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Aocfa  wissenschaftliche  uDteniehmaiigen,  denen  es 
noth  thnt  tiefe  wuncl  sn  schlagen  und  weit  zu  greiren, 
hangen  von  Xuszeren  anlassen  ab.  allgemein  bekannt 
ist,  dasz  imjahr  lSS?  kOnig Ernst  Angust  von  Hanno- 
ver die  durch  seinen  voi^anger  gegebne,  im  lande  zn 
recht  beständige  und  beschworDe  Verfassung  eigen- 
machtig  umstürzte,  und  dasz  mit  wenigen  andern,  die 
«^l^hren  eid  nicht  wollten  fahren  lassen  (denn  wozn  sind 
eide,  wenn  sie  unwahr  sein  und  nicht  gehalten  werden 
sollen?),  ich  and  mein  bruder  unserer  Umter  entsetzt 
worden,  in  dieser  zugleich  drflcfcenden  nnd  erheben- 
den läge,  da  den  geachteten  die  öffentliche  meinung 
scbfltzend  zur  seite  trat,  geschah  uns  von  der  weid- 
mannschen  buchhandlung  der  antrag,  unsere  unfreiwil- 
lige musze  auszufüllen  und  ein  neues,  groszes  wOf- 
terbuch  der  deutschen  spräche  abzafliuen..  nnmusze, 
_    und  die  freiwilligste  war  genug  da,  sie  wäre  nimmer 
'^wiinsg^angen,  was  frommte  ihrer  mehr  und  im  Uber^ 
schwank  zu  beraten?  beinahe  hiesz  es  alte  warm  ge- 
pflegte  arbeiten  aus  dem  nest  stoszen,  eine  neue  unge- 
^   wohnte  und  mit  jenen,  aller  nahen  Verwandtschaft  zum 
trotz  unvertragliche,  ihren  Bttich  heftiger  scMagende 
^   darin  aufhehmen.  auf  deutsche  spräche  von  jeher  stan- 
den  alle  unsere  bestrebungen,  den  gedanken  ihren  un- 
ermessenen  Wortvorrat  selbst  einzutragen  hatten  wir 
^    doch  nie  gehegt,  und  schon  der  mUhsamen  zurflstnn- 
gen  sich  zu  nnterfongen  konnte  den  filr  die  ansdaner 
.  unentbehrlichen  mut  auf  die  probe  stellen,  aber  im 
*^     Vorschlag  lag  auch  etwas  unwiderstehliches,  das  sich 
^    gleich  geltend  machte  und  zum  voraus  allen  schwierig- 
1^         keilen,  den  vor  äugen  schwebenden,  wie  solchen,  die 
sich  erst,  wenn  band  angelegt  werden  sollte,  erzeigen 
würden  und  die  es  vorauszusdiauen  unmöglich  ist,  die 
spitze  bot.  wir  erwogen  und  erwogen,  ein  unabseh- 
bares, von  keinon  noch  angelegtes,  geschirage  voll- 
brachtes wei^  Obiete  allenthalben  die  fernsten  aussieb- 
ten,  es  gab  weder  ein  deutsches  Wörterbuch,  noch 
einer  andern  neueren  spräche  in  dem  umfassenden, 
ausgedehnten  sinn,  den  wir  ahnten,  welchem  gerade 
jetzt  mehr  als  irgend  wann  mit  treu  aufgewandten  kraf- 
ten  folge  geleistet,  mit  reger  theitoahme  entgegen  ge- 
kommen werden  könnte,  seine  ungeheure  wucht  sollte 
nun  auf  vier  schultern  follen :  das  schien  sie  zwar  zu 


erieicfatera  nnd  vertheilen,  indem  ihm  aber  auch  zwei 
baupter  erwuchsen,  die  nothwoidige  einheit  wo  nicht 
des  entwurCi,  doch  d^  ausf&hrung  zu  geRihrdeh.  dies 
bedenken  dennoch  hielt  keinen  stich  gegen  die  stete 
gemeinschaft,  in  der  wir  von  kindesbeinen  an  gelebt 
hatten,  die  wie  bisher  auch  für  die  Zukunft  unsere  ge- 
schicke  zu  bestimmen  und  zu  sichern  befugt  war.  ein- 
gedenk des  uralten  spruchs,  dasz  ein  bruder  dem  andern 
wie  die  band  der  band  helfe,  abemahmen  wir  williges 
und  beherztes  entscblusses,  ohne  langes  fockeln,  das 
dai^ereichte  geschaft,  zu  dessen  gnnsten  auch  aDetlbri- 
gen  gründe  den  ausschlag  gegeben  hatten,  auf  we^he 
weise  wir  uns  beide  in  es  finden  und  einrichten,  soll 
hernach  unverhalten  bleiben. 

Jahre  sind,  nachdem  durch  die  gnade  des  königs  von 
Preuszen  wir  hier  in  Berlin  schirm  und  freiheit  filr  un- 
sere forscbungen  erlangt  haben,  verflossen,  bevor  an- 
gehoben werden  konnte,  und  schon  ist  jenes  öffentliche 
ereignis  vor  andern  noch  viel  stariter  erschütternden, 
deren  Vorspiel  es  gleichsam  abgab,  in  den  hintei^mnd 
gewichen,  mag  das  werk,  dessen  beginn  auf  des  ge- 
hebten Vaterlandes  altar  wir  nun  darbringen,  einst  voll- 
fuhrt gegründetere  Zuversicht  erwecken,  dasz  es  im  an- 
denken der  nachweit  haften  und  nicht  schwinden  werde, 
so  ist  uns  damit  alles  leid  vergolten. 

Langst  entbehrt  unsere  spräche  ihren  dualis,  dessen 
ich  mich  hier  immer  bedienen  mflste,  und  den  plnralis 
fortzufahren  ßlllt  mir  zu  lastig.  ich  will  das  viele,  was 
ich  alles  zu  sagen  habe,  und  von  dem  auch  meine  eigen- 
sten, innersten  empfindungen  beschwichtigt  oder  an- 
gefochten werden,  frischweg  in  meinem  namen  aus- 
sprechen ;  leicht  wird,  sobald  er  künftig  das  wort  er- 
greift und  seine  weichere  feder  ansetzt,  Wilhdm  mei- 
nen ersten  bericht  bestätigen  nnd  ergänzen.  Hinge- 
geben einer  unablässigen  übeit,  die  mich  je  genauer 
ich  sie  kennen  lerne,  mit  stai^erem  behagen  erfldlt,  war- 
um sollte  ich  bergen,  dasz  ich  meinestheils  entschieden 
sie  von  mir  gewiesen  hatte,  wenn  unangetastet  ich  an 
der  Göttingerstelle  gebliehen  ware?imvoi^erückten  al- 
ter ftlhle  ich,  dasz  die  faden  meiner  tibrigen  angefang- 
nen oder  mit  mir  umgetragnen  bOcher,  die  ich  jetzt 
noch  in  der  band  balle,  darüber  abbrechen,  wie  wenn 
tagelang  feine,  dichte  flocken  vom  hhumel^nieder  Ed- 
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len,  bald  die  ganze  gegend  in  unermeszlichem  schnee 
zugedeckt  liegt,  werde  ich  von  der  masse  aus  allen 
ecken  und  ritzen  auf  mich  andringender  wtlrter  gleich- 
sam eingeschneit  zuweilen  mOchte  ich  mich  erheben 
und  alles  wieder  abschattein,  aber  die  rechte  besinnnng 
bleibt  dann  nicht  aus.  es  gälte  dodi  für  thoriieit,  ge- 
ringeren preisen  obschon  sehnsttiAtig  nachzuhlngoi 
und  den  gronen  ertrag  anszer  acht  xu  lassoi. 

Und  was,  wenn  dieser  weit  mehr  in  der  ei^riffenen 
Sache  sdbst  als  in  meiner  beßlhigung  geborgene  ge- 
winn erfolgen  kann,  verschlagt  es,  dasz  heimliche  pfade, 
die  ich  steigen  wollte,  nun  unberührt  bleiben,  andere 
beweise,  die  zu  demselben  ziel  fuhren  sollten,  fehlen? 
sie  durften,  aber  sie  mttssen  nicht  hinzutreten,  ich 
hatte  eingesehen,  dasz  die  grundlage  der  menschlichen 
sprachwralueuge,  die  niu  anerschafTenen  bedingungen 
der  spräche  unter  den  geheimnisvollen  gesetzen  ste- 
hen, die  uns  die  naturwissenschaft  Uberall  unwandel- 
bar zeigt,  zugleich  aber,  dasz  in  der  spräche  noch  ein 
wSrmeres  und  veränderliches  dement  walte,  das  ihrer 
findung,  aneignung,  fortpflanzuog  und  Vervollkommnung 
unter  den  menschengesdüechtem,  das  sie  dergeschichte 
tibarwast  und  aoi  ihrem  schou  die  ganze  manigM- 
ti^^t  der  iitarttur  hervoi^ehn  läszt.  jenoi  veriult  der 
gpradie  zu  den  nalnrlaatai  auf  zahllosen  stufen  hat 
vorzugsweise  die  grammatik,  die  flut  oder  ebbe  ihrer 
zeitlichen  erscheinungen  zumal  das  wOrterbuch  darzu- 
stelleui  welchem  wie  der  geschichte  die  Urkunden,  die 
reichsten  Sammlungen  des  sprachvorrats  vnentbefariich 
werden. 

Über  eines  solchen  weites  antritt  musz,  wenn  es 
geJeihe»  soll,  in  der  hohe  ein  hdlbringendes  gestim 
schweben,  ich  erkannte  es  im  einklang  zweier  zei- 
chen, die  sonst  einander  abstehen,  hier  aber  von  dem- 
selben inneren  gründe  getrieben,  sich  genähert  hatten, 
in  dem  aufschwung  einer  deutschen  philologic  und  in 
da*  empftnglicfakeit  des  volks  für  seine  mullersprache, 
wie  üe  beide  bewegt  wurden  durch  erstarkte  lidie  zum 
vatttlaiid  and  unlUgbare  begierde  nach  seiner  festeren 
einigung.  was  haben  wir  denn  gemeinsames  als  unsere 
spräche  und  literatur? 

Wer  nun  unsere  alle  spräche  erforscht  und  mit  beob- 
aditender  seele  bald  der  vorzflge  gewahr  vVird,  die  sie 
gegenüber  der  heutigen  auszeichnen,  sieht  anfangs  sich 
uhvemeriit  zu  allen  denkmalem  der  vorzeit  hingezo- 
gen und  von  denen  der  gegenwart  abgewandt,  je  wei- 
ter aufwärts  er  klimmen  kann,  desto  schöner  und  voll- 
kemmner  dttnkt  ihn  die  leibliche  gestalt  der  spräche, 
je  naher  ihrer  jetzigen  fassung  er  tritt,  desto  weher 
tliut  ihm  jene  macht  und  gewandlheit  der  form  in  ab- 
nalime  und  verfall  zu  6nden.  mit  solcher  lauterkeit 
und  Vollendung  der  auszeren  beschalTenheit  der  spräche 
wachst  und  steigt  auch  die  zu  gewinnende  ausbeule,  weil 
das  durchaiditigere  mehr  ergibt  ab  das  schon  getrübte 
und  verwoirene.  sogar  wenn  ich  btlcher  des  sechzehn- 
ten ja  siebzehnten  jahrhunderfs  durchlas,  kam  mir  die 
Sprache,  aller  danudigen  Verwilderung  und  roheit  un- 
eraclitet,  in  manchen  ihrer  zUge  noch  beneidenswerlh 
und  vermögender  vor  als  unsere  heutige,  welchen  ab- 
stand aber  auch  von  ihnen  stellte  die  edle,  freie  natur 
der  mittelhochdeutschen  dichtungen  dar,  denen  ange- 
strcaglflsle  mtthe  zu  widmen  nnvei|^eichUcfaen  lohn 
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abwirft,  doch  nicht  einmal  aus  ihrer  fülle  schienen 
alle  grammatischen  entdeckungen  von  gewicht  mflssen 
hei^eleitet  zn  werden,  sondern  aus  sparsam  flieszen- 
den  fast  versiegenden  althochdeutschen  und  gothischen 
quellen,  die  uns  unserer  zunge  älteste  und  gefügeste 
reget  kund  thaten.  es  gab  stunden,  wo  ftlr  abhanden 
gdkommne  tfaeile  des  Uijojls  ich  die  gesamte  p^oesie  der 
besten  zat  des  dreizehnten  Jahrhunderts  mit  firenden 
ausgeliefert  haben  würde,  den  leuchtenden  gesetzen 
der  ältesten  spräche  nachspOrend  verzichtet  man  lange 
zeit  auf  die  abgeblichenen  der  von  heute. 

Allein  auch  sie  weiss  schon  ihren  anspnich  zu  er- 
heben und  verboi^ene  anziehungskrafte  auf  uns  aus- 
zuüben, nicht  nur  ist  der  neue  grund  und  boden  viel 
breiter  und  festor  als  Aer  oft  ganz  schmale,  lockere  und 
eingeengte  alte,  dämm  aber  mit  sichererem  fhsze  zn  be- 
treten, sondern  jener  einbusze  der  form  gegenüber 
stdit  auch  eine  geistigere  ausbUdung  und  durcharim- 
tnng.  was  dem  alterlhum  doch  meistens  gebrach  be- 
'stimmtheit  and  leichtigkeit  der  gedanken,  ist  in  weit 
grOszerem  masze  der  jetzigen  zu  eigen  geworden,  und 
musz  auf  die  länge  aller  lebendigen  Sinnlichkeit  des  aus- 
dmdu  flberwic^oi.  sie  bietet  also  einen  ohne  alles 
veriiVltnis  grossem,  in  sich  selbst  zusammmhu^enden 
nnd  ausgeglichenen  reichthum  dar,  der  schwere  ya- 
luste,  die  sie  eriitteo  hat,  vergessen  macht,  wahrend 
die  Vorzüge  der  alten  spräche  oft  nur  an  einzelnen  pla- 
tzen, abgebrochen  und  abgerissen,  statt  im  ganzen 
witisam  erscheinen,  bei  allen  durch  die  zeit  hervor- 
gebrachten Verschiedenheiten  waltet  im  groszen  den- 
noch eine,  betrachtliche  durchblickende  gemdnsdiaft 
zwischen  alter  und  neuer  spradie,  die  in  allen  ihren 
Wendungen  und  Sprüngen  zu  belauschen  überraschende 
freude  macht,  wenn  auf  zahllose  stellen  unserer  ge- 
genwart hcht  aus  der  vei^angenheit  fiillt,  so  gelingt 
umgedreht  es  auch  hin  und  wieder  im  duidiel  hegende 
flecken  und  gipfel  der  alten  spräche  eben  mit  der  neuen 
zu  erhellen,  manches  im  alterthnm  vorragende  beruht 
ganz  auf  sich  selbst  und  Iflszt  aoszerfaalb  seiner  schranke 
sich  Weiler  nicht  verfolgen ;  die  m^eichgrttszere  masse 
des  heutigen  Sprachschatzes  wird  durch  übcrflieszende 
belege  lehrreich  begründet,  wahr  ist,  die  alte  spräche 
leistet  der  grammatik  bessere  diensle,  aber  für  auflas- 
sung  der  Wortbedeutungen  wird  die  neue  offenbar 
wichliger.  die  gothische  formlehre,  wo  wir  sie  nur 
anrühren,  trägt  zehnfach  mehr  frucht  als  die  neuhoch- 
deutsdie,  doch  die  magerkeit  eines  gothischen  oder 
sdbst  althodideutschen  glossars  gegen  das  miUelhoclH 
deutsche  springt  ins  auge,  wie  könnte  das  mittelhoch- 
deutsche sich  messen  mit  einem  neuhochdeu  Ischen 
würlerhuch? 

Hier  also  kehrt  sich  die  betrachtung  zu  gunsten  des 
übernommenen  werkes,  das  auf  dem  geebneten  grande 
historischer  Sprachforschung  ruhend  eine  weit  vollere 
und  lebendigere  samlung  all«-  deulschea  wOrter  ver- 
anstalten soll,  als  sie  noch  stattgefunden  hat.  ein  deut- 
sches Wörterbuch  nuslao^  bisher  aus  dem  doppdten 
gründe,  dasz  es  weder  den  gelehrten  noch  dem  volk 
ein  genügen  tliat. 

Die  wiederanfacbung  der  classischen  literatur  im 
fttnbehnten  und  sechzehnten  jahrhundert  hatte  den 
abstand  der  einheimischen,  wissenschaftlich  unauwe- 
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bildeten  spräche  von  der  griechischen  und  lateinischen 
sehr  fühlbar  gemacht  und  nun  begann  die  kluft  zwi- 
schen ihnen  und  jener  desto  schroffer  vorzutreten, 
unsre  eigne  muttersprache,  wddie  doch  seit  joie  das- 
sischen  zungen  aus  dem  leben  verschwunden  waren, 
vor  allen  europäischen  ehmals  zuerst  sich  geregt  und 
eignes  lebens  ßüiig  erzeigt  hatte,  muste  bald  nur  fllr 
eine  dienende  handlangerin,  für  die  brücke  geltoi,  aber 
welche  man  aus  dem  schlämm  heimtsäher  barbarei  ans 
gatade  jeno-  beiden,  vielmehr  die  hebriische,  -heilig 
gehahne  hinzngereelmet,  der  drn  «nzig  volUtomm- 
-  nen  sprachen  schreite ;  £e  beschaffenheit  einer  rein 
nenscliiichen,  uns  unmittelbarst  nahe  liegenden  wun- 
dervollen gäbe  zu  erwflgen,  fiel  lange  gar  niemand  ein. 
man  war  weder  gewohnt  noch  darauf  eingeiichtet,  hin- 
ter dem,  was  seiner  natur  nach  feine  und  tiefe  regel 
haben  musz,  sie  auch  wiridich  zu  suchen,  und  schleppte 
ffUr  den  oberflitchUchsten  gebrauch  fortwährend  sich 
mit  mageren  leeren  behelfen,  die  der  spräche  selbst 
keinen  nutzen,  nur  onpfindlichen  schade  zußlgten. 
die  classischen  sprach«i  waren  gelehrt  und  zOnflig,  die 
deutsche  wurde  nicht  in  die  lehre  genommen  und  in 
keine  zunit  gelassen. 

Unvei^essen  sein  sollen  die  namen  Goudast,  Schil- 
TBB,  Scherz,  Boomeb,  welche  mit  erfolg  auf  reitung  und 
herausgäbe  altdeutscher  quellen  dachten,  die  namen 
Oastpobivs,  Kulu,  HrrÜcs,  Fusch,  doien  sanüung 
Jer  deutschen  wOrt«  innig  am  herzen  lag.  alle»  ohne 
auwahme,  weisen  nach  Sflddeutschland,  wo  vor  alters 
hochdeutsche  spräche  und  poesie  erwachsen  war,  wo 
die  meisten  handschriflen  aufbewahrt  lagen  und  die 
fortlebende  volksmundart  stärker  als  anderswo  an  das 
alterthum  gemahnte  und  dessen  Verständnis  förderte. 
f^eichw4d  traten  die  bemtthungen  dieser  mäiuier  nicht 
so  wjät  vor,  dasz  ihnen  sdbst  schon  gelungen  würe, 
nch  eine  geläufige  künde  der  frühem  grammatik  zu  er- 
werben, durch  deren  darstdlung  allein  den  nur  unbe- 
friedigend bekannt  gemachten  quellen  hätte  können  ein- 
gai^  verschall  und  das  Verhältnis  der  heutigen  zur  al- 
ten Sprache  festgesetzt  werden. 

Was  im  verschiedensten  sinn  Lbibnitz,  Lsssuie,  Klop- 
STOCE,  AoBLone,  Voss,  sämtlich  dem  norden  Deutsch- 
lands angehdrig,  zum  heil  der  deutschen  spräche  ge- 
wollt und  gelebtet  haben,  wird  jederzeit  faodigeach- 
tet  bleiben,  konnte  diese  aberunmer  nicht  im  auge  der 
classiscben  philologen  als  voll  erscheinen  lassen,  und 
CS  war  vergcblidi  das  zu  empfehlen,  dessen  ebeobtlr- 
tigkeit  der  schule  erst  auf  tlberzeugeridere  weise  dar- 
gellian  werden  muste.  niemals  blieb  einer  der  rechten 
wege,  die  dahin  führten,  nur  von  ferne  eingeschlagen, 
sollte  man  es  glauben,  das  im  gesamten  alterthum 
unserer  spradie  durch  die  untiefen  der  vorzeil  wie  ein 
fels  ragende  hanptwerk,  auf  dessen  grund  jeder  bau  zu 
errichten  war,  Holländern,  Engländern,  Schweden  fiber- 
lassen, «rurde  vor  dem  aeunzeJinten  jalirliundert  nie- 
mals in  Deutscliland  gedruckt  und  zugänglich  gemacht, 
durch  KniTTBLs  entdeckung  auf  U»!!.*»  geführt,  dachte 
Lassm«  (1 1, 297)  nur  dem  mageren  theologischen  ge- 
winn, nicht  dem  groszen  sprachlichen  nach:  diesen 
hellen,  scliarfen  geist  lenkte'  seine  voriiebe  fUr  bbcl 
und  sprach  nur  zu  wenigen  altdeutschen  dichtern  zwei- 
tn  oder  dritten  rangs;  hätte  er  die  besten  je  gelesen. 


er  würde  auch  mitld  gefunden  haben  fitr  sie  zu  gewin- 
nen, von  Klopstock,  den  das  alterthum  und  die  scbtfne 
unsrtf  spräche  entztlndete,  der  ihre  grammatische  e»> 
genhnt  fein  hennsfdhlte,  und  m  Kopenhagen  lacht  bitte 
an  die  nordische  lautere  quelle  näher  U^ten  können,  von 
ihm  wäre  gut  gelhan  gewesen,  sich  doch  mit  dem  wot- 
lautreichen  Otfbibd  und  einigermaszen  mit  den  minne- 
sängem  votraut  zu  machen ;  schhmmer  ist,  dasz  er  in 
altsächsischer  zunge,  aus  stellen  die  ihm  Hicus  dar- 
reichte, nur  ganz  dilettantische  kenntnisse  zu  zidia 
verstand  und  doch  zur  schau  legt  auch  dv  ilun  lacb- 
eifernde,  in  der  versbildnng  bald  tlberiegife  Voss  gibt, 
bei  gritszerer  belesenheit,  namentlicb  in  seiner  schrift 
von  der  Zeitmessung  bOcbst  unzureichende  einsieht  in'  die 
altdeutsche  spräche  wie  dichtkunst  kund,  darin  zur  seite 
tritt  beiden  der  ihnen  sonst  Uberall  entgegenstehende 
nttchteme  Adelons,  dem  nur  gedichte  von  Haqbdorn, 
Gellbbt,  Wbiszb  gefielen,  unter  den  ältem  hodislens 
noch  die  von  Opitz  und  dessen  anfaang  eine  halbe  autori- 
tät,  alle  seiner  jüngeren  Zeitgenossen  cuwider  waren ; 
wie  hätte  er  Uber  sich  gewonnen,  die  venneinte  rtdieit 
des  mittelalters  mit  ernsten  blicken  anzusehen?  ihm  ge- 
nügte fast  an  dem  aller  poesie  haaren  Teuerdank  und 
an  einzelnen  aus  Bodhbrs  samlung  erlesenen  anfilh- 
rungen  oder  an  denen,  die  schon  Frisch  und  Schilteh 
reichten,  leichter  ab  die  der  alten  dichtkunst  wäre  ihm 
wol  noch  die  anerkennung  «ner  alten  sprachregel  g»- 
faUen,  von  vrelcher  er  keine  ahnui^  hatte,  und  die  dodi 
vielen  inthflmera  und  vmtöszen  semes  wtfrtorbuclu 
abzuhelfen  allein  vermocht  hätte,  dem  verleugnen  der 
altdeutschen  poesie  ein  unbeabsichtigtes  ende  machte, 
dasz  es  der  neuen  gelang  ihren  thron  prächtig  aufzu- 
schlagen. GöTOES  und  ScHuxBRs  hohe  Verdienste  um 
unsere  spräche  strahlen  so  glänzend,  dasz  ihre  geifr- 
gentlich  -etvra  daigegebne  abneigung  vor  einigen  dich- 
tungen  des  mittelalters,  deren  gehalt  dabei  weniger  in 
belracht  gekommen  sein  kann,  als  zufällige  umstände, 
gar  nicht  angesclilagen  werden  darf.  ■ 

Nachdem  diese  groszen  dichter  vor  dem  ganzen  volk 
mit  immer  steigendem  erfolg,  was  deutsche  ^rachge- 
walt  sei  und  meine,  bewälu-t  halten  und  durch  fand- 
lidie  unteijochuttg  in  den  wehevollen  anfilnges  dieses 
jahrbundeils  allen  gemtttern  eingeprägt  war,  an  die- 
sem kleinod  unsrer  spräche  stolzer  festzuhdten ;  fimd 
sich  das  bewustsein  eines  auch  in  ihr  seit  frühster  zeit 
wallenden  grundgeselzes  so  erleiclitert,  dasz  es  ntchts 
als  der  einfachsten  roittul  bedurfle,  um  es  auf  einmal 
zur  anscbauung  zu  bringen,  diese  willfährig  aufge- 
nommene erkennlnis  traf  aber  glücklicherweise  zu- 
sammen mit  einer  vom  sanskrit  her  erregten  vei^lei- 
chenden  Sprachwissenschaft,  welche  keiner  äe  nah 
oder  fern  berülirenden  spncbdgenthuralichkeit  aus  dem 
wege' gehend  vor  allen  andern  auch  dereinheimtschea 
das  gebttlirendu  recht  widerfahren  zu  lassen  geneigt 
sein  muste,  in  welcher  noch  mehr  als  eine  saite  zu  den 
volleren  kldogcn  jener  elinvUnligen  sprachmutter  an- 
schlug. So  hat  sich  unter  manclieilei  gunst  und  ab- 
gunst  allmälich  eine  deutsche  philologie  in  bedeuten- 
derem xunfang  als  je  vorher  gebildet,  deren  selbstän- 
dige eigebnisse  vielfadic  fruclit  tragen,  unabhängigen 
Werth  behaupten  und  fortdauernde  Ibeilnahme  in  an- 
sprucli  nehmen  kOnneu.  früherbin  liesz  altes  und  jo- 
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ia,  itu  von  den  dmkiMleni  unseres  all^lhums  mflh- 
um  gedrndit  erschienen  war,  in.  ein  paar  folianten  nnd 
quartanten  sich  beisammen  haben ;  jetxt  tUAn  in  den 
bibliothdien  ganze  gebche  von  altdeutschen  bttchern 
erfttllt  und  die  Verleger  zagen  nicht  mehr  vor  dieser  U- 
teratur.  wie  viel  noch  übrig  bleibe  zu  thun,  ein  rahm- 
licher eifer  regt  sich  alle  lacken  zu  eigänzen  und  un- 
genügende durch  bessere  ausgaben  zu  verdrängen, 
nicht  länger  verschlossen  hegen  die  quellen  unserer 
Sprache  nnd  ihre  bäche  und  strOme  dürfen  oft  bis  auf 
die  stelle  surdekgeßlhrt  wmlen,  wo  sie  ziun  ersten- 
mal vorgebrochen  sind ;  fortan  aber  kann  eine  deutsche 
grammatik,  ein  deutsches  vFürterbuch.  die  sich  dieser 
forschungen  und  aller  daraus  erwachsenen  Torderoisse 
entüuszern,  weder  gelten  noch  irgend  ersprieszhchen 
dienst  leisten. 

Von  an  der  Oberfläche  klebenden,  nicht  tiefer  ein- 
gehenden aibeiten  beginnt  heutzutage  anch  die  ern- 
stere Stimmung  des  volks  sich  loszusagen,  aufgelegt 
zum  betrieb  der  naturwissenschallai,  die  den  verstand 
beschäftigen  und  mit  einfachen  mitteb,  wenn  sie  recht 
verwendet  werden,  das  nützlichste  ausrichten,  wird 
ihm  anch  sonst  das  unnütze  und  schlechte  verieidet; 
wozu  ilun  noch  immer  handbücher  und  auszüge  un- 
aares  gewaltigen  spracbhortes  und  alten  erbes  vorie- 
gen?i  die  statt  dafilr  einzunehmen  davon  ableiten  und 
nichts  als  schalen  absnd  seiner  kraft  und  flille  bieten, 
aus  dem  keine  nabrung  und  Sättigung  zu  gewinnen 
steht,  als  sei  der  unmittelbare  zutritt  versdüagen  und  die 
eigne  anscfaau  verdeckt.  Seit  den  befreiungskriegen  ist 
in  allen  edlen  schichten  der  nation  anhaltende  und  un- 
vergehende  Sehnsucht  entsprungen  nach  den  gütem,  die 
Deutschland  einigen  und  nidit  trennen,  die  uns  allein 
den  Stempel  voUer  eigenheit  auhudrOcken  nnd  zu  wah- 
ren im  Stande  sind,  der  groszen  zahl  von  Zeitgenos- 
sen, vor  deren  wachem  auge  die  nächsten  dreiszig  jähre 
darauf  sich  entrollten,  bleibt  unvergessen,  wie  hoch 
in  ihnen  die  hofnungen  giengen,  wie  stolz  und  rein 
die  gedanken  waren;  wenn  nach  dem  gewitter  von 
1848  rttckscbläge  lang  und  schwcrfiülig  die  luft  durch- 
ziehen, können  qindie  und  geschichte  am  heriich- 
sten  ihre  nnmchöplliche  macht  der  beruhigung  ge- 
wahren, anch  die  kräfte  der  unendlichen  natur  zu 
ei^ründen  stUlt  und  erhebt,  doch  ist  nicht  der  mensch 
seihst  ilire  edelste  hervorhringung,  sind  nicht  die  biU- 
ten seines  geistes  das  höchste  ziel?  seiner  dichter  und 
Schriftsteller,  nicht  allein  der  heutigen  auch  der  frü- 
her dagewesenen  will  das  volk  nun  hesser  als  voiiier 
Iheilhaft  werden  und  sie  mit  genieszen  kennen ;  es  ist 
redit,  dasz  durch  die  wieder  au^tbanen  sclileuszen 
die  ßut  des  alterthums,  so  weil  sie  reiche,  bis  hin  an 
die  gegenwart  spüle,  zur  forschung  Uber  den  verhalt 
der  alten,  verschollenen  spräche  fiilüen  wenige  sich 
berufen,  in  der  menge  aber  waltet  das  bedürfnis,  der 
trieb,  die  neugicr,  den  gesamten  umfang  und  alle  mit- 
tel unsrer  lebendigen,  nicht  der  zerlegten  und  aufgelös- 
ten spraclie  kennen  zu  lernen,  die  grammatik  ihrer 
natur  nach  ist  für  gdehrte,  ziel  und  bestinunung  des 
allen  lenten  dienenden  wOrteibnchs,  wie  hernach  noch 
entfaltet  werden  soll,  sind  neben  einer  gelehrten  und 
begeisterten  grundUge  nolhwendig  auch  im  edelsten 
sinne  pradisch. 


Durch  warme  th«3nahme  des  volks  allein  ist  die  er- 
Bcheinung  dieses  deutschen  wOrtobnchs  mO^ch  nnd 
sicher  geworden,  das  also  im  aulbHenden  gegensatx 
steht  zu  den  wOrteibflcheni  anderer  hmdessprachen, 
die  von  gelehrten  gesellschaften  ausgegangen  auf  Of- 
fenthche  kosten  an  das  hebt  getreten  sind,  wie  es  in 
Frankreich,  Spanien,  Dänemark  geschah ;  heute  befaszt 
zu  Stockhohn  die  vitterhets  academie  sich  mit  einem 
schwedischen,  ein  solcher  verein  der  mitaibeiter  ist 
nach  Verschiedenheit  der  Völker  anders  zu  beurtheilen : 
wo  durch  Verfeinerung  des  geselligen  lebens  die  spräche 
überall  bestimmt  war  gleich  der  französischen,  konnte ' 
sie  fast  nur  auf  diesem  wege  ihren  weltton  finden  und 
niedersetzen;  das  dictionnaire  de  l'acad^mie  hat  ihn 
tum  wenigsten  ßlr  eine  reihe  von  geschlechtem  ange- 
geben, später  einmal  wird  man  seinen  unerträghchen 
zwang  brechen,  dem  wahren  begrif  eines  wörtöbuohs 
stand  es  von  an&ng  an  frirad.  anderwärts  vomliwiB- 
den  aber  die  vorthdle  einer  gesdlschafUichen  beai^ 
beitung  vor  den  hemmungen  nnd  gebrechen,  die  sie 
heranführt:  mitten  aus  dem  fleisz  und  der  eimgkeit 
können  vorwände  der  trägheit  und  des  zwistes  ent- 
springen, zunächst  läge  nun,  alle  eigentUche  last  und 
bürde  der  arbeit  in  eines  oder  weniger  bände  zu  geben, 
die  dazu  den  wahren  beruf  in  sich  tragen,  dann  aber 
könnte  sie  ebenwol  unabhängig  auszerfaalb  dem  kreise 
der  gesellschaft  sich  entwickeln,  diese  nur  den  aufwand 
der  geldmittel  ganz  oder  zum  theil  bestreiten  und  so 
läszt  sich  allerdings  die  mitwirkung  eines  gelehrten 
Verbands  an  dem  Wörterbuch,  dessen  spitze  er  vertre- 
tend schütate,  fördeiiieb  denken.  Doch  in  Deutschland 
haben  bei  dem  geringen  ansehen,  dessen,  wie  voriiin 
gesagt  wurde,  die  eigne  spradie  genosz,  unsere  vor- 
waltend classische  und  orientalische  philologie,  natur- 
wisaenschaft  und  geschichte  hegenden  academien  nie- 
mals  weder  dem  entwurf  eines  neuen,  noch  der  hut  nnd 
Unterstützung  eines  in  arbeit  hegrifienen  deutschen 
Wörterbuchs  ihre  aufmerksamkeit  zugewandt,  von  Da- 
STPODiDs  und  PicTORins  an  bis  auf  AnELcno  und  Campe 
herunter  sind  alle  unsere  Wörterbücher  überhaupt  ohne 
irgend  eine  ölTenÜiche  anregung  oder  beisteuer  gedruckt 
worden  nnd,  was  rOthe  in  die  wangen  jagt,  die  heraus- 
gäbe der  einbeimischen  Sprachdenkmäler  hat,  einzelne 
ruhmwürdige  ausnahmen  a])gerechnet,  meistens  nur 
mit  ärmlichen  milteln,  durch  halb  unwillige  Verleger, 
fast  ohne  lohn  für  die  herausgeher  bewerkstelligt  wer- 
den müssen.  Wie  vaterländisch  gewesen  wäre  sie  ins- 
gesamt in  groszartigen  schütz  zu  nehmen  und  ihnen 
vollständige  bekannlmacbung  im  angesicht  des  volks 
angedeihen  zu  lassen,  dem  es  nidit  entgehen  kann, 
welche  pllege  dafür  ausländisdiem  alterlhum  und  ft«m- 
den  sprachen  unter  uns  zu  theil  geworden  ist. 

Ich  wollte  auch  den  wusl  und  unflat  unsrer  schimpf- 
lichen die  gbedmaszen  der  spräche  ungefUg  verhüllen- 
den und  entstellenden  Schreibweise  ausfegen,  ja  dasz 
ich  dalür  den  rechten  augenbUck  gekommen  wähnte, 
war  einer  der  hauplgrUnde  mich  zur  übernähme  des 
wörteibuchs  zu  bestimmen,  dessen  ganze  Ordnung  f<ist 
an  jeder  stelle  durch  das  beibehalten  der  unter  uns 
hergebrachten  Orthographie  sichlhar  gestört  und  ge- 
trUltt  werden  muste.  es  ist  nichts  kleines,  sondern 
et^vas  groszes  und  in  viden  dingen  nutzes  seine  spradie 
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richtig  lu  schreiben,  das  deutsche  volk  hangt  aber  so 
zah  und  unberaten  an  dem  rerharteten  schlimmen  mis- 
brauch,  dast  es  eher  Icbeudige  und  wirksame  rechte,  ab 
von  seinen  untaugenden  buchstaben  das  geringste  fah- 
ren liesze.  unmittelbar  mit  dem  ersten  eindnick,  den  ein 
neu  auftretendes  Wörterbuch  hervor  zu  bringen  im 
Stande  wäre,  mit  dem  einflusz,  den  es  allraalich  Oben 
konnte»  schien  es  am  scbicUichsteu  zugleich  die  längst 
reife  neuerung,  vielmehr  ztuUckfÜhning  der  schreib- 
regel  auf  ihre  alte  einfodibeit  tu  veri)inden ;  in  der  be- 
weguDg  der  zeit  selbst  hatte  diese  abkehr  und  Wen- 
dung von  dem  bloszen  schlendrian  der  letzten,  nicht 
der  frllberen  Jahrhunderte  minderes  aufsehen  erregt 
und  sich  unvermeiiit  den  beifall  oder  die  gewdhnung 
der  menge  gewonnen.  Als  aber  sonst  aberall  in  die 
jungst  verlassenen  ^eise  turttck  geschoben  wurde, 
leuchtete  ein  dasz  es  nun  unmOf^ch  gewesen  wäre 
hier  in  die  ältesten  wieder  einzulenken ;  was  gesche- 
hen konnte,  war  eine  nur  theilweise  zu  versuchende 
abhülfe  und  linderung  des  hervorstechendsten  Übels, 
welche  wähl  im  einzelnen  zu  treffien  sei,  welche  mit- 
tel einzusdüagen  ratsam,  darüber  muste  nothwendig 
die  ansieht  hin  und  her  schwanken  und  diese  unschltls- 
sigkeit  ist  es  eben,  die  in  den  letzten  jähren  längeren 
aubchnbdes  wOrterbuchs  vemrsachte:  reehtfertignng 
aber  der  unabweisbar  gebliebnen,  jedermann  ins  auge 
fällenden  abweichnngea  von  dem  seitherigen  schreib- 
gebrauch wird  nachher  folgen. 

Dies  alles  vorausgesandt  kann  in  die  einzeln  sich  er- 
hebenden betracbtungen  eingeschritten  werden. 

I.Wörterbuch  ist  die  alphabetische  Verzeichnung  der 
wOrter  einer  spräche,  sein  b^^grOndel  wesentliche 
und  durchdringende  gegensatze  zwischen  alter  und 
neuer  zeit. 

Den  ausdruck  wtfrterbuch  kannte  das  siebzehnte 
jahrhundert  noch  nicht,  Stiblbb  weisz  nichts  davon, 
zuerst  meines  wissens  verwendet  ihn  Kraher(1719) 
nach  dem  nnl.  woordenboek,  STAnBAca  und  Frisch  be- 
hielten and  Alhrlen  ihn  allgemein  ein ;  von  uns  gelangte 
er  EU  Schweden  und  Danen,  die  dtidi  ordhok,  ordbog 
sagen,  das  islandische  ordabök  enthalt  wie  wOrteijtiuch 
den  gen.  pl.  und  gemeint  ist  auch  ein  buch  der  wOr- 
tcr,  kein  wortboch.  scfaOner  ist  das  ohne  Zusammen- 
setzung gebildete  slavische  slovar,  slovnik,  den  Süd- 
slaven ijetschnik,  von  slovo,  rjetsch  wort,  und  warum 
hatte  nicht  auch  ahd.  wortiri,  mhd,  wortjere  sich  sa- 
gen lassen,  wie  es  hiesz  ehiriri,  ebenere  spicaritun  für 
einen  sehr  analogen  begrif ?  das  gr.  ^/larixtff  (nem- 
lich  ßißUov)  entSprache  dem  heutigen  sinn,  wurde  aber 
von  den  alten  nicht  so  gebraucht. 

Griechen  und  ROmer  hatten  keine  Vorstellung  von 
einem  Wörterbuch,  und  die  in  ihren  sprachen  spater 
üblichen  benennungen  lexicon,  glossarium,  dictiona- 
rium,  vocabularium  meinen  anderes,  das  Xf^tM»  (ßi~ 
ßUoy)  von  A^iff,  das  dictionariom  von  diidio  stellt  re- 
densarten,  ausdrucke  zusammen,  das  ylmaad^iop  deu- 
tet alte,  verdunkelte  Wörter,  enthalt  glossen,  das  voca- 
bular  will  nur  wenige  Wörter  geben,  wie  sie  für  schu- 
ler oder  zu  anderm  behuf  gesammelt  wurden,  richtig 
nennen  z.  b.  Dccakos  und  Obbhuh  ihre  werke  glossare, 
die  franzOsisdieii  acadoniker  ihre  getroffene  auswahl 


dictionnaire ;  doch  einzelne  einon  herans^^gdnen 
Schriftsteller  angebangle  register  sollten  nicht  Wör- 
terbücher heiszen.  gelangen  einmal  die  Franzosen  zu 
einem  vollständigen  Wörterbuch  ihrer  spräche,  so  wer- 
den sie  ihm  wol  einen  andern  naraen  beilegen  als  den 
eines  dictionnaire  oder  lexique.  häufig  hat  man  auch 
den  umfassenden  begrif  angemessen  durch  den  titel  von 
thesaurus,  tesoro,  Irösor,  Sprachschatz,  oder  durch  bei- 
filgung  eines  ady.  (totius  latinitatis  lexicoa)  eingehest. 

Den  alten  selbst  fiel  gar  nicht  ein,  alle  und  jede  Wör- 
ter ihrer-  spräche,  geschweige  der  ihrer  barbarischen 
nachbam  zu  sammeln,  es  reizte  sie  blosz  einzelne 
schichten  oder  worlreihen  erklärend  zu  mustern,  ge- 
wisse grammatische  bildungsgcsetze  in  ihnen  zu  verfol- 
gen, oder  dunkle,  vergessene  ausdrücke  aufzuhellen,  ihre 
etymologie,  zuweilen  sinnreidi  oder  gelehrt,  war  mei- 
stenlheils  regellos  und  anwissenschaftltch.  weder  hatte 
das  stärkste  gedächtnis  alle  ausdrucke,  die  bei  den 
Griechen  ohnehin  einer  unendlichen  fortbildung  offen- 
standen, fassen  tmd  bereit  halten,  noch  wenn  dies  durch 
die  anstrengung  mehrerer  zusammen  allmälich  zu  er- 
reichen gewesen  wäre,  danüt  ein  denkbarer  zweck  er^ 
ftlUt  werden.können.  was  sollte  die  angehäufte  woH- 
masse,  die  niemand  zu  lesen  begehrte,  und  nur  schwie- 
rige, kostspielige  abschriften  in  Umlauf  zu  bringen  ver- 
mochten?  Griechen  wie  Römer  ahnten  nodi  nichts 
von  Sprachvergleichung  und  spurten  lust  dazu  io  kei- 
ner ader,  sonst  wtlrden  auf  diesem  felde  die  wunder- 
barsten entdeckungen  ihnen  offen  gestanden  haben. 

Dies  geändert,  wie  alle  Wissenschaften  umgestaltet 
hat  erst  die  grosze  erfindung  der  druckerei,  deren  fol- 
gen auch  noch  heule,  gleich  denen  der  dampfkraft,  un- 
berechenbar erscheinen,  wie  der  uralte  fond  der  Schrift 
zuerst  den  menschen  in  stand  setzte,  den  geistigsten 
gebrauch  von  seiner  band  zu  machen,  ihm  die  macht 
veriieh,  seine  gedanken  zu  versenden  und  der  nacb- 
welt  zu  überliefern ;  hat  die  vervielfiütigung  der  schrift 
im  druck  diese  macht  verzehnf^tcht.  ohne  diese  ent- 
deckung  wären  unmittelbar  darauf  schon  die  vrieder- 
erweckuDg  der  classischen  literatur  und  die  reforma- 
tion  unmöglich  gewesen,  wenn  unternommen,  nicht 
gediehen.  Seitdem  Schriften  gedruckt  und  aller  enden 
gelesen  werden,  sind  wörteri)acher  entsprungen  und 
der  Sprachwissenschaft  ganz  neue  bahnen  gesprengt 
worden,  nicht  auf  einmal,  sondern  nach  und  nach, 
anfangs  zufällig,  dann  im  bewusteren  fortschritt :  man 
gewahrte  endlich  was  die  volle  au&tellung  der  spnH 
eben  bedeute  und  wirken  könne,  durch  die  philolo- 
gische richtung  der  heutigen  missionare  und  die  gere- 
gelte mittheilbarkeit  ihrer  samlungen  vnrd  das  Sprach- 
studium dereinst  solche  stärke  criangen,  dasz  es  oft 
den  abging  und  verlust  geschichtlicher  denkmale  mit 
dem  reichthum  und  der  schärfe  seiner  coinbinatien  zu 
ersetzen  vermag :  Vorgeschmack  davon  haben  \m  schon 
im  kleinen.  Bei  dieser  neuen  philologie  stehen  aber 
alle  Zungen  des  erdbodens  in  demseUien  recht,  und 
verachtet  werden  darf  keine,  ganz  wie  ins  Wörterbuch 
alle  Wörter  gehören  und  gleich  berechtigt  darin  sind, 
streben  nach  umfassender  samlung  und  behandlung  ist 
also  für  ein  Wörterbuch  das  erste  erfordcmis  und  die 
allseitigkrät  seines  gebrauchs  dadurch  bedingt,  denn 
was  die  presse  von  sich  gibt,  will  sie  allen  ohne  aus- 
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nähme  bestimmt  haben,  was  allen  dienen  soll  und  känn, 
darf  nichts  ausschlieszen  noch  dahinten  lassen. 

riicbt  mjinder  nothwendig  ist  dem  Wörterbuch  die 
alphabetische  Ordnung  und  sowol  die  möghchkeit  des 
vollen  eintrags  und  der  abfassnng  als  die  Sicherheit  und 
schnelle  des  gebnadis  hingen  davon  ab.  wer  reiche 
beitrüge  eiaachalten  will,  musz  die  stelle  wolün  vor 
äugen  babm  und  nidit  nnschlOssig  heiym  ni  avcben, 
ob  das  wort  schon  da  sei  oder  fehle :  £e  biene  weisx 
genau  die  zelle,  lu  welcher  sie  honig  eiotrllgt.  es  wQrde 
die  arbeit  tn  den  Wörtern  aufheben  oder  lühmen,  wenn 
man  den  platz  nicht  kennt,  aus  dem  sie  zu  holen  sind, 
schon  iltrai  eingeschränkten  samlungen  pflegten  die 
alten  diese  alphabetfolge  zum  gründe  zu  legen  und  wer 
sie  heute  nidtt  handhabt,  sondern  aufhebt  und  stflrl, 
hat  sich  an  der  phitologie  versfindigt. 

Zwar  einzelne  alphabete  sind  verschieden  eingerich- 
tet und  lassen  nicht  von  ihrem  gewohnten  gang,  das 
san^it  folgt  einer  aus  seiner  fülle  und  lauterkeit  her- 
vorgehenden natttriichen  anordnung  der  Buchstaben,  die 
aber  auf  unvollkommner  entfaltete  sprachen  schwer  an- 
zuwenden ist,  in  europltisdien  wttrteibacheni  eher  Ver- 
wirrung als  licht  bringt,  an  die  ab  weichung  der  griechi- 
schen und  hebräischen  älphabetevom  lateinischen,  wel- 
che doch  alle  drei  auf  demsdbenboden  entsprossen  sind, 
gewöhnen  wir  uns  von  jugend;  es  ist  aber  kein  be- 
dtlrßiis  den  gedSchtnissen  auch  die  eigenheit  des  ru- 
nischen und  gothiscfaen  aufzubflrden,  dasz  sie  ihnen 
jeden  augenbUck  gegenwärtig  sei.  werden  danach  nicht 
nur  die  anlaute,  sondern  auch  die  inlaute  geordnet,  so 
mnsi  man  zeit  verschwenden  oder  läolt  bei  raschem 
au&chlage  gefahr  ab  zu  irren  und  zu  Obersehen.  je- 
dermann weiss  es,  wie  viel  beschwer  in  slavischen  wDr- 
lerbochem  die  manigfaltig^eit  einiger  bezeichnungen 
auch  für  die  alphabetische  folge  macht,  wie  lästig  bei 
dem  scandinavischen  iiH  ihr  schwankendes  einslellen 
oder  verweisen  an  den  schluszwird.  NassELMAnNtind 
EmiOLLUi  haben  den  gebrauch  ihrer  littauischen  und 
■ngdalchsischen  wOrtobtldia-  dunA  annähme  gram- 
matischer lautreihen,  die  ihnm  adbst  gellufig.  andern 
aber  unbequem  sind,  Xuszerst  erschwert,  die  deutsche 
spräche  kann  bevor  ihre  Orthographie  gereinigt  wird, 
^s  wOrterbuch  nicht  belWedigend  einrichten  und  ein 
man  gel  des  gegenwXrtigen  bleiben  musz  es,  dasz  die- 
sem gebrechen  noch  nicht  abgeholfen  werden  durfte. 

Verderblicher  den  zwecken  und  absiebten  des  wOr- 
terbuchs  entgegen  wirkt  aber  keine  unter  allen  Ord- 
nungen, als  die  nach  wurzeln,  denen  unmittelbar  das 
abgeleitete  und  zusammengesetzte  wort  angeschlossen 
zu  werden  pflegt;  selbst  beim  entwurf  kleiner  glos- 
sare  und  Wortregister  wird  dem  kitzel  nicht  widerstan- 
den, alsogleich  zu  systematisieren  und  der  grammatik 
was  ihr  gehört  vorweg  zu  nehmen,  der  etymologie 
audi  im  wOrteibiich  nadizuhüngen  ist  natUrtich  und 
nnvenneidlich,  da  «e  aber  in  fortschreitender  bewe- 
gung  b^riffen  die  künde  der  wurzeln  allentbalbeu  er- 
weitert und  ennüszigt,  dai^  die  folge  der  wdrter  nidit 
durch  sie  getrübt  werden,  jeder  etymologischen  aus- 
kunll  auf  dem  fusze  bitten  sonst  abändeningen  ein- 
zutreten und  in  den  wOrterbachem  wäre  kein  wort 
mehr  seines  platzes  sicher,  ein  so  willkoronmes,  ver- 
dioulToUes  werk  vrie  Bumcaa  mtUelhochdeutadies 


Wörterbuch  kann  in  dieser  hinsieht  verfehlt  heiszen : 
sein  uiiieber  hielt  es  mit  der  würde  unserer  spräche 
ftlr  nnrercitibar  anders  zu  vofahren,  durch  vorschie- 
ben sei  es  der  wahren  oder  vermeinten  wurzel  rü^t 
er  den  ausdruck,  welchem  nachgeflragt  wird,  aus  des 
.aufschlagenden  auge.  NnssEuumf  und  EtthOllbh,  an- 
azer  der  gerffgten  lantordnnng,  versetzen  die  einzel- 
nen wOrtcr  dazu  noch  nach  wnrzeb.  man  kann,  so- 
bald andere  würterbflcher  bestehn,  mit  nutzen  auch 
vnirzelforschungen  alphabeliseh  anordnen  und  beson- 
ders herausgeben,  wie  wir  Hiklosich  verschiedne  bü- 
cher,  radices  und  ein  lexicon  verdanken  oder  Rosen 
die  sanskritwurzcln  eigens  zusammenstellte,  afphabe- 
tische  folge  allein,  möchte  man  sagen,  sichert  den  ein- 
zelnen wOrtem  ihre  vorllu0ge  unabblngif^eitund  neu- 
tralitxt,  die  nicht  vor  abschlusz  auszerhalb  des  wOrter- 
buchs  zu  vollbringender  untersncbungoi  preisgegeben 
werden  soll. 

2.  Was  ist  eines  Wörterbuchs  zweck?  nach  seiner 
umfassenden  allgemetnheit  kann  ihm  nur  ein  grosses, 
weites  ziel  gesteckt  sein. 

Es  soll  ein  heiligtfaum  der  spräche  gründen,  ihren 
ganzm  schätz  bewahren,  allen  zu  ihm  den  eingang  ot* 
fen  hidten.  das  niedeigelegte  gut  «Hebst  wie  die  wabe 
und  wird  ein  hehres  denkmal  des  volks,  dessen  Ver- 
gangenheit und  gegenwarl  in  ihm  sich  verknflpfen. 

Die  Sprache  ist  allen  bekannt  und  ein  geheimnis.  wie 
sie  den  gelehrten  mächtig  anzieht,  hat  sie  auch  der 
menge  natürbche  lust  und  neigung  eingepflanzt,  'wie 
heiszt  doch  das  wort,  dessen  ich  mich  nicht  mehr  recht 
erinnern  kann  T  'der  mann  fuhrt  ein  seltsames  wort  im 
munde,  was  mag  es  eigentlich  sagen  wollenT  'zu  dem 
ausdruck  musz  noch  es  bessere  beispide  geben,  Usz  uns 
nachschlagen.' 

Diese  neigung  kommt  dem  Verständnis  auf  halbem 
wege  entgegen,  das  Wörterbuch  braucht  garnicht  nach 
platter  deutlichkeit  zu  ringen  und  kann  sicli  ruhig  alles 
tiblichen  gerllhs  bedienen,  dessen  die  Wissenschaft  so 
wenig  als  das  handweik  entbehrt  und  der  leser  bringt 
das  geschick  dazu  mit  oder  erwiibt  sichs  ohne  mühe, 
fragst  du  den  schuAer,  den  beeker  um  etwas,  er  ant- 
wortet dir  auch  mit  seinen  Wörtern  und  es  bedarf  we- 
nig oder  keiner  deutung. 

Auch  ist  gar  kbine  noth,  dasz  allen  alles  verstlndUch, 
dasz  jedem  jedes  wort  erklärt  sei,  er  gehe  an  dem  unver- 
staofhien  vorüber  und  wird  es  das  nichstemal  vieUeicht 
fassen,  nenne  man  ein  gutes  buch,  dessen  Verständnis 
leicht  wäre  und  niclit  einen  uneigrUndUchen  binter- 
grund  bitte,  das  wOrterbuch  insgemein  führt  so 
schweren  stof  mit  sich,  dasz  die  gelehrtesten  bei  man- 
chem verstummen  oder  noch  nicht  rechten  bescheid 
wissen,  auf  zahllosen  stufen  dürfen  auch  die  andern 
leser  bei  seite  lassen,  was  ihres  Vermögens  nicht  ist, 
in  ihren  gesichtskreis  nicht  füUt  oder  was  selbst  sie  ab- 
stDszt.  ■  leser  jedes  Standes  und  alters  sollen  auf  den 
unabsehbaren  strecken  der  spräche  nach  bienenweise 
nur  in  die  kriuter  und  blumen  sich  niederlassen,  zu 
denen  ihr  hang  sie  führt  und  die  ihnen  behagen. 

Einen  häufen  bucher  mit  tibelerfundenen  titeln  gibt 
es,  die  hausieren  gehn  und  das  bunteste  und  unver- 
daulichste gemisch  des  manigfalten  Wissens  feil  tragen, 
fiüide  bei  den  leuten  die  anfache  kost  der  heimischen 
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Sprache  eingang,  so  kttnnte  das  wifrterboch  zum  haus- 
bedarf,  und  mit  veriang^  oft  mit  andacfat  gelesen  wer^ 
den.  warom  solUe  sich  nicht  der  vater  ein  paar  •Wör- 
ter ausheben  nnd  sie  abends  mit  den  knaben  durchge- 
hend zugleich  ihre  spracbgabe  pruren  und  die  eigne 
anlrischen?  die  muUer  würde  gern  zuhören,  frauen, 
mit  ihrem  gesunden  mutterwiLz  und  im  gedScbtnis  gute 
aprUche  bewahrend,  tragen  oft  wahre  begierde.ilir  un- 
verdorbnes sprachgeftlhl  zu  üben,  vor  die  lüsten  und 
kästen  XQ  treten,  aus  denen  wie  ge£dtete  leiawand  lau- 
tere wttrter  ihnen  entgegen  quellen :  ein  wort,  ein  reim 
fOhrt  dann  auf  andere  und  sie  kehren  Öfter  zurttck  und 
heben  den  dedtel  von  neuem,  man  darf  nur  nicht  die 
fesselnde  gewalt  eines  nachhaltigen  fUUhoms,  wie  man 
das  wOrterbuch  zu  nennen  pflegt,  und  den  dienst,  den 
es  thut  vergleichen  mit  dem  ärmlichen  eines  dürren 
handlexicons,  das  ein  paarmal  im  jähr  aus  dem  staub 
unter  der  bank  hervor  gdangt  wird,  um  den  streit  zu 
schlichten,  welche  von  zwei  schlechten  schreibbngen 
d«i  Vorzug  verdiene  oder  die  steife  Verdeutschung  eines 
geläufigen  fremden  ausdrucks  aufzutreiben. 

Wm-  mag  berechnen,  welchen  nutzen  das  Wörter- 
buch dadurch  stiftet,  dasz  es  imvermeikt  gegenüber 
denen,  die  sich  mit  fremden  sprachen  brüsten,  eine 
lebhaftere  empfindung  fiur  den  werth,  häufig  die  Über- 
legenheit der  ebenen  einflöszt,  und  die  voriage  an- 
sehaulidier  beis]Hde,  ganz  abgesehn  von  dem,  was.  sie 
beweisen  sollen.  Hebe  zu  der  einheimischen  litera- 
tur  stärker  weckt,  ün  hohen  alterthum  half  dem  ge- 
dächtnis  das  hersagen  gebundner  Ueder  und  bewahrte 
damit  zugleich  auch  die  spräche,  bei  vitlkem,  die  keine 
oder  eine  dürftige  hteratur  erzeugten,  musten  sprach- 
fonmen,  wOrler  and  ausdrucksweisen  aus  mangel  an 
wiedeiliolung  in  Vergessenheit  sinken ;  den  verCill  reich- 
gewesener sprachen  in  arme  mundarten  lehrt  ein  sol- 
cher abgang  lebendiger  Übung  begreifen,  den  glänz 
der  alten  sprachen  haben  dichtkuost  und  werke  des 
geistes  empor  getragen  und  erhalten ;  wesentlich  schei- 
nen die  witrterbücher  auf  gesicherte  daner  der  neue- 
ren sprachen  einzuwirken,  ein  grund  mehr  ihnen  Vor- 
schub zu  leisten,  schützen  sie  nicht  alle  Wörter,  so  hal- 
ten sie  doch  die  mehrzahl  aufi%cht ;  wenige  leser  eines 
Wörterbuchs  werdoi  in  abrede  stehen,  wie  viel  einzel- 
nes ne  ihm  zu  danken  haben,  die  lebmdigste  tlbertiefe- 
mng  erfolgt  freiUch  von  munde  zu  munde  und  nach 
Verschiedenheit  der  landschaften  ist  ein  menschenschlag 
rühriger  und  sprachgewandter  als  der  andere,  durch 
ausgestreuten  samen  können  aber  auch  verödete  Auren 
wieder  urbar  werden. 

Sprachforschung  wird  durch  jedwede  den  denkmä- 
lern  zugewandte  aufinerksamkeit  nnd  soigfalt  gefördert 
und  ergeht  sich  auf  unemeszlichera  felde,  es  scheint 
sogar,  je  mehr  sie  sicli  alle  ihre  mittel  selbst  bereite 
und  zutrage,  dasz  sie  desto  eigentliümhcher  auftreten 
möge,  doch  unverhältnismäszig  den  grOszten  beistand 
gewährt  ihr  das  Wörterbuch,  von  dem  an  genau  be- 
stimmter stelle  alle  Wörter  in  so  geordnetem  überblick 
dargeboten  werden,  wie  ihn  jener  noch  unbeholfne 
ffnsz,  und  sei  es  der  unermüdlichste,  nimmer  zu  wege 
bringt,  das  wOrterbuch^dcht  einem  gerüsteten  sddi^ 
fertigen  lieer,  mit  welchem  wunder  ausgerichtet  wer- 
den und  wogegen  die  ausgesuchteste  Streitkraft  im  ein- 


zelnen nichts  vermag,  ich  habe  dies  an  meinem  bei- 
spiel  selbst  erfahren,  als  ich  die  alte  grammatik  noch 
ohne  beistand  eines  Wörterbuchs  aububaaen  traditete 
und  gewahre  jetzt  bei  voller  und  alphabetischer  ans- 
arbeitung  der  neuen  spräche,  wie  aÜein  durch  festge- 
battnen  schritt  und  regehnäszigen  gang  die  abgele- 
gensten stellen  erreicht  und  besetzt  werden,  an  de- 
nen sonst  vorüber  gegangen  würde,  einem  uhrweiie 
{^eich  liszt  üch  das  Wörterbuch  für  den  gebrauch  des 
gemeinen  mannes  nur  mit  derselben  gauuigfctit  ein- 
richten, die  auch  der  aalronom  b^pehrt,  und  wenn  es 
flberiiaopt  nutzen  soU,  gibt  es  kein  andoes  als  ein  wit- 
sensdiaftlicbes. 

3.  Bisher  sind  begrif  und  bedeutung  eines  wörtei^ 
buchs  in  so  allgemeinerweise  erwt^en  worden,  dasz 
die  ergebnisse  auf  alle  sprachen  anwendbar  scheinen ; 
jetzt  soll  die  frage  au^eworfen  werden  nach  einem 
deutschen  Wörterbuch. 

Sein  gebiet  und  omfauig  folgen  aus  dem  der  deut^ 
sehen  spräche  selbst,  obwol  nun  mit  dieser  benen- 
nung  treffend  alle  stammverwandten,  auf  unsere  |Huda 
bezüglichen  und  ihr  angehörigen  sprachen  ausgezeich- 
net werden  können,  schicUicher  als  mit  dem  uns  aus 
der  ft>enide  her  zugegangnen  namen  der  germanischen 
(vrie  denn  auch  der  eingeftlhrte  ausdruck  indoger- 
manische sprachen  vollends  unpassend  erscheint) ;  so 
pfl^  dennoch  die  vorsteUung  sich  zu  verengen,  man 
scheidet  von  der  dmtschtt  ^nche  zuvorderM  sowd 
den  alten  gothisefaen  stamm  ans,  als  den  nordischen 
oder  scandinavtschen,  so  dasz  gleichwol  die  friesische, 
niederiändische,  altsächsische  und  angelsächsische  noch 
der  deutschen  spräche  in  engerm  sinn  zufallen,  wie 
denn  auch  Friesen,  Niederiänder  und  selbst  Engländer 
bis  auf  heute  ein  deutsches  dement  sich  beilegen,  im 
engsten  sinn  aber  schränkt  sidi  der  name  auf  die  poli- 
tisch verein  t  gebliebnen  Deutschen  ein,  wie  sie  den  Fran- 
zosen Allemands  heiszen,  was  nicht  mehr  auf  Nieder- 
länder oder  Engländer  erstreckbar  ist.  dem  zuerst  von 
den  Römern  aufgebrachten  unterschied  einer  Germania 
superior  und  inferior  entspricht  nur  etnigermaszen  die 
sonderung  in  Hochdeutsche  und  Niederdeutsche,  wel- 
chen Wden  auf  die  ehrenvolle  benennnng  der  Deut- 
schen (Reicher  ansprach  zusteht. 

Zwischen  hochdeutscher  und  niederdeotsdier  spr»- 
che  macht  einen  wesoittich«!  antenchied  die  lantver- 
schiebung,  dergestalt  dasz  in  diesem  bezug  die  nieder- 
deutsche allen  vorhin  ausgeschlossenen  zungm  beilritt, 
die  hochdeutsche  von  jeder  derselben  absteht,  ganz 
wie  die  Gothen,  Scandinaven,  Friesen,  Sachsen  g^en- 
(Lber  den  uns  ferner  li^enden  dennoch  urverwandten 
spradien  die  laulrethe  ihrer  stummen  conaonanlen  ver^ 
schoben,  gerade  so  verschidien  nochmals  gegenulier 
diesen  andern  Deutschen  die  Hochdeutschen,  die  nie- 
derdeutsche mundart,  in  vielen  andern  hinsichten  Aer 
hochdeutschen  sehr  nahe  tretend,  entfernt  aufl'allend 
sich  von  ihr  durch  diese  lautverschiebung  und  bleibt 
dem  älteren  gleise  treu,  aus  welchem  die  hochdeutsche, 
sidier  doch  nicht  ohne  zureichenden  gnind  gewi^en 
war,  da  das  zweite  laatverscliidien  dem  ersten  voll- 
kommen analog  crfolgle  und  durch  es  ein  tiefer,  innerer 
sprachlrieb  erst  seine  befriedigui^  empficng.  weit  nun 
d>er  um  viel«  sasammentrcirender  ursa^KB  Witten 
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eben  dieser  character  der  zweiten  Verschiebung,  d.  h. 
der  hodideutsche  unter  uns  in  literatur  wie  dichtkunst 
der  herschende,  tonangebende  ward,  gebohrt  ihm  in 
vorwaltendem  sinn  der  name  des  deutschen,  und  wenn 
heutzutage  im  gegensatz  zu  französischer,  ilaüenischer, 
en^ischer  von  deutecher  spräche  die  rede  ist,  kann 
darunter  nicht  mehr  die  niederdentsehe  inundart  Ter- 
standffli  werden. 

'  Diese  jetzt  allgclanfigen,  fOr  unsere  grammatik  ent- 
scheidenden Verhältnisse  hindern,  wie  jedermann  ein- 
sieht, niederdeutsche  wOrter  in  ein  deutsches  wiJrter- 
buch  aurznnehmen;  sie  wtlrden  sich  eher  in  ein  nie- 
derisndisches,  englisches  oder  gar  danisches  (Ugen. 
deep  Ulszt  sich  nicht  stellen  neben  tief,  dal,  dag  nicht 
nd)en  thal,  tag  und  to,  tunge  nicht  neben  zu,  znnge ; 
ebenso  abwdchend  von  einander  sind,  wenn  auch  die 
anlaute  treffen,  die  in-  und  auslaute:  gripen  greifen, 
maken  machen,  meten  messen,  up  auf,  slaap  schlaf, 
ik  ich,  rik  reich,  dat  das,  bei  bis,  kort  kurz,  wo  sich 
die  stummen  anlaute  begegnen,  ist  auf  der  einen  oder 
andern  seite  der  Organismus  verletzt,  z.  b.  in  deef  dieb 
das  niederdeutsche  d  «us  th  entsprangen,  wie  en^.  thief 
lehrt,  oder  in  breit  hnei  unser  b  an  die  stelle  von 
p  getreten,  nicht  weniger  weidten  auch  die  vocale 
in  den  meisten  Allen  ab.  nnansfahrbar  wSre,  alle 
diese  wtfrter  an  der  hochdeutschen  stelle,  oder  an  ver- 
schiednen  doppelt  einzutragen,  der  hochdeutsche  grund 
wtlrde  ganz  davon  gestört  und  getrtlfat  werden  und  wie 
sollte  nun  es  mit  solchen  ausdrttcken  hatten,  die  der 
niederdeutschen  mundart  ausschliesziich  eigen,  imsrer 
hochdeutschen  fremd  geblieben  sind?  Aus  allem  die- 
sem böte  man  sich  ein  ungünstiges  urtheil  Ober  die 
niederdeutsche  spräche  oder  ihre  lautverhällnisse  zu 
ziehen,  die  nicht  selten  reiner  und  dem  höhem  alter- 
thum  gemaszer  sind,  als  die  hochdeutschen,  dasz  sie 
dem  dichter  sich  immer  noch  nicht  versage,  haben 
mehrfoche  versuche,  so  eben  noch  Groths  quikborn 
dai^than.  Sie  bedarf  eines  eignen,  selbsUndigen  wOi^ 
terbnchs,  wie  es  ein  ausgezeichneter  kamer  nieder- 
deutscher mundarten,  Kosboaktbk  zu  Greibwald  ver* 
heiszen  und  bereitet  hat,  fllr  welches  Köne  in  Xunster, 
Woeste  in  Iserlohn  wichtige  beitrage  liefern  könnten, 
überhaupt  aber  ist  die  ganze  art  und  weise  dieser  sprä- 
che doch  nur  idiotisch,  den  rang  oder  die  Wirkung  einer 
lebendigen  Schriftsprache  darf  sie  nicht  mehr  anspre- 
chen, seit  das  hochdeutsche  Überall  in  ihre  heimat  vor- 
gedrungen und  audi  mit  der  gegonwärligen  bildung 
des  niederdeutschen  volks  unzertrennlich  schon  ver^ 
wachsen  ist.  Eine  andere  richtung  gewonnen  hatte 
offenbar  das  niederdeutsche,  wenn  es  mit  dem  unmit- 
telbar angrenzenden  niederländischen  naher  zusammen 
gegangen  wäre,  was  auch  diesem  zu  groszem  vortlieit 
ausgeschlagen  sein  würde,  eine  solchergestalt  vom 
nordmeer  an  durch  ganz  Niederiand  erstreckte,  am  Nie- 
derriiein,  an  Weser  und  Elbe  herschende,  längs  der 
osiseekOste  bis  nach  Livland  reichende  hsl  gleicliartig 
bescbalTene  spräche  hatte  dann  der  hochdeutschen  das 
gegängewicht  halten  und  die  grundlage  einer  bedeut- 
samen literatur  abgeben  kennen,  die  sich  jetzt  nur  in 
den  Niederlanden  wahrhaft  erzeugt  und  verfeinert  liat. 
es  versteht  sich  heinalie  von  selbst,  dasz  das  deutsche 
Wörterbuch  unter  allen  aosierlialb  seinem  gthiel  lie- 


genden sprachen  zu  allernächst  auf  diese  niedeiiSndi- 
sche  sein  augenmerk  richten  muste,  die  bereits  im 
mittelalter  dem  mittelhochdeutsch  zur  seite  tritt  und 
bis  auf  heute  manche  uns  vorenthalten  gebliebne  gunst 
erfahren  hat,  auch  in  einzelnen  lauteigenheiten,  zu- 
mal des  vocalismus  von  dem  tlbrigen  niederdeutsch  ab- 
geht und  «eh  hochdeutscher  weise  nxh«t. 

Deutseh  ist  demnai^  nichts  als  hochdeutsch,  wie  es 
von  frühster  zeit  an  vorzugsweise  zur  seite  der  über- 
rheinisch e»  Pranken  sich  hervorthat  unter  den  Alaman- 
nen  (was  den  uns  dort  zu  theU  gewordnen  allgemei- 
nen namen  erklart  und  rechtfertigt),  unter  den  fiaiem, 
Thüringen,  Hessen,  so  wie  den  diesseitigen  Franken, 
und  insgemein  das  meriunal  der  zweiten  lautverschie- 
bong  an  sich  trXgt.  bei  dem  worte  hochdeutsch 
selbst  sollen  nähere  stellen  Ober  sein  erstes  voikom- 
men  und  den  sinn,  den  man  mit  einem  'hoher  reden 
und  schreiben'  des  deutschen  veri)and,  mitgethalt  wer- 
den, die  gesamte  althochdeutsche  und  mittelhochdeut- 
sche dichlung  und  spräche  ist  wesentlich  alemannisch 
(hier  gleichviel  mit  schwäbisch),  bairisch  und  frankisch, 
welche  drei  nationen  im  reich  vorangehen  und  erst  all- 
malich,  mit  noch  sichtluurem  strauben,  die  spiter  be- 
kehrten Sachsen  zur  theilnahme  lassen,  was  nicht  ein- 
mal durch  die  ruhmvolle  zeit  der  sachsischen  kOnige 
ausgeglichen  wurde.  Wie  nun  bei  den  Niederdeutschen 
die  sachsische,  westfälische  und  engrische  mundart  und 
noch  manch  andrer  bestandtheil  unterschieden  werden 
musz ;  sticht  auch  unter  den  Hochdeutschen  die  schwa- 
bische von  der  bairischöstreichischen,  rheinfrankischen 
und  hessischthttrittgischen  ab,  doch  so,  dasz  die  denk- 
maler der  letzteren  gegenüber  den  schwabischbaüi- 
schen  nur  arm  erscheinen  und  erst  seit  dem  dreizehnten 
Jahrhundert  sich  zu  erzeigen  beginnen,  nur  musz  man 
sich  enthalten  ftlr  diesen  zwar  noch  hochdeutschen,  aber 
einzelne  übei^nge  zu  dem  anstoszenden  sächsischen 
kundgebenden  dialect  die  benennung  mitteldeutsch  zu 
vowenden,  da  sie  sich  mit  dem  mittdhochdeatsch  ver^ 
wirrt,  und  gar  kein  bedürfhis  obwaltet,  die  hinreichen- 
den ertlichen  namen  nodi  als  ein  oberdeutsdi,  süd- 
deutsch, westdeutsdi  oder  mitteldeutsch  zu  bezeich- 
nen, wichtigste  eigenheit  dieses  dialects,  der  sich  aus 
Hessen  und  Thüringen,  so  viel  gewiesen  worden  ist, 
durch  Heiszen,  Schlesien  und  die  Lausitz  in  die  an  der 
Ostsee  bis  nach  Preuszen  geschriebne  spräche  (denn  die 
Volkssprache  ist  dort  niederdeutsch)  fortzieht,  tritt  her- 
vor an  einer  nachtheiligen  Verengung  der  reinhochdeut- 
schen diphthonge,  wdche  sich  dem  niederdeutschen 
lautsystem  naliert.  Da  nun  Luthbr,  dessen  geistige 
bandhabung  der  deutschen  spräche  so  machtigen  ein- 
flusz  gewann,  aus  Thüringen  gebürtig  war,  und  seit 
der  reformation  die  kraft  der  deutschen  .bildung  aus 
Ostreich  und  Baieni  (weniger  aus  SchwabtNn  und  dem 
Südwesten)  weg,  nach  der  mitte  und  d^  norden 
Deutschlands  zog,  so  erklärt  sidi  hierdurch  kicht  nur 
die  Unmöglichkeit  für  die  niederdeutsche  muntert,  sidi 
als  geistige  schriftspracite  zu  behaupten,  sondtnn  auch 
das  herabsinken  der  bairisch itstreicliischen  zum  roh 
werdenden  volksdialect ,  wahrend  die  schwäU>isch- 
schweizerische  natur  sich  ungleich  langer  in  jnoesie 
und  literatur  aufrecht  erhielt,  offenbar  auch  summt 
jene  weiclibeit  der  tliflringtschen  mundart  und  di«  ab- 
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Wesenheit  remhochdeQtscher  diphtbosge  aus  ihr  zu 
den  meisten  eigenheiten  der  luthäriscfaeB  spräche,  die 
darum  auch  ia  Norddeutschland  leichteren  eingang 
fand.  Will  man  weiter  gehn,  so  kann  zugestanden  wer- 
de»t  dasz  manche  Verfeinerung  des  hochdeutschen  da- 
mit Eusammeuhangt ,  dasi  Obersacbsen  wiege  und 
hauptsitz  der  rcformation  war,  and  hat  Aduung  grund 
den  meisKnischen  dialect  lu  erheben,  so  musi  er  hierin 
gesucht  werden,  bemerkenswerth  lautet  schon  eine 
stelle  in  Gokiud  Gbshbhs  vorrede  cu  PtcTORiDs:  sunt 
qui  tractui  circa  Lipsiam  elegantioris  sermonis,  quo 
Lutherus  etiam  libros  suos  condideiit,  primas  deferant ; 
die  allgemeine  roheit  des  1 7  jh.  hat  durchweg  in  ganz 
Deutachland  gute  spracbeigenheiten  verwisdit  und  aus- 
gatUgt.  damab  Übten  blosz  die  achlesischen  dichter 
und  FLBMrao.  zuletzt  aueb  Christian  Weise  einen  bes- 
seren dnflusz,  woran  unmittelbar  im  folgenden  jh.  Oel- 
LBBT  und  Rabbnbr  sich  schlieszen;  ein  weit  tieferer 
und  zu  grösserem  heil  ist  hernach,  mit  völliger  wie- 
deraufhebung  des  obersKchsischen  tons,  von  Lsäsma 
und  Klopstocx.  dann  aber  von  Wieland,  Schiller  und 
GtfTHE  aus^gangen.  kein  einziger  Schriftsteller  in  Ost- 
reich und  Baiem  bat  in  diesen  beiden  Jahrhunderten 
bedeutung,  denn  wer  wollte  Baldb  (dazu  «neu  ge- 
bomen  EUSszer)  oder  Hebbslb  anschlagen? 

Fflrs  deutsche  wOrterbuch  behauptet  die  kenntnis 
aller  hochdeutschen  volksmundarten  hohen  werth,  und 
ich  miisz  sogleich  zum  lobe  der  Baiem  hinzusetzen, 
dasz  kein  andrer  unsrer  stamme  ein  wörteriiuch  auf- 
zuweisen hat,  das  dem  von  Schneller  irgend  gleich- 
käme, so  meisterhaft  ist  hier  die  spräche  selbst  und 
ihr  lebendiger  zusammenbang  mit  aitten  und  brauchen 
dai^estellt,  und  doch  hat  der  letzte  band  bedaueriiche 
kflrzung  erfahren,  weil  der  vericger  bedenken  trug  das 
ToUe  werk  fertig  zu  drucken ;  mOge  jetzt  von  des  Ver- 
fassers hinterlassenschaft,  worunter  sich  auch  zur  zwei- 
ten ausgäbe  des  Wörterbuchs  der  reichste  stof  ausgear- 
beitet findet,  nichts  vorenthalten  werden.  Stalders 
schweizerisches  idioticon  würde  eine  trefliche  arbeit 
heiszen,  wäre  nicht  die  von  Schhellbh  ihr  nachge- 
folgt, mit  dessen  gelehrsamkeit  und  Sprachtalent  der 
Luzemer  sich  eben  so  wenig  messen  darf,  ds  an  reich- 
thuro  und  gehalt  die  bairische  Volkssprache  mit  der 
schweizerischen,  diese  ist  mehr  als  bloszer  dialect, 
wie  es  schon  aus  der  freiheit  des  volks  sich  begreiren 
IXszt ;  noch  nie  bat  sie  sich  des  rechtes,  begeben  setb- 
stantbg  aufzutreten  und  in  die  Schriftsprache  einzuflic- 
szen,  die  freUich  aus  dem  übrigen  Deutschland  mäch- 
tiger KU  ihr  vordringt,  von  jeher  sind  aus  der  Schweiz 
wii^same  bttdier  horvor  gegangen,  denen  ein  theil  ih- 
res reizes  schwände,  wenn  die  leisere  oder  sUrkere 
cptiut  aus  der  heimischen  spräche  fehlte ;  einem  leben- 
den schriftsteiler,  bei  dem  sie  entschieden  vorwaltet, 
Jbreuias  Gotthblf  (Brrzros)  kommen  an  sprachgewatt 
und  eindruck  in  der  lesewelt  heute  wenig  andre  gleich, 
in  den  folgenden  bänden  des  witrterbuchs  wird  man 
ihn  Afler  zugezogen  finden  und  es  ist  zu  wuäschen^  dasz 
smne  kräftige  ausdrucksweise  dadurch  weitere  veri)rei- 
tung  eriange.  andi  der  dsflszischen,  alemannischen 
oder  schwäbischen  voftsspracbe,  wie  vorztt^ich  Hebel 
dai^ethan  hat^  steht  des  lieblichen  und  wolgefiilltgcn 
noch  viel  zu  gebot  von  ollen  diesen  volksmundarten 


kann  jedoch  nicht  unmittelbar,  das  hAiszt  ohne  aus- 
gleichung  ihres  abstände»  im  laut,  mit  dem  oft  auch 
ein  theil  ihrer  anmut  vei^eht,  erborgt  werden. 

4.  Wir  haben  gesehen,  welche  einachrXnkung  itm 
räume  nach  der  begrif  eines  deutschen  iMrteibttclu 
erieidet ;  fragt  es  sich«  wie  ihm  in  der  seit  seine  grenze 
zu  Stedten  sei? 

Die  hochdeutsche  spradie  zerfltllt  in  drei  perioden. 
zur  althochdeutschen  reebnen  v/ir  ihre  fHlhsten  denk- 
mfller  ungeßlhi^  vom  siebenten  bis  zum  eilften  jahrhun- 
dert,  zur  mittelhochdeutschen  die  vom  zwölften  bis  in 
die  milte  des  fünfzehnten ;  es  ist  nothwendig  beide  un- 
tereinander wie  von  dem  neuhocbdenlschen  zu  sondern, 
well  die  formen  der  althochdeutschen  spräche  voller  und 
edler  als  die  dar  mittelhochdeulschen  «nd,  diese  aber  an 
reinheit  die  unsrigen  weit  ubertrdtfen.  blosz  dw  flber- 
gang  vom  alt-  zum  mittelboehdeutachen  kann  hin  und 
wieder  schwanken  und  zweifelhaft  sein,  durch  Scha- 
DEs  entdeckungen  lernen  wir  jetzt  viele  strophische  ge- 
dtchte  kennen,  deren  einiger  erste  abfassung  vielleicht 
noch  (Iber  das  zwölfte  Jahrhundert  hinaus  in  das  eilfte 
zu  setzen  ist;  jedenfalls  ftlUt  sich,  wie  schon  aus  an- 
deni  gründen  zu  entnehmen  war,  die  im  eilften  bisher 
angenommene  leere  allmBlich  aus.  Dasz  bald  nach 
1450  mit  er6ndung  der  druckerei  eine  neue  weit  in 
den  Wissenschaften  anhebt,  bedarf  keiner  ausfllhrung. 
erst  mit  dem  jähr  1 500,  oder  noch  etwas  später  mit 
Ldthers  auftritt  den  nhd.  Zeitraum  anzuheben  ist  un- 
zulässig, und  Schriftsteller  wie  StbinhOwel,  Albrecht 
VOM  Eis,  Niclas  vom  Wile,  ja  Kbisebsbero,  Pauli  und 
Bbant,  die  doch  schon  ganz  seine  färbe  tragen,  wür- 
den ihm  damit  entzogen,  seit  Ldtbbr  ste^  nur  die 
(Blle  und  fk«iere  behandlung  der  literalur. 

Auf  ahd.  ja  auf  gothisehe  spräche  moste  im  wOrter- 
buch oft  zurück  gegangen  werden,  um  der  ältesten  und 
vollendetesten  gestalt  eines  ausdrucks  habhaft  zu  wer- 
den, noch  häufiger  ist,  und  meist  wegen  lebendigkeit 
der  rcdensarten,  mhd.  beispielenVaum  gegOnnt  worden, 
manchen  teser  kOnnte  ihrer  allzuviel  bedanken,  viel- 
leicht waren  weniger  stellen  angezogen  worden,  wenn 
allenthalben  schon  das  mhd.  -  worteibuch  voi^^en 
hatte;  gegenwartig.  da  noch  dessen  grosserer  theil 
abgebt,  in  der  ungewishett  ob  es  einen  irefTenden  be- 
leg, wie  er  mir  zu  gebot  stand,  bringen  werde  oder 
nicht,  zog  ich  vor  ihn  einzurücken,  in  der  folge  sol- 
len die  mhd.  anführungen  eher  sich  mindern  als  meh- 
ren ;  bei  der  anordnung  des  beneckischen  wOrter- 
buchs  bekommt  man  viele  wOrter  nicht  zu  sehen,  be- 
vor die  reibe  ihren  stamm  treffen  wifd,  und  an  weiter 
hinaus  schiebenden  Verweisungen  ist  kein  mangel.  die 
die  letzten  budistaben  ausaibeiten,  werd«i  ihre  last 
bekommen,  wie  noth  mhd.  beispide  thun,  sah  zuwei- 
len schon  Adelung,  ahd.  gibt  er  selten,  gothisehe  nie. 

Die  hauplsache  aber  ist,  den  umfang  des  nhd.  ganzen 
Zeilraums  so  viel  als  mOglich  zu  erschitpfen  und  dadurch 
nicht  allein  das  Verständnis  der  einzelnen  ausdrücke  zu 
ergründen,  sondern  auch  die  liebe  zu  den  vergesznen 
Schriftstellern  dieser  zeit  wieder  anzufachen,  das  aller- 
verkebrteste  wäre,  dai  blick  vom  ailerthum  abzuwenden 
und  das  dentsdie  ivOrtei^liuch  sdbstgenOgsam  auf  die 
kurze  spanne  d«r  g^nmrt  anznweisen,  ds  konnte 
iilgend  eine  zeit  aus  sidi  aUeiii  begrifllm  werden  vnd 
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des  veraheten,  auszer  brauch  geaeUlen  entraten.  Schon 
,GüTBB  erfordert  nicht  selten  einen  unterschied  zwi- 
schen seiner  TrOheren  und  spateren  aosdruckswelse 
und  bedient  sich  im  laufe  seines  langen  reidiai  lebeus 
aUmUlich  anderer  formen  und  wflrter,  man  sehe  z.  b. 
begonnte  und  begann  sp.  1297,  es  tnrd  aber  forlga- 
setzter  aufineriuamkeit  bedfirfen,  um  solche  wabmdi- 
mungen  sidier  cn  stellen,  sp.  5  ftlhrte  Ldtbbrs  adeler 
unmitlelbar  zu  der  annähme,  dasz  auch  GUtbb  nur  ad- 
1er  gesagt  habe,  augenblicklich  entgieng  mir,  dasz  im 
spatem  Faust  dennoch  vorkommt: 

sie  dOnkt  dick  wol  sie  sei  ein  aar.  41,  40, 
und  warum  sollte  in  den  neueren  gedichten  dies  wort 
nicht  öfter  wiederitebrenT  aar  ist  das  schönere,  ältere, 
«dler  das  zusammengesetzte,  unserm  heutigen  Sprach- 
gebrauch klingt  aber  adler  einlach  und  natttriich,  aar 
gesucht  und  gelehrt,  den  meisten  lesem  würde  nicht 
eingefallen  sein  daran  zu  denken,  dasz  uns  eins  dieser 
Wörter  geläufig  sei,  das  andere  nicht,  noch  hSuGger 
als  bei  Göthe  zeigen  sich  bei  Wiklahd  Wörter,  die  von 
jüngeren  schrillstellem  kaum  oder  nii^end  verwandt 
werden,  wie  viel  mehr  ist  aus.  der  spräche  der  schle- 
sischen  dichter,  oder  FtscaAitTs  heute'  ausgestori)en. 

Jede  ^rache  steht  nicht  nur  in  ihrem  nächsten  kreis, 
es  sind  auch  nodi  fernere  und  ausgedehntere  um  sie 
gezogen,  deren  einflusse  sie  sich  nicht  ganz  entzie- 
hen darf,  deren  bewustsein  sie  nicht  völlig  verloren 
hat,  wenn  es  schon  dunkler  und  schwächer  geworden 
ist,  wie  dem  gedachtnis  die  abgelegensten  dinge  ur- 
plötzhch  wieder  gegenwärtig  werden,  wollte  man 
dem  sprachvermOgen  sein  recht  nehmen  ziu^ck  zu  grei- 
fen, und  nach  bedeutsamen,  durch  ihr  altertfaura  feier- 
lich gewordnen  wifrtem  cu  langen,  so  wXre  das  die 
nnertrli^hste  beschränkung,  ane  spräche  die  auszer 
ihrem  baren  vorrat,  der  in  umlauf  ist,  keine  spaipfen- 
nige  und  seltne  münzen  aufzuweisen  halte,  wäre  arm- 
geschalTen;  diese  schätze  hervorzuziehen  ist  das  amt 
des  Wörterbuchs. 

Seil  uns  die  dichtungen  des  mittelalters  wieder  bei- 
misch geworden  sind  und  hinter  ihrem  rflcken  wir 
noch  eine  nachzudtende  althochdeutsdie  poesie  lie- 
gen wissen,  sind  zugleich  auch  auf  einmal  alle  folgen- 
den jalirtiunderte  günstiger  angesehn,  weil  die  genaue 
künde  einer  frühen  seit  auch  in  der  spateren  keine  Ifl- 
cken  leidet.  Gellbat  und  Uagedorh  verstelm  wir  nicht 
ohne  Canitz  und  Gonthbr,  diese  nicht  ohne  Opitz  und 
FLBuras,  soll  die  gröszere  kraft  des  sechzehnten  jahr- 
honderts  filr  uns  verloren  sein?  Luthers  noch  heute 
in  der  bibel  fortlebende  spräche  würde  nur  unvolUian- 
dig  eriunnt,  wenn  sie  aus  dem  susammenhang  ihrer 
eignen  zeit  gerissen  wSre.  kein  deutsches  wOrterbucfa 
dürfte  FiscRABT,  Ldthbr,  Hars  Sachs,  KBisBiisBBitfl  von 
sich  ausschlieszen,  darum  gehören  ihm  auch  die  Zeit- 
genossen dieser  münner  an,  und  vermöchte  es  nicht 
eine  solclie  forderung  zu  erltlllen,  so  bhebc  es  ohne 
saft  und  gchalt. 

5.  Welche  vorganger  haben  wir  und  was  ist  von  ih- 
nen schon  geleistet  worden? 

Die  Vorzeit,  wie  voriiin  gezeigt  ist,  kannte  keine 
wOrteriiücbcr,  nnd  eine  menge  alUiochdeutscIier  glos- 
scn,  die  in  lateinischen  faandschriften  über  die  seilen 
gesetzt  oder  auch  besonders  zusammengetragen  wur- 


den, sollten  nur  der  lateinischen  spräche,  gar  nicht  der 
deutseben  einen  dienst  leisten,  es  sind  nichts  als  kleine 
glossare,  vocabulare  und  nomenclatoren,  meist  nach 
den  lateinischen  Wörtern  alphabetisch  und  ungenau, 
zuwalen  weh  nach  unters^eidung  der  gegenstände 
geordnet,  wie  z.  b.  der  von  Wackbiuusbl  b^annt  ge- 
machte vocabularius  optimus  aus  dem  14  jh.  alle  fUr 
den  sprscfarorscher.  sofern  sie  der  ahd.  und  mhd.  pe- 
riode  angehören,  mehr  oder  minder  wertbvoll,  liegen 
auszer  unserm  unmittelbaren  bereich;  es  gibt  ihrer 
aber  auch  mehrere,  die  der  zweiten  bälfledes  fünfzehn- 
ten jh.  und  noch  dem  beginn  des  16  anheim  lallen, 
denen  die  eileichtttte  veibrntUDg  durch  den  druck  zu 
statten  kam.  von  ihnen  ist  jedodi,  aus  nahe  liegenden 
gründen,  mehr  ein  znßdliger  als  vollständiger  gebrauch 
gemacht  worden.  sOmtltdi  ungemein  und  selten,  ste- 
hen sie  nur  zerstreut  in  groszen  bttcbersamlungen  und 
sind  bei  ihrer  unbeholfenheit  schwer  zu  gehrauchen, 
in  den  alphabetisch  eingerichteten  Isszt  sich  nach  dem 
barbarischen  latein  nicht  leicht  aufschlagen  und  man 
musz  damit  beginnen,  jedes  derselben  von  anlang  bis 
zu  ende  durchzulesen,  um  zu  erfahren,  was  sie  enthal- 
ten, das  sind  aber  vorwiegend  buter  gewöhnliche* 
sonsther  bekannte  würter,  deren  mondart  und  veriialt 
erst  soi^ltiger  emiiltelung  bedürfen,  ich  leugne  nicht, 
dasz  im  einzelnen  manche  ausbeute  aus  ihnen  zu  ge- 
winnen sein  wird.  Lorenz  DrsFEHBAcu,  der  bereits  eins 
dieser  bücher  nach  einer  handschrift  von  1470  heraus- 
gegeben hat,  will  sich  das  verdienst  erwerben,  alle 
tlbrigen  zu  untersuchen,  zu  ordnen  und  in  genauer 
Vollständigkeit  dem  publicum  vorzulegen,  vorläufig  fin- 
det man  mangelhafte  Terzeichnisse  ihrer  ausgaben  in 
CuoHBTTs  vorrede  zum  leutonisUs.  LXXXVII — LXXXIX 
und  bei  Ebbst  unter  vocabularius. 

Den  funken  eines  deutschen  Wörterbuchs  zündete 
der,  welcher  unter  diesen  vocabularien  auf  den  nahe 
liegenden  gedanken  gerielh,  statt  nach  den  lateinischen 
nun  auch  nach  den  deutschen  Wörtern  alphabetisch  zu 
ordnen,  und  Diefenbach  wird  uns  sagen,  wer  der  erste 
gewesen  ist ;  kaum  geschah  es  bereits  in  handschrif- 
ten,  die  dem  druck  noch  nidit  bestimmt  waren,  und 
anfangs  wird  dem  lateinischdeutschen  glossar  nur  ein 
deatschlateinisches  register  angehängt  worden  sein. 
Pamz'br  in  den  Zusätzen  seiner  annalcn  fuhrt  unter  HI. 
112,  113  einen  vocabularius  incipicns  teulonicum  ante 
latinum  in  drei  ausgaben  ohne  druckjahr  an;  ein  vo- 
caLularium  leutonico  -  latinum  erschien  zu  Ilagenau 
1487,  aber  vorher  schon  1475  zu  Cöln  Gbbts  vandbb 
Schoren  tcutonista  oder  duitschlender  in  nicderrhei- 
nischdevisclier  mundart,  eine  reiche  und  cinsicht^^ 
ouswahl  deutscher  Wörter,  die  noch  heute  groszen 
nutzen  leistet  und  der  deutschen  spräche  iliren  alpha- 
betischen auftritt  sichcrlc. 

Das  erste  namhafte  hochdeutsche  wOrlerbuch  rührt 
von  einem  Straszburger,  doch  aus  der  Schweiz  abstam- 
menden arzt  Petrds  Dastpodius  (was  Hase  oder  Häs- 
leinsein  wird,  bei  ihm  selbst  steht  gesehrieben  IM** 
hasz,  häszlin,  347'  liaas  dasj^us)  und  fUhrt  den  titel 
dictionarium  latint^ermanicum,  dessen  dritte  ausgäbe 
Argentorali  per  Wendelinum  Rihelium  1537  in  489 
oclavldattern  mir  vorliegt  und  spilter  nodi  oft  aufge- 
legt wurde,  die  beiden  ersten  drucke  1535  (superiore 


Digitized  by 


Google 


Mi» 


^IVWB$^?cAmmAf  tHfeMMM^Ii^  4N4^L  VMS  VMNI  VAhA  ^^^L 

VPraki^A^  ^aA^  t^viA^  9r4iilwss  ifr^c^  ^^^^mAM^ 

^A^^^^^f^l^^     ^^^^L^^^^^u^^L     ^^^^^^^^^^^^^        ^^U^^A  ^M^^Ki^L^L.^^^h 

N(CftlbSKl4l^lAtV  BtfHMk    ^A^ISlt  SMS  jAHM*  Jl^^ 

MM  van  MB  <WRVVW  VHiS  9CVHMnS  9S  WCS  lf1(f%h 

«4»»  4k4  ftvrk  «tt  Amt  «fe«$a«irlbM  «watet,  m 

4^4tffrtteä4k4^  VWt$Mitall^(?W  VKMtfV  S^twAl^  JW^MI* 
«»  «AmM  «R  te  «MM«»»««,  ««r  MMtVk 

iMMvmMBinHi  ^  Jmn!«s  t^Mtk^r«., 

Imxkis  PKrsM?s  Mi  IianW^  Wn*  »mIi  IN*. 
mLWs  Akc  htwfiplbinwi  mm  UtiM*<!iwiWMt<i  «k^ 

nWM  $kM%'M  IhkMrtnf  iMCMBtiMka  whI  vnl  Aw  4w 

ihM       vi  ir4tm  m  inxhUHllsitittr  ffntit^  'ttm  A  K  C 

4M-tlMl4KmlF«r«lkrlMlk*  4r«l!<irW  ^-»iwrliiicK  4»s 
inxifMlml  4#<$  l«<«t«wt<4a  wmI  nrnT-«»»^  iierUv- 
5««4  Mii  wt-tt^r  MifelfMl^       HM*  M  «ÜNt  ImmMh- 

hmf  IfilS.  inM».  wir 4r« kuwl»!.  ti  m 

nHl«  Mtttrca^^  w  4»a  iwi«4m«>^  »odk  iwn  tlnMi« 
hMk  IriRiM  Ihm«  bonm  4nr<Ni  wwtww» 

«In«  tmtfpl  4<n-  «aslmrli  4»  4r<Nsn^lin$wi  kmif^ 
to4ertf.  4»  9b«fiM$  Bfistijw  iwt^  MumclH'  vtvri  tsl 
mkIi  «tum  ifh^iiff«.  «Um  alt^rtiwlfmim  mlwwrf (eiMir- 

»Hhm  ««r  «Me  bvcMatmi  4««  i^pKwh«l->  >awWfliw>4<w 
rrssttltr  4Mi«ife«l4i^  4«> oA  m  «wpm  «mw«  Imn- 
sfMn  hmI  n4M»itNi  S(4iwüi«mi4<w  «Kmt^r.  was 

wkl  4kvsnik 

srldlriuimi  wvrk  umivffl^jjtKcli  limw. 

Jv$T  Gmwt«  Scnomur»  «wsMirlirhv  «rtmt  vixi 

s.  I:t7 1 — U50  ««  nOtebchcs  mwndian  4w  4Mit- 
$t«mn««rt«r  a«f. 
B«r  dtutocIiMi  spitclk»  sUiMftbiMii  «mI  Ibrtwitclit 


tfk  ta^^^^u^   j^B^^^^   ^^^^^^^^^m   ^^^^k    ^k^^^  ^^^U^^^^b  ^^^^^^^^^^^^ 

K  ^h^fe  ^^^^^^^^K  fe4        ^^^^^^^K  ^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1*^*^  ****  «^■■■v  n  ^  ^ -Mimv^fWiSS  vi^^piMfnwiik 

4n-:^«i<-4i4(r  ^NwMm        !«k  :tli3^ 

4#ÄfM  ^MjtVr        MM^i^WWl^Mv  ^iwtisWiAfeff^  4^"^ 

^k^M^^^Mh   a^M^h^^^Bt  .Hh^^HMA^U  K    ^     ^^^^^^^^  ^^^^^^^^ 

•fr  )M4  MAMT  J  41^41  Wft<4Nt  4lf  AtMtlMkNil  V^MMtl^ 


i«»^  Mk  IT4T  vM««w«4m$«MunxWkWt» 

li»l.wi»iAwfc  IM*  iMwwi  !f  wrlifüiHm  rw4<litii^  4i» 
Mi^w$4f4ft<A,  IM  4rs4vi  mMk^  vn4ikM^(!v  W'wt',  4* 
Wv^wVswA  Mf^i  nifiikrlt  pNMtf!  ■•4  m  (rwfcw*  f*» 
y^**!  4w  Vf4f<i(*Äj(fwi  wif)M^v4t<f^  ytKcnNk  ^cW^'^ 
wv4wKsi4»  «>Mi^frNaM^  «nü        sM«>I>h4jI><>.«  ip*- 

••ipW  ^<NrtL  iNWitNX  W*t4<*  UNrt  j<NM(K  MyWI|!Mi^MlMt'- 

HMlrt(ll4wft  aM^ll  Iklft  ^5  ^IR^  4w  4pft 
t)t#m^$<^>(^M4t  4MtftftS  liff$<Ml4fW  W¥i^t^fAv4i 

VMMI  Ml«  4«r  :!)(M«!4S«lk««  jfVWlW  tlUWWIfclllWMil 

vNk  4mi  4t<'ltt^  stiMi  (iiPMiiiw  ««4  Hwm^VMo 

itici><<T  4»T  iMtfMHNflN«  l^•*lf^N^  ««-m^irvlt  siicli  i4m 
4»  INItm  xTfialliMR  wm4wM^  KwIw  ITH  w  1^«^ 
ifMHaiM««       «Stt  «ift4        <)l>ff»4lwM»»  »fM««k 

liMM  4**  WM*^  ftvMtft*^  4t1lt!A(llV  WWttWktHfll  kWMMk« 

4a  <K  wHil  4w  WTli*Tjiifl»»4»i>t  aw«  4ii>r  MWMlaM 
Mwr  iMNtUHHHiM  (!<<!:4«4  fpcsauMKrtt  ««4  «w4>miw 
MT^^^MTlkmlHW  1^1,  swn4«4«  «Ml  v>t^«HrwMv»HM  ^mw 
hfyfiii^f  wri«ii4NK  <linMi4.«««i  wmI  )tv4tc))lv  i«  mtlt« 

twMchlft««  ntHl  awit  v|»ati«r  HMr  awn  iKw  m  MiKt^- 

lAra  «»»>  ab  4iv  M{t«M4««,  ihm  an  RllV  4m 

>\SiHMr^u(^(^  4w  iHtrlttttmlm^t'n  MHiKlairl  mit  hfkt|)t«  • 

L«i|vtift  1774,  iwwlw  1775.  4n«*r  1777,  ^wrt«" 
t7S(K  Hm^w  I7S^  4w  nam«  4««wrlhKtm,  iMn^nti 
GiHu»ntni  AMUvwh  aitht  »kltt  aiiuMl  «Ht  4«i  t4l«liit 


Digitized  by 


bVGoogle 


IUI 


XXIT 


nur  am  schiiuse  der  vorrede,  die  xweite  ausgi^c  las- 
tet:  gremmaUseh  kritisches  wilrterbuch  der  hochdeut- 
sch» Sprache  u.  t.  w.  von  Jobanh  GmusTorB  Adklu^s 
thefl  1 — 4.Leipugl793 — 1801»  fünften  oder  supple- 
amlbandes  erstes  heft,  BeiÜB  1818,  oadi  des  Verfassers 
tode  ersdiiraw  und  nicht  weiter  fortgesetzt,  werthlos 
ist  ein  zu  Prag  1821  anonym  heraus  gekommner  anbang. 

Nach  GoTTscHKDs  tode  (1766),  der  kurz  vorher  noch 
unbefriedigende  proben  eines  umßissenden  deulsdien 
wihteibuchs  hi^te  ausgehen  lassen,  wurde  Adblqmo  da- 
Ülr  gewonnen  und  arbeitete  in  der  nschsten  zeit  daran 
unennlldlitdi.  man  darf  annehmen,  dasz  es  die  ganzen 
sidniger  jähre  hindurch  seine  volle  krall  erforderte ;  die 
■weite  in  den  neunsigmi  ersdieinende  ausgäbe  kostete 
henach  geringun  aufwand,  sie  steht  sogar  wegen 
mancher  durch  and»e  Zusätze  unaufgewognen  auslas- 
sangen hinter  der  ersten,  und  in  der  Sprachforschung 
gilt  nicht  weiter  zu  schreiten  sondern  still  zu  stehn  fast 
einem  rüdischritt  gleich. 

Die  erste  ausgäbe  nannte  der  bescheidne,  unendlicher 
mtthe  sich  bewuste  mann  einen  versuch,  es  ist  nicht 
lu  verkennen,  ein  so  durchgearbeitetes  nnd  bebanrlich 
ausgeftlbrtes  werk  tther  die  deutsche  spräche  war  noch 
nicht  vorhanden  und  konnte  des  günstigsten  eindrucks 
nicht  verfehlen,  seine  sUIrkc  lag  io  dem  bei  aller  cnt- 
hallsamkeit  durch  .groszc  Ordnung  reich  aufgespci- 
cberlen,  jede  vorausgegangne  samlung  (iberlrefTeoden 
worlvorrat,  dann  in  ruhiger,  umsichtiger,  mit  wolge- 
wählten  beispielen  ausgeslatleler,  obschon  breiter  ent- 
faltung  der  bedeutungen.  alles  trägt  das  geprtfge  einer 
ungestörten,  gleichmlszigen  ariieit,  die  bald  so  hoch 
stieg  als  sie  steigen  konnte,  und  auf  die  der  phantasie 
gar  kein  onflusz  gestattet  war. 

Die  vorher  nur  in  Stielers  register  sichtbare,  von 
Stbinbach  und  Frisch  wieder  aufgeopferte  strengalpha- 
hetische  folge  blieb  nun  gehandbabl  und  hesz  alle  ihre 
vorlheile  gewahren ;  doch  das  erste  gebot  eines  Wör- 
terbuchs, die  unparteiische  Zulassung  und  pQegc  aller 
ausdrücke  muste  einer  Ddschen  ansieht  weichen,  die 
Adbloho  von  der  natur  unserer  Schriftsprache  gefoszt 
hatte,  nur  ein  in  Obersachsen  verfeinertes  hochdeutsch, 
gleichsam  die  ho&prache  der  gelehrsamkeii,  meinte  er, 
dürfe  den  ton  anstimmen,  und  wenn  es  auch  keinen  ein- 
zigen classischen  Schriftsteller  dafür  gebe :  denn  selbst 
Gbllbbt,  der  reinste  den  wir  aufweisen  können,  habe 
seine  meisznische  Provinzialismen,  aus  dem  erhabnen 
sinke  die  spräche  in  das  edle,  aus  dem  edlen  in  das  trau- 
liche, dann  aber  in  das  niedrige  und. pöbelhafte  herab; 
das  pttbdhafte  liege  tief  unter  dem  herizont  des  spracb- 
fbndiers,  der  das  niedrige  nur  dem  komischen  zu  ge- 
taüm  beachte:  dessen  habe  in  der  ersten  hitze  das 
Wörterbuch  noch  zu  viel  aufgenonmcn.  das  Wörter- 
buch sei  auch  kein  glossar  und  roUsse  sparsam  thun 
mit  veralteten  Wörtern,  manches  von  Opitz  oder  Lo- 
eAu  werde  blosz  zur  Warnung  beigebracht,  und  Lu- 
thers bibcisprache.  die  sich  erst  allmälich  der  ober- 
deutschen härte  entwunden  habe,  stehe  der  reiuhoch- 
deulschen  Übersetzung  von  Hicbablis  nach. 

Wie  sticht  von  solchen  grundsatzen  die  don  ersten 
bände  des  wörterbudis  angehängte  prelsschriftFuLnAS 
ab,  der  allenthalben  frische  blicke  in  den  bau  und  die 
geschiebte  unserer  spräche  wirft,  dem  der  p^el  ein 


archiv  des  alterthonu  ist  wie  nüste  aber  die  dauernde 
unempPfnglichkeit  Ammtei  für  den  von  ihm  voll  er- 
lebten aufechwung  deutscher  poesie  dichterisch  ge- 
stimmten zuwider  sein,  die  es  mit  ansahen,  dasz  er  audi 
die  zweite  ausgäbe  seines  wörteri)u<^s  nicht  zu  be- 
reichern verstand  aus  dan  was  alle  begeisterte.  Aea 
lange  verhaltnen  tadel  sprach  endhch  Voss  treOend  und 
biUer  aus,  dennoch  ungerecht,  weil  ihm  die  anerken- 
nung  dessen  abgieng,  was  in  engem,  freiwillig  gesteck- 
tem befang  mit  reichem,  allen  nützendem  ertrag  ge- 
emtet  worden  war.  in  der  bteraiur  des  16. 1 7  jh.  war 
Voss  bewanderter  als  ADu.oif«,  für  die  ftttere  spräche 
laszt  beider  künde  das  meiste  zn  wünschen  übrig,  und 
übel  angebracht  sdieint  die  rüge,  aus  der  für  den  rfl- 
genden  Eut  eine  hühere  entspringen  mag.  um  «n 
beispiel  des  Schadens  anzuführen,  den  diese  unkunde 
nach  sich  zieht,  Adblukg  wüste  nicht  im  nhd.  e  das 
mbd.  6  und  e,  im  nhd.  ei  nicht  das  mbd.  I  und  ei  zu 
unterscheiden,  bei  Wörtern  also  wie  bescheren  oder 
schwellen,  wie  schleifen  and  bescheinen  sah  er  nie- 
mals auf  den  grund,  und  dieser  mangel  zieht  durchs 
ganze  buch,  das  ist  nur  6ia  gebrechen  und  an  ähnli- 
chen schfimmeren  leidet  es  oft  gaiug,  es  durfte  doch 
noch  manchen  windstosz  an  sich  vorüber  streichen 
lassen,  bevor  es  zu  boden  gesunken  wäre ;  es  wird 
auch  in  zukunft  noch  lange  zeit  aufrecht  stehn  blei- 
ben und  von  deu  forschenden  zu  rath  gezogen  werden. 

Bald  nach  beendigung  der  zweiten  ausgäbe  Adelungs, 
und  auf  lang  gepflogne  vorarbeiten  erschien  Joach« 
HuMRicH  Cahpbs  wOrteibuch  der  deutschen  spräche. 
Braunschweig  1S07 — 1811  in  fonf  quartanten.  ein 
schwerßlUiges,  tief  unter  dem  seines  vorgüngers  ste- 
hendes werk,  hervorgerufen  durch  die  begierde  die  bei 
Adelung  felilenden,  jetzt  in  der  alphabetischen  anord- 
nung  leicht  erkennbaren  Wörter  nachzutragen  und 
einem  unverständigen  purismus  huldigend  alle  frem- 
den Wörter  aus  der  spräche  zu  tilgen,  bei  Adblohs 
war  alles  aus  einem  gusz  und  reiOich  erwogen,  hier 
griObn  neben  Caupb  selbst  noch  zwei  mitarbeiter  ver- 
schiedner  art  und  befithigung  ein  und  strebten  in  aller 
hast  ein  wüiierbuch  anzuschwellen,  das  der  gelehr- 
samkeit  entraten  konnte,  da  alle  etymologien  als  un- 
nütze spreu  verworfen  wurden,  und  die  'in  jeder  mi- 
nute  kreiszende  und  gebäreude  spräche'  dem  haschen- 
den, nicht  dem  slillemsigen  samlerfleisz  unablässigen 
Vorschub  that-  am  schlusz  des  fünllen  bandes,  ab  nach- 
gezählt wurde,  fand  sich,  dasz  Adelungs  zweite  ver- 
mehrte ausgäbe  nur  55181  artikel,  das  neue  werii 
141277  enthalte,  wozu  sieh  eine  unabsehbare  reihe 
von  nachträgen  erwarten  liesz,  wdl  dem  Überschlag 
zufolge  (vorr.  zu  band  1  seile  IX)  "jede  ostermesse  in 
ihren  bücheru  sicher  ein  paar  tausend  Wörter  bringe, 
die  in  den  vollständigsten  Wörterbüchern  fehlen',  ein 
glück,  dasz  diese  uachträge  nie  erschienen  sind,  durch 
das  hauptwerk  schon  stand  die  Überschwemmung  hoch 
genug. 

In  Wahrheit  auf  die  A-age  nach  dem  Zuwachs  musz 
man  antworten,  dasz  manche  der  von  AoELDna  vw- 
säumten  Wörter  nachgeholt  sind  nnd  in  dem  von  allen 
Seiten  heran  geftlbrten  schutt  einzelne  gute  kümer 
stecken  können,  für  deren  alphabetische  aufslellung 
gedankt  werden  darf;  doch  ist  weder  die  ültere  noch 
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die  neuste  litcratur  planrnSszig  und  genau  eingetragen, 
'  häufige  druckfehler  entstellen  die  meisten  auszUge.  die 
vortretende  masse  besteht  aber  in  nichts  als  Zusam- 
mensetzungen, und  wiederum  mdttens  uneigentlidien. 
deren  die  art  and  weise  unserer  spräche  zahllose  rei- 
hen bilden  ISsst.  blieben  die  einem  folgenden  wort 
sich  anhängenden  partikeln  und  genitive  los  und  frei, 
wie  sie  die  ältere  syntai  betrachtet,  an  dem  platz,  den 
sie  in  der  rede  eiDuebmen;  so  hätte  das  wilrterbuch 
ihrer  nur  bei  Aea  einfachen  Wörtern  zu  gedenken  an- 
lasz,  nicht  aber  composita  anzusetzen,  zu  denen  sie  der 
Sprachgebrauch  allmälich  verknöchert,  man  kann  den 
gen.  herzens  oder  leibes,  und  so  fast  jeden  andern,  einer 
uttzahl  von  Substantiven  oder  adjectiven  voranssenden, 
mit  «eichen  sie  uon  rasammengesetzt  erscheinen, 
während  in  gleicher  läge  das  lateinische  cordis  und 
corporis  stets  unangehellet  bleibt ;  die  iaufzahlung  sol- 
cher Zusammensetzungen  im  wörteiiiuch  zeugt  von  kei- 
nem reichthum  unserer  spräche,  blosz  von  einem  zwang, 
der  ihrer  syntax  angethan  wird.  fUr  die  partikeln  stellt 
sich  die  Sache  etwas  anders ;  imleugbar  wäre  der  Will- 
kür thUr  und  thor  eröfnet,  wenn  es  verstattet  sein  sollte, 
dass  alle  und  jede  den  einbcben  Wörtern  in  allen  denk- 
baren bezogen  vorträten :  die  spräche  würde  dann  einem 
unnatttrlichen  bäum  gleichen,  an  don  sich  alle  äste, 
zweige  und  blätter  nach  jeder  aeite  hin  entwickelt  hät- 
ten, mit  der  analogie  ist  der  sprachfontchung  ein  weit- 
reichendes gesetz  verliehen,  doch  in  den  ausnahmen 
und  abweidiungen  von  ihr  bergen  sich  wiederum  re- 
geln, denen  man  geredit  werden  solL  die  partikel  auf 
z.  b.  vermögen  wir  vor  jedes  einen  lauten  schall  aus- 
drückende vobum  in  dem  sinn  lu  setien,  dasx  dadurdi 
an  wecken  ans  dem  schlafe  bezeichnet  werden  soll : 
aufbellen  aufbimmeln  aufblasen  aufdonnern  aufgeigen 
aufläuten  aufposaunen  aufschreien  aufsingen  auflrom- 
raeln  aoftrompeten  auftuten  und  so  weiter;  es  wird 
hinreichen  einzelne  derselben  im  Wörterbuch  mit  gu- 
ten beispielen,  die  sich  darbieten,  anzugeben  und  der 
endiOplenden  durchtUhrung  zu  entsagen,  denn  auch 
hm  madit  sich  ein  recht  des  Sprachgebrauchs  geltend, 
der  eine  solche  bedentung  weislich  meidet,  wenn  be- 
reits eine  andere  mit  derseflten  partikel  geläufig  ist,  wie 
aufgeben  gewöhnlich  ausdrackt  hergeigen,  folglich  for 
aufwecken  mit  der  geige  nur  da  gesagt  werden  kann, 
wo  es  ein  bestimmter  Zusammenhang  gestattet,  eben- 
sowenig misbrauchen  läszt  sich  das  privative  aus,  wie 
sp.  821  angemerkt  ist,  und  diesdbe  vorsiebt  musz  für 
lÜe  andern  partikdn  angewandt  werden.  1«^  behaupte 
nicht,  dasz  die  verfosser  des  campischen  wörteituchs 
aUe  mOgüchen  partikelcomposila  hinstellen  wollten, 
was  ni  den  unausAlhriMtrsten,  fruchtlosesten  dingen 
wflrde  gehört  haben ;  allein  es  genagt  ihnen  für  viele 
derselben  entweder  der  baren  analogie  zu  folgen  oder 
einen  beleg  vorzuschtllzen ,  der  den  lebendigen  Ur- 
sprung der  Zusammensetzung  zu  bezeugen  unßdiig  ist 
um  die  vorläufig  unnütze  auirührung  von  ausdrücken 
wie  abnäsdn,  abnecken,  aboicken  n.  s.  w.,  die  sonea 
nniin  einiielunea,  wird  das  wOrterbuch  niemand  nen 
den:  nicht  alle  scheinen  unzulässig,  doch  ne  feilen 
verdriesilich ,  solange  Owen  die  rechte  beglaubigung 
abgeht  und  ein  groszer  theil  derselben  erregt  zweifei. 
Hinxugeoonunen,  dasz  Guips  ausser  dieser  sucht  der 


Vervielfachung  und  Übertreibung  aller  ableitungs  und 
tusammensetzuQgslriebe  der  deutsche  spräche  einem 
unleidlichen  purismus  huld^,  von  dem  sogleich  mcdir 
gesagt  werden  soll,  dasz  er  dagegen  vwsäumt  hat  die 
in  unserer  Uteratur  xuuädist  liegenden  und  gebotenen 
ei^änzungen  des  adelungischen  Werkes  gebührend  auf- 
zubringen, sO  wird  man  sich  schwer  dazu  versieben, 
das  seinige  ßir  wahrtiafl  brauchbar  und  unsere  spräche 
fördernd  zu  erklären,  die  den  wörterq  voi^esetztan 
unpractischen  zeichMi  verdienen  sicher  keine  nachah- 
mung  und  tragen  nur  dazu  bei,  die  leblosigkeit^  an  der 
das  buch  ohnehin  leidet,  noch  zu  mehren. 

Der  übrigen  seil  ADBi.ii.\as  zeit  erschienenen  daut- 
schen  wörleriiücher,  handwOrteribacfaer,  geeamtwfir- 
teriidcher  von  Honri,  Hbihsids,  Hbtsb,  Kaltscuiuit 
und  wie  sie  weiter  heiszea,  ausführlich  zu  erwähnen 
ist  keine  noth.  sie  sind  verschiedner  art  und  anläge, 
in  wolmeinender  absieht  unternommen  und  theilweise 
mit  geschick  bearbeitet ;  allein  ich  trage  bedmken,  ob 
ii^nd  ein  einziges  unter  ihnen  der  sivache  selbst  wah- 
ren und  dauerhaften  dienst  geleistet  habe,  sie  gdien 
darauf  aus  und  halten  fürbedürlhis,  die  bisherige  mwf 
genschaft  immer  umzuschreiben,  auszuziehen  und  abzu- 
kürzen, statt  sie  zu  erhöhen  und  zu  steigern,  den  ein- 
gang  zum  schacht  finden  sie  nicht  oder  lassen  ihn  ver- 
sanden, eine  weile  brach  zu  liegen  hätte  den  groszen 
wortacker  besser  gethan,  als  dasz,  während  die  pflü- 
ger ausblieben,  viele  füsze  auf  seiner  Oberfläche  sich 
tummelten  und  sie  fest  braten. 

6.  Fremde  Wörter. 

Alle  sprachen,  solange  sie  gesund  sind,  haben  eia« 
naturtrieb,  das  fremde  von  sich  abznhalten  und  wo  sein 
eindrang  erfolgte,  es  wieder  auszustoszen^  wenigstens 
mit  den  heimischen  elementen  auszugleichen,  keine 
spräche  war  aller  entfaltungen  der  laute  mächtig  und 
den  beiseite  liegenden  weicht  sie  ans,  weil  sie  sich  da- 
durch gestört  empfindet,  dem  Hochdeutschen  ist  zu- 
vrider  statt  laub  und  bebe  zu  vemehm«!  loof  und  leeve, 
aber  der  Niederdeutsche  hat  gegen  jene  formen  ein 
ähnliches  gettihl.  was  schon  von  den  lauten,  gilt  noch 
mehr  von  den  Worten. 

Fallt  von  ungefähr  ein  fremdes  wort  in  den  brunnen 
einer  Sprache;  so  wird  es  solange  darin  umgetrieben, 
bis  es  ihre  färbe  annimmt  und  seiner  fremden  art  zum 
trotze  wie  ein  heimisches  aussieht,  das  zeigt  sich  vor- 
zugsweise an  einer  menge  von  Ortsnamen,  aber  auch 
an  andern  Wörtern:  abenteuer,  annbrust,  eiclihoni 
klingen  vollkommen  deutsch,  obgleich  sie  nicht  das  ge- 
ringste mit  den  vorsteUungen  abend  thmer  arm  brüst 
eiche  hom  m  schafTen  haben,  es  liegt  nichts  daran 
was  sie  zu  bedeuten  scheinen,  jederweisz  was  sie  wirk- 
lich ausdrücken  und  unsere  Üange  werden  nicht  von 
ihnen  getrübt,  auch  echtdeutsche  aber  dunkel  ge- 
wordne ausdrücke  müssen  sich  gefallen  lassen  auf  ähn- 
liche weise  deutlicher,  wenn  schon  sinnlos  zu  w«*- 
den,  wie  aus  moltwurf,  seit  man  es  misvmtand,  maul- 
wurf  gemacht  wurde. 

Durch  das  chrtstenthum,  die  lateinis(Ae  gelehrsam- 
keit  und  den  naehhariidien  veritehr  drangen  fremde 
Wörter  haufenweise  vor.  lUr  einige  gab  es  gute  ja 
kühne  Verdeutschungen,  wie  taufe,  sünde,  bölle,  ostem. 
weil  mehrere  wurden  beibehalten  und  sugestut^  c.  b. 
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engel,  teufel,  phester.  altar,  pfeiler,  kreuz,  natur,  köi^er. 
fenster ;  aus  pyrethruin  ward  bertram,  aus  peregrinus 
pflgrim  oder  pOgruD,  aus  pods^  podj^;nuii.  die  as- 
«mllation  war  dann  am  sUlrksten,  wenn  ihnen  auch 
unsere  eigenthanUiche  flexion  zu  thdl  wurde,  z.  b. 
den  Wörtern  scbreiben  and  preisen  der  abtaut  schrieb, 
pries. 

-  Zur  annähme  fremder  wOrler  bewog  unser  alter- 
thum  nicht  nur  ihr  Tester  Zusammenhang  mit  der  Ober- 
lieferung der  kirche  und  schule,  neben  einer  ins  auge 
faUendeo  (ibereinkuDll  der  urverwandten»  sondern  auch 
ihre  zier  und  beholfenheit,  oder  trage  Versäumnis  sich 
in  der  eignen  spräche  nach  einem  ihnen  entsprechen- 
den ausdnitk  umzusehen. 

AUmitlich  begann  jener  Widerwille  gegen  den  frem- 
den laut  sich  abzustumpfen  und  in  ein  pedantisches  bei- 
behalten seiner  vollen  ausspräche  umzudrehen ;  auf  die- 
sem slandpunct  sank,  das  gefilhl  fUr  die  eigne  spräche 
noch  mehr  und  den  fremden  wflrtem  wurde  der  zu- 
tritt ohne  nbth  erleichtert :  man  suchte  nun  eine  ehre 
darin»  das  heimische  anzugeben  und  das  fremde  an 
dessen  stelle  zu  setien. 

Es  ist  pfiicht  der  Sprachforschung  und  zumal  eines 
deutschen  Wörterbuchs  dem  masziosen  und  unberech- 
tigten vordrang  des  fremden  widerstand  zu  leisten  und 
einen  unterschied  fest  zu  halten  zwischen  zwei  ganz 
von  einander  abstehenden  gattungen  ausländischer  Wör- 
ter» wenn  auch  ihre  grenze  hin  und  wieder  sich  veriauft. 

Unmöglich  würe  die  ausscblieszung  aller  solcher, 
die  im  boden  nnsrer  sprühe  längst  wnrzel  gefkszt  und 
aus  ihr  neue  qirossen  getrieben  haben,  sie  sind  durch 
nelAiche  ^leitui^  und  Zusammensetzung  mit  der  deut- 
schen rede  so  verwachsen,  dasz  wir  ihrer  nicht  ent- 
behren können,  dahin  gehören  z.  b.  die  namen  aller 
aus  der  fremde  in  das  Und  geführten  thiere  und  ge- 
wadise,  für  die  es  kein  deutsches  wort  gibt,  wer  würde 
der  benensung  rose,  röschen,  viole,  veilchen  entsagen  T 
dahin  fallen  die  seit  tausend  jähren,  deutsch  gewordnen 
ausdrücke  wie  fenster,  kanuner,  tempel,  pforte,  schule, 
baiser,  meister,  arzt,  deren  einheimischer  name,  wenn 
er  vorhanden  war,  verschollen  oder  durch  den  fk>eni- 
den  naher  bestimmt  ist.  meistentheils,  obgleich  nicht 
durchgchends,  wird  für  fremde  substantiva  die  bildung 
von  diminutiven  oder  die  Zusammensetzung  mit  Uch 
(minder  die  ableilung  auf  isch)  merkmal  ihrer  zulSssig- 
keit  und  einbürgerung,  so  z.  b.  musten  appetit  und 
das  sehr  gut  gebildete  appetitbch  (franz.  ^pitissant) 
Stefan  bleiben,  dem  nichts  anderes  genau  entspräche 
(denn  das  ahd.  lustlOi  ist  veraltet)  und  schon  Honstbr 
und  FiscnART  verwenden  sie  beide  unbedenklich :  auch 
fehlen  sie  nicht  bei  Adbldmo.  woI  aber  bei  Campe  (der 
noch  lustltch  hat). 

Dagegen  enthalt  das  deutsche  wOrteibuch  sich  einer 
menge  anderer  aus  der  griechischen,  lateinischen,  fran- 
züsiscben  spräche  oder  sonsther  entlehnten  ausdrücke, 
deren  gebrauch  unter  uns  überhand  genommen  hat 
oder  gestattet  wurde,  ohne  dasz  sie  für  eingetretne  in 
unsere  spräche  gelten  kOnnen.  sie  haben  wol  versucht 
sich  einzunisten  und  eine  stelle  zu  besetzen,  die  noch 
olTen  stand,  oder  aus  der  sie  schon  ein  heimisches  wort 
verjagten ;  doch  ist  ihnen  ungchingen  eigentlich  sich  an- 
zubauen, ihr  aufentbalt  scheint  in  vielen  läUcn  gidch- 


sam  ein  vorübergehender  und  man  wird,  sobald  ein- 
mal das  natürliche  wort  den  gebührenden  räum  ge- 
wonnen hat.  sie  gar  nicht  vermissen,  solche  firemde 
ausdrücke  kommen  uns  zwar  tfl^ch  in  den  mund,  gehn 
aber  die  deutsche  rede  nichts  an,  insofern  sie  andere, 
gleichgute  bereits  besitzt  oder  die  in  ihnen  enthaltnen 
Vorstellungen  nicht  zu  bezeichnen  anstrebt,  für  wel- 
chen zweck  sollte  sie  z.  b.  die  grosze  zahl  ausländi- 
scher in  garten  oder  treibhauser  aufgenoromnerblumen- 
namen  wieder  geben?  man'belaszt  es  beim  lateinischen 
kunstwoft.  andere  rücken  uns  freilich  naher,  das  le- 
ben verwendet  fi^de  würter  in  wisseuscbafl  und 
schule ,  im  krieg  und  frieden,  im  gemeinm  nmgang 
so  viele,  dasz  man  sich  oft  nur  mit  ihnen  leicht  ver- 
ständlich macht  und  ohne  sie  befahren  musz  misver- 
slanden  zu  werden.  Wie  der  stolz  auf  unsre  eigne 
Sprache,  der  oft  noch  schlummert,  einmal  heller  wacht 
und  die  bekanntschaft  mit  allen  mittein  wachst,  welche 
sie  selbst  uns  darreicht,  um  noch  bezeichnendere  und 
uns  angemessenere  ausdrücke  zu  gewinnen,  wird  auch 
die  anwendung  der  fremden  weichen  und  beschrankt 
werden,  so  hat  die  unxahl  der  verba  auf  ieren,  mit  de- 
nen alsobald  jeder  franzosische  influitiv  deutsch  wer- 
den kann  und  die  im  vorigen  Jahrhundert  allenthalben 
unsere  rede  verunzierten,  sich  auf  viel  wenigere  zurück 
geführt  und  dasz  alle  scbwSnden,  wäre  auch  nicht  zu 
wünschen.  Man  darf  tlberhaupt  nicht  vei^essen,  dasz 
es  keineswegs  die  mitte  des  volks  ist,  die  das  fremde 
in  unsere  spräche  heran  schwemmte,  vielmehr  dasz  es 
ihr  zugeführt  wurde  durch  die  dem  auslandischen  brauch 
huldigenden  filrstenhüfe,  durch  den  st^tea  und  un- 
deutscfaen  stil  der  behörden,  kanzleien  und  gerichte,  so 
wie  durch  das  bestreben  aller  Wissenschaften  ihre  fcunst- 
ausdrückc  den  fremden  zu  bequemen  oder  diesen  den 
rang  vor  jedem  eignen  worl  zu  lassen. 

Dieser  auslanderci  und  sprachmcngung  soll  das  Wör- 
terbuch keinen  Vorschub,  sondern  will  ihr  allen  redli- 
chen abbruch  thun,  geflissentlich  aber  auch  die  ahwege 
meiden,  auf  welche  von  unberufenen  sprachreinigem 
gelenkt  worden  ist.  ohne  an  der  Schönheit  und  fülle 
unserer  spräche  selbst  wahre  fi-eude  zu  empfinden, 
strebt  dieser  ai^erlicbe  purismus  das  fremde,  wo  er 
seiner  nur  gewahren  kann,  feindlich  zu  verfolgen  und 
zu  tilgen ,  mit  plumpem  hammerschlag  schmiedet  er 
seine  untauglichen  waffen.  das  was,  ihm  völlig  unbe- 
wust,  die  spräche  langst  schon  halte,  oder  was  sie  zum 
gröszten  theil  noch  nicht  einmal  in  sich  aufzunehmen 
hegehrt,  will  er  ihr  im  umgewandten  kleide  gewaltsam 
anziehen  und  einverieiben,  vor  lauter  blumen  sieht  er 
den  wald  nicht,  ohne  souderliche  mühe  lassen  sich 
werthlose  und  ungeweihte  Zusammensetzungen  schwei- 
szen,  deren  begrif  dem  leichten  und  ungezwungnen 
ausdruck,  den  sie  wiedergeben  sollen,  kaum  auf  halben 
weg  nahe  kommt,  und  die  doch  immer  das  doppelte 
von  buchslahcn  oder  silben  daför  aufwenden  müssen. 
Cjlhpb  will  Ichrbote  für  apostel,  spaogenhaken  für 
agralTe,  als  ob  nicht  das  einfache  böte  und  spange  aus- 
reiditen ;  maskeradc  verdeutscht  er  durch  larventanz, 
da  doch  larvc  selbst  fremd,  tanz  die  dem  ausländ  wie- 
der abgewonnene  fonn  eines  heimischen  Wortes  ist. 
das  schlimmste  würe,  dasz  in  maschera  und  maske 
gleichfalls  ein  deutsches  wort,  win  es  allen  anschein 
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hat,  nntedU  IXge.  es  klingt,  tber  ist  nicht  deutsch, 
wenn  man  tDr  oper  singeschanspiel,  fUr  antlitz- 
seite  (me  nahe  gelegen  JiStle  wieder  das  einfadie  stinie) 
empfelilen  hört. 
7.  Eigennamen. 

Han  bat  übel  venncriit  und  geladelt,  dasz  dies  wtir- 
lerbuch  die  deutseben  eigennamen  Ubergehe,  kein  ta- 
dd  konnte  von  geringerer  sachkunde  zeugen,  icli  musz 
aber,  wenn  ich  mich  auf  den  gegenständ  einlasse,  die 
Örtlichen  namen  von  den  penOnlicbcn  unterscheiden. 

Namen  der  ISodcr,  Städte,  flecken,  difrrcr,  hofe, 
stritme.  flösse,  bache,  berge,  ihaler,  gründe,  bUgiH, 
Felder  und  wSlder  gibt  es  eine  grosze  menge,  und  da 
die  samlung  tiefer  hätte  eindringen  müssen,  ah  es  die 
zu  gebot  stehenden  geographischen  Wörterbücher  thun, 
so  würde  daraus  ein  beträchtlicher  anwachs  des  stob 
hervorgegangen  sein,  sicher  hat  die  kentnis  und  deu- 
tmg  solcher  namen  auch  für  die  Obrige  spradie  au- 
sserordentlichen Werth,  wenn  ihnen  nicht  eine  baopl- 
schwierigkeit  im  wcge  stünde,  diese  Ortsnamen  sind 
zu  verschiednen  Zeiten  entsprungen  und  manche  .von 
Urnen  reichen  über  die  einwanderung  des  deutschen 
Volks  in  unsre  gegendcn  hinaus ;  fragt  es  sich  nach 
keltischen  und  römischen  Überbleibseln  auf  deutschem 
gebiet,  so  stehn  sie  am  ersten  in  den  Ortlichen  benen- 
nungen  vorzuweisen,  noch  melir,  in  den  meisten  deut- 
schen landstricben  haben  die  volksstamme  nach  ver- 
scfaiedenbeit  der  zeit  gewechselt,  die  weichenden  oder 
verdrängten  aber  wiederum  den  einzelnen  Orlem  die 
eigenheit  ihrer  mundart  aufgedrückt,  hieraus  flieszt, 
dasz  die  aufzählung  der  Ortsnamen  mit  grOszerm  erfolg 
einem  mhd.  oder  ahd.  wOrterbucli  zu  überweisen  sein 
wtlrde,  als  einem  nhd.,  unter  dessen  wOrtem  ihre  wenn 
gleich  vielfach  erneuerten  bildungen  ein  fremdartiges 
ansehen  haben  müsten.  ist  aber  künfUg  einmal,  am 
besten  in  einem  ))e3onderen  werii,  ihre  genaue  Unter- 
suchung gediehen  und  voi^eschritten,  so  wird  das.  nhd. 
wOrterbuch  erheblicheren  gewinn  daraus  zu  ziehen  im 
Stande  sein,  als  er  in  einzelnen  ßllen  jetzt  schon  gezo- 
gen werden  konnte. 

An  dem  was  wir  beute  vomamen  der  leute  nennen, 
ist  die  nhd.  spräche  auszerordentlich  arm.  was  hatte 
geholfen,  fünfzig  oder  hundert  deutsche  namen,  einen 
traurigen  rest  des  unendlichen  reicbthuras  unsrer  vor- 
zeit  hierzu  verzeichnen?  den  fremden  und  ausländi- 
schen, grOsztentheils  biblischen,  deren  zahl  sich  unge- 
fähr dienso  hoch  belaufen  mag,  wäre  der  eingang  ver- 
schlossen gebheben,  von  den  deutschen  selbst  gilt 
aber  wieder  die  eben  für  die  Ortsnamen  gemachte  be- 
merkung,  auch  unsere  personennamen  sind  aus  ver- 
schiednen Stämmen  her  erwachsen  und  verbrettet  wor- 
den und  t.  b.  Siegfried  an  andrer  stelle  als  Gustav  ent- 
sprangen, Conrad  an  andrer  als  Ferdinand ;  ihre  prü- 
rnng  tSiOt  anszerbalb  des  engen  kreiaes  eines  nhd.  wOr- 
terbuclis.  obwol  jünger  als  jene  am  boden  selbst  haf- 
tenden Ortsnamen,  weichen  sie  dennoch  sehr  weit  in 
die  Vorzeit  zurück,  das  altcrtbum  zühlte  sie  nicht  zu 
hunderten,  sondern  zu  vielen  lausenden,  deren  blosse 
samlung,  wenn  sie  alle  fonnen  und  Verschiedenheiten 
umfassen  soll,  mehr  als  einen  band  forderte  und  erst 
•HS  ihrer  Vollständigkeit  wahrhall  belebt  werden  würde : 
sie  wird  in  einer  eignen  sandnng  einmal  ungeahntes 


licht  aaX  alle  theile  und  zaten  unserer  spräche  aprei- 
tcn.  ins  wOrterttnch  gehören  bloss  einige  hypokoriati- 
sche  fonnen  wie  Benz,  Kunz,  Heinz,  Götz  u.  a.,  die  n>- 
her  auf  die  eigentbUmhchkeit  der  heutigen  spradie  eii^ 
Qieszeo.  alles  übrige  war  abzulehnen  geboten. 

Die  späteren  zunamen  oder  geschlechtsnamen  end- 
lich, insofern  sie  aus  gangbaren  Wörtern,  Substantiven 
oder  adjectiven  gebUdet  werden,  sind  wenig  lehrreich ; 
sehr  viele  bestehen  aber  aus  Ortsnamen,  vor  weldin 
der  sprad^ebrauch  den  persOnlidien  bezug  w^iesz, 
z.  b.  Vogelweide,  Keisersberg,  Werder,  Diefenbach  be- 
zeichnen den  von  der  Vogelweide ,  vom  Keisersbei^, 
von  dem  Werder,  vom  Diefenbach,  das  letzte  beispiel 
läszt  erkennen,  wie  schwer  es  fallen  würde,  solche  aus 
allen  mundarten  abstammenden  namen  in  ein  nhd.  wOr- 
teii)uch  einzutragen,  welchem  nur  Tiefenbach  gemäsz 
wäre,  ein  niederdeutsches  Depenbeke  fremd.  Diefen- 
bach aber  aünmit  zu  Otfribds  spradie,  der  diaf  oAet 
diöf  schrieb,  im  passional  steht  ti^.  es  tritt  abo  reiche 
manigfaltigkcit  der  fonnen  ein,  auf  die  aoigDiltig  adit 
zu  geben  ist. 

8.  Spradie  der  hirten,  jäger,  Vogelsteller,  fiacfaer 
u.  s.  w. 

Ich  bin  eifrig  allen  wOrtem  der  ältesten  stände  des 
voUu  nach  gegangen,  in  der  sicher  begründeten  mei- 
nung,  dasz  sie  fiir  geschichte  der  spräche  und  sitte  die 
ergibigste  ausbeute  ge\^hren.  das  meiste  bus  don 
hirtenleben  der  vorzeit  musz  auf  den  alpoi  der  Schweiz 
und  Tirols  so  wie  auf  den  steirischen  zu  suchen  sein, 
Studbr  und  ScBHBiuBii  enthalten  sdiätzbare,  doeh 
nicht  genügende  nachrichten;  wer  mir  noch  andere 
zuwenden  wollte,  wtlrde  mich  zu  lehbaflem  danke  ver- 
pflichten, auch  alle  redensarten  des  Weidmanns,  blk- 
ners  und  voglers  ziehen  an  durch  frische  und  natür- 
lichkeit  (vgl.  anfallen,  anfliegen,  antreten,  auftreiben, 
bestätigen),  sie  reichen  ^eichfaUs  in  hohe»alterlhum 
(vgl.  neu  filr  schnee)  nnd  verlangen  anfinerksamste 
rUcksicht ;  ärmer  scheint  die  spräche  des  ßscbers,  der 
etwas  von  der  stummheit  der  Üiiere  angenommen  hat. 
denen  er  nachstellt,  desto  lebendiger  musz  das  scbif- 
fcrleben  sein,  doch  die  nhd.  mundart  bietet  nur  einen 
kleinen  verrat  von  wOrtem  aus  seinem  kreis  an  band, 
aus'Niederdeutscbland  und  den  Niederianden  sind  aU- 
mälich  fast  alle  Wörter  der  sdiiflkrt  entliehen  worden, 
stall  deren  unsere  frühere  zeit  manche  abwadiende, 
eigene  besessen  haben  wird,  gleich  andmi  niederdeut- 
schen ausdrücken  durften  aber  auch  die  meisten  see- 
männischen keinen  eingang  ins  wOrterbuch  finden,  und 
BoBRiK  wird  einsehen,  dasz  mir  sein  nautisches  Wör- 
terbuch und  Nbmmchs  samlungen  wenig  oder  nichts 
halfen ;  in  Kosbgartbns  schickt  sich  dieser  Vorrat  schon 
besser.  Was  mir  von  hülfsmitteln  dar  die  spräche  der 
Winzer,  die  ich  gern  genau  erforscht  hätte,  zu  gebot 
stand,  erieichterte  die  darauf  gewandte  arbeil  nicht ; 
zu  beklagen  ist,  dasz  auch  die  bergmannssprache,  die 
sction  seil  Georg  Acricola  und  Mathbsius  reiches  ina- 
terial  darbietet,  noch  unerschOpfend  und  ohne  gelehrte 
eriäuterung,  deren  sie  bedürfle,  zusammengestellt  ist. 
Besser  gesorgt  wurde  für  die  eigenlhämlichen  Wörter 
der  biencnzucht  und  des  gartenbaus,  wie  der  feldbe- 
stellung  insgemdn,  die  sich  weniger  absondern  und  der 
allgemeinen  kundeunentzi^n  sind,  was  auch  von  dea 
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luadwerinrn  g3t,  auf  deren  spräche  schui  Adbluns 
fleUcig,  geachtet  hat  Der  ko'cÜacher  und  arzneibfl- 
dkergibtes  von  früher  zeit  an  riele  nod  danioter  für 
die  Sprachforschung  sehr  reichhaltige  und  diensame. 
die  bunt  gemischte,  doch  manche  deutsche  bestand- 
theäe  in  sich  haltende  rotwelsche  spräche  oder  die  der 
betller,  didie  und  gauner  hat  man  vielfoch  und  in  neuer 
zeit  am  ^nügendsten  gesammelt ;  der  des  alten  kriegs- 
wesens  wäre  eine  besondere  Untersuchung  zu  wdo- 
schen.  sie  schlieszt  sich  iu  manchem  an  den  alten  ritter- 
stand,  aber  auch  an  diejägeran. 

In  unsem  gelehrten  standen,  als  solchen  wohnt  heute 
keine  eigenthümliche  ttbung  uud  ausbilduog  deutscher 
spräche  mehr,  die  geistliche  beredsamkeit  steht  ganz 
unter  dem  gesetz  des  allgemeinen  fortschrills  der  sprä- 
che (Iheriiaupt  und  hat  sich  selbst  in  sprachen  und  ge- 
slngen  ifarar  alten  kraft  meistens  entäuszert;  doch 
dauert  unter  geistlichen  der  protestantischen  wie  ka- 
tholischen kirche  eine  löbliche  neigung  auf  die  volkS' 
Sprache  zu  acliten  und  sie  zu  sammeln,  bei  den  rechts- 
gelehrlen  sind  fast  alle  spureu  einer  noch  bis  ins  15 
und  16jh.  lebendigen,  zuletzt  iu  den  formularen  und 
rhetoriken  niedergelegten  Überlieferung  der  allen,  rei- 
dien  gerichtssprache  getilgt ;  die  gegenwartige  rechts- 
sprache  ersdieint  ungesund  und  safüos,  mit  römischer 
termöiologie  hart  flberiaden. 

Lange  seit  hindurch  hatte  kein  andrer  stand  dem  ao- 
baa  der  dmitschen  spräche  stUrker  angehangen  als  die 
arzte,  sei  es,  dasz  die  heimische  benennung  der  krank- 
heilen oder  der  heUmittel,  voraus  aller  krSuter  und 
tfaiere  sie  dazu  anregte ;  angenehm  l^llt  es  auf,  wie 
seit  erfindung  der  dmckerd  hauptsächlich  ärzte  der 
verdcutaehnng  fremda*  btlcher  oblagen  (man  denke  an 
STBntBffwBL,  Wmsima  u.  a.  m.)*  wie  Gohrad  Gssnbr 
auf  das  deutsche  drang  und  Paiucblsus  des  deutschen 
mächtig  war;  die  Verfasser  unserer  ältesten  wOrter- 
bUcher  waren  arzte  oder  naturforscher,  Dastpodius, 
Heniscr,  STEntBACR  und  Frisch.  Ettnek,  ein  Augsbur- 
ger arzt,  Ithrt  in  seinen  beleibten  schriften  mitten  in 
die  zwar  steif  und  geschmacklos  gewordne,  doch  noch 
mancher  alten  wOrter  machtige  spräche  des  1 7  jh.  fast 
am  getreusten  ein.  heute  wie  sonst  konnten  arzte 
durdh  ihren  n^u  verkehr  mit  menschen  aller  art,  von 
denen  sie  die  natürlichsten  dinge  hOren,  den  nmlbng 
der  Sprache  genau  erkunden  und  an  der  einfachen 
darstellung  des  Hippokrates  sich  ein  muster  nehmen, 
wie  man  krankhciten  Dir  die  kunst  und  zugleich  das  le- 
ben lehrreich  erzählen  müsse;  doch  weisz  ich  kein  bei- 
spiel  eines  Sprachforschers  unter  ihnen  seit  den  letz- 
ten hundert  jähren,  die  durchgedrungnen  lateinisch- 
griechischen kunstwOrter  hindein  sie  noch  auf  dem 
einheimischen  felde  sich  zu  bewegen  und  verleiden  es 
ihnen,  nur  die  ehemie  kauderwelscht  in  latdn  und 
deutsch,  aber  in  Libbigs  munde  wird  sie  sprachgcwaltig. 
Den  Philosophen,  welche  sich  des  innigen  Zusammen- 
hangs der  Vorstellungen  mit  den  wortcn  bewusl  sind, 
liegt  es  nahe  in  das  geheimnis  der  spräche  einzusenken ; 
doch  tfSchst  ihneii  die  gewandlheit  mehr  von  innen 
und  haftet  zu  sehr  m  dar  besonderheit  ihrer  eignen 
natnr»  als  dasz  sie  des  hergebrachten  Sprachgebrauchs 
eingedenk  Midien,  von  dem  sie  uidiedenUich  und  oft 
wieder  Erweichen,  auf  Um  unter  allen  scheint  Kant 


£e  meiste  rfldtsicht  zu  nehmen«  dessen  lebendige  aus- 
drucksweise  darum,  insofern  sie  dem  gebiet  der  deut- 
schen spradie  anheim  fiillt,  da^  wOrteiiiuch  aufzulas- 
sen nicht  unterlassen  hat. 
9.  AnstUszige  Wörter. 

Die  spräche  überhaupt  in  eine  erhabne,  edle,  trau- 
liche, niedrige  und  pühelhafte  zu  unterscheiden  taugt 
nicht,  und  Adelung  hat  damit  vielen  Wörtern  falsche 
gewichte  angdiSngt.  wie  oft  veriengnet  w  den  beruf 
eines  Sprachforschers  mit  der  wiederholten  Susserung  : 
'diese  wOrter  sind  so  niedrig,  dasz  sie  kaum  angeführt 
zu  werden  verdienen'  und  wie  mengt  er  alle  diese  ar- 
ten untereinander,  seine  delinition  von  liehchen  lau- 
tet z.  b.  'ein  nur  noch  in  den  niedrigen  sprecharten  üb- 
liches wort  eine  geliebte  person  zu  bezeichnen,  welche 
man  ausser  der  ehe  liebet',  der  mann  soll  also  aufhören 
seine  bau  liebchen  su  heiazen.  klang  ihm  denn  nicht 
Haghwriis 

m«n  liebchen  gieng  mit  mir  ias  feld 
in  den  Ohren  nach  7  das  steht  in  einem  biuemlied«  und 

GÖTHES  . ,  „...,, 

idi  wolll  idi  wir  Iren, 

ineiD  lieheben  Bt«ts  neu 
hatte  sie  kaum  erreicht,  doch  madchen,  das  er  unter 
magd  verweist,  gilt  ihm  lUr  den  traulichen  ausdruck, 
magdlein  tür  den  edlen,  wer  weisz,  welches  trauliche 
wort  ihm  nicht  gemein,  welches  gemeine  ihm  nidit  nie- 
drig erschienen  wäre,  und  nehmen  nicht  auch  edle  Wör- 
ter wie  mensch  und  mannsbUd  heute  niedrigen  sinn  an  ? 

Mich  hat  die  unmittelbare  anwendung  der  standes- 
verhallnissc,  wie  sie  im  alldeutschen  recht  wahi^enom- 
men  werden,  auf  die  spräche  eine  einfache  trilogie  ge- 
lehrt, der  freie  mann  steht  in  der  mitte,  aus  welcher  auf 
der  einen  seite  der  edle  sich  erhebt,  auf  der  andern  der 
unfreie  herab  sinkt,  nidit  anders  steigt  aua  der  das 
volle  masi  des  natürlichen  redevermOgens  darstellen- 
den freien  spräche  einerseits  die  edle,  andrerseits  die 
unfreie,  das  edle  nennen  vrir  auch  das  höhere,  er- 
habne, feine ;  das  unfreie  auch  das  niedrige  (bas  lan- 
gage),  platte,  gemeine,  bäurische,  grobe,  derbe,  die 
nalürliche  spräche  hal  in  sich  die  anläge  zu  beiden, 
dem  feinen  wie  dem  groben :  aus  der  edlen  spräche 
ist  der  grobe,  ans  der  groben  der  edle  bcstandtheil 
entfernt;  das  grobe,  derbe  wird  leicht  unrein  und 
schmutzig  (sordidum,  tui^e),  das  feine  geziert  und  zim- 
pferltch  (omatum,  molle),  oder  auch  schlüpfrig  (lubri- 
cum)  erscheinen,  wir  sahen,  wie  in  der  Zusammen- 
setzung bauer  und  bastart  auf  jede  abarl  und  das 
schlechte  angewandt  werden,  des  ausdrucks  pöbel- 
haft (plebejum)  im  sinne  von  bäurisch  sollte  man  sich 
enthalten,  seit  das  volk  (populus)  und  das  volksmlszige 
als  merkmal  des  freien  erkannt  worden  ist. 

Die  natur  hat  dem  menschen  geboten  das  geschlft 
der  Zeugung  so  wie  der  entleemng  vor  andern  zu  ber- 
gen und  die  es  verrichtenden  tlieilc  zu  hüllen;  was 
diese  innere  zucht  und  scheu  verictzl,  heiszt  unzüch- 
tig (obscoenum,  wahrscheinlich  von  coenum,  also  in- 
quinatum,  spurcum).  was  man  aber  vor  den  äugen  der 
menge  meidet,  wird  man  auch  ihrem  ohr  ersparen  und 
nicht  aussprechen. 

Das  veriiot  ist  jedoch  kein  absolutes,  vielmehr  da 
jene  verriditungen  selbst  natürlich,  ja  uncriaszlicfa  sind 
(naturalia  non  sunt  tnrpiaj,  mOssen  sie  nicht  nur  insge- 
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beim  genaut,  sondeni  dürfen  uater  umstflndeo  aach 
ifffen^dh  anageaprochen  werden. 

Dnd  hier  tritt  jener  unterschied  xwischeh  gezierter 
nnd  derber  spräche  ein.  die  derhe  ist  geneigt  steh  das 
nennen  unzüchtiger  dinge  häufig  zu  gesutten  und  kein 
hlalt  vor  den  mund  zu  nehmen,  die  feiue  strebt  ihm 
und  altem,  was  darauf  nahen  oder  fernen  bezug  hat, 
auszuweichen  oder  es  verdeckend  hervorzuheben,  da- 
bei konuneo  nun  alle  stufen  und  richlungen  der  sitte 
und  des  fortachfitts  der  rtflker  in  anschlag.  die  freie 
Bitur  der  griechischen  spracht  nnd  poesie  getraute 
sich  kohn  auch  tn  das  derbe  dement  zu  greifen ;  der 
rtlmischen  war  eine  engere  schranke  gesetzt,  lesens- 
werth  ist  ein  brief  Ockbos  (famil.  9,  22).  wie  steht 
die  unleugbare,  man  kttnote  sagen  keusebe  derbheit  der 
deutschen  literatur  des  ganzen  sechzehnten  jahihun- 
derts  ab  von  der  firanstfsischen  scMtfpfrigkeit,  von  der 
iniq>fierUdien  art  unserer  heutigen  feinen  weit»  die  sich 
I.  b.  scheut  .aasdrttdie  wie  dnrchfall  oder  durchhiuf  in 
den  nrand  zu  nehmen  und  daltlr  das  frande  diarrhOe 
lernt,  unter  welchem  der  Grieche  genau  verstand,  was 
jene  deutschen  werter  besagen,  ein  langer  Sprachge- 
brauch konnte  hinter  manchen  französischen  ausdrü- 
cken sogar  die  derbste  grundtage  vei^essen  machen, 
t.  b.  reculer,  cnlbuter,  culotte;  das  ehrlidie,  uralte 
wurt  hose  (frans,  ehausse)  unaussprechlich  zu  finden 
ist  uberaus  albern. 

Soll  das  würterbuch  die  nnztichtigen  wtirter  in  sich 
aufnehmen  oder  sie  weglassen?  jene  handbttcher,  die 
nur  fetzen  voq  der  spräche  geben,  ktinnen  oder  mtlssen 
sich  ohne  zaudern  für  den  ausatosz  entscheiden,  der 
äuen  selbst  den  schein  eines  Verdienstes  bereiten 
mag.  man  wttrde  sie  verantwortlich  machen  dafür, 
dass  sie  durch  ai^dune  dessen,  was  gleich  so  Vie- 
lau udem  wegbleibeu  iusfte,  es  absichtlich  msge- 
säehnet  bitten. 

Das  wOrterbudi,  will  es  seines  namens  werth  sein, 
ist  nicht  da  um  Wörter  zu  verschweigen,  sondern  um 
sie  vorzubringen,  es  unterdrückt  kein  ungefcllliges 
wOrtcfaen,  keine  einzige  wirklich  in  der  spräche  le- 
bende form,  geschweige  reihen  von  benennungen,  die 
•eit  uralter  zeit  bestanden  haben,  förtbeslebu  und  dem 
was  in  der  natur  vorhanden  ist  nolhwendig  beigelegt 
werden,  so  wenig  man  andere  nalttrliche  dinge,  die 
uns  oft  beschwerlich  lallen,  auszutilgen  vermochte, 
darf  man  solche  ausdrücke  wegscbaOen. 

Keiner  wttrde  daran  denken,  aus  einem  griechischen 
oder  lateinischen  wOrterbuch,  das  den  ganzen  Sprach- 
schatz betuzt,  sie  zu  entfernen  und  bei  HBranicn  Sts- 
FHAHDs,  bei  FoncBLun  mangelt  kein  obscoenes  wort, 
dessen  man  in  den  quellen  habhaft  wurde.  Wie  in  an- 
dern strecken  des  Sprachgebiets  bricht  auch  auf  dieser 
die  entschiedenste  Urverwandtschaft  vor,  es  ist  auch  hier 
gemeingut  fast  aller  einschlagenden  vdlker  (vgl.  sp. 
J  560  und  skr.  mih,  laU  mejere,  mingere  mit  ags.  mt- 
gan,  wozu  golb.  maihstus,  nhd.  mist,  ags.  meox,  engl, 
miien).  der  s[«achver{^dcbung  ttberhaupt  wie  der 
volleren  kenntnis  des  xusammenhangs  aller  deutsehen 
mundarten  untereinander  entgienge  also  durch  uner- 
laubte beschrftnkimg  dieses  worlvorrats,  dessen  ge- 
lehrte behandlung  ohnehin  den  eindruck  seiner  unan- 
sUndig^^  mindert,  ein  enOmter  leser  sOhnt  mit  dem 


anstöszigen  Worte  ^ch  leichter  aus,  sobald  er  das  ent- 
sprechende lateimsdie  oder  griechische  daudMB  findet, 
nicht  selten  auch  weicht  der  Ohle  sinn  des  seinem  Ur- 
sprung nXher  geführten  ausdmcks  und  eine  edle  bedeo- 

tung  erzeigt  sich  als  die  frühere. 

Um  so  uneriXazIicher  ist  es  im  deutschen  Wörterbuch 
auch  aller  dieser  Wörter  sich  ^u  versichern,  da  sie  aus' 
den  quellen  unserer  allen  q>racbe  geschöpft  und  von 
mannem  gebraucht  sind,  die  noch  mit  festeren  ner- 
ven begabt  als  die  jetzt  redenden  vor  eiuem  kedtea, 
doben  wort  nicht  znrildt  bdHen,  wenn  es  gilt  dem 
was  sie  sagen  wollten  stvke  zu  verieihen.  es  ist  wahr, 
ihre  ganze  zeit  huldigte  einer  zwanglosen,  rohen,  unge- 
zierten spräche,  die  unserm  geftlhl  nach  allzuoft  sieb  an 
dem  schmutzigen  weidete ;  doch  wie  verstanden  es  schon 
KusKHSBBnG,  LoTHBR,  vor  allen  Fiscbabt,  in  dem  dne 
griechische  ader  fiosz,  das  flbennasz  zu  bMndigen ;  wo  es 
ihnen  aber  gelegen  war,  hielten  sie  nicht  hinterm  berge, 
auch  noch  Götib  hat  es  wol  gefühlt,  dasz  ein  unzarter 
ausdmcki  da  wo  er  hin  gehört  nicht  erspart  sein  könne, 
es  gibt  kein  wort  in  der  spräche,  das  nicbt  ii^endwo 
das  beste  wUre  und  an  seiner  rechten  stelle,  an  sich 
sind  alle  Wörter  rein  und  unschuldig,  sie  gewannen  erst 
dadurch  Zweideutigkeit,  dass  sie  der  spradigebraueh 
halb  von  der  seile  ansieht  und  verdreht,  es  wire  oft 
»uth  unmOgbcb  qratt.  witz,  ton»  venchtuag,  sc^te 
und  Audi  anders  laut  werden  zu  lassen,  ids  in  dnem 
kühnen  wort,  das  unaufhaltsam  über  die  zunge  IJihrt, 
und  ein  groszes  entgienge  der  fülle  und  wechselnden 
ßrbung  der  komischen  krafl,  wenn  sie  nicht  frei  nach 
allen  seilen  greifen  dürfte.  Aust^hambs  hat  es  gethan, 
und  seine  wOrier  stehn  in  den  gbs^aren. 

Das  Wörtelbach  ist  kon  sittenbucb»  sondern  ein  wis- 
semdiaftUcheH,  allen  zwecken  gerechtes  unteradunen. 
idbst  in  der  bibel  gebridit  es  nicht  an  wertem,  die  bei 
der  fernen  gesellschaft  verpönt  sind,  wer  an  nackten 
bildseulen  ein  üi^emis  nimmt  oder  an  den  nichts  aus- 
lassenden wachspraeparaten  der  anatomie,  gehe  auch 
in  diesem  sal  den  misftiUigen  Wörtern  vorüber  und  be- 
trachte die  weit  überwiegende  mehrzahl  der  ahdem. 

10.  Umfong  der  quellen. 

Es  ist  gesagt  worden,  dasz  das  wörteibnch  sich  über 
die  gesamte  hocbdeulsche  Schriftsprache  von  der  mitte 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  an  bis  auf  heute,  mit  aus- 
nähme der  eigennamen,  und  wie  sich  von  selbst  ver- 
steht des  gröszteu  theils  der  unter  uns  umlaufenden 
fremdwörter  erstrecken  solle,  die  menge  der  in  vier 
jabibnnderten  geschhebnen  und  gedruckten  httcber  ist 
aber  unermeszUch  und  offenbar  kann  der  aufgestellte 
grundsatz  nur  zu  erkennen  geben,  dasz  keinem  der  zu- 
tritt abgeschnitten  werde,  denn  die  unmöglichkeil  alle 
oder  nur  die  meiste  seit  dem  beginn  dieser  arbeit, 
wirklich  vorzuführen  hegt  am  tage. 

Nirgend  sind  alle  diese  werke  vollsUlndig  verzeich- 
net, nicht  einmal  den  geübtesten  keunernhekaxmt,  noch 
weniger  iigendwo  zusammen  aulbewalut.  nicht  nur 
aus  den  beiden  ersten,  auch  aus  den  letzten  jahrfaun- 
derten  werden  viele  auf  reich  aasgestatteten  biblio- 
theken  gar  nicht  angetrolTea.  unsere  eigne  ganz  be- 
schränkte samlung  hat  gleichwol  den  unvermeidlichen 
eittflusz  tlben  müssen,  dasz  die  von  ihr  selbst  darge- 
botuen,  lingat  gebraud^t^  und  vertrauten  ausgaben 
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den  beiseren  voi^eiogen  wurden,  die  anderswo  zu  er- 
lügen gewesen  wKren.  es  hat  uns  also  verhältnismü- 
nig  nur  eiii  kkiner  theil  der  ausgedehnten  deutschen 
fiteratur  und  mandunal  in  unroUkommner  ausgäbe  zu- 
geslan^n. 

Alle  genutzten  und  zugezognen  werke  sind  in  einem 
bogeftlgten  Verzeichnis  abgegeben,  das  bedflrfhis  scheint 
und  deiweD  mittheilung  nicht  aufgeschoben  werden 
koutCt  ob^eich  fortwahrend  andere  Schriften  von 
neuon  hinzutreten,  ob  diese  in  den  folgenden  blöden 
jedesmal  nachzutragen  t»der  nach  beendignng  des  gan- 
zen wOHerituchs  einem  umfassenden  hauptverzeich- 
nisse  einzuverieiben  sind,  Uszt  sich  gegenwartig  noch 
nicht  bestimmen,  das  jetzt  gelieferte  wird  vorläufig 
ausreichen,  ist  aber  dem  werke  nachtheilig,  weil,  so 
Tiel  darin  enthalten  sein  mag,  die  groszen  Ittcken  un- 
verdedu  hervortreten,  es  war  kein  ausweg. 

Ana  manchen  der  gebrauchten  bacher  sind  aber  nur 
wenige»  aus  einigen  sogar  einzdne  stellen  entnommen 
worden,  wie  sie  sieh  niftllig  oder  auch  bei  absichtli- 
ehern  nachschlagen  darboten.  Wie  hatte  die  ganze  an- 
zahl  der  verzeichneten  werke  vollsUindig  können  ge- 
lesen, ausgezogen  und  eingetragen  werden?  der  dem 
Wörterbuch  gesteckte  räum  wäre  unabseblich  erwei- 
tert und  ausgedehnt  worden. 

Das  unthunliche  sollte  aber  auch  von  anfang  an  nicht 
gethan,  sondern  der  beabsichtigen  vollsundigkeit  in 
ganz  anderra  sinne  nachgestrebt  werden,  sie  kann 
nicht  in  einer  listigen  und  störenden  haufting  der  stel- 
len, nur  in  der  genausten  ennittelung  aller  einzelnen 
wOrter  begrandet  seiq,  denen  unkai^,  doch  gewählte 
beweise  hinzutreten,  wo  sie  reich  Oieszen,  aber  die 
dflrftigsten  angedeihen  mflssuii  wo  keine  bessere  lu 
eriangen  sind,  die  ftille  der  reidien  und  hersehenden 
wOrter  soll  beleuchtet,  die  imscheinbarkett  der  armen 
und  vergessenen  unveraditet  bleiben. 

Es  kam  darauf  an  in  jedem  Jahrhundert  die  machtig- 
sten und  gewaltigsten  zeugen  der  spräche  zu  erfassen 
und  wenigstens  ihre  grOszten  werke  in  das  Wörterbuch 
einiutragen.  KsisBBSBBne,  Ldthbr,  Haps  Sachs,  Fi- 
scnaiiT,  GOm  vraren  noch  in  keinen  einzigm  nur  eioi- 
gwmaszen,  geschwe%e  reichlich  ausgezogen  worden, 
sie  smd  andi  jetzo  unerschöpft,  doch  der  weg  ist  ge- 
bahnt und  gezeigt,  filr  Keisbrsbero,  dessen  zahlreiche 
Schriften  selten  und  von  verschiednen  herausgebem 
bekannt  gemacht  worden  sind,  so  dasz  auch  noch  deren 
verfohren  manche  unsicheriieil  mit  sich  ßlhrt.  bleibt 
das  meiste  lu^thun  nbrig.  Luthers  bibel  lag  unter  al- 
len qudlen  am  zuginglichsten  und  Bindsbils  dien 
erschienoie,  leider  unvollendete  ausgäbe,  war  der 
feststellnng  des  textes  gflnstig ;  doch  bat  sie  die  lesar- 
ten  der  vor  1 545  erschienenen  drucke  für  die  spräche 
ungenOgend  mitgetheilt ;  Luthers  (ihrige  schriflen  hat- 
ten in  den  wOrtcrbachem  fast  gar  keine  berflcksichli- 
gang  geftmden.  Bans  Sacbs  war  immer  nur  wenig  zu 
rathe  gezogen  und  bietet  noch  reiche  nachlesen  dar. 
FncHurrs  beide  ftir  sane  sprachbegabung  wichtigsten 
werke.  Gai^antna  und  der  bienenlutib  vrurden  lleiszig 
gdbraucht ;  wo  Fiscbaat  reime  dichtet,  ist  seinem  geist 
eine  fessel  angelegt  und  nur  in  prosa  schwingt  er  un- 
gehemmt die  flagel.  den  vollen  gebrauch  von  Göraes 
sdiriften  sicherten  gUcUicher  weise  die  soi^tigaten 


Vorkehrungen,  und  besser  ist,  dasx  aus  aadem  vides 
als  aus  ihm  wen^^  abgdie. 

Die  gewalt  der  poesie,  die  in  jeder  spräche  das  meiste 
vermag,  sollte  das  Wörterbuch  vor  äugen  stellen,  und 
wo  man  es  aufschlage  zeigt  es  deutliche  und  abge- 
setzte verse.  das  ist  nicht  gleichgOltig,  sondern  we- 
sentlich und  musz  ihm  leser  gewinnen,  denn  schon 
die  Unterbrechung  der  prosasteUen  durch  gedichte,  die 
alles  verdeutUchen  und  wie  der  mond  aus  den  wölken 
treten,  ist  ein  unboedienbarer  vortheil.  auch  das  wie- 
derfinden des  froher  nadigeschlagnen  wird  dadurch 
mehr  ab  man  denken  sollte  erieichtert.  Schon  Adb- 
LUHO  und  Campb  veriiannten  die  nothwendigkelt  dieser 
einrichtung  nicht,  zogen  aber  nicht  genug  gedichte  aus. 
Lnn>K  und  Jdkgmann  in  ihren  musterhaft  fleiszigen  und 
reichhaltigen  polnischen  und  böhmischen  wörterfaO- 
cbem  erschWOTen  der  poesie  den  eintritt  und  lassm 
sie  wie  prosa  abdnuAen.  Was  da*  räum  einbflSBt,  wird 
durdi  die  anschaulichkeit  zehnfach  ersetzt 

Nahe  lag  der  gectanke,  gleich  beim  beginn  der  arbeit, 
für  die  durchsiebt  der  quellen  und  anfertigung  der  aus- 
züge  hfllfe  zu  suchen :  von  selten  der  verlagshandlung 
wurde  nichts  Untertassen,  um  sie  genugsam  herbeizu- 
scbaflen  und  der  entspringende  betrlcbtUche  kosteiH 
aufwand  hereitvrillig  gedeckt,  auf  diesem  wege  sind 
sehr  schStzbare  und  in  der  Ihat  anentbehrliche  sam- 
lungen  zu  stände  gekommen,  die  gleichwoL  ungeach- 
tet dasz  em  genauer  plan  des  Verfahrens  entworfen  war 
and  zum  gründe  gelegt  wurde,  nach  beschaiTenheit  der 
scliriftsteller  und  nach  der  ausziehenden  ansteOigkeit 
oder  neigung  von  sehr  verschiednem  werthe  sein  mu- 
sten.  «nige  aosztige  lieszen  fost  nichts  zu  wünschen 
Obrig,  andere  machten  grOszere  oder  geringere  nadt- 
hülfe  nOthig.  mamAe  säumten  nberiang  oder  blidm 
gar  aus ;  wer  sidi  mit  den  weitlinlUg^  und  vcrwidtel- 
ten  gescbaften  eines  Wörterbuchs  befaszt  bat,  dem 
braucht  nicht  erst  gesagt  zu  werden,  wie  schwer  es 
hslt  in  solchen  fallen  nachzuholen  und  den  gerissenen 
faden  wieder  anzuknüpfen. 

11.  Belege. 

Wörter  verlangen  belspiele,  die  beispiele  gewKhr, 
ohne  welche  ihre  beste  kraft  verloren  gienge.  wie 
könnten  steDen  (lod)  heiszen,  deren  stelle  ungenannt 
bliebe?  der  name  ihres  Urhebers  reicht  nicht  aus,  sie 
müssen  au^eschlagen  werden  können ;  aus  der  leich- 
tigkeil  dieses  nachschlagens  entspringt  ein  groszer  r«z, 
denn  wie  genau  auch  die  belege  ausgehoben  seien,  der 
leser  hat  nicht  sdten  das  bedflrfnis  sie  in  ihrem  voll- 
ständigeren Zusammenhang  einzusehen ;  indem  er  wei- 
ter vordringt,  findet  er  dicht  neben  den  beigdtrachten 
ausdrtlcken  noch  etwas  anderes,  unmitgetbeilt  geblie- 
benes, wodurch  ihm  das  Verständnis  vollends  erschlos- 
sen wird,  auch  in  der  classischen  philologie  ist  es 
hergebracht  die  quelle  anzufiihren,  aus  der  entnommra 
wurde,  unhelegte  citate  sind  unordentlich  zusammen- 
gerafte,  unbeg^ubigte,  nnbeeidete  zeugen. 

Freilich  bei  dem  besten  mllen  konnten  nicht  alle  be- 
legstellen  auQ^bracht  werden  und  es  laufm  «nige  an- 
ftihrungen  mit  unter,  denen  die  bewahrung  abgeht,  ent- 
weder hatte  der  ausziehende  ein  citat  versäumt,  oder  es 
war  abhanden  gekommen,  oder  muste  einer  ausgäbe,  die 
augenUieklidi  nicht  xu  gebot  stand,  entnommoi  werden. 
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In  einer  ganien  reihe  von  bttchem  hat  auch  die  an- 
filhruiig  ihre  eigne  ichwierigkeit,  nemlich  in  den  mei- 
ste des  sechzehnten  jahriiunderts,  und  kein  anderes 
■lacht  «ch  dem  gelmuch  so  unbequem,  um  diese  leit 
vendiwiegeii  die  veifisser  hlufig  ihre  namen  oder  leg- 
U»  sich  fidsche  bei,  ii^tett  lal^  fast  unanftlhriMre 
titel,  vide  wate  wurden  von  freuder  hand  überarbei- 
tet, abgekOrat  od«-  erweitert,  ohne  dasz  man  dir  nOthig 
hielt  davon  die  geringste  rechenschafl  abzulegen,  zu 
dieser  fi^heit  und  Unsicherheit  stimmt  vollkommen, 
dasz  man  bald  die  bUtter,  bald  die  seilen  der  gedruck- 
ten bOcher  zahlte,  ja  sie  gänzlich  ungezählt  liesz.  in 
solchem  üdl  blobt  nichts  üiders  übrig,  als  sich  an  die 
den  einzelnen  bogen  unten  aufgedruckten  buchstaben 
zu  halten  and  daraus  eine  lastige,  wenn  das  werk  in 
mehrere  alphabete  aualauft,  oft  unsichere  angäbe  zu 
gewinnen,  denn  das  zählen  der  bogen  nach  blättern 
mid  Seiten  veraolaszt  sdurelbfehler  und  druckfehler. 

Nicht  weniger  stOrung  bereitet  dem  leser  die  Selten- 
heit der  alteren  weAe  nnd  die  vervidbchung  der  aus- 
gaben bei  neueren,  die  clasakw  pflf^  man  nadi  budi 
und  eqntel,  diditer  iia<ä  gexihltoi  versen  annifUhren 
und  auch  fbr  andere  bOcher,  namentlich  die  bibd  er- 
wicbfil  durch  die  hergebrachte  Zählung  Sicherheit  der 
citate.  in  den  neueren  werken  lassen  sich  nur  längere 
und  bezifferte  gedicbte  wie  der  Messias  leicht  citieren, 
nicht  aber  Hermann  und  Dorothea,  und  Schauspiele 
Bach  dem  act  und  auftritt  anzufahren  wird  fUr  ein  wOr- 
lerbnch,  das  kurzer  citate  bedarf,  sowie  zum  nachschla- 
gen bei  der  länge  vielor  aoftritte  unbequem  und  unsi- 
tker,  man  kommt  also  nothwendig  darauf  zuräck  nach 
band  und  seite  zu  citieren.  ist  die  zusammenfassende 
ausgäbe  aller  Schriften,  wie  bei  Schiller  in  tinen  band  * 
gedrängt,  so  erieichtert  dies  dem  Wörterbuch  den  cin- 
trag,  erschwert  aber  wegen  des  engen  drucks  dem 
leser  das  aufschlagen,  darum  war  GOthes  dreibändige 
ausgäbe  hier  abzulehnen»  und  vortheilhafl,  die  sech- 
zigbandige,  unter  allen  die  verbreiteteste  in  gebrau- 
eben, es  scheint  aber  Überhaupt  bedOrfhis,  dasz  künf- 
tige gesamtausgabeo  der  werke  unserer  ersten  dichter 
durch  Verweisungen  am  rand  oder  in  beizufügenden  re- 
gistem  bedacht  darauf  nehmen  darzulegen,  wie  sie  sich 
zu  den  früheren,  wenigstens  zu  den  wichtigen  stellen. 

Bin  und  wieder  wird  man  der  hdege  zu  viel  ange- 
hnäd  meinen,  namentlich  ans  LnraEn  und  GOtbb.  doch 
jenes  einflnsi  anf  die  spndie,  GOms  macht  tiber  sie 
mOssen  reich  und  anschaulich  vorgeführt  werden  und 
selbst  in  wiederkehrenden  redensarten  entfUtet  jede 
Wendung  des  ausdrucks  eignen  reiz,  unter  ahnungs- 
voll, unter  bethätigen  und  sonsLnoch  lag  es  daran,  den 
wachsthum  und  die  befesligung  gOlhischer  lieblings^ 
wOrter  recht  xu  zeigen,  warum  hätten  auch  die  ge« 
nde  in  gdwt  siehenden  beiqiide  unnütz  beiseite  ge- 
IhiB  und  der  steUe  entlegen  werden  sollen,  wo  sie  Am 
meisten  eindruck  machen  und  man  sie  künftig  einmal 
zuerst  au&ucht?  im  ganzen  sind  dieser  scheinbaren 
flberiadungen  doch  nur  wenige.  Bei  einer  menge  von 
wdrtem  gesdiah  die  häufung  mit  allem  bedadit.  um 
kdnen  zw^el  über  ihre  ausbrdtung  zu  lassen,  so  wie 
amgekehrt  ans  der  bdege  Seltenheit  die  unbelidilhdt 
eines  ausdrucks  folgt  und  dadurch  vorbedeutet  ist.  denn 
die  bdegsteUei  seUen  nicht  allein  an  und  Air  sieh  selbst 


durch  die  aBziefaungskrall  ihres  inhdts  gefallen,  son- 
dern indem  sie  alle  fdten  der  bedeutung  eines  wertes 
blicken  und  tiberschauen  lassen,  seine  ganze  geschieht« 
vortragen,  selbst  aus  den  steilsten  Schriften,  wie 
Hahrs  rdduhistorie '  oder  aus  Wbbbbbs  ungdenker 
tlbersetzung  Ariosls.  konnten  die  ufiulimngen  nidit 
unteihleiben,  weil  kaum  .etwas  anderes  die  unbdio^ 
fenhdt  der  deutschen  rede  und  die  pedanterd  der  de 
im  1 7  und  noch  zu  eingang  des  1 8  jh.  verUlen  war, 
so  sichtbar  vor  äugen  gestellt  hätte. 

Alle  belege  aber,  wie  es  beinahe  uanOtbig  zu  sagen 
ist,  drücken  durch  ihren  inholt  tedig^ch  die  ansieht  des 
Schriftstellers  aus,  von  dem  sie  stammen,  de  wollen 
zumal  in  glaubenssaehen,  deren  sie  aus  dem  idtiUer 
der  refonnation  eme  grosze  menge  anrühren,  nichts 
dogmatisch  aufstellen,  alles  nur  geschichtlich  eriäutem. 
dasz  dabd  die  protestantische  färbung  vorherseht  folgt 
aus  der  ttberlcgenheit  der  protestantischen  poesie  und 
Sprachbildung  ^  es  ist  doch  nirgend  versäumt  worden 
aus  katholischen  weriien,  so  vid  man  ihrer  habhaft 
werden  konnte,  allen  gewinn  su  «dien,  weldien  sie 
dariioten.  die  aus  Lothbbs  schriflen  mtnommaen  än- 
szerungen  über  den  ablasikram  geben  unmöglich  ge- 
gründeten anstosz,  da  den  greud  des  misbrauchs.  der 
damit  getrieben  wurde,  auch  die  hathoUsdie  kircfae 
selbst  eingestanden  hat. 

12.  Terminologie. 

Bd  den  philologen  haben  dch  längst  lateinische 
knnstwOrter  eingeführt,  die  sogar  in  üblicher  abkür- 
lung  von  jedermann  verstanden  werden  und  an  denen 
ohne  nachtheil  niemand  ändert,  wozu  in  deutschen 
oder  slavischen  wörterbüchem  einheimische  ausdrücke 
au  ihre  stelle  setzen?  diese  würden  nicht  nurl)eut- 
schen  und  Slaven  undeutlich  sein,  sondern  auch  die 
verbrdtung  der  werke  in  das  auslaind  hindern,  der 
Däne  Rask  hatte  in  seinen  Schriften  derj^cben  unbe- 
bolfiie  gnunmatiscbe  benennungen  massenweise  auf- 
gebracht, und  mehrere  Isländer  sind  wieder  mit  ab- 
wdchendeD  nachgefolgt ;  es  gilt  davon  was  oben  über 
die  undphabetischen  lauts]^teme  gesagt  wurde:  kein 
gedächtnis  mag  sie  sieb  einprägen,  sie  spuken  nur  in 
den  büchem,  die  sich  selbst  durch  die  nutzlose  neue- 
rung  schaden  zubereiteten,  ob^^dcb  der  purismus  sich 
immer  zuerst  auf  die  Verdeutschung  dieser  ausdrücke 
warf^  konnte  er  doch  mit  seinoi  vierschratigen  Zusam- 
mensetzungen nie  etwas  ansriditen  nnd  die  herge- 
brachten benennungen  kehrten  jedeanul  an  ihre  stelle 
zurück ;  selbst  Gaupb  ist  genOtbigt  de  bst  durchw^ 
fortbestehn  zu  lassen. 

Hit  den  buchstaben  m.  f.  n.  werden  die  drd  ge- 
schlediter  auf  das  einfachste  bezeichnet ,  besser  ab 
durch  Tormgestdlten  artikel.  der  den  anlaut  der  wOr^ 
ter  versteckt,  ihnen  nachfolgend  und  angeklammert 
dn  steifes  ansehn  gewinnt  Niederiander.  Schweden, 
deren  artikel  die  bdden  ersten  geschlechter  nicht  un- 
terscheidet, müssen  ohnebin  dieser  bezeichnung  ent- 
sagen und  die  wünschenswerthe  gldcbförmigkeit  eines 
grammatischen  brauchs  geht  alsbdd  verloren,  zugleich 
heben  die  drei  buclistaben  jedesmal  auch  die  substan- 
tiveigenschaft  an  sich  hervw,  da  das  a^jectiv,  aller  ge- 
seUeiehter  flihig.  unbesdchnet  bleibt  versehiedenhei- 
ten  ier  declination  im  wOrterbudi  anzugeben  scheint 
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oimVUug;  jede  meiliaiiweithe  abweiehung  der 
regel        besonders  angezeigt  oder  eriieUc  aus  den 

beispielen. 

Die  vertraliutar  ist  in  unserer  spräche  durch  den  aoa- 
gang  auf  en  von  selbst  beieichnet,  denn  wo  ihn  das 
sobst.  zuweikn  hat,  dienen  jene  drei  buchstaben  diesem 
wieder  ds  inerkmaL  ein  activum,  paasivum,  medium 
braucht,  oder  Tidmehr  veraug  nidit  geschieden  zn 
werden,  da  nnaere  spräche  beiden  letzten  formen 
gar  nicht  besitzt,  genauer  als  active  und  neutrale  be- 
deutung  scheint  es  aber  einander  transitive  und  in- 
transitive entgegen  zu  setzen,  welcher  beider  zusammen 
unsere  meisten  verba  befohigt  sind,  und  es  kommt  dar- 
auf an  sie  in  der  abhandlung  von  einander  zu  halten, 
das  transitivum  zielend,  das  intransitirum  ziellos  zu  hei- 
aien  hat  kein  gesi^ick.  nnl.  sagt  man  fdr  jenes  be- 
drijvend  und  für  dieses  onzijdtg  d.  i.  unseiüg,  unpar- 
teiisch, was  dem  neutrum  dbs  nomens  gleichkommt, 
doch  den  intransitiven  sinn  des  veibums  gar  nicht  an- 
deutet: ein  gehender  kann  sich  rechts  oder  links  wen- 
den, und  schlägt  damit  nothwendig  eine  seite  ein.  nach 
dem  nnl.  Vorgang  wurde  von  änigen  vwsucbt  das  soge- 
nannt regdmüszige  veibum  als  ein  g^eichfliessendes 
■(gelljkrioeijend),  das  onregdmXsiige  als  ein  ungldch- 
fiieszendes  (ongeUjkvIoeijend)  darzustellen ;  da  jedoch 
die  ablaute  gerade  den  gleichsten  flusz  und  die  ülteste 
rege!  der  flexion  kundgeben,  scheinen  diese  beaennun- 
gen  auf  das  übelste  gewählt,  ihrer  Wichtigkeit  halben 
habe  ich  den  ablauten  in  der  alphabetischen  Ordnung 
inmier  eine  eigne  stelle  bewahrtt  wodurch  sie  am  sicht- 
barsten vortretm,  und  alles  andere  ergibt  sich  aus  den 
beispielen. 

Es'schien  heilsam  dem  nom.  sg.  des  schwachen  masc. 

seinen  vocalischen  ausgang,  der  ihm  im  Organismus 
unsrer  spräche  zusteht,  soweit  es  noch  thunlich  war, 
zu  sichern,  die  nhd.  spräche  hat  die  unart,  in  manchen 
Wörtern  (z.  b.  beide  rabe  waffe  wölke)  das  auslautende 
n  zu  tilgen,  jenem  nom.  aber  nngebtthrüch  zu  verlei- 
hen, und  damit  den  gldcben  schritt,  der  zwischen  den 
drei  geschlecbtera  so  wie  zwischen  subst  und  a^j* 
stattfinden  musz,  zu  zerstören,  die  fabchen  noouna- 
tive  balken  bogen  daumen  u.  s.  w.  sind  zwar  heute, 
auch  bei  den  besten  Schriftstellern  eingerissen ;  doch 
herscht  noch  in  andern  wOrtem  die  oi^anische  gestalt 
name  häufe  same  n.  s.  w.  t(v,  und  wth  der  gen.  bal- 
kens  hogens  daument  kann  nicht  entscheiden,  da  und 
ob  schon  namens  baufens  samens  gesagt  wird,  besser 
wäre  die  mhd.  form  name  gen.  namen  beib^alten 
worden,  wie  noch  böte  gen.  boten  giU  und  im  adj.  der 
gute,  des  guten  flectiert  wird,  die  ntfhere  ausfahrung 
gehört  in  die  grammatik,  das  wOrteibuch  konnte  nichts 
thun,  als  durch  seine  aufstellung  die  alUiei||«brachte 
worUTonn  in  ehren  zu  erhalten. 
13.  Definitionen. 

Schwerer  wird  es  sein,  die  bciA^^g  lateinischer, 
den  wortbegrif  erklärender  ansdrücke  zu  rechtfertigen, 
so  groszen  Vorschub  ihnen  schon  die  nothwendigkeit  der 
bteinischen  terminologie  that.  was  die  eine  empfiehlt 
musz  auch  die  andere  empfehlen,  man  könnte  darin 
eine  tadelhafle  rückkehr  zum  gebraucb  von  Stiklbi, 
STBiHB&ca  und  Fmscii  sehen,  den  wahrscheinlich  schon 
dOTTscHBv  veriassen  hXlte,  wie  ibm  Aoblim«  und  aHe 


spateren  entsagten,  fest  «He  wOrterbfleher  der  ti»ri- 
gen  sprachen,  die  beule  erscheinen,  raeidep  die  an- 
gäbe des  lateinischen  worts,  doch  z.  b.  Bonn  setzt 
CS  den  franztfsisdieo  ausdrücken  noch  oft  hmva.  naa 
hält  jede  Sprache  des  lateinischen  schuhwangs  filr  ent- 
bunden und  setzt  einen  gewissen  stolz  darin,  sie  nur 
mit  ihren  eignen  mittdn  zu  erklären,  eingmommeft 
für  ihre  mutter^prache  waren  gvwis  die  verftsser  da* 
cmsca,  sie  hatten  aber  nidit  das  geringste  bedenk«, 
dem  italienischen  woit  das  lateinische  zum  geleit  und 
zur  stütze  zu  gehen,  wie  wir  ein  gothiscbes  oder  alt- 
hochdeutsches wort  durch  ein  nenbodideutBches  au»- 
legen,  versteht  es  sich  fast  ungesagt,  dasi  jedes  wort 
nicht  mit  sich  selbst,  sondern  besser  ml  andern  wili^ 
tem  gedeutet  werde. 

Was  wird  durch  ablehnang  einer  hoUs,  die  hbs  die 
bekannteste  und  sicherste  aller  spradien  darreicht,  er- 
langt? man  bürdet  sich  die  umstindlkhstai  und  nn- 
nOtzesten  sacherilärungen  auf. 

Wenn  ich  zu  dem  worte  tisdt  das  lat.  mensa  setze, 
so  ist  voriäufig  genug  gethan  und  was  water  zu  sagen 
ist,  ei^ht  die  folgende  abhandlinig.  statt  dessen  wird 
definiert :  ein  erhöhtes  Matt,  vor  dem  man  sl^l  oder 
sitzt,  um  allerhand  geschifte  duanf  vorzunefamea^  oder 
auch:  eine  auf  fDszen  erhobne  oder  ruhende  scheibe« 
vor  der  oder  wobei  man  verschiedoe  Verrichtungen  vor- 
nimmt, freihch  in  r^dne^a  für  rcr^isne^a  liegt  nichts 
als  die  Vorstellung  der  vierfUszigkei^  wie  sie  auch  dem 
stul  oder  jedem  andern  ursprOn^tch  auf  diese  zahl  von 
beinen  eingerichteten  gerit  zukonunL 

Die  definition von  nase  lautet:  der  wstdicnde  und 
eriiOhte  theil  des  menschlichen  oder  thinischen  ag»- 
sicbts  unmittelbar  Ober  dem  mund,  der  sitz  und  das 
Werkzeug  des  geruchsinnes.  die  von  hand :  das  gUed- 
masz  der  menschen  zum  greifen  und  halten,  das  wäre 
kurz  und  gut,  also  weilläufliger :  der  luszerste  theil 
des  arms  am  menscMichen  leib  von  dem  ende  des  et- 
lenbogenbeins  bis  zu  den  fingerspitzen,  mit  einschlusz 
derselben,  diese  erklJrungen  gehören  diensowol  in 
die  Physiologie  als  die  derlilie,  dasz  sie  eine  pflanze  mit 
glodcenfOrmiger  blnme  und  unter  die  gewüchse  mit 
sechs  Staubfäden  und  einem  Staubwege  zu  rechnen  sei, 
der  botanik  anheim  fallen  musz  und  aus  ihr  hnbei- 
geholt  wird,  von  solchem  gesdilepp  langyreiliger  de- 
finitiooen,  das  seit  Adbluns  durch  die  deutBChen>wOi^ 
terbo^er  zieht,  hatten  Fiiiscii  odw  Sublu  keine  ah- 
nnng  und  waren  seiner  durch  Aea  gebraatA  der  lateini- 
schen wOrter  von  selbst  aberhoben. 

Es  ist  gar  nicht  damit  behauptet,  dasz  der  spradi- 
forscher  des  einzelnen,  was  in  der  erklSrung  enthalten 
ist,  überall  entbehren  kOnne ;  er  wird  es,  gleich  allen 
andern  merkmalen,  die  der  gegenständ  an  sich  trägt, 
hervor  holeu,  sobald  bedarf  entspringt  und  die  ent- 
wickelung  einer  bedeutang  daran  geknüpft  werden  soll, 
in  den  meist»  Allen  erscheint  aber  tdwrflflssig  hinter 
jed^  wort,  dessen  begrif  durch  das  lateinische  auf  ein- 
mal  gegeben  ist.  nodi  die  ganz«  reihe  seiaer  eigenscha^ 
ten  folgen  zu  lassen. 

Von  den  hinzugeftlgten  latetntscben  ausdrücken  ist 
gar  nicht  zn  verlangen,  dasz  sie  dem  deutschen  nach 
jeder  richlung  hin  enlsprechtti  sollen,  was  bei  dem  ^ 
stand  aUw  sprachen  Toa  einander  unmOj^ch  wXre.  sie 
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haben  gleichaaa  nor  ia  dea  aritUlpaiict  du  worts*  aaf 
die  steHe  der  haaptkedeatua^  lu  leiten,  na  wdcher 
dann  frei  und  iwbefangea  imh.  aBm  richtungen  bin 
•unKttSf^Boi  isL  «D  «raüg  fcne  definition  alle  wesent- 
Uchen  und  suftlUgen  meriuoale  an  der  sache  bern»nH 
hdMB  wmwrfite,  nvch  Biadcr  will  das  lateio  Ae  er^ 
kllniag  des  worts  encbOpfea,  dies  kann  am  besten  in 
der  nadifolgcnden  deuts<Äm  erUnteruDg  geschehen. 

Auch  wird  man  nicht  die  rersUndfadikeit  aller  btei" 
niichea  gob  rauchten  ausdrücke  für  aDe  leser  des  Wör- 
terbuchs nriaagen;  die  ihrer  unkundig  sind,  hapfm 
wit  leicfatem  ftni e  daran  vorbei  und  finden  sidi  dennodi 
utmU,  wie  sie  VorObeifdhu,  wmu  sie  uf  ein  wort 
^tosten  sind,  dessen  gehalt  sie  garatdtt  aniidit.  «eh 
stelle  mir  vor,  dass  sinnigen  frauen  das  lesen  im  wOrt^ 
buch  durch  die  eingestreuten  lateinischen  so  wenig 
gestört  oder  gar  verleidet  wird*  als  sie  ein  zeitungs- 
blatt  nngelesen  lassen  wegen  der  juristischen,  mili- 
türisehen,  dqdomatischen  kunstwtfrter,  die  darin  stehn. 
jeder  leeer  bringt  eine  mei^  vcnUUidnisse.mitsiA, 
die  ihm  den  »tritt  su  den  Wörtern  leicht  Bachra ;  ihn 
auf  allen  schritten  sn  gdeitm,  kann  wdil  die  absieht 
eines  wissenschaftlichen  Werkes  sein»  das  zugleich  htf^ 
here  zwecke  veiMgt.  die  beAbigung  nt  dem  wdrter- 
budi  mrd  sich  durch  den  getwanch  von  selbst  mebr«a. 
idi  man  die  Sprachfertigkeit  einer  aufgeweckten  Fran- 
xOsin  nach  der  grammatischen  rege)  meistem  wollte, 
.Tcnetste  sie  behend :  mais,  je  suis  la  grammaire  en 
-perstmne;  so  Itara.  wer  seine  naUriiche  epnefagebe 
4Uid  spracfafUde  in  sich  trttgt  und  mans  setet,  angeirrt 
TOD  lateinischen  kunstwärtem,  in  «hesem  buche  n~ 
ihes  sich  erholen. 

Nicht  zu  reracbten  ist  auch,  dasz  durcfa  den  gebranefa 
der  fremden  spräche  die  eiilärung  dtr  unsichtigen 
wOrter  Ittblich  verdeckt  und  den  allgemeinen  TersUtadnis 
gewissem aszen  entzogen  wird. 

14.  Bildungstriebe. 

So  wenig  irgend  eine  spräche  in  sich  alle  knte  ent- 
faken  oder  die  entfalteten  unrerjindert  bewahren  kann, 
Änd  ihr  auch  lange  mcht  alle  formen  znstlndig  und 
manche,  die  sie  ehdem  besasz,  im  verlauf  der  zeit 
-vrieder  verioren  gegangen,  durch  das  ausscheiden  rer- 
sdHedneV  mundarten  aus  dem  groszea  kreis  ilirer  alten 
argemeinschafl,  treten  die  ein»elnen  sprachen  in  beson- 
Jtte,  neugebildete  kreise,  win  welchen  die  eiguiheit 
^r  tibrigen  ausgeschlossen  sein  mag  und  so  erklärt 
«Ich  die  manigfalti^eit  des  aus  einer  qodle  eotQosse- 
-acB.  in  jeder  spräche  stelk  sidi  ein  abbanden  ge- 
koamnses  f^eicl^wicht  imm&  von  neuem  her. 

Dies  ihr  gesdiidillidi  emingnes  besitzthum ,  wie 
Mich  oder  ann  es  sei,  si^t  einer  bloss  als  möglich  ge- 
dachten, ersonnenen  aber  nnwRklidien  ansdehnung 
der  ihrer  hildungsmiltel  cntgcfsn.  dMl  sind  alle  re- 
gnngen  und  triebe  du*  spräche  natttriich  und  ungezVon- 
gcn,  hier  worden  sie  gezart  und  verrenkt  erscheinen. 

Wer  wollte  unsrer  spräche  ^en  diphthong  zufOgeo, 
der  nie  ihr  eigen  war  7  wer  ihr  ein  ablautendes  verbum 
aoidichten,  das  sie  nie  besasz?  «s  Lomnen  adtne  bei- 
^pide  w,  doch  wr  soidw,  Ae  ein  vott^idirttidi  halb 
uhtwort  onftArtn.  hdchUst  «dieint  es  swar»  gai^ 
htm  aMeUnngsn  n  vervidfachea  oder  die  wflrter  in  nn* 
Tsraaeht^  verinUpAuven  auninuider  Irsten  sn  fallen ; 


aber  auch  da  sträubt  sidi  der  sprachgelinQcb,  wenn 
es  ohne  Ursache  luid  von  ungeweihter  haitd  gesehehn 
war.  die  blosse  mügbcfakeit  des  Worts  ist  noch  kein 
beweis  seiner  gültigkeit  und  schickfidikeiU 

Man  soHte  meinen,  dass  si<^  s.  h.  von  jedem  veriinm 
dn  minnUdies  Substantiv  anf  er  sengen,  aus  diesem 
wiederum  ein  weibliches  auf  erin  bilden  liesze,  »d  es 
scheint  kaum  nOthig  solche  ableilungen  Oberall  anzu- 
führen, doch  ergibt  sidi,  dasz  hin  und  wieder  sie  gar 
nidit  im  brauche  sind,  zumal  von  einfiwhen  veri>ett, 
wihrend  sie  von  zusammengesetzten  leichler  eMsfHin- 
gen.  niemaad  sagt  der  laier,  lasser,  heisser  voa  ftiK 
len,  lasm,  heisien,  wol  aber  wird  gdMldel  der  «hhn» 
MT,  vnfaeisier ;  halter  und  haushdter,  alabhalter,  tilt- 
ter  und  iweiHüter,  nachtfalter,  thner  und  verthuer  sind 
nd>en  einand»  ttbhdi ;  doch  dem  Verwalter  von  ver- 
walten steht  das  einftiche  walter  von  walten  nicht  zur 
sdte :  eineai  (hditer  wOrde  nicht  abgeschnitlea  sein, 
in  feierUcher  rede  gott  als  den  walter  und  hersdier  zu 
bezeichnen,  gleich  ingewahnlieh  iit  dertater,  allge- 
mein bekannt  der  berater  von  beraten,  derverrtto-voc 
verratoi.  eftntsr  bt  du  zosammengeseCzte  Terinm 
nasinnlicfaer  als  das  einfoche,  und  aus  diesem  die 
ledung  auf  er  etwas  schwerer  als  aus  jenem,  wie  we- 
nig angdegen  es  der  spräche  sd,  alle  wtlrter  Aber  einen 
kämm  zu  schotsi,  folgt  auch  aus  dem  schwanken  und 
der  unschlflssigkdt  des  umlants  m  solchen  subAanti- 
-Tca,  denn  wir  sagen  teiger,  gMi^,  schMdr,  grlber, 
bllser,  KhU^er,  jSger,  Uiger,  wliter,  wtsdier,  mep- 
der.  kmfer  u.  s.  w.,  hii^egen  hassen,  prasser,  lan- 
ier,  maurer,  ntfer,  antworter,  und  manche  ausdracfce 
schwanken,  da  sowol  aderiSsser  als  adertosser  und  ne- 
ben yerrxter  herater,  aeben  haushfllter  haushitter  vor- 
kommt, der  umlaut  schdnt  hier  mdsteas  lltere  bil- 
dungen,  der  nnumlant  neuere  nunucdgen.  in  luaerm 
bauer  stecken  zwd  vendiifcdne  bfldungen,  sowol  bttr, 
tu  wdc&em  es  Mk  verhilt  trie  miaer  tu  mftr,  afc 
bAari.  alle  diese  -unterschiede  hat  vielmehr  die  gram- 
matik  zu  erörtern,  als  dasz  sie  das  wt^terbuch  in  sich 
aufnehmen,  besprechen  und  ansehaulidi  machen  konnte. 

Die  zusamraensetzDugsOtbig^eit  unserer  «prache,  vrie 
schon  oben  bei  gelegenheit  des  carapischen  Wörter- 
buchs gesagt  wurde,  ist  so  unermeszlich,  dasz  sich  Inge 
nicht  alle  hergebrachten,  gesdiwdge  alle  mO^Uchen 
Wortbildungen  anflihrMi  lassen,  nadi  dem'  ersten  oder 
zwdten  theü  jeder  Zusammensetzung  sind  immer  reihen 
von  analogien  denkbar,  die  es  flberflassig  sdn  wtlrde  im 
wOrlerbnch  jedesrnd  audi  auszufällen,  die  manigfahtg- 
keit  der  kleider  ist  in  den  Zusammensetzungen  badekldd 
feiertagsUetd  hochzeitfcleid  hofkleid  muf^kleid  nacht- 
kleid  sommerkldd  Sonntagskleid  trauerkleid  weitdtags- 

UddwinterUddanagedr0dit,ndierunerscb9pft;  soHen 
alle  hiw  gebranditen  ersten  wOrter  nun  auch  mit  dem 
zwdten  worte  anzog,  tradit  und  gewand.  oder  mit  rock, 
kiUol  und  xhnlichen  benennungen  verkndpll  und  einge- 
tragen werden  ?  mit  unzlhhgen  part.  praet.  starker  wie 
sdiwadierformltsit  sich  das  in  dnfacher  gestak  ansge- 
storbne  subst  heit  verbinden :  gdegeahdt  a^degenheil 
^iberlegcnhek  T«4^enheit  verstiegenheit  voncMossen- 
hcitabgeidilDssenhdt  gedrangenhdt  g^nseshdt  mtP- 
gedanseniidt  bdeUhdt  belieblhdt  veitehrtheil,  wer 
konnte  alle  anfelfclenT  bd  4ermdgenüidi<n  wmp»- 
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silioii,  kmonden  nit  ugesdiobiem  genitiT  rnttoten  die 
lD(tf^chk«ten  der  veriutapftiog  beiiialie  endlos  werden, 
so  gut  ich  sage  adlersauge  adlersfeder  adlerslusz  ad- 
-  lenkraUe  adlenschweif,  kann  auch  filkenauge  folken- 
feder  u.  s.  w.  gebildet  und  die  bildung  noch  auf  viele 
andere  vügel  rorterstreckt  werden,  unsere  spräche 
sollte  ^eich  der  lataoischen  und  griechischen  dieser 
art  von  nisanunensetiiuigen  ganz  etträtett  und  atUers 
äuge,  adlers  feder  sdireibea,  wie  audi  frtdier  gesdidi. 
bei  susamniensetzuDgeB  mit  mdir  ab  zwei  wOrtera 
(granun.  2,  924  ff.)  ist  vollends  die  denkbare  Vervielfa- 
chung unabsehlich ;  manche  derselben  sind  allgemein 
eingeführt  z.  b.  obatbaumzucht,  haseluuszkem,  bier- 
wirtschaft,  nordostwiod.  spottwolfeil,  andere  nur  in 
Schriften  versucht  worden,  wie  voUblutabstammung, 
wiesenlandniederui^,  bachsleineinninDigkeit  nordame- 
ricaniw^er  sUdte:  mlszig  verwandt  ktfnnen  solche 
wdrter  wirksam  und  nachdriicklidi  tan,  ihre  häuAing 
wflrde  unntrüglicb  fallen. 

Das  allein  richtige  verfahren  filr  das  wOrtertiuch  wird 
sein,  dasx  es  allen  gangbaren  und  gellufigen,  an  sich 
audi  gflnstigen  und  treffenden  bildungen  dieser  art, 
anbekflnunert  um  die  wilde  und  rohe  analogie  der 
Obrigen,  einlasz  gewahre ;  woAlr  sich  noch  kein  be- 
dOrfnis  im  Sprachgebrauch  erhob,  alles  das  darf  von 
ihm-  unberücksichtigt  bleiben,  insgemein  aber  hat  es 
vielmehr  den  ableitungen  als  den  Zusammensetzungen, 
vielmehr  den  einfachen  Wörtern  als  den  abgeleiteten 
nachzustreben,  und  dieses  grundcanons  hintansetzung 
ist  es,  die  unsre  deutschen  wOrterbacher  bei  dem  schein 
ihm  r«chthams  bisher  noch  so  arm  gdassen  hat  je- 
des einlkdie  wwt  megL  an  gehall  fbnfsig  ableitungen 
und  jede  ablätung  zehn  Zusammensetzungen  anC 
15.  Partikehi. 

Eigne  rucksicht  fordert  der  antritt  der  parldieln  vor 
andere  wOrter.  wenn  Uberhaupt  alle  würter  ursprüng- 
lich innere  bedeutung  hatten,  die  sich  in  der  folge  aus- 
dehnte und  verdttnnle,  so  scheint  es,  musz  man  zuge- 
be, daic  in  den  Partikeln  sie  am  mosten  verdunkdt 
liegt,  diese  unter  allen  einbcbm  wOrtem  in  der  spräche 
die  abgezogensten,  mithin  auch  die  zujOngst  gebildeten 
sind,  setzen  wir  einmal  das  verbum  als  wurzel  und 
lassen  unmittelbar  aus  ihm  ein  parlidp,  aus  dem  parti- 
cip  ein  adjectiv,  aus  dem  adjecüv  das  Substantiv  er- 
wachsen ;  so  wird  den  partikeln  vorwaltend  nominale 
geltong  eintnrXumen,  diese  aber  am  entschiedensten 
im  adverii  und  in  der  pnepositiofi  ausgcfuHgt  sein,  er- 
kaltet anch  die  praeposition»  bdszt  sie  ihre  recliondtraft 
«B,  so  bleibt  eine  blosze  adverbialpartikel  als  ld>Io- 
sester  bestandtheil  der  spräche  zurOck.  das  wäre  zwar 
der  regelmaszigste  verlauf,  ist  aber  gewis  nicht  der 
nnzige,  da  wir  oft  das  verbum  ohne  allen  umweg  in 
die  hilduDg  des  snbstanüvs  oder  auch  adveri)s  vor- 
schreiten sehn  nnd  jene  blosze  partikel  wieder  r^e- 
rend,  d.  h.  zur  praeposition  «boboft  werden  kann, 
diese  sitze  zu  begronden  und  niher  ansziifllhrai  liegt 
uns  hier  nicht  ob,  wo  es  nur  auf  den  verhalt  der  prae- 
position zur  adveibialparUkel  abgesehn  ist. 

Dasz  die  praeposiiionale  partikel  voller,  die  adver- 
biale leerer  sei,  leuchtet  schon  aus  der  verschiedent- 
lich gdrimten  gestalt  der  letzten  eii.  bei  and  vor 
wic^  posb  Ddir  wd  liegen  ihrem  mptm^  etwas 


nlher  ab  be  und  ver,  dodi  ktanea  awb  bei  «nd  vor 

bloszes  adv.  sein  und  mit  andern  wttrtera  verbunden 
werden,  gerade  wie  die  scbwed.  {hw^  it.  die  sidi  von 
der  eonjunctioB  att  nntmeheidst,  in  die  miimmai- 

setzuDg  tritt. 

Ich  habe  gesucht  nachzuweisen,  dasz  nnsem  znsanh- 
mensetzni^B  derverba  mit  advertualpartikdn  grotien- 
theils  wiikÜche  praepositionen  xnm  gmnde  li^ien,  hin- 
ter welchen  der  spraehgebnnch  ein  sahst,  oder  pro- 
Bomen  ausbllai  KÜs.  absteigen  sdietnt  henrorg^an- 
gen  aus  einem  lebendigeren  ab  dem  rosse,  ab  dem  wa- 
gen ste^n,  aubeiszen  ans  einem  an  das  brot,  an  den 
apfel  beiszen.  nicht  anders  bedetitete  aussdiliefen, 
auekriechen  aus  dem  ei  schliefen,  aus  der  schale  krie- 
chen. Ubersehn  tiber  eisen  hinaus  sehn,  lutrelen  an 
einem  hinlreten.  Omzai^  1, 161 

tcbawt  dann  den  pbwen  tu,  silil  wie  die  stolzen  baneo 

die  bfiner  ubergehn 

d.  i.  Uber  die  httner  g^en,  sie  treten ;  unser  heutiges 
einen  anfechten  wurde  mbd.  hXuOg  ausgedruckt  an 
einen  vehleo.  z.  h. 

der  wurm  in  \a  vsht  krön«  IMM; 

meitenswerth  werden  in  folgender  stelle  der  adver- 
biale nnd  praepositionale  ausdruck  bfaitereinander  an- 
gevndt:  greif  die  von  Limpurg  an  und  sie  vrider  an 
in.  Limb,  diron.  9.  eben  weil  der  ausdruck  mit 
der  praeposition  vollständiger  ist,  scheint  er  auch  liier 
als  der  mit  dem  adv.,  wobei  man  sich  oft  erst  das  subsU 
oder  pron.  hinzuzudenken  hat.  dorcb  dessen  unter- 
bleiben ist  freihch  die  Zusammensetzung  freier  und  viel- 
seitiger, filr  alle  snbstantiva  gerecht  geworden. 

Unsere  spräche  hat  die  eigeiiheit,  dasz  die  meisten 
solcher  mit  dem  verbum  veri>andBen  partikdn  in  ge- 
wisser läge  der  rede  trennbar  werden  und  nachtreten : 
im  unbestimmten  und  bedingten  ausdruck  stehn  tue 
voran,  im  bestimmten,  unmittelbaren  nach,  gibt  dieser 
nachtrilt  nicht  zu  eiiennen,  dasz  in  der  fireistehenden 
partikel  die  praepositiotaskraft  ISnger  waltete?  hörn 
zunif steig abt  oder  wenn  es  heiszt  idi  steigeab,  er- 
ginzt  sich  die  vorsteUnng  des  erwarteten  snb'st.  leiidit, 
nicht  aber  inmitten  des  zusammengesetzten  Wortes  ab- 
steigen, diese,  und  schon  mhd.  ahd.  freie  nnd  wech- 
selnde Wortstellung  tritt  hier  als  zeuge  auf  filr  den  ein- 
geschlagnen w^.  im  latein,  wo  die  partikel  bei  jeder 
WMdung  der  rede  ihre  teste  läge  behauptet,  Uszt  sich 
die  Wahrnehmung  nicht  machen,  fest  andi  nidit  in 
dv  goth.  und  aga.  apracfae,  die  ^eichfldls  finta  par- 
tikelomiposition  haben,  doch  nnd  ein  paar  goth.  au», 
nabmoi  (bei  inn,  iup  und  ut,  also  mtschiednen  adv.) 
gramm.  2,  899  angeführt,  und  das  ags.  onUedan,  ut- 
flndan  dreht  sich  heute  um  in  engl,  lead  on,  find  out. 

In  unsem  heutigen  redensarten :  lege  mir  das  kleid 
an,  gürte  mir  das  schwert  an,  hindert  der  pmOnÜche 
daU  *den  bezog  auf  ein  praeposiüonales  an ;  die  alte 
spräche  sagte  aber  mit  Äuppeltem  «oe.  li^e  mich  das 
Ueid  an,  gflrte  mich  das  schwert  an,  und  dann  Utezt 
sich  leicht  zurückkommen  auf  Ic^  das  kleid  an  midi, 
gUrte  das  schwert  an  mich. 

Transitiv  macht  die  partikelzusanunensetzung  nicht 
gerade  das  veriium,  sondern  hestdit  auch  in  intfanaili- 
ven  fort,  z.  b.  anbetszoi  ist  eben  so  wd  ab  das  ein- 
bebebeisseBbddvbedeiilnngeB,  dtf  intransitive«  wie 
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tnoshmB  fiOiig.  w«  iber,  wie  oft  der  bU  ist,  tnnu- 
tiv«  antritt,  urird  du  bdm  ainbdiai  inlmuUiT  ste- 
hende, von  der  prM|i.  aMAngende  subst.  nanmehr  rom 
trsnsitiTen  veiinnn  aUilngiy:  imofem  Usit  sieb  an- 
nebraeD.  dasi  diese  zusammensetinng  der  tnnsithrbe- 
deutung  gflnstig  sei  (vg^.  z.  b.  sp.  518).  obenbin  an- 
gesefan  ist  es  gleichviel  zu  sagen  an  den  apfel  beiszen 
t>der  den  apfel  anbeiszen,  an  einen  stoszen  oder  einen 
anstosien.  allein  der  transitive  auadrucfc  ist  einfacher 
und  beide  können  aneh  im  sinn  von  einando-  abwei- 
ehcn.  verB^oehbarll^  etwa  das  lit.  noTOK  e  cirdnie 
nndemovere  cardine,  wo  doch  beide  verba  transitiv  sind. 

Lange  nicht  bei  allen  partikelznsannnensetzungen  ist 
ein  sorflekgehn  auf  die  praep.  thonlich,  namentlich  bei 
dotenmitanfund  aus,  welche  ursprttngUch  gar  keine 
praepositionen  waren,  auch  in  der  composition  oft  noch 
reinadrerbiale  bedeotnng  inr  schau  tragen,  so  in 
den  oben  sp.  zxv  besprodienen  aufdonnern,  anftchraen 
ein  den^ches  aus  dem  schlaf  empor,  in  die  hohe  fah- 
ren machen,  den  wein  anstrinkim  will  nicht  sagen  aus 
dem  ^lase  trinken,  sondern  vollends  heraus  trinken,  wie 
es  auch  heiszt  das  glas  austrinken ;  der  gegensatz  ist 
antriiAen,  anessen,  anhebeii  zu  trinken  oder  zu  essen. 

Wte  im  griechtscben  ist  auch  im  deutschen  die  ftrei- 
hrit  der  partikehasammensetzung  unermeszlicb,  und 
wenn  irgendwo  mag  hier  A&c  analogie  ein  groszer 
spielrauin  offen  stehn.  heiszt  es  andonnern,  anreg- 
nen, anschneien,  warum  soU  nicht  gesagt  werden  kön- 
nen anbUtzen,  anleuchten,  anglSnzen  n.  s.  w.  ?  grund- 
satz  war  auch  fUr  solche  bildungen  immer  erst  genfl- 
genden  beleg  abzuwarten,  es  ist  aber  nicht  tu  leug- 
nen, daai  ihrer  viele  entgangen  und  in  diesen  reihen 
manche  ei^^mzvngen  nachzutragen  sein  wwden.  uu- 
littem  hat  andi  Gottrelv  (eh  die  tefler  ansgedtterl. 
erz.  1,  199),  er  sagt  auch  anstobadtM. 
■  16.  Worlerkl^rung. 

Hinter  allen  abgezognen  bedeutungen  des  worts  liegt 
eine  sinnliche  und  anschauUche  auf  dem  grund,  die  hei 
seiner  findung  die  erste  und  ursprüngliche  war.  es  ist 
sein  leibli^er  bestandtheil,  oft  geistig  tlberdedit,  er^ 
streckt  npd  verilfichtigt,  alle  worterklXrang,  wenn  sie 
gedeihen  soB,  musz  ihn  ermitteln  und  entfolten. 

Anbusnchen  ist  er  vor  allem  in  dem  einfechen  ver- 
bum  und  wiederum  zuerst  in  dem  starken,  das  schwa- 
che verbum  ist  nothwendig  ein  abgeleitetes  und  jede 
ahleitnng  bringt  den  urgehalt  des  worts  in  veränderte 
läge,  Jedes  hinzutretende  andere  wort,  auch  wenn  die 
starke  form  fortbesteht,  fUgt  seiner  bedeutung  hinzu, 
das  starke  veibnm  ist  zaglach  ein  haaptsilz  des  iin- 
transitivb^Tifl^ :  liegen  jaeere,  legen  ponere;  sitzen 
sedere,  setzen  collocare.  essen  aber,  wie  edere,  trin- 
ken wie  bibere  hat  beides  intransitiven  und  transitiven 
sinn,  doch  Stzen  ist  essen  machen,  tränken  trinken  ma- 
chen, greifen  und  treten  drttckeiwdie  cinfacliste,  na- 
tarlichste  bewegung  der  band  und  des  tbszes  aus,  bald 
intransitiv,  bald  transitiv,  essen  und  trinken  meinen 
immer  ein  zu  üdi  nehmen,  doch  braacht  nidit  noth- 
wendig an  den  mond  gedacht  zu  werden,  auch  die  erde 
trinkt  den  regen,  der  gram  iszt  das  herz ;  atzen  weicht 
ans  in  den  sinn  des  beizens,  das  von  beiszen  stammt, 
greifen  nnd  treten  sind  kaum  ohne  binde  und  fUsze 
4enkkir,  lom.  letilen  mitlal  greifen,  sur  ehe  graflHi 


beuidinen  nraprtlngliidi  ein  erbssen  leiblidierhfllfe, 
ein  ergreifen  dar  braut;  ans  lieht  tovten  heiszt  her- 
vor treten  und  ersi^einen. 

Wie  vid  stlrker  und  schneller  lodert  sich  die  sinn- 
liche bedeutung,  wenn  auch  noch  von  ihr  ausgegangen 
wurde,  durdi  den  vortritt  von  parUkeln.  besitzen  wird 
posstdere,  betreten  deprehendere,  antivten  susdpere, 
bdegen  contegere,  stemere,  begrdfen  tractare,  com- 
prehNidere,  anlegen  admovere,  adbiber^  «Uq^  en- 
ne  esse,  flagilare,  anak^  exidanaren.  s.  w. 

Ei  ist  kbr,  na  dem  ihulidwa  gdialt  des  wertes 
ergeben  sich  bei  seiner  an  Wendung  sitüiche  nnd  gei- 
stige bezttge  oder  vorstellangen,  denen  allmllich  die 
fiüle  seiner  Abgezogenen  bedeutungen  entnommen  wird, 
der  umgedrehte  feil,  dasz  aus  den  manigfechen  hoffen 
tractare,  adhibere,  exphnare  die  benennung  des  sinii- 
Uehen  entspnmgen  ad,  iXszt  sich  nidit  anndimen. 

Diese  dnalichen  bedeutungen  aniDgeben  und  Twnn- 
zustellen  ist  in  dem  ganzen  wOrteibndi  gestowt  ww- 
den,  es  war  aber  vnmJ^iich  tlberaO  den  bezeichneten 
weg  einzuschlagen,  da  es  manche  einfeche  und  selbst 
starke  verba  gibt,  deren  sinnhcher  gehatt  nicht  mehr 
deutlich  voriiegt  und  schon  in  ihnen  beimischnngen 
empfongen  hat,  dann  aber  auch  eine  beUlchtliche  zahl 
von  wOrlem  in  der  spräche  voriianden  Ist,  m  wdefaen 
das  verbmn  mangdt,  d.  h.  erst  diurdi  üekn  forsdiuDg 
gefunden  werden  kann,  so  veriwi^n  uns  z.  b.  die 
veriM  sem  und  wesen  den  sinnlichen  grund,  auf  dem 
sie  ruhen,  und  es  ist  schwer  ihn  auch  bei  geben  oder 
0nden  sicher  darzulegen,  war  geben  ein  legen  in  die 
band  oder  vielldcht  ein  gieszen  ins  geflsz?  war  finden 
ein  ersehen  oder  erkennen  oder  nur  dn  hinzukommen  T 
lesen  mehr  ein  sammdn  oder  dn  sondern?  wdches 
vnbam,  also  welcher  unn  darf  aber  gesndit  werden 
in  substwstiven  Und  oder  söhn,  tochter?  ihre  bedeu- 
tung ist  alHiekannt,  doch  nidits  als  dne  abgezogne,  den 
begriff«!,  die  sie  ausdrücken,  beigd^te.  noch  schwe- 
rer hllt  es  zu  wissen,  welche  Vorstellung  ursprangUch 
hinter  stlnde  oder  glaube,  hinter  ftvi  oder  dumm  und 
zahllosen  andern  lag;  am  allerdunkdsten  bleiben  die 
partikehi.  hier  um  die  worteridlnuig  immer  nur 
ganz  kleine  stredien  des  w^  surOdtlegen  und  musz 
sidi  auf  der  oberflidie  halten. 

Der  worterUlrung,  wie  sie  auch  beschaffen  sei,  kann 
kdn  wOrtciboch  entbehren ;  es  ist  vbrbin  schon  gesagt 
worden,  dasz  wir  sie  in  den  seltensten  bUen  durch  defi- 
nilion,  in  den  meisten  durch  dn  lateinisches  wort  mit 
einem  schlag  zu  treffen  gesucht  haben,  sie  ist  nur  die 
erste  ernte  auf  dem  gebiet  der  spräche,  wo  der  halm 
an  dem  boden  abgeschnitten  wird,  tiefer  dringen  musz 
die  Wortforschung  undanch  die^vurzd  ausziehen. 

Beim  beginn  des  werks  schien  noch  steif  und  raum- 
verscfawendung,  die  Verschiedenheit  der  bedeutungen 
in  beigeftigteu  zahlen  hervorzuheben ,  wodurch  auch 
hin  und  wieder  die  fugen  des  Zusammenhangs  versteckt 
werden  ktfnntra.  bdd  aber  steBte  sich  heraus,  dasz 
kein  grttszerer  artikd  sdldier  zahlen  entbehren  durfte 
und  dasz  auch  die  klemeren  dabd  mehr  gewönnen  als 
Valoren,  es  ist  daher  in  dieser  hinsidit  mehr  gleich- 
fOrmigkeit  eingetreten,  die  man  nur  in  den  ersten  Ucfe- 
Hingen  zuweilen  vomissen  wird. 

17.  Worlforsdiung. 
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Etyndlogle  ist  das  salz  oder  die  würze  des  wtf  rtei^ 
buchs,  ohne  derem  zothat  aeine  speise  noch  mige- 
schmack  bliebe :  man  mag  aucb  manches  gern  roh  ger 
nieszen  und  lid)er  als  Tsrsalzcn. 

Diese  kunst  steht  ohel  in  ni(  weil  es  nah  lag  sie 
firOh»  sdion  im  bloszoi  wortspid,  zu  versuchen  mi 
zu  misbrauchen.  ihre  regeln  hat  sie  lange  nur  geahnt 
und  ist  derselben  unbewust  gd>lieben ;  immer  werden 
neue  hinzu  erfunden. 

Man  kann  ein  wort  aus  sidi  selbst  und  seinem  un- 
mitt^ar»  kreise  versündigen,  aber  auch  die  nahen 
geschleehter  md  reih«  zusieboi,  von  da  wurde  zn 
den  umliegenden  mundarten  und  sprachen  voi^ftduit- 
t«.  sduid  sieh  ein  Zusammenhang  mehrmr  s^n- 
ehen  wahrnehmen  und  endlidi  Oberschauen  Uesz,  ent- 
sprang mit  vorher  ungekannten  gesetzen  und  erg^ni»- 
sen  sprachveigleidiung,  wie  oben  gesagt  wnrde*  wis- 
senschaftlich  begründet  erst  durdi  die  drvekerä  und 
die  wörterifücher. 

Die  deutsche  spräche  hSngt  in  einer  kelte,  die  sie 
mit  den  meisten  eun^tischcnveiMndet,  dann  aber  so^ 
rflck  naeh  Asiai  latet  und  gwades  wegs  bis  auf  das 
sanritrit,  das  zend  und  das  persische  retchL  hieraus 
geht  eine  fülle  von  erscheinungen  und  verhillnissen 
hervor,  die  sich  bald  einten  kssen,  bald  als  eigenheiten 
einx^er  sprachen  von  einander  gehalten  werden  müs- 
SOI.  auch  sind  nicht  wenige  glieder  der  gresien  kette 
ansge&Uen  und  verioren,  so  dasz  manche  Oberginge 
nur  sprungweise  zu  bewerkstelligai  sind,  jede  spräche 
besilat  in  sich  eine  natarlidic  h^kraft  und  der  durch 
ihre  losreiszung  von  andern  entstanifaie  schade  ver- 
harscht und  überwachst  allroXlich,  wobei  es  ohne  ans- 
gleidiungen  und  mittel  nicht  abgehn  kann,  die  künftig 
mit  unter  ihre  besonderheilen  zühlen.  es  kommt  dar- 
auf an  die  grmze  zuerkennen,  wo  ihre  eigenlhümlich- 
hat  aufhtfrt  und  sie  wieder  untw  dem  allgemein  wal- 
tenden gesetz  der  übrigen  i^radien  steht,  mit  welchen 
sie  verwandt  ist. 

Die  lateinische  und  griechische  spräche  legen  uns 
einen  grossen  schätz  classischer  deokmüler  vor  äugen, 
aus  welchen  eine  fülle  grammatischer  regeln  zu  schöpfen 
und  theüweise  auf  unsrc  eigne  aniuwenden  ist.  nur 
war  man  gewohnt,  diese  regeln  gebieterisdi  aufzustel- 
len and  ihnen  alle  einheimischen  veihällnisse  zu  unter- 
werfen, statt  solche  selbst  gewihren  zu  lassen ;  die  aus 
dem  Studium  des  sanskrit  erwachsne  i^ologie  ist  ge- 
rechter und  behandelt  alle  tlbrigen  sprachen  auf  glei- 
chem fusz.  dennoch  erwiri>t  ihm  die  lauterkeit  und 
das  hohe  alter  seiner  quellen  ein  natüriiches  und  ge- 
bührendes ansehen,  vermöge  dessen  es  berufen  scheint, 
die  unsidieriteit  der  laute  und  wurzln  zu  schlichten ; 
an  gerichtshof  aber  wird  auch  die  kraft  der  streitigen 
saehe  und  ihrer  gründe  walten  lassen,  bevor  er  sie  ent- 
wirre, wie  weit  immer  die  ausäditen  sden,  die  dem 
tiberraschten  blick  des  Sprachforschers  das  sanskrit  er- 
Ofnet,  wie  zutreffend  eine  menge  der  aus  ilim  gewon- 
nenen und  gewinid)aren  elymologien,  so  verbleibt  doch 
auch  jederder  urverwandt«!  sprachen  ihre  eigne  durch- 
sichti^eit,  die  an  bestimmter  stelle  wirksan  sein  musz. 
die  inneren,  den  wwtbedentungen  wSimor  angesclüos- 
soien  ei^ebnisse  sdi^mi  mir  zuweilen  den  scharf- 
sinnigsten Vermutungen  überlegen,  die  auf  die  bloazen 


lautverhlltnisse  und  dai  weftgreifionden  wechsd  oder 
uisfaH  einzelner  consonanten  gegründet  Werden :  setzt 
man  ein  R  statt  L,  ein  S  statt  R,  ein  L  statt  D  und  ge- 
stattet dem  B  und  6,  dem  P  und  K  zu  tansdien,  dem 
anfamtenden  K  abnCiUai,  stt  ist  Rotstich  das  vasaAm 
«mes  Worts  verludert,  bei  nnsera  devts^ea  wOcten 
ffluss  es  recht  sein  vor  allem  lu  versuchm,  ob  sie  nicht 
auch  innerhalb  dem  deutschen  gebiet  selbst  sich'  erklä- 
ren lassen,  das  zwar  nur  engm,  der  natnr  6at  saelie 
nach  oft  sichrere  sclvitte  zu  tfaun  eriaubt. 

Steht  uns  die  vrurzet  vieler  Wörter  bis  auf  heute  noch 
offen  vor  äugen,  warum  sollte  nicht  auch  die  getrübte 
und  verdunkelte  zuerst  mituasem  eignen  mittdnerliellt 
werden  kthmen  Y  die  spinne  heiszt  so,  weH  «e  spiaitt 
und  webt,  die  fliege,  weil  sie  bestXndig  vor  unsem  äu- 
gen umfliegt,  die  nachtigall,  weil  sie  nachts  smgt,  die 
heusehrecke  vom  springen  auf  dem  heu ;  band  oder 
binde  stammt  von  binden,  böge  von  bi^n,  böte  von 
lueten;  schölle  ist  die  im  niederJall  schallende  erde, 
^eba ;  sti^  und  ste^  fallen  zu  steigen ;  brusne,  brand, 
Iffonst  zu  brinneu ;  trieb  und  trift  zu  treiben ;  stuih  zu 
stieben ;  und  so  eriiamen  nodi  eiae  menge  andrer  wthr- 
ter  in  unsrer  Sprache  selbst  lebendige  vrarseln.  oft 
wenn  auch  hatte  untergegangen,  oder  nicht  mehr  in 
einfacher  gestalt  vorhanden,  sind  sie  mhd.  oder  ahd. 
bestimmt  aufzuweisen  und  die  zurttekfUhrung  unsavs 
gebUren,  geburt,  bahre,  barm,  gebXrde,  bürde  u.  s.  w. 
auf  das  alte  heran  leidet  nicht  den  mindesten  zweifd* 
dunak  gehürtea  audi  nodi  bam  kiad«  Inril  tra^wli, 
berian  fcvire,  goth.  bans  tu,  h^nm  parens  dersel* 
hen  wund,  warum  sollte  ihr  nicht  ahd.  pero^  unser 
bar  überwiesen  werden  dttrfai?  mtl^chkeit  ist  da, 
den  beweis  kann  nur  die  analogie  anderer  benennun- 
gen  desselben  thiera  in  firemden  sprachai  vollführen, 
eben  weil  das  deutsche  wort  nichts  zu  schaffen  hat  mit' 
fik^a,  ursus,  aQxxoi  und  lokis,  mnsz  .ihm  eine  abwei- 
chende vmteUuBg  unterliegen. 

Die  wnrzd  heran  haben  wir  mit  des  meisten  urver- 
wandten vdlkem  gemein,  viele  ihrer  andern  würter 
begegnen  dem  deutschen,  ohne  dasz  uns  oder  ihnen 
die  Wurzel  geblieben  wXre.  ein  betspiel  ist  das  durch 
alle  unsere  dialecte  ziehende  wort  fisch,  laU  piacis, 
welsch  pysg,  arraor.  pesk,  ir.  iasg  fgen.  eisg),  alban. 
peskou,  piskou,  gr.  ix^vfj  altpreusz.  sueks,  lett.  siws» 
litt,  iuwis»  sl.  r*  iba,  r^  ol^bar  lltr  fyha.  doch  ab- 
steht das  finn.  kala,  est.kaUa,  lapp..qwde.  ungr.  hal. 
es  ist  undenkbar,  dasz  ein  solches  wort  entlehnt  wurde, 
alle  müssen  es  als  eignes  gefUhrt  haben,  zur  würzet 
konnte  doch  das  litt,  fwyna  schuppe  —  iuvtTna  1^ 
ten  und  selbst  schuppe,  mhd.  schuope,  ahd.  scuopa  mit 
dem  anlaut  sc,  den  auch  squama  weist,  in  herührang 
stehen,  denn  die  schuppe  ist  eine  anflUlende  agenfaät 
der  fische,  wie  es  auch  ha  Athrhuos  p.  308  heiszt 
(jUonef,  Sta  rh  thw  Xeniitmoi.  pisda  für  isds 
squamosus,  welchem  iasg  zunSdist  trttte,  ix^^  wire 
für  iadv^  oder  iarvg,  iaxvs. 

Bei  einan  andern  thiemamen,  wo  grosze  einstin- 
mung  der  sprachen  berscht,  iHszt  uns  gerade  die  deut- 
sche in  die  wurzd  lachen,  unsetm  wdC  gotk  vulft, 
allB.  ulfr  entspricht  das  lat  lupus  »  ulpas,  gr.  häxag 
»o  SXxoft  woRlr  dodi  attisch  Slmt  gesetzt  worden 
wIre,  litL  wUkaa,  sL  ifit*,  der  witf  aber  ist  ein  rtober 
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und  das  goth.  vilvan  valv  bedentet  raubea,  Ibttfa.  7, 1 5 
sind  volfAs  vilvuidans  die  X-6xot  agnaysSf  Tfln  ist 
nftOTf  Tuba  r^üu,  fravolvani  abrqttos.  nur  steht 
die«  vilvan  für  vilCu  oder  TÜban,  and  valvjan  —  volver*, 
ms  es  dm  bu^staben  nach  sein  sollte,  kann  dem  sinne 
nadi  uomOg^ch  daraus  gdeitet  sein,  hier  scheint  das 
F  erweicht  in  V,  wie  umgekehrt  goth.  fraiv  lu  ahn.  friof 
«rtiartet.  '  der  skr.  ausdruck  lautet  aber  vfka,  zend. 
TehiiA,  pere.  gurk,  mit  R  statt  L,  dem  litt.  sl.  wilkas, 
vlk  lunachst  tretend,  auch  ist  ein  sabiniscfaes  irpus  oder 
hirpus  aulbewahrt,  das  sich  zu  jenem  ulpus  verhült  wie 
vriü  zu  vlk,  noch  ahnlidier  wird  das  uogr.  faritas,  woIf. 
merinrordig  tritt  nun  auch  diese,  wahrsdieinlieh  altere 
gestalt  in  uosem  spradien  lebendig  vor,  denn  das  altn. 
vargr,  schwed.  varg  meint  geradezu  lupus,  das  ahd.  wa- 
rac  latro,  danmatus,  das  goth.  gavargjan  damaare,  d.  i. 
-zum  vai^  eititreu.  man  übersehe  nicht,  dasz  vai^ 
■auf  andrer  stufe  der  lautverschiebung  steht  als  vulb, 
diesem  6  hstte  ein  gr.  X « CH  tu  entspredien  und 
vargt  musz,  wie  andi  der  abwaehende  vocal  leigt»  sich 
aAon  sehr  frohe  von  tdUs  entfernt  haben,  nicht  we- 
niger besitzen  die  sl.  sprachen  dasselbe  vrag  im  sinne 
-TOS  feind  und  teufel.  dem  vfka  ist  also  beides,  das  goth. 
vargs  und  mlfst  das  sl.  vrag  und  vlk  entsprossen. 

Wdf  und  Aichs  berühren  sich  vidfach,  und  sonst 
hidt  idi  audi  vulpes  lUr  dasselbe  wort.  ulpes.  doch 
lut  es  BoBifoiiP  dem  zend.  ump,  pers.  ruhat  hund  ver^ 
.glieb«,  wiederam  der  wurzel  lup — nip,  rauben  flber- 
wiam,  wdchw  noch  sichtbarer  das -Ann.  repo  Aichs, 
altn.  refr,  schw.  räf,  sp.  raposo  angehört,  so  dasz  die 
verwandtsdiafl  zwischen  wotf  und  fuchs  auf  andenn 
w^  gleichwol  voribrüche.  aXtanrj^  deutet  mau  X(ant}^ 

skr.  Idp&iA,  lAma^  pilosa,  was  sich  dem  sinne  von 
fuchs  und  fohe  (fauhd)  nflhert,  wenn  sie  mit  fahs  pilus, 
der.  paUman  zusammenhingen,  und  valpes  liesze  sich 
dann  ansddineQ  an  volupex,  FaUm^lSi  das  ist  noch  un- 
sicher, würde  aber  die  ergibi^eit  unserer  qinche  von 
neuem  kundthun. 

Mich  dünkt,  je  weiter  die  etymologie  vorschreitet, 
wird  ue  die  zahl  der  wurzehi  nicht  zu  mehren,  sondern 
zu  mindern  geneigt  und  im  stände  sein,  sie  vird  mittel 
und  weg«  findm,  dorch  welche  der  tlbe^iang  von  ein- 
idnen  wurxelu  zu  «nander  erieichtert  imd  über  die 
gescUagne  brücke  hhi  zwischen  bnden  gememschafl 
gestiftet  werden  kann,  in  jeder  spradie  müssen  dann 
einzelne  wurzehi  an  umfang  und  reiehthum  auszeror- 
denthch  gewinnen. 

Eine  derselben  m  unsrer  spräche  scheint  mir  z.  b.  die 
Wurzel  bauen,  aus  der  ich  mehr  abzuleiten  wage,  als 
bisher  geschdien  isL  erwXge  ich  gleichwol  den  un- 
leugbaren susammenhang  zwischen  bauen  und  sein, 
thnn  und  wwden,  wohnen  und  warten,  so  hahe  ich  die 
kühnheit  fllr  an  der  rechten  stelle,  baun  und  haum 
sind  sich  Xbnlich  wie  zvvei  wassertropfen  und  der  glei- 
che vortritt  des  kebllauts  in  facere  und  bagms  hat  et- 
was entschndendes ;  meine  auslegungen  von  biene  und 
biber  erreichen  was  die  plastik  ihrer  begriffe  begehren 
kann,  und  ich  sehe  nicht  wie  man  treffenderes  an  die 
stdle  seben  mochte,  warum  soll  erst  anf  weiten  nm- 
wegm  gesudit  werdoi,  was  unnrittdur  in  unsrer  nahe 
hegt?  idifl^  hier  noch  hhizu,  dasz  bibaru,  bibms, 
«hl.  l»or  anch  redq^tiv  tu  erfassen  wäre,  gleich 


dconia  dcada  fifidtn,  ganz  wie  banan  bio  ans  banan 
baibö,  &cere  fed  aus  fefac  (nadt  dem  oscischen  fefocnst 
—  fecerit)  entqHrang.  seibat  «nf  Ma  nnd  biene  würde 
diese  erUtrang  anwendbar  sein. 

In  doi  {«aqH»iti(Mien  liegen  noch  schwere  rltiel 
und  wer  die  rechte  wittemng  von  ihnen  hat.  wirdanf 
Bominalbegriffe  und  leibliche  substanüva  stossen.  da- 
mit dasz  man  weisz,  bei  sei  skr.  abhi  und  bhi,  gr.  Afi^ 
ahd.  umpi  und  pi,  ist  uns  der  eigentliche  smn  undge- 
halt  der  partikel  unerschlosseu.  mir  boten  sich  bd 
bau,  aus  den  neuen  sprachen  vorerst  casa  und  altn.  btt 
dar ;  auch  in  strebt  zu  hu  bans,  nicht  umgekdirt  darf  in 
ans  in  gedeutet  werden,  unser  nach  gdiOrt  n  wAi^ 
bei  wohnend ;  unser  and,  ent  zu  aodi,  endi  frona ;  un- 
ser pah  tei^^uiD'  ags-  hSc,  altn.  hak  gibt  den  schlüssd 
zum  skr.  paitscba,  paida.a  tergo,  altn.  A  hak.  alts.  te 
baka  retro,  ags.  on  bac,  und  zum  lat.  post,  UtL  pakala 
tergum,  paskuy  post,  pastunu  postremus,  posteriw, 
posticus,  noch  eine  andere  merkwürdige  dentuig  fliesit 
aas  demselben  pah. 

Das  Aatk  die  gesamte  deutsche  spräche  hm  bis  auf 
heute,  freUidi  kaum  erkeuntBch  fortdauernde  person- 
liche wort  andbahts,  ampaht,  minister,  servus  ist  von 
hak  tei^um,  wie  sahts  von  saka,  sakan,  sanhts  von 
siuks,  vaurhts  von  vaurtyan  geluldet,  ein  so  altes  siniH 
hches  wort  wie  hak  musz  viele  abldtui^n  aus  sieh 
entfaltet  haben,  andbahts  ist  dw  nn  rfldten  oder  an 
der  Seite  zn  schiUz  und  beistand  bakoide  dienw  und 
genösse,  wie  dieselbe  Vorstellung  aucli  nn  sinnlidien 
begrif  der  ausdrücke  beistand,  rückenhalter,  ahd.  nA- 
tigistallo,  ags.  eai^teaüa  and  andern  mehr  enthalten 
ist.  einen  bestehn,  angehören  hiesz  bei  ihm  stehn,  um 
ihn  steho.  auf  ihn  hOrai.  ihn  gehorchen.  Euo  Saus 
n.2,262' 

gott  geh  tüA  anf  &  gelfldt 
■od  hall  eaiA  anor  engal  röek'! 

euer  Schutzengel  geleite  euch,  stehe  euch  zur  hülfe  im 
rücken,  halte  hinter  euch.  altn.  bakiart  ist  rückennaann, 
der  im  rücken,  hinter  uns  folgt,  pedisequus,  sowol  ein 
diener,  als  ein  lauernder  feind,  hostis  a  te^  infestans ; 
bakdyr  fores  posticae ;  baka  hU  bedeutet  dorso  navi- 
culam  propdlere.  schon  vot  dem  beginn  unsrer  Zeit- 
rechnung war  ambactus  den  mit  Germuen  veiiehren- 
den  Galliern  gelaufig,  durch  sie  den  RBmem  bekannt  fge^ 
worden,  was  thut  ZbdszT  ohne  unser  andbaht  zu 
nennen,  halt  er  fgranun.  ceh.  761)  zu  ambactus  Ueber 
den  dunkeln  pflanzennamen  exacon  und  das  lat.  agere, 
eiigere,  womit  die  Vorstellung  von  ambactus,  ctrcum- 
actus,  was  comes,  servus  sein  soll,  mwungen  wird, 
eher  noch  hatte  sidi  Ambigatus  aus  Livius  5.  34  und 
Ambiorix  herholra  lassen,  die  er  s.  7. 75  nur  der  par- 
tikel amh  wegen  anführt,  von  einem  solchen  lat.  amb- 
actus, das  in  keiner  kehischen  spräche  haftet  sollen 
alle  deutschen  stamme  ihr  eingewurzeltes  und  voll- 
kommen  deutbares  andbaht  in  frühster  zeit  entnommen 
haben?  man  hat  die  skr.  wurzel  bhadsch  dividere,  pe- 
tere,  colere,  facere  zu  andbaht  verglichen ;  da  sie  auch 
coquere  bedeutet,  also  unserm  backen  entspricht,  vrflrde 
andbahts  eher  einen  koch  oder  bedcer  als  einen  diener 
und  genossen  ausdrücken  können,  hak  ifidien  auf 
bhadsch  zu  bezidiai  hindert  aber  jenes  skr.  paltsdia. 
Hit  allem  schem  der  wahilieit  pfl^  man  ntmen  der 
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skr.  wunel  isthni  noseere  zu  ttberweisen,  nomen  iit 
gnomen,  merkmal,  kaniaeiclieii,  weil  nun  andere  am  m- 
mtn  erkennt,  daßir  sprechen  auch  agnomen  cognomen 
agnosco  cognosco  und  gnanu,  ja  statt  des  G  erschiene 
ToealvoraeUiig  im  gr.  Svo^a,  «Üan.  oneni,  ir.  ainim. 
harte  anmntuag  ist  es  doch,  sdion  das  skr.  nlmin  aas 
dschnA,  ovoftct  aas  yvcSyatf  sl.  imia  aus  mati,  unser 
jiamö,  namo  aus  choihan  herzuleiten,  da  beiden  letz- 
tem einfadi  die  wunel  nimaa  und  imjati  capere,  acö- 
pere,  {wehradere,  habere  zur  säte  steht  und  seinem  be- 
griffe nadi  namo  das  empfiogne»  sngetheilte,  ange- 
Bommoe  ist«  niman  das  gr.  t4/aip  caftsn,  possidere, 
iubitare.  entwedo*  mflsle  audi  niman  ans  dschniman 
ontspräigen  oder  Udler  Air  almtn  scb»  ein  Obwtritt 
aas  dar  wunel  dschni  zu  der  von  nam,  das  im  skr.  in- 
dinare.  flectere  ausdrückt,  behauptet  werdui.  fUr 
solchen  wedisel  der  form  und  bedeutung  stehn  auch 
sonst  genug  beispiele  lu  gebot. 

Unser  habicht,  ahd.  hapuh,  ags.  haroe,  altn.  haukr 
ist  ganz  das  welsche  hehog,  ir.  seabhag,  welche  letzte- 
ren wundlos  sind,  habicht  aber  scheint  mit  haben  und 
heben  capere  veranbari  der  ranbvogel  eiKreift  und  fallt, 
wie  auch  acdpiter  ab  accipiendis  hoc  est  cainendis  avt- 
hwi  hetszen  soll  und  miau  acceptor  und  capus  dafUr 
■gesagt  wurde,  acripitrare  steht  bei  Gellius  19,  7  « 
laeerare.  doch  schöner  deutet  man  den  ersten  theil 
von  accipiter  aus  skr.  Üa,  gr.  cuxv,  und  in  piter  schiene 
patra,  patatra,  mi^p,  ala  ^egen,  ganz  wie  sich  i'^i/^ 
CMT^ffre^of  veriti^en,  von  des  vogels  schnellem,  krei- 
saidaa  flnge  ist  auch  xijpxoc,  vidUeicht  </ipa|  geleitet, 
selbst  in  aqnila  kttnnte  acni-ala  enthalten  sein,  wie  acu- 
pedius  bei  F^tus  o^novg  ist,  HntLOsiCH  findet  ehen- 
wol  im  sl.  jastreb**,  pola.  jaslrz^,  bdhm.  gestfab  ein 
verlornes  jast «-  Ha  zu  rjab  perdix  gefagt.  dem  hut- 
verhaltnis  nach  wird  ilu  oder  tuxv  zu  goth.  £hu,  Ahu, 
wie  skr.  aäva,  lat.  equus,  das  schnelle  pferd  tu  aihvu, 
alts.  ehu,  und  skr.  paSu,  laL  peoi  zu  faihu,  ahd.  fiho, 
ja  man  m(fchte  auch  aqua,  goth.  ahm,  did.  aha  Itlr  das 
schnell  flieszende  erUBren*  lautete  hier  nicht  die  skr. 
form  ap,  wag  auf  andere  vergleichungen  führt,  sdite 
in  hapuh  und  habicht  das  anlautende  H  noch  übrig  sein 
von  jenem  verschollnen  £hu,  öhu?  dann  würde  die 
herleitung  aus  haben  und  heben  verdachtig,  so  dnnkel 
auch  das  übrige  wort  bliebe. 

Auf  diesem  wt^enden  meer  der  sprachen  tauchen  die 
Wörter  empor  und  versinken,  die  etymologien  schwel- 
len an  und  zerrinnen,  oft  lauft  in  geregeltem  wechäel 
eine  form  durch  alle  reihen, 

nam  ei  luio  puleo  similior  nnaquam  poüi 
■qua  aquai  sumi,  quam  haec  est  atque  isla  toz, 

und  dann  treten  wieder  scbrofle  Verschiedenheiten,  lU- 
cken  und  abgründe  in  den  w^,  dasz  die  vergleichung, 
die  man  schon  fest  zu  halten  wähnte,  wieder  ent- 
schlüpft. In  einem  deutschen  wörteriiuch  schien  es 
pflicht,  allen  mittein  und  handhaben  nachzugehn,  die 
unsere  spräche  selbst  darreichte  und  diesen  standpunct 
werden  auch  solclie  hier  erwarten,  die  ihm  geringem  er- 
folg zutrauen  und  lange  nicht  alles  einzuräumen  geneigt 
sind,  mit  dem  fortschrilL  der  forschung  werden  neue 
ergehnisse  eintreten,  denen  selbst  die  mängel  einer  red- 
lidb  angesetzten  arbeit  zu  reiz  und  antrieb  gereichen. 
18.  Sitten  und  bräuche. 
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Manche  wOrter  konnten  weder  angestellt  noch  ei^ 
klärt  werdm,  ohne  dasz  auf  die  lebensart  oder  denk- 
weise  der  voneit  und  des  alterthums  eingegangen 
wurde,  deren  genauere  kenntnis  auch  groszentheils 
von  der  knnde  der  ^«che  abhängt  dämm  liefern  die 
idioUkeB,  wenn  ne  mit  ScnmLUU  fleiss  nnd  feinem 
verstand  ahgefaszt  sind,  so  wertbvolle  heiträge  ftir  ge- 
schichte  und  sitte  der  g^enwart  und  der  vorausgegang- 
nen  jahrhunderte. 

Ich  hebe  hior  nur  unerschttpfende  beispiele  solcher 
Wörter  aus,  die  den  gebrauch  oder  ^oben  des  volks 
erläutern:  abcschflts,  abendbrot,  abenteuer,  ablasz, 
Adam,  addiar,  aderiassmänndien,  agen  sditttten,  «t- 
bnz,  allemann,  allo^einuh,  alles  aller  in  fluchen,  aU- 
mende,  alp,  alraun,  allfirinkisch,  attreiae,  angster,  an- 
kenbraut,  anlaster,  anrichte,  aschenhrttdd,  ausbund, 
azthebn,  habe,  bachant,  hachmalt,  backenstreich,  back- 
fisch,  bad,  badehre,  hadschild,  bank,  bankhart,  bank- 
riese,  banse,  bar,  baretleinsleute,  baretteller,  bärenhän- 
ter,  barlaufeo,  bam,  hart,  hase,  bastart,  batz,  haueni>- 
schritt,  baummeise,  baoscb,  becher,  hechten,  beckel- 
haube,  begabdn,  begide,  behanptoi,  beicht,  beifran, 
heilen,  benne,  bergens  spiden,  bei^rind,  bergwund, 
berichten,  bescheid,  besdieidessen,  beschatten,  besen, 
beste,  bestechen,  bestricken,  bettefai,  bettehnann,  het- 
telstab,  bettehnanul,  bettlertant,  belzd,  heunde,  heu- 
ten, biberschwanz,  bickd,  bienenwolf,  hier. 

Gelangt  das  ganze  werk  einmd  zu  seiner  voQendung, 
so  vnrd  es  angemessen  sein,  wie  bd  Docusb  gesdie- 
henist,  ihm  versdchnisseimdregisterverschiednerart 
anzuhängen,  m  welchen  man  die  dnzdnen  gebrauche 
so  wie  alle  hervorrageuden  Wörter  imd  ausdruckswei- 
sen der  einzelnen  stände  soi^fältig  geordnet  Obei^ 
schauen  kann. 

19..  Schreibung  und  dmck. 

Es  verstand  sich  fast  von  selbst,  dass  die  ungestalte 
und  häszUche  schrift,  die  noch  immer  unsere  meistoi 
bUcher  gegenüber  denen  aller  übrigen  gebildeten  vjfl- 
ker  von  aussen  barbarisch  erscheinen  läszt,  und  dner 
sonst  aDgemeioen  edlen  Übung  untheilhaltig  macht,  be- 
seitigt bleiben  muste. 

Leider  nennt  man  diese  verdorbne  und  geschmack- 
lose schrift  sogar  eine  deutsche,  als  oh  alle  unter  uns 
im  schwang  gehenden  misbräucbe  zu  ursprünglich  deut- 
schen gestempdt,  dadurch  empfohlen  werden  dürften, 
nichts  ist  bischer,  und  jeder  kundige  wdsz,  dasz  im 
mittdalter  durch  das  ganze  Europa  nur  iine  schrift, 
nemlich  die  lateinische  fUr  alle  sprachen  galt  und  ge- 
hraucht wurde,  seit  dem  dreizehnten,  vienehnten  Jahr- 
hundert beganoeu  die  Schreiber  die  runden  züge  der 
buchstaben  an  den  ecken  auszusptlzen  und  der  beinahe 
nur  in  rubriken  und  zu  eingaog  neuer  abschnitte  vor^ 
kommenden  nuyuskd  schnörkd  anzufügen. 

Die  erfinder  der  dmckerei  gössen  aber  ihre  typ« 
ganz  wie  sie  in  den  handschriften  üblich  waren  und  so 
behidten  die  ereten  dracke  des  1 5  jb.  dieselben  eckigen, 
knorrigen  und  scharfen  buchstaben,  gleichvid  ob  für  la- 
teinische oder  deutsche  und  französische  bücher  hd. 
mit  ihnen  wurden  dann  auch  alle  dSnischen,  schwedi- 
schen, bohmbchen,  polnisclien  bücher  gedmckt.  den- 
noch führte  in  Itdien,  wo  die  schrdber  der  mieden  schrift 
treuer  geblieben  waren  und  sditme  alte  handschriften 
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der  dassiker  vor  sagen  Itgen,  schon  im  1 5  jh.  in  Tielen 
dnu^ereien  ein  reinerer  gesclunack  die  mientsteliten 
buchat^en  für  die  bteüdsche  oder  Tolgare  spräche 
nrdck,  und  nun  lag  es  an  den  andern  vOlkwn  diesem 
beispiel  xu  folgm.  beim  latein  gab  es  keinen  ausweg, 
und  im  1 6  jh.  drang  auch  ftir  die  aus  französischen  utii 
deutschen  pressen  hervorgehenden  dassiker  die  edle 
Khrift  durch,  die  gelehrten  hidten  darauf,  dagegen 
bestand  die  schlechte  fUr  das  volk,  das  sich  an  sie 
gewohnt  halte,  toH,  in  Frankreich  eine  zeiüang  nur,  in 
DentseUand  entschiedai  md  durchaus,  hiemüt  war 
ein  schädlicher  unterschied  nrisdiat  Uteiniidien  imd 
nlgarbucbsUd»en  featgesMzt,  der  nicht  nur  in  den  dru- 
ckereiea  galt,  sondern  audi  in  den  schulen  angenom- 
men wurde,  deutsch  aber  kann  diese  vulgarsclirift  im- 
mer nicht  genannt  werden,  da  sie  auszer  Deutschland 
auch  in  England,  in  den  Mtederianden,  in  Scandinavien 
und  bei  den  Slavcn  lateinischer  kirche  hersdite.  Eng- 
lind«: und  Niederlinder  entsagten  ihr  allmilieh  ganz, 
die  Polen  haben  sich  (^eichfUb  von  ihr  losgwissen,  die 
Böhmen  und  Schweden  heutzutage  meistoitheils,  sie 
besteht  gegenwirtig  nur,  ausserhalb  DentseUand,  in 
bohnüschea  und  schwedischen  Zeitungen»  in  Dinemaik, 
Liefland,  Littaum,  Estland  und  Pinnland,  wo  doch  alle 
schriftsteHer  geneigt  sind,  zur  rehien  lateinischen  schrift 
Obena treten,  auch  meistens  schon  tibergetreten  sind. 

Die  mmfltze  festhahnng  derTulganehriftAihrt  grosse 
nachtheile  mit  sieb, 

a)  sie  ist  lumal  in  der  majnskel  unförmlidi  und  das 
ange  bdeidigend.  man  halte  93  zu  A  B  D  und  so 
werden  überall  die  eingehen  striche  verschnörkelt,  ver- 
knorzt  und  ans  der  Verbindung  gerissen,  die  umge- 
drehte bdianptnng,  daaz  diese  schrift  dem  auge  wol  tbue, 
geht  blosz  ans  flUer  und  triger  gewohnheit  hervor. 

b)  nn  ist  es,  die  dea  albernen  gdirancb  grosser  budi- 
Btaben  ftlr  die  snbstantiva  veranlaszt  hat>  wie  nachher 
gezeigt  werden  soll. 

c)  sie  nOthigt  in  den  schulen  die  zahl  der  alphabete 
zu  verdoppeln,  jedes  kind  mosz  für  ^in  zeichen  achte 
lernen,  zum  beispid  E  e  £•  (E  e  ■*> ,  wo  die  hiUte  aus- 
reichte, denn  neben  der  stehenden,  nnveibundnen  be- 
darf es  einor  flieszenden  veriiundnen,  mit  jener  wird 
gedmdct,  nnt  dieser  gesdvieben. 

d)  sie  zwingt  in  Deutsdiland  alle  drockereien  sich 
mit  dem  z^elachen  vorrat  lateinischer  und  deutscher 
typen  aaszurOst«!,  wfihrend  in  Italien,  Frankrdch 
u.  8.  w.  latein  imd  vulgär  mit  denselben  gesetzt  wird. 

e)  «e  kann  den  nntersdiied  der  majusk^  I  und  J 
nidiC  ansdrOeken,  und  mosz  ftlr  beide  3  verwenden, 
aneh  mtgehn  ihr  die  aecente. 

I)  sie  hat  dnrd)  die  veriihidung  fi  die  fidsche  aoflö- 
snng  in  fi  und  ss  herbeigeflihrt,  so  dasz  einftltig  der^ 
sdbe  laut  anders  ausgedrtK^t  ist,  je  nachdem  d^tsch 
oder  lateinisch  geschrieben  oder  gesetzt  werden  soll, 
wovon  nadiher  noch  nXher  zu  reden  sein  wird. 

g)  sie  hindert  die  Verbreitung  dentsdier  bflcher  ins 
mdittd,  nnd  ist  rilcB  fremden  widerwlrtig. 

ABe  sdirift  war  ursprttnglidi  mtg'nskd,  «ne  ne  in 
stein  gehaum  wurde,  ftlr  das  schnell»  sdireiben  auf 
papynis  und  peigament  verband  und  verkleinerte  man 
die  buchstaben,  wodurch  sich  die  zflge  der  minuskd 
nArodmuBderabudarteB.  ans  den  mit  dem  innsd 
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hinzugemahhen  inüiden  der  handschriften  oat^inag 
die  verbogene  und  verzerrte  gestalt  iet  nuynskcd,  Aie 
in  den  ältesten  drucken  auch  noch  nicht  gesetzt,  8on~ 
dem  ndt  fube  eingetragen  wurde,  in  latdnisdien  Irft- 
chem  bheben  aoszer  den  initialoi  nur  die  eigennam» 
dordi  majuskd  herv<u*gehoben,  wie  noch  heute  ge- 
schieht, weil  es  den  leser  «4eiÄtert.  im  laufe  des  Ift 
jh.  führte  sich  .zuerst  schvrankend  und  mincfaer,  end- 
Uch  entschieden  der  misbraudi  ein.  diese  auszdebnnng 
anf  alle  und  jede  snbstantiva  sn  erstreekou  wodundi 
jener  vortheil  wieder  vertwen  gieng,  die  ognnamen 
untOT  der  mengt  Aet  stdutantiva  sich  veikrochea  nnd 
die  sdirift  flboiianpt  ein  buntes,  scbwerfklliges  ansa- 
hen gewann,  da  die  m^uskd  den  doppdten  oder  drei- 
fachen  räum  der  minushd  einnimmt,  redmetman  hinzu, 
dasz  die  deutsche  spräche  insgemdn  zur  verdoppdnmg 
der  buchstaben  und  emschaltung  unnOdiiger  dehidante 
geneigt  ist,  filr  ihre  häufigen  veibittdnugeD  eh  sch  nnd  ss 
abffir  einbcher  zeicliai  entbdirt,  so  begreift  sich,  wie 
die  darstellung  nnsrer  laute  so  iHreit  ins  auge  fidlt,  wu 
bei  veraen  oder  wenn  eine  fremde  spräche  dandien 
steht  am  sichtbarstoa  wird.  ktlrz6  und  leichtigkdt  des 
ausdrucks,  die  im  ganzen  nicht  unser  vorzug  sind,  wei- 
chen vor  diesem  geschl^p  und  ge^reize  d»  buchsta- 
ben vMlig  zurück,  mdneslhdls  zweifle  ich  nicht  an 
einem  wesentlichen  Zusammenhang  der  entstdlten 
sdiriA  mit  der  cw^cklosen  hXnftmg  ier  grossen  bneh- 
Stäben,  man  sachte  darin  eine  venndnte  zier  und  gefid 
sidi  nn  schreiben  sowol  an  den  sdinOriteln  als  an  ih- 
rer Vervielfachung,  wenigstens  die  d«*  edlen  lateiniflchen 
schrift  pfi^endenvOtker kamen  gar  nidttaufden  gedan- 
ken  einer  so  shinlosen  verideistemng  der  Substantive. 

Saum  du  leser  dieses  wOitwbnclis  wird  an  den  1»- 
teinisi^en  und  kleinm  buchstaben  Irgentis  ndunen  öder 
sich  nidit  leicht  darfiber  hinaussetzen,  aUen  nbe&ng^ 
nenabermuaz  die  damis  entsprungne  sanberiieit  nnd 
raumerspamis  angenehm  ins  auge  fallen,  hat  nur  em 
einziges-  geschlecht  da-  neuen  Schreibweise  sidi  be- 
quemt, so  wird  im  nachfoljgenden  kein  bahn  nach  der 
dten  krihen.  wem  das  thnn  oder  lassen  in  solchen 
dingen  g^dchgOltig  ist  und  jeder  unbrauch  zu  einer 
abKnderlidien  eigenthümUchkdt  des  voDts  gedeät,  der 
durfte  gar  nichts  anrfihren  nnd  mflste  in  allen  Ver- 
schlechterungen der  spräche  wiikliche  verbessemngen 
sehen,  es  gibt  aber  in  ihr  nichts  kldnes,  das  nicht  auf 
das  grosse  einflösse,  nichts  unedles,  das  nicht  ihrer  an- 
geboraen  gnten  art  empfindhchea  dntrag  thite.  Lassen 
wir  doch  an  den  hiusem  die  giebd,  die  vorsprtlnge  der 
balken,  aus  den  haaren  das  puder  weg,  waram  sofi  in 
der  schrift  aller  unrat  bleiben? 

20.  Reditschreibung. 

Die  bteinische  schrift  kam  unserer  spräche  schon  vw 
dters  von  auszen  her  zu  und  nicht  ohne  gefohr  ei^eng 
ihre  anwendong  auf  die  deutschen  laute ;  sdiUmm  war, 
dasz  em  nachlässiger  und  veric^rtca*  schreibgdiraucb, 
statt  bdde  vtdlig  aussugleidien,  aDmtlidi  Verwirrungen 
berdtete,  die  anfiings  nirgend  vorhanden  waren,  in 
den  letzten  drd  jahrhunderten  trUgt  die  deutsche  Schrei- 
bung so  sdiwankende  und  schimpfliche  unfolgericbtig- 
keit  an  sich,  wie  sie  in  keiner  andern  spräche  jemds 
sutt  gefunden  bat,  und  nichts  hilt  schvrerer  als  diesen 
iDMmd  sn  heilen,  man  bat  ndi  von  jugend  an  ihn  ge* 
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wohnt  und  nienumd  kann  den  leaten  ongelegner  kom- 
Difiiit  ab  der  sich  dawider  o^iebt.  in  Ueinigfceiten  ab- 
laweiohen,  das  wird  beUchelt  and  allenlalls  geduldet, 
wem  aber  grflndlidie  umwandloBgeB  ratsam  scbeinen, 
4tt  duf  oA  auf  jede  mO^iche  ^eichgOlti^wü  und  un- 
kennbü  tob  im  auA»  Husen,  was  sollte  die  Inderm^ 
den  sehriftstdtter  angdu,  dem  daran  Uegit  seine  gedan- 
ken  ungehemmt  und  ungezwungen  eu  Kuszera,  dem  es 
Ustig  fallen  musz  sich  und  seine  leser  durch  anstände 
in  der  form,  die  er  langst  bewältigt  zu  haben  meint,  auf- 
halten zulassen?  nur  insgeheim  mag  ihn  der  leichdom 
im  sdiuh  drflcken,  wenn  er  sieh  des  eignen  ungenauen 
und  feUeriiaftai  aasdmcks  mitunter  bewust  wird,  die 
neiitflB  schrieben,  wie  sie  es  in  der  schule  oder  mist 
Im  liAen  aidi  angewttbnt  hatten  und  aberiiessen  wie- 
derum den  setzem  die  Schreibart  nach  belieben  zu  ver- 
Indem,  d.  h.  dem  voritencbenden  brauch  zu  beque- 
men, so  weichen  z.  b.  die  meisten  kurz  nach  einander 
«rsdiienenen  auflagen  Ton  Fischaats  Gargantua  immer 
in  Ideinigkttten  ab,  aus  welcher  sollte  man  einen  scbluss 
auf  seine  agne  Schreibung  machen  T  auch  GflraB  wird 
sieh  nicht  darom  bekümmert  haba,  dasz  die  sptteren 
ahdrtteke  sdner  weiie  einseines  anders  acbridten,  i^. 
die  erste  ausgäbe  des  Vanst  von  1790  hat  juristerey, 
gesdieidta',  bey,  wo  die  jüngeren  Juristerei,  geschei- 
ter, bei  setzen,  dennoch  daneben  seyn  behalten,  wich- 
tigeres ertaubte  man  sich  bei  ahnungsvoll  statt  des  aus 
GOtos  (eäsr  geflossenen  ahndungsvolL  in  LKssmes  wer- 
ken hat  L&cHiumi  Verschiedenheiten  der  Schreibung  fest- 
gehaUoi.  die  vieileidit  auehvon  den  setsem  herrOhrten. 

Emzelnen  alteren  sehriilatenem,  die  den  schreibge- 
brauch  zu  meistern  unternahmen,  wie  Hblissds,  Wbci- 
HsnLiH,  PR.  VON  Zbsbr,  darf  man  bur  geringe,  darum 
unwiriuame  sachkunde  zutrauen,  vriewol  sie  es  an  eini- 
gen guten  vorschllgen  nicht  fehlen  lieszen;  auch  die 
neueren,  in  vielen  stücken  vollkommen  berechtigt, 
Klopitock,  Voss,  ScHLtfzRB  schcitertai  um  derselben 
Ursache  willen,  Voss  unter  Qatea  der  mttszigste  richtete 
das  meiste  aus.  einiges  rechte,  vrie  die  entfemung  des 
Y  ans  dem  diphth.  ei  drang  endlich,  allem  dawider  er- 
hobneu  einspruch  zum  trotz,  allgemein  durch.  Eine 
gXttzUche  umwXlzung,  wobei  freilich  mit  nothwendigen 
ausnahmen  wieder  der  mfad.  Schreibweise  zugelenkt 
werden  mOste,  scheint  er^  dann  gelingen  zu  künnen, 
wenn  ihr  unter  grammatisdier  begründnng  m  empftng-^ 
lidier  uit  dor^  ein  wOrteibuch  voUstindig  der  weg 
gdbrochen  sein  wird,  das  gegenwartige  darf  bloss  an- 
spruch  daraufmachen  ihn  hin  und  vrieder  anzubahnen 
und  die  Snderung  vorzubereiten. 

Das  gebrechen  liegt  in  unbeftigter  und  regellos 
schwankender  hüufung  der  vocale  wie  consonanten, 
wodurch  die  deutsche  schrill  einen  breiten,  steilen  und 
schleppenden  eindrock  macht. 

Bei  den  vocalen  kam  es  auf  die  dehnung  an,  welche 
vor  einfocbem  consonant  sowol  der  mhd.  lange  als* 
kurze  laut  empfieng,  und  man  behandelte  sie  auf  vierer- 
lei weise. 

a)  man  liesz  sie  unbezeichnet.  beispiele  der  orga- 
nisdien  Utnge :  da,  qual,  spat,  that,  rath,  abend,  athem, 
klar,  waren,  lasen,  üinen,  hOren,  brot,  noth,  roth,  tod, 
kröne,  thun,  muth,  ruhe,  beispiele  der  organisdten 
kflne:  Uial,  schmal,  rad,  mag, habe, sdiam, kam. 


Schwan,  war,  wagen,  nabel,  ph(ll^  ji^en,  sagen,  schä- 
men, bar,  gebaren,  geweb,  eb«i,  gthm,  streben,  be- 
wegen, hin,  dir,  mir,  hiber,  lob,  oben,  böte,  böge,  so- 
gen, trogen,  schwüre,  m^^cen,  Aug,  zug,  tngend,  jugead. 

b)  man  verdoppele  dm  ToeaL  bei^uele  der  org»- 
nist^oi  Ilnge:  aal,  haar,  Uec^  see,  sduee.  schooss. 
beispidedw organischen  kflne:  saal,  aar,  baar,  beer, 
meer,  beere. 

c)  man  schaltete  hinter  dem  I  E  ein,  was  natüriidi 
nur  bei  organischer  kürze  der  &11  ist:  kid,  ziel,  vid, 
spiel,  ziemen,  nieder,  liegen,  wiege,  riegd,  sdiiridw, 
tridie,  geschrieben,  getrieben. 

d)  man  schaltete  H  ein.  beispiele  der  organischen 
lange :  pfohl,  stahl,  jähr,  bahre,  wahr,  bewahren,  wnhn, 
wahnen,  ehre,  mehr,  lohn,  ohne,  bohne,  ohr,  ftihr, 
fühlen,  führen,  rühm  huhu,  beispiele  der  organischen 
kürze:  fahl,  kahl,  wähl,  zahl,  lahm,  nahm,  bahn,  nah- 
rung,  fahren,  zahlen,  wählen,  wahren,  nähren,  heh- 
len, stehlen,  nehmen,  wehren,  ihn,  ihr,  söhn,  wohnen, 
sohle,  bohre,  bOhie. 

Dies  incoBseqnente  verfahren  i^nnertiH^di.  wenn 
man  nahm,  lahm,  lahm  schreibt,  warum  nidit  auch 
kahm?  oder  nmgedrdit,  wenn  kam,  schäm,  namegflt, 
warum  nidit  nam,  lam,  samt  wer  wähl,  zahl,  ihn, 
bahn,  zahn,  bühne  setzt,  mflste  der  nicht  auch  thahl, 
schmahl,  vihl,  schwaho,  thuhn  schreiben,  oder  weshalb 
entbindet  ihn  die  Schreibung  schmal  und  schwan  nidht 
des  schleppenden  h  in  wähl  und  bahn?  wtrschreihai 
grün  und  schün,  wartun  nicht  kün.  sondern  kübnf  was 
zwingt  XU  jabr  und  bahre,  da  dodi  klar  und  waren  gflt? 
warum  schere,  aber  beere  und  wehret  im  16. 17  jh. 
schrieben  auch  einzelne  kahm,  ahn,  juhgand,  vihl  und 
zifal,  was  der  spatere  gebraudi  verwarf. 

Am  unerträglichsten  wird  die  Unsicherheit,  wenn 
sie  in  den  formen  desselben  worts,  derselben  wnrzel 
und  in  vollkommen  abnUchem  fall  vortritt,  ihr  zu 
schreiben  und  von  der  analogie  wir  mir  dir  abzuwei- 
chen, war  in  der  spräche  nidit  der  mindeste  grond ; 
uDgd)ildete  schreiben  auch  wihr,  mihr,  dibr  oder  vrier, 
mier,  dier  und  verfahren  folgerichtig,  warum  soll  ihm, 
ihn,  ihnen stehn und  er,  es,  der,  dem, denen?  im  16. 
17  jh.  hegtet  auch  ehr,  ehs,  dehr,  dehn,  die  uns 
heute  beleidigen,  zahm  und  zahmen  verdecken  dvrdi 
diese  scfardbung  ihre  abkunft  vmi  ziemen,  getiemen, 
gexam,  ihre  verwandtschalt  mit  nenlich  und  xunfU 
gleiches  gilt  von  sehren  und  xerren,  von  begehren  and 
begier.  wir  schreiben  nehmen  und  nimmst,  nimmt, 
welche  beide  die  organische  kürxe  durch  verdoppdung 
der  consonanz  retteten,  altere  Schriftsteller  setzen  auch 
nemmen  vrie  tretten  für  nehmen  und  treten ;  ist,  wie 
vermutet  wurde,  das  subst.  name  von  nehmen  abstam- 
mend, so  verdunlwltsich  zugleich  dies  Verhältnis,  nicht 
anders  trennt  unsre  üble  sdireibung  die  zusammen  gehö- 
rigen Wörter  bahn,  hubn  und  henne,  lehren  und  lernen, 
an  und  ahnlich,  fahren,  fahrt  und  fertig,  d.  i.  zur  bhrt 
gerüstet,  zwar  =  mhd.  ze  wäre,  und  wahr. 

Wol  weisz  icli,  was  man  zur  entsehuldigung  man- 
cher solcher  Widersprüche  und  cngenauigketten  vor- 
bringt es  sollen  dadurch  verschiedenartige  wOrter  von 
einander  gehalten  werden,  man  setze  ihn  und  seyn,  da- 
mit sie  von  der  praep.  in  und  dem  possessivum  sein  fem 
siehn  bleiben;  sicher  war  das  nicht  der  aalasx  xur 
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Schreibung,  wtnnit  bitten  denn  ibr.  bey,  frey  nicht  z«- 
sammenfallen  sollen  7  kein  mhi.  bUtt  wird  unverstlnd- 
lidi  dadurch,  dasz  in  beiden  fidlen  eiBfOmug  in  und  s!n 
geschrieben  steht,  denn  in  allen  spruüicM,imnal  neue- 
ren» htgtffttia  Sick  die  gestaltm  nd»  wOrter,  s.  b. 
lat.  eanis  singst,  canis  hund ;  suis  der  sau,  sois  seinen ; 
bellum  krieg,  bell  am  den  schönen;  fronsstime,  frons 
laub;  edit  tut,  edit  gibt  heraus;  uti  wie.  uti  gd)rau- 
ehen,  jenes  mit  kurson,  dieses  mit  langem  u ;  franz.  son 
laut,  sonkleie,  simsein;  tonlaut,  ton  dein;  enin,  en 
davon  —  lat.  inde,  and  so  uncdhligaDal,  wer  denkt 
daran  sie  anders  m  schreiboi?  im  znsunmenbang  der 
rede  wird  aUes  Uir,  durdi  Uin  vflrde  man  auch  ge- 
wahren, ob  her  das  mbd.  her  eiercitus,  her  huc,  b^ 
elarus  meine,  welche  drei  Wörter  die  mhd.  handsehrif- 
ten  ganz  ^eich  schreiben,  uns  erst  die  grammatik  zu 
swidem  gelehrt  bat  .was  soll  ein  unterschied  zwi- 
schen wider  contra,  wieder  rursus,  da  wir  doch  aber 
vero  und  aber  mrsvs  onanagezachnet  lassen  T  ^  ge- 
wöhnliche Bcfaraboag  kai^i  lange  nicht  alias  fembeiten 
der  ausspräche  nacl^ben  wdlen,  sie  weisz  nichts  von 
einem  i  oder  6  und  i,  nur  genauere  schreiber  wandten 
accenle  und  circumflexe  an,  oder  strebten  einzelne  9 
and  i  durch  i  und  ee  zu  erreichen,  lateinische  bUcber 
drücken  die  quantität  der  vocale  auch  nicht  aus,  grie- 
chische nur  einiger,  nicht  aller,  entspringt  uns  irgend 
bescbwerde  daraus,  dasz  wir  mhd.  gdiöt  mandavit  und 
gebot  mandatum  beide  gebot  schreiben  t  oder  soll  hier 
unser  grosser  buchstabe  das  subst  reUen?  das  hlüTe 
ja  nidits  filr  den  ftU,  dasi  das  voiium  den  satz  an- 
fienge. 

Hit  mehr  schein  liesze  sich  anfahren,  dasz  schon  mbd. 
und  selbst  abd.  einzdne  beispiele  des  dritten  und  vierten 
misbrauchs  auftauchen,  des  hinter  I  geschobnen  E,  des 
dehnendm  H.  wer  die  von  Duembs  bduunt  gemachte 
Vonmer  handschrtft  liest,  wird  darin  verschiedentlich 
tehte  roht  tobt  boubebt  haheht  siht  wihstoum  finden 
für  tete  rAt  tAt  houhet  habet  (abd.  hap^t)  sIt  wistuom, 
wie  schon  einmal  bei  Notur,  insUbefe  für  insliefe,  un- 
gefilbr  wie  auch  fremde  namen  zwischen  Daniel  und 
Danihel,  Betbleem  und  Bethlehem  schwanken,  iem  fUr 
im  hat  die  kaiserchron.  526, 22 ;  ier  Air  ir  526, 23; 
iaBfi(rin529,  20;  ziet  flir  iK  627,  12  U.S.  w.  dies 
ion,  ier  mahnt  nun  an  da*  iam,  iSr  des  heutigen  w»t- 
ftlisch»  dialects,  die  schröbung  viel  und  miechd  im 
grafen  Rudolf  an  die  ags.  und  altn.  brechung  feolo«  fiol 
und  miök,  miög,  ags.  eom  und  beom  für  im,  him.  und 
es  scheint  wol,  dasz  das  gesetz  der  brechungen  den 
misbrauch  des  dehnenden  IE  zuerst  veranlaszt  haben 
könne,  vgLgramm.  1,  163.  allein  der  gemeine  hochd. 
brauch  nahm  die  meisten  solcher  scbr^w«sen  gar 
nicht  an,  oder  entledigte  aich  ihrer  baU  wieder;  sollen 
wir  sie  festhalten  und  dazu  noch  schief  anwenden? 

Das  zweite  verfahren,  ich  meine  die  Wiederholung 
des  Tocals,  ursprünglich  damit  länge,  dann  dehnung  zu 
bezeichnen  hat  etwas  natürliches,  da  auch  in  andern 
sprachen  die  llnge  der  doppelt  gesetzten  kürze  gleich 
steht;  von  den  NiederUndem  mtd  diese  doppehmg 
dboiblb,  nur  hilufiger  und  dordigreiraidar,  angewandt, 
weldien  sowol  IE  lllr  I,  als  das  eingeschaltete  H  nnbe- 
kannt  blieb,  doch*  wenn  man  allenthalbw  die  dehnnng 
verdoppehi  wfll,  en^filngt  die  Schreibung  etwas  brei- 


tes, schwerfitUiges,  man  lese  Flbwms  gedieble,  dar  die 

hoUandisdie  weise  nachahmmd  s.  79  setzt: 

Ncptnnn  kann  ketaem  gmt  tu  utam  sdiaden  Bassen, 
der  sidi  iihSfliiMr  Onnt  auf  vetea  horiist  iril  mafan, 

and  so  oft,  nicht  allenthalben,  die  ansgabw  Mg» 
s^wankeod. 

Weil  besser  gethan  ist  es,  die  erste  weise  zur  aflge- 
mein  gültigen  erbebend,  den  gedehnten  laut  ttbovll  un- 
bezeichnet  und  jede  Verdoppelung  oder  einscbaltung 
von  E  und  H  fahren  zu  lassien,  wodurch  su^eich  rpi> 
nere  ausspräche  des  oiganischen  IE  (in  dien«,  lieben, 
gieszen)  and  der  organisch«  spiran?  i&r  alle  inlaute, 
wie  seh«,  zeh«,  zieh«,  flieh«,  fahen,  aber  oder  Ihre, 
zihre  u.  s.  w.  gewonnen  würde,  diese  letzte  schirft 
sich  vor  T  in  CH  (sieht,  flucht,  zacht),  was  i«es  falsdie 
H  niemals  zu  thun  vermochte,  für  ScaaÖcsR  muste  es 
zur  klippe  werd«,  dasz  er  die  echten  und  falschen  H 
nicht  scheiden  konnte  und  das  kind  mit  dem  bade  aus- 
schattete, schon  FuscH  hatte  aich  «n  raradUedaen 
stellen,  i.  b.  2,  S73^  gegen  'd«  sdüendriu  mit  den 
angeflickt«  H'  ausgesprochen. 

Aller  dieser  anbngs  beabsichtigt«,  künftig  omaal 
unerläszlichen  reinigungen  unseres  vocaUsmus  hdte  ich 
aus  den  oben  angezeigt«  gründen  mich  jetzt  noch  «tr* 
schlag«,  doch  ist  vorläufig  schon  in  klammer  die  gdbes- 
serte  Schreibung  beigefügt  worden..  natüriiA  nnr  im 
slinun,  T«  dem  nun  sie  leicht  auf  ableitangra  und  ra- 
sanunensetzung«  erstredt«  wird,  s.  h.  Imta  nehm« 
folgt  eingeklammert  nemen,  xmäA  hinter  abnehm«  an- 
nehm« ausnehm«  b«ehmen.  mu  bat  also  inuner 
das  einfache  wort  aufzus<&lag«. 

Unsere  consonanten  leiden  an  gleich  pedantisdier 
Vervielfachung  der  zeich«,  es  ist  als  ob  nie  der  einfache 
buchstab  g«ügen  kOnne,  immer  noch  «i  «ad^  ihm 
als  schlepp  angehSi^  werd«  mOase. 

Thaenunbücherdes  16. 17jh.anCnichtjffleiBdem 
T  wird  unnützes  und  falsches  H  nachgesandt,  sondern 
oft  auch  andern  consonant«,  und  z.  b,  geschrieben 
rfaat  rhum  mhe  nbem«  für  rat  nun  me  nemen,  so  dasz 
sich  die  dehnung  raht  (oder  rath)  rühm  mehr  nehmen 
aus  bloszer  fortsdüebung  des  H  in  die  mitte  des  worta 
berleit«  liesze.  ebie  m«^  von  verdqiplang«  starrt 
aUentbalb«,  FF,  SS  filr  F  und  S  und  immer  CK,  TZ 
nach  «dem  eonaommt«,  da  sie  doch  bloss  nach  oder 
zwisch«  Tocal«  zulässig  sind:  hoff  graff  sdiiff  brielT 
schlielT  schuiT  für  hof  graf  schif  brief  schUef  sdiuf; 
danck  banck  volck  werck  holtz  krantz  bertz  schwartz 
für  dank  bank  volk  werk  holz  kränz  herz  schwarz; 
ja  auch  bausK  mausz  für  haus  maus.  Zsssn  pQ^  die 
Verdoppelung  noch  mit  dem  debnlaut  zu  veritnüpf« 
und  zu  schreiben  hibss  für  hiesz,  schähfTer  für  schäfer. 
«fFF  ist  m«  so  erpicht,  dasz  es  selbst  in  die  rassi- 
schen namen  OriofTDemidofrSuwaroffeingetrag«  wird, 
die  mit  nichts  als  slavischem  ov  aushtut«. 

TH  hängt  uns  bis  auf  heute  noch  an :  es  ist  überall 
falsch  in  hochdeutsch«  Wörtern  und  das  niederdeut- 
sche, engUsche  hat  ganz  v>dem  grund.  m«  musz  also 
tal  teil  tor  tat  scbreüt«  so  gutme  tag  teig  toll  taugt  tu- 
g«d,  and  oicht  andora  in  und  «uhat«d  mut  ntf  wut  ge- 
rade wie  gdtetbluL  dieBdirdbung«tbattlieilthorUMt 
mulh  nüi  wuth  werfen  antra  nmndart  aas  ihrem  aogd 
und  verwirr«  siegegwOberallwgeechwistenprachen. 
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MiA  wffi  heate  hof  gnf  sehaf  sdüief  der  gedehnten, 
aber  schiff  griff  schlaff  der  korxen  ausspräche  halben, 
dann  mttste  auch  abb  obb  für  ab  und  ob,  mann  binn 
hinn  nnn  für  man  bin  hin  im  geschrieben  sein ;  oben 
wurde  gesagt,  dasE  es  nimitthig  ist  die  dehnnng  oder 
undehnung  ni  beseichnen.  F  ist  so  ein  scharfer  lantt 
disi  seine  doppefaing  gar  nicht  ins  ohr  Mit  und  erst 
inhotend  swischen  voaden  veniehmbar  und  in  iwei 
sähen  vertheilt  wird,  schiff  wSre  schiphph  und  unaus- 
sprechlich, schiffen,  schaffen  aber  spricht  sich  ans  schif- 
fen, sehaf-fen,  die  sübenabtheilung  schiff-en  ist  so  un* 
n^ti$  via  die  von  geb-en,  mein-ea  für  ge-ben,  mei- 
nen, als  hitte  sich  die  silbe  um  den  stamm  za  kflm- 
raon.  wanun  sich  also  striluben  gegen  schilt  navigat, 
sdiaft  parat  T  dl  dodi  schalt  in  freondsChaft  gleichMs 
aus  schaffen  gebildet  wurde,  die  ausspräche  vOUig  di»- 
aelbe  ist.  Ltssns  schrieh  häufig  das  einfache  F  und 
auch  Voss  im  Homer  schif,  holtaung,  gewa&iet,  wie 
Englander  mit  ship,  Niederländer  mit  schip,  DXnen  mit 
skä  ausreichen,  Schweden  mit  skep  ftir  skepp  ausrei- 
chen konnten,  doch  ist  PP  weit  ertraglicher  ab  FF. 
Hwnsobewandtistesnnrden  sdiarfcn  laut  desS,  das 
medemm  fem  schlusz  des  worts  nnd  vor  uidem  conso- 
nmten  lAtSkt  verdoppelt  werden  sollte,  wie  man  lau 
schreibt  as  assis,  bes  bessis,  ahd.  hros  hrosses,  giwis 
giwisses,  ist  auch  mhd.  und  nhd.  zu  schreiben  kus  ros 
mis  gewis  ergebnis  und  küst  mist  »•  kUsset  misset. 
Ewar  die  goth.  Schreibung  hat  qiss  stass  gatass,  aber 
hochdeutsch  ist  sie  nicht  zu  befolgen,  auch  den  hUu- 
ftmg«  DT  in  Stadt  todt  verwandt  mnsi  entsagt  wer- 
den ;  froher  schiieb  man  nidit  weniger  brandt  kundt 
wandt  feindt  findt  mordt  nnd  derf^idien.  fehlerhaft 
ist  das  verbreitete  herrsdien  fllr  herschen,  welches  sich 
leitet  von  hflr  «  hehr,  nicht  von  herr,  d.  i.  don  com- 
parativ  desselben  hfir     ahd.  h£riro. 

Näher  auslassen  musz  ich  mich  hier  Aber  SZ,  weÜ 
die  a^habetisdie  reihe  erst  spat  darauf  fuhren  wird, 
sein  verfaalt  sn  SS  aber  höchst  ansicher  und  xweilid- 
haft  scheint,  vit  einfkdi  nnd  sauher  stehn  in  allen 
sprachen  der  ersten  lautvencbiebung  T  und  S  von  an- 
ander ab,  wie  verworren  hochdeutsches  Zund  S,  weil 
beide  laute  sich  berühren.  S  lautet  scharf  und  sau- 
send, Z  gedampft  und  dieszend,  wenn  ich  des  alten 
Wortes  mich  bedienen  darf,  noch  an  lispdndes  TH  mah- 
nend, aus  dem  es  ja  entsprang,  im  anlaut  oder  auch 
in  und  andantend  nach  andern  consonanten  und  lan- 
gen voealen  wird  es  harter,  dick«',  nach  kurzen  voca- 
len  weicher,  flüssiger,  dem  S  sich  nähernd,  es  war 
natfliüch,  dasz  die  ktirze  oder  undehnung  ihm  mehr 
von  seiner  dichte  oder  dicke  benahm,  den  unterschied 
zwischen  Z  und  %  bezeichnet  die  mhd.  Schreibung  ge- 
wöhnlich gar  nicht.  Öfter  die  ahd.  durch  Z  und  SZ  oder 
ZS,  doch  begegnet  nah  SZ  in  dem  von  WioBiUf  asil 
herausgegebnen  Basels  dienstreeht  s,  33.  ddrfte 
man  lüid.  Z  und  SZ  geradezu  nach  mhd.  Z  nnd  %  re- 
geln, so  schiene  die  sache  bald  abgethan.  dodi  so 
leicht  ei^eht  sie  nicht,  das  nhd.  SZ  ist  voi^eschritten 
und  dem  S  naher  getreten,  wir  sprechen  und  schret- 
hen  dlihnes,  abgeschliffenes  in  den  anlauten  es,  das, 
wts,  bis,  ans,  inlaMend  aber  SS  nach  oi^pmisch  knnem 
odeFgd:flRt«m  voeal  in  gassehssmlaa^  nassen  wai- 
•er  «ütt  fressen  Misa  risse  seldiase  gegossen  geno»- 


sen  flusses  Verdrusses,  wo  bereits  die  mhd.  doppelung 
%l  weicher  geworden  war  als  der  auslaut  na;  vtu;  gu;, 
dem  wir  auch  nhd.  sz  geben :  nasz  flusz  guäz.  schon 
die  alte  Schreibung  Hessen  (Nib.  175,  t)  fttr  He^en, 
Cbalti  liefert  solches  SS,  das  sidi  seUtst  im  goth.  vissa 
ftlr  vitida,  ahd.  wessa  entfeltete  nnd  mhd.  Ins.  gevrth- 
ren  es  nodi  sonst,  z.  b.  in  besserOn  bei  Gbibseabbr  2, 
76 ;  Wasser  %  95 ;  vressen  2,  1 34 ;  vassen,  fei^esaen, 
vergisset  1,  105. 106. 1 1 1  u.  s.  w.  nach  langem  und 
gedehntem  vocal  haftet  hingegen  sz,  wie  das  mhd.  %  hier 
nicht  verdoppelbar  ist :  aazen  strasze  fleüz  heiszen  gie- 
szen  gross  grOsze  sOsz  sOsze.  inlauteod  fallen  uns 
mhd.  SS  und  %%  zusammen,  gewissen  eortum  klingt 
uns  wie  wissen  adre,  bissen  numiordemnt,  vrthrend  8 
und  SZ  nadi  langem  vocal  horbar  verschiftden  lauten ; 
weisen  monstrare,  weissen  dealbare;  heiser  rancns, 
heiszen  jubere;  meise  parus,  beschmeisze  iUino.  SZ 
musz  etwas  dicker  und  mit  der  zunge  hervorgebracht 
werden,  S  geht  durch  die  zahne,  freilidi  gibt  es  aus- 
nahmen, wie  kreti,  ameise  fUc  mhd.  krei;,  amei;e.  Lu- 
iBEB  geneigt  im  aiiriant  ftst  oberall  ni  S  ftlr  SZ,  iehv^ 
tend  m  SS,  beides  verdioil  kerne  naehihnrang,*  viele 
schroben  holte  tadelhaft  blos,  loos  für  blou  loss  sors. 

Nun  erwachst  aber  andere  schwierifj^eit  m  der 
deutschen  minuskel  hatte  sich  die  zusamroengerOckte 
form  f  gebildet,  woftir  alte  drudie  des  1 5.  16  jh.  noch 
andere  zeichen  t,  ^  geben,  die  sich  alle  in  den  reinen, 
lataniscfaen  typus  nicht  abertragen  lieszen.  in  Wn- 
simes  Caüstus  f  3**  steht  neben  ß  auch  f,  ich  habe  darauf 
geaditet,  wie  man  in  entschieden  lateinischen  satz  aidi 
aUntaUch  dabei  benahm,  zierliche,  in  Holland  gednickte 
deutsche  bacher  aus  der  mitte  des  1 7  jh.  pflegen  in  den 
robriken  lateinische  typen  anzuwenden,  so  best  man 
im  pBiLAnDBR  von  SrrrswALT  Leiden  1646  theil  5seite 
265  'von  der  fofzuacht'  und  in  der  deutscheti  theolo- 
gia,  Amsterdam  bei  Dirck  Heyer  1631  s.  88  'befchlufz*, 
beide  budistaben  getrennt,  nicht  verbunden,  da  aber 
in  Tiden  auslauten  s  ftlr  sigdt,  lag  es  nahe,  audi  dem 
inlaut  fo  an  voieihM  und  vrie  Ldtbbrs  bibel  von 
1545  1  Sam.  9, 24  deutsches  fji  gewahrt,  steht  z.  b. 
in  FiscHAHTs  Garg.  von  1594  s.  38*lafst,  in  Eccahds 
bist.  stud.  etym.  Hannover  1711  s.  271  grefslich,  und 
spater  wird  es  immer  häufiger,  z.  b.  in  Bodhbrs  vor- 
reden SU  den  fUbeln  (1757)  und  den  minnesingon 
(1758);  in  den  aus  einer  Iis.  den fobeln angehängten 
enahlnngen  ist  s.  241  paif^  a.  243  iQehlich,  s.  267 
waifo  zu  lesen.  Als  enoich  in  luuenn  «gnen  jh.  das 
lange  lat.  f  verschwand  und  iem  s  allenthalben  wich, 
versagte  auch  der  behelf  des  b  und  die  setzer  griffen  zu 
SS.  das  doch  im  auslaut  wie  inlautend  nach  langenl  vocal 
unleidlich  scheint,  seit  dieser  zeit  wird  geradezu,  je- 
nachdem  man  deutsche  oder  lateinische  buchstaben 
verwendet,  auf  zwiefache  vreise  gesetzt  baß,  ßfcßm  oder 
dass,  fliessen,  beides  soll  eineriei  sein,  was  doch  offen- 
bare Unwahrheit  ist,  den  budistab  nennen  wir  esiet 
und  geschöeben  und  gesetzt  wird  er  ss. 

Um  diesem  empfindlichen  tibelstand  auszuweichen 
und  wieder  auf  gehörige  sonderung  der  laute  SS  und 
SZ  zu  dringen,  habe  ich,  weil  eine  veiknflpfting  des  ty- 
pus 8  mit  z  untbunlich  ist,  getrenntes  ss  vorgezogen, 
wie  es  in  ptdnischer,  Nttaidsdier,  nngrisdier  spräche 
langst  IlUich  war.  niemand  nimmt  anstoss  daran,  dasz 
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T«ri»undiieo  ft  und    sich  uHOmi  ia  st  und  ch, 

ihnen  tritt  8z  gans  znr  seile  tud  man  braucht  nicht 
mehr  veriegen  zu  fragen,  ob  tz  in  der  dnickerei  voi^ 
rJitig  sei.  nun  kann  auch  die  majuikd  du  SZ  au»- 
drackeo,  wie  sie  das  b  nicht  knnnte. 

In  zusanimfflseUuagen  moax  der  anstos^  gleicher 
oder  Ihnlicber  coasonjntai  nothwendigen  Wechsel  oder 
msbU  einxdn^  dersdben  nach  sich  ziehen»  wie  in  grie- 
chticbai  Wörtern  er  immer  erfolgt,  unsere  heutige 
Schreibweise,  um  laut  und  ausspräche  unbekümmert, 
möchte  aber  allzeit  die  volle  gestalt  jedes  theils  der 
composition  vor  den  äugen  festhalten,  und  so  entsprin- 
gen beim  zutritt  der  auf  doppellen  consonant  auslau- 
tendoi  wifrter  an  solche,  die  mit  demselben  wieder  an- 
lauten, die  unbarmherzigen  Schreibungen  sehnelllauf 
stalllicht  stamnumitler  betttuch  massstab  nüssstimmung 
Weissschnabel  gefilngnisssträfling  schiOTahrt  (das  wäre 
aufjgeltfst  schiphpfaphahrt) ,  wie  man  sie  allenthalben 
liest,  deren  ich  von  selbst  tiberhoben  bin  oder  mich  ent- 
halte, sollte  auch  das  aalschlagen  im  Wörterbuch  hier 
erst  eingellbt  werden  müssen,  maszstab.  und  weisz- 
schnabei  fUgen  sich  der  sclireibung  und  ausspräche. 

Ifidits  ist  bei  uns  greulicher  als  die  sdireibung  der 
eigennamen,  wo  man  sich  aller  regel  «itbunden  wahnt 
und  blou  vom  herkommen  abhängen  will,  ab  ob  ricb- 
.tige  aussgrache  und  darstellung  nicbtalle  Wörter  durch- 
dringen müsse,  was  sich  in  den  letzten  Jahrhunderten 
bei  spracbunkundigen  zufitllig  eingeführt  hat^  soll  sorg- 
samst beibehalten  bleiben,  mit  fug  schrieb  LsssiHe  8, 
41.  77  u.  8.  w.  Winkeknann,  der  ohne  zweifei,  lebte 
a  heute,  selbst  so  sehreiben  würde,  zu  sein«*  zeit  dem 
allgemeinea  misbrauch  folgte;  HngsUich  wird  aber  in 
gelehrtra  bücbem  Winckelmann  hcgestdlt  und  sonst- 
Herlzberg  Holtxmann  Welcher  gesetzt ;  wenigstens  be- 
rühmte namen.  die  oft  wiederkehren,  sollten  das  recht 
haben  den  staub  der  Schreibfehler  von  sich  abzuschüt- 
teb.  hier  werden  künftig  einmal  sogar  machtsprüche 
jiichts  vmnögen  und  Würtanbe^  wird  wieder  an  £e 
stelle  des  Württembergs  baribarischer  uriuindai  zu- 
rOA  treten,  eine  spräche  darf  nidits  unreines ,  was 
ihrem  natürUchen  ströme  widerstrebt  an  sich  leiden, 
auf  ihrem  gebiet  aber  gibt  es  keine  befehle,  und  wie 
man  von  einer  ripublique  des  lettres  redet,  so  entschei- 
det auch  Uber  die  Wörter  und  ihre  Schreibung  zuletzt 
nur  der  allgemeine  Sprachgebrauch  und  Tolkswille; 
regierung  nud  ohri^teit  können  Mo»  mit  gutem  bei- 
qiid  voran  gehen,  wie  sie  hier  oft  ein  sdiledites  gege- 
ben haben. 

Von  selbst  versteht  es  sich,  dasz  in  den  ausgebobnen 
beispielen  zwar  jede  in  der  spräche  und  ausspräche  be- 
pttndete  eigenthümUchkeit  der  scbriflsteller  gewissen- 
haft belassen,  nicht  aber  bei  anwendung  oder  häufung 
unnützer  buchstaben  den  ausgaben  gefolgt  wurde,  das 
^ite,  w^n  ihres  schwankjms,  den  text  aUzu  bunt  ge- 
machL  wozu  wlreA  alle  I.CK.  RCK,  PFF  ans  Lnrant 
geblieben  und  H.  Saoubhs  auiDI{>reilIt  fUr  auljpfeift  be- 
halten, wozu  in  spitteren  schrirtstellem  die  zwar  gerin- 
gere dennoch  Iflstige  Verschiedenheit  bewahrt  worden? 
herausgeber,  wenn  ihnen  etwas  davon  abzuhlngen 
scheint,  mögen  anderer  rucksichten  pQegen  als  das 
wdrteituch,  doch  selbst  in  ausgaben  mhd.  teUe  vrird 
geslrdttgrimnuaisch  lu  schreiben  und  von  der  OBga» 


naui^eit  der  haudschriften  abgewidifln.  Ober  «wd- 
nes  und  über  UeinigkeiteB  mtg  lirdlidi  streit  ford»e- 

stehn. 

BiUig  zu  achten  war  vorerst  auch  auf  die  nicht  grund- 
lose besorgnis  der  veriagshandlung,  duz  du  publicum, 
fUr  einzelne  besserungen  der  orthogn^hie  zwar  em- 
pfiuigüch,  durch  heftige  enchfltterang  des  hergebFacli- 
ten  und  festhaftenden  bnncfa  abgesdveckt  werden 
möge,  so  tnie  hand  uns  hier  gelusen  war,  erkannten 
wir  gern  die  ratsamkeit  kluger  beschrXnkungen  an,  fkst 
jederzeit  haben  mSszige  und  aUmalich  vorgebrachte  re- 
formen eingang,  überspannte  abwehr  geAmden.  ob  im- 
mer das  rechte  masz  getroffen  und  eingehalten  wurd^ 
musz  der  erfolg  entscheiden. 

Audi  in  dem  bll,  dasz  simtliche  g^enwlrtig  sdion 
geübten  oder  voi|[e8chli^en  orlhographtscbiett  Inde- 
rungen  durchgriffen,  erschiene  damit  die  sache  unab- 
gethan,  und  in  weiterer  ferne  hielten  noch  andere  forde* 
rungen,  die  mit  der  seit  sich  geltend  machen  könnten, 
namentlich  ziele  ich  auf  unser  F,  V  und  W,  von  welchen 
eins  ganz  entbehrlich  und  dann  das  veriiXltnis  der  aa- 
dem  neu  zu  bestimmen  wäre.  ahd.  atanden,  wie  sp. 
1053  gelehrt  ist,  FundVinlantend  noch  abgesondert, 
nhd.  bllen  beide  im  Unt  liberall  nsammen,  schon  mhd, 
wechsehi  sie  oft  gleichgültig,  z.  b. Nib.  1654,  2sleht 
geschrieben  'sö  vriunt  nicfa  friunden  tuont'  ;  Iw.  6225 
'vielen :  enpfielen' ;  imlwein  wird  sonst  vrigen,Trouwe, 
in  Waltbbrs  liedem,  im  Parz.  fingen,  ftouwe  gesetzt ; 
der  laut  unterscheidet  nicht.  unnOthiger  überftosz  ist 
darum  unser  nhd.  vest  neben  fest,  nnd  wir  To-deeken 
mit  ver  und  vot  neben  fbr  und  fOrst.  mit  voll  n^en  Utile 
dieser  wOrter  verwandtechaft.  getrauen  wir  uns  ein- 
mal du  V  den  NiederiSndera  zu  lassen,  die  seiner  kaum 
enlraten  werden,  selbst  aber  nur  F  zu  schreiben,  wie 
wir  nur  F  aussprechen ;  so  vrird  V  seine  eigenthttinliche 
bestimmung  erfüllen  und  wieder  den  laut  des  lat.  und  ro- 
man.  Vübemehmen.  d.  h.  unser  jetiigu  W  ansdrttdun 
können,  denn  da  wir  heute  nichts  von  dem  laut  einu 
englischen  W  haben,  bedttrüni  wir  anch  des  »icbens 
uidit,  unser  F  und  V  trSten  gans  in  den  gothtsdten  und 
nordischen  stand  zurück,  der  auch  den  fillhsten  ahd. 
denkmalem  entspricht  auf  den  ersten  anblick  erschiene 
seltsam,  statt  verwalten,  vielAisz,  vielwissend  zu  schrei- 
ben fervalten,  filfusz,  filvissend ;  in  der  spräche  und  aus- 
Sprache  wtirde  aber  nicht  das  germgste  dadurch  g^ 
kriinkt  und  die  zeit  kann  kommen,  wo  man  den  Vor- 
schlag vemOnftig  und  angemessen  finden  wird,  wr 
hundert  jähren  setzten  alle  Schweden  ein  W,  wo  sie 
heute  einfaches  V  schreiben,  die  Finnen  sind  bereits  so 
klug  dasselbe  zu  tliun,  Littauer  und  Letten  dürften  es 
unbedenklich :  sie  alle  hatten  das  sciüeppende  W  von 
ni^and  überkommen  als  von  uns.  bei  keinem  volk  in 
der  wdt  gebt  die  veretnfacbung  der  schrift  so  schwer 
wie  bei  uns  von  statten,  in  Spanien  bedurfte  es  nur 
einer  von  wenigen  gelehrten  ausgegaagnen  feststellung 
der  jüngsten  ziemlich  eingreifo^n  muiregel  und  je- 
dermann war  damit  einverstanden,  dejar  für  dexar, 
pajaro  for  paxaro  ist  doch  auffallender  als  valjl  für  wald 
wäre,  aber  alles  würde  dawider  schreien,  obschon  dann 
unsere  sdiUler  von  selbst  du  lat.  V  richtiger  ausspre- 
chen lernten. 

21.  Betonung. 
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AuLBM  hat  aSaia  xweiten  ausgäbe  v<h>  der  ersten 
dadurch  einen  zweideatigen  Vorzug  verliehen,  dAsz  er 
ton  und  ausspräche  der  einzelnen  Wörter  häufig  durch 
accente  bezeichnet,  diese  bezeichnung  stimmt  aber 
nicht  genau  zu  der  im  latein  ablieben,  und  im  gründe 
ist  wenig  daraus  zu  lernen,  der  nhd.  ton  füllt  so  ein- 
IBnnig,  dasi  man  ihn  fost  von  selbst  weist,  in  einfochen 
Wörtern  haftet  w  auf  der  wnnelulb^  in  zusamm«i- 
gesetzten  empß[ngt  das  erste  wort  den  hauptton»  das 
zweite  den  tidton,  auszer  wenn  das  «ste  eine  untrenn- 
bare Partikel  ist,  die  unbetont  bleibt,  wie  best^hn,  ge- 
stöhn,  (U)««itzen  transferre ;  hingegen  die  lebendigere 
trennbare  wird  tonfthig :  b^istihn,  ubersetzen  traji- 
cere;  alle  abgeleiteten  subst.  behalten  den  ton  det* 
vertia:  beatind,  gesltndnis,  ttbers^tnmg;  htottod, 
&eifihrt  ausnahmen  annihUuren  gehört  nicht  hier- 
her. Jenes  gesetc  der  wnrzelbetonting  galt  aber  in  der 
llteren  spräche  lange  nicht  so  allgemein,  und  einzelne 
mie  be^nter  ableitungssilben  haben  sich  auch  heute 
noch  bewahrt,  z.  b.  in  lebendig ;  nur  bleiben  manche 
iweifelbaft,  z.  b.  in  achtende  octavus,  in  affoUer,  wachol- 
ter.  sie  beddrfeh  eigner,  belebterer  untersudiungen, 
■la  im  wtfrteri>ttdi  angestellt  werden  kOnn«.  einige- 
mal hat  der  ton  auf  die  entfUtung  der  wortform  deut- 
lichen eioflusz  gehabt,  z.  h.  in  bieder,  die  abweichende 
betonung  fremder  wOrter  wie  adies,  aha,  abi,  altar, 
bariiar,  barbarisch,  baron  u.  s.  w.  werde  angezeigt. 

22.  Verthälung. 

Wenn  iwei  maurer  zusammen  ihr  gerüst  besteigen 
«nd  der  eine  rechts,  der  andere  links  auferbaut,  so  he- 
ben äch  winde,  pfeüer,  fenster  und  gesünse  des  hau- 
86$  voUkommen  gleicUttnnlg  zu  baden  selten,  weil  al- 
les entworfen  ist  und  nach  der  schnür  gemessen  wird ; 
es  kommt  auch  vor,  dasz  an  einem  aufgespannten  bdde 
zwei  mahler  arbeiten,  der  eine  die  landschaft,  der  an- 
dere die  figuren  übernimmt,  und  jener  diesem,  um  sie 
aidzustellen  und  bequem  zu  entfalten,  genug  grundes 
laszt  so  liesze  sich  denken,  dasz  auch  am  Wörterbuch 
zwei  ndienanander  standen,  nach  festem  entwurf  die 
Wörter  schichteten  und  einftigten,  auch  sidi  wechsels- 
weise  die  bausteine  zureichten  und  ihr  gerät  und  Werk- 
zeug ans  des  einen  band  in  die  des  andern  gienge,  dasz 
von  einem  die  etymologie  und  fonn,  von  dem  andern 
die  bedeutung  ergriffen  und  erörtert  wOrde.  Allein  die 
Wortforschung  fordert  stille  samlung  und  ungestörtes 
naohdenkoi;  werdai  urspmng  desworts  findet,  dem 
flieszen  daraus  auch  die  bedeutungen,  und  wessen  Un- 
tersuchung wann  in  den  bedeutungen  geworden  ist, 
der  musz  sich  auch  eine  Vorstellung  von  dem  Ursprung 
und  der  wurzel  des  worts  gebildet  haben,  eins  be- 
dingt das  andere  und  die  foden  reiszen,  wenn  sie  aus 
der  band  gegeben  werden,  bald  würde  der  hinter- 
pnnd,  den  sich  der  eine  ari>eiter  gedacht  hat,  von  den 
gestalten  unerfüllt  Ueihen,  die  Aet  andere  darauf  fiih- 
ren  wolUOf  htlA  fnr  diese  gestalten  jener  grund  nicht 
ausreiehen.  auf  diesem  felde  weichen  die  ühnlichstoi 
ansichten  leicht  von  einander  ab  und  nachgibige  Ver- 
mittlung wird  so  schädlich  wie  eigensinniges  beharren, 
dasz  jeder  arbeiter  seine  vollendete  Untersuchung  dem 
profienden  urtheU  des  roitarbeiters  hingebe,  widerstrei- 
tet dem  selbstgeftlhl  ebenso  staik  als  ein  solches  urtheil 
unansftthrinr  ist,  denn  nacharbeiten  kommt  hier  der 


möhe  des  aAeitens  völüg  gleich :  statt  dasz  ich  dos 

andern  seine  gänge  nachgehe  undalle  seine  mittel  scho- 
nend erwSge,  will  ich  lieber  mich  selbst  nicht  schonen 
und  dieselben  wege  einschlagen,  auch  bindern  beide 
arbeiter,  wenn  sie  zu  dicht  und  unmittelbar  beisam- 
men stehn,  einander  am  gebrauch  des  gerits. 

Man  filhU  und  sieht  es  bald,  die  gemansehaft  gleich- 
hereditigter  arbeiter  am  Wörterbuch  wird  nur'  so  mOg- 
lidi,  dasz  jeder  derselben  bestimmte  theile  des  ganzen 
auf  sich  nimmt  und  in  allen  kreisen  dieser  theile  sich 
ungestört  bewegt,  was  er  vollendet  hat,  musz  ohne 
vorausgegangne  durchsieht  des  mitarbeiters  in  das  ge- 
samtwerk  aufgenommen  werden,  die  wähl  jener  theäe 
oder  stucke  kann  fost  dem  zubU  oberiassoi  son,  da 
alles  und  jedes  auf  dem  gebiet  der  spradie  ^eich  schwer 
und  ^ch  anziehend  ist.  unhewusl  und  von  selbst  fe- 
stigt sidi  aber  die  gemonsdiall  zu  gegenseitigem  vor- 
theil dadurch,  dasz  beide  arbeiter  zu  derselben  zeit, 
man  könnte  sagen  in  derselben  lult  auf  freiem  stand- 
puDct,  doch  mit  gleichen  mittein  den  im  groszen  «it- 
worfnen  und  Cestgehalbten  plan  im  einzelnen  stUl  ein- 
ander absehn,  und  auf  diesem  wege  die  erforderliche  ein- 
heit  des  ganzen  wedts  sich  herausstellt,  «e  sind  zwei 
koche,  die  nach  wochen  sich  ablösend  vor  den  nm^ 
chen  herd  treten  und  gleiche  speise  in  gleichem  ge- 
schirr  zubereiten;  mag  das  pubbcum  selbst  merken, 
wo  manchmal  der  eine  zu  leise  salze,  der  andre  n 
scharf,  ich  hoffe  dasz  keiner  anbrennen  lasse. 

Die  erste  woche  sollte  mein  sein,  als  der  anfang  des 
weikfl  bevorstand,  sagte  ich  zu  Wilhehn :  'ich  will  A 
ndimen,  nimm  du  B*.  'das  kommt  mir  xu  bald',  vor- 
setzte er,  'lasz  midi  mit  D  beginnen',  dies  schien 
höchst  passend,  weil  A  B  C  den  erstoi  band  fOUen  soll- 
ten und  es  angemessen  wäre,  jedem  mitai^eiter  eigne 
bände  anzuweisen,  im  veriauf  der  arbeit  zeigte  ach 
aber,  dasz  mitten  im  B  abgebrochen  werden  masse, 
um  den  ersten  band  nicht  allzu  sehr  anzuschwellen,  so 
kommt  es  nun,  dasz  ich  andi  nodi  ein  gutes  Stack  dei 
zweit»  ansEuartieitai  habe. 

Meinem  bruder  nutzt  und  scbadets,  dasz  so  viel  ge- 
druckt wferden  musz,  bevor  er  anheben  kann,  ihm 
standen  und  stehn  drei  jähre  zu  gebot,  in  weldien  er 
ruhig  und  langsam  vorbereitet,  ich  aber  rasch  und  heisz 
zur  presse  liefere,  er  hat  den  groszen  vortheil  einer 
menge  von  einrichtungen  öberhoben  zu  sein,  die  ich 
treffen  und  erfindm  muste,  als  sie  das  erstemal  zor  an- 
Wendung  kamen,  minchen  von  mir  mit  mOhe  erlern- 
ten handgrif  darf  er  geradezu  brauchen,  nachtheilig 
aber  ist  ihm,  dasz  er  nun  auch  das  von  mir  ins  wörter- 
hnch  eingeführte  der  gleichförmigkeit  halben  beizube- 
halten genothigt  wird,  wenn  es  ihm  sdion  nicht  geDlIlt, 
oder  in  dingen,  wo  er  selbst  bessere  auskauft  getroffen 
hätte.  «US  gegen  das  andere  gewesen,  wird  luonand 
sagen  mögen,  dasz  mir  das  gflnstigere  losz  geilen  sei. 
Nur  die  gefohr  wird  bei  dieser  vertbeilung  des  gaura 
Werks  unveimeidlich  sein,  da  gedanken  und  dnfÜle  je- 
des der  beiden  arbeiter  oft  auch  (Iber  seine  schranke 
hinaus  in  die  Wörter  der  andern  kreise  schweifen  müs- 
sen, dasz  aller  Verweisungen  ungeachtet  vieles  davon  im 
keim  welke  und  verloren  gehe,  denn  alles  dem  gebt 
erst  dunkel  vorschwebende  und  an  rediter  stelle  klar- 
werdende vorher  aufteidmen  llnt  ä<A  nicht;  doch 
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<brf  nicht  TenXnmt  werden,  schon  des  einzuhalten- 
den planes  weg«,  bei  jeder  nuanunensetzung  das  ein- 
fitthewort,  w6naesdävoi|glng»htf,  und  bei  jedem 
etnbdm  die  »uimmenfleti«Dgen  ■aelausehn,  wdche 
bereiU  vo^earbeitet  sind. 
23.  Beistand. 

Als  es  nun.  ans  treffen  gehn  sollte,  empfieng  das  aus- 
rufende, noch  immer-nicht  voUgertlstete  Wnrtheer,  is 
dessen  reihen  manche  lücken  sichtbar  wurden,  zwar 
keine  zuiüge  von  woher  es  sieh  allermeist  auf  sie  ver- 
tröstet hatte ;  die  von  b^undeten,  tagtl^h  in  den 
qndten  der  ^rtche  votelurradenmlnnera  angelegten 
lettdkasten  buchen  leo*  oderuMvl]gethan:  so  schwer 
war  esr  vor  dem  langen  werhe  den  ersten  eifer  wach  zu 
erhalten  und  nicht  hald  in  trägen  schlummer  fallen  zu 
lassen,  desto  erfreulicher  traf  unerwartete  htllfe  ein. 

Durch  TuHVKLBNBintes  Tomittlung  wurde  mir  von 
Hraiuim  Voss  xa  Dttssddorf  aus  dem  nachlasz  seines 
bauhrotAS  grosmters  obertandt  ein  exemplar  des  fri-* 
schiidMB  uBd  addnngiidien  wtfrterimchs,  wdcfaem 
Jouim  Kmnucn  Voss  mit  fesler  und  rdnücher  hand 
wertbvolle  znsat»  beigescfarieboi  hatte,  nii^ends 
grammatischer  oder  etymologischer  arl,  sind  sie  mei- 
stentheils  aas  liieren  schrillstelläm  wie  Keisusbbhs, 
Padu,  STBomAwEL,  HOnstbr,  H.  Sachs,  Kncnnor,  Fi- 
scBAST  n.  a.  m^  seltner  aus  späteren  und  neueren  ein- 
getragen,  immer  in  treffender,  lehrreicher,  auch  dann 
■och  braneUnra*  answahl,  wenn  ihnen  andere  drudke» 
aU  die  hiw  benntiten  lum  gründe  liegen.  fortwXh- 
read  vor  äugen  zu  haben,  was  der  um  unsere  spräche 
hochverdiente  mann  sorgfiUüg  (Ur  sie  sammelte,  ist 
woltbuend  und  eriiebend. 

Wie  aber  rührte  mich,  dasc  ich  nun  aus  HBosBBAcns 
sanlnng  von  der  kifm'^ichen  bibliothek  seinen  dnrch- 
tchosaenen  Campe  entleihen  and  gebrandien  darf,  des- 
wa  anbUck  er  bei  lebxeiten  dem  frennde  vieBodit  noch 
vorenthalten  hatte.  HnsnnACH,  «ner  der  liebenswor- 
digsten  nnd  sondeibarsten  menschen»  die  es  g^en 
kann,  in  den  deutschen  bachem  des  16.  17  jh.  mit 
voUer  seele  bewandert,  land  sich  auch  zu  sprachlichen 
forschungen  hOchst  anfgelegt,  und  verfolgte  was  sich 
nnr  an  die  von  ihm  antersnehten  gegenstände,  nah  oder 
fern,  anhieng  mit  unablXssigem  eifer  and  seltner  spllr- 
fcraiU  ganie  nSchte*  dü  er  sieh  zu  tagen  machte,  konnte 
er  aber  einzdnen  wOrtem  hinbringen,  das  «prachfeld 
za  tdierschanen  und  zu  beherschen  vermochte  er  nicht, 
aber  in  allem  kleinen,  worauf  er  nar  geriet  oder  gelei- 
te wurde,  war  er  l)ald  pUnctltch  zu  hause  und  wid- 
awlejedw  frage,  die  bei  ihm  gefangen  hatte,  unennad- 
Kehste,  mittheOsamste  antwort,  wKhrend  er  andere- 
nale  ginzig  and  eigensunig  zarackbielU  Daraus  dasz 
er  seinen  wortsamlungea  nicht  Ammss  werk,  son- 
dern Campks  unterlegte,  geht  schon  einige  Vorliebe 
für  die  puristen  hervor,  deren  ausdrücke  aus  literer 
qoeUe,  zum  Irger  der  gesunderen  forscher  zu  hestäti- 
gen  ihn  heinrfich  freute ;  Fiscsart.  der  freilich  in  an- 
derfli  nnn  neue  wMer  bildete,  und  JnAH  Paul,  der  seine 
eignes  sdiriften  durch  nachahmuhg  des  parismus  la- 
slerikh  verteb»  waren  ilmilidilingsschriltstcller.  doch 
bat  MnisnAai  hier»  was  zu  beklagen  ist,  weniger  aus 
FisoAitT,  ab  vomigsweise  aus  sdten  gelesenen,  aber 
mbedeatendoi  schiiflstenem  eingetragen,  sicher  auch 
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wären  von  ihm  bei  längerem  leben  diese  ergitnznngen 
auf  das  reichste  gemehrt  worden,  immer,  wie  sie  nur 
beschaffen  smd,  bleiben  sie  ein  wahrer  schätz,  des- 
sen gebrauch  nun  nidit  zu  enüiehren  stände. 

Neben  diesen  beiden,  unaerm  wOrterbuch  voraus- 
gehenden und  gar  nicht  fUr  es  angelegten  samlungen 
kommt  nun  der  weit  ansehnlichere  vorrat  von  manig- 
falten  auszogen  in  betracht,  die  ihm  unmittelbar  zur 
gnindlage  gereidien  sollten,  zum  theil  ans  unsrer  eig- 
nen, unahlassenden  lesung  der  quellen  hervorgiengen, 
zum  groszen  theil  aber  durch  andere  abgefaszt  wor- 
den, die  wir  damit  beauftragt  hatten,  oder  die  sie  von 
freien  stttcken  und  nach  eigner  wähl  anboten,  der  fol- 
genden angäbe  ihrer  namen  kann  jedoch,  aus  begreüli- 
chen  Ursachen,  die  der  einzelnen,  von  jedem  ausgezog- 
nen Schriften  nicht  beigeftlgt  werden :  Bernd  in  Bonn, 
Blühhb  in  Bonn,  GALLra  in  Hannover,  Crart  in  Wismar, 
DiBTMCH  in  Maibuig,  f  Dsonkb  in  Coblenz  und  Fulda, 
&SBura  in  Constanz,  -f  FALLBnsmH  in  Heidcdbe^,  Fr- 
scHXB  in  Sudmw,  Fuss  in  Altenbnrg,  Gost.  Fkbtta«  in 
Leipzig,  FBomunif  in  Coburg,  Gutvnras  in  Heidetbof , 
6iu»BiiBiSTSBinJfarbnrg,GjfDBDÜiHannover,Gi>TziKsu 
in  Schafhausen,  Hehm.  Gnimi  in  Beriin,  F.  J.  Gonthsr  iii 
Magdeburg,  Ado.  Hahr  in  Wien,  Hartenstbin  in  Leipzig, 
Halchkr  HASsufpFLce  in  Cassel,.  Hör.  Haupt  in  Beriin, 
HsinnBEaasR  in  Neiningen,  Hiskkiel  in  Altenbni^,  Horr- 
xAHif  TON  Fallbrslbbkh  in  Neuwied,  K.  A.  J.  Hoppharii 
in  Celle,  Höllaiqi  in  Tobingen,  A.  L.  W.  Jacor  in  Beriin, 
HmimiCH  Jacobi  in  Beilin,  Kabajan  m  Wien.  Kbllbk  in 
Tubingen,  Klbb  in  Dresden,  Klosz  in  Dresden,  Kobbr- 
sTEUf  in  Pforta,  KOm  in  Münster,  Fribdr.  KoRLRAOsca 
in  Lündiurg,  Krause  in  Stade,  Kraut  in  Gtfttingen, 
Kröger  in  Aurich,  f  Lbtsbr  in  Leipzig,  Lisch  in  Schwe- 
rin, LöBB  in  Altenboig,  Mengb  in  Danzig,  MOrikofbr  in 
Fruienfeld,  MOllbr  in  Wiesbaden,  H.  MOllbr  in  Beriin, 
Wnji.  Molur  in  Gottingen,  NOLTina  in  Wsmar,  Pabst 
in  Arnstadt,  Paui  in  Breslau,  W.  A.  Passow  in  Meiningen, 
PrBiFrBB  m  Stuttgart,  ParrzKi.  in  Beriin,  Ron.  v<nf  Rad- 
ifBR  in  Eriangen,  Riedel  in  Göttingen,  Heihr.  Rittbr  in 
Gottingen,  Franz  Roth  in  Frankfurt,  f  RCckbrt  in  Zittau, 
Rodel  in  Nürnberg,  Schädel  in  Hannover,  Schahbacr  in 
Gottingen,  Scurlitz  in  Stargard,  f  SchOppacb  in  Meinin- 
gen, j-  Alb.  Scbott  in  Stuttgart,  Fribdr.  Sghrabbr  m  Hör- 
ste, ScBDBBBT  in  Zeri)st,  Schulzb  in  Clausthal,  Schwabs 
in  Gieszen.  Schwbkumbck  in  Emden,  Sbdt  in  Frank- ' 
fürt,  f  Sommer  in  Halle,  Ado.  Stöbbr  in  Mülhausen, 
StOltino  in  Duderstadt,  Strodtmanr  in  Wandsbeck, 
Toblbr  in  Horn  bei  Borschach,  Viuur  in  Cassel, 
Volckhar  io  Ilfeld,  Waglbr  in  Luckau,  WstoAND  in 
Gieszen ,  WELLUAnn  in  Stettin ,  Wolpp  in  Stuttgart, 
Zachir  m  Halle,  ZimmiifAiaf  in  GaustbaL  sollten 
dw  anfreichnung  oder  den  geda^tnis  einige  ent- 
gangen sein,  so  wird  man  nachsieht  üben,  unter  den 
83  genannten  ist  ein  dutzand  professoren,  ein  paar 
prediger,  alle  übrigen  sind  philologen,  sonst  keine  ju- 
risten  und  ante,  wodurch  wiederum  sich  bestätigt, 
was  sp.  XXXI  gesagt  wurde,  nicht  aHen  ausziehenden 
hat  gleich  volle  einsieht  in  das  ziel  der  ausgäbe  voi^e- 
sehweht,  nicht  allen  ist  derselbe  beharriiche  fleisz  e^en 
gewesen,  so  dasx  einige  der  wichtigen  schriHsteller 
dem  wOrteri)uch  Eist  Aber  die  hallte  noch  entzogen 
scbunen.   von  den  fleiszigen  die  fleiszigsten  waren 
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mMm«  jMiJfiA  4«r  wLfiHri^ 
*nifci/iii<'T  Im^wKt—fcfH  ArnMu  mnlt$ie  MmffU 
WA4tn  IHM  MWr  (/«^nw  irtcmi  »dir  —ilfi  n  wa»- 

Umwktnl  m  Am  Uiamtn,  Umenmm  tibtehtm,  dir 

kMMit  4mt  witrUrimtk  WMcnUidi  n  itJUe«.  Uil- 
MHMMH  Im(  mtIi  «fMT  pm'mumMUm  tontcUtr  der 
Jfnili1|iW  MiUf«9ffM,  m4  oft  ||el«|(calMt  gcAnAn 
üIm  MifMiHiM  mcMmmNiw  mA'I  iMiyf  nr  Aml^ 
»i^im  «pnHM  4wdi  gM«  rtUMMan  iwi  bcridiligiuv 

UM  IM  mir,  im  »tkm  ttHum  bi  diege«  tntm 
h$nd»  AU  WuANiimni  »idi  cfwItelM.  lo  oh  ich  w«<i- 
MlniiUelM  r<4«iiMr(M  muAlhrM  iiatu,  freute  kb 
midi  in»if*Hrim  «ioM  bMug»  luf  di«  veranlea  freoode, 
di«  IIWMM  fornchüRH«»  'ttf  der  worte  hetd«'  gern  und 
mit  JlKUriNdiem  nparertir  folften.  auch  pflef^ie  Kam 
Bhmm  von  Mbi^  an  aidi  am  warterbaehe  lebbaftesl 
w  beUimUffen :  er  war  aa,  dar  Im  frflhjahr  1 839  nrit 
MofMi  llAiffT  nach  Ca«Ml  tten'ul  kam.  um  uaiem  ver- 
trag tu  UMtiffm,  ihn  und  Hiamn  bltU  idt  auch  vorhin 
unter  denen,  die  reichliche  iuizUge  beitrugen,  inzu- 
Albran  Kehabt.  wann  an  lieh  nicht  von  aelbit  venUnde« 
4i«t  variegar  ihram  eignen  werke  allen  vonchub  au  let- 
ilM  ffanaigt  ilnd.  i4ellaiebt  aber  gibt  ea  is  nnarer  gin- 
1  en  iiteratur  norh  kdn  baiapial  einer  ao  aufopfernden 
•nbUnglichkelt,  wie  aie  lliazit  dem  In  icin  theil  gefall- 
nan  WDrtnrburh  Obenll  «Innig  belbVligt:  er  liett  jeden 
bogen  vor  drm  ahdruck  durch  und  seine  Vertrautheit 
roll  der  iprarha  und  dan  dichtem,  xumal  aber,  wie  man 
weiaa,  mit  OttTMi  flaut  ihm  lauter  feine  bemerkungen 
ein.  kann  dar  varbasar  aich  eine  gUnatigera  bge  wtln- 
MhenT 

IMe  dnmkwal  von  Hmaonnut  btwMhrl  und  arhttht  tb- 
nm  ruf  durch  dio  ouiatattung  dlaiea  werka,  an  daa  aie 
Ihre  lUtfhtlgilan  letiaf  geiUllt  hat. 

34.  Rrldufli. 

Kr  galt  iiniom  wortachata  lu  hohon,  lu  deuten  and 
lu  luiitarn,  dann  »nilung  ohne  vpnltlndnii  lUHt  loer, 
unaolbatHiiitigfl  deulirho  etymologin  vormag  nirliti,  urtd 
wom  lauMrfl  ■chraibung  ein  kleinei  iil,  der  kann  auch 
In  der  apracha  daa  groiae  nlrht  liehen  und  erkennen. 

Ilmler  drr  «ut|(ali0  bleibt  aber  du  gelingen,  hinter 
dem  out  Wurf  die  auiltlhrung. 

Irli  ilmmtr»  l>*l  Wf|«, 

dpi  muH  kl)  Mneien  mrlMfr  baa, 

dtnaar  alte  ii)trurh  \»tU  rmpnnden,  wie  dem  lu  mute 
aal,  der  ein  h«ua  an  oAier  atraiio  aiiforrivhtete.  vor  wel- 
oliem  dt«  U>ule  atehn  bleiben  und  «a  begall^n.  jener 
bat  HR  llior  und  dieaer  am  giebtl  etwaa  ausauaelaen, 
4ar  elM  lobt  die  ilomten.  der  ander«  de»  auatricli.  ein 


deaMftib^ 

aadt  Ab  l^df  «TicUk«  bBL 

WcMB  4k  fikjker  Md  adca  cnkfctet  Mi, 
gcttagoi  Verdes  aad  wamöjßtdt  itf.  das  ne ; 
eMkntnm.  äm  lag  lekrt 
aaacb  es  im 

pmm  mmi  za  cnreiln.  eäw  gram  zaU 
gibi^  vcriu,  dK  jetzt  bmJi  ■agdesea  UeAea 
ataa.  wMaafaleaUiUcnabcndbawwflflerdame- 
dbc»  —d  ftr  *e  gebraacbl«  briipirlf  mmrhr  fiiarhwe 
m  JMd  gcfco;  ja  die  berdU  gdcMM  kaapUckift- 
atoier  aiad  illMtiiHi  wiedtrz«  feaea,  wcAdvcntcMl 
BMk  aidü  aafaliei  geadtfct  wcrdea  keame. 

Zwd  fpiaaea  nad  »rf  die  kfflatcr  diesea  wortgateai 
gdwDdMaaadhabeaihrgiftatt^gclaceea.  dlewcka>- 
warlel  hier  eine  eihlliiag  vaa  air, 
ich  aie  die  ehre  aalhaa  ciae  aibe  aaf  die  rabcil  i 
aafrmdig  za  erwidere. 

Mag  daa  wflrterbadi  dea  «ahadaagea  oder  way 
biiten  plMen  dieser  blaaiadiea  geaeOea  aiebt  cat- 
aprediea,  die  beide  aicfat  daaul  halbkeaaer  mscrer 
ipradie  bdsxen  kOnaen ;  dai  gab  ibaea  keä  redit.  cia 
valerllndiscbef  werk,  daa  alle  freaea  aoUt^  aad  reicbe 
vorrtle  Ofiiet,  zu  veriastem,  keiae  kreft,  ea  in  aciaer 
wirknag  aafzabeben  oder  aoeb  anrxo  adiallera.  ihr 
frevd  iat  nnarer  tHreatliehea  zerriaaenbeit  ein  zeiehea. 
aUea  dankes,  der  ihrem  armen  flicken  am  zeug  rnnt 
vielleicht  geworden  wXre,  gehn  sie  baar. 

Unabbsstg,  nach  jedem  vermdgen  das  in  mir  gdegee 
war,  wollte  icfa  zur  erkenntnis  der  deutschen  spräche 
kommen  und  ihr  von  vielen  seilen  her  ins  auge  schanen ; 
meine  blicke  eriiellten  sich  je  langer  je  mehr  und  sind 
noch  nngetrabt.  aller  eitlen  prahlaodit  feind  darf  ich 
behaupten,  daaz,  gelinge  ea  daa  b^onnene  schwere 
werk  zu  voUfllhren.  der  rubm  unserer  spräche  and 
unsers  volks,  welche  beide  eins  sind,  dadurch  ertiOht 
sein  werde,  meine  tage,  nach  dem  gemeinen  mensch- 
lichen losi,  sind  nahe  verachltssen,  und  das  mir  vom 
lebenslicht  noch  übrige  endchen  kann  unversehens  um- 
aUlrzen.  der  weg  ist  aber  gewiesen,  ein  gutes  stock 
der  bahn  gebrodien,  daaz  auch  Arische  wainderer  dea 
ftin  ansetzen  und  sie  durchlaufen  können. 

Deutsche  geliebte  landsleute,  welches  reichs,  wel- 
ches glaubens  ihr  seiet,  tretet  ein  in  die  euch  allen  auf- 
gethano  halle  eurer  angestammten,  uralten  spräche, 
lernet  und  heiliget  sie  und  haltet  an  ihr,  eure  volks- 
kraft  und  daucr  httngt  in  ihr.  noch  reicht  sie  ober  den 
Rhein  in  daa  Elsasz  bis  nach  Lothringen,  Ober  die  Eider 
tief  in  Schleawighoktein.  am  ostse^^esude  hin  nach 
Riga  nnd  Reval,  jenseits  der  Karpathen  in  Siebenbargena 
altdakisches  gebiet.  Auch  zu  euch,  ihr  ausgewander- 
ten Deutschen,  Ober  das  salzige  meer  gelangen  wird  das 
buch  und  eucli  wehmdtige,  HeUiche  gedenken  an  die 
heimatsprache  eingeben  otler  befestigen,  mit  der  ihr 
zugleirli  unsere  und  euere  dichter  hintlber  zieht,  wie 
die  englischen  und  spanischen  in  Amerika  ewig  fortleboi. 
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ABBT,  Tom  Verdienste.  Berlto  1166. 

ABC,  lob  und  deok  ibe.  Fnakt.  IM. 

ABELE,  kanstliche  uaordonog.  th.  l— NOrnb.  »70—74. 

ABKAHAM  A  S.  CLARA  (MEGERLE),  Jod»  der  eraeclielin. 
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AGBICOLA  epr.  nadt  UcOMÜm  beMtidtiut  iU:  epriehwSrter, 
■cfaöne  w^H  Idugredeo  n.  s.  w.  fVenkf.  bei  Egenoirg  er- 
ben tu  wetdu  Oßtr  ftindUt  imluitti-  aber  $prütkt 
«M  FuNi,  Asiicou,  und  vielleidit  naek  anderi  eingefioi- 
$em  tmd,  va>  oUet  erst  nOhert  tuilermeAwi^  fordert,  hin 
md  wieder  iit  au*  dem  laiUeren  Agbicola  nach  den  num- 
mem  der  iftüdte  eitierU 

AlmoD,  ein  tchfln  Inilig  (eecbicht,  wie  keieerCtrieder  gross, 
fier  gebrflder,  berzog  AimOBt  fon  Dordoni  lOne  n.  i.  w. 
SimmerD  153&  toL 

ALBEHTINUS,  de  comriiiie.  UM;  Gumnaii  von  Albradie. 
NflncbcDie»;  narrcDbiit.  Augib.»n. 

ALBER1DS  M.,  weibei^ehcimDitse.  Frankf.  IM«. 

AlJtEBIlS,  buch  TOD  der  tngeod  aai  Weisheit,  Elbela  SVB 
Eeopui.  nach  der  auig.  Fraoiif.  1597.  8.,  einigemal  nach 
der  Alteren  von  tS50 ;  der  barfuszer  manche  Eulenspiegel  und 
Alcorao.  Witte nh.  1M2.  4 :  ebebacblein,  d.  i.  eine  predig  roa 
dem  ebestntde.  Wilteob.  lUO.  4,  Aier  nach  Fnakt.  l&fls.  8 ; 
dialegDs  lom  interim.  1M8;  cootralacUir,  da  Jorg  Wittel  «b- 
gemalet  ist 

ALBRECIiT  VON  ETBE,  ob  einem  niiiiiie  wi  la  nemca  län 
elicbs  weib  oder  nit  NOndk  t47S.  kier  ng^UM  «mA  eiaem 
s^dferea  dmk  o.  j.  «.  o. 

ALBHECHT,  rosunnei.  Frankf.  »70. 

ALBHECHT,  die  gawere.  KOolgsb.  »38. 

alte  weis«i:  der  «.  exempelt  sprllch  n.  s.  w.  kür  neck 
der  ttutg.  Frankf.  1692.  8. 

ALTENSTAIG,  vocabalar.  1648. 

ALXWGER;  J.  B.,  BlwBiberii.  Letpz.  im;  Doolin  Ton  Maint. 
Leipz.  17S7. 

Ambntn-  liederbnA  no  IUI  faeniut.  von  Joe.  BEBCiuuia. 
Stuttgart  1845. 

AMNICOLA,  Paalos:  «n  ecbnoptnchUn  «uf  Lutben  gciferund 

nolost  Dresden  1532. 
AmOna  nnd  Amandas:  jOnpterbaot«  scbUferel  Leipi.  1031. 

tgL  Kocna  ampenä.  2, 347. 
Amor:  das  disz  bOcblin  werd  bekant,  Amor,  die  lieb  ist  es 

genant,  o.  j.  n.  o.  B,  ttheint  Mi  dem  anfang  de$  16 ;k. 
ANDREAE,  Christoph.,  Koselius  rati^onensis,  trewherzige  busz- 

posanne,  Amsterd.  1643.  - 
ANDREAE,  Job.  VaL,  cbymisctae  hocbteit  Stnszb.  1«I6;  all- 

rme  nad  generalrefonnation  der  gansea  weit,  benebcn 
bmt  fiMniutis  des  ordne  des  rosenkroinek  n.  s.  w. 
Cassel  1614.  8.   iwr  dem»,  datx  dem  i.  V.  A.  dimfaroa 
.  firslem.  beigikgt  wird,  Uctse  ncA  sckJiene»j  er  habe  aueh 
die  reformation  aus  Boculiri  raggoagU  di  pamuso  über- 

Anna,  kgende  von.  Straasb-UOL 

ANSHELH,  Valerius,  Demer  Chronik,  hennsg.  fon  Stublir. 

s  bände.  Bern  1835  0. 
APHERDIANI  methodiis  dUoeD^  Airmnhs  latioaa  Ungoae.  Go- 

loniae  1577.  8. 
Ardingbello,  i.  Wun.  Hume. 

ABETINI,  Peiri,  hnmupicgel,  noA  dmen  ponioboscodidascalas. 
ABMDT,  E.  H.  oriBnenugea  aas  dm  toueieB  leben.  Leipt. 
184«. 


ARNIMS  werke.  Beriio  1B39  K  dar«M  »enieii  krOMBWidtt« 

md  sdiasbOhne  auch  beumdm  Mfesogen. 
AUERRACH,  dorfgescbicbteo. 

Angsbui^Kbe  confession,  m  Lm-BEss  und  MauRCBraORS  w<r- 
ken.  ein  iorgflülig  kergettülter  tetl  in  Bankes  dettficAer 
gt$ek.  im  Zeitalter  der  rtformation  «,  178—2». 

Anniurier,  der  Leipziger,  oder  eines  gebomenLeiptigersugen- 
bündlger  entwurf  seiner  Schicksale.  Frank!  und  Ldpa.  176«. 
2  thelle. 

AVENTINS  (d.  i.  des  von  Abensberg  bOrtigen)  bairiscbe  Chro- 
nik, nacA  der  eriten  auig.  ton  1566,  einigemal  neek  der  wn  1580. 

ATRER,  Jacob,  opus  theatrictim.  der  ertle  fiünh,  1616  gedtwia» 
und  464  bl&üer  enlhoUende  theil  wird  gemeint,  wenn  blott 
Atbeb  steht,  ohne  neuen  lilel  folgen  auf  167  bliUem  di« 
fasinatiittf'^,  hinten  «»t  der  jaknahl  von  1610.  m  der 
verrede  des  eriten  lAetto  Jkewfl  er  'herr  Jacob  A;rer  der  el- 
ler, haii.  notarins,  bnrger  nnd  der  geridilen  allhie  xn  Nirm- 
berg geschwomer  procoraloi',  md  et  ftagl  sitk,  tb  er  mit 
dnn  folgenden  ein  und  dtnelbe,  oder  diaer  ein  gltidin»- 
miyer,  älmliehe  sltllung  etnneAmeRrfer  venroiufter  war,  wie 
tidt  fast  avs  jenem  beisalt^ivilUin'sdttiatenUaL  Ann 
bedaoet  nidits  änderet  alt  derer,  eierAiMlfer  odermi-dai 
tat.  ovarias,  gallinarius. 

AYRER,  Jocob,  historischer  processus  jnris,  in  welchem  «ek 
Luüfer  über  Jesnm  . .  beklaget  Fhmkf.  1604.  fol.  i«  der 
xneürwmg  mm  Hamberg  1597  iiewit  der  werf,  riet  beider 
rechten  doctor  nnd  advocat  diselbsien.  der  difere  Afrer 
sekeiiil  ketii  doctor,  der  jtngera  Mi  dfeUer  jevecen  in  Mi«. 
der  Uten  war,  eis  set*  fkrelcnvenk  ersdtin,  Uotgit  lodt  imd 
vieJ'et'ckf  aucA  sdion  1610  geüorben,  wo*  der  meiatmf  güit' 
stig  wird,  dats  wenigstens  ein  grotter  thtU  seiner  Ir^ddie», 
comödien  und  fattnachttpiele  iMom  m  den  eciki^eni  det 
Ujk.  gedichtet  war. 

BANGE,  tharingische  cbrooik.  Mülhausen  u«».  4. 

Barbali,  comOdie.  gedruckt  liU. 

RARnSCH,  augendienst  Dresden  1583. 

BEBEL:  facHiarum  Heinrid  BebeHi  libri  tres.  IWringanllU. 
8,  worin  öfter  deuUdie  Steffen  vertonmeR,  det  gtut  «ker 
eritiuen  auch  verdeulicht  unter  dem  tiui  die  geschwenk  H. 
B.  1556. 

BECHER,  Geo.  Christopb,  geheimes  jigereabinel.  Leipx.  1T8L 
BECHER,  Job.  Joadi.  {tlarb  1665  in  London),  nbiiscfae  wdl- 

heit  und  weise  narrheit.  sweite  autg.  1082. 
BECHIUS,  Terdeoucboog  des  Geo.  Affteola  do  re  melallka. 
BECKERS  Weltgeschichte. 
BENZEL-STERNAU,  das  goldno  kalb.  Gotha  ISM. 
beridtt  wider  das  inteiim.  Wiltenb.  155t. 
BERTHOLD  tob  CMemsce,  teatsche  Itoologn.  ns«  bannüv. 

von  Woure.  REnaNBiEa.  Manchen  18SS. 
beschlusz  des  reichsregimenls  vonisot. 
bescbreibuog  orientalischer  inseln.  *.  Olessids. 
BETTINE,  brielWechsel  mit  einem  kinde  und  tagebnch.  Be^ 

lin  1835. 

BEUTHERS  Beioke  fachs.  Frankt  155«.  fol. 
bienenkorb,  t.  Fibcbibt. 

BINDSEILS  ausgäbe  ton  LunEM  bibelObertetnng.  tb.  1—4. 

Halle  1845— 1850. 
BIRK,'Sixt,  die  bistori  von  der  frommen  Snouna.  Baodi5S3. 
BIRK,  Thomas,  eomOdia,  dariuDeo  den  gottsvergeszoen  dop- 

pelspilem  ...  die  wflrfd  und  karten... aas  heiliger scbrift 

grtlndlich  erklirt  ToUngeo  UM.  dctseOen  ehespiegel.  Tab. 

»98.  ^ 
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TOD  BIRKEN,  Signand,  sonst  locb  Betulejus  genannt:  Peg- 
nitxschftterei.  NOnib.  1645;  ostllodiscber  lorbeettain  (OL. 
eUitrt).  du.  1667 ;  ehrenmal  aof  Kpenbrn^. 

BITZIDS,  (.  GorniLr. 

BLDNTSCHU,  zQrcherisdie  rechttgeschichle.  ZttridlSSB. 

BOBRIK,  naoütdies  wOrterbuch.  L«pz.  16M. 

Bocc.  baädtntt  Üt  alte  veränOsdumg  du  iatmmnt  m» 

Boceaeäo.  f.  SniHflöwiL. 
BÖOIKER,  grandafttie  der  teutscben  spräche,  vennehrt  roa 

FuKi.  BeriiDm9. 
BODMER,  lesräigKhe  nnlsopische  fabeln.  ZOridi  17«0;  der 

hnDgertlnirm  in  Piu  (pirodie  des  gersteabergUtlien).  Cbur 

und  LuctmlTt«;  tiL  denkmale.  ZAricbtTTd;  Airras,  im 

ersten  th.  der  pol.  schaosp.  Lindau  1768. 
BÖHME,  Jacob :  mor^nröte  im  aufgang  {dbgefmt  I6t2).  Am- 

sterd.  U83 ;  mjslerium  magDum.  AmsL  und  FrankL  lt7S ; 

nonif  Ingen  von  der  seelen  verstand.  Amst.  Ifl93;  Ton 

der  menscbwerdung  Jesu  Cbristi.  doi.  16S3;  lon  secbs 

poncten.  das.  ISBS;  von  der  genadenwahL  4v,t  Ton  Chriali 

tesiaiBMiien.  4m. 
BOTTIGER,  literuische  lOBtlnde  odH  tdtgenosMn.  Ld|a.lt38. 
BOLZ,  Valentin:  Pauli  beJurung.  Basel  1U6;  Olang  Baiidit. 

Basel  16U. 

BRAKEB,  [Jlridi:  der  arme  mann  im  Tockenbnig,  herausg. 

von  Ed.  BOlow.  Leipzig  18S3. 
BRAHHEBELL,  aachriebt  Ton  den  lasigatem  des  Uosters 

Schlächtern.  Hanau  17S0. 
Biandenbaipscfae  karamergericbtaordnuDg  Ton  uM;  poHxe^ 

ordaung  von  lUO. 
BRANDES,  astronomie. 

BRANDTS  bericfat  von  Taubmano.  Copenhagen  1075. 
BRANT,  Sebaatian:  oarrenscbif,  wtii  Z*aiiciuu  ausgäbe  noch 

mieht  äa  war,  mute  nach  der  ton  Stsobbl  ätiert  »erden. 

i.  otuA  Hfiiicia.  eiaigmal  wird  Buirrs  Cato  Ul2  und  lein 

Freidanfc,  m  dem  dntk  «on  Wormt  U30  angeführt,  vgl. 

torrede  sur  betehetdenkeil  i,  X. 
BBAUNSCUWEIG,  HieroDjrmus,  cbirorgia.  Augsburg  1U9.  d/- 

lire  atuf  oAen  ron  1497  wnetcAnri  PANUta  m  den  am.  i.  U7. 
BRAUNSCHWEIG,  s.  HaiMaicu  Jouos. 
brautsappe:  eilte  gekocbie  bratwnrat  denen  lästernden  loffel- 

gSnsgen  bei  der  Rosenfeld  and  Winkl erischen  brautsuppe 

mit  znzubeiszen  vorgesetzei  von  dnem  Alten  Sudel  Kock 

167«.  4. 

Breslauer  iofeUionsordnuag  von  iMS. 

BROCKES,  irdisches  TergnOgeo  io  gotL  Hamb.  17»  ft 

brodtkorb  t.  Rikcwalo. 

BRONNER,  Frani  Xaver,  leben  voo  ihm  selbst  beschrieben. 

3  binde,  Zarich  17M  tt. 
BRONNER,  Job.  PliiL  der  wanbau  am  HardIgeUrge.  Hd- 

delb.  1SS3. 
BRUNFELS,  Otto,  kiiuteriinch. 

buch  der  liebe,  Frankfort  1M7  bei  Fqrerabend,  toi.  der  »• 

kalt  ist  tu  KocBS  compendwm  3,  243  angegeben. 
buch  der  nalnr,  s.  Conud  von  MEcsitsaac. 
BUCHNER,  Aug.  zwei  Iroatschriften.  Witteob,  1044 ;  anleitung 

zur  poeter«.  * 
BUDDE,  Über  recbtlosi^eit.  Bodo  1843. 
BULLINGER,  Heinrich,  r^ormalionsgescbichte  berausg.  von 

HorriRCKB  und  V0gku.  Frauenfeld  183ft. 
BDNAU,  tentsche  kaiser  und  reichshislorie.  4  th.  Ldpi.  1718—41. 
BÖRGERS  gedichte,  nach  der  atag.  in  iinem  band. 
BüTSCHKT,  erweiterte  bochdentache  kanzeUd.  Breslau  1U9; 

Patbmos.  Ldpz.i67T. 
cammergeriditsordnuDg  von  im. 
CANITZ,  gedicble. 
canileibttchleiD,  i.  Faburus  Frahi. 
Carber  markordaung  von  1657;  m^rkbuch  von  1643. 
CABUS,  F.  A.,  Psychologie.  3  tbte.  Leipz.  1833. 
CASTENHOF,  penulogus  conjugalis. 

Cato,  «.  Sae.  BsAHT,  und  vgl.  die  ältere»  mn  Zabncse  Leipt. 

18S1  ieraiuj)cyetam  teste, 
cantenmacber,  der  sdilimme.  fo  dnem  schanapiele  artig  vor- 

gestetteL  Leipz.  1701. 
CEPHALUS,  Sigismund,  warer  grund  and  beweisang.  lui. 
CHAHISSO,  gedichte.  Leipz.  1851. 

CHMEL,  uriranden,  briefe  und  aclenslQcke  zur  geacbichte 
Naximiliana  I.  Stntig.  1M&;  foutes  renun  ausiriacarum. 
Wen  IM«. 


CHORION  (Job.  Heinr.  ScUQ)  der  tootschea  apnwh  ehren- 

krant.  Straszburg  1644. 
christlicher  pilger.  f.  Wicsiau. 

CHRYSEUS,  Job.,  Haman,  die  scbOoe  und  seer  tröstlich  bi- 
stori  Bester,  spilweis  ans  dem  lataia  in  deutsche  reimen 
gebracht  Witlemb.  lU«. 

CHYTRAEI  nomenclator  latinosazonicus.  Rostock  1583.  1592. 

CLAUDIUS,  Asmus  omnia  secam  portans  oder  sämtliche  werke 
des  Wandsbecker  boten,  th.  L  i.  Hamb.  1776  ■.  s.  w. 

CLAUS  narr.  1693. 

CLAWERT,  Hans,  wiridicbe  bistorien  vor  niemals  in  druck 
ausgaagen,  kurzweilig  und  sehr  lustig  in  lesen,  beschrie- 
ben dnrch  Bartholomaenoi  Krüger  stadlscbreiber  zu  IMh 
bin,  gedruckt  zu  Berlin  i&87. 

CLOSENER,  straszburgische  chronik.  Stuttgart  1841 

COCLEUS,  Job.  von  der  mesz  und  priesterweihe.  Leipz.  tU4. 

COMEMI  Orbis  sensualium  pictus,  o/I  aufgelagt,  Ater  w»rde 
gebrauehi  eine  Nämbergtr  vag.  von  tlvL 

Colica,  die  polittache,  oder  du  naaaan  in  bSbt  der  adral- 
kranken  menschen.  Leipi.  UM. 

CONRAD  von  DankroUheibi,  namrabuch  vomjakr  14W.  her* 
auigeg.  von  Stiobel  in  den  beiträge»  sw  dsufscftm  Ukrm- 
tur.  Slratsburg  iS21. 

CONRAD  von  Megenberg,  buch  der  natur,  naek  einer  eeug. 
von  118S,  dm  ^Urtn  druck  von  1476  beedueiitt  Piiizn  in 
den  ann.  j.  63.  84,  m  alUn  eher  ist  der  cekle  text  verderbt, 
den  ScBUELLBa  üb  cmer  Antiidbc»  bearbeUias  hemuMen 
vorhalte. 

CORVINUS,  Antou,  beriebl,  wie  sidi  «n  edelmann  gegen  gott, 
gegen  seine  oberiteit,  sunderlich  tu  briegesleurten  gegen  seine 
ellem,  weib,  kinder,  bau^esiude  und  gegen  seine  unter- 
sasseo  ballen  soll.  Erfurt  1639.  4. 

CBEIDIUS,  Hartmann,  nuptialia  oder  fünlzig  christliche  boch- 
leitsermonen  in  der  eraogel.  pfankircben  bei  S.  Anna  in 
Augspui^  durch  H.  Hartmannum  Cretdium  Fridbeiga  Wet- 
teravum,  pfarrern  daselbsL  Frankfurt  in  Verlegung  Johann 
Beyers  1662  (ntcA(  1667  wie  tp.  840  jreieJil  ist}.  3  theile  4. 

CREUTZHEW,  «.  eselkonig. 

CRONEGK,  Schriften,  beraosg.  von  Uz.  Anspach  I7M. 
CYRILLUS,  apecnlnn  aapiantiae,  verdeutscht  durch  B.  S.  M, 

und  gedrackt  au  Baad  laso.  4.  e$L  Paiiaua  mm,  445  umd 

EscHENBoaGS  denkm.  alld.  diektk.  t.  373. 
DACH,  Simon,  gedickte,  »  AlbEbts  arien,  hier  naek  der 

Leipsiger  oMsg.  von  1857;  cbuiluandeidiargia^  roae.  Kt>- 

nigsb.  0.  j.  4 :  poetische  werke.  Klinigdk  IWtt.  4.  >.  andk 

zeitvertreiber. 

DAHLMANN,  dünisdie  geschidue.  th.  1— S.  Hamb.  1840—41 ; 
englische  revolution  Leipz.  1M4;  baniftsiacbe  revointion. 
1846. 

DANIEL  von  Soest,  $.  Glan.  Havkbuuib. 

DANNHAUER,  Job.  Conr.  <t  1868):  «fangefischci  denkmahl 

Ober  die  soonlagsevaDgelia.  Strasdk  1681. 
DERLING,  nachahmung  edler  tüchler.  La^l7&3;  sdiriftaa 

zum  vergnügen.  Leipz.  1T&7. 
DERSCHAU,  Friedr.  von,  Lutheriade.  Aniicfa  1760  und  sai- 

gearbeilet  u.  d.  lilel  iie  reformaüoo.  Halle  1781. 
dialogus  von  Martino  Luther  und  der  geschickten  botaehaft 

aus  der  belle  1533.  4. 
dialogus  zwischen  scfaöpler  uad  schabenhuL  Straub.  1635. 
dialogus  von  den  vier  grOaiten  baachwwdoas  nna  ief^oben 

pfarrers.  e./.«.e. 
DIETRICH  von  Pleniogeo,  Gay  Plioy  des  andern  lobaagong 

<pauegyricua)  verdeutscht.  Landshut  1616;  Salustii  zwo  aäon 

historieo.  ebmdaselbst;  ton  klaflern  zwai  pDOcblein,  das 

ein  Ludanus  iaifl  tov  (tij  ^i^ieae  matnetv  8itifloi0), 

das  ander  Poggius.  ebendas^et, 
DIETRICH,  Ktns,  Terdentschnng  von  HelandUhona  troaUiktifL 

1647. 

DILBAUM,  dialogus  zweier  landsknecfate.  1606. 

DÖBELS  erOfnete  jSgerpraetica  oder  der  wolge<lhle  und  er> 

fahniQ  jiger.  Ldpaig  1748.  161. 
doclor,  der  nnwOrdige.  s.  Emtaa. 
DRVANDER,  Job.  (Eichmann),  vomde  in  Hana  Staden. 
DUSCH,  Job.  Jac  moralische  briefe.  Leipz.  1759— IS. 
Dyanaaore,  t.  Wilb.  Fiiedb.  Mevkbr. 
DYKE,  Dan.,  oosce  te  ipsnm,  aus  dent  engt,  QbertOit  unier 

dem  lüet:  weltlicher  aelbetbMriesar  darch  D.  F.  H.  RtalU 

auf).  Frankt  1652. 
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EBERRABO,  A.  O,  mMIm.  HäUe  UM. 

EBERLIN,  loh^  lob  d«r  pfanw  der  Vlli  bnodgoioneB.  USL 

«ft  Km,  MpniiM  Mrrw  n— im. 
ECK,  J(4u,  U^un  fifMr,  «m  im        tmi  pnüglm  mir 

Mi^»  $tdnukt  «ini 
Eckbart,  t.  Eintii. 

ehe  eiDM  mann«,  eioet  wetbct:  die  leheonnl  abelgeralhaie 
aod  oomal  wolgetroftse  beinth  eines  mannea.  gedrockt 
lum  driltetunal.  LspxiglTSS;  die  siebenmal  abelgeratheDe 
ood  ciuMl  sehr  wol  «ugescklageoe  ehe  eines  v^bos.  p- 
dmkt  XBOB  drittnuM).  ofcimifofrflitf 

EHKENTRADT,  H.  6.  frieMN  arcUv.  th.  1. 1  Oldenbnrs 
IMS.  au. 

EICHENDORF,  gediebte.  Beriin  184S. 

EISENBERG,  entdeckte  rosztluscherkOnste ,  mit  anmerkun- 

gen  und  lusltzeo  von  Jos.  Fiiui.  RoscRtwiic.  Leipzig  1780. 
EISENHART,  gnindsStze  der  dsutsdieD  rechle  in  sprAcbwOr- 

teni.  Leipzig  IISL 
ELISABETH,  heixogin  su  Braunschweig.  I&4S  {ip.  878.) 
ELISABETH  CHARLOTTE  von  Orleans  briefe  an  die  nugräflo 

Louise,  banosg.  tm  Woltc  Hbriu-  StuUg.  ISIS. 
ENGEL,  J.  i.  Schriften.  Beriin  tut  ff.  danut  Lorenz  SUric. 
EBBENIDS,  Nie  futnadUsgeiprtch.  Erfurt  1S82  (»p.  1823  tt$lu 

Mrdruckl  Eitinius). 
Erferter  stadtordnung. 
erUlrang  des  landfriedens  ton  1523. 
ESCHENBURG,  theoiie  der  schfioen  wiasenst^alten. 
eselkonig,  durch  Adolf  Roskr  von  Crbotzium.    t^l.  Koch 

towtpeHditm  S,  3U. 
ESOP,  «icA«  AuiBDB,  SniHHöwEL,  BoacuD  Waldis,  Wolcuut. 
ESTORS  heasiacbei  idiotikoD  in  dess«  tentacher  re^tsgc- 

lihrtbeit  Ib.  3.  Fraoki.  tm.  i.  uoo— uu. 
Etlar  Hani,  $.  Jacob  Borr. 

ETTEBUN,  kronica  too  dn-  loblioben  eidgDosdiift.  Basel 
1507  fei  UCK  AeroK^  1T51. 

EimER,  Job.  Christian  (von  Eiteritz):  des  getreuen  Eck- 
barta  nnwfirdiger  dodor.  Augsb.  und  Leipa.  1607;  des 
geü".  Eckh.  nnwsichlige  hebamme.  Leips.,t1t&;  des  getr. 
Eckh.  medidnischer  maulaffe  oder  der  enttarne  mült- 
Schreier.  Frank!  und  Leipz.  1710  (wrher  HM);  der  t«^ 
Mgeoe  cUnrgas.  1888;  der  entlaufene  cbfmicus.  M»7; 
der  nngewissenhafte  apothekir.  iiftl;  die  erOlnete  patien- 
.teutnbe. 

Eolenspieg^  wki  gtm&näiek  angeftkrt  nacA  der  tntm  AoeA- 
deuUdu»  aiug.  von  lUO :  ein  kurzweilig  lesen  Ton  Dil  Ulen- 
spiegel  geboren  uss  dem  land  i&  Brunszwick.  wie  er  sein 
leben  lolbracht  haL  XCVI  seiner  geschicfaten.  aih  end«, 
getniekt  too  Johannes  Grieninger  in  der  keiseriichen  sUt 
Straasburg  of  sant  Hai^rethea  Ug  im  jar  M.CCCCCJUX. 
In  der  bei  demsMen  terltger  Uli  enchitnenm  enttn  «u- 
frte  MM  Job.  Padl  admnpf  and.  emat,  dem  «errede  eAir 
meh  sekeM  ft»  lUt  däHai,  $md  mdtrm  eiiU»^i«gä$tim 
§a$Mektmi, «.  ft.  eap.  m.  Mi,  jeMt  m«  9«u  mlBniMrffli 
vorgOngat,  $o  dsss  MvniAmai  iMU,  dm  Padu  mit  dm 
«HMomfeii  bearbeUtr  jener  08  fiMn  habe  deraelbt  nU- 
dttdtMUtii*  lest  vorgttege*.  einigem^  x.  k.  ip.  U.  U4  «wrd« 
«wk  der  Erfurter  drwk  von  tUS  citierl.  Enlenspiegel  reim- 
weis t.  FiSCBABT. 

e^ertns  in  tmphis,  von  den  felscbco  betUem  nnd  ihrer  bfi- 
berei.  18«8.  «■  gibt  oAsr  dikrt,  kassere  ungern,  ffl. 
Kocns  eon^  9, 318. 

ETK,  a.  Auhior. 

ETLEBT,  fMeMdi  WibebD  DL  kuig  n»  RmUfett.  Ila|- 
debori  1043  L 

EIHtiNG,  EnehariQB,  pnneikäoram  oopku  S  Ihdle.  Eiditoi 
MOl— 18«. 

PABKt,  Joh.  de  Wardea,  prorcrbta.  t.  tp.  179. 

bceliae  bieetianun  jp.  114«.  fjt.  Kocns  «omp.  3, 1»  md  BmL. 

bstnachtspiete  ans  dem  Anrzehnten  Jahrhundert,  gesammelt 

foa  AaiLauT  Kiixsa.  Sinttg.  1883.    3  bände  mit  forttau- 

feider  ieileimki 
Aast,  D.  he^estaUt  ton  Kabl  Sinoci.  Ftankfoit  184«. 
FebaibarB:  wwdariSche  fata  d^ger  aeddnw,  den  dndu 

IberpbeB  too  GmanuB.  th.1— 4.  NordbanieB  ITW— 1140. 
nCHABD,  J.  C  gen.  Baur  lon  Eiseneck,  Wetteravia.  Rnnkt 

1830. 

nCBIE,  Job.  GottUdi,  veraocb  «hmt  ktiiik  der  ofmbamH> 
K0ai^  I70S;  beweia  te  oraditmiaii^eH  dea  bScter* 


Dadidmcks,  in  der  SerL  memetuckrift  1703  bd.  Itt  bntrag 
zur  boidiligung  der  nrthdle  Aber  oe  btniM.  imbtinL 
1103;  fibor  den  begrif  dar «iaaenaebaflalebn.  WeimarlW; 
grandlage  der  gesamnUcD  wissenscbaftslebr«.  Tdb.  1803; 
gmndlage  des  naturrecbts.  band  1.  2.  Jena  1780.  87 ;  system 
der  Sittenlehre.  Jena  und  Leipz.  1788;  Torlesungen  Aber 
die  beslimmuag  des  gelehrten.  Jen^  nnd  Leipz.  1784 ;  son- 
nenklarer bericht  sn  das  grossere  publicum.  Beri.  iBOl; 
appellatioo  au  das  pabUcum.  Tob.  1108;  lUe  bestimmnng 
des  menschen.  BerLlSU;  antwortadocibea  an  Ranhold. 
Tob.  1801;  Nicolais  leben.  Tob.UOl;  aabOtae  im  philos. 
joviml  von  Niethammer  und  Flehte.  liOA— 81;  gmndtOge 
des  gegenwOrtigen  zeitalten.  Berl.  1808;  Ober  du  wesen 
des  geiehrteo.  Bert.  1888;  anweisnng  tnm  aeL  leben.  Beri. 
ISO«;  reden  an  die  deutsche  Dotian.  Beri.  1808;  die  wis- 
senschaftslebre  in  ifarem  allg.  nmiisse.  Beri.  1810 ;  verant- 
wortungischrihen  gegen  die  anklage  des  atheismue.  Jena 
1709;  der  geschlossene  handelsslaaU  TOb.1800;  dediidrter 
plan  einer  zu  Berlin  zu  erricbtenden  höheren  Iriiranstalt 
Slutig.  1811;  die  thatsadicn  des  bewustseina.  Stntlg.  and 
TOb.  1811;  Staatslehre.  BerL  1830;  nnchgelaasen«  werite. 
3  binde,  Bona  U34.  3»;  Rchtes  leben.  SalibaA  U30.  31. 
Flerabru:  «n  ecbOne  kanweiUge  biafpri  von  ein  nlckli* 
gen  rieten  aus  Hispanicn  Fiernbrai  gnaat  o.  s.  w.  Sna- 
mem  1533  fol. 

FILIDOR  derdorierer,  Venoa  oder  Uebealieder.  IbabiirglO««. 
FiRMENICH,  Job.  Matth.,  GenauduM  rtlkeratimmea.  baad 

1.  3. 

FISCHART.  wrni  Garganlua  oder  der  geschtchtklitternog  «ntrde 
s«M  gnmd  g^egt  die  wug^  w«  1384,  weldi»  naek  bUU- 
lern,  ntchl  seilm  tOkU;  wom  bieB«ikod>  die  vokUSO.  m- 
weiim  nnd  tutk  amitr*  ait^gakai  itaaekaa  gennau,  t,  h. 
tpaüä  378,  ScKUBUw  «ieditaMrwk  ia  omA  dir  «a»  Uli. 
vom  fl&bbata  dtenle  «tu  druck  e.  j.,  klmf^  teil  der  i»  ScaiuLU 
klosler  band  X  wiederholte  m  1584  aitgeftkrt  Mnh».  /Vr 
das  glOcldiafte  acfaif  itt  HALLiNoa  e«*;.  lU.  1838,  flk  die 
geistl.  lieder  und  dat  loh  der  lante  Bblow  md  Zacbbbs  MUf . 
BerL  1848.  den  ger^mlen  Euleospiegel  md  nachtnb  bot  Ua- 
bbbacbs  tibi,  in  dem  allen  druck,  dot  ehindttbOdileiD  «nrde 
RocA  der  atug.  von  1014,  aller  praetik  groszmntter  ueA  der 
nm  »33  «Neri,  teekher  atttk  Sgibibu  kond  Vm  folgt,  deek 
mit  wtgUtimg  der  ttÜentcM.  beim  fkiggAHOrtfiia  /Wfla 
er  dr  fM  1518,  da  seüw  akdrtckc  a»cA  /itsi  ms  meitteit 
terbreitet  haben,  »oll  ktafüg  oaek  darauf  rücktichi  genrnn- 
tuen  werdm.  practica,  oder  geistliche  pradiea  durdi  Aoa- 
IDM  RAcnuiiosu.  Leiden  USS  fol  andere  seAnjrien  soi- 
len  noch  tm  eerfolg  bentUU  und  verteieknet  merden. 

FLEMING,  vollkommener  tentscber  jOger.  Leipzig  1718. 

FLEMING,  Paul:  gelst-  nnd  weltlich  poemata,  «««AderaM;. 
MM  i<M  1651,  nmeilen  put  eergteidimg  der  wo»  Mene- 
burg  1685.  oUf  aaiyokea  «cicAa»  iMMr  aar  «m  <te  paar 
UdÜcr  ffoa  etoaoder. 

fliegenwadol,  ein  ntrtrHIicher,  die  nOcken  der  achlMdHloa 
und  der  narrtieit  angrinienden  melandudei  zu  mtretten. 
gedntckt  in  Lachlaad  von  Sdiastian  Grillenjiger  1701. 

FOLZ,  Haaa:  ktopfan,  vgL  Kbllbu  fiutn.  tp.  1343  tmdl573; 
Spruch  von  einem  kaufinann.  Hiorr  8,  517  IT  »gl.  Kblleb 
1303. 

FORER,  Conrad,  thierbuch.  FrankC,  1583.  flsehbltdi  1588. 
FORSIfifl,  Job.  Geo.  ao sichten  vom  Niederrfaeia.  Beri.  1701  ff, 
Fortunat  Augsburg  1608. 

FRANK,  Fabianus,  canzld  und  titelbttcblein.  Witteab.1530. 

FRANK,  Sebastian,  von  Werd:  weltbuch.  Tabiogeal5S4  fol.; 
ebroDica  zeilbnch  obd  gescbicbtbibel.  1631,  etajfemal  auck 
aaek  der  ooff.  m  1636  foL;  tentscber  nation  rfaronik. 
1538;  Sprichwörter.  FkoakC  1641;  lasier  der  trnnkenbäL 
1631;  paradoxe.  Ulm  o.  j.;  lob  der  thorheit,  flfrerteltNii|r 
ven  da  Eoasids  moriae  encominm,  Ulm  o.  j. ;  verbot- 
schiert  buch.  Frankf.  1658 ;  von  heillosigkeit,  ferdealMAttR^ 
ton  Acsrm  von  NcmsHEia  de  vanitate  sdentiornm;  bäum 
des  Wissens.  Ulm  o.  j. ;  galdia  ardk  1530.  M>n  Furb  Aer- 
svrOAri»  fcketot  omA  da«  ««1er  dem  aoNtea  PaiOBBiCH  Wbbk- 
BiBtiT  werfutte  bic(bflchleiB  dea  ftideo,  ein  krig  des  fri- 
dea  «rider  alle  llnoen»  atrirttbr  md  oaüaoigkcit  la  faie- 
geo.  FrankL  1S60  ia8,  daoa  te^adraoM  ia  ihm  «alar  /brl- 
Unfender  bUUiakl  du  latler  der  InmkenktiL 

Fnokfaiter  refonsatioB. 

FBEDER,  Job.  lob  und  noaebald  der  frooea,  ein  dialogas 
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im  ge^entt,  voB  ■^Iden,  tob  w^hwawer,  tob  hMtn; 

herr  der  kflag  ich  diente  gern,  darch  Jor.  Pauli.  Stntib. 
IftlC  VLdie  brGumlin  ofgeleten  dordi  fraler  Jon.  Padu: 
ii  tuflielii,  der  geutlicbe,  welüidie,  helliidie  lOwe,  tob 
kiafleaten,  dei  winnenkreBen  kati&Dannsfcbats.  Stnstb. 
IMT.  110  bl.  ToL,  worauf  mit  fritdur  ttiU»s4hl  »ockmaU 
brOsamlin:  von  blittem  im  mnnd,  Tom  wethbroch,  tob 
kirchwüben,  Tom  ewieidea  der  well,  vom  gebü.  gdiflw,  von 
der  UebtB  gottei,  tob  dem  aptasz,  von  Oppiger  eer,  tod 
den  nerden  knoplelio,  tob  demSt,  tob  dea  tOfeU  müBbllen. 
Stnuk.  isa.  n  bl.  Ibl.  VU.  buun  der  wfigkeiL  Stnitb. 
151S.  40  M.  foL  VnL  dal  bftcli  der  lindeB  det  ouudi. 
Strasib.  U»  IbL  IX.  oMerlaRipre^n :  tob  der  drei 
lUrieB  nlbBOi,  tob  dcB  mOcken  £e  mU>  verderbeB,  tob 
dem  seafkSraltn,  fi^le  der  penitent.  Slnsib.  lUO.  Sft 
bl.  foL  die  folfotim  wann  mir  nicht  teibtl  lur  kani: 
X.  pateniofter,  Bizlegong  Ober  du  gebelte  des  hernL 
Straszb.  ISIS.  XI.  scbif  der  penitent  nod  boRwIlrkaog. 
Augsb.  I&I4.  XIL  dM  irrig  acbafe,  der  hetlitcb  lew,  krist- 
liche  kungtn,  der  dreieckidit  «piegel,  der  etcfaeogrOdel,  du 
klappermaul,  der  trosttpiegd.  Stnub.  iU4.  XID.  Kii- 
siiSBKica  predifeB  Uer  Buim  nanaudtif  g<A  OtnBe  ISU 
/oteinücA,  dann  P&DLi  »30  deutieh  htrma.  Scnitu  hat 
lie  M  UOhigiu  morroucA.  tingächaUd.  XIV.  posliU. 
Straub,  tbii.  4  theile,  dU  Wukbiuu6kij  Uttbtuk  lU,  l. 
t.  Sl  näher  angibt,  wo  nm  Utrkmipt  S— CS  icMm  «fd- 
len  atitgehoien  fttdeL 
KIND,  Friedr.,  gedieht«. 

KINDLINGER,  maotleriKbe beitrige.  MaBtlerlTST. 
KIRCHHOF,  Haas  Wilb.,  wendBamBt  Fraakt  IUI*  mifmol 

BRCk  Ncefc  itr  Mtrm  awf.  tan  liU;  BiUlarii  diadftina. 

Franke  IMS. 

KULCHBOFEB,  acbmixeiia^  sptfldmMar.  ZOricfa.  US4. 
KLEIST,  Chr.  Bw.  tob,  (odiAle.  BeiL  UM.   ftnv«"»'  ■** 

andern  msg,  mgt/Uut. 
KLEIST.  HciBT.  TOB,  Kithcbm  tob  HailbroBD.  isti;  aralb- 

lungea  IS».  IL 
KUNGERS  wcrite,  Kooigsberger  ausg.  bd.  1.  3.  S.  4.  S  181L 

bd.  ft.  7.  10  isie.  bd.  8.  a.  iL  is  isos ;  tbeatar.  Riga  iTSt. 

81.  «  blade. 

KLOPSTOCKS  süBlBdie  werke.  Lmrät  »SS.  U  Uiide. 
KLOpFELS  BricoDdeo  zur  geschidua  des  aehwibdbian  bon- 

daa  (KSS— USSV  I  Unda.  Stntlg.  IBM.  18SS. 
KNITTEL,  Chr.,  kurxgedülte.  Fraakt  a.  Oder  1614;  poetische 

sianeafradite.  Colberg  U17. 
KOHLROSZ,  Job.,  eia  sehao  spiel  tob  fflnferlei  belncbtBBS- 

sea.  Basel  im.  4. 
KÖLGES,  weinbaukBBde.  Frankf.  1848. 
KONGEHL,  Hieb.,  lortMeriuio.  Kfinigsb.  ITM. 
KÖNIGSHOVEN,  Joe  tob,  elsuüscbe  nod  struzbnrfisclie 

chroBike,  berausf.  tob  Job.  ScBana.  Slranb.  U9S.  4. 
KOnSCH,  Ang.  gedidila.  Bari.  UM. 
KOSEGABTEN.  Ladw.  Tbeob.,  gedicfate. 
KRENNER,  F^i  tob,  baicris^  laBdiagsbaodlBigea  in  den 

j.  143»— iSIS.  IlSBcltta  ISOSfL  IS  bSadcho. 
kriepbach  des  friodens.  s.  WtBKamiT. 
kudienmeisuret,  o.     u.  o.,  «er  hofm  in  8. 
UCOHBLET,  Theod.  Jos.  anUf  ftr  (escUckta  des  Niader> 

riicins.  DOsseld.  L8SS. 
Ladislaus,  com.  tob  Hidbelepihat.  Nagdeb.  o.  j.  «yi.  Gotf- 

SGBBOs  eorr.  f.  136  «Bd  Kocn  1,  387,  wo  nteh  andere  ttAdce 

dmdhm  HatHiica  Jauoa  anft/Url  üud.  «.  aftm  Hihubba.. 
LANDAU, Georg, die ritUrgeseUichaften in Heseea.  Ga8MlU4«. 
laBdfnede  tob  isu.  ISIL  IUI. 
LANGE,  F.,  fibersalsoac  Herodoia.  Beri.  ISlI  i 
UNZ,  *.  Kari  V. 

LAUDENBERG,  J.  H.,  reliqniea  dar  Irluleia  Sasiaoa  Cath. 

TOB  Kletteaberg.  Hamb.  I84t;  aikundlicbe  geschidiU  des 

haBsiscfaea  sublhotes  ib  London.  Hamb.  ISNL  4. 
LACRENBERG,  Pelr.,  aceira  philologica. 
LAUTERBECKS  TesdeBtscbaDg  tob  MaLMCBnroiis  decbm.  von 

kaiscr  Riedikh.  nraakt  iMS. 
LAVA1ERS  pl^aiogB.  fragBNnta^  Lovagmst 
LEHMANN,  Ghiiat^h.,  cntcweiier  poUtisehcr  blvaMBgaitea. 

Fraakf.  »40.  n';  ehreaica  der  Stadt  ^rier.  Fraokt  MS8  foL 
LEIBNITZ,  deatscbe  sehrifleo.  berausg.  von  G.  E.  Gvbudks. 

mi  bSBde  tsss.  1840;  gediehle,  in  Paan  L  (enaundte 

waAa.  bd.  4.  Huaorer  1S47. 


Leiptigo-  BTaainricr,  «.  aTialnriar.  > 

Leipziger  stadtordouDgen  1S44. 

LEISEWITZ,  AbL,  Julius  von  TaraiL  Leips.  177«;  poetiaAe 

gesprfiche;  bridie;  Aber  l^nssings  tod  m  senm  schritten. 

Braunschwetg  1SS8. 
LENAU.  Nie  NiembschTooStrefaleaaB:  gedidite.  Stotlf.lSM; 

neuere.  1938;  Faust.  1836. 
LENZ,  Schriften,  benusg.  von  Tiegs.  Berlia  1838  t 
LEON,  Job.,  olTenbaruBg  des  measias.  lUS. 
LESSINGS  sSnttUche  schriftea,  beraBSf.  tob  Lacbbark.  Bcrl. 

1838 — 10  in  U  banden. 
UGHTBWERG,  Geo.  Cl»im  TcmtacbU  acbriftn.  GfttliB|aa' 

1844  IL  ifl  8  bSBdea. 
UCHTWER,  MagB.  Gotifr.,  Tiar  bOcbcr  laopiacbw  bbela. 

Leipi.  1748. 

Umbui^er  chronik,  mertl  im  1617  dtuxk  Joe.  Faiaaa.  Fusr 
MB  Asdioffa^urs  herMUgefiben,  Auw  H'sliiar  1730. 

LISCH,  meklenburgische  JahrbO^.  Schwerin  ISM  t.  bi» 
jtUt  18  Made. 

LISCOV,  Christian  Ladw.,  «amluag  sa^rnacber  uad  emstha^ 
lerscfariftea.  I^aakf.  aad  Lafps.  iTSt.  tg^LiscB  »,97—179. 

LIVIOS.  da  die  dUeren  terieiUtlmngm  «aa  Casuch  mnd  Mi- 
cnx  «wU  heiuUst  werden  konnten,  M  aick  iü  ean  Zack 
MOntub  dar,  «eleke  merst  bei  Bibel  Bad  EauaeL  Straub. 
1S61  und  hernach  ä/ler  enchien,  du  verfahren  dci  «u- 
sicka^doi,  tie  immer  alt  'Bibel  LiriBi^  Bas^iAraa,  bUeht 
richtiger  Mn4e  Livius  bei  Ribel  oder  MDmms  Liriaa. 

lob  und  dank  abc  $.  tuüer  abc. 

LOfiWASSER,  Ambr.  bewerte  bjrmni  patnun.  Leipzig  1679. 

LOGAU,  Friedr.  von:  Salomoa«  tob  Golaw  deutscher  sinn- 
gatichte  drei  Uosead.  BreilaB(UM^   in  mi4ert md dritt* 
fawsOTd  Aetoi  sag atu.   der  99*  RABtaa  und  Lassuic 
17&9  sngeMtul^  auttug  homUe  hier  nickt  dienen. 

LOHENSTEIN,  Daa.  Casp.  von,  nin«  Irauenpiele  Cleopatra, 
Epicbaris,  Agrippina,  beide  Ibrahisi,  Sopbonisbe  könnten 
genau  nach  tersen  eitiert  wefdeni  traoer  and  luitgedidile. 
Beri.  »80;  geistL  und  weltl.  gcd.  Leipz.  17U;  blumeo. 
Brest.  1689;  Arminius.  Leipi.  ieS9  tn  twei  ttarken,  Mer 
SM«  leUtn  enthattenden  quartanten,  die  Leipt.  1731  i»  vier 
Mad«  B«  «i^clapf  wwim.  wgL  V.  k.  Pasbow  OberLa- 
BBRsniii.  MnBingeB  iSU. 

Loher.  Stranb.  »14.  PAUBa  stypl.  $.  1S9.  ^dfer  won  Fbibbil 
ScBLieBL,  dir  diews  atten  dnda  keine  hatdt  halle,  «as 
nner  he.  unter  dem  titd  Lother  aad  Mailar.  FcankL  ttOS 
AeroHtjrejiefrfli. 

LOKMANS  fabela.  i.  Oleaiids. 

LONICERUS,  Adam,  kreuterbucb.  Frankf.  1S78. 1S91 1409  fol. 
IT  kalte  oÄer  tekon  IMO  dei  Euca.  RösLSiti  botaBicoB  und 
lua  ria  onomasticon  plantarum  kerautgtg^en,  worin  bmbcA« 
(eilne  deutithe  BoaieB  aerseieAaW  (lehn. 

LONICERUS,  (MafikaiwA  Teueer  AnBaeas  LMÜceras  Piiratau 
yenoaal,  iduw  saAn,  arsf  md  dicAler  (tfL-SniiBBa  S, 
87.  88.  91),  9erdeut$düe  det  Rbiisiu  danoanoloiia,  d.  i. 
von  unholdea  und  zaubergeistea.  Fraokt  UM. 

LORI,  gnchicbte  des  Leebrains. 

LORICH,  Gerb,  idtricb  autleguagm  »u  Wiciuas  Orid,  die 
$ekon  in  der  Mainser  auig,  ton  1645  fot.  gedr.  und  in  dem 
tfUertn  wiederholt  eind. 

Lotte  bei  Werthers  grab,  elegie.  1775  (ip.  m). 

Ladmg  der  beil.  tob  TbOriageB  tob  FaiEoaica  Kftoii  tob  SaK 
fdd,  beransg.  tob  Himaiai  HOcuar.  L^i.  isu 

Laisa,  >.  Voss. 

LONZEL,  Hennann  Adol^  die  Hildesbeinwr  etiftsfebda  (tai  j. 
UtS— SS).  Hildubeim  1846. 

LUTHERS  bibel  mcABindsiils  HmroUendeter  <aug.,  die  den  text 
von  t54S  «alerfe^t  und  frühere  drucke  tergleidU.  die  deutaehen 
idiripan  nock  itfer  Jenaer  ausg^e,  «ad  zawr  lA.  1  ve»  1M4. 1, 
166S.  S,  ise&.  4,  1&60.  6,  1S7S.  8,  »78.  7,  IUI.  8,  »88. 
dl«  MBw/am  abkandlungen  «ut  dea  tfUeren  drucken  tu  ent- 
BcAiHen,  AdUe  neor  aaai  ecAffrea  lext  geieitet,  aker  die  ct- 
loie  verworren  imd  meitUnfHt  gmuktf  $aidmmtt  dm  sia 
lelfm,  srnfreaf  fiBd  iMi  Aöm  s»  ariai^  gewtten  «irss. 
«er  gdegenkeit  und  den  wüten  hat,  dien  einxeMdrAcftf 
gena»  au  teeen,  wird  mandte  beide  oiuk  ßr  die  spracke  do- 
wn tragen.  Atn  und  »ieder  iind  tii  bereite  jugtiogen, 
s.  b.  epaüe  SOS,  1131  and  17S1.  die  biiele  nocA  dz  Wim. 
Beri.  iSSft— SS  iB  6  IdBdcB.  die  tiscfaradeB  nach  Aoair^- 
aaa,  Fraaki  iMS  aad  U7i  kl,  meiet  in  der  teMea  awf. 
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LYCOSIEENES  P8ELU0N0R0S,  d.  t  WoUhart  Spaii«eD- 
bcrg,  aonatifer  wntheit  lutgulia,  MAnnnM  Miuos 
bortiu  pbäoMphiciu.  SttURb.  MSL 

KULEB,  t.  oien  tp,  m. 

Magdebai^er  weisUifliner  c  NKinuint. 

mafdelob  oder  der  dieattmlcde  «Biclndd.  o.  o.  iftSS. 

Ibideaei  wrdwmfci  dhnh  Vur  Wikua.  Aigidb.  Utk  il 
Sfautw. 

MuDhinkels  aadc,        Matt  da  17  yJL  (j^itt»  in9.) 
MAJOR,  Ell»,  faiNMn-  pod  w  Brmlau,  f  IMlt  psolBM 

(ip.  11»7). 

Unat  der  trme  än  Tockenborf,  1.  BaStik. 

MANUEL.,  Ens  Rad.,  faitiuc^äpiel,  daria  dw  edd  wia  von 

der  tinokcaea  rott  beklagt,  von  rAblttea  gescbinnbt  snd 

«oa  riditem  (edig  geapradmi  «trt.  ZOnh  IU8  (ip.  , 
MANUEL,  MUw,  betoMbUpitle,  nsdi  baDdMhrifteii  vad  da* 

•M«.  TM  UM  BeD  ibgedradct.  Bern  Mt. 
MariM  madm^cheiL  Regniib.  »n,iriedtr  «&f.MScBnMA 
MASCOD,  Job.  Jic,  tmdMOe  der  TntidMii.  lAÜf^  me. 

a  bände  4. 

MATH,  ohne  beisalz  mebU  de«  Job.  MATHESIDS  SirepU  oder 
•  bcrgpoMilla.  NOimbe^  }M7;   fBobebo  bochsätpredigten. 

NOrnb.  IMI  {ip.  tat);  bjatorien  tob  det  tbenren  mannes 
,  goQe«,  D.  Hutm  Laiben  anfuig,  lebn,  leben  nnd  eter- 

ben.  Nanib.  1&03  (vorker  IKTOT  1576.  1580.  lUS  nd  •adt- 

her  1600).    e$  littd  oAer  mefc  amitre  ttkur  fre(Ugtm  twt- 

fer»m  Hid  mtmuigemtm 
mmMt,  c  EnBH  tmi  Bnm.  «Am  MMto  W  Mtir  »hV- 

äffe  (for  polilisebe  jMcfiil,  md  tp.  l&lS  ped.  vcrtcArMm 

/ir  «ed. 

MAURER,  Jm.,  ■lueaapiegel  (tf.  eis). 
MAUMCUJS,  Gtvft  MunSdia  Toa  den  wetwn  im  aeiteit- 
laide.  Leipk.  IIOC;  v<(>  Weither  too  Saletno.   ds>.  i. 

GOTTSCBBDS  WfTOl  1,  16V.  160. 

MEIER,  Erau,  dMteibe  kiDdcnreime  and  Idsdatpiele  «li 
Sebi^a.  TU.  lUlt  dntMhe  fageB,  ■itten  nnd  gdarlncbe. 
Stull«.  IUI. 

MciBBiMr  Mtnriehre,  btnoeg.  tob  Wob.  WACitnucBt.  Statt«. 

>  IBM. 

MELANCBTBONS  werke,  betwtg.  tod  BiKracBiniHit;  ««- 
«serdeM  Ut  oß  fffhramtlU  da«  corpae  doetrtoae  cbrieL,  dt. 
ganze  snnuna  der  recblea  «area  cbtiatl.  lehr.  Lipa.  IMO 

.  M. !  dMB  m$eliu,  mtUl  wm  oNdem  «u  dm  latti*  A6(r* 

:  Ira^  aMkaadlHnfc»;  koner  begrif  der  duisL  leer.  o.  o. 
1M4;  Torrede  tur  Aagsb.  eoofesaion ;  haaptartikcl  der  beil. 
sehr.  0.  j.  v.  0,;  wider  die  banmebril.  «.  j,  u.  c. ;  atmo* 

.  Ut.  im  brfef  an  die  RSBur.  a. k.  o.;  zu  den  brfafct 
an  die  CoriaUiter  15M ;  rede  tob  benog  Bkaltea,  -  ieuUA 
tau  Uabtibibu.  fVaakf,  IHI;  declan.  tob  k.  Kdikh, 
fM  LiOTiaaBCKi  dedim.  voa  ^smuad;  anweisung  ia 
^e  heil,  scbrifl.  deutsch  von  Spiunif.  Augsb.  15U;  aozü- 
guBg  in  etliche  capilel  Mosea^  lUS;  aendbrief  aa  ekiea 

■  kaitbeaatt.  Wtteob.  15U;  Daaiet  «im.  m  JoHu.  Wit* 
tenb.  1U6;  Tergleichung  in  der  rel.  MM  Joiiae;  wider  die 
widertcofer,  von  Jonas.  \l^tteiib.  W» ;  bedeakea  atA  io* 
toim.  IMS;  troMaektift  IBr  alie  betrObte  henefi,  «»er*. 
«MI  Vmia  DiRUBitB.  UU;  von  das  bapaiea  gewali,  «e« 
Dmaniai.  iSUj  vom  amit  das  b.  nachtmala.  B^jenb. 
IMO;  briefe  aa  Atbrecht  boiog  tod  Preoaten,  hefanag.  ton 
täm.  FuBB.>K«ai9ib.  1817;  Idwa  Luthers  Mir«,  wn  Rn^ 

TBZlSOl. 

HELANDER,  Otto  and  Dii^flius,  joeoierie,  «fto-  aufgelegt. 
MEUSSUS,  Paul,        SCHEDE:  di  paalBea  Davids  io  teu* 

tische  gesan^imea  nach  fransftsisdier  melodeiea  &al  sjl- 

bea  art  Heidclb.  UTt.  8.   mit  atoer  imtrflmimt  famtütr- 

Im  «Md  aeeMlBierlen  wkrotanf. 
MEUSSUS,  die  «alaBte  ttd  UabaniwOrdtge  SaKnde  oder  a» 

da«iMbaf  SdiamauB.  fmU.  nad  Lc^z.  »18  nod  »44. 

«ff.  KocaS,  Mf. 
MENAMES,  d.  L  ChrtsL  Friedr.  m)ROU>i  MBcriescBt  g» 

dichte.  Halle  1718— M.  3  blndsk 
MENDELSOflNS  PhBdon. 
Mmaer  alaArecht,  ^edr.  M  AMp(«,4U. 
MERGKS  hndu&ÄoM^  t  Uada.  DiiaBt.  ItSB  od  U  nd 

Leipz.  1841. 

MESSERSCHHID,  0.  F.  wa  dea  aaala  «M.  ttftaA.  ItlT; 

qdial  te  namK  Sttasab.  M18. 
IKOIEB,  Noa*  ji«d  aad  bMre^  Ita^  ttK  ftiL,  in 
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p.  71*— 7&*  /iBdc»/  aha  tauige  itaidceachrflf,  aprOdhe  and 
jsgeriscbe  dialoy  dotoh  weiland  kaiäff  niadrich  \XL  forst» 
meistn-  beschrieben,  danach  M  Siaai  a.  kW. 
MEUSELS  gesehichlfoiacher. 

MEYERN,  WUb.  Rriadft,  Dfh  Na  SoM,  aiA  rowo.  WleallST. 

Leipz.  1800. 

MICHAELIS,  Job.  Bai^.,  etnaebe  fadi^  LoipL  »»i  poa- 

dube  werin^  Waa  17»L 
MICHELSEN,  A.  L.  J.}      Mainar  hof  aa  Krftact  lenaMM. 
MICR&LICS,  altes  PoBunen.  Stettin  lesi. 
HICTLLUS»  Jae.,  fibertngang  das  Tacttoa.  Maina  lUa. 
mil.  diBc.  (.  Kiacaaor. 
MILICHIUS,  Lud.,  scbrapleufel.  1687.  4. 
MlLLERr  Job.  Hart,  gedichle.  Ulm  1783;  Siegwirt  siM  Ua- 

■tergesdiichte.  zweite  aufl.  Leipz.  »77. 
MISTWERT,  Job.,  auefaapiegel.  1814. 
MITTERNACHT,  de  spasmo  Marise.  17». 
MOHR,  Th.  roB,  die  regesten  der  sdtirds.  iiiilgtmwuniifcii 

bd.  1.  S.  Cbnr  1S48  E  4. 
HOLANDERS  pamaasus.  Hamb.  lUS. 
MONTANUS,  Marl.,  addar  thtil  dergartwigaaanachaft.  «.Rnt 

wegkOner  1&&7. 
norgeosfell,  das  new.  1588  (ip.  1710). 
MORHOF,  D«k  Gee.,  teutsche  gsdidil«.  LOb.  und  FVaBfcl  1701. 
MOrin,  i.  Hbbb.  vor  SuBssBaaiB. 

MORSHEiH,  Joh.  von,  apiegal  des  rcgiaieiils  tat  der  Anten 
hsCi^  da  frav  Dninwa  gB««kig  Ist  Oppanh.  ist». 
m«.  4. 

MOSCHEROSCH  f.  Pbiundbb. 

M6SER,  Jaalos,  oaaabr.  gesehüfate  («e«  Uni  1.  3  dfe  mm^ 

«0»  ^d.  I  die  erüt  aü/L);  pMrioL  pbaai.  farals  aaig.); 

Vena,  sekiiftan  (erste  oaty.).   «i  mutte  jtdaA  ßt  dinen, 

tiidu  kinmthead  tuiguognm  sAr^Welter  autk  «wABaiBNs 

mug.  BtrL  1S4S  uatitfehatt  werden. 
MOSHEIM,  Jeh.  L«r.  tob,  betiige  reden.  Hanb.  17U;  kh- 

tealehra  der  heil  schrUt  HebnsL  1788. 
MÜLLER,  Fhedr.  (gen.  der  aaler),  werie.  Heidelb.  Ina.  S  blade. 
MCLLER,  Halar.,  gstetliche  erqriekatnüdaa  nder  MO  hma- 

und  tischandaditen. 
mOLLEB,  Job-,  geschichten  sdiwtiaerisdier  ridgenossMidiaft. 
MClLER,  Job.  Jeaeta.,  reichstagatbeatram.  Jena  1713  t 
MÜLLER,  Job.  Gottw.,  Sieg&rled  von  l^denberg.  Ldps.lTM 

und  1787. 

UOLLER,  Wilh.,  gedichle.  Leipz.  tut.  tbttade. 
MCLMAPfN,  Job.  nid  ClmsL,  chiistt.  gdtd  vrider  den  ma- 

bBcholiaehcQ  trawigcist  ond  berafiesaeft  Letoi.  mt.  4, 
HONCHHADSENS  reisen. 
MONSTER,  SeftasL,  coaaKkgrapUb. 
MONZER,  Zach.,  i.  LtTttff. 
mQnzordnung  tod  15M. 

HURALT,  Job.  Toa,  ei^fis^cber  hnlganen.  ZOrich  17». 

MURN^  TtavB.,  Aeneia.  Straatb.U»;  Tom  tatberiachen  nap. 
reo,  fiacA  d«r  amig.  «o«  Henn.  Kotz.  ZOricA  1848,  ildU 
OBsA  m  ScanaLBs  U.  band  10 ;  narrenbasthwemag.  ml  t 
genebaialt.  Baiel  IH»;  schehnenmft.  ISIS,  aacA  m  Scbbi- 
BLKB  kL  band  1. 

MUS&DS,  Job.  Carl  Aug.,  volksiMrcksa  toDeotaiten.  sbtode. 
Gotha  1804 ;  audt  noA  der  auif.  im  tinem  band«,  Leipzig 
1842;  moralische  Underidapper.  Gotha  1794. 

MUSCULUS,  Aadr.,  boaeateafeL  Fiaakf.  a.  d.  OderUSS;  ehe- 
teafa)  UM  nad  1M8. 

BSiabocb,  *.  Cotnib  ton  DANBaoTSaita. 

nachricht  von  eiaev  IRUHrarghlassr  diebabande.  fllg.  4. 

NAMSLER,  etgiesnog  der  Kalitacb.  1808. 

Bauen :  apH  wie  man  die  nama  beachwttea  saL     o.  UH. 

BanwbrUar  (i^  mt^ 

aamnapital.  1881. 

NEAMBEB,  NM.  (gb.  itU,  f  UM)«  iBaasJwBsplegel  (UM); 

Tora  BeNgea  absteiitea  derer  ao  jang  fn  der  Jagend  ater- 

ben;  bedenken  wie  ein  knaba  aa  leften.  <l»l);  ayQoge 

locutionam;  etbice  tetia. 
IWHNICR,  PUl.  Andr.,  allgemeiae»  pelfglBlterieticon  der  na- 

turgescfaichte.  flamb.l79S— »&.  4;  worterbacher  der  natar^ 

geacbichte.  Hamb,  —ms ;  Icriaon  noaologteam  pirin^ 

toa.  Haaib.  laoi  fol. 
NEUMANN,  Tbeod.,  Magdeburger  webthfliaer.  GOriHi  18». 
NEDMABK,  Geo.,  poatiidi  und  »alkalliehea  hutwildchaa. 

Hamb.  18M. 
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KIEBCRR,  B.      rOaätAt  geadticbte.  dritii  Mug.  Berl. 
-  klein«  idiriflen;  leben  Curtten  Miebnhra. 
NIGRINUS,  6e&,  aKentpi«).  isil;  tod  brnder  Johann  Nasen 
esel  9.  j.  m.      im        gegm  im  aiteh  «m  Fngbut  9«- 
.  ftiidtm  «fiwft  M.  Nmi»,  v9l.Tujuiib«i:ieil>dlr.a,SU. 
Niobe.  Manchen  IC88. 

FilTOART,  Bans,  Umefole  ent  de»  eoBodme,  DlmltSC,  Anw 
den  getamttn lerem,  Struzb.  149f,  MerteMi  w4Hu  $.VäM- 
.m  I.  164.  MS,  Mde  n»d  im  mkmfl  gou«  oMWunAe», 

nolariatsordaung  von  151S. 

noth  und  hfilbbflcfalein.  mtq.  ft.  Gotln  und  Leipi.  17M. 
NQraherger  reronnation  tod  un. 
Nfiraberger  fanferordoung. 

OBEBUN,  Jer.  Jac.,  Scfltun  ^oiuriam  genuaicwB  medü 

aefi.  ArgeoC  17S1.  fol. 
OCHSLE,  Ferd.  Friedr.,  bätii|t  sw  seKhichte  de*  Unem- 

krieges.  HeilbnnnlSSO. 
Oettvian,  kdaer. 

OFELE,  scriplores  remm  bolcamm.  Angab.  ITtS. 
OKENS  bolanik. 

OLEABIUS,  Adam,  moieOTitiscfae  und  perrianitcbe  reisebe- 

tdireibung  von  den  j.  16S9 — 39.    ska-jI  Amuuf.  IUI.  1S&6. 

1U3.  lOTL  svielit  Hamb.  1»H  fol.,  iia«h  wekker  hier  sn- 
.  gtßirt  wird,  folgende  tdmfltm  bilden  nur  etnulm  a61A«t- 

Imgen  detiilbm  wttia:  Sudia  pera.  baumgaiten;  pen. 
'  roaengaitea :  pen.  lotenthaliLocaiaDabbeln;  Orient  inaola. 
ftÜtlOrä,  Mk.  Cirt  Cour.,  dm  gmwuw  hatbeoer  mht  im 

Inde  Linenba^  and  Bdtow.  Beri.  lin.  4. 
omeia,  m.  KnaneuRc. 

0PnZ,  hier  tttfl  4u  ftUgOeUdit  Wf.  BretUtu  »90  t»  dm 
.  Unit»  tum  grtade,  d»ek  wrdt  ti»  fweniMi  atfch  die  Am- 

äerdamer  tm  IMt.  Utb  aufft$M*gm.   «Aerttüvmf  von 

BAiCLATa  Argenia.  Breal.  163C.  AmaU  1644;  «m  Ruco  G«o- 

nns  wahriL  der  chrisü.  reL  (de  inure  godadieost).  Brieg 

IBM.  tin$HM  fedidUe  aMd  omA  ml  tiecA  im  9mm  a»- 

M^UK  «eMcaÜMkZI«tMMMl(«p.«1)  daalOb  deakriegag.; 
.  ntoelnin triam  DvridiaHnlleri  Überatnm.  Bregaeiett;  bock 

wm  der  deaiacken  pocterd,  mtt  Enon  EumnaM  aiua. 

Breslan  0.  j.  bei  Fillcibbl. 
(vddang  dea  reidis  Ton  lUZ. 
Ordnung  der  tenninc  böm  radwkanunerg.  l&OS. 
ORTLOFF,  Friedr.,  du  rechuhueb  nach  diattatctionen.  Jena  18». 
OSSF^  Melcb.  von,  pol.  teaument  ed.  Tbomabids. 
Othello,  fiberaetxl  Von  Hima.  Vota  d.  j.  ieoa  1808. 
OTTINGER,'  ¥t.  Chr.,  groadbegrif  des  neoca  leit.  »TT;  wn 

taaanneBkang  der  gbnbeülekre  nft  den  letzten  dingen. 

17T9;  littenlebre.  1758. 
OVEBBECK,  Chr.  Ad.,  Frizdiena  liedar.  Hamb.  1781. 
OVERBECK,  Job.  Dan.,  Virgils  hirtengedicbte  in  denUdien 

rersen.  Helnut.  17S0. 
PAMLBt,  <faei  duietL  predigten.  Leipx.  IM».  «. 

PANZER.  Geo.  WoUg.,  amulen  der  lllerea  deoteAn  Uterih 

tv.  NOnb.  1788.  zoaice.  Leipt.  18«2. 
PABACELSI  Opern,  tut;  cbinng.  ichrifteB.  tu».  tp.i*»ia 

iitnk  nmkm  der  tu  einem  folgende»  eiUt  gekörige  Mm« 

Fitcuara  Aiiiter  Pakacbuhs  geeehohen. 
parabel  von  »eriumen  aon.  Baael  1597.  - 
PlBSON,  Job.  Wilh.  von,  der  edle  hirsehgerecfale  jiger.  Leipi. 

1734.  fol. 

PMqoioi,  dM  trinmendeo,  slaatsphantesien.  U4S. 

PAULI,  Job.,  schimpf  und  ernst,  et  ist  icMmer  diaet  wiA- 
tigt  werk  genügend  tu  eiiiere»,  da  fatt  alle  autg^m  in 
söU  .MMi  folife  der  eapitel  tm  einander  abweidun;  Kabl 
Vitras  eMaiäUing  {Wim  18S9)  reieht  ntckl  «w  wd  hm 
•fek  MfecU  n  fmdm  heitrflt  es  emer  oUe  dnid»  eer- 
gleidimim  l»fd,  hier  vwde  febrandU  Üt  ecteMw^ake 
Fntnkf.  15»,  welche  en^ns  UWem  4SS  eap.  entMdUt  nitkt 
mKm  aber  Uü6  sngexogm  die  trO»  amtg.  Slntsb.  Wi  foL, 
worin  anflU  bldUern  829  eap.  Oehn.  fAU  der  bei9ali  cap., 
M  ist  doi  blaU  it$  iruekt  mm  U6»  gemeitU,  1.  b.  tpaUe 
18  «nuf  110.  Pablib  lAendigt.  krdfHg*  tpraAe  uigt  sieh 
im  änek  wm  UU  mU  im  ndelutftlgenim  wn  lUB.  1&S6 
reiner  ale  in  im  tpdUren.  i>gL  auch  KusEiaatac 

PEBIANDEB,  Aegid.,  nociiiae  specalnm.  FVancf.  1H7. 

peraianiadie  rnsebesdireibnng,  pars,  baomgarten,  rosengar- 
teo.  s.  Oluu«. 

Perus,  Jan,  limpUdanisdur.  0.  0.  1171. 

PESTALOZZI,  Lienhard  und  Gertnid. 


PEin.  M>  Fbuc.  Fetukhi  zwd  troefbOdier  Ton  mnet  nnd 
nth  beide  im  gfitan  nnd  «idenmtigen  glQck  (de  ranedUa 
ntrinsqne  fortnnae).  Franki  a.  M.  IfiM.  331  bl.  IbL  eta« 
dere  verietütAung  als  die  wrkerAugA.  It9%  gednukttt  mni 
tiel  gefüger,  Aer  ton  wnbAannImi  werf. 

PFEFFEL,  Gotü.  Cour.,  poctiache  myacba. 

PFEICTEB,  ftiai,-dM  habdwttgnrtrririiitck«  «rteriwA  Stadf. 
18&8. 

pflansbudi.  ip.  isu. 

PHILANDEB  toq  KU«waId  d.  i.  Jon.  Mich.  Hoschuwc^ 
gesiebte,  tk  1. 3.  Struth.  1876.  1677.  Pao.  Ingd.  ktaick- 
nel  die  n  Leiden  1646  enAienem,  interpalierte  tuigAe, 
derm  bmte  «rate  tiuile  lauter  eehte  getielUe,  i*t  dritte  $eAa 
neue,  dtr  vierte  twei  eAte,  ier  finfle  vier  nent  gettAte 
mtlälL  der  werfaiter  üeetr  neam  iet  noA  mermittiU. 
von  im  idtrifm  sAriftm  Paiunaas,  welAe  Hnnm  Dm^ 
XU  M  der  fidsxigm  Mmd*  tenicr  «tsriaamM  iinaai 
nmg.  Berlin  18»  (.  Lzn.LXTti  angibt,  ist  varÜU^lg  mr  iir 
potiticaa  ArgenL  1863  benutst  worden. 

PICTORIUS,  Geo.,  baderbachlin.  vgL  Jociu  u.i.w. 

nCTORIDS,  Jos.,  f.  o6e*  ip.  xzt. 

Plerot,  ^bert,  der  americanischa  Crdbenter,  Ton  ihm  selbst 
in  frans,  spräche  beschrieben,  ina  deutsche  Oben,  tod  H. 
N.  0.  P.  Q.  th.  1— 4.  Fnuikl  174>~46.  4bUde.  syL  Kooa 
«MKp.  S,  374. 

PINTER,  pferdesdats.  RmkL  M88. 

PLANKS  geicUdile  de»  dniatettihain.  GMtfaigei  ISU. 

PLATEN,  Aug.  von,  gesammdte  werke,  indinembani.  Stnttg. 

1888. 

PLATES,  Thomu  nnd  Felii,  iwd  antobiograpUen,  boansg; 
von  D.  A.  Fbchtki.  Basel  1840.  da  ae^tngUA  BiLDasats 
onsf.  Harb.  1798  anegexogm  war,  m  kiwnm  änselna  tilA 
naA  ihr  tntiAl6^  um;  metifsiilkeUs  ut  dar  bei$er«  Ba- 
seler dniA  angefUirt. 

Fletee:  wunderbar*  begebeohdi,  welche  lidi  n^t  dnem  gM- 
tingiaiiiea  atodentea  auf  dea  alten  aAlosa*  Pleaae  ange- 
tragen hat.  th.  t,  0.  0.  1744.  S,  1748.  S,  1748. 

poUtiaAn  mmlalfe,  Stockfisch,  poUdeche  eolica,  1.  Rnni. 

Pontus,  du  buch  und  hiatori  von  dem  edeln  konigssoB  aui 
Galida  genant  Pontut.  Augsb.  1408.  Strasib.  18», 

FORSTS  gesaagbuch,  oft  in  Berlin  anfgdeft. 

poRtreuter  an  bIpstlidM  bdligkeiL  18». 

PRAETORIUS,  Joh.,  salumalia  du  ist  weihnachtsfralien. 
Ldpi.  146S;  nlgdetrOat».  18U;  stordiB  und  schwalben 
winterquartiar.  Rankt  und  Ldpa.  UT«.  KalaeimHma. 

PRIVATDS,  Tencer,  i;  Lomcnu*. 

PRIZELIDS,  Joh.  Goufr.,  voUitibidig«  plerdeina*eii*eha&. 

Ldpz.  1777.  4. 

publicationspatent  zur  lyanUdrtw  refonnalioa  vom  J.  MM.- 
PUPIKOFER,  J.  A.,  geacUchte  de*  nuigaoa.  BisdMfreU  und 

Zoridt  1818.  3, 18». 
R.A.  M  deatacbe  reditsdteiAflner. 

RABENER,  neck  der  Leiptiger  amgabe  von  1771 ;  freuDdacktft- 

lidie  briefe.  Bid  t7TL 
RACHEL,  JoadL,  aatiran.  Fraskf.  a.  d.  0.  1M4.  18«T. 
RAMLEB,  Kari  Wilb.,  werke.  BerL  18». 
RANKE,  Leop.,  deatsdie  gesoUdite  im  aeUaher  der  nfiH^ 

mation.  zwdu  anO.  ebde.  Beri.  1841— 47;  ftwilOe.  geidL 

tbde.  Berlin  I86r 
REBHUN,  Paul,  klag  des  armen  manne*;  9fM  von  fawen 

Susannen.  Zwickan  15S6  und  1644. 
reformotioQ  guter  polizei  von  lUW. 
REICHARD,  versnck  dntt  hialorie  der  deotadMn  «pnc^utt 

Hamb.  1747. 
nicihaabedüede,  von  widiedBea  Jahna, 
reickdcammergerichtsordanng  von  IMT. 
Rdoeke  voa,  sos;.  Hom.  von  F.  Breslan  IUI. 
REINHARD,  Job.  nül.,  iroIgegr«DdetergefeBbericht(tnsadKn 

VtTerthdma  gegen  WOizburg).  Wertbeim  MW.  s  tbcU^  foÜo. 
REINHOLD  von  FrdcDlhal.  e.  Jon.  Gaoa. 
BEINWALD,  hennebergiscbes  idiotikon, 
REISKE,  Job.  Jac.,  lebensbesdirdbung.  Dessau  1788. 
REISZNER,  Adam,  bflK-Jireibniig  der  alten  haopMadt  Jerus» 

lern.  Ftald.  IM81  külorie  fimg  and  Casars  von  nanda- 

berg.  Franke  16)3. 
WHIGU  daamoaolatria,  verdeatadrt.  i.  Lomema, 
REDCBUN,  Job.,  dodor  Jobannsen  Readdioa,  der  k.  m.  all 

«aherzogen  zu  Osterreich  auch  chniftnUB  vnd  flraM 
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gemaineo.  bondriekten  in  SAwibeo  wiriuAife  enudial- 
Ägnng  gegen  nnd  wider  aiiu  geuaften  jaden  genant  Pfef- 
ferkorn Tonnals  getrnckt  angingen  onwariiafligi  fchnucb- 
bnchlia  angauiriegel.  o.  o.  {aibtr  rsMnfm)  Uli.  4;  sin 
klare  vcrMentnos  tn  MHs«h  uf  doelor  JtÄaanseo  Rencb- 
Kh' raticMag  too  den  jodeabOckeni  Toimil«  anch  tu  la- 
tin  im  togeoapiegal  ongangm.  o.  (TUis^m)  U12.  vgl. 
Purau  SM.  Ml. 

REUTE H,  Andr.  Ton  Speir,  kriegaordnnng  in  waiaer  und  land, 
aninigticb  dnrtb  Adam  Stmetuna  von  dar  OUmtz  in  tnick 
g^tn,  nnn  abar  anfe  oaw  nlMraaben  und  da*  vonOtig  harao»- 
gtoQQUocn  und  mit  andern  atttcken  febauart.  Colin  UU.  4. 

HHODE,  Jok,  tigeodsamer  weib«npi«gd.  EifaitUU^ 

tiddateig  land  and  Mmradita. 

BIEDRBR,  IMfr^  Riegel  der  wiren  AatoriL  Un,  Pan- 
zia  sn,  cAmmI  (ip.  4M)  MC*  a«afc  rftP  mtg.  Stmib.  IM». 
RunnSOt. 

mEMER,  JelLf  der  poKliidie  aaulalfo  wn  (SemeBte  ephoro 
ilMliltaano  (aw  Wriumtfib}.  Lelpz.  itso;  politiaclie  cotica 
oder  daa  reiaieo  in  leiba  der  aehnlkrankea  menscbeo.  Lp. 
1«M;  der  poliliBcbe  itoekfiscfa.  Meradi.  l«»l;  leine  didi 
oder  ick  ft«aae  dich,  oder  acbdleo  and  8cbelt«n<wQr£ge 
IboAeit  boaotiacbar  poeian  in  DentacUand,  von  BAanuiiii 
BBuiBoum  den  Fmkfimar.  Noiflnaaen  istt.  tfi.  Iflcou 

RtHEL,  &  Lmpa.  a>  kt  mir  mMmnU,  i*u  ttmr  dar  b«dk- 
Mnitfar  Rnat  an  Stnutmy  an  Htm  Utmimmf  nKn 
ftarhnUt  iMb«,  Mteb  feUt  der  «am«  bat  JOcaEi. 

HHCWALD,  Barthol.,  äät  lästere  miiiait.  o.  o.  UOT  (emt- 
ftmal  MieA  ifta  a«^.  m»  UM  njaso^en);  handbOcUein, 
griatL  lieder  and  gebetleio.  o.  o.  1A98;  treoer  Eckart.  Er- 
fart  1M8  {wHgao^m  die  a»$g.  vm  Frankt  a.  d.  0.  im); 
avasgdia.  Kuiigab.  iMt ;  plagiam  oder  iMeMkbe  entfllning 
jangan  herra  and  Anten,  o.  «.  mtd  j.  H»  Unters 
miMt  «M^  MniartriN*  «.  d.  ttal  die  daatadw  wahr- 
heit  in  poatiacker  rnkMAug  danb  Jml  Wan.  BMnnott. 
Langentalu  HM. 

SoUosoa:  zwei  ma^iUacha  aegenuate  BobiaMma  oder 
araDtnriears.  FVanU.  und  Leipi.  1746. 

ROLLENHACEN,  Ceo.,  frost^euseler.  nath  itr  vtle»  au$g. 
llagdeb.t&M:  Tom  reidien  mann.  Eialeben  Uftl. 

ROL[.ENHA(XN,  Galur.,  Tier  bOdm  wanderlMirliGher  nnd  an- 
glaublicher indianischer  reiaen.  Jlagddt.  Uta  wd 
derkolL 

RÖHOLT,  Job.  «Bin  cWatlicb  apM.  IM«. 

MMPLEB,  Mm  nn  LOwadidl,  anlw  gab&acfc  mIdv 
rdaagedichte.  Strmb.i«4T. 

BOSETIBLDT,  aprocb  von  etoata  «datauik  mit  dem  baagder. 
IbDn9,l7L  tgl.  KsLLui  ft$tm.  ap.  j.  11B$,  vo  Merftoi^ 
''  ^  gtÜtkU  altm  ttrfaam*  a erisättiial 

BOSENZWEIGS,  Job.  Friedr.,  anmeikungea  an4  suBt»  in 
Eiaannca  roatinacbeiMnaten.  Leipz.  tiss. 

BOST,  ioh.  Cbrialopb,  venoiachte  gedicbta.  I7flt. 

roaiannäblkhlein  o.  j.  o.  o.  (Ariefcoii  lU«). 

RÖSZUM,  Ead^  bdMnmuAttc&lein.  ftuM.  IMS. 

BÖdEKT,  Madr.,  gadichle.  Eriaagen  iU4ft  Midh  «aeft  der 
amfoU.  fVeokLlUl. 

RUEF  Otter  RUOF,  Jac,  apiel  Ton  Wilhelm  Teil  henmag.  von 
nunt.  Mnaa.  Pforxheim  lUS ;  Ettcr  Heüi,  benaag.  md  Kot- 

.  nmaa.  Qaedlinb.  1847;  Adam  and  Heva.  heranag.  ron  dem- 
aelben.  da«.  184S;  vom  laden  dea  herm.  «enMlUcA  rftkrf 
ancA  itr  tf.  187  «aler  dfr  iabraitnaj  Rvrr  angttttgw  Spie- 
gel der  gcanndbeit  von  ibai  Aar,  4%  er  vMdant  x«  ^EBrM 
laar  «w(  aadara  anairtlaiir  «uftr  atyifbiaf  A«^  «f L  K«^ 
naauK  aorr.  m  Euer  Rdnl  a^  nnh. 

ADOS,  Wol^  cardMltdMa  die  iatteation  dar  ooiianitlt  Er- 
tart  in  HaillNm  LMberam.  laSL 

ROn,  BaOa  ?ob,  iaatoachtapiet.  (ip.  <n). 

SACHS,  Hana.  w'e  hei  Lctbei,  umi  au  drataeUan  gnaide, 
Amate  «teA  nicAl  on^  d*«  eimMtbun  ifmcA«  «a^alaatm  «er- 
daii,  die  dar  fnas«*  ttmiung  vom  ptanfeM.-  de«  gmirnM 
mu  Urnen  hat  da*  baendtrt  mttrtudm»f  av  tntntkmen. 
fOrttukt  tmrät»  M  1,  NOlliberg  IH^  ftand  S,  UM, 
band  s,  IMI,  band  4,  te78,  bamf  Wt. 

SACiiaEMREUI.  HaHUM  na,  «a  wMa,  uuikrtiitm  HN. 
WoimaUM.'  ayL  locv  1,  U6. 

afchatefcapniflaaanrfiinadTaiWgt  mMwhM  MHiHit  fomni. 

Sdiale,  a.  Mmiin. 


SALIS,  Job.  Gaodeni  foo,  gedleble.  Zbieb  17M. 
SANDERS,  Job.,  tngSdie  Ton  Jobannes  dem  ttofer.  1U8. 
SASTROW,  Bartbol.,  bartomaiea,  gebart  and  biof  aöaea 

ganten  lebena  von  ihm  adbat  beaehriabea.   hertaa^  na 

Moamaa.  Jtbeile.  Greibw.  ttU.  U. 
SARTORIUS,  Joach.  psalmea  (qk  946). 
aaufteufid,  wider  den,  dorob  lUnwim  fbnnica  vor  Gte> 

im.  lAüpx.  lus. 

SCHÄRTUN,  $.  SGRBRTLIlf. 

acbaubehalier  Oder  »chreia  der  wma  gdcbihmier  dea  beOa. 

Namb.  148L  tgl.  P&NZU  «.  190. 
SCHEDE,  a.  P&n.  Hiuaaoa. 

SCHEFFER,  bearbeitong  von  Huwia  ^hiHÜbaA  te  nit> 

tefalten.  Erlangen  1787.  4. 
BCHEFn£R,  Job.,  Mfcaaal  aafar  dna  Maua  AiiGUia  Sili- 

aioa :  ebenibiidBcbar  wiDderamtaa,  IKea  IMT.  Glai  Mts. 

Altona  m7;  kehrwisdi  und  aadadireiban  «egan  Seherter. 

Nwt  1884. 

SCHEIBLE,  J.,  kloato-  und  sebalt}abr,  tmt  im  de»  jakre» 
me— 1849  n  Snatgart  tifiig  «md  ratek,  alter  mgtlekrt 
und  unbeholfen  nugtßkrU,  (Met  tufr äffende  und  (iweA> 
emofider  wtrftnde  ttmbmg  aarifAeader  md  te/tear  $dtrif- 
len  du  16. 17  jh,,  deren  man  iwA  mtgrnn  beäitnl,  deeA  m<Ä| 
fRlfeArmian«.  Oiegende  btatterdeaXVI.XVUJb.  Slattg.t8U. 

SCHEIT,  Caap.,  grobiaaos,  von  groben  eitlen  und  oaboflidien 
geberdea,  efaütala  bi  lalabt  baaitoMwa  donb  Fai». 
aiani»«  tmd  ietximd  vertentacbet  dortb  Caanunia  Scwui 
von  Wonnba.  Worma^ui.  4.  mUr  itr  «errada  aaMnaieb- 
net  der  verkam  aelbal  CasMioa  Smv,  «ad  da«  fadilfti 
tthHutt: 

daif  «ir  w«ndl«n  i\t  r«cbie  itraaa 
an  sOnd  UDd  mackal  all«  teil, 
biemit  beacUaiiut  u  Caapw  Scbeit. 

SCHELLINGS  pbileai^Uscbe  scbtiOeo.  anter  band.  Land^ 
im;  von  dar  «ritaaela.  dritte  anfl.  HaadklMB;  meAoda 
dn  AmA.  atotfana.  Tib.  UM;  doikmal  der  acbriB  vM 
den  gotdioben  dingen.  TOb.  Ul«;  gedidUe  tn  Scblmhj 
mMeMbn.      d.  Baiaa  BonawimuL 

schelmentunft,  t.  Mnanat. 

SchelmurikfB  reisebetchreibang.  Franfcf.  aad  Leipi.  17M;  o. 

0.  und  j.  (Gauel  tiat  18U);  Scblampampe  krankbeit  und 

tod.  169«  «nd  17M). 
SCHENKENDORFS  gedicbta.  Stattg.  and  Tab.  Ulf. 
SCHEPUn,  Joach.,  additioaea  in  conalit  mareUeaBL 
SCHERENBERG,  C.  F.,  gedidrte;  Loolbea.  BerLlUS. 
SCHERER,  Geo.,  knnat  and  wundaegen.  l^olM.  UM. 
SCHERFEB,  Weaid,  DanaatHta  grobtaBar  and  grobianeria. 

Brieg  1640;  griatL  und  wehL  gedicbta.  da«.  18M. 
SCHERTLIN,  Seb.  von  Rartenbacb,  lebenabescfareibnng.  FVaakf. 

ond  Lp.  1777;  aeiae       die  atadt  Angabwg  gea^abned 

briefe,  haraaag.  von  Taaoaoa  HsaaaBCia.  Angab.  ISOl. 
SCHEOCHZER,  Job.  Jac,  beaehreibang  der  nalargeadiiditea 

des  Sdiiraixeriandea,  und  in  deren  fHUettaag  HelveliM 

stoicfaaiograpMa. 
SCHILLERS  aimtlicbe  weAe  in  Anem  bände.  Stnttg.  IHO. 
SCHILTERI  glosaariam  temoBiema,  drittif  band  de«  tbaaao- 

ras.  Dfan  17». 
■cbimpt  UDd  emit,  «.  Joi.  Piou. 

SCHUOtER,  Dav.,  atsgesde  rofen.  1M4  imd  1057 ;  keiaer  Fer> 

dinands  tafelreden.  Dresd.1074. 
SCHLAPraiRITZIN,  Conr.,  sprucb  tod  den  anlastem  der  pferde, 

gtdr.  nt  Nmks  ms.  3,  ITft. 
SCHLEGEL,  Aug.  Wh.,  leine  »btrteiatng  Sbakap.  wtrd  nstk 

daa  abweiMa  Meke»  mtgefkkrt;  vorieeaagea  über  dram. 

kanat  Hddelb.l8M;  maaenabunach  für  ttOS. 
SCHLEGEL,  FHedr.,  Ataikoa,  Beriin  1803. 
SCHLEGEL,  Job.  EL  werke.  Kopeabagen  1771.  5  binde. 
SCHLEIERHACHER,  FViedr.,  aUnllicbe  werk«.  Beriin  18»  C 
adiiemmer,  der  dantaebe.  i.  Jon.  Srticau. 
8CHUCHTH0RST,  bailrige  «p.  m«. 

SCHHELZL,  Woifg.,  comedia  dea  rertoraen  aoos.  WienlUS; 

bliadgebomer  söhn;  Sani;  lohaprocb;  boebseit;  zog  Ina 

(hg^and  jpi.1404;  ansaendaag. 
SCHNIEDER,  Sachaau  poUadvivfaaaBng.  Draad.  1174. 
SCHMID,  Conrad,  oT  ellidi  iridemd.  iStt.  (sp.  tSM). 
SCHUD,  loh.  Gbriatopb,  acbwIbisahBa  wtMeAnch.  Stntlg.  i8IL 
MWODT,  rHadr.Wh.Aas.,  nnWcnew^  gadiebte.  Berl. 

vnt, 
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SCHHIDT,  Kari  Chiiit.  Uto^  WMtarwlUUcfaet  fdiotik«a. 
IfadamarlSOO. 

SCHMIDT,  Kiamer  Ebeib-t  aau  poetuche  bride.  Bui  t7H. 

SraHDUffi,  moniiMinH  hmiK*. 

SCHMIT,  A.«  FosuRui,  tHftimdm  w  «Am  nnnlilbnL 

FnaM.  1670.  4. 
SCHNAUSZ.  Cjfbc,  Wtfprack.  NOnb.  IWS. 
SCHNURR,  BaltlL,  knnst-  haus-  and  wuodeAadL  FtnkS. 

1Q«4. 

SCHOCB,  Jeh.  fie«.,  camMdii  rom  itadentcnltbeB.  Leipi. 

1061. 

SCHOTTEUtlS,  Jiut.Geo.,liaubtspndu(«b«ftjy.xzt)|  frui^ 

bringcDder  luliHle.  Weitab.  IMf. 
flchrapteufel,  :  Miuciin. 

SCHHEIRER,  Heiar^  aiknotebvck  der  •to4t  fMbni«  faa 
Breügau.  1818,  1  binde;  Tm  Wbmu>  kriflfi  nnd  riages- 

liete.  f>«ik.  18». 

SCHUBABT,  Christ.  Friedr.  Jlao.,  gedieht«. 

SCHDBABTH,  Adam,  iMman.  WciuesfaU  «m  l»«6^ . 

SCHUBERT,  GolÜL  Hänr.,  reifte  ins  morgedaDd. 

SCHUÜEROF,  protcstaatUmus.  t^mi. 

idmlliicht:  der  padantiadw  iirlbam  das  ObanriUigaa,  doch 
■ehr  batrogcMii  adiiUfuchses.  Rapperawiel  IITS. 

SGHDPnUS,  Jafa.  BiltL,  leMdic  schriAeo.  ViwU.  1M4. 

SCHDTZE,  holslaiBiadMa  idioUkon. 

SOiWAB,  Gtut,  SefatUen  Icbea;  gedickte. 

SCBWABZEKBERG,  Job.  nm,  gedidit«,  AiRtor  n<MM  imt- 
uhm  Ciam  «am  j.  litt. 

SCHWEirOCHEN,  Hans,  Mtan  nsd  abeotaaer,  beransg.  tod 
Boscaiif G.  3  theile.  Lcips.  18» ;  von  deo  getdiicbteo  her- 
zog Haas  im.  j.  URS,  in  Sbrih.  auifL  nr.  nlM.  lasd  4. 
Bref^  1850. 

SCHWENKFEU»,  Caip.,  theriolrophaam  Sileitee. 

SCOLTCTDS,  And^,  gidichl*.  M  Lnaive  8,  SM. 

BEBIZ,  HdcL,  aicbaa  bttebar  rnn  Mdbao.  U80. 

SEITZ,  Alex,  en  nutilicb  regimeat  wider  die  boseo  fran- 
loaeo  mit  etlicbeB  kluges  fragatudiea.  PfocslMimUOft.  a«U 
qitarlblMUr,  neu  htrauig.  «oft  Albut  Moll.  SUtftg.  UU. 

selenbad,  blutiges.  MfincfaeD  1710. 

Serriut  TaUiU.  HUicbea  1886. 

SEUHE.  Job.  GftUfr.,  weifca.  Uipi.  1811  «Md  18S9. 

SEUTER,  roszarxnei.  Angab.  1B89  foL.  . 

Siekiogena  gespridi  adt  tant  Petar.  ip^ini. 

siebeo  lieberlicte  geachwtla.  »-»iL 

SiegEricd  foo  Lindaaberg.  t.  Htttxit. 

Siegwutf  <.  MiLua. 

Simplieisiinii  etrignifarendcr  ealeader.  N0rab.t870. 

SimplicisÜHMS.  gtbranAt  i$t  die  «««9.  M»  Nümhetf,  tk.t.7. 
iia,  Ib.  8.  1084,  mit  ntiekmig  dtr  fOnf  erslen  bfUhtr  oaA 
itr  «M§.  KMfWl^  tW«,  istü  der  Sinbergtr  dmdt  fu- 
SlekA  die  dbrtpear  «wrte  ob  .  da»  daaUcbca  Michel,  Coih 
nga,  TOgalMBt,  Joaaph  m.  a.  m.  b^it  tui  «eU  iit  «»- 
aabi«  tmtilinmitn  dümoeb  flr  die  ifpraeba  «Mrtb  babeii. 
eine  neut  «uy.  des  wsprftngfidkm  lAEfea  mm  Kuxsa  MeU 
•fees  leaar. 

^BpUdaatima,  llranAwdMr.  fMba^  US».  8  ib«le. 
Simpitässtmus,  ungarischer  oder  dadaniseber.  iiaefc  der  «ki 9. 

von  laSS  neu  aufgelegt  Leiip*.  1864. 
SQIROCK,  deotaclKBpridnrarta-.  fttaSO.  184«:  aagan.  RranU 

isso. 

SoaMer  Baaial,  t.  HaiKtuitB. 

Boeatiicbe  feh^  otgeAnäti  m  EvamsMoa  iMmonbiUa  au- 

aaiaaria  Jmm  174t  pwSfli— 788. 
SOLTAD,  Fr.  Lcosard  toü,  eonbandert  dauiadie  Matoriache 

Tolkslieder.  Leipi.  I888w 
sommerteil  der  heiUgao  Idtan.  Angab.  1478.  «fl.  FuiBftj;  81 
SPALATIN,  Georg,  «er/hiffle  vide  Utift«  acMpei^  vdrraUft 

iHid  fi&<rt<(swt«flt  've«  lAM— 1&40. 
8PANGENBEBG,  Cpiac,  von  aufkooHnen  der  neitltesaagei^ 

1898,  amgetogtn  bti  Hmikhiii  i.  M-^Uft;  iaglsnM.  Eif 

Mmh  1888.  4;  wider  die  h«seB  aiAea  Ins  tcoftds  kinol. 

fei  apieL  Jbm  im».  4. 
SPANGENBERG,  WoIOl,  gaHbOaig;  StiMskUOlt  auHMger 

weisbeft  Inaigaiten.  Sttaaab.  ttUi  aaUnd  od«  kBgbitefe. 

s.  LiconBEiua  PaiiuoROMa. 
SKE,  Friedr.  roa,  tmtiuab^ll,  Ctia  M49v  aweitai 

fc^letctadf  der  m«.  «an  Hilm  «"d  lainauwi.'  MkiiUr 

1841;  g.  T.  ~  gOldoeg  tngendbucb. 


spiel,  wie  nan  die  nvreii  beechweBM  a^  uu. 
«pid  toQ  Joa^  Zoridi  ims. 
■piel  TOD  Locretia..  Stnaab.  IIW. 

apinniockiBna  oder  des  kuriula  •nagal»  imi  lunUf  aa  Ida 
•nt  das  Mlantag  nit  aampt  daa  gloan  la  efarea  den 
fitwen  beadniAea.  Cöln  »es.  4.  «t  gttl  Üien  ansfafte» 
ffoa  tW7  «ad  15S7.  da«  fema.  vrigimal  baf  de»  Üiafr  Ica 
eraagilea  des  conaoUles.  Lyon  149S;  vieder  ab^ednKJä  tUhi 
es  im  eralM  iatie  des  joreosetex.  Paria,  Teebeaer  1S39. 

SPRENG,  Job.  (gb.  uu  t  leoi),  lliaa  Hoaeri,  in  artUcfae  teoUcfae 
reiniea  gebraobt,  jetit  «m  aademmai  gedr.  FrankL  lasa.  4. 

STADEN,  Haas,  waifadtig  biatsria  nnd  baadireibiing- einer 
laadacbaft  der  wilden,  aadwtea,  griumgea  maschaalwi 
ahnten  in  dw  newen  well  Aamiea  gilegia.  adt  einer 
Torr.  Job.  Diumibi  gen.  Einau.  Mariinrg  1817.  4. 

STEIER,  Marüa,  Jepbthea.  MOmb.  U71. 

STEIN,  freiberr  tod,  deakscbrifteD,  heraoag.  tob  Pun.  Beri. 

1848. 

SHEINHOWEL,  Heinrich,  lerdeouebang  der  fabeln  Eaope. 
Augsb.  1487  foL  Puiau  $.  187,  da  awi  diese«  rnUen  iniek 
nur  ein  manfelkafle»  eumpUr  gebnacU  «wrdsa  beaato, 
war  dM  lieke  ans  dem  imh  voa  fMbnig  US6.  4  ni 
ergAuent  verdeabsbaii;  das  decaaienine  (a.  obsa  «alar 
Booc),  iMJdkas  asta  Aaiffaerb  sba  aaah  gar  asofel  hti$tti§t 
wird,  in  der  eiaJeilwis  (jKrasifr.  »19  /bL  8*)  befasl  es  aas* 
dritaUieb.*  and  damit  die  beaehwertra  and  betifibten  ftwa^ 
Im  aud  eia  t«l  irer  Teifaorgen  (raarigkeit  mOgcn  ein 
klein  frid  geben  und  die  mit  tncht  ia  fread  karen,  hab 
ich  Arigo  (d.  i.  Hbimuch  StbihhOwbl)  in  daa  werke  niadica 
und  in  UUsche  tungen  scbreibeo  wöUen.  die  hier  tkeralt 
gebraadue  Fnakf.  mug.  1888  1,  U  «etol  dafir.-  aber  da- 
mit die  beirobtaa  friwUn  aaeh  ir  tnwrigkeit  laogea  in 
band  mk  lackl  Teritarea,  ao  beb  ich  Ariga  diese«  werk 
«crdeaUchet  fidhaa  diete  kteiae  afsMa  Mut,  wie  »ekr  di« 
mugthm  da  ISjA.  eea  «taaadsr  abwaicbea,  es  wdrt  eine 
/ttr  den  genf  dar  dsalasbiw  aproaba  m  16  aad  16  jh.  Iekr~ 
reiche  untertnehmg,  an  tmei  bedeutenden  Mrdis«iaaeUaipf 
und  eraat  «ad  deraawfone  abid,  baasba(ftabail  aad  aalaat 
dieser  nrnarbeitungen  damUgen. 

STEPHAN,  fWedi^  neue  stofbcleniBgen  fik-  die  deutsdie  g»t 
schichte,  hesondera  aodi  ttr  tbc  der  apncbe,  dea  rathta 
nnd  der  üteratur.  1,  ttUhuneD  »48.  S,  lS4f. 

STEPHANI,  Cl.,  geistliche  aclioa.  ItSS. 

Sternb.  —  Siembalds  Wanderungen.  *.  T^bu. 

STETTLER,  Mich.,  Scfaveüerduanik.  Bera  1«3S  foL 

STIELER,  Ceap.  wa,  e.  oben  ip.  nn ;  fiallenperie,  ein  ttaaart 
spiel  Jena  1880.  SAcr  lein  abeiUeneHitbe»  teben  eanmal 
Koca  1,  S8}  an/  FauaiiBitaRs  aaeL  «ofdgaa.  mKUasa  a. 
US— 80, 

STIFEL,  Mlob.,  die  «esa  (d.  L  algdin)  Chriatob  Rudelb  mit 
aeboncn  'bmnpolB  der  coes.  durch  M.  Si.  i^esaert  und 
sehr  gemehrt.  Königsberg  ia  Pr.  »84;  eia  sehr  wmder- 
barliche  wortrecbnaag,  sampt  eia«  auiUichen  edüenuf 
etlicher  zalen  DuieUB  -nnd  der  offenbaNag  14k.  «nno  UlS. 

STOLBERG,  Fr.  Leop.,  geaamawUe  werk&  Hwb.  tSSS— M|' 
waraaler  ateb  antk  die  eeinm  Iradera  Chriatiaa  bqfladink 

STOPPE,  Dan.,  gedickte,  erste  samluag.  Fmäl.  u.  Lp.  ms. 
zweite  17X9. 

STRICKER,  Job.,  der  deotsche  eehleaunar,  eia  geisllkfa  sfdeL 
Magdeb.  1668.  niekt  Snuia,  wie  Gonacasa  Im  mimt  a. 
US  aad  KecB  1,  S87  lebreibea. 

STBODTMANN,  oaaibrteUaahee  idlolUwa.  AltaM  >»• 

STUMPF,  Job.,  Schweizerdiraaib. 

STOVE,  C,  wcsen  und  veriasaung  der  laadgemnadan.  leoa  IS6I. 
TARERNAEMONTANUS,  d.  t.  Jac.  Theodorae,  der  vea  aaiaeni 

jreterttsrl  Bar^seftfra  dem  haftenden  MaaeiaN  tmpßtng.  sHa 

krftuterbuch  t*l  metdenibei/i  aoab  der  aralsa  aat;.  Fnnkf. 

I6S8  angefahrt,  dotk  zaawilA  aeeh  daaBaaato-  draitaatea 

M84  aad  tS87. 
Ttcitoe,  Oersstol  *ea  Hictuos. 

TACiOS,  LeoDk,  eardealscMe  Funrnm  atntl«MntU;  aaAw 
«arreds  dalter«  twa  IngoUfdi  164t,  aad  «if  desi  Ütef  Imtxt 
er  haiseriiefaer  poeu  die  «berselaaaff  dal  «■  dritten  He« 
«Hl  Fhonspucbu  kriegabadi  wieder  at|sdfaeH. 

TANZER,  Jah.,  der  Diaaea  hohe  and  niedere  jagdgehelmnisaa. 
Leipz.  1734  fol. 

TAUfiEL,  Cbnet.  GetHob,  wQrtetba^  dar  haiMnitolwat 

Wim  1888.  4. 
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TAUBMANNS  PItatui  erlMtrl  tmtäm  dmek  imtukt  wir- 
ter m  dtn^mmerkimsm.  ^idkl  ffm  iMMitMm'- Bnuivr. 
TAULEB,  «1119.  «m  l^päf  m*. 

ICNZELS  monttUdie  votMfiagf».  Iteieii  und  Ldpi. 
»8»  IL 

Tfenerduk,  mA  itr  mui,  «■»  fiuwti. 
taaliMÜsU,  du  Giu.  vm  Snilu«,  vgL  tkn,  ip.  xl 
Tewwdteo  hodiüet,  nieitrdaittek.  Kock  tf  U«  führt  Htu 
mag.  ffM  1H4  Ott,  auf  der  GUtinger  bibl,  fniH  $iek  eine 
von  u«L  M  floHand  Ao/  mm  «tiV  rfonil  sMominenAtlif- 
gende  hiitorie  nn  SleoMrhiaki.  van  Tewetken  kindeitehr 
und  Ttn  Lnkeveat,  oUet  tu  tHi^weA«r  >aU»^«^,  o/l  ofr- 
gedmdiL 

tbeoloöa  deutsch,  mM  Pnimu»  mg.  StnUf.  iwi. 
TfcweUe,  hiatorie  tod.  ^13M> 

THOHNEL,  Vor.  Aug^  mllulaiw,  dritt«  mtg.  Lopi.  nes 
(nwnf  1764);  rme  in  die  Billigen  pnmHflB  roiiFraiik- 
reicfc.  10  Und«.  Ldpz.  im— IM»,  nmgmü  mcA  der  mg. 
«OK  IBIl. 

THURNElSSEEt,  Leonh-,  probitniof  der  hanen.  Berl.  1516; 
beschreibang  iafluenliBdier  friRkungea  aller  erdgewadise. 
151$;  magna  alchfinia.  1&8S;  arabidoxa.  U»;  nothgedrung- 
aes  aiusekreibeo.  »84;  tob  wawem.  Sttaüb.  1813. 

TIECK,  Ludw.,  BdiriRea.  BerL  MM  t  30  bda.«  ooTellenkraiu. 
du.  »U  f.  4  bde.;  novelko.  4ai.  1918  t.1  bde.;  Stern- 
bilds wutderungCB.  Bniins.  3, bde.;  livUenndater.  Beri. 
»H.  S  bde.;  Cefeaaco.  da».  IIH. 

TIEDGE,  Chr.  Aug.,  werke.  HaUe  ISIS.  8  bUde. 

Tiroler  laodordnuDg. 

TOBLER,  ntui,  sppeoulUsdier  apraduclMtak  ZOrich  1881. 

Tockeoburg,  der  uste  nuuia  iiB,  l.  Baitxi.  ' 

Trink,  comoedie  tod  Peter  Tr.  uas. 

TSCHACHTLANS,  Ben.,.  Bemer  okronik,  bmug.  *oa  Sim- 

LiH.  Bern  1610. 
TSCHERNING,  Andr.,  deolMker  gfdidite  IHUiliiig.  Breal.lMS. 
TSCHDDT,  Aeg,,  cbronicon  haheiicaiii,  binvg.  tob  bum. 

Basel  1IU.  1  th.  fal. 
DFFENBACH,  Peter,  neue»  roubneh.  Fraiikf.l«03. 
ÜHLAND,  Ludw.,  gedieht«;  Flnut  tob  Schwaben.  Heidelb. 

1818;  Lndwig  der  Baier.  B«L  i81ft;  oikiia  AetMli  tM  die 

Tolksliedw  StuUg.  1844  fowial.. 
DLENBERG,  Ci^p.,  psalmenDnidiindentscIienrtimeD.  COln 

1681. 

ULENHART,  Nicl.,Terdntiduugdes  Lamm«  de  Tiwmea  nnd 
des  ba«c  Winkelfelder  und  iobet  ton  der. Schneid  (Rinco- 
oete  r  CoHadillo).  Angab.  W17. 

CLUIANN,  C,  leben  Job.  WcshIs.  Hamb.  18S4; 

üntergmchtsordnoDg  dea  enatifts  Trier.  MeinzUST. 

OQw.  doct  i.  Emia. 

nSTERI,  J.  H.,  dictalungen.  Berlin  1881.  3  binde. 
imilCULARIUS,  tp.  866.  USS. 

UZ,  Job.  Peter,  slmüicbe  poetische  werice.  Biel  1171.  1  bde. 

VAN  DER  VELDE,  Schriften.  Dresden  ist»  f. 

VARISCUS,  etbnograpbia  moodi.  sp.l115. 

VARNHAGEN,  biographisdie  dmkmale.  Beri.  1814  £  ftbde. 

VECHNER,  er^estnag  der  Kailbach.  U08. 

VEHE,  Mich.,  geaangbOcUein  von  1537.  heraosg.  von  Horr- 

»um  TOS  FALLuauani.  Rannover  1863. 
VELR,  Hans  Jac.,  Teapszineinnicht.  Regensb.  1525. 
VINTLER,  Hanl,  tugendbnch,  vf  1.  Hacpt  i,  «8—119.  nacA  Zin- 

GBlLi)  der  ctM  «ew  tmg.  wrhtreUH,  kieu  tr  lAer  Coa- 

nd,  BjeUHBiiiMA  dun  nntenn.  Wou»  uUidir.  ftr  mgth. 

1,178. 

VIRODNG,  loh.,  ioilegBBg  der  Miädua  in  Iflften.  Oppen- 
beim  0.  j. 

TOGEL,  ioh.,  nngrisdie  sdtlacht  Jena  1614.  4. 
VOIGTLÄNDER,  oden  nnd  lieder.  Lübeck  1S60. 
VOSS,  Job.Heinr.,  sAmtliche  gedit^te.  etheil&  Konjgib.lSOl; 

poet.  irerke.  I8S6;  Luise,  mug.  Mittr  handf  tatrs^tmg 

Homers,  Heslods,  Virgils;  mjthol.  briefe;  aufsitze  gegen 

Nicolü,  im  deulukm  mui. 
WÄCHTER,  Job.  Geo.,  glossarina  germanicnm.  Ups.  iiS7  fol. 
VI^AGKER,  scholtbeisE  in  Haichingen,  obenmU  Leonberg:  die 

ccbuImcisterswaU.  1.  anll.  TÖb.  MM;  midame  Jostitia. 

HeÜbronn  ISU. 
WAGNEB,  Cr^,  comedl,  ffie  de  lent,  du  ontreir  sda  eigen 

berm  seUechL  1M7. 
WALDtS,  Bmctfd,  Ciopoi.  nukLuw;  TomTeriornennhB. 


hfianig,  Toa  AuMT  Höni.  Greiftw.  iB6t;  das  plpeüioh 

reich.  UM  und  i65«;  psalter.  Frenkt  1653. 
WALL,  AOL      Cbiist.  Lur.  Ubiiu.  begiteUeB.  Leipa.  178« ; 

die  beiden  billeu.  Leipa.  I800 ;  der  aUomdiauBi.  Lt^i.  13M. 
WALTER,  Job.^  lob  der  nanaica.  Wittenb.  »38. 
Wandsbecker  böte.  1.  Cuomsa. 
WARBECK,  V8i^  f.  Magelaae. 

WECKHERLIN.  Geo.  Rud.,  geistliche  und  wellliche  gwlichte. 
Ainaterd,  lua. 

wegkOner.  des  dritte  tlieil  des  rollnegena,  jetit  ibennal  ober- 
■eben.  Frankf.  luo. 

wetds^Oche  und  jigersekreie.  altd.  wilder  3,81—148. 

weidwerk  «  neuw  jag  und  weidwietkbucfa.  Frankf.  IMl;  an- 
dmr  theil  dei  adalioben  weidwark,  aeoUich  laiknercl,  b«l- 
ssn  und  fedenpiel,  darcfa  Jen.  Hnun.  Rankt  tMi;  (eis 
dritttr  JA«4  jaf  lud  foiitredK  wn  No^  Ihaia.  nnnkl 
1581  foL 

WEINHEWER,  Adam,  «eHtliche  wacht  Nerii.  IMk 

WEISE,  Christian,  die  drei  bupiTotteiber.  Leipi.  ttTl  t  die 
drei  irgeten  enoarren.  LeipL  1704  (merst  un);  die  drei 
klOgsUn  leuts.  Angsb.  171*  {tuent  Läfi,  1813) ;  comftdien- 
probe  «en  Esau  und  iacob  und  Tom  MrTolgtea  leteiaer. 
Le^iE.  1600 i  (^fer  Isaaka;  kenacber  Joseph;  J^htba;  cu- 
rieuse  gedanken  Ton  Teisen;  reife  gedaaken;  n^wendige 
gadankea;  ttbwflOaaiga  gedanken  der  grUneodcn  jagend; 
potitisdier  nflaeher;  politischer  aeadenicos;  pohiiidM-  ja- 
gend leitTertieib.  Sblndebes;  der  kOAelaacher;  der  M- 
mOtige  redner;  der  betrogne  betrog;  ibaarda  oomica;  lie- 
bes alliance;  Masaniello;  HachiaieU;  unvergnOgte  sesle; 
lustredner;  zweihche  poetenxunft;  niederlind.baiieri  airfc- 
grafTcm  Aecret  luat  nndnuu;  kOnigWeaul;  nenepndMn. 

wüsthiaer.  Gottingen  ib40— 41.  Stheile. 

WEISZ,  Mich.,  ehrengedicht,  wr  Nacuats  loatwildcben. 

WEISZE,  Christ.  Fei.,  klöne  Ifiisebe  gediehte.  Leipa.  1771; 
loBtspiele.  Leipüg  178S|  m  dem  crtfM  ftoad  die  poeteu 
nach  dar  Bode  äilm. 

wnauitler.  Strasib.  UI4. 

welzabead;  kilbcme  haarajagd,  d.  L  koner  CDtmuf  dea  weis- 

abenda,  wobei  die  frage,  welcher  tag  auf  im  bocfaieit  der 

Jualigata  seif  crtiUit.  wfrd  duch  JecaiR  Eansr  Sutw- 

FROaucaan  Ton  RaDunelsdorf  aus  der  Niedcriansaita.  (1808) 

%wei  qum^ogen, 
WERDER,  Oietr.  Ton  dem,  Aiieete  rasender  Reland.  lOSL 
WERffER,  Rnedr.  Lndw.  Zaek,  der  14  febraar.  Lp*.  Utt. 
WEBNICllE,  Christian,  owh  W«mecke  genamU:  Obendirif- 

leo.  Hamb.  lioi. 
WERNSTREIT,  t.  Sa.  ftuiK. 
Wertheimer  deduction,  1.  RtinnAin. 
WESTENRIEDEB,  Lor.,  bistor.  beitrige.  10  binde;  glossarion 

gennsnicolatiaum.  Monadiii  l8ie  foL 
WESTPHAL,  Joadi.,  faultenfel.  FrankC  1663.  8. 
WICKRAH,  Jorg,  der  roUwagen,  ein  bobsch,  lustig  und  ktui- 

weilig  buchlein,        tob  nenwem  uberseben.  Frankt  1590. 

105  bUtter.  i,  e$  iit  eter  tmeh  itigesoge»  die  Mere  aiag. 

M&thmue»  im  efterea  £Ifass  darcA  Hans  Schirenbraad. 

e.     m  setlea  8;  der  iir  reitend  bilger.  Straaab.  1M8; 

beari)eituag  der  metamorpbosen  Orids  Ton  Albhicht  ton 

HALsaaSTADT. 

VnOMANN,  Geo.  Rud.,  Warbaftige  historien  Ton  Job.  Fanstns. 
Hamb.  159».  4. 

WIEDEMANN,  Mich.,  bist  poetische  geiangenschaften.  Leipa. 

1690,  «erden  monaXfweüe  ctlterl. 
WIEDMANN,  Erasm.,  mnstkeL  konweil.  Namb.1018. 
WffiL.  — >  WIELAND,  similicbe  werke.  Leipz.  bei  Goscfaen. 

1704.  einutne  gedidUe,  namentUA  Amadis,  die  graden  and 

Klelia  jeerdea  auch  bfouderi  angeführt;  f^ertettmig  dtt 

Horai  und  Ciceros  briefe. 
WIGAND,  Paul,  das  femgericbt  Westblens.  Hamm  18». 
WILD,  Seb.,  zwOir  comodien.  Angab.  1508. 
Winkelfelder,  i.  Uleriait. 

VHNKELMANN,  Job.  Joacb.,  werite.  Dresden  1808  IL 
WINUSTEDE,  Job.,  swo  sermon  oder  predig  wider  den  la- 

(Sgen  gdKeatel.  Qnedelbnrg  1M7.  4;  iMxx  die  aactilegoe. 

US«.  4  und  U««.  8. 
VnBSUNG,  Christoph,  wrdeHltdUe  die  ipoaiiefte  Cdestina  aas 

einar  jfaJMatfdkea  «terfraywijr  AugA.  18M  aad  terkatert 

1684,  «oeA  «eldker  hier  ctiiart  wird.  CaL  hedeutet  CaÜitns, 

Calixtiu  nnd  Melibia. 
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WitnnbOrger:  griUenvertrdber,  i.. ).  vitzeobQrfiscbe  ani  ca- 
lecutische  twei  bflcber,  durcb  Coituntm  Acibtam  vor  Bbi- 
LUONT.  Frenkf.  1M&.  du  irittt  btuh!  bammda  od«r  frÄ- 
temtrtreiber,  A.  i.  witz«nb.  nUeUlge.  4m. 

WOLF,  Friedr.  Aug.,  Mefe  «n  Hejroe.  iW;  nusenm  der 
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A,  der  edelste,  urtprOnglidule  aUtr  laule,  aus  brutt  und 
kdtle  trsdiallend,  den  das  kind  suerst  und  am  leiehlesten 
kertor  bringe»  lernt,  den  mit  reckt  die  alphabtie  der  meülm 
ipr«fe«t  ah  tfc»  ipj'»  ffeUm.  *  Mtt  die  isille  svfietm  i  onil 
n,  M  velcfte  beide  et  jeiehwdeftl  werden  kann,  »eleken  baden 
vielfaeh  ei  lieh  annihert.  VorgesekieHte  und  geiehiehh  unse- 
rer spräche  vtrrkänden  solche  äbergdnge  allenthalben:  Itti.  pater 
lupiler  Diespiler,  goth.  fadar,  vater ;  tat.  lacco  conticeo,  goth. 
^aba,  ahd.  dagfiin;  lat.  sapio  desipio,  golh.  safja;  lal.  babeo 
Cflhibeo,  golh.  baba,  ahd.  faapäm;  lir.  sapinn,  goth.  sibuB; 
skr.  Davja,  JiU.  naujas,  j)oIA.  oiujis;  slr.  madlija,  jrolA.  midjis; 
fkr.  aignis,  laL  ignis,  liiL  ugnis,  golh.  aubas  ubng ;  lal.  sal, 
salsus  iosulsiis,  ffoUi.  sali,  oAd.  salz  sulza  r  lat.  caico  decdlco 
eoDcnlco;  labenia,  contuberDiuin ;  skr.  aiisa,  pofh.  amsa,  lal. 
nmenu,  humeras  f.  nmesut  nmsus.  uniem  ablaut  sehen  mir 
häufig  «u  i  tu  n,  diu  a  in  i  springen:  finde  {and  fanden. 
ahd.  Idufl  anti  in  inti  und  nnli ;  golh.  afluifia  tu  ißumin ;  goA. 
gahts,  inAtf.  ^ht,  nhd.  gicbt ;  nAd.  mabt  nabt,  ags.  mibt  nibt, 
ragt,  migtat  nigbt;  mAd.  ganc  und  ginc;  nhd.  ziestag,  listig; 
nhd.  Biberacb,  Bibcricb;  ahd.  apab  apub,  goth.  ihuks,  mhd. 
ehecb,  nhd.  ahicb;  nAd.  gatter  und  gitter;  iiAd.  nadce  und  ge- 
nick ;  in  allen  unsem  spradien  seigl  das  aui  fangen  ttttmmende 
(Inger,  goth.  ßggrs,  tütd.  flagar  getdtmädttfi  i ;  mAd.  man  wird 
tu  min  bei  Diemkr  Ut,  23.  US,  11.  133, 9 ;  mkd.  albetalle  wird 
flind.  »  albedalle  und  albedille.  Noch  mächtiger  als  sollte 
sehwd^ungen,  von  welchen  9p  keine  reehenschap  su  geben  ist, 
»allet  die  reget  des  umlauts,  d.  h.  der  träbung  des  reinen  a 
durch  das  folgende  oder  weggefallene  i  und  u  der  xweilen  oder 
dritten  silbe;  ursprünglich  scheinl  dies  i  und  u  di»  a  dir  vur- 
xel  in  ai  und  au  gewandelt,  wie  ein  bild  aus  der  ferne  sich 
xurückwirp,  in  die  würzet  gespielt  tu  haben,  so  dasi  schon  im 
voraus  a  die  folgenden  i  und  u  an  jicA  ßgle,  und  aus  gastiro 
handom  ein  gaistim  haundnm  htrwr  gieng,  deiten  doppellaute 
sieA  oilBKlfieA  in  e  und  o  zu  gestim  bondum  verengten;  alle 
e  und  a  aller  spraeken  sind  aus  diphthongischem  ai  und  an 
enJ Sprüngen  ;  slfein  das  geiel:  des  umlauts  kann  hier  nur  angedeu- 
tet, nustt  ßrjede  spräche  eigens  begründet  werden.  Die  gothische 
tOsit  ihn  gar  nicht  ausbrechen,  die  oArf.  nur  den  dureA  i,  ntcAt 
durch  D  lu  (gesüm  a6er  hantuml,  die  aUn.  beide  (geslum  f.  ge- 
stim  und  hCndum  f.  baundum,  bondum.)  «on  bcieiehnung  des 
hoehdeulsehen  umlauts,  weliAen  i  erzeugt,  hernach  unter  A. 

El  ist  ein  vonug  koMeuttdter  spräche  das  a,  Aunet  wie 
langet,  rein  dartugdieiL  die  taugen  t  und  A  m&tten,  analog 
jenem  e  und  o,  ow  ai  und  an,  6eide  aus  aa  geleitel  werden, 
jenacAdem  die  Verlängerung  steA  dem  i  oder  u  lune^.  golh. 
j£r  mina  st^s  lind  oAd.  jir  mino  suAs  und  sunädut  viel- 
tädü  geworden  aus  jiar  miana  svias.  nicM  ändert  verAai- 
len  sich  manche  fries.  t  und  die  mnl.  ae  {vnl.  aa)  zu  ahd.  t. 
niederdeutsche  volksdialecte  sprechen  hingegen  unser  langes  a 
wie  0  aus,  jabr  falar  wahr  teie  jor  klor  wor,  und  dieien  laut 
aeigen  die  nur  leise  oder  gar  nicAt  von  0  abweichenden  schw. 
S,  ddn.  aa  in  Sr  aar.  Kuriei  a  pflegen  die  Friesen  bald  in  e 
tu  wmdeAi.'  «net  schmal,  stef  sUb,  ^8  gras,  bald  m  o: 
nrnna  name,  fona  fabne,  bond  band;  eftenw  die  Angeliaduen 
bald  in  S :  dSg  smül  staf  grüs,  tnil  «cAünem  vecAtei  tn  daga 
niialum  stafum  grasa;  bald  in  o:  bona  bahn,  noma  name. 
die  Engländer,  auch  wo  sie  a  JcAreiben,  sprecAen  häufig  9  auti 
daj  man  name  staff  lamb  band,  andere  würler  mit  o  schrei- 
bend und  ipreehend:  long  among  cold  old  fold  hold,  das  dä- 
m'Mhe  baand  hängt  saiammen  mU  dem  laut  dt»  attn.  bOndM 


bond  haund,  die  Schweden  sprechen  rem  band.  lehw.  hAUa 
lautet  ddn.  bolde,  tcAw.  kall  ddn.  kold  u.  s.  w. 

Jn  allen  fällen  diese*  idtmankeni  der  uns  verwandten  ipra~ 
Aen  tmiuAen  n  e  n  gilt  hoehä.  reinei  a,  auiximdimn  tM 
folgende  «firfer,  veleAe  o  /Sr  a  eefzan.  fär  kurtei  a:  von,  lU. 
van,  frits.  ton  und  fan,  oAd.  fona,  mAd.  von,  seilen  ran;  ge- 
woliabeit,  mAd.  gewonebeil,  aliä.  giwonabeit,  giwon  luetut, 
altn.  vanr;  bohicn  holen,  oAd.  balftn  und  bolöD,  mhd.  holn; 
scbor,  wob,  wog,  Docht,  focht,  niAd.  schar,  wap,  wac,  BabI,  fabt; 
troll,  fflAd.  traz,  affn.  träss,  schw.  trols,  ddn.  trods.  für 
A  Ainge9en.-  wo,  mAd.  wA  (ne6en  da,  mhd,  dd);  ohm,  fflAd. 
Arne;  brombcere,  mAd.  brAme,  oAd.  prAma;  ohne,  niAd.  Ane; 
mobn,  fflAd.  möge,  mAhe,  ahd.  mAgo ;  argwoba  (neben  wabo) 
mAd.  orcwAn  wAn;  odem  (neben  albern),  mAd.  Alem,  oAd. 
Atum;  Schlot,  mAd.  slAt;  zote,  oAd.  zAta;  zofe  vom  mAd.  zAfen 
pufien;  woge  mAd.  wAc;  docht  am  lieht,  mhd.  dAht.  nidUoAer 
peAürl  dazu  mochte  (neben  macht),  daf  leAon  im  mAd.  mobte, 
oAd.  mohla  (neben  mahta)  und  im  u  von  mugun  A^rfindel  iit. 
Hie  weichen  hoclideiäsclies  a  und  A  der  wurzeln  in  e  aus,  wie 
das  niederdeutsche  nese  ßr  nase,  scha.  nUsa,  ddn.  nSse,  altn. 
ober  nds  =  aasu,  agt.  aosu,  fries.  engl,  nose,  und  käußg  nd. 
geren  breken  Spraken,  mnd.  gAren  briken  sprAken,  mhd.  gä- 
ben brAchco  sprächen,  goüi.  gAbun  brAkun. 

Alle  unsere  a  haften  fait  nur  in  den  «ursebi,  die  der  /le- 
xion  und  ableilung  waren  sdum  mkd.  su  unbetontem  e  Aerafr- 
ijesunAen;  oberdeutscAe  vofAsmunrfarfen  hegen  noch  eintäne  aus  - 
latUende  a  in  der  flexton.  doch  dauern  in  der  tchripsprache 
die  volleren  ableitungen  eidam  und  monal,  oAd.  eidum  mAnAt, 
«eichen  man  einige  susammenselsungen  wie  brSutigam  heimat 
und  nachbar  gleich  behandelt,  in  solchen  fallen  geht  demnach 
a  nicht  auf  ein  altes,  vielmehr  auf  u,  uo,  6  lurück. 

Kkrse  erhielt  sieh  in  den  einsilbigen  partikeln  an  und  ab, 
m  utt/iersütt/ieAen  man,  im  fiagwart  was,  tn  hat  {habel\,  pir  wel- 
che der  häufige  gebrauch  sie  nickt  vergehn  liesi;  weit  aper  wo 
sie  durch  doppelle  consonani  gesckütsi  war.  beitpiele:  all  ball 
Tall  hWpn,  narr  barren  starren,  amme  Komme  banunerlamm 
schwamm,  kann  mann  rann  spanne  wanne,  läppe  schnappe, 
äffe  schaffe,  apfel  iiapf  zapf,  acker  backe  wacker,  mache  sa- 
clie  wache,  matte  ratte  satt  schnattere,  blasz  dasz  fasz  basz 
lasE  (piger)  nasz,  hassen  nasser  wasser,  halm  halb  kalb  salbe 
half  balg  talg  folke  walke  bald  wald  alt  kalt  gestalt  salz  walze 
hals,  arm  barm  erbarmen  ham  vamea  dartw  Btarti  warb  darf 
warf  arg  barg  sarg  mark  stark  ward  garte  hart  warte  schwarz 
warze,  kämpf  stampfen  amt  samt,  haaf  sanft  ranfl,  lang  fange 
bange  sang  verlangt  krank  schrank  wanke  band  brand  sand 
wand  bekannt  kränz  wanze  gans,  kraft  saft  scbaft,  magd,  übt 
nacht  wacht  schacht  acbse  daclü  lacbs  wachs  wachsen,  ast 
gast  last  mast  rast. 

Sonst  aber  muss  sieh  das  kurte  a  deAnen  und  dem  orga- 
nisch langen  in  auxsprache  wie  Schreibung  gleich  setsen  lasten, 
welches  fibeJ  und  ladelkap  auf  dreifache  weite  genhidU. 

1)  die  dehnung  bleibt  u^exeieknet, 

a)  ptr  organiidie  Aftne:  schal  (insipidus)  schmal  thal,  ge*  » 
bar  dar  gar  schar  (eoAwi)  sparen  war  Ifui),  gram  kam  name 
schäm,  schwan,  aber  gab  gabel  grab  habe  erhaben  hoberha- 
bicbt  knobe  labe  rabe  stab  Schnabel,  traf  hafen,  mag  bagel 
hager  behagen  lag  nagen  nagel  sage  schlag  trage  zage  wagen 
(currus)^  adel  bad  fuden  badcr  laden  made  pfad  rad  schade 
gestade  tadel  wade,  bat  trat  vater  waten,  a^z  frasz  muz  sasx 
base  das  foser  gras  genas  aase  rase  (eetpet). 
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b)  für  orgamiidu  Idugc*  qaal  pral  schale,  waren  (fnimui) 
wäret  ifkUtU),  kamen  kram  same,  ipao  ifüim,  abend  gaben 
Schwab,  schaf  schlaf  grof  tafet  trafen,  lagen  pDagen  Schwager 
wagen  {audm),  nach  brache  bracheD  spräche  sprachen,  nahen 
sahen,  gnade  aadel,  baten  braten  Ihat  thalen  traten  unRat 
ntb,  asien  franai  maszen  saszen,  blasen  genasen  rasen  (in- 
*mhv). 

3)  die  dehnung  vird  durch  }emination  autgedrückl,  nur  in 
wellig  leürtem  vor  li<^ideti  md  tingualtn 

o)  ßr  organitche  kürte:  saal  aar  baar  waare. 

h)  ßr  organische  länge:  sal  haar  staar  saal  aas  und  die 
fremden  paar  xaar  staaU 

3)  dwdi  ängetchobnu  h,  nur  eor  üfwifai, 

a)  /Br  organitdie  kürte:  fahl  kahl  mahle  (molo)  stahl  ifu- 
Talus  etf)  wähl  zahl,  fahre  nahrung  wahren  bewahren,  bJira 
nahm  zahm,  ahn  (anu)  fbhne  bahn  (neben  hcnne)  mahnen 
zahn. 

b)  ßr  organische  länge :  mahl  mahle  (pinga)  stahl  (ehalypt) 
stahlen  ißriui  sunt)  strähl,  bohre  gefahr  johr  wabr,  nahmen 
ieepervnt)  rahm. 

EinleudUend  ist  das  such  Überwiegende  unbeteichnellassen  der 
d^itmg  aUein  richtig  und  die  »weite  wie  dritte  «eise  hätten 
Itugit  verworfen  werden  sollen,  da  kam  und  labm,  war  haar 
mnd  jähr  wu  *M%  gleidte»  taut  haben,  um  untersehteile  der 
Meültmg  «w  war  ifki)  wabr  (venu),  waren  {ßerunt)  waarcn 
(Mercet)  wahren  (lervarel  darf  man  ut^eiorgt  sein. 

EiNsehie  a  bleiben  «wk  wer  tmei  eonsonanttn  gedehnt  und 
mtgikarit:  art  bort  schwarte  spart  wart  (/iiiilü)  zart  und  mit 
emgeiduUetem  h :  fahrt  bejahrt  wahrt 

Auslautendes  dauert  in  der  conjmetion  dasz,  wird  aber 
m  pronmen  das  und  was,  wie  sonst  in  es,  im  neutr.  aller 
adj.  blindes  gutes  und  m  der  partikel  aus  tu  s,  ni&d.  behalten 
atU  diett  %  (das  H  hUndq  Ast;  (it  was  pflegt  a  gdtf»M,  in 
das  jwrfeknler  w  Iwaen,  in  dasz  ist  «  M/iehieifca  iiirs.  denn 
rfer  aulMtf  bz  lieftf  wr  ndk  Anfiel  a:  hosz  lasz  {piger)  nasz 
und  geht  iiJaiUeiul  Üer  in  ss:  erblassen  gasse  hassen  lassea 
nasses  wasser,  leWtt  in  lasz  (liiw)  und  lassen  {sinere)  fügt 
diesem  gebot  licA  die  orsonticfte  Idnge  {jnhd.  Ujen).  um- 
gekehrt hält  im  atz  aszen,  frasz  firüzen,  vergasz  vergoszea, 
masz  maszen,  säst  saszen  neben  der  dÄuung  auA  der  itUattt 
BZ  Stand. 

A,  autgang  aller  flust-  und  orbnamen  wie  Bibra  Bcbru  Ful- 
da Steina  f.  Biberach  Slcinach  Bibcraha  Fuldoha  Stcinaba. 
«.  u,  adi  und  aha. 

Ji,  fRetdeRttetls  umlaui  des  kurzen  oder  langen  a,  detten  W' 
tpnng  aus  ai  vorhin  entfaltet  wurde,  ßr  den  auch  teugt,  dasz 
ktn  und  wieder  ahd.  aigi  statt  egi,  airin  stall  erin,  eisto  statt 
esto,  mäniki  statt  meniki,  sceifte  statt  scefie,  selbst  noch  mhd. 
eiste  eingel  ttaU  este  engel,  ja  nhd.  einlicb  /Ür  enlich,  ähn- 
lich gachrieben  vorkommen,  dem  ai  liegt  ae,  dem  ei  liegt  6 
oder  e  floAe.  die  ahd.  spräche  kannte  nur  umlaut  des  a  in 
e,  nicht  des  &  in  e,  die  niAd.  Aal  beide  umlaute  und  drückt 
den  des  Imrsen  «oeaii  «neiff  Aireft  e,  leUoi  dttreft  ae,  den  des 
langen  immer  durdi  ae  «u;  in  der  mhd.  grammatik  unler- 
tdteidii  man  sie  so,  dast  den  «mtaut  des  kursen  voeals  S,  den 
des  langm  m  bexeidtnet.  nAd.  ist  i  viel  häufiger  und  ein  tm- 
lerx^ied  twtsehen  beiden  im  sdireiben  entbehrlich,  so  sehr  es 
in  der  grammatik  noth  thut  ihn  geschichtlich  lu  erkennen. 

tiemlich  tüid.  9,  wo  es  mhd,  a  entspricht  und  aus  A  Amor 
gieng,  bleUtt  immer  lang  und  gedehnt,  kann  auch  nie  durch  e 
ausgedrüeU  werden:  schale  schSlchcn,  stahlen  stähle,  Westfal 
WestMing,  pfabl  pfSliIcn,  jähr  jährig,  gefahr  gcMrltch,  wabr 
bewahren,  waren  wflre,  kamen  küme,  kram  krümer,  sainc 
s&merei,  wahn  wShnen,  gaben  gttbef  Schwab  Schwäbin, 
graf  grafln  griflich,  scbaf  schSfer,  strafe  sträflich,  lagen 
läge,  pRagen  pQage,  schwagcr  scbwügcrin,  brachen  bräche, 
sprachen  spräche,  sahen  sSbc,  nahe  naher,  ader  gcüder,  gnade 
gnadig,  baten  bäte,  rat  rOle,  thaten  thate  thaier,  trat  traten, 
braten  br9ter,  spat  spater,  sasz  sSszcn,  oszen  ftsze,  nuuzen 
masze,  blasen  blaser,  lasen  iSse,  dachte  dachte. 

Ist  aber  I  tuniaul  des  kurten  a,  den  audt  c  beieichnel,  so 
fragt  es  sieh  nach  der  anwendung  beider,  und  die  regel  lautet: 
wo  der  umlaut  ßUbar,  der  reine  voeal  dankten  im  gang  bleUit, 
ist  i,  wo  der  umlaut  ungefülüt,  die  ^tammung  verdankeU 
war,  e  m  «eftreibeii. 

Beispiele  des  a :  saal  sSle,  schmal  schmalem,  thal  tbüler, 
wähl  wShlen,  zahl  zahlen,  ball  halte,  bll  f&lle,  galle  vergül- 
len,  nahrung  nähren  nshtimfl',  fahre  fllhre,  fahrt  ßUirte,  narr 


närrisch,  gram  gramen  grflmlicfa,  dämm  dämme,  lamm  lammer, 
hammcr  bammorn,  kammer  kammerchen,  lahm  lahmen,  zahm 
züluncQ,  an  ahnlich,  mann  maoner  männlich,  bbne  lahnrich, 
zahn  Zähne,  habe  habig,  grabe  graber,  schnabel  schnäbeln, 
tappe  (öppisch,  läppe  l3pplein,  apfel  Spfel,  napfnSpfe,  klage 
klüger,  magd  magdc,  schlag  schlage,  nagel  nageln,  tag  täglich, 
sagen  unsäglich,  ertragen  erträglich,  acker  ädicr,  nacke  hart- 
nackig, bach  büche,  lachen  lachein,  gemach  gemachlich,  sache 
sachlich,  schwach  schwachen  Ecbwachlicb,  fach  lieber  ßicbcm, 
schade  schädlich,  rad  radcr,  bad  biider,  valer  vater,  blatlblLit- 
ter,  glatt  glatter  glütten,  satt  saitigen,  satz  sütze,  schätz  schätze, 
hasz  husztich  gehässig,  lasz  liissig,  glas  glaser,  gras  grüser, 
nase  näseln,  hase  hasin,  kalb  kalber,  balg  bälge,  baÜe  ge- 
bülk,  alt  aller,  falte  fiüleln,  kalt  kalter,  walze  wfUzen,  hals 
halse,  falsch  CÜschen,  arm  Ürmer,  dann  dänne,  erbarmen,  er- 
bärmlich, barm  härmen,  schwärm  schwannen,  warm  warmeii, 
scharf  sdiSrfen,  arg  Si^,  hart  bane,  zart  verzärteln,  schwarz 
schwarzen,  sumpf  siampfea,  amt  amier,  sanft  sünftcr  sSnUi- 
gcn,  ranit  ranfllein,  gang  gange  günglein,  hang  hange,  sang 
Sänger,  schwanger  schnüngern,  wange  wangletn,  bank  banke, 
Franke  Frankin  frankisch,  ander  andern,  bi-and  bründe,  band 
bände  handchen,  laad  landcr,  pfand  pfander,  schände  schänd- 
lich, gewand  gewander,  rand  ründer,  tand  tändeln,  ganz  er- 
gajuen  gänzlidb,  taoz  tanze,  gons  günse,  kraft  krfiHe,  nacht 
nachte  nächtlich,  wacht  wadiler,  dache  dachse,  Sachse  Säch- 
sin, lachs  lachse,  asche  äscherer,  gast  gästc,  macht  mächten, 
last  lästig,  lasier  lästern. 

fleiipiele  des  e  find  beim  e  tuicAiiudien,  bei  ente,  nbe 
denkt  niemand  meAr  an  das  alle  a  in  arbi  anul,  aniL  ntwei- 
len  begegnen  ton  demselben  wort  abgeleitete,  die  ä  oder  e  an 
sieh  tragen:  mann  mSuncr  aAer  mensch;  arm  ^acAtum,  änn- 
chen,  ärmlein  bradiiolum,  aber  ennel  monica;  alt  älter  o^er 
ettem;  band  bände,  aber  behende;  vater  ilter,  ober  Tetter; 
«eil  nun  in  mensch  ermel  eitern  behende  veiter  die  oMim/l 
nt'cJU  recJU  wahrnahm  und  der  allen  stAräbiteite  mit  e  treu 
blieb,  denn  mhd.  waltet  tu  lUle»  tofcAen  Wärtern  t  staU  des 
nhd.  ä.  aus  satz  folgt  sälze,  dock  nidU  setzen,  da  in  sasz 
«Ott  sitzen  der  consonanl  abwtcft.  nemlich  war  seiner  abiet- 
lung  von  name  tierge«en,  «(iieAon  viele  namlicb  tcAreilren.  in 
tdtwankenden  fällen,  i.  b.  in  alsler,  elsler  wird  das  worl  durch 
Verweisung  gesichert,  ährc  arista  schrieb  man  schlecht  zur  un- 
tersdieidmg  von  ehre  Aonor. 

In  einseinen  wörlem  wie  hAlIc,  geschOpf  lind  andern  bei  & 
rmeicAnefen  ist  dieser  umlaut  an  die  tielle  von  ä  oder  e  getreten, 
tmd  im  ts.  11.  jh.  war  der  misbraucA  noch  weiter  eingerissen. 

Geschrieben  wird  auch  als  wnfaKt  von  Wörtern,  die  aa  er* 
Italien,  nur  einfachet  ä:  aal  äle,  saal  säle,  haar  härchen,  paar 
parchen  ;  ftieniand  trird  aale  saale  haärchen  wollen,  die  lu- 
kaufl  tiiusi  al  sal  liar  herstellen. 

^lUier  dem  bisher  besprothnen  ä,  dem  tunlout  des  a,  er- 
teilt a  vericAiedentJic/i  das  mhd.  aus  i  enUpm^ende  i  in  bar 
gebären  gahren  erwägen  währen  schämen  däiomeni  rächen  und 
«ärls. 

Schwierig,  verworren  und  oft  verderbt  ist  die  heulige  aus- 
spräche aller  dieser  ä  gegenüber  dem  e,  und  eben  dost  nhd.  X 
Ott  die  stelle  die<er  mhd.  e  getreten  ist,  hat  auf  den  rechten 
laut  nachlkeilig  gewiHO.  eigentUA  tollten  alle  umgelaulelen 
kurten  a,  tetrn  sie  durck  ä  oder  e  au^edHUJit,  gans  gleich 
aussuspredien  sein,  bände  wie  ende,  älter  wie  cltem,  kräfte 
wie  befle,  schlage  nagcl  wie  regen  (movere),  fälle  wie  eile, 
überall  mit  dünnem  e;  oiJetn  durchs  auge  verwöhnt  erlheiU 
man  dem  geichriebnea  ä  meAr  den  laut  des  dicken  aus  i  ent- 
sprungnen  i;  ßr  i,  wo  a  langes  &  umlautet,  ist  er  erträgli- 
Äer.  ein  jütiget  ohr  vermag  noch  wehren  defendere  von  wäh- 
ren durare,  beer  von  bSr  im  «oeoi  ik  «nfeneAeiden,  isimt  Hil- 
len casibut  von  feilen  pdltbut  und  unsere  ausspräche  von  wäh- 
len heblen  fehlen,  von  läsen  lesen  besen  slraHBheU.  tneAr  da* 
ton  unter  c. 

Ä,  weheruf,  von  weinenden  hindern  gebraucht:  man  hOrt  in 
der  kammer  ein  kind  schreien  a!  ül  Gütub13,14S;  cerscbie- 
dcn  davon  ein  ruf  des  absclieus  an  kinder:  das  ist  a!  und 
auch  sonst:  pfui  was  ist  dos  ein  ägescbmack!  Gotbe  13,  M. 
I.  aa,  äks. 

AA,  f  einsilbig  osatuspreAen,  name  vieler  ßütte  und  hädtt 
in  der  Schweiz,  in  Wettf^en  und  anäermärts,  tufßx  tieler ßtut- 
und  Ortsnamen  wie  Fulda  Jossa  Bibra,  /HAer  FÜldaha  Jasaba 
Bibaraha  (Gbait  1,  UO).  e<  ül  du  oAd.  iha,  mAd.  ahe,  goth. 
■hva,  laL  aqua,  wasser,  fluii. 
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AA)  «.  nttda,  extremmttm,  «eeisilbig  und  iwtimat  ht' 
toiU,  CM  «FsUet  twt,  dm  nw  teugniue  atydU,  amhhwtijcr 
all  die  gmme»  autdräde  koth  orfnr  dreck,  jetu  aber  nur 
wen»  mü  kindem  oder  terirnulieh  gespro^en  wird  im  g^aueh : 
dts  i>l  aa!  aa  naclien,  stine  nolbdurfl  tmidüen,  srhweiie- 
ritth  Tecks  nit  a,  sisi  aa !  sisi  aggc !  aa,  aggc  machea  (Stalb. 
1,  63),  niederdeittseh  einsilbig  a:  a  don  (brmi.  wb.  1,1).  firmier 
mol  mit  allmäliek  gesehieutidenem  kehltaut  baba  oder  cbacba, 
sditceis.  agge,  Oggi  und  gagg't,  gSggi,  gagguli,  bair.  gackcleio 
«.  ^Scni.  1, 34).  wi«  gr.  xdxxTj  f.,  it.  $p.  caca  f.,  frans,  caca 
m.^  dem  tat.  cacare  xtini  gnutd  Hegend,  ßnn.  kakka,  ir.  cac, 
w^$eh  cacb,  doc\  armorisek  acb,  each:  och  eo  onn  drdZ^ 
e'«t(  du  caca;  vielleicht  ahd.  chachala  teilale  (Gam  4,  SU) 
tu  vergleichett  {s.  kachel).  Die  Böhmen  tagen  flowecäni,  iiKtiick- 
liehei,  humanum,  qaod  ab  hominis  natura  non  ab&orrct.  i. 
leutekoüi,  mensclieDkuih. 

AAL  (al],  in.  anguilla,  ahd,  mhd.  &\,  nnt.  aat,  s],tngt. 
eel,  altn.  äll,  tehw.  äl,  ddn.  aal,  scheint  entsprungen  aus  ahal 
{wie  noch  Ldtheh  abl  schreibt),  der  Verkleinerung  oder'  ablei- 
trnig  eines  verlornen  aba  sehlange,  ikr.  abi,  ^r.  ö^ie  und  l|(ie, 
wegen  iknlidikeit  des  listhes  mit  der  tcklange  und  notier,  denn 
mÜA  tat.  anguilla  gebärt  in  anguis,  beide  vor  dem  g  <m  d 
entwidkelndt  mit  T  ßr  l  nui.  ugor,  höhm.  allho^  potn. 
gün,  litt.  uDgurrs,  est.  angrias.  Der  gewöhnliehe  pl.  lautet 
aale,  doch  seist  Götbb  S,  136  alc,  M&sek  2, 190.  3,  41  dreiszig 
bund  abtc,  eine  stiege  ahlc,  wie  schon  mhd.  mle  Iteink.  A4T, 
157,  beidemal  ausser  reim;  nnl.  alen.  B.  Waldis  gibt  dem 
sg.  acl  Ulli  HoBBEBG  2,  atl  braucht  oal  weiblich. 

AAl.BEERE,  f.  s.  alanibeere. 

AALEN,  ttdtum  purgare,  kunslworl  der  rvkrenmeister :  eine 
rtrsd^lammte  röftre  l&flen,  indem  man  einen  lebendigen  aal 
durA  sie  sehlüpfen  läijl. 

AALVANG,  m.  eaptura  angmltorum,  anttalt  zum  fangen  dtr  aale. 

AALGLATT,  glaU  wie  aal:  aalglatirr  heuchlcr. 

AALHAUT,  f.  cutis  angaillae,  eigentlich  und  uneigentlich  von 
einer  glatten,  schlüpfrigen. 

AALMUTTER,  /.  btennius  vimpanu.  ein  secfiseh,  den  die 
fisehersage  wol  sur  mtüter  des  aals  machte. 

AALRAUPE,  f.  gadut  Iota,  sonst  auch  aalruppe,  aalquappe, 
rufolkc,  nnl.  pailaal,  asipait,  m  dem  aal  dhnlidter  jiteh,  der 
wakrsebeinli^  ßr  eint  jüngere  gestalt  und  raupe  des  aals  galt. 

AALTHIERCHEN,  n.  vidrta,  otigtiiUe  <fit  maigre,  aalfdr- 
miger  wurm  in  getlaitdnem  eutg,  kleister  eneugt 

AAR  [ar],  m.  üquila,  des  ediert  echter  name,  goth.  ara, 
gen,  alias,  ahd.  aro  arin,  mhd.  ar  am ;  ercl  aut  dem  susam~ 
mengetOtten  adalaro  giatg  unser  tdieinbar  abgelätaet  adler 
hervor,  und  aar  gilt  «oeA  ia  hiAerer  di^ertpnehe: 

Heach  auf  da  kdniglicher  aar, 
dich  Bchwingend  io  die  lüfloli 
juDCer  aar,  doio  bÖDiglicher  Dug 
wird  den  druck  der  walken  Qberwinden. 

BOaa»  an  A.  W.  Seklegel. 

dodt  LumEK  sagt  nur  adeler,  GOthe  nur  adlcr,  Schuxbi  tönnle 
aar  jefrraiuAen.  gen.  und  pl.  Mwninm  bester  aaren  als  aares 
und  aare.  in  aro,  wie  pero  urtut  scheidet  sich  die  goth,  und 
hockd.  mmdart  von  der  ags.  und  altn.,  welche  eam  und  Orn 
(doch  neben  ari)  wie  bcoro  und  biam  sagen,  das  d  auptehmcnd 
tn  den  nom.  und  den  gen.  stark  bildend  earnes  beorncs,  aniar 
biaroar.  aucA  tn^,  inj  mnd.  neigende  dichter  sMten  den  nom. 
aro  Roth.  4S74.  JUkis  i,  17.  45.  80.  e,  130;  mnL  den  nom. 
aren  (mil  eingetehätetem  t  wie  in  Mrem  fSr  ana)  gen.  arens 
Esop  s.  SO.  S4.  SS,  mraw  nnl  orend,  901.  arends  (wie  aus 
icman  icntand)  und  nd.  omd  geworden  ist.  Zu  ara,  aro 
trimmt  das  armor.  er,  welsche  crjr  (tm  ir.  iolar,  ^I.  iolair 
scheint  iol  eher  vorgetetit  wie  adul  in  adalaro,  als  Inr),  und 
mit  abteilendem  Ijtas  litt.  ariWs  or^Iis,  sl,  orel  orl;  lu  eam 
üra  arn  das  gr.  öpvtc,  mit  dem  allgemeinem  sinn  von  raub- 
vogel,  vogel,  der  ailiseh  auf  hahn  und  kenne  eingesctirdnkl 
wird,  fiamen  vtlder  htrtenvögel  wandeilen  sich  in  die  der  haus- 
thiere.  den  tum  könig  aller  vügel  erhabnen  gewiütigeti  raub- 
adler  betwdtnete  twar  die  obleitmg  von  ara  «lu  «tr.  bara  ra- 
pient.  dagegen  fihrt  atatos,  artöe  so  wie  osetvot  einfach 
tuf  am,  tib*.  njas  und  vi  (Bopp  309'.  811^  für  avajas  avi? 
luuf  d*£  wwrxtl  taifis  skr.  H  «eftat,  10  dost  avis  «nd  ara  den 
in  der  lufl  gehenden  bedeuteten;  aquÜa  mit  andrer  ablcUung 
douette.  merihpärdt^  aber  gemahnt  aquUa  an  aquilo  und  die 
mgütisdu  beMtekimg  des  windet  auf  adlers/lAget  {deuttdu  mylA* 
I.  600.  601). 


AAS  [as],  11.  uea,  tadamr,  enteres  leheinl  die  eigfi^iek« 
bedeutung  utld  die  wunel  ilan,  egißa,  wie  Mn  eica  /Br  eAca 
edere,  mortictsa  coro,  fSgeln  tmd  raubthieren  sw  iptiit  tio' 
gead,  mhd.  in  {fiaf.  1,  64),  nnl.  aaq,  agi.  es,  sdm.  aa,  dSB. 
aaa  und  aadsel.  goth.  ahd.  altn,  ni^t  auftuwäten.  gilt  nodt 
heute  vom  weggeworfiien  todten  fleiieh,  das  die  thiere  lockt', 
ganx  wie  luder,  «dArmd  koder  nur  etea,  nitht  eadaver  aut~ 
drückt,  er  liegt  im  wasser  den  fischen  inm  aase;  wo  das 
aas  liegt,  da  umleo  sieb  die  adler;  die  gder  witterten  daa 
aai;  mit  frischem  aas  eriUcbeo;  willu  capauoeo  feitet  me* 
eben,  ao  bereit  ein  aas  von  Uöra  und  gibi  Umm  n  «aaeii. 
Tabbüuuoht.  krOaterb.  640 1  der  geqtank  der  mortata  and 
sser.  Kaut  10, 160;  soll  ieb  nodi  staub  «nf  du  ais  des  |^ 
bllnen  lerrttben  werfenT 

ein  dorrendes  geripp,  ein  balbrarbnmtac  aas. 

A.  GiiriiDs  t,SU| 

■0  soll  dich  aach  mein  aas  noch  psoha*. 

GSmiia  SOa, 

d.  i.  meine  leidte  dich  nodi  rffMAneii. 

FeradUend  und  alt  heftige  schelle:  dn  aas!  ihr  tser!  da 
faules  oss !  H.  SAcns  1.  h,  Sil* ;  verstärkt  schiadaas,  schindSser, 
rabenaas,  das  auf  dem  tehindmger  Hegt,  auf  das  tidi  die  ra- 
ten niederlasten.  Hämftg  aber  aud*  aut  der  tckelle  übergehend 
ia  lie^umg,  wie  dat  ftanAfmiiedit  os,  Um.  esl  der  um- 
nigftAHgtiv^  bedeutung  fähig  to/d  trsulieh  und  hbnd,  bald 
tMmp^d  tmd  veraltend  sugerufen  wird. 

der  tact,  du  aai,  lu  deiner  melodel, 

sagt  Mephistophetes  sur  hexe,  ein  bilbsches  rabenSscbeo.  Weisk 
com.  probe  60;  ach  du  rabenaas!  GtlNr&Ba  1001 ;  kommliebs 
eü!  in  lekhem  ihm  kann  aaa  Uoss  oh  eint,  ohne  gedanktn 
an  das  todle,  ah  reis  «nd  toekung  geftat  werden,  wie  «1  swA 
fteissf  freszHeb,  einen  vor  liebe  auffressen  mögen.  Gerade  10 
doppeltinnig  ttnd  luder  und  scbelm  (ahd.  scelmo  eadaver,  pe- 
itis):  du  Inder!  bei  luder!  du  freundlicher  schein!  sthelmen- 
auge!  litL  maita  «oi,  eik  maila  dk!  gA  Aubr  gAI  Nissil- 

MA^II  S.  380. 

AASEN,  paseere,  vetci,  nnL  azen,  rom  fitsten  md  weiden 
einiger  thiere.  die  jdger  tagen  mdu  der  hirteh  fHtat,  sondern 
er  aaset,  andere  tehreiben  er  Bset  oder  SueL  die  kttb«  aasen 
im  fetten  gras,  nach  einigen  mit  dem  nehensin»  des  tendaten- 
dens.   beidM  von  aaa  ipeiie,  weide. 
AASFLIEGE,  f.  mtuea  eadaterina,  tAmäa^Üi^ 
AASFBESSIG,  cadavere  vescent,  wn  Oiimm,  ^tOM  freuen, 
AASGEIER,  m.  «i/liir  iMraMpfems^  f<ter  dtr  auf  rmib  nU' 
geht. ' 

AASGEItUCH,  1».  odor  cadavcrii,  getta)dt,  dunst  ia  aaset. 

AASGESTANK,  m.  dasselbe. 
AASHAFT,  cadaverotus. 

AASIG,  dasselbe,  dock  wie  aas  auch  in  gentttderUm  limu 
jefrroudU. 

AASKiiFER,  m.  silpha,  oiXfij,  benenmag  tünimder  k^tr. 

AASSEITE ,  f.  inferior  pars  eorii,  den  gerbem,  die  inmen- 
dtge  seile  des  feilt. 

AASVOGEL,  ffi.  avis  eadatere  vestent,  der  ricA  tont  scie 
ndArt. 

AASZ  [asz],  n.  Mca,  eibut.  suweilen  ßr  aas,  wenn  es  ipehe, 
futter,  nicht  Uiche  bedeutet!  ein  sebOnes  aasz.  Lovbrst.  Arm. 
3,  339,  eine  schöne,  essbare  speise,  ahd.  äbut  eomeitia, 
siunoi  M  der  suiammentetmng  hnntAg  Mna;  altn.  il  etui, 
agi.  ml  edtdium,  cibus,  ddn.  aadsel.  so  getekritbm  litfi  u 
der  Wurzel  Jizan,  Sta  näher  ah  in  der  form  aas,  ftr  wMu 
der  einßuss  andern  jetit  verdunkelter  bildungttritite  den  w*n~ 
det  des  sz  in  a  nach  sich  gesogen  hat.  der  sthre^ung  aasi 
gebricht  auch  die  bedeutung  des  cadavert. 

AB,  uralte  pertikel,  die  früher  rege,  weüwaltende  praepott- 
tion  war,  heute  fast  nur  ah  adverb  in  vielen  susammensetsun- 
gen  Übrig  ist.  wo  sie  iicA  einem  nomen  verbindet,  hafld  sie 
fett,  vor  dem  verbum  tiAt  sie  freier  und  kann  den  umständen 
nach  getrennt  werden,  golh.  al,  oAd.  apa  aba,  mhd.  abe,  alts. 
mnl.  nnl.  oUn.  kAw.  ddn.  9I,  agi,  engL  of.  iot  a  ab,  fr. 
aao,  skr.  apa  und  an,  Ult,  ap  apt.  in  der  wund  ibul  af 
ihm  (s.  unter  abend)  wftFde  sich  die  bedeutung  nieder  Mtkt 
,  ermitteln,  verwandt  liegen  aber  md  ebecb,  Ibicüt.  das  ab  iit 
lowol  ein  deorswn  ah  leorsum  (s.  abwSrts). 

Schon  mhd.  begann  die  praepoiitionderaft  zu  erlöschen  und 
der  jüngeren  parükd  von  zu  weidten,  htispide  der  haftenden 
kai  Bn.  1,  S.  «MeFer  heuern  uiki^tfraai*  dauert  die  prsa- 
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pMttiom  ntw  mgepAU  fort  in  abhandea  und  abseiteo,  wo 
banden  wui  seiten  viriWefte,  vom  vorslehendeu  ab  regiert« 
iaüvt  nndi  «ut  abseilea  bildete  tieh  dorn  «n  «fr.  abseits, 
io  dat»  auch  abwegs  auf  ein  älleru  ab  wege,  mm  dem  wege 
fort,  abstalt  auf  ein  ab  der  stete,  abbag  auf  ein  ab  dem  böge 
suTüekschliesten  idtti;  mehr  daridier  unter  dieten  Wörtern, 
früher  tagte  man  schöner  ab  äugen,  ab  herzen,  als  heute  aus 
den  äugen,  aus  dem  ber/en.  der  ntf:  pferd  ab!  gewebr  ab! 
bul  ab!  meint  ab  dem  jiferde,  ab  der  Ncbulter,  ab  dem  köpf, 
10  doli  neben  dem  ab  bald  die  tache  ausgedräekl  wurde  die 
atfemt,  bM  vm  tteldur  entfernt  werden  tolUe. 

ßock  bAarrtm  nocA  tekrifttldkr  de$  13.  16.  IT.  jk.  in  be- 
ttimmlen  fsllm  bä  der  alten  praepuUion,  welche  hier  genauer 
gt$anm^t  werden  müssen,  xtanal  ge$^iA  a  ßr  die  vcrba  des 
faflent  gehens  springeni  ersckreekms  entsMieni  grausent  ver- 
teunderns  vcrdriesscm  und  klagent.  flebl  er  ab  dem  ros. 
Tu.  l*ur£Nlö3;  Mafgaretba  fiel  sich  unlang  damacb  ab  einem 
laufenden  pfcrd  lu  tod.  FnA:4i>s  ckronik  üb';  um  dieselbe 
zeit  flel  mein  bruder  Samson  ab  einem  kirscbbaum  za  tod. 
TucGEXR.  61;  Drueus  i»t  am  Bbein  ab  einem  rosz  gefallen. 
Rkiszneb  Jena.  2,  Sl' ;  Iiinftausend  haben  sieb  ab  dem  bobeit 
reisen  zu  tode  gefallea.  dat.  3,  12&';  ab  werke  g»,  von  der 
arbeU  9M».  weitlh.  1,  S4I;  sprang  icb  ab  dem  weg.  To. 
Puter  40;  die  herzogin  mit  sampt  den  andern  ab  dem  ho- 
ben thura  steigen  tbeten.  Galmt  S5;  den  rock  ab  dem  leib 
ziehen.  Tu.  Plateb  73 ;  nicht  erschrecken  ab  wirbeln.  Fi- 
sciiAKT  gl.  sekif  35 ;  er  zitterte  ab  disen  worlen ;  ein  scbeu- 
hen  hotten  sie  ab  Frankfurt.  Kirchhof  trrai/iintTi.  lOi' ;  so 
tapfer  und  menlicb,  dasz  man  sich  olt  ab  seiner  gegenwer- 
tJgkeit  entsetzt,  diu.  370* ;  sich  ab  jener  groszen  menge  ent- 
setile.  ZinzGi.  apopkih.  19,  i;  ab  solcher  strengheit  er- 
•cbrnken  sie.  Rmet  Liv.  198;  wer  bist  du  dasz  dir  förchst 
ab  eim  ICdlicben  menschen?  Homi«  5,  400;  bastu  ein  grauen 
ab  dem  Jungfrau  sdiendon?  K.  d.  f.  ftt;  die  flscher  haben 
ein  grusze  furcht  ab  solchen  fischen.  Foreh  fisehb.  61';  ab 
welcher  schrOcklichen  stimm  ihn  ein  grausen  ankommen.  Piii- 
utD.  t,  387;  ich  halte  aber  gleich  ein  abscheuen  ab  ihrer 
leicbifertigkeit.  Simplic.  5,  fl ;  dann  icb  halte  einen  eckel  ab 
^ler  weiber  beiwobnung.  das,  5,  10;  damit  sich  der  laby- 
rinlisch  mcdicus  nicht  rerwunder  ab  dem  artzt,  der  aus  ctm 
anderen  gnind  redet  PAtAcsLsus  l,  383;  der  kOnig  grosz 
nnnindem  ab  dem  ri(ter.Dam.  Galmt  74,  21S;  Tcrwunder- 
tea  eich  ab  meiner  lenge.  Fbl.  Platbb  162 ;  sich  ab  seiner 
schone  nicht  genug  verwundem  niochlen.  Galmt  214;  ver^ 
wunderte  sich  ab  seiner  manheiL  Aixoit  a.;  verwundernd 
sich  ab  solchem  wunder.  Wecrheriik  316:  rauenbil deren, 
die  ah  ihren  münnem  misfaliens  haben.  Fisciiart  eAiucAf  6 ; 
vertnlflzig  werden  ab  dem  man.  das.;  heltc  es  auch  ein  be- 
duren  ab  unser  einöde.  Feu.  Plater  143;  nit  ists  lieschc- 
ben,  dasz  gott  ab  seiner  misbietung  wulgefallcns  gelragen. 
KiRCflnoF  wendunm.  351*;  die  andcm  Tügel  warcp  ab  irer 
(der  eule)  siltigkeit  verdrUszig  geworden,  dat.  62;  und  was 
uoglack  ab  diser  seiner  torbeit  im  zustehet.  Frank  weltb. 
38' ;  didi  ab  solcher  volle  der  erlbeillen  gnaden  hOchlich  ver- 
wundern und  erfreuen  wflrdest.  Spee  100;  wie  wol  ist  mei- 
nem herzen  ab  einem  solchen  trosU  das.  136;  will  uns  noch 
der  lyrann  ab  dem  jocli  zwingen.  Wecrderl.  184 ;  sie  macht, 
dasz  ab  dir  sich  himmel,  Infi  und  erd  erquicken,  das.  431 ; 
werden  alle  die,  deren  elir  deiner  ehr  zuwider,  ohn  ausflucfat 
vertilget  ab  der  erden,  dat.  229;  der  ncfa  ob  eines  aObn 
boasen  gesund  lachet  Fischart  Garg.;  der  merbas  ist  täa 
gifitg  thier,  ah  welchem  gar  nah  alle  andere  thier,  auch  der 
mansch  stirbt.  Foibr  )St«U.  19*;  scblegt  mit  sflnem  schwänz 
das  aas  ah  dem  angel.  dat.  36*;  also  schosz  der  Teil  dem 
kind  den  dpfel  ab  der  sctaeillen  des  houpt^.  Tscbudi  1,  339 ; 
der  ritler  nit  wenig  schmerzen  ab  der  herzogin  red  empfan- 
gen iheu  Galhy  204 ;  ein  zitternde  secl,  die  ab  gotles  wurt 
erhasdiel.  Frank  parad.  III*;  nimmet  niemant  kein  eiempel 
ab  disen.  Frank  latler  fii;  wan  es  der  weg  zur  seligkait 
wer,  vrürde  alle  weit  ab  gott  klagen,  diüi;  wir  würden 
ans  all  ab  gott  beklagen.  K.  d.  67 ;  die  ab  Rumensatiel 
ktagtend.  linLAno  wUul.  306;  so)  in  Rir  geriebt  fueren  und 
Bol  ab  ime  richten,  weislh.  l,  «89.  Aus  andern  bairitehen, 
tehmäbiiehen,  idtweizerisehen  lehriflen  1.  b.  Avethk,  Pabacel- 
sos  latten  tieh  toleht  belege  leieht  mehren,  lelbtl  out  neueren 
oberdeuitchen  büdum.   in  FaOHLicns  fabeln  heiixt  et  t.  Iii 

was  wirft  dein  wild  geiiöbn 
IsTinen  ab  den  faobnt 


ttad  Hebel  im  tehtütkOtttein  tagt:  bat  euch  der  feldscbfltz 
veijagt  ab  den  kincbbttumeot  ib«  nach  einigen  wocben  kam 
ab  der  post  ein  kistlein  an  Um. 

Statt  jene*  alten  einfatAen  er  fiel  ab  dem  bäum  pflegen  wtr 
jetst  XU  tagen  er  flel  von  dem  bäum  herab,  indem  wir  von 
an  die  ttette  des  ab,  und  dies  alt  adverb  noch  mit  her  ver- 
bunden AiniK  selten,  tu  fürchten,  erschrecken  fügte  schon 
Lutder  ttatt  des  ab  die  praep,  für,  die  wir  hetüe  mit  vor  cer- 
InucAea.  mit  klagen  ver6indel  tieh  Über,  nicht  von,  dat  oAer 
in  manchen  andern  der  gegebnen  beitpiele  angewandt  werden 
mutz:  es  verdrieszl  mich  von  dir,  lüngegtin  sich  Teirwundem 
Ober,    einigemal  würde  jetzt  wegen  tu  tetten  tein. 

So  viel  mm  der  veriwm  gegoHfpim  f  roepostTto».  Wai  dat 
adverbiale  ab  angeht,  so  pflegen  einzelne  didüer  nodidiewUtd,, 
im  15.  IQ  h^fige  xweitilbige  form  tu  hegen  und  telbtl  GBnm 
41,  335  gestaltet  tieh :  wasserstrom  der  abestOrzL  bei  Opitz, 
Flehinc,  LocAn  ganz  gewühnlieh. 

An  und  ab,  zu  und  ab,  auf  und  ab  bilden  gegensdise:  ich 
gehe  ab  und  zu ;  das  eichhom  Ifiuft  auf  und  ab  am  bäum ; 
sie  schweben  aul^  sie  schweben  ab; 

hier  inu!*i  ich  «uf  und  ab 

durch  nild  goitrüpe  reisen.  Fliiins  118: 

treuA  und  luil  an  allem  ab  und  an, 

an  und  ab  dem  kleeblaU  bolder  kindor.  ODrger  GO*; 

im  keller  warder alteab-  und  Zulauf  fremder  gcsichlcr.  J.  Paul 
Tit.  4,  10. 

Zu  erwägen  ist  das  andern  adverbien  und  idbtt  dem  nomen 
unmittelbar  nadigesettte  und  aUmdlieh  tufligierte  ab.  Da  bin 
und  her  sich  etUgegengetelst  sind,  jenes  die  ridUmg  nadi, 
dies  von  einem  ort  anzeigt,  ist  die  Verbindung  herab  begreif- 
licher als  hinab  und  den  wahren  gegensatz  tu  herab  bildet 
hinan;  hinab  bezeidatel  aber  sweierlei,  sowol  die  richtung 
nach  als  von  einem  ort,  beide  alt  verschiedne  gedacht,  nicht 
anders  erklärt  sich  dar  ob.  kurz  ab,  fem  ab,  weit  ab.  wei- 
ter ab: 

sie  wundert  sieh,  daii  wir  so  weit  ab  von  ihr  sein. 

Flkhing  120; 

■ia  wird  eucli  aus  dem  fensier  winken, 
ob  er  hinauf  eebt  oder  weiter  ah 
sich  sclilagl.  LKSBINB  2,  213. 

Beim  anschluss  hinten  an  stdrstoiUiva ,  ohne  artikel,  fragt 
sidis  nach  dem  casus,  wie  es  heisst  den  herg  hinab  gcbn, 
den  Strom  hinab  fahren,  könnte  man  auch  bergab  steigen, 
stromab  schwimmen  aceutatimeh  tu  fasten  tertudu  sein, 
besser  aber  erseheinen  sie  als  dative: 

wo  die  crffrtmmie  see  mit  ganzen  weifen  sireill 
uud  jagt  das  schir  grundab.   Opitz  2,  23: 

wir  Rohen  himmelan  und  hellenob  mil  schrecken. 

FLKKiNft  204; 

mit  lästern  schelielab  blsi  auf  den  Ih»  bedeckt. 

A.  Urtpbius  I,  344; 
Oiaszot  es  von  natur 
Telscuab  durch  die  Dur.  Götdk  40,  382: 

ein  treuer  mann  kommt  eilig  felsoaab.  GÖtue  41,  366; 
sircine  sich  der  goMue  rliic 
Unserob  iu  wassurklulle,   Götue  5,  147; 

d.  t.  von  gnind  auf,  von  der  hOlle,  vom  scbciiel,  vom  felsen 
und  Gnger  ab,  noch  mit  praepotitiontnaehgefW,  und  einem 
mJii.  abc  gründe,  abe  vclse,  abc  vinger  wrofeicUar,  nur  dniz 
im  anhing  und  suffix  die  praeposition  adveiiialnatur  gewann, 
wenn  wir  tagen  treppe  au^  treppe  ab  gchn,  so  ledre  das  die 
treppe  hinauf,  von  der  treppe  herab,  obschon  gedadtt  werden 
kann  die  treppe  hinab,  wie  Fleming  308  autdrücklieh 

die  beiize  ihrAnenbacb 
rinnt  mir  (immionst  die  rolhen  backen  ab; 

oder  GOniE  1,  129 

es  bliuen  .wafenwogen 
den  hügef  ichwaokeod  ab, 

wo  He  beigefügten  artiket  allen  tweifd  Aeben.  fn  einem  wie 
dem  andern  fall  meAnen  diete  ihalan  ibalab,  bei^  bergab  an 
die  goUi.  dala|i  dala|irA,  und  an  die  gricehische  partUulbit- 
dung,  wen«  auch  jed«  spräche  dabei  noch  andere  mittel  und 
wege  einsdilug. 

Die  hernach  aufgeführten  zutammenselzungen  sind  in  ihrer 
überwiegenden  melvheü  antehtäise  des  ab  an  verba,  wtgleidt 
seltner  an  MomiHo. 


Digitized  by 


Google 


9 


AB 


ABAASEN — ABARBEITEN  1 0 


Wird  ab  mum  nomen  vorangeietst ,  to  uiüerteheide  man 
1)  ntmeder  gleicht  der  tuiommentlellung  eine  mit  dem  terbum, 
dann  iti  «l  Uiekt  dm  begrif  jener  nach  dieter  zu  hemeiten, 
atöild  abfahrt  abreise  obuhlusz  enliprangen  erst  nachdem 
ukoH  abbilden  abfahren  abrdMii  abscblimen  gangbar  war, 
und  nicht  elma  tdstt  n'dk  hier  das  terbum  atu  dem  nomen  lei- 
ten, audi  empfangen  solche  nomina  oß  eingetchrinkieren  sinn 
tl*  die  verba,  i.  b.  absiebt  hat  blosi  die  btdeutung  dm  ab~ 
■cAeti*  auf,  nicht  des  absehent  von  ettßos.  3)  oder  das  ab 
trat  mmitleWar  vor  das  nomen,  ohne  dais  ähnliche  Verbindung 
mÜ  einem  verbum  obwaitelt;  dann  pfltgl  et  mindtrung  des  im 
nomen  enlhaltnen  begrifs,  gleiehtam  enlfemmg  aus  ihm  aniu- 
teigen,  abgrund  ist  «u  den  grmd,  die  erde  verlassend  in  die 
tiefe,  den  grund  hinab  reicht,  ahgotl  ist  ein  gOtie,  der  vom 
wahren  gott  abweidit,  abguiut  enlfemmg  der  gwut,  aUiold 
seine  hutd  entiiehtnd,  agenüidt  ab  der  buld  t^end,  wie 
bebende  bei  der  Hand,  absotinig  von  dtr  sonne  abliegend, 
daher  abganst  «nd  nnganst,  abUold  und  uobold  nicht  gani 
tHsammenfallen ,  in  abguost  obbold  steckt  die  Vorstellung  des 
abgangs  von  guosl  und  ho)d,  worin  sich  nctd  und  feindschaß 
«ÖArnMmm  lassen,  wihrend  Ungunst  unhold  die  blosse  leug- 
nung  nie  vorhanden  gewesener  gunst  und  liuld  erühalten.  Of- 
fenbar sind  die  lusammensttsnngen  zweiter  art  älter  und  be- 
ieiitimer  als  die  der  ersten,  ihr  ab  sdiwankt  fiirr  in  das  ver- 
wadte  aber  (abiritz  aberwitz,  abweg  abenreg,  abglaube  aber- 
glaube)  lind  enttpricht  aucft  dem  ahd.  mhd.  1  »  ar  (abrauro 
Arämi,  abkamm  Acbampi,  abscbmeckig  Asmecki,  absetzen  Aseue, 
abschrut  AscrAt,  abweg  Mgp,  abweis  Aweis,  abwerk  ivircbi, 
abwitz  ilwizz),  abwurf  iwerf);  von  dergleichen  tuiammensetsun- 
gen  lassen  sich  einielne  verba  herleiten,  wie  abkosen ,  mhd, 
flkAsea  «n  IkAse  deliramentum  vorausietxt. 

Vor  dem  verbum  fliesten  alle  bedeulungen  des  ab  aus  dem 
alten  tinnliehen  praepotitionsbegrif  md  sMe<  augenmerk  war 
a,  in  den  btitpielen  ßr  jedes  euuebu  wort  dies  hmorvAe- 
boL  der  tprachgeitl  gieng  immer  «os  «Ufr  Mendigen  redens- 
art  aas,  stifenmisxig  auf  die  abgesogenere  fi6er.  mertl  hiess 
es  deD  staub  ab  dem  tocbe  blasen,  die  nOsse  ab  dem  bäume 
»chlagen,  bald  d>er  konnte  des  einen  oder  andern  Substantivs 
oder  gar  beider  cntrtühen  werden :  den  staub  abblasen ,  dio 
Düsse  abschtageo,  tndnn  man  den  von  der  praep.  abhängigen 
casus  wegliessi  oder  das  tuch  abblasen,  den  bäum  absctila- 
gen,  mit  kähnerer  Umdrehung  des  acc.  auf  den  abhängigen 
daL  und  ellipse  des  ersten  aec;  endlich  aber  durße  den  um- 
sUnden  nach  aueh  mit  dem  Ueuen  abblasen,  ibscUagen  otis- 
gereieht  tmd  dem  verbum  dadurch  ein  mtransitiver  sÄän  ver- 
liehen werden ;  wir  wollen  beute  abschlagen  \  rufen  sur  nusi- 
emte  gerüstete;  absetzen,  mit  ausgelassenen  acc.  den  fnsz, 
trat  in  die  Vorstellung  des  abfallens,  turüekweiehens  über.  In 
allen  diesen  fällen  nun  gieng  das  ab  seiner  praeposttionalen 
kraß  verlustig  und  ward  zum  blossen  herab,  hinab,  fort,  weg 
bedeutenden  adverb.  gern  aber  gesellte  sich,  wenn  der  dattv 
tiugedmekt  bleuen  sollte,  ihm  noch  die  neu«  praepotition  von 
AiiUH,  was  die  stanlidikat  der  rede  eHiieit,  doch  mit  partt- 
keltt  büastete,  denn  was  hioab  von  dem  bäume  sagt,  sagte 
ab  dem  bäume  änfa^er.  Auf  diese  weise  hat  man  sidt 
«m  sämtlichen  mit  dem  verbum  eingegangnen  Verbindungen  des 
ab  reehenschaß  tu  gebeni  die  fraeposition  liegt  im  hintergrund, 
wenn  es  auch  erst  aaeh  einigem  umschweif  gelingen  sollte  ihr 
unprüngtiches  verhalten  lu  trmiUeln.  In  abbilden  abschrei- 
ben abmablen  wird  das  übertragen  von  (ab)  einem  auf  das 
andere  ausgedrückt,  ein  lied  abblasen  hcisit  es  von  den  noten 
oder  aus  dem  kom  herab  blasen,  absehn  ablangen  meinf  et- 
was ton  ferne  her,  von  einer  sttile  her  sehn  und  holen;  ab- 
nOltcn  abgreifen  duvA  Sfteres  nützen  und  angreifen  etwas  von 
der  sadie  iieAmen,  es  kiest  zuerst  ab  der  tbflr  greifen,  dann 
Uo»  abgreifen,  wo  in  ab  der  begrif  des  voUendens,  fertigens 
liegt,  ist  ein  geben  und  thun  von  der  band,  ab  der  band  an- 
sunehmen,  wie  in  abmachen,  abthun,  wo*  dann  in  andern 
Wörtern  wie  abstrafen,  abprügeln  nicht  mehr  genau  lu  fassen, 
bloss  von  dem  volltug  der  handlung  lu  verstehn  ist.  Schwe- 
rer SU  deuten  scheinen  die  verba  des  abbQszens  abarbeilcas 
abangstigens ,  vermufttcA  sagte  man  sich  ab  einer  sache  Sng- 
aligen,  mttde  artielten;  in  absterben  mag,  wo  nicht  andere 
unterläge»  deutHA  sind,  Stedten  hinsterben,  davon  sterben, 
i»  absdmden  davon,  oA  dm  Men  sAeide»,  in  matiAm  wtt 
abändern  absondern  ist  die  Verschiedenheit  «m  dem  etnfbdm 
Indem  tmd  sondera  kaum  merkbar,  murine  solcher  nn 
sammenseliungen  sind  aber  treßieh  g^nldet  und  werden  an- 


dern spraehen  unerreichba-,  z.  b.  abpraogen,  abknixen,  abge- 

weinL 

Die  praeposition  haUe  w  dem  nomen  ihre  gemessene  stelle 
(ob  siÄ  bergab,  thalob  aus  nachgesetster  praep.  deuten  lassen, 
verdient  erwogen  su  werden);  ad»e^iales  ab  konnte  eine  freit 
vor  oder  nach  dem  verbum  rinndtmen  und  nahm  sie  in  der 
älteren  spräche  ein.  allmdliek  gewann  aber  das  uriprüngliA 
lose  ungebundne  ab ,  wo  es  nach  der  Wortfügung  uamtttlbar 
vor  das  verbum  sa  stehn  kommt,  an  dieses  festeren  anschluss, 
ohne  darum  die  fähigkeit  zu  verlierm,  iAm  in  andern  lagen  der 
rede  näAsutrelen.  damit  verhält  es  slA  bei  ab  wie  mit  allen 
andern  trennbaren  partikeln.  Doch  erscheint  es  auA  heute 
noA  oß,  tumal  wo  liA  die  pailUcdn  kditfen ,  m  präerer  bt- 
wegung,  s.  b.  in  folgender  stdle: 

bis  dann  auch  er  gebindigei  von  einer  gAuerhand 

ab  auf  den  rogui  nieder  siOrzi,  den  er  sich  lelbst  gebluß. 

GöTHi  2,  16ä. 

überhaupt,  wenn  es  nieder,  fort,  weg  bedetäet  und  aus  manig- 
fallen  ellipsen  verständigt  werden  musx:  ab  vom  pferde  {ge- 
stiegen)! ab  den  hut  (genommen)/ 

ab  denn,  rascher  hinab!  G4tri  3,  09. 
Vor  eimeinen  Wärtern  behauptet  es  StA  fortwährend  loser  und 
fast  uniusammengesetst,  namentllA  vor  dem  subslantiwerbusn, 
vor  haben  und  kriegen  («.  abann,  abbebalten,  abbleiben,  ab- 
haben,  abkriegen),  noe&  weniger  Idstt  stA  vor  kOODCD  mO^ 
sen  sullen  wollen  onwacAsnidei  ab  denken:  der  banm  aolt 
ab  {gehauen  werden),  der  nagel  will  nidit  ab  igAn),  ich 
glaube  dasz  er  doch  ab  (genommen  werd«i)  musz;  dennifeiif- 
lieh  wäre  es  hier  näher  an  die  ausgelassenen  verba  hauen  gchn 
und  nehmen  zu  fügen,  ntdU  an  das  auxitian 

man  hl  darour  (auf  dem  pferde)  nin  angepichti 
will  iramer  ab  (itetgen)  und  irabi  tn  einem  stocke 
nur  weiter  Ton.  Cösingk  1,  105, 

ABAASEN,  forvra  corium,  bei  den  gerbem,  dte  haut  auf  der 
ßmdueile  ntsdkatoi. 

ABASEN,  depaseere,  von  weidenden  hirsAen  und  klAt», 
das  gras  abfressen,  »o/Qr  auM  abrasen.  ElitiEL3,U0.  HervkrIO, 
211.   lielfet  mir  mein  teler  abosen  l  fasln,  sp.  374,  SO.   f.  aasen. 

ABACHEN  sich,  eonsumi  plandu,  siA  durA  Achsen  ab- 
maften.    Stieleb  1.    s.  achen. 

ABÄCHZEN  sich,  dasselbe. 

ABACKERN,  arando  demere,  abpfiügen  eine  ^trehe,  ein  stäA 
feldes,  dann  abstrad  ßr  abnehmen:  dem  teufe!  das  crob^ta 
wiedn*  abjagen  und  abackem.  älteres  wort  ist  aberen,  «. 
auA  abzadLem. 

ABÄNDERN,  immidare,  o/l  gltiAvid  mil  Sodem  und  ver- 
Sndem;  doeA  ist  verändern  etwas  starker  permutare:  ich  kann 
das  noch  andern,  abändern,  Aier  würde  nicht  verändern  ge- 
sagt werden,  das  kleid  abündem  ist  weniger  als  verändern, 
ich  habe  das  etwas  abgeändert,  mag  es  aber  nicht  ganz  ver- 
Sndero.  seine  ztlge  haben  sich  verflndert,  das  aussehen  der 
Stadt  ist  verändert,  hier  wäre  abgeändert  fAlerhaß.  Ungut 
hol  man  abändern  tm  ^raimnaftiekes  «in*  gebraudu  für  de- 
diiueren,  da  in  jeder  ßexion  eine  abänderung  liegt 

ABilWERLlCH ,  mutabilit.  das  ist  nnalillnderHch,  dmm 
kann  nidit  ^ewiAen  werden,  er  ist  UBverlnderlidi,  tsvorio- 
biUs;  unabänderliches  Schicksal,  fatum  indedinabile ,  verSo- 
derlichCB  glück,  vurtant  fortuna. 

ABÄNDERUNG,  f.  mutatio,  bei  dnigen  deelination.  Lessihc 
8,  m. 

ABÄNGSTEN  sich,  angi,  abquälen,  durA  mgst  ermatten : 

In  Jesus  namen  ruft 
mein  abgefingsier  gelsi  aus  dieser  todlugmR. 

A.  Gannius  ^  IM. 

ABÄNGSTICEN,  ^e^rditeA/teAer  a/s  das  torige.  veiUltiiisse, 
in  welchen  sich  manche  gute  menschen  die  ganze  zeit  ihres 
Icbens  abangstigen.  GOthe  18,  347.  aucA  transitiv  für  ge- 
waltsam abnötkigen:  dem  kaiser  tribiit,  dem  untertbao  getd 
und  gut  abzunOthigen.  Schiueh  098;  wenn  die  Speere  der 
Argiver  das  scepler  mir  abangstigten.  241. 

ABARBEITEN,  laborando  eonsumere,  durA  arbdl  wegsdtaf- 
fen:  das  grobe,  einen  asl  abarbeiten,  eine  sAuld  mit  sei- 
ner arfteti  besohlen:  einen  vorschasz  abarbeiten.  durA  or- 
beit  abnütsen:  die  ochneiden  an  den  Bensen  waren  abgearbei- 
lel;  matte,  abgeaibeitete  Sklaven.  Zumal  ^  alMibeiten: 
idi  ailieite  midi  ab  und  bin  ich  matt  genung.  ODnE  3, 9S ;  in- 
deas  der  vater  sidi  im  sand  {dweft9<fteK)ahari>dtete.  49, 2U; 
•tatt  daaz  andere  nur  für  ihn  pcrson  ichirinunead  nch  «b- 
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arbeiteten.  IS,  347.   intrmuititt  der  weio  bat  Doch  nidit 
abgearbeiut}  9iA  Noeh  nidtt  m»  der  g^nmg  gdiltrt,  t.  ar- 
beiten. 
AB&REN,  t.  aberen. 

Afi&RGERN  ticb,  traweiulq  contumi,  durät  ärgtr  abmaUen. 

ABART,  pFo/e<  degener,  aus  der  ort  getäilagenes  ge- 
ttkUckt:  so  ist  diese  abart  euer  söhn  nicht  mehr.  Schillei 
lOS;  mOnchc,'  eine  abort  des  menschlicheo  namens,  das.  789; 
der  enkel  abart,  entarMe  aachkommen,  auch  bUitie  wieder 
erblich  gewordene  tpielarl :  das  liesch  eine  abart  des  scbilTes. 

ABAItTEIV,  degeiterare,  aus  der  art  sehlagea:  von  der  ur- 
«prflnglichen  natur  abarten.  Wielmd  7, 145 ;  dos  geblat  koan 
leicht  abarteo;  der  söhn  ist  vom  nter  abgeartet. 

ABAItTUNG,  /*.  degeneratio,  das  sdilagen  aus  der  art,  gleidt~ 
viel  mit  entartung,  ausarlung. 

abAschern,  t.  «beschero. 

ABÄSTEN,  ramos  -amputare,  dem  bäum  die  äste  nehmen. 

ADATHMEN ,  evaporare,  bei  dei\  metMarbeiUm  ausglühen, 
tufl  und  dampf  herausiiehen  lassen. 

ABATZEN,  abelzen,  depaseere,  beinahe  gleich  viel  mit  abäsen, 
dock  allgemeiner  von  allealhieren:  die  weide  abeteen ;  hewscbre- 
eken,  die  nicht  bawen,  suDder  allein  die  frucht  abätzen.  Fun 
chron.  »8*;  die  pCerde  für  und  fiir  den  weizen  abelzten.  Fbei 
fortenj).  19^;  fOrchten,  er  wurde  die  weide  abelzen.  Padli 
U;  bieug  er  nüt  so  sdiarfen  iQstenicn  blicken  an  dir,  als  ob 
er  etwas  von  dir  abStzen  wollte.  Wiefjikd  lo,  263  {tgl.  oben 
aas,  das  kosende);  dergleichen  matten  werden  im  frülijahr  ab- 
geStzt,  und  wenn  das  heu  gemacht  t^'t,  wachsen  sie  abermals 
Stork  genug,  so  dasz  die  kOhe  bis  auf  deo  winler  hinreichende 
nahrung  finden.  GOthe  43,  304.  »ie  nun  filzen  mtl  beizen 
gleichviel  ist,  angewandt  auf  das  einfressen  der  tehirfe  und 
idure,  gtlt  auch  äbSUen  von  soltAen  dtsendtn  mittetn. 

ABÄUGELN,  oeuKi  nulanlibut  impHnre,  mit  den  äugen  er- 
langen: er  bat  es  mir  durch  freundliche  blicke  obgelugelt, 
vgl.  liebüugein ;  in  der  jdgerspra^e,  wild  ohne  kund  mit  den 
äugen  aufsuchen. 

^AUSZERN,  colonum  dimütere,  den  bauer  vom  hofe  setzen, 
des  erbes  entsHsen,  ent^tem,  vom  gute  Verstössen.  Moseb 
patr.  ph.  1, 145.  2, 163.    beiter  und  übUeker  ist  abmciem. 

ABBACKEN,  moJe  pinsi,  eoqui,  nnl.  afbakken,  von  dem  brol, 
deuen  rinde  und  hmue  sieh  sondern :  ausgewachsenes  getraide 
macht  du  brot  abhacken  (dau  es  abhiekt.)  transitiv,  das 
badten  bmiigen  i  der  bedcer  hat  abgebacken. 

ABBADEN,  balneo  abhere,  ein  kind  abbaden,  badet  das 
kindlin  im  wein  ab.  Garg.  lio';  figürlich,  die  sünde  in  der 
reue  abbaden:  hilf  uns,  da{  wir  sie  abe  gebaden  mit  sla:te 
wemder  riuwe  Walth.  7,  40. 

ABBALGEN,  petlem  detrakere,  den  balg  ^streifen:  einen 
lucbs  abbalgen.    (Ue  «bgeb&lgtcn  (aiugdienrien)  erbsen.  Hob- 

BBRG  2,41' 

ABBALZEN,  detmer«  t»  pmrilu,  aufhören  tu  halten,  der 
auerbahn  hat  abgebalzt. 

AfifiAHSEN,  corw  pmufere,  bei  den  gerbem,  dia  f die  klop- 
fe*.  «nlslMU  aas  abwanuea,  abwamschen. 

ABBANGEN,  «alom  tiieitfieiido  odtmere,  durch  bmge  mo- 
cAen  tüätSlkigm,  ein  bAn  von  Lbssinc  S,sed  gerngtet  wort: 
um  geld, 
geld  einem  jaieo  obiubangeo. 

ABBANSEN,  ex  horreo  removere,  aus  der  lenne,  wo  die  gar~ 
ben  liegen,  wegnehmen :  kom  ahbansen. 

ABBASTEN,  corJicein  adimere,  den  bast  o&zie/ien.  einen 
bäum  abbaaten. 

ABBAU,  m.  euUura  defieims,  kerabkommen,  liegen  lassen 
des  baus,  gege»s«is  von  anbau,  m  miltelaller  oiansos  absns, 
f  e^enAtcr  dem  restitus :  weinziert,  welche  der  reben  übel  war- 
ten, die  weinbe^te  in  abbau  bringen.  Hohberg  I,  330'. 

ABBACEN,  cuiiuram  remiUere,  den  lan^au,  bergbau  liegen 
lassen,  bei  Locad  heisit  es: 

■olduen  baulen  ab,  die  neulich  baolon  od, 
■oll  bauer  und  soldsi  vertraten  einen  mann!; 

hier  worden  Tor  alter  zeit  die  lagflotze  abgebaut.  GOtbe-51, 
itl;  jene  ersolTeneo  abgebauten  tiefen.  Mt,  175;  die  zeche,  der 
Weinberg  ist  abgebaut. 

ABBAUMEN,  oft  af*ore  emtlare,  bei  de»  jdgem:  der  aoer- 
bahn  bäumet  ab,  trat  sonü  ouck  sieht  ab  h^sL 

ABBÄUHEN,  MIm»  a  Ikiahria  removere,  bei  den  «eAefH, 
da>  Arf^  ffciM&e  vorn  bomu  «efcnun. 

ABBE^N,  tacwif^dictormaMrNikeii.  den  Strauch 


abbeeren,  ablesen,  ursprünglitk  die  beeren  ab  dem  slroKcAe 
ndunen.  beeret  jede  nünute  eures  ersten  tiiumphtages  ab. 
I.  Paul  Besp.  3, 205. 

ABBEEREN,  depsere,  vorn  ahd.  periaa,  mkd.  bem,  abe  bem, 
drücken,  kneten,  schlagen:  demnach  so  thu  gummi  darein  und 
machs  in  ein  pllaster,  beere  es  ob  mit  »undbalsam  so  lang, 
dasz  sie  ein  kalte  form  überkommen.  Paracelsi  chirurg. 
icAr.  ,1018.  29*;  disi  alles  zerlasse  mit  einanderen,  beer  es 
nochmalen  ab  mit  camilleDül  und  mache  zapfen  daraus.  fzL. 
WüKTZ  practica  p.  425.  anderemal  bedeutet  es  prügeln  und 
sehlagen:  wolt  ich  ihn  so  jämmerlich  obbOren  mit  diesem 
stecken.    Fiscb.\bt  Garg.  cap.  37 ; 

das  bab  Terscbuld  ein  guls  abpem.  Avui  339\  gute  idU^e 
verdient. 

ABBEFERLEN,  /Vani.  eontremander,  den  befehl  turüdtneh- 
mea :  die  angesagte  jagd  ist  abbefublen  worden. 

ABBEGEHREN,  expetere,  dnerlangen:  das  mir  abbegehrte 
schreiben  folgt  anbei,  früher  auch  von  seiner  stelle  fortwollen,' 
entlassung  begehren:  wann  ein  Tormünder  abbegert,  soll  er 
erlassen  werden.    Frankf.  ref.  VII.  7,  T. 

ABBEHALTEN,  doi  abgenommene,  abgelegte  nieht  wieder 
aafsdien,  aiUegen.  ich  will  den  manlel  {von  der  tdiulter)  ab 
behalten,  er  behielt  seinen  but  (vom  köpfe)  ab.  hier  ist,  wie 
in  abhaben  ab  noch  loses  adv. 

ABBEISZEN,  demordete,  nnl.  afbijleu,  davon  heiuen.  sidi 
die  nügei  {vom  Jinjrer)  abbeiszen.  der  schlänge  den  köpf  ab- 
beiszen.  wurael,  die  pflanze  ist  abgebissen,  proemorto. 
den  heiligen  die  Rlsze  abbeiszen  gilt  ton  ftümmlem,  trmn  sie 
die  bilder  küssen. 

ABBEIZEN,  derodere,  mit  Slzendtr  schärfe  wegschaffen,  bei 
gerbem,  die  haarr,  das  feil  abbeizen,    abgebeizte  wolle. 

ABBEKOMMEN,  etwas  davon  bekommen:  er  hat  auch  eins 
abbekommen,  ich  musz  mein  lb«l  davon  abbekommen,  ich 
bekam  endlich  ein  stßcfc  ab.   vgL  abkriegen. 

ABBELLEN,  insMr  latrantis  eanis  recitare,  kerbellem  erbat 
seine  predigt  abgeheilt,  von  latäen  aber  äatünigen  rednem, 
sich  abbellen,  von  huaden  die  zu  bellen  at^kSren. 

ABBENGELN,  (\ute  perculere.  mit  dem  knüttel  oder  iinge» 
hrannlcr  asche  abbengeln.  SimpHe. 

ABBERUFEN,  revocure,  von  einer  stelle  surüdcrufen,  gleich- 
viel mit  dem  einfacheren  abrufen:  der  gesandte  wurde  von  sei- 
nem hofe  abberufen,  in  der  redttssprache,  wm  einciii  mAeii 
ab  tith  an  ein  anderes  geridU  wenden. 

ABBERUFUNG,  f.reioeatio,  appell^o;  die  von  den  küfgm 
eingewandte  abbenifiing  an  den  groszen  ratb.  Wieluid  M.  54. 

ABBESCIIEISZEN,  fraudare,  gröblich  entfremden:  wie  einer 
seinem  necbsten  das  sein  abbescheiszen  wolle.  TnuiiiEitBCU 
alchymia  2,  6«.   stärker  als  das  edlere  abbelriegen. 

ABBESEMEN,  seopis  everrere,  mit  dem  besen  abkehren. 

ABBESOLDEN,  integram  tribuere  mercedem,  auslohnen  und 
entlassen:  alle  zum  Singspiel  gehörigen  personen  wurden  so- 
gleich abbesoldet;  dasz  redliche  Soldaten  der  gebühr  nach 
nicht  abbesoldet  werden.  Fbilaiidek  2,  UL 

ABBESTELLEN,  wo«  i^befehlen,  nur  minder  wnOmi  ein 
kleid,  den  taglöhner  abbestellen,  in  Kursacbsen,  wo  ein  geseti 
sogar  eine  vieljährige  ebe,  die  kein  elteriicher  consens  geachlo^ 
Ben,  wiedn*  abbestellen  (au/heben)  kann.  J.  Paul  TU.  i,in. 

ABBETEN,  prtees  recitare,  gleichsam  vom  rosenkrans  ab: 
er  betet  seinen  spnicb  wieder  ab,  thut  nichts  als  abbeten: 
(Ue  litanei  demütig  abzubcten.  GOine  31,  37.  O/I  dttrcA  btUe 
und  gebet  erlangen,  gutmachen,  von  sieb  abwenden:  es  mflst 
eia  armer  teufel  sein,  dem  die  sollen  eine  seele  abbeten. 
LuTHEB  &,170*;  knien  und  seine  sünde  abbeten;  ein  Unglück 
abbeten;  busxe  abgebeten.  wmUL  kann  er  es  ah^ 

beten,  so  darf  er  es  nit  abgelten.  3, 41L 

ABBETBIEGEN,  fraudare,  betrüglieh  eatiidm,  mhd.  abe 
ertriegen:  etlich  alte  weiber  bettn  alls  aebatigelt,  dni  sog 
ichs  ab.  Aucb  5»';  Locad  sagt  s.  80: 

einem  andern  abgellabet. 
einem  andern  abgediebet, 

eloem  andern  abge logen, 
einem  andern  abaelrogen 
weib,  geld,  gut,  vieb. 

ABBETTELN,  emendiunr,  nsU.  afbedelen,  McMd  ptrdem: 
geben  wir  was  wir  vermugen  und  dodi  am  andemnuJ  wider 
abdtetlebi.  Lüthebs  br.  9,103;  er  bat  mir  das  geld  abgebec- 
tell ;  wenn  du  einst  mit  fremden  abgebettelten  ntien  wieder 
kümest  Ti£CK  Stemb.  i,  a. 
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ABBEUGEN ,  deflectere,  ablenken,  die  rithtigt  form  ul  aber 
abbiegen,  das  eu  gcMArt  nur  der  i«citen  und  dritten  peri. 
tg.  oder  dem  mp.  ig,  beug  ab  loa  dem  weg!,  nicht  den 
Ütrigen  /brmcii.-  ich  will  nun  abbeugen;  welche  nul  bosbat 
anders  wohin  abbeugen  das  recht.  Voss. 

ABBEUGDNG,  /.  deflexie,  besser  ^biegmg :  durdi  gewalt- 
same obbe^guDg  ihres  gesicbts  sudile  sie  die  Uutneo  lo 
bergen. 

ABBEUTEN,  depraedari,  als  beule  davon  tragen:  auch  den 
wilden  mehr  Ticütlien  abtubeuten.  H.  Stade:*  bii;  den  wil- 
den iteuten)  pfcffer  und  meerlEBtzen  abgebeutet,  das.  0  » ;  wel- 
che lie  TOD  andera  geraubet  und  abgebeutet  hallen.  Simplie. 

ABBEZAHLEN,  integre  lohere,  nitl.  afbclalen,  voll  bejah- 
ten: die  schuld  ist  abbezahlt;  der  rächenden  vergelWQg  ab- 
besahlen.  Kurceb  7,15S.  audt  einen  Oieil  aMen:  zehn  gül- 
den sind  diTon  abbezahlt,  digdragen.  $.  abzahlen. 

ABBIEGEN,  defieetere,  ^lenken,  abwetdun,  ich  Mege  ob, 
da  beugst,  er  b«ugt  ab,  ffo»  »o  man  eu  auf  alle  gestalten  des 
Worts  erstreckt  Aal.  abbeugen  kUngt  nidü  üdOmseher,  wol 
aber  hat  dit  ü^terepradu  das  ai  tu  hegen,  wo  et  berech- 
tigt isL 

ABBIEGUNG,  f.  defiexus,  ablenkung. 

ABBfETEN,  proelamare,  von  der  kaniel  herab  verkünden, 
entbieten:  weil  ich  auch  mit  dieser  braut,  die  als  ein  jung- 
fraw  abgeholten,  so  sdientiich  betrogen  bin.  Tbobdeissebs 
tustehr.  3, 117.  tet  rnnteigmingen  küher  bieten,  so  dau  das 
worige  sebol  herab  kommt:  die  leate  boten  ob  und  zn. 

A3BILD ,  n.  effigies,  ein  von'  etwa*  genommenes  bitd,  das 
erfindne  bild  ist  kein  abbild,  abbÜd  verlangt  ein  vorbitd,  das 
vor  dem  bildenden  stehe,  in  diesem  rinn  JcAemi  abbild  /H- 
tcAer  und  lebendiger  als  das  blosxe  bild:  auf  das  TorttÜd,  auf 
das  gewirkte  abbild.  GCthe  S9,  34 ; 

wie  aDfenehm  ist  doch  die  liebe - 
erregt  Ihr  abbild  larte  irielie, 
WS»  wini  daa  urbild  aelber  aeini  Halles  ; 
nioer  tnsead  reinaier  apiefcel. 

abbild  olTer  ft^mmigkeit.  Scbottkudi  btslg.  1H1  f.  105; 
du  gaier  alter  maoD, 

du  abbild  der  verOosiaen  ircuoD  loit.  Tieck  i,  40. 

ABBILDEN,  od  eßgiem  formare,  ml.  nibeetdea,  bild  von  etwas 
entmerfen,  die  blnme  abbilden,  bild  von  ihr  nehmen,  golt  soll 
min  nicht  abbilden,  weil  man  es  nicht  kann,  er  in  keiner  gc- 
stall  uns  vor  äugen  steht,  das  abgebildete  tritt  der  gestall, 
dem  Urbild  gegenüber,  sie  wissen  sogleich  die  originale  lu 
den  abgdtildeteo  diaractei^n.  Rabekeb  1,121.  etn  vonJ.  pAtL 
(oMth.  1, 94)  verwandtes  ^bildern  ist  enlbduiii^,  da  abbilden 
dattdbe  auttagt, 

ABBINDEN,  ligamen  sotvere,  nnl.  afbinden,  den  haß  löten, 
ein  tuch  {vom  hals,  arm),  die  schQrze  {vom  leib)  abbinden, 
den  erbSngten  {vom  galgen).  vundänten  gilt  abbinden  ßr 
mlerbinden,  ein  glied  abbinden :  ich  halle  eine  kleine  worzc, 
man  bat  sie  mir  ^Qcklich  abgebunden.  GOmE  30, 41.  das 
kalb  {von  der  kuh)  abbinden  keisit  es  allein  stellen,  entwöh- 
nen, den  hären  abbindeo,  eine  schuld  betahlen.  einigen  hand- 
werkem,  timmerleiüen  und  fattbindem  ist  abbinden  fertig  bin- 
de»: das  gebäude  steht  ahgcbundeu,  alle  sdulen,  binder  sind 
gdegtj  das  fosz  ist  ibgebnnden,  «on  allen  reife»  umgeben. 

ABBISZ,  m.  pari  tueäta,  bist  von  etwas  Aenmler.  io  nen- 
nen die  jdger  den  ort,  wo  der  hirseh  das  junge  laub  abgebis- 
sen hat;  eine  pßame  heisst  abbisz,  teufels  abbisz,  seäbiota 
sueeisa,  wett  iAr  hers  kvr%  tUigebissen  sdieint,  was  der  volks- 
gttttibe  dem  teufet  tusehreibt. 

ABBITTE,  f.  deprecatio,  b  tte  titn  Vergebung  eines  fdilers :  einem 
abbitte,  fusifiülige,  kniende  abbitte  tliun;  auf  meinen  knien 
will  ich  abbitte  thun.  G0the4,  30;  abbitte  ist  die  beste  buszc. 

ABBITTEN,  depreeari,  nnt.  afbidden,  eigentlich  mn  einem 
erbUte»,  vorzugsweise  gnade,  tehonung,  verxeihmtg.  Luther 
t,  SS  miersdt^M  abUtteo  und  eriiillen,  da«  gute  werde  erbe- 
ten, dos  bOse  abgebeten,  doch  verwendet  er  tonst  tateh  abbit- 
ten fOr  erbiUeo:  nicht  zwingen,  sondero  durch  freundlich  er- 
rashtieo  abbitten,  br.  3,S;  vielleicht  tiesz  sich  der  ordinahus 
abbitten,  br.  1,83.  heute  nur  flehend:  ich  bitte  dir  alles  ob; 
dasz  ich  ihr  meine  hSrte  mit  heiszen  ihränen  abbitte.  Gottbh 
3,  Hfl;  niedergekniet,  abgebeten!  3,606. 

ABBITTLICH:  die  gerechtigkeit  goltes  kann  nicht  als  gfltig 
ond  abbitttich  forgeslellt  werden.  Kaut  6, 319. 

ABBLASEN,  d^are,  mi.  afUazen,  wegblaien,  davon  blase»! 
den  ilaub  tom  klode,  den  sand  vom  tisdie,  die  bitze  von 


der  speise  abblasen,  dann,  mit  ellipse  des  gegenständes,  das 
kleid,  den  tisch  abblasen ;  die  suppe  im  loffel  abblasen,  kalt 
blasen;  ein  stttck,  ein  lied  abbhisen  vom  Horm  weg;  der 
wichter  bl9st  eben  ab;  wir  sagten  ihm,  er  blase  sein  leben 
gern  auf  einer  IraueiflOte  ab.  J.  ?kOL,\komet  3, 2S3.  oflhäiU 
et  tum  idauge  blasen: 

der  obergou  war  tnh,  befahl  nun  abtublasea.  Oriri ; 

liesE  vom  stürme  abblasen.  Lobekst.  ilmi.  1,1131.  dann  auch 
abblasen,  lu  blasen  aufhören. 

ABBLASSEN,  palleieere,  erblassen,  erbleichen,  hier  Uaszte 
er  ab,  erblich  er;  die  rothe  larhe  blaszt  leicht  ab. 

AfifiLATTEN,  defHngere  folia,  ntO.  tibladen,  bUOter  abbre- 
chen, wie  an  reben  und  kokl  getditeht:  den  wem  abblatten. 
die  jiger  tunnen  ahblatlen,  wenn  das  wild  von  grünem  Uadte 
frisil. 

ABBLÄTTERN ,  pricare  foliii,  nnL  ofbladeren,  enlbldtlem, 
allgemeiner  gültig  alt  das  iandwirUcha/UicAe. abblatten :  der 
fi-ost  blättert  die  bäume  ah.  ticA  abbUltera,  blitlermeiie  ab- 
lösen: die  OngeniSgel  blatlem  sieb  ab,  dar  kncken  blättert 

sieb  ab.   

ABDL\TTEHUNG,  f.  hilder,  zugcHogne  abblatterangen  tod 
der  wirklichen  weit  J.  Pidl  aetth.  1, 5(. 

ABBLAUEN,  tineturam  eaenUeam  ogHeare,  warn  blauen  btdi, 
das  abfärbt,  die  färbe  /iiAren  Uttt, 

ABBLAUEN,  pereutere,  verbeten,  prügdm  den  bnUer  hal- 
ten und  abblänen.  Xibcbiof  wendunm.  »6^ 

und  aorgie  Ihr  mil  Jedem  tage 

den  rflcMO  lebnoial  abiublflun.  Wiisti. 

ABBLlULEN,  dattelbe,  akd.  aba  pliuwilfln;  zerrieben  und 
abgeplaulct.  Simplie.  1,  595,  von  dem  geschwungnen  hanr. 

ABBLEIBEN,  nnL  oflilijven,  davon  bleibe»,  better  ungdnm^ 
den  tu  schreiben:  von  geMrlichen  stellen  musz  man  itb  blei- 
ben; dieser  kaop(  soll  ab  bleiben,  nicht  a»gendU  werden. 

ABBLEICH^,  eolorem  onutfere,  die  färbe  werliere»t  ibge- 
blichen  stehn  die  bUgd.  trantUiv,  autbteidieni  es  ist  abgfr* 
bleicht  sie  kannten  kaum  die  abgebleicbte  gestalL  1.  Paul 
Besp.  4,130. 

ABBLICKEN,  relueere,  auf  der  tdmeUkm  ei»  zndkm  Völ- 
liger reinheit  des  meUüü:  das  süber  blidA  ab.  i.  bliiiten. 

ABBLITZEN ,  ^ammaffl  eoneipere  »ee  ertpare,  abbrennen  und 
nidit  lotgehn:  das  gewehr  blitzte  ab.  auch  sitl  htiUe»  iioe&- 
iasien:  der  bimmel  bat  abgeblitzt 

ABBLÖKEN,  ftaJando  reeUare,  her  UAko;  dn  fied  tb- 
blOken. 

ABBLÜHEN,  itfioreseere,  auiUüAett,  w  ende  Wke»!  das 
kom,  der  wein  bat  jeut  abgeblüht;  ihre  sdiOnbeit  blOhtsdion 
ab;  abgeblühte  rosen,  ahgebldhle  tage. 

des  lebeas  mai  blüht  einmal  und  nlchl  wieder, 
mir  bat  er  abgebIQbi.         Scuiiiak  1, 161. 

ABBLÜTE,  f.  deßor^o,  das  ahblOhen.  zeit  der  blOte  und 
der  abblflte. 
ABBLCIEN,  deflorare,  4er  bUUe  beraabem 
Jedes  glQcb  dea  lebens  abgeblüiet. 

ABBOHNEN,  depolire,  nnl.  afboenen,  dnen  tisdi,  schrank 
abbohnen,  retnt^. 

ABBOHREN,  perforare,  im  bergbau,  fertig  bohm.  da  loch 
abbohrcn.    der  dasu  dieniame  bohrer  heittt  der  abbohrer. 

ABBÖBEN,  t.  abbeeren. 

ABSORGEN,  mutuari,  entlehnen:  geld  abborgen;  dnem 
einen  armseligen  einbll  abborgen. 

•  ABBÖSCHEN,  idtdOmmen,  Machen :  dieser  (abhang)  ward 
nun  abgebOscht  GCthe  30,  «O;  von  beiden  seilen  weinbao, 
links  mit  mauern  eingefoszt,  rechts  abgebflscbt  GOthe  43, 
251;  wir  sahen  über  einen  alten  bucbenberg  eine  knnststrasze 
rubren,  da  denn,  um  OtLche  zu  erhalten,  starit  abgebOscht 
werden  moste.  GütBE  58,  tS7.  h  der  kriegsbauhaut  unter- 
sdteidet  man  bOschung  (firani.  talnt)  aon  abdacfanng  (pente), 
die  bösehung  ist  steiler,  die  abdadiung  ol/niil/icft. 

ABBOSSEN,  ABßOSSELN,  effigiare,  einen  kOrper  in  weicher 
masse  darstellen,  nackbilden,  von  der  glatze  bis  auf  die  sohle 
abgcbosscit  J.  Paul  Siebenkds  3, 104. 

ABBRAND,  m.  ponderis  melalli  per  purifKotionem  demiau- 
tio,  in  der  schmelihütte,  was  vom  erj  beim  trOHlM  wnd  MU- 
schmieden  am  gewicht  dtgegangen  isL 

ABBR&NDLEB,  m.  collector  Uipis,  der  auf  den  brand  bth 
teil  oder  für  abgebrannte  geld  einiammeU, 
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ABBRANGEN,  <■  abprangen. 

ARBRATEN,  plme  aitare.  auhraten,  fertig  braten:  eine 
Itana,  ein  boho  abbrateo,  wenn  tie  kalt  gegetien  »erden  tol- 
tm;  leg  ien  braten  morgen  bald  zu,  und  mU  in  kill  und  lang- 
nm  abbrateo,  das  er  Bidit  Terbrio.  Eutentpiegel.  Erptri  153B. 
64.  aucfc  uneigentlich:  er  ist  am  feuer  ganz  Bbgebraten. 

ABBRAUCHEN,  plene  uli,  verbrauchen,  lümüüen:  ein  abge- 
braucbter  rock,  meigenttich:  dein  stolz  ist  abgcbraucbl. 
Opitz  3,421;  abgebraucbler  pObelbafter  apolL  Heideb  7,U; 
abgebrauchter  wiu. 

ABBRAUNEN,  eolorm  futetan  amiUere,  iU  hnme  fitrbe 
fahren  lauen. 

ABBR&DNEN,  fiutate,  gms  bnain  wuuAen.  üoen  braleo 
dibrtanen.   die  amuie  Iwt  ihn  abgebrfiimt. 

ABBRAUSEN,  eatare  ai  aatu,  autbntmn.  der  most  hat 
aJigebrausL  er  musz  erst  abbräasen,  von  »einer  hitie  nt- 
rüekkmme».  ooeft  frnuumd  dssra  gehen:  der  dampfwagen 
brausei  eben  ab;  er  gerietb  in  wut  und  brauste  ab. 

ABBRECHE,  /.  enimcionw»,  gerOth  lunt  «Mredun  de* 
4odU$,  UMtthere,  JicMpnlxe.   KEtsuuEac  brösanüin  95'; 

dar  fit  gar  «io  w«ifl«r  msnn, 

der  TOD  boldera  abbreeh  macben  bno. 

SiaaocK  lyrick«.  11&31  aw  Acaicoti. 

ABBBECHEN,  defringere,  deeerpere,  nnl.  aibreken,  davon, 
herab  bredien.  den  apfel  (vom  bäum)  abbrechen,  blumen  (vom 
ttnauA)  abbrechen,  die  zelte  (con  der  itange)  abbrechen,  den 
laden  (vom  gewehe)  abhrecbcD,  die  pane  brach  den  faden  seines 
lebens  ab  (von  der  »pindel).  den  butzen  (com  licht)  abbrechen, 
das  schlosi  (von  der  th&r)  abbrechen,  die  thUr  (von  der  wand) 
abbrechen,  das  haus  (vom  boden)  abbrecht^n.  das  dach  (com 
Aotu)  abbrechen,  die  mauer  (com  gründe)  abbrechen,  den 
dorn  («om  soiine)  abbrechen,  das  eisen  (vom  hufe)  abbrechen, 
die  spitze  (vom  degen).  et  kann  aber  zweiten  der  gegentlandt 
von  dem  gebrochen  wird,  in  den  aee,  getlellt,  und  der  abge- 
hroekne  atugeloMten  wtrdeni  den  bäum  ganz  abbrechen,  d.  t. 
sUe  ^fd  daran,  das  licht  abbrechen,  pulsen,  das  bett  ab- 
brechen: der  lehnmann  soll  sein  betlchöi  abbrechen,  weiiüt. 
1,4». 

AnwmiiMg  a%f  andere  dingt,  die  foHgang  und  dauer  ge- 
habt kalten,  ergibt  neh  leidü.  wie  dm  faden  der  gleichsam 
jeqwflneneR  rede  abbrechen,  heitsl  es  kürter:  die  rede  abbre- 
chen, das  gesprSch,  die  unierliallung,  die  Unterhandlung, 
einen  briet  abbrechen,  er  brach  seine  worle  (vom  muniie) 
ab :  ein  vort  für  dem  maul  abbrechen.  Luthers  br.  5,  617. 
den  kämpf,  die  schlacbt,  den  (eldzug  abbrechen,  einen  (in 
der  seU$duriß  AefotMaeii)  aufsatz  abbredioi.  seinen  anfent- 
balt  abbrecheo:  dasz  sein  auEenthalt  in  so  vollkommner  ge- 
sellidiall  vielldcbt  bald  abgebrochen  wei-den  müsse.  GQtde 
17,313.  abbrechen  ßr  sich  allein,  ohne  bcißgung  des  gegen- 
ständes, meint  die  rede,  das  gespräeh:  er  brach  ab,  brach 
kurz  ah,  brach  plötzlich  ab,  wir  wollen  lieber  abbrechen,  da 
wir  unterbrochen  sind;  der  prediger  bricht  ab;  er,  der  mich 
nicht  furchtsam  machen  wollte,  brach  ab.  GOthe  19,273;  um 
so  mehr  als  Jarno,  von  dem  er  einige  auskunfl  Terlangtc, 
kurz  abbrach  und  lidi  entfernte.  30,  S4. 

Bedeniurleii.*  etwas  über  das  knie  abbredien.  ebe  sadie 
zu  grito  abbrechen  {bevor  tie  reift),  übereilen,  die  Ursache, 
den  voTwand  vom  zäune  brechen,  der  wind  bat  den  bäum 
gerade  Ober  der  wurzel  abgebrochen,  die  glieder  abbrechen 
Äeitzf  bei  den  Soldaten  lange  glieder  in  kurse  sondern;  die 
hunde  abbrechen,  bei  den  jägem,  ihnen  de*  maul  mit  gtwalt 
öfaen,  wenn  sie  sich  verbissen  Aofren;  das  hier  abbrechen,  bei 
den  bravem,  et  mit  langen  stangen  rühren. 

Mit  dem  daiiv  der  perton  oder  einer  laehe  bedeutet  abbre- 
chen einkiüt,  oMnwh  Mm,  schaden,  enliteften,  verhärten  und 
ihnlidiet. 

noch  wall  leb  nlt,  das  ward  gesprochen, 

das  ich  hau  «hier  ahgeprocbeo.  fatn.  jp.  332,  15; 

den  dum  aefto  mir  all  abpraehen.  XI,  tt; 

er  bricht  sidi  selbst  damit  ab,  enttieht  sich  elwat  dadurrh, 
schadet  sieh;  er  bricht  sich  nidits  ob,  versagt  tidi  niehtt; 
er  hat  sich  den  wein  abgebrochen,  den  genust  des  weint  ent- 
togen,  dies  sich  abbrechen  gleicht  dem  lal.  continere  se  a 
dbo.  denn  wer  wil  dnem  menschen,  der  solchen  trotz  hat, 
abbredien  oder  schaden?  Löther  o,  200*;  er  hat  TerkHrzel 
mdne  tage,  denn  er  bricht  abe  dem  allen  menschen.  LimiEa 
1,30;  ich  habe  che  wollen  der  deudschen  spräche  ab- 


brechen, denn  Ton  dem  wort  weichen  {bei  der  übertdsung) 
LoTHEi  5,  143^;  weil  andi  ich  mit  meim  schreiben  den  bil- 
den mehr  abbrocben  habe,  denn  Carbtat  mit  aemem  stttr- 
men;  ein  kOirig  Itot  sein  kind,  eh  er  dem  land  abbricht. 
Opitz  ],  23t;  sein«-  seele  abbrechen,   pred.  Salom.  4,  B; 

wann  wo  kein  lasier  wAr,  wir  Ueine  (ugend  niebt, 

dann  tugenilhan  iit  der,  der  lastarn  abcbrichi.  Locad  3,313. 

Hieran  hängen  feine  uaterschiede  »wischen  aec  und  dat. 
er  brach  seine  rede  ab,  körte  auf  su  reden,  brach  seiner 
rede  ab,  redefe  Aärier;  die  worte  abbredien,  nidit  weiter  re- 
den, den  Worten  abbrechen,  die  worte  abkirien,  mdtxigen: 
Florindo  brach  seinen  worten  ab,  wo  er  wüste  und  kunte, 
aus  bdsoi^  er  mochte  tn  weinen  angereizet  werden.  Cna. 
Weiseb  kluge  leute  19.  wir  wollen  das  spiel  abbrechen,  nidU 
nekr  tpiden,  wir  wollen  heule  dem  spiel  abbrechen,  um 
mehr  hten  tu  iönnen,  weniger  spielen;  den  schlaf  abbrechen, 
abJoiten  zu  tdilafen,  dem  schlaf  abbrechen,  küner  schlafen, 
oft  mag  es  gleichviel  sein,  welcher  casus  stehe,  einem  den 
lohn  abbrechen,  dem  lohn  abbrechen,  an  dem  lohn  <d>bre- 
ehen.  im  Simplic  mehrmals  sich  nicht  abbrechen  ßr  enibre- 
dien,  enthalten:  dasz  er  ihm  (libi)  nicht  abbrechen  konle 
mich  zu  küssen;  das  kam  mir  so  iScberiich  vor,  dasz  ich 
mir  Dicht  abbrechen  konte  darüber  lu  schmollen  (eonünere 
me  oon  potui  quin). 

Eintelne  jener  Iraniitiea,  die  den  aee.  {nidu  die  den  daL) 
bei  sich  haben,  können  mit  wandltaig  des  aec  in  den  nom., 
oder  auch  auttassung  des  aec  tntranstf»  gesettt  »erden,  der 
faden  bricht  hier  ab,  die  rede,  das  gesprflch  brach  ab,  seine 
Worte  brachen  ab,  der  kämpf  muste  abbrechen,  alles  brach 
nun  ab.  das  pferd  ist  abgebrochen ,  losgebrodien.  weisth. 
3,  683. 

ABBRECHEN,  das  brechen  da  /tacktet  voUenden.  wir  ha- 
ben bald  abgebrecht,  eerifAteden  «oa  dem  pari  abgdtroeben 
des  vorigen  Warfes. 

ABBRECHt'NG,  f.abruptio:  die  sdKtne  abhredinng  in  die- 
sen Worten  fiel  ungemein  gladdich  aus.   Leshiic  4,  171. 

ABBREnrE:^,  s.  abpochen. 

ABBRENNEN,  abbrann,  igne  contumi,  vom  feuer  enliündel, 
verzehrt  werden,  verglühen,  das  entzündete  holz  brennt  ab. 
GOthe  38,  42;  das  fcuer  brann  ob;  die  abbrennende  tagcs- 
Qamme  ßr  die  untergehende  tonne;  die  lustfeuer  des  eilig 
abbrennenden  frühlinga.  J.  Paul  biogr.  t,  l;  hende,  fnsze, 
der  köpf  abgebninnen.  LimEB  3,  41«;  dn  gutes  genebr 
musz  schnell  abbrennen.  II.  Sachs  scAreiM  nedt  abbrinnen: 
mein  spiesz  soll  mir  darin  nit  abbrinnen.   IV.  3,  3*. 

ABBRENNEN ,  abbrannte ,  t'^ne  consumere,  nnl.  »(branden, 
in  /lamme  Selxen,  entsünden.  eine  Hinte  abbrennen,  los  breur 
neu.  einen  nald,  ein  haus  abbrennen,  bei  den  tieijeJbreR- 
nem  heitit  abbrennen  dem  ofen  durch  retskoh  die  lätte  hitie 
geben,  man  tagt  auch  einen  abbrennen,  ihm  haut  und  hof 
aniünde»,  und  abgehrannl  bedeutet  arm,  von  gelde  und  aifen 
mitithn  eÜAlöitti  da  er  mit  einiger  sdialkheit  zu  verslebea 
gab,  dasz  er  nicht  so  abgebrannt  sei,  als  er  aussehen  mOge. 
GöTHB  25,  107.  abgd}nnnte  des  lebens  {in  der  jagend  fiber- 
reiste  menschen)  J.  Padl  Titan  3,  124. 
.  ABBRINGEN,  obducere,  nni.  afbrcngen,  von  elwat  bringen, 
enlfemen,  das  heu  abbringen,  abmähen,  ich  kann  ihn  von 
der  Sache  nicht  abbringen,  nichts  in  der  well  soll  mich  da- 
von abbringen,  man  brachte  ihn  bald  vom  rechten  wcge  ab. 
die  rinde  liegt  so  fest,  dasz  man  sie  kaum  abbringt,  loa- 
brt'ngl.  er  ist  von  diesem  lasier  glOcklicü  abgebracht.  Dann 
aber  «teft.*  die  »ache,  das  laster  abbringen,  in  ungebraucb 
ioimnen  lassen:  sie  wollen  alle  gute  silic  abbringen,  ab- 
schaffen abstellen,  »irften  schneller,  befehleriteher ,  abbringen 
nach  und  noch,  der  fürst  schalt  das  gesctz  ab,  die  obrig- 
kcit  stellt  ein  fest  ab,  die  zeit  wird  den  aberglaubcn ,  die 
öffentliche  meinung  wird  das  verbot  schon  abbringen:  das 
ist  nun  endlich  abgebracht,  wie  der  holihauer  ausrufl,  wenn 
die  eiche  fällt,  icli  will  das  in  meinem  hause  gleich  ab- 
schaffen, abstellen,  aber  schon  wieder  abbringen,  ich  kann 
das  nicht  abstellen,  ober  ich  kann  den  Occken  nidit  mehr 
abbringen. 

ABBRINGUNG,  f.  abduetto.  eine  abbringung  von  der  ge- 
gebnen bahn.    Kam  6,  4T1. 

ABBRÖCKELN,  in  frusla  ftangere,  in  kleinen  brocken  o*- 
Jü«en.-  den  kalk  von  der  mauer  abbrOckeln.  sich  abbnickcin, 
broäfcenwetie  abfallen.  Cucdius  4,  73  teUt  abbrOckeln  in* 
froMitis.*  die  tugend  wankt  und  hrOckelt  ih. 
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ABBROCKEN«  jletcft  dem  vortgtn,  aerbnckm. 

ABBHUCil,  M.  dm^tio,  amliio,  tn  ie»  mtitten  der  bei 
•bbrecbCD  »ngege^iu»  bedtiounge».  «bbruch  des  baiu«,  der 
Iiiauer,  des  (humu,  des  obatea,  des  fadens,  des  kamprs, 
de«  gesprädies.  ein  liius-  aur  abbnicU  wcrkaafen.  abbrucb 
keiitl  auch  diu  tom  weiter  abgebroehne  land,  den .  schrifl- 
güixem  aber  da»  über  der  futrm  iteha  bleibende,  lAsubrethaide 
meiall,  H4ußg  bedeutet  e$  einlrag  tchmälenmg  abtug  tchade: 
ein  wesen,  welches  aber  allen  abbrucb  an  seinen  zwecken 
erhaben  ist  Kani  s,  333;  ich  niuu  ohne  abbrach  bezahlt 
werden ; 

dui  da*  allgemaine  heil 

keinen  abbrucb  darf  errakrea, 

will  daTOD  ein  jeder  theil 

nemeu  und  bei  eich  bewahren.    Losjlu  2,  16,  43 

mit  itt  tbentkript  tcraKUer  gmankaOeni 

abbntch  will  an  Mlnem  wort  unser  fott  mit  nichieo  leiden, 
iu*au  mII  bei  »einem  «on  auch  letn  rollt  nicbt  minder  metUeu. 
aouee  wort  nicbt  iMen  dQrfeo,  dieser  abbrucb  ist  nicht  klein. 

LecAU  S,  231,  183. 

tn  dteicm  rim  pfiegt  et  mtl  geben  und  Uiun  eerfrtimlen  tu 
Herden: 

•ine  suuliasch  Ist  ein  ding  twar  niclii  schädlich  an  dan  leben, 
aiusar  dasi  si«  dem  gek^r  sbbrucb  wil  und  nacbtheil  gebon. 

LoGAü  3,  tt,  VT. 

was  mir  der  sehalk  Iftr  abbnieh  Ihut.  Wiiuas  6,  181. 

die  bfirger  thateo  anf  dem  rflcktuge  in  Terl>iadung  mit  den 
Kaiscriidien  den  Franzoien  abbni^.  GCthe  43,  147.  Fiank, 
uch  abbrechen  m  confinere,  seOl  abbruch  ßr  emiMtsamkeit 
tm  der  tpette,  ftr  fallen  und  kaileien :  in  der  fost  plagen  st 
eich  mit  grosaem  abbrach,  itdtb,  192';  brflder  Nlctas  in 
Schweitz  genant,  ein  man  wunderparlicha  abbruchs,  den  eüich 
gar  nicht  essen,  eüicb  so  gar  wenig  gessen  haben  schreiben. 
cAnMtik  3»'.  Bei  Luthes  iteM  abbnidi  dem  skmIi  nius  und 
torüuilmtgeg«»!  ca  lut  wederulber,  golt,  edelgeatcin,  noch 
kein  klMficb  ding  so  maochfeliige  luseize  nnd  abbrucb  als 
lUe  guten  werk.  1,  2S4;  denn  es  unchristlich  ist  gemeines 
nutzes  nnd  Schutzes  gcnieszcn  und  doch  nickt  gemeine  last 
und  abbrach  tragen.  S,  371'  (vgL  br.  3,  298.)  kleidung, 
darauf  nit  vil  kosten  zu  abbrucb  der  Iiausbaltung  angewendt 
worden.  Fischart  ehz.  78.  sIQmfllicher  dibruch  {plüalitke 
tnüiehwtg)  soll  daneben  auch  nidit  aein.  Kuuuor  dise.  mit. 
91.   Aufkürtn  und  ende: 

die  basihnliie  leii  de*  abbmchi  unsrer  lehanden, 
der  tvranael  abbrach.  Wkcsublih  WS. 

der  abbrucb  deines  lebeus.  GGhtrkr  235. 

Weckbeiur  in  der  torrede  tu  den  »etil.  gei.  uentU  autk  dii 
tnttur  abbradi:  und  also  den  so  lieblich  foilenden  und  met- 
nem  erachlen  nach  ganti  kfinstlichra  abbrach  in  der  mitte  der 
langen  versen  sein  merkliches  wehrt  Tillelcht  gar  benehme. 

ABDBCCHIG,  noeivut,  eintrag  thuend,  nae/Uheilig:  und  ist 
die  lere  dem  einfeltigen  Tolk  verfDrlicIi  und  der  christlichen 
gewalt... abbrüchig,  l,  540*.  enihalttam:  in  reinem  und  ab- 
brflchigen  läben,  Stcmpf  2,  46.  Etgeatiidt  hos  oMrwft  ei^ 
Indet:  eine  abbrOduge  maner  und  unabbrQcbig,  was  noch 
midtt  datu  gedieh. 

ABBBOHEN,  aipta  fenida  loUen,  Mit  heittem  watter  »eg- 
leha/fctt,  die  haare,  (edcra  abbrOben  (von  AoitJ  und /i!lO,  dann 
auch  das  schwein,  buhn  abbrObcn,  und  «eifer  nnjevondl, 
durch  Scblllen  lehnnal  abgebrühts  phnise.  pLAtiR  394, 

ABBRCLLEN,  ein  tied  daAerMi/Ien. 

ABBBUNFTEN,  ardorem  eoewiA'  «nitier»,  ts  der  jaget' 
tfracke  aufhören  tu  brunflen. 

ABBBOTEN,  nitm'i  ttüulfar*  ftvü,  o/l  brüten,  int  brüten 
ermalten.  abgebrUele  ammcn.  Fiscbabt  Garg.  131',  abge- 
brfltete. 

ABBORSTEN,  pulurm  delergere,  nnl.  afborstelen,  den 
slaob  («oM  nete)  abbOrslen,  AeniacA  den  rock,  den  hut  ob- 
bOrstcD.  änen  derti  «bbOnlen,  lAn  arg  mithandeln,  tgl. 
abkehren. 

ABBUSENEN,  e  gremto  tollere,  gegenüber  dem  bebusemen: 
alle  inkomen  lüde  sollen  des  graven  sin,  si  enwerden  ime 
dan  afgebusempt  als  recht  ist.  weisth.  1,  630. 

ABBOSZEN,  emendore,  nnJ.  afhoeten.  dai  ab  empfingt  ti*n, 
menm  «an  sicA  du  oAd.  puojan  expiare  ablüere  reteeare  (Graft 
S,33t.3S6)  MrgageniPäriigt  und  ein  ton  tiek,  tos  teintm  leibe 
iüw  inkt*   die  aOnd«  ^bflsKn»  fietchsMi  otooscfeeii,  «m 


tick  wegteha/fen,  nur  im  einseine»  fM  mojr  abbttszen  otu- 
lagen  vollttdndig  bSuteu,  sh  ende  bdtti»,  pJene  meudmt. 

ABC,  n.,  die  ra»  den  drei  erxten  buehilabe»  entnommne  be- 
nennuajr  der  ganzen  reihe  denelben,  wie  der  name  aiphabet 
nacA  den  beiden  ersten  gebildet  itl,  mhd.  Abc,  1  bt  cfi,  Bgh. 
1, 3.  doch  wird  in  der  grammalik  und  tontt  im  edlen  ipraeh- 
gebrauth  tlett  aiphabet,  abc  hingegen  mehr  von  dm  erilen 
lernen  der  kinder  getagt,  er  ist  noch  im  abc;  er  kommt 
nun  aus  dem  obc.  sie  flcngcn  an  das  patcrnoster  zu  lernen, 
«renn  sie  betten  das  abc  schon  gelerat.  Pauu  lAimpf  136'. 
et  wird  dum  «icA  AHfeHWutt  «i^  die  oii/biy^rftnd«  illtrwr 
der»  fricniftareit  dinget 

bedentii  in  wol  und  weh 

die*  Boldne  abc.  GOini  10,218. 

dasz  Newton  erat  hier  bemerkt,  was  zu  dem  abc  der  prisma- 
tischen  erfahningen  gehCrt.  GOtre  fit),  157 ;  er  (Sogt  mit  dnem 
abc  der  empBnduDgen  an.   J.  Paul  iäcftericAau  1,  III. 

ABCEBAISK,  f.  auf  der  abcebank  aitaen,  auf  dar  unUriten 
lehulbttuk. 

ABCEBUBE,  m.  puer  abtudäriu»,  mu  abceknob«,  abcetchQU. 

ABCE6UCH,  «.  du  vsli  dem  Amd  w  die  Mnde  g^thn» 
huA,  gtw^niidt  nü  lodkenden  und  MeArendM  tUdcm  ga- 
sciteidcU,  /HiAer  mit  heiligenbildemii.  nameobflcUein).  aface* 
bucbs  angesidit,  untehuldigei,  einftUiget  onsseAii,  oder  grM 
und  bunt  gemahllT  fiCscKR  40'. 

ABCEDAR,  H.  in  weUhei  wort  awek  noch  der  tierte  bueh- 
(lofr  getogen  iit,  kann  dat  alpkabet  (abecedarinm),  oder  mdnn- 
lieh  gebraucht  lowol  den  lehrer  all  «cAfi/er  det  obe  (abece- 
darius)  iKzetcAnen;  J.  PAUL.McherjeAM  3,  9  tagt  abccdarier 
und  vnvendef  tu^eith  ein  mUtr  davon  geMdetes  abct- 
dorisch. 

ABCEDIEREN,  in  der  mutik,  die  tonUiUr  tUtge»,  Ü.  toi' 

feggiare. 

ABCEKNABE,  m.,  piier  elemenbiriiis,  et»  ichiler  der  nodt 

im  abe  iit. 

ABCELEHREB,  m.,  undehmalsein  abc«lehrer  (pedantuzzo) 
des  herzogs  gewesen  war.    GOriK  35,  153. 

ABCESCHOTZ,  m.,  althergebroehte  benennuug  det  abeehw 
bea,  kaum  wml  man  kinderm  die  buehilaben  vormoAJle  «nd 
um  tit  ihnen  eintuprdgen-ti«  mit  dem  bogen  treffen  Aien 
(wat  twtt  Fischabt  cap.  17  det  Garganlua  angebracht  AaActt 
wfirde),  sonder»  weil  schflti  überhaupt  von  anwaehtende»,  um- 
laufenden Analen  tind  ichitlem  galt,  Tno.  Plates  10.  10.  3t; 
m.  f.  feldechiltz,  OurschQtz,  bogenschaii  und  abccteufel. 

ABCETAFEL,  f.,  tafel  auf  welcher  die  buehitdien  den  hin- 
dern vorgeichrieben  »oren.  herr  Trubald  Holofernes ,  der  un- 
ser Strolzengurgelcüen  sein  nomenbachlin,  sein  obcetaflin, 
du  grosz  letu:pretl,  damit  Hercules  seinen  lebimdsler  Linum 
todt  schlug,  gar  bald  lehret,  dasz  er«  bn  «an  in  nnd  aosi- 
wendig,  hindersich  und  fOrsich  kont,  wie  die  eegmOlIer.  Fi- 
SCHAIT  Garg.  140*. 

ABCETEUFEL,  m.,  gleichviel  mit  abcescbQtz,  «o/irseAei«- 
litk  aus  einnt  tcAers  alter  tchulfeite  tu  detUen.  ab,  das  ist 
entweder  ein  junger  abceteufel  oder  schuelteufelin,  der  noch 
nicht  recht  buclutaben  kan,  oder  isla  der  rechte  geierta 
teufe]  ?  LcTHEB  6,  817',  vgL  teuCel,  armer  teufel. 

ABCONTERFEIEN ,  ^iare,  «Milden,  nach  dem  f^t. 
coDtrdaire.  ILSacuIL^U*.  Wiciuaun  4U  seAreiU  abcon* 
teifehen. 

ABCOPIEREN,  ahuiaeiben,  eopie  doeon  neAmea. 

ABDAt^H,  n.  ledum  n^eremimeni,  nnL  afdak,  sich  unter 
dem  abdach  vor  dem  regen  schützen. 

ABDACHEN,  feefiim  d^fteere,  des  docAes fcerwifrea,  einbaue 
abdachen,  tm  j^arfeiiAoii  öfter  oMdngi^  mit  efn  dndk  mocken, 
vgL  abbOschen. 

ABDÄCHIG,  dejedut.  abhdngig,  abgedacht, 

ABDACHUNG,  /.  in  beiden  bedeülwiffen  da  abdaeheni. 
der  wall  hat  oben  abdachung,  unten  doppelte  bOschuDg. 

ABD&MHEN,  aggere  teparare,  astoyefvfwyt  latl.  aF> 
dämmen,  dtireA  einen  dämm  abhalten,  tondem.  Luct  Be- 
rod. 2,  M  lehreibi  abdämmen. 

ABDAMPFEN,,  evapsron,  in  dampf  auftteigen,  verfliegen. 
das  Wasser  bat  abgedampft. 

ABD&MPFEN,  tn  dampf  aufsteigen  mocAen.  aucA  vollends 
dämpfen  i  die  9pfel  sind  schon  al^dSmpfL 

ABDANKEN.  wU  scAe*  danken  bedeutet  höflich  ablOuntn, 
auuMagen,  unter  dtmktagung,  lOr  etwas  danken  es  nidU  wol- 
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tat,  dritki  abdanken  aut  ahdieart,  ahdieare  tt  ma^Utralit, 
sieh  WM  amte  latdankm,  et  niederlegm:  der  miaister  bit 
abgedankt,  es  kam  dabin,,  dasx  er  abdonken  imule.  der 
«m  leUUamal  im  jiAr  nftitde  nacktwKckter  dankt  ab,  im 
«Mm  des  mutraenden,  eei«'  omf  niederlegenden  joktet. 
bei  der  leicbc  wird  abgedankt,  gleichsam  dem  todten  telbtt 
Mum  letitenm<U  vnd  dm  freundm  für  das  letzte  geleit  gedan^L 
Hdufig  Irantiftv  des  dientles  und  amIes  mit  dank  enttassen, 
milder  ah  abselzeo:  das  reich  abdanken,  die  kröne  nieder- 
legen. IUbhs  get€h.  1, 1S3 ;  das  ganze  beer  abdanken.  Schil- 
LEK  215;  seinen  bedienten  abdanken,  die  Soldaten  abdanken, 
die  bundc  abdanken,  sie  nach  der  jagd  tchmtiehelnd  ent- 
lassen, pfcrde  und  vagen  abdanken,  aufgeben,  ein  abge- 
dankter bat,  ein  abgedanktes  Und,  ein  ali^edanfcter  aoldat, 
sogar  ein  abgedankter  kircbtbunnlnopf.   J.  Paul  Fitl.  201. 

Christen  )i«b  ist  reronniert,  abgedanket  sind  bei  ilir 
werk  und  tbat.  LocAu  3,  &3,  81 

einen  fefaler  abdanken,  ablegen,  erstellen, 

IHe  ittere  spräche  f^gt  de»  doL  statt  des  aee.  hinsu  und 
dmtn  kann  gemeint  sein:  etneni  dank  sagen:  wird  ancb  et- 
Kcfacn  realem  und  regimenlen  ftutvolks  xu  dem  nal  (bHm 
waffensHUsiand)  abgedankL  Kiacnnor  im/.  iKsc  MO;  linte- 
roaf  dem  gansen  regiment  Obeitoupt  abgedankt  worden,  dat. 
Uli  wolt  gern  abdanken  dem  babstbam  tind  ibreni  klosler^ 
orden.  Volkslied  von  1612  bei  Soltad  467";  eurem  kriegSTolk 
dem  danket  ab.  Aiseb  MO*;  wann  ibnen  der  benbnider 
nicht  abgedankt  hstte.  Simplie.  s,  4&9 ;  der  kaufnumnscbaft 
abdanken,   peri.  rosenih.  8,  21. 

ABDANKUNG,  oMieofto,  /.  dienstenllassung.  ScawEiNicnEM 
1,  3SS.  %t  MO,  awKai  Mdienredc :  Inn  ich  lom  begrSbnis  ge- 
beten wwrden,  habe  audi  auf  dem  Idrcbbolle  £e  abdankung 
getban.  Schwei nicaa»  l,  U6;  höre  das  gepräng  der  abdan- 
kBng.  pRiLARDEB  1,  60;  es  verstehe  sich  &!te  stunden,  dasz 
ein  voroehro«-  mann  sterben  mUdite,  da  wQrde  er  einen 
gotdgfilden  zu  verdienen,  das  ist  die  abdankung  zu  halten 
baben.  Weise  ersn.  10< ;  welcher  bei  seinem  trauerspiele  in 
einer  langen  Tersarl  gleichsam  die  abdankung  an  die  zn- 
tdianer  hüll.  J.  E.  Scblbcbl  S,  ii;  er  drang  mir  eine  aus- 
geaibcitetere  abdankung  anf.   Hirtel  lebensl.  3,  HL 

ABDAHBEN,  egendo  debndiere,  absparen  dwÄ  mthaltsam- 
keit.  sie  darbten  sich  oft  das  fiiscbc  wasser  ab ;  ich  darbe 
meinem  munde  ab,  um  es  ihm  zu  gpbcn.  Gellert. 

AltDAEIKEN,  torrere,  gilt  vom  malx.  wir  haben  schon  ab- 
gedam. 

ABÜAUEN,  digvrere,  verdauen.  frOher  abdSuwen:  küm- 
mel  hilft  die  fisch,  kalic  speisen  und  frQcht  abdUuwen.  Ta- 
BEaKAENOXTANCS  krAuterbudt.  158$  s.  176;  starken  sie  doch 
den  eiliitzigten  magen ,  dasz  er  die  andeni  speisen  desto 
besser  ahdäuwen  mag.  5.  bOl;  ablonwen.  Keisebsb.  ftrOmm/.  25*. 

ABDAUBEN,  ABUXUBEN,  kebetare,  eAerwOlligen ,  otitam- 
pfen,  sdAmeii,  ein  jetzt  seltnes  vorl.  Frank  sagt:  so  machen 
wir  sein  {göltet)  sdiein  nit  liechler,  sonder  er  düuht  all  un- 
ser fackeln  ah;  damit  er  das  fleisch  abdeuh,  sähme,  abtüdte. 
eum  feind  den  bah  ich  abgedaubl,  euch  beim  leben  erhal- 
len. AiREB  80'.  et  itt  das  ahd.  doupAn,  douhfin,  untar- 
donpfin  domore,  tubigere,  rtfrenare  (Graft  &,  SO),  dat  dodi 
«tl  toup  ttiTdiu,  h^t  {Gti.Tr  S,  351)  nakverwandt  sein  muss, 
die  fackeln  abdSuben  itt  dampfen,  ttvmpf,  lanb  maehen,  also 
betauben  {was  man  nachsehe),  mhd.  hetoubea  SAerwättigen, 
Haupt  ft,  62S. 

ABDAUUNG,  f.  digettio.  Fischart  Garg.  M'. 

ABDECKELN,  operculiUH  totlerje,  den  deekel  abnehmen. 

ABDECKEN,  delegere,  ntü.  afdekken.  das  dach,  die  ziegcl 
abdecken,  der  Murm  hat  das  haus  abgedeckt,  in  einem  nu 
war  die  hiiltc  abgedeckt.  Gütue  24,  336.  den  lisch  abde- 
cken, teas  audi  blosses  abdecken  aiuifrficAl: 

CS  Bchmeckl  der  guten  frau,  dies  ist  genug,  deckt  ab! 

(iKLLKBI. 

lej  den  idgen,  dos  wild  abdecken,  awviritm,  'dem  mlde 
die  dedie  abnehmen',  dann  allgemein  abdecken,  dm  ^e- 
fällnen,  rieh  die  haut  ahsiehtn,  das  vieh  schinden,  einen 
sdiandlichen  ubcllhetcr  lebendig  abzudecken  und  der  haut 
XU  entheben.  Sfes  g.  T.  Ito.  in  Spanien  ist  das  pflQgcn 
so  schimpflidi  als  in  Deutschbnd  das  abdecken.  Möses  p. 
^ant.  1, 15«.  todle  pferdc :  hold  aber  land  man  sie  auch  ab- 
gedeckt.  G«TaB  30,  U&;  ab|edeckte  und  firtscfa  aosgeachnil» 


tene  pfcrde.  Goni  30,148.  mttilm  «lek  abdtdun  wie  xit< 
decken  fUcr  prügeln. 

ABDECKER,  m.  actarialtr,  der  tdtmder  «itt  kafMtr. 

ABDECKEREI,  /:  «n1  und  mclkitmg  de$  leUnder«. 

ABDEICHEN,  aggere  mntdre,  niiL  aC^ükea,  aitt  dddum  um- 
gdien,  einsehliessen. 

ABDENKEN,  «tifiidiettre,  Aber  dinge  abspredwa  und  ibden- 
ken.  Hik-el  9, 149. 

ABDICKEN,  crassare,  den  saft  abdiden,  eitutoeken. 

ABDIEBEN,  elam  aüferre,  ^stehlen,  enimenden: 

liebe  hat  mir  wieder  bracht 

WR>  der  lod  mir  abgadieb«L  Flkbim  431. 

eiaam  aBdaitt  abgetiebel, 

einem  andeni  abgediebeL  Locao  3, 128,  SS. 

ABDIELEN,  aiaere  esiiiaMar^  mU  dielen  Miyeii.  eine 
kammer,  den  hiszboden  abdielcn. 

ABDIENEN,  Mtrere,  mit  di'eiuf  hetaklen,  abverdienen.  eine 
schuld  abdienen,  das  wird  ihm  schwer  abxudienen.  dn  den 
höfen  auch  im  gtgensais  xu  aufdienen,  die  speisen  auftragen, 
abdienen,  sie  abtragen. 

ABDINGEN,  delrahere  de  preiio,  einen  nachlast  abhandeln. 
er  laszl  sich  nichts  davon  abdingen,  ich  wollt  euch  nicht 
geralhcn  haben,  mir  Tor  einem  halben  jähr  noch  abxu^ngen, 
wozu  ich  jetzt  freiwillig  mich  eilMete.  Schiller  352.  «acA  ^e- 
gensait  von  aufdingen:  auf  und  abgedungene  möster  einer 
kunst.  Wieland  34,  59 ;  der  braut  den  ring  abdingen.  Hgbaeus 
3,  46. 

ABDISPUTIEREN,  obtlretfai.  es  ist  ihm  nicht  abtudi^utiereo. 

ABDOCKEN,  »ei  den  itgttn  OmiAtin,  von  aeiteii  «Mi  M- 
nen,  s.  docke. 

ABDONNERN,  delonare,  nnL  afdunderen,  w  donnern 
hören,    es  hat  am  himmel  abgedonnert,  düonmL 

ABDOPICLN,  dapüd  jUo  were,  tet  de»  leMen  dAt  rsA- 
me»  an  den  weibenthuhen  mü  gädopptUem  faden  dnrchnihen, 

ABDORREN,  torrefteri,  dbm  mtrdmt,  nnL  afdoircD.  das 
holz  dorret  ab  {von  dem  ttamme),  was  tonst  abstdieB  Mi  ab- 
fliegen keitsL  die  warze  dorret  ab  (iwi  dm  finger).  der  ab- 
gedorrte leib. 

ABDÖRREN,  lorrefacere,  abdorrn  modben.  getraidc  ab* 
dorren,  die  malz  abdörren  {s.  abdarren).  auf  den  hergwerke» 
das  trs  völüg  autsdmelten. 

ABDRAHT,  m.  torguendo  aimltum,  bei  nnnftefseni  spdne 
die  beim  dreAen  vom  sinn  abfailen. 

ABDRÄNGEN,  deprimere  mii  gessiUt  neAmen-.*  m^len  die 
schanz  uns  abzudrengeo.  H.  Sacus.  die  thrtne,  die  ihr  dem 
augc  des  unschuldigen  abdrängt.  KURCU  0,120.  yieidkeiel 
und  üblicher  ist  abdriogen. 

ABDRÄL'EN,  gewöhnlich  abdrolicn,  min«  auferre. 

ABÜIIECHSCLN,  delonare,  spüne,  kcgcl  abdrechseln,  eine 
abgcdrechsclte  vcrlicugung,  Gcbrcibart  ßr  eine  getierte,  steife. 

ABDREHEN,  lorquendo  aveUere,  Hat.  afdi'aajcn ;  dem  vogcl 
den  köpf  abdrehen,  ich  inuclile  dir  den  hals  abdrehen,  dem 
Schlüssel  den  hart  abdrehen,  das  wird  mir  mein  bcrx  ab- 
drehen. ^ucA  dncenden:  das  gesiebt  abdrehen,  sich  abdrehen, 
forlsclileichen :  ich  will  midi  in  der  still  abdrehen,  wie  ein 
katz  ausz  dem  taubenhaus.  Avher  339',  sonst  sich  ausdrehen, 

ABDRESCHEN,  Irilurare,  gelraide  aus  dem  sink,  von  den 
hatmen  ausdresclien.  man  bat  diesmal  aus  einem  schocke 
nicht  so  ^icl  abgedroschen,  als  ehdem;  die  lenne  ist  noch 
nicht  abgcdruscben :  abgedrosdicnfs  stroh,  leeres;  wir  werden 
bald  abgedroschen  baben.  mit  dreschen  abverdienen:  der  liauer 
musz  seine  scliuld  abdreschen.  eine  aaChe  abdrcschen,  sie 
oft  äbersdilagen,  ihr  alten  kern  benehmen:  das  ist  lauter  ab- 
gedroschcDcs  zeug  {verba  Irila);  abgedroschene  Wahrheiten 
mit  aufgeblasenen  backen  predigen ;  und  mit  dieser  abgedro- 
schenen ausOucht  denkst  du  abzukommen?  aber  auch  heim- 
lich teralireden,  unter  sich  ausmachen,  verdehtlich:  das  haben 
sie  längst  abgedroschen,  das  ist  ein  abgedroschener  bandet ; 
nhgedroschnc  uitsHucbl.  I.e.'isixg  1,316;  eine  schändliche  ver- 
ratherei,  die  er  mit  den  Felsenburgem  abgedroschen.  Fel~ 
senb.  4,31«; 

es  ist  als  gar  wol  droschen  ab.  Jac.  AfiKit  311',  . 
alles  darauf  angelegt   Einen  abdreschen,  diprdgetn,  mü  dem 
flegcl  bearbciteni,: 

man  drascli  Iba  weidlich  ob. 
ABBRINGEN,  etne  taehe  mgest^,  mU  gewall  abzwingen, 
WMeaemmgi^ngm,M»^iirt.  einem  land,  geld,eid,TerBpre> 
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chen  abdringen,  da  die  Pliilister  den  Joden  die  laden  goltes  abge- 
druDgeD  hatten.  Lütueb  5,  8  ;  darumb  in  {den  grafen  von  Wür- 
tmberg)  aus  lixx  nolvemarten  sclilüsscni  und  Stetten  luii 
wider,  mit  dem  Schwert  abdniugea  wurden.  Sei.  FUKxcAron. 
m';  ward  ihnen  auch  gegilnnet  weiter  die  ungläubigen  zu 
bekriegeo,  und  was  lands  sie  ibneo  ubdrttngPii^  solle  ihr  ei- 
gen snn.  KiBcmior  «emfunm.  Mt* ;  understund  sich  also  dem 
kri^mann  sein  wcib  mit  gewall  aliiudringcn.  dat.  14*; 

nii'lit  Ul  III  loben  ilrs  kfinlicti, 

vtolcher  vil  liarniscli  nn  i«ich  leii, 

da  ern  nicht  selber  wider  bringt, 

und  dun  ein  ander  im  abdi'iiigi.   das.  lOU'; 

ihr  crlillicii,  das  ilir  ihr  abdringen  wulltcL  Herdeh  &,  133; 
alles  was  er  ihnen  {der  mensch  de»  geheimnisien  der  notur) 
abdringt,  wird  sein  cigcnthum.  Klikcu  12, 128.  Einen  ab- 
diingco,  gem»U$aM  von  itiner  ttelle,  »m  theoM  driHgm:  and 
L.  Ilulslein  nicht  begehit  die  grfikiscb  lection  noch  M.  Veit 
als  den  flltero  ahsudiingen.  LirraEis  br.  &,  387 ;  das  wir  uns 
nicht  lassen  davon  abdringen.  Luther  6, 51*;  es  «nd  auch  die 
priestcr  zum  gclübdc  der  kcuscbeil  vom  ehestand  mit  gewall 
altgcdnmgen.  Augtb.  eonf. 

ABDItOHEN,  durch  drohen  aberimingen.  s.  abdrtluen. 

ABßftüCK,  m.  exprenio,  nnl.  afdruk,  das  durch  abdrücken 
oder  alidntckcn  enttlattdtte  bild,  abbUd  von  einem  gegenständ, 
exmpHm,  esemptar.  der  abdruck  einer  pßme,  v^me,  gemme, 
tinei  ttegeU,  tupferslidti,  bwcb«  in  wacft«,  §ip»,  Ikon,  auf 
papier.  M  der  «eturgetiAichU  sind  diirüeke  oder  tpmteine 
solche  steine,  in  die  sieh  eine  pfarai,  ein  ihier  der  uneit  ge- 
^ütkt,  m  dem  es  seine  spur  hinlerlwen  hat.  Figürlich  ibenbild, 
nachbild:  er  ist  seines  valm  abdruck;  olle  werke  der  oatar 
lind  abdrQcke  der  gottheil;  ein  abdrurk  seiner  seele;  die 
Sprache  der  üeiilschen  ist  ein  abdruck  ihres  geislcs  und  Sin- 
nes, dt-r  abdruck  eines  gewchrs,  sclilosses,  das  lostauen. 
Camtz  braucht  abdruck  vom  leisten  abtug,  alhemiug: 

.  wenn  ntch  die  scdt  wentaimi, 
die  du  siun  abdruek  nur  besdmniL 

ABDItUCKEN,  imprimere,  gilt  von  büehem  und  kupfrrsti~ 
eben,  vie  man  dafür  auch  drucken,  ni'cAl  drücken  sagt,  hun- 
dert cjemplare  davon  abdrucken  lassen,  der  letzte  bogen  ist 
noch  nicht  abgedruckt,  trenn  es  bei  Gütbe  21,  234  heisit: 
hohl  geschttiltne  steine  in  feinen  thon  ahzudnicken,  lo  sUnde 
beiser  abzudrficken ;  er  sagt  aber  auch  19,  3S  druckte  sane 
pislolc  auf  einen  krauskopf  ab,  und  Wieund  1,  113  begriffe, 
die  sich  von  den  gegenslünden  in  seiner  seele  abdruckten; 
kamn  ist  noch  rüdcvmlaut  von  drOekrn  sulässig. 

ADDROCKEN,  txprimert,  nnl,  afdrukkcn,  von  einem  auf  da* 
andere  drücken,  ein  bild,  Siegel,  eine  münze  ubdrOcken.  einem 
das  hen  abdrucken,  abstossen,  die  angst  will  mir  das  herz 
abdrücken;  es  würde  ihm  das  herz  abgedrückt  haben,  hatte 
er  schweigen  sollen,  das  schlosz  abdrücken,  die  Mfir  ver- 
sdiliesien,  den  pfeil  vom  bogen  abdrücken,  den  bahn  an  der 
Hinte,  den  bogen,  die  flinie,  die  pistolc  abdiilcken;  die  nusz 
abdrucken,  fastn.  sp.  2IS,  2.  er  drückte  eine  lUngst  angelegte, 
scfaDSzferlige  bitte  ab.  J.  Facl  Aoniel  2,1.  Auch  ßr  abdriu- 
gen:  einem  eioe  waare  abdrucken,  geld  abdrtkclien; 

noch  einen  neuen  «chmuck  den  männern  abnidrücLen . 

CüLI.EHT. 

IniraHntiv  ubdrhckcn  otfrr  auch  sich  abdrücken,  sich  drücken, 
abfahren,  fortgekn,  sterben,  als  icli  nach  gehaltner  hochzeit, 
schwach,  und  blöd,  «iderumb  in  die  Mark  verreisen  wollen, 
bat  er  sich,  ob  ich  villeicht  auf  dem  wegc  ahdriicl^en  wolle, 
mir  das  geleit  za  gehen  gans  dienstlich  neb  erboitea.  Tudrii- 
Mitazu  ausschreiben  1184.  2,70;  welefacr  aus  ihoes  im  hun- 
dertsten jähre  seines  alten  abdruckte,  von  dem  würde  nun 
sagen,  er  sei  fr4bz«itjg  gestorben.  Simplic  vogebt.  2,13; 

afles  tn  dsr  well  veraltei,  nur  die  laster  jungen  immer, 
vrana  etn  kraidier  ab  soll  drikeken,  wird  die  krankhelt  Immer 
■Bhllmntfr.  Locau  3,  334,  BS. 

niedrig:  er  irird  bald  abdrücken,  sferbe»,  de»  letslen  alhem 
zidten,  «ftvenneril  davon  jeAn. 

ABDBUCKSSTANGE,  /.  eine  kleine  ilange  m  tchhsx  etnes 
gewekrs,  weiche  m  die  mmz  einspringt,  dau  es  nidU  lesgehe. 

ABDUDELN,  ein  lied  kerdtdeln,  ad  Hbiam  deeanlore. 

ABDUFTEN,  evaporari,  im  du/1  wrteAwMmeM ;  die  unend- 
ttcbe  lUcbe  des  Elsasses,  die  sieb  in  immer  mehr  abduneo- 
den  laadsdiaflsgrilnden  dem  gc»cht  entzieht.  GOtbe  25,320. 


ABDOLPEN,  deverberare,  ein  SdiiBeiierport,  'so  viel  als 
ttbschmeissen ,  schlagen ,  knüllen ,  sehnüerea',  TnuanEtssEH 
magna  aicAymia  IM3.  3,  29?  bei  Stauer  dülpen,  tflipen,  ab- 
tülpcn,  erialpen.  gekürt  wol  um  ahd.  telpan  graban  {Guar 
6,420). 

ABDÜNKEL,  m.  perttrsa  «pinio,  falscher  dintel.  aber* 
glaubten  und  ahedilnkcl.  Lutmer  3, 20&.  ag$.  aftiunca.  (aedtwn 
Keviii.es  BeoP.  i.  r.  |)encean. 

ABUU^KELN,  obfascari,  aus  der  hellen  in  dunkle  färbe 
^ergehn,  das  bild  hat  abgedunkelt,  nachgedunkelt,  bei  den 
färbfpi  transitiv,  aus  dem  bellen  ins  dunkle  fSrben. 

ABDUNSTEN,  eraporan,  in  dunst  anfgehn,  (las  wasscr  dun- 
stet ab,  die  liiize  dunstet  ab. 

ABDÖNSTEN,  evaparare,  abdunsten  lassen,  wasser  abdOn- 
sten,  Weingeist  abdUnsien. 

ABDUPFEN,  leniter  detergere,  Uue  abrisdiea.  die  wunda 
nbdnpfcn  s.  dnpfen. 

'  ABDÜRSTEN,  sitt  ordere,  idimaMn  vor  durst.   ich  bin 

recht  allgedurstet. 

ABKIiENEN,  deplanare,  völlig  eben  ma^en,  ein  feld,  einen 
garten  abebenen,  einen  pelz  abefoenen,  lAn  am  rande  gerade 
schneiden. 

ABECKEN,  aäem  demere,  der  ecken  berauben :  die  der  wind 
poliert  und  obeckt.  Math.  33';  steine  abecken,  abtlumpfen. 
umgehört  aber  woUMndis  ntit  ecken  teratkn:  die  Tiereckc 
mBssen  nach  dem  rechten  winket  abgrackl  werden. 

ABEGEN,  oeeare,  fo«  4*r  oberflieha  lAegeit.  die  queck« 
vom  acker  abcgen. 

ABEIDEN,  juramenlo  auferre,  einem  durch  eidschww  oeft- 
tnen.    ahgelogen,  abgetragen,  abgeeidet.  Lttcw  3,  t2S,  52. 

ABEIFERN,  sich,  irasci,  äfemd  sieii  abmailen. 

ABEILEN,  festinanler  abire,  eilends  abgchn,  davon  etlen. 
die  herzogin  eilt  ab,  sie  zu  vernehmen.  Scmiller  OTB;  unsre 
fertigen  triebe  in  wne  dabin  aufs  stärkste  abeilende  bewe- 
gaof  zu  aelzen,  HOsii  twrm.  «dir.  i,  11.  inrntiHv  einem  etwu 
abdien,  eUenda  wegndimen  t  also  das  die  ridgenossen  ^  Wa- 
genburg den  herzogen  aheilten  und  cinnamen.  S.  f^ui  dbm. 
311*;  weil  die  gesatz  mit  unrerscbamptem  geilen  und  aobtl- 
len  den  keisem  seind  abgeeilt,  doi.  458*. 

ABEISEN,  glaeiem  tollere,  das  eil  von  etmat  wegtduffenf 
das  fenster  abeisen. 

ABELE ,  f.  populus  alba,  die  vcisse  pappel.  sonst  oueft 
nbielbaum,  nnL  abeel,  abe«lboom,  engt,  abctetree: 

nur  die  abele  bewegt  ihr  silbemes  laub.  Tois  2,300. 

richtiger  ist  albele,  albetbaum,  it.  albcro,  alberelto,  fhUM. 

anbei. 

AREN,  deficere,  oeeidere,  sinken,  s.  das  folgende  wort. 

ABEND,  ni.  re.«pera.  ahd.  dpand  dbant  abunt;  mhd.  üben!, 
swveilen  noch  ilhunt :  wunt,  Sbundcn :  funden ;  alts.  dband 
ilvand  Avond;  mnl.  avnnt,  ti»(.  avond;  fries.  avend  aiondiound 
ioml.  beule  lon  lun,  nordfries.  in ;  ags.  sfen,  engl,  evcning: 
den  rechten  goth.  ausdrnek  ersehn  wir  «icW,  »eil  die  AntcA- 
slücbe  iem  ttme^os,  iaiti^a  tu  verdeuisehen  hatten;  das 
hdußge  oyit  iittd  oifi«,  wo  die  vulg.  bald  senim  Aar,  bald  vcspcr, 
wird  ibertragen  andanahti,  d.  i.  naeklnähe,  kaum  würde  dies 
Cew.  1,13  oder  Luc.  24,29  ßr  etmi^n  gesetzt  seht,  hier  wäre 
ein  goth.  dhundus  (tfic  nlhandus)  oder  ^bun[is  an  der  stelle, 
merkwürdig  ist  die  abveicbung  der  nord.  dialccle,  alln.  aptan 
altan,  schw.  afton,  rfiii.  allen,  doch  sie  bilß  mit  zum  elymon, 
das  ßr  «n  $0  altes  und  tüchtiges  wort  gesucht  «erden  must. 

Eilt  verlornes  golb.  iban  af  6bun  {wie  gibon  gof  gAbun) 
dürfte  die  praesensbedeutung  aeque  pendere  gehabt  haben,  wo- 
von ihns  ahd.  Span  atijuut  und  andere  wiirter;  das  praet.  mU 
abge^ertem  linn,  weil  was  eben  und  gleids  stand,  m'cJU  meAr 
steht,  in  die  neige  geralhen  ist,  ineUnavi,  deeiinavi,  woher  die 
Partikel  af,  ahd.  npa  d.  t.  nieder,  abwärts,  gesenkt,  also 
wäre  i^bandus  oder  äpant  die  neige,  Senkung  des  tags,  wo  die 
sonne  im  wfsten  niedersteigt,  es  beissl  immer:  der  tag  neigt 
sich,  sinkt,  der  abend,  die  nacht  ßlllt  ein.  hiersu  stimmt  auch 
das  mit  einer  abgeleiteten  form  aft  apt,  wozu  die  farlikel  aRr 
aptr  reiro  gehört,  gebildete  aRan.  Ein  goth,  verbum  ibva 
tnclinare,  labi,  oAd.  flpunr  mkd.  Iben  iviinie  auch  ein  parü- 
cipiates  fibunds,  ahd.  ApAnt  eaden»,  tabens  xeugen,  wonsich 
evening  /.  eveniiid  hatten  Hesse,  wie  sonst  dem  alten  t  in  der 
mhd.  endung  u  entspricht,  der  begrif  des  worts  Uif6e  der- 
selbe, iwar  ahd.  kennt  man  kein  Äpön,  es  hcistt:  ij  Utan- 
dH  ntpemtü,  nitld  i;  JibAt^  auA  mhd.      ftbendel,  meM  % 
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Ihet,  und  TriU.  1S&,  U  tdmnt  Abende  «>•  Ibeadcade,  Aich 
Iliu.izKi.iii  nu  K<m$tw  ti  din  saone  begiuide  Knken  nnd 
ftben  tegelicb>  atuh  /Uirt  Hkhiscs  e»  n/cftes  ibeo  ^tkme» 
m  will  ich  aben  Cut:  itfieU  mt  aOu,  es  abet  ipata,  «e- 
MenieiU  SnELBR  gibt  ei  abet,  der  abend  rütkt  hnan  tmd 
Staldkb  1,  B4  beU^t  a  atu  der  Sdimeiier^raehe,  die  sonst 
ebed  fir  abend  auHtmeU,  ob«  oben  darfciefM  mAi/s;  Zk- 
CBUui  seyl; 

Im  mii  sittielnden  weit  das  ibenden  «eltkreii  erfHiebn» 

d.  k.  den  sinkenden. 

RedensaTten.-  ts  wird  abend,  es  gehet  gegen  den  abend, 
auf  den  abend,  der  abend  bricht  ao,  Qberlätlt  uns,  kommt, 
nabt,  winkt,  sinkt,  gnien  abend  bieten,  sagen,  wünschen :  ei  sdi&> 
Den  guten  abend  dort  am  himmel!  es  ist  noch  nicht  aller 
tage  abend,  omniwn  diemm  sol  nondum  occidü;  es  ist  aber 
damit  noch  nicht  aller  tage  abend.  LvnEK  5,  13S'.  Aitoa. 
Gaira.  1, 811.  G«HB  15,  US.  44,  »48.  lu  abend  csiml  idknd 
nincbea,  mit  der  arbeil  eitUtaltä,  ruhen: 

die  MUBda, 

die  mit  dem  leban  abend  macbk  GBhtui  M. 

nnsre  noih  hat  sabbath  Bimnuer:  la*i  ud>  d«m  ort  eilen  in, 
wo  die  Halb  musi  abend  naebeo,  wo  der  tag  der  tietea  nio. 

LoGAO  3,  199,  35. 

des  leben*  abend,  wenn  es  dem  tode  naht  und  endH,  altt, 
aldres  ftband.  Ilet.  lOS,  B;  diewbil  sie  fermerktco,  dasi  der 
tag  mit  im  sich  tum  abend  nabele.  KiacanoF  wendimm.  49 ; 

mein  abend  kommt  bena,  Jeiit  lollen  thrinen  rinaao. 
abend  sieht  oMft  ßr  iit  weifieäe,  das  abendland: 

die  liebe  die  bau  Ihn  to  taeftif;  elngenommea, 
dass  er  ans  morgenlond  war  in  deo  abend  kommen. 

UiEtl.  TOft  WiaDSM  Arioit  1,  46. 

der  wind  Icommt  von  abend  her. 

Adverbit.  abends,  des  abends,  eines  abends,  am  abend. 
SU,  inm  abend,  zn  abentx.  H.  Sachs  IL  4,  Wt*.  den  abend, 
einen  abend: 

einen  abend  kam  ein  prIester  tum  kAnig.  GAna  31,  3KE. 

auf  den  abend :  mt  den  abend  kommt  er  nach  bana.  gegen 
abend,  gegen  einen  abend. 

ABENDANDACHT,  f.  seine  abendandacht  halten. 

ABENDBESUCH,  «.  mi.  «Toodbesoek,  dm  «m  abauU 
madtt  oder  empfingt. 

ABENDBETGtOCKE,  f.  die  zum  abendgeba  Mutet,  wenn 
die  abendbetglodiea  sieb  hüren  lassen.  Gstbi  23,113. 

ABENDBLATT,'»,  abends  ausgegtbnt  seitimg,  sdim.  alton- 
bladet. 

ABENDBROT,  n.  ahendessen,  sumal  s(AliMes  und  geringes, 
das  9olk  vtUcrteheidet  o/I  ein  doppelles,  das  kleine  abendbrot 
oder  balbabendbrot.  man  tagt  auch  Vesperbrot,  abendzehr, 
abcndimbisz,  uDleressen  [für  uniem,  ahd.  iiniarn),  oberd. 
abcmljatise,  und  vervendel  nachtbrot,  nachtessen,  oder  andere 
stuammeniefiuiigeR  gleichbedeulig.  In  Fischakts  practica  1&3S. 
1*  heisst  es:  morgens  Tmb  die  sechs  vhr  gibt  man  den  tag- 
lobnem  die  morgensuppen,  Tmb  die  neun  vhr  das  ncunen- 
brodt,  Tmb  die  zwslir  vhr  das  mitlagmal,  vmb  die  drey  vhr 
aber  das  drey  oder  abendbrodt,  mb  die  sechs  rhr  aber  das 
nachtessen. 

ABENDDÄMMERUNG,/,  abendlieke  dtamerwg. 
ABCNDDUFT,  m.  nbendlieher  mß.  nOnA: 

midcben  frafe  nicht  die  mite, 

Bichl  die  kahlen  abeoddQlta.  F.  L.  STOLsaa«  1.  23S. 

ABENDEIN,  in  den  abend,  tu  dem  abend: 

kein  las  w.rd  abendein  nicht  eilen  ohne  schrecken, 

die  nacnt  den  müden  sinn  mit  schweren  triumen  wecken. 

Opiti  301. 

ABENDEN,  vetpenucere.   es  will  abenden,  vgl.  abend. 

ABENDESSIO*! ,  n.  mU.  aroodelen,  obentbiaUsetl,  com«; 
tum  abendessen  rufen,  auch  kirdilieh  ßr  abendmahl:  die 
wort  sind  das  sacrameot,  so  Christus  gesprochen  bat  im  abend* 
essen.  LomBR  8,  157.  scAon  mhd.  Abentegen.  mgst.  189, 19. 
swueilm  ßr  abeods^eise :  ladis  ist  kein  gesundes  abendessen. 

ADENDFALTEK,  m.  sphinx,  der  abends  in  der  ddmmerung 
fliegende  sdunetterting,  sonst  auA  abendvogel. 

ABENDFEIER,  f.  feierlicher  begang  der  abendsiÜ,  abend- 
wdtthtt 

ABENDFESr,  n.  a*eiHllidbM  fM. 


ABENDFEUCHT,  rore  modidii«. 

ABENDFEUER,  *.  xanMiiwiier^nf  .*  grosze  im  abMdCener 
stehende  natnr.  J.  Padl  «mm.  hge  %  11. 
ABENDFBEIER,  m.  der  abends  buhU,  främs  forffN.* 

et  was  ihet  solchem  ebenihouer 
und  laderlichem  abendfreier; 
alsbald  bei  nacht  ein  gma  haut 
in  voller  weise  angedrawi. 

U.  RiHswAiara  UmUre  warhaü  ISM.  «.  14. 

ABENDFRESSEN,  m.  i^iga  prassen  an  ^endi  ia  den 
abendfiressen  des  allcrbeiligslen  herm  deslupsta.  LcmaliU. 

ABENDFRIST,  f.  ai^eraumte  abendseiL  beut  zur  abend« 
frist  GoTTKR  3,  73.  die  rechte  abendfrist  rinhalten. 

ABENDGABE,  f.  der  vUwe,  gegnUer  der  morgen^be  ßr 
die  junge  f)rau,  «eiith,  1,  14. 

ABENDGANG,  m.  gang  zur  abendsat.  im  bergen»  tim  ge- 
gen abend  streichender  gang. 

sie  lel  einen  sbentnog. 

sie  gieng  gar  iraunklicMn.  Uititts  «alkal.  1, 190. 
ABENDGAST,  «.  gast  der  hold  abgdut  must: 

anf  erdea  »U  einen  armen  ahendgast.  B.  ItiaswAtav. 

ABENDGEBET,  n.  nnt.  avondgebed,  obendiesen,  abend*»' 

dacht. 

ABENDGELAUTE,  n.  im  morgcngetSule  spricht  die  zukflnf* 
tige,  im  abendgetaute  die  vergangene^  zeit.  J.  Paul  Tita*  S, 
4«.  im  abendgelaute  des  weideriehs,*  wenn  &  giockeo  dea 
heimziehenden  viebes  erschallen. 

AßENOGESANG,  ai.  obendHeket  Ued.  der  nat^igall  abend- 
gesang. 

ABENDGESELLSCHAFT,  f.  die  steft  abends  versammelt. 

ABENDGESPRÄCH,  n.  «ftendimteffka/luiig.  abendtgespre- 
cbe,  collatio  per  duplex,  mcatiii.  jiiei^ietit  tewlciuewn  ante 
latinum. 

ABENDGEWOLK,  II.  a6endt  erglänsendt  wölken. 

ABENDGLANZ,  m.  im  abendgtanz  der  sonne. 

ABENDGLOCKE,  f.  die  abends  sn  bestimmter  itmtde  IMO. 
um  die  zeit  der  abendglocke.  A.  Gstph.  1,  896.  die  abeoi* 
glockcn  des  lebens  tönen.  J.  Paul  Heip.  3,341. 

ABENDGOLD ,  n.  gtut  der  untergehenden  somu,  mit  MM 
sagt:  die  sonne  geht  zu  golde. 

ABENDGLUT,  f.  abendröthe. 

ABENDUAUBE,  f.,  die  {tauen  ofteadt  si^etieii.  GOaraoi 
1,  88. 

ABENDHAUCH,  m.  frisAt  abendluftt 

aar  uns  arftwii  kein  wehender  abendhaneh. 

F.  L.  SiotiHia  1, 107. 

ABENDHIMMEL,  m.  obeiid/tefter  Aorisont 
ABENDJAGD,  f.  abends  und  nae/Os  bH  fatkMein  ttran- 
ilaltele  jagd,  fackeljagd, 
ABENDIHBISZ,  m.  s.  abendbrot  md  hnbisz. 
ABENDKLAR,  abendhelL 
ABENDKOST,  f.  abendessen. 

er  bringis  [da*  triiJigesdtirr)  voll  most 

tum  sQsien  schlusi  der  abcndkosi.  IUgedoih  3,  10t. 

die  Vorsteher  bereiteten  in  einiger  ferne  eine  abendkost,  anf 
die  man  nicht  gerechnet  hatte.  GOtbe  39,  33. 

ABENDKREIS,  m.  geselltchafl,  die  sieh  geniue  ^ende  wer- 
sammelt,  obendsirkH. 

ABENDLAND,  n.  »estUdi  geltgenes  land,  ouident. 

ABENDLÄNDER,  m.  einie<Aner  des  westens. 

ABENDLÄNDISCH,  oeeideiilaiwefc. 

ABENDLERM ,  m.  abendliches  geräusdt.  das  dort  vrar  voll 
geschäftigen  ^bendlerms.  J.  Padl  rtfoii  5, 51. 

ABENDLICH,  veipertiniu.  die  abendliche  sonne,  abend- 
liche sicme,  ein  abendlicher  schmaus. 

ABENDLICH ,  adv.  vespere.  abeodUch  verweilte  er  einig»' 
mal  mit  frau  von  Stael  bei  mir.  GOibb  80,267. 

ABENDLICHT,  n.  abendliches  tiM,  wmÜgliA  keiSMt  so  die 
ateadi  aufgehende  Ventu: 

komm  du  schAnps  abendlicbl, 
das  der  Heb  erfDIlung  giebei, 
nachutem  komm  und  idame  nicht.  *  Opiti. 

ABENDLIED,  n.  zu  abend  getungnes  Hei,  nmal  ein  ftüm- 

mes.   

ABENDLUFT,  f.  nnl.  avondincbl,  feicAle^  kSMe  lufl  naek 
.  avnnenmtergn^ :  die  abeadluft  geniesien. 
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ABENDLGFTCHEN,  n.  kein  abendiaftchcn  gieng.  er  fOrcb- 
tet  jedes  abendlüflcbeD. 

ABENDLUST,  f.  eine  bat,  tHt  man  tiek  xitr  tAtndteit 
madUf  oHcft  heint  m  eimgett  tUdtt»  m  der  ort,  «o  man 
mA  iaiu  $ammeU, 

ABENDMAHL,  n.  nnt.  aTondmaal,  abendmahheit,  eoena: 

kanti  du  dem  freuad  aus  ei^er  schale 
luirtnken  Ton  beiabltem  weint 
bei  eliiem  klelnon  abendmale 
anakreontUch  Iba  bewinent  CAxiifoi  I,  180. 

dann  aber  dat  heilige  ahcndmahl,  woßr  auch  aachlmahl  oder 
der  lisch  des  hemi,  engl.  ÜttLfäd!»  safptr  gaagt  wird,  ahd, 
jiiu/rf  ticA  nfor  ad  coeoam  agni  »erdeutida  za  nahlmuase 
lambes,  dodi  weder  nahtmui»  tiocft  nahliMI  oder  AbanlmM 
InAiufch  g^nvdU,  fielmAr  bedienten  $iek  die  Gothen  det  aut- 
dnukei  bniul  d.i.  laermenl  tmd  opftr,  aUn.  h&il,  agt.  hA- 
tt\,  und  NaeA  Aei  Cbaocer  hoawl>  nieAsriifw,  oÜ.  wi^od, 
ngt.  vitod  taeramentum.  eemmanion,  lAei^noAme  am  op/er 
M(  agt.  bfiselgong,  gang  tun  Opfer,  ein  eommumeant  bäscl- 
genga.  abeadmahi  oder  oachlmahl  Aamen  erst  darek  die  re- 
fbrmaiion  auf,  jene»  bei  den  Lutheranern,  dietet  bei  den  Re- 
formierten, das  abendma)  balten.  Ldtber  9,  403.  des  herrn 
abeodmal.  1  Cor.  11,  20.  nnl.  aTondmaal  und  nacblmaal. 
o/M.  ofttlTentr,  seW.  naltrard,  dan.  nadver  (f,  oallverj  und 
anensmaallid ;  dodt  tdut.  altonmti,  dän.  aftemnaal  ArzeKAHM 
nie  dal  Maeramenl. 

ABENDMAHLZEIT^  /.  tuU.  avoDdmaoItijd,  lonieAner  und 
feieriicher  alt  abeadcssen. 

ABENDMARKT,  m.  etile  art  tormarkf,  der  lehon  sh  «kend 
\eginnl. 

ABENDNEBEL,  m.  der  abendt  auftleigL 

ABENDOPFEB ,  n.  den  ;iidfii  ein  brandopfer,  da$  abendt 
mUtindH  AircA  die  gante  nadu  Armnte;  iberkau]^  aier  je- 
des «»  oAeiid  (torgefrnMAle.*  der  all«  bradile  seine  herzlicb- 
•ten  lieder  dem  firände  zum  abendopfier.  GGthk  IS,  230. 

ABENDPFCIFCHEN,  «.  bei  tabetkiraaekem! 

«ihrend  der  vaier  TergnQgt  sein  ruhiges  sbendpreircban 
rauch  U  Voss. 

ABENDPLATZCHEN,  n.  lieblingtiiu  am  ofrend.-  bier  wurde 
das  abcndpliitzcbeQ  der  guten  mullcr  bezeidtnel,  wo  eine 
berrliche  buche  u.  s.  w.  G&tiie  St,  140. 

ABENDPBACHT,  f.  garten,  worin  sieb  der  Joniua  mit  sn- 
ner  abendpracht  lagerte.  J.  Paul  Titan  3,  ibi. 

ABENDPREDIGT,  f.  ofrends  gehaltne.  Ldthh  S,1M. 

ABENDRAUCH,  m.  wo»  abendnebel. 

ABENDREGEN,  «.  nnJ.  avondregen,  abend»  fallender,  figür- 
Udi:  wenn  der  «bendn^en  der  crioDerung  anf  die  bcisien 
Wangen  lällL  J.  Paul  Hetp.  3,131.  LorBea  verdenttcht  i/eiof 
n^iA'iftov  Kol  ö^ptftov  Joe.  5,  7  mor^enrcgcn  und  abendrcgen 
ttatl  frObregea  und  spUlregcn  d.  t,  ft^ilingt-  und  herbslregen. 

ABENDROTH,  n.  ätUr  und  edler  alt  abcndrOlbe,  mhd.  tlcal- 
ruL,  al$  gegentati  zu  tagerüt,  beide  m^niieh  und  beinahe  per- 
lünliek,  all  rieten  des  abends  und  taget  aufgefastl,  ahd. 
AbantrOt  und  TagarAl,  wie  auch  Dagaräd  und  Dagrim  alt*, 
manninamen  $ind.  abendrot  gut  weller  boL  docA  erscheinen 
auds  weibliehe  ibeotrAt  und  lagerftt,  aurora. 

ABENDROTH,  adj.  roth  vom  tötend,  wie  der  abend,  ein 
abcndrother  himmel. 

ABENDIiÖTHE,  f.  der  rothe  schein  nadt  Sonnenuntergang, 
der  bauer  sagt  mit  nachwirkender  personifieation :  die  abend- 
rOlhe  zieht  ttber  land,  wenn  sieh  die  beleuektelen  wölken  gegen 
Osten  bewegen,  wa»  heiteret  weiter  ßr  de»  morgenden  tag  weis- 
tagen toll,  m  Schimmer  der  abendrOtbe.  Mdiidt:  die  abend- 
roUw  des  Idtus.  auf  den  trflbeo  zustand  des  rdchs  folgte 
noch  eine  scfaOne  abendrölhe. 

ABENDRUP,  m.  Tor  dem  ersten  abendrufe  der  nachtigalL 
J.  Pa«.  nio»  S,S11. 

ABENDBUHE,  f.  abendiidu  »tiUe. 

ABENDS,  vetpere.  beule  abends,  gestern  abends,  abends 
iQTor.  Tor  abends,  der  gen.  abhängend  von  dem  auigelatte- 
aen  zeit.   

ABENDSCHATTEN,  m.  o£end/ieAer.  in  stillen  abendscbal- 
ten  ruhend.  GSthb  9, 33 ;  wenn  die  abendsdiatten  aicb  über 
Und  ziehen.  BimitE  briefe  i,  19I;  hast  du  Ach  so  tranlicb 
an  mich  gcfchmiegt,  wie  die  aheDdschatteo.  BnrniB  tageb.  il ; 

di»  frohe  Bich  T«rloreo  hauen, 

bängnao  sich  tm  abendschauea 

MM  gekaa  band  hl  haad  tor  mh.  Gon»  1»  M* 


ABENDSCHAUEIt,  n.  in  dem  abendschauer  der  fetendcn 
natur.  TnOHMELB  reite  »,  60;  weil  nocA  a«aaeMMleiya>g  em 
gelinder  t^uer  empfimden  wird, 

ABENDSCHEIN,  m.  ^enirStke,  abmidiämmenmg  i  im  abend- 
sehein;  alt  schon  der  abendadwin  der  bckeln  ausgelUscfat 
war.  Smaaae  H,  IM.   oAne  iHfontntenseJjiinjr; 

barrend  ron  de*  morgens  Hebte 
bis  lu  abends  ■cliein. 
■lille  bofnuns  im  gesiebte 
saai  er  da  nllein.     ScnuLst  64. 

ABENDSCHICHT,  f.  im  bergwerk  die  abends  beginnende 
lekiekl  oder  arbeitsseit,  an  einigen  orten  nachtscbichl.  i.  schiebt. 

ABENDSCHIMMER,  m.  nni.  arondschemeriDg,  gteiditiel  mit 
abendsdiein.  091.  afensdnia  creputcultm  oetperttnuas.  im 
abendschiromcr  sanft  gerOthet,  im  abendschimmcr  gtAnzcad. 

ABENDSCHMAUS,  m.  abeudlidu  makheiu 

ABENDSEGEN,  m.  gehet,   den  abendsegen  beten. 

AQENDSEITE,  f.  die  gegen  weetan  gewandU  »eile  eine»  ber- 
get, hausa. 

ABENDSITZUNG,  f.  noch  an  demselben  tage  wurde  dieser  an- 
trag  in  einer  abendsitzung  genehmigt.  BacaEas  wettg.  13,  242. 
die  abcndsiizungen  waren  meistens  regelmässig.  GAmK  11,400 

ABENDSONNE,  f.  die  untergehende,  im  glana  der  abend- 
sonne.  wir  arbeiten  bis  zur  abeodsonae. 

hctrachie  wie  in  obcndsonnsKliit 

die  grftnumgebnen  limien  achiinmen, 

sie  rückt  und  weicht.     <;fitBi  12,  W. 

ihr  bHck  isi  mild  und  glAniand 

wie  abendsonncnglut.  KottcAaTsn 

das  ichmeicbeli  aug  und  hen  lo  fh>h. 

wie  ahcndsonaensiralil.     BBaeaa  H. 

ABENDSPAZIEBGANG.  m. 

ABENDSPEISE,  f.  weiche  cier  aind  eine  gute  abeadsprisa. 

ABENDSPIEL,  n.  nnf.  avondspel,  ^endiieket,  im  heitern 
aheodspiel  der  dichtung.  GOthk  45,05. 

ABENDSTÄNDCHEN,  n.  an  abend-  mittemacht-  und  moi^en- 
stSndcbeu  fehlte  es  aueh  nicht.  GörnE  25, 110. 

ABENDSTERN,  m.  nnl,  avondster,  die  bei  SAnnennnferijaflj) 
stcA;6are  Kenas,  Ortiz  sagt  Tcsperslem.  bist  den  menschen 
der  abcodstcm  xu  der  ruh  widerflthrel.  WsctaBaua  RC 

ABENOSTILLE,  f.  abendlidu  ruke: 

oh  ein  freund  ia  ^er  abendsUII, 

ob  mein  lächelndes  weih  sich  In  den  am  mir  legt. 

Voss. 

ABENDSTRARL,  m.  ateiufioflNeiMrrsAI; 

stehst  da  wo)  ftinkeln  dort  ein  tchlosfl 
Im  abendslrahl  wie  gold  t     Baaeii  81. 

ABENDSTUNDE,  f.  nnl.  avonduur,  abendliche  leü. 

ABENDSUPPE,  f  oß  ßr  abendesien. 

AßENDTAFEL,  f.  abetidliteh,  abendmahheit.  der  kOnig  zog 
ihn  zur  abcniilafp). 

ABENDTANZ,  m.  abendlicher,  halten  ein  berliohen  abenl- 
tanz.  Jac.  Atrer  410*.   H.  Sacub  1,233*. 

ABENDTHAU,  m.  nnJ.  avonddauw :  scheue  nicht  den  feudi- 
len  abendtbaa.  BEmnE  lageb.  67; 

nur  reinen  herzen  dullet  der  abendihau 
der  bunien  leniDur.  'Stolisbg  1,  21.  ' 

ABENDTHOR,  fl.  durch  weldies  der  tonnenwage*  am  abend 
fährt. 

ABENDTISCH,  m.  einem  den  abendtisch  geben,  ihn  abendt 
milesie»  latten. 

ABEND1RUNK,  im.  tbendiedie,  e^endUdte»  irMgdags 

ein  Iheil  (mönche)  den  engetn  sind  so  gleich, 
wie  ir  herschatt  dem  himetreich, 
die  andern  gleich  den  menschen  sütd, 
die  man  beim  abendtninbe  Und. 

Hieaians  a/Teni^  U7L  ES*. 

i.  k,  allliglieken  flMMcAen^  wj«  ne  tm  »MiAaiu  siuaaMKii 
ABENDUNTEBHALTUNG,  f. 

ABENDORTE,  f.  abenätedu.  Jon.  EaKaLiii  M  der  p/hrrer. 
1521  Aüii.  nicht  sdilallrtlnk  thun,  kein  abentarthf.  Piaicu- 
BUS  l«l<,  6S9'. 

ABENDVOGEL,  m.  wai  abendfaller. 

ABENDWÄRTS,  gegen  abend,  weitwdrtt.  g^n  abendwerts. 
LniHEa  9, 200'  und  Jotua  8,  B.  12.  zum  abendwettf.  M.  1», 
U.  Toa  abendwcrU  der  tUik.  t  chrati.  tt,». 
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ABENOWEITE,  f,  tu  der  Mfronomw,  ^üand  dti  fmüet, 
m  welthem  ein  ttern  Mtergdtt,  wn  dem  ibeodpunct,  an^li- 

tudo  oeeidua, 

ABEND  WIND,  m.  «U.  nondwind,  «ttoind  edtr  ueft  etn 
ritk  skflidi  hebader  windt  die  kfiklen  abendwinde  tdw- 
den; 

blumeo  btnea  ihre  Lruii 

lauen  abefidwinden.  Gottkk  1.  13. 

ABENDWOLKE,  f.  »bendlidit  wölke  bei  iwmeiumlergang : 

bli  der  liebe 
■tero  ao  trübe 

in  der  abendwolLe  «chwimml.  Sil». 

ABENDZECHE,  f.  abendtifJiet  Irinkgelag.  wunderbarlichc 
gesellrn  fladet  man  oft  in  den  abendzecben.  Wiuran  roUm.  GS. 
FiscBART  Garg.  BS*. 

AfiENDZEHREN,  n.  «ai  abendesseo.  den  vierdea  lüde  sie 
zam  abendzehren.  Priumd.  torSitiew.  1,  &39;  nniere  burfer- 
lechen,  nachzecben,  abeoduren,  undcrtrunk ,  scblaftnink. 
FiscnART  Garg.  eap.  i. 

ABENDZEIT,  f.  nnl.  avondtijd,  abendliche  leit. 

ADENDZUG,  m.  auf  der  eiimbakn,  dir  abends  fährL 

ABENDZUSAMHENKUNFT,  f.  was  abendgesellBchafl. 

ABENTEUEB,  /rahff-  f.,  aw  dem  romaniadun  adveotura, 
avenlura,  aventure,  W9ker  et  lehcm  dit  ii^ler  enÜduUe» 
md  hiufig  in  vertAiednen  bedeutmge»  venmmdleti,  die  Be- 
KECRE  J,  67 — 72  wrträgt;  nicht  lu  ichreiben  abentbeuer,  noch 
weniger  abendlheaer,  obgleich  uMnche  dabei  an  abend  md 
theuer  (tiure),  andere  gar  an  äffe  md  eben  (afTenieuer,  eben- 
lener),  ohne  daßr  änen  grund  lu  wiuen,  gedacbl  haben  Kerdm ; 
einij^e  b»Di;en  ebeoteuer,  ebenlbeucrcie/JeicA/au/'eveiKus.  das 
nnl.  iyoalmrnahm  offenbar  bezog  auf  ayond.  Weihlich  gebraucht 
taucht  et  noch  bin  md  wieder  im  19.  17.  jA.  vor.-  seiner  aben- 
IbQr.  Keisebsb.  broiamtinl^;  die  wigoleisisdi  abentcnr.  Fi- 
8CBAKT  Gar;.  102*;  dise  abenibeur.  das,  23t*;  auch  öfter  in 
der  verdeuUdums  det  decamerone,  Fratikf.  ISSO;  mit  uoer- 
horter  abenthewer.  WecihRruü  8&9 ;  du  wagest  eine  grosze 
ebenibeuer.  Gbtfbids  seugamme  i.  B7S;  bald  aber  galt  allge- 
mein -das  neulrum. 

Mit  diesem  abenteuer  ntui  verknapp  sich  stets  die  vorstel- 
lang  einet  ungewöhnlichen,  seltsamen,  untichcm  ercignisset 
oder  wagnittes,  nidU  nur  eines  schweren,  ungeheuem,  unglück- 
lichen, sondern  audt  artise*  wmI  erw&nschten. 

Auch  mich  bat  da  lidbes  abenteoer  erwartet  abenleuerT 
warum  bnncbe  ich  das  alberne  wort,  es  ist  nichts  abenteuer- 
liches in  einem  sanften  tage,  der  menschen  ta  menschen  hin- 
ziehL  ODSor  bflrgeriiches  leben,  unsere  Eabchea  reriiftltnisse, 
das  sind  ifie  ibeotener,  das  sind  die  ungeheuer.  GGtob  16, 
206.  Ton  einem  edelbofe  lum  andern,  wo  er  manches  ver- 
gnOgen  erregte,  manches  genosz  und  nicbl  ohne  die  ange- 
nebmslen  und  artigsten  abenteuer  blieb.  19,121.  sie  babcu 
beute  gewis  ein  abenteuer  gehabt?  sagte  Jarno,  und  zwar  ein 
angenehmes,  wie  sie  sich  auf  ihre  leute  verstehen,  versetile 
Lothario,  ja  es  ist  mir  ein  sdir  angenehmes  abenteuer  begeg- 
net. U,  73.  hatte  Clarigo  nicht  einmal  ein  abenteuer  mit 
ihr  gehabt?  10,  00.  weil  du  dich  mit  einem  abenteuer  beschäf- 
tigst, das  nidits  Suchtet  und  die  sdifine  zeit  verzehrt.  10,224. 

*  Wenn  er  nur  nicht 

den  andern  in  die  hAnde  fdtli,  die  sich 
am  wege  ligem,  irildos  abenteuer 
unedel  lu  faegeho.   tO,  230. 
nein  abenteuer,  wenn  nicht  lu  Tollltlbren, 
doch  aoiuknaiifen.   10,  237. 

bei  dem  grtnlidien  zustande  tmserer  lieben  zeitnngskriük  hat 
noch  das  abenteuer  gefehlt,  dasz  leute  ohne  alle  literarische 
kenntnisse  lieh  zu  kunstrichtern  aufwerfeu.  33,  li&. 

60,  öS  hebt  Gotbs  Kants  'abenteuer  der  vemunft'  hervor, 
der  7,  299  tagt:  eine  bypothese  solcher  art  kann  man  ein  ge- 
wagtes abenteuer  der  vemunft  nennen,  und  der  sich  auch  tonst 
iUter  det  Wortes  bedienL  das  abenteuer  daa  wir  im  luftschiOie 
der  meiaphysik  gewagt  haben.  3, 0«.  auf  wahrsdieinliche  tcf- 
muthungen  ein  ph|siscbes  abenteuer  wagen.  9, 238.  die  wilde 
aufopferuDg  der  «eiber  in  demselben  sdieiterbaufen,  der  die 
leiche  des  maWKs  Ten  ehrt,  ist  ein  icheusziidies  abenteuer. 
T,  435.  des  abenteuers  seltsmnkat  bedenkend.  Sciuxu  i.  ». 
Orl.  pro/. 

Bei  den  kandwcrkem  heisxl  abenteaer  erwarten  odar  sein 
bandwerk  auf  abenteuer  treiben  bald  soviel  alt  auf  beilelUe 
arbeU  warten,  bald  orMf  (mf  ifn  k^^  fer/Mf«^  fitliliek 


auf  gut  glück  arbeiten,  ich  stund  und  schaut  gut  abentfaeoer. 
ScniEUL  iobspruch  Tl.  ein  abenteuer  wagen  odrr  bestefan 
bedeuiH  etwas  leltiamei,  gefahrbrinijendet  unlenieAnni.  won 
ugt  auch  bloss:  ein  abenteuer,  sein  abenteuer  stebn:  mein 
glaube  und  ich  sieben  unser  elicnihewr.  LcraE«  4,  320,  wie 
et  auch  später  hiesi:  unser  rislco,  deutscher:  unsre  ei^e  ge- 
falir,  auf  eigne  gofulir.  Auf  elienteuer  ist  bei  Luther  in  cven- 
(uni.  die  taure  slolict  aucli  nicht  auf  cventum,  das  ist  auf 
elienihcur.  4,  329;  wer  die  laufe  auf  den  glauben  gründet 
und  teuft  auf  cbcnthe«T,  der  Ibut  nicüts  Itessers,  dan  der 
on  glaube  teufet.  4,  323;  das  heiszt  das  gebele  in  die 
scbunz  geschlagen  und  auf  ehentUcwcr  gemurreL  4,  414;  ha- 
ben allzeit  ungcwia  dabin  gebetet  auf  abenthewer  und  ge- 
ratbcn.  tischreden  147*.  auf  abenteuer  fahren,  in  erwariung 
seltsamer  glitcksfdtie  durchs  land  streichen : 

»on  ihren  Schwestern,  die  srlion  seil  einigen  jähren 
durch  berg  und  ihal  auf  abcnleuor  röhren.   Wikla^d  5,  00. 

Nicbl  XU  überseha  sind  die  fille  wo  das  abenteuer,  gleich 
der  alten  fTau  Avenliure,  noch  persinlieh  und  halb  persönlidi 
genommen  wird  und  dann  zur  schelte  autarten  kann,  wann 
weichstu  dann,  du  abcnthewr?  fdiif  En.  Albeius  91*  das  stolie 
rot  tum  eiei  sagen,  der  Um  im  wege  »fcAf,  und  meint:  in 
nngelh&m,  in  miigatalt,  Hdiora,  (he  pase  dein,  ist  waA 
ein  aheniheur.   Jac.  atiei  334*. 

da  suit  das  abenieur  mit  weiten  ermetn  da ! 

GoTRB  7,  42. 

keine  band  rührt  doch  das  abenteuer  und  denkt  weder  an 
gott  und  weit.  Tieck  4,  8.  jener  mcssbudcn,  wo  man  wilde 
tbiere  oder  sonstige  abenteuer  fUr  geld .  sehen  IftuL  GOtrb 
28,  ItO.  All  ausrufi 

die  Heb  bl  hwr,  o  abeuhewr! 

ist  Wasser  auch  imglelcben.  Sm  mUm,  33. 

fSr  0  wmder! 

ABENTEUERLICH,  nnl.  aTontanrIijk,  im  Men  mU  abenteuer 
terbmdnen  bedenuatgen ,  lelttam,  ungereimL  der  gnutzer- 
teufe)  ist  da  ebenteurlidi  gott.  A.  Gmpb.  1, 714.  aDentUeur* 
lieh  naupengriieurliche  geschiditklittcmng.  FiscHAar.  «left 
diei  a^.  bei  Gothe  o/l.-  welch  ein  abenteueilicJier  kämm, 
wie  das  tbier  sich  verwundert!  14,  94.  wie  abenteuerlich  ich 
mir  die  gegenden  vorstellte.  16,  112.  nur  da  die  nngleicb- 
heit  unserer  jähre  und  krOTte  die  sacbe  ohnehin  etwas  abeir- 
leucrlidi  macht,  so  schlage  ich  statt  anderer  waHisn  ein  paar 
rapiere  vor.  19,  22S.  der  graf  gab  ihm  ein  budi,  aus  wel- 
chem er  dne  ahenteuvliche  novelle  vorias.  is,  308.  man 
beneidete  die  vranderlidiCD  gesellen  {die  xigeuner),  die  in  se- 
ligem mUsziggange  alle  abenteuerliclien  reite  der  natu*  za 
genieszcn  berechtigt  rind.  10,  36.  abenteuerliche  verknOpfuDg 
der  bedeutenden  zustande  des  menschlichen  lebens.  24,  108. 
die  gescfaichte  der  Johanna  von  Orleans  gewinnt  ein  abeo- 
teucrliches  helldunkel.  32,  175.  auf  anlasz  einiger  aben- 
teuerlichen Schnörkel.  39,  346.  so  modelt  der  nüde  mit 
abenteuerlichen  Zügen,  grflszlicben  gestalten,  hoben  färben 
•eine  cocoa,  seine  federn  und  seinen  körper.    3ft,  348. 

Und  bei  Kart:  abenteuerliche  folgen  3,  400.  die  eigeiK 
sdiaft  des  scfarecItUcherbabenen ,  wenn  sie  ganz  unnatQrlich 
ist,  ist  abenteuerlich.  7,  387.  abenteuerlich  ist  ein  mensdi, 
der  den  liang  hat  sich  in  be{;ebenheiten  zu  verflechten,  de- 
ren wahre  erzHhlung  einem  rotnan  Ibnlich  ist.  lO,  266.  ein 
abenleiicrlicb  gestalteter,  aber  aufgeweckter  lOonn,    (0,  934. 

ABENTEUERLICHKEIT,/:  solcheu  ibenteuerlichkdlen  vor- 
gebaut zu  haben.    Fichte  l,  335. 

ABENTEUERN,  abenteuer  wagen,  auf  ahentener  mugdat: 

ein  rilier  und  ein  pauman 

begunden  abenteuren, 

jeweder  cbempren  da  versprach, 

ir  chrieg  sol  aiemaoi  sleuren.   uhluid  tolkil.  1,  S36. 

er  ist  der  stärkste  gott  (Thw),  der  abenteuernd  stets  nach 
riesen  und  unholden  spürt.  Dahluann  dilti,  getdt.  l,  31;  da 
erwachte,  in  vielen  die  alte  abenteuernde  luat  4(u.  2,  137. 
oft  obenienemde  Italiener  den  Flcbtelberg  sollen  durchforscht 
hoben.  Tieck  1,  U7.  vgl.  frans,  avanturer,  nL  avontureo, 
wagen, 

ABENTEURER,  m.  avaoturier,  unter  welchem  titel  die  erste 
haifle  des  18.  jk.  viele  romane  vorbrachte,  es  ist  zu  Coln 
ein  ai^tewrer  gewesen.   Pinu  sOuaiff  n\    unsere  drei 
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mrnglQdden  abeotenrer  bliebcn.nocb  ein«  leklang  in  Umr 
mUubwo  läge.   GOrii  »,  42. 

ABENTEURERIN,  f,  ai«  macfaen  micb  wider  meinen  wil- 
len xur  abentearerin.  Götter  S,  itt  {w>  wiricAltjr  ütht  aben- 
tfaeueriDO.) 

ABENTEÜßIG,  gleickütl  mit  abeolcuerlicb,  nur  in  tehrtf- 
ten  det  16.  jh.,  jetU  ungebräucklieh :  gm  selUon  und  aben- 
leflrig.  FuKK  weM.  152*;  mit  nl  obentfaeOriger  anzeiguDg. 
PutACELSI  opp.  1,  8I6\ 

ABENTLEHNEN,  muluari,  mm  ttnem  enUeknen.  das  baus 
hatten  wir  dem  Cratander  abenüehnl.   Tn.  Puter  189. 

ADENTS^NEN,  «iiAiüAiifli,  en^mdea,  eisenttidtaAUuiare. 
faäu.  $p.  15,  u.  ISft,  7.  20.  i.  abspenen. 

ABER,  eine  vroUe  partikel  und  fatt  ein  keniueiAm  hoch' 
deutsdter  mtmdart,  da  sie,  auster  der  gotkitchen,  den'^ri- 
gen  BbgM:  gotk,  afor,  ahd.  itar  avar  aTuraber(GitAFi  1,118), 
«Alf.  aver  aber  (Ben.  l,  TS),  da$  mnd.  aver,  nnd.  a?er  seheint 
hodid.  einßun,  da  weder  im  altt.  noch  nl.  fHet.  ags.  eine 
tpur  davon  jtt.  die  »nd.  volksapracke  Mäet  nebm  aver  auch 
noch  avers  averat  Bat  goOtt  aar  hJ  immer  praep.  mit  dtr 
bedeulung  fora  wul  mttaea,  daneben  sttkn  die  adw.  afta 
t£9»e,  aflra  itaXtv,  oAiie  tweifet  ist  afar  farlbUdung  der 
änfisAe»  praep.  af,  sut  dem  in  af  eniAa/lnet»  begrif  der  st%- 
büg  fMd  de»  niedirgangt  folgt  der  des  nach,  hinler  und  »ie- 
der  und  PÜt  mtdUuss  einet  l  ergeben  sieh  afla  und  aflra, 
fonx  fit  dem  akd.  Apant  ein  aitn.  aptan  aftan  zur  seile  trat. 
nl  akd.  Star  erlotth  die  Miur  der  praep.,  es  ward  bhttes 
tif.,  wogegen  ahd.  aftar  als  praep.  und  ad»,  erscheint,  die 
hedäitmg  da  akd.  avar,  nhd.  abtr  itt  dem  aUt.  und  agt. 
oft  lAennetem,  dem  ahd.  aftar  entspricht  altt.  aftar,  agt. 
ifter,  fHet.  efter,  altn.  eptir,  cfltr,  tekw.  ddn.  efter,  «eic» 
dm  «ito.  oifa.  aptr  aftr,  sÄw.  iler,  «M«.  all«  ftr  mrwf. 
Dan  neben  oAd.  api  aba  ein  afar  avar,  nebe»  mkd.  abe  aver 
amflreltn,  ttdU  der  gegdme»  herleUung  nicht  im  wegt,  da  oft 
einselne  derioala  in  der  tlmfe  der  muta  ton  ihrem  ttamm 
weidieu,  ohnehin  Mervog  icJkon  bei  Notier  und  im  guten 
mkd.  aber. 

J>i««e  getdiiehl«  der  form  vorausgetehiekt ,  lassen  die  be~ 
ieutungen  und  der  gArauck  det  nhd.  aber  lieft  feicAt  ent- 
falten, «fa  pntp.,  wie  wir  sahen,  war  e>  Utngtt  erloschen, 
doA  telM  die  iltere,  tinnliche  bedeutmg  von  wieder  mutle 
aUmd/icA  einer  abgexognen  eonjunelion  weichen. 

1)  ober  als  adverb  ßr wieder,  iterum,  rurtut,  gebrauehfhv' 
nunaek genug:  liof  aberzuiDbriinnen,recurnlad/iuJeum.  1  Mos. 
24,20;  und  ober  über  ein  kleines,  et  iterum  modicum.  JoA.  10, 
ti;  offenbarte  sieb  aber,  mani/'effaptt  «e  i/mini.  JoA.  21,  1;  und 
der  berr  rier  Samuel  abefzum  drillen  mal.  1  Sani.  3,  8; 
Dod  schrieen  aber  zum  licrm.  das,  12,  10;  es  bat  mir  Carl- 
Blad  aber  ein  bficbtin  augeferliecl.  scAr.  3,  lU;  hie  «n  we- 
nig nnd  denn  aber  ein  wenig.  2,213;  da  macht  Moses  aber 
nne  repetition.  4,  is ;  ich  bin  wol  gestern  und  heute  und 
alle  tage  inr  messe  gangen,  doch  wil  ich  morgen  aber  hin* 
geben.  6,  34;  da  schrei  es  aber  (denuo)  kleglichen.  0,500*; 
David  spricht,  meine  seele  harret  des  herra  und  ich  warte 
auf  sein  wort,  und  aber  (et  ifenun),  meine  seele  wartet.  6,390. 
Ebenso  finden  sieh  anderwärts  beispiele:  Uber  150  welscher 
mal  funden  mr  aber  eine  {insel).  S.  Frahk  weltit.  221*;  und 
aber  (meder)  ganz  ombsonsL  Galmt  189 ;  indem  begab  sich, 
dan  aber  (wieder)  einer  aich  hervor  that.  RinsL  Ltvtitf  175; 

du  wIrM  nicht  Ihate  goit,  nnd  ober  Ihflie  gou, 

so  wftnlo  lang  ein  raub  dam  teuhl  lud  dem  lod.  LacAirt,S8,CS. 

AoeA  CuDDiDs  4,  V:  so  wäre  ich  wol  gemont  ober  ein  bOf 
chel  heraus  zu  geben. 

die  haiierin  und  Priederich 
naeh  manclicm  kampr  und  siege 
enliweiten  endlich  aber  sieh 
'  nnd  rasteten  mm  kriege. 

Wmdtbedur  böte  Oi.  t. 

Setoadert  «am  dem  aber  eintt  oder  einmal  fitigen:  scbrio 
aber  einst  («ocA  «tmw/)  Ldthbr  1,110*;  und  wenn  wir  gleich 
gewQnnen,  mOstea  wir  aber  einmal  (nocA  einmal)  die  schla- 
ben,  so  uns  geholfen  betten  6,  4';  dn  bOrestu  aber  einmal 
(nvM  dtmo/)  0,949*;  dnimb  ennanet  er  aber  einmal.  3,  290. 

^»eft  dauerl  das  alle  aber  gern  bei  Wiederholungen:  trotz 
euch  allen  und  aber  trotz.  Luther  3,  66;  ach  wehe  und 
aber  webe!  3,  338;  aetber  and  aber  zelber!  B.  Bircwalb 
K  iii*;  o  geil  and  aber  geia!  Oriiz.  ach  aber  ach!  GOk- 
xnta  6M. 


aber  Galaleai  mosehelthrsn 

teh  ich  sebon  und  aber  sekoa.  GAtib  41, 177. 

sie  hatten  acboo  riamal  und  aber  den  tag  den  abtdüeds 
Tertündell.  Stolbuic  1,  371.  simaJ  fenrendef  «s  GCns 
gern  bä  wählen: 

Huse  mn  zu  bei^  und  ihale 

tausend  aber  tausend  male.  3,  35. 

und  nun  miiren  aber  hundert 

mir  das  liebeben  in  dea  räum.  3,  30. 

lausend  aber  lausend  stimmeD 

hdr  ich  durch  die  lORe  schwimmen.  4,  t96. 

miliheih  ich  lausend  aber  uusend  jähren 

der  Griechen,  der  Trojaner  herseletd.  4,  U. 

von  aber  lausend  blüien.   5,  1&3. 

sonst  werden  lausend  vftier, 

wie  du,  um  ihre  kinder  weinen,  uusaad 

und  aber  tausend  kinder  ihre  vaier 

vermissen.  0,  325. 

tausend  blumen  aus  den  kränicn, 

aber  lausend  aus  Kebfingen  blickend.   )t,  2GC. 

die  reichi  uns  lausend  aber  lausend  andres  gut.  lt,37l. 

die  übrigen  wände  waren  verdeckt  von  hundert  und  aber 
hundert  bildnisseo.  21,  153.  lausend  und  aber  tausend  be- 
trachtungcn.  22,  140.  nun  waren  hundert  und  aber  hundert 
menschen  dahinter  her.  38,  119.  das  mit  hundert  und  aber 
hundert  larapen  erleuchtete  Kassel.  39,  153. 

durch  uusend  aber  tausend  formen.  41,171. 
sie  schleicht  heran  an  aber  tausead  enden, 
unfrucblbar  selbst,  unIVucbt barkeit  lo  spende».  41,  258. 
von  sHtn  tu  itORen  vrillit  er  ieut  in  lausend 
und  aber  lausend  sträman  sieh  ergioeiend.  41, 1. 

den  steilsten  sti^  erklommen  wir  mit  hundert  und  aber 
hunderten.  43,  200.  tausend  und  aber  lausend  geslalleo. 
43,  203.  Kühn  itt  hier  einigemal  (5,  1B3.  41,  35S)  die  erite 
zahl  unautgedri^. 

So  wiederholt  sieh  aber  selbst,  oder  ein  abcrmal,  abermals 
folgt  ihm  noch:  spalte  sie  ober  und  aber.  Voss  2,  314,  ,oanx 
wie  ein  mhd.  aber  und  aber,  pass.  38,  75;  sie  wiederholte 
eich,  aber  und  ubcrmais  tvas  sie  seil  jenem  vorschlage  des 
grafen  oft  genug  bei  sich  um  und  um  gewendet  hatte.  GOtiik 
17,129.  sie  bestand  aber  und  abermals  darauf,  Ottilie  mQsse 
entfernt  werden.  17,  2S6.  aber  und  abermal  gelin  mir  die 
äugen  äber  mich  selbst  an^  immer  zu  spat  und  immer  iim- 
sonsl.  20,  304.  ich  hat  sie  aber  und  abennal  um  Verzei- 
hung. 25,  363.  aber  und  abermals  kehrte  idi  daher  lu  der 
kantiscben  lehre  zurdck.  50,51.  ich  habe  bei  dieser  gelegenheit 
das  gemeine  volk  wieder  näher  kennen  gelernt  und  bin  aber 
und  abermal  vergewissert  worden,  dasz  das  doch  die  besten 
menschen  sind.  00,  22L  leben  sie  wol  aber  und  abennal. 
CO,  227.  aber  nnd  abermal  hoch,'  beim  vioatrufen,  Güteb 
8,  178. 

Ausier  diesen  redensarlen  und  einigen  nuanmenselzungen 
wie  abersaal,  abcrwaildel,  deren  es  lonit  nodt  andere  gab, 
{ahd.  avarsturz  fHirit  reeidiva^  heule  rackstnrz)  hat  sieh  dat 
alte  aber  /Ür  wieder  in  der  heutigen  sprudle  tetsoAe  »er- 

lorett, 

3)  Weit  luiitfiger  geworden  md  vielfacfi  vcrwidcell  itt  die 
anaendung  der  eonjunelion  aber,  wie  tie aus  dem Mer- 
gang  des  wieder  in  Kider,  det  wicderholeas  in  ein  entgegnen  er- 
wachsen ist;  fatt  immer  Idstt  ein  solches  aber  tieJi auch  durch 
ein  (cAieppetideres  dagegen,  hingegen,  dahingegen  vertUndigeu. 
aber  beiHehnet  also  den  auf  eine  bekauplung  unmittelbar  fol- 
genden eias^ränkendea  gegentats:  er  ut  arm,  aber  tugend- 
haft; wie  der  si^nee  so  weisz,  aber  kalt  wie  eis;  erempfleng 
wenig  Unterricht,  aber  wcisz  viel ;  das  unglflck  verfolgte,  aber 
beugte  ihn  niclit;  anfangs  schien  er  nichts  zu  vermögen,  aber 
liilctzt  folgten  ihm  alle,  hier  könnte  eintgental  die  conjune- 
tion  gant  unausgedrückt  bleiben,  anderemal  durch  doch  vcr- 
Iretea  sein,  im  ganten  ist  doch  etwas  stärker  adversativ  als 
aber,  das  mehr  dem  fortgang  der  rede  zusagt,  während  in 
doch  irgend  ein  anttost  und  widerttand  auflauehl.  du  bist 
mein  finnd,  aber  du  magst  kommen  (ieA  «erde  dicA  empfan- 
gen), doch  da  magst  kommen  (icA  irerde  dich  Irotsdem  em- 
pfangen); das  leben  ist  kurz  aber  schün  (fast:  Ann  tntif 
schün),  kurz  doch  scbün  (dennoch  scitvn.)  Naeh  vorausge- 
hendem zwar  darf  jedes,  aber  oder  doch  eintreten ;  in 
ffluncAen  lageii  ist  zwischen  ihnen  kaum  ein  unterschied,  wenn 
GöniE  24,  145  sagt:  es  witbrte  nicht  lange,  so  entspann  sich 
aber  fQr  mich  ein  eignes  inleresse;  Avmtle  ei  auek  heiszen: 
entspann  sich  doch,  wtd  so  in  sakUoten  fallen.  JurcA  lAre 
«nmiHe^Aare  slei^wi}  nach  dem  wort,  worauf  ein  gewicht  He^ 
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gai  loll,  pflegt  diese  parUket  in  itr  nie  kodut  vtHuum  tu 
iti»!  man  hat  das  gnüchi  von  unsrer  krankheit  anssesprengt, 
wir  »ioA  aber  geaund;  ibr  acid  krank,  wir  aber  üad  gesund ; 
wir  kffinkßUcD,  krank  aber  dQrTcn  wir  nicht  beiszen. 

Oie  Verbindung  beider  nebeneinander,  aber  doch ,  doch 
aber  lätxl  den  gegentali  stärker  außreten :  er  ist  betrübt, 
aber  doch  entschlossen;  dies  ung)ilck  hat  ihn  hart  getroffcD, 
doch  aber  wieder  aufgeriditet.  mkd,  verbanden  nc&  muh 
unde  aber:  schaue  nnde  aber  kleine  /».  80,  irorüi  das 
all«  ^ieäe^  anklingt,  heute  tagen  miri  schOQ  und  doch  Ma, 
schon  niewol  lein.  o4cr  aber  folgt  nach  vorauigehendem 
entweder:  ich  will  entweder  siegen ,  oder  aber  tterbeo;  das 
ne  entweder  Ton  der  auferstcbung  nichts  halten,  oder  aber 
^ch  dem  ewigen  verdanuiis  mOsseD  übergeben  babra.  B.IUiic- 
WALD ;  ja  noch  meAr  lUhtfend  Opitz  : 

dai  best  aus  iwelao  ist  nr  uie  geboren  werden, 
Die,  oder  aber  doch  bald  scheiden  toq  der  erden, 

WO  dat  aber  entbehrlieb  itl.  die  Verstärkung  scheint  dann 
am  plalt,  v«  eine  reihe  von  disjunetionen  beginnt,  endlieh  die 
redtte  entgegnang  eintreten  soH:  sodann  ober  durch  den  ge- 
ringsten anlasz  gcslimmi  wird,  sich  bald  von  dieser,  bald  von 
jener  seile  zu  zeigen,  einen  oder  den  andern  pol  heraus  xu 
kehren,  sich  anzuhäufen  und  von  da  sich  unbemerkt  wieder 
zn  zerstreuea,  oder  aber  wol  mit  den  gewaltsamsten  und  wun- 
derbarsten explosionen  sich  zu  manifestieren.    GOthe&i,  211. 

finen  leiseren  ausdrack  empfängt  aber  im  vordersatt,  wenn 
et,  wie  sehr  ofl  im  N.  T.,  das  griech.  Se  verdeutteht:  Jesus 
aber  kam  wieder  von  dem  Jordan ,  ^rjaove  8b  vnt'oTpetfev 
anö  rov  lo^Sävov.  Lue.  4,  1 ;  der  tenfcl  aber  sprach  zu 
ihm,  eine»  Se  avt^  o  SiaßoXoe.  hu.  4,  S,  vo  die  nl. 
Merseltung  hol:  ende  Jesus  kccrde  weder,  ende  de  duivel 
zeide  tot  bem ,  mehr  den  fortgang  der  ■  eriäklung  als  einen 
gegeniatz,  den  sie  dmrds  maar  tu  beseidmen  hätte,  darle- 
gend, loldie  aber  tmd  mnoi  äem  deuUAen  hexameter 
wentb^rtidii 

begrlm  aber  der  woir  begana  die  Usga  ... 
aber  Isegrim  batie  sie  alle  Tarschlungan  ,., 
aber  enila»  du  jeio  dem  gölte  ale  ... 
aber  wolan  lau  fahren  den  sirelt .... 

ober  nachdem  die  begierde  des  Imnks  nnd  der  sneise  gestillt  war, 
aber  mama,  aanfllAcbelnd  der  welbekaonten  ennliluns, 

und  so  kann  sie  jeder  einmal  in  gang  gekommne  Vortrag, 
nach  manigfacher  abstufung,  allenthalben  einfügen,  wie  denn 
Überhatipt  diese  parlikel  der  rede  käufig  ton  und  lekalten  ver- 
IrihL  Zuveilen  beginnt  den  sali  ein  verwunderndes,  auffor~ 
demdet  oder  schmälendes  bedenkliehei  aber,  das  sieh  tmdt 
tmeimat  eetien  Idtst ; 

da  ft-agi  ich:  aber,  lind  sie  daa, 

sind  das  die  hnaben  nllet  Q^mn  47,  S. 

aber  morgen  nacbi 

bist  du  wieder  da  I  GArai. 

er  eelbst  tat  lodL  Ich  liam  erst  mit  der  leisten 

veraülrkung  unsera  ordcu«.   aber  aber. 

was  hat  mit  diesem  allen  Itechas  bruder 

■u  achalTent  Liaamo  3,  SS;  * 

aber,  aber,  es  ist  dafür  gesorgt,  dasz  die  bäume  nicht  im 
(/.  in  den)  binunel  wachsen.  Bettike  briefe  2,  lt5. 

3) die conjuneltcm  aber,  gleich  andern  partikeln,  sieht  auch 
subslanttviseh:  ein  aber  bei  einer  sache  haben,  etwasda- 
wider  einwenden;  alles  gute,  was  sie  von  ihm  sagten,  nah- 
men ^  mit  dnem  dnztgen  aber  zurück.  Wiburd  6,  62 ; 
es  ist  hier  ein  abo-,  das  ans  das  ganze  spiel  verdiitt  Wit- 
UKD  11,  IM;  manch  ober  ihm  zn  köpfe  stdgL  21,  2S0;  an 
aber  nnd  *enn  wirds  euers  gleichen  nimmer  fehlen,  si,  ii ; 
laall  wenn  und  aber  ohne  zahl,  st,  392; 

ha,  lachte  der  kaiser,  vortreflicher  beber, 

ihr  fkiuerl  die  plbrda  mit  wann  und  gait  aber.  BBaaia  CT*; 

aber,  ach  dasz  aber  nnd  aber  ridi  immer  zu  dem  danke  ge- 
sellen, den  wir  den  gOllem  zu  bringen  haben.  G0niRl4,1; 
aber,  und  leider  ein  groszcs  aber,  die  verse  sind  ganz  ob- 

scheulicli.    GOntK  33,  2tV. 

ABEH,  «onni^,  ein  dem  lat.  apricus  verwandtes,  tn  unterer 
tprache  althergebrachtes  worl,  ahd.  dpar  irrniiM,  aprieus  (Ghafp 
1,  S9)  mhd.  Aber,  tn  der  Meinauer  naturlekre  t.  10  heistt  der 
tephi/nu  waltwint  oder  Aberer  wiat  und  sehet  {ahd.  dpari) 
aprieitat  l^i.  120,  5 ;  da  beide  Wörter  bis  auf  heute  in  ober- 
deulteker  volk^aeh*  fortldien  (aberwind,  »idmest,  Schnid  s.  &) 
tmd  McA  Zwuicu  2,    sofl:  so  einer  lang  in  dem  schnce< 


gUinz  gewandlet  bat  und  demnaiä  an  aabre  giflae  ort  kamt, 
rerifienle  dat-  wort  hier  an^utn«;  es  abert,  es  obert  te« 
deuld  et  thaut  auf,  der  tdmee  tehmiltt,  die  berge  ^ad  aber, 
heut  ist  aberes  welter.    SraLDBa  l,  84.   ScnasuBi  1,  10. 

«ahrseheinlich  ist  das  östr.  ein  obers,  ßr  milehrahm,  ein 
Aberc;,  wegen  ähnlichkett  des  müchtchaumi  mit  lekmäiendem 
tchnee, 

ABEItACHT,  f  proscriptio  superior,  also  /fir  oberacht,  über- 
seht, im  Ssp.  3,  34  rieiUig  of erachte,  nicht  wieäethollt 
acht  (von  aber  wieder),-  die  faltdu  idtreOung  wurde  im  le. 
jh.  eingeführt,  belege  hat  Kaltaus  iwfer  dem  wort,  der  ge- 
tehichlsehr^er  Hanx  ft,  13t  setU  ahnrachlaerklarnng.  ^f- 
wühntich  werden  acht  und  oberacbt  rerbwideii,  so  Act  Luther 
1,  US',  tm  reiehtabtehied  von  iüOT  §.  u  und  in  der  kanmer- 
gerichttordnung  von  1523.  VI.  §.  s. 

ABERÄCHTEH,  «.  ein  mit  der  oberacht  belegler,  denn  ahd. 
Ultän,  mhd.  ichterc  bezeichnen  sowot  den  ächtenden  alt  den 
geäthtHe*  (Bsn.  1,  17*)-  fir  die  formet  Schter  und  aberSchier 
Hefert  Haltaus  belegtlelte*.  a»Ä  LintaBa  3^  107  echtctn  und 
aberechtem. 

ABEHÄSCHE  «.  cberesche. 

ABEBBANN,  m.  gleichviel  mit  alwracht.  FiscaAar  im  Gotf. 
cap.  30.  acht  und  aberadil,  bann  und  aberbann. 

ABEBBEN,  heredilate  oblinere,  von  einem  erben;  er  wollte 
CS  seinem  bnider  abkaufen ,  nun  hat  er  es  ihm  abgecrbl. 
einem  gespensle  gleich  unter  den  lebenden  bleiben  nnd  mit 
hoblcm  ansehn  einen  platz  behaupten  wollen,  den  ihm  dn 
anderer  abgeerbt  hat  und  nun  besitzt  und  genieazL  Güras 
8,  231.. 

ABEBEn,  f.  FiscHART  /üftrt  Garg.  eap,  2»  tMler  den  tpte- 
len  n°  241  an  der  abereh,  der  oAer  ist  gen.  rfeswetUidkcs 
artikeli  und  von  dem  tu  eingang  det  venmüMiistes  getrlsten 
spilt  er  abhängig,  wie  viel  andere  tpieU  ein  des  oder  der 
vor  sich  haben,  der  nom.  wird  alto  aniuseUen  acta  die 
abereh,  dies  wiederum  siehn  ßr  obereh,  oberehe,  Mrueh. 
denn  wie  ehbrueh  und  hurerei  ahd.  ubarfaini,  ubarhuor,  ubar> 
spil,  mnl.  overspil  hiesten,  kann  auch  ein  ubarfiwa,  später 
Over«  und  daßr  aver*,  «ereAe,  uneAe,  nrtmeAe  irgendwo 
üblich  gewesen  sein.  eMruekt  tpielen  war  aber,  det  gefähr' 
liehen  nameni  ungeaOtd,  wol  et»  wuchiiWjei  garittdtaflf 
tpiel  jener  »eil. 

ABEBDAB,  ifenwii.  voeaA.  1463.   gebildet  wie  immerdar. 

ABEBEN,  aratirfo  earpere,  vom  alten  cren,  ahd.  arian, 
erran  arare.  nocA  in  einem  weisAum  von  1550  erhielt  tick 
das  starke  pari. :  wann  einem  durch  den  andern  abgearen 
were.  weisth.  3, 800.  of  ieman  dem  anderen  sin  erve  afeere 
Lacovrl.  archiv  284.  ' 

ABEBENE,  m.  abavut,  proavus,  s.  Faisca  u.  d.  w.,  sonst 
overano.  Haupt  1,  2t;  der  aberuranherr  »lavus  Scbmeller 
1,  10. 

ABERGEISTLICH,  Luther  sagt  8,  356*:  auch  dasz  icfa 
nicht  der  meinung  bin ,  dasz  durchs  evangelium  sollten  alle 
kUnsic  zu  boden  geschlagen  werden  und  vergeben ,  wie  et^ 
liehe  abcrgeisiliche  fürgehen.  dies  tadelnde  wort  mag  uUra~ 
geisllieh  ausdrücken  uttd  wie  aberacht  aberbann  abereheaber. 
glaube  gebildet  sein. 

ABEliGLAUBE,  m.  <upcri/i(io,  ßr  oberglanbe,  nni.  overge* 
loof,  »berglaube,  deni  super  in  superstiHo  naOgMUel,  ni. 
biglove,  beiglaube,  b&hm.  powera,  von  po  bei  imd  wera  gfouft^ 
ahd.  ubarfeogida,  was  über  den  wahren  glauben  himatu,  daran 
neben  vorbei  gehl.  Lessinc  3,  210  sefsf  feklerhaß  ien  ace. 
aberglanbe  f.  abcrglauben,  »te  rnngdtOtrl  andere  den  nom. 
aberglaubcn  aberglaubc. 

ABERGLAUBEN,  supersliliote  eredere:  und  bat  schier  ein 
jeder  ein  blaw  kraul,  ritlerspom  genant,  in  der  band,  wel- 
cher dardurch  ins  (mattiend)  fewer  siliet,  dem  thut  dis  ganz 
Jar  kein  aug  weh,  wie  «c  aberglauben.  Sia.  Fiur  veM, 
1531,  bl\ 

ABEBGLiUUIG,  tt^tiliotut.  Hacbdorit  9,  «5.  «uA  hei 
HeBBEB,  mehr  aber  tm  gebroiuA  isl  iat  folgende.  vgL  ab* 
gläubig. 

ABEBGLÄUÜISCH,  npertHliotui.  seitdem  halle  ich  mich* 
abergläubisch  genug,  in  acht  genommen.  GOthb  20, 13.  die- 
jenigen die  auf  namensbedeutungen  abergläubisch  sind.  GOthb 
17,  24.  aber  aitcA  t-on  den  gegeniländen  des  aberglai^ent  t 
alle  hypochondrischen,  abergläubischen  grillen  warra  nur  ver- 
•cbwunden.   30,  2t.    ein  abergIXubisches  buch. 

ABERGOTT,  «.  frnwcU  Pabacbuus  3,  SU'  mteedsr  fSr 
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ibgoU,  Qdtr  obergott,  über  goU  selbtt  getteUten  goU :  du 
machst  dir  in  deiacr  fantasei  ein  abergotl,  den  beiszest  sanct 
Paulum;  auf  die  Vergötterung  der  heiligen  deutend. 

ABEBGUNST,  f.  pir  abgunsU  D.  Wild»  £i«p  4,  9<  bl. 
SU*. 

ABERGONSTIG,  fOr  abgüOBtig.    derietbe  *,  n  U.  UO*. 

ABEBH&LTEN,  obttnere,  von  einem  ehalten:  nidit  mit 
recht  «berimlten,  sondern  mit  gewah  obgedrungen  nnd  ge- 
nommen.  Frankf.  ref.  U,  10.  §.  4. 
.  ABERHOLD,  ßr  obbold.    Frahr  wellb.  223'  und  oß. 

ABERKAISEB,  m.  ntbei^iier.  sonder  das  losz  ftU  auf 
den  aberieyser  Rudolphen.    Fiscbart  bienenk.  124', 

ABEBKENNEN,  o^Wieare,  dureA  ein  reMserkaintnit  ab- 
iprecken.  an  Ottocor  Tcrmdote  sich  der  kaiser  dadurch  zu 
rtcheo,  dan  er  ihm  xa  Nürnberg  auf  der  venammluDg  sein 
kOnigreicfa  oberitaniUc.  Haw  4, 105 ;  tu  glneher  züt  reriieh 
das  parioment  dem  herzog  Waldemar  die  (hm  frilher  aber- 
kmUsn  tand«^  Daujuhn  dAi.  feicA.i,42S;  dmm  «berhatift 
Mtagan^  uidU  mgeit^! 

ea  mag  dar  leula  wahn 
mb*  Immerhin  die  Uugheit  aberfceonen.  BASiDoiift 

Ul  es  die  uokunde  des  lateins  selbst ,  welche  diese  fiUiigkeit 
{sweifel  gegen  die  religion  tu  haben)  allen  menschen  ohne 
ausnähme  aberkennt?  Lesswc  lo,  166;  alle  consonantver- 
doppelungeo  sind  der  ältesten  spräche  abzuerkennen. 

ABERKLAUE,  f.  ungula  poelerior ,  die  kinlerklaue,  wider- 
hUau,  von  aber  retro,  gewühnliA  afierblaue. 

ABERKLUG,  ttoMut,  ßr  überklug,  superklug: 

«nd  dannoeb  «obreln  dia  aberktafea  berm 
noch  ober  wahn  und  blladbelL  Gottu  1,  4ir. 

wenn  man 
■0  jeden  liuensßnicb  beroiRca  könoie, 
der  Btoem  aberUugea  muiid  enifliesit.  rLATKK  l'l. 

ABERKOSEN,  deltrare:  wer  bei  in  sinnlos  und  wanwitzig 
hin  und  her  lief  und  aberkoset,  den  achten  sie  fDr  heilig. 
S.  Frark  »elf*.  IT',  auf  ein  ah±  ichftsAn  -(Gbapf  4,  5Dfl) 
mkd.  ftkdsen  turüdcvißhren ,  wie  aberwilz  aut  iwizi  enl- 

ABEALITZ,  wgemiuet  §etdue^  und  Hnnet,  aber  urallee 
wort!  einer  soI  des  andern  last,  bOrd,  wds,  gebrechen  und 
aberliti  wissen  und  tragen,  nit  oegen  und  nagen.  Fbark 
ipridim.  3,118*  und  cfreiuo.-  last,  bUrd,  wuse,  gebrechen  and 
ib^tz.   AcBicou  ipr.  192*.  mkd. 

mich  tuot  stn  spehe  llne 

dicke  mlner  torgen  buoi.   Diui.  1,  811. 

ahd.  lizitön  timulare,  lizilunc  timul(üio,  untar  demo  lizze 
iHi  obtentu  (Graff  2,  311).  goth.  liuts  fallax,  liutei  faUacia, 
dolui,  lutftn  fallere.  Schhelleb  2,  531  der  litz  laune,  grille, 
gelüste,  der  hat  seine  litzen,  ich  hab  ein  litzen  zu  etwas 
kriegt,  der  hat  ein  albern  lilz,  du  hast  ein  pose  lilz.  fastn. 
tp.  253,  32,  und  die  bedeutung  von  grttte,  albenüwil,  mt  der 
man  geduld  haben  soll,  eignet  tick  ßr  aberlitz  am  meuten, 
wgl  abalilza  abtlülpen  bei  Tobler 

ABERLOSEN,  redimere,  ventSrktei  erlösen,  Murücklüsen,  ge- 
fiehlswort:  er  erlöset  die  gOter  ab. 

ABEKMAL,  n.  gleichviel  mit  aberziel. 

ABERMAL,  Herum,  belege  schon  bei  ober  in  der  formet 
«ber  und  abennal^  tterunt  iterumque.  Luteier  4,  625*  sagt, 
da  sehen  wir  aber  ein  mal  (nocA  einmal,  wieder  einmal), 
was  gott  von  uns  helt;  und  der  herr  redete  abcrmal  zu 
Ahas.  Jetaias  7,  10;  bie  mit  wird  abeimal  gesdien.  per*. 
Tosenth.  7,  9 ;  wob«  ich  meinem  «irte  abermal  gelegeobeit 
gab  zn  stutzen.  Wielahd  3,  73;  Agathon  errölhete  abermaL 
3,146;  an  antworts  statt  sdienkt  Boreas  abermal  ein.  4,176; 
in  welcher  heftigen  bewegung  treffe  ich  sie  abermal,  ÄdrastT 
Lusiitc  1,  450;  künnen,  gfinnen  schreibe  ich  mit  einem  Q, 
weil  ich  derer  gedankeo  bin ,  dasz  von  kunst  kQnnen ,  ron 
gonsl  gtinneri  herrühre,  es  sei  dann,  dasz  man  meine,  diese 
nennwOrter  würcn  aus  deo  zeitwOrtem  hergeslallet;  da  es 
doch  Pennal  nichts  bindern  wflrdc.   Locau  3,  3. 

ABERMALIG,  iterolM,  wiederholt^  emeuerL  m  geridUs- 
tlU  gern  dem  pesfMnv  »der  uMwort  wvraiugettdUi  nach 
abermaliger  seiner  wmehmungi  noch  abermaligen  drri  Gri* 
sien.  meh  Wieurd  13,  US  nach  verfiast  abermaliger  drei 
mooate. 

ABERHALS ,  gleichviel  mit  abermal  und  von  denselben 
t^ripstetlen  abweehselnd  g^frawia,  wie  niemal  und  niemals, 


irgend  und  irgend«  tauadten.  dieser,  um  et  abermals  und 
abeimals  zu  Ragen,  hat  an  keine  andere  Icidenschoften  ge- 
dacht Lessing  T,  351. 

ABEBNT  ABERN  T  das  ahd.  avardn  bedeutet  Üerare,  ipar^n 
wahneheinlieh  regelaseere,  keinem  von  beiden  vervandl  seheint 
ein  abem  der  Vogelsteller  ßr  locken,  füttern,  mit  dem  dattv. 
die  pEOBcbherde  werden  hin  ' und  wieder  in  die  leider  gemidit, 
wo  sich  die  zeisiein,  bflnOnn  aufbaUen;  da  wird  Uinen  mit 
maben  (moAn),  banf  und  anderm  geabcrl,  und  wann  sie  die 
speisen  einmal  oder  zwei  angenonunen,  worden  die  wflode 
gcricbleU  HouBEnc  2,  703*. 

ABERNAME ,  m.  ajtpetlatio  ignominiosa,  beiname,  zuname, 
ein  noffie,  den  man  nocA  über  seinen  erhält,  aUo  obernamc.  dem- 
nach gibt  in  die  schrift  wol  tausend  abcmamcn  und  scbeod- 
licb  nacfanamen.  S.  Fxauk  3,  t39;  die  unter  dem  abemamen 
cyniker  in  einen  ziemlich  zweideutigen  ruf  gesetzt  werden. 
WiELAHn.  /hins.  Bumom,  engl,  sumame,  tp.  sobrenombre. 

ABERNTEN,  plene  meiere,  die  ernte  vollenden,  das  getrude 
abernten,  das  feld  ist  ganz  abgeerntet 

ABEROBERN,  recupersf«,  durdi  eroberung  wegnehmen. 

ABERPABST,  m.  aniipapa,  gegenpabst,  wie  aberkaiser.  zohe 
der  keiser  Heinrich  IV  gen  Papiam  mit  seinem  abarbspst 
Frank  ehron,  328*  und  sonst,  auch  aflerpobst. 

ABERRAUTE,  f.  auch  eberraute,  abraute,  arlemitia  abro- 
lanvm,  aw  dem  grieck.  wort  enlslelU.  $.  sfriiseh. 

ABERBEDEN,  delirare,  gMldet  wie  aberkoten  md  gleicher 
bedeulmg.  dis  gescbledit  der  menschen,  das  also  sbenvdt, 
verzückt  und  oit  bei  im  selbs  ist  Frahr  «9;  in  dem  dreck 
Ilgen  wie  die  sew,  aberreden  wie  die  sew.  S.  Fiunr  Innkem- 
heü  t53t  Eiii*. 

ABEltSAAT,  f.  quod  seainda  vice  seritur,  was  aufabgeen- 
ietem  felde  dasselbe  jähr  nochmals  gesät  wird,  von  aber  vie- 
der;  attc&  nachsaat,  ailersaat:  nach  der  gersle  und  in  die 
abersaat  rUben  sUca.  Scniiti»  $ehw.  wb.  b. 

ABERSCIIANZ,  f  eulut,  die  hintereOtMt,  der  hinter».-  ich 
schlag  im  was  ind  aberschanz.  Jfünn  1S39  bL  17*. 

ABEltSEGEN.  m.  incantalio,  aberglai^iseka  Megnen:  dm 
man  kein  zauberei,  obersegeo  noch  beschwerung  der  creitiH 
reo  soll  pranchen. 

ABEltSEL,  m.  temu' squalidus,  es  thut  bie  wehe  ein  ar- 
mer jeckel  und  oscherprddel  oder  abersei  sein  und  sich  mit 
Rtszen  Iretlen  lassen.  Matdkbiüb  53^  er  musz  ein  armer 
joeckel  und  abersei  sein,  derselbe,  wahneheinlieh  ton  ars 
cuJuf,  abärsehel,  der  iii  schwerem  handlangerdieiul  gebraucht 
wird  und  sich  abarbeitet  unter  mishandltmg. 

ABERSINN,  ffl.  obslinatio,  eig^sitm,  hartndekigteit. 

ABERSINNIG,  obslinatut,  hartnäckig. 

ABEBWANDEL,  ni.  regressut,  rückgang,  reukauf,  recht  n~ 
r&ck  SU  gehn:  sagte,  es  were  ein  guter  kouf  und  welle  mier 
ein  ganlz  jor  aberwaodel  gen  {geben),  er  welle  aber  kein  aber- 
wandel  hon.  Tu.  Plates  >.  05.  Ofl;  sagten  ich  solt  im  schri- 
beo,  Ith  weit  den  ahenrandel  nun  uflidten  und  den  kouf  also 
halten,  dat.  96;  er  soll  auch  meiner  aberwaodel  haben,  von 
mir  zum  andern,  vom  andern  zum  dritten  und  vom  drillen 
auf  sein  selbs  eigen  mund.  Fbonsperc  kriegib.  1,  8*;  melB 
partbei  soll  und  mag  auch  über  solches  von  mir  zum  andnn, 
und  vom  andern  zum  dritten,  lelzlich  bisz  auf  sein  eigen  mund 
oberwondel  hoben,  das.  3, 10* ;  der  (goU)  kan  uns  geben  aber- 
wandel  {regress),  Ruefs  Adam  und  Heva  250S ;  ich  bab  in 
im  nie  args  fundeo,  noch  kainen  aberwandel  {niclU  bösen  wan- 
del, sondern  rückgang,  abgamg  vom  handel,  tretUotigkeü).  butii 
der  weish.  1485, 37*  (bei  ScnnBixKR  4, 07j.  Staldess  erkldnmg 
1, 85  durdt  ertatt,  dvrtntrkUrvng  eduint  ungena». 

ABERWANK,  m.  reeesstis^  siireohMmtoi,  abveicAeni  sobald 
aber  der  gollos  ein  uomllen  und  aberwank  an  Im  bat  und 
die  äugen  seines  gemüts  za  thut  Frahs  paradoxa  Is' ;  die 
Bünd  ist  nicht  anders  dan  ein  freiirtlUg  abker  und  sberwank 
von  gott  dat.  167*.  aber  MeHlri  hier  surfieft  und  widennnk 
wire  gleichviel. 

ABERWEG,  m.  derium,  abweg,  stüemeeg,  ungewöhnlicher 
wegi  so  du  durch  den  glauben  in  oberweg  gesund  würdest, 
du  würdest  aus  gott  gesund,  nicht  aus  dem  tenfeL  Paucbls. 
2,  249*.  das  ahd.  dwikki  depitdii,  iiwiiHi^  in  Awikke  im  imio 
(GsAFr  1, 67t).  tgL  bair.  awecfa.  Scui.  4, 16. 4T.  . 

ABERWEISE,  stolidut,  tOterweite,  Überklug,  was  aberklug, 
euer  ganzes  aberweiseB  Jahrhundert  von  Uteratoren.  'Götbb 
S3, 275. 

ABERWEISHEIT,  f.  überklugheit,  samt  auch  oRerweisbeit. 
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ABERWlLLE,  m.  tatüim,  wUmnlle.  Uta  mag  ihm  gegen 
alle  enUdilcten  getcUcbtra  einen  abeiwillen  beigebracht  ha- 
ben. HiBZEL. 

ABERWITZ,  fR.  amentitt,  dmentia,  wahmeUs,  ahd.  iwizzi 
fi.  deliromenHtm,  Awiufin  delirare,  aui  iietem  alten  ikat  tick 
hier  aber,  nidtt  aut  ober  entfaltet,  die  (ßritiny  voll  tob  aber- 
Vitt  ein  creatx  pRegt  aniubeten.  A.  Giira.  1,  lU;  da  hast 
unt  Mbr  schon  bewiesen,  dan  es  zum  besten  der  roenach- 
licheo  gesellschift  gerncbc,  wenn  derTCmnnltunddemvitxe, 
folglich  anch  der  unreninnft  und  dem  aberwitze  volle  freibeit 
geUssen  werde.  Wieuuid  «,166. 

denn  altes  was  Th«olh>D  ans  pesanKsn 

war,  seinem  urtbeil  naeb,  volnoninner  abenriu.  9,  61 

aberwill  und  ununn  genug  habe  ich  anfs  pipier  geworien. 
Görna  9,319. 

TSrwirre  wQstsn  sinnea  abarwiti  nicht  gar, 

setbil  ieu»,  walche  denn  ich  sei,  Ich  wein  es  nicu. 

G4tas  41.  195. 

doch  du  (ffoliir)  hasi  aiemsls  miilieschirareii 
den  aberwiu  beachrinliter  (boren.    Pl&isn  &S. 

ßie  dffrre  iproebe  mM  äat  wort  weiblich:  danimb  musE  der 
apostel  2U  den  Hebreem  (im  brief  an  die  H-)  sehr  in  die 
aberwill  gangen  sein.  Lutb.  ;  der  alt  ist  nicht  «ittig,  er  gehet 
in  der  aberwita.  Paüli  tehimpf  10 ;  aber  es  wflre  dem  son 
ein  gespOtle,  er  meinet  der  Tatler  redet  aus  oberwitz.  dat. 
IM':  redet  in  der  abeiwitz.  H.  Sagds  II.  M*. 

ABERWnZEN,  iriinre,  dtiipert,  ahd.  imzin  (Graff  1, 
1191) :  ich  bab  geseben,  da»  ich  den  leofel  anstellt  mit  argu- 
ieren  und  disputieren,  aber  itznnd  kan  ich  nichts  als  dher- 
Witzen.  FiKBAiT  Garg.  cap.  23.  geabenritzet  haben,  dat.  139*. 

ABERWITZIG,  demtn$!  er  ist  aberwiuig  geworden,  bringt 
nichts  vor  als  aberwitziges  zeug. 

ABEIIZIEHEN,  durch  eniekung  benehmen der  ohne  leiden- 
achaften  ist,  oder  die  man  ihm  abcrzidieo  soll.  Tibck  1,126. 

ABERZIEL,  «.icoiMu,  ein  abgt$ledaei  siet:  nu  was  dieät 
da,  dasz  ue  meinten  Messiaa  solt  geboren  sän,  wann  de  het- 
lent  alle  abeniel  und  abennal  gerechnet,  als  ein  fraw  nsrecb- 
not,  £e  mit  eim  kind  gat  an  aberziel  was,  da  Jacob  weis- 
aagl,  non  anferetar.  KEtsEaspEBO  postilt.  8 ;  ein  gerber  rouez 
mer  gccsseo  habeo  weder  ein  Schneider,  and  so  lang  er  das 
aberziel  vor  im  hat  und  sich  darnach  nebtet  mit  essen,  so 
verschuldet  er  sidi  nil  mit  frasz.  iferi.  von  den  T  Mcheid.  e.  2 ; 
diso  ding  bab  ich  euch  fttr  wollen  schreiben  als  nun  den 
schtllem  fttrschrcibt,  du  hmait  ir  abenil,  da  malen  sie  die 
buchslaben  ab.  dtn.  «m  dien*  der  kwig  bi  U;  so  ista  ^ 
aber»!  und  gleich  ain  ricbtsditit  zu  erkennen.  Ecu  prt^t 
SS;  es  solt  keiner  trinken,  er  solt  fm  aberxil  bähen,  damit 
er  ntt  tu  vil  trinke,  aber  was  ist  ir  aberzilf  J.  Pauli  43; 
du  sott  auch  das  siel  darnach  stecken,  dasz  er  sein  aberziel 
nach  dabei  iendert  gehaben  moge,  da  das  ziel  steckt  Frons- 
KSG  Arie^tb.  3,  191*. 

ABESCHEBN,  defaiigare,  abarbeiten,  abmüden,  wir  sahm 
den  armen  kerl  da  stebn  und  sich  abeschem;  seine  ezed- 
Icu  sind  gana  abgceachert  tagte  der  beäieiüe  einet  mtHitfen» 
tfar  ietM  ieutt  annekmen  wotUe.  ton  ascbe,  in  deuen  «Mei- 
tungen  Sper  ein  r  m^lägt  (m.  t.  ascberbrltdel  wid  Iscbem, 
einäsdiem),  abeschem  aho  rieft  tu  stallt  md  ateke  abarbei- 
trn,  abgeeschert  pnivere  tqtuUdut,  m/af.  incineratus. 

ABESSEN,  eomedere,  von  etwas  herunltr  eiten,  das  fleisch 
Ton  den  knocfaen  abessen,  die  snppe  von  dem  teller,  dann 
aber  die  knochcn,  den  teilen  noch  wollte  er  seinen  tcller 
Didit  abessen.  GOtdb  20,  139 ;  ob  ein  wssser  kljne  und  den 
deich  ablste,  den  demm  ^ipüUe.  weitlh.  1,  289;  ich  habe 
dir  nichts  abgegessen,  ntdUs  von  deiiieiii  veraeArt.  awA  in- 
IraatiltB.-  wir  haben  noch  nicht  abgegessen,  sind  luekt  mit 
etfn  ferlig;  vomekmer  abgespeist. 

ABESSER,  f».  «Miesor,  viel  fresser,  viel  abesser. 

ABCTZEN,  depateere,  dtweiden:  wann  man  (in  dem  lom- 
flier)  das  gras  nit  vrQrd  abetien,  so  siehts  darauf,  es  werde 
sein  vil  verwelken.  Fischaat  ^rocxm.  80 :  da  si  der  dot  obetz 
in  im  gr9bem.  Meliss.  pt.  10,  s' ;  heute  nur  elwat  mit  einer 
sOarfe  abetzen,  abätzen,  den  tmUrtchied  swuehen  essen  und 
eisen  endte  mm  M  dm  lebten  worf. 

ABFAONEN,  fUum  revotvere,  den  faden  herunter  zieftea, 
lAKtnden,  die  Scholen  abßldmen.  GOrnE  sehreibt  abftdnen: 
wenn  idi  mir  meine  tuckcrerbsen  selbst  pOQcke,  mich  lün- 
•etze,  sie  abßidne  16,  s«.  wenn  wir  auth  ÜAen  ttaU  des  Mite» 


fadum  tage»,  to  hm»  dacfc  der  Mnif  «ta«r  sMejlwv  das  m 

bewahren. 
ABFAHEN,  t.  abfangen. 

ABFAHREN,  profiätä,  daw»  fcAre»,  Mut  fahre»,  wir  tra- 
fen spät  ein  und  hhren  den  andern  tag  frOh  di;  das  sdnT 

DÜirt  moigen  ab; 

des  herrcD  geitt  in  lichter  Bamn  abflhrt.  A.  GavM.  1,  456. 

als  Lucirer  nihr  gar  tu  hoch, 

da  nihr  er  ab  iai  hflUenlocb.  Locau  2,  89,  U. 

0/1  /Br  tierben,  aut  der  weit  abfahre»:  er  ist  gestern  abge- 
fahren; in  dlieaer  nadit  lahr  ich  ab.  J.  Paul  FM  52.  itcA 
Mm  Ttcklen  siel  entfernen,  teilmärti  fthre»:  wir  sind  vom 
recbtaa  ifcge  abgeEata«n;  die  axt  ist  {»am  tüel)  abgeüahren; 
das  mesaer  fuhr  im  sdueideD  (von  den»  brote)  ab.  dies  wird 
auf  da*  beschämende  mtsüiiyeii  dei  «ngeitim  »nienonmenea 
angewandt:  er  bringt  sone  Werbung  an,  füul  aber  ab  (cok- 
fiitut  recedit).  G0me45,  iTt;  er  wird  aber  schlimm  abfahren. 
J.  Paul  Hetp.  1, 191  und  so  auch  oft  einen  mwe^«»»  abbb- 
ren  lassen,  tpöUitck  entsenden:  fraulcin  Luise  licsz  Karin, der 
sie  zum  Spaziergange  einlud,  auf  eine  sehr  schnippische  weise 
abfahren.  Gütbb  15, 104 ;  der  consul  NctcUus  l3szl  zuletzt  den 
Publins,  man  darf  wol  sagen,  abfiibren,  als  dieser  ongestflm 
die  befreiang  seines  valers  verfangt  S3, 20T.  Endlidi  tranii- 
liv;  einem  den  arm  oier  ftisx  ab&hren,  dn  Stüde  von  der 
mauer  abfahren,  die  schienen  von  den  rtdem  aUUntn,  die 
pferde  ganz  abfahren. 

ABFAHRT,  f.  abitut,  die  fahrt  von  einem  orl,  aus  dem  leben 
ABFALL,  m.  defiuxut,  discetsio,  das  niederfalle»  oder  ge- 
fallensein, de»  blattet  eom  botnne,  da  vasiert  tarn  fdi»»,  dir 
sp^ne  vom  hobel,  der  spreu  vom  kom: 

des  laubs  war  hier  ein  uoenillrcber  abfail.  Voss  Od.  S,  483. 
wo  der  Bat  ein  unendlicher  abrall 
unter  laut)  und  gesirflucb  rings  moderte.    Voss  1,  30 

abfoll  einer  quelle.  Klopst.  Meit.  6,228;  «büsll  des  wassers, 
watterfalli  mit  meines  licbls  abfSUen  sieb  verbrlmen.  Ro- 
CKKir  131 ;  des  tiscbes  abfall  [die  brotamtn).  dann  von  eteen 

weien,  an  dat,  von  einer  tatke,  a»  die  ma»  gthmden  war: 
der  abfall  von  golt,  von  seinem  berm,  von  dem  glauben,  von 
einem  bund,  in  dtucni  tiiin  kdu^  unlreite  tmd  IrenlwiKA.* 

wen  balle  d«r  tyrann  aur  unsern  Ihron  geaelii? 

ein  mann  durch  abfall  mahr  denn  hohes  blul  gescblui. 

A.  Gaira.  t,  III. 

der  enget  abfall  tod  golt,  der  emporer  von  dem  reich,  ofl 
gleickviel  mit  verfall  und  ickmaeh  \frant.  d^clin,  d^cadence): 
angesehen,  das  es  {das  ablast)  in  abfall  und  Verachtung  komen 
were.  Lutheb  6, 83* ;  und  werden  ihre  messen  mehr  in  abfall 
komen.  Ldtbeu  br.  4, 370 ;  ich  bin  in  so  grosien  abiaU  und 
Verachtung  komen.  Luthes  3,150*;  Ursache  jenes  ablalls 
ist  folgende.  MOsbb  p.  ph.  1,55;  wir  leben  schon  im  abbll 
der  Zeiten.  Tiscs  15,  334;  digaag  oder  ausfatl:  die  wackern 
leule,  die  -  in  abfall  ihres  Verstandes  gelommen  sind.  Wie- 
land  15,  356 ;  der  abfall  der  lelzten  ernte  und  zu  besoigende 
kommangcl.  Mö^er  p.  ph.  1,  364.  Endlich  abweickmtg,  Ver- 
ringerung, verschied^eU,  ausnakme:  die  sorgUltige  waJil  der 
edelsten  Wörter  Indet  alsdenn  einen  groszen  abfoll,  wenn  der 
dichter  nidit  in  snner  eignen  persoo  spricht  Lessihc  6, 144 ; 
die  natur  wirkt  durch  nnmerkliehe  abi&lle.  Kant  8,  282;  d^ 
diese  abßlle  (in  der  schwere  der  grwsdttoffe)  so  unendlich  uf 
möglich  mOsscn  gedacht  werden.  Kaut  8, 266 ;  die  empGodun- 
gen  scbatlieren  aich  so  manigfaltig,  als  abßülc  zwischen  einer 
babichts-  und  stumpbiase  sind.  GOtde  16,  61 ;  abfall  (luunc«, 
d.  t.  RiUoJio)  der  färbe.  MOseb  tcAr.  1, 105 ;  die  abfalle 
des  brief-  und  fi-agmcntentons.  Hesdeb  l,  20 ;  alsdann  musx 
diese  regul  einen  ablall  leiden.  Hobbebg  3,26';  gleichwie  nun 
solcher  schluss  seine  merkliche  ab^Ilc  ohnedem  leicht  haben 
dürfte.  HABRa  hitl.  3, 252.  ma»  hat  auck  versucht  i»  der  dt- 
elintaia»  die  casus  abftlle  zu  nenaeii. 

ABFALLEN,  dclabi,  decidere,  von  elwat  »itdtrfiilte»,  i»  »Um 
bei  abfall  dargelegten  bedeuiungen.  der  ipfel  ftUt  ab  (deai' 
bäum),  die  reife  frucht  muaz  abfallen, 

du  blnm«  deinw  leil  wirst  ia  der  biät  abfallaa. 

A.  GitPi.  1.  433{ 

des  reiiert  koller,  siflck  IQr  iiflck, 

flel  ab  wie  mOrber  sundar.  60a«ia  1,  11 1 

ein  all  weib  flel  dl«  alieiMi  ab,  kein  wunder  blldi  euch  «bi : 
dl«  Mehte  hUen  von  eich  selbst,  die  abarstfndig  sein, 

Lösau  3,  52,  16; 
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mter  lAi/bni  keUa  e$,  einoi  n  botai  uufen,  ian  abUle 
wer  reif  ist.  J.  Westpbal  fotUteufel  Frank  f.  1&63  BS';  der 
maatel  ist  ihm  ab  (mw  deriehulter)  gefallen,  die  kröne  {vom 
h4tupt).  der  kalk  fällt  von  der  mauer  ab,  der  pbd  steil  von 
der  Idippe.  alle  seine  leute  sind  von  ibm  abgefallen,  etn  ab- 
gefallener itt  «in  abtrüaniger ;  ein  Eolcber  abgebUener  sausc- 
wiud.  Weisb  erzn.  91.  er  fällt  am  ganzen  leibe  ab,  ist  vom 
fleiscbe  abgefallen,  ist  bleich  und  abgefallen,  abgefallen  von 
gram ;  im  jäger»  heitU  ablallen,  mojer,  tchmal  »erdati  (m. 
t.  ein&JIeD).  den  hals  Ober  die  treppe  abfallen,  den  hals  Ober 
ein  Spindel  abfallen,  fiuln.  tp.  2eT,  lt.  die  ene  fallen  ab, 
werden  uaergibig.  diese  färbe  fällt  von  der  andern  «ehr  ab. 
der  wein  fällt  ab,  tteht  ab :  beifusz  in  den  wein  gebeokl,  ver- 
hfllet  dasz  er  nicht  abfall.  TABEBnABHONTAKDS  p.  44;  den  trO- 
ben  abgefalloea  wein  wiederum  lauter  machen.  Hobbeic  3, 
444*;  die  Weinschenken  vrann  sie  wellen,  das  inen  der  weisze 
wein  Dicht  toll  rot  werden  oder  abtallea.  Sbbii  ftldbau  3ST. 
die  gegend  Ollt  «b,  lenJU  sieh  nm  gMrgt  »itier:  da  nun 
zogleicb  das  land  sbfiilli,  so  kommt  man  fort  mit  nogbubli- 
cber^cboeUa.  GomS7«e.  es&UlnochetwtslaniiisdBTOo  ab, 
du  wir  ergreift»  kätmm.  9iM\ea  ßr  eiOfalle»,  me^tomten: 

an  a«ud  Ist  mir  K«fa1Ion  ab 
nb  aiaer,  die  ieut  leii  im  grab. 

J.  von  SCHWAKIENBIB«  l&l. 

g>lt  dienet  und  liebt  icli  umb  vil  gab, 
t  mir  ieUl  als  Refailen  ab. 

denetbe  131,  2. 

wie  aber  und  ms  gestalt  er  ledig  ward,  ist  mir  der  langen 
jabr  halber  abgefallen  {vergeisen).  Kibcbaop  mil.  due.  130; 
iD  ein  lüoster,  ist  mir  abgefallen  (ieA  weia  nidü  mMr  ob), 
S.  Florian  oder  Steierg^ten.  HoHsKac  S,S04*;  nu  woU  idi 
ench  gern  anzeigen  die  artikel,  daranf  ich  hab  aniwort  geben 
nassen,  lialt  aber  das  mir  der  ein  gut  teil  abgefälten.  Lotbu 
S,  41t  419.  si  meint,  sie  woll  irem  man  abfallen  {ihn  verlat- 
<m).  fattn.  tp.  100,  14;  ja  wenn  gleich  alle  weit  unser  mei- 
nunge  {daL  nicht  gen.)  abßele.  LtmiEK  3,  TT*,  vgl.  beifällen, 
zofällen.  Auch  transitiv:  ts  bat  sich  den  hals  ai^efallen. 

ABFÄLLIG,  defium,  averstu,  eigentlich  niederfaUend,  abfal- 
lend i  abOlliges  lauh,  ohst,  wofir  doch  /ieker  abfallendes  ^e- 
lagl  wird,  ^tUtige  meinung,  die  von  der  andern  tidi  entfernt 
die  abfUlige  stite  eines  daches.  abfälliger  besdieid,  imbeifMiger, 
«Uribmt;,  treidoMi  sie  werden  eure  sOhne  mir  abfällig  ma- 
chen. Sjfof.  7,4;  Paulus  macht  viel  volks  abfällig,  apostelg. 
19,  26 ;  sie  wollen  eurh  von  mir  abfällig  machen.  Gal.  4, 17 ; 
seind  auch  die  zeugen  nichts  anders  als  lauler  abfällige  mam- 
melucken,  t erlen^iier  ihres  glaubens.  Ati(eb  proe.  2,  It ;  dasz 
sie  ibm  wieder  abfSlÜg  werden  sollen,  das.  2,  c ;  die  HiQrin- 
ger  die  TOik  der  Fkanken  geselschaft  abfellig  wurden.  Franz 
ehron.  3t3';  der  teufel  bracht  sie  {die  Eva)  zu  fall,  das  sie 
Ton  golt  ibfeUig  ward.  Lcther  6,  357* ; 
ein  Uoiier, 
das  ist  von  uns  abrelUff  norden 
und  grallen  aa  die  chnsieahuni).   Atreb  23S*. 

das  er  mich  aufrürisch  schilt  und  als  den,  der  die  Dendsctien 
wolle  dem  keiser  abfellig  und  aller  obeileit  iriderBetzig  ma- 
chen. LtmEi  &,  303'  t  der  seiner  oherkeit  dem  keiser  wider- 
setzig, im  seine  anterthanen  ungehorsam  und  abfellig  machte. 
e,8*i  die  alte  schlang  bat  aus  neid  den  menschen  vom  wort 
gottcs  abfellig  gemacht.  ReiszNEn  Jeni»,  1, 12'. 

ABFALZEN,  cutlro  purgare,  bei  den  gerhem  mit  dem  messer 
reinigen:  ein  feil  abfaJzen,  das  Oeiscb  von  der  aasseite  abfal- 
zen,  tonst  abaasen,  abfleischen,  bei  tisMem  und  Simmertal- 
Im  /aJse  miuAeit,  wofür  tonst  ausüalzen.  s.  falzen. 

ABFANGEN,  öüereipere,  vm  einen  weg,  dem  nachbar  die 
UnbeD,  das  wild  abbagoo,  das  wasser  abfangen,  ableiten, 
einem  den  ball  abfhngen.  bergmännisch!  den  sand  mit  bal- 
ken  abfangen,  bei  abtitUmg  des  sehaehtt.  bei  den  jdgem, 
einen  birsch  abfangen,  iAm  den  fang  geben^  tOdlen.  auch 
angewandt:  einen  surüekhalten :  ein  magischer  kQnstler  hat 
mich  in  diesem  blumenbauscben  abgefangen.  Tie»  nov.  4, 161. 

ABFÄRBEN,  tolorem  amittere,  die  färbe  fahren  lassen ;  das  tucb 
Qfbt  ab,  die  wand  hat  ahgefiirbt;  ein  mantel  entfasert,  ab- 
geDii>t  und  ausgentttzL  WieurdS,  3.  Iranritiwvmgdcehrt!  die 
bibe  geben,  bei  den  gerbem,  dos  lederabfäii)en,  atÜA  sonslab- 
fiUheo,  abtehüdem,  m  gdtörige  färbe  tüten :  wenn  sie  essen, 
werd  ich  die  Sbrigen  ^ste  idifSiben.  J.  Paul  uns.  logt  S,  IIS. 

ABFArBIG,  der  färbe  verlutlig.  der  gelbe  Jasmin  leidet  den 
moi^nthaa  im  sommer  mcht  und  wird  davon  abf&rtng.  Hon- 
tEBC  i,Wf. 


ABFASERN,  fitatä»  diMtaki.  fatem  obfontov.  das  kleid 
ist  unten  am  rande  abgefasert 

ABFASSEN,  eoneipere,  bei  dm  tchmi^m  ein  eisen  obfu- 
sen,  auf  dem  ambost  umiekUgm,  bei  den  jdgem,  die  leine 
abEsssen,  abwieikeln,  bei  den  krämern,  die  waaren  abfassen, 
einieln  abtheilm  und  ßr  den  verkauf  einrichten,  gilt  haupt- 
sdthliek  von  dem  ordnen  und  fertigen  einer  rede  und  schrifl: 
satze,  worle  abfassen,  eine  rede,  scbrift,  klage,  einen  beriebt, 
ein  urtheii,  buch,  werk  abfassen,  der  bertdit  ist  geschickt, 
günstig  al^fäszt.  abfässen  und  verfassen  künnm  wechseln, 
genau  genommen  itt  jenei  mehr  das  ordnen,  eoncipieren  und 
redigierm  sdton  gegebner,  vorliegender  ooffe,  dieses  das  hermr- 
bringm  setbsl.  der  Urheber  dei  werks  verfaszl,  der  blosse  trdner 
faszt  ab,  concipiert,  redigiert,  und  er  kaim  nicht  Verfasser 
heissen.  die  zeitung  wird  ahgefaszt,  ein  gedieht  verlaszt. 

ABFASSUNG,  f.  conceptio,  redaelio. 

ABFASTEN,  sich,  jejunio  macerari,  durch  langet  fasten  ent- 
krdflen.  eine  sUnile  abfaslen,  durch  fasten  büssen. 

ABFAULEN,  ptUrescere,  durch  faulen  sich  ^sondern,  der 
bäum,  die  wnnel  fault  ab.  von  eioem  edlen  bäum  dn  abge- 
faulter ast.  . 

ABFAUMEN,  s.  abfcimen.  abgefäumL  /«tili.  sp.  MS,  19; 
abgefäumte  bublerin.  Lbssirc  7,154. 

ABFECHSEN,  die  fechten  oder  fcekter  {vieiradiees)  abson- 
dern, also  kann  man  das  kraut  in  eioem  sommer  etlichemal, 
wann  man  sihet,  dasz  es  zu  blühen  beginnet,  abfechsen. 
Hohbebc  2,262*. 

ABFECfITEN,  pugnando  obtinere,  fedttend  abgewinnen :  nach- 
dem wir  dieses  Böhmen  den  Sachsen  ib^fochten.  ScatUBim. 

ABFEDERN,  de^umare,  die  federn  ablöten,  ein  huhn,  eine 
gans  abfedern,  rupfen. 

ABFEGEN,  depurgare,  »nl.  afvegen,  wegfegen,  staub  und 
unrath  abfegen,  i^anM  den  tisdi,  die  bflcher  abfegen,  ein  jun- 
ges madchen,  die  mit  dem  schleier  den  staub  von  ihres  va' 
ters  angesicht  abfcgele.  pers.  roseng.  9,  19;  wann  wir  todt 
^d,  wird  der  tag  des  gerichts  allen  staub  Ton  unsem  hinp- 
leni  abfegen,  das.  9,  iL 

regt  Bcbmact)  mit  [samt)  meineid  ab!  A.  Givpb.  1,  399. 
du  hast  meine  «ündenDecken  durch  das  taufbad  abgeregt. 

.derstlbe  2, 1T4. 

einigm  Orttm  heistm  abfegende  mittel  d>stergentia,  abUunlia. 

ABFEILEIN,  ieiimare,  eümare,  nnl.  afrijlen,  ftUettd  w^ptds- 
men.  das  gitAste  abfeilen,  einen  nagel  aMrilen.  «nen  schlOs- 
sei  abfeilen. 

und  rupft  von  spit  belaubten  wluden, 
was  noch  der  reif  nicht  abgereili. 

STOiaBRO  9,  343. 

ABFEILICHT,  n.  limatura,  feilstaub,  feilspdne.  pAiacaLSoa 
1,  B38*  tagt  dafür  abfcihich. 

ABFEILSCHEN,  liätari,  ahhandeln  dtircA  langes  feilschen. 

ABFEIMEN,  d«spiimar«,  abtehAtmm,  abklirmi  lus  es  sie- 
den, faim  sauber  ab,  last  kalt  werden.  Sedtrr  rMorsnet, 
Augsb.  1699.  t.  420;  dasz  man  wasser  nnd  bonig  in  einem 
kessel  sieden  lasse  und  iederzeit  abfeime,  bis  es  ganz  klar 
wird.  T&BEBIIABM05T.  krdtUerb.  1&26;  man  nemme  des  reinen 
abgefeimten  safles  von  Sauerampfer,  das.  828 ;  oder  andere 
abstrieb,  so  man  wie  ein  andern  scbaum  von  zerlassenen  me- 
tallen abfeimet.  Matbes.  108*;  die  losen,  abtrflnnigen,  abge- 
feimeten  Christen.  Ldtbeb  8, 131*;  ein  obgefeimbter  buhe.  Lo- 
TIEH  6,489'; 

mit  weisien  wallen  federlein 

er  euch  die  TelJ  verbrSmoi, 

von  weichem  achnee  ganz  oben  rein, 

als  warens  abgeßmot.      Srsz  tnätn.  193. 

abgefeimte  milch,  üblahd  volksl.  2,  662 ;  du  bist  ein  abge- 
feimter spitzbnbe.  GiiniB3Q,l0l;  abgefeimte  bflbin.  ScBiLLsa; 
wie  man  tagt:  abschanm  der  menscbheit 

und  wer  aodaan  mil  uns  erreicht 

das  obr  recht  abzureimea, 

und  liebt  irie  wir,  dem  wird  es  leicht 

den  reeblen  siüo  tu  reimon.  GAtbb  6,  IZI. 

ABFENSTERN,  incr^^,  omAeltm,  gewShnUeher  antka- 
Stern,  vom  ausseheUm  des  verschmähten  IteMotera  vor  dem 
kammerfeniter  entnommm  (ScniBtLEB  1,  &44). 

ABFERTIGEN,  dimütere,  erpedire,  entsenden,  absehidun,  fer- 
tig madten,  nnl.  afvaardigen.  welche  (arbeit)  ich  hoffe  auch 
bald  abzufertigen.  Ldthrb  ft,4S*;  sei  Tora  doctor  rath  zo  fra- 
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gen  eilents  abgefertigt.  KiRcanor  Kendunm.  105*;  die  boten 
wurdea  schoell  abgeferligct ;  eine  nicht  auf  deo  ersten  an- 
scliein  absufertigende  frage.  Kant  1,  35.  Biufig  aber  mit  dem 
nuitt  Mdt  durÄ  beiwürter  kervorgeholme»  nebmuäm  eiiur  ent- 
lattmng  det  mbequeraen,  ungelegnen  i  aber  ia  wQrdwt  Obel 
zufrieden  sein,  wenn  sie  dich  damit  abfertigen  wollten.  Wie- 
LAKD  13,  119;  geistersehcr  als  candidatea  des  bospital)  abfer- 
Ugeo.  Kaut  S,  82 ;  mit  einer  tracht  schlage  abgefertigt  werden. 
Kart  4, 189 ; 

■0  alehei  er  ihn  katim  halb  über  achsel  an 
und  fertlgl  ihn  kahl  ob.    Ofiti  1,  137; 

ich  Wieb  nicht  ein  haar  breit,  und  wem  ich  nicht  kindlidien 
nspect  schuldig  war,  der  wurde  deri>  abgefertigt.  Götbk  19, 
392 :  es  achmerzle  sie  tief,  dasz  er  sie  bente  so  kun  abge- 
fertigt hatte.  18,  327.  vgl.  oben  abfahren  lassen.  In  der  ScAvcti 
abfergcn,  icie  überhaupt  fergen  für  fertigen  (Stalo.  1,  38t. 
MS) :  icli  fcrget  den  soldaer  ab,  scbank  im  mein  mantci.  Fe- 
ux  PLATen  s.  162. 

ABFERTIGUNG,  f.  expedilto,  enüassmg,  in  beiderlei  linn 
des  abfcTtigens:  nach  geliallner  mahlzeit  hielt  ich  hei  i.  f  g. 
um  afafertigung  an.  ScnwEiKicDE»  1,  183;  unterdessen  hielt 
ein  einspanniger  und  wartete  atif  schleunige  abfertigung. 
Weise  kL  teutea;  lasz  mich  ungefragt  oder  du  wirst  anders- 
mols  bessere  obfertigong  beitinnmen.  Atrer  proc  l,  9. 

ABFETTEN,  ptn^uerfinem  omitferv  rel  addere,  da»  fett  fah- 
ren lotsen:  die  Stiefel  fetten  ab.  iraniitiv:  die snppe abfetten. 

ABFEUERN,  txplodere  \ormenta,  nnt.  afraren,  ia<frreiineii ; 
das  gen-elir,  die  flinle,  kanoDe  abfeuern. 

ABFIEDELN,  jMibu«  eowre,  von  der  fitdd  abspielen:  er 
(ledette  sein  lied  ab. 

ABFINDEN,  paätei  am  ^tqua,  einen  heftiedigen,  suftieden 
stellen:  seine  ^Subiger  abfinden;  einen  mit  hundert  thalem 
abAnden; 

doch  gabst  du  ihr,  aus  eiilsm  sinn, 

den  bniten  kern  des  lebens  bis, 

goit  ward  mit  hülaen  abgoruadfln.  Cakiti. 

einen  fttrsten  obfindeo,  apanagieren.  ein  junger,  abgefundener 
berr.  Lobenstein  Aim.  1,  1061.  1147,  sich  mit  einem  abfin- 
den, perslehn,  verlragen :  zwei  sind  noch  Qbrig  geblieben,  wenn 
die  sicli  anch  sbllnden  sollten,  so  wird  unser  haoa  zur  än< 
Ade.  I^SMC  2,363; 

ich  wflias  mich  tr«Oich  mit  der  poiiiel, 

doch  mit  dem  bluibaan  schlecht  mich  abiufladen. 

GäTBE  13,  195. 

sich  von  etwas  abfinden,  eiUwühnen :  ich  hab  mein  tage  kei- 
nen menschen  gesEhn,  der  sich  mit  besserer  manier  vom  sau- 
fen abfinden  kunte.  Weises  erin.  306. 

ABFINDUNG,  f.  befHedigung  erkobner  antprüehe,  tumat  in 
erbtehaflsiadm. 

ABFINGERN,  digitit  mmerare,  an  den  fingern  abiSklen:  so 
glaubte  jeder,  der  nur  sechs  zählen  konnte,  einen  heiameler 
abfingern  zu  künnen.  Voss. 

ABFINNEN,  tutaeilen  abpinnen,  bei  sehmieden  und  ilemp- 
nem  mit  der  finne  das  eisen  dünn  sehlagmt,  in  das  bleA  ecken 
treiben,  t.  finne. 

ABFISCHEN,  expiscari,  ausfischen,  nnl.  afviscben:  einen  teich 
abfischen,  dann  iberhoupl  abnehmen,  das  fett  abflKhm,  das 
beste  wegsehöpfen: 

was  hier  der  SImplei  hat  erwiacbt, 

war  auch  d«n  bauem  abgeflsobt.  St'mjrfie.  2,  lA. 

ABFFTZEN ,  penicillo  polire,  bei  «unrem  eine  koMemorfne 
mauer  mit  dem  sprengpinset  gl^en. 

ABFLACHEN,  deplanare,  flach  machen,  du  abgeflachte  nfer. 
tffi  dtichvesen  lo  viel  als  abdachen. 

ABFLAMHEN,  flammas  spargere,  gegentals  von  auffiammen. 
troHtiliv,  die  flamme  an  elwas  hergehn  lassen,  z.  b.  bei  den 
gerben  an  gelalgtem  Uder,  um  es  mit  fett  zu  tränken, 

ABFLATTEBN,  avolilare,  davon  flallem.  der  TOgel,  der  leidit- 
sionige  flattert  ab.  sich  abQatlem,  ßiegend  ermüden. 

ABFLAUEN ,  dUtiere,  im  bergweri,  gepochte»  er»  rein  svit- 
«eften,  von  flauen,  Oeuen,  mhd.  Qewen.  mdb  abDauem,  abBe- 
ben, abfloben. 

ABFLAUHERD,  m.  ifer  herd,  auf  velehem  das  er»  gewasAen 
»ird,  auch  abfleuberJ,  abfiachherd,  abflichherd. 

ABFLECKEN ,  maatlas  relinquere,  flecken  an  etwas  hinter- 
lassen,  die  färbe  Deckt  ab.  das  laster,  wo  es  anrOhrl,  Deckt  ab. 

ABFLEDERN,  ala  anserina  pnrgare,  autge^osehenes  getraid» 
»fl  dem  fledtneistii  abkehren. 


ABFLEGELN,  flagdio  pereutere,  mit  dem  fielet  sehtagm, 
früchte  durch  dreschen  absondern. 

ABFLEHEN,  imploranda  obtinere,  ftAenttidi  ton  einem  er- 
bitten: solche  vermahouDg  nehmet  (tir  gut,  die  mir  euersolui 
mit  groszem  fleisz  abgeflehet  hat.  LnrnEi  br.  S,  279. 

ABFLEHEN,  «im  mt(  abflauen:  die  trfibfl  oder  was  in 
snmpf  ist  wi^  auch  Qbera  herd  gearbeit  nnd  im  Beatrog 
abgeflehet  Mathesids  100*.  f.  abflOben. 

ABFLEISCHEN,  dilantare,  das  fleisA  von  den  knodien  zie- 
hen, bei  einigen  handwerkem  was  tonst  abziehen,  abaasen,  ab- 
falzen,  autzerdem  für  entfleischen,  zerfleischen,  dilaniani 

ich  hin  am  haut  und  beio,  bin  durch  det  tode«  klauen 
gefldert,  abgeBeuichl  (I.  abgeaeisclu).   Onti  2,299. 
hier  hSngst  du  ausKcsnanal,  f^eilden,  abgeOeixchi, 
teniochea,  striemenToll,  entleibet,  ausgeireiaGhu 
Ftiaine  12. 

mit  abgefleischten  pferdeknocben.   Lohexsteir  drm.  S,  8S4; 
mit  den  abgefleischten  knochen.  GüiniiEa  844. 
ABFLICHHERD  i.  abßanbenl. 

ABFLIEGEN,  bvolare,  nnl.  afviiegen,  wegfliegen:  der  vogel 
ist  Tom  neste,  dache  abgeflogen,  der  pfeil  von  der  sehne,  der  hnt 
flog  ihm  vom  köpf  ab.  dnuf  los  bauen,  dnn  die  slfleke  ab- 
fliegen, davon  fliegen,  im  forttwesen  fliegt  das  holi  ab,  wen» 
e»  an/ dem  »tanane  abstirbt,  dSrre  wird,  s,  obOng. 

ABFLIESZEN,  defiuere,  nnt.  ifviielen,  tAmdrü  fliesten,  vom 
etmai  niederflietzen,  abwärts  fliettend  sich  verlieren: 

glelcbwie  ein  wasierslrom  mit  ichneller  unguiflm 
abflieiiend  aich  verliert.  Wacuaai.  192. 
wie  lleusil  der  ihrinan  bach 
die  bleichen  waagen  ob.  Orm. 

Am  wasser  flicszt  durch  ein«  rKhre  ab.  die  Hut  ist  gant  th' 
geflossen,  ein  abgeOossenes  jaltrtiundert.  es  ist  viel  fremde« 
geld  ins  land  gekommen,  das  wieder  abfliesiL  AuA  fSr  oft- 
stammmen,  abgdeita  werden,  wenn  aus  der  matte  efii  Unit 
sich  sondert:  ein  ibeil  der  sinnenweit,  dewen  Wirkungen,  so 
wie  jede  andere  crscheinung  aus  der  natar  unausbleiblich  ab- 
flieszen.  Kart  2,  422;  meine  erste  bitte,  die  von  selbst  aus 
dem  bemerkten  abflieszL  Hippel  12, 16 ;  dast  von  kunst  künst- 
lich, kennen  afafliesic.  Logac  3,3;  so  flicszt  doch  etwas  von 
ihr  {der  pflickt)  ab,  auf  welches  wir  ritcksicfat  zu  nehmen  ha- 
ben. FicRTB  tiltenL  421;  es  mag  etwas  davon  IQr  ibn  abflie- 
szen,  vgL  abfollen,  abtropfm.  abfliesaen  gebrauAle  man  andt 
tonst  vom  ausfeilen  det  haart  t  kalkOpf  oder  abgeflossen  haar. 
FoRBR  fisekbueh  45*. 

ABFLÖHEN,  andere  Schreibung  fUr  abfleheo,  abflauen,  di- 
tuere :  dns  kein  bad  oder  besprengung  den  unflat  and  unrei- 
nigkoit  des  hetzens  seubem  und  abOtUien  kOnae.  Math^ 
SIUS  121*. 

ABFLÖHEN,  eaplare  pulices. 

ABFLÖSZE.N,  avehere,  hinabfliesien  machen :  höh  abflOszen^ 
den  flusz  wtd  dann  auÄ  He  berghöhe  hinab. 

ABFLÖTZEN,  frequentiUiv  von  abflauen,  abOiJhen:  In  diis 
Bcm  bad  DOtzle  ich  zwar  die  Suszerliche  besudelnng  ab.  5im- 

piic.  2,337. 

ABFLUG,  m.  avolalus,  der  schwalben  abflug.  eine  karte  und 
schnelle  reise  auf  seitenirefien,  t.  ausflug.  den  fSrstem  ab- 
sterben und  abfallen  des  holies:  abflug  der  birken. 

ABFLUSZ,  m.  defluxio,  der  abflusz  des  wassers;  abflusz 
(verlauf,  ablaup  des  jahrcs;  dcrewigkeit.  Kamt  8,319;  der  ge- 
hemmte abflusz  des  geldes  nadi  Rom.  ScuitLEa  SSO;  nach 
abflusz  der  pfarrgemcindc  {aus  der  kireHe).  S.  Paul  Fixl,  225 ; 
endlich  nach  dem  trägen  abflusz  aller gäste.  J.  Padl  Fi6ell21. 

ABFLUTEN,  abflieszen  in  grosser  masse.  die  menge  flutete 
auf  und  al).  die  wogen  werden  abfluten,  sich  verlaufen. 

ABFODERN  *.  abfordern. 

ABFOLGEN,  conferfere  pelenti,  hingeben,  folgen  lassen,  ver- 
abfolgen, schon  die  alle  spräche  seheint  einigemal  volgen  to 
transitiv  zu  gebrauchen,  was  man  folgen,  milgehn  tistt,  gibt 
man  von  sich  weg.  in  solchem  ttnne  sagt  die  preuts.  lani- 
ordnung  von  1577  fol.  35:  die  erbgelde  sollen  denjenigen,  so 
sie  zustandig,  ungehindert  gefolget  werden,  nidu  ändert  ver- 
wandte man  abfolgen :  dasz  die  piinzessin  dem  kaiser  mOsie 
abgefolget  werden.  Mascou  t,  377;  Tbcophania  wurde  ihrem 
verlobten  eine  geraume  zeit  vorenthalten,  bis  sie  Joannes 
Zimisces  abfolgen  licsze.  Hahn  3, 119.   heute  verabfolgen. 

ABFORDEBER  ni.  pclilor,  der  elaas  abverlangt,  in  empfang 
lümmt:  nicht  auf  den  abforderer  warten,  irrg.  der  liebe  568. 

ABFORDERN,  repetere,  reneare,  nnl.  afVordem,  ettuii  zu- 
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riekntfen:  einen  diener,  gesandten  abfordern;  man  es  sidi 
nitregt,  das  ettlich  wider  werden  abgesdiafl  oder  abgefordert^ 
dise  liehen  traurig  heim.  Funk  «0/16.  104'; 

dich,  «prach  er,  fordert  ab 

duroh  mich  de«  mtora  rath.  FLiiinc  G6j 

fon  der  well  abgefordert  werden.  Dann  eine  tache  ton  einem 
forden:  man  fordert  uns  kein  geldob;  dem  gefangnen  wurde 
sein  degen  abgefordert;  die  langeweile  forderte  nur  eine  m&- 
eiige  thati^ät  ab.  GOrit  31, 8«. 

ADFOHDERUNG,  f.  mocafio,  abn^  der  perton  wie  abnr- 
laagm  dtr  $adut  auf  meine  abfordemiig,  suf  mein  verlangen. 

ScnWEINICHEIf  3,170. 

ABFORM,  f.  imago,  abbild,  gegemati  der  urform. 

ABFORMEN,  efformare,  nnl.  afTormeo,  abbilden,  bei  den 
känsüem  modellieren,  bei  den  sdiuslem  den  schuh  vom  leisten 
ithlagen.  10a  einerlei  uiiüld  abgeformt  Wielud  14,  292  j 
TOD  (muA)  ihm  abgeformt.  .28, 181. 

ABFUAGEN,  ^itaeritatda  exieulfere,  nnl.  atnagen, 
iweh  fi^agtn  erfahren :  er  hszt  sich  alle  geheimnisse  abtragen ; 

nad  wer  sio  (du  woAriknil  nlebt  beim  ironk  entdackon  kann, 
«uebt  sie  tunaooat  doo  icbftn«n  abiulVagea. 

UACiBoan  2,  n. 

nnsre  neugier  ibm  den  aubcUusz  al»ullngeii.  Schillei  1, 209 ; 
80  Irflgt  man  dem  bauer  die  kfiiule  ab;  tr  nllte  wol  der 
kdh  das  kalb  abbvgea. 

ÄfiFREIEN,  Bich,  Jtbcrwe«:  sich  ibGreien  mit 24 pCenigeo. 
meitth.  3,712. 

ABFRESSEN,  dnwrort,  mm  etvoi  mg  fitsten:  die  raupen 
fressen  alle  blfttler  ab ;  der  hirsch  (riazt  die  knospen  ab ;  doiui 
«Kcft  £e  biume,  den  acker  abfressen,  einem  das  berz  {vom 
imir)  abfressen  von  hermagendem  kummer,  wobei  man  wol 
uripränglich  an  tauber  dachte:  es  will  mir  aber  das  berz  ab- 
fressen. GCruB  &7,  353;  es  liftUe  mir  das  herz  abgefressen. 
8,  &8.  roAer  ist  die  Tedentart,  sich  dos  herz  abfressen :  der 
henker  danke  dir,  dasz  ich  mir  deinetwegen  das  herze  und  das 
leben  abfressen  musz.  Weise  enn.  to ;  ich  fresse  mir  das  herz 
ottat  noth  ab  ^Ane  «uefc  ohne  noth).  Weise  iL  feiile  292; 
meinstn  das  hen  müsse  mit  sorge  und  kummer  abgefressen 
sein.  das.  804.  den  teutcn  das  ir  fressen  ab.  H.  Sacbs  1, 453*. 

ADFBETTEN,  defricare,  eigentlich  abreiben,' von  dem  allen 
frat,  wundgerieben,  dann  abquälen,  t,  fretten.  so  ihnen  un- 
billig abgefrellet  worden.  Philakd.  ),  305;  dasz  ich  mir  selbst 
das  leben  beinahe  mehr  als  halber  abgefreitet.  Simplic 
2,  356.   

ABFRETZEN  terh^  ti<A  zu  abfressen,  wie  abetzen  iw  ab- 
essen, dis  jar  wuchsen  alle  frOcht  flberflfissig,  aber  von  den 
nupen  abgefretzt.  Frahr  diron.  219*;  das  volgend  jar  kam 
ein  Boltidi  meoig  hewschrecken  in  Apulia,  dasz  sie  alles  ab- 
fretzten.  ifas.  210*;  euwem  boden  werden  die  &«mbden  vor 
euch  abfretzen.  Reiszneb  Jerus.  3, 176* ;  welches  ich  fast  auf 
allen  beiden  und  wildbanen  wai^cnommen  habe,  dasi  gewoo- 
lieh  umb  den  aofang  des  monats  aprilis  nicht  allein  das  jung 
kraut  abgefretzt,  sunder  auch  die  wurzel  abgenaget  war. 
TanaKBisSEa  besehr,  inßuentiseher  Wirkungen.  Bertin  1&7S 
t.  U7; 

die  eia  gaai  land  pflegen  ni  bedecken, 
alles  verwOfiten  und  abfMtien, 
nianand  kan  sieh  dawiddar  aeuen. 

/VMchineiisrier  II.  1,  S. 
tffeUdt)  von  nnersSiillchem  gewimme) 
Tieiraiier  wOrmer  abgefreiil. 

ARaK.  Gami.  2,  t6. 

noch  Brockes  1, 15  das  gras  wenns  abgefretzel  wird. 

ABFRIEREN,  fiigore  absumere,  nnL  afTiiczen.  die  nase  ist 
ihm  (vom  gesieht]  abgefroren ;  er  bat  sidi  die  nase  abgefro- 
ren; er  ist  tflclitig  a^efroren. 

ABFDCllTELN,  gtadio  vtrso  ftrire,  derit  f^lOeln. 

ABFOHLEN,  leiuthis  perapere:  ich  ftlhlle  ibm  s^e  ge- 
heimen wünsche  ab. 

ABFUHR,  f.  abduetio. 

ABFÜHREN,  abducere,  dedntere,  nnl.  afvoeren,  alles  was 
geleitet  wird:  den  wagen,  das  getraide,  das  heu,  holi  autdem 
wagen  abfahren,  die  wache,  die  pferde,  das  rind  zur  Schlacht- 
bank, den  Teri>recher  zum  gerichl,  die  gefangnen  ins  lagcr 
abführen,  einen  in  knechtscbaft,  aus  dem  lande  abführen, 
das  wasser  ans  dem  Qussa  abfithren;  onrdnigkeiten  ans  dem 
leibe  «btUhren,  dalffr  ablUhrende  mittel,  arzneien,  diese  arznri 
führt  ab.   vom  wege  der  tugend,  des  laaters  abfflbreo.  ron 


eiaer  tlelU  herleiten,  ableiten:  man  fahrt  des  geschlechts 
urspning  von  Karl  dem  grossen  ab ;  irthum  derjenigen,  &e 
ihn  von  den  schwäbischen  herzogen  abrühren.  Hahh  2,  221. 
Der  btgrif  der  leitung  scheirU  aber  zu  fehlen,  wo  abfahren  ein 
leisten,  berichtigen,  bezahlen,  abtragen  ausdriida:  er  will  gern 
seine  schuld  abf&bren;  ob  er  glodi  ^  lins  abl&brt.  hockv 
3,127,45;  blschof  Henriens  muste  ton  sdnen  gOleni  an  den 
konig  gewisse  dienste  abfahren.  HAnii  2, 137 ;  zweifei,  ob  so- 
thane  gäbe  jahrlich  abgemhret  worden.  3,  313 ;  die  restgcna 
ebstens  abführen.  Wbise  kl.  leute  06.  man  Aal  anzunrAmen, 
dost  et  sich  ursprünglich  auf  leistungen  besog,  die  sugefSd^rt 
werden  muslen,  wie  deutlidt  in  folgender  stelle  bei  Hoffmahns- 
WALDAD :  o  Criton,  ich  bin  dem  Esculapius  einen  bahn  sdiul- 
dig,  Rlbn  du  ihn  ab!  sterb.  Soer.  150.  vgl.  Plators  Phaedo 
p.  US;  «  K^irtnt,  x^jtimia^t^  of^kofttv  a^mntfvofeit 
äXX  a3tö9oT9  Moi  ft^  tt/ul^oan.  &n  nAA,  ibefHeren  hat 
den  tldrkeren  linn  det  terfihrens,  serrätsens :  bi;  da;  ime 
die  steine  stn  rleisch  abc  fuorten  iabrissen).  mgit.  III,  30. 
Sich  abfahren  bedeutet  sich  entfernen,  fortmachen,  abfahre», 
sterben:  der  lambour,  so  zum  tanze  antgetmaunelt  halte, 
fahrte  sich  von  scibsten  ab.  Felsenb.  1, 36 ; 

geh  Wahrheit,  (Tihr  dich  ob. 

geh  walirlieil  schuell  und  Qeucb!  Gdnthir  530; 

Caekt  seinen  kram  toq  perlen  und  nibtnen 
Obseb  wieder  «in  und  nlbrt  sich  ab.  Wiilarb. 

es  ist  mir  recht  lieb,  dasz  dein  alter  sich  abgefahrt  hat,  das 
verdammte  schmillen  bat  kein  ende.  IUbe^iek  3,43;  raachen 
sie  anMalt,  dasz  ihre  bejabrten  scb&nen  Hch  xu  rechter  tat 
abführen..  3,302;  und  damit  fahrten  sie  sich  wieder  ab.  Wib- 
LAiiD  13,  16T;  bitt  um  Vergebung,  will  sich  abfahren.  Scniir 
LER  149.  nuniuro  vult  pestilentia?  duos  ilti  da,  et  ducat  se. 
Augustinus  de  rerbo  aposl.  169. 

Schwierigkeit  madit  ein  eignes  abfahren ,  das  fast  nur  im 
pari,  prael.  ertcheitU,  und  zwar  jenem  abfahren,  gleiten  im 
tinne  von  tedueere  sich  anschliessl,  aber  noch  Schlauheit  und 
bosheit  hervor  hebt :  durch  alle  grad  ein  durcbtriben  böser 
buh,  arglistig,  geschwind,  abgefilrt,  TersctaaUct.  Fbarks  chro- 
)tU30t';  abgenirt  (crr/'ilbeU)  wie  Burghaoaer  Würfel.  Fbarks 
tpridiw.  3,  305*;  ich  ward  in  kurzer  zeit  ein  abgeführter 
beltler.  ALnsaTiKs  Gusman  von  Alfaraehe;  ein  Schuster  bette 
ein  sehr  büsen  in  allerhand  bosbeit  abgefUerten  buhen,  je- 
suileneomödie  von  1604 ;  abgefiert,  listig  und  geschwinde  kOpt 
AvBNTiif  chronikf 

die  titlsamen  gebfirden, 
die  geile  bOflichkeiit  der  altgembrle  lion, 
UDd  was  mich  sonaien  hielt,  ist  alles  mit  Ihr  hin. 

Oriri  2,  178 : 

die  Römer  wuiten  tehoD,  was  hier  sei  tu  erlangen, 
das  abgelDbrle  volh  hat  wol  das  Und  durohgangan. 

Ori»  I 

eine  stolxe,  abgefahrte  dame,  denn  so  nennen  sie  unsere  auF- 
würter.  Opiti;  und  ist  Melampo  denn  so  künstlich  abgefUlirt? 
HoFniANKSWALBAu  50 ;  zur  bosheit  abgeführet  und  abgeschüu- 
met.  Fhilaxber  l,  3S ;  in  allerlei  schelmstQcken  so  abge- 
fOlirct  und  fertig.  Simplic.  1,  59 ;  so  glttcklich  war  ich,  alle 
diejenigen,  so  sich  um  mein  wesen  bekümmerten,  behßrig 
abznfühaen.  Fcltenburg  1,  447;  Merkur  war  abgeführt  (ab- 
gefaiigl).  Lessixc  6,  427;  und  ich  meine,  er  hatte  diesen 
abfOhren  können.  8,  471;  ich  dachte  nicht  so  abgefllbrt  zu 
werden.  Tiecr  3,  314;  das  beiszt  recht  abgcitihrt!  die  lös- 
ten stellen  weisen  auf  abfertigen  und  anfahren,  betriegen.  Obwol 
nun  die  oberdeutsche  und  sumal  bairische  nmndart  füeren  mit 
Heren  vermiiehl  (ScBVELt^Q  I,  557.  558),  gemahnt  doch  Ateh^ 
TINS  tcArctbarl  abgefiert  auffallend  an  das  ahd.  giltaran  (GaArr 
3,  669.  670),  welches  von  fiara  goth.  ftra  latus  ^stammt  und 
bei  seile  gehn  ausdrückt,  abfieren  vdrc  dattn  beseäigen,  ab~ 
lenken,  und  abgefiert  abgelenkt,  trre  gdätet,  was  lädU  -  nt 
hüte,  schalkhaft,  abgefeimt  Übergehn  kannte,  eine  oM.  glosse 
gibt  kiliarlfi  (sini)  varianlur,  dislinguuntur.  allein  weder  aha 
gifiaran,  nocA  mhd.  abe  vieren  erscheint,  weil  der  begrif  des 
abfOhrens  nahe  läge,  so  erklarte  sieh,  wie  dieses  jenes  ver- 
treten kontUe.  Adelung,  gleichfalls  von  abführen  abgehend, 
geritth  auf  abvieren,  quadrieren,  schlau  und  fein  galt  aber  ßr 
einen  grgensatt  det  viereckigen,  doch  s.  ahgcviert 

ABFOHRUNG,  f.  abduetio:  die  abfUhning  der  gefangnen, 
einer  schuld  v.  J.  ».  morgens  tmd  abends  abfUmmgen  neh- 
men.   Himt  14,  143. 

ABFÜLLEN,  tos  e  vase  imflere,  «w  et^em  gepti*  int  m- 
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dert  füilemi  den  wein,  du  fass  abfälleo;  dasz  ich  dir  von 
mcioem  nucheo  etwas  abfUUe.    Gflrai  33,  W. 

AB  FUND,  m.  tatisfactw,  amponüo:  ilrtedlicb  wollen  wir 
nmeni  abfand  macheo. 

ABFUßCHEN,  iemkart.  puchenviit  abpfiügm,  abtkeüm. 

ABFÜTTERN,  «riodare  pabuto,  nnl.  afvocdercn :  der  knecht 
bat  Bcbon  abgefatlert,  dem  rieÄ  dat  Uttte  fuUer  gertieht, 
was  gegen  nacht  geschiehl;  die  sachtigall  wetzte  den  abge- 
fiUlericn  Schnabel  am  sweige.  J.  Padl  Tit.  3,  41.  nch  ab- 
nmern,_deo  magen,  einen  gast  abrilttcni. 

ABFOTTEBDNG,  f.  paMatio.  die  Cestlichen  tractamenle, 
gelag  und  abffitlerung.    Kaut  10,  309. 

ABGABE,  f.  donum,  exaOio,  da»  abgeben,  hingeben,  dann 
tBtu  mlerthanea  lu  entrichte»  obtitgt:  eine  abgäbe  auf  den 
wein  legen,  die  abgaben  eiDfordem,  erhöhen,  das  land  ist 
mit  vielen  abgaben  bedrückt,  belastet 

ABGABELN,  ßrea  aufem.    das  ben  Tom  wagen. 

ABGABENFREI,  unbelaitet.  abgabenfreies  fut,  abgaben- 
freie brauerei. 

ABC&HREN,  d«ftnerei  der  wäü  hat  abgegobren;  die  ki- 
densdiaflen  gSbren  albnalicb  ab. 

ABGANG,  m.  a6i(uf,  diieessiu,  nnl.  afgang,  m  allen  bedeu- 
luagen  da  worin  ahgebn.  der  abgang  des  boten  erfolgt 
dreimal  in  der  wocbe;  man  hielt  den  abgang  des  briefes  auf. 
die  ijungfrau)  oam  ir  ein  abgang.  Uhlard  volksl.  106.  ab- 
gang aus  dem  leben :  es  hat  mich  euer  söhn  bcricht  des 
jamers  und  Unfalls,  ao  euch  lugestandcn  durch  euers  lieben 
herm  abgang.  Lutheb  4,  SSl';  da  Jacob  lang  bat  gewont 
nach  abgang  deiner  ballaf^aDen  Raehel.  Fiur  tMUfr.lls';  da 
Terbrennen  sieb  auch  dia  fraaeo  mllig  nadi  abgang  trer 
mann.  das.  20«';  o/I  unfer  beifStgung  des  adj,:  die  Cmb 
todlichen  abgang  irer  geliebten  trauren.  Jon.  v.  Schwarzbr- 
ncac  150*.  ScHwEimcHEH  3,  1W>.  Kincanor  wendunm.  428'. 
Opitz  S,  104.  abgang  dtr  waare:  der  kanfmann  hat  guten, 
achlechtea  abgang,  abtais;  diese  leute  haben  einen  unglaub- 
lichen abgang.  GOtbb  28,  373.  abgang  detuetudo .-  diese  sache 
kommt,  gerSth  in  abgang;  man  hat  es  in  abgaog  gebracht 
abgang  defeetnu,  »eil  ms  abgefftmgm  ist,  nmundtr  fMt  oder 
i^näduutg  erÜiäet!  fehl,  abguig  und  gd>recheD.  Asnicou 
147*;  rechter  leul  ist  allenthalben  ein  abgang.  das.  204';  Ve- 
nedig ^rird  an  wasser  nicht  teichtlidi  ab^ng  haben.  Fi- 
schakt grosm.  w,  besser  QberQusz  als  abgang.  Hohbers 

I,  «T; 

aas  der  natur,  dasi  sia  werd  sebwitch 
ana  kOnn  den  abgang  nicht  rarmelden. 

Wacueai.  480] 

es  ereignet  rieb  aber  einiger  abgang  bei  anserer  spräche. 
LsiBMin  US;  ich  w»de  mir  «ne  andere  lasche  machen, 
so  iit  der  abgang  ersetzt  Wibland  13,  14;  fragen,  die  aus 
abgang  lünlanglidier  beobacbtong  noch  nnenischieden  tu  sein 
scheinen,  dat.  38,  2S7;  dasz  sieb  besagte  abschrift  nicht  fin- 
det, ein  abgang  der  nicht  angenehm  zu  vemebmen  sein 
dOrfte.  Lessikc  9,  III ;  dieselbe  grOsie  der  kraft  ohne  ab- 
gang oder  Vermehrung.  Kakt  8,  73 ;  einfall,  den  es  {das 
eorps)  aus  abgang  des  soldes  in  Böhmen  tbat  Sckilles  888 ; 
der  ab|ang  von  mebreren  erangelischen  stimmen  leitete  die 
Terfaanwnngea  zum  vortheil  dea  kaiaers.  der«.  t03;  das 
domcapitel,  welehea  für  mehrere  dergteichoi  ab^Uige  besoi^ 
sein  mochte.  HSsei  3,  74.  abgang,  in  einigen  kandweritm, 
weggehn  von  der  arbeit,  tdtieht  maeAen.  Endlich  abgang, 
was  von  einer  sache  abgeht :  etliche  machen  die  schweiß  mit 
hirseben  (Airien)  feiszt,  und  sind  die  spreuer  und  der  abgang 
darvon  gut.  fUr  das  lindvieh.  Tabbbsamoiit.  krdtUerb.  667; 
das  erz  hat  auf  hundert  pfund  sechzig  pfund  abgang;  ab- 
gang an  gebaide  dnrdi  mSusefrasz;  abgang  an  der  casse. 
bei  versdiietbtm  arbeitern  haben  diese  abginge  betonden  M- 
men,  <._abfall,  gekr&tz,  miesel. 

ABGÄNGIG,  deficiens,  was  abgeht,  atjreheRdf  ab^gige 
waare ;  bei  jedem  fall  der  urtheilssprucb  bereit,  und  was  ja 
noch  abgSngig  oder  dunkel  wäre,  ersetzen  die  glossen. 
GOthb  8,  SS;  pferde,  mager' and  abgftngig,  dosx  sie  nicht 
traben  können ; 

■cbleuniff  wird  «in  b^al^tar  and  schon  abgingiger  Widder 
hergeschleppt.  Voss. 

abgsngige  kleider,  wftsche,  oBjemiMe. 

ABGANGUNG,  m.  febroiieftm  ainigt  m»  tAgegakgiur  un- 
reifer teibesfhuhi. 


ABGAUKELN,  prwtigiis  mferrt.  einem  durch  blendmerk 
enlzteAe»;  wenn  sie  aber  dirgleidi  alte  erangeliatea  abgegcn- 
kelt  haben,  so  werden  m  dir  >.  Paulom  nidu  abgaakeüt 

LumER  3,  591. 

ABGEBEN,  tradere,  reddere,  agere,  nnl.  afgeven,  von  steh 
geben,  ab  der  Hand,  aus  der  haad:  der  böte  gibt  den  brief^ 
das  geld  ab,  der  milchträger  die  milch,  der  general  den 
Oberbefehl;  der  Oberwuadne  den  degen  (von  der  seile);  der 
richler  seine  stinime,  sein  urtbeil  (aus  dem  munde);  der  ßir- 
ster  gibt  den  bauem  das  holz  ab,  verabreicht  es  aus  dem 
walde.  blosses  abgeben  gilt  von  pfierden,  wenn  sie  sähne 
schieben:  es  finden  sich  auch  etliche  pferde,  die  gar  nicht 
abgeben ,  sondern  ihre  alten  zäbne  immer  behalten.  Hon- 
DEHG  3, 119*.  Hdußg  aber  partitivet  geben,  wo  die  alle  sprach» 
tu  geben  die  sache  in  den  gen.  setzt:  du  sollst  mir  von  dem 
wein  abgeben,  mhd.  des  wincs  geben,  ein  stflck  ton  dem 
brot  abgeben,  mhd.  des  brAlos,  von  deinem  vermögen  jahr- 
lich zehn  tbaier  abgeben,  auf  die  erkaufte-  sache  fflnf  thalcr 
(von  lfm  prettc)  abgeben,  erlegen;  buch:  diese  waare  gibt 
viel  ab.  tumal  keitit  es  einem  etwas  abgeben,  sem  lAetf  da- 
von geben,  ihn  tadeln,  austchelten,  ihm  nidtls  vorenOuätt»: 
und  Rose  gibt  ihm  immer  was  ab,  wie  ers  verdient  Gorai 
14,  274;  sie  babens  euch  aber  auch  brav  abgegeben.  GOtat 
IE»,  51;  Wilhelm  werde  wo!' (hun  sich  auch  von  ihm  entfernt 
zu  halten ;  denn  am  ende  gebe  er  jedermann  etvras  ab.  18, 
263 ;  ich  liest  mich  nicht  slOren,  wenn  Schlosser  mir  manch- 
mal emstlidi,  Merk  spütlisch  etwas  abgab.  36,  161;  hOren 
sie  doch  nur,  ich  will  dem  Klopslock  noch  was  abgeben 
wegen  seiner  gelehrtenrepoblik.  Lim  i,  1&4.  den  kindera 
etwas  abgeben  meinl  geradezu  sdUdge.  henle  wird  es  aock 
etvras  iJigebea  (von  rejren,  sank,  drger)  wie  sonst  setzen.  NMul- 
dem  dridtt  abgeben  oiu  soviel  alt  hergeben,  praebere,  vor~ 
Stetten:  dieser  tage  höbe  ich  den  dritten  vorschneider  an  der 
langen  tafel  zum  erstenmale  abgegeben  und  gemacht  Scbweh 
RicDEH,  1,  67;  weil  ich  von  natur  so  treflich  geneigt  war, 
einen  federhansen  zu  agieren  and  abzugehen.  Simplic.  I,  3; 
wenn  aber  der  teufel  den  dritten  mann  abgäbe.  1, 315 ;  d^töje- 
nigQ  was  unseren  helden  in  dieser  nacht  begegnete,  gibt  eine 
neue  bekrütlignng  dieser  bemerining  ab.  Wielaxd  1,  S»  ;  bei 
welcher  (mahlieit)  Agatbon  beinahe  einen  blossen  zuscbaner  ab- 
gegeben hatte.  1,  202;  was  für  ein  modell  zu  einer  bildseule 
des  erstaunena  ich  abgegeben  hatte.  3,  28;  Wilhelm  musle 
sich  zuletzt  entschlieszen  den  begleiter  abzugeben,  wöbet  ihm 
nicht  wol  lu  mulhe  war.  GOthe  21, 207 ;  dasz  ihr  einen  spion 
bei  ihm  abgabt  Tie«  S,  152;  du  würdest  einen  guten  so^ 
dalen  abgehen ;  einen  schinder  abgeben.  Lkssikc  3,  35 ;  der 
schone  dorn  lünn  einen  spaziersiock  abgeben,  bei  JOcher 
fmmer.*  er  gab  einen  prollessor  su  Leipzig  ab,  gab  zu  Krön- 
weisseoburg  einen  spotheker  ab,  war  lu  h.  pr.,  s»  Kr.  apo^ 
thdter.  (üe  zeit  kann  nicht  die  eigentliche  be^ngung  der 
kraft  abgeben.  Kant  8,  42;  ideen,  die  gar  keinen  gegenständ 
l^r  erfabrung  abgeben.  4,  90.  docfh  steht  auch  in  solchen 
fällen  bloszes  geben :  das  tuch  kann  einen  mantel  geben ;  er 
hat  einen  arllichen  poelen  gegeben.  Opitz; 

ich  will  um  meines  goues  ihor 

viel  liebor  einco  hdter  geben.  Opiti. 

umgdcehrt  tagte  man  früher  es  gibt  ab  itatt  det  heuligen  gibt : 
als  es  leider  hent  zulag  dergleichen  kerlen  genug  abgihel. 
Simplic  1,  9 ;  da  es  denn  solche  viehische  menschen  abgi- 
bet.  1,  31.  Sich  abgeben  hat  fast  immer  die  praep.  mit  bei 
ticA  und  bedeutet  versari  in  aJifua  re,  tieh  beschäftigen,  Hwat 
treiben:  er  gibt  sich  mit  dem  griechischen  ab,  mit  dichten, 
pfropfen ;  Wilhelm  hatte  sich  schon  lange  mit  äaer  Über- 
seuuDg  Hamlets' abgegeben.  GOthb  19,  165;  was  sogar  die 
freuen  an  uns  ungebildet  zuriltk  lassen,  das  bilden  die  kin- 
der  aus,  wenn  wir  uns  mit  ihnen  abgeben.  20,  83 ;  der  sich 
damit  abgibt  nicht  anders  zu  gehn  als  indem  er  ein  rad 
schlügt.  TiEci  3,  7.  doch  GOtbb  lOsst  auch  dat  mit  oder  damit 
weg :  eine  narrin,  die  sich  abgibt  gelehrt  zu  sein.  IS,  134 ; 

nein,  freunde,  lassen  wir  ei  noch  iniammen 

und  geben  um  nicht  ab  hier  ausiuiu'amen.   10, 263. 

wie  frans,  s'occuper,  se  m£ler  des  en  enirathea  kann, 

ABGEBET,  n.  ieprtaOio,  seMeeia  für  oMiOe;  ist  ein  christ- 
liches abgebet  schuldig.   Abele  3,  133. 
ABGEBETEN  ßr  abbeten,  wo  bd^  tiekn. 
ABGEBOT,  n.  mq'ui  pntium,  dat  h^m  gibat,  mOOits 
obbiHet, 
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ABGEBUNG,  {.  pr^eUaUo,  dtu  ah^Atn,  iarmOm,  kam 
die  abgibe. 

ABGEHEN,  tkirt,  imo»  gikn.  svtrtl  ton  tAtndifm,  det 
ganfft  mädtUgm  tBettni  der  böte  geht  ab,  die  schaoapieler 
gebo  (wm  der  bühue)  ab  am  tekluise  des  aitfIriUt:  nadidem 
die  kfloi^n  den  Esmx  beurlaubet,  {ebeu  beide  auf  vemfaie- 
dene  Seiten  ab.  Lessikc  7,  ssi ;  er  geht  ab  von  der  bohne, 
verlittt  die  bühne;  wenn  sich  mSaner  hadern,  und  vertetien 
ein  ichwanger  weib,  dasx  ihr  de  firucbt  abgebe,  i  Jfo«.  21, 
n;  oui  dem  leften  abgdbo,  stertm.-  nter  und  mntler  sind 
iro  teitlicb  abgegangen.  Tb.  Platbh  131;  solt  meines  berren 
marscbalk  abgäien.  Gal»  IM ;  des  Stands  und  wesens,  des 
der  abgangen  gewest  retdkfoAnA.  von  150T  $.  17;  Georg 
rriedrich  Schmidt,  geboren  Beitin  1713,  abgegaDgen  daselbst 
1775.    CöTBB,  24,  217; 

geht  wo  ein  icbulregeDl  in  einem  Oecken  ab, 
mflio  gou  wie  rweo  nicht  die  dicliier  um  aeia  grsb. 

Cuinsi 

ras  £e  uns  verwandet  abgiengea.  Frari  weüb.  233*;  o/I 
unter  beifB^ung  ton  tödlich  oder  mit  todc,  weichet  su  fasten 
»ire  im  gefeite  det  abholenden  todet,  oder  Moti  atu  dem  al- 
len instr.  tAdft,  tlatt  weichet  auch  der  gen.  geteilt  wird:  to- 
des  obgcbn ,  verbleichen.  J>ann  aber  von  perionificiUionen,  na- 
mentlich dem  tag,  monat,  jähr  und  lehöa  vom  demmten,  de- 
ren kraß  man  tich  lebendig  dachtt:  ein  lag,  rin  mooat  geht 
nach  dem  andern  ab  (Ain); 

baal«  gakt  aIn  tlia*  aba,  gebet  ein  ei*  aeuei  Jahr. 

Lauv  2,m,8Si 

der  wiBt«r  !«t  abgcgugen  (ccMtsif)»  Mshnee  und  eis  tos  den 
bergen : 

■chnea,  die  von  dem  gebirg  abgriiend  brausend  rauschen. 

VhcuaaLiii  M5; 

Aese  back  geht  nimmer  ab  (versiegt  nie).  Es.  Albehüs  139 ; 
wir  wollen  das  feuer  langsam  abgeben  {erloschen}  lassen, 
nüchdr&eklidier  als  ausßehfi,  auch  altfrant.  M  tat  sen  ia 
ferliteht).  nicht  anders  von  losbrennendem  gew^r:  die  Dinte 
gieng  nicht  ab  (versagte);  da  lieszen  wir  unser  gescbUti  ab- 
gehn,  des  si  ein  groezen  schrecken  namen.  Fhank  U'eU6.  219*; 
und  als  wir  unser  gescbUtz  lieszen  abgehn,  entseliten  sicbs 
hurt.  227*:  hürt  wie  man  zur  freud  abgehen  lästt  die  ge- 
schosz.  AvUR  139* ;  alsdann  gehn  im  creisz  ctlicbe  raketen  ab. 
313';  gera^  n  le  fusil  part,  la  Oäcbe,  la  foudre  part,  tbe 
gun  goes  oK  der  dampfwagen,  die  post  gebt  um  zehn  ulir  ab 
Weiter  von  lodlen  la^en,  die  steh  Mvie»:  £e  schale  will 
nicht  abgehn,  der  nagel  geht  mir  vom  finger  ab,  £e  haut, 
die  forbe  geht  ab.  das  kleid  gehl,  gJeiekiam  vom  leibe  ab, 
aerreitit:  abgegangner,  fielmal  lerbesserter  rock.  SimpHe.  I, 
es.  vgl.  abgängig,  der  bam  gieng  blutig  ab,  die  genossene 
^ise  unverdaut,  es  geht  kein  heller  vom  preise  ab,  musz 
Doch  viel  abgebn;  abgebn,  jrleicAfam  vom  Aan/Tatien  dicivaare 
geht  reiszend  ab,  tut  gegentatt  n  liegt  tttll,  liegt  wie  blei. 
abgehn  fir  Idnabgehn,  Heieendere:  da  Moses  obgieog  von  dem 
beif ;  die  treppe  anf-  und  abgehn;  und  so  man  dasselbberg- 
lin  abgeeL  Frank  weUb.  HS*;  und- musz  man  vil  slaflCeln  ab- 
gecn  darzu  in  IcrflfleD.  das.  168*;  audt.gmt  trantitiv  ßr  ab- 
treten :  ich  habe  mir'  die  sohlen  an  den  schuhen  abgegangen, 
die  fltsze  abgegangen;  ich  habe  mich  ganz  abgegangen  (made); 
wenn  ich  sie  herum  ziehen  sehe  mit  looscm  haar,  im  mond- 
scheio  einen  kreis  abgebn  (pedibiis  calcare).  GOthe  11,60. 

An  das  sinnliche  es  geht  mir  ah  von  den  hSnden  reiht  sich 
ein  obgeMognerei  ergehn,  von  stalten  gehn,  gut  oder  Obel  ab- 
gebn :  lasx  ichs  gar  gütlich  abgen  (AtN^Mn).  failn.  tp.  166, 
IS;  wo  vid  worte  sind,  da  geht«  ohne  acbadea  oicbt  ab. 
ipr,  Sahm.  10, 19 ;  denn  wir  wissen,  das  es  niemand  iemols 
on  gewisse  btur  abgangen  ist,  so  er  gotles.  gnaden  und  wol- 
thaten  misbraucht  Ldther  1,  221' ;  und  wenns  kOnd  irer  See- 
len on  schaden  abgehen.  3,  333' ;  dem  fuchs  gieng  wol  das 
schwetzen  (vom  msuJ)  ab.  Er.  Albbrus  70;  wollte  aber  gott 
datz  ohne  nutz  und  fnicht  nit  abgienge.  KiRCtBor  miL  dite.  366 ; 

seilen  ist  wol  abgegangen 

was  Dil  wol  ist  angingen.  Locav  8, 28, 30. 
das  bftse  wol  gesulk  lasR  iiahan  wie  «s  steift, 
«s  Ist  noch  ungewis,  wie  neues  iht  gehl.  1, 314, 90; 
10  seblecbUicb  gahts  nlohl  ah,  defn  warnen,  das  so  gut, 
seist  manchen  aiu  gefihr  in  genes  bold  und  bul.  1,  z32,  66; 
wird  nicht  mein  buch  wol  abegebn, 
wie  Siebs  ni  du»  gtbOhrct, 
wird  siehs  anf  geben  nicht  vowehB, 
wird  woüen  daai  mens  fUturet.  1, 113,  tB\ 


Amaa  iit  so  wunderhübsch,  die  sehwangem  meiden  sie, 
M  gebet  ab  obo  nisgebun,  wo  sie  begegnet,  nie.  2,Ü0, 130: 
Ruggtero  setaaoi,  wie  doch  die  schlaäit  al^hn  mflge. 

DiKTa.  TON  BAH  WlBBIA  ÄrlOt  11,  Iii 

ohne  verdruRi,  ohne  schlage,  ohne  blnl,  ohne  tbr9nen  vnrA  es 
nicht  abgehn ;  auf  einem  balle  tanzten  wir  eine  menuet  zu- 
sammen, auch  das  gieng  ohne  nähere  bekannlschaft  ab.  Gotbe 
19, 276 ;  aber  wisseaschaften  und  kOnsle  (peng  es  audi  nicht 
ohne  Widerspruch  ab.  19,290. 

Auf  der  andern  teile  flittien  aut  dem  davongthn  die  be- 
griffe det  fem  seins,  abveiehens,  außörens,  tieh  enthaltent, 
entgehns,  mangeint,  die  altere  'spräche  pflegt  hier  noch  den 
gen.  tu  verwenden,  wie  es  mhd.  kiest  eines  dinges  abe  gUn: 
wil  er  der  sach  dann  nit  abgAn.  fattn.  sp.  144,  36;  die  mag 
des  nit  pald  abgtn.  2U,  38 ;  wlitu  aber  ddn  irrthum  wider^ 
rufen  und  des  beucheln(s)  abgeben,  soitu  midi  gar  bald  stUl 
und  schweigend  madien.  Lumea  l,  366*;  und  ward  oft  ge- 
warnet von  seinem  nachbar,  das  er  des  wortes  abe  gienge. 
6,  252';  das  er  des  abgehe  und  dafür  ein  vateninser  bete. 
6,  297;  sie  (die  Wucherer)  wurden  des  scbiDden(s)  und  wu- 
chem(s)  wol  abgehn.  Scnweiiiichbn  1, 178 ;  aber  meine  zwei 
sdiwager  konnten  der  unOUerei  nicht  abgehn.  dat.  s,  192; 
sie  werden  des  wadieni  nicht  abe  noch  gehn.  Locad  S,  110, 
&9.  hetüe  stdm  praeposilioneH:  Mne  verslandcsbegrilfe  haben 
keine  bedeutung,  wenn  sie  von  den  gegenstanden  der  erfab- 
rung  abgebn.  Kant  3, 233 ;  wenn  man  von  den  sinnen  abgebt, 
wie  will  man  begreiOich  machen,  dasz  unsrc  kategorien  nodi 
überall  etwas  bedeuten.  Kant  3,250;  gewohnbeit,  worin  sie 
von  allen  fibrigeu'  volkem  des  erdbodens  abgebn.  Wieland  6, 
66 ;  denn  wenn  sie  wüsten  kein  lohn  oder  wenn  das  gute  ab- 
gehet, boren  sie  auch  auL  LiniiER  1,  33' ;  das  im  seine  werk 
abgeben,  ehe  ers  bedenkt.  4,12';  nu  ist  ablegen  der  brandi, 
^eise  und  gelt  znsammen  zu  le^n  in  der  meaa.  1,  SSfi'; 
durch  dein  gnade  hilf  mir,  das  in  mir  mein  name  abgdie  und 
ich  zu  nicbte  werde.  1,73*;  diese  hulsame  gebot  Christi  liod 
auch  also  abgangen,  das  man  sie  nicht  helL  1, 191* ;  insofern 
ihnen  nichts  darunter  abgeht.  Wieund  9, 228 ;  folglich  müs- 
sen dem  artisten  ganze  classcn  von  gcmähiden  abgehen,  die 
der  dichter  vor  ihm  voraus  hat.  Lessinc  6, 462 ;  indesz  gebet 
das  Zeitwort  von  kartaune  uosern  Wörterbüchern  insgesamt  ab. 
das.  8, 280 ; 

es  gieng  auch  diesesmal  nicbu  der  bewlriiing  ab. 

Haoidom  1, 35; 

manchmal  wird  doch  auch  einer  begraben,  der  einem  andern 
nahe  abgebt.  Claodi ds  4,  s ;  ich  fühle  nur  zu  sehr,  dasz  mir 
ein  mann  dieser  arl  abgeht  GtiTBE  17,8;  du  sollst  ans  re- 
gieren, er  soll  ans  pfeifen,  was  geht  ans  nodi  ab?  14,  lU; 
sie  sollen  fttr  unsem  gast,  abbe,  dasz  ihm  nichts  abgebt. 
20,  8;  0  ihr  berren,  denen  nichts  abg^t,  ihr  habt  gut  von 
vnihrheit  und  geradheit  reden.  30, 109 ;  gottlob  vrir  lassen  uns 
nichts  abgehn.  Tiecb  6,  10;  es  geht  mir  an  dem  gelde  noch 
ein  tbaler  ab ;  mhd.  gil  mir  an  den  (werken)  ibt  abe.  Walth. 
100,  23.  dir  get  ab  an  ghflr.  H.  Sachs  1, 465*. 

ABGEIGEN,  ßdibus  ludere,  von  der  geige  ofrapielen,  er  gdgt 
alles  fnlig  vom  blatte  ab. 

ABGEISELN,  fiagetlit  a»f!erre,  einem  dU  hmd  mü  der  gd- 
sei  abhauen,  einen  abgriselo. 

ABGEIZEN,  avare  adimere,  durch  geis  enttiehen.  was  sie 
inen  auch  also  abgegeitzt,  haben  sie  noch  geringere  ge- 
wissen zu  verprassen.   Kiscanop  wendunm.  389*. 

ABGEKEHRT  aversut,  part.  von  abkehren,  auth  mit  der  be- 
deutung von  in  sich  gekehrt,  und  in  der  frieren  tprache  von 
verkehrt:  wie  lang  vriltu  Umschweifen  abkehrte  lochter? 
Reiszker  Jerus.  1,  96'. 

ABGEKEHRTHEIT,  f.  iat  i»  tiA  jraMrt  «etit,-  ((te  rersim- 
kenheit. 

ABGEKRjUWr,  tnjtrmota«,  jwrtf^  von  abbiDken^  ob- 

sehwddien! 

seid  ihr  denn  ratha  arm  nni 

ihr  abgekrenkien  sinnen  f  pLsamc  1S4{ 

Mit  hin  ihr  abgehrinkton  gUeder.   Gfi.iTiRa  13; 

bis  dar  abgekrinkie  kürper 

den  gehhgoen  leib  vernsst.  GflnmiR  1609. 

ABGELBEN,  die  getbe  färbe  fahren  Uuten,  vgl  abgilben. 

ABGELEBT,  «enio  tonfcelus,  part.  von  alileben,  ausleben, 
SU  ende  leben,  also  matt  und  kraßlos :  ein  abgelebtes  alter, 
abgelebter  greis,  abgelebte  jähre,  abgelebtes  gesiebt,  da  Ich 
nnne  abgeleble  tage  nicht  wieder  inrflcke  rufen  kan.  rose*' 
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lAof  l,U;  «bgeldtle  jähre  alter  betscliwestera.  IUbeii£14,1II. 
auch  alte  ab^ebte  blanche,  alle  abgelebte  penidu>  Ruuek 
6,  266.  sl^lebK  Worte.  vgL  abgeleibt. 

ABGELEBTHETT,  f.  lAgang  der  Ubaishiflt. 

ABGELEGEN ,  remotut,  pari,  ton  abliegen,  auf  der  seile 
und  in  der  ferne  gelegen:  ein  abgelegenes.baus,  zinuner;  durch 
ein  feasler  in  einen  ijbgelcgenen  bof  sehen.  Weise  kl.  teule 
24 ;  ein  abgelegner,  weil  Tom  meere  abgelegner  ort,  tgl.  ent- 
legen, abgelegner  wdo,  abgelegnes  obat,  die  gdOrigt  hiI  ge- 
legen haben.  . 

ABGELEGENHEIT,  f.  MOegenktiL 

ABGELEIBT,  tottt,  «chenl,  da  «ich  kern  terbum  ableiben 
anatmen  lätM,  verdtrbt  ata  dm  idOneren,  «Ad.  abeQp  nto« 
expert  {Erael.  m): 

Priamui  fUirt  wolgemut  lu  den  abgelalbisn  geiaUrn. 

OriTi  1,215; 

di«  abKeleibten  («ee^)  kriegen  von  mir  auch  recht  mehr  dlv nst. 

Omti  1, 167i 

de«  abgeleiblen  weib  und  lunder.  Rectteii  kriegiordn.  17. 
man  lagt  auch  in  einer  formet:  abgeleibt  und  abgelebt 

ABGELLEN,  am  f^agore  detitire,  tekreiend  tAtpring«n: 
(wann  die  kugel)  nit  alnpriogoi  oder  abgellen  mag.  Faonap. 
kriegtbuA  2, 2«'. 

ABGELOBEN,  ahdieen,  feierliA  enttagent  er  halte  die  trflg- 
Ikhe  miuoe  abgeI<At  und  abgcscbworen.  Hnsui». 

ABGELTEN,  wjtr«re,  glitt»,  beiahlm,  abkaufen,  vergOten: 

lu  einem  koch  iwso  junggo seilen ' 
kamen  und  iheten  licli  n^undllch  stelleq, 
all  beitcns  im  vorn  ah  gegolten 
■in  stück  flelicfi,  das  sie  essen  wollen. 

B.  Walsis  Eiojmt  1,  45.  t.  34'; 

Ich  bin  auch  sonst  in  seiner  scfaald,  weil  aber  dieselbe  ab- 
xugelten  bei  mir  nidit  gestanden,  als  h^.  Ofitk  2,  l;  wir 
alle  und  Terpflicfat  die  schuld  ihm  abzugelten.  A.  Garra. 
»,«: 

was  wwd  icb  dir  lum  dank  und  oprer  gelten  nb  t 
LsMinSTsm  114, 181; 

war  Ciiar  nicht  acbos  fltrst,  als  Ihm  ward  abgegollen} 

dm.  1».  U4 

und  ofl,  ein  beleg  unter  abbeten. 
ABGEHESSEN,  firaeafw*. 

ABGEBIESSENHEIT,  f.  praecitio:  der  be^ffe.  Kant  10, 
S09;  abgemessenbeit  genau  bestimmter  begriffe  oder  regel- 
ntSsiig  verknäpCter  vemunrtschllUBe.  HLut  0,  13;  dasz  diese 
schningungen  und  ihre  abgcmessenbeiteo  das,  was  -wir  im 
allgemeinen  muiilt  nennen,  bervoAringen.  GOras  U,11T. 

ABGENEIGT,  alieMU,  starker  all  ungeneigt,  das  die  blottt 
abwesenheit  der  neigung  ausdrückt:  ich  hin  Ihm  abgeneigt. 
Ich  bin  abgeneigt  das  zu  Ibun ;  von  und  Tor  etwas :  abgeneigt 
Ton  der  bessern  meinung.  Lessinc  8,  365;  nicht  abgeneigt  vor 
ungerechtem  gewinn.  Schillbb  ö60. 

ABGENEIGTHEIT,  f.  der  mangel  an  neigtag. 

ABGEORDNET,  tubttmüünsiA  mit  vorgesetslem  artikd,  ein 
abgeordneter,  der  abgeordnete  i.  b.  in  die  Versammlung. 

ABGERBEN,  exeoriare,  tallendt  gerben,  derft  prigeln. 

ABGEIUPPT,  eoitatus,  ton  gtOem  rippenbau:  ein  wol  afage- 
ripptes  pferd;  eine  schön  abgcripptc  pflanze. 

ABGEiSAGT,  renunäatus,  nidit  blosz  was  man  abgesagt, 
aufgekündigt,  sondern  auch  der,  dem  man  angesagt,  oder  wel- 
cher uns  abgetagt,  sieh  su  unserm  feind  erklärt  hat:  unsem 
abgesagten  feinden.  HEttss.pt.  Tt';  sein  unser  al^esagt  veinL 
SoLTAD  volktL  118;  mdnen  abgesagtesten  feind  anzulaufen. 
JuctmdisitmiM  <.  27 ;  von  seinem  abgesagtesten  feinde.  Scbil- 
LER  89S;  die  abgesagtesten  feinde.  Kamt  1,  363,  «to/Br  tonst 
erlilürte,  erldärtesle.  unsicher  ist  die  bedeulung  in  folgender 
tlelle:  als  eüien  tyrannen  und  abgesagten  des  evangelü.  Ln- 
THER  3, 1S9^  entweder  der  sich  tom  evangelium  tosgetagl  oder 
dem  die  kirche  abgesagt  hat?  das  ist  ein  feind  und  ein  ab- 
gesagter gottes.  Haracelsds  2, 614*.  tgl.  absagen. 

ABGESANDT,  missus,  tt^stantiviich  ein  abgesandter,  der 
abgesandte,  gl^nid  mit  getandtcr,  gesandte. 

ABGESANG,  m.  dülmclto  ewmittit,  bei  den  meiiimingem 
der  auf  die  beiden  ttollen  folgende  driUe  tkeil  der  Strophe. 

ABGESCHIEDEN,  separalus,  gesondert,  einsam,  muh  gestor- 
ben :  das  gespenst  einer  lieben  abgeschiedenen.  Wislahd  9, 
372 ;  obgcschicdne  selige  geistcr. 

ABGESCHIEDENHEIT,  f.  ton  der  weU,  ton  dm  geriueeli. 


abgesdüedeBheit  dea  deokens.  Fkcm  iMlmredUi8;  von  den 

gelflmmcl.  Wieijuid  1, 27L 

AUGESCHLIFFEN,  potüus,  poltert,  nbgenuUt. 
AB  GESCHLIFFENHEIT,  f.  eJ>stmp/kng,  feinkeiL 
ABGESCHHACK,  m.  iitjrrahi«  lapor,  umiiAlagen  des  g»~ 

tekmiukt,  mt  dem  ftebenmit  eintt  tcMedUen,  widrigen: 

■0  war  ihm  diese  kost  ein  rochier  abKescbmack. 

Wssnau  Ariott  21,  Sl; 

manche  scenen  der  Unnatur,  der  Verderbnis,  der  barbarei 
und  des  abgeschmacks.  GOtbb  IS,  210 ;  der  durch  eine  sau- 
bere mani^altigkeit  den  ehemann  von  dem  abgescbmack 
einer  eiofitmigen  beiwohnung  zu  retten  suchte.  39, 11.  tgU 
abschmack. 

ABGESCHHACK,  imipidut,  »idrtg,  mderstdtend,  des  ge- 
tchmacki  terluttig .-  damit  die  speisen  nicht  durch  verrauchung 
abgescbmack  und  schvrach  wQrden.  Hohsbrg  3,  51*. 

ABGESCHMACKT,  insipidus,  part  des  seltnen  terbumi  ab- 
schmecken, den  getehmaek  tetlieren,  widrig  schmecken,  tuid 
noch  mit  altem  räekumlaut,  während  ton  tdimecken  geschmeckt, 
nicht  geschmackt  gebildet  wird;  insipidus  von  sapere: 

das  sind,  gerechter  gou,  die  abgescbmachton  Ihlcbte. 

A.  Cavpa. 

tSszt  (erf  cAetnt)  abgeschmackt.  GOnther  510 ;  so  abgeschmackte 
Bachen,  das.  795;  wie  schal  und  abgeschmackt  ist  solch  eio 
leben.  Gütbe  9,  324 ;  wie  satt,  Qbermatbig,  leer  und  abge- 
schmackt dagegen,  sobald  er  seiner  wttnsche  be&iedignng  ge- 
funden hatte.  19,  81;  wie  Qodest  du  die  zarten  thieref  so 
sbgeschmaekt,  als  ich  nur  jemand  aih.  »,  121;  der  abg»- 
scfamacktesle  betrug.  12, 129. 

ABGESCHHACKTHEIT,  f.  abnirdüat,  ein  intbum,  wo  der 
schein  auch  dem  gemeines  vers lande  offenbar  ist,  li^t  eine 
ahgeschmackthcit  Kaut  1,  983. 

ABGESCHNITTEN,  resetius. 

ABGESCHNITTENHEIT,  f  von  allen  abgesondert  schwebt 
sie  (im  kahn,  ohne  rüder)  auf  dem  treulosen,  unzugänglichen 
elemente,  durch  streichen  glaubt  üe  jene  hillbmitlel  zu  er- 
setzen, die  ihr  in  dieser  abgesduiittenheit  mtagt  sind.  GOtrk 

II,  361. 

ABGESCHBOTIG,  n,  wat  in  der  kädte  abgesdiroten,  abgt- 
idmillen  wird.  HonBEBG  3, 481*,  b«ter  abschrotig. 

ABGESINNT,  infensus,  abgeneigt:  abgesinnt,  dn  weisls,  ist 
dir  das  votk.  Schiixbb  600. 

ABGESONDERT,  separatus,  abgetrennL 

ABGESONDERTHEIT,  /.  leporntio,  in  der  abgesoaderthcit 
leben.  GarnE  32,258;  einer  der  diese  abgesondmheiten  ver- 
einigt. 30, 131. 

ABGESTALT,  deformit,  nocft  tUrker  alt  nngeetalt  tnformit : 
abgestalt,  dfirr  und  beaiticb.  Paiu  v.  Sittew.  2, 309. 

ABGESTALT,  f.  d^wmitai:  dahero  er  in  lolcbe  abgeslalt 

gerathen.  Phiurdeb  1,  311. 

ABGEVIERT,  ^uadrottw,  ahgoviert  irie  ein  würfeL  Acaicou 
ipr.  93*.  tgi.  8J)IÜbren. 

ABGEWÄHREN,  eoncedere,  im  bergverk  lo  viel  «Ii  sftscJkret- 
ben,  gegensatx  ton  lugcwähren,  JUieArettoi. 

ABGEWINNEN,' ron  einem  gewinne»,  glmekiam  abe  der 
hanl,  erlangen,  consequi,  impetrare.  wie  nim  scAen  oAd.  em- 
slruierl  wurde  du  habest  Iro  anaguunnen  abstutisH  fbrtuna* 
munus  (Gbaff  1,  860),  oAn«  aee.  der  tadte,  und  mhd.  ervrlnde 
im  abe  gewinnen  Trist.  158,  10,  ton  ihm  lu  erlangen,  ohne 
acc;  gerade  so  hetstt  es:  wer  kann  diesem  gciste  abgewin- 
nen, weil  er  solche  zwo  feiner  kunst  und  regcl  fllr  sich  hat? 
LuTiiEB  3, 484 ;  so  mOst  sie  in  einem  festen  schlosz  ligen,  da 
ir  niemand  abgewinnen  kCnde,  u.  einen  guten  hämisch  an- 
sehen. LnniER  ft,5U^  nnd  uns  wider  in  {den  teufel)  rfiAeo, 
das  er  uns  nicht  solle  abgewinne^,  das.  5,  512*;  denn  der 
leufcl  hat  sich  bisher  so  lang  gehissen  mit  der  schrill  und 
dem  wort,  aber  noch  nie  können  im  abgewinnen,  dat.  S, 
215*;  denn  man  kan  im  nicht  abgewbnen  mit  weikheilig- 
keit  das.  8,18»'; 

so  nel  als  besser  gpnngl 
ein  rehboeh  als  ein  kalb,  und  wann  sie  lieblich  singt, 
die  lelchia  nichiigalt  den  Tögehi  abnwlanl. 

OriTi  3,  116, 

dir  will  idi  Idckt  abgewiimen.  Lormanb  fab.  21 ; 

die  lugend  war  an  nfelila,  als  der  gesuli  tu  schauen, 
die  in  dem  sarge  noch  der  scbOnsteo  Bbgawimu. 

GÜHTuai 
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deiue  perieu  •iod  lo  rein, 
als  eio  «clsier  schnee  kana  aein, 
der  den  lilieu  abgevrinael. 
DjI*.  Schiu»!  ting.  roten.  Ih-wtfm  lUTi.  S99; 

weil  sie  allen  harteo  steinen  damit  (mit  den  diamantetx)  abge- 
winnen konnten.  LesstNG  S,  Ot.  man  kann  hiniudenkn  dm  tieg, 
tchritt,  daa  feld  oder  tlalt  dieser  ein  bloaiti  die  ellipie  herbei- 
fiüirendet  es.  Aadertmal  und  sp4ttr  fatt  allgemein  itt  auch 
der  aee.  xugeßgti  die  bracht  ich  mit  goliea  bQlf  lu  gebor- 
nine  ood  gewan  ia  du  Heid  ab.  Fuhr  vettb.  Xt4*;  lUeifr 
Selicuor  soll  es  mir  oicbt  abgewinnen.  Scniuu  OSS ;  brüstet 
eucb  nüt  eurem  triumpb,  ihr  habt  mirs  abgewonnen.  630; 

den  adelstnin 
Binsx  miD  äm  falaehen  maehtcn  abgewinnen. 

WuOentteiii^il; 
heute  nicht,  fBrwahr  lam  ertienrnsle 
hat  min  diese  bilduag  al^wwonnen.  GOthi  1,  }19i 
sie  scheint  der  Schwester  hoheit  nochiusinnen 
und  nachte- gern  den  schritt  Ihr  abgewinoca.  13,232; 

die  rangsndit  unter  ihnen,  nie  sie  nur  wachen  und  aufpas- 
sen, einander  ein  schritlcl^n  abzugewinnen.  iC,  95 ;  so  solle 
jeder  sieb  Oben,  vom  blatte  zu  lesen,  einem  drama,  einem 
gedieht,  einer  enSblung  sogleich  ihren  chanikler  abzugewin- 
nen, und  sie  mit  fertigkeit  Torautragcn.  19,  1S2 ;  mochte  sie 
sieb  stellen  nie  sie  wollte,  so  gewann  sie  mir  wenig  ab.  14, 
«0 ;  gar  mancher  wissenschaftliche  Tersucb,  der  natur  ein  ge- 
beimnis  abgewinnen  an  wollen.  31,  140;  hatte  man  dieser 
UDgewohoten  spnse  erst  geschnuck  abgewonnen.  31,  lU.  es 
deb  abgewinnen:  ich  der  ich  mir  noch  nie  einen  reimloaen 
ftn  habe  abgewinnen  keinen.  Lissirg; 

der  frommen  tloMt 
atlsin  snihJ  leb  sie.  weil  die  allein 
versieht,  was  sich  der  soti  ergebne  mensch 
rOr  Utalen  abgewinnen  kann.   Lessixq  1, 323. 

ABGEWnTEIlT,  Itmpeitale  exesus,  i»  wMermUgtnommmt 
leriumpt  i&e  segel,  ripnen  abgewitleit;  was  so  da  alter,  ob- 
gewKterter,  Tencbimmelter  diener  sich  beraos  nimmt.  Tisca 
9,  »J. 

ABGEWÖHNEN,  dedueere  a  pristina  eontueludine,  entmöh- 
nen,  von  der  gewoknheit  abziehen :  das  kind  abgewChnen  (von 
der  multerbrtal),  ein  kind,  das  von  der  milch  wird  abge- 
wöhnl.  OriTz;  wenn  er  ihn  Ton  den  wilden  ausscbweirungen, 
zu  welchen  er  sich  hatte  binreisien  lassen,  abgewöhnte.  WiE- 
U!tn  3,S7.  vfler  mit  dem  dat.  der  peri.  und  atc  der  «sefte.* 
einem  ein  laster  abgewöhnen;  sich  das  spiel  abgewöhnen. 

ABGEZOGEN,  «ftalradiit;  abgeiogene  ^nge,  abgesogene 
form.  Lbibn.  390;  das  abgezogne  denken,  die  ansbente  der 
abgezogensten  speeuladon.  Ficbtes  rnfes  an  d.  d.  «.  313. 
413;  (fie  reine  beschanlichkeit  abgezogener  Wahrheiten.  Stol- 
BEKC  9,  2S.    reicAltcAere  btitpiele  unter  abziehen. 

ABGEZOGENBEIT,  abtiradio.  abgezogenheit  Ton  den  ge- 
genstünden  der  sinne.  Wieurd  3,  U;  transscendentale  abg&- 
zogenbeit.  IUitt  11,  3U;  abgezogenhciL  Ficnras  sonnentl.  ber. 
HO.  ober  (uuk  taumü^  ^gttdütdtnkeUf  wmtidtgetogm- 
heU: 

wie  sQ»  ist  doch  ein  freier  waodel 
in  ToUer  abgeiogenheil. 

ABGIESZEN,  defimdere,  nnl.  afgieten,  davon  absdiüUen. 
das  gefSsz  ist  zu  toII,  man  mast  etwas  abgieszen;  das  fett 
*on  der  brflbe  abgieszen.  ein  bild  nehmen  durch  giesien  ober 
den  gegenständ:  eine  mflnze  in  gips  abgieszen;  da  wird  ein 
lodter  geschwind  noch  abgegossen  und  eine  solche  maske  auf 
einen  block  gesaltt  und  das  bnazt  man  dna  btlste.  GOna 
11, 200 ;  so  studiert«  er  am  Elsasaer  beimlidi  den  Franzosen 
nnd  gosa  Um  Im  rorbeigeheo  ab.  1.  Pam.  fiege^.  S,  t. 

ABGin*,  f.  ionum,  ttaetUt,  vtrMt  »iA,  der  fäm  nacA. 
n  abgäbe  m»  tpfl  tu  g^e,  md  gilt  xumal  bei  gertMen :  der 
slaat  duldete  es  nicht,  dasz  der  acker  mit  jährlichen  abgif- 
(en  zum  vortbeil  der  abgehenden  kinder  beschwert  werle. 
MOSEM  p.  ph.  1, 11. 

ABGILBEN,  flawam  tingere,  geUt  färben !  ist  der  gestoszen 
krebs  abgegilbi,  gewflnt  und  gesalzen,  «fies  koAb.  vgl  nb- 
gelben. 

ABGIPFELN,  in  eaaimine  pmeider«,  ein  gemddu  oben  ofr- 
^tduH:  dncobanm oderweinstoek;  sdmciden, rdienklanben, 
jeten,  binden,  abgipfeln,  sleckenzieben.  Scbmelzel  tobsprueh 
10 ;  etliche  gipfeln  den  pelzer  oben  ab.  HonsEac  t,  406 . 

ABGLANZ,  m.  retplendor,  mdtnthein,  AeiAild.  (dermond,) 
der  rmcren  sonne  abglam.  Smanwi,S70;  deiner  berrlichkdt 


abglanz.  Voss;  der  abglanz  der  rose  auf  die  lilie.  Kuhcei 
5,  391;  abglanz  ewiger  gerechtigkeit.  Lessirc  2,  SSl; 

und  so  sab  Ich  den  mond  Ter1>roi[en  befreundeten  abglanz. 

Plateh  50. 

ABGLXNZEN,  resplendere,  mderseheinm  und  mderseheinen 
machen:  wenn  er  sie  als  eio  ruhiger  Spiegel  Iren  aufnimmt 
und  wieder  abglflnzL  Hebdeb  30,  81. 

ABGLATTEN,  lamgan,  abiMmftin  ein  bolz,  einen  band 
abglltlen;  so  glUtet  sich  das  rauhe  ab.  KuRGaa  S,  350;  die 
menschen  glatten  sich  ab.  vgl.  ahschliehtcn. 

ABGLAUBE,  ineredulut:  er  wer  ein  Itetzer  und  ein  ah- 
trOnniger  abglaube.  Frei  garteng.  33  (wo  der  faltcht  nom, 
abglanben).  tdion  ahd.  giloubo  credent,  ungiloubo  ineredu^MS 
(Gbaff  2, 11).  gleichviel  mit  dem  folgenden. 

ABGLXUBIG,  ineredulut,  vertckieden  von  aberglaubig  tti- 
perslitiosui.  das  es  zuwider  den  abgleubigen  und  hoffeiti- 
gen  heiligen  gesduieben.  LoraER  4,  128*;  den  ketzerischen, 
abglaubigen  bficfaerc  LmvERS  hr,  S,  III 

ABGLEICHEN,  adaeguare,  v6Uig  gkiekmaOm,  ausgleidu*  i 
mit  einem  hölzlni  abgleichen  können.  Pho-t.  S.  1,410;  ichnld 
und  fordrung  abgleichen;  kinder, 

die  des  Talers  tapfren  sinn 

und  der  muUer  schSnes  liinn 

lieblich  werden  abeglelchen.  [.oaas  1,  0. 

d.  A.  AorauiiMcA  verthm,  in  üeh  tu$amm»  nwMalM,  ra- 

ferre. 

ABGLEITEN,  de/ofrt,  wm  etvoi  aiedenteigen,  abfallen:  da 
gleit  (glilt)  die  bellebfut  {auMg^itrt  der  hülle)  roa  den  leitern 
ab.  LoTBEi  3,  35;  das  messer  glilt  von  dem  brole  ab;  der 
Spiegel  glitt  beim  befestigen  ab ;  die  sanft  abgleitenden  schat- 
ten. Voss;  in  den  geda^en  abgleiten;  ich  hab  einen  n^d 
lieb,  sobald  er  wie  ein  Schleier  vom  angesicht  eines  sdMinea 
lages  abgleitet.  ).  Paol  Besp.  1,  il. 

ABGUMUEN,  seiutm  a$tingtU,  ver^imme»,  niedergUmnunt 
der  letzte  funke  ist  abgeglommen;  um  einen  abglimmenden 
ascbenhaufen.  GOthb  SO,  04 ;  das  abglimmen  des  lichtes  bei 
heiteren  abenden.  51, 201. 

ABGLITSCHEN,  frequtiaaliv  von  abgleiten :  dahero  ich  nach 
abgeglitschten  stosze  mich  selbst  in  der  gröslen  Icbensgelahr 
sähe.  Feltenb.  l,  58 ;  stich  auf  der  bnisl,  welcher  aber  Tei^ 
muthlich  auf  einer  ribbe  abgeglitscbet  war.  PutasE  S|U6; 

da  gliucbtea  Ibra  aoaen' 
Boglelcb  Ton  gnippen  ab,  dl«  nluii  IDr  mMchen  laugan. 

Wiaiam. 

der  künste  sauberei,  der  reu  verwohnter  musen, 
der  wolluslvotle  (anz,  das  weiche  aaitenspiel 
glitscht  schadlos  ab  an  seioem  festen  busen. 

WiBLinn  9,  225 ; 

verdoppele  deine  aufmerksamkeil  und  lies  von  der  stelle  an, 
da  sie  abglitschte,  noch  einmal.  Fichte  tonnenkl.  ber.  2. 

ABGLÜHEN,  ardorem  amiUere,  verglühen:  das  eisen  glttht 
ab,  die  bitze  ist  noch  nicht  abgeglüht  transitiv  ein  en  ab- 
glQhen,  es  geschmeidig  tuachen,  den  wein  abglOhen.  sich  ab* 
glühen:  der  tag  glahte  sich  ab.  J.  Paul  TVi.  4,209;  ungedul- 
diges wesen,  giflhe  dich  nur  ab.  dai.  1,  8;  ein  mensdi  in 
allen  welttbeilen  und  weinen  abgeglObL  Abnin  2,313. 

ABGLCHUNG,  f.  nadi  einer  «bj^flhung  Ton  anderthalb  jab- 
mi.  Stoibebg  8,  4L 

ABGÖNNER,  m.  advenarnu,  feind,  Widersacher,  von  dem 
itngtitrauekliehen  abgOnnen,  invidere,  odttse:  Unterricht  auf 
etlidie  arüket,  so  im  tod  aeiiWD  abgOnnem  zugemenen.  Lu- 
ther 1,105*;  wiewol  zuvor  meine  bOcher  von  meinen  abgfin- 
nern  verbrennt.  Ldtheu  br.  1,  5M;  M  Honzii  5,  511  ttdit 
yaseftrtetoi  abgflnder.  vgl.  abgunst. 

ABGOTT,  n.  tdoitnn,  gölte,  ahd.  apcot  pl.  apcutir  n.,  mhd. 
al^t  II.  «ad  m.,  mtl  den  enUtellten  nebenformen  aptgol,  ap- 
petgot  (Ber.  1, 557),  und  auch  Ldtuehs  briefe  bieten  1, 154  abt- 
got;  oifn.  afgud,  teha.  ddn.  afgud  m.,  Ülßlai  verdeutscht  idah 
durch  galiuga  d.  i.  Jf^enla  oder  galiugaguda  d.  i.  lägengOt- 
ttr,  doch  hat  er  afgujts  impiut,  afgudei  impietas,  und  danach 
tdtit  lieh  das  ahd,  apcot  auslegen  in^iim,  a  vero  deo  abhor- 
reni.  da  sibestu,  warumb  es  billich  abegott  und  abeglanba 
und  abgOtlerei  beisze,  on  zweivel  darumb,  das  solcher  dfltt- 
kel  uns  abfOret  von  gott  Ldtrer  3,205;  die  rechten  abgOt- 
ter.  LirraBB  3,42;  ein  endehrist  und  abtgott.  LtrraERs  br.  1, 
514;  ein  abgot  war  ich  dorch  bochmni.  WEcsaEat.  319;  du 
wirst  den.abgou  {i&nig  Karl)  Ollen.  A.  Getm.  1,289.  Bit^ 
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pr  dat  wu  mm  vtrdal,  onfciW,  MryHiert:  abfoH  dei  vol^ 
kes.  WiBuiiB  1,  Ui  at^U  seine»  teele.  Wibl.  U,  W;  geh 
und  ruTe  deinen  abgott,  dan  er  diese  Treude  mit  &  iheile. 
Goirai  9,123; 

nacht  und  himmel  sollent  hOren, 

dasi  Ich  dich  lum  abgoit  wähle.   Gottib  1, 311| 

du  wem  mein  ahgolt,  Luise;  das  geld  ist  sein  abgoU;  Ln- 
foyelte,  Tor  kurzem  der  abgoll  seiner  naiioa.  GOtbb  30,181; 
hiezu  kam  noch,  dasz  er  {Wielandi  sich  aitcLi  gegen  unsere 
abgfliter,  die  Griechen,  erklärte.  Gütiie  26,  328. 

ABGÖTTEH,  tn.  tin  güttendieHer,  idololalra,  mhd.  abgotierc? 
reiht  wie  ein  crzlesleriicüsr  guukler,  icuberer  und  abgblter. 
Luthes  8,  113';  die  ubgüllcr  und  lauberer.  Claudius  1,  96; 
unter  abg&llern,  ketzern  und  unglauliigen  leben.  XiiiiCEa  le, 
m.  verwerflich,  weil  et  lieft  «if  abgCiter,  dem  fl.  vm  ab- 
goll, milcht,  v^t.  abgOllerer. 

AltGÖTTEItEI, /.  idofolatria,  ml.  afgoderij:  abgOttcrei  lau 
ferne  von  mir  sein.  tpr.  Salom.  30,  8;  er  »olt  sich  der  ab- 
gOderei  abthun.  Fa&üK  weltb.  Iis':  wau  mir  ab  der abgOlleret 
grawel.  Wechheri.  tt4 ;  ¥un  der  abgütlerei  abmaboeo.  prrs. 
rosmfA.  7,  20.  übtgoticrr  sleigerlüeehliH  121, 33. 

ABGÖTTEItER,  m.  idololatra:  nit  alle  klknig  seind  Christen, 
sunder  Xll  künig  abgütterer.  FRAHiweJib.  102*;  Cham  ist  ein 
ahgotlerer  und  scbwarzkiUisller  gewesen.  Faua  dmn.  212*; 
die  ahgitllcrcr,  die  heiden.  H.  Zeillek  ceitf.  3,431. 

ABGÖTTEHISCH,  der  abgällerti  ^nliek,  ergehen:  abg&IKs 
risdie  zeicbcD.  Pahacels.  i,  112';  ein  schwarz  abgetlerisch 
berz.  Frank  paradoxa  82' ;  die  ewren  abgöllerisrhcn  herzen. 
C&sp.  GDettei,  von  evaiige/.  warheit.  Zwidiau  1533  B^BiÜi*. 

ABGÖTTEBN,  «ftsiiWerei  (reikeii. 

ABGÖTTliN,  f.  weibliehet  idol:  wir  buften  also  wirifUch 
etwas  Ton  der  natur,  unserer  abgöttin,  zu  erfahren.  GOtbe 
3ft,  S9. 

ABGÖTTISCH,  nnl.  afgotUsch,  gUi<^iel  mit  ■hgOlleriscb, 
dock  iblidter:  fiencht  die  altgOllisdien.  wtuk.  So/.  1,5;  las- 
set CBcb  nidit  «erführen  die  abgOltisehen.  iCer.  6,  9;  einer 
allen  hcico  ihr  abgöttisch  beschweren  und  segen.  Kincan. 
weftdunm.  120*;  die  abgöttische  liehe  eines  glQcklichen  rolkcs. 
WiELAKD  3, 121;  ein  abgöttischer  Verehrer  des  Cicero.  Riiiesek 
3,361;  eine  shgütlische  Stadt.  KuNcea  0,105. 

ABGÖTTISCH,  aäv.,  eines  Stückes  (j4i;amemneii  von  Aetehf- 
lus),  das  ich  Ton  jeher  ibgOtliscb  verehrt  halte.  Gfitut 
32,  115. 

ABGBABEN,  AtdteiK/o  aufene,  meggnbm,  «nen  fadgri,  bcrg  ab- 
graben, einen  flusz  abgraben,  sein  bett  terdHderB.  einen  bnin- 
Den  abgraben,  dem  vasser  den  tugang  tu  ihm  sperren  .*  wo  den 
belilgerlcß  die  trcokcnhnninen  abzuMncken  und  abzugraben 
seien.  Kiacunor  mtl.  disc  33.  figürlich:  die  Abel  abgraben. 
fattn.  sp.  301,4;  das  wir  für  galt  trctteo,  allen  IUI  erstatten 
und  alle  nngnad  abgraben.  Fhakk  «ellb.  110*;  dardurcb  wird 
Til  unglQcks  ahgrahcQ.  Atrer  163*;  einem  etwas  ablauem,  ab- 
stehlen, abgraben.  Klince»  6,  63. 

ABGBAMCN,  aegritttdine  contumere,  einen  durch  terursaeh- 
(M  gram  plagen:  sich  ahgrSmcn,  iicA  durch  gram  verxekrm: 

ein*ieder  sebn«  sich  nach  dem  flilalea  gUek, 

zu  inren  ftlsien  sich  lum  scbatleo  abzugrämen.  Wiklas». 

ABGHAPSEN,  abgrapscben,  oi  abripere. 

ABGRASEN,  gramen  depatcere,  dat  grai  weg/\m»m.  dia 
Ummer  grasen  den  anger,  die  junge  sant  ab. 

ABGRAUSEN,  n.  kvrrer.  der  (du)  fibr  sller  ^iterei  tutt 
lügen  ain  abgrauscn  basl.  Meliss.  pi.  Et.  vgl.  al^reulich. 

AfiGIIElFE.N,  altaau  dOerere,  dKrcA  angrtifm  abnitlseii.  der 
hut,  die  mutze  Ist  abgegriUkn. 

AUGHENZEN,  timitare,  jiwszeieAen  leiam^  diirafc  grtnxt 
tonäern : 

zwischen  der  erd  und  dem  meer  und  den  UmaUischen  hftba 
in  der  miue 

hegt  ein  ort  abgrenzend  der  erd  dretschicbtige  kugel. 

Voss. 

die  Schweiz  wird  durch  hohes  gebirgc  abgegrenzt. 

ABGitEULlCH,  horribHit,  vor  {früher  ab)  deni  man  grauen 
empfindet:  ain  abgreullrh  wesen.  Melissus  pt.  £&*. 

iBGRlNSEN,  plorando  adimere,  grimend  aAtie&me*.* 

und  sollen  wol  die  schweren  liniea 
die  leng  dir  all  dein  gui  abgrlnsen. 

Riasw.  IhhI.  »orh.  46. 

ABGRUND,  M.  aigutUt  aid.  abcnulim.,  mhd.  abegrOnde 


goUt.  atgnindilw  mu  htMb,  vom  itr  erde  weg  rmdu,  die 
unlertte  tiefe,  der  ibgmnd  der  holle,  des  meers;  fero^  m 
gAUdtt  iti  des  agt,  oUftle  jnwei|ittiiMi  (dk^abielil)^  im  Uut 

niedergehend: 

den  abgmad  fiUlcad  und  den  himmel.  Wacn.  SM. 

dann  unermetslitAe  tiefe  iAerkai^i  wie  kui  man  lue  anders 
sageu,  denn  das  der  gott  doch  nichts  sei  denn  ein  abgmnd 
ewiger  Uebe.  Lirma  6,  47*;  erhebe  dein  antlitz  aus  dieses 
jammers  abgmud.  tfeiriai  12,  l»;  abgmnd  des  denkens  und 
f&htens.  KLincEa  12,  3T1;  abgmnd  des  Verderbens.  Kakt  6, 
145;  so  dasz  das  alt  im  abgmnde  des  nichts  versinken  mäste. 
Kaut  1,  471 ;  blicke  in  das  wescn  der  dinge,  die  mir  einen 
abgmnd  von  reicbihum  erüfnen.  Gi>TnE  19, 113.  tcAün  von  lie- 
fen äugen:  ous  ihren  abgründen  schien  ein  licht  hervor  zu 
blicken.  GOtiie  33, 103.  der  blaue  ahgmnd,  die  uuermetsene 
tiefe  des  bimmels.  i.  Paul  Hetp.  3,  St;  wie  furien  des  ab- 
gmnds  (der  ÜMe)  folgen  mir  die  scbaueriichslen  liflume. 
ScuiLI.EK  240. 

ABGRÜNDIG,  immentt  profmdut,  mermetsUtk  tief:  got  hat 
ein  vollkommen  einseben  in  sich  selber  und  abgrandiges 
durchkenncn  sich  selbs  mit  im  selber.  Taules  lApi.  U9S,  5*,* 
abgründige  vcniickung.  Fischast  Gwg.  112*. 

ABGRÜNDLICH,  gleichviel,  der  vater  der  abgründlicbcn 
barmherzigkcit.  Lltuek  2,  79*.  br,  2, 13g  ;  eiu  abgrttndliche  und 
grundlose  Weisheit  gottcs.  8,342*;  nach  abgrundlichem  rcich'- 
thumb.  briefe  2,  320. 

ABGRUNDWARTS,  ade.  and  rief  ich  weinend,  wütend  ab- 
grundwOrts.  Lenad. 

ABGUCKEN,  eim  etam  tontingere,  einem  ventole»  «frieAn: 

wie  er  rftuspert  und  wie  er  sauckl, 
das  habt  ihr  ihm  glücklich  obtreguckt. 

SCHILLKS  (1823)  6,  21. 

ABGUNST,  f.  invidie,  mitgunü,  meid,  cJid.  apanst  apunsl  f. 
(Gkaff  1,  210.  212)  vgl.  gunst.  also  das  es  (d«  gebot)  sonder- 
lich wider  die  abgunst  und  den  leidigen  geitz  gestellel  sei.  Lu- 
TUER  4,401';  der  hofleute  abgunsL  tiichr.  437';  also  ward  ir 
abgunst  und  teuOischer  geitz  grObltcben  vergohefl.  tUacunor 
venditRm.  lio';  ahgunsts  glO^  zu  irm  feinde  SS3L  dos.  241'; 

o  frnti  soll  dann  di«  abgunst  lang«  zeit 
KU  (»leheB  höhn  und  grosKOO  apoua  aehnarchenl 

Opiti  142. 

der  eitre  gunsi  nicbi  sucht, 

noch  eure  abgunst  ItkrchteU  Schillrm  558. 

ABGCNSTIG  ,  maievolui,  feindlitk.  ahd.  apenstlc  apunsllc 
etliche  des  rattü  zu  Eisenach  ihm  abgonstig.  Luthbbs  br.  3, 
162;  zudem  war  im  der  pfÖrtner  abgUnsttg.  Wikuui  raUa. 
100;  seines  abgOnstigen  benens  ncid.  Kucn.  «enAMst.  266'; 
kein  gescblevbl  der  mcasebrn  ist,  ander  weJebcn  so  vil  ab- 
gtinsliger  und  lankischer,  als  andero  bettlcm  sein.  dos.  246*; 
das  abgünsiige  weib.  des.  119*;  dass  die  saht  vieler  groszen 
m^ner,  die  mir  huld  sein,  die  wenigen  abgilnstigcn  weil  hin- 
wieget. Opitz  poeterei  l';  weil  das  glQck  mir  abgOnstig  ist. 
irr^arlen  351 ;  der  mann  war  ^uszersl  ahgünstig  und  undienst- 
fertig. Reiskes  leben$b.  117.  heute  gellen  im  gebrauch,  man 
tagt  lieber  ungfinstig  oder  misgQastig.  im  16  jh.  kommt  et 
meh  subilantititeh  eer  pur  gegner,  femd,  und  dann  können 
pMteuiea  kiimtrettn,  aber  dir  daL  unterbleibt:  unsmi  feiiH 
den.  und  den  geistUdwo,  d«  evtngelü  abgOnstigen.  Lunu 
6,  39';  dass  ihr  k.  mai.  mich  durch  mein  abgOnsligea  nicht 
wolle  vergewaltigen  lassen.  Loraxas  br.  1,596;  meine  abgfin- 
stigco  hatten  mich  abermals  angegeben.  ScBwsiNKaefi  3, 168; 
wären  sie  vor  mir  von  meinen  abgünstigen  gewameL  da«. 
1,  331 ;  solche  vergleichung  hat  meinen  abganstigen  webe  g»- 
than.  dat.  3, 166. 

ABGUKGELN,  jagulare,  von  der  gurgel  liottm,  ein  lied 
abgargelo.  einen  ^ui^la,  Um  die  keUe  ^»dmeide»,  Siu- 

LEI  115. 

ABGÜRTCN,  ciK^ufum  tofverr,  niU.  afgorden,  den  gwt  ivse*. 
das  schwerl,  den  sutlcl  abgfirten ;  sie  gflrt  äun  die  gflrlel  ab. 
Atbes  45l'i  tun  1700,  einem  die  iwnique  ahgOiten.  Saliade 
119.    dann  auA  einen  abgUrten  (teuer  entgürten),  das  pGerd 

abgflrien. 

ABGUSZ,  fik  defutio,  dat  abgietien  und  dat  abgegettewe, 
den  dumpfenden  abgusz  schlOrfen.  der  abgusz  von  einer  mSnse, 
von  Rafncls  scbadeL 

ABIlAAItEN,  pUai  amiUere,  die  kaare  .latten,  der  pelz  haa- 
i«t  ab.  dm  gvbem  «wA  Inumtmi  ^  haut  «bhiiren. 
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ABnÄHNEBN  —  ABHÄNGE!?  54 


ABHABEN,  in  Itbeniigtn,  mtiit  elHplisdun  redtntarle», 
«tleke  dtc  äff«  pratpoiitim  ab  erkennen  taitm  tmd  »tu  dem 
mMmtHhang  tu  ergdnu»  lini.  kb  habe  den  bot  ab  {dm 
köpf  fmomMcii),  die  alirfel  ab  (ifeit  ßisen  get»gtn)f  wir  ha- 
ben dt«  llprel  alle  ab  {ilim  kaum  g^rnehea);  er  bat  eins  {da- 
mi)  ab  {erhatten),  er  will  etwas  davoo  ab  beben,  wo  tieft 
ftrtitipe  Meitbag  entfielet,  wir  m  abgeben,  abbekoauneo,  ab- 
kriefen.  dim  ausdncktweUe»,  mitxig  verwandt,  tind  mMt- 
iich  und  nuek  nicht  medel. 

Die  frühere  tptache  $elit  einem  etwas  abhaben  ähnlich  dem 
heuligen  einem  etwas  anhaben,  dodi  davon  tendiieden,  denn 
was  haben  Beine  füind,  ja  der  lod  sellts  im  »bgehaben  {rich- 
liger  abgehabt)  T  S.  Fiaiii  U;  gewis,  das  in  (iAneir)  niemand 
tÄu  kan  abhaben,  d&telbe  71;  da»  iltre  seharfe  klingen 
meiner  haut  weniger  als  zwo  apieszgerten  abhaben  wOrdcn. 
Simplie.  2,  IM;  welclie  beide  {wAten)  augletcli  mit  den  bGr- 
nem  auf  ihn  {den  lüKcn)  stieszen,  dasi  er  ilinen  nichts  al>- 
haben  kunie.  Lokban  fab.  1 ;  dorne  Amulphus  nichts  abha- 
ben kann.  Habü  1,  iii;  den  feinden  nichts  rechts  abhaben 
k&nncn.  das.  3,  321;  Lolhorius  defcndierte  sich  so  herzhaft, 
dasx  ilim  seine  feinde  nichts  abzuhaben  vtrmoclilen.  dat.  3, 
173.  man  nehme  da$  ab  vor  haben  weg,  tttUt  et  vor  den  daliv 
ab  im,  ab  in,  ab  meiner  baut,  ab  Uincn,  ab  dem,  ah  den 
feinden,  «ml  ätlei  itl  Uar. 

ABHACKEN,  prateidere,  wegkaeken.  die  hand,  das  unkraut 
abhacken;  die  lutnd  abhacken.  KALTENaScK  panL  1,273'. 

ABHADER.N,  jurgto  obtinere,  ffnrcA  Amfer  ertatgeu,  einem 
das  haus,  eine  gcldsumme  abhadcm. 

ADHÄFTELN,  difphulare,  los  hdfleln. 

ARHAG,  adv.  de  sepe,  seplo,  gebildet  wie  abtvcg  de  via, 
abhanden  de  manibut,  tlatt  des  lebendigeren  ahd.  aha  haga, 
aba  Wega,  aba  banlum ;  abliag  ziehen,  ahhag  abziehen,  spicsz 
abhag  abdeben  war  die  formet  ßr  den  abtug  einet  heen  ton 
der  feite,  aufgdien  der  belagerung:  icb  und  andere  würden 
Bpiesz  abhag  abziehen.  Lirraei  1, 164'.  »iacA  Ast  ans  Hedio:* 
3&t*  Tom  hag  abziehen,  ohsi^onem  aohere,  i.  Lag  und  abhel 
Stald.  1,98. 

ADHAGELN,  degrandinare,  avfhäreu  zu  hageln,  es  hat  sicli 

abgehagcll. 

ABIIAGEN,  lepire,  mit  hag  oder  zäun  eiu/Htdigen,  das  fcld 
ist  abgehiigl.   ToBLüft  lo*. 

ABHAGERN,  maeerare,  abmagern,  unluslig  und  ab^bagerl. 
Voss. 

ABHiKELN,  «neiRM  toicere,  ton  haken  oder  h^ehen  löten. 

ABHAKEN,  aratnm  tolerre,  vom  haken  oder  pflüg  RcAinen. 
ßghrlieh  flöten:  so  eben  wurden  die  pK^rde  faerans  geführt 
und  eingespannt.  Wilhelm  war  entschlossen  abzuhaken  und 
hier  zu  bleiben.  GürnE. 

ABHALDIG,  declivii.  solche  zwo  mistbclien  mnssen  cinas 
weit  ahwcg  ligcn  in  einem  ahhaldigcn  (ieron  ort.  Seriz  feld- 
batt  2S;  abhSidiger  fels.  Altekstacg  vocab.  U';  abbaldige 
stufe.  ScHEucHZEB     10.  3, 4-1.  &2.    (.  halde. 

ABHALFTERN,  dat  p^d  wn  der  halfler  lösen. 

ABHALSEN ,  deeoltare,  einen  rom  halte  nehmen,  des  hal- 
tet berauben,  wie  abgurgelen.  sich  abhalsen,  sieh  lang  um- 
armen, culla  amplecli. 

ABHALSEN,  lorum  solvere,  bei  den  jägem  dem  leithmd  die 
halse,  dat  teil  abn^men.  halse  itt  haliband. 

ABHÄLT,  ni.  rtmora:  ohne  aufhält  und  abhält. 

ABHALTEN,  <felinrre,  nnl.  afhoiiHen,  roti  etwas  turüdc  hal- 
ten, abwenden,  den  bellendeo  bund  mit  dem  stock  abhalten, 
den  andringenden  faind.  der  maniel  hält  den  regen  vom  leibe, 
der  panzer  den  stich  ab.  aber  Heideelc,  das  hielt  den  slidi 
ab  und  ergab  sich  nicht  C5lt  v.  B.  73;  bewacht  sie  sorg- 
Ciltig  und  lullet  sie  ab,  dasz  sie  ihren  söhn  nicht  sehe. 
Kli<(CEr  1,348;  nichts  soll  mich  abhalten  dasz  Ich  komme. 
dann  ^erhaupt  einen  von  der  flucht,  dem  verbrechen,  dem 
essen,  dem  tanzeft,  der  kirrhe,  von  irgend  etwas  abhalten, 
was  um  dich  ab  davon?  einem  die  sorge,  den  kummer  {dast 
lie  nicht  nahen)  abhalten,  sich  abhalten,  enthalten,  nrüek- 
AaUen,  eonltner«,  Aurh  ßr  au^aUen,  auitteken,  fertig  ab' 
Ihm:  icb  habe  viel  müssen  abballea;  er  hall  gar  nichts  ah, 
erMgl  »iditt;  die  schule,  kirdie,  versammtung,  ein  fest,  ler- 
hTir  abhalten  lo  nei  alt  hatlen,  zu  emto  ht^en,  ba  den  m4g~ 
den:  das  kiod  abhalten,  bei  teile  hallen,  datt  et  teine  noth- 
durß  vmitUe.  Bei  teefahrem  iiUrantiti« :  die  Ooif e  hjllt  ab  TOm 
winide,  legdt  t«,  datt  ne  den  wind  in  den  rtdun  bekomme. 

ABHALTUNG,  f.  delenlia,  dat  abkalten,  zumal  kindemit. 


ABHÄMMERN,  malleare,  mit  dem  hammer  lot  tehlagen. 

ABHANDELN,  traetare,  nnL  albandelen,  nach  den  vertchied- 
nen  bedeutungen  det  einfachen  handeln,  durch  kauf,  tautdt 
oder  tonst  con  einem  ander»  m  tidt  bringen,  mmol  ton  warne 
und  beweglichen  aachen  und  f^ersonen :  icb  habe  ihm  das  pferd 
abgehandell;  ich  handelte  dich  deiner  mutier  ab.  Wielahd 
tt,  114;  ja,  sie  will  sich  alle  frcundlicbkeit  mit  tausend  com- 
plimenten  abhandeln  {erkaufen)  las<ten.  Weises  kl.  leule  373. 
autk  ßr  abdingen  an  der  ^rfurdertcn  tumme:  noch  zehn  tha- 
ler abhandeln.  Hiluflg  aber  ron  geittiijen  gesehäßen  gül- 
tig, torgfällig  und  ijclebrl  behandeln,  fertig  machen:  einen  ge- 
genständ, einen  latz,  eine  lehre  abhandeln;  den  vertrag,  den 
frieden  abbandeln  {tmlerhanddn);  bd  dieser  gelcgenbnt  halte 
er  sowol  mit  sich  selbst  als  mit  Serlo  und  Anreiten  die  frage 
oft  atigebandcli.  Götiih  19,256;  oh  Carlos  und  die  fürslin  sich 
je  verEtohn  können,  wenn  liebe  abgehandelt  wird.  Schilleb 
S6t.  der  abhandelnde  (thearetitdie)  tlieil  eines  werks.  Moser 
kann  recht  gut  hier  abgehandelt  {gelehrt  betprodien)  werden. 
Hugo  liL  gesch.  i.  &17. 

ABHAN1)E!S,  ahd.  aba  hantum,  de  manibut,  gegentalt  det 
Torhanden.  die  sache  ist  abhanden,  kommt  abhanden,  iil  ter- 
loren  gegangen,  geht  verloren. 

mein  irniitel  listi  mich  nicht  nbhanden, 
ii-li  darr  niclil  wciier  als  das  band, 
woran  sie  mich  gobunilen.    llüaaRa  S),  S. 

ich  IDhle,  leb  kam  mir  selbst  abhanden.  Titct  13,  SSO;  ich 
bin  der  weit  ablianden  gekommen.  RecKEsr  249.  Minder  gut: 
*on  abliünden  {obgleich  tchou  ahd.  bentim  ßr  hantnm  ein~ 
reiitt):  dast  die  küniglichen  legalen  einer  nach  dem  andern 
wider  sich  von  abhcnden  machen.  LAurEsnEMS  Melanchlh. 
Frankf.  I.MI3.  fol.  10;  die  Raschen  nit  ton  abhenden  kommirn 
lassen.  KiRcnioF  wendunm.  28S';  yoa  abbänden  kommen. 
peri.  toienih.  T,  3 ;  Mchen,  welche  er  selten  von  abhanden 
kommen  lieste.  t'eltenb.  l  tarr.;  die  sonne  bat  ganze  stun- 
dpn  und  tage  von  abbanden  kommen  lassen.  t^oDios  5,  56. 
das  vorgetäobne  von  soiJ  die  wngefiAH  werdende  kraß  der 
praep.  hertteilen. 

ADÜANDIG,  avmtus,  verloren -gegangen,  das  sie  mir  aber 
auflegi,  das  ich  einigerici  cnllragen  oder  abhendig  gemaclil, 
wird  sie  mir  nicht  bcihringen  mit  warhcit.  Lutiieb  3,  384*; 
haben  sie  mir  die  heraus  geschnitten,  gestolen  und  abhendig 
gemacht.  TiicitEissER  3,  78 ;  auch  ist  das  was  er  geschrieben 
ahhündig  geworden.  MicrSlius  n.  P.  3,  330.  afahendig  werden, 
thun.  HoHETERS  Stf.  lA.  2.  1.  bis. 

ABR^NDIGEN,  e  manu  auferre,  gegentalt  von  behflndigen, 
einbündigcn,  Md  dann  iberhai^  entfernen :  alsdann  mag  knn 
lag  so  raueh  und  nasz  einfallen,  welcher  solchermasz  venrart 
gesind  müclilc  von  seiner  arbeit  abh&ndigen  oder  abtrnhen. 
Seriz  feldb.  15^0  s.  3S. 

ABHANDLUNG,  f.  traetatio.  Unterhandlung,  pert.  reiieb, 
1,14;  bei  Ghtphids,  itorraAKXswALDAD,  GOdthbr  und  noch  bei 
späteren  der  oet  einet  sehautpiels ;  haUe  vorzäp/icA  eine  schrift- 
liche, gedruckte  abbondlung,  ualertiicAun^,  ein  tractat. 

ABHANG,  m.  deelivHat,  die  abhängige  seile,  der  bang  einet 
berget  oder  landet,  wai  tonst  die  leite  orfer  halde  hietx,  clivut : 

ein  sanner  obtiang  glflnil  von  reircndem  ßctraide.  BiLtia; 
an  des  Neion  waldtgem  abhang.  Vots  Od.  1, 187; 

auch  tom  laufe  det  fluttet:  mit  einförmig  gem3szigtem  ab- 
hänge. Kant  S,  10,  doch  tagt  man  vom  «asser  gern  fall.  2it- 
weiten  der  abhdnglge  sutland,  die  abhdngigkeit: 

■leb  Wasen  ohne  gesiallco,  merk  ihre  abhflng  und  krifle. 

KtiiST  2,  IS»t 
der  abhang  von  befehlen  ersrickt  die  tugend  otL 
WiRLAN»  31,  n3t 

ich  hfinge  von  gott  ab,  ich  bleibe  in  diesem  abhänge  noeh 
immer  ein  edclmann.  Hippel  Mentl.  i,  141. 

ABHANGEN,  diet  infraniitieum  dependSre  lollle  von  dem 
transititen  abbüngen  dependire,  wie  dat  einfädle  hangen  pen- 
derc  con  hängen  pendi-re  geichieden  tein;  doch  die  mitthtmg 
beider  formen  ist  atuh  bei  giUen  schriflttellem  tu  tief  einge- 
rissen, all  datt  sie  goM  vermieden  oder  getilgt  werden  künnle, 
man  sehe  wat  bei  hangen  und  hangen  getagt  ist.  abbangen 
drü^t  nun  eigentKdt  aus  herab  geneigt  oder  gesenkt  tetn,  der 
fels  bangt  scb'rof,  der  fafigel  sanft  ab,  der  boden  hangt  hier 
unmerklich  ab;  siehst  du  oben  von  der  mauer  das  Schwal- 
bennest abhängen?;  ein  weinstock  voll  abhängender  trauben. 
Voss  Oä.  byW,  der  manttl  hangt  weit  von  der  wand  ab. 
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O/I  abir  in  der  mweniung  auf  unnmUda  (Unge:  Ton  der 
rege)  bangea  folgeningcn  ab ;  man  lehrte  ans  geographie  und 
andere  davon  abhängende  Wissenschaften.  Rabsner  3,6;  sie 
erklürte  mir,  dasz  das  leben  dieser  sklavin  von  dem  enuchlusz 
den  ich  nehmen  wardc,  abbange.  Wielaro  2,65;  dnrch  jcjie 
thieiüche  natur  hange  ich  von  allem  was  ausser  mir  ist  ab. 
dat.  9,  39S;  der  wahre  fortheil  der  religion  Kheint  von  der 
siarke  der  eiodrilcke  abzuhaogen,  die  wir  in  den  jähren  em- 
pfange a,  worin  wir  noch  nnfäiig  sind,  nntenndiaDgen  anzu- 
slellen.  dm.  %  6 ;  dasz  es  nur  von  uns  abbanite.  dat.  3,  U ; 
der  befehl  an  dem  mt  hangen,  dai.  16,  24;  ich  bange  gaiu 
TOD  ihrem  willen  ab.  GOthe  14,135.  dagegen  109!  Wibliud: 
aber  die  natur  hflngt  nicht  Ton  den  begriffen  der  groszen  ab. 
1, 114 ;  alles  hangt  von  den  umstanden  ab.  S,  lU  i  das  meiste 
wird  von  ihnen  selbst  abhängen. 

ABH&NGEN,  Iraniilie:  den  manlel  von  der  wand  abhän- 
gen, den  dieb  vom  galgen,  die  blasebälge  abhftngcn,  die  hfinde 
(her)abbftogen; 

wi«  der  kecke  roienknopf 

bald  doeh  vor  d«m  nord  erb  ehe  l 

und  bengi  ab  den  welken  köpf.  FLiaiits  Stt. 

lUdU  irUe»  aber  auA  Mfviuifi*  ßr  abhängen. 

ABHÄNGIG,  deäivü.  des  felsen,  der  von  da  an  etwas  ab- 
bSngjg  wird.  Wieukd  S5,203;  auf  einer  stelle,  wo  der  weg 
ireniger  abhängig  war.  GCthb  21, 6 ;  die  natur  macht  den  men- 
schen abhSnpg  zur  erde,  trSg  und  schwer  und  schüttelt  ihn 
immer  wieder  auf.  50,  6 ;  es  ist  doch  allzeit  das  menschliche 
gemOt,  wie  eine  schwere  bleiwag,  nach  der  citelkeit  abbüngig. 
Sii^ie.  1,  49;  die  ganze  natur  ist  von  gott  abhängig;  von 
jeneiD  hoben  wesen,  dem  sie  sich  abbUngig  (mUnrof/im)  er- 
kenoen.  GtlraB  24,  213. 

ABHÄNGIGKEIT,  f.  dependeiu.  die  anziebung  veitündet  cUe 
Substanzen  durch  gegenseitige  abhftngi^itea.  Km  S,  S17.  er 
lebt  in  der  abbia^ikeil.  die  jvtrittm  rede»  «o»  abhln^ 
keitsverhsltnissen. 

ABHÄNGLICn  tagen  einige  ßr  abhängig  2.  b.  Wieunv  6,  IX. 

ABHÄNGLICHKEIT,  f.  ßr  abbUngigkeiL  Wieuhd  1, 139.  3, 
M.  1,  41.  45. 136.  KlINGEt  S,  203. 

ABH&ISGLING,  m.,  der  ftcA  abhdtig^  wtt  andern  gemoehl 
hat:  der  ab  reprttscoiant  aller  schmüchler  and  abbftn^inge 
(esdiildeite  mcoscb.  GOthk  56,200. 

ABHIlREN  ,  |Mio>  w^erre,  da$  tratuitiw  tu  aUiaann.  bei 
gerbim      feile  abhSren: 

einen  mohren  wetsi  enrascben, 
Irinkeo  aas  geleerten  Oaxchen, 
einen  e<el  nackt  beicheereo, 
eioB  tackprcir  abchdren.  Lociu  1, 151, 

ABiURUEN,  enieiare,  nbqiUient  abgebürmle  wangea; 
blast  wie  ein  aremit  stand  er  Uer  abgahirml.  ZacusiZ; 

des  ndds  abgehinnter  blick;  willst  du  dein  grones  leben 
abUrmenT  Klircbr  2,227. 
der  so  ian^  den  selnigen  Teme  lich  abbärml.  Voss  Od.  1, 49. 

ABHÄRTEN,  durum  teddere,  hart  mocAm.  den  stahl  abbilr- 
len,  sÖD  herz  abbSrtcn.  der  mensch  hat  die  weichlichen  ge- 
wttcbse  des  Orients  zu  seinem  rauheren  himmel  abgehärtet 
SCBILLBI  1004; 

der  Winter  banet  ab  und  macht  die  geister  munter.  GONtita. 

ein  abgebürtetes  nlk. 
ABHÄRTUNG,  f.  inAiralie. 

ABHASCREN,  akrifere,  meghaitJunf  erkatAen.  ndi  lUe  ge> 

legenheit  erhaschen. 

ABHASPELN,  glomot  solvere,  vom  hatpel  winden.  Ich  spinn 
und  haspel  ab.  Airer  113* ;  dies  seidne  kleid  bah  ich  von  den 
vrOrmem  selbst  abgehaspelt,  per«,  baumgarten  0,  7;  glaubst 
du  dasz  üe  es  unteiballcn  wird  am  bofe  ihres  brudera  nn- 
bedentende  tage  abzuhaspeln?  Gfins  8,216. 

ABHASPEN,  dateObe.  R  Sachs  II.  4, 27*. 

ABHAUBEN,  cappam  faleoni  detrakere,  bei  den  jägem,  den 
falken  abhauben,  lAfii  die  hatdte  abtteken. 

ABHAUCHEN,  halitu  tohere,  durch  leiten  hauch  ob/wjen; 
der  aeolsharfe  abgehauchte  lOne.  J.  Pacl  Hetp.  1, 350. 

ABHAUEN,  praeeidere,  veghauen,  einen  köpf,  ann,  fusz 
abhauen,  antptiJore.  den  bäum,  das  getraide,  gras,  heu  ab- 
hauen, (ccore,  und  heu  Aeiitf  »Mtt  dat  gehauene,  silen,  ab- 
baiiai,  anlbiodeii,  in  die  Kbeune  fOhreo.  Scnnoncnn  2, 


199.  den  knoten  abbauen  (serftoiMn).  Kant  6,  S.14S.  9,66. 
dast-  ich  die  ursach  abhaue,  ut  ampulem  oeeasionem.  2  Cor. 
11,11,  goth.  ei  usmaitau  inil&n. 

ABHÄUTEN,  cutem  delrahere,  die  haul  abtteken.  bei  den 
jägem,  den  hären  abhäuten,  was  in  andern  ßllen  auswirken, 
sdiinden,  abdecken  Aeifif.  fiilr«ui<tii  wm  Aieren,  die  ihre 
katd  Megen,  ttenn  et  wllbraekt  iU:  die  schlänge  häutet  ab; 
wenn  der  seidenwnrm  abgehäutet  hat.  Dingt  er  zu  spinnen  an. 

ABHEBEN,  auferre,  ktAend  enlfemen,  wegndunen.  den 
deckel  vom  topt^  vom  sarg,  den  kessel  vom  feuer  abhd>en. 
weil  ihm  ein  anderer  den  räum  (roAm  mm  der  mitch)  abge- 
hoben hatte.  SimpUe.  1,  509 ;  wo  ich  <den  rahm  abgeboboi 
habe,  finde  ich  die  Schlippermilch.  Götbe  14,  387 ;  tm  detil- 
tdien  recht  beim  anfail  det  kurmutt :  eins  vorhin  {voraut)  ab- 
heben, weiith.  3, 706 ;  den  reiter  vom  pferd  abheben : 

ob  bei  hör  ein  jedes  Bchmeichell,  schmeicheln  doch  die  pfiude 

nicht, 

die  den  herren  seibat  abheben,  wann  er  reitens  nicht 

befiehl  {nnkundig).   Locio  3,338,  114; 

die  brdcke  ist  hinter  mir  abgehoben.  Scdillez  173.  die  spei- 
sen sind  (von  der  tafel}  abgehoben,  vgL  abhub.  die  karten 
im  spiel  abheben,  bloszes  bewustsein,  abgehoben  vom  dinge. 
Fichte  lonnenAf.  ber.  183.  sidi  abheben,  abtteehen:  das  hebt 
sich  gut  ab;  die  singenden  middien  hoben  sich  gegen  den 
dastern  tannengrund  iJlerliebst  ab.  Tieck  1,139. 

ABHEFTEN,  diffUmlart,  vom  kaß  dtlvsen.  t.  abhäfteln. 

ABHEILEN,  peniftu  tanare,  su  ende  keilen:  die  blättern 
heilen  ab,  der  ausschlag  ist  abgeheilt. 

ABHEISCHEN,  exigert,  abfordern,  abverlangen,  sie  schämen 
sich  nicht  mir  den  wein  vom  maul  abzuheischen ;  die  schuld 
wird  nbgehnscht.  Ornz  396 ;  wie  mochte  man  liQrsten  eine 
strengere  weiabat  abh^sdienT  LonEKsr.  Armin.  1,86. 

ABHELFEN ,  retevate,  f^aher  mil  dat.  der  fert.,  gen.  der 
eadie,  «ie  nAd.  einem  eines  helfen,  helft  ir  aeia  ab!  fadn. 
sp.  «36,  10;  helft  mir  des  ab!  H.  SacbS  1,  46»';  wil  des 
unds  abhelfen  dir.  IL  4,  8*;  hellt  ihm  der  marter  ab.  Lc- 
rnERs  br.  b,  197;  alsbald  sind  da  ire  nechsten  freund  mit 
kolben  und  helfen  ir  der  marter  ab.  Fba.vi  Keltb.  305*;  wie 
du  ihnen  ihres  schmerzcns  mOgcst  abbctren.  UrrEnaAcn  rott- 
butk,  Fratikf.  1603  3,  246;  helfet  mir  umb  gotteswillen  der 
marter  ab.  Fbet  garleng.  93*;  er  solt  ihr  des  mannes  abhel- 
fen.. «^Atlrser  13*;  das  (eardöbenediäen)  wasser  hilft  den 
kindera  der  fallenden  seuche  ab.  HoneBi«  1,  Ml*;  und  allea 
ihres  Inds  ihnen  abhelfen.  Srez  311.  später  ttatt  des  gen,  die 
praep.  von;  ich  gedacht  mir  von  dem  ungeheuren  gerflmpct 
abzuhelfen.  Simplit.  1, 103;  jettt  gewöhnlichi  er  bmn  ihm  von 
der  krankbeit  nicht  helfen  {ohne  ab).  Omtz  1,  163  «eli(  den 
blosien  dat.  der  perton,  ohne  die  tacke  outiudr&cken,  von 
Antigene:  damit  sio  ihr  abhilft;  oder  er  ttelU  die  s«Äe  in 
den  datie: 

ach  möchio  sich  be^bcn, 
dasi  doch  ein  grimmes  thier  abhQlfo  meinem  loben. 

diete  lettte  wette  gilt  heute:  dem  ding  ist  leicht  abgeholfen 
diesem  fehler  will  i<^  gern  abhelfen;  ich  habe  den  fehlem 
abgeholfen.   Rab.  1,  84;  mit  der  heftigsten  begicrdc  allea 
drangsalcn  seiner  roitgeschopfe  absubelfeD.  Wieuuid  7,133. 

ABHELFUCH,  remedw»,  ahkelfend.  im  eamleittU:  einer 
Sache  abhcIDidie  masze  geben  f.  tkr  abhelfen  (remremediare), 
daher  RASEiiKa  aoltmcA  1, 184 :  sie  woUea  daai  soldiem  alten 
abhelOiche  masze  gegeben  werde. 

dem  kleinen  tofUI  abhelfliehe  mati  zu  gaben.  WfitAm  4,22t; 
saoei  LvbophroB  baut  Schcppensiedta  palasi, 
doch  keine  fenster  drefn. 
ahtielflrcb  Irfigl  das  lichl  sein  schöllest 
im  sack  binetn.    OCaaia  6&*. 

ABHELFUNG,  f.  remedur.  um  abbelfiing  der  bndiwerden 
bitten.  Habn  3,47. 

ABHELLEN,  dedarare,  ebkidren.  den  wein  abbellen,  «ch 
abhellen,  »idt  (o^tiren,  von  tufl  und  «ett«r  i  bei  abgeheilter 
loft.  Flbmiii«  ASO; 

als  eure  aakunfl,  heiT,  uns  wurde  kund  gaiban 
da  hub  die  trflbe  Inn  sieh  an  bald  abiuhellen. 

den.  670. 

ABHENKEN,  dat  angehenkte  abnehmen,  t.  henken. 

ABHER,  im  15.  16.  jh.  übliche  umilellung  von  herab,  wie 
abbin  von  hinab,  anher  von  heran,  ausbin  von  hinaus  it.  s.  w. 
abher  infra,  vootA.  tnc  teulon.  <uUe  laL  e.  l.  H  a.  und  Ar- 
gmU.  UU;  die  abber  kommen  waren  nm  Jfemsalen.  Jfore, 
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3,  33;  wann  je  Cbristas  wider  xu  uns  abber  kSme.  Rotten 
5,333;  abber  stoszeri.  fattn.  tp.  3TS,  3;  Uiet  sich  oben  abber 
bücken.  B.  Waidh  Etop  3,  80.  bl.  W  und  «fi;  ein  gromr 
hagcl  abber  QrL  Vun.  ptaü.  837  und  oft. 

ABHERBSTEN,  vindmiare,  tinkeiitttn,  emlM.  got  allen 
rcchlcn  radt  (ron-ol)  abberpstet.  Fmnk  ehrim.  89*. 

ABHERZEN,  deoseuiari,  müde  kütsen.  mein  maul  bat  sich 
ganz  abgehcrzt,  ich  habe  keinen  fug  zu  klogeu.  Wembs  kl, 
leHte  3&9 ;  frcundinnen,  die  rinander  ibhenen.  J.  Paol  Titem 
1,181.  VOR  herzen,  kä»ien. 

ABITETZEN,  wnalu  defatigart,  müde  jagen,  die  bundc,  den 
hirsch  abbeizen,  sich  um  der  gunsl  des  tags  willen  abzu- 
beizen bringt  keinen  nutbeil  f&r  morgen  nnd  abermorgvn. 

GfiTUE  4«,  137. 

ABHEUCRELN,  tmultmdo  eimitqiU,  keudulnd  neAmeii. 
einem  etwas  abheuchdn.  gott  Hut  ri^  nichts  abbcucbeln. 
■.  ahsebttlken. 

ABHEUERN,  eanditetre  mereede,  abmietken. 

ABIIEULEN,  «/Ware,  ein  lied  abheulen.  sieb  abbeulen, 
«ftdf  A<*ii«>i. 

AßlIEXEN,  ineantttionibiu  aafmt,  einem  dnrek  kextrti 
nthfuen- 
ABHILFE,  f.  i.  abhälfe. 
ABHIN  /ar  hinab  (s.  abher). 

grou  riuen  waren  in  den  dielen, 
dadurok  die  IcArner  abbin  Selen. 

B.  WiL»is  £Mg>  8,  U,  W.  lOr  imd  e/l; 

hat  kurze  slrirmb  Ton  dem  rücken  abbin.  Foreb  ß$chb.  ss'; 
die  beiden  sind  von  ihm  ungehorsamlich  abbin  gewieben. 
Vle5b.  psalL  339 ;  inen  (de»  tehmmoüem)  das  loch,  so  der 
limmemiana  gemacbt,  zeiget  und  beim  hals  die  siegen  abhin 
wiriet  KiBcnnoF  wendmm.  313*. 

ABHOBELN,  dtdolare.  ein  bret,  einen  alt  abhobeln.  /^üriicA 
änen  gelittet  matken,  wo»  au*  dem  alten  pennalgebrau^  herstammt. 

ABHOCKEN,  onw  sahen,  eine  last  *on  den  idmllem  nA- 
men,  gegentatt  des  aofhockeas,  d^l^ler  der  sMni^hoek  ab!  man 
lagt  auch  abbucken.  . 

ABHOLD,  affentut,  stärker  als  unhold,  abgänitig,  feindlidi. 
allem  lasier  abhold;  sie  wirt  im  abboli,  so  isi  er  ir  feint. 
/httn,  sp.  33«,  17;  ob  ir  einander  abholt  seit.  389,  37;  gern 
aneh  mit  nicfat  verbunden,  um  tentattete  suneigung  aiuw- 
dricken:  sie  ist  den  manncm  nicht  abbold;  «ein,  dem  mr 
uns  nicht  abbold  bewiesen.  Götbb  31,235. 

ABHOLEN,  arentere,  nnl.  anialcn,  von  einem  orte  kolen: 
morgen  werde  ich  dich  abholen,  das  buch  ist  noch  nicfat  ab- 
geholt, bei  den  kattundnickem  werden  die  teu^e  abgeholt, 
ausgekodit,  mir  die  slirke  keraus  zu  bringen. 

ABROLZ,  lt.,  der  abgekolite  räum  im  wilde,  tonst  ahraum 
genannt;  «mm  beim  fdtten  der  bdume  an  reis  und  Spänen  ab' 
geht,  heilst  auch  to.  Schreibers  Freib.  urk.  3, 17S,  «eislh.  I, 
819.  niederd.  alborst  weisth,  3, 201.  t.  Obeblix  u.  d.  w. 

ABHOLZEN,  das  holt  in  einem  walde  gant  ausschlagen  odrT 
abtreiben,  den  wald,  den  forst  abbolzen.  der  wald  ist  in 
Silage  gelheill,  von  welchen  jährlich  einer  ahgeboUl  wird. 

ABHOLZIG,  im  (orslweten  ton  einem  tum  baukal*  unlwg- 
IsAen,  daher  wegsuschlagenden  bäum.  t.  abschOssig. 

ABHORCHEN,  ablausekeui  sie  horcht  uns  alle  geheimnisse 
ab.  s.  abhören. 

ABRÖR,  f.  testium  exaninatio,  das  «UtörM.*  heute  kamen 
keine '  zeugen  mehr  lur  obhOr,  tgL  denkst,  des  riUtrs  von 
Luic  1,111. 

ABROREN,  fflucii/fare,  «on  einm  hOren.  du  hast  es  mir 
abgeh&rt,  wie  abgeschn,  vor  mir  erlernt;  mSrcbenbafte  ge- 
schichten,  die  idi  droben  im  gcbirge  einem  zigeuoer  abhörte. 
Arriii  1,XXI;  was  hOrst  du  dir  daran  ab?  Lessinc.  mil  dem 
ate.  der  person,  eines  autsage  vemeAmen,  den  zeugen  Tor  ge- 
richt  abhören ;  der  nicr  bCrt  snn  kind  ab,  Üierhärt  es,  lässt 
stdk  dal  gelemle  ton  ihm  autogen;  und  wiederum  angewandt: 
du  Dusl  darflbcr  dein  gewissen  abhüren;  es  erweckt  oiir  kein 
gutes  Torurlbeil  ftlr  einen  menseben,  wenn  er  der  slimme  des 
triebes  so  wenig  trauen  darf,  dasi  er  gezwungen  ist,  ilm  Je- 
desmal erst  fon  dem  grundsatze  der  moral  abziibörcn.  Schil- 
.lEB  1119.  mü  doppeltem  aee. :  bOre  mich  den  apnicb  ab,  last 
ihn  midb  dir  kenagen,  gant  verschieden  von:  hOrc  mir  den 
sprach  ab,  erlerne  ükn  vom  mi>.  recbnungcn  abhOrcn  Jheiist 
■t«  ßrwditk  ftüfm  und  obtMiasen.  sein  geld  abhören  wol- 
len i^t  FiCHTz  dei.  plan  IM  von  dein  Student,  der  ßr  vor* 
ouigaMtee        vortrSge  kürt. 


ABROBER,  m.  examinator  lettium,  der  einen  andern,  tu- 
moJ  teugen  abkürt  md  vernimmt:  denn  nur  der  kann  selbst 
als  zeuge  auBrcten  und  darf  hoffen  auch  von  der  nacbwelt 
als  rin  solcher  geschätzt  zu  werden,  wenn  alle  andere,  die 
sich  nur  als  abhöret  der  eigcntliclien  zeugen  erweisen,  nach 
wenig  jähren  von  ihres  gleichen  gewis  vordrangen  sind.  Lcs- 
siitc  0,148. 

ABHUB,  ffl.  ablatia  eiborum,  was  abgehoben  wird,  sumal  die 
tpeise  von  der  tafel,  vgl.  ahlrag.  den  abbub  ihrer  tafcl  spen- 
dete sie  an  die  armen.  Mvsaeüs  4,3;  den  armen.  4, 103;  es 
langte  aucb  eln-as  von  csson  und  Irinken  an,  das  obnc  Tiele 
kritik  genossen  wurde,  oh  es  gleich  einem  sebr  unordentli- 
chen abbub  iibnlich  sab.  Gütiie  19, 259.  im  bergwerk,  was  in 
der  wäiche  vom  ert  abgehoben  wird,  figärlick  der  abbub  der 
zeit,  bodcnsalz  der  mode.  J.  I'aol  fitgelj.  1, 13S. 

ABRÜCKEN,  eine  trackt  vom  rheken  ^uHsen.  (t.  abhocken): 

abhucVie  fie  den  korb  auf  etaem  iiQlilcin.   HDcbbbt  158; 

auch  abheben,  wegtragen:  jetzt  musz  ich  ab«*  die  pfaffen 
scheren,   die  kerls  kann  ich  nicht  ausslebn,  sie  bücken  un- 
serm  hause  tagtäglich  etwas  ab.  was  wir  haben,  boUm  wir 
selbst  mit  freunden  verzieren.  GOtub  38,45. 
ABHUDELN,  gleichsam  ahlumpen,  i.  hudeln. 

der  du  noeb  jOnnt  ton  deinem  krilaehen  stuhle 
uns  arme  sonneiulen  abgehudeh.   UaLin  yed.  17>. 

ABHULD,  f.  alienata  taluntas,  abgeneiglheil.  was  man  mit 
abhuide  niebt  zurccbt  bringen  kao.  Philakd.  3, 916;  sie  liest 
ihn  ihre  abbuM  deutlich  merken. 

ABHCLFE,  /.  remediiUNj  was  abhelfimg,  aber  bester,  es  ist 
Ifittgsl  keine  abhQlEe  mehr  zn  erwarten;  auf  nbhnife  dringen 

ABROLLEN,  delegere,  etUhSUen.  die  hhUe  absieheit: 
nach  abgehOllflteD  pansein.  Voss. 

ABROLSEN,  defollire,  von  der  kalte  taten,  tOHlen.  man 
di'ln  abbillsen. 

ABRUMPELN,  /Mhwmpeln,  siek  lAwerfUlig  stkleppen. 

ABHUNGEItN,  fame  macerart,  lange  hungern  lasten,  ab^ 
hungert ,  ineifia,  fame  eonsumptui,  verhungert,  antgeknngert, 

ADHGPFEN,  desilire,  abspringen,  forthüpfen, 

ABHÜBEN,  sich,  vires  scortando  gangere. 

ABHÜTEN,  depascere,  abweiden  lassen,  das  gros,  die  wiese 
mit  dem  ^ieh  abbaten. 

ABHÜTTEN,  im  bergbau,  eine  grübe  oder  tedieeingdtn  laiten. 

XBICH,  ein  waltet  a^.,  äat  der  praep.  ab  tmd  dem  mir- 
sei  iban  nf  nah  verwandt  itt  nnd  dat  abitehende,  turiditte- 
henie,  folgliA  verkehtie  und  linke  bedeutet;  golk.  ibuks  re- 
Iro^rödii«,  ahd.  apub,  apab  aversus,  linisler,  pravus  (GsAPr 
1, 90),  mki.  ebcdi,  cbicb  {nicht  ebec,  ebic,  wie  Bek.  1, 3*  an- 
selfOi  lortut,  obliquus,  retroversut,  alln.  ßfugr  inverius,  lini^ 
ster,  lehu.  afvig  {dän,  nur  im  n.  a*ct  =  schw.  aUigl  fort- 
dauernd), nni.  avescb,  nnl.  anhck  verkehrt,  bei  uns  in  der 
volksspradu,  öslr.  obi,  batr.  abech,  abechig  verkehrt  (ScuM. 
1,11),  sekmeis,  abäch  (Stald.  1,  W),  tdutü.  ahich,  flbig,  absch 
(ScaniD  t.  5),  ieis.  ibich  und  epsch  (Viliar  keii.  seäseAr.  4, 
5t),  meisstt.  llbscfa,  nodi  unter  den  handwerkem  tHialten,  welche 
flbicb,  Obicht  ßr  umgekehrt,  umgedreht  g^audien :  die  äbicht« 
Seite  des  tudis,  die  linke;  einem  eine  abichte  geben,  eine 
maulsdielle  mit  verwandter  hand. 

ÄBICHTEN,  bei  den  tu(kmaehem,  das  tudt  auf  der  Imke» 
seile  karten  oder  ratiAen.  vgl.  abrechte. 

ABIRREN,  vom  wege  aMommen: 

drum  nicht  wieder  vom  ce^  nblrrend.  Tois  Od.  lS,t, 
aber  ich  lasts  den  geiil  abirren.  Platsr  133; 

nun  verstand  ich  meine  abirrenden  gedanken.  Tieci  4,309. 

ABIRRUNG,  f.  den  astronomen  das  abirren  des  tidUS  oder 
der  pesteme,  die  aherration. 

ABJAGEN,  renando  auferre,  jagend  nehmen,  dem  fuchse 
das  huhn,  dem  feinde  den  raub,  dem  hunde  den  knochen 
abjageu.  jagten  ibm  alle  gefangenen  wieder  ab.  Masgod  3, 141 ; 

ein  lamm,  das  er  dem  woir  erst  abgejagei.  Oriit; 

dasz  ich  den  bundcn  auf  den  gössen  die  bein  abgejagt  und 
die  genagt.  Tn.  Plat.  03.  ßg&rlidt,  den  wangen  schnelle  rOlhe 
abjagen  {schäm  ins  gesichl  jagen)  i  strafen,  die  dem  zuscbauer 
schamrOthe  abjageo.  Kant  5,  303.  einen  abjagen,  Meisen, 
müde  jagen:  die  gewalligen,  welche  den  starken  nnd  edlera 
abgejagt,  den  schwadien  mit  fUsun  getreten  haben.  Kungu 
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ABJAHMERN^  ABKEHREN 


AIUANMKItN,  deptaHgtre,  tith  mädt  jammen. 
ABJOCHEN,  aJ9«9«n,  vom  jodu  lUen.   die  riiuter  objo- 
difn. 

ABKALBEN,  rfot  kalbt»  folletide».  die  ktthe  lulien  nach 
und  nach  abgekalbt. 

ABKAMM,  n.  stuppa,  dAm  hdeg,  ioA  au*  äm  bair.  akim» 
pen  (SciiHEUEK  3,301),  dm  akj.  Achambi  (Guff4,4<M)  und 

ttgs,  »ciimbc  ik  folgmi. 

ABKÄMMEN,  dei'eclere,  herunler  kämmen,  die  lorken,  die 
wolle  abkämmen,  tu  der  kriegtbttukuntt  den  oben  Tand  der 
wdlle  und  bnutwehren  absAieae».  btir.  abkOmpcln,  autidiel- 
len.  ScHiEU-ER  2,301. 

ABKÄMPFEN,  deeertve,  sagen  die  ßger  von  den  hindien, 
dit  in  der  bnmtt  einoMder  abtreiben,  den  tod,  die  liebe  ab- 
kSmpfcn,  bekdmpfin.  Tie»  l,  S95.  3, 33S. 

ABKANTEN,  canihos  teu  angutos  auferre,  der  kanten  btran- 
ben.  ein  bri-l  abkanten,  tVim  die  lekarfe  cdce  «ekmen.  zeug 
abkanten,  die  einfasiung  lUttdtneiden.  man  (s^l  auch  abkan- 
teln,  sumal  vom  tnger  stridcen. 

ABKANZELN,  einen  von  der  kanirl  herabverfen,  d.  k.  öfftnt- 
Itth  vor  der  gemeinde  autrufen,  tei  et  nun  aufbietend  oder 
tadelnd,    ein  paar  Tcrioblc  abkanicin. 

Aast  lie  dein  mann  nichl  tu  nrt  nbkaniele,  nenn  Fie  am  sonnUff 
kegeln,  ihr  lt«ii  ainflibren,  den  brauUlaclis  jfiien  und  lineeo, 
oder  lu  trüU  Dach  der  Iran ODg  der  «loreb  eiBtindlein  imschnabel 
bringet.  Vots. 

icli  schreibe  ancb  an  meinen  Iciblicbcn  broder  oiclils,  das 
sie  nicht  hOi^n  dQrflcn,  wenn  es  abgekanzelt  würde.  Ha- 
iiA?(ii  3, 30.  auek  von  anderm  lehellen,  alt  dem  der  geitüidien : 
Lenette  kanzelte  mit  rrrstand  olle  leiclitsinnige  haushaller  ab. 
J.  Paol  Siebenk.  Z,M. 

ABKAPPEN,  den  falken,  wie  abliaubcn.  DOsu.  S,  185. 

ABKATOENi  ftr  abkoppen  (couper),  abhatten,  den  bäum, 
den  masl,  du  ankcrtaa  abkappen,  pg&riidt  cineit  abkappen, 
dixb  abweisen,  abfahre»  lauen  t  hSszIich  abkappen.  Feltenh. 
i,  U;  wie  lauber  sie  ihn  abkappte,  wenn  er  ibr 'seinen  arv- 
Irag  machte.  ScnirreR  131. 

ABKARBATSCHEN,  verberare,  abprOgeln:  so  wird  keine 
seele  sein,  die  es  ihnen  wehren,  geschweige  sie  d;ifilr  abkar- 
balsclien  wird.  Mesi  brieft.  I,  ttl&. 

ABKARGEN,  tsat  abgeizen,  durch  kargheil  enttieken.  der 
basz  seiner  biscbofe,  denen  er  so  räles  abgekargt  hatte. 
DAnLiARR  ddn.  geseh.  1,  306. 

ABKABREN,  a»f  karren  f^rtiAaffen. 

ABKASTEIEN.  abffaaJen. 

ABKARTEN,  ein  spiel  abkarten,  ein  abgekarteter  ^landcl. 
eine  zwischen  der  sullanin  und  den  bramincn  bereits  abge- 
kartete Sache.  Wieund  7,  300;  was  plianlaste  und  natur  mit 
einander  ohiiikartcn  haben.  Schilirr  160.  vgt.  abspielen. 

ABKAUFEN,  emere,  von  einem  kaufen,  redimere,  tieh  los- 
kaufen: sogt,  wie  ir  euch  gen  im  kauft  ab?  fasln,  tp.  300, 
33;  idi  habe  ihm  sein  lians  abgekauft,  geld  ßr  etwas  betak- 
le»!  itr  wahD  der  menscbrn  ihre  sdnden  dtirch  gold  abzu- 
lEaulen,  ist  die  sicherste  quelle  des  reichlbnms  eines  pabstes. 
Xlincer  8,337;  mit  achtziglausend  gülden  muste  die  bflrger- 
«cbaft  die  plftodcrung  abkaufen.  ScniLLES  943;  mir  soll  nichts 
meinen  gram  abkaufen,  rfert.  869;  eine  demOthige  unlerwdr- 
flgkeil  gegen  die  regicrung  kaufte  den  tadel  und  verdacht  wie- 
der ab,  den  dieser  aufwand  auf  seine  abstehlen  werfen  kunnle. 
dert.  793.  einen  abkaufen  heisxl  auek  ihn  mit  geld  zufrieden 
»teilen:  ich  habe  ihm  auf  einmal  loo  ih.  gegeben  und  ihn 
damit  Rlr  immer  ahgekauR. 

ABKEHLEN,  jngalare,  die  luhle  abt^neidea,  abtteeken,  ein 
kalb,  lind,  scliwein  aldichlen.  bei  de»  linAler»,  etwat  _mU 
kehle»  veridien. 

ABKEHR,  f,  eversio,  da»  abkehren,  teegKenden,  gebildet  wie 
rflckkehr,  mederkebr.  die  sOod  ist  nidils  anders  dann  ein 
freiwillig  abker  und  aberwank  von  golL  Frank  parad.  157'; 
des  menschen  fall  und  abker.  das.  82'  und  öfler.  die  abkchr 
von  der  sünde,  Tom  hcrm.  die  schleunige  ahkchr  (wendung) 
der  rede  an  andere,  das  nd.  afker  bedeuici  abneigtmg,  Wider- 
willen, abtehen. 

ABKEHREN,  terrere,  mki.  abe  kern,  oAit  aba  chemn  f. 
diarian,  de»  itanh  m»  etwas  kehre»,  vom  tische,  kleide,  Ton 
der  wand,  ddnn  aarh  den  lisch,  hui,  rock  abkehren;  die 
grillen  abkehren.  Cakitz  ftS.  einen  tlbel,  arg  abkehren  be- 
deutd  mukandel»,  dmlieh  dem  abbOrsien  und  abklopfen,  die 
alle  tproi^»  fUgte  da»»  aber  de»  dat.  der  perto»  kmtm 
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•II  luibrische  sind  Im  ni  scblecbt, 

er  wttiM  in  {eis)  alitukercn  rrcbl. 

NicRixus  nofeneset.  1)4*; 
wird  er  »ich  auf  ein  newei  spem, 
«öllcn  wir  im  noch  b«s  abkem.  das. 
wie  mich  jenimat  brochtsi  undcr  die  alfen, 
heu  all  nein  liende  voll  lu  uchaffen, 
da  sie  mir  weidlich  kerien  ati, 
des  ich  noch  nie  vergeüsen  hab. 

U.  Walois  Emv>  4,8.  bl.  330*) 

der  teufel  Ist  ons  feind,  er  wil  uns  rein  abkehren.  Ldtibi 
5,4';  wir  haben  nnsem  Oederwisch  funden,  der  kan  uns  ab- 
kehren. FiscDAiT  Carp.  135*;  würden  die  Otchenden  sich  auch 
wieder  Tersamlen  und  uns  wdst  alsdann  abkehren.  KiRcanor 
mtl.  disc.  IS»,  in  den  letslen  stelle»  ist  uns  dat.  pt.  De» 
hirlcn  endlich  ist  die  wiese  abkehren  so  viel  als  abweide»,  ab- 
etsen,  gleichsam  das  gras  davon  fegen: 

ich  pal  in,  er  soll  mir  ackern  und  eren 
und  ■olt  mir  bolfrn  mein  irleien  abkerea, 

fast»,  spiele  9S,  35,  vgl.  Scaseller  2,  323  rieh  auf  die  vaid, 
auf  die  alben  keren,  ankeren,  aberkeren  und  tiberetzen,  wo» 
tieh  auch  smr  folgende»  kehren,  m  lin»  mm  treibe»,  wende» 
fügen  könnte. 

ADKEHHEN,  averlere,  mkd.  abe  ktreo,  ahi.  du  chMan, 
weitvenden,  das  gesiebt,  die  äugen  von  einem  abkehren,  eine 
gefahr,  ein  uohcil  abkehren,  abweddeii.  tieh  von  den  leuleo, 
Ida  der  weit  abkehren;  das  baupt  Ton  gottes  geboten  ab- 
kehren. LoTUER  lind  die  ältere  seil  gebrauciU  auch  das  blosie 
abkeren,  oAiie  sich,  neutral  wie  wir  heute  zurückkehren :  von 
dem  büsen  abkeren;  sie  sind  in  das  ire  abkereL  LuinEs  3, 
4;  die  nichts  thun.  dann  abkeren  von  der  warbeit.  Soltah 
volkil.  3*6;  so  noch  heute  im  bergwerk:  der  arheiler  kehret 
ab,  will  Bichl  meAr  bauen,  ein  solcher  empfängt  da»n  eint» 
abkelHrsrhem  »der  abkehrzeltel. 

ABKEHRICHT,  m.  putgamentm»,  dat  aUtebnel.  obgAdtrtt, 
der  autwurf. 

ABKEHRIG,  abaHtnatuM,  sieh  Mehrend,  wtder^WMfi;,  »»L 

■  afkcerig.  s.  abquirrig. 

ARKEHRUNG,  f.  aerriio.  abkelirung  der  Aufmerksamkeit  von 
diesem  gefilhie.  Ka^t  t,  307;  die  grmilichc  abkelirung  von 
menschen,  misanlbropie.  Kant  6,  23S. 

AllKEICHEN,  fiusieiid«  depramere,  rm  der  Imgt  wegkuslen: 
der  betller,  der  im  ab^keichtca  lied  dca  reichen  miticid  regt 
HiPFEL  1,303;  wie  bist  du  taub?  masz  mir  de  lungc  abkeu« 
chen.  Fr.  MOllbr  3, 1T5. 

ABKEIFEN,  was  abfaadem,  diirM  sanken  erlangen. 

ABKELTERN,  ealcare  was,  die  beeren  abkeltern,  das  ktl~ 
lern  btenden:  wir  haben  abgekeltert  weitlh.  3,809. 

ABKETTELN,  bei  Strumpfwirker»,  die  maschen  mU  der  na- 
del  abnehmen  und  festigen,    auch  die  thQr  abketteln. 

ABKETTEN,  e  eatena  solvere,  ton  der  kette  löse»,  das  scbif 
abketten,  einen  vom  block  abketten. 

ABKIMMEN,  bei  den  böUidiem,  dit  kinmt  der  daiAt  ab- 
scftaeideN. 

ABKIPPEN,  in  praeeipiii  delabi,  auf  der  kippe  atdieud  afr- 
gleite»,  das  bret  kippt  ab. 

ABKLAFFEN,  dehiscere,  abslehn,  nicht  genau  schlietsen.  dte 
tb(ir  klalt  ab,  die  wunde,  das  kleid  klaft  noch'rin  wenig  ab. 

ABKLAFTERN,  orgyia  mctiri,  nach  klafler»  iAmet$e».  das 
bolz  liegt  im  waldc  schon  abgcklaftert. 

ABKLAGE,  f,  dit  absage,  etgeiUlick  die  besthwerdefUrung 
bei  der  absage:  das  er  dem  keiser  absaget,  als  der  keiser 
die  abklag  las  und  der  kttnig  ein  bOr  Tcrsamlet,  nAe  der 
keiser  im  cntg^n.  Frarz  ckroii.  193*. 
'  ABKLAGEN ,  remmltare,  absage»,  obklagen  und  abngen 
wider  den  geselzicn  landfrieden.  ordn.  dta  reiche  von  1611  tm 
anfangt  bcrebden,  abklagen,  bekriegen,  landfr.  ton  1531.  4, 
3;  abkingen,  beichden,  fahen.  landft.  to»  1522  im  eingang; 
arme  leute  der  herschaft  abgeklagt,  weisth.  3,  561.  573.  dies 
ist  dat  mkd.  ah  einem  klagen  (^rainm.  4,  S4S),  Aber  etne» 
klagen,  weil  im  absagtbrief  die  betehwerde  ausgefftkrt  werde» 
muste.  gani  tersekiedea  das  heutige  abklagen  tm  smne  tra 
erffin^en  durch  klage. 

ABKLANG*  «t.  diterrpaiUi»,  nrüdmeiekender  klang.  Mi 
grümte  nricb,  dasz  unsere  spräche  so  viel  periodischen  th- 
klang  hat.  Klopstock. 

ABKLAPPEN,  valrulam  dmillere,  die  klappe  niederlaste». 
den  tisch  abklappen,  die  mfllze  abklappen,  die  kanne  ab- 
klappen. 
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ABKNAÜPEN—  ABKOMMEN  62 


ABKLÄREN,  deetarare,  klar  muteken.  den  kafTee,  zucker 
abklürcn.  lich  abklflren,  nfktiitrn,  dag  wetler  klärt  sich  ab. 

AUKLATSCH,  m.  tthntUtr  absag  ton  cmer  form,  abgusi. 

ABKLATSCHEN,  formen  sdineU,  »idU  auf  der  prate  ot- 
dräeken.  der  satz  ward«  nur  einiml  abgekUlschl.  tw$t  auch 
aliplan»clien. 

ABKLAUBEN,  degtHbcre,  drcei-pere,  mit  den  ßngeru  oder 
säknen  ablesen,  »bbredicn,  nnl.  alkluiTeii,  gilt  lumol  von 
lehwdmmen,  traten: 

die  Clareuer  schwanbraan  und  die  niieillo  weisi, 
die  miuluiieller  nib  nii  icbniolleiia  litaieni  fleiu 
den  leseni  glelcuaui  Sick  auntBfeni  abiuklaubeo. 

WecKHiHLin  773; 

an  dem  bäume  wScbst  ein  schwamm,  welchen  man  abklaubt, 
nachdem  er  dürr  worden.  Tabehnaehont.  kräuterb.  134S;  den 
kalk  vun  der  mauer,  das  fleisch  von  dem  knocbcn  abklau- 
lieu ;  ein  abgeklaubter  kinneskuchen.  Weise  erin.  342.  figär- 
tith:  leere  formeln,  uralte,  abgeklaubte  phrascu.  Tiecs3,  373. 

ABKLECKEN ,  gtUlAt  ipargere,  derb  abtroffen,  absprälien. 
bei  der  maurerarbeit  kleckt  immer  etwas  ab,  madil  klccke, 
fietken.  meigtniliek  i  ea  kleckeo  immer  leute  ab,  Mterben  da- 
hin, uuh  franMÜhi  man  mnsz  etwu  davon  ihUeekenf  es 
Mt  zu  voll. 

ABKLECKSEN,  Uera^iv  ton  abklecken.  ein  büd  obklecksen, 

hinsudeln, 

ABKLEIDEN,  deteslire,  entüeiden,  gegensata  ton  ankleiden, 
bekleiden.  Eich  ahkleidcn,  atutiehen,  das  gewand  ablegen,  ein 
Zimmer  ahkleiden,  durch  eine  gesogne  iduidewand,  s.  ahscbanero. 

ABKLEMMEN,  deprimere,  itringere,  sich  den  Itnger  an  der 
ibür  abklemmen. 

ABKLETTEUN,  de$eeniire,  mm  feU,  vom  bawn  herab.  unL 
alklauteren. 

ABKLIMPERN,  m  alOekchen  mit  den  flngern  Ton  der  zither 
ahklimpem,  auf  der  geige  von  den  Sailen. 

ABKLINGEN,  rgsonare,  wird  von  tcball  und  ton,  dann  auch 
ton  lieht  und  färbe  getagL  der  gcsoag  klingt  langsam  ab, 
verklingt,  wenn  man  ein  blendendes,  fOUig  farbloses  bild 
ansieht,  so  macht  solches  eineo  starken,  dauernden  clndruck, 
und  das  abklingen  desselben  ist  von  eloer  farbenerschetnung 
begleitet.  Cjirnz  20;  wie  das  ^klingen  eines  umschriebe- 
nen glaozbildes  verhält  sich  auch  das  abkUngcn  einer  totalen 
blcnduns  der  retioo.  rfos.  &2, 33;  dosz  die  purparfartie  eines 
abkliogcnden  licbtdndrudts  einige  stunden  dauera  kDanc. 
12,  U.  dann  awh :  der  hinein  geworfnc  stein  treibt  das  was- 
ser  nach  allen  selten,  die  Wirkung  erreicht  eine  höchste  stufe, 
sie  klingt  ab  und  gelangt  im  gegensatt  zur  liefe.  Sl,  51 ;  das 
klingt  ab.  der  wind  geht  Aber  die  stoppeln.  17,  235;  abge- 
klungener liebe  trauerpßtnder.  48,16. 

AltKLlTSCHEN,  ein*  mit  abklatschen. 

AltKLOI'FEN,  d^uisare,  herunter  schlagen,  den  kalk  von 
der  mauer,  den  staub  vom  hüte  abklopfen,  kleider  abklopfen, 
ausklopfen,  den  hut  abklopfen,  pfeifen,  eicr  abklopfen,  einen 
tapfer  abklopfen,  prügeln  [wie  abbürsten),  pen,  bamg. 

ABRLÖltEN,  bei  den  fdrbem,  die  färbe  aus  dem  xeug  brirnjen, 
et  absieden,  abtiehen.  nnl.  alklcuren,  von  kiciir, /ranz.  couIeur. 

ABKLÖTZEN,  einen  block  so  hauen,  dasi  er  gerade  stehe. 

ABKLÜGELN,  tpitifändig  abstreiten,  damit  wollen  sie  doch 
nicht  gar  unserer  spräche  die  geschicklicbkeit  zum  bexame- 
ler  tiberhaupt  abklflgeln?  BOrceh  176*. 

ABKNALLEN,  knallend  lotgehn  oder  audi  lottehiesten.  die 
knone  koallle  «b,  er  knallte  seine  Binte  ab. 

ABKNAPPEN,  deeerpere,  nuL  aftnappea,  ahbndien, 

bemten,  mnof  tOukmite. 

Ms  er  den  eher  da  ertapt 
und  tan  das  ander  ofar  abknani. 

U.  Walsis  Z,  12.  bl.  7S* ; 

das  brot  ist  zu  hart,  ich  kann  nichts  mehr  abknappen,  nnl. 
hij  knaple  een  stak  van  hct  glas  af.   flgürlidit  sich  selbst 
etwas  abknappen ;  dem  gesinde  «m  lohn  abknappen,  i.  knapp. 
ABKNAPPERN,  duselhe. 

ABKNAPSEN,  f^e^tmtatiw  iet  vorigen,  der  voget  knapst  an 
dem  vo^tectaen  zuck«  ab.  ein  scUosz  abknapsen,  ab- 
tthmappeH. 

ABKNAimiN,  /oiprassdit.  das  gescbflti^  das  metall  knat- 
tert ab 

ABKNAUPELN,  derodere,  mit  den  sdhnen  abnagen,  die 
knochen  abknaupeln,  das  fieiieh  ton  den  knocken  smeAcn, 
a.  abkauppwn. 


ABKNAÜPEN,  demordere,  <üiessen,  eigentlich  abbredien  und 
verwandt  dem  goth.  boiupan ;  eijiige  ausgaben  der  huheritchen 
bibel  tehreibeu  3  Mot.  1, 13.  5,  a  abkneupen  f.  obkneipen. 

ABKNALSEltN ,  geizig  abknappen,  abnagen,  mt  wefekm 
leltlen  tt  uah  tusammen  hängt,  da  ßr  nagen  goagen,  knar 
gen  gesagt  teird,  und  koagcseo  leielU  in  knausen  Vergeht. 

ABKNEIFE?^,  atetlere,  abdrücken,  abtieickcn,  von  kneifen 
jwicken,  gar  nicht  gehOrig  su  kneif  messcr,  Koßr  hochdeutsch 
kneip  gesagt  wcrdm  musi,  <U)cr  eatspreeheiid  dem  ml.  afknij- 
pcn.  bei  seeleulett,  dem  feinde  den  wind  abkneifen,  die  wind- 
»eüe  abgetBitinen.  mit  der  zange  abkneifen.  vgL  auskoeifen, 
lieh  abdrücken,  gcvandt  entfernen. 

ABKNEIPEN,  mit  dem  kneip,  oder  kurzen  meuer  absehnei- 
den, mit  der  belszzangc  abkncipen?,  wofür  heuer  abkneifen, 
abiwicken,  doch  schreibt  LuruES  3  Mos.  1,  15.  5,  8  der  taube 
den  köpf  abkiicipeu ,  hinler  dem  genick,  oil  abbrechen,  wo 
deutlich  g^iwicken,  iaioKvit,etv  gemeint  isL  vgL  auch  ab- 
knaiipctt. 

ABKNEBPELN ,  andere  idireibcn  abknCrpeln,  abkoarpelo, 
gleichfalls  abnagen,  abbrechen,  ein  slQck  vom  kuchen  abkaei> 
pcln,  I.  abknirpsen. 

ABKNICKEN,  defUngere,  vom  Holm,  $tengel,  tweig  herunlet 
knicken,  die  blume,  den  ast  abknicken ;  der  geiz  gnicket  und 
(backet  seinem  nächsten  diis  seinige  ab.  Simplic  1,352;  so 
viel  einer  vom  gcbackcncu  sich  abknickte,  so  viel  bröckeltes 
die  andern  sich  zti.  J.  Paul  um.  löge  1,46;  philosophie  ist 
kindem  tildlich  oder  knickt  die  zu  dünne  spitze  des  liefsians 
auf  immer  ob.  J.  Paul  ur5.  löge  1,  124.  bei  den  jdgern  ab- 
knicken, deni  icild  das  geniek  abstechen  und  wenn,  dies  ah- 
gaicken  sein  toll,  von  abknicken  verschieden,  denn  knicken 
itt  knippen,  bretAen,  teai  lieh  iric/U  auA  auf  diu  abthun  des 
wildes  übertragen  IdszI. 

ABKNICKERN,  abknauiem. 

ABKNIEN,  genu  ficäendo  abradere,  mit  den  knien,  von  den 
knien  abtragen,  die  steine  vor  dem  hcitigenbilde  sind  abgc- 
knieL  der  biiszende  hat  sich  die  haut  am  bein  abgekniel. 
seine  strafe  abknicß,  kniend  büsien. 

ABKNIFI'EN,  tellicare,  die  spilte  abschneiden,  verwandt  mit 
kneip  messer,  und  mit  abkneipen.  die  fcder  abknippen. 

ABKNIPSEN,  fortbiidmg  des  vorigen,  ich  habe  nur  meine 
feder  frisch  abknipsen  lassen.  Bettink  briefe  1,  IX. 

ABKNIRSCHEN,  ctmminuere,  terknirsehen: 

und  wie  ein  löw  in  die  rindec  sich  si&rzi  und  den  anrlien  der  siarko 
abhDirsctil.  Voss. 

ABKNISTERN,  eettare  ttrepere:  das  solt  knistert  auf  der 
gjühenden  platte  ab. 

ABKNIXEN,  genu  fiexando  »Ibirt,  knixend  tids  entfernen: 
die  zofe  knixte  ah. 

AUKISÖI'KEN,  noduloi  solvere,  die  knöpfe  lösen,  aufknöpfen. 

ABKNtjPI''EN ,  den  knöpf,  knoten  lösen,  die  schleife,  das 
band  abknOpfcn.  den  gehängten  abknüpfen. 

ABKNÜPPERN,  defringere  denlibui,  wat  abknaupeln.  di« 
zicge  knuppert  die  knospen  ab.  am  zuckerhäusdien  ab- 
knuppcm. 

ABKNUSPERN,  tpos  ifas  vorige,  ägeitilich  auds  von  der 
liege,  die  den  knospen  McAileW;  sludiosc  de  agrestibus  fro- 
ticibus  pascunlur  alquc  in  lods  cullis  virgulta  carpunt,  it»> 
que  a  carpcndo  caprae  nominatoe.  Varro  HR.  1,3.  3,3,  vgl. 
»saaaid'a  hederam  carpens,  TnEoca.  1,  151,  Haopts  zet/scÄr. 
7,  337  und  lex  salica  ed.  Merkel  p.  \\U.  XXIH.  ob  diese 
geschOpfe  (das  eichhömchen)  nicht  die  samenkOrncr  abknuspem 
und  sich  zueignen?  Güthe  50,233. 

ABKNÜTTE-LN,  fusle  fcrire,  mü  dem  kn&ttet  abwerfen,  mit 
dem  knmiel  schlagen. 

ABKOCHEN,  decoquere,  nnl.  afkoken,  gar  kochen:  wasser, 
milch,  fleisch  abkochen,  auch  iitlrcaiifw ;  dos  wasser  kocht 
leicht  ab. 

ABKOCHSEL,  n.  decoclum,  nn/.  alkookset,  wiu  abgcAocAl  tiL 
ABKOCHUNG,  f.decocHo,  das  abkochen,  das  abgekodite,  deeoet. 
ABKOHLEN,  earboiie  delineare,  mit  kohle  vorteiehnen. 
ABKOLLERN,  delahi,  pradabi.  Antat  fallen  oder  nllea: 

den  beiden  und  keizero 
nachsah,  die  lu  der  höil  abkolterten,  Voss  3,350. 

ABKOMME,  m.  prolet,  abkömaUing,  g^det  wie  nachkomme, 

naehkömmling, 

ABKOMMEN,  von  einem,  ton  einer  tacke  kommen,  abilam- 
ment  diese  kindcr  kommen  alle  von  einem  valer  ab;  die 
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Heuen  komnien  wa  den  ilien  Chitien  ab;  tob  Ternehmea 
konunt  da%  woit  Tenmnft  ab  (t.  abkunfl,  abkOmmUng).  steA 
entfernen,  entftemden:  wir  kommen  gani  Ton  einander  ab, 

«fu  nichl  mehr,  von  dem  wegt  kommen,  steh  verirren: 
wir  kommen  von  dem  recbico  wegc  ab :  er  ist  vom  pfade  der 
lugend,  von  der  gcwolinheit  abgekomnieo ;  dcrbniucb,  diesittc 
ist  abgekommen ;  ich  komme  jetzt  davon  ab  [digredior],  will 
nidu  davon  rnfen.  los,  frei,  ttdig  «erden:  wie  sollen  wir 
davon  abkonmieof;  ich  kann  heule  nicht  abkommen  (nicA 
hsmedten)!  kann  idi  mit  dank  abkommen?  sie  kann  nidit 
von  ihm  abkommen,  ihn  nicht  lassen;  er  kommt  von  diesem 
Bbe)  nicht  wieder  ab.  Die  alle  spräche  bediente  sieh  aber 
hier  noch  des  gen.,  stati  der  preeftosilion :  du  kumst  it  {der 
scIilcchUn  Pfennige)  gar  wol  ab  {tcirst  sie  leicht  los),  fasln. 
if.  313,4;  des  alles  kumraen  sie  nit  ab.  H.  Sachs  1, 235';  das 
man  sein  abkomme  und  los  werde.  Luthei  3,  298*;  darumb 
bittet  Jonas  obermal  umb  den  lod,  das  er  der  Unlust  abkemc. 
3,220;  damit  wir  alter  irrung  abkommen  («Ad.  des  sirites  abe 
komen).  s,  495;  das  er  des  unglndta  im  leben  abkomme. 
4,»';  vrie  ein  vogcl  des  slricks  komptab,  iit  unser  seel  ent- 
gangen. 9,  365*;  damit  der  gute  mann  seiner  sadien  vollend 
auch  abkllme.  br.  S,  480 ;  bist  si  {die  schvangere)  des  kinds 
los  wird  und  abkumpt.  Fra."«  wellb.  314*;  der  teafel  ist  gut 
zu  laden,  aber  seia  bös  abzukommen.  Acricola  spr.  53* ;  du 
bist  des  gasts  schon  abkommen.  rf<if.32g*;  und  bezahlet  sie 
redlidi,  nur  dasz  er  ir  (eorwn)  abkomme.  Pbilard.  448; 
(wenn  «n  havtrjung  sunt  tnOncA  geschoren  vinQ 

so  fat  der  gut  narr  nladann  fro, 
daai  er  des  pOugs  kooipi  ab  also. 

ti.  ALBUua  126; 
BO  kanst  du  der  gofiihr  abkommen,  wann  du  will. 

Wiaatas  Arüwt  30, 84, 4, 
er  Utk  auf  Iba  aMald  mit  einer  sebarAsn  kachen 
am  allen  krtftea  lo«  und  mr  ibn  io  den  ntcken, 
dasi  «r  dar  spräche  kam  »Ii  seioem  leben  ab. 

du.  8,  40, 1. 

was  trauern  wir  denn  tiet,  dast  der  und  jeaar  sUrhl, 

uad  kAmmt  der  aorgen  ab.  OriTi; 

bab  auch  geieigt,  wl«  solcher  bruoat 

ein  hen«  wieder  ab  toll  kommen.    OriTi  1,  Wi 

ScoiQS  ist  ein  guter  ant;  wer  sich  lObDl  binauf  tu  tiehn 

und  der  notb  lu  kummen  ab,  dieser  acliicbl  und  rurul  ihn. 

I.ocAU  2,  211,  IB; 

dasz  er  ohne  scbermesscr  des  barls  ganz  abkommen  sollte. 
D.  Fadst  ed.  Simrock  «.102;  als  er  seines  frostes  ein  wenig 
abkommen  war.  Wickram  voll«.  S3;  damit  der  gute  etwan 
mOchie  des  groazcn  wehlagens  abkommen.  F.  WOrtz  wmd- 
arsn.  Baul  1612  p.  bZ;  so  komm  idi  dod  des  bungers  ob. 
J.  AiiEa  25^  dasz  ich  der  Qberpein  kem  ab.  da«.  0*;  der 
logen  kommt  man  allznt  ab.  Smplie.  2,  Sil ;  ob  ich  licr 
quälen  mOcht  beut  noch  kommen  ab.  Skb  /rufia.  55.  Eint 
vordem  so  fest  haftende  ausdntdctweise  ist  auch  heule  uner- 
losAen  und  wir  sagen  des  Zweifels,  der  sorgen  abkommen, 
neben  von  dem  zweifei,  den  sorgen  los  kommen,  Niehl  ver- 
wechseln damit  darf  man  das  seltnere  abkommen  tttif  dem  dat. 
der  person :  die  sacbc  kommt  mir  ab,  ist  mir  abgekommen ; 
der  mann  ist  uns  ab  {den  hdnden,  <ms  den  äugen)  gekom- 
men; »Ad.  vrie  er  kome  ir  ongen  abe,  «cu/m  eorvm.  Bark 
138,  17.  Am  leibe  abkommen  Ari»l  mu  sonst  abfallen  oder 
beruDlcr  kommen: 

siehe,  wie  ich  ab  sei  können, 

nie  nir  alle  kran  genonmon.  Opiti; 

als  er  nun  lang  gelegen  und  ganz  abkommen  (verkommen) 
war.  WiCRBAM  rollK.  96*;  ahgekommner  essig  abgestandner: 
ein  sonderlich  secret  einen  abkommenden  (absiehenden)  oder 
schlechten  essig  gut  und  scharf  zu  machen.  HonaEac  3, 280*. 
Endlich  ist  mit  einem  abkommen  jo  viel  als  Sberein  kanmen, 
fertig  »erden,  sieh  vertragen,  vergleichen. 

ABKOMMEN,  «.  eonveatio,  vertrag,  vergleidt,  in  der  tulelsl 
angeflthrten  bedeutung  det  virimt.  das  ist  ein  gutes  abkom- 
men, dn  gfltlicfaea  abkommeo  mit  rinem  treflhn ;  ein  abkom- 
men iwisdien  zvrei  Staaten  tber  irgend  einen  gegenttttni  der 
Verwaltung. 

ABKÖMMLICH,  superßaus,  was  abkommen,  entbehrt  werden 
kann,  die  abkömmlichen  landwchrmllnner  wurden  zum  dienst 
berufen. 

ABKÖMMLING,  m.  proles,  progenies.  abkOmmling  kaiscr 
Friedrichs.  KuncBR  I,  357 ;  und  ballen  das  tergniigen  von  dm 
zweiten  bäume  lebendige  abkOmmliogc  zu  übersenden.  -GOm 
31,227.  niii.  afkomeling. 


ABKÖMMNIS,  /.  hei  ber^etde».  dU  entfemung  eines  tnmmi 

von  dem  hauptgange,  euch  ein  solAer  abgekomtimer  trumm  sriM, 
oft  in  abkcnnis  entstellt,  man  verwendet  auch  abkfioimnis  oder 
ahkommnis  t'm  «mite  roll  verglei^  oder  verlrag. 

ABKÖPFEN,  decollare,  staU  des  üblicheren  köpfen,  enthaup- 
ten, woßr  auch  cDlküpfen  vorkommt,  dns  worl  sdteint  sieh 
aber  mit  dem  folgenden  abkoppen  tu  mengen,  wenn  ein  pf 
stall  pp  geselst  md  das  abbrecheH  der  mitte  gemeint  wird: 
den  bäum  abkfipfen,  den  liüiack  obköpfen,  dessen  almter 
Stengel  doch  nidU  ml  köpf  heitse»  kann,  schon  Faua  para- 
doxa  11'  redet  von  den  jtrophete»  und  hole»,  weldie  die  weit 
hat:  abkopft  und  ahgestibiunelt  wie  das  gras;  hingegen  138* 
von  den  weidenküpfen :  ie  mer  man  sie  hat  abkopt;  und  ab- 
koppen verdient  Serail,  wo  kein  mrUichtM  köpfen  und  mt- 
haupten  gemeint  ist,  den  vorsug. 

ABKOPPELN,  finuu.  d^npler,  res  der  kopptl  löten,  die 
Kunde,  pferde, 

ABKOPPEN,  /htnx.  couper,  Stümpfen,  abiMagen,  dtne  «- 
sommenbafig  mit  köpf,  sums/  vom  timite»  und  behauen  der 
weiden,  ie  mehr  man  die  falber  oder  n-eidcn  hat  abkopt,  ie 
dickw  sind  9\€  gewachsen.  Fuki  148 ;  bähen  für  und  für  die 
rechten  propheten  abkoppt  d«.  137;  die  weiden  soll  man  im 
zunehmenden  mood  pflanzen,  im  obnetunenden  beschneiden 
oder  abkoppen.  Hobberc  S,  9S*.  s.  abkappen,  abkopfen,  ab- 
kOpfeo. 

ABKOSEN,  dejirare,  mhd.  ikAsen.  Udw.  d.  Aeti.  «0,  23. 
t.  aberkAsen. 

ABKHACHZEN,  troätare,  herkrdektem^  /t-egMnleftt  vos  ob- 
krlhen. 

ABKRAFT,  /.  defMut  virium,  deNfwim»  eAMMdU,  enf- 

kriflungi 

dort  ist  ein  bawr  vam  louten  allen 

ia  einr  ahkraR  damlder  gfallen,  U.  Sicaa  6,  949*; 

acli  galt,  ich  kan  nicht  lenger  alebn, 

ea  tbul  mir  eia  abkralt  augohn.    Avasa  155*,  8^. 

» 

wofür  mhd,  unkraft:  sie  vielen  in  unkraft.  kL  1503.  dasz  sie 
nicht  allein  des  herzens  sondern  der  moede  (aatMomm)  auch 
in  abkraft  geben  wollen.  Faomr.  3,  21f . 

ABKR&FTEN,  entkräfte»,  steh  abkrtlften. 

ABKR&FTIG,  defteiens,  gesdtseieht,  ohnmdehtig.  H.  Sachb 
1, 451*.  2, 1, 3* :  ausgesauget,  abkrSflig  und  mittellos.  SimpUe, 
1,  56.  abkrältigc  kranke.  J.  Paul  37, 21 ;  ein  ahkrSftiger  fÜke. 
J.  Paul  flegelj.  2, 133. 

ABKRAHEN,  croeire^  herkrähe»:  der  bahn  hat  die  stunde 
abgekraht. 

ABKltAMEN,  e  media  tollere,  auftdume»,  de*  kram  «egttd- 
le».  den  putztisch  abkramen. 

ABKRÄMPELN,  peetinur«  lanam,  £e  wolle  abkrfimpeln. 

ABKRAMPEN,  recarrare,  die  k^mpa  ntederlasteit.  den  hnt 
abkrSmpen,  gegentatt  m  aufkrttenpen.  «.  abstülpen. 

ABKRÄNKELN,  morbo  eo»iui»i,  durch  kratkheU  abgetOH 
sein,  er  sieht  abgckrilnkelt  aus. 

ABKRANKEN,  injlrmani,  tduneht»,  absdiwicke». 

das  hen  ist  einsam  abgekriakat  OrtTZ  263; 
vom  langen  wen  kam  sie  mQd  und  natt  herbei, 
mehr  aber  abgekrAnkt  noch  durch  melancholei. 

Wausas  Arioti  30,  162, 8. 

GliMUDi  nods  »if  rückumlaut  im  pari. 

wir  abgekraakie  hauen.  1, 148. 

ABKRANKUNG,  f.  infirmalia,  «Atdmddtmtg.  Dat.  Scnk> 
HERS  singende  rose».  1654.  tied  23. 

ABKRATZEN,  obradere,  daran  kratten,  n»l.  afkrassen. 
kratzen  olle  stSubchen  mehl  vom  brote  ab.  Weise  kl.  leute 
339;  die  färbe  von  der  wand  abkratzen;  ein  Btflck  von  der 
geige  abkratzen,  die  schabe  am  eisen  abkratzen.  i»transUiv: 
er  musz  abkratzen,  «jeA  entfernen. 

ABKRAUTEN,  maiam  Aerbom  didert,  tri  ie»  winum,  iaa 
Unkraut  tilgen:  den  weinberg  abkraateo. 

ABKREIDEN,  duplici  erda,  cauponum  more,  auferre,  durch 
anschreiben  mit  der  kreide  neAmen; 

einem  ondern  abgekreidei.  Locao  3,  128,  53. 

ABKREISCHEN,  cr(}»tor< /iicere; .  die  butter  abkreischen, 
lerlassea,  sie  auf  der  pfamt  mgendf  treitehend  maeke*. 
Frisch  1,  546. 

ABKRIEGEN,  herabbringen,  nnl.  afkrijgen.  ich  kann  die 
Stiefel  nicht  abkriegen,  davon  tragen-:  er  kriegt  von  dem  gelde 
mchu  ab;  er  raht  nicht  ehe,  bis  er  etwaa  abkriegt;  ich 
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b'rachte  mit  mOhe  £e  beiden  auseinander,  kiiegt  er  wu  ab 
{»d.  krecb  he  do  wat),  so  mag  er  es  (ragen.  Gütbe  40,149; 
der  bOaewicbt!  mein  beio!  bot  ers  dodi  auch  briT  abgeloiegL 
GitTnB  U,M3.   vgl.  obbaben. 

ABKRIMIIEN,  detorquere,  eriptre.  dasz  er  sich  nil  mag 
abfitkrimmen  von  dem  gotelicken  willen.  Keisersb.  potl.  2, 43. 

ABKRÖSCHEN ,  sehleelUe  atutpradu  ßr  abkreiscben.  die 
huckdmeker  krosdien  das  leioCil  rar  reimigung  ab,  indem  lie 
<t  mU  einem  ttütkt  brotei  lieden. 

ABKBÜMELN,  rot  der  knme  OfMm,  (Blüten,  es  kramslt 
far  ans  auch  aoÄ  etwas  dnoD  ab.  fOr  die  hflhner  etwas 
«bluDmela. 

ABKROHHEN,  deeurtwe,  abtuSrü  Muhms.  £e  gebirgs- 
kelte  krümmt  sich  gegen  oslen  ab. 

ABKUGELN,  ieeurren^  in  was«  eiiMr  kagelni^entMihm- 
fim  die  vom  gebflrge  ibkogelnden  schneebiUen.  Lohbüst. 
Am.  IfW,  mit  «mt«  imd  »dmanen  kagdn  ototSMim; 
die  tagH  ärdmd  den  nMcwfcrmx  Metm: 

laaeh  gabriakkngelnder  ^alienpfllleia 
und  und  bethArusg.  Voss. 

ABKCHLEN,  refrigerare,  ml.  afboelen,  kalt  moAen.  «sen  in 
wasser,  stahl  in  milch,  beiszen  trank  durch  blasen  abkQblen.  re- 
gen k&Ut  die  luft  ob.  seine  lust,  seinen  muth  an  etwas  abküh- 
len, iM/Sr  oMch  blast  kühlen,  der  ausgang  des  Stücks  kitblle 
die  xuscbauer  wieder  ab.  sich  abkOhlen:  das  weiter  kOhlt 
■ich  schon  ab; 

die  wesifl  kühlten  awh  as  ailhaibiehea  ab.  Wiaura. 

ABKCHLVNG,  f.  re/HgenÜo. 

ABKOHLTROG,  m.  tu  der  sdmelihiaif,  trog  zum  kiAlen  de» 
kehlen  tiuiallt  und  geräth»,  auch  blott  ktlhltrog. 

ABKOMHERN,  penre,  su  gnnde  gekn,  verkämmem:  abge- 
kfimmerte  schafej  sich  abkflmmem,  cor  kummer  vertekren. 

ABKÜNDEN,  renunttare,  gegentatz  von  ankünden.  das  gc- 
setz  aufbeben  ist  als  vil  gesagt  als  hinweg  nemen  and  abkün- 
den ;  einem  das  leben  abkUnden.  WDbtz  mtndarsn.  3S6 ; 

künden  di«  heumt  ab.  Atux  420*; 

das  wir  aller  gotloshait  und  gleisoerei  abkundeade  dir  dienen. 
ÜELise.  Yl*.  t.  absagen. 

ABKÜNDIGEN,  fini.  afkondigen,  wot  abkOnden.  eine  ange- 
kündigte Torleenng  wieder  abkflndigen.  der  fromme  kOnig 
Eiecbias,  dem  der  herr  das  leben  abkflndigt.  TnoanBrssEi 
TOR  «altern  p.  78 ;  die  freundscbafl  sei  für  genug  abgekflo- 
digt  zu  halten.  Bibel  Liriu$  533.  dann  aber  otub  von  der 
kaMzef  AeroA  tenUhidea,  werktitdigat,  ahbielen,  prodaman,  re- 
■mliore.  einen  verstofbenen,  (jn  ralObids  abkfintUgen;  habe 
ich  sie  abkündigen  lassen.  Schweinichu  3,  SSS.  m  de»  rech- 
len :  verlieht  leitten,  tieh  von  einer  $adtt  üimachen. 

ABKCNDIGUNG,  f.  renuntiatio,  louagmg,  venicAi;  zumal 
die  kirehlidte  proekmuition.    abkttndigUDg  mdoes  Uebeo  wei- 

beS  gel.    ScBWEIKICHEn  3,  256. 

ABKUNFT,  f.  origo,  nnt.  ofkomst,  abilammung,  herkunß: 
er  ist  Ton  guter,  schlecfaler  abknnft ;  vOlker  deutsdier  abkunft 
dann  vertrag,  vergleich:  eine  abkunft  mit  einem  treffen. 

ABKCI<FELN,  badumien,  snmtU  den  wein  abküpfeln. 

ABKCPFEN,  ddrwuvre,  ittmpfM,  «as  aUEdpfea. 

ABKOPSEN,  fre^^mMiv  dt»  wrigtn.  ich  will  nur  meine 
feder  erst  abküpsen  und  alsdenn  gleidi  anbogen.  Lessing 
3, 30S.  vgl.  abknipsen. 

ABKÜRZEN,  amputare,  mloL  abbreviare,  nnl.  afkorten,  *m 
etwa»  abtehntiden,  abnehmen:  ein  stfick  Ton  dem  slab,'  eine 
stunde  von  dem  weg  abkürzen,  Ton  seinem  leben  sind  ihm 
liefe  tage  abgekürzt  worden,  er  will  sich  keinen  beller  von 
dem  gelde  atAfirzeD  lassen.  gewdhnUeh  abrr  eine  sache  ab- 
kürzen, kitner  madten,  minien,  den  weg,  den  tag,  du  leben 
«bbQrzen :  mein  odem  ist  schwach  nnd  meine  tage  sind  ab- 
gekOni.  BM  1T,1.  worte,  wOrtcr,  namen,  gesprtcfa,  rede  ab- 
kOnco,  mmmmiihen.  dnes  dve  abkflnen,  abtdmeident 
werhitiittm» 

Utn  ab  ihr  bSsas  wesen.  WacsaEaLm  iU. 

aolche  darloge  an  der  erbzinse  abkürzen.  ScnwEiRicnEN  1, 374. 
abkflnen  /b-  sich  abkflnen:  der  allmicfatig  gott,  des  band  zu 
belfeo  Hiebt  abktirzt  Faoiisp.  kriegt  S,ne*. 
ABKGBZUNG,  f.  abbreviatio. 

ABKÜSSEN,  oiaihndo  oi^hrrr,  ml.  alkmsM,  die  thrSnen 
«M  der  wanfB.  akk  diktoaen  lud  aUienai. 


ABKUTSCHEN,  mit  der  kuUehe  abfahren,  er  ist  sdion  wie> 
der  abgekutscht. 

ABKÜ1TERN,  tehotem,  seAtUlelii.  ich  lag  allda  auf  meinem 
bauch  mit  erziuening  aad  crbebang,  dwn  als  ob  ich  dn 
eiskaltes  nnd  schauriges  Beber  hatte,  daa  mich  also  abkOl- 
terte.  SimpUe.  1, 35.  vgl.  kitten. 

ABKUTZEN,  adulari,  abtehmeidula,  vie  man  ta^  einem 
den  kauzen  streichen,  litM^osen,  $dmeiehetni  vgl,  kntzeltt. 

ABLACHEN,  Mckmats  se  ^are,  tidi  abladien,  m«d« 
lachen. 

ABLADEN,  exontrare  plautlrvm,  nnl.  afladen,  herwUer  la- 
den, das  holz,  die  steine,  die  fracht  von  dem  wagen,  von  dem 
schiffe  abladen,  dann  den  wagen,  den  karren,  den  esel  ab- 
laden, ieiner  lait  erledigen,  drä  kummer,  das  leid,  den 
Gdimerz  von  einem  abladen. 

wann  Bibo  Vinkel  hier,  das  heisit  er  Schlamin  galaden, 

wann  Bibo  triokoi  wein,  das  heisit  er  abeladen. 

er  ladet  immer  ein.  er  ladet  immer  abe, 

er  wird  ei  immer  louD,  es  eel  dann  oicnl  in  grabe. 

Loun  3, 94,  n. 

ABLADEfi,  m.,'  der  tich  in  den  Städten  »um  Staden  tmi 
aufladen  der  fradit  gebrauchen  liiit. 

ABLAGE,  f.  depotitio,  das  ablegen:  Mögt  des  eides,  der 
recbnung.  t'm  forttmeten,  ein  ort  am  master,  wo  man  die 
bdume  stm  fiütien  niederlegt,  in  den  rethUn,  die  aUage 
zwischen  eitern  und  kindero,  vodureü  die»  ton  der  arbidufl 
ausgeseUotten  sind,  indem  sie  jettt  sdmt  mugedalld  werden  j 
audi  diese  ausiiattung  heitü  abläge. 

ABLAGEB,  n.  dioersorium,  die  einkdir  auf  der  reite,  der 
ort  wo  man  ablagert,  gilt  von  vornehmen  herm  und  ihrem  ge^ 
folge.  kOnige  und  landesherm  pQegten  in  klOstem  und  bei 
Vasallen  ihr  abloger  zu  nehmen,  ihr  afalager  zu  halten. 

ABLAGERN,  direrfere,  abUtger  «eAmen,  ftcA  lagern,  der 
eine  theil  des  beer»  ist  von  dem  andern  abgelagert  auch  von 
andern  gesondert  liegenden  dingen:  die  miU  sondert  fett  ab, 
welches  so  wie  die  galle  aus  der  leber,  in  das  netx  abgela- 
gert wird,  abgelagertes  gestein.  abgelagerte  waare. 

ABLAGERUNG,  f.  das  Magern. 

ABLAMNEN,  vollendt  lammen,  die  scliafe  haben  nodi  nidit 
abgelammt 

ABL^LNDEN,  gegentatx  von  anlSnden,  orom  sohert: 

DUD  hab  ich  elliuweit  von  dir,  irosi,  ibgetftndel, 
und  kao  es  endem  nicht,  wie  hoch  es  mir  auch  rem. 

pLiainc  578, 

ABLANG,  oblongu»,  und  diesem  wahrschänUek  naehg^üdet, 

KU  vertdiieden  vom  ahd.  Hang  ntteger;  doch  audt  ottn.  af- 
igr,  scJhs.  ndSng,  ddn.  aflang  oblongus.  eine  ablange  schach- 
te!. Paiu^tD.  1,1';  zwo  ablange  laOen.  das.  1,  439;  ein  grau- 
scb warzer,  dünner,  ahlanger  samc.  Horbebg  3, 442' ;  der  ab- 
lange, oscbeofarbe  und  glftnicnde  same  (der  efcmnirs).  dai. 
3,  433';  ein  ablanger  viereck.  Piebut  2,  238.  259.  4,  Ul;  ab- 
lange nindußg. 

ABLANGEN,  arripere,  nnl.  aflangen,  abreifken,  herablangen, 
ergreifen:  es  steht  mir  zu  weit,  ich  lunn  es  nicht  ablängen; 

aus  räche  fiel  mir  ein, 
eia  AberÜQstifs  hnhn  in  teiten  abiulanceii. 

HAfiiDoan  2, 138; 

das  buch  wird  ntdit  gebracht,  man  rausz  es  ablangen,  oMo- 
Jen;  wo  die  straszenrSuber  zti  jeder  stunde  durch  die  ohrig- 
keitlirbe  gewalt  abgelangt  (ergriffen)  werden 'kOnnen.  Ficrti 
ffl  der  Bnl.  monalschr.  31, 470. 

ABLÄNGEN,  im  bergwerk,  eine  strecke  ablängen,  m  die 
länge  graben,  hei  den  limmerleuten,  einen  stamm  ablQngen, 
der  l^ne  «dcA  Aa«en  «nd  sehneiden. 

ABLANGUCH  ,  wu  ablang,  das  scbildlein  ist  besser  lier- 
eckicbt  als  ablänglicht  Robbebc  1,618*;  ablftngliAt  nnd  ge- 
schoben Viereck  (rAom^otdiscA).  Dübbl  3, 149. 

ABLANGS  odv.  oblonge. 

ist  der  erdkrtisi,  wie  man  meüM,  ablaags  rund  ala  wi«  ein  elf 

LouD  3,  7T,  10. 

ABLASCHEN,  lai  forttwesen,  eine»  weg  darcb  den  waU  m 
den  bäumen  bexeidinen.  leheint  enittdhmg  aua  ablacheo,  ab- 
lochen, von  l&h,  xMcAen  am  bäum. 

ABLASZ,  m.  demittio,  remittio,  nnt.  aOaat,  ds«  a^fassai. 
ablast  des  s<^eiben8  von  der  hand.  ablass  des  wassers  im 
teich,  wmA  rfsr  orf,  «o  es  abgetanen  wtrdi  wichst,  da  die 
Oachmier  in  den  «aUen  ütna  ablau  haben.  Tabvbr* 
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ttrt.  H».  ablan  da  w(mi  oder  Um  nudmfiut!  Riedas 
ßstlein  mit  einem  guten  mosi,  lasz  den  darüber  TerjfthreD 
igilirm),  nnd  >¥8nn  d<r  ablasz  (di«  seil  det  ahl.)  kommt,  sol 
man  denselben  abUssen.  Tabebn.  br.buth  131;  u  $cktirUv&r-' 
atgfmtii«  den  abgeiaitenm  jungen  »ein  oda^  mo$t  am$sudr»tken : 

was  muii  et  für  ein  »ein  nein, 

ein  llraer  o<ler  ein  ablati )  Ära»  78^. 

dann  iAerhaupt  die  Vorkehrung  da$  fiütiige  abiuUuten :  unten 
mOssen  diese  grander  oder  gcscbirr  gleidi  neben  dem  bodea 
«oen  ablasz  hoben,  dardurch  man  das  alle,  rmtandene  was- 
ser  ISglidi  ablassen  kCnne.  Hobbekc  %  31i\  femer  für  nacb- 
lost,  oufkvreH,  wie  mm  lagl  ohne  ablasz,  noablSssig,  obne 
ibzolasien,  mhd.  Ane  undo'Us* 

sie  will  es  aber  nicht  veniehen, 
llsit  Dieb  in  angst  obn  obla»  gehen. 

OriTi  S.1S3: 
ja  MfBia  will  ieh  get,  md  loben  aha  iblasi. 

WiGHuun  13; 

mehr  denn  vierzig  jähr  her  ohn  ablosz.  Heuei  U,xn. 

ITauptoddUtcft  aber  iteht  es  f^r  den  kirditidtm  erlas»  der 
Sünde  umt  geld  (die  indulgent),  wider  welchen  die  reformatio» 
fiegreidt  eiferte,  i»  diesem  sinn  aber  veneendet  es  Ldtber,  und 
die  ihm  folgen,  neutral:  da  ligt  nu  das  ablasz,  und  sind  brieve 
und  sieget  lustoben  und  lufloben,  und  ist  nidils  verechters 
in  der  weit  denn  das  ablast.  6,  81*;  also  ist  die  grosze  reu- 
berel  und  scbinderci,  die  man  bicsz  das  alitasz,  eingerissen. 
6,  Sl* ;  das  ablasz  crticbtct  er  auch  umb  geIJs  willen.  491* ; 
ja  icb  verstünde  nicht,  was  das  ablasz  war.  1,4*;  da  ich  zum 
ersten  das  ablasz  angreif.  s^KS*;  weil  die  papisten  ilzt  selbs 
bitten  wider  das  ablasz.  8,  81*;  das  heilige  ablasz.  4,  298*; 
wnl  das  ablasz  abgehet  br,  S,  360.  du  scfteinl  ni«ferde«(f cbe 
meist,  denn  audl  im  Gaws  bur  350  fteissl  es  dat  aflaU  ahd. 
galt  abid;  m.  neben  abl&;I  ti.  (GtArr  S,  31S),  mhd.  nur  ablä; 
ffl.  Fbeid.  lao,  12.  34),  kein  ablege  n.,  aus  abl&;i  kann  ablasz 
n.  geworden  sein,  vie  aus  gilä^,  mhd,  get^e,  nbd,  gehst  n., 
doch  schon  goth.  afl^t  fi.  und  altn.  aflät  n.,  hingegen  nnl.  af- 
laat  m.,  icA«.  aflat  m.,  ddn.  aflad  m.  einigemal  tdsit  sidi 
LuiHBk  s.  b.  &,  19*.  224*  vom  koehdeiUschen  m.  beschleiehen, 
Aier  ntclU  otlcAreiber  und  selzer  tDalletea;  mundgerecht 
war  ikm  da»  n.,  andere  gleichzeitige  schriflsteller,  nametüUeh 
H.  Sachs  (II.  1,  Sl*.  SB*)  und  Frank  brauchen  nur  das  m.  .*  stark 
gelrank  macht  wild,  dasz  war  sei,  ßodt  es  sich  auf  der  pau- 
rcn  kirdiweich  wol,  wann  sie  zu  vesperzeit  den  applasz  aus- 
theilen.  Fiuns  Irunkenheit  D  4' ;  gehen  oft  mit  blutigen  kfipfen 
von  der  kirchweihe,  so  sie  den  ablasz  zur  vcsperieit  mit  spic- 
ken ausgetbeilt  haben,  wider  beim,  teellbuth  M*. 

ABLASZBBIEF,  m.  breve  indulgentiarum.    Ldtsek  1,  9*. 

SCBWAIZERBEIIC  139,1. 

ABLASSEN,  damtfere,  emüferr^  OMÜfere,  efliißerc,  mf/assen. 
den  brief  (ffo»  der  kand)  ablassen :  er  liest  dn  sehr  dringendes 
schrnben  an  den  Dionysias  ab.  Wiburd  3,114;  in  einem  von 
Paris  abgelassenen  sclireiben.  Wibiand  30,  10;  weil  dieser 
{Grtg»r  yil)  an  den  biscbof  Allmann  ein  schreiben  abgelassen 
hat.  MOuR  3,  44;  nadidem  unser  frennd  vorstehende  briefe 
abgelassen.  GOthe  33, 124 ;  er  erkundigte  sicli,  ob  keine  briefe 
angekommen,  und  weil  eben  jene  reise  mich  verbinderte  der- 
^eicben  abtulassen,  so  fehlten  sie  überall.  25, 239.  die  band 
ablassen  von  dem  was  sie  hielt  oder  fasten  will:  gott  will 
seine  band  von  uns  ablassen;  lasz  die  band  ab  von  diesem 
weibe!;  und  were  io  ernst  gewest,  der  kinder  heil  und  Selig- 
keit zn  suchen,  so  viHrden  sie  nicht  so  die  bcnde  ablassen 
nnd  binbllen.  Ldtber  3, 471* ;  ich  will  nimmermehr  ablassen, 
den  bogen,  den  pfeil  ablassen ;  das  scbtf  (som  slapel)  ablas« 
sen;  die  brücke  ablassen,  nieder,  Arrunter;  die  vorhünge 
(her)  abbissen ;  den  lisch  ablassen,  abklappen  ;  den  wein  (vom 
fast)  ablassen;  das  fasz  ablassen;  die  ßscbe  vom  leich  und 
den  leicb  ablassen;  das  schloss  ablassen,  abschnappen f  die 
Bohlen  ablassen,  bei  den  schustern,  $ie  «n  rmde  dinner  ma- 
eken.  vom  slrät,  vom  krieg,  von  der  feindschafi  ablassen, 
dMer  ablassen  jn  sinn«  nm  ruAen,  etstare!  mdn  gir  nadi 

C'  Inden  laszt  lüt  ab.  ScnwAizEiiBEa«  134, 3,  U$a  nidU  naehf 
auch  noch  nicht  mit  gutem  gewissen  znrQck  aMassen.  Ln- 
TBEB  3, 4U^;  von  der  arbeit  ablassen,  die  kfilte  läszt  ab,  idisl 
RocA.  von  der  schuld,  von  dem  gelde  etwas  ablasaen,  erlös- 
*en;  von  der  larbe,  too  der  sdmftn«  etwu  aUanea.  eich 
ablassen,  hinah: 

bald  lassei  ihr  euch  ab 

In  die  veibergnen  sehlOnda   Funua  8^ 


endUeh  die  «dnde  ablassen,  erlassen,  remütere:  denn  ablasi 
heiszet  so  viel  als  ablassen  oder  nadilassen,  es  {dat  ablast) 
Icsset  abo  alles  gut  nnd  lesset  zu  alles  un^fick.  Lutsbr  1, 
430*;  gott  vergibt  und  ableszt  allzeit  umbaonst  die  sflnde. 
LüTSEk  1,  M3*.  nicht  ablassen,  unlerlassm  etwas  zu  thun, 
«0«  omiUere. 

ABLASZIAHH,  n.  jubeljakr,  im  dem  viel  Matt  gej^  wird. 

ABLASZKRAH,  m.  kandel.  haben  ue  den  anObcrwiodlichen 
schaden  dran,  iau  ir  ablaszkram  da  ligt  im  kot  Luther  t, 
82';  ahlaszkrun  anfgeschlagen.  F^cbart  MenmA.  101*. 

ABLASZMARKT,  n.  dein  ertichlCT  ableaamarkt  Lama 

3,  93.  94. 

ABLASZWOCHE,  f.  mdie  im  midier  man  ihm  »suAeiil. 

ABLATSCHEN,  pedet  tr^ttre,  dt»  »timk,  famtoffel  nieder- 
mumi  ein  gewisses  aUatsdwn,  k»gtrttsa  nititrtrett»  der 
fine.  Jas*  Gm.  1,  fl«.  ngl  Fatscn  »M. 

ABLAHEN,  i^ü  Mfart,  ik  (dtai  w<9aafcw«i,  daa  dadi 
ablatlea. 

ABLAUBEN,  foUii  prtvare,  enümbe^  emlbldOtm 

dar  Winter  bat  mit  kalter  hand 

die  pappel  abgeleubt.    DOaesa  13*; 

einen  asl,  bäum  ablauben,  den  wrin  ablanbeo.  abgelanbte 

freudentage.  J.  Paul  Ilesp.  4,180. 

ABLAUERN,  auteuUando  indagare,  ablausehen,  die  parole 
will  ich  ablauem.  Scbuier  16S ;  der  ihm  schon  lang  die  GUute 
abgelauert.  ScaiLua  36t;  gdieimniss^  gelegeidwiten,  kunsl- 
griSiE  ablauern. 

ABLAUF,  m.  dewrMif,  nnl.  afloop.  der  ablanf  des  wildes  vm 
der  höhe  beim  hetbjagen  und  datm  imteridtnt  plataf  mhd. 
des  wildes  abelonf.  iViÄ.  811, 3;  der  ablauf  des  waasers,  Düs- 
ses, bachcs,  des  meers  anlauf  und  ablauL  Weckhehl.  221.  der 
ablauf  der  flüssigen  von  den  festen  Iheilen  geronnemer  wtüeht 

aI*  darauf  dia  hilf)«  der  weissen  Blieb  licli  gelabeu 
•leJli  er  sie  eiogedrSngi  in  gellocbten«  kOrbe  tun  sfilauf. 

Voss  Od.  9,  241, 

wo  friher  stand  zum  trocknen,  ablanf  (versfrieA)  der  Mit,  der 

jähre,  tage,  des  sommers,  vrinters,  der  frist.  ablauf  ein«  eiw 

eignisses,  «ner  krankheit,  tetiaMf.  ablauf  eines  wechseü. 

ABLAUFEN,  deewrere,  nni.  anoopcn.  das  wuser,  ^e  Out, 

das  scbif  lauft  ab  [vom  lande);  dasz  in  die  zeher  die  packen 

ab  lauten,  fatin.  9.107,11;  das  rad  lauft  ab  (vonderaeAse); 

als  von  der  IbrdersMu  aze  du  rad  venräihBriich  ablleT. 

Zagusi&i  1,374; 

der  pfad  lauft  hier  von  der  Strasse  ab;  der  laden  ist  bald 
(von  der  iptfide/)  abgelaufen,  das  gesprOch  von  seinem  faden, 
das  leben,  die  zeit,  das  Jahr,  der  lag  lauft  ab.  die  schran- 
ken, zwischen  welche  man  künftig  die  pferde  zum  ablaufen 
bringen  sdL  GOnE  19,138.  im  aitem  diesen  fäUen  kamt  las- 
sen dofflil  verbunden  werdemt  du  wasser,  rad,  pferd  ablaofea 
lassen;  iSn  fasz  den  hat  ablaalen  lassen,  /hsto.  tp.  184,  IT. 
Hiuftg  fif^  sieh  auch  oAerUa  au  abhiufen:  es  ist  wol  oder 
Obel  damft  abgelaufen;  es  kann  sehr  schief  ablaufen;  es  lief 
ganz  leidlich  ab  damit;  alles  lief  auf  das  beste  ab.  GOT» 
18, 262 ;  die  probe  lief  nach  wünsch  ab.  GOthk  10, 183 ;  dasz 
diese  gefährliche  sache  so  giflcklicfa  abgelaufen  ist  GOtiie  31, 
IbT;  wflre  es  zuletzt  nur  nicht  so  schlimm  abgelaufen.  Kiopst. 
12,  380.  einen  ablaufen  (wie  abfahren)  lassen,  ihn  abweisen  .- 
alles  womit  man  ehedem  die  einwOrfe  der  ungläubigen  nnd 
al^Otler  ablaufen  lassen.  LESsnte  9,101. 

Niehstdem  transitiv,  gew^liek  mit  bagaeltlem  dA  derper^ 
toTL  ich  laufe  mir  fast  die  schldie,  betne,  fhsze  ab;  er  soll 
da  dem  schwäbischen  hunde  dienen  nnd  die  tollen  bomer 
sidi  ablaufen.  Abrim  tronentp.  1,401; 

was  iwischen  manchem  wilden  baulttn 

sich  Buliius,  der  aldarmaon, 

an  faOmem  endlich  abcslaunn, 

das  Hüft  sein  weib  Ihm  wieder  an.  BBaasa  M*. 

oiwft  oAn«  dat.  die  beine,  dia  leidenoch^eu  abhoftat  non 
kanns  mit  dem  nassen  flnger  iblaulien,  sdhieU,  sAatefenei»- 

ter  fimger  troeknH,  erlaufen;  dasz  die  fdnd  dem  gescbSti  zu 
nahe  kommen  und  es  aiblaufen.  Fionsp.  kriegib.  3,1(3*;  sieb 
ablaufen,  xicA  tnfide  laufe»:  hni  bock,  sei  zornig  und  stosz 
mich  einmal,  hol  aber  nicht  zu  weit  aus,  dasz  du  dich  nicht 
ablaufest.  LimiEt  1,  338';  tttA  a^mibeB.-  der  mülslein  hat 
sich  ganz  abgelaufen.  Einem  etwas  ablauten,  im  foraut  we^ 
nehmen,  praeoeeupare  1  also  kund  der  teufet  den  Christen  ire 
wafeo,  wehre  und  bnif  ablaufen.  Lunaa  S,  337 ;  der  sprach 
ist  euch  abgelaufen.  Lmm  1,  m*j  dasi  ne  im  feind  di» 
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floEbt  nbliofcn  uod  Tca-Iegen.  Fism.  kritg^.  3,  US;  mi 
meioet  er  damit  Jetu  abennal«  eines  ihgeUuEen  tu  haben. 
kttoi  proc  9,  S;  wir  wenlea  frembden  vOlIcern  nUt  der  zeit 
du  nnbcil  abliufei.  Onn  1,«*;  üt  lief  ihm  all«  rfiike  ab. 
SmflU.  3,  MI;  ihr  lebhafter  will  lerieitrt  rie  oft  ihre  fe- 
tchmiter  lu  neduD  und  ihnen  kleine  rSnkc  abzulaufen.  Weiue  ; 
wie  wollte  ich  üb  doch  aailacbea,  wenn  er  ihnen  einen  rang 
abliefe.  J.  E.  Sculkgsl  3,  »8 ;  der  nur  bald  in  ganien  haiue 
den  rang  abUet  Tieck  is,  m:  ;  er  hat  ihm  dea  weg,  den  v or- 
Ibeil,  den  preis  abgelaufen. 

ABLAüFER,  m.  bei  dm  tuchmaehem  die  abgelaufne,  leer 
gevordne  groite  (puJe.  bei  den  webem  ein  fehler,  der  enl- 
fleU,  wenn  die  ßden  mreekt  laufen. 

AULAUFT,  «.  mtd  n.  effuvium,  proßttvnmi  m  wir!  doch 
nul  dai  ablauft  und  kcrich  ^ke^meU)  aftli^  Fain  terbfif- 
(cAierf  tadk.  ff.  »».  U.  198*;  wegen  der  plalzregea  mfis- 
■en  graben  und  abl&uRe  geoiacbt  werden  (auf  «einbersta). 
IloUtElC  I,  341'. 

ABLÄUFTIG.  den  versdilossencn  brief  hab  ich  darumb  sn 
ablSuftig  geitellel,  obs  E.  G.  gefiel  deoselbigcn  lassen  lesen 
oder  auch  wegschicken,  dasi  die  drei  IQrslen  weine  meioung 
merken  sollten.  Luthek  br.  3,  S03.  leicht  darUttr  kingleilend? 

ABLAUGEN,  Uxitio  maeerare,  den  färbem,  die  lauge  aui 
dem  gam  «Mdke«.  bti  U.  Sacbs  1,  4»«*  ober  für  ableugnen. 

ABLADSCnEN,  mat  ablauem,  lautdiend  gewinnen,  den 
beifiill,  den  er  uns  abgelaoacbet  hat  ein  der  natur  abge- 
buschtes  Ited. 

ABLAUSEN,  wut  dat.  der  perton,  pedieulot  qiaerere,  die 
Umm  uuhe»,  tp.  despitijar  (j.  absncheo).  dann  heimliek  weg- 
nehmen: neu  ansgcflognoi  ^ten  du  ihrige  ablausen.  Stmptie. 
1,675;  leut,  die  könoeot  datm  fanablattsen.  »q^aerlOO*; 
frigetn.  Toilei  lO'. 

ABLAUT,  m.  permtüalio  eocafwm  literarum,  geregeller  Über- 
gang dei  mmJ*  der  wtasel  i»  einen  andern;  ein  «dlet  und 
ihr  weunÜidM  temOgem  der  diutttken  epradUt  ntredueden 
to»  nmlanl. 

AfiLAÜTCN,  de»  vocoi  der  wurtel  weehs^ 

ABLAUTCN  ,  coiifpanae  pnteu  indieare  jSmm  feeti,  mit  der 
ffoet^  eehdie  Idulen,  gegentati  des  cinlautens: 

■BIO  bat  den  mariu  Hh«B  abgeleal, 

M  wird  bald  werden  «sseu  seil.  AiftU  12*. 

ABLXOTEBN,  deelmtre,  Mtirea,  lauter  machen,  'den  wein, 
uufcer,  du  m  ablbitmi. 
ABLEBEN,  eilam  eo*tmere,Mm  ende  lOe»,  die  lanneepriM: 

Ich  bin  allhie,  glaub  mir  fttmar, 
treslanden  so  gar  nanches  Jar, 
nr  naneben  wiotor  abfcelebt, 
aea  sinrkea  siOnnen  wiitantrebt. 

11.  Waldis  Esoinu  2,  28,  bl.  93' ; 

das  gilt  mir  als  einem,  der  seine  leit  abgelehet,  gHcb,  ob 
ich  beule  oder  morgen  sterbe,  pert.  rotenthal  1,  4S ;  wann 
deine  majestu  abgelebt  sein  wird.  peri.  bataag.  7,  31 ; 

und  «aa  «rn  nirst  vennatTt 
der  fiel  mehr  laader  selilt  als  abgelebter  lag. 

A.  GsTru.  1,  Uli 

die  well  hat  abgelebt  in  bieden.  Houor ;  die  abgelebten  und 
Mdtehüg  aein  wollenden  bauen,  e&cit  eines  mmites  3»;  ich 
mochte  Um  nicht  gern  getAdtct,  aber  abgelebt.  Scaiuia  Ul ; 
■uf  ihrem  ncchbette  begrftsilon  wir  die  ablebende  nichte 
Glrinu.  GOtbe  31,  344 ;  dasi  wir  unser  lAen  gar  nicht  für 
uns  selbst  anrichten  und  obleben  sollen.  Tieck  nov.  6,  18; 
wenn  man  das  an  seinem  annea  kOrper  ablebeo  soll.  Tieck 
6,88;  dast  ich  so  in  die  wdt  hineinkam  und  dosz  ich  mich 
nun  ablebe.  Tieci  «,  188.   9gL  ableiben. 

ABLEBEN,  n.  'exitu%  e  tHa.  nach  meines  Täters  ablebcn ;  die- 
ses teichen  seines  ablebens.  J.  Padl  ß^lj.  1,4. 

ABLECKEN,  d^eeakere,  tou  dem  monde,  von  den  Uppen  ab- 
lecken, daM  den  mmd,  du  ralnlchen,  die  lippen  ablecken: 

aha,  da  f&ogM  s^n  tu  Ae  Kppen  abzulecken. 

GäTBS  12,  lt3. 

In  der  SeAweis  tegt  mant  du  gewehr  leckt  ab,  wennhhts 
dai  pnieer  auf  der  pfanne  abbrennt,  dat  feuer  gleiehiam  nur 
geledu  hol.  vgl.  abschlecken. 

ABLEC&ERN,  delieere,  oNoetoi.  bOrenbeisi  (primitiae),  die 
der  teufet  gött  begert  ab  eu  leckeren.  KEtsEBsa.  bäum  d.  id. 
b* :  die  uns  nicht  anders  denn  bestien  halten  und  ein  sprid»- 
«wt  von  WM  zu  Rom  gemacht  also,  nun  aol  den  deudscfaen 
mmn  du  golt  ahleckeni,  wie  mu  kan.  Lonini,284'i  alle 
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ir  gelt  umb  solchen  unsegUchen  schaden  ansstugist  tmi  ab- 
leckert.  Luthei  t,420';  nit  aus  freiem  benen  sunder  mit  ein 
bischen  affecl,  herxen  und  acbalka  ang  dem  alten  Adam  ab- 
geleckcrt,  on  luat  und  liebe.  Fbai»  thnn.  464*.  ScaiituiB 
3,  433  auf  INBraoi  ton  Pliihuicm  zuelackern  titienv;  dM 
^  hofnuRg  des  nnbs  lUfekckert;  md  OBnu.iii  tU:  du  ai 
leckeite  wider  seinen  mllen,  si  Iheatriainterioeritadipcclia- 
dum.   tgl.  lecker. 

ABLEDEB.^,  cortum  detrahere,  da$  Uder  absieken,  abdecken 
und  dann  derb  prft^r/» :  leickler  schuppte  und  lederte  ich  den 
ahscbeulichcn  Hiilipp  von  Spanien  ab.   J.  Pjlol  jubdien.  81. 

ABLEDIGEN,  dimittere,  erledigen,  von  der  ilelte,  dem  an- 
gewittneu  poilen.  er  ledigt  die  schildwacfcten  in  ordenilidMT 
^t  ab.  Vwnuf.  kriegib.  104',  Aeiile  ablösen. 

ABLEEREN,  patuefaeere,  eiMeeren,  den  liad,  du  hreL 
leren  oder  abaelci.  KaltihbIci  pa»t.  1,187*.   die  raenadun 
liihren  aus  dein  fuszboden  wie  stumme  knechte,  und  fidlen 
wieder  hinunter,  wenn  sie  abgeiccrt  sind.  J.  PAUL^eip.  3, 359. 

ABLEGEN,  deponere,  nnl.  afleggen,  gegeniait  eon  anlegen, 
kleider,  gewand,  rock,  gOrtcl,  hemd,  bul,  mantel,  schwert, 
waBbn,  schuhe  vom  leibe,  haupt,  TOn  den  schultern  und  fOszen 
ablegen,  tanfler  all  abziehen,  wae  loiifl  m  ein^mt  fiMen  ge- 
lagt  wurde,  legen  sie  ab!  wird  dem  eintretende»  getagt f 

dar  fleteb  erfVeute  hinmel 

sieht  mit  ergäuuaf!  lu  dam  lustiscn  getBaamd, 

kgt  siArm  und  walhen  ab, 

teuctat  gold  und  purpur  an.    Flimiho  04; 

bei  den  tetxem,  den  nicU  mehr  jebrauMfeii  tatt  ablegen,  eine 
columna  ablegen,  sich  ablegen,  stuiieAefi.  seine  natur  abte- 
gcn,  txuere  Aominem;  er  (der  Frantate)  legte  den  nuzeaeD 
so  weit  als  mügtich  ab.  Klirckb  8, 163. 

die  rosse  gaben  sie  den  dienern  sie  zu  warten, 
«ad  Klengen,  akgelegl,  in  einen  tehAnen  ganea. 

Wnwna  Arloel  18.^ 

abgelegt,  depoiitit  amu.  jocb,  last,  bQrde,  keUe,  fessel,  Ut- 
tel TOD  hals,  nnchen,  rücken  ^egen:  bitten  gott,  du  er  du 
jocfa  der  keÜen  tod  in  aus  gnaden  ablegen  irOlL  Faun  «ebb. 
144^  du  pCerd  hat  die  eisen  Tom  har  abgelegt,  du  unirillige 
ros  seinen  reiter  abgelegt,  akgewerfen.  das  weit*  seine  fnicht 
abgelegt,  sebore»;  ein  jeglicber  bann  hat  seine  firfichte  und 
leget  sie  zu  gewisser  zeit  ab.  pert.  nuentk.  8,131.  Figirliek 
dat  aufliegende,  auferlegte  verrichten:  einen  gang  oder  weg 
ablegen,  der  be/bhlen,  den  man  tu  teilten  uhiddig  warf  eh 
dasz  laule  schlafcr  den  köpf  nach  dem  wege  aufrichten,  so 
haben  hurtige  gütnger  ihren  weg  schon  abgelegeL  per».  bawHjr. 
8,  &;  nach  abgelegter  reise  oder  bolscbafl,  einen  gmn  able- 
gen, den  feldzug  ablegen,  nach  abgelegter  ezpedillon.  den  be- 
such ablegen,  welchen  man  lu  eritattea  hatte  i  als  sie  rieh 
Terpflicbtet  ttthlle  rings  in  der  nachbarscbait  besuch  abzule- 
gen. GCthk  17,  229;  so  mirde  kein  besuch  in  der  nadibar- 
schaft  abgelegt.  17,246:  i£h  hatte  gflste  zu  empfangen,  besuche 
in  der  nachbarschaft  abzulegen.  21,  203;  bei  einem  besuche 
in  Köln,  den  ich  abzulegen  das  glOck  hatte.  39, 357 ;  der  be- 
such, den  der  ewige  judc  bei  Spinoza  abgelegt  hatte.  48,12; 
ich  komme  meinen  glikkwunsch  abzulegen.  ScniLLia  366; 
meinen  schuldigen  dank,  i^erhaupt  eine  schuld  {von  tieh)  ab- 
legen, lu  der  man  verpfiidttet  iit,  der  natur  die  schuld  ab- 
legen (ifcrbeii),  der  natur  solche  Schuldigkeit  abzulegen.  Sim- 
plie.  1,27:  der  natur  ihren  irihut  ablegen.  Ofiiz  3,  303;  der 
da  wolt  fllr  uns  unsre  hauptscbuld  ablegco.  Weckberlu  314 ; 
dasz  sie  die  schuld,  so  ich  noch  schuldig  bin,  wo  ich  sie  nit 
bei  leben  ablege,  auf  sich  nehmen  soll.  Ldtoei  br.  &,  423; 
die  flberbessemng  mit  barem  geld  ablegen.  Frankf.  ref.  1, 4S, 
18;  welchem  {iaiser)  die  Dänen  und  Polen  die  lehenspfUcht 
abgeleget.  J.  E.  Schlbcel  4, 392 ;  meine  gedankeo  ihre  achut- 
digkeit  werden  ablegen.  Weise  kl.  leule  18 ;  zins,  kosten  und 
schaden  ablegen;  rechnung,  recbenscboft  ablegen;  diese  gött- 
liche gebot  durch  Gregorium  angezeigt  zeucht  er  mit  den  ba- 
ren, das  im  die  schwarten  krachen,  zu  der  busze,  die  der 
bapst  ablegen  kan.  LomEa  1,  48*.  eid,  Zeugnis  und  gelQbde 
ablegen,  er  legte  einen  theuem  eid,  ^e  nenne  das  gelobde 
ab ;  das  gebet,  einen  Vortrag,  eine  rede,  predigt  ablegen,  hal- 
ten; die  erste  probe  gut  ablegen,  lugend  oder  laster,  lei- 
denschaften  ablegen:  er  legte  alles  menschliche  gettlbl,  alle 
eigenschaftcD  ab,  die  ihn  ausgezeichnet  hatten ;  lege  dodi  ein- 
mal diese  grille,  diese  einbildnng  Ton  dir  ab;  trauer,  sorge, 
fnrcfat,  empflndlichkeit,  neid  ablegen,  niederlegen;  laszt  une 
ablegen  die  irerfce  der  Ihutemts.   JIdm.  18,  lU^o  leget  ab. 
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iIl«  wuanbfrkNt  und  bosheit  Joe.  i,  31.  ta  tolckm  <im 
drüda  a  «wfc  etn  «iMercf  abiehaffen,  abwerfen,  niedenter- 
fen  auti  der  bapet  hob  nucht,  die  gelQbd  gott  geüian  abxu- 
legcn  (nmcAüdm  von  dem  wrigen  gelQbde  ablegen,  abttallen) 
und  wandeln.  Ldtb.  1,  UT;  bat  der  keiser  nüt  seiner  l^mlt 
zu  der  erden  abgelegt  etlich  schlfisser  geacbt  unOberwindlich. 
Fbakk  chron.  3tS';  da$  sal  eines  koneges  ammelmaa  rebtfer- 
tegen  unde  abe  legen,  «eitlh.  3,  484 ; 

{Deultchiand)  Isl  jetzt  wonlea  ein  gemaeh, 
ilrian«D  lasier,  scband  and  Bcbmach, 
waa  aacb  loiuteii  au  imd  litgt, 
andre  rtUrar  abgelegt.  Loaut  1, 121, 18. 

Ein  Und,  einen  erben  ablegen  keita  wegen  der  iooflige»  erh- 
tckafl  abfinden,  v^.  obschicbteB.  m  ker^tm  wut  finslweun, 
die  aii»eiter  ablegen,  des  dienOes  entla$$e»f  ftOO  pCurer,  gif- 
■ige  papisten  abzulegen  (amtei  rnüiute»),  Limui  Ar.  &,20t; 
«oeo  ablegen,  ihn  itiridaeeiiem 

kamen  die  fTauwen.  welch  im  Ir  gara 
bracht  heltan  wol  ein  jar  nivom, 
•0  legt  er*  Meto  mit  werten  ab. 

B.  WuMi  £f^  4,08.  U.SSr; 

tut  garlmbau,  reiser,  pBanicD,  nelkcn  ablegen,  soMi  «lefc 
einlegen,  absenken,  iweige  davon  m  die  erde  bt^n,  d«z  sie 
»urul  sdtlitge».  NieU  se/le»  UetW  der  scc  moMgedradä, 
weil  ikn  der  lutammenhang  ergibt  t  er  legt  sehr  ab  (du  ^e- 
Mie^,  gehör),  wird  tlumpf;  sie  hat  abgelegt  {entweder  ein  kind 
oder  l^&rlidt  dat  eiten),  keimlieh  geboren ;  er  legte  nachts  im 
kloster  ab  (die  bündel),  kehrte  ein,  (tgl.  ablager.)  WEaDEKS 
AriosI  4,  64  (capitä  a  una  badia),  «at  dann  den  lehein  inlran- 
titiver  brdeutung  atminmt,  Beachtung  fordern  die  conitrue- 
lionen  mit  dem  datie,  einem  ablegen  bedeutete  entatten,  be- 
Mohlen,  büsten,  lehuld  enIncAlen:  kumt  er  an  ein  arzat,  den 
M>1  er  im  i-blq^  nnd  hat  er  übrig  cost  mit  nm  Übe,  die 
sol  er  im  Och  ablegen,  weietk.  i,  Sil ; 

und  da  ich  Ihm  alcbl  leget  ab, 

TermelBl  er  mich  umbiubringoa.  AraM  SSO" ; 

alle  Jiughm,  bAse  iiugnm.  dieses  macht  die  uogeduld 
dass  gott  ihnen  nicht  legt  abe  einen  mann,  die  klare  schuld. 

LOGAU  2,  100,  S; 

ober  a«e&  abbmdt  tkun:  es  gerate  mit  meinen  sprfichen  wie 
es  wolle,  so  viel  sie  auch  dem  ablasz  ablegen,  vemuac  ich 
dich  docb,  dasz  du  dermaleinst  nicht  in  meine  lorbeit  ge- 
ratest. LoiBBa  1, 104' ;  oder  entiagen,  vertagen  .- 

war  den  IQsien  abelegt, 

dem  kan  aUei  wel  gädeien.  LeaAO  1, 17,  Ii; 

wem  gou  wol  wil,  kan  die  stüdie  ■lOnnen  mit  posaunen, 

wem  gou  ablagt, -kan  nichla  richten,  ob  er  braucht  cortaunen. 

LecAV  3, 176.  W. 

Charlotte,  nnd  strengen  ihr  gedfiehlnis  ta. 
JUcherd.  es  Ist  wol  wahr. 

Chartolte.  da  ihnen  ihr  gedSehnb  obnehln  so  sehr  ablegt. 

iJtssiit«  t,itti 

mein  stubennadibar  der  lleiMEige  theolog,  dem  seine  äugen 
leider  immer  mehr  ablegten  {versagten).  GOthe  K,  IfiS;  lies 
ihn  mir  Tor,  liebes  kind,  dn  weiszt  dasi  bei  licht  meine  angen 
ablegen.  Tisci  8,  316 ;  das  gesiebt  legt  mir  ab  (vergeht,  ver- 
sagt mir);  die  krftfte  legen  mir  ab,  gleichsam  ihren  dienst. 

ABLEGER,  m.  propago  arborit  auf  florii,  der  abgelegte 
sweig,  senker,  obieaAer.  wir  haben  eigcntlicb  nur  ableger  von 
romanen  und  «omodien,  ans  dem  samen  werden  wenige  ge- 
zogen. LicnmiBae  fem.  tcftr.  1S44.  2,  31 ;  wenn  der  Jaco- 
hinerclub  seine  ableger  durch  ganz  Frankreich  Oberschluft 
so  stand  ihm  eine  heoesmacht  zu  geböte.  Duui.  fr.  reo.  390. 

ABLEGUNG,  f.  in  den  vertchiednen  bedeuiungen  des  able- 
gens.   bei  ablegung  ihrer  stimme.  Schiller  1086. 

ABLEHNEN,  «uJuari,  oAd.  l^hanAn,  geld,  ein  budi,  ein 
pferd  fon  einem  leihen,  entleihen,  besser  ableiben. 

ABLEHNEN ,  detlinare,  M.  hieinaß,  mhd.  leinen,  nnl.  af- 
leenen.  ein  bret  von  der  wand  ablehnen,  die  band,  das  ge- 
üt^t  ablehnen,  wegwenden,  einen  anirag,  Vorschlag,  Vorwurf^ 
rinvmr^  eine  ehre,  braut,  gevatterschafi^  ein  erbieten  abieh- 
BCB,  glimfßiek  amtdilnge»,  neatare: 

was  könnt  leb  wttntoheaf  veiberellel  wars. 
was  dürft  ieh  fBrchlenf  abgelehnt  war  eile*. 

Gbiat  9. 33. 

alles  vornehme  ist  eigentlich  ablehnend,  und  ablehnend  ward 
auch  die  TranzOsische  kritik.  38,  89;  mir  meine  kleider  zu 
bringen  venprach,  die  ick  aber  lebhaft  ablehnte.  35,  3S8; 


alle  rO^richten,  die  man  cüwr  gebUdeten  weit  achnldig  Ut, 
ablehneiL  46,  338.  vgL  ableinen. 

J^LEHNUCH,  «WS  obsnMiim  iH^  unabidinlich,  «miUcte- 
bar,  irreauabilia.  ich  sehe  den  weder  durch  Witz  nod  tapfei^ 
keil  abiehttlidien  uatergnag  itr  Stadl  fikr  angen.  Lrantn. 
Arm.  1,  846. 

ABLEIBEN,  obir^  Ml  4m  Üben  fsfas,  Sterin,  doth  /M 
Mir  tm  m^.  lutd  fort. 

dast  kein  hen,  moih,  ainn  noch  verttand, 
nach  dieser  ftommeo  gaoa  aUaiban, 
im  vAgel  reglmeni  werd  bleiben. 

ganOamg  CV.  CPi 

ohn  vergieizuiig  ihn  bluta  nüt  fug  von  dieser  wdt  abldbeiL 
W.  SPANCZiiBEaG  mMid  oder  fan^niefi  Eiü*; 

wdl  nach  den  sebaidan  nnd  ablalban 

sie  lod  und  lebendig  doch  Ueihen.  VaexuaiiR  518 1 

aur  des  keisers  abidben.  Ania  136' ;  nach  meinet  so  werlbea 
und  herzlieben  einsiedela  abidben.  Simplic  1, 48 ;  von  wegen 
ableiben  oder  wegziehen  eines  zu  sehr  geliditen  freund«.  Spei 
316 ;  der  alte  fast  vor  100  jähren  abgeleible  hetr  Conrad  He- 
resliacb.  HoasEac  3, 349*.  Flkhirc  4SI  nimmt  aUdben  fraa- 
stlnr  fir  tddteai 

in  der  liebe  will  ich  bleiben 

bist  er  {der  toä)  mich  auch  ob  wird  lelbeo, 

folglidt  abgebnbt  fSw  getodtti,  135  «an  einer  Unme; 

sie  ist  sohea  abgeleibt 

vgl.  ableheiL 

ABLEIBIG,  fltoriuiu,  ubieibig  werden,  abstehen:  ob  es  sich 
begäbe,  dasz  des  hofs  schulthcisz  abletbig  wflrde.  «eiifk.  3, 
13 ;  wan  die  emp&nger  ableifich  geworden  binnen  dreiszig  la- 
gen, das.  3,  847.  avelivicb  werden,  das.  3, 592.  ableibicht :  ein 
Student  fiel  in  vrahnwilz,  artmte  und  machte  sich  matt  und 
ableibicht  mit  stetem  wachen  nnd  reden.  Lonau  Jssckr.  416*. 

ABLEIBUNG,  f.  oUtos,  oWefteii,  lad.  nach  seiaerableihnng. 
nscnaar  bienenib  SOS*.  MicaXuns  Pmm,  3,313. 

ABLEICHEN,  dam  anfene,  keimlidi,  spielend  wegnehmen, 
ton  leicben  ludere,  foltere. •  {goU  will)  das  kind  der  docken 
lassen  spielen,  bisz  es  ir  selbs  mfld  werde  nnd  hin  werfe^Ja 
bisz  er  es  weiter  bring  und  hn  die  docken  wider  atd  nnd  ab- 
laidi.  S.  Fajuia  parad.  50*. 

ABLEICHTEN,  alleviare,  leichter  machen,  abheben:  Ja  ich 
wolt  mein  last  ableichten.  Aiseb  130*.  giU  tumal  von  schif- 
fen, vgl,  Uchten. 

ABLEICHTUNC ,  f.  ai/enolio.  kdn  schif  darf  im  fahrvras- 
ser  da  nm  oder  Oberladen,  wo  es  dem  verkehr  hinderlich  ist. 
ist  die  abidchtung  nOihig  nm  das  schif  Aber  untiefen  im  fabr- 
wasser  zu  schaffen,  so  rausz  sie  stets  an  soldier  stelle  ge- 
schchn,  wo  weder  das  beladeoc  schif  noch  der  tdchter 
verkehr  hindern  oder  erschweren,  k.  sichs.  vemrdn.  Mm 
6  f^.  1845. 

ABLEiEltN,  iyra  ennere,  von  der  leier  spte/en. 

ABLEIHEN,  nutfnari,  im  cnwm  feiken,  Mtieiken.  $,  ab- 
lehnen. 

ABLEINEN,  dedinare,  obMuten,  ableihnen.  der  legat  were  wil- 
lig nnd  geneigt  dieaadi  ÜrenDdlichabzBldnen.  LnraEa  1,108'; 
fUrkommen  und  abldnou  Acaicoui  ipr.  854';  irideilegen  und 
ableinen.  R.A.  IMO  {.1;  solche  eioeptionea  replicando  abzu- 
Idnen.  Frmkf.  ref.  1.  38,  14;  die  anUag  kMte  abgeldnel 
oder  Underlrimn  werden.  Pnumt.  1, 8U ; 

Iis  dachte,  besaeis  Ist,  dasi  Jetit  werd  obgeletnet 
daasalbe,  was  von  ndr  de  also  falsch  Tenneinet. 

Wiaaaaa  Artost  3»,  3S| 
rermuthlich  hoft  der  sehsik,  der  selber  lo  erseheiaen 
sich  nicht  miraur.  durch  dieses  possensplal 
die  sirare  von  sich  abiuleiaen.    Wiilard  5, 191. 

ABLEINUNG,  /.  deäinalio:  abldnung  der  gebrechen.  noL 
ordn.  1512  pr. ;  replicalio,  abldnang  der  eingewandten  eiup- 
tioneit.  Frankf.  n/l  1.  SO,  1;  za  ableinnng  irer  tOnden.  Lu- 
the! 3,  95. 

ABLEISTEN,  praeslare,  das  auferlegte  leiste»,  dnen  dd  ab- 
leisten. 

ABLEITBAR,  was  sids  ableiten  Utssl. 

ABLEUBAREEIT,  /.  die  fHüakeU  abgeleiUt  tu  werden.-  so- 
nach bestimmte  ihm  die  ableitbaikdt  vom  selbstbewastsdii 
den  umfang.  Ficnn  pkil.  jonnt.  5, 357. 

ABLEITE,  f.  hieia  eine  betin  verkauf  von  gnmdM^en  ai 
MUmd*  geUt^gabes  aulait  und  ablait.  Fiasr  /tMdst  smI- 
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Itntei  p.  51«.  MI.  ohM  m  den  pmleid.  bei  IUlteiibXcr  1,  US*. 
316*.  211^  itehn  ablait  und  anlait  verbunden. 

ABLEITEN,  dedueere,  nnL  afleiden,  von  einer  tlelle  an  die 
andere  leiten,  das  wasser,  den  Oiui,  bach,  see,  teicb  ablet- 
ICD,  den  bliti,  die  würme  ableiten,  lasz  uns  ^teilten  wie 
der  fiacb,  dem  das  wasser  abgeleilel  ist  Klircei  1,  M;  die 
quelle  ihm  racfaUinins  wurde  abgeleitet,  tönen  tob  dem  wege, 
Ton  dem  pbde  der  ingeod  ablnlen  {ftdueere,  tetliütn),  von 
feinem  entedüun,  vondergelasitnilcbensait  den  gedanken, 
die  rede,  das  gesprSch  abieilen.  aucA  hlon  herleilen:  ein 
«ort  vom  andern,  ein  bild  Tom  andern  abieilen,  ein  deutsches 
wort  aus  dem  griechiscfaea ;  abgeleitete  bilder.  GOniE  5Z,  1Q2 ; 
licgriffe  US  der  eriilirung  ablinleD.  »egf^trtn,  wegnAaie» 

goit  bleibt  gen,  er  leiui  ab  nnd  bat  menscben  weg  genammen, 
gou  bleibt  fMt  er  weitet  an  nnd  Usii  menacben  wieder  kommen. 

LooAO  2, 7,  T. 

in  der  tjtradie  ttekt  ihs  abgeleitete  wort  dem  ttamm,  im  redtt 
die  abgeleitete  erwerbung  der  unpränylithen  entgegen. 

ABLEITCB,  m.  Mtuior,  werlaeag  zim  ableiten,  blitzablet- 
tcr,  abMier  der  Tomrlheile.  die  «Ad.  bedeittmg  udutp>r  ßr 
nbleiler  {ErA  4013)  iit  erloieken  und  durch  verleiter  stwm- 
drücken. 

ABLEITUNG,  f.  dedadio,  tn  alle»  hedeutungen  de$  ableticns. 
doch  feblte  es  nicfat  an  ableitungen,  besonders  natiirwissen- 
Bchaflliclien,  so  wie  ins  philosophische  und  litemriscbe.  Gothe 
31,  02 ;  ich  habe  es  mit  der  ableitung  (dedueliott)  jener  reli- 
gion  aus  dem  wesen  der  vemunft  lu  tliun.  Fichte  phil.  joum. 
f,  £e  ableilUDg  in  der  spräche  ist  schwacher  als  der 
stamm  des  worts,  machtiger  und  gcdrüngter  als  die  zusaio- 
meoMtiung. 

ADLENDEN ,  depellere,  tom  ithif  hergenommen  und  gegen- 

$ali  de$  anlendeos,  anlandens,  appellert: 

wann  dano  es  gon  beliebt  die  sUlbe  in  verwenden, 
kein  raÜiscIilRr  noch  ftewalt  Termax  oa  abtulendea. 

On«  »1. 

das  ir  nicht  Tons  lebens  weg  ablendet.  Neuss,  pi.  A  6'.  iMr- 
ker  ah  ablehnen,  mit  dem  ei  würtUeh  sieh  nicht  berührt. 

ABLENKBAR,  im  ^«iraurA  6Ioii  unabteakbar,  inifecJjnafrijii. 
GüTHK  48,  03. 

ABLE?)KEN,  declinare  das  pferd,  den  wagen  vom  wege 
ablenken,  die  lede,  das  wort,  das  gesprSch  von  der  sacbe 
ableolcen.  warum  ablenkende  worte  geredet?  Voss  (M.  4, 4B5 ; 
den  verdacht  von  sich  ablenken;  sie  suchte  nach  ihrer  ge- 
wandten weise  das  gesprüch  abzulenken,  —  und  so  fiihr  der 
graf,  Chariotlens  ablenken  nicht  empfindend.  Ober  diesen  ge- 
genständ sich  zu  iluszem  fort.  GGtre  )l,  m;  manches  bei 
seile  legen,  weil  es  uns  zu  weit  von  dem  vorgesteckten  ziele 
ablenken  wQrde.  &3, 10« ;  der  die  folgen  einer  Hlr  ihn  hOcbst 
traurigen  angclegenheit  groszmUlhig  abzulenken  suchte.  33, 152. 

ABLENKUNG,/:  dedinoliot  de8licbt8trahU,dermagnetnadel. 

ABLEHNEN,  ditcere,  von  einem  ander*  Urnen  durch  tlillet 
sweftn  und  zhMfm.*  ein  schfiler  lernt  es  dem  andern,  die 
iDcliter  der  muttcr  ab,  der  sokn  dem  Taler  die  handgritfe; 
ich  will  deinem  auge  den  willen  deines  hcmu  aUomen. 
Kuxen  S,S56; 

BOd  deinem  Placeus  abtniemen, 

wie  man  durch  schien  wiu  genlll.  &Miaoait  3, 33. 

ABLERSCHEN,  i.  ablOrachen. 

ABLESCHEN ,  exttingwre,  alte,  ridUige  lehreibwtg  ßr  ab- 
ICscben:  wiltu  deine  sOode  abteschen.  Lotkeb  1,84*. 

ABLESEN,  eolligere,  nnl.  ailczen.  steine  Tom  ackcr,  Tedcrn 
Tom  kleid,  raupen  vom  bäum  ablesen ;  beeren  von  der  staudc, 
traaben  -vom  stock, 

und  ünitn  alsbsM  an  mit  angenehmer  nOh 
rein  ordentlich  zugleich  die  traohea  abtuleiea 
VftGEKni.iif  173; 

dann  den  acker,  bäum,  weinberg  ablesen,  vgl.  absuchen.  Vom 
buche  ablesen  legere,  reeitttre,  einen  briei^  befehl  ablesen. 
cineD  dtlesen,  letnai  umieii  herleicn.  einem  an  den  äugen, 
an  der  Stirn  ablesen. 

AOLETZEN,  vaMieere,  einen  xu  guter  letzte  begrüsxen, 
«erobidUeden;  sich  ableiten,  rieh  venÄtdtieden:  nun  hab  ich 
{$agt  Griaemnld  der  lOnger)  ie  nit  Ton  hinnen  kOonen  schei- 
den, ich  hab  mich  dao  mit  euwer  gnaden  abgeletzet;  hab  de* 
reu  SU  lieb  ein  newes  liedleio  gedieht,  so  euwer  gnad  das 
beliebt  zu  hOren,  wott  ichs  deren  znr  letze  singen.  Dblamü 
foUul.  «24  «u  dm  rollw.  OS.  »,  letie  tmd  Ictzu. 


ABLEUGNEN,  n^are.  alles  ableugnen,  gott  ableugnen,  ter- 
teugnen.  meitt  mit  dem  dat.  der  perton,  einem  alles  gute  ab- 
leugnen, die  schuld,  das  anvertraute  gut;  das  hiesze  gOttem 
die  vemuDft  ableugnen.  Schiller  229. 
.  ABLICHEN,  ein  gans  teratletei  wort  ßr  mandare,  emtm- 
dare,  begegnet  vertdiiedenUieh  im  RstszHBuiertwoJem:  ich  wU 
ahlichcD  dein  blut,  das  an  dir  ist  l,4&';  tcb  hab  dich  ge* 
waschen  und  dein  blut  von  dir  ahgelicht,  mandan  $vumaem 
taam  ex  Ie  (Eieth.  16, 0)  1, 6' ;  da-  mit  seinen  blut  den  ge- 
stank  der  sQnden  obgelicbel.  1,  102*.  sein  matx  ei  da$  «Ad 
lichÜD  polire,  wttehem  Gurr  2,  US  mit  unrecht  ein  1  gibt,  po- 
lire  drüdit  iwar  eigentlich  glätten,  dann  audi  reinigen  and 
waschen  aut,  polire  lina  et  lanas  s  lavare,  wobei  noch  liquare 
Sit  erwägen,  da  in  todee  gehagde  111  zulcfmsfeM.*  diemuken 
si  lichcnt,  aUicem  exeolmt  {MaOk.  S3,  U)  und  eicolare  lifKM 
bedeuten  kann. 

ABLIEBEN,  bei  den  wadm^uem,  «am  leUkmi  auf  der 
fährte  MkaUen,  Hebkoiend  and  tlreiduind.  das  «ort  «ketiif 
aber  mit  liehen  «nrenvoiwU  und  auf  eta  akd.  IUmd  pareat 
(GsAFr  4,  lUO)  mhd.  enilthen  aarüduufShren,  wie  «m  des 
jagdkunden  aiuA  tekmwhelnd  turief:  schÄna  lieber  hund  schfin ! 
{flifd.  wdld.  3,  132).  die  uaverstandne  redeniart  tackte  man 
ipäler  auf  lieben  tu  beliehen,  vgl.  GotUeib  Dietleib,  später 
Gottlieb,  Dietlieb.  Zweifelhaft,  ob  Locaos  einem  andern  sh- 
gelicbct  3,  T,  53  den  weidmännischen  spraehgdtraiuh  .im  (tnae 
hat,  et  meint  aber  abgeschmeichelt,  was  er  kSaatt  vtnttadaa 
h^en  gelieltkoset.    vgl.  abverlieben. 

ABLIEFERN,  troifrre,  praettare,  nnL  adeferen,  aut  den  hdn- 
den  geben,  liefern:  geld,  kom,  heu  abliefern,  Soldaten,  gefiiB- 
gene.  die  bauem  habm  abgeliefert;  die  Eran  hltle  uns  weis- 
heit  abgeliefert  filr  emge  zÄlen.   Tieck  3, 1«. 

ABLIEFERUNG,  f.  praestatio,  hingäbe. 

ABLIEGEN,  diffiteri,  bei  Ldthei  noch  ritkltg  geichriebea 
statt  des  heutigen  abtUgcn,  i^leugnen :  du  wüvt  mir  auch  nicht 
abliegen  dus  buch,  lieber  tügncr.  1,  s«3*.  mhd.  abe  liegen, 
das  du  mir  mein  kind  hast  abgelogen,  fasln,  tp.  43,3. 

ABLIEGEN,  diitare,  nnl.  afliggen,  fem  liegen,  mkd.  abe 
Ilgen.  Eduard  drang  auf  einein  bewadisenen  pfode  weiter 
vor,  wol  wineod,  dasz  die  mOhle  niebt  weit  abliegen  konale. 
GüTBB  17,  Sl,  wo  das  weil  tiObehrlieh  ist.  deine  folgerai^en 
liegen  ganz  ab  von  meinem  grund.  ein  abgelegnes  doif ,  eihind ; 
an  diesem  abgelegnen  ort.  Wieland  3,  SO.  abliegen  aack  eine 
xeillang  liegen :  der  wein  musa  erst  abliegen,  bevor  man  ihn 
trinken  kann,  ein  abgelegenes  hier,  transitiv :  eine  schuld  im 
geCingnis  abliegen,  abtiltea;  sich  abliegen,  das  pferd  hat  sich 
die  haare  abgelegen,  durch  liegen  abgedriekt. 

ABLISTEN,  eattide  aaferre,  littig  abgewmaen.  durch  einen 
eid,  den  wir  ihnen  betrflglich  abgelistet.  Schillbi  34« ;  wenn 
der  Soldat  auf  der  lauer  steht  und  dem  feinde  etwas  ablisten 
machte.  GOtbe  S,  334; 

ich  habe  nicht  gelemi  lu  hiolerbaUen, 
noch  Jemand  etwas  abiultsten.  9, 03. 

ABLOBEN,  vovendo  recutare,  abgeloben,  geloben  etwas  zu 
anterlassen :  Aas  trinken,  Qudiea  ablobeiL 

ABLOCKEN,  delicere,  weglodtent  den  hund,  die  tauben  ab- 
locken, meitt  mit  beig^lglem  dalia.  einem  sein  gcl^  «in  ge- 
heimnis,  ein  lied,  lächeln,  tbrttneo  ablocken;  , 

lockt  keinen  bfiek  doreh  seiaen  sehen  Ihm  ab. 

WlBLAM  WttUt 

er  ist  unsinnig  in  das  müdcben  verliebt,  und  hat  wahrschein- 
lich seinen  verwandten  so  viel  geld  abgelockt,  dasz  er  wieder 
eine  leillang  nüt  ihr  leben  kann;  einem  seine  einwilligyng  ab- 
locken, stdb  ablockm  lassen;  der  rieh  von  seinem  beiren 
nicht  ablocken  InszI.  Kircbrop  wendimm.329*.  f.  ableckem. 

ABLOHNEN,  rmninmire,  verdtenim  IoAr  lahlen,  toll  loh- 
nen,  aattohnen,  die  ältere  spradhe  immer  mit  dem  dat.  der 
persoH,  welchen  auch  das  einfache  lohnen  fordert,  einem  sei- 
scn  dienst  lohnen,  alsdenn  vrirt  inen  nach  iren  trewen  dien- 
•ten  reichlich  abgelonet  werden.   IUthesios  41*; 

zwar  bllt  ick  dir  mit  ernst,  als  killicb,  aH*lohat( 

doch  Im  mahl  schwort  so  mmm,  dasz  es  auch  deiwr  s^nt, 

die  gleich  geraogeo  stnd.  Orm  1, 2S1; 

weit  wird  immer  bleiben  well,  ist  des  bOaen  so  gewobat^ 

dati  sie  dem,  der  nicht  wie  sie  raset,  spöttisch  abelohui. 

LoBAD  2,47, 
WO  glonbeB  nlekt  dabeime  wohnet, 
Ist  aneh  dem  lieben  abgalobnei. 

Losa« 
Digitized 


1 V*«  ^ 

3itized  byCjOOgl 


75  ABLOHNEN— ABLUGSEN 

4»  must  die  Franiotea  quälen, 
weil  et  gar  ein  ibeurer  kauf, 
indem  iie  Miut  ungewohnel, 
im  Man  Unten  m  eblohmeL 

SoLTAU  wtiui.  530  (d.  Ifl«). 

tpMr  /lUtl«  m»  u  me  remunenri,  meAr  mit  raMere, 
«m(  /lylf  dm  fenOnlithm  aee.  hinsu: 

BO  wSr  leb  ja  der  enl«, 
im  Saladln  all  wortea  abntobaea 
doek  ««dlMi  lanU.         Liuiiia  1, 90t 

und  dodi  i^abt  fie  k&i^  nid  mit  fiesem  eleodeo  sdilfls- 

kI  thr  alles  das  ihiulobnen.  Ltssmc  1,30S; 

malD  giat  nift  ab,  mit  tod  mich  atoilfAnan.  Sciiluk41*, 
flkr  die  gahobie  m&b  micb  abzulokneii.  dsr*.3Mi 

sein  nSdistes  maete  freilich  sein,  die  bremischen  und  bran- 
dcobui^schen  sOldner  abzulobnen.  Dahlm.  ddn.  geidt,  1, 491. 
gBsiode,  budianger,  gesellen  ablobnen. 

ABLOItSCHEN ,  iermt^nitck,  in  geringe  tiefe  graben,  ge- 
$mml*  fon  abteufen,  abainken.  wol  eaUfeUt  aui  ablunen,  mnd 
tifenüiät  in  die  quere,  idtiefi  graben  t  vgl.  Filtci  uii^  lurtsch. 

ABLÖSBAR,  redimiMis,  »M  obgeföd  werden  kann,  ablös- 
bare theile  dM- ganzen,  ablösbare  zehnten. 

kBLÖSCHIN,exainguere.  den  bnnt  ablOsdien.  fattn.  tp.  S4ft, 
11;  hatten  onsere  hanptleul  in  ihren  schiffen  alle  liecfater  ab- 
geUtscbet.  Fbohit.  Arie^it.  a,l&s';  dieweil  oftmalen  derathem 
■o  stark  aas  der  wunden  geht,  dasz  etwan  das  liecbt  davon 
abgeloschen  wird.  WOm  (nrntfarsn.  litt,  heute  mdtr  ßr  ai>- 
kMms  ^ttbendes  eisen  in  maser  ahlfifdienf  den  dnrst  ab- 
löschen wU  ßgtirtidi,  die  schuld  Ton  dem  bncb,  der  lafiel  ab- 
lOsohca.   sMn  UdU  keitst  es  frfo»  loschen  otfer  auslöschen. 

ABLÖSEN,  tobtere,  redimere,  loi  mncAm.  die  rinde  lom 
bäum,  die  haut  Tom  fleisch  oblOsen ;  die  binde  tom  arm,  den 
nagel  lom  finger,  das  joch  Tom  nacken,  den  kabn  vom  nfer, 
den  einer  vom  ms,  die  seele  Yon  dem  leib  ablösen,  dtdem 
muh  m  ßUen,  wo  jeUt  andere  Wörter  brducklich  nnd:  den 
Schild  von  der  «and  ablosen  i^kdngen).  AiiBaxSO';  das  ge- 
«chotz,  die  kanone  ablösen,  loibremu»,  I9$en.  bergminnitch, 
die  gADfe  rom  gestcin  iblOsen,  ssAriden.  ein  versetztes  pEind, 
gai  dilBaeii,  «mMim;  die  zcinten  nlt  geld  ablösen,  einen 
foD  der  flingenommnen  stdie,  dem  platz  ablösen  «nd  senie 
Stoff«  etaMhaim,  znmal  die  wache,  schildwache  ablösen,  wo- 
kss  doch  m  /e*ei  abhänge»  de»  ithitdei  tn  detdcen  itt;  so 
losten  zw«  andere  ^enodiere)  dergestalt  ab,  dasz  sie  strack 
vor  jene  hintraten,  welche  sich  düin  ^n  so  gemessentlidi 
suflckzogen.  GOthe  U,  148 ;  den  gefangnen,  gcmsrierten  ab- 
lösen; ein  neues  jähr  lOst  das  alte  ab;  trilge  dumpflieit,  die 
«0  oft  bei  uogilkksfUlen  nnsem  Tersland  und  unser  helles 
bewostsein  aUost   Tieh  U,150; 

anoflckong  löst  mit  wehmulb  ab.  Ballsr. 

Sich  ablosen:  die  Hotte  lOset  sich  rom  hofen  ab.    GOthe  V, 

Vtl;  das  woit  mnsz  sic^  ablösen,  teretiue/ft.  26,108; 

auch  dut  sn  wiehugam  beghmen  ich  deiro  eh  mich  ibeiöie. 

LosAO  9,  IM,  23L 

der  schleim  lOst  sich  ab  («OK  der  bmf),  ablösende  mittel. 

ABLÖSIG,  aUötUek,  aUmar:  welches  alles  ablOsig  nnd 
•Uein  mit  Bennleti  ugewadMwn  ist  bntmssHjnvkima^ 
der  kamen.  Bert-  U.  H;  solche  lins  ablo^  sod  tolten. 
FraM.  reform.  IL  1,3.S.U.  15,a 

ABLÖSLICH,  eine  willMriicbe,  zn  aller  zeit  aUOsliche  zo- 
sammentrelung  Tcrschiedener  Staaten.  Kart. 

ABLÖSUNG,  /.  in  alten  beäetüungen  de»  ablOsens. 

ABLÖTHEN,  gleiehtam  deplumbare,  fram.  d^piomber,  dos 
angAüäitle  abtdimelten.   i.  abscbweiszen. 

ABLDDERN,  exeoriare,  «Aaasea,  abdtAen. 

ABLOGEN,  Offteri,  t.  abliegen,  einem  andaa  «bgdogeo. 
Louo  8,1U,U1; 

sein  {.dm  Uthhahen)  hen 
zn  dgenem  proflt  der  andere  «biulQgen. 

Wiauap  0, 133; 

kerlchen  genng,  die  Mi  doander  bsi  die  lange  abtogen. 
Fa.  HOusa  l,  &6. 

ABLUGEN ,  abtnegen,  oeidti  auferre,  oftsdkMM,  tag  Uir 
nicht  alles  und  jedes  ab !  Toslbi  10\ 

ABLUGSEN,  eJom  mifim,  aUoMrn,  enteeadm,  f^tqtunta- 
tit  MM  ablnegCQ,  tk»disiun,  einem  geld  beimlidi  ablugsen. 
«dCFs  selkr«j6eii  aUuen;  bdkonmeode  tabdie  hob  ich  ihm 
ftr  dick  abgcloxt  Bimm         i,  IM. 
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ABLUNGEBN,  veheiler  aufme,  bdund  akn^wm.'  «(fleo 
des  scbloaseriscben  AnUpope,  den  ich  dem  KanfinaM  aA«e- 
iDDgerL  UuARa  i,  241,  gleiduam  ttgeitkmeüt,  ffM  «Ad.  «lu. 
Inngar  eeler,  »elox. 

ABLOPFEN,  lubletare,  abkAeni  «aem  das  bOodd  TM) 
köpf  lupfen.    AoiRiAai  dorfg.  2,38L 

ABHACHEN,  forare,  »uL  afmaken,  fertig  mteken,  die  tetüe 
kand  wiegen,  von  der  ka»d  la»»en,  der  weber  macht  das  zeug 
ab  *om  mAttukl,  «mal  galt  dai  wort  in  der  üten  kiUhe,  dt» 
machen  vom  bereitm  dtripeiu  verwendet  i  eia  geiicht  abniacben 
«nd  Am  gdten  nun  auftrofent  nach  et  ab  nit  einem  ei,  mil 
fett,  mit  guten  wQizeii,  d.  t.  rAAr«  mcA  «w  ei  dar««,  Aue  ge- 
win dazu  «Ad  gü  et  kin  (i.  abqnerien,  abrOhrcB).  atma- 
chen  Aeii>l  <ucA  abbilden,  engere,  exprimere  fadem,  einea 
menschen  kenntlich  abmachen  tn  gemdhlde  oder  in  eHuAnem 
bild.  Dine  tinnlieheH  bedeulungen  werden  «tM  Aberfra^en  .* 
dos  ist  abgemacht,  eine  tSngst  obgenuchle  sacbe;  es  ist  tin 
abmachen,  in  iinm  hin,  ileht  auf  einmal  abiuthu»; 
mache  du  das  mit  ihm  ab;  sie  haben  eine  wichtige  sache  mit 
einander  abzumachen ;  die  rcchnang  ist  leicht  abgemacht ;  ich 
habe  den  weg  in  einer  stunde  abmachen  können;  den  streit 
gOtlich  abmachen.  Kakt  6,  S74.  d»  des  oAstradeM^  «icU  des 
liim/tcAm  alnnacbens  ttMt  kann  meisteiOkea»  aiitk  abihua 
Ireteii,  doch  «dre  die$  untlatüigß  in  der  reden»art  es  mit  einem  ab- 
mach«!, weMtet  dem  linntieheu  es  mit  einem  d  abmachen  gfeicAf. 

ABMACHSEL,     koehfeS,  litt,  oidans. 

ABMAGERN,  mocescenv  mager  werdtiai  er  magert  sicbt- 
bar  ab. 

ABMÄHEN,  »ecart,  nnl.  afinoajen,  das  gras  mit  der  sense 
von  der  wiese,  dann  die  wiese  abmXhen,  den  baber  abmftben. 
t,  abmeien. 

ABMAHLEN,  molere,  nnl.  alinalen,  mm  den  mAAIj^etaen  ab 

mtMen: 

FuDgna  naul  ist  eme  mflble,  die  gar  «tag  in  ibrem  Itnr, 
mAbll  ein  bandvoll  wlu  kaum  aba,  aefcoiet  won  ein  maldar  auf. 

LosAD  S,  4T,  41; 

diese  zwen  von  ebTsncht  harten  ateins  waren  nicht  flttig  was 
gutes  abxnmaUcB.  Lonusr.  Am.  i,  WU;  wenn  ich  meinen 
steinen  etwas  anbnschdtten  habe,  ao  mahle  ich  es  ab.  Lsa- 
BiKc;  das  kora  ist  ganz  abgemahleo. 

ABHAHLEN,  fingere,  imitari,  nnU  afraalen :  ein  thier,  eine 
landscbalt  abmablen.  bette  in  golt  nicht  so  eben  abmalen 
lassen.  Lgtber  4,  43* ;  solcha  hat  er  igoU)  auch  sclbs  in  dv 
natur  und  seinen  werken  abgemaleU  0, 48' ;  gleicfavrie  im  eraa- 
gelio  abgemalet  ist  an  dem  reichen  man.  t,  41*;  also  malet 
er  auch  das  ganie  pradigampt  in  disem  geddiie  ab.  H*iu> 
SIDS  76*; 

also  loh  kie  nn  schlecht  abmaU.  WiczniLiR  set; 

des  pAbela  hisl  blAbt.  wenn  ein  falach  ^scbret 
■ich  an  die  HUnien  macbl  und  sie  anft  grünnsi  abmahlet. 

A.  CsirBiiii  1,  431 1 

dann  wird  die  lyrannei  durch  aleie  aohmach  beiablel, 
mit  ihrer  rechten  fiirb  auh  leben  abnniahial. 

OpitiH,  30»; 
wird  jemand  abfenafcll,  geichiehl  es  ohncellehr, 
es  iai  niemand  genenou         Lociu  3, 3l4; 

wie  mahlen  wir  uns  denn  den  tod  >o  sehetisilieb  abe. 

Flsbikc  118. 

in  den  auj  tumEB  angeführten  stellen  nähert  tieh  abmahlen 
einem  ifoisen  dorstrltoi,  wmtellen  und  btiAreüat,  so  ia(^  er 
auch:  gott  aol  ir  wart»  und  alsbald  berdl  sein  nnd  nicht 
anders  hdCen,  denn  wie  sie  es  abgemalet  haben,  i,  41*.  dies 
abmahlen  hängt  oAer  «il  der  vontellung  da  setcknou  imd 
ahgrentetu  studowieRi  wie  geeaffi  wird  der  wald,  der  finsn 
sind  abgemablt,  ditrA  mahlsidne  bexridmet  worden,  vgl  mahl 
und  mahlen. 

ABMAHNEN,  deftordiri,  maL  afmanen,  j^e^^ensals  von  ermah- 
nen, die  leute  von  der  abgiitterei  abmahnen,  perl,  roienth, 
f,  10;  ein  weiser  mann  wollte  seinen  söhn  von  der  (lUtcrei 
und  freszhafti^at  abmahnen,  dat.  3,  lO ;  ' 

•r  rill*  noch,  wofom  ihn  Rasplneite, 

die  keinen  Ibsz  mehr  fObli,  nicht  abgemahnet  hSlW. 

WiBLAüB  17,20; 

die  jeremiadeu,  mit  denen  uns  Geliert  in  adncm  fnoimm 
von  der  poesie  abzumahDen  pflegte.  GOraa  U,  M. 

ABMARKEN,  dOtrminare,  limitar^  dt«  frense  aMedm.  dia 
Our  ist  abgemaikt  und  fentdat  i;  mark. 
ABMARKUNG,  f.  limitaäo,  abgrenum^ fMet,  «im. 
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ABMAItKTEN,  merutri,  «MmMh,  abdofen: 

mir  meine  achande  in  Terfcaufeti!  mrr 
den  fHedeo  abiiunarineB.  weil  du  sohilie 
2u  bieten  but!  GAras  1, 103; 

eianu]  ist  wenigstens  einmal,  und  daran  li$zt  sich  niclita  ab- 
mariden.  IIbbel  JcAotii.  81. 

ABMARSCH,  m.  profeetia,  der  abiug  da  hteri,  der  tolda- 
teiL  mm  abmaxKli  blasen,  den  abmarsch  nehmen,  aufschie- 
ben, der  abmandi  nnserer  jlger  nach  Tirol  war  (nturig  and 
IwdenUieh.  GOm  9^  42. 

ABMARSCHIEREN,  profieitei,  t^sUhM.  du  ngiment  ist 
heule  aJnnaneblerL 

ABMARTERN,  enwifre,  nnl.  afmartelen,  abquSlen.  du  mar- 
■erst  mrin  hen  grausam  ab ;  ein  ihrer,  den  leib  abroorteni ; 
sidi  sein  leben  langsam  abmartern  lassen.   Klincei  12,IS1. 

ABHARTERUNG,  f,  idimarteruDg  dea  leibes.  Simplic  1,  TO. 

ABMASZ,  «.  MMwra,  em  gaommnu  dm«,  tbmut« 
nehmen.  

ABMATTEN,  (Hfw/ben^  imJ.  afiBatten,  «m  itrd/lM  Mn^eis. 
viel  lUrfceni  feind  irir  ibmatten  nod  erlegeo.  Kiunor  mit. 
iite.  US;  wanimb  nullestu  dkh  denn  mit  so  itufcera  und 
gretifiebem  mfco  abT  pm.  roienfA.  4,14;  dm  sie  weder  tag 
nocfa  Dacht  luhe  bauen  nnd  akh  darbd  abmatleiea.  du.  7, 
M;  dies  «Ufli  bat  mleb  abgemattet.  Klowt.  ««144; 

nnaoBit  Temiebt  ich  diesen  trotigen  mutb 

in  dieser  teilen  wolloai  absnmailen.  Scniuia  MS. 

das  gold  abmatten  heitit  in  der  melaUaTbeÜ  eimMundglans- 
loi  darttetlen. 

ABMAUERN,  mtiro  eingere,  nnl.  abnuren,  einen  garten  ab- 
nanero. 

ABMAUSZEN,  miUare,  oWecAirln,  vertauschen:  dasz  aowol 
bau-  als  brcnnholi  nicht  bin  und  wieder,  soadem  ein  Iheii 
Bach  dem  andern  abgegeben  und  abgemauszet  werde,  so  lian 
das  junge  boli  desto  besser  vaehsea.  Hohberg  1, 13S'.  gilt 
nmal  tom  wedudn  und  mansien  (rüdU  mausen)  der  federn: 
weil  sonst  die  zugrOgel  mit  abgemausxten  und  al^p^ntttiten 
fcdcm  zurQckkämen.  J.  Paol  piüing.  2, 54. 

ABMEHBEN,  in  der  Schweis  durdi  tnehrheit  verwerfen,  ab- 
tehaffen,  wie  ermehren  dweh  m^rheit  anordnen :  ansier  dasz 
in  wenigen  fSllen  olle  drei  rotten  eine  geldbusze  abmcliren 
mochten.  Job.  MOllex  getch.  der  Sch».  3,  305.  Stald.  2,  203. 

ABHEBEN,  wai  abmäben:  die  pecora  campi,  £e  das  gras 
mit  dem  gesesz  abmeien.  Fiscoart  Garg,  eq>.  ft ; 

die  inri  tlirSnoo  ■■mea  sireaen 

werden  MHch  kora  abmeien.  Ofri  2,  l&t 

bisi  mii  der  pfttche  iler  den  stammen  aucb  das  Ueid, 
der  erden  laufa  und  gras  durcbaus  M  abgemelt. 

dm.  I.Iii 

dieb<^  die  der  luieg  {esiei,  Usit  der  IHede  reichlich  DmleD. 
und  der  benker  melt  ai«  ab«,  wird  in  hanf  die  itarben  bindea. 

LouD  S,  S,  100) 

0  recht  venranMa  paar, 
das  ihnnen  antgeeirem, 

nnn  laebea  abgeneii.    BorraANaswALBAB  s.  IM; 

soll  deine  r»se  sein  im  Mhlins  abgemeiil  >.  SO; 

sind  denn  dieie  frülilinpsroKeo  durch  das  aller  abseroeiiT  i.  S&f 

w«r«s  (reeeaireefc«»)  Terscbiebt  bi»  auf  die  nittanselt, 

damunahrallapradUToaUu-lstabgemeii.  $.xr. 

die  rdft  saat  Ist  abgameli.     BaocBBS  1, 931.  3U 

mnd  1,m  gemdt:  rentAiI^usL  owft  tiiAd.  meigen  ^mejen, 
ncn,  und  Lonu  8,429*  letsl  grasmeider  fBr  grosmüher,  Da- 
STPOBiDS  mäinDg  ßr  fbeniieaum. 

ABMEIERN,  coloBim  demittere,  den  bwer  ton  hof  und  giU 
entfernen,  tgl.  Mosea  p.  pA.  l,  14S. 

ABMEIS^LN,  euneo  abteindere,  nnL  ofmetselen,  mit  dem 
masui  Manen:  den  asl  vom  bäum  abmeiszeln ;  das  ungleiche 
TOD  dem  stein  abmeiszeln.  vgl.  meiszcl. 

ABMEISZ0(,  eaedere,  abhauen,  goth.  afmaitan,  oAd.  tpa- 
bmieq;«!!,  diet  waU«  wort  hat  iiA  bei  den  ßnlem  einfadt 
triuUmi  waa  aber  irindOdlig  nnd  wipfeldoir,  mag  maa  zs 
aller  Beit  {im  woide)  wol  abmdaien.  Houibg  i,  ftiffi*;  die 
bobstiife,  wo  du  bolz  abgemäsiet  worden,  dot-f  in  den 
waldcra  und  abgcmaiszten  bolzsUltten.  a,  in*,  dem  pari 
bUrU  die  ttarke  form  abgemeiszen,  wie  McA  tis  Bütem  bolz 
donaiaxcD  Md  da»  parL  gemaisara  doMrfe  (Scbkrilir  2,  m). 
VfL  maisz,  abmeUeln  «ad  abschmatzen. 

ABMELDEN,  /V-ons.  contremander,  gegennOs  von  anmelden : 
den  aogemeldetea  besuch  ^melden,  einen  dtensttwtcn,  der 
Mker  gemidet  worden  war,  bei  der  olHigkmt  almeldeni 


sich  abmeldeo,  beurlaube»  wm  dem,  «eie&em  die  mWihiif  ge- 
tehak. 

ABMELKEN,  penitus  mulgere,  nnl.  aTmelken. 

ABNENSCHLICH,  a  komine  elienue,  Mrker  alt  anmensch- 
lich,  der  merndtennatw  entgegen:  derselbtge  golt  bat  solche 
fielfaitigc  leut  von  eiocm  vater  nicht  lassen  kommen  und  wi- 
der die  oatur  kein  widerwertiges  und  abmenadiKches  geord- 
net. PABAcauDS  von  der  gd>erung,  opp.  i&lQ  l,  Iis*. 

ABMERGELN,  ins«erere,  nai.  afmergelen,  bü  auft  mark 
tMlkrdßen,  aom  mark  kommen  lauen,  man  teMeb  ehd.  mang, 
marg  medulla,  und  f^iher  mag  et  ein  abmargeo,  aJMaergen 
neben  dem  fi^equent^v  abmergeln  gegeben  habeni  tetat  tal 
ans  gotk.  maurgjan  mweare,  za  denken,  noch  weniger  an  mer- 
gil  argilla.  ScnOnp.  kol$t.  id.  t,  24  sich  afaurochea,  oAslropo- 
tierm,  aaeA  in  Heilten  sich  abinanichrn.  macht  seine  feinde 
also  malt  und  mflde  nnd  mergelt  sie  abe.  UirniKRsfiicAr.42T*; 
wenn  sie  dcnselbigca  wttrdeo  abgemergell  nnd  so  zugerichtet 
haben,  dat.  44t';  die  arbciler,  bevoraus  die  leibeigene  knecbte 
wie  das  vich  abmftrgell.  Kiacaa.  weadwtm.  &3';  « 

an  teib  und  seel  bald  abgamerglet.  Wecinai..  245  ; 
ich  sieifre  tob  dem  thron  nod  Ulla,  drteht  atehi  mehr 
mein  akgcmergdt  ralk,  die  amKe  acdimeni  zu  aahr. 

A.  Gbt»iüs  1, 600; 

unangesehen  sie  steh  daran  ziemlich  abmergelte,  abmfikte. 
Simplic.  2, 305 ;  ob  ich  einen  kOrper  langsam  abmergele  oder 
Ihm  sein  blut  auf  einnml  abzapfe.  Wielanb  7,  353 ;  im  Tei^ 
gesteicn  und  dürren  boden  von  Bom  uns  abme^o.  Sm* 
BKac  7, 64 ;  wo  mein  wilz  ganz  al^amergelt  ist.  4.  Pabl  lä. 
nacht.  4,14». 

ABMEBKEN,  dupieere,  von  oder  an  etwai  itiü  abiehen:  ich 
merke  es  deinen  äugen  ab,  dir  an  den  angent  an  der  miene 
oder  gebärde;  er  merkt  ihm  die  handgriffo  «chon  ab;  waa 
ist  man  nicht  hinter  dem  knabcn  her,  dem  nun  einen  fim- 
ken  eitelkeit  abmerkL  Goras  16,202;  sie  merkte,  wi«  soiut, 
Wilhelmen  seine  grundsSlze  ab.  IB,  231 ;  seine  gelieble  ancÜ 
ihm  abzumcriLen  wu  er  wOnacfat  it,  281.  «lii  bhuem  mb. 
tat  Teneriank  IS,S7 

nicht  lanf  darnach  es  «ich  begab, 
dm  Uarnro  ward  merken  ab 
ein  kOnfliges  weiter  fOrwar. 

ABMESSEN,  dtneltri,  nnJ.  oBneten,  mit,  nach  etwas  jentu 
emetien.  limtichf  den  acker,  das  feld  mit  mibe,  schnür, 
adirilten,  schuhen  abmessen;  ein  abgemessener  kampEraum; 
das  tuch  mit  der  eltc,  die  rerse  an  den  fingern  abmeuen ; 
mit  stolzen,  abgemessenen  schritten  auftreten;  die  ankunft 
der  herschsften,  welche,  wie  abgemessen,  von  beiden  seilen 
in  den  scbtoszbof  hioeinfubren.  Gotbb  17,  1081  Satuin  ein 
viel  schwerer  al)zumessender  planet.  Kaht  8,  305.  f  ijjirlicA, 
seine  rede,  worte,  handlungen  abmessen,  abwOgeiti  abgemea- 
scne  edluiun^,  deßmüonea.  Kart  0,14;  . 

was  golt  reeht  rsebnai  aus,  was  goll  wol  mliael  abe 
siebt  nie  so  reebl  und  wol,  dass  ladet  nichts  dran  habe. 

L06AD  1,0,34: 

der  mood,  eine  glSnzende  scbeibe,  die  unsre  zeit  abmiszt. 
WiELARB  I,  193;  uns  unter  einander  zu  dulden  und  in  tcp- 
tragen,  wenn  auch  nicht  ein  jeder  die  faaDdlugen  abntoit 

GöTHE  40,380; 

diesen  scbOnen  ganf  betraehie, 

dieses  abgenestaen  wandet.  PtATaa  IS*. 

ABMESSUNG,  /.  dtmensto.  abmessuDg  des  ranms,  der  zeit; 
der  räum  hat  drei  abmessungen.  Kart  1, 239 ;  die  Ämesaung 
der  wOrter  und  verse.  Opitz  poeterei  p.  4;  schon  Homer  bat 
es  empfunden  und  angedeulet,  dasz  ei  ein  erhabenes  ao- 
sehn  ^t,  welches  blosz  aus  diesem  zusalze  von  grosse  in 
den  abmessungen  der  fOsxe  und  schenke!  entspringet.  Lu- 

SI.IG  0,  j07._ 

ABNETTZELN,  mtilUar^  ^dmaden,  noL  afoetaelca:  den 
köpf  Dbmeizelo,  niedermttse^  vgl.  abmeiaun. 

ABMETZEN,  hei  den  mUlern,  diefirdat  maUMm  gmUk 
metze  davon  nehmen. 

ABHIETHEN,  eoadwere,  ton  ein  eai  zur  miethe  «cAmcn,  «itl  dea» 
doL  der  perton,  einem  dn  pferd,  baos  abmielhen ;  vir  haben 
einem  pacbter  du  alte  scblou  abgemietbet   GOtu  M,  SS5. 

ABMILDEN,  mitijrore,  miMera,  ndiztitm.- 

Jugendichritt  an  freundes  bnitt 
wMhsatseUg  abgemtldai.  COnt  >, 
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ABMILDERN,  trie  da»  mrige.  begriffs  aixnildern,  neäerierm. 

ABMISTEN,  ßmm  exforlare,  eutmitUn.  den  bof  abnüMen, 
iis  lieh  ahmisten. 

ABMODELN,  modiilan,  naeh  «tmai  moJefa. 

AfiMOSEN,  ntum  purgare,  ton  mote  reinigm.  die  bSume 
abmosen. 

ABHÜDEN,  fiJigwet,  müde  wtachen,  aiulrengmt  di«  knechte, 
die  TDSM  abmOden.  siHMi  sidi  abmflden:  o  dasz  ich  werden 
dSrfte,  wie  itieser  ligelühner  einer!  o  ich  wollte  mich  abmtt- 
den,  dasi  mir  das  blut  von  den  schlafen  rollte.  Schillei  125 ; 
die  abmadende  beweguog  des  toges  halte  tbm  die  sflszeste 
oacbtnihe  rerdienL  Gothe  31,  U9 ;  wie  der  bcrr  eith  des  lags 
auf  der  caozlei,  in  der  sladl,  auf  dem  lande  in  gcschaflea 
abmüdet,  so  findet  er  abends  ein  leeres  haus.  33,  144;  die 
mensclien,  die  sieb  ohne  gnindsiiUe  in  der  erfabrang  obnifi- 
den.  3fl,  2iS;  eines  iirganens  in  dessen  IkrOmraungcn  sich  so 
fiele  ipaaeii^nger  abmüden.  36,218;  jede  biosz  empirische 
bandlung  mOdet  aidi  ab  in  dem  weiten  umlang.  55,  W ;  all» 
was  wir  traben  und  Ihun  ist  ein  abmfiden.  49, 71. 

ABMOHEN,  lauare,  ttark  besUJuu,  tmüden: 

mu  fleug  sieht  hemhea  an  tn  aeblmeo, 
umonst  so  Mhr  sich  abiumUin.  llBacaa  1,  M. 

ABHURZELN,  mtUiUre,  »tAwer  obfcAneideH,  den  Itnodien 
mit  slnrnpfer  klinge  abinurzela,  abjdbe/n.  t.  abmniien. 

ABMOSZIGEN,  vaca^acere,  wm  etwas  auf  htne  »if  fm, 
Im,  mStfig  macken  i  icb  darf  ibn  nicht  too  der  arbeit  ab- 
mttszigen ;  wenn  ibr  noch  rinen  augcnbliclc  von  euern  fcscbSf- 
len  abmUsugen  (abiUkleit)  kOnnl.  Tie»  3,  30 ;  gewöhnlich  nur 
ttts  Teciprocum,  sich  abmiiszigen:  du  kannst  dich  wol  einen 
aogenbUck  von  dem  schreiben  abmiiszigen,  dei  tchreibetu 
müstig  jiefai;  konnten  sie  sich  so  viel  Ton  ihrer  denkart  auf 
^en  augenbllek  ahmaszigca.    Hirru  fefreniL  4, 

da  ■dien  ich 

Ton  meinem  lagebuch  mich  abgflmßuigt.  Plitkn  301 1 

alle  abzumflszigendeo  tage  und  stunden  in  freier  lufl  zubrin- 
gen. GOtde  15,  344.  DU  kaniieiipradte  veneendet  ei  auch  für 
obnüMtjien,  akiringm:  einem  eine  etkiftrung  abmUszigen, 
gleiduan  tAm  dun  nwue  *«eftM;  m  folc&än  anue  Pl^ 

TBR  Vlhl 

zur  teile  der  ladj  die  bSrse 

a»r  dem  Dachlliteh  ile«,  die  ISnnt  Ich  ja  wol 

gan  ohne  gefohr  abmoiiigfln  ihr, 

wie  man  auch  tagt  obnCtbigen,  wegnehmen, 

ABMUTZEN,  mulilare,  abhauen,  diilumpftn,  wie  et  steint  mit 
ausgettotxnem  r  f&r  abmurzen,  ».  abmurzeln  und  obwQrxen. 

das  liinderiheil  war  abgesiuui, 
titiek  wie  dia  gant  kurz  abgemuui. 

gOMÜiiig  F8*i 

bäume  abmulien,  slutien.  ein  thicr  abmutzcn,  thm  den 
lehwans  Stümpfen:  abgemulzt  detruntatu».  Stielek  1315. 

ABNAGEN,  derodere,  mhd.  abe  genagen,  ifiarl.  II»,  36;  tnon 
im  sein  herz  abnagen,  fastn.  ip.  150,  S,  nni  afitnagcn,  nagend 
ablöten,  die  maus  nagt  das  liolz  ab ;  der  bund  nagt  das  Dciscb 
vom  bein  ab,  nagt  das  bein  ab  ;  sich  die  nSgel  von  den  OngeTTi 
nbna^.  der  knmmer  nagt  ihr  das  ben  ab;  so  sitiesl  du 
d«  ond  oagst  dein  hcne  ab.  Tie»  S,  in ;  licfa  du  leben  ab- 
nagen. KuiicEa  1,433. 

ABNAHEN,  »Mtiere,  nnl.  afnaaijen,  bendkem,  tteppen:  die 
ermel  belegt  und  abgenflet  mit  baumwolle.  Fauia  tpeftt.  306' ; 
einen  rock  abnShen,  felder  abnähen,  lo  dats  die  untergdegte 
volle  sieh  nidU  verräeke.  eine  binme  abnlUien,  itidte»,  aat 
schuld  abnüben,  durch  ndhen  abterdienen. 

ABNÄHER,  ffl.  dm  tehnädern,  eingeniÜUe,  wesgenihU  fiütet 
einen  abnaher  machen. 

ABNAHNEl,  f.  defectus,  naeh  den  eertchiednen  bedeiämgtn 
det  wartet  abnehmen,  tinnlidi  dat  herab,  herunternehmen :  die 
abnähme  vom  fcreui,  des  bildes  von  der  wand,  des  bntes  vom 
kopt  des  hartes  vom  kinn,  des  tuebes  vom  lisch,  figortidt 
die  abnehme  des  eides  von  dem  tdtwürenden,  der  rechnung 
ffOR  dem  der  lic  ttelU.  der  kaufmann  bat  keine  abnähme, 
Annen  abtalz.  Von  dem  inlrantitiveti  abnehmen  bildet  tick 
abnähme  defedut:  ahnahme  des  mondes,  lichts,  tages,  des 
vrassers  im  meer;  der  kralt,  der  sinne,  des  gedaditnisses,  der 
äugen,  der  macht,  des  reich»,  auch  abnähme  an  kraft,  an 
lügend,  an  Hcisz.    der  gebrauch  ist  in  abnähme,  verfall. 

ABNARBEN,  dtpilare,  bei  lederarbeilem,  die  oberfldche  det 
(dUf  die  haart  dann  oNloaani.   m  der  landwirUdufl,  die 


beide  obnaiben,  obrndAen;  den  mist  von  der  bade  abnarben. 
MOSEI  p.  ph.  1,  345. 

ABNARBEN,  fatlere,  abbaritgen:  bedacht,  wie  sie  andern 
nstionen  ihr  geld  abnarren  könne.  Weise  kL  leiäe  108. 

ABNASCH^,  praeripert  delicaiiora,  den  rahm  von  der  milch 
abnaschen,  die  rosinen  vom  kudieo. 

ABNEHMEN,  auferre,  lolltre,  ml,  sfnemen,  tinnUck}  die 
Spiel,  firüchte  vom  bäum,  den  hnt  vom  kopf^  mantel  von  der 
Schulter,  den  rahm  von  der  milch,  du  Und  von  der  bnul 
oder  dem  arm,  den  dieb  vom  galgen  abnehmen,  mit  persdn~ 
liehem  daliv:  einem  mantel,  bul  und  stock  abnehmen,  das 
geld,  die  last  und  bürde  abnehmen;  mü  blvttem  acc.  die 
milch  abnehmen,  den  rahm  ahnchmea,  den  hart  abnehmen. 
früher  galt  abnehmen  vom  abtchladiten  oder  ablkan  der  thtere: 
ein  hopt  (vihes)  abnemeo.  wettth.  1,  313 ;  so  si  ein  ochsen, 
kalb  oder  vogel  abnemen  wollen.  Fu»  welA.  15l' ;  wOllicher 
vroU  ein  wochen  gut  leben,  der  nem  ein  saw  ab,  so  hat  er 
kotOeisch  und  audi  wflrst  in  esaen.  J.  Padu  S«  ;  es  fügt  sieb, 
du  er  ein  ftriin  bet  abgenomca.  daa.  44;  si  auUent  ouck 
ktin  anzlttgt^  nhe  nibt  abnemen.  Ueraatr  iladlr,  M  Ruin 
6,  411;  ^emeinl  itt  wol  ei»  iteAiiieii  ve«  dem  Mttn,  ton  der 
kehle,  wie  bei  abstechen  und  abschneiden,  die  ebenso  werwanA 
werden.  Ofl  kann  der  aee.  wegbleiben,  wenn  er  leidU  sn  «xt- 
ttehu  itl,  t.  b.  ubnebmen  heiiit  für  tick  leAon  den  tisch,  die 
leller  abnehmen :  nehmt  ab,  ich  esse  nichts  mehr.  Lerz  1, 
369 ;  orfer  tmter  tpielenden,  einen  Ihcil  der  karten  abndimeo ; 
nidU  ändert  abnehmen  tdilachten,  ohne  beifügung  det  thitrti 
abnehmen  tm  deiUichen  redu  metnl  dit  tdtwSrtnde»  finger 
von  den  reliquien,  auf  die  ite  gelegt  waren,  nefanen.  ridütt, 
lehnr.  13,4;  abnehmen  beim  stridcen,  die  masdte»  vermindern, 
dreimal  abnehmen,  auf  der  dritten  nadet  abnehmun.  Figirlidi 
itt  abnehmen  von,  aus,  an,  bei  den  worten,  von  der  sache, 
10  viel  all  veraebmen,  entnehmen,  deducere,  intclligere:  da- 
bei ist  abzunehmen,  was  fiir  liccht  in  der  archa  gewesen  sei. 
Luthes  4,  47*;  dabei  sollen  sie  ie  abgcnomen  und  gemeriit 
haben.  8,360';  meinen  villeicht  es  sei  in  nil  ernst,  oder  nc- 
men  ir  leichtfertig  herz  daibei  ab.  Faam  «eftt.  105* ;  dann 
als  mengklich  wol  abzenemen  hat.   reiduab$dt,  «.  150L  §.3; 

dann  merkt  und  »inmi  man  ab,  dass  eure  hbicrai 
ein  widorball,  vielleicht  noch  weniger  was  sei. 

Loejio  3, 76; 

80  nehmet  selber  ab.  Wieurp  4,  333;  bast  dn  das  von  dir 

abgenommen?  GCthe  8,  235;  die  regel  aus  der  analogie  ab- 
nehmen. Kakt  8,  321.  femer  bedeutet  ein  bild  abnehmen  e$ 
nadiakmen  oder  zur  neeAaAmunj)  ttcllen:  dasz  ich  euer  kon- 
lerfci  abnehme,  ehe  ihr  von  hier  reiset.  Tiegs  Stemb.  1, 3t3; 
davon  ibr  euch  ein  bild  abnemen,  enJneAmcR  mitgL  wat  aber 
bedeutet  et  in  folgender  itelle:  sOtlle  es  nit  gut  sin,  so  ich 
arm  bin,  dasz  der  rieh  sin  gab  mir  geb,  oder  so  ich  ein  sQn- 
der  bin,  dasz  mich  der  gelert  ahneme?  Zwingli  t,  216,  wat 
obtohaiT  vgl,  die  buo;  abn«nen.  fattn.  tp.M9,6.  Gleiek  der 
j ahrer en  Mrde  inrd  ander«  abgenommen  t  ich  «rill  dir  die  ai^ 
beit  und  mObe,  ich  kann  dir  den  weg  abnehmen,  Ich  mnsa 
auch  dahin;  die  fritrde  der  jungferscfaafl  abndunen: 

diebital  kan  man  wiedergebeo,  ■bgenummeo  junfffimchalt 
kan  man  also  wiedergeben  wie  dem  (odlen  sein«  knR. 

Lösau  3, 336, 176. 

Wat  abgenommen  itt,  fdilt  und  gdnidU,  aus  dem  froiuilire* 
enlfaitet  tick  teickl  ein  tnirantüivei  abnehmen,  defitere,  minuL 
das  kind,  der  lag,  das  licht  nimmt  ab,  der  nond  steht  im 
abnehmenden  viertel;  geld,  reichthum,  kraft,  gedlchtott  neh- 
men ab;  die  krunkheit  nimmt  ab; 

btsi  du  der  hohe  bIdd,  der  Torher  mehr  und  mehr 

nach  rühm  und  tugeod  stieg  I  wie  hau  dn  absenommen! 

A.  GaiPBies  1,523; 
wie  hat  doeh  deioa  fcrafi  so  gar  bald  abgenommen  I 
Ftaniitft  12. 

dietm  abnehmen  sfekl  «inchraen,  »ie  dem  Irantitiven  abneh- 
men tusHien,  sufSgen  entgegen. 

ABNEHMEN,  n.  der  tubtlanlivitA  geteilte  infinitiv,  in  allen 
bedeulungen,  und  gleidiviel  mit  abnähme,  kaupliSdiliek  aber 
in  der  neiilralen  det  tckwindent  und  gebrechen»,  das  abnemen 
keittt  bei  Aliesos  tabei,  tdiwindtueht,  die  feul  im  leib,  und 
dat  Volk  in  der  Wetterau  tagt  dafür  heute  das  abnomme,  gleich' 
(offl  dat  abgenommenht^ett.  häufige  redentarten :  in  abnehmen 

I kommen  oder  gerathen,  in  abnehmen  sein,  als  kcme  sein  pfair 
io  abnemen  an  gelL  Lirriu  3,  416;  in  BMrkUch  abnehmen 
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koninen.  orrfn.  d«  nidhi  toa  ISIS  mifa»gi;  £es  gesdit«bu 
dies  baus  gerülh  in  sichtbares  abnehmen;  der  winder  in  dem 
abnemmen  was.  KiBcnior  mi/.  iite.  191;  die  nehzuchl  isl 
audi  gar  tos  abaebmcQ  geratben.  Weibi  trtn.  94. 

ABNEHMER,  m.  jeder  atmtlmeKie,  i»  troMsUiver  htdevtimg, 
ahd,  abtatmitif  N.  p*.  13*3  vom  CftrirfM.*  der  abtncnuri  ist 
dero  arbnte,  der  dien  mäkielige»  md  Madenem  die  arbeit 
abnimmL  wird  lumal  bei  kaufleiUe*  und  kandwerktm  von  de- 
ne»  getagt,  die  ihnen  ihre  waare  abnehmen:  dies  tucb  findet 
Tiele  abnehmer,  gute  waare  liat  leicht  abnehmen  abnehmer 
tm  deuUchen^  reeU  bexeithnelt  den  ßr  einen  ander»  eidlich 
eintrdende»,  die  eerbindüdikeit  von  HÜn  abnehmenden,  ihn  eiU- 
laslenden. 

ABNEHMIG,  defieten$,  »ekmack,  im  abnehmen  begriffen:  ein 
uicher  junger  cörper  ist  gleich  so  wol  preslbalUg  und  abnem- 
mig  an  der  iiatar  ils  der  ah.  Pamcbuos  opp.  l,  830*. 

AfiNEHHUCH,  defieient,  ^nAmeii4.,$dimi»de»d:  sintemal 
^CMllHge  ^geddektMi»)  für  neb  selbst  seh  wach  uod  abnemlich. 
KiRCiBor  diic  mil.  torr, 

ABiNEHHl'NG,  f.,  $u$eeplio:  ahnemung  seiner  sQnden. 
Facta  garteng.  91.  /'rüAer  auch  abuhlaehhmg  der  opfer:  si 
[die  druiden)  weissagtend  kanflige  ding  und  namend  ir  ge- 
merit  aus  den  ionungen,  vogelgesang  and  abnemungen  der 
awnschea  und  Ihier.  Sianpr  l,  103'. 

ABtNEIGEN,  depeelete,  declinare.  äuge,  ohr,  ben  Ton  einem 
•bueigen; 

wan  die  aona  ihren  scbein  von  uns  abnalg«. 

WsCKsiBLiH  so; ; 

ob  der  blanen  ehr,  die  ros, 

so  euch  eure  firb  geiaiset, 

da  sie  beul  der  ihau  aunctiloai 

Ihren  pracbt  noch  nicht  abuaiget.  da*.  391 ; 

lau  mich  uichta  daroo  abnalgeD.  das.  3ü3; 

sich  ahneigen:  alsbald  sich  Adam  von  gott  wider  abDeift!t 
tind  sich  in  sein  nicht  begab.  Fha^i  3,  130 ;  die  fahne  neigt 
■ich  vom  thurm  ab,  der  leser  vom  buche,  i.  abgeneigt. 

AB.NE1GING,  f.  $innlick  dat  herabneigen,  dann  aber  der 
ftgenMs  von  tnocigang,  atenio,  tekte icher  ah  Widerwille  und 
hasz.  Agaibon  entschuldigte  sich  mit  seiner  abneigung  vor 
dem  geschalligen  leben.  Wieu^d  3,30;  abneigung  gegen  das 
klosler.  Götter  3,35. 

ABNIESZELN,  bergmdnntich  ßr  abnutzen;  die  faergeiscQ 
iboiesieln. 

AB^IESZEN,  «ti,  frai,  davon  genietien :  dast  ich  dem  clo- 
ster  mil  prerden  niemer  abgenossen  bah,  dann  ein  viertel  ha- 
ben), urk.  von  1461  bei  Haltads;  tu  einem  rechten,  redlichen, 
werenden  pfand  ane  alles  ohnieszen.  ebenda. 

ABMETEN,  lolvere  c/amm,  das  angenietete  löten. 

ABNOLKEN,  abnalken,  lorNUar«.  Shilh  1194.  i.  oolken, 
nulscbelo. 

ABNÖTHIGEN,  t>j  auferre,  gebildet  ton  nOlhig,  wie  ahmfl- 
«ngen  m*  milssig,  dai  akd.  nblac  bedenlete  aber  violentus 
md  in  dietem  tinn  itt  abnGlhigen  mit  geiealt  abfordern,  ab- 
iieAmen;  einem  das  geld  abnOthigen,  den  bcfebl  nbnfithigen ; 
ich  wundere  mich,  dasz  der  heulige  tag  dir  einige  unruhe  ab- 
n&thigt;  ein  entschlusz  der  mir  stille  tbr3ncn  abnnihigle,  ab- 
smangf  in  frevenllicher,  recht  abgenOlhigier  weise.  Felsenb. 
S,198;  lobspTflcbe  oboGtbigen.  Geliert  4,  $7.  Hingegen  ist 
einen  almCthigen  rinen  in  noth  bringen,  gudlen  und  sich  ab- 
Bftthigen  tieh  abmüun:  Simplicius  wolle  die  wirthin  sich  nicht 
mehr  so  abniuhigen  lassen.    SimpHd:  7,  30S. 

ABMTSCHELN,  extugere:  das  (Dlten  bat  das  pferd  ganz 
abgenulschelt.  Stieier  1184.   f.  abnolkcn. 

ABNUTSCHEN,  dattelbe. 

ABNÜTZEN,  Hin  eonsttmere,  welchem  ein  ahd.  nuzan  nuzla, 
mkd.  nfllzen  nuzte  unterliegt,  Orm  reimt  das  Q  auf  it: 

die  fiamen,  to  nnieiii  (nicht  anjeiit) 
auf  UoAien  «leinen  alehn,  und  sind  (hat  abfrenOlit 
durch  rosi  der  stillen  leiL   1, 130  {Zlatna  83]; 
•in  uinkgeschlrr,  das  noch  nicht  ab^nüiil. 

HjiGKaoan  3, 101 ; 

den  stein  nflUen  eDdUcb  die  tropfen  ab;  sein  grist  bat  Ncb 
sbgenQtzl. 

ABNÜTZEN ,  gleicher  bedeutung,  aber  iurüekgehend  auf  ein 
ahd.  ouiun,  tnAd.  nutzen,  und  im  praH.  ntinm«ftr  tckwr  su 
MtersAtide»  wm  Datscn,  rnfcfc«»  wk*  riUbimlaulen  fttanfe 
in  nutzte,  vielt  tpredun  und  »ckreibm:  die  kleiderabnulicB; 
abgenutzte  gescbichtchen.  Gotter  3,  U;  nutzten  ihre  nerrai 
io  zOgclIosen  genflsKo  «b.  Klwcer  lOf  SU ;  idi  wollte  eUum 


abgeotttzlen  herzen  mehr  vertrauen  eingebandit  haben.  Klih- 
CE«  2,  214;  weil  dOfle,  ungleich  den  abgennizlen  merkmalen 
des  auges  und  obres,  seltener  kommen.  J.  Pioi-  TiL  1,  31. 
Wer  auf  tehetdung  beider  formen  aatgekt,  mütte  abnQUen  ent- 
ickitden  trmtitit  brauchen,  in  abnutzen  iioeh  etwas  tniraasi- 
fives  walten  lassen,  z.  k,  sage»  das  kleid  nutzt  ab.  conumhIw. 

ABNUTZEN,  m.  ususfhtaus,  nieabramA:  Kiner  «itwe  den 
abnutzen  des  ganzen  Vermögens  auf  t^fislug  vennachea. 
llOpniKas  commentar  1818  i.  270. 

ABNUTZER,  m.  tm  gerickUgebraudt,  der  tunfhutnar. 

ABNUTZUNG,  f.  niettbrauek :  wcgea  der  atautaaog  des 

gutes.    SCHWEIKICUKH  3, 16 ; 

wir  gelten  dir  ein  iheil  rom  land, - 
die  abnuuoHK  wöll  wir  dir  geben, 
dau  du  und  dein  gemahl  banst  lebea. 

Atbm  IIC*. 

audt  für  abtvmtio,  «mmiH/M,  die  abnnizang  aller  krifte,  der 
fcleider,  und  Aier  «int  kvm  getagt  abnaizung. 

ABÖDEN,  im  foritwesen,  den  wald  ahftdep,  «luAaueH,  de- 
castare  lilram.  der  besag  von  Ode  auf  den  vald  itt  altker- 
gebrackl,  vgl.  waldflde,  attn.  eydimOrk,  ejdiskigr  und  Oden« 
wald,  ahd.  Oddnowuld. 

ABORDNEN,  abUgare,  abtenden,  einen  boten,  bevollmScIi* 
ligten  abordnen,  ein  abgeordneter,  mit  voUmackt  rnUandler. 
aber  auch  gegentats  von  anordnen,  abbeitetten:  ein  fest  ab- 
ordnen, aufsrr  gdtrauek  stdlen. 

ABOBDNUNG,  f.  enltendung  oder  abtdiaffung.  in  eignem 
tinn  ßr  abKtiehung  von  der  natur,  unregelmätsigkeit:  also 
auch  mit  dem  puU,  sagen  viel  den  tod  in  der  Wassersucht 
an,  das  soll  sich  niemands  bckflmmem  lassen  als  alMn  der 
unweise,  die  engstiguog  der  natur  gibt  des  puls  abordonng 
an,  Dicht  der  tod.  Paracelso*  1,  »3*. 

ABORGELN,  organo  eanlart,  von  der  orget  abtpidm:  ein. 
lied  aborgeln ;  der  prediger  orgelt  seine  rede  ab. 

ABORT,  ffi.  (aJnna,  der  abgelegne  ort,  abtriu,  keimUcka 
gemaek. 

ABÖItTEBN,  angulare,  bei  lisdäem,  das  abgehabelu  kolt 
winkelreelit  absägen,  von  dem  alten  ort,  winkel,  Hke. 

ABPAAREN,  6inot  ordinäre,  paarweise  reihen,  ordHtn.  sich 
abpaarcn,  i»  paaren  abgehn,  engl,  to  pür  ofl^  lieft  m*  dem 

tat  entfernen,  um  nickt  mit  abiustimmen, 

ABPACHTEN,  conducrre,  von  einem  pachtweise  erlangen. 
einem  das  gul,  die  mUhle,  dem  landcdherm  die  zClIe  ab- 
pachten. 

ABPACKEN,  «ronerare,  abladen:  das  jrferd,  den  wagen* 
karm;  wieder  abpacken.  Leswns  1,317. 
ABPASCHEN,  latU  vineere,  mit  den  wkr/itn  «taer/te: 

euch  abzopischen,  annar  sebleher, 
Ist  mir  nur  spast.     Kl.  Scaai»T. 

ABPASSEN,  viadran,  mtl  dem  lirftef  staieufli  md  dann 
genau  abwarten,  abtdm: 

ach  haue  nur  Sejan  den  vorthcll  abgepastl.  CAniTt; 
weil  es  der  bimroel  dahin  abgepasset  und  abgemessen.  Felsenb. 
'4,360;  passe  es  ah,  wenn  der  kOnig  vorbeireitet;  da  ich  schon 
abgepaszt  habe,  wo  es  io  Rom  hinaus  will.  GOnt  SI,  SIS; 
vrenn  wir  ein  paarmal  in  unserm  leben  die  gel^eoheit  abge- 
paszt  und  den  gipfcl  erreicht  haben.  SS,  195; 

er  sprirbis  nnd  schweigt  und  steht  nlassen 
des  sniiana  »nlwort  abtupasien.  WiitAin. 

ABPEITSCHEN,  flagro  ifparare,  mit  ^der  peittelu  absondern: 
der  kulschcr  hat  laub,  Sste  abgepeitscht,  dann  durdipeiltcken, 
wacker  abpellschcn.  ' 

ABPELLEN,  fotlem  auferre,  abschälen,  niederdeutsch,  nnl. 
afpctlen :  die  grflncn  nflsse,  die  gesollenen  kartoOela  abpel- 
len, f^ani.  peler,  engl.  peel. 

ABPELZEN,  eon'um  pereulere,  bei  den  gerhern,  ein  Ml  durch' 
klopfen,  was  sonst  abhamsen.  dann  ßr  durehpr&gel». 

ABPFÄHLEN,  palis  ditlinguere,  mit  pfdhlen  abtdttiden  :  das 
fcld,  die  grenze,  den  weinbci^  ahpfUhlen. 

ABPFÄNDEN,  pi^iut  auferre,  von  einem  su  pfände  Nehme»  .• 
den  but,  das  plerd  abpFinden. 

ABPFEIFEN,  fittulare,  er  pfif  es  von  dem  laube,  von  dem 
munde  ab. 

ABPFEILEN,  Miim  emiUer^  den  pfeil  abschiesten  finda 
«cA  Niefte  1688.  4.  s.  88. 
ABPFETZEN,  dtfrUtgen,  henb  pfetten,  abkneipen. 
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83  ABPFLÖCKEN— ABPRANCEN 

AßPFLÖCKEN,  paiti  »ignan,  mit  pflUdten  uieknea,  abgren- 
Mtn.  HoBe  bekompt  befelb,  du  er  die  grenze  sdner  prarr 
ooib  dcD  berf  Sinai  noit  iddiügen  getnerken  niab  und  ab 
pOÄcken  soll  Hathksius  lU' ;  einen  platz  lur  bleiche  ah- 
pBOcken.  aber  auch  abpOOcken,  von  den  pflödien  löten:  die 
leinwand  abpflOcken. 

ABPFLÜCKEN,  äeeerpere,  mit  den  fingem,  zumeist  deni  dau- 
flies  md  leigefinger  a^6^eeÄeA,  abrupfen,  abtieteken,  nnL  af- 
plukkcQ,  engl,  pluck  off.  es  pflegen  die  Weibspersonen  die 
bKlmlein  abzuplickea,  besprengen  sie  mit  wein  und  brennen 
ein  Wasser  daraus.  Tabbiwaemoiit.  kräuterb.  703;  abgepOockle 
lavcndelblQte.  Hohberg  1,  246';  das  hnz,  das  man  mit  wei- 
dien  bekleideten  künden  und  nicht  mit  rcdien  griffen  abpOQckL 
J.  Paul  tf«p.  3,221;  einen  eines  abpflOcken: 

dre  iriese,  die  ibr  laa  gedrückl, 

wbit  ihrer  blumeo  abgepflückt.  Platbk  3. 

ein  hubn  abpQQcken,  rupfen,  der  raubTogel  pDQckt  das  huhn 
ob)  »ehrt  et  rupfend  auf 

ABPFLOGEN  ,  arando  aufene,  herunter  pßägen.  »on  dem 
baome  die  wurzeln,  Tom  acker  den  rand,  die  furche  abpflU- 
gen.  er  hat  seinem  nachbar  abgepflflgt  und  wandert  nun  um. 

ABPICKEN,  rostro  frangere,  der  vogcl  pickt  ^e  beeren  ab. 
im  beigbau,  die  abgedörrten  kienslücke  behauen. 

ABPINNEN  t.  abfinnea. 

ABPLACKEN,  abmähen,  i.  placken. 

ABPLAGEN,  defatigart,  abmähen,  tekwäeher  als  dat  vorige 
wmrl.  die  kindcr  plagen  ihn  ab,  plagen  ihm  das  geschcnk 
ab ;  «dl  ahplagni :  da  bedarf  es  keiner  wiedcrtiolung,  keiner 
neuen  anstrcngung,  keines  firiscben  gelingen«,  woran  nchdcr 
musiker  immer  abplagt.  GOtue  23, 103. 

ABPLAGGEN,  in  Weilfalen,  den  raten  abttedien. 

AßPLANSCHEN,  s.  abklatschen. 

ABPLATTEN,  ptanart,  abebenen,  die  hSuser  waren  abge- 
plattet. Plate»  33S;  sieb  abplatten,  plaU  werden:  die  kugcl 
plattete  sich  ab.  . 

ABPLATTEN,  polire,  fertig  plillen:  die  wftsche,  ein  hemd 
abpUtlen ;  bei  goldarbeüem,  den  drath  abplätten. 

ABPLATTUNG,  f  die  abplattung  der  «rde;  die  s^iflroidi- 
sche  abplattung  der  himmelskOrper.  Kakt  S,  Z43> 

ABPLATZEN,  exploderr,  losplatzen,  lotkraehen:  das  gewehr 
platzt  ab,  die  leiste  ist  von  der  Ihür  abgeplatzt. 

ABPLÄTZEN,  ti»  forstwesen,  verkauße  bäume  mit  dem  wald' 
hammer  zeiclinca,  bei  limmerleulen  den  holskauf  wlltiehen, 
bei  kupfersdtmieden  to  viel  ats  abloschen,  i.  plätzen. 

ABPLERREN,  widerlich  kertehreien. 

ABPLÜNDERN,  detpoliare,  den  pinnder  abnehmen,  der  obst- 
boum  ist  abgeplandert  bei  Usebtem,  den  betug  ablüten,  einen 
slubl  abplQBden.  i.  plandem. 

ABPOCHEN ,  bmdendo  defm^tre,  htklopfen,  m  bergwerk, 
das  en  mit  dem  hammer  abpochen;  die  sdirote  auf  den 
sdieiben  obpochen,  abbreiten.  figärliÄ  ^drohen:  sie  wollen 
gott  sdne  gnade  abpocfaen.  Lvtber  8,  bl*;  seihst  die  guten 
werke  sollen  uns  aicht  al^epodit  werden.  Hamahii  1,  120. 
«.  pochen. 

ABPÖLEN,  depilare,  bei  den  gerbem,  dihären,  die  haare 
Eltonen,  franz.  depiler,  enllehnt  aut  dem  nnl.  afpeulen. 

ABP0S1EN,  forstmänniiA,  in  potten  oder  summen  abzählen. 

ABPHAGEN  ,  eudere,  eine  mflDze  vom  Stempel  abprägen ; 
in  Jeder  seiner  fiusieningen  ein  Tollendetes  bild  von  sich 
scllüt  abinprigen.  Scbiixek  ii^. 

ABPRALL,  m.  repemufio,  dat  luräekfahren  heftig  amto- 
ttender  gegenstände :  abprall  des  Sturmes,  des  wasscrs  vom 
mflhirad,  den  Serben  omaja  genaniU  und  ßr  heilkräftig  er- 
achtet. 

ABPRALLEN,  repereuH,  ton  etwas  zurückprallen,  die  kugel 
prallt  von  der  mauer,  die  ail  von  dem  asl,  das  wasser  von 
den  mOblradem  ab; 

daii  abpralle  der  wutf  des  laibdurcbbobrenden  enes 

Vom  tt.  «.fillt 
doch  lelbst  der  ichOniien  pfteile  prallen 
Blunpf  von  nlr  ab,  wenn  nicht  verslBod 
den  arm  Ibr  fltbrt,  den  bogen  spannt.  Gotik«  1,445. 

ABPRANGEN,  tuperbe  abire,  ttoli  abgehn,  ein  tdtünes  mrt, 
und  sagen  liette  tich  .*  die  sonne  prangt  ab,  steigt  stoltierend 
den  iisuiwl  lämUi,  gdU  prdehtig  unler  j 

Jahn  laebt,  und  brangt  Holt  ab.  AvMB  SM*. 

äieie  tdtnibung  gant  gemii»  dem  mAd.  bnngen,  i.  praogeiL 
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ABPBASSELN,  etplodere,  was  aMmaUem.   alle  kanoneS 
prasselten  auf  einmal  ab. 

ABPEIEDIGEN,  xu  ende  predigen,  rad.  afpreken :  in  einem 
80  engen  Zeitraum  mflsle  sich  der  ganze  vierte  Iheil  von  mir 
umstündlidi  abpredigen  lassen,  i.  Padl  lea/iehf.  X,  50;  üch 
die  lunge  abpredigen. 

ABPRELLEN,  vibrme,  abprallen  machen. 

ABPRESCHEN,  eonririnjere,  geKaltsam  jagen :  einpferdab- 
preschen.  tnfniRf.  gevaiisam  abgehm  da  presdite  es  ah;  es 
preschte  links  ab.  Tiecr  mov.  t,i1&. 

ABPRESSEN,  si  exprimere,  mti.  a^eraeo,  abdrängen,  ab' 
dtüdken:  dnem  geld,  die  beichte,  das  gestSodnis  abpressen: 
vertrag,  den  man  ihr  durch  drohungen  abgepreszt.  Scbiller 
840.  bei  den  handwei^tem  vertAiedentlidt  abpressen,  tu  be- 
sag auf  ihr  geschäß. 

ABPRITSCHEN,  rer6erare,  abprägein,  s.  pritschen. 

ABPROSSEN,  decerpere,  abknuspem,  die  knospen  abbeisZM, 
abfressen,  wddte  oAd.  proj  gtnmae  kieszen  (Gbaft  3, 30«),  wird 
tom  hirsek  getagt :  item  des  hir3cb(cs)  abpressen,  wan  er  ge- 
bet und  isset  das  bolz,  so  beiszct  er  es  ob  gletcberwus  als 
wer«  es  mit  einer  glepschar  (£lippicAere)  abgcschnilten.  Se- 
Bin  fetäba»  t.  S74. 

ABPROTZEN,  ftant.  ddmonler,  eut  ges<A^s  vom  protzwa- 
gen  heben,  gegensati  von  aufprotzen :  das  slflck  ist  abgeprotzt, 
dmwnliert. 

AßPRÜGELN,  dirertcrarc,  derb  prügeln. 

ABPUFFEN,  MConore,  6«  de»  JcAindeni,  rfie  Aowl  dM  (od/en 
Viehes  abslossen,  abdecken:  dem  aase  das  feil  alipulfen,  ein 
gcrallcncs  plcrd  abpuffcn.  dann  derbe  slüszc  und  prAjei  «er» 
setzen:  ich  darf  ihm  niclits  sagen,  gleich  polt  er  mich  ab. 
Abnix  1,  30;  wtthrend  die  beiden  reisenden  einander  bis  an 
^nzlicher  erschopfung  abpuflen  (beim  boxen).  Aaniv  1,  812. 
f.  puf  und  putTcn. 

AßPUHZELN,  decidere,  hinabfaüe»,  von  der  treppe,  die  treppe 
abpurzeln :  die  ich,  wie  es  mir  sclüen,  im  raschen  auap&sti- 
schcn  masz  abpurzelle.  Tieck  3,1. 

ABPUSTEN,  deflare,  abblasen,  ist  niederdeutsch,  s.  pusten. 

ABPUTZ,  ffi.  directura,  beim  bau. 

ABPUTZEN,  purgare,  reinigen  von  imrolA,  besdtneiden,  pH* 
tan,  ampttare:  tas  licht  abputzen,  den  verbrannten  Aaekt 
wegschneiden;  den  weinstock,  lüe  wurxeln  des  banms  abpu- 
tzen, bejcAnciffen  und  lätdiem;  den  hart  abputzen,  ofrneft- 
men:  als  wenn  alles  mit  dem  schXrfslen  messer  wäre  abge- 
putzt Vörden,  ehe  einet  weihet  219 ;  dann  Überhaupt  abwi- 
lehen,  ohne  die  Vorstellung  des  Schneidens:  das  gesiebt  ab- 
putzen, tont  schaeisz;  die  nase  abputzen:  und  glaubt  ihr 
dann,  das  putzte  man  alles  so  ab,  wie  ein  hauei*  die  nase 
am  ermel?  ihr  mQszt  ein  gewissen  haben.  GOthb^I,  2tl;  die 
Stiefel,  die  klelder  abputzen ;  die  kulscbe.  Gellebt  4, 119.  bn 
den  maarem,  abputzen,  den  angewvrfnen  kalk  auteinander 
ilreiAen,  einen  wacker  abputzen,  ihm  starken  verweis  fcftm. 
s.  putzen. 

ABQUÄLEN,  eruciare,  abmartern: 

drum  hab  ich  auch  lu  weineu  angefangen 
und  meinen  gefst  mit  Tasien  abgequält.  Oriti) 

aber  ilir  hnrt  ward 
abgequält  von  arbcii  und  schweisz  bartnngaoder  mühsal. 

Voss. 

nun  aber  halte  ich  mich  schon  jähre  lang  auf  dem  bisherigen 
wege  vergebens  abgequält.  Gütee  65,208.  nnem  durch  bil- 
tcn  etwas  nbquSlen. 

ABQUERLEN,  abquirlen,  abrühren,  in  den  kädten:  dieBnppe 
mit  einem  ei  abqucricn,  «ai  «o»*(  heistt  abmachen,  ein  ei  tu 
die  suppe  ri^ren,  schlagen,  womit  sie  fertig  wird. 

ABQUETSCHEN,  deculere,  gewallsam  didrücken,  nnl.  aP- 
kwcisen ;  die  wosserwogcn  müssen  sich  am  ufer  abquetschen 
und  zurflcke  wider  laufen.  Luthebs  tischr.  442';  den  flngcr, 
die  zelie  abquetschen ;  er  quetschte  den  orgellastcn  den  choral 
ab.  J.  Paul  unt.  log«  3, 136 ;  um  ein  almosen  Rlr  ein  gepittndep- 
tes  dorf  weichen  herzen  abzuquetschen,  deri.  f^iedenspr.  39. 

ABQUICKEN,  separare  argenlo  tiw,  auf  den  berghütten, 
gold  abquicken,  mit  queektilber  siAetdem  wie  man  das  sich- 
tige gold  ledig  machet  und  darnach  mit  quecksilber  abquidtet. 

HATaESlüS  41*. 

ABQUIRRIG,  abirrendf  oder  abkebiigr  nur  in  folgender 
stelle :  damit  nit  schlipfen  'swegs  abqnirrig  meiner  ulsze  tiit 
Meussds  ps.  F3*. 

ABRACADABRA,  n.MnrtUbulUdie  betdtwSrung^ormH:  um 
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sinn  eines  soldien  abracadabra  zu  entzifTcm.  GOthe  45, 
158 ;  der  compendien,  \d  welclien  »ich  die  ncwloniscbe  lehre, 
die  doch  anfangs  wenigstens  ein  abracadabra  war,  lu  iiniQ- 
•ammenhSngenden  trimliiaien  Tcrschlechterl.  90,  32. 

AfiRACKEBN,  decmare,  defatigare,  abtebinden,  Kefl'tg  ab- 
mähe»: man  halte  sich  aber  auf  dem  vertrackten  ströme  so 
«bgerackert.  Tirci  «m.  9y  100.' 

ABRÄDELN,  ntula  leparan,  mit  einem  rädehen  abicheiden, 
bet  den  kaektnbedtem,  den  leig  abrlldeln. 

ABRADERN,  nla  eonfringere,  mit  dm  rade  hinrichten :  ein 
misseihSler  wurde  abgerSdert 

ABRAFFELN,  frequentativ  des  folgenden:  Matter  abraffein, 
auflesen  und  sammeln.  Tieck  S,  Ml. 

ABRAFFEN,  abripere,  «egnehmtn:  die  mQllcr  raffen  von 
tier  siicken  olt  ein  liertel  ab ;  das  letraide  vom  fdde  abraf- 
fen und  sammeio. 

ABRAFT,  R.,  (f«t  abgett^t,  in  der  mSMt  wta  an  itora, 
«eftrni,  meU  m  Imfe  hingen  blieb  und  die  mlüler  heimlieh 
wegraffen  oder  rapsciieo,  daher  aueh  raps  genannt. 

ABRAHMEN,  crmorem  taüit  avferre,  den  rahm  von  der 
mitch  schöpfen,  abrahmen;  er  rabmie  mir  den  topfab.  GömE 
14,  201.  fyüHidi  das  bette  mn  einer  laehe  oben  abiehüpfen 
nad  hinnehmen. 

ABRAtNEN,  limitare,  ein  feld  abrnioen,  ^igrenten, 

ABRAITEN,  confetre  rationei,  oberdeuttA  abrechnen.  Scbiel- 
L«  S,  IM.   fait*.  fft.  48S,  31. 

ABRAITUNG,  f.  abre^tumg:  die  anterthiDeD  sollen,  bei 
fibofabe  eines  guts,  ihre  schuldenregister  und  obraitungea 
fOnveisen.  Hohbbic  1,13.   >.  abrntung. 

ABRiNDERN,  marginare,  mit  einem  rand  ausitatlen:  die 
dncaten  abrandem. 

ABBANFTEN,  entttam  eiratmeidere,  das  brot  abranflen,  am 
ranft  abschneiden. 

ABBANZEN,  discurrere,  mide  ranten.   »ich  abranzcn. 

ABHASCHELN,  deeidere,  niederrttieh^n,  mü  leisem  gertuadt: 

die  b19rier  rascheln 

dQrr  ab  Int  ibal.  Göthi  10,  31ß. 

ABBASEN ,  bei  den  jägem,  was  sonst  abgrasen,  abweiden. 

ABBASPELN,  deterere,  einen  ast,  ein  bret  abraspeln, 
scharfes  erfassen,  eilige  Sättigung,  auch  nachher  wiederholtes 
abraspeln  der  gegcnsutnde.  Gotbe  55, 31S. 

ABBASPEN,  t.  abrispen. 

AfiRASSELN,  crepiftmrfo  abire,  mit  gerdtuA  abfahren!  der 
wogen  rasselt  aus  dem  Ihor  ab ;  sfibelhiel>e  pfeifen  durch  die 
luft.  abrasselnd  auf  panzer  und  tartscbe.  Fr.  MOller  l,  359. 

ABRATHEN,  dittuadere,  ralhgebend  von  et«as  abmahnen: 
der  gra(  rielb  dem  kßnig  ab  von  dem  krieg,  der  vatcr  seinem 
Bohn  von  dem  soldalcnleben.  dann  mit  dem  aec.  den  krieg, 
das  Soldatenleben  abratheo,  viderrathen.  tu  Act  ersten  ßgmg 
kann  man  sich  leicht  einen  ausgelassenen  inf.  denken  und  das 
ab  mü  ihm  verknüpfen :  riclh  dem  könig  abzulassen  von  dem 
krieg;  die  «lufere  verhält  steh  sur  ersten,  mit  den  but  abbla- 
sen n  von  dem  hnte  blasen,  abraihen  Ate»  vordem  aueft 
einem  durch  falschen  ralh  abnehmen,  abschttotten,  Moeken: 
bis  er  {Lorent  Janseti)  endlicli  durch  der  Hocliteutschcn  Offen- 
herzigkeit, weil  sie  ein  ding  nicht  lang  heimlich  ballen  kün- 
oeo  und  ihnen  die  käse  gar  leicht  abzuralhcn  sind,  weise  ge- 
worden. pBiLAKD.  2,  809;  denn  so  verstand  der  fuchs  dem 
roten  den  kSsc  ahzuratben.  KA^T  2,  lüO  gebraucht  abmihcn, 
tn  gutem  sinn,  für  absehn,  ahlausditn,  ahcrratben ;  der  nalur 
ihre  bandgriffe  abrathen  und  sie  unvcrdeckt  vor  äugen  legen. 

ABBAUBEN ,  diripere,  von  einem  durch  rauh  entfremden : 
wie  vil  gnts  in  abgeraubt,  faitn.  sp.  190,4; 

sonder  er  hai  ein  maolel  do, 
das  ich  im  d«n  nfl  mag  abmnboD. 

B.  Waldii  Esep  %  46.  W.  109*; 

Abgeranbtes  gut;  alles  obat  von  den  bäumen  abranben. 

ABRAUCREN,  evaporare,  abdampfen :  als  dann  das  wasser 
darron  gesiegcn  oder  abgeraucht  {ist),  so  bastu  gar  ein  edlen 
Titriol.   Paracelsi  opp.  1,  692'. 

ABRAUFEN,  devellere,  abrupfen:  die  wolle  von  dem  fcll 
abnufen,  daher,  raufwolle. 

rauf  doch,  rauf  doch  nicht  ab 
dio  versengien  baare.  A.  Gav».  1, 175. 

ABRAUM,  m.  laeut  eaeuefadus.  bergmännisch,  alles  was 
megmräwnen  ist,  bevor  man  tu  dem  en  gdangt:  aber  berg- 
leai  müssen  nuindMB  scharf  ra^ebens  w^fea  und  vil  Kbedit 


abteufen,  ehe  sie  durch  den  abraum  kommen.  Matreiics  37*; 
darnach  ein  schwnrzer  stein,  in  dem  das  alnunea  ligt,  wird 
mit  geding  nach  der  ruten  der  abraum  weg  gearbeitet,  als 
dann  wird  das  erz  auch  also  verdingt  und  in  grosze  häufen 
gciahrL  THUSKEissen  magna  alehymia  1,  69;  abraum  ist  die 
tammerde  so  aber  den  gang  lieget.  Hnnwtes  bergbucb. 
Farstmdnniieh,  der^  abgeödete  wald,  die  ausgerotteten  mili  und 
rieh  an  der  weide  hindernden  stimme.  Flehikcs  deutsdter  jOger 
40 ;  afterschlag  oder  abraum  vom  baumholz,  das  liegatde  Ob- 
holz des  gefällten  baums.  Überhaupt  also  sdtatt,  der  wegge~ 
räumt  werden  musz.  Aus  einer  Freiburger  urk.  von  1432  bei 
Haltaus  p.  3  erhellt  aber,  das:  abraum  auch  den  gang  in  die 
Verbannung  bedeutete:'  Hans  Heseler,  Ticze  sin  bruder  und 
Hans  Hescier  ir  vettere  haben  geswoni,  geret  und  gelobit... 
«neu  aberüm  za  Innde  und  zu  wichen  acht  mile  iregs  unser 
stad  FHburgi  drOdU  das  bloss  ein  räumen  der  Stadt  asuT 
oder  kann  es  den  gang  m  die  waldeinöde,  den  unwegsamen 
wald  metitffl^  wie  sonst  unser  alterthum  das  exit  den  wald- 
gang nanntet  Näehstdem  gemahnt  aber  abraum  nocA  an  da* 
unerklärte  ahd.  Srftmi  bei  Otfhied  (Graff  I,  463),  «tilinmehr 
als  einem  wart,  namentUtli  m  abkosen  und  abweisz,  aberko- 
sen und  abcrwilz  das  ab  und  aber  dem  alten  &  begegnen;  von 
dem  enget  wird  gesagt:  gisiunes  drAmi  er  gnh  in  da;  Itala 
grab,  er  gt^  den  leuten  knappen  räum  su  blicken  in  das 
leere  grab;  in  th<!n  ftrAmen  bichAmcn  heisst  beklagen  in  den 
öden,  engen  rdwnei»  der  grabh^e,  nnd  neben  dem  «.  flrAmi 
lässt  auch  ein  ahd.  m.  ArAm  sieh  denken,  vgl.  abschlag. 

ABRÄUMEN,  taeuefaeere,  wegschaffen:  di#teller,  Schüsseln, 
thchcr  von  dem  tisch,  die  tüpfe,  kessel  von  dem  herd,  die 
bachcr,  kleider  von  der  bank,  dann  den  tisch,  herd,  lUe  bank 
abräumen ;  dos  arbeitszeug  abrilumen ;  es  ward  abgeräumt 
(riicA  dem  abendessen).  GCthe  33,73; 

räumt  ab  das  welaza  luch  mit  dem  gestücliicn  rand. 

A.  Cnii-BiDi  1, 436. 

fortttHdnniseh,  abräumen,  das  holt  autrotlen,  ausstodcen,  ab- 
öden;  bergmännitdi,  den  gang  abräumen,  die  darüber  liegende 
dammerde  fartedtaff^  die  steinhrilcb  abräumen.  J*c.  Avtn 
121'.  der  himmel  ist  ganz  abgeräumt,  mUcenleer,  wie  der  ab- 
geräumte tisch  leer  von  speisen. 

ABRAUPEN,  erucas  ea&igere,  die  raupen  ablesen,  den  bannt 
abraupen. 

ABRECHEN,  rtufro  aaferre,  mit  dem  redten  abndimen :  die 
abren  von  der  tenne  abrechen. 

ABBECHLICHT,  n.  pnr^anienfuni  r<u(ro  colletium,  das  sn- 
sammeni^ereeAfe  von  dhren  und  halmen.  s.  abrieb. 

ABRECHNEN,  deducere,  von  etwas  absidten:  tAa  tbaler 
mnsz  abgerechnet  werden;  es  ist  abzurechnen,  nidU  »  m- 
sMag  tu  bringen,  häufig  sIdU  auch  abgerechnet,  onabferedi» 
net,  wie  ausgenommen  it.  «.'m.  abtohu  wnd  als  ade.:  diesen 
fehler  abgerechnet  fflhrt  er  ein  tugendhaftes  leben,  mit  einem 
abrechnen,  tasammenrechnen,  die  rechnung  schliesten. 

ABRECHNUNG,  in  ahrechnung  bringen,  abtiehen;  auf 
abrechnuRg  geben,  abschtdgtich. 

ABRECHTE,  f  pars  obliqua,  bei  tudtbereitem  die  Unke  seile 
des  tudis.  nidit  aus  ah  und  lecbt  su  deidm,  sondern  jMeA- 
viel  mit  äbichtc.  s.  Obicb. 

ABRECHTEN,  litigando  aufirre,  abprotessieren:  oner  bfr- 
schwerte  sich,  dasz  dieser  ihm  sein  erbgul  «bgerechtet  hUte. 
LoBEifST,  ^rm.  1,63, 

ABRECHTIGEN,  was  abrechten:  er  gieng,  seitdem  er  sei- 
nem  valer  die  bninnenmatle  abgerechtiget  hatte,  nicht  mriir 
gern  in  sein  haus.  Pestalozzi  L  und  G.  1,76. 

ABRECKEN,  extendere,  auf  den  blechhämmem,  das  dsensu 
blech  ausdehnen. 

ABREDE,  f  ein  ahd.  und  mhd.,  aucA  bei  ttniem  nadtbam 
fehlendet  «ort,  dessen  sich  LirrnEa  nocA  nicht  (dods  des  a^. 
abredig)  bedient,  und  das  in  swein,  gans  abveiehenden  beden- 
lungen  erst  naddter  wn  sidt  grif,  HmiiacB  stellt  es  nidU  ««/'^ 
afrer  Sheler.  abrede  ist  mm  etnmoJ  ddiberatio',  berednng, 
Vereinbarung,  mehr  die  erste  und  vorläufige,  alt  ein  förmlieker 
vertrag,  und  so  gebraucht  es  Rihel  (1S98)  im  Liviui  23 ;  sollu 
nach  der  ersten  abrede  hczalt  werden.  Kincnnor  icmdiinn 
(luerst  15651  118';  SO  war  die  abrede  zwischen  uns.  sie  eon- 
ititutum  erat.  Stieler;  ha  frau,  dos  ist  wider  die  abrede. 
Lessinc  ;  vermöge  einer  vorher  genommenen  abrede.  Wielxkd 
3,  30;  die  sache  sah  einer  abrede  zu  ähnlich,  um  fllr  einen 
Zufall  gehalten  zu,  werden.  3,  293 ;  wenn  alle  leute  die  abrede 
mit  einander  genommen  haben.  7,  94;  jene  aagenblicke,  la 
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denen  lie  beide  dnrdi  dai  inteile  gefOhl  gedrungen  eine  ab- 
rede auf  ihr  kOnftigei  leben  genommen  hatten.  GOtbe  l&,  304 ; 
er  tadelte  Charlotten  and  den  bauptmann,  dast  sie  bei  dem 
gesdiSft  gegen  die  erste  abrede  handelten,  und  doch  hatte  er 
in  die  zweite  abrede  gewilligt.  17,  145;  der  kutscher  ist  ein 
gmbeidter  kerl,  mit  dem  man  noch  abrede  nehmen  musz. 
20,32;  seid  ihr  unarcr  abrede  noch  eingedenk?  Tieck  4,  39G. 
Früher  mag  abrede  gegolten  haben  für  inficiatio,  das  abgehen 
von  dtT  rede,  ßr  leugnen  und  mehl  geständig  sein,  denntchon 
Hu6o  TOM  TnimiERG  letit  abrede  im  Renn.  i2!07.  20011  tm 
sinne  des  heutigen  ansrede,  ausfluchl,  was  twAe  an  lettgtsms 

sprachen,  sie  LAndien  folgen  nll, 
und  jeder  sein  abrede  »uchl 
und  lolcbes  lUKS  eine  nusfluchi. 

B.  Wald»  ÖflfHM  3, 11.  U.  lU*; 

sumat  fiWtcft  /iftr  die  rtdemarten  in  abrede  sein,  in  abrede 
stellen,  liehen  d.  h.  Uugnen,  gern  in  teneinendem  tiUs,  doch 
auch  in  positivem  tuläsiig:  der  vergleicbnng  mit  dem  kind 
und  der  sauw  bin  ich  audi  nil  in  abi-cd.  Kibcbrof  ifmrfunm. 
264*;  ich  kan  es  (ejus)  nicht  in  abrede  sein.  Simpl.  1,0;  die 
allen  sind  selbst  wenig  in  abrede,  dasz  die  krüfte  ihres  ver- 
Klandes  mit  den  jähren  abnehmen.  Liscov  42;  ich  ivill  nicht 
in  abrede  sein.  J.  E.  Schlegel  3,426;  wir  können  nicht  in 
:ibredc  sein,  dasz.  Klopst.  gel.  rtp.  12,  327 ;  aber  selbst  die- 
jenigen können  nicht  in  abrede,  sein,  dasz.  Wielanp  l,S7.  0, 
105.  13,  XI.  30,  446 ;  ich  bin  nicht  in  abrede,  dosz.  Kant  0, 
38;  die  tbcolog^  wird  nicht  in  abrede  sein  wollen,  danz. 
Kaut  6, 168 ;  dasz  in  der  bibel  sich  Widersprüche  linden,  wird 
jetzt  niemand  in.  abrede  sein.  GOraE  26,100.  die  beiden  4lle- 
ttm  belege,  tieftf  «an,  ßgen  die  geleugnete  suche  noch  im 
gen.  hiniu,  die  tpdteren  setzen  die  phrase  blost  /ur  fetii^nen 
und  la$Men  ein  dasz  folgen,  nioht  in  abrede  ziehen.  Kant  2, 
436 ;  bei  juristen,  etwas  in  abrede  nehmen,  stellen,  ziehen. 

ABREDEN,  cöiirenire,  verabredeii,  rcreinbaren,  welche  beide 
steifer  klingen :  die  winde  selbst  waren  etliche  tage  so  zahm, 
als  oh  sie  es  mit  einander  abgeredet  hUtten.  Wieland  1,  &9 ; 
der  emir  gab  das  abgeredete  zeichen.  6,  65;  sie  hatten  sich 
ebeB  an  einem  abgerederen  orte  versammelt.  7,  08;  der  ein 
paar  nymlen  belauscht,  die  nät  einander  abreden,  wo  sie  diese 
nacht  sich  baden  wollen.  11,  23S;  was  ihres  künigs  frau  mit 
ihnen  abzureden  hätte.  Scdillee  291;  jegliches  abzureden. 
Vou  Od,  13, IM; 

hast  du  den  köuge  das  hlnn  wort 

Tcnnelden  lassen,  das  wir  abgeredeil  COthb  0,11; 

die  geisterscene?  war  betrug,  ^e  erschetnungen  ?  abgeredet. 
14, '214;  wir  halten  sein  wunderliches  betragen  ftir  abgeredet 
mit  dem  obeim.  21,  lOl.  Für  leugnen  gilt  Terabreden,  kaum 
das  einfache  abreden,  doch  könnte,  «o  naehdmck  des  tu- 
samnenhaffgs  darauf  liegt,  gesagt  werden :  ich  will  es  nicht 
abreden,  täfsprtehen,  absagen  (Heinr.  Trtsl.  20t).  fiither  ßndel 
«ich  abreden  fast  im  lütne  des  abmdtnens,  oAraÄent,  abtie- 
hen$  durch  rede:  unzehlbarc  irrthumb  sein  auch  noch  bei 
<rilen  also  eingewunelt,  dan  sie  sieb  von  solchen  mit  keiner- 
lei wollen  abreden  lassen.  Kiscobof  wendunm.  324';  der  ihn 
mit  guten  Worten  treuwer  meinung  darvon  abreden  wolte. 
du.  412*;  die  weit  iSszt  ir  doch  ir  blinden  fürer  und  npostcl 
□it  abreden  {sieh  nickt  abspredien)  noch  erleiden.  Fbanr  ehron. 
532'.  Bndlieh  erseheint  spurweise  ein  intransitives  abreden  ßr 
trre  reden,  delirare  {s.  nbkosen).  Fatscii  3,  09*. 

ABREDIG,  in  abrede  stellend,  leugnend:  aber  ich  bin  nicht 
ahredig,  das  ich  . .  willens  gewesu  Luther  2,  3S4';  dasz  ich 
nit  abredig  bin.  Aimon  vott.i  wiewolen  icli  auch  ganz  abre- 
dig bin.  T.  BtaiEii  41.  einen  beleg  tus  Dieih.  tost  PumiMcn 
l&ei/f  ScnaELLBt  9,  43  nidU  mit.  WictM»  im  ro/fw.  70*  Aal 
oweft  ein  gleiehbedetUigei  adj.  abred  (ßr  alirede):  der  wfrt 
wolt  dem  andern  des  lausches  in  keinerlei  weg  abred  sein. 
stdit  ein  easut  bei  abredig,  so  darf  es  nur  der  gen,  sein  md 
dieser  ist  gemeint,  wenn  ich  bin'  es  abredig  gesagt  mrd;  ich 
bin  das  (/Sr  des,  dessen)  abr.  ist  fehlerhaft. 

ABBEDUNG,  f.  convenlio,  nur  ßr  übereinkunfl,  nicht  /3r 
leitiriMiiu}.-  anter  ihren  äugen  werden  ton  unscrn  ältesten  alle 
hfindel  beigelegt  und  alle  gemeinschallliche  abredungen  ge- 
nommen. WiELUiD  6,  llT ;  damit  so  weniger  der  verdadit  der 
■  abredang,-  den  dne  gar  zu  sichtliche  ttbneinstünranng  er- 
wecken wflrde,  auf  sie  bllen  fcOnnle.  Lessikc  10, 59. 

ABREGELN,  ngul»e,  nadt  der  regd  ordnen,  abgeregelta 
«orte. 


ABBEGNEN,  ie^uere,  mederregnen,  autregnent  so  bat  er 
doch  das  düstere  gewolk  an  Äe  berge  geworfen,  wo  et 
denn  abregnen,  absdineien  oder  sich  selbst  verzebren  mag. 
GCtbe  45,  205 ;  indem  sie  (die  R^eiitlrieAe)  nach  der  erde  ga> 
richtet  bald  abzuregnen  scfaienai,  bald  in  der  bObe  schwe- 
bend verweilten.  51,216. 

ABREIBEN,  defrieare,  nnl.  afwrijven,  reibend  wegschaffe*. 
den  schmutz  von  dem  kleid,  den  rost  von  dem  messer  ab- 
reiben, dann  das  kleid,  messer  abreiben,  völlig  durdireiben: 
die  färben  auf  dem  stein  abreiben,  die  schuhe  abreiben,  ler- 
reiben,  abnfUzen.  bildtitln  die  feinere  weit  hat  das  grade 
deutsche  von  ihm  noch  nicht  abgerieben  i<digesehliffen).  Kun- 
GER  1,  371 ;  weltleule,  die  ihren  natürlichen  character  an  der 
politischen  klugbeit  abgerieben  haben.  3, 127 ;  daher  einen  ab- 
reiben, abschleifen,  verfeinem,  abgerieben,  fein,  schlau,  ver- 
sMagen:  ein  durf,  darinnen  waren  vor  zelten  gar  gute,  fromme, 
einreltigc  leut,  jetzunder  sind  sie  basz  abgerieben.  Fret  gar- 
teng.  270;  abgeriebne  renke.  H.  Sachs  IV.  3,40*.  wunderiicli 
abgeriebne  slUck.  1,453'.  sich  abreiben,  abnülie»: 

weil  niclii  durch  iieicn  brauch  sich  leichllich  abereilwn 
die  warlieil  und  das  rochi,  so  werden  sie  wol  bleibee. 

LocAU  2,  7,  51; 

egoismus  ist  der  BchleifsteiD,  on  dem  sich  die  rauhen  ecken 
der  meisten  abreiben.  Klihcer  Ii,  35. 

ABREICHEN,  arripere,  ablängen,  Molen,  erreichen  ■*  ich 
konn  es  mit  den  annen  nicht  abreicfaen;  mein  Stab  rdcht 
den  apfcl  vom  bäum  ab;  vom  schiff  es  {du  felsentif)  sprin- 
gend .abzureichen.  Schiller  540 ;  der  so  nah  ist,  dasz  man 
ihn  lind  viele  andere  bequem  mit  den  äugen  abreicben  kaOD. 
Tieck  6,  340.  mit  dem  dat.  der  pertoti:  reiche  es  nur  ob, 
erlange  es  ßr  mich  und  gib  es  mir,  vgl.  verabreichen. 

ABßEIFEN,  plene  malureffe,  völlig  reifen,  mhd.  rlfen: 

ihr  abgereitter  «iu  bsscliimia  uniend  ftaneo.  GiiaTHa  OSO. 

ABBEIFEN ,  ßnem  ouferre,  de»  reif  absehlagm,  mhd,  abe 

reifen :  das  fast  abrcifen,  bei  schlossern,  mU  dem  resfkolben 
die  groben  ecken  abstossen. 

ABREIHEN,  filum  solvere,  das  aufgereihte,  eingefädemte  aus- 
einander nehmen:  apfel,  morcbeln,  perlen  abreiben. 

ABREISE,  f.  profeetio,  mhd.  reise,  abd.  reisa*(*.  reise),  die 
reise  von  einem  ort:  am  tage  vor  meiner  abreise;  unsre  ab- 
reise ist  auf  morgen  festgesetzt;  die  abreisen  folgten  kun 
hinter  einander. 

ABREISEN,  deeidere,  mhd,  abe  rtsen,  ^fallen,  defluere: 
dienstlich  dem  abr^enden  haar.  Foreb  ftsehb.  33^  s.  ab- 
riesen. 

ABREISEN,  proßcisei,  mhd.  reisen,  pro/icisci :  der  gesandte 
reiset  morgen  ab  von  Berlin ;  über  hals  und  köpf  hbreiseo. 
aueA,  wie  abgchn,  abiabren,  die  letxte  reise  Ihm,  steigen: 

nun,  reist  or  ab,  lo  rsisi  er.  GOainaB  3, 17. 

ABBEISETAG,  «.  Dablnakh  geti*.  der  p.  ret,  313. 

ABJtEISZEN,  oftsdndcFe,  gewaltsm  aAlrennen.  sowol  in- 
Irmsitiv:  der  strick,  faden,  knöpf  risz  ab^  das  schwache  seil 
wird  abrnszen;  als  gewöhnlich  transitiv!  ich  risz  den  strick, 
fhden,  knöpf  von  der  stange,  nedel,  von  dem  Uride  ab ;  der 
taube  den  köpf  vom  hals  abreiszen ; 

ab  riti  er  Keine  kleidor 
und  warT  sicti  in  die  Oul; 

einem  die  larve  vom  gesiebt,  den  rock  vom  leib,  die  schnlu 
TOD  den  fOszen  abreiszen; 

dann  ihr  kflnt  lelcbitich  niszen  ab 

so  ein  weilen  weg  eure  gawaod.  Ava»  300*; 

tmd  mif  bloszem  aee.  viel  kleider  abreiszen,  das  Siegel  schnell 
abreiszen,  hUuser  abreiszen.  Dann  figürlich  abripere,  eriperei 
Weichs  uns  diese  reubcr  und  goltes  diebe  gern  abreiszen  wol- 
len und  inen  selb  allein  zucigen.  Lutuer  1,  306';  den  cbrist- 
licben  namen  wil  ich  euch  nicht  lassen  noch  günnen,  sonilem 
beide  mit  Schriften  und  werten  euch  abreiszen  nach  meinem 
vermögen.  3,118';  damit  er  uns  abreiszet  von  menschenlere. 
S,  318';  das  sie  sich  von  dem  mann  abrisz.  Buac.  Waldis 
Esopus  3,08.  bL  108^;  die  untcrlbunen  von  ihrem  kOnig  ab- 
reiszen. Klixcer  1,321;  gerade  heule  sollte  er  von  ihr  abge- 
rissen werden.  J.  Paul  Hesp.  4,  86.  sich  abreiszen,  losreiszen  .- 
ich  arbeite  zu  viel,  musz  mich  abreiszen ;  das  oterd  hat  sich 
abgerissen,  loigemaela.  abgerissen  behütet  terlmpt,  in  ofr- 
getragnen  Ueidim,  kemoA  lenlfick^  MdMt^  abgeündert: 
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«ad  diese  die,  die  vor  der  leii 
in  purpur,  leid  und  gold  Reslisien, 
und  dis,  die  in  gcbrecliliclikeii 
uoirrten,  kalil  und  obtteriascnl 

A.  GKtpniOi  3, 13 ; 

meine  freunde,  denen  ich  sonst  nur  sbgerissene  besuche  ma- 
chen konnte,  wollten  sich  meines  anballcnden  Umgangs  er- 
freuen. GdTHE  19,  352 ;  mil  lozareten,  abgerissenen  Soldaten, 
tcrstfickicn  waB^.  W,  149 ;  ia  einzelnen,  abgerissenen  sioft- 
dea.'  TiKCR  11,  '5 ;  in  meinen  abgerissenen  Irllumen.  Tie«  1, 
80;  rin  einzelnes,  abgerissenes,  zitterndes  nesen.  Klihger 
7,  2S7;  in  abgerissenen  sSlzen  Torlragen.  abgerissen  sein 
heitit  audt  voa  geld  enlblötsL  Ein«  eigne,  autg^reiMt  be- 
dtflung  von  abreiszen  iit  aber  die  dti  »lid.  ripo  exarare,  in- 
tidere,  seribere  (Graff  J,  iil),  ags.  vritan,  engl,  writc,  für  ent- 
werfen,  abmahlen,  icktldern,  «eil  das  uripränglieh  durdt  reisten 
oder  fiUen  auf  itein  und  koh  gackah:  das  ich  sie  bisher 
nidt  redit  und  genug  gemahlet  habe,  sondern  allein  auf  ein 
papir  schlecht  abgerissen.  Ldtskr  5,  Kl*;  das  etwa  ein  ge- 
ierler,  ehrlicher  man  solch  bild  hat  angeben  und  abreiszeo 
lassen.  8, 116' ;  darino  gotl  durch  Hosen  heimliche  und  künf- 
tige ding  ahreiszcn  und  fQrbildcn  iiesz.  Nathebius  42*;  und 
licsz  ihn  sehen  muster  und  fUrbild,  nach  dem  er  die  stift  der 
hüllen  abreiszeo  und  madieo  solle,  das.  43*;  schreibet  auch 
der  prophct  auf  ein  zigelsiein  oder  reiszct  die  slat  darauf 
abe.  das.  103*;  abreisten  und  mahlen.  Puiukd.  1,»; 

du  bist  Ktets  ttlr  mir,  sider  der  licli  gcvait 
dich  rein  mil  Amors  jircil  in  mein  liort  ahKeriiBen., 
WscKatSLin  113; 

Bieser  Heng  an  mich  zu  beschauen,  nbzureiszen,  zu  unter- 
mablen.  Simplic.  I,  K;  habe  ich  folgende  acht  scUildc,  als 
Tier  vom  valcr,  vier  von  der  mulcr  abrciszca  lassen.  Sciiwbi- 
mcHE^  1,  15;  Tclcphanes  hat  das  abreiszcn  ohne  färbe  auf- 
bracht, Philucles  soll  das  abrciszen,  Gygcs  aber  das  mahlen 
mit  färben  aufbracht  haben.  WiKOsa.  april  1,  U;  die  fratzc 
mit  einer  groben  fedcr  auf  dem  papicr  abzureiszen.  Scuiller 
1210;  seitdem  mahl  ich  Oflcr  und  rcisze  täglich  einige  ideale 
fürstlicher  küpfc  ab.  1.  Paul  leitf,  pap.  2,  5.  mcistenHieils 
wird  darunter  der  erste  rohe  entwurf  im  gegensati  zum  feinen 
ausmaHen  verstanden. 

AnilEISZEIt,  m.  abseissortum,  ein  «erkieug  sutn  entwerfen 
und  leiehnen,  bei  handwerkem  vtrtcktedenltiÄ  zw»  a&m'szcit 
ifer  linie. 

ABREITEN,  equo  diieedere,  von  einem  ort  teegreileni  doch 
achteten  sie  es  dal&r,  der  landgraf  wOrdc  ohne  merkliche  ur^ 
Sache  nicht  abgeritten  sein.  Meunciith.  werke  ed.  Bretscbn. 
S,l<4;  er  ritt  von  der  strasze  ab.  transitiv  aber  mädereilcn: 
ich  habe  mich  lu  sclir  abgerillcn;  bei  golt,  wenn  ich  mich 
nicht  abritte  und  abartieiicte,  wir  waren  noch  auf  dem  alten 
flecke.  GötmeS',  152;  sie  haben  mich  abgeritten  vne  ein  cou- 
rierpferd.  Lem  1,  213;  unsere  pferde  waren  ganz  abgerillcn, 
ersÄüpß;  rcbt  sam  ein  abg'erilner  gaul.  fasln,  sp.  3li,  i; 
abgeritten  teibslul.  Fiscuakt  bienenk.  226* ;  den  &alt;l,  das  ge- 
wand  abreiten,  durdi  reiten  obnUsen,  rmcA/räzen.* 

M  wart  von  Kuoloa  knehten  vi!  klcidsr  nb  geriien. 

Nib.  Ml,  l! 

ein  pferd  abreiten  keiiMt  aber  auA  »  nach  der  kunsl  xn- 
reUen. 

ABREITI'NG,  f.  abreAnung:  auf  dasz  die  armen  leut  ver- 
mOg  der  arfcund  and  abrailung  durch  die  zahl  oder  pfenoig- 
meisler  ordentlich  bezahlt  Augen  werden.  Froxst.  kriegsb^  3, 
17'.  s.  abrailung. 

ABBEIZE,  delieere,  ablocken,  gegen^er  dem  anrdzen. 

dasz  weder  des  höh  liant  noch  ehr, 
gewinn  uml  glOck  dich  von  dir  abgcreitei. 

WiCKfliKLiN  aiO; 

einen  von  seinem  glauben  abreizen.  Simplic.  1,  &31. 

ABRENNEN,  decurrere,  von  einem  orte  wtgrennen :  die  rosse 
sind  vom  wege  abgerannt  transitiv:  ein  pferd  abrennen; 
einem  den  hut  abrennen;  sprach  einer,  ich  helt  ein  eisen  ab 
gerant  (ein  kind  geboren),  fastn.  >p.  248,  30;  wie  gebts  junger 
beirt  babt  ihr  ein  paar  zinken  ahgerennt?  GOthe  9,94;  habt 
ihr  euch  die  hCmer  ein  venig  abgereont?;  bist  (Saul)  m  selbs 
■ein  gottlos  hetz  abninlc.  Natnbsius  112*;  die  gcwogenheit 
iCBDle  hierin  der  beredsamkrit  den  vorthril.ab  Loherst. 
jlmi.  1,711;  dasz  er  beiden  den  prd»  abgerennt  hatte,  das. 
tno; 


der  Pers  und  ketier  hat 
fOr  wenig  icii  uns  sebon  die  uns  Iiochheiln  Stadl 
Hodioen  abgerennt.  Lohiiist.  iSrah.  18. 

sich  abrennen,  roni  rosse  slürten,  unterliegen.'  das  wir  nun 
desto  mehr  ircn  falschen  untüchtigen  grund  finden  und  sehen 
sollen,  (rie  tie)  sich  selb  vom  ross  abrennen  mit  irem  uit- 
geslümigcn  toben.  Lutmer  1,  3S7';  der  (od  hat  sich  an  Christo 
abgmnt,  der  bat  in  ilbcnvundcn.  3,  429 ;  sibe,  das  heiszt 
sich  selbs  abgcrant  mit  eigen  woricn.  3,  4t6;  also  rennet  sich 
der  bapst  selbs  ab.  8,240*;  weil  der  lügen  srt  ist,  das  u  mit 
ihr  selber  nicht  eins  ist  und  sich  selbs  abrennen  und  ver- 
rathen  musz.  Fra!»  weltb.  Iis*;  dann  sprechen  wir,  er  hab 
uns  geschlagen,  getödt  etc.  so  wir  uns  doch  selbs  an  im  ab- 
gerendt  und  zu  lod  haben  gelaufen.  Fba5x  paradoxa  B*. 

ADItICII,  n.  purgamentum,  quod  eonverritur  rastro?  tennri- 
san  und  abrieb,  weisth.  1, 310.  (.  abrcchlichl. 

AUKICHTEN,  hat  versehiedne  nebenbedtutungen,  die  sieh 
alle  aus  dem  ursprünglidien  richten,  regere,  dirigere,  inttruere 
herleiten  lassen,  bei  den  gewerken  heisst  abrichten  in  die  er- 
forderliche richtung  und  läge  bringen,  tinridOem  das  eisen,  ' 
die  schienen,  das  bret,  den  balken,  die  maner  abrichten,  auf 
thiere  und  menschen  angemandt  ist  et  dreuieren,  «iricAfe»; 
den  hand,  falken,  das  pferd  abriditen;  den  lelirling,  ddener 
abrichten,  vom  sehültr,  kind  gilt  lieber  unterrichten,  itoch  rich- 
ten diebe  ihre  kinder  von  früh  an  auf  das  siditen,  b elller 
auf  lehelmstreiche,  lügen  und  trug  ab;  er  ist  auf  alle  bos- 
heit  abgerichtet,  ebenso  richtet  mm  ej*  gerdlh  und  jnslm- 
ment  ab,  «ie  ein: 

von  Ihr  hab  Ich  tu  liltaigen 

die  lauten  abgerichl.  Opitz  2, 180; 

Cliriiius  esel,  würd  er  nicht 

dadurch  besser  abgericlil.    Götbi  6,  129; 

meins  hleibens  war  da  leager  nicht, 

icli  ward  daselbsi  «o  abgenclit, 

dnsi  rreilicb  forthin  mein  beger 

lU  Bolclier  schul  steht  nimmcrmer. 

Eb.  Albbrus  134; 

was  verlangst  du  mein  sobn?  fOr  mich  nichts,  nur  für  meine 
Schwester  soll  ich  —  ba,  liat  man  dich  auch  abgerichtet? 
GonEK  3,  7Q ; 

sehaul,  tri«  Ist  der  gute  nuan  abgerichtet  auf  gewin. 

Louu  2,l,S3i 

wer  hat  ihr  dtesea  onsdilag  gegeben?  alteia  die  lidie,  welche 
durch  ungewöhnliche  mittel  Ihro  diener  abrichtet  A.  Gitprids 
1,856;  wenn  wir  den  verstand  Uber  jede  mfigliche  erfBbmng 
hinaus  zur  grOsztmOglichen  ausbreitung  abrichten  (rfiri^ere) 
wollen.  Klirr  2, 492. 

In  der  frtAeren  spräche  galt  aber  abrichten  auch  für  e»l- 
riditen,  verrichten  und  ausrichten:  eine  scbnid  wurde  abge- 
richtet, entricJitet,  auigetaklt;  heimliclie  auslagen  abrichlcn 
bei  PitiiAKb.  1,  129  heisst  sie  ausrichten,  bestreiten,  ich  ge- 
denke woi,  dasz  ich  solcher  sacken  einen  tag  drcie  hatte  ab- 
gerichl {ausgeridUet,  verrichtet,  abgethan,  tüfgefertigt),  LuTUCa 
br.  5,  «17 ;  und  diea  abriehlen  geht  Aier  m  oAvetien,  abferti- 
gen, aumdUen,  aussdidte».  da  bist  ie  mein  söhn,  womit 
habe  ich  das  verdient,  das  du  mich  so  abridilestT  Ldtbeb 
4,452'; 

dir  halbnarr  gar  nh  nicht  nbOrt, 
den  enbischor  zu  richten  ab. 

Jag.  Ataia  262*; 
welcher  nii,  wie  sfchs  w|l  gebOren, 
kan  endigen  und  auRbin  fDren, 
der  wird  uUlich  so  abnrichl, 
wie  diesen  flachem  bie  gescblcbt. 

ß.  Waldis  Eupu»  2. 28.  U.  88*; 

si  vrolten  raidi  nlda  lassen  ollün,  doch  richtet  ich'  sie  oiit 
fiel  irfiatlichen  werten  wider  ab,  erinnert  sie  goltes  beiatandls). 
Franz  wellb.  23t  An  di^en  orten  bedeutet  abricbteii 

was  an  andern  zuriditen,  nemiidk  «erwerben,  betekmulMen,  sN 
gründe  riclilen. 

ADItlEBELN,  «at  abrcibeo,  vgl.  riebelo  und  abriffeln. 

ADRIECHEN,  tdiolere,  odorem  amütere,  terriedien,  verdin- 
slcn:  lasz  das  salz  auf  einer  aschen  abriechen.  Tmohreisser 
magna  dchymia  p.  65;  nach  solchem  lasz  das  vitriolöl  mit 
einem  starken  fiewr  vrider  obriechen.  Wflm  «muforzn.  p.321; 
demnach  den  cssig  darvon  desliUierl  oder  olltantUch  abriecbeo 
lassen.  Paracelsds  1,  893\  transitiv!  eine  bluroe  abriecbeo, 
ttliiu  lange  riechen,  bis  sie  ihren  gerudt  terUert. 

ABBIEGELM,  rqfogula  elandere,  mil  oorgetdwhnem  riegel 
«eneUisum;  rine  stube  abii^Io.  v$l.  absehliesaen. 
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ABRIES,  n.  folia,  pma  deeidm,  abfall,  mkd.  mg  abe  riseL 
unieUigei,  wtim*iidti$et  ob$L  Staldek  1, 

ABRIESELN,  deädere,  Mse,  gemaeh  abfallen:  der  land 
rieselt  von  dem  berge  ab,  das  wasser  von  dem  tröge,  der 
l»lk  Ton  der  mauer,  das  taub  von  den  Asien  ab.  Ibr9nen 
rieselten  ihr  die  wange  ab. 

ABftlESEIV,  decidere,  abfallen:  die  nadeln  der  tanne  rie* 
Ben  ab.  Popowirscn.  richtiger  ist  die  Schreibung  abreisen,  mhd. 
tbe  rtseo,  dat  richtige  starke  pari,  abgcrisen  steht  noch  bei 
Tudukbisseb:  welche  bletlein,  so  die  abgcrisen,  bolleleio  vcr- 
laisen,  inßuenL  wiHcmg  der  erdgewdekse.  Berl.  lais.  p.  26. 

ABRIFFELN,  detellere,  abgreifen,  gilt  vom  flachs,  t.  ahd. 
riffilöa  (GuFF  3, 497).  ^^f^l^id^f  «nen  abriffeln,  riffeln,  icAei- 
ten,  durcAiieAen. 

ABRINDEN,  deeortieare,  die  rinde  davon  tiehen,  $ehneiden! 
«nen  bäum,  das  brot  abrinden;  dasz  von  einer  grossen  lin- 
denallee  alle  bSume  unten  rund  umher  abgerindet,  also  der 
azt  bestimmt  waren.  Stolrebg  6,  246;  ein  abgerindelcr,  auf 
eine  insel  eingepMlter  maienbaum.  J.  Paul  Tit.  3,  39. 

ABRINDIG,  ohne  rinde,  ton  der  rinde  fAstehend:  abrin- 
diges, abgebadceues  brot,  dessen  krvme  von  der  rinde  absteht. 
sidl  abrindig  gebo  sagt  man  von  einem  der  sich  blasen  geht. 

ABRINGEN,  detorquere,  nnl.  afwringea,  ringend  »eg- 
«eftmen.  einem  das  schwert  von  der  band  abringen;  lÜe 
hant  Ton  der  band  abringen;  der  birte  rang  dem  wolf  das 
lumm  ib; 

dia  priaiiann  uns  abiuringen 

UDHiOrmt  uns  der  Dolapen  scbaar.  ScaiLLia  33; 

freude  Bber  eine  sich  abgerungene  gute  Ibat.  J.  Padl  ms. 
tage  3, 191  sich  abringen :  Jacob  rang  sich  mit  dem  enget  ab. 
die  wasche  abringen,  damit  fertig  verden. 

ABRINNEN,  deßuere^  ablaufen,  der  regen  rinnt  von  dem 
dach  ab;  das  wasser  ist  von  ihm  abgeronnen. 

ABßlSPEN,  aus  der  rispe  fallen:  der  haber  rispet  ab.  s. 
rispen  und  abraspen. 

ABßlSZ,  IR.  deseittio,  nach  de»  veridüednen  bedeutungen 
de»  abieiszens :  ein  abrisz  von  der  wunde^  was  mir  und  mei- 
nem lieben  weibe  durch  solchen  abriti  {megrätxen)  und  be- 
nehmnng  meines  lieben  lOchterlrins  uns  vor  kummer  nnd  bc- 
irObnis  gegeben,  kann  wol  abgenommen  werden.  Scsweinicben 
Meisten»  aber  entmtrf,  ri»r,  bitd,  tttdanag:  das  es 
(dt«  bildwerke  der  stiflshUtt)  schatten  und  abrisi  sdn  kfinf- 
tiger  ding.  Uatresios  43'; 

Jedoch  gleichwie  in  dem  abriti, 
darinnen  der  unibkreiss  lu  sahen, 
nur  «In  punoi,  einet  wont  auswüi 
•tp  ganset  land  gtbi  lu  veratehen.  Wmfl.  382 ; 
ich  sich  und  wei>i  gewic, 
dast  aller  tchöofaeit  ihr  ein  u^flicher  abmi  (fejd).  du.  732; 

vergönnt  dasi  sich  Tonnolir 
enr  hoehrerdieDies  lob  und  untern  ciaren  ehr 
dnreh  abrits  dieser  angit,  die  euren  geist  benchirarei. 

A.  Gtiratus  1, 135; 
mein  bruder,  den  ich  tIeU  mit  neuer  Freuds  neune, 
an  dem  ich  noch  weit  mehr,  ah  brudenreu  erfconno,  ' 
Ich  eigne  billig  dir  der  freundschnn  abriti  zu. 

IUgkdobk  1,  56; 

der  abriti  itt  lo  tchön,  dati  ich  mich  drein  fergalTc. 

J.  E.  SCHLKGIL  3,393; 

slalt  eines  abgusses  doch  ein  abrisz  von  einem  menschen  zu 
Bein.  J.  PaOl  Bap.  l,  11«. 

ABRITT,  m.  die  o&reite  tu  pferd. 

ABROBREN,  amndiiie  «öftre,  mit  röhr  besehtagen:  die 
maurer  röhren  vrand  und  decke  ab. 

ABRÖHHEN,  dejieere,  tehleehu  schreibtmg  statt  des  mhd.  obe 
rfiren,  golh.  raisjan,  d.  h.  des  transitiv  von  reisan,  folglieh  ist 
abe  itrert  transitiv  von  abe  risen:  dann  die  wall  teglicb  ab- 
rOhren  und  reiszen,  auch  sieb  senken,  und  letztlich,  wie  viel 
beschehen,  gar  einfallen.  Fnoitsp.  kriegsb.  l,  130'. 

ABROLLEN,  devolvi,  rollend  fallen,  nnl.  afrollen:  steine 
rollen  von  dem  berge,  tropfen  von  der  stinie,  thronen  von 
den  wangen  ab.  trvuHiv  dtvolvert,  den  stein  von  dem  beige 
abroRen;  wurden  eicht  wtbst  die  sonnen  in  den  ranm  ge- 
sdileudert,  um  nnr  ihr  bestimmtes  zeitmasi  abznrolten? 
KiiRCEa  10,  3S1;  ein  stfldi  teuges  abrollen; 

daran  venelht  dem  dichter  wenn  er  euck 
nlcbl  nitchen  tchriut  mit  einem  mal  am  liel 
der  handlang  rettil,  den  grosien  gegenständ 
in  einer  raina  von  gemihidao  nnr 
vor  euem  äugen  abtoroUea  wagt.  Shillii. 


ABROSTEN,  amtj^ine  seporort,  steh  dnrck  rosi  oftjoiidfni.- 
der  knonr  ist  von  der  ttangc  abgerostet 

ABROTHEN,  eolorem  rubrv»  amUtere,  dU  reifte  färbe  fah- 
ren lassen:  das  Siegellack  rOthet  ab. 

ABROTTEN,  jtutreseere,  durch  fdiUnit  stcft  Möte»,  verrot- 
ten: das  gelralde  rollet  ab,  »enn  es  xu  lange  aufdemtchwade 
liegend  ausfällt. 

ABRÜCKEN,  rnnovere,  abtrfsen.'.den  stuhl  «od  der  wand, 
den  kessel  vom  feucr,  leile  von  zeile  abrficken,  auch  dia  an- 
len  abrücken,  nnl.  airukken. 

ABRÜDERN,  remiffoiufo  obtre,  »  «ncften,  lu  schiffe  ab- 
fahren :  Tom  lande,  vom  ufer  alündem.  nn^  afroeijen. 

ABRUF,  m.  OMca/w.*  des  todes  furdilbaren  abnit  Ku)Ptr> 
JVrsf.  11, 44t ;  der  abruf  von  einem  amt,  von  einem  ort 

ABRUFEN,  avoeare,  laut  von  dem  munde  rufen,  aus  einem 
orte  weg  rufen,  nnl.  afroepen :  horch,  der  nachtwSchler  ruft 
schon  ab.  Güthe  41,  8;  der  wScbler  bat  schon  die  stunde, 
die  zeit  abgerufen,  zwflif  abgerufen;  einer  ist  so  weit,  dasz 
man  ibn  nicht  mehr  abrufen,  ernten  kann,  aus  der  ktrche, 
aus  dem  Schauspiel  abrufen;  von  einem  amt  abrufen,  wofür 
man  sehleclU  sagt  abberufen,  sich  abrufen,  »ich  mide  rufen, 
schreien.  , 

ABRUFUNG,  /.  oppel/atio»,  von  dem  niederen  m  da«  AdAera 
gaiM. 

ABROHREN,  eoqiundo  miteen,  bnm  Aodfcm  «alereforndsr 
rOAren,  zur  ntitcfttin^  oder  iMdenrngj  mit  «nem  «•  abrOb- 
ren  (s.  abmachen,  abquerien);  pBaumcn  abrflbren,  ws  ü» 

kerne  davon  abfulösen. 

ABRUMPELN,  crepando  abtre,  rumpelnd  abfahren,  der  ir»- 

gen  ist  abgerumpelt. 

ABRUNDEN,  bei  einigen  abrOnden,  rofundare,  nnf.  afivaden, 
rund  fliacAen.-  «in  bret,  ein  metall  abrunden;  der  kontur ihrer 
wangen  ist  nicht  ganz  so  sanft  abgerfindet  als  an  der  Venus. 
WiCLARO  ii,  904 ;  indem  sie  sidi  zeit  nahm  folgende  stropbe 
auszuElildeß  und  abzurunden.  GatreIS,  S2;  wie  er  jedes  blatt 
zu  einem  ganzen  abrunden  moge.  23, 217 ;  Ludwig  XIV  ruiH 
dete  auf  deutsche  Unkosten  sein  Frankreich  vollends  ab. 
Dablma:«!!  fr,  rev.  5;  sein  plan  war  fertig  und  abgerundet. 
das.  61;  gcidsummen  abrunden,  das»  runde  xahlen  enUtdtn. 

ABRUNDUNC,  f. 

ABRUPFEN,  devellere,  abpflieken.  mit  der  band  abren  ab- 
rupfen. 5  Mos.  33,  25,  wofür  Matth.  12, 1.  Luc  6, 1  9bren  aus- 
raufen, golh.  raupjan  ahsa,  ags.  car  pluccian;  hlStter  vom 
bäume  abrupfen ;  junger  salat  nie  abgenipft.  Kiacnn.  ttendunm, 
262';  wenn  du  {schneider)  halbe  än  tuchseidm  ahrapftest 
da»,  S3t*;  die  federn  von  der  gaas -abrupfen,  dann  die  gans, 
das  huhn  abrupfen,  ftgtarttds 

wens  nachmals  uns  der  knrtan  rast  gewinn 
irird  akgerapft,  ■«  fliegen  wir  dabin.  Opiti; 

wenn  ich  lese,  will  ich  mich  sammeln,  und  nicht  wie  jener 
Sultan  von  Indien  durch  abgerupfte  mürchen  bingehallen  sein. 
GOTHE  40,  99. 

ABRÜSTEN,  dcslruere,  etn  gertlsl  abbrechen,  gegen&ber  dem 
aufrOsten. 

ABRUTSCHEN,  delabt,  abgleiten,  den  berg  abmlschen. 

ABROTTELN,  quassare,  ^schütteln. 

ABSAßEI^N,  gtadio  auferre,  mit  dem  sibd  Maurn:  grosse 
berge  abgescbelter  kOpfe.  LohensL  jlrin.  X,  99L  auch  unor- 
dentlich abschneiden,  abmurxeln. 

ABSACKEN,  taceum  auferre,  den  satk  abnehmen,  den  esel 
absacken ;  sie  licszen  weder  absatteln  noch  das  kriegsgerillba 
absacken.  Lohenst.  Arm.  1,  915;  einem  sein  geld,  die  beuts 
absacken. 

ABSÄEN,  conserere,  voUilindig  betden.  mit  einem  pferdo 
an  der  saemaschine  kann  man  taglich  fünfzehn  morgen  ab- 
sAen^  die  gerber  saen  vor  dem  heizen  das  feil  ab,  besfrcnen 
ei  mit  sehrol  von  getroide.  ein  abgesSter  ncker,  et»  krafÜ»- 
ser,  dem  mau  keine  bradte  terslattH  hat.  abgesSter  lein,  me- 
derholt  ausgesäter,  im  gegensati  su  frischem  samen. 

ABSAGE,  f.  renuntiatio,  aufkündigung,  aufsagung.  suntoi 
das  aufkündigen  der  freundschaß  und  ank&näiiien  der  feind- 
schaft:  und  sonach  meine  rilteriiche  absage  nur  kurz.  Lu- 
si!tc  10, 133.  einem  absage  thun.  vgl.  abklage. 

ABSAGEBRIEF,  m,  fehdebrief:  offene  absag  oder  feinds- 
briefe.  Kiacanor  mit.  diac  21.90;  disen  absagbrief  bring  ich 
dir  von  dem  christeokeiser  Otnit.  J.  Anaa  209*;,  einen  absaf- 
briet  widN  alle  dqiliere  ritterslent  Wkcibj^l.  U9. 
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ABSAGEN,  renuntiart,  abbttUllen,  ^meldtn:  einen  bMuch, 
«ne  TeraainmlunK,  eitzuog  absagen  lassen ;  und  als  euer  tnaern 
wirt  tb)[esagt.  fasln,  tp.  32S,  C.  ItaupUdcklieh  aber,  mit  pertün- 
litkan  dalit,  fHedm  auf,  f^e  anktatäigea,  widenogen,  rmtn- 
liare,  abrenuntiaret  nu  sagt  in  (lAiieii)  ob,  lüsi  euch  zum 
streit!  futn.  tp.  104,  13;  dem  teure!,  dem  tvrann  absagen, 
dann  auA  der  sDude,  der  bSscn  lust  alt  gtgnem  ibsagen 
{tgl.  abgesagt),  in  der  von  Fautt  autgeslelUen  formet  heitst 
tt  nach  dem  Volksbuch :  dazu  absage  ich  ollen  denen,  die  da 
leben,  sUem  liimmltscben  beer  und  allen  meosdien;  das  wir 
den  llaiscblicben  lasten  abgesaget,  nach  dem  gaiste  Irucht 
bringen.  Helissds  pt.  A  3' ; 

Teil  IrAffl  eine  Oegeikap  Aber  einer  knebelhaul, 
llöfUcb  Ml  ihn  abgesagl,  dieses  macht  dass  er  nicht  irauL 
LogaO  3,1,34. 

umgduhrl  sagen  aber  auch  uns  gotl,  glQck,  bert  und  gewissen 
ab:  und  wir  hohen  und  reichen  erschrecken  nicht,  so  wir 
bfiren,  das  gotl  uns  obsagL  Luther  1,407*;  denn  das  gesell 
ist  tu  stark  und  bat  dein  eigen  bent  zu  bUlf,  das  dir  id>sagt 
und  dich  zur  helle  vcrdampt.  6,  211';  wenn  ich  wcisz,  das 
einem  sein  gewissen  absagt  und  wldcrslcbct,  so  kan  ick  mich 
fUr  im  nicht  fOrchten.  6,  121*;  das  glltck,  das  mir  so  wenig 
als  eim  andern  abgesagt  Eiat.  Kircubop  wendunm.  ist*.  In 
tehwäeherem  linn  blott  absprechen,  aufgeben  und  entsagen: 
das  du  es  tbust  aus  yermessencr  kunst  nnd  verstand,  wcl- 
cjiea  dein  gewissen  dir  sclbs  nn  zweivel  absagt.  LcnEiiSM*; 

■0  soll  man  im  nach  gmcinem  rcchi, 
nach  verbAruag  antwon  und  lilagea, 
ein  rechlnesiig  unheil  ablagen. 

B.  Wala»  üsojmt  4, 16.  U.  302'  i 

ein  recht,  welches  man  damals  noch  keinem  ehrlichen  manne 
abiuagen  getraute.  MOsu  3,  244 ; 

wem  das  lieben  wil  behngeot 
mu»  dem  leben  altesagen.  Logid  1,1,73; 
nnd  aller  dichtere]  aur  ewig  abiusagen,  Caniti; 

sie  trachieien  don  In  der  hotoragen  jgesellschall 
lotospliackend  lu  bleibeo-  uod  abiusagen  der  beiaaL 
Voss  Od.  »,97; 
so  sag  ich  meiner  heimal  ab, 
und  setie  meinen  pilgeritiali  ' 
Ibrt  durch  die  welle  we)i.  UBrgib  47*; 
allein  Agamemnon 
safte  der  krtnkuag  sieht  ab,  die  er  dem  Pellden  gedroheL 
UBacaa  180'; 
kdnnlei  ihr  so  selir 
der  schäm  absagen  T      Scuillkk  461; 
sind  beide  listig,  der  eine  mit  Keioor  «chwämerei, 
der  andre  mit  seinem  ewigen  klae<'n, 
so  dau  sie  oft  lust  hat  beiden  auf  einmal  abiuiagon. 

WlBLAND  &,  134; 
alle  die,  gebeugt  durch  achmenen, 
abgesagt  dem  holden  bund.  Cöras  45, 83; 

4er  bildl^uer  irird  aller  selbsitemerci  d.  h.  selbstquüterei  zei- 
tig absagen.  Gfirns  44,  S5;  der  Temunft  absagen.  JUsther  1, 
44 ;  einem  gedanken  absagen.  Kant  8, 10.  Et  iit  in  einselnen 
fällen  jr/eicA  riihtig,  den  dai.  oder  aee.  beiMufltgen:  ich  habe 
der  rnse,  die  reise  noch  nicht  abgesagt,  Jenet  meint  enisagl, 
iietet  at^egeben.  Ldthei  gebraneht  absagen  auch  ßr  heraus 
tagen,  vom  hen  herab  sagen:  inen  dOrre  absagen,  das  sie 
TOB  solcher  prophezei  abliesien.  3,  47 ;  so  ists  kuraumb  ab- 
gesagt mit  dem  Spruch  (Aeufe  kurzab  gesagt),  das  wir  alle 
sterben  mOssen.  4,31*.  vgl.  abklagen. 

ABSÄGEN,  terra  auferre,  den  est  vom  bäum  absSgen,  den 
hanm  abs9gcn. 

ABSAHNEN,  tn  rini^en  gegenden  fär  abnhmcD. 

ABSALZEN,  lofe  eondire,  gehörig  talien. 

ABSATTELN,  ephippium  demere,  den  satlel  rom  p/errfenM- 
«M,  das  pferd  absatteln;  last  absalleln!  das  pferd  hat  sei- 
nen reiter  abgesattelt,  vom  sitliel  geworfen.  Fiscbaht  Garg. 
cap.  30  tagt  von  einem  mvnch :  ein  geschwinder  horasferliger, 
patemosterpostiercr,  mesiabsatleler. 

ABSATZ,  ffl.  tjitod  deponitur,  demiitilur,  war  abgeteilt  uird, 
tieh  abteül.  nnalich:  der  ahsaU  am  schuh,  niedrige  absSlze. 
Gellbrt  1,138;  der  absaU  am  halro  und  röhr,  da*  gelenk,  der 
inotan;  absalz  dner  mauec,  eines  bergs,  wo  die  gerade  höhe 
abielxt,  atbridii:  nbsatz  des  felsens,  der  treppe,  stufe,  in  Ot 
MM  eintritt,  von  absatz  tn  absatz  springen;  der  oberste,  nn- 
tersle  absatz  des  tempets.  fsecA.  43,  U;  absatz  des  ganges, 
adiBchlea  im  bergba»;  absatx  der  zeilen  t«  der  tdirifL  nun 
«ktr  »eiler,  abiaU  in  der  rede,  enfihlnng,  im  lortia^  ib- 


sals,  glied  oder  gelenk  im  gedieht  und  vcrsbau,  darum  absatz 
all  gegensali:  wirklich  war  die  verSnderuog  nnd  der  absalx 
{abstandi  ihrer  gegenwartigen  lirt  xn  Inn  mit  ihrer  vorigen 
gross.  WiBL&NO  1, 372 ;  eine  odgnog  welche  mit  ihrem  stände 
und  alter  einen  gleich  starken  obsotz  machte.  2,  18;  ich  ge- 
siehe dir,  Danae,  dasz  der  erste  anblick  mit  dem,  was  ich 
«wartete,  einen  starken  absatz  machte.  3,  80 ;  als  sie  schon 
in  seinem  gesichic  etwas  bemerkte,  das  mit  seiner  gewöhn- 
lichen heilerkcit  einen  absatz  machte.  1, 1^1.  absatz,  au«naAnie, 
KOI  abiateiien,  <ü>zurechnen  ist,  vas  abslicht :  leidet  doch  dies 
einen  absalz.  Louenst.  Armin.  1, 1348 :  was  von  unserm  stilte 
gilt,  das  gilt,  hücbsteos  mit  eiiem  fünftel  absatz,  von  ganz 
Westphalen.  Moser  p.  ph.  1,  144 ;  gegen  das  alüolnlgroszfl 
macht  das  absoinlklcuie  des  einzelnen  falles  einen  gar  tu 
starken  absalz.  Schiller  1215.  Kon  eintelnen  thieren  wird  ge- 
tagt. Kenn  tie  junge  verfeti  oder  entwöhnen,  dati  tie  setzen, 
absetzen,  in  diesem  tinn  könnte  auch  die  neugeburt  absatz 
heitten,  voßr  dodi  sichere  belege  gebrechen,  et  tei  denn  ein 
lolcher,  daii  in  der  vorrede  su  teinen  gediclilcn  Hofpiunns- 
WALDAU  die  arabisdie  spräche  den  absalz,  folglich  abkOmmling 
der  kebriisAen  nennt,  käufig  beteieknet  absatz  die  abgetettte 
waare,  ein  kaurmaon  hat  starken  oder  schwachen  absalz,  ver- 
spricht sich  nbsalz  mi  es  fehlt  ihm  daran.  Endliiit  absalz 
wilerfrFK&wig  «nd  paiue,  ein  glas  ohne '  absatz  austrinken, 
einen  Vortrag  ohne  absatz  ballen,  oAne  absiudsen. 

ABSÄTZIG,  frer^mdiMiscA,  ein  absttUiger  ort,  «en»  sich  in 
geschmeidigem  stein  eine  bergfeite  jeigt. 

AbSjUBEBN,  depurgare,  reinigen:  den  topf,  das  gcscUrr, 
das  erz  absüubcm. 

auch  dient  es.  dasi  der  rauhe  scbaers, 

absauber  ein  befleckies  ben, 

dass  «r  den  rost  abreibe.  A.  Grihivs  %  280. 

ABSAUEBN,  aeeteere,  tauer  mrden. 
ABSÄUEBN,  tauer  werde»  lauen,  autA  gegent^  von 
sttuem, 

ABSÄUEBUNG,  f.  die  metallischen  brbenerschelnungea, 
wie  sie  durch  saurung,  au&aurung,  absäurung  und  enlsanning 
entstehen.  Gotbe  52, 317. 

ABSAUFEN,  debibere,  nnl.  afzuipen.  den  schäum  vom  hier 
absaufen;  sich  im  wein  ertrinken  und  das  leben  absaufen. 
Simplie.  1,  102;  du  wolltest  dir  die  gurgel  absaufen.  Scaiir 
LER  107 ;  einem  durch  taufen  abgewinnen  .* 

und  Leipiigi  krooe  ward  dem  feigen  akgesotTen.  ZachariZ; 
einen  absaufen,  im  taufen  überwinden,  t.  abtrinken,  abicchen. 

ABSÄUGELN,  sonst  absuckeln,  desorbere,  in  kleinen  s&gen 
taugen;  bei  den  gärlnem  /Br  pfiffen,  oMaäiere». 

ABSAUGEN,  detugere,  durek  saugen  enlti^en:  du  hast  ir 
gut  gar  abgesogen,  fastn.  sp.  43,  4;  das  kind  hat  die  amme 
abgesogen ;  einem  den  letzten  tropfen  absaugen. 

ABSÄUGEN,  Mactare,  ein  kind  entwöhnen. 

ABSCHAB,  ft.  oHod  abraditur,  abschabsei.  ntm  14  lot  ab- 
schab Tonn  wecbalterpaum.  Scbhelleh  3,  304.  s.  abschabetc. 

ABSCHABEN,  abradere,  abreiben,  daq  moos  vom  bäume, 
den  hart  (eon  den  wangen)  abschaben,  holz  mit  glas  abscha- 
ben, färben  abschaben,  oAreibm.  abgeschabte  bleider,  bösen, 
figürlich  abgeschabte,  abgenuttle  feate.  ein  aller  abgeschabter 
kerl.  J.  Padl  TU.  i,  ics ;  ein  la^er  an  rock  und  gesiebt  ab- 
geschabter mensch,  denen  Aomrt  3, 104;  in  ihren  alten,  altge- 
schabten tagen,  das.  1,16.  ältere  hoehdeufsche  Schriftsteller  ge- 
währen das  starke  pari,  abgescliaben  s.  b.  Foreb  fisehb.  132*. 
Hohberg  1,352*,  Schheueb  3,304  aus  dem  voeot.  v.  ISIS  abge- 
schaben,  ramentum;  nocA  Schwab  in  SAitlert  ieAen  rin  ab- 
gescliabener  rock. 

ABSCHABETE,  f  absdiabsel:  nimb  die  abschabelen,  so  die 
weiszgerber  von  dem  bei^mea  schaben.  Seoter  rotsrziiri 
1599  p.  358 ;  nim  Ol  . . .  abschabet  Ton  belfenbnn,  absdiabet 
von  geiszbom  ...  aas  dem  mach  ein  ulb.  Rfisiuii  kebam- 
menbächlein  1505.  p.  45*. 

ABSCHABSEL,  n.  gleidtviel  mit  abschab  iwd  absdobele, 
aber  gebräuchlicher. 

ABSCHACH,  n.  gebildet  wie  obweg,  ob  dem  lehaek  sein: 

SiUah.  so  bleibt  est  nun  dann  tchach  und  doppelt  acbacbl 
Satadin,   nun  f^ilich,  dieses  altschach  hab  ich  nicht 

geseho,  das  meine  kOoigln  lugleich 

mit  nieder  wirft.        Mssiifs  S,  SIS. 

ABSCHACHERN,  mmari,  Maniein.  $.  schacbenL 
ABSCHAFfi34,  imiUere,  auf  pmonen  betege».  forUekafflent 
lieft  em  tefH  schaffen,  enüatitn:  bitte  sie  wollten  das  ge- 
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ipenst  ibsdia(fen.  Scbweinichen  i,  361;  dos  andere  kri^a- 
Tolk  ward  bald  obgeBchaffet.  diu.  3,  UO ;  wann  fDrsten  bcucb- 
1er  abracbohen.  LoGADl,4,(a;  kompt  ein  unlreundltcber  und 
unangenebmer,  so  sckaBe  ihn  ab.  pert.  rotenth.  5,  6 ;  wie  man 
diese  kerl' so  stillscIiweigeDd  abscbaOiea  konie.  Simp/ic.  t,  97 ; 
wollte  derowegen  sie  wieder  abscbalTeii.  das.  1, 13 ;  einen  belt- 
1er  abscliaffen,  forlgehn  heisjen.  to  noch  heute  das  gesinde, 
den  bedienlco  abschaffen,  forltehteken,  diensta  enllassm,  und 
auf  saehm  belogen:  pferde  und  wogen  abscbaffen,  den  bund, 
die  katze,  den  vogel  abscboITen,  äe  nicht  mehr  hatten  wollen. 
gesetze,  gewohnlieiten,  gebrünche,  misbraut^e  abschaffen,  ob- 
ro^or«;  die  vielen  Teiertage  üid  in  den  mristen  Hadem  ab- 
geschält worden.  Ober  diese  sacben  haben  wir  dit  lierBchaft, 
welche  wir  nadi  unserm  willen  ertiallen  oder  abschaffen  kön- 
nen. Weise  kl.  /eufe  2Si). 

ABSCHÄKERN,  scherzweite  obneftmeit;  er  iBsit  sich  nicbts 
abschakem.   s.  abscbelmen. 

ABSCHÄLEN,  decorlieare,  von  der  schale  löMcn:  bSume, 
dpfel,  obst  abschftlen,  die  rinde,  das  brot  abschälen,  einen 
wilden  bodeo  abschälen,  ttni  raten  mit  dem  tchilpßuge  tBeg- 
ndmm,  entrate».  Sich  abKbälen,  die  hant  sdiSlt  sidi  ah. 
figürtich  tU)$ondem,  läsen,  ftH  tnacÄen;  also  das  hie  rnn  ab- 
gescbelet  und  ausgeschlossen  sei  alles  was  man  predigen  oder 
wissen,  beistcn  oder  thun  kann,  von  allerlei  guter  lere.  Ld- 
THBB  6,  116*;  und  jetzt  wär  ich  ja  frei,  abgescbSit  von  allen 
pDichtcn  und  tbrSoen  und  freuden,  abgeschält  Ton-  der  voi^ 
steht.  Schiller  199. 

ABSCHÄLKEN,  defraudare,  in  sehalkt  weilt  abnehmen,  ent- 
fremden ! 

und  wiewol  ich  in  mGiDem  sina 
ein  groaier  schalb  laog  gwesen  bin, 
wil  Ich  doch  gQü  sein  himmel  hie 
■bicblilken  and  abhcucheln  nie. 

Piscuiais  Eulenspugel  bl.  373. 

ABSCHALMEN ,  in  cortice  signare,  an  der  rinde  zeichnen, 
/brstmdtiig  /Br  die  kt^  und  weide,  durch  abschälen,  teieiinen : 
es  sind  der  Stadt  Belitz  gute  Orler  in  der  haide  abgesdul- 
mct,  und  deren  sieb  in  enthalten  geboten  worden.  Fbisch 
9^1.  sdialm. 

ABSCHÄLUNG,  /.  deeortieatio,  abtrennung:  dasi  du  hier 
bist,  bewnset  vid  fttr  dich,  aber  abschslungen  mag  es  ducb 
gdcostet  haben.  Wielup  S1,  39. 

ABSCHANK,  m.  waa  ton  gttriüike  verabtehenkt  wird,  so 
Atesx  namentlich  der  reisenden  ho/leulea  dargereichte  tehlaf- 
trunk. 

AltSCHÄRFEN,  alislumpftn :  das  leder  abscbarfeo,  um  raade 
ddnner  schneiden,  das  brat  abscbSrfen,  t^m  die  scharfen  ecken 
neAmm.  bei  den  jOgem  aber  abschllrfen  für  ablöien,  abschnei- 
den, mit  der  schärfe  des  jagdmetsert. 

ABSCHARREN,  deradere,  scharrend  abtösen:  den  rusz,  den 
t«g  vom  trog,  den  kalk  Ton  der  wand  abscharren,  den  schmutz 
Ton  den  schuhen  abscharren,  die  schuhe,  den  trog  abschar- 
ren, allen  unrath  von  sieb  abscharren. 

ABSCHARRETE,  /*.  gebildet  wie  abschabete.  s.  abscherrete. 

ABSCHARRICHT,  n.  was  abgescharrt  isL 

AßSCHAltRSEL,  n.  das  abgescharrte. 

ABSCHATTEN,  admnbrare,  ibirch  hiniugeÜianen  schatten 
genauer  i^bUden,  als  es  im  umrisi  gesdiehn  kann,  bei  den 
mahlem,  die  gestalt,  die  landscbaft  abscbatlen,  in  licht  md 
tehallen  lefjcn,  ifann  überAoiipt  oMilden,  entwerfen,  büde»! 
das  mentchenpaar,  welches  gott  absdiattete.  Hippel  Mentt. 

die  achdne  mcnschheit, 
SU  welcher,  wie  das  nektarräuschcheo  schfiindel, 
die  KAtlin  unfenoerkt  sich  abzcschatiet  Dndet. 

WuLMD»,  184; 

leiden  schattet  niemals  so  scharf  ab  als  thun.  J.  Paul  aeslh. 
3,  SO ;  blickte  er  ihr  betlirantes  angesicht  an  und  schattete 
es  ab  in  seiner  Oden  seele.  Hetp.  4,  86;  wo  ich  eben  sitze 
und  den  beuligea  sonntag  abscbattc.  jubelsen.  177;  Spitzbu- 
ben geschickt  abschalten.  AoIsieA».  lo,  93.  Das  wort  wwrit 
riet  häufiger  in  der  tpradie  seit  erfindung  der  scAaUenrflie 
durch  den  Franzosen  Silhouette  (um  1760):  ich  nahm  A(t  im 
Sommer  meine  schreiblafel  heraus  und  wollte  ihn  an  dieses 
«ilbouettcnbret  anpressen  und  dann  abschatten.  Ilesp.  3,  203 ; 
dürfte  man  einen  lixund  abschatten  in  rissen  und  Schattenrissen. 
fligdj.  4,  90,  tutd  1.  Paul  geht  damit  vmdtwenderiseh  um. 
üiäi  abschatten  MeiM  wiät  dtarth  ttMtenwurf  dankUent 


äxe  gestalt  sdiatlet  rieh  auf  dem  hellen  gründe  geoan  ab; 
die  blatler  der  reben  schatlelen  ridi  ob  auf  Beinem  anüilz. 

BEmitB  tageb.  329. 

ABSCIIAITIEREN,  unedler  alt  abschatten,  docft  den  mah- 
lern  geldußg,  wie  schattieren. 

ABSCHATTUNG,  -  f  admnbratio,  abbitd,  entmurf,  nuanee, 
Silhouette:  wShrend  Torelebender  kurzen  abschattung  des  ab- 
derilischen  schauspielwesens,  Wiel.  19,  2M;  mit  sanften  ab- 
sctiattungen.  Stolsebc  8,  138; 

der  nalur  und  der  mensclilicbkerl  weiser  Teritflnder, 
die  absohatlungen  siod  uns  endlichen  endloser  goitheil. 

Tess  1.  »1; 

ist  mntterliebe  in  ihren  absdialtung«i  nicht  eine  ergUnge 
quelle  f&r  diditer  nnd  roahlerT  GOrac  44,  8;  nun  wv  »• 

TOrderst  von  forte  und  piano  die  rede,  sodann  aber  loa  In- 
neren ahscbattieningen.  31,  23*. 
ABSCHÄTZEN,  aU  Steuer  oder  sckatnmg  abit^em: 

das  sie  una  mit  der  beiigen  felr  * 
und  irer  fOrbiil  ban  gefaiii, 
damit  unsMO  schweisi  abschalsL 

B.  Walris  Etoptu  3,  100.  R  201*; 

wie  leichtfertig  hals  mancher  prinz  und  graf  in  diesen  Zeiten 
mit  1000  und  100  thalero  den  kriegsgurgeln  weggesdwnket, 
aber  hergegen  seinen  aimen  predigem  abgebrochen  und  ab- 
gesebatzel.  Cuph.  Akdrü  (uiposaiine.  ^«sferd.  1643.  4.  Eiü^* 

einen  abschätzen,  lAm  Schätzung  auferlegen. 

ABSCHÄTZEN,  taxare,  sekdtzen,  taxieren:  scbetzt  ir  mich 
recht  ah.  fastn.  sp.  23B,  25;  schätz  mich  ab.  375,  3;  zeuge 
abschätzen,  .ein  liaus  zu  tausend  thalem  abschStzen.  aber 
auch  her<Ätehäljen,  niedrig  taxieren,  heruntertetten,  woher 
das  folgende. 

ABSCnAtZIG,  abjeOus,  herabgeschdtxtt  warf  der  renter 

seinem  bund  zu  etwann  ein  stOck  brots,  etwan  ein  bissen 
abschaitigs  fleischfs).  Wicssak  rollm.  6;  wo  ein  baiintann 
den  lierren  bauweingarten  abschätzig  machen  {herunterbrin- 
gen) wärde.  Tyrol,  landsordn.  b,  36;  ein  abschätziger  häufe 
blüder  tboren.  Wiel.  3,  138;  lauter  abschätzige  sklaren  zu 
seinen  füszen.  7,102;  die  abschätzige  meinung.  13,21;  in  der 
gcwalt  des  ahscliittzigsten  erdcnsobnes.  13, 333 ;  ich  wilnscbte, 
meine  galtin  wfirde  nicht  Ton  stunde  zu  stunde  bauRilliger 
und  abschätziger.  J.  Paol  teufeltpap.  1,  232.  vgl.  gering* 
schiitzig. 

ABSCHAUEN,  deornun  tptäare,  kenb  sAauen: 
sobald  im  volUten  glanie 
all  ein  gediegenes  rund  auf  die  erd  sbschauels  Luna. 

Ton ; 

meislentheils  aber  ^ansiiiv  für  otiMn,  erspähen:  ich  kann 
ihn  mit  den  augcn  nicht  abschauen;  ich  suche  es  ihm  ab- 
zuschauen; der  teind  vomemmea  und  gelcgenhett  des  oita 
zu  eiTaliren  und  abzuschauen.  KiacaaoF  mit,  diie.  89. 

ABSCHAUEEtN,  mit  einer  leAeidewmd  absondern,  sonst 
auch  abkleiden,   t.  schauer. 

ABSCHAUFELN,  pala  auferre,  mit  der  sdmf^  /brfiek^ 
ftn:  die  erde  von  der  anhöbe,  den  sehne«  rom  dsch  ib- 
schaufeln,  das  dacA  abschaufeln. 

ABSCHAUM,  m.,  was  auf  fiüssigkeilen  oben  abgenommen 
werden  kann,  purgamenttm  supemtUans,  faex,  T^vf,  autumrf, 
dann  aber  das  tchleehtetle,  schändlichste  seiner  art :  schwache 
und  sorglose  rcgenten  verdienen  ihr  gewobnltches  Schicksal, 
Ton  dem  abschaum  des  menschUcfaen  gesehleehts  umgeben  zu 
sein.  WielamdT,  303;  abschanm  aUer  mSrder!  LEssinc  3, 1&8  ; 
man  kOnnie  antworten,  dasz  fieser  abschaum  Ton  menschen 
nicht  zu  den  bürgern  gehört  LEssmo  7,  407;  der  inenschea 
abschaum  wird  er  sein.  i.  E.  Scrlecel  4,  187. 

ABSCHÄUMEN,  oben  wegnehmen,  reinigen,  despumare:  das 
unreine  von  der  milcb,  dem  honig  abschäumen;  die  milch, 
das  fleisch  abschäumen;  wer  kann  das  Weltmeer  abschäu- 
men, wenn  er  Ihm  nicht  die  ufcr  wegbricht  T  J.  Paol  Tit, 
6,  10.  abgfschduml,  ausgeworfen,  nieÜtwirdigt  zur  bosheit 
abgeffibret  und  abgcschäumet.  ^mplic 

ABSCHEIB,  m.  üieessio,  die  alle,  redite  gettalt  des  heu- 
tigen Wortes  abschied,  nnl,  afscbeid,  im  16.  17.  jh.  ein  gang- 
barer aasdruck  ßr  das  scheiden  avt  dem  leben,  den  tod :  dai 
uns  allen  fast  wehe  geschehen  ist  durch  seinen  abscheid. 
LuTHEB  s,  486* ;  und  wenn  die  zeit  kon^pt ,  gib  uns  ein  gne- 
diges  stQndlin  und  setigen  abscheid  von  diesem  jamerthal. 
6,  309';  nach  dem  abscheid  vom  leibe.*  3,  &13';  in  eurem 
imfall,  to  eudi  ilzt  dnrdi  idwchrid  euers  sobns  Triderfohno. 


Digitized  by 


Google 


97  ABSCHEIDEN— ABSCHELHEN 


ABSCHENKE — ABSCHEULICH  98 


8,  W.  ir.  &,  t9l;  in  geim  ((«tum)  »9  dieser  weit  ab- 
■cheid.  FiKBAtT  hiennk.  131*;  ein  seliger  sbsdieid  vod  di- 
■em  loben.  Kiicnnor  wenäunm,  40*;  nach  dem  seligen  ab- 
■cheid.  fniehmetu.  AT*,  abscbeid  ealaprieht  aber  dem 
jttiigm  bcscbeid  /Br  etüteheitlung,  urlheil  md  uiütneheidvng ; 
parten  boren  und  obtcbeid  geben.  B.  Bmcw.  lauJ.  »k.  ui; 
beMilea  sbschäd  dnnt  la  gthea.  da$.  W,  legen  alle  ding 
nach  der  leog,  lieblicb,  aäi  londerKcbem  ibscheid  dir.  Pa- 
MCBLSDS  1,  Hi\ 

ABSCHDDEN,  ditadtre,  von  dannen  $iAeidm,  abgthh: 
ich  habe  lust  abnucbnden  iii$$9lvi)  nnd  bei  Christo  xa  sein. 
fhilipp.  1,  13 :  im  abscheiden  sagen  wir  'gehabt  ench  wol.' 
LcTuea  3,  298;  und  ward  ihm  also  abzuscheiden  vergönnet. 
KncRHOr  mendunm.  450* ;  kinder,  die  bie  abscheiden,  fattn, 
sp.  14,  13;  wolle  auch  darauf  sefigtidi  ans  disem  jammerlhal 
absch^en.  Ann  jmtc  X,  lO; 

■0  sehneid  Ich  Ihm  sein  hehlen  rab 

and  schaid  bU  dir  bald  von  Ihn  ab.  Ataia  348*  t 

nachdem  er  von  dem  ort  abschiede  (wtggieng).  peri.  baumg. 
1, 10 ;  ich  halte  mich  etwa  eine  halbe  stunde  in  den  schmach- 
tenden, allsien  gedaaken  des  abschadens*  des  Wiedersehens 
gewodet.  GSfnBlS,B3.  DuparL  -pratt,  laüuit  hu  im  17. /A. 
noch  ^gescheiden,  *pdi»  abgeschieden:  des  abgeaclüedenen 
Schattens.  Wisumb  3,  lU;  eine  abgesduedme  seele.  IS,  339. 
Kart  3,  100;  rin  abgeschiedener  geisL  Klopst.  Jfeti.  16,  141. 
G&THE  30,  lU;  die  erinnerüng  abgescbiedeurr  freodea.  lo, 
US;  meine  gute  maller  ist  abgeschieden.  BErnüE  btieft  3, 
335;  Wilhelm  wollte  seinen  förmlichen  abschied  rom  Iheaier 
nehmen,  als  er  fühlte,  dosz  er  schon  abgeschieden  sei  und 
mir  zu  gehen  brauchte.  GOtbe  30,  il5.  Autmdm  aber  drückt 
abscbnden  ^far^.  abgescbeidet,  obgescheidcn  und  ipdln  abgc- 
•ebieden)  mu  eis  Iraasiiim  trennen,  ttpamn:  ^idiwie  unser 
Schweriner  tbun,  scheiden  die  wort  adi  nnd  lassen  sie  faren. 
LuTBER  S,  813 1  wer  rine  nbgetcheldele  fretcL  JfollA.  5,  32; 
damit  sie  too  irem  minBe  digeacfadden  wttMe.  Kiacnior 
wendmm.  30?^; 

lobt  den  lod,  der  mich  für  leiden 

bat  tum  fHeden  abgescheiden.  I.ooao  1,3,45; 

dasi  sie  nicht  mOg  ihn  ran  dem  land. 

ran  ihm  euch,  uns  ran  euch  abichaiden.  WtciBsauit  569; 

das  flbrige  wasser  aber,  das  die  natur  in  den  beiden  ab- 
scheidet Felsenb.  4,  509 ;  der  Chemiker  scheidet  die  verschied* 
ncQ  stoITe  von  einander  ab;  (der  ring  dei  Salum)  als  sein 
abgeschiedener  Iheil.  Kant  6,  310.  in  dietem  linn  tind  ab- 
gescliiedene  (eheJettie)  pers.  rosenth.  0,  3  lueU  wn  einander 
Keggegangne,  londern  ßrmheh  getrennte,  und  Luthe«  ge- 
braucht  die  abgescheidene  Lue.  16,  18  ßr  dimiita,  wo  ahd. 
IbrUsaniu,  golh.  a&atida  iteAt;  er  war  aber  nah  daran  dureh- 
«eg  iK  terdeuticken  die  abgescheidete,  wie  MaUh.  6,  32.  19,  9. 
und  in  teinen  werken  5, 382  gelesen  wird,  nachher  muti  er  ein- 
gesehn  haben,  datt  auch  scheiden  schied  (rsnfifiVe  kraß  hat, 
diese  nicht  in  ein  scheiden  scheidete  gelegt  tu  »erden  htwicU. 
das  wird  auch  durdt  sich  scheiden  beililigl: 

wende!  da  «chledi  durch  oreaie  steh  ah,  und  der  greniiteln 
bttb  sieb  eaipor  in  die  wouen.  Klovitock  3,  W(  * 

dasz  Me  sich  vom  leben  abxuscheiden  droht  Cftrat  30,  174. 
doch  itt  die  ttkwaiht  form  an  tiA  nicht  wiberedttigt,  denn 
MMch  im  Tu.  Platu  iieü  man:  als  er  ehrlich  ahgescheidt 
(war)  ßr  abgeschieden.  Ltmua  verwendet  sonst  absebeideD 
^  /Mtjr  werden^  lu  ende  itommen;  weldicr  gestalt  da  mit 
nne  abscheiden  wirst,  das  wollest  ans  durcb  dein  schreiben 
xn  erkennen  geben.  1,  141*. 

ABSCHEIDEN,  n.  erceutis  und  teparatto. 

ABSCHEIDER,  m.  der  auf  der  häUe  die  erte  sduideL 

ABSCHEIDUNG,  /.  diicenio  und  separati».  in  der  ab- 
ichridung  (tm  sdüiden)  des  tages.  StAPer  M4. 

AfiSCHEIN,  m.  ipMr,  widmekem,  ahgh»$'.  and  £set 
ibachnio  4es  vonds  hat  kntft  die  feuchte  der  Mldrlicben 
ding  lu  eir^n.  Sum  /WAw  i.  47. 

ABSCilELFEN,  abechiUen,  deglnbere.  SnEtn  ITft. 

ABSCHELLEN,  «i  defringere,  dttrA  kepigt  ersAüäemng 
Möien:  der  fosx  ist  iwar  Bichl  gdHvcben,  aber  im  fleisch 
von  koocben  abgeschellL 

ABSCUELHEN,  deeipere,  atgaukeh,  Mtetriegen: 

so  gibt  al  es  wider  nf  der  siait 
waa  si  m  abgaichelmet  hat. 

Kvanaas  gtndmtM.  UO.  in. 


ABSCRENKE,  f.  womit  abgesehenkt  wird:  ihm  folgten  3 
laquais,  welche  die  abschenke,  die  in  einer  groszen  güldenen 
kanne  voll  wein  und  einer  schale  voll  alleriet  conRturea  be- 
stund, auf  nnsere  tafel  setzten.  Fetienb.  4,  OB. 

ABSCHENKEN,  ein  betlimmtet  ma»t  gelriidte$  aattheiten, 
sumal  M  dos  reiiegefolge  det  kafet.  s,  abschank. 

ABSCHEREN,  delondere,  Mhtdmeiden,  mkd.  abc  schem, 
nuL  äfhcberen :  das  baor,  den  ban  von  dem  köpf,  kirnt  ab- 
sflimn;  dem  ritter  schar  er  audi  das  bar  ab  mit  einer 
scheren.  Galmt  293.  Aeufe  teAfrciUer.'  schor  ab.  abscheren 
sed  ducA  bedeuten  absondern  durek  eine  idieidewand,  mai 
mit  dem  begrif  det  tckneident  vereinbar  wäre,  doch  gilt  sonst 
daßr  dat  abf^rende  abschauem. 

ABSCHERBETE,  f.  ßr  abscharrele,  was  abgescharrt  wirdi 
so  gib  kk  dir  nit  (tprieht  der  beeker  tum  bettler)  die  ab- 
scberret  aof  meiner  vrirkbank.  FaET  garteng.  8*. 

ABSCHERZEN,  von  flMW 
schükem. 

ABSCHEU,  m.  Abscbia,  sMnstfe,  kefüger  m'dervUb  und 
veraehHmg,  eigentliek  scheu  ab  (mt)  einem:  e«  ist  wahrer  tief 
eingewunelter  abscheu.  Götter  3,  4; 

und  nur  aur  den  seh  ich  voll  abicheu  nieder, 
der  menscbenliebe  nie  empfand.  GoiTta,  I,  422; 

mancheriej  schmShung 
■waobst  du  wider  uns  au*,  du  enlaielleiaai  mma  tam  abiehMi. 

V«ai  Od.  3,  SS. 

et  kann  darauf  an,  gegen,  vor,  Uber  /hijifli,  am  stüentien  der 
gtnitiw!  abscbea  am  veri^eaxen  des  hiats  haben.  Kukcu  3, 
ifil ;  er  hatte  nr  den  kauen  wohrea  nbsdiea ;  mein  absehen 
gegen  die  kranken  nahm  immer  mehr  ab.  GOthe  2«,  I ;  sie 
Quszerteo  gerechten  abscheu  Uber  eine  solche  lliat;  seit  wann 
haben  sie  denn  den  absehen  der  spinnen  verloren?  Kippst. 
11,  198.  Abscheu  ttehl  aber  auch  ßr  den  vertduckeuten,  je 
periönlicher,  desto  lebendiger :  du  abscheu,  abscheu  von  einem 
menschen!;  ich  abscheu.  Gellebt  3,  53;  o  pfui  welch  ein 
abscheu,  welch  ein  Bchreckbild!  welch  entsetzen!  entferne 
dich !  GOtbe  11,  301 ;  wie  hasi  ich  dich,  abacbea  und  ge* 
mahl,  oHuto!  14,51;  er  stund  der  abscheu,  wie  ein  eherner 
teufel  stund  er.  43,  IBT. 

ABSCHEU,  vntttdelhaft,  da  scheu  veiUicA  ut:  mit  gro- 
szcr  abscheu.  OprrzS,  185;  da  dort  die  Lateiner  eine  solche 
abscheu  vor  dergleichen  getragen.  Omtz  poelerei  30. 

ADSCHEUCHEN,  a&ipere,  deterrere,  wegttAeuchen ,  fort- 
scheuchen: denn  sie  werden  jene  abschenchen  und  abholten. 
LnTBEa  4, 244 ;  dadurch  torheit  wird  abgescheuchL  B.  Sachs; 
die  sflndc  abscheuchen,  ßgare,  deterrere; 

lass  julcb  kala  gut  sonsi  ran  diiaai  gm  abicbauheo. 

WacBuaL.  3U| 

wie  wenn  den  fookalnden  laan 
oflnals  hnnd  abscheuobea.  Voss. 

BoLunuGEli  tAreUit  abschevren: 

das  er  die  menschen,  wolf  und  lewan 

SOl  anmelden  und  helfen  ab«cbewen. 

frotclm.  1,  3.  eap.  0.  Ju*. 

ABSCHCDEN,  n.  Aorror,  ein  inlrantitivet  abscheuen  hor- 
rere,  mkd.  abe  schieben,  veratMselsmd,  ßr  dat  belege  nsn- 
geh,  mL  afochoinren;  ein  abschewens  tagt  irgendwo  Er. 
Albeids;  discr  gebresten  ist  rin  grosxer  Obelstand  und  macht 
einem  sdiflnen  pferd  ein  grosz  abscbewea.  Sedtei  roMrxn. 
393; 

der  lod 

den  kfkhnesien  bracht  ein  abschewen.  Wecibbsur  316; 

ich  hatte  aber  gleich  ein  abscheuen.  Simptie.  t,  471 ;  ein 
solch  abscheuen  vor  dem  spielen,  dai.  1,  185 ;  weiln  er  — 
kein  abscheuen  getrogen,  dat.  2,  llt;  ima  abscheuen«  tra- 
gen. »ttslA.  8,  370 ;  wider  (das)  ihacfaflhen  des  grariKs  «ad 
vrider  die  veriierung  der  vemuntl.  Gersvort  mndartn.  ht.  11. 
;eJ2t  ung^äudilich. 

ABSCHEUERN,  purgare,  ßr  nbscheiera  (f.  scheuem),  n»L 
afschuijeren.  den  scliniuu  abscbeuem,  die  pfanne,  d»  kes- 
sel,  das  fasz  abscheoem,  das  ximmer  absduuem.  einen  ab- 
scheuem, autschellen,  sich  abscheuen),  akräben:  dos  kleid 
hat  sich  abgescheuert,  abgeniUit. 

ABSCHEUIG,  abominabilii,  verdbiduuentwerlk :  gehSssig 
und  abscbeuig  machen.  Ldther  kr.  5,  38. 

ABSCHEULICH,  abscheulich,  «fricA«»  etwedeiid,  tOtmtlitk, 
nnl.  ahschonwelyk:  ein  alucheulicher  mensch,  ein  ■bscbealiohci 
gesicht,  bild;  abscbealicher  geataidt;  ifaschcnücbsi^lasurt  «h^ 
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18,  IS.  11  machte  teinen  abschied  inil  den  brfldera,  iit  fra^ 
Iribut  tale  faäens.  figi^liA  tagt  man:  den  sQDdcD,  lästern 
abschied  geben,  der  weit  abschied  geben,  enUage*  mi  iterbm, 

ABSCHIEDCHEN,  n.  Uema  i^taifdtgedidUt  etm  w  ein 
abschtedchen  in  Tersea.  Fr.  MOller  8,  40. 

ABSCHIEDKR,  m.  verahtehiedeler  so/rfdi. 

ABSCHIEDLICH,  abtehicd  nehmtnd  oder  ^efrend;  absdÜM^ 
lieh  boten  den  grusz.  Plater  129. 

ABSCHIEDSBLICK,  m.  der  iterMUdt  da  taten,  der  mat- 
ter, und  aller  gelieblen. 

ABSCHIEDSBRIEF,  m.  tchcidbrief,  sumal  etttlattuagtuT' 
künde,  fflii  bettugung  eina  gute»  verkaltent.  literae  dimis- 
tmae. 

ABSCHIEDSGLAS,  n.  tdtüdarwk:  voranf  dam  dieses  ab- 
sehieds^as  für  diesmal  gebncUt  sei!  er  leerte  sodann  seinea 
becher.  GOtbe  SS,  15.  gegematt  xim  wUUmmmm  fir  im  am- 
kmmenden. 

ABSCHIEDSGRUSZ,  m.  Hicedobn  3,  161. 

ABSCHIEDSKUS,  m.  und  nimm  jeUt  hier  den  abschieds- 
kas!  GOiiNGi  1,  UT; 

ninm,  o  weit,  die  leuten  abichiedakOise.  Scbillir  I,  86  { 

ich  heuchelte  bd  dem  letxtea  absdned^kowe  ttandbalti^elt 
Rasenei  «,  205. 

ABSCHIEDSSTUNDE,  f.  bis  die  absdbiedsrtande  kUS«!. 
GOeircb  S,  152. 

ABSCHIEDSTAG,  m. 


scheuliche  that,  abscheulicher  gednnke.  die  mit  zersUJruDg  nn- 
gende  nalor  in  dem  abscheuiicheD  zustande  ihrer  zeTrOllun- 
gen.  Kant  8,  330.  das  ist  abscheulich.  H&ufig  im  gemeium 
wd  verWauien  leim  nr  blo«es  vmMriimff,  «ie  ungeheuer 
«ad  ändert  Wörter:  abscheulich  räch,  abscheulidi  schon,  ab- 
schenlidi  gelehrt.  Lesbikc  t,  34S.  Radenei  2,  116 ;  es  lüut  ab- 
sdieulich  weh ;  ganz  abscheulich  Turnehm.  Gellebt  4,  Ul :  ich 
ibscheulieher  narr.  Weise  erin.  67 ;  einer  halte  einen  alLvüteri- 
sdien  sammctpelz  an  mit  abscheulich  großen  knöpfen.  63; 
tdiveUeri$ch  abscliuli  schü,  gued.  Toblei  13*.  Einigemai  für  ab- 
$chreckend,  abtckeudiend :  auch  ernstliche  straf  zum  abscheuhU- 
chen  exempel.  Fraakf.  ref.  1,  50,  U ;  zur  strafe  ihres  Verbrechens 
und  andern  ihres  gleichen  zum  abadieulichen  exempel.  Wieuro 
0,  190.  Am  settentten  für  abseheuend,  tith  ideuend:  dorumb 
dosz  er  im  also  mit  dienst  TerpOichtet,  auch  snnen  leib  bei 
ihm  aubusetzen  nicht  absdieulich  wer  (sieh  nidU  ttheute). 
KtRCtu.  wendunm.  54';  unmöglich  anmutung  der  herm  macht 
at»cheuliche  diener  gern  {die  davor  lurückidteuen).  das. 

ABSCHEULICHKEIT,  /.  res  nefanda,  kein  wort  Teimag 
solche  abscheulichkeit  auszudrücken;  welche  abscbeulidikei- 
tcn!  tjuelles  horreurs! 

ABSCHEUVOLL:  kein  flusz  >'erw3scbt  den  greul  von  ab- 
sdieuvoUen  dingen.  J.  E.  Scdlecel  1,  56. 

ABSCHICHTEN ,  teparara,  aloheüen  noA  schichten :  den 
räum  abschichten;  m  deuUchen  redit,  kinder  aJiscUcbten, 
wen»  sie  atu  der  gemeintAaß  da  aenaSgea»  treten  md  eine» 
Iftet'l  davon  für  sicA  empfangen. 

ABSCHICKEN,  mittere,  absende»,  eiUtende»:  einen  boten, 
bricf,  die  waare  abschiclien ;  sein  gebet  in  gott  abschicken, 
icnlzer  tum  biomel  abschicken: 

einen  stumnen  senfkerttm  ans  dam  hanen  abiteschicket. 

Ch.  GRiraiut. 

ABSCHIEBEN,  rmovtrt,  fortschieben,  nnl.  afschuiven :  den 
tisch  Ton  der  wand,  den  schraak  von  der  mauer  abschieben ; 
eine  schuld,  ein  verbrechen,  einen  tadcl  von  sieb  abschieben. 
bei  Pferden,  rindern,  lehafm  heiszt  et,  dati  sie  die  zilhnc 
abschieben,  die  leltlen  ßllen,  kalbt,  lammstdhne  verHeren : 
die  jungen  rosszShn,  so  die  pferde  abschieben.  PinTERp/W-d- 
ickatt.  Frankf.  1688  p.  390,  wo/Br  owA  Uois,  mit  aiage- 
taitenem  occ,  stdu  abschieben,  hos  dann  intraniitite»  aeAem 
gewinnt:  die  kuh  hat  noch  nidit  abgeschoben;  obgesdiobe- 
nes  fieb,  ifoi  abgetekoben  hat.  im  kegelipiel,  dnen  absdiie- 
ben,  fflüAr  tehiebtn  ah  er,  dal  verlorne,  was  zu  viel  war  ab- 
schieben, figürlich :  er  hat  ihn  abgesclioben,  Ubertroffen.  in- 
trantitiv,  einen  abttecher  zur  teile  machen,    i.  abschub. 

ABSCHIED,  m.,  früher  abscheid,  was  man  sehe,  und  der 
bedeutung  nach,  gleich  dietem,  Weggang,  entfemung:  der  ab- 
schied aus  diesem  leben,  der  tödliche  hintritt;  {gedieht)  auf 
den  abschied  der  durchleuchten  fürslin.  Opitz  3,  Ol.  03; 
alle  stunde  und  augenblick  tum  seligen  abschied  gerflst 
Mathesids  7*;  der  absdiied  {das  tAeiden)  Ton  den  freunden 
thut  uns  weh;  aul  traurigen  abschied  folgt  endlich  freudiges 
wiedersebn.  Bäu/ig  aber  die  beim  weggehn  statt  findende 
fürmUehe  beurlaubung,  lowol  dai  nehmen  alt  g^e»  det  Ur- 
laubs .-  abschied  nehmen,  seinen  abschied  aus  dem  dienst 
nehmen;  vom  leser  abschied  nehmen,  dat  buch  sehlietsen; 
hinter  der  thttr  abschied  nehmen,  ohne  ^schied  fortreisen; 
den  abschied,  enilassung  fordern ;  einem  den  abschied  geben, 
ihn  entlassen,  ihn  verabschieden;  hiermit  hast  du  deinen  ab- 
sdiied. Zuweilen  der  abtchiedtgruss  und  hu,  dat  lettte 
wort,  aale: 

laii  mein  aug  den  abschied  tamn, 

den  meia  mund  nicht  nehmen  Eano.   Götbr  1,  45; 

den  abschied  auf  der  sOhne  wangen  drücken.  KlircerZ,  314; 
a«n  abH^ied  lautete  kisglidi.  Ebenso  der  bei  feierlicher  entlat- 
tang  äner  aeriamiiUmig,  Mm  atugang  einet  handelt  gefatste 
md  btkaMaigemadUe  betdäats,  betdi^i  der  reichsabschied, 
landtagsabschied,  recessua  aa»  recedere,  weggdin;  darauf  bette 
berOrter  ausschusz-  mit  den  Auguatinern  (handelt  und  end- 
lich den  abschied  genommen,  das  die  Angustino' ...  überge- 
ben Sölten.  LuruER  2,  5*. 

bis  dass  endlich  gebt  ein  abschied  (besdieU).  J.  Amta  W. 

Ldtheb  scheint  abscheid  Weggang  und,  abschied  ur/att6,  md- 
/icfce  eulfeAeidiiiij}  oder  täiliehlung  «illkürlieh  tu  tondem, 
dods  treten  idmt  ahd.  «eddan,  sceidAn  und  scid&n  von  ein- 
mfer  sfr,  warüber  fRcAr  ««(er  scheidcD^ow^dMoA  ifipottelg. 


auf  auf  ihr  brOder  und  seid  stRit, 
der  abschledsug  Ist  da !  SennaARr 

ABSCHIEDSTRUNK,  m.  valeUrmk,  der  letala  iargereiekta 
beeher.  im  allerlhm»  pflegte  um»  mione  tu  trinken,  agU  deultck* 

mgthol.  eap.  3. 

AbSCHIEDSWORT,  n.  dat  vale. 

ABSCHIEFERN,  tquammatim  t^ungere,  nadt  ari  det  schie- 
fere lieh  in  dfimte  bldUer  sondern,  die  färben  addclera  sich 
ab  durch  vieles  reiften. 

ADSCHIENEN,  wi  berj^aa,  eine  gtvbe  ml  «clüenen  oAit*- 
Aen,  abmettea;  sonst  auch  die  «Atmen  abnehasen.  ■ 

ABSCUIENEB,  m,  in  den  ui^riKArn  bergwerken  der  umk- 
tdtäder. 

ABSCHIESZEN,  emiUere,  »egsMetsea,  htrmtendiiaten, 
den  pfeil  vom  bogen,  die  kugcl  som  ^eioeAr  abschieszen, 
dann  den  bqgen,  das  gewehr  abschieszen;  mit  autgelatttnem 
aec,  auf  einen  abschieszen,  die  flinte  loslassen:  abgeschos- 
sen ! ;  so  giengs  dem  friedfertigen ,  nie  auf  einen  gegenwärti- 
gen abschieszendcn  mann  sein  Icbenlang.  J.  Eadl  komet  3, 74. 
mit  bexiehung  det  ab  auf  den  getroffenen,  erreiditen:  die 
Spatzen  vom  dach,  TOgel  vom  bäum  abscbiesEen;  wie  liel  er 
Tügel  abgeschossen.  Lessinc  1,  4;  dem  fdnd  wird  abge- 
schossen (vom  Pferde)  mancher  ehrlicher  liriegsmann.  Soltao 
volktL  405 ;  es  ward  ihm  abgeschossen  von  Heckelburg  der 
herzog  wolgebom.  dat.  40? ;  einem  den  arm,  fiisz  (rom  Jei6) 
abschieszen,  den  flnger  (von  der  Aand).  den  jigem  heissl 
abschieszen  alles  eingestellte  wild  ntedertchietsen,  wodurch  der 
jagd  ein  ende  gemadit  (abgejagt,  ausgejagt)  wird,'  abschieszen 
ifcann  auch,  wie  abschieben,  bedeuten  einen  übertreffen,  näher 
treffen.  Intransitiv  ist  ahsdiicszcn  tdmetl  fahrat,  t^er^ 
len .-  das  dach  musi  abhängig  sein,  damit  das  vassw  ab- 
schieszen könne;  der  regen  sdüestt  in  slrOmen  vom  berga 
ab;  der  pfeil  schiestt  ab,  fdkti  dwrdt  die  bifi: 

ein  strahl  abscbiesiecd  klar  und  sohndl.  Wrckbbu.  450  | 

der  zflgel  schieszt  ab,  senkt  sich: 

du  durchrennst  des  lobes  bahn, 
freund,  mil  obgeschosinem  lOgel, 
ich  auch  se»  m  vollem  b^l 
tat  das  acbOna  wesm  an.  Fuiua  4H. 

Figiariidt,  aber  tdWn  giU  von  den  /inien,  daa  eia  abseUe- 
szen,  «erscAieiKR,  erUeicAen,  gleidumn  die  Jtetlea,  KdOem 
strahlen  entsandt  haben  und  verfteren  oder  aadt  verfallen, 
nnl.  verschieten :  die  färbe  ist  abgesdioisen ;  leibfiirb  uod 
tiebfarb  schieszen  bald  ab;  das  auge  voll  von  jenen  ah- 
schieszenden  graulichen  gebirgssdiluchlen.  GOmK  43,  289. 

ABSCHIESZIG,  declivis,  sieh  senkend,  gewöhnlich  abschfls^ 
sig:  ein  versus  lixmininus,  welcher  zu  ende  absdiiestig  ist 
und  den  acceot  in  der  letzten  silben  ohne  eine  hat  Opitz 
poelerei  48. 

ABSCHIFFEN,  na«e  abire,  n  sdiiffe  «tecitm  t  Tonulande 
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tbflclutfen;  ne  Bind  schon  weit  tod  dem  bafea  abgMchilt 
IrBMilw.*  waaren,  gttler  obscliiflen,  vtrtehiffm. 

ABSCHILDERN,  effigiare,  tdmahlen,  eigentlidt  auf  dm 
•diilde  ob  mpeu  (i.  «iiildeni),  nnl,  afsdiilderen:  änea  men- 
Bchen,  «ne  blome,  ein  thier  (ueA  dem  lebtn)  abscfaildern; 
«Den  Ton  dem  köpf  bii  auf  die  lUsze  abscbitdern;  dasi  der 
mahler  furchte,  es  müchte  an  forben  mangeln,  wo  er  alle 
abschildern  solle.  Weise  ena.  468;  (der  mahler)  hatte  sieb 
aucb  Torgenommen,  alle  jetxt  lebende  ältesten,  wie  auch  an- 
dere gute  freunde  abzuschildern.  Fehenb.  3,  3S9.  Altmdlich 
aber  weniger  die  leiblidie  dartlellung  in  färben,  ah  die  gH- 
tlige,  iiehteri$ehe  aller,  auch  der  t^straeletUa  dinge:  als  ein 
poetiseber  mahler  recht  nach  dem  lebea  obichildeni.  GDn- 
TiEi  «orr.  9;  ach  lasz  mich  die  Inurige  scene  melDes  jam- 
mer»  dir  abschildern;  der  Kallias,  den  du  mir  abaehilderst. 
WiBLASD  1,  3S1 ;  den  bOchsteo  grad  des  crslaunens  nnd  der 
beslfinuDg  abzntchildem.  12,  43;  niemand  liann  sieb  belei- 
digt ballen,  wenn  man  ihn  abschildert,  wie  er  ist.  30,  144; 
man  kann  das  systcm  der  flzsteme  durch  das  plaoeliscbe 
abschildern,  wenn  man  dieses  unendlich  vei|[rCszert.  Kart  s, 
IM ;  du  wurdest  mir  stolz  abgeschitdcrL 

ABSCHILD  EBUNG,  f.  imago,  daritellung,  t^bild.  dieses  ist 
nnsers  S.  obscbilderung  nach  dem  leben.  lUBEtiEa  3,  393; 
die  uitilder  der  absdiildeniagen.  Kuist  S,  144;  dit  sbuiäi- 
dening,  welche  JuTcno)  Ton  einem  Bolchen  graectiloi  macht. 
WiEL&m»  1,  18 ;  war  es  flberflOssig  eine  absebilderung  tob 
■einen  titlen  zu  machen.  1,  68 ;  ich  machte  ihr  in  wenigen 
aber  itarken  iflgen  eine  abBcbildening  von  mir  selbst  37,134; 
der  fiberall  gern  kleine  kopiea  und  verjüngte  obschilderangen 
Ton  sich  selbst  sehen  mochte.  Lbssikg  l,  436;  aus  der  ab- 
■cbilderung,  die  man  uns  Ton  ihm  gemacht.  Müseb  p.  ph. 
iy  IM.  Je  kdUer  dat  wort  ward,  f^le  man  ihm  auch,  ttatt 
der  lebendigeren  praep.  nach  und  von  den  gen.  oder  ein  auf 
dem  getchiUerien  gegen$tani  belogene*  potsettit  hinsu:  hier 
siebe  die  abacbildening  Agamemaons  in  dem  opfer  der  Iphi- 
geiüe.  Heidei  13,  94;  die  absebilderung  eines  wellzustandes. 
FicBTE  itaaUL^i;  was  dicht  seinen  dementen  nach  in  ihrer, 
der  wisscnschaftfliehre  absebilderung  schon  vorhanden  ist,  ist 
«eher  wider  die  Temunfit.  Ficbte  MiwmU.  ber.  1*4.  in  fol- 
gender lieUe  geht'  d«  pouetm  at^  den  lehildendeni 

MaKhisson,  deine  natarabseblldrung 

slUi  wie  honig  und  fui  wie  wachs.  A.  W.  SciLiaiL. 

ABSCHINDEN,  exeoriare,  abkaitien:  einem  slttcke  vieb  die 
baut,  einem  haum  die  rinde  ibichindeo,  einem  die  haut  u 
den  flngem  abschinden: 

trag  ihn  schon  bocbroUend  dio  wog  an  daa  achroira  gesiad  bin, 
don  war  ab  ihm  gesehunden  dl«  haut  nnd  semalmi  die  gebeioa. 

Voss  Od:  6.  4»; 

so  an  «stein  blieb  Jenem  too  reslumUammemden  binden 
■bgascnanden  die  baut.  da«.  5,  ISS; 

jährlich  lüeht  mehr,  als  der  Russe  lindenstamme  für  seine 
bastscbube  abschindet,  nemlich  ISO.  J.  Padl  ni.  3,  31.  da 
in  schinden  itrsprünglidt  ttlbsl  die  eonlälmg  der  hatU  idkon 
enlhallen  Ut,  lo  tetU  dat  beifügen  dieses  wül  ihnlieher  Wör- 
ter eoFau«,  dsfi  jene  Idngtt  verdunkelt  war.  das  vieh,  den 
bäum,  flnger  abschinden  üt  daher  richtiger  gesprodien,  aber 
tehon  mhd.  die  hinte  beter  zwein  tiercn  abe  geachundeo. 
he.  4«8. 

ABSCHIRREN,  jugum  eqius  delrahere,  den  pferden  dat  ge- 
tchirr  abnehmen,  die  pferde  abschirren,  die  pfcrde  sind  schon 
abgeschirrt,  gegensati  von  anschirren. 

ABSCHLACHTEN,  mactart,  dakintdUaehttn,  ursprünglich 
wol  von  dem  halte,  m»  der  ieUc  tAlagea,  jv^are,  jetst  fast 
eini  mit  schlachten,  das  opfer,  das  kalb  abschlachten,  ablhm. 

wer  sich  gar  zu  alber  bllt,  wer  licb  inm  lamme  macht, 
dieser  wird  als  wie  ein  lamn  von  deo  wAlfed  abgaacblaehl, 

Louu  3,  &,  40; 

alle  verlangten  mit  nngesittm,  dasz  die  fakim  zo  den  fUszen 
der  sterbenden  unschuldigen  abgeschlachtet  werden  sollten. 
WiELAitB  8,  183;  gelang  das,  so  war  die  bQrgerliche  gesell- 
scbaft  von  bisher  mit  wenig  scharfen  scbnillen  abgesclilacb- 
let  Dahlmann  fr.  rev.  161. 

ABSCHLAFFEN,  dependere,  abschlappen,  niederhängen:  das 
verzogene  abgeschlappte  nolere  angenlied.  Lavateks  pAyiiojr». 
3.  fragm.  31. 

ABSCHLAG,  deeussio,  n.  was  abgeschlagen  wird,  forsl- 
MdnniMA  der  abscblag  an  geßlltco  bäumen,  lanneaabschlag, 


eicbenabschlag,  lontt  auch  ofterschtag  und  abmurn  genannt, 
ein  abgetMagner  raun  in  g^duden,  pendilag:  ein  bospilai 
mit  15  groszen  und  klelDen  nmmem,  für  jnnge  mädchen 
kleine  aNchlSge,  um  den  pilgrimen  beizusteho,  wemu  ooih 
Ihm.  Hippel  8,  399  [vgl.  abnom).  im  leiehmete»,  ein  abtauf 
des  wasters,  wodurch  es  abgeschla^n,  abgeleilel  wird,  bei 
sdiriflgiestem  heisit  abschlug  die  ins  weiche  metM  gudtla- 
gene  mo/rtie.  FigUrlich  was  man  d)sehlägt,  weigert,  Murück- 
weist,  tdtsehlägige  antwort ;  beschümen  sie  mich  nicht  mit 
einem  abscblag;  abscblag  (ripulsa)  und  falscher  som.  Weh- 
DER  Ariost  1.  as,  1;  bei  mir  lindt  ir  kein  abscblag.  Tewer- 
dank  83,  6;  so  vrird  sie  mein  ahschiag  nicht  *qu&lien.  Gfia- 
TBER  360;  ein  gßliger  abscblag.  Locao  S,  69,  SS.  was  ab- 
gerechnet, käaflig  davon  abgeschlagen  werden  soll:  in  abscblag 
bezahlen.  Felsenb.  1,  163;  auf  absctalag  geben  oder  lahlen: 
auf  abscblag  bis  dahin  düfst  du  midi  schon  einige  mal  ir- 
gern.  Tiecb  ge$.  not.  1,  121;  ich  nehme  keinen  abidilac 
keine  vorlade,  tt&ekwei$e  Mhlung  an: 

in  recliier  seit  ir  kommen  soll, 

man  wll  kein  abscblag  nehmen  an.  Jac.  Atbib  tf. 

Endlich  was  abschlügt,  hcrunlenjelU,  abnimmt:  ein  abscblag 
der  kalte,  plülilicke  abnähme,  umsdtlag;  was  im  prme  her- 
untergehl: ein  abscblag  der  wasre,  das  ist  ein  groszer  ab- 
scblag; in  abscblag  kommen,  gtralhen. 

ABSCHLAGE.V,  decutert,  dejicere,  weg,  davon  schlage»,  ahd. 
apaslaban,  mhd.  obeslaben,  nni.  afslaan:  frflebte,  Spfel,  bir- 
nen,  nflsse  vom  bäum  abschlagen;  ein  stäck  vom  steine,  den 
reif  vom  fasz,  das  schlosz  von  der  thOr  abschlagen;  dem 
pferde  die  eisen  abschlagen,  dem  stier  das  hom  (Gbaff  6, 
166);  dem  misselhaier  das  banpt  mm  nmpfe,  die  liand  «em 
arni,  den  fingcr  eos  der  hand  abschlagen;  ich  vril  ir  iren 
hals  abschlagen,  fastn.  sp.  256,  18 ;  den  kragen  absiahen.  475*. 
416,  23;  den  but  com  köpf,  den  knöpf  vom  roof  ihfdi lagen, 
abslaben  auf  dem  schlillen  stehend,  die  ülriltanijrndm  ättebei 
der  wcgclustralion.  Kalte:<baci  pant.  l,  2i'l'.  Im  kfiei;i  hiess 
abschlagen  so  viel  als  erlegen,  abnehmi-.i.  ^'rut.-Jjf/ilfivrn  ,■ 
wenn  man  im  ein  hundert  tausent  man  ;i[-<-hliih'--.  i^r 
er  bald  wider  da  mit  so  viel  man.  Luiatit  -i,  445";  Jin  eLncm 
orte  bat  sich  eine  mutier  wider  dea  Tdrkca  mhicft  QifliKa» 
die  hat  dem  Tfirken  ihre  zween  sObne  vriederum  abgeschla- 
gen und  abgenommen.  Melascbtb.  8,  .  658;  das  wir  dem 
leufel  viel  leule  abschlagen  und  aus  sdm  rächen  reiszen. 
LnnEn  3,  185;  das  m^n  inen  (den  rottengeiitem)  ja  etliche 
aedcn  abschiebet  und  aas  dem  imhnmb  wider  bolet  5,513*; 
dos  wir  unser  lere  und  glauben,  Christum  und  golt  behal- 
ten, und  sie  dazu  dem  teufel  abscfalaben  und  gewinnen. 
5,  516*;  codlich  befahl  herzog  Ganascb,  dasz  alles  was  rei- 
ten konnte  aufsitzen  und  nebst  ihm  seine  geraubte  tocbler 
Catumeni  abschlagen  solle.  Lorerst.  Arm.  3,  6B4;  die  los- 
tassung  der  dem  Asdrubal  abgeschlagenen  Spanier,  da«.  1, 
851;  mit  neun  denen  fiatavem,  drei  den  Tenderem  und 
zwei  den  Rttmem  abgeschlagenen  labnen.  das.  3,  1000;  ob 
ihm  trol  auf  den  scblesischen  grenzen  etliche  ßhnlein  abge- 
schlagen sind,  so  ist  er  dennoch  des  oru  durchgekommen 
MicRÄLiüS  a.  Pomm.  5,  170 ;  er  ward  Übermannet  und  un- 
barmherzig abgeschlagen,  pers.  rosenth.  3,  21;  den  sechsten 
wagte  man  einen  generalsturm,  Vieilleville  an  der  spitze, 
allein  er  wurde  abgeschlagen.  Scbilleb  liOO;  den  feind  von 
der  Stadt  abschlagen.  Klikgeb  3,  114;  der  feige  sucht  den 
lud,  kfibn  schlägt  ihn  der  tapfre  ab.  das.  2,  158;  es  liegt  in 
der  natur  des  mannes  jeden  strädi  von  gewalt  abzuschla- 
gen, dat.  1,  351.  gangbar  ist  heute  nur;  den  angri^  den 
Sturm  auf  die  bo^  \beuer  von  der  bur^  abschlagen,  ^ege» 
den  fdnd  xiffflck  schlagen. 

und  hellt  Dir  all  seoliB  dAlpeln  (jeMsifaton)  nur, 
noi^en  schlagt  mir  sie  wider  ab.  Avtsa  2S>, 

tiiorgrn  mögt  ihr  sie  ntr  wieder  abnehmen.  Jm  gegeiu^s  de» 
aufscblagcns  Aeiiif  abschlagen  tnif  hammersihlägen  niederhre- 
chen,  auseinander  treiben:  ein  gezell,  eine  bfihne,  einen 
schrank,  eine  hude,  ein  bell  nnd  lager  abschlagen:  das  im- 
mer wiederholte  ab  nnd  aufschlagen  des  lagers.  GOthg  6, 108 ; 
dock  kann  ein  gcrflst  abschlagen  auch  bedeuten  es  völlig  auf- 
tehlagen,  vgl.  ahschiag,  den  köhlem  ist  abschlagen,  wenn  sie 
den  enltündelen  meiler  unten  sehliesten  und  bestechen.  Au- 
sicrdemnoch:  ein  ei  oder  etwcisz  mit  dem  qoerl  abschlagen, 
was  sonst  abmachen,  abrühren,  abquerlen:  den  nüst  abschla- 
gen, ihn  mit  AoAm  vom  «o^en  sieften.   Eineir^di  ibschlib 
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«CO,  ik»  aUtten,  den  Qua  tbccbbgcQ,  »bläien.  Um  andern 
Im/  gtfrM;  den  bach  ibMUagen,  mmm  Io«/  ktmmen,  um 
wiU  Um  üe  mieit»  m  mbiern,  wmüt.  S,  U« ;  du  hier  ab- 
•ck logen,  afriieh««.  das  wuser  abschlagen,  den  Man  lauen, 
«tM  iMergetrttthtt  rtimsart  {«nJW.  ttch  des  wa^en  erlA^n, 
stnen  brunoen  terswenden):  tuletet  wart  im  von  noihea 
sein  wasier  abzuschlagen.  Wiciram  toHv,  sos;  er  wollte  im 
ttall  Kia  wasser  abguchlagto  haben.  Smplte.  l,  US ;  in  den 
hof  mein  wasBcr  abgesdilagen.  Tuet  11, 30» ;  der  Oller  bSndel  ait- 
filogt,  als  ein  tniDkeDbold  seiD  wasaer  obscUagL  G<VnB&T,U3; 
BOgir  bimde  wurden  amtiert  nnd  anC  die  wache  gebracht^ 
welche  am  AUIderidascfaea  den  suinn  der  schildwadie  und 
ihr  eigaes  waiser  ab^hlagen.  J.  Padl  HtpomvUärthe  U8. 
FigürUdt,  etwas  absdilagen,  von  d«r  hand,  von  tith  ttiitagen, 
naMa§n,  weistn:  donimb  woU  wir  die  betrat  abscUaben, 
/iuAi.  fp.  Uf,a2; 

tch  hab  In  nie  nEchta  abgeicblagn.  Ann  W\ 

er  ist  meiner  locbter  unwerth  und  ich  musi  sie  ihm  abscbla- 
gen ;  die  bitte,  das  gesucfa  ward  rund  abgescblagen ;  meint  in 
Seioer  abschlagenden,  herzlosen  kalte  noch  tugendhaft  xu  han- 
deln. TiECK  nov.  0,42;  ich  schlage  mir  das  fest  ihres  besuchs 
noch  ab,  wertage  et  mir  nodk.  J.  Paul  Heip.  2, 53.  die»  »n- 
gern  geht  ibtr  in  die  Vorstellung  dri  davon  nehment,  obxie- 
itni:  dk  h'i  idi  lili-i?»:n  und  will  im  ab  irer  kunst  nichts 
sbschlngT-ii.  l'nwt,  u-rlil,.  152*.  Endlieh  intrantUive  btdeutun- 
gtn  des  'li'H-'-idii  i}-. ,  itii'elitnetit  und  heruntergehnt :  welche 
lon  quEii>^  ^ftfii  ;il>iMi<lii  und  absclilecbt.  eorp,  doelr.  ehriil. 
Lp.  r-OO  p.  Vi"-:  im\  ii:e  er  auf  die  rechte  band  abgeschla- 
ffXL,  itt  CT  cilciidls  nUcr  den  berg  gezogen.  Faossr.  3,  29G': 
*U  4nulbe  tAiMi  so  macht  er  einen  andern  aus,  der  im 
MKM  od«  uebcQ  beut,  dasz  der  arm  man  sorgen  musz,  die 
iroUe  ibidüliff^  and  fro  wird,  dasz  er  die  ocht  nimpt, 
nf  AtR  cr  bar  gfit  briegc.  Lchiek  2,4S8*.  noch  heule:  er 
aehlug  »iin  Afr  1u■^T'!^.T'/e  ab,  auf  einen  nebeniteg  ein;  die 
kugel  schlagt  ab,  fliegt  m  teile;  die  waare  schlägt  ab,  ist 
abgeschlagen;  dos  kom  schlagt  auf  und  ab  (mhd.  Atel  da; 
kom  ftf,  siRt  e;  abe.  Renner  15153);  vSi  es  nur  nit  als  teiir 
und  tat  wider  abschlagen.  Urlakd  volkil.  725;  die  kUllc,  das 
wetler  schlagt  ah,  vird  gelinder;  hin.und  wieder  auch:  die  (iub 
schlagt  ob,  gibt  weniger  milch,  abschlagen  ßr  auswetekent 
defleelere  de  via  kmn  euA  durA  Irantitivet  sich  abschlagen 
gegeben  werden,  mit  tehon  H.  S&cns  aajrl.*  im  wald  mich  von 
der  atrasz  abschlug,  und  den  jdgem  keitit,  wenn  ei»  thier  tidt 
ttUein  begibt:  es  hat  sich  von  dem  wildbret,  Ton  den  sauen 
abgeschlagen,  von  der  bildlichea  jihanl^sic  schlagt  der  weg 
des  bildlichen  witzes  sich  weit  ab.  J.  Paul  aesth.  2,  29. 

ABSCHLÄGIG,  abnuent,  vertagend,  weigernd,  lumal  in  der 
redentart  bcscheid  oder  antwort  geben,  ertheilen.  es  war  ihr 
dieses  abschlagige  betragen  immer  in  der  seele  gebliehen. 
GOTHE  11,267. 

ABSCHL&GLICH,  gleidtvia  mU  dem  vorigen,  abschlagliche 
■ntwort  GOtbe  is,  122.  28, 200.  29,  24S.  lasi  ^  unsere  ob- 
schlSglidie  antwort  nicht  zu  wider  sein,  pert,  rotenlk.  2,  5. 

ABSCHLAGSZAHLUNG,  f.  Zahlung  auf  abschlag,  abschlagige. 

ABSCHLAGUNG,  f.  abschlag,  Weigerung:  mit  abschtagung 
weiters  fOrhringens.  Lutder  3, 413 ;  abschlagung  meines  kopfs. 
Ftltenb.  I,  33.. 

ABSCHLÄMMEN,  Itmo  purgare,  von  schlämme  reimgen: 
einen  teich  oder  graben  abschlbmnen.  ztwfeilen  auch  ab- 
schlämmen. 

ABSCHLANGELN  ,  tinuan  in  moAm  terpenti$,  in  sanfter 
krümmmg  niederlaufen:  ein  bacb,  der  sich  abschlSngelt 
ABSCHLAPPEN,  s.  abscfalaflen.   obschlappcades  manL 
ABSCHLARFEN,  t.  abscbterfen. 

ABSCHLECKEN,  abJastoi,  delingere:  da  wurden  denn  die 
beine  so  sauber  abgeschleckt  Simplic.  1,  349.  SnELsa  1830. 

ABSCHLEICHEN,  fUrlim  attequi.  heimlich  erreichen,  er- 
idtleidten:  wie  die  birschen  sonst  durch  jSger  abgeschlicben 
und  geßllet  werden.  Hodbebc  2,  6tT ;  du  hast  mir  das  listig 
abgeschlicben,  aberschlicheo,  von  mir  ertehliehen.  sich  ab- 
schleichcD,  furtim  se  tubdueere:  hatte  ich  weiter  nichts  auf 
meinem  heneu,  als  mich  mit  guter  man! er  von  meiner  trauen 
■bzusrbleichen.  Feüenb,  4,  33S;  Graukem  hat  sich  abgeschli- 
chen (von  der  geselUdH^.  J.  Paul  biogr.  brituf.  1, 104. 

ABSCHLEIERN,  /rams.  d^iler,  tinigmat  itaU  des  Uli- 
dun  entscblriem. 

ABSCHLEIFEN  I  aaten^  däerere,  «Ad.  abeslUra,  mL 


fliijpen,  dai  wtobene,  ratüu,  nke  megttkleifen,  retni^n,  gM- 
ten:  den  rost,  ifie  ipitse  von  dem  metser  abscbleifen,  das 
messer,  die  klinge  am  Mein  abscbleifen.  die  schabe  abschlei- 
fen, <^eiben,  a!Müen.  der  ausziehende  ritter  will  seine 
noch  ongebraBchten  waffen  abwetzen,  absiUeifen,  den  uner> 
bhmen  knaben  soll  die  weit  abschleifen,  den  flbeibildelcB 
hat  sie  zu  stark  abgeschliffen: 

ach,  »it  und  weltbrauoh  icblir  den  aienpfll 
der  iraus  bei  den  m«iatan  ab.   CoTisa  1,  440  { 

sein  Itiizeres  ist  sehr  abgeschliffen.  Hiskl  0,  370;  die  nn- 
ebenheiten  einer  theoria  abschleifen.  Kairr  2,t4. 

ABSCHLEIFEN,  deinkere,  «U.  abesleircn,  mJ.  a&Iepen, 
hinab  tdileifitn,  schleppen:  man  schleifte  den  leichnam  die 
treppe  ab  (nnJ.  sleepte  bero  van  de  trappen  a() ;  güter,  wan- 
ren  abschleifen,  auf  der  schleife  wegfahren;  das  tasi  ist  schon 
abgeschleift,  der  missethater  abgesehleift  vrorden  zum  galgen. 
aiicA  iiiA-anxtli«;  die  kleider  uhleifen  ihr  hinten  ab,  icW<p- 
pen  nach  auf  dem  bode». 

ABSCBLEIFER,  m.,  der  gfss,  vpiegel  abickUifl. 

ABSCHLEIFSEI^     abfttU  beim  atkläftm,  du  ahgt$Alif[ene. 

ABSCHLEIHEN,  limMi  adtmere,  den  sckleim  anbicAea,  wef- 
mehmm:  gerate  zuder  abschleimoi,  die  flache  im  teich  ab- 
sehleimen,  die  admechen  abschleimen.  Ft.  MDllu  2, 21. 

ABSCHLEISZEN,  «ftKiadere,  obreiizM,  asrrabse«,  mU.  a(> 
slijten:  die  kleider,  schuhe  abschleiszen,  den  bot,  du  tuch 
oder  gewand,  ein  abgsschlissenes,  ^getragnes,  serfetitet  loch ; 
die  ^eder,  und  von  vögeln  die  Dflgel  abadilciszen :  die 
durch  leoge  der  zNt  abgeschlissenen,  emfiedeten  glider.  Tnoaii« 
EissES  infiuent.  wirk.  p.  i ; 

oft  babena  abgeschlissen 

wol  balba  Ugal  sart.  Sni  tnU»».  130; 

das  thOrmlein  anf  dem  kloster  war  abgeschlissen,  ab^ebro- 

cAeH,  strtUrt.    auek  inlr.  die  schuhe  acfaleiszen  ab. 

ABSCHLEISZEL,  n.  der  fette,  mai  abgetAliisen  ist:  win 
nun  im  hara  solche  abschleiuei  Itgen.  Pakaceuos  1, 768*. 

ABSCHLEHMEN,  i.  absdilammen. 

ABSCHLENDEBN,  jaetare  pedt»  d  bndtta  inttr  a»Ma»- 
dum,  naehldiiig  einher  sdiretten:  er  sdilendert  tnf  und  ib, 
ist  eben  die  gasse  hinunter  abgeschlendert 

ADSCHLENKEBN,  Kseutere.  eAiAlendem:  das  wasser  von 
der  band,  den  kotb  vom  schuh  abschleukem.  nnl.  afslin- 
geren. 

ABSCHLEPPEN,  efam  mrrtpere,  keimlich  forUragen:  die 
kOchinnen  haben  gute  ftvunde,  die  das  essen  abschleppen. 
durch  trogen  abnUzen:  klnder,  scliuhe  abschleppen,  sich  ab- 
schleppen an  dem  wasser,  an  der  last,  ermüden. 

ABSCHLERFEN,  pedei  trahere,  durch  Itreichen  am  boden 
her  abn&tten,  die  sdiube  ahschlerfen.  man  spricht  auch  ab- 
Bchtarten  und  abserfeln.  Toslei  6'  abaschlerpa.  vielleicht 
unterschied  die  äilere  spräche  ein  ittlransitivet  slCrÜen  slorf 
geslorfcn  (/ajtn.  ip.  201, 7)  ton  de»  (roiutfipen  slerfen  slaifte 
gesleriet 

ABSCHLEUDERN,  exeuttre,  gemati$am  ahwtrfvn:  das  was- 
ser, das  blut  TOD  der  band  diachleudem ;  einen  stein  ab- 
schleudern ;  das  Volk  hat  das  joch  vom  nacken  abgeschleu- 
dert intr.  die  spolen  schleodem  ab,  bei  den  seii^tr£erii, 
wenn  sie  austpringen. 

ABSCHLICHTEN,  laevigare^  abgläUen,  reinigen:  bei  den 
gerbem,  die  feile  abschlichlen,  bei  den  tischlern,  ein  bret  ab- 
scfalichten,  gliM  hobeln ;  steine  absdilichten,  bcAauen  und  ab- 
reiben: da  die  greifswaldischen  grosze  feldsteine  ans  den 
bügeln  kleubea  and  absdilichten  lieszeo.  MichSlids  o.  P. 
2,  200. 

ABSCHLIESZEN,  mftufere,  wu  vertAh$m  werden  kann, 
gleidttam  tum  der  hand  oder  dem  tehlütiel  ob,  sulhun  und 
tperren,  nnl.  aftlnilen:  das  bans,  aimmer,  gemach,  die  thtlr, 
kanuner  abschlieszen  {vgl.  abriegeln) ;  das  schlosz  abschlicszen, 
abdrücken,  im  gegensali  tu  anschlieszcn  aber  auA  vfnen: 
die  fessel,  kette  abschlieszen,  loi,  aufschlietien.  FigirliA 
absolvere,  etwas  au  schlusz  und  ende  bringen:  die  arbeit,  du 
geschart,  den  bandet,  vertrag  abschlieszen;  die  recbnung  ab- 
schlieszen ;  den  bund,  fiieden,  Waffenstillstand  und  gleichbe- 
deutig  den  slreil,  kiieg  abschlieszen,  dimA  den  geuMouenen 
frieden  wird  tugteteh  der  Ifieg  beendigt! 

der  ilreil  lat  abgvachlosteo  zwischen  mir 
und  dem  geliebten  bruder.  Schiliib  4M; 

jedennonn  freute  aich  die  vorbereiteten  wichtigen  gescUfie 

tbgescUoafca  und  bald  geendigt  zn  seheo.  GOru  »,  IMt 
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Biekdem  sick  freoode  iMndet,  gesthiten,  fcrdnigtf  bezwei- 
felt, ab«{egt  und  abgeschlossen.  45,99;  dort  beubeitetfl  ich 
4w  gesdiichle  der  forbenlehre,  velche  aibcäl  ich  am  24  mai 
vorlauflg  abgescUosseo  bei  teile  legte.  33,  43;  olle  frflIiereD 
Torsllze  wiuden  nocfamala  durcheesprocheD,  der  plati  des 
neueo  baoses  norJunals  gebilligt  und  der  kreislauf  der  wege 
bis  dahio  abgaschlosseo.  Ii,  se.  £f  giU  aber  auch  tunüi 
9on  «iuem  innerUdtm  tieh  ammelH,  abtonder»  imd  mtJ  tich 
fertig  werden,  mu  dan»  aus  dm  trantiliven  hegrif  in  dt» 
nanoMtittK  eiruMtreten  pfitgt:  die  kunst  wird  in  ihre  gren- 
«n  abgfiseliloBteii,  idilieail  aicb  ^  schliesst  ab  md  ateht  in 
mA  abgescbloaatn;  die  anfBnge  riner  abgescblouraeo  kniuL 
G&na  34,  SS8.  seiD  dasein  abädilieszen,  mit  sieb  abschllesxeD : 
und  oan  filhlte  er  aicb  lum  erstemnale  gebiadert,  eben  da 
er  aeinen  jugendfreuod  an  sieb  heranziehen,  da  er  sein  gan- 
tes  dasein  gleichsam  abschtieszen  wollte.  IT,  15 ;  der  sieb  eine 
eigne  und  abgescbloeseue  ezistenx  bildeu  24,  112;  gewohnt 
mich  Ton  der  auszenwelt  lOllig  abtuschjieszen.  32, 42 ;  er  hat 
lingst  abges<Uo8sen.  vielleicbl  schlosi  er  so  mit  aicb  ob 
{mvd  mil  aiefc  fertig).  Danuuifii  fr.  rtt.  iiL 

ABSCHUESZLICH,  tu  ende  gelmgend,  titmal  oJs  odperb 
tat  gebmuk:  fewiasa  dnwiliigaogeB  ond  beBlitignngcn  a^ 
«s  gesdaits  abacbliaasUch  an  negociieren.  GOthe  tt,  81; 
dis  iäcken  des  bisloriscbea  (faeila  der  farbeolehre  abichlieae- 
Ucli  aiuzufaUeo.  31,  lOS. 

ABSCHLÜPFEN,  delM,  abgleiten:  der  fusi  schlaplle  ab; 
damit  das  band  nicht  abechlüpfe ;  das  glas  scblapfte  aus  der 
band  ab,  besser  eatachlüpft«.  mJ.  aCilippen. 

ABSCHLORFEN,  desorbers,  oben  ab  trinken:  den  rabm  von 
der  milch,  daa  fetta  von  der  brOhe,  den  wein  Tom  becher 
abscblfirlien. 

ABSCHLURBEN,  HÖH  ie$  «AHehnm  abaeUerfon  vmi  ml 
Mrtm  eattidUt  ait  Uhtm  mit  den  dlanbogen  an  tischa 
ud  «Sttde,  achloiren  schab  und  sliefel  ab.  ^sca  S,  U5. 

ABSCHLUSZ,  m.  titwiteh,  der  abschlusz  des  aimmera;  ^e- 
ttöhnliek  die  beendigvng,  voUbriagung  des  gesdUfü  und  Aaa- 
ieUs  der  friedensabschlasz ;  obsdilusz  des  kaub;  das  ganze, 
wo  nicht  der  Vollendung,  doch  dem  obschlusz  näher  bringen. 
GOniE  33,  94,  w«  der  winUiMcn  lusiand^ringung  der  bhsjt 
fvrwUiehe  betAUus  entgegen  ttehL   zu  abschlusse  kommen. 

ABSCHHACK,  m.  ingraint  tapor,  gleidipiei  mit  abgescbmack, 
dof  (rdtwUiefter  i$L  mhd.  Asmak:  edel  wln  rouo;  nieten  von 
fwacbem  va^  ismackes  sich.  FaacKNLoa  58. 

ABSCHMACKIG,  intipidns .-  das  hier  wird  nicht  sommeren- 
^  noch  abschmackig  und  lauer.  Hobberc  3,  M\  tonst  ab- 
göchmack,  mhd.  &soKckic:  ismeckic  wbt  in  ddn  tagen  der 
mA.  MSH.  3,106*. 

ABSCHHAlj:RN,  demmuere,  verringtm:  werden  ihm  rings 
abschaialem  das  obgul.  Voss. 

ABSCHMATZEN,  deoteulari,  aMcässen:  dasj  er  sie  nicht 
beim  köpf  Dehmeo  und  wei^icb  abschmatzen  darf.  Görna 
33,43.  s.  scbnibtzen. 

ABSCHMATZEN,  deädere,  abkauen:  wann  die  bäume  au 
bock  abge stammet  und  gehUet,  absonderiidi  die  stocke  nicht 
aki^Mlden  mit  abgescbmalzet  werden.  Hohseic  3, 33S*.  nadi 
SciKEixia  3,  4TS  ist  sdimatz  der  im  boden  stehn  gebliebene 
Stadl  einet  gefällten  bäumt,  dann  aher  klotz,  bloti,  «benco  die 
achoutze  was  gehauen  und  getehlagen  werden  toll,  das  wart 
teheint  o/w  mit  abmeiszen,  abmelseln,  dann  aber  mit  ab- 
achmeiszen,  abschmelzen  nah  vemandt,  vgl.  schmeiszen. 

ABSCHMAUSEN ,  tomedere,  abessen,  die  kirschen  Tom 
kaum  absdunausen,  den  baom  abscbmausen.  einen  abschmau- 
sen, ihm  alles  eeriehren.  abschmausen,  fertig  esien. 

ABSCHMECKEN,  taportm  amiUen,  4m  geiAmttdcterUerea. 
wenn  eine  speise  lange  alefat,  wird  sie  abschmeckend.  Talhi- 
■EL  7,89.  f^f.  abscbmack,  abgescbmack,  obgest^mackt.  mf. 
abmakkeu. 

ABSCRMEICHELN,  adulando  eontegui,  tdmeiehelnd  ab- 
locken, abnehmen,  nnt.  abmeekea:  sechs  hunderl  thaler  ab- 
geaciuiwiehelt.  <Ae  eiHei  mannes  333;  und  mein  kind  seihst 
bat  er  mir  abgeschmeichelL  C.  F.  Weuzb  ;  können  sie  sogen, 
dasz  sie  keiner  mit  berzlockendcn  schwären  ihre  gunst  abzu- 
tehmcidiela  gesucht.  GOthe  19,  132 ;  ick  dnuog  imd  scbmei- 
dielte  es  meinem  gcniut  ab.  KuRGia  9,  lt. 

ABSCHMEISZEN,  iecMere,  abhauen,  aiidU^n,  abmerfea, 
mL  aba^iten.  önem  den  köpf  absduneiszcD,  aisdUogm; 

dl«  btad«  sind  entnrel,  der  fcopT  ist  abgasehmbsaB. 

A.  Cairanat 


idi  will  dich  abschmeiszen,  seUageo,  knüllen,  schmieren,  dr»* 
sehen.  TflUMiEiasEa  magna  alekjpa.  X,  29 ;  die  Ipfel,  oOaae 
Ton  den  bftümen  absdimebsen;  das  pferd  hat  aanen  reiter 
abgesdimissen ;  den  but  vom  geeicht  abschmeiszen ;  einen  ab- 
schmeiszen, beim  kegeltpid, .  abwerfen,  mdtr  alt  er  werfen, 
in  allen  diesen  bedeuiungen  gilt  schlagen,  banen,  werfen  ßr 
edler  und  anttdndiger.  vgl.  abschmatzen. 

ABSCHMELZEN ,  deliquetcere,  mhd.  ahe  smGlzen,  nnl.  af- 
smellen,  herunter  tehmelien:  das  blei  ist  von  dem  brennenden 
dach  heisz  abgeschmolzen,  der  fusz  Ton  dem  leucbter,  der 
Schnee  von  dem  berge.  figOrlieh,  sutammentchmelsen,  liaA 
vertropfe»,  verringern:  tod  dem  gelde  aehnülzt  Ulglidl  ab; 

daher  manshen  der  feiste  wanst 
ibut  DifliUicb  sehr  abschmeben. 

SoiTAD  »o£W.  488. 

ABSCHMELZEN,  ddiquare,  mhd.  abe  smelzen,  Uquefaeere: 
die  sonne  wird  den  scbnee  bald  abschmelzen,  abgescJunclU 
haben;  er  hat  den  decke!  von  der  kanne,  das  blei  vod  dem 
Silber  abgeschmelzt,  in  der  h&Uentpraehe  abgetrieben. 

ABSCHMETTEBN,  pro^i^are,  niederwerfen,  scheint  verstärktet 
schmeiszen,  schmelzen  und  darum  niederdeutsch:  ein  blizsirahl 
schmetterte  den  bäum,  die  nacbtigall  schmetterte  ihr  lied  ab. 

ABSCHMIEDEN,  deeudtre,  nnl.  abmeden,  tdmiedend  ab- 
töten !  dem  pferde  die  eisen  abschmiedcn,  abbmiun,  ileh  ab- 
scbmieden,  durch  scAmtedni  ermalbii. 

ABSCHMIEREN,  detintre,  abttmehen,  »«L  abmeren:  die 
bntter  tom  brote  wieder  abschmieren.  jtgÖrUA,  einen  bogen 
geschriebenM  schnell  abschmieren;  einen  abschmiereniprftfeia.* 

ist  er  schon  «in  weng  idigeschnün  wem.  Anaa  104*; 
schmieret  die  alte  hure  zum  tagen  ab!  A.  GaTraios  1,182; 

so  mOdit  ich  im  gram  dia  kaibatscbe  erwischen  und  sie  ao 
abschmieren,  dasz  ^  erfObren  wie  aorg  und  nadidenken  Ihnt 

TiECK  5,492. 

ABSCHMIERER,  m.,  cm  elender  abidtreOier. 

ABSCHMÜTZCN,  sordtdum  faeere,  den  adanuti  fahrm  h»~ 
ten :  die  stiefeln  schmutzen  Ä,  die  wand  schmutzt  ab.  tran- 
titiv  maeuiare,  stimutsig  maehmt  viel  wasche  absdmntiea; 
ihre  abgeschmutzte  wisdi  und  bemder.  md^delob  2S. 

ABSCHNALLEN,  diffümtare,  gegentats  von  angdinallen.  das 
felleisen  vom  pferde  abschnallen,  den  gurt  vom  leib  abadinal* 
ien,  sich  den  degen  abschnallen: 

er  schnallt  den  hämisch  ab,  logt  heim  «od  lanie  nieder. 

WlILAJID. 

ABSCHNAPPEN,  exädere,  ichnell  ab  oder  sufahren,  ablan- 
fenf  von  lehloss  und  angel  g^aucht:  der  haha  an  der  llinle, 
das  Bchlosz  schnappte  sii,  die  tbOr  ist  abgeschnappt;  einmal 
zerbricht  mir  der  bogen,  das  andermal  scbnapt  mir  der  bol- 
zen ab.  Weise  comöd.  175 ;  die  uhr  ist  abgeschnappt.  Figür- 
lich sterben,  wie  abfahren,  abgehn :  wenn  alle  abschnappen, 
die  von  der  sache  wissen,  bleibt  auf  die  letzt  keiner  der  micb 
verrüth.  Fa.  MOubr  3,391.  plätüiA  tm  reden  einh^teni  mt 
einem  senber  abschnappen.  TiBci  3,  308;  mnsz  ich  nicht 
mitten  in  den  zürtlichsten  oder  erhabensten  stellen  abschnap- 
pen? J.  Padl  uns.  logt  3,41  und  fonsi  bei  diesem  Schriftstel- 
ler oft.  TransUiv  das  scblosz  abschnappen ;  schnappe  die  IhQr 
ah,  dasz  uns  niemand  slOre ;  und  so  lättt  sich  aueb  jenet 
abschnappen,  einhalten  fasten  mit  dem  ausgelassenen  acc.  rede. 

ABSCHNATTERN,  erepitare,  gleich  der  ente  oder  dem  storch. 

ABSCHNEIDEN,  amputare,  davon  schneiden,  nnl.  abnijden, 
mhd.  abe  sntden.  linnlich:  das  kom  vom  acker,  die  bturoe 
vom  atrauch,  die  Iraube  vom  weinstock  abschneiden;  den 
aat  vom  bäume,  du  bret  vom  stamm,  du  brot  vom  laib, 
den  bden  vom  knfinel;  du  haupt  vom  Asis,  den  flnger  son 
der  hand,  das  glied  vom  ßnger  abschneiden ;  die  kehle,  gur^ 
gel  vom  vogel,  dann  aiüh  den  acker  abschneiden,  mUen, 
und  vOgd  abschneiden,  tchlachten:  bOner  abschneiden,  pol. 
mauiaffe  140 ;  man  sollte  gesagt  haben  wegen  der  rolhen  färbe 
des  auf  den  fuszboden  gegossenen  weins,  dasz  dar  gSnse  oder 
vOgel  abgescfaniuen  worden,  pers.  baumg.  4,  6 ;  das  kind  sdilug 
heftig  nach  dem  kUchenmädchen,  das  einige  tauben  abge- 
scbnitten  halte.  GOthe  20,  139.  In  der  anwendung  at^aniat 
gtgentiinde  mil  persönlichem  datie,  einem  etwas  ndme»,  ent- 
jieAen.'  einem  das  wott  ^schneiden,  cooper  la  paiole,  einen 
ftdenden  imterhredua  «ad  sehwetam  moAent  da  sa^  der 
wöse  kOnig  in  seiner  apracbe  die  versündigen  worte:  Beo- 
vennto,  ieb  schntide  dir  das  wort  im  munde  ab  0^  tt  tt> 
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glio  la  paroh).  GOtie  95,  119;  du  brot  von  oder  vor  dem 
munde  absdineidea :  die  dcoen,  so  etwas  meritiert,  das  brad 
lonn  maul  abscbDittcn.  Simplie.  1,  60;  einem  ehre,  glimpf 
und  guten  oamen  abschneiden:  auch  (soll  idi)  helfen  die  uo- 
Dßuen  meuler  stopfen,  to  in  ire  ehre  abccbneidea  oder  ite- 
kn.  Ldtbeb  S,  313  ; 

ja  man  uchaeidt  oft  mancher  rhiticn 
UDSchuldIg  ab  ibr  ebr  und  glimpT.  Krm  ftS*; 

er  bat  mir  meinen  ebrlicben  namen  abgescbnittea.  Gotteb 
3,  les ;  (die  beuchclei)  srbnilt  den  Circassiem  allen  willen  und 
alle  krafl  zur  rückkehr  ab.  Klinger  10,  124;  dem  feinde  die 
flucht,  den  weg  abschneiden ;  was  soll  icli  tiiun,  da  sie  mir 
alten  eioOusx  absuscbneiden  suchen?  Klmcebs  (Aeot.  S,  IM; 
es  fehlt  mchls,  als  dasz  dir  deine  frau  auch  noch  den  raucb- 
tabak  abschaitle.  Gotter  s,  «« ;  uns  war  £e  kt^nste  künde 
von  dieser  aache  abgeschnitten;  alles  ist  uns  abgeschnitten. 
Vit  biostm  acc,  etwas  abscbneiden,  aufhören  machen,  tilgen, 
unlerbredien:  ich  bett  mein  dienst  ee  abgeschnitten  iaufge- 
geben).  fatln.  ip.  1G6, 3 ;  ich  berste  fast  fUr  zom  und  wider- 
willen,  und  bitte,  schneit  (schneidet)  die  sache  nur  abe,  höret 
auf  weiter  mit  inen  tu  bandeln.  Ldtbee  5,147'; 

und  sehneld  sil  ab  der  tugeni  Kran. 

SCHWlUBNBKKG  158,  1  ; 

damit  Ich  achnald  gar  lelchllich  ab 
in  alle  sorg  uiab  lehllch  bab. 

dof.  lW,St 

dammb  wolle  e.  k.  nun.  solche  ungereumble  parerga  giUldig 
abicfcsddea.  Athu  proc  1,6; 

•II  doeh  Ihr  litiem  und  Ihr  leMen 

■n  beedes  absusehneldea.  Wacuuat.  141. 

Wrifer  OHcA  umiem,  Ireimen,  vnknduidea,  obiledim,  tA- 
greiue»t  dieser  wird  so  abgescbnilten,  dasz  er  die  laille  ab- 
schneidet nnd  die  tippen  des  corsets  bedeckt.  Garns  2T,8S, 
wie  tehon  unier  mühlaller  die  taille  der  frauen  dem  getenk 
und  eintehnilt  der  ameise  vergtichi  eine  schwarze  linie,  die 
sich  von  dem  verdüsterten  braunen  erdreicb  scharf  abschnitt. 
GOthe  30,  290 ;  mit  weiten  schritten  drang  er  gegen  den  wald, 
den  ein  lireiter  graben  abtuschneiden  scIiien.  J.  Paul  Tit.  2, 
Mt  dai  feindliche  beer  sab  sich  völlig  von  der  aiadt  abge- 
schnillcD.  M  dietem  tinn  hänt  genau  nnd  scharf  ab>dinei> 
den  ctooi  UHteneheidea  u»d  ^nonderl  Mtffcaie»,  das  abge- 
schnittene Idta  $iA  retn  »ahmeknm,  tritt  aber  wcft  scbrof 
entgegen.'  scharf  abgescbnillene  eigcntbflmlichkeiten.  Kakt  10, 
B9;  nichts  ist  uncrtr&glicber  ats  abgeschnittene  elgenbcit  an 
demjenigen,  von  dem  man  eine  reine,  gehörige  Ihatigkeit  for- 
dern kann.  GOthb  20, 101 ;  je  htier  er  ward  desto  abgeschnit- 
tener fühlte  er  sich  von  aller  gesellschafL  20,  262.  Bei  den 
müllem  hiest  abschneiden  to  viel  alt  abrechnen,  «eil  es  durch 
ÖHithnitte  int  kerbhols  geiehak.  im  bergwerk  sieb  abschnei- 
den andren.-  die  erze  schnriden  sich  ab,  der  gang  schnei- 
det sich  ab;  der  {goU)  kao  audi  erx  nach  seinem  willen  wach- 
sen und  dasscib  sich  wider  abscbneiden  nnd  verUeren  lassen. 
Mathesius  30*;  so  gebets  auch  in  zecben,  du  sich  oft  das 
erz  verdruckt  oder  gar  abschncidt.  dat.  37*;  da  es  sich  alles 
abgeschnitten  und  verloren  hat  36*. 

ABSCHNEIDSEL,  n.  ml.  abnüdsel,  tegmentm,  sammtum, 
f.  abachniliel  md  vgl  ahä.  Asoeita,  Isneitaha  sormeni«.  GaArr 
6,S44. 

ABSCHNEIEN,  ningere,  niederschneien,  ausschneien,  nnl. 
•bno^ien:  so  hat  er  doch  das  dflstere  gewOlk  an  die  bei^e 
geworfen,  wo  es  dann  abregnen,  al>scbn«en  oder  sich  selbst 
Tcnebren  kann.  Gothk  45,295. 

ABSCHNELIjEN ,  exeulere,  gewaltsam  ^fahren:  der  pfeit 
schndlt  vom  bogen  ab ;  dasz  mein  lebensfaden  achtfach  ge- 
nommen am  ersten  zehenllieil  (der  schulden)  absdinelten  musz. 
ScRtUEE  146 ;  im  augenblick  schnellte  der  galgen  ab.  Iron- 
$ith:  den  pfeil  vom  bogen  abscbnetten,  /'oAren  fats«».* 

dem  stets  abschnellendea  fihnlicb. 

ABSCHNEUZEN,  emtmgtre,  nnl.  afsnuiten:  die  kerze  ab- 
scbneuzen;  nach  abgeschneuztea  kohlen  des  kieoholzes  su- 
chen, i.  Padl  km.  ank.  »  TU.  i,  44. 

ABSCHNfPffiLN,  fhululatim  dtteiniere,  in  kleinen  itttekm 
absondern,  nnl.  afsnipperen,  ftegwnlative  des  folgenden. 

ABSCHNIPPEN,  sbtcindere,  zerfetten,  abreisten  in  kleinen 
enden  und  tpilxm,  der  AocAd.  form  wdre  scbnipfen  gemitx. 
haare,  wolle  abschnippea. 


ABSCHNIPPERUNG,  m.  den  bukmadten,  akgmigitr  wolle. 

AUSCHNIPSEL,  n.  ftuttvla,  wai  is  kleinen  fiodcem  tmi 
ttäeken  abgehl,  dieser  abschoipsel  {vom  koU)  wird  «neu  holz* 
handel  an  banden  geben.  Weckhebun. 

ABSCHNITT,  m.  tegmenlum,  nnl.  afinede  /.  timilick:  der 
abschnitt  des  fuszes,  des  balkens,  kegels,  der  kngel,  der 
flhren ;  abschnitte,  äntckniUe,  graben,  die  in  der  erde,  im 
foTtt  gemacht  werden :  verwahreten  wir  den  aus-  und  eingang 
solcher  beqnemlicber  wege  mit  tiefen  abschnitten  und  andern 
verhindeniissen.  Feltenb.  1,  419.  ßgürlidi,  ein  ahsdinitt,  eine 
abtheilung  dei  hautet;  abschnitt  des  bucbes,  der  erde;  ab- 
schnitt des  Verses,  eaetur  {in  mcArrm  aufgaben  von  Orm 
poelerei  steht  dafür  fehlerhaft  abschritt) ;  abschnitt  des  tebens, 
.der  geschtchle:  ein  neuer  abschnitt  meines  lebens  beginnt. 

ABSCHiNtTTCHEN,  n.  diminutiv  des  vorigen:  ich  will  noch 
ein  abschniltchen  vorlesen. 

ABSCHMTTLEIN,  n.  dattelbe,  to  nemieii  atuk  die  Uempner 
die  abgänge,  abfalle  vom  blech, 

AfiSCHNlTTLING,  m.  dattelbe:  abschnittling  von  einem 
Schumacher  in  waaser  gesotten.  Puma  pferdiÄtOt.  Ff.  MS8 

p.  4S9. 

ABSCHNITZ,  m.  noehmalt  tegmentum:  ein  meier  vrirt  ab* 
schnitz  und  bolz  sammelen  und  hauen,  das  jar  durch  sich 
dabei  ,zu  wSnneo.  Seaiz  feUban  t.  i1 ;  nimb  terribne  saKen 
und  die  obsdiniU  tod  kb  rosiea  buefen.  Siona  rMorsMi 

*.  205. 

ABSCHNITZEL,  n.,  das  vorige,  wer  phantasie  bat,  macht 
sich  aus  jedem  abs<^nitzel  eine  wunderbare  reliquie.  1.  Paul 
mt.  löge  S,170;  hä  seioem  abschmtscl  von  athnme.  J.  Padl 
t.  m.  vgl.  obsdineidlel. 

ABSCHNnZELN,  mos  Au  fitigende. 

ABSCHNTTZEN,  teean,  eine  fbr^iUimg  von  abicbotiden, 
wie  schnitzen  (oAd.  snizan)  von  schneiden,  durch  kleine  »dutüle 
absondern,  lumal  mit  der  vortlelluag  det  bildent:  eine  flgur 
von  holz  abscbnitzen.  schnitzte  dem  bäum  die  würzet  ab. 
J.  Padi.  Fibel  t.  u. 

ABSCHNITZLING,  m.  abfall  bäm  tdinüieln:  abschnittling 
vom  papier.  Simplie.  1, 351. 

ABSCHNÜltEN,  funiadum  lohere,  von  der  schmr,  mit  der 
tehnur  lösen  und  metien:  den  mantelsack  abschnüren;  einen 
gang,  ein  beet  im  garten  abschnOren;  Wilhelm  half  die  per- 
spective besUmmen,  die  umrisse  absebottren.  GOns  18,  MS. 
eine  vrarze  abschnflren,  akkmäen}  wenn  der  henker  dem  dieb 
die  kehle  abschndrt. 

ABSCHNURREN,  tonando  avolare,  tehnurrend  abfahren,  lot- 
fahren: die  spule  ist  abgeschnurrt;  der  kAfer  scbnum  ab; 
ebenso  sehr  hielt  er  an  einem  augenblicklichen,  unangeneh- 
men eindruck  fest  und  liesz  seine  empfindungen  dabei  ohne 
mSstiguDg  abschnurren.  GOn«  26,261.  tnnnfw,  ahtdinwrim 
lasten,  entsenden: 

wai  Im  kopr  uns  heimlich  murrt  '  ■ 
wird  abgoacbnurrt.    Voss  6,^; 

sie  hatte  kaum  ihr  drittes  vatemaser  vor  dem  fenster  dige* 
schnurrt;  Arnim  l,  3;  sein  potemoster  abschnurren.  Bettihe 
brt«^e  2,  U2.  doeh  in  beiden  lettten  itellen  itt  abschnurren 
deutlieh  ein  abschnüren  des  roienkrantet,  von  der  schnür  ab- 
drehen und  auch  die  abschnurrende  spule  liufl  von  der  schnür 
ab,  das  dabei  entstehende  geräusch  hat  die  n^envorttellung  det 
tchalls  erteugt.  rr  entfaltet  sieb  tthon  ahd.  aas  li,  mehr  M 
schnurren. 

ABSCHOCKEN,  taagnos  distränure,  tdudoMite  «MMIm: 
nOsse  abschockcn. 

ABSCHÖPFEN,  hanriendo  detrahere.  hentüer  ickdpfen:  dea 
rahm  oben  von  der  milch  abschöpfen,  das  fett  von  der  brflbe, 
den  schäum  vom  zucker  abschöpfen,  doim  die  milch, 
brahe,  den  zucker  abschöpfen.  figürliA,  etwas  oben  ab- 
sdiOpfcn,  leicht  behandeln,  ohne  auf  den  gmnd  tu  dringen, 
aber  auch  dat  bette  oben  wegnehmen:  was  er  anführt  ist  so 
kahl,  so  oben  abgetcbopfl.  Leaimg;  abschöpfend  eine  ewge 
schuld.  Scbiueb;  er  hat  ihm  alle  diese  entdeckungen  abge- 
schoplt. 

ABSCROSZ,  m.  Mbvbim,  ein*  aigtbt  von  toleken  iK  enl- 
rieklen,  die  aus  dem  land  aksidu»,  t.  aebosi. 

ABSCHRÄGEN,  eUi^iiare,  tOtrOg  ablaufen  latten:  dneflScba 
abschrägen. 

ABSCHRAMMEN,  deftingere.  die  haut  abttreifen,  leicht  ver- 
wunden: der  rauhe  »t«o  icbrammt  ob  die  haut.  BOiceb. 
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ABSCHBANKEN,  I^nii  trannenis  tipire,  nach  ichrankea 
tmdeni:  der  fustpfad  nach  Lflde,  twUcbeo  abgeschrtnktea 
Weideplätzen  ber.  GOtbe  9t,  103. 

ABSCHRiNZEN,  ünanpere,  ahteindere,  ditnh  r'u$e  um- 
itm,  abrtiMten  mnn  das  erdbeben  ein  sifick  felsen  ab- 
adirenzt.  Sc&encBZEi  iU;  io  dem  concilio  zu  Costenz  band 
tr  fil  laads  obgescbrcnzu  Riiffs  vonpitl  tu  Etftr  Heini  62S; 
so  sidi  die  knecbt  tbun  obscbrenzeD,  wollen  auf  den  wilgen 
foulenzen.  Fbonsp.  kriegsb.  3,  94*. 

ABSCHIUPPEN,  deradert,  abteharren,  nnl.  afschrapen:  den 
trng,  .die  pfanne  abschrappea;  man  acbrapie  ihr  das  Oeiscb 
mit  scbarfeD  austersdialeD  von  den  knochen  ab.  Riems.  Gih- 
froa  »,». 

ABSCHRAUBEN,  cocA/eam  rdorquert,  louehravhen,  »nl. 
aEKfaroCTCo:  deo  kabn  tod  der  Hinte,  das  scblo»  von  der 
thOr  abschrauben;  die  Ointe  abschrauben;  er  achraubte  no- 
Bcrtwegeo  den  bot  rom  kopre  ab.  J.  Pacl  iuu.  löge  1,  tl. 

ABSCHRECKEN,  obsterrere,  dütnen,  pigm,  eigentlich  ab- 
tpringen  machen,  absprengen,  Iraniitic  des  atlen  schrieben, 
springen,  daher  weidmdnnisÄ,  das  wild  abschrecken,  tonst 
auch  erschrecken,  aufjagen,  aufsprengen:  abschrecken  hciszt 
es,  so  dem  basen  vor  tags,  wann  er  gen  bolz  will  fahren, 
fQi^ericbt  wird.  Sebiz  feldbau  &0S.  ebenso  das  warme  oder 
kalte  durch  hiaiulhun  det  kalten  oder  warmeH  ahsdirecken, 
wnipriHgen  latten :  den  gesottenen  Osch  mit  essig  abschrecken, 
ietprmgeH,  datz  er  btau  mlauft;  das  kalte  wasser.  absehre- 
AtOf  durch  eingust  von  varmrat :  nimb  zwri  pfund  scfameer, 
das  schreck  auf  einem  wasser  ab.  Seut»  rotarjnei  p.  369. 
Einen  abschrecken,  eineii  auffahren  ma^itn,  in  furcht  jagen 
und  ton  etwas  abhatten:  etnc  alte  sage  schreckt  die  scblffer 
ab,  sieb  der  insel  zu  n9bem.  Goiter  3,  bto ;  er  liesz  sieb 
bald  Ton  seinem  löblichen  vorhaben  abschrecken ;  eine  jeder- 
mann abschreckende  {empörende)  gescbicbte.  m  der  früheren 
spräche,  einem  etwas. abschrecken,  durch  drohen  und  einge- 
fiästte  fiirdtf  otaefoiM.-  so  weisz  idi  doch  auch  widenimb, 
das  Christus  Dodi  lebet  und  regiert,  und  bin  des  gewis,  und 
lasz  mirs  auch  in  keinem  weg  abschrecken,  es  sein  im  unler- 
worfen  alle  ding.  Lutheb  1,211*;  wo  (jVüJuer  den  P/ei/er)  nicht 
ziehen  liesz  und  ihm  das  volk  abschreckt.  3, 128 ;  inen  allen 
(ontnifttu)  gelt  abtrewcn  {abdroken)  und  abschrecken.  Pauli  5 ; 

den  kaufleuten  ir  geld  abschrecken.  II.  Sachs  II.  3,  S*; 

damit  iclireckt  ihr  eur  brief  ihm  nb.  Atbsr  445*i 

nnl.  afscbrikken,  Iranjifiv  und  auch  intransitiv, 

ABSCHREIBEN,  describere,  nnl.  afscbrijveii:  Ton  der  Ur- 
schrift absdireibeq ;  den  brief  von  dem  entwiirf  abschreiben ; 
die  runden  sclicibcn,  die  Dürer  auf  diesem  bilde  von  seiner 
eignen  wohnung  abgeschrieben  hat.  Tiece  5feni6. 1, 155 ;  hicrio 
habe  ich  nur  die  natur  gleichsam  wörilicb  abgeschrieben. 
ScaiixEa  102.  betm  «oU  «icA  abmahlen:  er  lüszt  sich 
abschreien  {t.  obschrill).  Dann  abschreiben  abredinen,  m  ge- 
genaals  de$  zuscbrelbens,  einem  in  der  rechnang  abschreiben. 
ScHWEinicBEit  1,  364.  abschreiben,  wie  abmelden,  das  vorher 
geschriebne  aufkündigen :  er  sollte  kommen,  ich  habe  ihm  wie- 
der abgeschrieben.   Endlich  durch  schreiben  abnutzen! 

die  feder  lolli  ich  auch  Terseblich  abiuschreiben 
noch  in  bedenken  «lehn.        Logau  3,314; 

abgeachriebene  federn,  im  gegensats  tekarf  gesAnitltner. 
GOthe  IT,  66;  mir  dazu  eigens  eine  feder  schnnden,  indem 
die  gegenwOrlige  abgcschriebea  ist.  38,  141 ;  ich  schreibe  mir 
bst  die  finger  ab.   sich  abschreiben,  müde  schreiben, 
ABSCHREIBER,  m.  ein  eopist. 

ABSCHREIEN,  tfeclomiire,  (aui  hersehreien:  ein  lied  (von 
der  kehle)  abschreien;  der  w9chter  schreit  ab.  einem  etwas 
absdireien,  diireA  getehret  «eAr  alt  durch  gränie  absprechen : 

viel  slals«  Uun  sehrelen 
dem  armsn  slarliliehaa  des  wDlaas  Italbefl  ab.  Hicnoaif. 

aidi  ahschräeo,  mide  und  von  krißen  schreien. 

ABSCHREITEN,  deseendere,  abtleigen,  abgehn:  er  schritt 
ab  vom  pferde; 

man  sog  Ihr  wackrei  thier, 

waraor  sie  berterluen, 

■achdam  Bi«  aageicbriuen, 

gtoich  hl  den  slail  von  hier.  BBaeii  SS*; 

vom  berge  langsam  abschreiten,  den  bcrg  abschreiten,  mit 
idiriUen,  tritten  otowen:  feld,  garten  absciureiten.  figürlich 
akwaektni  vom  pfiide  der  tagend  abschrtiten;  habe  ich  doch 
Mtfaireadii  von  seiner  meinang  abschraten  mOneo.  Lohkrst. 


ABSCHRENZEN,  (.  abschranzen. 

ABSCHRIFT,  f.  eopie,  nnl.  afochiift.  abachrift  geben,  nefa- 
men.   aucA  obU/d: 

mein  aum  sah  von  dir  sonst  nlebis 

all  nur  die  abscbrifl  des  gesichu.  BBasi«  90*. 

ABSCHRIFTLICH,  in  geitall  einer  abschrifl:  abscfariftlicher 
beischlusz;  die  Terlangle  Urkunde  folgt  abschrifllicb,  in  ah- 
schrißi  friher  auch  fftr  scfariflliehr  mich  auch  darum  ab- 
schriftlich zum  oflermal  ersacht  Frorsp.  kriegsb.  1,  torr. 

ABSCHRÖPFEN,  sealpello  lanfrutnem  delrahere,  absieben: 
einem  das  blut  abschröpfen ;  tn  der  tandwirtschaß  die  tpUtt 
des  getraide*  obticAeJn.-  das  kom,  den  waizen  abBcbröpfcn. 
fig&rlieh,  einen  ubschrOpfcn.  aussaugen,  etükrdßen. 

ABSCHROT,  m.  tegmenlim,  praesegmen  monetae,  orapanni 
ttvulsa,  resecta.  toeoA.  14S2  und  voeab.  ineip,  leut.  ante  lat. ; 
ein  sch.  heller  fQr  den  ahsehrot  und  abgusz.  Meoskl  geteh. 
forscher  1,  176.  mhd.  &scbrAt: 

fUnde  ich  Teile  solche  wSt, 

in  der  der  »Me  tnJrde  ril, 

der  mohie  ein  eilen  [iura  sin, 

ir  müeae  eia  iicbröt  werden  min,  Renm.  2018S. 

ABSCHROTE,  f  den  sMouem  ein  kleiner  sdmUneissel. 

ABSCHROTE!^  it.  diminutiv  det  vorigen. 

ABSCHROTEN,  resecare,  mhd.  abe  scbrAtea :  ein  eisen, 
den  drabt  abschroten,  abmeittdo;  ein  stUck  von  dem  klotz 
abschroten,  den  klotz  abschroten ;  weiszes  silber  mit  metszeln 
abschroten.  Matuesius  63*;  (der  flscb)  sol  einen  so  harten 
schwant  haben,  dasz  er  nit  ohne  arbeit  mag  nbgefcfarolen 
werden.  Für»  fisthh.  133*;  den  felsen  absdiroten:  man  hat 
sich  aadi  unten  dnea  länglich  viereiäteo  gartenpUtz  durch 
Verdrängung  des  Basses  an  der  einen,  und  durch  abschroten 
des  felsens  an  der  andern  seile  verschalt  GOne  36,  322; 
eine  quelle  absdirolen,  absOinnden,  ableiten,  an  ändert 
stelle  verseisen;  bei  den  müllem,  das  getraide  absdirotcn, 
grob  mahlen;  ein  fasz  wein,  hier  abschroten,  et  von  dm 
vagen  wdlsen,  slossen,  mit  seilen  abstehen,  figürlich  einen 
abschroten,  abreiben,  polieren;  mhd.  ein  abschrAten  ribaldle, 
(üigeri^ne,  feine  betrügerei.  Renn.  3065, 

ABSCHRÖTLEIN,  *.  stgmen,  retegmeni  jener  aber  rttslcle 
aus  dem  abschrötlein  meder  än  firübstflcb.  Simplic  l,  itfi; 
die  abschrittlein  vom  pergameat.  dat.  2, 436.  mhd.  ischnetlln: 

renniln,  spliilln  und  AHchnrillii 

TOD  brdi«,  bier,  inei  und  win.  llenti.  0955, 

wo  die  ks.  abscbrotlin  darbietet,  vas  naeh  IsdirAt  tu  beS" 
sem  war. 

ABSCHUB,  m.  digretiio,  ein  absletAer,  abidiweif,  reite  mr 
seile:  da  er  in  Florenz  für  seine  kunst  noch  genug  zu  ler- 
nen fand,  so  gereute  ihn  auch  dieser  absdtub  nicht.  Tiaci 
Sremfr.  3,  355. 

ABSCHÜHEN,  disealceare,  die  schuhe  ablegen,  ^sieheni 
nun  scbücbt  euch  ab,  liebe  len,  ir  mOst  aber  walten!  Aeiul 
es  kiAn  in  einem  veinsprveh  von  1415,  eniieAuAf  eudi,  sähne, 
ihr  müst  wieder  ins  nasse,  cucli  von  wein  benetsen  lassen. 

ABSCHCLDEN,  r^endere,  Mragen,  verg^en:  wQrde  so 
meinen  geringen  dinist  OberflOssig  abschuldcn.  LoaKasr.  Ann. 
1,  521;  er  dankte  ihm  lUr  Ae  betdenmaszlge  besdürmoitg 
seiner  linder,  wekbe  er  und  Deutschland  nimmermehr  ab- 
zuschulden fSbig  waren,  das.  3.  257. 

ABSCHULTERN,  tollere  de  humerit,  bei  den  Soldaten,  das 
gewehr  von  der  schuUer  nehmen:  mein  rath  w9re,  dasz  der 
pbalanx  wieder  abschullerte  und  die  ausgerückte  mannschafl 
wieder  einrückte.  Claudios  8,  156;  den  meblsack  abschul- 
teni.  MosÄns  4,  143. 

ABSCHÖPFEN,  detrudtre,  von  der  stelle  lehiOen,  Kotten, 
nnL  afochoppen:  dadurch  man  fUroimpt,  dem  nehestcn  et- 
was abzugewinnen  und  in  von  dem  innen  abezascbflpfen. 
Lonu  4,  407*. 

wdich  die  göttlichen  recht  abtchApfen. 

B.  WAtois  p.  JI«rdi  KiU*. 

LoRHMKTBlN  ^rm.  1,  161  schreibt  tadelhaß  abschippen. 

ABSCHUPPEN,  desquamare,  iom  fisch  die  schuppen  lösen: 
die  trOmmer  eines  pulzes  lagen,  wie  das  glanzende  kleid 
eines  'abgeschuppten  ßsclies  durcheinander.  Güraz  18,  ss; 
leichter  schuppte  und  lederte  ich  den  abscbenUdiea  Philipp 
von  Spanien  ab.  J.  Paul  juhüsen.  8). 

ABSCHUß^  ddantio:  die  abschur  des  gra^,  der  «olle. 

ABSCHÜRFEN,  iefodere,  das  m  Imdt^en,^ 
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ASSCHDRREN,  delabi,  tbgUÜm:  «uf  dem  eis  absdiurren, 

ihr  Taler,  faerr  baron,  txl  endlich  sbgeschurrt! 

Voss  e,  171  i 

mein  alte  ist  der  wolbekannte  Herbert,  schurrt  der  mal  ab, 
bin  ich  der  eiatge  ert>e.  Tis«  3,  337. 

ABSCHURZEN,  abbreviare,  abküritn:  ein  abgescbOnt  kurz 
red.  »ütb.  77';  Plinias  spriehl,  er  (MerRyd«)  sei 

ancb  der  erat  gesein,  der  lang  red  in  hin  abgesdittrzt 
«prach  verfuit  hab.  Frank  diron.  27*.  vgl.  ahi.  scurz,  agt. 
•ceoil,  engt  shorl  breris. 

ABSCHUSZ,  M.  miuio,  der  abschusz  eines  pFeils,  ge- 
wehrs.  «newl  ton  dem  tatrantiliven  abschieszen  hergenommen 
der  tchnelU  abßuix  de»  musers  oder  jdhe  obAan^  des  ia»des : 
der  Strom  liat  hier  seinen  abscbusx,  man  musz  ihm  mehr 
abschösse  verscbaffeo;  der  abschusz  des  feste»  laodes.  Kut 
e,  89;  er  steht  nun  verirrt  am  KtawindeliideD  abschusz. 

TlECK  3,  8. 

ABSCHÜSSIG,  praeeepi,  praentptus,  stort  aUangendi  der 
berg  ist  hodi  und  abscbflssig;  die  abscbfisaige  leite  des  bergs, 
des  ufers;  abschüssige  bahn  der  reaetion.  im  forsiwesen  htisit 
ein  bäum  abschüssig,  trenn  er  über  dem  ilammmde  mu  tchnell 
sich  abspült  vnd  an  dicke  abnimmt,  wat  sonst  abholzig,  tgt. 
abscbiesztg. 

ABSCHÜTTELN,  decutere,  weg  sekältetn:  den  staub  von 
den  fOszen,  die  äpfel  Tom  bäume  abschaiteln,  kemaek  die 
fiOsze,  den  bäum  absdiQUeln.  das  joch  vom  halse,  die  Te»- 
id  vom  anne  abschfHteln.  der  stürm  schOtlelt  das  laub  tob 
den  banmea.  isla  «n  geGuigeDer,  den  die  menschen  ab- 
ichUteltenr  Scnuua  13&.  ^QrUek,  er  schaitell  alles  von 
«ch  ab,  enMoJntiitijre»,  verweise  rüAnni  ihm  «ic&l;  sie  wüsten, 
als  lebenslustige  junglinge  die  erinneruDg  daiän  leicht  ab- 
zuschQtteln,  G^he  4S,  138;  wo  seid  ilir,  ihr  schloler,  schftt- 
tclt  ab  den  sflszeo  schlar!  Kliiicbii  2,  230;  bembigc  £ch 
vod  ichdUcle  diesen  zweifel  ob.  Klinger  3,  140; 

abffeichattclt  ist,  Selinde, 

meine  resiel,  meine  binde.  Cotteb  1,  205. 

einen  heftig  schiUleln:  das  fiebcr  bat  mich  abgeschflttelt 

ABSCHÜTTEN,  deeutere,  defitndere,  nnl.  afschudden,  nieder- 

stkiUten,  oben  wegsekiäen,  abgiesten.    das  glas  ist  zu  voll, 

achtttte  etwas  davon  ab,  ich  mag  kernen  tropfen  abachflllen ;  du 

hast  von  dem  meU  zu  nel  a^eschatleu  dann  aber  auch  im 

sinne  von  abschütteln,  sUrker,  edler  off  dieses  und  der  allen 

Sprache  gemdi2 :  den  staub  von  den  schuhen  abschütten  (alts. 

acuddian  Tan  Iben  scAhun,  ahd.  arsnitan,  ags.  Asceacan,  golh. 

afhrisjan) ;  den  meiden  die  agen  abschütten,  fastn.  sp.  270,  9 ; 

der  Sturm  schüttet  alle  blülier  ab,  die  kette  von  sidi  ab- 

■cbütlen ;  ich  will  mich  erieicfaleni  und  allen  kummer  vor 

dir  abschütten; 

als  der  gapresla  IQrat  die  last  sucht  abiusehttuta. 

Anoa.  GavPBius  1, 338. 

ABSCRÜTZEN,  aperire  obtwamentmm,  nnL  abcfauUen,  sehvtt- 
brel,  tchleiusa  auflassen:  einen  teich,  Ousz  abKhütten,  öfiten; 
denn  da  gott  abschätzte,  und  golt  lieu  die  scUenmn  uat- 
lieben  Ober  die  veaten,  da  ^eng  die  ganze  erste  vrelt  sdurck- 
licfa  zu  boden  bisz  anf  acht  seelen.  Maivesius  Ii',  mnge- 
kehrt,  die  sthteusze  niederlassen,  das  fliesten  h  drauf 
siebet  das  silber  im  hert  stille  und  man  schützet  eilend  abe. 
Mathesius  149*.  im  eriten  /aJJ  wird  das  bret  vom  flüssigen 
element  abgenommen,  dieses  frei;  im  andern  fall  von  seinem 
kdten  abgilassen,  datt  es  den  fiasx  sperren  kann, 

ABSCHWACHEN,  iwsore,  ermüden,  enUrd/tm:  die  äugen, 
die  sinne,  das  gehör  abschwächen,  die  ib^cbwadden  lu* 
gen.  BOacES  1,  99.  die  abgeschwächte  seele.  Kurcbks  Aeof. 
3,  III;  um  die  gerOhrte  stinunung  des  iin|IacUichen  abio- 
scbntcfaen.  TiEci  iwr.  0,  91;  bei  uns  war  alles  filTenllidie 
leben  dahin,  das  interesse  für  den  Staat  völlig  abgesdiwflcht. 
das.  8,  34.    sich  abschwächen. 

ABSCHW&CHUNG,  f.  es  bleibt  eine  zitternde  bebung  oft 
noch  lange  zurück,  die  wir  ihrer  eignen  absdiwlchung  über- 
lassen müssen.  Lessinc  1,  »3;  abschwftdtung  des  benens 
and  der  nerven.  KuncEss  th.  3,  119. 

ABSCHWÄMMEN,  s.  abschwemmen. 

ABSCBWANKEN,  iwlar«,  Mudhrnfan,  ntl  idmankendm 
«efcriu«  abg^n,  ab  und  zu  idnranken.  J.  Pim.  aestk.  2,  s% 

ABSCfiWilEN,  dcprmen,  »amicft,  »ndtoerm,  etfres- 
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gadmiitne,  säuernde  kraut  im  fast  mit  steinen  tdoiltn.  Hob- 
BU«  1,  105*.  akd.  suiran,  mhd.  besmerea  graum, 

ABSCHWÄREN,  tuppurart,  sich  ämeh  gestkwtr  oMOiM, 
ahd.  intoan,  dofere;  der  nagel  schwiert  nur  von  dem  Inger 
ab,  dos  gHcd  vom  flnger  ist  mir  abgeschworen;  die  blatten 
haben  abgescliworen)  aufgehört  mu  eilem. 

ABSCHWÄRMEN,  B«aMeK  emAlerv,  die  bienen  hoben  ab- 
geschwtrmt 

ABSCHWÄRZEN,  deni>rar>,  die  sdiwarse  färbt  lauen :  dal 
tncli,  der  hut  sdiwSrzt  ab.  fron«,  icftvors  machen,  wasche 
abscfaw&rzen,  dttdtmiulten,  schwarz,  unrein  machen. 

ABSCHWATZEN,  blandis  verbU  it^arare,  durch  guAKüt 
abnehmen:  bat  sie  (die  frau)  iren  freunden  (vensawtten)  ab- 
geschwatzt. fa*tn.  sp.  334,  28 ;  wnste  (den  bsuem)  neben  den 
Pfenningen  auch  getraid  abzuschwatzen.  Kiaciior  wtuduim. 
437';  Philipp  wollte  Ferdinanden  dos  kaiscrthom  vricder  ah- 
sdivnttzen.  Weise  kL  leute  tt2;  der  efodMmag  würde  und 
Easzlicfakeit  abschwalxen.  Herder,  ibadiwatzen,  tis  Üe  linse 
Am  und  her  tckwatsen: 

bald  ein  gespricb  anspinnend  und  dies  abscbwatiend  und  jenos. 

TOis. 

ABSCHWEFELN,  leparare  ju/pAur,  des  tekwefelt  eMiuden: 
kohlen  abschwefeln;  der  kies  ist  abgesdiwefelt. 

ABSCHWEIF,  ffl.  aberralio:  etwas  ohne  abschweif  sagen; 
einen  abschweif  machen,  wie  abschub,  abstecber,  devagari. 
obscbweif  machen,  aberrare  ab  officio  et  fide. 

ABSCHWEIFEN,  aberrare,  mhd.  abe  swlfen,  ofia/metavess': 
vom  weg  abschweifen,  vom  pbde  der  tagend,  vom  glauben, 
von  der  wafarbeit;  von  der  rede  absdiwcäen,  auslaufen,  ab- 
sdtweifendc  rede.  Voss  U.  3,  215. 

ABSCHWEIFEN,  auferre,  purgare,  mhd.  abe  swdfen,  wtg- 
gehn  madien,  a&ipd/en,  abschwemmen,  reinige*  i  fische,  gam, 
wSsche  abschweifen: 

se  soll  der  thrloensae 
auch  aohweiren  von  mir  ab  die  Decken  meiner  sOnden. 

Opitz  3.  221; 
wenn  ihm  (dem  frommen)  gott  nur  bleibat  hold, 
kann  ein  giiadenrefen  Und«  machen 
und  abschweiho  allen  wnst 
der  in  lieget  auf  der  bnist. 

A.GRrtniua  S,SOO. 

den  lisdilem  ist  absdiweiEeB,  nut  4er  idtm^fti§€  krmm  «u- 

tehmeifen. 

AfiSCHWEIFIG,  aberrani,  abschweifend, 

ABSCHWEIFUNG,  f.  aberratio,  digrestio:  eine  kleine,  me- 
taffsiscbe  abschwcifung.  Wielahd  1,  SU;  um  von  allen  äit- 
sen  abscbwelfungen  lurO^  zu  kommen.  8,  325. 

ABSCHWEISZEN,  ferrumeu  auferre,  au  tdimiedeautdruck, 
gegentatt  von  anscbweiszcn :  das  «sen  abscbweiszen.  /ijrflr- 
ficA  abn^men,  abpressen:  einem  den  gaul  abschweiszen.  H. 
Sachs  IV.  3,  21';  so  viel  gelds  hast  du  mir  abgeschwdsL, 
Smpft'c.  1,  120  (ed.  161»  p.  134). 

AB  SCHWELGEN,  sich  abachwelgea,  dwet  idtwelgtrei  tut- 
krSßen.   

ABSCHWELLEN,  detumere,  sich  ebene»,  wäre  goik.  at 
svalljan,  gegeiMer  dem  nforälljan,  inAnnerci  auf  and  ab- 
Schwellung  des  meers  hat  Lobbkst.  Arm.  3,  257. 

ABSCHWEMMEN,  lavare,  abluere,  wagsdimemmmt  den  sUnh 
von  der  diele,  den  koth  von  der  strasze  abschwemmen;  ein 
piatzregen  habe  die  meist  abblngige  siraaze,  wenigstens  zun 
tbeil  abgeschwemmt  Gotbe  28,  147;  der  ström  schwemmt 
erde  von  dem  ufer  ab;  die  pferde  abschwemmen,  im  die 
seAwmme  reiten;  bolz  abschwemmen,  abßösMem. 

ABSCHWENDEN,  deiere,  verwmeu,  auxroUen.  den  vnld 
abschwenden,  oMrewias,  oAd.  den  wah  snendan  (Gmsf  «, 
880);  den  adter  abscbwendea,  du  gras  daras^  eerk-ewie«. 

ABSCHWENKE,  «itrare,  ^nimiugen,  das  tack  von  der 
fohne  abschwenken,  s.  schwenken. 

ABSCHWIMMEN,  uat»e,  wegtchwimMen :  er  ist  wöt  v<m 
dem  land  abgeschwommen ;  der  kahn  schwimmt  ab  vom  uEer. 
ttni.  a&wemmen. 

ABSCHWINDEN,  evanescere,  dahin  tdminde»,  abtdtren: 

TOB  der  pein,  die  icb  empfbnden, 

ist  mein  aniliu  abgeicbwunden.  0ms  3, 193; 

die  gliedw  werden  welfc, 

das  leiioh  Ist  abgesohwuadeiL  Ftaan»  118i 

er  sdnrindet  immer  mehr  ab. 
ABSCHWINGEN,  wibran,  im  «ftwMC^MM»;  de»  wMal 

Digitized  by  VjOOgIC 


tl3  ABSCHWIRREN— ABSEIEN 


ABSEHEN— AaSEICm  114 


TOD  der  Schulter  abtcbwingen ;  den  staub  Tom  tuche  vnd 

das  tucb  abschwingen ;  die  fniclit  von  den  Mumen  abschwin- 
gen. TiBBiKAEM.  krdtäerb.  13tT;  nOsse  abschwingen;  dasz  er 
im  das  baupt  auf  die  schultern  abschwang.  Aimon  21.  den 
flachs  abschwlogen.  sicJi  vom  pferde  abachwingen. 

ABSCHWIRKEN,  tianitndo  avoiwe,  sehwinend  hinfahren: 
der  pfeil  schwirrt  ab  durch  die  Inft;  der  käfer  ist  abge- 
schwirrt, vgl.  absurren. 

ABSCHWITZEN,  eorium  $ale  depUare,  bti  den  gerbtni 
das  leder,  die  feile  abschwitzeOf  die  haare  dann  mit  ioU 
abheilen,  abgeschwitztes  leder.  doi  wort  lehrt,  dan  es,  »e- 
nigttens  uriprdnglieh,  bei  hitte  md  wärmt  gesehah,  richtiger 
adbime  abschweiszen.  dann  absdinntzea,  durth  »diwitzen 
«AMtsen,  seine  silnde  im  fegfeuer  abächnilien.  ucb  ab- 
•diwilzen,  amtrengen,  feinen  scbweisi  daran  selien, 

ABSCHWÖREN,  a6;urare,  ejurare,  mit  dat.  der  perton, 
eee.  der  taehe.  Gott,  dem  teufcl  abschwören;  dem  teufel 
ein  kein  abschworen;  Gürg  scliwur  darauf  des  lieokera  grusz- 
mutter  ein  bein  ab.  Simpiie.  2,  351;  wollt  ihr  dem  kaiscr 
abschworen?  Scrillbi  310;  verworfea,  ausgesloszcn  steh  ich 
hier,  und  scbwOre  dir  ab,  ich  bia  dno  soho  nicht.  Kuncks 

1,  24;  seinen  glauben,  einen  irrthum  abschworen;  den  bctiel 
BbscbwOreo.  Lesbikc  1,  400; 

wer  niehl  das  ereut  >abiehwert.  " 

der  werde  von  der  glut  in  leirh  und  staub  verkebrl. 

A.  Giiraiui  1,  III ; 

und  dagegen  die  Urfehde  abschwSren  werdet,  welche  euch 
hiermit  vorgelesen  werden  soll.  GOtbe  8,  13t.  42,  155.  394. 
da  den  eid  abschworen  bedetua  ihn  volUtändig  teitlen,  able- 
gen, 10  ertcheint  der  autdruck  die  urfehde  abschwüren  iwei- 
dtutig  und  kann  entweder  meiiieR  der  fehd«  enUage*  oder  dt» 
wrfehdeeid  abiejen.  i.  urCebde. 

AfiSCHWÖBCNG,  f.  ^watioi  die  abschwOruog  rines  eigen- 
händig ausgestellten  wechseis.  Basbiibr  S,  12L 

ABSCHWCNG,  n.  vibralio,  dat  abichwingea.  in  schnellem 
abschwung. 

AfiSECLEN,  efontmore,  entteeien.  fatt  nur  im  pari,  abge- 
seelt  üblich: 

Mch  nad  keller  sind  die  grtber,  drein  man  tief  hnl  einifebAlei 
grosser  herre«  voll«  beulel,  di«  daselbst  sind  abgesoeleL 
LoBAD  3,  10,  4S; 

die  Feind«  seh  ich  stellen 

aur  allen  seilen  auf. 

wie  sie  nur  mAgen  lUlen 

mein  abgeseelte  seel.  FLiaiita  19. 

ABSEGELN,  *ela  lohert,  zu  lehiffe  abfahren :  das  bool  ist 
beule  abgesegelL  ßgärlick  sterben:  der  wird  bald  absegeln. 
ABSEHBAR,  mos  abitutkn,  tu  flfrmaft»  m<: 

hoehthOnneade,  nicbl  ebaehbsre  k6nigi*lfldte. 

Klomt.  Ueu.  4,  382. 

ABSEHEN,  nnt.  afzien,  gleichsam  sehen  ab,  von,  mit  den 
äugen  {des  spenden),  ersehen,  visu  eonlingere,  oevlis  mrliri, 
sielen;  doch  begegnet  kein  ahd.  sehan  aba  ougöm,  nucA  mArf. 
sehen  abe  ougen,  und  stlbtl  Ldthes  leheinl  kein  solches  ab- 
sehen ZN  gewähren,  später  wird  es  häufig  ßr  sielen,  ermes- 
st»^ mnsAt,  verslehn: 

der  ober  pawr  naai  eben  war 
und  laclis  zuuor  mit  Oeisi  ab  gar, 
das  er  die  stein  mit  niasi  abliesi. 

Teweräank  68,  SO; 

das  ihiie  (den  doppelkaken)  ein  mann  tragen  und  von  einer 
wehr  zur  andern  bringen,  auch  unter  einem  scbuszloch  oder 
auf  einem  bock  allein  abschen  und  schieszen  mag.  Fro?i3p. 
kriegsb.  1,  13*;  wann  der  platz  also  künstlich  und  eigenlltdi 
geometrischer  weise  abgesehen  und  gemessen  worden,  doi. 

2,  24*;  Maximilian  war  so  groszmOtig  und  beherzigt,  das  n 
in  wjlr  und  iraffen  niemaud  wiche,  die  Ordnung  machet,  das 
geschfltz  selb  personlich  absähe  (riditele,  damit  sielte).  PitA5i 
cAnm.  315*  und  öfler;  wohin  die  wacht  zu  flllu-cn,  wird  zu- 
vor vom  feldmarscball  abgesehen  (ermeim)  und  auserkoren. 
KlRcnnor  mil.  dise.  142; 

da  seht  mfliD  elend  ab.  ich  woli  und  «olie  icbreibeg, 
doch  bau  Ich  gjejcbwol  nicht  was  dinl  uud  Teder  ist. 

Flkkihc  113; 

soviel  beschreiten,  als  der  hirt  absieht  Hesdbb  13,  tSB,  vgl. 
reehttalt.  s.H;  was  nur  dein  auge  abseben  kann,  bist  du  ein- 
geschlossen. ScHiUEi  133;  oll  sieht  man  gar  nicht  ab,  wo- 
hin dos  waaser  seinen  oblauf , oehnien  wiU.  GOthb  21,  Ulf 


ich  behalte  in  unsenn  ganzen  hause  keinen  platz  als  den  an 

meinem  schreibpulle,  und  noch  seh  ich  nidit  ab,  wo  man 
künftig  eine  wiege  hinsetzen  will,  lo,  14»;  ein  durchdringen- 
der, seinen  vortheil  schnell  abseheniter  verstand.  XuiicBa  II, 
173;  diese  braueu  haben  mich  zu  grund  zu  ricliten  gar  zu 
sehr  es  abgesehen.  Plate:«  15T.  mil  diesem  obsehn  verbia- 
dei  ticA  ein  wohin  oder  die  praep.  auf:  wohin  alle  dictic 
vei^Ieichungen  abgesehen  waren.  WiEt^na  3,  291;  es  wird 
gelesen  und  Cosmo  erstaunt  uicht  wenig,  als  er  bOrt  wohin 
es  damit  abgesehn  gewesen.  Lxssihc  7,  391 ;  auf  die  armen 
scbiSer  haben  sie  es  ünmer  am  meisten  abgesehn.  Tieck 
get.  not).  9, 100;  iraiii  wie  tt  heita  anf  einen  üelcn,  das 
geschtttz  auf  einen  richlen.  Steht  aber  ein  persönlicher  dä- 
tiv  dabei,  so  möchte  man  das  ab  lieber  auf  die  äugen  de» 
gesehenen  als  des  sehenden,  die  ticA  doeA  dabei  austausdien, 
beliehen:  es  thut  ihm  doch  wol,  ich  sehs  ibm  an  den  äugen 
ab,  wenn  er  mirs  gleich  sonst  uidit  will  merken  lassen. 
GüTHE  1, 129 ;  als  wenn  er  mich  lieb  hätte,  als  wenn  er  mir 
alles  an  den  äugen  abschn  wollte.  11,  95 ;  'der  Faust  scheint 
mir  iQckischer  gemOthsart,  ich  sab  es  ihm  gutem  abend  ib. 
KuMGEn  3,  08;  vrie  er  auf  deinen  blidi  lauscht  und  das  ver- 
langen ddner  seele  schnell  absieht,  bis  auf  kleinigkeilen  es 
errälh.  Kukceis  tk.  3,  ISS.  die  hinsugetretene  praep.  an,  ich 
sehe  es  an  deinen  nugen  ah,  beweist  freilieh,  dass  man  ein 
ursprüngliches:  ich  sehe  es  ab  deinen  äugen  längst  nicht 
mehr  fühlte.  Garn  andern  sinn  empfängt  absehen  o/t  gegen- 
sali  von  ansehen,  und  bedetUet  den  blick,  dat  auge  von  etwas 
abwenden :  lasz  uns  von  dieser  sache  abseben ;  wenn  ich 
auch  davon  absehe;  davon  abgesehn,  ohne  rüekticht  darauf. 

ABSEHEN,  n.  <cof>M,  fropotitum,  das  augtnmerk,  di<  riek- 
tuug  der  äugen,  die  absieht,  mit  ofl  folgendem  auf  oder  daUa: 

der  redlich  romugeben 

auT  seines  herren  pfad, 

hat  sunsten  kein  absehen 

dan  nur  auf  leine  ^nad.  Wickhsrl.  285; 
die  fürülen  musleo  slleaampt 
ihr  absehn  babeo  auf  sein  ampi.  Oriri  199 ; 
dein  abaehn  initst  du  wol  verbelen.   GoxTiia  312; 
und  konnten  doch  sein  ab>ehn  nicht 
aus  so  viel  wundeni  lesen.  GSitiata  38; 

du  kennest  nngerfthmt  dss  aktehn  aeinar  Juarend. 

UormutaswAiDAn  lEantmAr.  1&; 

bald  aus  andachl,  bald  aus  andern  absehen,  peri.  baumg.  3,  3 ; 
viel  mitbuhler,  ^e  ein  gidcbes  absehen  haben,  das.  3,  8; 
vielleicht  hat  er  auch  gleich  anfangs  sein  absehen  auf  die 
vorlheile  gehabt.  Mascou  3,  30 ;  ich  habe  mit  Schreibung  die- 
ses bucbs  mein  abseben  dabin  gebobl.  Olearids  rorr.  zur 
pers.  reite;  selbige  (kOroer)  zu  vervieißltigen  unser  haupt- 
sSchliches  absehen  war.  Felsenb.  1,  tT3 ;  der  schlaue  fuchs 
merkte  mdn  absehen  wol.  das.  2,  419;  es  ist  mir  lieb,  dasz 
sie  so  ein  ehrliches  absehen  auf  meine  tochter  haben.  Gel- 
lebt 3,  isi ;  auf  einige  besondere  vorlheile  für  sich  konnte  er 
dabei  kein  absehen  haben.  Wieland  3,  2t; 

so  jnn^,  doch  so  errahren,  daai  aie  mil  absebo  weinet* 
■0  liaiig,  dasi  sie  iQcblig  acfaeinei.   Wisnikb  *.  21 ; 

wie  beneifiest  du  mir  auch  nnr  von  diesen  slQcken,  dass 
die  frclmäurer  wirklich  ihr  absehen  darauf  haben?  Les- 
siNQ  10,  211;  hatte  man  auf  den  Untergang  dieses  manne« 
ein  TOrzllglicbes  absehen  gericlUeL  ScaiLLER  1002;  worauf 
kann  Bo  ein  windfusz  wol  sein  abseben  richten?  Schiuei 
181;  mit  hflife  einer  aus  einer  einfachen  glassdieibc  beste- 
henden und  mit  einem  beweglichen,  rohrartigen  abseben  ver- 
bundenen camcra  clara;  ein  mit  einem  unverrückbaren  ab- 
sehen besetztes  zcichenbrct.  a'ALTon  bei  GOthe  50,  105,  101. 
in  den  Jefilen  stellen  ist  die  bedei^ung  gans  sinnlich  die  einet 
visiert  oder  diopters;  für  das  id>straäe  absehen  wird  heute 
lieber  ahsidit  oder  ziel  gesetst. 

ADSEHLICH,  visu  atsequendus:  in  langen,  nicht  absehU- 
cben  gingen.  Klopst.  Jlfesi.  U,  123  (ed.  liW.  unabsehlichen); 
in  irgend  einem  absdilidien  kttnfligen  vilpnncte  deines  da- 
sein«. Kakt  4,  245. 

ABSEIDE,  f  serieum  viliui,  seide,  die  der  haspeler  vom 
leidenbätglein,  wenn  er  nach  reinen  fäden  sucht,  abtiebt. 

ABSEIFEN,  sapone  abluere,  mit  seife  absj^len :  thflren  und 
bänke  abseifen,  bei  der  teidenbereitung,  die  rohe  seide  ab- 
seifen, die  seife,  mit  welcher  sie  abgekocht  war,  abspülen. 

ABSEIGEBN,  i^ne  argentum  separare  a  eupro,  in  der  tehmelz' 
kiütf  tilber  vom  kupfer  tckeiden,  abjliessen,  «Mropfen  lassen* 
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ABSEIGEItN,  adperpendieulum  mtUri,  de»  lekaeht  mit  dm 
itiger  oder  $erMlei  nteitm.  HBntwic  961'. 

ABSEIHEN,  eolare,  rfurvk  tahen  abtondent,  das  waiser 

von  der  grtltze,  Ton  den  crtisen  abseihen,  dmn  die  srflUc, 
erbscD  ahseiLen.  die  milcb,  den  wein,  das  wasscr  abseiben, 
durekteihen,  reinigen,  das  pari,  heule  abgeseilit,  noch  bei 
Tabebnaexont.  krauterb.  1S62  die  ttarke  form:  trink  die  ab- 
gesiegetic  brUbe,  ico  nielit  die  abgeflosiene,  i.  absig. 

ABSEIN,  abesse,  tolli,  deleri,  abroyari,  sublatum  esse,  ahd.  aba 
wesao  (Gaaff  1,  4S3. 1060),  mhd.  abe  stn,  abc  weseo,  iiiii.  aizijn 
und  afwezeo,  doch  aiieft  nhd.  wird  die  parliM  nocA  lot  ge- 
fihlt,  gebunden  nur  tu  abwesend  und  dem  ndntantinseh  auf- 
gefaitlen  absein  und  obwesen.  wo  isl  das  Siegel  des  briefsT 
das  siege]  ist  ab,  ich  sehe  dasz  es  ab  ist,  es  sollte  nicht  ab 
sein ;  der  nagel  ist  noch  nicht  ganz  Tom  Onger  ab,  ich  zweifle 
dasz  er  ab  sei ;  man  Aal  gerissen,  genommen,  geschnitten 
kinju  tu  denken,  die  spule  ist  ab  (gelauten),  ich  will  eine 
andere  holen,  in  allen  Urkunden  o/I  die  formet:  krieg,  feind- 
Bchall  sollen  ob,  todt  und  nichtig  sein;  aller  hader  und 
streit  nriscben  uns  ist  dqd  ab  md  soll  ab  snn,  d.  k.  ab- 
gelhtm,  ut  ende,  oft  hei  Luthei:  die  veriiriszung  ist  abe. 
Böm..  4,  14 ;  die  tcgiichen  messen  sollen  ab  sein  aller  dinge, 
denn  es  am  wort  und  nicht  an  den  messen  ligL  LtmEa 
S,  2SS^;  die  sollen  todt  und  ab  sein,  s,  106^;  die  artikel 
sollen  von  stund  an  tod  und  ab  sein.  9,  113;  und  die  weil 
sein  {des  geteties)  treiben  und  fodderu  ab  ist,  so  ist  auch 
alle  sein  macht,  recht  und  Ursache  ab.  3,  1TB;  aber  das  ist 
nu  alles  ah  und  mit  ihm  gestorben.  3,  452';  und  soll  alles 
schlecht  und  ab  sein,  vergessen  und  ausgclilget.  4,  539*; 
denn  es  soll  nicht  heimlich  noch  in  einem  winkel  gesdiehen, 
das  hie  einer  und  dort  einer  laferstehe,  sondern  ein  öf- 
fentlich wesen  sein  fbr  aller  weit,  da  beide  tod,  sfind  und 
olle  »ngißck  ab  sein  wird.  6,  S35';  sie  wollen  schlecht,  ich 
solle  gar  damider  Ilgen  und  rein  abe  mit  mir  sein,  das 
nichts  stehen  bleibe.  5,  61*;  nu  aber  musz  solcbs  alles  abc 
sein  mit  disem  lehea.  6,  255';  denn  weil  das  geistlich  regi- 
ment  des  worts  und  glauhens  aulhören  soll,  so  musz  auch 
des  kaisers  und  meistcrs  Hansens  mit  dem  schwert  abe  sein. 
S,  23S*;  feilet  nicht  auf  die  gUter,  wena  sie  da  sind,  feilet 
aucb  nichl  obe,  wenn  sie  abe  sind.  1,  489';  dos  man  je 
nicht  viel  betlelkiftsler  bauen  lasse,  hilf  gott,  ir  ist  schon 
Tiel  zu  viel,  ja  wolt  goll  sie  wercn  alle  abc.  l,  302*;  es 
musz  und  soll  abe  sein.  3,  100* ;  darumb  ist  bilderci  und 
sabbat  frei,  ledig  und  abe.  3,  43;  die  gesetzc  sind  tod  und 
abe.  3,  167 ;  das  sechste  stflck  von  den  messen  soll  auch  ob 
sein,  briefe  2,  620.  Noth  bei  C^udids  8,  HI:  die  flüchtige 
natur  und  empßndllchkcit  ist  abe.  Steht  ein  gen.  dabei,  so 
entspringt  die  bedeutung  des  frei  und  entbunden  $eini!  des 
tenfels  wflren  tH  gern  ab.  Acmcola  Jtpr.  53';  dasz  ich  des 
laufens  nnd  der  schweren  hSndel  ün  weil  ah  sei.  Fret 
garleng.  87;  wollen  sie  des  weibs  ab  sein.  KiBcsBor  mend- 
tntffl.  179*;  diesen  gen.  kann  aber  auch  die  praep.  von  er- 
iasen:  (der)  soll  von  dem  loll  und  wegsteur  ab  sein.  Fbaki 
wellb.  36*;  von  aller  belrflbols  und  angst  des  gewissens  und 
herzens  ab  seind.  dat.  14*.  Seltner  erscheint  die  vorstetimg 
der  abwaenheit  und  fast  nur  tthtesitche  diäter  gebrauekm 
absein  ßr  das  heutige  abwesend  sein: 

seid  tausendmal  gegrOsiei, 

ob  ibr  gleich  absein  müsiet.  Flbiinc  77; 

dasz  ich  eine  Zeitlang  von  ibr  absein  muste.  pers.  rosenth. 
I,  S ;  der  jetsigen  spräche  bedeutet  er  ist  ab  nicht  abest,  son- 
dern eibjtetu$,  remotus  est.  die  voriteUung  des  nnl.  niet  abijn, 
nidit  nnterlatien,  ohne  beigesttiten  gen.  ist  uns  frernd. 
ABSEIN,  n.  absvaia,  Wesenheit,  nnL  afwezen: 

wer  den,  der  ibn  liebt. 
In  seinem  absein  lAstl  bei  iliin  vergessen  werden.  Opitz  ; 

acti  mein  herr  sielie  m, 
dasi  mir  dein  absein  nicht  die  halbverichrts  seele 

...  bis  auf  das  >lerb«n  quaie.   FLiirRc  30; 
so  ist  es  billicb  auch,  dasi  ft^undt  vor  sicli  siehn, 
luroal  wenn  absein  sie  nicht  \ä»tl  lusammen  gehn,  64; 
«in  lebensvoller  geist,  sein  absein  ist  der  tod.  94; 
gemQie,  ilat  ich  durch  mein  absein  quSle.  44*; 
^ch  zeit  meines  abseins  selbst  kein  leldzuHlgeD.  Fe/fMfr.l,t04! 
mit  recht,  sogt  Ihre  nachbarinn, 
liegt  dessen  absein  dir  im  sinn.   ItAGiaotii  X,  SS; 

!;ib  acht,  der  biedermano  hat  nur  mein  haus 
D  meinem  absein  nicht  betreten  wollen. 

Lsssim  3,  U3. 


ABSEIT,  leornm,  preeut,  itatt  des  (tblieken  absnls  und 
beiseile  I 

stinkend  keei  uad  wsrbcit 

liegt  hei  böfen  abseil.   L.«sau  3,  1,  11. 

AfiSEn^,  f.  ^euHlbler  nebenrmm  in  der  kirehe,  mlat.  ab- 
sida,  irr.  öy/f,  tnfit,  mhd.  absIte,  später  auch  auf  weUliehe 
nebengebaude  angewandt,  weil  man  aus  dem  wort  fdls^litk  die 
Vorstellung  des  xur  seite  stehenden  leitete  und  ibselte  betonte. 
die  obsite  sunnenhalb  an  der  kilcbeu.  weislh.  l,  821 ;  du  wust 
in  die  hell  absteigen,  in  die  abseilen  der  lachen,  m  den  ran» 
der  sümpfe.  Heisineb  Jerus.  2,  160'. 

ABSEITEN,  de  latere,  ton  seilen,  wegen,  mit  folgendem 
gen.,  im  kamleistil:  abseilen  meiner,  von  nutner  seite,  md- 
nerseits,  nnl.  van  zijde. 

ABSEITIG,  ad),  und  adv.  abgelegen,  renu^us.  ein  absei- 
tiger  orl;  ich  wobn  allhier  vom  dorf  abseitig.  Titci  3,  339. 

ABSEITIGEIS,  removere,  abseits,  freüeite  Aeüirm,  sich  ab- 
seitigen, sicA  entfernen:  dasz  sie  sich  alle  sonnd)end  absei- 
ligel,  und  du  an  solchem  tage  gar  nicht  eimnal  nach  ihr 
fragen  darfst.   Tieck  13,  114. 

ABSEITS,  seorsum,  auf  der  teile,  abwirlt:  es  war  kaum 
«ne  vierteltneile  abseits  der  beerstrasxe,  wo  die  that  gesche- 
hen war.  SCHILLEK  709; 

aber  abseits  wer  istsi 

ins  gcbitsch  verliert  sieb  sein  pfhd.  G9tib  S,  M) 

rinnt  ein  nebenbscfa 
abseits  von  dir.  2,  79; 

ich  gieng  etwas  abseits,  machte  meinen  entwurl    34,  374 

ABSEITWÄRTS,  vertlArkUt  abseits:  lief  abseitwans  und 
allein.  Schilles  110;  es  donnerte  ahseitwOrts.  Gothb  19,  36. 
tgl.  seitwärts. 

ABSENDEN,  demittere,  enUenden,  abtdäelteni  den  bMen, 
btief  von  hause  absenden ;  er  sandle  wOcheotUch  nra  Uslen 
ab ;  ich  bin  hierher  abgesandt  worden. 

ABSENDER,  m.  der  <U>sendeL 

ABSENDERIN,  /.  die  absenderin  des  briefs. 

ABSENDUNG,  f  die  absendung  eines  solchen  mannes  er- 
regte das  gröszte  aufsebco. 

ABSENGEN,  igne  admoto  adurere:  dem  vogel  die  fedem, 
dem  plerde  die  mSbne  absengen;  ich  habe  mir  mit  dem  lu 
nahe  gcbrodileo  licht  die  haare  abgesengt  eine  gana,  cio 
bubn,  ein  scbwdn  nodk  dem  iMaMen  absengen,  mcA  dem 
rupfen  oder  brühen  ihnen  die  steftn  gMiebenen  feder»  oder 
haare  ablöten,  wut  in  Hnigen  gegenden  oweh  Oflmen  keUtt. 

ABSENKEN,  defMere,  hinab,  abwärts  neigeat  da«  banpt 
absenken, 

jener,  das  baapt  absenkend,  umlockene  emsig  den  spr4ulbif. 

Voss  Od.  24,  242  j 

ein  holdes  ndgdldn,  mit  abgesenktem  haupt  und  ang.  GOni 

13,  190; 

aber  nachdem  nun  jenes  geschlecbt  absenkte  das  scUckuU 
Vossff«.bawl.  1»; 
dann  mit  gotön  absenken  den  Aug,  da»  weit  das  Mfild  ballt. 

Voss  /I.  2,  463. 

im  hergbau,  gleichviel  mit  abteufen,  m  die  tiefe  hinab  arbei- 
ten: den  Schacht  absenken,  den  tagesschacht,  das  luflloeh  auf 
den  ttolien  abtenken.  im  gartenbau,  bSume,  weinslOcke, 
pflanzen  absenken,  f?iif  dem  tweig,  woran  sieh  eine  knospe  be- 
findet, niedeH>eugea  und  mit  erde  bedecken,  das»  die  vuriet» 
dct  äuget  «icA  enimidteln  und  anwachsen  Tünnen;  einlacbe 
und  abgesenkte  nelken.  Gblleit  9,  &45;  abgesenkte  rosen. 
sich  absenken,  hinab  netjfen.* 

an  der  Ruh, 
die  sich  gahstoliig  absenkt  in  die  tiefe. 

ScatLLRK  MO. 

ABSENKER,  m.  lurcuftu  in  terram  defixus,  dat  abgesenÜa 
reit,  die  abgesenkte  biume,  der  ableger:  wahrend  sie  absen- 
ker  von  ihren  Ülblingsnelken  machte.    Bethse  tageb.  70. 

ABSERBEN,  tabescere,  ahd.  screwön  (Grait  0,  280),  ab- 
sürben  elangucre.  Fries;  wirt  mächtig  gepriesen  in  den  ah- 
serbenden  (krankbeilen)  und  bresten  der  langen.  Foaca  fiiekb. 
IIS*;  dieser  ist  gut  den  ahserbenden  magern  lenten.  das. 
128* ;  graf  Bernhard  und  Tleinrich  kamend  bis  gen  Jerusalem, 
doch  also  abgesOrbel,  dasz  sie  alda  beide  stuibend.  Tschudi 
1,  45;  vgl.  Serben  und  soeben  Schmeli.e«  5,  18L  Tobleb  19* 
führt  ahscrblig  ausiehrend  und  abscrblela  austeAninj;  un. 

ABSERFELN,  pedei  Irahere,  mit  den  tekuhen  am  boden  oA- 
9lreifm,  abtMeifen,  vgl.  serfcln  Scdnellh  3, 393  und  abschlerfen. 
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ABSETZBAR,  mlai.  amovilHlia,  front,  amofible. 

ABSETZEN,  i^tmen,  golk.  mtt^,  wnl.  afzetlen,  weg- 
tetseu,  «Mhmr  die  muU«r  seUt  das  fcind  sb  von  der  tmut, 
fls»  im  am;  du  pferd  hat  Kioea  reiter  («om  mIM)  abge- 
setzl;  das  ^as  absetzen  vom  vnmie,  abietzea  un  iriakcD; 
£e  mfllze,  den  hat  vom  köpf  absetien;  das  gewehr  ran  der 
ithuUer  oder  von  der  vange  absetzen ;  ich  setze  die  feder  ab 
(rom  papier);  den  stuhl  vom  tuch,  den  tisch  von  der  wand, 
drj)  kessel  vom  feuer,  deo  eimer  vom  brunnen,  die  last  vom 
itogen,  den  blumentopf  vom  fauler  absetzen ;  dea  ricbler 
vom  $hM,  den  kCnig  vom  thron  absetzen  und  nun  figüTlich 
absetzen,  emftmtn,  amovtre,  removere,  von  amt,  dteiitt,  stelle 
enlteiten,  Mrkert  ausdrieke.ah  CDtlassen,  abdaiiken,  und  auf 
än  vergehen  ttch  gründend:  pricsler  auf  pbmo  auf  nad  atA 
setzen,  reithsabs^.  v.  I&30.  §.  3S;  den  hirten,  Schulmeister 
absetzen  und  ielM  auf  ladten  betägltdt,  ein  wort,  eine  rc- 
densart  absetzen,  verabschieden,  ausier  gebraiuh  kommen  las- 
sen: was  braueben  sie  fQr  alte,  abgesetzte  wfirter?  Lessixc 
2,400,  trenn  man  nicht  verstekn  will  abgelegte,  ohne  die  Vor- 
stellung des  entlassens  aus  dem  dienst,  lo  stelU  absetzen 
häufig  dem  ansetzen,  aufsetzen  entgegen:  dasi  sein  valer  ihn 
iSngst  Tor  verioren  gehalten  und  seine  bofnung  von  ihm  ab- 
CeieliL  Weise  ersn.  SU.  absetzen,  tm  geridit,  eine  gemaehle 
Maiiphwjf  enikrafle»,  gegenbelBeü  /ihren:  mag  der  dm  ab- 
setECD  mit  zwei  matennagea  und  einem  Tatermagen,  «eiah. 
1,  8T.  «MitUrsIc  aeUen  ein  ^ied  ab^  die  brüst  ab,  ompn- 
Kerm;  den  köpf  absetzen  keitst  beim  .nadirit^er  ihn  ab- 
hauen, im  bergbaUj  ein  stÜck  Tom  gestein,  Ton  der  stufe  ab- 
setzen, abtehlagen.  die  speisen  absetzen,  ehe  sie  tur  tafel 
kommen,  auf  einen  nebentiseh.  der  Ousz  setzt  am  ufer  mu- 
sifteln  ab ;  du  setzest  {sonderst)  ricl  galle  (von  der  M/er)  ab ; 
die  milch  setzt  mölke  ab,  der  ofen  wanne,  der  kaufmann 
■eia  srine  «aaren  tby  4.  k.  von  der  bank,  vom  fades,  indem 
er  sie  verkat^,  weldles  absctzea  dann  gam  abslraa  ausdritAt 
verkaufen.  Im  werden,  md  kieran  jreiut  die  bedeutung  des 
vitbranehens,  vereekwendens : 

Ton  spinem  gcitle 
war  lADgit  das  dritiheil  abKctetii.   IIagbdor^  3,  t46. 

die  zeile  absetzen  heisit  sie  von  der  vorout  gehenden  trennen, 
im  gedidtt  die  verse  absetzen,  ite  der  einßrmigen  prosa  ent- 
Aofrm  wedueind  folgen  lassen.  Wo  nun  äberhat^  solche  re- 
densarien  gdinflg  werden,  kann  der  abhängige  casus  weg  blei- 
be» und  absetzen  drückt  hAom  ßr  «idk  aw  das  iinä  oder 
llUer  von  ifer  brüst  ei^oShnen,  den  beamlen  vom  plata  entfer- 
nen, waaren  verkaufen. 

Beaehtangswerth  ist  da»  mpers9nliehe ,  den  aee.  jederseit 
ausdrüdiende,  aber  das  von  wo  errathen  lassende  es  setzt  ab, 
woßr  allmilich  audi  bloss  getagt  wurde  es  setzt:  es  wird 
schlage  absetzen  (von  den  fäusten,  banden);  das  setzt  thrflnen 
ab  (ron  den  augrn):  pestileni,  wenn  euer  gnaden  ein  pfar- 
rer  wSre  und  auf  der  kanicl  so  predigte,  das  setzte  zäliren 
ab.  WiELAXD  11,  341  i  bei  dir  wirds  ein  schon  gebeul  absetzen 
(am  der  kekle),  ist  mir  bang  auf  die  ersten  acht  tage.  Fa. 
MDliee  S,  41 ;  es  setzt  wiradeirtiche  reden  ab  (aw  dem  munde 
der  leule),  dasz  er  80  scboell  abreiste,  je  abstraäer  die  re- 
densart  geriUh,  desto  schwerer,  unsicherer  bleibt  die  ellipse: 
es  wird  einen  gewaltigen  ISnn,  viel  zank  absetzen,  viele  um- 
stände, bUckMnge ;  demungeachlel  setzte  es  einen  groszen 
streit  ab.  Wie^sd  S,  2ßl ;  ich  war  im  hegrif  es  ihnen  toitu- 
iragen,  aber  es  wird  Schwierigkeiten  absetzen.  WiEiAtia  19, 
900.  beinahe  immer  steint  der  aee.  eine  traurige,  unange- 
nehm« vorst^btng  tu  enikalten,  dort  fifui  tieh  sagen :  es  irird 
önen  maditigen  jubel  absetzen. 

bn  $i»n  des  keute  Mlieheren  versetzen  dr&ekle  sodann  auek 
absetzen  die  obstediende,  hervortretende  Verbindung  iweier  ge- 
genttinde  aus,  so  dost  der  absettende  dt^ei  die  »ebensiühe 
bildel:  die  fafben  absetzen,  dunkle  färben  neben  den  lichten 
auftragen;  einen  (blauen,  grünen)  kästen  gelb  absetzen,  nttt 
9eÜer  leiste  versehn,  die  leiste  gelb  afittrei^en,  nnL  de  vak- 
ken  ener  kamer  groen  afzetten ;  den  braten  mit  rabm,  die 
pOaumen  mit  honig  absetzen,  wol  auch  die  suppe  mit  eiern 
\vgf.  abmachen):  ein  immer  wSbrendes  gastroal  mit  musik, 
Unzen  und  spielen  abgeseilt  {glädumn  getekmüdct,  auege- 
itonel).  Wiblahd  IS,  S5 ;  mOnnKebe  stimmen  waren  mit  sanf- 
ten weiblichen  nadi  verschiedenen  graden  abgesetzt  ((Age- 
sluß).  94,  ISü;  gebUsche  mit  hohen  cypressen  und  selbsige- 
wacbsaen  lanben  abgesetzt  (tmlerfrrocAen).  Z,  47 ;  schlUngelnde 
^ge  zirischen  hecken  von  myrten,  lüer  und  da  von  Bcfalon- 
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ken  päppeln  und  weinhckniniten  ulmen  unterbrochen,  und 
mit  blähenden  laubcn  uud  moosbünken  zum  ausnihen  abge- 
selzL  »,  3S7;  so  wenig  eine  landschaft  ohne  manig&Jtigkeil 
daa  auge  vergnfiget,  wenn  das  scböne  nicht  hier  gegen  einen 
unfrachtbareo  hOgel,  dort  ^egen  ein  sandfeld,  dort  wiederum 
gegen  wilde  donistaaden  abgesetzet  ist.  Dusca;  was  wir  an 
andern  am  meisten  bewundern,  schünheil  und  reiz,  sind  in 
ihr  nur  die  schatten,  ein  grOszeres  liebt  abzusetzen.  Lessinc; 
ein  starker  duft,  der  sich  über  alles  gleichförmig  Tcrbreilele, 
mit  so  merklieber  niricuog,  dasz  die  gegenstände  aucli  our 
einige  schritte  hintereinander  entfernt,  sich  entschiedener  hell- 
blau von  einander  absetzten.  Göihe  2$,  108.  tgl.  engL  set  otL 

VolltUndig,  fertig  setsen :  die  bandsdirift  ist  abgesetzt,  das 
blatt  oocfa  nicht  ganz  abgesetzt 

Endlich  intransitiv  mit  der  bedeutung  des  ablosteni,  ah- 
steduns,  abfalUns,  verlauens.  im  bergwerk,  der  gang  setzt 
ab,  fÜU  aus  seiner  stunde,  vertiert  sieh;  das  gestnn  setzt  ab, 
wird  brüdtig,  die  färbe  setzt  stark  im  achat  ab,  IriU  IM/kafl 
hervor,  was  mit  jenem  hantitiven  absetzen,  abstufen  sieh  be- 
rUtrt;  dadurch  dasz  tag  und  nacht  so  entschieden  von  ein~ 
ander  absetzen.  Gothe  39,  173 ;  die  vier  schnecJien  setzen  viel 
zu  stumpf  ab,  es  hatten  darauf  noch  vier  leichte  thunospitien 
gesollt  36,  84;  auf  einem  plateau,  dessen  bodea  gegen  den 
fiasz  nicht  alloiilidi  abblngend  ist,  sondern  ongefiUir  auf  hal- 
bem  wege  sehr  bestimmt  und  scharf  Ober  dem  nutüem  was- 
serBlaod  des  Busses  abseltl.  44, 5T; 

aurdati  er 
nicht  etwa  ohagerehr  und  wiisi  wo  abeieiiia 
voD  an^Dominner  an.        Looav  3, 317 ; 
der,  10  viel  lausend  vor  bebencbl  durch  einig  winken, 
von  dem  aeut  alles  ab  noch  vor  dem  niedarsinltsn. 

A.  Gaipaioi  1,338; 
alles  was  ich  hocb  gescbäiiel 
bat  jetil  von  mir  abgoseliei.  GarPHiDi; 

ich  nehme  es  für  die  eigentliche  Ursache  der  dinge,  beisze 
aber  bcrgegcn  alles  falsch,  was  von  dieser  etwas  weit  abtritt 
oder  absetzet.  Hoffmannswaldau  sterb..  Socr.  loo ;  solle  die, 
welche  vom  farsten  so  hcninnigtich  geliebt  worden,  von  ihm 
itzo  so  leichtsinnig  absetzen?  Lobekst.  Arm.  1, 324;  als  ob  er 
wieder  auf  der  deutschen  seile  hienge  und  von  den  ftomem 
absetzen  vroUe.  das.  2,  1096;  die  Longobardcn  setzten  von 
ihm  ab  und  webleten  den  herzog  von  Friaul  Racbis  zum 
künige.  Mascod  3,  318 ;  die  sSchsischen  magnalen  hielten  es 
eine  Zeitlang  mit  ihm,  doch  setzten  auch  verschiedene  auf 
Udonis  einrathcn  von  ihm  ab.  Hahh  3,  91 ;  dem  kciser  muste 
bedenklich  vorkommen,  dasz  seine  eigene  vettern  von  ihm  ab- 
setzten. Haqk  3,  163;  als  endlich  auch  Innocenz,  der  alles 
für  Otto  gclban  baltc,  von  ihm  absetzte.  M&seh  3, 21.  da  öfter 
das  praet,  mit  haben  gdtildet  wird,  fblgt,  dost  bei  intranti- 
livcm  sinn  krin  wahres  netifmm  vorliegt,  sondern  ein  ausge- 
lassener aee,  dem  adivum  intransilire  Wendung  gab,  man  er- 
gänze fusz  otfer  band,  er  setzt  von  ihm  ab  bedeutete:  er  setzt 
seinen  fusz  von  ihm  ab,  fdlU  von  ihm  ab,  verldstl  Um.  ab- 
setzen ist  wie  setzen  KCsentHch  transitiv. 

ABSETZKALB,  n.  das  nicht  mehr  saugende  kalb. 

ABSETZLAMM,  ».  das  entwöhnte  lamm. 

ABSETZUNG,  f  depositio,  die  absetzung  von  der  stelle, 
die  absetzung  des  viehcs.  absetzung  der  sandschiebten  {im 
meer),  des  sdilammes  (im  sfrom).  Kant  7,  238.  o,  9. 

ABSEL'FZEN,  suspiriis  impetrare,  durch  seufier  abnehmen  t 
aber  lasz  sie  schreien,  sie  haben  noch  lang  zu  schreien,  ehe 
sie  das  henvider  schreien,  das  ihnen  der  Luther  mit  göltet 
gnaden  hat  abgcsenbt.  Lother  «,  307*.  sich  absenbea,  uuf- 
irtid  abmatten. 

ABSICHELN,  falce  amputare,  mit  der  siriiel  abschneiden, 
gras  absicheln ;  in  der  abgesichelten  abre.  GOthe  17, 225. 

ABSICHT,  f.  intentio.  ein  erst  im  19  jh,  entsprungnes,  an 
die  stelle  des  frieren  absehen  getretenes  woH,  das  noch  het 
Stieler  fehlt,  bei  Frisch  2,  256  kaum  torbridtt,  auA  nnl. 
mangelt:  swedc,  xid,  «orhoien,  worauf  man  es  nbsiehL  die 
nalur  bringt  manche  Abel  als  folgen  aus  den  allgemeinen  me- 
chanischen gesetzen  hervor,  ohne  dasz  die  göttliche  absieht 
eigentlich  darauf  gerichtet  gewesen.  Lessi.ig  5,  26;  mit  ab- 
sieht bandeln  ist  das  was  den  menschen  aber  geringere  ge- 
schOpfe  ertiebt.  7,154;  ich  habe  meine  absieht  erreicht; 

nun  zerbrecht  mir  dai  rebSude, 

seine  absieht  hata  erfülli.  ScaaLia  2, 167 ; 

nnsre  sprisen,  unare  kiridung,  alles  was  zur  pflege  des  kOr- 
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pers  gebort,  inu«  die  absieht  haben  nnnre  gesundheit  tu  er- 
hallen, nirJit  unsre  sinne  tu  mUen.  Garves  matte  flfrerf.  von 
de.  de  off.  I,  90:  itaque  nctut  cultusque  carporii  ad  n)e- 
Indinem  reffraDlur  et  ad  vires,  non  ad  Toluptalem.  absiebt 
«uf  etwas  haben ,  et  lu  gewimm  IracHlen ,  darum  werben : 
dasz  ein  auswärtiges  handcUhaus  auch  schon  auf  dieselben 
gaier  absieht  halte.  GOniE  20,  tl9;  demjenigen  geClIlig  wer- 
den, auf  den  wir  absiebten  haben.  Wieland  1,  t44;  auf  ein 
madchcn  absiebten  haben,  um  sie  werben,  freien :  sie  uod  ihr 
onkel  glaubten  daher,  dass  er  wirklich  absiebten  habe.  Gothk 
15,  tts.  rtmio.*  sieb  anf  eine  absichten  machen,  aaf  das 
regimcat  kan  biernnler  gar  keine  absiebt  gemadiet  werden. 
BlIiiAD  1,  it;  «n  ichmeichler,  der  anf  absiebten  ausgebt  und 
rinke  sdimiedet.  Kaxt  T,  418.  aus  absiebten,  inUnie,  intento 
«nimo.  Lbssing  6, 13;  ans  guter,  in  guter  absiebt,  6ono  animo; 
\n  gewisser  absiclit,  quodammodo.  Lessing  4,106;  in  mehr  als 
einer  absiebt.  Wielard  3,  303.  3,  61 ;  in  dieser  absieht.  Kajit 
8,  91 ;  mein  Vaterland  ist  in  aller  absieht  kalt.  Borcer  141*. 
das  kätifige  in  absieht,  intuitu,  reipeetu  kann  towot  mit  der 
firaep.  auf,  alt  mit  dem  gen.  terbtmden  werden:  in  absieht 
anr  beide  anmcrkungen.  Lbssinc  7, 10 ;  weder  in  abficht  auf 
die  denilichkeit,  noch  in  rfickucbt  auf  den  affiekt.  äat.  7, 
18;  er  war  von  natnr  in  abiicfat  anf  die  wottust  ausiemr^ 
deBtlidi  müszig.  Klopst.  Ii,  110;  aber  es  ist  klar,  dasz  der 
prinz  nur  seine  spreche  in  absiebt  auf  den  kOnig  verändert 
Schiller  %ih ;  in  absiclit  auf  den  schmerz  ist  es  also  erwie- 
sen, dasz  er  auf  den  lod  des  subjects  abzielt,  diu.  697 ;  es 
war  ihm  einiges  neu  in  absieht  auf  die  begebcnheil.  GDmB 
23,  31 ;  da  bemerkt  er  denn  gar  bald  in  unserer  denkwcise 
in  absieht  auf  die  gOltlieben  dinge  etwas  schwankendes.  23, 
177;  die  niediciatsche  facultllt  glftnzle  Uberhaupt  vor  den  fibri- 
gen  sowol  in  absieht  auf  die  berflbmtheit  der  lehrer  als  die 
frequent  der  )etiienden.  25,  239 ;  welche  jener  (kritnung)  vor 
der  gegenwärtigen  den  vorzug  gaben,  wenigstens  in  absiebt 
auf  ein  gewisses  menschliches  interesse.  34,  307;  die  Symbo- 
lik eines  in  absieht  auf  kunat  vOllig  kindischen  leilalters. 
31,  93;  soviel  von  dem  was  wir  zuerst  in  absieht  auf  nntur 
milzutheilen  bolTcn  und  nun  das  nothwendigste  in  absiebt  auf 
kunsl.  36,14.  Den  gen.  beteagm  folgende  ttellen:  wenn  ich 
jemals  eingesehn  habe,  wie  begrenzt  wir  auch  in  absiebt  uns- 
rer  liebsten  Untersuchungen  sind.  Klopst.'  U,  142 ;  welches  in 
absiclit  der  Wirkung  allemal  eins  ist  Wielakd  2,  32;  jedes 
woTt  desselben  verdienet  in  absieht  dessen,  vras  ich  dartlber 
zu  sagen  habe,  erwogen  zu  werden.  Lessikc  8,  357;  nun 
feuerte  der  oame  ihres  kOnigs  und  die  gewisse  absiebt  der 
beute  den  verfolgungseifer  der  papistcn  an.  Sciiilleii  1059; 
als  man  ihnen  in  absieht  der  gegenwärtigen  umstände  ihr  gut- 
achlen  abforderte.  Schilleb  1040;  vric  er  Ollilien  in  absieht 
eines  freieren  betragens  sehr  zu  ihrem  vortbeit  verändert  finde. 
GAiflE  17, 2SS ;  obgleich  der  lienlenant  In  absiclit  der  groben 
nnd  feinen  stimme  sehr  viel  gclhan  habe.  18,  3Q.  Einige  ver- 
wenden absiebt  auch  ßr  visier,  diopier,  wat  iont(  absehen 
heitit;  die  priv(Uive,  in  absehen  von  einer  sache  Itc^eade  vor- 
tlellung  kommt  dem  tubst.  absteht  nidit  in. 

ABSICHTEN  ßr  absieben.  *.  siebten. 

ABSICHTLICH,  intentut  und  tntente.  eine  absichlliche  hand- 
lung,  beleidigung,  er  bat  es  absichtlich  gesagt,  gelhan.  lescr, 
welche  ahsiclulich  lesen,  mif  klarm  bemultein. 

ABSICHTLICHKEIT,  /.  dieser  forst  zeigte  noch  ttie  ahsieht- 
liehkeil  der  ersten  anläge,  indem  simmiliche  bSume  reihen- 
weis gestellt  sich  flberall  ins  geviette  sehen  Üesten.  GOthb 

91,  32«. 

ABSICHTLOS,  anbeabtidtligl,  hnpruäeni :  £.eM»  absichttose 
wort.  GOTUE  15,  271.  48,  tSS; 

aber  noliald  einmal  ein  wandernder  mano  im  vorbeigeha 
absichtlos  sie  [die  »etpen)  erregt,  schnell  Uinrerea  muies  lur 

abwabr 

fliesen  sie  oll«  hervor.  Voss. 

sie  schwoften  absichtslos  in  der  Stadt  herum.  Klihcer  s,  216. 

ABSICHTREICH,  sein  abricbtreicher  wiu  wird  nicht  so 
leicht  herflckl.  Hacbdobx  1, 42. 

ABSICHTSVOLL,  eogüalui : 

ror  moDchea  bald  nil  nngeduld  dorchbamen 
bald  abiichUvoU  verlornen  lag.   Götbi  9, 139. 

ein  sieg,  den  ich  durch  einen  feinen,  absichtsvollen,  auf  men- 
scbenkennlnts  gebaueten  plan  erwerbe.  Klihger  i,  156;  und 
abnditiToll  im  gesprttcb  ausweichen  der  wahihriu  Voss. 


ABSICKERN,  dettillare,  trofftnwtiie  ker^fatlem:  in  man- 
chen höhlen  sickert  beständig  wasser  von  der  decke  ab.  vgL 

sickern. 

ABSIEBEN,  m'brare,  itim  absiebten:  spren  vom  getraid« 
absieben,  gciraide  absieben. 

ABSIECHEN,  Jaiijruere;  ein  krankheit  einfallt,  die  laagvririg 
isl,  und  also  absiecbet  bisz  zum  tod.  Paracbuos  1«1M1;  er 
siechte  Ulglich  am  leibe  ah.  vgl.  absocheo. 

ABSIEDEN,  dteoquere:  milch,  eicr,  fische,  hechle  absiedeD; 
seide,  ein  stQck  zeuges  absieden. 

ABSIEGEN t  deeineert,  de»  Mieg  davon  Inge»!  ao  mOgen 
die  renler  attf  iea  hohen  bergen  und  engen  hoben,  dnrsa 
auf  den  wisktb  imd  grlben  den  foszkoechten  aneh  nit  vil 
«bgctigen.  FaoNsr.  kritgtb.  %it; 

ich  bin  des  absisens  vergwist.  Avaia  W. 

vgl.  obsiegen. 

ABSIG,  IN.  deflnvitm,  abfiutt,  auitaufi  wesserige  molken 
oder  absig  von  dem  uew  erschafnen  gehlOel.  TBoaiiEissEa  von 

probierung  des  kamen,  bl,  33 ;  wann  das  milz  durch  ein  flher- 
Oflssige  zufuhr  des  irdischen  absigs  von  dorn  geblQet  Über- 
fall würde.  Tbur^eissers  influenl.  wirk,  der  erdgewächte  M.  119. 

ABSINGEN,  decanlare,  ein  lied,  dos  evangelium  absingen. 

ABSINKEN,  nirderiittAen,  Atntiitien,  oeeidere: 

als  die  soDBfl  iiunmehr  absank  und  das  dunkel  herauf  zok. 

Voss  A.  I,  475.  Od.  9.  558.  10,  185; 
dau  sie  doch  bald  abiAnka.  Od.  11,  M; 
welebe  die  sonn  absinkend  beleuchtete.  Tosa  1,  ffT ; 

wie  ein  herbst  von  blilleni  welken  und  absinken.  Hnoia  20, 
301;  man  hatte  beim  absinken  von  etwa  anderthalb  lacbleni 
erst  eine  etwas  festere  lava  gefunden.  Goras  51, 147.  figirUe/t: 
laszt  absinken  eucrn  zom.  fattn.  tp.  77,  91;  da«a  man  ent- 
weder durch  hartnäekigkeit  nicht  hei  ihm  anstosze  oder  auf 
knechtische  heucbelei  absinke.  Lobenst.  Arm,  X,  1117. 

ABSI,N.\,  f».  delirium,  wakntinn,  aus  dem  folgendt»  odj.  s» 
leklieizen;  mhd.  gab  et  auch  m  ferhmt  ibnnnen  ielirare. 
altd.  bl.  1,233. 

ABSINNIG,  delirut,  mideninnig,  tm»lot,  Ikßridil!  der  rieh 
also  absinnig  oder  unwissend  erzeigt;  dasz  solches  filrgebea 
ganz  absinnig  ist.  Paracblsds  1,  4S0'.  teil  dem  17  jK.  unge- 
brduehlieh,  wie  auch  das  nnL  afzinnig. 

ABSINMGKEIT,  f.  wahniiun:  nimmet  den  schlaf  hin,  macht 
schwere  träum,  ahsiiinigkcit   Paracelsüs  chir,  tchr.  372*. 

ABSITZEN ,  detcendrre,  absteigen,  nitderiteigen,  »nl,  abit- 
ten.  von  dem  wagen  ahsilzcn ;  von  dem  pÜerde  absitien  [tgt. 
abstehen):  die  reiler  sollen  absitzen; 

di«  papnenheimiaehen  sind  abgesesaen 
und  rucKen  an  zu  fkisi.  ScuitLBB  i 

saszen  ab  im  ptanliaaBe,  kehrten  ei»,  J.  ?ktsu  Fibet  30 ;  abge- 
sessen wfire  von  dem  mögen,  verdaui.  fattn.  tp.  2is,  lo ;  absitzeOf 
weit  ab,  fem  titsen:  vom  tische,  von  der  kanzd  abütaen: 

ihr  Oei»  hat  als  gi'moint  weit  abgeieiinsn  lealan 
diircli  sannen  Unterricht  ihr  lehren  aniudeiiteD. 

OrtTi  4U9. 

i?n(//icA  einem  etwas  absitzen,  ofoerdieiien,  vergelten:  die  schuld, 
strafe,  fordrung  absitzen;  der  meinigen  (frau)  habe  ich  es;, 
gotl  sei  dank,  abgesessen.  MOsei  verm.  sehr.  2,  38 ;  die  reichs- 
fOrsten  haben  es  dem  kaiser  wol  abgesessen  und  ihm  in  sei- 
ner capitulalion  vorgeschrieben,  dasz.  Moser  p,  ph.  1,  312. 

ABSOCHEN,  langaere  morbo,  obsjedtea.-  ein  weih,  das  lang« 
zeit  am  leilie  abgesocht,  an  binden  und  f&szen  und  allen 
gliedern,  wie  ein  todtengerippe  ausgesehen.  Hobberc  l,959\ 
vgl.  Schneller  3, 101. 

ABSOCKEN,  dettillare,  abtickem,  abtrüpfeln.  in  de»  talt- 
hällen  die  slßckc  absocken  lassen. 

ABSOHLEN,  ini  bergwerk,  oinUzea.*  die  bergseile  absoh- 
len?  rielleieht  besehntutte»,  verderben,  90IA.  bisanljin?  tgl 
nnl.  afsollen,  oAmoUeii. 

ABSOLDEN,  abbaahlen,  oMoAiiak 

AIISÖHNEN,  (.  absObneo. 

ABSÖMMERN,  tni  sommer  OMfrocibMn,  verdünnt  dies« 
Düszicin  mehren  die  oatur,  sind  gut  den  magern  und  abge- 
semmcrten  Icuten,  darmit  sie  am  leib  wiederum  zunehmeB. 
Tadesnaenoht.  kräiUerb.  1434.  Stalobr  S,  377  söromefn,  nn^ 
die  sommerweide  geh»  lasten. 

ABSONDER  für  absonderlich,  »(>  besonder  ^.  besonderlich : 
dasz  ein  jeder  einen  absonderen  mann  aus  dem  feinde  zu  er- 
legen erkiesen  wolle.  Löbens?.  Am.  1,769. 
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ABSONDERLICH,  Min^atv,  abgesondert,  eigen,  ttUsam, 
riatam:  etliche  It&rper  sind  tasammengeonlnet  ani  untere 
■dieidnea  vai  absODderiicbea  tbeilen,  vie  ein  feldhOr  {feld- 
keer).  Fibchart  ekexuditb.  eo ;  die  Pristaffen  fuhren  jeglicher 
in  absonderlichea  scblitlen.  pert.  reiset,  l,  14;  Ostergaar  ist 
ein  klein,  absonderiich  eiland.  dat.  2,  3;  ein  absonderliches 
capiUel.  peri.  roienth.  i,  6;  die  Perser  haben  keine  absonder- 
liche schuleo,  sondern  in  ihren  lürchcB  hallen  ne  auch  sdiule. 

7,  S;  idi  werde  fn  üaer  absonderlidien  tchrift  davon 
handeln.  RABSifea  2,  309;  die  besittung  eines  ahsonderlichen 
bodens.  Kakt  6,  53;  ein  absonderliches  {beionderes)  sjstem. 
Kaxt  6,  S26;  ich  will  dir  auch  nicht  verhehlen,  dasE  deine 
ansieht  troti  altem  absonderticben  einen  gewissen  anklang  in 
mir  bat.  BBrnnE  briefe  2,  ISS ;  absonderliche  gäbe,  schOnheit, 
Uugbeil. 

AfiSONOERLICH,  wh.  nngutariter,  fartieutariter,  privatim: 

biswellen  kriegt  der  faonnann  eiwas  inft, 

wo  n«hr  oicbi  dasi  er  hoff  aueh  naeh  der  gnilt, 

und  Immerdar  inT  besseruaga  warlU, 

woiu  ein  bor  absooderiicb  goartei. 

I.  Caa.  VOM  ScuAnBOBfl  bei  A.  Ghtpb.  3,  503; 

absonderlich  wüste  Eurjlos  nel  bistonen  auf  diesen  schlag 
bciinbringen.  Weise  mn.  33;  absonderlich  bedurften  sie  kei- 
nes Wirtshauses,  deuen  U.  levte  14S;  fOhrle  ihn  mit  in  das 
losameot,  da  sie  ihre  maUiüt  absoaderiicb  bestellet  ballen. 
dat.  337;  OfTentlich  und  absonderlich  (wbliee  et  pTivalim). 
Wicuhd  1,  203;  dasz  die  koaben  OBbnuich,  die  lochter  ab- 
sonderlich Ton  ihren  mOttem  erzogen  werden  sollten,  dat. 
1, 3»S;  absonderlich  wir  Wallonen.  ScflULsa  336;  ich  bückte 
mich  Tor  ihm  allein  uod  absonderliclu  Clad»ids  4,  31;  was 
sie  da  sollten  fQr  augeo  gemacht  haben,  diaonderiicb  AdolL 
Fa.  MDlleh  3, 324. 

ABSONDERUNG,  m.  kam  solUariM  i  kein  wilder  menschen- 
•cheu  und  absooderiiog  soll  man  sein.  Simplic  i,  43. 

ABSONDERN,  «ejir^ars,  nnl.  afzondereo:  die  lämmer  von 
den  Schafen,  ein  rSudiges  schaf  von  der  heerde ;  ein  kind  ab- 
sondern, abgesonderte  brflder,  Schwestern;  er  lebt  von  allen 
menschen  abgesondert ;  dasz  die  für  ketier  und  abgesonderte 
geacht  gewest  und  noch  sind.  Ldtiier  3,  ISO*;  wSsserige  Iheile 
ms  dem  blute  absondern;  die  äugen  sondern  llirSnen  ab; 

and  daat  ein  jader  lich  ob  seinem  gut  und  liis 
fMtlich  ««rafteen  mdclK,  hast  du  die  xeii  geändert 
und  in  vier  ifieil,  mit  kAlt  die  tiiti,  die  kält  mit  bitf 
SU  lindem,  abgesAoden,      WacKaauiH  IST ; 

als  moste  sie  ein  Ihdl  vom  herzen  absondern  lassen,  wofern 
sie  etliche  tage  solle  von  ihrem  einzigen  tröste  entfernt  leben. 
Weise  kl.  leule  15;  ein  bach  sonderte  die  nacbburn  ab.  ge- 
danken,  begriffe,  merkmale  absondern,  daher  abgesonderte, 
iU>gefoge»e,  abtlracle  begriffe.  Lessing  Q,  433.  Ekgbl  9,  133; 
begriffe  die  ich  von  tausend  bcispielen  abgesondert  habe. 
Lbssikc  1,  990.  sich  absondern,  enlfemen,  atutchliettm: 

kein  laid  hat  er  geibao  nie  ihnen  oder  mir, 
so  lange  als  irir  uns  absondern  nicht  von  hier. 
Dtin.  VOR  Waaaaa  Ariait  17,  S4; . 

da  zwei  stimmen  schon  vorhanden  sind,  mag  ich  mich  nicht 
absondern.  Goiter  3,  380. 

ABSONDERUNG,  f.  trennung,  teheidung,  unterscktidung, 
abtlraetion:  dasi  die  absonderungen  (abstraaionen)  der  wis- 
sensdiartslebre  und  die  {Unterscheidungen)  des  wirklichen  he- 
wnslseins  durchaus  nicht  dieselben,  sondern  völlig  verschie- 
den sind.  Fichte  lonnenkl.  berieht  133.  absonderungen,  bei 
den  inten,  amiteenmge»,  teerelionen. 

ABSONDERDNGSTERMOGEN,  n.  abttraetitnnermSge»  der 

ABSONNEN,  4  toU  remmeri,  tduäen  fangen: 

wenn  auf  ihr  fpuehias  baar  die  imcknen  wett«  webn, 
dasi  sie  bier  können  aus  und  arllicli  abenönnea. 

FLSima  GGl. 

ABSONNIG,  absOnnig,  a  tole  remotiu,  von  der  sonne  ab- 
liegend, tehatligr  ein  absnnntger  ort;  absDnniges  gebirge,  das 
iein  tonnenttrdtl  erreicht:  die  geng,  so  an  einer  winterleiten 
lud  absonnigen  oder  Stockem  gebirg  ligen.  Mathesius  3B'. 

ABSORGEN,  eurit  ^tumi,  liA  in  sorgen  wrseftren. 

ABSPALTEN,  findend»  seporore;  ein  scheit  von  dem  bolz 
abspalirn;  ein  stdck  von  dem  brete;  abgespaltener 'ast. 

ABSPANEN  i.  abspenen. 

ABSPANNEN,  dtiicere,  akloeke»,  ahmenden,  oom  akd.  spa- 
nan  spuon,  md  tnU  gntiniertem  n,  mn  die  kürze  dei  a  n 


ABSPANNEN— ABSPEISEN  122 

wakren,  nelleiM  andi  rfureh  vermisehtinf  mit  dem  folgenden  f 
gilt  sumat  vom  verlocken  wtd  abwendig  matAe»  du  gttindet, 
der  künden:  hie  aber  ist  auch  gewehret  {verboten),  dem  nebc- 
slen  nichts  abzuspannen,  ob  man  gleich  mit  ehren  für  der 
weit  dazu  komen  kan.  LcrnEa  4,  406' ;  das  ist  aber  bä  uns 
nicht  seltiam,  das  einer  dem  andern  sein  knecbt  oder  dienst- 
magd  abspannet  und  enlfrembdeU  dat.  401';  das  loret  uns 
erstlich,  wie  wir  mit  keinem  schein  des  rechten  onsera  nebfr- 
•ten  gftler  im  abspannen,  oftarendca,  sMnn^ra  sollen.  S,S13'; 
spannet  im  sein  gteunde  nicht  abe.  Htekr.  187*;  suchet,  wie 
er  sein  geuode  abspanne,  süue  nndertancn  widi-rspeusüg 
mache,  dnt.;  wer  einem  sein  gestnd  abspannt.  Kiacnnor 
wendmta.  203*; 

dsM  icb  im  mein  knerhl  geliehen  han, 

er  dOrlt  mir  den  wol  apauncn  ab,  Ama  9S*; 

unsere  theologen  verhielten  sich  bei  dieser  anscheinenden  mOgF- 
lichkeit,  ihren  verschieden  denkenden  brüdem  einen  so  an- 
gesehenen Verfechter  abzuspannen,  sehr  gleichgQllig,  Lessinc 
8,  334,  AtVr  ist  überall  kein  abjungere,  tolvere  jugo  gemeint, 
denn  dat  getinde,  die  kmden  waren  nicht  angespannt,  wie  da* 
vieh,  ofrgMcA  («leA  et»  abspannen  »om  begriffe  det  Modunt^ 
abwendens  nidU  au  fem  itdU.  $.  audt  abspenen. 
'  ABSPANNEN  ^  rdaxare,  lottpannen,  gegentatt  det  anspan- 
nen», vom  ahd.  spannan  spien,  rinder,  rosse  vom  joch,  zäum 
abspannen,  ochsen  vom  pflog,  pferde  vom  w^en,  den  pflog, 
wagen  abspannen ;  den  bahn  ton  der  flinte,  die  sehne  vom 
bogen  abspannen; 

dein  haus  wird  sngespent,  die  aebKaser  ab^panM. 

doch  bangt  die  Jugendliebe  leter 
nicbi  ewig  siumn  uod  abgespaont.  Coma  1, 4Mt 
aber  bier  aai  Zoi^alhuse 
rillt  die  laut  au«  aberdrusse 
abgespanol  mir  aus  der  haad.  GOkihsk  3, 67; 
jedoa  mnthfls  fader  (jaT)  abgespaani.  Scaaiia  414; 
sollen  wir  glaieh  abspanoan  die  hurtigen  rosaol 
Voss  Od.  4.  26 ; 
dumpfen  mision  hallt,  o  mflder, 
leicht  dein  abgespanntes  bert.  Voss  C,  07. 

alles  was  die  vemunft  (au.)  von  ihren  ersten  grunds&tzen  ab- 
spannu  Kant  10,92;  der  Jüngling  vom  langen  jubel  des  tags 
sOsx  abgespannu  J.  Paul  fit.  2, 192 ;  durch  gastige  arbeit  abg»> 
spannt,  abspannen  heitit  atieh  mit  der  spanne  abmenen. 

ABSPANNUNG,  f.  relaxafio.  abspannung  der  nerven. 
ABSPANSTIG,  *.  abspenstig. 

ABSPAREN,  dttrahere  eibo  tuo,  durch  sparen  enljieAen; 
er  bat  es  sicli,  seinem  munde,  seinem  leibe  abgespart;  er 
suchte  CS  nun  von  alten  möglichen  dingen  wieder  aläusp^ 
ren.  Tieck  14,  7;  du  hast  es  abgespart  dem  armen  magen. 

RCCKKIT. 

ABSPAZIEREN,  neptnarelv: 
wer  die  lerrassen  einsam  abtpaiien.   Göths  4t,  69. 

ABSPEISEN,  nnl.  afspijten,  eibart!  den  bettler  mit  brole 
(mrtpr.  aba  demo  pr6te?)  abspeisen;  den  schwachen  mit  krilf* 
tigern  Deische  abspeisen;  er  bat  tflglich  zwölf  leute  abzuspei- 
sen; hinfurter  woller  keinen  anuen  mehr  so  sdmial  abspei- 
sen. RiBcnROF  wendunm.  190*;  mit  stro  abspeisen.  H.  Sacbs 
f,444';  dies  gescbOpfclien,  eine  nnsz  erOfnend,  besoadera  aber 
einen  reifen  flchlenapfel  abspeisend  (aba  demo  munde)  ist 
höchst  grados.  GOtre  63,321.  ofl  fyürlidi  /Br  lA/MifeM: 

die  hofhanir  beasrer  seilen 
•peUt  mein  verlangen  nur  mit  Iknlen  gschen  ab. 

GOnrnn; 

bis  er  seine  begierden  abgespeiset  Simplie.  l,  477 ;  der  seinen 
gegner  sehr  blutig  abgespeiset  hatte.  Fdienb.  l,  602 ;  anßlng- 
lich  Tomeinten  wir  einen  nach  dem  andern  mit  guten  Wor- 
ten abznapdsen.  Piene  1,  8;  Ihn  mit  enisebuldigungen  ab- 
zuspeisen. WiELAtiD  9,  S&S;  Rauben  sie  nicht,  dasz  ich  ,mich 
mit  einer  solchen  antwort  abspeisen  lasse.  J.  E.  Scm.E6EL  % 
374 ;  da  wollt  er  mich  mit  leeren  worten  abspeisen.  GOthk  43, 
304;  auch  wird  sich  der  schaler  nicht  leicht  so  frugal,  als 
man  ihn  sonst  bedienen  mögen,  abspeisen  lassen.  63,  ll ;  he- 
trachtnngen,  die  einer  niheren  prtlfung  werth  sind  und  sich 
so  nitbt  abspeisen  lassen.  Cladbios  3,  133;  sieb  durch  ein 
wort  abspeisen  lusen.  Kamt  1,  47.  einen  abs^isen  Meint 
awA  unter  dem  wlfe  dos  ahendmtl  dem  iterbmdem  nuf  dem 
kra^unbeU  reidte».  Dai  intrmuitiwt  absprisen  wAeiM,  «le 
ta  andern  /Üttrn,  dwnh  «ffjps«  det  mb.  rnttpriM^.-  si«  bat- 
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teo  abgespeisu  Wieuhd  12, 218,  d.  h.  alle  geridile  abgespeist, 
trantilit  genommen. 

AUSPI^CN,  abladare,  leduetre,  etüwöhnen,  von  der  bnut 
abgewöhnen,  entftemden,  oAd.  intapenao  vtui  intspennan,  frael. 
inUpcnila  (Gurr  6,  349),  wtlthem  ein  verlornes  spanio,  spenio, 
spenno  tdier,  «aisma  simi  ^niRii  liegen  mutx,  altn.  speni  pa- 
^ta,  wo/Br  aber  audt  ahd.  apunni  gill.  mit  diesem  speaaan 
allicere  t$t  tpanan  spuon  pertuadere,  gleiehfam  an  die  brusl 
liehen  und  abspannen,  ablaetare,  von  der  brüst  entwöhnen  un- 
viitleUar  tervondt,  die  spräche  seheint  von  aller  seit  her  for- 
men mit  n  und  na  gebildet  m  haben,  hat  mir  mein  fraueo 
obgespent,  enlwöhnl,  abgewendet,  fasta.  sp.  9S,  7.  3B1, 1« ;  ein 
andre  spenet  mir  in  ab.  249,  11;  wann  nun  das  kalb  ab- 
epanel.  Hohherc  %  313* ;  wie  die  külber,  lammer  absusp3nen. 
iai.  S7S'.  ]74'/.  iH%  woßr  l,ni*  abspebnfen  gestArieben  wird; 
gennde  abspenen.  wmM.  S, 

A6SPENMG,  abalienatui,  enitcöhnl,  abgetpannt:  eines  andern 
knechl  und  diencr  ihrem  herm  abspennig  tu  machen.  Fnonsp. 
kriegsb.  3,21*.  i.  abspannen  und  abspcnen.  s.  abspenstig. 

ABSPENSIG  ßr  abspenstig  steht  einmal  in  Ayrers  fasln, 
ip.  08*:  er  mücbt  mir  in  abspenssig  machen,  aisimilation, 
wo  nicht  druekfehler. 

ABSPENSTIG,  abalienalus,  entwöhnt,  verlaß,  abwendig; 
einem  abspenslig  werden,  ihn  vertäuen,  einen  einem  abspen- 
stig macben,  äsenden:  derjenige  echwarzrock,  welcber  mir 
im  poslhause  meine  liebste  abspenstig  gemacht  halte.  F^senb. 
t,  3&8 ;  sie  sollte  sieb  scIiSmen,  einem  jungen  mSdchen  ibren 
brfluligam  abspenstig  su  macben.  Wieuhd  35,59;  der  natur 
ihre  trctisten  freunde  abspenstig  tu  machen.  MOser  vertn. 
sehr.  1, 62 ;  glaubst  dn  nicht,  dasi  ich  reizend  genug  bin,  ihn 
dir  abspanstig  zu  machen?  Lessikc  3, 435;  ihr  macht  uns  alle 
nnsre  mSdchen  abspenstig.  Tie«  6, 2U.  vgl.  abspannen,  ab- 
apennig,  gespenat,  gespenstig. 

ABSI^RREN,  cfaiirfeFe.  absehlienen:  die  kammer  absper- 
ren; einen  von  den  andern  absperren,  atittperren. 

ABSPIEGELN,  imaginem  in  tpeeulo  reptrculere,  nnl.  afspie- 
gcten,  im  spiegel  das  bild  suräekwerfen:  wenn  der  sanlle  llusz 
zwischen  den  lispelnden  robren  dahin  gleitete  und  die  lie- 
ben wölken  abspiegelte,  Gütiie  16,  74.  die  biluine  spiegeln 
sieb  im  wasser  ah ;  in  ihren  augcn  spiegelt  sieb  der  himmc], 
in  ihrem  blick  die  liebe  ab;  indessen  gibt  es  auch  einen 
hohlen  Heck  im  gefaim,  wo  sich  kein  gegenständ  abspiegelt, 
wie  denn  auch  im  aitge  selbst  ein  fieckchen  ist,  das  nicht 

sieht.  GOTtIB  49,92. 

ABSPIELEN,  luäo  paeuci,  luersri,  im  iptet  ablhun,  verab- 
reden,  gleidi  dem  heutigen  abkarten :  es  würe  denn  also  zu- 
TOr  ^gespielet  LtrrHEBS  br.  5,  364.  im  spiel  abgewinnen:  du 
hast  die  seele  mir  abgespielt  mit  falschen  kUnslen.  Tie«  2, 
150.-  ausspielen,  su  ende  spielen:  eine  abgespielte  rolle;  ein 
abgespieltes  leben.  J.  Paul  büeherse&au  ),  77. 

ABSPILLEN,  languescere,  tlüieseere:  wan  ein  ochs  abspillt, 
hat  er  den  in  den  Qor  (auf  die  weide)  zu  schlagen.  weüiA. 
9t  CSS;  er  ist  ganz  abgespillel,  o«o  o/fM  pellii  tohu  est. 
SriBi-ia  20S9. 

ABSPINNEN,  ßlum  deJueere,  nnL  afapioaen,  denladeaTon 
der  Spindel  abspinnen,  den  rocken,  den  fladu  abspinnen,  figür- 
lich, etwas  vollenden: 

wird  Tialea  joa  den  äugen  aligeiponnen, 

to  dasi  dia  menES  staunend  gsITeii  kann. 
1  GöTUB  13,  11; 

ein  monolog  des  Marco  in  dieser  Verlegenheit  ist  von  der 
reinsten,  gef&hlTott  und  glDcUich  abgesponnenen  selbstqual. 
SS,  3<S. 

ABSPITZEN,  acuminare,  deeaeuminare,  oben  $pils  maehen, 

gegeniatz  von  abrunden,  abstumpfen,  imi.  abpitten:  an  blei- 

slili,  einen  kegel,  luckerhut  abspilten; 

Jene  sacielch  aulbebend  den  abgcipfiieten  Clbrand. 

Voss  Od.  0,  382. 

flitf  einem  spilien  werkieug  dmehmen:  die  maurer  spitzen 
«neo  vorragenden  stein  ab,  hauen  ihn  mit  der  sweispitxe;  die 
haare  8b8pilHV,'Kicftl  abschneiden,  nur  oben  ein  wenig  mtl 
»püter  stheere  oder  ihre  spititn  wegndaM». 

ABSPLEISZEN,  abscindere,  nnl,  afsplijlea:  die  fasern  vom 
boh,  die  blauer  von  dem  kraut  abspleiszen.  damit  es  Idas 
vffentliehe  eigenthum]  dem  reiche  nicht  abgesplissen  oder  zur 
todlen  band  gebracht  wDrde.  Moser  3, 140. 

ABSPLISZ,  m.  me^meii,  nmeRftun.  ein  geringer  absptisz 
TOD  dem  ganzen,  pars  flmdi  oliriMte.  mei$th,  3,  SL  163;, 


ABSPLirmnN,  festucam  ahsändere,  splitier  abreiiien.  nnl. 
aÜsplinteren ;  wenn  der  Sturmwind  die  kirchenlinden  absplit- 
terte und  äste  brach.  Hippel  2,  63.  aiuA  inlrantüiv,  das 
splittert  ab,  reiisl  ofrj  oder  tplittert  it'cA  ab. 

ABSPRACHE,  f.  eonventio,  im/,  abpratk,  mündluke  Uer- 
einkunft,  ahrede.    nach  der  abspraclie,  oA^eiproeheMennaszea. 

ABSPRECHEN,  nnl.  afspreken,  abjudieart.  verbi*  adimere: 
so  doch  gott  selhs  solchen  ungehorsamen  kindem  flucht  und 
langes  leben  abspricht.  Ldther  6,  31l';  die  ans  unser  leben 
abgesprochen.  3  Mace.  6,  11 ;  dasi  ich  diesem  umeo  gesellen 
hienimb  sein  leben  nicht  absprechen  sollte  oder  kann.  KmcB- 
BOF  miL  dise.  363;  man  hielt  ihn  vor  schuldig  und  sprach 
ihm  ohne  bedenken  den  köpf  ab.  Haih  3,  so  ;  als  ob  die  be- 
klagten, wenn  sie  macht  gehabt  hätten,  nicht  völlig  aus  eben 
dem  gründe  ihnen  selbst  den  köpf  hatten  absprechen  können. 
LE8SIK6  9, 400;  soll  ihm  der  blulrichter  das  leben  absprechen? 
Kliucer  1,  90 ;  da  er  im  gegentheil  alle  hobiung  dazu  ab- 
spradi.  ScniLLER  830 ;  sie  hätten  die  sache  gerne  nicht  ab- 
gesprochen (geleugnet)  sondern  abgeändert.  Claudius  &,  17. 
das  feierliche  absprechen  geht  über  in  blostes  leugnen,  absa- 
gen: ich  will  das  nicht  absprechen,  ihm  nicht  widerspredien. 
seilen  ist  ciaer  sacbe  öbsprecheo,  ^agen,  gitk  von  ihr  tot- 
sage»! 

die  kaiser  haben  selbst  dem  irrthum  abgesprochen, 
den  mirtnneh  Ungethaa,  die  bilder  ne^broclien. 

Ober  eine  sache  absprechen,  aburtheilen :  Justns  HOser  war 
geneigter  die  verschiedenen  selten  eines  gegenständes  ins  licht 
zu  stellen  als  Uber  ihn  abzusprechen.  Hdgo  lit.  gesdu  (1830) 
s,  562;  tlber  Deutsche  anmaszend  abzusprechen.  Tie»  ges. 
nov.  1,  194 ;  glaubt  er  wider  die  kritik  abgesprochen  zu  ha- 
ben. Kant  3,  352.  ein  absprechender  mann,  absprechende« 
urtheil,  in  absprechendsler  weise,  absprechen  tm  sinne  von 
besprechen,  tu  ende  tpredien  findet  $idt  nur  bH  lekri/r 
steltern:  das  ist  unter  uns  abgesprochen,  beredet; 

wo  Ist  der  unverschSrale,  der  es  wagt, 

mein  clgcnthum,  schon  ot^csprocliaen  faandel 

mir  lu  enirciszcn.  Tieck  3,  146. 

ABSPRECHEREI,  f.  die  gewohnheil  Mer  alles  abtuspreche»! 
seine  absprecbcrei  ist  unertrilgllch. 

ABSPItECIlERISCH,  gewohnt  abiusprechen,  arrogans. 

ABSPRECHCNG, /'.  dbjWicotio.*  trostlose  absprecbung.  KaiiT 
5, 447 ;  trotzige  und  selchte  absprechungen.  5,  137. 

ABSPREIZEN,  fuleire,  bergmännisch,  mÜ  spreiz«,  sIBIhb 
versdtem  den  Schacht,  gang  abspreizen. 

ABSPBENGEN,  dirumpere,  abspringen,  losfahre»  moAe»! 
die  fessel  vom  arm,  das  schlosz  von  der  IhSr  absprengen; 
rine  saile  von  der  geige  absprengen ;  dem  pferde  sprengt  der 
reiler  ein  hufciscn  ab;  die  krebse  sprengen  sich  die  scheren 
ab.  wo  absprengen  inJranstft'ii  sAeint,  s.  b.  wenn  et  heittt 
er  sprengte  eilends  ab,  rill  dabin,  ist  die  efiipie  au  ergän- 
aen:  er  sprengte  das  pferd  ab. 

ABSPBIESZEN ,  surgere,  f&r  entspriesten,  welches  Üblicher 
ist.  er  sprieszt  einem  edlen  geschlecbte  ab;  er  ist  von  bei- 
den abgesprossen. 

ABSPRINGEN,  desHire,  ml.  afspringen,  iii«iiertf>rinf}rH;  er 
springt  ab  (vom  r05te);  sprang  ab  vom  stuhle,  vom  wagen, 
von  der  bflhne;  der  knöpf  ist  vom  rocke,  die  salte  von  der 
barfe  ab  gesprungen;  der  hase  springt  ab  (vom  wege);  das 
beil  springt  vom  bäum,  die  kugel  von  der  wand,  das  scbwert 
vom  stein  ab;  damit  die  klingen  nicht  so  leicht  abspringen. 
Hatuesics  78*;  die  färbe,  der  leim  ist  von  der  mauer  abge- 
sprungen, ßgürlieh,  vom  glauben,  von  einer  meinung,  von 
einer  parlei,  von  dem  Verlöbnis  abspringen,  der  abspringende 
iheil,  die  abspringende  braut;  schnell  abspringen,  veränder- 
lich tei»;  die  hastigkeit,  womit  er  von  diesem  vorhaben  vrie 
der  absprang.  Wielsjid  6,  249;  die  fiiibe,  der  ton  springen 
ab.  fir  entspringen : 

aus  dessen  aamen  sprang  Dioklat  ab.  UButa  Ml*. 

ABSPROSZ,  ffl.  proles,  ^risxKng!   an  echter  absprosi, 

prolet. 

ABSPRÖSZLING,  m.  daitelbe. 

ABSPRUCH,  m.  «Ojudieatio,  der  ridUerüOte  tprudt,  das 
urtheil: 

der  hirsch  apracb,  weil  solchi  groaie  faerrn, 
mil  nll  den  andern  saugen  «laich 
aol  dar  abspruch  und  urtbeil  sein. 

B.  Walois  Bnrn  <.  M.  W.  334\ 
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ABSPRUDELN,  icatere,  henor^rudeln,  fiietsm :  vom  feigen 
spraddt  eine  frische  quelle  ab. 

ABSPRODELNi  eireumwrttre,  abquerlen,  abqtUrleH  (Scbhel- 
LBK  S,  &8t} :  von  secbi  frischen  eiren  das  doller  darunter  ab- 
leschlägeD,  das  weisze  aber  absonderlidi  gar  wol  abgesprO- 
delt,  dast  es  lauter  Taim  werde.  Houberc  l,  nt*. 

ABSPRUNG,  m.  desulhtra,  so  oft  der  hase  scio  lager  bat 
und  sieb  setzen  will,  thut  er  einen  widcrgang,  wol  SO,  30  und 
mebr  scbritte  wieder  auf  seine  febrle  zurficke,  und  aodaon 
auf  einmal  den  abspning.  Dobel  1, 30* ; 

•r  reoQl  und  sein  ilurch  Torst  und  siege, 
sein  abipniag  aber  hiin  ibm  oichi. 

HisBaoRN  3,3&t 

und  nun  wäre  idi  glücltlieh  wieder  da,  wo  icb  oben  meinen 
ersten  ibsprung  nahm.  Lessikg  10, 03;  er  letile  sich  vor  von 
xeit  zu  zeit  einen  Ueioen  abiprung  dabin  zu  machen.  Wie- 
lisn  it,  171;  wir  kehren  nach  diesem  kleinen  absprung  zu 
ien  Alheoera  zurQck.  SO,  18 ;  fallen  musx  der  in  die  btthe  ge< 
worfne  stein,  bis  ihn  ein  andrer  kOrper  hindert  oder  zum 
absprung  zwingt  Klirgei  Q,  224;  nur  beim  ein-  und  absprung 
lerschmettert  der  blitz;  ein  plötzlicher  absprung  von  einem 
Ibema  zum  andern.  Kant  10,228. 

ABSPftCNGUNG,  m.  eqiuu  deiattoniu:  fOrnemlicb  war  er 
wol  geObt  Ton  nnem  pfcrd  auf  das  andere  geschwind  zu  sprin- 
gen, dasi  es  kein  erd  berflrt,  solche  pferd  nannt  man  desul- 
lorios,  zn  und  absprOngling.   Fiecdaht  Garg.  eap.  20  (1504 

m\ 

ABSPULEN,  jf/onurore  jUa  t'n  eanniila«,  nni.  afspoeleo, 
von  der  spule  «nde»; 

•Iner  hat  lang  onl»  mich  «palt, 
und  so  Til  won  een  mir  abKeipoIl. 

^astn.  qi.  350, 1 ; 

die  weber  spulen  ihr  wollen  und  hSrhes  gam  (fiaektgum), 
auch  gar  die  seiden  (auf  robr)  ab.  Hoiberc  2,74*. 

ABSPÜLEN,  abluere,  n»t.  afspoelen,  retntjren,  abwaichen: 
der  dusz  spült  das  ufer  ab;  den  schmutx  Tom  glase  abspü- 
len, das  glas  abspalen; 

daas  in  den  laulenlen 
lichtunwallungen  abgespült 
ich  UBacbuldit  und  rein  aller  beflcckung  sei. 

Voss. 

ABSPÜLICHT,  n.  o^uo  mpwa  ex  tatatii  vatit,  das  abge- 
tpüUe,  dat  KOtstr,  worin  abgupüll  wurde.  Seoters  rotarinei 
$.  332  JkoJ  daßr  abspflelet. 

ABSPÜLUNG,  f.  abtutio :  die  abspOlung  des  erdreicbs.  Kant 

9,  II. 

ABST&IlLEN,  indurare,  hart  »ie  lUM  matken:  er  ist  ab- 
gestfihlt  gegen  wind  und  weiter;  ein  durch  den  krieg  ai>ge- 
slähller  mann,  bei  den  fdrbem,  die  brUie  probieren,  einen 
in  iie  gelunkten  läppen  in  den  iogenannten  stahl  stecken  und 
dann  der  luft  ausselien. 

ABSTAMM,  m.  prolet:   eure  vorfahren,  euem  abstamm. 

nESDEl  5, 135 ; 

hier  ist  alles  geicblecbt,  des  Teucrus  herlicher  abilamm. 

Voss  Aen,  6,  547 ; 

damit  aus  lilislia  gftnitich 
namenlos  blnschwjnd  Arkelsioi  göiilicber  absiamm. 

Od.  14,  183; 

die  Seelappeo,  ein  abstamm  des  ungerischen  volkcs.  Kkxt 

10,  38;  ein  merkmal,  daran  man  den  abslamm  ton  beiden 
ellera  kennen  kann,  lo,  74 ;  die  sich  vom  neger  oder  seinem 
absiamm  in  andern  merkmaten  unterscheiden. 

ABSTAMHELN,  baUmtiendo  proferre,  kerilammelni  er  stam- 
melte eine  kahle  entschuldigimg  von  den  tippen  ab. 

ABSTAMMEN,  originem  trahere :  wir  stammen  alle  von  Adam 
ab;  er  stammt  von  hohen  ahnen  ab;  gift  stammt  von  der 
wunel  geben  aK;  dies  wort  scheint  von  keinem  andern  ab- 
lustammen. 

ABSTÄMMEN,  eaedert,  vom  stamme  kauen:  einen  bäum 
abslUmmeo,  bei  einigen  ohne  umlaul:  wann  die  büume  zu 
hock  abgeslaiBmet  und  gelSIIet  werden.  HonaBao  S,33S'. 

ABSTÄMMLING,  in.  prolet,  ntä.  afslammeling:  äat  vrohn- 
statt  von  meinen  abslammlingen.  FeUeidt.  1,  108;  die  leib- 
lidien  kinder  und  abatunmlinge  von  Robert  Huttcr.  dos.  1,304. 

ABSTAMMUNG,  f.  origo,  ahkunß:  die  abstammung  aus 
einem  lande.  KuifCEa  8,  240;  scbvrierigkeil,  die  abstammung 
der  begebcnheiten  in  der  reihe  der  ursKhen  isimer  hoher 
Unauf  10  «uden.  Kur  i,  ML 


ABSTAMPFEN,  delundere,  niederstampfen,  nnl.  afslampen: 
die  hufe  der  rosse  halten  das  gras  von  der  wiese  abgestampR. 

ABSTAND,  ffi.  distanlia,  nnl.  afstand :  der  abstand  des  mon- 
des  von  der  erde,  der  sieme  von  einander,  des  bausea  von 
dem  wald,  des  knechts  von  dem  berm,  der  lugend  von  dem 
lasier;  sie  scliossen  sich  mit  pistolen  auf  fünf  scbritte  ab- 
stand; siehe  deinen  abstand  von  mir  an,  du  bist  reich,  ich 
habe  nichts ;  der  abstand  zwischen  ihnen  ist  zu  grosz ;  durch 
das  priacip  der  achtung  sind  die  menschen  angewiesen  sich 
im  abslande  von  einander  zu  erhallen.  Kart  5,  28».  in  der 
Umteiter,  der  abstand  der  oclaven.  Dann  das  diitehen  von 
einem  reeU,  nufgdm  da  retiät,  tettio  juris:  ich  habe  ibm 
f&oEtig  ibaler  fOr  den  absUnd  besahlt;  der  brftatigun  hat  lOO 
(hoter  far  den  abstand  genommen;  dasz  er  awinaig  dncalcR 
für  einen  absland  nehme.  Puiuhdbr  3, 800. 

ABSTANDER,  ra.  orftor  emorienj,  /brsdndniissek,  eni  otge- 
ttandner  bäum. 

ABSTÄNDIG,  etnorienc,  deficiens:  ein  abstandiger  bäum; 
abständiges  holz;  dasz  die  bSume  alterten  und  zum  Iheil 
schon  abständig  würeo.  Stolberg  6,240;  ein  abständiger,  afr- 
getragner  rock ;  dieweil  mir  das  wammes  nicht  obslendig  werde. 
KiRcnuoF  wendunm.  295*;  ein  abständiger,  alternder  mann; 
nicht  abständige,  sondern  junge  kräftige  leute  haben  wir  M- 
tbig.  auch  von  dem  tarüektrttenden :  der  brfluligam  wurde 
abstandig. 

ABSTAPELN,  tnerce«  e  struibus  depromere,  gegennUi  des 
aufslapeins:  der  markt  ist  ans,  du  kannst  abstapeln. 

ABSTAHREN,  rigere:  reifrücke,  die  auf  beiden  seilen  ab- 
starren; das  gold  starrt  vom  gewande  ab. 

ABSTATT,  e  loeo,  von  itaUen,  gaildH  wii  abweg,  abhan- 
den, mit  der  feiMo/le»  pFoepesÜtoa.*  irie  es  doch  zugienge, 
dasz  es  in  der  unirersitet  nit  rcdit  wolt  abstalt  gahn.  Th. 
Plater  203 ;  von  der  Ursachen  wegen  fliehen!  auch  die  wOna 
und  rücken  abstatt  von  diesem  krant.  Pamcblbus  I,  1040*; 
nun  mOgen  wir  die  heiligen  nicht  abstalt  werfen,  du.  t,  81*; 
spannt  acht  an,  so  brauche  ich  gar  nicht  abstalt  zu  fiihren. 
Hebel  i.  287.  oAne  Mweifel  sagte  man  auek  mit  dem  dal.  pl, 
abslatlen,  irie  von  stalten.  , 

ABSTATTEN,  e  toeo  in  heim  dare,  eloeare,  eoHoeare.  die 
tochter,  das  mädchen  abslalten,  kingAen,  verheiralt»,  nah 
verwandt  mit  ausstatten,  ausgeben,  dann  wie  ablegen,  einen 
besuch  abslatlen,  von  «iner  itelie  an  dit  andere,  trstallent 
wegen  der  Visiten  und  gegenvisiten,  welche  numnehr  mit  dem 
grüszten  ceremoniel  abgestaltet  wnnleo.  Güthe24,  208;  glUck- 
wuRscli,  grusi,  dank,  dienst,  eid  abslatlen :  wie  kann  ich  aber 
dergleichen  diensle  abstallen?  WsrsK  kl.  leute  2W;  ich  wollte 
dafür  herxlichen  dank  abstatten;  ein  zeugnts,  einen  berichl, 
Vortrag  abstatten.  Göthe  32,  31,  was  immer  ein  gegenseiligeg 
Verhältnis  twischen  dem  abtt4ülenden,  und  an  den  abgtstiütel 
wird  vorauisetit;  eine  schuld,  ein  capiiat,  die  Unkosten,  ge- 
bühren abstatten,  ertlatlen,  müritkten:  welche  letzte  summa 
derselbig  gefangen  must  abslalten.  Kiacanor  mil.  dise.  180. 

ABSTATTUNG,  /.  eloealio,  praestatio,  restitutio :  meines  Wet- 
hes abstattung  (autttallung).  Schweikicre-v  2,263;  nach  ab- 
stallung  des  eidesj  des  dankes,  Wunsches;  bis  die  gelegen- 
beit  wirklidie  abstatlnng  vOrde  an  die  band  geben.  Weise 
kl.  teule  il. 

ABSTAUB,  m.  pulvis,  semen  devolans:  der  das  gcbelmnia 
der  natur  entdeckt  hat  geringe  arlen  von  blumen  durch  den 
abstanb  einer  edlen  zu  verbessern.  Tbühkel. 

ABSTAUBEN,  devolare:  der  same  von  der  blume,  der  nogel 
des  schmelterlings  staubt  ab;  nach  dem  regen  hat  es  abge- 
staubt. 

ABSTÄUBEN,  <dfilergere:  den  tisch,  die  schuhe,  das  buch 
abstüuben;  die  alten  stunden  stauben  sich  ab.  J.  Pauls  uw 
siehtb.  löge  3,  180.    auth  abstaubem,  (.  abstöbern. 

ABSTAUCHEN,  eluxare,  abstossen,  prügeln:  Ursus  erficht 
Gigar,  nimmt  ihn  in  der  mitl,  irirft  ihn  zu  boden  und  staucht 
ihn  gar  wol  ab.  Aires  278\ 

ABSTAUCHUNG,  f.  eluxatio:  nach  abslauchnng  aller  wi- 
derspenstigkail.  Meliss.  ps.  Db*. 

ABSTÄUPEN,  virgis  eoneidere,  fustigare.  die  telgen  abstll- 
ven,  lAüeuben,  abhauen,  Stümpfen,  weislk.  3, 136.  137. 

ABSTECHEN,  defigere,  nnl.  afsteken:  rinen  mil  dem  sper 
vom  rosse  abstechen;  den  sper,  die  lanze  auf  einen  absle- 
eben;  heu,  Stroh,  garben  mit  der  gabel  {vom  wagen)  absie- 
chen;  einem  mit  dem  messer  die  kehle  abstechen,  jugulare: 
ml  är  dein  bala  abstechen.  fa$Ht.  ^.  SM,  10.  ui,  0 ; 
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al*  kOni«  Kalaband  dl*  fargvi  ab  lius  ttadiea 
dem  eratgebornen  lohn.  LowRit.  »roA.  18; 

dp  tUer,  Schwein  abstechen:  sonst  ward  ao  einem  miue- 

ihater  wol  ein  jabr  .verhfirt,  beut  siechen  sie  die  leale  ab 

wies  liebe  vieb.  kmm  tehatd).  1,  ZU; 

wann  ibr  ein  ichaf  abitechl.  Opiti  2,  U; 

•lachet  ab  das  wolKemesl.  H.  Sami  1,  Wi 
den  rasen,  dämm,  deich  aät  dem  spaten  abstechen:  btosze 
grabbOgel  anf  der  beide  in  groster  menge,  woton  viele  ab- 
gestochen und  geebnet  sind;  schon  halle  ndi  das  Tolk  auf 
die  obenv9rl8  abgeitodKaen  und  «om  rasen  enÜtlMiten 
dämme  gedrängt.  GfiTHB  IT,  ai;  ein  bild  mit  dem  grilTel  in 
liupfcr  abstechen ;  nacbstechcn  schon  abgestochener  gemalilde 
ist  l^ein  nachdnick.  Fichte  berl.  monaltehr.  21,  469.  /igär- 
lieh,  einen  abstechen,  aut*teehm,  et  ihm  tuvorAun,  vom  tur- 
nitr  hergenommne  redensarl:  h&tte  auch  nicht  anders  ge- 
meint, ich  werde  ihn  abstechen  und  verdringen.  Schwbiri- 
cuKR  I,  >9i  mein  lebeo  sei  verspielt,  wo  Ambra  nidit  ihr 
gant  geschlecfat  alwlichl.  Lonbnst.  Ar.  15;  als  er  von  sen 
nem  nebenbuhler  abgestoch«!  zu  werden  [Qrchlele.  GOnther 
5M;  ebtnto  bäm  karletupiel,  auf  ueldiet  man  die  stiebe  md 
das  abstechen  dei  turnien  muiaiidie,  einen  absledien,  mt 
<Mer  kShert»  karte  ifecAm.   aen  mden  daymt 

dieser  blumen  Jaspis  kann  ssrdar  und  schmaragd  abaieehen. 

A.  GRTrntua ; 

der  tauben  atlai  itacb  Dianens  ailber  ab. 

tifiRtnaa  1470. 

beidemal  getitrt  und  froilig.  täa»  hüflichkeit,  ein  compliment 
ahstecben,  vorbringen,  arte  seine  lanse  abstechen :  mit  diesem 
frauenzimmer  mochte  ich  'selbst  brieTe  wcdiseln,  so  gar  xier- 
lidi  und  kurz  kan  sie  complimenigen  abstechen.  Weise  ersn. 
100.  Ein  feld,  lager,  einen  platz  abstechen  tcheint  ebento 
riehüg  alt  abslecken,  da  et  mii  eingesleekttn  pfählen  {pali* 
defixii)  getdiielU :  abgestochenes  feld  der  Untersuchung,  räum, 
der  ßr  die  temtinfl  abge$toeken  iit.  Kant  2,  100.  3,  St3; 
als  man  mit  den  angen  sich  die  erdenge  zum  lustlager  ab- 
stach. J.  Paul  Kamp.  SS;  je  uDwitlkOrlicher  der  slaat  annem 
nachhar  die  greuen  absticht.  Hipfbl  U,  1»,  sei  et  «tl 
f fahlen  oder  dwreft  menoMith. 

Jntrautiiie,  abstechen,  stcA  «lUfimmi  das  scfaif  stach  vom 
Ufer  ab,  ist  schon  abgestochen,  nnl.  de  sdiuit  stak  of,  was 
reeds  afgesloken ;  er  ist  abgestochen,  davon  gegangen,  abge- 
ttgell;  du  kannst  abstechen,  apage,  dich  aut  dem  ttaabe  ma~ 
dien,  die  inirantitive  bedaüung  enüprang  (btreh  ellipte  det 
aee.  stange,  mtl  der  man  den  noeAen  lom  lande  abttvttt. 
Sin  andre»  inirantitivet  abstechen  für  dutore  dietingui,  va- 
riari  »eheiiU  erti  im  18  jh.  auf  dm  Iramtitiaen  abstechen,  «a- 
toeeflere  enltprungen.  dem  tuenf  Ate»  es  sich  abatwhen, 
tiefc  ouiseidkiMfi,  kartortkmt:  von  diesen 

Bliebt  «in  benchatiet  giüa 

recbt  anganebm  sieb  ab.  DaaeBUS,SOt; 

es  stachen  beide  tich 

VOR  dem  so  bold«n  grfinen 

recht  unTeiYlvichlich  ab.  dat.  9,  448; 

«pdfer  ohne  sich:  die  attische  urbanilSt,  die  von  der  släfen 
und  ceremonienreichen  hoflichkeit  der  heutigen  Europier  mcrii* 
lieh  abstach.  Wiel&nd  1,  ZOO;  dasz  die  sitten  dner  ver- 
m&hlten  und  einer  buhlerin  von  einander  abslachen.  2,  335; 
von  einer  so  abgeschmacIiLten  mit  dem  heldcnthum  so  lä- 
cheriich  absiechenden  liebe.  2,  239;  die  so  abfiteclien,  als 
meine  lochter  zu  ihrer  Schwester.  Hippel  7,  133;  er  konnte 
ihn  mit  den  lieben  engelein  vergleichen,  gegen  die  er  krUflig 
abstadi.  GOthk  21,  S;  bei  der  lauigkdt,  die  mit  des  seligen 
Stifters  wünschen  so  grell  absticht.  43,374;  weisz  auf  schwan 
Blicht  gar  gut  ab.  Fa.  HtlLLBa  1,  127 ;  seine  wangen,  mit  de- 
ren braunem  rotb  der  schwarze  lockichte  hart  abstach.  Kun- 
cia  0,  -210 ;  die  hodigewolble  stime  (det  teufeli\  die  mit 
dem  merkzeichcn  der  hiille  zwischen  den  äugen  sehr  ab- 
stach. 3,  48;  helle  und  lebhall  abstechende  kleidungsstücke. 
Kart  7,  386;  den  geistreichen  schmerz  gut  gegen  die  un- 
schuldigen gesiebter  der  thiergestaltcn  abstechen  zu  lassen. 
TiECt  Stemb.  2,  332;  das  breite  schwarze  taftband,  das  ge- 
gen das  blähende  gesiebt  abstach,  i.  Paul  Tit.  l,  li;  die 
Irau  rath  Schlosser  hat  gesagt,  dosz  wie  er  neugeboren 
war,  so  habe  man  ihn  auf  ein  grfines  bitlard  gelegt,  da  habe 
er  so  schon  abgestochen  und  aasgesehn  wie  ein  glänzender 
engel,  ist  denn  abstechen  eine  so  grosze  schcoheitT  Bettire 
brieft  2,  10.  ttuth  nnl.  die  oudc  brock  steckt  b|j  dat  nieuwe 


kleed  siecht  af;  zwart  op  wit  stcekt  wet  af;  zijne  geaordbeid 
bell  bij  die  tan  baar  allijd  leer  aigestoken.  das  rothe  sticht 
das  grüne  ab  hiest  urtpritnglich :  besiegt  dat  grüne,  dann 
tagte  man:  rotb  und  grün  stechen  sich  einander  ab,  ttreilen 
mit  einander,  endlich  rolh  und  grfin  stechen  von  einander 
ab  und  hervor,  «editetn  oA,  mtierieheiden  sich,  MNirasfieFeN. 

ABSTECHER,  n.  txairna,  was  ttmtl  absebwei(  abschab, 
absireifer:  h^  ich  einen  abslecher  gemocht  nach  Gent, 
Scbillei  321. 

ABSTECHUNG,  f  frans,  contraste:  ausgefahrte  cbarac- 
lere,  die  mit  nebenpersonen  in  eine  sinnreiche  abstecbung 
gebracht  waren.  Lessinc  4,  IIS;  contrast  oder  abstecbung. 
Kant  3,  TT ;  manigCalligkeit  und  abstechung  der  Farben.  7, 7«. 
abstecbung  isl  £e  au&nerksainkeit  erregende  neheneinander* 
Stellung  einander  vriderwärliger  sinncsvorstf  Hungen  unter  einen 
und  denselben  begrif.  lo,  l6t.  lieber  tagt  man  hetUe  abstich. 

ABSTECKEN,  defigere,  laxare,  gegentalt  ton  anstecken  und 
aufstecken:  das  band  vom  ermel,  die  schleife  von  der  brüst, 
das  tuch  vom  hals  abstecken ;  die  blume  vom  haar  abstecken ; 
die  locken  abstecken,  loißtdtlen;  den  Spiegel  her,  will  mir 
die  haare  auskämmen,  abgesteckt,  losgeQochten !  Frieds. 
HOlleb  3,  138;  die  lichter  vom  leuchtet,  die  krSoze  von  der 
ihOr  abstecken,  das  feld,  den  gailcn,  die  schraDkc,  das 
lager,  gezelt  durch  pfähle  abstecken,  «oneii^neR .-  hinler 
seinem  abgesteckten  plane  kleben  ist  achvrachheit.  Fr.  MOlt- 
iBB  3,  SSO;  aus  den  drei  punclen,  die  Ich  zum  voraus  ab- 
gesteckt.  HcaoBB  1,  &3.  H'ie  stechen  {ahd.  stl^cban,  goth. 
stiksn)  und  stecken  (oAd.  steccban,  golK.  stakjan)  nahteneandt 
und  tchver  tu  scheiden  sind,  fiiesien  audi  abstechen  und 
abstecken  ofl  ineinander,  in  jenem  liegt  mehr  pungere,  in 
dieient  figere.  ßr  das  abslecken,  abschlagen  des  lelts  braudd 
tdion  Dlfilab  hli>l>rastakcins. 

ABSTEHEN,  descendere,  di'tlare,  deetse,  detittere,  nnl. 
afstaau.  die  ilteite  stnn/idke  hedeutung  det  wartet,  worin  ab 
fast  noth  lote  stelle,  wie  in  absein,  einninimt,  war  die  heM 
erloichne  det  Stehens,  steigern  ton  dem  pferde,  von  dem  tal- 
M,  det  ahtleigens,  abtiltens.  so  heistt  es  im  Aimon  und 
Galmfi  oß:  stund  ab  von  dem  pferd,  stund  ab,  als  er  al^ 
standen  war,  auch  in  Fnairs  garteng.  93;  soll  der  berre  ub- 
sieen  von  seime  pfcrde.  «eisth.  3,  837;  der  postpott  ist 
gleich  vom  pfcrd  abgestanden.  Airer  390*;  XXV  cardinSl 
wolgerQsl,  die  sciod  von  iren  eseln  abgestanden,  seiner  oui. 
entgegen  gangen.  Frank  cAron.  336*.   nickt  ändert  mhd. 

vom  orse  ■luont  der  käene  man.  Part.  275,  6; 

dd  muoaer  von  dam  rosse  aidn.  Im.  SMS; 

•i  stuottden  von  den  saielen.  Gudr,  1484,  4; 

dd  aluonden  von  den  rossen,  /fift.  ttüH),  1; 

die  sluonden  von  den  marken.  Dielr.  3032; 

■i  wären  *o&  den  rossen  gestanden  Ar  den  sant.  Gudr.  tS74, 1. 
woßr  anderwdrti  auch  vallcn  und  treten  von  den  rossen, 
ahd.  aber  Idstt  sieh  ein  stuonlun  aba  hrossum,  aha  satalum 
erwarten,  femer  hieti  es  von  dem  schiffe  abstehn,  an«  land 
ileigen;  der  jüger  steht  ab,  wenn  er  den  anstand  tergebent 
verldtU,  das  gcfliigel  steht  ob,  wenn  es  vom  bäume  entfliegt, 
nach  dem  mhd.  von  dem  wege,  von  dem  steine  slin  wdn 
«lefc  ein  nhd.  von  dem  wege,  der  thür,  der  schwelle  abstehn 
«  abtreten  votlkommm  yenda.  hieran  greiut  aber  dat 
räumliche  abstehn,  von  einander  tidin.  di^aret  hbnmel  und 
erde  stebn  weit  von  einander  ab ;  weit  wie  ateme  ab- 
stehn von  der  erde;  der  stuhl  steht  von  der  vrand  ab; 
Frankfurt  und  Mainz  stebn  sich  drei  m'cilen  ab;  die  obren 
siehn  ihm  vom  köpfe  ab;  die  abslebenden  obren  des  pfer- 
des.  auf  geistige  zustände  angewaniü:  weit  von  einander  ab- 
stehende (der  teil  nach  entfernte)  beobacbtungen.  Kant  9, 
2S6;  es  sieht  mir  ein  begril  ab,  wodurch  mir  sonst  die 
dinge  denklich  sind.  3,  S3;  die  leute  stellen  vrol  durch  zu- 
stande und  Verhältnisse  von  einander  ab.  GOns  S3,  204. 

SoAen  wir  eben  tinnlidiei  abslehn  tmd  abbllen,  absitien 

tic&  begegnen,  lo  beteichnet  audi  abstehn  mit  dem  daL  der 

person  von  einem  oder  einem  abfallen,  gleich  dem  absetzen, 

einen  verlassen,  alieui  deeite.   sehr  ofl  im  Ätmon:  als  lang 

wir  leben,  wAllen  wir  euch  nit  absteen;  dannocfa  soll  ich 

inen  nicht  obstecn;  so  will  ich  inen,  als  lang  ich  elwas 

bab,  nit  absteen;  hat  er  meinethalben  unrecht,  so  will  ich 

im  doch  nit  absteen;  so  ir  mir  absleet,  iraa  adiaff  ich 

dann?;  iro  uns  die  gctlich  gnad  nit  absiect; 

du  nauilehsier  der  meinen 

atabat  mir  su  seitlich  ab.  FLBiata  US[ 
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wiewol  diei  leUtt  beiade»  kann  da  veritoest  noicb,  »der 
(ekst  mir  ib,  «ler  gehtt  mir  za  gniiide,  dcMi  ibstetia 
drftoU  aKcJk  mu  dt  slota  nw  äeäinan,  ddtriat  fitrit  abge- 
atandner  wein,  nnwn  fü^ent;  abgestandoe  Bscbe,  pücet 
moTtm;  der  baam  steEit  ab;  perien,  aber  alle  «erdorbea 
oder  abgestanden.  Smplic  1,  398;  ein  abgestandenea  ge- 
richt.  TiEci  15,  133;  alle  meine  jugendlichen  empfiDdungeo 
crschieDen  mir  schal  und  abgestanden.  7,  301.  abgeslanden 
är&dd  «18  abgegangen  todl  vnd  galorbe»  aus.  R.  A.  von  1521 
§.  30.  dabio^ea  die  Terpflanztea  beiscbosz  leichüieh  ab- 
atebn,  pemuL  Hoheio  b2t. 

Goes  dinges  abstebn  itt  dmüert  a  propotilo:  das  eben 
dis  die  alleradelicbst  tugent  des  glaubens  ist,  das  er  sein 
äugen  zuthut  und  einfelliglich  solcher  Torschung  abstehet 
und  frOlich  golt  alles  heim  stellet  Ldtueb  2,  271'.  br.  2, 
3S4 ;  hiesz  sie,  audi  des  nicht  abstehen,  sondern  bestetigets 
Tielmehr.  3,  317;  weil  sie  der  sachen  nicht  abstehen,  br. 
4,  143;  seiner  laster  gar  abstebn.  H.  Sachs  1,  343^  so 
einer  seines  oberfaem  berelcbCs)  abslebet.  Fiomsp.  3,  383'; 
als  er  s«nes  stelens  nit  abstund.  KiacaBor  wendiam.  271*; 
der  pM  bale  sie  gar  freundlich,  sie  wollen  ires  fragens 
abslebo.  Wiciiu  ro/to.  ftS;  wa  n  iridemifteo,  ihres  irr- 
thunbs  abstanden.  Fauii  wellb.  U0^  m  die  ttelU  det  gen. 
IrtU  ober,  md  heule  immer,  die  praeposilioti :  abslehn  too 
unrecht  nicht  betrübt  Kircbhof  wendunm.  382*;  wir  würden 
Ton  der  forderung  gern  abstebn.  Kaitt  2,  385;  er  will  rom 
bauen,  von  seiner  behauplung  abslehn.  »  A:ann  aucA  bloatet 
abstehn,  im  lin«  von  cetsore  getetft  werden:  was  bei  die- 
sem planeten  sei  la  begehn  oder  tbnuteho.  Fiscbakt 
froum.  U; 

je  mehr  ich  Mss,  Je  mehr  dehi  schoea 
mein  hen  gani  wunderlich  ansOndei, 
darumb  leb  billich  nn  abileb, 

eb  g&oillch  mich  dein  scbelo  niblindet.  WccuElitR  406; 

die  mOhle  steht  ab,  ilekt  ilill. 

Von  einer  sache  abstehn,  sich  ihrer  eniäiuxem  xu  gun- 
ilen  einet  andern,  tie  ihm  (^treten,  überlasten  wendet  die 
neuere  tprache  um  in  einem  oder  an  ihn  eine  sacbe  abstebn : 
so  trie  er  zehn  jähre  darauf  seine  halfte  für  die  hallte  des 
betablten  preises  an  ihn  gOnzlicta  abstand.  Lessixg  Q,  326; 
der  landphysikus,  der  ihm  den  halben  palast  abstand.  J.  Paul 
i,  170;  ich  glaube  nicht,  dasf  sie  Rir  das  Uosie  eiemplar 
des  bnchs  den  loriieericraDE  abstebn  wollen,  tatfibpap.  2, 
108;  ists  nicht  eine  schände  lilularttmler  tbeurer  abzustehn 
als  wiiUicbeT   0.  Fül.  104.   vgl.  ingeslehen. 

BemerkentwerA  nodi:  das  pferd  hat  sieb  im  stall  abgestan- 
den, durrÄ  Sil  langet  Hehn  ichaden  gethan;  die  pferde  stebn 
ihre  bein  ab  und  kennen  hemacb  niergent  fortkommen.  Acai- 
COLA  tpr.  168*. 

ABSTEHLEN,  dam  auferre,  nnL  afstelen:  das  er  mir  tut 
mein  p&unt  abstelen,  d.  i.  <A  mir  stHen.  f^ln.  tp.  144, 
19;  abgeslolen  ISO,  8;  das  ein  if^icber  bube  macht  and 
freien  zutrit  bette,  mir  diesdbigen  (meine  tochter)  heimlich 
absustelen.  Ldther  5,  239*;  dasz  mir  das  buchlein  ist  hdm- 
lich  abgestolen  oder  abgeschrieben.  Lutber  br.  3,  121;  so 
wird  ein  gißiger  rauch  drausz,  der  in  einen  kreucht  und  einem 
heimlich  seel  und  leben  abstill.  Hathesids  102*;  gicichwol 
dem  Florindo  nicht  einmal  ein  lustiges  geüpr9di  abstehlen 
fcunte.  Weise  U.  leute  23;  ein  abgestohlner  kusz.  Logad  3, 
100,  2;  dem  lieben  gott  die  tage  abstehlen.  Gellebt; 

nod  ihre  hObneren,  vom  schlaf  erwachten  !>eelen 
begümeo  uns  di«  ionil  der  wallen  abiuslehlen. 

fioTTia  2,  41S; 

leh  stahl  Ihr  schnell  sin  minichen  ah>  GsasnnBaoi 

die  knui,  den  schatten  ihr  naehahmend  abzuiteblen. 

Scniuaa  23;  ' 

die  anterschrift  von  neulich,  die  nbgestohlne.  dos.  370;  um 
den  standen  ihre  bewilligung  abzugewinnen  oder  Tielmehr 
abzusteblen.  dat.  634;  ihr  (der  natur)  neue  genOese  absteh- 
len. Klircer  3,  857 ;  blind  für  jede  Schönheit,  die  der  mah- 
)er  der  natur  abstahl.  Tie»  8,  373.  Sich  abstehlen,  dam  te 
stibdueere,  teeedere:  dasz  ich  iut  mit  gewalt  hab  mOssen 
midi  abstehlen  tou  den  leuten.  Lutrbi  0,  506".  hr.  5,  83; 

acb  soll  liAnig  Wolfdieterich 

also  fon  una  abstehlen  »cht  Atreh  31S*. 

ABSTEHUNG,  omitno,  eettatio:  zn  abstehung  solches 
(res  trotziges  sioDes  (m*  Orm  Ir.  f.  otmitcAeii)  TenmhoeU 


Ea.  Albebds  s.  S;  6b  ihm  gleich  Liaette  mit  der  abslehong 
ihrer  liehe  gedifiuet  Saiittde  240.  jtbt  swaer  gAronefc. 

ABSmreN,  fimare,  fulnn,  im  bomuH»,  mit  (fObm« 
ttreben  versrken:  wenn  die  sdtwdlen  eii^elegt,  die  ttinder 
aufgestellt  und  an  den  teit«  d>8e8teift  ited;  doea  scfatdit 
absteifen,  sNUzm, 

ABSTEIGEN,  deteendere,  niedenteige»,  mil.  afsUjgen:  TOm 
pferde,  wagen  absteigen,  früher  ab  dem  plerde  steigen;  vom 
tburm,  berge,  tou  der  hübe,  von  dem  galgen  absteigen,  ahd. 
s6  stlge  er  abe  derao  galgen.  JV.  pt.  21,  8,  sttge  nidar  fon 
themo  crftee  T.  209,  S,  ieteendal  de  cnice  JfoUA  37,  42, 
vo  ULnus,  mit  muh  Um.  15,  32  atslägadau  af  fiamnw  gal- 
gin,  ^leteftfoni  afcendoJitr  de  emee,  «eü  non  anfUeigen  rnuts, 
um  den  hängenden  herabmlatten,  at  bedetdH  hier  ii,  nifot, 
wie  in  atsteigan  us  bimina,  Aero«  flehen  von  dem  Ainawi, 
und  wenn  Voss  tagt:  wSbot  man  doch,  dasz  ganz  in  das 
toeer  absteige  der  bimmel,  n  würde  auch  hier  ein  goA.  at- 
Bteigan  ttekn.  dem  nicht  undAnlicft  gebraudüe  man  tontt 
absteigen  (tr  ersteigen,  otceniu  eapere:  zuscbuh  mit  heim- 
lichen absteigen  sdilOtser  tind  haaser  Oben,  landfr.  von  U2l. 
7,  8;  keiner  (soll)  dem  andern  sein  stadt,  schlosz  and 
Decken  einnehmen,  absteigen,  mit  bnnd  besefaadigOL  JU. 
von  Speier  1S29.  |.  4,  ve  die  iesort  afeslrigcra  «enverjUrA; 
auch  soll  niemand  sdilosz,  Stadt,  mfirkt  absteigen  oder  fre- 
ventlich einnehmen.  Regentb.  abiehied  in  Melahchtii.  opp. 
ed.  Brettdtneider  4,  63S.  Figürlich  absteigen  ßr  abstammen, 
von  dm  Aat^t  det  flammet  in  die  glieder:  wie  die  risen, 
die  recken  auf  die  weit  kommen  und  Gut^Ianlua  nach  ge- 
rader Uni  von  inen  abgesligea  seie.  Fiscuar  Garg.  eap.  l; 
seine  absteigende  erben  (dMcendenlen).  Atreb  391*;  ist  der- 
halh  kein  wunder,  das  iM  kranUieit  Tom  henbt  in  die  glie- 
der, Ton  bq;>slen  in  andere  nidere  preisten  abgestiegen  ist. 
LöTHEB  3,  183*.  «0  absteigen  /Vr  sidk,  «Am  mms  sleA^ 
ist  Ton  dem  pferde  atugtUateni  er  ist  aJigestiegen,  im  gasl- 
hof  abgesii^n; 

schon  tsi  der  tag  abiMgead.  Tn»  1,  383. 
weil  man  tieh  den  tag  auch  reitend  daehte.   die  pröse  stei- 
gen ob  (von  iArer  AöAe),  fallen,  tinktn:  wfln  der  Werth  ab- 
gestiegen. Frankf.  ref.  II.  11,  6. 

ABSTEILEN,  ad  ima  deferri  hat  Shbler  3138,  aber  auch 
Gothe  39,  193 :  der  wenige  abgestellte  erdgnind,  worauf  der 
bäum  steht,  d.  i.  d«r  tteil  getenkte. 

ABSTELNEN,  tapidibui  tignare:  deD  acker,  die  Our  absteineo. 

ABSTELLEN,  e  ioea  movere,  abrogm,  nnL  abteilen:  den 
stuhl,  das  beit  von  der  wand  abstellen;  Tom  wagen  «nen 
sack  abstellen;  eine  last,  bürde  abstellen,  tüttetxen,  nieder- 
letten;  ein  lasrer,  einen  misbrauch  abstellen,  von  der  ilelle 
schaffen,  <d>tchaffen;  zu  redtter  züt  stelt  er  das  ab.  Sciwai- 
zekberg  138,  3;  bleibt  abgestelt.  fiOn.  ip.  180,21;  die  sflsze 
zeit  abstellen.  FLEancm; 

hanfhat  tIsI  versweihlt  bOses  gut  eamacht  und  abgestellt. 

LoGAU  2,  9,  78. 

ABSTELUIR,  m.  abrogtOffr!  Cbistas  ist  der  obsiello-  der 
sünd.   Rnsznmi  /enu.  2,  it. 

ABSTELLUNG,  f.  (Orogatioi  wider  die  abstellans  det 
sonntags  zu  eifern  ist  vergebens.  RabKrh  4,  80. 

ABSTEMPELN,  tigno  nolare,  franz.  timbrer:  die  Zeitungen, 
bQcber  abstempeln. 

ABSTENGELN,  deeauJeteere:  der  retlich  schmeckt  besser, 
ehe  er  abstengelt,  tiengel  IreibL 

ABSTEn>EN,  constiere,  ctupidoJim  exoinare:  ein  kleid, 
einen  rock  absteppen. 

ABSTEHBEN,  dmori,  emori,  dm  lade  tith  langtam  nd- 
Aem,  dahin  sfertm,  itni.  al^terren :  der  zweig  stirbt  von  dm 
bäum  ab;  das  glied  stirbt  von  dem  fioger,  der  flnger  voa  der 
band  ab;  der  fisch  ist  abgestoiben;  lasz  uns  zusammenntzen 
und  obsteritien,  wie  der  Osch,  dem  das  wasser  abgeleitet  ist. 
KLtitCER  1,  «0;  die  er»  sterben  ab,  werdeii  geringer;  der 
bäum,  die  blume  Btiriit  ab,  Umgatti  der  geist  ist  fKsch,  der 
leib  stirbt  ab; 

schon  lange  grOnl  ans  nicbl  mehr  der  abgestorbeSfl  wald, 
dvr  in  die  sOsien  scbauen  nna  rief,  Zacbariä; 

danüt  At  des  guten  abgestorbenen  (verttorbenen)  kerls  desto 
ehe  vergessen  mochten.  Wicruh  roUw.  85*;  du  abgestor- 
bener weitmann!  GOn»  1^  SU;  ^  absterbender  greis; 
ziwejfcii  /Br  ussterben : 

■I  wollen  da»  mein  nam  nnd  «br 

sob  aüt  mir  gaoz  abtterboB.  WieEiBaim  140; 
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wer  fit  kiodlat  uod  eiiilot 

gaoi  abiiulerben  Dicht  ferdroBieol  dai.  400; 

dies  haus  wird  bald  absterben;  die  mOnche  im  Uoster  ab- 
■lerbea  lassen ;  handel  und  wandet  in  diesem  lande  iat  ganz 
abgestorben;  icAveis.  abgstorba,  wrblichen:  er  hed  e  gani 
abgstorbes  balstflchli  a.  Tobler  13*;  eine  abgestorbene,  aui- 
geslorbene  spräche ;  abgestorbene  Verhältnisse.  Gottes  9,i5T. 
ibgestorbeoes  gut,  erbloses:  wegen  der  abgeslorbeaen  ver- 
losseneo  habe.  Redtter  kriegsordn.  IT;  das  brauchen  wir 
nicht  wieder  lu  geben,  die  sachen  sind  abgestorben.  Leipt. 
aoanlurier  1,  166.  Einem  absterben,  durch  den  tod  genom- 
men werden:  die  eitern  sind  ihm  frUhe  abgestorben  (von  sei- 
ner teile  geritsen  worden);  es  ist  mir  (von  mir)  an  ihm  ein 
treuer  freund  abgestorben; 

ihm  ilsriteD  brüder,  tnaad  und  weib  und  kinder  ah. 

GoTTia  1,  317 1 

0/1  das  geßhl  woßr  verUtren,  eiitsage»:  er  ist  der  weit  ab- 
gestorben ;  so  ihr  denn  oon  abgestorben  seid  den  aauun- 
gen  der  weit  Colon.  3,  »  (golL  guTaltu|i  if  stabim  t>is 
lairfanns,  mäg.  mortui  eatis  ab  elementis  mnndi);  der  Ireude 
siari)  idi  ib.  Götter  S,  va-, 

wir  sterben  ans  uns  selbst  Tor  ab.  für  uDsemi  sieibeo, 
wann  gaben,  die  in  uns,  unausgaöbi  venerbeo. 

Loou  3,  8,  6T; 
ein  weiser  mann 
«drbt  ah  dar  steihUchkelu  Orin  1,  65; 

die  ihre  gewobnheiten  und  ntten  beibebidten,  weil  es  ihnen 
doch  tu  schwer  war,  ihrem  nlerlande  gam  abzusterben. 
ScaiLLER  da  neue  menscb,  indem  er  dem  alten  ab- 
stirbt Kant  e,  239.  aucM  mit  der  fraep.  flir:  abgestorben 
fOr  jede  freiheitliche  reguog.  DAHLMUtti  ^aiu.  rev.  65. 

ABSTERBEN,  n.  obUtu:  auch  konnte  der  schmerz  Aber 
das  zeitige  absteriien  des  braveo  mannes  nur  darch  das  ge- 
Iflhl  gelindert  werden,  dasz  er  auf  der  weit  wenig  geliebt  habe. 
GOtbe  19,  14L    das  absterben  eines  gÜeds,  hinsehwinäen. 

ABSTERBLICH,  inlermorient :  so  ist  die  krankbeit  alle  zeit 
tu  erwarten,  und  nicht  absterblich,  wie  etliche  krankheiteo. 
Paracblsi  Ofip.  1,  189*. 

ABSTERBUNG,  f.  netaäo,  intermtie,  vas  ein  verlomtt 
trantitivet  absterben  absterbte  (mAif.  sterben),  verschieden  von 
absterben  abstarb  {mhd.  starben)  poraiu  seM:  die  beschnei- 
dong  bedeut  die  absterbung  unser  selbs.  Fbani  «ellh.  m*; 
die  bugoDotische  reformatiun  und  absterbung  {der  begierden, 
folglich  enlhaltsamkeit).  FiscHAar  bienenk.  231  ;  mit  gSnzlicher 
absterbung  des  eignen  willens  sich  ihm  hingebe.  Ficms  slaatsl. 
193,  obgleidi  die  lütte  stelle  auch  das  absterben,  emori  mei- 
ntn  kann,  mt  bä  Kart  B,  353  ein  abgeatorhenea  oder  die 
absteri>nD(  drohendes  organ. 

ABSIERZEN  r  dMkterbedewHing: 
so  oll  ein  hane  sunt  dem  andern  banea  ab.  LoatMsi.^rcc.  34; 
iaHM  abslQrzen,  aber  tonst  ktitti  stenen,  stuien  lurgere, 
und  die  WäuUierger  psabnen  347  iabe»  Af  starzen  eri^ere. 

ABSTEUER,  f.  trilmban:  ein  hflfener  gibt  einen  thaler  ab- 
fohrtsgeld,  ein  kossüle  einen  halben  tbaler  absteuer.  märk. 
amttordn,  §.  U ;  die  absteuer  der  geschwisler.  MMsa  1,  113. 

ABSTEUEBN,  nanem  toltere:  das  schif  vom  lande  ab- 
steuern. 

ABSTICH,  ffl.  abslich  vom  torf,  abstieb  des  flUssigeu  erzes, 
tbstich  des  bildes,  abstich  der  natk  haupltdchlieh  aber  gilt 
tt  lukte,  wie  friAer  abstechung,  f6r  den  amirast  und  gegen- 
$ats!  der  abstich  ist  tu  alaA,  den  dieser  neue  toa  mit  dei- 
nem ersten  macht  Wielard  9,  31;  insonderheit  madite  das 
grosse  schlacbtschwert  mit  seinem  abrigen  ansehen  einen  Ür 
cheriichen  abstich.  11,  336 ;  ein  begrif  Ton  macblvoUkommei»- 
hät,  der  gegen  das  Übrige  Staatsrecht  der  Deutschen  den  lä- 
cherlichsten abstidi  machte.  Scbilles  899;  je  harter  der  ab- 
stich war,  den  der  grundsaU  der  wabriteit  mit  den  herschen- 
deu  maximen  machte.  mS;  eine  lebhafte  benegung  welche 
gegen  die  sinnende  ruhe  des  Diomedes  einen  fielleicbt  nur 
zu  starken  abstich  macht  1338;  die  tonnen  und  die  verfal- 
lene hatte  machten  in  der  heiteren  grOnen  landschalt  gegen 
die  wriszen  hinser  des  dorfes  und  das  prflditige  neue  sehlosz 
den  sondertiaraten  ibsUcb.  Tieu  4,  SSS;  der  rtthrende  ab- 
stich des  morgengetOmmelB  mit  der  nachlpauie.  J.  PauLlfetp. 

3,  144. 

ABSTIEG,  m.  detcentut:  der  abstieg  war  zu  jfth,  die  top- 
Ober  ziehenden  konnten  nicht  anhalten.  Gotue  Xi,  6. 
ABSUFICN,  «^km,  ddroftcre,  pcyewafi  ton  anstiften,  stiften : 


sorgsam  Termeid  der  weit  riA, 
•0  glauben,  ehr  und  trew  abaiilt. 

WiGKBAM  irr.  6*4.  33; 

einem  habe  und  gut  abstiften.  heuU  veraltet, 

ABSTILLEN,  tedart,  paeare,  gleiduam  «o»  dem  som,  ot 
trat  idoeh  stillet  Phinees  gottes  zom  wider  ab.  Fkani  milk. 
163';  zum  dritten  solt  niemand  sein  tocfater  Athenu  oder 
Minervara  beiszen,  damit  ward  Niptunua  «hgestillet  Fun 
cAfOR.  16'. 

ABSTIICMEN,  dttsonore,  repugnare,  mU  dem  dtü.,  gegensais  ton 
bei  oder  zustimmen :  dieser  artikel  ist  lalscb,  abstimmend  den 
heiligen  lerem  und  dem  rechten  verstand  der  schrift.  Lcia» 
1,  644*;  dasz  ein  beistimmendes  oder  abstimmendes  gesprSch 
eben  da  anbngen  musz  wo  ich  aulhOre.  GfirnK  38, 141;  dasz 
gegner  ihn  streng  behandelt,  freunde  sogar  ihm  abgestimmt 
39,  IIB.  auch  von  änem  abstimmn.  jltmerdem  iit  abstimmen 
ml  der  praep.  «Aer  mIs  emiOere,  slMmeit  oAyehM,  der  rnhe 
nach  abstimmen,  und  einen  abstimmen,  durcA  mMuit  oder 
gemiehl  der  slimmea  besiegen,  fällig  machen. 

ABSTIMMIG,  dissonant,  eotürariut :  dieser  artikel  ist  falsch, 
ergerlicb,  dem  göttlichen  und  naiOrlichen  recht  abstimmig. 
Ldtbeh  1, 545';  abstimmige  meinungea,  von  einander  weidtende, 
sieh  widerttreilende. 

ABSTIMMUNG,  /.  eontrsria  tentenlia:  ich  werde  meine  ab* 
Stimmung  kurz  und  gut  ausdrOcken.  GOteb  45,  38.  w  M- 
derm  sinn,  ßr  herabsliuunun^  herobdrittimg  werwendel  ab- 
Stimmung  Kamt  6,  311.  7,  3X5.  «ucA  im»  es  6Io»  die  abge- 
gebene «fifflffi«  beteiebnen.   freiheit  der  ibstimmung. 

ABSTIPPEN,  jusculum  tingendo  torbere,  die  tarne  auf  dem 
leller  durch  eingetauehtet  bröt  tu  tidt  ndimen,  ablupfen. 

ABSTÖBERN,  abttergere:  wasdwn,  aufräumen,  absUbern. 
mdgdelob  64.  i.  abstauben. 

ABSTOLPERN,  offentare  pedem:  das  pferd  ist  Ton  dem 
stein  abgestolpert ;  er  stolperte  von  der  treppe  ab. 

ABSTOSZ,  fli.  actus  delrudenäi,  abslosz  der  mauer;  ab- 
stosz,  otiBli  der  waareo. 

ABSTOSZEN,  dOrudere,  nnl  afotuiten:  das  sdüf  vom 
lande,  ein  stQck  von  der  wand,  mauer  abstoszen;  den  reiter 
vom  pferde  abstoszen.  weislH.  3,  593.  694;  der  ochs  bat 
sich  die  hßrner,  der  vogel  das  gelbe  vom  schoabei  abge- 
sloszen;  das  kalb,  lamm  {vom  enter  der  mMer)  abstoszen, 
erUwöhnen;  die  kslberzahne  abstoszen  (5.  abscUieben) ;  die 
bienen  {vom  Honig)  abstoszen,  ihnen  den  honig  nehmeni  dem 
verurtheillen  missethater  den  hals  (vom  leibe),  das  herz  {tws 
der  brüst)  abstoszen;  das  rauhe  am  holz  mit  dem  habel  ab- 
stoszen, die  sdiarfen  ecken  vom  bauholz  abstoszen;  den 
konig  vom  stuhl,  vom  thron  abstoszen,  enttkrouai,  wai  mtA 
bloss  abstoszen  Aieu.-  nu  Ugt  gou  nicht  viel  dran,  wenn 
seine  oberkeit  und  herm  böse  buhen  sind,  das  ein  ander 
herr  komme  und  stoaze  den  ahe.  Lern  ei  3,  330^  denn  von 
anbegin  der  weit  sehen  wir,  wie  goU  immer  einen  kft- 
nig  durch  den  andern  abstöszet  und  andere  aufsetzet  dat.; 
und  bat  Olto  der  ander  seinen  Schwager  keiser  Johannem 
zu  Constanlinopel  wider  eingesetzt,  da  er  abgestoszen.  S, 
347';  Jason,  der  seinen  bruder  vom  amt  abgestoszen  hatte. 
3JfaM.  4,  36.  figMiA,  abstoszen,  surätkitoiim,  im  gegen- 
lott  MM  anziehen:  die  gegenwait  der  alten  bekannten  kunst- 
werke  zog  ihn  an  und  stiesz  iba  ab.  Gütbe  30,  S45;  Ljrdie 
kam  zurück,  meine  mutter  war  graosam  genug  das  arme 
müdcben  (von  licA)  abzustoszen.  30,  63;  alle  hofiaung  be- 
nehmen und  ihn  betrObt  abstoszen.  pers.  rosenth.  1,  16. 
eine  schuld  abstoszen,  ticA  von  ihr  frei  machen,  sie  besoh- 
len: wenn  man  alte  oft  bemabnte  schulden  endlich  abstöszt 
Tiegs  6,  236;  sämtliche  schulden  seines  weibes  abstoszen. 
i.  Paul  paling.  2,  12B.  einen  abstoszen,  besuchen  und  siA 
bemirlhe*  lasten,  gleichsam  vom  stuhle  stoszen,  dasi  er  auf- 
sieh« und  mite  rüste,  sich  abstoszen,  abnütten,  von  klti- 
dem  und  sdtuhen.  h^antitiver  tinn  entspringt  durch  ellipte 
des  aee.:  vom  lande  abstoszen  (dm  kahn),  mos  dann  auch 
im  praet.  sein  itaU  haben  annimmt;  abstoszen  (da*  ;^r(^ftora), 
abblasen;  abstoszen  (die  kuget)  beim  biliard. 

ABSTRAFEN,  punire,  was  sich  vom  einfachen  strafen  im- 
tertAeida  wie  abbem,  abdreschen,  abprflgeln  von  bem,  dre> 
sehen,  prOgeln,  also  den  volltug  der  Handlung  antdrüekti 

wie  du  die  grimmen  scharea 
der  rleaon  abgesinn.    Omi  1,  97; 

als  mich  die  mann 
HAoscben  küssen  sah, 
■mtte  sie  mich  ah.  lUatBoan  S,71t 
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so        CT  1er  po&Mi  flbaidkeo,  die  ihn  dinn  den  Bmttin- 
den  gemSsz  sdoa  abstnrrn  wird.  Klont.  11,  W;  wir  flber- 
fthen  »e  bemit  den  löblichen  nugialr«!  ooi  tie  abnstra- 
ka.  Tntci  3,  t.  tekmksp:  meo  kirsehbaua  abstnteo. 
ABSTRAHL,  m.  rtßexm»,  eMMM.- 

bill  TOB 

en  sbitnU  ewif  wie  du  «wg«  üdl.  Huna  4,C4; 

«De  meiDe  Uidte  und  abstrablen  dcrknft.  Fk.  Hfiiun  S,  in. 
ABSTRAHLE-H,  nim  nßecUrt: 

und  ba«  BBd  bwde,  Faid  nod  Bor 

schie>  ffoOM  scgeo  abiastraUea.  SurauT  %  48. 

ABSTRAHLEN,  «^i/Imi  pot  remm  eoftn:  du  haw,  & 
lockoi  abstrlbleo. 

ABSTRJLNGEN,  bfii«irai  soltert.  ein  pferd  ibArlBgen,  des 
«Imf  iMhimiem,  ier  «s  m  dem  wagtn  ke/UL 

ABS1BEBEN,  drarsn«  «(i,  jcyemte  w«  an-  md  anbtre- 
ben.  man  bat  fie  oentrilbgalkraft  dne  läatxAenie  genannt 
m  «dcKt  abstieben  /Sr  miier«,  douyare.  sdkcMt  ßlgemi* 
ilcUe  an  fcadkre».- 

CO  wok  icb  mein  felad«B  t«st  ^elHB, 
wie  ich  auch  verheisieD  bab* 
welcbes  da  mir  atribMI  ib, 

A».  Scanun  dbMM  d.  i.  kaaMmM,  WtitttHM» 

••i.  »UlBb*. 

tagl  itr  «MM  ZK  MMua  Mies  weite,  des  die  fitU  n  ipa- 
MS  M^er^  f9f.  slrtbete       stitiiele.  JtoO.  1«». 

ABSTRECKEN,  dtomm  tendere,  hinab$trecken,  »teimtre- 
*a: 

wean  «r  {dar  btr)  die  keula  nb  der  Iknal  abiMckt. 
aa  pnOt  aia  abo  A»t  harwidder. 

frlfimtmmltr  1.1,  IL  ■ 

ABSTREICH,  «.  io«tortiM,  sireidUMs.*  das  er  BÜt  eineiB 
silberin  rulennasz  nnd  abstreicb  auf  dem  rosx  in  ein  misz 
masz  nnd  abstrich.  Fiark  eftroa.  SU*. 

ABSTREICH,  m.  tvbkastatio,  eigentlidt  das  mindergebot,  im 
gt^ntats  I*  anfstreich  mehrgebct!  drei  ducaln,  und  lüms 
im  abslreich  hmb  auf  drei  batzen.  Scrilleh  107. 

ABSTREICHEN,  detmtre,  dOtr^ere,  obdueere,  gagemsals  vos 
■trncbeo,  anstieieben,  anblreicben,  sML  nrichu,  nüuL  siii< 
Glien,  auf.  abtrijken.  die  batlcr  rom  brot  abslreicboi,  den 
staob  vom  lisdi,  schaam  vom  hier,  den  leim  Ton  der  wand 
abilröchen;  das  messer  abslrrichcn,  soawl  atvtseftca,  rräu- 
fem,  alt  durch  ilrtiektu  auf  dem  Uder  oder  stahl  ichdrfe», 
mwaeulam  iAd»een,  eemdueen  (Gaur  C,  741);  das  kom, 
tiaide,  sals  vom  schelfel  abstreichen,  hostorio  aequare:  die 
Btenr  mit  einem  besen  abstreichen,  veislk.  1, 394 ;  er  schöpfte 
das  gcbsz  SberroU  (mit  Aaber),  strich  es  ab.  GOrnE  14,  333 
U-  abstreicb).  dann  den  scbeffel,  das  gemSsi  abstreichen. 
bei  dm  gerben  das  feil,  die  haare  abstreichen,  abtek<^eit. 
im  kUtetmert,  die  mlde  malciie  abstreichen,  nm  mI  mit  der 
feder  abstrriclieo,  driere;  in  dem  trauerspiele,  was  eben  nidit 
geben  wolle  noch  kSnne,  abEuslreichen,  mehrere  personen  in 
eine  zu  drangen.  GOtbb  19, 158. 

Vom  inlrantitivm  streicheD,  vagari,  ire,  meare  (Grut  6, 
743)  kentüeiten  ist  lautr  auf  und  abslreidien  im  lande;  bei 
de»  jit/er»  gill  abslreicben  ron  den  atttfliegenden  neallingen 
der  raubtivsel:  der  babicht  streicht  ab,  fliegt  aus,  ein  abge- 
strichener habicbt,  dem  ntit  enlflogntr.  bei  den  fitdiem  ab- 
streichen ron  dm  leiehenden  fischen :  die  karpfen  haben  ab> 
gestrichen.  franjiTt«  sAeht:  die  jsger  streichen  ein  Feld  ab, 
«renn  tie  krdun  nuarnmen  Iräben,  der  halndii  itrricht  «ne 
flnr  ab,  wenn  er  tie  im  finge  dar^iisf;  doA  leieU  sind  He 
acc.  ein  feld,  eine  flnr  adterbial  gesdtt,  durdt  das  feld,  durA 
die  fivT. 

ABSTREICHEN,  oftite^m,  tirgit  catdere,  oAd.  strdcbftn  m«^ 

cfr«(GBAPr6,  743),  et  tcÄWfU  früher  mit  dem  doL  der  perton: 

was  bat  docb  verbrocben  der  liebliche  Knabe, 
daai  ibma  so  etnedleh  die  mnlier  streicht  abe? 

LocAv  1, 1, 49. 

doch  mag  heute  die  angewandte  starte  form  otuA  den  aee. 
heran  fliren:  die  routter  strich  das  kind  mit  der  ruthe  ab. 

ABSTREICHER,  m.  gleidisim  dutertor,  abjmtseitm  vor  der 
thir. 

ABSTREIFEN,  deilringere,  detrahtre:  blstter  Tom  bäume, 
vom  ast  abstreifen,  den  ast  abstreifen;  streifet  dem  banm 
das  laub  ab.  DaaiH  4, 11 ;  einem  das  geld  abstreifen,  fasln,  tp.  390, 
33;  einem  wolfe,  fuchse  den  balg  (vom  leib)  abstreifen,  den 
ml^  fucbs  abstrafen ;  die  seblange  streift  ihre  haut  ron  sich  ah ; 


tie  serrea  an  der  •cblaaieahant. 

die  jOngst  icb  abfelefi, 

und  üi  die  nlchsie  reif  feaoof, 

abunif  ich  die  sogleich.  QAimm.  4, 3S7 ; 

einen  aal  abstrnfen;  bohnen  abstreifen,  ahathat;  eine  feder 
abstreifen,  Harber  mnt  fhme;  den  bandscboh,  £e  strUmple 
abstrafen ;  thrlnen  mit  den  Gngeni  von  der  wange,  den  tlUo 
vom  grase  abstreifen,  f^iich,  ein  lasier,  eine  Ohle  gewohn- 
heit  von  sich  abstreifen ;  es  if't  ganz  natOrlidt,  dasz  man  den 
gegenständ  von  allem,  was  er  vorzfiglicbes  hat,  in  der  enbü- 
dnng  rein  absttcift.  Wicu»  8,  U6;  «Ben  abstnaCen,  CMcai 
alles  eninekent  beweisen,  data  ein  meoscta  desto  Willkomm* 
ner  sei,  je  abgestreiner  er  ist,  je  weniger  er  zu  voliem  bat 
14, 350.  ahd.  aba  stretba,  im  phfsiotogmt  (/Wyr.  t,  u)  *m 
d«-  naUer:  sA  suocfaet  sin  einen  locbnobten  stein,  sliolet 
dar  dmreh  nnde  strafet  die  hfld  abo.  gewohiüieher  sAer  ist 
aba  stronlan,  mhd.  abe  stroufen,  den  balc  abestronfen.  Ou- 
aEa  13,  s ;  nl.  aktroopen,  i.  abstrfipfen.  verschieden  ist  das 
intr.  abstreifen,  «^nrore,  abgleiten:  die  kngel  ströfte  vom 
knochen,  vom  haom  ab,  in  abgestreift,  ««>  nA  mu  4ir  iBt- 
rea  tpradu  nicht  anfseigen  litiL 

ARSTREIFER,  m.  fnmidm,  daam  anA  iemUadim,  wie  A- 
stecher,  abschwei^  voa  abstreifen  m  der  giJeia  antagömm  It- 
detUung:  einen  abstreifer  anfs  land  macbctt. 

ARSTREnEN,   tiu  exlor^ere,  denefan,  mü.  aftlHite, 

«id.  woi  abe  {wie  an)  erstilten :  * 

ein  kind  sacht  kindera  oft  deo  apfel  abniiirtilSB. 

HAcieoan  1, 119; 

uns  dieseo  namen  abinsveiieD.  Lium«  I,  Hl 

einem  garten  und  hof^  gmnd  nnd  bodea  abstreiten,  aQe  gu- 
ten eigtnschaflen  abstreiten;  das  lasse  ich  mir  nicht  abstrei- 
ten, die  bedentmg  des  »nL  ablrijden,  n  ende  ttreiten,  dccer- 
tart,  steht  unterm  abstreiten  ateU  n,  dodk  kmm  gesagt  wer- 
dest sich  abstreiten,  tith  aMtde  tlreite*. 

ABSTRICH,  ai.  fvod  detergitar,  ietenwm  tsit  |nnp«, 
Schladen,  gekreta,  (tfentandi,  absttidi  nnd  der  stanb,  so  man 
ober  dem  ofen  im  nnchgewelb  Cebet,  irird  andi  irider  rdn  und 
zu  gut  gemadtt.  Hatbesids  100*;  wenn  nun  das  vreA  zugebet 
nnd  schmilzet,  so  streicht  der  meister  das  unreine,  so  auf  dem 
werk  schwimmet,  abe,  das  hetszet  der  abstrich,  das,  149*. 

ABSTRICKEN,  e  lofaeo  eripere,  detrahert,  iÜaqueare,  inter- 
eipere,  (^schneiden,  im  16.  1T;A  hSufig:  sol  nun  unser  fleisch 
vom  tode  erl&sct  und  dem  teuüe)  wideramb  abgestricket  und 
abgewonnen  «rerden.  LuiBEa  MicAr.  3S*;  damit  macht  er,  dasi 
uns  die  leut  feiod  vrerden,  strickt  rie  tms  also  ab.  dos. 
3SS';  denn  in  solcher  fiicdensbandlnng  nirdet  man  uns  alle 
christliche  fordenuig  wollen  abstricken,  auf  dasi  die  pbfliai 
desto  basz  mOgen  in  esse  blnben.  HBUNCBrn.  «pp.  ed.  Bret- 
schn.  4,188;  so  solt  du  die  ader  mit  einem  zwificfaligeo  fa- 
den in  einer  Dodel  abstricken,  das  ist  als  vil  als  zuknQpfen 
(unferbinden).  GEisooar  feldbueh  35 ;  es  niemabd  abzustricken 
noch  zu  benemmen.  Frankf.  reform.  1.  50,1;  wo  den  bela- 
gerten brunnen  oder  ander  wasser  abzustricken  und  abzugra- 
ben seien.  Kibcsbof  disc  miL  33;  ihm  (dem  feinä)  alle  noi- 
turft  einzubekommen,  wehren  und  abstricken,  das.  09;  die 
brunnen,  so  zur  statt  oder  festnng  geleitet,  wo  möglich,  inen 
abgestrickt,  abgraben  oder  sonst  entwehret  werden,  das.  168; 
welche  ehr  des  schmucks  ihnen  (dfft  flauen)  doch  Vires  wider 
der  Spanier  art  will  abstricken.  Fischast  Gar^.  cap.  5;  desz- 
balben  mir  ihnen  dasselbige  gcwinlio  abzustricken  ein  gewis- 
sen machet  groszm.  4;  das  mebrertheil  unserer  weibäbilder 
würden  erst  alsdann  nicht  ausgeben  wöllen,  wann  man  ihnen 
die  pSntlicbe  panloffelchen  nähme,  oder  ihnen  die  geschmeid 
oder  sonst  kostbare  schleifen  weite  abstricken,  ehwehlb.  39; 
vrie  wol  man  dannoch  auch  den  leien  das  blut  Christi  nit 
^ozlich  abstrickt.  Menenk,  93*;  um  Carolo  das  reich  wider 
abzustricken,  dos.  »8*;  da  {auf  dem  coneil)  ward  den  geist- 
lichen die  ee  abgestrickt  Tbcbddi  1,15;  ich  wil  kein  redlich 
kunst  hiemit  abgestrickt  haben.  Fhank  4, 109 ;  er  hab  uns  das 
himmelreich  hie  mit  gewalt  abgestrickt  da«.  5,  172;  dieweil 
nun  durch  dieseo  revers  und  artikel  vit  vortbeils  nnd  (loanz 
wird  abgestrickt  Fiohsp,  kriegsb.  1,  101';  dann  so  man  den 
feind  uberfeit,  provand  abstrickt  dat.  1.  eorr.;  derwegen 
nicht  ubel  bedacht,  dasz  solches  in  den  artikels  briefen  und 
beslaltungen  ist  al^trickt  worden,  dos.  8,  III*; 

auch  dass  wir  all  verriiherei 

im  verhindern  und  »bsuicken.  ATaia  71*; 

damit  ich  ihme  seine  venOglichkeit  abstricke.  J^»a  jtroc  1. 
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ft;  sls  ob  maD  ime  Aie  im  rechten  vergOnte  beweisung  ab- 
stricken wolle,  dat.  2,  7;  danut  dia  beweisung,  welche  auch 
ans  des  kftnigs  gewalt  und  Tollkoaunenbeit  selbst  niemand 
abitutricken,  nit  abgeküm  werde,  dat.  i,  7;  iriewol  ich  mich 
nun  besorgete,  dasi  durch  solche  ankonll  anderer  mir  «ne 
«nsamkeit,  bei  der  ich  mir  jetziger  beachaBienheit  nach  lieaz 
Obel  s^D,  mochte  abgestrickt  werden.  Ortx  S,  348 ; 
der  tod  >lrick[  alles  ab.  dtu.  %  441  s 
iB  bttebern  atreitei^uch  Lyiander  nflch  lu  laad«, 
Tbesüiiocles  xitr  see.  liegt  Cimoo  in  dam  bände: 
die  «teile  selber  ist  vom  TOAen  abgflslrickt, 
Parsal«»  dar  lal  gau  in  barbarei  eraüekl.  dat.  S,  a07| 

ha»  alles  wag  nnd  babn 
dan  bolas  abgettriekl,  daai  niaiaaiid  fQr  dich  kan.  ans.  9, 39 : 

die  nolh  «eitllterte  sidi  gleichsam  ihnen  alle  hälfe  und  die 
bobang  abzusliidten.  Lobenst.  Am.  1,1034;  Jedoch  sehe  er 
k«ne  solche  geüahr,  welche  ihnen  alle  boGaang  des  obsieges 
abstrickte,  dat.  1,  1313;  und  ist  daher  ausfündigs  rechtens, 
wann  jemand  dem  andern  entweder  seine  zeugen  abstrickt, 
oder  aber  seine  instrumenta  zerreiszt.  HoHBEae  3,  30* ;  dasz 
der  fiscus  dem  dritten  seine  gerecbligkeil  durch  solche  ein- 
Ziehung  der  güter  nicht  abstricken  noch  entziehen  kan.  dat. 
3, 39\  waaren,  so  Holland  gutentheils  daher  bekommt,  welche 
ihm  abaostricken  ...  Frankreich  vor  ein  grosses  tbeil  des 
neges  btiL  Leibriiz  317;  disz  ihnen  dnrch  Franzosen  inner- 
lich die  nahrung  abgestrickt  werde,  dat.  33t  setiere  btdiaun 
ttdt  da  worta  selten,  doch  KM  man  tagen:  er  hat  ihm  die 
braut  abgestrickt,  ihm  alle  gelegeobeit  abgestrickt,  mmeeg- 
genommen,  benommen,  abgeiehniUen,  den  hund  abstricken  »I 
moek  dat  tinnliche  lotlatten.  wie  abbinden,  losbinden  und  un- 
terbinden bedeulele  audt  abstricken  towol  lotttrickm  als  ver- 
ttridcen,  hemmen.  Etmu  anderes  ist  bei  tlri^enden  flauen 
eine  nadcl  abstricken,  kmmfer  slriiAen. 

ABSTRICKUNG ,  f.  inlereeplia:  abatrickung  alles  trosts. 
Mblakcsth.  7,  15;  belagert  und  dnrch  abstriekung  dea  Was- 
sens erobert.  MicrIlios  3,113. 

ABSTRIEGELN,  ilrtgiit  detiringere,  dtlergere:  den  staub 
Ton  dem  pferde,  von  den  mahnen  abstriegeln,  das  pferd  ab- 
striegelo. 

ABSTRÖMEN,  defluere,  nnl.  afslroomen :  das  wasser  strömte 
Ton  allen  seilen  ab ;  strömte  Tom  dach  ab ;  tbrflnen  strömten 
ab  Ton  ihren  wangcn ;  die  menge  strömte  wieder  ab.  (ron- 
tÜH,  derivare,  einen  flusz  abströmen;  bolz  auf  dem  flusse 
abströmen ;  der  flusz  strfimt  viel  vom  ufer,  lande  ab. 

ABSTIIOSSEN,  obf einifere im  bergmedc,  das  erz,  einen 
gang  abstrossen ;  Strosse  scheint  eine  ttufi,  wid  itt  wol  dem  nnl, 
strot  9HMvr,  gula,  ags.  ^rote,  engl.  Ibroat  mwandl,  lo  dast  ab- 
strossen dem  abkehleD  gliche,  vgl.  frans,  d^trousscr,  demiffer« 

ABSnttlPFEN,  datrntgere,  mit  rascher  hand  abstreifen,  nnl. 
afstroopen,  mhd.  abe  slroufen,  taub  und  blätter  abslrOpfen ; 
einige  sehreiben  abstrupfen,  das  itcA  n  abstraufen  me  ab- 
rupfen tu  abraufen  verhält. 

ABSTUFEN,  gradatim  caedere,  das  erz  abstufen,  eine  treppe 
im  berg  abstufen;  fig&rlieh  ditiinguere.  der  diditer  must  die 
Charaktere  gehörig  abstufen;  cUe  beselzung  der  frauenzimmer- 
Tollen  ist  schon  schwieriger,  es  sind  deren  fUnf,  von  abge- 
stuften, so^Ilig  unterschiedenen  Charakteren.  GOtre  46,  3S; 
kann  man  iGese  Agaren  dei^lalt  abstufen,  so  wird  die  Ira- 
gOdie  ihre  Wirkung  nicht  verfehlen.  4S,  37 ;  beweist  es  nicht 
mehr  allmachl,  millionen  von  geistern  so  abzustufen,  wie 
wir  alle  einander  kennen,  als  sie  alle  in  eine  form  zu  werfen  T 
Kli>ci:r  n,  34. 

ABSTUFUNG,  f.  gradut,  dittribiüio,  variolio. 

ABSTÜLPEN,  replieare,  curvare;  den  hut  absUllpen,  a6- 
irämpen.  sehweiseritch  abalitza  Toslbs  5'. 

ABSTONMELN,  defnmrare;  alle  pflanzung  must  abgeslOm- 
melt,  im  boden  ansgereut  werden.  Fuhr  parad.  4, 153 ;  goit 
scblegt  alle  uosre  wisheit,  fleischlichen  willen  zu  boden,  kop- 
pet  und  stimlet  ah  alles,  darin  das  fleisch  halt  dai.  s,  ll; 
seine  propbeten,  die  die  weit  bat  koppet  nnd  abgeslOmmelt 
wie  das  gras,  diu.;  die  b3um  wann  sie  abgestümmelt  wei^ 
den  bisz  in  den  grobzen,  wem  ist  dcrselbig'  bäum  nutz?  Pa- 
sACKLsi  ekir.  tehr.  309*;  mit  ganzen  dnken,  ohn  abgestimlet. 
Pahacelsi  ofp.  1,  lOlft*. 

ABSTUMPFEN,  Aebefare,  ohtundere.  die  axt,  das  messer  an 
dem  stein,  den  zahn  an  dem  knochen  abstumpfen ;  den  stein, 
kegel,  die  fieder  abstumpfen;  geist  nnd  sinne  stumpfen  sich 
•0  Idclit  gcf«  fie  ciBdrOdce  des  idiOnen  tiod  ToOkommraen 


ab.  GöTHi  19,  139;  dasz  man  einen  TOrsatz  nicht  sidirer  ab- 
stumpfen kanii,  als  wenn  man  ihn  öfter  duKbsprichL  17,  l<; 
seine  empändlkhkeit  abstumpfen.  33,303;  in  einem  fremden 
lande  meine  Zärtlichkeit,  meine  ehrbegier  an  andern  gegen- 
alSndea  abzuatumpten.  14, 33« ;  vom  ^Qck  nur  dea  thdl  ken- 
nen, der  aidi  am  sdmellsten  «bstiunpfl.  SS,  80.  vgL  S3, 177. 
ABSTOBMEFC,  proeriper^  otgewiniiM,  auf  und  abatOrmen: 
den  hhnal  uns  noch  absustOnnen.  H.  Suws  t,  453*; 
n  ende  sMrmeR.* 

die  abgesiDmiie  lee  betihmet  Ihre  wellea. 

FLiiiNfi  ü'o, 

ABSTURZ,  m.  praeeipilium,  locus  praeeeps : 
'  ia  den  tchrof  aushöbleadfo  abdun.  Voss  H.  4,  434; 
am  absturz  einer  hölle  laszt  ihr  mich  stehen  und  entßieht. 
ScBiLLEa  2T4 ;  wir  standen  am  schroffen  absturz  eines  felsen. 
710;  er  liess  ihn  am  abstürze  einer  bergzinne  stehen.  Mn- 
BAEDs  3,41;  die  hohe  des  abstorzes  lockt  das  gemüih.  Tieck 

S,  139. 

ABSTORZEN,  detniere,  pne^tem  dam  einen  vom  stuhl 
abatOrzen;  wollen  im  den  hals  den  fels  hniuntcr  abstfirsen. 
LtmiEa  8,138*;  ihr  sUlRt  ihm  seinen  uuachuldigea  spedihals 
also  ab?  FiscvAST  Garg.  ISS*; 

■ie  werden  onermsls  ganz  pl&ulioh  abgestOnel 
TOD  ibrer  niBjflstau  Omti; 
wenn  kabnheit  köpf  und  bsti  dnrcb  eigne  scbuld  abslütiel. 

LoiEMT.  Oeofi.  3,  101; 

dosz  er  ihm  (ttcA)  leichf  den  hals  abstOizen  kOnte.  peri.  re- 
tenth.  8,ltS;  abgestürzt  (entÜirmU).  A.  GarHius  1,  8S;  vom 
himmel  e^wa  abgeMOnt.  ScnwAazEHKic  153.  kohlen  abstOr- 
zeo  heittt  bergmänniteh  koJUen  vom  kam  ob/aden.  wfrai»- 
siliv  in'fraeeeft  ruem  senkrecht  abstürzen; 

die  kuppen  affinen  ab,  ein  bers  wird  eben*  laad. 

Owu  2.  2»6 ; 

an  des  berges  fUsz,  der  gtbliogB  unter  mir  abattnt. 

ScaibLER  73. 

ABSTUTZE^*!,  praeeidert,  deeurtare.  dem  pferde  ^  ohreOf 
den  schvrans  abstuften;  die  fiste  vom  bäum  abstutzen,  den 
bäum;  den  buchsbaum,  die  hecken  abstutzen;  das  gras  ab- 
stutzen. FiscHARTS  geisll.  lieder  i.  70;  einem  die  haare;  ab- 
gestutzte saule.  GöTHE  17,  305;  bruststflck,  zwei  hftnde,  die 
elleubogen  abgestutzt.  31,  2t6.  bei  den  tuehtoherem,  wollene 
zeuge  abstutieo,  ne  zum  erstenmal  scheren. 

ABSUCHEN,  quaerendö,  legendo  detrahere:  beeren  absuchen 
baceas  legerei  lüuse  absuchen,  tp.  despiojar;  federn  absuchen, 
einem  die  federn  aMete»,  was  auch  ttimetdul»  bedeutet,-  die 
raupen  vom  bäume  absuchen,  ablesen,  die  jSger  lassen  ein 
feld,  ein  revier  von  dem  hund  absuchen. 

ABSUD,  ffl,  decocfum:  ein  absud  von  loiiieerblattera ;  ab* 
Eud  der  qucckenwurzel.  Ozeh  botanik  3,391;  die  absude  ro- 
ther biilzer  werden  gelb.  GGthe  M,  74.  Muh  die  handluag 
det  absiedeat,  to  n  der  mflue  vor  dem  prigen,  der  absud 
oder  weiszsud. 

ABSOHNEN,  plene  emendare,  reeonciliare:  eine  missethat 
absilboen;  alles  soll  nun  abgesahnt  sein;  sich  der  brücke 
mit  dem  hotzgreben  und  dem  riehter  ab  zu  soinen.  weitlh. 
3, 73.  doi  Hainer  gUerveneiehnii  mu  dem  lijh,  hat  audt  «» 
lubtt  absuone  absolutio,  km.  teütdir.  s,8S. 

ABSURREN,  tutmrando  avolare,  aiidtwirtm,  wie  «as  von 
kdfem  und  fliegen  sagt:  gestern  abend  ist  er  auf  uiumü  nach 
Leipzig  abgesurrt,  wird  lÄer  hoITenlliGb  bald  wieder  kommen. 
Mercks  briefs.  2, 53. 

ABSUSZEN,  edulcare:  quecksilber,  Schwefe]  absüstßD.  P&- 
EAcELSi  opp.  1, 893'.  694' ;  bis  allein  die  essentia  der  würzen 
eigentlichen  genommen  sei  worden,  ohn  allen  zusatz  und  wol 
abgesüszt.  das.  1,1028*;  gold-' oder  sUberkalk  nbsfisten;  eine 
arznei  absflszen,  versüsjeni  um  einen  gedanken'  recht  rein 
darzustellen,  dazu  gehört  vieles  abwasdben  und  tluflszen. 
LicHTENBERO  vcrm.  sehr.  3,  90;  schltige  durch  beschenkung 
abefiszen.  ehe  eines  mannes  3B3 ;  um  ihr  schales  leben  abzn- 
sttszen.  J.  Padl  Fibel  02  und  tonst  oft  bei  diesem  sdiriftsltller. 

ABT,  m.  abbas,  it.  tp.  abate,  oM.  abbat,  mhd.  abbet  pl. 
ebbete,  agt.  abbad  abbod,  engl,  abfaot,  nnl.  abt  pl.  abten. 
in  Deutschland  gab  es  sonst  geforstete  abte.  bistu  nicht  im 
ampt,  so  lasz  dein  strafen  und  richten,  beide  Offentlicji  und 
heimlich,  od^  der  teufe!  ist  schon  dein  abt,  und  darf  es 
nicht  (erst)  werden.  Lotsen  3,  151*.  Sprichwort:  so  der  abt 
wflrfd  auflegt,  mögen  die  andern  brüder  kflcnlich  mit  spielen. 
jtpteUet^tJ  Fraitkf.  1584  {geiOe.  1537)  bl.  Ds^j  dann  wa  der 
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abt  die  wOrfel  anOegt,  da  ut  dem  «oDTCot  criaobt  tu  ipiela. 
SimfHe.  3,  SSS. 
ABTAFELN,  turgtre  •  mMM.  aufhOrn  'sm  «fwttn.  ml. 

afiafelep. 

ABTÄFELN,  tabtäart,  atteribu*  wUre,  na  liminer  obtlfeln. 

ABTAKELN,  itulruetutn  naois  detrdure,  mtL  aftakelen,  ml- 
takelfü,  Mm  takel,  engl,  lackl«,  weltdt  lad  inifriMMiiltMi  no- 
«II,  <i»  ein  fremtdei  tmk»did.  «ort. 

ABTANZEN,  taltando  adimere,  mdadeiUig :  einem  ein  mSd- 
cben  abtaaun,  dar  braot  den  knoz  abtanzen,  sich  die  abs&Ue 
ton  rfra  $dtvhen  abtauen,  die '  Bcbulie  abtanzen,  den  kebnna 
abtanten,  sieb  abtanun,  mBd«  famrn. 

ABTAUBEN,  kthetare,  tubigere,  ut  leAon  nnler  abdauben  an- 
geführt,  gekärt  doek  hierher,  die  dort  autgehobne  tteile  FaANis 
IMet  tidt  fondöxa  i\  darin  irird  taub,  *<huI  tUTdu$,  auf  die 
MdMBddmitg  mä  lötekumg  des  lichts  ühtrtragtn,  und  etUtpridU  dem 
fpO.  ddanbjan  irtf^ovr,  dai  n'eft  «uaUanbunntf  afdobnan 
naw^&eti  ndk«r  mJMhn«»  Uni,  nnfow  i$t  «ber  Uind 
naaten,  blendeti.  auch  lehrt  das  goth.  danbs  ahd.  toup  $tkrei- 
hen,  und  /ftr  doufaun  Mtdiigere,  domare  toupAn,  wie  mhd.  be- 
tonbeo  (Hiorr  6,  S38)  «Ad.  betäuben  datielbe  itt.  falsA  alto 
hält  Gurr  5,  96  und  Ki  doub6n  und  toup  von  ««ander  ge- 
trennt, wenn  schon  Fimii  wiedenm  abdAuben  f.  abUuben 
idtreibt.  (tnn  der  tteile  itl,  doMt  das  himmlische  licht  allet 
irdieehe  UtiA  und  dunkel  maeke,  er  dSubt  all  unter  fackeln 
ab,  Aeusf  «t,  das  ain  in  aeineni  liedit  ma  flutenfii  nnd. 
tgl.  auA  ibidien,  d«  toben  «aid  Uob  ridk  ktr^um. 

ABTÄUFEN,  t.  abteufen. 

ABTAUMELN,  tüubando  ahire,  er  war  «>  trunken,  dan  or 
■iMauHielte,  er  laumella  von  dem  wegt  ab. 
ABTAUSCHEN,  eornmtOare.  lAUuschea,  tbwAiOnt 

di«  leiten  lanicksn  ab« 

mit  bdcbatar  einlgkeit.  Fiinuia  161; 

ick  mnste  glauben,  jemand  hatte  mir  meine  eigne  person  ab- 
getooscht.  WiELAKo  35,  m. 

ABTEI,  /.  abatia,  ahd.  abbateia,  mhd.  abbeteie,  aptei. 

ABTEILICH,  ad  a6a(iam  tpeetaut:  die  abteiücben  geblude. 

ABTEBHEN,  (mntRar«,  limilare.  »ei$lh.  1,195. 

ABTEUFEN,  pro/iindiui  fodere,  ahtief^,  in  dü  tieft  (sAd. 
liull,  teufe)  graben:  Iben,  bergkleut,  die  an  schadtt  diteufeiL 
MiTHEsius  13  ;  sein  name  sei  hoher  denn  alle  berge,  tiefer 
denn  alte  schecble,  herlicher  and  wunderbarlicher  denn  einige 
Tcmnnfl  könne  abteufen  oder  ausgründen,  das.  39*;  dnen 
■chacbt  bis  zum  miUelpunct  der  erde  abtenten.  FoasrBB  wi- 
tiditen  i, 

ABTHiTER,  abrogator:  so  müsl  man  den  bapst  nennen 
ein  TerslOrer  der  chrislenbeil  und  abetheter  gottesdienstes. 
LoTBEa  1, 39S*,  von  abtbun  eArogare. 

ABTHAUEN,  regelari,  von  tbauen,  nnl.  dooijen:  das  fen- 
■ter  thant  ab,  auf;  der  von  den  gdrirgea  abtbaueode  acbnec. 
taitT  9, 19. 

ABTHAVEN,  form  tpargert,  ton  tbauen,  tut/.  Antita: 

feb  Mlb»  *eh  aus  rubiaea 
den  liebsMian  abibaun  den  salt, 
womit  ar  nur  pflegt  kalser  xn  bedfenas. 

LORBMT.  Mnm.  33; 

die  wölken  tbauen  sanft  ab,  nüder. 

ABTHETLEN,  j<parare,  nnl.  afdeelen,  eigei^iA  ^sondern, 
kennen,  abidtäde» :  so  ist  «in  ehebrecher  auch  schon  gt- 
■cbeiden,  nidit  durch  menschen,  sondern  von  gott  selbs,  und 
nicht  aliein  von  srinem  geroahl,  eondem  von  diesem  leben 
abgetrilcL  LimEi  h,  962*;  in  diesem,  sinn«  keissl  et  ein  kiod 
von  dem  gute,  einen  bauer  von  dem  hofe,  einen  prinien  von 
dem  rtidie  abth«len,  apanagieren,  vgl.  abmeiern,  abscbichtea, 
und  man  tagt  abgelheiite  kinder,  fltrstensohne.  die  notbwen- 
digkeil  trat  ein  mit  dem  dabeim  hieibtndea  br)ider  abtuthet- 
len.  ScBiLtza  883.  im  garten  beete  (von  einander)  abtbeilen: 
thr  bau«  Iheih  ein  blamaorand  nur  ab.  Gott»  1,38; 

weit  abgetheilte  lichter  im  ßnatem  bergweit.  J.  Paul  uns. 
löge  i,  4ii  das  beer  in  häufen,  die  versammlnng  ia  Unke, 
die  aibeit  nach  stunden  abtbeilen: 

wie  iheili  d«r  soDnealaur  so  acfaB«)!  die  selten  ab.  Cariti  ; 

das  gedieht  nach  versen,  das  werk  nadi  capitelo  abtheilen. 
Ultilas  verdeultelU  Luc  18,  13  anoSexctrovv  durch  afdailjan 
twhondftn  dati,  d.i.  tejungere  deeimam  partem,  dare  deamam. 

ABTHEILUNG,  f.  teparatic,  diipotUio,  partieula. 

ABTHON  [iMon],  m.  der  «am«  CHur  pfUtni«,  dm  man  auf 


adiMhm,  aSiavrov,  firaumhaar  anmendei.  da  lieh  auA  wi- 
derthon,  /Br  dastelbe  oder  ein  andres  kraut  ßndü,  lo  erheltt 
für  ab  die  bedeiUmg  nm  aber,  wider,  retn.  akd,  dono  ist 
das  Mergdtreitete ,  sich  äberbreilende ,  dona  palme*,  ranke 
(HiDPT  S,  183),  filliiona  «der  ^one  «rar  auck  den  Angeltaeksen 
eint  pflanse,  ^brmkeT  AientäcA  darf  «in  sAd.  ab4ono,  widar- 
dono,  mkd.  abdpn,  widerdon  angeseta  merdtn  ftr  ein  krönt, 
dessen  bläUer  und  sweigt  sich  ab  oder  turüekranken.  di« 
wurtel  dei  «orts  ist  dehnen,  tendere. 

ABTHUN,  faeere,  eonfieere,  inlerfiare,  perßeert,  abrogare, 
delere,  nnl.  afdoen.  iltette,  noch  int  keidenthum  reichende 
bedeuiung  scheint  die  des  sehlaehtens  der  opferthiere,  wie  auek 
beere,  agere,  conficere,  operari,  ^eXstr  opferbrauA  verkünden 
{mythol.  s.  ai).  der  bauer  thet  (tie  gans  ab.  Es.  Als£RDS  30; 

uod  tran  die  msed,  'wo  iit  der  faso'l 

*icb  mein,  Ibr  babi  ihn  abgelbaa'.  du.  ISC; 

der  narr  thet  den  fogel  ab  und  briet  ihn.  Pauli  K  ;  auf  ein- 
mal thefe  er  ein  saw  ab.  dat.  105';  ja  haben  die  mOnch  vil 
katzen,  die  ins  feld  laufen  und  vil  unzifers  abtbun  (Aier  de- 
tent*).  Fbani  «ellb.  17';  und  ab  er  wolt  den  ahl  abthon. 
H.  Sachs  U.  4,  80'; 

iob  fUrcbl«  leider  nur,  es  wOrdo  gar  kein  bahn 
auf  dieser  gansea  weit  tum  esaaa  abgaihan. 

Omti  1,91; 

euch  frischweg  wie  einen  Ziegenbock  abthun  zu  lassen.  Scaa- 
LEZ  &80 ;  vgl.  abnehmen,  abstechen,  abschlachten,  toid  mm 
hu  ein  alles  ab  dem  leben,  ab  der  kehle,  ab  dem  hals  Ainnt 
SU  demten.  Bdu^  wird  et  aber  auf  hinrichtung  und  t^tdUaehttmg 
der  menschen  angewan^:  dasz  die  übelthlter  mit  ihm  abge- 
tbaa  würden.  Laie.  33,33;  denn  so  fromm  ist  dennoch  sonst 
die  weit,  wenn  man  die  ergeslen  nbellbeter  abthnt,  das  jeder- 
man  miüeiden  über  sie  tregt.  Ldtb£b  S,  173*; 

S«  lut-tn  ab.  faitn.  q>.  &33,  T; 
ein  mann,  ein  blosser  mann, 
hat,  wie  er  sieh  gerOhmi,  vierbundert  abcetban. 

OriTS  9, 399  { 

da,  da  lais  Ihn  vaimni  an  IlBohien  und  u  «cbmeisien, 
den  kauswtet  abiuinn,  das  bans  In  gmnd  zu  relssea. 

Losa«  1, 71, 80  { 
and  wanin  Ist  es  nicht  vergunt 
sich  seUter  abtuthuo ) 

HorriAKHBwiLDAn  Soer.  9; 
der  den  Ahnonte  bat  Im  kämpf  eiost  abfatlian. 

Vsapiaa  ArioH  20.  ö,  8; 
so  nrshi  lab  wird  sehon  sein  der  iOogring  abeeihan. 

das.  22.  U,  Si 

jeder  aitleher  lumpenbnnde 

wird  vom  awalten  abgeihan.  fiArnz4,SS0; 

gehdlfea  des  scbarCricbters,  diiS  zuglödi  verttreeher  mit  ablhun 
mfissen.  Lessihg  8,  M3;  fort  Jetzt,  mein  inwendiges  hflpft, 
dasz  ich  dich  bald  abtbu,  das  gewefar  her!  Fi.  MOuer  3, 41S; 
ehe  sie  marternd  ihn  abthatcn  und  den  feisten  leib  mit  einem 
haken  in  die  Tiber  zogen.  Stolbehc  8,  13.  ZundchiJ  hieran 
reiht  sieh  die  Vorstellung  des  abthuns,  oftnwAeni,  fertig  ma- 
cfteiu,  gleiduam  des  ab,  von  der  hand  gebens,  denn  auch  das 
sMadttopfer  wird  abgefertigt,  hingegeben,  volUfradU. 

das  tagewert  Ist  abgeihao.  V«»  4,  3T0; 

mein  tagewerk  bt  noch  nicht  gaoi  geendet, 

lass  mieh  gesehwind  noch  ab  ei  thun. 

.    Göxincx  3,  212; 

mag  Sias  mit  gott  abtbun  ond  ihrem  bsnea. 

Schill»  406; 

war  es  auch  abgethan,  wenn  es  gelhan  ist.  dat.  501 ; 

wenn  die  gesdiichle  aufsehen  macht,  so  denken  doch  die  men- 
schen ton  der  sache  was  sie  wollen,  und  es  ist  also  immer 
besser,  man  Ibut  sie  im  stillen  ab.  GCthb  14,  337;  das  waa 
er  mit  den  andern  abnihun  hatte.  IT,  43;  ide  giengen  zum 
wirth  und  zn  dem  alten  paare  und  die  aadie  war  digelhan. 
17,74;  geld  ist  Mne  si^ne  sache,  wo  etwas  abgethan  werden 
soll  und  ich  wünsche  nibbt  in  dem  andenken  ihr«  banset 
so  ganz  abgethan  (delelut)  zu  sein.  19,  0;  die  sache  soll 
gleidi  abgethan  sein.  34, 16( ;  niemand  soll  es  erhalten,  sagte 
ich,  und  di^  sache  ist  abgelban.  34,271;  es  ist  jetzt  alles  ab- 
gethan (der  6nffli  dureAjre/BArl).  Eaht  8,  91;  tfaals  mit  ein 
paar  ohrfeigen  kurz  ab.  Heheu  kantpr.i 

well  es  Dl«  mein  braneh  gewesen 
abgeibanes  neu  lu  ihun.  BOcnav  40S. 

Bat  abgethane,  towol  getötete  alt  fertig  gemadiU  ist  tugleieh 
aber  aÜA  ein  bei  leitt  gethanet,  abgeUgtet,  obgeidHiße*  und 
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getilgtet:  da  ich  aber  ein  mana  ward,  that  ich  ab  was  kin- 
disch war.  1  Cor.  13,  it ;  desz  bobeo  und  alUre  Hislüa  hat  ab- 
gelhao.  ikvn.  IS,  22;  denn  ich  will  die  wagen  abthun  von 
Ephraim  und  die  rosse  tob  Jcnualem.  Sadtarja  9,10;  abge- 
than  allen  hast,  neid  und  zwilracbL  LunEi  1, 926*;  das  heiszt 
CarlsUdiscfa  die  bilder  abgetban.  3,39';  sintemal  es  viel  bes- 
ser ist,  das  die  taure  Aber  die  IdDder  gebe,  denn  das  ich 
sie  abthei.  4,  320';  tbun  wir  gleichwol  den  misbrauch  auch 
nicht  ahe.  4,  394';  und  mich  wundert,  weil  sie  die  wasser- 
taufe so  schendlich  verachten,  wanimb  sie  selbs  nicht  irer 
lere  Tolgen  und  dieselbige  gar  abthun.  0,  3TB';  als  der  ein 
meditiger  feiod  ist  desselben,  das  er  ihn  wil  rein  abetbun  und 
gar  TeI^^lgeIL  8,  240';  Jesus  Christus  bat  die  sOnd  al^than. 
8,3U';  dieweil  das  gesdiOtz  so  gar  in  dem  gebrauch,  so  wird 
alle  mann  und  dipferkeif  gar  abgetban.  Fioksk  Artepsb.  1, 
10';  «n  gesell  abthnen  {idingare).  Rihel  Zinw  453;  den  un- 
mut  ahnithun.  Logau  2, 10 ;  tbr  gedSchinis  noch  und  namen 
abzuthun.  A.  Gbipiiids  l,  631;  diesen  gelingt  nun  wol,  die 
eitelkeit  abiutfann.  GDtbe  48,  21 ;  sollteD  wir  unsere  axiome, 
mazimen  und  bebauptungen  abtbuD,  die  vir  von  unsem  vor^ 
fahren  erhalten.  59,  151;  die  Vernunft,  die  alte  irrungen  ab- 
zulbnn  beniTen  ist.  Kant  2,  &&9. 

Abtbnn  i$l  smteiln  auch  ein  timlidui  ablegm,  abnehmen 
tmd  abädum.  sp  m  der  redeiuart  gott  wird  seine  htnd  nicht 
von  uaa  abthno.  s  Jfos.  31,  o.  8;  bald  tbet  idi  von  dir  ab 
mria  bendL  Scbwabzerbbu  lU,  S; 

Zerss  springt  aar  allen  reinen 

ümm  das  aDgeihane  [abgeemlele)  fbld.  Ftiamo  91t ; 
ach  dasi  icb  Iba  ra«iD  leid  nicht  klagen  hnnn. 
ieb  bin  von  ihr  tu  weit  iut  abgetban  {mifenu).  (27; 
abgetban  von  aller  noib.  338; 

den  hut  (von  dem  köpf)  abUiun;  den  ring  (von  der  hand), 
die  schuhe  (vom  fütt)  edilhun;  nn/.  hoed,  ring,  mantel  af- 
does;  a6er  de  schoenen  afdoen,  rewi^eti,  putze»,  die  fhicht 
von  der  mOhle  ablhun.  «etstt,  3,  834.  er  that  den  kaof- 
nuuia  ab  (tag  de»  k.  tnu,  bennhm  sjdb  ni'dkl  «cAr  ois  k.). 
Daihahu  ft,  ret.  83. 

^eb  eines  dinges  abthun,  eiiMKtseni,  etwas  mfy^en,  aho 
viedemm  MigeHt  diejenigen,  so  sich  der  tulberischen  lehre 
abthun.  LunEis  br.  2,  41S;  wann  sie  sich  nicht  endlich 
dessen  abtheteo.  Zihig«.  apophilK  8,  St;  nair,  tha  dich  fal- 
scfaer  bobung  ab.  Scbwauehscic  I4ft|  1; 

der  von  der  tugood  alob  des  vaten  nlchl  ablhnt. 

WsasHs  ilrjoal3,21i 

mich  des  kleiderprachts  in  etwas  abzatbun.  fitnipL  1,  310; 
dessen  sich  ahzutbui.  Wieurb  21,  108; 

wie  wenn  der  hlsehe  mann 
sich  seines  glaubeos  abgethanl  UBafiaa  13*; 
so  eile  nun 

der  linscbang  dieser  schBoen  bAlla  dicb  abtuthun.  1*; 

will  mich  abthun  des  dienstes.  HdsXos  2,  loo.  Sieb  von 
einem  abthun,  entfernen,  Iremie».'  als  dieser  sich  von  uns 
abgetban,  steiget  er  Ober  die  nuuer.  pm.  reientt.  2,  5; 
Saleh  aber  musz  ^eh  auf  gotles  befeU  von  dem  voIke  ib- 
thtin.  1,  20;  siehe  nun  sn,  von  wem  du  £cb  ab  und  au 
wem  du  dich  gethan  hast  8,  24. 

Diet  privative  abetuon  ertehemt  lehon  im  mkd.  genug  i  entno 
dich  des  niht  abe.  1«.  2868  ;  tuo  dich  dtner  habe  gar  durch 
rolnen  willen  abe.  Barl.  134,  38;  si  tet  sich  abe  ir  freude. 
yfigal,  11332.  detto  auffallender,  dats  linnliehet  abtbun  ßr 
ablegen,  abthun  fertigen,  abthun  /Qr  schlachten  tieh  we- 
der mM.  noch  ahd.  darbieten,  ja  dies  Ultte  auch  der  nl. 
tfraekt  g^riekl.  demweft  darf  mm  em  n  tOmdiga  hoeh- 
deultehet  »ort,  da*  gerade  die  volhspraeke  $eit  dm  Ujh. 
kund  gibt,  nidtt,  «ie  Adblcnc  meinle,  out  einem  mner^ 
»tandnen  nd.  afdodeo,  hd.  abtOdlen  erklären  i  der  hoekdeuttdte 
auidruck  hatte  tieh  von  uralter  leit  her  bewahrt  md  fortge- 
tragen, wenn  ihn  tehon  untre  ahd.  und  mhd.  denkmdier  nicht 
gewähren  stim  «rwnf  dafür  findet  tidi  ein  agi.  ofidAn  am- 
futare,  gebildet  wie  ofAsnldan,  also  einem  täut.  aba  irluon, 
aha  irsnlian  gleieh,  die  ticA  ieiciU  in  abetuon  abesniden, 
abthun  abscb neiden  «erUrsen  konnten,  wenn  dat  xwitchen- 
tretende  i  und  ar  notwendig  »duinL  auch  dem  abtbnn  per- 
fietrt  tIeU  in  den  quellen  kein  mhd.  abe  tuon,  ahd.  aba 
toon,  ags,  ofdfio  zw  teite,  wol  aber  ein  do  off,  «ad  tif  die- 
ser Mtugt  ntda  gUtig  T 

ABTHDUNG,  f.,  «ovo/  ftr  dos  dttbun  emer  tache  alt  die 


hinrithtung,  und  better  bedient  «m  tieh  dieiei  tubüsntmttk 
geietiten  inftnitttt.  die ,  grosze  einigkeit  der  zflnfte  bä  ab- 
thnung  dieser  stehe.  Xiom.  12,  320  ;  die  abtbuung  des  ma- 
lefikanteo.  flirpsi  13,  Ol. 

ABTILGEN,  aboUre,  dtlere,  wegtilgen,  whd.  abe  tilgen: 
die  schrill  hei;  alle  tilgen  abe.  BarL  338, 21.  nach  der  men- 
nige  deiner  erbarmnng  tilge  ab  meine  ungerechtigkeiL  Lo- 
THEB  1,  30';  ich  werde,  es  geschehe  gleich  in  welcher  ge- 
fltalt  es  woll,  abgetilget  und  von  leaten  gethan.  RuTrKN6,38; 
zuletzt  mit  den  römischen  waffen  emider  getruckt,  abgetiUtt 
und  mit  ihrem  votk  besetzL  Fkank  weltb,  81*;  ich  wil  die 
gQtzen  ablilgen.  ÜBtszitEB  Jerutal.  2,  26';  Christas  bat  das 
gesatz  4er  geholt  abtilgt  dat.  2,  150*;  der  dicb  vermeint  zu 
tilgen  ab.  H.  Sachs  1, 39* ;  icfa  wil  den  menschen  tilgen  ab. 
fattn.  ip.  11, 2. 

ÄBTISSIN,  aM.  abaUssa,  mAd.  eppetisio  DhL  i,  4S4. 
eptischin  Boh.  48,  SO. 

IBTLICH,  od  sMolem  speetens.'  die  IbtUche  «flrde.  Siol* 

BERC  10,  211. 

ABTOBEN,  detaevire,  laevire  detinere:  der  stürm  hat  ab- 
getobt.  audk  sich  abtoben:  laszt  ihn  sich  abtoben;  wo  der 
jugend  ein  gewisser  Zwischenraum  gegönnt  war»  in  welchem 
üe  sich  abtoben  möchte.  GOraa  43,  321. 

ABTÖOTCN,  inlerfteere,  golh.  afdauttjan  ^emcrvSr:  das 
Bäsch  (von  dm  leibe)  abtodten;  den  bäum  (wn  der  mnei) 
abtodten;  den  todteo  sie  auch  ab  und  lassen  ihn  nüt  nicb- 
ten  an  dem  scbelmen  sterben.  Fbaki  welA.  104*;  dasz  da 
dein  geRlbl  unterdrQcken  oder  gar  abtodten  sollsL  Tie« 
get.  nov.  4,  31;  die  bessern  krtfte  im  menseben  zu  erlah- 
men und  nach  und  ntcb  abiutodten.  Tieck  Stemb.  1,  339; 
so  l&szt  man  die  gersu  erst  lebendig  keimen,  ehe  man  sie 
auf  dem  darrofen  zu  gutem  malz  abtfidtet.  i.  Paul  ddm- 
mer.  85. 

ABTÖDTUNG,  f.  ennanitioi  abtodtuog  vOn  der  weit,  ge- 
bet wid  fatlen;  abtOdtnng  der  leidcnscbaften.  Goitu  8,100; 
abtOdtungen  des  einsiedlers  Cuthbert.  Stolbbis  10,  100. 
ABTOSEN,  desaevirv.-  das  gewitter  toset  ab« 
ABTRABEN,  abire,  evadere:  er  trabt  ab,  ich  Üesz  ihn  leer 
abtraben;  wenn  sie  wolt  seins  ausleckens  ab  draben.  fattn. 
sp.  235,  34. 

ABTRAG,  n.  ablatio,  tolutto,  latitfaelio.  dm  sintilicAen 
abtragen  entnommen.*  abirag  der  speisen  von  der  lalel,  «os 
totul  abhub;  nehmen  sie  mit  dem  abtrag  von  anderer  leule 
gastung  vortiebf  SchillbbISI;  Jahrtausende  lang  verzehrt  sie 
nur  den  abtrag  von  der  tifel  des  todes.  dos.  100.  ibtraff 
der  kletder,  detritio  vettium.  detto  hduftger  von  dem  ob- 
tfrocIeB  abtragen,  abtrag  ret(tJiifio,fali5/'iK(io:  diese  bOse  sacke 
zum  ende  oder  gatlichen  abtrage  fijrdem.  Lutrbu  Ar.  4,  O&S; 

bisi  das  der  kaiser  urteil  Telt 
und  seinen  sua  mit  grosser  hab 
SU  itbtrag  diser  wiiw«  gab. 

ScnwABSsasiaa  III,  2; 

es  geschieht  gebürlicher  abtrag.  tandfi:  von  1&22.  13;  be^ert 
der  Schmach  ein  abtrag.  Pauli  tehimpf  81*;  losspredien  mit 
kosten  und  schaden  abtrag.  Atbeb  46';  mit  abtrag  sich  zu 
ledigen,  dat.;  zu  abtrug,  weiilh.  t,  444; 

atch  «s  nil  vor  ein  abtrag  an, 
als  hau  ich  d^er  gunst  damit  genug  gethan.  GBwinaTSO; 
der  schuld 
«rwan  icfa  einen  abtrag  mit  gednid. 

ScBLiGEL  im  tommem.  tr.  3,2; 

bis  zum  abtrage  der  schuld.  Dablm.  ddn.  geteh.  t,  469.  Zu- 
mal in  den  redeniarten  abtrag  tbun,  geben,  nehmen,  haben : 
abtrag  m  thuo  schuldig  sein.  nol.  ordn.  von  1513;  er  thate 
mirs  denn  gebOriichen  abtrag.  Schweinicbbh  1,  240;  also 
muste  er  mir  einen  abirag  tbun  und  zusagen  wider  mich 
nicht  mehr  tu  tbun.  1, 348 ;  einen  abtrag  schuldig,  weitlh.  3, 
820;  eben  den  tag  als  er  abtrag  getbau.  Drin  1,  2';  so 
lange  bis  ne  dafür  gebObreadeD  abtrag  getban  haben  wer* 
den.  WiEuuiD  20,  145; 

das  die  sach  lu  eim  vertrag  Item 

und  der  jud  golt  zum  abira;  nem.  AvaBa24*; 

sucb  seit  Ibr  von  uns  ablrag  haben 

■lies  eura  schadauB  gross  und  klein,  dos.  449^1 

noch  aol  Ich  für  mein  ehlich  leben 

Ihm  jAbrIicli  tias  und  abirag  geben.  /Vwchmew.  1. 2.  s. 

Eimgemat  umgekehH  fir  «ntrag,  abbruch,  wegtragen:  diese 
Ibaten  mir  viel  abtrag  und  acbaden.  Staate  2,  103;  so 
bringt  auch  die  dieberd  (des  getindet)  lu^  moncholei  tb- 
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trag  fiDen  mangel  und  abgang.  Hobbug  3,  4ft*;  diese  DÜIe 
sind  selten  and  kttoneo  dem  groszeD  hänfen  an  sdnem  recbte 
keinen  abtra|  thun.  Wikland  U,  70. 

ABTRAGEN,  ntferre,  e  low  tollere,  nnL  afdragen.  das  kleid 
(an,  «M  dem  IM)  abtragen,  die  scbube  (von  den  ßixen)  abtra- 
gen,  wrtdtleitxea;  ein  abgetragDer  but,  rock.  Rab.  1,97;  der 
mann  mag  seinen  rock  abtragen,  die  frau  den  ibrigen  ver- 
trödeln. GOthe  19, 146 ;  abgetragen  scbub.  A.  GaTPSiDS  i,  658. 
die  teichen  werden  (von  der  bihne)  abgetragen.  A.  GRvraios 
1,  630.  den  ieithuod,  den  falken  ablragen  {ab  der  kond,  ofr 
derfaust)  abtragen,  oMdUen;  speriier,  falken,  hdiicht  abtra- 
gen soll  msn  im  angust.  Hoisue  i,  1U\  dis  dadi  {vom 
imae)i  das  haus  {tomioden),  die  maaer  (von  der  erde),  den 
berg,  hOgel  abtragen,  nthd.  &  dem  lobe  der  kalc  wnr  abe 
gelragen.  Waltr.  28,  30.  die  späten  Tom  tische,  loa  der 
tafel  abtragen,  den  tisch,  die  tafd  abtragen ;  das  getraide  von 
der  tenne  abtragen:  btrgmdnnUch,  das  rad,  eine  radstabe 
abtragen,  önen  abtragen,  lAßhren,  abdueerei 

■0  hat  der  weg  uns  abgetragen, 

dau  wir  ber  lu  eticb  komea  sein.  Atbib  167*. 

ifig,  fort,  betieili  Imsen,  eiUwenden,  oft  mit  den  dof. 
der  fern*!  ingt  «>r  fnoe»  ir  pfrnnt  ab.  /lufn.  jp.  U2,U; 
der  Tkler  im  himmel  weisz  wer  sein  ist,  niemand  wird  ihm 
denselben  abtragen;  gldchwie  sie  (die  seil)  nicht  wenig  ab- 
tregt dem,  der  nicht  kan  der  wahr  los  werden.  LurnaR  1, 
m*;  wo  die  messe  so  viel  abtrttg  als  sie  zutregt,  soll  sie 
bald  werden,  was  der  benlel  nur  wolte.  3,  166*;  ich  hob  im 
warlich  den  bafeo  mit  dem  aoken  heimlich  abgetragen.  Fbet 
garleng.  40';  \il  abgetragner  ding.  H.  S&cbb  i,  443'.  vgl.  1,162*. 
»»'.470'.  11,4,10»';  uatrewe  knechl,  die  dem  herrn  abtragen 
und  damit  sis  idlein  haben  m^raben.  Frahk  jpn'cAip.  2,i»*; 
ihren  «genen  ehmSonnn,  denen  sie  (die  frauen)  ehe  alles 
abtragen,  ehe  «e  den  gespahnen  tantn  mangel  leidea  lieszeo. 
PniL&ii».  1,  143.  Aus  dem  riniUiAm  abtragen,  d.  i.  ffeieh- 
•McAm,  ebnen  $tkeint  ncA  dit  Aeiife  gdiufyile  td>$traeU  «or- 
iletlung  dei  giUmoAent,  autgleieheni,  er$liaiens,  leittent  und 
ertetient,  die  jenem  etUtiekm  gmi  enl^/egenttehl,  entfaltet  tu 
haben:  feilt  die  bihel  auf  die  erd  und  ein  jud  sibet  disz,  er 
musz  mit  fasten  abtragen  (büisen).  Fhari  »eltb.  l&3*;  in 
milier  seit  ward  de  Bach  abgetragen  {mytidua).  Fraxi 
ekron  319*; 

dn  hast  geholt,  dein  lohn  ist  abgetragen. 

ScBiLi^a  1, 164; 

wShrend  seine  tocbter,  deren  unschnld  er  verkauft  hatte, 
Faust  den  lohn  seiner  sQnde  abtrug.  KiiNctR  3,  l»9;  euer 
boheit  unterthanigen  dank  fOr  das  bewuste  abzuingen.  Scbil- 
LEB  258;  dir  meinen  w&imsten  dank  laut  abzutragen.  Klik- 
CBB  2,  383;  weil  wir  diesem  manne  gründlichen  dank  abzu- 
tragen wünschten.  GOthe  fl,  216;  die  termine  sollen  richtig 
abgetragen  werden.  14,  1T3;  ich  wünschte  sie  {die  beweise 
der  vntterblichkeit)  abtragen  zu  dürfen.  J.  Paol  Kampanertk. 
37.  das  pari,  abgeti^gen,  adjectivitdi  vcneandl,  hol  fofl  immer 
die  tnmüeke  hedeiauif  wn  delrihH,  uiu  rnntumptus,  def^- 
tus:  eine  qoelle  die  den  mfiden,  sÄgetngenen  wanderer  er- 
götzt. Hippel  2,  323 ;  ich  bin  so  abgetragen  und  krank,  dasz 
meine  gesnndheit  im  ganzen  ernst  gelitten.  Hippel  13,  146; 
die  abgetragensten  ideeo.  Wieuko  b,  160;  der  abgetragene 
gedanke,  J.  Paol  lit.  naekL  4,  208 ;  gleichniswOrter,  die  atlzn 
abgetragen  sind.  J.  E.  Scblecel  3,  238. 

ABTRÄGLICH,  noeivus,  abtrug  tkuend:  halte  ich  dafür,  es 
solle  ihm  nicht  abtrSglicb,  sondern  in  viel  weg  nätzlicb  und 
bequem  encheinen.  Kircbbof  di$e.  ntf.  IT. 

ABTRANKEN,  potu  refieere:  ceremonien,  womit  sie  die 
gotlbeit  abspeisten  und  abtrinkten.  Hippel  &,  230. 

AB  TRAPPELN,  vaeillando  oAtrv.*  und  so  trappelte  ich 
Mbnell  ab.  Klitigeiis  Ikeat.  4,  213.   attcA  abtrippeln. 

ABTRÄUFELN,  dettülar«:  thrSnen  träufelten  ihre  wangen 
ab ;  das  dach  trSufett  ab.  die  ridttige  intrantilivform  ist  ab- 
triefen und  abtrSnfeln  eigeHtUeh  ker^fflieiten  maAen.  t.  ab- 
treofen,  abtrOpfelo. 

ABTREIBEN,  abi^rre,  depellere,  mit  obigere  von  agere, 
mA  treiben !  das  vieh  von  stellen  abtreiben,  wo  es  nicht 
weiden  aoU,  oder  das  geweidete  vieh  von  der  alp  abtreiben, 
keimlre^m;  auf  die  Bommeralp  abtreiben;  das  vieh  abtrei- 
ben, gemaUtam  wegtreten,  nwien;  die  pferde  abtreiben,  tu 
irkr  anstrengen,  ermüden,  abgetriebene,  erteköpfte  rosse,  feind- 
licbe,  bCse  tbiere  abtreiben,  oWeAren,  teijage»!  dammb  sie 
ihn  (d«ii  srol/)  abzutreiben  die  huod  und  atedun  |ebruh 


eben.  KiacHHOr  wenAoMi.  299^;  cUe  mfldKB  abtnflMi,  oW- 
gert  miseas.* 

wer  wil  efaer  feuen  knobel  alle  nOcken  abe  treiben  t 

LosAD  2, 23T,  IW. 

die  bienen  sibtraben,  i.  abtrommeln.  wOnne,  wärmer  abtrei- 
ben, (TOI  im  alterlhum  die  neiden  tkaten,  ketUe  die  drzte. 
auf  mentdien  angewandt,  ein  kind  abireiben,  foetum  abigere; 
den  fetnd  {gleick  dem  wo//)  vom  lande,  von  der  Stadt  abtrei- 
ben. KtRCBUOF  wendunm.  33*;  den  dieb  abtreiben,  den  so 
diebisch  einbrechen  wil,  abtreibt,  dat.  22»* ;  des  vatterlan- 
des  feinde  abzutreiben,  das.  339^  betten  dann  die  feind 
leitern  angeworfen  und  mochtest  die  nidit  gefellea  oder  an 
der  wehr  abtreiben.  FaoiiBraBC  kriegib.  3,  100*;  die  menge, 
das  Totk  abtreiben,  tun  räum  xu  maeften;  dem  profosen  ge- 
bühret den  umbstand  abzutreiben  und  ranm  su  machen. 
KiRcBHor  mt7.  di$c  24S.  den  wald,  das  geh&lx  abireiben, 
vrtprüngliek  das  junge  reitick,  ein  au/j^efc^ifenei  diekieU 
vom  viÄ  abweiden  lassen,  kemaek  überhaupt  dit  bänmt  lü' 
gen,  wegschaffen:  dasz  starke  w&lder  hier  abgetrieben  wer- 
den. GöTHE  30,  366 ;  eicbenbusch,  welcher  alle  vierzehn  jähre 
zum  bebüf  der  gerberei  abgetrieben  irird.  43,  298 ;  siock- 
Busschlag  eines  ^getriebenen  eicbenbusches.  43,  307;  dem 
andern  seine  bäume  abtreiben.  Frankf.  ref.  9,  4,  12.  S,  6; 
die  grentsteine  abtreiben,  dsi.  9,  3,  0;  bergmOnmsdi,  ge- 
Btein  abtreiben,  loderet  gettein  lotbndun;  cn  d>lreibäi; 
edlere  metalle,  die  erst  auf  der  kapelte  abgetrieben  und  dann 
geschlitzt  werden.  Hahanh  6,  108 ;  silber  und  guld  abtreiben, 
reinigen;  den  rost  von  den  alten  gülden  abtreiben.  Kircbkof 
wendunm.  Itio';  papier  abtreiben,  ^treiben.  Hwn  manigfalta 
ottwendtmyen  des  abtridts,  der  abmdir,  des  zurüctweiMn« : 

und  von  den  schappen  gedeckt  und  der  hirte  des  tfnnkelen  balges 
trieb  es,  wie  unter  dem  panier,  den  prallenden  wurf  von  der  baut 
ab. .     Voss ; 

weil  nichts  meine  iuT«nictit 

kan,  herr,  von  dir  abtrellien.  WicuERtin  133; 

aeb,  herr,  wach  aar, 

treu  deinen  Schlummer  ab.  dat.  in ; 

bald  kamen  die  Jaden  wider,  Titus  hat  sie  abemuds  abtrie- 
ben. Reisirei  Jtrut.  2,  130*;  welcher  von  diesem  Oberwan- 
den  und  abgetrieben  ward.  Zubmef  «popAlk.  ftl,  C;  einen 
vom  kaute  ^treiben: 

bin  mich  das  alter  ab  win  treiben,  fattn.  ^.  ftU,  11.  24; 

so  will  der  necbst  nachbaur  daraeben 

mich  abtreiben  von  solchem  kaur. 

und  sagt,  er  hab  den  voricauf  draur.  &TRBa  ISO*; 

wie  hellt  Ihr  dann  die  klag  abtreibn.  itu.  24*; 

und  abiuu-etbeD  ihm  sein  krön.  dat.  122*; 

ein  gemeinverderbliches  Obel  abtreiben.  Wielano  29,  384; 

abtreiben  wollen 'wir  verhaszien  iwang.  5cKiLLKK&30i 
zu  vreaig  mit  seinen  krftflen  bekannt,  schmeichelte  sich  der 
korfürst  gewalt  durch  gewalt  abzutreiben.  042;  ein  wesen, 
welches  macht  genug  besitzt,  jede  andere  macht  von  sich 
abzutreiben.  1230;  die  dogmatischen  angriffe  eines  ipecnb- 
liven  gegnen  abtreiben.  Kant  2,  884.  abgetrieben  ist  abge- 
jagt, ermüdet  und  gleick  dem  viek  keisst  der  irilz  abgetrieben. 
TiBCt  6,  4;  die  abtreibende  (oAveArntde)  band  wird  endlich 
schwach.  J.  Padl  Tit.  1,  101.  inlrwutti»,  der  kahn,  das 
echif  treibt  ab  vom  ufer,  woM  ms«  sidh  eine»  ausgefalUe» 
ace.  denke,  dock  s.  treiben. 

ABTREJBER,  m.  odoclor ;  aufrührer  und  ahtreiber  der  hülfe. 

ABTREIBUNG,  f.  oJuelio,  defentio,  repultie.  abtreibung 
der  mnirOrfe.  Kant  4,  88. 

ABTREIGEN,  s.  abtreugen. 

ABTRENNBAR,  tepanbitU, 

ABTRENNEN,  dissverv,  der  dflesle  »inntidu  begrif  »Acht 
de»  lotni&ens,  da  ahd.  zitrennan,  inirennan  dissuere  9/0«- 
tieren  (Gaarr  6,  634)  und  wir  noch  keute  tagen,  den  kra- 
gen, den  ermel  vom  hemde  ^trennen.  Keisersb.  brisMii.  47'; 
die  spitze  von  der  baube  abtrenoen ;  dock  Hegt  die  vorslel- 
Img  des  auflösent  sdton  im  einfachen  trennen,  «te  bei  ab- 
lösen, absondeni,  abschneiden  in  losen,  sondern,  schneiden, 
donn  au^  andere  gegenstände  angewan4U,  den  knöpf  vom  rock, 
die  schleife  vom  arm  abtrennen ;  ein  stOck  von  dem  lande 
abtrennen,  totreitteni  den  freund  vom  freunde  abtrennen: 

allein  und  abgetrennt 

von  aller  ITcuae.  GOras  19,67; 

m^physik  trennt  sich  gSnzlich  vom  forlgange  der  erfahniii* 
fOL  ab.  Kamt  3,  ase. 
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ABTRIEB— ABTRIIT  144 


ABTRENNIG,  teparatui,  diieedmi: 

wjewol  denelben  sind  gor  wenig, 

leb  hatu  dvCtlrt  dss  sie  abircDDir 

uad  widerstrebig  gewesen  sind.  B.  Wubis  £io|i  2, 18; 

auf  dai,  wo  einer  wurd  abirennlg, 

uogebortam  und  widentpenaig.  ieri,  P.  BcychCü*. 

fgt.  ibtrttnnif,  abtrinnig. 

ABTBENNLICH,  dU$olMbiiit.  die  Obrigeo  vom  begriffe  ab- 
trennlichen  merbmaleo  beiszeo  ansienresealUdie.  KiäT9,9U. 

ABTRENNUNG,  f.  leparalia.  düiolutio. 

ABTRETEN,  deeuleare,  diteedtre.  traiuiliv,  den  abaatz 
»om  tckuhe,  den  Schub  vom  futx  abtreten;  deo  sporn  abtre- 
ten (nAd.  eime  tdltknehle  wart  Übte  ein  spor  hie  k  bove 
übe  getreten.  Tdbl.  Wk.  in*) ;  im  geben  blumen  abtreten, 
itaüean;  die  trqipe,  den  weg  abtreten;  die  harten  steine 
sind  dnrdi  ^  pi^^  allmalich  abgetreten  worden;  den  )eh- 
meo,  tbon  abtreten,  abknttmi  ein  gartenbeet  abtreten,  durch 
IriUe  baeiehnm.  intrantit»,  abtreten  {von  der  itMte),  oii're, 
bei  täte  gekn :  tritt  ab,  bis  ich  den  brief  gelesen  \  A.  Gai- 
raius  1,  413;  Vater  tritt  ab,  jjeU  bei  teUt;  sobald  ^e  be- 
schftmte  Cyane  abgetreten  var.  Wieurd  l,  106;  nun  kam 
auch  der  wundant  und  ich  hatte  wol  abtreten  können. 
Goras  19,  281;  dasi  der  kaiser  nnd  könig  ans  dem  cabioet, 
wohin  sie  vom  balcon  abgetreten,  nch  wieder  henoriMgeben 
würden.  S4,  33«;  darauf  Hessen  sie  (rfie  Aerni  vom  ratt)  nüdi 
abtreten,  hielten  mich  in  eiaer  wartstuben  swei  stunden  aat 
ScHWEiRiciiKH  t,  let;  vom  pferde  abtreten,  abtla^t  es  sol 
audi  ein  jeder  reuter  ohn  sooderhch  nrsacfaea  nicht  Ton  sei- 
nem pFerd  abtreten.  Frohbp.  krit^tb.  3,  Ift';  in  dem  vrirt»- 
bause  abtreten.  Weiss  er».  323 ;  als  er  in  einem  wirtsbause 
auf  dem  markte  abtrat  GOtbe  18,  141;  vom  wege  abtreten, 
bei  teile  gehn;  vom  rechten  wege  abtreten,  »iÄ  verirrmj 
von  der  treppe,  stufe,  leiter,  rem  thunn  abtreten;  Ton  der 
bQhne,  kanzel,  dem  kalheder,  vom  thron  abtreten;  vom  lande, 
ofer  ins  sdüf  abtreten;  vom  acker,  grundstOdt  abtreten  md 
es  dem  uetu»  eigner  tberg^e».  Dieu  intratuithen  bedeuiun- 
ft»  erfcNfen  «ut  nelfwJu  anwendmg:  vom  glauben,  Tom 
gesetz,  von  gottes  wort  abtreten;  von  ir  glauben  abtreten. 
fattn.  tp.  294,  3;  jemand,  so  Tora  glauben  abtritt.  Ldtqei 
1,  101*;  die  ir  gewissen  dringt  Ton  bepstlicben  geselzen  ab- 
sutreten;  bitte  got,  das  er  dir  gnade  mitteile,  das  dn  also 
von  dir  abtrettest,  und  zu  dem  rechtschaffenen  glauben  kö- 
rnest. 3,  dös  land  ist  ieti  voller  Torkeo,  dero  zunge 
ancfa  von  dem  alten  gUnz  ist  abirellen.  Fauia  melA.  S9*; 
daiz  etRche  nntertbanen  um  vmdiuldete  Sachen  von  ihrer 
berschafl  abtreten.  Imd/^.  va»  U31.  8,  3;  der  lod  seiner 
fireuodio  halte  ihn  tief  gerOhrt,  nnd  da  er  sie  so  frOhzeitig 
von  dem  scliauplatze  abtreten  sah,  mupte  er  gegen  den,  der 
ihr  leben  verkürzt,  feindselig  gesinnt  sein,  niäit  anders  mhd. 
diu  alle  Ikre  weich  und  abe  trat  (vidi  und  trat  suräe/fc).  p<u$. 
239,  «2;  da;  guot  mit  ungelOcke  ab  ir  irat  (von  ihr  witk). 
dat.  2TS,  10;  und  mit  gea.  der  taehe,  dat.  der  perton;  wolt 
ir  mir  des  abe  treten  (wollt  ihr  darin  wn  «ir  surtekmeidm). 
patt.  276,  10;  der  bete  er  im  niht  abe  trat  (die  bitte  ter* 
tagte  er  ihm  iiidU).  Ikl  chnn.  5114.  Endlich  mil  umgidr^- 
tem  coiut,  wie  et  hei$tt  von  dem  bamn  abschlltieln  md  den 
bäum  abschfllleltt,  konnte  auch  ttaU  von  dem  lande,  reiche 
abtreten  (recedere)  (rantifio  getagt  werden  das  land,  reich  ab- 
treten (cedere);  doch  tdttl  diete  traniitivbedeulung  lieh  audt 
mmittelbar  von  der  suertt  angefJthrten  tinnliehlrantitiwen  her- 
Uiten,  to  dait  das  land  abtreten  cigentlidi  bedetUele:  es 
mit  dem  fusze  von  sich  abtreten,  eine  treffende  beieicbamg 
der  oifm  cetiion,  die  hemaek  auA  auf  andere  gegentt^de 
erttreekt  wurde,  bei  welchen  kttn  fiustritt  gedeiMar  isti  znm 
Unterpfand  14  schwere  maric  jShiiicben  zins  abtreten.  Schwei- 
mcBU  .t,  3(2;  das  franenzimmer  lOszt  sie  fragen,  ob  sie  ihr 
nicht  rinen  Ihell  der  schönen  blumen  abtreten  wollen?  GOthe 
18,  142;  er  trat  ihm  das  gcwansdile  buch  um  ein  billiges 
ab;  welche  tweite  fattung  der  ersten  torsuiidien  scheint. 

ABTRETUNG,  f.  eestto,  gilt  von  dem  sulettt  behandelten 
traniiltvett  abtreten :  die  abiretung  des  landes,  gutes,  rechtes ; 
während  von  dem  itürantittten  abtreten  inrAr  das  tiibtt.  der 
abtritt  herflietst. 

ABTREDFEN,  defiuere:  dann  tauchte  derpriester  das  creuz 
dreimal  ins  vasser  und  liesz  es  in  ein  becken  abtrenfen. 
pert.  reita.  1,  4;  das  feU  von  dem  bmten  abtrenfen  lassen, 
(euer  abtrieEen,  aber  wie  bengen  ßr  biegen. 

ABTREÜGEN,  Mcarr,  on^cerv,  mf.  aUroogeo,  nd,  a^ 


drOgen :  des  Vorhabens  srine  nasse  strumpfe  und  sAa  in  der 
rfthre  wieder  abzutreigen.  poL  moAaffe  C.  ei«  in  mtfJleren 
Deutichland,  iumal  in  Thüringe*  (SruLU  233«)  brduehtieker 
ttutdrudi  statt  de»  kodtd.  abtrocknen,  f.  trenge. 

ABTRIEB,  m.  abae^t  der  abtrieb  des  viehes,  des  hobes, 
der  bftume,  des  leindes.  m  den  rtAte»,  der  abtrieb  von  der 
klage,  von  dem  erkauften  gni,  rrfrMfw,  /w  emtfrui  refracfas* 
weisth.  2,  38S.  3,41fl. 

ABTRIEFEN,  detlillare,  im/,  aühutpen:  der  regen  trieft 
vom  dache,  das  fett  vom  braten  ab;  baisam  ist  vom  baom« 
abgetroffen; 

dt  hat  die  erde  sich  bewegt, 

der  blau«  himnel  ward  geregl, 

irof  ab  und  muste  wiaero.  0ms  134 1 

es  vrird  etwas  davon  IHr  mich  abtriefen,  ein  kleiner  ikeil  dei 
gewinnt  auch  mir  lufallen. 

ABTRIEFIG,  dtttillani,  fhutuotui.  Shelbk  2319  abtrieflcht. 

ABTRIEGEN,  fallaciter  auferre:  wann  der  weis  dem  narren 
das  gut  abtreugL  fastn.  tp.  293,  II;  weil  dasselbig  bacblein 
mir  heimlich,  keiner  rechten  weis,  ahgetrogeo  oder  abgesdirie« 
ben  ist.  Ltinsas  br.  8,121; 

leb  adn  nu  In  wenig  lagen 
Im  Usüglick  »III  uiegen  ab.  Aiaaa  393* ; 

einem  aodern  ab^eirogen 

weib,  geld,  gut,  vieb.  Lösau  S,  7,  53. 

ABTRIFT,  f.  abaetio  peeorit  in  campum  alteriut.  auch  ßr 
abtrieb,  retrad.  weisth.  3,  788. 

ABTRILLEN,  fraude  auferre:  wenn  tt  (unter  wilte)  nicht 
durch  ermahnung  und  abmabnung  getrieben  und  abgetrillet 
vrird.  Sinmtie.  1,  SO.  riehliger  abdrillen,  ahdrdten. 

ABTRINKEN,  d^ibere,  nnL  aCdrinken:  den  sdmum  vom 
wein  oben  abtrinken;  den  letzten  tropfen  vom  naget  abtrin* 
ken;  das  glas  ist  zu  voll,  du  must  etwas  abtrinken;  denwdn 
vom  becber  abtrinken,  qjutrinken; 

recht  BVeichmass  wOll  wir  trinken  ab, 
lang  Ich  dich  nit  geaeben  hab. 

ScHWAauNHu  144,  S| 

DU  tchenk  uns  ein  den  groszen  beeber,  - 

■cbenk  voll,  so,  bo!  ihr  lieb«  HreM, 

ein  jeder  guter  lecher,  aiecber, 

so  oR  als  vil  buchsiaben  aeind 

In  seines  lieben  stech blatts  nameo, 

hie  disen  gani  abdrinken  soll, 

■eh  neunmal,  recbnet  ilir  lusamen : 
ea  gilt  ganz  voll!  Wicebbblin  938; 

darf  ich  aohon  sieht  abdrinken  das  pocal.  dat.  833. 
andere  bedeulungen,  einem  seine  schOne  abtrinken  (t.  absau- 
fen, abzechen);  die  recbnung  beim  nirt  abtrinken,  ihm  ab- 
trinken, weitth.  2,411;  die  schuld  abtrinken;  der  thee  ist  ab-' 
getrunken,  dtircA  aufgtuz  des  wassert  ubgettAwacht. 

ABTRINNIG,  diteedent:  es  werden  sieb  erbeben  abtrinnige, 
ungehorsame  lenL  UiUBBafi  ftoH.  368.  s.  abtrennig,  ab- 
trOnnig. . 

ABTRIPm.N,  wo»  abtrappeln:  vrenn  die  princessin  mit 
ihrer  labgen  schleppe  von  falschem  silberrnohr  abgctrippett  ist. 
W1EI.AHD  11, 180. 

ABTRITT,  m.  deeulcalio,  diteessio,  secessio.  die  jdger  nen- 
nen abtritt  dat  vom  hirsch  abgetretene  grat,  dessen  grüne  oder 
welke  ein  seichen  dargibt,  vgl.  waidspruch  196  (alld.  wdld.  3, 145); 
sihe  an  das  gras,  das  er  getreitcn  bat  und  halt  es  gegen  der 
sonnen,  so  sihcstu  wol,  oh  der  abtritt  grün  oder  welk  ist 
Sebiti  feUOim  814.  abtritt,  ein  obiolz,  n«  dem  man  abtrete» 
ffituz  oder  kann:  fall  nicht,  hier  ist  ein  abtritt;  im  bergwerk 
ein  ruhetiti.  abtritt  wm  pferde  md  cmbeAr  Mm  «tr^  daher 
seinen  abtritt  bei  einem  nehm«);  der  gisle  waren  viel,  die 
ihren  abtritt  hier  hei  diesen  ritlem  nahmen.  Fleming  184; 
wo  mebrgedachter  cavalier  seinen  gewöhnlichen  abtritt  zu  ha- 
ben pOegie.  ehe  einet  mann«  33S.  abtritt  der  schOffen,  der 
Parteien,  diteessio .-  die  schaffen  nahmen  ihren  abtritt,  giengen 
aut,  traten  (A  (RA.  789.  790) ;  aber  auch  jeder  andere  wegg<Mg, 
hiugMg,  fortgaag,  ^ithied: 

was  kOrarai 

mir  denn  aueh  ein.  so  kurz  vor  meinem  abtnit 
auf  einmal  gans  ein  andrer  sein  zu  wollen  I 
Liasiüs  3,  S30; 

der  abtritt  vom  omie  (gegenüber  dem  antritt),  ans  dem  leben  (bin- 
tritt),  von  der  bahne,  vom  glauben ;  oucft  wol  eeiiia,  der  abtritt 
eines  rechts,  grundstOcks  f.  abtretnng.  endtick  der  jeftetme 
ort  und  gang  im  hause,  der  abtritt,  fir  vekAen  die  spraeks 
eine  menge  andrer  wmen  bieltL  {$.  hlusdien,  lSuU«n,  gele* 
gHOheit,  hdnüidm  gemach,  ibon,  ausgug.  f^rachbans.) 
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ABTSOCIMEN,  de$ieean,  ahtUrgen:  das  wuser  nm  pe- 
aickt,  Ton  den  hÜd«D,  die  thrflnea  tod  den  wuipn  ablrock- 
neo,  in»  geuchtf  Unde,  wangen  abtrocknen: 

Holland  bückoet  ab  die  trihncn.  Ftaaiitfl  143. 

wOlif  tncinen :  die  wSsdie  auf  dem  teit,  grat  abtrockDen ; 
obct  m  oftm  ablrotkaen.  es  bat  nach  dem  regen  scboell  wie- 
der abgetrocknet;  die  blättern  haben  (oder  sind)  ibgetrockneL 
t.  ablreoien. 

ABTROCKNUNG,  rfuMMÜn.  Fuuuum  i,U9  Mknibt  th- 
IrOcknuDg. 

ABTfiOLLENi  Üiuitn»  ferdcU/uA;  du  kanott  abtroUcn, 
dick  terlien». 

ASnOUHELS,  ^/mpoM  akifftn,  mts  tom  Utrtihm  der 
kteMS  giU,  dem  tdmaim  wm  «ut  da»  U«f  einet  keclen« 
9»m  bMtwu  lockt,  fltu  OMfm  ttotk  in  dm  amdtn  dmxk  trom- 
meln lui  den  jfagera  IretM.   einen  numh  ablronuulD. 

ABTRÖPFELN,  dutiiivt,  luU,  afdruppelen,  *.  abtrtufeln 
and  düi  (olgendt, 

ABTRÜPtEN,  ^mim  deßutre:  dast  dir  die  zaker  Ober 
die  backen  ablropiTen.  fatbt.  tp.  300,  ^ ;  melodisch  tröpfle  ei 
Too  den  ki7«taUaea  wänden  ab  in  die  quellen.  Auxceb  10, 
U1.  Lonusr.  Arm.  1,W9  ■bIrOpteD. 

ABTRÖSTEN,  tnu^arit  sein  compafnon  wollte  mich  ab- 
iFOaten.  Hakuih 

ABTROTZEN,  Mmi  •ifwre,  durA  Infi  mnd  dnkimg  a^* 
«vlki^en:  er  wQrde  midi  nie  anaeben  köBaen,  ohne  mich 
hämlich  anauklagen,  wie  nel  ich  ihm  abintrotaeo  mich  un- 
terstanden. Lessuis; 

wer  irotile  waffen  oäer  wehheit 

ibr  Ider  utw)  oder  iliron  scbOpfer  abt  Gliii. 

1.  abtrntzen. 

ABTRUMPFEN,  Iriumphart  in  ludo  eharlarum:  etnen  mit 
dem  (mmpfe  abtteeken;  einen  mU  derber  gt^enredt  ab- 
IrumpfcR :  sie  haben  sie  abgetrampft  J.  Paul  flegelj,  1,  79. 

ABTRÜNNIG ,  pdem  fallent,  akd.  abtrünnig  (Geapt  5,&33) 
iratufUga,  apottala,  pihd.  abetrOnnec,  «oit  dem  *er/ontn 
«toiRiii  trionan  tran  iruaouo  hersideiten,  aut  «etehem  «Mk 
trennaa  f.  Irannian  tepantre,  {wie  aus  tinnao  reonan)  ttnd  mkd. 
trflna«  ein  gesonderler  häufe,  Irupp  fliestt,  war  irinnan  sece- 
den,  feigere,  to  ist  abtrunni  anttrunni  profiigus,  ein  ihge- 
Imnener,  enilronnener,  entronnener:  JuliaDo,  dem  abtrünnigen 
keiser.  Kikcbbof  vndKnm.  34*;  so  wil  ich  auch  bei  euch 
sein  und  bleiben,  in  keiner  not  ablrUnnig  werden.  REtrrERs 
kriegfOTtbi.  34; 

wie  oft        Ich  beibrlDl,  so  bald  nein  lefcvnlher  klagte, 
und  «ein  abtrOanlg  blui  ror  goltea  recht  auslagtfl. 

A.  Gairaiiis  1, 104; 

dich  liehet  man 
abirAaniff  von  den  deinen  auf  der  seh« 
dea  landestfeindes  atehen.  Scnilib«  &39; 

abtrfliiniges  weib,  glQck.  Puten  258.  365.  de»  formen  ablren- 
aig  und  abtrinnig  kamt  ikr  recht  verbleiben. 

ABTBONNISCH,  modo  Aserefieo;  das  man  das  aacrament 
tUkl  solle  von  irtigen  und  abtiHonigen  priestem,  noch  ab- 
trüBDisdi  reichen  lassen.  LimiBi  3,518*. 

ASTRDNNUNG,  f.  apoMlaiiai  aller  tbtrHimnng  und  Par- 
teien benbt.  LoTBBi  1,410*. 

ABTRUI^EN,  «XU  ablrouen :  den  unterthinen  durch  prac- 
tiken  das  ihre  abtnitten.  Kirchr.  mit,  dtic.  ISl;  man  trutzt 
ihr  kein  geschenk  ab,  das  sie  nicht  freiwillig  gibt.  Gqtueöo.t. 

ABTCNCHEN,  tunieare,  tuniea  induere:  die  flachen  sind 
abgetaucht,  in  fetder  gelbeilt  und  angestrichen.  GOthe  SB, 
US ;  die  htuser  Bind  alle  weist  abgeiancht.  37, 150 ;  eine  sau- 
ber abgettinchle  wand.  4S,  113 ;  alle  wünde  sind  glatt  und  sorg- 
EUtig  «bgetOocht,  alle  sind  gemahlt,  die  fibrige  wand  ist  in 
cioer  färbe  abgetflnchL  38,18S. 

ABDRnmLEN,  ^uäieare. 

du  riehier, 

dar  Tiel  sank  nnd  hadar  den  janeliiiffen  abgeartbeflt. 

Voss  Od.  12,  440; 

einem  das  leben  aburtheilen.  noch  ist  die  sache  bei  weitem 
nicht  abgeortheilL  Hippel  11,91;  abgeurtheilte  sacben.  iUin 
«,  lOL  FicvTE  kr.  der  offenb.  339  lehreHt  ahgeurtbelt. 

ABC^THEILUNG,  ^udieaUo,  (mdemnatia.  die  abnrthei- 
hng  des  gtmen  Idiennraadels  vor  dner  göttlichen  gerech- 
Ü^keit  Kamt«,!»;  nscfae  aburtheilung  und  niedenneltelung 
der  politischea  gebngencD.  Darlmax!!  ^.  m.  463. 


ABVERDIENEN,  demerere;  sie  wollen  dannt  gott  söne  gnade 
abTerdieoen.  Ldthei  3,  400.  Ar.  3,  343 ;  das  ihr  ihn  abvenbo- 
aet  gelt  Atiei  37»';  atlwo  ich  bei  dem  meister  eine  junge 
«cbOae  und  räche  lochier  woste,  die  ich  ihm  abnincrdieoca  ge- 
da<Ate.  Febmt.  t,  41»;  von  imt  «eld,  das  nein  kiad  mit 
seel  und  schreit  ahmdienL  Scbuxki  181;  die  knaaC  allein 
^wftbil  ans  geoOsse,  die  aicht  erst  abverdtent  werden  dür- 
fen. 1133 ;  Wilhelm  schalt  ihre  undaokbarkeil,  allein  man  sMite 
ihm  migegeo,  dasz  sie  das  was  sie  dort  erhalten,  genogsam 
abverdient  {hdUen).  Goni  19,10;  die  mibe  mit  der  die  men- 
scbeo  dem  fiebe  ihren  outsen  abTerdieaen  mflasen.  Glixux4, 18S 

ABVEHDIENLNG,  /.  • 

durch  die  lo*«  sDhmiog  * 
der  Hlbttgewihliea  abTttrdieauDf.  Tom  5,  tC 

ABVERKCNDEN,  renuniitre.   denselben  abTerkUndleo  tios. 

Frankf.  ref.  2.  7,  13. 

ABVERLANGEN,  erpotlnfore.  abfordern i ' 

bemach  vier  backenilhn  and  eine  band  voll  hart 
dem  allen  berren  abverlangen.  Wibun»; 

ainm  den  ring  lurOch, 
dea  ich  dir  abvwtaogt.  Platki«  221. 

ABVERLIEBEN,  gratiam  inire:  der  sal  uoscnn  herren  ein 
maldem  koms  holen  oder  ime  abvcriieben.  veistk.  1, 843.  $, 
ablieben,  und  afTerminnen  in  Lacomlil.  ardtiv  t.  305. 

AbVERSTOSZEN,  detrudere:  so  viel  der  teufe!  abverstoszen 
sind  worden  vom  hlmmel  in  ahgrund  der  hell.  Pakacelsi  opp. 
2, 319.  oiick  der  d^Mmi  tpradtt  waren  mikrert  vetiniDfknge* 
des  ab  Mttd  Ter  eigen,  mkd.  abe  vcrsleln  Jf5.  2,  153  ;  okd. 
aba  larbouwaD,  oba  farprecban,  aha  fa^ne^aR. 

AB\1EB£N,  fHodron!,  nerect»;,  vürfelförmig  maehen,  mkd. 
vieren.  Walth.  79, 39.  Ir.  krieg  17430 :  einen  klotz,  sinn  ab- 
vieren.  Frisch  S,  401*  «ad  Adeluhg  wollen  dies  abvieren  fftr 
eins  mit  ablieren,  abfQeren  halten,  t.  abfahren. 

ABWACHEN  sich,  tigilando  consumi. 

ABWAGEN,  ad  libram  exigere:  das  brot  abwSgen,  gflter 
abnagen  lassen ;  den  bll  des  wassere,  den  mablprahl  ab- 
wägen; eine  flache  abwigen;  aeioe  werte  abwägen;  der  reiche 
Schicksal  wagst  du  ab.  Klopst.  1,18«;  alle,  welche  diese  nn- 
temehmung  mit  seinen  flUiigJmtea  und  krSItea  abwogen^  wann 
len  ihn.  ScaiuEi  901;  Röse  wiegt  mir  immer  fOr  die  ganze 
wocbe  zacker  ab.  GOtre  14,  ZS8 ;  so  wSgl  sich  immer  eins 
gegen  das  andere  ab.  KuKees  12,  201;  der  abgewogene  sinn 
der  worte.  8, 110  ;  abgewogene  kiDfle.  Ka.'it  6, 383.  ungewikn- 
iiek  erscheint  sich  abwägen  mit  der  btdmttmg  sieb  uolersc bei- 
de u,  absondern,  wägend  trenntn: 

als  sie  nun  also  eiaher  sogen, 
uDd  lieh  von  den  «odsrn  abwogsn, 

raualen  sie  ati  die  aihern  tboren 
gar  Tielftltig  geipdU  aabOrea. 

frmckmm*.  3.  2, 3. 

im  praei.  ist  vriegst  wiegt  riMger  alt  wflgst  wügt,  in  prael. 
wog  alt  wügte.  «Ad.  wSgeo  wigest  wiget,  pratL  wac  t.  ab- 
wiegen. 

AB  WALKEN,  iftpare.  das  tndi  ihwaOten;  einen  abwaUtea, 

verberibut  tubigerei 

dn  odelkneehl 
stand  Im  begrif  Ihn  weidHeh  absuwalken.  Wulai». 

ABWALZEN,  volutari,  ahd.  walzAn:  sauw,  umb  und 
umb  im  unDat  abwälzt  und  sieb  schmiert  KiicaaOF  wendaniii. 
2S1* ;  abwälzen,  sich  im  tant  umdrdten. 

ABWÄLZEN,  revolvere,  ahd.  aba  welzan:  wurden  gewahr, 
dasz  der  stein  altgewelzel  war.  ifarc.  10,  4 ;  fundeo  den  stein 
abgewelzel  von  dem  grabe.  Lue.  24,  2 ;  wie  nun  weiber  ihren 
hüchslen  bort  in  dem  haben,  dasz  sie  das  leid  vom  herzen 
abwelaen  mOgen.  Weiss  U.  leule  S51;  alles  bOse  von  uns  ab- 
welzcn.  374; 

auf  diese  smI«  wUsi  mein  oabegrean  varlraaaa 
die  iebwenle  meiner  sorgen  ab.  Wisla»  10, SM; 
sie  nur  wAlit 

des  kienenriuheri  naman  von  mir  ab.  Gottsa  S,  213. 

ABWAMSEN,  abwamsdien,  terberibui  tubigere,  einem  doi 
wams  ausklopfen,  t.  abbamsen  und  wams. 
ABWANDELN,  midare,  emendare: 

hhler 

durch  strenge  busieo  abinwaadela.  Wiilakd. 

man  hat  damit  «oi^agiere»,  wie  mit  abändern  daäinieren  aut- 
drücke»  molk»,  ofrir  keine  dieser  «adeitfiMkeit  heaeafltMjien 
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dvrehgaetit.  «bmiUflla,  amhut»e,  auf  und  ab'wanddn,  m/. 

afwandelen. 

ABWANDERN,  -demigrart :  die  geselleo  sind  heule  abge- 
wandert; ins  ewige  leben  abwanden);  ba  seinem  abwandern 
betrug  er  sieb  ebenso  excentriscb.  GÖtbi  48,  33. 

ABWANKEN,  defieeien:  nicht  abwankend  TOm  ziel  Tois 
3,  loe.  nutando  abirt.  Klirgeis  Ik,  4, 13S.  tgL  abwenken.  mhd. 
gaU  auch  ein  siAiL  abewanc.  En.  Kül. 

ABW&BMEN,  cat^aetret  ofcn,  scbmelzhcrd  abwürmen,  i» 
einem  erforderlielien  «Ormegrad  bringen. 

AB  WARNEN,  dekortari,  praemonere:  ob  er  darum  nienur 
len  ymc  abgesli-aft  oder  abgewurnet  worden.  PnnjuiB.  1, 409. 

ABWABNUNG,  f.  praemonilio. 

ABWARTEN,  extpeelare,  altenden,  da  in  warten  die  «inii- 
licbe  Vorstellung  des  ausstkauens  enihaltea  iit,  ntMX  du  zk- 
trelende  ab  vom  itan^una  des  sduamden  erklärt  werden  und 
abwarten,  erwarten  «et»  elHOi  mtf  (ab)  den  «19«»,  wn  der 

höhe  ab  ertdiaiun,  danach  blicken,  der  wScbter  wartet  ab 
der  zinne.  icb  will  meinen  freund  hier  abwarten  beisit  ich 
will  von  dieser  stelle  aus  ihm  etitgegen  sehen  bis  dost  er 
kvmmef  mich  in  einen  offenen  laden  hinsetien  und  die  ver^ 
kaufer  abnartcD.  Tieck  ges.  noc.  2,  22.  stJton  das  einfach« 
akd.  warti^n  drückt  aus  prosptctre,  speculari,  exspeeiare.  vor 
des  spähenden  äugen  brcilel  sich  die  gegend  aus,  er  äbersiekt, 
beobatAtet,  bemaeht  sie,  fbfglidi  bedeutet  warten  tagleiA  auf 
efvai  acht  haben,  es  in  pflege  und  sorge  neAmen.  dieses  ab- 
warten pflegen,  hüten  eonslruiert  unsere  spräche  zwar  auch 
noch  mit  dem  acc,  daneben  aber  mit  dem  gen.  und  dat.  der 
saehe.  beispiele  des  gen.,  dasz  er  dieses  bandcls  nicht  ab- 
warten konnte.  Melahcqtd.  3,  1302 ;  ihres  amIes,  berufs  und 
dienstes  abwarten ;  seiner  narung  abwarten  und  darbci  selig 
sein  und  bleiben  ksnne.  Matuesius  6';  christlich  wandeln  und 
vermDge  seines  eides  seiner  befohlner  arbeit'  Irewlich  abwar- 
ten, dat.  7';  daai  sie  nidit  besser  ires  beruEi  abgewartet: 
Ami  froe.  S,S;  seiner  güter  abwarten.  Opitz 

mr  bitte  vermeinet,  dasz  icli  im  i;arten 
•ollie  dar  wachBCDdea  blumen  abwarten. 

A.  Ghieuw»  1,632. 

beispieU  des  dat.,  so  er  dem  geridit  selber  nicht  ahnarten 
kan.  Frankf.  ref.  1.  6, 4 ;  dasz  er  also  seinem  ampt  nit  genug- 
sam abwarten  kann.  Uffenbach  rosibucli.  2,  100;  indem  wir 
dem  Laelius  abgewartet.  Philand.  2,  275;  wie  er  seinen  sa- 
cken wul  abwarten  moge.  dat.  i,  498 ;  der  plackscbeisterei 
abzuwarten.  Simplic.  1,  3;  keiner  schickte  sich  besser  dem 
alten  henbrader  in  seiner  krankhcit  abzuwarten  als  icb.  das. 
1,189;  wann  Me  dem  jetzt  gegcnwerltgem  glück  nicht  besser 
abwarten  solle.  Speb  440;  als  solchem  verftcbltgcn  ampt  ah 
zu  warten,  das.  460 ;  gcwis  werden  ihnen  (den  blumeniwie- 
Mn)  meine  kinder  mit  fleisz  obwarlcn.  Pestalozzi  L  und  G. 
1,267.  beitpielt  des  acc,  die  hitndel  abwarten.  Sceiweinichen 
3, 149;  so  würde  er  seinen  dienst  fleiszigcr  abwarten,  pert.  ro- 
tenth.  5,1;  den  gottesdienst  abwarten,  dat.  7, 20;  er  wartete 
seine  Concordia  mit  den  trellichslen  liebkosungen  ab.  fel- 
tenb.  1,  146;  er  musz  seinen  beruf  wohl  abwarten.  Rad.  1, 
112;  ohne  seine  stunden  abzuwarten.  3,29;  aus  der  andscht, 
womit  sie  den  ßffenilichcn  gollesdicost  abgewartet  haben. 
HJIsei  verm.  sehr.  1,  III ;  versicherte  dasz  sie  (die  wunden) 
leicht  heilen  würden,  wenn  der  palient  sich  rubig  hielte  und 
sich  abwartete.  GOtde  10,  56.  heutzutage  ist  die  fügung  mit 
gen.  und  dat.  veraltet,  nur  die  mit  aee.  üblich  {s,  warten), 
obschm  einige  redensarte»  tweif^haft  werden,  den  gottndienst 
abwarten  kann  bedeuten  de»  beginn,  dat  ende  des  g.  erwarten 
oder  den  g.  verridiiens  es  mll  abgewartet  sein,  nwo/  es  mius 
daran/'  gemaiM,  et  man  erwartet,  alt  gehörig  vmiAtet  wer- 
den, der  hole  wartet  die  schlacht  ab,  um  Üiren  au^aajr  ><> 
melden,  der  fcldherr  wartet  sie  ab,  tMägt  sie.  sie  wollen  es 
nicht  abwarten.  Lessikc  1,293. 

ABWÄRTS,  deorsum,  niederwärts,  seorsum  seitwMi.  das 
Wasser  rinnt  abwürts;  die  sonne  gebt  abwärts;  es  geht  mit 
ihm  abwärts;  abwärts  steigen,  sdüOen;  das  (cUi^  ich  bald 
stieg  abwerlz.  H.  Sacks  1,253'; 

«  seit,  0  hohe  seit,  dasz  wir  auf  kalea  liegen, 
diM  wir  die  ftvohe  siira  lur  erdea  sbwerts  blcftea. 

Li>MDl,10,M; 

tia  loser  gou  flost  abwins 

in  lht«s  Imsens  milie.  v.  KliIst  1,53; 

sobald  Aurora  lieblich  abwar»«  ichauel.   da*.  1,26; 

bald  sieht  er  abwirts  voller  clani  und  prangen 

noch  «ioen  himmel  in  den  fliUsn  hangen,  dat.  1, 27; 
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«e  itflnlfl  Aäk  abwärts  (tu  die  hSle).  KuncEi  19,  M9; 

holde  Genoveva, 
ei  neigt  sich  alles  abwüru,  sei  mir  lieb.  Tnca  S,148; 
geh  den  hOgel  ibwArts.   Pli»n  21. 
bcispiele  des  seitwärts: 

was  blickst  du  hohnlAcbctnd  abwUml  v.  Kliist  3, 131; 

oft  reichte  Uan  ein  töIIos  glas, 

wenn  ihr  Tulcan  nur  abwärts  sasi, 

der  bimmlisck  lichelodea  Cvtbere.  Haudokn  3, 127; 

ihm  schwirmen  abwlris  Imaer  dl«  gadankan 

nach  seines  vaters  hallen.  GAtue  9,  4. 

der  smii  ist  oft  unsicher,  x.  b,  in  den  warten:  so  halte  dich 
nun  auch  still  und  abwürts.  TiacK  11, 13S. 

ABWARTUNG,  f.  euratin:  abwarlang  der  puppe,  ow^MtltiHiff, 
pflege;  abwartung  des  gottesdienstes.  IUb.4,2(H>;  die  abwartnng 
der  blumen,  der  wunden,  niekt  aber  ßr  erwartung,  esapeetalio. 

ABWASCHEN,  obhiere,  nnl.  afwasschcn :  den  sdimntt  von 
den  banden,  wangen,  dem  gesiebt  abwaschcHi,  hflnde,  wangen, 
gesiebt  abwaschen,  urspr^lich  ab  den  banden  waschen,  oAd. 
wasg  nu  aba  mir  mlo  unrehL  N.  ps.  50,  4;  er  dich  durch 
sein  hlut  von  den  Sünden  abgewaschen  habe.  Augsb.  eonf.; 
seine  hflnde  abwaschen  von  den  weltlichen  eitelkeiten.  per«. 
batmg.  3,24;  schOsadn  abwaschen;  der  regen  w&scht  tfe 
erde  vom  ufcr  ab;  der  flusz  bat  das  land  abgewaschen;  ihre 
Ibrünen  mischen  das  blut  von  der  wunde  ab ;  die  leiche  steht 
*8chon  abgewaschen;  das  masz  mit  blut  abgewaschen  werden ; 
die  unflatige  zunge  mit  maulbeersaft  abwaschen  {bltüig  schla- 
gen). Simplic.  1,  347 ;  wir  wollen  die  runzeln  recht  rinander 
abwescben.  Fiscbart  Garg.  S4'. 

ABWASCHUNG,  f.  ablulio. 

ABWASSER,  n.  aqua  defluent  es  alia,  deftuent  tuper  aliat 
res,  .nnl.  ofwaler:  wasscr,  so  von  einem  brunnen  abgat  und 
etwan  hin  zu  nutzen  gleitet  vrird.  PiCToains ;  dieses  sees  nr- 
sprung  ist  in  dem  Nordholz  und  Denszt  sein  abwasser  durch 
die  grafscliaft  Arnstein.  TunanEissEa  von  iraueni  s.  266 ;  von 
dem  abwasser,  darin  die  en,  lUe  solche  ding  bn  aich  haben, 
geweschen  werden,  das.  t.  47. 

ABWÄSSERLEN,  urinam  egerere,  mingere:  vier  hurenkin- 
der,  was  lusts  kCnnea  die  cim  geben?  wann  das  ein  neben 
den  lisch  pflatteret,  das  ander  dar  unter  die  bein  abwSsser- 
Ict,  das  drilt  bei  den  hcrd  Iiullerl.  Fischart  Garg.  47', 

ABWÄSSERN,  aqaam  diducere  irrigandi  aut  desieeandi  eauta, 
nnl,  olwatcren:  grOiben  ziehen,  die  wiesen  ah  wässern;  abw&a- 
sernngsgraben.  Nieddux  kl.  seÄr.  I,  64.  einem  abwassern,  doa 
«asser  enizidien,  figürlich,  tehi^en  zuf&gen,  eintrag  thun:  da 
man  treuen  arbeiten)  nichts  abbricht,  aufschlegt  oder  abwes- 
scrt.  Matdesius  126*.  fische,  slot-kfiache  abwUssern,  tAne« 
durch  aufgegossenes  wasser  schärfe  benehmen. 

AbWEBEN,  dctexere,  nnl.  afwcven:  das  tucb  abwehen;  aber 
wenn  zwanzig  bis  dreisxtg  eilen  am  werke  werden  abgcwobeu 
sein.  J.  Paul  Hesp,  1,  90 ;  das  gleichnis  abweben.  J.  Padl 
lo^elip.  1,143. 

ABWECHSEL,  m.  aflemafie,  permtOatio.  das  gold  bringen 
sie  an  sich  durch  lausch  und  abwcchsel.  FaANi  wellb.  134* ; 
darumb  nennet  lUe  schritt  mit  eim  ahwechsel  on  uaderschöd 
itzt  den  ganzen  menschen  flaisch,  itzl  die  well.  Frane  parod,. 
36';  dieser  abwcchsel  geschah  so  oft.  II.  Sacbs;  der  monat" 
liehe  und  immerwehrendc  abwcchsel  der  neuwen  und  immer 
anderer  Soldaten.  KiRCMnoF  disc  mit.  17;  weil  sie  den  ah- 
wechsel beliebten.  Simplic.  1,  268;  abwcchsel  mit  salz  und 
kraut  {beim  «infflacAeti).  Hoooekg  2,61*;  ein  einziger  kinder- 
lag  hat  mehr  abwcchsel  als  eio  ganzes  monnsjahr.  i.  Padl 
fiegdj.  4, 123.  abwechsetsweise.  Oleaiids  ot.  inteln  1. 149. 

AB  WECHSELIG,  variut  et  mul^ilis  und  ade.  variet  die  weil 
und  sie  einer  also,  der  ander  also  üch  eraeigen,  der  trawrigi 
der  frOlicb,  der  zornig,  der  abirechslig  und  dergleidien.  Pa> 

BACELSI  opp.  1,  S30'. 

ABWECHSELN ,  altemare,  variare,  nnl.  afwisselcn :  nun 
das  wir  von  dem  allen  abgewechselten  verlassen  Hunguria 
auch  etwas  sagen.  Frank  weltb.  SO';  wecbslen  sis  ab  in  des 
kanigs  maoz.  dat.  195*;  singt  tag  und  nacht  den  psalter  mit 
abgewechseltem  dior.  das.  132';  welche  (tnflue)  ihnen  auch 
von  der  obericcit  wieder  abgewechselt  wird.  TuannEissEa  aJ- 
chgm.  2,  HO;  denn  der  propbet  redet  einslei  ding  n^t  ahg&< 
wechselten  werten.  Mathesius  108*;  wo  man  die  plerde  ab- 
werJiselt  und  wieder  frische  bekompL  pert.  reiset.  1,4;  un- 
tenvegens  wechselte  der  k&nig  etlichemal  adn  rälpferd,  auch 
«mnal  die  kleidung  ab.  dos.  4,43;. 
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wibl  du  mit  iieutr  bftrd  abwecbieln  dein«  rahl 
A.  G>T»iD4  1,  18; 

die  kaniglicfae  leibmdie  (wurde)  ibgewubseU(a^<l«il).  Scbil- 
Lul04»;alswirMkhegesprtcb  abwechselten.  VossOil.U,si6; 
wir  weehMlB,  wie*  im  ltb«D  pflojM  ta  geben, 
du  frobe  mit  dem  rnuien  ab.   GoTtia  1,  Ö. 

ncli  abwecfaseln,  ndi  ablöse*:  wann  rieh  die  (winterlidte») 
dOaste  mit  des  widen  gefensdietn  abfcwedislet  und  ytr^M- 
dien  baben.  Fucuar  grosun.  29.  m/TMiif»,  gläck  und  uo- 
gMck  wedudn  ab;  ^  abwcdiMlndef  fleber. 

ABWECHSELND,  adf.  üttnmio!  sie  sai^o  abwechselnd; 
Ae  bliller  atehn  abwec^nd,  bald  auf  dicwr,  bald  der  aiH 
dem  leite. 

ABWECHSELUNG,  f.  fermutaHa:  abwechselong  («utewdk) 
der  gefangenen.  KiicmKF  mil.  dite.  179 ;  diese  scfarift  um- 
fastt  die  abwecbMiuDgen  alter  jafarbuoderte.  Claddios  7, 103. 

ABWEG ,  n.  divtrtieutim,  detitm,  tkd.  Awicki,  iwtggi 
(Gurr  1,  871)  lt.,  flu/,  alweg  m.  atif  dem  abweg  entfliehen; 
die  strasze  hal  nel  abwege ;  bl«b  er  nur  auf  der  fahrstraste 
und  Ias2  rieh  kein  abweg  kOmmem.  »egküner  2;  mnsz  md 
BebengaMen,  abweg  geben.  Frauk  mOA.  l««*  (tdtn  an  ne- 
bengassen  abweg?);  vom  abwege  Iilbren.  KiaihiRor  wmtfMm. 
43S';  durch  kuler  wald  und  abwege.  SimpL  1,442;  abwege  sn- 
cben.  1,  SSI ;  ich  mflcbte  aaf  meine  alte  scfatiche  and  abwege 
kommen.  fl«i«l,  99;  die  tagend  ist  die  mittelstrasze  zwischen 
zwei  abwegen^  Wieund  1,  3U;  ein  Ilngerer  foHgang  aaf 
den  abwegen,  auf  ^  er  Tcrim  war.  I,  19S;  auB  (aasend 
■bwegen  den  rechten  weg  auinuacben.  7,  iu, 

ABWEG,  ad»,  de  via,  vom  veg  oA,  mkä.  abe  wege :  rar  er  abe 
weg«.  MamrU.  1495;  nn  rart  abe  wege.  1085;  «i  liieret  ab  wege. 
Hilms,  503;  giengen  beide  abe  wege.  KomesiOFEir  H5;  wir 
gongen  ein  wenig  abweg.  Pbilaüd.  S,  84S;  und  die  armen 
tropfen  gar  abweg  und  noch  besser  für  sich  in  den  wald 
hinein  zu  gehen  maszigten.  SimpUe.  t,  271 ;  bisz  da  der  ma- 
teri  abweg  (fori)  veibelfest.  Upfehbach  nmbuth  2,  116;  das 
steinecbt  erdreirh  ist  auch  tu  sanberen,  ao  man  die  stein  ab- 
weg (fort)  schaffet.  SEsm  feUbau  i.  20 ;  abweg  liegen,  das. 
28;  riel  von  den  ambstehenden  fanden  seine  worl  nicht  gar 
abweg  sein  {aus  dem  veg  liegeit).  Pmund.  l,  304.  mm  tubü. 
abweg  verhält  tiA  da$,adv.  wie  mm  tiAiL  weg  das  adv.  weg. 

ABWEGIG,  rMMlni,  autämmeglitgenäi  rinabwe^gerwald. 

ABWEGS,  miB.,  dem  vwrige»  gleMtbedeiOeiid,  mnL  afweghet 
(lekeiup.  3,  3S«):  rqn  dei  binptmamii  enten  adiUIb  abwegs 
getrieben.  Fioxbf.  3,SH^; 

h>  »tUt  abwegs  jerelat  dar  alraas.  Amt  359- ;  R.  Sigm  IT. 
S,17MS-  t  II.S.S4*; 

al4  ich  non  abwegs  macfaen  (fartreiieii)  wolle.  Simple  1,104. 

ABWEGSAH,  <nu  abwegig:  da  abwegsamer  wald.  Voss; 
abwrgsamer  ort 

ABWEHEN,  deflare,  im/,  afwaajen:  der  wind  weht  alles 
obst  Ton  den  bäumen  ob ;  der  stum  webte  diu  fabne  lom  dach 
ab ;  nüid  starken  liuten  wet  er;  boubet  abe.  Walth.  13, 17 ; 
die  obgeweblen  tfioe  des  musikalischen  gefolges.  J.  Paul  Hetp. 
S,  US.  Mir.  sebneeOockea  wehea  vom  dach,  blflten  tod  den 
tennea  ib;  da  sie  denn  auf  dem  berge  eine  groste  wetsze 
{ahne  abwehen  Kcszen.  Loierst.  Arm.  1,9&1. 

ABWEHH,  f.  äepiüiio,  defenno: 

da  lor  abwehr  kOhn  ich  genaht  war.  Tosa  IL  1, 0M| 
dir  sebair  Ich  des  webi  abwehr  und  erratnog.  04. 10,280. 

ABWEHREN,  dtpellen:  die  kalz«  na  der  mitcb  abwehren; 
fie  multer  wehrt  dem  schlafenden  kinde  die  fliegen  ab;  der 
pelt  wrihrt  Üt  kalte  ab; 

die  atrafan  >lnd  das  salz,  damit  man  abewehre, 

dast  gute  tncbt  ticb  nicht  In  nul  und  stank  terfcabre. 

Loc*D  3, 10,  63 ; 

die  BOrgfalt, 

mil  der  ich  mich  bemüht,  dein  uoglOck  abiuwehren. 

Gillbrt; 

der  IbrSne  aosbni^h  abiawehrea.  BEaaEa  3, 3; 

armatb,  als  eine  grosze  Tersucbuag  zu  lästern  abzuwehren. 
Ka-tt;  er  ISszt  sich  nicht  abwehren,  die  sache  ist  nicht  ab- 
suwehren'.  Einigemal  ml  dem  d<ü.  der  pertm  oder  taehe: 

mit  tinem  dangst  da  aa,  Ist  dem  nicbi  abzuwehren, 
der  mit  dem  ssbel  kommtt         Oma  1,4; 
sie  sacht  den  Undeni  absuwahren.  Hicubl»; 
.der  ans  Sictiian  der  iheurong  abgewehrt.  GiLtakT 

M  dioen  «mm  ledotM  et  sfeneni,  einholt  Ihm, 


ABWEHRER,  m.  dejmltor :  des  Onebs,  des  w^  abwtkrer.  Voss. 
ABWEICH,  n.  deflexio.  m  enter  ftmgtdtrift  «m  dem  mm- 
ngem  des  16  jh.  heisU  es  : 

und  TOlgsm  mir  on  abewaieh. 
■«  gib  ich  dir  meins  Tatter  reich. 

ABWEICHEN,  retedere,  deelinari.  ahd.  wicbao,  nal.  afwij- 
ken.  rdwnra,  ploiz  macAm,  vom  rechten  wege  abweichen; 
weicht  ab,  tret  umbe  und  raamet  auf!  fastm.  sp.  l,  5.  263, 
13 ;  weich  ketaer  ab.  33«,  13 ;  das  dn  sillich  weichest  ab.  173, 
19 ;  so  man  voo  der  lieb  der  warfaeit  abweicht  zu  den  fabeln 
der  mensdieo.  Fkark  »ellb.  lOs';  darum  must  Stephan  mit 
Schanden  abweichen  (cnftieteAeii).  KiKcnuor  «endimm.  407*; 
geschieht,  dasz  man  (bei«  sturm)  angeschaft  abwricben  mosz, 
werden  die  in  der  festuog  fOnicbtiger,  ji  mutiger  und  trutxi- 
ger.  ders.  mil.  dise.  ISO; 

da  nun  der  lag  mil  schein  abvrich.  H.  Saus  t,  ttSf  % 
dnimb  ibat  nicht  ron  ans  abweichen, 
daan  wir  begem  euch  su  ehrn.  Atrh  188^  i 
dmmb  weieh  ab,  daa  bl  mein  beger.  da*.  lOT; 
'  krieg,  weich  ab,  uod  Derne  scheue 
für  des  fHedena  frommer  ireue.  Logau  2, 3, 3; 
das  gtOck  Ist  Ton  dir  gescblichen, 
gou  mil  seiner  gnad  abgewicben.  Soltad449; 

rie  weichen  hinter  ihm  ab  seine  getreuen.  Scaituta  174.  dos 
pari,  abgewichen  so  riel  als  Terwichen,  rergon^en,  tKrflotsen, 
verstrichen:  20  sepL  «hgewidmen  jahrs.  ScnwEiidcm  3,27; 
im  afagewichnen  jähr.  GOtbb  33,  03;  in  abgewichener  nacht. 
Feüenb.  4,  235.  abweichender  schritt  (»o»  der  germdt»  Kme 
weidiender).  GOni  31. 120. 

ABWEICHEN,  emollire,  oM.  weichan,  n*L  atweeken:  ein 
pflaster  abweichen,  das  pOasler  ist  abgeweidiL 

ABWEICHEN,  «.  alms  eüa,  /bta,  durAfatt,  eigentliA  rt- 
eedens,  im  gegensati  tur  alvtis  slricla. 

ABWEICHUNG,  f.  receims,  dedinatio:  meine  läge  hat  mir 
nie  eine  abweicbuog  ron  den  brolwisaenscbaflen  olanbL  Cot- 
teb  3,  364 ;  in  eiform  mit  ibeilweiser  abweichoog  ins  meren 
und  2itzenR)rmige.  GOthe  31,  230. 

ABWEIDEN,  dfpasctre,  nn/.  afweideo:  das  gras  von  dem 
feld  abweiden;  das  vieli  weidet  die  soat  ab;  die  pferde  ha* 
ben  die  wiese  abgeweidet;  der  hirt  weidet  die  trift  nut  den 
scliafen  ab;  dos  feuer  weidet  ob  was  es  ergreift; 

wie  eiae  narome  doch  so  lange  wAbren  kan, 
die  dannoch  irdisch  ist,  and  eher  sich  nicht  scheidet 
ton  dem.  worauf  sie  mit,  bisz  alles  ab^w«idet 
nnd  anfgotrieban  isi.  Opitb  1,43; 

leichtsinn,  der  aar  gegenwait  abweidet.  J.  Paul  ßeg^.  4,44; 
hast  mit  deinem  venehrenden  Schwert  abgeweidet  ihre  haare. 
göller,  h.  und  Wietand  1774.  B  6'. 

ABWEIFEN,  tpirom  /E/omm  t«  froetifis  tramvertu  fäeeret 
das  gam  tob  der  spule,  apindel  abwnfen,  lUe  spal^  spindel 
abweifen. 

ABWEINEN,  defiere,  nn/.  afweenen: 
ein  kaiier, 

^  den  sehnnicbt  und  gebet  dem  himmel  abgeweint. 

GBnthbk; 

die  angen  abweinen,  defiere  oemlos;  sie  näherte  rieh  mitabge- 
weinlen  äugen;  ifar  abgeweinter  blick  drang  ihm  ins  herz; 
0  dasz  du  vergeben  kenntest,  dasz  ich  zu  deinen  fflszen  das 
alles  abweinen  dürfte.  Gotbe  10,74.  ridi  abweinen,  berimit 
je  maeerare,  t^ertim  flere. 

ABWEIS,  f.  Mtultilia,  tneph'a,  ein  bei  H.  Sachs  und  Aran 
gelduftge*  «ort  und  wm  ibweii  fMerhaft  abweisz  gezebrieben.* 

tII  Bbwoi&l.   H.  Sacis  n.  2,  10*.  74*; 
der  TOllen  knecht  schendllche  abweis.  1, 329t; 
Ir  abweisi  versieh  Ich  wo).   1,  473*; 
ihnt  auch  tII  abwelsi  fihen-aa.  11.4,86*; 
der  abwelsB  laebeo.  IT.  3,  31*: 
leb  muss  gleich  deiner  abweisi  schmulieQ,  T,  24r; 

dasB  sie  TOP  Ir  abweiaz  aufhOr.  ATasa64*; 

tcb  moss  mir  gleich  der  abweisz  lachn.  das.  HO*; 

nicht  so  närrisch  and  aas  der  idiweisz  gescbaSeo.  FiacBM 
Garg.  3l'.  CHrraAEUS  297  h«A  aweise  Iharkeit,  voeab.  1482 
awysz  joats,  insolmtia,  tjoc.  ine,  teuf,  anle  UU.  abweis,  ab- 
wijsc  intolenlia,  abwise  triben  insoleteere;  KEisBRsaEie  bei 
Obeblin  1178  owysz  insaniOj  owiseten  iiuanieban/;  Teuloiiis/a 
amjse  itullitia,  abionaniia.  der  lelsle  tat,  ausdruei  ßhrt  auf 
rrehttn  weg,  abweise  oder  flweise,  oweise  (mftd.  Awtse)  ist  das 
aus  oder  ab  der  wdae  geralhen,  aus  dem  Um  allf»,  ftlglt^^ 
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MUMMimi  ntnkeit,  üMtlieh  TrhqftfuXtM,  itlrififitX^^ttX^ 
/«Ü9W.  »akvmBundt,  niotU  dtuielbe,  ist  ahi.  Awiui  Mka- 
«lenAini,.  irAiI.  ahewilze,  Irtan.  1298,  nkd.  aberwilz. 

ABWEISEN,  abducere,  rtpudiare,  removere,  nnl.  afwijzeD.  einen 
beltler  roo  der  IbÜr  abweisen,  einen  verdächtigen  von  dem  haos 
abweisen,  den  dieb  mit  schlugen  abweisen;  die  feinde  mit  blu- 
tigen köpfen  abweisen,  den  kl&ger  mit  seinem  gcsuch  abwei- 
■en;  da  die  Under  nicht  rechte  erben  waren,  sondern  wur- 
den mit  eim  geaannleo  {bestimmter  $ummt)  abgewäaet.  Ln- 
THEi  liMckT.  313\  364*;  die  dargereichte  gäbe  (von  der  himd) 
abweisen ;  eine  wolthat  abweisen  müssen ;  bebaupiiingcn,  ein- 
wllnde,  zweifei  abweisen;  du  uirst  die  zeichen  meines  danks 
nicht  abweben.  Klincei  7,  2B0;  er  ist  schon  dreimal  abge- 
wiesen und  will  sich  immer  nicht  abweisen  lassen.  Die  heu- 
tige ttarke  form  von  weisen  iit  unorganisch  (akd.  w)san  wista, 
wAd.  wlsen  wlste),  wie  auch  Ldtber  noch  abgeweist  tagte  und 
LocAD  1,  3,  IT: 

4«r  Med  ist  eine  kost,  di«  kOitlicb  nlhn  nnd  speisi, 
dmin  wird  geaelnr  mann  daton  jeut  abgsweliL 

ABWEISEN,  ineplirt,  intanire,  naA  rferileJfe KsinmEiCt 

(unter  ahweis),  trdre  ahd.  ftwIsAa. 

ABWEISIG,  ineptas,  abtonus,  nach  dem  Teutonitla. 

ABWEISUNG,  f.  abdueOo,  repudüUio. 

ABWEISZEN,  dealbare:  die  wand,  das  zimmer  abweiszen; 
die  Wirkung  des  lichts  anf  die  pflanzen  kennen  zu  lernen, 
die  Phänomene  des  abbleichens  und  abweiszens  beschäftigten 
mich.  GOtre  58,  14;  das  abweiszen  der  pflanzen.  69,  16&; 
Mr.  iit  wand  wet«t  ab,  fdizl  rfte  färbe  fahre». 

ABWETTE,  f.  diitantiti  landkarten,  die  auf  kleine  sbwd- 
ten  gerirbtet  aind. 

ABWELKEN,  ßaeeeseere:  die  blume  welkt  ab;  eine  abge- 
welkte Schönheit;  abgewelkt,  ausgemergeU.  Wielamd  8,  110; 
so  oft  ein  schmerz  oder  eine  freudc  abwelkte.  J.  PxtL  uns. 
löge  3,3a.  Iransiliv,  paecidum  reddere:  obst  im  ofen,  pflau- 
TDtJi  in  der  sonne  abwelken. 

ABWELLE,  /.  temiecnalis,  m  quo  exit  eylindri  movetur, 
Pfanne,  worin  der  sapfe  der  «eile,  des  weHbaiMt«  der  mfth/e 
Iduß, 

ABWENDBAR,  qwd  averti  potett. 

ABWENDEN,  avertere,  dqiiettere.  tinnlieh,  gleitAviel  mit 
abkehren,  wie  wenden  mt(  kehren,  umwenden  mit  umkehren : 
baupt,  äugen,  blick,  gesidit  von.  einem  abwenden ;  das  auge 
Ton  der  erde  zum  bimmel  abwenden ;  abgewandtes  blicks, 
mit  ahgewandten  äugen  reden ;  die  hSnde  von  einem  abwen- 
den; das  pferd,  den  wagen  vom  wege,  das  scbif  vom  lande 
abwenden;  nnen  schlag,  streich,  stosz,  hieb  vom  leibe  ab- 
wenden, äbkaüea.  figürlich,  das  herz,  gcmflt,  den  nnn  von 
etwas  abwenden,  den  feind,  den  krieg  abwenden;  «n  kind 
Tom  fiter,  das  volk  von  gott  abwenden,  (Meile»,  verführen: 

itir  habt  don  mensclian  iJetu»)  lu  mir  iPilatu»)  bracht, 

als  eioen  d«r  das  volk  abwandi, 

■ein  Unschuld  aber  ist  eritaau  A.  GsTraiDi  3, 223 ; 

■neh  lieb  und  leid  amb  leillicb  hab 

von  rechter  puai  nicli  weadsi  ab.  Sciwabuhmb«  114.  t. 

je  mehr  die  fonlellmig  de»  aufhaUent,  verhmdemt  Überviegt, 
iette  weniger  kam  abwenden  mtl  abkehren  (nudken  «nd 
denn  UetU  «leA  dM,  wovon  abgewendet  wird,  unansgedrütkt : 
du  wolle  golt  gnSdig  abwenden;  schaden  und  gefahr  abwen- 
den, das  Unheil  ist  abgewandt  worden.  /Br  einen  von  etwas, 
von  seinem  vorhaben  abwenden  sagle  man  akd.  einan  es  ir- 
weolan.  sich  abwenden,  sieh  abkehren. 

ABWENDEB,  m.  seduetort  der  arines  Tolks  ist  abwcnder. 
H.  Sachs  IL  l,  58'. 

ABWENDIG,  abafiena/HS,  ^kehrig,  abspenstig,  abtrünnig: 
abwendig  werden,  abwendig  machen;  laszt  euch  kein  ding 
damn  machen  abwendig.  H.  Sacm  1,  237';  was  soll  ich 
von  den  empBndlichen  und  abwendigen  gemaibem- sagen? 
GBHTUBa  von*.  $.  25;  seinen  ersten  entschlust  wegen  der 
comptgnie  dardmsetzen  und  sich  von  niemand  abwendig 
machen  zu  lassen.  ScntiiEa  1094;  einem  die  trau,  den  die- 
ner  abwendig  machen. 

ABWENDUNG,  f.  avertio,  depultio,  abaHenalio:  dieabwen- 
dang  meines  herzMis  von  aller  fireude;  die  abwendung  der 
gefahr,  des  un^Ocks. 

ABWENKEN,  defiteUre,  reetdere,  cM.  iiweodiao,  nAi.  eatr 
wenkeo.  FaBiv.  St; 

Ir  Heben  sAn, 
von  aBcM  Obel  ifant  abwankaa.  R.  8*ua  0. 1, 


vom  glsvAea  vil  abwenkeD 

an  tewniscb  leer  aicli  bealiea.  SoLtiO  370. 

heute  abvrauken,  ahd.  wanchAn. 

ABWERF,  fi.,  nidu  im  sinn  des  ahd.  Aweraf  abje^io,  ahor- 
tio  (Graff  1,  103S),  sondern,  es  leheinl,  eines  entwurfs,  bUds, 
imago:  so  ist  zu  erkennen,  dasz  in  dem  schnitiwerk  des 
mysterii  magni  mancherlei  abwerfen  gewesen  semd,  dlichs 
in  Qeisch  und  das  ia  wnnderbarlidi  viel  grstalt  nnd  form, 
etlichs  in  meenmnder  mit  vieleri«  form  und  ansichtnag,  et- 
liche zu  kreulem,  etlichs  zu  holz,  etlichs  in  stein  und  me- 
tallen. Pamcelsus  2,  2'. 

ABWEBFE^,  dejitfre  {von  etwas  anderm),  lAjicere  {von  sich), 
nnl.  afwerpt-n,  edler  als  abschmciszcn.  Apfel,  binien,  nässe 
vom  bäum  abwerfen;  das  pferd  wirft  den  reiler  vom  roden 
ab;  den  sattel  (vom  pferde)  abwerfen;  das  Joch  (rom  halse) 
abwerfen,  oAd.  werfen  ^  uns  ir»  joh.  A'.  ps.  2,  3;  ein» 
bildseule  den  ann  abwerfen;  der  wind  hat  das  dach  {vom 
haut)  abgeworfen;  die  brOcke  hinter  sich  (vom  flmsse)  abwer- 
fen: Falkenberg  hatte  die  besauungco  zurück  gesogen  und 
die  Elbbrücke  abwerfen  lassen.  ScaiLLaa  928;  das  kleid  von 
lieh  abwerfen;  geschwind  warf  er  den  Schlafrock  ab.  Gothb 
18,  307.  wo  ein  doppelter  acc  dabei  stdil,  ist  das  ab  noch 
lo«:'warf  er  ihn  die  stiegen  ab.  H.  Sachs  U.  4,  iT;  einen 
den  berg  ab  (AtasA)  werfen;  man  warf  dich  Veit  die  stiegen 
ah.  LOGAD  3,  4,  17.  «aijremoi  kann  in  geldufiger  rtdentart 
der  ace.  ve^teüen :  weidmänrnsth,  der  hirscfa  hat  abgeworlea 
(leia  gekän] ;  die  hOn^  wdlfin  bat  abgeworfen  ijunge),  wo- 
fir  oaeA  btoet  geworfen.  Fig»i^kk,  Idd,  lumuneri  sorge  von 
ncfa  alnrerfeni 

jflUl  in  es  hohe  seit, 

da»  du  ihr  gnidig  seilt 

und  warreil  ab  ibr  leid.  Flkii^c  23 ; 

der  wein  ist  genug  ausgerufen,  man  wOlI  ihn  denn  gar  Über 
die  canzel  abwerfen  {vjrkindigen).  Fischabt  Garg.  eap.  8, 
102'.  abwerfen,  ertragen,  einbringen  scheint  von  dem  bäum 
bergenommen,  der  iensnn  eigenthänur  jdikrlicA  ftiehte  Irdjtl 
«ad  niedetwirfli  der  Ölbaum  seine  blOt  ahvrirft  Uiob  is,  33; 
wie  ein  fcigeabaom  abvrirft  {mittit  grotsoi  tuos)  npoe.  13; 
ein  gut  das  viel  abwirft,  «Aernini  ^vMfas;  waa  jetzo  die 
gflier  abwerfen.  Weisb  ern.  04;  mein«  dienite  bitten  mir 
schon  so  viel  abwerfen  sollen.  Lessinc  I,  304;  so  viel  wirft 
der  dienst  nicht  ah ;  dreiszig  bis  vierzig  tausend  draclunen 
abwerfen  wtirde.  Wieland  20,  247;  magern  lohn  abwerfen. 
KLiNGEft  D,  301;  auch  wissen  sie,  dasz  die  erfüllung  der  ge- 
böte gotles  uns  ein  ruhiges  gewissen  abwirft.  11,  229;  er 
glich  langsam  aufoteigenden  gebirgen,  die  stets  mehr  aus- 
beule abwerfen  als  sdhnell  anbtehepde.  J.  Paul  TiL  l,  103. 
sich  abwerfen,  sieh  empören,  abfallen:  als  die  unlertitanen 
am  Bodensee  sich  von  ihren  heim,  junkhcm  und  obcm  ab- 
geworfen. Luther  3, 104.  sich  abwerfen  mit  einem,  ßr  üher- 
werfen,  entsweien  gebraucht  sumal  Wieul<(o  :  seine  Icidenschafl 
vcrgnttgcn,  ohne  sich  mit  den  gesetzen  abzuwerfen,  i,  170; 
eine  frage,  ob  Au  so  wol  gelhan  hast,  dich  um  einer  an  sich 
wenig  bedeotcnden  Ursache  willen  mit  Dionysen  abzuwerfen. 
3,  112;  indessen  wirft  man  sich  doch  nicht  gern  mit  solchen 
-Ifuten  ab.  14,  24S;  ohne  sich  selbst  dabei  mit  der  Justiz 
abzuirerfeo.  19,  184.  f il  «  «on  knabt»  entnommen,  die  itdb 
mi  scAneetdf/M  abwerfen,  tuid  im  bandgemenge  tindT 

ABWERK,  n.  sluppa,  oM.  iwirchl  (Graft  1,  004),  was  beim 
werk,  beim  wirken  abgesondert  trird,  ähnlich  dem  andern  ahd. 
ausdruck  Asuioga  quitquiliae,  voi  abgeschwungen,  Acbampi, 
was  abgekämmt,  unser  heutiges,  mit  werk  opus  selbst  schäd- 
lich vermischtes  werk  ist,  wie  Schneller  4,  139  richtig  findet, 
aus  aphaeresis  des  vorstehenden  &  oder  ab  entsprungen,  und 
wol  erst  stU  dem  iijb.  durchgef^t.  da*  votab.  von  t4S2 
»etu  werfe  von  ftaOt  oder  abwenb,  und  Pictorids  werch  und 
abwerch  als  gl^bedeutend  »Umeinander,  nocA  heule  in  Sehwa- 
ben abwerk.  vil  alle  lumpen,  grob  abwerk,  alle  aeiler. 
Fronsp.  kriegtb.  1,  121'.    s.  werk. 

ABWERKEN,  stuppeus,  ahd.  avrirchin,  mhd.  Iwirfctn,  iair. 
9werken,  ewei^cen  (Scnx.  4, 139),  schwOb.  abwerkeo  (Scmn  7), 
itt  Vlm  flüher  ebwürkin  (JAcer  Ote). 

ABWERKEN,  o^erart,  opus  absolvere,  abarbeiten,  sich  ab- 
werken,  licA  abmUie»,  sdtweis.  abtrerdia.  Toain  n\ 

ABWERTHEN,  taxare,  absekdtxen,  von  ehage»  »eaere» 
ichriflslellem  gebmuM.  s.  verwerthen. 

AB  WESEN,  abesse,  aus  dem  subslanUviseh  gesellten  mf 
abweoen  md  im  jmrL  prm.  abweara^i«  f^gornj  owft 
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wagte  MBussin  fai  de*  ftatmat  Ml*  noth:  io  dein  antliti 
gevend  abwas  abgewendet  war,  geteendtt  war  vnd  fehlt«, 
ab  war  würdt  heule  bedeuten  loi  war,  nicAJ  ahmttend  va\, 
t.  absein. 

ABWESEN,  n.  abwnJio.  in  onserm  abwesen,  landft.-  von 
IftU;  im  abwesen  iCor.  l«,  l.  u  (Ulf.  aljar  visaada);  in 
abwesen  aeuier  pcrUHi.  Lun.  S,  403';  iQgen  ist  gar  gerne 
im  finatero  nnd  abwesen  der  mrfaeit  S,  441;  im  abwesen 
4es  geistes  oder  der  gnaden.  1,  411';  wenn  er  von  einem  an* 
dem  redet  in  seinem  abwesen.  4,  68;  wie  es  umb  rine  berd 
s^afe  stehet,  wenn  der  wolf  in  des  hirten  abwesen  uDler 
sie  komen  ist.  4, hab  idi  doch  nit  lassen  mögen  mein 
leiblich  abwesen  zu  entscboldigen.  &,  14*;  in  abwesen  eines 
andern  herren.  P^aacELSUS  3,  76';  in  seim  abwesen.  Fi- 
schakt Garg.  09';  in  abweseo  des  banplmanns.  REtmEa 
hriegsordn.  2;  in  seinem  abwesen.  Pauli  lehimpf  61';  in  ab- 
wesen and  obn  vorwisacn  «ines  fürsleo.  Khchbof  ttendunm. 

in  itt$  berxogen  abwesen.  GoAny  84;  in  deinem  abwe- 
sen. da«.  9L  WOan  «wwlarsii.  SU;  in  seinem  abwasen. 
Acaicou  S47*;  in  abwesen  seines  henu  erkennt  man  den 
knechL  du.  209*;  in  abwesen  kdser  Heinrichs.  ZwicaEr  28, 
7.  n,  IT;  in  eurm  abwesen.  ktua  360*;  des  abwesens  gift. 
Wbcuekuh  611;  des  abwesens  schmerz.  711;- 

ach  henliebj  wan  mich  dein  abwesen 
oicbi  lasset  feir  Toa  dir  genesen.  MO ; 

in  meinem  abwesen.  Opitz  poeterm  25;  vom  abwesen  seiner 
liebsten.  2,  IM;  in  derselben  abwesen  an  ihren  ohmen  über- 
geben. Flemirc  64;  in  gegenwart  oder  abwesen.  PsaAiiD.  1, 
«28;  unter  der  zeit  seines  abwesens.  irrgarten  95;  bei  ge- 
legenheit  des  abwesens.  FebmA.  4,  445;  bei  seines  Taters 
abwesen.  Rain  1, 187;  bei  Ottoidi  abwesen.  4,  120;  b«  de»- 
sen  langem  abwesen.  4,  18«.  sptfter  und  heule  enbehieden 
iurA  abweaenbeit  verdrtngl,  während  tich  anwesen  neben  an- 
wesenheit  etwas  länger  behauptete. 

ABWESEND,  obtene,  mtl.  afwezend:  ich  schreib  solches 
abwesend.  2  Cor.  13,  lo ;  er  ist  abwesend,  nicht  sugegen, 
nickt  da,  ich  war  drei  jähre  lang  abwesend;  abtent  ffe^rit, 
geistetabmiend,  gestM,  lerttreul: 

es  ist  die  gegenwart,  die  mich  erhöbt, 

abwesend  scheii)  leb  nur,  ich  bin  eonachl.  Göm  9, 124 ; 

erbebt  sich  nach  eiuger  leit,  wie  abwesend,  wo  nicht  wahn- 
sinnig. 13,  295. 

ABWESENHEIT,  f.  absentia,  nnl.  arwezendheid,  mit  dem 
fort,  fraet.  ilatt  det  praet.  gebildet,  in  abwesenheit  des  kö- 
nigs,  in  adner  ^Wesenheit;  in  Zerstreuung,  ja  in  dner  ari 
Ton  abweaenheiL  GOtbe  15,  83;  nnwillkOrlidK  Zerstreuung 
ist  abwesenbdt  von  sich  selbst.  Kart  io,  219;  das  sind  so 
seine  abwesenbdten.  Tieci  10,138. 

ABWESENS,  adv.  in  abtenlia,  abtenle.  meins  abwesens, 
•»  abtente.  Lotbeb  1,  120*;  nu  wOUen  wir  sehen  von  den 
stücken,  die  ir  meins  abwesens  gehandelt  habt.  br.  2,  120; 
abwesens  verlobet  durch  miltelpersooen.  S,  3S3*;  abwesens 
unseis  lieben  berm  pfaiherrns.  6,  533;  abwesens  H.  Philippi 
hab  ich  euer  schritt  mOssen  brechen,  br.  s,  27;  so  gar  un- 
versehens nnd  abwesens.  4,  553;  der  aol  solches  uns,  oder 
nnsm  ahwetena  unsenn  obersten  feldhanptmano  anzeigen 
lassen.  Faossr.  kriegeb.  1,  38*;  abwesens  ires  bauswirU. 
KiBOHOF  wendunm.  117* ;  abwesens  derselbigen  Terhfiter.  dai. 
373*.  begegnet  epdter  nickt  meAr.  diei  abwesens  tcheinl  nicht 
der  gen.  paH.  praeL  (wie  unversehens),  welker  abgewesens 
forderte,  noch  der  alte  gen.  dei  inf.  {ahd.  aba  wesannis), 
$ondem  er$l  der  gen.  det  nibet,  abwesen. 

ABWESIG,  ahtent,  nnl.  afwezig,  xweeilen,  doch  «Um»  /Br 
abwesend,' wie  anwesig  f.  anwesend:  welcher  allbereit  Ober 
jabr  nnd  lag  abwesig  gewesb  Schnblul  S70. 

ABWESUNG,  /.  abtetaia,  kiAa  tdleni  in  «bwesnng  des 
riechen.  BaamiscHWEio  tAiiw^is.  Augti.  163S.  hl.  % 

ABWETTEN,  eompeMare,  «CAn  dies  der  Mm  einer  undeut- 
lUhen  tteUe  in  Fischabt  ehtudU  61: 

■ioiemal  im  ehelichen  beit 
all  lADk  bald  werden  abgewett, 

natk  der  mtg.  eon  1614  t.  69,  die  ton  1&91  hat  abgebett, 
was  ßr  abgdKten  etAn  könnte,  ein  andrei  abwetten  ia 
e  qwMtwM  hcrtrii  Ich  habe  ibm  hundert  thaler  abgewettet. 

iBWE^EW^y  eaemrt  deihun,  ta  hat  abgewettert,  «Uj- 
dier  abgewiUerL  dne  schwelle  abweuem  kniil  den  ztnmep- 
iMifs  «Ärdge  baim,  damit  der  regen  von  ihr  ablai^  ab- 


wettern, sid)  abwettern,  d^adtari,  /iwu.  ten^lter:  ich  stehe 
schon  seit  sechs  da  und  wettere  mich  ab  fUw  die  verdamm- 
ten mistflnken.  J.  Pauu  briefe  12. 

ABWETZEN,  deterere  eote:  den  rost  flon  der  lUiage,  die 
spitze  vom  meiser  abvretzen,  das  messer  abwetzen,  don» 
überhaupt  abtlm^fen,  abreiben!  den  kfltzel  nüt  dorn  und 
nesseln  abgewetzt.  GflNTHKa  430;  abgewetzte  beaen.  J.  Paul 
biogr.  1,  2;  das  kann  den  Idchlen  poeten  sdUdfen  nnd 
abwetzen.  fiege^.iyU.  sich  abwetzen,  tanken  i  ich  bab  mich 
mit  im  ob^weUU  H.  Sachs  l,  452*. 

ABWICUSEN,  cera  jiidMere,  ter&«r«  eaedere:  die  sliefel 
sind  schon  abgewicbst;  sprich  nodi  ein  wort,  so  wichs  ich 
dich  ab,  dasz  du  daran  denken  sollst.  Tiegs  S,  532. 

ABWICKELN,  devoloere:  gam,  selde,  draht  abwickein;  der 
letzte  Sturm  hat  das  blei  vom  dach  ganz  abgewickelt;  dnen 
knSuel  abwickeb ;  eine  sdiwierige,  verworrene  sache  ab- 
wickeln, w  ende  bringen. , 

ABWI(%£LDN6,  f.  in  der  gettkUpteproAt,  die  fdiultdk« 
bundigmtg  eine»  Handelt. 

ABWIEGEN,  od  libram  exigere:  vom  beweglichen  laden- 
diener,  bis  zum  gewandten  abwiegenden  weitmann.  GOraz 
19,  08;  Friedrich  der  zweite  schien  noch  immer  das  Schick- 
sal Europeng  und  der  well  abzuwiegen.  46,  67 ;  positives,  das 
nur  unendliche  äugen  rein  abwiegen.  J.  Paul  Camp.  30.  das 
pari,  abgewogen  k»nn  tu  abwiegen  oder  abwügen  geiMagen 
werden. 

ABWIEGEN,  n.  exatUo  od  Hbrams  dn  abwiegen  aller  und 
j^der  handlangen.  GOthi  19,  292. 
ABWIEGDNG,  f.  die  abwiegung  der  Tcmunfigrflnde.  Xant 

2,  564. 

AB  WILLIGEN,  inpelrareafr  aliqua:  dnem  abwilligen.  wmO. 

1,  640.  3,  146. 

ABWINDE,  f.  frani.  d^vidoir,  hatpel,  garnuinde. 

ABWINDEN,  devolvere,  nnl.  afwjnden :  gam,  seide  abwin- 
den; die  spule,  den  knfiuet  abwinden;  seller  abwinden;  hat 
vil  Zwirns  mit  ir  abgewunden,  fattn.  tp.  269, 20 ; 

nnd  in  ewig  ^dohsr  qiindtl  wladen 

sich  von  seBul  die  nonda  auf  und  ab.  aciELLia  1,  IN ; 

das  schif  «om  vfer  abwinden :  indem  man  nnn  mit  dem  scUf 
abwinden  zu  werice  war.  pert.  reue*.  2,  3. 

ABWINNEN,  ftr  abgewinnen,  nnl.  afwinnen:  den  hem 
was  abzuwinnen.  B.  Riiicwalb  Lii'. 

ABWIRKEN,  detexere,  dOrakere,  nadt  den  bedeulungen  det 
einfachen  wirkens.  dat  gemebe  vollenden:  wann  das  wepp  des 
lebens  die  parcen  haben  abgewirket  Fsan t  25 ;  bei  den  ji~ 
gern,  die  haut  abmrkeo,  einen  bir^ch,  ein  scbwein  abvrirken, 
lerwitken,  mit  aufschneidwig  det  feilet  am  bauch,  im  gegen- 
latt  det  abstreifens ;  bei  den  beekem,  den  tdg  «bwiiken,  dwrc*- 
kneten;  die  riegel  abwiiken,  lotbrechen: 

die  Ibore  sind  versenkl,  die  riegel  gani  serhroehen 
und  einpUicb  abgewflrU.  Orin  3, 34. 

ABWISCHEN,  nAirer^ere.  delergere,  nnL  afmsschen:  den 
staub,  das  wasser  Tom  tisdie,  den  tisch  abwischen;  die  thrS- 

nen  von  den  wangen,  den  schweisz  von  der  stime  abwischen; 

den  rotz  mit  dem  ermel  abwischen ;  aold  gleiszet  nicht,  wenn 

man  den  rost  nicht  abwisdieU  ffariMA  «,23;  das  Mut  von 

den  bänden,  vom  sdiwert  abwischen;  das  fett  Korn  munde, 

den  mund  abwischen; 

der  wangen  Hlien  und  roten  lagen  nun 
in  Ktchera  abgewischt.  ZuBAaili 

der  mond  mit  sdnem  abgewischten  Schimmer.  J.  Paol  hm. 

toge  S,  113.  die  n^  kreide  aageidm^ene  rechnung  von  der 

tafel  abwischen,  tilgen,  Utdten.   einem  geld  und  gut  abwi- 

sdien,  ihn  darum  bringen! 

man  sagt  von  einem  geDen  weUl, 
die  heit  Iran  nnkeuseben  leib 
mit  einem  ^ngen  gaselln  vermischt 
und  im  aobior  alles  abgewischt. 

B.WAi.Dtsä^3,48i 

M  lal.  metum,  fastidium  abste^ere. 

ABWISCHER,  «.  delenornon,  ein  sehwomm,  feil  tum  ab- 
wiiehen. 

ABWISCHLDHPE,  m.  dasteOe. 

ABWISCHTDCH,  nieU  abwischetnch. 

ABWrriEBN,  delottore.-  es  hat  abgewittert;  kahles  leere» 
thal,  abipnritterte  {terwitterte)  sdten.  s.  abwettern. 

ABWITZ,  n.  amenUa,  ahd.  iwizzi,  folgt  am  dem  aij. 

ABWnZEN,  däirarti  wol  luwddicb  zomt  der  Aiaz,  woi 
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eMÜich  thSrt  ooil  abwiut  der  Priamus.  Georg  Spilatir  in 
«im-  sdirift  von  1630. 

ABWITZEN,  prudenttm  reddert:  den  menschen  klug  und 
anf  seinen  Tortheil  abgewitzl  machen.  Kant  4,  es;  wer  es 
in  dieser  schale  so  weit  gebracht  hat,  dasz  er  andere  durah 
ihren  schaden  klag  machen  kann,  ist  abgewilil.  10, 217.  htt- 
wr  gewitzt 

ABWITZIG,  omtiui  ahwilzig  und  doch  klag.  PBtuND.i,lii. 

ABWITZIGEN,  »te  abwitzen :  weil  die  gewOhnung  an  beu- 
chclci  die  unterlbanen  zum  scheindienst  auch  in  bärgerli- 
cben  pflichten  abwilrigt.  Kinr  6,  365.  heiser  witzigen,  tn 
der  iUeren  tpradie  «&rde  abwitzigco  gerade  das  gegentheil 
ausdrücken:  wililos  machen. 

ABWÖLFEN,  eaaiatlas,  lupuhs  edert,  porere.  ».  weif. 

ABWÖLKi^,  sernarj:  es  wfilkt  weh  ab. 

ABWUCHERN,  fottmn  vtferrt. 

ABWGRDIGEN,  dedignari,  dminuere:  eine  mflnze  »bwflr- 
digen;  Äe  geirtige  ntlor  wird  abgewördigt,  Tcrdüstert,  erkal- 
tet. WiELARD  3,  3S9;  der  dichter  wird  genGtbigt  seiA,  der- 
gleichen dramen  durdi  episodische  liebeunirigoen  abiuwOr^ 
digen.  36,353; 

doch  da,  wie  du  Restehii,  ein  abgewürdigter 
aeoat  das  schwache  reich  mit  dir  lu  theilen 
■ich  anmai«.  Göiaa  T,  101 ; 

das  moralische  gesetz  wird  von  seiner  beiligkeil  abgewflrdigL 
Kakt  4,  344;  die  Epikur9er  würdigten  ihr  höchstes  gut  der 
niedrigkeit  ihres  grundsaUes  proportionierlich  ab.  4, 24S ;  nichts 
kann  in  der  notur  gegeben  «erden,  inu  nicht  in  einem  an- 
dern Terbflltoisse  betrachtet  bis  zum  unendlich  kleinen  abge- 
wOrdigt  werden  konnte.  T,  99.  kaäe  heistt  ts  herabwürdigen. 

ABWORDIGUNG,  f.  dedignatio,  deminutio:  die  tiefe  stufe 
Ton  abwßrdigtmg  und  elend.  Wieland  S,  51 ;  die  Verwilderung 
und  abwürdigiing  der  menschlichen  natur.  T,  264 ;  die  reinste 
Würdigung  oder  vielmebr  abwürdigUDg  der  irdischen  dinge. 
GöTBE  28,  249;  dasz  ich  mir  in  genanntem  buche,  weil  es 
keine  Würdigung  des  chrislenthums  enthalt,  mir  auch  keine 
abwOrdigung  desselben  habe  an  schulden  kommen  lassen. 
Kant  1, 206 ;  rohigkeit  und  iriehische  abwOrdigung  der  mensch- 
h«t.  &,  m. 

ABWURF,  m.  foelus  aborlinut :  die  maulesel  sind  gleichsam 
der  pferde  mis^borten'  und  abwürfe.  SimpUc  1,  5.  akd. 
Aweraf  (pXAFr  t,  1039),  golh.  nsvaurpa. 

AB>VURF£LN,  palifprojieen:  das  körn  abwürfelo;  es  wer- 
den nur  ISngsl  Ton  allen  auswendig  gelernte  redensarten  ab- 
gewQrfelt,  wie  spreu  auf  der  tenne.  Fichte  j^rundi.  145. 

ABWOBnG,  abortint. 

ABWORFLING,  (jecfamMtem;  nidit  alinn  krilater,  wurzeln 
and  frOchte,  aondon  auch  hier  und  dort  allerlei  arten  ab- 
wflrflinge,  schalen  und  stmnke.  GOtbb  C,  74 ;  behSlter  alles 
onraibs,  aller  abwflrflinge.  30, 14 ;  nüt  atroh  und  spünen  und 
allerlei  abwfirflingen  eines  eilig  veriassenen  canlonncments. 

iO,  310. 

ABWÜRGEN,  jugulare,  maetare.  bahne,  hüncr,  gänse  ab- 
wüigen;  neben  einem  abgewflrgteo  bausbane.  ZECHBfiDOBFEa 
gebr.  der  rots.  Eger  1571.  1,  M;  der  bock  mrd  fiaccho  abge- 
würgt. T.  BlBKEH  119;  * 

hier  hat  man  dich  gedirt, 
dir  opl^r  ahgewOrgt.  Otnt  l,  80 ; 

die  henne  schrdt  nichts  gatea  heran«,  lasz  täc  Heber  abwür- 
gen. Gellebt  3, 119 ; 

hauerbewafllncia  eher 
abgewOivt  zu  des  rdchen  und  weitvemögendea  mtnaei 
-    hoöhiflll.  Voss  Od.  Ii,  414. 

ABWÜRGER,  m.  maetolor;  irir  haben  schon  uiuem  allge- 
meinen abvrOrger  den  tod.  Scbmelzel  s.  74. 
ABWCRKEN,  t.  abwirken. 

ABWURZELN,  eradieare,  detruncare,  abstumpfen,  enlwur- 
zeln,  «elehes  leltte  iÜtUcher  ttl. 

ABWÜRZEN,  detruncare,  jugulare,  entweder  ßr  wUrgcscn, 
einer  frcguentathform  von  würgen,  die  sonst  ohne  beweis  ist, 
oder  fi^  abwuTzeln,  oder  mit  w  für  m,  staU  sbmurzen,  ab- 
muneln,  abmulaen,  tgl.  munab  und  wurzab  (Sconeller  2, 
«23. 4,  m). 

der  rl«s  solt  lis  berg  nniar  itQnen, 

er  woll  ila  denn  hn  thal  abwOrzen.  ftos^m.  3. 3, 10; 

es  leiad  aneh  zwar  die  deuiicheo  lewen 
ahgewurtt,  das  ihn  nag  gerewen.  dai,  i.  1, 15. 


ABWÜRZEN,  kerbii,  pigmnHs  eonäire,  dann  auch  oijur- 
gare,  inerepare:  die  speise  wol  abwflrzen;  er  hat  sich  ver- 
lauten lassen,  er  wolle  mich  dergestalt  abwünen,  dasz  ichs 
bereuen  solle.  Liscot  5.  137;  wird  mit  schimpf  und  spott 
von  klügem  abgewürzt.  Wiedeiarh  mai  «7 ;  diese  mit  Itigen 
und  grober  sclmieichel«  abgewQnle  reden,  eke  eines  num- 
»es  175;  welchen  (bisefto/)  aber  Thaddaens  rechtschaffen  ab- 
vün^-  Habh  4,  179 ;  er  hat  ihn  sehr  abgewfinet,  dietit  ca- 
sligavit.  Stieleb  3587;  die  liebe  (dei  bettim  »  dm  künigi- 
sohne)  ward  auf  eine  zeit  von  des  kQniges  dienern  eibftrmlich 
über  seinen  ganzen  leib  abgewürzet.  peri.  batmg.  3,  3. 

ABWÜRZUNG,  f.  condimenttm,  objürg<ai».  die  abwfirzung 
der  speisen;  dieser  hCfUchen  abwOixnng  ungeachtet.  Heue 

1,  116. 

ABWUSCHEN,  abripere,  gleidiiam  abwischen,  daergere: 

hUi  in  (den  eher)  der  bouwr  elnsraals  erbuacbt 
und  im  ein  ohr  yom  hopf  abwuscht. 

B.  WtLDiBEMifi3,12. 

diese  deulmg  wird  dadurch  bestätigt,  dost  sieh  bis  *mf  heute 
noch  ein  itürantitives  abwuschen  im  lime  von  entwischen  er- 
hält :  sie  wuschle  gleich  wieder  ob,  entfernte  sich  mit  ieidUig~ 
keil,  doch  hCrl  man  awA  abwitschen  und  Frisch  2,  453* 
schreibt  neben  wischen  wüschen  witschen  wülschen.  9gL  hu- 
schen. 

ABWOTEN,  sich,  fUrere,  lobe»  md  abtoben. 

ABZACKEN,  divellere,  exasüare:  die  Borgen  xacken  mir 
den  schlaf  ab.  Sheleh  2600.  vgl.  abzwacken. 

ABZACKEBN,  arondo  demere,  aha^em,  oberen:  mit  aoF- 
werfung  der  graben,  mit  abzadcem.  Frankf.  tef.  IX.  1, 1; 
einem  Ton  seinem  gründe  abzackem.  $.  zackern. 

ABZAHLEN,  integrum  sokere:  eine  schuld  abzahlen,  eine 
rcchnung  abzahlen;  ich  habe  ihn  langst  abgezahlt,  aber  auch 
male  multare :  ich  habe  ihn  abgezahlt,  lAn  dafür  bezahlt, 
mich  an  ihm  gerächt,  partem  dtbiti  sotvere,  davon  abzahlen, 
abtdildglich  ! 

weil  die  nacht  uns  un*re  aorgeo 
wolle  bi*i  auf  beute  borgen, 
aoU  man  beule  billloh  dran 
abzuzablea  was  mao  kna.  Locau  S,  4,  S6 ; 

bin  ich  euch  schuldig,  huzt  midi  abzahlen,  wo  ich  kann. 
Fa.  MOller  3,  87;  durch  edle  thaten  wird  er  die  vennesseii- 
beit  abzahlen.  Klikgeb  3,  156. 

ABZÄHLEN,  (finurnerare,  nnl.  aftcllen:  fünfzig  thaler  von 
dem  ganzen  abzahlen;  das  geld  ist  schon  abgezahlt,  aufge- 
sähll,  liegt  bereit;  die  garhen  in  dem  felde  abzSJilen;  mit 
dem  bauer  auf  dem  acker  abzellen.  weisth.  3,  697;  und  Sa- 
lomo  zelet  ab  siehenzig  tausend  man  zur  last  (nimteratit 
tq}luaginla  mUia  virorum  por/anÜHi»  Awiierii).  2  dkroR.  3,  2 ; 
dai  paar,  das  in  den  schfiferhOtten  zurfickblieb,  abgezahlt 
{abgeregnet).  WiEUNDft,m;  da  ich  an  allen  meinen  fingern 
ahzehlen  konnte.  Feisenb.  4,  298.  Lebsirg  1,  548 ;  das  nrthcil 
an  den  knOpfen  abzahlen.  Lesbirg  10,  210.  £Ivm  anders 
war  das  mhd.  abe  zellen,  das  wie  vcrzellen,  twrurlAet/CR,  ab- 
urtheilen  bedeutete.  MSH.  I,  153*.  158*. 

ABZAHHEN,  abducere,  entwöhnen: 

weil  solchs  tbeien  die  weisen  beiden, 

aol  sich  ein  chriai  der  laster  ■ehernen, 

sein  leib  und  gmOi  darron  abiemen.  H.  Sachs  II.  4,  85*. 

ABZAHNEN,  denlilioncm  absoltere:  das  kind  hat  schon 
abgezabnt;  der  Voller,  sowol  d^  stille  als  der  rasende, 
kommt  bei  den  pferden  vor  dem  ahzahnen  selten,  bei  den 
tischlern  abzabnen,  mit  dem  sahnhobel  abhobeln. 

ABZANKEN,  allercando  auferre:  er  hat  mir  die  sache  ab- 
zanken wollen,  altereando  obigere:  zanken  wir  nclleicht 
einen  anklopfenden  bettler  mit  ungestüm  ab.  Schiller  701. 

ABZAPFEN,  liquorem  extrahere,  nnl.  aflappen :  wein,  hier, 
esrig  abzapfen,  das  fasz  abzapfen;  dem  siechen  das  wasser 
abzapfen;  ob  ich  ihm  sein  blul  auf  einmal  abzapfe.  Wie- 
LAito  7,  258;  sich  blut  abzapfen  (tur  ader  tehlagen]  lassen; 
das  wasser  aus  dem  teich,  den  teich  abzupfen.  figUrtich, 
einem  sein  geld  abzapfen ;  ich  dringe  darauf,  dasz  sie  bis 
auf  den  letzten  tropfen  ihr  nrtheil  abzapfen.  Hakarn  3,  148. 

ABZAUHEN,  defrenare:  das  pferd  abzSumen;  z3umete  die 
camelc  ab.  lifos.  24,  32;  sie  haben  das  meine  abgeifiuiQet 
Riob  10, 11. 

ABZÄUNEN,  seplo  ^Ungvuni  ilas  feld,  die  wiese  abzSu- 
nen,  mü  einem  sie  abiMienmie»  xsim  umgeben,  seplo 
auferre,  einem  rin  ttOxk  gnmdea  abxKnnen,  eattidien,  wie 
abackera,  abfiwdien. 
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ABZADSEN,  dücerpeni  wolle  abzatucB;  ahgenuutes,  ur- 
smita  hur;  abgezanseu,  hlnfciide  OSgeL.  J.  Padl  Http,  i,  Ii. 
$,  xauscD  «td  xeiien. 

ABZECHEN,  potando  a»$tqui :  «oem  das  mldcbeo  ibzecto ; 

wählt  rieh  der  aaise  punch  ein  mldcben,  dai  er  schlttet, 

■n  der  schaniiiils  wird  lie  rBiÜiiA  deeUrien, 

und  dem  uMoten  oi«  mit  iDdrer  an  entIQhn, 

ala  sieb  auf  oftaem  mariit  d«D  liala  süi  ihm  in  breehan, 

uod,  wenn  es  Areuade  alod,  fo  hier  ale  abiuieehan. 

ZaciamZ  1, 83. 

rgl  absaofeo,  abthoken. 

ABZEHNTEN,  ieämii  otMlwre.-  die  drescfaer,  die  ichidU 
ler,  den  pbrrer  ebiehnlen. 

ABZEHREN,  abtumire,  comtumere:  den  wiiten  abzehren 
(tei  ihnen  auf  rtdainng  sekren),  veittk.  3,  411 ;  seine  schuld 
abzehren;  dir  faunger  (penöitlidi  gedtdu)  hat  ihn  abgezehrt, 
du  fleisch  von  ihm  gamrtf  dn  abfeteluter  loib,  ein  abge- 
xehiter  woIf; 

TOD  buDger  ibgeiebn,  von  arbeil  ObermaniiL  Görna  1|4S; 
das  alter  hat  die  siinA  mir  fnfbrcbl,  - 
die  irangen  abgeiebrt.  dai.  %,  341  { 

die  reae,  die  schäm,  der  gram  haben  die  blüte  der  jogeod 
abgelehrt.  Kukcei  4,  228;  »ich  abzehren,  te  eonnmun: 

er  sehn  sich  ab  mit  sebnaurht  und  ferlangen. 

WiiLAK»  1Ü,3S9; 

bd  «0  wildem  wQslen  weaen, 

da  hst  niemand  kan  (eneien, 

4«  die  woirart  nr  Terlihret, 

da  das  heil  lica  abeiebrti.  Louv  1, 8,  M. 

Mir.  abzehren,  abtumir  er  zehrt  zusehends  ab; 

nnrbatt  ei  (dup/erd)  schon  noch  irger  abceiehit. 

Göiukk  1, 103. 

ABZEHRUNG,  f.  ^wumii»,  eoiutmlio,  nnal  ü»  aondming. 

ABZEICHEN,  %.  Mte,  tumat  leibliehat  seine  grossen  glflö- 
xenden,  stairen  angeo,  das  einzige  erbliche  abt^dten,  das  er 
ron  seinen  Torrfllera  an  sich  tmg.  Klihcer  «,  83. 

ABZEICHNEN,  delineare,  nnl.  afteekenen,  idtbitden,  nach- 
bilden: eine  blunie,  landschafl,  einen  scbmelterling  abzeich- 
nen ;  welcher  (berg)  sich  gerade  vor  uns  am  himmel  abzeich- 
nete. GotuSS,  12.  das  lager  abzeichoeo,  a6s/eciteti;  dieruch- 
losigkeit  war  recht  in  seinem  körper  ahgezeidueL  Geixeit 

3,14t. 

ABZEICHNIS»  f.  iäineutio,  daeriptio:  eines  fiirtreflich«! 
kriegsßksten  losaraent  hab  ich  gesehen,  wie  bemachgeselzte 
abzeichnas  wdset.  KmciBOP  ml.  ditc  125. 

ABZEICHNUNG,  f.  defmesfie. 

ABZEITIGEN,  matureteere:  vil  gewächse  sind,  die  gar  un- 
^eich  abzeiligen.  Hohberg  1,  467^ 

ABZERREN,  dtirakere,  nnl.  aftamen,  vgl.  goüi.  aftauman 
ditnmpi,  gevalUimer  alt  abziehen:  das  tuch  vom  hals,  den 
maotel  Ton  der  scbulter  ahzerreoi  einen  von  der  bank,  Yom 
pferde  abzerreo,  herabierTen. 

ABZIEHEN,  stf/roAere,  dOrakere.  tinalieht  im  gegens^x 
dei  anzieheos,  anlegeni  ein  wegnehmen  des  towol  dem  abzie- 
hende» all  dem,  ton  wtltAem  i^exogen  wird,  gehörigen,  die 
anigelegte  band  des  schnOrenden  too  den  reliquien  abziehen; 
•eine  band  von  einem  abziehen:  d^sz  ihr  innen  werdet  was 
es  sei,  wenn  ich  die  band  abziehe.  4  Jfoi.  14,34;  Josua  aber 
zog  nicht  wieder  ab  seine  band.  Jos.  8,  26 ;  zeuch  deine  band 
nicht  ah  von  deinen  knechten.  Jos.  10,  0;  zeuch  deine  band 
abe!  iSam.  14,19;  aber  bei  den  Christen  heisEt  es  nicht  zu- 
rOckgeben  and  die  band  abiiebca,  sondern  fortfiu'en  und  in 
der  liebe  bleiben.  LnrsBa  S,  W;  sollest  du  nu  deine  band 
abziehen.  Weciierur  45;  herr  fiihre  fort,  zeudi  deine  milde 
hand  nicht  von  mir  ab!  A  Gatpaios  2,  129.  die  baut  von 
einem  abziehen,  ihn  (eAwdM;  die  haut  Ober  die  obren  ab- 
ziehen; das  thier  abziehen;  man  soll  dem  brandopfer  die 
haut  abziehen.  3  Mos.  l,  e;  wenn  ihr  ihnen  die  baut  abge- 
zogen habt.  MiAa  3,3;  togen  ihm  baut  und  haar  ab.  2  Jfoee. 
T,  7;  dem  fferlin  die  haxzhaub  abzieUeo.  Fiscnatr  Gorg.  83*. 

so  sogen  sie  mich  weidlicb  ab, 
darüber  ich  denn  aucb  verlor 
einmal  em  slfick  vom  barl  und  obr. 

B.  HlflGWALD  Hv\i*i 
mein  groitvaterward  ReTiiDgen  und  gebunden 
and  ina  man  sagt,  so  ist  er  —  abgciogen. 

A.  GRtPHiU8l,73S; 

zuletzt  gewühnea  sie  dran,  sagte  die  kacbin,  als  sie  den  alen 
die  baut  al»og.  kleider  und  gcwand  von  dem  teib  md  den 
fliedm  abziehen,  Aetite  ansziehen :  doss-  aiaa  sie  nadiet  ab- 


liebe. /iwte-ip.183,14;  abzog  ich  alles  mein  gewand.  B-Sicns 
1,  464'i  liesz  ihm  das  puipuriileid  abziehen.  iMoec  4,  3S; 
einem  abziehen  (das  semand)  onz  an  ^  niederwaL  Kaltkn- 
BÄ«  penL  l,  6*.  1&\  105*.  124* ;  indem  der  junker  sich  wiederum 
«bioch.  pADLi  3;  zuletzt  gieng  der  ritter  in  sein  gemacb,thet 
sidi  erst  abziehen  und  legt  andere  kleider  an.  Gatmf  SS; 

nun  will  ich 
mich  abziehen  OBd  legen  nidar.  AvuaM*; 

nnn  hoit^,  ziehi  euch  ab !  was  seia  soU  mues  nHfaahen. 

WiiLin»  10, 167; 

du  mu*l  den  schuch  abiiebn.  A.  GiirRius  1, 59; 

sie  zog  einen  bandschuh  ab,  um  ihre  schone  hand  sa  wei- 
sen; die  stiefeln  abziehen,  ing.  der  liehe  f.5t;  den  hnl  th- 
ziehen  (Anile  vemAiede«  von  ablegen);  welcher  das  s^saa- 
hatlein  abzeucht  Kiacaiop  wendmm.  313*.  die  kette,  das  g»- 
schmeide  vom  hals  abziehen  wird  AetUe  n»r  gesagt,  wen»  hm» 
**e  andern  abiieht,  nicht  von  ncA  MegL  einem  diu  glu,  daft 
becher  vom  munde  abnefaen,  iAn  nicAl  trinken  lassen,  das 
glas  selbst  abziehen,  es  i^setien,  im  InmA  etnAottea.- 

uod  gab  ia  «einem  reich 
ein  beiliges  geseu,  Olm  abiiebn  ausiulrinken. 

Zachui*  U  14  i 

einem  den  bissen  vom  munde  abziehen ;  abziehen  die  speise, 
die  golt  gehen  bat  den  gleubigeu  zu  genieszen.  Ldthei  1, 425*; 
einem  die  hu^e,  maske  vom  gesiebt,  den  ring  vom  flnger  ab- 
ziehen, den  bogen,  das  ndir,  das  geladene  gewähr  abziehen, 
loHehieum; 

wann  dein  bofea 
wird  von  dir  abgeiogen, 
maehsl  du  sehend  anders  wunden, 
oder  uriftt  du  auch  verbuadenl  Opivx  1, 13; 
den  achüchiena  tauben  gleich,  waa  man  ein  robr  abseucht. 

WiaDBRs  Ariotf  22,  30. 

breter  abziehen,  (Uthobetn.  Hoaasic  3,310*;  ledern  abziehen, 
Aber  AohJen  härten ;  höhnen,  kaitofleln,  mandeln  abziehen, 
tehdleni  die  suppe  mit  einem  ei  abziehen,  abrühren;  messer 
abziehen,  itwn  »diirfin  abslreiehenf  dnickbogen,  zeituogeo, 
kupferstiche  ahudien.  das  wwser  von  der  mese,  tob  dem 
teicbe  abziehen;  wein  oder  hier  abziehen,  absapfen,  rin  fass 
wein  auf  Qascben  abaiehen;  der  spirilna  der  geistigen  cullur 
wird  nicht  auT  riesenfilsser  abgezogen.  J.  Paul  itmm.  33. 
chemisch  abziehen,  destillieren;  brimntwein,  Weingeist,  Ol  ab- 
ziehen; blumen,  krfiutcr  abziehen;  abgezogne  wasser;  pllr* 
sichkemwasser  doppelt  abgezogen.  Fa.  MOllbs  l,  2'4.  FigSr- 
/icA,  abziehen,  enisiehen,  wegnehmen,  wegziehen :  PhilopatOr, 
nachdem  er  erfahren  hatte,  dasz  ihm  Antiochus  die  Orter,  so 
er  besessen,  abgezogen  hatte.  zMaee.  1,  l;  dieweil  ich  denn 
weisz,  dasz  euer  lieb  nicht  gern  wolte,  dasz  durch  frembde 
unserm  bdiigen  glauben  solte  abgezogen  werden.  LcTua  1, 
209';  gott  zeucht  das  wort  ah.  4,1*;  ihn  tod  der  heirat  ahn 
ziehen.  Lessirg  1,  261 ;  sein  herz  von  der  weit  abziehen ;  gu- 
ter münz  der  zeuch  ich  ab  {tdauide  i'cA  ab).  Schwahzenbbhc 
131,  3;  mit  unbillichem  abziehen  haben  becker  mit  den  uo- 
trewen  müllem  gemeinschall.  Kirchhof  vendwnm.  311*;  ander 
zahl  abzuziehen.  240*;  von  dem  capital  die  Zinsen  abziehen; 
nach  reinlich  abgezogenem  gewidit.  GOtbe  14,  III;  alle  ver- 
suche, die  (Deutschen)  von  der  schwedischen  allianz  abzuzie- 
hen. Schiller  969.  sich  abziehen,  ioimocAnt,  mlswAn.* 

derbalben  vieh  uod  laut  dich  Dieben, 
ven  deiner  niftinacbaft  aich  ablieben. 

H.  Saghb  II.  4, 45*. 

SeAr  häufig,  doch  erst  seit  Leibiiitx,  nrthdle,  begriffe,  folgertingnt 
TCgcIn,  gedanken  abziehen,  ableiten,  ntlneAmen,  aMroAierea.* 
ich  sollte  daltlr  hallen,  alle  folge  stecke  in  den  abgezogenen 
dingen  und  nicht  iu  den  umstanden.  «cAr.  an  Ifa^iier  bei 
Erämann  s.  425;  stücke,  aus  welchen  man  sie  {die  regeln) 
bUlle  abziehen  können.  Lessinc  6,  301 ;  sie  sogen  ihre  be- 
hauptung  von  der  Sorgfalt  ab  u.  s.  w.  HirpBL  5,  29;  ideal, 
welches  sie  durch  eignes  innms  anschauen  ihres  vollkonm- 
nen  geistes  und  kOrpers  abgezogen  hatte.  Klinccr10,14;  wor- 
aus sie  aboiehen  (mIncAHieit,  ttMiette»)  können.  I.  Pavl  po- 
ting.  3,  15;  sumal  im  tdjedieietk  gebrauthten  pari,  priet,, 
wofür  schon  einige  betspiele  unter  ftbgezogen  gegeben  rind; 
wOrter,  welche  nicht  bilder,  sondern  blosze  zeigen  abgezoge- 
ner begriffe  sind.  Wiel&rd  1,  117;  die  hochfliegendste,  abge- 
zogenste und  geistigste  einbildungskrafL  1,  121;  abgezogne 
Ideen.  Heboeb  1,54;  ein  volk,  das  so  röh,  so  angeschickt  zu 
abgezogenen  gedanken  war.  Lessin«  10t  3U;  uun  ^'t* 
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lieh  zu  änem  abgezogenen  begrif.  Scmtxu  4H;  «if  du  !»• 
ben  beiB^idw  und  vom  leben  abgezogene  nuxfanen  nnd  seo- 
tmzen.  GOnz  17,  297;  ich  denke  irissenscbaft  konnte  mtn 
die  kenntois  des  allgemeinen  nennen,  das  abgezogene  wissen. 
2S,  377 ;  der  weilgetriebensle,  der  abgezogenste,  dier  sich  von 
allem  trennende  egoismus.  Klirckh  13, 185;  die  abgezogensten 
urtbeile  der  roetapbjsik.  Kant  3,  116;  die  abgezogene  natur 
des  gegenständes,  ft,  30 ;  das  vennOgen  abgezogene  begriffe  zu 
verlunden..  S,  U1;  «ne  lichtToUe  darateUuog  Irockner,  abge- 
zogener lehnn.  10,  S8.  mdt  ml,  wo  unter  abüehen  fäiU 
und  dafür  aflrekken  gilt,  een  afgelrokken  denkbeetd. 

GUieh  dem  einfachen  ziebea  tieht  absieben  jcAr  ofl  ßr  da- 
»oa  gehn,  abgAn,  wobei  der  auch  unmtgedrückte  erUbegrif 
lädU  hiasu  tu  d$»keti  itt :  der  feind  ist  unvenichteter  dinge 
von  der  sladt  abgezogen ;  die  wacbe  zieht  ab ;  das  gesiode, 
der  knecht,  die  magd  wird  morgen  abziehen;  dasz  sie  von 
ihn  abiogen  und  kebreten  wieder  zu  lande,  llum.  3,27;  da 
mg  er  ab  von  Jenuakm.  dat.  IS,  18;  moste  Aoliochus  mit 
sctaaDdcD  ans  Persien  abziehen,  s  Jfaec.9,t;  mit  dem  vorigen 
plurer  abnuriehen  und  nüt  diesem  anbnueben.  Lctheib  br. 
>.«; 

abiiehsQd  100  einem  laad  lum  andern.  Wecusrl.  232; 

treues  hers«,  du  leucbit  abe 

aus  der  weh  und  gehst  zu  grabe.  Lösau  1, 8,  6S  ; 

seht  nun  traurig  abeiiehn 

das  veiTudite  raubgesehmela».  dos,  9,  UK ; 

sehwester  willst  du  Hieben, 

ach  so  sctaDell  ablieben  1  A.  Garraioi  1, 521 ; 

der  unhold  findet  ...  fOrraibsam  abiuiielin.  Wibl.  IT,  13; 

wir  wollen  demOtig  abziebn.  GünE  U,  2lft;  meine  bisherige 
treue  beschlieszerin  und  baushslterin  wird  abziehen,  weil  sie 
heiratet  17,61;  so  mnste  ich  unter  groszem  gefachter  meiner 
Zuschauer  eben  wieder  abzieheo.  18,  37 ;  als  die  seiltfinzer  mit 
groszem  gerSusch  abgezogen  waren.  18,166;  vrenn  diedamen 
«inen  fatalen  cindruck  auf  mich  madien,  so  denkt  auf  eine 
eatschuldignng,  ich  tieh  ab.  KLweBaslk.2,181;  mitdemz<Hr- 
aigen  bodentatz  im  herzen  zog  ich  dann  ab.  J.  Paul  Beip. 
t,  160;  dann  zog  er  höflich  ab.  3,  39;  der  schulrath  Stiefel 
ziehet,  seh  ich,  mit  einer  langen  nase  ab.  Siebenk.  1,  123. 
mtitt  ist  ein  aäo.  kiniu  gefügt,  und  nicht  immer  ein  lehimpf- 
lithei,  traariges,  da  es  eben  wal  keisst:  lacbend,  fröhlich,  gu- 
ter, wolverricbteter  dinge,  mit  allen  ehren  abziehen,  auch 
ttl  in  abziehen  die  nebentoriteUung  einet  tchlefpenden  MUgt 
nicht  mehr  gelegen  aU  in  deta  einfachen  ziehen,  wn  oftfcM- 
ialem,  abgeführtem  «atier  heisnt  et,  das  wasser  tidit  ab. 

ABZIEL,  seopui,  was  das  einfaÄe  ziel,  absieht;  derselben 
geheimbdes  absiel.  colieailZ;  mehr  aus  abzielihm  etwasaut- 
zutragen,  maulaffe  186. 

ABZIELEN,  eellineare,  inltndere.  sinnlich,  mit  dem  pfeil 
auf  den  vogel  abzielen,  meist  aber  figürlich,  enfweder  noch 
mit  der  praep.  auf  od«r  lU,  anlegen,  oder  dem  blatten  aee.  und 
dann  für  betweeken,  beahsi^tigen :  da  ich  alle  tiefenen  ge- 
messen und  alle  ebenen  und  bohea  abzielet  und  ordentlich 
anfigezeichnet  bab.  TnoaKBissia  alekym.  2,  126;  von  der  auf 
eine  ehe  abzielenden  be&^en  liebe.  Feltenb.  l,  I3l;  zu  guter 
Ordnung  abzielCBde  ubeit.  4,19»;  die  abgezielteverbeBaenuig 
des  dtUicken  lebens.  getpenst  33B;  die  abgezielle  veriiesse- 
mng.  Wiblaub  7,  l«9 ;  die  abgezieltc  vrirkung.  7, 223 ; 

ob  Luoa  sslbst  dabei  was  abgeiielel, 
enucbeidei  die  gescbichle  nicht.  10,  14S; 

ohne  den  abgeziclteu  erfolg.  26,  359 ;  die  abgezielte  (äuscbung. 
37,  317;  alle  mittel,  die  zu  aufredithallung  des  reinen  glaa- 
bens  abzielen.  Schiller  836;  jeder  schrill,  den  der  andere 
theil  tfaat,  musle  zu  krSnkung  dieses  friedens  abzielen.  884 ; 
erlaubte  sich  schritte,  welche  zum  Untergänge  der  verfossung 
abzielten.  907;  der  abgezielte  tragische  eindnick.  1143;  richtig 
abgezielle  balken.  Stolbmg  9,  113;  entwürfe  die  zum  rühm 
dieaes  landes  abzielen.  Klinoes  1,334;  naturanlagcn,  die  auf 
den  gebrauch  sdner  (des  menschen)  vemunft  abgezielt  und. 
Kamt  4,  295.  . 

ABZIELVNG,/.  tn/flifio,  irdisdie  abzielungen.  Lohnst,  irm. 
1,  S24;  die  allgemeine  abzielung  zur  voUkoimneDbtät.  Kaut 
t,  66. 

ABZINSEN,  conducere.  einen  garten  dem  andern  abziasea. 

H0BBKB6  3,496*. 

ABZIRKELN,  ^reulart,  eireulo  drcnnteribere:  meinen  als 
konte  in  dieser  weit  alles  abgeziritelt  werden.  Weiss  ersn. 
vn;  wer  kun  alle  werte  so  kbziritelnT  Lsssno  1,  att;  der 


schlusz  und  die  entmckelnng  des  spieles  kommen  mir  auch 
eo  abgezirkelt  vor,  dasz  die  poetische  illuaion  zu  sehr  in  Ü» 
aogen  fällt.  Hahahk  3, 132 ;  an  sorgOltig  abgeznkeltes  mini^ 
Script.  Gotie  18,  310. 

ABZIRKEN,  cireare:  die  gegend  zum  I3ger  fOgsam  und  be- 
quemlich  erweblen  und  abzirken.  Kirchbdf  ml.  dttc  99 ;  auf 
Lesern  schmalen  pflade  abgezirkter  vroite.  Hkrder  1,197. 

ABZOTTEN,  reptare,  reptando  tAtre:  also  zolleten  ue  Ca 
gassen  darnach  adllschweigend  lünab.  Kiacnior  »endunm.  424*. 

ABZDCHT,  f.  eaaalit,  eloaca,  tdtehU  »mar  fleiehviti  mit 
abzog,  «PodifrcA  der  tm/laf  abgeführt  wird  md  abiiehl,  iit  aber 
doch  wol  entslellung  des  lat.  aquaeductua,  mnl,  a^wdocht, 
hagbedocbt,  mnd.  agetucht  (weislh.  s,  269),  tehweit.  ackt 
(Stald.  1,  89),  woßr  in  Böhmers  Frankf.  wek.  4S6  das  'aduch, 
woraus  sich  leicht  abducht,  absucht  erg<A.  weitOt.  1, 187  steht 
abezuchen  gans  im  sinne  solcher  abzficfate.  das  spor  mit  der 
afazucbt  soll  auch  gefesliget  und  hart  gesloszen  und  fein  gltt 
gemacht  werden,  damit  die  heisien  en  sie  nicht  aufbeben  und 
durchfressen.  Hanuius  146*  r  die  gemnoeDabzOchte  sind  noeh 
an  manchen  orten  sichtbar  und  säeineD  mit  viel  arbät  nnd 
kosten  angelegt  zu  snn,  indem  sie  in  den  festen  leisen  ge- 
hauen sind.  GSthe  37, 18S. 

ABZUG,  f».  detractio,  deduetio,  diseestus.  teltner  dem  iran- 
süiven  abziehen  entsprechend:  der  abzug  der  haute,  des  druck- 
bogeas,  des  kupfersticbs,  abzug  des  branlewcins,  abzug  an 
gewicht,  an  der  rechnung,  nach  abzug  aller  kosten,  etwas 
ohne  den  geringsteo  abzug  zahlen;  abzog  im  spiel:  ^im  ab- 
zug wars  nicbt  just  Gothe  7,  61.  gewöhnlidi  wn  dem  intran- 
sitiven abüdien  hergeleüti :  der  alaug  dea  gesindes ;  im  deal- 
tdten  reM,  der  freie  abzog  der  unlertbanen,  weichen  kein 
herr  erschweren  darf;  der  abzug  der  schwalben  und  slOrche 
im  heriist;  der  abzug  des  feindes  und  belagerers  von  stürm; 
der  abzug  oder  rOckzug  aus  der  schladit,  reecphi*,  zum  ab- 
zug blasen :  und  gibt  alsdann  erst  im  abzug  gute  kappen. 
Kirchhof  miL  ditc  186;  afrer  aucb  für  jedem  andem  Weggang: 
sein  abtuggebl  mir  etwas  nah.  Uasbborn  Z,  Mi- 
die wilde  thier  nehmen  ihren  abiug 
dorn  holi  und  löchern  lu.   Wsckheriih  226 ; 

der  ahtats  det  gHraideii  an  etlichen  orten  im  lande,  da  das 
kora  keinen  abzug  bat,  wird  nicht  mehr  land  bebauet,  als 
sie  das  jabr  Ober  vonnOtben  haben,  pert.  reitet.  3,  2 ;  endliA 
der  ufrjÄua  des  wassert  und  der  wnreinigkeiten  durch  rinnen 
und  Miidle,  statt  det  vorausgehenden  abzucht :  wo  das  wasser 
keinen  abzug  nemmen  kao.  KiRcnnor  mil.  dtte.  166;  der  re- 
genstrom  hatte  das  kehricht  in  die  abzQge,  insofern  iä»  aldit 
vmlopft  waren,  fortgetrieben.  Gbthb  28, 14". 

ABZUGSGRABEN ,  m.  graben  im  feld,  um  das  wasser  ab- 
tusiehen:  da  nun  die  fetder  durch  sehr  breite  abzngsgraben 
geschieden  sind  Nibbdbr  kL  sekr.  1,  6<;  durch  einen  gewBllH 
ten  abzngsgraben.  Abnim  2,333. 

ABZUPFEN,  devellere:  fhden,  haare  abzuplbn;  blSlter  von 
den  asten  abzupfen;  damit  wirs  bäa  fadenweiB  beraach  wie- 
der abzupfen.  Fr.  Ndi.lbr  3,29. 

ABZCRNEN,  minis  impetrarei  reue  zfirat  man  dem  kiramel 
nicht  ab.  Schiller  II8. 

ABZWACKEN,  decerpere,  nnripert:  denn  haben  sie  ielit 
bei  ircn  pforren  ein  fleck  bolz,  so  zwackt  man  es  inen  ib. 
Ldtbeb  lifcAr.  ll^ 

warurab  faaslu  die  wand  lerrfsseo, 

dasa  wer  da  geht  saia  kan  geniestes, 

und  zwackt  ihn  ab  ohn  alle  scheu.  0ms  161 ; 

glaubet  nicht  diesem  beirftger,  der  den  possen,  um  dem  henrn 
was  abiuswacken,  erdacht.  A.  Grtphiüs  1,887;  der  faerscbalt 
abzwacken,  mägdetob  70;  das  ihrige  abzwacken.  SimpM,  393; 
die  mOotel  abzwadten.  1,  429;  wo  möglich  von  der  silberflolle 
etwas  abzuzwacken.  Felsenb.  1,66;  unsem  eignen  laadsleulen 
noch  etwas  abzuzwacken.  2, 544 ;  dem  regiment,  das  er  comman- 
dierte,  hier  und  da  etwas  abiuswacken.  ehe  einet  weihet  t,  16 ; 
man  wird  wol  endlieh  hart,  und  nun  gewis 
soils  kOnsle  kosten  mir  viel  absuiwaeken.  Lissma  2,  SOS; 

unsre  stnüen  bestehen  vorerst  in  ibsondening  von  der  bOr- 
gerlichen  gesellschafl,  wächst  nach  und  noch  der  besiU  der 
staatsbDrger,  so  zwackt  man  ihnen  auch  davon  ab.  GfiTHB  23, 
153;  weil  bei  solchen  gelegenheiten  ihm  (dmma^iilraO  jedei^ 
mann  etwas  abzwacken  und  aufbürden  will.  24,  291 ;  was  wir 
nnscm  guten  neigungen  abzwacken.  Mosbb  verm.  sehr.  1, 19; 
alles  geld,  was  er  mir  abzwackt,  verspielt  er.  Tisch  nov.  t, 
M.  f.  abiwickea  imd  zwicken. 
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ABZWAGEN,  ^lutre,  abwaiektn:  ich  «il  ibm  die  larven, 
adunink  und  namen  ablieben  und  abzwagen.  Ldtibi  titdtr. 
283*.  Stielei  lees,  mkd.  abe  twahe^. 

ABZWECKEN,  eollauare,  gitidwitl  mit  abtielen,  btabiiOf- 
Ügm,  btxwedtM!  die  abgeswfckte  wiii«ii|.  Klokt.  ts,  141; 
alles  waa  ich  abnrecke.  Wiklahd  16,  297 ;  abgezweckte  folge. 
1&,  324 ;  abgezweckle  reformation.  26,  243 ;  abgezweckte  ver- 
suche. Hbbdsi  1, 145 ;  um  das  gemflt  la  die  al^esweckte  be- 
wegußg  zu  setzen.  ScniUEB  1141;  die  betrachtung  ist  nicht 
dabin  abgezweckt.  Kant  4,  19B;  die  ml  belriediguDg  der  na- 
turoeiguDg  abzweckeaden  maximen.  6,  ZOS;  dan  geschmocks- 
urtheil  ist  nicht  auf  begriffe  gegründet  oder  auch  auf  solche 
abgezweckL  9,51;  ein  zur  loofäliscbea  ibsicfat  nicht  abzwecken- 
der  kirchenijaube.  6,338;  gesetze  £e  auf  Ordnung  abzweckeo. 
8,  230. 

ABZWEIGEN,  sieb,  in  ramoi  $e  propagm:  der  bäum  zweigt 
sich  Bber  das  <bdi  ab;  eine  einricbtung,  die  sich  in  laod  und 
Städte  abzweigte.  Hipfbi,  U,  384. 

ABZWICKEN,  deeerpere,  divtllere: 

hasi  mit  lu  ftvcber  band 
IBr  zottig  diM  Ihiobt  ooch  nr  grOn  abgezwicksu 

WKCKRIUIN  637 ; 
der  ftvclt«  (od  —  hat  als  ein  reife  Ihicht 
dich  mit  gnsdtoser  band  noch  blQhend  abgezwicket. 

den.  63S; 

wie  aohreckllcb  hflagt  die  ibgciwlckie  brüst. 

A.  GiTPHloa  1,  m; 

ein  Stück  fleisch  nach  dem  andern  mit  glahender  zange  ab- 
zmäcD.  SciULEi  143;  dasi  ich  nicht  geMthigt  werde,  sei- 
nem lohne  den  Unlioamen  ibzuwidten.  J.  Piui  TU.  1,  5.  al>- 
zwicken  itt  iinnftcAcr  oJi  das  nahverwaudU  abzwacken,  man 
Mögt  den  nagel  mit  der  zange,  das  laub  mit  den  fingern  ab- 
zwicken, nicht  abzwacken,  dagegen  einem  sein  fermOgen,  geld, 
verdienst  abzwacken,  nicht  abzwicken. 
ABZWINGEN,  extorquere,  nnl.  afdwiDgea: 

ich  rede  timi  von  dem,  was  sohand«  heim  und  bringet, 
liellflicht  ist  wer,  den  schäm  *oo  xcliondeu  abeiwingel. 

LoGAU  1, 10,74; 

mein  brtQligam,  der  bat  mir  vorhin  das  erste  maulcben  ab- 
gezwungen. GEUBtT  3,165; 

es  brauchte  viele  mOh,  ihm  sein  geheimni*  abzuwing«n. 

WiiuND ; 

ihren  lalisman  der  gfluln  abantwincm.  6oma  1,  28t  i 
■wingt  ihm  die  wahtheit  ab '.  2, 16$; 
ihr  ein  licbshi  abzinwisgon.  Büisaa  fi* ; 

Achtungen,  die  ewig  allen  glauben  abzwingen  und  abirfirgen. 
Remeb  16,  28 ;  deiner  bosbeit  das  gestandois  abzwingen. 
ScHiLLES  13S;  ibm  denkst  dus  abzuzwingen?  350;  den  mo- 
jestaisbricf,  den  wir  dem  kaiser  Ituilolf  abgezwungen.  353. 

ABZWIt{NEN,  /Üum  dOorquerti  was  die  seele  aus  ihren 
itlnf  kankerspinnwarzea  venpinnt  und  abzwimt.  J.  Paul  um. 
ioge  3,130. 

ACH!  autruf  dtt  tehmerta,  mmälen  der  fnuAt  und  ge- 
muditer  empfindungen,  httUe  müentkieden  wn  ab!,  dem  dt% 
/taken  Jaunens;  gotk.  ags.  Oltn.  unbekannt,  oder  unaufyeieich- 
na,  ahd.  ertt  seit  dem  10 jA.  ab!  (GurF  1,  lOä),  mhd.  acb! 
(Bex.  1,  5*),  nnt.  acb,  seh«,  ack,  ddn.  ak,  engl,  ab!  slir.  aUo 
tSopp  27*),  /oJ.  all!  aus  dllerem  aUa,  uie  vah  aus  valia,  gr. 
at  und  al,  mit  getilgtem  haucJi.  verdoppelt  ach  ach !  ah  ah ! 
(at  ai),  lehr  oß  mit  o  und  web  verbunden,  ach  weh!  ach 
und  web!  web  und  acb!  ach  und  wc!  sprach  Alard;  acb  und 
we!  was  unglücli liehen  (ags  was  es;  ach  und  we!  dasz  ich 
hent  ait  mein  gutes  schwert  hab.  ^trnon;  und  Lazarus  hat 
aefa  und  wee.  Scbwadzehb.  157, 2 ; 

wenn  die  naRhlisall  verliebten 

liebevoll  ein  liedcbeo  singi, 

das  gefangnen  und  beirübicn 

nur  wie  ach  und  wehe  klingt.  GdTBS  19,  196. 

Auch  folgt  ein  gen,  oder  praeposilionen,  ahd.  ah  tcs!  (Bex. 
1,6*)  ah  laalers!  mAd. -ach  leides!  ach  mines  libes!  ach  miner 
tage!  ach  dincs  Iroumes!  ahd.  ah  zc  banne!  ah  ze  sire! 

ach  meine«  leidet!  wo  »oll  ieh  hinl  AvRia  409*; 

ach  d«r  wowm!  vor  geu  gelebt  zu  haben.  KtopsT.  1. 120; 

ach  des  dursles!  lände  ich  nur  laob,  so  sOge  ich  daran,  s, 
36'.  gr.  folgt  der  aee.  at  xov  !H9avtv.  gern  ichlieitl  sieh 
ach  M  cs^metionen  und  andere  wSrteri  ach  dasz  er  käme; 
ach  dasz  bmael  lebCD  aolte  för  dir.  iJfoi.  17,  18;  ach  dasz 


ich  jelzt  ein  schwert  hatte.  4  Jfoi,  23, 20 ;  ach  dasz  icfa  wäre 
umkommen.  Hiab  10,  18;  ach  dasi  ich  wasser  gnug  hatte. 
Jfl-rm.  9,1;  acb  wenn  du  wüstest,  ach  wenn  er  wollte;  ach 
me  schlügt  mir  das  bert!  ach  wie  schün  ist  das!;  acb  ich 
elender!  acb  du  armes  kind!  ach  freunt!  faitn.  $p.  563,30; 
ach  ja,  ach  nein,  ach  freilich,  acb  »o,  adi  lieber  gar!  intd 
noc/i  flioncArn  andern  abttufUngm.  in  der  geriebltformel  weiitk. 
8,  779  (cAeint  das  Ktederhott  über  den  mürder  ausgesprochen* 
ach  ia,  ach  ia '.  ein  »eheruf,  tnhd.  ach  io ! 

ACH,  n.,  sektBer  tu  tagen,  ob  di«  «Hfrifan/tpiicA  gnefzie  m- 
ttrjeetion,  oder  ein  ihr  voraus  gegangnt»  ttAtL,  moßr  dos  «gl. 
ace,  ece  dolor  xu  reden  scheint: 

goU  lelit  und  hört  dein  ach.   Gilliht  1,  212; 
und  der  erhielt  ein  fk-eudtg  och.  1,217; 

ein  banges  acb.  Lessing  1, 94 ;  sie  antwortete  mit  einem  acb ; 
ich  TCi^esse  nicht  den  klang  dieses  achcs ; 

•ag  et  mit  eiaan  durchdringenden  ach,  das  meinem  aehxMchei, 

Klopit.  1,22; 

■ie  rtthret  noch  kein  aeh  und  kein  Terliebies  flehen. 

ZAGHiKii;  1, 104; 
hier  Oiegt  manch  fourig  o,  tmd  manch  betrauresd  aeh. 

1.1»; 

mit  manchem  sasien  ach, 
das  ihr  im  buien  lu  ersticken  unmöglich  isu 
Wiilaub  0,91; 

um  die  mSdchen  an  der  Seine  strande 

winselt  er  ein  fhtiches  aeh.  ScKiitaa  1, 81; 

seele  baucht  sie  In  das  ach 

klägenreicber  nacbligallan.   1, 117; 

und  aeurnet  leiae  manohea  aeh.  GdiMi  1, 103; 

■eiac*  jagdboms  liebaweekend  ach.  RfiCKiar  43; 

■ie  klagte  mir  mit  einem  leisen  acbe.  184 ; 

manches  entzacben  und  manches  acb.  Platin  81; 

es  flcheini  ein  langes,  ewgea  ach  zu  wohnen 

in  diesen  liUten.  V7 : 

das  ach  der  sehnsuclit.  106; 

rings  eriflang  der  nachtigalleo  acb.  381. 

Adu^  mit  web  und  krach  verbunden :  haben  vieler  Christen 
herzen  mit  ach  und  we  erlabren.  KiBcnnor  wendwun.  312*; 

da  hörte  man  sich  bald  —  ihren  ft-cwdfn klang 
in  ach  und  web  verkehren.  WsciasKLiH  70; 
ach  und  weh  ist  mein  getang.  40»; 
Jetzt  iroiu  er  ihrem  ach  und  weh.  Cotth  1,  S4; 
das  ach  and  web  der  creaiur 
.    bat  laut  dich  vor  gerichi  gefoden,  Bürsei  11*; 
half  ihm  kein  weh  und  ach.  SOrn  1,17; 
ox  ist  ihr  ewig  web  und  acb 
so  lausendRich 

«US  einem  punkte  lu  kurieren.   13,  DO; 

wie  die  falscIicD  propbetcn,  deren  ach  und  krach  ist,  das  si 
vilen  gefallen.  Fbakk  weltb.  3fl';  also  ist  der  knecht  acb  und 
kracb  nidits  anders  dann  der  hcrren  hend  zu  enidiebcn; 
seilemal  aber  die  sQnd  altrin  dn  arger  will  und  widerwill  ist 
wider  gott,  und  nichts  dann  ein  aäi  und  krach,  wider  goU 
zu  Ihun.  Frank  psratf.  23*;  sonder  er  ir  (derjgunitA  der  crea- 
turen)  knecht,  altein  in  musz  dienen,  mit  ach  nnd  knich  Oher- 
kommen,  mit  angst  nnd  weh  beH-aren.  133*.  rocA  heute,  et- 
was mit  ach  nnd  krach  venichten,  unter  teuften  und  veh- 
klagm. 

ACH,  ausgang  mancher  orts  und  ßusziiamen,  wie  Altarh, 
Kronach,  Biberach,  Scbwarzach,  Wn-(arb  u.  i. ».  aus  dem  alten 
aha  lat.  aqua,  golh.  abva  enUpniagen  und  oß  in  ich  verdünnt: 
Biberich,  Lussenich,  Sinzich.  $.  aa. 

ACHEL,  /.  festuea,  palas; 

die  bleu  bat  ihren  slachel, 

die  Shre  spitzt  die  acbel.  Voss  5, 01. 

eigenttüA  drucken  aber  llhre  und  achel  dauelbt  mu,  vgL  dU. 
abtr,  ahil  tpiea,  arista  (Graff  1,  134*);  agana  am.  arisla, 
festttctt  (1,  132)  «nd  man  mttii  achel  fOr  die  spittt  der  Ihre 
nehmen,  s.  agen,  lihre  und  angel. 

ACHELN,  edere,  ein  undeulsches,  aus  der  jüdischen  und 
gaiincrspraclie  eninommnes  «ort :  wann  sie  den  Hans  von  Gel- 
ler (das  grobe  brol)  nicht  ncheln  mOgen.  Fischabt  grosim.  so. 

ACHEN,  ejulare,  plangere,  ahd.  acben.  Beh.  1,6';  seufzeo 
nnd  ochen.  H.  Sachs  II.  1,27*; 

auch  ich  war  krank  in  ihr, 

in  ihr  hab  ich  gaacbet.  Flbkirs  C18; 

andere  (kranke)  kriechen  mit  achen  und  krachen  an  st«^ 
den  weg  mehr  dann  sie  gehen.  Kiactmor  mit  dite.  119.  sich 
«eben.  Hauuur  494,  Gi.  s.  absehen. 
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ÄCHEN,  doiulbe.  mil  adiüea  und  edien.  H.  Sachs  S,  3go\ 
ACHS,  suwdlm  getehrieben  ßr  acks,  adies,  axt,  «ufliim  idie. 
ACHSE,  /.  aiis.  alid.  absa,  mkd.  ahse,  agt.  tax,  gr. 
iS»*',  str.  akia  nia,  IUI.  mm,  iett.  ass,  pobt.  (A,  bühm. 
M,  tdw.  diu.  axel,  alle  von  der  mirsef  agerr,  a/ln.  aka,  fiüi- 
ren,  umdrehm.  die  Traaren  auf  der  adise  kommen  lassen; 
ihr  gfiler  auf  der  acbs  wollen  lassen  gehen.  Wickbam  nll«. 
44;  sich  rnbig  um  seine  achse  hemm  drehen.  Wiblahd  13, 
339 ;  er  war  einmal  auf  seiner  adise,  alles,  was  er  thal,  nahm 
etae  leidenschaftliche  geslalt  an.  Schiller  744;  dasi  hier  die 
achse  der  ganzen  kunslkealnis  befestigt  sei.  GOtreST,  37;  in 
dem  dombild  zu  Köln  — ,  wie  es  denn  Oberhaupt  als  die 
acbse  der  niederrlieinischen  kuiulgesciüchie  aogeaehen  werden 
kann.  43,  414;  wir  naooten  das  dombild  die  adue,  worauf 
sidi  £e  tUlere  niederlSndiscfae  kunst  in  die  neue  dreht.  43, 
4IB;  weil  wir  uns  zunädist  an  der  adise  befinden,  um  wel- 
che lieh  der  pnze  slrnl  umdreht.  5S,  80.  Btgreifiieh  abtr  wird 
«  «K*  Mil  dm  fitlgeiukn  achscl  imd  mit  nckse  terwetkuU: 

iu  er  (da  kamel)  so  hoch  ist  surerwachsen 
und  trest  etn  saiiel  nur  der  achsen. 

B.  WAi.nis  Etop  1,  S3 ; 

die  (tuen  lumpteo  wie  die  Heck, 
die  achten  itunken  wie  ein  dreck. 

frotdimen».  II.  4, 4. 

ACHSEL,  f.  aiilla,  fbrtbilduns  det  vorigen,  die  »teilt,  wo 
tieft  der  Oberarm  an  der  sckulter  {goÜt.  amsa,  lof.  umenis, 
humerus,  ^r.  afioa)  dreht,  ahd.  ahsala,  mhd.  ahsel,  og$.  eail, 
aUn.  fixl,  icAw.  dan.  axel.  von  diesem  «ort  tind  alle  und  le- 
bendige redentarten  entnommen,  quer  Qber  die  achsel  schauen 
und  ansehnj  geringiehätttg,  höhnend  «nd  ilolt  blicken,  dai 
homeriiehe  vnoS^a  J3mp,  spiUere  vjtoSpä$, 

mit  sniielindein  uands  ti  Aber  absei  sach.  Ntb,  423,  3; 
dd  blicia  aber  ahsel  Dancwsn  der  iegvo.  1S74, 2; 

die  n«unde  selbst  lurinnen 
and  schielen  ■eiienwerta  ups  Ober  Bchsel  an. 

A.  Gairainil,  SSO; 

m^te,  wer  goringer  oder  un^lOckticher  wire  aU  ich,  den 
dOrlle  ich  aidit  einmal  Ober  die  ocbsel  ansehen;  Weise  kl. 
leute  ISO;  that  er  nichu  dargegen  als  dast  er  eine  gnSdige 
micne  Aber  achsel  schieszen  liesi.  mn.  322 ;  manche  Jungfer 
steht  sich  selbst  im  lichten,  die  oll  einen  ehrlichen  hand- 
werksmann,  der  sie  in  allen  ehren  meinet,  Uber  achsel  sieht 
333;  scblinu  und  Ober  die  acfaseln  ansehn.  KEisEasa.  hro- 
Mamt.  80*;  sah  raicta  treflich  Aber  die  achsel  an.  Fetint.  1, 
41;  audi  mna  bruder  aahe  midi  Kheet  und  sauer  Ober  die 
acbsel  an.  4,  U;  ich  slbe  sie  nicht  über  die  achsel  an.  Les- 
SRfc  2,  411;  wenn  der,  welcher  dieses  und  jenes  vereinigt, 
den  «rirktidien  phitoso|ihi8dieD  untersucher  fiber  die  achseln 
ansieht,  weil  dieser  semes  gleichen  nicht  ist.  Klopst.  13, 196 ; 
wobei  ich  denn  in  meinem  Obermut  wirtin  und  gesinde  kaum 
über  die  achsel  ansah.  GtVrnE  33,  73 ;  durchdrungen  tog  den 
hohen  ereignissen  des  eben  erlebten  sah  ich  unwillkflriich  die 
mcnschheit  flbet  die  achsel  an.  Bettine  tageb.  85.  tmin  $agt 
ttHeh  einen  Ober  die  acbscl  abfertigen,  empfangen:  da  hat 
ntnn  mich  ober  die  achsel  enpbng«.  fatin.  tp.  S3i,  55. 
auf  beiden  achseln  tragen  gilt  von  sweideatigen ,  faltehen, 
tehmeiehelnden :  aber  christlich  leben  ist  nicht  prisdllianiscb, 
das  den  bäum  also  auf  beiden  achseln  trage,  sondern  einfel- 
tig,  schlecht  und  recht.  Ldther  3,  400* ;  ich  achte  aber,  euer 
frflchtlin  und  krciitlin  zu  Halle  hat  nu  ausgeheuchelt  und 
lange  gnug  den  bäum  auf  beiden  achseln  getragen,  wird  nu 
seiner  nesselart  sich  fleiszigen,  das  frOraicben.  Lotheb  6, 115*. 
hr.  4,  503;  Schmeichler  tragen  wasser  auf  beiden  achseln. 
Pauli  schimpf  IS*,  es  auf  die  leichte  achsel  nehmen,  sieh 
seAvere*  leicAl  vortietten :  er  aber  nahm  es  auf  die  Idchte 
adisel.  Simplie.  1,  ISO;  so  war  mein  seliger  mann  nicht,  er 
nahm  nichts  aof  ^e  leichte  acbsel.  Gelieiit  S,  140 ;  gut,  sagte 
er,  dasz  du  es  auf  die  leichte  achsel  nimmst.  GOtoe  16, 105. 
der  alles,  was  ihm  begegnet,  auf  die  leichte  achsel  nimmt. 
Kaxt  10,  320;  der  schreibende  dulder  nahm  mancherlei  auf 
die  leichte  achscl.  J.  Padl  Siebenk.  2,  0,  nam  in  einer  bei 
der  achsel.  Luther  3, 418*.  etwas  auf  die  achsel,  auf  seine 
tchuller  nehmen,  »ich  damit  beladen,  so  wollte  ich«  auf  meine 
achseln  nehmen.  Hiob  31,  36.  die  achsetn  zucken,  eimiehen, 
itnangenehmet  sich  gefallen  lauen,  nielU  weiter  tiek  dawider 
strOvben  dürfen,  nicht  helfen  können :  der  wirt  zog  die  achsel  ein. 
Weise  erxn.S4T;  sie  zogen  die  achsel  ein  undhfilten  gern  recht 
keUlten.  kl.  leule  168.  schworen  bis  an  die  achsel,  üt  auf  einen 


gewissen  punet,  nicht  rein  mu  leftwiirM.*  so  schwere  Insz'gar 
binden  an  die  achsel.  Atrei  proe.  l,  u.  nit  änem  Ober  die 
acbsel  sein,  gespannt,  so  doss  man  steft  nidU  ogin,  nur  «m 
der  Seite  nUidtti  dämm  denn  die  schwiegermatter  mit  nur 
Ober  «ne  achsel  war.  Schweisicheb  2,158. 
ACHSELADER,  f.  veno  axillaris. 

ACHSELBAND,  ii.  ipauietle,  binde,HHL  schoudaftand, ^a■(^• 
schleife  auf  der  schütter,  auf  die  manigfaltigste  weist  geord- 
net, ein  uralter  schmtuk. 

Achselbein,  n.  aehselknochen,  nnl.  schoudffbeen. 

ACHSELBLICK,  m. 

die  Teräcbllicb  mir.  — 
«heden  des  abenriiies  achtelbliehe  zagewandat. 

Platbh  66. 

ACHSELBR13CH,  f.  hoien  an  athtetrienun  hängend,  fitaun 
Garg.  58*.  i.  brach. 

ACHSELDOLDE,  f.  was  achscikotbe. 

ACHSELFLECK,  m.,  ein  schmaler  hemdstrafe,  von  Aals- 
bunde  bis  »um  anfang  des  ermels  gdiend. 

ACHSELHEMD,  n.  grobes  oder  halbe»  kemd,  ohne  emeL 

ACHSELHÖLE,  f.  armhole,  uchse.  achselgestank. 

ACHSELKOLBE,  m.  axillaris  wmbdla.  Fischart  Csr^.  88*. 

ACHSELN,  in  humeros  eonjieere,  attn.  azla,  schw.  aila,  ddn. 
axie,  den  roantel  acbsdn,  iber  die  sAulter  werfen. 

ACHSEI.SCHNL'n,  f.  wo»  adiselband. 

ACHSELSEIL,  n.  tm^eieil,  Irag^ani,  Her  die  aduel  him- 
gend. 

ACHSELSTÜCK,  was  achsellleck. 
ACHSELTRAGE.N,  m.  lemporihm  eerrire: 

solch  tweideulig  acbiellragen 

Dulien  wird*  nichl,  noch  behagen.  GOias  4, 3U. 

ACHSELTBÄGER,  m.  lieucAfer,  der  auf  beiden  absein  trdgt, 
niederdeutsch  boikentrSger,  der  den  boik  oder  mattet  auf  bei- 
den schultern  trdgt.  oberd.  oudi  baidenthalhncr,  der  auf  bei- 
den halben  oder  teilen  gerecht  ist. 

ACHSELTR&GEßEl,  f.  alle  achselirflgerei,  selbst  die  best- 
gemeinte ist  erUrmlich  und  erniedrifend.  J.  Pui  teufelsp. 

3,164. 

ACnSELZIEBDE,  /.  adiietsfAmudt :  brnst  und  sdinlterainit 
orden  und  adiselxienlen  geschmOckL  GOthb  30,340. 

ACHSELZUCKEN,  s.  ich  antwortete  ihm  mit  einem  be> 
redten  adudiockea.  HAaEHEa  3,134; 

die  scliwftcbheit,  die  er  uns'geieigt, 

macht  ihm  (ich  sebs  au  Ihrem  acfaseliOcken) 

die  Dicbu  f  eneibenden  Kntooen  uaceneisi. 

wiiL.  io,r4i 

sie  antwortete  mit  achseliucken  nnd  einem  bilde  auf  die  wiese. 

GOtiie  19,  40 ;  er  lehnte  alle  inlercessionen  Wilhelms  für  sie 
mit  achseliucken  ab.  19,124;  man  schätzt  wol  seine  TorgXo- 
gcr  und  dankt  ihnen  gewissermaszen  für  das  verdienst,  das 
sie  sich  um  uns  erwortien ;  aber  es  ist  doch  immer  als  wenn 
wir  mit  einem  gewissen  achselzucken  die  grenzen  bedauerten^ 
worin  sie  oft  unnniz,  ja  rQckschreitend  sich  abgequalL  65,316. 
ACHSELZliCKEND,  ablehnend: 

0  dann  rolle  der  stolze  rhapiod  et  (mein  Ued)  nuanmeD  nnd  sag* 
Rfihsehuckend,  es  sei  nicht  für  Ihn,  Klopst.  %  1U9. 

ACHSEN,  axibus  intlrvere:  die  canoorn  nnd  weiter  geach- 

seL,  als  andere  wSgen.  Fsoitsp.  kriegirütt.  3o\   Goblei  m 

rechtsspicgfl  schreibt  geQchsel. 
ACHSNAGEL,  m.  elavus  axit. 

ACHT,  Odo.  die  vrgestalt  dieses  sahlworls  war  wesentlich 
laeisilbig,  skr.  astan,  gewöhnlich  aber  imnom.  ace.  voc.  ostau 
(Bopps  gramm.  §.  231),  ^r.  oxriö,  lal.  octo,  liJI.  asztuni,  goSh, 
ablau,  ahd,  ahtd,  mhd.  ahtc,  aflt.  ahto,  ag».  eahta,  tngL  eight, 
fries.  achta,  altn,  Atta,  tcAw.  Itla,  ddn.  aalte,  otte,  naJ.  achL 
der  autgang  -an  sefteinl  ober  einen  duaiit,  nem/icA  wämai 
vier  finger  der  beiden  hdnde  (ohne  die  dauMen)  oiiiHzei^eN, 
und  im  tg.  acht  m&tle,  wie  im  heuligen  rolle,  die  Vorstellung 
der  vieriahi  enthalten  gewesen  sein,  ob  aus  dem  goth.  abtau 
hernach  ein  unorgani»etier  pl.  ahtaTeis  mlipritijjeD  konnte,  wie 
au»  ahd.  ahlO  alilowl,  ehtewt,  wissen  wir  niekt,  ehtewe  rächt 
noch  aus  mhd.  denhnälem  in  spStere,  s.  b.  wettth.  1,  QB3.  das 
heulige  acht  itt  längst  unveränderlich:  kalt  und  fein,  wie  sie 
war,  kannte  sie  in  acht  tagen  die  schwachen  des  ganzen 
hauses.  Göthe  18,  2TB.  nur  dets  «an  in  einigen  rmUntarlen, 
wenn  kein  tubtt.  folgt,  den  iai.  achten,  mhd.  ahten,  ahtcwen 
duldet:  er  fShrt  mit  achten  «  acht  pferden;  wähle  dir  ans 
den  achten  eins;  i^  waren  met  ons  «^cp;  het  ii  tow  q 
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achten ;  m  nach  achten,  vor  achten  d.  i.  nach  acbt,  vor  adit 
uhr,  leheint  kaim  die  »räinahM  emthallm,  da  et  atuh  nach 
neunen,  seit  Tieren  heiiU,  und  nnl.  na,  voor  achten,  nidu  acht- 
nen.  JfilMht(uidachUeheii,aGfatliundert,aehtUuiend,aAer«^ 
fcrfcUeAw  wwe  nuatmueiigeutxt,  dam  adneehn  beäeiitit  ntdu 
adttmaltHin,  wie  adilhundert  aehlmil  hundert,  tondern  acht 
und  xehn,  wie  achtundzwanzig,  achtunddreiazig. 

ACHT,  f.  ager,  praeditan,  früher  ahta,  ein  leltnei  wort,  das 
MT  die  trieritehm  »eiithSmer  2,  257.  ISS.  203.  288.  310.  312. 
323.  SSO.  312.  635.  6i0.  3, 785.  790  md  die  jum  arehiepiteopi 
Irmreiuit  aw  dm  anfamy  dtt  iijh.  in  Lacohblets  archiv  t. 
314 — 3<l  gewähren,  ager,  qui  aiha  {l.  abta)  dtdtur,  episco- 
paBs  hatte  f.  abtn  (wie  tfW.  U,  t  batogea  /.  ahtogca),  m  den 
tpStere»  weiMSmern  <Aer  tan  frne  ackl,  mems  hencD  acht, 
Äs  hoEacht,  immer  mffräe,  kendu/Üidu,  kitchOflidu  grmd- 
lüdu  hetogt».  ^ter  auadrwit  Hern  lieh  mm  smar  mn  fiU- 
fMdeu  acht  «nd  ahta  eura,  aeitm^io  in  det»  iinne  •cAto- 
§en,  dati  darmter  ein  betonders  gepflegter  oder  gesehOliter 
grundbesils  xu  venlehn  wdre;  dotät  da  dos  altn.  itt  fi.  Attir 
flaga,  regio,  luhagar  paseua  propria  beieidm^  und  in  den 
ailtehwediteken  getüien  die  ittunger,  heute  ittiogar  auf  die 
tandeteintheilung  gehn;  to  erscheint  der  begrif  von  ahta  prae- 
ditm  älter  all  ahta  eura,  wen»  er  überhaupt  dattelbe  w»rt  enl- 
Utt,  wtewoi  beide  ric*  von  agere,  ata,  der  mnef  «m  ager 
wtd  ader  Miiteit  lieae».  kUm  mdre  es,  m  diesm  ihta 
jtraedttMi  ein  umA  den  vier  himmeltgegenden  ti^ieiUet  Imd, 
M  tkn  die  grmdiage  der  lahl  acht  zu  erblicken.  oUn.  Att 
i$t  auidrüdttich  eardo  mimdi  und  fl&rar  itlir  heims  quatuor 
MTdmei  mtMdt;  war  der  ittung  lotcA  eine  alte  landtheilitng, 
deren  namen  im  westlichtten  Deutechlmtd  fortlebte?  t.  achtwort. 

ACHT,  f.  eitra,  oUen^io,  aettimtüio,  eontidenüio,  ahd.  obla 
(GaAFF  1,  108),  mhd,  ahte,  aht  (Ben.  l,  15),  nnl.  acht,  agt. 
eaht,  eht;  ein  der  golh.  und  alln.  iprathe  fdäendet  wort, 
den»  im  ielAtd.  itt  glt,  in«  «cAw.  akt,  int  dd«.  agt  erit  aui 
dem  hochd.  eingetehUehen,  wegen  der  mmd  i.  unter  achten, 
ich  bin  nicht  entschlafen  und  an  mrin  selbs  acht  gegangen. 
Ldtheh  1,  36*.  3,  18  (ps.  5.  mane  astabo  tibi  et  Tidebo,  ich 
habe  aeht  auf  nüeh  geh^t),  9gl.  mhd,  die  suln  mich  finden 
in  der  aht.  Winebekin  18,  8 ;  denn  das  gebet  im  scheine  und 
leiblich  ist  das  cuszerlicbe  mummelen  und  plappern  mit  dem 
mnnde,  oq  alle  acht.  LuTBEa  1,  01*;  und  niewol  dis  bucb  nicht 
solche^  acht  ist,  das  es  zum  streit  dieoeU  2, 12*;  das  in  lileiner 
acht  bei  in  ist.  Fa*!ti  wetiA.  17';  doch  wird  einem  jeden  sein 
acht  und  meinnng-frei  lud  ledig  gelassen.  FoiEa/ücM.  19S*; 
pracht  mactit  acbL  Lösau  3,  S,  lOO  (mit  der  fl£er<eAn/t  hof- 
fart);  reputation  und  acht,  die  der  konig  von  ihm  gefiuzt  bab. 
ZiKica.  11.38,10; 

das  ander  be(<ebll  dem,  der  uns  ellem  gibt 
und  oiroml,  nach  seiner  acht.  PlikihgSII; 

d««t  ich  Dicbl  «0  stets  nirOcka 

und  in  schlechter  acht  mu»  xohn.  414; 

tn  «riehen  fällen  ollen  doch  heiUe  nieht  acht,  lendem  aditnng, 
erachten,  aufmerksamkeil  i^esefzt  wird.  In  folgender  tlilUdrAeld 
acht  w&rde,  itand  und  ansehn  aus: 

Ich  bin  auch  in  ir  atlii, 

ai  ist  diero  und  ich  bin  kneclit, 

wir  laenn  auf  eiaaoder  recht. 

J'utn.  qi.  401,  M, 

leA  flelke  ihr  gleitA  an  stand  und  ehre,  wir  passen  susammen. 
Häufig  tu  den  noeft  ;efi(  gangbaren  redensarten  acht  Italien, 
acbl  geben,  nehmen,  in  acht  haben,  in  acht  nehmen  (»oAr- 
ttcAmen),  ziehen,  aus  der  acht  bringen,  lassen,  schlagen,  bab 
arhl*  faitn.sp.  23, 3;  auf  welch  hnd  der  lierr  acht  bat.  5  Mos. 
II,  12;  da  sie  lange  betete,  halte  Elt  acht  auf  ihren  mnnd. 
1  Sani.],  12;  du  hast  acht  auf  olte  meine  pfade.  Hiob  13,27; 
habet  adit  auf  eure  almusen.  Matth.  0. 1 ;  hab  acht  auf  dich 
selbst  und  auf  die  lehre.  1  Thn,  i,  ift ;  ja  ich  bah  ein  grosze 
acht  und  verlangen  auf  ' dis  mein  valerland.  Funk  eftnm.  93*; 

<rie  mag  ei  mii  dem  kranken  sein, 

bat  man  auf  ihn  gehörig  achiT  Hagedob.i  3, 30; 

SDch  dem  graleo  ward  er  vorgestellt,  der  aber  wenig  adit 
■n(  ihn  hatlc  Goihb  18,S4S.  afoU  der  ^vep.  auf  /nktr  der 
genititi 

davon  uns  Christus  gleicbnus  macht, 
lert  sOloher  saicheo  naben  acht. 

ScBWAasaasHS  157, 1^; 

hM  man  letzt  also  tngent  acht, 

vtl  aenseken  worden  trxm  genaebu  167, 2* ; 


gleichwol  wtAl  ich  dennoch,  dos  adel  nnd  landschaft  At*  sjMa 
ein  adit  betten.  LimiBB  6,  8";  wie  nun  der  Iroscb  ir  (der. 
mau«)  nit  hat  acht  Ea.  Albbbds  1T';  die  krieger  hatten  aein 
nicht  acht.  18*;  aag^ai  (die  sftndcn)  goU,  der  diser  acht  hat 
Fbark  ehnM.  371'.  verscAieden  von  dittem  acht  haben,  ettram 
habere  itt  ein  sadem  acht  haben,  ocUun^  gmime»t  m  oab- 
hmg  itekni 

Ist  irgend  eine  schand,  ist  irgend  eine  scbmach, 
die  bat  bei  unsrer  weit  hoch  acht  und  g»i  gemach. 

Lösau  1,5,^. 

er  hat  eur  gcnumeo  acht  fatln.  sp.  379,  lO ;  lasz  deine  obren 
acht  und  war  nemen  meines  gescbreies.  Ldtheb  3,  31 ;  nu  ge- 
hen sie  hin  sicher,  und  nemen  derselben  brilcb  nicht  acht. 
1,  27";  die  mögen  wol  acht  nemen  und  «rh  baten;  aufs 
fläzigste  acht  zu  nemmen.  KiacnBur  mU,  diic  07;  so  du 
der  dingen  acht  gibest  Tiombimeb  wm  (MUfenz.  07;  heute 
darauf  acht  gibst;  gib  wol  acht,  ich  will  aebon  idit  geben, 
ja  der  auch  alt  creatur  in  acht  hat  Fkui  «eUb.  U9*; 

wenn  ein  etwas  selber  angeht, 
musi  ers  in  aehlen  (dat.  ß.)  nan,  Ama  UTt 
bltt  ieb  uuD  menscbenioru  und  grimm  In  seht  genommen, 
wir  ii-b  den  aOttem  nicht  in  Ibra  sirah  komnenl 
OrlTZl,  117; 
nehmt  KoriJes  in  aobt  ihr  wiehiar  aUar  waH. 

FLaauMt  4gl ; 

vns  ober  die  nomina  propria  oder  eigendticben  Danen  der 
gOtler,  mSnner  und  weiber  bclrifl,  dürfen  wir  nach  art  4a 
Lateiner  und  Griechen  ihre  casus  nicht  in  acht  aebmeo,  son- 
dern sollen  sie,  so  viel  möglich,  auf  unsere  endung  bringen. 
Oprrz  poeterei  90;  Strohe  rühmet  den  Homcnis,  dasz  er  die 
eigenschaft  eines  jedwedem  dinges  sehr  genau  in  acht  ge< 
nonunen.  37;  damit  aber  die  aylbeo  und  worte  in  die  nn- 
men  recht  gebracht  werden,  sind  nachfolgende  lehren  in  acht 
zu  nehmen.  43;  da  die  gegncr  des  Arislolelea  nicht  in  Mbt 
nahmen.  Lesmrs  7,  34»;  man  hat  atidi  wol  nrit  ilna  ia  acht 
zu  nehmen;  dadurch  düs  de  die  entfemung  inuner  in  acht 
nahmen  musten.  ScnttXEB  733;  man  kann  aieh  nicht  genug 
in  acht  nehmen,  aus  versuchen  ntcfat  zu  geschwind  zu  fnf 
gem.  GGthe  &0,  la ;  das  in  der  lettlen  stelle  geseUte  nicht  de« 
abhinyigen  latzes  darf  mferbleiben,  man  kann  sagen:  nunm 
dich  in  adit,  dasz  du  fallest  »ad  dasz  du  nicht  hülest,  nimm 
dich  in  achi  z  i  bllen,  oder  nicht  zu  bJlen.  in  acht  ziehen 
ist  selten,  docA  gebraucht  et  Opitz  388.  Statt  det  keutigtn 
aus  der  acht  (frei  GOtue  37,  82  auazer  acht)  lasacn  f^it  «mit 
(xuch  bringen  und  schlagen: 

ein  mlgdleio,  dem  dn  träum  bat  eiwns  warm  gemacht, 
den  sie  auch  kunte  nielit  bald  bringen  aus  der  acht 
LoGADt,  8, 35; 

mein  siecbsein  aber  macht 
dasi  ich  mir  alles  oüd  musi  schUjten  aus  der  acht 
OViTi  3, 41  i 

der  ßral  schlag  aus  der  acht 
dos  angooehme  bild.  eairaiDs  1,  US; 

der  fitrsi  seblag  ans  der  aebl 
was  zom  und  argwöhn  dicht  1.  SS; 

scUage  neb  aus  dem  nun,  «u  dm  fedsMfcan.  ea  ist  mir 
aus  der  acht  gefallen,  icA  Aobe  et  wieder  tMyetie*.  Südfieh 
seAetnf  acht  etne»  tezti;  auf  da»  alte  gerid^erfhMrm  geA«6( 
SU  haben,  wie  «cfton  dai  ahd.  abta  (Gbapt  1,  108)  judieäm 
ausdrückte,  in  den  weitlAHmem  ist  von  einer  mten  «nd  zwei> 
ten  adit  die  rede,  was  nicht  ßr  prosenptio  genommen  werde» 
darf,  die  schiffen  heissen  achtslcute,  aditsmtnner  und  die  be- 
deutung  ton  achten  oeztifflare,  taxare  Uttt  stak  Uicht  auf  m 
geriehllirhes  gesdUlft  anwenden. 

ACHT,  f.  proseriptio,  banaum,  oAd. UU (GaAnl,  109>, mAdl 
Ihte,  eble  (Dbn.  l,  18'),  nuL  acht;  den  tintertdUed  Mmeekm 
ahta  und  Ahta,  able  imd  Abte  ergebe»  die  mhd.  reimt  nidU 
tidier  genug,  dat  nlkd.  acht  e»rs  wtd  acht  katMm  Imitem 
gaus  gleich,  wogegen  die  verba  achten  und  ftchtan  sieh  ab* 
trennen,  acht,  aberacbt  reiehi^seh.  1507.  (.  3ft;  in  die  acht 
verkündet  wnden.  reicAsa6«cA.  1513.  6,  18;  der  eineo  ia  die 
acht  erlangt  batt.  erkl,  det  landfr.  1622.  14;  es  tm  um  tode 
«der  in  die  acht  Eira  7,  26;  weil  sie  tod  oder  in  der  nebt* 
Wecsuebl.  184; 

.was.  (Menreich  bat  Ja  wol  to  vjl  krafl. 

dasz  dorcb  die  aobl  *it  werden  mangelhaft.  506; 

doen  in  de  acht  tbun,  erklären,  erkennen ;  ihn  nüt  der  ncht 
bdcgea;  us  der  acht  entUnden;  noea  empirischa  anpmiig 
dei  begiift  konnte  er  nicbt  verstatten,  niüun  mc^dv  htgiit 
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in  die  K^t  erUflrt,  Kurr  4,  is«.  iit  failaaehtttpiele  md  H. 
Sacii  lekreüfeu  tnweilm  echt,  und  edilen,  dunhechteni 

■teo  Ids  kOnigs  echt,  fasln.  309,  12; 

mit  ducbes  baon  und  mli  der  echt  (:rechl)  H.  SachiT,  3*; 

pitib  In  dei  todes  ehi.  Mich,  ßna*»  Wien  179, 13, 

der  mhd.  neben  form  sbte  entsprechend;  scIneMtthe  denkmd- 
ler  aujcbl,  was  dem  A  in  Abte  lu  italten  kommt,  eine  ülmer 
verordne  von  1531  (bei  Scuhid  t.  30t  mlcrtagt  vögel  zu  idiie- 
tsen :  BUSEgeDomineD  die  kramatvogel  und  die  so  in  der  oucbt 
Bein,  d.  i.  vogelfrei,  die  man  lu  jeder  seit  tüdten  darf;  einen 
andern  beteg  fährt  OnEBLin  unter  audit  au»  einer  hi.  des 
Sekwidten$p.  an,  wie  auch  die  teiatlen  hei  Waueuacbl,  x.  b. 
stit«  101  ergeben,  i.  abcracbt. 

ACHT,  enelitiidu  parlikd,  mid.  ehl:  kaa  ich  adU  {^eni, 
kaü\.  Hum  Adam  514.  $.  aditer. 

ACHT,  legiHnm,  genuinat.  t.  edil. 

ACHTBAR,  aettUnabitis,  speetabilit.  ein  acbtbarer  manD, 
bfli^er,  gesteigert  in  bocliaclitbar,  groszacblbar,  vorachtbar. 

ACIlTBAItKEIT,  dii/nilas,  aestimatio.  als  anrede,  euer 
achtbarkciL  Luther  s,  120V;  dasz  ewcr  gnaden,  paslen 
und  achlbarkeiten  sidi  dieser  mübewallung  unterwunden. 
Atrek  JM-0C.3, 3;  od  namen  und  acblbarkeit  beHihmt  werden, 
«cri.  baumg.  «,  13;  die  lofinnlidie  acbthariteil.  7,  22;  halle 
keine  semeinscliaft  mil  dem  untüchtigen  pofaei,  damit  deine 
acbtbailteit  nicht  Tcrringcrt  werde.  9,  16;  sehr  vü  achtbar- 
keit Tor  meine  person  zeigten.  Fehenb.l,  III;  vor  eure  locb- 
ter  habe  ich  zwar  annoch  die  grflsle  acblbarkeit.  1, 131 ;  mich 
bereden  lassen,  vor  tlin  einige  adilbarkeit  und  wol  gar  einige 
liebe  zu  hegen.  1,  605;  brachte  mir  am  ganzen  kaiserlichen 
bofe  grosze  achtbarkeit.  1,  sn ;  meine  person  am  ganzen 
hofe  immer  in  grüszere  acbtbarkeit  kam.  i,  6I& ;  dieser  hund 
war  bei  ihr  in  grOuerer  acbtbarkeit.  3,  180;  briefformel: 
welcher  die  ehre  hat  mit  der  grOstten  achtbariteit  zu  sein 
amne»  h«chedlen  herrn  unlerthltnigsler  diener.  Nu»  Meft 
1, 4tl.   do/ar  hetOe  wfirde,  ansehen,  acbtnng. 

ACHTBATZNEK,  m.  iitfiiise  von  ochl  btoen  «erfA. 

ACHTDRAHT,  IN.  beMnmmjr  eines  groben  aclitdrUiligen  lueht. 

ACHTE,  oetavut,  ßr  achtte,  achtele,  tnAd.  ahte,  olitode, 
«Ad.  ahtodo,  golh.  ahtuda,  agt.  eabteda,  engl,  eightb,  nnL 
acblstc,  alin.  Itti,  sehw.  ütlonde,  ddn.  oltende.  ahtede  sieht 
nodi  weisth.  I,  083;  achteste  kommt  auch  hd,  vor,  z.  b.  im 
iKodefian  613.  60S2  und  Aei  ScHSEiXER  t,  30;  für  achtende  (oi- 
len  AenacA  stylen  folgen. 

ACH'TCCK,  n.  ottogmmn. 

ACHTCCMG,  odnijfu/iif. 

ACHTEL,  fi.  odava  pan,  gtsdtwidu  «u  achlthei),  jfdet 
masses:  achtel  bolz,  kom,  bulter,  hier,  v$l.  Scbmeixer  1, 30. 
in  der  musik,  die  einmol  geidtmdnMte  nate  oder  der  achte 
theil  eines  tacis. 

ACIITELCHEN,  n.  ein  achtelchen  holz,  achlelklafter. 

ACHTELN,  m  oeto  partes  distribuere. 

ACHTELSCHLAG,  M.  enilitei/iM;  des  tads  natA  adiletn. 
BORGEB  176*. 

ACHTELSTHALEB,  ftt.  der  achte  theil  eines  thalers. 

ACHTEN,  putare,  opinari,  existimare,  aeifmore,  reptUare, 
pendere,  curare,  eustodire,  allendere.  did.  abtAn  (Gurv  1,  tot), 
mhd.  ablen  (Bek.  1,  16),  nnl.  achten;  das  sehw.  akta,  dd». 
agie  erst  nacA  ms,  «edrr  altn.  noch  gothiteh.  zwei  (otieA  im 
tübsl.  arbt  vortretende)  hauptbedetüungeR,  des  eracfaleos,  da- 
/nr  hatlens  und  des  bcacbtens,  bevahrens,  in  odU  namens. 
achten  =  pultire,  denken  seheint  dem  golh.  aba  mens  und 
abjan  cogilare  (»ur  einmal  Matth.  10,  34)  nahverwandl,  üwa 
wie  sieh  slahta  BloblAn  aus  slalian  entfalteten,  ahtdn  ist  im 
sinn,  in  gedanken  haben,  bei  sieh  ermdgen.  oft  steht  gar  kern 
eaiut  dabei,  sondern  ein  Mdngiger  satt  fblgti  ich  a^le,  du 
iBsseiit  dicb  bereden.  Esatoi  36,  &;  ich  achte,  dem  er  am 
meisten  geschenket  bat.  Luc  7,  43 ;  denn  ich  achte,  ihm  sei 
der  keines  nicht  verborgen.  opoffe/^eiM.  36, 36;  denn  ich  achte, 
ich  sei  nicht  weniger.  3Ct>r.  11, 6;  ich  achte,  die  Juden  wür- 
den leicht  zu  hekeren  sein.  Luther  3,  36;  ich  achte  auch, 
das  das  gold  der  dreien  künigc  sei  mit  bilden  gemünzt  ge- 
wesen. 3,  46;  ich  achte  ja,  er  halte  mich  dennoch  R\r  der 
gelerteslen  einen  zu  Wiitenbei^.  3,  46;  ich  acht  wol,  sie 
mOchirn  lieber  leiden.  8,  63';  nun  aber  acht  ich  nicht,  dos 
•otcbe«  geselzet  sei.  4,  l';  soliu  nicht  actaten,  dasz  dorrJiaus 
ain  Tolk,  glaub,  bnd  sei.  Fbark  «cUb.vDrr.;  so  acht  ich  wol, 
goU  wOrd  euch  nicht  vcriuacn.  Sciiller  M9.  doch  tdit  di« 


heutige  spradie  (Ur  solekes  achte  lieber  enebte ;  die  alte  üeti 
statt  dasz  auch  den  istf.  darauf  folgen:  ich  achte  es  InUicli 
sein.  iPetr.  L,  tS;  derhalben  idis  für  unnötig  geacbt,  auf 
solch  sein  bOcfalön  antworten.  Lutiei  4,  st8';  sie  sfiraeo, 
das  ich  den  teufet  dunh  ne  reden  achte  iglmbe,  dan  der  t. 
durdt  sie  redet).  3,  444*;  wir  achten  auch  nicht  aolh  acto, 
die  andern  praedicanten  diesmal  zu  erfoden.  MEUUicsnLS, 
930 ;  man  achtet  das  tbier  ein  grosze  menge  wassers  gewor- 
fen haben.  Fober  fisehb.  03*;  dis  achten  sie  viel  seliger  und 
besser  sein.  TaeÜus  übers,  von  Mictllds  4S3\  achten,  aesti' 
mare,  pendere  mit  doppeltem  aee.,  das  prädical  somot  adjec- 
tiviseh  als  substMtiviaeh :  er  schluckt  in  sich  den  sirom  und 
acblet  es  nicht  gross,  tfiob  4d,  16 ;  eotziebe  Atk  deines  freun- 
des nicfat,  wöl  dein  feind  deiner  nidit  grosz  adrteo  wird. 
pen.  bamag.  B,  IS;  achtete  sie  (Aogw)  ihra  frau  geringe  ge- 
gen sich.  iJIm.  16,  4;  dasz  man  die,  so  regimn  sollen,  in 
der  weit  geringe  imd  leicht  achte.  Lnnia  6r.  4, 15X;  weil 
idi  E.  G.  nicht  so  lehdite  achte.  »,ftU; 

man  sagt  von  geld  und  grossem  gut, 

das  thu  ich  aJi  {altes)  ring  achten.  Garg.  93* ; 

und  solt  sie  unrein  achten.  3  Ifos.  11,  34 ;  ein  zug,  den  man 
so  geführlicb  achtete.  Gütbb  8,  346;  die  kröne,  der  mein 
Tdrst  midi  würdig  achtele.  9,  1»6;  ich  acht  ihn  heilig  und 
das  höchste  gut.  9,  153;  ich  achte  mich,  wie  sie,  zum  thron 
geboren.  Scbillkr  693;  ich  achte  dies  alles  land  und  spiet* 
werk;  ob  sie  ihre  gerediügkeit  niclua  aefalen.  Luns«  3,  37; 
ihr  habt  den  landmann  nichts  geachtet  Sciilles  M3.  beim 
paisimm  wandelt  sich  der  «ce.  m  den  nom.;  weil  diso  weit 
(Amertca)  ein  unbewonet  ort  tob  iedemtn  ist  geocfat  wordeiL 
FaAiis  welti/.  335*; 

weiland  waren  wir  geachi, 

dasi  wir  rOhmlich  gaatn-ei  waren.  Logao  3, 4, 34; 

nun  sind  etliche,  den  dise  wort  der  gnaden  also  leicht  geach- 
tet sind.  LoTHEH  3,  37 ;  welche  von  den  gültem  wOrdig  geach- 
tet vrfirden.  Wiel&rdSjIS; 

abwesend  Ul  Ma  fTeuod  lu  acbUn, 

der  immer  für  uns  denki  nnd  strebl.   GArai  4, 153. 

£f  kann  aber  statt  des  au.  auth  die  praep.  fllr  geseüt,  oder 
vor  den  casus  die  partikel  wie  (eea)  imd  als  geschf^ttn  wer- 
den, oft  mit  leise  abweidtender  bedeulung :  er  achtet  mich  für 
seinen  feind.  Hiob  19,  11;  andere  menschen  für  blind  und 
eineugig  achtende.  Fsa<<k  weltb.iM';  für  puppenwerk  achten. 
Wieland  e,  95 ;  so  sind  sie  billig  für  ketzer  zu  achten.  Tieck 
15,  334;  du  wollest  deine  magd  nicht  achten  wie  ein  lose 
weih.  1  Sam.  1,  16 ;  werden  ihr  gold  ala  einen  nnOat  achten. 
£ieGft.7,U; 

Isl  das  chaos  doch,  beim  liinunel, 

wio  ein  maskenbsll  tu  acblen.   Göths  47, 63; 

welche  gegen  die  andere  krallt  wie  nidits  zu  achten  ist.  Kart 
8,  167.  es  heistt  also:  ich  achte  mich  dir  verbunden  oder 
far  verbunden ;  ich  achte  dich  glücklich,  einen  beiden,  oder  für 
glücklich,  ftlr  einen  beiden;  ich  achte  dies  nichts,  wie  nichts, 
für  nichts,  ich  achte  dich  wie,  als  einen  held  würde  aber  aus- 
sagen: wie  man  einen  held  achten  soll,  da  du  ein  Held  bist. 

Die  andere  hauplbedeutung  gründet  $idi  nicht  sowoi  auf  die 
Vorstellung  des  denken»,  als  des  sdtens,  wahmdimens,  beobaeh- 
leni,  benwrieM,  AAtens,  achte  vor  allem,  aieke  ni,  dasi  dn 
gott  znin  freunde  habest;  adite  nicht,  nofi  eiirarw,  ob  dch 
die  bunde  anbellen ;  geh  dem  feind  entgegen  und  achte  iticht, 
wie  die  kugeln  fliegen,  achten  mil  dem  gen.  ist  curare,  cu~ 
ram  habere:  was  sollte  der  höchste  ilu%r  achten?  ps.  73,  II; 
sie  achten  keines  rechten.  Arnos  Z,  Vi ;  der  mielling  achtet  der 
Schafe  nicht.  JoA.  10, 13;  ihr  achtet  seiner  worte  nicht;  dasz 
ich  der  geringen  Sachen  nicht  achL  Ea.  Alberus  6;  er  acht 
keines  glants.  AcaicOLAes*;  der  sich  vemügen  tSszt  und  wol 
sein  acht.  156*;  man  achtet  der  orten,  in  welchen  sie  siehn. 
FoBER/bcAb.  14*;  ich  adit  nicht  seidener  hbi.  Garg.  «0*; 

cm  Jeder  licht  und  iracht, 
»ich  a\sa  lu  geberden,  dasi  seioer  wird  geachL  Lösau  1, 10,31 ; 

dasz  ihr  des  sdiopfers  noch  nicht  achtet.  Götter  1,  403;  er 
ochlele  seiner  multer.  Klinceh  3,  333 ;  traurig  sehen  vir  uns 
an,  achten  nicht  des  wcines.  Hillers  ged.  303.  docA  stdU  auch 
der  aec:  du  achlest  nicht  das  ansehen  der  mensdien,  iton 
Tcspicis  personam  Aominwn.  Matth.  32,  16;  du  achtest  kei- 
nes menschen  ansehen.  Luc  30, 31 ;  gott  achtet  das  ansehen 
der  menschen  nichL  Gal.  3, 6 ;  so  wir  eine  solche  Seligkeit 
nicht  achten.  B/r.  S,  3;  während  dessen  nnleriiielt  sich  der 
russisch«  offlder  mit  den  fraaeazinunau^und  acfaien  das 

Digitized  by  VjOOgIC 


169  ACHTEN— ACHTER 


ACHTER— ACHTSAH  170 


(uue  |eq>rikh  aöAlt  »  acblea.  Sc»uu  710;  du  dnrfeb  br»- 
Ter  mua  akht  adoea;  ue  haben  ihren  söhn  nie  geachtet,  der 
cntfcmleste  nmndte  ist  ihnen  lieber  als  er.  Gottkb  3,  8; 
achten  mü  der  pnep.  auf:  ihr  sollt  ni^  auf  vogelgescbrei 
achten.  3  Moi.  W,  U ;  der  aof  vogelgeschrei  achte.  5  Mos.  is, 
10 ;  scblete  auf  wgelgeschrei  und  teichen.  2  kön.  21,  6 ;  ich 
habe  einen  bund  gemacht  mit  meinea  äugen,  dasz  ich  nicht 
achtele  auf  eine  Jungfrau.  Hiob  31,  l ;  wer  auf  den  wind  ach- 
tel, der  sSet  nicht,  preä.  Sal.  ll,  i ;  und  nicht  achten  auf  die 
jtldiacben  bbeln  und  menscbengebole.  TiL  l,  14 ; 

und  bat  er  die  sladt  sieh  als  waadrer  hairaehtat, 

die  grouen  bemwit,  auf  Uehie  geaebiei.  Gdraa  1, 351. 

«mk  ndi  ftchlen  mit  gen.:  der  nch  der  hoUtte  wenig  ach- 
tete. ZiRica.  ap.  1«,  »t  wer  sich  acioea  wdbes  nicht  achtet 
ScmiusL  78 ;  dessoi  sie  rieh  aber  wenig  geachtet  SrEB4S9. 
rieh  achten  mit  pnep.:  sich  damadi  achten  wird,  pert,  ro- 

wer  gar  nt  eigtniiDniK  iii, 

nach  dieiflin  mfluiooun  «ich  tu  achieo, 

der  dauert  miuli.     Gökikgk  1,  15; 

wonach  mttnniglicb,  jedermann  sich  lU  achten,  gegemats  da 

achtens  itt  veraditeii,  nüsachten,  gering  achten. 

Doek  Umff  Mdi  bedttOmtgtit  dei  erachtens  «atf  heach- 
leni  m  etnoader  Afrn*.  wer  auf  geld  nicht  achtet,  geld  nicht 
achtet,  der  achtet  es  gering;  wer  auf  einen  achtet,  äsen 
achtet,  der  achtet  ihn  hoch ;  einen  mann  achten  TetpkeTt  und 
hochachten  »09111  faetre  gilt  uni  ktute  gleichviel,  leeim  et 
ikön.  10,  11  heitst:  des  goldes  acht  man  lun  seilen  Salomo 
nichts,  10  driekt  da*  uueol  geringtchitttmg  alt  *$ibeachiung 
nu,  wie  nn  nicht  bedenken  vemätUdttigen  tur  folge  hat.  Schteie- 
rig  ut  der  sin»  der  wartet  die  vogte  sind  wacbtens  und  ach- 
tens frei,  sonder  wan  man  gemeiiüich  acht,  dan  und  aie  nicht 
frei,  wetslh.  S,  Uli  sfL  aichten  nnd  fronen  3, 7«  und  pSüge, 
dk  achtung  thnn,  hernach  M  achtnng.  auch  fcheiiU  achten 
»weifen  em  geidtdß  des  rUlüat,  ngL  achlsmann  tthnffe  und 
acht  am  ttiiluu. 

ACHTEN,        das  sitbstantAvUA  verwandte  verbum,  «woi 

IM  ma  Mit  sfueAen,  wttrde:  weil  ich  solches  Standes  und 

achtens  bin.  Lcthers  br.  S,  38 ;  ah  ttm  emetten :  meins  adi- 

teos.  LdthesS, 33ft,  Aeale  meines  erachtens; 

(lai  malus  acbieas  oicht  unbequem  iit. 

P.  RtBHUKn  klag  des  armen  auMi  3, 

iCHTEN,  pertequi  in  judieto,  proteribere,  akd.  Ahlan  prael. 
IhU  (Gaarr  1,  US),  inAd.  Ahlen,  cbten,  vmdtieden  ton  dem 
wmugdunden  ahtto  ahtöta,  doch  scheinen  beide  «ürter  nah 
verwandt,  wie  tehon  die  hei  acht  und  achten  hertorgehohne 
benäamg  auf  ein  geridusverfahren  dartkut.  achten  ül  etwa 
ein  gesteigertes  hüten  und  bewachen,  ein  verfolgen  des  bewach- 
ten gefangnen,  endUth  verbannen  des  ent/lohnen.  hat  steh  dat 
i  i'it  ihtan  nidit  alltndlich  vor  dem  h  eingefunden,  wie  im 
mhd.  TUen,  bei  N.  noch  faheo,  golh.  fuban,  und  dürfle  et 
wie  in  tthtnn,  fllfaluu  von  ttbXaa,  flfihtan  erfattt  werden;  10 
fd— jlea  wir  auf  ein»  dunkle  werhme  wurzel  «hua,  tnu  wel- 
cher abtOa  wsd  Ahtan  enttprdngen,  die  gleidueol  milahaaieas 
tu  bfrikrung  bteibm  könnte.  kcfaUD  beieicAiMf  wu  heute  nur 
werbownen,  sdmer  bestrafe» :  mata  friedbrOchigen  achten,  fos- 
des  verweiten  i 

er  m6ctite  vielleicht  eroberergrösie 
anders  dcblcn  als  mir.      Ilopst.  2,  Gö; 

ein  in  der  guten  gesellscbaft  geachteter  mann ;  Alwine  winkte 
mit  einem  sanften  gesiebt  den  geächteten  {aut  det  viüers 
äugen  gewieienen)  liebliog  ins  nfihzimmer.  h  Paul  Tit.  1»  W, 
dach  vor  bei  Loc&o  das  mhd.  durchchlen  nicht  ganz  ver~ 
(cftaUoi,  s.  durchseht«!. 

ACHTKilDE,  odoMU,  staU  des  gew^nlitken  achte,  in  der 
Schafts  «Md  in  Sdtwaben:  sa  dem  achtenden.  weisÜL  1,  ti; 
Ton  dem  leisten  achtenden  tag  der  ostern  Eohen  «  an  fünf- 
zig tag  zu  zfilen.  FaADi  wellb.  IST';  vgl.  Obeiujn  13  and  an 
dem  ahlunden  tag.  Haopt  1,  m. 

ACHTENDEH,  m.  cemu  oOo  ramanm,  den  jigem  auch 
ein  achter,   tjrf.  Tiefender,  sehnender. 

ACHTENS,  adv.  ottaeo  taeo. 

ACH1ER,  enelitUehe  partikel,  JbrOiidmtg  des  mhd.  eht,  oht 
^^roaiin.  S,  ttt,  287),  irie  ««eh  halt  tu  haiter  «nseifcri  würdet 
•0  mflate  Owiatoa  auf  dn  nema  sterben  von  drioer  aflnde 
wegen,  wolt  er  dich  aditer  selig  haben;  ob  ich  achter  stOriw. 
■leUsa  KitsiRSHaGS  M  Oibblir  s.  13.  sage  ich,  das  D.  Lad> 
der  mmer  mehr  wird  flir  bringen,  w^n  er  achter  weiss  was 


ND  condUum  Ist  «arte  des  Eca  bei  Lmn  Ij  IM*,  «eiitt. 
1,74t:  ist  er  ebler  im  laad.  1^  Seht 

ACHTER  für  aller,  eine  niederdeutsche  form,  die  smceilen 
in  hoMeutsehen  «ehri/tm  vorbriehi,  wie  sie  i»  viAia  ne^lis, 
Echluchl,  lichten  ievare  tc  a.  durckgedrangen  i$ti 

leb  wolt  lieber  mein  lebenUaa 

gebn  dollen  achier  landen.  Ambr.  tiaderb.  «.  369. 

ACHTER,  M.  Odo  numit  eomtmt,  oelo  grouis  valent  mo- 
ntla,  täckt.  achtpfenniger.  den  jdgern,  ein  achtender. 

Achter,  m.  bcmnUut,  das  ahd,  ihtari  itt  perueular,  op- 
parilor  (GaaPF  1,  ItO).  dat  mhd.  ■fatare  beginnt  aut  dieser  be- 
deutung  tchon  in  die  det  geidUHen  Abersajehn  (Bbn.  1,  17*). 
unwdnung,  daai  die  Schter  uneifblgt  behauset,  enthalten  and 
fui^choben  werden,  comme^er.  erda.  l&U  $.28;  die  Sch- 
ier and  friedbrecber.  land^r.  ton  1&21.  12.  13;  offen  Hehler 
und  aberSchler.  OsEauR  13. 

ACHTEREN:  alle  die  zu  Albach  sitzen,  die  sollen Sditeren? 
weitth,  1,  800. 

ACHTERING,  m.  aetata  pars  mensurae  tiquidonm,  Oit- 
reichisth:  ein  Schtering  kandel  wein.  Scbmkule  j.  242;  Seht- 
ring  bei  HoasEaa  «ehr  oft.  Faui  cAroa.  245  tdueibt  Uch- 
terin:  Heng  man  an,  einer  rott  (ts  ll'fen)  VIÜ  brot  zu  geben, 
XV  achterin  wdns,  —  da  niut  man  die  proEant  riogeni  und 
IQnf  fichterin  abbrechen. 

ACHTERLEI,  odo  genenmi  aditerid  eigenachaPen ;  seng 
von  achterlei  färben. 

ACHTFACH,  oetupUca^:  achtle  busze. 

ACHTFÄLUG,  banni  reus,  in  du  ndU  gefaUtn,  der  acht 
verfallen:  acfatntlig  und  vogelfrei.  Klopstocb  12,7t 

ACHTFALT,  ACHTFALTIG,  «es  achtfach. 

ACHTFÜSZIG,  odipet. 

ACHTGEBOT,  n.  edtOum  bmmt  wider  XrooM  aditcebot 

SlOLBUe  U,  9. 

ACHTHUNDERT,  odingentL 

ACHTIG,  ettaeus:  item  so  gefeUet  dm  henren  n  Koai^ 
stein  jaris  von  dem  wiozebenden  daselba  an  dem  grosuD  se- 
henden drfl  tdl,  und  dem  pastor  zu  Sulzpach  dn  teil,  ao 
haut  die  von  Sulzpach  uj  den  Torgnarten  driea  teiloi  das 

aehtige  teil.  veülA.  3,402. 

ACHTIG,  diligens.  aUentus.  voe^mL  a.  1482. 

ACHTIGEN,  banm'fe,  dcbten.*  so  man  die  andfem  wfirde 
Scbtigen  und  verfolgen.  Neurcbib.  S,  090;  die  atadt  Conalait- 
tia  ist  geSchtiget.  6,729. 

ACHTJÄHRIG,  odewii*. 

ACHTLOS,  Rt^fijreM^  imdai|/liicffcMm :  Sebent  achtlos  mit 
Auroren.  Wiauuin  (,188; 

bist  da  so  gar  efaifUtlg,  0  fremdllog,  «der  ao  acbtloal 
Vosa  Od.  4,371; 

ihre  galanlerien  fdlen  nicht  mehr  ia  achtlose  obren.  Scmt- 
LEB170;  vrenn  darst  nach  freibeit,  hohe  lid»  und  frenndschaft 
sie  achtlos  auf  sich  selbst  machte.  Kliüger  2,  258;  achtlos 
auf  mich,  fiberlasz  ich  mich  den  menschen.  %  262. 

ACHTLOSHEIT,  f  negligeniia.  BaocKES  l,  464.  4,  163.  5, 19. 

ACHTLOSIGKEIT,  f  ineuria.  acbllosigkeit  auf  sich  sdbst 
Kukgebk,  192;  gegen  den  tOrslen.  S,  201;  dasz  die  natur  die 
scbOpfun^n  der  weishdt  und  des  tulalls  mit  gldcher  adit- 
lofligkdt  m  den  staub  tritt  Sgiillir  1224. 

ACHTMAL,  oefiM. 

ACHTMALIG,  eeft«  repeftftu. 

ACHTMANN,  m.  odovir,  so  Adsstn  o»  da^eii  orten  di« 
acht  ktrekentorsteher  acbtmSnner. 
ACRTMASZIG,  Odo  modios  conlinentt  achtmlssige»  fibsidn. 

TABEBiuEMOimitus  krdläerb.  s.  100. 

ACHTPFONDER,  m.  lormentmn  odo  librarum  ghbos  emtBeiu. 
ACHTPFONDIG,  oeto  librarum. 
ACHTSAM,  oUrntut.- 

■chau  der  geisl.  hier  dient  ein  acbisam  ohr. 

A.  GBTrBiD*  1,61; 

achtsame  eruebong,  sorgfältige,  au^merkiam,  luiacbtsame, 
nocUdssige.  GuxBir  8,l&li 

dass  ich  ihn  auf  allen  aoulichea  wann 
still  begleite,  und  jede  Ibot  der  grosien  erlOinag 
acbnam  bemerke.  Ktorir.  Mets.  3,80; 

nur  AIUdoos  aelbar  bemarfcl  Ihn  achuames  geilte*. 

Vom  Od.  8,533; 
wta  Jelzo  auch  du  mit  aobtsamao  alane  baoMrkast 

19.38&. 

ftüur  f ibnwehl«  fam  adUsam  im  siiM  wn  «chlbarj  Mff-. 
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idtn,  tehdixbar:  widenimb  je  feraer  ein  ding  ist,  je  scblech- 
ter  und  unachtsuner  es  ist,  das  gegenwertige  ist  ollwegea 
achtsamer  dann  das  abwesende  ding.  PuACELsot  l,  92'*. 

ACHTSAMKEIT,  /.  aaentios  mit  einer  aclitsamkeit  Gellert 
1,  ^  crzmuigeiien  achtsamkeilen  in  der  feinen  eniehung. 
Kart  lo,  i.  gew^^ieher  dodt  tuuehüiier  ist  aufiDaerksamkeii. 

ACHTSCHATZ,  m.  peemua  jadiet  pro  t^olmda  fnieriptiont 
debita, 

ACHTSEINNICHT,  m.  nihil  ewans,  der  seia  nicbt  achtet: 
danimb  dann  auch  niemand,  er  seie  dann  ein  acblseianicbt, 
sich  danrider  setzen  darf.  Würtz  wundarmti,  Buel  1613.  p.  9, 

ACHTSERKURUNG,  f.  deelaralio  bannt. 

ACHTSLEUTE,  ffl.  McabinL  Haltads  14.  weistk.  3, 260.  tn. 

ACHTSHANN,  in.  icabinus,  welcher  aehiet,  redit  tpridU. 

ACHTSTÜNDIG,  octo  horai  duratu:  aditstfindiges  fener. 

ACHTTÄGIG,  Odo  dierum:  achttägiges  kind. 

ACRTTHEIL,  t.  achtel. 

ACHTUNG,  f.  nach  den  vertdtiednen  bedeutungen  von  ach- 
ten, opinio,  aettimalio,  taxatio,  atietoritai,  cura,  obtenatio. 
am  $eUen$kn  für  opinio,  dat  erschten:  und  ist  gemeioIicU 
aller  achtnng  gewesen,  ich  werde  abgetilget.  Hotteh  5,  28. 
f&T  tdidtiung,  abtchätiung :  gült,  sias  und  nutzung,  auch  an- 
dere dergleichen,  so  nicht  gewisse  acbtung  hatten.  Cammer^. 
oräa.  1521.  34,  1.  1SS3.  1,  5,  pDflge,  so  jarlichs  die  achlung 
tbuD.  weistk.  2,480  lehtint  einen  abgesehatiten,  gemeuenen  frohn- 
dienst  su  beseiehnttt.  achtuog  oder  zeblung,  suppvtatio.  weab 
14S1.  weit  hdafiger  i$t  acbtung  observatio,  aUentio,  beachlung: 
das  laster  der  afterrede  und  achtnng  frembder  sUndc.  Luthbb 
1^9i*i  hie  sol  man  imerdar  acbtung  haben.  4,6';  der  musz 
daraof  acbtung  haben.  4, 169* ;  er  sihet  reuler  reiten  und  hat 
mit  groszem  fleisz  achtung  darauf.  Esat.  21,  7 ;  was  dann  der- 
leibige  urtbeilt  oder  spricht,  soll  Tom  gerichtsachreibcr  in  acb- 
tung genommen  und  umbsiandlich  aufs  papier  bracht  werden. 
KiacflHor  mit.  dite.  249;  wer  das  recht  war  und  acbtung 
irimpt.  SutwAUEna.  159,1;  item,  es  sol  audi  achtnng  gehal- 
ten werden,  ob  mt  ein  platz  zu  einer  weid  in  der  besatzung 
nt  haben.  Faoiisr.  kriegtb.  i,  lU*;  gebet,  gute  aditung  dar- 
mt  BimwALD  BtU*;  achtong  «nfs  gestirn.  Wbueis  Ariost 

da  nbreit  so  dein  loben, 
dasi  dn  der  well  und  gott  kann  gute  recbnung  geben, 
goit,  auf  den  du,  der  weil,  die  aur  dich  acbtung  gibt. 

Opiti  1,  S; 

gebt  acbtung,  was  er  iprecbe.  A.  Gatrains  1,26; 
habt  acbtung  auf  mala  leid,  auf  meine  qual. 

an[  ^  thrtncD  dieser  acbfinen  nnige  achtung  zu  geben.  Wis* 
uuinljSS;  man  machte  aber  nicht  viel  achtung  (Ot  peu  d"  at- 
tention) auf  diesen  anirag.  Mascou  1,297.  heute  ist  achtung 
gehen  oder  haben  fdr  attendere  noch  geläufig  und  achlung! 
bei  den  soldalea  ein  commando,  achtung  madien,  halten,  neh- 
men veraltet,  für  in  acbtung  nehmen  gilt  in  acht  nehmen, 
vor  diesem  batte  man  für  euch  geschdpfe  nur  kleine  acbtun- 
gea  (rütktichten),  euch  zu  lieben,  davon  war  man  weit  ent- 
femL  Lessing  2,  457;  man  hat  nur  den  zweiten  band  nach- 
gedruckt und  den  ersten  gor  keiner  acbtung  (beadttuag)  ge- 
würdiget. 6,  49 ;  dasz  er  fitr  die  trSnme  seiner  jugend  soll 
achtung  tragen.  ScHiiXEa  294 ;  Tor  der  freibeit  der  etände  ach- 
lung zu  tragen.  96T;  jener  mythus  ist  daher  der  achtnng  der 
Philosophen  wertb.  1109;  mit  der  gehörigen  achtang  Tür  die 
jetzt  lebenden  groszen  philosophischen  gcnies.  Klihgeb  ll,  175. 
im  kandeittil:  zur  nachricht  und  acbtung,  d.  i.  beachlung, 
naehadttung,  die  vor  Stellung  der  rüekiicht  md  beacktung  grenst 
aber  nahe  an  die  der  hoehadUung  und  des  ansehen» :  aditung 
ist  die  anerkennung  einer  wQrde  (dignitas)  an  andern  men- 
schen. Kart  &,  301 ;  eigentlich  ist  achtung  die  Vorstellung  von 
einem  wertbe,  der  meiner  Selbstliebe  abbnich  thnt  4,  20; 
eine  würde  d.L  unbedingter,  unver^nchbarer  werth,  ffirvrel- 
cben  das  wort  aditung  allein  den  geziemenden  ausdmck  der 
achStzung  abgibt.  4,  $L  er  steht  in  allgemeiner,  grosser  acb- 
tung, in  grossem  ansehen,  auf  den  stufen  förmlicher  hüflieh- 
keit  gilt  achtnng  (consid^ration),  hodisdtdtsung  ßr  weniger  als 
hochachtung,  diei  /Ur  weniger  ab  Verehrung,  verehren  aber 
ist  eolere. 

ACHTUNGGEBIE1XND:  die  achtunggebietendste  sute  sei- 
nes charaklen. 

ACHTUNGSBEZEUGDNG,  f.  sign^tio  obsertantiat  i  acb- 
tongabcieagong  für  hohe  wissenschaftliche  bildung.  Scdeluhg 
ii»  im  IHntlmtr  f/eL  «u.  18S9,441. 


ACHTUNGSLOS,  inaltentut:  deine  bflcfaer  maditen  dicb 
auf  mich  und  die  menschen  acbtungslos.  Kiincei  6, 165. 

ACHTWORT,  f.  nemus,  pasemtm,  jus  pasaii,  eia  kauptsoek- 
tich  in  mtderdeatsdte»  md  weti/ttisdu»  iinhouleii  afirndto- 
nende'  avsdmek,  aber  stuft  «etler  s.  b.  i»  du  atwifeanMA« 
weitlAwm  von  Wetter,  des  j.  1239  (forestum  quod  dicitar  acb- 
tewort,  3,  343)  reichend  und  sdiwer  tu  dnün.  aiuur  acbl- 
wort  (weistk.  3,  83)  begegne  awA  achtwart,  achwart  (3,  97) 
und  echtward,  eckward,  echlwort,  wosu  Haltaus  2SS.  353  tiet 
belege  sammelt,  wort  ist  das  o/ln.  urd  saxelum,  ags.  vurd, 
veordig,  niederd.  word,  «eldtes  ursprOngliek  einen  imangd>au- 
ten  wald  und  weidegntnd,  dann  aber  aüdt  dessen  hegung  und 
eüudiHHHV  btdeutde  md  so  ßr  die  hofMUt  tähst,  9on  der 
das  weidmdU  auagieng,  g^rimätt  wurde.  wgL  Hoisvu  S^i. 
2, 63L  Schhillbi  4,  Ui,  Lbo  reetit.  U.  in  acht  leAenil  ntdU 
sowot  echt,  tegiliwm,  als  acht,  aM.  abu  pruedim  eaA^rnt. 

ACHTZEHEN,  octodeäm,  der  austpradu  gemdtt  itrfle  asaa 
sdirtiben  acbzehen,  wie  mhä,  ahzebeo,  und  secfazehn/'.  sechs- 
zehn,  tinf.  acbtien  f.  achttien,  nd.  achtein. 

ACHTZEHNTE,  dccimus  octavus. 

ACHTZIG,  octoginta,  ausgespr.  achzig,  und  so  auch  von  Voss 
geschrieben,  mhd.  ahzic,  akd.  ahlozuc,  ftiiher  ahtozd ;  nni.  tach- 
lig  (j^eicA.  der  deutschen  spr.  i.  240).  achtzg.  H.  Sachs  11. 2, 46*. 
ACHTZIGER,  m.  odogenarius:  er  ist  schon  dn  achtziger. 
ACHTZIGSTE,  oelogesimms :  Sophocie«  sdurieb  tnaerspiel» 
bis  in  die  achtzigsten  jabre.  Lbssihc  6,212. 

ÄCHZEN,  gemere,  aiaZtff  russ.  ocbat':  mit  ächzen  und 
eeben.  H.  Sac»  s,  390',  mii  dduen  und  odkan;  L  4,  465* 
stdU  Acbizen,  L5,&0S*  echzen.  attcAScKOTTELMkreiWacfaUen. 
ÄCHZEN,  dasselbe,  aber  Hblidur: 
das  mir  das  ben  gleich  nach  ir  echiet.  fas^n.  ap,  339,11; 
er  nach  euch  gar  lenlich  echuet.  Atair  411'; 
dsi  Ichuen  und  krlchiieu.  FiacRAar  Garg,  iWi 
TOD  Stetem  ücbueo,  «cbrecken  pehi. 
als  uniend  wanden,  Überwunden.  Wscxaun  14*; 
dort  icbut  die  nachUgall.  Gortni  1,38; 
ein  llnmcben  lelne  schmenen  IchseL  GOunaa  3,  !S6; 
tum  hfmRiel  iehiv  die  creatur 
und  lieiscbi  von  gott  dein  airaf^ericht,  BBasia  71*; 
kOrbe  knarren)  eimer  klappern,  Iragebutten  Achten  bin 
alles  DBcb  der  grosien  kuie  zu  der  keltrer  kräftgem  tau. 

GOvas  41,  249; 

es  heult  im  vraide,  Schzt  in  den  klflften  weh.  Klihger  t,  S2S ; 
ächzet  ein  dumpfes  weh  durch  den  hochzeitlicbeo  gesang. 
2,234;  mein  herz  Ilchzte  bei  eucm  worlen.  10,150;  düzdem 
leser  das  herz  ächzen  wOrde.  12,  '9;  ein  üdizender,  mora- 
lischpossiver  zustand,  der  aicl^  groszea  nnd  gutes  unter- 
nimmt. Kaut  6,369. 
ÄCHZEN,  n.  gemitui: 

sollst  uns  nicht  nach  wems  lechzen! 

Jleich  das  volle  glas  heran, 
enn  das  ichzeii  und  das  krjchien 
halt  du  heut  schon  abgethan.  Göths  1, 154. 

ÄCHZEB,  m.  Jiupiniun,  gemitus  :  adi  wie  viel  Schzer  sebicken 
sie  (dt«  jungf^ttuen)  zu  diesem  heiligen  (Andreas).  Praetorids 
ffl^delriisler  1663.  s.  12. 

ACKER  [akker],  m.  ager,  gr.  av^os,  gotk.  akrs,  akd.  adiar 
acchar,  mhd.  ndier,  ags.  teer,  oUs.  aocar,  »tU.  akker,  oibi. 
akr,  sdtm.  Iker,  dän.  oger,  im  skr.  sl.  liU.  ^diend.  w- 
sprüngli^  scheint  es  wei^lmd,  trift,  wokin  das  vieh  gtirif 
bm  wird,  feld,  also  von  agere,  alla.  aka;  dann  beim  Über- 
gang aus  dem  htrienleben  zum  getraidebau,  das  gepflügte  und 
besdte  feld,  im  gtgensiUt  sur  weide:  den  arker  bestellen, 
bauen,  pflUgen,  düngen,  besSen,  zu  acker  fahren,  vom  acker 
kommen,  dock  dauert  die  btdeutung  feld,  gnmd  und  boden, 
wenn  auch  wald  und  wiese  nicU  so  keissen,  wie  wir  feld  dem 
wald  gegenaber  itdten,  und  bracfaleld  bractaacker,  vrinterfeld 
innteracker  ersduinm  gletdibtdeutend;  manch  ichSn  atllek 
acker  Innd.  GOthk  18,  293.  sugletA  dienl  acker  nm  Mge- 
meinen,  audi  den  wald  begreifenden  ftädienmais:  zeben  acker 
feld,  zehen  acker  wiesen,  zwanzig  acker  wald.  ein  adter 
landes,  soviel  mit  einem  pferde  im  tag  gepflügt  werden  kann; 
einen  acker  lang,  die  lOoge  eines  ackers,  mkd.  tra  vflert  si 
nimmer  eines  adcers  laue  Iw.  4646;  leisierte  von  in  eines 
ackers  lanc.  5325;  a«cA  als  leübestinmung :  siede  das  kraut  - 
gein  einem  acker  lang,  hin  und  wider,  bis  man  einen  acker 
kin  und  her  gegangen  ist;  der  zug  kOnne  kaum  «neu  acker 
lang  aas  dem  tartania  heraus  sein.  J.  Padl  TfL  2, 79.  Unter 
gottea  acker  wird  der  (oAm  aeker,  das  fd4  der  toiten.  «er- 
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ttmdat :  die  Sntte  beBtellen  den  gottes  acker,  die  pforrer  den 
acker  goites.  die  kirche  muss  mit  ihrem  gemachten  gott,  ebeo- 
gleich  wie  mit  den  keuern,  zu  acker  blireo.  Fischart  bienenk. 
SM',  'den  acker  mögen'  Part.  1T4,  30.  nitderfallen,  t.  anger. 

AC&ERAN,  m.  md  n.  glaat  quemea  und  fagta,  gevöhnUch 
edero:  Amt  bolzer,  da  en  boI  nieman  inne  Deiueo  wedir  Lolz 
noch  ackeran,  liset  aber  iemao  drione  dekeincn  ackeren  . . . 
•ol  nieman  in  disem  banne  debein  ackeren  lesen.  «eülA.  1, 
B70;  sibenzeben  awin,  so  ackenun  daist,  swas  fremderiwine 
in  den  walt  ze  ackeram  gat.  1,  B22.  823 ;  wenn  si  Sckerit  band. 
1,  SIS ;  wenn  acbrent  kerne.  1, 17S ;  debein  «cbwein  koufea  in 
das  acbrent,  so  da  acbrent  wurde,  l,  179 ;  wan  ein  eckem  ist. 
S,41L426;  wann  eine  erkem  wurde.  3,&l6.  HorEK  l,  IT  md 
ScnxKLLER  1,  U  /BArm  ackenun,  aknun,  agram  an,  Staldbr 
1,87  acherum,  adurand,  achern,  achrig;  tine  mbd.  und  ahd, 
form  Ml  nidu  teneiehnet,  die  golk.  laHtel  akran  it.,  ag».  Sceni, 
ngl  acora,  ml.  aker,  bei  Kilian  aecker  aeckel  eeckel,  altn. 
akaro,  dän.  agem,  norw.  askora  aakonn  aakodn,  (cAw.  ftllon, 
ollon.  dem  goth.  akrao  iBürde  ahd.  acbaran,  acchran  eiiltpre- 
dun,  wie  dem  akrs  achar,  das  golh.  wart  beuidinet  aber 
na^os,  da  lieh  ßäXavos  nicht  darbot. 

Diet  vicktige  aknin  ober  ttanmt  ton  akrs  und  kommt  des- 
$in  deutitng  lu  stallen,  wie  akrs  ursprünglieh  weide  war,  ist 
gnA  akrao  frueht  der  weide,  ertrag  der  eiche  md  intdie;  ah 
akrs  gAttulet  feld  geworden  war,  gieng  such  akron  mf  die 
getäte  und  geemiete  frueht  Aber,  gerade  wie  die  benennung  glans 
(tdh  im  verlauf  der  teil  auf  alle  fruchte  erilreckte.  mit  eicbe 
qureui,  die  golk.  aika  laute»  würde,  kdngt  akran,  mit  altn. 
eik  akam  sichtbar  nidU  xuiamnten,  auch  ddn.  agem  weicht 
ton  eg,  tdiw.  ollon '  f.  okora  «m  ek,  erst  aga.  ficeni  oder 
ccem  könnte  lich  dem  Ic  ndhem.  t.  eichel  wul  ecken). 

ACKEBBAIt,  arabilis. 

ACKERBAU,  fli.  agriaillwa,  feldban,  landbau,  mhd.  auch 

ackei^anc;  nnl.  akkerbouw,  tdtw.  JUierbruk,  din.  agerbrug. 

den  aekerbaa,  der  all«  sollte  nthren, 

gab  er  allein  den  Utem  za  Tenehren.  Opitz  IM. 

ACKERBAUEN,  agrum  eolere:  denn  meinslu,  das  dammb 

angeßiDgen  sei,  wie  man  die  bawm  zwinge,  land  und  leule 

regiere,  haushalten  und  ackerbauen  lerne?  Lutheb  6,226*; 

Empanda  Dimmt  für  sieh  des  ackerbauen  wahr. 

FtzjiiitG  IM. 

ACKERBAUEß,  m.  agrieota,  landbauer. 

ACKERBEET,  n.  area,  porea,  porculelum. 

ACKERBEHUHT,  in  agrc  oceupaiut:  die  maslen  wo  nicht 
scbCnen,  doch  regenlosen,  fllr  den  reisenden,  ackerbemOblen, 
qpaziergSnger  und  andere  im  offenen  bcscbäftigle  personen 
Iridlichen  tage.  GOthb  61,274. 

ACKERBREITE,  /. :  besitzt  jeder  seine  ^eidigemessene  acker- 
breile.  Dahlmann  ddn.  getdi.  1,134. 

ACKERBÜRGER,  m.  bärger  in  Uenwn  itädle»,  der  tiA  von 
üekerbau  ndkrt. 

ACKERCHEN,  n.  agellut. 

ACKEREB,  m.  arator: 

ohn  aopllanzer  und  ackerer  steigt  das  getrfichs  auf. 

Voss  Od.  9,  t09. 

ACKERFELD,  ml.  ikkoreld,  im  gegene^  zim  gartenfeld: 
zu  diesem  gute  geboren  vier  hufen  ackerfeld. 

ACKERFBÜHNE,  m.  in  migen  gegenäm  name  iet  feläOh 
tert,  flurtehVzen. 

ACHERFBOHNE,  f.  /Vakndieiute,  mOdt»  »  beHdknig  dt> 
ackert  geteittet  werden. 

ACKERFRUCHT,  f.  getraiie,  gtgenaber  der  ffudit  i»  gar- 
ten und  wald. 

ACKERFRUCHTSAR,  gelraidereidt:  dise  gegne  bobtreich, 
ackcriracblbar,  toU  Usch.  Fbanr  welf^.  4«*. 

ACKERFURCHE,  f.  porea,  t.  ackerrain :  die  nnTcrglnglichkeit 
der  Bckerforehe.  Anm  krönen».  1,4;  sie  machten  eine  breite 
ackerTiirch.  Jou.  Vocels  ungrittAe  tehlachL  Jena  1«26. 4.  s.  114. 

ACKERGALLE,  f.  vorqueltende,  dem  acker  nachtheilige  feuch- 
ti^l,  tontt  audi  die  naszgalle  genamt,  wie  pechgalle  han, 
dal  aus  brdttm  quillt,  erdgatle  ein  wudumdet,  betdiwerlidui 
Unkraut  u.  i.  m.  9^.  ptlle. 

ACKERGACL,  fta  sek/edUet,  n»  vor  dmpfing  getpom^ 
tei  Pferd. 

ACKEBGEB&Ü,  n.,  in  lekriflen  des  16  jh.  gleichviel  mU 
adwrbau:  die  baiissoi^,  ackergebeuw  lieszeo  si  den  weibem 
befUben  aein.  FaANKiK/fb.43';  Terborgener  dingen  unter  dem 
ndnidi,  ah  frOchlen,  ackergebeuw.  TniNusiEB  sMyinia  i,  lOT. 
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ACRERGEHÖFTE,  n.  ackergebdude,  adeerhof. 
ACKERGELD,  n.  sowol  aekersint  oii  aekerlohm  die  b9cke 
geben  dir  das  ackei^ eld  {vulg.  agri  pretium).  spreche  Sal.  27,  SU. 
ACKERGERiTH,  n. 

ACKERGERICHT,  n.  gerichl  ßr  feld  und  ßurdnä, 
ACKERGEVIERT,  n.  rer^äyvov,  adurbreite  von  vier  Mr- 

gen.  Voss  Od.  18,  374. 
ACKERGURRE,  f.  was  ackergsuL  fasln,  ip.  306, 12.  9&e,l3; 

Agricou  233*. 

ACKERHEU,  n.  heu  auf  braehdckem  gewonnen,  zum  yntor- 
sdtied  ton  wiesenbeu. 

ACKERIIOF,  ffl.  bauergul,  vorwerk,  t.  ackergebOfte. 

ACKERHOLZ,  n.  buiM  und  laubholx.  '• 

ACKERKNABE,  m.  Schimpfwort  ßr  bauer.  Diut.  2, 81. 

ACKERKNECHT,  m..  auf  grossen  laadküfen.  der  kneekt,  wri- 
cher  den  acker  tu  bestellen  hat,  im  gtgentats  des  pCndekDeefats, 
fubrknecbts :  dienete  ein  junger  bauwer  Rlr  ein  wagen  oder 
ackerknecbL  KiacBBor  wendunm.  2S&\  s.  enke. 

ACKERKRAUT,  n.,  eine  lo  allgemeine  benennung,  dost  sie 
auf  viele  geaddue  gerecht  tit.  alle  toeabularien  Aoten  acker^ 
krut  agrimonia  und  agreslis  (t.  agrostis),  dicitur  quasi  io  agro 
staDs.  NeaHicH  gibt  den  namen  der  Teronica  beocabungaf 
bacbbunge,  f.  ogermund,  angelmund. 

ACKERKRUME,  /.  lodctr«  aekerorde.  t.  kmme. 

ACKERLAND,  n.  terra  arabilis,  nnl.  akkeriand. 

ACKEItLANG,  «inen  acker  lang.   t.  acker. 

ACKERLÄNGE,  f.  ein  ackcrleog  weg».  Aciicou  so*.  M'j 
ein  ackerleng  [err.  H.  Sachs  IV.  3,  84* ;  auf  drei  ackerieng.  l, 
2M';  zweier  ackerleng  wegs  lang  und  breiL  Frank  wc/fb.  US*; 
und  kommen  bei  einer  ackerleng  tauseot  Arabicr  nicht  zu 
eim  mammalucken.  Franr  ehronik  28*;  vier  ackerlSngen  vor 
dem  vater  voraus.  J.  Paul  Fibel  ll. 

ACKERLEBEN,  it.  ,  im  gegentatx  zum  birtenleben. 

Ackerlein,  n.  agetlui.  ahd.  acbarll ;  äkkerli  buwen.  weitth. 
1, 101. 

ackerleine,  f.  leilieil  ßr  dai  pflugpferd. 

ACKERLEUTE,  agricolae,  ruttid:  der  kGnig  liesz  alleine  die 
armen  geringen  ackerl^te  und  gOTtner  im  lande.  Lütueb  3, 
230* ;  habe  ich  das  leben  der  ackerlenle  sauer  gemacht.  Riob 
31,  39;  zu  beten  und  mit  rew  die  ackerieut  in  loben.  Wbcsiei- 

Lllt  305- 
ACKERLOHN,  ffl.  pfiuglohn. 

ACKEltMÄHI^,  f.  equa  artüoria,  equui  arando  enervatus. 
ackennerre.  FiscnARi  Garg.  8t*. 

ACKERMANN,  m.  agrieola,  nulieus,  «Ad.  acharman,  acbar- 
bigengo,  ags,  ILcennon,  acerceori,  o/in.  aknnadr,  sdkv.  ftker- 
roan,  nnl.  akkennan;  in  dir  toUcsspradu  aekemnuio, 
nanfl  des  ackers.  wird  auch  ßr  das  krant  acorus  calamus 
vnd  einen  käfer,  scarabaeas  agrieola,  lenebrio  agrieola,  ter- 
miülich  weil  er  in  der  erde  wühlt,  gebrauehL 

ACKERMÄNNCHEN,  n.  motacilla.  die  auch  i»  Fr«n*reieÄ 
tun  und  wieder  sameur,  tdmann,  in  Schweden  gUdesürla,  plog- 
Srla,  alln.  erla  heisil,  laboriosa,  ton  erja  arare,  laborare, 
ich«,  aija.  dt>  volkssage  terglieh  wol  die  rührige  bewegung 
des  sekwansei  bei  diesem  vogd  den  pfliigea. 

ACKERN,  arare,  laborare,  nnL  akkeren,  ein  eril  naA  dem 
iMlergoiij^  des  alten  aijan,  eren  ou/bwHMndas  wort,  oAd.  gibt 
et  so  wenig  ein  accbarAn,  mhd.  ein  ackern,  alt  lat.  ein  agrare 
fSr  arare  (denn  peragrare  drückt  nielU  au»  pemrare,  sondern 
per  agrat  eiraimire),  bei  Lcmaa  ober  ist  es  schon  dmrckge~ 
drungen:  du  soll  niclit  ackern  mit  dem  erstlinge  deiner  och- 
sen. 5  Mos.  15, 19 ;  du  solt  niclit  ackern  zugleich  mit  taoan 
ochsen  und  esel.  22,  10;  wie  einer  der  da  ackert  imd  B9et. 
Sir.  6, 19 ;  tn  wdehen  stellen  Allere  verdeiäiekungen  ereo,  liren 
selten  würden,  ackern  mtr^  dan  einerlei  furc^L  faitn.  tp. 
366, 26.  an  eintjren  orlen  totl  das  p/Ulgtn  hei  der  Sommersaat 
ackern,  bei  der  mntersaat  9ren  Aeiazm,  so  datt  ßr  die  haupt- 
bestellung  des  ackert  dat  alte  wori  länger  hafüte.  hin  and 
wieder  gilt  ßr  pflügen  zackem,  was  man  nachsehe,  acketü 
wird  auch  auf  andere  ichwere'  arbeit  tumal  des  langen  tdtreibeni 
{wie  exarare)  angewondf :  er  musz  den  ganzen  tag  ackern ;  da 
schrieb  und  ackerte  ich  denn  mit  dem  breiten  federspaten  meine 
A-eude  an  dich  ohne  weiteres  tu  ende.  J.  Paul  komH  3,  229. 

ACKERPFEBD,  n.  e^utu  oraJoriu«.  weisth.  8,  410.  Scbwar- 
zehberg  132,1. 

ACKERPFLEGE,  f.:  län'm  bester  ackerpflege  gehaltses  gut 
ACKERPFLOGÜNG,  /.  «ralM.*  naoli  voUendeler  ackafpsa- 
gnng.  Stolbuo  14,195, 
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ACKERRAIN,  m.  pcrca,  altu,  akemin,  ddn.  agerren. 
ACKE8REICH,  agntiu:  im  nabrcDden  und  ackeirciclieii 
nthU.  BfluM  US. 
ACKERRIED,  n.  agrotlU. 

ACKERRIXE,  m.  roUiu  ertx,  der  vaektelkönig,  tdmarre, 
lAnarf,  $chnart,  dtr  ailt  knecht,  «iettnldufer.  . 

ACKERItUHRKRAUT,  n.  (Uogo  arvemit. 

ACKERSCHNALLE,  9uek  «ckencbnal  hat  Hoibbk  S,  466. 
466  ßr  papOTcr  emticuin. 

ACKERSCHOLLE,  /.  gUba  agn. 

ACKERSCHROLL,  m.  nuliau.  fatta.  tp.  671, 7.  *.  scbroUe  ^ 
•cbolle. 
ACKERSEELE,  f.  agrieola: 

da  aiMiden  «irtcblot  and  enttdcbet 
oiure  leüiiK  guten  acNerseeleo.  Hiuu  S,  96. 

ACKERSMAMN,  m.  ägricola.  adieniDaDO  schlackersniaDD, 
lA  lobe  mir  Ava  bandwerksmann. 

ACKERTRAITE,  m.  oHs  tarda,  ein  tchwcrfixegendtr,  f  lum- 
per Hjef,  itum  namen  man  gern  auf  die  bauem  anwandte: 

leb  bin  ein  eller  acbertrapp. 

faan.  tp.  ZU,  16.  3X,  27.  398,  4.  580,  16; 

die  leiben  eekeiirappen,  knoppen  nlt  Im  langen  knuen. 

in  euwm  nemartUchen  Hede; 
■II  tust  iflt  in  worden  tewr  denselbigen  ackenreppes, 

HiTiLiaiN  4V.   UuLiN*  Mifcri.  439; 

du  lieb  mancber  macht  lu  eim  aclterlrappen. 

(aun.  ip.  91,20) 

vir  und  auch  mein  aclferlrappen, 

laiil  uaa  nm  diesen  Terel  sappen.  19S,  10. 

ACKERTBOLLE,  ffl.  wiederum  tehrnpfname  der  bavem:  die 
annen  ackertrollen.  KiRcnnop  wendunm.  448^  B.  Sachs  III. 
3, 18*.  S6'.  grober  ackerdroll.  IV.  j,  si'.  j.  ackerschroll. 

ACKERUMSATZ,  m.  aekertauteh,  um  terstrevte  gründe  mom- 
um  w  bringen,  magscbiftuog;  nwet'/en  die  «t^elmiiUdu^ 
■MR  da*  fäi  einige  jeJire  alt  anger,  dann  lum  getraiäe  dient. 

ACKERVOGT,  m.  aatot  agri,  flnruhüls. 

ACKERWERK,  n.  agrieuUtira,  rtt  mstiea,  äfotos:  ergebet 
aus  an  sein  adierwerk.  pt.  104,  33;  ob  dirs  saner  wird  mit 
deiner  nabrung  und  ackerweik,  daa  lasz  dicb  nicht  rerdriesien. 
Sir.  7,  16 ;  ihr  seid  goltes  ackerwcrk !  1  Cor.  3,  9 ;  aekerwerk 
and  kriegswerk.  Lutaeb  3,  327 ;  ackerwerk  sol  nehren,  kiiegs- 
«eric  sol  wehren.  3,  328 ;  deno  er  sein  ackerwerk  und  viehe 
«0  eilend  nicht  verkaufen  kann.  LomBR  br.  4,  309 ;  irs  acker- 
weiis  pflegen.  Fkarb  melüi.  193' ;  die  Athener  pflegen  im  jar 
drei  heilige  ackerwerk  zu  begehn,  r^eTe  oförove  itfoie 
Afovat.  FtscBAiT  eAx.  69.  jdit  ungebrdudUidi,  ofry/eteb  berg- 
werk  (icÄ  erkalten  hat.  im  tprichmort  kei$tt  et:  adwrwerit 
wackerwerk. 

ACKERWIRTSCHAFT,  f.  Iandwirl$ehafl. 

ACKERWURZ,  f.  acana  ealamut,  aut  den  fremim  wart 
tnittelU  und  der  tprathe  astimtUert. 

ACKEBZEUG,  n.  aekergeriU,  Werkzeug :  befahl  ihnen  in  den 
dorfem  nichts  zu  nehmen  als  vieh,  mundvorrat^  ackeneng 
und  saaL  KuRcn  4,194. 

ACKERZINS,  m.  centut  agri,  atkergtHd. 

ACKLEI,  f.  rhammu  paliww,  bei  PiemR«  ttaä  i^d: 

acblel,  tntpen  und  naniasen 

■t«hi  man  aua  dem  hodeo  aprieiien, 

den  ihr  ireiei  fDr  und  nkr. 

ACKES,  f.  leevrit,  die  alte,  beeiere  form  ßr  dat  heutige  axl. 

AOAM,  wird  ofl  ßr  die  erbtinie,  die  aUe  keiänitehe  natur 
g^audU,  die  unlerdridU  lidi  immer  noch  regtt  den  alten 
Adan  kk  Boeh  ipOr,  haitat  et  m  etnem  ktrduntied;  lofiel 
idi  mchwo  Adam  ■pOre.  Ltmea  s,  104';  gebt  auf  enem  Adam 
nbt,  bikb  den  Adam  immer  ab,  und  hast  den  Adam  bindern 
oteen,  iwang  meinen  Adam  diutli  den  geisi,  tind  bei  Bab- 
tsou  RmcwALD  geUtufig»  redtntarten;  weil  es  mich  auf  die 
moraltscbe  kraft  wies,  die  in  mir  lag  und  die  mit  Toraatz  und 
bebairiichkett  docb  wol  zuletzt  bber  den  alten  Adam  herr  wer- 
den sollte.  GtiTBE  36,  1X3;  dadurch  regte  sich  abermals  der 
alle  Adam,  leichtsinnige  behanpt'nngen,  ironiitches  begegnen, 
«neogte  bald  appreheniion  und  mishebagen  unter  den  freun- 
den. 3a,  339 ;  der  dflmon  bSlt  sich  durch  alles  dun^  und  die- 
•es  ist  denn  die  rigeotlidie  nalur,  der  alle  Adam,  und  wie 
nun  es  nennen  naf,  der  so  oft  aiicb  ausgetrieben  immer  wie- 
der UDbezwiDfticher  zurOck  kebit  49,  10;  es  ist  eine  wahre 
ciUdtang  des  allen  Adams,  wenn  wnr  tuser  besonderes  ver- 
dienst anfi|d»ta,  uns  cwar  in  der  ganxM  mensdriieit  selbst 
hochsdditEen,  unsere  dgenthOmlicUteit  jedoch  wl»  opfer  hin- 


liefem  sollen.  U,  112.  Adam  nBd  Eva  spielen  Msfl  Mnekit- 

dentliek  .■  sieh  naeU  auttiehen. 

ADAMSAPFEL,  m.  mmentia  eortitaginit  tentiftrwtii,  knor- 
pel  der  laflrühre,  im/.  Adamsappel,  engl.  Adam's  bit,  lekw. 
Adams  apicbit,  ddn.  Adams  abie;  auch  Adarashiasen,  Adams- 
krfihs,  nnf.  Adamsbrok,  potn.  joblko  Adama,  büAm.  adamawo 
gabiko  u.  s.  fp.,  weit  dem  Adam  der  krvbi  ader  gri^t  det  van 
Ena  dargereidtlrn  apfeU  in  der  kekle  tteeken  geUi^em  sein  toll. 

ADAMSDOBN,  m.  im  tinne  det  alten  Adam:  ja,  du  wirst 
noch  den  Adamsdom,  als  ungedult,  geit,  lacb  und  soni, 
sompt  ander  sdiwo^eit  mdir  dergleichen  in  dir  befinden 
ambsnschlödien.  Rircwau»  ta^.  wahrk.  416. 

ADAMSGERTE,  f.  eriapw.  faitn.  tp.  324,  10.  325,  7. 

ADAMSKIND,  n.  alle  Adamskinder  sind  untereinander  glied- 
maszen,  dann  sie  sind  ihres  gesrblerhis  und  natur  halber  alle 
aus  einerlei  materie.  per$,  rotenih.  l,  IS ;  aber  ach,  du  bist 
ein  Adamskind.  Wibund;  der  scliadenfreude,  dieser  erb  und 
Bchosisünde  aller  Adamskinder.  GOrne  38,  ISS. 

ADAMSSCHÜH,  m.  und  tregst  die  alten  Adamsschub,  hilf 
das  wir  folgen  deiner  lehr,  der  allen  seliu  nns  sebemen.  B. 

RlRCWALD. 

ADE,  n.  MilbefottfemaMlud,  «ole.  /Venz,  adieu  («u  i  dien), 
U.  addio,  gttt  befohlen,  mki.  id£.  fVisl.  386«.  ade,  her  wirt, 
zu  guter  nacht!  faitn.  tp.  39,  9;  ade  ade,  mit  gnter  nadit! 
FrscnABT  Garg.  89*;  das  alles  zur  letze  and  ade.  Lvraui 
3, 160 ;  da  mUst  icji  sagen  ade.  3,  Us' ;  und  geben  uns  da- 
mit ade  zu  guter  nucfal.  3,604*;  ade  ade!  lieber  gesell.  Pauli 
tekimpf  tbl" ;  ade  0  tauHeRdschatzchen!  in  den  wtktliedem 
det  16.  IS.  17 ;A.  hdufig  ade!  ade  zu  guter  nacht,  zu  tausend 
guter  nacht!  ade!  ich  far  dabin.  L'hlai(DIB&;  ade  wvit,  idi 
geh  ins  kloster;  ttnteilen  aide:  aide  zu  gnter  nacbt!  Un- 
LAKD184.600.  H.  Sachs  IL  S,  4«*;  aide,  ich  scheid  ab.  1,4«'; 
einem  ade  geben,  sagen,  wünschen,  em  feittUdta  Utd  hebt 
am  weit  ade!  leb  bin  dein  mflde; 

nun  ade  ihr  reldfrAttinnan. 

nun  ade  du  pime  losi.  (>pinS,SOXt 

ado  well  ade!  GsTraios; 

ade  du  hartes  «ort.  FLiiiite; 

ade,  lu  guter  nachl  ade!  Fluihs  630: 

ade  hofhuog,  flreud  und  nuL 

ad«  was  uns  lian  erlaben!  wiCBsBBt. 468; 

will  ich  mm  liebeticffbeo 
der  lodien  lam  ade  die  band  voll  blumea  reichen. 

LovBHsr.  Oeiqi.  113,964; 

ade  ihr  berm!  Wieuko  Oieraii  3, 14  nach  den  drei  enlen 

ausg.,  die  vierte  eeüt  lebtwol ;  nnd  nun  ade  aufs  wiedersehn 

6,39,  teil  der  vierten  auf 9,  Icbtwol ! ;  lebtwol  ade!  GümFaua 
127;  ade  schon  liebchen!  Fa.  Mülleb  1,310;  gern  ruf  icb  dem 
leben  ade  zu.  Platsn  376.  Die  verbUdmtg  det  18  jh.  itrebte 
diet  längit  eingebürgerte  ade  n  fijjien  «iid  et»  ganzes  ^wii. 
adieu  hertuttellen.  s.  adies. 

ADEBÄR,  ffl.  eieonia,  ein  nicht  blois  niederdeultches,  aitcA 
schon  in  ahd.  glossen  ertcheinendet,  tieker  waltet  teort,  in  de» 
Setüettttddttr  36, 33  odeboro,  tontt  odebero  (Graff  3, 156),  otivaro, 

dl«  otfer  fQrchteo  de*  winters  oAt.  Aliswirt  71, 3; 

andere  formen  ttdm  deutsche  mylA.  t.  638  perietcARd,  »0  tidt 
auch  deutmgen  det  dunkeln,  mit  dem  volkiglatAen,  datx  der 
ttoreh  glück  und  die  kinder  int  haut  trage,  sutammenkOngen- 
dm  Kortei  finden,  noih  eine  dritte  aut  addi  ei  mifde  oitder- 
wdrli  teriuekt.  bSr  «der  bero,  boro  heitst  jedenfalU  Ird' 
j;rr.  niederdeuitch  wird  dem  ttorek  adebar  lan^ieeo!  entge- 
gen gerufen,  niederldnüttk  heilebat,  heUuirer,  «mJ.  odenre, 
nnl.  oijevar;  im  frotehmeuitler  Jini*  heilbott  wd  ottenrehr, 
ift  Groningen  eiber,  eher,  est  ist  ritt  fest  filr  wkk,  wenn 
der  adebar  ein  neues  kisd  bringt  und  die  sadi  nan  glflcfc- 
lich  getfaan  ist  Ci.ADDins  3, 4-1. 

ADEL,  m.  origo,  indolet,  nobilitai,  generotHat,  ahd.  adal, 
mkd.  adel,  aüt.  adal,  nnl.  adel,  altn.  »dall,  agt.  Bdelo,  polA. 
nicAl  vorkanden,  ein  vorsug  det  tiandet  und  geidtUehtt:  der 
höbe  adel,  der  landadel,  einer  von  adel.  Gsllbbt  3, 36L  Le»- 
smc  I,  333  (obd.  common  adales).  vtm  gutem  altem  add; 
dann  aber  würde  und  hokeit,  sie  ist  taerUdu  adets.  buch  der 
«eüA.  8,3;  Hesiodua  ondi  ein  stilladiweigende  innge  liriitTon 
ihres  adels  vKgen.  Ebasm.  ALsEtus  9*;  wehrten  Sieb  dennaaun, 
dasz  sie  viel  vom  adel  und  unedel,  zu  tos  und  liiu  erwur- 
fcR  nnd  erschossen.  GOrz  ton  Bbblicm.  /eteiut. « 41 ;  du  mnst 
möm  adel  weichen.  H.  Sachs  IL  4, 36';  der  kOnig  nnd  fttratea 
lob  war  ntt  gehnrt,  sonder  ein  mnitendig  nller}  «dcl  dm» 
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tngenL  FkiHKwttit.  84';  et  stet  eturem  adel  ait-  woL  fiul».  tp. 
MS,U;  die  tngeot  ^bt  rühm,  adel,  ehr.  WioaBiUH  4U; 

Tit  andre  kflnalen  gleicher  weie 
die  recht  den  adel  edel  mechen.  910 ; 
ich  ichwAr  lar  deiner  tugend  idel.   Gottir  1,446  t 

adel  ntzt  im  gemOte,  nicht  im  geblllte ;  adel  des  geistes,  der 
seele,  der  gedaaken  und  empQDdungea,  adei  der  worte  und 
ansdrOckSi  *m  gegmais  sw  gmehAeiL  mu  adal  ttehi  im 
Maut  uodal  jxilna,  praeäiim  avitum,  alt*,  Mal,  9gt,  tSel; 
fit«r  der  wunet  adüi  nod,  oiM.  ada  6d  ichcebi  aber  dunkel^ 
Ar.  at  bedeutet  in,  wu  leidU  in  eretttn  Mer^dU,  frotr. 
nedelD  ereiem.  ScniEtLER  1, 30,  vgL  fidem. 

ADEL,  m.  eoeiuH»,  lutwn, .  loltum,  agt.  adele  (oin  «n  con- 
lonant  vertcHieden  von  dem  vorigen  ftdelo)  cod.  exon.  424,  1, 
et  lekeint  «eiblieh,  obwot  das  oblique  adelan  <iikA  etnetn  tn. 
adeia  gehören  küiaUef  adelse&d  eloaea,  adetilit  eoenotut,  tehot- 
tiiek  addle  fnU,  fHihf,  m«ferrAeminÄ  adel  t»mpf,  pfid,  cae- 
mim,  ffodb  dem  TeukmOai  den  adel  oder  mislgaudieii.  Ma- 
nisii»  114*;  htar.  der  adel,  mk^awit^  adeln  jaudtt 
Aafm.  Scuiunl,S$;  in  «cftiserf.  Imü^aften  koaM  AuA- 
kwn,  adla,  «la  honün;  waloefttfcft  udul /oihm.  itt«  feric&ieit- 
ne»  ttnd  äuiegnen  gegenden,  tn  weMten  dtet  wort  tpurveite, 
ohne  ^Igemä»  nt  ge//«n,  Amor  IohcU,  verbürgen  sei»  aller, 
gehört  auch  dat  alto,  adess  lultim  dahin  T  adel  am  flngn,  da« 
bvte  ding,  der  fiagermrm,  panaritiumT 

ADELAAR,  m.  aqiäh.  s.  aar. 

des«  ward  aur  Jenem  berg  geirar 

eSo  grosier  aller  sdelar.  B.  Wupia  A(!f>l,W; 

ood  sahst  du  Je 
den  adalaar  im  snmpfe  wobaeii  1  Biidir  9,  IW. 

ADELBCRSCH,  m.,  nni.  adelborat,  iunger  von  adel  i  bndite 
etliche  jaoge  adelbursche  an  sich.  MickIliüs  o.  P.  1,  4S4; 
den  gefreiten  und  adelbarscb  gate  balletten  (btUeflewm  {Har- 
dter) Terscbaffen.  Redtter  kritgsordn,  5. 

ADELER,  ffl.  to  tehreibt  Lutrek  gewiAntiA  flr  adler}  ^des 
sinn«  der  letilen  tilbe  unkund. 

ADELFISCH,  m.  atbula,  ichmackho/ler  miufiiA,  untt  oucfc 
fCbnSpel  genmnt.  Hobierg  2,  620*. 

ADELGESCHLECBT,  n.  pres^'a  noUKi;  das  alta  ade^ 
•dl] echte.  Scbwkihicbsh  3,  81. 

ADELGÖTTIN,  f. :  du  adelgOttin  Taterland.  BBUEa  3,  1«3. 

ADELGRAS,  ff.  plantago  alpina, 

ADELHAFT,  nobilii:  die  aase  des  obem  ist  lebniaal  ent- 
scbeidender,  adelhafter,  planvoller.  Lavaters  phj/s.  2,  24. 

ADELHEIT,  f.  nobilitas,  dignitas,  gleich  andern  «örten  auf 
beit  gebildet  und  ton  dem  frauennamen  Adelheid  oertdiieden: 
mit  grotzer  reverenz  was  der  engel  zu  ir  (Jfart'a)  komeo, 
aalt  tänem  gtanundea  an|esidit,  mit  aclünendem  kleide,  mit 
lodit  und  adelheit  sich  ir  neigen,  legende  «ok  «aiil  Amm. 
Stnac».  1609. 4.  KS*; 

diawell  dao  dise  l^unst  TOrwar 
■Hein  TOD  golt  gegeben  dar, 
so  hat  ü  ja  gar  Itöch  and  weit 
für  andern  rnum  und  adelhoit. 
Job.  Walims  lob  der  nnicaWiUe«b.  1598. 4.  Bi». 

welche  beiderlei  adelhöten  (riSeradef  in»!  otf«!  der  finen  $tu- 
Aen)  er  erworben.  Smif fte.  1, 1«. 

wo  mit  dem  adel  sich  die  Studien  Terelaen, 

da  rieht  man  adelh^  In  klarem  golde  scheinen.  1,  CS. 

ADEUCH,  nohUii,  ahd.  adalllh,  mhd.  adelltch,  «nJ.  adellijk, 
ZK  edtreiben  adelig  ist  u  f^sA  wie  billig  /&r  blUicb,  denn 
iat  a4j.  M(  HteU  «oit  adel  durA  ig  olbgüeitH,  »andern  lu- 
tammtasHzung  von  adel  und  lieh  (gleicA),  also  adellich,  mit 
muwttrf  einet  1.  ein  adeliches  weih.  H.  Sichb  1,  2Sl' ;  vil 
Bchoner  luslgSTten,  sellzame  adeliche  ding  darein  gepOaozL 
FianaweilA.  904*.  schon  tn  Lotbers  briefen  2, 4S4,  wen»  recht 
gelesen  wurde,  stAt  die  alleradeligiste  und  theuerste  tagend  des 
daabeos,  doA  hAatten  noA  die  «wista  ipMerm  die  reAte 
eAreibwtf: 

das  adaHche  |Uor,  ao  dnan  mann  sich  nonnel. 

Flehmo  182; 

Ceroo  der  adelicke.  WiEUU(»lS,i;  seine  adlichen  eigenscbaf- 
ten.  GOTHB  <,212;  auA  Voss  Mrra//.  Bdrgkb,  J.  Paul  «.  a. 
iclzen  faliA  adelig,  adlig,  adlicbes  geblflt,  geschlecUt;  ade- 
liches Siegel;  adliche  thaten. 

ADELISCH,  equeitrie,  ahd.  adalisc:  geloben  ist  adelisch, 
kalten  beuriacb.  Acaicou  «1*;  geschlecbter  {in  den  reiA$- 
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sUdton)  die  etwas  edel  sein  wCllen  und  auf  adelische  manier 
von  ihren  renten  und  Zinsen  leben.  Frakr  weltb.  4t'.  i.  adelscb. 

ADELLOS,  ignobilis:  sie  mag  mit  weibeistolae  nun  sich 
mein  des  adellosen  sckSmen.  Stolbhc  13,170. 

ADELN,  nobililare,  nnt.  adelen:  wen  ^  kaiier  adelt,  der 
genieszt  des  kaisers  adel.  SiiaOGi  &360;  dnhalb  fOr  ench 
(mdnner)  uns  (meiAer)  adelt  hoch  manidi  wol  gelerter  poeL 
U.  Sachs  IL  4,  7l';  tugend  adelL  Halles; 

der  Toraug  weiser  slttsn 
macht  altefl  berlicher  und  adeli  auch  die  bfluen.  Haokd.  1,  2$| 

wenn  der  soBaliache  witz  gefUhlc  zu  grundslitzen  und  die 
kuDst  zu  geoieszen  zu  weisbetl  adelt  WiELiND  3, 249 ; 

er  schuf  die  kuost  und  adelte  den  stand.  GovTBal,943i 

sollte  nicht  mein  schAnstea  liod 

mehr  den  adeln  kämpf  noch  adeln  I  DSmu  2, 3 1 

sein  eigenihunu recht  auf  einen  gedanken,  den  der  konif  ean- 
mal  zu  dem  selnigea  geadelt  Sciuxsa  T98 ;  dies«-  trieb,  aein 
kind  durch  einen  wolkliogenden  namen  zu  adeln.  GOtmiSt, 
27 ;  dieses  geadelte  herz.  J.  Paol  Hetp.  2,  too. 

ADELROTTE,  f.  coAor*  e^tutum.  Redtter  34. 

ADELSRRIEF,  m.  eodieilli  nobilitatie  eoltatae,  adelsdiplom. 
LoGAD  1, 4,  71 ;  adelsbrief  und  hoEsuppen  sind  gemeiner  denn 
ein  bauenijuppen ;  o  schweeler  du  von  gutem  adelsbriefe. 
ROcaBiT  17«. 

ADELSCH,  «dv.  mere  e^nilKM.'  daa  iA  auf  adelscb  daroD 
rede.  LoraBR  3,  323,  eerlfirzt  mu  adeliscb.  «o  ap  borgen, 
an/  btrgerisA,  leren.  Cl.  bur  790. 

ADELSCHAFT,  f.  ordo  equettrii,  ritter$Aa/i :  des  kriegea 
adelschaft.  Logad  1,  &,  18;  Genuas  ganie  adelachalt  in  die 
Iflfte  zu  schnelleo.  Scbilleb  141. 

ADELSCHEIN,  m. 

wie  war  mein  (Velea  hen  entbrannt 
geiensebl  durch  adelwhein.  fiOaaia  V». 

ADELSFEIND,  m.  Logad  1,  l,  87.  l,  lo,  14. 

ADELSINN,  ffl.  adelsinn  und  biederkeit  und  ehre,  die  gal- 
ten damals.  Tie»  3, 89. 

ADELSKAHMER,  f.  Dablhann  geiA.  der  f^.  rev.  186. 

ADELSMANN,  etn  mann  von  adel,  wie  man  mhd.  tagte  ein 
unadels  Er.  9348,  einer  von  unodel,  ahd.  commaa  adates  und 
unadales  (gramm.  4,  720),  allt.  adales  man.  Hei.  77, 20.  80, 6 : 
ßin  rechtschaffener  edel  -oder  adelsmann.  Simplie.  l,  5. 

ADELSTAND,  m.  mU.  adelstand,  der  kOoig  hat  den  mann 
in  den  adelstand  erhoben,  neben  diesem  ^ebi  gebrdvAUAen 
ttusdrvek  sind  adelheit,  adelsdiatt,  odellbum  veraltet. 

ADELSTOLZ,  m.  jaOatio  nobilitatii. 

ADELSTOLZ,  adj.  in  generis  gloria  jaelabundai.  Fiscbart 
Coi^.  75\ 

ADELTHUM,  n.  tinl.  adeldom,  das  ganze  hanOTriscbe  adel- 
tbum.  Merci  briefe  2,  UO;  das  reinste,  adellhum,  wie  die 
reiclifite  kau&naonschaft.  Tieci  notr.  4, 96. * Oleauds  pers.  reiset. 
1,2  lAriA  der  adelthnmb. 

ADELUNG,  m.  vir  noMIis,  ahd.  adalunc,  tmd  gangbarer 
manntname,  der  wolkHngende  eigemtame  einei  nunnea,  der 
voraus  durA  sein  würlerbuA  ein  höhet  verdienet  um  untere 
tpraehe  ticA  errungen  hat. 

ADELUNG,  f.  nobilitatio:  die  ihm  angebotene  addnng  hat 
er  abgelehnt.  NiEsDaa  U.  scAr.  1, 81. 

AD  EM,  «.  jpirtfsf,  nnl.  adem  und  asenu  t.  athem  und 
Odern. 

ÄDEH,  m.  metiit,  ein  leünei,  nur  in  flilr.  weitlhümem  er- 
tcAemniei  vorl.*  wann  ^e  in  dem  Sdem  wellent  inlOereo. 
weiilA.  3,  897  «tl  der  var.  in  den  emdten;  als  oll  ist  er 
schul^g  ain  in  dem  aden  in  den  hof  einzufbren.  Kal- 
TERBÄCK  panL  1, 109'  (170*  ZU  dem  Sm).  Ifenn  dies  ädem  die 
bei  adel  norgelro^e  wurzel  adan  ereseere,  augeriT  onerAennl, 
so  lieiie  tiÄ  auch  adebero  und  das  golh.  asans  mettis,  folg- 
liA  ahd.  aran,  mhd.  eme  Aliuu  lAlagen,  da  aus  dem  d  o/t 
«n  s  entsjpringt,  wie  das  vorautgehende  adem  asem  leAri 

ADEHEN,  ipirare;  ademt,  olAmel.  fasln.  tp.K,i.  s.  athmen. 

ADER,  f.  Vena,  nervat,  ahd.  idara,  mhd.  Ader,  nni.  ader, 
aar,  agt.  edre,  alla.  ed,  icAw.  äder,  ddn.  aare,  none.  aader. 
da  liA  ovcA  das  oAd.  f.  ida  Hart  Cap.  6  md  13  Jbidel  (die 
tcAretbunj)  Ida  tn  Arist.  org.  sAeint  falsA),  ohne  r,  pietcft  dem 
altn.  sed,  to  erj^d^e  sich  ein  golh.  At>s  oder  fi^ra  und  xur 
gteiA  eine  uuriel  i|)an  a|>  ({iiu,  dem  tkr.  at  ire  vergkiAbar, 
die  adem  sind  gdnge,  nenen,  und  idreigun  poenitere,  altn, 
idraz  liegt  vielleicht  verwandt!  auA  darf  der  begrif  von  ader 
niAt  aufdoihlut  AeicAnbiAt  werdei»,  teiedie  adem  im  holz,  mar- 
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Bior  wid  tn  und  die  brnn^aderB  fng«ii.  «um  (ml«riefteMe< 
hauptadern,  longadern,  leb«radeni,  miludern,  spannadcra  iierW, 
flcblagtdmi  arterüu,  blaUdern  fflue;  die  ädern  seiDer  sdiam 
starren  wie  eis  Bst  Hiob40,n;  es  wuchsen  adem  und  ßeinch 
dsranf.  Heidt.  S7, 6 ;  von  euch  wil  ich  nicht  weichen,  weil  ich 
ein  wvmen  blntsui^fen  kab,  den  stbem  oder  ein  einig  ader 
mag  gmgen.  KiRcaaor  tnL  tUte.  U9;  acfa  wie  mir  das  dnrch 
alle  adem  lauft,  wenn  mein  fln^ter  unvermerkt  den  ihren  be- 
rOhrt  GOioB  16,  M ;  die  adem  liefen  tat  Gellebt  1,  83.  die 
ader  scfalageD,  eur  ader  lassen,  venam  incidere:  ich  kambio- 
ein,  da  sie  xnr  ader  gelassen  worden  war.  Klopst.  it,  W; 
der  medieus  lien  mir  die  ader  schlagen,  er  hat  mir  nachker 
gestanden,  dasz  möne  freunde  in  Leipzig  aus  grosser  liebe 
und  bebutsamkeit  die  gelährlicbe  und  ^tch  retteriscbe  ader 
{4n  aderlau)  nicht  würden  gewagt  haben.  Gellekt  a,  SM. 
dann  in  hiufiger  awendtmg  auf  da*  innere.*  die  ihr  von  art 
nicht  gut  seid,  und  keine  gute  ader  in  euch  ist  LornEi  6, 
43&';  bruder  Philipp  mag  doch  wot  noch  dne  gute  ader  ha- 
ben. Lessirc  2,  S34 ;  es  ist  keine  falsdie  ader  an  ihm.  GOtbb 
8,193;  damals  schlag  des  mutwills  ader  noch  in  mir.  Aaiiin 
«cftditb.  1,180;  der  junge  mensch  war  ein  guter  kop^  ol^eich 
ohne  spur  von  poetischer  ader.  GfirniM,  MK;  dasx  im  alter 
die  poetische  a«r  vertrocknet  Kaut  lO,  IIS;  gleichwol  war 
man  auf  eine  blutreinigung  da  geistlich  poetischen  ader  (de* 
lürAttüitia)  ans.  J.  Padl  Mo^r.  M.  l,  13S ;  die  italienischen 
manschen  {nadehen)  haben  ihre  eigentbOmlicbköleo,  vor 
jähren  Latten  einige  passieren  klinnen,  nun  ist  ^Ucm  adsr 
wrtrocknä.  GOns  39,  43 ; 

so  maobi  man  scheiaa  und  bOsewieht, 
und  hat  davon  kein«  ader  nicht  IS,  11, 

«te  <*  hmtt,  tT  hat  keine  ader  von  seinem  vatsr.  Auf 
adem  dtr  queUe»  lad  da  eru»,  koba  baidit  Notsbr  hm 
ida:  fljer  welero  idun  sin  erspningeo  sin;  an  dero  diu  ida 
gleis  luti»cs  coldes;  dia  idun  an  demo  holte;  die  metall- 
adem  sind  gemeint,  aus  welchen  die  reiche  der  wdt  nnd  ihre 
heriichkeit  gewässert  werden.  G0TUE4a,3U; 

du  stetul  mit  uneiforschMoi  bnssB 

über  der  «rataunien  weit, 

und  scbansl  aus  nolken 

auf  Ihre  rckha  und  iMrlichkeil, 

die  du  aus  den  adem  deiner  brüder 

neben  dh- wasserst 

eine  ader  ist  eigibig,  reich,  sie  versiegt  nnd  vertrocknet 

ADER,  aul,  itall  da  üblichen  oder,  ahdi  Ho  Hio  irio 
odo,  goth.  aiti|)au,  findet  tehon  im  alba  de*  eaptiulart  von  827 
(Pebtz  3,  361)  betldrkung,  nicht  blott  die  obetffaliisehe,  frdn- 
kitcht  mundart  hat  et  (ScaxELLEM  1,  37),  tondtm  eintetne  su 
mtgang'det  15,  anfang  dt$  1S;A.  gedrutkU  bäeher ßkren  e$  durch, 
X.  i.  des  magister  loa.  Fabm  de  Webua  prorerbia  mtlriea-  H  vul- 
Sariler  rytmUala.  n  lequif  bei  Conr.  Kaeheloven  o.  /.  \em 
ding  solt  du  loben  tdtir  sehenden.  Atii*,  tmd  immer  lo.  auch 
die  prmerbia  eloquenUt  Fregdanski,  vervtulhlich  atu  dend- 
ben  druekerei  hervorgegangen:  es  sey  vbel  «der  gut  dansben 
ttekt  et  für  aber,  wie  hetUe  noch  unter  dem  volk,  t.  ald,  oder. 

ADERBINDE,  f.  mitella,  ad  iigandam  venam. 

ADEBBLÖD,  eiu  pulsat  arteriaram  languet  7  so  der  mensch 
aderbiftd  ist,  trüg  und  schwer  am  ganzen  leib  und  voll  wees 
nnd  Bchmerzens  binden  und  vomen,  der  spreng  die  leber- 
ader,  das  würkt  wunderbariichen.  GERSDOHF/efdfrucAderiPimd- 
oTzitei  bt,  19. 

ADERBRUCH,  m.  phleborrhagia,  varieoeele. 

Äderchen,  n.  vmula.-  kein  Sderclien  ton  ihm.  Scoillei 
m;  es  ist  kein  gut  aderchen  an  ihm. 

ADERECHT,  sdericht,  tienom^  nmwtM,  niil.  aderadiUg. 
t.  aderig.  * 

ADEREtSZ,  m.  s.  eise 

ADEREISZLE,  r.  uleui  wndnim;  ao  ein  hite  odv  frost 
kompt  mit  eim  adcreiszie  scbwarx,  auszea  nmb  rotj  mit  eioem 
veiszen  bntzlin.  Pakacelsus  (Air.  tcftr.  432*. 

ADERGEPLECHT,  n. 

ADERGESCHWULST,  f 

ADERHÄUTCHEN,  n.  eftorion,  smere,  mit  adem  dKreft- 
fhehtne  haut  der  HacAgebwt;  meHeieU  enfilsUt  aui  acbtertiant, 

aflerbürde  ? 

ADERIG,  5derig,  venoma,  mI  aderig:  Sto'gea  holi,  ade- 
riger marmor. 

ADERKAUEN,  rwniinore.  Hur  in  einigen  gegendtn  fir  wie- 
derkäuen, tffl  Teuionista  ederkouwen,  ahd.  itanichAni  o^s.  cdre- 
can,  von  dem  altm  ita,  itar,  idur  tat,  itcrum. 


ADERK^IT,  /.  gläehtamvengntae,  Jocw  ■>  9«o  enfrrw  tMM 
tiMl,  tdtänt  enltprtmgen  «u  aderigkeit:  das  die  wunden  xa 
disen  stellen  vast  torgliohen  ist,  umb  der  aderkeit  willen  der 
stat  Hieb.  Bbavhkvwxig  cUntr^ic  U.  78. 

ADERKRAMPP,  m.  vari^ 

ADEBLtöZ,  «.  pMeboioMto.  dem  kranken  den  adcilasi  ver- 
ordnen; 

und  weil  der  doctor  Ihr  den  aderlau  briUÜen.  GaLtaaf. 

ADERLASZBINDE,  f.  was  aderbinde. 
ADERLÄSSE,  f.  was  aderiasz: 

nur  immer  ni  rait  dieser  aderllsse.  Scauua  1015. 

ADERLASZEISEN,  «.  pUebalomm,  fliete,  sdinepper. 

ADERLASSEN,  leeor«  reiMin,  nnl.  adeHaten,  tehm.  Ider- 
Ula,  ddn.  aarelade,  praet.  ich  liest  ader,  habe  idergelasseo, 
nnl,  ik  liet  ader.  heb  adergelalen :  es  kann  einer  wol  adn- 
lassen.  AcaieOLAlS*;  in  diesem  monat  ist  gut  adnlaiMn. 
ligürlidt,  einem  aderiassen,  ihm  lem  geld  obnetaieii. 

ADERÜLSSER,  m.  Carg.  U\  . 

ADERLASZH&NNCHEN,  «.  detignaUo  venerum  in  Amhm 

picl«;  wunden  hol  ich  nur  mehr  als  das  aderiaszminndwn 
im  kalender.  J.  Padl  «nt.  logei,U;  blosx  nüt  den  wanden 
des  adertasEmanncbens  im  kalender  davon  kommen.  J.  Pauls 
briefe  140;  das  wetienninnchen  des  bauers  scheint  mit  dem 
aderlaszmanncheD  eu  einer  zeit  lu  wahrsagen.  kerbübhmin€ 
i,  200. 

ADERLASZTAFEL,  f.  abbildung  der  ödem  «n  entem  moaa 
oder  pfirde,  oms  »ädtm  bkU  gäam»  «erden  Aoml 

ADeKL,  n.  mednlla  sptnoe  dorn,  AaNpfstfx  der  nerwn,  t. 
ftden.  ahd.  inn&dni  «iieera,  exfa,  van««.  mL  ahwadis. 
iDERLEIN,  n.*WMild; 

doch  unter  Minsr  sunge  unten 

wird  ein  schwan  Iderlaio  geAinden.  Atau  383*. 

Adern, nervös ezimerejenervare,  ahd.  (ijerädrön  (CaArrl,l&l) 
I.  abfleischen,  ansidera:  also  sprichetmandMr  und  menige,  ich 
w>ll  midi  ee  lassen  adem,  ee  dan  ich  es  thet  Keiseksbob 
hell,  lernen*;  so  wolt  ich  eine  solcbe  JranzOsiebte  giftige  bore 
redrni  nnd  eden  lassen.  Lutber  8,172;  so  wolt  ich  än 
solche  französische  buro  redcm  oder  tiden  lasaen.  Msefer.SSS^. 
420'j  , 

der  tose  haoro, 
der  mir  anthol  schmacb  nnd  ipoU 
und  mtcb  ödert  auf  den  tod.  Ortrs  S,  154; 
da  laasend  «ohmenen  mir  den  kranken  mut  beKttben 
und  Adern  meinen  geiat.  2,30; 
iadsm  du  ganie  land  auf  seiner  baara  aiebl. 
Indem  ans  Ireuod  und  Teiad  bis  auf  die  seele  t^bt, 
und  Aden  in  den  rrund; 
man  drAo^  mich  rora  un 
hier  iilert  micb  dein  arin 
gehlufet  hab  auf  micn.   FLiaiK«  16; 

wann  du  den  aal  fidem  will,  so  lOse  die  stücke  alle  am  und 
um  bis  an  den  grat,  dann  drehe  dieselben  oacbeinandar 
herab,  so  gehet  das  aderl  oder  rflckgratsmark  heraus.  Hoh- 
BERC  3,  II*;  bair.  ftderlen,  aderien,  mit  nadeUliehen  peinigen 
(ScHKELLER  1, 37).  sicfa  ftdeTtt  tn  folgender  sieiie  sehtint  aber 
die  nme^  anjpotttien,  antfrengen.* 

da  wuil  er  vicb  >u  idera 

und  «pranr  mit  einen  aprung 

dort  aus  den  kunen  reden),  von  Biauif  74. 

dm  bildhauem  heitil  ein  wol  geädertes  bild,  an  melehem  alle 
adem  genau  autgedrückt  sind,  nnt.  een  wel  geaderd  beeld; 
mehrere  handwerker  Adem,  in^nn  sie  auf  ihrer  drbeü  in  Aolx, 
blech,  Uder  ein  gedder  dantlellen,   schikn  geäderter  marmor. 
ADERPULS,  m,  pulstu  venarum,  better  ist  aderschlag: 

der  aderputs  ihr  aiarrend  siand, 

umwacbssD  dicht  und  dichter.  Stolkbs  5,  242. 

ADERSCHLAG,  m.  puUui,  nnl,  ederslag:  wie  ein  bäum- 
wol  ein  aderschlag  wiederumb  verhaltet.  WOarz  wundarsn.  bl. 
4%;  wenn  der  adcrsdilag  schnelL  achlagL  ROrzldis  Aeftammen- 
ftficA/in.  Fraakf.  1565  M.  21 ;  als  ob  sie  todt  sei,  also  daas 
man  oft  und  dick  keinen  aderschbg  beflndt  36; 

indem  man  aur.die  bmst  spürt  jeden  aderschlag. 

A.6BTvaios  1,  U6i 

rait  einem  febriliscbcD  aderschlag.  Scbilleb69S;  vro  Sehnsucht 
nadi  mir  auf  den  aderschlag  lauerte,  unter  dem  ich  erschel- 
nen  sollte.  208;  «ine  scbüferslunde  der  lidie  ist  ein  aus- 
setzender aderschlag  in  der  frenndscbalL 


und  hindan. 

hier  iilert  micb  dein  itrimm,  den  tcb  durch  naine  iQoden 
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AOERSPALT,  m.  nptw  mm«. 

ADERSTOSZ,  m.  puUui.  mid.  aiit  triwen  mille  in  idtp> 
tlü^  Airi.  816, 0,  okn«  dau  em  aätneklag  sttne  milät  wf- 
kitUT  mir  mkrda»  eher  m^m.-  bei  jedem  pulssdülf. 

AlffiHWUNOE»  /.  MM«  «cft»; 

Chloens  «nn,  entbldiil  lur  adenrands.  Gottik  t,  SM. 

ASIES,  mit  beUmlem  e,  tprklU  der  gemäiu  mnm  m  den 
Skeinländem  ttaU  des  oilm  ade,  oder  da  vornehmen  a£ea. 
adies  Faust!  jetit  adies!  Fk.  Mollbi  3.  US. 

ADIEU,  ich  mint  nun  fort.  Gothe  7.  U. 

AOLAR,  ffb  ogntfo.  H.  Saus  IL  1,  &4  im  rctai  klar.  l. 
iat  folgeiide. 

ADLEB,  n.  aquHa.  t.  aar,  adelaar,  adeler.  in  twammen- 
geteülea  würtem  wird  da$  dem  vogel  ihntteie  md  gleidie 
iurek  adlw,  dae  i&m  lelbtl  tugebötige  dwcA  adlen  autgedrüekt, 

ADLERAUGE,  n.  teharfet  auge. 

ADLEBBLIClC  m.  mit  -adlerblicken  alles  ti^  durchscbauL 
GOTTBB  1,  39S. 

ADLEHFL13G,  m.  ichneUtler  flug. 

ADLERKRAUT,  n.  pterU  aquiUna. 

ADLEBISASE,  f.  frant.  bei  aquilin. 

ADLEBSFTDEB,  /.  weDD  man  ein  adlersfeder  su  andern 
federa  legen  tbut,  so  fÜBst  lie  der  ein  ganuD  huif.  B.  Rias- 
WALD  ioHl.  vahrk.  329. 

ADLERSKUUE,  f. 

AOLERSNEST,  «. 

ADLERSCHWUNG,  m. 

Buropu  blldUDff  erhebt  Bicb 
mit  adlertchwunge.  Klomt.  2,  31 1 
dlcb  hebt  deiner  bildUDg  adlerscbwung.  S,38; 
und  treibt  aua  kalter  dftmmeniRg 
gen  bimniel  seinen  adlenohwung.  BCaeta  AI*. 

ADLERSTEIN,  m.  aerirjjs. 
ADUCH,  nobUii,  i.  adeUcb: 

was  ihut  wohl  lonat  da  adlichea  gemAlb, 
das  seines  raiers  haua  In  llerem  jimnier  sieht. 

J.  E.  SCBLIBIL  1, 4U. 

ADRICHT,  «ervonu,  i.  aderecht: 

welofaer  die  gnhiehrift  mit  k(LosÜichem  nifftl 
auf  den  adrichtea  marmor  sehrleb.  ZacuaiiE  i,  301. 

ADRIG,  v<u  aderig:  als  tin  ftdrige  aoDtlanng  zusammen- 
gezogen  nnd  gespannt  TBOBiiEnsBa  inft.  wirk,  der  erdge- 
Mdut  U.  n. 

den  adriiten  felsen 
kleidet  dunkler  epheu  von  innen,  biabendes  gelsxbialt 
duftet  ring«  umher.      Stolbsro  3,  321. 

AFCREN,  II.  (tmio/tu,  nnl'  aapje :  ja  ja,  mein  Sfcbeo,  ich 
merk  es  schon.  Lessiks  1,  3T0;  was  denn  diese  afcl>en  zu 
der  wunderbaren  positur  Terleite.  GOtbb  S8,  41 ;  mooaie,  jähre 
durch  das  äfchen  eines  weibes  zu  machen.  Fb.  MCllrb  3,  93. 

AFEL,  nt.  (oetio  culieulae.  afell  ist  ein  lufall  bei  allerlei 
gliederkrankhetten,  sie  sein  offen  oder  nicht,  die  von  boser 
luh  und  andenn  flbeUerhallen  bei  denselben  leichttich  zu- 
■cbla^  und  grosie  cntxaDdongen  fcmrsaehea.  fxtrmp/iri~ 
tehaU,  Fromt/:.  »BS  s.  423.  der  afel,  lUUe  am  ttfen'ieheiiUr- 
per,  «flehe  wegen  terletsrng  der  nenenseh^ieiden  oberAont 
gegen  berOhrung  betvnderi  emp/indüch  ist ;  äTelig,  geschunden, 
wund,  reitbar.  Schkklleb  1,  30.  tolile  diet  nicht  da*  frie- 
iitche  abel,  apel  limor  bei  Ricbthofen  586*  «ein  f  H&fer  im 
tiftr.  wb.  1,  7  detäel  afel  geiehwuht  und  enttündmg;  Umschlag 
wider  den  besoi^icbea  affel.  Abeu  kÜattL  Mordn.  l>,2&0. 
oJta.  ist  aO,  abl  robur,  ahd.  ablön  tatagert,  colere.  i.  das 
fibeadt  uad  ifli|t 

AFELN,  latdvtT  An  solt  aodi  gmnet  idn,  .dam  da  in 
keinem  wege  mit  sangen  oder  instrumenten  dich  underttefaest 
etwas  ta  machen,  lünn  du  ftffelst  das  glied.  PABAcBLSca 
tkirurg.  $tkr.  846*.  tgL  afla  parare,  oAd.  afklAn,  deiie»  be~ 
dtutmnge»  tau  zw»  (keil  verborgen  lind,  am  parat*  kbmaie 
kA  ,die  von  gerben,  reiben  ergeben  und  afel  wire  wmdrei- 
buM,  afein  Wimdreiben. 

AFERN,  ileror«,  repeler«,  uläm,  akd.  abrAn,  arnftn,  mAd. 
ifcrn,  Sftfii  (Bo.  1,  U\  im  arar,  wie  iteiare  m»  itenim  fe- 
lätet.  tferen  ilerw«  DASiropitrs;  idi  ever  (npel«)  Bbiahs 
Wien  399,  80  {  ID  dhaia  weg  reeben,  iffem.  aeniehArief  von 
1500  in  Chnbls  Jfaztmtliais  (.213;  dam  sag  ich,  dasz  du 
■oldMt  ia  deiun  ndwn  erioga  hast,  dum  ich  Ääi  solches 


genugsamlieh  bezengen  wil,  dasa  da  gtr  nahe  dar  «rste  maa 

an  dem  hof  gewesen  bist,  so  solebs'  gefiffcrt  bat  Gahng 
die  widertflufer  kfem  den  erst  aapbngenea  taut  Sroarr 
Sehweii.  ehron.  722;  fielgeäferte  belesung,  leetio  deeiet  repe- 
tila;  welchen  irrtbumb  nachmals  a*  1170  Waldo  wider  Ifert 
Frarb  ekron.  363' ;  damit  sie  Mosen  wider  afem.  Frahb  parad. 
62*;  nichts  ist  aber  so  gar  wider  die  weit,  als  sein  recht  nit 
kfem.  98';  es  mflssen  alle  propbecei  Ton  der  weit  an  wider 
gebracht  nnd  geliert  werden.  3,123;  es  aol  avcb  keiaer  ein 
alten  ndd  oder  haaz  im  feld  oder  besatzuDgen  tttem  aoch 
rechen.  FaoMSP.  kriegtb.  8,  !•';  die  newen  lälolen,  so  amb 
unnötige  und  frembde  eacben  klem.  llAmsiiiaUO*;  weraflode 
zudeckt,  der  mächet  bvondschaR,  wer  aber  die  sacke  efert, 
der  macht  (Ürsten  uneins.  tpr.  Sät.  17,9,  wtg.  qoi  allero  aer- 
mone  repetit,  gehdttig  die  taeke  immer  wieder  vorbringt,  ahn- 
det, LXX  «e  oi  fuoei  tt^mtretv,  der  et  vertehmdht  iun~ 
decken,  spätere  ausgaben  LuniBas,  wer  aber  die  sache  eifert 
efem  enbpneAl  dm  repelere  (repetieren),  eifern  aUenfalls  dem 
fuaslv  Movmesr,  doch  Lotseb  sckeiiif  Ater  das  aus  einer  äl- 
teren verdeiUiekung  voHiegmde  efem  mil  eifero  sefore  in  awib- 
gen,  die  «t  ttek  niekls  ^emetn  hak«»,  Mek  mnuioa  ta  der 
voraiu^ekenden  stelk  naAm  9fem  für  eifern,  und  Albebus  gibt 
darum  ich  efer  oblalro,  gannio.  efem,  Ofera  kol  de«  «ee.  der 
sacke  bei  steh,  der  /Ör  eifern  «npotiend  ist.  alle  ans  bair. 
Urkunden  von  Scameller  1,  30  beigebraeUen  belege  seigea  ßr 
afem,  efem  stets  de»  tin»  vo»  iterare,  r^petere,  reprehendere. 
Stalder  t,  90  Akri  es  o/s  sllscihMtz,  mirt  emf,  ekeaso  Toblbi 
(.  7»  afern,  knem,  effem.  Stiblbr  >.  4  kol  Hera  llentre,  si- 
mulare,  anes  angeaieht  kfem,  vuitum  ofintfaf  fingere,  tagend 
kfern  in  osteiüatie»em  virüM»  eomposUm»  tue,  leUtt  doaa 
aker  wnrtcAJi;  oiufc  cifera  dowa  ah.  iXm  adkdal  ia  dir 
spraeka  des  njh.  aasnuterht»,  dia  scklesüflke»  dieklerksnaia 
«t  nickl  mekr. 

AFFA,  lete  a,  aa  «nd  ach  «uyaaf  aterjlaHBawia  ßr  aha, 

z.  b.  Eriaffa  «  Erlaba,  Eilacb. 

AFFE,  in.  itmttu,  ahd.  affo,  aikd.  äff»,  agi.  apa,  e»gL  ape, 
anl.  aap  pl.  apeo,  aUn,  a^  ack«.  apa,  ddn.  ahe ;  ir.  gat.  apa, 
wOsiA  epa;  raf«.  tAnjßxm,  Iis.  bezdxona  (für  abezdzonaT), 
aitböhm.  op,  kükm.  opec,  oinea  (mker  der  aame  Opitz),  tlov. 
opitza;  oll«  aul  abgelegtem  kehllaut  des  skr.  kapi  (Bopp66*), 
gr.  it^oe,  netaoe.  ein  ßr  die  gesehiMe  der  sprathe  nerkwAr- 
diges  wwt,  das  die  Deutschen  mit  Ketten  und  Slaven  neben 
dem  tat.  in  allen  romanisthen  sungen  verbreiteten  simius,  ai- 
mia  aufrecht  erhielten,  das  gr.  atfiöe  bedeutet  ittmpfMsig, 
bei  TneoRBiT  heitsen  gästa  und  bienan  otftai,  dazu  gehört 
«M«A  «mia,  »tdU  sa  similis,  «te  fivilith  ein  gr.  affennama 
fu/io  zu  fisfuXo&at.  die  amrsti  ton  kapi  aad  atk  liegt  «r- 
horgen,  dock  «rwoiidl  seüi  kvania  ikr  ottn.  gapa,  ahd.  dräpfan, 
mkd.  kapCen,  nkd.  gaffen,  kiore,  das  maml  aussperre»,  kietare, 
äffen  feil  haben  (s.  maalaffe,  (^naffe)  und  dann  hätte  die  i» 
api  weggefallne  gtitturalis  sich  in  gapa  erkalten,  den  Polen 
ist  matpa  ei^en,  den  Rtuien  auck  nock  pIGk"-«  jfi&T,^,  ni~ 
^not,  das  vielleiekt,  mit  der  aphaeresis  wn  besdzona,  aus 
cmid^S,  Mo/ri^^  entsprang,  unter  dem  grammatisik  m4aa- 
/icken  äffe,  wie  umgedreht  unter  dem  «eikJtekea  tat  simla  awdea 
beide  gesAledUer  aarUa»den.  «a^naiekea  «affewaadifcetetckaet 
äffe  ei»  kitttiehes,  stumpfes  gesidU,  etaea  Ikior  imd  eiaea  der 
alles  ideherlieh  nadtmadUi  der  alte  äffe!  o/t  oker  «erde* «ick 
junge  kinder  äffen  gescholten,  (s,  affeojuag  «ad  grasaffc)  wie 
ntuÄ  Aristoteles  olle  kinder  ai/tä  sind. 

sieh  wir  wissen 

rath  lu  ichalTen, 

Ibu  dich  kfliten; 

seht  den  äffen! 

welch  enisetxen, 

welch  sin  blick.  GOrni  10,260; 

ich  gin  und  galT  und  bin  Ir  äff, 

das  musi  icli  selber  jeken.  Uai,uw  eolket.  Ml ; 

war  ist,  den  aieht  zn  BBitan 

eiflichwol  die  äffen  rtiteo  T  Loeiv  3, 7,  M; 
nein  aollen  beide  mOsiig  gähn, 
so  musi  man  atTen  acbucben  ihan.  H.  Sacks  6,  237*; 

äffen  föngt  man  mit  grosien  hnndschuhen.  Siwrock  spr.  Iis ; 
äffen  feil  haben  wollen.  A.  Grv»ids  1,  744 ;  rinem  äffen  dre- 
hen, äffen  weisen,  odiHwo  mm  tnapendere;  äffen  ansoehmen ; 
nucht  euch  zu  einem  äffen  (kakaret).  ßän.  ap.  Sft3, 19. 

AFFE,  /.  stmis,  «Ad.  affli,  Mia  la.  alb  «alerMkiedea,  ««ek 
B.  WALDt*  IM  £(op4,  7  und  C/Ier: 

er  trat  rars  beit,  da  die  äff  lag 
and  wAnscket  ir  ein  gniea  tagi 
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183  AFFEN— AFFENHAfTIG 


AFFENJTfNG— ÄFFISCH  1S4 


«a  Jm  wjtekM  kervorgehobea  »erdm  toU,  tagen  mir  Jkwf« 

tDBn. 

AFFESf  d^Hdtn,  fkidiMm  nm  ^flni  müAnin 

das  du  dich  lelben  aUhtl.  JfsiirMiic  1«7; 

•fli  weifl,  lad  dich  Dil  affea, 

der  klaffer  lelnd  lo  tH, 

ball  dich  na  mir  raohtachallkB. 

Uhurii  wrifal.  isa.  Ambra*.  «.  13. 

&FFEN,  ilhitn,  itMtre,  fbllar;  mki.  tWea  afU  (Bbn.  1, 
n*);  XBeteo  seine  prophetea.  i  ehnn.  $0,  it:  ChrhiUB  hat 
dazamal  die  jünger  wollen  nerren  und  effen.  Lotheii  3,4T3'; 
ihn  nmb  ein  gsnie  Onben  (teche)  effen.  B.  Sacbs  II.  4, 16^ 
umb  fflnf  (llialer)  effen.  II.  4,  61*;  der  wolf  mit  dem  schaf 
ward  geelL  II.  4,  ftl*;  die  reden  Terfabea  nit,  nu  hab  ich  euch 
wol  geSll.  Aiiaon  Küii;  wer  sich  äffen  lasset^  den  narret  man. 
Pauli  tehtmpf  Iii' :  und  sich  Ton  einer  zeit  ttir  andern  auf 
solche  weise  herum  Üffen  liesieo.  cAe  m«  maniu*  OB; 

heiliekeil  verior  den  rock,  hlscbbeit  bat  ihn  angelogen, 
bat  darinnen  vil  geilt,  hat  manch  bieder  hen  betrogen. 

LoBiu  3,  ft,  tt| 
10  an  die  eiuftelt  den,  der  lich  tragea  Ueit. 

GDifTaaa  608; 
dein  blendwerk  in  una  nur.  101&; 

0  hvundo  lasit  euch  nicht  von  lOsier  bolhung  flffen. 

LaaaLia  1,  w ; 

er  bat  mich  her  beiMlIi,  er  wird  mich  doch  nicht  flffe&l 

-9,453: 

wenn  anden  »Ine  obren 
kein  nachtgeifi  an.  WifLAnii  S,  6; 

und  wer  alt  docb  die  ihortieii  so  getreu  1  Gottbi  1, 341 ; 

•ecbie  treffen,  *ieben  Affen.  f)rm$ehUs  2,3; 

bin  also  nicht  der  erste,  der  das  publicum  llft.  Haxaiiic  1, 4T9 ; 
er  kann  den  schein,  der  ihn  twackt  und  Sfl,  nicht  los  wer- 
den. Kaivt  s,  307.  In  der  bedeulung  von  ridiaUe  imtari  steht 
Vka  nicht,  nur  nadiSffen. 

AFT1CNART,  f.  tptciei  eimianm. 

AFFENARTIG,  affenOntitk. 

AFFENBANK,  f.  vm  t»tut  spOtterbank,  «o  die  ipülter,  die 
narren  eitsen.  pt.  l,  l :  der  alle  Terkerte  menschenkinder  auf 
den  affenbank  setit.  Fbahi  parad,  00 ;  so  rousz  got  gut  gnug 
sein,  und  unser  wartende  auf  dem  affenbeoldia  sitzen,  wan 
wir  kommen.  Frank  tpr.  3, 152*.  t.  affeoort. 

AFFENBEERE,  f.  empelnm  siymm,  eine  e$gbare  beere,  die 
berautdien,  also  am  Aaren,  äffen  mackfn  talt,  wtd  auch 
ranachbcerc  heiMit. 

AFFENBERG,  m.,  «at  lontt  auch  narrenberg,  gaachsberg, 
ichalksberg  genannt  emrde,  vgl.  deuttche  mylk.  s.  649  md  t« 
gediäu  der  Spiegel  t.  20i,  nach  EiraEas  un».  docior  a.  69g 
tag  unmeil  Nürnberg  ein  Affenbeif. 

AFFENBILD,  n.  affengetieht : 

doch  wenn  Diogeneii,  wenn  dieiea  atTenbrli). 
das  seinen  anneo  sioli  in  doppeltucb  Tnrhülll. 

Canitz  149  i 

wenn  idi  dir  aus  der  biblloüiek  önen  ganzen  band  der  wun- 
derlichsten affenbilder  kommen  lasse.  Gotbe  17, 336. 
AFFENBUCK,'  m. 

mit  einem  kalUn  affenblick.  WscnnLiH  SS7. 

AFFENDREHER:  naupeniaddsdie  nasen  und  affientr«her, 

rauchvcrkeufer,  gauchstecber.  Fiscrabt  Garg.  1591,  17*,  vgl. 
äffen  drehen  unter  äffe. 

AFFENERNSTLICH,  adt.  spOUischerveise :  oder  gar  dem 
kttnatler  affenemstlich  untersagen.  Beides  10, 43. 

AFFENFENZEN,  n.  eavillatio:  das  sie  solche  ircn  trunken 
geifer  und  aflcnfenien  dürfen  dem  cliristUchen  volk  fUrgeben. 
Ldther  S,  56*.  vgl.  alfanz  und  fernen. 
.AFFENGANG,  m.  lAöricAIer,  eitler  gmg:  ■ 


der  ein  lieben  bulen  hat, 

der  tut  gar  manchen  affengang. 


IIBIAKD  Voäut.  Ii. 


AnENGAUKELISCH,  adv.  ihöricht:  wie  sich  die  bauem 
affieogaakelisch  stdlten.  Sinbock  volksL  4,  eo. 

AFFENGESICHT,  n.  nnl.  apengezidiL  dos  affengesicbt!  wir 
wollen  sehen  wer  ihr  beisteht  Gotbe  11,16. 

AFTENGLAS,  ein  glas,  da$  firauen  zw»  swrrat  trugen  T 
ader  affentpiegel? 

■ie  hat  ein  affenglai,  iit  gaoi, 

das  tut  mich  aer  bezwingen.  DiLAifs  voIksT  042. 

AFFENHAFTIG,  »az  affenartig:  diebentigemanierderalfen- 
haltigen  weit.  manUffe.  (wrr.) 


AFfENJUNG,  hliüjwig,  wie  die  alle  tpradu  kindjung  sagte, 
und  die  dffn  ihre  kinder  mit  rieh  trigt:  das  arme  affenjunge 
bluL  GOms  12, 174,  vgl.  grasaffe  und  atÜennmd. 

AFFENLIEBE,  f.  blinde,  iatfem«»(lige  litAe  besonders  der 
fitem  gegen  ihre  kinders  meiner  eitern  grosse  affenliebe.  Pteue 
1,  40 :  in  meinem  herzen  welche  bische  affenliebe.  Abkim 
»ehaub.  1,  »0. 

AFFENHASZIG,  affenmOsiige  bandlnngen.  Bas.  2,173;  affm- 
mSszige  neger. 

AFFENNASE,  f.  stumpfe  nate. 

AFFENORT,  n.  was  affenbank:  setz  in  auf  das  alfenoTt. 
fastn.  sp.  44,30,  wie  auf  das  narrenort  setzen.  4T,  13. 

AFFENPOSSEN,  f.  pL,  affenspiel.  Phitine  war  immer  nm  die 
grSfln,  die  sie  mit  ihren  affenpossen  unlerhielL  GOrnElS,  270. 

AFFENHUND,  drall,  von  festem  fieiech  wie  junge  äffen:  dann 
eim  solchen  jungen,  mollcntrolligen,  affenrunden  barenslen»- 
ler  stund  es  mechtig  wol  an.  Fiscbart  Garg.  cap.  4. 1694, 3r. 
mollentroUig  drückt  dasselbe  aus,  bSrenttengler,  der  den  Mm 
sUngelt,  an  die  Stange  bindet,  umführt  und  Imsen  l4t»t,  ein 
derber,  kräpiger  gesell,  s.  affenjung. 

AFFENSCHWANZ,  m.  affentans,,  affenspiel t  da  tOrta  sie 
mich  wider  in  das  sechste  capitel  Johannis  oder  sonst  auf 
einen  affenschwonz.  Ldtber  3,  280*;  also  leret  uns  hie  dia 
edict,  das  wir  unser  lere  sollen  meiden  und  dafür  ons  tod 
inen  lassen  auf  einen  affenschwanz  Ihren.  5,  297*;  und  er 
{Christus)  habe  Beine  liebe  braut,  die  duislenheit  auf  einen 
affenschwanz  gefOret  als  ein'  teosdier  oder  UastOckw.  5,2U^ 

AFTENSEIL,  n.  «ai  joiist  nairensdl: 

manch  weih  den  man  gar  schAn  anblickt, 
bia  ale  ims  affenseil  xuitrickt. 

FreidMk  1330.  U.  20. 

vgL  da»  alte  gedieht  80, 13. 

AFFENSPIEGEL,  m.  affenspiegcl,  gankelbOdisen,  mumme- 
reikleidcr  werden  alz  ib-omimiareA  »«freu  einander  genaiaU.  $. 

offenglas. 

AFFENSPIEL,  n.  der  leufel  mag  wol  lachen  zu  solchem 
affenspiel.  Urland  630 ;  ich  wolt  des  affenspiels  gerne  ladien. 
LüTHEB  3,60*;  {das  klosterleben)  ein  recht  affenspiel  und  nar- 
renwerk. 4,  2Sl' ;  es  ist  ein  affenspiel.  4,  305' ;  was  bisher  in 
stihen  und  klOstcm  bfickcns  und  kniens  gewest  ist,  hat  kei- 
nen ernst  gehabt  nnd  ist  dn  recht  affenspiel  gewest  4,  435*; 
beide  binden  nnd  losen  mus  ein  lanter  gankelwerk  und  affen- 
spiel saiL  5, 231'i  und  wird  doch  eitel  affenspiel  und  geucb- 
werk  draus.  6, 140* ;  was  dein  man  trdbt  vor  affenspiel.  H. 
Sagos  IL  4,  32*;  dein  knitweil  ist  ein  affenspil.  Atrei  101*; 

nnd  zwungen  sich  ao  wol  bei  diesem  affanspifll. 

A.  GaTPSTDi  1,  6BI ; 
ateb  ich  hier,  und  bin  dein  affenspiel  t  1,043; 
wer  also  immer  lächeln  und  heiter  sein  kann,  der  musz  ein 
affenspiel  mit  dem  leben  getrieben  haben.  Klihceh  ll,  1B6; 
meine  bfirsdicfaen  sind  mir  alles,  die  tagUglicb  so  lustig  aflien- 
spiel  mir  besorgen.  Fi.  MOller  1, 23. 

AFFENS1EIN,  m.,  ein  hälkr^ger  «fem,  den  afftn  im  kopfa 
tragen  tollen.  Neimcb  unter  bezoar. 
AFFENTANZ,  m.  «os  affenschwanz; 

flkr  gwtea  wmt  all  gscbweu  dargeben 
isla  lenflBls  affenlani  anheben. 

KiacHsor  wendunm,  438*; 
Teil  ist,  schon  ort  fQr  wenig  geld, 
ihr  seist  tu  niedenrflehllgkeiien, 
ihr  leib  iii  einem  affentanz.  GAkinsk  1, 2T. 
so  will  ich  euoh  ein  pMtW  brinnn. 
der  euch  pttit  «inen  affentans.  H.  Sacbb  1, 477*; 

AFFENTEUER,  AFFENTEURUCB  m«  Fhuuit  g^Odet  fir 
abenteuer,  abenteoerlich. 

AFFENWEG,  m.  also  musz  min  den  lenten  darnach  die 
naiTCn  beben  imd  rie  auf  den  allieiiweg  flUiren.  Tabebmu- 
■ORTANDS  krduterbueh  $.  690.  t.  affendreher  und  äffen  ort 

AFFENWERK,  n.  poi»«». 

&FFER,  m.  itlusor:  effer  und  tri^er.  fastn.  tp.  606,  9. 

AFFEREI,  f  delusia,  illutia:  Ton  jeder  bfirde  und  afferei 
des  lebens.  Hbrdbr  II,  61 ;  man  habe  euch  nicht  bemerk\  nnd 
alle  eure  affereicn  sein  yerioren.  GOtbb  36,66. 

iFFEREI,  f.  ältere  t^e^ung  desselben  wartti  haben  nur 
Inst  und  geftllen  tu  dem  nirrenweric  und  eSiereiea  dea  tcf- 
dampten  eardinalB.  Ltmiii  8,311*. 

AFFIN,  f  simia,  ahd.  affin,  aRInna,  nnL  apin,  aUn.  apinja. 
D.  Walbis  Etop  4, 73  tdireibt  mn. 

Affisch,  affnurOgi  sieht  wol  der  fromme  maan,  io 
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iS5         AFPOLTRR— AmBAMWALT 


ATTERAfiZT— AVTERHEU  186 


UBsebsr  angatUlt»  du  wMerwIrtigM  msen  bemm  hflpfen. 
GCtu  »,  SO». 

AFFQLTER,  «lefc  gesAriebeu  apfolter,  afholder,  eiiie  sw- 
tammeiuetrimg,  dü  ihm  «te  Wacholder,  baclibolder,  maaahot- 
der,  holunder  m  ihrem  ivnten  Iheil  das  ura'te  $h:  taru  ar- 
bor  (Bopp  IM'),  diru  arbor  (Bopp  167'),  druma  lU'bor  (Bopp 
IIS*),  jjotA.  Iriu,  0$«.  treoT,  eii^J.  tree,  altn.  tri,  dän.  trA, 
tdoB.  trfld,  gr.  96^  md  ir.  daracfa,  veliche  ienr,  ar- 

mr.  dero,  il.  drero  Aeyt;  dof  oU.  affollen  aphottera,  oAn, 
apaldr,  ags.  «piddre  bet^dmea  natiu,  masalUa  aetr,  wedtal- 
ter  jmipenu,  koluDlar  imdmaui  heute  sill  affolter  bald  /Br 
opuluM,  bald  für  n$am  allrnm,  Äi  Baiem  bdiaupteU  tieh  lan- 
ger die  bedeutung  matut,  pomui,  (Scbhellei  1,  31),  einige 
mindarien  nennen  aber  auch  den  ahom  appeldSreo,  apleni. 

AFLIG,  «nlxAntfet,  reizbar:  und  «iewol  das  ist,  das  die 
wunden  hitzig,  smich  (i.  Sflig),  febrisch  werdca,  die  ding  aber 
sind  die  kraokheit  nicht  Paiacklsds  t,  SO*;  daiitei  auch,  dasz 
die  &a$,  so  eingeschlossen  werden,  aus  fault  ihr  eignen  na- 
tnr  Bit  läsk  sdl»  erger  siad,  SOliger  nnd  wundsfiditiger,  aus 
welcher  rigner  bosbeit,  ehe  dasz  (sie)  zdiii  ausgang  kommen, 
«10  gaoxea  leib  verdHMn.  9,  Wf.  •  Hitr.  die  wunde  ist  aOi, 
msbor.  f.  afel  und  ifeln. 

AfNER,  m.  nceh  Faiscn  1, 13*  und  Adelung,  bei  den  ve- 
hem  tüte  benennung  des  rddelkammt,  voßr  tie  auA  Ofoer 
mmfredun;  waitnehiiniieh  ei*  alte$,  rielleieht  enUtelltet  »wt, 
das  lüeht  tu  Oben  aperire,  eher  w  weben  ielb$t  gdtört,  und 
dem  all».  oGair  texior?  (von  veb  oBna  f.  veflnn)  ghidU,  dem 
Mannte»  webel,  wefel  paameta  vtntMdt.  de»  B9hme»  heiut 
der  meherkaam  pipnek,  paprslek,  «ow  Ihkcmaiiii  dii  deuh 
sehe»  tcOrier  rietb,  rietbkunm,  ataer  anßthri. 

AFBDSCH ,  ;leiek  aberraate,  ebrisdi  enUtelU  am  artenüsia 
sbrolanum. 

AFTER,  forUtildung  der  parlikel  ab  und  aber,  wie  tchon  un- 
ter aber  gelehrt  teurde,  gdmnde»  durch  das  l  erhielt  lich  dat 
I  fon  al,  trat  aber,  nach  einem  gemöhnliehen  weeheel  otu  der 
atpiration  det  UppenlauU  in  die  det  kehllautt,  nnl.  ächter. 
die»  acbtor  i$t  doch  »ocft  Men^e  prMponlÜMi  tmd  bedeutet 
uaA,  hinler,  wie  das  ahd.  aflar,  mikd.  after  (Bm.  1,U'),  ahi. 
doMert  et  Mo»  i»  de»  ßtlgende»  tuiammaitelmnge»,  md  emar 
thmliät  genonMen  mü  dem  gMdm  Htm  det  rdumÜcAen  oder 
mÜiiAe»  abttandei,  flgttrlieh  mU  den  btgfif  det  lehlechleren, 
geringeren,  die  nnl.  sutammentetmnge»  mit  achter  und  die  nhd, 
mit  after  Irenen  meitteni  nieht  iberein.  Beaehlentwerth  tind  in 
tchriften  det  15.  IS  jh.  noch  einzeln«  ipurt»  der  ungebuadnen 
parlüiet,  die  nieht  piüUlieh  außvrte,  lendem  hm  und  wieder 
all  praep.  oder  ade.  wrtaudit:  after  dise  oacbt  sollen  ir  mich 
mmer  me  sehot  Ltker,  änut.  1514.  Vbtt  aftor  dismal  so 
geaebent  k  mich  nimer  me.  weiteritler  Sfroifr.  1SI4.1S6';  lio- 
hnt  after  ^e  stat.  KOincBRom  se;  aller  dem  land.  Hug- 
sdmpler  IS;  after  land  gost.  Mdireb;  ich  bab  mein  buben 
after  der  stat  umb  gejagt  dialogui  xwitdien  Schöpfer  und 
SAabenhut.  Slrasib.  152&  A';  after  wege  gan;  after  mb-  kom- 
men meine  mitgenossen.  ZiRKeiBF  %  60 ;  werdent  ir  als  mon- 
dies  ritters  gedärm  oder  iogeweid  afterm  feld  lerstrawt  se- 
hen. Atmo»  j;  nun  after  drewtnsent  gnlden  jerlicber  renten. 
CniL  «nt.  JfocinriUaM  i.  4SS ; 

nach  einer  halben  lUnd  aller 
ward  erat  ein  lerman  doch. 

Soliao  mlksl.  SM. 

AFTER,  m.  poifer,  ahd.  aftaro  (Gurp  1,  190)  d.  i.  der  af- 
taro  teU,  -.potterior  pars,  des  afterin  mist.  IV.  ps.  n,  «e ;  heiUe 
mit  aufgtbung  der  organischen  schwachen  form,  gen.  des  aflers 
statt  aftem,  die  doch  in  dem  ganx  analogen  der  hintere,  des 
hintern  gewt^  ist.  «pifcfcm  beiden  gilt  der  untertehied,  dati 
der  after  mcAr  den  isnem  lAci^  der  hintere  den  duijeren  be- 
tädmO.  das  Und  wird  auf  den  Unteren  geschlagen,  fUIt  auf 
dea  hinteren ;  after  die  wunde  hat  den  after  getroffen,  ein  ge- 
scbwfir  ^tzt  in  (an)  dem  after  fest,  suweilen  heisst  auA  der 
aperdarm  m  flientehen  und  thieren  noch  after.  den  satüem 
ist  after  die  riUklehne  des  sattelt  (aflersil),  den  jdgem  sind  die 
altera  (Aier  noch  tehraehformig)  die  afterktauen. 

AFTER,  n.  in  einige»  andern  fallen,  mit  weglastung  eines 
neutrale»  tuhttasmei  der  hinterbt^bende,  schlechtere  ÜieiL  so 
m  bergmerk  das  after  {das  aflere  en),  der  tehlamm  und  ab- 
faU,  tu  der  mühle  da»  after  (da*  a/lm  mdU),  bei  de»  fiei- 
lefccni  daa  after  (dat  aflere  fieitA),  gtMtt  mi  getAUnge. 

AFTERANWALT,  «.  octor  nMäutstt:  öoea  oder  mehr  af- 
toramnlt  subilitiiiNeii.  Amt  fne.  i,  i. 


AFTERARZT,  m.  pteudoartt:  dasz  es  keine  lOerlnte  gelte, 
kein  jus  impune  ocddendl.  Kant  l,  2U. 

AFTERBAHN,  f.  falsche  bahn:  sonst  wärest  da  niemalf 
vom  weiaheitspfäde  geirrt,  links  auf  die  afieibahn.  SiOLiu« 
14,  178. 

AFTEBBELEHNE."),  subinfeudare. 

ÄFTEKBELEHNUNG,  f.  subinfeudatio. 

AFTERBESTAND,  m.  was  aftermietfae:  selbes  (doi  ftiO  sri- 
Dem  jOngMen  bnido'  in  afleri>estand  za  Oberiassen.  Aavis 
4,44». 

AFTERBIENE,  f.  mnülla,  ungef^eUe  biene. 

AFTERBIER,  n.  kofent  oder  naAbier,  sonst  auA  halbbier 
penannf,  icAon  tn  dem  mhd.  gediAte  BOaious  dei  Hvnthoftrt 
von  dem  scUegel  41G  bringen  zuo  dem  k»se  ein  afieriiier. 

AFTERBILD,  tcAwfleAeret  naAbild; 

ein  aflerbild  vom  iicrae 
das  nacbl*  den  «aaderer  vou  sumpr  sa  lumBr«  Kalbt. 

GoTTH  1,318; 

dar  iraum  der  hobelt, 
er  Ist  enillohn,  nnd  leb,  ich  lollie  fQnllos 
Ihr  «nerbitd  mii  meinem  rühm  ortaufen  (  3, 332. 

wol  unsrer  critik,  deren  afterbild  solange  in  allen  trOdelbn- 
den  zur  schau  gestellt  und  gekauft  worden  ist  Gm.  Jacoii 
in  Mereks  iriefs.  3,  43. 

AFTERBLATT,  n.  ifipula,  dat  bldtlAen  an  der  grundfidch^ 
des  stielt  oder  ttengdt:  die  nähere  beobacbtung  der  afterblitr- 
ter.  GOthe  58,». 

AfTERBRDT,  /.  ineubatio  aernndoria.- 

dennoch,  o  du  Bflerbmi. 
■Ingat  da  «wlg  nur  von  Banmen  I  GAKin«  S,  95. 

AFTEBBÜRDE,  f  teeundtnae,  naAgeburt:  heattin,  das  die 
Griechen  chorion  nennen,  wir  Teutscheo  heiszens  die  after- 
bürde. LuTHBB  litehr.  172*;  wan  die  aflcrbtlrde  nicht  bald  mit 
dem  jungen  hinweg  gebet,  so  so)  man  dieselbe  also  vertrei- 
beo.  ZECHEitnoarBR  ^ebrecAen  der  rou,  £^er  Uli,  4$.  die  jdger 
gArauAe»  afterfottrd«  wn  der  naAgeburt  der  Aiert. 

AFTERBCRGE,  m.  TteOirge. 

AITERCRRISX,  tn.  f^seher  Arist: 

denn,  ohne  duldimg,  lui  ni  beiden 

uns  weg  Ton  afterofiristen  gehn.  GAbikoe  3, 174. 

AFTEROARM,  m.  fn/etfintm  rectum,  ahd.  aftariing,  auA 

bloss  der  after  so  gibt  sieb  oft,  dasz  der  afterdann  anszge- 
bet.  Paeacblsds'  cAir.  sAr.  16*;  weil  ihm  das  schrecken  in  den 
afterdarm  catalogiret,  eilet  er  nach  dem  ort  A.  Grypbids  I,  767. 

AFTERDfENST,  m.  cultus  spiuius.  Kxrt  6,  331.  333.  351.  363. 

AFTERDING,  ti.  Judicium  posterius,  «eisth.  i,  SSI.  606.  vgl. 
reAUallerth.  837. 

AFTERDOLDE,  f  eyma,  uneAU  dolde. 

AFTERSROHNE,  m.  fueut  tfuriut,  in  kalte»  fr^jahrt» 
findet  man  i»  den  bienenttSAe»  mrofttemnme  droAnen. 

AFTERERBE,  m.  proAeres,  nnl.  achtcrerre. 

AFTERFLINS,  tn.  mit  guarx  eersetxler  mergel. 

AFTERFLOGEL,  tn.  ala  spuria,  kteme  federn  am  flügel. 

AFTERGERURT,  f  »oAgeburl,  afterttUrde.  sJVm.  38,  5T. 

AFTERGESCHMACK,  m.  falscher  gesAmaA. 

AFTERGLANZ,  tn.  falsAer  glanx: 

er  flieht  des  boFes  hdhen, 

ihr  anarglani  reist  aar  ein  blftderei  geilcht. 

Wnun  8I,S14. 

AFTERGLADBE,  «.  ent  aberf^anbe,  fäUAer  gImAe.  Asu- 

COLA  33. 
AFTERGLGCK,  n. 

eill  Verres  nach  dem  bann  ans  aemero  Taterlande, 
so  schwAnt  aeiii  allerglitek  das  lasier  und  die  schände 
HAOBsoan  1,  34; 

der  treibt  sein  aflerfläck  bis  su  dem  ftus  der  ihroom. 

WiBiAXD  31, 354. 

AFTERGOTT,  «.  fäUAer  gott: . 

mein  hen,  das  aUtnlang  an  aftergAuam  hianr. 

Görna  1,338. 443. 

Klircer  6,  303. 
AFTERGÖTriN,  f.  Ruuta  1,  lOl. 
AFTERGRÖSZE,  f.  faltAe  gr&sse: 
wo  sieb  die  eitle  aftersrltue  bllhu  ScniiBa  3^  SIS. 

AFTERGCNSTLING,  tn.  swäter  gtlHitlingi 
de>  gOnstlings  and  des  artergansilinga  sklaT.  StoUBRO  l,M. 

AfTEBHEO,  n.  »aehkeu,  gntmmtt. 
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AFTERBEDNER— AFTERWITZ  ISS 


AFTERICirr,  «.  abfall  vom  gttraide,  wai  bnm  wurftln  lu- 
rflcU/ei'M,  geafter,  gaher,  äTterig,  aftertoni :  wird  die  Ueien, 
aftricht  und  pohl  tod  dem  kl&ren  mebl  scheidea.  HATHssina 
m*;  dn  mehl,  allrig  und  kleiea  noch  ungeacheiden  sisd.  du. 
auch  uiirgfA,  dm  die  himtn  fallen  lattm. 

AFTERKIND,  n.  die  sclunäcbetei,  de«  glfickea  afletilnd. 
GOnthbi  77B. 

AFTERKLAUE,  f.  maa  aberkhue. 

AFIERKÖNIC,  m.  ntbtiüam§,  vtMfcAi^f  «ie  Iteszia  ^ 
endlidi  alle  dazu  bereden,  nur  ihr  gewählter  alteiioaig  nkht. 
Kerot  4,  SB.  3H. 

AFTEBKÖNIGIN,  f.  Schillbi  410. 

AFTERKORN,  n.  wo«  afterickt. 

AFTERIOSEN,  talmmiari,  venekieden  ton  aberfcotea  ä*- 

Unre. 

AFTERKOSER,  m.  Mbwwtator;  unvenchemter  afteritOKr. 
ßthL  tp.  U;  nn  prieater  aoll  nicht  aeü  eio  afierkoser, 
leitrer,  acbender.  Faui  Ann.  351*. 

AFTERLEDER,  n.  M  dm  $ekutlertt,  abginge  vom  leder. 

AFTERLEHEN,  n.  tubfeudum. 

AFTERLESE,  f.  tpicilegium. 

AFTERLESEN,  spieat  legere:  im  lesen  sol  nienuuid  after^ 
leaen  oder  leskoren  geen.  KALTsnaXci  1,  UB\ 
AFTERLEUTE,  vi.  HOsed  2,  IIS. 
AFimiEBE,  f. 

dui  ich  ia  Prokria  arm  erfahre, 
daai  aftariieba  aar  tod  iMIgung  «rstickt. 

miLARB  10, 2U. 

AFHQtMEHI.,  n.,  uu  dem  xum  dritten  aigemaleiuit  ge- 
Iraide: 

ili  Galla  aflermehl  In  Ihre  haare  atreut.  Gfinraia  1089. 

AFTERMENSCH,  m. ;  unter  nna  Teiiflnslellen  aflennensdi«D. 
WtRLAaa  6,21». 

AFIERMOTHE,  f.  nacAfluettc.  / 

AFICRMIETOER,  m.  Kant  5,U1.  aftamjethanunD. 

AFTERNONTAG,  m.  in  dm  uHvndm  der  dinatag,  tdMnl 
«to-  enl^natgm  tut  aller  mbitage: 

dut  er  Ir  am  montag  nicbla  TanrOec, 
.  daai  er  an  elm  aftermoaug  Id  ai  ■cfilOeg, 
daaa  al  an  der  mluaroeh  In  bau  Us. 

  UBLUia  aplkif.  7ZS. 

AFICRHOOS,  n.  tdga. 
AFTERBÜISE,  f. 

du  oplkni  auf  aenrftmmenea  alitren 

der  Bftennuse,  die  wir  nicht  mehr  ehren.  ScatLLsa  2, 2TS; 

bleib  der  aftermuae  fem 

der  roinanlitchsiksieti  taerm.  Uhlmii»  ^ed.  192, 

AFTERHCTTER, /;  «{le/htuHer.  GcnTBB:,l93.  R0bgeb2,25*; 

aoh.  In  die  wimaar  coai 
die  alUriDUUer  achauen  der  blindheil  ein.  Stoliu«  14, 00. 

AFTERN ,  wn'dmdnnMcA,  die  aflerklauen  in  der  fSkrle  aus- 
drwkm:  der  hirsch'afiert  auewÜLTts,  daa  thier  einwXrts. 
AFTER^E,  (.  obiredaiioj  ca/muiw,  noMreda  kälter  Hnei 

dia  obren,  die  loh  ball,  herr  dein  gebot  tu  hOrea, 
willieb  Unzen  aleh  mfl  aften-ed  beibAren. 

Too  enerred  und  liegen  frei.  60; 

alleriiand  alterrede  und  gefabr  su  Tenueiden.  A.  GarpHina  l,'4B0 ; 
flble  nachrede  oder  aftcrrede.  Kaitt  5,  305.  Klopsiocs  12, 109. 

AFTERREDEN,  ca/tiinRiari ;  oflerredet  nicht  unter  einander, 
lidKU  brader,  wer  leinem  bnider  aiterredet  {dtlrakü),  der  aF- 
terredet  dem  geaeli.  Jae.  4,  it;  so  leget  nnn  ab  allea  alter- 
reden.  l  i^r.  2, 1 ;  hie  stehen  sie  Tein  geinalet  die  faulen  achel- 
men,  die  sich  mit  erbeit  nicht  wollen  ncren,  aondem  mit  heu- 
cheln, liegen  und  aflerrcden  bei  der  reichen  lisch  ir  genesch 
suchen.  LoraBn  6,  112';  liegen,  alterreden  und  Obels  nachre- 
den, titeht.  112'.  197' ;  von  IQgen,  verratbcn  und  aftcrrcden 
gegen  einander  wissen  wir  nichts.  Felienb.  4, 15 ;  es  gibt  aber 
auch  boshaftes,  aifwOhaiSTbes  volk,  vor  deren  aRerreden  ein 
denriacb  selbst  nicht  aicfaer  ist.  Wuurd  8, 9t;  er  bradite  sie 
an  einen  ort,  wo  sie  wenigstens  sicher  waren,  daaz  die  bose 
weit  nicht  darüber  aflerrcden  konnte.  S&,141;  afterreden,  lug 
und  TCnatb  und  diebatahl.  GOthe  40,  134. 

AFTERBEDER,  m.  ealumniator :  denn  derselb  ist  ein  lüge- 
ner,  unrein,  aflerreder,  beszig.  Lothbr  1,70*;  so  er  sihet  ein 
hnrcr,  ebebrecber,  tmiüceiiboU,  ipieler,  Wucherer,  aRerreder. 


3,  214;  als  £e  tbon,  so  man  beiact  aRemdar,  die  da  Inal 
haben  andern  leuten  Obels  nachzureden.  4,  SIT;  AcaicoLa 
apr.  M5; 

ram  dritten  iit  er  auob  ein  mraffer 

der  aflerreder,  falacfaen  UalTar.  H-  Siens  i,  19f . 

AFFERREDNER,  m.  die  ipätere  form:  wird  als  ein  veiun- 
gUmpfer  ihres  guten  namens  angesehn  und  gl^ch  Meu  aAer- 
rednem  der  polizei  Obergeben.  Klopst.  12,  SS. 

AFTERREIF,  m.  po$Mla.  foftn.  tp.  440, 25.  aftenU. 

AFIERBEDE,  f.  lueArew,  nAdL  afterrinwe: 

sich  men  von  ug  tu  tagen 

mein  stete  lieb  und  ireu 

gaa  dir  an  afleiren.  tolW.  das  U^. 

AFITRS0(D,  «.  qmodiM  jwalnier.  «etsl*.  9,  ns.  Halt^ 

ADS  18. 

AFTERSCHIRMVOGT,  m.  MOSEa  2, 26.  afterrogL 
AFTERSCHLAG,  m.jiuieeaadi  lignafeauiorastJpoe^  tanaeafa, 
dste  und  vipfel,  hOafig  in  den  «eisthümem  l,  339.  525.  640. 
853.  6TB.  090.  696.  2,  229.,  tgl.  Haltacb  IT.  etncn  andern  mcA- 
tchlag  meint  der  überarbeilete  Freidank,  Wörme  U39.  U.  u': 

wer  leineo  feiad  apart,  ao  er  mag, 
dem  wird  eiwan  ein  anencbUg, 

$toU  der  ga»M  ab»eiehe$tden  «arte  dee  oltm  gediMt  129, 4. 

AFTERSCHLAGEN :  wo  man  aalpetenieder  ordne  imd  setae, 
daa  man  denaelbigen  etwas  garingao  aoitbail  tbn,  ala  mit 
achlechiam  bmnholi  aftcracUagen.  fkomr.  kriegt. 

AFreRSCHULE,  /. :  indem  du  deinen  jOngUag  vor  des  tfker> 
schulen  wamst,  ao  madia  ihm  die  adM  schule  lücht  ver- 
dichtig.  G&THK  39,279. 

AFTERSIL,  m.  ^(ileaa,  poelMa,  aftergetdUrr,  teeal.  ine. 
tetü.  oBto  lat.   ahd.  aftarsilo.  fattn.  tp.  Me,l.  üauuin  129. 

AFTERSILRER,  1».  ar^enAiM  Mpitnitn. 

AFICRSPRACHE,  f.  vae  afteiTede,  d«Mn  afrer  aucA  eaiwe»- 
IM  exfraonltRariitf,  wie  afterdin^  und  bei  luaerm  foUeke  «m- 
«cUawmAe. 

AFIIRSTOCK,  die  rtOMm«  dee  eMtl»,  afteratl,  »ss 
awcfc  Maas  afler  htiitL 

AFFERTRAH,  n.,  em  Aals  am  pflxg  tmd  »agm,  mif  wl- 
Aen  man  den  pfiug  koeh  oder  nieiMg  ttält,  dm  kinteiwagm 
a»  den  wrderwagen  festigt  (heu.  eeileehrift  4,  H  aftertrldl) ; 
eniareder  von  drehen  oder  trechen,  trecken. 

AFTERVERPACHTDNG,  f.  ueilere  Verpachtung. 

AFTERVOGT,  m.  laeulA.  I,  376.  Baltads  u.d.». 

AFTERWEISE,  m.  ein  fähther  weiter:  ungleich  den  adnrti-. 
stigcD  afterwnsen.  WutAim  9,112;  nnare  afterweisen.  9,  69; 
den  alterweisen  gleich.  31,  904;  die  aftenrdaeo  auchen  tob 
jeder  neuen  entdecknng  nur  so  geschwind  als  mOgliA  Ar  neb 
einigen  Tortheil  tu  ueben.  Göns  23,201. 

AFTERWELT,  f.  uadtmdt. 

et  wird  die  aflerwelt  nur  meinen  All  beschreiben, 
und  wu  lab  gnu  geihan  aebaul  nicht  das  lagelichl. 

HorrumiBWALaAV  MMnitr.  61 ; 
da»  auch  der  afterwall  dein  rühm  ael  ktind  gethan. 

dat.  130; 

Tergebeaa  Bchreiban  wir  für  weit  und  afterwelL 

IIa«bsobn  9,  IDT; 
die  aftarwalt  ferwoodert  sich.  WeBRiai  149; 
uns  ame  scblebar  der  anerwali,  WnLAiu  19,99; 
aia  gassenlled  der  afterwelL  BOaaaa  113*. 

heule  eäUig  terdrOngt  ditrck  nacbwell. 

AFFEBWERK,  ».  tAiedUe  kmtUmg,  faitekes  wert.* 

beuaobta  vensehan  reehl,  ach,  allea,  wlm  da  meikea, 
lat  aalbsibeintgea  voll  uad  voll  van  aRarweiken. 

Hi.GBnoaK ; 

hier  wtirde  fielmehr  gerade  der  ort  gewesen  sein,  die  Mdtfca 
ber  vor  dergleichen  afterweiten  dw  Imnat  so  wataen.  Lit« 

SIHG  8,159. 

AFTERWESEK,  n. 

naebdam  er  laue  ein  anerwaaea, 

daa  dia  nainr  ntebi  kanai,  gaweaan, 

welch  alna  woUost  aenach  su  sein.  Wiauaa  9, 213. 

AFICRWINTCR,  «.  nadmiuler.  H.  Sacn  IL  4, 20'.  ¥,996*. 

AFTCRWISSIG,  n.  wi^dikr  mu  afterding,  aftergeiidit:  ^e 
scheffen  wdsen  ein  aftnwiarig.  wettlA.  279,  ittcM  etwa  ein 
afleneeiilhtm,  denn  vomut  geht  von  dem  wissig,  dos  gehaitm 
vird,  d.  i.  dem  attm  wi^g  geding,  reehttaU.  77«. 

AFTERWrrz,  n.  füteker  mU,  fut  eint  mt  aberwiu: 
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deo  alterwiu  Tenobling«  ile,  di«  tchnellB  (»eO«). 

PLAtlH  &6. 

AFIEBWÜRF,  m.  was  aftericht,  dat  von  der  uwftehaufel 
tvntekfiiigt,  BiKCWALD  bedient  tieh  der  niederdetOidün  form: 
mit  lUiib  verDflogt  den  ackterworf.  tr.  EekaH  JT*. 

AFTEBZifXL,  fk,  Mi  oftencUifb  dM  geringe  hilz  t» 
wMe. 

AFTEBZEIT,  f.  naehwtU: 

wn  di«  i«neU  lan  batcbloMiD,  wird  dk  BAsnelt  v»ltbriog«iL 
UorrmAimawALDAii  gitr.  ich.  29 ; 

lobt  ifllo  cAttliob  feuer 

leit  noi  aneneit.  Lb»in&  1,40. 

AFTERZINS,  m.  eine  gewisse  abgäbe,  galtenins. 

AGALASTEH,  f.  piea,  eitler,  »och  beinaht  gans  die  woHau- 
tende  ahd.  gettalt  des  Wortes  ogalslra  agelestra  (Guff  1,131): 
ein  aUel  oder  agalasler.  KiBcasoF  «endunm.  1B6*;  keia  rabe 
Bocli  ogalastcr.  toUeaW;  die  liOUische  ogalasler.  naiäafftl9i; 

ab  Ida  nan  bei  den  tauben 

die  agolaster  siebt.  Opiti  354. 

die  agelester  lest  voa  irem  bupfea  ait.  Ambr.  i.  05 ; 
•glaster  schreiben  Fsorsperc  kriegsb,  I,  130*.  GCnTRER  401. 
BootEBfi  1,  343'  und  öfter;  mhd.  agelsler  (Ben.  1, 13') ;  tn  hea- 
tiger  volkstpraehe  auch  ala^ter,  scbalaster,  scholaster,  mit  be- 
Wahrung  des  remen  a  der  penultima,  aber  Verderbnis  der  er- 
slen  »täte,  alle  diese  ein  l_enlkaltendett  formen,  weUha  auch 
ilü  MusüBUnengesogenste,  dät  nhd.  elster  hegt,  geitattea  den 
gedanken  an  galan  eanere,  eroäre,  srgalaa  tneoiilare,  «oik 
gaUiar  ineantatio  stimmt,  so  dasx  Agaloslra  den  schreienden 
taubervogel  beieichnete,  woßr  die  pica  gilt,  andere  dialecte 
wandeln  das  1  i»  r,  Schwab.  Sgerst,  ägerste,  oder  tilgen  diese 
Uquida  gans,  schweig,  agest,  agesta  (Tobler  18*),  niederdeuUch 
agester,  egester,  ekster,  ejter,  heiter,  bester,  heister,  nnl. 
aakster,  eksler,  was  int»  einfachen  ags.  agu  pica,  xum  fram 
agasse,  agiee,  pro«,  agassa,  gacba,  guacha,  it.  gaua,  gazzara 
pzinoli,  mgauB,  Mial.  grasia  fährt  dieser  oUer  oMwi/l 
bleibt  «Äer  aueft  dmdc^  und  tom  M  pic«,  welsek  piog,  ar- 
mor.  pik,  gal.  piogbaid  turückweicliend;  haben  Deutsche  ihr 
wort  EU  ÄomanM  getragen  oder  ein  romanisches  ihrer  spräche 
assimiliert  ?  das  altn.  ät&Ai  md  skior,  tkmr,  norw.  skjor,  schw. 
akala  akjura  skära,  dän.  skade  entfernen  sich  wiederum. 

AGZli.,  f.  palea,  ags.  egle,  statt  des  gewöhnlichen  ageo: 
wann  augeleo  {d.i.  figelen)  darausz  fallen,  weisth.  2,130;  ich 
scbut  äuex  hidtsdüi«^  ab  die  aglen.  fasln,  m.  334,  20.  381, 
33;  cgie,  agie.  Kaisebsbeic  imiei»  31';  ich  wil  aizwerfen  ^e 
Sgd  nn  deinem  oag.  post.  s,  u.  i.  Sglin. 

AGEN,  f.  po/a«,  fettnca,  gotk.  ahana,  akd.  agana,  mhd.  agen,  altn. 
Ogo,  ukw.  agn,  ins.  ane,  engl.  awD,  gr.  «x*^  öxv^ov,  lat. 
acus,  jbM.  akana,  est.  s^na.  und  wan  man  est  (den  Itadu) 
hebert,  so  so!  est  so  rein  sin,  dan  kein  agen  darusz  fallent, 
wan  man  das  über  einen  swanen  mantel  schüttet,  und  also 
viel  agen,  als  darasz  fallent,  so  ist  tou  iglichem  dem  voigde 
M  ach.  zu  busse  gefallen,  weitth.  2,23.23;  und  8oU  das  als 
wol  gewännet  sin,  der  in  schütti  uf  ein  berwerlEmantel,  als 
■eng  agen  daiaf  bÜb,  als  mei^  3  sch.  soI  er  den  hnbem 
bessern.  1,  W;  den  m^ia  da  agen  adifitleln,  die  ratke»  m- 
ttedten.  Ftscautr  Garg.t 

leb  sehlu  irir  gen  zum  rockenspinnen 
and  sohnMo  den  meidett  die  agen  ab. 

fattn.  sp.  370,  9.  345.  17 ; 

ich  kan  der  aaeid  die  agan  abachuteo.  278,  U; 

ich  wil  dir  BChmtea  die  agen  ab.  H.  Sic»  III.  3, 1'; 

da  wollen  wir  den  ichönen  docken 

die  agen  abachOlten  Ton  den  rocken.   I,  232* ; 

mhd.  iii  ftf  gftn  agen  und  vlahs !  GA.  I,  197 ;  das  der  bom- 
sUäüt  wenn  er  an  ein  wfllleniucb  geriben  und  erwermet  ist, 
Imckene  bar,  agen  und  halsen  an  sich  xiehe.  Hathbsids  55*; 
wie  ein  geriebner  agslein  agen  aufhebt.  142';  artischocken 
omb  die  agen  (spitzen)  bedecken.  Hobber6  i,  141';  agen  Ton 
waitz  und  kom.  2,  ft3*.  f^lerhaß  g*U  Adbldmo  dm  »om.  tg. 
tgtt  «it  eatspriage  das  ea  ent  4urak  Mfcwaefce  fietion,  Rusci 
hat  ridUig  agen,  man  Adrt  Ain  imd  wieder  ahne  md  enne; 
dal  alter  des  worls  Uhren  die  einstimmige»  ftmitn  ipradten, 
ohne  sweifel  hingt  ahana  mmiltelfar  Musammen  mit  ahs,  Ohre. 

ÄGERUN,  &GEBLING,  m.  agarieus  eampestrit,  ein  etibarer 
ethwamm,  frans.  Champignon,  mlat.  campinio,  man  swJUe  das 
fremde  agaricua,  ajfo^ncov  deutsch  lu  maxien,  in  Baiem  ward 
egoding  n  eeertliog,  von  egerde  atmpus  (Scuhllbi  2,  71). 
IfBrim  adkniU  Giisnoin  «wufarmii  t.  Ml. 
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AGEBMCND,  m.  agrimoaia.  FtocnuirGarf.  88^  sonst  a%et- 
mennig.  vgl.  ackerkraut  Mi  ongalmand. 
AGEBT,  *.  egert. 
AGETÜCHT,  I.  abznchL 
AGLASTEB,  s.  agalaater. 

AGLEIf  f,  aquilegia,  ahd.  agalda  rJlMifliu,  paliurus.  (GoArr 
1,130),  wüii.  ageleie;  a^eie  Spei  tnUsn.  isi;  allerl«  agleien. 
Scmuaa  166L  t.  soe;  «ulsr«  eehre^em  ackeLei,  aokwlei  md 
gehraudm  Am  «ocf  «AmlieA; 

scUb  habt  sieh  dar  agIaL  G«Tn  1,  992; 

agleig  tn  Gbibbous  «mdorsa.  Ml;  naL  akeldj,  dda.  akeleic^ 
tiAw.  aklejS,  ikerleja.  meh  die  etadl  Aquileja  Aiets  «»  mitr 
telalter  Agelei,  Agld. 

AGLEB,  denanut  aquitegiensis,  tn  einer  «HL  aiu  dem  an- 
faag  des  lijh.  bei  Cbsel,  Maximilian  j.  303:  ein  wisc,  daroo 
man  jarlicb  dient  XL  agier;  jarlich  lu  uns  raichea  und  ge- 
ben XLVIU  agier  in  das  aml  Fewstrilz.  etne  Mere  urkmde 
ton  1288  sagt  Agleiw  iittd  Agiega.  Cbxel  fontes  1,238. 

iGLIN,'n./iutH«a.*  einSglin  ans  dein  aug  ziehen  ond  selbs  eis 
balkcn  duin  haben ;  idi  adi  an  dir  ein  H^a  das  midieUet  nur. 

AGNIG,  iluppotus,  f.  agenig.  wcab.  inc  tmiL  oute  UU. 
Stuler  27*  Aal  ageoicbt  und  auniehL 

AGBAH,  s.  ackeran. 

AGBASZ,  m.  mlat.  ap^ata«  pfov.  agras,  frans.  Terjus,  brühe 
(UM  urtreifem  obst,  mhä.  agrft;  Pars.  33S,  35  (Bbii.  1, 13') ;  gib 
im  agrosz  mit  wasser  gemischet  Bravhschweic  ehirurgia  bf.  56. 

AGBEST,  m.  daaieÜe,  nocA  dem  iL  agresto.  in  den  alte» 
kod^Sehem  hmst  es:  so  macfat  man  au<A  die  fall  in  die  «er 
Ton  weinberen  und  agrest;  dasx  dea  agrestaa  mer  sei,  dan 
der  kreuter;  atpest  fersetzen.  HoaiBas  1«  lOO';  die  agresten 
und  sauren  wdobeer  werden  also  eingemacht  1,109';  am  ge- 
schmack  säur,  wie  die  agrestea  oder  unaeitige  weinbeer.  Ta- 
bernaenont.  KOL 

AGRUND,  m.  in  einer  femgeriehtswkmde  wn  1490  Aeifst 
es :  die  dem  andern  zu  nae  ert  of  buwet,  grevet  of  lerret,  of 
peile  siege  in  den  agruot  des  stoUberen  in  siner  frien  gr»- 
teschop.  KiHDUNfiBa  mimst,  tetfr.  8,  ftM.  WiCARta  /taM  a.  8M. 
der  «inn  tmd  vtelieteAl  die  ge$t^  de»  oAnakui  «iederdeiiliclbm 
warb  AteiAan  wuicAer.  abgrund  kan»  »idtt  gemeint,  efter  ein 
dnnUes  »Ad.  eggniDt  {mgthol.  i.  768)  nug  dasiMe  eeiis. 

AGSTEIN,  m.  mcinuin,  j^lexr^«*'.  der  ftemsfetn  mirda  •» 
mittelalter  ofl  mit  acbat,  gogat  und  magnet  vermeng  und  da- 
nach benannt,  wie  der  magnet  das  eisen,  sieht  der  bemstä» 
den  kalm  an,  die  heutige  nofnrieAr«  erAennl  zwischen  mag- 
netismus  und  electrieilit  enge  vermimdtschafi,  ahd.  agistein 
mo^nei,  agatstein  i^ii  »igMut  (Graft  6,  887),  mAd.  agesleio, 
agelstein.  ebenso  icAawnAen  akd.  agstcin  unid  agtstun.  das 
eisen  hebt  sich  auf  wider  seine  nator  ond  benket  sich  an  den 
agstein.  Tadlbr  282*;  da-  brinneade -agetetd.  MimBsios  BS*; 
agt  oder  bonutün.  U*;  nun  hett  man  weiscen  agstein  fOr 
den  besten  und  (hewresten,  den  man  auch  gold  gleich  sdietzet. 
56*;  und  schriebet  Plinius  Ton  Ihme,  dasz  er  so  viele  agt  oder 
bernstein  eingekauft  habe.  Hicrälids  1,17;  agkstein,  welchen 
sie  glessum  nennen.  Hictllub  «erd.  des  iToetltu  451*;  agatdn- 
komer.  Fiscbabt  Garg.  91*;  dem  bilichen  agstcin  gleieb. 
WiCKBEauH  703;  das  agsteineme  armband.  Fuima  8M; 

aas  p«1anmns<dieln  kann  man  keinen  agtBiala  Uauban. 

Gflstna  l<n2| 

ben,  den  man  andi  agtstetn  nennet.  Baocass  8, 82:  Abrabam 
TOH  s.  Cl.  scAreiM  bald  augslein,  6ald  atistein  md  agtstein. 

AGURKE,  f.  «Mcumit,  gurhe,  russ.  ognreti,  pah.  og6rek, 
bOhm.  okuriia,  wokurka,  im^r.  ugorka,  bugorka,  so  dass  dem 
jetiigen  gurke  ein  toealanlatU  abgefallen  ist :  brachte  zum  will- 
kommen einen  rettich,  agurken.  pers.  reisd>.l,  4 ;  rOben,  kohl, 
ajurken.  3,6.  Neiinica  unter  cucumis  satinis  Aal  oueA  angurke, 
umorke  tind  unmorke,  Hbhisch  83  angnrike. 

AH,  ein  jemilderle*  ach,  nidU  meAr  für  dea  sehnen,  nw 
/Itr  freude  md  elamen  g^etd,  «ieUetcU  ofl  dem  fram.  ah 
naeAjreoAinf/  denn  »o  (nr  ah  ftroticAen,  dSr/te  otieA  ach  slaAn, 
verwöhrUen  ohren  nur  jemeiner  Utn^en:  ah  wie  schSn!  ah  da 
bist  du!  ach  wie  scbCn!  ach  da  bist  du!  umgekehrt  Ideal  o» 
die  stelle  des  ach  nicht  iberall  ab  ticA  setzen  md  der  volle 
sehmerzensruf  ach  mein  gott!  til  sehr  verschieden  von  ab  mein 
gott!  o  mein  golt!  md  dem  noch  sehwädteren  i  mein  golt! 
Ldther  in  der  b^el  1545  AdujS;  ab  für  ach. 

AHA,  im  auslaut  bOont,  »erstMctes  ab,  doch  ta,  dasg  es 
iadmA  »Md  m  adi  mirdi  aha!  aait  der  pbt  Wicaau  rott». 
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so ;  nha,  der  kau  stutzen !  -Fischait  Gor;.  ISI* ;  sho,  Danisch- 
mend,  bist  das?  Wibland  S,  sto;  aha,  kommst  du  mir  nun! 
aha,  das  klingt  anders!  «wr  aha  autrufl,  luU  eneaiM  iber- 
nieht  SU  «ein.  Lessikb  S,  U8  idif  9b».  fir  Hm  mit  Ubiern 
Qihmnig  ausgtsprodmei  «h. 

&HER,  n.  ipiaty  goth.  aha  gen.  ahsia;  ahd.  Oöt  ßr  ahis, 
tpHer  ehir,  ^«n.  ehires,  man  darf  aber  em  dlteres,  dem  golb. 
•hs  näheret  ahar  abares  folgern  aus  aharan  tpitart;  mhd.  eher, 
aber,  gen.  eheres  (Bbm.  i,  411*) ;  agt.  ear,  gen.  cares,  in  atfm 
^erseUungea  von  Matth.  12, 1  aber  nocA  ehir,  ächir,  pl.  ehera), 
engl,  ear;  ai(n.  <Mw.  ax,  dän.  aks.  diej  orsoniJCÄe  neulrum 
var  noch  m  Ib.  18  jh.  vorhanden,  Ea.  ALBEaos  stellt  auf: 
«pica,  das  «her;  Dutpohds  vfkä  flher,  inspieo  iA  spitze  wie 
ein  Sher;  der  wflitzen  steiget  in  die  halmer  und  Iber.  Ta- 
BBBHSEHoiiT.  69T ;  das  ander  geschlecbt  Oberkommt  an  seinem 
Stengel  ein  dickes  abr.  I04ft ;  allein  dasz  es  auf  jedem  Sten- 
gel nur  ein  einziges  langes  Uhr  hat.  649 ;  wann  dos  eher  der 
jungfraweo  {die  ipiea  im  ttembilä  virgo)  umb  den  24.  36  tag 
sept.  ganz  aufgangen.  Thobneisseb  in/1,  wint  aller  erdgev. 
s.  11.  auM  die  tüutige  bairisehe  toVaipraehe  behauptH  noch 
dat  echer,  eicher,  eger,  und  bildet  et  nw  suwetfen  veiftÜcA 

(SCHHELLBRI,  S9).    M  LOTHEI  SSfUr^  Sl'cfc  dCT  MMI.  Sf.,  10 

häufy  der  pl.  ehern  wrkmaU  1  Not.  41,  K.  S.  7.  V.  23, ».  MaOk. 
U,  L  Jfore;  i,  23.  Lac.  6, 1  und  ebeato  in  den  tehriflen  4,  SU*, 
voraus  ein  wetblkker  tg.  die  eher  (wie  feder  pl.  federn),  su 
folgern  itt,  wenn  aber  in  Lüthebs  ««Aen«,  2S7'  getagt  teird: 
als  stehe  es  (das  kam)  schon  da  nnd  wachse  daher  mit  einem 
schonen  halm  und  eliem  aub  allcrfeinste ;  to  scheint  dies 
chem  der  dat.  plur.  ipieti,  nicht  der  sg.,  weil  ein  halm  meh- 
rere flhreo  treüt.  dat  meMiehe  fiher  bettitigt  auiA  folgende 
ttäle:  wann  es  (dat  gOraUe)  ober  in  der  Uer  gehet  (m  spicos 
exit).  Sbbot  feld^  *n.  a«*  ehern  maditen  tpOere  bibtlmu- 
foAm  ml  abero,  emlltcA  Uhren,  Mit  dem  faltdwn  vettliehen 
nom.  tg.  Ihre,  der  sich  festgeietst  kaUe.  Faiscu  1,15*,  Stie- 
UR  23  itelle»  mindestens  den  nom.  tg.  shr,  Kr  auf,  nicAl 
fihre,  wenn  icAon  als  veiblich.  in  diesem  wort  itt  das  h 
eeM,  Jtet'n  deAtttetcften,  wie  schon  die  teneandlichaß  Enisehen 
ahs  und  ahana  ergibt,  in  ihrer  mtnel  rulU  die  Vorstellung  des 
Spillen,  sloeUicAeR,  vgl.  iot  acas,  acies,  addus,  oier  atuA  ecke. 

IHERN,  tpieat  Ugm,  dAd.  acharAn,  ebirAn,  mftd.  eberen 
HsDFT  2, 128,  beim  volk  in  Baiem  noch  /eteiidv,  iMsrer  nhriß- 
tpraehe,  seit  aber  aufgegeben  wurde,  eerloren.  vgl.  Lebsuig  11,  US. 

AHI,  fntl  beloHUng  des  auslautt,  autruf  fimüger  «nwun- 
dsfMf  (vgl.  mhd.  abei.  Ber.  l,  6*.  947*) : 

drauT  mischet  ila 

die  melodie 

der  saaisQ  kehle 

la  das  ahi 

dar  lAUomele.  BfiBsaatO*; 
ahl !  was  hSr  iebl  das  geslosel 
TOB  Ihres  Bchlnauners  oaeniDg.  21*; 

fMcUe)  sieblkkl  in  den  spiege),  abl!  (grafi  wai  Ist  dirl 
nichU)  ahi !  GAthb  14, 202. 

AHLE  [ale],  f.  subula,  ahd.  ala,  mAd.  al  Iroj.  kr.  117,  aUn. 
alr,  agt.  Sl,  al,  avel,  entri.  awl,  litt.  ;la,  jlas;  daneben  die 
erweitervng  ahd.  alansa,  .alnso,  frant.  alesne,  tp.  alesoa,  prov. 
alena,  it.  lesina,  mnt.  aelsene,  nni.  eis  pl.  elzen  vgl.  alse. 
in  der  edda  wird  alr  ein  bruder  des  kntfir  (kntip)  genannt  und 
findet  sicA  angentf^  ton  seitst  eiit.  «rottes  imd  terfrrnMes 
«orl,  dem  led.  acns  uad  aculens  wipermmdt,  wie  die  a(we- 
scnAeil  des  kehltmti  in  den  andern  tproAen  anseigl,  denn  in 
wuerm  able  itt  b  deAnetid. 

AHM  [am],  f.  eadut,  an^>hora,  mlat.  ama,  oAd.  ima,  Ama,  mAd. 
Arne,  (ime,  nnl.  aam  pl.  amen,  olln.  Ama,  bei  uns  Aeule  meistens 
ohm,  docA  tieilea  Stieleb  28*  und  Adeldbg  nocA  ahm  auf. 

AHMEN,  obmen,  dat  fatt  vitieren. 

AHMEN  [amen],  imilori,  aemuiari,  es  macht  dach  gleich- 
met  bedenkm  tauer  in  dtr  tiuammenutnmg  nacbahmen  ge- 
Uufigt»  wart  aus  des  JaleintscAen  wMeni,  oder  aus  jenem  «i- 
•ieren  und  nacAmeisen  obsuJeil^,  wei/  in  nacbabmen  ol/^emet- 
nei,  editt  nachbilden  liegt,  freilich  hat  man  ijerade  imitari  au^ 
fu/teJad'ai,  und  dies  auf  die  umrtel  m&  metsen  lurückgefihrL 
wiTt  dat  mAd.  achmen  /iBr  Atemen  bsfter  be^iaubiff'  o'*  durcA 
die  letart  blott  einer  Ar.  der  iutsercArontt  8930,  und  ein  be- 
sag auf  dat  goA.  obma  tpirtlus  geredUfertigti  to  enitprdnge 
ahmen,  dieimoi  mtl  echtem  kehllttiut,  aw  acÜumen  menle  eon- 
txpertt  {vgl.  andern,  imittm.)  tnl.  nidU  naamen,  «of  aber 
heamen,  wü  demselben  stnii.  im  1«.  Vljh.  tetwU  eui^emai  dos 
HmfaAt  ffertam  ot^.-  Bich  Imer  nach  im  onet  Lonu  4,  i»*} 
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lasset  UDgeiUatTei  abmen.  Pulai».  S,  709. 
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AHMCR  [amer],  f.  favilla  ignita,  aAd.  eimuria,  aemuria 
(Gtirr  1,  S&3),  agt.  ämyrie,  altn.  eimyija,  dd».  emmer;  die 
ammeren  in  der  asche,  scintillulae  Scbottbl  1279  und  danacA 
Stibleb  44;  amer.  Cbttbaeds  423;  kein  fUnklein  ist  mehr 
unter  den  ammem.  MOllkb  er^uioksl.  s.  SU ;  des  Johan  Aro- 
des paradiesgärtlein  eine  ganze  itonde  im  Ceucr  unferforennt 
gelegen  und  unter  der  glaenien  aluier  nnferaebrt  hetau  ge- 
zogen. MiCB&Lioa  a.  P.  4,180. 

AHMIG,  ohmig,  eine  e^  kaUend. 

AHN  [an],  m.  gen.  ahnen,  avus,  ahd.  ano  (Gbatt  1,  283), 
mAd.  ane,  an  (Bes.  l,  37'),  der  agi.  altt.  nt.  friet.  tprache 
mangelnd,  doch  dat  altn.  U  könnte  geworden  sein  aut  ani, 
wie  die  praep.  A  aus  ana.  tn  Haupts  seilscAr.  1,  32  wurde 
tersucAl  ano,  folglieh  ein  goth.  ana  oder  anja  aui  der  «ursel 
anan  spirare  abiuleiten,  et  wäre  der  todl  Hegende^  eersfortae, 
welcAer  aut^eolAmel  Aal,  jjleicftsam  nzana  uzanja.  dock  scAeint 
auch,  mit  beseiligmg  der  Wurzel  anan,  immtUelbafe  verwandt- 
tehafl  da  /ol.  afus  mdyficA  und  dann  dat  eddiicAe  U  au«  dem 
gmtgbaren  afl  =  am*  enttprvngen.  die  ahi.  tpradu  tteUle 
neben  ano  anu  et»  ani  avta,  »o/Ur  in  Urkunden  wie  in  der 
Volkssprache  oft  ene,  eni  (oAd.  anio,  enioT)  an»  und  ane 
(oAd.  anfi,  mhd.-  ane)  arta  erscheint  vgl.  Cbmkl  /bnles  1,239 
(ene  und  ane,  onus  el  avia)  weitth.  i,  J42.  277  und  Stalo.  I, 
92 ;  jpdler  galten  die  susammensefiunjen  abnberr  und  ahnfian ; 
die  tchriftspraehe  bat  diese  mtl  grvsznter  und  groszmuUer 
vertautcht,  ahn  oAer  fOr  de»  ülgemmun,  «cA  fiber  die  gntx- 
ellem  aufttägendtn  begrif  der  vorfahre»  beAauptel.*  von  ade- 
licben  ahnen  enlaproasen;  srine  acht  ahnen  beweisen,  «o» 
odkl  edelieke»  «or/bArs»  wUerücker  imd  nUtorUcfter  seftt 
stammen; 

«rir  sind  Soldaten  worden 
und  gebn  den  ahnen  gleieh.  Fiaautt  16a, 
des  ahnen  abonriu  wird  aueb  des  enkab  aal».  Hauait 

au^  eine»  aditeken  dummAopf  .■ 

daa  nenn  Ich  einen  edelmann! 

■ein  ur  ur  ur  ur  ilieratan 

war  ilter  einen  tag  als  unser  aller  ahn. 

Lbssirb  1,  &; 

was  den  enkel  so  wi«  den  ahn  fromrau  OOin  2, 2S4; 
so  kommi  su  dem  taler,  dem  ahnen!  3,  %. 
AHNCHE,  /.  osia>  okd.  anicha,  mAd.  an^   irMb.  «irk. 
8ftO  (0.  1368). 

ABND  [apd],  m.  ipirilus,  animui,  seJus,  oAd.  anado,  anto 
(Gratf  1,  267),  mhd.  ande  (Ben.  1,  S&),  ags.  anda,  altn.  andl, 
sgAw.  ande,  ddn.  aande,  eon  der  beim  porij^en  worfe  angesog- 
nen  wursei  anan  spirare,  die  bedeuluBy  anheliiut,  fiatut,  Spi- 
ritus dauert  aber  nur  in  den  nordtscAe»  sprachen,  in  den  übri- 
gen hat  sich  die  bede^Uung  vo»  ontmus  und  &vft6e  m»_  tmp*- 
luf,  irOf  eifer  und  unmüle  eN^oUet,  und  ma»  betam  in  ff«- 
wiften  ndoMorte«  das  w  ant  tpetMrzts  ende  oder  awA  ent 
weibliches  tubit.  diu  ant  so»  f  leickem  s«i»  aiOediviscA  auf- 
tufasien  uad  telbit  mu  comporiere»  (j^ramm.  4, 243).  oAd. 
ist  anado  repwjnot  miki,  inAd.  mir  ist  ande;  den  anden  re- 
chen trom  ulcisä;  im  was  ande,  iAm  war  Jeid,  stmider.  Idage 
3007;  da;  ist  mir  ant.  Helbl.  2, 1266;  da;  tuot  mir  ant.  3,9U; 

ber  konik,  eur  schaden  mt  uns  ant.  fasln,  ip.  7t,  I; 

uad  uit  mir  die  amacb  oft  selber  ant.  70,  20; 

el  wie  thun  euch  seht  trank  als  ant.  179, 2 ; 

ricbier,daa  tatmfa-TOB  Im  ant.  319, 18; 

die  mag  des  nit  abgen  und  mt  ir  anu  315, 28; 

wen  aber  rOrei  soties  band 

mit  fcrankbeii,  ob  Im  die  ihol  and, 

der  soll  obristlicb  bin  dar  hhi  kmopfen. 

H.  Sachs  },  40-; 

sechs  und  sieben 

haben  mich  Tcrtrieben 

a»s  meinem  eewand, 

das  tut  mir  and.  Fiscuar  Gar^-  97' ; 

das  neue  gewand  thut  mir  so  and  (unbequem);  den  banera« 
buebn  tuet  anfangs  das  soldatenlehen  so  and.  Scuellek  t, 
18,  drgerl,  beldsligl  sie.  in  Sachten  und  Thüringen  unterm  volk 
noch  heute:  mir  ist  ande,  ^ut  ande.  mekr  davon  unJer  and. 

AHNDEN  [anden],  uleitci,  punire,  oAd.  anadin,  antön  fGaarF 
1, 36S),  mAd.  anden  (Beh.  1, 3t'),  o^s.  nndian  «efort,  HitUere, 
so»  dem  «oraus^ekoide»  abgdtiteli  ahd.  nnreht  udtaf  f»- 
»ire  tnjuililiom,  dos  «lAd.  «nden  ist  gleseksicl  mU  atnca 
den  rechen;  ^  andct  ein  bnnd^  mgiLiftU  yMekviaf  mU 
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dm  ipMtrtn  toot  im  inl;  lauet  euch  mein  red  niclit  In- 
den, futm.  tp.  9S8, 7  btdeuUl  rndU  leid  seiu,  nithl  verdrieisen. 
»hd.  mAeimt  a  aber  m  tinne  de*  ilro/inu,  riehem  anfangt 
(dir  faftm  inuf  Lunii  tomi  m  l^trimpt  nidu,  Dasvpodids, 
Hdiiscb,  ScHorrZL,  Srilei  witum  «m  iei»em  ^oden,  anden 
vimdiean,  Joh.  DoHUt  imliedtMie»  kaMeeUätat  M  Waubh- 
■agilS,!»  Aal  «/ 

wer  hat  ein  acbrnrl  In  banden, 

dem  Ihui  kein  degen  leid, 

damit  pOegt  moni  lu  anden, 

helu  ander  in  der  aclieid ; 

»nh  und  hindel  kriofen, 

die  man  aucli  nicbt  abnden  darf.  GOhtiu  80. 

dock  im  Imife  de»  i%jh.  wird  ei  ganx  gewöhnlich  211  sogen: 
das  bOse,  den  frerel,  den  schimpf  ahnden,  daa  soll  nicht  nn- 
geahndet  bleiben ;  dem  schuldigen  ahndende  gerecbtigkeit. 
GüTBt  21,  65;  that  ich  dir  doch  wenig,  was  willst  dus  so 
setaiKr  abodenf 

AHNDEN  [aaden],  menfe  praesagii^.  dieu  bedeutung  hat 
das  ahd.  anadön,  n  viel  wir  wiiien,  nie,  dai  mhd.  anden 
kaum;  man  ditrpe  tie  aber  $elb»t  als  die  vrtprttngliche 
aufttellen  und  wie^ermn  von  «nado  fneni  ableiten ;  wenn  ohn- 
den  FdcAfli  dock  eigentUeh  meint,  leinen  unmtU,  «ein  gemOl 
diutem,  wanm  sollte  es  nicht  auch  ausdrücken  iünnen  im  ge- 
mU  empfinden?  wir  mterteheiden  heute  tortheilhaß  xwitehen 
ahnden  nndieare  und  ahnen  praesagire;  ob  sieh  der  unter- 
scAüd  AüloriieA  redtlfnUgm  (atse,  toll  bei  ahnen  erürtm  wer- 
den, hierher  gehi}ren  wrertt  die  belege  ßr  ahnden  praesagire. 
der  frUule  MeM  ndh  ow  IWilM  236, 1  dar,  wo  BO.  mich  an- 
dei,  F.  mich  anet,  MB.  mkh,  dnnchct  fem. 

mein  hen  rersinken  wi[  ron  leid, 
■lieh  aniei  keinei  guten  nir.    H.  Saci»  V,  233'; 
du  bai  mein  ben  wol  gaodei  beut.  I,  333'; 
nnglOck  miek  aolen  tbul.  Atiib  faitn. 

Klomtoce  <ete(  tmmer  ahnden,  mich  ahndet: 

und  dicli  alindei  bei  dem  blnschaun 

Bichl  TOn  hlendUDgl  mich  ahndet.  I,2ti7; 

0  «  ahndet  dieh  auch;  da»  et  ihr  nicht  gelingt.  2, 211 ; 
sebraekei  ench  diatei  nicht,  ao  ahndet  mich,  dichter,  der  lorber, 
wdohan  Ihr  ancb  nur  nabl  Ihn  tu  berithren,  ferwelkl.  7,  SSI  { 

und  mieh  ahwlMt,  dasi  dn  mich  wiedersehn  »Int.  8, 101. 

10  «Kk  Voss:  ihm  ahndete,  dasz  es  ein  golt  sei.  Od.  1,334; 
ich  weist  nicht  was  mir  ahndet  Lessinc  1,  384;  nene  prtt- 
fung,  Ton  der  ihm  nichts  geahndet  hatte.  WiEtJiND  s,  338 ;  ein 
ahnden  ton  dem  ewgen  leben  duft  um  sein  grab.  Claudios 
1,138;  ahndend,  welch  ein  wunder  werde.  BObgei  1^; 

Ton  holTen  und  ahnden 
war  trunken  sein  sinn.  33"; 

in  den  dlteren  tiM^kn  und  auegaben  Gotbes  icheint  überaU 
ahnden,  ahndung  «.  i.  w.  tu  stehn,  wo  die  späteren  daßr  ah- 
nen, ahnung  Ktien,  x.  b.  0, 305.  26,  362.  SO,  11. 14.  78.  lOS.  333. 
4i,  29T.  310.  49,  02.  wir  sahen  schon,  dasi  es  der  form  ahn- 
den ndU  an  ^«^rOndunjr  f^lt.  Kant  schreibt  sogar  10,  1B6 
(im  j.  1798) :  man  bat  neueiücb  iwischen  etwas  ahnen  und 
ahnden  einen  unlersdued  machen  wollen,  aitrin  das  erstere 
ist  kein  dentscbea  wort  und  es  bleibt  nur  das  letzlere;  abnden 
hfisii  soviel  als  gedenken,  es  ahndet  mir  heisst  es  schwebt  et- 
was meiner  erinnerung  dunkel  vor,  etwas  ahnden  iKdealet  je- 
mandes that  ihm  im  bflsen  gedenken,  es  ist  immer  derselbe 
begrif,  aber  anders  gewandt,  ahnden  ist  nicht  eigentlidi  den- 
ken, oucA  vom  goth.  aha  ment,  ahjan  eogttare  nicht  abslam- 
mend, doch  menle  praetagire,  animadTertere  kann  allerdings 
»hergehen  in  antmadvertere,  repre&endere,  piinire.  dennoch  wird 
OHcfc  /Sr  Dlincn  neft  einiges  sagen  lassen  und  undeuUch  scheint . 
et  in  keinem  fall.,  da  die  vnierseheidnng  neischeu  ahnden  und 
ahnen  jebl  futdurdigedrungen  ist,  verdient  tie  bäbeh^ng. 
AflNDENSWDRDIG,  poeiia  dignut: 

doeh  »ehr  «ritamungswenh  alt  ahndenswflrdig  schSist. 

GBltTMER  &33. 

AHNDEVOLL,  praetagn  plentu,  diei  UM  awA  in  den  neue- 
ren GOnisCBEir  ausgaben  itOM,  welche  lontl  ahnen  /Br  abn- 
den tttten^  denn  ahneroll  iiess  tidt  kmm  wagen,  diet  ahnde- 
ToU  Jfiiinl  nun  nicht  tu  den  übrigen  ahnen  und  ahnung : 

TOm  ^birg  tum  gebirg 
ichwebet  der  ew^  geiti, 
emges  lebens  ahndeTOll.  2,68; 
das  alles  drAngt  uns  ahnderoll, 
wo  loek  an  1»^  Mutall.  6,41; 


ihr  weten  iil  to  ahndcToll, 

wein  nicbt  woi  aie  sieb  wünsclien  toll.  13, 130. 

AHNDUNG,  f.  ira,  tindicta:  nun  hellen  die  ROmer  ein 
groaie  andung  and  grollen  gegem  bapst  Gregorio,  das  er 
Othonem  znm  heiser  gckrCnt  hell.  Fauiscürofi.  176*;  die  Ver- 
brecher traf  schwere  diodung; 

wia  achwer  empflodei  od  die  ungerechSgkmi 
die  aitame  gewalt  tu  tctaneller  ahnduagueiL 

HlMODRJf  1,  48. 

AHNDUNG,  f.  praesagtum,  targefikl,  heute  abnung. 

der  abndang  gleich,  In  dar  wir  harmeoien 

der  himmlitehea  zu  hOren  wAbnen.  GoTtta  1, 270 ; 

und  idi  wdsa  aelbst  nidit  aus  welcher  bomlidien  ahndung 
ich  nach  der  Obersetzung  denelben  zb  allerent  aabe.  Lb>- 
SMC  6, 198 ; 

keine  ahndnttg  rsmer  Qbel  tchwflnet 
deinen  freies,  unbawoikten  alnn. 

WiBUN»9,36e; 
ach  die  ahndung  llspeli  labe 
mir  ein  andres  tehickaal  tu.  Blhtsaa  0*;  ' 

ich  umarme  sie  mit  einem  herzen  voll  sflszer  abndungen.  Fa. 
Jacob)  tet  Mertk  2, 123;  ahndungen  sind  regungen  die  flflgel 
des  geistM  hoher  zu  heben.  BEmnE  lo^eb.  56 ;  der  vencblos- 
setie  same  und  die  biQle,  die  aus  ihm  erwachst,  sind  einan- 
der nicbt  vei^leichbar,  und  doch  ist  sein  erstes  keimen  die 
ahndung  dieser  blüte.  das.;  die  aussiebt  in  die  zukunft  als 
vorempflndung  d.  i.  ahndung.  Kamt  10, 105 ;  von  weldier  wis- 
senscbafl  {der  allgemeinen  spraehkunde)  die  aJten  oodi  kdne 
ahndung  besaszen.  Hdbboldt  jfawiipr.  3,  426. 

AHNDUNGSVOLL,  was  abndevoll,  in  den  folgenden  ildlen 
ist  et  dem  gewdbnIiA  AsrdtgeflArte»  atannngsvoU  noch  nicht 
gewidien !  dieae  nüDen  in  raiungkflnfliger  räche  ahndongsvoll 
liegen  tu  lassen.  GOthb  6, 29 ; 

wo  eine  olle  leichte  ipur  dei  rirech 

vergosznen  blute«  oflgewaicbnen  boden 

mit  blaaicn  abndungsvollea  streilba  tlrbie.  9, 47 ; 

er  nihte  dort  als  das  erste  opfer  eines  ahndungsvollen  Ver- 
hängnisses. 17,  373 ;  olle  bflszuDgcn,  alle  entbehruogen  sind 
keineswegs  geeignet  uns  einem  ahndungsvollen  geschieh  zu 
entziehen,  wenn  es  uns  zu  verfolgen  entschieden  ist  n,  376 ; 
das  verdiente  einige  abndungsvolle  ehrfurdit  33,  276. 

AHNE,  f  avia,  ahd,  anä,  mhd.  ane,  noch  in  Adebbacb 
dorfg.  1, 176. 

AHNE,  f.  palea,  für  agene,  agen :  den  {gehechelten)  flachs 
soll  man  ganz  und  gar  Incker  aus  einander  Bcfafltteln,  dormlt 
die  ahnen  oder  grahnen  fein  heraus  bllen.  Baitucb  auoen- 
diaut.  Dresden  issa  bl.  82. 

AHNE,  tine,  mhd.  ine,  tuweilen  für  ohne  gesdtrieben,  1.  b. 
Ldtbebs  br.  1,  78.  d»e  fastn.  spiele  sehreiben  noch  immer  an 
not  16,  13;  an  gcver  21,  20.  48,  27.  (84,  22.  330,  18.  332,  JO 
ungerer)  undH.  Sachs  an  gfer  1.  4,  407';  an  gefehr  I.  6,  487'; 
liefen  ongefer  H.  4,  81'. 

Ähneln  [aneln],  stmi^  eue,  referre,  ähnlichen: 

aie  ihnelt  Ihn  verrtekieo  thoren, 

er  isl  darunter  weise  wie  er  kann.   GAtbi  41,  33; 

PIntarchs  Zusammenstellung  ähnelnder  lebenswcisen.  45,275. 
«g/.  25, 13t  48,  187 ;  wir  Shneln  uns  wie  brüder.  Arm«  2, 324. 

AHNEN,  fflenfe  firaesojrini^  lättt  tids  ahd.  nicht  aufxeigen 
und  würde  all  seAwae&et  verbum  aoAn  vom  starken  goth.  anan, 
praet.  An  abitOn.  mhd.  oAer  ül  et  nidu  ganx  tu  leugnen, 
wenn  schon  AveAtf  tetfen^  in  der  unter  ahnden  atijfe/Urten 
stelle  Tritt.  236,  1  ericAmi  die  leiart  mich  anet,  bei  Hebboit 
B592  mir  anet  und  15211  im  ante;  dÄ  ant  mich  ivcnüure. 
Socbehw.  24,  41 ;  da;  anet  mich.  Dioel.  69 ;  mich  ant  {wo  das 
nicAt  ™andet),  das  irsölch  esel  seit  fastn.  sp.  335,  20.  Etwas 
häufiger  seit  dem  16. 17  jA. ;  nun  was  es  zugericht  im  sacrament 
dem  bruder  zu  vergeben,  aber  den  bruder  anet  die  sacb, 
woit  der  geferbt,  vergifl  hostie  nicht  einnemen.  Fbaiib  thron. 
222*;  und  da  die  fraw  Marten  dieser  reden  bort,  sie  anel, 
vrie  eiwaa  weiterei  darundo-  veilioigen  w«ie.  Aimoni';  ich 
d(U^e  acbier  glauben  vrie  mein  herz  gesagt  bat,  denn  mich 
fSr  und  Itir  geaoet  bat,  vrie  ich  der  ritler  mehr  gea^o 
habe.  GaJmy  338; 

ach  aller  liebster  berre  mein, 

daa  ding  alliampl  hat  mich  geandt  AvaiaSM») 

dann  mich  aoi  bei  meiner  ehr, 

aur  lieb  die  seh  ich  flimmennebr.  22t»;  i 
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Ei-.ALBUas.  itMU  u^:  es  ahnet  mir,  praetagio,  Scionu 
1ST8  ohnea  o^unrit  Stielki  ahnen  neftoi  anden  OHM  II  ort, 
Iba  ding  hat  mir  lange  geahnet; 

diM  ibndt  viellflieht  dem  holdan  Uode.  GDirraiB  IH; 

wa*  abnd  dir,  aprtdei  kfnd  1  AH; 

et  ahnt  mir,  Schiasien  Tsrlicre.   !t~3 ; 

es  ahndt  mir  allerdinp.  630; 

leh  weiu  nicht  was  mir  ahm.  W ; 

all  ob  es  mir  geahnet  hSite,  wie  glücklich  mich  ^  folge 
machen  wOrde.  3,34;  als  oh  es  ihm  gcahncl  hätte,  dasz  lat 
seine  schwestem  waren,  lo,  48 ;  ma  foi,  das  ahnte  mir.  BDa- 
CEB  33'; 

mir  Biegt  ein  bAs«>  ahnen  durch  dai  hen.  ScbilliiIU; 
und  ahnend  Otegts  mit  blitiesschlage 
durch  alle  heneo:  gebet  aclii!  Schillei; 
ahnest  du,  o  seele,  wieder 
Sanne  sa»e  IVfthlinKalieder.  UnlanbIS; 
des  gel&rchieien  gipbls 
achneehehangner  seheitel, 
den  mit  geisterreihen 
hrintiaB  ahnende  Tftlker.  GjjTH3,ST; 

doch  sind  wir  entxDckt  uns  io  jene  zustünde  hinein  zu  ali- 
nen,  in  wetchen  die  dlditcnden  gelebt.  6,  S;  ein  herz,  das 
mit  jhr  nach  fernem,  verhüllten  scügkeilen  dieser  well  äh- 
nele. S3,  43;  dichtung,  eine  geahnte  ällung  der  tackra  in  der 
gescbichtc.  As5iH  kronenic.  1, 9.  Il'ie  nun  ist  von  diettm  ah- 
nen ju  urtheihtt?  man  könnte  denken,  tehon  aut  ifem  mbd. 
praet.  undc  oder  ante  ßr  ondclc  habe  sich  ein  falsches  praet. 
anen  ßr  anden  eriengl,  und  noch  ieidilcr  wäre  ein  spätem 
ahndl,  gcahndt  =  ahndet,  geahndet  falsch  gefatit  auf  ein  ah- 
nen bezogen  worden,  ^eineai  organischen  ahnen  su  tlatten  käme 
ober  das  schw,  ma  praesagire,  jag  anar  praesagio  und  det 
anar  mig  meni  mihi  fraetagU,  fail»  es  »icAl  ton  uns  enUehnt 
muräe,  nur  das  M  Ihie  sngesogne  ollti.  mOigum  vor  ant  heim, 
detiderio  reditas  (enefronlitr  geAürl  nicht  kieHier,  londer»  steht 
ßr  annt  oder  annal,  vom  annn  feslinan:  sie  hatten  eile  heim- 
iokehren,  ein  ddn.  ane  praesagire  kommt  nicht  vor.  In  al- 
lem fall  ist  uns  der  unterschied  zwischen  ahnen  wid  ahnden 
seit  ihrem  häufige»  gebrauch  ßr  swei  gam  abueidtendc  bedeu- 
lungen  jetzt  beinahe  unerlasilich.    vgl.  ahnsen. 

AHNEN,  n,  praeiagitim,  Vorgefühl. 

AHNENBILD,  ».  Lessixc  II,  IS3. 

AHNENDUNKEL,  m.  vat  nhnenslolz.  ThOnnels  reite  10, 100. 
AHNENGLANZ,  m.  splendor  majorum: 

wBi  biirt  mir  der  scblAsser  menge, 

was  mein  ohnonglaniT  Fa.  Hüll»  1, 188. 

AHNENLOS,  fnajoruin  expers.  Götinct  3, 183.  l.VkvtHesp. 
4,  05. 

AHNENPRODE,  f.  beweis  der  abitmumng  eon  acAf  aAnen; 
mit  ahnenprobe  in  der  lasche.  Gottbb  3, 304. 

AHNENRECHT,  «.  da*  retkt  derer,  dtt  wm  allem,  unbe- 
peeklem  adel  sind. 

AHNENREIHE,  f.  seriet,  ordo  majorum. 

AHNENSTOLZ ,  m.  ich  schwüre  bei  ihrem  ahncnstolze. 
Rad.  3, 3:i3. 

AHNENTAFEL,  f.  getchlcdiliregitler,  Stammbaum. 

AHNENZEIT,  f.  priscum  aevum:  au»  der  treuherzigen  ah- 
nenicit  {vielleidit  ahnen  zeit?)  Voss,  hier  ohne  bezug  auf  adel. 

AHNfilAU,  f.  ttvia:  Jesus  sei  mit  Johannes  ander  ge- 
schwisler  kind,  dann  sein  mutier  und  Christi  anfraw  seien 
two  Schwestern  gewesen.  Atasi  proc  1, 8.  heute  öfter  gilt  et 
mcAr  fir  oldvia  ma^a,  wo»  mm  aki.  durch  oota,  aün.  itSa. 
schöner  ausdriekle. 

AHNHEItR,  m.  atut.  Rihel  Uv.  7;  anghbcirre  weisth.  3, 
113.  '15;  dasz  die  tichtero  oder  cnkeln  ihren  gestorbenen  an- 
herrcn  oder  anfrauen  mit  ihrer  voi^eslorbencn  vallcr  und 
multer  geschwislerten  in  die  Btämnie  erben  sollen.  R.  A.  wm 
iMl  §.  18;  das  ir  ollcnthalb  so  tiI  alt  anherrn  seheL  Fruk 
parad.  25;  mein  anber.  fastn.  sp.  6S3,  31; 

das  maul  anlwan.  der  anberr  mein 

vor  iarea  ist  eowest  ein  pflert. 

H.  Sachs  11.  4,3f; 

das  hab  Ich  gehflret  von  ferren 

TOD  Eberlein  Norman  meim  anhcrrcn.  11.4,05'; 
hast  da  meinen  anherrn  nit  fcennit  Atrir  JOS'; 
vlelleichl  bat,  dankbar  fOr  den  beiigen  Christ, 
mein  liehcbao  Mar  mit  voUen  Underwangan 
den  aknhorm  flrvnm  die  walke  band  gelftsL  Gdrii  13, 139. 


heute  wtedur  ßr  «fonu,  «iüi.ü,  ws  afl  obgutmß:  das  ge- 
wissen bedarf  keines  abnherm,  mit  ihm  iat  alles  gegebra. 
GöTBB  50,  03. 
AHNHERRLICH,  aviiu».  Ribel  Lh.  4. 

deine  strengen  siueo 
gleich  deinem  rock  ahnheirlich  lugesehniUen.   Wiblak*  9, 330; 

mit  so  manchen  schSnen  ahnherrlichen  bentinngeo.  G&m 

35,  348. 

AHNICHE,  m.  avus,  proavus,  ahd.  anicho,  ancho,  forlbil- 
dung  von  ano,  die  sieh  noch  in  der  torrtde  tu  Aimitn  gÄrautiit 
findet:  irer  anicheu  schwerdter  und  wehren  mit  hnden  hen- 
den  nit  wol  erheben  mi>gcn. 

AHNLICH,  vtilMM,  ahi.  aoillh.  Gbuf  1, 392 ;  flnlidL  Scdhei- 
lEi  1,  03; 

ob  noch  beimisch  bei  uns  ahalicho  lugend  sei.  Toss  3,  t9. 

AHNLICH  [antich],  similis,  golh.  aoaleiks;  ahd.  anagoIUi 
(GaArr  3, 114),  mhd.  anellch  Cudr.  1230,  3.  1241,  3 ;  agt.  snllc, 
onlic;  altn.  äUlir,  weder  lehw.  ifds.  neck  engL  und  »ni.  mit 
der  prarp.  ana  suaammengesetst,  an  das  gleiche  rührend,  lüdU 
völlig  gleich,  similis,  nieht  ee^alit,  wievoi  m  gemeine»  leben 
mit  gleich  vermengt.  Ldtbei  idkreiM  ehnlich:  zeuget  «nea 
BOQ,  der  seinem  bild  ehnüch  war.  1  Mos.  o,  3 ;  er  ist  ihm  ehn- 
lich. ioA.  0, «:  dem  glauben  ehnlich.  Aoiil12,  7;  wer  ist  die- 
sem thicr  ainlich?  Hum:«  5, 13 ;  ist  dem  forgeselzlen  ahnUch 
alter  geatalt.  Fubei  fischb.  36';  Lethargus  et  Vctemus  sind 
nichts  er  uncinlich,  cognalae  sunt  acgritudines.  Albebus  ad  voc 
schlaf;  der  alte  brief  ist  dem  nnweu  angelich.  Tschudi  1,557; 
dos  ist  der  wahrheit  vollkommen  ähnlich,  rcri  similis ;  es  scheint 
der  worbeit  nicht  Snüch.  Garg.  111*.  die  Schreibung  ainlich, 
eiolich  zeigt  das  alte  ei  ßr  den  uaüaui  e.  statt  er  ist  ihm 
ahnlich  kann  gesagt  werde»  er  sieht  Ihm  ahnlich,  wiif  fSr  das 
ist  in  seiner  weise,  dos  sieht  ihm  ähnlich,  glädu  ihm;  ich 
sehe  doch  dem  tode  so  Slmtieh  nicht.  Lesskic  2,  531 ;  sieht 
er  seinem  bruder  niclit  recht  ähnlich?  Götue  33, 308 ;  so  ge- 
füllt sie  mir!  das  sieht  ihr  ganz  ahnlich  {eBtipridU  ürem  Ue- 
sen). 18, 155.    er  sieht  sich  nicht  mehr  Utinltcb. 

ÄHNLICHEN,  iimi7nn  esse,  iihneln,  eben  so  von  gleichen 
verschieden  wie  fthnlich  «on  gleich.  LnrnEi,  von  einem  kraut 
redend:  unser  pbrherr  er  Joban  Pomer  meinet,  es  heisze  bei 
seinen  Pomcrn  heilige  wnnel,  und  wachse  so  grosz,  dasz  über 
ein  hans  hingebe,  welchs  der  naclilsdialtcD  ehnlichl.  3,  320; 
das  der  wnihcit  wunder  srtr  ninlldil.  Huttem  S,  13;  dasz  er 
vi)  mehr  einem  kleinen  cngelchcn  von  fron  allar,  als  cim  men- 
schen anlichel.  Fiscoart  Garg.  144';  dn  siÄn,  ist  mir  in  ^- 
1cm  abnlichlc.  IHesse  I,  CS ; 

uns  blieb,  a\»  sie  Torschnimden  war, 

unTergesilicb  ihr  bild, 
höherer  tcbOne  sentbl,  dural  ihr  lu  llbnilcben, 

und  aeb  Schwermut  lurQcb.  Ktonr.  3, 87 ; 

indcBx  die  bSIIsche  kälte  dem  mcrzschnee  ahalichl,  der  dis 
keime  zerfriszt.  J.  Paol  Hesp.  3, 48 ;  Rlrsten,  welche  dem  stlzcD- 
dcn  Jupiter  von  Pbidias  ähnlichen,  doppelheerschau  $.  lOS; 
welche  dem  bunde  abnlichcn.^  FiM  93. 

AHNUCHKEfT,  f.  limitiütäo,  anaheia. 

AHNUCHUNG,  f. 

ein  buch,  worin  e«  im  grlsi  der  verliannicn 
Griechen  sich  regi,  von  !<tc)i  »elber,  die  geilatten 
nicht  norhahmco«].  die  auch  unnränglich 
lAchelnil  auf  nhnlichiing  sehn.   Klomt.  2,  53. 

AHNSEN,  offifnart,  eine  wetlrrbiMnn^  WR  ahnen,  dem  et 
IKT  beiUUiguag  gereidtk  ScnwEimcNEü  hat  ei»e  eradteinmg: 
weil  mir  nnn  was  ahnscte  (die  andere  ht.  disemet),  habe  ich 
die  jungen  erweckt  3, 2t8.  Staldbk  1, 93  abnien,  iUuen. 

AHNUNG,  f.  mt»,  praetagium: 

wo  trOb  iinil  wilJ, 
ein  neues  volk,  voll  leben,  miit  uml  hrnn 
^ich  seihst  und  banger  ahnunK  überlassen 
des  mcnscbenlcbens  schwere  bürden  trflgl.    GAtue  (I,  07 ; 

dasz  diesem  vorhaben  mein  geliilil  widerspricht,  dasz  eine  ab- 
nung  mir  nichts  gutes  weiss-igt.  17,  t2;  schneit  ergreift  sie 
eine  sellsome  aliniing,  ein  freudig  bangliches  erzittern.  17, 140 ; 
jeder  schritt  In  die  znkunft  war  ihm  toII  ahnung  irichtiger 
haniUnngcn  und  mericwihrdiger  hegebenhdten.  18,  130;  sin 
ßengen  nun  an,  von  ahnungen,  erschrinungen  und  dergleichen 
zu  sprechen.  18,  3lS;  man  lasse  mich  bekennen,  dasz  lA 
das  gesiebt  aus  dem  siegreife  niederschrieb,  i^e  auch  nur 
frlUier  dne  ahnung  daron  gehabt  an  haben.  48,  SlO;  so  da« 
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ihr  scbariach  eine  ihaong  tod  bUa  behalt.  &1,  331;  ahnong 
ist  dunkle  vorerwartung.  Kur  1,  18S,  nseft  der  atu  10,  196 
«Hier  ahnden  atugehßtmm  dutienmg  hdUe  er  hier  owk  ohn- 

dnng  fcAreifren  mOtaen. 

AHNÜNGSDRANG,  m.  der  erde  maA  mit  ohnnngsdrang 
durchwählen.  Gothb  13, 113. 

AHNUNGSREICH,  alle  blattchea,  die  sie  ihm  geschrieben, 
TOtt  jenem  ersten  an,  das  ihm  seine  gattin  so  zufällig  ah- 
nungsreich Qbergeben  hatte.  IT,  414 ;  die  erste  kunst  durchaus 
ahnungsreicb,  deubaib  die  landschofl  emsl  und  gleichsam 
drohend.  44,235. 

AHNUNGSVERMOgEN,  tt.  GOtbe  24,  u. 

AHNUNGSVOLL,  ein  lieblingsausdnük  GOtues,  ron  velekrm 
rHebliehe  belege  tu  geben  sind,  maa  merke  ofrer,  dan  alle  äl- 
teren auigaben  immer  ahndungsvoll  schreiben,  ahnungsvoll  erst 
in  der  von  1811  bei  des  diektert  lebieiten  und  mit  seinem  Kil- 
len beginnt,  «i^rscheinlich  setzte  er  in  dem  später  verfattten 
telbst  10 : 

lefs«  kann  ich  nur 

diob  aknungsf  oll  ermahneo.  9, 3S8 ; 

die  läge  ichreiien  Tor  und  ahoungatoUer 

bewegen  «ieh  nun  Trtad  und  scbfflen  keran.  9,!S1; 

o  daii  ein  einiig  aliaungiTOllBf  won 

znlSUig  ana  der  menge  mir  «itAnie.  9, 313 ; 

ein  rauher  abnnngsfoUer  wind  aebwebt  um  nitk  her.  11,12; 

und  aehalTend  tftiierleben  lu  geniesien 

sich  abouDgsTOil  Termasz.  12,40  t 

da  klang  lo  ihDungiToll  das  glockenlonea  flUle.  13, 45; 

die  eine  liere  nacht  bedeckt 

mb  aknungaTOlieffl  hellgen  grauen 

in  una  die  ketire  seele  wecU.  13,  fl4 1 

du  ahnungaToller  eogel  du.'  12, 183t  (ahndungavollerlim,  141; 

1808,  114.  ahoungaTOllar  1817,  in.  18»,  152.) 
und  Ingstei  dick  und  aiob 
mit  abouagifoDer  gegenwart.  13, 109; 
es  (da«  hen)  war  so  ahnungsTOll  und  schwer, 
dann  wieder  fingsifich  arm  und  leer.   13,  SS ; 
im  drang  der  ahnuagsvollsieo  weligewähle.  13,  U2t 
er  kommt,  er  naht!  wie  mhli  bei  diesem  schalle 
die  leete  gleicb  sich  abuuogsTOll  bedingt.   13,  251 ; 

dan  eine  ahnung  mir  nichts  gutes  weissagt  auf  diese  weise 
wSret  ihr  franen  wol  unübennndlich,  rerselzle  Eduard,  erst 
TcntOndig,  duz  man  nicht  widersprechen  kann,  —  ahnungsvoll, 
dm  man  ertdiridtL  11,12;  aber  als  Eduard  des  morgens  an 
dem  busen  seiner  frau  enrachte,  schien  ihm  der  tag  ahnungn- 
ffoU  herein  zu  blidcen,  die  sonne  schien  ihm  ein  verbredien 
zu  beleuchten,  il,  132;  die  kapelle,  deren  fromm  Tenierte 
wände  bü  so  mildem  Schimmer  alterthflmlicher  und  ahnungs- 
voller, als  er  je  hatte  glauben  können,  ihm  entgegen  dran- 
gen. 11,  409 ;  wenig  ahnungsvolle  freuden  des  Icbens  glichen 
der  empflndung.  IS,  31;  ahnungsvoll  fiel  ich  darüber  her.  19, 
22;  mir  ist  es  wie  einem  brüutigam,  der  ahnungsvoll,  welch 
rine  neue  weit  föA  in  ihm  und  dorch  ihn  eotwickeln  wird, 
auf  den  Cestlicben  teppicben  steht  18,  9S ;  sollla  i  nicht  uns 
in  der  jngend  me  im  schlafe  die  bilder  zukOntUger  acbick- 
sole  umsdiweben  und  unseno  unbefangnen  ange  abnnngsvoll 
sichtbar  werden?  19,  S8;  die  landschaft,  die  ihm  gestern  so 
grenlich  und  abnuagsroll  erschienen  war.  21,  163;  doch  war 
es  ihm  als  gieng  er  einem  bekannten,  ahnungsvollen  zustand 
entgegen.  23,  143;  gelUhl,  das  dem  von  der  natur  in  mich 
gelegten  emslen  und  abnuogsvoUen  entsprechend.  34, 16 ;  cr- 
tiehungsmosime,  den  kindem  alle  furcht  vor  dem  ahnungs- 
vollen und  unsichtbaren  zu  benehmen.  14,  16;  der  neujohrs- 
lag  kam  heran,  den  llteni  penoneo  bedenklich  und  ahnung»* 
«oll.  14, 130 ;  XU  den  ahnungsvollen  dingen,  die  den  knaben 
nnd  nach  vrot  den  jdngting  bedrängten,  geborte  besonders 
der  zustand  der  judenstadt  34,  33« ;  schon  seine  wohaung, 
wundersam  und  ahnungsvoll,  war  für  mich  höchst  reizend. 
25,  l&l;  das  radfOrmige  fenster,  das  in  der  kirche  und  deren 
gewolbe  ein  ahnungsvolles  licht  veiiireiten  soll.  35,  165;  den 
weit  und  kaltsinn  des  knaben  durch  ebrfurcht  vor  irgend 
«nem  ahnungsvollen  ins  gleichgctricbt  zu  setzen.  36,  IBI; 
«tulicher  ernst,  ahnungsvoUe  grGsze  walten  fiberall  (in  Ao- 
ftds  eartmun).  39, 35;  dieses  revolutionatre  tedeum  (die  mor- 
MtttniM)  kst  <duiehin  etwas  tnniigM,  ahnungsvolles.  80, 814; 
menschenleer  wir  die  gegend,  die  Suszerste  einsimkeit  ab- 
nongsvoll.  30,  24;  diese  zweite  heroische,  ahnungsvolle  that 
30,  40 ;  da  wir  denn  den  ahnungsvollen  rflckzug  antraten. 
M,  91;  £e  stille  war  afanongsvolL  30,  SIS;  wenn  eine  ah- 
naogsTolle  beschriinknng  uns  mit  gewissen  schuicni  e^reift. 


31, 245 ;  die  tage  und  wochen  waren  so  ahnungsvoll,  die  letx- 
ten  monate  so  stfinnisd.  31,150;  die  belln  färbe  erfrevt  du 
«igt  ond  eben  dieselben  brfoen  in  ihrem  dodkdMcn  anstände 
genommen  werden- rinen  ernsten  tbnuQgsvoUen  ebcthemw-' 
bringen.  38,188; 

,  der  ■iokanden  sonne 
die  in  die  wölken  sich  tief,  gewiiierdrohend  «erhaille, 
aus  dem  »chleier,  bald  hier  baid  dort  mit  güthanden  klicken, 
sU-shiDod  Ober  das  reld  die  ahnuogavolle  beleuchtung,  40,316] 
nur  hio  und  da  bedetilend  funkelt 
ein  roiher  ahnungsvoller  schein.  41.315; 
waldqucllen,  «chwine,  nacliie  schänen, 
daa  war  »eio  ahnungivoller  iraum.  41,  100; 

fvcbts  unlen  liegt  Dingen,  daneben  die  ahnungsvolle  berg- 
scbtucbt,  wohin  der  Rhein  sieb  verliert.  43,  291;  auf  dem 
gipfel  des  DrocLcns,  zwischen  ahnungsvollen  gnmitklippen. 
45,  334 ;  schaut  ein  begünstigter  geist  in  die  grossen  welt- 
ersdiänungen  hinein,  bemerkt  was  sich  errigaet  uild  spridit 
das  vorfaondne  abnungftToll  ans,  als  wenn  es  entstflndc.  49,8; 
dieses  zwar  sehr  bekannte,  doch  immer  ahnungsvolle  phSno- 
men.  52,  240. 

AHNUNGSWEISE,  adv.  praesagiendo :  ein  nacbtgesicht,  das 
mir  einen  epiegel  vorliült,  darin  ich  das  ende  meiner  venli- 
thereicn  abnungsweise  erkennen  soll.  10,  118;  es  schien, 
als  ob  ihm  der  werth  und  die  wflrde  des  gotdea,  die  uns  in 
spätem  jähren  erst  fühlbar  werden,  ahnungsweise  zum  ersten- 
mai  entgegen  blickten.  19,  8 

AHO^,  m.  platanut,  abd.  ahom,  ahuru  (GiArr  1,  135), 
«■Ad.  ahom  (Bek.  1, 14*),  agt.  ahom,  mä.  ahom,  IHL  aomas, 
eint  der  memge»  Wörter,  die  ihre  aUe,  mitt  fitrm  tUtt  u»nr- 
dfinnl  erAie/fn.  ahom  enttprieht  dm  UU.  acer,  dessen  <tdj. 
acemus  der  deatsdien  wortgeitalt  am  ndclulen  tritt,  auch  du 
sl.  iavor,  pifln,  iawor,  böhm.  gawor  gehört  dan  und  hat  kein 
0  entfallet,  aber  den  kMlaut  durch  einen  labial  ersetzt,  wie 
ihn  Hu.  aornas  gani  beseitigt,  wegen  seines  breite»,  tollen 
laubs  reden  die  diehler  o/t  mn  des  ahoms  donkelm  icbtttea. 

AHOBNEN,  oceniiu. 

AHORNSCHATTEN,  m.  umbra  densigsÖM}  er  scUdcbt  ni 
deinem  ahomschatlen. 
AHORNTISCH,  ».  tifcA  aas  hartem  ahorohoU. 
AHORNWALD,  m.  platanenwatd, 

iHBE  [Are,  ere],  m.  pavtmentum,  area,  vidleidU  sekon  akd. 
irOy  wenn  im  Wessebnmner  gebet! 

dal  galtagln  ib  mit  flrahira  ßriwist»  meisla, 
dal  iro  ni  was  noh  dfbimil, 

aufzufassen  ist  flur,  golf,  gltidisam  vorsal,  dem  anfhimmel 
gegeniAer,  un  l  freilich  erde,  festes  Imd  meinend,  neben  6to 
gen.  inn  mutz  aber  (wie  neben  aro,  pero  altn,  Oro,  biOrn) 
gegolten  hfdten  6rio,  gen,  firines,  bei  Giurr  1,  463  aiicA  ge- 
schrieben airin ;  agi.  Are  area,  nAd.  bald  der  ilhre,  ehre,  bald 
ahren.  ehren,  duin,  stm^  tu  der  Mtuamnensetatng  hausahre, 
diele,  fiuT,  taine  m  mrAan«,  Stalbii  1,  348  ieAr«U  erm, 
ebim,  ühnn,  ScmuLLsa  I,  189  ehr«i,  Ohren,  das  mrt  geAl 
ober  iIureA  Stkwaken,  FroMken,  Besse».  ThOriHgen.  svm  h 
stimmt  das  lange  a  des  Uti.  area  {egl.  mlat.  ero,  frans,  airc), 
nicAl  diu  in  ara,  irWeA««  oiif  asa,  ansa  entspnmg,  vertdtie- 
den  seheint  auch  altn,  •  arin,  am  foeus,  din.  ame,  ags,  im 
locus  secrelior,  casa,  tugurium,  limtlich  mit  kurzem  vocal, 
sehrißtpraehe  und  Dehler  meide»  heute  das  aUi  «ort  und  setzen 
dafär  Hur,  diele,  voritaus,  docA  Klomtoci  bratukle,  oAeriretA- 
ticA,  fihre: 

der  hlnnDiohea  Ibra  bawohner 

sehen  des  mondumwimmolian  stema  waiikrelaenden  Uur  nicht. 

ÄHRE,  f,  spica,  aus  dem  alten  Ober  verderbt,  des  grases 
und  getraides  oberster  Aeü,  worin  sieh  blält  und  /Frucht  ent- 
falten, das'  kom  geht,  sdiesit  In  die  flhren,  AerAa  ereseit  in 
festueam,  erigitur  in  CH/mm,  ssrgit  i»  »egelem. 

windet  zum  kränze  die  goldnen  Ihren.'  SeaiLLn. 
menschen  Helen  gIflIch  gemlhten  kbren.  Tibhi. 

&HBEN,  sich,  ^piesm  mittere,  ihren  treilMn;  Asir.  Kherik 
SCMKU-KR  1, 39. 
iHREN,  Aren,  eren,  arare : 

wenn  wir  alle  harren  wSran, 
wer  wolle  fahren  odor  Ihren  T 
das  gut  land  ist  versMret, 
die  Mdvr  tiegen  Ad, 

wird  weder  iputt  noek  gakhrai.  Soitu  tolkal.  460) 
anf  tief  gclbrtei  lud  sSeo.  Homaa  8,  8*.  «gf.  «dk«n. 
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ABRENFELD,  it.  getraiitftld: 

das  wild  duckt  (ich  ins  ibreofetd.  BBtou. 
AHRENFLUB,  getrcidefiw:  dt  die  Shrenfluren  daßctcn  und 
nicht  ranMhlen.  J.  Paul  TU,  %  u. 
AHBENFÖBMIG,  spieaüu. 

AUB0IFRUCHT,  f.,  m  feftiuab  iar  balsenErncht. 
Ährenkranz,  m.  ernMmiis;  «n  goldn«  gesdiwoUiKr 

tihrenfcrani.  J.  Paul  Tü.  4,  ISO. 

ÄHRENLESE,  ipial«)iuiii,  OH/Inm  der  ihre»,  die  die  idmit- 
ttT  liegen  lasten,  nadilese. 

AHBENHEER,  m.  das  vogende  güraide.  Bbocies  1,  10«. 
2,  171.  4,  338.  &,  S6.  9,  33t.  Bequor  agrorum,  in  quo  quae- 
eluosae  Oocluanl  in  segelibua  undae.  Sisoitios  Apoll,  ep.  4,  Sl-; 
TCggionri  si  i  campi  pieni  di  biadc  non  altrimenle  oode^are 
cbs  U  mare.  Boccaccio  dee.  1,1; 

der  wlnt  durch  eines  kornes  Auor 

s6  tobellchen  nie  geswanc.  tum.  ton  Nanlris  121,  4 ; 

die  Griedien  nmnten  dat  aufiehauem  der  watierfiiche  und  des 
ttttUfddei  vo^. 
AHBENREICH,  fertiUt.  Bbocibs  4, 191. 

dann  noeh  sind  Immer  unira  saaUn 

difl  ahrearelchAien  rund  borum.  Gökingi  3, 90. 

AHRENSCHNirr,  «.  dM  getAniane  setnide:  die  Araber 
BabnMD  den  XhreosdiQitL  BOckut. 

AHRENSCHWANG£B,/in-a«.  Sbrenschwangre  felder.  Bbockes 
6,  81.  8,  0. 

AHRIG,  tpieaiui,  in  den  nuammenteltungm  langalirig,  kun- 
HbriR,  Tollftbrig,  doppelshrig. 

AI,  «in  «nsertr  ipraehe,  leü  dat  golh.  und  fitühete  ahd.  ai 
IN  exwnlaut^e,  eigentlidi  fremd  gewordner  laal,  den  feklerhafle 
muspraehe  aber  beibekaUen  und  sugleieh  auf  dat  organiitke 
\t=gotk.  ei  erilreda  hat.  so  vermengen  vir  lutätutage  im 
laut  gemein  j^olA.  gamaia»,  ahd.  gimeiai,  ag§.  genuene,  alu. 
gimini  mit  man,  gotk.  mäns,  ahd.  a$a.  allt.  oün,  oder  In- 
den polt,  ahd.  ltdan  mit  leid  Hinwi,  akd.Mi,  09*.  Iftd;  leim 
M^tUa,  agt.  Um,  engl,  tvam  mit  leim  ghUen,  agi.  Ilm,  engl. 
lime  u.  $.  von  weiehem  gebrechen  jede  andere  lüutt^e 
mundart,  nunwn/tiM  auch  die  niederdmttehe  und  niederlän- 
ditehe  lieh  frei  erhielti  telbtl  oberdeiUtehe  mundarten  halten 
beiderlei  ei  gesondert,  indem  sie  ai  und  ei  oder  wenigstens  ei 
und  i  unterscheiden.  In  der  idireibung  haben  folgende  Wörter 
das  ai  meistens  stehn  lassen,  wenn  schon  ei  e6«t  so  /attfm  würde : 
mal,  Baier,  laie,  Hain,  Mainz,  hain,  mn,  laib,  fetnitde,  waid, 
saile,  waise,  waise,  Jtaiser,  aicben,  wieuol  miuühe  niicft  leib, 
felreide,  weite,  eicben  schreiben  und  mhd.  in  allen  diesen  ei 
galt,  mdge,  Beiern  leie  «.  (.  v. 

AI,  rerveiidef  GOTHE  einigemal  alt  weheruf,  nach  dem  gr. 
al,  und  xur  unlerteha^ng  von  eü  wie  von  an!  in  tfrr 
ikerm  spräche  unbegründet.  Scapine  {mit  suckungen):  ich 
sterbe,  ai!  tl,  1S6;  Scapin:  ai!  11,  189;  eithersptelbub :  ai! 
ai !  meinen  kreuzer.  13,  ts ;  u  u !  au  an !  weh  weh !  ai  ai ! 
13,  79 ;  ai  ai !  er  hat  mich !  grosier  meister  um  gotleswillen ! 
14, 138;  ai  ai!  weh!  weh  mir!  weh  web  web!  al!  ai  mir! 
web!  40,  S»3. 

ÄKS!  interj.  f^tidtenHi,  avertantit:  pfai  lksl 

AL,  f;  in  der  Welterau  die  äl,  der  iwinger  svisehen  ge- 
bunden, Afi  Eh.  Albercs  al  angulus,  ain  angulus;  in  Scbbidts 
wetfertp.  idiol.  s.  3  ablc  m.,  der  enge,  sehmale  gang  iwi- 
schen  zwei  hdusem,  in  den  die  ablritle  geleitet  werden,  der 
winket,  in  der  Lirnburger  ckrontk  aber  ed.  1720  f.  b :  olle  gas- 
sea  und  alhen  (der  sladt  Limburg)  waren  toII  leute  and  guts. 
En.  Ai^EKDS  41'  vom  wolf  der  sieh  in  einen  winket  versteckt 
kaat: 

An  harn  er  bei  ein  halbe  slund 
und  kaum  solang  mfaarren  kuad, 
bis  er  gieog  aus  dem  aIn  herIQr. 

vielleicht  Uberbleibsel  des  goth.  alhs,  ahd.  alts.  alab  (entplum, 
ogs.  ealb  templim,  paliüiim,  mlat.  alcba  pmaritifn,  pars  aedis 
in  qua  fünf  eupae,  vgl.  die  Ortsnamen  Alabstat,  Alahdoro^ 
heute  Alstnd,  Allorf,  Allendorf  und  da*  aladifoltfaio  der  let 
toliM  {vorrede  1.  zur.  zltii).  albs,  alab  stAHnt  aber  dem 
ia(.  arx  enttpredund  mi  wie  dies  to*  arcm,  agt.  ealb  vm 
eal^an  inert,  ja  asidt  ziringer  bürg  tnd  burggraben  mm  twin< 
gen  abiuleiten.  aui  dem  begrif  einer  bürg  und  feile  wandel- 
ten sich  alh  und  zwinger  allmdlich  in  den  eine»  engen  gemauer- 
ten gongt  oder  winkelt  und  das  tpridtworf  arcem  ex  doaca 
{■cere  dreht  sich  um. 


ALABASTER,  m.  alabaitrwm,  golh.  aUbalatmon  iw.  1,37; 
mAd.  al  abäst  er  n.  JM.  200,  20 ; 

dis«  nurbrine  pallast 
nnterproppet  mit  albasier.  Wbcumur  MO; 
lOnMW  ihn  atira.  148; 


je  tagen  ilabut  (wie  Auswitr  1.  88.  lU  adamnat  ftr 
adimaa): 

der  Hirnen  alabast,  die  rosenweisis  wangen. 

A.  Grtfhids  1, 105; 

Schnee,  mannor,  alabaii.  Wirnike  U. 

ALABASTERER,  m.,  der  aus  alahasler  sacken  fertigL 

ALABASTERGÜRGELEIN,  n.  Fisoubt  Garg.  10*. 

ALAB  ASTE  RHALS,  m.  ScHiaiiEis  tilgende  reua.  Jirai. 
tO»4.  Hed  38. 

ALABASTERN,  aus  ^batleri  alabasleme  hnuL 

ALABASTERSTEIN,  m.  WüCKaEiLiit  103. 

ALAHODISCH,  frans,  k  U  mode,  oncft  alfano^sdi  oder 
bloss  modisch,  modern:  nnr  dasx  sie  den  alamodisdien  bei- 
lel  schaffen  können.  Weise  erin.  3S0.  etwa  von  1600  bit  1720 
gangbares  wort, 

ALANT,  m.  eapUa,  eyprimu  jeses,  alts.  lüund,  ahd.  alnnt 
Gaaff  1,  241.    iandscAo/UicA  alet,  alt,  alat,  eile. 

ALANT,  fli.  iniiia,  eine  würshafle  pfUmse. 

ALANTREERE,  /.  tdsmaru  Seinnnitbettt,  m  gwtwagt  dtm 
alant  Ähnlich. 

ALANTBIER,  n.  fflä  alont  vertetstet  bier:  bier,  alat  und 
lautertianb.  Wicimii  roll».  08. 
ALANTWEIN,  m. 

ALANTWUBZ,  f.  was  alant,  initia. 

ALARM,  m.  clamor  ad  ormn,  fi^ni.  alarme  f.y  am»  dem  iL 
all  anne,  aus  armes,  allarma  rafen.'  B.  Wald»  Ol*;  alann 
schlagen,  beute  Dacht  war  alarm,  blinder  alann.  Aitdt  ttär- 
kere  kürsung  mtipna^  hienau  lirm  «ad  Urnen,  f^rther  auds 
alarmen: 

in  dem  bub  sieh  Im  lasd  ein  slrauii, 
das  man  alerma  Ibel  rufen  aas. 

B.  WtLBis  £Mp  1,71; 
gleich  schallet  ein  alarmen.   Sm  tnUtm.  41; 

DamOQ  spielte  nur  alarmen 

Ober  seinen  milgespan.  230. 

ALARMIEREN,  eonelamare  ad  arma,  frans,  alanner,  auf- 
regen, in  «Rfiihe  «enefxen. 
AURHntOMHEL,  f. 
ALARMZEICHEN,  n. 

ALAUN,  m.  atwmen,  mhd.  alAtt,  tmL  aluia,  tili,  dnnas. 
alaun  sieden,  anscbieszen  lassen,  entwflssem.  ts  dtr  Sdtseei* 
sagt  man  audt  alel.  ScBEUCBum  S,  3.  S,  8.  Dastmdius  «Idtl 
alun  lind  ^at  tu  alumen. 

ALAÜNBRCHE,  /;  den  gerbem  die  garbrtke  nr  lederbe- 
reitung. 

ALAUNEN,  mit  alaun  Aereilm,  teder,  paper  u.  t.  w.  mAd. 
alftnen  durthgerben,  fr^eln.  Ber.  1,  TT,  in  Hacbrs  tfb.  ni 
TWff.  327  misterstandert. 

ALAUrratDE,  f.  alannhaltige  erde. 

ALAONFLETZ,  n.  strtüwm,  area  i^minis:  nun  gibt  die 
eriami^,  das  wildbeder  gemeiaklicb  vom  kalcbstein  oder  blei- 
scheblichten  gengen  oder  alaunOetzen  konraen.  MAnesiua  2*. 

ALAUNGRUBE,  f. 
ALAUNIG,  ofuminowt. 
ALAUNSIEDEREI,  f.  G»TnE  25,  32«. 

ALB,  nt.  ^entit«,  daemon,  ahd.  alp,  ags.  Ulf,  altn.  Ufr,  mnt. 
alf,  mhd.  ilp ;  der  pU  tollte  nach  anahgie  des  alt».  Ufor  ahd. 
alpA,  mkd.  aÜ>e  iMUen,  doeA  bcjiejrnel  elber,  von  dem  neutra" 
len  sg.  alp  (myAoL  t.  411).  tthd,  bilden  wir  von  alp  ineuhit 
den  pl.  alpe,  nennen  o^er  die  guten  lidUgeister  elbe,  imrMjk- 
Hg  eUien,  nedk  tniriehli^er  elfen,  dat  e  seigt  den  fehlenden 
tg.  an,  weil  tnnn  ton  alb  lon^  Olbe,  wie  von  tcbalk  Schälk« 
bilden  vfiFde.  et»  oiamaniuieAer  könig  bei  Ammto«  Atess 
Vestnilpns  und  dem  Westaralp  wr  seile  mutt  ein  Ontaralp 
gettanden  haben,  tsia  in  der  edda  Vestri  tmd  Aostri  elhiseha 
namen  lind.  auf  joM.  darf  man  albs  vermuten,  bei  Prokop 
erseheint  der  name  Albila.  alb  berSArt  tich  towol  tnti  albus 
als  mit  alba,  alfäs,  meit  die  elbe  für  liditgeister  und  berg- 
gditer  gdten,  McA  Albis,  EU>e  der  fiuis  und  alpt;,  mkd.  clb^ 
der  sdutan  sMnen  verwondl.  auf  der  bairitdiat  alp  heieit 
der  ddmon  ilber  (Schkelleb  1,  31).  t.  albe,  alp,  Elbe,  elbisdi. 

ALBBAUER,  nt.  «in  gdtirgtbrnp^aurt  ein  grober  albbawcr. 
Fraki  ipridm.  s,  48*. 
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ALBE,  f.  poiaam  monlamoR^  motu,  lUe  alb,  alp;  ahi.  alpä 
pl.  alp&n,  mhd.  albe  Beh.  1,  U*;  in  den  wmth&mem  häufig 
albe  und  eesaedi  (gesach),  th*  avck  tMideplati  bedeutet,  ver- 
bunden, t.  b.  3,  6TS.  ^K.  737.  aui  dem  m  der  Tolktipradte 
lum  nom.  erhobnen  acc.  alpen,  albeD,  alba  enltprong  albm 
und  alm.  t.  alm.  die  groszeo  tawero  und  holien  gehirg  in 
den  wellischen  albeo.  Matbesiüs  10* ;  die  von  Tyro  und  Sidon 
als  erfoni«  scbifleut  haben  nicht  allein  om  Lybano  und  den 
iodiaiusebeii  alb«,  aondeni  anch  xu  Sarqita  bergwcA 
habl.  2S*.  I»  dm  «orte  aTpa,  albe  kreuzen  tieh  uralle  und 
■lylAtiefte  vonlethmgen,  tidur  itt  alpis,  pl.  alpes  «fem  albus, 
sabin.  aipns  tmttmdt  mi  die  miste  des  hohen  sdineegebirgt 
heseielmeni,  darum  gthöri  es  auch  tu  alb,  elb  dem  licklgeist, 
herggeiil.  wenn  ober  albus  einem  skr.  riblius  (tpi'e  altus  skr. 
ridhj  tu  vergleiehtn  st&adt  iHadft  5,  490);  so  wären  rä  ögtj 
^tnaJa,  die  'T^aTa,  die  moutes  Riphaei,  tco  die  Donau  enl- 
tprang,  KürtUeh  die  alpcD,  rupes  gleidtviel  mit  alpes.  die 
allst,  spräche  tekeinl  eia  rip  /Br  berg  tu  kennen,  allen  kelli- 
sthen  ist  alp,  aUp  für  hoehgditrge  eigen,  selbst  rübezabl  könnte 
«icA  mm  o/*  dhisdier  jieitt  darUdien. 

ALBE,  f.  iai  meiste  Aorhemd,  die  alba  der  getslUdien. 
Bet.  1, 22* ;  käset  and  alben  anlegen.  LnrHEa  3,  U* ;  die  alben 
gürten,  Qberstflnen.  H.  Sacbs  II.  4,  93*.  vgl.  albcnscbleicr 
Garj).  m'. 

ALBE,  f.  eyprinus  aUmmus,  weitsfisA,  geteöhnlielicr  albcl. 

ALBE,  /.  jiopulut  alba,  weitspappei,  gewöhnlicher  alber. 

ALBEL,  /.  MfeistfiMch,  lal.  albula,  mhd.  albel ;  weisth.  1, 444. 

ALBELEB,  m.,  ein  nett  tum  fang  der  albcin,  rele  dictum 
albcler.  Lacomdlets  arch.  391. 

ALBELN,  languere,  degenerare,  ia  Obertaehsen,  mm  den  bie- 
nen,  wahrtdteinlieh  da»  bair.  alpem,  Slbem  delirare.  Scb«. 
1,  4S.  I.  olpera. 

ALBER,  /.  poptttut  alba,  oueA  alter  und  albel,  nnl.  abeel, 
doch  ahd.  ist  alpari,  albori  tn.  insgemein  popuius.  der  al- 
I>em  sind  jncierlei  gesdtlecbt,  popuius  alba  und  nigra.  Hob- 

BEBC  1,  6!»4*. 

ALBER,  ein  der  getlalt  uad  bedeutung  nach  grossem  Wech- 
sel unterliegendes  wart.  ahd.  alaw&r  verissimus,  alawäri  be- 
nignus  (Giatf  1,  916),  «Kr  einmal  außumäsen;  ags.  ealverilce 
hmgne  ps.  «t,  19.  MAd.  alwAre  fimiy.  S,  18.  ahnm  En. 
919.  1139.  MS.  t,  US',  /am.  M89.  Tritt.  «7,  ».  339,  16. 
44»,  14.  «.  Beinr.  Mb.  UM.  im»  944.  1319.  137T.  1695.  Haoft 
1,  346.  373.  mftt.  311,  19  und  tonst  mehr,  doch  nicht  bei 
WoLFau,  WuTBEa,  Korud;  et  bedetüet  aber  simptex  und  oß 
«odk,  WM  mser  eii^dllig,  in  gutem  sinn,  der  sieh  dem  be- 
nignu»  niüiem  könnte;  allmilich  i^erwiegt  der  des  absurden; 
mr  SKI  dem  begrif  des  wahren,  offenen  der  des  schlichten,  ein- 
fadun,  einfältigen  hervorgetreten?  das  alln.  alvara  gravitai, 
tekw.  alfrar,  dän.  aWor,  im  adj.  altn.  alvarlegr  (ernu,  sehw. 
alfrartig,  dän.  sKorlig  weichen  im  kurzen  voeal  des  var  ob, 
du  auch  MHiM  (uamiiridun  «efteiaf.  seit  dm  14.  ajh.  niust 
aber  dft  nAd.  alwsre  in  albrnre  übergetreten  sein,  im  IS  er- 
teheiiU  durehgehends  mit  b  und  tocalkürmng  alber,  Welches 
sich  bis  int  IS  jh.  erhält,  wo  ßr  alber  endlieh  albern  durch- 
dringt,  die  bedetüung  bleibt  inej^us,  sloiidus,  simplex,  hei  Lu- 
TBEi  und  Opitz  einigemal  noch  in  gutem,  später  meist  im  nach- 
iheiligen  verstand.  HE<ri8ca  stellt  bloss  alber  auf,  Stieler  ne- 
ben  alber  schon  albem,  Frisch  alber,  mit  Verwerfung  des  al< 
beni,  welches  neuere  ausgdien  der  bibel  einsusehwärien  an- 
fangen. ScnaELLEa  1,  48  gibt  alber  aus  Franken  md  der 
Oberpfali,  in  Baiem  sä  es  wenig  gangbar;  Stüdes  1,  9a 
albrig  «mMpdig  und  1,  99  alwert,  alwerd  ungereimt}  aus  Schwa- 
ben fihrt  a  Scaaut  gar  nida  oa.  kam  gestatten  die  did. 
und  mhd.  formen  einen  gedanken  an  dbiiehes,  IhÖriehtes  we- 
nn, noeh  weniger  darf  in  der  ersten  tilbe  das  alle  all,  eli 
(alias)  getudU  werden,  kein  mnl  a^.  entspricht  dem  mhd. 
alwere,  kein  nnl,  dem  nhd.  alber,  dodt  beaditenswerlh  ist  im 
Teitionista  das  tum  ahd.  alawäri  »timmende  aluwer  timplex, 
innoeens,  intons,  also  auch  ohne  (titlen  nehenklang.  Belege  ßr 
da*  nhd.  wort .-  den  albem  tcdlet  der  eifer.  Bioh  5,  3 ;  das 
lengms  des  herrn  ist  gewis  and  macht  die  albem  weise,  pt. 
19,  S ;  ein  alber  ^Subel  altes,  aber  ein  einiger  merkt  auf 
seinen  gang.  ipr.  Sal  14,  15 ;  schlagt  man  den  spAtter,  so 
«ird  der  alber  witzig.  19,  15;  Teriasset  das  atber  wesen,  so 
werdet  ihr  tebeo.  9,  6;  und  ob  ich  alber  bin  mit  reden,  so 
bin  ich  doch  nicht  albcr  in  dem  erkentnis.  iCor.  11,  6;  da 
nagMa  wol  sagen  das  Sprichwort,  es  ist  scbOn  bOse,  -aber 
bd  OH  itt  alber  feite.  Loran  4,  4S^;  denn  da  aehen  wir, 


das  der  glaub,  vaternnscr,  zehen  gebot  gefuset  stod  als  knne 

form  und  lere  flkr  die  jugcnt  und  albere  teute.  6, 109*;  wie 
wir  auch  noch  teglich  eifaren,  wie  geschnind,  tisüg,  klug, 
behend  der  weit  kinder  sind  gegen  uns  frome,  albere,  gute, 
einfellige  scliepse  und  schafe.  6,  HA*;  dagegen  sihet  man 
wol,  welcli  kindisch,  alber,  schlecht  diog  das  geistlich  recht 
ist.  6,  IM';  denn  wir  sind  schlechte,  albere  scbediu.  8,  7*; 
-er  fehet  alber  an,  gebt  aber  stolz  aus.  titehr.  . . ;  daselbst  hat 
man  eigene  Sprichwort  von  den  Teulscben,  dmit  man  sie 
heimlich  nnd  Offenllich  beruft  and  verfolget,  als  albere  gauch 
mit  der  nasen  umfOhnt.  Hutten  6,  236 ;  wnber,  die  viel  lie< 
her  wollen  nürrischen  oder  alberen  münDem  gebieten.  Fi- 
BcnAHT  eks.  10 ;  die  albere  weit  durch  solche  vexatt  und  trug 
gescheidcr  so  machen.  Fiscaur  grossm.  4 ;  und  miisle  ja 
furwar  ein  sehr  alber,  grober  und  unTCrstendiger  mensch  sein. 
Babtisch  augendienst  s.  10;  albar.  PatLAKo.  1,  399; 

dtrumb  such  gou  ein  albern  mau 
UswflHan  mehr  gcbratichfla  kau, 
als  einen  hohen  ttankelfcul. 

RiaewAU  I.  «oftrh.  151; 

dist  mein  alber  bOcbtelo  zu  acbaizen.  das.  AI*; 

wie  muibig  diier  hold,  den  albem  lishid  tu  Jagen. 

Wich.  823  i 

aui  alber  «aihcrel.  81 ; 

wie  albor  slod  wir  doch !   Orm  1,  435 ; 

der  RAmer  arOMei  lob  bat  schAner  nie  gegllHsen, 
all  wie  sie  liriee  ^efOhrt,  ilcb  ritterllcli  ^schmluen, 
wie  alles  alber  (einfach]  war.  wie  Ihre  weiiheii  ooctt 
nach  aller  mOuiskeil,  nach  blei  uad  knoblocta  roch.; 

Omti  3,  372; 

wer  mag  *o  alber  sein,  da»  er  die*  nfcbt  versieh ! 

A.  GHTParos  1,  700; 
der  albre  fhisch.  1.0GAn  S,21&; 

alber  und  einfSlIige  teut.  Zmaca.  ap.  41, 19 ;  niemand  wolt 
*or  alber  aogesebn  sein.  43, 1 ;  welch  ein  alberer  schlusz. 
LoBERsr.  Am.  1,78; 

■ch  albere,  nUt  dir  Ibnad  aiebu  fcessers  eint 

lIorniAIIKSWALVAO  St; 

die  sattung  ist  Ja  nur  für  albere  gemachr, 
es  gebt  die  wlliifea  Ja  helooiweges  an.  84; 
sind  das  nicht  alher  leuiel  Soltap  nlW.  481t 
albers  seng  ein  heldenlied  in  nannen.  Gfimaa  4S3; 

dieses  unbesonnenen  knechls  albere  frage.  getpenttW;  bes- 
ser ein  wenig  zu  alber,  als  gar  zn  klug.  Weise  U.  leute  198 ; 
albere  Peter  Sqnenzpossen.  286;  alber  nnd  eihlülttg.  mattl- 
affe  73;  ich  habe  ihre  thorhciten  nun  langer  als  drei  jolir 
angesehen  und  selber  alber  genug  dabei  getban.  Lessirc  l, 
303;  du  spottest  deiner  kleinen  albem  Schwester.  9,345; 

doM  des  riltera  Tonbejl 

SaCabr  nicht  lauPe,  spielen  sie  den  mftneh, 
en  albem  mAneb.  l,18ti 

doeA  1,347  das  wOrc  auch  atbero  genug;  1,  S41  ein  atberaes 
ding;  1,215  etwas  albernes.  IVaAricAetnlicA  j}eAüreit  Gottscbed 
tuiif  Gellekt  SU  den  ersten,  die  den  falidten  tum.  albem  tn 
der  Sprache  durehf^rten, 

ALBEREI,  f.  inepliae,  von  alher  gebildet:  ist  es  nicht  eine 
alberei?  Lessing. 

ALBEBEN,  populeus :  von  weiden,  alberen  oder  linden  holz 
wolgebrennle  kolen.  Fiorsp.  kriegth.  1,137*. 

ALBERKEIT,  ^.  stv^tfüi,  /iaftufof  .*  doch  konnte  mtin«  alber- 
keit  nichts  ersinnen.  SimpÜe.  U  3S. 

ALBERKLD6.  alberitluge  tappen  {laffen).  Loun  1, 1, 37. 

AL8EHLING,  m.  kmo  kisipidus,  fatuus: 

fM,  ■ohSmt  euch,  alberiing,  habt  ihr  soast  keinen  aehelaf 

LoaKHiT.  Arm.  2,  HS6. 

ALBERN,  inrplire,  vgl.  albeln  und  Olpem.  doch  in  Lisbirgs 
und  Rablebs  Logau  s.  52  ist  alberst  nickt  ineptit,  sondern 
in  altent,  tenescis  tu  bessern. 

ALBERN,  sloiidus,  s.  alber.  sie  ist  albem.  Lgssli c  l,  260 ; 
der  bestandig  faselt,  ist  albem.  Kaitt  7,  398 ;  nor  die  ungc- 
wohnheit  elwos  gutes  zu  geniestea  ist  Ursache,  dasz  viele  men- 
schen schon  am  albernen  und  abgeschmacklöi,  wenn  es  nur 
neu  ist,  vergnQgen  flnden.  GOtbb  19, 140;  die  acbone  fremde 
Bchetnl  keine  andere  absieht  gehabt  zu  haben,  als  sieb  an4 
andern  alberne  streiche  zu  ersparen,  ll,  87. 

AL.BERNHAFT.  das  närrische,  alberohafte  vertrSgt  sich  so 
bObsch  mit  dem  alltäglichen.  Tiecb  nov,  4, 3tl. 

ALBERNHEIT,  f.  was  fMAer  alberkrit,  musie  aAer  gdtildH 
werieß,'  idt  Ja»  n  tuiral.   nnd  lie  (die  nenwikai)  glflcklicb. 


Digitized  by 


Google 


203  ALBERNKLUG— ALFANZ 


ALFANZ 


204 


■0  soll  man  sie  ia  ibren  alberaheiten  gewShrea  lasien;  sind 
sie  unglQcklich,  so  soll  man  sie  retlcn,  ohne  diese  albern- 
hrilen  sozutasten.  GOtre  21, 45. 
ALBERNKLUG,  »o*  albcrklug: 

die  ■IbarnUn^  weit  wird  dies  Tersielluog  neoneii. 

Wiitii»  47. 

ALBERTAT,  f.  nttptiae,  md  selbit  albentt  wrtbUdung,  da 
ticb  das  fremdt  tüt  n/cAi  an  ietituJu  tfvrter  figen  lOstt,  «wA 
gar  kei»  komudut  MAr/ti»  dazu  abmalet :  und  iSsset  sidi 
ihre  albertflten  weit  besser  gefiillen.  Simplic  1,  »0.  Glio ;  nun 
Bcliciot  es,  als  wolle  die  albertilt  unter  den  bürgern  aucb  auf- 
komniün.  Weise  crzn,  60 ;  poetische  scbwlnke,  albertüten,  coa* 
fusionen  und  licbesgeschicblcn.  Tie»  lischt.  3,  IIB. 

ALBRASZ,  notnm  morbi,  in  Georgs  Pictoiics  baderburh 
»'  ilehn  zittermal  {fleeble)  und  ulbrasx  tusammen.  ttbiseltes 
rasni,  albscbun? 

ALBBAÜSCH,  m.  die  alpme.  Schheller  l,  46.  3,  140.  rausch 
«tu  rose  eiUiMH? 

ALBRIGKEIT,  /.  ttuttitiat  der  ewige  redncr,  der  ^  Mn 
nach  unser  einralt  und  albrigkeit  lichten  kann.  Matuesius  33*. 

ALBSCHOSZ,  albgeschon,  n.  dontterkeil.  m^thol.  164.  170. 

ALBSCHUSZ,  m.  »omm  morbi,  vom  pfeil  der  elbe  verur- 
iacht. 

ALD,  aut,  ahd.  aide,  oide  {gramm.  S,  274),  findet  »ich  noch 
bei  tchveizeriiehen  tehriflstellem  des  18. 17  jk.,  wie  Jos.  SIal'- 
ui,  TacHüDi  u.  a.  m.  Staldeb  1,  g& : 

es  isl  «uch  nil  cinimli  giAhoii  an, 
in  man  drin  tchmihe  wili  alil  mnn, 
atd  das  man  ilrin  veraclit  IHtinhil  lü>, 
im  dingen  keim  wirt  gliandlfi  uitt. 

MAGacRa  UnbyloH  1. 1 

ALBE,  flr  ode,  a^en.  i.  ade. 

ALDEKHANNf  m.  primBriiu,  «enalor,  tm  vorigen  jh.  naelt 
dm  engt,  aldeman,  agt.  aldorman,  wider  deit  spraehgcisi  ein- 
geßhrt,  der  attennann  fonlrrt  mJ  ilem  man  audi  heule  folgt. 
(i.  allennnnn.)  die  republik  besieht  aus  aldermilnnem,  iQuF- 
ten  und  votke.  Klopst.  12,  3;  wir  tiaben  ouch  kein  bcispicl, 
dasi  einer  dureh  alle  stinunen  wSra  aldermann  geworden, 
Mlbst  Leiboits  ward  es  nicht  12, 17 ; 

«in  monlel  ro  cntraiert,  abttcfUrbt 

und  auggenOlit,  dast  es  Terdochi  «rweclite, 

er  hdue  den,  der  einst  itea  Kroie«  deckte, 

Tora  Rldonnaon  der  cvniker  geerbt.  Wirlarb  9,3; 

irir  RShn  den  aldtmann 

mü  abpsbleicbien  baaren.  Voss  &,SS: 

was  iwiitrhen  manchem  wilden  hourea 

sich  Bulliiis,  der  atderraann 

an  hörnern  endlich  abf^elaurcn, 

duM  läuft  sein  weih  ihm  wieder  an.  BOrccr  M*; 

und  wenn  eiirb,  ihr  hinder,  mit  treuem  pesichl 

ein  riter.  ein  lebrer,  ein  aldermann  8|(richl, 

M  borcbet  und  rolgei  ihm  nüncllicb! 

GöTRR  l,2£f; 

und  die  biedersten  aldemronnswahrheitcn  von  dem  was  edel 
und  knechtisch  ist  am  diehter.- 00,  326. 
ALET.  (.  alaoL 

ALFA^iZ,  nt.  fatlaeia,  nequitia,  nutiae,  eavtUalio.  oß  aber 
auch  persönlich  ne^nm,  nu^afor,  früher  ulefans  alifans  ala- 
fanz,  cm  merltwürdiges,  bisher  unterstandnet^  m  hohes  alter- 
lAum  surOekweithendes  mtrti 

ir  apil  isl  gani 
und  siBeheni  den  alan«.  Lc.  3,  N4 ; 
dd  ich  dich  sacb  bl  eime  lani 
'  und  dir  bAi  in  alelkni  («I.  dn  all«-  Ikni) 
vier  gülden  an  ein  rock  xe  siiure. 

die-gratmagl,  in  mehrern  hsi.,  cod.  pal.  3^.  hl. 

erst  merk  ich  den  alefani. 

Ued  des  iijh.  bei  Wackkrhagsl  072, 0  j 
den  selben  keiaern  drl 
,  wonent  vil  diener  bl, 

die  al1enf»nz  (I.  alefenio)  sini  genani,' 
die  selben  uns  htal  verbräm 
und  unser  laut  verdeili.  Riegel  ».  143; 
ein  mechtig  «tat,  heim  falsch  untrew, 
t  die  ist  gebawea  fest  und  ncw 

I  Ton  einem  kAnig,  helsit  Alerani. 

H.  TON  Sacbsknbeii  Jfdrin.  Worms  IB30.  W. 
gol  sehend  denselben  allefani! 

HuRRCRS  ItUh.  narr  1360; 
auf  arglisl,  renk  und  alahni.  M.  Sacbb  1, 3X4'; 
mit  Schinderei  und  alibni.  I,  3S8* ; 
wie  nimt  über  band  die  flaRUS, 
wie  spiulg  ist  der  Rleraui 
auf  alle  practic  und  Onani 
ist  er  ein  rechter  alaüins.  1,445*; 


flnanier,  aüAinier  und  trOgner.  !■  W*t 

wer  vorieilhaDtc  ist, 
brauchM  vil  dück  und  ninderlisl, 
durch  seltiam  praclik  und  fflnans, 
rieht  «II  ding  auf  Hein  alifani, 
das  die  wag  bengt  auf  seinen  teil.  V,  S37*; 

nun  wellen  wir  zu  des  kUnigs  ron  Engetand  lägen  und  alle- 
lanzcn  antworten.  Mubnehs  Icvnig  aus  E,;  als  der  alt  schlang 
immer  ein  flschicin  am  angel  gefangen  bat,  ...  nam  iiuuier 
ein  spnicli  usz  der  gcsclirifl,  den  salbet  er  mit  sim  alclanz, 
mit  diT  pbitusopbf.  Orerlin  26;  wie  Ton  anlang  der  weit  all 
sio  nterani  dahin  gcricbtel,  das  goU  nit  ^oubt  noch  vertru- 
wet  wOrd.  dasHbsli  alefiinz  macht  ^  sehuch  ganz.  FaAiii  3* 
IM*.  AcHicou  313*.  Heniscb  40.  Sihbocs  137 ;  ir  ieglichcm  war 
laufrnd  gülden  worden  zu  atafanz.  Öfele  1,  2U;  die  tuünz 
ward  ie  langer  ie  bOser,  dan  icdcrman  suchet  sein  alafanz 
und  sein  voriheit.  i,  3*7 ;  die  von  Conslanz  wollen  an  des 
kflnigä  Friedrichs  leuten  einen  vorteil  in  den  kerbergen  suchen, 
aber  er  zeigt  inen,  dasz  im  dieser  ufsati  und  aalenfanz  nidit 
goficle.  TscuLDi  2,  3st';  ie  mer  und  mer  freibeiten  mit  licb- 
koscQ  und  alelanz  Uberkummen.  Fmxh  dtron.  iOh* ;  hst,  «er- 
rtitcrei,  leckemort,  krieg,  alclanz.  FiAXi  parad.  25;  so  sind 
alle  kunst,  geschrauB  grif;  verschlagen  aleCuu,  ar^stigkeit, 
busbeit  aufs  hCcbstc  komen.  Frank  lasier  K3;  wer  sich  in 
alle  llnanz  und  olefenz  legt,  der  kau  finaoz  mit  alelanz  ah- 
leinen und  in  summa  ein  fuclu  sein  wider  ein  fuchs  und  su 
viel  liok  suchen  als  ein  ander.  Hemsck  40;  alfhnz  astutia, 
canllatio.  Stielür  443;  lust  und  liebe  zur  nachahmerei,  zur 
nachpinsetci,  zur  nacbscbwiltzorci,  zur  nachsopbistcrci,  lur  . . 
doch  wer  vemiag  solchen  alefaoz  und  firtfanz  weiter  fori  nen- 
nen? Klopst.  13,  406;  die  philosopbie  ist  gegen  alfauz  und 
aberglauhen  TortreOich.  Cuddior  3,  59 ;  kein  Ironuncr  al£uu 
der  Briten  oder  Deutschen.  Hkidei  18,160; 

und  dennoeh  reden  sie  too  lolerans 
und  dankt  sich  duldend  jeder  alefiini. 

TiRCK  3, 314. 

De»  antt^inend  undeutidieH,  attdi  oft  neben  dem  fremita 
llnanz  auftretende»  autdruck  hol  man,  mit  alarm  auf  all  arme, 
terkehrt  auf  ein  it.  all  avanzo,  frans,  ä  l'aTance  zur&ckfBhre» 
wollen;  gewüknlich  bedeutet  er  «ielU  einmal  gewinn  oder  ge- 
winnsucht,  sondern  sehalkheit,  ja  oft  einen  Schälk,  trigner, 
gaukler,  bei  Tobler  30'  ist  alalanz  ei»  versdanilster  kerl,  ^an- 
last; das  abgeleitelt  verfrnm  alfenzen  ist  tritgen  und  Harre», 
gans  wie  affontcnzcn  dffe»  und  belriege».  Km  dter  hebt  sehom 
ein  oAd.  gonatenzAn,  d.  i.  gianafenzÄn  ea^illari,  gutaveiu&d 
eavillim,  capillatio  (GRArr  3, 318)  jeden  xmeifel  a»  des  wortts 
voller  deutsehlieit,  dies  ahd.  fenzßn  must  einerlei  sein  mit  dem 
»hd.  fenzen  in  alfenzen,  aßenfenzen,  Scbbelleh  1,  &4&  kennt 
noch  fcnzcln  spotten,  gcfcnz  spolt,  H.  Sachs  I,  4!>l'  hat  mit 
kleidung  burlig  und  fenzig.  fenztln  oAer  entspringt  aus  fan- 
t\üa,  seist  foliflicli  ahd.  fanz  roratt*,  dem  das  alln.  fanlr  ne- 
quam,  sehn,  fant  servus,  famulus,  cacula,  täala  aaeiUa,  ddn. 
fünte  narr,  noncrt;.  fant  landstreidter  und  schaUc  aufs  haar 
gleichen.  Älteste  bedeutuug  war  wot  die  von  famulus,  »ervus, 
sie  trat  iiber  ia  die  von  neipm»,  wie  auch  schalk  eigeiMiek 
den  diener,  dann  de»  schalkhafte»  Ulriefftr  beseicAnef.  Sdiom 
IM  buch  der  rigen  (Haupt  2,  S2)  wird  gesagt: 

ir  TOTt  hin  gtfn  IndiA 
'  und  belibet  Janpa  dt, 

■wenn  ir  her  widcr  Viret 

und  habt  da;  guoi  gein^rei, 

ir  vindet  junpu  Tnnielln. 

die  uugen  lihie  eins  andern  sin; 

gemeint  werden  junge  gau^e  (gHucbeltn),  äffen,  sdidtke,  nem- 
lirh  in  diesem  lusammenhang  bastarde,  fremde  vägH  im  nest, 
advenae.  in  einem,  sowol  dem  NEinnART,  als  Wolkenstei- 
REH  beigeieglen  liede  MSII.  3,  30S'  ist  eine  licderlidie  dlrne 
angeredel  mtn  alefcnzlln!,  was  ans  schKed.  fünta  mahnt,  {die, 
tesart  alefrenzlin  verwerflich,  obgleich  auch  Fisckabt  tm  f;>ir/- 
verjieicftiiif  n*  110  alefrenzlin  schreibt,  aus  dem  allen  druck  des 
üeidkart  schöpfend.)  das  nnl.  vant  bedeutet  einen  jungen  kerl, 
mü  verdehttichem  nebenklang,  lanz  imif  alelanz  ist  also  icAatt, 
htirieger,  dann  auch  s^Uheit,  trug,  femen,  alfenzen  sdialk- 
heit  treiben,  Iriegen. 

Übrig  wäre  das  vorsiehende  al  su  deute»  schon  WAcnren 
sah  recht,  indem  er  Otfrieds  III,  18,14  elibenzo  fremider  AersM 
sog,  wobei  man  bisher  an  ein  ürlliches  banz  =i  baut  pagus 
daMe;  allein  die  strenger  als  Otfrieii  hochdeutsche  gtosse  Diut, 
t,  841  icftreitf  eleoeu  d.  i.  eldeoi  adtena,  das  reidu  hin  mir 
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Ut  lieht  xti  itreum  Ober  lüU  diese  Körter.  man  köMle  dat 
ale  I»  alebas  {wie  in  Aleman  Alaman)  /Ur  blati  verttsrktnd 
«ekMcn  taut  ahboz,  alafeiuo  deuten  durch  autgeptaehter  tehalk, 
entekaU.  ftnnr  jedvA  t<f  ale,  ele  dtu  aile  ali  frnnd  und 
alibiiz,-  alifento  i^olk.  hNMc  et  lauten  aljafanu,  aljafaiiija) 
heaädmel  dem  firmde»  ttimlk,  einen  Gela  und  Davus,  htmaeh 
tduUt,  Imiareitker,  ipüibtUten,  icAe/m,  und  alifcnzAn 
tekaUunarr  tetn,  potte»  reüten,  betriegen.  die  guten  mhd. 
denkmiäe  iherliefem  mm  kän  alevaaz,  clevanz,  elctenzen, 
(fotx  jenet  Tcnzella  /ftr  scbelkelln  imd  alefenzHa  lautMlea  all- 
mälieh  vor,  und  ent  in  gedickten  des  14  jh.  erschienen  alcranz, 
IM  ipiegti  (det  IS  jh.)  alefense  o/t  tehatkkafle  dienet,  im  le. 
17  mdten  die  von  der  wUutpraehe  warmgetüttme»  alcbnz  und 
aletaaun  kräflig  auf  und  reicAen  noch  int  IS  hinein,  beath- 
leumerlh,  datt  Stiilbk  443  «mA  da$  einfaehe  tanz,  tanxtn 
und  fuuer  uufitOlt.  mdir  davon  noch  unter  fana  md  Urie- 
Tanz.  nv  die  reienaari  den  alefiuu  schlagen  ist  nieht  ganx 
nufgAlM,  FaiscR  1,  Ii'  ßkrt,  o&m  belegtttUen  ein  alfaiu  «Ia- 
hen, brrahen  oder  lesen,  ja  brcn,  »anipnen,  lernen,  Ober- 
läufen, atlet  mit  der  bedeutung  von  legere  du. 

ALFANZEN,  nugari,  eaaillari,  [allere,  einige  schreien  ohne 
tratJouf  alefansen,  Ldtheb  immer  alfenzcn.  sie  trlbent  alefanzen. 
HnuMAa  310,  3;  swer  Itlbet  alavaniea.  399, 3;  es  ahmcl  und 
ilefiut  der  tenfel  goUea  werk  nacb.  HATiBaioa;  er  bat  nc  mit 
anbtiloB  alefamen  dahin  bswcgt,  dasi  sie  ihm  die  Unde  auf- 
gelegt. HsMOü  dbroa.  Ewebii  M';  notcbc  berren  «alt  ich  bit- 
ten gar  demfltiglich,  wenn  sie  für  dick  obren  midi  büren  hdI- 
leo,  das,  wenn  sie  narren  und  alfenzen  wulten»  iheten  das 
in  iren  gfltem.  LdthebS,  9«*;  die  sprilcbc,  so  (dersatan)  aus 
der  sduin  in  Carislads  bOcblin  fQret  und  damit  aifenzeL  3, 
43* ;  «eil  (Carlstadt  so  alfeniet  mit  panclen  und  biichstaben. 
3,e&*;  wie  dieser  Ißgengeist  alfenzt.  3^  wie  sie  {die  vtr- 
nunfl)  tüi  iu  des  Carlsiad  ki^t  auch  alfenit  3,19';  so  ßad- 
dert  er  fÜrOber  und  alEenzt  die  weil  ein  anders.  3,469*:  (der 
leufel)  mnsi  was  im  sinn  haben,  er  alfeiut  nicht  umsonst 
also.  3, 479.  Vii* ;  wolan  solch  alfenzen  wollen  wir  lassen  ge- 
bm.  S,  3S5 ;  wanimb  der  geist  solch  alfenzen  treibt,  kan  ich 
Dicht  wissen.  3,  46S*;  ich  notle  dasz  sulcli  leslennaul  und 
seine  gesellen  solch  alfenzen  setbs  mOsle  fdr  recht  und  war 
ballen.  3,  ssd';  was  hilft  doch  solch  gaukeln  und  alfenzen 
mit  so  schendlicben  lUgenT  6,199*;  und  wenns  schon  etwas 
gölte  bei  menseben  solcb  alfenzen  und  ausrede,  solle  oder 
muste  ich  darumb  den  judcn  gleubcn,  wenn  sie  schiecbts  da- 
her sagten,  die  achrift  sei  also  tu  verstebii.  8,(44*;  Quellen, 
alelSnzcn,  haaren  schinden.  Pniuno.  i,  399. 

ALFANZER,  m.  nequam,  nugafor.  nachdem  alfanz  meftr 
iddiliehe  bedeutung  aM^enommeii,  die  persönlitlu  tr«r/oren  hatte, 
mutte  diese  durA  die  ableilmg  er  Aerror  gehaben  werde»  i 

Onanier,  aliflanser  und  IrQgner.  II.  Sicas  1, 469*; 

fltrkaufier,  alelhnier.  I,35S*; 

Too  oeidlschflB  beuchlem  und  alfnnxem.  II.  2,  es* ; 

mit  dem  idi  im  plundrigen  L&wen  andi  mit  ibnen  und  an- 
dern alfiiQzem  gewesen  war.  Tiecn  nov.  3,119. 

ALFANZEREI,  /.  »etjuitia,  vafivmentum:  enigrobung,  slu- 
dieiUDg,  verendernng,  langweil  und  dcAgleichen  teufels  alfau- 
xerei.  LurnEa  3,  49  ;  darumb  ists  eitel  alfanzerci  und  lose 
teiding  mit  ibrea  gedenken,  wenn  sie  ireumen,  aus  dir  weit 
znm  Tater  bren,  sei  ans  himel  und  erden  weggcfaren  an 
eiaeo  sondern  ort.  0,189':  soldi  alfenzerei  (hut  hIcIi  fi-in  im 
cbrdscben.  S, Iis*;  mit  alfimzcrci  umbgcheu  und  die  Icutc  be- 
triegen. fiicAr.  124';  haben  neben  gnug  lesterliclien  lugen 
auch  die  alfenzerei  mit  dem  hoiligtbumb  erträumt.  Kiacuaor 
ttenduam.  435*;  rie  schweben  in  ihrer  Ordnung  ohn  sloli  und 
allanzerd.  DimRADBi  evang,  denkm.  t.  S9B;  äe  papisliscben 
alfcnzereien.  Weise  mn.  371 ;  allein  es  waren  meiMcnibeils 
alfanzercieo.  gespentt  303 ;  alfanzerei  und  alte  wcibcrmUrlein. 
klamme  171 ;  worum  der  Lerr  kein  sdmeinfleiscb  essen  wollte 
and  sonst  hundert  alfanzercicn  machte.  Lessi.ig  1,330. 

ALFANZIG,  nugax,  vafer:  ob  die  armseligen  Icmpellinecht 
mit  iren  nuwen  alefanzigcn  gOttcm  zum  lüfcl  ianui.  Obehlih 
30;  ein  so  einzigs  lied  ist  mebr  werlb  als  zwanzig  eurer  al- 
fSnzigcn  dingercbens.  Fa.  Müller  l,  233 ;  dasz  es  in  dieser 
weh  noch  berrea  gibt,  die  wegsehn  über  jed  alfanzig  wesen. 
TrECK  3,240. 

ALFAN2ISCH,  dertelben  beieubtng:  so  subtil,  scblirferifc  und 
alDlDxiscIi  ist  k^ner,  wenn  er  schon  anf  alle  seilen  abgericht 
und  abgespilzt  ist,  me  ein  Bur^usor  wOrfel  (s.  abfahren), 


golt  merkt  es  olles  nnd  ergreift  ihn  endlich  in  seiner  schalkbeit. 
He<<iBcn40;  allfanzisch  oder  vortailisch.  Nithabtb  rereni.  «an 
findet  auch  alunfanzifcb.  Schnib  icAiodb.  id.  IT.  fiof  einfache 
filniig,  gfanzig.  pfanzig,  fenzig  ien(  Schnellbr  im  siNiw  «m 
mimler  und  artig;  fenzig  von  Irib.  H.  Surs  IL  4,5t'. 
ALFRANKE,  t.  alpranke. 

ALKOFEN,  m.  eubieulum  interiut,  ein  im  timmer  abgetan' 
derler  bHtraum :  Meline  schlief  im  alkoTet  mit  vorgezognen 
vurhiingcn.  Bcitine  1,  loi.  es  tdteint  nach  dem  franz.  und 
engl,  alcoie,  doch  erst  seit  dem  vorigen  jh.  im  gang,  bei  Fatsca 
und  Sticler  mangelnd,  auch  seh«,  alkov,  din.  alkove,  it.  al- 
eo\a,  ip.  alcoba,  nach  dem  arab.  algoba  pavillon,  teil,  mit 
dem  arabiithen  artUcel  al,  wie  ihn  alkoran,  alkohol  und  viele 
andere  Wörter  zeigen,  doch  der  autdruek  war  schon  dem  mil- 
telalter  gAiufig,  vmd  laiMt  nHftnu.  aucnbe  —  aicube : 

sor  la  rifiere  lendent  Jogas  «i  Irtu, 

et  panlllons  ei  aucube«  assei.   Garin  1,  Mit 

paveillons  «t  aneubes  at  ir^s  deiplnicr. 

jtimon  cod.  7183  fol.  69* ; 
tAnt  DUcube  et  Irei.   iaselbu  US'; 

voraui  WoLFRAa  mAif.  ekub,'£kube  hUdüe  {vor.  eykube,  ecobe, 

ekuob) : 

treif  unde  lulant, 

Ikub  und«  prermerdn.   Wk.  If7,  II ; 

prermertln  und  mane  gesell, 
tkiibe,  ireir  und  lulani.  316,7; 

die  benennung  war  also  längst  in  untrer  spräche  und  aut  teil 
ergibt  sich  gemaeh,  schlafgemaeh  von  selbst,  flun  ober  Aiesx 
sdwn  dat  ags.  cofn,  engl,  cotc  enbiadum,  agt.  bedcob  ietf- 
gemath,  mhd.  kobe  ham,  nhd.  sdiweinkobe  tchweintl^l,  ja 
das  lat.  cubare,  enbicalnm,  copbiDus,  Iriten  noAe,  und  teine» 
ersten  Oieit  könnt«  atkofea  109er  aut  al,  alch  winAeJ  ableite», 
es  beteiehnete  ein  abgelegnes  lager?  wie  wenn  das  arob.  wort 
dem  wetten  abgtborgt  wdre? 

ALL,  integer,  totus,  omnis,  unitersui,  eunetut,  quilUtet. 
goth.  alls,  ahd.  mhd.  al,  gen.  alles,  alls.  mnl.  nnL  ^,  ags. 
eal,  gen.  ealles,  engl,  all,  alta.  allr,  JtAto.  dd».  all;  ir.  uil, 
welsch  oll,  omtor.  hol!,  j^r.  oXoe,  osk.  sollus,  lai.  salvus,  skr. 
sarra.  wie  sollus  aus  soivus,  oXoe  aut  oXfoe  enttprunge» 
scheinen  und  eint  wart»  mit  aarva,  ifor^  Mdk  wuer  ill  JUs- 
leiten  auf  ein  ftüherei  sali,'  nit,  sarr.  mifüngliiA  muste  et 
gleich  OMe  und  sarra  nur  die  Vorstellung  der  gnnsheit  enthal- 
ten haben,  aus  welcher  allmälieh  die  der  oHAeit  sicA  entfaltete, 
das  unversehrte,  unxersliiekle  ist,  weil  ein  gantes,  tugleieh  ei» 
all;  nieht  anders  kat  den  romanischen  lun^en,  aacArfm  omnis 
beinahe  ausstarb  {nur  dat  it.  ognt  a  onni,  omni  dauert)  aut 
tolUB  rfer  autdruek  fitr  die  allheit  müssen  entnommen  werdm 
und  auch  unser  ganz  und  heil  pflegen  im  gebrnadu  des  tolki 
tdma  die  bedmUuug  ton  all  »  i^erkommen.  wie  heule  unser 
sinididiet  ganz  abgetognen  all  lieft  verhdit,  war  auch  der 
hegrif  von  sarra,  oXoe,  lolus  ein  sinnlicher,  der  von  risra, 
ajiae,  omnis  mrAr  ein  abstracler. 

Es  ist  bei  dieseni  wichtigen  wart,  dat  in  unsere  sproefte  tuid 
rede  lief  eingreift,  auf  die  form,  bedeutimg,  ttellmg  und  »»- 
satnmeasettung  tu  achten. 

I.  form. 

1)  die  abstroetion  und  unbeslimnüheit  des  Wortes  all  ist  tu 
gross,  alt  datx  et  einen  bestimmenden  artikel  vor  sieh  litte, 
darum  audt  eeno^f  et  tieft  der  schwachen  flexion,  man  kann 
sagen  der  ganze,  der  gesamte,  Ute  öfter  der  olle,  so  wenig  alt 
der  jede;  es  fteiizf.*  gott,  nter  nnser  aller  (omniniii  WMlnm), 
dn  fieund  dieser  aller  (ftenm  emiiim).  Omz  t&ndi^  wi- 
der die  Sprache,  wenn  er  dem  rei»  tu  fiefte  setgle: 

Homenis  der  liai  rechi.  der  raier  unsrer  allen, 
er  Idsii  den  klaren  nein  ihm  uvltch  wol  ferolleB, 

wo  dock  nahe  lag:  der  rater  ist  uns  allen.  ^Keft  «ett»  ein 
strengeres  demonstralivum  vor  all  tritt,  behauptet  et  tiarke  form: 
das  alles,  dies  alles,  alles  das,  alles  dies: 

Jagen  sich,  doBsien  sich,  baicieo  sich, 

und  da*  all  um  ein  siAckchen  broi.  Ghtm  3, 91 ; 

in  ihrem  sinn  das  all  in  ihren  scbrSnken  aiifben-abrend,  ... 
liier,  sieb  das  alles!  10,190.  In  allenfalls  sehe  man  keine» 
«eftaucAe»  gen.  (i.  die*  vorl.)  tadeihafl  ist  zu  schreiben,  wie 
f.  b.  Lebsirg  (Aul,  in  alten  (i,  236)  ßr  in  allem,  mit  dem 
allen,  bei  dem  allen  /Br  mit  dem  allem,  mit  allem  dem,  mit 
alle  dem.  Aus  gleichem  grund  leidet  auch  all  keine  Steige- 
rung, »oeh  kann  ein  adterb  aus  ihm  gdnidet  werden,  so  we- 
nig alt  aut  omnis  ei»  adt.  omUf  denn  omoino  tmd  «AA 
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alltcho,  mhä.  alltcb«  tind  neue  iUdiMgn  ^  die  baleutung 
ginslidt  und  dtetm  linnltehta  begrif  Aaftm  oioe,  nävTtoe. 

2)  «cAon  mhd,  durße  vor  artikel  und  poneuws  latfleeHerla 
9t  treten:  al  der  Itp,  al  Aai  lant,  al  du  ludM,  in  al  der 
wtle,  al  der  ritcr  onrntitm  t^tm,  a)  der  frowen  omnttm  fe- 
«manMi,  üi  al  den  landen  {gramm.  t,4U).  <Kn  fflexionsioie 
all  i$t  heute  im  nom.  aee.  $g.  m.  und  m.  gmi  gew^ntteh:  aW 
der  jammer,  alt  der  eifer,  all  das  leid ;  was  soll  ick  euch  all 
den  jammer,  all  das  leid  erzllhlen  ?  was  soll  all  der  scbmen 
and  lustT  G&tbb  I,  lOS.  im  /.  und  pl.  überhaupt  sehner,  doch 
italthafl:  alt  die  quaJ,  all  seine  sorgen;  und  all  jlie  sinne 
dir  Tcrgchn.  GOtre  23, 261.  im  gen.  und  dat.  b(eibt  den  dich' 
lern  gtilatlet:  all  des  leides,  all  der  sorgen,  all  den  quälen; 
vie  lach  idi  all  der  trOdelwaare?  GOtbe  4S>  der  sdiau- 
plali  all  meiner  i^ückseligkeiL  10, 137 ; 

und  »0  triit  Ii«  Tor  den  splegel 

al)  in  ihrer  [in  aller  ihrer)  miiolertelt.   1,  S2; 

da*  hall  ich  all  in  meineo  besten  iiunden 

in  Ihr  enideckt  und  es  fQr  mich  geAißden.  3, 49, 

tfi  aUcn  ffleinen  heilen  stunden,  oheeol  die  oll  der  beiden  leis- 
ten »(eilen  andre  auffaaiung  leiden.  Die  prota  xiehl  vor:  alles 
des  leides,  allem  dem  leide,  aller  der  Seligkeit,  aller  der  sor- 
gen, allen  den  sorgen  und  auch  die  dichter  bedienen  lich,  den 
MuMndes  nach,  /Ür  alle  eoiu*  der  vcUen  flesion: 

du  anner  briegetmano,  da  msget  wol  oiederlegeii 
nun  alles  dein  gewehr.  Wssoisi  Ariott 

ich  grubs  mii  allen 

den  «ünlcln  aus.   GOtbs  1,  2T; 
■IIa  die  «eiiesien  oller  der  seilen.  1, 143; 
doch  [n  aller  dieser  weile 
wirk  ich  rasch  und  nur  (Ur  dich.   1,  Gl. 

die  ferkünmtg  kann  aber  auch  vor  dem  demonslrativen  prona- 

mtn  erfolgen:  all  die,  all  diese,  all  jene,  all  solche: 

all  denen,  die  tn  nfttlien  sein, 

rolt  retiuDg,  biir  und  Irosl  erschein !  geittl,  Ued; 

oll  deaea,  die  drum  biiieu  dich; 

&  bewunderung  all  dieser  annebmlichkeiten.  Klikceb  l,  ITS. 

9)  LoTHEi  tefst  tIaU  de$  unfiettierlen  all  m  derselben  tage 
tin  unverOnderlieha  alle :  so  wil  icU  alle  den  orten  Ter^cben, 
omnibus  loeis.  1  Mos.  IS,  3S ;  alle  dis  Tolk.  2  Mos.  18,  23 ;  dos 
ich  alle  diesem  Tolk  gebe,  omni  Ante  populo.  l  Mos.  11,  13; 
ihn  und  alle  sein  volk.  i  Mos.  8,  2;  alle  das  gerechte  blul. 
Matth.  23,  » ;  in  gifluhen  alle  dem  (den  utlen).  lue.  21,  26. 
«lu  dem  17  jh.,  nmnenilich  den  sehlesisdie»  didUem  lind  keine 
briifi^e  vermeHa,  im  IS  häufen  lit  sieh:  Ofhct  mir  di«  bin- 
den, daaa  alle  auän  blot  dahin  fliesae.  E.  ton  Kleist  1,169; 
bst  alle  >dn  geld.  2,  t4S ;  wenn  ein  traitk  faules  wasser  da- 
mals nicbt  od  mehr  wcrth  war,  als  alle  der  qnark.  Lbsshic 
soll  ich  denn  alle  das  lampeogesmdel  kennen  T  1,333; 
sie  wird  sie  nm  alle  das  ihrige  bringen.  1,200;  alle  das  Un- 
gemach, dem  man  sich  dabei  aussetzt.  Wieudd  ll,  170 ;  mir 
entsinket  alle  mein  vertrauen.  BOacai  6*;  tbut  hier  mehr  als 
alle  sein  mammon.  Scbiller  310 ;  alle  das  neigen  ron  herzen 
tu  herzen.  GötibI,  03;  ist  «e  auch  wie  alle  das  TOlkt  dachte 
ich,  tt,  104;  nücb  Ober  alle  das  entb^ren  anszuwelnen.  21, 
12;  dui  er  alle  aein  wissen  und  können  manchmal  nur  für 
Ingstlicfa  tastendes  Tersacben  erUftrco  mochte.  23,  207 ;  indem 
er  ans  dabei  die  Obcrsicbt  gab  der  lag«  alle  der  merkwOrdlg- 
keiten,  die  wir  sehen  sollten.  29,  163;  denn  wozu  dient  alle 
der  aufwand  von  sonnen  und  planeten?  37,  20;  alle  die  kla- 
gen habt  ihr  sftmtlich  gehört  40,  45 ;  alle  das  gewolk  jedoch 
verzog  sich.  U,  220;  du  hast  iqir  nun  alle  deinen  kummer 
vertraut.  Klihme  6,  242.  ßrs  f.  und  den  pL  sind  natürlich 
die  teispiefe  uuudier,  mit  alle  oiicA  die  tetAre  fiexian  »ein 
kann:  aie  kommen  durch  alle  die  zImmer.  Göns  1,115;  alle 
die  ladung.  1,  301.  Sa  gute  gewdhr  da»  uBverdnderliehe  alle 
feol,  ist  et  demacft  w  verwerfe»  und  bhcA  Aeiile  dem  tMaerdR- 
derliehen  all  oder  der  fiexion  (/ewiehen,  schon  Lessmc  mied  es 
im  obliquen  casus:  bOlte  ich  nur  erst  die  hälCte  von  allen 
den  sclüligen.  I,  &00;  in  allen  den  landen.  GOme  40,  243. 
Dass  dies  alle  als  schwache  form  undenkbar  ist,  lehrt  deren 
abwesenheit  überhaupt  wie  der  oblique  gebrauch  i  vielleicht  gibt 
Über  seinen  Ursprung  die  nächste  anmerkung  aufschluss. 

4)  nach  den  praepotitioHen  mit,  samt,  von,  aus,  io  und  noch 
andern  adkmil  alle  wr  arUkd  oder  peuetiiv  Üerresl  des 
mAwJiefteii  und  neutralen  tMfriMMiila^M,  dem  akd.  allA,  mAd. 
aQe  enl^tredund:  aompt  alle  dem  volk.  1  Jtfai.  30, 0 ;  atmpt 
alle  dem.  2 JTm.  10,»;  mit  alle  seioem  fcrete.  II. 30,";  <ti 


alle  seinem  dienst.  IL  35,  21;  Ober  alle  seinem  hause.  V.  o, 
23;  mit  alle  seinem  thun  und  bn.  H.  Sachs  1,447";  derwä- 
ligste,  die'  glQckseli^eit  Roms  mit  alle  seinem  blnle  la 
kaufen.  £.  tor  Kleist  1,  lU;  ich  bin  Hit  alledem  doA  »  . 
geplagter  mann.  Gelleet  1, 144;  ans  alle  dem.  Lasswc  1,334; 
Ton  olle  dem.  2,  206 ;  nach  alle  dem.  Kliucrb  1, 174 ;  mir  wird 
Ton  alle  dem  so  dumm.  GOtib  12,  0«;  OUilte  Ton  alle  dem 
nichu  ahnend.  17,218;  wie  er  denn  in  alle  dem,  weshalb  ihn 
die  Franzosen  Udeln,  ein  wahrer  DeuUcher  isL  26,  62;  Ton 
alle  dem  trObsal  und  jammer.  30,  320 ;  doch  mit  alle  dem 
war  das  paar  nicht  unangesehn  auf  der  oberweit.  33, 267.  «e 
die  ausg^  von  t774  schreibt  mit  all  dem,  heisU  et  10, 
wenn  ich  denn  mit  allem  dem  fertig  war.  selleii,  und  et 
scheint  tadelhaft,  ßr  den  dat.  f.:  mit  ule  der  pcin.  Gotbb40, 
35,  oder  f%r  dendaL  mit  alle  den  lenten,  «o  es  aber  avk 
ein  tmrenMrferlidkes  all  enHten  kann,  gdu  dem  wroiu,  so 
mutt  allem  folgen:  von  dem  allem  weiss  ich  nicfals,  mit  dem 
allem  habe  ich  nicfals  zu  schaffen,  im  dat.  ig.  und  n.  ent- 
spricht alle  unverkennbar  dfr  mhd.  fiexion  alle,  fotgliA  mit 
alle  dem,  bei  alle  dem  ifem  mhd.  railalle,  belalle  (Be?i.  I, 
20*),  «OgficAerweiie  war  efren  dies  von  der  praep.  abhiagige 
alle  schuld,  dass  man  auch  für  das  unverdnderliehe  all,  ta  den 
fäUen  der  vorigen  anmerkung,  ein  unorgmiiehes  alle  ein/Bkrfe. 

b)  im  gegaaatt  tu  jenem  ^geiehnittnen,  unfieetierien  all 
erwjkeinm  nom.  s;.  «.  wid       aller  mid  alles,  wenn  gani 
(lofw)  ausdrückend,  gern  in  Kaller  fiexion,  ja  alter  so^ar  ftr 
den  aee,  und  andere  gesAledtter,  analog  dem  halber,  Toller, 
stiller,  nasser  (i^ramm.  4, 404.  408)  und  diese  analogie  hindert 
aller  fir  einen  adeeritial  stehenden  gen.  pl.  tu  nehmen,  so  sehr 
dies  der  bedeutung  msagen  vürde:  des  kflnigs  bausrat  ist  aller 
Ton  Silber  und  gold.  Fbaks  weltb.  1S8';  da  bat  sich  der  adcl 
aller  verkrochen,  den  kDnig  Ferdinandnm  um  hilf  angescbra- 
wcn.  FaAiti  cAron.  235*;  ein  bn  volk,  deren  gotsdienst  aller 
in  der  freiheit  des  gnsts  stehet  Fbaks  paradoxa  05*;  wann 
gleidl  der  erdboden  aller  mein  were.  AeaicoLA  spr.  isf;  er 
ist  aller  blast  und  erkaltet.  Sib«i.  v.  Bibben  103 ;  Ilgen  Uieb 
und  enlsdilief^  darzu  sieb  aller  (w  totum)  bespeiel  und  koliet 
KiBCHBOF  wenditttm.  14«*;  die  heilige  dreiknolicht  krön  {des 
pobfM  aller  von  gold  und  edelstein  gemacht  375*;  und  ich 
Fridericben  gegen  mir  aller  schamrot  kommen  sehe.  Galmg 
33 ;  mit  solchen  gedanken  aufstund,  seine  kleider  anzoch,  sich 
aller  frisch  und  gesund  befinden  tbet.  30;  da  die  naclil  die 
erd  aller  (tolam)  bedeckt  hat  Aimon  bogen  X.;  die  kOchio 
aller  (Iota)  zersdüagen  in  die  Stube  kam.  »ejrMrser  20; 
'  ar  slan  nasser  und  aller  ttot.  H.  Sicu  1, 409*; 
ich  hall  eine  achlang  bei  der  kehl, 
Us  ich  sie  aller  lodt  hinquel.  froMAm,  Dfc^i  * 
ci  sprang  das  tatmoltj  Sllenus  aller  Imoken 
kam  auf  dem  eiel  her  fem  langsam  nachgehunken.  Opiti  1,436; 
es  hcülel,  dacs  die  berg  und  aller  wald  erscbalti.  2, 172; 
SU  mir  trat  aller  nah.  Spbi  IrMsn.  Kt  \ 
nun  bin  ich  aller  nait  170, 

und  (et  diesem  stkriflsteller  itimsJ  häufig} 

«lo  seidoer  uoierrock 

war  aller  Ihr  puti.  Wiiurb  4, 44, 

nach  der  alten  ausg.,  die  jüngen  leben  all  ihr  putz,  wie  die 
heutige  tprorAe  di«iem  oller  atfsweicAf.  Dagegen  dauert  alles 
fort:  das  kind  steht  da,  alles  zeriumpl,  gani  xerlumpt;  alles 
das  haus  hebte;  alles  mein  geld.  FtUenb.  1,118;  alles  mein 
vermögen.  1,  80 ;  das  ganze  bild  war  alles  licht  (^ani  glans). 
GOrHE  17, 274 ;  ihr  guier  irille  ist  alles  pfand  daa  wir  haben. 
8,  258 ;  ob  das  obst  alles  verzehrt  werden  könne.  31, 90;  alle* 
unser  bemflhen.  29,140. 

6)  volle  fiexion  wird  verwindt,  wenn  das  tubsL  ahne  orfttel 
folgt:  aller  mangel  rQhrl  daher,  olle  sorge  schwiadet,  alles 
Unheil  ist  eingetreten,  auch  bei  den  praep.  Ober  und  nm 
muit  alles,  darf  nicht  all  itehn,  wenn  et  den  isibegrif  nlltr 
dinge  meint:  er  liebt  ihn  Ober  alles  {frans,  sur  toul,  sur  ton- 
tes  choses) ;  es  gebt  ihm  Ober  alles ;  das  wirst  du  nicht  thun, 
nein,  um  alles  nicbt  Schiu  eh  360;  ihr  spflrlct  ihn  ans  und 
hattet  um  alles  gern  von  der  waare  gegessen.  GOtre  40,  o. 
verschieden  von  jenem  Ober  alles  ist  das  adv.  Über  all  (partonl). 

7)  von  al,  wenn  es  jedes,  jede  ort  bedeutele,  ttesi  die  ahd. 
spraehe  gern  den  gen.  abhängen  igramm.  4,  740),  wdcAe  (tgnnf 
doch  schon  mhd.  ahtdun  idtien,  keuie  noeb  weniger  erwartd 
werden  darf,  indeuen  vetgleidu  mm:  al  dag  Tramea  was. 
kotiert.  10808  «ml  vrii  In  IIa  als  («<  aUeg)  anidflcfa  bto. 
fiatn.  Jf>.  357,0. 
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i)  iat  omf  ül  und  all«  fölgmtdt  «4'.  pfitfi  Uuli  gtrn 
idmadie  /bm  «uimeftMeii;  uIm  frisdw  wauar  iit  heUaani; 
aller  (rilne  naeo  üiiit  dem  auge  md;  alle  (aleo  g^atw 
Ubisk  ibrcB  metfter;  alle  bOseo,  tai  qiMtatx  M  FÜcBAtr 
ii*4«4; 

lockt  ft-eondUch  >ie 
durcb  alle  geniligeD  Ibn«.  B6iGit  83*; 

aller  piteo  ^nge  sind  drei.  Lbssiuc  1,  611;  alter  Obiigeo.  1, 
SU;  doefc  ia  MuA  üark»  form  xuliisig:  allei  friscbea  wasaer; 
aller  dOner  alrauch.  Locio  1,  t,  «1;  alle  gute  gnaler;  all« 
fibrige.  Lessins  1,271;  alle  junge  flUdcben.  3, 4M;  undekmaU 
tbervog  $ie  togur  (yraaMi.  4,  U*.  U7). 
II.  BedaUung. 

der  allheit,  wtH  tie  eine  mekrheit  umfattt,  üt  »tiM.  pt.  an- 
Senusien,  ier  tinnlithea  gansheit  etffitiysvni«  ig,}  nu  ser- 
ttüekmng  Aet  ganze»  giengen  die  ei»telne»  thtile  hentr,  iie 
in  der  allkeit  wieder  ituammengedaeht  werden. 

'  i)  dem  pL  alle  stdkf  etii  tg.  jeder  war  eeüe.  den  Ottlar  hil- 
ie»  alle  dreisxig  groscheo,  jeder  froschen  uf  iet  Ikalert 
drei$Mi$$ter  Amt.  alle  menaohcn  mtlHeii  aUrtteo,  Jeder  muudi 
ist  staijlieh.  alle  leben  tagt  wa$  jeder  lebt,  nur  dm  alle 
susammenfatü,  jeder  die  eimäuetl  tbeile  auadridU.  alle  augCD- 
blicke,  alle  »tunden,  tage,  jalire;  jeden  augcDblick,  jede  stunde, 
jedcD  lag,  jedes  jähr,  siler  worle,  die  du  mir  sagtest,  ge- 
denke ich  und  jedes  einzelnen.  Obiehon  jeder  «nut  nur  tm 
tg.  Üblich  iit,  pflegen  wir  doeh  alle  und  jede,  omnet  et  lin- 
guli  iu  verbinden:  es  aei  allen  und  jeden  gesagt,  komme  ku 
aller  und  jeder  kuode.  9eiiati«r  wäre:  allen  und  jedem,  aller 
und  jedes  künde,  oder  beide  Wörter  i»  de»  »g.  geäeUti  alles 
und  jedes.  GCraa  4»,  247.  U,  328. 

1)  0/1  kann  auch  der  sg,  nn  all  tm  ünne  aon  jeder  sfeAn : 
alle  nachl,  allen  abend  ergreift  micb  Oeber;  icb  komme  auf 
allen  fall ;  das  diene  statt  alles  beweises ;  aller  «ein  ttbilit, 
alles  Wasser  ktlblt;  alles  reden,  trOsten  hilft  niiAta; 
und  so  ichlift  nun  aller  togel 
In  dem  grost  und  kleinen  ucaie.  GAtbi  6, 

aller  zustand  bt  gut,  der  natQrlicfa  ist  und  Temanrtig.  40, 377 ; 
aller  knochen,  ätr  blosz  nothdOrftig  seine  bestimmung  erfQlll, 
hat  auch  eine  bestimmlere  form.  U,  333;  aller  fremder  in 
Israel  soll  in  hotten  sitzen.  Rbiszubi  Jenualent  2,  40*;  aller 
nensch  wird  thorecht  ansz  der  kuuat.  2,  OS' ;  all  der  kitzel 
stunpter  sinne.  Wicland  10,  334;  aller  aofong  ist  schwer; 
alle  mahe  ist  umsonst;  alle  ausrede  kann  dabei  nichts  kei- 
fen; Ton  dieser  seile  sei  all  ihre  bofnung  verloren.  Scaii-LSa 
870 :  .der  saU,  durch  welchen  alles  ding  bestand  und  form 
empfangen.  97 ;  das  hanptsHdilichsle  bei  allem  irdisdien  ding 
ist  ort  und  stunde.  337 ;  alles  dieses  bedenken  ist  nnnSthig. 
Kaut  0,M;  es  blüht  an  allem  orte.  Locao  3, 103;  Tielleicbt, 
dass  ihm  ^  AoP*^  *Ue  gotter  auadrlkkliiA  oih 

toaagt  hatten.  Luams  lf,SU; 

Mars  snehat  alias  aus,  er  weitet  allen  grif, 

n  Bttran  sich  b«l  lag  und  wann  man  tontten  acUlaf. 

Lösau  1, 5, 11 1 

(phjlosopbei,)  die  allen  Auch  und  achwur 

dem  waiaer  und  der  lun  beisti  geben  in  die  spur.  3, 215. 

allen  augenblick.  peri.  hmmg.  9,  8 :  und  da  seUts  allen  augen- 
blick  Terdrusi  und  bindet.  GOna  8,  17»;  die  bvuen  alles 
Standes.  18,  321;  der  anirag  ist  aller  Qberiegnng  werth.  20, 
IM;  alle  achtung  vor  seinem  wissen;  einem  alle  eUre  erwei- 
sen. In  sofcAe»  /üUm  mu$x  das  fuM.  MeiU  ni  die  wontd- 
hng  der  mekrhtit  tberlreten  kinnen,  alle  nacht,  allen  fall  mcinI 
wat  alle  nScble,  alle  I91le;  alles  ding  was  alle  dinge;  alles 
Standes  was  aller  stünde.  Sobald  da$  einxHn«  unter  vielem 
autgedräekt  werden  so/t,  tehiene  all  umtattkafl,  s.  b.  in  den 
Hüten:  jedes  kind  zieht  an  durch  seine  Unschuld,  jede  blume 
will  frisch  gcpOflekt  sein,  jeden  mann  erkenne  icb  an  seiner 
stimme. 

3)  ta  den  unter  2.  3.  4  der  form  b^andelten  terMudungen 
de$  all  «tl  dm  drittel  tarMetM  tkas  üt  tg.  mit  pL  die  for- 
$letlung  der  allkeil,  doA  nähert  et  «ick  durch  die  sutammeii- 

(iBStwo  de«  hegriffe  der  gantheit.  du  weist  nun  all  man 
rid  kitt  gteiditam  mitte  switdten  jedes  meiner  leiden  wirf 
mein  ganzes  leid,  ton  alle  dem,  mit  die  dem  iit  gedrung- 
ner, ah  et  die  aut/ihnrng  von  Jedem  dieser  cHnge,  inH  jedem 
dieser  worte  leiu  »firife. 

4)  die  bedeutung  der  ganikeit  bekauptd  *iek  oft  noch  im  tg. 
«0»  all,  zumoi  bei  abttraäen  tontellungen:  alle  lust,  alle 
beude  tot  nun  dahin,  du  wUl  mekr  $agM  alt  jede  luat  und 


keiuoke  die  gaus«  but;  ich  nehme  alle  seine  sorge  tod  ihm 
ab;  noch  ist  nicht  alle  bofanng  varadnninden;  an  alles  aein 
veimogen  ist  er  gekommen ;  all  du  geld  reicht  nicht  hin,  ihn 
tn&ieden  zu  stellen ;  verfolgten  sich  aus  aller  macht.  Gaixiar 
1,  147;  er  machte  sich  in  aller  stille  daron.  G&ms  19,  117; 
lum  in  aller  eile,  en  Umte  kdte;  in  aller  fiübe  ^ganx  in  der 
fMUuÜ.  Gona  3(,  364;  ein  palut,  der  alle  gegend  (die  gant* 
gegenS)  überschaul.  13, 48 ;  und  den  frobli^n  tanz,  den  all« 
{die  ganie)  jugend  begehrt.  40,243; 

weiland  bielten  unter  biulan  allen  wloler  kriager  aus. 

Ubao  3, 7,  03, 

d.  i.  den  ^ansnt  winter;  dise  (msgi  oder  caldei)  philosophier- 
ten durch  alles  leben  (ihr  gantet  Men  lang).  FaARK  wellb. 
141*.  Bald  würde  t^an  jed«  sefseii  können,  bald  ganz  lelxe» 
Massen.  AfR^r  itekt  bei  Lnraca  alles  TOlk  für  das  ganze  Tolk 
und  smtat  lurgOradU  iit  all  bei  weit  (vgl.  allerwells):  alle 
weit  (foul  fe  ffloflrfe)  weisz  «*,  redet  davon,  alle  weit  Hiebt 
ihn;  er  thate  es  um  aller  weit  reichthllmer  nicht,  ea  &«ut 
ihn,  wenn  es  aller  weit  wol  geht;  das  bej^  leb  in  aller 
weit  nicht;  du  kannst  aUe  weit  auelacheD; 

er  Ist  schon,  lanr  mit  einem  fremden  sehllU 

In  alle  well,  und  lebt  viaHeieht  ntehl  mehr.  Gftfia  1%  SU}  J 

die  samlung  ist  leider  in  alle  weit  zerstreut  43,  848,  d.  k.  .m 
die  ganze  well,  jede  weit  wdre  jede  eintelne.  lo  er  ist  durch 
all  das  land  bekonnt,  durek  dai  ganxe;  Jedes  land  «Are  ei» 
eintelnti  der  vielen  Ulnder.  war  das  nicht  all  mein  trostf 
GOnu  8, 30 ;  mein  ganzer  troat  43, 27t. 

dar  berr,  der  aHei  flelach  erhilt, 
wird  mir  so  vid  leh  brauche  geben. 

Gauaav  1, 21S. 

in  allem,  im  fönten,  m  ««mm«;  in  allem  drei  gülden;  wie 
viel  sinds  in  allem?  GOtbe  8,  103;  alles  in  allem,  summa 
sutnmarmn;  er  balle  die  band  Aber  den  ganzen  erdboden  und 
war  eudi  alles  in  allem.  8, 171 ;  m«n  raier  hatte  einen  jun- 
gen menschen  eraogen,  der  bei  ihm  bedieoler,  kammcriUener, 
secrclQr,  genug  alles  in  allem  gewesen  war.  34, 189 :  sie  sind 
ehrgeizig  und  wollen  alles  in  allem  sein.  peri.  rofcnfA,  7,  30. 
so  sind  die  schaffen  lebendige  ardiire,  Chroniken,  gesetzbOcher, 
olles  in  einem.  GOtue  42,  45. 

6)  bei  titumehen  begriffen  wird  keute  ganz  wrgetogeu:  das 
man»  dorf  versammelt  sich,  die  ganze  gesellscbaft  war  damit 
einverstanden,  den  ganzen  hänfen  konnte  man  vom  berge  her 
fibersehn;  das  ganze  haus,  die  ganze  Stadt  ist  niederge- 
brannt ;  er  thllt  am  ganten  leib  siebtbar  ab ;  du  ganze  kleid 
ist  befleckt;  er  arbeilet  den  ganten  tag,  schläft  die  ganze 
nacht  nicht;  ich  liebe  dich  von  ganzem  berzen.  jffier  fteize 
lidi  niemali  jeder,  ml  aber  an  die  itelle  da  artieulierten  und 
idatael^tmnigen  ganz  audt  ein  wgeidwbnei  all  nft  nocft/bl- 
gendem  artikel  anmendeni  all  das  dor^  all  die  nacht  ~  das 
ganze  dorf,  die  ganze  nacht.  Die  akd.  uud  mkd.  ipndu  be- 
dienen tith  det  all  fOr  gani  noch  nngtelA  häufiger,  ihr  all 
war  noch  lebendiger,  linntieker;  wenn  LirrRaa  JVotlA.  23,  37 
ferdeuftcAl.'  du  sott  lieben  gott  von  ganzem  herzen,  von  gan- 
zer Seelen,  von  ganzem  gemflte  Aiest  et  akd.  foa  allemo  Ihl- 
oemo  herzen,  fon  allero  iblnero  situ,  fon  allemo  tbinemo 
mnole.  bei  LtrrHBa  Ifare.  13,  M:  von  ganzem  benen,  von 
ganzer  seelen,  von  ganzem  gemflte  and  von  allen  deinen  kr9f- 
ten;  golh.  us  nllamma  bairlin  |ieinamma,  ns  allai  saivalai 
^nü,  US  allai  gahugdai  |>einai,  us  dlai  mahtm  |ieinai.  all 
war  alte  uormali  meÄr  (ahit  als  omius,  LuniEa  befedU  es  rar 
dem  daL  pl.  kriften,  ^  ei^e  (oxioe  wv,  vulg.  ex  tota 
virtute  Ina,  weil  er  intgemetn  für  den  tg.  ganz,  für  den  pl. 
alle  vermendel.  heute  itl  uns  auch  der  pl.  ganze  vertfaHet, 
doch  abweichend  von  alle  in  det  bedeulung:  ich  schlafe  gante 
nScbte  nicht  keiiit  durchwache  alte  ttunden  der  nacht;  ich 
schlafe  alle  nScfatc  eine  stunde  nicht,  wache  atlnddUUek  itun- 
denlang.  er  versdileuderl  ganztf  summen,  ganze  capilale,  bringt 
tie  vollitdn^g  ditrek;  er  verschleudert  alle  summen,  dietrer- 
rdlhig  tagen,  alle  capitale,  die  man  ihm  gelidien  kaUe.  ganze 
beere  des  feindes  wurden  vertilgt  unteriAeidet  it«k  von  alle 
beere  wurden  vertilgt. 

6)  praedieativ  in  der  bedeulung  der  allheit  tleht  all  kaum, 
daeft  kann  man  sagen:  es  ist  nicht  einer,  sondern  alle;  die 
da  kamen,  waren  alle,  nte  ßr  die  giHukeit,  unsagbar  wäret 
der  rock  ist  all,  meine  lireude  ist  all,  im  tinne  von  «naer- 
lekrt,  mverUlit.  Wol  aber  muis  alt  merkwürdige,  dem  an- 
itkmn  nach  «ratt«  eifeiMt  mtrtr  ipraeke  herwrgduben  wer- 
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4m,  itt  $k  pTMiteotint  all  im  nm«  «m  ertehöpft  *md  be- 
endigt kennt.-  du  geld  iit  all  will  tagen  terthan,  äurehge- 
tntditi  der  wein  iirt  all,  rein  autgtlnmken;  die  treude  ist> 
nun  all,  su  ende;  es  ist  all  all,  anlworW  man  beg^renden 
imdemi  es  ist  alle«  all,  toui  est  fini,  wo  das  wort  hinterein- 
ander veriehiednei  aiwdriWfci;  und  damit  isU  nocli  nicht  alle. 
ScHiLLEB  M«;  meine  hyacinlhen  sind  alle.  M«;  dasi  idi  wie- 
der was  habe,  weoo  der  all  ist  GOrat  bei  Mertk  i,  8&;  die 
kngelB  siod  alle,  wir  wollea  neoe  ptntn,  8,  101 ;  denn  die 
missftluit  der  Amoriter  ist  noch  nicht  alle.  1  JTw.  ts,  16, 
necdum  compleUe  aunl.  all  werden  —  perire,  finiri:  das  geld 
wird  bald  all;  der  weio  wird  all,  es  mtisi  neu  gezapft  wer- 
den ;  der  »oirat  konnte  dennoch  mit  der  leit  theils  »erder- 
ben, theils  alle  werden.  Fehmb.  5,  77 ;  meine  sechs  thaler 
waren  bei  dem  auflegen  vor  die  musikantcn  und  durch  das 
unglückliche  spielen  alle  worden.  Leipz.  avanturier  1,  1S6; 
das  grOSEte  vergnOgen  wird  alle,  wenn  die  frau  keine  wirttn 
Ist.  GELLBar;  nun  schiesxt  nur*  bin,  dasr  es  alle  wird.  GOtbk 
8,169;  dennoch  mOssen  sie  antergehen,  ja  Tergeben  und 
alle  werden.  Ldtreis  br.  t,  n ;  bis  das  ewre  Icibc  alle  wei^ 
den  in  der  wQslcn.  4  Mos.  14,  33;  es  sol  das  dritte  Ibeil  «on 
dir  durch  hunger  all  werden.  Eierk.  l,  12.  oll  raadicD  » 
perdere,  verlhm,  durehbringen :  er  wird  sein  hisclien  geld  bald 
alle  maclien;  dieser  mensch  batle  einen  reichen  vater,  dem 
er  12000  tbaler  auf  universilSien  und  6000  Ihaler  auf  dieser 
twejjäbrigcn  reise  alle  gemacht  hatte.  Leipt.  avanL  2, 17 ; 

natQriiob  isla,  das  staitgs  hlaRca 
UM  endlich  alle  msebl.  FLKiiaa48I; 
dar  ktmpi  vom  barg  benb  und  der  kAinpt  durch  das  thal, 
da»  sie  den  lallen  mnaa  da  wollen  mschon  all. 

WiBBKHi  AnoH  34,  8, 

al  ahrelanil  andar  da  bauo  ad  alia, 
per  fkra  al  pasto  un  TÜtanese»  atsatlO; 

hat  in  derselbige  ins  weiche  gestochen  und  also  in  gar  alle 
gemacht  und  jümmerlich  erwürget.  SaAnfiENaucs  jagleufel 
1&60  U.  Sil*.  AsuaRB  eMirt  dies  $etltame  «II  ßr  gemein 
wtd  ßr  ein  adverh.  adverb  «eta  kann  et  oier  nidit,  da,  wie 
wir  takea,  der  begrif  all  dai  «da.  amsekliesMt  und  die  *er- 
bindung  mit  sein,  werden,  machen  noüiwendig  ein  adj.  for- 
dert, auek  ellipten  lasten  tich  nifAt  «ot  annehmen,  wer  das 
geld  ist  all  und  das  geld  ist  bin  (gegangen)  vergleichen  wollte, 
würde  all  machen  nicht  erklären  können.  Erwägt  man  nun, 
dasi  all  ein  Eerwandler  begrif  von  ganz  itl,  gani  aber  tick 
on  gar  und  fertig  reibt;  so  mius  auch  all  OM  der  vortlellimg 
der  bereittckafl  Übergehn  in  die  des  abtdUustet  und  endet, 
der  fertige  tteht  gerüstet  xur  fahrt  und  tum  abgang,  fertig 
adn  Aeisal  mv  mar  bereit  tei»,  oAer  owft  ennaUeii»  erliefe«. 
gerade  so  wuüdeulig  endkei'ai  gar,  die  speise  ist  gar  bedeiüel 
sie  ist  fertig  gekodit,  in  östreidt  hingegen,  sie  ist  erieküpfl, 
ausgegette»,  nicht  ndkr  aerrdfif.  man  ao^f  dort  mit  mir 
ists  gar  »  mit  mir  ittt  aus.  in  diesem  tinn  kann  aueh 
das  ist  all  beides  autgedrüekl  haben,  dat  sieht  bereit  und  ist 
nicht  meAr  tu  haben,  einen  all  machen  heitst  was  Um  ew~ 
pedieren,  ihm  den  garaut  machen ;  etwas  gar  haben,  gar  krie- 
gen bedeuM  in  Baiem  t*  klein,  fertig  kriege»,  ScaaiLua  S, 
M;  hundert  tbaler  klein  oder  «11  madieo  «dre  iatttlba.  mr 
verkn&pfen  ganz  und  gar,  die  altn.  tpraek«  tettt  xutammen 
giOnFallr,  omnino  omnit,  wie  SpANCBNaEEC  in  der  angeiognt» 
stelle  tagt  einen  gar  alle  machen,  hinler  dem  praeiiettt  es 
ist  all  ™  ertchöpß  mutz  ein  Alteret  es  ist  all  — =  volUtdn^, 
gant,  bereit  gelegen  haben,  das  swar  in  den  Sprachdenkmälern 
noch  nicht  außttfinden  steht;  doch  die  rtdensart  es  ist  all 
itigt  tidi  gegründet  und  für  die  getehichte  des  wortes  all  be- 
deutsam, wo  audt  hier  alle  ßr  all  ertcAetni,  mnis  et  wie 
in  alle  der  und  alle  mein  Morpaiiitefc  genaiaU  werden. 

Ob  MW  xw«r  das  eben  getekilderte  prae^ealbßa  all  »  er- 
schöpft, IN  ende  gegangen  aas  ahd.  und  ndtd.  denkmdlem 
noch  nicht  aufsuweiten  steht;  so  darf  doch  kaum  besweifelt 
werden,  dass  et  damalt  schon  in  der  spradu  lebte,  dafür 
Idssl  lieh  ein  wichtiger  grund  aut  der  altnorditdu»  idiipfen, 
in  welcher  nicht  nur  das  vorhin  angeiogne  giOrrallr  vorkommt, 
sondern  auch  allr,  nach  Biünn,  bedeutet:  qui  rtaera  detiit, 
m'i  praeterea  valent;  baon  nrd  twr  allr,  ibi  fflorJuuf  ci^ 
midu  ändert  Aeiul  et  $diwediteh:  det  Br  allt  pi  falet;  ma- 
len 5r  slat  pt  falet;  tortan  ttr  allt  mina  penningar  firo  alla ; 
min  bSst  blef  all  i  gSr;  nu  är  det  allt  med  oss;  bau  gaf 
mig  eo  riksdaler,  och  denued  allL  ddmsehe  b'eitpiele  gibt 
MoLBEcH  imfer  al  nicU  a»,  dodt  ttnd  li«  otet  tw^el  amdt 
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im  diaer  tpratke  begründtL  VergMMaf  ttieint  endlich  das 
böhm,  po  wiem,  budutdblick  nach  allem,  dann  su  ende,  gii 
gest  po  wiem,  ei  itt  all,  itt  worbei,  gü  gest  po  wfem  weU, 
adum  esf  de  illo,  weta  gest,  et  ist  M  (weu),  aa  endo,  gii 
gest  po  wjni,  u  itt  potl  tinum,  der  wein  itt  tIL  inKSiaiH  5, 
90*.  204*. 
III.  Stellung. 

1)  unabhängig  m»  wfiAet,  tffiiH«'  itark/bmig,  fßegt  lU 
wraui  su  gehn.  das  ganze  voIk,  die  ganze  well,  die  gesam- 
ten lente  seist  tidt  um  in:  all  das  volk,  all  die  weit,  all 
die  lenle,  oder  ohne  arlikel:  alles  folk,  alle  weit,  alle  lente. 
alle  guten,  alle  die  guten,  alle  die  besten.  GOtse  40,  &.  mit 
einem  pronomen  daswitehen:  fragen  alle  sich  *e  brüder. 
J,  72. 

S)  lueAdraribafH  fitigt  es  aber  hinler  dem  nmen:  die  bestes 
alle,  die  besseren  alle;  was  kOmmert  uns  das  Tolk  «IIT 

uad  doi  landvolk  all  berbei  lief.   GOtbk  8,  III; 
jader  sann  nur  und  schwur,  die  beleidiguog  alle  lu  rieben.  40, 201 ; 

er  wandte  sich  von  seinen  freunden  alten  ab;  den  nddcben 

allen.  Göiiaci  2, 160 ; 

von  des  lebeili  gOtem  allen 
ist  dar  rühm  das  kOohsia  doeh. 

ScaiLbaal,Mi 

wie  hat  diecer  frevler  die  blniMn  alle  ao^rt;  die  atirame 
wird  gelasaener,  die  Nieder  alle  gerathen  in  einen  staad  der 

ruhe; 

dl«  roiben  backen  alle.  GArn  S,  111; 
seinem  weibe  Teraobwauie  der  Ihor  die  beinlichlieit  alle.  40,76; 

und  wie  das  zeug  alte  biesz.  44,  2;  nnd  wie  sonst  der  nar- 
reoland  all  heiszea  mag.  GOrikgs  2, 186 ;  komm,  ich  leite 
dich  zum  quell  des  lebens  alt.  GOraE  33,  351.  In  nodt  wei- 
terem abstände,  durch  ein  terbum  gelrennt:  £e  sdiuldlgen  Teiv 
stummicn  alte;  einer  starb,  die  andern  genasen  all«;  einen 
strafte  er,  den  andern  Terzieb  er  allen; 

naln  nein,  die  weiber  liechiMi  alle, 

wenn  dieses  Abel  sobUlleb  war.  GciLaar  1, 61. 

Kähner  tritt  all,  wenn  ein  perbuni  dazwischen  stdtt,  voraui: 

alle  Itlinlien  die  stcme  mit  liuerndcm  schein.   Gör»  40, 377; 
es  beben  alle  mir  die  glioder.   II,  SS. 

3)  auf  ein  demonttratiees  das  und  dies  folgt  all  unmittelbar 
oder  Idsst  sieh  durch  andere  Wörter  abtrennen:  das  olles  ist 
wahr,  das  ist  alles  wahr;  diese  alle  liebe  ich,  diese  liebe 
ich  alle;  das  «lies  war,  das  war  «lies  veriorae  irbcil. 

4)  auf  dieiMa  weise  werbindM  et  tids  mit  was  oder  Iramf 
lieh  davon;  was  alles  meinst  du  damitt  was  meinst  da  ol- 
les? was  alles  soll  dasT  was  soll  das  alles?  es  ist  erstau- 
nend, wa*  er  aüea  weisz;  was  konnte  ich  nicht  alles  dir 
zu  liebe  tbun?  was  alles  weissagte  ihm  nicht  sein  herz?; 
könnt  ihr  mir  sagen,  was  das  alt  bedeulel?  Sgkilub  3S3. 
Und  gleich  dem  neutrum  was  ist  audt  alles,  wenn  et  tu 
was  fflr  — •  weich  gefügt  tieht,  auf  tubstanliva  jedes  geschledUs 
md  ntHnenii  ftesteUor;  ms  alles  fttr  lente  sind  das?  was 
ist  das  alles  für  ein  schreien  nnd  loben?  was  sind  das  nicht 
«lies  ßtr  ansBSdte?  was  du  ^  doch  dies  fUr  sorgen  macbst; 
was  «lies  Ar  scblBsse  darana  faemleiten  wSren;  was  sah  sie 
nicht  alles  für  prüfangen  vor  sich  schweben.  G0TnEl7,284; 
und  was  flir  bemerfcnngen  noch  alles  den  genusz  der  büder 
sUMen.  S8,  123;  ja  mau  weisz  nicht,  was  man  ihnen  alles 
fQr  bomer  nnd  klonen  andicblen  soll.  48,1t; 

Ihr  maslei  Ober 
den  Bvphral,  Tigris,  Jordan,  Aber  wer 
weiss  was  IQr  waiser  alll  Liuiiia  1,  IK, 

W9  audt  tiehu  dAr/Ie;  was  Rlr  wasser  «II«.  Softr  wagt  man 
tolek  ei»  alles  mit  wer  **  verknüpfen:  wer  illea  war  zuge- 
gen? wen  eihlicklest  du  alles  in  dem  hause?  wem  alles  gabst 
du  das  geld?  ich  halte  den  philosopben,  den  phjsiker,  ma- 
thematiker,  mahlcr,  mechaniker  und  gott  weisz  wen  alles  in 
ansprucb  genommen.  Gürnc  30,  328.  doeh  ein  pluralverbum 
fbrdert  auch  alte:  und  wer  sind  denn  alle  diese  feinen  bnbcn? 

K)  hinter  alles,  trenn  es  jedermann  bedeulH,  kOniüe  ein  neu- 
trum wie  Volk  ausgefallen  gedadtt  werden:  altes  rennt  und 
Hüft  auf  den  slraszen;  allea  (reat  aicfa  der  frOhlingszeit ;  al- 
les kommt  mir  entgegen ;  wenn  alles  schlief.  Goma  1,  43 ; 
wie  alles  äugen  macht  GSkihck  2,  20t.  ridtHgir  öfter  stekl 
nun  darin  die  inj  neu/min  flfrerhaiipl  gdegte  wiAtilkmtheit, 
iu  dar  litk  da$  9tndtttieaariigHetntfdlmlm»t  ni  dsMUlAd. 
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•lle;  dai  icb  «ante  ■cbouwa, 

daM  ein  wip,  diu  n 


micli  ungerne  siht.  MS.  I,  30*, 

wird  doch  Htemand  auf  all^  «m  lubtU  ptlgai  latim. 

i)  den  lahlen  pftegt  all  gern  voran  lu  IrOen:  alle  swei, 
alle  drei,  alle  leliea;  wir  mttsaea  jetu  tlle  fünr  jibre  um- 
Icnien,  wenn  wir  nickt  ganx  aus  der  mode  kommeD  wollen. 
GöTHE  11, 4S.  alle  zwei  stunden  rinen  loffel  toII  einzuoeh- 
tncn.  alle  nere  «recken  meinl  hd»it  und  ßiae,  mhd.  alliu 
Tieria;  alle  nenne  werfen,  die  noM  keget.  LuttaG  fto/nacA 
dem  gm.  pl.  aller  die  mßtdierte  tahl  folgen:  man  sieht  ja 
nicht  aller  twci  meilen  einen  galgen;  ich  richte  mich  so  ein, 
dasz  ich  aller  sechs  wocben  eine  neue  berschaft  habe;  ßr 
alle  iwci  meilen,  alle  sechs  wochen.  die  äUere  tpracke  er- 
reichte dat  heutige  in  allem  behend  durch  den  blonen  gen, 
pL:  DU  wurden  aller  uhle.  £r.  34tl;  tweWe'ir  oller  wilreo. 
Mai  114,  13;  attn.  sio  hundrud  allra.  Sam.  135*,  tiebenhun' 
dert  in  atlem.  rgL  aller  adv. 

1)  die  xprodie  des  W.  11  jh.  gebraudU  bei  fladi  und  «cAdfe 
häufig  penilite  jedes  gesehledttt  und  ntmem,  «eichen  immer 
ncch  ein  glciehfallt  genilivisches  alles  md  aller  wranstehl. 
belegt  und  erläuterung  diaer  eUiptitdten,  merkmürdigeu  aus- 
irudaweiu  folgen  unter  aller,  ollen  %mä  alle«. 

IV.  Zusammenseliang. 

II  det  alten  untertehiedt  iieitcken  oll  und  ala  in  sasam- 
meniettunge»  (granm.  2,  6S1.  6&a)  Idut  wure  »proAi  Ubtgit 
mitkl  mdkr  gvlnhren.  imsfiem  aJl,  alla  dm  gr.  Ho-,  äla 
im  ntoTo-  gleicht,  lehetnl  nA  damu  «im  »idtlige  bati- 
t^uM$  dt»  t£er  dt*  ur^nmg  du  ««rfea  twrati«  getekidäen 
Sit  crffte*.  d«  dtf  Mtiäuug  der  guntheit  ftiAer  ^  die  der 
aUheU  tsl,  muu  tuet  die  fem  alla  dJler  setn  oit  ala,  «nu 
tm  deulmig  dee  alla  am  alfa  sal*a  sarro  aimnO.  in  ala  hat 
tick  die  mhuomhu  tardiiaiil  wie  m  oloe,  obteko»  die*  den 
begrif  der  gmukeit  fesAieU.  tsefdbe  untrer  heutigen  siuant- 
memtedungeu  mti  all  die  eine  oder  andere  bedeutmg  hegen, 
wird  bei  den  einseinen  wörlem  angegebeK. 

t)  heruortuhebm  iel  die  euttAiedne  neigtmg  der  deititdun, 
aiMMi  hoekdeutidien  spraelre  «itdk  partUteln  mit  all  auomaw»* 
SMetaen.  daki»  gehört  beeonden  alto,  mtehee  $eU  mner 
wrUriiMij}  1»  als  eine  groMte  rolle  epiell.  in  de»  riumlieken 
pronominalpartikeln  all<^,  allwo,  allher,  allhier,  alldort  soll 
da*  voranguletlte  all  den  rarnnbegrif  verstärken  wie  dat  naeh- 
getandle  selbst  t'n  daselbst,  woselbst,  hierselbst,  dortselbst. 
zu  stärkt  sieh  in  allzu,  zuband,  zumal  in  allzuhaud,  allzu- 
mal, bereits,  sogleich,  sobald  in  allbcrcils,  allsogleich,  all- 
Bobald.  alle  solche  tutammensettungeu  enthalten  den  räum- 
licAcK  hegrif  de»  all,  gteiduu  grieAitduu  nüt  xewro-,  tolUen 
demnaA  mtt  I,  uidü  mit  U  gesdirttAe»  werden. 

3)  eiuige  suummentetsungen  sind  uaeigentliche  und  haben 
bht»  de»  a^eetintehen  eatus  an  ei»  tubst.  geschoben,  wie 
den  aee.  tg.  fem.  alle  m  allezeit,  verkürtt  allzeit,  tumal  Itdußg 
de»  gen.  pl,  alier,  <Ad.  allerA,  goth.  allaizfi  vor  Superlativen. 

ALL,  adv.,  ein  von  dem  adj.  oll  in  gewöhnlicher  weise  ge- 
leitela  adv.  wurde  vorhin,  wie  ein  ahd.  allo,  mhd.  alle  ge- 
leugnet,  etwa»  anders  ist,  dost  dat  neutnm  des  a^.  adver- 
bimH»A  geiH*t  und  at^efust  merde»  IdMr,  in  fluneAen  der 
iiadUer  «iiy^Ukrleit  iwMitttfluelnmfe»  Uetze  «mA  dos  all  «fr- 
IfiKR  md  uti*  «ja  adverfr  MraeUes.   «mjdMrt,  «et»  BOa* 

cu  8«'  Mff7 

dl«  sebftnsie  maid,  die  du  eniebst 

all  ilaberlich  and  aeu, 

TOD  nisz  lu  haupt,  TOD  haupt  lu  lUai. 

Wirt  auch  ein  terbundnet  allsSnberiich  aimeAnibar.  andere- 
mal  kau»  mm  neisdte»  adj.  und  adv.  icAwawteN .-  laszt  mich 
•o,  es  ist  all  eins.  Gotbb  B,  u,  darf  bedeute»  ganz  eins,  gSnz- 
Ikb  eins  oder  alles  eins,  mir  ists  all  eins.  Scnuu  H'si- 
lenst.  if  3. 

HaOun:  geh  sag,  Ich  Uss  Ihn  bltun, 
ihn  benücb  biliea. 

Dufa.  allumsonsl.  er  kAmint  euch  nicht. 
Lianna  3, 313; 

all  Qberal):  Lenz  will  all  und  flberall  nach  «bakspearcscber 
weise  gebaadelt  hoben.  GOraa  26,  IS; 

weon  (tberall,  all  Qberall 

im  «tOlen  wir  UM  vamefaren.  3,14  t 

md  Aberall,  all  flberaU 

auf  w«R«a  oad  auf  itagan.  Bdasaa  13*. 

Nidaielle»teket»t  »uAtXl^  tri»  ^mM.aIM  die  bedMuug  rm 
vAfMdk,  obidw»,  i»dievo»  icbon  AfrerzufeAii du  kommst  mir 


all  ebenrecht;  das  ut  all  recht  gut;  ich  will  es  all  bedenken, 
miewol  adjeetivitehet  all  Ater  gleidies  recht  hätte:  das  ist  all  gut, 
im  ganzen  magst  du  recht  haben.  GAtbe  lo,  10& ;  es  ist  ganz 
gut,  dast  man  edel  denkt  10,  61  {autg.  von  1114  t.  63  es 
ist  all  gut);  alle  wol,  ganz  noL  ErrMEas  unm.  doel.  d3.  4tl. 

ALL,  n.  Universum,  TÖ  stSv,  welches  einige  im  gen.  un- 
verändert hsseu,  ander»  ßeetiereu:  dasz  wie  ein  kreist  nnr 
einen  mitlelpunct,  die  weit  nur  rioe  sonne  also  das  grosse 
oU  nnr  einen  einigen  golt  habe.  Lourst.  Arm,  3,  3T4; 

0  wunderbares  all,  arAftae  mir  die  angea.  Baousa  1,414; 

wie  hast  du  groiies  all  avcb  mich  . .  gewlbret.  3,SST; 

zur  gebun  des  weiieD  all  uni  lUbreo.  3, 14S; 

daak  dir,  uchApfer  dieses  all, 

daii  icb  für  den  noud  ein  auga  baba 

und  eia  ohr  tür  deioe  nachligatl.  GAkinsi  t*  51 ; 

begeisien  rejiii  euch  durch  die  n9chalea  lonss 

iüt  all  uud  ruill  et  sus.  GftTSt  1, 141t 

und  so  emprangt  mit  dank  dn«  icbftnite  leben 

Tom  all  ins  all  zurQck.  1, 142; 

doch  meine  blicke  boIIicd 
in  einen  pnnci  tordlchiet  des  scbftnen  all  (du  aU  der  fdUlMif) 

eDldecken.  Platbh  83; 

liob  aelbsl  ao  schaon  anchur  der  schüpfer  einat  d»t  all, 
das  ist  der  schmerz  des  all»,  ein  spiogel  nur  zu  sein.  81 ; 
Hibrend  allein  er  das  all  klardenkend  wlgt.  131; 

die  idee  von  einem  oll  der  reatiut  (omnitudo  realilalis).  Kaht 
3,  34S.  vgl.  alles. 

ALLABENDLICH,  ad»,  quovis  vetperi:  jeden  morgen  er- 
neuem  aie  Uircn  kuDslTersncti  unennOdet  and  allabendlich 
waschen  ne  das  gelungene  hinweg.  Tuca  tiof.  4,  15. 

ALLANFALLEND : 

und  dieses  busena  macht 
drSngt  lieb  entgegen  der  allanfailenden  ceflihr  under. 

Gft»a33,3H. 

ALLANFLAMHEm) : 

ah  ob  der  allanllammende  lonnenTaier 

die  erd  umarmt.       HiRaaa  3, 123. 
ALLARH,  f.  alarm. 
ALLARTIG,  ofnntijenw. 

ALLAUGE,  n.  das  ollange  gottes  ists.  SintpKe.  i,  4S8. 
ALLAUSSPÄHEND,  aafeTtüntojnK : 

in,  den  mir  Undlaeh  allausspAbende 
TOn  neugier  und  von  mitsiiggang  enieugte 
raallote  Ihaligkait  antdeeken  half.  GftTns  9, 394. 

ALI3AHHREIIZIG,  allertiarmnid.  Klokt.  1,  44. 
ALLBARMHERZIGKEIT,  f. 

das  beilaoda  allharmhenigkell 

bat  sie  hier  aufgenommen.  BBssbr  49*- 

ALLBEDINGEND:  was  gar  nicht  aubulosen  ist,  fiberlassen 
wir  Zuletzt  gott  als  dem  allbedingenden  und  aUbeh-cicndcn 

wescn.  GOtue  21,  124. 

ALLBEFASSEND,  Brockes  7,  9. 
ALLnEFltEIEND,  Götbe  21,  121. 

ALLDEGABT:  Pandora,  allerhüchst  und  oUbegablest,  regte 
sie  sich  lichr  dem  staunenden  entgegen.  G&the  40,  319 
ALLBEHERSCHEND: 

es  gibi  der  altbeber.'chende  gott 
uuTemitfcbi  von  sobmen  den  Bierblioben  nichts. 

STOLBiac  14,9«. 

ALLBEHERSCHER,  m.  navdafUnwf:  der  sdiK  der  all- 
bebersdier.  Stoiresc  14,  304. 

ALLBEHEBSCRERIN,  f.  znr  allbehencberin  daa  fremde 
weib  erbohn.  BttaoEB  109*. 

ALLBEKANNT. 

ALLBELEBEND: 

als  noch  auf  nna  die  morgenaonne 

Ihr  allbaleb«ad  fauer  goas.  Gotiii  1,  U; 

die  herlicfaen  gestalten  der  unendlichen  weit  bewegten  sich 
allbelebend  in  meiner  seele.  GOns  ts,  14. 

ALLBELEHREND,  GOns  5, 199. 300. 

ALLBELTEBT. 

ALLBENEIDET. 

ALLBEREIT,  adj.  par^uimus. 

ALLBEBEIT,  ad»,  jam  priiem,  nnl.  alreede,  alree,  »»gl.  al- 
ready :  wiewol  die  straTe  albereit  angangen  ist.  Lütbei  3, 98 ;  und 
sind  doch  alberdt  in  demselbigeo  reich  des  btmeU.  8, 18»*;  kh 
gedenk,  dasi  er  allbereit  schon  wnste.  Fiscn*BTttauiii.Sl8*; 
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besonnte  midi  auch  damalen  allbereit  etlicbennuien  um 
die  juDgCraacD  xo  thieren.  Scrweinicheh  i|  63 ;  ob  ihm  nun 
wol  altbereit  alle  slraueo  nacb  Licgnitt  yerlegt  worden.  2,  SS; 
du  Ki  ebea  aJIbereit  suttlich  veraDtworL  Airbi  proe.  1, 10; 

du  bial  luni  acbwert  «Ibreii  gflrichl.  Atbbb3T9*; 

Terliebte  sind  alibereit  dem  ertrinken  nahe  und  atreckea 
blouer  dinge  ihre  bände  und  fOsze  anfwerts.  pert.  baumf. 
3,31;  wenn  der  knabe  Ton  ibren  bubeostücken  allbereit  et- 
wu  erlernet  pen.  roienth.  l,  &;  treil  aber  die  fähre  allbereit 
vom  lande  gestoszen.  S,  37 ;  was  du  allbereit  zuvor  weist. 
8, 113 ;  Teniahm,  dasz  er  ein  weib  genommen  hatte  und  dl- 
henit  mit  ihr  kinder  gezeuget  6,  6 ; 

■ein  linn  der  tlund  Ton  triogaa  od 

■choD  illbereti  dabin, 

wo  mehr  von  kflasten  i>u  Flikinc  13«; 


der  gante  hellcon  i*l  lohoa  Qmm  diese  teil 
ftnun  aoine  bücher  her  und  dicbiet  ttlbereit. 


ISO; 


davon  ut  allhereit  oben  gedacht  worden.  Weise  U.  letüe  280 ; 
der  aehn,  der  allboreii  Im  $e\u  ducaten  teblei.  Cakiti  &T  ; 

iiibereit  lur  richligkeit  gekommen.  Fehetüt.  l,  10;  ich  halte 
allbereit  so  viel  hOflidikeit  und  verstand  gerasset  1,  120 ;  De- 
siderius  beredete  diesen  monordien,  er  habe  aidi  mit  dem 
römischen  stuhl  atibereit  verglichen.  Hahn  1, 16.  ip4tere  sie- 
ke»  dat  folgende  vor,  m,  >.  u.  allgereit 

ALLBEKEfTS,  «T«.  gleicher  bedeutm^  wU  dem  Doripmi  ea 
bedankte  mich  tUber^ts.  Simplie.  i,  34;  als  ob  wir  aUberNU 
von  der  baba  abgewichen  waren.  Lkssixo  b,  lo»  mnd  ißer; 
allber^ls  ist  schon  ein  ziemlidier  tbeil  der  Infi  verflogen. 
WiEUHD  30,  36;  ich  darf  nicht  bergen,  -dasz  ich  BUbereils 
um  ein  geheimoii  weiss.  Schilleb  213 ;  ich  habe  euch  all- 
bereits  bericht  gelhao.  Claudios  4,  66;  dort  oben  regt  in 
menge  sich  allbereita  viele  dieoerschaft  GOtde  41,  200 ;  die 
Jagd  bat  »ich  d(Ht  allbereiu  versaramell.  Tuck  s,  241;  der 
geneigte  leser  ftogt  allbernts  an  etwas  za  merken.  Hesel  349. 
htfOe  Uingt  et  «dton  it^  und  wird  Ueter  beräu  jeM^I. 

ALLBEROHHT. 

ALLBESEELEND. 

ALLBESESSEN: 

«libesluend  Immer  «Ilbeseiien 

labal  eini  am  aodam  sich  alidaan.  Bübsbr  9^*. 

ALLDESn7END. 
ALLBESUNGEN. 

ALLBEWALTIGEND:  allbewSltigender  «ndmcL 

ALLBEWEGEND: 

weckt  mkh  doeh  ein  graoallch  iritlem, 
belffliieh  anbewegend  litlera.  GAiis  41, 134. 

ALLBEWEtNT. 
ALLBE  WUNDERT. 
ALLBEZAUBERND.. 

ALLBEZWINGER,  m.  SrouBao  14,  85.  349. 

ALLBIEGSAH,  allhiegsame  gewandtbeit  des  ausdrucks. 

ALLBINDEND,  iMgemein  verinnäliek. 

ALLBOTT,  adv.  Semper,  taepe,  andencMt  allebolt,  allege- 
bott.  Staldei  I,  94.  310,  «akrtcheinUeh  su  allen  gerichllicken 
geboten,  aufgeboten.  Tobler  23*  nimmt  allpott  ßr  böte, 
tthldge,  vicet. 

ALLBUNTBESTERNT.  GOtre  h,  IBB.  300. 

ALLDA,  ad»,  ibi,  ibidem,  dowttif  tuU.  aldaar:  und  er 
predigt  alda  den  Damen  des  herm.  i  Moe.  13,  4;  da  ist  und 
trank  er  und  bleib  über  nadit  alda.  34,  54 ;  schlug  sein  ge- 
zelt  aur  im  gninde  Gerar  und  wonet  olda.  36,  IT;  legt  in 
los  gefengnis,  da  des  kOnigs  gcrangene  inne  lagen,  und  er 
lag  alda  im  gefengnis.  39,  20;  lleucb  in  Egyptenland  und 
bleib  alda.  JfoUA.  3,  13 ;  und  bleib  alda  bis  nach  dem  tod 
Herodis.  2,  ii;  allda  die  redit  rutenfridigung  re^erL  Garg. 
13';  allda  macht  es  nit  lang  mist  6«^.  104*;  derbalben 
giengs  allda  aucb  also.  146'; 

wo  rath  nicht  wird  gebtn.  wo  raih  nlcbl  folge  bat, 
allda  ist  gar  kahi  rath  der  allerheite  reib. 

I.06AU3, 8,S6t 

allda  bdten  verdrHsElichkeiien  gehabt.  Lbsbirg  i,SU;  alles, 
wovon  aafiidiiig  allda  bekannt  wird.  393;  allda  spannt  er 
die  rosse  vor  seinen  wagen.  Stoueec  13,  4.  die$«  vollau- 
lende,  den  orttbegrif  venUHicnde  pariikel  wird  heute  oI«  tlei^ 
gemieden  und  sAtatt  sieh  dock  «»  bequem  reu  dem  blotte» 
da,  mie  ibidem  te»  il».   Lnrnsa  m  dm  «ngtugntn  md 


dem  ttellen  »utle  da  wid  alda  nebeneinamier  bexeie  mead  m 

verwenden, 
ALLDAHPFENO,  uUbeiwtngend: 

der  lod  soll  laheDiauaend  noch  hInfBbrea 

lu  seinem  atldimphodsa  jocb.  WecKKBBLra  196. 

ALLDAR,  iollte  von  allda  abttehn  wie  dar  to»  da,  tnirde 
aber  gleidtbedeutend  damit  gebraudit,  t.  b.  per$.  ro$eHlh.  i,  &. 
(dunij;.  1,  5.   jetü  gant  veraltet. 

ALLDEDTEND: 

und  Bolbt  mir,  meine  liebe,  tein 
andeutend  ideal.     Htm  3, 186. 

ALLDIEWEIL,  quandoqiüdem.  dum: 

dais  Ivb  Irre  bleibt  genis,  alldieweil  ein  meaich  Ich  bin. 

Lösau  1, 3,  33; 

alldieweil  aber  insonderheit  MicaXuos  a.  P.  t,  30&;  alldieweiL 
pers.  nienfh.  1,  20 ;  dodi  an  diesem  orte  cUenle  es  nur  za 
grOssenn  betrllbnis,  alldieweil,  wenn  eine  ihres  Jammers  ver- 
gessen wolle,  sie  durch  der  andern  ihre  wehtage  wiederum 
daran  erinnert  wurde.  Weises  kl.  leute  113;  alldieweil  es 
schiene,  als  gäbe  er  ursach  Eur  narrheit.  Weiais  enn.  (l; 
alldieweil  ich  verhoffe.  maulaffe  eorr.;  eini^  isbreites  alUie- 
weilen,  t.  b.  FeUenb.  3,  411 ; 

mein  idfocal,  berr  Weil,  itt  oboe  iweifei 
ein  reicher  mann,  achon  ämer  iai  Dieweil, 
her  Alldieweil  ward  wenger  noch  in  tbeil, 
und  AlhlieweUen,  ach,  waa  fBr  eis  anner  taolU! 

G4kiii8kS,SU. 

dieie  wvrier  «md  heule  verrufen  und  doeh  der  betten  abtunft, 
mkd.  al  die  wll  du  bl  mir  bist  Pars.  4B6,  9 ;  idi  diene  ir 
alle  die  wlle  ich  lebe.  US.  1,  34' ;  in  wea  pflege  weit  ir  al 
die  wtlc  stnf  7W<(.  344,  13;  nur  dou  sie  den  frisdte*  teit~ 
begrif  aufgebend  in  partiketabstraetim  iberlraten  und  kemmth 
durch  den  steifen  eantleiitii  tu  gründe  geriektet  wurden,  sie 
enikallen  jutammengedrSngte  catu»,  Mm  compoti/ion.  vgL 
alleweile  «md  allweiL 

ALLDORT,  ode.  Ulic,  ietie,  uerMrUet  dort,  analog  dem 
allda  «ad  da;  alle  die  sich  damit  bdidligten,  in  sokhcn 
Schriften  und  blsttem  aalzntreteD  and  illdort  aosiQraliea. 
Kloht.  13,  369; 

geiaiiff  gieng  tugleicb  aildort 

scbalnn,  hegen,  wachaen  Tort   GOtbb  41, 139; 

atldon  ampl^ngcn  una.  41, 164; 

wie  er,  in  ^  festung  gefllhrt,  aildort  schOoe  reden  gehal- 
teo.  30,  31.   tttweilen  alldorten:  diese  finden  irir  aildort en 

5,  256. 

ALLDUBCHDRINGEND,  ALLDURCHJtRDNGEN.  GOm  U,  M 
ALLEBEN,  omntno  aequalis. 
ALLEBEN,  n.  tjte  imnrenaiif.  GOnu  S,  34. 
ALLECKEN,  adv.  imdifue  vertiim,  \n  dlea  e^en: 

leb  tih  es  bangen  voH  wQral  allecken. 

H.  Sachs  iA.  S.  ftl*  (ed.  1561).  41-  (ed.  1S8^. 

ALLEE,  /.  ambulatio  inter  arborei,  iL  viale,  engl,  allej  ne- 
ben walk,  ein,  wie  promenade,  «n*  erst  im  vorigen  jk.  suge- 
braehta  wort,  an  sieh  nidOt  alt  gang,  ip.  Ida,  andadura,  mm- 
sagmd,  doch  die  guten  sutammenseltungen  banrngang,  schal- 
tengang  durch  seine  kürte  übertreffend,  deuttcker  ist  in  vie- 
len Städten:  unter  den  linden,  die  tacke  war  lange  im  mü- 
ielaller  bekannt:  schoene  boume  bl  fertigen  strdsen  Ifahr- 
ttratien).    auch  rut».  poln.  allea,  promeoada. 

ALLEGEBOT,  adv.  conlinuo.  t.  allbott 

ALLEIGEN,  gam  eigen,  völlig  eigen. 

ALLEIN,  tobu,  toütariui,  vertldrkung  van  ein,  eine,  de« 
tehon  datttdbt  amdtMO,  tumäien  in  scMnidkar  /bnn  alltine, 
wie  mhd.  fait  immer  (Bbr.  1,  430*):  einsam  bin  ich  nnd 
alldoe ; 

wer  sich  der  elnaamkeh  ergibt, 
aeb  der  iat  bald  allein.  Gathb. 
sage  mir  keiner, 
hier  soll  ich  hauaan ! 
hier  mehr  alt  dranssen 
bin  Ich  alleiner.  3,  383; 
mein  bOser  teurel  Ist  au  weine: 
wir  sind  alleine.  Lbssmo  1, 44 ; 

alltan  leben,  wohnen,  scfalalieD,  essen;  ich  schmause,  fremd, 
nicht  gern  alleine.  Lemiitc  1,  24;  zank  du  alleine.  1,  44;  die 
andern  schwiegen,  er  redete  allein;  er  allrin  vreisz  ea;  ich 
alluD  flihle  es;  i$M  kind  Iflnft  schon  olleiii,  bat  früh  gelernt 
allein  geben; 
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«Ich  bU  higflitolx  allsio  lum  gnb  tu  aobleireit, 
du  bat  nocti  keinem  woIgeUiaD. 

ihm  alleia  soll  es  getagt  Mio;  aUeiD  ikin  unler  «llen  mta- 
•chen  darf  nun  sidi  vertniDeii.  ich  mnu  ibn  illein  Iumb, 
lan  micb  «Udo,  ich  volUe  didi  Bucht  mit  ihm  allein  laueo. 
«0»  ^Ugt  ei  mcft  «etter  nt  «leperii  im  ganz  aJIdn,  inatter- 
■Udn,  muUciuelanaUeiiL  >.  allenallein. 

ALLEIN,  uhm,  Umtiimi  daa  alleia  nmsz  kb  klagaa;  das 
alldn  UH  mir  adiwer;  daria  alleia  liegt  das  Obel  veriMwgcD ; 

una  spricht  der  aobeinfireaad,  ao  wie  du, 
alleia  bat  guMi  ugaa  lu.  UMuoaif  S,  n. 

Dicbt  allnn,  non  tobun,  gUiduM  mit  lücbt  nur,  aldit  blosi : 

diaa  sagt  «r  nickt  allalB,  dies  lAgt  «r  meiilerUch. 

Lissiaa  It  St ; 

er  atellt  et  nicht  alleiD  auf,  sondern  lieEert  aach  den  be- 
weit dalttr.  nmeilen  iUkn  allein  nur,  nur  alltio,  Uou  allein 


wer  knQpft  sie  wieder, 
all  allein  nur  die  nolh.   Göthi  -10,  !0D; 

alles  dieses  avsamtneo  machte  eine  gar  artige  kleine  ormee 
aus,  denn  es  waren  nur  alleia  sechs  junge  deutsche  prioien 
dabeL  SCB1U.BB  lOVS;  weil  sie  blosi  allein  dem  sinne  gefallen. 
1137.  allön  antgcooBunen,  ausgenoptmen  nttn  alle  feste  plBUe 
in  teincD  dentsdwn  ilaaten,  GlQckstadt  allein  ausgenommen, 
hatte  Christian  verloren.  Scbiueb  9t4 ;  ffrlAer  audt  doch  allein 
»doch  nur,  ausgenommen:  doch  allein,  wan  sie  mit  derselben 
krankheit  behallet  sein.  FiscBABTh'nieiit.344*.  allein  dass»  nur 
dasz,  «uj^rAominen  doMx,  mhd.  wan  da;:  einer  fragt  in,  sol 
ich  dir  bringen  Brtisgauwcr  oder  ElsetzerT  er  sprach,  bring 
was  du  will,  allein  das  ich  au  trinken  hab.  Keisatsaaic  XY 
tiagüm  M';  so  hatte  er  darnach  aber  nichts,  allein  dasi  er 
ein  fallen  kropr  dämm  brüigen  iheL  Wicatai  roJht.  U;  ist 
ein  zeit  irie  die  ander  wol  lufrideo  und  in  eira  msen,  al- 
lein das  man  tcblechtt  ine  tot  mSnsen,  schaben  und  wOr- 
men,  scinea  todfciadeo  wol  bewareL  Fucbait  ^ienenA.  203' ; 
sie  sind  schier  der  rosbremen  art  und  natur,  allein  dasz  sie 
nicht  so  sehr  auf  die  ros  und  kQe,  als  auf  die  scbaf  fliegen. 
337';  goldgelbe  blumen  wie  an  dem  gioster,  alleia  dasz  sie 
kleiner  sind.  Hobbbrs  3,  6U* ;  die  iadianiscbe  talbei  ist  dem 
andern  gleich,  allein  dasz  ihre  bisuer  nicht  dick,  muh  und 
runzlicht  seind.  3,  (Ol*,  der  ieiaUu*g  nur,  nwr  okcr 
entfaltete  sieh  endiieft  die  einer  blMxm  eoi^undion  aber,  im 
femeinen  lebm  aiuh  gekduß  allein  ober,  alleinc  aber. 

ich  ward  eianal,  alle!«  gani  kalt,  gckOat  Gillkkt  1, 316 1 
allein  wie  glasgi  an  andern  lagel  1, 4S{ 
aUeiD,  berr  Aicha,  sie  irren  aloh.  1, 53; 

allem  so  alt.  Latsiiie  1,33;  allein  ich  sehe  doch,  dasz  er 
spricht.  1,  38 ;  allein  so  fromm.  2, 197 ;  allein  et  schadet. 
3,303;  allein  ein  mensdi.  s,  203.  doch  kommt  dies  allein 
tmaer  in  den  beginn  des  nachsatses,  wie  das  laL  sed,  darf 
mekt  arte  aber  «Mit  iai.  vero,  antem  o«^  cadcrs  wvrler  /bl* 
ge»i  ia  denkst  mich  an  leuscfaen,  diein  icb  durdiacbaue 
dich;  er  will  gern,  allein  er  kann  mcht;  ich  wollte  Ihm  al- 
les gewähren,  alleia  erst  das  nftcbste  jähr.  iaMKr  sekimmerl 
ein  nur  ader  mhd.  wan  dureh, 

ALLEINBERECHTIGUNG,  f.  ausehliessende.  alleinberecfa- 
lignng  an  ofDzierslellen.  BECtKas  wettg.  13,  OL 

ALLEINBESITZ,  m.  autsehliessender,  «os  doc*  jeder  beaili 
an  lieh  iiL  gegensaU  su  gemeinheülz. 

ALLEINHANDEL,  m.  monopel.-  diese  ut  von  badingtem 
aUdnhaadcl.  Götm  48,  TS.  Tathwai  10,  877. 

ALLEINHERR,  m.  monardu  so  sdum  in  dem  Terzeicb* 
nns  fremder  gebilndiliGber  und  in  tausche  sprach  dnge- 
Bchlicbener  Oblicher  werter,  wie  selbe  teutach  au  reden  SMcn 
hinter  C.  S.  teotscher  unartiger  sprach-  sitlen  und  tngendrep- 
detber,  gemehrei  und  Teri>essert  und  zum  aodeni  mahl  in 
tmck  gegeben.  1S44.  s. 

ALLEINHERSCHAFT,  f.,monardüe. 

ALLEINHERSCHDNG,  f.  datsetbe.  Fiscbiit  bienenk.  37*. 

ALLEINIG,  wnieiu,  ftertUrUes  einig,  einzig:  das  alleiaige 
trink»  verdethet  ihn.  SniLEi  3n,  oiiein  da$  trinkai;  die 
bochttaben  sind  wolgesdinitten  mit  alleiniger  ausnähme  des 
S,  da»  I  aif ri»  OMyenoimieii;  der  alldnige  gott 

ALLEINIGKErr,  f.  «0  kelzerrichter,  der  an  der  alleinlg- 
kdt  aeiBea  statulariscben  glauhens  fest  hangt  Kaiir6,t7L  die 
alldBigkätslehre.  GOnm  10. 


ALLEINIGLICH,  uniee:  irie  vorzeiten  die  Juden  sich  allei- 
niglieh des  ansebeDS  der  kirchen  rfibmelen.  Fiscubt  Ma- 
neuk.  3i\ 

ALLEINKAUF,  m.  Ficbtb  6ber  die  frans,  m.  197. 

ALLEINLICH,  uniee,  was  alleiniglich.  bienenk.  IVf. 

ALLEINSELIGMACHEND,  uniee  beans. 

ALLEINSINGEII,  i».  der  Vortrag  eines  einzelnen  rhapso- 
den  oder  ciaea  gefühlvollen  alleinsingm  {solosdngers).  Göthe 
40,  S31. 

ALLEINZIG,  fertJdrbei  einzig:  iD-ndnem  allcinzigen  bei- 
seia.  Felienb.  4,  217 ;  dasz  es  so  allnnsg  nicht  geschehen 
könne.  Simplte.  l,  467. 

ALLEMAL,  semper,  mit  t^ergang  in  die  bedeutung  von  ta- 
rnen, front,  loulefois ;  otiflnantf er  geridOe  eaeui,  keine  wokrs 
suiammensetiung. 

da  wohoi  ein  alter  hin,  der  trieb  mit  einer  ruten 
nach  «iner  Rrflnea  wies,  eis  herde  achöner  ttutea, 
dass  er  sie  weiden  woll,  als  soostea  allemal. 

WiRBBaa  An'tMt  11, 10; 

otD  alter  general 
hal,  dacht  ich,  doch  wol  wissen  kAnnen, 
dasi  man  die  welber  allemal, 
■je  sein  ea  oder  nicht,  kann  nelae  sebOnMi  nannaa. 

GiLLUT  1, 140; 

ich  lieb  ihn  ellenal,  und  wen)  Ihn  lieben  mOsien.  3, 31&; 

ich  habe  sie  wol  zebcnmal  gefragt  und  allemal  bat  sie  ja 
gcantworlet;  er  schreibt  allemal  aber  den  andern  tag; -aie 
bleiben  doch  der  alte  Deutsche,  der  sie  allemal  gewesen  sind. 
RABEitzn  3,  303;  mit  diesem  seulzer  schlössen  sich  ihr«  pre- 
digten allemal.  4,350;  ein  fltr  allemal,  «ne  fois  pour  toutes. 
Beispiele  fUr  dodt,  gleidtwot:  ihn  t  gn.  haben  herzog  Hein- 
rich allemal  als  den  söhn  nldit  lieh  gehabt.  Scrwuricuu; 

wer  dir  ab  freund  nicht  nOtiea  kann, 
kana  allemal  ab  üeind  dir  schaden. 

GatLia»  fabeln  1, 31 ; 
and  du  wirst  In  dar  grOssien  jicia 
noch  allemal  {daeh  noch)  nfheden  sein.  3, 41 ; 

mt  wollen  deswegen  allemal  gnte  freunde  sein.  IUbekei  3, 
303;  es  erwuchs  aus  denselben  eine  Ton  den  allerartigsten 
personcn  Ton  der  weit,  die  ober  in  der  lliat,  nach  ihrem 
alter  zu  redinen,  allemal  sehr  klein  blieb.  J.  E.  ScatacEL 
3,  48S.  aucA  aus  immer  entwidcctt  sick  ein  loldies  dodt.  vgL 
allmal. 

ALLEMANN,  m,  ii/(er  und  berühmler  volksname,  ahd.  Alamon, 
frant.  Allemand,  sp.  Aleman,  den  audi  wie  SuAp,  Sahso,  Hesso, 
Francha  einsehe  ßhrten;  das  gotk.  in  allaim  alamannam 
Sc.  6'  drückt  aus  unter  allen  menschen,  und  wie  der  pl.  von 
vOlkemamen  käu/ig  f&r  die  gesammelte  mehrheit  ttekl,  das  men- 
sdiengetdtteM,  die  flKwieAAeiL  Alamana  {meldur  orgastiidia 
pl.  aocA  im  aiAd.  Almau  dauert,  wie  Waltb.  84,  7,  nidU  kV- 
mia  SU  lesen  ist)  waren  also  edle  nidRAer,  mentdien  im  ei- 
genllidien  sinn,  ala  stärkt  den  begrif  mans,  »te  sonst  in  vie- 
len «lürtem,  die  Alamannen  et-seheineti  als  leute  und  nach- 
kommen des  Mannus,  alt  Deutsche  (Diu(isc6);  diese  Vorstel- 
lungen klingen  nach  im  altn.  almennr  vulgaris,  communis, 
almeoningr  wiiverfilai,  «Imennlngar  loca  eompascua,  commu- 
nia,  netteidu  tn  uiuerm  allmende  «nd  den  siuammenMlsim- 
gen  allmannsfrrand,  allmannsgaiten,  allmannskastner,  «elek« 
midkziitckfli  sind.  Wie  aber  tu  allmende  die  begrif  allmanu 
tiad  allgeroeia  frtüu  tidt  mengten;  gerade  so  rinnen  das  sehw. 
altmao,  allmünnelig  «ad  geroen,  das  dan.  almeen,  almindeüg 
und  gcmeen  mleretnander,  unierm  allgemeingültig,  allgcmein- 
Dttlzlich  enUfrida  ddn.  almeengjidig,  almcennyllig;  doch  ge- 
men  and  alroeen  mn-dea  dicfea  sprachen  aus  Deutschland  xu- 
gd>raeht.  im  sehw.  allm&n,  ddn.  almind  lebl  unt)enl:enn&ar  je- 
MS  alle  almennr  «nd  alaman  and  die  Danen  sollten 
nidtt  ahneen  «ckrei6en,  vielmehr  almen  oder  alraend,  almand, 
wie  sie  allemauds  ven,  i  allemaads  munde  tagen,  mi.  gilt 
alleman  fltr  jedemmn,  fast  im  «in«  eine*  proaoaient.-  men 
hoort  alleman  zeggen ;  die  goetherüch  es,  luefl  met  alleman 
mclijen;  Jan  alleman  (ffan« /edermaan)  spreekt  'er  Over.  /• 
Süddeutsehland  erseheinen  noek  inenefte  orfinomen  mit  ulmauns 
gdnldet:  Atmaonsfor^  Almansberg  (Toblbi  33*  Almasperg), 
Almansweihcr  k.  t.  w. 

ALLEMSIG,  lalerftitifmu,  nwwime  indwlriw: 

aHemtlg  mOsil  llir  sein 

ihr  wimnebcharen.  GAt»  41. 189. 

ALLENDLICH,  toadfln;  die  briefe  kommen  nach  und  nach 
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■panuner  und  allendlidi  bleiben  sie  aus.  Claudios  l,  69. 
ein  anden  gtbitdtUs  goth.  allandjo  bedeulttt  öXoxeXäe. 

ALLENFALL,  ade,  gebildet  wie  allenlog,  jedcnlag,  auf  <U- 
icn  fall,  auf  jeden  fall:  auf  allen  Cill  Uszt  sich  der  alte 
stier  aU  eine  slammracc  betrachten.  Gothb  U,  391.  (.  da$ 
filgeHde. 

ALLENFALLS,  tu  evenlum,  omnimodo,  bti  Shblei  419  »Aon 
veneicktiel,  dock  erst  im  19}h.  «m  liek  greifend,  gebildtt  wie 
jedenfalls,  das  tu  gleicher  seil  entiprong,  beide  ein  aeeiuati- 
meba  allen  foll,  jeden  fall  voraussehend,  die  man  durch  aii- 
ktmg  des  8  deullieker  tum  ndv.  stevipeln  »oUte.  allenüills 
hat  die  bedeutung  des  (tanz,  eo  lout  cas,  geht  aber  allmiHich 
in  die  leidüere  mn  forte,  efiea  ^er.  weil  alleofalls  die  Si- 
cherheit smer  regiemng  darauf  beruhete.  Mascou  i,  60 ;  nutn 
konte  allenralls  voraussehen.  2,67;  dei^leichea  gOtcr  ' waren 
auf  widemtl^  allenfalls  gieng  der  gcnnsz  nicht  weiter  als  auf 
lebenszeit.  i,  Ul :  man  würde  an  diesem  verfahren  nichts 
weiter  auszusetzen  Onden,  als  allenfalls  rine  zu  hitzig  ge- 
lästerte vorsieht  Rabekeri,  113;  wird  die  nochwclt  mit  eben 
dem  TergnOgen  unsre  schrifl  lesen,  wie  es  alicnfails  dicjeizt 
lebenden  thun.  l,  116;  dient  dir  ..  allenfalls  zur  eniscliuldi- 
gung.  WiBLAKD  3, 160 ;  icli  weisz  ücmllch  genau,  wie  weit  deine 
feinde  allenfalls  gehen  dürften.  9,  IM ;  allenfalls  kann  er  uns 
ja  besuchen,  wenn  ibn  die  lust  tu  wandern  wieder  ankommt. 
8,  317 ;  erleichtert  konnte  sich  Agamemnon  allenfolU  ftlhleo, 
fireuea  aber  doch  nicht.  Scuiu»  234 ;  um  ihm  tu  aagea, 
was  ihm  allenfalls  noch  ^gefallen  wäre.  1099;  so  biM  ich 
allenfalls  moi^n  nichts  mehr  zu  Terlierea.  3,  40;  die  gäbe, 
die  er  allenfalls  von  den  muscn  erhallen  halle, ..  vergeuden. 
GüTHE  36,  393 ;  vcrgnagungen  gcmüszigt  durch  oiuen  braven 
Jandgeistlichen,  der  auch  dasjenige,  was  allenfalls  übergrif, 
gleich  lu  schlichten  und  abzulhun  verstand.  20,  150 ;  Jeder 
warf  seine  faschine  weg,  schaofeln  und  hacken  wurden  allen- 
falls gerettet.  30,  394 ;  Itlszt  sich  vielleicht  elwas  allgemeines 
sagen,  das  bedenteod  ist  und  das  sich  auch  allenlolls  öffent- 
lich prodncieren  lIsiL  49,  39. 

ALLENFALLSIG,  ftant.  ^ventuel,  ein  von  allcDfulls  sthleehl 
gebildetes  a^.,  das  den  canileien  hätte  sollen  gelassen  Ver- 
den: ich  verneigte  mich  lief,  Jiat  ihn  hei  allenfallsigcr  rOck- 
kehr  mich  trieder  zu  beehren.  GStke  23,  113;  ein  shawl,  zu 
allenlalUigem  liberwurf.  39,  256;  ohne  mich  um  die  allen- 
follsigen  Verbindungen  tu  bekümmern.  48, 166. 

ALLENGEFALLENHEIT,  f.  Logao  1,  8,  33  bH  dem  spruch 

dasi  allen  er  gcrallen  knon, 

gehl  ■cliworllcli,  glauli  ich,  jedem  an, 

wagt  in  der  lAeriekrift  jene  kihnt  lusammenselsuHg. 

ALLENHALBEN,  adf.  undiqu«  persum,  aavrax^,  jtavra- 
XpO^tr,  ahd.  alahalboii,  in  alabaJbOD  (GiArr  4,  881);  Midier 
ist  allenthalben. 

ALLENHALBENHEIT,  f.  in  lehriflem  Set  18.  11  jh.  ver- 
schiedentlich ßr  ubiquiiat  gebrotsdit.   heult  gilt  allg^enwart. 

ALLENHALBLINGEN,  adv.  gleieher  bedeutung  mU  allent- 
halben, SU  folgern  atu  einer  von  Fischabt  g^auehlen  lu- 
sammenietiuttg  für  den  begrif  der  ubiqulslen  oder  ubigui- 
litsaiAanger :  Scbwenkfeld  und  etlich  lulhersche  allenhalb- 
Ungerheireo  von  Christi  leib  lehren,  dast  ein  leib  zu  einer 
t«t  wol  an  zweien  oder  mehr  orten  sein  kan.  bieaenk.  lld*. 

ALLENTAG,  adv.  gweis  die,  susammtngesekoben  wie  allenÜl : 

alltig  sSun  einer  ilebeü  nast, 
und  muai  ihr  einer  allenug 

vial  mehr  ft-euen,  deoa  er  wol  mag.  Ea.  ALaaaiis  100. 
vgl.  alletag. 

ALLENTHALB,  sMeeht  für  allenthalben: 

es  tftmi  dar  hlmmel 
■andel  allenihalb  verderben.   Tiux  1,  401. 

ALLENTHALBEN,  adv.  undigueversum,  mhd.  allenihalben 
Hib.  131,  3,  nnl.  allentbalve.  sibe,  das  sol  dir  ein  decke  der 
aogen  sein  für  allen  die  bei  dir  sind,  und  allenthalben. 
1  JVo*.  30, 16 ;  Abraham  war  alt  und  wol  betaget  und  der 
faerr  hatte  ibn  gesegnet  allenthalben.  24,  l;  als  nu  im  gan- 
zen lande  theurung  war,  thet  Joseph  allenthalben  komheu- 
ser  loE.  41,  56 ;  des  nichts  wird  mein  gebein  dmchboret  al- 
lenthalben. ffioA  90, 11;  und  da  die  hihe  allentbalben  in  die 
planne  schlug,  i  Macc.  T,  6;  die  lade  des  lestameots  atlent- 
halbeo  mit  gotd  aberzogen.  J!Mr.  t,  4;  dasz  ich  aolchs  an- 
suchen allenthallMn  zu  dank  angenommen  bah.  Lutreb  Ar. 
S,  837 ;  wie  die  sadie  allcnthalben  (m  jeder  texidkun^)  ste- 


het. 3,  3S0 ;  angst  wont  mir  allenlbalhen  mit.  ScnwAatu- 
BEBc  110, 1;  sie  nagten  die  lettel  allenthalben  an.  Amt  188'; 
wovon  ich  im  tempel  und  in  den  hainen  mich  allenthalbsa 
umgeben  fand.  Wieu.hd  3,  6 ;  ein  acbönes  weib,  das  sein« 
macht  kennt  und  sie  gelten  zu  machen  weisz,  ist  allen üuU» 
ben  kOni^,  wohin  tut  kommt  9,831. 

ALLENTHALBENHEIT.  f.  im  man  ßr  ubiquitüt  gebrMuit. 

ALLER,  ahd.  allero,  gen.  pl.,  wie  viele»  lujierla/wtR  «n- 
miUeU>0T  vortretend,  seheint  auch,  gleiik  dem  gen.  sg.  alles 
adverbialitch  la  stekn,  ohne  dasi  man  nülhig  hätte  ein  aus- 
gelassenes dinge  At'iuu  lu  denken,  obsthon  der  bedeutung  om- 
nino,  penitus  nach  ein  solche»  aller  dem  allerdinge,  allerdings 
entspräche,  ein  brief  des  landgrafen  Wilhelm  IV.  von  Hessen 
12  aug.  1689  tagt:  (wir)  haben  dieselbigen  windlficher  aller 
abgelegt  und  nur  einen  ttehalten;  sintemal  da  etiwas  salx- 
wosser  dariiei  (sn  die  udü)  kommen,  so  sd  sie  aller  ver- 
derbt teiltdir.  dt*  heti.  verein*  8,  814.  Stt.  io€h  tie*u 
ticA  ottcA  die*  aller  für  die  /tecton  de*  «rni.  *g.  mtae.  hal- 
len, die  auf  andre  getekleehler  tmd  den  pl.  ausgedehnt  wird, 
{vgl.  alt,  form  i.) 

ALLER,  al(  gen.  pl,  ert^tint  in  fiuchfor^ln  de*  10  jh. 

beispiele:  sie  kamen  weiter,  da  was  ein  gross  hert  saw  uf 

dem  feld,  da  was  ein  saw  weit  neben  usz  gelaufen,  das  der 

hirt  lief  und  sie  wider  henimb  treib  und  sprach  'das  dkh 

der  tafel  ho),  aller  saw*!  PaoLi  sdtimpf  und  «mal.  5lra*k 

1538  hL  18*; 

halls  maul,  eller  unendliag  kotioa ! 

oder  ich  haw  dich  mfi  der  ploueo.  U.  Sacus  IT.  3, 48* ; 

schlag  her,  Itiilu  keck,  aller  kalieal 
■0  hnw  ich  in  dich  mit  der  hlotiea 
geleich  wie  in  einen  krauisieogcl.  m.  9,8*; 
dan  üch  <ani  Küri  and  der  rilt, 

aller  acbergen  und  keiben,  achan!  ROsr  leiden  Chrittt  K8; 

das  fleh  saat  Teilen  und  der  riit, 

aller  keiben  und  scheinen,  scbÜU!  dos.  L6*; 

UlB  Sit  dastd  humbst,  du  iniaken  loit, 

das  dich  bot,  aller  suw,  anslosil  NtnuKL  fasln,  ap.  18f9.  PS; 

nun  biiaokeod  üch  fliix,  gschwiad  und  bheod, 

dns  Dell  föli  uf  ein  htilTen  achend, 

aller  verduchlcn.  öden  «eckend 

hiimbt  eilte  me,  ich  wil  si  üircckcn.  das.  F2*; 

das  dich  gou  plag,  aller  gurren :  tpU  von  Jtt^,  ZiriaA  1549.  Et. 

da]  dir  der  teufe)  ins  arschlocb  far,  aller  alten  hexen !  Fkevs 
garteng,  s.  Hd ;  pfafTenliftr  gang  herein,  das  dich  bolz 
über  und  über  sehend,  alter  h&rcn!  Mo:iTAif08  ander  theil  der 
garteng.  06*; 

wem  bnsiu  es  dann  sonil  mehr  tu  danhea, 
all  nirt  seheni  dich  pois,  aller  Franken! 

Havkkccii  Hans  Pfirüm.  £j>.  1S83.  Dd6; 

ei  das  eucli  al!  mit  einander  sant  Vellens  leiden  sehend,  al- 
ler verzweillien  beschonien  pueben!  gesprech  switehen  einem 
landsknecht  und  s.  Peter,  o.  j.  u.  o.  {um  1M6)  B  4. '  Die  geni- 
tire  hängen  nicht,  wie  es  in  einigen  fallen  scheinen  künnte, 
von  einem  vorausgehenden  tubst.  ab,  sondern  von  einem  aus- 
gelassenen vocaliv,  der  etwa  haupt,  anfährer,  meisler,  matter 
bedeutete,  aller  unendling  kotzen!  will  etwa  sagen:  alter  lie- 
derlichen dimen  vorbild.  mhä.  fügte  man  zu  wvriem  wk 
Slam,  teil,  va;  gern  eine»  «on  aller  geleiteten  gen.  pl.:  m]\tr 
lügende  stam,  alter  seiden  teil,  aller  togende  va;.  JfSff.  1, 
19* ;  aller  gfiete  an  va^  Amw.  16) ;  aller  tnn  und  lugend 
ein  vas.  fasln,  sp.  405,  3;  aller  schänden  va;!  nie  j^oek 
tlehn  die  genitive  ohne  das  sie  regierende  wort,  wdre  das  im 
gen.  pl.  stehende  lubst.  selbst  als  ausgelassen  lu  denken  und 
aller  Schelmen  so  viel  alt  aller  scbeimcn  schelm;  to  lieste 
sich  dazu  hallen  servus  smorum  (jrrannn.  4,  736)  und  wicht 
ob  allen  «ichten.  Bbaan  men  313,  3T.  In  aller  sclielmen, 
buhen,  »ecken  üt  der  gen.  pl.  unverkennbar,  m  aller  kolxen, 
gurren,  suw  könnte  auch  der  *g.  f.  entkalten  tein,  oiiaio;  den 
gen.  *g.  m.  in  alles,   «leftr  unter  ollen  und  alles. 

ALLERANDÄCHTIGST:  wan  du  aller  andcchligst  bist  Kbi- 
SESSBBBG  hell,  lewe  70'. 

ALLERANSTANDIGST:  wenn  Emilia  in  besondere  verw^b- 
ning  gebracht  werden  musi,  so  weisz  ich  schon  die  aller- 
anstaodigste.  das  bous  meines  kanzlers.  Lsssnc  3,  184. 

ALLEKAHGST:  der  allerürgste  feind.  GOkinc«  3,  lOS. 

ALLERÄRMST:  der  aller«rmste.  Ettners  hu»,  doetor  898. 

ALLERART,  omuis  generi*,  wie  allerhand,  allerlei:  allerarl 
leute;  nacAgeieM.*  leute  aller  ort,  galhing. 

ALLERAUSSCHWEIFENDST:  der  allcraussdifrcifendste  ge- 
schmack.  JVieofa»  lebe»  ton  Gokin«  s.  m. 
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ALLEßBARU£ND>  wviUrUti  erbannend. 
ALLERBARMER,  M..  der  heUand,  der  da»  grüiOe  erbame» 
btwti$t. 

ALLERBEHENDEST:  die  webbeit  ist  das  alleriicbendeül. 
buch  der  weish.  7,  24. 

ALLEBBELEIBTEST:  ils  mir  des  heirn  Prior  alaii  be- 
leibte pbjsik  SU  gesiebt  kun,  besonders  aber  der  vierte  thcil 
der  allcrbeleibleste  erscbien.  GOthe  60, 113. 

ALLERBEQUEHST :  auf  das  allerbequeoute.  Gcthk  31,330. 

ALLEBBESCHWERLiCHST:  die  slletbeschwerlidisten  !lin- 
ler.  Runu  1,  IM. 

ALLERBESONDERST:  die  alterbewiularsten  umsUade. 

GdTBl. 

ALLERBEST:  das  allerbeste  schlBdet  er  aufs  bOehste. 
Siraeh  11,  32;  aub  niglicbst  und  «lletiest.  Frorsp.  kriegib. 
1,  63*.  ScHWUZBRBBac  133,  S.  t&8,  S  *cArei6l  im  «dp.  «Der 
post,  tm  adj.  131, 1  alleipSst.  allerbeste  beschreibung.  Wi£- 
L&RD  1, 235.  die  heutig«  niedertd^itehe  voUuprathe  tMMS  tAr 
allerbest  ablatUenä  nocA  in  illerbest  su  »leigem. 

ALLERBOSEST:  aller  pCsL  ScHWAizExiEHe  152*. 

ALLEBCHRISTLICHST:  Ludwig  der  eilte,  der  alch  den 
allercbiistlicbsten  ItOnig  oannte.  Klinc»  i,  18L  /Vwx.  trts 
cbrttien,  chrisüaQissimus.  über  den  wnprmg  die$et  tileli 
f.  Ddcahge  unter  christianitas. 

ALLERDERBST:  ich  vOiuGhle  mir  den  allerderiMtea  bock. 
GAthe  12,202. 

ALLEBDINGE,  oninüio,  mhd.  aller  dinge:  zc  strenge  aller 
dioSe.  MS.  1,102*;  noch  Tttere  ich  aller  dinge  irol.  1,  72';  U 
dich  aller  dinge  an  in.  2,  Ul*i  deme  oller  dinge  was  bekant 
nigromaiBle.  DM.  1, 960.  AaA  bei  Lcnia  noch  h»  tatd  «n- 
vrrknüpfl:  es  sol  aller  dinge  kein  betler  unter  euch  sein. 
5  Hot.  tb,  4;  wenn  aber  gleich  der  Carlstad  aller  dinge  mit 
seinem  Tuto  bestünde,  »erke  3, 68* ;  wenn  nu  gleich  des  Carl- 
stads  toben  aller  dinge  bestünde  und  unsem  glauben  aller 
dinge  falsch  uberwinde.  3,  71*;  das  er  ja  nicht  one  schrill 
aller  djoge  rede.  3,88';  wir  sagen  nicht,  das  Cbristns  fleisch 
aller  dinge  kein  nutze  sei.  3,  360 ;  meinen  es  sei  aller  dinge 
genug.  4,  M';  wo  warhaftige  Christen  sind,  dto  sind  aller 
dinge  einirechlig.  4,  lo' ;  dieselbigen  sind  aller  dinge  nicht  so 
leiden.  5,156*;  haben  also  Christus  gedechtnis  aller  dinge  un- 
tcrgeordneL  5,  194*;  also  dos  der  Christen  gerecLligkeit  aller 
dinge  Tiel  mehr  stehet  in  Vergebung,  denn  in  eigenem  thun. 
9,43*;  aller  dinge  verdammen.  6,56'.  oft  aaeh  tckon  mit  ab- 
geieglem  e :  sol  aller  ding  unrein  genenncl  werden.  3  Mot. 
13,45;  das  du  haltest  und  thust  aller  ding  nach  dem  gescti. 
Jos.  if  7 ;  schlugen  sie  aller  ding,  lo,  32 ;  nam  aller  land  ein 
liier  dil^  llf  33;  £e  feste  des  heiligen  creulxs  sollen  aller 
ding  Tcriiannt  sein,  «ente  3,  270*;  das  (gott)  uns  aller  ding 
nicht  erlassen  bat.  3,422*;  der  jarmarkt,  messen,  ng^licn  su 
keuten  und  verkeufen  . . .  waren  aller  ding  gleich  heidenisdier 
blindhdt  und  abgOtterci.  1, 1*;  denn  wenn  es  gleich  war  were, 
das  du  es  aller  ding  wol  kundlest.  6,  34'  und  an  vielen  an- 
dern tlellen.  Niehl  anders  wird  noch  bei  späteren  sekripitel- 
lem  unnuammengerüekt  geschrieben: 

sie  meinen  allivron  aller  ding, 

unser  ein  jede  sei  die  trau.  Ania  400' ; 

aller  ding  sein  die  Höh  auch  dort 

venamlei  am  betondem  ort.  pnetim.  I.3,18{ 

doek  findH  tidt  oueft,  «enigstene  in  den  abdrtxken,  die  «nein- 
andersdUrfrmp  i  aller^nge  nicht  gesund.  SKwiiHicnBN  2,  266 ; 
welches  ich  denn  allerdinge  nidit  verrichten  mflgcn.  8,  38; 
und  Tcr^idieR  uns  allerdinge  nicht.  3,  233;  allerding  Eerrie- 
ben.  KiBcnRor  wendumm.  fi2*;  allcrding  es  nicht  möglich. 
LoGAn  Torr.  *.  1.  Gerade  wie  aller  dinge  pflegte  man  früher 
heiliger  dinge  (gramm.  i,  sns),  freier  dinge,  schlechter  dinge, 
blosser  dinge  abiolut  tu  »ettm,  und  damil  gladclieherweise 
(swm  heil),  frei,  sehlidtt,  blett  ontxudrüdcen;  allerdinge  be- 
■  deutet  demiMcA  gdnilieh,  in  allen  tHtdte«.  1»  der  Sekweh 
§ber  entftUete  rieh  ßr  allerdinga  ifte  bedeuimg  wn  bänahe, 
fast:  er  ist  allcr£nga  nednkcit,  tt&rtle  fast  nieder,  und  noch 
terstärkt  ollerisiga  dinga,  gleidtsam  glatter,  eisiger  dinge.  Tos- 

LIR  21*. 

ALLEBD1N6EN,  mit  der  schvacken  form,  wie  allerwegen, 
allerenden,  »etsen-  einselne  schriftstttler  des  Wjh.: 

aud  jtt  erlogen  aller  dingen.  Er.  Auirus  s.  31 ; 

aUordiogen  nchtbar.  Feux  Fun»  s.  186.  mhd.  galt  ein  besser 
anf  dam  doL  pL  erteoftet  oi*.  allen  dingeo.  Bekm.  prtd.  MS. 


ALLERDINGES:  poliL  maiäaffe  s.  346.  Ettheis  hOcnm* 
$.  lOL  Lkssirg  a,  563. 

ALLERDINGS,  die  heuUutage  gittig«  form,  weltbe  dtn  icAos 
im  gen,  pl.  (rp/.  aller)  ausgedr^klen  adverbialbegrif  uothmals 
durch  das  s  des  gen.  sg.  hervorsuhAen  suchte,  wie  man  autk 
ein  freierdings,  platterdings,  schlechterdings,  blosserdings  bil- 
dete, dennodi  den  gen.  pl.  des  roran  gehenden  adj.  beUie- 
hiett.  doek  getrennt  tu  sehreiben  aller  diogs,  wie  bei  Atrei 
212*.  441*  und  proe.  3,  6  steht,  scheint  nun  unstatthaft.  Im 
laufe  des  njh.  begann  allerdings  enlschiedtii  su  kersehen:  die 
auslegongen  habe  ich  Dir  diejenigen  allein  Mnzu  setzen  mflo- 
scn,  denen  die  siadte,  flü»e,  lander,  gebirge,  fobeln  nnd  bh 
stonen  nicht  allerdings  behaut  sind.  Oprrz  1,  205;  das  habe 
ich  gcmerkct,  dosz  sie  mir  nicht  allerdings  trauen,  pers.  ro- 
sentb.  1, 10 ;  es  sind  halte  ich  keine  Völker,  die  mehr  als  die 
Perser  an  bunten  färben  sich  belustigen,  daher  sie  nicht  nur 
ihre  li&nde,  etliche  auch  die  faszc,  sondern  auch  pferde  und 
andere  tbicrc,  auch  etliche  allerdings  (selbtt,  sogar,  beinahe) 
die  geschlaclilclen  schafe,  so  sie  in  den  Qeischb^ken  zu  ver- 
kaufen haben,  roth  Qlrben.  T,  20;  es  ist  der  frenndsctaaft  dnei 
freundes  nicht  allerdinges  zu  tränen.  B,  14 ;  und  in  wenig  t*- 
gen  wieder  allerdings  zu  recht  kam.  SimpUe.  t,  166 ;  allercUngs 
(sojror)  dessen  vieh  musle  meine  raebe  empHnden.  Pteue  1, 
62 ;  es  ist  niclit  allerdings  wahrscheinlich.  If abr  l,  IBI ;  Ra- 
Btiz  bliebe  den  Franken  nicht  allerdings  getreu.  1,  327;  die 
Lothringer  wollten  nicht  allerdings  gehorchen.  2,  6;  es  hat 
damit  nicht  allerdings  seine  riclitigkeiL  Claodids  6,  68;  nur 
berechtigen  diese  gerOgten  einzelnen  stellen  nicht  allerdings, 
den  lodel  Aber  das  ganze  in  dem  mäste  suszugieszen.  Bl)>- 
cu  18^;  begriffe,  die  nicht  aller£ngs  gebilligt  werden  kiM- 
nen.  Kant  8,  28.  Ofl  eoncessiv :  das  sind  doch  zwei  verschiedene 
geschidilen  ?  allerdings.  Schlei  brmachbr  1, 611 ;  sie  selbst ...  be- 
stellen den  verstand  zum  richler.  allerdings  thue  ich  das.  G&tbb 
38,  103 ;  allerdings,  die  sind  unleidlich.  A.  W.  Scblecel  9, 10. 
Wenn  sieh  Klopstock  12,  210  fiter  dies  adv.  so  Äussert  .■  wir  sa- 
gen allerdinga,  es  ist  widersinnig  mehrtieit  und  einbat  zusam- 
men zu  setzen,  es  sollte  allerdinge  oder  alles  dinge  beiszen ;  so 
ist  aller  dinge,  wie  wir  sahen,  freilids  dit  organiseke,  vnprlmg- 
liche  geslalt  de»  vortt,  allerdings  oder  tprÖAe  so  «er- 

staltet  wie  allenfalls,  jedenfalls  für  allen  fall,  jeden  fall,  tmd 
wie  ailermanns  in  ineArem  MUSimmensetzungen  (Br  allermanne, 
allesding«,  allesfalls,  jedesfalls  iind  nur  undeiüsehe  tersudie, 
die  aus  ihrer  fUge  gertUhene  form  wieder  einiuricUen. 

ALLEBDÜNNST:  traf  den  schild  da,  vro  am  allerdOnnstcn 
das  erz  lief.  BOsge«  333*. 

ALLERDÜRCBLAUCHTIGST,  Steigerung  des  serenisHmos  m 
anretfeit  der  kaiser,  kSmgt  md  firken,  so  dan  es  dwdt  den 
häufigen  g^autk  seinen  sinn  einbüisl,  da  die  allerdurcb- 
hiucbligsten  reiAenveue  iie&sRetnaiider  ai^traleR.  (fieser  Ittel 
hebt  tuerst  in  den  eandeien  des  IS  jh.  beim  kaiier  an  und 
{{reiß  allmäiieh  weiter  um  sieh. 

ALLEBGDELST :  gleich  dem  alleredeUlen  stein,  offenb.  21,  U. 

ALLGREINFACHST:  die  allereinfachste  uoIhwendigkeiL 
Klirger  12,210. 

ALLEREMPFINDUCHST.  Rabereh  4, 310. 

ALLERENDEN,  adv.  i.  das  folgende  wort. 

ALLERENDS,  aifir.  uadique:  gib  allerends  d«n  heilig  trort, 
heistt  es  im  twetlen  verse  des  kirehenlieds :  gott  vatcr  denk 
an  Christi  tod.  das  goth.  allandjö  verdeutscht  öXoTeXäs,  das 
mit  dem  au.  sg.  gebildete  allen  ende  (Ber.  l,  431*)  undiqne, 
woraus  nach  analogte  von  allenfalls  ein  allenends  hätte  eni- 
springen  können,  allerends  ist  aber  wie  allerdings  ßr  ailnr- 
dingc  geselsl  f9r  liierende,  wnd  auch  liierenden  wmdt  gesagt 
wie  allerdiogen. 

ALLERE.VrGEGEN6ESETZTEST.  Kurgbr  11,  45,  cm  den 
laut  e  «nreranlworttieh  häufendes  wert. 

ALLGHERBÄRMLICHST:  das  aUeretbannlSch- langweiligste 
ding  von  der  weit.  Kt.irceb  11(141. 

ALLEREBHABENST.  Klirgeb  11,114.180. 

ALLEREBST,  ornntuin  primult  nnd  diese  schatzang  war  die 
allererste.  Imc.  3,  2 ; 

sie  hat  ihm  lizi  In  ilireni  leben 

deo  allersrsMR  kue  gegeben.  GRtLiRr  t,  126i 

im  dlmrslen  augenbrick.  Klirger  1,  468;  diesen  dlerertten 
natur  und  lebensousdnick.  GOths  6,  los. 

ALLERERST,  adv.  mkd.  aller  trest,  allertrat,  ahrirste,  al- 
rtsle,  alrest  (Ber.  1, 438),  eben  erst,  gerade  erst,  ein  tersUrk- 
tei,  näher  betHntmtt»  erst,  flmk  der  form,  sMeifl  »ith  omA 
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dii  iedeuimig  ab  in  die  eines  blossen  demm  mi  toti:  da 
wird  tick  allererst  die  noth  aabeben.  Miülk.  24,8;  auf  da» 
nicht,  wenn  ich  komme,  daon  allererst  die  steore  su  «amlea 
ML  Matth,  le,  3 ;  sie  wurdea  da  allererst  trotiig  and  »Dlzer, 
denn  sie  tuvor  je  genest  waren.  LomEt  3,  135*;  dasz  sich 
scbmaJier  allererst  für  geneigte  diana-  scbmOckeD.  Liimas  br. 

dann  wird  er  allerarM  gewahr 

wie  er  to  sehr  genarrei  bai.  En.  Aibmdi  52*; 

wa*  abgedient  soll  lein, 
dnnn  darf  Ich  all«rartt  aicbi  bitten  um  teneilm. 

Lösau  1,  &,  63 : 

habet  ihr  nicht  allererst  mit  meinem  Taler  schwatzen  kan- 
nen.  Simplie.  1«  36;  must  du  nicht  allererst  IcmeoT  AaEts 
3,143;  da  geht  allererst  mOh  und  arhdt  an.  ebenda«.;  nun 
ich  ihnen  Ton  allem,  so  sie  ««'langen,  aasfllhriich  redicnsdiaft 
gegeben  habe,  erinnere  ich  mich  aUerersl.  Hagedobn  l,  xsviti ; 
erst  den  beinamen  eines  bösen  mannes.  lUBEXEa  1,200; 
wer  diesen  begrif  tat  wirkHchkeit  bringt,  der  Tcrdient  allere 

denn  kOoni  icb  einen  horrn  ertragen, 

ertrüg  ich  allererti  den  wain.  Lusino  liOT;- 

der  moralische  imperativ,  welcher  die  freiheit  uns  allererst 
kund  macht.  Kakt  3,  403;  ein  geseti,  das  unmittelbar  den 
willen  und  diesem  gem&sz  allererst  den  gegenständ  bestimmt. 
4,  173;  zuerst  muss  ich  sieber  sein,  dasz  ich  meiner  pOicht 
nicht  zuwider  handle,  nachher  allCTerst  ist  es  mir  erlaubt, 
mkh  nach  glodueligkrit  nnuiuehn.  5,  373;  diei«  B|nrall«n- 
deoi  man  daher  allererst  bei  entwidüelnog  tut  dem  aamen 
aich  benrortbun.  Gothe  35,  lOS. 

ALLERERSTEN ,  tm  11  jk.  swireilen  ßr  allererst 
oAd.  Kristin  gen.  und  a;  (ristia  dat.  (^romn.  3,  94.  106) :  zu 
allerersten.  Flekinc  201;  wie  wird  es  nm  den  herbst  denn 
allerersten  stehn.  GOntheb  BZ3.   mm  tagt  noeh:  mit  dem 
allerersten,  auf  das  allererste,  lobaJi  nur  OnmHdu 

ALLERFAHBEN  (all-er):  aükandig. 

ALLERFEINDSEUGST:  fte  aUerfetndseligsteD  Ihier.  bwh 
der  weidt,  15, 18. 

ALLERFEINST:  das  allerfeinsle  tuch ;  die  allerfeioateadimei- 
ehelei.  Klirceb  11,  348.  s.  allerklärlichst. 

ALLERFEHNST:  nicht  der  allerfemate  gedanke. 

ALLERFERTIGST,  pantinkmui  er  acbrieb  anb  allerfer- 
tigate. 

ALLERFRGHST :  mit  dem  allerlHUisten.  irrg.  der  liebe  i.  36. 

ALLEBFÖftOERST:  zu  alleiiarderat «  oJJervrsL  GaAny  30. 
«cAo»  tn  emer  urk.  wm  UM  M  Cnu  /Met  1,  isi  te  allein 
foderiit 

ALLERPRECHST:  der  allerfreehste  mann.  Weidebs  Amtl 
Ifl,  63. 

ALLERFREUEND  (all-er),  omnia  esAiloraat.  BaociEi  S, 
134.  7,397. 

du  liehst  das  allerfranende,  die  sonne.  ScaiLtaa  1, 833. 

ALLERFBIEDLICHST:  auf  dai  aUoflrMUldiBte  leben.  Lbs- 
amc  3,  437. 
ALLERFRISCHEND  (all-er): 

Toll  ror  den  muod  und  irünereich 

und  allerrrischead  Ist  der  kua.  BSaaia  11B>. 

ALLERFÜLLEND  (all-er),  omnia  tmpkns.  Bbocsbb  ],  345. 
434.  7,  9. 

ALLEBFOLLUNG  (all-er),  ein  hauch  der  allerfOllung 
gottes.  Heedeb  3,  IM. 

ALLEBGEFAHRLICHST:  die  allergefiUiritchste  noth. 

ALLERGEUEBTEST:  der  allergelitbteate  freund.  Kurcbe 
II,  35. 

ALLERGEMEINST:  die  allergemeinste  l^nsarL 

ALLERGERINGST:  mir  dem  allei^ringsten.  E^ei.  8,6. 

ALLER  GEWALTIGST:  der  nllergewaltigste  kCnig. 

ALLERGEWISSEST :  wüste,  aufs  allei^ewissesL  Rom.  4,21. 

ALLEBGIEKIGST;  die  aller^erigslen  scblüke.  Götbk40,U8. 

ALLERGLEICHGÜLTIGST:  die  neugierde  des  aUcigleitiigflN 
tigsten.  Klikgek  11,  246. 

ALLERGNXDIGST,  annde  dir  kSnife  md  firslen. 

ALLEBGRAUSAHST:  allograuMmsle  knechtsebaft 

ALLEBGRÖSZEST:  die  tbonren  und  aUergrOazeatcD  ver- 
heiszungeu.  2Petri  1,4; 

der  lod  sieht  keinen  vonug  an, 
nnd  (teilt  den  allergrOitien  mann 
>nm  pAbat  der  gemeinen  sehaRen. 

HAeuoan  S,  107. 


AUERHAL'mt  («U-er),  ai.  ^  mnu'c  serfoTr 

der  alinmilasssr, 

der  alloriialier.  6«rM  IS,  190. 

ALLERHAND,  omni»  feneris,  mbd.  aller  hende,  oller  bände 
(Ben.  1,  630),  aus  dem  tusammenrüdien  dieser  yenitive  eni- 
sfTungen,  daher  unveränderlich;  Lcthbb  gebratidU  allerhand 
Hm*  selten  und  tttxt  dafbr  gewi^tnlick  da»  gletMedeutige  aller- 
lei: allerhand  mObe  wird  Ober  ihn  kommen.  flt«6  30,31;  er 
war  mit  allcriiand  tugendea  rncUidi  begabt  ftrt.  menUu 
1,  T;  nahm  anstatt  der  «origett  lasier  alleihand  lügend  an  aidL 
3,  16 ;  allerhand  nationen.  peri.  reiseft.  3,  3 ;  allerhand  zuge- 
lassener kurzweile.  A.  Gstprios  1, 183 ;  auf  allerhand  ort  und 
weise.  Stieleb  34.  noch  heute  hat  dies  mferiHderliehe  aller- 
band  nirgend»  adjectitisehe  geltmng,  sondern  wird,  wenn  auek 
der  ursprüngliche  gen.  ungeflktt  Ueibt,  den  rubsL  iiRner  tor- 
gesdtoben :  allerhand  bäume,  lon  allerhand  bSumen,  aus  allere 
band  krüutem,  in  allerhand  larben;  wenn  ich  a^öhnisch 
wäre,  kannte  ick  nur  alleriiand  gedanken  machen.  Dit  dffara 
tpradte  bedienla  tids  auek,  liatt  da  gen.,  de*  dalj«: 

nad  beliea  art  von  allerhand  (de  omni  aenere). 

kmm  l»*i 

oder  des  urtUinertn  beadlnB  i»  gleidtm  sitm,  t.  k.  Wol* 
lEHSTEiRii  f.  3t.  SU  aller  liendllD  niuf,  mit  aller  hendUn  freu- 

denspil. 

ALLERHEILIGEN,  omniifm  laiteforum,  iinrerdfidfrlieA  ror- 
gesettter  gen.  pl.  in  allerheiligen  fest,  allerheiligcn  tag,  aller- 
heiligen  gasse,  kirche,  und  o/l  mit  auslassung  ton  fest  und 
lag:  auf  allerheiligen;  eine  woche  nach  allerheitigeiL  die 
kirche  alleriieiligen.  Lessiro  S,  114. 

ALLERHEILIGST.  fW  beseidimatg  de»  pabsU». 

ALLERHEILIGSTE,  n.  der  innmle  ram»  des  leMjMfi  oder 
der  kirehef  auch  auf  iü)geiogne  gegen»M»ie  angewandt!  In  das 
allerbeiligste  der  Wissenschaft  vordringen. 

ALLERHEITERNO  (all-er),  wa»  allerfreuend.  GOnt  3,in 

ALLERHEITERST,  tm»  dos  folgende. 

ALLERHELLST,  vmniiuii  hieidismiw.  BOacBa  SS«*. 

ALLEBHERZLICHST. 

ALLERHERZLIEBST:  so  danke  \A  unaenn  alleifaaxlidi- 
steo  TBter  im  faimmel.  Lutuib  3, 389\ 

ALLERHÖCHST,  eon  go»  und  smut  ton  kSmge*  gffrrwwfcf ; 
ausserdem  sdehliek:  das  allerhOdtsle,  was  kfa  £r  einrtnme; 
er  war  anfs  allerhöchste  gereizt 

ALLEBINNERST:  ihr  aUerinneratca  war  angeregt.  GOtee 

21,  »0. 

ALLERKÄLTEST:  ron  der  oHeriHltesten  gteichgalliiJtdt 
Klibceb  10,  HO. 

ALLERKLÜRLICHST:  kSouen  doch  die  poeten  auf  da«  al- 
lerfeinest, mit  den  aUeiklerlichstea  Worten  reden.  LnrnBa  S,  477. 

ALLERKLOGST:  die  aHerUHgsten  bandwerfcaleat  AterR 
103*{ 

der  allerklQgBie  streldi,  den  Je  aia  koboM  Ihai.  LiCHTwaB. 
ALLERKÖSTUCHST:  ein  reines  gewissen  der  alleitOst- 

liebste  schätz. 

ALLERKÜHNST:  der  allerkahnste  beld.  Loc&d  1,  84,47; 
sehrechen  kille  darob  den  alleritabniien  ai^ffsn.  OObobb  US*. 

ALLEBLASTEBHAfTEST:  dot  allerlasteikdteate  wob  der 

ganzen  Stadl. 

ALLERUSTERHAFTIGST:  bat  die  allerUsteriuftigBlea 
worte  wider  den  konlg  ausgegossen,  pers.  rosenik.  t,  i. 

ALLERLAUTERST:  das  alleilauterste  gold.  Ickro».  39,16 

ALLERLAUTEST:  der  allerlaulesle.  Kuhseb  13,118. 

ALLEBLEI,  omni»  generi»,  mhd.  aller  leige  (gromm.  3, 79h 
nnL  allerlei,  enliprungen  wie  aller  bände,  und  gUidi  dieMfls 
der  okd.  qmtcAe  necA  unbekannt,  heute  aber  mehr  terbrälet 
als  alleiliand;  wemger  «e«  oll*.  Ini  weg  oder  fbmiteken  lü 
genu»,  indoles,  alt  tom  romanischen  lei,  loi,  weise,  ort  ker- 
suUilen.  Ldtheb  verwendet  allerlei  dwin-ff  o/I  und  neben 
jedem  casus :  allerlei  thier.  1  Mos.  I,  31 ;  allerlei  gewflrm.  I, 
35;  allerlei  fruchtbare  beume.  1,  39;  allerlei  grün  krauU  1, 
30  u.  I.  W;  e»  tria  aber  auck  bei  ikm  sdton  aus  »einer  obli- 
quen stelle  in  die  directe  und  madU  dann  »elbst  eine»  gen^ 
to»  Sick  abhängig:  nachdem  allerlei  seiner  göttlichen  kraft 
uns  gescbeoket  ist  3  Petri  1, 3,  «#  »ir  «lek  mancherlei,  vie- 
lerld,  alleitand  Aevle  gdiraudie».  unsem  besten  a«AH/bfel- 
fem  ffekf  et  bald  orgaHi»ch  für  omni»  generi» :  auf  allerlei 
ort;  icb  gehe  um  mit  allerlei  leuteo;  durch  allerlei  zureden 
bewegen.  GOtBB  16,  n6;  bM  imergOTtfab  kt  nManHnn*^ 
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btdtulmg  gemiidtler  manigfaUigieil :  das  alleriei,  ein  alterld; 
do  Leipziger  allwlei ;  kalbfieisdi,  flube  mit  ailerlei ;  fin  nfltz- 
Üdiei  allerlei ;  damit  es  uns  aber  ja  nicht  an  dem  alleriei 
4es  lebens  und  leraena  feblea  nOfe:  U,  »4;  da«  dicbtende 
allo-lä  und  buolerlei.  J.  Paul  naehdämm.  «s;  dNI  nidUadi^ 
ttmg  dft  in  aller  unprüHglieh  ettlkallaen  gnUin.  BmtHuM- 
wträt  isl  4i*  kiHfiu^  da  lei  und  band: 

■I«  IRK  ete  iro«  nbnnd  von  alleriei  haad  klagen. 

Wsaaau  Arioü  13.  «1 ; 

gns  wie  Nubuit  verbindet  (Ben.  93i) 

konen  liBt  die  bluenen  maneger  bände  lele, 

wU  der  WouEiuTBiiiEa  1. 193. 19S 

nil  maager  leife  beodlln  ichrenk: 
s4  bab  ieb  keiner  leige  bendlin  noti 

«OS  McMf  toft  alt  hineilet  nolh  (v$L  allerfaud).  dhntich 
mek  dai  mhd.  von  oller  bände  ablite.  Fhn  isei.  nun  vgl. 
eioerlä,  keinerlei,  niancberiet,  vieleriei,  tweieriei,  (Iberiei. 

ALLEKLEIltAUH ,  n.  ftUium  omnit  gmierit  tuumeiiio  vit- 
lotm,  kirMUtiim,  vgl.  dat  65  kimdtrmärektn ,  md  die  vita 
lupieini  {acta  tonet,  lee.  b.  11  marlii)  p.  283 :  pellicea  Semper 
pilusaque  usus  est  lunica,  quoe  tarnen  humililatis  causa  de 
diTcnis  quadnipednm  Tel  assula  pelPiculis  nun  solum  infoi^ 
mis  alqoe  bispida,  verum  ettam  qnadam  ent  vilitatis  varie- 
tale  tnrpala,  irie  buntlappigt  gefiiddt  klader  anmU  anttigen. 

ALLERLETZT:  den  allerletzten  scherf  bexaUlen.  Inc.  U, 38. 
zu  allerlulzt,  adv.  ultimo. 

ALLERUCDUCHST:  bei  dem  allerliebliduteo  Iraueniim- 
mer.  pert.  ro$mtth.  3, 35; 

das  allerlleblichsie,  was  aebier 

mein  herz  in  seinen  scbtaslen  iiunden 

htü  mrineai  madobeo  hat  emprundeii, 

0  dimaieruag,  verdankt  ei  dfr.  Goatiin  3, 193. 

ALLERLIEBST,  n»L  allerriefst,  engl,  alderlievest,  küduU  tlufe 
dti  anmutigen  und  geUMe» :  du  allerliebstes  kind ;  meine  «ller- 
liehsle;  das  allerliebste  lied.  Gkllebt  3,  327;  sehen  sie  doch 
den  allerliebsten  Staat  an.  3,  36S ;  die  sllerliebcle  kleine  puppe. 
WiELANS  2,  33t;  ein  allerliebstes  faOlzcben.  GOthe  U, 
meine  liebticben,  allerliebsten  süngerinnen.  14,  91 ;  so  war  er 
auch  ganz  allerliebst,  wenn  er  sich  mit  einem  buche  in  die 
ecke  setzte,  so,  uo ;  unter  solchen  daraus  entspringenden  aller- 
liebstea  annebralicbkeitea.  22,  93;  setxen  wir  uns,  sagte  das 
allerliebste  weseo.  22,  UT;  indem  er  unerwartet  ganz  aller» 
liebste  gegenden  antrsL  23, 3 ;  Lavater  war  heiter  und  aller- 
liebsL  9«,  273.  Zumeilem  genügt  et  nicht  einmal  und  wird 
modi  dureh  eine  vorgetettle  partikei  gettärkt :  ein  recht  aller- 
liebstes fraurnzimmer.  Lessinc  1,  221. 

ALLERHÄMNIGLICH,  uHutquiiijue,  akd.  ailero  manno  p- 
Uh;  allermeniglich.  Lutbbi  2,  02';  allermeniglidi  offenbaren. 
Drtakdcrs  vom  in  Staden  A3';  beschirmen  gegen  und  wider 
allermünnigklich.  Aimon  Mi;  ime  mder  allermaDigkli(;h  bel- 
len, dat.  i4;  wir  thnn  kund  allennanaiglicb.  HAeBDoaii  1,111. 
«tu  gute*,  offe«  irorl,  du  mprimglidi  mmer  im  tg.  sldU, 
ktiüt,  n  w»  mllnniglich,  iteif  und  eanxleimättig  Uin^.  nd. 
lagt  man  allermailik  und  atuA  ein  weislhum  to»  1401  (2,  IS4) 
sajrl:  eine  banmile,  da  solle  allerroeUicb,  wer  zu  Scbweppco- 
hauscn  wonel,  malen. 

ALLEKHANNSFItEUND,  m.  gmieonm  pro$tibulum:  all«-- 
mannsfreund,  vielermannsgeck,  in  dieter  und  den  folgenden 
auneanentettiagen  itt  an  die  ttelle  det  orgauiteken  gen.. pL 
manne  {akd.  ailero  manno,  mkd.  aller  manne)  ein  s  etitfe- 
$tkob*n,  egf.  allerdings,  allerwelts.  t.  albnanns. 

ALLERMANNSHAKNISCH,  m.  keilkTdfHge,  »ekmendepflanu, 
liegmun,  hetlvurt,  alter  weit  keil,  bald  ßr  alllum  rietoriale, 
bald  ßr  androsoce  (avS^oaäxoe)  manneitAUd 
HoHuERG  3,  462*  lehreibt  noch  allemuDohamtsch. 

ALLERMA?<.NSHl'KE,  f.  prottibtänm  inßmt.  $dm.  lUmOot 
frunliromer.  t>g/.  allmannisck 

ALLERMANNSLOB,  ».  nomen  per  orbem  celebratunu 

ALLERNASZ,  emnimod»:  das  er  alle,  so  es  nit  allennas 
mit  im  gehalten,  bat  ombbringen  lassen.  Ldtuis  B,tSS\ 

ALLEHNASZE,  onnmiodo.-  dos  ich  das  kindliii  sehe  in  der 
mnlter  schos,  das  sich  leszt  handeln,  seugea,  beben  und  war- 
ten, aller  masze  wie  ein  onder  kind.  Luther  6,  07*. 

ALLEKMASZEN,  ommmodo:  er  bauwt  ir  ein  eigen  haus, 
allennaszen  wie  sein  haus.  REisztsa  Jena.  1,  ss';  denn  das 
laicin  ibm  nicht  allennaszen  aligeben  wollen.  Opitz  l,  fr' ;  disss 
«rasser  ist  den  äugen  lücbt  allennuKo  dienstlich} 


ieb  wQndsch  auob  nlrbts  als  nur  vrie  es  gou  aUarmaazsa 
in  euer  beilgan  eh  hat  allen  zugelassen. 

Wkusrs  Arlasf  ft,  K. 

im  17  jh.  eruugte  titk  dorm»,  wie  au*  masien,  weilen,  alldie- 
weilen,  tteife  tonjunetum  allennaszen  ich  alles  da^enige,  wis 
ein  Christ  wissen  soll,  in  gedachten  dreien  wocfaen  geusset.  Sim- 
plie.  1, 34;  allennaszen  er  sich  so  weit  verbauen,  dasz  er  ge- 
fangen ward.  l,2t9;  nun  mag  ich  vorilzo  nicht  unlersucben,  ob 
auch  besagtes  ms.  in  renim  natura  sei,  allennaszen  Duubletus 
durch  die  erdichlung  vieler  ungereimter  dinge  seinen  credit 
Terloren.  Hahn  t,  78 :  ich  kan  mich  nicht  uberreden,  dass  das 
Instrument  anthentiscb  s«,  nicbt  zwar  wegen  des  prac^cata 
eines  serti  apostotomm,  welches  Utto  von  nch  gebraucht, 
allermaszen  diese  titulatur  so  nngewObnlicfa  eben  nÜl.  1,1M. 

ALLERMEIST,  akd.  ailero  meist  <Giafp  S.  884),  nnl.  aller- 
meest:  und  weineten  mit  einander,  Datid  ab«-  am  allermn- 
sten.  i5am.  20,41;  gutes  thun  au  jedennao,  allennriflt  aber 
an  des  gluubens  genossen.  Gal.  6,10; 

das  die  geporeo  von  dum  galtt 
hie  mOssen  leiden  allermabi. 

ScHWAMsmas  US,  1| 
wer  gel  anpel  ausi  rechtem  gsiti, 
der  wurt  erhdn  am  allermnist.   132, 2; 

der  atlermeiite  haufdn 
homMt  auf  die  tempel  txs  mit  hei^iier  bmn«!  gelaufen. 

Oriri  I,  3&; 

allermeist  kann  ich  dir  nicbt  verhalten,  dasz  das  mtddwn  tt 
jung        RARKNEt  3,  272 ; 

dank»  der  natur,  ihr  sebinea,  aUemelst, 
dssi  liebe  selbst  dar  weisen  äuge  blendet. 

GOiinsE  3, 172; 
dich  prfiffl  du  nur  allermeist, 
ob  du  kern  oder  schale  leist.  CAvn  t,tUt 

wenn  nichi  eiwa  der  heitig  «ist 

das  wort  genommen  allermäst.  4T,  228. 

alt  «fr.  etile  wltaiütnde  ffersMnhwg  sm  mdst  md  mmatstf 

die  heute  zu  teilen  ungewandt  wird,  ah  adj.  mekr  im  ttmft 
das  allermeiste  darin  ist  ahgescbriehen. 

ALLERNERKLICHST:  am  allerroerklichslen.  GOras  17,138. 

ALLERMERKWÜRDIGST:  die  seichung  ist  eine  der  «IIeiw 
merkwördigsten. 

ALLERNÄCHST,  nnl.  allemaast:  er  wohnt  allernächst  bei 
mir;  ich  habe  es  allemachst  (proxime)  gebort;  dis  auszerst« 
liegt  der  Mdenscbaft  zu  oticrnäcbst  GtMi  17, 1S7;  ist  deim 
alles  annfllz,  was  nns  nicbt  den  altera9ebstea  besitz  vcrschaftT 
18,7;  im  allemScbsten  dorf  Ist  die  seuche  aasgeteocben. 

ALLERR&HREND  (all-er),  ailnAkrendi 

BÜegen  sie  auf  die  allomiihrende  erde  rora  wagen. 

Srotssts  tl,  103. 

ALLERNÄHRER  (all-er),  m.  müritor  omnium,  AeiRme  gMet. 
ALLERNASELNOST:  in  dem  alleraaselndsten  tone.  EuMOSa 

10, 6S. 

ALLERNEDST;  das  atlemenste  lied;  das  allemeotte  aoa 

der  gelebrsamkeiu 

ALLERNEUSTEN9,  «Ts.  myerrwte. 

ALLERNIEDRIGST: 

unffiliiiF  der  vertlellungKliunsl, 

der  Dllomiedrigslen  der  kOnsie.   OOkink  t,  M. 

ALLERNÜTZEST:  welche  das  allemfiuest  sind  im  men- 
sdienleben.  weitk.  Sal.  9,  6. 

ALLEKOBERST:  die  alleroberstcn  behOrden.  GOm  31,128. 

ALLERORTEN,  «hique  loeorum,  mit  der  tdiwaehen  form, 

wie  in  allerdingen,  allerenden,  allerwegen.    lucA  allerends, 

allerdings,  altersäts  wdre  auek  allerorts  JoUdttig,  alt  ort  {alle 

edten)  voll  iGifcl.  Fibchaht  Garg.  88*; 

Ja  sie  hengen  schon  die  nogel 
aller  orten  krank  und  mau. 

SOLTAO  MttsJ.  519; 

so  ist  ^eich  aller  orten  so  ein  auüruhr.  Lssstiie  1, 8T9 ; 

denn  aller  orten  Idaii  der  Engellinder 

•ein  sieghaR  baoner  aiegeo.  ScaitLia  7,215, 

ALLERORTIG,  adj.  am  dem  worigen  ad».  gOUdai  atleror- 
lige  theilnahme. 

ALLERREGEND  (all-er):  das  allemgende  licht 

ALLERKEINST:  das  allerreinest  lauter  OL  2  Jfe*.  27,  20; 
die  allerrKinsle  liebe.  Kuncer  1,387. 

ALLERREISIGST,  promJunmiu:  ein  recht  erztflcklin  tind 
das  allerreisigAt  stQckelin.  Ldtheh  3,  383. 

ALLERRICHTIGST:  eine  Ton  deo  aUeni«htl|stett  obren 
LUSMS  S^46t 
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ALLEBRUHIGST:  zu  der  allemibigsteD  und  unudubanleo 
thüligbeit  abei^bn.  GSthb  31,  97. 
ALLERltOHHIGST,  mobiluamut. 

ALLERS.  bei  de»  tduta  mUr  iller  tOmidtm  fi»^  ge- 
bratuJu»  H.  S&chb  und  nodt  einige  nach  ihm,  '  ielUoMer  weite, 
die  form  allers. 

komh  mit  mir  gea  bor,  allen  tropfen!  1,472*; 

■o  dich  die  wecliter  hie  ertappoo, 

allen  vollen  eteli  und  läppen!  II.  4,  2S>; 

leucb  mir  den  herdurch,  allerg  Iropren!  11.4,21*; 

Bucks  wehr  dich  nur  mein,  allen  Dura!  li-4,XT*i 

du  ehrloier  mann,  el  wie  recht 

heb  (cb  dich  allhie  ausigespocht, 

allen  eieli  und  allen  narren!  II.  4,  32' t 

achweig  und  halt  dein  maul,  allen  laum!  III.  3,  32' i 

merkst  denn  mein  lieb  nii  allen  mans  1  III.  S,  (t2' ; 

ei  10  (cblog  nur  her,  allen  tropfen!  IV.  3,27'; 

■cbair  aohatr,  da  fcoml  mein  loaer  Hans, 
wo  wih  aber  hin,  allen  manne T  IV.  3,  SS*; 
pfeif  tcbwetg  unti  drol  dich  bald  hlnauii, 
du  hut  gar  olchti  hinnen  lu  acbaffen, 
allen  lauaing  »iokelen  pfaffeu!  III.  3,4&'; 
der  bawer  aprach:  narii  allers  Barm!  IV.  3, 
da  bleibai,  da  bleibest,  allen  buhen! 
du  must  mit  uns  End  scbergeoatuben.  V,  228*; 

geh  TOS  mir  an  galgen,  allen  buben!  V,  3S9'; 
darumb  to  bab  rbu,  allen  aarra!  V,  3U*; 
iat  dann  dar  himel  des  allein  1 
allen  angewaschen  pengels!  nein, 
du  unhold  hast  dlcb  rein  gelogen. 

HiTHicciDB  H.  Pfriem  GgS; 

das  dich  der  laufel,  allen  bawr!  _ 
A.  Umtuxhs  MMoedis.  Magäeh.  im.  GV\ 

das  Ihn  der  teufti,  allen  pfilTeD!  dos.  JS*; 

dasi  dich  bou  Jesu,  allen  narren !   

com.  ton  Peter  Trink,  1628.  C4. 

el  bab  dir  die  benin,  aHen  ihern!  Aiata  V. 

Ptei  allen  steht  gerade  to  gefügt  wie  jenes  aller,  ist  dter  gen. 
sg.  m.,  was  die  daneben  stekendea  jut»(.  esels,  manns,  ben- 
gcls  lehren,  denn  tropfen,  narren,  laureo,  buben,  pfuGTen  könnte 
sowoi  sg.  alt  pl.  tein.  warum  aber  allen  statt  alles?  das 
ridUipe  alles  o^er  terkürxt  all  ertiJteint  tn  der  nemlidten  eon- 
struetion  {4.  alles)  und  man  hat  (tniun^men,  die  geldußge, 
nur  halb  vertldndliche  tchelte  habe  entweder  unorganitehet  r 
19  alles  eingeschoben  {engl.  Iioarse,  agt.  bAs,  noch  ndher  läge 
disers  mal  f^  lUses  mal  in  Ettbi  Hmi,  wr^tei  600)  oder 
einen  plurat  aller  für  dett  ig.  durdt  angehdnglet  ■  gerecht 
madien  wollen, 

ALLEItSAND,  eon/uncJion,  paritcr,  steht  in  Uom  Adam  672 
für  allsaod,  wie  Heiri  472.  762  vorkonmi. 

ALLERSCHAFFCK,  m.  (all-er):  hoch  oben  an  d«  aller- 
Bchoffara  thron.  Fi.  MOllzi  2, 162. 

ALLERSCH&AFST:  der  nUemfaSrfste  (i.  i.  allerscharfst) 
Behende,  pen.  roteng.  &,  0. 

ALtERSCHlEItST:  am  allersdiiersten  und  schleunigiten. 
Atier  proc.  I,  7 ;  in  geriditlichen  bekaniUmaehungen :  das  laad 
BoU  allerscliierst  (scUierstkanftig)  verltauft  werden. 

ALLEBSCHLECHTEST:  du  gibst  das  illencUedilesle  b»- 
«piel. 

ALLEDSCHLDIHST:  waa  das  aUerschlunnute  bei  der  Sa- 
che ist. 

ALLCRSCHÖMST:  ich  bin  ^e  allersdUtnste.  Ettdi.  27,3; 
aub  allencbooeste  zugeridit.  27, 4 ;  ihr  aUerscbSnstcB  aoge- 
sichl.  pert.  rosenth.  6,16;  in  allerschOnttef  angeaicht! 

ALLEI^HOTTERND  (all-er):  omnia  emnmau.  BaociRs 

1,  153. 

ALLERSCHVTERST:  der  allerscbwersle  krief .  LouD3,66,4e. 
ALLERSEELEN,  omntum  animarum,  der  alleraedentag,  ine 
allcriieiligea. 
ALLERSEITEN,  ad*,  undi^et 

ein  steter  ^fenwind  bekriegt  des  tebeos  meer, 
das  alleneiien  wird  geworfen  hin  und  her.  OriTi; 

ALLEItSEITIG,  atu  dem  folgenden  adv.,  kaum  aber  vor  dem 
18  jh.  gebildete*  adj.  ihre  allerseitigen  anirufc  oder  anbQn- 
^ungen.  Kloht.  12,270;  nnler  stummer  Wiederholung  ollcr- 
iseiliger  omannnngen  fiUU  der  vorbang.  Lessinc  2,  362;  zu 
anserm  alleraettigen  vergnOgen.  Schulei  7S8  ;  allerseitige  ein- 
stiaunnng.  Kamt  4,m; 

ni  lohen  her  mit  brOIIgeaan< 

la  aUersalügen  tiotergang.  GOni  41, 66; 


mich  nadi  dem  hohen  wolsdn  der  allerseiügen  gaste  xu  er- 
kundigen. TiEct  U,  S.   ffenfiyf  AdlM  rfu  heuer«  alUeitift  wo« 

man  naehtehe. 

ALLERSETTLICH,  WM  ioM  wrtge,  iodt  ehm  /Mker  ft- 
brdiidUtdlf  welduB  ihnen  aoch  wol  allttBÖtlich  nogelegen 

würe.  mägdehb  42. 

ALLERSEITS,  ad*,  ^ieimque,  vndeamque,  de  toulet  parü, 
wie  allerorts  gebilda  ttatt  allerseiten:  welches  allerseits  un~ 
gegründetes  urtbeil  ich  kaum  einer  ontwort  würdig  achte. 
Opitz  poeterei  t.  6 ;  der  sack  war  allcrseiu  mit  krüulem  aus- 
geziert; allerseits  mit  sauren  gesiclilern.  mauia/fe2U;  so  sehr 
wurden  diejenigen  zerstreut,  welche  allcrseiu  kindcr  eines  va- 
ters  waren.  Rabehbi  1,  IM ;  in  beisein  eines  alten  nolars  und 
sieben  alter  zeugen,  allerseits  junggesellen,  soUeo  u^  ausge- 
spielt werden.  3, 220 ;  es  ersuchte  Tulpan  die  dameo  und  her- 
ren  allerseits  um  bochgeocigtes  gehör.  WiEtAiti)  5,  139;  ich 
gehorche,  und  ihnen  allerseits  empleble  ich  midt.  Gotub  14, 
1S7;  ich  wDnscIie  allerseits  gute  nadiL  bei  feierlidier  an- 
rede wie  das  fol.  omnium  ordinum :  allerseits  bocbgeehrle 
anwesende!  allerseits  Tielgeliefale  brüder!  t.  allseits. 

ALLEBSELIGST:  im  kirtAenliede  verderbte  weit  t.  6. 

Jait  gibt  nach  kuner  Jammeneil 
RS  alleneligsle  vergnügen 
der  ITeudenTOllen  ewigkeil. 

ALLERSICHERST:  aufs  allerdcbmie.  Gütu  32,177. 
.  ALLERSINNUCHST:  und      vergnflgea  dcB  heizens  we- 
niger sinnlich  T  sie  «nd  die  alleninnlicbsleB.  Wiblard. 

ALLERSONDERBARST:  Kuncer  11,248.  12,146. 

ALLERSTÄRKST:  am  allarslirkiten  soll  er  die  unrerschlmt- 
heil  bOszen.  R&benei  6,317. 

ALLERSTREITBABST:  denallerstreilbarBlenBoldatea.  Wnca- 

DKRLln  37L 

ALLEtiSOsZEST:  die  biene  ist  ein  kleines  vDgelein,  und 
gibt  doch  die  allersOszesle  (nidit  SiracJi  ll,  2. 
ALLERSTRENGST:  im  allersticngsten  ernste.  Kurcbr  12, 

236. 

ALLERTHEDERST:  ich  setze  glüch,  das  s.  Angustin,  der 
allertewrest  lerer,  ein  solcher  esel  gewesen  werc,  wie  sie  sind. 
LuTDER  -3, 521 ;  allertcurester  Felix,  apost.  geteh,  34,  3 ;  mein 
allertheuerster  freund.  Hageoobii  t,  66. 

ALLERTIEFST:  die  geistliche  bofKul  ist  das  letzte  und 
allcrtiefsle  tasten  Luther  3,  27;  stille  waisw  gern  am  aller- 
tiefsten  sind.  Gellert  3,  406. 

ALLERTREUST: 

befiehl  du  deine  wega 

und  «ras  dein  hene  krenki, 

der  allenrcusien  pfinge 

des,  der  den  bimuel  lenkt.  GtRHAxa. 

ALLERUNEBTBAGLICHST:  die  allemnertrlgliduten  nanen. 
Lbssinc  1,250. 

ALLERUNTERTHXNIGST.  gegenüber  fürtten. 

ALLERVERACHTEST:  er  war  der  allenerachtest  und  on- 
werthesL  £t.  63,4. 

ALLERVERBLENDENDST:  daBallenreAlendendslei^ft.  Kint- 
OER  12,164. 

ALLERVOBDERST:  zum allerrordertten (aZ/en eoran).  Kiacn- 
vor  «endiMm.  132*;  die  stelle,  wo  das  bild  gemablt  ist,  wird 
allenOrdersl  in  belraclitung  gezogen.  G&ni  30,  U.  *.  allov 
forderst  tiid  allvorderst. 

ALLEBWiBHEND  (all-ei):  obmis  etUefdeiau.  Bioczbb  1, 
M3. 

ALLERWARTS,  adv.  widique,  ubique,  eine  falstke  bildung, 
da  in  wSrts  nidtt,  »i*  in  orts  wad  seits,  «oratir  man  aller- 
orts, allerseits  leAUp/Ie;  etn  tubit.  entiialten  ist,  sondern  eüi 
adj.,  »u  dem  tich  kein  tolcher  gen.  pl.  gesellen  kann.  Faiscn 
und  SnELER  AenneN  allerwärts  noch  nicht,  und  kaum  gUit  et 
ein  fHAeret  beiipiel  alt  dai  folgende,  teit  dem  hat  et  aber  um 
ticA  gegriffen  und  macht  heute  keinen  anslost:  da  werden  sie 
dann  in  den  bflcbem  allerwürts  bingesiellL  Klopst.  12,  95.  er 
ist  allerwtrts  wolgelilten;  man  erblickt  ihn  aJlcrwarts,  /Br 
tlberatt  oder  allenthalben,  s.  alIwSrts. 

ALLERWEGE,  tibifiie  vianm :  lasz  dein  fromm»  berz  aller- 
wege so  bleiben  als  es  jetzt  isL  Tiegs  Siemb.  1, 260.  üblidter 
itt  das  folgende. 

ALLERWEGEN,  vhiqae,  smper,  gAildH  wit  allerdingeo, 
allerenden,  «nd  schon  mhd.  allir  wegine.  Athis  B,  ISS,  vgl.  an- 
dirre  wegcne,  oliomm  in  Leiseu  pired.  73,  6;  «iiif.  aller 
v^hene.  Dnrnu  1»  M.  UL  wer  aber  nicht  aanber  von  ge- 
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nfile  Ut«  itt  uft  allenregeo  'gib  mer  bei'  und  slreicht  also 
unMifdilait  von  dorf  in  dort  fm.  tomy.  l,  IS;  allerwegen. 
Sonuu  Mft.  Gani  45,  W.  Tieck  i,4i.  m.  allwegea,  allewege. 

ALLERWEGENS,  kat  SnsLU  SUT. 

ÄLLEHWEGS,  anai<ig  im  allerdings,  allerorUi 

dorch  tweiar  »UKen  mund 

wird  allerw«*  die  wabrheii  kuod. 

GATKi  12,  IM. 

ÄLLERWEIS,  omni  modo,  gebildtt  wio  aller  masx:  roost 
«nd  sie  alter  weis  gleich  den  verdampten.  Lotoeb  1,  30*. 

ALLERWEISEST»  eiimtiim  la^entittimiu. 

ALLERWELTS  wird  peridnikkea  tiAstanlm»  tm  nme  v<mi 
allemaiiDS  teryeMW,  md  da  tiek  all  yam  »  weit  geteilt 
(a.  all,  fredeiitaiif  4),  m  wird  tiadiirefc  aigtnUidi  mkkii  mdtn 
mugedrieü  ah  in  aller  weit,  bei  allen  levien,  für  alte  leiüe. 
allcrwelisjunge,  allerwelukeri  beseiehnet  «inen  /H«cAm  knahen, 
der  ttUenBdrU  tu  finden  Ml,  allerweltsmadclica  nn  munteret, 
bei  dtH  leuien  beliebtet  kini.  man  hat  tick  aber  gemikitt  die 
vtriehtlithe  bedeiUung  Aervor  xti  heben  und  verlieht  unter  aller- 
welmfreund  »ic  allermanbsfreuQd  einen  zudringlichen,  aller- 
weltsthor,  allcrwehsDarr  tind  mtgemaehtt  geeken,  allerwelts- 
mSddwn,  allerweltsweib  empfangen  den  tbu»  «m  Bllerwelu- 
bnre,  allermaniuhurc  allerwellsbrummbar,  allerweluklugmei- 
Slcr  tind  bei  Tie«  nov.  4,  64.  10, 10  tehelte.  Man  wäre  vtr- 
luekl  diei  ollerweUs  dem  alleren  präfix  allcrs  an  die  teile  tu 
stellen  und  darin  eine  tusammentiehung  aui  allerwelts  tu 
finden,  tUnde  nicht  entgegen,  dost  tu  allers  (wie  tu  aller  und 
alles)  tmmer  ^enilive  gefügt  werden  und  lieh  nie  tagen  läsil 
da  allers  koUe,  du  allers  garre,  wie  du  nllcrweltshure ! 

ALLERWENIGST:  der  allerwenigst  fattn.  ip.  031,17;  am 
illerwcnigsten.  Kuii«u  u,  SSO ;  ■UerwenigatcDs  imi  allermin- 
deslcDS. 

ALLERWlDERSniECHENDST :  die  allerwidersprecbendsten 
bcta.  KtmcEfl  13,  Iii. 

ALLERWUNDERUCHST :  das  allerwunderlichsle.  weith.  Sal. 
10,  17. 

ALLERWONSCHT  (all-er),  ab  omnibut  expetilun 

wer  empfflngt  nun  der  gewinder 
allerwAoscbtes  I        G«m  X,  IWt 

Fortuna,       weltbekannte,  £e  allgefticbte,  lUerwOnschte. 

TtECK  3,  S. 

ALLERZARTEST:  die  allerzarteste  wort  Smplic  l,S3;  ^ 
allerearleslcn  rtiser.  GOth  4,141. 

ALLERZlEBLiCQST:  auf  das  lUeraerliebit.  Garg.  114';  am 
allenicriicbsten  war  sie,  wenn  rie  Uet  GOtie  30, 16. 

ALLES  eteAl  tubtfanliviteh  neben  pottetiiven  im  tinne  von 
vermägen,  habe,  gtU  und  hötiulem  gut  (vertehieden  von  dem 
tubitantititeh  geteilten  all  m  unipertwn)  du  bist  mein  alles ; 
es  ist  dein  alles  (allei  wat  du  hott);  der  koabe  ist  dein  alles 
{dein  tiebttet  gut);  unser  alles  siebt  nnn  aur  dem  spiel;  ' 
mein  alles  bBagl  an  meiDer  worie  krall.  ScaritiR  427; 
■ie  leiien  Ihr  alles  auf  dein  elniig  bsupl.  369. 

ALLES,  mhd.  all^'(RBN.  1,  30^  adverbialer  accutativ,  in 

der  bedeulung  von  immer,  erteheint  noch  im  17  jh.,  doch  tu 

eintitbigem  allq  gekürU: 

■ie  aber  kalt  Dod  hart  alt  eine  seule  bleibet, 
und  ibn  mit  ibrer  bin  alle  wieder  lon  ihr  treibet 

WsMias  jlrioit  1, 4>. 
wer  alls  wii  recbian  und  gar  niehls  leiden 
hat  sein  sebwert  ninowr  la  dar  sobaldeii. 

/hiiiehHi.  1. 3, 6.  J1*; 

row  corallen  vn  den  bala, 

ein  leibgQnel  vergOldai  all.  da».  CT, 

in  der  lettten  tielle  meint  et  gant,  überoll,  per  lotum.  noch 
heule:  er  geht  alles  (als)  im  blossen  köpfe.  *.  allesfurt  und  als. 

ALLES  und  gekOrtl  ALS,  gen.  ig,,  dietUe  im  l0.11jA.  sur 
bildimg  von  tchelten  und  fi&ehen,  mit  tchon  bei  aller  und  allers 
autgeptitrt  wurde.- 

das  dieb  bock«  marter.  alls  ntirn,  sehend! 

^  wie  man  me  narren  betehweren  tot  ISS6.  B2; 
das  dieb  bois  seicb,  ala  narren,  sehend!  dai,  E4; 
das  dich  bocks  leber.  alias  narren,  acband!  da«.  B6; 
das  dich  boti  erdrich  aehend,  als  alten  wolh! 

FaiTi  garteng.  140; 

daa  dieb  kou  unaeni  sack  foll  amen  «cbeod,  als  naOala! 

MoRTAHOB  garteng.  V; 
al  das  dich  bou  bnr  achand,  ab  LienUns!  dat.  14  t 
daa  dieb  bott  uotoM  nkar  nnd  ober  sehaod,  allaa  bftswichla ! 

dw.41i 


ei  das  dieb  bpia  ndloch  acbend,  alles  böiwiohU!  dat.  41 1 

el  so  sauf  in  tanaeni  leultel  nonen,  aU  bocwichta!  dat.  5&^t 

aa  dlcb  dar  rit  aehend,  als  burena!  Kanthmne  (I&20)  aa) 
(in  n.  Kuat  Mtip.tia  *.  Iii«): 

dal  dir  gOl  den  riuan  geh,  al*  bawren :  fluguchrift  hie  hompt 

ein  beuerlelo.  o.j.  u.  o  (um  1&20)  2*; 
schwelg  taiisenl  leufel  Damen,  als  aomechtigen  beilerleint! 

dat.  V; 

0  Peier,  dai  dich  poii  runder  sacra  leiden  sehend,  alt  Pe- 
Urakopraf  getpr.  i».  Pater  mid  im  InndawwW  U*t 
das  dich  all  plafCB  und  benriil. 
all  lldenlosea  leckers,  schüti:  Rusrs  Adam  3318; 
daa  dichs  kalt  wee  und  der  hennti, 
ata  lidenlosen  leckers,  achQti!  3S51: 
daa  dich  der  ritt,  als  kelbn,  schQu!  4317; 
daa  dichs  kalt  wee  und  der  rlit, 
als  kelhen  apoilütilers,  echait!  4367; 
daa  dich  eani  Kflrin  und  der  rill, 
als  rieben  keiben  lureu,  sehüul  5026; 
dich  ichQu  der  rlu,  ala  mungemrits»el(s| !  6067; 
daa  dich  der  riu,  ala  gniis,  schbuJ  6tS0; 

leb  sebiaeh  dich,  das  lur  ardan  falal» 
ab  lidanlaaan  Aden  wib(s)!  5153; 

das  dich  dar  ritt,  ala  puren,  schfit!  Roirs  TeU  1. 17; 
dos  dieb  der  rill,  ala  kauers,  scbatt  1 

hoara  leUen  Chrkil  E4*i 
das  dich  MM  Walle  und  dar  rill, 
ala  klisers  nnd  als  kelhen,  schaR !  da«.  FS; 
das  dich  der  riU, 

als  luren  und  al«  keiben,  acbOltl  da*.  LS; 

das  dich  die  irüs,  ala  klappermans,  scbDtt!  LO'; 

du  tropr,  du  matst  noch  gar  wol  tlen, 
das  dich  der  lod,  als  kulio,  nbai  llien ! 

HANOKLa  trunken  roll  AT*; 
der  doniler  dich,  als  kelbcn,  schD».'  D8*; 
das  dicha  henleid,  als  mans,  ankum!  E4; 
das  dich  der  donder  scbless,  als  kelhes!  HV;  • 
der  tod  dich  aehend,  ala  fkilen  wlns!  H4; 
das  dich  der  riu  scbOll,  als  moslllnkenl  HS; 
das  dich  als  unglflek  sehend,  als  bälge!  HO^; 
daa  dichs  hall  wee  ankum,  als  flli!  K3; 

der  satler  flocht  ibm  (mm  eddmanne,  den  er  für  eäun  bauer 
amah)  vaA  aprach:  du  dich  der  rit  «Mtf  alles  burenl  wie 
fein  ir  so  hoSiBriig.  Padui  idiimpf  md  emtl.  Sirattb.  U2S. 
bl  81'; 

das  dieb  dar  ritt,  als  nuBals,  sebOU!  Swtsfl  16S6.  Bb<i 

das  dlcbs  heisch  (hOr  aaiOnd,  als  balgs!  daa. 

bei  das  dieb  gort,  als  kucblafldels,  straf!  das.  CeS; 

das  dich  der  riltTiils  (rouchfo.  achQU! 

parabel  rom  t^rtonias  nm.  Basal  1697,  FS; 

leri  kanst  dich  wider  schicken  fn. 
der  ritt,  als  goucbs!  du  bist  voll  win. 

Job.  Zürich  O.J.  (mi  1U5-60)  F3; 

das  dichs  hcneleld,  als  hirten,  sehend! 
wie  hast  uns  unser  glOck  verwent, 

litit  VALEnnit  BOLTZ  in  der  Ölung  Davidit.  Botel  1&54  GS 
einen  pkilitter  tu  David  tagen; 

das  dich  boeks  maner,  alle  narren,  sehend! 

qiif  arfamon'AanarFMiketcbweninaei.  a.e.l6U.  BS; 
das  dich  bott  aeieb,  ala  narren,  schendl  dos.  B4; 
das  dich  boefcs  labar,  alias  narren  sehend!  da«.  BS; 
du  Rbdrsl  nU  (Us(  taiA),  ala  dillUppen!  H.  Sachs  1. 497*; 
leb  kann  dein  nit,  geh  bis,  als  nsrm!  H.  Sicia  II.  S,  31'; 

coaStebatur  sacerdoti  aomnotento  et  Telemoso  pner  nulicus, 
et  tllo  obdormieote  stabal  aliqnantisper  altonitas  et  cogilft- 
bundus.  ibi  suhrlo  espergiscitur  sacerdos  et  puemm  adorilnr: 
pcrge,  inqntt,  et  dicas,  quid  commiseris  amplius.  puer  ad- 
modum  perterrilus:  diis  dich  d'unholdco  reuten,  als  pfaffeu, 
wie  hast  mich  erschreckt!  Nie.  Friscblihi  faeetiae  tfloo.  o*; 
ei  das  dich  potz  marter  sehende,  alles  tropfen!  Dilb&ons 
dialogui  sweier  landiJbiedUe.  1006.  B 1 ; 

ich  biet  dir  irutt,  als  lösen  nam. 

FaiTsat  Flnffarbuf  IMB  B 1 ; 

Und  ich  dich  hie,  als  losn  iropf, 
du  schlimmer  loser  mauskopf!  da*.  BS*; 
ei  heb  dir  die  drils,  als  narren!  Atkkr  49*; 
gotl  geh  dir  die  pesllens,  als  narren!  W*; 
dir  geban  nit  ao  rit,  als  naim !  159*. 

Von  dieien  ßr  die  geiehiMt  der  fiuAformel  lehrreichen  be- 
legen erreicht  umA  A«ns  einaijer  dos  jähr  lOSO;  sie  m^en 
«wh  in  der  imeUen  kUfla  iea  VI  jk.  «purvejse  «v/lauefteN, 
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naehktr  tM  ri«  gmu  Mnehmnäm.  iUM  M  als  niAt  an 
dia  psrtiM  s«  ienktn  uf,  tagt  dit  veri(^iedenltidi  sufj^e- 
drüdcta  noUe  form  alles,  md  die  antUogie  dtt  geradt  to  ver- 
wandt aller  und  allen,  diei  alles  hat  aber  jedentU  einen 
gen.  tf/.  mdnnlidur  oder  neutraler  Substantive  neben  sieh,  de- 
ren s  nur  dem  reim  tu  gefallen  einigemal  aatfilH,  deren  be- 
grif  aber  etwas  herabseltendes  und  scheltendes  eimdiliesit,  dem 
Diutid  wird  sugervfen  'als  hirten!',  dem  beiehtealer  'als  pfaF- 
hial\  dm  lawfmsiiii  'als  banern!*  du  wüi  tagen:  du  elen- 
der lurtenMt  du  armer  pfafft!  du  grober  bauer!  den  gen. 
des  nbtL  wie  des  tugeseltten  adj.  kann  nur  ein  ausgelasse- 
nes, «ifferrinulitei  wart  erklSren,  was  schon  oben  unter  aller 
angenommen  wurde,  ungefähr  wie  auch  die  gen.  aller  band, 
aller  lei  stoar  andern  subsL  vortreten,  luweilen  allein  stehn 
können,  alles  hirten !  sott  sagen :  du  alles  Atrien  bild,  schein, 
exempet;  nur  befremdet,  dass  ein  solches  s»bsl>nie  wirkliÄ 
geseM  vorkommt,  was  der  tekelt«  an  kraß  nichts  benehmen 
könnte.  NiAt  ilmtekn  werden  d^fen  die  beiden  aus  H.  Sachs 
ieigebraditen  als  in  fülen,  m  er  samt  allers  tcAretW.  die 
Mokheidien  fl&ehe  und  scAeUen  fliAd.  gedidat  liefim  aber  nodh 
uiM  die  geringste  spur  solcher  eonttrueihnen  mit  alles  und 
aller. 

ALLESAH,  nielu  das  ahd,  alsaroa  (GaArr  e,  3t),  mhd.  alsam, 
welche  eine  Verstärkung  von  sama,  sam  enthaltend,  sicut  aus- 
drücken; sondern  verk&nt  und  entstellt  aus  ahd.  al  samant, 
al  soment  (Gurr  S,  43)  simul,  wofür  gewökntieher  und  besser 
allesamt,  allesammt  gesagt  wird,  atlesam  findet  sidi  bei 
H.  Sacaa,  x.  b.  IL  4,  83*,  dodt  braucht  er  dandien  htufiger 
allesand  «ad  allesandar.  KKisBasaEis  sefxf  alsamea,  daik  alle- 
san  iinfl  valler.  x.  allsam. 

ALLESAMHEN,  in  gtädur  he^iOuug,  tdiräbt  Fin  farimg . 
S9:  ihr  braadiet  das  tuch  nicht  aUesanuneB  — ■  allesamt,  ill- 
lusammen.  s.  allsamen. 

ALLESAMMT,  danimb  trag  wir  dir  allsemd  hasz.  fasln,  sp. 
108,  7;  bei  LüTHEM  gtsehridien  allesampl:  die  mactien  atle- 
sampt,  mit  sOnen  tmd  lOchlem,  drei  und  dreiszig  seelen. 
1  Hot.  49,  14;  altesampt  Tierzebn  seelen.  23;  allesampt 
meister.  idhnm.  ae,7;  die  rechte  des  hcrm  «tut  wahrhaftig, 
allesampt  gerecht  m.  10, 10;  da  schrieen  sie  wieder  aüesampL 
Jak.  18, 40 ;  wir  wollen  seines  namens  zier  erhöhen  allesammt. 
Opm;  ja  freilich  sind  wir  allesammt  lieber  Irei,  als  in  der 
knechuchaft.  LESsmc  3,  54;  wir  wflnscben  didi  allesammt 
xurtick.  Gotrb  4T,  100.  sammt  gleidu  meAr  dem  alls.  samod, 
als  ahd.  samant,  die  Verwandlung  des  alsaml  in  allesamt,  wie 
auch  in  andern  fällen  alle  für  al  eintrat,  bewirkte,  dass  man 
nun  hier  alle  für  omnes  nahm  und  dem  allesammt  die  bedeu- 
lung  ton  alle  zusammen,  omws  jMWf,  rtmeft  juriler  beilegte, 
da  et  uTsprünglith  nur  limut  oder  parütr  vustagt,  mhd.  galt 
fteilidt  OHcft  alle  samet,  alle  sament,  alle;  samet.  Meurit.  700, 
'  und  den  umstanden  nadi  im  gen.  aller  samet,  dat.  allen  sa- 
meL  das  nhd.  allesammt  bleibt  aber  unver^erlieh,  dach  Idsit 
es  JicA  abtrennen :  alle  sammt  und  sonders. 

ALLESAND,  durch  Wandlung  des  mt,  mpl  in  od;  fmker 
nodt  mit  veränderlichem  alle: 

nu  gabt  uns  orlanh  allen  laitdea.  facta.  4).  S18, 24 ; 
stet  mh  nu  welbam  allen  sand.  ÜT,  8  ( 

M  H.  Sun  pfiegt  all  oteRir  ^estaiafehn,  sand  060-  xwtsdkaa 
fanden  md  sander  mu  tdiwanke», 

betchwern 
an  uohulden  Im  ganieo  laod 
das  aifl  tuMmm  JtomnieD  tlsaod.  Ii.  4, 63*; 

•1a  aber  nun  der  berre  kam, 

die  ichOnen  kinder  alleRam 

bell  ife  geiiellet  nach  einander, 

empfleaKen  den  berrn  alleaander.  11.4,81*; 

weil  der  harr  to  mit  milter  band 

die  hat  gesegnel  alleiand.  II.  4,  83' ; 

so  gabeni  den  hauen  allsaoden 

den  briet  sn  bbalien  lu  trewabanden.  n.  4, 00'; 

und  gtengeB  die  blum  von  einandert 

do  fläen  die  band  alleaander.  I(.  4,sr; 

Ihut  ein  bflaoa  tlfick  Obere  ander, 

noch  leiii  ers  gscbehen  allesander.  T,  UV; 

ir  uniMHchen  icOitr  allaander, 

wie  ubenrin  ein  mensch  daa  ander.  T,  21P; 

der  gellt  bring  Ich  aueh  alleaander. 

ledoeh  Ordnlichen  nach  einander.  V,  33P; 

i»  iurek  dn  reim  hmmgefUuim  sander  tdieinl  das 

er  M  unorganiteh  wie  üs  aJIen. 


ALLESFORT,  «da.  immar/M,  sHei  ss  tkttm  tOkka  pHt 

sie  will  allesfort  klOger  sein  als  der  puia.  Luu  1, 16t.  a. 
aUfort 

ALLESFRESSER,  m.  onintaf  eamivorwm, 

ALLESLEUGNER,  m.  Görna  l,  897. 

ALLESWISSER,  m.  Wieluid  10,  25. 

ALLETAG,  ade.  omnes  dies,  fr.  lonjonrs  f.  touajonrs,  mhd. 
alle  tage.  Der.  beitr.  378.  Int;,  1^,  17357.  alle  mlne  tage 
18354:  alleiBg.  faün.  sp.  40,17:  mag;  all  nein  tag.  Fisoan 
Garg.  80*. 

ALLETAGSKLEID,  n.  testit  quotiHna.  da»  tmeim  aller- 
dings, vgl.  alllSglich,  alltagskleid. 

ALLETAGSMASKE,/..-  der  sehr  eigen  charaklerialisebe  kopi; 
wolgefaltela  honnete  allotagsmaste.  Gorai  31,130. 

ALLEUCHTEND: 

dehl  alleueblender  lag,  HiObns,  mir  ist  er  terhassi. 

GOiai  1,  SM. 

ALLEWAHR,  weritstaiis,  vtrstdrhtet  wahr,  «Ad.  Olawftr  (GaUF 

1,  910): 

nun  10  halt  Ich  ein  sid  geschwom, 

des  nO&cbs  predig  wer  allewar.  Araia  ISS*. 

ALLEWEGE,  ad«,  temper,  iL  tnltaiia,  sp.  todas  Tias,  frans. 
toules  TOtea,  engl,  always,  mhd.  alle  wege  Pars.  230,  30.  Tritt. 
32,1.  troj.kr.iMt:  fnr dem  berm alle  wege.  SJTo*.  SB,30:  und 
es  sol  alleweg  an  sndct  atim  sein.  28, 38 ;  alle  wege  opfern. 
20, 38 ;  ich  will  dein  geselz  halten  allewege,  immer  und  ewiglich, 
pi.  110,  44;  herr,  gib  uns  allewege  solches  brol.  7aA.  0,  34; 
meine  zeit  ist  noch  nicht  hier,  eure  teil  aber  ist  allewege. 
7,0;  waren  alle  wege  im-tempcL  Luc  24,53; 

tu  deines  wribes  almanacb  stebt.  Stilpo.  alleweg« 

trüb,  nsgeaiOni,  plauregen,  stmin,  wind,  hagel,  donneraehltge. 

Lösau  3, 200. 52. 

JVan  sagt  auch  10  alle  wege  (offlntmodo) :  das  ist  in  alle  wege 
begründet;  in  allwege  (tutiehemde  anlworl).  J>ierol  3,  85; 
und  mit  abgeworfnem  e  {wie  in  alletag):  in  alleweg  ist  er  un- 
sem  pfarbeTr  gleich.  Peet  Msieng,  70;  in  alleweg  dahin  ar* 
beiten,  das  er  der  vemunft  das  regiment  erhalte.  Fiscnaar 
eks.  21.  s.  allweg. 

ALLEWEILE,  ad»,  temper,  modo,  mhd,  alle  wUe  MS.  S, 
40*.  Bbr.  M(r:  380.  WtOAU  598. 

wOnlsehe  mir  lu  meinem  tbelle, 

dasi  mir  Jaisi  und  alle  weile 

meine  lierscbafi  traue  lu, 

dass  leb  nimmer  apar  und  mb, 

ohne  rühm  und  oho«  schein 

treuer  uniertban  lu  sein.  Los*o3,30, 3i 

und  habe  ich  su  ihrer  beerdigang  als  eine  subnne  alleweile 
{eben)  «nen  gnlden  verehret.  Letpz.  aeonl.  i,  88 ;  madame, 
Ith  werde  dero  hefehl  alleweile  {loglmdt)  nachkommen.  3, 77 ; 
ich  habe  allewnl«  {eben)  erst  daa  hana  aufsemacbL  l,  2» ; 
ich  habe  der  sache  alleweile  nachgedadn.  Guxim  8,  85 ;  nein,  * 
ich  besinne  mich  alleweile  {eben  jeltt).  LKasin«  a.'ssi;  alle- 
weil {eben)  kommt  er  gegangen;  lidier  gott,  was  soll  ich 
denn  alleweil  {imffler)  singen  T  Fa.MOuBa  1,235;  kanns  euch 
alleweil  nicht  sagen,  l,  352 ;  närrischer  junge,  alleweil  laugts 
nichts.  3,50;  hiÜfloB  alleweil  der  elende  weint.  Tiegs  4,  300. 
vgl.  dieweil  und  alldieweil,  welche  tich  in  die  abslraetion  einer 
blatten  partikel  dum,  quamdiu  meigenf  dock  braudU  auek  alle- 
wnl FtscHAtr  so; 

derhalban  werd  man  sie  aneh  preisen 

allweil  Prefagaw  vom  preis  wfird  heisien.  gl.  «eh.  138. 

oert^tedne  behnuitg :  alleweile  eben,  Ulewüle 
ALLEWIG,  »ersUnUes  ewig;  die  allewige  liehe. 
ALLEZEIT,  odv.  lemper,  ip.  todo  tiempo,  akd.  ollO  tili  (GnApr 
5,  034),  mhd.  alte  ztl.  TWil.  32,  i.  erwelet  redliche  leute, 
das  sie  das  volk  alle  zeit  richten.  3  JTo*.  18,  20;  Ole,  das 
man  allezeit  oben  in  die  lampen  tbne.  37,  30;  mein  ion,  du 
bist  alte  zeit  bei  mir.  Luc  15,  3t ; 

ihr  bOnie,  als  man  ihn  gedacble  lu  bekrenken, 
tieai  sich  doch  alJeiett  ron  seinem  lorne  lenken. 

Oi.Etniu«  im  ersten  ged.  der  rrisebeichr.; 

in  ihrer  gescllschafl  wird  es  mir  allezeit  gut  schmecken.  Gel- 
lekt;  die  erste  wnth  des  scfamerzens,  welche  allezeit  stumm 
und  gedankentos  zn  sein  pftegL  Wielakd  1,  51;  weil  ein  freund 
allezeit  mehr  werth  ist  als  ein  sclare.  2, 109.  ei»  jdM  tehliettt  .* 

hilf  galt,  aUeseii!  amen, 
ffion  bildd  avck  allzeit. 
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ALLFAHIG,  cofoduimiu.- 

das!  ar  ah  dar  mit  «Irn,  nein  hirn  uad  haupt  m  nb 
aliräbtg.  WicKRiaLiü  087. 

ALLFARBIG,  omnicolor:  das  geReder  ist  allfarbig,  dodi  im 
ganxeo  das  gelbe  häufiger  als  du  blaue.  Gothb  62,  Ub. 
ALLFORT,  ufii.  «Iferiut.  Shblek  639.  s.  atlesrort. 
ALLFREI,  libtr  jugi,  sttlubu: 

ina  w«fM,  dost  man  dfoh  Terdamai«, 

gobenedeite  gotteaDamme 

tUtnit  denk-  und  dnickerell  Btlioiiet*. 

ALLFBESSEND,  oaniMn»; 

das  alinrauenil  starke  Jahr,  muamnr  W. 
ALLGEBEND,  larsissimtu: 

oOMat  da  daM  daln  illgaboada  band.  Wicuulm  SM. 

ALLGEBKNEDETT,  Gdtbb  5, 555. 

ALLGEBIETEND,  ommbta  imperaiu. 

ALLGEBIETER,  m. 

Ja  wenn  icb  allgebiater 

von  pni  Europa  wir.  fiOatiK  66*. 

ALLGEBIE1ERIN,  f. 

WM  Fortuaa  wftl, 
•b  eneh,  »b  mich  die  allgebieienn 
basiimml  lu  faerachea,  lest)  die  lapfeitell 
•DlBcheiden.      Gaktis  Cie.  de  off.  1, 12. 

ALLGEFALLENHEIT,  f.  ilreben  allen  xu  gefaiien,  nach  po- 
ftüttriiat:  man  gibt  ihm  {Leitmiti),  ich  weist  nicht  welchen 
plan  von  allgefallenheit,  es  soll  ihm  mehr  um  sein  system 
als  um  die  wahibeit  ta  Ihun  gewesen  sein.  Lessihc  9,  2S7. 
wgL  5,  304,  »0  er  LocAcs  allengefallenhrit  beipricU 

ALLGEFALLIG,  omnibui  plaeem: 

o  neig  auf  mein«  leiar 

dein  altgenilig  obr.  BiltauT*: 

wie  allgenUig  «mit  und  acben 

in  «einem  lauber  schwimmt.  BSbgeis  U.  Kunderiioli; 

nidit  immer  mit  getinden  allceMigen  miueln.  GOTH4e,lflO. 

ALLG^FALLIGKEIT,  f.  brtmda  Hkidbr  ungefihr  im  tinn» 
tmw  allftefalleniieiL 

ALLGEFCRCHTET: 

an  di«s«B  aJlgelOrchteie  geslade.  ScbillekBIS, 

ALLGEGENWART,  f.,  frvm.  omnvpriaence,  dat  «teroiMii 
d*r  aottheü:  allKgeowirt  gOUlicher  liebe.  GonB,23,  ITt 
ALLGEGENWAHTIG,  oviüipraseni: 

im  gerichl  der  allgegenwärtigen  sOadtli]!.  KLorsT.  Voia.  S,  tS ; 

sein  antliti  war  wie  die  i«aoe, 
wenn  >ie  allgegenwAnlg  und  bocb  Im  mittag  ^iniet.  3.231; 
und  mit  al  Ige  gen  wirtigem  wink  der  ewige  winket.  B|V6t 
bindert  dich,  allgegenwinige  machl, 
bnlt  dich  ab,  o  kAnighi  der  aachtl  Göin  6,  IW.  300. 

ALLGEHEIH,  leartlitgimiu  : 

denn  so  allBelietm  int  kein  rsTier, 

keine  klufl  Tat  Irgendwo  so  Ade, 

daai  nicht  lielie  mkh  auch  da  beliibde.  BOaoia  2, 61. 

ALLGCLIEfiT,  imnUnu  oeeepbu. 
ALLGELOBT,  laudatisiinau : 

der  Herculea  mit  müh  und  Beisi 

erwarb  ein  allgetobien  namen.  WacuimuR  6TOi 

achöa  iab  na  allen  aoerknnnl 

sich  allgelidil  su  aehn,  Rauu  S,  Sft. 

ALLGEMACH,  aiv.  leniim,  paataUm,  cjgenliicft  ^t,  oppor- 
Uine,  plaeide,  gemtdtlieh,  ahd.  gimadio :  fleug  allgemach  wie- 
der an.  Wicaa&N  roU».  46*;  allgemach  vermehrt  werden. 
pen.  foitnüi.  1, 21;  mich  aadi  allgemadi  darin  ergab.  S,  17; 
er  solle  mir  nur  allgemach  das  grab  bestellen.  5ifnpi.l,2S3; 

die  heiligen  kiodar  dar  erd« 
werden  sich  allgemach  alle  tu  euch  vollendet  Tenammeln. 

KLOrsr.  Meu.  1, 438  avg.      1761 1 

mtsdüafen  mr  allgemach.  Lbwing  1, 199 ;  unter  diesen  er- 
innenugen  bertthigte  sidi  mein  hen  lUgeaacb.  Wieluid 
1,41; 

wlttrihr  soDst  dnen  rath 
ala  allgemach  die  satten  heruDier  m  Blimmenl  4,11; 
data  tnsrer  sitien  welchliehheil 
nicht  allgemach  e>  aas  der  mode  bricbte.  9, 47; 
dia  umfistt  iwingt  der  keuschen  gattin  schein, 
sieh  allgemach  uoweg  tu  stahlen.  10,1»; 


wai 
was 
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doch  ala  wol  heiden  es  allgemach 

an  kraft  gebrach.  RDaanSt^; 

drängten  aidi  allgemach  dichter  und  dichter  an  tinuder. 
TiECK  4,  S99.  9gL  aisgemach. 

ALLGEMACHSAM,  «dv.  Mwtui,  oM.  alagimabaamo  (Gurr 
a,6M): 

so  werden  sie  mit  vielem  lachen 

sich  algemachaanr  *0D  dir  machen.  Pbilaho.  2, 756. 

«mA  in  BmcwALM  loät.  vakrk.  u  12.  lOl, 

ALLGEHAHUCH,  ttdt.  Mentim,  ahd.  gimahltcho,  tmcAen 
form  lur  untendtetdung  von  gemächlich,  weldiet  meftr  ßr  apie, 
eommode  forlgaU:  der  raenscl^  weil  er  allgeniablicb  am  alter, 
verstände  und  tugend  sunimpL  per».  Tojenlh,  8,  44;  denn 
seine  liebe  zu  Lisetlen  allgcm3hlich  anficnge  laulicht  lu  wer- 
den. Salinde  240.  tadelhaß  bei  Brockes  1,  HO  fCfcArieftpi  all- 
gemahlig,  da  hier  nicht  von  malil  ab^eleitü,  sondern  »il  gö- 
mach  suittmmengeselit  ist.  i.  allmählich. 

ALLGEMEIN,  mKertalii,  generalis,  OHtersdiieden  wm  ge- 
mein eoimnintf,  ptAHau,  vilit;  Scdillbb  lätst  f/ttaftett  n 
Maria  «ojen; 

fürwahr,  der  rubm  war  woirell  tu  erlangen, 
es  kotiei  nlchta,  die  ailgemeiue  scbOnhelt 
XU  sein,  alt  die  geoieioe  sein  lUr  alle, 

noch  ilärktr  würden  tieh  entgegentreten  die  allgemeine  und 
die  allen  gemeine,  allgemeine  geschichte  besetcfcnel  «nj  welt- 
getdiidäe^  gemeine  geschiebte  eine  jrewoAafidke,  lehlechlt;  all- 
gemeine rathscfalBge  fiiid  itif  alles,  gemdnc  auf  da»  UMiHt 
geriehtel;  etwas  ins  allgemeine  spielen,  hti$U  ei  verallgtmei~ 
nem,  ins  gemeine  spielen  et  erniedrigen,  das  gesprSch  ward 
bald  allgemein,  alle  nahmen  Iheit  daran/  unter  solchtfn  leu- 
ten  konnte  es  nie  gemein  werden,  doch  irüdUe  ahd.  gimeini 
auch  generalis  am  (Gsaff  3,  7S3)  und  diu  gemeine  gelouba 
die  allgemeine  kirdie,  dat  fltAd.  algemeine  THtt.  376,  13  un- 
jer  insgemein,  was  im  peri.  ntenth.  8  gesa^  mrit  regeln, 
BO  der  mensch  im  allgemeinen  leben  zu  beobadilen  hat, 
wOrde  uns  kente  laulen:  im  gemeinen  leben,  bei  Gothe  Xl,  M 
sIeU  öfter.*  mache  ein  organ  aus  dir  und  warte;  was  fllreine 
stelle  dir  die  mcnschheit  im  allgemeinen  leben  zugestehen 
werde,  d.  s.  in  univertali,  nicht  eommuni  vila.  die  alten  ste- 
tnarii  waren  allgemeine  hildner,  und  wer  in  erzt  gieszen 
konnte,  der  konnte  gewöhnlich  auch  in  jeder  andern  mnterie 
arbeiten.  Lessi-^g  8,  476;  es  wDrde  dieses  mistrauen  in  thSt- 
licbkeiten  ausgebrochen  sein,  wenn  man  nur  im  nllgemrinen 
geblieben  wSre  und  nicht  dorch  besondere  angirlfe  auf  än- 
Eelne  glieder  dem  murren  des  voUts  unternehmende  anltlhrer 
gegeben  bütle.  ScBiixEa896; 

das  gehl  so  fHblicb  ins  allgemein«.  GAtbi  S,  Ul ; 

selbst  das  maniglalUgflie  wit4  dnbdi  tot  deinem  allgemei- 
nen  bndc,  vor  deiner  ausgebreiteten  macht.  14,  103;  unter 
dem  schein  allgemeinster  hoflicbkeil.  12,116;  mit  allgemeinen 
phrasen.  22,137;  sie  bat  ein  recht  allgemeines  (im  Äesondeni 
«nansjreAt/deln)  gesicUl,  ist  noch  hiode.  AaniH  ichaub.  2,  30 ; 
der  atigemeine  köpf  ist  vom  genie,  als  dem  crnndcrischen 
verscbieden.  Kart  to,  244. 

ALLGEMEIN,  adv.  unitersim!  ir  berren  allgemein!  fattn. 
tp.  497,16;  dlgemein  verbreiiete  m^ung;  das  Iflut  eich 
nicht  so  allgemein  behaupten. 

ALLGEMEINDE,  f.  JOunlt  g'emeinmeide,  compatcuum,  was 
man  gew^nliA  almende,  allraeode,  t»  der  Sehweij  auch  all- 
mein, ollmeind  (Staldeb  l,  96)  nennt,  bedeulet  haben,  gemoine 
allmad  {weiith.  i,  393) ;  in  diMnn  sinn  ttehl  nur  mhd.  ge- 
meinde, nicht  algemeinde  iti  gebot,  man  müite  denn  in  einer 
urk.  von  1141  (JjÜCERS  Ulm  t.  712)  aigmenda,  algmande  «in- 
dem dürfen,  doch  itheinen  diete  förmen  gut  beree^iftl  (t-  all- 
mende)  tiitd  nach  dem  heutigen  ipraehgebrauiA  ditrfle  audi 
das  blasse  gemeinde  nrntmimto  silvae,  gemeindewald  mu~ 
irüdten,  allgemeinde  eher,  falls  es  in  gebrandt  kirne,  rtpiAlA. 

ALLGEMEINGÜLTIG,  besser  all^ltig,  wenigstens  gHrenta  tu 
schreiben:  ein  allgemein  gflltiges  bildnngsgesetz.  DiBUfuni 
A-anz.  reo.  424,  wiewol  man  ottcA  em  nAO.  allgemeingOltig- 
keit  gebildet  hat. 

ALLGEMEINHEIT,  univeraUas,  universalitas :  individualitü- 
ten,  die  sie  zerstreuen  und  verwirren,  in  allgemeinheit  zu  ver- 
wandeln. SCBILLEB  771. 

ALLGEMEINSITTLICH,  su  trennen:  freier  spielraom  der 
allgemein  sittlichen  und  religiösen  Vorstellungen.  GCTBe21, 120. 

ALLGEMEINSTMOGLICH:  die  allgemeinst  m(^iche  be- 
kanntsdihfl  (la  plus  universelle  postibk).  GdtBb  44,  275. 
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ALLGEfUMNT,  mm  aUe»,  ^Igmein  ,geimiUt  all  nitov 
■tahner  der  butiUe  illgraannt.  Dahlmami  /Vomz.  m.  MS. 

ALLGENUG,  wnUrUci  Kenn«: 

bechar,  sllgeout  fBr  gAlMmiflKen.  BBa««  7t*. 

ALLGENOGLICH,  »iTitärkUt  geaflgUch,  eontentut. 

ALLGEKOGSAM,  fimm«  contentui,  doch  mlhaUen  rieh  die 

Meg9  da  tunlatUi:  gott  ist  allgenugsam.  Kant  6, 114; 

k(kbn  durch  klippeo,  «Irudel,  unKeheuer 

leok  leb,  allgeDugsam  mir,  alidann.  BSasiB  87'. 

ALLGENUGSAH,  adv.  a/[atim:  die  ganze  seele  eines  geoies 
illgeoiigiam  latzunuiea.  Hekoer  t,  174. 

ALLGENUGSAHKEtT,  f.  der  bot»  htgiiS  der  gOltticben 
nalur,  wenn  wir  sie  nacb  ihrer  aUgenogBimkdt  gedeoken. 
Kaut  «,  116. 

AbLGENUGSAMSELIG: 

nini  blmmd,  and  wie  lUgenngsansalig.  BiuiiS,  IM; 
riehUper  tu  sondern. 

ALLGEPniESEN,  was  nilgeloht 

ALLGERECHT,  verttdTUet  gerecht: 
ihr  hArt  die  lisleruns,  ihr  ailK«rechi«D.  GoTTnS,S70| 
bei  dem  atlgerecbleo  goU.  Lessinc  1,  tss. 

ALLGEREIT,  ad»,  jamjam,  der  fl-iAere  autdmek  für  aUbe- 
reil.  nthd.  algereite,  in  «ner  tiefen,  wanden,  die  allgereit 
iu  hälen  bat  angefongen.  HBLANcnsona  ioetr.  {Arial. 
If.  UM  f.  Mft;  uiueni  arAaden  ßo  allgereit  Rir  aageo.  Die^ 
Mcii  «orr.  m  MKuutcRTHOifS  troatsdirip.  IS41  bt,  I; 

atreokM  acia  haupt  grosiaiiiiig  ilnr, 

welch*  allgereit  gekrönet  war.  frotehm.  II.  1,  S. 

ALLGESAHHT,  adj.  terild^ung  von  gesammt  w.  m.  i.  die 
allgesammte  stoische  Philosophie.  Kli^cer  13,  ts&. 

ALLGESCHXTZT:  das  allgesdtSlzte  gold.  Scniu.»  «,  U6. 

ALLGESTALTIG,  omnifbmis.  WiatARO  30, 177 

ALLGESUCHT,  omnitas  «xpäilut.  TiBCt  3,  «. 

ALLGETBEU:  ' 

■leb  kann  allein  ihr  aBsur  sold 

an  «ngelnan  dienst«  binden.  ItOina  tV ; 

do  allgelreuc  Tu.  Utuxu  t,  3U. 

ALLGEWALT,  f.  9miüp<atiUia,  o/l  «ns  mit  »llmaeM,  vel- 
Ati  in  yenautr  anmendung  meikr  ä(u  ruhig  wirkende,  iduf- 
fende  autdriukt,  allgewalt  dos  heftige,  tmwiäeritthlidu! 

der  durch  sein  allgewall  und  nacht 
bat  groiie  kAnig  umbgebrachl. 

Ad.  WRinniURs  geM.  madU.  Harb.  IUI.  f.  262; 

mit  illller  macht  und  allgewali.  GöTHt  11,  S58t 
(lolanire)  aU  dein  blaues  auge  dieses  blick» 
allgewalt  bei  bimmelsmilde  irflgt.  BSaeia  W. 

•  ALLGEWALTIG,  oniiiipofefu.  der  allgewaltige  gott  Schwki- 
MCHBii  1, 172,  ahd.  tdtiier  atwaldeodeo,  of*.  ISder  alTealdt. 
dis  allgewallige        Kurcu  11,  m; 

er  kehrt  iwtkeh  und  ras«  allgewalll|er,  Gdiia  11,117; 
es  awlngi  mich  des  bnngers  allgawaUga  ootb.  40, 131. 

ALLGEWALTIG,  «amqMtaifer.- 

muai  liebeafsner  allgawahig  i^Oban.  GAm  S,  16. 

ALLGEWANDEB,  m.  praef^ia  vt^tm:  Kekelmelster, 
knller,  mflnistempfd,  allgewander.  FiKiAKr  gnsxm.  St. 

ALLGEWIS,  eertiitimt:  wunderbares  und  allgewia  oidit 
daaerhafles  giflck.  Zmics.  apo^Uh.  M,  S. 
ALLGLAUBEND,  omnieredii/w; 

wir  kennen  euch,  fremde, 
Wilson,  Ihr  lasst  euch  gängeln,  und  seid  allglaabBade  börer. 

KiorsT.  7,  W. 

ALLGNXDIG,  tlementitiinmi. 

ALLGOTSAMEN,  adv.  omnes  omnino:  dieselben  atlegolts- 
aanen  seind  argwemg.  Keiseisb.  bei  OaBStin  U3 ;  die  solch 
banst  hranchen  allgolsunea,  es  seieat  weiber  oder  man. 
Trdkheissbr  arehidoxen  U.  49.  allnmen  iureh  Mmiitiungf 
schobnet  gott  teritdrlU. 

ALLGROSZ;  ogot,  allein  allgross,  nllwdB.  WurbhuUL 

ALLGOLUG:  einen  allgflltigen  satx.  Scniuu  ts. 

ALLGUT,  nnl.  algoed:  o  mein  gol,  illgitt  and  sDgQtig. 
Wbckbirlik  IIS ;  das  singen  ist  alignt,  allsOsa.  Klihger  l,  145. 

ALLGUT,  fi.  gteiditam  siimmtim  bomu»,  name  der  herba 
boni  Henrid,  nnl.  algoede  ganzevoeL  der  Mr$pnmg  de»  auch 
dureh  oll»  romanischen  benennmgen  diaer  und  anderer  pflan- 
Mm  feAenden  oppelloltvi  itt  noch  unaufgektdrl.  war  Heinrieh 
nie  ant  «der  heiUger  der  ihre  heilkrafl  wie$  oder  ein  kran- 


ker, der  rfnreb  ata  genait  die  tage  kemU  einen  amen  Ani« 
ricA,  der  n»  icfttoenr  ftranMeil  nieder  lag. 
ALLGCtiG.  beufnufMuu. 

ALL.HEIL,  R.  aavoMata,  keilkroMl  »der  heilmitüi  ane  allgut. 
ALLHEIUG,  tanctisiifflui;  Wbciberlix  131 ;  ein  böte  des 
aJlbeiligen.  Klihcbi  6,  391 ; 

wundersam  durch  dunkelbahen 

Sehl,  allheilige  naiur, 
eines  laubenriuei  spur.  Cia.  Stolmxs  1,  IBS. 

ALLHEIT,  f.  franz.  loUäiU:  Paris  erscheint  in  seiner  alt- 
beiu  ScnuJH  «M;  ^Uese  allbeit  und  leertieit  Gctbe  19,  »7: 
diese  enidrang  mus2  an  der  illbät  mvucfat  werden.  Fkrts 
reden  an  die  iL  not.  28S;  wenn  ich  von  der  eioheit  anhebe 
und  so  zur  allbeit  rortgebe.  Kaht  3,  230 ;  die  alihtit  der  mit 
einem  verslande  Tereinbaren  nillkommeaheiten.  7,  370.  allheit 
gilt  von  geistigen,  ganzheit  ton  tiiuilieken  dingen:  allbeit  der 
Vorstellungen,  ganibeit  des  holxes.  der  allheit  «IcAl  beton- 
derkeU  entgegen,  der  ganzheit  sefrjmnkeil. 

ALLHELLE,  perluei^: 

also  daat  dis  genMcb  vm  dtosea  gbniea  lieeht 
aUhaUB  war,  ohsehon  die  sonn  nein  schiene  nicht. 

Wbbouu  iriost  3, 14. 

ALLHEE,  lllhir,  Aue;  rie  wollen  etwa  den  Dobken  oder 
sonst  jemand  alther  lassen  kommen.  Lotheu  frr.  3,  S9; 

dasi  sie  bedes  mit  kiod  and  welb 
lieben  allber  in  Rom  die  iiadL  Atkis  31*; 
die  haben 

allber  rerbaut  unmenichlich«  gut  139*; 

daii  dein  gehör  noch  nicht  vernommen, 

wie  diese  siund  alber  toll  kommen 

der  äugen  lust,  der  leten  achein.  WacuiaLiii  347. 

ALLHERLICH.'  Wecrberlin  M9. 

ALLHERSCHEND  :  WECiuERUti  ;  das  allfaerschende  ohr 
des  Publikums.  J.  Padl  aetth.  2,  310. 

ALLHERZERWEITERNO,  verildrklit  henerweilemd.  GOmE 
t,  199. 

ALLHIE,  «fr.  iUerseUsl.*  dazu  hab  ich  ancb  aJIbie  nichts 
geihan.  t  Jfos.  40, 13 ;  sihe,  sein  risem  bette  ist  alhie  xn 
Rabbalb.  5jtfoi.  3,  it;  seine  schweslem  sind  allhia»bei  ans. 
Marc.  0,  3;  war  nllhle  tu  Cassel  gehont.  Kibcvhof  wendimm. 
122*;  s'  kommt  allhie  gar  sonderlich  auf  die  rechte  erforscb- 
nnd  behenigiing  dessen  an  was  da  ist  wahr  and  gut  and 
neu,  Klokt.  12,  IIS  (nadiahmung  der  alten  lehteUfart); 

bait  du  dir  icbon  alhie 

■ooil  könneu  nichts  erwarben.  Flihim  107 

ALLHIEB,  datttlbe,  nnl.  aUiier: 

welcher  allbler  waissagend  bei  uns  Kvkiopea  gediert. 

YoBa(M.9,Tl0i 
nnd  ttanden  und  barrtea  and  lanacfaien  allbler.  BiaeaB34*; 
kiod  goues,  kehr  allhler  erti  ein, 
dau  ruh  und  koil  dich  pDegi.  47* ; 
auagawimmert  bat  allhier  der  kummer.  100* ; 
so  fiel  IU  geben  Ist  allbler  der  brauch    Gbtn  12, 219; 

Kaht  8, 199.  ent  verdrdngte  allhier  dos  allhie,  damt  hier  dos 
allhier,  dock  hieben  beide  bequem  und  nidmg. 
ALLHIESIG,  dAnlteA«  verstiHntng  ton  hiesig,  w.  m.  t. 
ALUUN,  ade.  iUue: 

wie  Ich  mit  Ibra  eins  worden  bin 
das  ich  dich  lu  Ihm  schick  alhin. 
Habt.  H^Tiitccii  drei  amUien.  I41. 15S1.  bogen  C4; 
garoltl  durch  unterirdischB  MOde 
beb  Ich  allhin  mein  haupt  die  entwehneien  stema  m  schauen. 

Voaa. 

ALUAHBIG,  adt.  was  daa  folgende. 
ALUAHRLICH,  adw.  fuolaniiii. 
ALLIEBE,  f.  Rebdeb  in  ßämcERS  Iii.  ntL  1,  130. 
ALUEBEND.  Ft.  HllLun  1,  4S. 
ALLIEBUCH: 
alliehliehsle  gftttbi,  am  bogen  da  droben.  GOrn  41, 179. 

ALLKENNEND:  als  tio  waibalter  gotter  söhn,  allmich> 
tiger  und  ailkennender  golL  Atbes  proc  2,  6. 
ALLKUR,  pellueidut. 

ALLKLARHEIT,  f.  genug,  wenn  die  hlVcbste  wersheit  nnd 
gOle  bei  ertheilung  der  Offenbarung,  die  sie  in  jener  allge- 
meinheit  nnd  allklarheit  nicht  gewMiren  konnte,  nnr  denje- 
nigen weg  gewähret  bat,  auf  welcben  in  der  karzesten  zeit 
die  meisten  menschen  dea  gennases  derselben  fthig  waren. 
LssBinc  10,18. 


Digitized  by 


Google 


!S37 


AUK&JLFTIG^AUHEMDE 


AUMILD — AUSAMTUCH 


238 


ALLUt&mG: 

na  nobuWmlun 

tUkriniK  «eballu.  Tu»  10,231. 

AIXKRÄfTIGKEnr«  f.  geistig»  albeit^ül,  nanlicb  all- 
kflfti^t  itt  uu  nicbt  n^at,  ilMr  wol  loblidie.  J.  Paul 

87,  17. 

ALLKÜNDIG :  des  Streites.  Voss  Ii.  2,  833. 

ALLMACHT,  f.  omnipotenlia,  ahd.  alamahl,  mhd.  almaht, 
nnl.  almagt,  «/In.  ollmiltr  m.  siegende  allmacht.  \  osg  tl. 
S,  m  i  die  iHaucht  der  nalnr.  Gtm»  S,  17 ;  ich  mOst«  mieb 
gelusen  der  MiDen  aUmtctat  dflincr  angen  hingiäwiL  BsniitB 
h.  1. 14S.  I.  aJIgewilt. 

ALLMÄCHTIG,  omnipoteKt,  ahd.  alamahtlc,  mkd.  ftlmehtec, 
•al.  olmagtig,  agi,  ftlinibtig,  aUn.  allmAttugr.  golt  der  oll- 
nftchligc;  ich  bin  der  aliinecklige  gott.  I  Jfos.  17,  l;  eiD  all- 
Biichtigcs  vort;  alimacbtige  liebe;  das  geld  ist  allralchtig; 

■uiiAebiise  n«th,  du  Iibdmi  mehr  als  die  Epikieiea, 

du  naelul  den  weiobllaf  hm  und  lehnt  den  Itavlar  haten. 

WlBLAKB  4,  t6. 

tttU  tber  «idk'ww  gewaltig,  ungeheuer«,  s.  m.  Uosx  /Br  idtr 
ttvk,  m>t.  atugetMiet:  ein  sJlnldiliges  ttOck;  die 

ganse  sJlinachtige  bOrse.  ScRiLtJEB  3t0. 

ALLMACHTIG,  adv.  »atde,  potmter:  Ich  drflck  an  müne 
■ecle  dich,  ich  fllhle  die  dänig«  «UmMilig  an  mir  achlagen, 
ScniLLU  144;  ein  band,  du  Bich  an  ^eae  weit  lUnftditig 
bindet.  SO; 

niefcu  sein  allmlehtirtr  dea  frillan  nau  md  aiel. 

tiotn«  1, 24S. 

ALLHACHTIGKEIT,  /.  maa  allmacht.  gotles  allmacbtigjieit 
misbietung  oder  Termin derung  thnn.  mcAfofrscA.  l&is.  4,  1 ; 
wo  gottes  allndditigk^  uns  Ter! Mit  LimiER  8,  39*. 

ALLMACHTSGESCHÖPF,  lt.;  dieie  allmachtsgeschdpre(foiitM 
md  hmmel)  erweckten  in  uns  desto  grossere  lerwunderung. 
Fttitnb.  I,  »D. 

ALLMACHTSHAND,  f.  itUmäthligt  hand. 

ALLUACHTSWEHK,  n.  Bnocibs  3,  653. 

ALLM&HLICH,  adw.  («ntmt,  venlOrlUei  mSblich  —  inSchlidi 
wid  einerlei  mit  allgemahlich  aallgemScliIich ;  die  ichreibung 
allnOhlieh  »l  ^enaufr  alt  allm&lich,  doch  gani  ^aJ* eA  ailmUl- 
lig,  lUmSlig.    seine  stimme  verballte  allmSblicb; 

geliiallmiblichtranul!  G«t«i40,  106; 
BUB  allnihliok  beginnt  der  wald  tu  dampfen  und  loiaa. 

ALLMÄHLICH«  o^..*  nüinShliehe  ttbcr^ge;  aUmfiblichei 
fortschreiten;  er  wird  suchen,  diese  leidensduften  durch  so 
allmüliliche  stufen  durchzufahren.  Lbssin«  T,  143. 

ALLMAHLICHKEIT,  f.:  die  allmahlicbkeit  der  weiber  ist 
so  furchtbar  als  die  plotzlicbkeit  der  mSnner.  J.  Paol  Fibel 
150 ;  allroOhlichkeit  der  eotwicklung.  Titan  2,  ITS. 

ALLHAL,  «dt.  Semper:  die  winkeltenz  sie  allmal  Qeucbt 
H.  Sachs  t,  448'.  463 .  fgl.  allzumal,  allemal. 
ALLMANIGFALTIG,  verstdrktei  manigfoltig.  GCtbk  6,  t9S. 
ALLHANNISCH  neRal  mm  tertOneienaidi  i%  Hiederde^ütk- 
ttnd  eint*  kmi,  der  mU  jedtrmMn  läu/L 

ALLNANNSFREUND,  tii.  allmannsfreund,  jedermanns  geck. 
SiBROCK  163.  dän.  ollemands  *en.  t.  allermannslreund. 
ALLHANNSGARTEN,  m.  horlUM  coffimtmii.  ra^ortsr 
mit  dflm  glauben  lu  unsara  seilen 
es  iit  Rani  klein  bei  den  leuleo, 
ein  ■ellzam  kraut  in  alinani  garten 
darf  man  lu  wachsen  nicht  erwarten. 

B.  Wald»  Stopv»  1,  H.  U.  64'. 

die  hedeutung  von  allerniannsfreund  »der  garten  liegt  nah,  itt  aitdi 
durch  die  lesart  allermanas  /Br  allmanns  herw  gdMenf  doch 
kintUt  der  noüaname  Alamaa  doriii  nathmdun  wid  der  ali- 
gemeine freund  und  garten  der  mdnner  im  wli  dem  heimlichen 
cmH/BM  aegeiMer  $tehn. 

ALLHANNSKASTNEH,  m.  gemeindepfieger,  rethnung$fBhrerT 
nscHAar  grum.  4»  geidtriebe»  almanskastper. 

ALLMEND,  n.  «fall  des  folgenden  Midieren  f.,  ahd.  ala- 
nennidiT  dein  nas  wird  dir  nidit  ins  maul  wachsen,  sie  lenkt 
•ich  zur  seilen,  sie  w&chst  ins  albnend.  Fiscbart  G<trg.  348*. 

ALLMENDE,  f.  lihia  eammuniB,  eompaianm,  nger,  ftiHdut 
emumnit;  tovol  die  bildung  auf — de,  ah  die  vwftm  unter 
allgemeinde  beigebrachte  form  algmenda,  algmande,  «mA  das 
heutige  leftwdMseikc  almande  wette»  etuf  ein  ahd.  atamaanida, 
alag^nnida,  auf  den  tUamannitehen  volktnamen  tMbü  lu- 
rfat.   es  iMtr  der  tentn,  dfe  gemnmdtaft  fmer  «dttner,  die 


ttcA  tn  wald  und  weide  ndangil  erhielt,  da  mm  der  umiaul 
mennida  grammfüiteh  aut  meinnida  hervorgieiig  lag  die  ver- 
weeheelung  mil  gimcinida  gemeinichap  nath  buchttaben  und 
hedeutung  nah,  lo  l  aij  in  der  that  almende  aut  doppelltr 
quelle  ahleilbcr  erieheint  (j.  allemann),  auf  tehwdliitdi  aUe- 
mannitdtem  gnmd  und  baden  haftet  die  benenuung  am  leten- 
dijrilea  und  gilt  fwtwahrend  fiar  gemeinweiden  und  triftet 
doch  begegnet  tie  auch  enderardrU:  in  gemeiner  atadtatlmen- 
den.  Frankf.  reform.  VUI.  11,  1.  tgl.  Haoft  S,  3»1  — 3*3. 
GoraK  Mfteiitf  es  ßr  gemeinde,  umfang  der  ftmehtda  n 
«cfsen.* 

•ucb  itt  das  baua,  wie  Jeder  aagt, 
Tou  bOaer  nacbbarachah  gepla^ 
wie  man  eiemp«!  jeden  tag 
in  dar  almenda  lonen  mag.  13,47. 

ALLMILD,  milittimus!  du  berr  allitark,  allmilL  Wbckheii- 
Li»  143;  tu  den  annen,  in  den  schosz  der  allmilden  mutler 
Stolbbic  t,  3S5. 

ALLHILDBEICH,  dattelbe:  dein  allmildreithe  hand.  Wbcb- 

HRHLtR  26. 

ALLHÖGEND,  wo*  allmSchtig:  der  gestine  allmSgende 
influenzen.  Wisunn  4,  204.  hkI.  almogend. 

ALLMONATLICH,  adv. 
ALLMORGENS,  adv.  jeden  morgen. 
ALLMUTTEH,  f.  gebildet  wie  alWaler: 

nacht,  allmutler  dea  lebeaa,  ich  prelaa  dtcb.  ROccaaT. 

ALLNACHGERADE,  adp.  paulatim,  venttthtei  nadigenda: 
es  wSre  am  rathsamsten,  dtisi  man  dOrftigen  leutcn  alliutclH 
gerade  zu  ihrer  nothdurft  etwas  und  nicht  alles  auf  ein- 
mal gebe.  pcri.  rotealA.  t,  ift;  allnachgerade  hoffe  idL  Ljti- 
•£wm  br.  378. 

ALLNÄCHTLICH,  ade.  quam  noeU: 

allnfichtlich  hemnier  Tom  rabensiein, 
allnSchlllch  berunter  vom  rede 
buacbt  bleich  und  molkicbl  ela  schalten goaiohL 
UGaGKa  2,  38; 
noch  b4rt  nicht  auf  ailnicbilich  lu  ToUbringea 
die  gDiigewollle  babn  daa  alemtnbaar. 

Cbabisso. 

ALLNÄHREND : 

deo  Terluai  der  alloihrendsn,  mlldao  (t«lbelt.  SioLiiaa  7, 19. 

ALLO,  ein  mtdinender  ausruf,  teahrtcheiididi  dem  front. 
allons  nacA^ebifdei,  doch  t.  hallo. 

ALLOD,  n.  mere  proprium,  ein  erkennbar  eehldeuttdtei  worf, 
das  aber  in  den  alten  denkmdlem  unterer  ipracAe  nirj^end, 
nur  in  den  lateinischen  volktreehte»  erseheintf  und  aus  ihnen 
ins  mtllefta/ein  itbergieng.  tum  gründe  iiegt  ihn  ein  «Ad. 
o^s.  tiif  alln.  audr  opet,  poitettto,  wovon  ahd.  fttae  opN^eR- 
tus,  ags.  eidig,  alln.  audugr,  und  alftt  muss  bedeuten  ganx 
eigen,  nach  dem  mhd.  kleincele,  nAd.  kleinod  Aütinle  auch 
ein  n.  alete  gdtHdei  werden^  dessen  i  licA  im  idi.  allodian 
wie  in  clenodiom  /dnde.  aus  allodium  entipratg  die  m- 
deulicAe,  wof/ouleitde  lüileitung  allodialia. 

ALLORDNEND,  errildrAlet  ordnend. 

ALLRECHT,  adv.  mhd.  alrehtci  rsetitsime.- 

niebt  ohne  (tag,  allreobt  achatt  »leb  dein  mnnd. 

BOaeiB  107'. 

ALLREGSAK. 

ALLREICH,  dilimmus;  illrriebe  alfaaadlL  WlcuBlUR. 
ALLREIN,  punutmu«.  Kurcbr  4, 130. 
ALLREINIGEND: 

«etibin  fahrt  de 
allrelnigend  nun  die  welle.   GOrae  10,  33. 

ALLSACHT,  adv.  paulatim!  dasi  er  zu  sinken  snfleng  all- 
sacht.  Jac.  Voceu  ungr.  lehladü.  Jena  163«.  t.  U. 
ALLSAM,  od«,  emnes  pmter,  was  allesam: 

die  wurdet  üaissi  und  namea  lu 
allsam  Mas  gar  anf  einen  nu. 

B.  WAtais  Etopus  3, 41  «ad  «(t. 

ALLSAMEN,  tpos  atleaanunen:  Fiacnur  gl.  tthif  iti;  nnn 
wisset  ir  gemnniglich  alsammen.  Gaimt/  IIS;  die  widerwer- 
tigen  allsammen  geratschlagt  hatten.  136. 

ALLSAHPT,  was  allesammt,  allsamt  fattn.  tf.  570,  0;  all- 
sant  547,  6 ; 

und  wir  allaimpl  1b  Ibigan  sOtbi.  Ba.  Aisbbdb  71*. 

ALLSAHTLICH:  ihr  htrten  alsaatllf^  ihr  hirtea  konmet 
alsemtlich.  Schottslids  butg.  117,  U8. 
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ALLSADGEND: 

schwillt  ihr  (dar  natnr)  ■llilngend«-  kaien. 

Crr.  Stolmks  1,  KT. 

ALLSCHAFFEND,  va$  allencbalbr:  wenn  «ie  den  allsdiaf- 
lenden  anbMet.  Klopst.  Ii,  157. 

ALLSCHHACHTEND:  ' Blatte  meines  grab»,  die  ich  mir 
weilile,  wo  ich  nocb  abgescliieden  umtuschweben  and  die 
vergangenbeil  allsckmachlend  tu  genieszcn  hoffe.  Göthe  lo,  ISS. 

ALLSCHHÄBEND:  ihr  aUsdunAbend  fiibcher  rnnnd.  Weu- 
■EaLiii  B48. 

ALLSCHMEICHELHAFT.  GSthe  fi,  m. 

ALLSCHÖNE,  f.  durchdringende  tehönheit!  dieser  genusz 
gieng  mehr  hmor  aoa  den  einulnen  achKncB  thnlen  als  aqs 
der  allscbfine  des  ganien.  Stoukig  lO,  Mt. 

ALLSCHÖNUED:  dein  alltcbO&lieber  leib.  WictHUL.  118. 

ALLSCHÖNST:  sQszclieder  allscbOosicr  tage.  GOTu4,tOB; 
Pandora,  allschOnst  und  allbegabtest.  40,  30t. 

ALLSCHRECKEND:  in  hilflos  alUcbr&ckender  nolh.  Wscir 

BIU.IH  198. 
ALLSEUEND,  nnL  alziead,  etigl.  aUtedng; 

o  tchOaet  Uacht  von  jedem 

alliebaad  gern  gesehen.   Wicuiklix  490. 

TOm  alUeheodeo  bewacbt 

glang  ich  durcb  die  dunkle  nacbt.  Ktoni.  1,  23S; 

bei  dem  allseheadeo  gou,  dessen  gegenwart  dieses  heilige 
laod  erfallt  Wielahd  2,  60 ;  dasz  die  jungen  des  adlers  so 
ansehend  and  stark  werden.  Lessinc  1,  1&6. 

ALLSEITIG,  naeh  olle»  teilen  hin,  von  alten  leiten  her: 
allseitiges  wissen,  allseitige  anerhenoung.  «.  allerseitig. 

ALLSEITS,  iMdifw:  das  frohe  leben,  das  sie  diese  tage 
her  dort  gesehen,  woron  ihnen  die  gepatzte  nwnge  aJIseits 
tindringend  das  erfrcuUchite  Zeugnis  gab.  GOras  S3,  ISS.  i. 
■Uerseits. 
.  ALLSEUG: 

wenn  Ihr  alte  nan  «ach  von  des  grabs 
nacbtipfade  lu  dem  scbann 
des  altBallgeo  erbabl.  EL*psr.  JIsm.  90,  1»4 ; 
hocbheiligar!  atlaeltger!  aUbannhenfger!  leeHu  1,  ti. 

ALLSICHTIG,  wat  atlsekend:  ein  allsiditiges  inge,  das 
aoldie  sBnde  znr  Tcnntwortung  bringen  werde.  iimfa^iiL 
ALLSIEGREICH:  Amor,  der  allagreidM  gott.  Wuiui- 

LW  475. 

ALLSPIELEND :  GOniE  5, 100. 
ALLSTARK:  Wecmesliii  143. 

ALLSTETS,  aif».  temper,  vertUrkles  Biels,  w.  m.  i.:  ich 
rerharre  allstels  ew.  gehorsamer  dieoer.  Rabekeh  3, 60;  er 
sei  alUlets  glucklich  gewesen.  Hippel  tebentl.  1, 1S4 ; 
höcliiiea  gut  allsieii  und  dee  guten  geber.  Vota  3, 104. 

ALLSTONDLICH,  adj.  und  adv.,  «ai  jede  itunde  getdtieht 
oder  eintritt!  allstUodliche  gefahr,  altstUndlicfa  einen  löffel. 

ALLSÜSZ :  das  singen  ist  allgut,  allsOsz.  Klingeb  I,  149. 

ALLTÄGIG,  ^ftdüiRtM.-  das  alllAgige  ficber;  ein  allt9giger 
schein  gibt  nicht  so  idel  stof  an  neuen  bemerknngen,  als  ein 
befremdlicher  and  rioorelch  ausgedachler.  Km  2,  660 ;  dem 
paradoxen  ist  das  alllilgige  entgegengesetzt,  was  die  gemeine 
meinung  auf  seiner  seile  hat.  10,  324.  nni.  alledaagseh  (nll- 
lagisch.)  tatieher  itt  du  folgende. 

ALLTAGUCH,  «HpMioMt«,  fMlgarU: 

dlaas  geatirns  alltSgUcb«  lagnila.  WicnsRim  16; 

dei  lebeni  flacb  alltigUcbe  geatalten.  Schillsb  6, 415 ; 

and  mancbeat  waa  folgsn  bülie  bei  andern  alltjglicbeD  leuten, 
das  hatte  mli  ihm  viel  weniger  zu  bedeuiea.  Wiilanii  4, 168; 

gemeine  and  alltSgliche  frOsche.  20,  252 ;  die  gemeine  alfta^iche 
freundscbaft.  Klikgeb  11,  204 ;  die  dramatischen  dichter  mah- 
len die  alltSgliche  natur  gar  za  alltäglich.  11,196;  kein  all- 
täglicher kerL  Hosn  «.  pA.  1, 149;  bei  nnsrer  alltaglichen 
hansroannskost.  Ahuu  «nmeii«.  t,  21 ;  alltägliche  Philosophen. 
LEBStNO  9,  287.  engl,  an  ercry  day  philosopher. 
ALLTAGLICH,  a<ip.  qUotiiiet 

ftvibetl  wünscbeat  du  dir,  aod  klagst  alhigllcb  and  (OmasL 
daaz  dir  Itaihell  ftoblt,  Aber  dasBOtengawalll 
bCrms  2;  2». 

ALLTÄGLICHKEIT,  f.  bürgerliche  aUiaglicbkeit  J.  Pioi 
aeilA.  2,123;  scbrofTe  Wirklichkeit  nner  zerslienlen  alltagUdi- 
fteit.  GOtre  33, 181. 

ALLTAGS,  odv.  qaotidie,  im  tags  könnte  «teft  alltags  ge- 
$agt  werden^  docA  iit  et  nicM  «Midi,  nocA  «en^  an  tvbit. 


alllag.  da  hingegen  die  aeauiüive  allentag  mitd  alletag«  ad- 
verbialiitk  ttekn  und  leliteret  in  allelag  terkürit  wird,  to 
lind  die  folgenden  tutamaenietaungen  «m  Um  abiuleiten  md 
iteke»  ßr  alletages. 

ALLTAGSCHRIST,  m.  er  hat  bereits  dinge  in  seinem  karb- 
chen,  die  jedem  guten  alltagscbristen  toUig  fremd  und  uner- 
hört sind.  Lessing  10,  171. 

ALLTAGSGESICHT,  n.  das  ist  wieder  das  unertr3glicbe 
allelagsgesicht,  das  ihr  macht.  GOms  67,  112. 


ALLTAGSGAST,  ffi.  koipei  quotidimut. 
ALLTAGSGEWASCn,  n.  langweiliges  a 


alltagsgewüsch.  Lss* 

SIHfi. 

AIXTAGSHAUBE,  /.  in  schfiditcr  aDlagshanbe.  Gorrsa  i, 

S34. 

ALLTAGSKIND,  n.  unter  aUlagsUndeni  ein  Sonntagskind. 
Hippel. 

ALLTAGSKLEID,  r.  valitia  tjuolidiuiui  «n  alllagsUeid 
zum  strapezieren.  Feitenb.  4, 425.  in  der  wete  die  n  alle  tage 
iruoc.  Nib.  1105, 3.  vgt.  Werktagskleid. 

ALLTAGSKREIS,  «. 

aber  lefa  ich,  wie  in  alltagsbreit« 

sie  BO  mfidcbenban  (ich  haben  kann.  Dfiacaa  6*. 

ALLTAGSLEBEN,  «.  der  sdalmann,  indem  er  lateinisdi 
zn  sdireiben  und  zu  sprechen  versucbl,  kommt  sich  hoher 
und  Tomehmer  lor,  als  er  sich  in  seinem  alltagsleben  dan> 
ken  darl  GSiu  33, 263;  der  von  dem  slrom  der  begeistening 
im  Qug  an  den  ufern  des  Hadmi  alllagslebens  TorOber  getim- 
gen  wird.  BErnttE  br.  1,1». 

ALLTAGSMENSCH,  m.  ein  kalt«  «Ulagsmensch.  G«nn 
1, 107. 

ALLTAGSRÜCK,  m. 

ALLTAGSSONNE,  /.  um  welche  (unsichtbare  grosze  sonne) 
nnsre  alltagssonne  ihren  tanz  macht.  Anlan  WaÜ. 

ALLTAGSVERSTANO,  m.  wenn  man  mich  mit  den  forde- 
mngen  des  alllagsverstandes  peinigle.  GOrai  M,386. 

ALLTAGSWELT,  /.  er  konnte  bald  ihre  D9he  nicht  mia- 
sen,  denn  sie  Tennillelle  ihm  die  lültagswelt  Gcms  30,  IM. 

ALLTHÄTIG,  verttdrktei  ihUig,  nacA  allen  leiten  hin  wirkend. 

ALLTHÄTIGKEIT,  /.  die  natur,  kroTt  ihrer  allthatigkeit, 
wirkt  GOraE  5t,  51. 

ALLTROTZEND:  alllrutzend,  sorgenlos.  Wcckbbrlin  64S. 

ALLÜRERALL,  adv.  terttdrkung  von  Oberatl.   a.  all  <idi>. 

ALLUM,  adv.  am  lontt  ringsam,  mhd.  al  umbe  J«.  6743. 
Tritt.  IIS,  19.  H%.  IS,  13.  al  umme  Wura.  its,  34 ;  nnl.  alom, 
alomme:  Sit  sladt  ist  allnm  von  bergen  eingeschlossen,  Ä« 
aussieht  allnm  reizend,  die  fblgendm  tutammenMelsMgem 
gleiehwot  lind  nicht  mit  ihm  gekUdel,  towfent  ttrtUrien  um- 
fassend, umRinkelnd  dtireA  «argeiettlet  all. 

ALLUMFASSEND. 

ALLUMFASSER,  m. 

der  alluaratiar, 

der  allerfaalter.  GOias  iS.  ISO. 

ALLUMFL'NKELND:  der  allamhinkelnde  miBm^h\ntfnt^, 
CusDins  3,44. 
ALLUMKLAHMERND:  GMu  1,198. 
ALLUMSCHATTEND: 

in  der  liefe  wurzelt  dei  allgemeinen  genuiaes 
alluiDschatleoder.bauffl,  bebt  In  die  bimroel  sein  baopL 
Stolbb««  S.  306. 

ALUmVERÄNDERT: 
allanterdadan  iat  aa,  unversehrt  GOnu  41,  81 

allünzebtrOmmert. 

ALLVATER,  tn.  a/ln.  olfadir,  «tu  ahd.  alafatar  latiten  würde: 

denn  mir  gebot  allvaler,  lur  priesterin  an  dem  Orakel 
■einer  natur  lie  lu  weihen,  dia  boldanredeade  jungfkvo. 

Toaa  »«A«  M  StoA.  «T; 
alWater,  oder  wie  der  sphlran  jubellloder 
dieh  nsnnsn,  «wiger,  goreohter.  welser  geist. 

GoTtsK  1,  388. 

ALLVERBREITET:  unendlidi,  alheri>reitet.  Scvillbb  508. 
ALLVERDEBBER.  m.  frevler,  alivcrderber.  SrOLaEac  14,  ItS. 
ALLVERDEBBLICH: 

nala.  daa  irilde  geschieh  dea  alherderitllokea  krians. 
_  GOTO  40,  381. 

ALLVEREIN,  m. 

um  in  daa  allT«reia 

seUff  sa  aahi.     GOiu  41,  831. 
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ALLVERFLTICHT: 

teil)  attverauoht«  felaAnneil 

war  wie  der  Königtialn  so  feat.  BfiKua  U*. 

ALLVERFOLGEIUN,  f.  Uebe,  die  aUTeriblgerin.  BDicu  U*. 

ALLVERGÄNGUCH. 
ALLVERGESSEN. 
ALLVERG£SSENHEIT,  f.i 

das  meer  der  allTergessenheit 

ist  unser  leuier  oru  HBanix  3,  38. 

ALLlfERHINDERND.  GOihb  tom  JUenit 

aber  loh  konnte  nieht  denk«D,  dau  bald  «dn  lleblicboi  ufer 

Mlha  werden  ein  wall,  um  absuwehreo  den  Frauken 

nnd  aeiD  verbrelietea  beu  ein  allTerfaindemder  graben.  40,  108. 

AU.VERLANGEN,  n.  micfüiQtr  iriA: 

•ie  belebt  das  aHrerlangen 

Jener  wunderbaren  kran.  BSrgii  13S'. 

ALLVERMESSEN:  itolz  und  bosheit  allvennessen.  Weci- 

BIBLIN  326. 

ALLVERMÖGEN,  n.  tütrankeidose  muht. 

ALLVEBMÖGEND :  dein  alhermOgcnd  milde  band.  Weckveb- 
LiR  82;  Damscbmend,  den  sein  anseho  unter  diesem  volke 
alhermOgend  machte.  Wieund  8,313. 

ALLVERMÖGENHEIT,  f.  iät  tertbeidiger  der  allvermOgea- 
hett  der  natur.  Kant  2,  3G1. 

ALLVERTHEILT:  allvertbeilter  bOrgerlicber  grondbesUx. 
DAnLKAMif  frans,  rtv.  444. 

ALLVERZEHREND:  Droues  1,3S9; 

dem  menschen, 
dem  hluiren,  allreRehrenden,  denn  wenig  ist 
was  er  dem  räumen  aniueignen  nicht  gelernt. 

GÖTBB  11>  SIL 

ALLVOLLENDER,  m. 

werfet  die  krönen 
nieder  TOr  Jesui  Christus,  dem  aHTOltender. 

Kionr.  10,651. 

ALLVOR,  quam  maxime,  bei  Stieles  584  emgeführt  imd  lo 
suläuig,  wie  es  allum  tpar  und  allzu  ist. 

ALLVORDERST,  adp.  primum.  Wibuuid  bn  Merck  i,  420. 
t.  allerrörderst. 

ALtWAGEND:  allwagend  kühn.  Stolrerg  7,3a. 

ALLWALTE^D,  uas  allgewullig. 

ALLWARTS,  adv.,  richtiger  als  alkrwürts. 

atlwarts  ahn  ich  Aberauer 

gefiedert  schwirrend  sie.  Gdini  41,213. 

ALL  WEG,  adv.  Semper,  mmer,  iUieratl,  verkürzt  aus  alle 
wege :  in  de»  fattnadüspielen,  nach  bairitdur  wette,  gesehrie- 
bt»  albeg: 

das  sie  albeg  iederman 
ist  dienslban  gewett  lag  und  nacht.  43,10; 
und  hell  mich  albeg  für  ein  auen.  4t,  16; 
ir  tüil  euch  albeg  ffesl  also.  386, 5; 

iri  betten  albeg  gebort,  das  an  ilbeg  erwdtert  worden,  wn'jlft. 
9,  SSI; 

darümb  ward  darnach  alweg  fa^t 
lu  Rom  der  kongkitch  nam  gehasit 

SCBW4BHNBKR0  IIS,  S; 

der  tod  dem  aller  ist  nit  weit, 
darauf  ich  alweg  hoff  und  peil.  132, 1; 
■llweg  iit  es  Omb  uns  gelhan.  151'; 
darhmb  müg  niemnnt  wenden  ab, 
was  goll  allwftg  fUrsehen  hab.  155,1; 

bei  Ldtbeb  kiU  die  bibeherdeutschung  meislens  allewege,  in 
den  werken  findet  sich  hdufig  sllweg  und  allwege :  denn  es  ja 
eben  derselbige  gott,  der  ollweg  gewesen  ist.  5,  312*;  wolan 
massta  docb  sonst  etwas  leiden,  es  kan  nicht  allweg  gleich 
zngeheo.  s,  315*;  ist  nicht  allein  löblich,  sondern  auch  allwege 
und  noch  not  3,  370;  es  ist  im  aber  das  nOszIin  allweg  zu 
hart  gewesen.  Luthbis  br.  1, 31S;  denn  icb  allwega  dran  tcf- 
xwetfelt.  5,  440 ; 

dleweil  bei  jungen  und  auch  alten 
EsOpus  )n  soleKem  wert  gehalten 
Ist  worden  allweg  jeder  zeiL  Ea.  AmaDS  1*; 
leb  hab  allweg  gehört  IQr  war.  da».  SO*; 

bleibet  allweg  ein  gute  summ  allerlei  flscb  iwiscben  den  stei- 
neu.  Fkua  »eiA.  U';  meine  Creund  allweg  TCrhoffet  haben. 
Ti.  PuTca  13;  icb  luib  euch  dorfa  je  und  allweg  für  einen 
gelrewen  fhiDwendicner  gehalten.  Gahty  1,S0;  so  dir  alwege 
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Ton  mir  beschehen  ist.  318;  allweg  nuzu&ieden.  Wicksam 
roU».  30*;  dieweil  ir  im  leben  allweg  zu  zank  und  unliied 
lust  getragen.  KiacHaor  wendunm.  112';  mich  dflnkt  allweg 
besser.- 135*;  die  schlüssel  sollen  durch  den  wocblmeisler 
abends  und  morgens  beim  obersten  gebotet  und  allweg  dem- 
■elbigen  wider  gidifert  werden.  KiBcnnor  di$e.  mil.  19;  der 
oecbst  dinatag  darnach  ist  allweg  ^  rechte  faaznacht.  Ft- 
acnuT  grotzm.  lot; 

loh  ihr  alweg  am  sambstag 

nicht  darf  sehen  und  flogen  nach.  At»b  1,  335*; 

nachper  es  ist  nit  alweg  gut  Schkklzsl  verJom.  tokn  B*. 
tpdter  witner,  docA  bis  auf  Aeule  nicht  atuter  altem  gebrauA: 

da  ju bei rau scharf 

es  allweg  otTenbart.  Hsanaa  3, 177 ; 

drum  sollen  aUmg  wir  verbunden  werden. 

HBCHIT  ISO 

man  verband  et  auch  mit  der  praep.  in,  vorsw  deiUHeh  seine 
accuta/t>n«ti(r  erhellt:  das  sie  den  vollkommensten  ablasz 
aller  irer  sfinden  in  allweg  erlangen  sollen.  Ldther  3,  94 ;  hat 
dich  gemacht  in  alle  weg  binlessig.  H.  Sacrs  1,  468  ;  ziehen 
und  richten  si  in  alweg  in  die  lenge.  Frahk  veltb.  213';  in 
allweg.-  «egküTter  22.  tpdter  deiUlich:  wir  sind  also  in  all- 
wege Obel  dran.  WisLAno  bei  Merek  2,  176;  ihrer  lusl  zum 
ewigen  jungferstand  in  allweg  ohne  gefilbrde.  Wielups  Ama- 
dis  13, 32.  In  der  leloBeixeriiehen  va^tpraeke  wird  allweg  idir 
hdufig  ßr  immer  und  doc/i  gesucht. 

ALLWEGEN,  neben  allweg  und  in  dentelben  tdiriften  ot- 
«echielnd  verwandt:  es  ist  Dicht  nolh,  das  ein  guter  schütz 
allwcgen  den  pflock  oder  nagei  treffe.  Luther  5,  246";  got 
alwcgen  hat  erkanl.  ScnwABzENBERC  130,  1 ;  ausrichten  all  ir 
bandet  allwegeu.  H.  Sachs  IL  4,  SS* ;  der  Qbem'and  allwegcn  und 
erlanget  ehr.  Pauli  seAimppO*;  man  sagt  auch  von  gemelleiii 
Claus  Narren,  dasz  im  der  mrst  alln-cgeo  hab  ein  eigen  klein 
pferd  gehalten.  7«';  im  ward  allwegen  die  antwort  138';  wie 
allwegen  der  gebrauch  ist  KtacauoF  »mdim».  157*;  es  hat 
ihm  allwegen  (wrdnieU  allegen)  der  fürst  ausx  Libia  die 
speis  zuvor  kredenzen  mQssen.  Fronsp.  3,294*;  ie  und  nlwe- 
gen.  Fischast  bienL  12*;  ein  ungestümer  r^en  kommet  ans 
vorgetiendem  wind  allwcgen.  Fischart  grotsm,  128 ;  dasz  man 
je  und  allwegen  die  kriegsSmbtn:  besetzt  hat.  Smplic,  1,  &L 
spnier  daßr  allerwegen. 

ALLWEIL,  ccrliurzt  aus  allcwcilc,  alldieweil,  welche  man 
sehe:  allweil  sie  tSglich  schlosen  hört.  Fischart  lob  der  laute 
s.  113;  allweil  ich  kan.  Gofj.  86  ;  allweil  man  iszt.  101*;  alliveil 
sonn  nnd  mon  lencbL  103*;  allweil  die  weit  gestanden.  133*; 
alweil  die  bauren  es  greifen  miigen.  Philako.  2,460. 

ALLWEISE,  st^ienli'niffliu.-  gott  der  atlweise; 

der  du  uns  wie  du  mit,  alwel«,  allgrosf,  allgnt 
kanst  fßhren,  liehen,  wenden.  WicuaaLiK  106. 

ALLWEISHEIT,  f. 
ALLWEIT: 

fand  alles  voll  von  dir  allweit 

und  alles  Öde  wieder.  Uekoib  4, 141. 

ALLWEND,  adv.  Semper:  alwend  uf  sant  Michelstag,  zu 
den  vorgescIiricbDen  gedingen  allwend  in  dem  jar.  weiith. 
1,  365.  373,  kaum  etüslellt  aui  allwegen,  tondem  auf  wende 
vices  zu  beziehen. 

ALLWESEND.  AKoa.  GHtratos  1,  72. 

ALLWICHTIG:  da  seid  ihr  der  allwidi^  mann,  der  Atlas 
des  Staats.  ScmLLEB  432. 

ALLWI^END,  omniteittt,  ml  alwetend,  idm.'  allvelande, 
ddn.  alvidende:  allwissend  ist  nur  einer; 

allwissend  bin  ich  nicht,  doch  viel  lai  mir  bewust.  Göthb  12,  81 ; 

er  war  allwissend  und  schien  unwissend.  J.  Paul  Tit.  3, 145. 

ALLWISSENHEIT,  f.  ßr  allwissendlicit,  wie  Unwissenheit 
ßr  unwisscndbcit  ttelU,  ahd.  wi^nth«!,  unwijantbeit.  nnl. 
riditig  alwetendbeid,  doch  tdi«.  allvetenhet,  dan.  alvidenhed, 
nocA  AoeAtf.  (influsi.  gottes  allwissenheit 

ALLWISSENSCHAFT,  f.  hol  man  wot  zur  beieichnung  der 
Philosophie,  oder  selbst  der  philologie  vorgeschlagen. 

ALLWISSEREI,  f.  noth  stärkerer  Vorwurf  als  nelwisserd. 
ALLWO,  alte  und  dem  dickter  günstige  versUrlmng  det  wo: 
allvo  des  Silbers  geburl  ist.  Voss  II.  2,  S5T; 
allwo  das  Bkitscbe  thor  war.  3,  145; 
Bllwo  die  unslerblichen  wohnen.  5,360; 
jener  nepiuniachen  aiadl,  allwo  man  geliagelM  Iöwsb 
gOllUch  verehrt.  Gotn  1,338:^ 
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blickl  leb  docb  am  li«biteii  hin, 

a)l«o  tuletii  lie  icbwiaileDd  mir  im  aage  blieb.  40, 4W; 

glücklich  laod,  allwo  cedraien 

lur  TollliaminenlKii  gerathen.  47,  310. 

ALLWÖCHENTLICH,  adv.  jede  woche. 
ALLWUKGEND,  wird  vim  tod  und  stucke  getagt. 
ALLWÜRGER,  m.  der  alle  mürder,  itari  kmik  «nei  itr- 
bitdien  Ueds: 

ja  er  atlwQrücr,  kao  oacb  willeo 
mit  mord,  klag  uod  graiu 
ein  r&rsilich  scIiIdk  und  luithaui  fQllea. 

WiCKUEUIN  500. 

ALLZEIT,  od»,  temper:  der  schaden  nim  idi  nl  alheiu 
faitn.  tp.  &63,13; 

dies  iranea  fhicht  und  wasier  Aiach 
mir  alielt  lierei  meinen  tiich. 

ScHiTjiiiiiiauts  150*; 

er  war  ihm  albeil  fleicb.  Flisiiio  136; 

unier  den  liedr,  daa  aaeh  dem  dreinal  heilig  4er  Unmal 

allieit  ainget.  Ktnr».  ITeM.  1,  »I ; 

diea  toll  Ton  nnn  an  allteil  ao  acia.  Klomt,  werke  10,340; 
die  wabre  freundscba^  setzt  allieil  gegenseitige  Tcrdiensle  vpr- 
aos.  Gellemt;  Jesu,  den  icti  ollzeit  ebre.  kirduiä.  t.  allezeit. 

ALLZEITFERTIG,  semper  parattu :  antworte  docb  slalt  meiner 
ein  allzeiirertiger  fcunslricbter.  Herdcr  l,  130.  bester  ^gelreanl. 

ALLZINK,  ein  attet  ipiel  bei  FisciUT  «*  403,  deutiidt  lüle 
ßnf  (cinquc). 

ALLZU,  adt.  nimit,  verstärktet  zu,  doch  nur  m  dieter  be- 
deutmg,  nickt  wenn  lu  praep.  itt.  den  begrif  nimis  drückt 
uns  aiieh  heule  r«c&  blottei  tu  aut,  wit  «Ad.  za,  i),  mhd. 
ze ;  die  Verstärkung  alza,  aizi  tdteint  akd.  tUekt  au  begegnen, 
mhd.  alle  ergibt  sich  hdufig,  Diet  allzu  künnle  nun,  gleich 
dem  einfachen  zu,  vor  attet  und  jedet  a^.  oder  adv.  treten, 
ohne  datt  lasammensetsung  entspränge;  man  sehreibt  zu  grosz, 
zu  Ihcuer,  nidil  zugrosz,  zutbeuer,  warum  sollte  ein  auf  er- 
ster tilbe  betontet  atlzugrosz,  allzutlieuer  dem  allzu  grosz,  allzu 
Iheuer  vorgaogat  werden  ?  diditer  und  ausgaben  tehwanien, 
wer  wollte  der  ludit  eon^tita  tu  bilden,  wo  keine  nolh 
dazu  drängt,  nackg^en?  am  ttallkapetlen  wire  der  anscklttss 
etwa  bei  den  partikeln  oIlzuTiel,  atlzuwol,  allzusebr,  allzu- 
lüng,  ollzubald,  «eil  in  dieser  gettalt  ihnen  bisweilen  tubttan- 
tirgellung  tu  Ibeil  wird;  man  sagt  allzuviel  Ist  ungesund, 
das  allzuviel  kann  schaden ;  andere  beispiele  in  Sixrocks  spr. 
158 — l'O.  iffl  16.  lljA.  wurde  beinahe  immer  gelrennt  geschrie- 
ben: allzu  gDUg.  LUTHEn  8,49*;  allzu  zeltlicb.  Flehinc  339, 
er«(  im  18  begann  man  amuhängen.  nnl.  hat  sich  umgekehrt 
die  trennung  teihtt  det  al  erhallen :  ai .  te  schoun,  ol  te  klein. 
Muh  mtlersefteide  eon  dieiem  mg^undnen  allzu  die  folgenden 
tutommentettungen  allzngegen  altzu^eicli  allzufaand  alUuhaur 
allzumal  allzuvordcrst,  in  welchen  kein  allzu  vortnU,  sondern 
ein  bereits  mit  za  verbundnes  wart  noch  durch  all  verttärkl  wird. 

ALLZUGEGEN:  gott  ist  allzugegen,  allgegenwärtig. 

ALLZUGLEICH,  verstärktes  zugleich,  simul,  vielleicht  auch 
gekiirtt  aus  alle  zugleich,  onmes  limul:  müssen  allzugleich 
geboren  werden.  Fiscbart  bienk.  230*.  gast  etwa»  anders  iil 
allzu  gleich,  nimit  aequaliier. 

ALLZUHAND,  Ulieo,  mkä.  al  lehanl  fBra.  um^i  langet 
und  schmitzet  nlltaband  ein  goldgOlden  oder  IBnf  auf  den 
tisch.  KtacMBor  «vndtinfli.  tot*. 

ALLZUHAUF,  oemaHm.  mhd.  al  te  boufe: 

Bonal  ruf  leb  gleicb  aua  Ihrer  ruh 
die  nachbam  alliuhaur. 

I.  G.  Jacobi  in  der  Irit  von  1776 1.  319 ; 
lie  fahren  alliuhaur, 

als  stbü  sie  ein  gespenst,  fon  Ihren  siueo  auf. 

WitLAKD  32, 306. 

H.  Sachs  t,  46S'  tagt  als  zu  häufen. 

ALLZUMAI.,  omnrj  pariler,  allsutammen:  allzumal  die  be- 
sten menner.  rieht.  3,  30;  ir  seid  allzumal  leidige  trüster. 
Hiob  16,  2 ;  denn  sie  sind  allzumal  heucbler  und  bose.  Jesaiat 
s,  IT;  ir  seid  gCtter  und  allzumal  kinder  des  büheslen.  ps. 
82,  6:  sie  sind  allzumal  sOnder.  Ilviii.  3,  23;  denn  ir  seid 
allzumal  iriner  in  Christo  Jesu.  Gut.  3,38; 

wolaur  Ihr  brOder  allzumal.  Gary.  Ol* ; 

dammb  ihr  Christen  allinmal, 

ir  aolt  gott  biuen  liberal.  SoLijiti  rottsl.  314; 

das  tbun  dia  keiier  alltunial.  tC&; 

ir  Scbwedea  albuniale, 

dank  habt  a  le, 

ir  baldoB  uanigftlt.  $08; 


bei  weiiem  würd  ei  mir  und  einem  andern  fehlen, 
der  Bolaodt  ib  orbeil  wo  Ii  hier  all  zumal  eraehlen. 

Wiaaiai  ilrtoat  38,  44; 
die  g4tter  allzu  mal,  die  fduinen  dergtaitAan. 

WscsHiBLin  718; 
heute  sind  der  gOtier  scharen 
auupazierat  allzumal.  Flibik«  316; 

die  sehiehteleben,  die  bflehsehen  alltnnal 
eins  nach  dem  andern  aulkumachen.  Wiaum  1^  Hl  | 
wahrlich  rermitt  wird  Acbilleua  hiofon  von  den  «6hnen  Achaloa 
allzumal.  Vota  A.  1,346; 

ihre  leicben  bin,  ein  raubmabl.  warf 

den  bundeo  und  den  aarea  allnUML 

BBaeaa  Ul'i 

Iai>  et  hunderttausend  wagen 

dich  «an  thron  und  reich  lu  jagen, 

hundeniauaend,  welche  zahl! 

aia  veriAres  alllumal.  U*; 

wie  laut  im  hellen  sonnenstral 

die  lOsien  rtglain  aUninul!  Mm  1.88; 

da  wir  aber  albumal 

se  beisantmen  weilen.  1,  IM; 

den  pbilitieni  allzumal 

wolgenuth  zu  schnippen.  1, 140. 

vgl.  allmal. 

ALLZUSAMMEN,  «de.,  atUumoL  Locu  1,4,S;  ' 

dasz  als  lichter,  daai  alt  lanmea 
vor  dir  gllBiIeD  allzusamaeB 
alles  was  du  ausgerichtet.  GAm  4.00; 
die  bHueraiengel  im  grQnen  Aar 
und  alliuiammen  so  gesund.  41, 70. 

ALLZUSAMMT,  adv.  gleicher  bedeutuug:  sie  wetteiferten 
allzusarnmt  würdig  neben  ibm  zti  stehen.  GOrue  33,  81. 

ALLZUVORDEItST,  adv.  gans  vomen:  sie  stand  allzuvor- 
derst 

ALM,  f.  pascuum  monlanum,  wie  tchon  unter  albe  getagt 

wurde,  aui  alben,  albn  entsprungen,  tndem  dos  b  e»  m  iIoU 

n  heranrief  und  tpdter  lelbtl  auifiil;  H.  SacBS  reml  I,3U^ 

und  find  vil  ileigiein  allenthalhm 
in  gebirg  hinauf  zu  den  alm, . 

d.  i.  albm,  alben,  wie  auch  aui  halben  m  der  otuwracAe  halbra, 
halm  ipird  {vgl.  alln.  helmtiig  dimtdttm  /Br  helflng) ;  lauf  bin 
auf  den  almen.  Ambr.  liederb.  330,  12 ;  lug  ob  du  die  almen 
nicht  gebest.  340,  38 ;  zalbm  —  ze  alben,  gan  albm  =  gen 
alben.  ScnHELLER  1,  46.  Aus  dem  .dort  oben  auf  der  alm, 
auf  der  alm  pfalzl  a  babn  des  Volkslieds  in  Tirol,  Öttreick 
und  Baiem,  hat  auek  die  neuere  dichlkunst  das  wort  U(r- 
nommen: 

wir  wohnen  beut  auf  almen 

im  luflgeo  Schwvlterlaod.  RGciiar  243, 

diVi  nicfti  gtnmi,  «di  in  der  Sehweii  gerade  die  form  ilp 

festgehalten  wird. 

ALMENDE  s.  alhnende. 

ALHER,  f.  out  dem  mlal.  olmaria,  altf^ant.  aumaire,  wel- 
chen wiederum  das  lal.  annarium,  ^onz.  armoire  unterliegt, 
ein  kosten,  schrcin  tu  verschiedenem  gebrauch:  v/ean  denn 
die  henapn  den  strausz,  so  sie  gehabt,  verbergen  wollte, 
sagte  sie,  sie  hatte  sich  an  eine  almer  gestosien.  Schw£iki- 
CHEH  1,  131;  wlltu  die  mandeln  wol  behalten,  ao  sollu  daa 
ort,  es  sei  ein  trog,  ein  alnwr  oder  nn  kinsleriin  «ol  tradcen 
hallen.  Sebitc  feldbau  345.  in  der  Schweis  dmer,  almSri. 
SrAiDEK  1,  96;  IM  Baiem  almar,  atmaring.  ScRHsuaa  t,  40; 
bei  Abele  sogar  albmer:  wann  das  brot  in  der  olbmer  oder 
schenktischliasten  eingesperrt  ligel.  unordn.  3,93;  SnELiii  84 
hat  almar  und  almerei,  Friecb  t,  IS>'  almrr,  almei. 

ALMOSEN,  n.  aut  dem  gr.  iXtrj/toavvt},  erbarmen,  mlul. 
eleemosyna,  frans,  aumune,  sp.  limosna,  ahd.  alamnosaUf 
gen.  alamnosenes,  wol  mU  dem  gedardten  an  mnos  äbut,  dat 
durch  ala  tterttdril  se&i'm,  mkd.  aUnuosen,  nnl.  aalmoes,  agt. 
xlmyse,  telmesse  f.,  engl,  alms,  u/fn.  almusa,  Olmuso  f.,  lAw. 
almosa,  dän,  almisse ;  Ulfilab  allein  übersettt  «inUicft  lu  aN 
maiA,  d.  i.  barmheriigbeit.  allmosen  ist  ein  groszer  trost  vor 
dem  hobeslen  guiu  Tob.  4,  12 ;  denn  die  allmosen  erlösen 
von  allen  Bünden.  4,11;  habt  acht  auf  euer  allmosen.  Matth. 
6, 1 ;  verkaufet  was  ihr  habt  und  gebet  allmosen.  Luc.  12, 33 ; 
Maltliei  am  6  spricht  Christus,  habt  acht  auf  ewer  woltbat, 
welches  wir  nach  der  alten  gewobnbeit  allmosen  nennen,  ans 
dem  griechischen  elceniosyne.  wiewol  das  wort  allmosen  auch 
mit  der  zeit  in  den  misbranch  komen  ist,  das  man  allmosen 
nicht  anders  beiszet  denn  ein  slOck  brots  dem  bettler  fllr  die 
thOr  gegeben,  so  es  dodi  eigentlich  besed,  woltbat  oder  gut* 
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ALPENHÖHE,  f.  auf  slülcr  alpentiObe. 
ALPENHORN,  ti.  Fischart  Garg.  m*;  alpfaoro.  ScBlLLUMS. 
ALPENKETSCHEIt:   himmeUstarmer,   alpenkeUdier  und 
ber^ersetter.  Fiscbaht  Gary.  S8^   kelschen  til  icMepp«. 
ALPENKIND,  ». 

ALPENKLEE,  ni.  kltt  in  g^irgen. 
ALPENLAND,  n.  dtnui  die  Sehwtit. 
ALPENHOSE,     Sgiillbb  5U.  i.  aipratucA. 
ALPENSCHNEE,  m.  deine«  bnsens  alpensduiM.  ToH. 
ALraNSOHN,  m.  betrohner  der  alpn: 

euch  stallt,  ihr  alpeosAbna 

mll  JedeiB  ii«u«a  jakr 

de*  «Um  bnieb  Tom  flbpe 

iea  kaapr  der  freihell  dar.  Vuiiift  IStf  i.  448. 

ALPENTRIFT,  f.  Schiueb  MO. 

ALPENVOLK,  n. 

ALPENWANDERÜNG,  f.  Üer  per  alptt. 

ALPFUSZ,  ffi.  $ontt  aucA  dnitenfusz,  ein  leichen,  in  dern 
man  die  spur  det  fiuzei  jenes  daemoni  erkannte,  von  den 
fttten  der  iwerge  und'  elben,  die  tie  berge»,  {iW  as  »1901. 
(mpthtl.  5.420.) 

ALPGEGEND,  f.  darstelluagen  hflberer  ali^egenden.  GOtn 
22, 138. 

ALPHABET,  n.  dai  abce,  nach  den  beiden  ersten  griei^i- 
scben  bvehilaben.  buchdruckem  die  sahi  von  33  bogen:  rine 
schrin,  twei  alphsbetc  und  sechs  bogen  stark.  Rabekbr  X, 
334;  das  ganze  werk  mochte  nngeDÜir  ein  halbes  aipbabet 
ausmaclicn.  4,  35. 

ALPHABETISCH:  die  heilsame,  alphabetische  Ordnung. 

ALPLEIt,  m.  alpenhirt,  tuweilen  HJpler  und  alperer  oder  aiper. 

ALPHEISTEB,  m.  aufidter  dber  die  g^irgtweiden  einer  gegend. 

ALPNER,  m.  atpbeKobner.  in  den  alten  voeo^.  alpener.  er 
hat  nicht  bei  eioßltigen  alpneni  io  der  aennhOtte  gegessen. 
Stolbeig  6, 133. 

ALPNERIN,  f.  die  alperUtirtin. 

ALPRANKE,  f.  totanum  Mcanden$  and  auch  viseum,  nicht 
ton  der  atpe,  vielmehr  nadi  dem  daemon  benannt,  «ie  die  ne- 
bennatnen  airsranke,  alfranbenholz  und  ßr  riteum  diuA 
rentaken,  niti.  marentalikea  lehren,  vgl.  mylhol.  tlS5. 

ALPRAUSCH,  rhododendron,  »ahn^nliek  au  alprose  ent- 
stellt. 

ALPSCHOSZ,  ffl.  von  scfaost  paimei,  eureulut,  durdteina»- 
der  gewadttne  ranken  und  xweige  der  ilräuehe  imd  pßanten, 
mt  mit  den  vorstelHtngen  alpranke  «iid  alptopr  atuamrnen 
AdNjff.  gleich  den  kräutem  wirren  sich  die  haare,  et  lieste 
tieh  aber  audt  denken  an  gesdiosz  miutle,  jaeultm,  wie  et 
den  elben  beigelegt  tctrd,  «oßr  alfrankenboh  tpridU. 

ALPZOPP,  in.  myfkol.  s.  433. 

ALRAUN,  ALRUN,  f.  von  dem  allerthnm  dietes  wortes  und 
kratUei  ist  mifthol.  t.  376. 480.  11&2  näher  gehanddt;  der  Spruch 
Alraun  du  nl  guet  findH  tids  mt  abmeidmngen  anderwdftt, 
s.  b.  in  Paulis  sehimpf  und  ernst  eap.  156;  tn  Jon,  Rnoni 
Ingendsamer  «eiberspiegel,  Erfurt  t5S«  heissl  es  U.  ¥*:  iret 
in  ewren  garten,  sprechet  laut 

Almn,  ich  rufe  dich  an, 
das  du  meinen  harten  man 
dringest  dann, 

das  er  mir  kein  leid  niclit  ihn! 
ebenda  F'  uird  gesagt:  freltag  das  ist  ein  heilige  zeit  und 
frawen  Venus  im  Hcselberge  eigener  tag,  do  die  Atrunen  wo- 
nen.  Der  alraua  gedenken  viele  slelleni  H.  SacBS  1L4,  4*; 


that  häszet.  LnrnEi  s,  4a^  und  dies  gnädige  cbristbcbe  almus 
die  lanlere  grosze  noth  ist.  Ldthebs  br.  4, 438  {der  brief  nicht 
eigenhändig,  sondern  diaiert);  das  alrnftsen  si  mit  eim  hom 
-b^en  und  geen  ir  allweg  vil  miteinander.  FaAna  teellb.  201t'; 
Md»  sagt:  ahnosen  bitten,  heischen,  begehren,  almosen  ge- 
ben, spenden,  sammeln,  austbeilen,  von  almosen  leben.  Olba- 
uns  setst  das  wort  nännlieh:  Oha  ihm  einen  allmosen  lu 
geben,  per*,  battmg.  2, 1.  des  heiligen  rmchs  almosen  begeg- 
uä  m  sdtOffen farmein!  durch  des  bnds  not  und  des  heiligen 
reichs  aJmua  nach  scheffen  urtel.  weitth.  3,  225.  almosen 
steht  audt  für  armenkasten,  armenanstalt :  will  noch,  so  wahr 
ich  leb,  jihrlich  filof  nuJter  körn  ins  athnoseo  geben.  Fa. 
MOllm  1,246. 

ALHOSENAHT,  n.  was  almoaenpllege. 

ALMOSENBÜCHSE,  /.  die  almoseabOchse  unlieb  Tcithd- 
len.  Rabehbi  2, 2ai. 

ALHOSENGUHPIG ,  allmosenfroh,  lustig:  almoaengnmpig« 
canonici,  mesaelige  (tArer  messe  frohe,  selige)  pbflen.  Fiscbait 
bieneiA.  222*. 

ALNOSENKASTEN,  m.  was  tontl  armenkasten. 

ALHOSENPFLEGE,  f  amt  und  verwalnmg  der  almosen. 

ALUOSENREICHÜNG,  /.  «Imusemreichniis.  Goty.  64'. 

ALMOSENSPENDE,  f 

ALHOSENSPENDER,  m.  Hukceb  4,  216.  218. 
ALHOSENSTOCK,  m.  wie  opfeistock,  anfgeridOeter  hohler 
Uots. 

ALOSE,  f.  t.  alse, 

ALP,  m.  daemon,  incnbus,  die  streng  ahd.  wortform  hol  tieft 
ntif  für  den  feindlichen  nachtgeist,  nicht  ßr  den  lieblichen 
liditgeist  erhalten,  welcher  davon  untertehieden  und  mit  dem 
nomen  elb  oder  niederdeulsdi  elf  belegt  wird  (s.  alb).  der  pl, 
lautet  alpe,  dods  bildet  Ldtheb  olpen :  was  für  tbiere,  ob  ko- 
bold,  kilkrob,  niien  oder  alpen  gewest  weren.  6, 120.  Es.  Al- 
beids, der  SU  Götsenhain  in  der  Dreieieh  pfarrer  gewesen  war, 
Aal  alp  incubus  twd  enUMmephitis /af^dennanen.'  gestank 
und  fauler  dampf,  der  aus  den  sflmpfen  oder  schwefelicblea 
wassern  kompt,  in  nemoribus  grarior  est  ex  densilate  silva- 
mm.  in  der  Dreieicb  spricht  man :  der  alp  feist  also  (t'ncu- 
bus  pedit).  Gewöhnlich  wird  von  ihm  eridhU,  dasj  er  bei 
niehtlicher  weile  in  den  wohnungea  der  menschen  erscheine, 
die  schlafenden,  träumenden  reite  und  drücke,  sumal  ihre  haare 
verwirre;  aber  auch  thiere,  namenllidi  pferde  werden  von  ihm 
gerMen  {mglhol.  i.  4M.  1194}.  er  trdtft  de*  Jeufen  geld  su. 

*ind  miUel  da,  so  beisits,  der  dracbe 

hat  blosz  den  alp  an  mann  gebracht, 

nnd  liegt  der  mnmmoQ  nicht  im  fache, 

so  wird  der  nackte  spechi  verlacht.  GiiiiTnai  211; 

tut  was  verapiui  sich  wol  der  alpt  42>; 

so  nag  der  lobesa^  gleich  dr&cken,  wie  er  kan. 

Fliiiik. 

berr  rilier,  wurden  sie  je  rom  elp  im  ichrare  gmeut 
WisuND  4,  44 ; 
der  alp,  der  die  midcben  drAckl.  11, 18; 
dau  der  lOliwars  alp  der  sornn 
nein  infriednsi  ben  nicht  druckt.  GÖkmcx  1,64; 

dasz  sie  sSmtlicfa,  da  ich  eine  weile  auf  ihrem  wege  fort  zu 
dichten  begann,  mir  als  knabeo  nnd  jünglinge  wie  ein  alp 
1>esekwerUGb  auflagen.  GOthe  4fi,  281;  idi  steckte  mich  in 
einen  womms  ton  muhen  feilen  des  alps.  Klircer  3,  160. 
docA  dteter  alp  meint  wol  einen  alpstier  oder  bodt,  dessen 
haiU  lu  jUndeni  bereÜet  wird. 

ALPAAR,  ffl.  der  auf  den  alpen  hausende  adler. 

ALPDRUCK,  ffl.  insullura  ephialtae: 

mich  drucket  beint  der  alp 

so  hart,  dasi  mir  aus  gieitg  der  otan. 

HAtin  8, 514. 

ALPE,  f.  mons  und  paseuum  montanum,  s.  albe.  wie  denn 
auch  ein  theil  dieser  berge,  die  alpe  oder  elbe  bei  ihrentfll- 
lem  wOrlem  bis  anjelzo  veitlieben  sind.  Opitz  2,  265;  nnsre 
atpe  gibt  uns  was  wir  brauchen.  GOthe  11,  5.  einige  ältere 
sdiriflsteller  der  Sehweis  gebrauthen  alp  (welkes  gescMeehl*  ?) : 
ein  alp  kann  oft  800  stßsze  ?ieh  sommern.  Tbchüdi. 

ALreNEIS,  n.  ein  blick  so  kalt  wie  alpeneis. 

ALPENGLUT,  f.  das  land  stdit  rings  in  a.  ÜBLUtD  472. 

ALPENHAUSCHEN,  n. 

ALPENHEER,  n. 

auf  bergea  ferne  ballt  sich  auf 

«in  alpeobeer,  beeist  lu  hanf.  flöTu  4, 119. 

AUtEUHIRT,  «, 


dis  sein  dla  qnalen  die.  und  die  vergifte  wunden, 
dagegen  auch  kein  sali  und  labsal  wird  genmdan, 
es  ist  kein  alraun,  won  und  murmeln  daiOr  gut. 

WiBDias  Ariosl  90, 5. 

ALRADNDELBERIN,  f  kluge  frau  oder  hexe,  die  mM  </- 
rotmen  griAt .-  welche  für  grosze  kQhSrztin  und  alraundelberin 
(hochdeutscher  lelberin)  gencbl  waren.  Fiscu&bt  Garg.  104'. 

ALS,  kürzung  von  alles  (nom.  und  occ.),  mhd.  all^  er- 
scheint im  16  und  11  }h.  häufig,  wird  aber  später  und  im  rei* 
«en  slii  mit  recht  gemieden,  weil  es  sids  mit  als  —  also  mengt, 
und  ßr  den  vers  die  einsübigk^  auch  dureA  «nfiedierles  tU 
erreicAbar  ist: 

merk,  durch  mefn  kunst  ist  mir  bekaat 
aller  menschen  auf  erden  stand, 
auch  wie  als  weUer  ist  gethan, 
das  seig  ich  nach  hadnnken  an. 

SciwARsiiuaafl  120, 1; 
Ich  hab  es  als  versuehL  H.  Surs  1, 450* ; 
gou  es  doch  als  im  baslan  thm.  1, 403*) 
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wl«  Bana  Saclu  an  ala  ai^et  ipricbi.  I,4H*; 

irie  loll  nun  nicht  bU  (au  dan  trauanl 
FiiCBAH  iMf  759; 

und  dis  als  durch  ir  EQsiigkeit. 

lob  der  taute  $.  97 ; 

■bar  «I  dient  als  auf  ein  ead.  t.  tl4  [ 

als  dein  leben,  per  mnem  vitam  tuam.  Garg.  90' ;  80  «er  es 
als  verlorn.  90*  und  tahllose  mal. 

Auiseiehnmg  fordert  die$  als,  wenn  es,  im  aee.  stehend, 
adterbialgeltung  empfängt  und  dem  mhd.  alle;  temper,  eonlmuo 
aittprieht,  wofür  tchon  unter  alles  =  alls,      einige  belege : 
nein  pfennig  muat  ea  als  hargebes.  H.  Sacbs  1, 449*; 

ir  habt  «ucb  lalb  (»"'eidnet  als, 

das  feist  Itvsil  ir  in  evrren  bats.  i,  63*  | 

und  was  sie  kan  auftreiben  als. 

musi  ir  docb  alles  durch  den  bals.  I,  449*, 

hier  folgt  alles  nach  und  dat  vorausgehende' ah  bedeutet  im- 
mer oder  nur,  was  lie  nur  auftreiben  kann,  o  als  nur  wiscU  dar- 
aus gemacht!  6arg.l37*;  jung  schenks  als  ein!  lOl'.  so  fassen 
sieh  auch  ttetlea  Dietebichb  von  den  Webdeb  in  seinem  Ariost: 

gleichwie  derJirebs  alt  thut,  wann  er  im  meera  scbwimmi.  11,32; 
wann  nach  den  iheilen  man  such  nah  die  äugen  le^te, 
die  sonsien  als  das  kleid  ihr  lu  bedecken  pQegie.  11,  66. 

Opnz  sagt  im  lob  des  kriegsg.  424: 

dein  Volk  bat  tag  und  nacht  in  walTeD  als  gawohol, 

die  grossen  kArper  auch, 
die  aleraeaten  selbst,  die  wenlen  wie  geboren 
und  gebn  als  wider  ein, 

hier  aber  könnte  als  dem  wie  gegeniAerslehn  und  so  autdriicilett, 

»it  lit  geboren  teerden,  veryeken  sie  wieder, 

tragt  kind  und  wiegen  als  vom  weg! 

tOc«  Biät  und  beoi  als  auf  ein  ort!  fastn.  tp.  1, 13. 15, 

attueder  fort  oder,  wohrsekemlidier,  alles,  alles  geräth.  Am  gan- 
M»  Oberrhein  und  Main,  in  der  Wetterau  und  in  Hessen  bis  nach 
Thüringen,  Sachsen  hat  die  volksspraiAe  ein  solches  als  lebendig 
'erhalten  und  legt  ihm  etwa  den  sinn  von  immer,  gewöhnlich, 
tuweilen  oder  eben  bei,  dock  ohne  nachdrwk,  so  dasz  man 
es  fast  dem  encHfischen  halt  anderer  gegenden  an  die  seile 
setzen  d&rpe:  ich  gehe  als  dahin;  wir  sind  als  (tnrtnrm)  lu 
gegangen;  du  list  als  gern  bei  mir  gewesen;  ich  hahe  mich 
ala  ordentlich  gefreut;  wir  waren  da  als  recht  lustig  lusam- 
meo;  er  redete  als  fort;  als  {luweilen)  regnet  es  die  ganze 
wocbe  nicht;  ung  nur  als  zu!;  ich  besinne  mich  auf  ein  lied, 
das  dir  als  am  abend  auf  der  bank  sangst ;  wir  wollen  als 
einmal  laazen;  sonst  als  gefielst  du  mir;  sie  fiel  ihm  als 
um  den  hals  und  wnnte;  wenn  es  als  vorflbergieng,  so 
grüszte  er  Treundlich ;  wenn  ich  als  an  mein  glück  denke,  so 
scheint  es  mir  unbegreiQich ;  und  so  in  vertraulicher  rede  un- 
^eqK>n  oß.  Schon  der  verfasset  des  Simplictssimus  hebt  im 
Spessarter  dialeet  des  jungen  Simplex  dies  als  hervor:  nein,  unser 
Ann  und  mein  meuder  haben  als  das  bette  gemacht,  i,  20; 
ich  hab  als  ein  ganzem  bii,sem  toU  kirscben  gebrochen.  1, 3o: 
GöTBE,  dem  es  doch  tdir  heimisA  sein  muste,  hiUet  sieh,  selbst 
Ml  Gött,  davor,  niAt  so  Bettine  und  mahler  MOller,  die  es 
gern  anwendan  wenn  ich  dort  wohnte,  so  woUl  ich  als  nur 
die  sonn  und  feiertag  zu  ihm  kommen  und  nicht  alle  tag. 
BEinifE  1,  42;  da  zeigte  er  mir  auf  dem  schncc  die  spuren 
der  flschottem  und  da  war  ich  als  maacbmal  recht  vergnügt. 
2, 189 ;  nu  will  ich  euch  ein  lied  singen,  das  eine  adliche  als 
gesungen,  wenn  sie  ihr  kind  eingewieget.  Fa.  Hgllbr  1, 128 ; 
baben  wir  baben  und  mSdels  ans  oft  dort  herum  gelagert, 
haben  dann  als  die  acbiift  gelesen,  l,  265;  lasz  als  Gun- 
delcfaen!  1,  508;  wie  oft  hab  ich  ihm  als  bulterbrot  und 
kliOaden  gest^erL  l,  S17.  Bit  daneben  ausgedrüdcten 
noch  und  manchmal  so//en  dem  schon  dunie{n  sinn  der  par- 
t^et  noMielfen  und  könnten  wegfallen,  ein  solches  als  würde 
unsre  rede  oß  sehmeidigen,  träfe  es  nicht  im  taut  mit  als  — 
also  herein,  was  xweideutigkeiten  berbeißhrt.  auch  Staldeb 
1,  98  führt  als,  ehdem,  immer  aus  Schaßausen  an.  vgl.  als- 
dann, alsfort 

ALS,  für  den  gen.  alles  konnte  im  16  jh.  gerade  to  wie  fSr 
den  nom.  oder  ace.  vorkommen  und  erseftrinl  h^üsflg  bei  H.  Sachs, 
a.  k.  its  den  am  sehluss  lemer  gedidite  wiedaMrenden  war- 
ten alls  nngcmacbs  /Br  altes  nngemadis.  auch  jene  unter 
alles  abgdiand^  ttkeltformel  kürst  oß  alles  in  als. 

ALS,  wldetUsge,  von  den  beiden  wrausg^enden  als,  die 
laine  sutammensetsung  enthatten,  genau  zu  tnUencAeidmds  Par- 


tikel, deren  sehwankender  und  wedtseinder  gdtrauA  nur  histo- 
risch nt  «tJvirren  isL  Die  gothitchen  eorrelotimi  sva  wuf  svÄ 
drfi«len  einfach  das  gr.  ovtas  und  m  aus,  ahd.  rinnen  beide 
naehiheilig  in  %b  susamme»  und  snsvt  «trd  i6sA.  ämem  iti- 
den  pflegt  ausserdem,  otee  ^ändermg  ie»  sinu,  al  «orzn- 
Iretes,  folglieh  ahd.  als6  bald  goA.  sva,  bald  6it  tu  bedeuten. 
Während  nun  im  lauf  der  seif  ald6  fir  ita  sicA  erhieU,  wwde 
alsA  ffir  ut  mhd,  in  alse  tmd  als,  nhd.  durdtgehends  in  als 
fferdännt  (das  ags.  ealsva  mif  ausgestosenem  1  iOj;or  in  engL 
as  enlslelU).  Die  kraß  von  also  nhle  im  so,  nteü  im  al,  von 
dem  so  ist  aber  dem  als  nur  das  auslautende  s  geblieben,  fotg- 
lidi  in  unterm  als  das  wesen  jener  goth.  partiJidn  fast  nidU 
tneAr  zu  ertomen.  Seitdem  auch  du  wipringlieh  nur  ffO" 
gende  wie  {goth.  braiva,  hv6)  neben  so  und  als  in  die  reOu 
\eTgUiduitder  mi  demontlrather  eonjumdknen  eintrat  {wah- 
res gt^reehe»  nhd.  sunge),  konnte  manigfadu  mitehung  und 
vertdiiebung  der  ausdr&du  und  bedeutungen  gar  nicht  unterblei- 
ben, out  einer  stelle  nach  der  andern  begann  der  Hndring- 
ling  wie  das  o/Je  als  su  stossen,  /Sr  den  ÄeuJij^e*  «niertehied 
freti^er,  des  als  und  me,  Idsjt  sieh  ungefähr  der  maststab 
des  frans,  que  imd  comme  anlegen,  dodt  mil  manchen  aut- 
nahmen ustd  zmmI  oAveichwijieii  jüngeren  epradte  ton  der 
älteren. 

Bei  der  nihere»  ■MoMOmg  tind  du  f eryieicAeiHfr,  Mhm^ 
sende  und  coiueciiliM  als  atstuimdeni. 

1.  Vergteiehendet  als. 

1)  ne6en  dem  verbtim.  goth.  atiddja  ahma  rrfi  ahaks.  Luc 
8,  22;  ahd.  nidarsteic  sama  sA  tftbÜ,  al86  t&bi;  mhd.  Bteic 
nider  alse  (ftbe;  eleich  als  ein  pQwe;  spranc  als  ein  kiode- 
lln;  lac  als  ein  lAter  man;  ir  strjlfet  mich  als  einen  knehL 
nnj.  hij  spreekt  als  een  engel ;  en^i.  he  brightens  as  a  star, 
speakes  as  a  lier.  «Ad.  (tnher  noA  als:  bist  doch  als  nd 
hui  hoU.  Keiseub.  hell,  lewe  72*;  da«  du  zornig  werdest  ala 
ein  wütender  hund.  73*;  liab  got  lieb  Ober  jdle  dhig  und 
dein  nechsten  als  £ch  selber  {goth.  frijfis  n^bvuadjan 
nana  v$k  fiuk  silban),  otieA  bei  Ldtheb  Matth.  22,  39.  Jfore. 
12,33  du  soll  deinen  nShcsten  lieben  als  dich  selbst;  Adam 
ist  worden  als  unser  einer.  1  Jfos.  S,  22 ;  wer  das  reich  got- 
(es  nicht  empfahet  als  ein  kindleia.  Jtfarc.  10,  15;  dasz  auch 
Salomon  nicht  ist  bekleidet  gewesen  als  der  eines,  tue  12, 
27;  zubereitet  als  eine  geschmQckle  braut  ihrem  manne. 
offenb.  21,  2;  ermahne  ihn  als  einen  valer.  1  Tim.  5,  2;  du 
trankest  sie  mit  wollust  als  mit  einem  ^om.  ps.  36, 9 ;  laszt 
uns  ehrbarlich  wanddn  als  am  läge.  Jtöm.  13,  is ; 

bell  sich  als  ein  ebrlloh  man.  H.  Sachs  I,  446' ; 

DHch  als  ein  armen  bnod  austrieb.  doBelbsi; 

was  wAU  wir  ah  die  Dsrren  stebn.  L^^l 

sei  dir  morgen  als  beut  1,480*; 

merk,  tugent  plöl  hie  in  der  not 

Bis  in  dem  tieg  die  rösle  rot.  ScawsaiBinaas  U9,  Ii 

sie  trunken  als  sie  konten.  Fiscuai  Gwg.  90*; 

er  hängt  seine  focbtel  an, 

die  er  lu  tragen  weiss  als  wol  kein  edelmann. 

FLBBUI6  134; 

lebt  jemand,  welchem  Dicht  vor  diesem  sucker  graue 
des  berschens  der  luleiit  als  gati  und  essig  schmechtt 
LoHBKST.  ifrraft.  110, 093; 

er  stank  als  ein  hottiscber  pfui.  pers.  rosenth.  1,42;  schreiet 
flberlaut  als  bei  uns  die  quacksalber.  8,  67;  wenn  ich  Un- 
wahrheit rede,  so  will  ich,  als  du,  ein  mahometisle  sein.  8, 
40.  Ünd  hin  und  wieder  noch  im  18  jh.  bis  auf  heute:  ick 
sab  als  im  gencht  (wie  in  trision).  Cjuttn  61; 

und  der  angsucbweisi  deina  wangen 

ats  mit  perlen  angel&llt.  175; 

seine  bOrer  zu  bewegen 

sprach  er  als  ein  Cicero.  HACBBoan  2, 32; 

oft  scbleudert  ein  oriian  sie,  als 

im  Bcbwiadel  vor  sich  bar.  borsT.  1, 237 1 

dis  eilenden  reilar 
falten  gefangne  insanunen  als  sand.  11, 617 ; 
bleiota  war,  als  nie  ein  sterblicher  bleich  war. 

JfessMs  10,  767; 

gehn  sie  nicht  nüt      all  mit  einua  fremden  tun.  Lbhiiig 

1,40»J 

als  mord  and  lodacblag 

klang  es  von  hier.  GAthb  II,  37; 

der  weltkreis  ruht  von  ungeheuem  trtchlig, 
und  der  geburlen  zahlenlose  plage 
drohtjeoeoug  als  mil  dem  JOogsiOD  tage.  13,260; 
als  kh  in  gaBeltBcbaft  von  lUanen 
mli  Palioa  und  Oasa  als  mit  ballen  aohlug.  U,  137 ; 
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maa  unlorbsU  ^ch  nuiicbma]  mit  einem  gegenwirtigen  men- 
scheD  als  mit  einem  bilde.  17,  213;  die  gl^end  unter  dem 
schlösse  lag  als  ein  blanker  see.  33,  9T;  die  ein  geklingel 
machten  als  die  TOgel.  33,  270;  die  kinder  waren  sämtlich 
fi^h,  wolgemut  und  behaglich,  als  bei  einem  neuen,  wunder- 
samen, heilem  ereignis.  43, 246. 

Weit  oiCT*  äberwitgt  seAon  wie :  kamen  wie  eine  groszc  menge 
heuscfarecken.  ridU.  t,  5;  hast  midi  wie  milch  gemolken. 
Hiob  10, 10,  IM  a§  «hL  bibH  als  melk  Hot;  es  ist  dem  jun- 
ger genug,  dass  er  iti  wie  seio  meister  und  der  knecbt  wie 
sdo  herr.  Mattk.  U,2S; 

kambt  armul  wie  ein  gwapnei  man. 

H.  S*CB>  I,  443- ; 
sauft  er  lich  *ol  wie  ein  scbweln.  445*; 
der  negt  grleich  wie  «In  maus.  4^; 
•in  ieder  Togal  sioK  all  Mit 
wie  ibm  K«iu  icbnatie]  gwaehsen  ist.  47X*; 
on  Silber  gehnt  wir  wie  die  kOh.  473* ; 
blutn  wie  die  lew,  476^  t 

srin  bechelltart  ist  ihr  wie  wollen.  Fischakt  Garg.  72*;  geht 
im  haua  auf  wie  die  sonne.  76';  da  gedeieta  wie  haniUsch 
traobeo.  n*; 

ja  alle  prachi  und  prangen 

ist  wie  ein  roieakrani.  Opiti  3,  20S; 

der  ich  mich  dort  wie  ein  eule 

Biets  Im  wald  und  dnsiern  ball.  Fiaime  427 ; 

aoffea  wie  die  kOhe.  Simp/.  1, 100 ;  hielt  sie  wie  eine  kielte. 

I,  109. 

Für  da»  heutige  tprackpeßhl  mtut  nur  wie,  nieAJ  meAr  als 
gtieltt  Verden:  geflogen  kommen  wie  eine  tuube,  fressen  wie 
ein  woIf,  brüllen  wie  ein  lowe,  summen  wie  die  biene,  plau- 
dern wie  ein  papagei,  umgeben  wie  ein  widder,  gotles  reich 
empfengen  wie  ein  kind,  den  nSchsten  lieben  wie  sidi  selbst; 
das  wniere  gibt  sich  wies  griechische.  Lessirc  1, 235;  gestern 
war  Teuer  am  hellen  tag,  es  brannte  wie  ein  blumenstrausz 
aus  dem  gaubloch  (giebellodi).  BErnns  1,  39. 

Zuueilen  verbaiiden  lieh  alte  und  neue  COR/Wiclim  su  ge^ 
Adv/Tem  als  wie: 

als  wie  in  dieser  amod  ein  freund  zum  h-eunde  ItümpU 
Lösau  I,  89,  97; 

mit  Oeiste  wil  ich  sein  als  wie  ein  knecht  verhaR.  2,  S,  7 ; 

bei  boÜB  gilt  derjuDgeralb  als  wie  ein  Junger  wein.  3,8,34; 

litten  er  als  wie  «in  laub.  3, 61,  tt ; 

will  du  als  wie  icb  will,  so  Ist  gut  raih  den  sacbcn. 

PLiaiito  6tÖ; 

klopft  er,  so  niiss  der  h«rr  als  wie  der  diener  gebn. 

Cahiti  50 ; 

er  donnert  unter  sie  als  wie  ein  alpengewitier. 

WiitAno  4,  33; 

ea  gläDit  als  wie  durch  sDberflor.  GAthe  3, 143 ; 
kann  icb  als  nur  als  wie  im  aebel  sehn.  12, 124; 
bilt  sie  ihn  kun  ala  wie  zuvor.  3,  94; 
wir  sind  eben  stmilicb  als  «rie  luror.  3, 390; 
anes  ist  ab  wie  geschenkb  3, 260 1 

ieb  rill,  als  wie  nim  leilvenreib,  sirass  auf  slrast  ab.  8,  352; 
bedarf  er  niebl  der  nacbt  als  wie  des  ta^  ?  9,  tW. 
dies  als  wie  kann  ifem  veri  mit  einer  $ilbe  helfen,  iit  aber  in 
proea  lu  meiden. 

i)  neben  dem  subil.  terhäll  et  sich  ebenso,  da  Überall  ein 
terbum  hinzu  kann  ijedachl  werden :  glauben  ah  ein  scalkom. 
JfdffA.  17,20;  9Kle  oder  reben  als  arm  oder  schenke!.  Fra:ii 
velü).  6*;  einen  weg  als  den  andern.  Simplic.  t,  330;  nun 
überlegen  sie,  was  fär  Schwierigkeiten  dieses  genie  in  einem 
lande  ala  DeuUcbland  zu  abersteigen  habe.  LESst^tc  4,  444. 
qmA  Uer  b^dd  mit  überwiegendem  wie :  tausend  jabre  sind  Tor 
dir  we  der  tag,  der  gester  »ergangen  ist.  ps.  90,  5;  seine  gc- 
atalt  war  wie  der  blitz.  Matth.  29,  33 ;  die  zeiten  sind  als 
wie  ein  rad.  Locaü  9, 109, 46.  heute  itets  wie :  worte  wie  ein 
Schwert;  kinder  wie  die  orgelpfeiren ;  einfiele  wie  ein  alt  haus. 

3)  neben  dem  positiv  des  adjeetits.  goth.  hreits  8t6  snaivs; 
ühd.  hut;  sA  Bn£o,  sama  s6  snöo,  alsA  sdCo  ;  mhd.  wt;  alsam 
sai,  stille  alsam  ein  slok,  Iftter  sam  ein  Is,  swankel  als  ein 
ils.  nnl.  rood  als  bloed,  engl,  white  as  snow.  nAd.  bei  Lu- 
TBia  sHiretieit  nocA  als;  wasserreich  als  ein  garten  des  berm. 
1  Ifoj.  13,  10 ;  wcisz  als  sdinee.  Matth.  28,  3 ;  weisz  als  ein  lichU 

II,  t ;  sfisze  als  hon^.  £ieeA.  3, 3 ;  wer  hadder  anföhet,  ist  gleich 
als  der  dem  wssser  den  dämm  anhrrisit  tpr.Sal.  n,Ui  weisz 
als  du  liedit  Garg.in\  bM  wie:  sdne  hfinde  waren  raub 
me  Esnii  Uinde.  1  Jfos .  S7,  23 ;  adiSn  wie  tines  kSnigi  kinder. 


ridit.  8,  IS;  rotb  wie  blut.  2  kön.  3,  23;  seine  locken  sind 
schwarz  wie  ein  rabe.  koke  tied  a,  11;  scbDn  wie  der  mond, 
auserweblt  wie  die  sonne,  schrecklich  wie  die  beerspilien. 
6,  9;  er  ist  sflsice  wie  honig  im  munde.  5iracA  49,  3;  klar 
wie  ein  krislall,  offenb.  32,  1 ;  weich  und  üod  wie  die  nOr- 
lingiscbe  bett.  Fiscbart  Car^.  76*;  weisz  wie  topas.  77*;  schon 
wie  das  morgenroth  nnd  heiter  wie  der  tag.  Gellest  1, 109. 
Aeufe  dmdiggngig!  grOn  wie  gras,  blaa  wie  der  kimmel,  gt- 
sund  wie  der  Bich  im  wasser;  äas  wie  tmrdt  n9lkmt»di§, 
seit  als  Amfer  dem  eomparatit  denn  tmMingU,  jeAAi/Ief  als 
wie  «tieA  hier  feUtrhaft:  wnss  nnd  rolh  als  wie  nn  «ichseni 
bild.  WiELAXo  10, 1S4;  schon  als  wie  gegossen. 

4)  neben  dem  comparaliB  des  adj.  oder  adv.  der  posilie 
hält  gleidisam  liie  ebene,  der  comp,  tritt  auf  andere  stufe,  hinler 
beiden  begdirt  reiner  Sprachgebrauch  verschtedne  eonjunetion, 
und  naehlheilig  kam  untre  spräche  einigemal  in  die  läge,  eine 
und  dieselbe  in  beiden  fällen  luiulaisen.  das  frans,  rouge 
comme  sang,  plus  rouge  que  sang,  das  engl,  red  as  blood, 
redder  ifaan  blood  cwnlen  bald  roth  als  blut  und  rOtlier  als 
blut,  bald  rolh  wie  blut  «nil  rOtber  wie  blut  wiedergeg^n. 
diesem  misbraueh  steuert  die  hetäige  regel:  roth  wie  blut  und 
rOther  als  blut,  aber  mit  lerslörung  des  tllertn  organismui 
(roth  als  blut,  rülhcr  dann  blut).  goth.  darf  man  nach  dem 
comp,  noch  blosten  äativ  ohne  partikel  gewarten:  hveitOza 
snaiia,  selbst  ahd.  huts>lrö  snSwa  =  candidior  nive.  mit  par- 
tikel Wirde  ileAit  hveitAu  {taa  snaivs,  buljOro  danne  sn^o  a 
candidior  quam  nix.  niAd.  wljer  dan  snü,  grtlener  dan  gras. 
iiArf.  bei  Kbisersberc,  Lctbw,  Ftaxi,  H.  Sachs  und  andern 
in  der  ersten  hdlfte  des  16  jh.  dan,  <tenn :  die  schlänge  war 
listiger  denn  alle  thiere.  l  Mos.  3,  l ;  seinb  äugen  sind  röt- 
licher und  seine  zene  weiszer  denn  milcb.  40,  12 ;  leichler 
denn  die  adelcr  und  sicrkcr  denn  die  lewen.  2  Sam,  1,  23; 
aie  sind  süszer  denn  bonig  und  honigseim.  pi.  Ii,  IL  119,  lü3 ; 
ich  bin  klüger  denn  die  alten.  119,  loo ;  besser  dann  edelge- 
Btcin.  H.  Sacos  1, 47';';  ir  seid  ril  herter  denn  ein  fels.  1,478*; 
du  hobst  die  magd  lieber  denn  mich.  1,  470*;  bistu  besser 
denn  der  und  die?  Keisiub.  AeU.  te»t  73*;  so  wer  er  gsr 
vil  besser  dan  du  bisi.  73';  nit  mer  dan  einmal.  71*.  m  der 
iweilen  hdlfle  beginnt  <üier  dankten  als  mweuien  und  Fi- 
schabt kann  ßr  den  ersten  hervorragendia  tdaiflileUer  gelten, 
hei  dem  nach  comp,  dan  und  als  vuammen  angewandt  ji'ad, 
schon  mit  vorgeieicht  des  als:  meh  dun  dürftig,  geittl.  lied 
(.8;  du  redest  lieber  bOs  dan  gut  und  lieber  Ealscb  dan 
recht,  s.  60;  wen  mags  frewen  mehr  dan  euch.  s.  93;  was 
kan  bessere  ru  dir  schalTen  dan.  $.  93;  die  tracbt  mehr  all 
lüng  za  erfreweo,  dan  das  si  alles  scheuch.  ioA  der  laute  09; 
tU  eh  dann.  114;  tU  meh  dann.  118;  da  bist  mir  lieber  dann 
der  knecbl.  Garg.  88*.  hingegen:  sein  geslalt  ungestalter  ist 
als  ander  Icul.  geistl.  lied  24;  groszer  als.  63;  es  schluckt 
sich  besser  ^Is  camebhaar.  Garg.  89';  die  (sunge)  icli  dodi 
lieber  nclz  als  ein  kalz  die  tapen.  00*;  da  haben  die  kein 
bessern  Tund  kOnncn  erdenken,  als  den  irrgarten  (wulst  von 
kragen)  umb  den  bals.  U3*;  etwas  mesziger  als.  114*;  ist  ge- 
warsamer  ala  ein  keltenhund.  7ö';  besser  als.  67*;  mehr  als. 
68*;  weiszer  als  kein  ding.  12S*{  bMser  als  ein  bischof. 
Im  11  jh.  gelangte  als  zu  nocA  vollerer  hertdiaß,  nach- 
dem  es  beim  positiv  weggedrängt  war,  schien  ihm  itr  j^att 
hinter  dem  comp,  vom  eroberer  gleichsam  sur  enttehädigimg 
angewiesen,  und  heute  bildet  uns  als  die  berechtigte  compara- 
tivparlikel: 

Ich  wU  mich  weiter  schwingen  als  durch  den  erdankreia. 

OriTi  3,  308; 

kein  mensch  dient  flreudiger  als  icb.  Gillkkt  I,  71 ; 

sie  und  tod  beaserm  ton  (i.  thon]  alt  wir.  1,  303; 
er  wollte  mehr  als  eine  frau  hdraten.  Lessirg  1,  234;  man 
kommt  jetzt  mit  betriegem  weiter,  als  mit  ehrlichen  lenten. 
da»eU)it;  itfer  als  ein  toilhans.  1,  243;  nicht  weiter,  als  sie 
einer  wol  eingerichteten  fabel  ähnlich  ist  7,  BS;  er  konnte 
mich  leicht  fQr  mehr  eilel  als  tugcndhaTt  hallen.  2, 139 ;  aber 
diesen  geck  und  <tiese  nSrrin  selbst  zu  sehen  ist  eckelbafler 
als  lacberiich.  7,37;  jede  von  mü:  aufgefangne  silbe  fllrstlicber 
bezahlt,  als  er  noch  keine  gute  tbat  bezahlte.  Scbiller  244; 
dasz  die  numbigen  kOpfe  auf  einen  weit  stXrkem  schütz  rech- 
neten, als  «e  wirUidi  nisache  dazu  hatten.  846;  Ober  alle 
seine  tmppen,  die  tapferer  als  zahlreich  waren.  6U;  heuU 
ist  allgemeine  regel  sti  ugen  weiszer. als  schnee,  grüner  als 
gras,  mehr  als  das.  OöA  erhob  diu  wie  micA  Aier  an^rieht, 
wut  «fln  UM  tmttrm  voUc  tOglieh  hMi  Wrisser  wie  schnee, 
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idi  hibe  Um  lieber  vi«  didi;  m  fttgen  ihm  iiieU  Moat  Mcfc- 
liuige  tekriflttättr,  MMitLEuaie  jölalM «teftllterwif  da.  1, 
487 wNfVoesrif Iber «ia  tdiaritGli.  i4Hwi,ia8.iUi  klflger  wis 
die  henae.  l,ttS;  bMierwie  nadiL  Ii.  9, 11.  demiMft  Metbf  wie 
jOil  noch  Umfn  fHUer  md  jlädttadeA^  tAwU  amekiai  ge- 
Jbbt/Iealswie:  waizer  als  wie  achnee.  Wibluid  1O,S10;  die  sah 
einem  äffen  ahnlicher  als  wie  ibneo.  C.  f.  Weisxb.  Zum  trotte 
gereiekt,  ittt  iai  alle  gute  denn  «entj/ffeiu  noA  im  hökerm, 
feierlidun  tUl  fort  besteht,  oder  wmn  die  ndte  tinu  atidera 
ti»  tmd  alles  «dteUtand  dnkt,  1. als  knabe  war  er  schö- 
ner denn  als  jfln^iiig;  ihn  mag  ieh  eher  ab  telnd,  denn  alt 
freaad; 

lieber  möa  ich  du  volk  emitei  sohaun  denn  TOrderbeod. 

Vom  II.  1, 117: 

höher  denn  alles  *olk  an  haupt  und  michtigeo  ichuliem. 
•  S.  227; 

joiul  öfter  auch  hier:  früher  eitennen  als  du.  l,  U7; 

Tiel  heilsimer  .wir«  dir  solches 
ali  nun  so  lum  gefpott  daiiebn.  3,  43; 
mit  sUiieren  minnem  als  Ihr  seid.  1,  2ßl. 

5)  Mrretolüm  findet  auch  tmler  l.  2.  3  itatt,  obicAon  die 
mratu  tu  denkmdt  ertle  pairüM  iMatugednukt  bÜeb.  tieht 
ein  tolcha  so  w»d  ntmal  also,  als  öfter  (mtgedrütkt,  so  teheint 
t$  auf  die  Unsere  ohMlr  de*  wie  cinstumie»  und  das  fol- 
gende als  n  ichUien.  geth.  sva  hveiu  srt  snaifs,  m  filu 
nt;  dtd.  alsd  hD^  sw  snto,  also  mio;  mSd.  alsü'w^  s6 
snj,  als  Bat,  alsA  üep  als  er,  alsA  sfire  als  diu  Üer;  nicht 
anders  engl,  as  cold  as  ice,  aetnanf  as  there  are,  as  lar 
as.  da*  neeimali^e  als  hintereinander  blieb  bis  ins  Wjh.  ge- 
läufig :  als  vil  als.  fasln,  sp.  39,  6 ;  schonet  ich  dein  als  we- 
nig als  mein.  33,  8;  sie  frisit  als  fil  als  meiner  drei.  H. 
Sicns  I,4SZ*;  hab  es  gleich  als  gut  als  ich.  I,  453*;  sie  ist 
gteicb  als  bOs  als  mein  wdb.  I,  475* ;  du  bist  glödi  als  bnl 
als  sie.  I,  478*;  nnn  soll  mein  rflw  als  grosa  srin  als  der, 
den  idk  enOnit  hab.  Keisersb.  hell,  leite  74*;  ist  eben  als 
gut  ietz  gon  als  hemsch.  74';  als  vil  als  in  not  ist.  74*; 
sind  deaselbigeo  {heidnischen  ftffiien)  uniertfaenig  und  gehor- 
sam gewesen  eben  als  wol  als  wir  christlichen  oherkeiten 
gehorsam  schultUg  sind.  Lutheb  3,  3S0*;  wo  es  als  wenig  am 
vermögen  als  am  willen  mangelt,  ft,  33«' ;  gleuben  als  wenig, 
das  golt  sieb  irer  anneme,  als  Epiconis  gleubt  hat  «,  sss* ; 
dennoch  können  weder  werite  Docfa  liebe  goU  verstlnen  oder 
als  tU  als'  Christas  gellen.  6, 4S8^  allein  ta  disem  gesetz 
erzeiget  er  sidi  als  hart  als  stein  und  eisen,  s,  456';  etlicb 
raeinen  missa  kom  nicht  aus  dem  hebräischen,  sondern  sei 
als  ril  als  remissio,  veigebnng  der  sOnden.  0,  465*;  das  das 
schlicht  gethane  werk  eins  priesters  alt  vil  gelten  solle  als 
der  lod  Christi.  «,  4lt5*;  als  ott  als  eine  ehesacbe  vorfallen 
wird.  br.  5,  795 ;  als  oft  als  si.  ScnwABZKHB.  )20,  i ;  als  bald 
von  den  freonden  als  von  itn  feinden.  Fbahi  weltb.  80'; 
sein  Schenkel  nnten  als  grosa  als  oben.  197';  wan  eure  sand 
als  rot  sind  als  schariach,  so  vrerdens  wnsser  dann  der  scbnee. 
REistnea  Jerut.  l,  103*;  er  ist  auch  wider  das  Eegfener  also 
verwart,  alt  der  da  senf  wider  den  donner  Sta.  Fiscbut 
bieitkorb  343*.  Diese  als  —  als  «eichen  allmdlidt  etneitt  so  — 
als,  to  —  als  wie,  so  —  wie.  er  war  so  schon  als  kein 
bäum.  Eseeh.  31,  S ;  so  weit  alt  ferr  die  arzet  eine  ausle- 
gung  linden  mochten.  FiscflAsr  ehet.  35 ;  schwieg  so.  still  als 
eine  maus.  Simplic  t,  113;  so  krebsroth  als  wann  ich  die 
haut  gelSriiet  hSIte.  1,  e9 ;  so  viel  als  ihm  schmeckt.  1,  105 ; 
man  flndt  kein  so  schonen  topf,  man  findet  als  ein  schonen 
deckel  AcaicoLA  104' ; 

so  nihig  all  ein  gon  und  als  eia  goll 
so  schrecklich.      E.  won  Klbisv  2,  lOS; 

und  nalei  lo  geichickt 

als  es  die  kunat  begehrt.  Gilliii  1, 308; 

doch  hab  ieha  Im  verdacbt  so  gui  ate  den  Mortan.  9,  385; 

so  nhh  Ieh  aehoB  die  selgea  trieb« 

•0  stark  in  mb-,  als  leb  sie  aie  gelUilL  1,  Sit; 

dass  er  ao  grosa  als  naMher  oobse  wir.  1,  lü; 

der  brief  wird  ihnen  einmal  so  lieb  aaiB  ali  ein  hoiteats- 
canoen.  RunBi  6,  u ; 

damit  Ich  dtch  so  gMcMiob  mache 
als  du  veriasgst.     WiiLun  9,  SS; 

er  verapradi  ao  tahm  and  nnsdiuldig  zu  arin  als  eto  lamm. 

11,  SS6;  er  war  jutt  so  ein  zeisig  als  dn.  Goma  3, 487; 

dass  ihr  doch  immer 
ao  gut  ab  klag,  ao  Ung  ab  walte  tald.  Lattun  1,  tU; 


^  beobadUim«  war  so  schnell  ab  richtig.  3, 141;  das  ver- 
gnOgan  bt  to  noiUg  ab  ^  iriwii.  1,  »8;  das  «dax  ich 
ao  wenig  als  dn.  1,  S69;  ao  schnell  ab  der  flbe^ang  vom 
guten  lom  boten,  s,  4»; 

ood  so  wdl  man  vortctaaut  il«  Biegt  der  geworfrae  (Isldilein. 

Tom  il.  3,13: 

heute  ist  es  so  schon  als  möglich.  Com  3S,  77 ;  denn  se- 
hen sie,  so  ein  armes  mkdchen  als  ich  hin.  34,  310 ;  wie  ge- 
I&llt  er  dir?  als  mir  nicht  leicht  ein  mann  gefallen  hat.  43, 
74  (8, 58  Steht  me) ;  ma  sich  so  viel  als  raöglid  zu  denken. 
KuRsia  1, 4M;  eine  so  lautere  getinnang  als  gefordert  wird. 
Kaht«,  »2. 

CekA^  ab  irie  «Mnt  hier  der  tdmere  des  soliu  uidit 
unangenteuen  : 

sin  nngerechter  heiT  so  wantg  reebt  regieret, 
all  wie  der  woir  die  sebaf  aur  ilehre  waide  IQhraL 
pari,  roaeRlh.  1, 8 ; 

■0  blickt,  mit  blonem  gelsi,  ein  minn 

sein  unTertcbuldoi  roiiBeicbicke 

beliäbt,  doch  so  beiriiot  oichi  an, 

all  wie  dar  ibor  aili  Moiiem  glBcke.  GAanot  1,  US; 

wir  mOehten  Jede  that 
■0  grosi  gttich  tbOD,  IIa  wie  lie  wich»  und  irird. 

G«TB>  9,  32; 

ei  Jiegt  die  weil  ao  klir  vor  teinem  bück 

all  wie  der  vortheil  aeioea  eignen  aUau.  9, 137; 

ich  bin  nicht  mehr  Ich  aelbit, 
nnd  bim  doch  noch  lo  gut  ili  wie  icbi  war.  9, 196; 
du  bift  >o  elend  nicht  ala  wie  du  gbnbik  9^  MS; 
ich  aah  dihel  wol  ao  ein  ding  . 
■Ii  wie  «loa  in  von  pertonsetanaren.  IS,  193; 

daran  aber  war  nnn  gar  aidil  in  denken,  ao  wenig  ab  ww 
an  iigeod  eine  schickbche  venniUelnng.  S5,  356.  Äm  itmie 
nach  sdüene  von  beide»  eonjmuHatu»  eine,  alt  oder  vrie,  enh 

behrlieh. 

Bat  so  —  als  enttpridd  dm  lat.  tarn  —  quam,  tanlnm  — 

qnantum,  dem  nnl.  zoo  —  als:  zoo  beet  als  vuur,  dem  frans. 

aussi  —  que;  l'uo  est  aussi  bon  qoe  Taulre,  il  mange  autant 

que  rautre,  il  est  aussi  grand  que  vous,  itnd  a«cfc  hier  wäre 

comme  l'autre  conune  voai  unstatthaft,   dock  it,  heitü  et 

egli  e  cos)  grande  come  ytn,  nidU  che  voi,  auch  wir  idum- 

ke»  heute  tmd  Uiigh  xmitdun  to  grosz  ab  und  so  groai  wie* 

kleiner  nnd  nielit  10  groii  wie  der  Telamoniar  Ajai. 

TOii  /(.  3,  528; 

der  mich  ao  wie  Daroii  meiat.  Flsiirg  425; 

ist  eben  auch  wie  die  geatorben.  Omt3,21S; 

ward  so  roth  wie  eine  glühenda  kohle.  SimpL  1,  US; 

so  gross  wie  alle  hunde  sind.  Cbllixt  I,  ISS; 

so  soheckigt  wie  ein  specht.  3, 3S3; 

ao  sprang  der  philosoph  so  gut  wie  er  hinein.  1, 203 ; 
dasi  ich  so  ein  mOszigganger  bin  wie  er.  Lessikc  1,  318.  so 
wenig  wie  ich.  I,  210.    in  der  Ihal,   wen»  sonst  das  alle  ab 
dem  wie,  aurfte  es  ihm  auch  hier  weichen,   die  vorausgehende 
Partikel  hatte  ihm  nur  längeren  anAoJi  gegeben. 

6}  trilArend  auf  einer  wie  folgt,  nmts  auf  dn  andrer,  kri- 
ner,  niemand,  id>erhaupt  auf  vemeüund«.  «drler  ab  folgen, 
anderhfil  und  Verneinung  sdireite»  Aber  die  gleieUieit  hinaut, 
das  wie  nach  ein  enttpriehl  dem  wie  naek  posilbm,  tfoi  ab 
nocA  ander  dSm  als  nock  comporofiirefi,  man  tagt:  einer  wie 
du  (deinesgleichen),  ein  mann  wie  du,  leute  wie  du,  meiK 
sehen  wie  ich  und  du,  einer  wie  alle,  alle  wie  einer,  einer 
wie  der  andre,  einer  wie  keiner,  ein  andrer  als  du,  andre 
als  du,  unter  andern  Icuten  als  du  bisL  Lbssing  1,  233;  je- 
der andre  als  er,  allen  andern  als  ihnen  wSre  recht  gewe- 
sen, andre  teute  ab  du  bist,  kein  andrer  als  ick,  ich  tage 
ea  keinem  andern  ab  ihm,  du  weisz  nionand  ala  goU  und 
ich,  meine  umstände  die  kennet  niemand  ab  gott  tmd  ich. 
GBLLEaro,  43;  oSenbaret  das  geheinmit  niemand  ab  ihm; 
et  ist  nicht  anders  als  zu  loben,  als  lobenswertb;  es  ist 
gar  nichts  als  das;  er  ist  nichts  als  ein  augendiener;  daai 
ab  nichtt  ab  mnne  pBegetochter  uL  Lbssirc  2,  341; 

an  mir  alt  die  gaiialt  war  sonsten  weibisch  niehu. 

pLaaiKG  114; 
das  Ist  niehu  als  ein  bloater  wahn.   Orits  2,  200; 
{eh  ww  nirgend  ab  bei  dir.  3,192; 
nirgend  war  tia  hei  den  schaftn.  S,  208; 
von  nichts  als  ilflnpem  reden.  Gill»!  1.  218; 
nichts  so  sehr  gewQnicht,  als  sieu  um  dich  in  leben.  3,395: 
mein  hon  gbubt  weiter  niehu,  als  wes  die  aogea  sehen. 

3,  M6i 
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nicht  10  bleich,  «k  da  jeut  bist.  Klopit.  8,  Mt 
erwanc  nichu  mehr  als  tod  deiaem  Mb  wert, 

SCHILLH  4U; 
ihn  ohne  alle  andre  rechenschafl 
all  meinen  irilieD  aus  der  weit  tu  aehalfan.  SM; 
ich  dacbi  In  meinem  leben 
vom  ichäntitfln  Black  Torkandnng  nicht  n  nben, 
als  diese  die  mich  hoch  bagiaclu.  CAru  41,  Mt 

Kt  Rieht  keine  rettung  ala  >ie  mnsz  das  kind  entremen.  11, 
144;  nicUt  sowol  icb  als  er.  Lbssikc  l,  Ub;  n  ist  nichts  an- 
deres möglich,  als  dasz  da  ihm  nachgibst:  nicht  anders 
geschebn  künote  es,  als  wie  er  meint.  Dat  frant.  Tun 
comme  rautr«,  Tun  comme  tous,  autre  que  lui,  persoDoe. 
qoe  lui  mfiprieiU  nach  dem  Mgmäae»  «««»fat  wul  <t«iiM 
folgt  ml.  auf  etn  als,  auf  ander  din:  het  eene  b  ab  het 
andere,  niemand  anders  dan  hij,  dat  was  een  andere  bref 
daD  de  eenle.  untere  fMAtre  dai  wie  nocA  »iekt  verglti* 
diMd.WMteHdendt  $praeke  würde  ihenfMt  nach  «n  ala,  noA 
aader  dun  getettt  haben: 

0  «oti.  leh  sai;  dir  lob  uid  aer, 

das  ich  kein  sAnder  bin  als  der. 

SCHWAUEltlBIfO  111,2. 

VenAitien  fon  den  niemand  als,  keiner  als  isl  ober,  hwm 
«fir  M^ra;  niemand  hiittc  wie  du,  k«ner  wie  er  gehandeil, 
denn  hier  gebOrt  das  wie  sti  handeln  und  die  voHtUndige 
pkrase  värde  laxfra  .*  niemand  ola  du  bStte  gehandelt  wie  du. 

;)  gar  häufig  pßegt  eine  oder  die  andere  der  beiden  eorre- 
lalivpartikeln  autiufallen.  neben  den  adv.  viel,  oft,  fern,  sehr 
konn  ein  bhsies  gls  der  älteren,  etn  blosiet  so  der  neueren 
tpraehe  die  venchmehung  der  beiden  tatsglieder  bewirken:  wir 
wollen  thun  als  viel  (als)  an  uns  ist.  Lutbes  4,494';  als 
ffil  (als)  nun  das  gesetie  belanget  Acaicou  ipr.  18*;  aü  oft 
(als)  si  essen,  haben  ai  ein  besood«'  gebet.  FÜm  »eM.  IM*; 

ah  oft  (ao)  nU«  Ihren  glani 

oucht  twAUkiahl  halb  und  iwAlftnabI  gant. 

Wbcukhlih  461  i 

gibt  dir  ain  annar  freund  als  Tiel  (ala)  er  geben  kan. 

Oma  1,»»: 

«lud  hetüe:  so  viel  (alit)  an  uns  ist,  so  viel  (als)  nun  anlangt, 
80  oft  (als)  sie  essen,  so  viel  (als)  er  geben  kann,  so  sehr 
(als)  ich  dich  liebe,  um  den  vollen  eindruek  des  salies  lu 
fasse«,  muti  man  in  gedanken  ergimen.  die  »weite  parlikel 
fekU,  wenn  et  heitsl:  so. gut  (als)  er  konnte;  so  lieb  (als) 
ich  dich  habe; 

ein  sehr  geschickler  candidal 

thal  auf  dem  dorTe  seine  probe, 

allein  so  inil  (als)  er  sie  gethan, 

so  stund  er  doch  den  baueni  gar  nicht  an. 

GaLLiRi  1,  304. 

kingegea  die  ente  in  fblgenden  id/sm.-  sein  säur  sebeD  ist 

ihr  (so)  ala  wann  ein  vatler  mit  dem  kind  mummels  spielt. 

FiscHABT  Gurg.  11*:  altes  auf  den  fcldem  steht  (so)  prSchtig, 

als  sei  die  vollste  ernte  zu  gewarten ;  du  zielst  (so)  auf  nöÄ 

bin,  als  wolllest  du  mir  die  bnist  durchbohrea;  mir  Ist  (so), 

als  hatte  ich  ihn  schon  irgendwo  gesehn; 

mir  ist,  denk  ich  an  dich, 

ala  In  dan  mond  in  sehn.  64THS  1, 110; 

es  ist,  als  da  sich  die  kiader  gottes  mit  den  lOrblem  der 
menschen  venoahlten.  21,166;  und  dieie  itellm  weisen  auch 
hier  ein  vom  torderialt  feichflfstea  als,  da  tm  fhtns.  comme, 
nidu  que  fblgen  würde,  daher  ttimml  tu  dem  «Ad.  ala  hier 
du  mhd.: 

mir  Ist  als  dem  der  dd  hii  gewant 
slnen  rouoi  an  ein  »pil.  Jf5.  1,6*; 
mir  ist  als  Ich  nlbt  lebende  sl.  I,  M^i 
(ieilieh  steht  auth  schon  einmal  wie: 

mir  isl  ^ej  (oder  wiest)  ;lleg  rAsen  trage.  1,3*, 

tielleitht  weil  als  alle;  anslosx  gab.  eine  menge  von  als  dosz, 
als  ob,  als  wenn,  als  um  zu  bapet  in  untrer  hetUigen  spraeAe 
fest  md  war  schon  in  der  früheren  begründet: 

at«  (die  lutt  tu  diclaen)  wirr]  mir  nOtzi-r  sein, 
als  daai  mein  sinn  im  wein  and  wein  schwOmm  in  dem  sinne, 
ala  dass  der  Spieler  dank,  der  schlecht  ist,  ich  gewOnne, 
ala  dass  Ich  mich  befliss  auf  hundspbiloaophei. 

LOCAU  1,  91 ; 

und  wu  war  das  gehelmnia]  als  dass  Damater  die  rnwie. 

G«rai  1,  216; 
Ja  muler,  er  macht  wot  ein  achein. 
nracb  sie,  als  ob  er  hrAn  der  (Olle  (d.i.  aule  hoUr), 
doch  baW  er  abiog  das  gastkfltM.  H.  Saus  1, 444*; 


und  Bloh  erseigt  in  allen  dingen, 
ab  ob  er  in  den  Inst  wob  apriagen. 


1,44»*; 


maobten  eine  miene, 
ab  ob  ab  aleb  an  mir  schon  saU  geaebn.  CsLuaT  1, 215; 

wobei  dat  ob  auth  wegbleiben  md  ab  gleiA  n  dem  Mrw 
gerüdOen  eerbum  eonstruiert  werden  kmn; 

was  darfst  du  In  die  hewser  schleichen, 

ala  wolst  du  stein  oder  fewr  einlegen!  H.  Sacib  I,  470*; 

als  etwas  guu  dabei  solt  sein 

in  fQUerei  durch  hier  und  wein.  ScawAUiitBBRB  144,-2; 

es  Ist,  als  ntr  uns  siQnde 

sein  schauen  und  nicht  er.  PtiMiKaB; 

ala  wire  dies  für  dich  die  lltbot«  Mulgtoiu  GaLLBBT  t,  l&t 

weil  es  mir  sohlen,  als  wollte  «aa  mteb  kSssoa.  1,  IIS; 

damit  sie  aber  nidit  |^ab«i,  üt  handelte  ich  Obotilt,  M 

lesen  sie  hier.  GOtbeu,  112; 

noch  niemand  könnt  es  fassen, 
wi«  seal  und  leib  so  scbOn  (usammenpassen, 
ao  re«t  sich  hallen  ala  um  nie  tu  ■cbeiden, 
und  dooh  den  tag  alch  imaerlbn  varieidan.  41*  UV. 

oaek  M  eoldien  fügmtgen  dnU  das  wie  fforndrinfoi.*  dn 
brichst  fiber  ihn  den  stab,  wie  wenn  er  schon  Tcmrtkeilt 
wlre,  ^leiA  tadelkaft,  dem  frtmz.  tamm  A  tarn  frob. 
neuere  dicAier  iotsea  «er  dm  ob  «Mfei^rt  dos  ab  weg: 
(ala)  Oha  der  erste  welllag  «ei.  Wilr.  NOtita  1,  9S. 
8)  ohne  earrelatim  enthält  nicht  selten  ein  twisdiensats  die 
verglasende  parlikel,  wo  goth.  bald  svd,  bald  svasvä  gesetst 
wird:  sv(  gam(li)i  ist,  Mare.i,t;  svasvj  gam£li)>  ist  Ifiirc. 
0, 13.  ahd.  sdsA  zom,'  eAs&  quidu  (Gurr  fl,  11) ;  mhd.  als  ich 
in  bescbetde,  als  ich  sage,  als  im  geiam;  als  er  mit  der 
gOrtel  bevangen  ist.  Caact  fönte*  l,  384  (s.  120«).  nAd.  als 
geschrieben  steht.  Marc.  1,  2 ;  tiad  Adajljr  in  Ltrratas  sdirif- 
fea.*  als  ich  sage,  als  vor  gesagt  ist,  ab  auch  Aogostin  Sprint, 
als  denn  oft  gescbicfat;  denn  freilicA  e.  k.  gn.  lande  die 
allerbesten  und  meisten  guten  pfimrer  ond  ptediger  haben, 
als  sonst  kein  land  (sie  Ao/).  Ar.  4,  21 ;  geschickt  zum  sirnt 
in  bogen  und  andern  wChren,  als  kaum  ein  Tolk.  FfcUis 
Wtltb.  199*; 

«in  (Dnt  der  weit  bin  ich  eriirai, 
alt  mich  dann  Christus  selben  nennt. 

ScHWAKiiNisa«  128,2; 

wer  sich  vil  roit.  als  man  oft  thut, 

das  schadet  seel,  eor,  leib  und  guL  144,2; 

drOmb  Ennius,  der  Trum  poet, 

sprach,  als  von  im  geschriben  steht.  151,2; 

er  sagi  in  Schweis  ein  bmder  was, 

der,  als  man  sagl,  nichts  irangk  noch  aas.  S; 

als  ich  im  künlich  hab  gemali.  1S2, 1; 

lu  Marpurg  wird  rasi,  als  ich  aetai, 

das  allerbeste  hier  gemachi.  Er.  Albbms  141 ; 

ab  da  steht  Fiscbast  AieneaA.  lu*;  als  mancher  ihnt.  Garg. 
to*;  ich  gebe,  als  icfas  gefunden  habe.  MicsIlidb  2,  2M; 

ein  gar  lu  blSdes  aug,  als  oflmals  Ist  geichebn, 

hat  das,  was  ihm  gesollt,  vertfiumi,  verscbltmt,  versehn. 

LosAO  2, 12,  21 ; 
ich  thu,  als  du  gesagt.  norriANH8WAi.Mu  gatr.  $dt.  H; 
ab  man  uns  glauben  machet, 
hal  er  dreimal  gelacbet.  PiaaiRa  311 ; 
achtmal  bat  nnn,  ala  ich  iBhIe, 
P6ba  volle  hOmer  kriegt.  490; 

s«n  ehi^  brachte  ihm,  als  wir  B«hmals  hUta  maiva, 
den  Untergang.  Haan  2,  233; 

ala  er  vertiiesi.  der  vergeiter.  Biom.1, 282; 

ab  du  tbusr.  8, 186 ;  . 

er  war  sehr  lomig,  als  du  abschied  nahmsil 

eis  ich  ihn  nie  gesehn.  GOthk  8,  US, 

in  welcher  letitem  stelle  als  docA  eAer  eorrelativ  itl. 

Indetten  risi  auch  in  dieser  figung  füAe  schon  das  wie 
statt  als  etn  tmd  bereifi  bei  H.  Sachs  I,  473  begegnet  man 
einem:  wie  obgemelt.  aocA  geläufiger  wird  es  späterhin,  t.  A. 

wie  man  mir'enabli.   Gbilbut  1,  60; 
wie  es  Ihm  gebObne.  1, 165, 

heute  Wirde  als  man  sagt,  als  wir  wissen,  als  mich  donkl, 
gant  steif  tauten  und  et  heitU :  wie  man  sagt,  wie  wir  wis- 
sen, wie  mich  dflnkl.  thete  eomttrvdion  bUM,  da  in  ihr  die 
vergleiekwng  «AmcA  iit,  den  AAe^aa;  sar  flOgeUen  $attMg. 
II.  DemonOr^iHt  als. 

von  gerngerer  mirkioKduit,  wat  ssAan  daraus  /Wg(,  da» 
es  häufig  gamt  aalerAiesAsa  iaaa. 

1)  Aei  fftefen  terMs  AeAl  sich  das  im  tum.  sfcfteade  praeO- 
tat  Am*  Htt  ab  Aimr.  di»  mhd.  md  aAd.  aprwdb^  glHtk 
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dm  c/suüeften,  ja  den  meüten  übrige*  enthitU  tieft  hier  noA 
gan*  der  piaiiM  und  teWe  den  reinen  nomtRoliti.-  des  slarii 
er  iDenBche  und  starb  niht  got;  si  gebar  in  maget;  ich 
leheide  iuwer  gefangea  bin,  d.  h.  mensche  «esende,  maget 
wesende,  gevangen  weseode;  er  wart  gekom  kOnec,  gewlbet 
biscbof,  genant  ArlQs.  wir  tagen  noch  heute:  er  ward  Ar- 
tus genannt,  aber  zum  kCDig  erwäLlt,  zum  bischof  geweiht 
und  ßr  mensch  wesend  sagen  wir  als  mensch,  doch  den 
blonen  nom.  gewähren  noch  frühere  vte  luntere  bäepiele: 

dl«  engel  in  dem  tron« 

werden  dem  klpplin  Ionen, 

daai  ich  mtgdlin  von  euch  kam.  Dauiia  S46; 

bistD  ein  knecht  berufen,  sorge  dir  nicht.  1  Cor.  7,  3t,  golh. 
skalks  gala|iötis  yast,  oi  karfts,  servus  toetüta  ei,  non  tit  tibi 
mrae; 

das  er  ir  achSphr  ward  eiiaol.  ScawuntniRS  96, 1; 
und  dOrfe  ferner  niebt  ein  armer  iclava  leben 

der  fNmden  pralarei.  Loanu  3,  56, 13; 

golt  «iui  kftnrg  immerdar.  Orns; 

da  ward  er  bAae,  loraig, 

Gin  kleiner  Nara  aUnd  er.  Gliii; 

Ich  iiand  tot  Ihm  gerflsiel 
ein  andrer  Goliaib.  derteüye; 
iwar  unser  vater  iit  nicht  mehr. 
Jedoch  starb  er  ein  held.  derteiba; 
bald  IIIegM  da  braut  im  reihn .'  Vom  ; 

dasz  ich  «n  bcttler  geboren  werden  durfte.  Scbolzr  s,  us  ; 
veno  idi  wieder  kehre,  so  erachäne  \ch  eia  furchtbarer  rit- 
ter.  KuNGKiS,  ISS;  und  ich  werde  der  sel%ste  unter  den 
gladüichen  wtAnen.  10,  SM.  Vermag  da»  die  proM  »odt,  um 
to  eitib^rlidter  kann  diei  als  dem  dichter  »ein,  in  der  regel 
aber  mangelt  es  weder  in  prosa  noch  poetie:  Maria  gebar  als 
Jungfrau,  Christus  starb  als  mensch,  Napoleon  hersclite  zehn 
jähre  als  kaiser,  ich  verlasse  dich  als  besiegter,  scheide  von 
dir  als  dein  freund.  ,  gleich  das  erstemal  Irat  er  als  fertiger 
Schauspieler  auf;  ein  prächtiges  kleid,  das  sie  als  braut  tmg; 
Venus  leuchtet  abends  als  ein  heller  siem;  als  ein  böte  des 
Imnmels  encbiensl  du  mir.  vrir  sind  stets  als  ein  fluch  der 
weit.  1  Cor.  4, 13,  tanquam  purgamenta  hujus  mmdi  fatti  lumut ; 
drum  nennt  mir  nur  gocbwind 

den  mann,  der  ihr  als  bnider  oder  ohm, 

als  reuer  oder  sonst  als  sipp  vemandi. 

LsssiNO  1,  328; 

der  Ich  mich  anf  den  erwerb  schlacbt,  als  ein  dichter,  veniand. 

G6nn  1,  357 ; 
iria  er  llcfaelie  besebeUen  weise, 
als  den  anverstlndlgen  bedauernd.  S,  llOi 
Bland  leb  als  in  flnsiemia  geblendet  t,  344; 

nario  siüRte  berrin,  zerfelites  klndes,  me  «nei  der  durch 
dorn  und  diddeht  durcfagestOrmt,  greulich  beschmnttt,  als 
dnrdi  schlämm  und  sumpf  herangewadet.  23,  87 ;  ich  eilte 
nach  um  als  der  erste  zu  erscheinen.  36,11;  hunderte  be- 
schäftigen sich  laufend,  springend,  mit  hastigem  ungethfUn, 
als  jagend  und  verfolgend.  43,  367 ;  ich  war  als  leicht  ge- 
kleidet wiriüich  durchgefroren.  4S,  21.  wo  GOtbe  seiner  na- 
tur  folgt,  wird  er  da$  als  kaum  unterdrücken,  eher  wenn  er 
atdutet  rnefmm  nachbildet,  z.  b.  40,  341 : 

da  senkten  sieh  Bekiors  gebeiae 
ntedar  und  ascbe  lag  der  adelst«  Troer  am  boden; 

ader  im  tMtten  tkeit  det  Faust;  ■ 

schon  schien  die  liit  dem  Juden  alt  gelungen. 

Lisstaa  I,  33. 

in  der  Itttien  Mteüe  wOre  da»  als,  ßtlU  e»  nieU  da»  melrum 
atu,  entbArtidt,  m  den  mei»tea  andern  würde  sein  abgang 
die  rede  »teifuad  ungewohnt  machen,  das  Ueid  das  die  biaut  trug 
kOniUe  eben  mol  auidrücken  soUen:  sie  die  braut,  da*  blotte 
böte  den  vaeatin  metnen.  Wie  ftinj^n^en  an  det  als  ttetle  ge- 
»ettf  würde  einen  gan»  andern  linn  herheißhren,  Christus 
starb  wie  ein  mensch,  in  menschlicher  gebärde,  N.  herschte 
wie  ein  kaiser,  kaiserlich,  V.  erscliita  wie  ein  heller  stern, 
Aeii  leuchtend,  nicht  ein  mensch,  kaiser,  stem  seiend,  ich 
befehle  als  herr,  weit  ich  herr  bin,  ich  befehle  wie  ein  herr, 
tu  etnet  herrn  weite,  der  tith  an(  hertchen  eersithi.  Ändert 
mal  mag  es  gteidigüUig  »ein,  als  oder  wie  m  wraieaAM.*  er 
peng  in  die  gefahr  all  ein  hehenter,  irie  ein  bcbenfer  mann, 
lag  da  ab  ein  todter,  wie  ein  todter  anf  der  erde,  doch 
würde  auch  mhd.  em  untertdtied  pMbar  sein  zwischen  i  ä& 
lac  er,  ein  tdter  man  und  iä  lac  er  alt  ein  tdter  man. 
nveilm  wOgm  dem  aia  iiedb  HrsUnUmia  partikebt  »utreteuT 


ich  sage  es  gleich  als  dein  freund;  nicht  insofieni  tia  mda 
laler,  sondern  inaofeni  als  üner,  der  midi  zoerst  geschlagen 
hSIte.  LESStRe  1,  250. 

3)  noch  minder  «äeht  als  vor  dem  acc. :  denn  mit  solchem 
Unglauben  machestu  deinen  gott  als  einen  lügencr.  Ldthek 
1,64*;  wir  ehren  gott  als  unsern  vater;  ich  belracbte  dich 
als  meinen  freund;  sehen  sie  mich  als  ihren  \-ater  an.  Got- 
ter 3,  39 ;  und  finde  den  lebrer  als  einen  ganz  allerliebsten 
mann.  GdtnE  Ii,  184 ;  ich  sehe  es  als  fllgung  des  himmels 
an;  ich  gebe  dir  den  ring  als  ein  zeichen  meiner  freund- 
addit;  idi  grflste  dich  als  alten  bekannten;  dieses  amt 
dachtest  du  dir  als  das  grOszte  glück;  man  trug  ihn  als  dnen 
todten  von  dem  Schlachtfeld;  kennt  ich  nicht  den  patriarcheD 
schon  als  einen  8churi[en?  Lbssinc  2,  340.  Doch  einulne 
Derba  gettatlen  neben  dem  als  oder  lieber  noch  FOr  (<.  fQr): 
ich  lege  es  dir  als  eitelkeit  aus,  fQr  eitelkeit  aus.  Die  «fr- 
»esenAetl  der  pvltkel  würde  meitten»  gar  den  tinn  indem 
und  t.  b.  ich  erkenne  dich  freund  auttudrücken  seheinen  co~ 
gnotco  te,  amice,  nicht  cognotco  te  etmicum,  to  twingt  die 
unvollkommenheit  untrer  ßexion  ms  tu  neuen  bekeifen.  Einige 
verba  wie  nennen,  wissen,  glauben  leiden  kmn  ais:  ich  nenne 
dich,  glaube  dich  meinen  fieund,  weisx  didi  glllcklidi,  wie- 
der andere  gestatten  gebrauA  Oder  aus  lasten  der  partikd:  er 
fOhtt  Hch  als  mann  oder  mann;  mhd.  nian  eriwnoet  si  da; 
beste  wtp.  MS.  1,  43'; 

bat  der  sich  einen  mann  bewiesen?  G6kik»  1, 115; 

hat  der  sieh  «inen  mann  geteigit  2,117; 

sidi  gladdich  fflUen,  nnersehrocken  zeigen.  Vnd  bei  tolchen 
würtem  kann  da»  praeditat  vom  aec.  sich  tum  tubjeet  de» 
tatset  in  den  nom.  getogen  werden:  ich  fühle  mich  nun  wie- 
der der  mann,  der  ich  war.  Klirgeb  &,  13S;  er  leigte  «cb  alt 
ein  wahrer  held  oder  als  einen  wahren  beiden. 

3)  beim  gen.  und  daL  wird  als  erübehrlich,  tobald  man 
sie  appotitionell  auffastt:  ich  gedenke  dein,  meines  alten 
freundes;  ich  sage  es  dir,  einem  versl&ndigen  manne  ilaU 
dein  als  meines  fi-.,  dir  als  e.  t.  m.;  dem  ihr  sonst  schla- 
fendem Torflber  zogt.  GQtbe  &,  &5. 

4)  ßr  hinweisungen,  auftihlungen,  anführungen  pflegt  als 
im  «'nne  von  nemlick,  dai  heittt,  tu  «itten  (frani.  L  savoir, 
savoir)  etniuJeifen .'  diese  krankbeit  bat  verschiedne  Ursachen^ 
als  kälte,  nasse,  ingluft;  drei  pferdemSngel,  als  stetig,  star- 
blind, bartschlechtig;  drei  geschlediter,  als  mann,  weih,  kind; 
in  etliche  ire  dflrfer,  als  nemlich  gen  Grabe,  Bolstat,  Germar 
und  Ammer.  Bange  lAOr.  chron.  211*;  bittere  kriluter,  als 
beiden  oder  klein  pfrimmen,  eltz  oder  alsem.  Sebiti  25;  hat 
burgermnster  und  rath  «ne  biersteuer,  als  vier  gülden  vom 
breusel  angeordnet  HicaiLiDS  a.  P.  4,  20 ;  redinung  was  ich 
an  schneiderarbeit  gemacht,  als  u.  ». 

ja  senden  wird  der  herr,  was  die  weit  nicht  vermag, 
als  nerolich  seine  gnad  und  warhelt.  WacsaiBtia  179; 

an  einer  oder  mebrem  dieser  beqnemlicbkdten  fidilt  es  den 
neueren  sprachen  durchgängig,  diejenigen,  als  die  franzQsiscfae, 
welche  jenes  — -  umschreiben  müssen,  drQcken  den  sinn  ans, 
aber  vernichten  das  gemählde.  Lessinc  0,  479;  die  gewöhn- 
lichen ritteriichen  flbungen  fortsetzten,  als  jagen,  pfeäe  kau- 
fen, lauschen,  bereiten  und  einfahren.  GotnE  17,  36. 

5)  dem  relativpronomen  tritt  als  hervorhebend  bei,  wie  tat, 
quippe  dem  qui:  ich  wil  dra  mensdien  Idteo  tSchen  an 
einem  jeglidien  menschen,  als  der  ann  bittder  isL  iJfa*. 
9,5;  als  der  ich  voll  sdimadi  Inn.  ffioftio, U;  ihr  habt 
diesen  menschen  zu  mir  bracht,  als  der  das  volk  abwende. 
Lue.  23, 14 ;  wollten  sich  in  diesen  teatsdien  kriegen,  als 
dazu  sie  nicht  ausgesandt  waren,  nicht  gebrauchen  lüaen. 
MicBÄLiDS  3,  364 ;  die  eh-  und  bettgenosze  weiber,  als  die 
sie  (die  kinder)  sanr  ankommen.  Fischait  Garg.  vi*; 

lasi  die  irauerselien  (ftnen, 
all  an  die  mich  lu  gewOhnen 
zwingt  der  Ir&ben  leilen  lauf.  Fuiuts303; 
belieben  lasset  euch 
dis  werk  tu  nehmen  gnädig  an, 
als  das  ein- armer  kneebl  ulala  nur  geben  kann. 

WiBBint  Artest  1,  8; 

allerdings  zwar  sollte  ds  «Mersprui^  als  womit  midi  heir 
Klotz  verfolgt,  in  die  iSnge  auch  den  gelassensten,  kiltesten 
mann  verdrQszIich  machen.  Lessikc  S,  214 ;  so  behalten  die 
prtlfer  müsse  sich  in  einzelne  kleinigkeiten  durch  und  durch 
einzulassen,  als  woran  mir  hauptsadttich  gelegen  isL  Blla-< 
CEi  tB3';  als  worum  ich  ne  wenigstens  hiennit  ersnijhen 
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«in.  184'.  dute  nki^t  form  Ut  Gonn  b^aglidt:  traute  sich 
kaam  aaa  dem  ximmer  heraus  zu  geben,  als  in  welcbem  sie  ai- 
leio  ruhe  baue.  15,  131;  dast  das  Individuum  sich  und  sein  jähr- 
hnodert  kenne,  sich,  in  wiefern  es  anter  lUea  unutSnden  das- 
selbe geblicbco,  das  jabrhuodeit,  als  welches  sowol  den  willigen 
als  den  nnirilligen  mit  sich  Tortreiut  34,  8;  er  wollte  von 
deo  hoben  hohlgescblilTenen  schritlscbuhen  oicbls  wissen, 
sondern  empfahl  die  niedrigen,  Oachgeschliffenen,  friesländi- 
schen,  als  welche  zum  schoellaufcD  die  dienlichsten  seien. 
Vi,  330 ;  wo  angebome  fertigkeiten  sich  mit  aufmeritsarokeit 
und  lleisz  zusanunenfladen,  als  woran  der  künftige,  eigent- 
liche künstler  allein  eiiannt  wird.  43,  3(»1;  wenn  man  den 
breiten  sireiTen  noch  nimal  m  breit  macht,  welches  mit  ein 
paar  pinselstrichen  geschehen  kann,  als  wamm  ich  die  liebbaber 
creuche.  56,  376 ;  mit  sehr  qtitzwiokligen  prismeo,  ab  durch 
welche  die  raoder  sehr  zart  geteii>t  erscheinen.  39,  300 ;  man 
müste  denn  annehmen  wollen  als  wider  welches  vorge- 
ben gestritten  werden  musz.  Kur  6,  231.  et«at  kantleimätii- 
get,  steifet  mag  darin  liegen,  doth  ist,  «ie  die  beitpitle  ith- 
Ttn,  in  der  prota  mdstig  verwandt  die  ßgung  nicht  ohne 
tindnuk:  diese  guten  leute,  als  deren  ich  mich  wol  enn- 
nere,  umstanden  mein  bett  und  sdiauten  den  wieder  beleb- 
leo  Ibeiladimend  an,  da*  It^t  «in  ttdrkeret  gevieiu  auf  die 
penüntidUteÜ,  »etdu  getMldetf  verde«  solf;  die  freunde, 
aJs  denen  ich  nnbedingt  rertraute,  erhöht  «n  btostes  denen. 

e)  als  in  dertelhi»  bedeulung  twi  nemlieh  {nempe,  gvippe) 
Irin  mA  einigemal  vor  die  conjimaion  dasz:  solch  verbunt- 
ois  must  sich  grundeo  nnd  stehen  auf  dem  gewissen  dere, 
so  sieb  verbunden,  als  dasz  sie  alle  wollen  eintr&chtiglich 
glauben.  LoinEas  briefe  8,  465 ;  aber  die  kirch  hat  noch  ein 
ander  bedenken  hierin  gehabt,  als  dasz  sie  das  fleisch  un- 
rein geacht.  FiscBAKT  bienenk.  m' ;  du  schilteat  auf  die  rei- 
chen, all  dasz  sie  den  lästern  ergeben  und  in  voUerä  nnd 
wollfislen  rieh  antreSto  lassen,  pm.  rotenth.  7,  20.  m  m- 
teriekeidtn  daton  als  dasz  —  hI  (ofteii  I,  mr  fobetn 
w  genug,  als  dasz  wir  diese  gel&brliche  eigenacbaft  nndi 
steigern  sollten.  Gathe  31,  94. 

7)  eigentbämlieh  steht  als  vor  den  arfrerWen  heute,  morgen, 
gestern  und  ähnlichen,  z»  henorbebvng  der  ieübestimmmg. 
in  vielen  gegenden  hört  man  unter  dem  volk:  er  ist  als  ge- 
lten) morgen  gestoiten,  das  geriebt  soll  uls  beute  abgehal- 
ten werden,  idi  erwarte  adne  ankunft  als  beute,  als  Ober- 
norgen,  alt  luC  moDtag  soll  er  weder  ibrrisen,  A.  i,  alt 
an  dem  läge  von  gettem,  van  heute,  oder  bei  anpo^e  der  mo- 
natttage:  heule  als  den  20,  morgen  als  den  30jannar.  So 
tehon  im  LmUerbaAer  weitlktan  »,  838:  wir  wisen  hüte  zu 
tage,  als  zu  den  drien  angeboten  dingen,  muh  Omz 
S,  12»  (AauL  164i) : 

wo  siDd  berr  NOUers  schreiben! 
deng  ich  als  geslem  an, 
wo  BolMD  sie  vaibleiben  t 

et  toll  damit  die  seif  ^aia»  md  lidber  angetetst  werden; 
mi  tbenaa  tagt  man  englisch  as  ihis  day,  as  yesterdoy,  as 
moTTOW  ßr  heiOe,  geikm,  morgen,  dit  ßgtag  verdient  in 
gebratich  erkaiten  tu  «erden,  noch  allgemein  ibUeh  heiiü  es: 
er  verrichtete  gestern,  als  am  todestage  seiner  mutler,  ein 
stilles  gebet;  er  will  diese  woche,  als  die  letzte  seines  hter- 
seins,  nur  mit  freunde?  verbringen.  £ine  gewisse  ihnlich- 
keit  mit  diesem  als  hat  das  golh.  svi,  gr.  an  vor  t<Men  (Ernst 
ScBDLZE  333*),  WO  untre  heulige  spräche  bei  veneendet.  i.  alsU 

8)  endlich  tmde  demonstrativet  als  /HiAer  auch  in  der  be- 
denämg  da  heuligen  so  ^firanx.  ai,  tat.  tun)  termndf,  wenn 
aidi  ein  fitgendet  dasz  darauf  bettdU:  welcfaa  als  öffentlich 
Mm  tage  jedermand  bewust  is^  dasi  nit  wol  zu  denken  isL 
Ldtheis  br.  1,  SOS ;  mich  triebe  der  wunder  (dt'e  neunter)  als 
fast,  dasz  ich  mich  an  dem  ufer  hinab  gewagt.  PaiLANDfia  tn 
der  tueign.  tu  Iheil  1,  LumERs  bibel  gebraut  in  wfcftes 
fdllen  kÄoa  so,  mdU  als,  andere  selten  also. 

III.  Conieeulivu  a^ 

eonteeutian  zwar  lie^  awA  in  der  correlatiott,  gemeint  aber 
ist  Itter  ein$  solche  fiilge,  die  «wAr  tu  der  ganien  rede  alt  im 
ffcrAdirnt«  etMcfMr  sdite  und  tu  de»  worlea  der  tilte  wrtritL 

1)  idun  das  seil  (esfifflnende^  satt  oder  nadtsalz  begin- 
nende all  kaw  ßr  eonteaaiv  gellen,  insofern  ihm  andere 
JdlH  voraus  gdm,  deren  folge  et  einleitet,  immer  ist  es  er- 
idhlend  md  aitf  am  ereignii  geridttet,  ursprünglich  auf  ein 
eben  eingetrHenei,  im  sinne  mm  {uom  prmum,  timulae,  als- 
bald,  ukd.  aAiA  («  kvmae  awJk  hmun  «IsA)  er  ginh  iro 


giloubon,  lüt  er  nun  ihren  glauben  taJs;  mhd.  also  ti  den 
leun  s&hen  stdn  /w.  6687,  liimdii«  viderumt  leonem,  vertdu»' 
den  von  iü  si  sihen,  woi  blots  cum  tiderent  otMdrfläfce«  märde. 
dieter  unlertdüed  twitehen  da  und  all  iü  noA  nidU  gasuiit 
unterm  jettigen  tprachgefOhl  vermitdU:  da  wv  In  Stadt 
fuhren,  hOrte  et  zu  regnen  an(^  quum  intravimut  urbem,  pl»- 
via  ceuii,  als  wir  in  die  sladt  fuhren,  limuiae  intravimut  i 
da  es  blitzte,  konnte  ich  sie  erkennen,  als  es  blitzte,  Qhep> 
schaute  ich  ihre  gestalt;  wir  giengen  durch  den  wald,  als 
auf  einmal  kugeln  um  unsre  obren  pQffen;  niemand  schien 
reden  tu  wollen,  als  plötzlich  der  letxle  sich  erhob.  Allein 
in  den  meisten  fällen  üi  als  as  die  stelle  des  da  (wie  hinter 
eomp.  an  die  itette  da  ian),  getreten,  ja  auch  hier  dringt 
tieh  tdion  das  wie  mr,  mt  als  s»  wrdrdiipeii,  vgl.  da  md 
wie.  LoraER  tettf  nocA  suweüe«  da:  da  gott  den  meosdieo 
schuf,  l  Mos.  5,1;  da  aber  Jacob  sähe  lühel.  29,  10;  dock 
gewöhnlich  icAon  als  und  gern  mit  beigefügtem,  die  folge  ver- 
detälichenden  nu:  als  nu  Noafa  erwacht  von  seinem  wein. 
9,  24;  als  nu  Abrain  bOret  14,  14;  als  er  ou  widerkam 
von  der  scblacht.  14,  17 ;  als  nu  die  sonne  untergegangen. 
13,  17 ;  als  si  nu  sähe.  16, 4 ;  als  nu  Abram  neun  und 
neunzig  jar  alt  war.  11,  1  und  eahllote  moL  mcU  owlen 
GöTHB  tot  lied  von  der  bajadere: 

ab  er  nun  hinaus  gegangen, 
wo  «lle  lauten  hAuser  sind, 
siebi  er  mit  gemahUen  waagen 
ein  verlornes  schänos  kiod. 

dia  ist  nicht  der  beginn  des  ganzen  gediditi,  und  ScilLLU 
Mt  seine  gölter  CrieAenland»  noek  mÜ  da  m; 

da  ihr  noob  dk  sokOas  wab  regloriai, 

wie  es  mhd.  immer  mit  dd  beginnen  muss: 

A6  goies  san  hlen  erd«  gie.  Walth.  tl,  lg| 
dd  der  Bumar  konen  was.  M.  11 ; 
dA  nan  der  rehtaa  mlsDa  pOac.  JWS.  1, 19*  t 
dA  si  an  dem  rtsa  dl«  blaoman  gosibaa.  11*90*1 

aber  GGthb  gleich  vomen  im  neuen  ämadi»: 

als  ich  noch  ein  koabe  war. 

■pem«  man  nteh  eis;  * 

als  Ich  ehiB  tagt  tu  dseb«  sau.  H.  Sicis  1, 4M*; 

als  Ich  nehis  aIWra  war 

im  [Qnfkigisten  /ar.   I,  457*; 

als  ich  nächst  war  aus  spasieret 

in  den  blrten  In  den  wara.  Oriri ; 

als  ich  einmal  In  einer  kirehe  sasi.  Gutiar  1,  214 1 

dne  mmtge  lieder  fangt  mit  solchem  als  osr 

als  ich  noch  im  flOnlklelda 
1b  die  inidch«nscbale  gl«ng; 

wo  dlleren  vtdleidtt  mehr  da  tuiagen  würde.  GewShnlids 
wird  dies  auf  die  Vergangenheit  gerichtete  als  mit  dem  prati. 
verknäpp,  doch  kann  et  auch  ein  erxdhlenda  praeimt  sein.* 

als  ich  das  rorgemacb  durohgeh«.  SentLLii  286; 

als  er  die  äugen 
im  lüde  sohlDss  und  seine  slariie  hand 
sie  nicht  mehr  bindigt.  488. 

weder  ßr  bedingendet  da  (»  weti),  noe&  /Br  (esfimiMiides  da 
(=1  tum),  wo  das  verbum  dem  tubjetl  vorangAl,  sondern  bUux 
ßr  seilbeslinänendes  da,  wo  dat  tubjeü  vor  dem  verbum  tiehl, 
kann  nSd.  als  geietil  werden. 

2)  ein  mAd.  als,  dat  wir  heule  durdh  wenn  ausdrücken  wür- 
den, fand,  uiüendUeden  wn  dem  se^tttimmendtn  dA,  xwref- 
Jeii  statt: 

als  ich  mit  gedanken  irre  var.  Walth.  41,'37; 
als  ich  under  wllen  slr  gesiue.  113,  22; 

et  'ist  ein  praaene  dazu  mulnuert  spHm  dovo»  rddtm  He 
int  njh. 

dich  nnit  der  bauer  ebnn, 
well  du  ihn  reicher  machst  and  höflicbielt  wilt  lehrao. 
Indem  er,  wann  du  kömpsi,  den  haber  hald  varkauft, 
und  als  er  niobts  mehr  hat,  Mn  auf  die  Stadl  sa  lann, 
darinnen  nieiung  sucht.     Onn  1.  IMi 
dranr  kOmpl  Buggleren  sie  schnell  aus  den  aunn  weg, 
fftaiehwla  die  sonn,  als  sie  kriegt  eine  wolkendeck. 

WiRDiaa  JrtMi  11,  0; 

md  wann  er  gleich  an  sie,  wie  vomals  denken  soll, 
«r  wer  sin  narr,  als  ar  dies  auch  niflhi  aehtaa  wok.  11, 3 1 
rielcbwie^n  wilder  oehs,  als  er  am  köpf  «mpDndet 
oaai  man  dl«  hdnar  ihm  mit  einem  seil«  bindet.  11, 42i 
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«s  ndkeri  lich  dem  unler  II,  B  abgekomdeUen  nerfUiAnie» 
als,  tmd  iil  keule  »tuter  güraaA. 

i)  mo  als  tm  nacAaab  mdkctnl,  Aal  et  dte  frcrfeiitatig 

V9R  ita,  goth.  sv6,  ntcU  von  wie,  gtäh.  sra,  unii  wiW  heuttu- 
tage  entweder  durch  bhiiei  ao  ausgedrüdU  oder  gans  vnaut- 
gedrüekt  geta$sen,  md  klingt  «ni  tieif  und  canilfimättig  : 
aacbdem  ir  fQr  gut  anpsehen,  das  wir  in  lachen  doctor  Mar- 
tinns  Luther  an  bepstliche  heiligbeit  sclireiben  sollen,  als 
weren  wir  des  wol  geneigt.  Lotbeb  l,  (4t':  weil  al»er  der  »ater 
durch  einen  geschwinden  tod  hinwetKcnommen  wurde,  als 
liesz  der  kOnig  siraclu  nach  dHseo  tode  alle  ^ter  eioiiehen. 
pert.  rotenlk.  T,  a ;  dieweil  dei  Lolunans  in  diesem  rosenthal 
etlidie  mal  gedacht,  als  habe  ich  nidit  ungerQhmet  sein  ver- 
meinet,  dasz  ich  dessen  Tabeln  hier  mit  anhange;  weil  liOnig 
Marbot  dem  Armin  keine  bülf  leistete,  als  hat  er  einen  schlech- 
ten riiumb  cingeleget.  Hicräliub  1,  ~i9;  damit  e.  g.  wissen 
mochten,  als  soll  ich  e.  g.  vermelden.  Hihgwaldt  tr.  Eck. 
Km';  nichts  desto  weniger,  demnach  ich  etlicher  freunde  be- 
gehren desto  bSider  slatigegeben,  und  daraal  etliche  Ton  mir 
geschriebene  poesien  zusammen  gektiabet,  als  hab  ich  auch 
itzlmalen  noch  andere  meine  gedichte  lu  den  vorigen  hintu- 
gefQgeL  WECRHEaLiN; 

und  weil  da>  wssaer  ihr  den  eang  venioprel  hat, 
durah  d«n  sie  kommen      a»  suehi  sie  andern  ratli 

0ms  1,  Sit; 
dann  weil  in  deinen  kriegen 
■0  mancher  mutier  hind  pflegt  iHglich  suftnfliegen, 
toll  je  der  erden  Hein  niclil  wQsl  und  Ade  lein, 
all  bringet  Venus  dann  ilon  ichaden  wieder  ein 
und  gibel  wann  du  nimpsi.  1,  91. 

die  meiste  von  diesen  zOgen  hat  der  olt  belobte  auctor  am 
allerbesten  besclincben,  dieweil  er  aber  in  den  jähren  meh- 
renlheils  gefehlet,  als  habe  ich  seine  irrige  Zeitrechnung  last 
durchgehende  verbesserL  Hahr  1,99;  weil  Otlonis  gegenwart 
in  Teutschland  nothwendig  zu  sein  schiene,  als  Hesie  er  sei- 
nen Schwiegersohn  in  Italien  zurfldt.  x,  es ;  weil  vorhero  der 
polnischen  irouble'n  meldung  geschehen,  als  wird  es  einer 
natürlichen  Ordnung  gemäss  sein.  3,  MO ;  weil  diese  fabel  be- 
reits von  uuzehligen  widerieget  worden,  als  will  ich  mich  da- 
bei nicht  weitlaunig  aufhalten.  3,  389.  diesen  ilil  nachahmend: 
nachdem  unser  rddherr  . .  gemeint  gewesen  , .  als  verpflichten 
wir  ans.  Schiller  951.  ininier  peM  etn  nachdem,  demnach, 
dieweil,  weil  voraus,  vgi  so. 

ALSAND,  hin  und  wieder  geidirieben  ßr  allesand,  allesamt, 
vgl.  allesand. 

ALSBAIJ),  ttdv,  md  eonj.,  quam  primum,  itlieo,  mhd.  als& 
balde  als6  (Beh.  I,  81*),  mit  auigdatte»m  cerhuat,  da$  lieh 
auf  manche  weise  hintudetdten  Hat.  in  der  bibel  braucht  et 
LcTuts  jeAr  häufig,  immer  für  italim,  z.  b.  Matth.  8,  3. 14,  33, 
2t,  19  und  fügt,  wenn  der  eonjunctiontbegrif  eridieinen  totl, 
erst  ein  da  Äiniu,  in  welchem  dann  dessen  krafl  enthalten  ist, 
Marc.  0,  15.  Luc.  33,  60 ;  m  seinen  übrigen  Schriften  mögen 
aber  noch  mehr  an»eiidiHi$eii  der  reinen  eonjunüion  wrkmn- 
nun,  al$  die  fiilamde:  das  du  anch  alshalde  trOstest  and  er- 
hebest, alsbald  der  nensdi  fümimpt  sich  tu  deroatigen.  Lu- 
ma  i,U'; 

als|iald  der  veltar  in  Terosn.  Et.  Albmos  &T' ; 

da  nun  der  Jung  gaimnken  bat, 

alsbald  er  seinen  veuem  bat.  doseOat;  , 

dasz  die  kinder,  alsbald  «e  aus  mutlerieib  konunen,  ge- 
prediget haben.  Fiscaur  Garg.  106*;  alriiald  er  das  Terslund, 
lief  er  flugs  hin.  I5i';  welches  alsbald  ers  hfirt  SOO'i 

wer  eniUch  darOmb  guu  wolt  Ihoo, 
das  «r  alabald  hetl  nosien  loa, 
und  das  im  volgal  aiir  und  praeht, 
der  heu  aus  tugignt  acband  gemacht. 

ScHWAaiBNB.  125, 1 1 

der  gute  mann,  als  er  das  BcfarOcklicfa  gescbrei  Teniam,  welctu 
sein  söhn,  alsbald  er  an  dos  liecbt  der  weit  kam,  auslieste. 
FiscHiiT  Garg.  1»^; 

aUbald  ein  aaues  kind 

die  eratfl  Infi  anIflndL 

io  Itebt  SB  an  lu  wemen.  LoaiDX,4>W| 
alsbald  der  barr  air  laeht,  ao  laeht  mh- Jedermann, 
■lat  sauer  er  nfr  lu,  slhl  jader  nieh  s«  an.  3. 9. 51 ; 
alsbald  die  hauhe  deckl'daa  haoil,  eatdaeken  sich  die  sinnen, 
dU  nieht,  wie  wau  sie  Juaglimi  aiad,  <H«  weibar  bergan  können. 

welcher  auch  den  betmg  alsbald  merkte.  |iers.  roieiiA.  I,  4 ; 


Ober  diese  rede  entrOstete  sich  der  könig  so  sehr,  dasx  er 
den  wisir  alsbald  liesi  beim  fcopf  nehmen.  1, 8 ; 

altbald  du  dieses  wirst  voiliiringea.  Wbcubblui  1B; 

denn  eilet  sieb  lu  selten 
manch  vogel  um  den  asl,  der  sich  da  sicher  hilt, 
alsbald  der  bimmel  bllut,  alsbald  man  nach  ibm  sielll. 

Gamma  3,9»; 
der  weite  tcböpdsr  hat  die  cwaie  vwlnindea. 
aUbald  er  die  natnr  und  diese  well  erftuden.  Ftanae  HS. 

das  doppdk  aUbald  ni  de«  Mden  eOUt»  Utmeia»  itfpeUe 
als.  heule  gilt  alsbald  mir  in  der  odMerbidbedeutuKg  Ulieo, 
»tatim,  für  die  an^mnOian  aber  aobald.  i»  falgeiuler  sleUe: 

dat  denn,  hat  es  gou  rarsaben 

eh  als  beide  koo  gescbelien.  Plimiho  4U, 

encAetitl  kein  alsbald,  sondern  ein  eher  als  bald.  i.  alsobaU 
und  sobald. 

ALSBALDIG,  tubilut,  morae  impiUiens,  eine  »chlecUe  ad- 
jeaivbildmg  der  caniteiifraehe,  wie  baliÜg,  sorortig,  heuUg 
u.  (.  w.,  die  alte  ipradte  hätte  nur  baltllch  und  vtrttdrkt  albalfr- 
lieh  geOaUel. 

ALSDANN,  ALSDENN,  ade.  tunc,  tum  demum.  man  könnte 
vertvdU  lein,  d^  ab  otu  alles,  mhd.  allq  w  erUdrea,  tai- 
mer  denn,  immer  fort;  dods  ridOiger  stammt  et  atu  alseidann, 

«I«  sodann  tinif  du  nnl.  alsdan  lAren,  et  isl  autk  der  be- 
deutung  nach  nur  ein  naehdrüeldieheret  dann.  LunRa  und  die 
meisten  alleren  sAreiben  olsdenn;  alsdenn  wU  ich  gedenken 
an  meinen  bund.  1  JWot.  9,  IS ;  alsdenn  soitu  meines  eides  quit 
sein.  34,  41;  und  thSten  alsdenn  den  stein  wieder  vor  das 
loch.  29,  3;  versöhne  dich  mit  deinem  bnider  nnd  alsdenn 
komm  und  opfere  deine  gäbe.  MalA.  5, 34 ;  es  wird  aber  die 
zeit  kommen,  dasx  der  Mutigam  von  ihncB  genommen  wird, 
alsdenn  werden  sie  lasten.  9, 15 ;  bä  f^scun  steht  alsdann, 
1.4.  Cery.  65'.  91'.  174'.  I9J'; 

das  alsdenn  bei  ihm  nimm^nnebr 

geraeller  narren  keiner  wacht, 

wOnscht  euch  mil  guler  nacht  lius  Sacis  1.469*; 

wie  bald  rerfillt  aUdean  was  ibr«  maoht  gebaut. 

Cajiits  4l; 

aladann  it»  du  dein  iiacfc«  fleisch  in  mb.  Gatiaat  1, 14S  i 

am  acht  ohr  wollen  wir  spazieren  getan,  alsdann  ist  es  ent 
kohl ;  alsdann  musi  die  saebe  dn  ander  ansebn  gewinnen. 

9,87;  willst  du  was  thuo,  so  tha  es  alsdann.  lUom.  Mat. 
3,  189;  freilich  wäre  es  alsdann  um  daa  väterliche  ansehen 
geschehen.  Lessihg  2,463.  oß  m  verMndiiit^  mit  erst:  hast 
du  deine  treue  einmal  glänzender  bewtthrt,  alsdann  ent  kenn 
ein  solcher  wiinsdi  in  erfUDung  gehn ;  erst  alsdenn  kann  £e 
geschichte  ihre  wiBseoschaftliche  gestalt  empfangen.  Wolfs 
fiiwi.  d.  alterlb.  wiss.  1,  53.  tadethafl  ttdu  et  /Ir  da,  als :  ich 
kann  nicht  angehen,  dass  Aledramas  Ottoais  sctawiegersohn 
gewesen,  alsdenn  ich  vielmehr  weiss,  dasx  er  die  Gertiii^am 
zur  gcmablln  g^bL  Raiit  3,71.  heute  klingt  um  da*  blosse 
dann  edler,  und  alsdann  s/frdleritck. 

ALSE,  /.  clupea  alosa,  bei  AcsoRtDS  alauM,  ein  geringerf 
in  des  armen  mannet  pfanne  tingender  fieek: 

tiridentesque  fbcis,  opsonia  plebts,  alausas.  Jfot.  127 ; 
alsen  oder  iSuse  fische.  HoBaeRe  3,  sot*,  w^dies  lauseSsdi, 
leuseflsch  jvar  aui  alansa  enittellt  ist,  docA  suj|ieieA  den 
schlechten  werlh  da  fisehcs  andeutet.  'NEdmcH  hat  neben  alse 
ziifrleicA  eise,  ilse,  alsam,  alsem  und,  weil  da*  thier  somtner* 
am  dem  meer  in  die  fläise  geht,  gangflsch. 

ALSE,  f.  arlemisia  obfinlAiion,  ein  biUerei  unter  den  na- 
nea  wennal  beAannlef  kraut,  bei  Ktuan  alsene.  t.  olsem. 

ALSE,  f.  tubula,  gek&rOet  alansa,  alnse  (i.  slile):  der 
Schnabel  ist  znm  theil  wie  ein  nadel  oder  alsen.  Fores  jlscÜ. 
49'.  Schweis,  alse  (Stald.  I,  98.  Dastpodiob). 

ALSEM,  m.  gleiclttiel  mil  alse  f.  abtintkiuM,  raL  alsem 
ffl. ;  bitlere  kr^iuter  als  beiden  oder  klein  pfnnmen,  elti  oder 
alsem.  Sebitz  feld^au  25. 

ALSENACH,  m.  telinim  paluitre,  alsDiciam,  fevMnUefc  el- 
senich  w.  m.  *. 

ALSFORT,  nfo.  eonlmiio,  gehildH  von  als  alles,  mhd 
allq  und  der  bedaUtmg  des  schüneren  mhd.  allere  entepre- 
ehend:  geh  nur  als  fort,  immerfort,  immenu.  MlcnXuDi  a*er 
«MMil  ei  im  linne  von  alsbald,  proftmit  und  iantt  ifeAl  et 
ßr  sofort,  alsofort:  denn  die  es  (den  bemslein)  gefunden, 
haben  ihn  alsfort  verführet  und  gold  daraus  gemacht  a.  P. 
1,  4;  der  (fletiir.  3)  niropt  alsfort  eioen  lug  wider  die  Voi^ 
pommem  fllr.  3,itL  wgU  alsofort. 
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ALSGEHACH ,  adf,  teniim,  scheint  mtdenm  als  w  ill«, 
all^  EU  aUhaUm,  immer  gmaeh,  immtr  Amgiam  wan,  tmd 
mag  «rtra  dm  ^Medeutigt»  allgemach,  aUgeinllddicb,  all- 
mählich testen,  M  wiel  gataUtn  Iditt  tmt  dt»  ai9.  sw.  waa 
gills,  der  berr  bruder  ist  alsgemacb  TOrauBgegangea  T  sagt 
Hbrel  tm  lundelfrieder  t.  2((6. 

ALSLANG,  adt.  tarn  diu,  ßr  riaolang,  solang :  sie  spielten 
alslaog,  biss  ein  zwietradtt  und  missel  zwisdhen  iaen  ent- 
stand, itmon  bogen  d; 

■)s  laoK  al*  die  oho  lebr,  obr,  trew,  Teraaolt 
daa  reglment  «rfasieo.  WtciKERii.t  45; 

«Iclang  sraD  und  nobn  wabnt.  19; 

altlang  Ihr  deuaa  harrt.  Wiiiahd  IS,  VO. 

hnUe  i^eftrsueht  man  nur  solang,  vgl.  bislang  =s  bissotang. 

ALSO ,  ita,  dardi  al  vertlärktei^  so  =  gitlh.  sv£,  cvrois, 
correlal»  du  aui  atse  jrekfintra  als  —  goth.  sva,  me.  die  be- 
dtutmg  von  ita  m1  naiÄkaUiger  aU  die  von  quam,  darum  blieb 
also  unverändert,  akd.  alsA,  agi,  ealsTa,  mA^  als6,  nnl.  alzoo, 
tngl.  also.  Diete  wollaulende  partikel  b^egnel  allenthalben 
vnd  vur  /rfi/trr  noch  häufiger  in  fällen,  wo  «ir  ketäe  biostet 
so  seilen,   sit  steht 

f)  alt  nachdrückliche  autsage  ila,  und  betont  älsö:  es  ist 
also,  ihm  ist  also,  dem  sei  also,  olso  ist  es  und  nicht  an- 
ders, ich  meine  es  also;  ich  mein  auch  also,  sprach  er.  Fi- 
scBAKT  Garg.  1S5*;  nicht  also.  Voss  II.  1, 131;  also  wird  (bat 
ein  groszer  gedanke.  Klopst.  Mets.  15,1245;  mir' nicht  also! 
Wicuu  Tollw.  43;  komm  mir  mdit  also,  fragendi  geschah 
es  nicht  also?  ists  nicht  also?  l  Jfoi.  4,1;  ist  nicht  also? 
Garg.  86*;  kommst  du  mir  also?;  wanimb  tbust  du  alsoT 
ikvn.  1,6.  betheuemd  oder  beteidinend:  und  es  geschah  also. 
1  Mos.  1,  9 ;  und  das  land  that  also.  41,  47 ;  wolt  ihr  leben, 
so  thnt  also.  43,  18;  gehe  wieder  za  Balak  und  rede  also. 
4  Mos.  33,  6 ;  und  mache  ihn  also,  l  Mot.  G,  ll ;  spricht  er 
aber  also.  2  Sam.  16, 26.  Die  mhd.  spräche  bediente  sidt  daßr 
auds  det  noch  ttdrkeren  alsus  (dlsüs),  dat  uns  jettt  ausgestor- 
ben ist,  wir  pflege»  fkr  also  o/l  blattet  so  tu  sehen,  oder  ein 
änderet  vertidterndet  tmd  erkldrendet  wort:  er  spridit  folgen- 
dermaszeu,  mit  diesen  worlen,  «eil  also  auch  Haque  autdrücken 
könnte,  ton  weldiem  es  doch  schwerere  belonung  unterscheidet. 

2)  fortschreitendes,  folgemdet,  antehtieszendes  ilaque  et 
ila,  igilur,  betont  ilso,  i'n  manigfacher  abstufung,  su  eingang, 
inmitlen  und  su  ende  des  tatiet :  also  gieng  er  fort,  er  gieog 
also  fort,  fortgieng  er  also;  er  Ihat  also,  wie  ihm  geheiszen 
war,  er  redete  also  vei^ebens,  also  waren  deine  worte  falsch? 
also  kommst  du  nicht?  soll  nun  also  aacbgelasseo  werden? 

die  sind  abo  die  iw«ir«l  Klopst.  Jf««.  3, 144; 

also  das  wire  verbrechen,  dasi  einst  Propen  mich  hHeiciert ! 

66tHS  1,  990; 

also  bitte  er  doch  gewiblt,  and  um  zu  wflblen  muste  er 
also  ja  den  gegensati  rieh  als  möglich  gedacht  haben.  Scbil- 
LEB  76T;  also  ward  Tertilget  alles,  lifo*.  1,39;  also  ward  die 
erde  trocken.  8,14;  also  gieng  Noah  heraus.  8,18.  /Br  diet 
also  Iditt  twA  so  hüdtitens  vomen,  kaum  m  der  mille,  wo  et 
wie  ila,  nidtt  wie  itaque  kttngen  w&rde,  letien :  so  gieog  er 
dahin,  so  war  alles  umsonst,  nicht  aber:  er  redete  so  rer- 
geblidi  ßr  ineastum  igilur  loquutut  eil.  dodt  begegnet  un- 
ser so  audt  sdwn  einem  gemilderten  also,  wovon  Acnicor.A 
spr.  509  ein  gutes  beitpiei  liefert:  er  ist  also  bin  =^  er  gebt 
so  mit,  wie  wir  tagen:  er  ist  so  lala,  es  gebt  so  lala,  weder 
gut  noeft  biie. 

9)  teiekflules  also,  neben  adj.  und  adv.,  und  hei  nadtfoU 
gendem  dasz,  em  tdtwäiduret  ita,  alt  dat  unter  1,  lu  betonen 
also,  idi  kao  solchen  mutwilten  nicht  also  ungestraft  hin- 
geben tissen.  pen.  raienlA.  1,30;  also  geschnackt  stand  Ga- 
briel aufi  Ktom.  Mei$.  1,110; 

ist  kein  boden  well  und  lirnie 

wo  geduld  wAcbit  also  gerne.  Leuv  l.t,  U; 

die  schlänge  betrog  mich  also,  dest  idi  asz.  t  Mos.  3,  t3 ;  also, 
dast  das  land  erbebet.  iSam.  14, 15;  also  hat  golt  die  weit 
geliebet,  dasz  er  seinen  eingebomen  söhn  gab.  Joh.  3,  te ;  der 
gute  mensch  erschöpfte  sich  dadurch  also,  dasz  er  umb  all 
das  seine  kam.  Loimar  fab.  16;  der  brombeerstrancb  breitet 
seine  twejge  nnd  btfltter  also  aus,  dasz  sie  zwischen  alle 
anAstehende  blnmea  «eh  rinflochien.  fab.  22; 
bei  hoft  nAlzl  ein  solcher  kopi;  der  also  trinken  kan, 
dasi  er  eatdeekt  sieh  selbst«  nlcbi,  Tielmebr  den  nvmden  man. 

LooAD  9.  tugob*  346. 


Jn  dteten  ftgtmgen  (rtU  »car  imOtutegt  UeroU  einfadui  so 
M  die  itdle  det  sJso,  wonim  ttlUe  aber  den  didäern  aidU 
OHck  nods  also  gestattet  leinT  mdtr  unter  so. 

ALSOBALD,  «fs.  üHeo,  protimu,  volUBaeniei  alsbald,  des 
GOrai  gern,  dodt  nie  im  liaae  der  eot^metio»,  gArmditt 

de  zaudert,  alsobald  verdOstert  sich  dein  bllek.  7,91: 

umschreiben  sie  die  wenigen  worte,  so  wird  der  sinn  also- 
bald faerrorleuchten.  3t,  W;  es  ist  bekannt,  dasz  die  men- 
sdien,  sobald  es  ihnen  rinigemaszen  wol  und  nach  ihrem 
sinne  gebt,  alsobald  nicht  «nssen,  was  sie  vor  flbennuth  an- 
fangen sollen.  23,  108 ;  die  ansRlbrung  des  gedankens  ward 
alsobald  begonnen.  30, 161 ;  erregten  mir  alsobald  ein  solches 
misbehagen.  30, 333 ;  zur  ausfUbrung  föbige  bieten  sich  gewis 
alsobald  dar.  44,  61 ;  alsobald,  wo  nicht  gar  schon  im  voraus. 
45, 111 ;  so  übersetzen  sie  es  in  ihre  spräche  und  dann  ist  es 
alsobald  etwas  andres.  60,  ISO,  in  der  stelle  33,  lOS  sind  so- 
bald iMd  alsobald  nadilOssig  gdUtufl,  deren  eint  leidU  hdUe 
könne»  vermieden  werden. 

und  mit  grOnen  halmeo 
■cbmfloket  sich  der  l>odeo  aUobald.  ScaiLLtt. 

ALSOBALDEN,  adv.  ßr  alsobald,  tadelhaß  bei  Fleniho: 

er  rQekie  ntr  das  haus, 

stieg  alsobalden  ab.  164; 

dar  auch  alsobalden  käme.  439. 

ALSOFORT,  adv.  gleichviel  mit  alsforl,  protinut.  wenn  das 
geringste  goldsand  aus  den  zflhneo  der  feile  hernieder  Kkllel, 
so  rind  da  alsofort  tausend  äugen,  so  darnach  sehen,  pert. 
bmimg,  «,  13 ;  händiget  ihnen  den  tod  an,  sind  auch  alsofort 
niedergefallen  und  gesloriien.  per«.  roteatA.  1,  20 ; 

so  wird  er  alsofort  dem  maier  beigorOckt  Canitz  94; 

dies  geschah  auch  alsofort.  Wiblaxo  11,  21;  alsofort  im  be- 
rührungspuncte  gleich  einem  endlichen  grad  der  widerslrebnng 
entgegensetzen.  Kant  8, 186  (1141) ;  alle  werden  hiermit  durch 
mich  den  berold  vorgeforderl  und  befehligt,  alsofort  vor  den 
aldermanncrn  zu  ersehenen.  Klopst.  13,  270 ;  sie  blicken,  in- 
dem der  alte  weg  versperrt  ist,  schnell  mahn  nach  einem 
neuen,  um  Hm  alsofort  frisch  nnd  mnlbig  anzutreten.  GOthr 
23,  106; 

lasz  alsoliort  den  einen  rahabn  sehn!  41, 157. 

Stieler  hal  schon  s.  1312  alsofort  merken,  e^edife  peretpere. 
ALSOGLEICH,  ei»  dritUt  adv.,  dat  GOthb  fittl  alsobald  nnd 

alsofort  gleichbedeiüig  veneendet: 

ihr  müRit,  so  lehr  ich,  alsojleicb 

einen  um  den  andern  vergeMen.  3, 121 ; 

das  ober  ..  alsogleich  verschwindet  39,303;  so  ermordet  er 
es  alsogicicb.  56, 131. 

ALSOHIN,  adf>.  ulut.  utcunque,  vgl.  soliin. 

ALST,  vulgariler  holzknor,  tumor  in  ligno  globoso  hat  dat 
voeab.  ine.  teut.  und  dat  von  1515.  v.  ast. 

ALST,  ßr  als,  wird  i»  der  Volkssprache,  z.  b.  der  Aeaneber- 
gisehen^  hessischen  hin  und  wieder  vernommen,  tumal  wen»  et 
bitweilen  bedeutet,  alstcmal,  als  einmal  und  gteidit  dem  nurst 
ßr  nur,  immerst  ßr  immer,  änderst  ßr  anders,  sonst  ßr 
sus  und  manchen  andern  Wörtern,  die  gern  ein  auslautendes 
t  oder  st  anhängen,  ein  solches  alsl  hat  sich  sogar  in  Lu- 
thers bibel  eingeschlichen,  denn  3  Sam.  16, 3  liest  die  ausgäbe 
von  1545:  und  Absalom  macht  sich  alst  des  moi^ens  frfie  auf 
und  irat  an  den  weg  bei  dem  Ihor;  die  neueren  drucke  setzen 
als  oder  also,  diet  alsl  dea  morgens  tlimnU  su  dem  bei  als 
n,  7  engef^rleii  als  morgen,  als  geslera,  als  beule. 

ALSTCR,  f.  piea!  die  alster  die  ist  Schwan  und  wnsz. 
DuLAXD  volisl.  36.  *.  agataster  tind  elster. 

ALSWIE,  nteht  verbunden  su  schreiben;  die  häußng  als  wie 
■Ii  bei  der  partikel  als  verhandelt  worden,  gani  etwas  anders 
waren  ahd.  alles  wio  (Gurr  4,  IIS5}  und  mhd.  als  wie. 

ALT,  vefua,  goth.  altieis,  ahd.  alt,  alls.  ald,  agt.  eald,  engl. 
old,  nnl,  oud,  den  nord.  sprachen  als  einfaches  adj.  mangelnd, 
die  daßr  all»,  gamall,  tcAio.  gammal,  dän.  gammel  haben, 
alt  sfaminf  «oa  alan,  aljan,  ^«1.  alere,  deiie»  pari,  altos  nu~ 
Iribu,  uduUui,  turtum  eredut,  AocA  aufgewachten  und  hoch 
dem  netten  und  jungen  schosz  entgegensteht,  wie  in  altus  hodi, 
wird  in  unserm  alt  velus  das  parlicipialverbdttnii  nidU  naeh- 
geßhU.  der  lautversdUebung  nach  ist  dem  lat.  altus  goth.  al- 
t>ets  und  dat  parL  usaltians  y^awSi}«  gemdtt,  wie  tick  aber 
aldrs  tmd  aldümo  fortbitdeU,  tritt  audt  altt.  ald  Ar  alüi.  mf^^  I 

Digitizti*3yV300y  I 


263 


ALT 


Am  ahd.  alt  /ftr  ald  lin.  leakTidieinHeh  itl  diet  alt  dm  ttr. 
vriddba  aduilut,  auelut,  tmex  von  der  «puriel  vridb  ereseere, 
ßorere  enuprechtttd,  aiu  vriddha  konnte  arddlia  und  alddha 
Vierden. 

Wir  unlerteheiden  das  junge  vom  neuen,  tltllen  ober  beiden 
das  alte  entgegen,  der  Golhe  tettt  genauer  ju^8  dem  al|iei8 
äfx'tioe,  niujis  dem  foirnia  nalatöe  gegen^er,  da$  erwach- 
tene  ist  al)ii,  dat  lange  bereUelt  md  gemadUe  Eurai.  shcA 
tM.  tdteint  nvcA  junc  dem  alt,  nitnri  dem  Arni  etUgegmgesetit 
wid  telM  heule  heistl  ein  greiier  alt,  der  Janggekelterte  wein 
finwwein. 

Dock  miuhen  tieh,  auf  beiden  seilen,  ftüiu  schon  die  bedeu- 
lungen.  das  gr.  veot  ist  neu  und  jung  und  Ütnus  sehuankl 
wischen  rein  niujata  und  vein  juggata,  der  geteachsne  edle 
rebensaß  verdient  aucli  jang,  folglich  alt  2ti  heisien,  und  ßr 
vein  fairnijala  w&rde  golhischem  munde  mdt  gerecht  gewesen 
sein  al^ijata,  nicht  aber  hatte  etwa  bei  anaga,  dem  Ueide,  oder 
beist,  dem  sauerleig  lairoi  durch  a\\n  vertreten  werden  können. 

Fr^er  mar  shcA  dtu  nord.  gamall  imfer  um  bdcannt,  wie 
die  ahd.  etgetmamin  Kamalo  (aJfn.  Gamli),  Gamalberi,  &ainal- 
beraht,  GamaldrAt,  unil  ein  alts.  gamalfto  seneseere  lehren, 
altn.  erscheint  et  nur  vun  alten  menschen,  ßr  taehen  aber 
fora  =  golh.  fairni,  ahd.  firni;  weil  aber  foro  erlosch,  er- 
strebe sich  dat  seh«,  gammal,  ddn.  gamniel  auch  auf  tacken, 
I.  b.  del  gamla  teslomeDlet,  ddn.  det  gamle  testamcnt,  tj  jta- 
Xatä  Stad'^xTj,  altn.  hit  foma  adttmäli. 

Allein  auch  schon  oArf.  und  mhd.  seheinen  alt  und  firni  nicht 
ganx  in  dir  tage  det  golh.  al|iei9  wirf  biriiii,  alt  ton  grötte- 
rtm,  Orot  mn  minderem  umfang,  ninwi  und  firni,  nluwe  md 
viroe  erscheinen  swar  immer  noch  ah  gegentatt,  dodi  so,  dati 
ancft  alt  an  die  stelle  des  firni  treten  kann,  wandte  mhd. 
diditer  enthalten  sich  det  nme  ginslieh,  Conkad,  der  es  am 
häufigsten  verwendet,  tetit  richtig  ein  kleit  swacli  uod  *irnc. 
Troj.  3560,  Time  mtssetdt  MS.  3,  300\  naiHc  virne  schm. 
400,  ober  auch:  er  was  alt  und  rirne.  Troj.  4500,  wie  Notker 
pt.  83, 2  flmen  und  alten,  teneseere  und  velerateere  verknüpß. 
Nhd.  itl  firoe  noch  beschrankter  (m.  t.  dat  wwt)  und  alt  diettl 
ßr  beide  bedeiUungen,  es  ist 

i)  gegentatt  des  jungen  und  wird-dmat  nocA  lieferbar  in 
uralt,  strinalt;  alt  wei^n,  ni'cftl  blott  seneieere,  alten,  ton- 
deni  iüterhavpt  an  alter  tiatdmeni  das  neugebome  kind  ist 
drd  tage  alt;  eins  tags  alt.  Keisebsi.  potL  2,98;  ein  seclis 
Wochen  altes  kind;  ein  jobr  nnd  drei  wocben  alt;  nicht  me 
dan  über  Dacht  alt;  wenn  der  mei  acht  tag  alt  iat.  fättn.  sp. 
nu  20 ; 

dia  ntflutr  bnclitflD  ile  eine* 
MUiliDKaa  alt,  dar  erstan  umirmnnjt  des  «eniflDden  Talers. 

KtOPST.  Mes*.  5, 172; 

er  wird  nicht  alt ;  er  wird  vor  der  zeit  alt :  du  machst  dich 
alter  als  du  bist;  von  zweia  brUdern  der  allere,  unter  dreien  der 
Älteste;  auch  mit  autlastung  des  alt:  sie  ist  noch  ntclit  sech- 
sehn jähre,  ;a  blosz:  noch  nidit  sechzehn,  er  ist  schon  fünfzig. 

ba>M  loll  taaa  bald  vergetson,  doch  vergisit  siclis  «cbverlich  bald, 
gutes  stirbet  in  der  Jugend,  bäses  wird  gemeinlich  all. 

LoGAU  3,  S,  30. 

alte  leale*  alte  TerstSndtge  laute;  so  ein  naseweis  masz  niclit 
darön  reden,  wenn  alle  leute  schwatzen;  alter  mann,  alte 
frao,  woßr  auch  tx^ttantivisek  der  alte,  senex,  die  alte,  anus 
(i.  diese  wOrler);  die  allen,  die  eitern,  voreltem  {s.  hernach).. 
alte,  erlebte  leuL  Fronsp.  kriegtb.  3, 16* ;  der  alle  Cato,  Cato 
priteut  tive  major;  der  alle  Moor,  Moor  der  vater.  Scbilleb 
3,  11;  keiner  ist  zu  alt  etwas  zu  lernen;  jung  gewohnt,  alt 
getbaia;  in  meinen  allen  lagen,  er  ist  zu  seinen  allen  tagen 
gekommen;  in  seinen  allen  tagen.  mGcooanS,  104;  aafmnne 
ölten  tage  wollen  sie  mir  noch  eine  frende  machen?  Vertrau- 
liek  redet  man  alte  und  befreundete  leute  an  alter  und  alte: 
aller  schone  dich !  alter  ninini  dich  in  acht  I  da  hast  du  n-as 
olle!;  ach  alter!  w3ren  wir  beide  gebliehen,  wie  wir  waren, 
du  ein  fröhlicher  wilwer  und  ich  ein  wilder  Junggeselle.  Gor- 
TEa  S,  344;  heda  alle!  komm  einmal  heraus.  Afi»ia  schau- 
bUine  1, 1 ;  mdn  alter  (metn  eAtnann).  J.  Padl  Fibtl  33 ; 

goitgiüti  euch,  aller,  sdimecht  das  pfeircbeot  PrarriL; 

sprichsl  du,  wihrend  mein  weib  schenket  den  sasidufleaden 
siaaihee. 

seelenvolles  gesprücb,  alter,  und  «ingsi  deinen  Anakreon. 

Voss  nn  Ocerheck: 

und  kinder  drücken  tich  ton  vater  und  mutter  aus .-  mein  alter 
ist  krank,  mein  aller  bat  mich  gescholten :  mein  alter  Ter- 
setzte.  GöTUE  40, 17S;  meine  alle  eiehts  nicht  gern; 


ALT 

und  tog  liinweg  lu  folgen  seinem  alten 
im  reich  und  in  der  krön.  WEHDEas  Ariost  11,63. 
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lehrlingen  beitti  der  meister  der  alte,  unser  alter,  berg- 
männisch: den  ollen  mann  bauen,  eine  vertehmtie  tuge- 
stArtte  grübe  wieder  aufriumen,  vgl.  altmann.  Häufig  die  allen 
und- die  jungen  oder  auch  im  mfieetierlen  neulr.  alt  und 
jung  /Br  alle  und  jede:  wir.  wollen  ziehen  mit  jung  und  alu 
3  Mos.  10,  0;  mann  und  weib,  jaog  und  alt  Jos.  8,  21;  die 
alten  mit  den  jungen,  pi.  148, 13 ;  ich  wil  die  allen  nnd  jun^ 
gen  zerschmdiaen.  Jerem.  61^21; 

db*  unterwirft  iloh  jung  ood  all.  BteaaoKa ; 

das  ist  hier  im  lande  die  aeinung  von  alt  und  jung;  ihr 
habt,  wie  ich,  von  dem  znmfe  gehört,  den  im  j.  1TS9  iit  und 
jung  bei  einer  brUderlichen  Zusammenkunft  beschloMen  haben. 
Kiom.  13,409; 

und  (kberall,  all  überalt, 

auf  wegen  und  auf  siegen 

lOg  all  nnd  Jung  dem  Jubelschall 

der  kommenden  entgegen,  ßöacia  13*. 

10  verbinden  tich  auch  alt  und  krank,  alt  und  arm  im  süiu 

von  alter  und  krat^heit,  aller  und  armut: 

nnd  schon  bai  alt  und  krank  auch  lelcbilich  biagerichL 
Lösau  3, 3, 10; 

CanuB  gabt  gar  krum  firebOckl 

well  Ihn  arm  und  alt  so  drftcki.  3, 1^  30. 

So  nun  auch  von  thieren  und  pflansen:  der  alte  aller,  entge- 
gen dem  jungen  ^juvencut)i  die  alle  knh  and  das  kalb;  läat 
alte  adundmllhre:  der  alte,  graue  wolf;  ön  aller  schlaner 
Tuchs ;  sieben  kachlein  mit  der  allen  benne,  und  so  von  allen 
thieren.  ein  alter  bäum,  eine  ehrwOrdigc  dche,  dreihundert 
jähre  alt ;  alte  weinstficke,  im  gegentatt  »u  jungen  reben. 
2)  gegensalt  det  neuen. 

das  atte  jähr,  die  alle  zeit,  von  den  ältesten  Zeiten  her;  der 
alte  golt  lebt  noch;  die  alte  well,  die  längst  bekannte  tm  ge- 
gensatz  zur  neu  entdeckten;  das  alle  lestament,  die  alte  ehe; 
eine  neue  creatur,  das  alte  ist  vergangen.  2  Cor.  5,  IT  ^oth. 
niuja  gaskafls,  )>A  altijAna  uslit>un);  alle  sitlen,  brauche  und 
geselze,  alte  mode  oder  wie  dies  tont!  fite»,  die  alte  band; 
alte  kleider,  alte  schuhe,  alter  hat,  getragen  und  abgenuUti 
altes  geld,  alte  thaler,  olle  mflnze:  welche  münze,  so  si  bo- 
Te!  und  alt  werden,  wechslen  sis  ah  in  des  kunigs  mfinz. 
Fraxk  veltb.  19S*;  ir  handtiening  ist  nit  wie  vor  altem  (eft- 
mali).  bJt';  es  war  von  altem  her  sitt  und  gewouheit;  alter 
wein,  firnewein;  alte  frücble,  fimefHchle;  alte  butter,  alles 
ranziges  Ol,  fett,  ein  alles  wort,  eine  alte  ort  zu  reden,  alle 
aus  dem  gang  gekommne  spräche;  altes,  verfallenes  haus, 
die  älteste  kirciie  im  lande ;  alte  kircben  haben  dunkle  gifiser, 
wie  lürschen  und  beeren  schmeekeo  musa  man  kinder  nnd 
Sperlinge  fragen,  dies  waren  unsere  Inst-  und  Inbworte.  Cotbe 
2ß,  69.  eine  alte  Stadl,  die  alte  tandstrasze,  der  alte  weg. 
alte,  eingcnistele  krankheit,  alles  übel,  alter  schade,  alle 
wunde,  auf  menfcAen  angewandt  heittt  der  alte  nicAf  sowol 
der  bejaJirte,  als  der  langjährige,  treue,  standhafte,  auch  der 
ehmalige,  gewesene:  ein  alter  freund;  ein  alte,  elirtiche  baut; 
ein  aller  haudegen,  aller  krieger:  an  treue  und  gehorsam  hin 
ich  der  alte.  GoniE  8,  248;  ich  danke  dir,  du  bist  die  alte. 
10,  133;  du  bist  der  alte  noch,  so  viel  ich  sehe.  Klinger  6, 
284;  das  ist  mir  der  alte!  dem  musz  nOn  so  vras  an  die 
nase  heften.  ScniLuta  183;  man  mOcfale  oft  lieber  ein  ge- 
spensl,  als  einen  allen  liebhaber  vor  engen  sehen.  19,  234, 
ein  solcher  liebhaber  kann  jünger  sein  alt  der  neue,  komm 
her,  alter  kerl!  alles,  fldeles  haus!  ein  altes  handwerk  oder 
gewerk,  wie  bedcer,  jiicher,  lehmied  gegenüber  den  neuaufge- 
brachten;  die  alten  filrsten  und  cdelleate  gegen^er  denneu~ 
baekenen;  aller  adel,  alles  geschlecht  es  bleibt  beim  alten, 
wird  beim  alten  gelassen,  ntcMt  neuet  ^nge/Utrt: 

ruhig  war  er  nicht  dabei, 

lieai  es  oiohl  beim  alMn.  GOtai  1, 103 ; 

wir  aber  lassen  es  vol  beim  alten.  3, 2U; 

mag  alles  durchelRandar  gebn, 

docl)  nur  lu  hause  bleibls  beim  allen.  12,  51 ; 

wenn  alles  beim  alten  bli^,  wenn  man  in  das  glds  des  ge> 
fietzmflszigen  lebens  zorOckkehrte.  17,181;  der  oheim  mocbta 
reden  was  er  wollte,  so  blieb  es  mit  mir  doch  immer  beim 
alten.  10,  348.  alte  liebe  rostet  nicht;  der  alte  hosz,  das  alte 
vomrtheil  dauern  noch  fort;  da  befiel  ihn  sein  alter  durst 
nach  emem  einzigen,  erschUttemdeo  gusz  aus  dem  röHhora 
der  naiur.  i.  Paul  TU.  1, 10 ;  wie  fürchle  ich  mich  dioeo  an- 
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geDebmeo  träum  zu  Terlieren  und  wieder  in  meioem  allen 
januDcr  lu  erwachen.  LEssrnc;  er  hat -seine  alte  wfirde  wie* 
der  erlangt;  diese  Stadt  behauptet  itire  alle  freiheiL  Emige- 
mat  mag  swttfelhaß  tein,  ob  das  alte  dem  neuen  oder  jungen 
entgegen  ttehe,  oder  die  ungenauigkeit  gerade  in  absieht  Hegen, 
wie  bei  dem  austprudn  ich  bin  jung,  habe  doch  alte  bücher 
gelesen;  sie  haben  da  lauter  alte  tröster.  Lekz  1,220;  (mehr 
frende)  als  mein  aitu  herz  wird  tragen  können.  J.  Paul  ju- 
Mt.  11t,  Mlwtrfer  d(u  ett§mnriHe  tdtr  dtt$  c/f«,  trmu. 
ALT,  m.  der  fiiek  alant,  alet. 

ALT,  M.  in  der  mtuik,  die  hohe  v^HtHmme,  «ocft  dem  it. 
altoi  er  singt  alt,  aingt  den  alt: 

der  all,  «o  htt  noch  ruht, 
wird  schon  tu  rechter  leit  sich  ins  concert  auttnacben. 

GaTPHius  1, 343. 

ALTA,  f.  tenest,  vie  rieh  bei  eigennamen  und  in  der  an- 
rede dat  mdnnlithe  o  und  ueiblidie  a  der  tdivaehen  form 
pendtiedentUeh  erkiell,  »  geraucht  H.  Sachs  tm  toeoliv  mA 
■Ita! 

maln  aba!  Ich  hab  es  schon  than.  II.  4, 13^  i 
bleib  da,  hArtt  nkht  I  bleib  alia  blaib !  0. 4, 12* ; 
schweig  alta!  hab  ahi  klein  geduld.  IL  4, 13*  i 
alta!  wifl  das  lo  frtlicli  bist!  III.  3, 19^, 
ei  alta  schwelg,  lasi  dofo  gespei!  111.3,26*'; 
aha,  altaj  ein  gutea  morgen.  HI.  3,  42*; 

»ogegen  der  nun.  mein  alle  lautet,  x.  b.  II.  4, 12*.  rinni  ent- 
spreckenden  voe.  m.  alto!  'weftf  «an  bet  ihm  vergebens,  «ie 
sidt  tmtl  nam!  «der  Hanao!  Cnnzo!  FliUo!  LÖuo!  genv; 
findet. 

ALTADUCH:  eine  attadliche  dame.  RiBCREa  3,333. 
ALTAHHANN,  m.  in  der  Schweix  der  gemetene  ammanm. 
ALTAN,  n.  oder  ALTANE,  f.  totarium,  nach  dm  it,  tir 
tana,  m»  $<mt  balcod.  schon  H.  Sachs  IL  4, 49* 

mit  alianen  aur  welsch  maaier. 

ALTANDACH,  n.  Uettm  pUmttm. 
ALTANFENSTER,  n.  doch  still,  das  altanfenalor  gebt  aa^ 
da  sind  sie.  Fa.  HttLLsa  3,  lll>. 

ALTAB,  m.  ara,  ahd.  altari  (nieU  altdri),  alten,  tnhd.  alter: 

unser  Alter  trön  dent  unter  einer  Qbeten  iroufe. 

WlLTK.  S3, 10, 

d.  i.  unser  frobnaltar,  heiliger  altar,  suweilen  elter  (wai  man 
tebe),  nnl.  allaar,  /räher  oulaar,  outer,  engl,  altar.  der  GoÜie 
stitle  huuslasia}>s,  opferitdtie,  der  AngeUaehte  vihbed,  veofed, 
heiliges  Mt  (mythol.  59),  «gL  auch  goth.  biads,  oAd.  piol,  agi. 
beod  rnnsa.  wir  haben  mit  der  laL  form  allar  auch  die  uns 
fremdartige  hetonmg  alUr  aaHdcgeflhrt,  und  bilden  jetsl  Jen 
pl.  altftre,  Omt  sag^  altare: 

ina  blinde  heidenihum  hat  oriinals  mit  altaren 

die  sacken  auch  beschenkt,  so  nicht  bestehend  waren.  366; 

rast  so  ch  lehn  hundert  jähre 
sind  weg,  seil  dasz  ihr  nicht  habt  kirchen  und  altare.  381. 

COitnEI  braueht  das  wort  neutral: 

aurein  slur  lusammen,  das  wir . . .  aurgerichl.  Wf 

anft  altar.  T80;  Tor  dein  altar  knien.  303; 

doch  auch; 

und  krSnt  den  heisien  dsnkaltar 

der  schon  mit  mooa  bewachsen  war.  902. 

zum  altare  gehn:  sich  kirehlidk  trauen  lassen, 

du  hast  uns  oft  im  vnum  gesehen 

tusammeo  lum  altare  gehen 

und  dich  als  fTau  und  mich  als  mann.  GOtbb  I,  IT; 

•ich  itt  Hymens  altar  bekehren.  Goma  l,  ITI;  alUre  der 
frenndschaft.  i,3B3; 

er  bat  eine  geweihte  des  himmels  rerfOhrt, 
dem  allar  em  oprerlamm  entwendet.  3,25; 
■nr  auf  grisilichen  alUren 
dorret  menschliches  gebein.  ScaiLiiia  t 

die  ahAre  der  natur,  die  berge.  I.  Padl  Heif.  i^Ui.  Mit 
diesem  fremden  «ort  bildet  ntm  der  kinMidu  pebroacA  riitt 
mersdiAffle  menge  von  sutammmsetnmgtn,  wiu  wdÄm  ßr 
die  tpraehe  niehti  tu  lernen  ist. 

ALTARBEKLEIDUNG,  f.  opercultm  aitarU. 

ALTARBILD,  n.  efpgiei  ante,  pme  oroffl;  wie  «ItariHlder 
stehen  hohe  nnglOcklicbe  da.  HiiDn. 

ALTARBLATT,  m.  doftdbe. 


ALTARBÜCR,  m.  Jiher  orae  tflipeiiMiw. 

ALTARBUSZE,  f.  expiaUo  crimiais  jiata  erses. 

ALTARCHEN,  n.  anUa. 

ALTARDECKE,  /.  ara«  legmen. 

ALTARDIENER,  m.  arae  minister,  aediluus. 

ALTAItDUFT,  m.  odor  Iuris  impositi  arae. 

ALTAREINFASSUNG,  f.  die  schnOrkel  aller  altareinfkuan- 
gen.  GOtib  44,8. 

ALTARGEFASZ,  k.  «os  arae  foserncM. 

ALTARGERiT,  n.  instmiMnla  aUarit. 

ALTARIST,  m.  altoritfa,  aedtluits,  »iiiwler  orse. 

ALTARKERZE,  f.  i.  altarlicbt 

ALTABLANPE,  /.  ampulta  altaris. 

ALTARLEHEN,  n.  feudum  ad  altar«  datum. 

ALTARLEIN,  n.  arula. 

ALTARLEUCHTER,  m.  eandelidmtm  arae. 

ALTARLEUHE,  pl.  euratores  allaris. 

ALTARUCHT,  n.  eereus  arae  inservieM,  hoi^dcMieA  ober 
c«mif  m  oOari  «aiuceraii»,  soMm  alUriiditer  tertcAenAteii 
«nd  «ersmUen  die  geittlidtm  m  wndmt  wdtUthe,  dieet 
wieder  o»  gfisiflntge; 

mir  blt  ein  liebt  von  Pranken 
der  itolte  Htsientere  br4hi, 
daj  Ten  von  Ludewige.  Walti.  1B,  16 ; 
Ir  hknt  iuwer  kenen  kflndecUchen  mir  geieadei.  81, 34. 

ALTARMANN,  m.  aediUms,  dtooenui. 
ALTARMANTEL,  m.  tegmen,  eonopeum  arae. 
ALTARRECHT,  n.  jus  potronalus. 
ALTARSEULE,  f.  eokmma  aeae. 
ALTARSTCIN,  m. 
ALTARSTOCK,  «.  w<r  iltaitUtt. 
ALTARTUCH,  n.  tegmen  arae. 

ALTARWEIN,  m.  vinttm  arae,  einum  n  ara  eonseeratum. 
kaffee,  das  taufwasser  und  der  altarweio  der  wnber.  J.  Pacl 

Sie6enA.  3,18. 

ALTBACKEN,  duduffl  coeiu«,  gegensatx  des  neubacken,  re- 
eens  eoclus.  nnl.  oudbakken:  oudbabkoi  nijcr. 
ALTBAUM,  m.  pntnus  padus. 
ALTBEKANNT,  dudtim  noftu; 

altes  wimmelt 
der  altbekannten  hofhungsfahns  sn.  Scbillki; 

eine  altbekannte  rotksersdieitning.  GOthb  8, 18. 
ALTBEROHBIT,  dndimi  famostai  diese  altberahmle  stadL 

GOtqe  1,200. 

ALTBETAGT,  ohd.  alt  jAro,  alt  tago,  flemu  dienm,  hoeh- 
betagt:  so  lang  Ihsi  der  altbetaget  kompt  zu  richten.  X.  d. 

f.  216. 

ALTBIEDER,  honesltistmus,  proiatiMimtu  .* 

SD  wie  mit  Hagedom 
sang  allbiederer  secher  chor.  Voss  3, 66. 

ALTBINDER,  «.  n'elor  velera  ewrant  vata  vMon«,  gAiUet 
wie  altbOszer,  allBicker. 

ALTBÜRGERLICH,  eivilmt  dudum  fiorens,  gegensoti  tu  alt- 
adelicb:  das  allbttrgerliche,  kunstTolle  Ntlmberg.  Tiegs  4,12. 

ALTBOSZER,  m.  tulor  eeferamenfarius,  mhd.  allbO^er  6er. 
1,  281*,  mnd.  oltbdter.  t^iland.  1121,  ton  büszen,  bai^  emen- 
dare.  Obeblih  31.  vgl.  schuhbüszer. 

ALTDEUTSCH,  prisew,  »  more  veterum  GsraMMm»,  alt- 
deutsche spräche,  alldeutsche  tugend: 

unter  denen,  welche  sich 
reeht  edel  anf  altteuiaeh  erweisen.  WecEnaiix  672; 
'    wan  deinen  namen  du  nicht  lassest  atlteutscb  bleiben.  826; 
in  lauf)  alldeutsch  trinken,  taumelnd  küssen 
Ist  oöchstens  nur  der  Wenden  lusL  Uacsdos))  3,96; 

sie  beweine  den  verltist  ihrer  tochler  nur  deswegen,  weil  sie 
nicht  das  altdeutsche  rergnOgen  haben  könne,  eine  Mechtilde 
taufen  zu  lassen.  GOthb  19,  65.  vgl.  altfrSnkisch. 

ALTDEDTSCHLAND,  n.  Germania  vetus. 

ALTE,  IN.  senecf,  die  sehwaehe  form  des  adj. 

wir  rennen,  seit  ans  ihres  alten  heue 

Aurora  stieg,  bis  bald  sum  ateraenlichi.  Wiiiam  17,20; 

und  unser  alia  gleng  den  kästen  aulkusoblieann. 

GAElKfiB  3,  318; 

von  seil  zu  zeit  seh  leb  den  alten  gern 

Bud  hfiie  nieh  mit  Ihm  zu  brechen.  Gflm  12, 36. 

der  alle  aber  halte  sich  wenig  veitnden.  dieser  spielte  ge- 
wöhnlich die  gntmaihigea  polternden  alten,  wovoa  das  deui-  ■ 
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Mbe  ttetter  Dicht  leer  irird  and  die  man  aucb  im  gemeinen 
leboi  Didit  idteD  anirifL  nieh  dem  tode  onsen  n- 

ten  raerictea  wir  vo^  dan  dieaer  mann  Ton  nnaenn  alten 
treBifk  insgeiUttat  worden  war.  SS,  MS ;  der  alte  vom  KO- 
nigfberge  (Kant),  u,  56. 

o  ^ld«ne  leltea,  o  aslige  Hunden, 
der  alte  der  tage  wird  letiuDd  ein  kind, 
durch  welches  die  erde  den  faimmel  gewinnt. 

GEHTBBa  334. 

tgL  altbelagt  i»  der  deuUehm  lutrte  heüü  der  eidielober  oder 
der  trumpf  mnugtmtist  der  nll^  «icU  imier$  m  «dkaeftsotei 
der  ttlfeüi. 

ALTE,  f.  amu,  Mdk  fna  e^etüritdi  deäi*iert,  gen.  der 
alten,  dal.  der  alten,  wakrtnd  die  nAO.  i»  A'eiea  /Ü/m  dti 
n  al^gen,       mtk  alta. 

der  kranke  thai,  wa*  ihm  die  alte  eagte.  GitLixt  1,  Sl. 

kLTZ,  ('  tdutlai,  ahd.  altl,  mhd.  elte:  so  gat  fainveg  die 
alte  der  aOnden.  Ksimsi.  bilg.  99 ;  in  merklicber  elU.  Riso- 
iiaa  HtHoriL  Freiburg  14S3  fol.  bl.m*i 

mi  Sotothnni  die  urall  »Mt 
»legen  an  dem  waner  Aar 
iwauu  verrflinpi  tob  elie  gar.  RHajum  IM; 

die  llt  MtMtei»  üiMqiUlat.  Er.  Aucam;  in  der  Uti.  Para- 
GiUDa  s,  1«*;  das  gemSaer  ist  tob  groszer  ilte  abher  {kerab) 
gefallen.  HCasTEa  X84;  nimb  milclmibm,  so  vor  Silin  sawer 
sei.  Sama  rotarnei  271;  aus  der  Ilte  de«  adels.  Phiurp. 

1,  399 ;  kennzeichen  der  3lle  {dei  alten,  bei  pferden).  Hohbebg 
3,  3SS*;  die  kinder  folgen  der  Stie  nach  so  aufeinaader.  la 
ridUig  dteie  in  den  volkttprachen  haftende  bitdmg  itt,  wird 
tie  doch  seilen  angettandt  und  meitt  durch  alter  vertreten, 
bair.  die  ilte  (Scan,  l,  hl),  wcUerauinA  die  Sit,  ichweii.  Uli, 
elte  (Su^  1, 98). 
ALIEDEL: 

Gmienberg,  anedler,  6a  lanekii  ia  deines 
denkers  Kant  liehlnn  dioh  hiaab.  Voss  3, 214. 

ALTEHRLICH:  mein  altebrlicber  freund.  I.  E.  Schlbcil 
R,S46. 

ALTEHRWtRDIG :  allebrwardige  matter,  /9r  yta~ 
Xatyevie.  Voss  Od.  S3,39ft;  ein  allehnrOrdiger  name.  Dulk. 
/y.  ret>.  93S. 

ALTEISLER,  m.  ärentor,  hautierer,  der  altes  eisen  und 
gerOth  einhandelt. 

Alte  UV,  eonsmeseere,  eitum  redolere,  begiitae»  all  m  wer- 
de», wire  ahd,  allildn,  mhd,  ettelen.  seit  einem  jabre  titelt 
et  tusebends;  wenn  idi  ihm  (dan  leter)  nur  nidit  title. 
HiCBDOiR  1,miii; 

die  -jogend  i«i  um  ibrelwillen  hier, 

es  wAre  ihAricht  lu  verlangen : 

komm  Alt'ele  du  mit  mir.  Gösai  3, 344. 

auch :  die  butter  altell.  fr«  Staldeb  1, 98  der  einlall  Sltelet, 
das  Sitelet  mich  an. 

ALTELTERN,  majores,  die altvdter,  voreltem.  Agiicola  M6.547. 
ALTEN,  teneteere,  ahd.  alt£n :  wenn  du  gerotest  alten,  dao 
feit  dir  vil  nbeli  lu.  Keisemb.  bilg.  »5; 

und  alten  baitf  in  eer  nnd  gui.  SciwAaiani.  105, 1; 

und  wer  hl  aUet  oder  j&ngt.  It7,  2; 

drflmb  wi  ain  ieder  alten  wil 

dei  ilelii  er  aich  ron  jugtnt  *il.  143,  S; 

zom  altet  langsam.  Fraki  spr.  i,  3«*;  wann  der  voll  altet, 
ao  reilen  in  die  krShen.  S,iS4'; 

wo  sie  mit  ehren  aolten  alin. 

B.  BiKCw.  I.  auihrk.  289; 

wer  will  vei^Bget  allen, 

■oll  fflll  nientand  reindacbafl  hallen. 

WicUHBaiift  834;  ■ 

der  nicht  fBUlea  will 
in  seiner  aouer  acbost  und  hinienn  ofen  alten. 

Ortti  2, 18  { 

war  Jnng  erschoaaeB  wM,  der  pfleget  nicht  tn  «lien. 

OriTl; 

wer  dnreb  eisen  wird  ein  herr.  muii  sich  an  da«  eisen  halten, 
sonsien  wird  das  eisen  selbst  ihn  nicht  lelchilrch  lasten  alteo. 

L0CAU2,2,96; 

Junge  sonn  die  alten  «brea,  weil  auch  sie  bald  alten  müssea. 

^  10,  Tl ; 

wenn  wir  leben,  wenn  wir  alten,  weon  die  greisen  haar  nns 
OAen.  A.  Gitmios  2,  ISO; 

welcher  sieb  sebrtK  hinbog  am  den  altenden  ahom. 

Voss  1, 20; 


er  sieht,  wie  er  geaket 

Iffl  trüben  weligewObl.  Urlaiid  ged.  STI. 

ibUdier  ist  altem. 

ALTEN,  pU  m.  majorei,  hominet  pritei,  tafientes,  elattiei 
leriptoret: 

einmal  nr  allemal  gilt  da«  wahre  spr4obleia  der  alten: 
wer  nicht  Torwlrts  gelil.  der  kommt  surücke.  Görai  40,  3M; 
das  schloti  haben  die  alten  mit  femunR  hIeheivebanL  11,  87 ; 

ur  diesem  haben  unsere  «Ren  ^e  blnmeobettlein  ctiras  er^ 

hebL  HouBEBC  1,681*; 

dass  loh  die  aliea  nicht  hlMer  mta-  Uesi,  die  sebule  sn  hflten. 

Göns  1,  3»i 

er  hatte  grosze  kenntnisse  io  ia  gesdüdite  der  dten.  Kur- 
cRit  4,  Bi  niuer  guter  vater  nnd  man  weib  hatta  nach  alten 
und  wciber  art  scbon  wer  weist  weldie  besorgnisse.  n«m 
leben  s,  892.  Auch  m»  den  alten  aSgebt  gegenttber  den  jungen. 

wie  die  alten  aungen 
iwiiachem  die  jungen ; 
die  Jungen  bring  ich  dir  sobald  die  alten  hecken. 

GiLLIBT  3.  307. 

ALTEN,  f.  die  alten  ist  ein  bekannter  fisch,  der  in  buchen, 
Ollssen,  teichen  und  seen  in  linden.  HonsBac  1, 506* ;  die  la- 
teiner  nennen  ihn  squalum;  grundel,  rotbaugen,  alten.  1,117*; 
die  alten.  Sciuubl  lobtpr.  92.  sdketal  doA  kamt  weridiie- 
dm  ven  alaot  «optlo,  Sciiimia  i,  n  Aal  d«  alt»  dea  alten 
egprinut. 

ALTENGLAND,  n.  GOtrb  «»UO.  oM  England. 

ALTENGLISCH,  od;. 

ALTENHANNESROLLE,  f.  fabuia.  argumentum  senie: 

er  Ihrdert  nichts  daflkr  als  bOchateas  einen  kos, 
mit  einem  wort  er  spielt  die  —  altenaamwaroUe. 

WtiLAR»  21,  SBB. 

ALTENTHEIL,  «.  oder  m.  perüo  SMimt.  der  Tater  seht 
ndi  anf  den  Torbebatinen  tbeil  des  alten  oder  der  alten  itH 
rflck.  ««  (olcfter  Aeifsf  aveh  der  altentheiler,  sonst  allsitter. 

ALTENWACHS,  m.  nfreiu.-  und  g^t  den  ligamenlen  nach, 
nerfen  und  altenwai-bs,  anzufaben  im  hals,  und  welchen  al- 
lenwachs  er  trifl,  den  schlecht  er  in  seinen  laoerten  nach, 
soweit  sie  gehnd,  beid  in  fQsten  und  henden.  Paracelsds  1, 
528';  anstatt  der  beio  bat  er  lirospeln  und  olteawocbs.  Fo- 
her  fiteM.  ISO*,  ein  urallei,  noch  in  der  oberd.  volksspraeht 
Idtendiges  »ort,  bei  KetseassESG  ellewachs,  sätweit.  altewacks 
vnd  waldiwacbs  (Stalo.  1,  90),  bair.  waltwadis,  wallawachs, 
jettl  gevOhnlidt  harwachs  (Schn.  4,74);  ahd.  waltowahso  ner- 
rtu  (Grapt  1,  880);  /We*.  walduwaxe  f.  (Ricnra.  1124)  spina 
dorsi.  bei  walt  ist  an  gemalt,  tUrke,  die  in  den  nerven  und 
dem  Tückgrat  ruht  lu  denken,  bei  alte,  elte  vielleicht  an  da$ 
dunkle  altfi  arlieulus,  ir.  alt,  /oJ.  artus  f.  arthus,  ä^d'^oy, 
an  altefll  titid  allelos,  gliedlos?  krafllosT  (Scan.  1,53),  äbcr- 
haupl  aber  an  die  für  all  admllus  geltätd  gemathte  wurtet 
vridli  ereseere;  in  wachs  und  wabso  dr^t  eine  andre  nur- 
sei  dasselbe  aus,  wie  in  der  Schweit  das  blosse  wachs  ^r 
altewachs  ttorJtommf.  das  entstellte  altenwachs  sollte  viMeieht 
den  gedanken  tpod^ifftum  des  a//m,  kräftigen  mannee  Aeriei- 
f0iren.  belege  fkr  das  ridUigere  altwacha  folgen  unter  d.  «. 

ALTER,  fl.  oenNH,  oefai.  gleidi  dem  eeeibliehen  gotk.  al^is, 
alln.  UM  aemm,  seeulum  muss  et  auch  ein  ahd.  ald  wtd  alt 
f.  von  gleicher  bedeutung  gegdten  haben,  wie  das  sHsammeu~ 
'  getettle  weralt,  worolt,  nhd.  weit  lehrt,  das  wir  noch  heute 
«eiblich  gebrauihen.  fir  das  einfache  alt  kam  aber  edlmdiieh 
das  neulr.  altar,  unter  aller  auf,  so  dost  m  «luerm  weltalter 
der  Pleonasmus  werallaltar  steckt,  alter  bedetUa  wu  mm 

1)  oertM»,  seüailer,  weltaller: 

0  Ihat,  die  («nhr)  well  In  er»  und  cedem  bllUeh  sebraiht, 
und  wie  sie  immer  kan,  dem  alter  einTerielbt. 

L06AD  1, 4, 47 ! 

ja  du  bist  unters  alters  preis 

«od  laugenlicb  lu  wort  und  werken.  WicKaiaim  373; 

das  goldne  alter  wieder  zurQckrafen.  Schiller  109;  der 
schOpfer  eines  neuen  goldnen  alters  in  Spanien  zu  «erden. 
246;  Italien,  dem  Cosmus  jüngst  s«n  goldaes  alter  wieder« 
gegeben.  783;  eine  wolthfilige  gottheit  nShre  ihn  mit  der  mildi 
eines  besieni  alters.  1158.  doch  oAne  ein  lokhet  tewwrtiM- 
gen  «tn  kaum  n  g^raudun  und  steten  teitniler,  weltalter 
vor,  nur  in  den  adeerbien  von  alters,  vor  alters  Aal  et  sitA 
eia/iMA  erAollen:  es  war  aber  von  alters  her  {von  je  her)  eine 
gewooheit  in  Israel.  Ruth  4,  7 ;  diese  waren  die  eiowohner 
von  alten  her  ^eses  Undes.  15ms.  2T,8;  deine  gemdae»  die 
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da  vor  aJten  erworfoea.  pi.  74,  1;  gott  ist  mein  kooig  toq 
alten  her.  74,  is ;  sie  ist  der  ebbredierei  gewöhnet  tod  alten 
her.  Eieeh.  23,  43;  darumb  die  stadt  Sarepta  tod  alters  d»- 
neo  Too  Sfdon  luslendig  gewesen.  Hatbesids  1*;  in  alleo 
kfloitea  ist  tod  alter  her  ein  löblicher  gebrauch  gewest. 
FiOHSP.  kriegtk.  1, 137* ;  vor  alten  gieng  es  nicbL  Flemik c  100 ; 

W4I  für  alMn  lügend  hlesi.  Low  1, 8,  Cl ; 

tasuM  geht  ein  alMt  abe,  gehet  ein  eia  oeuei  jähr, 

nb«  mtl.  dHt  deuuchea  wcsen  «ei  wie  es  tot  alten  war. 

J.8.83I 

wo  Uma  lieb  und  hau  denn  her, 

wenn  er  nicht  ichon  Ton  aliers  wir!  G6thi3,  SM; 

ynt  es  scheint  bist  du  noch  immer  so  lehrreich  und  ge- 
sckwlltxig  wie  vor  alten.  10,162;  die  koDstbemQhuDgen,  wo- 
durcfa  diese  Stadt  von  alten  her  so  berOhmt  isL  33, 171.  vgl. 
iltmtlleia. 

2)  mit  kdußger  oefof,  lebtutalter,  auf  jeder  ttuft,  nunol 
^htr  das  ksktr»  oAer,  leMdH«,  weleAei  bei  KEiseasBEBc  ein- 
mal MdmltcA  9e6fwtdU  wird:  der  alter  pfelzt  si  und  lit  in 
ir  ni  nagen  und  madit  si  so  vmnderlich.  ehr.  tilg.  32 ;  dodi 
sMtl  ada  es  nur  neutral,  das  kind  ist  seines  alten  im  zwei- 
IcD  jähr  gestorben,  hat  sein  aller  nur  auf  sieben  jähre  ge- 
bracht;  die  jungfran  steht  in  ihrem  blühenden  alter,  der 
mann  in  der  kraft  seines  ^len;  das  kind  ist  seines  alters 
ein  Stab ;  vrir  sind  gleiches  alten ;  alter  hilft  für,  schützt  vor 
tborbeit  nicht;  der  greis  hat  das  höchste  alter  erreicht;  sonst 
wärest  da  jang,  jeut  stebst  du  im  alter;  das  alter  naht, 
schleicht  heran,  t^chletcbt  {mkd.  slget  vaste  zao),  ist  eine 
grosze  bürde;  er  ist  alten  schwadi;  das  alter  bat  Ihm 
die  sinne  benommen ;  drei  (toenschen-)  alter  bilden  ein  Jabr^ 
hundert,  das  alter  kommt  Ober  die  menschen,  greift  tieon: 
wenn  dos  aller  wird  mit  uns  ringen,  fattn.  tp.  612,  8;  bis 
mich  dos  aller  ab  wird  treiben.  737,  12.  739,  lO;  du  soll 
fahren  zu  deinen  vSlem  und  in  gutem  alter  begraben  wer^ 
den.  1  Uo$.  ts,  13 ;  und  Sara  ward  schwanger  und  gebar  Abra- 
ham einen  t^tai  in  seinein  alter.  31,  2;  und  nahm  ab  und 
starb  in  dnem  ruhigen  alter.  36,  8 ;  denn  die  äugen  Israel 
waren  dunkel  worden  für  alter.  48, 10;  er  bedachte  sidi  also, 
wie  es  denn  seinem  groszen  alter  und  eisgraaen  köpf  ge- 
mSsz  vrar.  2  Haee.  C,  23 ;  also  so  si  (die  noitonen  und  reiÄe) 
auf  ihr  Itirgcslelt  alter  und  zil  kummen,  haben  si  auch  wi- 
der iren  undergang  und  abnemen.  FnAns  wtlO).  31*;  er  hat 
sein  aller,  traget  in.  Scbmblzel  blindg.  söhn  8*;  wenn  ich 
manchmal  dachte,  wie  wird  es  mit  &  aufs  aller  werden? 
I.ESsi:ic  I,  567;  weil  in  dem  jähre,  da  Aphepsion  archon 
gewesen,  Sophokles  allen  wegen  noch  kein  trauenpiel  auf- 
lOhrca  können.  6,  318 ; 

und  die  mauer  die  vsmiorscblfl 
aller«  halben  ist  gerallea.  Göns  5, 274 ; 
diet  rAichen,  in  der  knospe  noch  verbOlll, 
der  uoachuld  deines  allen  bUd.  G4ni  1, 182; 

so  gebu,  wenn  die  nsdie  jugend  den  rath  des  bedicbiigen 
allen  verwirft,  s,  112 ; 

ihr  wart  lO  larten  alten  noch.  SniLLsa40S; 

das  aher  hArt  sich  gsm, 
und  wenn  ei  auch  nicht  viel  lu  aagen  hat.  G0TRt4.C6; 

nun  wurden  mir  alle  stände,  alter  und  Charaktere  tur  last. 
Ift,  98.  Ztmeilm  beieieknet  aller  auch  ein  tnil  dem  alUr  ter- 
bundnet  torreekt:  das  alter  vor  einem  haben,  /dttfrar  tat  be- 
sitze sein;  sein  alter  augensdieinlich  madicii,  äcfa  dUrrei 
recht  darlhun. 

Alterahn,  m.  proaw,  «.  d»  im^  aha  MgArtehle  sfeUe 

LUBINCS. 

ÄLTEHitTERN,  grotieltem,  $.  eltcnltern,  alteltem. 

&LTERBHUDER,  m.  der  SÜm  bmäer.  Heueb  3,  240. 

ALTERCHEN,  n.  buemort:  attercben,  nur  sonntags  nnt 
ich.  gehört  denn  der  sonntog  dir,  vaterdiea?  Hippel  lAensL 
2,394. 

ALTERFAHREN  (all-er),  eaepeneitiünawf  .* 

ao  detsen  alierlkhraan,  vielen  sbin 
verlmapftnden  gaiprieheB.  tiOiai  9, 19. 

ALTERGRAU,  vitusUüe  eanus: 

fehl  Ihr  dort  die  aller^uen 

■eblAuer  sieb  eotgeganicbaHn 

an  du  HellespoBies  Strand I  SchllisU. 

$.  altgreif. 

ALTERLE,  n,  sfropikia  A^mIm^  rmA  Mbmmch  len'cMi 


der  kraMUuile»;  wenn  das  Und  nicht  ztmimml,  so  bat  es 
das  eiterlein,  man  schiebe  es  etlichemal  in  den  badiofen,  so 
musz  jenes  weichen,  abergl.  75.  vgL  altmftnndieD. 

ALTERMANN,  m.  was  äldermann.  die  richtige  jcftreihiHjr 
in  Lappeiwibcs  k»n$istker  staklkof  s.  l&B. 

ALTERHUTTER,  /.  proavia;  altmifttcr,  eltermatler,  grosz- 
muiter.  AuBiDa;  der  too,  iroria  da  ang^DSHi  kui,  ist  voU- 
komnien  der  ton  meiner  lieben  iltennotler.  Wiblans  t,  7<; 
die  himgespenste,  welche  die  alte  hure,  done  grosimutter, 
von  ihrer  altermutter  geerbt  hat  11, 17L 

ALTERN,  leneture,  tneAr  als  allein,  weniger  alt  allen ;  aber 
auch  alt  werden  —  vitam  fransigere:  sie  altert  nicht;  eine 
frische,  nie  alternde  stimme;  er  bat  (ist)  frühe  gealtert;  nun 
altre  leider  jähr  um  jobr.  Puteh  28 : 

unier  aUemden  blasen.  Klopst.  Mm.  10, 33; 

dashbarbeii,  du  ibenr«  ragend 

altarst  bald  ia  dalnar  Jugend.  Lobjiv. 

welcher  allhier  weissagend  bei  uns  Rvkiopao  nahen. 

Vota  Od.  9,  610. 

Altern,  lareJerare,  alt  machen:  zudem  so  pflegt  solch 
misten  die  reben  audi  allzubald  zu  Sllem  und  ganz  un- 
fruchtbar zo  machen.  Sesin  felMau  &08.  neuere  aber  wer- 
wendm  «  itUransitiv  und  gleichbedeutend  mit  altera: 

die  ilicnida  lOge 
aubt  twar  keiner.  Kiopst.  Meet.  %  316 ; 

du  Katte  fHedensliederT  aber  du  scheinst  mir  üherbaupt  et- 
was-zu  altem,  merke  9,  K9;  der  fürst  ällerte.  KLinCEa  0,  218. 
Altern,  parenUs.  I.  el^m. 

ALTERSALLEIN,  solus,  singularis,  unieus,  in  der  well  al- 
tein, denn  alter  Aal  hier  die  bedeuiung  von  weit  und  aevum, 
mutteraliein,  mAd.  alten  eine,  alten  aleine  (Reh.  1,  420') : 
das  lOh  er  allen  allein  hau.  fasln.  if.ieo,  1; 
eins  mala  an  sanct  Hatheua  lag, 
al*  gleich  die  sonn  war  in  der  wag, 
-  ich  allers  allsia  mOeaiig  sasi 
in  einem  luatgarteo.   U.  Sacoi  I,  419*. 

ALTERSCHWACH,  sen^  /Vaettu; 

greiie  kamen  ...  die  alierscbwachen.  PLiTtn  294. 
ALTERSCHWXCHE,  f.  tentum. 
ALTERSCHWER,  tenio  gratis,  impeditut: 

so  lenke  denn  die  allenchweren  Irilia 

nach  jenea  wolboftanaten  Uosur  htn.  Schuir  4M; 

ntit  ahenehwerem  iritt.  238. 

ÄLTERSCHWIEGERMUTTER,  f.  soerus  magna. 
ALTERSCHWIEGERVATCR,  m.  locer  nugnui. 
ALTERSGENOSZ,  «.  eoaetaneu$,  oejua/if. 
ALTERSSTUFE,  f.  gradut  oefotsf. 

ALTERSTOD,  «1.  man  seMMto  oetole  eanUnsemt  alterstod 

erreichen  vrenige. 

ALTERSUNTERSCHIED,  in.  differerdia  attatis. 

ALTERTHUN,  n.  nnl.  ouderdom  bedeutete  tonst  leneetus: 
es  wird  mir  nicht  gezlelimen,  mit  euch  jungen  leutea  zu 
hüpfen  und  zu  springen,  indem  die  frübstuode  des  altcr- 
thumbs  auf  meinem  gendit  wol  enchdaet.  pm.bamig. 9,it 
man  judiciert  nach  bOsem  brauch  aas  altnthnmb  die  tagend. 
Simplie.  1,  6t ;  trourigkeit,  die  ^»  alterthuro  vor  ier  zrit  and 
auch  den  tod  selbst  an  sich  ziehet.  Honsuc  1, 131*;  Ah  al» 
lerthum  ihrer  falligen  Elim.  Klopst.  od.  1.  Aeale  fast  nur 
antiquilas:  ich  glaubte  an  dem  echten  altcrthume  des  metal- 
lenen skelets  zu  Florenz  zweifeln  zu  dürfen.  Lessing;  gewis 
ist  bei  einem  zufilllig  räuberischen  nachwühlen  manches  edle 
allerlhum  vergeudet  worden.  GOthe  28,  61 ;  wir  ßnden  jenes 
achte  vrunder  der  weit  (fltittons  farbenlehre)  schon  als  ein 
Tcrlassencs,  einsturz  drohendes  allerihum.  S2,  zni.  die  al- 
terthOmer  der  spradie,  des  reciits.  das  griechische,  clatslscha 
altntbum,  die  römischen  altertbOmer,  anHipiitaten. 

ALTERTHOMELN,  anliqui/o/em  redofere:  die  allerthameladej 
christelnde  kunsl.  GOthe  43,  135. 

ALTERTHCMERKRÄMEB,  m.  veiidifor  remin  antiquanm: 

J dinge,)  bei  denen  dar  veritland 
es  denkars  itiller  stein,  als  Je  vor  hiaroglTphen 
•ia  alierthOnerbrlmer  siand.  t>or»B  1,  n1 ; 

teuer  ttl  allerthomskrünier. 
ALTERTOOMLER,  m.  flimnif  anliqtätatii  offlofer. 
ALIERfHOHLICR,  vama,  obiaUtus: 
schaut  sie  umher  die  haine  der  allerthflmliehen  Waldung.  Voss ; 

ebe  wundersam  allerthOmliche  atimmoog  überfiel  ihn.  Gi>nE 
2t,  17;  das  altertbflmlidi  anfgeichmOckle  idlosa.  31,  23& 
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ALICRTHOHUaiSElTf  f.  res  ehnlda,  antiquitat:  eiato 
bamo^m,  lUtlicbnn  eSM,  si»  Jene  mimnler  robeo  uad  ge- 
fthriicben  altertfaQmlichkdteD  (Otwdt  metetnorpAoMii)  machte 
Fenelons  Telemacb.  GOtbe  24,  50. 

ALTERTHUMSFORSCHER,  m.  anliquitatit  tenOalor. 

ALTERTHUHSFORSCHUNG,  f.  aniiq«ilati$  studiwn. 

ÄLTERTHUMSKENNEB,  f.  antiqmtalit  paitut. 

ALTEBTHUMSKRÄHER,  m.  »uptet  on/i^tittalti  admiaütra^ 
tor.  Lbssincs  werke  1826,  3, 138.  Wom  mu.  der  aUerthvmt- 
mtsentdiafi  l,  34. 

ALTERTHUMSKUNDE,  f,  läenliA  «UigwMM  mülat. 

ALTERTHUMSKUKDia 

ALTERTHUNSWISSENSCHAFT,  f,  aniiquwvm  titeranm 
ibidia. 

ÄLTEBVATER,  m.  proamu;  sein  glorwardiger  ftlterrster. 
WiEUND  0,  29 ;  niilipp  der  iweite  zwang  ihren  Sllerrster  von 
dem  tbron  zu  steigen.  Scbillek  304 ;  es  ist  gar  schQn,  wenn 
ein  Tolk  solch  einen  altenraler  (wie  Vico)  besitit.  Götbb  38, 
2S :  manche  familie  liatte  die  aussieht  ihren  ältervater  gleich- 
sam ans  tagcslicht  herrprgeiogen  zu  sehen.  48,  73. 

ALTERWELT,  f.  leev/um  hat  das  voeab>  ineipient  feulont- 
eum,  em  wnjred^ei  weltatter. 

Alteste,  m.  iwlit  major      maxinm,  der  Älteste  unter 
brfldcm,  in  der  gemeinde,  vnut  e  primoribvs. 
.  ÄLTESTE,  f.  nalu  maxima :  das  hier  ist  meine  Slteste 
(tocUer);  bis  ich  mit  ihrer  ältesten  (sch\Beslir)  ein  wort  ge- 
sprochen. GOtbe  10,  76. 

ÄLTESTE,  lt.  bä  den  handwtrkin,  da*  altgenUenamt:  kei- 
ner soll  das  llleate  Ober  feld  tragen,  i.  h.  ti$  gatiU  ver< 
reuen. 

ALinSCH,  n.  q/priiuu  iaa.  i.  alt. 

ALTFLICKER,  m.  vetenmmUtriiu.  MOsca  p.  ph.  l,  I9l.  vgl. 
achnhfiicker,  allbOizer,  altlapper  u.  a.  m. 

ALITRANKE,  m.  aie  Altbaier,  Altbesse,  Altsachse,  man 
nennt  diejenigen  Deutschen,  die  nicbt  tu  der  (gelehrten)  re- 
publik geboren,  Alt&anken.  Klopst.  13,  6,  wo  über  diut  an- 
vendüng  tutch  sonst  unpassendes  lu  lesen  steht,  die  alten 
Franken  standen  durch  das  game  mitlelaller  in  ansehn  und 
galten  ßr  den  ältesten,  edelsten  deutsehen  volksstamm,  deren 
königlhum  alle  andern  umschlost.   t.  das  folgende  vorl. 

ALTFRÄNKISCH,  priscus,  obsotelus,  sowol  im  gulen  sinn 
des  altvdterisili,  als  auch  für  vcraiM,  de»  forderungen  der 
gegenwart  unentspreehend.  kerlingitek  odtr  frasaösUA  ist 
darunter  nicAf  gemeint,  sondern  aUerthÜmlieh,  nuth  weite  der 
firänkisehm  vorfahren,  schon  Huco  von  Tuhbebc  22286,  ob- 
wol  es  auf  lein  engeres  O^ftanken  sidmd: 

man  snriehei  gerne,  iwen  man  l«bl  hiul«, 
er  st  der  allen  ft'cokiscben  liute, 
die  wären  einfeltic,  gairlu,  gewnre, 
wolle  gol,  daj  ich  anam  wmn; 
•In  vatnlMt  nienun  sehslten  sol. 

aber  ein  andres  gediditkmU  bereits  die  bedeuttmg  von  veraltet: 
si  sprach,  dag  Ist  altfreosch  wordra.  Lt.  S,  80, 

Irensch  fSr  frenkiscb,  wie  m  engl,  french  für  agt.  frenciac, 
und  gerade  so  aehretbl  PiCToaius  altfrenscli,  .altfreniai^  anti- 
quus,  vietu$,  Staldei  I,  307  frendsch,  fröndsch,  frindgcb  aut- 
idndisck,  das  siA  nicht  von  fremd  leiten,  noch  weniger  al(- 
urShnisch  auslegen  lisU,  denn  oucA  Herv.  von  SAcnsE.Kn.  tn 
der  mörin  33*  gebraudU  frensch  von  ftinkitdMi  traiAen,  die 
folgenden  belegt  »erden  <eAr  su  me Aren  «ein  .- 
da  dann  nach  deiner  alten  geigen, 
altfrenUich  alnd  dein  werk  und  dnitling, 
cleicb  also  sind  auch  alt  dein  klaiding. 

H.  Sachs  I.37f; 

ia  Fuld  ist  ein  altfrünkiscb  mQnsler.  MOhsteh  IOD  ;  die  alt- 
frSnkiscbe  art  Kircbbof  vendunm.  97* ;  ach  das  ist  gar  altfrän- 
kisch, nicht  alamodisch,  ein  altfränkisch  kerl.  Piiiund.  316. 
327;  Squenz  beginnet  nach  gethaner  allfrünkischer  ehrerble- 
tung  sein  luslsplel.  Gbtpbiiis  1,  732;  die  etwas  allfrSinkiscbe 
.  spräche.  Wielahd  4, 30 ;  scbSrnst  du  dich  nicht  Cathrine,  dasz 
du  deine  frvu  so  altfränkisch  ankleidest?  J.  E.  ScblegelS, 
334;  dasz  die  kleiduog  zwar  altfirSnkisdi,  aber  wolerlialten 
und  von  edlem  slor  sei  GOns  SS,  240. 

ALTFRESSEN,  leiuo  exeitw.*  mrin  gesiebt ..  unter  meiner 
feind  rotten  ist  es  altfressen  wom.  Helissus  p$.  hl*;  ir  an- 
sehn mSs  altfressen  wem  im  grab.  das.  X3':  ihr  oltfresse- 
ner  keri!  Weibc  comwüenprobe  112.  auch  Stielbb  8S8  gibt 
altfrewea  nimiam,  altfresaenc  gutalt,  coRtifw  lenetMe  witut. 


ALTFOCHS,  aüer  fischt: 

et  lebte  picbl  weit  ein  nllAichs  hemm.  Gflrii2,UK. 

in  HoLaEics  comüdien  erseheint  ein  Oldfux. 

ALTFÜRSTLICH:  ein  all  forstliches  bans;  die  fUrstin  liett 
einen  solchen  altfitrsllichen  versudier  freier)  nie  mehr  vor 
ihr  stolzes  angesiebt.  S.  Paul  TiL  3, 103. 

ALTGEBACKEN,  was  allbacken. 

ALTGEHABT,  diu  nutritut:  nach  dem  essen  thflten  wir 
unsere  altgehable  grollen  . .  vertrinken.  Abele  S,  387. 

ALTGEKRÖNT:  an  altfekröoler  tugeat  grou.  Wechu- 
LIK  U4. 

ALTGEHAHLT,  dudum  piclut:  ein  altgemahltes  bild.  per«. 
rei«e6.  1,  4. 

ALTGESCHLECHT,  n.  pmapia  vOiu:  voniitbeil  auf  rdcb- 
thum  oder  allgescblecbt  üben  bd  Dun  könen  wwtb.  GSims 

46,  356.   

ALTGESCHNUTEN,  aäiäta  jam  aetate  eattratut,  in  der 
tandsvirtschaft  wm  odwen.  na*  hört  hin  md  mtder  lagar 
alucbneider. 

ALTGESELLE,  m.  gegenüber  dem  janggesellen,  ttdU  aitdk 
vol  fSkr  alter  gesell,  oüer  bwsche,  doch  meist  heistt  so  m 
sttnflen  der  älteste  unter  den  gesellen :  ja  dasz  man  nicht  ein- 
mal ein  solches  besondere  mit  glück  Tolifubrea  werde,  wenn 
man  nicht  im  ganzen,  wo  nidht  meister,  doch  wenigsteni 
oltgesclle  sei.  GOtbb  36,  40.  vgl.  Slteste  n. 

ALTGESELLENSTAND,  «. da  verkam  und  Terschmacfatete 
er  im  altgesellenstande.  HEtnia  30,  404. 

ALTGESETZUCH :  du  bist  ein  freund  vom  altgesetdichen. 
GöTSE  an  Zelter  614. 

ALTGESITTET:  ein  frommes  ollgesitletes  volk.  J.  HOlleb. 

ALTGEVATTEIl,  m.,  der  einem  schon  kinder  tur  taufe  ge- 
halten hat .-  der  minister  war  als  altgevatter  ohnedies  iUTiliert. 
J.  pAtL  Tit.  3,  196.  vgl.  fresigevatler. 

ALTGEWACHSEN,  aduUus :  neben  andern  altgewacbsenen  ehr- 
losen weib-  und  mannspersoneo.  Tbdid.  noihg.  auudir.  1,  83. 

ALTGEW&NDER,  m.  der  alte  Ueider  ftidit  oder  verkauft, 
irödler.  FaiBcn  1,  22.  altgeweiuler.  Dastpomds. 

ALTGEWOHNT,  tuHut!  in  die-  allgewonte  frenod- 
schaft  trellen.  Fischait  Gary.  1&7&,  IWO,  424.  1&04,  217*; 
altgewohnte  Ordnung.  Tuet  nov.  7,  M. 

ALTGLÄUBIG,  sscromm  profeitioni  majorum  addictus:  die 
altgläubige  kircbe,  wo  sie  nur  gegen  den  ersten  anlauf  der 
refonnation  stehen  geblieben.  Fichte  frundt.  des  g.  i.  23t; 
ein  altgläubiger  der  unmnschr9nktlieit  hielt  er  fUr  nöthig  der 
wachsenden  freigoiaterei  gegenüber  ein  politisches  glaubens- 
bekenntnis  aufzustellen.  Dirlm.  ft.  rev.  132. 

ALTGOTHISCH,  Verflüssige  Wortbildung,  da  der  gegentats 
des  neugolhitdten  (AÜ. 

ALTGREIS,  canKS,  mM.  altgils. 

lu  hand  sprach  sich  ein  allgreia«, 

ein  oller  greisgrauer  mann.  Üblars  voOul.  230. 

ALTGRIECHISCH,  f^enfiber  dem  aeugriecbischen :  vielleicfat 
einem  altgriechischen  obre,  abw  gnris  nicht  einem  dcutacfaoi. 

BORGER  140'. 

ALTHÄNBLEB,  m.  der  mit  alten  kleiden  mtd  oltem  gt- 
rdthe  handelt,  trödler.  t.  altgewänder. 
ALTHEIONISCH :  allheidniscbe  sage. 
ALTHEILIG,  sandiistmiu. 

ALTHEIT,  f.  retustas.  mm».  1482  und  Teutonkta.  ml.  ondbeid. 

ALTHERGEBRACHT,  «ai  nltgewtriint: 

ahbergeiirachtes  weiter  flUiren, 

das  neue  klOglicfa  reiardlaren.  GAtn  4, 818. 

ALTHERKÖMMLICH,  diu  utUiüiu:  die  ^szen  rinme  all- 
herkömmlicher  bauser.  Güthe  31,  313;  bei  einer  so  zahlreichen 
altberkOmmlicbcn  Sammlung.  31,  224;  wo  ich  einer  alther* 
kommlicbca  Stimmung  sogleich  gebieten  konnte.  31,  8S;  ein 
altherkömmlicher  zustand.  32,  1S3;  spitzen  von  allherkomm- 
licbem  ansehen.  Bettike  1,  314. 

ALTHERLICH,  praec/artifitniu. 

ALTHERR,  ni.  in  Hördiingen  name  der  rathihertn.  mhd. 
altherre,  alter  hochangesehner  mann,  selbst  ron  gaU  gebrauehL 

ALTHESSE,  m.  gegenSJier       flsiuiMni,  Sdkotmittiryeni. 

ALTHED,  heu  ah  gegennUt  des  nachkeua  oder  grusnsnett: 
ich  mache  nicht  grummet  vor  dem  altheu,  atUworM  der  m- 
1er  dem  freier  um  die  j&ngere  toehter. 

ALTHIEBIG,  im  forttweten,  lastbholt  über  xmuutf  jährt 
dtf  hetier  gebUdti  «dn  ilihlui|. 
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ALTHOCHDEUTSCH,  dmiUtttm  itaiidhoehdeutscher  $praehe 
auidrickmi  v<m  titbenten  bit  ins  »wülfle  jh. 

Altist,  ßr  Sllest,  noch  bei  einulnea,  tpäterm  tthrifltlel- 
Un :  UDter  den  Sttislea  hocbteutscben  poeten  ist  der  fromme 
manch  Otfried  von  Weitxenburg.  HomuNifswAu>AD  vorr. ;  die 
iltislen  redte.  Hobbuc  1,  S5&'. 

ALTJAGOBAR,  wttämaottseh,  ein  attjagdborer,  fibeijagd- 
barer  liinch,  der  acht  jakn  und  itl^  tU  ÜL 

ALTJONGFERUCH:  jenes  al^angferiidke  lanuchlacea  ge< 
gen  onser  gescblechL  J.  Padl37,15. 

ALTKIRCHLICH,  $trmg  m  im  «aKtm^m  dtr  oUen  kirehe 
koUend. 

ALTKLUG,  teniliter  pnidms:  altklug  ihun;  altklug  als  der 
etJaJireDSte  rilter.  Feltenb.l,  507;  von  der  tiebei 

des  iirengoo  altera  eigeosina 
ver<r«nil«rt  nl«  in  scherz  und  lachen, 
nnd  diase  holde  lehrerios 

kana  aucb  die  Jugend  altJilug  machen.   Haosdoim  3, 40; 
Ton  ansshn  Juag,  doch  altklug  an  betragen.  WiiLtm  9,  itl ; 

aUkluf  lieb  ich  dich  nlchl.  munter,  begreife  mich  wol! 

GAthi  1.  m-, 

0  da  jungflrait,  die  so  altklna  atis  derklDdhaii  da  hartoihltthst 
wie  daa  rAtleiD  in  dem  stlnuiaar.'  Voss. 

ALTKNECHT,  m.  der  dUette,  erttt  «Itter  dm  foedUea. 

ALTKRANK,  diuaegrotuai  oltkranke äugen.  J.?AViFibäUi. 

ALTLAHM,  dudttm  dondw ;  alllahmeB  pfierd.  WEcaasauN  679. 

ALTLAn>EB,  m.  veterame»lariitt,  der  terrinene  «ekuAe 
läppt,  ihnen  läppen  mtfi^tt. 

ALTLICH,  «eniii«.-  üttlicbes  gesiebt,  älllicbes  aussebn;  sei- 
nen Slllicbeo  gewohnten  schritt.  Wieuxo  18,  8 ;  oucA  an  ^e- 
icAiaocfc  md  geruch  verderbend,  früher  altlecbtig.  DAsmoms. 

ALTLICHKLUG:  flltlicbkiugen  jungen  leuien.  Lesbirg  1,77. 

ALTHACHEB,  m.  tulor  veteramentarius.  FaiSCB  1,  ü. 

ALTMAGD,  f.  minUlralrij!  «^erior, 

ALTHANN,  m.  smw:  allmanns  wort  steht  in  ehre,  herg- 
rnämtUdt,  neaüa  atre  jam  evacuatuM. 

ALTM&NNCHEN,  n.  leneeio,  »enieulus:  kinder  nenne  man 
nicht  allmSnnicheD,  altweibicben,  sonst  Teitutschen  sie  nnd 
bekommen  ninieln  an  der  stirn.  abergl.  25 

ALTMANNSKBAUT,  ii.  teneeio  vulgaris. 

ALTHEISTER,  m.  der  Ütetle,  hervorragende  meiiteri 

nun  ich  hier  als  almeisier  siir.   Götbi  47, 93. 

ALIVEISTEBSPRUCI^  n.  iescAMd  det  aÜmeiiten. 
ALTMELK,  tum  etner  mtrdehlig  g^ebmen  imd  fortgemol'- 
kenen  kuh. 

ALTMENSCHLICH,  ^entitn«,  ingenue  hvmanvt:  so  oeuge- 
■agt  und  doch  so  altmenscblidi  empfunden.  Hebdeb  14,  94. 

ALTMILCHEN,  iras  altmelk. 

ALTMILCHEND,  datselbe. 

ALTMODISCH,  obsolelus.  altmodische  kleider. 

ALTNUTTEB,  f.  avia,  glei^viel  mü  Ültermutter. 

ALITtEU:  eiiie  «goe  «Itneue  daatische  spracfae.  Hemer 
IS,  138. 

ALTPAPA,  m.  tmu: 

nicht  bist  du  satter  seit  verSchter, 
da  allpepa!  Voss  4, 247. 

ALTRlUHLICH,  dttdiim  tpoltostu;  attranmlicbe  gebfiudc. 
GOthe  U,  209.  vgl.  altheiiOmmlich. 

ALTREICH,  dudtm  dires.*  Megara,  seine  Taterstadt,  durch 
altreii^,  herk&mmlicb  adeliche  regiert.  Goraa  4S,  41t. 

ALTREISE,  m.  cerdo,  veteramentaritu,  der  lehreibtmg  und 
^leitung  nach  vniicAer.  bald  wird  altreis  oder  altreisz,  bald 
«Itreus  und  nd.  oldrflse  angetroffen,  dat  voeab.  1482  gibt  blosz 
rewse.  Fbisch  l,  23.  Stieler  1938.  Scbkeller  3, 131,  bei  Ober- 
tiK  33  tlehl  altreiser,  bei  H.  Sagbs  I,  &01*  der  altreise ;  alt- 
lysser,  der  dir  den  lymmel  ufsetteL  KEtSEasB.  bilg.  95 ;  «enn 
cf  ta  die  bedetUung  von  trödler  0terpen$,  n  erkldrle  üdt, 
mt  in  Hknherg  togar  anliqnm  bficheraltrüsien  genannt 
werden,  rister  tind  aber  iit  fleeke,  womit  sthuke  gepickt  «er- 
den (SCBBELLEB  3,  144),  tutd  RSt  ist  der  riUktn  dei  fiuset, 
altn.  rist  dornint  plantae  ptdü,  ddn.  vrist,  o^s.  nist,  en^L 
wrist  earput  pedit,  mAd.  nhd.  rist,  tmnil  oveA  altreise  ni- 
iBmmenAdmreR  fniwi. 

ALTRITTERLICH :  altritterliches  gescblediL 

ALTflÖMISCH,  (olinu«,  gegen$als  des  nearOmischen,  ifa- 
Uenisdien. 

ALTSACHSE,  m.  switchm  Eih«  und  Ifaier  on^eieuefi,  Cht- 


nseui,  der  heutige  Niedersaehse.  der  voUtstamm,  den  wir 
jettl  Sacftsen  nennen,  war  gar  nicht  tdehsiteher  abkunfl. 

ALTSÄCHSISCH  bezeichnet  die  spraye  jener  alten  Sachsen, 
wie  lie  noch  im  9.10.  II  jh.  geredet  wurde. 

ALTSCHE,  f.  mater,  in  sutraulieiier  rede,  ahd.  alticha,  al- 
tiskfl.  mhd.  altische,  nd.  oldske,  olske. 

ALTSCflWAfilSCH,  pflegt  unpassend  auf  die  sdurMiAen 
dichter  des  13;A  angewimä  su  werden,  da  es  whi  de*  rief 
dltiren  Saeven  gellen  loUle. 

ÄLTSEN,  irai  allein,  vetusteseere,  wahridteinlidt  ahd.  al- 
tisüo,  mAd.  eltesen,  aber  unaufiveiibar,  iai  ahd.  altasAo  di^- 
ferre,  suspendere  verseltieden.  wiltu  frische  eier  lang  behal- 
leo,  dasi  sie  nicht  Hitzen  oder  stinkend  werden,  so  begrabe 
sie  in  rockenkorn.  TABER:iAEMoitT.  irdiiferfriicAft89;  eier  in  sali 
vergraben  werden  desto  weniger  Sitzen,  aber  das  sali  vendut 
sie  heftig.  Ripf  spiegei  der  gesundh.  n*. 

ALTSITZER ,  «.  v§L  altentheil.  der  oltsiuer  ^uiiai  in 
Scballun  in  der  Altmaik.  Ko».  tig.  18«^.  iKaz. 

ALTSPROCHEN,  diu  mlgatum  :  oltsprocben  wort,  ^rtcfeiporf. 

ALTSTADT,  f.  oppidum  vetut. 

ALTSTADTER,  m.  ineola  oppidi  veteris. 

ALTSTAMMIG,  stirpis  generosae:  ein  paar  schOne  ho^ 
geflügelte  altstbnmige  tUmmlertauben  sind  zu  verkaulieo,  Ber- 
Jiner  xeUuTigen  von  1825. 

ALTSTIER,  ffl.  taurus  (ouilis.  GOtbk  &&,  291. 

ALTTHUM,  n.  anlifutfa«,  tetuslas.  ahd.  alttuom  (GiaffI, 
19&),  g«IA.  aber  aldöma,  agi.  ealdüm,  die  ahd.  sdmibung 
schwankt  ebenfaä»  in  altuom  md  so  findet  sich  altum  nocA 
in  Hart.  Zeillerb  etnt  IL  s.  49.  eenL  IH.  i.  4IIS; 

altthamer  sind  ein  bOses  ding, 

ich  schaue  sie  aber  nicht  genD«, 

wenn  nur  neuihümer,  in  alTeo  eUi'en, 

auch  um  so  vlclos  bester  wSrea.   Götbk  3,  373. 

ALTTESTAUENTLICH  bildet  man.  obwol  nicht  gesagt  wird 
alttestament,  nur  das  alte  testameuL 

ALTORLICH,  diu  usUatus:  allQbliches  Sprichwort 

ALTVATER,  avus,  palriarAa,  häufig  von  allen  geitlliAen, 
dann  von  allen  andern  allehrwürdigen  leuien  gebraucht,  also  hat 
ein  altvater  in  der  wüsten  ein  guten  Spruch  gesagt.  Ldtser  3, 
164;  ein  Junger  bruder  kam  zu  einem  altvater.  Paou  jc/itmp/' 
130*;  alle  belügen  altvUtter.  F)scBABT6icnMi.53';  ein  geistlicher 
altvater.  pers.  rotenth.  3,  30 ;  der  altvatcr  Abraham.  T,  30 ;  der 
allvaler  betete  nach  seiner  gewobnheiu  Fe/senb.  1, 103 ;  allta- 
ter  Homer.  Wieland  a,  36 ;  die  herlichen  allvilter.  GOthe  le, 
112;  und  sie  mein  chrwArdiger  altraler.  17,  301;  der  ansehn- 
liche altvater  (Goiltehed)  25,  86;  den  biedern  deutscbea  alt- 
vater (Göis  aoti  B.)  29,  136;  berechtigt  durch  nnsem  altvater 
Shakespeare.  26,  350 ;  meines  groszvaters  garten  . . .  sodann 
erblickt  ich  den  ebrwQrdigen  altvater  um  seine  rosen  he- 
Bcbüftigt.  30,  163 ;  und  doch  ist  oft,  ja  gewöhnlich, '  mehr  ernst 
in  den  altvStem,  die  unser  dasein  gcgrAndcl,  als  unter  den 
genieszenden  meistentheils  vergeudenden  nachkommen.  65,  316. 

ALTVATERISCH,  prttcu«,  obsoletus,  wie  altfränkisch :  vil  all- 
TSlterischer  mflrlein.  Kircbbof  «endunm.  438 ;  altvatleriscbe 
kinder.  AraBRSQ*;  einer  hatte  einen  altvateri sehen  saromel- 
pelz  an.  Weise  ersn.  es ;  dodi  waren  alle  stocke  von  altvate- 
rischen mauinen.  411;  ihr  sdd  zu  Toroehm  erzogen,  ils  dasi 
ibr  den  gemeiaen  mann  um  üt  altvaieriscbe  ^adödigkeit 
einer  gesegneten  ehe  bennden  aolUet  Rabbiiir  1, 91 ;  eine 
iltvfiteriscbe  raiene.  2,91; 

wo  allvSlrische  treu  altvllrlsche  sillen  begloitet. 

ZACB4BiiL2, 26; 

bOcber,  die  beute  mode  waren  und  Dbermorgen  altvfiteriscb. 
Klopst.  13,  366 ;  diese  seine  altvAtersche  meinung.  Lessing  q, 
393 ;  sein  gewand  schien  ihren  äugen  etwas  altvaterisch.  Bor- 
ger 136' ; 

die  Leinaugasta,  welche  des  belloreo 

Jahriiunderis  bind,  um  jungen  reiz  all- 
väirische  nniste  gemummt  daherprangt.  Voss; 

er  baute  sich  ein  haus,  weldies  seinem  Charakter  durch  alt- 
vaterische stariie  der  mauern  entspricht  NiEBDaRAJ.teAr.  t  5t 

ALTVÄTERLICH,  dasse^e,  doch  nur  in  gutem  rinni  Nie- 
bnfar  hatte  altvateriiche  rifersucht  fflr  die  ehre  seiner  land* 
Schaft.  NiERUHBAj.  «Ar.  I, «. 

ALTVATERSANG,  m.  nur  lieber  freond  das  stOckcbea!  je« 
aen  altvatersang.  Herdes  8,  71 

ALTVERFALLEN,  velustale  obsüus: 

doch  alt  und  halbverfallen  ist  das  baus  — 

nein  in  das  altverhlloe  lasst  mich  aiebn.  Utbr  9,  S82.  v 
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ALTVEBLEBT,  «enio  connimlw:  altierleble  penonen.  Sim- 
ple. 1,  281. 

ALTVERSTXNDIG,  WM  alterfaliren,  altUiig: 

•ie  ■treiit  tolfhlndig 
dir  preis  und  iob, 
beisii  alijCKlfliidiK 
dich  «ft  Asop. 

Klax»  Ei.  K.  Schxidts  neue  poel,  brufe. 
Berlin  1100  «.  33. 

ALTVEBTRAÜT,  dudum  familiarit. 

ÄLTVETTELISCH,  velularum  more,  milis:  der  iltTelleli- 
tcben  fabeln  enuddahe  dich.  1  Tim.  4,  7  (edler  verdeuUdüe 
ÜLtiLM  y^mS^s  fm&oe  asalt>iiiiaiz6  BpUl):  die  allveUelisch 
freie.  Ldtur  4,  3TS' ;  aUvctÜiKhe  wundsegeo.  Ge.  Scieibu 
famil  und  wundtegen.  IngoUL  1695.  4*.  AZ*;  dne  TernOiiftiKe 
hausmutter  soll  sieb  an  solche  sltrettÜsche  meioongen  ni^t 
binden  lassen.  Horbehc  1, 193*;  woher  nimmst  du  dock  das 
ollTeUeliscbe  zeug  das  du  sagst?  Wiblard  11, 166. 

ALTVORDEBEN,  majora,  patriarehae,  ahd.  altfordoron  (Giaff 
3,  B3S),  mhd.  allvordeni :  seine  oltvordercQ  BOmer  gcn-esen. 
KiRCBHOF  wenf/unni.  13';  unsere  ehrlichen  altvordcm.  Wielahd 
8,  23;  was  an  uns  original  ist  wird  am  besten  erhalten  und 
belobt,  wenn  wir  ansre  allTordem  nicht  aus  den  äugen  ver- 
lieren. GÄhe  23, 2T8 ;  sitlen,  gebrfluebe  und  gesionuogeo  nn- 
aerer  altTordero.  24,  36 ;  die  Terdiensie  dieser  nie  genug  zu 
schiuenden  altvordem.  32, 10 ;  wie  schnell  erführt  ein  junger 
mann,  dasz  die  altvardem  ihm  zuvor  gckoromea.  60,  114. 
fthlerkaß  setit  Plate»  dte  itarke  form:  deines  Stammes  all- 
Tordere  130 ;  altvordere  rühmend  erh&hcn.  316. 

ALTWACHS,  t.  allcDwachs:  der  oltwachs  das  ist  die  groszc 
aennaderen  am  arm.  V/HKnwundann.riS;  da  schnitte  ich  im 
sein  lermorset  und  versezies  g&der,  auch  altwachs  und  fleisch 
mit  der  scher  berab.  241;  divcb  gerecht  artzenci  gibt  kein 
abgehawen  Denren,  geSder,  altwachs  Ubme  wunden.  Paracel- 
soa  dar.  «Ar.  i. 

ALTWALD,  «.  tUn  tudijua,  f fwMn/icA  utwald,  all^iM. 
oft  forest  antie: 

allwBIder  tlods,  die  eiche  iiarret  mBcblig.  GAtbb  41, 225. 

ALTWASSEB,  n.  diverUeuiim  fiuminü,  eigenÜiA  dat  alle 
nickt  völlig  dtgaroeknete  beU. 

ALTWEIB,  n.  setula. 

ALTWEIBERGEWASCH,  n.  wgae  anilet. 

ALTWEIBERKOPF,  m.  wird  der  köpf  einet  pferdes  genannt, 
renn  er  lang,  kager,  hohläugig  und  traurigen  antchent  itl. 

ALTWEIBEBSOMMER,  m.  jffa  divae  virginU,  $.  madcbeo- 
Sommer,  HechtUdesommer,  Mariengam,  die  m  naAtmmer 
auf  dem  geßlie  ftiegendm  fSdea  {nqflhol.  144).  bildlieh:  tehOne, 
Arifere  kerbtttage. 

ALTWEIBISCH,  mai  altnUeliach,  dock  edler:  altwjbiscb 
und  nerrisdi  gplor.  Zwmcu  «or  dem  touf.  Zürieh  1&26.  L3^ 
'aber  du  acbmllut  altweibiich.  Vu*  6, 382. 

ALTWEIBUCH,  iamXbtt  wie  dtw^lid^  wie  kindisch. 
MKURGiirB.  aiweirun$  in  der  k.  seAr.  dmUidt  durdt  Spala- 
nii  *.  83. 

ALTWIUSCH?  weiter  fanden  sie  anstatt  heidnischer  am- 
peln  sekzame  liechtstOck,  nemlich  neun  wolmasiige,  wie  sag 
ich  wohnAszigeT  ja  wolfuderige  altwilische  Haschen,  das  fu- 
der  nach  der  alten  Bastatler  . . .  masz  tu  rechnen.  Fiscbabt 
Carjf.  1694,  32';  darinnen  hat  man  seinen  {det  weinet)  stam- 
men nach  rechter  altwilischer  canzeliisdter  teulischer  scbrilt- 
arllickeit  bescbriben  gefunden.  32'.  bei  Rabkuib  1,  1 
tronverent  nenf  dacons  en  tel  ordre  qn'on  assiet  les  quillea 
en  GasKigne  md  genealogie  eacrile  an  long  de  lettres  csn- 
cellaresqucB.  Kwm  ist  wile  ßr  seit  tu  iteAmen  wiil  altwt- 
lisch  anliquttt  su  deuten;  vielletdU  dachte  FtscuAXT  an  altwil, 
altvil,  altfl]  »ctUer  (Hometebs  Stp.  l.  t.  33}  tmd  en  idüame, 
twitlerhafle  fiatehtn,  zwitUrhafle  tehriflT 

ALTWCBDIG,  priica  dü/nitate  eompiam: 

ahwürdg«  gAuer  bab  ick  Bobon  Mblickt. 

vor  Opi  und  Hbea  tlefiiteai  mich  gebOckl.  Göthe  41, 155. 

AM,  eine  günttige  tenehmeltung  der  praep.  an  mit  dem 
dal.  sg.  det  ntännliAen  und  neutralen  arükelt,  welche  gerade 
10  /6r  im  md  vom,  dmlidt  aber  ßr  bebn  und  zum  ttallfin- 
da;  mhd.  anme  und  ame.  am  und  an  dem  dürfen,  wie  der 
rede  die  eine  oder  andere  form  gerecht  mI,  weehteln,  nur  im 
odntMaltn  antdilun  der  fraef.  an  tnperlative  pflegen  wir 
heiUe  immer  om  tiatt  an  dem  an  tagen:  es  ist  am  besten, 
bl  mir  im  liebsten,  rr  lebt  am  längsten,  es  geschiebt  am 


leichtesten,  die  blumen  sind  am  schönsten,  wenn  der  than 
niederiUIlt,  sttUe  wasser  sind  am  tiefsten,  das  zeigt  sic^  am 
ersten;  am  leisten  wollen  wit  auch  der  aprOcbe  ein  oder 
iween  bandeln.  Luther  3, 38T;  da  am  ersten  seine  hfltle  war. 
1  Jfoi.  13,  8;  da  der  lag  am  heisres ten  war.  18,  l;  auf  der 
Btraszen  die  am  nShesten  war.  2  Jifof.  13, 11 ;  welcher  am  we- 
nigsten samlet  4  Moi.  Ii,  32 ;  trachtet  am  erflen  nadi  dem 
reich  gottes.  Matth.  6,  33 ;  die  slSdte,  in  wdcben  am  meisten 
seiner  ihuten  geschehen  waren.  Ii,  20;  im  meer,  da  es  am 
tiefsten  ist  18,  o ;  am  tage  des  festes,  der  am  herlicbsten 
war.  yoA.1, 31; 

Farrau  verirrte  sich  im  walds  ja  so  gar. 
dasi  er  liam  wieder  hin,  da  er  am  «raten  war. 

WanDiaa  Ariatl  l,  23; 

das  der  wein  mitten  im  fasz  um  besten  sei  und  im  winter 
am  steilsten.  Garj.  60*;  und  to  noch  bei  Atber  182',  wo  der 
zäun  an  dem  nidmlen  ist,  da  steigt  man  an  dem  meinsten 
drflber.  liieie  der  hoehdeiätchen  mwidarf  eigne  md  heute  gam 
gelänge  redeweiie  tetit  ein  weggefallnei  svbtt.  wie  Ibeil,  zeit, 
mal  oder  panct  voraus,  mag  «ber  bald  an^/Uüc  mtretkt  wor- 
den seilt,  die  diete  eltipii  nicht  mehr  ztiiaueii.  mhd.  tind  die 
beitpiele  weit  teltnert  fristen  an  dem  alleijungisten  (ztle). 
Jtfor.  183, 24 ;  zem  Arsten  (mflie)  sagte.  iVtri.  211, 22 ;  wenn  wir 
aber  nunmehr  sagen:  am  süssesten  singt  der  vugel  gegen 
abend,  am  ruhigsten  ist  mein  herz,  wenn  ich  gebetet  habe, 
man  liart  doch  gleich  wenn  das  fraueozimmer  am  beredte- 
sten isl.  Lessinc  1,  342 ;  to  wird  bloiiet  dulcitiime,  tranquil' 
Usiime,  und  in  beiden  letiten  ttellen  telbü  ein  oW;.  Äife& 
dat  adv.  autgedrückL  Der  al.  «firadke  sind  eoldte  am  mtl 
dem  dal.  (fremd  und  1  Moi.  18, 1  gibt  die  b^^H  IMfl  1581 :  doe 
de  dach  aent  beeste  was,  an  dat  heitteite.  Ifiewir  nun  in 
dieter  redentart  nur  am,  ntcAl  an  dem  srfien,  tMtiz  umge- 
iehri  es  ist  an  d^m  (es  verbot  liA  ta),  »eil  hier  dem  kein  ar- 
(tikei,  londem  betontet  demontlnUioum  itl,  getagt,  itünnte  nicht 
durch  am  autgedrüekt  werden.  In  allen  andern  fallen  iteht 
es  meistens  f^et,  den  artikel  anstitchleifen  oder  voll  su  iHsen, 
nur  daiz  die  verichmeliung  gangbarer  teheint:  es  liegt  am 
läge,  es  steht  geschrieben  Hatthäi  am  lelzlen,  actorum  am 
t5len,  Leritici  am  ailften  (H.  Sacbsi,  &03),  Hiob  am  dritten 
capitcl,  dritten  vers,  die  Stadt  liegt  am  meer«,  er  ist  aoch 
am  leben,  vgl.  an. 

AMACHT,  f.  animi  deliquium.  6ei  Luther  ammadit,  Ea.AL- 
BERUS  und  tocab.  inc.  teulon.  mhd.  dmalit,  nkd.  obnmacbt. 
ertchciut  im  I6jh.  hin  und  wieder,  wie  das  folgende  adj.  be- 
itdtigl:  sank  damider  in  amadil.  H.  Sachs  1,104'. 

AHXCHTIG,  inßrmus,  dtliquium  pattus.  die  lulherlsehc  btfrel 
gibt  ammechtig  (spiUer  ohnmächtig),  0>  Lctbbrs  andern  ickrif- 
ten  endteint  amcchlig,  auch  gesehriebeu  ammechtig  oft:  o  der 
bapst  hat  künige,  försien  nnd  Inschove  gcdempft,  solt  er 
nidit  auch  einen  amechtigen  mOncfa  dempfen?  2,  146';  der 
amechlige  teuM  wit  nl^nd  Irin.  3,  46*:  auf  eim  amechtigen 
punct  und  bndistaben.  3,45*;  da  amechUger  getst,  wie  lange 
lesxt  du  dir  trotzen  T  3, 14' ;  ein  amechlige  pestilenz.  3,  395 ; 
du  amechtiger  toller!  3,  464';  ein  scbledite  amechlige  kraft. 
4,  isi*;  wie  ritterlich  sie  dazumabl  in  der  aufnihr  sich  fOr 
den  amechtigen  bauren  furchten  nnd  flohen.  5,46*;  allein 
der  name  des  berren,  das  amechlige  w5rllein  gott  schall 
solch  grosz  ding.  5,  53';  wir  vermögen  mit  aller  unser  Icrafl 
nicht  so  viel,  das  wir  einer  amehligen  Biegen  verbieten  kfln* 
den.  6,  338';  arme  amechlige  lügen.  8,81*; 

das  Ich  unter  du-  amechiig  wurd.  fatla.  sp.  581,  3; 

o  armut,  kraftlos  und  ameehilg, 

dariiilu  so  Irutiig  gen  mir  narren  f  H.  Sachs  1, 205^. 

ANABELLE,  f.  it.  amarella,  ceraiim  ammiaem,  etne 
dunkelroihe,  sdumidle  und  taftreidte  kirteht,  muh  amorelle, 

marelle,  marille,  in  fiatem  amelber  (Scbk.  1,  68): 
auch  bricbl  man  ab  das  aUtaobs  mer 
amorellen,  kersiea,  erper.  U.  Sachs  f,  315'; 

amarellcn  rind  Unn  und  schwan.  Agucola  ipr.  6M; 
die  amarellen  hier,  die  Bplisl,  dlesa  pihvehen.  Flbhoi«  658. 

AMAZONE,  /.  btiont  amazöoe,  doA  OmxZ,  83  uaAi 

wie  die  aniionen  gleich  allen  hoben. baldan. 
AMBACHT,  I.  amL 

AMBER,  m.  ambra,  änwi\rtedtendetkan,datänigemawik- 
reeht  dem  bemttm  vergleichen  md  gmr  Otts  anbernen,  oa- 
brenncn  ktriäten. 

kann  anbra  rollt  bhieln.  1, 44.  %K. 
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AMBEBG,  t.  anberg. 
■  AHBOSZ,  fii.  nctu,  ahd.  anapä;,  mhd.  anebA;  von  pü;an, 
^en,  gotk.  baulan  — =  lat.  funderc,  a/to  gebildet  wie  incus 
von  cudere,  oder  das  $t.  nikovslo  von  kovati ;  nil  eatfalMem 
p  cor  dm  b,  itA  (dkreiAe»  dUtre  ftook  onboaz,  x.  ft.  Acat- 
eo£A  <pr.  M*  wd  »basi  Auuos.  mMhelen  mit  dem  Imm- 
mu  du  blech  ^att  auf  dem  ambosz.  £f.  41, 7;  joa  geflllgel- 
leil  geistern  wird  ein  amboss  mit  hamiDero  aaf  den  schau- 
plili  bracht.  A.  GairaiDS  l,  439.  nebe«  anapö;  g^l  ahd.  auch 
auallla,  agt.  onfilt,  anflll,  engt,  onvil.  der  ambiuz  enclmcl[t 
nit  vor  dem  bammer.  Garg.  213*; 

da  muai  benchen  und  it«winn«a 

»dar  di«n«n  und  Tertieren, 

loMen  oder  triumphiereo, 

■mboai  oder  hammer  lein.-  G6tbi  I,  141. 

AHBOSZEN,  eudere:  es  sind  grobe  TCrstockle  berzeo,  die 
veder  selbs  ftllcn,  noch  ineo  von  andern  tagen  luscn,  wie 
der  Bchmid  amboste  (als  lob  sagt),  nur  mit  dem  tollen  köpf 
hindurch.  Lctre» 

AHBOSZHAND,  f.  mmui  fabri: 

muiT,  ertiirr  ao  der  aua  di«  anboubaud  l 
KLonr.  I.m. 

AMBOSZHABT,  perdnnu: 

ein  anboubarua  ben  wird  weieb  und  krumm  bewesi, 
auf  das  so  oft  und  aebr  des  uaglQcka  hamraer  schtdgl. 

Lonnai.  IbriA.  IT,  2t8. 

AMBOSZSCHMID,  m.  gnbschmid. 

AHBOSZSTOCK,  m.  Jninctu  incudit,  klotz,  »orin  der  am- 
bosi  hafleL 

AHBUOStA,  doraiu  bilden  neuere  dichter  ein  odj.  ambro- 
sisch, die  ilürtn,  gleiA  alt  habe  es  Ambrosiner  gegeben, 
Ambrosiner  wein.  FLeniiis  S5.  »7 ;  Bac^el  144  hol  sogar  am- 
broünen  mosU 

AMBBOST,  f.  Mt  des  Midien  annbrust: 

Bio  heehel  und  als  ambmst.  Amftr.  Ib.  s.  1S1, 18; 

80  tbaet  es  einen  sdmall,  als  ob  du  ein  ambrost  abdruck- 
tesL  SiDTBi  mersnd  m. 
AMBT,  1.  ami. 

AHE,  ftt.  modius:  zwen  amen.  Fibchait  Garg.  82*.  1.  ahm. 

AMEISCHEN,  o.  formieula. 
-  AHEISE,  /.  formiea,  ein  behendes,  sehüngeUnkes  thier,  ahd. 
imttt,^,  mhd.  amei;e  (Bon.  41, 3  anbeije),  ipmntitdt  der  voeale 
und  ursprmg  des  Wortes  unsicher,  spr.  Sal.  6,  ft  und  30,  25 
hdUe  die  uns  entgehende  golh,  form  vorgelegen,  der  ahd.  gleich 
Wirde  sie  amailft,  vielieiÄt  amaitei  gelautet  haben,  wo  sie  nicht 
gmu  eMA'.  fAM  nim  ameijS  nt  taa^  (Smarte,  nfed.  emsig 
«nd  swn  aUn.  ami  foAor,  motesHa,  so  äildrU  itclh  naeA  der 
fimH  im  an  am  tonn  das  dapriagen  der  voeaU  in  emeisz, 
cm  es  M  AtaBaus,  weUerMüiA  imes,  und  sehuM.  anmeis, 
bei  KiiBEBsa.  omeis,  aomeise  FrscaAsr  Garg.  t05*,  195*,  222*  und 
amrise  bliebe  das  emsige,  arbeitsame  thier,  ags.  fimette,  engl. 
emmet  und  ant  (/Sr  amt),  dan«bfn  ags.  Smeita  quie»,  Sme- 
tian  quiescere,  weil  die  begriffe  der  müsse  und  unmusie  inein- 
ander fliesien,  das  dem  Smelian  entsprechende  ahd.  cma$iguD, 
mAd.  emjegen  ist  eontinuare,  laborare.  seltsam  Schweis,  bum- 
beisze  und  lomheiste  (Stald.  2, 523.  &14),  luxenburgiscit  sich- 
omes,  d.  h.  seiehameise,  anderwdrts  saichmotie,  Beicüamse,  wie 
niederd.  miganüie,  migemke,  migemerke,  von  migen  fissen,  sei- 
cfte»,  weil  ntan  ikn  juetenden  stich  oder  hiit  dit  kueOt  seinem 
«rm  betmai j.  amke,  cmke,  emerke  enthalten  mtt  andrer  ablei- 
Umg  wieder  die  wanet  ton  ameise  und  emmet  Dos  abweidiende 
nl.  mier,  attn.  maur,  sAw.  myra,  ddn.  myre  «nd  wjederum 
pissemyre,  engl,  pismire,  ist.  mtgamanr,  hat  grossen  anklang : 
ir.  moirb,  welsch  mor,  urmor.  merienen ,  jinn.  muurainen, 
allst,  mrav',  russ.  murSTei,  potn.  mrowka,  bohm.  mrawcnec, 
gr.  ftvffftr]^  und  reieht  nach  Asien,  folgliA  ins  höehtte  al- 
lerthsm,  jene  herleitung  des  amei^  von  der  «urzef  am,  im 
Mmls  triegen  und  ber^Anmg  mtl  dem  verfrreiMen  mnr  ai^ 
tr^nd  eisu  weise  ttMfistden. 

geh  hnler,  gäbe  inr  ■tnaisen  du, 

und  lerne  sanmeln  f&r  du  wlolers  nodl. 

SroLBiac  3,  U, 

wdehe  oblique  endung  der  nhd.,  ameise  fordernden  regel  su- 
wider  lauft,  geld  und  gut  wie  ameisen,  es  wimmelt  wie  amei- 
aen.  t.  Smse. 

AMEISEfffiAD,  n.  «armes  Aejlbsd,  fl&er  ameisen  md  amei- 
tenhemfen  bereild.  » 
AMEISENB&R,  m,  der  nonUscft«,  den  omeüenJkaii/'en  nach- 


stellende hdr,  wovon  die  Ihierfahel  des  mtUeJo/ten  und  die  finni- 
sche poesie  wissen,  /fnn.  munnüskariin. 

AMEISENBCHEL,  m.  formieetum,  dtd.  ame^puhil,  mAd. 
ameisbufail  MB.  2,330.  s.  ameisenbaufe. 

AMEISENEI,  «.  verpafiple,  unatugetAloffeM  amme,  von 
.  dm  thierAen,  wenn  man  tAm  kau^  stört,  emsig  fortgeirar 
gen;  eint  speise  der  naditignllen. 

AMEISENFRESSEB,  m.  tnrdtu  fomieiwrui. 

AHEISENGEIST,  n.  weingnst  Uer  ameise»  i^uogtn. 

ANEISENGEWIHMEL,  n. 

AMEISENHAlIfX,  m.  fomiulsm,  Amsenbaufs,  emaenbanfe: 

welleni  dtob  also  darumb  sirafiBn 

das  du  ein  jor  In  eün  Bmalsshaufen  mnoat  aohlaren. 

faUn.  *p.  300,  3; 
te\a  pcit  sei  ein  amasibaur.  '11,  2; 

Tennehren  sich  wie  die  ameisthaufen.  Weisk  ersn.  88;  so 
wie  ein  birt  mit  dem  Stahe  einen  ameishaufen  untereinander 
rflbrL  Fa.  MOusa  3,  tOS ;  der  ameishauf  durdi  einander  kol- 
lert. GOthk  13, 131.  im  JteinAarf  /ticAs  wird  den  «messen  eiae 
geordntie  bürg  tugesehriAen,  die  kSnig  I9we  (d.  i.  bSr}  mut- 
willig tertritt;  altn.  mauraliA,  ddn.  myretue,  sehw.  mjrstnck, 
ags.  ImeUbjIt,  engl,  emmetbill,  aDlhiiI,  nnl.  mierennest,  /bm. 
mauraispasS  (amettenneif),  litt,  skruzdile  oder  skruadynaa,  von 
skmzde  amet'ie. 

AMEISICHT,  formieinus,  nnl.  mieracblig. 

AMEISLEIN,  n.  formieula. 

AHELBEERE,  f.  s.  ammeibeere. 

AMELKOBN,  n.  tpelt,  dinkel. 

AHELMEHL,  n.  kra/ImM,  äflvXoy,  ahd.  aroar  (GaApr  1, 
253).  nimm  ammelmebl,  s^reihs  mit  rosenwaaser.  Euch. 
RosiLiRB  hebasnmenbüiAt.  Frankf.  ises.  80*. 

ANELUNG,  Hot  /Br  ein  mbaresAraul?  er  mag  essen  ame- 
Inug,  lattich  und  ain  brosam  brots  genetzet  mit  wasser 
Bkaonscbwcig  cAimrpia  t53D  p.  34.  doeA  nicAf  amomum,  arattm- 
leinT  oder  das  vorausgehende  amelmehl? 

AMEN,  n.  die  biblisdte  betheurmig  am  schtuss  der  gAete, 
mhd.  Amen  und  amen :  das  ist  so  wahr  als  amen,  idi  tprecha, 
sage  amen  dazu,  bestätige  es; 

was  Oandlna  behhl,  was  Nero,  was  daa  aehweln 
Domtlianus  bless,  das  Hess  man  omen  sein. 

Omti  3,213; 

sei  von  seinen  hundert  namen 
dieser  hochgelobet,  amen.'  Götue; 

erfreuet  euch,  wenn  da  draiisten,  wie  ihr  es  immer  beisien 
mCget,  eine  nalur  liegt,  die  ja  und  amen  zu  allem  sagt,  was 
ihr  in  euch  selbst  gefunden  habt.  44, 247. 

AHM,  n.  palea:  arista,  Iheca,  darin  das  komlio  Iii.  voeab. 
ine.  teuton. ;  allem  viehe  gibt  man  warmes  luder,  als  aus  dem 
Stadel  das  luderamm,  da  es  nicht  erkiecket  Hohbebs  l,13S'; 
den  adnrdnen  gjbt  man  im  wioler  das  amm,  mit  heisiem 
wasser  abgcbrennl.  1, 139'.  vgl.  Schkelleb  1,  S3  aad  dos  mAd. 
ome  (Bkü.  1,  2T). 

AMMAFRÄULEIN,  n.  nutrix:  so  geht  Anna,  das  ammafrau- 
lein  ein,  bringt  ein  kind.  AinER  197',  in  der  stuammaisettmg 
erlidlt  sich  die  alle,  volle  enduag,  während  der  nom.  101*  aoun 
lautet,  doch  steht  hernach  auch  ammenfr3ulein. 

AHMAL,  s.  anmal. 

AUMANHEISTER,  m.  Closener  s.  los.  10«. 
AHHANN,  m.  ßr  amlmann.  Ruedel  der  anunan.  urk.  von 
1297  in  CaaEL  fontes  1,  278 ; 

er  sei  der  ammaan  und  des  lagcs  baupi.  ScRtLLSB  513. 

AMME,  /.  nulriz.  oAd.  ammd  (GnArr  1,  25t),  mAd.  amme 
(Ben.  1,  30*),  affn.  amma  avia,  in  einsehen  oberdeutschen  ge- 
genden  maier,  wie  multer  bald  die  ndtreade,  säugende,  bald 
die  im  geschleeht  waltende,  alte  ist.  verwandt  scheint  mamma 
über,  meist  aber  wird  nicht  dit  mutier  selbst,  sondern  eine 
dem  Atmf  gdtaitne  rnugd  gemtint:  also  lieuen  sie  Rebecca 
ziehen  mit  ihrer  ammen.  lifo«.  24, M;  da  ataib  Debora,  der 
Rriwcca  amme.  S5,B;  trag  ea  in  drinen  armen,  wie  eine  anuna 
«n  kind  (rigt  4jros.  11,13; 

mit  dem  sAugÜDg:  Hill  sepaaret 

Vcbleicht  ein  liebchen  durch  den  haln  — 

und  er  fladei  nun  die  amme 

wie  die  jun^au  liebenswerth.  GOras  1, 194; 

ein  slugÜDK  i*l  der  geist,  nator  ist  seine  amme, 

sie  olhrl  ihn  bis  er  fühlt,  dass  er  von  ihr  nicht  stamme. 

RVcaaar. 

vgL  kindamme,  hebamme,  aiagamme.  ^  ■ 
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AWEI,  «.  ketha  ewmno  ^mtUim,  laL  nanä,  inmitim. 
Scnuu  I.  SM. 

AMHEISTER,  «.  fir  amtnuniiter: 
aul^  immeiiter*  sinb  zu  d«m  euen.  Piscum  fl.  $ek.  IM; 
n  Struzboi^  auf  des  anuneisten  stabeo.  KiuuorwfnAMiii. 
HS'.  Garg.  68'. 

AHMELBEERE,  f.  amarilla,  mutrellmkineke:  ammelbOre. 
GEUDonr  ftldbvch  der  wunäart.  lOL  IfEinicB  better  amelbeere. 

AHMEN,  manmum  dare,  lae  propere,  htmadt  iberhaupl 

tuürire,  und  tekOn  auch  ton  vögtin,  di*  ihn  jungen  ätzen 

Md  avfßllem.  mhd. 

aU  ein  von)  itn  TOgelto 

ammet  node  brOeWL  Wh.  62, 37; 

soll  also  gonach  Mren,  kerne  ein  flnk,  dasz  er  sein  jungen 

mOclit  geShmen  (I.  geanuneo)  of  dem  rad.  Sovengirtburger  ». 

Mfi  1609  (weitth.  3,  IM),  in  Bmern  Immeln  (ahd.  ammilüo?) 

ScBKELLU  1,  M.  <o  auch  gr.  Ö^t&ae  /latevea&at,  ausbrülen, 

AMMENBRUST,  f.  ubera  nutridt: 

bia  an  dw  riPfUwttd,  bia  an  die  ammenbrusi 
itt  was  er  )iu  und  ibat  ibm  alles  noeb  beiruil. 

LlMING  1, 5. 

ABIHENBIENST,  m.  fliiMiu  mIriealimU. 
AMHENGESCHWA12,     blatmiu  milrMMi.  Hdco  «aliir- 
reda  1919,  67  out  Karts  nthrofologie  313. 
ANMENHAFT: 

TOD  hals  und  bnitt  ein  wenig  ammenbaft 

Wklud  Amad.  6, 15, 

aber  «erka  4,116  geändert  in:  die  wabrlidt  lu  sagen,  ein  w. 
a.;  gegeo  ein  m&dchen,  die  sich  darin  geQe),  midi  als  einen 
saugling  zu  betracbicn  und  sich  höchst  unmenhaft  weise  ge- 
gen mich  zu  dünken.  GCtbh  U,  10. 

AMMENLIED,  n.  coa/iiiiuttfa  «tlnds. 

AMMENLOHN,  m.  mereet  MttnMlienü. 

AMMENMÄRCHEN,  n.  fabulae  nulriaM. 

AMMENMILCH,  f.  tue  nulrieit. 

AMHENNAHRUNG,  f.  duteliei 

seit  mil  der  ammennahnng 
w  Jenen  milden  elaubea  in  aleh  sog^ 
der  seine  berslicEen  Verehrer  nie  betrog. 

GOTTH  1, «». 

AMMENPFLEGE,  f.  nvtriaüio. 

AMMER,  f.  tänlilla  sub  änere  latent,  ahd.  eimurrl,  eimu- 
rift  (Gbaft  1,  353),  agt.  dmjHc,  altn.  eimirrja,  ddn.  eromer: 
wir  aber  sind  überblieben,  wie  die  kalea  und  ammem.  Lu- 
ther 4,356':  Weichs  iut  durch  den  fromen  keiser  Carol  ein 
wenig  gestillet  und  in  die  ascben  Terscborren  ist,  wird  man  die 
ammem  wider  anbcbirrea  and  tU  drein  blasen,  so  mögen  sie 
gewarteo,  wem  die  fimken  In  die  äugen  stieben  werden.  6,U2*. 
s.  ibmer. 

AMMER,  f.  emberUa,  amola,  ein  sierlidke*,  goldgelbei  tSg- 
In»,  auch  gotdammer,  flmmerling,  anunering,  hcmmering, 
hammerling,  emmeritie  («onncA  der  ejftlemaliiehe  nome),  gclb- 
liog,  engl,  the  yellow  hammer  or  bunting,  nnl.  goudammer, 
ahd.  amero  m.,  091:  amere  f.  teoretlut,  et  teheint  allet  nach 
dem  mlal,  amarellus.  i'Ar  blotttr  anbtick  soll  den  geU>tü<it- 
ligen  heilen,  worauf  aber  auch  der  vogel  iterben  müste.  das 
miUelalter  hatte  ähnliche  tagen  vom  diaradrius. 

AMHERING,  AMMERLING,  m.,  das  vorautgehende  wort. 

AMI^L,  f.  ahd.  ampulli,  ampU,  agt.  ampelle,  alln.  ampli, 
mhd.  ampei,  du  tat.  ampulla,  eigentlich  ülflatdie,  lampe, 
dam  aber  aueh  die  leuchte,  lueema,  da*  lieht  telbit.  zwo  am- 
peleu  in  der  kirche.  weiilh.  1,  T58;  meierinnen,  welche  zur 
zeit  ihres  ablebens  eine  so  groszc  lochler  haben,  dasz  sie 
eine  brennende  ampel  auszublasen  Mig  ist.  3, 102 ;  der  do- 
recbten  junkfrawen  ampelen.  Lutbei  autl.  det  valerunter  bl. 
12;  liecbt  oder  ampel  in  dem  beinhaus.  Wiciajui  rolla.  53; 
hallen  die  ampel  nicht  geschQret.  73;  so  die  schwftiz  dies 
Osch  in  ein  ampel  getban  wirt  und  angeiOnd,  so  scheinen  die 
menschen  als  moren.  Fobei  (UM.  US*; 

wamn  eauAnd  ich  nicht  die  bene  vom  aller 
bei  dieser  arapel  gUml  A.  Githids  1,234; 
AI  in  Amon  ampel  giont.  GSnBiK  B87 

und  öfter;  du  machtest  mir  iä*  nachte  herlicb  wlrauli- 
cher  ampel.  Ft.  HDlleb  1, 357.  heiOe  teile»  im  gebnwcA  und 
durch  lampe  terdrdngL 

AMPELN,  intente  tt  sollieUe  agere,  indetinenter  Itdforare, 
alln.  ambla:  en  markgreve  ampelde  dama,  he  wolde  hebbra 
keiser  geworden,  meden.  chraii.  von  US3  od  a.  1004  bei  Faiaci 


1, 23*;  das  kind  aropelt  (hett.  5mper()  nach  der  mntter;  er  «m- 
pelte  nadi  der  würde  eines  biscbofs ;  zur  klippe  wird  ein  jahi^e- 
halt,  woran  das  ^Üdt  von  hundert  ampeloden  poeten  zerschen 
tcrt.  GüKincK  2, 128.  dai  worl  itt  tumal  nd. :  he  ampelt  so  lange 
an,  as  it  moglik  is,  Wächter  ^ei'm  warte  hampelmann  6emenb: 
in  quibusdam  locis  ampeln  etiamnum  dicuntur  pueri,  quando 
puppa  vel  simili  re  subito  ostensa  gaudium  *el  desidcrium 
motu  corporis  testantor.  eine  solche  bewegimg  neimen  «ir 
strampehl,  viiif  bei  SnoonURR  seknitl  gampela,  «ie  rfm  nta. 
ambla  «icA  ein  ivimbla  und  nmbia  $ltidU.  da»  en^L  amble 
tuid  lat.  ambulare  tollen  nidu  heran  gezogen  werden. 

AMPFER,  m.  nimex,  lapothtm,  ahd.  ampbero,  amphere 
(GRArr  1,264):  da  trug  si  gras  und  ampfer  feiL  Mörin  bLi; 
im  julio  bringen  samen  alierici  ampferwun.  Scbhurr  t.  250. 
damit  tind  tutammengetetil  gottesampfer,  gauchsampfer,  ha- 
senampfer,  scbabampfer,  Sauerampfer. 

AMPLEIN,  ampiäMa.  Faisci  23* 

AMPSEL,.  s.  amseL 

AMPT,  *.  amt. 

AMPTLER,  flk  mmbteri  itin  amptler,  der  seines  ampu  ent- 
setst  wird.  Paucbuos  ehtnirj.  scAr.  »7%  gleteAsam  Amtier, 
wie  mir  logen  ein  frnamller,  der  «1*.  einem  freiana  kommt. 

AMSE,  f.  teAretfren  einige  für  ameise:  ihm  kröchen  zwi- 
schen fleisch  und  baut  zehn  tausend  amsen,  die  nie  nadel- 
spilzen  stechen.  Wieurd  18,  73 :  dort  in  den  haTeo  leht  und 
wimmelt  alles,  wie  Omsen,  in  voller  arbeit  Gör  3,  40. 

AMSEL,  f.  meruta,  ahd.  amisala,  amsala,  amrsla  (Graft 
I,  354),  agt.  Mt  (wie  b»  ™  aus),  engl,  ousel,  mhd.  omsrl 
(Ber.  1,31');  bei  Alberos  unachel,  und  in  der  Wäkrott  om- 
schel,  tn  dstretcA  amadisl,  amoxi.  FiscRABT9rosnn.miMfettf 
ambsl,  H.  Sacbs  imschel:  die  anuchel  scbwcgiet  auf  der 
Deten.  1,420*. 

Amseln,  »exare,  exagitaref  der  veter  wurde  aar  mich  aln 
sonderlich  ungeduldig,  er  sprach,  mein  herr,  wie  thut  ihr  mein 
tochler  allcweif  flmslen !  Abele  2,27  s. 

AHSTEIG,  paleariam,  locut  in  quo  reeonditur  et  atterviüur 
palea.  voeab.  ine.  ieutonieum,  da*  toll  wol  heitten,  ein  räum 
an  der  treppe,  wo  die  spreu  aufgetchütlet  wird. 

AMT,  n.  minitterium,  mtinut,  officium,  ein  worl,  detien 
Wurzel  gani  geschwunden  itt,  da  auch  dat  autlautendl  t  Mir 
einen  ableiiungtbuchilaben  gewährt.  goÜL  andbabti,  ahd^  am* 
pabti  lind  ampabt,  ambaht  (Gbatf  3,13),  mhd.  ambahle,  anf- 
belite,  ambet,  ampt,  die  volle  geaalt  ambaht  gehl  herab  bii 
auf  weislh.  1,  748.  749  ufid  Closbser  >.  106;  nh±  früher  iioeA 
ambt,  ampt,  won'n  diettnal  dat  h  und  p  wurtelkaß,  AetU« 
amt,  pl.  3mter,  docA  hat  Ldthgh  den  pl.  ampt  1  cAron.  26, 
8.  3, 0, 4.  23, 18.  Dan.  3,  12.  altt.  ambaht,  nmJ.  smbadit,  nnl, 
ambt;  agt.  ombebt,  enj^i.  autgetlorben,  ftiet.  ombecht;  aUn, 
embciti,  seh».  Smbete,  ddn.  embede. 

Alle  dieie  neuira  teilen  jedodt,  wie  mfm'iterimii  BWiiiler, 
den  peninliehen  bepif  eine*  tUettenden  voraui,  der  im  golh. 
andhahts  diäxovoe,  «Ad.  ampabt  miisfsfer,  «iÜtcNf,  süs.  am- 
bahteo  m-,  tUtn.  amb&lt  aneillo  f.  vorliegt,  tonit  aber  erlo~ 
sehen  itt.  Bek.  1,  2S*  fraul  in  tiner  tttlle  Fradehlobs  den 
Worten  geistlich  amt  noch  die  bedeutung  einet  dienert  zu,  docA 
mbJten  sichrere  belege  dargeboten  werden,  wie  nun  Idsit  and- 
bahts  licA  auslegen?  bak  ist  dortum,  die  partikel  and  conlm, 
der  diener  sieht  teinem  herm  sur  iühtel,  tu  den  fütten,  ins 
rücken  oder  gegen  den  rücken  {vgl.  rOckenknuerin),  andbabts, 
/HiArr  wol  andababts,  ^leicAl  dm  agt.  eaxlgestealla,  dem  öns- 
o^önove  bei  AetchyUu,  ja  dem  Stättovoe  usmMelbar,  wemi  dies 
aus  aytuni  entsprang,  wobei  die  kürtung  det  ot  in  o  erheb- 
lichen anttand  nidU  macht,  dietem  ollem  nach  wird  der  ger~ 
manische  ambaclus  scAon  in  keltitehem  gefolge,  aber  auch  allen 
deutsehen  Stämmen  10  benannl,  eins  unserer  Olleilen  Wörter 
darstellen,  die  uns  geschiditlich  überliefert  worden,  der  deut' 
tche  Antabogius  bei  Valerius  Max.  und  der  Amboctbius  auf 
inichrißen  verbürgen  einen  wie  die  ahd.  nuMinjndfflen  Anlbelra, 
AntgSr,  AntriLl,  Antbugi  gdtildeten,  und  aus  dieter  vollen  tinn- 
lichen  bedeutung  schrumpße  endlidt  unser  abttraetes  amt  »- 
fommen.  Anim  etn  änderet  deuttdut  wart  kann  loldien  werA 
in  anipruch  nekmen  und  to  l^neidt  tein  ßr  die  gttdiidiU 
unterer  tprathe. 

Das  jetiige  amt  drüdtt  nun  koupttäehlich  den  dienst,  da» 
getchäß  aui,  womit  einer  beaußragt  itt,  dann  lUier  den  ihm 
untergebnen  kreis  oder  besirk,  ja  sein  haus,  eine  menge  von 
sutammentetsungen,  teje  oberamt,  unteramt,  beigamt,  lorslamt, 
slcueramt,  loUunt,  xanftamt  werdm  dmU  gtbUdtt. 
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ober  drei  tage  wird  Pharao  dein  heabt  eriieben  und  dich 
wider  an  dein  ampt  stellen.  1  Moi.  40, 13 ;  denn  ich  bin  wider 
an  mein  ampt  gesetzt.  41, 13 ;  des  priesters  ton  toi  das  unpt 
babfo.  4  Mo$.  4,  16;  und  es  begab  sich,  da  die  leit  seines 
ampts  aus  war.  Lue.  1,13;  man  herr  ntmt  das  ampt  loa  mir. 
10,  3;  Vena  ich  nun  tod  dem  ampt  gesetzet  werde.  U,  4; 
wirumb  aolt  Ich  das  chiistlidi  ampt  nidit  eine  collecta  oder 
n^sa  heiszen.  LnriBa  S,U;  kh  bin  ein  geinJieher  man  ge- 
nant und  für  des  worts  ampL  3,  148^  diejeaigen,  so  des 
worts  ampt  hoben.  S,  1&3  v^J.  aposltlg.  3,  4;  zn  chrisitichcn 
amplen.  »,  131*;  ein  prediget  ieret  gehorsam,  sittep,  aucht 
und  ehre,  Unterricht  latenmpt,  mutterampt,  kinderampt, 
fcnecbtampt  und  summa  alle  welüidie  empter  und  ttende. 
5,  176*;  das  alle  sieben  weihe  uns  mit  irem  gleisten  nicht 
irren  sollen  in  den  amplen  Christi  und  der  ktrehen.  6,  104'; 
venn  ein  konig  oder  fürst  lu  boCe  oder  In  ampten  leiden 
kan  (Otteslealerer  und  srines  wertet  verec^ter.  e,  144':  so 
wirt  den  leser  doch  die  nenwigkeit,  wander  und  maniglüliig- 
keit  der  ding  im  ampt  behalten  (m  lesen  festdn).  Fram  x«Ub. 
rorr.;  es  ist  ein  aer  unkeusch  volk  und  Tabet  an  achtjarig 
das  weiblich  ampt  zn  treiben.  319*;  es  ist  auch  ^  poeterei 
eher  getrieben  worden,  als  man  je  von  derselben  art,  ampt« 
und  zugehOr  geschrieben.  Opitz  poefern  *.  l ; 

eb  all  er  SmpUr  Irlgt  und  leul  und  Imd  regiert,  t,  170; 
obgleich  beruf  und  stand  pAeit  labaihtag  in  halteu, 
sou  dennoch  sieu  sein  ant  das  chrfaienihnm  nrwBlien. 

LosAD  1,0.»; 
redlick  sein  Ist  so  ein  amt,  das  man  tUr  das  besW  bell, 
die  die  deuea  nblg  sein  siad  gar  sparsam  in  der  well. 

3,3,79; 

ant  einer  ehefrauen.  3,  tis,  27. 

imter  baben  somo, 

birten  mfiasea  holen  nad  horchen.  Sinp'>  U^i 

dasz  idi  des  ampts  meiner  sinne  beraubet  ward.  1,  ii ;  seit 
der  teit  sones  tragenden  amis.  Cblust  4,  81;  sie  trat  ihr 
amt  dienslTertig  an.  1,  123;  ich  liatte  mich  selbst  um  dieses 
traurige  amt  (^er  wache  bei  einem  kranken)  beworbeo.  Gottes 
3,  3S;  nach  dem  amt  {hodtanü  der  neue).  Wielud  11,157; 

die  heisie  Ufesiaii  terulit  das  amt  der  nacht 
in  diesem  Innd.  Wieland; 

Friedrich  3  kannte  sein  amt  nach  allen  seinen  pOichlen  und 
Seiten  und  (tbtc  es  wirklich  als  ein  amt  aus.  Kliitgbb  II,  67 ; 
dank  es  dem,  der  ihm  flagct  gibt  und  die  fUsie  ihrer  amier 
entsetzt.  Scbiller  148;  was  vermochte  sie  dies  opfer  dem 
heiigen  amt  (der  inqmüian)  zu  unterschlagen T  305.  nun  tagt: 
du  ist  meinet  amts,  m«m  amt  bringt  et  so  mit  ncA;  was 
deines  amts  nidit  ist,  da  lasz  deinen  Vorwitz;  srin  amt  ibun, 
teine  pftichl,  vat  einem  mi/liegt}  einem  in  sein  amt  greifen; 
das  geschieht  von  amts  wegen;  im  amt  erio,  alahD  oder  sitzen, 
einem  ins  amt  stehn;  einen  ins  amt  setzen,  ans  amt  brin- 
gen; kommt  einem  das  amt,  so  kommt  ihm  auch  dazu  der 
verstand,  oder  wem  gott  ein  amt  gibt,  dem  gibt  er  auch  den 
verstand. 

Fatt  alle  deultehen  länder  aerfaUen  in  einittne  lUnter  und 
getiehttbarkeilen,  obere  md  untere,  vor  welelie  die  unlerlkanea 
erfordert  werden,  vor  denen  tie  eneheinen  tollen:  wir  werden 
eingeugen,  vrir  roflasen  von  ami.  GOns  14,  205;  war  kurz 
zuvor  ins  amt  geritten,  Geuert  1, 71;  er  eilt  ins  amt  1,143; 
der  Vater  sei  ins  amt  gelaufen,  um  &n  flacfatigen  verfolgen 
zu  lassen.  GUthe  19,  Sl. 

ÄNTCHEN,  n.  kleinet  amt. 

AHTEI,  f.  provincia,  dittriclui:  welches  exempel  alle  an- 
der oropteien  der  ROmer  nachgefolgt  baben.  Hicillb  Taeilut 
33*.  oft  eint  mit  voglei  und  ebenso  gebildet. 

AMTEIUNG,  /.  adminiitr^io  proviaeiae, 

ANTFHAU,  f.  in  eimgen  gegenäen  dif  fruit  des  «nlfflaim«, 
die  amtmdntM.  tmdt  die  lontt  ein  besümnle*  amt  «entaifmde 
/^m,  wie  in  nmnenUütlern, 

AMTGELD ,  n.,  da$  bH  eräuilvng  der  lAe»  den  «rMmleni 
gegeben  wird. 

AMTGERICHT,  n.  o/I  ein  von  andern  gerichten  wttersAiednes. 

ANTHAVS,  fl.  domui  praefeüi,  ohd.  ampabthfts,  gleichviel 
fpil  dem  folgenden. 

AHTHOF,  m.  praefectwa,  det  amtmannt  «ohntmg,  nach  der 
aiwei^uHden  bedentung  von  hof  früher  auch  ein  dasu  gehö- 
riget,  freiet  grmdititA,  allodivm,  praedinm,  nach  dem  toeab 
ine.  leuL 

AMTHOHIG,  pnefeciimuuibditiu.  ammethorig.  weiilh.  s,  M-SB. 


AMTIEREN ,  muntre  fungi,  das  amt  oder  gerieht  «erieAm, 
abhalten. 

ÄMTLEIN ,  n.  kleines  amt ;  ein  nebenamtlein ;  ämtleio, 
tcblamplein. 

AMTLEUTE,  pl.  viri,  ^uibut  mvnera  «ommuia  swnt,  ma~ 
gistriUus.  Ribeu  üntu  432 ;  ricfater  und  amptleute.  5  Jfos. 
13, 18;  ihr  seid  seines  reicbs  amptleute.  weith,  S^.  1«,  k; 
ambachtlute.  weitth.  1,748. 

AMTLICH,  quod  ad  offiävm  perlinet,  pabNeitii  antlidie  bc- 
kanntmacbung,  amtlicher  bnichl,  beSriiL  «ne  nicht  amtlich« 
miitheilung. 

AMTLOi>,  munere  taeant,  remoha  amtmtm  dem  amüoseo 
anstellung,  dem  arbcitlosen  oriieit  zu  verschaffen.  Ficm  til- 

tenl.  398. 

AMTHANN,  m.  pratfetta»,  juri  dieundo  praepotitut,  ahd. 
ampahlman  tribunnt,  mhd.  ambetman:  der  amptmann  aber 
das  gefüngnis.  1  Mos.  39, 21.  23.  nmeilen  auch  der  mwaUer 
einet  anühnlichen  guti,  in  Baiem  logar  der  geridiltdiener. 
Für  dat  (eAünerr,  dem  velk  gewohnte  amtmann  üt  in  dm 
leisten  jhh.  dat  weniger  tagende,  allgemeinere  beamler,  der 
beamte,  der  hcrschafllicbe,  königliche  bcamte  eingerissen,  der  mU 
dem  amt  begabte,  belidtene,  der  beamtete,  «at  teine  abhingigkeit 
vom  herm  hervorhebt,  aber  audt  auf  die  meiiten  andern  ange- 
tietlten  gehn  kann,  wie  man  von  kriegsbeamlen,  steuerbeomtcn, 
kanzleibeamten  redef.  So  ttark  amtmann  bereite  aut  ambabt- 
man  gekünt  war,  wwde  et  dennoch  weiter  in  ammaon  ver- 
engt, dem  vom  urspnbtyitcften  habt  hmU  dat  geringOe  blabt. 

AHTMANNIN,  f.  Mxor  praefeeti.  untere  sei.  mvtter  (der 
seL  vater  war  heiHiAer  amtmann  tu  Steina»  an  der  tUaese, 
f  10  jan.  1796)  Ate»  (eÜN  volk  nur  die  framimSonin  d,  i. 
fer  oder  frau  amtmSnnin. 

AMTMANNSCHAFT,  f.  ofßäum,  dignitat  praefeeti. 

AMTHASZIG,  mntlieh:  meine  Susierungen  sind  ja  keine 
amlmSszigen  mitlbeilungen.  Fichte  staatsl.  296.  t.  amtsmüszig. 

AMTMEISTER,  ni.  der  obermeiiter  in  sünflsn. 

AMTSALTER,  m.  ondenttef^. 

AMTSANTBITT,  ».  otupidtt  Mwwris. 

AMTSXRGER,  m.  ffoflMK&ofidi  moteria  t»  nuh'nmdo  m«- 
nere,  Etlbbts  fri«dr.  WHh.  3.  t.  344. 

AMTSASSE,  m.  tubdUus  praefetimae.  M&SE«  1,  130.  ein- 
saste  der  vogtä.  EicHnoaift  deultehe  rechltg.     349. 449. 

AMTSÄSSIG,  dem  amt  als  niedren  gerieht  unterworfen,  ge- 
gensalx  ton  scbriflsüssig.  man  unterscheidet  twiiehin  amt- 
sSssigem  und  schriflsassigem  adel. 

AMTSASSIGKEIT,  f.  MOsek  2,  7S. 

AMTSAUFSEHER,  ffl.  amitterweser. 

AMTSBART,  m.  barba  honesta,  pro  ei^utque  offäo  adomata. 
SnBLsa  768.  er  tragt  tdnen  rechten  amtsbart 

AMTSBAOER,  m.  eohnw  prtefeäwrat  eu^eetn. 

AMTSBEFEHL,  m.  fflanddAm  praefeeturat. 

AMTSBEn.ISSENHEIT,  /.  sdidinm     ffiwiere  obeundo. 

AMTSBEFUGNIS,  f.  auetoritat  fflunerti. 

AMTSBERICHT,  m.  rel^Uio  praefeeti. 

AMTSBERUF,  m.  jut,  potestat  munerit.  das  fordert  mein 
amtsbenif. 

AMTSBESCHAFTIGONG,  f.  GSTBE  13,  323. 
AHTSBESCHEID,  m.  deeretum  praefeetnrae. 
AMTSBESCHWER,  f.  metettia  offieii,  ibersehrifl  der  vertat 

jedes  amt  darf  trotie  sorgen,  tibren  richten  ist  wol  schwer, 
als  sich  hl  all  obren  ricbteo,  weisx  ich  nicht  was  schwerer  wir 

LoGAD  3, 3, 77. 

AHTSBESCHWERDE,  f.  daatelbe:  wenn  wir  trissenschaflen 
nicht  alt  aratsbescbwerden,  nicht  als  zeitverkQrzungen,  sondern 
um  ihrer  selbst  willen  treiben.  WoLrSRiiu.dertmerA.wiM.  l,tSO. 

AMTSBEWERBER,  m.  pedtor  manerit. 

AMTSBEZIRK,  m.  (errilorium  praefeeturae. 

AMTSBLATT,  n.  offiäellet  blaU  der  regierung. 

AMTSBOTE,  m.  Cursor  praefeeturae,  amUkneckl. 

AMTSBRUDER,  tn.  eollega,  amttgenots.   unter  gütttidun. 

AMTSBRCDERSCHAFT,  f.  poitf.  maidaff»,  worr. 

AMTSBOTTEL,  m.  praeeo  judiäi. 

AHTSCHILDLEIN,  n.  amplscbiltlio.  1  Jfoi.  28, 13. 19. 

AMTSCHREIBER,  m.  (betser  als  amtssduviber),  jcrifra  m 
praefectura.  ^erschriß  des  distiehsi 

edeDeute  schinden  hauern,  Schreiber  ichmden  edelleuie, 
Schreibern  liummen,  wie  den  gerbarn,  bauar-  und  aiicb  edel- 
heut«.  LooAB  3, 1, 71. 

ANTSDIENER,  m.  apparitor  praetorit,  «flUsMMv  . 
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AMTSDORF,  n.  tüls  od  proe/Murmn  tpeetim. 

AMTSEHHE,  f.  koaor  ta  oßeu  emipelMu. 

AHTSEID,  m.  wermtnfitm. 

AHTSEIDUCH,  untseidlirlie  Tcnicherung. 

AMTSEIFER,  m.  thtdium,  leteritai  m  eM<iue*do  munere: 
ans  amtseifcr  redliche  leute  terfolgea;  der  kleine  arbeitele 
nA  ia  alles  mit  eiitein  amtsnler  hisrin.  i.  amUbeOiascDhöL 

AHTSEIFRIG,  dimtleifüg. 

AHTSEIGENSCHAFT,  f.  vigor  oßäi,  amtUeht  eigentehaß, 
eaneUn  offieitl:  der  rector  erschien  nicht  in  seiner  amts- 
eigeoscbaft.   

AMTSEINKONFTE,  pl.  redUta,  emoltmenia  munerU. 

ANTSEINNAHME,  f.  itMetbe. 

AMTSENTLASSUNG,  f.  ümtsiö  a  mmen,  ^icnloing. 
AHTSENTSETZUNG,  ademlio  mwierü,  abiOxung. 
AMTSERSCHLEICHUNG,  f.  amfttlw. 
ABITSFEIER,  n.  jubilaeum. 
AMTSPOLGE,  f.  suceestto  in  mtiner«. 
AHTSFBOHPi,  m.  praeco  jwticii,  »tu  amtsbattel. 
AMTSFROHNE,  f.  opera  lena  in  praefeOura  praeilmde. 
AMTSFUHRE,  f.  vtetura  publica. 
AHTSFOHRIJNG,  f.  mmurii  adminiiiratio. 
AMTSGABE,  f.  auOorUu  mmere  parata: 

die  ober  dieh.  nacb  ampiei  gäbe, 
in  ellem  tu  gebieten  huen. 

BincwAiai  taut.  «aArft.  IM. 

AlfTSGEBABDE,  wnprinsUA  gettio  mmeri»  (i.  geUnk) : 

wenn  sie  nur  u-ew  in  aroptsgeberden, 
wie  Paulus  sagt,  ernimlrii  werden. 

RincwALBT  a.  a.  o.  151 

iann  «left  gettut  ad  offiäi  iignitatm  eompotitat,  ridiailiuqiu : 

nnd  trau  den  atrengen  amugeberden 

des  ersten  maiadors  in  siaatsraib  und  am  hof. 

Bfiaaia  Iffl'. 

AMTSGEBOHR  ,  f.  id  qwid  eompeM  affiäo,  tumal  im  pl. 
amtsgebühren,  tportiäa«. 
AMTSGEBtJHRLICH,  ofßeiell. 

ANTSGEFAHRTE,  m.  contort  munerit.  Kiiacia  11,301. 

ANTSGEFALLE,  pL  radifw  nwKrw. 

AHTSGEFÄNGNIS,  n. 

AMTSGERALT,  m.  dietatgaaU,  be$<Mmg. 

AMTSGEHEIMNIS,  n.  ieer«hu»  mmerii  n^undum. 

AMTSGEHOlfE,  t».  woi  amtshelfer. 

AMTSGENOSZ,  m.  amUbruder,  amUgefOkrU. 

AMTSGENOSSENSCHAFT,  f.  eovMitm. 

AMTSGESCHÄFT,  r.  labor  propter  e/fi^m  tncMito»,  mit 
amtsgeschftReo  (Uierladeo. 

AHTSGESICHT,  Villau  MwnV,  »tonnior,  arnttgebirde, 
amttnüene!  wober  dn  so  geschwind  das  ansehnliche  amtsge- 
sidile  bergenonimen  hast  Weise  AI.  Imle  294; 

fBlll  ihr  der  erst  mit  einem  amiigesiclit 
Ina  work  WiiLAno  i,  3T ; 

nun  «Ol,  IBhrt  Psria  fut,  und  schncidt  ein  anUgesiebt. 

10,  1«5 ; 

was  du  gestern  für  ein  feierliches  amtsgesiebt  machtest! 
AMTSGEWALT,  f.  potetlai,  auctoritas  nrnnerit: 

pocb  nii  aar  knnsl, 
geld,  ansebo  oder  berren  gnnsi, 
und  nit  auf  Iteundschafl,  ampugewalt, 
noeh  ander  gabeo  uanlgfaiL  RiNGWAtai  144. 

AHTSGEWISSEN,  it.  amteienlia  offieii: 

wem  geb  ich  ihn  (dan  op/el)  T  bei  meiaem  amugewiisen, 
icb  liana  iemebr  ich  scbau  iemloder  mieh  eatschliesiea. 

WlBLA.tD  10, 16». 

AirrSGRENZE,  f.  limei  juäieii:  du  gerieht  hat  hier  söne 
amtsgreoze  olTenbü  ttbersdiritlen. 
AVTSRALB,  «da.  propter  offiehm: 

bab  aniahalb  was  sn  ilebien  auss.  Aiaaa  110*. 

AHTSHALBEN:  da  ich  das  negozieren  amtsbilben  liebe. 
Kuaeu  i,s80. 
AMTSHALBER: 

.  wer  muas  das  edle  ben  in  niedrer  beucbelei 
und  kalter  elibett,  amubalber,  «o  eniweihenT 
GoTTia  1, 193. 

AMTSHAWDLPNC,  f.  fie  aratsbandlungen  eines  geistlicheiL 
ANTSHAUFTMANN,  m.  pn^tthupnwintiag^laniiiogl,  dratl. 


AMTSHAüPTMANNIN,  f.  GoTTTH  S,  183. 

AMTSHADPTMANNSCHAFT,  f. 

AHTSHELFER,  m.  itailta^riHiet,  gtMif9, 

AHTSHERLICH,  dignitati  mmerii  «ommueM;  öne  Woh- 
nung zwar  geräumig,  amtsheriich,  slattlich,  aber  aller  geset 
ligkcit  entbehrend.  GOtrc  48,104. 

AMTSKELLER,  m.  cellariui,  eigenllidi  auftidtter  de»  kel- 
len, ofl  aber  ein  gleich  nach  dem  amJmann  folgender  beomter 

AMTSKENNTNIS,  notitia  munerit :  es  gab  in  jener  zeit, 
wo  auch  die  fahning  der  alaatsgescblße  wenig  gesoDdert« 
amtabeDnlaisse  TOranaaetzle,  aotk  nicht  «ninal  anen  gelehr- 
ten stand.  WoLTs  mu.  der  aüerth.  w.  US. 

AMTSKLEID,  «.  teafitos  ulemmori  die  amptsklnder  und 
die  haligen  kleider  des  priesters.  S  Jfos.  U,  10.  i.  amtstracb, 
amtsbart. 

AMTSKNECHT,  m.  amttdiener,  amltlHUtä. 

AMTSKOSTEN,  pl.  expnsae  judicii. 

ANTSLADE,  f.  arm,  cufa  praefeclurae. 

AMTSHiSZIG,  oml/MA,  ricAfi^er  ijebt/tfel  amtmftszig:  zwang 
saa  bind  omlsmaszig  und  mit  der  mibe  in  der  faost  seine 
muttersprache  abiuBcbwürco.  Raberer3,3»8;  ein  amtsmasziger 
hochmuib  und  das  verlangen  siän  kfinftiges  glOck  zu  empMi- 
len  macht  einen  jungen  commissar  strenge.  8, ISS;  der  Staat 
musz  es  amtsmOszig. untersuchen.  Fichte  natttr. 

AMTSMIENE,  f.  vultut  solemnit:  das  war  wol  der  mOhe 
Werth  zu  fragen  . . .  oder  wenn  man  doch  firagen  wollte,  so 
mit  amtsmiene  zu  antworten,  so  zu  declamieren.  G&tbb  38,111. 

AMTSNACHFOLGER,  tn.  iucee$tor  in  munere. 

AHTSORGE,  /.  eura  munerit  (niehf  arotssorge) :  von  dieser 
sorge  redet  hie  Christus  nicht,  denn  es  ist  ein  amptsoige, 
die  weit  zu  scheiden  ist  Tom  geitc  LurnEa  &,481*. 

AHTSPFLEGE,     a^tnufroJio  muneris. 

AHTSPFUCHTIG,  aaüAünj,  betm  untpfliditig. 

AHTSPREDIGT,  f.  emeio  matülHia  H  primwia. 

ABITSTUBE ,  f.  conffav«,  ti6i  praehr  jut  diät,  nickt  amts- 
stube,  «n>  bei  GOthe  18,  ~2  neben  amthaus  ttelU. 

AMTSTBACHT,  f.  vettUus  lolemn/t,  vnifarm  der  wnUleute, 

AMTSTREUE,  f.  fidelUat  in  obeundo  fntiit«re. 

AMTSVERWALTER,  m.  a(fmint<lrator  fra^ecfunw.  ampls- 
verwaltcr.  Kracnaor  »enduttm.  144*. 

AMTSVERWESER,  m.  dattelbe. 

AMTSVORGÄNGER,  m.  anUcstsor. 

AMTSVOGT,  m.  omtthai^tmmM. 

AHTSVOGTEI,  f.  amUhaupImamuekaß. 

ANTSWIRft6AMK£IT,  f.  thOtigkeU  im  omL 

AN,  uralte  partikel,  goth.  ana,  ahd.  ana,  mhd.  ane,  aUs. 
an,  agt.  on,  engt,  on,  /Wes.  an,  mnl.  aen,  nnl.  aan,  alf». 
sckw.  3,  ddn,  aa,  dem  gr.  avä  und  il.  na,  «oArfcAeinficA  auch 
tkr.  anu,  welches  poit,  secundum,  nach,  alto  nahe,  an  be- 
deutet, gleich  tu  stellen,  vie  ana  bei  uns  allmilich  den  aui- 
laut,  legte  es  bei  den  Slaven  den  anlaut  ab,  die  nl.  mundart 
»arf  da*  »Mietiertde  e  in  die  miUe  {tgl.  graen  f.  grana  gramm. 
1, 282),  die  nordische  gab  auch  dai  a  aitf  und  verlängerte  de» 
umrsehoeal.  das  tat.  ad,  voraus  triedermn  ftm.  a  mrFde; 
steht  in  der  bedeutung  nah,  in  seiner  gestaÜ  ab,  velcke  dem 
goth.  alln.  al,  leh».  it,  ddn.  ad,  agt.  It,  engl,  at,  ahd.  aj 
entspricht,  die  heutige  ausspräche  unseres  an  sehwankt,  eigent- 
lich gebührt  ihm  k&rse,  doch  wird  es  o/I,  gleich  dem  nl.  aan, 
gedehnt  und  lang  hervor  gebracht.  H.  Sachs,  bei  dem  kurset 
und  langes  a  vor  dem  a  leicht  in  o  Übergehn  (moo,  kon,  Iboo, 
hon  ™  man,  kan,  than,  han)  veneendel  hiufig  auch  on  für  an, 
und  neben  dtetem,  in  letae»  reimen. 

Hah  liegt  aber  afxeh  unter  an  dem  in,  s«  «dekem  et 
perhdlt  wie  die  enigegengetetxle  pariikel  ab  xn  ans.  an  be- 
sädmet  die  oberfldehe,  ab  dos  sAr  abgeumdte,  in  da$  inwen- 
dige, aus  {eigentlich  ur  —  goth.  us)  das  autwendige,  wer  an 
den  berg  gdä,  geht  nicht  in  den  berg,  wer  ab  dem  berge 
kommt,  kam  nicht  aus  ihm.  an  itt  stärker  alt  bei,  JcAwilcAer 
alt  zu,  hält  swisdien  ihnen  gleiehstm  die  mUte.  der  bei  das 
baus  gehende  itt  noeh  nicht  an  iAin,  der  an  dem  baus  tte- 
hende  noch  nicht  zu  hause;  einer  der  den  rinjj  bei  sich  Ird^f, 
trägt  ihu  darum  nicAl  an  sich  tmd  der  das  brot  bei  sich 
nimmf  kann  es  kemach  zu  sich  neAmen.  beistimmend  ist 
weniger  alt  zaslimmend,  zugehörig  mehr  als  angehnrig,  venii 
oucA  obenAin  beide  dattelbe  scheinen. 

Auf  den  verhalt  xwitdten  an  und  in  ist  lorgtam  tu  adtten, 
obidmt  die  ältere  tpradu  von  beiden  wumAe  andere  oninR- 
dung  macht  als  die  heutige,  an  du  gras,  b  das  gras  nieder- 
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Bitxen ;  an  doi  Khif,  ia  das  schif  gehea ;  am  wege,  im  «ege 
lullen;  an  dea  weg,  in  den  weg  legen;  am  fenster,  im  feo- 
ster  Stella ;  am  um,  im  ann  liegen ;  einem  am  arm  schlafen ; 
am  rfickeo  liegen,  an  den  tflcken  EUlen;  an  dem  tode  liegen. 
Lessihc  11,  6U,  im  sterben ;  an  die  band,  in  die  band  nebmen ; 
«n  än  btidi,  in  ein  buch  s«dir«ben ;  an  das  ohr,  in  das  ohr  sagen ; 
der  flscb  wiid  geüangea  an  der  angeJ,  der  TOgel  in  der  schlinge ; 
das  haar  wichst  an  mir,  die  sOnde  in  mir;  er  ward  in  dem 
honig  Tergiftet,  asi  sich  krank  an  dem  obst;  an  einem  fort 
tfl  fleidiviet  mil  in  einem  fort;  man  »agte  an  gott  tutd  \a 
gott  glauben,  am  schatten  und  im  sdiatten  siuen. 

Unten  tpriuhe  entfallet  hier  feine,  andern  op  unerreichbare 
natertekeidungen  (gramm.  4,  771 — Tib).  da  die  veneandttehafl 
swi$tken  ab  und  iba,  ibas  den  gedanken  an  eine  muntl  iban 
trreste,  wmm  satlle  nitht  da*  verhdUnit  nm  an«,  in,  «oM 
Mieft  nn  in  herktkii^igen  ist,  eine  im  dunkel  da  aUerthumt 
rukende  vurtel  inan  oder  anan  a(*  mägtieh  gestattmT 

Wiederum  iit  nun  an  ent  all  praepositim,  dann  alt  blotset 
admb  tu  betrachten  f  und  gt^th  dm  ab  liefert  e$  ßr  das 
höhere  ntter  und  den  varauigang  der  fraepotüionelle»  qualildl 
erUteheidende  beweite. 

l.  An,  die  praeposition,  hat  tich  in  allen  deiätchen  dialeeten 
mit  autnahme  dei  tchuedischen  und  dinitehen  erknlltn,  welche 
für  «infames  S.  und  aa  überall  pä  und  paa  gebrauchen.  p3 
und  poa  enltprangen  aber  aui  Verkürzung  det  alln.  uppft,  be- 
sagen a(M  auEin,  oteha».  engl,  pon  ßr  npon,  od  :  pon  mj 
Boul !  ba  SuupuiB.  dhnlidie,  nielu  gam  gleidu  weite 
hol  unter  aas  die  alte  praep.  ur,  goth.  us  verdrängt,  zu 
beaekten  ia$i  die  goth.  und  frühste  oAd.  tprache  dem  adv. 
und  der  praep.  ana  dietelbe  gettalt  lattea,  bei  Noma  dat  adv. 
ana  von  der  praep.  an  unterschieden  wird. 

Ifdhretid  alle  praepotitiontkraft  des  ab  unt  fatt  erlotch,  hat 
die  det  an  ii'cA  voll  enthalten,  und  jenachdem  ruhe  oder  be- 
vegung  auigedrickt  »erden  toll,  fordert  et  einen  dat.  oder  au. : 
an  dem  himmel  leuchtet  ein  siem,  gott  seilte  den  stem  an 
den  hinunel;  an  dem  finget  steckt  ein  ring,  er  steckte  den 
ring  an  ihren  finger;  an  dem  banm  gl9ntt  dn  apfel,  an  den 
bäum  flog  da*  vngel;  er  lebt  an  dem  hofe,  rieht  wieder  an 
den  hof ;  achon  sitzen  sie  am  tisch,  setzen  sich  eben  an  den 
tisch;  an  ihn  wendet  sich  meine  bitte,  an  ihm  liegt  es  rie 
la  gew&hren.  tumeilen  können  beide  eatut  ttehn:  es  Inert 
mich  an  den  banden  oder  an  die  bände ,-  er  ist  an  dem  fusx 
oder  an  den  fusz  verwundet;  sie  lagern  an  dem  grase  oder 
an  das  gras;  an  der  blume,  an  die  blume  riechen. 

Diet  im  al^oneiiieti  iwaiiijretandl  sind  fbigende  ßgimgen 
dars«feye».> 

1)  wo  an  «rtm  dem  verb.  nibil.  ertcAetnl,  lattm  $iek  leidU 
mtugefaUene  wörler  ktns«  dentM;  es  ist  am  tage;  die  tonne 
ist  am  himmel;  er  bt  an  »einer  stelle  u.  t.  m.  beadOmiwerth 
dit  tbtWaOtn  mntellmgeni  es  ist  jetzt  an  dir  (gelegen),  ich 
Ihne  alles  was  an  mir  isl,  so  riel  an  mir  ist,  quanüm  in  me 
potitum  eil,  oaov  in  iftol  Itnt.  sie  sollen  scbwOren,  dasz 
sie  weder  selbst  demselben  entgegen  handeln,  noch  so  riol 
in  ihnen  ist,  zugeben  wollen,  dosz  roa  jemand  dagegen  ge- 
handelt  werde.  Wielahd  7, 103 ;  die  venunft  sucht,  so  viel  an 
ihr  ist,  abzuleiten.  Kant  S,  4BS;  versuche  deine  pflicbt  tu 
ihnn  lud  du  weist  gleich  was  an  dir  ist  (wot  gute»  du  «er- 
•Mjit,  Ml  dn  werih  Aüf).  GOtrb  S2,31ft; 

nnd  bleibst  du  endlich  «i«  du  bi*t, 

n  sagen  sie,  dasi  nichts  ao  dir  ist.  2,296; 

wenn  ich  alles,  was  noch  an  mir  ist  {alle  meine  krdfle)  die- 
sem, wie  seinem  hohen  hause  und  seinen  landen  von  frischem 
anznognen  mich  ausdrilcklicb  verpOicble.  60,  310 ;  es  isl  nichts 
an  ihm,  nichts  an  ihr  (nichts  gutes,  kein  gutes  hSrclicn);  es 
ist  nichts  (wahres)  an  der  ganzen  gescbichte,  kein  w^rtis 
worL  wkoii  mU. 

des  man  im  jeheo 
lange  gebAn,  das  Ui  an  im.  Dielt.  5170, 

dal  wrkdif  tith  so,  Aal  ^nd;  denn  ich  hoffe,  es  sei  mein 
herz  ie  an  dem,  dasz  ich  . .  ein  tust  und  gefallen  gehabt. 
Ldthw  h*.  3, 13S ;  es  sei  aber  an  dem  (damtl),  wie  es  woll. 
S,  168;  an  dem  sein,  in  eo  eise,  ita  eise  {vgl.  am);  es  ist 
noch  nicht  an  dem,  nocA  nidit  to  weit; 

und  weil  ei  isl  ao  dem,  d»i  ich  mich  nur  musi  leiien 
mit  dir  durch  diesen  brief,  Plmikg  «'ffl; 

es  ist  an  dem,  das>  es  unendliche  wahrsdieinliehkeilen  gibt. 

Runu  it  IM;  wenD  es  an  dem  ist.  Lbssirg  i,  344;  und 

wir  esT  wflrs  an  dem?  Scitixia  3U;  es  war  wiAlkh  an 


dem,  dasz  Kart  den  Torstellongen  des  admirals  nachgegeben. 
1071.  nd.  dat  ig  wis  un  an  dem  (da*  iit  wahr),  dat  is  nig 
an  dem  (du  iti  gelogen),  sie  sind  schon  an  ihm  (quälen  ihn}, 
noch  deiUlieker  vor  auigedrielaen  stitoMltHn;  ei  ist  an  der 
Stande,  an  der  zeit; 

es  ist  gflwislicb  an  der  seit, 
dasi  gouas  lobn  wird  kommen ; 

es  ist  an  der  zeit.  GStbe  15,330;  es  sei  nun  an  der  stände 
zu  gehen.  28, 210;  er  ist  am  tode,  m  düertiniiie  mortis;  mci- 
ster,  wir  sind  riner  groszen  gefiihr  enlroonen,  dein  Felix  wir 
am  tode.  GOtbe  19,2X1;  mit  den  narrenetreicbcn  ists  ann  am 
eude.  Schiller  107 ;  es  sind  aber  an  meiner  lere  so  riet,  so 
edel,  so  bochgebornc  forsten  nnd  berm.  LuruEa  ft,  U'.  auch 
bei  werden:  du  bist  an  mir  zum  verrSther  geworden;  wird 
ein  leutelskind  an  im,  da  er  mochte  ein  gott  an  im  werden. 
Ldtber  6,47*;  er  wird  an  dir  zum  Schelmen;  sie  sind  Schel- 
men an  dir,  handeln  Terrllberisdi  an  dir. 

2)  an  bei  liegen,  stebn,  gehn,  sitzeiL  linnliA  umihliche 
malt  er  liegt  am  boden,  sidit  am  berge,  siut  am  bOgel, 
geht  am  nfer;  wann  man  za  ril  bonen  iszt  und  am  rucken  ligu 
FiscHAHT  Gars.  18';  liegt  an  der  kette;  als  sie  (die  isefe) 
noch  in  ier  schal  und  an  den  fcssoln  lo^.  Lontnsr.  fljfo«. 
SS;  sie  fuhr  an  ihm  die  treppe  biilunter  und  verschwand. 
GflTHE  10, 313 ;  Mignon  folgte  ihm  an  den  fersen.  19, 210 ;  er  wand 
sich  wie  ein  wurm  an  der  erde.  30,  173 ;  dieser  sasz  behaglich 
an  seinem  mittagsmahle.  17,  17I.  abttraet .-  es  steht  nun  an  uns, 
an  dir,  iy>  i]füv  iorat.  das  werk  sieht  allein  an  gott,  das 
leiden  an  tins.  Acaicou  Jpr.  73' ;  es  liegt  blosz  an  ihr,  dasz 
sie  den  schritt  thue;  es  ist  alles  an  der  guten  gesinnnng  ge- 
legen; danunb  ligt  die  macht  an  dem  wOrtlin.  LurBia  6,170; 
es  liegt  das  meiste  an  den  vomehmea.  gehn  «(er,  kommen 
und  ahnlicht  begehren  hdufig  den  «UM  der  bewegung:  an  das 
feld  gehn,  an  den  tag  kommen,  an  die  flreie  Infi  wandeln; 
jetzt  gehls  an  dich,  es  gieoge  ancb  an  ans,  wenn  sie  dflrften ; 
wir  gehn  an  die  reise.  Flehlig  470.  nicht  ander»  bei  wollen, 
sollen  mil  auigetaiienem  gehn,  kommen :  heule  wollen  sie  an 
mich,  morgen  sollen  sie  an  dich;  wir  müssen  dran,  es  hilft 
nichts.  Emmerich  komm!  an  die  woUen  wir.  ScniLLsa  320; 

wer  .wollte  nicht  viel  lifllter 
an  einen  sichtbam  feind,  für  dem  er  siehan  kann  1 
Fliaino  134; 

auch  sich  an  einen  machen,  wagen. 

3)  an  bei  haben,  halten,  nehmen,  weiden,  hUten,  tragen 
u.  M.  w.  du  hast  das  glitck  an  der  band,  er  hat  ihn  am 
seil,  er  hat  es  an  der  schnür,  hSlt  ihn  am  kleide,  weidet 
am  grase,  htitet  an  dem  felde,  trigt  am  hals,  rieht  am  haar, 
sie  halte  es  an  einem  guten  leben.  denliA«  tagen  l,  84 ;  an 
ihm  habe  ich  einen  rechten  freund;  sie  lebt  mit  ifaren  leu- 
len,  hat  die  lünder  des  orts  alle  an  sich.  Gothe  10,  130. 
abttraü:  ich  armer  teufet,  den  man  an  seinem  rocke  und 
an  seinen  unlerkletdem  für  einen  magister  hatte  ballen  sol- 
len. IS,  174;  ein  mann,  den  man  an  seiner  kleidnng  wol  fQr 
einen  geistlichen  bStte  nebmen  k&nnen.  18,188. 

4)  bei  sehen,  hOren,  riechen,  empfinden,  wissen,  ericennen ; 
ich  sehe  an  allen  dingen,  dasz  etwas  neues  vorgegangen  ist; 
dasi  gott,  wenn  man  in  wil  ansehen  an  seinen  werken  nichts 
anders  ist  denn  eitel,  unaussprediliche  liebe.  Li>Tau6,47; 
idi  hOre  am  geläute,  dasz  beute  sonntag  isl;  idi  rieche  an 
den  blumen ;  ich  weisz  es  an  mir.  Gt^s  16,  ii ;  man  ge- 
wahrt* es  leicht  an  geinen  mienen;  ich  verstehe  das  an  sei- 
nen Worten;  als  ein  die  natur  unmittelbar  anschauend  auf- 
fassender, an  der  erscheinung  selbst  denkender,  sie  durch- 
dringender kQnstler.  Gotae  32,  134;  wir  haben  gnind  uns 
an  einer  weit  auch  einen  endzweck  des  schopfers  zu  den 
ken.  Kant  7,  34a ;  sich  an  den  leibnitzschen  monadea  klrine 
klQmpchea  vorstellen.  3,  72;  das  abersinnlicbe,  welches  nur 
am  moralischen  lerstSndlich  ist  0,304;  es  bleibt  mir  an  dir 
vfillig  onbegreiflich;  bei  ihm  tu  nrweiien,  am  mich  an  ihm 
zu  unterrichten.  GBtbb  30,  107. 

5)  bei  suchen,  finden,  erlangen,  gewinnen,  verlierea:  die 
biene  sucht  ihren  honig  an  den  blumen;  was  sudM  und 
findest  du  an  ihm?  er  gewann  an  land  und  leuten;  was  er 
am  gelde  gewann,  verliert  er  an  der  scelc ;  ich  kann  es  nicht 
an  (von)  ihm  erlangen;  sie  sotten  eine  freundin,  eine  ver- 
traute an  mir  linden.  GßrnB  14,  168 ;  ach  die  glflckseligkeit 
meines  lebens  die  war  sie,  wie  viel  habe  ich  an  ihr  verlo- 
ren !  Klopst.  II,  0 ;  wie  viel  Terliere  ich  auch  in  dies«-  be- 
trachtung  an  ihr.  ii,  13.  ^  > 
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e)  andere  empfhiduagen,  geßkJe,  ändrteke,  ikiMimI«.-  ich 
freue  mich  an  den  kindero,  labe  mich  an  den  froditen,  er- 
quicke mich  an  dem  wein,  erhole  mich  an  der  luft;  er  Ir- 
fert  sich  an  allen  dingen,  nimmt  an  allem  inaton; 

fraii  seinen  Rehmen  drei  läge  Im;, 
und  tuckl  ap  <|ual 

drei  lange,  lang«  nAcbie  laug.  Göm  i,Tli 

fiel  wie  an  allen  gclenken  gebrochen  nieder.  18, 228 ;  er  uedit 
am  herzen,  leidet  an  der  brüst;  starb  an  seinen  wunden, 
au  der  Schwindsucht,  an  achwCTCD  krSmprcQ;  veijangt  ^ 
an  ite;  dem  Tolkc,  das  an  den  blicken  seines  herm  altert 
GöTBiS^SU;  schläft  an  {übtr)  dem  budw  an; 

und  gSbnt . .  so  lanl  ala  «Ina  esolln, 
dau  unsre  ntinroo  drao  erwachen. 

WlILAHD  18,  IM. 

t)  atauatiteonitnulionm :  an  das  liebt  kommen,  es  ist  nichts 
80  fein  gesponnen,  es  kommt  docb  ans  liebt  der  sonnen ;  seine 
fireode  an  den  tag  legen ;  so  scbeme  ich  mich  oucb  nit  diese 
bbelo  an  tag  zu  geben.  Er.  Albeius  vorr.  8;  er  ÜQhrte 
ibn  an  die  zinne  des  tempels;  wenn  er  (der  tchriU)  an  dei- 
nen eignen  xweck  dich  fOh^n  soll.  G5thb  S,  136;  ich  gehe 
nicht  an  bot  43,  61)  fehe  ich  an.hof.  41,  IM;  du  fassest 
die  aach  an  deine  heiM.  Helibsds  pi.  D4';  aiiesi  mit  dem 
fusz  an  einen  stein,  kloplke  hellig  an  fie  Ihflr;  «e  trugen 
alles  aus  dem  scbif  ans  land;  ein  kind  kann  maocberlei  an 
seinen  Tater  auf  dem  herzen  tragen.  SciitXKRS54;  was  be- 
gehrst du  noch  an  mich?  da  aber  der  herzog  an  ihn  be- 
gehrte, dasz  er  seine  eignen  brfider  bekriegen  solle.  MicaÄ- 
LIU9  2,  231;  er  wandte  sich  an  den  künig;  sie  setzen  alle  ihre 
krfifte  an  diese  sache;  ich  will  an  ibn  reden  (ihn  anreden); 
denn  da  er  an  b^uenzimmer  zu  reden  bat  Gotrb  58,  lOO; 
das  ist  ja  an  seine  ehre  geredL  Ldtbcr  6,  7';  gidch  nie  ich 
dem  hapst  und  bischoven  nicht  an  ihr  ehre  rede,  wenn  iA 
sie  des  teufcls  kirche  nenne.  6,  7';  die  feder  hat  einen  druck 
an  einen  korper  angewandt.  Kant  b,  83;  nne  znüülige  ein- 
heit  reicht  nicht  an  den  oothwendigen  Zusammenhang.  3,  «SO ; 
man  wies  ihn  von  einem  an  den  andeni ;  man  wies  ihn,  als 
er  nach  dem  manne  fragte,  an  ein  schlechtes  wirtsbaus  in 
einem  winkel  des  stSdtcbens.  Götbe  1B,  217. 

S)  an  hilller  $iAtlantiven.  sein  TOi^Snger  am  amte;  von 
seinen  TorEahren  am  reich  musle  Conrad  viele  Widerwärtig- 
keiten ausstehen.  Hahk  3, 226 ;  sein  guter  freund  an  der  edie 
{wohnhaft);  sein  genosz  am  grQnen  tisch; 

■sin  berr  kolleg  am  punschnapr  ihn  *erlacbti 

GÖKIHGX  2,  17«; 

der  mangel  an  gelde;  der  flberilnaz  an  getraide;  zufuhr  an 
lebensmiiteln;  ein  reicher  verrat  an  kleidem;  Frankfurt  am 
Hain,  an  der  Oder  (gelegen),  ein  ring  vier  tbaler  an  werth ;  n- 
das  nomine,  (et  xMwvrIem  das  numero 
durdt  an  ausgedrückt :  noch  ein  bruder,  Chrjfsipp  an  (mil)  namen. 
GOtse  &1,  88;  es  erschienen  ihrer  hundert  an  der  zahl; 

lieber  golt.  wann  aa  der  zahl 

ich  wflr  Ich  liel  tausendmahl, 

wir  mein  werth  doch  nimmer  wenh, 

da»  mich  Christus  nur  begehrt.  Lobao  1, 9, 11 ; 

sin  drangen,  zwfilf  an  der  zahl,  in  das  dorf.  bei  menge, 
näh»  mtd  gedriütg!  sie  standen  köpf  an  ki^f,  bat  an  hut, 
giengen  band  an  band,  arm  an  nim,  nieder  schmetUaten  die 
kugeln  mann  an  mann,  allea  wimmelt  arodse  an  amdie,  im 
winde  aUiueUen  bahn  an  halm,  Ohre  an  Ihre;  wagen  fuhr  an 
wagen,  kabn  an  kahn; 

knie  an  knie  erftlUl  die  duren 

um  das  bohe  ihroDgericbt.  Bi]HCKa2'; 

paar  an  paar  uns  muni«'  drehn.  3*. 

g)  an  neben  pronmen:  an  sich,  per  se,  an  sich  selbst;  an 
und  für  sich ;  die  tagend  ist  an  uud  IDr  sich  begehrcnswerth, 
tirtui  per  se  expetenda  est;  begriffe  die  an  und  fßr  sich 
selbst  unauflöslich  sind.  K&irr  1,  71 ;  gegenwärtig  ruht  in  mei- 
nem gemOt  die  masse  dessen,  was  der  staat  war,  an  und 
f&r  sich.  GOthe  29,  120.  in  der  dileren  spraye  v&rde  stdiu 
an  im,  an  ir  selbst :  die  z«t  an  ihr  selbst  cd  ad  lang  genug. 
Airer  proc.  1,  8 ; 

was  nit  und  an  dir  Uebia,  litt 

hat  sich  wo  anders  angehangen.  GAtM  3, 344 ; 

wozu  jedes  ^ied  eines  weiten  kreises  bändig  klar  und  iQch- 
tig  an  seinem  ibeilc  zustimmte.  22,  s;  der  major  aa  seiner 


seit«  {(rtaertnfa)  blieb  mit  ganz  entgegengesetzten  geRlblen 
zurück.  22,  76;  wir  aber  an  unserer  erzflblenden  und  dar- 
stellenden seile.  23,  199 ;  an  meinem  tbeil  könnt  ich  mir  ge- 
fallen lassen.  30,  30&;  sein  talent  neigt  sich  gegen  zwei  ent- 
gegengesetzte seilMi,  an  der  einen  beobachtet  er  die  gc- 
genstande  der  nainr,  an  der  andera  seile  neigt  er  sich  zum 
«Itlicbdidadiscben.  33,  167.  an  einem  Ibit  (m  etaam  fifrt,  im 
einem  stüeke  fori): 

Ich  hab  sie  wol  zu  ganieu  TiertebtundeD 

an  einem  ton  Bichls  anderes  Ihua  sehn.  ScaiilsatTI; 

spielt,  Bllnkwt,  paeht  und  kriecbi,  das  gebt  aa  eiHaa  fart 
Göimt  7,  73. 

10)  an  mit  dem  acc  ich  rnche  ihm  nur  an  die  scbuUer, 
das  wasser  reichte  ihm  fast  an  den  mund;  die  Bat  stieg  an 
die  brücke;  von  Uer  ist  noch  gar  weü  an  den  Rhein  {ad 
Rhenum); 

es  wechat  auch  da  eia  ileailieh  waia 

doch  haben  sie  nil  rem  an  Rhein.  Albirvb  14IP; 

0  das  ich  ieul  oil  jangan  mag 

und  leben  an  den  joogsten  tag. 

ScHWARSiaaeta  141, 1; 

beslendigltch  ans  ende.  LumEa  3,  153;  da  ist  er  behalten 
worden  an  den  dritten  tag.  3, 410'.  «lAndfteJi  tduA  moa  gern 
ein  bis  aor.*  zu  band  die  alle  von  im  bisz  an  Frideridien 
seinen  gesellen.  Gabny  300 ;  (ihr  mbm)  rOhrt  bist  an  hinunel 

an.  LocAü  2, 3,  58 ; 

wie  weil  er  sich  zurück  erinnern  kann: 

bis  an  die  enien  kinderpotsen.  LtssiH«l,4i 

bis  an  das  riagelbond,  bis  an  die  ammeabrusi. 

ist,  was  er  Int  und  tbnt,  ihm  alles  noch  bewusu  1, 5. 

11)  an  nefte»  «^'.  mit  siAon  ahd.  und  mÜrtf.  (sramm.  4, 879): 
'        sei  firom  an  den  «ren.  fattn.  ip.  430,  17 ; 

wo  die  leule  an  disem  unserm  bedenken  nicht  zufrieden 
sind.  LoTUEBs  br.  4, 5S5 ;  sind  am  leibe  viel  schwarzer  als  am 
aageucbte.  pert.  reiseb.  3, 4; 

sie  war  an  sehAnhak  reich, 

an  vielen  gaben  hold.  Piiaiao  133; 

arm  am  bautel,  krank  am  henen; 

tanb  an  beiden  obren,  blind  an  beiden  äugen;  breit  an  den 
schultern,  latus  ab  hnnterit  {breit  von  scikiiUeni);  klein  an  gast 

II.  Ab  als  blosses  admb  endtätU  HasiptsaMiA  ist  xutam- 
mensetsungen,  dann  auch  euuelae»  nbstiaUite»  oder  andern 
Partikeln  nadUretend. 

1)  zahllose  verba  sind  mit  an  nntigenlUeh  lusammenges^tt, 
d.  h.  in  gevisser  läge,  namenliich  in  inf.  irarf  in  bedingender 
rede  lassen  sie  es  mmen  unmittelbar  ansehliessen,  während 
es  im  «np.  und  tn  dvreeter  rede  los  nackfolgt:  anfangen, 
wenn  ich  anbnge,  dasz  ich  anfange,  hingegen  fang  an,  bogt 
an,  ich  fange  an,  ihr  fongt  an.  dies  vemige»  meiüentkeil$ 
frei  und  gesondert  eine  Stellung  im  satt  einsunehmen  lehrt, 
dass  sie  ihm  ursprünglidt  angemessen  war.  die  lai.  susam~ 
mensetiungen  incipere,  accipere  erseigen  »ick  ungleich  fesler 
und  gestatten  Üirem  in  und  ad  tatler  keinen  Htnilditdeii  sieh 
tu  lösen,  es  heisit  incipere,  si  incipiam,  ut  incipiam,  wie  in* 
dpe,  iscipite,  incipio,  incipitis.  «afere  spräche  läsil  uns  oisa 
in  den  gang  und  die  wege  der  partikel  tiefer  bUdce*. 

UHufg  tiwj  ntiti  tnedenm  die  knß  der  ftrtüul  iüt  prof 
posilionale,  im  laufe  der  teii  durch  auttastungen  terdunkelt* 
erackemen.  die  auppe  ist  ani^bnumt  «tU  nicü  sagen  sie  ist 
tntiAndet,  (mgegangen,  wie  man  em  slfidMen  holt  anbrennt, 
vielmehr  sie  ist  an  dös  topf  unten  fialgebrwmt;  der  stein  ist 
angefroren,  an  (die  erde)  gefroren;  annehen  drückt  aus  an 
den  leib,  an  den  arm,  an  das  bein,  an  den  fusz  ziehen, 
oAnc  dast  näüiig  wäre  diesen  aec  beiiußgen,  wenn  vom  ein- 
hüllen in  das  kleid,  in  den  handschuh,  in  den  strumpf  und 
tehuh  die  rede  ist.  anstoszen  will  sagen  den  fusz  an  einen 
stein,  das  glas  an  ein  anderes  stoszeo.  einen  ansehen  ist 
gleiehviH  mit  an  einen  sehen,  mir  nim  auch  nnen  anladien, 
anblinzen,  angrinsen,  andst&en  urspr^Ueh  an  ihn  lachen» 
blinzen,  grinsen,  zischen? 

Atu  der  gewohnheit  eAer  die  partikel  mit  dem  verbum  su 
verknüpfen  kann  sidi  leidU  ein  engerer  sinn  erieugen,  den  sie 
neben  dem  einfachen  verbum  nicht  hat.  greif  mir  nicht  an 
die  nesscl !  verbietet  wie  greif  mir  die  ncssel  nicht  an  l ,  wir 
müssen  endlich  an  das  geld  greifen  iil  gleichviel  mit  das 
geld  angreifen,  doch  fitr  den  feind  angreifen  Idstt  sieh  nicht 
mehr  setzen  an  den  feind  greifen,  weil  Jkter  die  tusowiiteii- 
seüwj  bettimtidere  färbe  angenommen  kstr^  . 
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fc  fjefen  fdtUtt  mag  iat  tak  auf  ^  pem»  wie  auf  iit 
sacke  gdM,  wir  ta§eit  du  kleid  anziehen,  du  Khwert  bd- 
gOrteo,  Mugleidt  aber  eioeo  anziehen,  angOrteo,  der  diener 
zieht  den  bemi  morgens  an,  bekleidet  ihn,  ich  will  mich  erst 
angflrten,  begürten,  lollen  laehe  und  person  zugleich  aiuye- 
drfloU  ttin,  lo  pflegen  wir  dann  Ittstere  in  den  daliv  lu 
taten:  lege  mir  du  kleid  an,  sie  gOrtete  ihm  du  sdiwert 
an,  er  bot  ihm  seinen  dienst  an.  ahd.  und  mhd.  ttand  auch 
tUtu  pemn  im  aee.  wi  dat  veritm  halte  ^tppeltea  au.,  der 
tadta  tmi  pertan  «eM  rieh;  legi  mih  fia  wftt  ana,  tin  guria 
iaan  da;  auert  ana,  pAt  inan  dionost  itnas  an»;  mhd.  dAbftt 
in  («iiffl)  der  wirt  an  atoe  tohter  und  sin  laut.  Im,  CSM.  iNe 
pratpotilionskrafl  dei  an,  teine  einvirkung  auf  den  ace.  war 
hier  Whhafler,  noch  fasln,  ip.  498,  16  heitit  et 

and  ■&]!  in  («um)  Oeiiiig  gebti  legen  in, 
nlU  fleittig  eure  bUtt  an  ihn  legen,  ihm  mit  bitte  anliegen, 
tlatl  det  von  der  praep.  abhängigen  aee.  der  perton  teitt  die 
neuere  tprache  oß  den  dath,  vgl.  anbieten,  anerben,  ansierben. 

Wie  in  anfangen,  anheben  telbit  hat  an  aueh  vor  manchen 
andern  wirter»  die  bedeutmg  det  beginnt  und  rührigen  fort- 
gaagt,  wat  nnwl  in  den  imperatiaen  vortriUt  aage  an!  mag 
an!  sprich  an!  rOcfce  an!  sUninn  an!  halt  u! 

nl  an,  lieber  raigab!  foftn.  ^.W^i; 
rat  an,  Huer  Degenleial  sgn,  18.  M.  800,  M. 
doA  lint  rticke  an  tiA  fauen  alt  rilcke  den  fusx  an  midi, 
nih  an  alt  rath  an  die  sache.  da  »n  »o  oß  auf,  a\^wMs, 
in  die  Mht  autdrädtte,  darf  audt  bei  ansingen  etn  anheben, 
aufltAen,  aufrichten  det  getangt  gedacht  werden,  wie  bei  ansteigen 
ein  aufiedrtt  ileigen,  vgl.  anbauen,  andringen,  anhalten,  anlau- 
fen, anstehen,  anstürmen  u.  t.  w.  angeben  heistt  im  karlen- 
apiel  suertt  geben,  anstimmen  in  der  mutik  den  ton  angeben, 
den  getang  erheben,  wid  to  Idsit  tich  auch  anführen  auffat- 
len  alt  vorangehn  im  «ig,  eine  andre  deutung  wird  unter  an- 
führen vorgetragen. 

An  itnd  ab  sM  «oMrlicfier  gegentats  in  ansagen  und  ab- 
sagen, anmeldai  md  abmelden,  ankflndigea  und  abkOndigen, 
anbringen  und  abbringen,  ansetzen  tatd  abäetien,  ab-  nnd  anzug. 
£019.  M*.  weil  aber  auÄ  auf  dem  ab  gegeiMer  tritt,  t.  b.  in 
aubteigen  und  absteigen,  aufkommen  und  abkommen,  aaf  und 
abgehn ;  to  dürfen  an  und  auf  in  manchen  fällen  wechieln  oder 
autammen  tMgewandl  werden,  man  tagt  schrOpfkBpfe  ansetzen 
mnd  aufsetzen,  geid  anhäufen  und  aal^anren ;  gewöhnlieh  wird 
doch  jede  partikeln  eign^  bedeiäungen  mit  iicA  führen,  auch 
iimb  und  an  tfeAn  steh  etnonder  zur  teile,  t.  b.  Garg.  n\ 

1)  feiner  «Aon  idUifftsf  die  pnrftM  tiA  an  dat  nmen, 
wird  aber  tan  timt  wtJniwfrar  Md  Aal  die  bemeglidUt^  ein- 
geUüMtf  dk  ihr  vor  dem  verbitm  suttand.  die  meitten  der 
mit  an  mantnengesefsle»  nontma  tmd  auf  bereite  stuain- 
mengeteltle  verba  surüdtsubexiehen  und  ankunft,  anfsng,  an- 
slosz,  angäbe,  anklang  u.  1.  w.  tetten  ankommen,  anfangen, 
anstosxen,  angeben,  anklingen  voraui,  anhab  anheben,  anbaft 
«nheßen,  anhält  anhalten,  eine  menge  adj.  auf  ig  erzeuj^fen 
titk  wiederum  aus  ttifrslanl»en,  andSchlig,  anmatig,  anstOszig 
mm  asdacbt,  anmnt,  anstosz;  tteJe  nät  lieh  gebildO«  miMf- 
letbar  a\u  verbit:  uigeblicb,  annehmlich,  anmaszlich. 

Ananahmtwtite  hat  ateft  ersl  in  der  tfäUren  tpraOte  da$  an 
MMuUdbar  mit  dem  nomen  verbunden,  »it  in  anbetraefat,  ao- 
bewnsl,  denen  kein  anbetrachlen,  aibewUsM  MrawgeU.  soleft« 
wMer  tätd  mmteni  pleonaiHeA  oder  ileif.  dodh  tagt  matt 
aabeginneo,  anbefehlen. 

Wenig  im  png  sind  odj.  mü  an  tl.  na,  laL  stib,  gr.  vno,  ir, 
ankalt  tubfhgidu»,  ansauer  tiAacidut,  man  tagt  nAer  ksittich, 
aSuerlidi;  doch  die  volkttpraehe  wahrt  lie  hin  und  wieder. 

Merkwür^  entipridu  oier  an  in  anluter,  anmal,  aoname,  an- 
sang  den  iiihd.  itaster,  Sname,  Isane  und  lehon  ahd.  ana- 
mili,  ganM  wia  altn.  I  /llr  an,  wdArend  tantt  mhd.  ft  — •  ab, 
ar;  anders  anmacht  amacbL 

Manche  auammentetiungen  der  fritheren  teil  tind  erhicken, 
t.  b.  da»  nAdL  anebet,  gegenttand  des  anbetent. 

9)  iH«  mil  ab  btJden  lidt  aueh  mit  nachfolgendem  oder 
anwaehtendem  an  adverbiale  redentarten,  bergan  iteht  dem 
bergab  eiUgegen,  und  man  bildete  hinuoelan,  felsenan,  wöl- 
ken aa,  M  berg  und  himmel  waltet  noch  gefltkl  det  aee.,  dem 
die  praep.  nathgareten  teheint,  bergan  »an  den  berg; 

der  «eiattftek  breitet  sich  bäum  an  a  a«  dm  boom.  Omt ; 
hier  Ut  der  wahre  sieg, 
hier  ksDotl  du  lu  mir  reken 
nnd  meinen  blnunel  an.  FiuiKs  18, 


«0  das  beigefügte  pottetiiv  «her  den  euiu  Mw»  müfd  MsiL 
Ändert  zu  fatien  itt  gtOck  an!  das  fondnidr,  wie  ^fick  auf! 

aut  dem  tchadU  auftteigende  xurufen: 

da  landen  wir,  da  sind  wir  icbon ! 

gliick  an!  dem  heiren.  dem  pairoD.  Gdin  11,309, 

gleichiam  glQck  ans  land! 

Jfit  dar,  hin,  her,  oben,  vor,  vomen,  neben,  hinten  bildet 
tidi  daran,  hinan,  heran,  obenan,  voran,  Tomen  an,  hinten 
an  und  hinan,  heran  ttelUn  tick  um  in  anhin,  anher;  oben- 
ans  nnd  nirgend  an!  isf  der  Aetowife  tpruA  sw»  outfahTen 
der  hexen,  vgl,  LdtdekS,  tu\  fortan  glHdU  demmU.  all^ne, 
aAd.  allasana,  nhd.  alsfort,  imnurfort;  aofort  an,  braudU 
Ldtbir  oft,  1.  b.  3,  iu^  U5. 408.  wido'  an  browhl  Rucwaldt 
nnd  Ihm  darnach  fieEn  wider  kommen, 
■eut  sich  lu  tisch,  leult  wider  to.  Ia«t«rffMfA.M; 
das  geht  darnach  ao  wider  an,  dat., 
man  kann  da$  leixte  an  öfter  auf  geht  xidun.  sweifelkafl 
itt  auch 

wer  hoch  gesdegen  Ist,  «II  Immer  hoher  steigen, 

wer  niedrig  stehet  an,  wll  Uebr  slob  nicht  nelgra.  Loeu  2, 10,  VI, 

den»  niedrig  oo  dot/  i»ar  nntenan,  medenan  ansdrtofccn, 
doch  Muft  stehet  an  fSr  ansieht  geaoiiiMM  »erden.  Bä  ad- 
verbien  der  seit  findet  tich  an  oIi  an/iinfftpunel,  iann  aber 
aueh  wegbleiben:  von  jetzt  an,  von  nun  an,  von  dann  an; 
von  nan  ao  bin  ich  zufrieden;  von  stund  an.  faitn.  ip.  627, 
17;  von  heut  ao  «  von  beul  ab;  von  diesem  augenblick  an; 
von  Jugend  an,  a  paero;  von  kiodsbeiaen  an.  1,  243  beginnt 
LocAO  ein  gedieht  mit  den  warten:  an  von  der  zeit  — von  der 
zeit  an.  andere  setzen  bloti  von  oAn«  an :  mein  tater  erfOüte 
mein  uneriahmes  hera  mit  dem  glänzenden  waho  der  weit, 
von  dem  augenblick  meines  aufkeimcna.  Kuhceb  4,  Iis ;  der 
von  froher  jugend  ein  zeage  der  greuel  der  tyraonei  war. 
6,30  von  anbeginn  itt  gewittermatsea  vom  beginne  an.  An- 
dere  adverbia  fügen  dat  an  vomm  lu:  anbei,  anher,  anhier, 
andurch,  anmit  =-  hierbei,  hierher,  hiertelbtt,  hierdurch,  hier- 
mit i  femer  annoch,  anwo,  ansonst,  an  wiederum,  anvordersL 
ANACKERN,  nrore  inc^eret  mit  dem  Stedten  anaÄem.  Garg. 
m\ 

ANiHNELN,  attimilare:  wie  es  (das  gebilde  der  nager) 
sich  denn  sowol  gegen  die  ranbthiere  als  gegen  die  Wieder- 
käuer hinneigt,  und  noch  gar  andern  geaclu^tora  «A  an- 
fthnelt  Görna  &5,U1. 

ANXHNLICHEN,  oMimilare;  dasz  man  die  deutlichste  stelle 
zum  gründe  legte  und  die  widersprechende,  weniger  klare 
jener  anzuSbolichen  bemOht  war.  Götbb  36, 100 ;  Sctü^der  hat 
die  englischen  lustspiele  von  grund  aus  verfiodert,  er  hat  sie 
dem  deutschen  sinne  angeabnIicbL  26,197;  in  b^beren  jähren 
mit  in  die  französische  revolutioa  verQochten,  hatte  er  sich  täaa 
folge  von  generationen  angelbnlicht  31,13.  vgl.  fibnlichen. 

ANlHNLICHÜNG,  /.  assimtiafto.  GOtbk  38, 10». 

ANANKERN,  aneoros  J^ers;  in  der  bmdaimt,  einen  balken 
an  die  trag»  anaitkeni,  fettigen. 

ANARBEITEN,  a^unga-t,  den  ttkniten,        lohlen  uu 
oberieder  anarbüten. 

ANART,  f,  indolet,  naturm  Cisar  meldet,  dasz  er  (der 
Ailid  nach  neuigAeiten)  von  anart  allzeit  in  den  franidsisdien 
vSlkem  gesteckt  habe.  Fiscnur  ^ossm.  IL  vgl.  arL 

ANARTEN,  naiura  insiltifii  eise:  täa  jede  aprach  hat  ir 
sondere  angeartete  Unnng.  Ftscuir  Gaiy.  38*;  wolhegabt  von 
angearteter  scharpCsinne.  112*; 

mir  ist  nicht  anarteod  zurückiubeben  Im  kämpfe.  Tos*  B.  5, 2&3; 
die  natur  ftigt  es  nicht  so,  dasz  talent  und  wille  aach  anarten. 
Kiirr  0,184;  du  naturell,  du  in  der  Vermischung  mit  frem- 
den halbschiXcbtig  anariet.  10,  27. 

ANARTIG,  issifu:  in  Ingolstadt  haben  die  Studenten  ans 
anartigem  mutwillen  einige  ungelegeoheit  venmadiet.  Ana. 
A  B.  Cum  1,69. 

ANABTUNG,  f.:  die  unaasblflSilidie  anart ong,  als  der  cha- 
rakter  einer  race.  Kant  10,  69. 

ANASEN,  ineseare,  anAvdeni. 

ANATHHEN,  aipirar^  aniMAea,  anAaucAen,  nnAamademen: 

ewig  wohn  die  gestnsel  des  lefa  anathmenden  «esiea. 

Voas  (M.  4,  561  i 
dieb  spaltet 
mein  anatbmender  bauoh.  Voss  ged,  6, 114. 

dat  nnl,  wort  gilt  bei  vergoldem:  het  goud  unademen. 

ANÄTZEN,  allicere:  und  du  er  (JfnAofneO  du  volk  weiter 
anetzet,  erlaubt  er  in  so  ril  ehewnber  sn  Hl  iHÄr^^cmereit  I 
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modit.  FuNi  ehron.  163';  die  lucben  wUea  ü  mit  goM  n 
ihn  gelockt,  «ngeeut  babeo.  4»*;  alM  cttt  man  die  TOgel 

an.  H.  Sachs  III.  3,  32' ; 

wie  bQbsch  hat  sfe  uns  gceaet  an, 

die  wir  meliea  lür  ein  buHl-aaen.  Atuk  88*. 

ANADGELN,  ocu/ii  intitm,  xirlUch  änblidim: 

wie  selis  bin  tcb  dan  dich  aozuflusekn. 

WiciHBaLiR  769. 

ANBACKEN,  eoqtundo  adhaeretter»,  ankUben:  Au  brot 
ist  angebacken,  der  kuchen  aas  papier  angebacken,  dai  haar 
bei  der  kopficunde,  xtuammmDebaduH.  ml.  aanbakkea:  bei 
brood  is  aangebakken. 

ANBAHNEN,  viam  aptrire,  movere,  ein  heutigen  yeicAd/U- 
leuien  beliebtet  wort.-  die  udie,  die  unteriianidlttng  inbab- 
nen,  in  gang  bringen. 

ANBALLEN,  agghmerare,  von  sehnte,  sieh  an  die  sehA» 
hängen. 

ANBANNEN,  incanlametüit  eoneludtre,  affigere,  fttütannett: 

aber  die  kr«n  beatebl 
bii  lum  miuelpunct  der  erde 
dem  boden  anfebannt.  GftTXi  1*,  S6S; 
an  beitflm  angebannt.  2, 187 ; 
es  ist,  als  sd  ihm  das  fleber  angebannt. 

ANBAU,  eullura,  eolonia,  ntil.  aanbouv:  der  anbau  des 
landes,  der  anbau  des  koms,  weins;  man  musz  aber  nicbt 
glauben,  dasz  der  erste  anbau  gleich  getraidebau  gewesen. 
ScHiLLEB  1010.  auch  neuer  anbau  des  hauses,  dersladt;  an- 
bau der  Sprache,  Wissenschaft 

ANBAUEN,  171.  eolere,  exeolere,  nnl.  aanbouwea,  das  feld,  land, 
den  acker,  die  kfinsle  und  «issenscbaften  ■  wie  spat  lernen 
wir  einsehen,  dasz  wir,  indem  wir  unsere  tugeoden  ausbil- 
den, unsere  fehler  zagleich  mit  aabaueo.  GSniB  28, 213 ;  baue 
deine  gemfits-  und  leibeskrafte  zur  tanglichkeit  für  olle 
zwecke  an.  Kakt  5,  3te.  auch  daran  bauen :  das  bSuschen 
war  wie  ein  nest  oben  angebaut;  die  schwalben  bauen  oben  an. 

ANBAUEN  sich,  considere,  domicilitttn  colloeare,  sieh  nie- 
derlassen: die  sich  anbauenden  vOlker  (im  gegensatx  ju  den 
nomaden).  Kant  10,398;  du  kennst  von  alters  her  meine  ort 
mich  anzubauen,  mir  an  irgend  einem  vertmulicben  orte  ein 
bflitchen  aufzuschlagen  und  da  mil  aller  einschriinkung  zu 
herbergen.  GOtsb  iß,  10;  gutsbesitzer,  die  kohn  genug  vor 
Zeiten  sich  in  gefährliche  niedeningen  angebaut  32, 101.  auch 
ton  nistenden  tägeln:  lüe  «patzen  haben  aidi  da  angebaut 

ANBAÜER,  ffl.  Colon  tu,  der  erste  anbauer,  mtiedUr. 

ANBAULICH,  euUurae  capax,  anbaulicheB  land;  in  den 
anhaulichen  enldeckungen  ^eidi  die  erde  auboreiszen  und 
eaat  zu  streuen.  Klopst.  12, 433. 

ANB&UMEN,  je  efferre :  ich  wieder  bei  der  jungfran  zu  Henns- 
dorf angcbilumet.  SciiwEinicBEir  2, 10.  t.  büumen,  aufbäumen. 

ANBEFEHL,  fR.  tnanifdlum :  wie  ich  nuü  mit  gehorsam  und 
demut  dem  englischen  anbefebl  gemest  geleben  und  demsel- 
ben naehkommeD  will.  Senotmios/hidUbr.  lustgarte.  Wolfinb. 
1847.8.  1.103;  auf  gottes  udtefebl.  Opnz3,31l. 

ANBEFEHLEN,  in^erwe,  mandare,  eimnendm,  glMAvitt 
mit  befehlen,  »»L  aariwrelen:  der  kSnlg  hat  uns  anbefehlen 
lassen,  vorr.  nr  lat.  grammiOiea  marehiea;  die  anbofoblne 
pflidit  erfilllen;  der  sterbende  vater  halte  ihm  sein  hinter- 
iassenes  kind  anbefohlen,  tgl.  anempfehlen. 

ANBEGERBEN,  petere  ob  aHquo:  idi  musz  dir  das  auch 
noch  anbegehren.   riditigtr  schiene  der  acc.  der  pertm. 

AMBEGEHREN,  n.  petüio.- 

du  wirst  mein  anbegebren 
nleht  lassaa,  weiss  ich  wol,  und  deuM  aaiob  gewitavn 
was  bloss  die  jugeud  gibt  Orns  3, 182. 

ANBEGINN,  ii*.  jvniiordfmi,  prmeipiu»,  hiUhm,  ml.  aan- 
begin,  ahä.  anaku,  ina^m  n.  und  fMo  ii^hm,  mU.  ne- 
lin  md  mu  »äeken  beiden  susammtn  iu  Mti/toif 

ubeginu  mO^rmfff  mU  aubegln: 

wie  das  TOD  got  vor  anbaginn 

all  Judeasel  baachalTM  ria.  fattn.  «p.  U,  7;  ' 

dem  der  da  feret  im  bimel  allenthalben  von  anbeg!n.  jts.  09, 
34;  von  anbegin  aber  ists  nicht  also  gewesen.  Mtlh.  lo,  8; 
nachdem  ich  alles  von  anbef^n  eritundet  habe.  Luc.  1,  8; 

von  anbsghi  war  deine  ftvoadlichkeit 
alltett  beralt  den  armen  in  ertttien.  WECtatattii  107; 
alao  sagt  er,  and  nabele  lich  erhabneren  iliaten, 
ala  tetl  der  enge!  gebart,  dem  anbeginne  der  erden 
und  dw  sonnen  gescbabo.  Klopst.  Jfni.  4, 1»0 1 


von  anbegiM  der  ichApItag  beroDtsr 

bis  tum  gericbL  5,394; 

von  dem  anbeginae  der  weiten.  9.  SSI  tuid  o/t ; 
die  neugier  hat,  wla  Zoroasler  lehrt, 
von  anbeginn  der  weiber  hen  beihön.  Wikluid  10,141; 

Im  anbeginne  aehions  erfl-eullch.  Platbh  S27*. 

ANBEGINNEN,  huiptre.  dies  nrbH«  Uta  «dbo»  4at  M 
HtciLLDB  geifMuhle  von  anbe^nde— aobeginDende  iM^jcnA 
voraui;  die  sutt  Bom  ist  von  anbeginde  (a  princ^)  durch 
Vit  und  mancberlM  weis  refpert.  roctlMl'; 

diesen  reichte  nun  auch,  rechts  anbeglnRend,  des  sOnm 
nektars.  BBaun  193^ 

doch  gilt  as  hier  nicht  viol  bednnaR, 
im  weilen  meere  mitsi  du  anboginneD.  GOtn  41, 168, 

ANBEHALTEN,  vexte»  non  ponerei  ich  will  £«  scbnhe  noch 
an  (den  f&s»en)  behalten ;  lasz  ihn  Minen  rock  noch  an  (dm 
leibe)  behalten,  wie  man  auch  sagt  den  hnt  tb  [dem  ht]^) 
behalten,  auf  (dm  köpfe)  behalten.  Albano  war  tücbt  im 
Stande,  so  sehr  er  «ch  vorgeseui  batto  in  unftmut  und 
lammklddeni  zu  enehdaen,  letzte  «nnbeballen.  J.  Pau. 
TU.  2, 40. 

ANBEHÖB,  n,  appendic:  die  pouie  Hüt  ihrem  an-  und 
zubebOr.  Hippel  ehe  &,  72.  nnl.  auch  das  verbum  aanbebooren. 

ANBEI,  una,  simul,  gilt  ßr  steif  und  geschdfttmästig,  ist 
jedoch  kiirier  und  woUaiäender  als  hierbei,  nebenbeij  dane- 
ben: anbei  sende  die  verlangten  zeuge,  anbei  folgt  der  be- 
«-usle  bricf;  ich  mich  in  allen  stücken  seiner  ^ligen  Vor- 
sorge emplkhl,  anbei  allen  kindlichen  und  idialdigea  gehor- 
sam zu  leisten  versprach.  Felsei^urg  l,  25. 

ANBEILEN,  allalrare,  s.  anbellen.  H.  Sachs  sagt  beileo, 
peilen  ßr  beUes,  «as  dem  mnl.  bilen  (Maeil.  1, 283.  EUg. 
166)  begegnet:  das  dich  die  bund  auch  heilen  an.  1,  lft<'. 

ANBEISZEN,  ambedere,   admordere,   fneguxlan,  gaitare, 
an,  in  etwas  beitzen,  nnl.  aanbijlen: 
der  tuo  dem  win  TrOe  liomen  kan. 
der  poist  an  nadcn,  an  feigen  una  an  den  airen  ao. 

»tl».      304, 16.  70^  21 ; 

und  als  er  bungerig  ward,  wolte  er  anbeiszen  (yavtaa^ätt 
gufllire).  epoiielg.  10,10;  da  ^ng  er  binaui^  brach  das  brot 
und  bdai  an  fyevaa/uivi,  guslans).  20,11; 

luAarrosen  und  narclsson, 

die  kein  ftoat  bat  angebiaaen.  FLanmoil; 

Mgir  (Be  dornen,  die  sonst  wie  die  BsAb  ttaem  and  läiM 
essen,  bissen  an.  I.  Paou  Hesp.  i,  112 ;  er  beaddete  ihre 
weibM*,  £e  heute  schon  den  morgen  anbissen,  nemlidi  din 
mannorterte,  gesprenkelte  kleideirinde  für  den  iweiten  fciep< 
tag.  2,172.  MgtiUtidt  Wo»  da«  erale  Mteinat,  eifltejnen, 
bei  jbcAeruf  es  xockt,  der  flsdi  hat  mgefabion,  wmnU  i*- 

leb  auelie  nit  Mbllchkeil 
naeh  mr,  du  blHost  an.  GtiiKi 

lasz  mich  anbettzen!  shmi  Mix  m  da»  br«t,  den  tecAa» 
Umn;  den  apfcl  anbdszen,  äiu»  Mts  m  dm  ^fd  titm 
und  ihn  dem  geliehlen  senden,  serfc.  u$[k&,  gr.  amoSa- 
tp>esv,  nidte  Spfd  kane»  ang^issene  aber  nnanfgegessene, 
logrizeni  al  neizjedeni,  und  sind  ein  Hebetseiehen.  fkr  das 
eigenttiehe  frühstüdien,  kosten,  ffustar«,  foAler  tagte  mm  ahd. 
nicht  anaplgan,  sondern  aniplsan,  inp^an,  mAd.  enbljen,  wir- 
ton  unaer  imbiaz  noch  iüirig  ist,  solM  haben  die  Bassen 
niemals  gegessen,  sondern  baben  die  Teutachen  bei  niessnn^ 
desselben  aussgeladiel,  alx  wann  sie  gras  essen,  non  aber 
begiimen  etliche  auch  mit  aozubeiszen.  ptn.  mtdi.  3,  2. 
FigQrHA  bidtutH  amt,  wm  anfaeisien  dsi  Jbcfess  ts  den  Ad- 
der MinoMnieii,  anbetaxen  rem  o^jr^dt,  ni^t  aabeiOBen,  ded^ 
n«re,  cmclanlius  agere:  wollte  aber  b«  ihnen  (dn*  jmtf 
/Va«m),  sie  zu  aehnen,  nicbt  anbeiszen.  ScRwnnncnir  1,  M; 
sie  beiitt  wirklich  sonst  noch  ao.  Lsssmo  2|  412 ; 

■te  thm,  die  vor  an  bat  gebissen,  fastn.  »p.  749, 3; 
Wirt,  ile  wollens,  gnSdger  heir,  und  Ihre  gailgkeil  — 
Me.    jeUt  bei*»  er  an.  G«taii,91| 

und  dasz  die  fcerls  sieb  darOber  beleidigt  linden  und  doch 
wieder  anbeiszen.  33, 2S!).  tom  anbeiszen  der  speise  enlldint 
ist:  iA  musz  bekennen,  dast  ich  bei  dieser  sache  keinen 
einfall  anzubeisien  weisz.  HiPPEt.  lebensl.  2,  232.  gegen  je- 
mand anbeiszen  heisxt  oueh  bitsig  sein,  ihm  die  sikne  weisen. 

ANBEIZEN,  ievtler  moeerare.'  die  haut  ist  nur  angebeizt. 

ANBELANGEN,  atöaere,  mU.  aaabelu|Mi,  was  anlangen, 
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WM  anbetreffen  f.  antrefTen:  so  Tie!  das  studieren  snbelanget 
Smplie,  1,  429;  was  das  ubebDgt,  das  anbelangend;  was 
seine  liebe  anbelangt,  da  haben  sie  nun  gar  nicliu  xn  fUrdi- 

leo.  SUKGU  1,418. 

ANBELFEBN,  allatrare,  wird  mm  kleinm,  *eAti>«&  btlkn- 
den  AiMufon  geiaht:  das  bOndcben  beirert  jeden  an;  sie  beU 
ferte  das  gasinde  beim  kleinsten  Terseken  an;  s.  beUern. 

ANBELLEN,  allainre,  anbeilen,  anklaBieD,  anblaiSen,  nnL 

aaob&ffen,  aanbassen,  in  der  toirede  det  Sip.  90: 

ich  ito  SU  rama  «am  «in  will 
dag  dio  bunde  bellea  an, 

«hJ  dm  tarianten  baffen  an,  bassen  an.  rielUiger  noch  ttark 
am  emjagierm:  er  billt  an,  boll  [früher  boil)  an,  hat  ange- 
boUen,  ofrwoi  scAwacfte  fwm  einreüu.  da  sie  nun  das  trew 
hOndlin  der  kürcben,  Jobannes  Hus,  In  solcbem  tfebslal  er^ 
fand,  anbal  und  rerriet,  füren  sie  zu  und  laacfalen  aas  dem 
diebstal  einen  offenberlicben  raub.  LortBa  e,  323';  und  vrirA 
nicbt  ein  hund  dich  dflrfen  anbellen.  MUh  ll,  is ;  sorgen  wie 
die  hund,  die  bellen  den  mon  (monrf)  an,  meinen  er  wMl  ins 
haus  steigen.  Gmg.  219';  ein  von  einer  englisoben  do^e  ange- 
belltes, natfiiüdi  genng  gemabltes  brot  auf  dem  tische  der  jün- 
ger lu  Emsus.  GOTIK  31,  214;  der  bund  billt  und  tiechen 
mit  dem  köpfe  an  jedes  knie,  es  rettete  ihn  (dm  mann)  nidit, 
dssz  er  oft  den  hbnd  selber  anboll.  J,  Paul  tnt.  (oi;;  l,  128 ; 
schmerzen,  die  ihn  anbellen.  S,  3»;  gedanken,  die  bloss  lie- 
gende krankenseelen  anbellea.  16S.  Ah  mit.  aanbellen 
ietM  oiudMim,  tukUtig^ 

ANBENEBEN,  «dv.  anbei,  hitm^m,  da  »ebon  neben  «u 
ineben  enf^sii^,  vor  eben  drei  pcrtiküti  häufend:  anbeneben 
grossen  mtcbtigen  dank  fCkr  die  herK^  reeennon  der  her- 
rierischen  geschmackprobe.  Wibluid  bei  Bmk  9,  SS;  anbe- 
nebeo  folgt  hier  Hercurius.  2,101. 

ANBEQUEMEN,  oeeonunodare,  adoptare:  alles  kommt  darauf 
an,  die  sache  unsem  mttteln  anzubequemen ;  den  umstünden 
anbequemte  veriiesseningen.  sicfa  anbequemeo,  ^aeeommoäer  : 
mit  Professor  Scbeher  Uessen  sieb  gar  schone  betracbtnngen 
wechseln,  das  zarte  and  gtOadlidie  seiner  natur  gab  sich  im 
gesprich  gor  Udtenswltrdig  hervor,  wo  es  dem  mitredenden 
sich  mehr  anbequemte  als  sonst  dem  leser.  GOthe  3t,  254. 

ANBERAUMEN,  *.  dat  fblgende. 

ANBERAUMEN,  diem  frae$tituere ,  mhd.  berimeo,  wo/fir 
OMth  hin  und  wieder  anberahmen  getagt  wird,  mit  wandlmg 
det  i  in  an,  Stiblu  IftSü  hat  sdton  anberaumen  und  iteUt 
et  faltch  iu  rSumen,  mhd.  r&men.  die  stunde,  welche  sie 
dem  so&sten  anberaumt  hatte,  war  nun  gekommen.  Wibland 
1,  IM ;  der  wahlcooveot  war  endlich  anf  den  8  merz  anbc- 
mmt  GOthr  14,388;  eine  znsammenkniift  anberaumen; 

dei  alcbsien  geHQsters  aoberaumta  itunde.  Platin  IM. 

ANBERG,  m.  montimlut,  ein  anhebender  berg,  hOgel,  ge- 
Hldet  wie  anhebe,  nni.  aanberg,  mnd.  ambercb:  an  deme 
amberge.  Reineke  U56.  der  name  der  tiadt  Amberg  tcheint 
gleichwol  ändert  enlipningett,  eine  urk.  von  1174  MB.  29',  4t7/m( 
Ambei^  eine  Sltere  ton  1034  dat.  t.  44  dagegen  Ammeabcrg. 

des  ausgengneten  anberg, 
wo  man  so  leichl  umwirft.  Tom  2,  ST. 

ANBEBOHBEN,  atüngere:  die  theorie  ist  euch  ganz  phpi- 
caliscb  gesetzt  und  berttnt  allein  das  ens  naturale  an.  Paka- 
csLsns  1,4*. 

ANBESTELLEN,  msndm  vt  confieiatur,  i.  bestellen,  an- 
frfiDmira. 

ANBETEN,  odonire,  oAd.  anapCtfin,  fliAd.  aneMten,  niM 
blon  gott,  tondem  auth  kHlig  verehrte  mentehen  und  tachen, 
mhd,  an  ein  bilde  beten.  Barl.  98,  15 :  ich  und  der  knabe 
wollen  dort  hin  gehen,  und  wenn  wir  angebetet  haben,  wol- 
len wir  wider  zu  euch  komen.  1  Mot.  22,  5;  da  neiget  sich 
der  man  und  betet  den  herm  an.  24,26;  sei  ich  komcn  und 
dich  anbeten?  37, 10;  neigten  sich  und  bete(te)n  an.  iMos. 
4,  31 ;  und  nlt  also  zu  irem  Terdeiiten  ir  band  kflssen,  und 
ir  ntost  zum  abgot  sobetteo.  Fbun  jwroAwa  93*;  ir  anbe- 
tet das  ir  nit  wisset,  wir  anbeten  das  wir  wissen.  Beiszreb 
/er«s.  1,3«'; 

er  betete  dreimal 
gegen  dich,  gaoirfenef  an,  vad  ertnib  (ich  aen  hinnel. 

KLOrsT.  Uett.  8,fi06; 
•mpflodung  betet  in  und  die  leniuun  Hchwpift  stille. 

GoiTsa  1.203; 

bat  mish  an, 

Um  boM  m  ne  Zaus,  dar  dUk  enohnf.  Scsiiua  11t 


anbMe  du  das  tmier  hundert  jahr, 

dann  fall  hinein,  dich  ftlsila  mit  haut  und  haar. 

tiArai  4,  337 ; 

(der  betüer)  stand  auf  und  neigte  sich  ehrerbietig,  ja  anbe- 
tend vor  Eduarden.  17,  171;  Giafar  empfleng  sie  Dach  der 
weise  des  landes  und  betete  Aas  Uberbrscbte  schreiben  an. 
KuifCES  S,  139 ;  jetzt  beugte  er  knieend  sein  haupt  und  be- 
tete mit  bebenden  lippen  an.  lO,  296.  Fehlerhaß  bildea  einige 
dat  praeL  und  parU  nach  bitten :  olle  diejenigen,  so  einige 
bilder  aobaten,  fUr  gotzendicaer  schelten.  Fiscbabt  bienenk, 
173';  (^eichwie  man  alle  gstalten  des  kreuzes  verehrt,  anbitt, 
küst  und  leckt.  17«*; 

sIs  bsimlich  si«  den  siem  schon  auKsbelien. 

WtGiasRLis  «29; 

will  er  sein  aogebeiiaa.  Srsi  699. 

ANBETENSWERTH,  odoraltone  dignui. 

ANBEI^R,  ffl.  oAd.  anapetari  hariolut,  harutpes,  heuU 
aber  adorclor,  ardent  amator:  die  warbaftigen  anbeter.  Jak, 
9,  34;  Christus  redet  ton  den  onbelem,  diesellugea  sollen 
weder  SB  Jemsriem  noch  auf  dem  berge  anbeten.  Lanu 
3,481*; 

anbwr  kinnt  ieh  wol  nach  la  der  menge  haben. 

Görna  7.S2; 

das  mtdchen  weiss  aeiM  anbeter  nicht  alle  zu  zSblcn. 

ANBETISCH,  sdlbetisdie  bilder,  imaginu  quat  adorantur 
Luther  3,4o\ 

ANBETRACHT,  m.  retpeetiä,  eoniideratio:  es.kostet  30  kren- 
ser  und  ist  in  mönan  anbetracfat  (»  tneinm  Mfm)  30  du- 
caten  werth.  ÜBtcu  Mi/e  1, 101 ; 

nicht  wundert  micbs  fn  dieiem  anbeiracbte. 

BBcEiRt  141; 
Bo  darf  ich  aach  In  keinem  anbMracht 
das  meiaiors  nicht  varlorae  mäbe  ichehen.  ISS; 

die  geriehlsspradte  pßegt  den  gen.  oder  dasi  darauf  fotgen  tu 
lasten:  in  anbetndit  (erwigmt)  aller  umstftode,  in  anbe- 

tradil,  dasz. 

ANBETREF,  n.  intuitut :  in  anbetref  ffieser  forderang  soll 
alles  nach  dem  Tertrag  gehalten  werden. 

ANBETREFFEN,  wat  angeben,  anbelangen:  was  mich  ao- 
betritt,  was  das  anbetrift;  das  kann  miiÄ  nicht  anbetreifen. 
(.  auch  angetreßien. 

ANBETTELN,  mendieando  adire:  in  diesem  lande  wird  man 
bei  jedem  schritt  angebettelt;  bei  diesem  habe*ich  mich  an- 
gebettelt, dasz  er  midi  nur  Irei  zurücknimmt.  Tiecr  3,  94. 

ANBETTEN,  /ee/um  odttruere:  sie  hat  sidi  in  dieser  kam- 
mer  angebetlet. 

ANBETUNG ,  f.  adoratio,  towol  in  besug  auf  den  anbeten- 
den o/t  angebetetem  die  anbetung  der  hiiten,  der  drei  ko- 
oige;  die  anbetung  der  jnngfran  Maria,  der  griiebten; 
Jene  weisen  der  morgenlande  die  kamen  und  Jesus 
von  dem  «UeDdeu  steme  MlUhrt  anbatunren  ^rächten. 

KlOPST.  Meu.  5,7»; 
und  es  hallten  die  himnel  von  Beuas  anbataagsa  wieder. 

8,162; 

deinem  namen  sein  gesnngen  * 
dank  und  preii  uad  anbetungon.  werke  7<238| 
da  lu  (iefan  sobeiuDgen 
goues  eogel  niedenueg.  7,248; 

der  mehr  aobeiung  lür  dich  l&hlt  als  Ich.  Schillu  434) 
gegenständ  der  anbetung.  Kaut  8, 16«. 

ANBETUNGSWÜBDIG,  wnermdiu.'  anbetungawOrdige  got- 
liu.  Babkkir  1,212. 

ANBEWUST,  probe  notus:  wegen  anbewuster  meiner  nn- 
geschicklichkeit.  PnuANaBa  2,  299. 

ANBIEGEN,  applicare,  adjmgere,  nni.  aanbuigen.  ein  reis 
an  den  pfalil  anÜegen ;  einen  bogen,  papier  an  das  buch  an- 
biegen; ans  der  angebogenen  recbnung  ist  la  ersehen;  nie 
^  Schönheit  isoliert  bbne  angebognen  Tortbäl  iuchoi.  I.  Paul 
Tit.  1, 42.  nach  dem  folgenden  adj.  braaehte  man  aidi  aabie- 
gen  friüier  auch  im  sinne  von  sich  anschmiegen,  $»  jaitnitare. 

ANBIEGIG,  te  appticans,  injinuani.*  auch  warum  solt  an- 
ders das  holdselig  weihlich  geschiecht  also  anmutig,  zuthätig, 
kützelig,  armiS^  brflstlindig,  anhiegig,  sanlUiegig,  raund- 
sUszig,  liebSuglig,  einschweuig,  milt,  nett,  glatt,  schön  and 
zart  erschaffen  sein?  Fiscbaht  Gorg.  1504,  86 . 

ANBIETBRIEF,  m.  Uterae  o/fertwiae,  eitaioriae:  es  mOcbte 
auch  der  pott  sttilichen  ladbriel^  Terk&ndbrief  oder  anpietbrief 
an  das  haws  oder  berberg  anschlahen.  reformalion  der  ttat 
Vfiremberg.  1484.  Jtf.  1.  getas  4.  _ . 
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ANBIETEN,  offene,  nnl  aanbleden,  urtprimglitlt  an  einen 
luelen,  wie  ei  /Vuln.  <p.  S78, 2  keint:  bietet  an  einander  die 
bend.  er  bietet  nur  das  geld  an;  sobald  die  gelegenbeit 
aidi  anbietet,  iar^etet;  ich  biete  ibm  den  kämpf  auf  tod 
und  leben  an;  angebotner  dienst  stinkt;  angeboten  dienest 
sind  selten  angenehm.  Lebmuik  23;  wenn  du  far  eine  Stadt 
lencbst  sie  lu  bestreiten,  so  soitu  ir  den  friede  anbieten. 
S  Jtfi».  30,  10 ;  bot  er  inen  geld  an.  apottelg.  8,  ts ;  es  getar 
nieman  so  keck  sein,  der  uns  krieg  dorite  anbieten.  Ponlat 
00;  die  angebotenen  {dargereichten)  speisen.  Weise  U.  leuie 
2S3 ;  eine  ganze  ernte  von  flguren,  so  wie  die  auf  der  ersten 
tafel  erscheinet,  würde  mir  auch  Maffei  anbieten.  Lessirg  8, 
S31;  idi  biete  ihnen  meinen  eifer,  meine  Termitielung,  mein 
gebet  an.  Goiteb  3,  30;  ob  er  annoch  berbeif  anbßle.  Voss 
Od.  IS,  SOS;  unWahrscheinlichkeiten,  die  sich  jedem  sogleich 
anbieten  müssen.  TtEci  g.  n.  4, 150.  geld,  speise,  klelder  an- 
bieten iit  darbieten,  darreichen;  einen  dienst,  Vermittlung  an- 
bieten i»t  antrbielen  und  geht  auf  noch  künßiget  leiste»,  bei 
Versteigerungen  heisst  anbieten  das  erste  gebot  thun. 

ANBILD,  n.  imago,  nnl.  aanbeeld,  sdufdeher  als  abbild, 
gleichsam  erst  das  angelegte  bild,  das  sehwebende  torbild:  ler- 
stand,  wie  der  lyblich  lempel,  der  uns  nor  ein  anbild  gege- 
ben bet  des  bimlisdien  lempels.  Zwircli  1,333.  vgl.  bild. 

ANBILDEN,  Engere,  affiniere:  <bs  es  nns  anMlde  und 
gleichsam  in  ein  aebanspiel  vor  äugen  stelle.  FiacBAiT  ^i«lenl^ 
43';  abmalen  oder  anbilden.  4S';  dasz  eigentlich  dis  sacra- 
ment  die  gnad  anbitde  und  zugleich  verursache.  103';  drumb 
secbt  euch  wol  Ittr,  da«  ir  mich  keins  wegs  anbildeL  144* ;  wem 
wolt  ir  gott  vergleichen  oder  womit  wolt  ir  in  anbilden?  175'; 
daher  Phebus  erzürnet,  bildet  dem  Midas  esels  obren  an. 
Frank  moriae  encom.  1*;  die  grOsier  (seenessel)  ein  auszge- 
Btreekle  band  anhildet.  Foser  ßsehb.Ui";  dasz  alle  bilder  mit 
derselbtgen  ehr  nod  anbittung  mOsten  verehrt  werden,  mitwel- 
dier  das  n^Uldet  din;  verehrt  wird.  FisciAKT&jflieiiA.l7l*; 

dareb  dluea  lOwen  er  sieb  selber  hier  versuinde, 

und  dtircb  das  jungMirlaln,  die  mil  dem  taom  Ilm  bände, 

wil  Doraliiea  er,  das  Mirlelo.  bilden  an  (Iks  (Inroiat. 

WSRDSBS  Ariott  14,  W  (114); 

wie  er  jeder  idee  sogleich  einen  leih  anbildet  nnd  anch  das 
geistige  zu  verkörpern  strebt.  Scbilleb  lt09;  der  historische 
slil  soll  unserer  spräche  erst  noch  angcbildet  werden.  Hei- 
DEa  1, 1S3;  der  jüngling,  angebildet  zur  arbeit  und  zur  htilfs- 
leislung.  Stolbbrg  10,330;  meine  angebome  und  angebildete 
gednid.  Göns  SO,  109;  unter  die  lasslicfasten  veraucbe,  «ch 
etwas  höheres  aunbilden,  sich  dnem  h&beren  gleich  zu  stellen, 
gehört  wol  der  jngendliche  trieb  sich  mit  romafiflgurea  zu 
vergldeben.  St,ST;  waa  ihn  erwartet,  wenn  er  neb  in  jenem 
leben  als  von  einem  seines  gleichen  gezwungner  langsamer 
mOrder  des  gewandes  darstellt,  das  ihm  auf  der  erde  ange- 
bildet ward?  Klirgki  12,158;  reinige  uns  von  den  angebilde- 
ten  sUnden  det  zeit.  Aania  1,186. 

ANDILDUNG,  f.  apictio,  effielio:  darumb  gebflrl  uns  Chri- 
sten nit  mer  auf  die  ceremonischcn  bcdeutiiussen  und  aabil- 
dungen,  soader  vil  mer  auf  die  ding,  so  darin  bedeutet  und 
angebildet  WNden,  Beiazig  zn  sehen.  Stduff  l,  217';  ein  an- 
bildung  und  erinnemng  von  gott  zu  haben.  Fiscmbt  biinenk. 
I7&*;  gleichwie  man  alle  figuren,  gestalten  und  anbildungen 
des  kreuzes  verehrt,  anhitt,  kflst  und  leckt.  176^  in  der  ora- 
biscben  spräche  wird  man  wenig  stamm-  und  wurzelworte 
nnden,  die  wo  nidit  nnmitlelbar,  doch  mittelst  geringer  an- 
und  Umbildung  sich  nicht  auf  kamel,  pferd  und  schal  bezo- 
gen. Gothe  0, 103. 

ANBINDEKALB,  n.  vHtdus  ab  vbere  depulsvs,  durA  anbin- 
den ton  der  kuh  enlKöknles  kalb, 

ANBINDEN,  atligare,  adalligare,  nnL  aanbinden,  die  rehe, 
den  weia  m  pf^  binden;  Äe  knb  an  (die  krippe)  bin- 
den; die  bhime  tn  (den  am)  binden;  den  gefangnen  an  (den 
ttödt)  binden;  im  nairenseil  ligst  angebunden.  H.  Sacbs  I, 
325*;  anbinden  an  dnen  phl.  \,  365*;  wie  das  wasser  ange- 
bunden ist  seinem  nrspning,  also  ist  die  sei  des  menschen 
angebunden  an  goll.  Keisebsb.  poil.  2,  il3;  h^kifig  anbinden 
oder  McA  bloss  binden :  das  feierliche  geschenk  (band,  stram, 
yeU)  «n  den  ann,  um  den  hals  binden,  JhM^ei.- 

■0  soll  er.  aller  blumen  (chein, 
Riii  blumen  angebunden  sein) 
Dicht  mit  blumen  nur  allelne, 
dieses  band  sol  auch  sein  seine, 
das  wir'  haben  anfkewunden. 
darmit  sei  er  angebunden.  Flbiiiw  tt; 


%gl.  binden,  angelHDde  tuid  die  abhandlwug  über  sdtenkat  und 
g^en.  Berlin  1M9  s.  fS — 18.  auch  pflegen  sAnMerinnen,  or- 
bettende  hmdmerker  voridtergehende,  die  Anen  $täre»4  in  den 
weg  treten,  anzubinden  oder  su  schndren,  und  erst  gegen  ge- 
ringe g(^  an  geld  totzuiatsen.  Das  nnblDdigc,  wilde  tiüer 
kurz  anbinden,  ihm  keinen  spielravm  tu  freier  bewegnig  las- 
sen, daher  kurz  angebunden,  praciim  odirom,  vonmenidun 
partim  affabili»,  di/jidtis,  TaDmiELa  rasen  10,  324; 

wie  lie  kUR  angebunden  war.  GAtbi  12, 133; 

dai  fflddchen  war  aber  kurz  angabundeo. 

TiBct  9,  soe ; 

mit  einem  anbinden,  vflr.  anbandeln,  ineeplare,  in  eertamen  de- 
teendere  camali^i  dn  savoyischer  rittcr  ..  nach  gelegcnheit 
suchte  mit  mir  im  ernste  anznbinden.  Felsenb.  1, 515 ;  ich  glaube, 
verzeih  mirs  gott,  sie  vrflren  toll  genug  mit  dem  teufel  und  seiner 
groszmulter  antubinden.  Wielahd  it,  ISS;  hunde,  die  auch 
einen  lowen  nicht  fürchten  und  kühn  mit  ihm  anbinden.  Les- 
61IIG  1, 137 ;  sobald  sie  mit  dem  herzen  anbinden,  werden  die 
bOsewichter  dumm.  Scbilleb  300;  unglQck  über  unglfick  fflr 
immer  und  immer  auf  diejenige,  die  tum  ersten  male  nach 
mir  diese  Uppen  küst!  wage  es  nun  wieder  mit  ihm  a um- 
binden. GOthe  U,  389;  die  kleine  drflckte  dem  neuen  freunde 
die  bände,  dasz  er  mit  Edmund  anband.  Tibcb  Cee.  i,  54 ; 
vrdl  ich  miat,  dasa  aie  mit  keinem  andern  mehr  «nlnodet, 
und  abgeschlossen  f&r  midi  da  isL  BsmiiK  1,  M.  imler  Idi- 
ten  stelle  bedeutet  e$  blosx  sieh  einlassen,  n  Umgang,  nicht  zu 
kämpf  und  streit,  vstr.  mit  dem  diendl  anbandeln ;  ist  soM 
ein  friediiches  anknüpfen  der  faden  ursprünglicher  sinn  der  te- 
dcntart?  denn  ton  tymbolisehem  anheften  eines  bandet,  «Ii 
kampfieichens  bei  ausforderungen,  äJtniich  dem  hinwerfen  und 
aufheben  des  handsehuks,  von  anbinden  der  linken  kdnde, 
wie  FaiscB  99*  meint,  ist  sonst  niehts  bekmnt,  vgl.  das  nicht 
unSktUieke  es  mit  dnem  angehen.  Den  baren  andiinden,  fai- 
lere  kospitem,  tymbolum  km  soleere,  toll  wen  einem  Mreu- 
führer  stammen,  der,  alt  er  nickt  zdUeit  konnte,  sieh  tau  dem 
staiAe  moeftle,  und  dem  wirf  den  bäten  an  die  Mftr  toiid.- 
dasz  ich  ihnen  sellzame  baren  hätte  anbindmi  können.  SmpL 
1,  396 ;  heule  heittl  hei  einem  den  baren  anbinden,  skii  « idhl 
bezahlen,  schulden  bei  ihm  machen.  Lctbeb  Mrwendet  anbin- 
den für  überselten,  vielleicht  mit  dem  gedanken  an  das  anbin- 
den des  äbersettenden  nachens:  darumb  babens  die  apostel 
auch  selbs  für  nötig  angesehen,  das  sie  das  neue  testament 
in  die  gricchlBche  sprach  fasseten  und  onbunden.  3, 475*.  Den 
buehbindem  ist  anbinden  eü  Uenu*  buch  an  da»  groaxe  ein- 
binden, aäalligare. 
ANBINDEN,  n.  alHgatm. 

ANfilSZ,  m.  admorsus,  guetatio,  jentaeukm,  i.  anbeiateB, 

imbisz: 

das  igklicher  zwei  viertel  guten  wein 
morn  uns  tum  anpisx  briogeo  aol. 

fastn.  ip.  230,  8; 

iwen  groai  weck  uns  trag  hcrta, 
das  wir  d«  zum  anpbi  haben.  221, 1 ; 

ist  dn  boser  anbisz,  alles  zur  morgensuppen  verschlingen. 
FiscBABT  grosm.  41;  von  dem  wahren  frieden  hat  man  hier 
nur  den  ersten  anbisz.  Claddids  i,  41.  die  jdger  nennen  den 
köder  am  fangeisen  anbisz. 

ANfilSZ,  m.  incus,  bei  Fraxb  fi/Tcr  /Sr  anboszj  wat  er  da 
aeben  braucht: 

damit  boret  man  durch  einen  eisen  anbiti.  tpridue.  2,34*. 

ANBISZKRAH,  m.  folgt  zu  mo^en  der  ostertag,  da  wdhet 
man  den  anbistknm,  fladeo,  kes.  Fbarb  »eitb.  in*,  ge»eihlet 

friüutück. 

ANBISZLEIN,  n.  morsttiMiifs^  wofür  auA  abbisddn  bei 
FiscHABT  bienenk,  333*. 

ANBITIEN  tagen  FiBcun  u.  u,  für  anbeten,  adorare,  mJ. 
aanbidden. 

ANBITTER,  subamarus,  bUterlids. 

ANBilTERN,  lopore  inducere  omoro:  ein  brunnen  in  Soj- 
thien  so  bitter,  dasz  er  den  nächsten  flusz  mit  seinem  dn- 
flusz  anhitlerL  S.  von  Bibieh  0.  L  SS;  deu  wein  mit  Wer- 
mut anbittem.  Stieleb  130. 

ANBITTUNG,  f  adoratio  für  anbetung;  anbittung  der  bd- 
iigen. FiscBART  bienenk.  71*.  171*.  (<■  anbilden). 

ANBLAFfEN,  attatrare,  nnL  sanblaffm  und  sanbaffen,  lau- 
baaaen.  t.  anbellen. 

ANBLARREN,  odmiijrire,  inercpore;  es  knmpt,  das  du  etwan 
ein  frsuweu  aoblairest,  ^eidi  so  slnte^  im  adber  dai^ 
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gmb  und  gedenkst  das  Boltutu  nit  tbun.  Keissksb.  hröMomli» 
S4*  (i.  aublalren);  sich  steUen  wie  eine  kuhe,  die  ein  neu 
thor  anblarret.  Priuhoex  1,  bSl. 

A?jBLiRREN,  diuielbt,  auch  gaehrieben  anblemo,  tn- 
plenren: 

ein  toller  bub  «pie  In  sein  apgeiicht 

and  bUm  ihn  gnmmfg  an.  A.  GaiHins  1,  SS4. 

ANBLAS,  m.  ^Mui,  krifUs»  oU.  uu^tlst:  die  drei  gift, 
4anut  Rom  TeulsdilaDd  alt  mit  einem  pestileuiBcfaea  tnblaa 
aDinaeilicfa  veriibt  (reriObt,  verlQppt)  hat.  HnrrBif  i,  US. 

ANBLASEN,  a/pire,  oM.  aDapIlaan,  mtL  aanblazen:  die 
kohlna,  das  fener  ublasen;  das  hora  anblaseD;  einen  ton 
anblasen,  anginen;  wind  koia  henu  und  blase  diese  getfldtea 
an,  das  sie  nider  lebendig  werden.  Eieek.  ST,  9;  und  da  er 
das  sagle,  blies  er  sie  an.  Joh.  20,  32 ;  man  musz  uns  an- 
singen und  anblasen,  das  wir  den  lierm  sollen  preisen.  Lo- 
THEB  5,  46t;  jubilieren  und  blasen,  damit  man  das  freyar 
anbli«.  MATHBSinsS';  ein  wind  hett  in  angeblasen.  Garg.l8l*; 

wena  ia  ein  gnwr  gelst  blest  on.  B.  Sacbs  I,  3tt*; 

Uer  Ist  kein  blilien  mehr,  der  donner  bUist  eucb  an. 

GavBiDS  1,  fiSS, 

4.  h.  nidu  M<Ar  wird  gedroht,  tondem  gehmdelti  sie  bliesen 
mit  krammbOrnem  die  annahenden  Sieger  lieadig  an.  Loigmr. 
Arm.  i,  «5;  posatmen,  rohr,  pfeifen  anblasen.  Spbe  tniitn. 
147.  18S;  Tielleidit  wird  dieser  kleine  anglackswiod  onsere 
(ewogenhdt  desto  heftiger  anblasen.  Weise  kl.  ItuU  IS; 

or  blies  dia  nga  glut  mit  TOllea  backen  an.  ZACuailt 

die  menacben  hast  ich  aichl,  gott  lob, 

doch  meoictaenhasi  er  blies  mich  ao, 

da  hab  ich  gleich  dam  geüwn.  GAtmi  3,  tM; 

ein  mittel,  du  den  krieg  anrermeidlich  an  allen  ecken  an- 
blasen wird.  8,  ISS ;  das  weih  gleicht  einer  flöte,  die  jedem 
Une  gibt,  der  sie  anxoblaacn  weisz.  Kliuceb  l,  433 ;  dasa  ich 
im  lerborgnen  unsichthar  die  hauptrolle  qtielle,  alle  die  keris, 
^  mir  brauchbar  schienen,  anblies,  taemmxujagen,  ansubla- 
aen  und  Torznbereiten.  Klircub  tk.  S,m;  fort,  lasit  anbla- 
aen !  {tum  kämpf)  ft.  HOller  3,  3(tB ;  nun  bin  idi  angebla- 
sen von  allen  launen.  Bettiiib  I,  J»  Mdent  biflst  man 
die  eialrefTenden  fremden  an,  äe  jSger  blasen  oen  erschei- 
nenden hirscb  mit  dem  hifihom  an,  blasen  du  trdben  an. 
DßBEL  3,41.  intraatUivt  da  Iramma  iä»  angeblasen,  «dkem 
lieh  homblaimd, 

ANBLATT,  n.  bei  Nemnicr  Itühraea  tquamaria,  dentaria, 
amblatt  und  ohnblatt;  wird  genennet  anblatt,  nach  dem  mai 
verdorret  das  krant  alaobald  nnd  hat  köne  blstter,  derohal- 
hea  es  nm  Cordo  (Suridui  oder  dessm  ««An  Voleriiu  Cor- 
AtiT)  anhlauam  geoennet  irird.  TAuanunoiminn  krMtri, 
1231. 

ANBLATTEN,  loftuias  eomptiisere,  iMete  holt,  brtkr,  tu 
venUrkuag  ihrer  Iragkraß,  onmaader  festiftu. 

ANBI.ATTERNT  tn  der  «nfer  anblarreo  oiupeso^nen  $lelU 
Keisebsbebcs  tittt  der  alle  druei  umidter,  ob  anblarrest  oder 
anhlatrest  tu  lesen  lei,  und  anblatten),  aoblatren  kBnnte  mei- 
nen anplaudem,  anreden,  lumaJ  Dastpodivs  blaterare  ver~ 
deuitda  bjappem  und  blöderen,  t.  plaudern  und  anplandem. 

ANBL&DEN,  (amt  tubwndeimt  stMie  (ottiyfatm)  anbiflnen. 

ANBLECKEN,  deiilet  in  ati^m  nudare,  angrinsen,  anflet- 
$duu: 

M  kam  elo  paniherthier, 

das  galt  und  blekt  ihn  an.  HAsiaoax, 

t.  blecken. 

ANBLEHEN,  odbolare,  9gL  oikd.  pU^.  as$.  bictan  tolsre, 
mkd.  bhehen,  bUren,  oÄer  auch  duL  plegan  {Guar  t,  SM) 
— 'plijan,  plftjan;  tontt  anbloken,  aobloiren.  and  wo  & 
nichi  ^schiebt,  so  ist  die  gem«ne  der  leclion  nichb  gebe^ 
sert,  wie  bisher  in  klAstem  und  stiften  gesdieben,  da  sie  nnr 
die  wende  haben  engeblehet  Ldtreb  1, 3M'. 

ANBLICK,  m.  oipeeltM,  nni.  unblik,  towoJ  dat  angetdtaut« 
«It  dal  idiauen,  der  bUdc :  ein  lieber,  leider  anbllck,  ein  hei- 
terer, Irsoriger,  betrllbter,  elender;  der  erste  anblick  flber^ 
wtltigt ;  den  er  in  seinem  ersten  anblick  (auf  den  erde»  bliek) 
erkannt.  Boee.  108;  frcandliclwr  anUiek  enrewet  du  herz, 
spr.  ScL  16,30;  fieblidier  anblick.  Pmlaiid.  1,334; 

lass  die  anbliek  hin  und  her  Olegei), 

goirewe  holten  deiner  gunst.  Wicuixlir  3H; 

denselben  will  ich  sulen  anblick  geben, 

die  ebitar  sind  und  treu  im  lande  leben.  0ms ; 

ja  mit  änem  anblick  kan  ich  ihn  Ton  der  erden  heben.  Gbt- 
HBDB  1,8»; 


0  anblick,  der  mich  Mhiich  macht, 
raein  welaiiock  reift  und  Doris  tachl. 

Bacidobr  3, 93; 

es  sind  in  dem  anblick  der  mssenschaften  tiad.der  weltwci»- 
beit  Tielleichl  fremde  Torslellungsarten.  Hebdbb  3,  312;  mit 
stiller  wehmul  auf  seinem  anblick  verweilend.  Schillei  308; 
Ewar  UQhtc  du  land,  die  rohe  des  äusmn  anblicks  teuschle 
du  ange,  aber  sie  war  onr  acbcinbar.  ?»; 

geht  und  befreit  uns 
100  lefnem  hssseniwürdgen  anblick.  387; 
der  anblick,  den  diese  stadt  Jeut  gab.  849; 

ein  solcher  frischer  anblick  in  ein  neu«  land  hat  noch  das 

eigne.  Gctoe  35,  226 ;  er  war  eines  ernsten  und  schonen  an- 
blicks ipuldier  aspectu),  von  hoher  Statur  und  reichlicher  kOr- 
pei^stalu  38,232;  gleich  beim  anblick  du  ihn  lieben  most 
47,  02.  sfeAn  potiessiH  doM,  >o  iit  anblick  deiUJjeft  du  er- 
tdiaut«! 

dem  beiterB  ahmdsiem  nacht  dieb  dein  anbliek  gleich. 

lUeaDoait  3,30; 

moD  fdrcfaterlicfaer  anbliek  (ufi  ein  ttufä)  erstirrte  ihn  nicht. 
KuRsn  B,  398;  mtin  anbliek  war  ihm  keineiwega  obaulidi. 
GOni. 

ANBUCKELN,  dmjMilioii  des  fottmäen: 

so  lasi  uns  lur  annel  llebangeiend  anblickelen. 

WscuiaiiH  768. 

ANBLICKEN,  mbert,  «spwenr,  mii.  aanblikken,  ahd.  um- 
plie^aa,  mM.  andtliden,  eäieit  iUdt  am  jm/umd  werfmt 

bückt  kolae  aebens  ftanen  an!  faMt.  ^  108,  SO; 

sie  bliekle  ihn  nor  an  imd  er  verstand  sie.  Scullbi;  da  alle 
EweckmSsxi^eit  nüt  wolgeblleo  «ngeblidt  wird.  TtaiK  kr. 
der  offenb.  48 ;  du  anblickende  angesidit  nner  nnermesalichen 
seele.  Jl  Padl  Http,  t,  168. 

ANBLICKFltESSEB,  f».  devoralor  ObOmMi  ich  Inn  ja  kein 
anblickfresser.  Wecubbiir  l^t. 
ANBLINKEN,  odiplendere  : 

selbst  TOD  des  berges  fernen  phden 
blinken  uns  hrbige  kleider  an.  Göiaa  12,  &3. 

ANBLINZELN,  dimtntiJi«  des  folgenden:   einen  hOhmsch 
anblinieln;  heimlich  blinzelten  mich  ihre  äugen  an. 
ANBLINZEN,  eonnivendo  intueri: 

nun  steht  sie  Ibra  gegeoflber  und  blinil  erst  scbfichtem  an 
was  tut  In  vollem  glans  ihr  tn  die  äugen  spielet. 

WllLAND  4. 182.  * 

ANBLTTZEN,  fvlgwrare,  müare  oevlit  ad  aliquem:  einen 

mit  feurigen  angen,  mit  scbieszenden  blicken  aiiblitzen; 

bat  ihn  das  angeslohl  der  rriiilichen  medusen 
versieinemd  angebllui?      wiilud  10,234. 

ANBLÖKEN,  balare  ad  aliquem:  der  Informator  blokte  sei- 
nen zOgling  bei  jedem  Donatschnilier  menschenfeindlich  an. 
Rabeheb  4,  ISS ;  und  blOkt  ihn  mit  önem  grSszlidien  gesichle 
an.  GoTTEB  3,  259;  ei  wu,  sie,  mutter,  blokt  einen  audi 
immer  mit  ihren  beiden  letzten  zBhnen  an,  als  ob  sie  beiszen 
wollte.  AaniB  ichaub.  1,  6.  die  letite  ttdle  vermiidu  anbl&ken 
mit  anblecken.  wgL  anhieben. 

ANBLDHEN,  fiareieere,  primm  emiffere  flaremi 

frObliagsslaseln  am  banm  der  anblOht. 

Ktorsi.  3, 5t. 

ANBLtHEN,  «kofflii  afftmderi:  davon  die  gate  jongfo- 
niit  einem  Ioihd  flbblein  angebltthmt  wurde,  ^plie.  2, 379. 
emUAen  «trd  auf  der  wange  eridteinenden  bUmen  oß  verglichen. 

ANBOHREN,  terebra  aperire:  das  baz  anbohren;  den  fei- 
ten anbohren;  einen  bäum,  einen  k8se  anbohren;  sie  bohrte 
ihn  mit  ihren  blicken  an ;  das  bittende  auge,  das  ihr  anbohrt. 
J.  Pitn.  UL  nadtl.  4,170.  einen  nm  geld  anbohren:  ist  er 
nor  erst  angebohrt,  so  folgt  schon  mehr. 

ANBORGEN,  «  itdk  horgmi  angeborgte  actcn  nnd  ge- 
kaufte bOcher.  J.  Padl  /kge^.  1,88. 

ANBOBSTEN,  <rv«re  setei^  bei  dm  idgen,  vom  wüden 
lAwein.  woAridkeMtdk  aJles  «ert,  ahd.  anapoiMta? 

ANBOSZ,  bei  änige»  gans  ridUig  ßr  ambosz. 

ANBOSZEN,  J.  anposzen. 

ANBOT,  n.  obl^o,  nnL  aanbod,  gewöhnlicher  anbieten,  an- 
erbieten, anbot  auch  angd>ot,  eritei  gebot  auf  eine  taehe  bei 
veriteigerungen. 

ANBOTE,  m.  nuniiut,  legalui:  wir  haben  mit  den  poten 
der  drew  Icndon  Dre,  Swöci  nnd  Dndennlden  gdiandelt ... 
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darauf  wir  tod  (den)  anboten  niclit  uaden  dann  goeten  wil- 
len gemnkt  Cdhel  Maximil.  S.3U3.  s.  1S08. 

ANBRANDEN,  ad  teopulot  allidi:  des  Busses  anbranden 
(Cgen  die  Telsen  verratb  seine  gewalt.  Scbcbest  reite  1,  SO. 

ANBHÄNDLfCHT,  ustulatut,  besser  brenzlicb:  man  rausz 
Qeiszig  dazu  »eben,  dasz  das  malz  nicht  rftuchlicbt  oder  an- 
Mndlicbt  werde.  Hobserg  2,  80'. 

ANBRATEN,  nbatiare:  das  fletsch  ist  sdioD  angebraten. 

ANBR&UNEN,  /^eum  eolorem  inäucere,  siibfvseari:  ooge- 
braunte  wangen ;  die  freistehenden  felsen  aber  von  der  Witte- 
rung Tieler  jähre  angebräunt  und  TCrOnderl  sind.  GOthb  51, 124. 

ANBRADSEN,  exaethwn,  nnl  aanbruisen :  das  anbrauseode 
meer;  der  dampfwigen  kommt  ugebraost  Iramü.  einen  id- 
brausen,  onAiAim 

ANBRECHBOHREB ,  m.  ferebra  AoUtm  aptrims,  anbrecli- 
bohrer  eines  weinkfipers,  Abnih  1,8«. 

ANBRECHEN,  tncidere,  partieulam  deeidere,  nnl.  aanbrekea : 
das  en  anbredien;  ein  brot  anbrechen,  einen  kflse  anbre- 
chen, angebrochener  kSse ;  ein  fasz,  eine  flasche  wein  an- 
brechen; auch  diese  Hasche  wurde  in  der  abendlichen  dflm- 
memng  ongebroehen.  Tibce  nov.  *,  M;  das  geld  anbrechen, 
wie  angreifen;  etwas  nicht  anbrechen,  integrtm  rtlinqutre. 

htmtith  vom  begittnenäe»  tas*slieMt:  die  diinmieniBg  {di- 
iMciUum)  bridit  an,  der  lag  bricht  an,  nit  anbrechendem  lag, 
der  morgen,  die  moigenrOte  ist  sdion  angebrochen,  das  an- 
brechen des  taga  sIeilm  wir  lehä»  dem  einbrechen  (ttntn^ere) 
der  nacht  und  abenddSnunerung  [ertpuseutum)  gegeniAer,  weil 
der  tag  laagsam  aufgehl,  die  nachl  raaeh  einfdlU;  docA 

all  nun  die  llnsier  nscht  anprach.  H.  Sacks  1, 157*; 

die  nacbi  bricht  in  {tlatt  ein), 

ja  UDd  Mir  wollen  fbrL  G4the  im  Faust  i 

md  ^ensQ  brauchte  itwtt  anfallen  von  beiden,  dem  tag  wie 
dmr  nadUi  so  die  nacht  anfett  und  anbricht.  Opitz  Idstt  antk 
mond  nnd  sonne  anbrechen: 

die  sonn  bot  sich  rerintichen, 

der  \ag  isi  gani  dabin, 

der  moad  isi  sogebroobeo.  2,89; 

norgeiu  eh  als  die  sonn  anbricht; 
iiiid  «0  sagen  viele:  der  abend  will  anbrechen,  plr  dm  lang- 
samen ichritt  des  jahrs  und  der  zeit  schickt  tidk  anbrechen: 
das  neuangebrochene  jähr;  zu  jener  zeit,  die  damals  unter 
dem  zweiten  jnlius  angebrochen  war.  Tieck  rop.  kr.  2,  109. 
auch  enffl.  thc  break  of  day,  ip.  el  alva  rompe,  proeeni.  Palba 
crerada,  altf^nnt.  I'aube  crieve,  lo/.  crepat  und  crepusculum ; 
man  empfindet  beim  eintriU  des  tags  iu  der  Infi  ersdtUtervng. 
dennoch  ist  zugleich  das  mkd.  liiiben  leuchten  und  seine  be- 
rührwng  mit  brechen  selbst  zu  erwägen,  anbrechen,  vom  be- 
ginn anderer  sutt^de,  wie  des  kanipCs,  der  scblacbt  ist  ent- 
weder figürlich,  oder  als  gegensali  von  abbrechen  zu  fassen : 
das  gefecht  bricht  ab,  inlerrumpiJur,  also  darf  es  auch  an- 
brechen. 

angebrochenes  obst,  angebrochnes  hier,  das  tu  faule»,  ab- 
iHffehK  beginnt,  anbrOcbig  vtrd.  einijre  tagen  auA  auszer  dem 
pari.,  das  obst,  bier  bridht  an,  pulreseit,  vgl.  angehen. 

Eigenthümlidt  verwendet  LoTHEa  anbrechen  für  das  feind- 
liche einbrechen:  dieweil  der  Ttirk  dieser  zeit  an  viel  orten 
anbricht  und  der  Christenheit  groszen  abbruch  thuL  i,  Ifs'. 

ANBRECHUNG,  f.  anbndt:  anbrechnng  des  tages.  Omz 
Argenis  1,519. 

ANBREISEN,  alUgare,  adstringerc,  exprtmere,  antehnttren, 
gestalten:  soll  er  anders  warhaftig  vergestallet,  dargestellt, 
angeprisen,  gefornnert  und  rergcgenweiliget  werden.  Fiscbabt 
Garg.  TS*,  mhd.  ane  brisen  und  brisen  an  einen.  $.  breisen, 
aufbreisen,  auAbreisen,  einbreiseo. 

ANBRENGEN,  afferre,  ttaU  des  Mlichen  anbringen,  <d>er 
AtrA  das  nnl.  aanbrengen  und  schon  alts.  brengian  biMlAr/: 
dsi  UPS  gross  unaeb  prengei  au.  fasln,  ip.  4,  S. 

ANBRENNEN,  imeendi,  mkd.  anebrinnen,  praeL  braun  an 
wnd  brannte  an:  denn  am  zom  wird  bald  anbrennen,  ps. 
3, 13 ;  mein  zom  Ist  ausgescbül,  und  der  sol  anbrennen,  das 
niemand  leschen  mflgc.  Jerem.  T,  20 ;  zOndc  das  fewr  an,  das 
das  fleisch  gar  werde  und  würze  es  wol,  das  die  markslQcke  an- 
brennen. Ezech.  24, 10 ;  so  lang  bisa  sein  zoren  anbrend  (tn- 
cenditur).  H.  Sachs  1, 54*.  neritvßrdi^  tm  Jucundissimus  (16S0) 
(.  88,  »enit  dit  lernt  aiekvr,  bei  anbrennender  nacht,  wen* 
die  lidtiv  der  hmM,  die  tteme  angezistda  werden?  ilas 
teuer  brewit  nicht  an,  will  nidit  anbrennen,  brennen  wird» 
schon,  wenns  nur  erat  angebrannt  ist;  nasses  hob  tirennt 


schwer  an ;  das  haus  des  nachbars  ist  auch  schon  angebroo- 
nea ;  angebninnener  bäum  {haela  pratiuta).  Garg.  1114*.  mü. 
aanbranden:  de  spijs  is  aongebrand.  ximuU  in  der  reientart 
anbrennen  lassen:  sie  hat  die  mikh,  die  suppe  anbrennen 
lassen,  war  säumig  und  hob  nicht  zur  rechten  seit  ab,  so  Hast 
die  speise  an  den  hafen  brenn,  wie  es  im  geitdu  ton  EOta- 
betk  {Dita.  1,447)  keisjt: 

lie{  renAnecItche 
an  den  bavea  honen. 

nicht  anbrennen  (assen  bedeutet  eine  sache  scAmU  verrtekten, 
nidU  versdumen:  es  war  Friedrieb  Steinkirch  Stallmeister,  der 
liesz  nicht  anbrennen,  balle  einen  tag  18  tOpfe  muskaleller 
zu  hofe  bolen  lassen.  Scbweinicber  1,  320;  halten  f&rslen- 
und  herrentage  und  lieszen  nicht  anbrennen,  sondern  lebten 
in  freuden  und  halten  keinen  mangel.  1,  364. 

ANBRENNEN,  aceendere,  incendere,  mhd.  ane  brennen, 
praet.  brannte  und  bremite  an,  |iarL  angebrennt,  angebrannt: 
ein  licht  anbrennen,  einen  holtstosz  anbrennen,  eine  pfeife 
anbrennen,  analecken,  ansünden;  einem  ein  Schandmahl  an- 
brennen ;  das  angebrannte.  Eieclt.  34, 11.  U ;  angcbrantn  ste- 
cken. Garg.lOi';  angebrent  hanv.  229'; 

so  sueht  nun  deinen  nibm  ein  brandraat  aniubreonea. 

LaHKNgT.  Agr^.  16,503; 

dis  würde  seinem  rühme 
viel  Backen  brennen  an.  Ibroft.  8; 

dasE  ein  dibrecher  seiner  gemahnn  keinen  schandfleift  an- 
brenne. Anm.  1,10«;  ein  angebrannler  nebenbnhier.  Wust 
kl.  leute  262 ;  das  bell  ist  auth  angebrannt,  ste//eRvetie  ergriffen} 

denn  keiner  brannte  von  dem  ipan, 
woran  der  andre  sich  den  ubak  angexflndal, 
ans  basi  den  setnen  jemals  an.  GattaaT  1. 147 ; 
■bw  ifhaethtm)  alOnte  herab  TOm  wagen  und  braonM  die  weh  an. 

KACBAaiÄ  1,258; 
daiosr  aaeentonDen  wlUen 
brennt  mlcb  au,  *on  köpf  lu  lOh.  Vom  2, 140. 

die  kOchin  hat  das  essen  angebrannt  (a«brcnii«i  tasten),  die 
milch  sdmieckt  angebnnnt,  breniftcA.  man  tagt  auch  das 
mehl  anbroDoen,  rvtten  und  dann  die  speise  anbrennen,  durdk 
gerOitttee  meM  tehmaekhafl  madun,  solche  angebrennu  speise 
schmetkl  9*1,  tsf  aber  un^ettmd.  w  ist  angebrennt,  anbrennt 
Aal  beim  volk  aft  den  nun,  er  itt  eeWiebl  oder  TerrückL  an- 
gebrente  färben.  Garg.  119',  einjetrann/*. 

ANBRENNEN,  n.  ineensio,  von  speisen  combustara. 

ANBRINGEN,  tnferre,  afferre,  deferre,  nnl.  aanbrengen,  ^e- 
gensatt  von  abbringen,  an  einen  ort  oder  eine  person  bringen, 
es  an  einen  bringen,  heranbringen,  hinterbringen,  heütringen,  un- 
terbringen: solctis  bestatttgt  nu  Petrus  im  concUio  lu  Jeru- 
salem, da  Paulus  und  Barnabas  solcbs  ans  Antiochia  an- 
brachte. Lirmia  $,518; 

«rill  er  doch  den  hof  gani  swingea, 
'  baien,  TÖtier,  esel,  (teuDd, 
dieb  und  kupplet  hoch  aobriogeo.  WicKataLin  502, 

d.  t.  an  hohe  stellen  bringen,  wie  wir  noch  heule  sagen,  anen 
anbringen,  plaeer,  seine  (ocbter  an  (den  manu)  bringen,  den 
bedienten  bei  einem  herm  anbringen,  un/erbfinjren;  alle  diese 
Terleumbdungen  wurden  dem  gottfürcbtigen  hcrru  Ton  rinem 
andern  angebracht  {delatae).  pers.  baumg.  4, 12 ; 

wer  rieh  bei  der  well  hoch  bringt  an  durch  aieUes, 
darf  sich  wol  bei  gon  tief  hinunter  ßtlen. 

Loa*u  3,  1,34; 

verklagt  und  heftig  angebracht  {verleumdet).  Spee  tugendb.  n-, 
und  wagt  bei  einem  glase  wein  das  wort  fUr  seinen  freund 
nodi  einmal  anzubringen.  Geuekt;  ein  fibel  angebmdites  ge- 
stSndnis.  Görna  S,  86  wie  ein  Übel  aagebradiles  wort,  'an- 
gebrachter sehen;  es  schdnt  ihren  (den  englitdten)  veria»- 
sem  nur  darum  eb  tbnn,  die  wund»lichsten  scenen  aacn- 
bringeo.  GOthe  26, 194;  erst  hiu  idi  mb  sollen  Tertnntin»- 
chen,  dann  meine  worte  anbringen.  11, 17 1  da  ich  meine  ledlon 
nicht  mOndlich  anbringen  kann.  11,18:  etwas  zur  unzeh  an- 
bringen, vorbrin^m;  seine  waore  anbringen,  sein  geld,  eapital 
anbringen;  du  bringst  auch  alles  an,  m^ldeil,  vemtkest;  einen 
hieb,  streich,  slosz  anbringen,  dem  (hier  einen  sdiusz  an- 
bringen ;  in  der  jdgerspraeke  wird  die  herscbafl  angebradit, 
an  die  stelle  geleitet,  wo  sie  zu  tdtusse  Icommt;  die  hunde 
werden  angebracht,  au^  das  verwundete  wHd  geführt,  eine 
treppe  in  dem  hanse,  «nen  ofen  in  der  stube,  ein  limmer 
ODter  dem  ^cb  anbringen,  einen  schrank  in  der  wand,  noch 
einen  passenden  ven  in  dem  bndi  anbringen,  «n/erbrü^; 
aone  gddnauikeit,  sdn  brodücin  gelcb^keit  anhiü^m, 
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M  itn  mann  bringen,  eioe  klage  bei  gericht  anbringea,  an- 
hSngig  nuKhm. 

In  der  alleren  ipradie  halle  aber  anbringen  auch  die  be- 
deulung  de»  anreiient,  anlockem,  aufbringens,  an  etwat  brin- 
gern:  die  etephanlen  mit  rotbem  wein  und  maulbeersafl  be- 
sprUtieo,  sie  anzubringen  und  zu  erzQroen.  (wlg.  et  elephan- 
tia  ostenderuat  sanguinem  uvae  et  roori  ad  acuendos  eoi  in 
proeliDin.)  1  U<uc.  8,  S4;  käner  soll  iemant  anders  za  Irinken 
räz«!  oder  »bringen.  Fum  weflft.  M*;  nnd  bringt  te  einrr 
dea  andern  an  wie  die  afTen.  149*;  man  soll  sie  (die  falken) 
zum  allerersten  mit  kleinen,  darnach  mit  mittelmasiigen,  zU' 
letzt  aber  andern  groszen  und  starken  vogeln  abrichten  uqd 
anbringen.  Seditz  608;  siemeineten  aber  die  gesellschafl  da- 
iardi  anzubringen,  daaz  sie  vollends  ersebosseo  wurden.  Pbil- 
AMDBa  2,  ftSX; 

nim  Blauben  ist  nicht  m^Uch  die  aionei  zu  beiwjng«n, 
zum  beudielD  itu  wol  rnsnicb  die  sinnen  aninbringen. 

UoAU  9, 3H,  93. 

M  tagte  man  noch  im  18  jA.  einen  durch  essen  und  trinken 
anbringen.  Um  euktH  ■MeAe»;  sie  ist  angebracbl,  man  Aal 
skr  hat  itM  heiratan  fmaehti  kb  bin  anmal  angcbraebt, 
also  mnsz  idi  fortfidiren.  sdkoa  ahd.  anabribt  ward,  comfttl- 
m  eil,  er  ward  dazu  gebracht,  angeirMen, 

ANBRINGEN,  ii.  delaiio,  petitio:  ein  demfitiges,  uufer- 
Khümles  anbrti^n,  hinterlistiges  anbringen;  wo  änderst  die 
aacb  nach  enwerem  anbringen  geschaffen  ist  Galmy  29 ;  dasz 
sie  den  briefen  seiner  majestSt  weit  weniger  glauben  schenk- 
ten, als  dem  anbringen  einiger  nichtswürdigen.  ScdiubbS51; 
kaum  zeigte  er  sich  wieder,  so  wartete  schon  ein  gehorsam- 
stes anbringen  aut  ihn.  896. 

ANBHINGER,  m.  ddolor:  wenn  Jemand  zu  dir  spricht,  der 
■ond  der  mann  ist  bOse,  so  versicbre  dicb,  dasz  an  dem  an- 
briager  nicht  viel  besonders  seie.  peri.  barnng.  1,10;  verbasz- 
ler  aobringer.  Lbssirg  8,  365;  ich  brauche  nicht  den  heraus- 
geber  mit  ihnen  zu  spielen,  ich  bin  blosz  der  handlingar,  der 
anbringer  eines  herausgehers.  9,442. 

ANBBINGEßlN,  f.  delatrüe:  das  ndddien  war  adion  in  der 
schule  eine  anbringerin. 

ANBRINGUNG,  f.  delatio:  wenn  ich  (Iber  personea  und 
gegen^lflnde  vertraulich  gegen  sie  bin,  so  sehen  sie  es  nicht 
als  anbringung  an.  Hetnbi  iritfi  an  J.  JfOUer  111. 

ANBRUCH,  m.  w  allen  bedeülungen  des  anbrediens,  (rati> 
siiiv  vie  intraneUiv,  anbruch  des  erzes,  einen  anbruch  ma- 
chen :  wenn  sie  ein  schßnen  anbruch,  dort)  und  gedigen  silber 
und  gold  in  zechen  ansciiawen.  Matbesius  2*;  dies  atauo- 
bei^crks  ist  auch  ein  steinkalcherz,  brinnet  gar  schon,  wens 
vom  anbruch  kompt  THUuiEigsEi  ma^a  ateh.  1,  7L ;  das  brün- 
tein  führt  etlich  bleierz  und  kisz  mit  sieb,  der  kisz  hält 
nichts,  aber  das  bleierz  ist  gar  gut,  wer  den  anbruch  wissen 
mOcht.  TanaasttsEi  von  «usiem  i.  lU;  als  ich  an  jener 
tchiift  des  Berengarius  einen  so  reicbhaltigea  anbruch  gfeicb- 
sam  zn  tage  zu  finden  das  glQck  hatte.  Lbssinc  9, 3.  in  den 
tchmeUhküen  heinen  auch  die  von  den  bUtken  dtgebroehne 
lilbereläd»  anbrflche;  !der  stein,  das  ent  ist  auf  dem  an- 
brucbe  glatt,  die  anbrüche  erstrecken  sich  weiter  nach  der 
teufe,  der  anbruch  ist  bauwürdig,  wird  liegen  gelassen.  Born. 
II,  16  ei  Se  T]  ästttfXV  öyia,  nal  tÖ  ffvpa/Ki,  vulg.  si  de- 
libatio  sancia  est,  et  massa,  goth.  ^aniei  ufarskafts  veiha, 
jah  daigs,  bei  Lurasit:  ist  der  anbruch  heilig,  so  ist  auch 
der  teig  heilig,  weil  nun  alles  an  dem  ligt,  wie  der  new 
anhnicb  tneubmch,  novoie)  besAhet  und  der  netr  gart  be- 
setzet und  gebeizt  «erde.  Fiue  ^th«.  1,3*;  der  anbruch 
des  fiisses,  wnns; 

«I  gabi  SU  wie  Im  kriegen, 
dar  aohmch  m\ri  gemacbi 
wir  kommen,  sehen,  ■jegea.  FttaiHcl6& 

Der  anbmch  des  tage«,  morgens,  der  danuneruDg,  dann  awh 
4er  Dtebt,  des  abends,  wbrucli  der  Utze,  kSlte; 

ein  staub  der  m\t  dem  wind  entstehet, 

ein  tbaw  an  eiaer  biu  anbntcb.  WiflEniiiii4S0; 

der  anbmdl  des  alters,  des  Jahres,  der  neuen  zeit ;  so  wenig 
er  damals  vorher  sah,  dasz  er  dieses  goldne  alter,  dessen 
anbruch  ihm  solche  frende  machte,  ganz  durchleben  wQrdc. 
WiKLAKD  36, 159.  anbruch,  pulror:  anbruch  des  obsies,  wei- 
nes;  anbruch,  eint  krankkeit  der  tehafe,  da  sie  inwendig  an- 
fangen SU  faulen. 
ANBRÜCHIG,  putrtiem,  futridut:  wao  einem  rosz  die 


Inng  schadhaftig  oder  anbrOcIüg  wirL  ZmBHDoani  geiredm 

der  ran,  Egrr  im.  i,  lO;  wan  die  iung  anbruchig  oder 
schadhaftig  vriru  l,  66;  anbrecfaige  glieder.  LoHansr.  Amin. 
3,  TM ;  ingeweide  {lungen  und  über)  des  viehes  anbrüchig,* 
ianl,  unrein,  mangelhaft.  Hohbbbg  1,  33;  anbrüchiges  obst; 
ein  anbrOchiger  zahn;  die  schafe  werden  anbrüchig;  der 
wein,  das  hier  wird  anbrOehig,  sauer,  abitOndigt  wildprel, 
welches  in  einem  aberflnsz  Torfaandeo  war,  duz  es  grOszlcn- 
theHs  anhrfldiig  und  stinkend  wurde.  J.  Pioi  teufeltpap.  2, 
316.  Und  mm  figirHdn  vreiber  ven^en  in  diesem  blle 
leichter  (ihren  mfinnem  die  untreue),  als  wenn  ne  mit  ao- 
biAehigett  personen  gewogen  werden.  Hippel  ehe  5,  109 ;  dasz 
dadurch  besonders  die  anbrflchige  newtonische  lehre  vrieder* 
hergestellt  worden.  Ggtbe  54,  30S ;  es  bat  mich  oft  in  ^ei- 
nem anbrüchigen  katholischen  glauben  befestigt.  Tie«  no9. 
kr.  3,  143;  die  satyrischeD  pfefferkOrner  werden  leicht  an- 
brüchig, i.  Paul  biogr.  bei.  1, 110 ;  wurmstichige,  anbrüchige 
herzen,  halb  eingepfarrt  in  gottes  kirche  und  halb  in  ^ 
teufels  kapelle.  TiL  4,  3S. 
ANBBOCHIGKEIT,  f.  jmtredo. 

ANBRGHEN,  aqua  ferventi  aganätre,  etwas  in  ii»  brühe 
brtngen,  brühe  daran  gieiten. 

ANBRÜLLEN,  admugtre  alieui,  nnl.  aanbrullen,  was  brüllst 
du  mich  an? 

ANBRUMMEN,  nuiraiure  rxäpere,  inerepare:  ich  bSUe  et- 
was darum  gegeben,  wenn  er  seine  Lnise  nicht  angebrummt 
hätte.  J.  Paul  wnt.  löge  2, 11. 

ANBRÜSTIG,  oRjwli  p^orit,  engbrüaig. 

ANBRÜTEN,  ineubarei  angebrütete  eier.  erst  brütet  sie 
mit  mutterwürme  unsere  liebsten  hofnungen  an.  GÖtbk.  m« 
J.  Paol  tmtadssig  al$  ftgur  verwand  i  der  tag  brütete  die 
frische  nachtluft  seiner  seele  zu  einem  schwülen  flattern  des 
Südwindes  an.  He*p.  3,  144;  die  Sehnsucht  nach  dem  engel 
brütete  sein  ruhendes  herz  zum  pochen  an.  3,  244 ;  aodi 
dazu  brütete  die  lürstensonne  den  ministerialiscben  kroten- 
leich  immer  lebendiger  an.  4,  loo;  der  gewitterhafte  dampf- 
und  dmutkreis  des  abends  brütete  alle  wünsche  der  web- 
mut  an.  Siebeni.  4,  105;  die  lebcoswünne  des  klimas  und 
der  tagzeit  brüteten  alle  seine  krflfte  nn,  Tit.  l,  28;  regie- 
rungsweise,  welche  den  scbeintodtco  staatskßiper  nicht  mit 
feurigen  ideen  beseelt  und  anbrÜteL  dimmerungen  59;  so 
kann  wieder  ein  unbedeutender  receasent,  der  in  seinem  le- 
ben kein  buch'heraus  brachte,  ein  fremdes  anbrüten.  bfUher~ 
tehau  2,  69. 

AND  I.  ahnd,  bloti  in  den  vnpertönliehen  redentarlen  mir 
ist,  wird  and,  mir  geschieht,  thut  and  im  lo  jk.,  teltner  im 
IT  übrig,  im  18,  mm  der  voUutpraeke  a^eseAn,  gant  erto- 
tehen: 

das  Ihm  mir  and, 

notn  trewer  dienst  bleibt  unbekand.  Ämbr.i,  10; 

das  (hui  mir  and,  btns  nil  gewonL  46, 12; 

der  stockflieli  Rprtch,  Ihut  dir  das  andl  lO,  Ut 

ich  hab  nnilOcks  gewoni, 

gläck  thot  im  and.  Prani  tpr.  1, 31* : 

daselbs  geadbahe  ir  weh  und  and.  B.  Walbis  Etep  2,  31 ; 

da  ward  dem  vatter  also  and,  das  er  kein  ruw  helt  tag  nnd 
nacht.  WtCKKAM  irr.  biig.  13; 

sechs  und  siben  haben  mich  vertribea 
auss  meinem  «wand,  das  ibui  mir  and. 

B.  SAcas  I,  m*  md  FiBGBART  Gotg.  LS*i 

es  that  im  so  ant  und  irehe,  dasz  er  weder  essen  noch  tiiii* 
ken  wolt.  Hb  4*;  das  Int  mir  ud.  Gar^.  97'; 

und  deucbi  mich,  mir  sei  angst  und  bang 

und  thtii  mir  and  nach  der  jungrt'anen, 

daai  wir  ate  hie  Dicht  sollen  aeliaueD.  AmBl90*| 

0  wie  wird  es  ihr  ihun  so  and.  251^; 

alleio  drei  ding  die  ihun  mir  and.  209*; 

ach  wie  thuts  uns  nach  ihr  so  and.  271*; 

Buwe  auwe,  web  meiner  band, 

ei  ei  wie  ihui  euch  das  to  and.  371'; 

Atbei  Start  1605,  Weciheblir  um  1650,  welAer  noch  tagt: 

wao  recht  lu  thun  dir  allieil  fi-embd  und  and.  309. 

HBiitscfl  und  SriELBR  ffAren  kein  and  mehr  amf,  nadt  Flisci 
1,37  war  es  thut  mir  and  nocA  in  etnijren  ttddttn  gebräuek- 
tich.   da  Lin'aBR  dat  uort  nicht  kannte  oder  brauchte,  matte 
et  in  vergeseenheit  tinken. 
ANDACHT,  f,  attmio,  intenüo,  oAd.  anadUlt  CGiur  5, 103), 
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mkd.  anddbt  (Beh.  1,  S&O),  nni.  aandacht,  tamluwg  dtr  gedan' 
kn  mtf  einen  gegeniland,  i*nige$  andenken :  denn  ir  lürz  ist 
in  heiszer  andacbt  wie  ein  bockofen.  Botea  7,  6 ;  iber  das 
Bind  mir  die  allerbesten  gesellen,  die  sich  fOr  der  scblacht 
ennanen  und  ennaoeD  lassen  durch  die  loblidie  «ndadit  irer 
bulschaft  [vgl.  deuiieh«  nytto/.  S70).  LttnBK  S,  nO;  die  to 
solchen  kranken  dienen  mit  liebe,  andacbt  und  enist  S,  S9S ; 
etliche  haben  hie  ir  andacht  (denien  $idt),  doch  mit  rreiem 
gewissen,  doss  Jobsnnet  cruigctist  and  Maria  Magdalena 
seien  breutgam  und  braut  gewest,  dagegen  mag  ein  ander 
seine,  doch  frei,  andacbt  bähen,  es  sei  Simon.  8,  Iis';  no- 
teriiindert,  ob  er  ohn  das  aus  eigner  andacht  wollt  sonst 
etww  lesen  in  grtUnicben  antom.  Lotheis  br.  ft,  387 ; 

dar  alnen  macbl  and  pracbt, 

der  andern  not,  aidigan.  angit,  andacbt 

WSGKOISLtM  44 ; 

er  sähe  mir  (dem  eisenden)  mit  grosser  andadit  xn.  Simph 
1, 446 ;  wir  nahmen  dessen  erste  schriflen  mit  andacbt  in  die 
hAode.  GfiTHB.  anderrmal  nimmt  Luther  andacbt  im  i^e 
von  dBaUia,  eigend&nkel  {vgl.  »M.  andAbt  Bmr.  1, 380*) :  das 
wir  nichts  anrahen  von  uns  selbs,  aus  eigen  gutdflnken  und 
andacbt  3,  167*;  zu  einem  guten  werk  geboret  ein  gewisser 
gottlicher  beruf  und  nicht  eigen  andachl,  wclcbs  man  heiszel 
eigen  ansdilcge.  5,  302';  du  ist  vormals  oft  beweiset,  das 
mdDcberei  on  goties  befehl  und  won,  allein  durch  menschen 
andacht  und  gutdOnkel  aufkomcn  ist.  6,24*;  dazu  wit  gott 
unser  werk  und  ampt  haben,  als  von  im  selbs  geschaffen, 
und  nicht  durch  menschen  fQrwitz  oder  andacht,  on  not  ond 
ursadien  ertichtet  6,  30*;  es  will  solche  hohe  sacben  nicht 
mit  nDsern  anschlBgen  noch  andacbt,  sondern  mit  henlicbem 
gebet  und  geistlichem  senfiten.  hr.  4,  218.  Spdler  wurde  der 
begrif  rnger  und  auf  fromme  gedanken,  devolion  eingetchrdfdit: 
hie  ist  nit  vil  andaht  Behaus  Wien  58,  25 ;  sein  ru  und  an- 
dacht haben.  H.  Sachs  II.  4,  69*;  wenn  dich  ein  andacbt  zbcl- 
ten  ankompt  KiacnHOr  vemfunm.  256 ;  witwens  andacbt,  die 
wehret  bisz  sich  einer  aufnestelt.  Fischait  Corj;,  73';  wnnen 
zur  andacht.  153';  auf  vollen  bancb  steht  wol  ein  volle  an- 
dacht. 161*; 

Fabri  dem  viel  beiliffen  man 

ein  andachl  kam  lu  liadon  an. 

irolt  baden  da  mit  nreuden.  Ämbra*.  163, 5; 

die  Mmmate  ttma  hi  noarer  aiadl, 

die  al«u  des  mund  voll  andachl  hat  GKi»aT  t,  63; 

die  andachl  reiitt  WiitAn  23, 73.  wgl.  andaehuradan ; 
aus  dem  Umgänge  eines  fBrsteo,  der  tkb  andachtswegen 
der  regierung  enlschlagen.  Schillür  809 ;  die  Stimmung  des 
gemOtbs  inr  empfSnglichkeit  gottergebener  gesinnungen,  an- 
dacht  genannt  Kaut  6,  353.  Zumal  wird  unter  andacbt  das 
gebet  fertlaaden,  seine  andacbt  verrichten,  toldu  gebele  An- 
nen morgen  -  und  abendandacbten :  sie  können  die  Grau  muhme 
itzt  nicht  sprechen,  sie  hat  ihre  andacht  und  ich  wollte  nicht 
viel  nebmen  und  sie  stOren  ...  aber  die  gute  fraa  mnsz  ja 
den  ganzen  tag  beten,  ich  mag  kommen,  mnit  ich  mll,  so 
bat  sie  ihn  andadt  Gkllbmt  3, 135 ;  den  grfinen  doimerslag 
denke  ich  meine  andadit  tu  haben  {da$  «frmAMf  n  nek- 
me»).  6,  9.  Die  Criste  andacht  war  äagesmt  im  ajk.  ein 
mettliehet  vergnügen:  habt  ihr  nidit  die  feisxt  andadtt  gema- 
let  gesehen?  Fischait  Garg.  gl*. 
ANDACHTBUND,  m. 

er  wedelt,  wenn  den  andachibund 

gebet  und  wink  und  ku*  beleben.   Bagsooin  2,  27, 

ANDACHTELEI,  f.  piae  mepliae:  von  der  kriechenden  an- 
dSchtelei  eines  Ferdinand.  Scbilles  931.  vgl.  Kaut  6,  370. 

ANDÄCHTELN,  pietalii  »entum  timulare:  weil  andScbteln- 
der  wabn  das  Marienbild  der  kirdie  diesem  evangelisten  za- 
schrribt  Stolberg  7,  44. 

ANDÄCHTIG,  aUentut,  inlenlut,  fiut,  detotut:  die  andäch- 
tigen und  erbam  weiber.  apotttig.  13,  M;  in  deinem  andScb- 
tigen  gebet  Gafanv  298;  in  deinem  andächtigen  gebet  nt; 
fromb  und  andächtig.  WBciBBaLin  231 ;  andSchtig  zu  betrach- 
ten. 265;  eine  andachtige  religion.  Klinceb  Ii,  139 ;  andächtige 
treudenthranen.  J.  Padl  Betp.  3, 218.  die  gemeinde  wird  von 
prediger  angeredH  andachtige  zuhOrer,  aber  auch  in  ßritUehen 
ausiehrtiben  an  die  behSrden  fand  und  ftndet  sieh  ein  liebe 
andächtige  und  getreue,  ich  bin  heut  nicht  andächtig,  sertlreul. 

AND&CHT1.ER,  m,  hama  male  piut :  dem  abei^aubiscben 
andadiller,  der  ans  furcht  tu  wenig  zu  Rauben  dem  ge- 
iHrsncli  snncr  vemnnft  antsagte.  WiiLAini9,  26«;  ob  der  an- 


dSchtler  seinen  slatatenmlsztgen  gang  zur  kircfae  nacht 
Kakt  6,  366;  die  venneinteo  andicbUgen,  die  andlditler  hei- 

szen.  6,385. 

ANDACHTLOS,  incontideralui.  per$.  rotentk,  7,  SO. 
ANDACHTSBILD,  tt  nn  andachtsbild  der  mater  ddorosa. 
GOTflS  12, 189. 
ANDACHTSFADEN,  m. 

ein  »aar  ftguron  wie  gedrechselt, 
*    bei  deren  anschsua  on  der  oodachufaden  brach. 

WllLAKD  2t,  153. 

ANDACHTSGLUT,  f.  mit  beiszer  andachtsgluht  ehrengedichl 
won  Michel  Weise  lu  ßansig  war  G.  Neomabu  paA.  UulmUdr 
Am  Hamb.  1672. 

ANDACHTSLEUTE,  pl. 

die  (iwlebel)  liat  wenig  kern,  lil  hiuie, 
■0  sind  aucb  viel  andachtaleai«.  mts.  rofMA.  2,  II, 
ANDACHTSPFLICHT, 

die  er  )n  ihrer  andachuplltcht 
durch  aeiner  bück«  glui  beinah  >eal6rM  hlUc. 

WiBLAMBsX£eH«3,fi8. 

ANDACHTSTBIEB,  m.  BBOuy4,75.  Haumih^W. 
ANDACHTSOBUNGEN,  ü.  taimitationes  piae. 
ANDACHTSVOLL: 

im  gedNng  der  andocblivollen  achsar. 

WiiL*nDaAlsJMl,«7. 

bei  Hacedobk  S,  II  und  Görna  l,  158  andacbtvolL 

AND&MMERN,  di7tieeteere  ; 

doch  all  eben  der  tag  andlmmcrte.  f  osa. 

ANDATZEN,  tlimulare?  damit*  si  die  nacbkummeo  zu  glei- 
chen tbaten  reizen  und  andatzen.  Fbari  weltb.  105*.  tgl.  taueo 
und  dfltzen  bei  Stald.  l,  2Tt  333. 

ANDAUERN,  perdurare,  ankaüen:  der  andauernde  winter, 
die  andauernde  hilze  und  dflrre;  die  andauerade  betiUbnis 
der  eitern.  GOtik  16,  SM;  «n  aadauemdes  schellen  -  und 
glockengeluule.  23,47;  war  sein  andauerndes  bestreben.  29,197. 

ANDELAGEN,  t.  die  beiden  folgenden  w&rter. 

ANDELER,  m.  opera,  d.  i.  operarius,  cujus  optra  utimur, 
frans,  manoeuvre,  wie  das  folgende  worl  bloss  bn  Albebos. 

ANDELN,  operam  praebere,  bei  Albeids  ich  andel,  mint'jfro. 
FiiscH  1,  26*;  andelte  lieferte,  in  einer  urk.  von  13S3  be% 
ScHAiiNAT  ie/ienf,  ftüd.  s.  356;  tgl.  Obeiun  i.  41  und  in  einer 
ungedrvekten  Urkunde  von  133«  Uer  dos  einkommen  der  pfarr 
ro  Mgani  (Mgüns) :  14  gülden  das  haus  ta  sttcken  and  klei- 
ben,  drei  bOn  zu  schlagen  und  dem  decker  zu  andeln,  d.  i.  jw- 
get  oder  schiefer  dem  daAdeeker  tu  kandreieken.  Man  denkt 
xuertt  an  handeln  und  handlangen,  der  handlanger,  manope- 
rarius  wdre  au^  andeler  gerecht;  dann  aber  a»  den  allen, 
dunklen  autdruck  andetang,  andilanc  ftüher  Urkunden,  vgl. 
reektsalterlh.  106  ff.  und  Gbaft  1,  360,  lumai  eben  in  weUeraui- 
leken  Knhnideii  (i.  b.  Badbs  amtburgis^en  n'  940.  1030.  1168) 
«Ml  wtitMmem  (3, 328.  360.  423.  479.  884)  andetagen  und  mit 
atpiratian  veriiandelagen  forllebu,  vgl.  Viuub  in  der  heu. 
seitsehr.  4,  SS.  half  und  handelagite  Aeüsf  im  ieie»  des  keil, 
iMdwig  {ed.  RttCBBBT  «0,  13.  vgl  146)  «leiieniM  mlutslfaml, 
gleiA  jenem  andelte  bei  Scrarkat,  und  in  ander»  Urkunden 
verbinden  sich  andelagen  und  geben,  andelagen  und  betalea. 
andeten  und  andelagen  waren  also  noch  der  ipiUereii  zeti  etn  färm* 
liehet,  feierliches  Übergeben  und  verabreidie»  und  da»  tradere,  do- 
nare  per  ondclangum,  per  festucam  et  andeta^em  kann  nw 
ein  solches  antwerten  und  andlachen  (weislh.  s,  884),  hand- 
langen und  einhändigen  eines  «ymioli  vor  gerieht,  bei  der 
ibergtAe  von  grundstüdcen  OKtdrüdUn.  auA  in  einem  weislh, 
der  Obermosä  3,  S46  wird  getagt:  were  anch  aaclie,  dasz 
imant  im  bofe  tu  Remidi  bandelecbt  (IradiH  eia  erbschaft, 
mObel  oder  ein  andere  sacben,  und  et  erichehU  sidur,  daa 
andelcn,  andelagen,  handelecheo,  bandelagen  ew  imd  dattelbe 
sind.  Gar  nidu  data  gekört  aber  Abbabams  a  s.  Claia 
Spruch:  bei  kandl  und  andl  ist  selten  ehrltarer  wandl  (Schhbl- 
LBR  2,  302) ;  der  verlorne  söhn  dnrch  kandl  und  andl  gerathen 
ist  in  elenden  wand!,  d.  k.  durch  wein  und  mädchen,  bei 
weinkannen  md  Anneln,  innleini. 

ANDEN,  mcfile  proeso^ire,  s.  ahnden,  ahnen.  Ai'er  »ocA 
belege  amt  Arau: 

vor  angM  ich  nicht  lu  bleiben  «eiai, 
dann  mich  gwia  eiwas  anden  iliut.  41* ; 

dann  wenn  mich  enrai  anden  thui, 
so  gehl  ei  mir  gwta  in  die  band.  181' ; 

dann  mich  andet  fOrwabr  nichts  guta.  364*; 

ach  wie  hat  daa  g«a«  mein  ban.  vilV.  ■ 
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ANDEN,  wiadieart,  TtprAtndere.  <.  almden.  Thiki  fiel 
in  ein  grubea,  da  er  du  indei,  sprach  das  ahe  weU>  lacheod 
zu  ihiD.  FuRK  diriMrica  U*;  ab  dii  san  freund  gegoi  im 
•ndtea.  135*;  es  granst«  mir  vor  so  iielOJti|ea  fehlem,  dau 
ich  es  inlben  maate.  Scniklskl  MO. 

ANDENK,  iiwawr,  e^edeiUr  das  er  andenk  werd  seiiMr 
rechten  heinSL  Keimbsb.  bUfr.  UL 

ANDENKEN,  aUendire,  rtconlar*  folgt  aus  dem  verbalen 
tubtt.  andenken,  »  wie  an  andacht,  in'rd  auch  durch  ohd, 
«nadenchan  (Gurr  5, 16S)  beiUligL  genöhnlkh  tUm  tagt  man 
an  einen,  an  etwu  denken,  nidU  einen,  etwas  andenken, 
üblicher  itt  eines  gedenken,  kämem  irnj/iri  unteriiegt  iM 
fort,  andenkend  reeerdoM.- 

iai  trost,  Ist  der  andenkenden  ndt.  HimkkI,  8; 

wenn  a  aber  bei  Lotrei  3,  41S  heitU:  sibe  da  hahen  wir 
doch  warlich  nie  angedacht,  to  bindet  n'eft  an  auch  mü  dem 
da:  dartn  haben  wir  nie  gedacht. 

ANDENKEN,  ti.  fn«^onii,  recordatio,  nnl.  aandenken,  tpoiu 
sicA  nodmalt  die  praep.  an  oder  der  gen.  fügen  lotit,  das 
andenken  an  GOlhe,  das  andenken  Gotbes,  GOlhea  andenken 
u*d  Aento  dürfe»  die  poiiestita  mit  der  pratp,  laiudunt 
das  andenken  an  ^eh,  dräi  andenken,  wie  laL  memoria  Iii, 
«emona  Im;  daaz  dir  nur  einen  augenblick  unser  andenlien 
entbllen  kOnte.  Lonamr.  Arm.  1, 1193 ;  Gelierte  andenken 
bedarf  knnes  eitlen  gerfinscbes;  das  andenken  der  andern 
(m  andere).  GthnE  11,  20T;  sie  wiederholten  das  andenken 
ihrer  früheren  xustlode.  IT,  3&5 ;  der  mensch  kann  Tielleicbt 
aUes  vergessen,  seihst  das  andeoken  des  guten,  das  er  ge- 
tlun  hat  Kluigeb  it,  114 ;  um  des  gewisseas  willen  und  mit 
andenkeD  an  du  gewissen.  Fiurra  siUtitL  SS«,  redensurle»: 
da  siehst  dort  noch  in  gntcnif  frisdiem  andeokeni  dein  an- 
denken wird  nie  in  mmnem  Iierzen  sdnrind»,  nloschen; 
dein  TCrdienst  bleibt  in  immerwahrendem  uidenken;  er  hat 
lieh  ein  ewiges  andenken  gestiftet,  sein  andenken  verewigt; 
das  andenken  an  diese  jalire  ist  ein  bitleres;  sein  andenken 
wird  fortleben,  nicht  unlergehn;  das  ganze  land  beblüt  ihn 
in  stetem  andenken;  sein  andenken  soll  dauern,  wenn  er 
■dioa  lange  in  der  erde  liegt: 

■A  er  in  der  erden  irnUet  iit, 

■Ol  man  sin  gedonlteo.  JtfS.  2, 236'; 

bei  Httmentnennungen  pflegt  kdufig  beigefS^  sh  werde»:  lob- 
iichen,  r&hmlicbea,  scherzhaften  andenken«,  erbebenden  an- 
dcnkena,  widrigen,  vcriiusten  andenkens;  ue  werden  ihn 
auch  olüe  zwidEsl  gekannt,  aber  es  nidit  fttr  anstfindi^  ge- 
balten  haben,  neben  einem  so  grosien  ahnen,  poetischen 
andenkens,  einen  enkel  su  nennen,  der  weiter  nichts  als  ein 
ramer  iaL  Ijusirc  a,  litt.  JVoek  verwendtl  mm  andenken  für 
de»  nm  andenken  geidienkte»  gtgea$laitd:  ich  habe  dir  nur 
ein  kleines  andenkoi  mitgebracht;  es  schmerzte  midi,  mein 
letztes  andenken  in  fremden  iitnden  zu  .sehen. 

ANDER,  oAd.  andar,  tnU.  ander,  goth.  ant>ar,  alti,  ödar, 
mnl.  ml.  ander,  ags.  odor,  oder,  engl.  »Iber,  /Hei.  other, 
alt»,  annar,  lehv.  annan,  ddn.  anden ;  tiu.  antias,  letl.  ohtrs, 
sir.  anjatara,  tat.  alter,  it.  allro,^or.  altre,  autre,  tp,  otro, 
frm.  antre,  gr.  ttofoe,  $1.  y'lOT  i,  nus.  vtoroi,  poln.  wt^ry, 
Mm.  wteif.  wn  «icA  «m  dietem  »ort  eine  riduige  vortlel- 
hmg  n  madten,  mu$t  man  äntekn,  dais  es  mit  der  emtpa- 
ralmidien  bildiaig  tar  diu  dem  einfadien  potitiw  kervorgieng, 
«efcAer  tkr.  anja  lautete,  lat.  alius,  gr.  £uoe  /Br  ältos,  goA. 
»Iis,  ahd.  ali,  eli  (GHArr  1, 333) ;  vie  anja  s»  anjatara,  verh^ 
-ich  alias  m  alter,  dos  d  «ar  in  1  lAergelrHen.  dem  anja- 
tara enltpriciU  antru  wid  an^,  andar,  ob^eieh  der  poM» 
acAim  alis,  ali  tei^,  doi  d  j*  an|>ar,  andar  «•»  *lter  Mein 
«b  du  1  m  alis,  di.  trnfoe,  mit  wtorgmiititm  spir.  ai^, 
dot  Mdk  frfof  mM  mi  tvrefoe  Mrma,  dem  tpwdenm 
«iUoc  nu-  teile  üeht,  die  gr.  lat.  und  deutsche  spräche  leg- 
ten dem  positiv  1  n  bei,  alt  rie  noch  in  näherer  gemein- 
$ekaß  ttanden,  dm  comp.  Hessen  Griedten,  Deuüehe,  LiOmer 
das  n,  »dhrend  die  Lateiner  auch  Um  l  getiaUeten.  auch  die 
JTeUni  9«6eit  dem  potUn  I:  all,  «ebck  all,  tr.  ^al. 

eile,  ailc« alias;  den  begrif  alter  sengt  die  wHiehe  tpräche 
ämk  UeueM  milmil  ail,  die  arnwr.  eil  (smätübiq  auuu^ 
ipredum  «-il),  tr.  md  goL  g^  ater  dara,  welches  durek 
«pfeoeresjs  «w  andan,  adara  erklM  «erde*  darf  denn  ge- 
rade so  $eheinen  die  *I>  tprocAe*  au»  ihrem  poiifiv  in  ,  rtui. 
inoi,  fei»,  innj,  böhm.  paj  ™  ikr.  anja,  de»  amparatit  ein- 
mal oru^  drufoi,  drahj  am  androgii  iadrugl,  dam  aber 


T"tar"i,  Ttoroi,  wt&rj  sm  entfalte»,  beide  formet  dmgi  und 
wiörj  dritken  alter  aus,  neben  dmgi  MeU  der  btgrtf  drug, 
gleiehiam  ober  ega,  d.  i.  /Vewid.  Wt6cj  rnnsa  aber  dUer  fft* 
«Is  drugi,  wii  et  «aeft  du  t,  tar,  ter  nw  aqjatara  und  Ha^ 
M  nA  Mgl.  ddt  im  keU;  dara  tud  il.  dhigi,  «if  MS- 
fali  des  atiianit,  sn  d  wurde,  heute  fi&erwifgl  dmgi  dem 
wtiry  in»  giltranA,  ja  den  Serben  und  Shvenen  itt  letOeret 
ausgestorben,  die  Griedun,  obiehon  frt^a  behaltead  und 
mehr  auf  den  begrif  äJiXot  inrüdUeüend,  fixten  fkr  die  or- 
dinalidil  ein  schirferu  SoÜTtfoe  ein;  wir  hingegen,  alis  wid 
oll  bald  fahren  lassend,  h^en  dem  ander  die  bedeutmg  vom 
alius  und  alter  Aterwte«en  utid  endlieh  auch  ander  oiit  dsr 
ordinaUaiU  durch  iweil«  nt  dringen  getudU.  Solehe  betehaf- 
fenheil  hat  es  um  eins  der  iUesien  wirter  mterer  tpradu 
und  ohne  tidt  detten  geidtidile  zu  nergegenmdrUgm  «flrde  dia 
folgende,  wieder  in  die  tdranke  des  «Ad.  ander  surflctlr** 
fende  danteUmg  mdUs  «wrtcMsM. 
I.  Fle^o». 

So  tdtr  tcAeiiiJ  «on  aUersker  mser  ander  seiner  mtprQng- 
liebe»  eompwatümalnr  entfremdet,  daii  et  dia  allen  eompwra- 
titen  sonst  tustindige  sehwadte  form  (aramm,  4,  MS)  gerade 
toH  sieh  abwMl.  fwUer  sugeidm  iü  oier  der  comparaliv  auf 
90IA.  -za,  okd.  -ro  ;enem  tkr.  -tar  wmr^whbar,  vnd  dat 
tu  tAm  ifimmende  golA.  -Itar,  ahi.  -dar  man^,  andar  darf 
itinm  eignen  weg  gdua.  orgmitdurweiia  f  «loUcto  m  frei  w 
nnr  starke  form,  mit^v6Uigem  «MSdUuts  dsr  tduHuAe»  (granm. 
4,  514.  515),  ausserdem  legt  das  golk.  wsdasUieha  und  nnOraU 
snjwr  im  n««.  alles  kenniiscAen  06,  u  giü  nur  an^,  mt 
anl>ara,  noch  aajtarala  (griunm.  4,  408.  469) ;  oAd.  wird  an- 
dara;  sulossig  und  oJ/mdJicA  reifst  auch  sdnoacke  flesion  ein, 
10  dass  mhd.  und  nhd.  beide  in  gewöhnlicher  art  stattfinden  1 
ein  anderer,  der  andere. 

Noch  alle  {omnes)  tdtwankl  uns  heule  starke  und  tdutadta 
form,  wie  ßr  andere  ad^.  {t.  all) ;  dock  könnle  et«  längeret 
Übergewicht  der  ttofke»  «mA  auf  rechnung  jener  alte*  We- 
senheit der  schwachen  bei  ander  gesehrieben  werden:  olle  an- 
dere. WiEUNDl,  53.  8,  386;  alle  andre  sinnen.  1,333;  alle 
andre  mittel.  3,  142.  Aifr,  wie  tiele  thun,  alle  andern  tu 
setzen,  ist  aber  kein  fehler,  man  hört:  än  jeder  anderer 
und  jeder  andere,  dock  nur:  ein  anderer,  kein  anderer,  im 
pl.  keine  andere  und  keine  andern. 

Für  aa  anderes,  andres  itt  ttattheß  su  tagen  ein  ander: 
ein  ander  mal  (andermal),  ein  ander  lied,  ein  ander  beispiel ; 
wenn  sie  kein  ander  bedenken  haben.  Geliebt;  ich  habe 
ganz  ander  wildpret  auf  der  spur.  Lessiks  ;  knn  ander  bild. 
GüTOE  10, 158.  wie  et  atidt  Aeiiil.*  ein  schöner  bild  ist  nicht 
zu  sehn,  ein  edler  herze  gab  es  nicht,  obgleich  die  prot« 
vorzieht:  ein  anderes  mal,  ein  anderes  lied,  ein  edleres  herz. 
Ldtber  hat  beinahe  immer  ein  ander.  Schwerer  unterdrücken 
tdsst  sieh  die  männliche  flexion,  wie  gleiehfallt  bei  Ldtheb  ge- 
schieht: ein  ander  weihe  es  ein.  sjfof.  30,  5;  ein  ander  mache 
es  in  gemeine.  20,  6;  ein  ander  hole  sie  beim.  20,  1;  kein 
ander  sol  es  essen.  2  Mos.  29,  33;  kein  ander  sol  Ton  dem 
heiligen  essen.  S  Jfos.  M,  !•  und  an  inel  ttellen  mdtr.  än 
ander  sagte,  peri.  rosenlft.  1,  S&;  rin  ander  prediger.  4,  13. 
die  AeiUige  spräche  fordert:  ein  anderer,  andrer. 

Nock  hdufiger  giibraudten  Lonaa  und  feine  seU^aatten 
fledierlet  ander  m  artienlierten  nom.  sg.  aller  getdileehter  .*  der 
ander,  die  ander,  das  ander;  woßr  tick  belege  auf  jedem  blatt 
der  bibel  und  sonst  darbieten.  mwA  dies  vertagen  wir  uns  heut 
und  gestatten  bloii :  der  andere,  die  andere,  Sa  andere ;  selbst 
didiier,  wo  sie  sweier  tilben  bedürfen,  liehen  der  andre,  die 
andre,  das  andre  dem  wetcAeren  ander  vor.  wenigstens  /3r 
des  retnt  sollten  sie  tidti  erlatdten,  dia  oUiquen  catut  far- 
dem  (Ms,  auch  M  LoniB,  /keim. 

Künungen  der  fflenon  erfotgen  nicht  gleiekf9rmig.  /ttr  an- 
derer, andere  kann  nur  mit  tilgmg  des  erste»  e  getagt  wer- 
den andrer,  andre,  bei  anderes,  andoem,  anderen  isl  oker 
die  lilgung  des  »weiten  e  bräudUicher :  anders,  andenn,  an- 
dern «nd  wo  Nickt  andres, 'doch  andrem,  andren  unitbliek,  wie 
wir  sondern,  wandern,  wandeln  und  nickt  sondren,  wandren, 
wandten  sogen,  doch  rfirds  den  smifAiden  «aek  owA  andren, 
andren  gesttUlet  sein.  tgL  anders. 

n.  itedewiung. 

Hauptregtl  itt:  nack  de«  (eililmaitin  «rfikel  kat  ander  «oek 
den  sinn  «on  alter,  ohne  artikel  den  mm  alius. 

1)  ander  »  affer.    die  comporofiw^eakeit^dci  ander 
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Uten  fl&erhoupf  atiUndt  partiktl  eintritt,  ein  anderer  all  ich 
wird  kommen;  kdoen  andern  als  dich  soll  ich  nennen,  wie 
die  Griedte»  tehon  Ainter  äUoe  Vt  ;o  ^  9"^-  fflatte», 
äilos  ifMv,  ein  andrer  ait  ich,  tat.  alius  quam  ego  oiier 
atteh  alius  me.'  tA  wol  goHmeh  noA  tm  anjiar  mis  o4er  an- 
|tar  |)aa  ik  galt? 

Unter  «oder,  jicicA  den  UU.  alter,  «ar  di4  organische  or- 
dmoifoU  der  tmeUuU  und  trH  iMdÜm  et  dteie  hetUmMMl 
terlor  und  fltr  iKos  mit  goU,  muffe  der  tfroAgetit  auf  ntue 
autdrüeke  bedadü  tein.  secundus  heseidmet  eigenllidt  jeden 
ptlgenien,  nickt  allein  den  iweife»;  teie  aber  franz.  second 
und  deuxi^me  dai  autre,  ja  engl,  second  das  other  lurOcA- 
drdngten,  wich  aueh  unter  ander  allgemach  dem  zweite,  nnl. 
ander  dem  tweede.  bester  kabrn  Sduoeäen  und  Ddnen  ihr 
ordinalei  andre  md  anden  gewahrt. 

Jm  16.  IT  jh.  aber  galt  et  noch  tu  tOhlen:  der  erste,  der 
ander,  der  dritte  (Gai^.  58*)  und  nicAl  der  zweite;  tum  ersten, 
lum  andern,  zum  diitten ;  fürs  erste,  ßirs  ander  (Garg.  IM*), 
tHia  driUe;  der  ander  nnd  dritte  rOckknoehd  {Garg.  »6'). 
Lunm  tagt^^erall:  da  ward  am  abend  aod  mo^n  der 
ander  tag,  ^ft^Qa  Suni^a.  l  Jfo«.  1,  S ;  das  ander  wasser 
hetszt  Gihon.  2,  13;  eine  hie»  Ada,  die  ander  ^la.  4,1«; 
und  er  setzte  dai  ander  buch  Mose,  das  ander  buch  Sa- 
mnel,  das  ander  buch  der  kOnige,  in  welchen  iltllen  Bikd- 
SUL  und  NiEMBTEB  tich  tadelhaft  getlatten  das  zweite  buch, 
eieiuo;  das  ander  buch  vom  altra  wendischen  Pommeriande. 
lfaciIuoi2,l2>;  des  persianiscben  rosenthals  anderes  hach; 
ander  buch  der  poetischen  «Uder.  Omi;  poetischer  wftlder 
anderes  buch,  seind  auch  den  andern  deccmbris  allda  glOck- 
Udi  angelanget.  pen.  m'i«b.  68; 

nein  Deauchland  bat  in  dem  weit  eine  besire  slKs, 
Blnunt  auf  den  andern  tag  auch  ooob  den  driilea  milto. 

FLaainft  173. 

lange  war  üt  deutscher  geschichte  nur  von  Conrad,  Hönrich, 
FHedrich  dem  andern,  unif  nie  dem  zweiten,  die  rede. 

vtena  man  das  ander  Ited 
anatimmen  wird.  Oarrun  t,  68; 

hin  und  wieder  nocA  bei  ipdieren: 

ach  goul  wia  dock  mein  aislar  war, 

flod  leh  nicht  leiohl  aar  dieser  well  den  andern. 

GAui  13, 165. 

hei  einsehe»  Wörter»  hat  jt<A  ander  nidU  von  iweile  verdrän- 
gen lasten,  man  tagt  das  andere  gesehlecht,  wie  das  schOne 
geschlscht  ßr  die  ftauen,  nicht  das  zweite;  andere  feschwi- 
Bterkinder  meint  die  tobrini,  deren  grotiellem  getchwister  wa- 
ren; auch  im  idhlen  ist  anderthalb  noch  nicht  dem  zweitbalb 
$ewiehen;  im  andern  leben,  in  einem  andern  leben  werden 
wir  uns  wieder  sehn;  in  einer  anderen  well,  daat  m  atdre 
monde. 

FetI  aucA  haflHe  ander,  wenn  ein  ebenbild,  ein  gegensl&ek 
WM  um  alt  swein  gedachten  dinge«,  autgedräckt  »irden  toll: 

aUus  bei  Ich  besnen 

das  ander  pardise.^».  6ST; 

wir  baben  hie  beienea 

da;  ander  poradlie.  er.  9541; 

nimm  hier  mein  ander  ich!  GöiiTBia  1037; 

du  Uelfaii  mein  «oder  ich, 

bis  mir  der  lod  das  Ireoe  bcr«  bricht.  HiMuns  1, 118 1 
nimm  mich,  mein  ander  leb.'  tfß; 

sie  (diekinder)  sind  die  andren  wir,  wir  leiten  nach  daai  Isbeo 

in  innen.  Losad  1,8,98; 

■cb  magdMn,  ander  woane, 

wie  selwel  euch  die  sonne.  II«ino  sottd,  IBS; 

so  kam  die  schöne  pilgramin, 

der  sehAnheil  andre  lonn  und  prachi. 

HorriiKHswALitAu  gelr.  tdt.  37; 
ach  Amaryllls,  die  mein  boobgeneigtar  feist, 
sieu  die  seele  meiner  seele  und  mein  ander  aage  boiisl.  67 ; 

dein  ander  laben  homml  im  aaf  dich  sucegangen, 

enirüek  ihm  nicht  den  mund,  entzaach  Ihm  nicht  dl«  wanseo. 

hadueitg.  23; 

meine  andere  seele!  in^orfen  s. 8; 

In  dieser  gegend,  die  ein  andres  Pafbs  schien. 

WlELAUB  10, 85, 

ein  zweites  Paphos  itilrde  man  hetäe  sagen,  raeine  zweite  seele! 
ja  GOtoe  «nfencAeidel  das  zweite  eon  dem  andern;  er  sab 
zum  erstenmal  sein  bild  auszer  sich,  zwar  nicht,  wie  im  Spie- 
gel ein  zweites  selbst,  sondern  wie  im  portrSt  ein  anderes 
selbst,  man  bekennt  sich  zwar  nicht  zu  süleo  zttgen.  SO,  142. 
der  Riegel  gibt  ganz  gieiA,  dai  bild  nur  ähnlidt  wie^,  vsd  . 


alter  est  Uro  oder  imago  est  Tirooia  besagen  daiidbe.  ein 
andrer  Schiller  müste  unsrer  büfane  aoferstebn.  sucA  den 
Franioten  hol  tieh  hier  autre  «rAoiten,  nn  autre  Hercnle,  lat. 
alter  Verres,  alter  Orcus,  alter  idem,  alter  ego,  von  einem 
fteunde,  der  meine  seele  itt,  vgl,  jenet  tl.  dnip  md  drug 
^ewid. 

h  aUe*  tdüien,  wo  eins  doneten  tteht,  bekaufta  dat  dor- 
«•/■  besügHehe  ander  noch  die  bedentung  von  alter,  nnos  et 
siter,  nous  allme.  eine  band  «licht  die  andere;  rinerlüia 
dem  andern;  er  mengt  eins  in  das  andere;  schlag  eiMB 
streich  in  den  andern  aur  in.  Pontus  36 ;  der  ane  will  daa, 
der  andere  jenes;  eins  tbun,  das  andre  nicht  lassen;  der 
eine  spricht  deutsch,  der  andere  französisch;  ein  tag  ist 
des  andern  Schulmeister;  ist  das  eine  wahr,  so  musz  das 
andere  falsch  sein ;  eins  kommt  zum  andern ;  eins  ins  andere 
gerechnet;  eins  ins  an^re  mengen;  einmal  Ober  das  ändert; 
einen  boten  Ober  den  andern  senden;  ein  Jalr  um  das  an 
dere;  einer  langt  an  nach  dem  andern; 

dar  (Aoram)  eins  wer  on  das  ander  a^ad. 

ScnwAismias  139,3; 
so  einer  peit  (betet),  der  ander  schilt,  da*. 

da  ihm  immer  ein  exempcl  oben  ander«  vorlaufen  wird. 
SucMor  mü.  dtic  b; 

dl«  «in  und  andre  war  ansthfiadig  aebOn  «od  zart, 

Wsaaiaa  Briest  6, 88; 
di«  ein  und  andre  fort  aaf  dlea«  webe  rflckeL  8,  W; 
den  «in  und  and«m  tag.  8, 68; 

müssen  wir  «ja  aad  ander  trinkgoM  digegoa  entitteii.  Wm 
AI.  levte  318; 

so  niuie,  wl«  gesagt,  ein  wort  das  andr«  gebet.-  ■ 
GiLLiat  3,  388; 

nm  ein  oder  anderes  griechisches  wiUktlrlicbei  versgebSude 
aufzufahren.  BDaGsa  176';  ihm  begegnet  ein  on^Ock  nach 
dem  andern.  GOtib  15,  37;  der  einmal  ttber  das  andere  ein 
groszer  mann  gescholten  wird.  33,  63.  der  andere  von  iweie» 
ist  aueh  den  man  durch  dieser  (Ai'c),  der  wmug^endt  ^e, 
den  fflon  dtircA  jener  {Ute)  kennteiehnel. 

Minder  jeiicAerl  tnr  ander,  im  ei»  beuügUdui  ente  «onws- 
gcAf,  meü  wir  ztfUend  ;els(  dem  twoile  dm  wmi;  j^eAM.*  der 
ente  redete,  der  xwelte  fol^e  nidi;  tob  der  ersten  stufe  aaf 
die  zweite  und  dritte  Bchreitea. 

3)  ander  a  aitu*. 

ein  andrer,  äJiXoe  tts,  aliut  qms;  unter  «nderm,  tnter  siia; 
ein  anderes  ist  es,  aliud  est;  das  mag  ein  anderer  tbun, 
glauben;  das  sollte  ein  anderer  gesagt,  gethan  haben;  ein 
anderar  ist  froh,  wenn  er  nor  ein  stOi^  brot  hat;  wer  an- 
deres nicht  hat,  gibt  ipiel  und  biracn;  Jetzt  spricht  er  gani 
anders,  so  sleA»  <tcA  auch  gern  in  ipricken  zwei  ander  sur 
Seite:  ander  Jahr*  ander  biar;  ander  mann,  ander  ^Qck; 
andere  zeit,  andens  -leid;  andere  teilen,  andere  litten;  an- 
der stidtcbcn,  ander  inidchen;  andwea  iat  rersp rechen,  an- 
derea  halten. 

sehaaea,  ob  dir  sal  als  andern  fr'auen.  fattn.  tp.  573,  3; 

gott  bat  mir  einen  andern  samen  gesetzt,  oni^fM  Hefoy. 
1  Jfoj.  4,  36 ;  da  harret  er  noch  ander  sieben  tage,  rj/iegas 
ijtxk  h^oas.  8,10;  dem  kcnige  und  andern  landen.  LirrBEB 
6,610*;  etliche  die  von  Dietrich  toq  Bern  und  andern  riesen 
lieder  gemacht  haben.  6,  533*;  da  etwa  ein  ander  sie  auf 
seine  selten  beugen  mochte.  Kiicnaor  niil.  ditc  8;  ob  ihm 
ein  ander  einen  Tcracbtlicben  titel  anhangt  Weise  erin.  43; 
damit  ist  es  freilich  ein  anderes.  Wislahd  8,  ZST;  mit  den 
gOttUchen  (dingen)  isU  ein  anderes,  la,  7 ;  in  dem  neuen  eck- 
banae  da  unten  wohnt  jemand  ganz  anders.  Lassjnc  1,601; 

duN  dir  selber  ganngl  im  mlsnrteUenden  volke 

wird  dloh  «n  anderer  sehlaeht  nannea,  «in  anderer  gut. 

Voss; 

ich  that  enob  sichelchen  hinein 

um  eine  andre  zu  gewinnen.  Gdrn  13, 141 ; 

wenn  einer  sorgt  nnd  redlich  denkt, 

kommt  andrer  wol  und  heiler  und  schenkl.  4, 331 ; 

ick  allegorisch  t  das  lagl  mir  ein  andrer  naeh.  11, 306. 

Diel  ander  drückt  gern  neue  mldnde  mu:  ich  bin  anderes 
Sinnes  geworden,  habe  mich  eines  andern  besonnen;  es  ist 
recht  sdiOn,  dasz  sie  sich  auch  verheiraten,  man  wird  ganz 
ein  anderer  mensch.  Gothe  14, 366;  er  fflblte  dasz  er  ein  an- 
derer mensch  zu  werden  beginne.  18,44;  suchen  sie  Ön  an- 
der quartier,  nehmen  sie  meinen  dank.  U),  64.  i 
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3)  wie  die  niedertänütdu  ^ntkt  im  phr^  im  jmM- 
wtm  tnttr  wti  MmtUtt  fmv^  im  «y,  gij,  ooi,  « 
«j«  lied«  mUnjai  (mmwü  «mA  M  hm  ipurm  mtitehm, 
s.  ieote) ;  «»  p/bffM  'i«  tteJtmüdk«,  ^mjnie  «ul  /ywHsAmdb« 

dniiMiftM  fM  ein  vertUrkendet  altri,  otroa  und  anlns  bcini^ 
/Rjrm,  «m  iadurdt  redende  und  angeredeU,  m  gegtnttUt  nUtr 
Airijra,  aif  voU^  üand,  gttekledu  henortukeben,  eine  dAn- 
Keke  anfOgung  von  andern  in  wir  ihr,  uns  each,  wie  lie  dem 
mhd.  wdllig  fremd  war,  idteint  nhd.  er$l  im  vorige*  jk.  um 
ridt  xn  sreifi»  und  dem  frvu.  hnmhe  natkgeahml. 

«u  wolltet  dem  Hu  begUmen,  ihr  andcnv  wdtbdwbnr, 
«auu  udeit  «traf  Wnum  u,  74;  wU  dnm  ein  wriicb- 
ler,  «ie  ihr  indem  TemfiidUgen  lente,  nun  gedanken  idbi 
cntiddun,  und  Tom  eobdilaii  rar  tlut  tncerriien  kiokenT 
LnnwiR  M  von  Tartnt  S,B; 

dm  wttbl«  dn,  «in  andras  lehmiD, 

■nr  immer  den  rOMfll  in  den  bodan  hinein. 

GArii  3,  M0| 

nun  er  iat  ein  minn,  er  hei 

celerai  ei«h  tnat  fkeude  lu  renagen ; 

doch  wir,  wir  indrea  mldehen,  mtenira  mm 

uu  «nr  gtguwin  nodi  ling*  freuen.  10^  SM ; 

ihr  Inden  Hebt  nuirtenthdls  an  den  mSnnera,  was  mlaser 
an  nch  nnter  dnander  nidit  Iddea  können.  14, 13;  aber  in 
den  bobem  lUnden  iit  die  auTgabe  sehr  Tcrwickelt,  wir  an- 
dern aollen  daher  unsre  xO^Jinge  nach  auszcn  bilden.  17,  363 ; 
Kir  andern  Junggesellen,  die  wir  nachts  meist  allein  sind  und 
uns  doch  wie  andre  menschen  ßlrchtea,  wir  Qnden  es  gor 
trosllich.  19, 169;  uns  andern  kleinen  menschen  ist  dies  wot 
als  eine  lugend  anzurechnen.  31, 227 ;  versäumt  ist  nichts,  er- 
widerte jener,  wenn  ihr  andern  emstbaflen  herren  nur  nicbt 
so  starr  and  stdf  wireL  21, 41;  «o  worden  wir  anderen  deut- 
schen gesdien  denn  immer  Terdriesrlicher.  te,  63 ;  läder  bä- 
hen wir  andern  in  unserer  Jugend  nur  die  famtlienraOnzen 
besessen.  38,133;  die  fremden  sehen  die  sache  fOr  allzuleicht 
an,  wir  andern  nacbbam  des  berge«  sind  schon  zufrieden. 
38,  1S5;  mit  diesem  hatte  uns  andre  das  studinm  des  berg- 
wesens  reitunden.  3t,  317 ;  wir  andern  sUdtebewobner  er- 
blicken seltner  die  kuh  mit  dem  kalbe.  39,18S;  so  seid  ihr 
nun,  ihr  andern!  30,  54;  Udelt  Ihr  mich,  ihr  andern  weisen, 
so  wird  die  menge  midi  lossprechen.  16, 117;  aber  sie  (die 
geitüidm)  schonen  uns  nich^  uns  andre  Xtäta.  40,  Iii ;  wir 
andern  mfiasen  oft  genag  ana  der  band  ipösea.  41,  374;  da 
wir  andern  Torher  ans  Ton  den  popalarphUosophen  gar  nn- 
wflrdig  musten  bebandeln  lassen.  S0,5ft. 

4)  ihnÜA  dieaem  wir  andern,  ihr  andern,  jnlecft  weit  alter  im 
geirmdi,  und  der  htntigen  tjrraehe  wieder  fremd  geworden  ttl 
ein  OberfilUMig  tdteinendei  ander  im  geieite  von  ttibttaniiven. 
da»  war  scMÖn  komeritek:  ov^  äXXat  Sfuaai.  Od.  3,  413; 
ififiTtoXot  äXXat.  S,  84;  oi  SiXot  cxrjmovxot  ßaatX^ee. 
8,  40.  *  deck  die  devtseA«  i^rraMe  seUf  ein  seieAei  ander  im 
Jg.  mä  pL  M  MTfleidtmigea.  «ikd.  reht  ala  nn  ander  gln- 
atcrdn,  nran  ala  «in  ander  braut,  er  swde  als  ün  ander 
atein  {ßm.  1,  SO*),  böbes  mnotes  als  ein  ander  wtp.  MS.  1, 
»fi  ad  lebe  idi  als  ein  and«-  man.  l,  ii\  nkd.  beitpiüe: 
wanim  der  mesxpfaf  wie  ein  anderer  dieh,  den  man  inm  gal- 
gen  Art,  mit  eim  strick  um  den  leib  gebunden  seie.  Fischast 
bieaetik.  IST*;  wie  ein  anderer  landstreifer.  Garg.  68';  ihr  man 
andere  kottenblmmel.  7S';  wie  ein  anderer  närrischer  Schwab. 
119' ;  wie  ein  anderer  renter.  33o' ;  blieb  am  banm  benken  wie 
ein  anderer  daansapt  ui*;  des  wird  er  mOd  wie  ander  lent 
H.SACH  1,331';  lebt  als  ein  ander  trunkener  matt.  JnanKCKa 
Iti;  da  lag  iÄ  wie  «n  anderer  b&renbiDtcr.  Sni^pitc  337; 
fliKfaen  wie  ein  ander  sotdat  5ifi^.  3,i31;  wie  dn  anderer 
Schmarotzer.  1,  174;  da  lag  er  wie  ein  ander  schwein.  Gro~ 
biamu  1571,  97^;  die  falschen  heiligen,  sind  der  gerechli^eit 
eo  fol,  das  sie  die  andern  armen  sünder  ankftkeo.  LimiEfl 
6,  333*;  dasz  ihr  ench  wie  ein  anderer  grober  nnOat  verhal- 
tet, früu.  Simpl.  1,64;  wie  ein  anderes  schwein.  1,  66;  sprin- 
gen hemm  wie  die  andere  narren.  1,  60.  vgL  gramm.  4,  450. 
Beinkarl  cani.  sinue  Aiets  ei  altn.  sera  Vanir  adrir.  Sam. 
n*;  Hotr  sem  adrir  )v^ar.  OL  1^.  i.  Ml;  vaia  lem  annat 
hlr.  Sn.  ISO;  und  altfrani.  en  bois  estes  com  aatre  sem 
petit  troTex.  Tritiam  1170,  ise*/  ei  eine  menge  knedUe,  änt 
menge  kam.  narre»,  dtefre  und  soidofen  fiM.  mit  diesm 
ander  nUoe  iit  das  tmler  1)  teftondefte  ander  ~  Swrefoe 
«tdU  sH  vcrmengeR,  wie  ei  bei  Bbmeue  gesAidtt. 

t)  nmeilm  gekt  ander  in  den  begrif  de»  linken  fifrer.  das 
m/^  des  fime»,  W9  «tr  Hekn,  feet»!  wu  du  rächte,  dos 


aegmtberUegmtii  du  ander«  oder  KiAe.  daC  Crfeelm  iw 
q  ird(m  die  Kiike  kaui  und  M  ^atafet  fit  ^^^fliMta  m» 
t^iob.  so  sogt  Wuraia  114, 6 
das  >»'''  hie  vor  was  Irftodic  als  min  andn  banl, 

bdtannt  wie  meine  kand,  wie  meine  link»  kanig  do  bei  er 
der  andern  bant  auch  nicbt  getia  Rom.  ed.  Killu  1.137;  der 
Sip.  1,  «3  fordert  /ftr  den  kämpf»;  en  Mot  mrt  in  der  bant, 
enen  senewolden  schilt  in  der  anderen  bant,  d.  t,  t'n  d<r 
reckle»  das  tdtwert,  in  der  linken  den  runden  ithüd,  und  die 
Variante  gibt  linken,  teraen;  podegram  am  andern  fusz.  Fi- 
SCnART  Garg.  Iii*. 

6)  endUck  trift  auch  tmsere  »pradie  mit  der  griechitcken 
darin  »utammen,  da»  tte  ikr  ander  euphemistit(A  »eist  ßr 
da»,  wat  man  liek  ichtut  in  den  mund  s»  nehmen,  tei  es 
elwat  lehUcklet,  bOin,  oder  terbiele  «eftom  und  «wtand  e» 
au»»uipreeken!  gerode  so  veHMUa  der  Griedu  mit  »wum 
A-s^oc  wnd  aiXoe  da»  böte  oder  untiemende.  ich  bStte  bald 
wu  anders  gesagt  Aetf  ich  kalte  da»  tdiimpfwort,  die  »dielte 
sarfick,  die  nur  scAon  im  ffland«  litgl,  ich  will  dir  du  noch 
anders  weisen,  didt  tchonungilot  behandeln,  er  liat  an  mir 
gebandelt  wie  ein  andrer  d.  k.  lehuß  oder  idulm,  wo»  dem 
unter  4)  besproehnen  wie  ein  andrer  schelm  oder  dleb  begeg- 
net. Hierker  gekört  nun  audi,  das»  man  tagt  mir  wird  anders 
f.  übel,  die  Tran  ist  in  andern  umständen,  um  dem  wort  schwan- 
ger autsuweieken,  das  ander  beieidinet  die  menitruatUm,  vgl. 
Scann  »dm.  id.  11.  Scan.  1, 65. 76.  Ben  dUeHeu  büeg  gewdM 
idion  OrraiEB,  im  gtdida  an  Hartmut  und  Wimbtn  Abel» 
todicktag  ert^lend  meidet  er  dm  name»  Cain  owmipreeleii 
und  nmnt  ihn  v.  31.  35  nur  ther  ander,  31  tber  anderer, 
kinltrker  v.  43  folgt  denaoek  du  wort  Cain. 

ANDEBARTIG,  ditertui^  ter»diiedenartig,  frewr  anderlei. 
I.  andersartig. 

ANDEREH,  «n.  imitaJor,  kittrio.  t.  andern. 

ANDERGESCHWISTEBKIND,  «.  tobrinus:  ich  bin  ander' 
gescbwisterkind  mit  ihm,  »ein  und  man  gromater  wven 
brüder.  Uoss  angetdutbnes  ander. 

ANDERLEI,  atteriu»  generit:  du  du  dein  vieh  nicht  las- 
sest mit  anderlei  {LXX^  rte^o^vyov)  thier  zu  schaffen  haben, 
SJfof.  19,19;  ich  meine  ie,  du  sei  klar  genug  beweiset,  du 
irir  alle  priesler  sind,  und  diese  priesler  nicht  anderlei  prie- 
ster,  sondern  knecht  und  amptleut  sind  der  gemeinen  prie- 
sterschaft. Ldtheb  I,  371*;  wiewol  die  wort  anderici  sind.  3, 
343*;  wenn  sie  einerlei  wort  an  anderlei  orten  uneiniglicb 
und  angleich  deuteten.  3,  489';  und  ist  doch  einerlei,  nicht 
sweieriei  oder  anderlei  werk.  8,163*;  der  wirt  setzt  ein  guten 
wein  von  erst  dar,  darnach  Ivadit  er  ihnen  einer  antoiei, 
and  sprach,  lieben  vitler  versucht  den  man  auch.  Padu 
»dkimpf  101*;  vro  aber  anderlei  baldung  und  brandscbatwng 
von  feinden  gegen  der  oberkeit  beschehe.  Fbonsp.  krtc^si. 
1,  e8^  keuU  durdt  zweierlei  verdringt,  dost  lei  der  gen.  ig. 
f.  iit  wurde  teAm  unter  allerlei  gaagt. 

ANDERMAL,  adv.  oUera  sice,  impoilerum: 

wir  woUan  ein  aadannal  anob  rals  dmni  pfegea. 

failn.  ip.  570,  3 ; 

bemOhn  sie  sich  ... 

ela  andermai  genillj^t  wieder  her.  Gottes  1, 191 ; 

ein  andermal  lasz  dir  deinen  j9ger  nachtreten.  3, 346 ;  davon 

m  andermal.  KLiifGBB  1,420; 

die  kftchla  stleaie  krebse  drio  ein  andermsL 
pLATia  185. 

ANDERMASZEN,  odv.  o/io  modo. 

ANDERN,  «.  oeidua,  dn  iditut,  nur  önmal  geletenat  wortt 
mi  ob  ihr  mich  schon  nit  mehr  haben  «rollet  und  mir  nr- 
laub  gebet,  vril  ich  doch  auch  keinem  ^eneo,  der  euch  hu- 
set.  als  er  dis  sagt,  sol  (T  soln,  sollen)  dem  fOrsten,  wie  mich 
Wolnhaupt  selbst  berichtet,  ^e  andern  voller  vrasser  geloffen 
sein,  hiesB  in  jetzt  gütig,  dasz  er  ruhen  mochte,  hingeben  und 
darnach  vriderkommen.  KiacHRor  wendunm.  147'.  der  «tnn  Hegt 
am  tage,  und  kein  eupkemiMtiieker,  xundditt  könnte  man  an 
da»  akd.  aogatora  feneitra  (GaArr  6, 447),  agi.  eJigdure  denken, 
du  augt  «Ntrde  ganx  notsWiek  efn  fenikr  de»  hoiqifei  oder  ge- 
lidUs  AeiiscH.  Me  ffiet.  ipr«Ae  biiUt  «(er  Hiimjffei6ar  andern, 
andren  ftnadra  dar,  akne  et  oii/k  äuge  «nsMMRdM  (Rtcan. 
606)  wnd  tiHMnr  ei  nwtral,  dm  edtn.  anddjri  beiealH  teiüfrv- 
hm  domu»,  dn^ang,  nidit  ftnikr.  soUte  andern  aui  agendem, 
aogendem  entitelU  sein?  dies  i»t  nidU  da»  einsige  wort,  wd- 
dte»  Be»ten  und  Frieien  gmei»  kabm.  s.  andom. 

ANDERN,  Miiteri.  PtcToania  13*  adireibt  andtenn:  einen 
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aod leren,  Om  »ie  «r  tkiä,  itfrmere  d  raMir«  «lifwm,  der 
leutflii  gebärden  mdlemi,  mhm»«!,  tiadUMui,  mengen  ho- 
mmm  mom,  interung  tmtlalto.  toaümL  intip.  kulOH.  g^t 
anaolrer  scenicDS,  qai  recitat .  gesla  et  mores  de  hominibus 
mala,  der  die  ding  ändert ;  litgt  in  anantrer  jutammtUMetiung 
mit  an,  oder  ist  et  dniekf.  ßr  ain  antrer,  ein  anlrer?  denn 
VMafr.  14S2  hat  ausdnUklieh :  ein  antrer  der  lente,  scenicus. 
andtcren,  andterer  Henisch  IB.  wOrter  die  wol  nicht$,  weder 
mit  ander  alter,  noch  mit  Sndeni  mitlare  in  ichaffea  h<^en, 
londem  dem  ahd.  antarftn  oemulan,  antaninga  aemutatia, 
gesliadatio,  antarari  imifatw,  hittrio  {Gun  1,  378.  37»)  ent- 
tpredun,  welche  ifteiehfaUi  von  andar  alter  Miegtn.  omA  die 
keuUge  bamtdte  munäart  hat  antem,  imem,  ausantem,  tn 
redm  tmi  gebärden  nadiahmen  (Schk.  l,  8t),  dann  nedten, 
bvte  ffloeften.  Sollte  äiet  andern,  antarto  nicht  unmittelbar 
SU  ahmen  und  aachabmen,  folglidi  auch  zu  imitari  gehören? 
durch  anttoti  dei  m  an  den  linguallant  d  oder  t  wandelte  et 
tich  in  n,  wie  in  der  sprachgetehichle  viel  beitpiele  Idiren 
(timbr  SevS^ov,  Jiifozs  nevre,  amiu  frtmi.  ante,  semita 
frans,  sentier),  alta  antarAn  ßr  amatarftn,  aiDtarAoT  in  der 
tchrifhpraehe  ist  das  wort,  da*  »ie  gut  verwenden  könnte,  längst 
oMsgeilorben.  Wer  9ber  den  oMaMf  von  antarAn  und  andar 
AnoiuteAn  und  jenei  aut  diesem  leiten  wollte,  müite  gr.  aX~ 
iMaaa>,  äXXÖTTBt  ansehlagen,  die  freitieh  auf  SXXoe  ßhren. 

ÄNDEKN,  mtäare,  emendare,  ahd.  und  vAd,  unvorhan^,  nur 
mhd.  verändern  kommt  vor.  reiniget  euch  und  endert  ewre  klei- 
der.  Itfof.  35,  3;  enderten  die  namen.  4Mot.  93,  38;  die  rechte 
hand  des  höchsten  kan  alles  endem.  pt.  17,  It ;  ich  wil  nicht 
endem  was  aus  meinem  munde  gangen  ist.  89,35;  aie  nber- 
gehen  das  gesetx  und  endem  die  geboL  Et.  34,  &;  ob  die 
beiden  ire  gStter  endem.  Jer.  %  11;  dänen  rttdten,  den  das 
alter  gekrOmmet,  kanst  du  nicbt  Indem  nnd  ^öcb  thadien. 
Jim.  nxenlA.  6,  5;  ^  seit  andern  {t.  uiOer  absondern); 
lolcha  (der  pabst)  mcbt  endert  in  liuraer  zeit  Soltad  fottif. 
4Sft;  Sndert  sie  (die  mddchen)  ein  na?  GOitNCK  3,13; 

>o  Inden  immer  die  selieblen, 

docb  sie  rerraiben  muu  ihr  oichl.  Girn  1,313. 

lasz  mich  boren,  dasz  drin  herz  geändert  ^e6e»erf)  iiL  Göt- 
ter 3^105; 

im  leii}  Inden  ilch  mein  icben.  WicBataitn  405; 
das  ist  nun  einmal  geschehn,  iäsEt  sich  nicht  mehr  Andern; 
geschehene  dinge  sind  nicht  zu  Andern;  das  welter  findert 
sieb,  glücklich  ist  wer  vergiszl  was  doch  nicht  zu  andern  ist 
Jfm  hraudU  aber  oocft  andern  wie  wechseln  iN/raniil»  fiar 
mOarit 

tTrannen  lieben  cold,  ihr  geii  d«r  indert  nicbt. 

Opitz  1,194; 
der  brillier  wunderkrafi  and  iaderode  gestalten. 

RuiRft  afy.  35; 
Aber  nür  webt  anaantig  all  Indenideni  grAn  der  feuehbauni. 

Tost  weihe  an  Sttiberg 
don  UDUn  (an  see)  lurscbes  oft  inderade  winde. 

Stolbiio  1, 106  i 

die  form  ändert  nnanfbflriicfa.  Fichte  phii.  joum.  3, 314,  wobei 
es  leicht  ist  einen  aee.  die  art,  das  wesen  hinsu  tu  denken. 

ANDERNFALLS,  ade.  widrigenfalls,  enlgegengetettten  falls. 

ANDEKNS,  adv.  sAreibt  Lbbswc  öfter,  z.  b.  X,  416.  3,  134 
ßr  zweitens,  dessen  analogie,  sowie  der  «an  erstens,  drittens, 
viertens  ei  folgt,  seit  ober  der  zweite  den  anderen  terdrOngt 
hat,  ist  auA  diese,  in  der  äüereu  spradu  unbegründete  bÜ- 
dtmg  fMt  ausser  gebrauA  geratten. 

ANDERNTHEILS,  ath.  ex  alter».  alU  parte. 

ANDERORTS»  ade.  otierstim,  aiifrt^  ondenpiMi; 

wenn  dn  deine  bellen  bUclie 
lieszest  lieber  anderoru.  BBciikt  23. 

ANDERS,  aliud,  mhd.  andei^  irevvAniieA  aber  ander,  nem. 
MC  n.,  von  dem  folgende»  genitivisehen  anders  witerMhieden  .- 
das  ist  ein  anders,  eine  andere  taehe,  ein  ander  ding;  was 
anders  ist  gemeint?  anders  ist  verspredien,  anders  lültea; 
machen  ist  ein  anders  denn  anbeten.  Lotobr  3,38*;  es  wird 
docb  in  zehn  juen  wdI  ein  anders  werden.  3,90*;  sein  we- 
sen ist  gar  ein  anders,  weith.  SaL  i,  U;  trou  der  pnUeOf 
die  sie  für  anders  ansichL  Fibcmit  Üenent.  183*.  Aewle  aar 
gen  wir  voU:  ein  anderes,  andres,  um  HnterMAied  tM  dem 
ttOs  gekUrtien  genitivisehen  anders. 

ANDERS,  gen.  von  ander,  mhä.  ander«,  m  mArfaeker  ttn- 
wenimg. 

1)  adp.  oüfer,  auf  andre  wriie.*  es  wiUIt  ndi  damit  nicbt 


so,  sondern  anders;  icb  intl  «s  anders  aosdrilckai;  es  lau- 
tet gant,  etwas  anders;  es  soll  antea  werden;  wie  könnt 
ee  anders  sein?;  anders  sprkbt  man  mit  einem  bekannten, 
anders  mit  einem  fremden;  aber  sein  hera  dacht  gar  nl  an- 
ders. iJVo*.  46,36;  nacfadem  man  das  haus  anders  bewnCa 
bat.  3  Mo».  14, 43 ;  wenn  nolbwendig  die  eine  die  andere  tct- 
Unstert,  wenn  es  kaum  anders  sein  kann,  als  dasz  nicht  die 
kOnigin  unter  der  tiebbaherin,  oder  diese  unter  jener  leiden 
sollte.  Lessihc  7,  113;  das  Opfer  kann  mir  nicht  anders  als 
zur  ehre  gereichen.  Klihsu  8,  llO ;  ich  bitt  euch  um  goUes  wil- 
len, seid  anders.  1,40;  daskJeidirirdaiidengeinachlf  jeindert. 

2)  adx.  alias,  akoquin,  wo  die  aU.  ipnuho  alles  (Gaarr 
1,  U3),  dte  mhd.  scAm  anders  <Bu.  1, 96*),  die  ket^  gleiek- 
bedenlend  mit  uiders  «wA  sonst  teierum,  eelero^um  verwen- 
del.  diet  anders  verbindet  sich  gern  mit  dem  wUerrogatinm 
und  allen  daraus  /Uetsenden  partikeim,  mit  etwas  und  nicbt: 
wer  anders,  wem  anders,  wen  anders,  was  anders,  wo  anders, 
wohin  anders,  wie  anders,  wenn  anders,  etwas  anders,  nicht 
anders,  nichts  anders  =  wer  sonst  u.  s.  w.,  weldies  sonst  in 
den  drei  letsten  fällen  vorausiugeken  pfitgl :  sonst  etwas,  sonst 
nicht,  sonst  nichts  (vgl.  sonst),  aber  muh  andere  kann,  na«A 
»fndmng  der  rede  vorantrtten :  anders  wer,  anders  wen,  an- 
ders was,  andera  wo  (enf/.  eise  sriier^  oiir  «tyetrennl  sldi«.* 

wer  radlieb  anders  bublL  Imau  S,  S,  63 ; 

um  si^n  obnnbbr 
musi  ieh  w»  anders  «ein.  Funim  113; 
we  anders  etwas  fcan  ein  guter  wusck  veniflgen.  41 ; 

und  wen  anders  als  die  nalur  kOnnea  wir  fragen?  Wielui» 
1, 113 :  wer  anders  ist  des  mitleidens  QUtig  als  diese  empfind- 
lichen Seelen?  1,  119;  sein  Selbstbetrug,  wofern  es  anders 
einer  war.  LU3;  na  was  anders!  GOthe  8,39; 

hier  ist  ein  kislebea  leidlieh  sebwer, 

lob  habs  wo  anders  her  genommen.  12, 140^ 

anders  wo  Aer;  reden  wir  lOn  was  mders  (von  sonst  wat, 
von  was  sonst).  Kuncias  th.  4,  3*3;  wozu  Vernunft  nOthig 
war,  wo  andera  (wenn  lensl)  die  nalor  in  aaslbdlung  ihrer 
gaben  tweckroiszig  tu  werke  gegangen  ist  KAia  4, 14 ;  wenn 
die  bandlung  btosz  wozu  anders  (tu  sonst  etwas  anderm)  als 
mittel  gut  sein  würde,  so  ist  der  imperativ  bvpotbetisdL  4, 
3»;  bis  ist  nichts  anders  (lonsf  nidU<)  denn  gottes  bans. 
1  Mos.  38,  17;  bflle  dich,  das  du  mit  Jacidi  nicbt  anders  re- 
dest denn  freundlich.  3t,  24;  da  nemlich  die  reinigung  in 
nichts  anders  (tonif  nichts)  beruhet  Lassiiin  7,363;  nirgend 
anders  als  in  der  metapbysiL  3, 186 ;  das  sittliche  geseU  ist 
nirgend  anders,  als  in  einer  reinen  pbilosophie  zu  sudwn. 
4,  6.  jemand  anders,  niemand  anders  f.  ein  andrer,  keim 
andrer,  keiner  sonst;  von  jemand  anders.  Opitz  4,  308.  Di» 
lat.  ipraehe  gebraucJU  in  vielen  dieser  teispteie  iat  adj.,  wicht 
ndv. :  quis  alius,  qnem  alinn,  «i  alU,  «te  vir  aueh  mit  wel- 
cher verMnden.-  welcher  andere,  vrelcbea  uideren,  «dcbem 
anderen ;  die  gAemmllo  /Icanon  Muercs  vrer  nMlUpto  am  «dn. 
XU  greifen,  dodb  lOtit  ^  noA  wu  aaderea,  wessen  ande« 
res,  wem  anderem,  iren  anderen  sofen,  und  es  besieht  ein 
/inner  mitrsehied:  was  anderes  soll  ich  ausspredienf  ipiid 
aliud  eloquarf  und  was  anders?  tjutd  aliotjuin?  welchra  an- 
deren meinst  du?  <j%um  ^tium  didsf  und  wen  anders? 
quem  «ItvfHtn?  LumKa  seheint  das  wo  oder  wohin  snweilen 
autlastend  sieh  mü  blossem  anders  n  be^nA^en;  hat  er  sidi 
aufgemacht  und  w^gexogen  gm  Wittenberg  nnd  ander*  («*• 
hin).  3,410. 

8)  ein  solches  anders  lunn  ober  aueh  eericAiedenllieA  aUetn 
und  unabhängig  stehend  aliogain,  eetero^in,  ja  blosses  modo 
ouidrflcfcen.-  Raubst  du  mir  anders,  ist  es  anders  deine  mei- 
nung,  bin  dir  anders  lid),  wird  er  andera 'sein  verspre- 
chen halten;  soUs  anders  gelingen;  ich  vril  anders  dtsmal 
alle  meine  plage  Ober  dich  senden.  2  Mos.  9,  14 ;  habe  ich 
anders  gnade  für  deinen  äugen  fanden.  4  Jfoi.  11, 16 ; 

■echimal,  ilbl  icb  anders  recht.  PintKo  316; 
twie  ist  ihm  zu  thun,  dasz  ich  dereinsten  nicht  auch  erlSsche, 
sollts  anders  dahin  kommen,  dasz  der  funken,  so  etwa  in 
mir  ist,  noch  fienge?  KLorsTocs  ll,  119.  NadtdrückliiA  aber 
IrtU  anders  gleich  in  den  eingang  des  naehsalses:  ich  er- 
warte, dasz  dn  gehorchst,  anders  vrird  es  nidit  gnt  sein,  aüo- 

nmofe;  man  bssA  ancb  nicht  most  In  alte  sdtlludie,  an- 
die  schUndie  imtisin.  Jfaflk.  9,17; 

frauenzimaer  soQ  man  ehren,  anders  sind  es  grobe  siuen. 

USAD  1,6,1t 
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ou  ilni  mich,  belt,  bi«  frifen  mar, 

■Oden  es  gel  dir  aa  dein  er.  ftutn.  ip.  US,  14; 

Uders  snar.  ftSC,  30;  oder  «öden  es  würde  keio  wtirkimg 
habeD.  FiscuAiT  bieneak.  346*;  nitheD,  die  ein  rechter  berg- 
roano,  anders  {ti  modo)  er  etwas  gedeilichei  will  ausriditen, 
haben  musz.  mm.  dod.  8.  §ende  <o  /tanz.  autnmeDt,  wir 
»her  xieften  kaO»  sonst  wr.  i.  änderst. 

ANDERSAIOIG,  riwcrjt  ^oierw,  MMlortir'  Ursache  des 
nkbl  groaieren,  ni<M  geringefen,  nicht  andefsaittgea  wilies. 
LivATEH  fh^t.  df  1.  erste«  /t^ofM.  s.  andenitig. 

ANDERSDENKEND,  ^eni  juüen  m  nhu  dmiiw,  oiiders- 

fldubijr. 

ANDERSEITIG,  divertae  partii. 

ANDERSEITS,  adv.  ix  altera  pnU,  andentt.  vetflA.  3,35&; 
ferner  bringen  anch  die  konste  vieles  auti  sich  selbst  hemr 
und  Algen  anderseits  nmcbes  binzo.  GOn^  S3,  U7. 

ANDERSGESINNT,  wn  andersdenkend,  andersgUnhjg,  fo- 
Itlücik  oifrr  totui:  iro  die  bersdieode  ktrefae  mit  gnnit  die  an- 
dersgesinnten tu  bezihmen  dachte.  GAtbe  S3,  MS. 

ANDEHSGUURIG,  dastelhe. 
^  ANOERSREDENO,  harhant,  ahd.  eliraiti  {^oth.  a^araidja), 

aadsreredender  Tfilker  gebiet.  Tose  Od.  14,  49. 

ÄNDERST  /Sr  anders,  gUiduam  ei»  tuperlativ  wn  ander, 
erstkeint  im  ii.  l«.  17  jA.  Adi^  lad  tnrde  sofo**  tm  LtiTiEA 
aeuAriibeii,  der  es  doch  m  dir  megsht  lebler  Amd  medcr 
mit  anden  verlauicht: 

audersi  ich  hll  eaoh  in  du  hir.  fettn.  cp.  488,  W; 
es  ist  ntt  änderst  Kkisibsbebc;  mit  niemant  änderst;  imer 
einer  änderst  denn  der  ander.  Ltmca  B,  ITS';  deonocfa  wU 
khß  also  haben  nod  nicht  änderst  S,  119';  änderst  dann 
ihna  gott  geschaffen  hat.  Lnniu  fc*.  S,  er*;  änderst  hie,  an- 
dern da.  3,  6 ;  es  stehet  doch  su  deiner  wähl,  so  du  an- 
dcnt  im  Mten  bisL  GaAny  SM;  hat  er,  als  ich  nicht  iwei- 
fel,  änderst  ein  hen  im  leib,  er  solches  nimmermehr  Tei^»- 
wird.  ISA;  nit  xn  Tast,  änderst  es  wirt  su  trig.  Faoitsp. 
krietftb.  s,  191';  dem  flachs  wirds  tul  Obel  gebn,  wird  er  än- 
derst nieht  gar  gendbredit  Fibcsabt  gr9tm.  tl9;  bat  er  än- 
derst nicht  das  gani  maul  toII.  Gtrg,  70*;  waferr  er  änderst 
will  von  gleicher  Mraf  und  pein  [rei  sein.  Wicusbuh  723 ; 

DU  Ui  w  mit  nir  aodersl  wwden.  511 ; 
wann  sie  änderst  auch  geschickt  dazu  wereo.  Zihigb.  ap.  3, 
10;  wann  er  änderst  mehr  als  gemeine  bauren  gelten  will. 
S^Hplie.  U  &i  da»  man  nicht  änderst  kan  xuletat  als  seine 
«nndencMckug  loben,  i,  11; 

hl  dieser  seitUcbfc^  kann  ob  nich  andern  werden. 

Cahiti  51, 

ANDERSTWO,  «ft.  o/ifri,  bciier  änderst  wo:  sodit  imuk- 
derstwo  gute  gesellscbaft  Wicaau  reUip.  66; 

■0  bleib  auch  da  ntebt  aoderaiwa.  Wtaoi^  IS. 

ANDERSWO,  d«f*el6e,  ztuanMieiifesehoftiiw  uden  «0,  m 
anders: 

■od  wer  sie  hei  mir  anderswo,  . 
s«  lei  sie  Ireilieb  nit  alto.  /Ua.  4k  561, 31;  * 
anderswo  wird  «s  so  tauilieli  nicht  Amden. 

LouoS,»!; 

andenwo.  GOT»  36,  isi.  196.  mmA  nfhemMtik  mit  ander  (Sio). 

ANDERSWOHIN,  aUttrtm: 

aDderswofain  abweichend  TerhOndigen.  Toss  Od.  4,  MS. 

ÄNDERTE  ftr  andere,  der  änderte  tfaeil  scftriefr  t.  h.  Abb. 
von  s.  Clua  im  iudai. 

ANDERTHALR,  lesquialter,  einundeinhalb,  me  nati  drilt- 
halh  iVi,  vierthalb  sVt,  fOndbalb  4'/i  «.  1.  «.  mil  der  ordi- 
»nlsnhi  biidä,  i$t  awA  anderhalb  vollkommen  richtig,  und 
die  ■wtnmj,  daet  der  tähtende  auf  die  mitte  oder  .hiifle  vo« 
1  SH  3  gelange,  das  andere  (tweile)  halb  erreielu  tei;  «uA 
heitü  et  whd,  aodeihalp  (Biit.  1,  614*).  «b  «ich  s/hndlich 
da»  gefihl  f&r  die  orÜnuiUlt  de»  worte»  ander  tdmiMe,  be- 
gann nun  i  von  vierthalb,  fOnflhalb  naeAmdAfiten  und,  gleidt 
ois  gelte  änderte  ßr  ander,  anderthalb  au  icAreiten,  wie  ntm 
allgemein  ^lith  geworden  itt,  anderthalb  eilen.  1  Mo».  1&, 
10.  17.  33;  anderthalb  pfond,  anderthalb  meilen;  mein  vatter 
hett  nar  einen  am,  so  bab  ich  anderlbalben.  Fischabt  Gar^. 
94';  trmer  lultir  nach  ilehl  die*  halb  üntner  im  tg, 

ÄNDERUNG,  mulalio,  emendatüt.  die  ftodemng  der  luft, 
des  Wetters,  der  irohnnng:  viel  endemoge  der  l&rstenthOme. 
jfr.  Soi.  Sft, 3;  foader  Sodening  einigs  worts.  ümontojctiL 


Sndemng  des  .betragens,  des  herxens  bexetehnH  be»»enm0. 
in  einem  wei»A.  wn  t&30  (1,  7B&)  ttehn  nach  busze  vni  in* 
derung  nebeneinander,  und  gute  oder  sdilechte  Indening  des 
teites  in^ra  wir  in  eolehem  »iun  bi»  auf  heule. 

ANDERWÄRTIG,  aliut,  aho  loeo  vertan»,  alimde  repem»  1 
anderwSrtigirr  aufcotbalt,  anderwinige  hülfe,  ihltigkeit;  es  ist 
ihm  eine  anderwärlige  heirat  vorgeschlagen  worden. 

ANDERWARTLICH,  Mfle  «an  sonsl  w  gleidum  »inn :  wann 
mich  das  unglUck  nidit  andenrHrtlidier  vreise  geritten.  Siinpl. 
2,  21 ;  aoderwerttiche  ergOUlichkeit.  Ziricb.  195, 11. 

ANDERWÄRTLICHEN,  adv.  aliortum:  weswegen  sich  viele 
von  dar  anderwertlichen  hin  reürierten.  Swnpitc  1,  631.  Aewte 
gilt  dafür  da»  folgende, 

ANDERWÄRTS,  adv.  alio  Ueo.  und  alio,  äXXaae:  er  bat  sich 
schon  anderwSrts  verheiratet,  wohnt  jetzt  anderwtrts,  andertwo  ; 
welches  laaiers  ich  nicht  allein  anderwerls  frei  und  ledig  bin, 
sondern  auch  disfals  sagen  darf.  Oerrz  vorr.  der  potL  ^; 

wendest  du  dein  angeslcht  von  ihnen  anderwerts. 

WicuiBLin  238 ; 

wodurch  sie  ihn  zvungen  eine  partei  anderwerts  (ondertwo- 
hin)  lu  fDbren.  Simpl.  1,  10 ;  weil  Plinius  ihnen  anderwSrls 
den  gebraadi  zuschreihtt  wo  anderwIrtsT  Lessikc;  andere 
warts  her  nns  gegebme  begriffe.  lUirr  1,  tit ;  sie  wfinle  an- 
derwarlsbin,  in  die  melapbysik  gehören.  1,  356. 

ANDERWEGE.  adv.  o/ia  vis;  des  tragens  halber  werdet 
ihr  eudi  binfort  anderwegc  mit  dnander  vetgleichen.  HorF- 
MAitNswALOAO  heldenbr.  4. 

ANDERWEISE,  adv.  oiia  roh'one.  «eiiiA.  S,  634.  «Ad.  an- 
derwls. 

ANDERWEIT,  adv.  altera  viee,  Üerum,  entsUttl  aus  mkd. 
anderweide,  mon  »oAm  es  aber  fir  weit,  weiter  (porro)  md 
g^  ihm  den  sinn  m*  aDderwftrts,  oadernmAi».-  so  ist  ein 
recht  grUndltcber  mensdt  glddi  anderwdt  (fdUt  ein  (M^.f), 
als  diese  cween  vers  sa^.  Ltmi£al,3g*;  das  die  gezwaagen 
werden  anderweit  ta  lathiisch  teufen.  3,  S17 ;  wenn  eins  uo- 
ler  diesen  xweien  (glaiAe  und  gotteswart)  sol  anderweit  vrer> 
den,  Weichs  eol  billicher  anderweit  werden?  4,  332*:  ein  bers 
anderweit  durdis  wort  und  geist  geboren.  IUihuios52*; 

der  nimmer  Sndert  »inen  eid, 

und  BOll  e*  ihm  auch  anderweil 

den  bOobaien  scbimpr  und  aebaden  bnngan.  OriTs; 

ich  werde  Iteine  stelle 
bet  dir.  da  klar«  bachfialr  BaGtaen  naeh  der  leit, 
dass  Im  da  nahen  mag,  main  sian  steh  aaderweii^MderawalU«). 

Aber  eine  xdt  kompt  er  wieder  nod  saget,  dasz  die  leule 
ihm  50  dncaten  angeboten,  dasz  er  sich  anderweit  hinwen- 
den solte.  pert.  roienth.  4,  13 ;  welche  was  tüchtiges  studieret 
hatten,  sind  anderweit  zu  ktmi^ichea  ritheo  befördert  wor- 
den. T,t.  in  dm  eansfetes  brandu  mm  t»  far  als  adj-t 
dn  attderwdter  veriunf^  «nderwdter  termin,  was  Wnuno 
trsniicA  naduhml:  ohne  tu  einigen  inderweiten  rOcknchlea 
stricto  jure  veri>nnden  zn  sdn.  S,  336. 

ANDERWEITIG,  atu  dem  torifffn  steif  gebildetes  a^.,  das 
Htm  oier  /Br  aitkade  repefitai  gilt:  anderweitige  hfilfe,  vcT" 
sorgnng,  veiMAdlichkdt:  anderwdtige  absichlen;  anderweitig« 
gründe.  Ficni  Ar.  4er  offenb.  129.  ebenso  adv. 

nm  nichu  besorgnla  hegen  anderweitig.  PLAttn  lUi. 

ANDERWEITS,  adv.,  (aUOte  worUtildang:  die  anderweits 
erwiesene  bedeutung.  Lesbirc  9,  227. 

ANDERWERBE,  adv.  aitera  vtee,  iteram,  begegnet  noch  o/T 
in  den  »eisthümem,  i.  b.  3,  510.  all,  auch  in  der  verdeul' 
sdtung  der  Aimoaskinder,  Simmem  1535:  kam  anderwerb  zu 
seinem  bruder,  traf  anderwerb  den  herzogen,  das  in  Rein 
hart  anderwerb  schlug,  das  sie  anderweih  in  ommacht  fiel 
II.  I.  w.  nnl.  anderwerf^  mnl.  aoderwaerf,  «ucA  tnAd.  suweilen 
andenrerbe  igramm.  3,  233). 

ANDEUTEN,  indieare,  sipnifieire,  letiter  längere,  nnL  lan 
duiden,  «fol.  indigitare,  mil  dem  finger  auf  etwas  weisen,  /in- 
gerxeigen,  dmdt  gebdrden  beseidmen,  kommt  bei  Ldtrrr  nteU 
vor.  wird  von  den  knegsleuteo  ein  anderer  anschlag  ange- 
deutet. ScnvrBintcflEN  1,  264 ;  hiermit  wird  angedeutet,  i  fiv~ 
&0S  8r}ioX,  eß  in  der  allen  verdeatsehung  des  Lokman;  die 
frQhe  kalte  deutet  langen  wintcr  an;  seine  worte  deuteten 
nichts  weniger  als  gehorsam  an;  die  knnsller  unserer  zeit 
wollen  immer  reizen,  um  niemals  zu  befrie^gen,  alles  ist 
nur  angedeutet  und  man  flndet  nirgends  grupd>aock  wu 

Digitized  by  VjOOQ 


315  ANDEÜTER— ANDINGUN6 


ANDISGH— ANDBINGEN  316 


Alhrnng.  GOtuM,  248;  wfichsen  die  kindn-  in  der  art  fort, 
wie  aie  sich  ladeuten.  14,  lio ;  wenn  mir  g^Gant  wOre,  jene 
(Or  mich  so  bedeutende  epoche,  wo  nidtt  dmustellea,  doch 
innideaten,  zu  ratwerfen.  U,  54.  beHMtt  wwt  ßr  beftk- 
lauU:  einem  hohei  misbtlen,  nngnade  andeutcD;  es  wurde 
ihm  angedeotel  (berfeideO  tofort  die  tudt  zu  veriuMD. 

ANDEIITER,  m.  perairwr.*  er  (Slerae)  ist  in  nichtB  dn 
muster  und  in  allem  ein  andeuter  und  erwecker.  Gotub 
33,  3S1. 

ANDEUTUNG,  f.  tigttifieatio,  indicnm: 
die  geberdeo  und  die  Ueldung 

•lad  des  ainnt  und  gernttu  anoeniuDg.  Fucurt  ehe.  &0 ; 
Bach  aeinai  abgoU  woit,  andautnnK  und  ezempel. 

WicxBUUK  183 ; 

wUdpret,  dai  dem  fanen  gmmHi  mit  einer  kleinen  andeu- 
tuDg  von  nulnti  weit  beaser  aJa  frisch  gebraten  schmeckt 
GOns  IT,  31. 

ANDICHTEN,  ^fiagert,  faUa  trikum,  mU.  aandiehten: 
fehler,  lasier,  grausamkeiten  einem  andichten;  er  hat  ihm 
viel  zu  Tie]  angedichtet;  das  sie  mich  als  die  chreadicbe, 
Schelmen  und  bOswichter  andichten  und  anliegen.  Thurüeis- 
■Ei  auttekreiben  1,  89 ;  ja,  wie  er  mir  viel  falficbe  und  un- 
verantwortlidie  Sachen  angeticfatet.  Weise  crin.  357 ;  die  met- 
sicn  TOD  denen,  die  sich  unter  uns  an  Untersuchungen  der 
Sprache  gewagt  haben,  liehen  nichts  so  sehr  als  selbslge- 
macfale  worlbeslimmungen,  aber  sind  sie  denn  dämm  in  der 
spräche  auch  Torhanden,  weil  man  sie  ihr  andichtet  t  Klopst. 
13,  308 ;  ohne  zu  denken,  dasz  man  mir  andre  absiditen  bei 
meinen  bandhrngeo  andiditcn  kOnne,  als  ich  mrfcltch  hatte. 
WiEUHA  3,  113 ;  der  alten  raythologie '  einen  neuen  zug  so 
^ttcklich  andichten  zu  können.  Hbu>eb3,  343; 

der  nisrerataht  die  hinmliachan,  der  sie 

blulgieriir  wShnt,  or  dichtet  ihnen  nur 

die  «gnen  ^auaamen  begietden  an.  G4tbz9,M; 

er  (Wieland)  findet,  wie  er  sich  den  Griechen  gewissenna- 
szea  nur  andichtete,  unter  den  llOmem  wirklich  seines  glei- 
chen. 33,351. 

ANDICHTLICH,  fUtUiia:  wann  angeregte,  anticbtliche,  er- 
geriicbe,  argtflckiadie,  Öffentliche  ergeraissen  vorhanden  sind. 
FaoNSP.  kriegtb.  l,  302*. 

ANDICHTUNG,  f.:  andichtang  eines  gehässigen  Tehlers. 

ANDICKEN,  crattitudinem  indaem. 

ANDIENEN,  iiuenire,  nnl.  aandienen,  t»  der  guchdfit- 
spra^e:  ich  kann  damit  andienen;  wer  mit  weiter  nichts  als 
einem  solchen  formulanirthel  andienen  kann,  der  bemühe 
sich  lieber  ganz  nnd  gar  nicht  BHaota  183*.  das  mrl  $oUte 
«Aer  gangbarer  md  twti  dienen  «te  inserrire  wm  senira 
UnekiedeK  verde». 

ANDIG,  siupwwm,  i&ffialU,  tracmAit.-  alte  leutrindan- 
dtg  ond  wunderlich.  Auicoia  spr.  14';  wer  so  kitzlig  und 
to  andig  ist.  328*;  wer  so  kitzlig  und  so  andig  ist,  dasz  er 
alles  so  nahe  wil  suchen.  Frank  jpr.  3,  no'.  ^eAvrl  n  ande 
xelw  und  anden,  ahnden  viiuftcare. 

ANDINGEN,  wtdUwnem  proponere,  aatragm,  verdingen: 
dem  kauler  oder  verkaufer  andingen,  solche  iniar  nicmands 
dann  ihm  za  kaufen  zu  geben,  reidutdneh.  von  1512.  IV.  §.  17 ; 
«m  153C 1. 186;  er  dingt  im  an,  das  er  ^a  waibrit  solt  pre- 
digen, lek.  «wl  emtl  434;  er  dingt  dem  tfllhl  an,  Suseisi. 
bilg.  38;  Job.  Denk  bekent  sein  tborechlen  ata,  dingt  neb 
anch  an,  er  wOU  es  nymmer  thnn.  Fainz  chron.  441';  vri) 
mich  hiedlit  in  ewer  frenndschafl  eingeläht  und  ewig  zu 
bleiben  angedingt  haben.  Frank  ipr.  1,  4';  er  dingt  die  hoch- 
zeit  an,  ehe  er  ein  weih  nimpt  33;  er  dingete  den  arbei- 
lem  ein  bäuslein  zu  bawen  an.  Opitz  Argetüt  3,  418;  das 
schuldrecht  vrird  allermaszen  mit . . .  fflrsprecher  bitten  (und) 
andingen  zum  rechten  gehalten.  KiRCHBor  mii.  dite.  2S7; 
ohne  seinen  erlaubten  nnd  angedingten  fllrsprecber.  Froksp. 
kriegt.  3,8'; 

diewall  man  uns  angedingl  hat 

mmabhi  die  maus  mit  den  ratien.  AiURT*t 

da  sidi  einer  mit  viel  vergebltcbem  geplappw  andingen  mcht 
getraweL  Atbeh  proe.  2, 13.  fiter  dte  bedäthmgen  det  gtridU- 
lichm  andingeos  f.  Obehlih  t,  43. 

ANDINGUNG,  am  andern  rechtstag  werden  alle  klag 
und  antwort  verlesen  und  alsdann  in  der  sachen  fortge- 
schritten, halten  sich  dorchaos  mit  andingnng  zum  rechten, 
wie  vorgeroeldt,  vom  ersten  infiuig  de«  rechten.  Kiacnor 
mil.  di$e.  345.  OaiRUR  48. 


ANDISCH,  otH'iiosiif.  Sttrur  30.  $.  andig  und  andan. 

ANDONNERN,  ttiveki  oipere,  eigmUieh  fiUmku  ferve,  wi€ 
der  alle  donnergott  die  riaen  andonnert:  an  das  bans,  dio 
thflr  andonnern,  heftig  anteMagm 

donnr«  jeden  feUen  an.  Scidbarts  ged.  1, 45 ; 

er  gieng  gerade  aaf  ^  scfaflferin  zu  nnd  donnerte  «e  mit 
einer  entsetzlichen  stimme  an.  Wiklard  13,  208;  sein  ent- 
schloaz  flbeirascbte  diese  guten  lente  so  sehr,  dasi  sie  «Im 
ziemliche  weile  wie  angedonnert  standen.  8,  321; 

der  ame  UebUnf  stand  wie  angedonnert  da.  10,  SS$, 

Ua.  ationitns,  M.  pidonarAt,  htduuurt  (Gurr  ft,  IM).  M. 
dat  engt,  astoidshed,  frmu.  itomi  idumt  ama$  «Ufrss^ 
vgl.  anstannen. 

ANDORN,  III.  marmfriMN,  prasivm,  bei  NsaRicu  auch  eta- 
cbya,  ballota  nigra,  galeopsis  ladanum,  leonnms  mairubia- 
strum,  weil  nun  dos  deuüeke  wort  auf  to  tertehiedne  krinter 
anwandle,  deito  dUer  ickeint  et.  die  ahd,  form  (Gbatf  1, 384) 
blieb,  wie  bei  abom,  unverändert;  nnL  andorcn,  tekw.  an- 
doni;  po/ii.  bezzab  (oAne  xoAn),  szanta,  knacina,  bihm. 
gablefojk  (ap/WichmiiiW).  andon  tif  nidu  sutamtnemgeieUt. 
amt  an  und  dorn,  eher  sehemt  om  oMeiUtng,  wie  in  ahon; 
wie  wenn»  dem  gleiehdunkeln  andern  (fintier,  axge)  verwandt 
läge?  TAaBiKAEMOtriANDS  937  tagt:  das  vrasser,  darin  andom 
gesotten,  heilt  alle  bOse  grindsäiilppen,  flechten  nnd  zitter- 
mSler,  darum  die  junge  Ünder,  welche  den  andom  nnd  me- 
gerei  haben,  sollen  darin  gebadet  werden,  megern  itt  ma- 
det,  wat  aber  andom  fir  eine  krankheilT  ihr  name  ums 
mit  dem  det  heilenden  krault  tutammenhdngen.  die  oben 
^fel  von  dem  'weiszen  mamUo  oder  aodnn.  Honna  1, 
311*;  stinkender  andom.  SciRORRp.  339. 

ANDORREN,  lorrer«.*  da  Idnen  OAUm  ia  anm  bdn 
tanken  . . .  ond  sol  andi  ein  kolbwer  auHndeB,  dtamit  fia 
hefen  hart  andomn.  ZECumoam  gebr.  der  roig.  Sger  1571. 
2,  «0. 

ANDRANG,  m,  aeevnut,  M^eftu,  nnL  aandrang:  der  an- 
drang des  Volks  vor  dem  beckertaden  vrar  so  stark,  dasz 
wache  geholt  werden  muste ;  andrang  des  blnt«,  oonyMlio ; 
stflrmischer  andrang  dea  gegendniekes. 

ANDRÄNGEN,  premerg,  urgere:  einen  an  die  wand  anMn* 
gen;  die  hunde  drängten  sidi  schmeichelnd  an;  der  listlie 
mensch  dringt  nch  auf  den  spsiiergllngen  immer  an. 

ANDRAUEN,  minsrt,  coawitiufi,  ttlicAer  amkehen: 

daas  ihn  nmaonii  die  wildaalao  gestalten 
andrinn,  nebi.  Ihm  mnaa  jede  fwohi  vwaohwindaa, 
TiBGK  1, 348. 

ANDRECHSELN,  lom^do  addere:  das  kleid  sitzt,  als  wSre 
es  dir  angedrechselt ;  Ja,  Hesze  nch  du  nar  andrechsetn! 

ANDREHE,  f.  angevponmene,  halbbetponnene  tpindel,  im 
gegentati  siir  vol/yeiponneiie»  (t.  apper,  apperidi).  JicEss 
Ulm  Ul.  562.  834 :  die  frauen  sollen  tiglich  zw«  andrehen 
gam  spinnen,  t.  anspinn. 

ANDREHEN,  torfuere  tncipere,  nnl.  aandnajen,  ztmoi  fUa, 
gara  andrehen;  eiwat  antpinne»,  ametlein,  aiMeUan 

ich  weiss  ntt,  was  er  mit  mir  woli  andrebeo. 

fattn.  ap.  544, 1 ; 
so  weit  wira  mil  dem  ant  andrehen.  H.  Sacbb  IL  4,  f ; 
soll  sich  aber  ■oott  was  andrebeo, 
da  wird  einer  tein  wunder  aehen.  Atrir31*; 

was  aber  kindisch  angedrehet  ist  und  gesponnen,  das  helt 
in  n&len  wie  ein  bOs  armbrust.  Hatbbsids  M*;  er  versuchte 
in  zu  mancherlei  arbeit  zu  gebrauchen,  wie  er  es  aber  an- 
drehet, war  doch  altes  an  dem  faulen  schebnen  verioreo. 
KiBcaaop  irendtiNffl.  421;  er  weisz  nidit  wie  ers  »drehen  soll; 
einem  «ine  nase  an  (dat  geitcM)  Areben,  tim  Mpm  aufbin- 
den.  bA  andrehen,  langtam  keraiudMen: 

•llmilich  faob  er  an 

■ich  naber  anzudrehen.  BfiRCBS. 

ANDRESCHEN,  frtliirare  tnc^e:  rasch  angedroiehen,  ihr 

barsche! 

ANDRIEFELN,  was  andrehen,  vgL  antiiffeln: 

ich  dacbi  es  wir!  sich  noch  andriflen.  H.  Sicni  I,  530*  i 
Til  lenli  und  hader  ich  andriefel:  leiUsM.  H.  4, 133* ; 

ANDRILLEN,  bei  den  webem,  totgeriitene  faden  wieder  an- 
drdun,  drillen  teibit  seheüii  (ick  von  drehen  abmieüen 
s.  drillen. 

ANDRINGEN,  inttart,  ingruort,  ümihm  facen,  mslftr- 
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MM,  mnl.  aandiiii(CD:  immer  ungettSmer  dringt  ^  flat  an; 

vir  nhen  den  feiad  mit  «raenter  hefli^eit  indringeo; 

der  lomiier  dringfll  u.  eh  buin  d«r  leot  dahla. 

WscKBiBLin  183; 

mit  andringeDder  demmeraog.  Felienb.  1,  46 ;  er  war  lieines- 
wegea  sehmeichelnd  und  ansagend,  das  machte  mich  sorg- 
los. GÖthe  19, 105;  das  lebendige  und  andrin^de  der  tf 
bhning.  nun  iohmhU.  btr,  m ;  er  liitu  za  andringend 
nacfagesnchu  J.  Padl  jiiMi.  71. 

ANDRINGEN,  *.  mmmu,  Hnpefui .-  Obrigena  Tidmtefa  ich  al- 
lem andringeo  der  aogeoannten  grosxen  mit.  Gotbe  m  Kn^el  15. 

ANDfilNGLICH,  initans,  veniger  als  zadringlich  und  ein- 
dringlich: auT  alle  weite  sachte  er  den  aufenthatt  seines 
freundes,  weoigsleas  Aber  nacht  zu  erleichtern,  indem  er 
Vorspann  und  relais  auf  mo^n  früh  aadrioglich  zusagte. 
Gonm  22,43;  wo  nunmehr  das  theure  pfand  belindlich  sei? 
wie  ich  nüeh  denn  anch  hicrflber  an  gedachtem  orte  an- 
drin^ieb  nraehmeo  Keax.  u,  »A. 

ANDRINGLICHKEIT,  f.  nutantia.  utUtmlu:  die  wahre  leb- 
baMgkdt  und  wahifadt  and  andringUchkeiL  Hsanu  7,  s»; 
Dan  racbte  der  aSnger  seinen  Tortrag  einer  solchen  annSht- 
ruDg  lu  bequemen,  wo  nicht  hlou  von  einem  allgemeinen 
■ehnsachttton,  sondern  von  heiterer,  lierltcber  andringlicb- 
lieit  eine  glttÄIicbe  Wirkung  m  hoffen  würe.  GCthe  33,  133 ; 
der  atit  wüste  seinen  ralb  unsenn  frauenzimmer  so  einlcucb- 
lend  zu  machen,  dasz  sie  mir  dardber  unaufhörlich  in  den 
obren  lagen;  ich  lerspracb  es  am  der  andringlichkeil  los  zu 
werden.  HiCKaa  mottewhir  3, 125. 

ANDBINGLING,  m.  qiii  te  applieiü  atiü:  ein  lint  allen 
selbstAndigen  mannem,  ein  pereat  den  andringUngen.  Gothb 
30,  1Q3.  engl,  an  intruder. 

ANDROHEN,  eomminari,  immintre:  die  gefahr  droht  jetzt 
an;  einem  den  tod  androhen;  dem  androhenden  oder  ange- 
drohten streich  aasw^icbea;  indessen  s«  es  doch  nicht  ua< 
mOglicfa,  den  zufSllen,  welche  sie  (die  (et)  dem  prinzen  an- 
gedroht hal,  auszuweichen.  Wielaho  12,107 ;  die  Franzosen  hat- 
ten bä  androhender  gelatar  ndi  zritig  m^seben.  GStab  90, 303. 

ANDKOHEN,  n.  toiimmaliat  das  Torflbergeben  eines  Obels, 
dessen  androhen  wir  glOcklicb  Tcrschlafra  luitten. 

ANDROHUNG,/:  o/t  int  9mdU<«(U.-  unter androbung schwe- 
ren gefilngnissea  «.  t. «. 

ANDRUCK,  m.  huAdrudunt,  da*  andrudttH,  mudtieam 
eintt  biaUes  oder  tmUlbogent  an  den  ganzen. 

ANDRUCKEN,  auf  toltJie  weite  anschiesim;  aber  auch  eine 
kleine  tehriß  hinten  dem  buche  andrucken:  angedruckte  Ur- 
kunden, briefe.  Rabeneb  3,  2S0. 

ANDRÜCKEN,  apprimert,  io^rimere,  nnl.  aandrukken:  das 
bild  der  geliebten  fest  ans  ben  anditlekcn;  die  waffe,  den 
Schild  andrucken;  den  leim,  kalk  der  wand  andrflden;  nnd 
ich  an  diese  wangen  angedrückt  spra<b.  ScnnjLEa239;  £e 
arkadische  karthause,  die  ihr  Strohdach  an  eine  grOne  mar- 
morwand  andrfickte.  J.  Paul  Kampanerth.  13. 

ANDUDELN,  anleiem,  ansingen  t  da  kommen  sie  angedudelL 

ANDUFTEN,  afßare:  wie  lieblich  duften  die  blumen  an; 
die  uns  mit  ätherischem  zauber  anduften.  TiBCi  5(miA.  3, 114. 

ANDUNKELN,  tenebreteere,  obftacan. 

ANDONGEN,  Isnler  t/creorare.- 

ist  dann  nun  umb  und  an 
•0  vieler  Alder  snud  mit  scbwaral  angedüngaL.  Omti  1,  4t. 

ANDONSTEN,  tMUmfm:  die  fenster  dflnsten  an,  laufen 
m;  sind  angedflnsteu 

ANDCNSTUNG,  diese  verschiedenen  arten  sind,  inner- 
halb der  gewfilbe  selbst,  theils  durch  andünatung,  theils  durch 
anspritzung  eotslanden.  GOthe  51,  21.  , 

ANDUH^N,  molliter  längere,  palparei  die  wange  leise 
mit  dem  floger  andupfen;  beide  duptlen  Oeiszig  mit  dem 
herm  Theodor  an,  aber  keiner  mit  dem  andern.  Hebel,  der 
/Htimut^  t.  W9.  riMger  antupfen,  was  mm  uke. 

AHDDRCH,  AierdMrehf  der  k6i^  rdate  bditt  andurdi; 
«ndarck  hoib  ich  dich  in  flbenengen.  jfetol  verottef  und  tiaif. 

ANDUSSELN,  fmlir  jslaaorr,  verft^nte  corripi,  jfJetdbsoai 
«Ad.  anadujilfin,  fortbildtmg  van  anadtojan,  mkd.  anediejen: 
aie  kamen  uigeduaselt,  angetdtmindelt,  angettamU,  kaU  i» 
gedanketUoMm  eehlmmer,  s.  dussel  mid  dusseln. 

ANDDTEN,  comu  adfliire:  der  hirt  schlSgt  nadi  ihr  (tier 
bik),  er  peitscht  sie,  er  dulet  sie  an.  GOtbe  39,  2S2.  duten 
Ut  ein  »d.  wort,  aUn.  |)iota,  tdtw.  tjula,  dAn.  tude,  ahd. 
<B<^in,  mM.  diQen,  w«  dem  dat  vorausgehende  dusseln. 


ANDWAL,  m.  etht$,  ialaata.  Hnittcn  7«.  wil  M  doO- 
lieh  (»orflAtr  mehr  wUer  waUadi),  ms  utl  aUr-  dat  ffotya- 
tettle  and? 

ANEBEN,  juxta,  pone,  ahd.  in  eban,  mAd.  enehen,  agt. 
onefen:  aneben  der  golden  gravschaft  von  Diez,  weitlk,  von 
1449  (3,  503).  f.  neben. 

ANECDOTEKJAGEB,  m.  iMrratnmcv/anMi  eaptalar: 

wir  sind  enitig  nacbtutpQrea, 

wie  die  sDeedoisojlgrer, 

wer  dein  tlebchsn  lei  and  ob  da 

Dicbi  auch  haben  viele  schwftger.  Gäi»  S,  61. 

ANEIFERN,  tnntars,  anfeuern:  sein  beispiel  eiferte  die  an- 
dern schQler  an. 

ANEIGNEN,  proprium  faeere,  sueignen,  sich  aneignen,  lAi 
vindicare:  sie  lieszen  mich  im  augenblick  gewähren,  jedoch 
mit  stiller,  nicht  ganz  verheimlichter  bofoung,  mich  ihren 
gesinnungen  vallig  anzueignea.  GOtbe  31,  40 ;  ein  neljahriger 
freond  und  angeeigneter.  32,  37 ;  Wallrair,  seiner  Vaterstadt 
leidenscbaftlidi  angeeignet.  Ü,  915. 

ANEIGNUNG,  /.  sie  muste  sehen,  irie  dkae  aidi  dem 
freund  um  den  hala  warf  mit  der  wonne  einar  neu  wieder 
anflebenden  zanüdislen  aneignung.  Gomn  19,  147.  <fie  an- 
eignungsbegierde.  so,  173. 

ANEIN  statt  des  folgenden  aneinander,  wie  mdti  andi  ineto, 
aufein,  mttetn,  widerein  ßr  ineinander,  aufeinander,  mitein- 
ander, widereinander  sagte: 

sie  [die  beiden  hunde)  machea  sich  aneia,  und  blecken  Ihre  tdbn. 

WiSDBM  Ariost  2,  5. 

nnl.  ebenfalls  aaneen  iind  vtel  h^tfiger  aAneenbinden,  aaneen- 
kelenen  u.  s.  w. 

ANEINANDER,  leAweis.  anenind,  fifexflicAein  an  den  an- 
dern, nTspringlich  mit  ßexiM  du  ander  (gramm.  9,  89),  um 
dat  gr.  aik^Xots  oder  äXk^iovs  ausiudrückett.  LoTBM  schrieb 
die  praep.  noeft  abgaondert:  fUnfe  soitu  an  einander  fOgen 
und  sechse  auch  an  einander.  iMot.  2«,  9;  drei  jar  an  ein- 
ander. 1  Sam.  2t,  I ;  das  ein  iglicbe  thilr  zwei  blat  hatte  an 
einander  hangen  in  iren  angeln.  1  kün.  6,  34 ;  das  die  kifisze 
an  einander  kleben.  Iliob  38,  38.  d)en  so  in  seinen  ^irigen 
seliriflen  und  andere  leitgenossen :  wiewol  aber  wir  beide  [iek 
und  Carlstad)  so  hart  an  einander  gesetzt  haben.  3,  109 ;  wo 
ir  . .  an  einander  setzet  und  treffeL  3,  lio ;  die  meinung  des 
teites,  wie  «■  an  einander  banget.  3,  3$';  darmit  ir  an  ein- 
ander dringeL  H.  Sacib  IL  4,  s^  zween  und  sibenzig  tag  an 
einander.  Fbani  weltb.  10*;  Aas  geschiebt  drei  tage  an  einan- 
der. 132';  33  tag  und  n9cht  an  einander  gegen  nider^g. 
22o'.  Die  spätere  teil  sehreibt  schwankend  bald  an  einander, 
6afd  aneinander,  und  braucAl  sie  nicht  mit  dem  terbum  tu 
verknüpfen:  an  einander  hangen  oder  aneinander  bangen,  die 
lisch  aneinander  tragen  {lusammeasletten)  Garg.  100*;  wiewol 
auch  alles  zusammengerückt  wird:  aneinanderhUngeo.  wr  dem 
nmen  kann  ei  nicht  unterbleiben:  den  aneinanderhang  der 
zeit.  Bbocies  7, 689;  der  aneinanderstosz  der  wagen;  öne 
ins  unbe^ngle  freie  aneinanderfDgung  des  maoigfaltigeo.  Ficbtb 
nadtg.  werke  i,  41L  hesser  das  aneinander  hängen,  anonan- 
der  sloszen,  aneinander  fOgen. 

ANEINANDERWEG,  odr.  cohÜmm,  iu  einer  reihe,  hinter- 
einanderweg. 

ANEKELN,  taedium,  nauseam  movere:  es  ekelt  nüch  an; 
die  aache  begann  alle  leute  anzuekeln;  die  bücher  ekeln 
mich  an.  Gothe  16,  78 ;  wie  ekeln  mich  meine  beschreibun- 
gen  an,  wenn  ich  sie  wieder  lese !  le,  197 ;  die  Wiederholung 
desselben  themas  ekelte  mich  bald  an.  24,  366.  falsdt  mit 
perjün/tchem  dath:  die  unteranchnng  der  Wahrheit  ekelt  ih- 
nen an.  Cuooios  7, 59.  da»»  auch  für  fastidire,  mit  ekd 
belraehten : 

manch  waltkluges  und  nicht  anobelodes  Malein. 

Toaa3,m; 

ist  es  denn  m&glich,  den  bedier  der  fivade  so  anzuekeln? 
W.  wenn  man  dne  spinn«  dnin  findet,  warum  iddit?  Scnii- 

LEZ  700. 

ANEKELUNG,  f.  fatliditm,  eigentlieh  acbu  fastidienüi  troU 
allen  Terkleinanngen  und  anekeluqgen;  die  anekelung  sei- 
ner eigenen  eiistenz,  aus  der  leeAeit  des  gemüths  an  em- 
pflndungen,  zu  denen  es  unaufh&riich  alrebt,  Ist  ein  bOchst 
widriges  gefübl.  Kamt  lo,  l5t. 

ANEMPFEHLEN,  comtnendare,  anbefMen. 

ANEHPFINDEHIN,  f.  sie  (Mehna)  war,  was  ich  mit  einem 
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woite  eine  anempfioderiD  Dennen  mochte,  sie  wust«  elaem 
freunde,  am  desien  acktung  Uir  ta  ihun  war,  mit  einer  be- 
londeren  aurroerksarokeit  zu  scbmeicbelo,  in  aeine  ideen  so 
lange  als  mOglicfa  einsugehea,  sobald  sie  aber  ganz  Ober  ib- 
ren  borisont  waren,  mit  exstase  eine  aolcbe  eracfaeinuiig  vaSr 
zuDcbmeD.  GötuK  18, 1C9. 
AN  EH,  m.  -anus,  frmt.  -aia:  Lalbenaer,  Banoreraiier; 

Römer,  dann  NapotiUner, 

Philosoph  und  doch  beln  aner.  GdTR*  3. 165; 

Eoit  grüsi  euch  brOder,  »ämilicbo  oner  und  sner, 
in  welibewobner,  bin  Weimaraoer.  4, 330. 

für  Kantianer  tagt  GOthe  &0,  52  die  kantiscbcn.  ianer,  wo  lat, 
ianus  nach  ius :  Kanlius,  Scliellingius,  da  man  doth  kMU  Kan- 
tus, Scbellingus  bilden  loUtn,  folfflick  Kantaner,  Scbellioganer. 

ANERBE,  m.  heret,  heret  proximut.  Haltaus  14;  bier  musz 
insgemda  der  anerbe  warten.  Möses  palr.  ph.  l,  9ft;  das  an- 
erbenredit  an  das  gut  gebührt  vorzugsweise  den  sühnen,  in 
4tn  tceitfAfimmi  anerbe  häufig  der  bereclitigte  markgenosse, 
daher  anerbe  und  waldsasse,  aaerre  und  wallgreve  (2,  229. 
460,  66S.  780.  795).  vgt.  ganerbe  und  angeerbe. 
-  ANERBE,  1.  praedium  keTeditarium,  angterblti  gtü.  tptiitk. 

2,  S85 ;  vieileickt  eher  all  e4j-  aufiufautn,  wie  mam  auch  an* 
erbesucht  ßr  erbliche  kratüAeit  gaugt  sa  Aotmi  (cheini. 

ANERBEN ,  heredit^«  amptlere,  häufig  aber  auth  innatim 
eue,  propagari,  iml  aanenen,  mhd.  guot  d^  an  mich  crbcl, 
d^  micb  aneÄet  (Bbb.  1,440');  räi  guet  das  micb  von  nüner 
maeter  an  eriiet  Chmu  fimtei  i,  343  o.  i2M; 

durch  dine  wlpllche  ait 

diu  von  geburt  an  erbet  dicb.  GA.  1,  211. 

daromb  u  erbt  es  mich  aucb  an.  fmitn.  9.  359, 4; 

ein  Uttel  grob  mich  aucb  aneitu  H.  Sacks  U.  4,  l't 

eeiellt  euch,  stillt  mit  aDgeerbiem  triebe 

den  dum  nach  kOaien  und  oach  wein. 

Hacivorh  3, 100; 

angeerbte  vonirtheile.  Rabexer  1,  92 ;  mir  war  von  meinem 
taler  eine  gewisse  lehrhafte  redseUgkeit  angeerfat.  Gotue  is, 
365;  angeerbte  oeigung  zur  forstcultur.  31^  237;  mein  eigen- 
sifin  ist  angeerbt  Puten  330;  aageerbtc  sflnde,  «tiOiüfe; 
wären  diese  geschicklicbk«ten  anerschaffien,  so  würden  rie 
andi  an  erben.  Kaut  4,  343;  willküriichc  bandlungen  ksmien 
nichts  anerbendes  im  sieh  fBbren.  4,3S7;  unadKO  tod  dem 
was  DOthwendig  anerbt  und  nacharicL  10,  31 ;  das  onerben 
durch  die  Wirkung  der  einbiUungskran  schwangerer  frauen. 
10,  53.  der  nkd.  doL  der  perton  itatt  dei  organitchm  acc  ent- 
sprang, wie  in  ähnlichen  fällen,  leitdem  man  die  Wirkung  der 
praep.  an  ntcAl  meAr  erJwinle;  das  erbt  mir  an,  ilatl  das  erbt 
mich  an,  erbt  an  mich. 

ANERBIETEN,  offerre,  erbieten,  anliefen :  die  micb  anerbo- 
tene  bedienung.  pers.  rotenth.  t,  11 ; 

«rie  der  augapfel,  das  anga  kiod, 
■Isbald  ein  stoss  aieb  anerbieiel, 
schnell  wird  mit  laner  sorg  behotei. 

WlCKiikLlii  56; 

die  treue  neigung  eines  redlichen  gemfllbs 

KeoQgt  ihr  und  das  stille  looi 

das  ich  mit  dieser  band  ihr  anerbieM. 

SCRILLBK  470. 

Audi  Uer  hatte  mhd.  ein  acc  der  perton  neben  dem  der  ladit 
«loU:  er  bAt  N  die  hn-berge  an,  cUi  bAt  in  der  win  an  sine 
tohter  {Bu.  1,  UZ*)     tUti.  er  bot  ihr  die  heriMt^e  an,  da 
bot  ihm  der  ynA  seine  lochter  an. 
ANCRBIC11EN,  n.  obtatio.  mit  femerm  anerbieten.  Sit^I. 

1,  447. 

ANERBIETUNG,  f. :  die  blutsfreundschafl  besteht  in  lauter 
vertreulicbkeit,  jene  aber  (die  geistliehe  fteundtehafl)  in  lauter 
an-  und  ehrerbictung,  aber  was  ist  das  Ihr  eine  anerbietung, 
wann  der  geralter  des  gevatters  dteb  istT  Scueuel  $.  74; 
der  gehOlTe  nahm  diese  anerbieinng  freaiUg  aut  Goni  17, 
S89;  gUnsende  aneriiictnngea  niackeo  und  aimehmen. 

ANEBBUCKEN,  stpieeiv:  der  alte  erblickte  mich  halb  la- 
dielend  an.  «crs.  resmlA.  0, 1. 

ANERBOIUlN,  innahu:  die  Schieten  und  der  becbt  haben 
anerhcme  freundschafl  zusammen.  Foier  fiiM.  108*. 

ANERBÖTIG,  paroJw,  fcte  o/ferem. 

ANERBRECHT,  n.  ju*  heredim.  HOsbr  1,111. 

ANERRÜNG,  f.  keredUai:  die  anerbung  oder  eritscbaf)  der 
weit.  Helakcitboii  havplarL  ier  h,  M^rifl.  o.j. «. «.  bJ.  40. 

ANERFINDEN,  odtRseiiire.'  so  konnte  Bako  leicht  der  mj- 
tbologie  die  allegoriKhe  bedeutoog  anerflndeB.  J.  Paul  «sUb. 

3,  SK 


ANERFÜLLEN,  implere,  «dmpiere.- 
die  bmai  ward  anerflUlt  nH  liefsai  aaluMB.  TncK  S,  Hl. 

ANERINNERN,  admonere. 

ANERLNNERUNG,  /.  admonilio,  recoria^: 

die  allen  lad  ich  oft  lu  tische, 

damit  ihr  anbllck  Immerdar 

an  mein  {celiebies  aliempaar 

die  aaeriuQorunB,  stets  neilif  mir,  erMscha. 

uiiaMB  toa>; 

die  aoerinnervng  der  alten  duaketheit.  HO*. 

ANERKANNT,  «otiM,  ijiedaJ««.-  ein  mann  von  aneritannter 
redticbkeit  und  tngend;  ein  anerkannter  sSufer. 

ANERKENNEN,  «^noscere,  rceoffnoccere,  /^«ni.  reconnallre : 
die  mutter  eritannte  das  kind  als  du  ihrige  an;  das  ganze 
land  erkanme  den  könig  an;  ich  erkenne  meine  unlendurift 
nicht  an.  die  heutige  »ptaehe,  vorvu  der  geichäfltleule  und 
Ttdner,  pflegt  du  an  als  unirennher  tu  behoHätlM  mi  dem 
smtt  «AlicAen  ich  «kenne  an  na  idi  ueikcoae  «ennitatai: 
M.  das  Schicksal! 

Pr.  anefienost  du  seine  machll  GOtbk  33,  MA; 
den  letztem  aneikennt  gar  keine  pBicfat  Ficbte  /Vau.  rte. 
411 ;  unser  beld,  der  damals  noch  nicht  alle  lUii|^«t  verlo- 
ren halte,  eine  superiotitSt  auszer  sich  anzuerkennen,  aner- 
kannte die  dieses  gewaltiges  geislee.  Fican  Nia^ois  leben  22. 
anerkennen,  durdt  geriditlidie»  urlkeU:  so  wurden  Koaradin 
und.  sein  anhing  fOr,  rinber  und  rebeUen  ueriiuBt.  KuRcn 

1,  358. 

ANERKENNENSWERTH,  ipeetabilU. 

ANERKENNTNIS,  f.  agnUio,  appereeptio,  fett  approbaHo: 
die  stillschweigende  aneikenotitts  der  erttfolge ;  da  doch  ddne 
lieben  briefe,  dein  lieb  wesen,  kurz  alles  was  von  dir  aus- 
geht, mit  der  schünslen  anerkenntnis  mflsle  belohnt  werden. 
BKmNB  br.  1,310;  dein  eifer,  mh-  die  rerlugten  gedidUn  in 
lerscbafl^n,  verdient  aneikennlais.  1,  89. 

ANERKENNUNG,  f.  dastelbe.  gleiche  anerkennung  soll  ihm 
zu  theil  werden;  die  ehre  ist  3Bszere  anerkennung  unserer 
Torzflge. 

ANERRGRNEN,  fortanam  exäpere,  a  wagen, 

ANERLE,  «.  Beer  cmyeifre,  mimu,  eekwU  terUeinenag 

wu  ahora,  wie  «icA  oueA  agerie,  maserie  findO.  kaum  Hegt 

darin  erte,  eller,  alnur,  obgleich  Adelung  aneric  weibftM  antetit. 
ANEBSCUAFFEN,  itij)ij}nrre,  vertchieden  wn  anschaffen  pa- 

rare:  gott  hat  uns  die  seele,  nicht  die  spräche  anerschaifen; 

die  anerschaffende  nalur; 

als  er  mit  Ihm  noch  lebte  in  anerschaffener  ansehuM. 

iLOPar.  Mew.  9,487, 
der  anerschaffenen  uaichuld 
und  des  göulichen  bildea  beraubt.  5,300; 

Ihrer  schone  beraubt,  der  anersctaallenen  Unschuld.  5,313; 
80  konnte  mir  ja  wol  der  sattel  anerschaffen  sein,  den  mir 
der  woltbBtige  reiler  auflegt  Lessinc  1, 132. 

ANERSTERBEN,  ntorfe  oMin^ere,  devolci:  wand  wir  im  also 
fii  gigebin  habin,  als  e;  uns  anerstorbin  ist.  CnaEL  föntet  t, 
147  a,  1391;  solch  erbvgut,  da;  mich  >-on  rainen  vatera  anir- 
Btoriien  ist;  was  sie  danne  davon  anerslerbeu  roOchte.  Hal- 
TAos  25;  des  anerstoriienea  reichs  Sidlien  beraubt  Fiscbait 
bienenk.  12S'.  früher  mit  acc,  ketUt  Mjl  doL  der  pene»,  wie 
bei  anerben.  t.  ansterben. 

ANERWAGEN,  cottSMffrare.  in  der  gerichttipraehe  tvrnal 
deu  pari,  anerwogen,  eonüderando  geläufig. 

ANERWÄGUNG,  f.  gemeiDSchallliche  anerwOigung.  Hifpbl 
7,  III. 

ANERWCNSCHUNG,  /.  mit  anerwansdiung  eines  firfilicheo 
morgens.  Ettkbks  ua».  doet,  18. 

ANERZIEHEN,  edueendo  tndere:  wir  haben  angehone  und 
anenogene  adiwichen.  GOtre  ts,  IM;  wie  sollen  aber  einem 
Tolkc  seine  alluglichen,  aoertogcDen  ihoriialea  «nlbUen? 
J.  pAOt  büchenchau  2, 35. 

ANETZEN,  ^ieert,  wätare.  a.  aniUea. 

ANF&CHELN,  leniter  ^Ilore,  teiitehM  fäeeret  kfiUe  luft 
Itchelte  nns  an ;  du  fhchelst  mich  an  wie  der  Westwind.  Bit* 
niiR  lageb.  40.  :  da*  folgende. 

ANFACHEN,  affiare,  ineendere,  refbäOare,  doek  teheiml  die 
bedeulung  det  Motens  die  urt^'^Mglieke,  wem  auch  die  dti 
sündeni  NtmmeAr  verkenchi,  wie  tehon  danuu  folgt,  dait 
anföcheln,  durcfanicbeln  und  aufllGfacIn,  dagleitken.  fllcher  tidk 
biosz  auf  die  iwfcaide  bewegw^g  batehen.  dos  emfatke  eeebum 
fachen  iri  heult  teilen  {t.  bdien,  fechen  wHi^en),  Unuic^ 
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Snuu,  Fkuch  fcmnen  weder  beben  noch  anfocbeo,  wtewol 
ihnen  allen  noch  focber,  focker,  fucker  blaiebalg  uitd  fechel 
(ftcher),  fecbelo,  ofechcln  refrigemre  Meanui  sind.  ahd.  md 
mhd,  mtrde  wek  Uin»  dieser  würter  kither  at^^^nden,  die 
tirwandten  deuUdien  «pradkm  li^em  mcMs  ihmliehei,  doch 
wmn  der  ilamm  «roll  Km.  Oieilir  IM«  fikrte  ein  mhd. 
ncbcB  ineendert  t»,  du  ahtr  mcA  Scmullbbs  Hadamar  494 
Ml  acfacD  SN  btriddige»  itL  detio  bedetUtamer  eneheinl  die 
etntiimmung  de»  lanlteriehobnen  alUl.  pacbati  a^Üarc  (Hiu,o- 
siCR  (ex.  101%  $erb.  poali  wehen,  blasen,  tloven,  pahali  agi- 
lare  auram,  pabljati  /ÜeAcln,  opahali  anwehen,  opahljaii  an- 
fachen, anfidteln,  den  ndrdliatm  Slwm  cn^dkl  da*  wort, 
{doth  s.  aufwecbclo.) 

Zwrif  biekt  sidt  aabchen  dv  M  LonBR  1,  U4^  dieses 
fiKht  nkh  inch  an,  das  ablas  genag  zu  acbleo,  wenn  et 
hier  fMoittif,  M^wHtt  «wtojil  md  nttM  etwa  teiüMÜ,  praeL 
von  anfechlen.  mm  18  jh.  taucht  es,  nachdem  Hacbdokh  da» 
wtfatht  Tacbeo  90*9  ysfrradtl  tutUt,  häufiger  auf:  dieses 
gefbbl  bebte  wieder  ein»  funken  von  bolaung  in  aeinem  bu- 
sen  an.  Wieuhd  0,  9b;  100  x&t  zu  seit  erhielt  ein  mann 
von  latent  eine  belohnung,  welche  die  begierde  der  übrigen 
10  heftig  anbchte,  dasi  sich  taosende  su  tode  arbeiteten.  7, 70 ; 

die  lOM  BhUvin  hllfl  4m  weisen  lOsMmbeit 
dnreh  Kstlg«  gsschafligkalt 

>edem  aivMbIMc  lefehifter  anautachea.  9,  M| 
ein  waniK  waiaen  nur 
Ihr  leben  wieder  auiufkcbeo.  33, 38; 
genau»,  geneusi  der  ruh,  die  dir  entiogeo 
■eil  ich  dies  Teuer  angefacht.  lUaiiki 

es  wlre  lo  wichtig,  behauptete  sie,  die  bat  erloschene  be- 
ipwds  MB  tu  sön  wieder  anzubchen.  Kloht.  19,83; 

eis  flOahüger  *«rdtcbt 
auf  iMreo  achein  geatout,  durch  IQgen  angebchl. 

GoTtu  1, 160; 

durch  mchls  zun  leben  angefacht.  1,330; 
•  teilet  jnmid,  wie  aie,  tag  und  ooehl 
den  en  lu  ändern  inpini  aogefacht. 
durch  wilden  bergrfas  sActiat  behaglich  iiaigl. 

G6TKt  3,  WO; 

er  facht  io  meiaer  bruit  ein  wildes  feuer 

nach  jenen  schAoen  bild  gescblfUg  an.   13, 171; 

sollle  idi  frflber  mit  dem  ftunua  des  grimmes  diese  flammen 
aobcbcD  und  umbeitretben?  8,  180;  die  treflieken  blftu«- 
dienlen  meiae  licbhaberd  anznfiidieD,  ohoe  sie  eben  lu  lei- 
teo.  38,70;  din  wut  lu  fBSictii,  die  ondank  in  nür  ao- 
bdiL  KuRcn  3,181; 

dann  werden  uns  die  purpuntrelhn 
Aurorens  plOlzlleb  «ngetoeht.  Platek  14. 

He  Msle  steife  tind  die  am  Faust  meint  deuüidt  eiOaänden, 
die  aus  Egmoni  hebt  dagegen  das  webende  element  henor.  wir 
sogen  heute:  die  bofnung,  gesundbeit,  den  Onsz  anlachen; 
die  kriegsaamoie,  den  zora  zur  flamme  anfachen. 

ANFACHEN,  im  15. 16  jh.  suweileu  ßr  anfabea. 

ANFjlDELN,  filo  appendere,  anreihen:  perlen,  korallea  an- 
ttdelo.  figüTÜeh,  tiwas  ansaieln,  anstiften,  antleUen. 

ANFADEMEN ,  dasteiht  und  riehliger,  schon  m  talischen 
gesels  HL  46  adbtbamira  {ed.  HEaau  forr.  *.  ni.  viii).  wie 
^  kioder  die  hatten  {grmdeln,  gobiosT  oder  hag^ntttn  Am»- 
taUeiif)  aobdemeo.  Fischabt  Garg.  bi*.  vgl.  abfihlmeil. 

ANFAHEN,  ineipere,  ahd.  anafahan  (Gbatt  9,  394.  305), 
fliAd.  ane  vin  Nib.  300«,  1.  die  ecke  gen  mittag  so)  anbhen. 
4  Jfo«.  94,  3;  wenn  man  anfebet  mit  der  sicbel  in  der  saaL 
&  Mos.  10,  0;  welcher  anfebet  zu  atreitea.  rieht.  10,  18;  und 
er  wird  inbbeo  Isnet  zu  erlösen.  13,  ö;  wer  sol  für  uns 
UiMnf  tiehen  dco  streit  antubbent  30,18;  ich  wits  inbhen 
and  mlenden.  I5am.  3,13;  da  er  das  brot  gegeben  and  ge- 
sagt hatte,  das  ist  inrin  leib,  fMiet  er  ein  nems  mit  dem 
kdcb  an.  Lnriu  3,  10; 

*U  wiger  wer,  ah  vahea  an, 

daa  nach  deai  aaliiBg  deeh  absian.  BaAirr  «arrwMch.  ISl ; 

man  wolt  aobben  essen,  seh.  und  ernst  40.  Mi  praeL  und  parL 
sopf  Lonia  eteti  anOeag,  aagebngen,  nie  anfie  «ad  angeCsben, 
impraes.  nie  anbogen.  Äser  Nimroth  febel  nu  das  babytoniscbe 
reich  oder  keisefthumb  an.  lUnisiDs  83* ;  must  er  in  den  reben 
aobben  sa  werken.  WicaaAaro/te.lo';  was  sol  ich  Iahen  an? 
P.  BesHiiN  hiag  des  arm.  manns  1.  7 ;  dasi  es  anbbe  riecbeo 
und  sieden.  Pauceuds  1, 1068*;  weldm  mästen  der  versperrt 
min  sich  im  glaae  anbbe  setten.  TaouiuBflKa  prot.  der  har- 


nen, hl.  36;  wo  nun  du  aofahen  wQrken  wilt  mit  der  band. 
BsAUNScBWEic  eAtnirg.  1539  bl.  21;  ein  soUichs  ros  laaz  all 
moi^n  anfahen  mit  dem  tag  wüden.  SsoTEa  rosarsn.  s.  35; 
schau  das  du  es  aoCsdist  mit  beiL  Schnelzl  5s«J  30*.  di* 
meisfe»  dieser  steUen  lassen  da»  zu  vor  dem  inf.  weg.  Dies 
anbhen  blieb  swar  noch  im  17  jk.  g^rduehtieh  und  SniLli 
388  versflcftnel  folgende  redentarlen:  die  reben  fohen  an  tu 
grftnen,  es  kann  niemand  zu  frllb  anbhen  zu  lernen,  wer 
fiel  anbbet,  richtet  wenig  aus,  er  bhet  das  lied  gar  zu  hoch 
an.  docA  aJ/md/icA  drang  auch  anfangen  tn  das  praesens  vor, 
und  gleich  dem  ein/ocAe»  fahen  und  empfaben  ist  anbben 
nur  noth  der  höheren  dithiersprathe  gestallet.  Im  18  jh.  er- 
seheint anCeJien  auch  noA  »wnUeher  für  anfatten,  angreifm, 
taptret  10  hat  min  herr  von  Bnsldlen  recht  lün  anbdun 
nnd  mag  suchen  und  anfachen  , . .  alles  was  er  wiL  vetiiA. 
1, 140 ;  so  bat  ich  das  ros  lanbn  und  wollte  es  mein  gennd- 
lein  Dicht  aofahen  lassen.  ScBWEiRicoEit  3, 00 ;  wer  zu  klagen 
bab,  der  fahs  an.  fasln,  sp.  769, 10.  gleiehliedeutig  mit  anbben 
(anbogen)  sind  anheben  und  betonen  und  alle  drei  von 
sinnlidier  aber  versdUedaer  handlung  stiiifeilcn,  Absr  die  wur- 
sel  von  anbben  t.  bhen. 

ANFAHER,  m.  auetor,  Urheber:  Juliua  Caesar  war  anfaber 
der  römischen  monarchie.  BsisiitEa  Jens.  3,181*. 

ANFAHRBAR,  quod  advdu  pofesl. 

ANFAHREN,  aivdd  eurru  vH  navi,  mf.  unnren:  wir  fuli- 
reo  an  (dos  Äor,  das  ufer);  kamen  io  das  land  Geoesarelh 
und  fuhren  an.  jfarc  8, 53 ;  die  stad  loppe,  da  man  itst  an- 
feret,  wenn  man  zu  lerusalem  feret.  LDtaBa  3,300*; 

SIraac.  hom  her,  du  wertbar  Griach,  koin  her, 
wie  wollest  du  nicht  hie  anrahren  I 

Wicuaatin  493 ; 

die  baroneitiD  Quant  mit  sehinen  btoodea  haaren 

kam  von  dem  riiurgut  mit  lechaeD  angefahren.  ZiciiaiX; 

eher  oaeA  von  dem  fahrseug  selbst:  beute,  nach  einer  Ober- 
aus glQcklicben  reise,  fuhr  das  schif  an  {da»  land);  Philine, 
die  auf  jedes  pferd,  das  vorbei  kam,  auf  jeden  wagen,  der 
anfuhr,  Susterat  aubnerksan  war.  GSna  18, 174 ;  die  azt  fuhr 
an  die  wand  an.  ieiwRdwitfeA;  anbbren,  ta  dem  idtadu  zur 
arbeit  f  anbbren  auf  den  augensehein.  traneiHv:  der  kutscher 
bhrt  den  wagen  an,  hat  ao  (einen  stein)  gebbreo,  angestotten, 
offtndit;  aber  da  haben  sie  aogebren  nnd  geirrt  Uelarcrth. 
Aatifilaritifcei  fri.19;  da  aind  wir  schOo  aogebhren  {vgl.  anfüh- 
ren; bolt  und  steioe  aobbren,  advehere.  figürltÄ,  einen 
anfi^ren,  odorirt,  aggredi:  er  (der  Uwe)  brt  si  an,  filll, 
greift  sie  an.  Keibbrsb.  geistl.  lÄwe  50';  das  mir  gleich  ein 
geoshaut  anfur.  H.  Sacbs  1,601*;  fuhren  sie  die  kaufleut  mit 
Bohdiem  nngestOn»  an.  Wfctiu  roU».  44;  nnn  wolan,  so 
fiüir  er  an!  Garg.  313*; 

Indeiien  dast  dar  Hars  bei  iweimal  ilebeD  Jahren 
annoch  nicht  grausam  aau  beraDoi  und  angefahren 
mein  wenbea  rateriand.  FLikiH«  70; 

beuge  meinen  nacken  keinem,  der  mich  anlSbrt.  Fa.  HOllbi 
3,  36«.  sumal  einen  mit  Worten,  schimpfredeo  anfahren,  tn- 
veki,  verbis  laeestere:  und  Petrus  nahm  ihn  zu  sich,  fuhr  ihn 
an  nnd  sprach.  JfoilA.  19,  32;  die  janger  aber  fuhren  sie  an^ 
iaerepataiil  eos.  10, 13;  ob  üe  aber  Christus  wol  dwn  hart 
anferet  IbnBsin  8*; 

dann  nur  mit  werten  Itahrs  in  an.  Ann  39*; 

leb  bbre  iielna  witib  mit  rauhen  worien  an. 

Cbtphiob  1, 376  i 
ein  frommer  greii 
ward  jüngst  tob  ihm  sehr  höhnisch  aagefabren. 

Haoidosk ; 
doch  Gulmann  aprang  lO  heftig  auf 
und  lUbr  Ihn  drohend  an.  GOtas  47, 80; 

noch  einmal  fulir  ich  den  alten  Guelfo  an,  schlenderte  die 
last  des  künftigen  Schicksals  seines  bauses  in  sein  gewissen. 
Klirges  1,  67;  holla,  herr  staatsratb,  was  fahrt  ihr  mich  ao 
an?  Tie«  1,48;  Kolb  f&brt  nalOrlich  fort  und  bhrt  mich  an. 
J.  Padl  Siefreni.  1, 101.  einen  anfahren,  penrenire  ad  aliquem: 
denn  diese  schrift  bah  ich  eilend  abgefertigt,  das  nicht  e.  k. 
t.  g.  belrflbnit  anfUre  ron  dem  g^re  meiner  Zukunft  Lo- 

TOEI  3,  80*.  br.  3, 141. 

ANFAHRT,  f.  advedio,  appultus:  die  anfahrt  des  wagens,  des 
Schiffes,  der  steine,  der  ort  des  anfahre d»,  der  hafen :  Alkeir, 
das  kostlich  gewerfobaus,  anfart  nnd  port  in  Egypten.  Fsakk 
welA.  14*;  ein  Ortcbcn  am  oOrdlicheo  ende  des  sees,  und  ist 
än  kleiner  bafen  oder  vielmehr  anbbn  daselbst.  GOthe  37, 40. 
/MAer  Aieu  «nvart,  sAd.  anabit  wcAjm^«  «gl  anfertigen. 
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ANFAHRUNG ,  f.  advectio ,  inveclio ,  increpalio :  obgleich 
netne  fragmenle  blosz  tnaierialien  sind,  so  musz  man  doch 
auch  die  anEolining  derselben  za  vollenden  suclien.  Herdeii 
1,  133;  diuz  es  genug  sei  un  der  anEarung  oder  wortlichen 
straf.  Hbunchtb.  hauplari.  h\.  13. 

ANFALL,  in.  ml.  aanval,  itt  mehrfa^em  «i'nn, 
1)  mcuTtio,  impetut,  de»  feindet,  der  krankheit :  die  Teslung 
hatte  zwei  heftige  anRtlle  auszuhalten;  als  nun  Straszburg 
und  andete  slett  vil  anfals  erlitten.  FRA!tx  weltb.  36*;  in  diese 
reis  durch  die  wtlste  hat  man  ser  vil  anfals  von  den  Ara- 
biern.  185*;  sprach,  wie  bald  und  geschwinde  tbue  ich  einen 
anfall.  Soltau  volk$l.  408;  nun  erfolgte  ein  raubanfall; 

vencbaoiUDS,  lug,  anfall,  scharmOiiel,  »arm  und  scbtachleo. 

WlCKBIRLIN  615; 

dasz  sie  einen  anbll  auf  diese  unhewehtte  leute  gcthon. 
Wki»  kL  UuU  m; 

also  ipometen  beide  die  seligen  cotlor  iura  anfall. 

BSKoia  SSC; 

der  anfall,  den  das  Weltmeer  gegen  die  kflstcn  tbut.  Kant 
8,  312;  die  OSche,  die  das  feste  land  dem  anfalle  des  wassers 
darbietet,  dat.;  emstbaflc  und  entscheidende  andllle  anf  ihr 
herz  thuo.  Wieukd  3,2S4;  anfölle  von  tugend,  vorübergehend 
wie  ei»  fiHferiehmier;  einen  anEall  von  dem  steine,  von  dem 
podagra  haben;  anfall  von  vnit,  anfall  von  heiraten.  LESsiitc 
1,346;  im  anfall  bCser  stunde,  flbler  laune.  Gomn  1,451. 

3)  devoluliQ  htrtdüatis,  »ort  hereditaria,  ebento  bvhm.  n&- 
pad:  vrer  umb  erblich  gut  oder  anfeile  klagen  wil.  weisth. 
3,  580 ;  du  wirst  weder  theil  noch  anfall  {xXij^oe)  haben  an 
diesem  wort,  apottelg.  S,  31 ;  das  der  verkeufer  oder  band* 
lierer  darauf  behelt  den  anfall  und  zusprucfa,  das,  so  der  be- 
sitzer  sihrfat,  das  lehen  frei  wider  heim  sterbe  dem,  der  es 
vorhin  verlauft,  veriiehen  oder  vorlassen  hat.  Lutbeb  1, 39o'; 

eacb  Sprech  ich  su  so  manches  schöne  lond, 
■ugleich  das  hohe  recht,  euch  nacb  Gelegenheiten 
durch  anhlli  kauf  und  lausch  ins  weite  lu  vcrbrcliea. 

GOTHi  41,  301. 

3)  anfati  keisit  vogehlellem  der  ort,  wo  «eA  vögel  gem-nie- 
derlassen,  auf  den  sie  vom  ßug  niederfallen,  dickicfat,  vertiaii, 
wo  der  vogel  seinen  anfall  bat.  Dobel  2,  307';  auf  diesem 
bogen  ist  ein  guter  anfall,  die  vSget  kommen  gern  in  kaufe» 
dahin, 

ANFALLEN,  nnl.  oanvallen,  wiederum 

1)  ifteidere,  aggrtdi,  irruere,  agmerei  der  hund  ftlH  alle 
leute  an;  der  feind  bat  das  land  angebllen;  feitung  mit 
stQrmender  band  anbllcn.  Kiacnnor  mtl.  Ose.  ISO;  saget, 
dasz  derselbe  mit  seinen  Hernien)  die  Madt  Pamum  ang»* 
fiülen.  NicrSlius  a.  P.  1,103; 

sie  fallen  auf  mich  an,  ein  jeder  ist  bebend, 

je  mehr  leids  er  mir  thui,  je  grösiem  dank  ta  haben. 

WicEBiatiK  91 ; 

anfallen  wir  jenen, 

siark  wie  er  isi.    Stoibkhg  15,  310; 

was  nilU  mich  ant  entiQckung  oder  schmerzen  f  Göthe. 

galt  im  itjh.kdufigvom  anbnek,  atubruehdei  wetlers,  detfeuers, 
der  kälte,  dei  tags  und  der  nacht:  seither  man  der  Christen 
im  land  los  wer  worden,  hett  man  ruw  und  glück,  und  wer 
gleich  schiin  wetter  angefallen  (eingefallen).  Frank  verbttsehtert 
bueh  1559.  U.  218*;  daa  feuer  ßillt  ein  haus  an,  ahd.  da;  fiur 
fiel  >ie  ana;  und  mrt  selten  von  gefaer  anhllender  kell  we- 
gen alda  ein  firucht  recht  leilig.  wetlb.  8«^;  also  das  bei  in 
aniahet  zu  tagen,  so  bei  uns  die  sunn  nider  get,  die  nacht 
anfelt  und  anbricht.  SU';  da  Oel  ein  solcher  liunger  an,  das 
etlich  hungera  stürben.  223*;  als  aber  einsmals  ein  tag  kal- 
ler, dann  sonst  gemeinlich,  angefalteh,  quum  inddisstt  fügi- 
äioT  toUio  dies.  Fronsperg  3,  332*;  als  der  lag  angefallen, 
prima  luce.  3,251*;  wie  nu  die  nacht  angefallen  war.  3,  278*. 
nickt  ändert  mhd.  schiere  viel  dfi  diu  naht  an,  oder  gie  an, 
^  zuo  {vgl.  angehe),  und  von  anfalleDdcn  kraakbeiten, 
schmerzen,  gedanken: 

diesen  flel  ein  lieber  an.  Gsllirt  1,  67; 

sie  war  von  köpf-  und  augenschmerxen  angefatlen.  S.  Paul 
Hetp.  3,27;  erst  als  der  gesang  ihnen  völlig  veriiallle,  Helen 
die  schmerzen,  die  betrachtungon,  die  gedanken,  die  neugiorde 
sie  mit  aller  gewnll  an.  Götue  20,  358;  von  tausend  cmpDn- 
dungen  angefallen,  die  ich  bisher  gar  nicht  kannte.  Tieck  o, 
912;  ein  leidendes  tbier  wird,  wenn  der  schmerz  dasselbe 


anßUt,  ebensowol  wimmern  and  Schien  als  der  held  Philo- 
klet.  Herdbr. 

2)  detolvt,  fOrstnitbum,  laod,  gol  ist  ihm  angeUlen;  den 
angefallenen  thron  aanehmen;  dän  erben  ftUt  daa  lermOgen 
an.  mhd.  aber  mit  «xe.  der  perto»:  eiite,  den  da;  gnot  aae 
vellet.  so  in  der  gewatt  und  das  regtment  anfeilt.  KeiaEksa. 
poil.  3, 117 ;  das  gtttchen  verkaufte  er,  weit  er  sah,  dasz  ihn  eine 
grosze  bausbaltung  anfallen  wolle,  arme  maitii  im  Toekenburg  it. 

3)  niederlatten  der  tögth  die  vdgel  fallen  hier  gern  an, 
ßiegen  haufenweite  nieder,  ohne  »weifet  eine  leAr  oite  »eüe 
JH  reden. 

ANFÄLLIG,  contagiottu:  dann  pestia  wird  im  leihe  des 
menseben  geheckt  vom  gestim  und  auch  ohne  daa  geslim, 
dann  es  ist  anfellig  gifl,  welches  arbeit,  gleich  cn  Tersteheo, 
wie  dn  toller  hund  einen  gesunden  hund  durch  verietaani 
auch  toll  macht.  ParacElsus  1,  330*:  anfälliger  krebs.  Optn 
Arg.  1,151;  anfSllige  seiiche.  1,  323;  denn  weil  daa  mensch- 
liche gemüthe  nicht  weniger  zu  neuen  irthOmem,  als  alle 
schweren  dinge  den  bang  gegen  die  erde  hatten,  wSre  die 
ketzerei  anfälliger  als  die  pesL  Lodenst.  Arm,  2,  530;  eine 
lasteibafle  gesellschaft  sei  anßlliger  als  ausaau  und  peaüleaz. 
3,  1539.  hente  ungebrduehlieh.  man  s«gl  auch  anAllige'  gfUer, 
bona  caduca,  ßr  angefallene:  die  laod  sind  tax  erttlicb,  an- 
feilig und  zustendig.  Fischakt.  du  im/.  aanvaUig  bedeutet  gt- 
fdllig,  angenehm. 

ANFÄLLIGKEIT,  f.  contagium.  Lorenst.  Arm.  2,790. 

ANFÄLSCHEN,  adulterare,  fremdartigen  jutats  g^e». 

ANFALZEN,  applieare,  anhcflen,  anbinden. 

ANFANG,  m.  principium,  initium,  nnl.  aanvang.  anfang  und 
beginn,  anbeginn  drücken  dasselbe  aus,  so  vertdiieden  die 
sinnliche  Vorstellung  der  Wörter  anfangen  und  beginnen  war, 
der  hodideutiehen  mundart  ist  anfang,  der  niederdetUtehen  be- 
pna  suisgender,  LvniER  hebt  da$  eiU»  te$t.  m  mtf  am  an- 
fang, das  tp.  7oÄ.  mtl  im  anfang,  auch  dort  «Sre  im  anhng, 
das  mehrere  ausgaben  haben,  vorzutiehen.  die  niederldndisdte 
bibel  gewährt  beidemal  in  den  beginne,  die  tcAvediicAe  beide- 
mal i  begjnnelaen,  ddn.  i  begyndelsen.  ob  Ulrus  in  beiden 
stellen,  die  uns  bei  ihm  entgehn,  schrieb  in  anaslAdeinai  oder 
in  frumisttn,  steht  dahin.  Lether  verwendet  auch  tonst  in  der 
bibel  niemals  beginn,  einigemal  anbeginn,  meistentheils  anfang. 

Anfang  beieicAfief  nun  dat  erste  {gotk,  hmniitA)  der  zeit, 
dem  orte,  dem  geiehdiende»  ttscA.-  der  anlang  (eingMg,  »t- 
Ifiim)  des  Jahres,  frflhiings,  sommera,  winters,  mooatea,  wah- 
rend es  vom  lag  lieber  anbruch,  eon  der  nacht  einbrudi  heisit; 
im  anfang,  da  das  j^met  aufgieng.  ^mos  7,  l;  anfang  der 
weit;  die  anfiinge  {a^x^^i  e/emen/a)  der  nalur.  der  versuekel 
fatquinut,  1543  8*.  C.  der  anbmg  des  berges,  thalea,  weges, 
Waldes,  feldes.  der  anfang  des  kriegcs,  kampfes,  spieles; 
überall  enigegeostehend  dem  ende  und  ausgang. 

Wie  ende  p/legt  untere  spräche  anfang  gern  hinler  de»  ab' 
hdngige»  ge».  an  alelfm.-  seines  leidens  ein  ende.  LoniEi  3, 
MO  ;  hOret  der  red  än  ende.  Uhlard  volkä.  Wl.  261;  der 
weit  ein  ende  (tgl.  Haupts  zeilscAr.  3,  375);  die  fuidit  des 
berm  ist  der  Weisheit  anfang.  pt.  111,10.  spr.  Sal.  4,7.  9,10; 
das  ist  der  noib  anlang.  Ifsre.  19,  ft;  wer  soll  nun  des  ver» 
tranens  anfang  machen?  Scbiller; 

machten  Ihr  lieb  ein  anerang.  H.  Sacrs  1, 163*; 

so  ist  lieb  leides  anefang.  1, 164' ; 

das  war  irer  lieb  anefang.  II.  4, 30*.  ^ 

Wie  bei  anfangen  und  beginnen,  schwanken  aucA  bei  anfang 

machen  die  praepotitione»  mit,  zu,  bei,  von :  der  anfang  soll 

mit  dir  gemacht  irerden;  den  anfiing  zu  ihrer  andat^t  und 

gebet  mühen.  per$.  rotenlA.  1,  6;  es  Aaiiii  «teiuo  gen.  und 

doL  aleftaj  des  dings  einen  anbng  machen j  diesem  fürachlag 

ein  infong  machen.  Avibk  proc  3, 1. 

der  «nfsng  seh  auf  den  ausganR, 

der  auRgang  macht  gut  den  anläng.  Lootu  1,7,  100; 

das  leine  von  der  hilze  gihl  anfang  auf  den  frosl, 

den  anfang  auf  das  iraureii  das  letite  von  der  lusl.  t,  10, 9L 

aus  geringen  anfangen  gchn  oft  grosze  dinge  hervor;  daran- 

hng  ist  an  allen  sadien  schwer.  GOthe  11,351;  aller  aolang 

ist  heiter,  die  schwelle  ist  der  platz  der  erwartnng.  20,  135; 

aller  anfang  ist  sdiwer,  das  mag  in  einem  gewissen  sinne 

wahr  sein,  allgemeiner  aber  kann  man  sogen,  aller  anfiing 

ist  leicht.  21,  50 ;  aller  anfang  ist  schwer,  am  schwersten  der 

anfang  der  Wirtschaft.  40,  252.  dass  man  die  aoIÜnge  nicht 

ohne  noth  vervielfSItigen  mässe  (entia  praeter  ncceasitalem 

Don  esse  multipticanda).  Huat  u,  «97. 
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Adterbia:  inüio  aoEugs,  im  anlaiig,  am  anfang,  2u  asfaiig; 
wie  am  anCiRg.  Schilleii  &S9.  ab  iuilio,  von  anfang,  tod  an- 
fang an.  mit  dm  gen.  anfangs  bilden  iieh  aueli  uneigentHehe 
tusammtHMtzungen  nie  anfangsgrüDde,  anfangssilbe,  anfangs- 
xeit,  anfangswort,  deren  aufidhluttg  unnfifj  «dTt. 

ANFA?1G£N,  inäpere,  nnt,  aanvangen,  ftHher  anfallen,  und 
urtprünglieh  an  elwas  tahen  (eaptre),  greifen,  futen,  aJfo  a»* 
greifen,  anfatten,  mpatken,  anrühren,  wie  licA  nmal  au$ 
dem  anlangen  der  tbiere  bei  der  vindicatlon  ergibt,  der  vin- 
dieierende  mutte  tehwöreitd  da*  vieh  mit  hand  und  fast  an- 
fahen,  anfatsen,  aiytatv  tafioftevoe  o/iwS't.  IL  23,  5ä4  vgl. 
BA.  689.  »er  zu  wallen  beginnt,  der  ö^xoii',  fatzt  den  jü- 
gel  «etiler  gemalt,  »er  anhebt  zu  reden,  ergreift  das  von, 
wer  zu  etttn  anfängt,  fazit  an  die  speise.  Schwerer  deutung 
tditint  »oi  doi  it.  cominciare,  sp.  comcnzar,  port.  come^,  prov. 
eomeosar,  ^mx.  commencer,  äaz  zieh  kaum  von  initiare,  in- 
cboare,  dur  nodt  wn  incipere  {watadt.  ncep,  encep)  tütleilet, 
10  auff^ig  da>  verstehend*  com  bliebe.  -  ensar,  -encer 
fihrt  wie  semenu,  semeoso,  aemence  auf  sementis  gebiele- 
rizek  hin  auf  conunentare,  commentari,  (feiten  bedeutung  in- 
tmire,  excogitart  zieh  dem  beginnen  nähert. 

In  muerm  anlangen  erteheint  die  partikel  ungewöhnlieh  ht 
und  lebhaß  beweglich  {gegensatz  zu  jenem  anerkennen):  er 
(Sngt  an  lu  sprechen,  Cuigt  zu  spredien  an,  anfängt  er  zu 
sprccbeu,  an  tu  sprechen  filngt  er; 

soll  ich  *lell«iokt  aobOB  an  tu  lachen  fangen  I 

GiLLiHT  s,Ssa. 

wtnn  man  mit  Uadem  an  ta  Teroflnfteln  ttngL 
C.  F  Wiian; 

flngt  seine  flnger  an  n  slUea.  Wibland  10, 320 : 

dt  man  selbst  frcundscbaflliche  briefa  an  lu  mitbraucben 
ftogL  a%; 

als  dar  Irnabe 

leiten  m  m  hritiflia  Ongi.  GftTS«  4, 106  t 

kaum  aber  hat  er  den  ersten  schlag  mit  dem  hammer  gc- 
than,  als  ein  hund,  der  in  einem  Vinkel  des  timmers  gele- 
gen und  den  sie  nicht  wahrgenommen,  aufspringt  und  an  zu 
beDen  f&ngL  Lessing  4,  423 ;  sobald  aber  jener  wieder  mit 
dem  hammer  an  zu  schlagen  ßngt.  4,424;  wo  man  narren- 
wefa  an  hat  gefangen,  fastn,  sp.  729, 29 ; 

di«  fl«uw  tu  weinen  aneaasg.  H.  Sic»  I,  (34* ; 
alle  Bang  wir  ent  in  laben  an. 

ScHWAunmiaa  151*; 

Um  wortlnmutng,  m/eft«  Aaelurc  »tatt  tit  xU  taddn  häUe 
räAmen  zoUeit,  findet  zidt  nietU  bei  LuTBEa,  der  immer  zagt: 
Beine  mutier  fieog  an  zu  weinen.  Tob.  s,  25;  fleug  taut  an 
zu  schreien.  Sut.  24;  «temoff;  fleug  tu  weinen,  zu  schreien 
an.  Sellen  wird  da$  tu  weggelauem  ich  (ieng  an  lachen, 
riifere  eoepi.  Tbiirneissbr  arehidoxa,  bl.  0. 

B'iotzet  anfangen  /nr  zieh,  ohne  beigefügtes  zu  reden  orfer 
die  rede,  A'ann  schon  ausdrücken  loqui  eoepit :  einer  unter  des 
königs  rttlbeo  Qeng  an,  diesen  menseben  habe  ich  zu  Beszra 
geseÜan.  |ierf..r(Men(A..  1,  35;  Mid  efreiua  wird  auch  bloszes 
begann  verwendet,  lol.  maxnnna  Ilioneus  placido  stc  pectore 
coepit.  ViBC.  ilnt.  i,  621;  pro  vallo  castrorum  ila  coepit.  Tac. 
hitt.  1, 10.  häufig  ztelü  aber  auch  sliüt  de»  inf.  ein  angereih- 
tes und :  er  fieng  an  und  sagte  =  fleug  an  zu  sagen ;  NoaU 
aber  ßeng  an  und  ward  ein  ackennann.  1  Mos.  9, 20 ;  und  er 
fieng  an  und  sprach.  Dan.  2, 15.  3,  20 ;  Be!t«azer  ficn^  an  und 
sprach.  Dan.  4, 16 ;  und  sie  fiengcn  an  und  baten  ihn,  fjp^avtö 
jia^xaXeiv.  Marc.  5, 17 ;  da  fieng  er  an  und  saget,  ^f^aro 
liyety.  Luc  11, 39 ;  niemand  war  Torbcreitel,  jedermann  (iber^ 
rasdit,  bis  mdUdi  ein  junger  oüQder  anßeng  und  sagte.  GOniB 
17,-»;  ich  finge  an  und  trinke  »>  bnge  zu  trinken  an. 

Statt  des  ^gezognen  anhebens  empfängt  aber,  und  das  wird 
der  von  commencer  gegdmen  erklärvng  tu  sttOten  jtommeit,  das 
verbum  den  sinn  maehinari,  exeogilare,  invenire,  der  dann  in  blo- 
stes  agere,  faccH,  übertreten  kann :  und  das  feket  herzog  George 
iltl  fein  an  {hat  er  sich  fein  auserdaeht).  Luthes  6,  16* ;  das 
buch  in  einen  unbedingten  schütz  zu  nehmen,  darauf  war  es 
lon  mir  gar  nicht  angefangen.  Lbssihg;  es  war  auf  sein  ver- 
derben angefangen;  Ongst  dus  so  anT  das  fehlte  nodi.  GOthb 
8,130;  doch  wOste  ich  nicht,  wie  ich  es  anfangen  sollte,  sie 
in  so  kuner  zeit,  in  solcher  folge,  zur  spräche  zu  bringen. 
IT,  370;  was  fangen  wir  nun  an?  sagte  Philine,  indem  sich 
alle  auf  die  bSnkc  niedergelassen  hatten.  IS,  1S6;  das  kind, 
das  ersdirocken  und  verlegen  schien,  als  man  ihm  schon  von 


weitem  zurief:  was  bast  du  angefangen!  20,294;  in  der  mitle 
bleibt  das  problem  liegen,  unerforschllch  rielleicht,  vielleicht 
auch  zugänglich,  wenn  man  es  darnach  anßngl.  23,  ISO ;  es 
ist  Iftkannt,  dast  die  menschen,  sobald  es  ihnen  einigermaszen 
wul  und  nach  ihrem  sinne  geht,  alsobald  nicht  wissen  was 
sie  vor  übermuth  anfangen  sollen.  33,  lOS;  auf  die  art,  wie 
man  es  angefangen  (angestellt)  bat.  Kant  s,  Ofl;  lasset  nns 
sehen,  me  er  es  angefangen  hat  zu  beweisen.  8, 129.  es  hoch 
antiDgen  (beim  gesaiig).  Garg.  7o',  m  hohem  ton  mMen, 
anstimmen,  eine  sache  zu  hoch  anfangen. 

Bei  anfangen  ßnden  zidt  die  praeposilionen  an,  von,,  mit 
und  auf:  so  müste  ie  der  anfang  angefangen  haben  an  der 
nacht.  LuraER  4,  4*;  sie  fiengcn  an  an  allen  leulen.  £secA. 
9,6;  wir  wollen  vom  schonen  anfangen.  Wieland  1,147;  der 
markis  schien  veriegen  zu  sein,  was  er  mit  mir  anfangen 
sollte.  12,  119;  geehrt  und  in  die  hohe  getragen  von  einer 
menge,  mit  der  nicbU  anzulangen  ist.  Guthe  S,  238.  es  auf 
etwas  anlangen  Aeiazf  es  auf  ein  beüimmtes  zM  ihm  unter- 
nehmen, ez  darauf  anlegen: 

nur  weich  (loraiiftu  siuen, 

lu  sorjren  ntcbl,  in  prangen 

dirsuiisU  angefangen.  Logau; 
Petuica  war  jün^l  hin  von  ilirem  mann  enlgangeD, 
ipracb,  denüi  ein  wenig  nach,  worauf  es  aurelangent 
ain  aclter  ist  das  weib.  der  mann  der  ist  der  oaum, 
wann  dieser  wuneli  nicht,  was  soll  tfam  dann  sein  räum  1  1,8,93; 
obs  wabr  sei,  was  er  aagl,  drauf  mag  ein  andrer  fragen, 
er  TBngt  es  drauf  nicht  an,  er  wil  nur  diesei  sagen, 
was  anmut  gibt  und  gunst.  9, 315. 

Endlieh  intrauitires  anfangen.  Kart  bmerU,  ziemlich  unge- 
meszbar,  3,  366 :  das  wort  anfangen  wird  in  zwiefocher  be- 
deutung genommen,  die  erste  ist  activ,  da  die  Ursache  eine 
reihe  von  zustanden  als  ihre  Wirkung  anfängt  {infU),  die  zweite 
passiv,  da  die  causaUtflt  in  der  Ursache  selbst  anbebt,  audi 
die  UU.  coepit  wul  indpit  stehen  pasziv  gleich  dem  golh.  aoa- 
städeif)  oder  uslauh,  explieit,  oder  unzem  fängt  an,  hebt  an, 
beginnt  {granm.  4,  64):  ver  esse  coeperat,  sed  cum  rosam 
viderat  tum  ver  Incipere  art>itrabatur ;  der  lenz  fangt  an,  hat 
angefangen,  mon  darf  in  gedanktn  ergänzen,  zu  erscheinen, 
einzutreten,  wie  bei  fieng  an,  wenn  ez  redete  ausdrückt,  zu 
reden,  eoepit  loqui.  ein  anfangender  leser  isl  der  das  btüh  zu 
lesen  beginnt;  die  kinder  aus  langerweile  Oengen  erst  unartig 
ao,  und  ans  Ungeduld  wurden  sie  unertrSglich.  Göthe  29, 133. 

Der  intrmzilive  sinn  wird  aber  auch  durch  den  refiäiven 
errädtt,  uch  anfangen  =■  wteipt  .*  wie  dasz  rollen  und  twdung 
Hefa  sollen  auch  unter  euch  anfahen.  LcniiCRs  br.  3,  4 ;  tur 
selbigien  zeit  fangen  sich  die  tSne  an  herausz  thun.  UrpER- 
BACB  roszbueh  2,  5;  in  der  läge,  worin  unsre  hekanntschatl 
mit  ihm  sich  anfingt.  Wielakdi,  20;  das  ist.  das  letzte  was 
sich  so  anfängt.  37,  257 ;  so  fieng  sich  meine  abneignng  gegen 
das  kloster  an.  Götter  3,86; 

wie  lolch  ein  nüiilicher  roman 
Heng  euro  liebe  sich  einst  ao.  1,  44. 

t»  diesen  slellen  allen  könnte  das  sich  auch  unterbleiben. 

ANFÄNGEN,  ANFENGEN,  wie  neben  ahd.  anafahan  em 
sdtwttdus  anafangian,  anafengan  (GaAPr  3,  414),  muss  auch 
ein  van  anfahen  und  anfangen  verschiednes  anfengen  behaup- 
tet werden,  das  zumal  im  gerichlsgebrauch  erscheint:  swer  den 
andern  anvengen  wil  umbc  sin  erb  oder  umbc  sin  eigen,  daz 
sol  er  tun  in  demselbca  teiding.  «eisth.  3,  666 ;  dannocht  sol 
die  witib  oder  die  erben  enpfahen  und  anvengcn,  als  recht 
isl.  3,  735.  vgl.  anvengen  und  fcngen  bei  Scuheller  1,539.  542. 

ANFÄNGER,  m.  inceptor,  auetor,  maehintüor,  wheber,  nnl. 
aanraoger :  lasset  uns  aubehen  auf  Jesum,  doi  anfAnger  und 
Vollender  des  Rauhens.  BeSt.  13,  3 ;  Christus,  ein  Ursprung 
und  anfenger  des  lebens  oder  der  aufeistebung.  Ldtuer  6, 
234*;  und  hat  die  anlänger  der  aufhir  gestraft*  Reiszker  Jenu. 
2,94';  nun  wisset  ihr  gemeinlich  alsammen,  dasz  ich  ein  nn- 
fiinger  in  dem  anschlag  gewesen  bin.  Galmy  129.  Stieleb  396 
bat  noch  an&nger  eines  buchs  ßr  den  verfaszer,  heute  ist 
diese,  an  sich  richtige  bedeutung  veraltet  und  wir  verwenden  an- 
f9nger  fast  nur  im  sinne  von  lyro,  lehrling:  er  ist  noch 
ein  anünger  in  der  knnst  der  Verstellung;  die  form  des 
buches  war  für  den  antenger  nkht  so  günstig,  dasz  er  sich 
selbst  hatte  aushelfen  kdnnen.  GOrni  24,  330;.  sieh  doch  ob 
du  nicht  etliche  leichte  anUngerstackchcn  förs  davier  be- 
kommst. Merci  briefz.  1,51.  doch  Ficbte  nocA:  sittliches  ge- 
setz,  das  nicht  ist,  sondern  nur  durch  den  absoluten  anfXnger 
des  seins  den  willen  werden  soll,  ztaatzl,  24. 
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ANFiNGEBIN,  /.  rie  iit  noch  eioe  anUblgeriD. 

AMFANGIG,  inameiu,  initio  apparwn  die  intSagigen  ha- 
ben dM  terg^en  m  ibnen.  Paiacbui»  S,U*.  , 

ANFÄNGLICH,  primilivu»,  ml.  aamankelijk:  nm  na  her 
bewe{t  Mcb  ein  kreislauf  von  baDdarb^enoea  im  reimten 
anDliiglicbsten  aiDDe.  GOthe  n,  Ul. 

ANFANGUCH,  bJ«.  mtltp,  frimibai 

■Ii  nnier  vailer  Abraham 

BOflDgifcDcb  gotle*  flhfl  aonam.  ScHWAimnias  166,  t ; 
der  kaiier  recht  In  mancbam  buch 
aaflngklich  bei  den  haiden  auch.  IST,  1 ; 

duz  man  ein  nlltzlich  ding,  ob  es  einem  anßnglich  schon 
ein  wenig  besrhwening  mache),  nicht  soll  hinwegwerfen.  Lok- 
manfab.  19;  ein  knabe  gieng  einsmala  benschrecken  zn  grei- 
fea,  ersähe  auch  ohngefehr  einen  acoipion  und  meiaele  an- 
Unglidi,  es  wSre  auch  eine  grosie  benscluecke.  fd>.  2T ;  mein 
nbrer  warnte  mich  anfänglich.  Rabbrbb  1, 106.  heute  ti(  sn- 
bngs  üblicher. 

ANFANGS,  odr.  initio,  in  fronte,  früher  noch  mit  einem 
von  der  lubilanliveigenschaß  aÜtingpiden  gen.:  anfangs  des 
Schwanzes  (ronien  am  idimant)  sol  er  einen  scbwaizen  flecken 
haben.  FoaEi  jbcU.  n*; 

danimb  beflei»  man  aicb  der  Rtgoad 

In  alln  sUadeo,  anltogs  der  JugaM.  Ann  STO*; 

anbngs  müa  nkreibm  einige  noeft  heute,  gewSknUA  Aeuzf  e* 
anfangs  mat.  aber  dies  alles  sind  die  geringste  grUnde  meines 
Verdachts,  die  wichtigsten  sind  Aese,  anfangs  {d'abord)  dasz . . . 
and  hernach  dasz  . .  Lkssirc  C,  SIS ;  von  anfangs  {ab  initio). 
LoHENST.  Arm.  3,  816.  j^imi  veraltet  iit  ftlr  anEÜgs :  auf  wel- 
ches insonderheit  fQr  anfangs  (/Br  den  anfang)  wargenoromen 
sol  werden.  Faoitsr.  kriegtb.  1, 16S*. 

ANFANGSBUCHSTABEN,  literM  inüiah$. 

ANFANGSLOS,  wilfo  «oreiuf  ^  «nfoiiislose  daner.  Hal- 
ua  60. 

ANFANZ,  K.  frmi$,  dohu.   OiuUH  s.  44  Mkkt  «w  etner 

kl.  am  /MeAi>  «fter  niekt  dm  hwmtduiC  aan^cm  spdlernt; 

mvm  hettar  efn  getsllen  gvi 
nnd  fem  erkaai  ilBao  oinb 
and  ob  sin  Ihmdsebafl  wer«  gaas 
gegen  im«  nnd  on  anhns. 

die«  wert  hat  mms  riditigkeit,  wie  ow  dmi  dU.  anavcnsAn 
cenVidri  (Gaarr  S,  u»)  eHtdU.  i.  alebj».  <n  verbum  an- 
fenten  »f  gteiekfalle  »  folgern. 

ANFÄRBEN,  eolorare,  tingere,  illuminieren :  mit  einem  ^n- 
szen  Strome  bintes  das  ganze  gewasser  anOrbete.  Lobirst.  ilrm. 
1,  360;  mit  der  feder  sehr  sauber  gezeichnet,  ausgetascht  und 
angefärbt.  G0rDE4, 194;  ich  liesz  manches  abseii^nen,  anfitr- 
ben,  in  kupfer  stechen,  u,  »i;  Sdioppe  besah  mit  sichtba- 
rem wolbebagen  AlbanoB  gmäRt  geatdi:  du  hast  dich  recht 
gut  gestreckt  nnd  aBgefttbt  1.  Paul  TU.  i,  loi.  den  wein 
anßriten,  anfoUchen;  angefärbter  pelz. 

ANFASSEN,  capeisere,  AwJreebire,  freAendenv  nnl  aan- 
Tatten,  an  einen,  an  avat  mü  der  kand,  mit  den  fingern, 
sdAnen  fasten :  ich  faszte  ihre  band  an,  ergrif  mit  meiner 
ihre  hand;  was  er  einmal  anbszt,  hUt  er  fest;  dm  iflgel, 
den  pflag  anbssen;  toditig,  gewaltsam  anfassea; 

die  uns  In  flucb  und  hassen 
stau  pOegten  aDSuDuaen.  Opus  4,  SU. 
der  rettende  fkast  an  und  kifigeft  nicht.  Cftna  9. 333 1 
wir  raaien  ein  geaeli  begierig  an, 
das  ttoarer  leidenacban  lur  waffe  dlenl.  9,  USi 
mich  fkaii  eiD  lingsi  eniwobnier  achaaer, 
der  nenachbeit  ganiar  jammer  faast  mich  an.   1],  187 ; 

dasz  er  alles,  was  in  einer  gdslreicben  gesellschaft  seit  ge- 
raumer teit  veibandeh  worden,  anznfhssen,  tu  merken  und 
in  seiner  bdcannten  manier  wol  danustellen  Termochte.  2« 
307;  dieser  enthusiastische  Unwille  hatte  ihn  mit  angeftol. 
TiEci  Stemb.  3,  390 ;  schon  beim  halben  oder  achlelsworle 
den  ^nzen  gedanken  anfassen.  S.  Paoi  dimnurmmgenSt ;  vgl. 
ahd.  gidsnk  fo^An  deliberare.  perlen  anfassen,  an  d»e  edinur 
fanen,  reihtn,  t.  lassen,  einfassen. 

ANFASSEN,  n.  atloOiu:  am  sonderbarsten  ist  uns  »orge- 
kommen,  dasz  H.  S.  das  anfass«  der  landsleule  in  der 
fremde  auf  rechnang  der  nteriandsliebe  achreibt,  da  das 

iM*""*  deponieren  könnte.  GOtbk  38, 110. 

ANFAUCHEN,  afftare,  astibilare,  von  ääerrn,  wie  kalten, 
"^^.',^^^"*^'9'9mden  angrei/ir  wehren.  ' s.  Uaebta. 

ANFAUCRZEN,  frequentati»  des  vorigen,  vgL  aopfncbzen. 


ANFAULEN,  pulrefeere.-  der  banm  fault  an;  anfaulendes 
Obst;  angefianite  Apfel;  wie  Boerfaave  von  der  gialle  ange- 
merkt, dasz  rie  unter  allen  fenchtigkrilen  des  mensch Itdien 
korpers  zuerst  anfaule.  I.  Paul  biogr.  bei.  l,  116.  vgl.  an- 
brechen, angehen. 

ANFÄULEN,  pntrefaeere,  infieere:  da  eine  faule  traube  die 
andern  anftulet  Lorbnst.  Arni.~3, 13;  dasz  eine  zitrone  die 
andere  durch  bloszes  anrUhren  anfiolete.  3,348;  also  hiel- 
ten sie  ihre  sie  anQulende  faulfaeit  ftlr  einen  frieden.  3,  «34. 

ANFECHTEN,  impugnare,  aggreäi,  tentare,  niU.  aanrediiai, 
praet.  focht  on,  decA  kSmte,  gliiA  andern,  in  der  unter  anbdien 
beigebradUen  sfelie  Lotin  mm*  fkcht,  wid  «tdb  flndit  /Sr  flocht 
ge$agt  haben,  iMot.  3,  ^  tidu  flochten,  nicht  flachleD.  dnen  an- 
fechten iii  dentUA  fechten  an  einen,  mhd.  der  Itp  iril  gerne  wh- 
ten  an  die  hnden.  MS.  1,  «8*.  Renn.  103M.  fatüt.  tp.  701, 14. 
an  die  irrere  er  nhL  Servat.  667.  teg)icb  fechten  sie  meine 
wort  an.  ja.  36,  6;  wenn  er  angefochten  ist,  wird  er  wieder 
erlöset  werden.  Sir.  33, 1 ;  da  ich  allein  im  kämpf  stund,  dazu 
aller  papisten  anfechten  leiden  muste.  LimiBa  3,834  ;  die 
sOnde  flehtet  on  unlerlasz  an.  4,  38*;  aber  das  flösch  ist 
da  und  wehret  nnd  Achtet  uns  an,  dasz  wir  noch  unser  ehre, 
geiz  und  gute  tage  sncben.  6,  89*;  gute  leut  fochten  bisiwei- 
len  dise  antidiristiache  grewel  nnd  teufdisdie  abgOtterei  in. 
HAraBMDS  67' ;  etliche  fachlen  die  beilige  lauf  an.  «g* ;  ihr 
solt  sein  gSnzIicb  abstehen,  ihr  jun^rawen  mit  schenken  oder 
briefen  anzufechten.  Galmy  109 ;  mich  aber  warlicb  in  vier 
sluodeo  kein  schlaf  mehr  angefochten  bat.  63;  wann  ibrs 
nicht  glaubet,  ficht  es  mich  nicht  an.  Fisciabt  Gar;.  104*; 
«rer  vil  Tcrsicht,  den  selben  vil  sorg  anfleht.  313' :  bald  in 
anfodit  {foda  ihn  an).  H.  Sachs  I,  496*;  warum  anfiecbtestu 
also  den  menscheoT  scA  imd  erasl  61;  es  werde  der  hau* 
fen  den  lieUgerten  angefochtenen  leutoi  tn  half  kcwoien. 
FsoNsp.  kriegtb.  9,  166*  (Gar;.  346*);  mitlerweile  aber  gibt 
es  ein  langsamen  und  grossen  staub,  der  abo  fenweiroth  ist 
angefochten  (wot  will  dat  sagenT)^  das  ist  die  urtach,  dais 
die  stein  alsdann  gebachen  und  gebrendt  seind,  3, 171^; 

ein  aacb  uns  hoch  anfeehiea  ibni.  AiaaaOl't 

seodem  den  angeRMbmaB  Ihiaunei 

mll  besser  mselil  tu  hilf  kommen.  180*i 

weil  ibn  des  armen  rolka  anrechtnngen  anfechten. 

WacuKKliH  93; 

mit  der  bancbfOll  er  uns  ficbl  an.  Scuatsai  bocAs.  34*  t 

fleht  eiwan  seinen  ffalst  ein  iweifal  anl  GBRimaltSt; 

was  flcbl  dich  wider  anl  1033: 

dasz  ein  mit  holllndischer  flaggen  bestecktes  schif  tou  zweien 
barbarischen  sdiiBto  angefochten  und  bealritten  wird.  Fd- 
<eii«.  1,978; 

isis  wol  oder  Obel  geiban 
In  andrer  äugen,  das  fleht  uns  venig  an.  Wuuif  IWt 

wer  lieht  den  absund  nicht 
TOm  gott  der  ilrtlichkeii  lum  (kunet 
allein  den  reim,  die  lause  fleht 
diet  wenig  an.  9, 167 ; 
mich  flchl  der  ehrgeli  gar  nicht  an.  10, 164; 

ob  er  gleich  tou  seiner  wdsen  Schwester  wegen  leines  ge- 
schmacks  an  solchen  uanQtzen  possen,  irie  sie  es  nannte« 
nicht  seilen  angefochten  wurde.  11,30;  was  geier  fleht  ibn 
an,  wo«  fdlU  ihm  ein?  Lessikc; 

das  rechte,  dai  ich  viel  ^ethan. 

das  flchl  mich  nun  nicht  weiter  an.  G0Tai3,360; 

keine  varlegenheli 
fleht  ans  an.  II,  189; 

Nicolai  danke  ich  für  seine  ankfiodiguog  des  Zachaens,  die 
Toller  misTcrstandninae  ist  und  mich  nicht  anfleht  Haiakn 
s,  156 ;  dieser  inlelligible  grund  ficht  gar  nicht  die  empirischen 
fragen  an.  KaittS,  426;  nachher  wird  ihn  reue  und  gewissen 
und  dergleichen  genug  anfechten.  Tiegs  1,74;  die  mein  testa- 
ment  geriditlicb  anzufecliien  suchen:  J.  Padl  flegelj.  l,  17.  sieb 
etwas  nicht  anfechten  lassen  bedeutet  nil  curare  t  liesz  micb 
aber  nichts  anfechten.  ScnwanicnEn  1,  US.  3,31;  liesz  mcli 
doch  dis  einer  nicht  anfMilen.  Kiacnnop  wenAm«.  339*;  An- 
tigene lllszt  sid)  solches  Terfaot  nicht  anfechten.  Oprrz  1,103; 
der  kalender  liesz  nch  die  bOse  laune,  womit  ihn  Danisdi- 
mend  verliesz,  wenig  sn|fichlen.  Wibund  8,  381 ;  ohne  sich 
jemals  einen  gedanken  tou  ehrgciz  und  baltstidit  anfechten 
zu  lassen.  3,  50 ;  und  laszt  euch  nichts  anfechten,  es  ge- 
schehe was  wolle,  GOthe  11,19;  wollte  man  sich  den  eigen- 
ainn  der  spräche  anfechten  lassen.  Kaht  8, 481.  d«  Ivtt  nek 
ü»f  in  einen  aUtn  Apffcfffn  axe.,  ich  lasa«  de^ne  drohnngeo 
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midi  Dicht  ufechten  «■  laue  dein«  irokimge»  nicht  an  midt 
fedtlen. 

ANFECHTER,  m.  imfmgn^or:  doza  wundsch'  and  biete  idi 
e.  f.  g.  gldck  und  beil,  das  ei  sur  gesnodbeit  ^ene  nnd  xur 
TcriediuDg  des  enTechten,  amen.  Lutbii  «,  Iis*;  anrechler 
Miiies  verdieastei  «nd  snner  mcinungen.  Gorai. 

APireCHTIG,  tmpvgnant:  golt  ist  Dit  eigenoauig  nodi  an- 
feditig.  ZwiNCLi  I,  45«.  (.  anflchlig. 

ANFECHTLEIN,  n.  tetis  impugnatio:  er  Hicbel  bat  lio 
Ideines  anfecbllein  bekommen.  Luraeas  br.  4,  490. 

ANFECHTUNG,  f.  impugnalio,  Unlalio :  spottet  der  anfccb- 
tnng  der  unscbüldigen.  Hiob  0,  39 ;  denn  alleine  die  anfccb- 
tung  leret  aufs  wort  merken.  E$.  39,  39 ;  wacbet  und  betet, 
das  ir  oidit  in  antecbtung  hUeL  MtUtk.  36, 41 ;  eine  Zeitlang 
glenben  ne  nnd  inr  zeit  der  anfecbtang  fallen  ale  abe.  Itw. 
8, 13;  aelig  Ist  der  mann,  der  die  infledilung  erdnldeL  Joe. 
1,  IS ;  aareebtnngeu  baben.  Gotteb  3,  68 ;  in  stunden  der  an- 
fechlung.  3,102;  alle  anfecbtungeo  Qberwindeo. 

ANFEILEN,  tenam  dare,  vendert,  feil  bieten,  wdre  mhd. 
ane  veilen:  welicher  pawrecbt  rerdiaufen,  versetzen  oder 
verdiOnimeren  wil,  der  sol  das  die  erben  an  foilen  (den  er- 
ben X»  kaufen  bieten),  »eitth.  3,  731 ;  er  solle  von  rechtswe- 
gen  soldies  (gut)  erst  seinen  nAcbsten  Terwandteo  (aee.  tg.) 
anbilen.  Hoiaeic  I,  11. 

AFfFEILEN,  Bdlimare,  Hma  aggredi,  wire  mhd.  ane  *nen : 
die  mflnze  ist  angefeilt ;  der  dieb  hatte  sdion  die  thOrschwelle 
angefeilt:  <lasz  er  dem  arreslanten  den  ring  nnd  den  duca- 
ten  wieder  abjagte,  die  beide  tum  glQcke  weder  versoffen 
waren  noch  angefeilt.  J.  P&dl  jubelt.  SS. 

ANFEILSCHEN»  lieitari,  wn  et»a$  Handeln,  et  reiliHC&m; 

dasi  M  Dvr  kindsefaa  nabasonnanhait, 
Bur  Torwiu  war  and  tiila  arableral, 
die  rMS«  anioMIsehen.  Tiigk  S,  14t. 

ANFCIL1ING,  f.  Bm^i  Ist  dn  ulz,  raBdit  tndi  dn  tl- 
kali  genant  werden,  wird  ia  den  gtashatten  den  goHadnaie* 
den  ram  Dost  des  kreues  und  d«  anfoilung  ferfcinft.  Tidik- 
BISSKB  nuffls  aleh,  3,39. 

ANFEINDEN,  inimieare,  infeelare,  feindlidi  angreifen;  so 
wird  man  weridos,  verdrossen,  geen  nmb  wie  der  sdial  an 
der  wSnd,  feindt  nns  die  arbait  an  {die  arbeil  widerttehl  unt, 
wird  tau  verleidet).  Fbauk  tTwikenkeil  IUI.  P;  also  werkloa 
mnden,  du  ihn  dia  arinh  udiehidt.  Ji;  meric,  verwiH  fein- 
den an  den  tod  (dcM  lod  «idersMkii).  ScnwAazEBinc  137, 1 
148,3. 15I,S;  ugdieindeL  Garg.  Uü^i  der  mit  dem  ^lle,  du 
den  menschen  «nfdndet,  naitera  und  apinoea  aiiiigt.  Sciil- 

Lli  ISS. 

ANFEINDER,  m.  aggreitor,  infeilator :  dasz  derogleichen  vO- 
gel,  d.  i.  anfeinder  mehr  mich  anstechen  wflrden.  Jon.  Scrbff- 
taas  tendicAretbm  gegen  Selierxer.  Heiti  1604.  4.  Ali*,  n» 
TM^aofd  heittt  gm*  eigenüieh  ei*  anEeinder. 

ANFEINDUNG,  /.  infeitiUio,  Mtmietfia.*  ille  diu«  anfeio- 
dongen  machen  nueh  oicbt  wankend. 

ANFERTIGEN,  eonßeere,  fertig  machen,  verfertigen:  das 
kleld  sollte  in  aller  eile  aagefeHigt  werden ;  das  meisterstnck 
■anfertigen ;  liesz  eine  saubere  abscfarifl  anfertigen.  Güms  34, 
160.  gans  änderet  bedeutet  ein  Uleret,  mehr  auf  fenonen, 
•Ii  auf  taehen  gehendet  anfertigen,  nemtieh  impHere,  wow 
HiLTAUs  30.  31  die  belege  hat,  denen  man  die  f^gwdm  beifig«! 
die  amen  lute  mit  anrecbtera  gewalde  uberladen  nnd  anBr- 
tigen.  wfitth.  S,  4ft3;  man  nl  audi  keinen  milbnrger  anfer- 
tigen. 3,  M8,  vgl.  Omorra  dieHntHonen  f.  30«.  310  von  ane- 
fertnnge  der  lüde,  wo  auch  aneferligen  mebrmalt  gebraucht 
wird,  dat  itt  ganx  ahd.  anafart,  imipli«,  imprtus  {Gh\rt  3, 
383),  und  anferlen,  anfertigen  drückt  aut  auf  der  fahrt  gegen 
einen  tein,  tich  gegen  ihn  aufinaehen. 

ANFERTIGUNG,  f.  Lobust.  Armin.  3,  804. 

ANFESSELN,  catena  eontiringere,  an  Hie  kHle.  a»  dat  band 

fettetn:  lag  und  nac^t  lag  er  bei  seinem  gold  und  Silber 

gefangen  nnd  solche«  war  aocta  b«  ihm  angefessett.  per«. 

^awNf.  3,«;  ^  gefangnen  wurden  angefesselt  abgeßihrt. 

jtgdrÜM,  /'eilAaiteii ;  diese  schtfnbeit,  deren  anscliauen  bimm- 

HsdK  wesen  «Ur  gegenflber  anzufesseln  vermögend  wSre.  Wts- 

URD  3, 146 ;  da  stehn  wir  angefesselt  vor  entsetzen.  ScaiLLn ; 

dati  ibm  idem  beum)  keine  wetlar  sehaden, 
fexelt  all«  atanufl  an '. 

AN  FESTEN,  affgere,  anheften:  irird  mit  zweien  bondner- 
ven oder  sepen  angefestet.  l^nannuBit  frot.  der  fcomeii/'.  30. 
ANFETTCN,  fjRfM  /teert;  mit  UUbern  nnd  fertdn,  dcrm 


lebenszweck  dahin  oosgebe,  wol  gefDtIcrt  und  angefetlet  fort- 
gescbaft  zu  werden.  GOths  33,  163.  sucA  wn  ipeiien:  die 
Buppc  ist  wol  aogefettet,  den  kohl  sollst  du  besser  unfelten, 
weidmänniieh,  den  brei  f&r  die  bunde  mit  bulter  anfctlon. 

ANFEUCHTEN,  humectare,  ein  wenig  natx  machen:  ein  la- 
bender regen  feudilet  das  darre  land  an;  zahren  feuditcten 
ihr  auge  an;  er  nahm  das  glas,  um  nur  die  Kppen  anzu- 
feucblen;  sand,  mehl,  gctraide,  papier  anfeucbten;  das  kind 
bat  seine  windel  angefeuchtet,  bei  den  buchdrudcem ,  die 
ballen  anfeuchten,  weidmannitch,  der  wolf  feuchtet  an,  Idtit 
lein  watter  an  einen  bäum  oder  tirauch. 

ANFEUERN,  luceiidere,  nal.  aanvuren:  den  ofen  (itn  ofen) 
anfeuern,  Aeizen;  vil  weniger  sol  einer  oder  der  ander  das 
lilger  anfevrren  oder  verbrennen.  Fboksp.  kriegtb.  3,  31*.  figir- 
liäi,  den  mul,  die  liebe  anfeuern;  ilzt  bildete  er  tidk  rin, 
dasz  es  lauter  ntensdienliebe  sei  was  ibn  aäfeure.  Wibund 
6,  130;  er  fenrle  sieb  an  zu  wsbnen.  Kiom.  Meti.  4, 113; 
ich  bah  immer  gebort,  dosz  groszmuth  groszmnlh  anfeuert, 
wo  auch  nur  ein  funken  glimmt.  Klincbr  t,  130 ;  meine  rout- 
ler, die  bah  den  beiden  in  mir  entdeckt  und  angefeuert  haL 
3,  33S ;  sie  suchte  seine  liehe  zu  allen  kflbnheilen  anzufeuern. 

ANFICHTIG,  pugnox:  anllrhtige  bimmelstflnner.  Garg.  M\ 

ANFIEDERN,  weidmämitch,  dem  erlegten  federwUd  einen 
autgerittenen  kiel  durch  die  natenlvtktr  stechen  tmi  mit  den 
tchwamfedern  knüpfen,  xim  tragen. 

ANFILZEN,  den  hulmaehem,  bei  beorbeilung  det  filiet. 

ANFINDEN,  adinvenire.  sich  anSnden,  wofür  heute  sich 
einfinden :  von  den  vielen  compelenlen,  die  nach  Henrici 
tode  sieb  zum  kaiserthum  angefunden.  Hark  3,  331 ;  zum 
fürsten  drangt  sich  alles,  wSbrend  zum  Privatmann  nur  der 
sich  anfindet,  welcher  u.  s.  w.  Ekcel  3,  36. 

ANFIRNISSEN,  cerusta  oblinere,  fimis  anitreiOien. 

ANFISCHEN,  ecpuoort,  heran  jbtAm;  dn  dmlich  stdck 
gdd  znaanunen  g^radil,  welches  ihm  aber  sdne  junge  frau 
■ttgefiscfat  bitte.  Stmp/ie.  3,143. 

ANFLAMHEN,  tnjIaHMMre^  in  ßamtne  telxen,  Mfaunn 

wen  uMar  eneh  dar  grAsiia  trieb 
anflammt  die  frdhcit  lu  beiiiien. 

LoatHst.  Arm.  3,  4tt; 

du  sidi  aach  kein  geringes  feuer  in  der  guten  dientelo  ih- 
-ren  herzen  enugne  und  anflamme.  mOgdelob  &o ; 

wie  soll  ehi  annBanailer  gei« 
der  wachen  mObe  snaren  1 

XnirrKLS  po«t.  tinnenfrtdtie.  CMerg  1611  >.  11 ; 
dif  toll  deiner  Konsianiia 
hat  >nr  rachfl  tJfl  gegen  mich 
angeOamat.  Kiopitock  3, 191 1 

wenn  du  durcli  deinen  lebenden  achwunft  in  dam  Heda  dich 
anaammsi.  3,211; 

die  blauen,  angeOammt  von  einigen  scbwSnneTischen  anfabrern, 
empörten  sich  endlidi  im  ganzen  ernste.  Wiblakd  i,  93 ; 

bei  dar,  wai  du  gaihan  und  waa  du  anRenammt, 
dereinai  den  kOhnen  apnioh  d««  tadlen  doch  verdamint. 

J.  E.  SCSLIGIL  4,  «Ij 

ta  einer  edlen  ihn  gahUfian  aniunammen. 

GoTTRB  3, 156; 

iria  flammeie  den  beiigen  mann  das  an! 

HaaaBB  6, 03. 

ANFLATTERN,  advalitare;  idi  sehe  ^e  •vOgel  aonattem; 
als  die  morgenluft  wie  «n  OOgel  nüch  anflattertc.  J.  Paol 
Til.  3,  50 ;  soll  dennoch  Ihnlidikeit  hlrihen,  so  mag  Boilean 
als  «ne  aalirische  distel  fOr  anOaltenute  schmelteriingB  Ufi- 
ben.  detini  aeslA.  1,  IM. 

ANFI.ECHTEN,  <^/rcMre,  aiwMrere,  mi.  aanvlecbten,  daran 
flechten,  anspinnen. 

ANFLECKEN,  maculam  aätpergere,  ccnlaminare,  beflecken : 
er  Reckt  ihn  mit  einem  ewigen  schimpfe  an,  aetemat  maeu- 
iat  ei  adurit.  Sti£ler499. 

ANFLEHEN,  implorare,  not^  mil  doppeltem  aee.,  »der  der 
praep.  tm: 

daa  flehen  wir  und  nnsre  kiader 
Tonehung  dich  an.      Klopit.  i,  160; 

laszl  uns  golt  am  hflife  anflehen. 
ANFLENNEN,  flentem  ringt,  angrinten,  anfielttken: 

er  (der  «If«)  BMrfctti  beide  war  in  all, 

tu  hon  ireiMl  oder  veritlell, 

des  ipoit  er  auch  und  fleni  in  an. 

Niaamtta  afeupiel  1511.  B'; 

(Iftisi)  der  spOnersehwarm  auf  sich  das  naul  auhparni, 
sieh  leuMn  an.  Lonnsi.  gefiM.  fad.  40^168{ 
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B.  komm  fort,  brUdercbeo,  wir  wollen  den  heidetbeeren  die 
kopfc  hravG  abbeiszeo.  Z.  wenn  sie  uns  was  Ibiin  wollen, 
Bo  wollen  wir  ein  schwan  maul  machen  und  sie  brave  an- 
flennen. Weife  eomüä.  3S.  vgl.  angreinen. 

ANFLETSCHEN,  o*  in  aliqum  torqutre,  anblecken,  angrin- 
Mtn,  einem  die  xShnt  wtiieni  der  hnnd  nctscbt  uns  an.  vgl. 
angrinsen. 

ANF1.ICKEN,  atsuen:  dem  maotel  parpuriappcn  anflicken; 
es  mochte  noch  alles  geben,  wann  er  bisweilen  doch  nur 
eine  wabrbeit  mit  anflickte,  pol.  colica  261 ;  wo  ist  der  schrirt- 
stetler,  dem  icb  niibt  eine  goltcslaslerung  andicken  wollte? 
Lessing  ;  die  schwalbe  hat  ibr  ncst  ans  haus  angeflickt ; 
an  diese  nacht  iwci  oodre  aniuflicken.  Gotteh  3,  lxxti; 

Ober  der  stadt  sahen  wir  an  einer  felsenwand  eine  kleine 
kirche  mit  einer  ansiedelet  angeflickL  Güthe. 

ANFLIEGEN,  adwlare,  nnt.  oanvliegcn,  herzufliegtn :  der 
Storch  fliegt  an;  der  idler  fliegt  gegen  die  sonne  an;  die 
Sperlinge  kommen  haufenweise  angeflogen ;  ganze  scharen  von 
beuachmteo  fliegen  an;  (iitlcr  streuen  dasz  die  goldammem 
anBiegen  ivgl.  anlbllen);  eine  kugel  kam  durch  die  lufl  an- 
gesehen, an  die  maner  geflogen,  sprühende  funken  flogen  an 
das  dach  an.  im  forsiweten,  das  bolz  fliegt  an,  es  ist  viel 
junges  bolz  angeflogen,  angeflogenes  bolz,  «on  tangelholx, 
dessen  snme  umfliegt  und  von  selbst  aufwAchst,  von  latdthoh 
gebraucht  man  aufschlagen,  doeh  gtlt  anfliegen  aucft  «on  an- 
dern ah  dem  nadelkoU:  grosze  strecken  sind  mit  weiden 
und  päppeln  angeflogen,  Gorns  28,  9.  in  der  anvett^tng 
keistt  e$  tdtdni  die  wange  ist  ihm  mit  hart  angeOag«,  in 
der  edda  tiekl  ftr  hart  kinndEAgr,  kinnvald: 

als  er  tara  JODgHng  nun  gerein  und  um 

das  kinn  das  »ne  mirehliaar  angsBogen.  Scbillii, 

im  bergan,  angeflogenes  erz:  man  fiodei  auch  aageflogen 
ond  angeschmogen  scbnceweisz  Silber,  als  het  es  ein  gold- 
idimid  ausgesolten.  Matuesics  2S*  ;  angeschmeicbt  oder  ange- 
flogen Silber.  Iii';  die  flilditigc  metall,  als  gold  und  Silber 
von  den  erzen  lu  scheiden,  wetchs  die  bergsleiil  angeflogen 
nennen.  pARACErsus  1,  90t':  schieferstein  mit  angeflognem 
kupfer.  lusig.  169.  Figärlick  von  idtnell  und  plütslidt  an- 
kommendem: das  fleher  flog  ihn  od;  er  ist  von  der  seucbe 
angeflogen  worden,  weil  man  sith  viele  krasMeite»,  nament- 
lich fieber  in  geilet  von  tägeln  und  Schmetterlingen  dadOe;  so 
doch  auch  die  schrift  klar  sagt,  das  uns  solcbs  {dieerbiOnde) 
alles  nicht  angeflohen,  sondern  angeboren  sei.  Jonas  bei  Lu- 
fACT-6,  3S1*;  da  nun  der  flcisz  ohnehin  meine  sache  nicht 
war,  denn  es  machte  mir  nichts  *ergnflgen  als  was  mich  an- 
flog. G&THE  25,  157;  wie  reizend  stehen  Rabetlen  die  anflie- 
genden erröthungen.  J.  Paul  Tit.  2,  229,  «ie  et  sonst  hetstt, 
dtttt  eine  rOOit  ÄArr  du  ge$ida,  die  wmge  fliege;  da  flog 
eine  sanfte  rOlbe  ihre  wangen  an.  TnOaiiELa  reiten  6,  371.  7,  D. 
8,  SO ;  plötzlich  flog  ihn  eine  freude  an.  7^  4, 44 ;  einer  der 
keckesiCD  gcdankcn,  welcher  ihn  onier  Klothars  gartenlbüre 
anflog,  flegelj.  3,  93 ;  jeder  mensch  ist  ein  stehender  gotles- 
acker,  weil  unser  fleisch  aus  lodlenslaubc  anflog,  bioi^r.  bei. 
1,  18 ;  gegen  die  verzehrende  sonne  der  majcstüt  anzufliegen. 

ScniLLEX  t47. 

ANFLIEHEN,  confugert  ad  atiquem.-  dann  dasz  die  bUchcr, 
die  mächtig  genug  sind,  einen  jeglichen,  der  sie  anfleuclit, 
nechsl  gott,  nuburichten.  Oniz  1,  124  (irorr.  von  Zlalna) ; 
dmmb  fleuch  den  herren  an 
und  wirf  dein  Ibun  und  bolTen  gom  auf  ihn. 

Ofiisps.p,  S3; 
fragt  nach  dem  herren  und  der  stlrfce, 
die  er  beieiRt  durch  seine  weriift 
und  flieht  allieil  sein  antliu  bd.  pi.p.tV1; 
■0  weil  man  segeln  kann, 
fleucht  alle  well  dich  an.  j».  142; 
der  herr  nacht  alles  woly  er  pOegi  in  aller  pein, 
man  flieh  Ihn  nur  drum  an,  auch  wieder  ont  sa  sein. 

LooAU  1,9,  54. 

Aetife  gans  ungebrauektiiA.  vgl.  anflehen. 

ANFLIESZEN,  afßuere,  fluendo  accedere,  nnl.  aanvlielen, 
ktranfiitisen t  das  wasser  flieszt  heftig  an;  die  flnt  kmmnt 
angeflossen;  ein  leidiiiam  flosx  an  (das  ufer). 

ANFLÖSZEN,  finmint  oMufet  hob  anflOsien;  das  was- 
ser flOszt  hier  land  an;  angefloszlcs  laod. 
ANFLUCHEN,  itnprecart,  böses  an«ünsehen: 
sie  {die  fände)  pflecen 
mein  «Uend,  pein  und  kraus  auch  andern  antufluchen. 

WscuMLiii  300; 


wo  der  Wanderer  kriftigeo  Bach  dir 
anflucht.  Voss  3, 208. 

ANFLUG,  Ol.  adfolatut,  nadt  den  vertchiednen  bedeulungen 

des  anßiegens.  anflug  der  feuerfunkeo.  anflug  des  gevOgelsi 
sieh  diese  kleine  brut,  diesen  gefilhriicben  anflug.  GOine  14, 
91.  anflug,  hoizanwuehs !  noDug  des  tangelholzes ;  dem  an- 
sehen nach  ein  später  anflug.  MGsek  I,  & ;  dranszen  im  an- 
fliige,  im  biniergrund  de»  wSidcbens.  J.  Pai:l  Hesp.  1,  166. 
anflug  des  crcb,  spuren  im  gestein.  anflug  im  gesiebt,  seknell 
erseheinende  und  tchmndende  rölke,  anflug  der  krankbeil. 
miene  mit  einem  anflug  {engl,  toucb)  von  ichwermuL 

ANFLL'SZ,  m.  proflurivm:  die  Nagolt  tümbt  ihren  anOtiat 
binder  dem  sifldtlein  Allensteig.  TnuaNBissEk  von  wuiem  p. 
19  t.   ahd.  anaflu;  inundatio  (GaiFr  3, 752). 

ANFLüSTERN,  inswurrare.-  der  wind  flnsterte  mich  an, 
die  bläilcr  flüsterten  sie  an.  > 

ANFLUTEN ,  adundare,  inundare,  stärker  alt  anOieszen, 
die  wogen  fluten  gegen  das  sctiif  an. 

ANFODEBN,  (.  anfordern,  aufimerksames,  anfudemdes 
auge.  TtECB  g.  n.  x,  44. 

ANFOOEBUNG,  f.  üdi  riner  anfodening  weigern.  LtsainG 
6,3«. 

ANFORDERN,  poffHiarvr 

ich  hab  gedient  so  manchem  man, 

und  durti  kein  Ion  im  fordern  an.  Mtta»!  U,  Bj 

dem  fordert  der  den  unkoti  au, 

den  er  zum  rechten  hat  vertan. 

TioKKsissia  arelMuea  fvl.  U. 

fflr  ibr  recht  anfordern.  Garg.  IST*. 

ANFORDERUNG,  /.  exaaio:  harte  anforderungea 

ANFORMEN,  efformare:  den  but  anformeD; 
verdni«!  und  iBDKfiweile  haben  dir 
es  angeformt  und  angegossen.   Hiaaia  3, 09. 

ANFORSCHEN,  5eru(iiri,  anfragen :  sie  hatte  verscluedeatltcfi 
angeForschl,  ob  nicht  eine  annäherung  denkbar  sei.  GoraE  17, 38t. 

ANFRAGE,  /.  tH/ernijrafio,  nnl.  aanvnuig,  au  einen  gvidt- 
lete  frage :  anfrage  Ibun. 

ANFRAGEN,  laferroj^are,  firage  an  einen  ridtlen,  in  den 
redawkmden  des  mittelaUers  öfter:  fragt  ich  an  des  ring 
was  rechts  wSr,  z.  b.  M.  B.  27,  415.  man  sagt:  bei  einem, 
aber  auch  an  einen  anfragen,  i,  b.  Hbtnbs  br.  an  Joh.- Malier 
s.  225.  Die  Mailiinderin  von  einem  obien,  nicht  sowol  an- 
sprechenden als  gleichsam  anfragenden  wesen.  G0the  29,  126. 

ANFllEIEN,  proeare,  uxorem  dueenda  aequirere,  preien  und 
sich  erfteien :  ich  habe  ihm  meine  nidite  angefreil,  er  freite 
sieb  ein  betrachtiicbes  gut  an; 

da  icli  mich 

ein  weil)  dir  onzufTcin  verpflichtete.  Platbn346; 
mir  ihrer  band  ihr  recht  mir  aniulVeien.  ScaitiRR- 

ANFREMDEN,  fehleHinß  fUr  anfremmcD,  anfrOmmen:  itm 
so  viel  geld  zur  Verfertigung  dreier  paar  schuhen,  welche  er 
bei  ihrem  liebsten  anfremden  sollte,  gab.  Salinde  181. 

ANFREMMEN,  mandare  opifici  ut  eonfläat,  bestellen,  aiAe- 
stellen,  sich  ein  paar  schuh  anfremmen.  Fbiscr  1,291*;  einen 
guten  Schilling  aofricmen.  Simplic.  1,  397  (ed.  16ü9,  419  fehlt 
die  stelle),  s.  hemaeh  anfrümen.  beide  formen  sind  alt  und 
sum  ahd,  gifremian,  gifremman,  gifnimian,  gifirumroan  per  fi- 
tere, ediibere  gekOrig, 

ANFRESSE,  adeiere,  ambedere,  eomedere,  arradere:  der 
hund  hat  das  fleisdi,  die  kalzc  den  braten,  die  maus  den 
käse  angefressen,  an  das  fleisch,  den  braten  gefressen ;  nn 
von  den  raupen  angefressenes  blatt ;  der  rost  friszt  das  eisen, 
das  scheidewasser  die  baut  an;  die  sanlen  stellen  nocli  auf-- 
rccbt,  obgleich  durch  zeit  und  Witterung  sehr  angefressen. 
Gdthe  37,  ist.  figärlieh,  schon  hatte  die  üppige  flamme  der 
tbieriscben  liebe  den  hoben  sinn,  die  feste  Üt^heit  des  wei- 
he« angefressen.  KuitGERS,3S0;  er  da^te  an  einra  unscfauU 
^gen,  vom  verdadite  angefressenen  freund.  J.  Pavi  mss.  löge 
2,  34 ;  ihr  seid  nichts  nutz  hier,  eure  freunde  haben  euw 
angefressen,  ihr  geht  dniuf,  wenns  so  fort  gehl.  Laut  1,  SSL 
sich  anfressen,  sieh  mit  speise  anßUen,  diÄer  fressen. 

ANFRETZEN,  eomedere,  verhält  sieh  tu  anfressen  «j«  Mer- 
haupt  fretzen  lu  fressen,  etzen  lu  essen: 

die  pferd  die  han  schon  angefreist,  /ostn.  sp.  306,  S. 

ANFRIEREN,  adgelari,  fest  frieren,  nnl.  aattvriezen:  das 
glas  fror  auf  dem  tische  an,  die  blume  an  dem  fenster; 
auch  mü  dem  aee.,  der  stein  friert  an  die  erde  an ;  dieses 
ans  ösfetd  des  lebens  angefrome  vatertMn.  I.  Padl  rif.1,6; 
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niiaber  du  tchnMi 
llel  anftkreibl  kernt.      Vota  Od.  14, 477 ; 
der  riuer  bleikt  «rla  ansefroreii  »eben.  Wnumt 
aDgefrorner.  sc^mee^  mk*  tvte  daralae. 

ANFRISCHEN,  rtfHgenre,  rrfocUlare^  animare,  friteh  machen, 
trdfligen.  der  regen  firisdit  den  kuden  an.  den  wein  im 
gia»e  anfrischen,  mehr  hinzugieum,  die  glaser  anfriscben ; 
die  blumen  im  glue  anfrischen,  waner  sugietten.  den  teig 
anfrischen,  noehmalt  läwnt;  die  becker  friMfaen  den  »auer- 
leig  an.  bergmOnniteh,  die  pumpen  anfrischen,  indem  ma»  oben 
«oiier  hmeim  gieizt,  dost  lie  heuer  aieben.  «eidminniu*.  die 
bände  anfnscbeo,  auf  früeke  fahrte  leiten,  frisch  anf!  sunfen: 
illein  ilcr  Weidmann  weisi  ilie  Rtöber  aniiirriscli«n. 

tltcKDOii;«  2,  133; 
■ucht  ihn  der  achtrer  ort  im  weiilaar  aniurrijchen.  S,  13t; 
mein  jäger  frischt  seinen  bund  an,  hetil  ihn.  ehe  eines 
mannet  %ib.  iaher  entnommen  tdteint  dai  häufige  anFri-<chcn 
Ar  antreii'e»,  anregen:  auch  liest  er  ein  lebendig  kalb  bin- 
ningen  nod  mit  saJz  zum  salat  anfrischen  (anreiten  salat 
M»  fretitni.  ShK^e.  1, 1X8 :  ein  tDrst  ward  angcfriscbt,  dns 
kfinigreich  Frankreidi  zn  aberxiehn.  ZnncBcr  2,  lao;  ahn 
ist  seine  wenige  mannscban  angefrischel  mit  zusammen  ge- 
seilter macht  auf  den  feind  losgangen,  peri.  roienlh.  t,  4; 
weil  sie  [die  Engtänder)  mit  dem  künig  z»  Jaccatra  in  gu- 
ter Freundschaft  stunden  und  denselben  wider  sie  (die  Hol- 
länder) anfriscbeleo.  Oleakius  onVni.  tM.  1996  f.  150;  als  ich 
Tie)  von  einem  Jungen  eoldalen  in  Soest  hOrt  rfihmcn,  was 
treflicbe  benten  und  grosien  namen  er  ihm  mit  parteigehen 
machte,  nurd  ich  angetrisriil  ihm  nadizufolgen.  Simplie.  l,  434 ; 
(Angeachtet  sie  toq  unscrm  Iriblicben  hruder  hierzu  irellich 
angefrisrhet  wurden.  Feltenb.  l,  319;  viele  andadilige  perso- 
nen  haben  mich  angefriRcbel,  selbst  band  an  ein  so  löb- 
liches weik  zu  legen.  Liscot  t.  ^ ; 

CS  lelie  liirall,  und  wer  Ilm  anf:efriscttl 

durcli  teincu  Tall  lieritliint  lu  werden.  Wiiians; 

worauf  der  böAidie  feclilmeister  nur  leise  lu  qttartslüszcß 

anfriMdiie.  J.  Paul  Tit,i,m; 

was  der  nur  sagt,  das  tbut  sie, 
angelHacbt  von  seinem  lobe.  T»ci  1,27. 

BoA  itt  Mii  AeuliHlafe  udriscben  nickt  iowol  tmunlem, 
ox^fritAt»,  erfritehen,  neu  bHeben,  erquicken  und  anfa- 
dun,  wir  Üriscbeo  unser  gedllcblnis  über  etwas  an,  indem 
wir  die  erMidheiie  entinerait}  neu  färben,  fnsclien  das  Uclil 
an,  indem  mr  öl  aufteküllen,  den  doeht  tehüren: 

iodeti  der  lanipe  larle  (lamme, 
dem  wrnda  klug  eoiracki  uad  sparum  aogefrischt 
nur  mit  dem  morgenroih  ertiaehl.  Görna  3, 334 ; 

jeiit  frischt  lu  neuer  lusl 
er  lieh  mit  necUr  an.  1,  62; 

wie  sollten  sie  nicht  mich  zur  hofnung  anfrischen.  ScniuEn 
5o; ;  dieser  Wechsel  frischt  die  erschöpfte  Sinnlichkeit  wieder 
an.  1143;  als  er  sich  entschlosz  mit  den  dichterischen  ver- 
suchen seiner  Jugend  das  abnehmende  fcucr  wieder  anzufri- 
sehen.  GAthk  18,  135;  Ifliand,  welcher  uns  durch  acht  seiner 
Vorstellungen  anfrischen  wollte.  31,79;  meine  bewunderung 
jener  marcfara  erhöhte  ndi  oder  vielmehr  sie  frischte  sich 
an.  Sl,  17«  i  irobri  denn  freilich  scheint,  dasz  die  gute  fQrstin 
in  einer  gewissen  epoche  aufgehSrt  hat  ihre  bandhibliotbck 
zu  completieren  nnd  ihre  musikalien  anzufrischen.  33,  33S ; 
ihr  seid  noch  verderbter  durcli  die  vcmunlt,  als  durch  euer 
herz,  das  Jene  nun  ganz  auftrocknen  will,  ich  aber  ralhe 
euch,  es  ein  wenig  anzufrischen.  Kliucer  lO,  153;  um  die  er- 
lafldeten  zu  trOslen  und  anzufrischen.  TiecK  Sternb.  2,  tfil. 

ANFHISCHER,  m.  refocHlator  .■  du  bist  ein  anfrischer  un- 
«erer  lebenden  bofaungeo.  auf  berghitten,  der  a^eiter  für 
dai  icAmeJsmdef  ertt$. 

ANFBISCHFEI'ER,  n.,  in  wefcAm  angerrischt,  dat  en  aut- 
gaAmolten  wird,   gegenials  de*  ftammmfeuers. 

ANFRISCHOFEN,  «. 

ANFIUSCHSCHLACKE,  f.  die  beha  wtfrüehen  ie*  enet 
tbrig  bleibende  ichlacke. 

ANFRISCHUNG,  f.  refoeillatio,  in  allen  bedeutungen  des 
anfriscfaent:  zur  anfrischung  einer  tbaiigkeit,  die  gar  bald 
in  erschliiea  pBegl.  Gi>TUE  31,  51;  (ein  geisi),  für  dessen 
eirige,  allseitige  ottfrischung  vorzaglicb  gesorgt  ist.  Fichte 
dedtu.  plan  112. 

ANFRISTEN,  antai  dare,  oeeatianem  praebtre,  inttrvere 
^iqnmt  gott  wolle  ihre  arbeit  dem  werthen  vatterland  zum 
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besten  segnen  und  sie  tu  mehrerem  anfrisleiL  hiLU».  1, 19t ; 
es  hat  mich  mrtir  als  tausendmal  gereuen,  weil  irii  im  auf- 
kehren fuDden,  dasz  auch  diejenige,  so  mich  dazu  angefristet 
hatten,  mir  hemachmuls  schäle  äugen  dariewoKen.  2, 676. 
ein  den  rörlerbichem  abgehendet,  nicht  mit  anfrischen  (so 
sehr  sieh  die  bedeutmg  näherU  tu  termengendet,  aber  ttho» 
ahd.  vorl:  anafrisia,  anafri^tiinga  accatio.  Gurr  3, 837. 
ANFItQMEN.  ANFRliMItlEN.  wie  anfremmen: 

•r  ibui  in  koilliclien  kleidem  gan 

und  wird  uns  trewia  w»  IVAmen  an.  Avan  faUn.  V, 

i.  i.  eine  arbeU  bei  wu  betletleu.  tgl.  Scnu.  1, 612. 
ANFl'GE,  /.  scnpfiiw  annexum,  die  anläge. 
ANFtGEN,  anneetere,  nnl.  aanvoegen:  ein  bret  anfügen, 
ein  papier  anfUgen,  einige  schreiben  anfügen:  mehr  als  eine 
rindsbaut  van  innen  angefugt.   Stolb.  11,  422,  ualerieheidung 
einet  inlransitieea  anfügen  roni  trantititen  onfilgen  tätU  lidt 
nicht  durchführe»,    sich  anfägen  umschreibt  jenei  sicherer: 
der  ring  hat . . .  auch  diese  eifcenschaft, 
an  jeden  Hager  atrachs  sich  biegsam  aniulQgen.  WiiUHO. 

LonE:<5TEi!f  brauclbt  M  fSr  tuffigcn:  ^e  mir  angefOgle  bdei- 
digung.  i4rfli.  2, 106. 

ANFCGUNG,  /.  annexio:  unler  antilgiing  meines  gniszes. 

ANFÜHLEN,  aHredare,  laclu  eTphrare:  ihre  band  war  weich 
wie  sammet  anzufühlen,  filhlt  sich  weich  an ;  fühlt  man  die  baut 
an  (an  die  haut],  so  erscheint  sie  rauh ;  wenn  4ch  ihm  die  reeh- 
nungen  durchsehen  half,  konnte  ich  ihm  anfühlen,  wie  glück- 
lich er  war.  Göthk  20,  47;  sie  haben  sieb,  man  fühlt  es  ih- 
nen wo!  an,  nie  ver^virrt.  20,  175;  wenn  ich  ihnen  anzufühlen 
glaube,  dasz  sie  ihre  gesellen  in  eben  dem  grade  veiaebten, 
als  ich.  Klikced  t,  176;  man  filhlt  dir  den  Spartaner  an, 
doch  nur  an  deiner  tingcscWiffenheil.  2,  379;  ihr  (meiner 
tilllidie»  krafl)  danke  idi  das  eigne,  das  man  meinen  wer- 
ken anzufiihlen  glaubt.  9,  2«;  Jeder  meiner  darslellungen 
würde  man  es  anfilhicn,  dasz  die  quelle  nicht  mehr  strüml. 
9,  2S1:  man  glaubt  ihnen  anzufühlfn,  als  schSmlcn  sie  sich 
des  vci^ngnen.  11,120;  die  ihm  gern  entgegenkommen,  weil 
sie  ihm  anfühlen,  dasz  er  auch  das  schwüdiste  und  vmirerf* 
lichste  in  ihnen  ehrt  und  verthridigt,  Tieci4,  50;  dasz  sie, 
lieber  freund,  ein  verliebter  sind,  habe  ich  ihnen  angel&hll. 
get.  nov.  5,  79 ;  wir  (Deutschen)  freilich  können  iins  unsere 
eigentbflmfichkcit  nicht  sellter  ansehen  nnd  anfühlen.  J.  Paul 
aeslh.  3,  K.  kakn  Clacdii's  5, 19 :  in  tugendhaften  menschen 
ist  etwas  groszes  und  ewiges,  sie  fühlen  sich  unsterblich  an, 
ohne  dat  an  «äre  die  phrate  gani  gemökniifh.  oder  meint  et 
patpanlur?  sie  sind  uniterMidt  antufiklen,  man  fMt  ihnen 
das  untierbliche  an  ? 

ANFUHR,  f.  adtertio,  anfuhr  der  sfnne,  des  holzes;  die 
anfuhr  wird  unterbrochen,  ehe  sie  bis  zur  hülfte  gekommen 
ist.  Hesder  1, 20. 

ANFtiHREN,  addneere,  adtekere,  dtrf.  anafaoran,  nnL  tan- 
voercn,  in  folgenden  bedeutungen 

1)  einen  anführen,  anleiten,  an  etwas  fiArm,  leiten,  un- 
terweisen, unterrichten,  anführen  zum  leinen,  zur  Wissenschaft, 
zur  tugend,  d:  i.  führen  an  dat  lernen,  an  die  tugenä:  tu 
rechter  weis  anführen.  Fischart  Garg.  172*; 

wer  nimmer  nichla  veraucbt,  der  weies  nicht  was  er  kaa, 
die  Obung  wOrkt  uns  aus,  veraucli  der  nbn  uns  an. 

LocAU  2,  2,  73| 

sie  glaubte,  «in  artiger.  Junger  tehrmeisler  würde  geschickter 

sein  als  sie  selbst,  mir  die  neue  kunsl,  wozu  sie  mich  an- 
führen wollte,  angenehm  zu  machen.  Wietand  13,  93 ;  hat 
man  uns  nicht  angeführt  bei  Jeder  hrgebenheit  auf.  die  Ur- 
sache zu  denken.  Lessing  0, 23;  daher  die  wenigsten  zum 
gehrauche  des  diamanipnlvers  angeführt  werden  künnten. 
8,  96;  in  meiner  kindbeil  wurde  ich  schon  dazu  angeführt. 
Tie«  13,  293.  nochmals  dr&dä,  wai  ichm  im  an  gelegen 
war,  die  praep.  zu  aus, 

2)  beer,  Volk,  leute  anführen,  d.  i.  an  den  feind,  gegen  de» 
feind  führen,  exerdlum  ducere  in  hostem  [trie  anfechten,  an 
den  feind  fechten),  unsere  alte  spräche  iiiuts  einmal  daßr  ge- 
sagt haben  heri  liohan,  weil  sie  hcHzoho,  herzog  bildete, 
ebi-nto  den  cbor,  reigen  anftihren,  die  tarnenden  an,  gegen 
einander,  wenn  ich  mich  miinier  ftihle  zu  den  gcschäften  des 
tags,  dann  ist  mirs  wol,  dann  iröb  ich  eine  Zeitlang  hemm, 
verrichle  und  ordne  und  lühre  meine  leule  an  (die  geschdfle, 
arbeit).  GOtde  10,  149.  ffinfertiffl  liest  die  spräche,  det  ge- 
fühlt der  eigentlichen  kraß  dieiet  an  verlustig  gegangen,  an- 
fähren  auth  dann  fortbettdten,  «o  die  voritellung  det  feindet^ 
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de«  gtgattkeih  uitber«gt  war,  «md  cAnndUt  anOlhien  ßr 
UMte$  nUmo.  der  dsfifwite  aee.  au  beer  an  den  fetad 
fahren  ward  w  einem  etH/iuikeii  .*  das  beer  anführen 
fübren. 

3)  auf  jolchem  anführen  Aal  h'cA  eine  ironiidu  bedeulung 
ergeben,  die  ßr  die  Allere  tprache  nichi  naehiuweiten,  doch 
ottcA  tcftott  vorauttüsetttn  itt:  du  liast  uns  sdiOa  aDgefÜhrt, 
«einX,  den  umständen  nadt,  übel,  tehlechl  angrpAri;  ja  es 
kann,  in  gleichem  jina,  ohne  allen  beit<Ut  gesagt  mrden:  du 
hast  uns  angefabrl,  betrogen,  fefellisli  tpem  nottram,  auf  dAit- 
fi«Ae  «eüe  heisit  es:  einen  (übel)  ankommen,  anfahren  lassen, 
tum  besten  haben,  so  hal  er  lust  dich  anzufahren.  SalindeUii 
führt  ihr  mich  an,  so  lasz  ich  euch  kOnflig  stecken.  GAthb 
17,  23;  wir  hallen  uns  in  unsem  knabenjahren  einander  ofl 
angeführt.  34,  S6S.  meist  sdterihafl  und  gutm&tig,  dodt  aneh 
büse  gemeint:  er  hat  das  arme  madclien  angeführt  {terfUirt), 
hemaek  litien  lassen;  last  dich  nicht  anfuhren; 

heb  dicli  an  fcalgen,  du  smuigOlleiit, 

du  achinoTOlier  und  galgeahun, 

wotut  du  nir  veriaran  mein  mn, 

nll  hnbannaclton  fUren  an, 

das  er  mir  auch  ktin  gut  aoh  Uuin.  H.  Sacxb  I,  03*. 

was  dodt  auch  heitten  kann  in  bubenstü^  tinweihen,  volks- 
ffidtitp.-  angeführt,  angescbmieit !  angcfiObrt  mit  tOscbpapicr! 

4)  anführen,  advdure,  keranfikrem  tietoe  und  liegeln  infls- 
aen  angeführt,  AeraR^e/itAreii  werden;  wie  wenig  wir  noch  mo- 
lenalien  angefUhn  haben.  Hebveb  1,17«. 

h)  sonst  auch  ein  hleid  anführen,  aaAa&en,  am  leibe  tragen, 
er  nimmer  weder  in  slreil  noch  tuniier  reit,  das  er  ir  ober- 
kleid  nie  anfüret  [ohne  ihr  oberkleid  ansukaben).  Bou.  18G. 

5)  anführen,  allegart,  proferre:  ein  wort,  eipeatelle,  ein  buch, 
einen  verfiuser  annihren,  mm  settgen  beringen,  eilteren. 

ANFOHRER,«.  Mtfmdor,  dm:  icb  lerne  en^Ucb ebne  an- 
führer.  lUaBHBa  8,23S.  antUbrer  dn  been,  dn  rdgeni:  im 
kriege  kommt  fiel  auf  den  anfOhrer  {/ihrer)  n. 

ANFOHRERIN,  f, 

ANFCHRUNG,  f.  anweisung,  fUmtng,  ciliUion:  einige  an- 
führung  ta  denen  wissenscliaflen.  Habcou  2, 220 ;  wegen  ihrer 
guten  anffihrung  in  den  Wissenschaften  gerühmt.  2,  <2;  dasz 
er  in  seiner  jugend  nicht  viel  anfuhning  gehabt  zu  denen 
känsten,  die  den  frieden  insgemein  zieren.  S,  61 ;  die  bistorie 
gibt  der  Bmnefaild  acbuld,  dasz  sie  ibm  nicht  die  beste  an- 
f&hmng  gegeheo.  2,  228;  crwtge  «nnul,  wie  die  onfOUniof 
unserer  jngend  zu  der  gelehrsamkeil  beschallen  ist  RaaERU 
2,  34.  kirchengeschichte,  aus  welcher  mnne  lescr  viele  an- 
fühningen  gefunden  haben.  Stolbkbs  lo,  234. 

ANFÜHRUNGSZEICHEN,  n.  Signum  eilandi,  sonst  günse- 
augen,  gansefüsze,  basenoliren  genannt. 

ANFÜLLEN,  implere,  opplere:  ein  glas  angef&llt  mit  wein; 
ihr  auge  angcrallt  ton  Ihrancn ;  den  msgeo  aniilllea  mit  spei- 
sen; ein  buch  anfallen  mit  lügen  nnd  Schmähungen,  sich 
anfüllen,  impleri:  die  kirche  ftUte  sieb  an  mit  menschen; 
alle  siraszen  wuvn  angelUlIt,  alle  wnlsUuser  von  fremdeo. 
ddt  mhd.  sich  anfüllen  hatte  die  eign«  n^enbedtiOtmg  des 
schleehlkleidens.  LiconuiSTEiiis  ftauendientt       9.  vgl.  WS,  1. 

ANFGLLUNG,  /. 

ANFUNKELN,  ein  sdUhus  wort,  gMAsasn  adseiniitlare! 
mit  «rild  BoniofcelndeD  äugen.  Voss ; 

biren  und  eber  In  wui  und  wild  aonini^elnde  Idwen.  Od.  t1,OII. 

ANFURT,  m.  Mus,  locus  appelleadi,  portus:  Sebulon  wird 
am  anfurl  des  incers  wonen  und  am  anfurl  der  schiDe.  I  Mos. 
4S,  13 ;  ziehet  hin  gegen  den  anfurt  des  meers.  5  Jfof.  I,  7 ; 
an  allen  anfuricn  des  gruszen  meers.  Jos.  9,  i ;  eines  anfurls 
aber  wurden  sie  gewahr,  der  hatte  ein  ufer.  apoil.  getch.  37, 
39;  denn  da  ist  der  anfurt  an  das  jü&cbe  land.  LirraEB  3, 
200*;  am  ufer  des  tyrrtienischen  meeres  ist  ein  gelegener  an- 
furt, vrelcben  man  nennet  portum  Herculia.  HluitcBTa.  1,  t53; 
Bo  versiebts  der  knnig  an  den  anAirtcn  so  fleissig,  dasz  gar 
wenige  aus  dem  land  cntniehen  mOgen.  9,  775 ;  aus  T^ro  und 
Sidon,  die  am  anfurt  des  mittelmeers  saszen.  Hitbesius  13'; 
denn  da  Josaphat  schif  bawen  liesz  und  rüstet  sich  am  an- 
furt bei  Escongabcr,  das  am  bafen  des  arabischen  meers  ligt. 
23*;  ein  port  und  anfurt  der  zulendenden  pilgram  von  Eu- 
ropa. FaiNs  wellb.  ie4*: 

wo,  wie,  waun  euer  schif  den  liebr«!!  anAin  findu 
LoGAD  2, 1,  37. 

LoTBEa  sdbtt  sdieini  das  wort  «ber  andt  «esfr/idh  m  g^au- 
tktn:  Aaaer  sue  an  der  anfnit  des  mccra.  rwU.  K,1T;  und 


da  die  infurt  angelegen  war  lu  wintern  (cum  apiua  porlus 
non  easet  ad  biemandum).  aposL  getdt.  37, 12,  ud  d<is  über- 
wies aUmdUdt!  ihre  nnfUrt  in  Egypten.  Onn  Arg.  2,1&2; 

die  andun  ist  tu  siill,  auch  selbst  die  fkirchi  der  s«a, 
d«*  salzea  uageheur  Biam  bin  in  «einer  Itob. 

UBteuius  2,  24; 

ßersee]  ladet  sur  anftiri 
eil  andsn  nur  «in.  Svouaas  S,  281) 

iman)  fUbr  der  anfurt  tu, 
te  anker.  ItCasia  U7*i    -  ' 

und  Bchobeu  das  scliif  mit  nidmi  lur  annjn. 

Vtfsi  IL  1,134.  Od.  15,4n{ 
sohdB  gefcordat«  scbllia,  naebdem  tie  gelangt  su  der  anhirL 
(M.  13.  101. 

kein  akd,  anafurt,  mhd..  anevurt,  wot  aber  das  bessert  ahd. 
urfar,  mhd.  anevar  und  urvar  liltus.  mit  furt  vadutm  seheint 
anfurt  freilieh  nidU  lusmtmengesetit  und  einige  neuere  aeAmeii 
et  lo^ar  /Br  anfart  (da  kommen  der  anfurt  hohe  boten.  Heb- 
BEB  S,  113;  die  anfurt  des  ehrentages.  J.  Paul  fiegelj.  3,  41); 
der  tcAret6unjren  anfuhrt  und  anfurtb  tnlhalte  man  sidt  iedenlalts. 

ANPURTH&FEN,  n.  Car^.  134'.  US*. 

ANFUSZEN,  pede  «iti,  den  fuss  antdien:  das  bind  fuszt 
schon  an;  man  kann  nicht  anfuszen. 

ANGABE,  f.  indieatio,  desigaalio,  nnl.  aangaaf:  seiner  eig- 
nen angäbe  nach  ist  er  jetzt  arm ;  es  beruht  auf  der  faltchcn 
angäbe  eines  zeugen;  der  adel  licsz  auf  die  angäbe  des  gra* 
fen  Ton  Egmont  seine  bedienten  eine  gemeinschaftliche  liverei 
tragen.  Schilleb  806;  das  buch  ist  ohne  angäbe  des  jabra 
und  orts.  tuweilen  htisii  angäbe  oder  angif),  angttd  was  als 
arrha  bti  getehlosstntn  Verträgen  enirielüd,  daran  gegeben  wird. 

ANGABELN,  an  die  gäbet  stecken .'  das  fleisdi,  brot  aogabeln. 

ANGAFfELN,  prequmtatie  des  folgenden: 

•in  Avmme  frow  tot  balieo  gherd, 
ir  ongen  acblagaa  tu  der  erd, 
uod  all  harwon  nll  ledermaii 
Irtban  und  iadea  gifflen  au. 

Urahis  Mmasc*.  ad.  Smkd  t.  US. 

ANGAFFEN,  gttidisam  adhiart  aciif»,  ontfo  Monlj,  ^erte 
ore  intueri,  nnl.  aangapen,  fiiAd.  anekaffien  (Rott.  2ML  mgtt, 
293, 10) :  was  gaSest  du  mich  so  leuntsch  anT  quid  ut  noverca 
me  mtuerist  Shbleb  002;  die  hudeler  galten  ihn  an  wie  ein 
kalb  ein  new  thor.  Garg.  ti9'; 

dar  bofbedlenlan  sebwam,  die  pracbi  uad  den  palatt 
galt  nur  der  pObel  an,  uad  sind  sie  ofl  nrhassL 

Hacbbobh  1,  38) 
veriteanl  daan  euer  valerland. 
undeuiscb«  Deuuche,  iiebt  und  gaft 
mit  biOder  kewundning  groticm  auge 
dai  auatand  an !  Klopst.  2,  96| 

inil  einer  an  von  scbauerndem  veirnOgon 

Wim  du  *ielleicbl  wie  einer  anfrefan 

der  aus  der  andern  well  lu  un«  beraufgosliegen. 

WiBLÄiiti  9,229; 

aappcrment,  ich  hatte  den  ganzen  langen  tag  dastehen  und 
sie  angaffen  k5nncn.  Ii,  311;  das  frauenzimmer  ist  für  einen 
jungen  menschen  eine  neue  weit,  wo  man  so  viel  anzugaffen, 
so  viel  zu  bewuudem  Andel.  Lesbikg  1,219;  dinge,  die  Mosa 
für  das  angaffen  gemacht  sind.  Kant  1, 43. 

ANGAFFEB,  m.  spedator  mirabnnAu.  Kiom.  13,  M. 

ANGAFFUNG,  f.  er  brachte  eine  ziemliche  leit  mit  angaf- 
fung  und  verwundrung  zu.  Klopst.  12,  399. 

ANGÄHNEN,  oscitare  versus  aliquem:  der  abgrund  gübnte 
uns  an;  wir  sitzen  da,  gShncn  uns  vor  langerweile  an;  er 
gShnt  ihn  an  und  stirbt.  RARENea :  walzt  sich  und  gShnt  sie 
an  mit  weitem  rächen.  Scdilleb  024;  TbDhmxu  reise  7,  204. 
t.  angicnen. 

ANGANG,  m.  oeeursitt,  adHus,  initium,  nnl.  aangang.  der 
rrjJe  vorbedeulsamt  angang  wilder  tbiere  und  vögel  am  fUhen 
morgen  [mylhol  1072 — lOSO.  BsH.  I,  473*),  auch  wide^ang 
genannt;  der  angang  eines  alten  wcibes.  der  angang  des  ber- 
ges,  dte  aufsteigung.  angang  der  well,  anfang,  akd.  anagengi 
n.  (Gbafp  1,  loi):  der  die  weit  beobachtet  tut  von  'kngang, 
denn  so  must  man  sagen,  nicht  dumm  anfang.  Tieck  nov.  kr. 
1,  37.  angang,  amlsantritt:  Zacharias  der  vicari  Christi,  der 
in  seinem  angang  alles  Iialiam  auErOrig  and  entzündet  fand. 
Fkarb  eÄron.  388*. 

ANGANGER,  m.  aggressor,  fnewior.*  iroltc  mir  das  glück 
oder  vielmehr  das  Unglück, 'dasz  ich  unter  den  ersten  an- 
lagern dem  feind  nadt  am  ersten  auf  der  brücke  das  weisze 
im  auge  sabe.  Simpt.  1,  448.  atuk  ßr  anfiüiger:  aibe,  mäa 
griener  (^rftner)  angrnger  und  waduender  ebrist  Hamb  Jacoi 


Digitized  by 


Google 


337  ANGiNGUCH— ANGEBEN 


ANGEBEN—  ANGEBOBEN  338 


Tiu  MfftmwtiiMiL  Btgaup.  1U&.  6.  bog.  cc,  eim  angekendtr 
OmL 

ANGiNGLICH,  cbühmou,  apbu:  dasz  der  gescfimack  alles 
M  anpasse,  dasz  nichu  luzulegen  mehr  aogüDglidt  ist.  Hir- 
m  10,  86. 

ANG&NGS,  adt.  inüio:  der  bös  geist  betöret  angengs  Adam 
und  Eva.  Keibesss.  »tkäd.  6. 

ANGE,  fli.  wdo,  haauu,  ßkrt  HEifisca  m.  19  flOcA  auf,  akd. 
aogo  {Gtuj  1,  345),  mhd.  aDge  (Bei*.  1, 43*),  et  ül  aber  ftti 
eriotÄe»  und  wird  durch  aogel  erteW. 

ANGE,  «fr.  rott  enge,  aagutte,  unrie,  oAd.  an^,  «ki, 
ange,  gleidifaUi  autgetlotten  und  nur  elva  m  äeiAmdlen  da 
1&.  16  jh.  ersAäntnd. 

ANGEBARDE,  {.  getbu.  Kusersi.  icfteid.  3. 

ANGEBABDEN,  Bich,  gestum  agere,  tick  gebärden,  antittlen, 
lUUen:  Dido  wüste  hiogegen  meisterlich  eine  angebirdete 
Uebhaberio  gegen  den  Lucius  fünuslellen.  Loueüst.  Arm.  1, 
467.  vgl  1, 341.  US. 

ANGEBAREN,  begegnH  nirgend,  lo  häufig  dai  pcrL  proef. 
angeboren;  wie  eine  muUer  tagen  mag:  iu  habe  ich  meinem 
soko  angeboren,  därfle  man  ihr  onM  in  den  mund  legen: 
idi  gebar  es  ihm  an,  dachte  es  ihm  antugebären.  doA  ge- 
tagt worden  itl  das  noch  niehL  tgl.  angeboren. 

ANGEBAUDE,  n.  aedifiäum  annexum,  ein  anbau :  ringaag 
lu  einem  ongeb3ude  oder  aptlle.  von  Bibkek  0.  L  174;  einen 
bedienten,  der  in  dem  angebSude  etwas  la  holen  lief.  GOthb 
n,  364;  Doch  UDregelai9sziger  waren  die  neuen  angebaude, 
die  mit  dem  bauptgebäude  durch  galerien  und  bedeckte  gSoge 
sosammenbiengen.  20,  6;  die  angebSude  der  lübliolbek  wur- 
den abgebrochen.  31,159. 

ANGEBELLE,  n.  ofMratet.*  das  ingebelle  der  htude,  wenn 
man  an  dem  hause  Torflbergeht,  ist  uiertrSglidi;  ein  ewiges 
getflttk  und  angebeile. 

'ANGEBEN,  indiean,  deiignare,  prodere,  anmelden,  anilint- 
me*:  dazn  hat  er  deinen  knecht  angegeben  {vulg.  accusavit). 
3  5am.  19,  ST.  vgl.  fattn.  tp.  882,  26 ;  darauf  lesst  sich  Daniel 
beim  kftoig  angeben  [ansagen,  melden),  Mathesics  SO' ;  haben 
wir  bei  L  k.  gn.  uns  angeben  lassen.  Scbweinicben  1,  84 ;  den 
brief  angebeiij  dietieren,  in  die  fedtr  geben.  Garg.  2U'; 

d«r  die  freundiehaß  auf  kaa  hebcD, 

hai  sie  nie  roeht  angegeben  (angetttmml). 

'  -LOMol,?.«; 

(ms  ist  dai  man  mit  reeht  lodehi  könnt  Ha) 

da»  der  kaiser  nie  was  lobenswerib  gab  in. 

Gtiraius  1,20; 
darf  ich  TOr  gantt  richuiul  treten  t 
was  geh  icb  an  1  was  wend  ich  vorl 
'ch  der  *or  ihm  itopfl  hen  aod  ohr.  2, 368; 
die  last  die  sab  er  {Chritiiu)  an  {ertidrta  $u  tragen) 
■o  Atlas  ouisich  Mgt.  FLiaincS; 
dein  weiaheii  reicher  sina 
gab  alle  hhnmal  an.  34 ; 

was  er  etwa  femerweit  unserer  Sachen  wegen  angeben  und 
vortragen  mochte.  Feltenb.  4,280; 

und  gibt  aua  ftonm'er  reu  sich  lum  huiaren  an. 

Lbbsir«  1, 35; 

wie  ich  denn  beweisen  irill,  dasz  man  gar  nicht  nOtbig  bat, 
die  Tenneinte  Teiltessening  aninnehmen,  welche  Samuel  Petit 
darinn  angegeben  baL  Lessing  6,  384;  wehe  mir  wenn  die  Sai- 
len dieses  instniments  falsch  angehen.  Schiller  1i% ;  der  ba- 
ron  gab  zur  Ursache  an,  dasz  im  schlösse  alles  in  liewegung 
sei.  GCiVB  18,  251;  was  bindert  mich,  sprach  Antonio,  den 
bOsewicht  anzugeben  f  Tiece  get.  nov.  6,  20«;  ein  prindp, 
welches  man  deutlich  musz  erkeimni  und  angeben  können. 
KiNT  7,20t:  in  keinem  anzugebenden  räume  wflrde  eine  an- 
zugebende quantitat  räum  anzutreffen  sein.  8, 403 ;  eine  an- 
gegebne linie  za  halbieren,  mathem.  tprachgd/rauch.  Man  kann 
da*  an  m  angeben  fatsen  alt  ein  an  die  band,  an  den  tag, 
an  das  licht  geben ;  deullieh  bedeutet  in  vielen  fällen  den  be- 
ginn und  anfang:  wer  hat  das  angegeben?  xueril  aufgebracht?, 
etwas  gutes,  gcscbeidles  oder  albernes  angeben,  anstimmen; 
den  tact,  mit  der  geige  den  ton  angeben;  beim  karteaspiel 
suerst  gd>en,  ich  gebe  an.  suweilen  ßr  daran  geben,  aufge- 
ben: beim  kanfgeld  angeben  [t.  angäbe,  arrha) ;  er  hat  das 
studieren  angegeben  (daran,  aufgegeben). 

ANGEBEN,  sich,  te  prodere,  offerre,  annunli'ari?,  nnl,  aan- 
geicD:  hat  sich  mein  hen*  vatcr  bei  ihro  gn.  herzog  Heinrich 
angeben  (erholen)  mich  vom  bofe  wegzunehmen.  Schweikichbii 
1,  33;  und  hiben  alle  sal^iiscbe  scribenten  zum  gebrauche, 


dasz  sie  ongeachewet  sich  vor  feinde  aller  lasier  angeben. 
Opitz  poeL  33; 

sind  Florinds  deine  wangen  «In  beblOraiei  lastfcehlee  t 

fibt  mein  mund  »icU  an  iura  gänoer,  da»  er  dieser  hl  umen  pfleg*. 

LouD  3,^  14; 

Veit  gibt  sich  an  lu  dieoeu  um  schlecht- Ja  keinen  sold. 

3,  «,8S: 

nnn  ^t  sich  aodi  ein  krieg  ao,  mein  sSbel  eol  mir  noch 
äoe  gritiGbafl  erwerben.  WnsE  eria.  108;  erfuhr,  dasz  er 
sich  TOT  rinen  scbwedisdieD  baron  von  Lilienfeld  angBbe. 
Felsrnb.  2,  401 ;  da  sich  auu  hEenu  noch  andere  mehr  anga- 
ben. 3,  273 ;  in  dem  erledigten  kaiserlhume  gaben  sich  nach 
Henriei  tode  sehr  viele  competenten  an.  Hahn  3,127;  selbst 
der  weise  errOlhet  nicht  sich  für  ihren  schaler  anzugeben. 
WiELAKD  3,  312.  heute  ungebraucht,  man  tetst  sich  erbieten, 
ankündigen,  ausgeben. 

ANGEBEN,  n.  inditatio,  etmsüium,  angäbe,  anuige:  durch 
frommer  lenle  angeben.  LnnEa  3, 289*;  zum  Tieften  batma- 
gister  SpalatiDUS  durch  angeben  bOT<n)  Fiibian  von  Feiliz  das 
vorgeschlagen.  Ltrraus  br.  1,  308 ; '  nnterdesseo  mOcbte  sie 
Iba  doch  noch  lieber  als  einen  ganz  UDbekaonleo,  und  spielt 
sogar,  auf  sein  angeben,  die  rolle  einer  wahnwitzigen.  LEssne 
7, 3X8 ;  auf  sein  angeben  hatte  der  bund  gewoiten  tmd  Bre- 
derode seine  schlüsser  befestigt.  Schillee  >84S. 

ANGEBEB,  m.  indes,  delator,  prodilor:  sie  ist  der  heimli- 
che ralh  im  erkenlois  gotles  und  ein  angebet  snner  werke. 
weith.  SdJ.  8,  S;  obngefebr  vor  15  jähren  bat  rincr  an  einem 
gewisaea  ort  rioe  golduln«  angegeben  aber  aidu  im  werk 
gerichtet,  worüber  der  erflnder  und  logeber  in  meinung 
eher  zn-  werden  zum  armen  mann  geworden.  ptr$.  rmseb.  S, 
2;  man  ermunterte  die  angebet  geheimer  venrechen  durch 
ansehnliche  belobnungen.  Wielmd  1,  80. 

ANGEBEBEI,  f.  die  heftigsten  tngebereien  und  verielianfen. 
GOTBB  36,141. 

ANGEBEBISCH,  tu  gutem  tinn  ingenicnu,  erfinderisch,  ein 
tmgeberisdier  kopf^  in  Aieiem  cofwiHiwiiif,  ein  angeboisdier 
mensch,  vor  dem  man  siM  kUe, 

ANGEBINDE,  <s.  rfomm  natatimm,  weil  die  gab«  «■  de* 
halt  oder  arm  gebunden  mrd«,  tonst  audt  ni^ebiade,  eiD- 
bnod,  gebindiÜB,  strick,  strecke,  ns-  der  Sdmeis  kelseta  and 
wörgeta  genannt  (vgl.  Aber  tehenken  und  geben  1. 14  ff.) : 

flieget  durch  die  sumemrelt, 

ihr  geaehwhideo  lenienwind«, 

fliegt  nitonsormaagsblnda.  PLinRfi49; 

sarter  blumen  leicht  gewind« 

flechi  ich  dfa-  lua  ugaMade.  Götie  47, 1S8 ; 

der  handelsreichthum  der  etadt  erlitt  einen  schweren  stosz, 
den  unmöglich  das  königliche  entschädigungsgeschenk  einer 
vriese  gut  machen  konnte,  auch  nicht  das  angebind«  eines 
sudtrechls,  wenn  es  Qberall  damit  sane  ricbü^t  hlltte. 
Dahlhaiin  ddft.  gesdi.  1, 268. 

ANGEBLICH,  guod  indicari  potett,  quodferturi  sein  angeb- 
licher söhn;  diese  angebliche  that;  das  «ngeblidte  wunder, 
lUe  angebliche  orsache;  nun  gibt  tu  versleböi,  dasz  gar  kein 
gmnd  der  wabrhett  wnler  angebßcb  sei  und  dasz  lUe  a- 
kenotnis  unerweislicb  sü.  Kart  i,  89;  die  beziehnng  eines 
begrifs  auf  angebliche  gegenstände  Innn  am  ende  nirgends 
als  in  der  erbhmng  gesndit  werden.  2,339;  etwas  bedingtes, 
das  nur  angeblich  (dabile)  ist  (im  gegensalt  tum  gegebnen, 
datum).  2, 408 ;  ein  bestimmtes,  in  zithlen  angebliches  verliSlt- 
nis.  7,104. 

ANGEBLICH,  adv.  putmdo,  putative. 

ANGEBOREN,  Kofiira  intiltit,  nnl.  aangeboreo,  unpr.  was 
an  einen  gd>oren  ist,  nütd.  vom  wie^opf: 

flia  laslar  ist  mich  (ftM«»raIi  mir)  ongebom, 
dag  leb  min  eigen  aest  betuo.  Haupt  7, 361 ; 
es  ist  afe  von  b-  mutsr  ait  ingebom.  faln.     43, 33 ; 

mit  aogebomen  triten.  Heini.  fVttl.  69,  owfere  bdege  bei  Bu. 
1, 1S7*.  dasz  sie  bOscr  art  waren  und  ihre  bosbeit  ihnen  an- 
geboren, weish.  Sal.  13,10;  folgen  die  wapen,  und  ist  bei  Je- 
dem verzeicbnol,  voii  wem  mir  eines  pder  das  andere  ange- 
boren ist  ScBWEiMiciKli  1,15;  angebome  freunde.  S,284; 

mein  allanbeuenler,  mein  anrebomer  rreund. 

llAGSDOHH  1,  56; 

in  einem  auszuge  des  ganzen,  nach  welchem  man  ihnen  ihre 
angebomen  steilen  in  diesem  ganzen  nicht  anweisen  konnte. 
Lessirc  9, 140 ;  indes  ihr  .gar  nicht  zu  hegreifen  scheint,  was 
für  TonOge  die  gotter  euch  angeboren  haben  (dies  wirf  ein 
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beleg  fSr  angebftrea).  Göras  U,  109 ;  et  muste  mir  jemand 
angeborea  sein,  wenn  er  mir  meine  Sorgfalt  abgewinnen  wollte. 
19,350;  80  wird  jede  föbigkeit  ona  angeboren.  30,167;  ange- 
Ikhiw  gaben.  34, 4&;  angebome  ettnde,  erbstinde. 

ANGEBOT,  R.  oblatio,  anerbieten :  die  vemunft  nimmt  ge- 
wisse sStze  als  ein  fremdes  angebet  an,  das  nicht  auf  ihrem 
boden  erwachsen,  aber  hinlänglich  beglaubigt  ist.  Kakt  4, 242 ; 
die  slfidte  der  banse  nehmen  das  angebot  an.  Dahli.  dän. 
geteh.  2,  S7. 

ANGEBÜNG,  f.  voi  angäbe,  aber  ung^fr^uhlidu  ihre  ao- 
gebung  bei  den  siatthaltem  durcü  f&rmliche  klage  su 
unterstOben.  Wieund  38,39. 

AN^ORLICBf  /)w».  rapeetif,  retafif:  soll  man  ihre  an- 
gebfirticbe  namen  an  alle  galgen  und  branger  schlagen.  Beiit- 
ter kriegsordn,  73.  ttdnde  et  ßr  angebflrtlich,  naluralit  ?  t.  dai 
folgende. 

ANGEBURT,  f.  natura,  indolei,  ahd.  anapiui  noiitra  (GaArr 
3, 161) :  toub  und  stumm,  Bit  Ton  natur  oder  ang^urt.  Kbi- 
SERSB.  posl.  3,  73.  vgl.  bürtig. 

ANGEDEIHEN ,  proßeere,  gelangen,  su  theil  werden :  das 
wird  mir  noch  angedeihen,  eine  tracht  schlage  soll  ihm  schon 
angedeihen,  urtpr.  an  ihn  gedeihen,  an  ihn  getangm,  mit  ter- 
dritngwg  det  au.,durA  de»  dai,  der  perton.  mhd. 

M  ms  der  bnrgare  aar 

gadigan  an  dia«  iplia  gar.  Part.  100, 38; 

eins  lages  gedtii  t%  an  die  atal.  345, 26, 

jw  «M.  MeneOlf  gedieh  es-  der  sudt  an.  gevtknlMt  ver- 
bkidm  mir  dia  ikgeMha  (vte  nmii  anfediteo)  mit  laaiea, 
ich  tuse  dir  aaged^ien  AWisI  M  ^«(ille  dais  dir  »  OuU 
wH'de,  dttt  m  dich  getange:  heilig  sei  orir  du  gutrecht, 
das  du  mir  angedeihen  HiMest.  GontR  S,  474:  eiDcn  adnix 
asgeMlM  lasfen.  Gonu  M,tw. 

ANGEDENK,  mmtor,  eingedenk.  Kbuihb.  potf.  B,  6B.  s.  in- 
dfenk. 

ANffiOENKEN,  ii.  memari»,  jrlndhriet  mit  andenken: 

last  lieh  dein  hers  nicht  mehr  bekrtoksn 

vun  deiner  altem  angedenken.  WsCKnaattn  S3; 

nu  wellt  ich  recht,  wie  ichnenlieh  der  wollost 

das  angedenken  rttlireL  4A6) 

■ein  aaBedeDken,  das  bei  whwen  und  bei  waisen 

spAl  daureo  wird.  GAaiNca  3,  260; 

aeh  welch  aagadanhan  fhasi 
beim  lehoph  aateh.  Gonaa  1,  SSI ; 

■choD  hdr  ich  roinche  lUtniperin 
ihr  angedeakeD  laut  verhAneo.  1, 132; 
weckst  du  ohn  unterlasi  elo  bittres  angedenkent  3,17; 
angedenken  du  Tcrklungncr  fTeude.  Cftrai  1, 108; 
aogedenken  an  das  guie.  47,  TO. 

ANGEDEUTETERHASZEN,  ad».,  me  angedeutet  itL 
ANGEDING,  n.  conditio:  doch  mit  diwem  aogeding.  Fh 

acBART  bienefA.  230*. 
ANGEFAR,  /<fe,  itkreibt  nadt  Lotseb  br.  l,  Sll.  vgl.  ahne 

und  aagfer. 

ANGEFALI^,  m.  boM  heredilale  dnoktia,  vgl.  uibllen: 
folcbes  Tlteriiches  angemie.  Schweinicirn  2, 25« ;  ein  sluck- 
lein  seitliches  guls,  ange^lle  von  meiner  sdiwieger  frau  mut- 
ler, welches  doch  nicht  am  geld,  sondern  lahmis  gewesen. 
2, 103. 

ANGEHABEN,  iMipere,  gleielAedeutend  mü  anhebcD,  doA 
ßrmlieh  daton  unlertchieden  und  abtuleiten  von  dem  tubst. 
anhab,  angehab  initium:  der  angebabende  geist  und  du  erste 
Stück  der  gnaden  bat  allein  die  vt,  du  es  wider  die  Abfigea 
«flnde  erbeilet.  Lotbei  1,406*. 

ANGEHABEN,  nwipltu,  psrl.  «o»  Bnlieben. 

ANGEH&NGE,  n.  appendix,  wat  anhängt:  das  ander  gesind 
und  angeheng  zogen  hernach.  Fibcbart  Garg.m';  bann  und 
mann  sind  mSnnliclie  reime,  weil  ihnen  dies  angebBngc  {die 
klingend  mattende  tilbe  en)  fehlt  Gotter  3,341;  ein  stOck 
aus  der  moralischen  well,  ohne  alles  fremde  angehünge  liep- 
auB  su  schneiden.  Klieigir  12, 16.  vgl.  anhang. 

ANGEHAUEN,  pari,  von  anhauen,  du  p/<rrd  antreiben,  mit 
der  peititke  bauen,  »ird  gant  nie  angestochen  (vas  man  nadi- 
$dte)  Pt  kam  gaülüi  mit  einem  schwerCD  korb  voll  nasch- 
werk  angehauen  kam.  Simpl.  2, 379. 

ANGEHEN,  timulere,  ^redi,  a^iri,  imL  ungaan,  die  be- 
deulitngen  «rrdm  terMndUdi,  menn  man  tieh  die  partUtü  o/s 
'pnupoijfnm  denkt,  vu 

1)  am  JeicAleslm  ^fcAteAt  M  tnauilim  vvrtfn,  deren  acc. 


nriprtnglitA  9on  der  praep,  eAhängig  ertdmnt,  einen  angehen 

will  tagen  an  einen  gehen,  auf  einen  lotgehen,  m^^d. 

■0  reehet  mich  and  gtt  ir  alten  Ml  mit  ■otnerlalen  an ! 

Walib.  73,  22, 

madit  euch  m  lAr«  haut  mit  itöcken.  wenn  dem  krmendm 
Jäger  kein  wild  ai^Oöta,  so^f  er;  mich  ist  oidits  angegangen. 
dem  Mertkum  miren  fldter  md  undken  lAendige,  den  «tawäot 
peinigend  anfallende  meten,  sie  gehn  fhn  an,  konmen  ftto- 
■An,  und  »enn  sie  tmgefinM  werden,  heistt  n,  dan  ti»  Ihn 
angehn  tollen: 

ei  das  dicht  faldubel  anf^  und  der  ril!  fattn.  ip.  36, 14; 

das  dich  der  rit  selbs  musi  angen!  524,  13; 

das  dich  Dit  dnis  und  beulen  anget.  173, 1 ; 

das  ■■  der  falleleu  {fallende)  Riechiag  aagieog. 

getchuMtfreuwi'l,  tW; 

pfu,  das  euch  dis  nnd  jenes  angehe,  warum  wdset  ir  mir  ein 
solch  bild?  Lutbeb  4,  502* ;  Kahrschetnlidt  ist  dmaeh  palgende 
ttelle  tu  deuten:  wann  ein  gaul  angangen  (von  der  aeüeke  an- 

gefallen)  ist,  oder  angehn  (erkranken)  wil,  das  ist  wann  es  (Um) 
anfangt  zu  schlagen  und  blasen  im  bauch.  Seuteb  roiorznet  32 
{siebe  3,  e).  Von  jedem  thier,  denen  angang  gef<^r  droht,  könnte 
gesagt  sein,  dast  es  uns  zU  unheil  angehe,  ^ber  auch  bei 
andern  tuttdnden,  die  «ir  heule  abilrael  auffatten,  scheint  eine 
ähnliehe  tianliehe  vorttellung  im  hintergrund  liegend,  nthd. 

das  weioden  sine  n&ge,  des  gie  sie  wjerlfcfae  aAl. 

Kb.  2002,4; 

allet  wird  deulUeli,  tobald  man  ein  autg^auenet  ah  hintu 
denkt,  D6t  ^e  aie  an,  nAt  gie  ane  sie,  «ne  UAtndif^,  perto- 
nißeierte  notb,  und  andere  m(U  steht  wiHcUAi 

der  hnte  uomuoi  und  michel  leit 

Ond  gieng  In  («um)  oucb  des  odl  an.  Tritt.  181,  3; 

wo  statt  det  persönlichen  ace.  ein  dat.  eintrat,  ist  der  ausdruck 
unl^endiger  geworden.  Nib.  2116,  3.  2351,  3  (gramm.  4,  249). 
nidu  ändert  bei  iom,%umber,  r&che  gjit  mich  an  (Ben.~1,  407') 
und  daa  ahd.  mih  ist  wunlar  (gramm.  4, 142)  Idttt  tidt  ergä^^- 
len:  mih  ist  wuntar  ana  gigangan.  «Ad.  wu  raai  wol  den 
evangelislen  nolh  angehen?  Lutsbb  4, 451*;  wu  g^et  in  not 
an?  4,  M7*;  und  was  gienge  mieh  nolh  an  in  «ins  andern 
Sachen?  Ldtbebs  br.  4,186;  tgl.  Jer.  2,37  wenn  die  not  her 
gebet  mit  odjectitisdim  not  (gramm.  4,  344) 

mieh  gieng  Uagens  B6(«r  an  den  dich,  fattn.  ep.  010, 6, 
wo  der  urtprüngHehe  tinn  der  redentart  gan*  uagefUiU  itL 
das  in  (eum)  kein  entlidi  rew  ange.  Schwabisnb.  151*.  vir 
(d^en  itoeA  Aeiile;  Both  gebt  uns  an,  die  bOcfaste  noth  hit 
uns  angegangen. 

In  vielen'  andern  fällen  hat  angehn  diMeit  fronntwen  sinn 
mit  dem  aee.  der  taAe,- meistentheilt  der  perton:  unsere  schif 
mOchtcD  angeen  etwa  an  einen  schrofen  und  felsen.  Jbuk 
weilb.  322',  vo  tirh  die  praep.  Ncbm  der  partikH  wiederkolti 
ir  habt  mir  mein  lebentag  noch  nie  angesägt,  worinne  ich 
slrcOkh  gewest  oder  geirrel  hab,  habt  allea  mit  gewalt  {wie 
tPorAiR  mit  sumertalen)  angangen.  Luibbi2,  464*;  er  gieog  ihn 
mit  dem  degen  in  der  faust  an ;  er  geht  uns  mit  baren  lügen 
an;  es  angehn,  wilemeAmen,  cernicAen,'  heissf  deutlich  an  et- 
wat  gehn,  an  die  gefakr  det  kämpft  gdtn:  er  geht  es  tapfer 
an;  loszt  es  uns  bebent  angeben;  die  liebe  zu  ihrem  vater- 
lande  bat  etliche  eine  gefährliche  sacfae  anzugehen  erkUhnet 
fier*.  reiteb.  3,  4;  sie  giengeo  ein  geisz  an,  die  ein  acbleier 
auf  hat  Garg.  259*; 

da  war  «ar  keine  Airehl  bei  beiden  mehr  lu  selien, 

der  scbumste  woll  es  wol  mit  hundert  an  ilzi  gehen. 

WCHDIRI  4noi(  26,23; 

wann  du  den  mal  nicht  hast  es  mh  mir  an  zu  gehen.  30, 81; 
eitlen  angehn,  eÄiM  km^ftit^  beslehn,  auf  einen  tot  geht ; 
der  hnnd  geht  die  schweinc  an,  greifl,  ftsxl  tie  an;  wss  soll 
man  mit  den-allen  nchen  angehen?  Opitz  Arg.  1,434; 

denn  es  glenc  ein  loser  mann 

efters  ehien  bestren  an.  Lovav  3.344; 

and  fhrden  Ihn  heraus,  des  aweifcampr  aniagehn. 

Hacivobh  ; 

rief  er  hemr  die  urpbrsien  aller  Acbalar 
cegen  Iha  aoragehn  den  hochgeßhrlichen  iweikaBv'- 
DGrcik  300*; 

gerades  oder  krummes  weges  wider  einen  angehn.  Klopst 

13,  96;  da  ich  sie  doch  nun  kenne,  die  Abel,  gegen  welch« 

die  frdmäurerei  angehet  {ankämpft).  Lessibs  10,370; 

es  d&uchi  ifan  gross  und  schAn 

das  schwersie  ahenleur  der  lugend  antugehn. 

WntAR»  23,256. 
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Aug,  eia  mit  »MgAa,  afgrafi;  d«r  barfaiem  aber  np* 
Mehet,  <r  solle  ihm  ömm  tiba  audindiCQ,  lOcht  derow»* 
gen  scioe  instruDHOlea  faerror,  das  werk  anugebeo.  SimfL 
1,  M7 ;  die  tllea  wissen  ibre  sacba  Ufi^ieber  Muugehen  als 
die  jungen,  pen.  mMifc.  >»*o  **U  suhl  ein  ding  an- 
gehen, aan  habe  ee  iiuta  nvor  wol  beinchteL  Mmam  fak, 
•  ;  sie  mögen  et  angehm  {uHfnift»),  wie  lie  wollen.  Wu- 
UM»  3,  Ul;  datz  nun  ee  nngesdiiekt  angehen  miUte,  wenn 
man  sie  nicht  dabin  bringen  kSnnte.  U,  SU.  einen  angehen 
iMMi  muk  tlou  üA  a»  eiiwii  wenden,  iÄn  b«fr*gt»,  enuchm, 
m/^ordern  .•'  doifta  deren  Iteioer  mehr  mich  icbtwas  angehen 
oder  fragen.  Puuuidbr  3,  SS ;  er  ist  so  nelQUtig  angegangen 
wurden,  diese  geiducfate  den  freunden  seiner  nuse  miuulhei- 
Icn.  WuuiD  I,  fforr.  t. v;  den  richler  bittend  angehen;  am 
müsteo  aber  bespricht  er  sich  mit  unserer  edlen  tanle,  die 
er  von  Kit  Hl  seit  besuchend  sogeht  Göns  21,  134;  des 
morgens  gieng  Lucidor  festen  eniscblusses  hinab,  mit  dem 
fater  zu  sprechen  und  ihn  deshalb  in  belunnten  freien  stun- 
den unferzQgiich  antugehen.  3t,  137;  es  bleibt  nichts  Qbrig, 
•b  Ludaden  selbst  anzugeben,  sie  musz  es  wissen,  si«  tu- 
ent  31,  141.  Dit  gelindeiU  bedetUung  empfänft  o^er  dieiei 
angeben,  venu  o  aUtnere,  pettinere,  bttrefftn  atmagl,  und 
das»  fmitt  sieb  ftikvr  fMerkaß  cm  daL,  knlt  nur  eim  acc 
dir  fenom  sfflS*'  dir  lUe  canieele  an?  pen.  ro~ 

satffc.i,U;  horesto  etwas  neues,  das  einem  andera  angehet? 
S,  S5;  wen  gat  es  an?  Bsart  narrtnuh.  174; 

wss  Bichl  mir,  das  gehl  auch  diroickt  sn.  BaoeaiB  1, 444; 

es  gehn  der  fsaRon  braut  verraucliiB  hsmnaschwiehsn 

dam  lüugea  iMiultgam  nichu  an.  Gott«  9, 9U| 

wu  gabt  der  (Ahm)  dia  muiiar  an, 

die  *eU»i  muuar  werden  liaon  t  LBsaiKfi],73; 

aber  was  gehen  dem  Christen  dieses  raanoes  hypothesen  und 
CfUiningen  und  beweise  an?  10,10.  dock  lelxle  LEseme  m- 
dtremal  den  »ee.:  was  geht  dich  meine  nnscbuld  an?  3,39; 
Xjlander  hat  fie  worte,  welcfae  da  Sophodes  angehen,  fol- 
gendergestalt  verbessert.  6,  3M.  vw  g^wt  et  dich  an?  M. 
U,  3i;  was  gehen  mich  die  diausten  an?  t  Gsr.  6,  13  (soth. 
bUut  hfl  mik?);  der  handel  geht  mich  nidt  an.  Wust  U. 
laute  M;  der  mensch  geht  nnt  gar  niebu  an;  er  gebt  nns 
in  ctwu  an,  iil  ms  etet^craiatien  «ctmihU; 

der  streit,  Terslchert  er,  gieng  eine  wihrbeli  an, 
dte  ar  eo  souinUar,  ao  scharf  beweisen  iuu. 

WlSLAKD  ft,  4S{ 

wie  Tugjls  Aeneide  mehr  den  glänz  Roms  angieng,  als  die 
sttlen  desselben.  RBtou  16,  MS;  der  einst  werth  beruaden 
worden  einen  nameo  so  fähren,  der  mich  mehr  angieng. 
ScMixu  U1;  non,  was  mA  angeht,  ich  bin  von  nun  an 
der  abgesagte  Esind  det  hauses  Osteneich.  971 ;  nichts,  was 
bloss  die  sionlidM  natnr  angebt,  ist  der  darstellung  wOrdig. 
UM;  nnd  waio  ich  dich  lid»  habe,  was  gebts  dich  an?  (^id 
ad  ttl)  GOthe  IV,  »7 ;  dasi  alles  dir  noch  ebenso  tbeuer  ist, 
dasz  ich  dich  noch  ebenso  angehe.  T)eck  Stemb.  l,  ig.  tcAon 
»Md.  wa;  git  mich  nnd  dich  an?  (Bi;«.  l,  407*).  »iim  ver- 
Imdet  damit  auth  adverbia:  es  geht  mich  schwer,  hart  an, 
es  musz  ihn  nahe  angehn;  dieser  hll  geht  mich  selbst  su 
■abe  an.  Goma  5,77; 

dar  knafaen  achielual  loss 
den  gAiien.  mich  und  di«k  gehn  sie  nichts  an. 
—  ihr  blat  gehl  nah  ^ch  sn,  ■ehr  nah-  Klopst.  9,  S6 ; 

o  Weisheit  des  henn  und  o  gflte!  wie  nahe  geht  alles  den 
nwnacbeo  so.  U,  im,  wm  wieder  jenem  allen  noib  gebt  so 
«nd  nOtker  geht  an  begegnet. 

3)  Sdimierigtr  »hd  dk  füüe  amdtniteiukr  intimsitio*,  ihr 
an  kn»  neb  m^-  kHne»  auigedtlKktm,  wef  oAer  auf  eiiun 
«uigdaiitnen  und  tu  erjrdiumden  oee.  beiieAm.  et  und  lau- 
ter idtöne  redmtarten,  voll  •innerer  kraß. 

a)  das  fener  gebt  an,  occendiAir.  et  galt  fkr  ein  mldet, 
nusg^odmet,  k»l»  und  kdtuer  anfatlende$,  venekrende»  thier, 
wanm  toiUe  et  kier  ändert  tu  fauen  tein  alt  jenei  Ikier  det 
ßikmt'iu  feuer  geht  an  kieue  demnaeh,  et  ipringt  andai 
Ao/z,  en  4U  biUken,  greift  sie  an,  inwuM,  das  haus  ist  an- 
gegangen, i»M»wm,  eorr'^tm  ett.  dam  oÄerj  al»  die  IMtaf- 
H^teit  des  autdrudu  liek  mindertet  das  kelx  geht  an,  das 
simmer,  der  stall  geht  mit  an.  keine  ahd.  mkd.  büege  sind 
anfgeteieknet,  der  autdnuk  must  dock  befanden  kaben  wie 
keute.  denn  das  fewr  ist  angaogen  durch  meinen  xom.  iMot. 
*t,m  und  fewr  fpao$  an.  fi.  78,  21;  denn  es  ist  das  fewr 


in  meinem  xom  aber  euch  angangea.  Jer.  is,  14;  danuab  wU 
ich  ein  fewr  aus  dir  angehen  lassen.  Ex.  38,  16;  wen  das 
bans  Ton  fewr  angehet  Bamek  6,  M ;  dasz  der  wald  bei  Werda 
audi  angingen  sei  nnd  fiel  orten  mehr,  hilft  fcäo  i&achea. 
Ldtbess  frr.  »,  3H:  die  brack  gieng  an  wo  bwr.  MSiitiu 
7*3;  dasz  im  nachts  vom  albeo  das  beU  anganget.  Rsgmut 
Gary.  10»*;  aus  dem  rauch  des  beneos  der  inbrtnstig  seoF- 
zeoden  um«  ist  diese  brunst  angaageo.  per»,  rotenlk.  t,  3t ; 
daai  wir  sorgten  das  simmer  mochte  angehen.  SimpL  a,  4SS; 
da  gieng  das  feuer  erst  recht  an.  mauUfft  S;  als  eines maU 
zu  Augspurg  die  pulvenuttbl  angegangea-  Uonssis  l,  so«'; 
der  tisch  wollte  eben  angeben.  Scuiiua  131;  nuuu  und  fr» 
sahen  so,  wie  die  Rinklein  bdd  angiengen,  bald  «ostoscfaten. 
Hsau.  s.  14.  ffJ.  «ngeben  und  ausgeben. 

b)  jifsicb  der  feamitoA  md  andtre  aätken.  das  wasser  gehl 
an  ketssl  steifl  an,  tritt  m  da$  ufer:  das  wauer  wu  wn 
grossem  regen  angangen  «ad  gewachsen. .  PiuL  es ;  durch 
das  regnen  sind  alle  wasser  grausam  angegangen  (angelanfe»}. 
SmnpF  Sekmeis.  thron.  728'.  hier  gebt  dich  der  wind  nicht 
so  an,  isf  deuHitk :  gekl  niekt  le  on  dick,  tmd  A  könnte  auch 
ohne  aee.  {pesayl  werde* :  der  wind  gehl  beute  stark  an.  in 
aadem  flÜen  angekendtr  notk  lakea  mir  sorJbm  den  oee.  Aia- 
ingt/igl,  kente  tagen  wir  ^  ohne  ihn:  am  gebt. die  noth 
an,  nun  wird  der  jamner  .lageben!  nun  geht  das  unglAck 
an.  G&THE  14, 3114.  wwiMi  wdre  nkU  v  gedMteo  MsoMtie».- 
ao  uns,  ao  die  leote,  md  Ha  pkrau  wird  MsnlsoMsr,  Lo- 
uo  109!  1,9,  U: 

er  stellt  viel  feaur  aocfa  als  Teste  eedem  aiebn. 

die  rogen,  thaw,  reif,  achnee.  flroii.  hitie  wiid  angehn. 

e)  tfett  der  notk  und  du  OMt  kann  aber  anck  beil,  glöck 
und  frohe  zeit  angehn :  nuimehr  gieng  eine  sdigs  sät  4m 
lande  ao  (die  mentekdk,  ieiUe); 

an  wM  gehen  alle  hut,  aufirird  baren  alles  Uegen. 

UsAv3.10.S7i 

d«a  neue  jsiv,  dar  tag,  der  abend  (cht  an  (dat  Umi,  die 
«cb);  ^  heuemie,  weintest  ist  angegangen.  /Wt/i<b  Aal  sieb 
hier  AtsroU  die  abgetogne  wrüeüung  da  anAsÄsu,  ftcHianssi 
eaf/httd;  wecke  mich,  wenn  es  angehn  (los  gehn)  soll; 
aohanapiel,  baU  und  schmausereiao 
gehen  nun  *0D  neuem  ao.  Gomsl,  49; 

vor  altert  aber  datht»  man  tidt  dat  jakr,  den  mai  eissieAend 
ins  lond,  den  tag  Aeijpn  retlend,  anndAmmjj  tptirde  e/s 
lolcke  empfunden,  auch  ertekeinen  wirjUtck  begleitende  atat- 
sofiw.-  der  scbftne  somn  g£t  aoa  ao.  Jf&  1,  st',  imd  dam 
fdlU  der  aatimtk  so  den  «^ntor  Irassiliveii.  yleicb  dm  m- 
keil  wurde  keil  angewüntdUi  so  mOsse  dich  auch  ein  gut  jsr 
angeben!  Lutue«  4,457';  daselbst  sol  nneo  nn  glQck  ange- 
hen. AcucDiji  tpr.  lu'i 

mich  soll  ein  glttck  angan.  fattn.  ip.  837,  7 ; 
kein  glOoh  gieng  dlek  sonst  Bieaiar  an.  888,1^  884,7; 
ihr  bememt  euch  nach  der  seh  - 
und  gebt  tu  die  süsse  fkvude.  FLiiuiaSn. 

d)  angeben  drfldtl  wu  fenur  aus  waeAslAam  und  gedähtn: 
die  pflanze,  der  bäum  geht  an,  lo/Jle  dos  mtpriiagUth  mdU  ms», 
oen  geU  «n  die  enfs,  scA%f  «iirsrf,  sdiUgt  an,  wie  et  owb 
Aeisstf  tfraeU«  es  Mosz  otu  jredeiAl,  a^dcAst  indiahähe,  eawSrd* 
OMcA  tto«  ai0vacAsem(m  lAter  yesagl  werden,  dtis  «1  an  g^ 
(dooA  s.  angebend),  eon  siMM  soIcAen  »egelaAt/iseAe»  anjjiAD 
und  fsrolAen  toAetnl  licA  aber  einfach  die  kdußge  mi  nei- 
faeh  ttbgettufle  fortlellung  det  glüdcent,  geliugent,  fortganga 
und  kaÄen  anwaektent  ^tuleüen:  es  gebet  ikün  glOcklicb  ao 
nach  seinem  füniftoeo.  l.(mER4, 137',  protpere  tueeedä,  Aene 
cedit;  wenn  die  lügen  geraten  und  ahgdwn  (se  tpricki  man 
vom  knaU),  wie  des  bapsu  lOgeo  letcbeheo  isL  i^tf; 
dass  allen  er  nfhllen  kaot 

gabt  schwerlieh,  glaub  ich,  Jede«  ao.  Lo«u  i>  I»  M| 

Cotta  wer  ein  reicher  siann, 

wann  sein  aoschlag  nur  gieng  an.  1,9.13; 

sie  dscbie,  wie  sie  mich  doch  bringen  mAcbt  dureh  Ust 

TOD  den  gefihrion  ab:  solcba  ihr  angsngen  Ist. 

WsansftSiVissie,  38; 

und  dieser  bosz  gieng  mir  bei  diesem  narrischen  volk  frei 
itth^)  so.  Atru  proe.  1,  5;  es  w4re  ihm  auch  wol  ange- 
gangeo  (yeralAen,  gdungen).  Omz  irgen.  3,  60.  dat  fortgehn 
grentt  an  bingebn,  pattieren,  geitatta  tein: 

■is  Spanien  gehl  dieser  Itassswang  an.  HictBoajf  3.  U8; 
das  geht  nlobt  so,  voneiat  Ihn  MiJons  sehn,  ^ 
du  kowott  hier  ntthiaoleieht  dann.  Wibuhi»  10, 183; 
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dai  fjltnft  schon  noch  an.  GiLi^n  S,  403 ; 
.'nighar'.  dsrloMb«  rdohti.  'nbtwolan, 
aber  es  lUilt  noch  manchsa  dras  .  GftT»S,S15; 

£e  echmenen  gehn  noch  an,  tind  /etrf/tcft,  miingj  die  hilse 
gebt  diesen  sommer  aocb  an,  Ut  nidU  allxu  heftig. 

e)  oMiA  bnei^net  angehen  aucft  fiilre$een:  das  fleisch 
gebt  scboD  an,  Mer  in  fäuinis,  gekt  Aber.  »  MAtnndre  die  er- 
gdntung:  et  geht  schon  an  oder  vor  die  Würmer,  bmeHteiumerth 
aber  iit,  dosi  auch  anbrechen  $«0^1  wird,  gerade  wie  angeben 
und  anbrechen  beide  votn  anfang  det  lagt  gellen,  angegang- 
nes Obst,  anbrüchiget,  von  anbrüchigen  tpeisen  bildet  man 
niederd.  dat  verbum  anganeni.  vielteichl  hierher  die  ttelle 
vom  angehenden  gaul  {oben  unter  1), 

Wer  nun  die  unter  a) — e)  veriucAlen  deulungen,  welche  dat 
(roiififtw  ynd  intramitht  angehn  autgleichen,  mitbUligt,  mutz 
jieA äaäät  begnägen  indemm  ein  unpraepoiitiati^lei  d. h.  ou/'Jtei- 
ntn  andern  gegenstnndhaogneirona,  oder  ein  abtlraetet  begin- 
nen iH  tuchm,  das  auf  die  meitlen  fült  von  1)  nicht  patt  und 
auA  bei  2)  st(  andern  Mtipttn  ntingt.  denn  man  hätte  der  tag, 
das  feaer,  das  obst  geht  an  imiwr  venehiedea  autsulegm, 
und  wenn  wir  tagen:  der  fisch  geht  an,  meini  das  doch 
tieher:  beisst  an  die  ongd,  an  den  köder.  in  «meinen  fit' 
len  bleibt' (ttilieh  die  deiUung  durch  bei^innen  lettte  suftucht, 
3.  b.  wenn  Fischart  Garg.  93*  sagt :  da  giengeo  die  glocken 
an  prim  prani,  da  hüben  rie  an  su  lauten. 

ANGEHEN,  n.  invasio,  in  allen  bedeuiungen  de»  verbum», 
angeben  der  noth,  des  Itsmpfo  und  werfcs,  des  feners,  des 
jahrs,  der  pRanze :  solcher  beiden  gibt  es  viele  . .  die  im 
schnarchen  und  groszsprechen  rittermllszige  Icnle,  im  ange> 
hen  (an  rfen  /Wni)  aber  basenberzig  sich  erweisen.  Simpl.  1,  256. 

ANGEHEND,  rtcent,  adoleieent,  inci^ient:  ein  angebender 
mann,  greis;  angebender  bandelsmann.  Lessing  l,  S44;  an- 
gehender gelehrter,  kdnsller:  ebenso  wird  zwar  der  ange- 
bende künsder,  aber  nicht  de^  Tollendetc  geboren.  GltTBE22, 
232 ;  ein  angebender  dreisziger,  der  'eben  tn  die  dreinige  ge- 
treten itt.  das  angehende  jähr,  der  angebende  mci,  häufig  in 
aDgehendem  meien,  in  tng&ndetn  mdgen  («eiilA.1,  SSi)  ineunte 
majo;  bei  ang^ender  nadit;  ein  angehend  scbwein,  keuler 
von  vier  jähren.  DDbbl  I,  U\  im  ßnßen  heitü  es  hauend  oder 
bauptscbwein.  ein  angehender  bäum,  der  von  drei  gehauen 
sldm  bli^;  mein  angehender  mildiweiszer  busen.  Simpl. 
2, 198,  entweder  nur  anwachtend  oder  «n  das  gewand  tlotsend. 
dss  angehende  alter,  seines  angebenden  hoben  alters  unge- 
achtet, eben  einet  weihet  IS;  angebendes  obst;  angebende  lei- 
denschafL  Gotbi  26,  B ;  angehende  neigung  junger  personcn. 
26, 14 ;  lächeln  ist  angebender  spott ;  angebende  race,  die  in 
dem  klima  noch  nidit  lange  genug  gewohnt  bat,  um  den 
Charakter  der  race  vfillig  anzunehmen.  Ka<it  lo,  29 ;  angehende 
(AtttjreAmde,  paM<U>le)  enlschuldiguag.  endlich  angebend  atU- 
nent,  wie  betreffend :  ich  Tand  bald,  dasz  die  katholische  par-, 
lei  die  angehende  sache,'  so  nel  Ae  nur  konnte,  ignorierte. 
Tieci  Cev.  vorw.  iii. 

ANGEHEND,  ade.  quoad,  frans,  quanl  aux,  ml.  aanguande : 
weiter  geloben  wir  uns  wechsetsweis«  zu  verlbeidigen  ange- 
hend die  artikel,  welche  in  diesem  compromisae  tenridmet 
sind.  ScnriLBB  819. 

ANGEHENDS,  ade.  eontinuo,  g^UdH  wie  darchgebends, 
nacbgebends,  bemacbgebendg,  eigentUA  bedeiOet  esi  immer 
an  gehend,  su  gehend,  fort  jeÄend,  oAd.  ana  gftndo:  wie 
angentz  (in  einem  fort)  iQt  zu  nren  liamen.  Tr.  Puna  1. 10 ; 
do  begarlen  die  schelmen  angentz  (immer)  mit  unsren  ge- 
sellen zu  spilen  im  schacbiabel.  18 ;  dan  ich  batt  das  gulzlen 
und  bflillen  wol  gewont,  dan  dann  hatten  mich  die  bacban- 
ten  angentz  bracht,  gar  nit  zu  den  schulen  zogen  und  nur 
nit  gelert  Iflsen.  nachdem  ich  sftlten  in  die  .schul  gieng  und 
angentz,  wenn  man  in  dsdial  solt  gan,  mit  dem  tuch  nmb- 
gieng.  26;  sagt  ich  zu  dem  knaben,  er  sok  sidi  (im  sdtnee) 
nit  setzen,  sunder  ai^ntz  (m  etnfm  ^orf)  gan.  «4.  dann 
oneft  anfangs,  inemle:  welches  gjft  insonderheit  angehends 
der  hundstagen  wirt  gemehret.  Fobbk  jficM.  80*;  angehends 
primum.  Stumpf  Seh»,  ehron. 

ANGEHENKE,  t.  angebUnge. 

ANGEHÖB,  n.  propriefas:  einem  etwas  zu  angehOr,  alt  an- 
gehörig verschreiben. 

ANGEHÖRDE,  /.  perttnent;  das  Elsasi  ist  eine  alte  ange- 
bOrde  Deutschlands,  g^*''*  iv" 

ANGEHÖREN,  aUinere,  eigenüich  an  einen  gchSren,  an 
eiiiea  gewiesen  teini  alle  di  ij  (da<  At'nd)  ane  geh6rten. 


mytt.  50,  21;  welicbe  sache  unsem  TOget  angebArten  ze  rib- 
ten.  Chbel  föntet  I,  283  (a.  1299);  wer  dich  angehöret  in 
der  stad.  1  Mot.  i9,  12;  meine  tocbter,  wen  gdifirest  du 
an?  24,  33,  in  welche  tIeUen  spätere  ausg.  den  dat.  eintchwär- 
sen;  darumb  dast  ihr  Christum  angehöret.  Jfore.  9,  4i;  der 
erstling  Christus,  darnach  die  Chriatum  uigehSren.  1  Cor.  16, 
23.  gofA.  |iai  Cbrislaas;  verlasset  nch  jemand  darauf,  dasz 
er  Christum  angehöre.  3  Cor.  10,  T.  goth.  Christaus  visan; 
allein  Cbristura,  und  die  in  H-arbartig  angehfiren,  ausgenom- 
men. Ldtbeb  I,  5*;  was  zu  mir  eingebet,  das  ist  was  mich 
angcbOrcl.  6,  146';  denn  in  gehöret  nicht  sie  (die  weit),  son- 
dern meinen*  vater  an.  6,195*;  vielleicht  gehöret  dich  die 
vcrbeiszung  nicbt  an.  MEi-ANCuni.  im  corp.  docJr.  cAn'jt.  Lp. 
1560  p.  938;  das  lamb,  und  die  das  lamb  angeboren.  Frani 
verbaisdt.  tmd%  1U9.  im  it  jh.  trat  der  dal.  an  die  sieüe 
und  gilt  jettt  allgemein:  dasz  du  mir  bente  «ngehOrsl.  Leb- 
smc  1,  404; 

er  ist  dflr  alle  freigehome  vogel  nicht, 

er  bat  >chon  jemand  angehdrL  GOrna  1,  Ittl. 

Opitz  hat  ein  unpersönlidies  angeboren  f8r  sich  geboren,  die 

zeit  «in,  sicA  gebüren: 

kömpt  daDD  die  iodii  horaift,  waons  angehOrt  xa  tnenn, 
und  leuchtet  durcb  dia  lull  mit  ihrem  feuerwageo.  2,  I&2. 

ANGEHÖßIG,  ani^eAvrend:  dies  buch  Ist  mir  angeliörig, 
früher  würde  getagt  worden  sein  mich  angeborig;  ein  angc- 
horiger,  anvenpandfer;  meine  angeborigen;  die  Qberfebendcn, 
angeborige  oder  fremde.  Kart  5,  104.  '  mit  'treu  angchorig' 
icAftefien  oem  GOraes  briefe  späterer  seit. 

ANGEHÖRIGEN  »  angeboren :  da  er  nicJit  aus  alten  pro- 
vinzen  zugleich  gebQrtig  sein  kann,  so  ist  es  ibm  erlaubt, 
keiner  von  allen  anzugeborigen.  Schilleb  792. 

ANGEHÖBIGKEIT,  /.  verhdllnii  des  eigentkums  und  der  ab- 
hSngigkeit. 

ANGEHÖRSCHAPT,  f.  inbegrif  der  angehörigen:  mich  samt 
meiner  ganzen  angehOrschafI,  inclusive  des  Heifairs  beslnia 
empfehlend.  Wieunb  bei  Merck  2,  363. 

ANGEHÖBUNG,  f.  dassäbe:  der  haspd  samt  seinen  ao- 
gehOmngen.  RonBiac  2,  430*. 

ANGEIFERN,  jpunia,  veneno  adspergere:  mit  verleumdnn- 
gen  angeifern. 

ANGEISELN,  teutica  incifare.- 

dasi  er  die  porr  in  die  sclilacht  angeiaatie.  Voit. 

ANGEL,  m.  aculeus,  hamus,  cardo,  ahd.  angul,  mAd.  angel, 
atln.  Ongull,  agt.  angel,  nn^  angcl,  fortbildung  des  ahd.  ango, 
mAd.  ange,  und  dem  /a(.  aculeus,  uncus  entsprfehend,  spitse, 
Stachel  und  eiserner  .Aoien,  tn  dem  die  thür  hängt,  oft  im 
geschleehl  und  nach  den  bedeutungen  sdmankend,  LumBB 
braucht  angel  Aomtu  mdnnHeA,  angel  eardo  we^Hdt,  was  an- 
dere gerade  «mdreften.  docA  scAeinl  AocAdeittteAer  mwidwi  das 
angemestentle,  jede  dieser  bedeutungen  nüntUitit  mu  gebrauchen. 

a)  angel,  «facAei,  voraus  der  bieue,  n  mkd. 

dos  honeges  siieie  wirre  guot, 

wan  da;  vi!       der  aiigel  tuot.  PaiiD.  S&,  11{ 

dat  honec  in  dem  munde, 

da|  ejler  dfl  der  angel  IlL    IVtil.  378, 3t; 

der  den  angel  aclion  bal  bin 

wtti  fltrcht  er  nich  meb  vor  der  bini 

das  er  drumb  hinwerfen  wolt 

den  immenkorb,  des  angels  lOld.  FiacuiraA«.6i 

mit  Bcbarprerem  angel.  bitnenk.  287';  die  weif  sie  sehr  scharfe 
und  mordwOriiende  angel  haben.  337*;*  sie  (die  droAnen)  ha- 
ben kein  angel.  238*;  die  angel  (aev/ei)  der  bienen.  Hoh- 
berg 2,  389*; 

dssi  sie  backet  der  amut  angel.  H.  Sagbs  T,  160*, 

wie  mhd. 

die  wll  diu  sorge  ir  angel 

io  mfn  hene  hat  geschoben.   Wh.  114, 32, 

b)  BOgcI,  Aamu«,  fischangel:  kanstu  im  (dem  leetoJAin) 
einen  angel  in  die  nasen  legen?  i/iofr  40,  31;  und  die  liscber 
werden  trawren  und  alle  die  so  angel  ins  wasser  werfen. 
Es.  19,  8 ;  sihe  es  kompt  die  int  über  eudi,  das  man  euch' 
vriid  eraus  riteken  mit  angeln.  Afflo«  4,  2;  gehe  hin  an  das 
meer  und  wirf  den  angel.  JtfoUA.  17,  27;  wünnlein  an  dem 
angel.  Kbibebsb.; 

gieng  nach  Hieben 
mii  einem  angel  aa  den  Bein.  II.  Sachs  I,  &37'; 

do  nimpt  David  den  angel  an  (biiz  in  den  angel,  den  ihm 
der  teufet  gele^  halte).  Matbesids  IM*;  zu  zrilen  drei  oder 
vier  angel  hl  seinem  bauch  gefunden  werden,  Foieb  fisM.  19* ; 
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du  i«l  dein  tahdtt  lu,  dein  vtpH.   Crtphioi  1, 498; 

spaiii  wai  ihm  ftogt  di«  angel.  Fliiirg; 
'disen  anget  mein  fraw*  ßhrt  Fibcbaht  Garg,  ifte'  wtter  den 
$pielen  n*  301  ßr  xm  mvmtdndtüA  a»; 

mit  einem  gttldnfln  aogel -flicben.   Hasibou  1, 100; 

was  andre  sterbliche  aus  maneel 

dar  hftham  scbeidekuosi,  BiBich  einer  fliec  am  ang«! 

Iii  bQsi«»  UQtergaDge  kirrt.  WitLAim  0,  Ul; 

wo  dar  Qi)0rfl(ui  deo  goldoen  anael 

In  das  me«r  der  ft«ude  bäagt.   GbxiHGi  1,  U ; 

der  dann  bald  hier  bald  da  den  angal 

nacb  fheundschaft,  acb,  omaonai  warf  ans.  1,211; 

schwebt  unversucht  alsdano  Tor  mir 

der  wffllust  aflsier  angel.  DGiGia  103' ; 

SD  diesem  {oldnen  angel  bat  manche  itarke  tugend  sielt  ver- 
bliitet  ScHiixBiSU;  ohfends  beleidigt  jUese  (bische  arroul) 
mehr  als  wo  sie  der  begierde  lum  angel  dient  im; 

das  Wasser  rauscht,  daa  waeser  achwoll, 
ein  flscher  aasi  daran, 

•ab  nacb  dem  angel  nibevall.  GAths  1, 1S5; 
wie  der  koder  am  angel  lu  befestigen  sei.  31,  101;  diese 
blicke  sind  es,  die  den  angel  in  meinen  busen  geworfen  ha- 
ben. TiBci3,l&0:  man  siedtt  einen  scbweinsrQckeo  an  einen 
an^l  {äyMtoT^ov}:  Lakcbs  Aerod.  3,  10.  twibficA,  wsur 
Flbmihg:  in  die  angel  bnnen.  KLiiie»S,98. 

e)  angel,  A^rangtl,  cardo :  das  ein  igUcbe  IhOr  wm  blat 
hatte  aneinander  liangen  in  iren  angeln.  1  kvn.  6,  34 ;  auch 
waren  die  angel  an  der  thdr  des  hauses  gülden,  i,  1,  M; 
m  bnler  wendet  sich  im  belle,  wie  die  thfir  in  der  angel. 
tpr,  SbJ.  36,  U; 

die  ibOr  in  iftgel  kan  feh  schmieren, 
das  sie  nlt  knarren  kan  aotk  Urren. 

H.  Sacbs  1,  Sl«; 

halte  mich  also  zwischen  ikflr  und  angel  gntedtt  und  wnste 
der  sadieii  nicht  rath.  Schveuiiuih  1,  UT;  wann  das  pierd 
das  nuiil  nicht  recht  mehr  Eubringen  oder  adiliesten  kan, 
weil  eraoa  den  «ngebi  ^spmngea.  Pnm»  p/knfi eAaJs  s.  SB9; 

ach,  nein  manl  tat  mir  aus  dem  anget.  ATaia  53*  i 

sieb  swiaehen  ihBr  and  angel  legen.  75*; 

da  war  Geoi^en  erst  twiseben  tbOr  und  angel. 

Grtphius  1, 

seil  die  aflren  sich  in  ihren  augato  drehen. 

WlELAitB  10,  IIS; 

vom  angel  hant  er  das  ihor.  SciiuiaU; 

die  hdligkeit  der  kircbeomosiken,  das  beilere  nnd  nediiscbe 
der  Tolksmelodien  sind  die  beiden  angeln,  um  die  rieh  die 
wahre  musik  herum  dreht.  GAtbe  22,  238 ;  die  erbefoliduten 
einwürfe  drehen  sidi  gerade  um  diese  zwei  angeL  Kur  4, 
101;  du  hast  mich  aus  den  angeln  gehoben,  wo  steh  ich 
fest?  Bettike  tageb.  222;  ich  bin  allein,  er  bat  mich  wieder 
ganz  aus  den  angeln  gehoben  und  zu  dir  hinauf.  3, 120. 

Man  Sehreibl  auch  dem  amboes,  der  teate,  fdU,  klinge 
einen  angel,  d.  i.  tpitu  tu. 

ANGEI^  m.  an^na,  brtmti  wann  die  adiweine  von  die- 
sem kraul  essen,  genesen  sie  von  dem  angel.  Hoult  eidg.  145. 

ANGELANGEN,  orfire,  tnneUh,  etneii  um  efmis  arngdunt 
das  man  rioen' schwachen  kranken  menschen  in  schwere  ge- 
fei^nis  legen  sol  und  damach  auf  solche  treflidie  artikel  so 
geUing  an  respondiem  angelangen.  Luther  3,  411;  wan  ein 
underthan  euch  uinbJittlf  und  rettung  angelanget.  PaiuxDER 
1,  5S0;  wie.  sie  den%immel  timb  hüÜ  und  rettung  »gelan- 
gen. 1,  3.  vgl.  anlangen. 

ANGELBAND,  n.  thärband. 

ANGELBISZ,  m.  mortui  hami. 

ANGELCHEN,  «.  hmulus,  kleiner  ongH. 

ANGELD,  «.  arrAa:  som  angelde  abzahlen,  eofiea  190;  ich 
kaufte  ein  sllick  gut,  g9be  ein  stark  angeld,  liesze  mir  her- 
oach  die  tagezeiten  desto  gnSdiger  machen.  Weise  erin.  04. 

ANGELEGEN,  nnl.  aangelegen,  pari,  praet.  von  anliegen 
eurae  eise,  oft  ttdjeäititdt  gebraucht:  wenn  den  leulen  etwas 
angelegen  war.  leeish.  Sal.  14,  21;  ein  wacker,  Oeiszig  mensch, 
der  des  seinen  mit  vteis  wartet  und  leszts  im  angeleigen  {lo) 
sein.  LoTHER  S,  147*;  hoch  angelegener  gescheften  halben. 
Anu  fToe.  3,3; 

auDsl  Dichta  ist  ihnen  angelegen 

noch  angenehm  in  dieser  walL.  WacuitL.  12; 

dasz  ich  nicht  etwsn  slQibe  und  der  weit  so  eine  angelegene 
person  entziehen  mMkte.  Weise  erzii.  TS;  eine  angelegne 
bitic.  fiAiun^SI;  ma  gesprftch,  dessen  mitUiälnng  ans 


der  leaer  gerne  nachlassen  wird,  da  wir  seine  begierde  nadi 
angelegeneren  msterien  zu  befriedigen  haben.  WielatidI,  20S; 
es  war  mir  unendliche  mal  angelegener  zu  wissen,  wer  diese 
unbekannte  sei.  2,  43;  nun  hatte  er  seihst  nichts  il^igcleg- 
ners.  3,212;  mein  angelegenstes  geschäft.  9,  318;  Tiel  ange- 
legnere dinge.  4,59;  in  den  meisten  and  angelegensten  fäl- 
len. 8,  108 ;  zum  behuf  s^er  Hören  mnste  ihm  sehr  ange- 
legen sein.  GOtie'SI,  41;  mir  war  nichts  angelegener,  als 
mich  von  seinen  rhythmischen  grundsatzen  zu  flberzeugen. 
31, 131 ;  die  höchsten  und  angelegensten  zwecke  der  mensch- 
beit.  Kant  3,  3Tl. 

ANGELEGENHEIT,  f.  eauia,  nnL  aangelegeabeid,  eigent- 
lich eint  wichtige,  anliegende,  dann  überhaupt  uns  angehende 
lache:  minister  der  auswürligen  angelegeohcilen ;  sichs  zur 
angelegenbeit  madien,  »icht  angelegen  tein  latie»i 

wie  kAnni  ich  ihm  denn  sonst 
den  kleinen  raub  nicht  gönnen  wollen,  den 
er  sichs  lu  solcher  anKelegenheii 
gemachl,  den  Christen  ibiujogcnl  Lissing  2,  333 ; 

der  einzige  söhn  des  würdigen  mannes,  den  alle,  welchen 
die  religion  eine  angelegenbeit  ist,  so  verehren  und  lieben. 
10, 1 ;  der  tyrann  machte  sich  eine  grosze  angelegenbeit  daraus, 
alle  weit  zu  (tberreden  u.  s.  w.  Wielaho  t,  U6;  audi  dies- 
mal fragte  er  mit  angelegenhät  (ta,  daa  a  ikm  anlag)  Hn- 
nadi.  Pestaloui  I.  ihuI  fi.  4,  lU;  £e  allgemeine  mensch- 
liche angelegenbeit.  Kirt  3,  31.  28. 

ANGELEGENTLICH,  »lU  angelegen:  sj»  angelegentliche 
untersudiungen.  Kaht  2,  40 ;  es  gibt  einen  vortbeil,  der  auch 
dem  unlustigsten  lebrling  begreiflich  und  angelegentlich  ge- 
macht werden  kann.  2,  23S;  meine  angelegentlichste  bitte 
die  bildung  iit  wie  gelegentlich,  geBissentlicb  k.  o.  M. 

ANGELEGENTLICH,  ad».  lolliäU. 

ANGELEGTEßMASZEN,  modo  «mihfuto.  Fiscmit  Garg. 
152*.  I.  anlegen. 

ANGELFISCHER,  m.  AonaJor,  im  gegmtab  sw»  rensen- 
fischer,  netzflscher.  bester  bUut  ongler. 

ANGELHAKEN,  m.  unetu  hami,  ei»  Itberßätsiges  wart,  dai 
nachmalt  durdt  tutammemetiung  auidrüekl,  wat  ichon  in  an- 
gel se/f>i(  liegt:  sieh,  sieh  ein  groszer  Hsch,  der  mich  ao- 
beiszen  wollte,  wie  einen  regenwurm  am  angelhaken.  Ahnik 
3,  212.  304 ;  am  angelhaken  der  bewundrung  zappelte.  J.  Padl 
Katienb.  1, 16. 

ANGELICHT,  Aamaltw,  aeuUattu.  ahd.  angoht. 

ANGELLEINE,  f.  fia^atbu  hami. 

ANGELLOCH,  «.  eaveOura  Mrdiliü,  nocA  dim.vos.  1481 
vertindta. 

ANGELMAUS,  f.  mu  oranei»,  tpUoMiu,  wigm  ihn» 
tpitten,  angel/urmigen  rüttelt, 

ANGELMUND,  der  entslelUe  name  einer  pflanze,  ittU  rkus 
{^ove)  eoriaria  tein,  deren  lieh  gerber  tar  bäte  bedieum, 
nach  Neanicn  heiiit  auch  ianUma,  wilde  salbet  angelmond. 
wol  aut  agrimoniaT  «.  sgermund. 

ANGELN,  Mck  dem  tim  epn  angd,  louol  angeln  aaäeo 
laederei  welche  bleuen  angeln  (tteeken)  mehr?  die  dörren. 
Fischabt  Garg.  51*;  alt  angeln,  hämo  pitcari,  dai  oß  ßgür- 
Heh  fldU.- 

wer  immer  angelt, 

dem  nimmer  mangelt.  Losad  3,  sii9aba42i 

■cb  angelte  mit  IHblichkeit 

naeh  dir,  du  bisaeat  an.  Gliib; 

jener  wlldlkng, 
dar  unersitllicn  nur  nach  neuen  opfern  angell. 

GOTTBR  1,253; 

wirst  nit  viel  angeln,  ist  noch  zu  früh.  GOtbb  13,  IS;  dasz 
eine  Terdrieszlich  ist,  die  nach  allen  mannsleuten  angelt  und 
keinen  fängt.  57, 104 ;  du  solllest  dich  schämen,  einem  men- 
schen, wie  der  offleier,  den  du  gestern  angdn  linsest,  das 
geld  abaunehmeo.  Kursbr  1, 108;  die  mannende  menge,  die 
sich,  sobald  sie  von  vateriflndischer  ehre  enlblöazt  ist,  in 
jedem  auslsn^scfaen  sumpfe  satt  flsdit  und  angelL  J.  Padl 
nadidSmm,  84. 

ANGELOBEN,  tpondere,  potlieeri,  geloben  an  Aond.- 
DQd  hier  gelob  ichs  sn,  Terspritzen  will  ich.  SchÄler  381 ; 
sie  war  meine,  mir  von  euch  angelobte  braut  Klinger  3, 33. 

ANGELÖBNIS,  f.  und  n.  pronuaiio  utemnit:  der  farstli- 
chen  angelobnis  nadi.  ScHWEtmcnBii  1, 14;  seines  angelOb- 
nisses  eingedenk.  GOthe  3S,  11. 

ANGELOBUNG,  f.  äatsMti  wu  Idi  in  keine  wege  mit 
angelobuDg  Ihtm  wollte.  SGawEimcnn  S,  19. 
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ANGELPUNCr,  m.  tarda  rti,  betur  $ayt  man  hlou  ingcL 
ANÜELHUTE,  f.  anmdo  pualoria: 

wit  am  Mitid  Bio  ttwbüT  nii  ragender  angelniie. 
•  ¥«■■  Od.  13,  Ul. 

ANGELSCBNDR,  f.  /mm  pUeatoria.  mki.  angeUnuor. 
ANGELSTANGE,  f.  wo»  tnfelrute. 
ANGELSTERN,  «.  müafolant: 

Ikr  kur  Ui  ohoe  fold, 
und  tchinunen  doch  von  weiten  blu  an  den  angebtem. 

ScHiaMBi*  <i«9.  raun  30  Ued. 
edles  bild,  echwing  dich  auf  mit  rnäx, 
nnd  «lelle  dehien  gluu  dem  angebterne  IDr.  Fihihgi 

aher  Tbusneldeos  aomut  zohe  seine  augea'mit  nnsidilbaren 
ketten  nachdrüdüicber,  als  der  nordische  angeUtera  die 
magnelnadel  an  sich.  Lohehst.  irmm.  l,  1211; 

herr  Boreai  schwArt  bei  den  beiden  anfrebtenien 
von  seinem  heraeo,  bei  ihren  karhinkelaugea. 

WtiLUD  4,  87 ; 

dessen  feste  seele  wie  der  angelstem  am  faimmel  unverfia- 
dert  und  ewig  am  sich  sett)er  treibt.  ScaiLLaa  307;  da  er 
den  angelstem  seines  lebens  als  eine  steroschnuppe  in  seine 
todlenstille  wfista  hatte  fallen  sehen,  i.  Padl  TiL  3,  132. 

ANGELTUGEND,  f.  car^nallmqmd.  i.  KEiSEasauc  6.  Oaei* 
Lin  45. 

ANGELOBDE,  «.  »u  angelobnit:  dasa  er  ans  seinem  an- 
gelabd  gescbritlen  ist.  Lonsas  &r.  6,  2L 

ANGELOSTENh  an  Ornat  geliUlm,  tthon  ahd.  findet  lick 
dof  <u6fl.  analust  (Gsaft  %  29t),  «//«uUicA  nul  perMönUekm 
dtüiv:  roheit,  die  manchem  vom  hammer  Thon  angclOaten 
niAcbte.  HaiDaa  18,  ist. 

ANGELWEIT,  od),  wut  adt.  latUsimt  patau,  tpmueit, 
sperrangelweit,  to  weü  et  der  thürangel  gettaüet: 

■le  aperren  tu  mir  angelweit 

das  maul  auri  und  ein  jeder  scbreil.  OriTi)H.68i 

die  Ohren  aietan  geAftoet  angelweit.  219 1 

jeiit  Bieho  dei  bimmela  ihflren 

gadlbei  eogelwelt.    FLisriiG  14; 

mit  angelweiiem  rächen,  v.  BiRua  G.  76; 

die  groesen  blauen  augeo  ihrer  heiligen 

entifiokt  und  aogelneil  geöfbei.  Wiiuhd  31, 143. 

ANGELWIND,  m.  vtnlut  a  cardint  ßanf:  die  vier  ungcU 
wind.  H.  Sacbs  1, 149*. 

ANGEBIENGE,  s.  palmtm  admixkan,  m  der  landwirt- 
sehaß.  I.  anmengen. 

ANGEMERKT,  «tai  nul.  aiogemerkt,  ftant.  attendu,  in  be- 
Iraehl,  angadm :  wir  wollen  diese  scbüne  kunsl  nicht  ao  gar 
verwerfen«  angemeriul,  dasx  dodi  eine  grosie  kraft  mitwttr- 
kend  sei.  Simfl.  1,  300.  i.  anmerken. 

iUNGEMESSEN,  apliu,  eongrtHU!  der  Stellung,  dem  boden 
Angemessen ;  angemessene  kleidung,  entschädigung.  vgl.  an- 
messen. 

ANGEMESSENHEIT,  f.  apUtudo:  die  bescbaffenbeit  des 
begrils,  nicht  mehr,  »ch  nicfa}  weniger,  als  der  gegenständ 
erfordert,  in  enthalten.  JUnr  10,  209. 

AMGEN,  andere;  duL  angan  (GaAFF  1,  Ul),  mkd.  angen, 
nodi  M  HehUch  81 :  was  tfdi  nit  anget,  darnach  söhn  auch 
nit  fragen;  wat  aber  auch  angehet  sein  kann,  me  UEmsca 
1439  lelbsi  bmaJa. 

ANGENATURT,  »olim,  anginen  [vgl.  angebOrÜich)  hat 
Stieleb  38  und  All.  k  a.  Clua  Jttdat  1, 289  ans  angenatnr- 
tem  Torwiu. 

ANGENEHM,  aeeephu,  graiiu,  nnl.  aangenaam,  tpoi  man 

Seme  am  tieh  nimnl.  golh.  andantms,  Smnös  ton  ondniman 
'ixt^at.  ahd.  n«r  Dtmi,  gin&mi  in  gleidtem  tbrn,  mhd. 
genieme,  nhd.  genehm,  pn  UagdAurger  Fksinana  de$  a  jh, 
hat  für  gflueme  48, 3  dt»_  Itxiei  angeneroe.'  d»  tiA  aber  seAm 
oAtf.  ananctaan,  nhd.  annehmen  finda,  auch  üiDefamiieb,  an- 
nebm  9^1091  wird,  üf  mider  die  wortbildimg  angendm,  nnl. 
aangenaam,  mcJUf  einnmenden,  tie  ertcheinl  «Aon  bei  Lutnbb 
häufig,  md  noch  in  der  toUtn  gutalt  angeneme:  wenn  du 
from  bist,  so  bistu  angeneme.  1  Moi.  4, 7 ;  das  es  (das  brand- 
opfer)  den  herm  angeneme  sei  von  im.  3  Mot.  1, 3 ;  so  wird 
es  angeneme  sein  und  in  versüoen.  1,4;  so  wird  er  nicht 
angeneme  sein,  der  es  gci^fert  bat  7,  18;  so  ist  er  ein 
grewel  und  wird  nicht  logcMme  aein.  19, 17;  er  sei  ange- 
nem  aeiaeo  brüdon.  Sjfos.  33,24!  wer  aber  in  Hacbomet 
allein  ^ubt,  An  laait  er  alt  ^■g*""^  bei  lehan.  Faaaa 
w^b.  III*;  in  von  dem  pcedigaiupt  rimiieibeB,  ea  ww  aber 


Tci^bUdi,  dieweil  er  dem  toUc  gana  angenem  war.  Kiaci- 
Ror  wendunm.  450' ;  da  sie  in  der  angenemen  seit  .sidi  nicht 
mit  ganxem  benen  zu  mir  bekmn.  Mathesids  Ul';  lUda 
waren  i.  t  gn.  auch  angenem.  ScawKiKicHEN  1,  Ul; 

ihr  irrt,  se  at4oh  bedünkt,  ihr  wkrei  angenamar. 

Lo«AU  3, 70; 

ein  knabe,  dessen  jugendblflte  za  einer  angenehmen  Ihickt 
eine  gute  hofoung  machen  konte.  pen.  rotenih.  1,5;  weil  der 
firommen  nicht  so  fiel  als  der  bOseo,  sind  sie  desto  ange- 
nehmer. 7,  20 :  der  Sprachgebrauch  unterscheidet  das  ange- 
nehme vom  guten, .  das  unangenehme  vom  bösen.  Kart  4, 106 ; 
angenehm  ist  das  was  den  sinnen  in  der  emplindung  geßUlt. 
7,  46 ;  sie  war  jung,  btkbach,  munter,  lieberäu  und  ao  an* 
genehm,  dasa  aie  wol  verdienle,  in  dem  »ehretn  des  benenn 
aufgestellt  zu  werden.  GOnB>Sli>,  110.  es  giU  imwl  bei  ver- 
bindlicher anrede  mi  amPüntAtmg:  angeoehmer  junger  ge- 
sell! peri.  baumg.  2,  U;  angenehmes  Und!  Geueit  3, 172; 
angenehmste  Henriette!  Lessing  1, 400 ;  angenehme  ruh!  GOtsk 
7,  61 ;  sie  sind  ein  warmer,  ein  angenehmer  freund.  14, 121 ; 
sind  mir  Aets' angenehm;  erste  Zusammenkunft  mit  dem  an- 
genehmen leser.  J.  Paul  leuf.  pap.  1, 1.  angenehm  haben 
hieti  genehm  hdlen,  annehman,  frani.  agr^er:  aladenn  wirstu 
angenehm  baben  das  opfer  der  gerectatigheiL  Lvraga  l,  81'; 
ai^nehm  machen,  MwW,  annehmUA  machen:  es  begrive 
kein  poet  durch  nnterrichtung,  sondern  alle  Mosz  durcli  er^ 
geUung  sich  angenehme  lu  machen.  Opitz  poefern  4^;  und 
(dasz)  deine  woilhat  dich  angenehm  mache  vor  allen  leben- 
digen  menscbeo.  StrocA  7, 36 ;  damit  er  sich  nun  angenehm 
und  ansehnlich  machen  ml>chte.  peri.  baumg.  S,  13 ;  mit 
scherzreden  ihr  die  zeit  zu  vertreiben  und  sich  bei  ihr  an- 
genehm zu  machen,  pert.  roteiKA.  6,  2;  bei  den  damen  den 
angenehmen  spielen.  Im  bandet  und  wandel  nimmt  angienehm 
(wie  Iheuer)  die  bedeuttmg  twn  geiudit,  etUen  begtM,  ant 
calfe  und  zucker  angeaehm,  das  holz,  die  milch  im  winter 
aehr  angenehm;  wenn  sich  die  «airä  durch  itetiges  nacb- 
frigan  angenem  machet,  so  scfatiget  sie  geackwiade  auf  und 
wird  thenrer.  des  träumenden  Pa$qiüui  aleafayA— Insie».  .10«. 
j.  112.  zuweilm  inmtieh  fir  «Mi  in  biet  heule  in  deiner 
angenehmen  Stimmung  oder  laune. 
ANGENEHMHEIT,  f.  deleetatio: 

darem  dir  dieses  rohr  liao  imgeDehmhall  bringen, 
das  nein«  band  bewegt. 

KMfTSLs  atiiiiei^MdU«.  CWftsrtr  1817  •.  9. 

ANGENOHNEIfflEIT,  f.  timdaihi  gleisaeni  nnd  angeno- 
menbeiL  Keisiisb.  mn  uti^e«(eii98*;  etliche  die  nit  wor> 
lieh  sondern  ftlschlicb  und  in  angennmmenbeit  an  in  gloub- 
ten.  dessen  pattiU.  S,  82.  (.  annehmen. 

ANGEß,  m.  pratum,  viridarium,  ahd.  angar  (Gbaff  1,  3M), 
mhd,  anger  (Ben.  1,  45'),  gratbewaehtnet  Umd,  «eidelriß,  «ie 
schon  mhd.  geuöhntieh  grtiene  anger,  altn.  engi  pralum;  viel~ 
leiehi  dtttx  der  alte  volksname  Angrivarii,  Angrarii,  Engem 
dazu  gehörl,  einzelne  dörfer  heiaen  Angersbacb,  Angersberg, 
Angersdorl  die  anger  sind  vol  Schafen  und  die  awen  ste- 
hen dick  nul  kom.  |u.  05,  14;  ich  wil  sie  weiden  in  aileo 
awen  und  auf  allen  ang^n  dM  landes.  A.  S4, 13 ;  aut  önen 
schonen  anger.  0m.  9,1;  die  rdckea  zelten  auf  den  wol- 
schmaekenden  (duflenden)  angem  aufgeschlagen  waren.  Gahng 
134 ;  wir  reiseten  von  der  stadt  aus  auf  lauter  schonen  grO- 
nen  aogem.  maulaffe  276 ;  hatten  auf  dem  grünen  anger,  den 
ich  ans  meinem  fenster  übersehen  konll.  werif.  AoM».  122; 

welch  ein  anger,  0  ihr  sshOnen, 
0  wie  dünkt  er  mir  to  sehon  \ 

Glxiis  «de  57  muA  Anakremi 

von  dem  würdinn  dnnhel  erhabener  linden  umscfaauet 

war  mit  rasen  fiedackt  ein  weiter  grünender  anger 

vor  dem  dorTe.  GOTaa  M,  284; 

auf  dem  feuchten  beidokraute 

airischen  dem  gestrüpp  dea  angen.  RiotoT  3H  i 

eijreNffieA  Hegl  anger  AoeA  tuid  Iroeten,  aue  tmd  iriese  feuekti 
er  kommt  Uber  wi»en  und  auen,-  umgeht  auf  trodcnem  an- 
ger manchen  kleinen  see.  Götbe  22, 151.  oiicA  fferde  werden 
auf  dem  anger  gHummdt : 

sieh  ....  den  anger  voll  finsterer  rosse.  E.  r.  Kliui  2, 9; 

icAon  Heinbicb  im  fvrtgesetxlen  Tritt.  1094  tagt  ron  einem  m> 
dergettochnen  ritter,  daiz  er  den  anger  ma;,  wie  et  tontt 
Aeiul  den  adter  m^en  Pari.  174,  30,  frans,  mesnrer  It 
Champagne,  meninrare  terram  bei  Asao  1, 325. 
ANGER,  enger,  rtekt  m  den  weiitk»mein^  iat  mtA  an 
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guia,  ftokme  s.  b.  1, 149.  S,  U9  wmI  tlmtU  »erden  tngprfart, 
an^erwagea,  aogenreiB  mafflMciijroefit. 
AMGERBLUME,  /l  Mlü  perennü,  »ml  misxlieb,  elBicblume : 

'in  Uli  kartw,  ieh  bin  laagcr* 
uM  uriMDU  Ar  den  iBgcr 
biDomcD  ond«  U4.  Waith.  U,  36. 

ANGERFAHRT,  f.  angaria,  ftnkmfiJtre.  vriaO.  S,  StS.  591. 

ANGERFELD, '  R.  campni  jrromtito*!».-  ein  iQsliges  aager- 
felL  H.  Sachs  I,  90*. 

ANGERHÄUSLEB,  m.  hiniman,  nd.  brinkutler,  einwohiter, 
4er  auf  dem  anger  anidtäg  üi. 

ANGERKLEE,  m.  .*  der  angerklee  strebt  ibren  säum  zu  kfis- 
äen.  Saus.  t.  angerblame. 

ANGEHKRAUT,  n.  palygonum,  tontt  wesetiill,  bSose!  un  weg. 

&NGERLING  f.  engerling. 

ANGERWAGEN,  m.  fixihnmagen.  »eisth.  i,  &2G.  SU. 

ANGESANG,  m,  die  onArteiuf«  itrepkt  m  gtgeiuals  m 
mfMfropAe.-  sie  zogen  mit  tngetang  and  «niwoil.  GflnE 
4S,  SM.  ^I.  abgesaog. 

ANGESEHEN,  tontideratta,  spttMus,  pati.  praH.  von  on- 
iiehen:  ein  ongesebener  mann,  ein  angesehenes,  ans^ntieha 
geschlecht,  baus,  amt;  '.ein  angesehener  herr".  angesehn?  'je 
Doo,  tdi  meine  ansehnlich,  was  man  so  nntersetil  nennt'. 
-TiECR  10, 15.  $.  ansehen, 

ANGESEHEN,  ad».  AoMfa  ratum»,  un/.  aangezien,  Ü.  con- 
riderando,  ftant.  conrid^nmt,  utendu,  bä  Ldthrr  noeft  mit 
dm  aec,  dam  aber  mit  dm  gen.  oder  fiiigendm  dass :  also 
wird  fOr  gott  das  ben  r«in  und  das  gewissen  gnt  und  sicher, 
mtbt  angesehen  mein  eigen  reinigkeit  oder  leben  fOr  der 
welt,  sondern  angesehen  den  lieben  schätz  —  8,  41' ;  sondern 
ich  wil  viel  mehr  ir  (rf«rwW()  zuwider  fortfaren  guts  in  tfaan, 
nicht  dich  noch  jemand  angesehen,  sondern  umfa  meines 
berm  Cluisti  willen.  S,  so* ;  das  sie  auch  selbs  lu  Augsburg 
den  keiso-  baten,  er  soll  den  bapst  vermögen ,  das  er  kein 
shiasi  mehr  in  Öeudsdihnd  schicken  wolle,  angesehen,  das 
es  m  abfall  und  venehtnng  komen  werr.  0,  si' ;  aber  wo 
wir  DIU  ebiml  trennen  lassen,  so  kommen  wir  niemer  b« 
einuder,  angesehen,  das  wir  also  ungewapoet  seind.  Aman 
bogen  n;  tr  betten  t  alle  ewere  bruder  mit  manbeit  nbertroF- 
fen,  ugeseben,  das  ir  der  jDngst  und  kOnest  wtraL  bogen 
q;  so  wird  gewis  eim  sotehen  hansmann  nimmer  an  frenden 
abgehn,  angesehen,  dasz  er  solche  lischmosic,  prelt  und  he(t- 
spiel  augenblicklich  nmb  sich  hat.  Fiscbait  Garg.  73' ;  du 
hast  grosse  goade  ron  gott,  dnsc  .du  angesehen  der  erbseo 
in  den  schuhen  dannoch  ao  wol  fortkommen  kanstT  ja  sagte 
ieb,  kh  balie  sie  gekocht.  SrMpIte  i,  44«;  angeseben  ich  ge- 
stehen mnsz,  dasz  es  sdiwer  fMIl,  steh  deüen  beraubt  zu 
sehen,  das  einer  wtiriilich  in  besitz  zu  kriegen  Krmeint  ge- 
habt. 441 ;  angesehen  ich  die  blnrzu  «rforderte  ^lehrsam- 
keit  nicht  besitze,  ehe  eines  weihet  2;  angesehen  ttbernos- 
sige  diage  entbehret  werden  kflnnen.  8;  angesehen  er  darcb 
dergleichen  löbliche  bemübungen  seine  zeit  wol  anwenden 
wflrde.  181 ;  angesehen  sie  dergleichen  haben  kCnte.  ehe  einet 
mannet  390;  «iod  aber  aucli  solche  (zusammensctzuBgen), 
die  nichts  haben,  denn  lauter  kleine  slflck,  gebe  keinen 
pSfferiing  drum,  ongesehn  sie  untauglich  werk  sind.  KLom. 
12,  117;  einem  meisler  er  ist  ein  ehrsamer  name  worden, 
angetdin  selbiger  ron  meister  abgeleitet  wird.  lU;  so  dSr- 
fen  und  mOssen  oocfa  Ihre  {der  kmödie)  Charaktere  selbst 
allgemeiner  sein,  als  sie  in  der  italar  eitstieren,  angesehen  dem 
allgemeinen  selbst  in  unserer  einbildungskraft  eine  art  von 
cxisienz  zuksmmL  I^sstxc  T,  410;  es  soll  mit  dem  praeou- 
merieren  mislich  sein,  angesebn  die  gelehrten  o!t  so  gewis- 
senhaft zn  werke  gefan,  als  die  kanfleule.  Claudios  2,  19; 
zweitens  auch  weil  reis^eschreibungfn  flbcrbaupt  unmöglich 
aar  dne  andere  art  la  machen  sind,  angesehen  noch  kein 
reUebeschrriber  wirklich  in  dem  fainde  stand,  das  a.  s.  w. 
I.  Paul  mnt.  logt  S,  130.  Der  atudnuk  gilt  oier  ßr  üä( 
«ad  Kiomoca  tu  rfM  «ijtezasfiwii  sfrifm  tenteadH  ihn  Uon 

ANGESESSEN,  pindot  h^btms,  tmü  auch  eingesessen:  er 
Schien  ihm  oft  weniger  ein  angesessener  einwohner  dieser 
weit,  als  ein  wesen  Ton  höherer  an,  ein  den  menschen  ge- 
wogener genios  EO  Sern.  Wiclahd  3,  350;  lieb«  prflgle  ein 
in  Bairent  angesessener  mann  seinen  bedienten  obenbin  ans. 
I.  Padi.  f^ing.  1,  S9.  lotui  owh  aosftszig. 

ANGESESSENHEIT,  f.  antitzigkeit.  Thibaut  pand.  reckt  3. 
i  10«. 


ANGESICHT,  f.  atpeeku,  omupcebu,  flieiet,  nnl.  augeügt 
dat  ahd.  «nasiht,  mkd.  angetibt  warm,  wie  gisiht,  gesibt 
»eMich,  und  beieidtneten,  gleidt  dm  tiiL  aspedue  toriu^i- 
»eitt  diu  anidoiuen,  dann  auch  dat  angeitkaute,  ot,  faäa. 
tuo  ir  angesihte.  f«.  4334  in  gegenwart;  Ton  Iddebemder  an- 
gesibt  Aui  M,  tt ;  ntitb  der  angesihte,  du  miUidt$,  Wh. 
61,  35 ;  gotes  angenht,*  dat  ontAamen  goUet.  BarL  OS,  n. 
dai  weiblidte  geiMeäit  Jdtil  lieh  noch  int  lö.  16  jk,  terfbU 
gen:  in  der  sngesicht  goltes.  Keisbisb.  vo«  tcAverUni  und 
teheiden  4.;  erklärt  er  das  v^n  der  angesicht  des  ganzen  aot- 
litz.  GiasDoar  wmdam.  1S28  U.  M.  Md  «ber  heruMe  dat 
netärum. 

ANGESICHT,  «.  atpectus,  faeiet,  tuUut.  ohc*  Ater  «ricket- 
nen  beide  bedeutungen  tiH>en  einander,  da  feyenUcr  ttdtende 
weehielt«äte  tidi  sehen  und  geteke»  werde». 

1)  aetiw,  Midi,  auge,  gegenwart  de»  $Äe»dm:  er  neidet 
mein  angesicht,  witt  «fcbl  toii  mt'r  gaekn  »erden;  er  kommt 
mir  nicht  vors  angesicht,  wr  die  äugen  j  Adam  versteckt  sidi 
für  dem  angesicht  gottes.  l  Jfoi.  8,  8;  hote  dicfa  vor  seinem 
angesicht  und  gehorche  seiner  stimme.  SJfot.  33,31;  derherr 
lasse  sein  angesicht  leuchten  über  dir.  4Jlf«(.  6,  3S;  bil  dll 
er  »eine  feinde  anstreibe  von  »einem  angesiebt  33,31; 

anch  dn,  g6an  ihm  dein  angesicht,  mein  ^olfnlces. 

SuauaMI; 

uD«erfa6rt  geh  Ich  aus  Ihrem  angesicht.  356; 

man  fQbrt  ans  aas  dem  angesichl  dar  sunschsn.  SM; 

die  galt  ilM  liOafgKehM  aateeiohlB 

hal  sie  TerwiriU.  419; 

rrecher,  mir  vom  angesicht!  GOthi  10, 335; 

■ie  tu  tilgen  fon  den  angesichl  des  Uaaali.  8, 16t; 

well  unter  das  hiaunals  aanslcht 

man  immer  besser  und  flreier  sprioht.  t,  llf  i 

im  .ingesicht  einer  hoben  mauer.  3t,  174,  d.k.  tar  der  mauer, 
en  face  du  mur,  to  daii  die  mauer  auf  die  kommenden  kerak 
sah;  herabgestiegen  von  der  hohe  verweilte  ich  noch  rine 
Zeitlang  vor  dem  angesicht  des  ebrwflrdigen  gebSudes.  35, 321; 
im  angesicht  des  fetndes  wurde  die  brücke  beselzl ;  im  an- 
gesidit  des  kochs  schnappte  der  bund  das  fleisch  weg;  man 
erklirt  etwas  im  angesicht  der  weit,  vor  den  leuten,  dait  et  olle 
sehen  und  hören;  hier  stehen  wir  im  angesicht  des  Vaterlands. 

2)  fottiv,  angesicht,  »ie  et  ticA  tthauen  IdtU,  anÜUt  i  im 
scbweisz  deines  angeücbls  söhn  drin  brot  essen.  Ufos.),  10; 
ich  weisz  dasz  dn  ein  schon  vreib  von  angesicht  bist.  1^  11: 
und  Joseph  war  sdiOn  und  hübsch  von  angesicht  39,1;  da 
er  sein  angesicht  gewascfaen  hatte.  43,  st ;  man  mnsi  dem 
teufel  das  kreuz  ins  angesicht  schlahen.  LunsRO,«^; 

Jer  IHlbliag  wird  nun  bald  eOtweioben, 

a!e  sänne  lirbl  sein  angesichl.  Ut  1,U; 

■ehl  sie  nur  eni  von  angesicht  ScaitLia  436; 

UDcboen  mein  angesichl.  Tois  I«üe  3, 393; 

■m  besten  Isis  der  drohenden  gefahr 

ins  angesichl  lU  sebeo.   GÖzut  10,  238; 

komm,  dass  ich  wieder  ihr  holdes  angeRtcht  sehe.  20, 101 ; 
durch  ein  unbändiges  reden  allen  Verhältnissen  ins  angesicht 
schlagen.  38,  247 ;  einen  mitten  ins  angesicht  verwunden ; 
machte  ein  zu  saueres  angesicht.  J.  Paul  leuf.  pap.  J,  19. 

Beide  bedeidungen  greifen  nalAriicA  in  einander  Üer,  gOnn 
ihm  dein  angesicht  lütnn  towol  heitxen  neA  ihn  an,  als  latt 
dich  9on  ikm  ansehen,  seht  sie  nur  erst  von  angesichl  ent- 
weder, erWtelt  «te  mir  erat  mit  emsm  äugen,  oder  tdiaM  nur 
erst  ikr  antUtM  an.  einen  in  das  aogeaicht  widersidien. ' 
Habh  3,  34,  iftm  unter  äugen  treten,  seilten  anbUck  nicht  firek- 
len;  einen  ins  angesicht  verlagtem.  Klikger  ll,  279 ;  das  bOse, 
dessen  man  sich  gegen  einen  abwesenden  feind  wol  getrauen 
darf,  ihm  ins  angesicht  zufllgen.  ScaruER777. 

Von  angesicht  zu  angesicht :  der  berr  aber  redet  mit  Mose 
von  angesicht  lu  angesichl,  wie  dn  man  mit  seinem  fireunde 
redet  3,33,11; 

wenn  .wir  mit  wolwoUeaden 

von  angesichl  zu  angesicht  uns  Unden.  GOtrs  11.310: 
aleh  Bich  von  angeilchl  su  angesicht,  du  erwflhller!  14, 186. 
An  sinn  fo«  anüä*  ««Am  angesicht  OKcft  die  b^eul^g  einer 
larve,  matke  an;  da  er  ein  angesicht  oder  schempan  vorthet 
KiRCRHor  wMifanm.  138*.  Wo  der  pl.  gebildet  wird,  lautet  er 
angesichter,  docA  ist  auch  angesidite  (»ie  wOrter  und  worte) 
Sl^ttig: 

dlsi  weite  reich  gibt  ihm  vil  schOner  angesicbie. 

GavHina  1683«.  118, 

/Uff  bier  der  gen.  pl,  nidtt  etwa  aee.  tg.  gemeint  i«^t.  anlßlz. 
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ANGESICHT,  «Iv.  in  MMpcefv^  der  «/!<  yeii.  9.  fm.: 

angMicbl  dflr  au^n  m  htvtvgL  H.  Sachi  II.  4, 6*. 

ANGESICHTS,  adv.  in  eontpeetu,  frani.  en  Tace,  mit  dem 
9m.  dtt  neulTvms  gebildet:  das  er  Terhoß,  mein  ga.  h.  der 
knifilret  wOrde  mir  angesicliU  seiner  scbritt  (iL  t.  tobaid  ikm 
tdne  MArifl  vor  dU  avgeit  gdummen)  flugs  alles  thim,  was 
er  wol  gtra  sehe.  Ldthei  Si«';  wie  er  e.  k.  ga.  durch  sein 
gewoniidi  lose  gcsdiw&u  bewege,  uns  nur  aogesidiU  seines 
Schreibens  und  gesdwinds  urüieils  zum  \ande  ausjagea.  Lu- 
rt£K  br.  1,307;  aogendiU  der  frau  lobte  er  die  Oiagd; 

sieh  angesicbu  der  rilier  uaieri  volk*. 

UQd  iwingt  die  Ifluoe  aogeiichu 

der  weUhait  uns  lu  quAlen.  GOkikci  1, 1&6; 

aogesicbls  der  Tersammlung.  GOthb  46, 356 ;  angesichu  dieser 
dinge  muste  eingeschritten  werden;  angesicbts  der  Stadt,  vor 
den  aagen  der  tladt;  angesichts  derkirche,  en  face  de  Vdglit«. 
ffir  diei  angesicbts  entfaUet  «wA  aber  n^irtiA  dw  bedm- 
Img  90»  »of»rl,  logleiiA,  plStili^,  ztuehesds,  Mi  aitgei^lidc 
mm  aablidi,  wie  tehon  jenen  i feilen  Luraits  nahe  tag  :  fordwn  i. 
t  gn.  mich  wieder  nach  Prag,  dasz  idi  angesichts  (d.  i.  de$ 
empfangnen  be/thlt)  kommen  sollte.  Scuweiihchbii  S,  13 ;  be- 
Edil  ihn  angesichts  ohne  urtheil  und  recht  zu  todten.  Zinica. 

darutab  «rkler  um  deinen  willen; 

wir  woIId  Ihn  angeaiahu  arililen.  fretdtm.  IH.  3, 19; 

wer  erde  liebt,  liebl  da«,  wai  endlich  angesicliU, 

wann  gott  gebeut,  i enteubt.  Low  1,  2,  76 ; 

der  ■UTOr  mein  alles  war,  wird  mir  angesichts 

durch  des  lodes  mordesitch  nun  mein  alles  nicbta.  9, 6, 88; 

mein  Mnlein.  aagte  sie,  den  ring  aollo  mir  geben, 

der  alle  lauberei  aan  aogealchts  aufheben. 

Wiaai»  irioiM,  41; 
und  schreit  den  iweien  in,  «ai  ?  wie  kompi  ihr  hierberf 
lurtch  ihr  anfesichis  mir  wieder  reiten  lollei, 
wo  ihr  erschlagen  nicht  sein  alle  beide  wolleu  12,39; 
wie  die,  so  leiner  macht  mit  aufruhr  feinde  werden, 
sind  worden  angesicbtt  Terscblungen  von  Uer  erden. 

■uT  hohen  gflldnen  bergen 

wachst  angetichta  ein  bäum.  Baocaii  2,  T; 

denn  so  Tiei  leigt  sich  angesichi«, 

du  kaDnii  nicht  mahlen,  sie  nicht  lelem.  Wiiuna  9,  IIS; 

daii  einer  liebe  im  busen  getragen, 

das  lieht  man  angesichu.  ^1,  &  ; 

Ich  löse  rasch  mit  einem  male 

die  grösxten  iweifel  angesichu.  GAtua  19, 377. 

ANGESIEGEN,  viäoriam  repoHare,  tn  der  Johanneminne 
bei  Ubund  s.  816.  823,  dit  nwA  dem  14  jA.  angdait,  d^wir 
in  {den  feinden)  allen  angesigen; 

dsi  wir  In  mae;ea  widerslen  . 
und  wir  in  geaigen  an  i 

aber  auA  imcA  bä  H.  Sacbs  wuAsimeüeii; 

kein  arbeit  ihut  Ir  angwiegen.  1, 500*, 

d.  h.  Mm  «ietl  wnug  etmai  Üer  die  fatät  magd,  $it  greifl 
keine  an.  mkd.  itt  die  ßgmtg  hdufg: 

geAge  ich  aber  im  an.  f».  63S; 

hit  ein  man  gesiget  mlname  herren  an.  1894; 

iwAre  ich  trAwe  wol  nsigen 

an  den  riiarn  allen  dnn.  4235; 

die  (sorgen)  sigten  Ir  rrenden  an.  4426; 

er  welle  dem  risen  an  gasigen.  477B; 

hier  «eeAseif  deutlieh  der  zu  angesigen  geiettte  dalif  mit  dem 
wn  der  proep.  abhängigen,  und  die  MRsfntdioN  gMtht  gans 
der  bei  angewinnea.  der  g^nuA  fon-  angesiegea  wärt  noch 
heute  vollkommen  lulätsig. 

ANGESINNEN,  expelere,  deposcere,  »o/Ur  jeiji  bloss  nosin- 
nen  tu  sagen  gemihnUA  itt.  ttatt  dei  heutigen  dat.  galt  frü- 
her der  aee.,  etwas  an  einen  gesinoen :  dieostba^it  und  ge- 
horsame an  den  herzog  Beve  zu  gestonen,  Aimon  bogen  b. 
vgL  anninnen  und  gesinnen. 

ANGRIFFT,  coi^ftaJione  oitiitj^eni,  anumcandf,  von  einem 
tontt  utigewOhntiehen  ansippeo :  wie  dann  keieer  Fridcricb  aasi 
angesipter  freundscbalt  ein  stifl  gebawet.  Paracelsus  1,250*; 
biDder  und  angesipteo.  KtacHDor  «ettduiun.  368';  vatter  und 
mutter  und  sonst  Angesipte  bIntSTervandte.  düc  mtl.  50. 
vgl.  angewandt. 

ANGESPANN,  «.  frans.  aUelage:  das  renntlüer,  du  ang»- 


spann  des  Samojedes.  Kant  5, 437 ;  ich  will  ihm  helfen,  wäl 

er  kein  aagespann  haL  Hipi>bl  eAe  5, 122. 

ANGESPRÄCH,  affabilit:  Adrianus  was  freigabig,  mild, 
angsprSch,  in  der  artzoei  erfaren.  Fasax  cAroit.  13S*,  ahd,  üf 
gisprichi-  faamdtu  und  anagisprichi  vftrde  eiuM  Meuten,  der 
leicht  angetproeken  werden  kann. 

ANGEST,  f.  anger.  ahd.  an^sl,  mkd.  angest,  Uatt  des  ge- 
küTiten  angst,  itt  snar  uagebrduehliA,  Aal-  oAer  AeiM  beden- 
ken, da  wir  fttr  bangst,  verlangst  Aeawol,  den  umttindcn 
naÄ,  bangest,  Tcriangest  tagen. 

ANGESTALT,  f.  figura  kommu  ad  alUm  eemposUa.  Fischait 
Garg.  87'  tagt  tchön  von  den  hindern :  dise  sind  der  ellem 
EcbOnster  wintermeien,  leidvcrgesz  und  wendunmut,  des  vat- 
tem  aufeothaltung,  leitsiab,  krucken  und  stützen,  in  welchen 
sein  alter  widerhiflsam  wird,  sind  der  bleiblicb  nam  seines 
Stemmens,  Spiegel  seiner  fergangencn  jugend,  anmaszung  sei- 
ner geberden,  angesidit  and  angesult,  gleichwie  ein  gezeich- 
nete herd.  oder  darf  mm  trennen :  an  gesiebt  und  an  gestall? 

ANGESTAMMT,  natura  intilut,  ang^oren,  angem^,  dann 
anA  angeerbt,  durA  abttommung  erworben  t  aiü  alle  an  sich 
gezogene  grundbesilzunges  verzieht  zu  thnn  und  sich  an  ihren 
angestammten  gütern  zu  bcgnfigen.  Wieuno  8,460;  den  von 
seinem  Taler  ihm  angestammten  gewerbsinn.  GOtbe  24,  222. 

ANGESTOCHEN,  pari,  praet.  von  anstechen,  inätare  eguum, 

frans,  poindre,  vird  mif  kam  verbunden,  um  einen  tAncllen 

anritt,  dann  äberkaupt  anndAeruR^,  teWtt  tAwerfällige  dustu- 

drOeiten;  er  kam  angestochen,  aUfrwni.  vint  poignant;  kam 

nach  der  abenddemmerung  in  mräi  losament  angestochen. 

Simplie.  2,  453;  der  nolirias  niit  zw«  zeugen  angegtochm 

kam.  watf.  Hob.  283;  ich  kam  wiederum  mit  mdnem  Tur- 

schlage  angestochen.  Kerot  S,  34 ;  mit  einer  zippelprUcke  an- 

geitochen  kommen.  Cuitoins  3,14; 

die  wahrheil  kommt  zwar  oft  hier  unrecht  angestochen. 

J.  El.  ScaLiGELit,  603. 

vgl.  angehauen,  angestochen  auA  angetrunken. 

ANGESTHEITEN ,  impugnare,  gAUdH  und  gefOgt  tne  an- 
fechten oder  anstreiten,  niAd. 

dd  begunde  In  dd  an  striten.  /».  1731 ; 
alben  mal  an  dl«  Tfltken  gesuhlt,  fattn.  rp.  307,  16. 
vgl.  streiten  und  anstreiten. 

ANGETREFFEN,  perfinere  od  aligwem,  gewöhidielur  betreff 
ten,  anbetreffen:  ein  subll,  der  getrift  den  bäum  an.  Vatr 
ccLsus  1, 79'.  (.  antreffen. 
ANGETRIEB,  m.  inetfanwRfdm,  gewöhnliA  anbirii: 
dat  Teuer  pOejn  die  Infi  tu  regen 
durch  hiu  auf  ihren  aogeUieS.  Orirs  3, 00. 

ANGETRUNKEN,  oKquantitm  Aritu  t  er  ist  «kim  angetniii- 
ken.  t.  antrinken. 

ANGEWANDT,  proptHfMu«  an  verwand/,  angetVfpL  Huuns 

39.  j.  anwenden. 

ANGEWAHREN,  efwo*  aitfrrin^eii,  an  den  mami  bringen, 
an  die  gewShr,  die  gewer  eine«  andern  frrtn^e«; 

soll  ein  ergeiilich  knii 
icin  besier  angewebrt,  aU  auf  des  pabsies  (Uss, 
so  mnsz  ein  lieblich  wort,  so  muas  ein  freundlich  kOrmeln 
bei  afislen  schnfttserlein  dem  Ucbeln  und  dem  mdrmelB 
sich  artig  mischen  ein.  Losa»  S  s.  14; 

dne  neue  dieostboiknt,  dasz  hohe  bSuser  aus  der  band  der 
fUrsten  ihre  liebsten  empfangen  mOssen,  wonnit  ^eae  ihre 
bufalsdiaften  wol  angewehi^ten.  Lounsr.  Am.  1,399;  dieses, 
(bitten)  wolle  sie  nicht  f&r  sich  selbst  Tertchwenden,  sondern 
für  ihren  gemahl  und  tochter  angewehren.  1,1138;  wie  es  nun 
viel  zu  weitlauftig  fallen  würde,  alle  absondere  ßtlle  zu  ver^ 
nehmen,  darinnen  unser  Henmann  alles  dieses  angeweUrcte. 
1,  1263;  die  deutschen  Arsten  säumten  auch  nicht  alle  gele- 
genheit  des  ortes  wol  anzugewehren  und  ihr  beer  in  gute 
Verfassung  zu  stellen.  3,1223. 

ANGEWEGE,  n.  in  den  mOhle»,  der  üark»  balke,  auf  dem 
dat  gezipfr  befeiH^  itt,  tarnt  mkA  das  anwi^iolt,  du  an- 
gewehre. ' 

ANGEWENSE,  n.  con/tfitum.  meftr  dWm  unier  anwende. 

ANGEWINNEN,  potiH,  lucrari,  MMefit^  victoriam  repor- 
tare,  wie  angesiegen  mif  daL  der  perton,  aee.  der  laAe,  oß 
ohne  lelileren,  dann  m  gedanken  tu  ergdntenden,  es  einem 
angewinoen,  an  einem,  t>OK  einem  gewinnen;  coBtlnicfio»  und 
bedeutung  hrnmen  der  von  abgewinnen,  es  einem  abgewinnen 
■(Ar  RoAe.  belege  ßr  beidet  fattn.  tp.  843,  4.  847,  33;  als 
veire  der  nJdt  in  den  halm  hat  angcirennen.  «eislA.  l,  831. 
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ein  lolcbeii  nuk  fswon  ich  ir  an.  fattn.  jp.  274,20; 

.  do  gewaD  ich  Ir  erat  ein  rank  so.  335,13; 

danil  ioti  euch  mll  aa  gewioDeti.  3M.  3;  • 

•0  wolMD  die  Unt  tf«no  mit  mir  sebenoa 
und  gewunnea  mir  le  an  ein  rani^.  SSft,  S; 

dise  stOdi  sollen  einen  menschea  bilKcfaea  bewegen,  das  er 
im  selb»  den  mund  angewin  {e$  «Aer  tick  trhnge  de»  muni 
attfaiäiH»)  und  beicht  Kkisems.  bröBamt.  56' ;  er  hatte  xuror 
mit  dem  kOnige  der  Moabiter  geslrilten  und  im  alle  sein  land 
angcwonneD.  4jf«i.  21,26;  darumb  haben  sie  uns  angewun- 
nen.  1  kirn.  20,  33 ;  Abia  jaget  Jerobeam  nach  und  gewan  im 
siedle  an.  2  ehron.  13,  19 ;  «denD  wenn  man  schon  daHibrr 
klagt,  so  sind  sie  selbs  ricliter  und  kan  inen  niemand  nicht 
sngewinnen.  Luther  3,  408*;  man  wird  mir  doch  nichts  an- 
gewinnen.  3,  430';  wie  ist  es  denn  mflglicb,  das  man  golt 
{de»)  kQnne  angewinnen?  4,  ISl*;  nachdem  er  mit  icunst  noch 
gewalt  uns  kan  angewinnen.  Ldthess  br.  4,3U;. 

wolan,  so  frirslu,  herr  eaet, 

ein  köDig  aelo  an  meiner  aiai, 

als  dar  mir  nngewonaen  liai.  ALisans  76'; 

wie  er  den  Teuischen  hell  mit  macht 

daielbsl  gewunnen  an  die  schlachi.  S7'; 

er  bat  im  darnach  noch  sween  Teldstreit  angewunnen.  SiüMpr 

wie  solt  dsa  lolchen  siandhqfl  ftvunden 
die  «ODO  nun  etwas  «Q  gawiiineDt 

FiscBAiT  gl.  tdäf  637; 
der  berr  kan  allen  angewinnen.  Opiti  pi.  147,2; 
Jedoch  neigt  alsobald  sich  sein  gemfil  und  lino 
lum  held,  and  wündichl,  dasi  er  dem  andern  angawinn. 

Wsanat  Ariort  11,7; 

wie  wollen  wir  ihn»  dann  diese  rccbtfertigung  ingewinnenT 
Ar*Ei  proc  1, 16 ;  wollen  wir  dann  mit  goU  rechten,  dem  nie 
ein  mensch  angewonnen  bat?  Aug.  Bucbneu  (railfeArt/ten. 
Wittag.  1644  (.  32 ;  mein  red  die  gwint  dir  wenig  an.  Scheul 
terL  tokn  u't  q)dler  uiUn: 

ein  hen,  dem  kOnigssAbne  nicht  angewonnen  ballen. 

WiiLAitD  4,133; 

dock  tollte  das  gute,  kräftige  wort,  gleich  angesiegen,  vieder 
in  gebrauch  kommen. 

ANGEWÖHNEN ,  aisuefieri,  an  efw«  gemhtte»,  ahd.  ana 
^wunCn: 

bisi  man  etwas  angewoboei, 

das  dock  endlich  wMiig  lobneL  pLiumSSS; 

anf  angewohnt«  wtts,  mar«  «elilo.  Waaaiaa  iriotf  U,  75 ; 

Hin  der  sieb  sdkit  im  ionersten  bestreitet, 

stark  angewoknt  (aMtai)  das  uefste  web  lu  tragen. 

GöTBi  4, 109. 

ANGEWÖHNEN,  atiuefaeere,  ahd.  anagiwennan  giwenian, 
noch  Stieler  2494  schreibt  riditig  gewenen,  angewenen,  Opitz 
angewehnen : 

soosi  bist  do  swar  . .  ni  kSmpfen  angewöhnt,  t,  f ; 
,  dani  der  Mmmel  dich  aiiadrteUlch  bat  erkokren, 
dein  vaier  angewebnt.  1,  IS; 

er  halte  sich  das  kSnnchen  (den  Irvnü:)  ao  angewebnet  Simpl. 
1, 486 ;  es  würde  lacherlich  sein,  wenn  man  diese  dienst«  von 
hunden  nnd  pferden  fodera  wollte,  ohne  sie  dazu  anznge- 
vOhaea.  Raktirr  4,  139;  ein  knabc,  den  man  angewöhnet 
alles  ...  xa  vergleichen.  Lessing  5,  418;  Eblis  hatte  ihn  an- 
gewohnt, die  religion  in  einem  falschen  lichte  an  betrachten. 
WiEURD  7,  BB ;  nichts  ist  nOthtger  als  dass  du  didi  angewöh- 
nest, dir  die  m3nner  unter  diesem  Terhasiten  bilde  rorzn- 
stellen.  3,  |07.  da$  pari,  angewohnt  iit  ctniefadu»,  unter- 
tehieden  von  angewohnt  attuttut,  tolüia,  m/Br  fiither  dai 
bestere  adj.  gewon  galt:  angewohnt  lauter'  idealische  wesen 
nm  dich  her  zn  sehen.  Wieuhd  i,  94;  von  seiner  kindheit 
wurde  er  angewohnt,  der  allgemeine  tiebling  aller  weit  za 
■ein.  S,'27&;  seinen  angewöhnten  gang  in  aller  mbe  fortgehen. 
Klircbr  i,  195.  metifei»  fügen  neuere  den  dat.  der  perton  kinxu, 
der  hei  abgewöhnen  ricluig,  bei  angewöhnen  eigenlUeh  falsch  ist : 
gewöhne  dich  das  an,  gewQhne  dir  das  ah,  den»  wiprünglich 
rar  et:  an  dich,  ab  dir.  Lohersteih  lelsl  su  sich  angewöh- 
nen den  gen.  der  aadie:  sich  der  römischen  sttten  angewi^ 
nen.  ^rm.  2, 1131. 

ANGEWOHNHEIT,  f.  assuetudo,  eontuetudo,  von  dem  eben 
ervdhnlen  adj.  gewon  gebildet:  Oble  angewohnbeit  des  schnar- 
dienSf  findiens. 

ANGEWÖHNUNG,  f.  attutfactio:  angewohnung  ist  die  be* 


gründung  einer  beharrlichen  neigung  ohne  alle  maximen  durch 
Öftere  befriedigung  derselben.  Kant  5,321;  zur  angewohnbeit 
des  ranchens  gesellte  sich  noch  die  angewühnung  des  Schnupfens. 

ANGFER,  adt.  tnhd.  ine  rar,  nhd.  ohngelUhr  und  unge- 
tmbr,  fere,  ttrdter,  der  eckten  form  noch  näher  itekend: 

wann  wir  sind  ansfisr  auf  dem  fahl 
susan  kommen,  u.  Sicns  II.  4,  r. 

und  öfter.  $.  ahne. 

ANGIENEN,  tRAi«re,  ahd.  anagintn  (Graft  4, 106),  an,  ge- 
gen einen  gähnen  (s.  angSbnen),  vAd.  der  tieiel  ginele  an 
das  leise  (Ben.  1,  527*) :  raein  haus  anginL  H.  Sachs  IV.  3, 30*; 

wie  denn,  wenn  ich  dick  heil  gescholten, 
ao  aolsui  mich  gar  aebai  angienea. 

B.  WAtais  E*op  3, 13. 

ANGIEREN,  avidis  oaäit  ialtien,  gierig  antlarren,  amtürat: 

wie  wenn  Joprler«  *oget,  der  kniramgeklsuetfl  rinber 
nieder  den  baaen  g eseitl  In  daa  oeal  des  erhabenen  relsons, 
nirgend  ist  Oucht  dem  gelkagnea,  den  wild  dar  arokerer  anglon. 

Voss. 

ANGIESZEN,  affuadere,  ahd.  anagi<ffln,  mAd.  anegiqen, 
hiniu  giesien,  beim  kodien,  wasser  angieszen,  wein  angieszen; 
das  mehl  angieszen ;  den  pflanzen,  bUnmen,  blumen,  d.  i.  an  die 
pflanien,  bäume  gleiten,  in  der  melallarbeU,  dem  geßisi  einen 
henkel,  grif  angieszen.  die  flasche  angieszen,  «i&raabM;  tonaf 
iwck  das  gefäsz  angieszen,  infimdendo  experhi  mmuuram  {OtOf 
itn  46).  anschfiliea  ist  stärker. 

Vonügliek  pflegt  angegossen  dof  genau  antdtHeite»4$  $ilun 
ttustudrüeken :  der  reiter  sitzt  auf  dem  pEerde  wie  angegos- 
sen, das  kleid,  als  wSr  es  angegossen :  sie  schneidet  fort  nnd 
schalt  ihm  einen  rock  auf  den  leib  wie  angegossen.  Göthe 
33,  43;  paszt  mir  nicht  sein  blaues  wamms  wie  angegossen? 
57,  96;  es  sasz  wie  angegossen.  BErnitE  tojeb.  134 ;  und  fig&r- 
liA:  alles  das  lag  ja  Klotilden  wie  ange^ssen  an.  J.  Padl 
Hetp.  3,  338;  dessen  tandgut  nnd  landsduflsdirectorat  recht 
anpassend  dem  achwiegerratcr  angegossen  waren.  TiL  3,  61, 
wo  die  mgetettltn  mrle  recht  anpassend  du  bild  i^nAen. 

Veraltet  aber  ist-  ketUe  die  ftiher  jrrUtjlEfe  he^Uulung  von 
verleumden,  ansdtwänen,  gleiAiam  beMprengeWi  btspriUien  und 
beflecken:  aber  wer  mich  also  ha  j,  f.  gn.  angegossen  hat, 
habe  ich  nie  erfahren  können.  Schweinicdeü  3,  148 ;  und  ist 
auch  Seneca  bei  ihm  angegossen  worden.  Opitz  l,  4*.  Frisch 
I,  348'  führt  an,  dosx  m  WüllertMen  im  Sehwariburgischen 
tonst  jährlich  imei  neue  heimbürgen  und  smei  angieszcr  be- 
itäHget  «wrdm,  die  i»  dir  gemeine  den  fretH  anzugeben,  tu 
rügen  hatten.  SntLKa  648  Äol  angieszer  delaior,  angieszicht 
Cdfurnntoxe. 

ANGIFT,  m.  veneniim,  veneflmm:  beilwertige  arzneien,  mit 
welchen  wir,  wenn  dieselben  krankhetlen  einbrechen,  genante 
scheferei  fUr  den  angift  nnd  anhaft  zu  unterhalten  und  ver- 
waren.  LoraER  l,  21^.  tii  da»  angehängtes,  angeslossentt  gift  ? 
s.  anhafL 

ANGIFT,  f.  arrha,  was  angäbe,  angeld.  schon  ahd.  ein  ana- 
gift,  aber  in  allgemekum  linn,  vie  es  scheint,  /ttr  printifitm 
(GsAfP  4, 135). 

ANGIRREN,  m^uinre;  die  taoben  lof  dem  dich  gtmiD  än- 

ander  an. 

ANGLANZ,  ffi.  gleiOuam  üffi^ort 

gern  auch  glaubte  dta  mutier  and  ahndete  hlmmliaehen  anrianz. 

Toaa  2, 15. 

ANGL\NZEN,  agulgere:  o  wie  zwei  menschen,  Slinliche 
wesen,  einander  fremd  und  ungleich  werden,  blosz  weil  eine 
gottheit  zwischen  beiden  acfaweht  nnd  beide  anglünit.  J.  Padl 

Tit.  3,14. 

ANGLAST,  ffl.  älterer  atisdrvek  ßr  anglanz;  der  mon  gibt 
den  angenommenen  Widerschein  wie  ein  feurspiegel  der  er- 
den, und  deoselbigen  anglast  und  anschein  gibt  er  dess  hef- 
tiger und  kräftiger,  je  ferner  er  von  der  sonnen  sich  finsxert. 
Seb»  Mdbw  47. 

ANGLEICH  /Rr  aequalii,  simiUs  kommt  nieU  ror,  wArde 
aber  dem  ahd.  anagallh,  dai  (i'cA  nocA  tn  epangallh  ttnd  ana- 
epangallb  (GraffS,  114)  tertlärkt,  entsprechen,  dafür  sagen  wir 
ähnlich  —  ahd.  anallh.  ein  späteres  angelich  otit  Tscauni 
ist  oben  unter  ähnlich  angeführt. 

ANGLEICHEN,  attimilare:  Wieland,  indem  er  sich  dem 
kühnen  Arislophanes  anzugleichen  suchte.  GOms  32,  250 ;  diese 
ferfluchle  erste  grund&ser  bat  sich  alle«  Qbrige  angeglichen. 
36, 123 ;  da  der  einHosz  des  mattetrichen  blutes  erst  zugCMg- 
net  nnd  angeglichen  wird.  J.  Padl  l>vMa  l,l&V-> 
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ANGLEICnUNG,  /■  auimilatto,  adaequalio:  nurt  disea  an- 
gieicbungeD  hoher  leut  folgt  auch  uoser  discipel.  Fiscbart 
Garg.  tut*;  die  eiae  allgemeine  an-  und  ausgleidiuog  aller 
stindo  und  buchfllUgnngep  in  eiDcro  aUgemnnea  measchen- 
wertlte  durchaus  in  herzen  und  im  ange  haue.  GOtbk  U,  114. 

ANGLEISZEN,  üff^gere,  atuUiuan  damit  wir  nicht  ans 
lauen  seine  grone  gewait,  wrc,  aie^  glOdt  and  gut  «n- 
gleisien  und  locken.  Lorau  8,13'. 

ANGLEiTEN,  oUaH,  impingere,  an$tom»,  nnL  aanglijden: 
er  glilt  mit  dem  fusz  an. 

ANGLER,  m.  hamaior,  ayxun^evr^:  auch  saget  die  lii- 
storie,  Tristan  sei  der  erste  aogler  gewesen,  volktb.  eäp.  29. 

ANGLEB,  m.  Am/lus,  Engländer:  die  in^er  thoo  dneo 
fehlzug.  AcRicou.  ipr.  221*; 

daas  ihr  Aagter  blut  mit  blute  gioillch  lu  verwaschen  denkt? 

durch  geblilie  wird  die  racba  nur  emfibrei,  oicbt  ertrinkt. 

LoGAD  3,  6,  12. 

ANGLETTEN,  antchmiegm,  anhängen?  anglaiten  oder  an- 
gleilen?  kaum  ankletten:  aber  so  ein  solch  eisen  (ein  pfril) 
sich  angleltet  oder  widerhecket,  da  wisse,  dasz  es  hiadersicb 
nit  auHgehel,  sondern  durcbgestoszen  soll  werden.  Fakacelsob 
Chirurg,  tehr.  »S*.  Staldei  1, 4S3  bat  gleiten  cot»  pJdUe*  dtr 
wdtehe,  gletteisen  pläUeisen,  alto  glatt  machen. 

ANGLIEDERN,  membralim  jüngere,  coatsart.  SltEL^a  670 
tehreibt  angliden.  ahd.  iit  lidön  tecare,  mhd.  zeliden,  tergde- 
dem. 

ANGUHHEN,  incipere  candere,  feuer  fangen,  nn(.  "aanglim- 
men:  die  kohle  glimmt  an,  der  schwamm  ist  angeglommen; 

■obald  In  Ihrer  baod 
die  ampoln  glimmen  au.  Lobinst.  Suphon.  80,  73 ; 
die  woUust  lieht  erftent  den  augflglommnen  iwlit. 

i.  E.  SCKUGIL 

und  lehi,  er  in  gekommen, 

da»  KDldae  hiDd,  der  mal, 

iai  aflei  oDKeglommen, 

das  eis  ist  weneoommao, 

die  Düren  sind  xo  neu.  Tiaea  1|6; 

blicke  feurig  ■ngeglomnien. 

Tiici  Steril^.  1,74; 

das  anglimmende  morgeoroth.  J.  Padl  Htip.  4,  62;  am  ho- 
rizont  war  unten  im  dQstera  nebel  ein  angeglommener  saum 
wie  moigenglut.  4,  80;  im  dunkeln  dufte  glimmt  die  seele 
wieder  an  wie  abendrolh.  8,  16.  Trmuitip  anf^immcD,  an- 
glimmte,  iaeendere: 

der  heir  chnrfUnt  von  ßrsndenbnrg 
dam  UulU  muM  ■nglimmeii  ein  kenon. 

Utricularius  2, 8. 

ANGLOTZEN,  apertit  oculii  atpieere,  atuUtrein  wie  die 
narren  eim  ins  maul  sehen  und  mit  den  äugen  anglouen. 
Ldtubr  a,  3S3;  die  ihre  schwesler  mit  so  oeidiscben  äugen 
anglotzt.  WiBLAND ;  soll  ich  denn  ein  vic*  sein  und  das  bild 
kalt  anglouen?  J.  Padi.  Hesp.  1,134. 

ANGLÜHEN,  eandefaeere,  ealefueere:  den  laulertrank  an- 
glflben.  FiEiimc;  nnen  reichhaltigen  koih  des  sanft  angeglllb' 
len  Jobanaiaberger  rislings.  Abhik  1,  xxii ; 

wie  im  morKeuglaDie 
du  rings  mich  anfclübsl 
fHIhling,  geliebter!  GAtrr3,8Z; 

wi«.fliB  weil,  der  bler  den  llebliog 
lum  kus  anglObl.  BianiB  1,68; 

prangen  nicht  die  lilien  der  Unschuld  frOher  als  die  rosen  der 
acham,  wie  die  purpurfaite  anfangs  nur  bleich  Eiibl  und  erst 

Siater  roth  angtüht.  J.  Paol  Til.  2, 106;  rin  erlehter  krieg 
Ahet  das  herz  ganz  anders,  reiw^  und  slSricer  an,  ala  drei- 
mal ihn  eiponieren.  36,  II.  dieser  tchrifltteller  lefsl  ei  «Heft 
ätraHiiliv:  das  gew'Olke  glübte  hoher  an.  paling.  1,110;  da 
er  adinell  anglobte  und  doch  langsam  cHtoltete.  Hetp.  4,  SB ; 
in  den  anglühenden  jähren.  37,8. 

ANGLCPEN,  torve  intutri,  tückisch,  fintier  anuhtn,  ein  nie- 
derdeutsches wort,  glupsk  ist  tü^isdi  schauend  md  tufahrend, 
nnl.  gtuipsch,  packend,  von  einem  raubtoget,  teh».  glupsk, 
ddn.  glubsk  vorax,  violentus. 
ANGIliNZEN,  I.  angrenzen. 

ANGRAUEN,  coiorc  anereo  iwhierv,  von  gtan,  ahd.  gri 
griteus: 

die  felsen  rauh  und  seltsam  angegraut.  Götha  4,  4Sl 

ANGHAUEN,  Aomtrr  perculere,  von  grauen,  horrere,  ahd. 
grtia;  schwäre  wie  das  grab  graole  mich  eine  trostlose  lU- 
kunft  an.  Schillcb  I9e. 


ANGRAUS£N,  dm^bt,  ton  grauseo,  ahd.  grAisAn: 

wenn  der  raeheiehwesteni  ehor  ... 

ibikangrauit  an  des  terapels  schwella.  ScRitua  43; 

von  allem,  was  dlcb  angegrausei.  Voss  0, 249.| 

ANGItEIFEN,  arripere,  apprdiendere,  nnl.  aongrijpen,  e^enJ- 
lich  mit  der  hand,  dm  füss,  der  Uotte,  dem  tehnabd  an  et- 
was greifen:  ich  greife,  faste  deine  band,  dnnen  arm  an; 
greife  die  blnme,  den  bäum  an ;  der  rabe  grif  an  und  holte 
sich  den  k&se;  das  heisze  eisen  mit  der  zange  anp«ifea;  «■ 
pferd  von  dunkler  fiirbe  greift  viel  feuriger  den  boden  an. 
GöTBE  10, 40 ;  do  greif  er  ire  hand  an  und  das  flcber  Teriiest 
sie.  Matth.  8, 15 ;  und  er  greif  In  an  und  würget  in.  18, 18 ; 
und  er  greif  in  au  und  heilet  in.  Lac  14,  4 ;  wer  pech  an- 
greift, der  besudelt  sich  damit  Sir.  13,1.  ein  gut,  ein  gnind- 
stUck  angreifeu  heitst  et  in  besiti  nehmen,  «as  durch  leib- 
liche berühntng  gesehehn  mastt:  so  einer  ein  gut  empfangen 
bette  und  (in)  eines  jares  frist  nit  angrilTe,  ob  ers  auch  ^r- 
nach  mOge  gebrauchen?  meisth.  3,  760.  den  feiod  angreifen, 
das  beer  angreifen,  adoriri  hoslem:  der  greift  in  an  mit  sei- 
nem scbwert.  Hiob  40,  14;  wie  sie  dich  angriffen  auf  dem 
wege  und  schlugen  deine  bindersten.  5  Mos.  35, 19 ;  der  feind 
bat  die  stadt  angegriffen ;  wir  greifen  ihn  auf  seiner  schwa- 
chen Seite  an.  eine  arbeit,  ein  werk  angreifen,  tn  die  Aand, 
an  die  hand  nehmen,  anfatsen:  was  wiltu  greifen  an?  fastn. 
sp.  600,3;  aber  da  mans  angreif  und  ins  werk  bringen  wolt 
LUTUEB  6,136'; 

CS  scbmiedeie  tu  Lemnoi 

der  sehmiedegolt  Vulkan 

einst  preila  ftfr  den  kmm, 

und  venui  grif  mit  an.  Gliih  Asukrm  45; 
grein  an!  macht  dasi  ein  ende  wird.  Scuiiaa  337; 
jenes  geschaft  wegen  TerkauT  des  vorweits  ward  mA  so^eicfa 
wieder  angegriffen.  Gothe  17,  80 ;  Wilhelm  gnl  selbst  mit  an. 
18,  303;  nun  lernte  ich  auch  die  weltlichen  dinge  mit  ernst 
angreifen  und  das  ausüben,  was  ich  sonst  nur  gesungen  halte. 
19,330;  ein  geschsn,  das  bei  uns  schon  lange  vorbereitet  ist 
und  jetzt  ootbwendig  angegriffen  werden  musz.  30, 234 ;  gieng 
mir  auf,  dasz  ich  nunmehr  Tasso  unmittelbar  angreifen  mQste. 
20,323;  diese  Tors&Ue,  redlich  aber  nicht  genugsam  verfolgt 
und  angegriffen.  48,61;  Galens  bUchlein  von  den  knochen  ist, 
wenn  man  es  auch  nodi  so  ernstlich  angreift,  f&r  ans  schwer 
XU  lesen  und  zu  nutzen.  U7;  ich  grife  am  andern  ende 
an.  J.  Paol  TVt  S,  93;  du  hast  es  ordmtlich  angegriffen, 
darum  wirds  auch  gelingen ;  ich  weisz  gar  nicht,  wie  und  wo 
ich  es  nun  angreifen  soll ;  der  mensch  wird  mit  den  gnaden- 
milteln  tm  zirkel  geführt  und  weisz  am  ende  eigentlich  nicht, 
wie  er  das  ding  angreifen  solle.  Kant  l,  23« ; 

(u  wauer  muss  nach  hause,  wer  nicht  zu  lande  kan, 
wem  ein  raib  nioht  gelinget,  greif  einen  andern  an. 

losA»  2. 10,  n. 

Gleich  dem  feinde  werden  nun  awA  andere  angegriffen  md 
angefachtem  da  idi  xum  ersten  du  ablasz  angreif  und  alle 
weit  die  äugen  aubperrete.  LtnmuS,&3';  damit  sie  mir  uch 
antworteten,  da  uk  den  ablasz  angreif.  6,87*;  wiewol  a  die 
rote  mOrdiscbe  verdampte  hure  lu  Rom  nicht  so  nngewascbeil 
angreif,  wie  der  Luther  gelhan  hat.  6,  488';  idi  greife  iha 
mit  starken  worten  an;  er  grif  ihn  bei  seiner  ehre  an; 

und  an  einander  an  ehm  aogreirea.  Atrir  102*. 
Sein  vermögen,  bcin  geM,  seine  gesundheit  angreifen  Aniif 
durch  den  kiufigen  gebrauch  sie  schwachen  und  verrtngent : 
diesen  schätz  bat  erster  (pnmiu)  angriffen  und  weniger  ge- 
madit  bischof  Rudolf.  Fbani  mellb.  41';  ein  capital,  das  nicht 
angegriffen  werden  soll ;  sich  angreifen  bedeutet  tfinem  beutel 
dvos  tumitten,  geld  auageben,  an  sein  gdd  greifMt 

drum  hoff  ich  unser  herr  kdnig 

der  «erde  itiuDd  angreifen  stell 

und  uns  armen  comödisnten 

eine  kleine  rerehrunK  geben.  GRirnins  1,743; 

grif  sie  sich  aber  dann  und  wann  so  stark  an,  dasz  sie  ftlr 
die  schon  lüngst  geleisteten  diensle  elwas  gab.  eAeetHesnun- 
«es  936;  er  hat  sieb  dieamal  eben*niGht  angegriffen,  wenig 
gegihen. 

ba  man  sieh  kranUteilen,  tehmenen  und  plojn  penSnliek 
dachte,  to  gilt  von  ihnen  wie  anfallen  oticA  angreifen:  wenn 
gott  den  menscben  angreift.  LirraEa  3,  l';  ob  gott  aus  zora 
oder  gnaden  angreift;  gott  wQrde  seinen  tod  rechen  und  die 
statt  mit  mancheriei  grewiicben  plagen  angreifen.  ALaB)insl3; 

die  BcbarTe  gift  der  iQnden 

greiß  schon  die  gelster  an.  Gurwsa  S,2Wt  v 
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der  ichwerfl  B&ndeascboon 

grein  auch  die  knochen  dd.  Fliiikg  IS; 

i&B  fleber,  der  firoit  bat  das  roidchto  befUg  angegriffen,  eben 
wie  HiFMiUTU  bei  nv^,  Tn^eröf,  filyos  auM  XaßaXv  bravtht : 
rilv  sfaf&ivo»  nv^  ^laße,  ywaina  ^lyoe  ßkaßm  taxo^täs, 
vjL  deuUckt  mjfthol.  1106.  es  greift  sie  tu  stark  an,  liebe 
Lotte!  tiOTOE  16,  84,  weichet  angreifen  doth,  wie  vorhin  ange- 
griffen, aus  der  alliu  starken  anstrengmg  erklärt  werden  kann. 
die  rede,  die  er  beute  getban,  die  predigt,  die  er  gehalten, 
bat  micb  sehr  angegriffen;  das  lesen  der  kleinen  scbriri  grir 
seine  äugen  an;  er  ist  nodi  immer  angegriffen  von  seiner 
leizleo  kraokbeit;  du  must  dich  nicht  so  angreifen. 

Hongersnotb  und  tbeumng  greifen  das  land  an ;  auch  die 
kircbe  wurde  Tom  [euer  angegriffen ;  heftige  gieszbädic,  welche 
das  ei^reich  anzugreifen  ^müt  haben.  Kart  9, 15;  regen  nnd 
staub  greifen  die  klnder,  der  rost  das  eisen  an.  bergmän- 
nisch sagt  man  einen  neuen  sloUen  bOber  als  den  alten  an- 
greifen, d.  i.  anlegen.  • 

A^'GREIFEB,  m.  aggmsor,  der  angreifenie  tkeUt  er  iSszl 
dir  vollkommene  gereditigkeit  widerfähren  nnd  bekennt,  du> 
er  der  angreifer  sei.  Schillei  653. 

ANGREIFISCH,  arrepticiilt :  geld  ist  angreiflsche  waare;  die 
magd  ist  angrciflscb,  ein  angreiflscber  menscb,  un^elreu,  ent- 
wendend, nd.  angreepsk  und  nagreepsk.  (.  ongrifflg. 

ANGREIFLICH,  was  das  wrige,  docA  nur  von  tadun. 

ANGBEINEN,  aaßOidten,  von  hmden,  amseinm,  m^kiam 
ton  Imdemi  was  greinst  du  mich  nn?  mkd.  ane  grinen: 

nibt  KlicheD  dem  hunde, 
der  da  wider  grineQ  lian, 
■d  in  der  ander  grioet  an.  f».  876. 

ANGRELLEN,  aiunAmen.  vgL  Scbübli-er  S,  108.  nd.  nngrOlen. 

ANGBENZEN,  aUingere,  eonfinem  tsse,  an  einander  grenxen, 
das  land  grenzt  uns  an,  ^renii  an  uns;  angrenzende  Ifinder. 
die  dir  angrenzende  nachwelt  schlug  sich  deines  gebunsoru 
halber.  Hippel  lebensl.  4, 16. 

ANGßlF,  m.  arreptio,  apprekenm,  aggreitio,  ahd.  anagrif 
(GsATT  4, 318).  hoar  hart  und  doraecbt,  daaz  sie  aueb  im  an- 
grif  verletzend.  FonBK  /iseftfr.  116';  ibre  band  war  im  angrif 
linde  {weich  aniufihkn).  angrif  des  Schuldners,  raptia  in  jus. 
angrif  des  feindes,  morgen  soll  der  angrif  stattfinden ;  der  bd- 
grif  auf  seine  ehre  war  zu  heftig,  als  dasz  er  sich  wieder 
hatte  erholen  kOnnen.  die  angriffe  des  ßebcrs  werden  hef- 
tiger, lassen  nach,  angrif,  erster  beginn  eines  «erkes,  baurs, 
gewebet,  einer  arbeit:  die  eisenbahn  ist  rasch  in  angrif  ge- 
nommen worden;  wenn  er  den  angrif  des  geschafts  tu  be- 
schleunigen anstand  nabm.  GOtbe  3S,  iis ;  wie  die  raetalter- 
teugnisse  Bobmens  in  früherer  zeit  gefruchtet,  wie  ober  die 
kriegsrerwastangen  das  Toiliereilete  vemicbtet  und  neuen  an- 
grif fast  unmöglich  gemacht.  00, 147.  zHweifen  tagt  mm  atuh 
angrif  ßr  grif,  die  stelle,  welche  angegriffen  wird,  -der  tUel,' 
die  handhabe. 

ANGRIFFIG,  was  leieht  angreift  oder  angegriffen  wird,  die 
eigentliche  hd.  form  pr  jenes  angreiflsch :  solche  letzte  kup- 
pel  aber  der  huttd  sollen  die  allersiarksten  und  mächtigsten, 
gransam  bissig  und  angrifDg,  keck,  wol  gesetzt  und  trutzig 
rflden  sein.  Sebiz  feldbau  584.  Greif,  Packan  sind  bekannte 
hundnamen.  tine  banptfran,  anstellig  und  angrifllg  (die  ailt 
laAen  im  kaut  am  redüen  ende  ann0uieit  «ein).  LAvaiEZ 
pA.  f^agm.i,il,il.  aber  owcA  angrilDge  waare:  dann  sie  {die 
AmtlieAttke)  im  winter  gar  angriffig  sind.  Wickmah  nilw.  8^^ 

ANGRIFSKRIEG,  m.  offensiver,  bellum  qwd  iiUr»  inftrtw. 

ANCBIFSWAFFEN,  pi.  Ula. 

ANGRIFSWEISE,  f.  modus  aggrediendi. 

ANGRIFSWEISE,  adv.  aggrediendo. 

ANGRIFT,  m.  arreptio  malelieorvm,  atUatt:  auch  m.  gn.  h.  die 
graven  zn  Sponheim  den  angrill  Aber  misüiatige  allein  haben. 
treijlA.  2, 204.  ohd.  anagrift,  «nepicrift,  h6ifrift(GRArF4,316). 

ANGRINSEN,  ditlorto  vtätu  intueri,  von  grinsen,  ahd.  griro- 
nüsAn,  itri^re  dtntüut  (Giarr  4, 326),  gilt  MtmuU  von  kmden 
oder  tehreeklich  gestallelen : 

es  liegt  ganz  ruhig  und  griail  miob  an.  GOtm  12, 68 ; 
drum  ichveige  du  und  grinse  sie  nfcbt  linger  au.  41, 101. 

*.  dat  folgende,  «wn  AvnnJe  auch  angrinsen  tmmtUelbar  von 
ugmaen  herleiten, 

ANGRINZEN,  gleidter  bedeuiung,  wn  grinzen,  ahd.  grim- 
ndzan,  ag$.  grimetan,  ftmertt  veridueie»  vom  M.  gremizao 
uoapmre,  erzfiniM  (Guff  4, 322),  mkd.  erpemzen  (Ber.  1, 


675^;  doch  die  bedeutungen  mögen  sieh  gemengt  hd>en.  heult 
gilt  et  f^  gleich  »ttl  grinsen : 

der  blulge  Baoqoo  pinil  mich  an.  Smillir  574 ; 

wol  lit  er  ein  an  jeden  iiraad 

aOn  angagrinitar  gait.  Vitjai  68. 

nnl.  tagt  man  aangrimmen. 

ANGBOLLEN ,  lorpe  invehi  in  idiquem,  gnil  mi  fetnd- 
tAaß  fühlen  lasten,  verwandt  itt  angrellen. 

ANGBUND ,  m.  tcheinl  einen  tinnlichen  gegensatx  von  ab- 
grund  gebildet,  ausgesagt  zu  haben,  dasi  man  an  den  gmnd, 
wie  ab  dem  grund  komme,  belegbar  ist  aber  nur  die  i^geto^ 
gene  bedeutung  /Br  argumentum,  glei^am  ei»  haflender,  an- 
schlagender grmd:  derhalben  so  mrd  kein  kreftiger  angrund 
gefunden,  dasz  etwas  sei,  daa  dem  fener  «n  widerstand  thun 
möge.  TnDKNEissBa  probienmg  der  kamen.  U.  18. 

ÜIGRÜNEN,  virere  ine^ere,  nnl.  aangroejen,  Weh  berasen ; 
llsil  nun  der  Tals  sieh  angegrflnl  erttlickea.  GOtbb  41,  225; 
mein  grabbügel  wird  bald  aogrünen ;  wie  gebts  leben?  'esgrflnt 
wieder  an',  anlvoriele  ein  dienttmädehen.  I.  Padl  braucht  et 
tmuUiv  im  sinne  von  entgegengrünen  i  eine  rasenstelle,  die  uns 
immer  angrflnet,  damit  wir  auf  ihr  unsere  alten  äugen  er- 
quicken, unt.  %ss,9i;  lasz  ihn  schone,  fromme  morgen  an- 
^nen.  3,114. 

ANGBUNZEN,  gleichsam  adgrunnire,  vom  borttenvieh  und 
wer  ihm  vergliehen  wird,  angrunzende  verieumder.  vgl.  tmL 
aangrommen. 

ANGST,  f.  angor,  anxiaat,  ahd.  angnst,  mhd.  angeit,  m. 
md  f.,  wnL  angst  n.,  imser  p/.  lautet  Ingite  m  akd.  iDguattt 
fdtl^afl  Ängsten: 

dei  lebena  logsteii,  er  wirft  sie  weg,  ScntLta  SSO; 

mein  weib  und  meine  liinder  In  6ng>ten 
und  gefahren  lu  iiOnieB.  G6thi  40, 47, 

aus  unnöthiger  fUrdU  vor  dem  hiatut.  Bkneckks  beAattpMer 
imlertckied  in  der  bedeutung  des  mhd.  angest'  und  nhd.  angst 
(I,  43')  Vertreibt;  warum  sollte  nicht  auch  heute  den  miüig- 
tten  krieger  manchet  angsten,  oAne  dass  ihn  die  geringste 
feigheit  anwandelt?  et  kann  ihm  angst  sein,  äan  die  naekt 
tu  früh  einbredte,  dat  pulver  outgdte.  angst  ist  nidU  blois 
mutlosigkeit,  sondern  Utende  torge,  würfelnder,  beengender 
zustand  überhiu^,  von  der  mtrief  enge,  akd.  an^,  engi,  goth. 
aggvus,  und  angan,  engen,  tat.  angere,  goth.  aggrjan,  woher 
angida,  goth.  aggvijia;  die  Ölleitung  -ust  entspricht  aber  der 
dei  lat.  adj.  angustus,  neben  aniius,  und  des  subst.  anguslia, 
neben  angor  und  snxielas.  bange  ist  hervorgegangen  aus  he- 
ange,  beengt,  vielleieht,  datt  auch  akd.  ango  cardo,  die  enge 
fügende,  drängende  tktarai^et  dan  g^M. 

Angst  im  ebraisdien  lautet  als  das  enge  ist,  wie  ich  aclite, 
das  im  deudschen  auch  angst  daher  komme,  daa  enge  sei, 
darin  einem  bange  und  wehe  wird  und  gjeicb  beklemmet,  ge- 
druckt und  geprcsset  wird,  nie  denn  die  aofedilungen  und 
unglflck  tbun,  nach  dem  Sprichwort,  ei  war  mir  weite  weit 
zu  enge.  Ldtheb  5,  49*.\ 

wie  tAIche  weisen  ingat  und  ichmlsi 
arbaiten  in  der  lugeni  streit, 
das  nacht  lu  melden  lange  seit. 

ScBWARsmi^  187, 1*1 

wir  sahen  die  angst  seiner  seelen.  1  Jfoi.  42,  21;  «dl  denn 
nu  das  geschrei  der  kinder  Israel  für  mich  komen  iat  und 
hab  auch  dazu  gesehen  ir  angst,  wie  sie  die  Egypter  engsten. 
2  Mos.  3,  9 :  aber  sie  hOreten  in  nicht  fiir  seufzen  und  angst 
und  harter  erbetl.  6,  9 ;  angst  kam  die  [Philister  an.  15,  14 ; 
gott  meiner  gerecbtigkeit,  der  du  mich  tröstest  in  angsL  ps. 
4,2;  sei  nicht  ferne  von  mir,  denn  angst  ist  nahe.  22,  12; 
die  angst  meines  herzen  ist  groaz.  25,17;  wenn  mein  herz 
in  engsten  ist,  so  rede  ich.  77,  4;  wenn  rie  aber  das  kind 
geboren  hat,  denket  ne  nicht  mehr  u  die  angst  Jok.  IS,  21 ; 
in  der  weh  habt  ihr  angst  16,38;  denn  idi  schreibe  eudi 
in  groszer  trdbsal  und  angst  des  herzen.  (goUi.  us  managai 
aglÄn  jah  a^|)3i  hairtins.)  2  Cor.  3,4;  in  nOten,  in  engsten 
(goth.  in  nan{iiffi,  in  aggri)i6m).  6,  4;  so  ein  reicher  kautmann 
in  engsten  krank  ligt  Fbark  weltb.  303';  vor  Ängsten.  Garg.  6; 
Ja  aycb  die  gdner  selbat  bat  oftmals  weiber  angsi  (sekntucht 
iiuh«ett«nij 

aiu  ihrer  bürg  gaiagt,  dan  sl«  Ihn  giengen  naeb. 

Plemiho  154 ; 
die  Wolge  hier  bat  nicht  so  Tiel  der  tropfen, 
all  IngBie  mir  an  meine  seele  klopfen, 

wai  darf  er  nun  Uilngsien  Sitten  T  BABi»oMiS,Mt 

in  grossan  ingsien.  WnuinlO,84S;  , 
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das  bild  ist  angeschickt  grosz,  und  dieses  meUU,  dieses  glas 
macht  mir  tausend  ängsle,  nenn  sie  ein  kind  in  die  hohe 
heben.  Göras  IT,  83 ;  jedennano  war  von  Turcht  und  ängslen 
gepeinigt.  30, 196 ;  icli  wQrde  in  ewigen  üngsten  sein.  43,  88 ; 
der  ort  ist  einsam  und  abgelegen,  ihr  allein,  ihr  liennt  meine 
angst  fOr  euch.  Klingebs  Ih.  4,  120;  ihr  habt  nicht  nOtbig 
solche  Ängste.  Fär  angst  macfaen,  schaffen  tagte  mm  (Tiber 
autk  angst  thun :  diese  fliegen  waren  schier  toI  und  sal,  das 
eie  mir  nidit  mehr  so  angst  tbaten.  LnraEi  S,  Sit',  mit  $ehim 
OmuD  angust  gidnan  Aot  (Gi&rr  l,  343).  Dit  unneherhäl 
md  S^alir,  dai  rUica  bei  Irantporl  und  sendung  hiesx  sontt 
SleidifalU  angst:  da  haent  die  Uoifslude  gewist,  so  weilch 
hoilsiaan  sein  reicht  (sein  recht,  »eine  abgabt)  uf  den  vur- 
schreben  dunrisdaich  nit  engere,  ee  die  sonne  geseisze  (un- 
tergienge),  de  sal  id  uf  sine  kost  und  anit  leveren  su  Hen- 
didi.  «eittk.  2,  453 ;  item  weist  auch  der  scheffen,  dasz  der 
sehende,  so  er  von  den  nachpum  gedragen  oder  bestanden 
wird,  aal  er  am  der  pbrrea  angst  nnd  verlust  ...  in  der 
bestender  fahr  und  so^n.  2,  601 ;  sollen  «e  den  (wein)  fO- 
leo  gen  Merl  uf  ihre  angst  zwischen  der  herren  vier  mauern. 
3, 805.  Endlich  findet  sieh  aaeh  angst  t'n  der  tchwurformel 
potz  angst!  glcijuam  gottes  angst  und  marter;  botz  angst! 
Garg.  ST*. 

ANGST,  aw/uttui,  attxius,  toUicilus.  ein  i^gang  aui  dem 
tvbtl.  in  da*  ad},  entipricht  der  gevohnheit  anderer  Wörter, 
gramm.  4,  243.  244  wurde  gewiesen,  dasz  in  den  unpersönli- 
cken  redeMorlm.-  mir  ist  not,  mir  ist  lon,  mir  ist  ande 
und  iOmlidun  weftr  urtprüagtiehe  tubslanliva  anzmekmtn  sind, 
die  dam  in  adje^va  oder  aimbia  awarten  und  gleiA  die- 
sen der  am^aratioa  fähig  werden,  gerade  so  verhält  sieh  auch 
mir  ist  angst,  nur  vnrd  angst,  es  macht  mir  angst,  welchen 
das  offenbar  wuubtUmtkitAe  bange  ~  beenge  zw  leile  triU, 
tmd  aus  welchen  ein  comp.  Üngster  Äeroorspringt,  da  doch  schon 
im  einfachen  angst,  angust  =  lat.  angustus  superltUivisches  st 
erscheint,  es  ist  mir  fast  angsL  2  -Sam.  24,  14 ;  mir  ist  fast 
angst.  1  ehron.  22, 13 ;  wenn  er  gleich  die  falle  und  genug  hat, 
wird  im  doch  angst  werden,  üfiob  30,22;  wenn  mir  angst 
ist,  rufe  ich  den  herrn  an.  pt.  is,  7 ;  Sin  sol  angst  und  bange 
werden.  EzecA.  30, 16;  nnd  madit  im  angst  and  bange.  Sir. 
4,10;  also  viel  engster  sol  dir  werden,  wenn  du  Christus 
leiden  bedenkest.  Luther  1, 168';  wem  war  angster  denn  dem 
guten  pfaffen?  Wiciaia  rollw.  80* ;  wie  angst  wird  mir.  Gst- 
pBiDs  3,  360;  wem  war  flnpter,  als  dem  guten  geistlichen? 
AiB.  A  s.  Clara  2, 298 ;  er  ist  gefährlidi,  mir  ist  angst  und 
bange.  Göthe  14',  159 ;  es  war  mir  angst  und  bange,  er  mochte 
sich  in  diesen  ergieszungen  aubehren.  33,187;  sie  kUste  ihn 
mit  solcher  inbninst,  dasi  ihm  die  heitigkeit  dieser  anlkri- 
mcnden  nalur  oll  angst  und  bange  machte.  10, 103. 

fnXidktedner  tritt  amter  totsten  mpertünUtAen  phrate»  das 
adj.  auf,  es  heitst  nicht  bloti  dnem  angst  madien,  eiium  oii^ft 
einjagen,  sondern  auch  einen  angst  machen,  anxiwn  redderei 

dein  rolacher  gruaä  der  aeichieo  und  der  tiefba 
hat  uns  ja  oll  angst,  bleich  und  nau  gefflachl. 

FLtMKa  108{ 
mach  mich  nur  nicht  aagtr.  laaiasARn  Giini.48; 

nicht  bloss  es  ist,  es  wird  mir  angst,  tondeni  oticA  ich  bin, 
werde  angst :  es  ist  von  ungef&hr  drittehalb  jähre  ber,  dasz 
sie  auf  diue  art  anHeng,  einige  von  ihren  lidlingsgedanken, 
wenn  ich  abwesend  sein  muste,  auboschreiben,  nnd  immer 
rotb  und  angst  wurde,  wenn  idi  üe  dabei  antraf  und  sie 
mir  es  vorlesen  muste.  Klopstock  11, 9 ;  sOszes  mädcben,  sei 
so  beklemmt  nur  nicht,  so  angst,  so  schOchtem!  LessihcZ, 
34&;  ich  war  so  angst,  ich  zitterte,  ich  betete^  da  rieb  und 
ich  Verstands.  Gotbe  20, 89. 

Dennoch  dringt  das  adj.  nicht  vollends  durch,  es  wäre  tm- 
tulAssig  IH  sagen:  er  ist  ein  angster  mann  ßr  furchtsamer, 
ein  angstcs  ereignis  f.  ängstliches,  aogslerregendes.  »mar  schon 
BincwALD  evdRj}.  Ff  6*  wagte:  dein  angster  tod,  doi  hat  aitex 
in  die  tproAe  keinen  einganq  gefunden. 
ANGSTAUSRUF,  m.  ^vlatio,  angOgetekrei,  wdmtmsf, 
ANGSTBAR,  anxius,  mhd.  angesttMere.  man  sol  nit  zn  vil 
angslbar  sein.  Keisersb.  eicAen^.  70;  angslbare  gedanken. 
ANGSTBAItKEIT,  /.  aimttido.  Keisersb.  posL  m\ 
ANGSTBEBEN,  n.  trepidatia,  zülent  vor  angü: 

sich  für  gechttiigeffl  annibden 

eiiaocbiig  in  slurs  begeben.  HBLissvapi.  T8*. 

ANGSTBEDRÄNGNfS,  ti. 

ANGSTBETTE,  n.  ieeftu  mi«nanMi.  Siuua  136. 
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ANGSTBILD,  n.;  ihm  wir  sie  ein  Rulgestelltes  angatbild. 

Scmi-iEB  788. 

ANGSTBÖSEWICHT,  M.  ne^Hom,  ersbösewielU:  da  weist 
er  eelbs  wol,  der  angslbOsewicht,  was  der  Luther  vom  ge- 
horsam schreibt.  Ldther  6,  30S\ 

ÄNGSTEN,  aitji,  oAd.  angustfia  {GaArr  1,  343),  mhd.  ange- 
sten  (Beü.  1,  44') :  mit  ihren  zühnen  fungen  ein  geklapperes 
an,  dasz  mir  angstct  {angst  wurde).  Piiland.  1,643. 

ÄNGSTEN,  angere,  ahd.  angustan.  wie  sie  (eoi)  die  Egyp- 
ler  engsten.  2  Mos.  3,  S;  wenn  du  geengstet  sein  wirsU  5  JMfot. 
4,  30 ;  und  David  vraid  ser  geengstcL  1  Som.  30,  6 ;  die  risen  ■ 
engsten  sich  unter  den  wassern.  Hiobu,i;  denn  ich  bin  der 
rede  so  vol,  das  mich  der  odem  in  meinem  bauche  engstet 
33,18;  Sttgslen  und  bemOhen  sieb.  KiacHBor  weadwim.  &6*; 
deine  feind  werden  dich  äogsten  allenthalb.  Reisznkb  ierut. 
2,  133" i 

weil  ich  mit  meiner  lieb  anft  griBinst  ihn  Ingsten  will. 

-  GaTMivi  1,660; 
der  den  das  ihoure  blni  des  lamnes  bai  bespreogei, 
wird  «OD  den  wölFen  iwar  gelagstei  und  bedrSogei. 

LoGAO  1,  6, 13; 
dort  iDgstel  micb  ein  wild.  FLsimellS; 
wamm  silierst  du,  gaJlngsiet«  saele,  vor  dieser 
deiner  einzigen  ruhe  surOeht  Rlopst.  Mets.  14,  328; 
ihr  sehet,  wie  fiel  der  {reingsteie  leidet.   14,  835; 

verffSsi  ich  auch  der  feiode, 
die  Hines  lebeos  morgen  aogiiotcn.  Gottsr2,  198; 
ich  geiogiieie.  3,  «0 ; 

die  aber  mich  auch  so  geftngstet, 
»ich  so  gequAlt!     Lbsiwc  3,  3tS ; 
diesem  erbeb  ich  im  henan  und  äonie  mich  was  Ihn  beträfe. 

VoM(f(i.4,  820; 
dies«  mirehaa,  die  den  gianbgan  pAbel  angiian. 

ScniLLiB  418; 
verbauiaiir,  tod,  entwardlffong  Hmscbliesian 
mich  Ahi  und  Ängsten  mich  einander  zu.  Gdni  8,  Sit. 

in  der  prota  iü  Ingstigen  meAr  gebrauehL  Ängsten  Mir,  /Br 
angsten  oder  udi  tngsten: 

ein  mensch,  wie  ich,  muss  Ingsien,  scbmachieo,  siechan. 

HiRBia. 

ANGSTENTSCHLÜSZ,  m.  anxia  voUatias:  wie  es  mitallea 
angstentschlässen  geht  Hebdei  2,  243. 

ANGSTER,  m.  poculum  anguslo  eoUo,  pl.  üngster,  was  ouA 
ßr  den  sg.  vorkommt,  aus  dem  iL  anguislara,  inguislara,  miot. 
anguslrum,  die  sich  aufs  lat.  angustus  surüekführen ,  nur 
in  Südäeutschland  gebriiucitlick,  und  wol  erst  im  15.  16  jh. 
umb  aid  angster  7  kr.  Kaufbeur.  invetU.  vm  1480;  wer  zu 
eilend  in  mno  angster  schenkt,  der  schfitt  mebr  damdien 
dann  drein.  Acaicou  tpr.  U3' ;  alsdann  nimpt  der  hreatgani 
disen  angster  mit  won.  Fhakk  welli.  152*;  da  ist  Lorenz 
loch,  gelten  nnd  kObel  sind  ihre  Sngsler.  Fk.  WEaasraEir 
Artei^bilcAlift  des  frida.  Frankf.  1530  s.  206;  den  win  trun> 
ken  ich  und  min  wib  mit  manchem  zank,  den  als  wir  brin 
trinkgschir  hatten  dan  ein  angster,  zum  ersten  giengen  wir 
mit  dem  angster  in  keller,  darob  triben  wir  einander,  ich 
sprach,  drink  du,  du  must  söugen  {das  kind  stillen),  so 
sprach  min  frow,  drink  du,  du  must  studieren  und  in 
der  schul  Obel  zit  han.  hernach  koüh  uns  min  guter  frOad 
Heinrich  Büling  ein  gtas,  was  geformiert  wie  ein  stifel,  do 
mit  giengen  wir  in  keller,  wen  wir  im  bad  waren  gsin,  darin 
gieng  ein  wenig  mer,  dan  in  den  angster,  das  väulin  wftret 
lang.  Tao.  Plater  s.  68; 

kranien,  angster  und  ein  bierglas.  B.  Sacbb  I,  440^; 
fraw  Glttdc  bindt  ein  engslm-  mit  wein  an  phl  und  spricht: 

da  bind  ich  an  die  trunkenheil 

die  viel  uarats  bringt  alle  zeit.  III,  2,  72*; 

auch  so  bat  er  weder  sib  noch  die  seck, 

gieszvasz,  angster,  seichter,  trachMr  noch  kein  back. 

UlLAHD  718 ; 

ein  angster,  ein  trinkgescbirr,  das  einen  engen  hals  oder 
mundlocb  hat.  TnoaiiBiBSER  magna  alehymia  2, 112 ;  gaben  ir 
im  theil  in  eim  angster  oder  engen  glas  zu  versuchen.  Kibcii- 
HOF  icendiinm.  243*;  weioverdcrber,  bankbnben,  angsterdrSher, 
kutterubtorken.  FiscHAttr  Garji.  17*;  dringt  einander  mit  krau- 
sen, vil  krümmer  üngster  bringt  her,  die  kerel  umb  und 
macht  sie  lOr.  50*;  was  das  glas  heben  und  geben,  wenden 
und  legen,  halten  und  bringen  kont,  ezperte  und  diserte  auf 
gatenibenkcn  und  angsterschwenken.  83*;  ja  sie  soffen  aus 
gestifteten  krflgen,  da  aiOixt  man  die  pott,  da  schwang  man 
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den  gutnif,  da  Irlhet  nuui  dea  aagster.  M";  was  underscfaids 
ist,  audi  provisor,  zwiscbea  flascben,  aitgstcr  uod  guttenif? 
grosze,  dann  die  erste  sind  eng  gcsedtelmeulet  am  muod- 
port,  der  kulerraf  am  weidengewundenen  kranchshals,  «us 
dem  angster  mosx  mans  mit  engen  fingsten,  wie  die  balb'w> 
rer  ihr  spicaurdut  und  nwwasser  beraus  ftogsiigoi,  wirbeln, 
tOrfoeln,  tfinneln  und  gleicbsam  betteln.  100';  spitz  das  scble- 
benmaul,  secbt  wie  schfln  der  gescbnäbett  künig  gntlerscbnat- 
teret,  er  bat  ein  besser  band  su  angsleren,  undensAbelt  ihm 
den  bopr,  er  wird  sonst  zu  windhaliiig  vor  aogsligeo  angster- 
wirbelen.  100*;  er  verschwur  oll  nicht  zu  trinken,  er  scbiesz 
dann  ein  aufgehengten  angster  von  eim  haushohen  stangeo- 
baum  berab.  IBO';  der  ander  glaset  angsler.  tHb'.  Henisch 
82  /^tI  noch  angster  gutlerer  ai^,  und  Stieleb  370  engster 
bombylius,  poculum  rorans,  tfdter  itirbt  dat  rort  aus.  die 
angeMgne»  itetlen  leftren,  dost  mos  üe  wmandtichafl  mü 
enge  «ni  angst  /üA/le. 

ANGSTER,  m.  tenmeiui,  tvea  helbüng:  sol  einen  Züricher 
angsler  an  einem  köpf  (wein)  gewunnen.  Regeasberger  dfnung 
ton  UM  (wätth.  1,  84);  du  hast  den  angster  in  dem  seckel 
stecken,  ^s  ist,  es  ist  dir  angst.  Keisebsi.  posl.  lOS*.  198*; 
ein  Bemangster  zwen  pfenning,  sonst  zwen  angater  drei  pfen- 
nig.  Srnnsu  cAnm.  314;  anno  HM  sdilugen  Zürich,  Scha^ 
bausen  und  Sanctgallen  aogsteqifennig,  dräzehn  Schilling  für 
«neo  gniden.  Sroapr  3M*.  Ddcmge  tut  angnsti,  pro  au- 
gnsti,  Doori  bradeili,  in  quibns  efflcla  imperatorum  eBIpes, 
wie  «wA  Hsnisu  aogster  ans  angiteriMiugaslonuii  (eflDgi») 
detiM.  tokke  bracteale»  loUm  atuA  antlitipTenn^  heiiMm, 
ioA  «w  aogesicbler,  wie  Horniicza  M  FaiscH  I,  39*  mehU, 
ist  angster  tthmeTHch  enttpnmgen, 

ANGSTERDBEHER,  m.  pociätm  maim  temnu,  i.  «Bgster. 

ANGSTERFOLLT,  oiifore  p/ratu; 

dBsa  er  die  logaad  sieht  in  aanwmillvn  ichranlieD. 

UimsT.Ar.  77,  200; 

dein  aflgstflrfQlll«r  blick.  Gottib  3, 159. 

ANGSTEBLIED,  ti.  ein  leeherlied,  beginnend:  so  trinken 
wff  aHe.  Fmuabt  Gar«;.  IIO',  gedntekl  bei  Ublud  s.  593. 

ANGSTESPRUNG,  m.  iprung  vor  dngslen,  tmgewiihtUiekt 
wm  GOnE  gewagte  imttitdimg  ßr  angslapning: 

sie  tbit  gar  maneben  Sogatesprung.  13,  lOB. 

ANGSTFIEBER,«.  cm  de*  krankenden  beUmmendei,  dngttm- 
det  /idier,  doA  kaum  atodis,  äo<o8^e,  mu  pukr  em  hnch- 
f^tr,  dber  «h  AmmciijMer. 

ANGSTGEDRÄNGE,  n.,  «Mn  itck  meiuetoi  vor  angü 
drüngea: 

im  aaptgediinge  bOrgerildieR  kriages.  Scituaa  418. 

ANGSTGEFÜHL,  n.  geffihl  der  anyst; 
dies  angslgenthl,  ich  holTe,  wird  sieh  lösen.  Gfinz  9,  335. 

ANGSTGEHEUL,  tt.  (ju/uJio. 

ANGSTGESCHREI,  n.  cJamor  ancänt:  dumpfes  angslge- 
scfarei.  Gotteb  l,  370.  3,10;  angst-  und  zeleigescbrei.  GOns 
90,  IIS.  jammmides  angsigeschrei  io  den  grausen  lunoU  fem 
hiDsliri»t  i«t«e  3,803. 

ANGSTGEWIMNEB,  n,  efv/alto. 

ANGSTGEZITTER,  *. 

ich  sinke  um  in  dieaem  aagatgeiitier, 
ich  irBRo  nicht  das  Ificheln  diuer  äugen. 

Tie»  1,  31S. 

ANGSTGIFT,  n.  so  wie  man  das  io  der  mundhole  abge- 
soDderle  gift  das  tomgUt  nennen  kann,  musz  das  am  ent- 
g^Dgeselzten  ende  des  eniahningsganges  abgelagerte  das 
angsigift  heiszen.  K.  Snell  in  der  Minerva  1841  s.  419. 

ANGSTHAFT,  anxim :  hat  mich  ganz '  angstball  gemacht. 
WictiAi  roJ/w.  59;  der  gute  kerl  war  aogsthaft.  65*;  sie  ka- 
men ganz  angsthaft.  89;  einer  so  mehr  sorgsam  und  angst- 
baft  war.  103;  ei  dasz  vor  angsthaftem  ernst  keim  entfahr 
kein  seheisz.  Fischait  grottm.  116;  verwnndt,  krank  und 
angstbaA  ist  «*.  v.  Bikien  45;  sogar  im  träum,  wenn  wal- 
hingcn  des  blnts  nir  recht  angsthafte  bilder  vor  die  äugen 
hringeo  wollen.  Lbkz  1,335. 

ANGSTHAFTIG,  anxias,  angorem  inetUienn  sagte  neben 
andern  angsthaftigen  dingen.  Kincneor  «endwim.  338';  mit 
•ehr  belifibtem  und  angsihafligem  gcmöL  300*. 

ANGSTHAUS,  n.  dmu$  angon'i,  die  wät,  datjammertluU: 

dis  ihrinenihal,  die  erd 
4i»  ■Msiha»  war  nicht  mehr  des  grosien  geisias  werdi. 

GairwtrsMW; 


in  disem  angstliause.  Wime  erzit.  310.  mkd.  da;  wuodal, 
jämertaL  d.  mythol.  1. 155. 

ÄNGSTIG,  amtiui,  ohne  umlamt,  nnL  ängstig,  aM.  angnstlc 
(GiArr  1,  3U),  bü  KEisiamae  mif  der  fnef.  uf  twrfrmden, 
der  «knf  smHftl  wkA  angsten  uf  etwas  tägtt,  mt  a  mhd. 
hietz  sorgen  Af:  ängstig  uf  zillidu.  hniiml.  »*.  deshalb 
wird  der  raensdi  traurig,  ängstig  und  anrubig.  Thdihbissei 
ffl.  a/dk.  1, 10«. 

ÄNGSTIG,  mtl  imlauf:  wider  soldien  hocbbekflmmertichen 
engstigen  anblick.  Cbbuziger  bei  LoTflEi  8,  194*;  Heng  an  zu 
zittern  und  Sogstig  zu  werden.  HBisznu  Jerut.  1,  118*;  des- 
gleichen auch  hat  er  ersehen,  dasi  manchem  der  Sngstig 
und  tödlich  schweisz  Ober  das  aDgesicbtherabgelaufen.  FaoMF. 
kriegt.  3,  136'; 

dar  gelst,  der  durch  den  rrimmen  Mhmfln 
der  angMritnien  noib  gepresl  ins  Bnptia  herz. 

GBiruius  1,  601 ; 

er  hatte  oft  seine  UDtergebenen  üngsltg  gefragL  Loienst.  drm. 
t,  449 ;  als  aber  der  glilende  stein  des  unbarmherzigen  v»- 
terhcrzens  durch  die  IhrAneD  dieser  ilngstigen  locbler  noch 
immer  mehr  entzündet  ward.  1, 1251 ;  Livia  hingegen  maszte 
sich  dieses  dings  tngstig  an.  1,1253;  die  frau  stellet«  sich 
ängstig,  gespenst  209 ;  dahero  ward  ich  noch  ängsiiger.  SimpL 

1,  396;  so  tat  mein  gewissen  Sngslig  and  beschwert  1,  Mü; 

ia^g  spann  als  sich  in  Ihre  halle.  BiBvu  I,  43. 
erwacht  vom  ingsÜgaB  trauu.  IlALHaLiB  ged.  153. 
JieuJe  sagt  ma»  Ängstlich. 

ANGSTIGEN,  andere,  prefltere,  angslen,  drdR^M.*  ein  träum, 
durch  den  sie  nicht  ein  wenig  geSogstiget  ward.  Gn^n^r  143; 

uhs  lelbii  engstigen  und  plagen.  Atkbb  350"; 
sich  um  etwas  Ängstigen,  pers.  rotenlk.  6,  t ;  ich  habe  mich 
recht  um  sie  geängstigt.  Gotteb  3,  934 ;  Stanley  triu  zu  ihm 
und  versucht  iba  hinweg  zu  ängstigen.  Schiller  618 ;  die  ver- 
inten in  den  »dafotall  der  Jürche  zvrUck  su  ängstigen.  »48; 
wie  M  Im  iamaier  war.  Im  Angaiifan, 
da  sohiekllbm  dies«  amm«  j-oit  der  herr. 

Tisca  2,  341 : 

er  machte  ihm  seine  uniform  täglich  um  einen  daumen  knap- 
per, um  ihn  aus  ihr  heraus  zn  ängstigen.  J.  Padl  wm.  löge 

2,  44 ;  ein  tod  entzOndeten  materieo  geUigstigtea  erdreich. 
Kant  9, 15. 

ANGSTIGER,  m.  cnwiafor.  eoiica  157. 
ANGSTIGLICH,  anxivt:  ach  wie  ist  es  doch  so  eine  Ängstig- 
liehe  bitze.  HEtsi.  Jcl.  v.  Bb.  Sus.  2,1. 
ANGSTIGLICH,  adv.  anxie,  nnl.  angsliglijk.  pers.  baumg.  Q,  3 ; 
da  sprach  der  urselfast  ingaliglich.  BGacsa  93*. 

ANGSnGUNG,  f.  aaxUudo,  tribuiaUo. 
ANGSTKiNO,  n.  kmd,  im  da*  dk  «ttm        Mfsl  md 
sorge  hauen. 
ANGSTLAST,  fi. 

ANGSTUUSE,  pl.  nhe,  sfrer  krafiwÜt  heuivkimng  fcefm- 
fuAer  anj^il.-  alsdann  kraUen'ai  zu  spat  den  köpf  vor  angst- 
leusen.  Fbare  wellb.  torr.;  secht  da,  wie  beiszen  disen  die 
angsttaus,  der  fand  ist  gewis  nicht  weit  Garg.  353*;  die 
unbarmberxigen  aogatlSuse  Stacken  mir  in  haaren.  Weise 
erzn.  349. 

ANGSTLICH,  anntii,  ahd.  anguslllh,  auf  persone»  oder  sa- 
cken betiehbar:  sie  schien  ängstlich,  es  {das  bret)  zu  betre- 
ten. ScBlLLEI  148 ; 

und  Aeolus  lAtet 

das  iagsüicbe  band.  GAthk  1,13; 

wie  sie  den  sarg  hinunter  lieszcn,  dann  dis  erste  schaufei 
hinunter  sdiollerte  und  die  üngsülche  lade  onea  dumpfon 
loD  Wiedelah.  16,  179;' daraus  entstehen  gewisse  falsche  be- 
strebungen,  welche  um  desto  ängstlicher  werden,  je  reiner 
und  redlicher  die  absieht  ist.  29,  104;  in  die  ohnehin  feuch- 
ten und  ängstlichen  {beengenden)  Schlafstellen.  30,  14 ;  da  sie 
ziemlich  auf  der  plaine  liegt,  sind  ihre  Strassen  nicht  ängst- 
lich, aber  meist  alt  mit  überhängenden  giebeln.  43,  11;  die 
arbeit  ist  zart,  Qeiszig,  doch  nicht  ängstlich;  wenn  du  mir 
nur  nicht  so  bang  machtest,  nidit  so  oft  im  ängstlicben 
schinmmer  fürditerUdi  träumtest  Kliii«eb  t,  4. 
ANGSTLICH,  od*.  ansUt  fingstitch  gewissenhaft! 

ingstUch  klagend  usBflatterta  ihn*  dl«  tianrende  nnlier. 

Siolbbe«  11t  58. 

ÄNGSTLICHKEIT,  f.  «ytiete,  soUscM.*  «in«  sitUicbe 
and  nli(io«e  Ingillirhkrit,  GoiuM,m 
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ANGSTLOSE,  f.  tsaueiw,  mmedt?  mmü  man  ncA  in  der 
ngit  M  l6tm  auktf  mOMen  sich  mit  solchen  angslloaen  und 
notreden  so  Itosicht  und  betleliicb  bekelfen.  Lotobr  1,  Mi*- 

ANGSniANN,  M.  an  einigen  orim  der  leAor/HcUer. 

ANGSnENSCn,  flt.  ein  menstJi,  .der  *iel  asrir«  nadit, 
seht  doch  den  angstme&schen.  Tikck  3, 179. 

ANGSTUUAL,  f, 

ÄNGSTRAD,  11.  taglich  im  angstnde  laafen,  steu  anf  dar 
foiierbanlt  gespinnet  sein.  Aue  Bochkbm  tnOsdtr.  Wütenb. 

utii  t.  so. 

ANGSTRUF,  m.  angstschrei. 

ANGSTSCHEISZIG,  nach  Heike,  gelb  »tütierend,  vgl.  Arittoph. 
friede  if TS :  ob  midi  inch  schon  na  ugsucheüzige  leibsnot 
besinnd.  Garg.  iSt>\ 

ANGSTSCHWEISZ,  m.  angstschweisz  schwitien. 

ANGSTSTUNDE,  motneti^um  anzt'ufn,  allR.  Ongnlnnd 
(vgl.  Ogurstund  am  tcA/ui2  der  VOlundarqrida). 

ANGSTTROPFE,  m.  angtttehveiix :  angsttropren  rollten  ihr 
die  bleiche  wang  herab.  GonBS  i,  lOS ;  «Ords  dir  jeder  angst^ 
tropfen,  den  da  Eallen  sidist,  mit  einer  tonne  goides  auliBe- 
wogen.  ScHiLLU  W. 

ANGSTUMSCHLDNGEN:  derangstoaschloognegdst.  Gotbe 

41,  188. 

ANGSTVOLL:  ingstvone  blicke;  angstvolles  geadiick. 
ANGSTZCSCHDRGER,  m.  <ii;orjs  tneirolor.* 

0  DODfGhenwftrger, 
0  wilder  kriegsaDrang,  o  sDgiliuichflrger. 

Ummauni  aKm.  ntr  rnüftraj  (.  340. 

ANGSTZWEIFELND: 

•«Id  hen  tebhig 
nnter  der  SOUlgen  bn»t  annttweirelnd  hierher  uod  dortblD. 

BGbcu  188-. 

ANGUCKEN,  tntiiert .-  eine  sache  neugierig  und  vermindert  an 
gucken;  habe  auch  noch  anzugucken  bekommen.  EUsinü  6, 180 
ANGCRTEN,  aeeingere:  das  band,  dos  Schwert  angQrten. 
ANGUSZ,  m.  affutio. 

ANGUTZEN,  was  anpicken,  nur  frequenlativer  i  mit  freund' 
liebem  angutzen.  /uln.  tp.  744,  S.  7M,  23.  tgU  berfOrgntzen : 
idi  glaub,  es  gutz  da  da  schaeckenhoro  herfllr,  ucbt  eszt 
es!  Gaffl.»f. 

ANHAB,  mi  iii*fiiim,  efii  tdu»  inAdL  uUna  »ort  {et  etdtt 
bei  Hadpt  5,  638  und  in  der  tohter  Sion),  oAd.  anahap  bloti 
lu  »ermuten,  gebildet  wie  urhap  causa,  origo,  femenlum,  also 
gleich  diesem  oAntleifen  von  heben,  akd.  heOlEtn,  goth.  hafjan, 
uitd  entiprunyen  tur  seit,  wo  in  dinei  verbum  noch  kein  um- 
iaut  gedrungen  war,  nnt.  aanhef.  der  teufel  sei  ein  iQgeaer 
und  ein  anbab  uod  ein  Ander  der  lögeneo.  Keisehsb.  post.  2, 
100;  ein  klein  anstendli  oder  anbab.  3,  83;  da  aal  der  den 
anhab  tat,  den  schaden  gon  dem  knser  tragen,  keiserreekt 
2,  78;  die  sie  im  anhab  der  sadien  mit  grosser  Uta  brau- 
chen, aber  darnach  werden  sie  unnütz.  Horms, 331;  irie 
•nü  der  anbab  (des  kriegs)  gewis,  der  ansgang  aber  so  nel 
nngeirisBer  za  fürchten.  KikcbbÖf  dite.  mü.6; 

di(S  birg  die  Weliichen  nennen  do 

cnlnan  de  lant  Bembardino, 

den  aamen  tbn  «In  dftrilia  gab, 

Weichs  ligt  an  dliei  bergi  aohali.  Ribmaiiii  M9. 

A'sf  gtUe  «ort  ersdMil  6et  LoraEi  nieftl  «nd  stirbt  aus. 
ANHABEN  in  twiefaektr  bedeulung, 
1)  an  ncA  haben,  an  mfc  tragen,  «uhij,  von  kleidungs- 
Meke»,  nni.  aanhebben.  akd.        kescuhe  anahaben,  /vn 
toeam  (GaAFP4,730);  tnhd. 

Adam  hegunda  rieh  acamen, 
dsg  er  nicht  hat  ans.  Diat.  3.  51 ; 

tiedit  ist  dein  kidd,  das  du  an  hast.  jtt.  104,  S;  freund,  wie 
bist  dn  herein  kommen  und  hast  dodi  kein  hodneitlich  kleid 
aoT  Matth.  32, 12;  welche  alleitand  hoßaibrOt^loD  anhatten. 
Corjr.  57*;  mein  anhabendes  ledernes  koUer.  irrg.  der  liebe  i. 
319;  ein  knabe,  der  eine  friBierecbflrze  nntgegürtei  und  ein 
weisses  j&ckcben  anhatte.  Gothk  18, 143 ;  wenn  man  sitzt  und 
alles  an  bat  {unausgezogen  ist).  S.  Paul  Uesp.  3, 1 ;  Wehmeier, 
der  in  der  alten  geschichte  nichts  lieber  fand  und  also  ab- 
mahlte, als  einen  groszen  mann,  der  wenig  an  hatte,  wie 
z.  b.  Diogenes,  Tit.  l,  m ;  nicht  soviel  haare,  als  ein  trutbahn 
noch  in  der  pfonne  anhat,  biogr.  bei.  i,  iso;  was  hatte  er  denn 
an?  fragen  die  Imte,  mit  war  er  gdtteiäett  dos  an  til  fühlbar 
nodt  los  md  kaiut  immer  abgetrennt  geuAriebe»  werden:  sie 
hat  die  rotben  sctetho  w,  soll  rie  heute  an  haben,  bä  der 
/f^iüAeK  aawendmig  id  da*  fnaomen  laumtMuiitk,  die 


firMpotiltda  obo  enlscAtede*.*  er  bat  das  an  sich;  ich  habe  es 
(den  fMer,  die  eigmudiafH  so  an  nh-;  er  irird  das  laater 
stets  an  sich  haben. 

2)  «nem  etwas  anhaben,  ti^wrsre,  tiacer»  atiquem:  eh 
wider  dich  streiten,  sollen      dir  doch  nichts  anhaben,  ier. 
u,  20;  denn  wttrde  er  za  wort  kommen,  mOeht  man  im 
nidiis  anhoben.  Ldthbi  S,  »*; 

ein  mann, 

dam  sehwarlar  nlebu  bauen,  dem  ipien«  nichts  an. 

LocAD  1,  8,  39;  - 

wolan  so  wird  es  mir  desto  grOszere  ehre  sein,  wenn  idi  ihn 
was  anhabe  und  zugleich  meinen  erstochenen  landsmann  rä- 
chen kan.  Fetsenb.  8,  414 ;  die  zeit,  die  sonst  so  viel  aber 
unsre  leidenschaften  vermag,  bann  dieser  allein  nichts  ao- 
hoben.  WiEunn  8,  38» ;  der  schrecken  kann  mir  nichts  mehr 
anhaben.  GoitekS,  101; 

sei  unr  brav  zu  Jeder  sinade. 

niemand  hat  dir  etwas  an !  GAtia  4,  SSO ; 

und  drohiea  mir  beere, 

und  drohten  mir  d rächen, 

sie  haben  doch  alle 

dem  koaben  nichu  an.   II,  234; 

und  dem  verdammten  leug,  der  thier-  und  meniohsnfenit, 
dem  iit  nun  gar  nichts  aniuhaben.  13,  *2; 

diesem  hanpte  kann  die  brennende  sonne,  der  beizende 
schnee  nichts,  anhaben.  14,  IBS ;  sie  hat  mir  verziehen,  gott 
hat  mir  venieben  und  niemand  Itann  mir  mehr  etwas  anha- 
ben. 17,  408;  von  einem  licht  erhellt,  weldiem  sogar  das 
hellste  Sonnenlicht  nichts  anhaben  konnte.  23,  2lft ;  die  eng- 
lische feile  schien  ihm  (dem  diamant)  nichts  anzuhaben.  31, 
331;  so  lang  ich  meine  scbildwacblen  bezahle,  kaim  mir  nie- 
mand iras  anhaben.  Lenz  l,  SBO ;  die  Öffentliche  gerechli^^eit 
kann  dir  nichts  anhaben.  Saht  6,  471.  Fail  in  gleiehem  sinne 
sagt  man  einem  etwas  anthun,  docA  drfidU  dies  mehr  die 
wirkliche  that,  anhaben  die  möglichkeit  der  that,  den  vorsalg 
oder  angrif  aus,  und  einem  etwas  anhaben  fcAeinf  wie  ange- 
siegen,  angevrinnen,  weshalb  ihm  auch  urspr&nglieh  ein  aee, 
der  person  statt  des  spAlerea  dat.  gebührte,  et  ivnnle  noeA 
heute  gesagt  werden:  ich  will  nichts  an  dich  haben,  nihil  te 
impugno,  wie  mhd.  si  habten  in  an  vti  vaste  mit  siegen,  grif- 
fen, fielen  in  an  (Ben.  1, 590*).  tgl.  haben  —  erhalten. 

ANHABIG,  eniinent,  rttinene,  anAoltem^  an  swb  haltend, 
in  gutem  wie  bvtem  itim.*  es  (da«  deutsche  eaUt)  ist  audi  ein 
so  racbgirig,  anhebig,  unleidlich  volk  gegen  seinen  feinden, 
das  im  kein  gi:ei>lichkeit  zu  vi!  ist.  Fsank  «eUb.  42*;  zu  aller 
not  gedullig  und  anhebig.  67*;  Demomlus  stach  im  selbs 
beide  äugen  ausz,  damit  er  der  natur  und  gotlichen  dingen 
desler  anhabiger,  munterer  mOcfat  nachdenken.  cAnin.  lOo'; 
er  was  kargk  und  anhäbig.  13S' ;  weilen  es  {das  bauen)  grosze 
Wissenschaft,  maoigfaltige  voitereitung,  unverdrossenen  B«sz, 
emsiges  nachsehen,  anbabige  gedolt  and  einen  offenen  benlel 
erfordert  Hoisesc  1,  20;  einen  guten  credit  anblbig  behal- 
ten. 1,  28.  vgl.  gehBbig. 

ANHACKEN,  inctpere  eaedere,  effodere:  die  spalzen  haben 
die  kirachen  schon  angehackt;  der  specht  hackt  den  bäum 
an  (s.  anbauen);  die  erde  um  den  bäum  anbacken,  den 
bäum  anhacken;  die  kartoßelo  anhacken,  heAaetoi. 

ANHAFT,  m.  atUtaesio,  afjixio,  annetum.  mkd.  amtoft; 

ine  wankes  anebaft.  Pari.  223,4; 

dar  tuot  al  det  winters  krall, 

nenel,  rir,  to6  ist  sin  anehalt,  Aitbcrw.  11; 

wie  sonst  anehanc  von  lAau  und  reif  venrandi  wird,  angift 
und  anbaft.  LDraia  1,  214'  (*.  angift);  dann  weil  der  glaub 
gristi  ist,  mnsz  sein  anbaft  und  objectum  auch  geistlich  sein. 
fkANi  cArow.  355*. 

ANHAFTEN,  adAaerere,  affixum  esse:  das  pßaster  haftet 
an;  ihm  haften  (lüeben)  manche  lasier  an;  keine  ermabnung 
baflel  bei  ihm  an.  häufig  auch  los,  mil  gleidier  bedeulung  i 
das  pflasler  haftet  an  der  haut,  an  ihm  hallen  manche  lasier, 
keine  ermabming  haftet  an  ihm. 

ANHAGELN,  gleitJtsam  aggrandinare :  es  hagelt  an  (die 
fensler) ;  die  komfelder  sind  angehagelL 

ANHAGERN,  sabulum  alluere  t  man  nenn/  hflger  einen  vom 
ffluat  angeschwemmten  tandhügel,  beide  wMer  sind  der  alten 
spräche  unbekannt,  und  kaum  tu  hager,  mager,  dfirr  gAärig, 
eher  enMeUt  ans  hocker,  hOcker,  h&gel:  der  ström  hSgert 
Isnd  an. 

ANHÄKELN,  «rm  affgere,  fe^ea:  die  thdr  aohSkebi, 
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B^txoi  iBhikebi;  fgirUtk,  anen  fatnden  ■ahlkrin.  Görna 
),3M;  das  gekt  dbd  fretbcb  so  aidit,  wenn  man  iomcrdai 
Munn  geben  bszt,  bä  er  von  sdbst  kommt,  ihn  nie  anhikelt. 
Möm  f.  fk.  A,  ST.  ätk  anhikeln :  der  Togel  bxkelt  cick  nnt 
loaen  krallen  an  (iic  *iMfc)f  Ukdt  »ck  an  dnitfe  ein  ler- 
BcMa  band.  Mduires  t,ltl;  aahikdn  an  kuder.  J.  PAm, 
w.  lofe 

ANHAKEN,  mu»  »fffi,  «al.  aanhaken:  da-  kessd  hakt 
Bocfe  nickt  an;  das  papi«r  hakt  an,  kUU  tm  dem  fA*ekmm 
büke».  ZnreÜoi  «mA  transittw:  das  boot  anhak»,  den 
■cUüssel  anhaken.  ■ 

APCHALFTERW,  ttfütnrt  Cfwaw,  dttfferd — dü  halfler  Itftn. 

ANHALLEN,  tmam  ttfmtm:  dM  Bttaae  hallt  hier  an, 

ANHALSEN,  veidmimiiitdi,  e*m  lonm  ütiett,  t.  halse,  bebe. 

fcesorriich  ans  das  ktch  der  LMchiscbaR  balsea  an. 

Laatiut.  OMp.  H.  4t». 

ANHALT,  WL  rman,  nIarMw,  nttenlmnhnm.  ea  pib  Uer 
einen  «dialt,  der  »y  kittl  anhält  macken,  Matt  wueke»; 
fie  taAt  hat  känen  anhält;  nnn  ent  ist  tesier  wbalt  ge- 
wonnen ;  sie  ist  ohne  anhält,  hat  miekU,  rtram  tie  tick  k«Üe; 
aack  die  tragisch ea  poeien  bedürfen  dieses  anhalts,  dieser 
nihe,  um  sieb  tu  sammelo.  örtiiek,  anhält,  MUliom,  ort,  wc 
t»gekalU%  wird,  daher  »ttme  einer  Inrji: 
er  he^«  wol  TOD  ADehali,.rr4*e  Oue. 

m  mhmde»:  Beinricos  comes  de  AnebalL  ober  oacA  w*s 
aiddlt,  kmmt:  bisz  dasz  der  sdinde  schlag  (deetmae  rmpetmt 
•adae)  mit  nngehenrnn  sansen  den  anhält  tlbersdiwemmt. 
GamiDs  70. 

ANHALTEN,  tatlare,  nmtlerf,  rmorari,  perseaerare, 

dBa<m,  farUHkrem,  nnL  aanhonden:  der  regen  bilt  schon 

drei  tage  an;  der  anhaltende  frosi,  die  anhaltende  Utie;  das 

fieber  hlit  an.  Hat  wdU  Hck.   ihre  thrtnen  hielten  lange 

an,  anhalteodes  schluchzen  unterbrach  ihre  worle;  anhalten 

im  gebet,  im  wachen,  an  der  arheit,  im  essen  nnd  trinken, 

gegnüber  dem  etahalten,  auptvren:  haltet  aber  nur  an  mit 

fleisz.  Joi.  M,  5;  haltet  an  mit  dem  streit  wider  die  slad, 

das  dn  sie  »brechest.  2  Sam.  II,  K ;  hielt  an  mit  beten  und 

weinen.  TtA.  3,  13;  hallet  an  am  gebet.  Röm.  12,  12;  haltet 

an  am  gebet  und  wachet  in  demselben  mit  daoksagung.  Cot. 

4,  S;  halt  an  mit  lesen,  mit  ennahnen,  mit  lehren  bis  ich 

komme,  l  lfm.  4, 13 ;  predige  das  wort,  halt  an.  3  Tim.  4, 3 ; 

drarab  la>i  uns  weidlich  ballen' an 
und  Mofen.        Auiatra  110*; 

am  and  TerwaUei«  lünder  xur  scbul  anbfilt  und  versorgei. 

Uu«3,  7«0; 

anhaltende  lust,  freude,  trauer.  das  ^Id  wird  nicht  lange 
mehr  anhalten.  Vonugmeist  aokalten  mit  werten,  nüt  der 
frage,  der  tülte,  in$i$lert  verbii,  pnee,  instanter  «oUictIare,  um 
eine  aoefte  «der  person  werben :  sie  aber  hielten  an  und  spra- 
chen, oi  9i  intaxiiov  leyorrK.  ■  Uu.  XS,&;  als  aie  nun  an- 
bieltni  ihn  lu  fragen,  oi  9i  intfuvov  iQoxävrte.  Jok.  8,  7 ; 
doch  daneben  musz  ein  prediger  bei  dem  Tolk  anhaileo  unc^ 
mit  flm  uoteirichlen.  Ldtbes  3, 153';  zur  vermanung,  das  e. 
k.  m.  solle  frisch  und  frolicb  anhalten,  das  heilige  gottes  wort 
in  HoDgerland  zu  flirdeni.  3,  2$ä\  woltesta  umb  eia  bei- 
schlafen  bei  mir  anhalten.  B.  Jdl.  f.  Bs.  Siu.  2, 3 ;  mit  eifiigem 
gebete  um  abwendung  solches  Unglücks  anhalten.  Wsise  kL 
/et(Je287;  ein  junges  mSdchen  von  adtzebn,  blOhend  wie  ein 
frOhlingsmorgen,  ein  junger  landmann  ans  einem  benachbarten 
dorfe,  der  bei  dem  allen  um  sie  anhidl.  Wibland  8,  130; 
tnm  dodor  gehen  und  um  einige  nu^tropfen  zur  Schwä- 
chung des  appelils  anhalten.  1.  Padl  teuf.  pap.  1, 113. 

Dann  aber  in  der  fatt  umgedrehten  beieutmig  von  titti  ttnd 
titiere,  einhaUtn,  ttiltkaüen:  der  wagen  hält  an,  steht  still, 
liitit  curntm;  vom  pferde  gtU:  rennen,  gengen,  anhalten. 
Gor^.  17B*;  da  uns  die  nacht  Obereilte,  musten  wir  (wagen, 
pferde)  anhalten ;  haltet  an  mit  dem  schreien  und  toben,  üisU 
nadt!;  haltet  an  das  feuer  (mätstgt  euch),  bis  die  stimme 
der  fährer  euch  fortreisze '.  Klhiceb  2, 159 ;  er  hielt  den  atbem 
an,  tokibuit  tpiritvm,  kielt  ihn  ein,  zttrftcA; 

er  hau  den  öden  mßbsam  ao.  Lustitc  1, 126; 

Alban  gieng,  aber  auf  dem  wege  zersprangen  die  gefällten 
tbrinendrOsen  und  das«  angehaltene  hen.  J.  Paul  TU.  1,101; 
doch  hielt  sie  sich  an  (confinuit  se)  und  nahm  sich  zusam- 
men. GttTBE  40,326.  die  uhr  anhalten,  still  lassen  stekn ;  das 
pferd  anbaltes,  den  feindticben  boten,  den  fliehenden  dieh  an- 


halten, in  dem  dorfe  anhalten  nnd  ftttcra,  ia  dem  guthii 
anhalten  und  zu  mittag  essen. 

tm  (taicAica  ^aU  Aau  kmmm  twei^käfl  tk  üe  ht- 

demtmng  tos  insistert  oder  sistert  gemeimt  werde;  der  achOMn 
hUt  an  vOf  dMk  iwMr  sagen:  er  MeiM,  «ickl:  er  «Mkr- 
UnM.  m4  man  ken  «ieU  wntenduidea  ««Um  JviMkcn  ab- 
halten am  gebet,  fMxig  Mm  mi  anhihen  in  gehet,  «i^ 
hären  sm  hie»,  eher  liesxe  tiek,  d»  aabnlloi  irm^m  aUt* 
«Umstl»  UnW,  anhalten  ntli  oAer  (r«Mtltve*  sistcre  mt- 
den  kann,  anballcD  am  oder  im  gebet  entgegenttMtem  dem  an- 
halten  das  gebet,  wtnro/  dtei  «Nck  nidU  g*sn^  wird,  nm 
einhalten,  hallet  ao  im  feuer!  t*U  madnuken:  stttt  daske- 
gannene  feuer  mnnnterkncken  fort;  haltet  an  das  teuer!  knUtt 
et  sur^,  nnteriattl  et.  Mm  t^.  dfr^C***  rfarrockca,  ktn- 
kßUen,  akuten  and  UL  inhibere  tc  equam.  « 

ANHALTEN,  a.  tsstenfia,  ns^dmitu:  wiewol  unser  aller* 
liebesien  kinder  mit  heftigem  anhalten  nnd  gras»m  eraate  he- 
getvl,  ein  gonein  frei  chrisükfa  condHom  auaandmAen. 
LrraEa  c,  319*;  was  ists  denn,  das  man  mit  solchem  anhat- 
ten die  leule  nur  dester  mehr  reizet  nnd  hetzet  S,  139;  mein 
lieber  herr  dodor  Jostus  Jonas  liest  mir  keinen  friede  nüt 
anhalten.  3,  333* ; 

und  widniab  durch  aiandhall  anhalten 
nnsi  das  «Ii  in  fcrütall  «tkalun. 

FiscuBT  yL  •dU/'C»; 

legen  sie  aber  mein  dringendes  anhalten  nicht  falsch  ans. 
Lbssirc  3, 10 ;  endlich  gab  er  seinem  analen  nach.  Wiklah» 
3,  40.  Antk  m  der  «tdeni  hedentang  des  «ortet  kmnn  getagt 
werden:  das  anhalten  des  wagens,  des  aiheras  u.t.w. 

ANHALTER,  m.  rettMctUmi,  et»  gerdik  and  wenbe«y  tarn 
anhaileo ;  aatk  pertöalitk,  der  anluJter,  rateator,  s.  k.  *•!>-. 
veriieK,  der  MMter  dem  kesset  einen  fcaaiairr  d«  emkiUt,  wa  aaf 
der  andern  teste  angettktage»  wird.  da$  wiL  aanhondcr  m. 
«ad  aanboudster  f.  aar  pmvaitdL 

ANHALTSAH,  «sstdaac. 

ANHALTSAMKEIT,  f.  osstAnlas;  £eser  (ttUUte  sdn  gtOcfc) 
mit  bedacht  und  anhaltsamkeit.  Gotae  13, 373 ;  er  hatte  alles 
nur  durch  nnsSglicben  Seisz,  anhaltsamkeit  und  wiederholni^ 
erwortien.  2i,  45;  so  dasz  ich  Racine  and  Moliere  ganz  und 
Tpn  Corneille  einen  groszen  tbeil  durchzuarbeiten  die  anhalt- 
samkeit hatte.  34,  171;  eifer  und  anhaltsamkeiL  14,  190;  in 
Jena  waren  seine  fi^unde  zeugen  gewesen,,  mit  wekber  an- 
haltsamkttt  er  sich  mit  Wallenstein  bescb^igte.  43, 18 ;  wo 
Mgentlich  nur  IBr  flasz,  mOhe,  anhaltsamkeit  der  krani  dar- 
geboten werden  aollie.  u,  204. 

ANHALTSPUNCT,  «i.  na  aMriselkeUM  der  pmet,  m  die 
seknar  des  «laHbcheiders  samt  angtkaUen  wirij  die  ttetie 
des  anhalts  an  den  eisenbaknen;  andere  stkreiben  anhaltpnnd, 
ifocA  auhaltepuDct  bei  GOtbe  31,  46  ist  feklerkafL 

ANHALTUNG,  f  nutoatia,  retottto;  bei  dem  hapst  umb  eia 
concilium  anhaltuog  thun  wollen.  HBLAitcHmoii  vorr.  aar 
Angsb.  cottf.  die  anhaltung  eines  QQchtigen  missethaiiers. 

ANHXMMERN,  maUeo  acaidere. 

ANHANDEN,  adv.  praetto,  ad  mannt,  gegentatt  von  abhan- 
den, und  gleidttiel  auf  Torfaanden,  lubanden,  zur  hand,  die 
mehr  im  gebrauch  tiad.  et  kann  aber  aar  den  (bt  an  der 
band,  an  den  banden  atudrfieten,  nidU  den  aee.  an  die  band, 
an  die  bände. 

ANHANG,  m.  appendix,  nnl.  aanbang,  wai  titk  onAdngt. 
mkd.  käu/lg  für  den  sitJmnsttzenden  reif  und  tka»  oder  schnee: 
rife  und  anehanc,  snA  und  anehanc,  des  touwes  anehanc, 
Aetile  aar  noch  weidmännisch,  es  ist  heule  viel  aphang,  die 
tträuehe,  büsehe  hängen  voll  reif  oder  schnee,  in  Baiem  auch 
abhang,  bihang  (Schh.  2,  312).  persünfreh,  fnet*!  m  üblem  . 
sinn,  pellex,  eoneidfine:  nun  er  {p^tt  Alexander  VI)  het  ein 
anbang,  die  sähe  ein  schOnen  jon^ing.  Frame  (Ana.  313*; 
Kari  der  grosze  hat  auch  ansinlialb  der  ehe  vil  kinder  ge- 
habt, nemlich  bei  frauw  Gartvind,  snnem  anhang,  einer  Sücb- 
BiR.  AvENTüt  335;  kflnig  Karl  nahm  Richild,  seinen  anhang 
zu  der  ehe.  354;  doAer  icAi/t  ein  mann  die  frau: 
du  anhsDk,  du  achelmigs  att!  {aM.  tp.  255,  13; 
dann  ein  anhang  eon  bOsen  hüben  und  gesellen:  er  zog  in 
die  Stadt  mit  einem  anhang  (einer  rof(r)  Tun  Rchf^htem  ge- 
sindel ;  sein  ganzer  anhang  solcher  gesellen  folgte  ihm  oadi ; 
und  alle,  die  umb  in  sind,  seine  gehülfen  und  alle  seinrn 
anhang  wil  ich  uDter  alle  winde  zerslrewen  und  das  schwert 
hinter  ihnen  her  ausziehen.  Eteek.  12,14;  Jonathas  und  sein 
anhang  sitzen  sliU.  Ijfacc.  9,  &8;  da  nun  der  bwz-juniil  neid  ■ 
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so  grosz  war,  dau  des  Simonis  ODhang  etliche  darob  erwür- 
gelen.  2  Maec  4,  3;  mtat,  ndhaerentia.  dock  kann  audi  in  gu- 
ter meimuu)  getagt  wttiat:  die  fmde  sind  stark  und  unser 
aohaag  iit  klein,  «ir  haben  nw  wenig  taditager  und  nadi- 
(otger;  sidi  einen  anbang  machen  oder  vencbaDen;  besucht 
m  einmal  mit  ^er  staltücbea  reuterei  und  groszem  anbang 
{gdeit)  von  ho^iennd.  Gvrg.  133*. 

Häufig  von  tacken,  der  anhang  eines  Wortes,  einer  wurzele 
KOI  ihr  angMUet,  zugebt  wird,  der  anbang  eines  bucbs, 
die  im  anbang  beigegebnen  Urkunden  und  belege ;  die  kleine 
sdirift  hat  drei  wichtige  anhänge,  anhang  der  rede,  die  ilir 
angeßgle  bedingmg  oder  clamel:  die  lehcndc  ist  conditio, 
anhang.  Lnrnu  2, 166';  solch  natürlichen  orden  und  aubang 
der  rede.  3,  66;  wenn  ein  conditio,  anbang  oder  ausxug  dabei 
gesetzt  wütiäK.  5,  Mi*;  das  slipen^nm  Doch  ein  jähr  zu  las- 
sen, doch  nüt  dem  anbang,  wo  er  bei  der  tbeolope  wolt 
bleiben.  LurnBas  br.  S,  11 ;  das  musz  man  mit  einem  sondern 
anbang  und  nit  anf  unser  zeit  verstehen.  Fischart  bienenJt. 
it;  mit  dem  anhang.  Gorj.  3lB';  biscbof  Wember  schlug 
Rudolfen  von  Habsburg  vor,  mit  diesem  anhang.  ZiitKCi.  3,  Ii. 
mit  anbung  Idtst  lith  italt  dei  gen.  auch  nock  die  ftraep.  ver- 
binden: ein  anhang  des  bnchs  oder  an  das  bucli,  zu  dem 
bocb;  der  nnglaub  ein  anbang  des  herzens  an  den  satan  isu 
Fkuia  porod.  161*. 

ANHANGEN,  odfcaerere,  prael,  anbteng,  part.  angehangen, 
nnL  aaohangen,  ttUle,  wie  <cAo»  bei  abhangen  getagt  wurde, 
c/f  UOraatitiuet  Mulntat  dem  trmuiUvm  anUngen  sar  teiie 
s/ekn;  doMN  wtiikl  ubtr  ttkim  die  /MAere  tpnuhe,  getdiweige 
die  keulige  ab,  ätdem  sie  nach  reim  und  gewohikeit  anhangen 
autk  trantüiv,  noek  öfter  anhangen  intrantilie  verwendet,  hier 
_beitpi»lt  riduigen  g^aueksi  bis  das  der  helt  kome,  und 
demselben  werden  die  vOlker  anhangen,  l  Mot.  49,  tO;  ein 
iglicber  unter  den  kindem  Israel  sol  anhangen  an  dem  erbe 
des  Stamms  seines  vaters.  4  Mot.  36,  l ;  aber  ir,  die  ir  dem 
betm  ewrem  gott  anhiengcL  i  Mot.  4,  4;  aber  der  anasaiz 
Naeman  mrd  dir  aiüiangen.  S  käu.  5, 17 ;  er  hieng  dem  berm 
an  und  weich  nicht  binden  von  im  abe.  18,  16;  oder  wird 
einem  (berm)  anbangen  and  den  andern  verachten.  Matth,  e, 
34;  darumb  wird  der  mensch  seinen  vatter  und  mutter  ver- 
lassen und  virird  seinem  weihe  anhangeo.  Jforc  10,  7;  das  ein 
teglich  anbangen  sei  des  Oncbs.  Lutber  3,  314' ;  dammb  (im 
den  tempet)  haben  die  pbffen  ringsumb  ihr  anbangende  beo- 
ser and  palUsL  Faui  weUb.  188*.  Wider  He  regü  ohr 
alotn»:  und  sie  lüengen  sieb  an  dm  Baal  Peor.  ps,  ioa,28; 
dein  ben  aber  hieng  sich  an  die  weiber.  Sir.  47,  Si;  du  hien- 
gesl  deiner  ebre  einen  schandOecken  an.  datelbttf  er  siebet, 
wie  er  ihm  ein  kleblebichen  (klMappdten)  anhanget,  pert.  ro- 
aeutk,  4, 1 ;  dasz  ich  dessen  Übeln  hier  mit  anhange.  Lokmau 
nnleämgi 

acb  was  soll  der  mensob  veriangen  I 

ist  es  besser  ruhig  bleiben  I 

Uanmemd  fest  sich  aninbangen  I  Gtiaa  (,  72. 

was  mit  und  an  dir  lieble,  Uit, 

bai  sich  wo  andws  angebangm  .... 

Doch  brauekt  tekon  Ulfius  gerade  sein  haban  baihah  (nins- 
t(iii  und  unterteiteidet  von  ihm  ein  iitirantüivet  baban,  ha- 
baida,  die  mitekung  beider  formen  ickeint  mmol  durcA  die 
xreife  und  driüe  perton  des  praet.  ig.  veranlaat  tu  lein, 
weleke  ßr  hangen  und  bangen  gleieklauteH  (mehr  noeh  unter 
dem  einfathen  bangen,  Uflügen),  md,maii  Aom  ub.  omm  (ol- 
gender  ttelle: 

es  hingt  uns  aoeh  von  Adam  an, 

da»  man  so  Abel  Uesen  han.  Gmaios  1, 223, 

nidü  ertehe»,  ofp  dasu  der  ütf.  (fitlele  anhangen  oder  anban- 
gen. LnnBa  ttkrtibt  efait  wmhut:  mehie  seele  banget  dir 
an.  pt.  ti,  t;  aber  FiscnuT  Garg,  137*  der  misbraucb  ist 
aller  guter  brflnch  rost,  der  sich  stets  anbengt.  Wie  bei  dem 
tubit.  anbang  xeigt  tick  auch  an  dem  verbum  die  bedeutung 
det  autterehliehen  beiliegeni:  er  {Catitina)  het  lang  zeit  an 
im  hangen  Fulviam,  ein  verlejmpte  FrawcD.  Dietb.  vox  Plie- 
niNCE»;  jedermann  wol  wüste,  dasz  de  an  dem  alten  berm 
commcntbQr  hieng.  Albbmihi  Guttman  de  Alfwadie.  anban- 
gende pesälenz  keittt  in  Gebbikebs  Regenib.  ekron.  4,  404  ad 
0.  1520  eine  ankaüende,  ttAwer  Über  dem  land  hangende. 

ANHÄNGEN,  affigere,  appenUre,  mit  dem  praet.  anhängte, 
pari,  angebangt,  sdilug  s«ne  frinde  im  hindern  und  beoget 
inen  ein  ewige  schände  an.  pt.  7S,  66;  gnade  und  trew  wer- 
den dich  Dicbt  lafaeO}  hange  sie  an  deinen  bals  and  schreibe 


sie  in  die  tafet  deines  herzen,  tpr.  Sal.  3,  3;  da  mus  ieder- 
man  sich  anhengen,  leslem  und  verfolgen.  LnraEa  &,  M* ;  an 
mich  mus  sieb  der  teofel  beugen,  dat.;  es  werden  inen  auch 
besonder  befelch  vertrau wt  und  angebengt  Fmhsp.  kriigib. 
1,  3*;  wird  er  weder  klOger  nach  naniscber,  ob  ihm  ein  an- 
der einen  verächtlichen  lilul  auf  solche  weise  anhIngL  Wusi 
ertn.  43;  ich  hasse  m  und  hinge  ihnen  eins  mit  vcrgnflgcB 
an.  Cladi>id8  7, 126 ;  der  lustspieldichler  ist  gleichsam  nnr  ein 
hämischer  coolroleur,  dnr  auf  die  fdüer  aeiner  mitbOrger  ein 
vracbsames  auge  hat  und  froh  zu  sein  scheint,  wenn  er  ihnen 
eins  anhangen  kann.  GOrtiE  I8, 149 ;  ein  paar  fdrsten  beschrei- 
ben wir  als  wahre  vSter  des  Vaterlandes,  damit  man  uns  desto 
eher  glaubt,  wenn  wir  einigen  andern  etwas  anbangen,  ift, 
112;  sieb  den  ganzen  corso  hinab  zankle,  jedem  etvras  an- 
blogte.  26,  238;  keine  kulscbe  fthrt  ungestraft  Tori>ei,  ohne 
dasz  ihr  nicht  vreoigstens  «nige  masköi  etwas  anhangen. 

29,  234 : 

jedem  hftngt  er  was  an  and  Jeder  fikrrttet  den  sekaden. 

4»,  IM: 

ich  gteng  Ober  Paris,  tmi  da  durch  den  englisdien  gesandten 
den  faden  leise  anzuhangerf,  der  in  Loiidon  »eben  sollte. 
KuttcEB  9,  22C;  unter  solchen  leaten  leben,  unter  solchea 
leuten  mit  geüahl  zu  leben,  das  sich  anhangen  mochte.  Klin- 
cbrs  th.  4,253;  um  eure  tubereitungen  vergebKcfa  zu  machen 
und  euch  einen  schimpf  aniuhangra.  TiEcs  12,  229 ;  die  lüge, 
die  die  familie  seiner  herrlichkeit  anhangen  sollte.  S.  Padl 
Hetp.  1, 17.  so  nodi  in  manchen  redentarten :  den  nuntel  an- 
hangen (an  die  wand^  au  den  htAen);  der  katze  die  schelle 
anhangHi ;  einem  ein  blech,  einen  flecken  {wie  m  den  vorher- 
gekenäe»  tt^eu:  etwas,  eins)  anhangen;  «nem  eine  knnk- 
heit  anhangen,  ikA  damU  autteduu}  er  hat  ihm  die  krUie 
angebangt;  dem  buch  Urkunden  anhangen;  das  siege!  anhan- 
gen (an  die  Urkunde);  den  kränz  anhängen  (an  dat  Aoapf, 
an  die  tkflr).  sich  anhängen  hoi  dt«  bedxutung  jenet  intraut- 
iüven  anhangen :  die  kletle  hängt  sich  an  den  rock  an ;  der 
brei  hangt  sich  an  den  topf,  in  dem  topf  an ;  das  pecb  bSngt 
sieb  an  die  band  an;  sie  hangt  sich  an  den  menschen  an, 
lebt  mit  tAm  vertraut,  mit  dem  bei  anhang  und  anbangen  ge~ 
wieienen  nebentinn;  man  tagte,  in  einem  bafen  anhängen, 
wie  anlegen,  ettteeder  sich  anhangen  oifer  dat  tckif,  de»  naÄeu, 
Spätere  tchriftiieüer  teilen  mm  auch  ofl  anhängen  für  an- 
hangen: hAbere  geister  sehen  lUe  laitea  spinneweben  einer 
that  vielleicht  an  die  entlegensten  grenzen  der  znkunft  und 
vei^ngenbeit  anhängen.  Scdilleb  144;  ein  regent,  der  weise 
genug  ist,  der  tugend  aus  Interesse  anzuhängen.  Klihckb  6, 
131;  wir,  die  wir  ihm  treu  anbangen.  6,  34;  der  schmutzige 
tug  aller  dieser  thorfaeiten,  die  uns  anhingen,  ll,  31 ;  der  be- 
grif  da-  Ursache  deutet  keine  den  dingen,  sondern  nur  der 
erfahning  anhangende  bedingung  an.  Kant  3,  231.  vjL  an- 
henken. 

ANHiNGER,  m.  atteda, .  tomei,  nnL  aaakanger:  ein  an- 

hanger  der  neuen  lehre;  anbänger  und  ireund  des  manoes; 
sie  scheinen  kein  anbänger  von  gelObden.  Görna  3,  64. 

ANHÄNGERIiN,  f.,  dock  ohne  die  »ebetdttdeutung  det  diie- 
ren  anbang.  nni.  tagt  man  aanbangster. 

ANHÄNGERSCHAFT,  /.  populaiitai  und  anhangerschaft; 
dieser  phtlosopb  hat  eine  weit  verbreitete  anbasgerscbafl. 

ANHANGIG,  annent.-  ebslens  schick  icta  mein  knOchlein 
und  was  dem  anhangpig.  GOihk  ms  JbwM  3L  Mir  albie  «m- 
laut.  t.  dat  folgende. 

ANHÄNGIG,  appeadent,  adkaerent,  anntgui,  auf  penone» 
und  deren  giauben,  leben  oder  lekre  betogen,  atsentieae,  ftie- 
lit:  so  woU  er  zu  stund  dem  beschlnsz  und  erkentnis  der  bei- 
ligeo,  christlichen  kirchen  anhengig  sein.  LimiEa  l,  133';  etlidie 
Irefliche  hochgelarte  leute  in  frembder  nation,  die  kanem  teil 
anhengig  sind.  1,  217*;  er  solle  immer  solcher  lere  anhengig 
sein.  3,4tO;  dem  evangelio  nicht  anhengig.  6,  33*;  das  sie  un- 
ser nechst  Überreichten  bekenlnis  anhengig  seien.  &,  36';  mit 
solchem  felschen  und  unrechten  auslegen  hat  er  ihm  anhen- 
gig gemacht  land  und  lente.  S,  163*;  aehware  ich,  der  Intbe- 
rischen  ketzerei  nimermebr  anhengig  zn  sein.  6,5*;  weil  aie 
dem  evangelio  anhengig  sind.  Lutbebs  br.  4,  561;  seind.si 
ihm  günstig  und  anhengig,  so  musz  es  alles  recht  sein.  Fbaxk 
cArott.  vorrede  a2*;  Wehdem  (goU  oder  dem  taufti)  er  sich 
anhängig  macht  Zinaca.  S,  Sl*;  denrkdser  anhen^  HOh- 
trsa  703; 

weil  die  kelier  mit  lanfer  maebt 

anbingig  sind  dem  Luther.  Suj^o  valktl.  46(; 
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räi  beer  ihm  anfaSiigig  msdien.  Ldbehbt.  km,  3,  t109 ;  fem 
■rfaiUe  der  mentdtbeit  unwandelbar  anfaflogi;  bleiben.  Kimt 

»&;  Leibaitt,  der  platonischeo  schule  anbangig.  10,  127. 
jIn/  («Am  b»fij|(ieA ;  dem  wüsten  leben  anhenfig.  Kiichhof 
»«MJttnM.  W*;  du  must  seben,  mit  was  fQr  leuten  du  ge- 
meinscbaft  ballen  ond  bei  dir  baben  wilt,  ob  du  aucb,  was 
ihnen  anhSngig  ist  erdulden  kansL  pen.  fottnih.  8,  ilft;  be- 
sonders von  heiratssachen  oder  was  dem  anUngig  ist.  Les- 
siiis l,ZiK;  durch  das  initteid  und  £e  furdil,  weldie  die  tro- 
glidie  erweckt,  soll  unser  milletd  und  nnsrc  Airdit,  und  was 
dicseii  ubtai^  gerainiget  werden.  l,seb;  Agenigen  (sdHrao- 
ken),  welche  dem  besondern  Stoffe,  den  er  bearbeitet,  anhlln" 
sind,  mvss  der  kansticr  Aberwindeo.  Scullir  IIIS;  Ae 
obcrriduersteUe  des  ganien  reiches  war  der  ersten  wOrde  an- 
bb^  GCTHE  4«,  VA.  die  saehe  ist  anb&ngig  Anul,  hti  ge- 
ritkt  ang^athl,  tdmtbt  vor  jeriekt :  machen  die  process  und 
recbtfertigung  bei  ihnen  anhengig  und  nimmer  abhengig  noch 
abgengig,  soodern  je  nebr  sugengig  und  wrieo^g.  unendlich 
und  nnabsteriiUcb.  Fiacnair  Garg.  U9*;  die  sache  ist  schon 
anhängig  und  kann  doe  sehr  bose  wendung  nehmen.  GGthi 
24,  m;  indessen  hatten  in  geheim  sdion  Ambrosius,  der  sjik 
dikus  Speoer  und  der  schadenfrohe  Petertlng  den  sonderbar- 
sten process,  von  dem  die  weit  je  gehOrt  hat,  anbflogig  ge- 
macbt.  Tisn  not.  kr.  4,110. 

ANHÄNGIG,  adt.  connexe.  anbengig  ni  schUeszen.  Fiscbabt 
Ctfnr-  es*. 

ANHANGISCH,  «OS  ncA  teida  anSOngt, 

ANHiNGUCH,  addUltiM,  dewinttta,  mehr  McA  ob  anhängig 
di«  innere  gt$ima»g  auiibHektnd,  innig  ery^»:  er  bat  ein 
anhan^iches  wesen;  die  philosopfaisebe  bcnltlU,  welche  dem 
priocip  der  dreiheit  anbOnglich  ist.  KaktI^SU;  eine  dem  mo- 
ralisch gaten  anbingUcbe  denknngsart.  T,  15S.  in  übler  bt- 
deiUuHg:  anäiloriolus,  Veneri  deditut:  Hilderich,  der  was  fast 
UAkeu»ch  nnd  oohenglicb.  GfimENBiac  lAflr.  ekr.  W. 

ANHÄNGLICHKEIT,  /.  aädielio:  wie  gross  meine  anbBng- 
licbkcit  an  sie  isjC  Sciiller  ft&S;  unbeschadet  seiner  erklSr^ 
ten  anhinglicfakeit  an  den  bund.  SU;  von  der  nothtaafe  und 
andern  nnseitigen  anhaoglichkeiten  die  henen  des  pObels  los- 
ztUBachen.  Hifpsl  9, 107. 

ANHÄNGUNG,  ni.  Ms«da.  Lomnr.  Arm.  »,»». 

ANHÄNG^Xf  «.  apftn^,  imf-  oanhangsel :  ein  frauenxim- 
mer,  das  man  für  die  besehtieBierin  und  thtttige  haushalterin, 
nach  den  anhangsebi  ihres  gürtela,  n  critennen  hatte.  Gotbe 
U,  115.  (.  anheokiclits. 

ANHANGSWEISE,  od«.,  apptndicis  Uten. 

ANHARAEN,  txsptüart,  retiniri:  ich  batre  noch  an. 

ANHAItßIG,  äurabilii:  item  Biu»  man  wegen  der  bürsten 
and  gereiser  sclilieferlin  baben,  die  sint  anbanig  und  legen 
sieb  hart  an.  Sediz  feidbau  610.  's.  schlieferiin. 

ANHART,  subdurtu,  JMrth'eft. 

ANHASFCN,  a/^näare:  die  thOr  ist  angdmspet  bergmän- 
RiscA,  die  fahrten  anhaspen. 

ANHAU,  ai.  tocM  Ugimm  fiagn  tignttorwm:  so  wist  der 
scheflen,  dat  die  bem  von  Browilrt  sulien  hroeholz  banwea 
in  dem  aenhonwe.  wriitk,  S,8M.  vgl  mM.  onehon  (Bn.  1, 

ANHAUCH,  m.  aßaha,  tmbU$t:  von  ihrem  sanflen  anhauch 
glitschte  eine  zarte  Hamme  von  sdiOnem  anwillen  aus  den  see- 
lenvollea  äugen  des  mädcbens.  Wiklakd  ;  anter  dem  bohea  rufe 
der  glocken  und  dem  durcbdringenden  anhauch  der  orgeL-Hea- 
Dia  16,  MT ;  luldet  sich  in  den  klOftni  ein  anboach  (anßtig)  von 
den  ollerkleinstea  ameth^lfciTStallen.  GtVrat  60,  130;  silber- 
rabmeo,  die  weil  -sie  lange  genug  in  Frachter  verscfalnssener 
luft  altbewährt  worden,  die  wolnbaltenen  geprlge  mit  einem 
Ulubdien  aahanch  darwicsen.  st,  m ;  der  göttliche  anbaui^, 
afßnbu  dimmu.  Wolps  mui.  der  allertk.  win.  l,vu; 

dia  well  ist  kalt  und  rsuh, 
ihr  anhaiKh  scbnOn  nMawnen.  R9«aiT  365; 
mOcbl  er  doch  mii  seinen  iretien  händeo 
jeden  rauben  anbaiMh  von  mir  wenden.  3(1. 

ANHAUCHEN,  afpare,  aspfrart.- 

wie  zarte  sehwalbeninehl,  rär  banger  Tut  Yersebmacbl, 
4Ü  alle  paar  aahancbi,  das  nichts  lu  banse  braebL 
Getmivs  1,  Ut ; 

obschoo  ein  Spiegel  anlauil,  wenn  nun  ihn  anhauchet,  pert. 
bnimg.  »,10; 

er  ipracbi  und  Abrabam«  ai'mnt 
hanebte  mit  leisem  liipel  ihn  an. 

Ktonr.  Nm«.  9,  »8; 
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vom  nslben-  ond  voin  roaenilock 
sisi  Bogebauohet.       Gökikos  1,  SS; 

an  all  den  wasierniten 
nnd  voa  maen  angabsttcbtan  stellen.  3,a3i 

ich  weisz  nicht  was  für  «n  boser  geist  mich  anhauchte,  so 
dasz  idi  den  toHstcn  plan  erfan'd.  G&raB  23,  109;  wodurch 
«e  (die  »o/w)  uns  bald  in  die  dOstre  tielc  ttebt,  bald  in 
die  schwindelnde  faobe  auf  unserm  geiste  angehauchten  QUgeln 
emportragt.  Kuhgbr  13,  llO;  niadcbcn,  das  so  maditig  von 
der  Phantasie  in  allen  segeln  angebaucht  wird.  Abnim  1,  24; 
der  stahl  ist  rCthlich  angehaucht 

ANHAUEN,  iseipere  eaedtre,  fentmättig,  lignart  arborei 
plaga  (s.  anhau),  das  gehölz,  den  schlag  anJunen,  die  bäume 
anlümea  inr  bezeidmung,  wie  der  specht  den  bäum  anhaut, 
aiiA«eiU;  oussbaum,  da  der  specbt  angehanet  hat  Fiscuabt 
Garg.  3SS';  hei  den  teU^htem,  den  odüsen,  das  Schwein  an- 
bauen, com  geßtUm  titier  iat  ertte  itäek  hauen;  bei  den 
fUckera,  den  lisch  mit  der  angel  anhauen,  die  angei  ubüaeln, 
dasi  lie  den  fach,  welcher  angebiiien  hat,  fetter  fasse;  in  der 
landKirltehap,  das  getraide  anbauen,  so  dasi  beim  fallen  et 
an  dat  nocA  stehende  anlehne;  im  btrgwerk,  an  frischer  stelle 
anhauen;  beim  reiten,  die  pferde  anhauen,  onlrrifreit; 

gehorchend  hieb  Saturnia 
die  rotae  an.  BObges; 
doAer  die  redentart  angehauen  kommen  (s.  angehauen),  auch 
das  brot,  den  kSse  anhauen,   wegen  der  starken  oder  schwa- 
ehen  flexion  t.  bauen. 

ANHÄUFELN,  cumulot  pusillos  facert,  die  erde  am  kohl, 
an  den  kartoffeln  häufen,  die  reben  mit  erde  anbüufeln. 

^NHAUFEN,  aceumulare,  nnl.  aanhoopen,  haufenweite  ver- 
mehr m  :  geld  und  schatxe  anhOufen,  schulden  anhäufen;  an- 
gebaolle  knospen,  «enn  ob  etner  itelle  ncArere  treten,  sich 
anhauEeo,  eumutarit  seine  kinder  Unfen  rieh  an,  der  Feind 
bünfl  sich  in  dieser  gegend  an. 

ANHEB,  von  dem  folgenden  anheben,  tti  et  nm  a/s  erste 
person  oder  alt  imperativ  gemeint,  scheint  in  der  sdlweiier*- 
tehen  mundarl  blosse  parltkelbedeutung  tu  Überkommen:  anheb, 
wenn  icb  im  nacbdachl.  fasln,  sp.  S36,  31.  wolanT  doch?  hall? 

ANHEBEN,  meiper«,  genau  das  läteinitche  «ort,  da  sich  capere 
und  heben,  golh,  bafjan,  ahd.  belTan  entsprechen,  die  begriffe 
beben  und  nehmen  ober  aneinander  rOhren,  denn  wer  eine 
tache  aufbebt,  nimmt  tie  auf,  nimmt,  fasst  tit,  nnl.  oanbef- 
fen.  vgl.  fran*.  enlever<»inde  levare.  Diez  2,  35t  in  dieser 
tinnlüAtn  btdetUsmg  wird  h^enden  tugerufen  i  hebt  an !  fatst 
an!  und  daraus  enifaltele  sich  von  lelbtt  der  vorhertÄmdt 
begrif  des  anfangent  oder  beginiiens,  des  vorangehtnt: 
ich  heb  an  dem  bOchiien  an.  faUn.  tp.  598,21; 
mich  reut,  dasi  sie  den  taoi  anhüben.  566, 13; 
und  er  suchte  und  hub  am  grOszesten  an.  iJ/o«.  4l,l2;  von 
im  (disem  mond)  seit  ir  die  mond  des  jars  anheben.  2,  12, 
1 ;  da  bub  er  an  seinen  sprucb.  4,  23, 1 ;  so  heb  nu  an  und 
segene.  2  Sam.  1, 29 ;  docb  weil  ir  habt  angebaben,  sehet  auf 
mich.  Biob  6,  29 ;  wenn  er  anbebt  zu  gciseln.  9, 23 ;  und  Hioh 
für  fort  und  bub  an  seine  sprOcbe.  21,1;  bub  an  zu  sinken. 
JfoUk.  14,30;  do  wird  sich  allererst  die  not  anheben.  34,  9; 
da  er  binans  kam,  hub  er  an  und  saget  vil  davon^  Kare.  1, 
4&;  diser  mensch  hub  an  zu  bauen,  jüe.14,30;  in  aDhebev 
des  meoecben  weise.  Ldtbbr  3,  12;  das  sOnde  mein  natnr, 
mein  anhebendes  wesen,  meine  empfengnis  ist  3,  13;  wenn 
der  mensch  aulbürel,  so  musz  er  anheben.  3,  85^;  ob  wir 
gleich  wollen  anbcben  etwas  enisllicbs  zu  bitten.  6,  Iii'; 
disem  göllichen,  aogebabenen  werk  zu  folgen.  Luthebs  br.  3, 
498;  also  baben  es  ire  eitern  und  fQrfaren  angebaben,  und 
also  madien  es  die  jungen  bemacb.  Micnxiis  7a6  449*;  diese 
Osch,  so  ne  eine  zeit  gelegen,  anheben  zu  stinken.  Foiu 
bs';  bat  oDgehaben  xu  stund  ganz  eizittem.  16*;  bat  der 
jungling  auf  dem  Urchengewelb  aber  angebaben  an  ninpeln. 
KucHBOF  wenduHffl.  415*; 

wann  der  Deundfl  monat  weicht, 

bebet  eines  BD  tu  lehlen.  Lösau  1, 2, 68; 

ein  jedes  ding  der  well  bebt  an,  geht  Tort,  oimt  lU.  1, 3, 1 ; 

dar  leufel  ruht  sonst  nicht,  nur  jeUtind  hebt  er  an, 

weil  Ihn  die  leizie  weit  so  wot  rertreten  kan.  1, 8, 18; 

die  weit  fiittli  in  sieh  selbst,  und  ihre  silten  stinken, 

ihr  hau*  sieht  auf  dem  fUl  und  bebt  schon  an  zu  slnhen. 

I.  9,  69 ; 

wilata  fremde  Tebler  ilhlen,  bah  an  deinen  an  zu  siblen. 

2.3.5; 

wann  ein  geiihala  ist  gestorben,  hdH  aein  scbaii  erst  an  su 
leben.  i,9,'a{  ■  I 
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hencbler  irtchat  ia  einer  erda  leicblllchjiictat  ood  biedeiman, 
deon  wo  jeaer  hebt  lu  grODen,  bebet  der  so  domn  in. 

3,S,S6t 

nuncbem  briaM  ee  (Au  fUdt)  ecbone  MebM,  waiu  er  nseh 

aurelecken  reit, 
fflucbem  bebt  es  en  lU.bIQben,  weaa  er  aebon  «n  srOciea 

•cbleiehi.  3,10,7«; 
doch  nicht,  «eil  mein  mnUergeieblecht  preiswQrdiger  ohbub. 

Touj 

und  eil  die  aicbcl  lu  Aide  giear, 

btibe  an  lieh  lu  regen  und  iireäien.  BffM»  %  SS; 

wind  bub  Ott. 

doch  leio  SGonauben 

half  ibm  nichts. 

der  wandersmann 

log  die  illeider  dichter  an.  Bbbbh; 
and  die  grabgesfinge  beben  an.  HOltt; 
sein  triumph  bebt  an.  Goiin  S,  4SI; 
hüben  sie  frob  den  gesang  an.  Lsti«  3, 691 ; 
anheben  tu  sehlagen  die  nacbligallen.  RGcuai  12S; 
das  unbedingte,  wodurch        verounft  die  reibe  der  bedin- 
gnngen  anzubebeo  gedenkt  Kakt  %  434 ;  sie  können  nur  schon 
angehobenes  fortbildet).  Fichte  reden  an  d.  d.  aal.  166. 

Die  btiipieU  lekren,  dati  das  organisdie  praet.  anbub,  pßrt, 
angehaben  der  älteren  spräche  spälcr  durch  anhob  und  ange- 
hoben verdrängt  wurde,  «ie  wir  auch  liob  und  gehoben,  erhob 
und  erhoben  (neben  erbabeu)  tagen,   anheben  hat  fast  gern 
die  abgtsogne  bedeiUung  von  beginnen  und  anfangen,  vielteichl 
itf  e*  «m  wniff  simi/ieAer  geblieben  als  diese,  neues  lied 
inheben,  wtliiefiideo  tanz  anheben  klingt  frittker  alt  begitt- 
nen,  ton  der  schwere  ist  aber  nidil  dabei  ausiugehen,  da  leich- 
tes und  schweres  gehoben  wird.   Wie  bei  beginnen  kann  auch 
hier  wüerdrüekt  werden  ^e  rede,  den  spruch,  zu  reden,  zu 
Bpredien.  er  hob  an  heisit  schon  er  hob  an  vni  loftt! 
wiet  hebt  der  tiidler  an.  lUHaoiif  1,36; 
uod  wie !  behl  joner  an.  3, 13; 
was  Unnst  du  I  hub  ai«  ao.  3. 89 ; 
wie,  hnh  ale  an,  haai  du  mich  kommen  bfirenl 

GiLLEKT. 

Gleicft  beginnen  steht  auch  anheben  beides  transitiv  oder  in- 
tratuitit  und  et  wäre  iÜ>erßässig  die  inlransititm  durch  sich 
JkervorsttAeben,  wo  nicht  der  mediale  ausdruek  von  äffxtaS'as 
Madiger  mn  toll,  das  spiel  hebt  an  »  das  spiel  hebt  sich  an. 

da  hebt  lich  an 
•in  groai  gelBcht  bei  jedennao.  ALBiatra  M ; 

da  hebt  sieb  an 
•In  achAner  und  lualiger  wald.  93^; 

je  mehr      sich  allererst  anhebet  «cb  tu  jammern.  Philakd. 

I,  74; 

meiateni  alles  auf  der  erde,  drauT  die  leut  am  meiBten  aireben, 
aiebet  unter  denen  dingen,  die  sjcli  auf  ein  G  anheben: 
gold,  geld,  gut,  (teichenlie,  gaben.  Logau  3, 1,  IT; 

deine  glQckseligkeit  wird  sich  nicht  eher  anheben.  Felttaburg 

bub  sich  die  burswell  an.  Cikiti  94; 

draur  bebt  sich  ein  geaprSch  too  dessen  wundem  an. 

nicEDoan  2,  11 ; 

iwar  meine  tinllcblieit  bebt  nicht  erst  jelil  sieb  an. 

J.  £.  SCHLBSBL  4. 75] 

der  ort,  WO  sidi  die  erdbebcn  anheben.  lUirr  9,  31.  jlttderi 
VteAl  et  tm  dat  einfache,  stets  transitive  heben,  weichet  nur 
dwcA  beigefügtet  sich  tnfranjili've  bedeutung  annimnU:  hie  be- 
tet sich  ein  innre ;  da  hub  sich  ein  donnern  und  blitzen. 
1  Mos.  19, 16. 

ANHEBEN,  n.  tntJium.*  furdit  ist  nidit  anders,  denn  ein 
anheben  des  verzweiTctn  und  hofiiunge  ein  anheben  des  ge- 
nesen. Ldtuks  3, 22. 

ANHEBER,  m.  auelor,  nnt.  aanheffer :  es  ligt,  spiicbt  man, 
an  eim  guten  anhebet,  und  ein  guter  anbefaer  ist  aller  ehren 
werd.  Lunia  4,  su'.  Behiui,  Wim  S,  12  tagt  uihebaer. 

ANHEBtG,  t.  anbSlrig. 

ANHEFTEN,  affigere,  n»l.  aanheeblen,  oß,  wie  bei  anbiu- 
den,  mü  ttuslastung  dtt  bdcanMen  gegenttands,  an  welchen 
gdieflet  wird:  die  kette  anheften  (an  dm  halt);  das  pferd 
anheflen  (an  den  pfotien);  und  aolt  den  furhang  mit  hellen 
anbeflen.  3  Jlfot.  26,  33 ;  auf  tafeln  schreiben,  dasz  maus  an 
die  pfeiter  auf  dem  berge  Sion  anheilen  soll,  l  Jlfacc.  14,26; 
denselbigen  (Jenm)  habt  ihr  genommen  durch  die  bände  der 
ungerecliten  und  ihn  angeheftet  (an  dai  krtut)  und  erwflrgel. 
apott.  getch.  2,  23;  etlich  geben  den  gesten  ausz  den  hin^ 
schalen  trer  feind  zu  trinken,  hdten  damit  an,  me  dieser 
Ton  ibren  bBoden  getodt  und  Oberwunden  sei.  Fsuix  weltb. 


93*;  so  Blanden  wir  betlLubt  und  angebellet  (an  den  kodsn). 
LBSiiNS  1,  t4;  einem  ange,  du  üdi  anheften  «ilL  Hunn 
1,191; 

epben  und  ein  ilrtlich  gemflt 

bellet  sieb  an  und  gnlni  uod  blüht.  GöiaaSiSSS; 

Tollitreckung  an  das  nrtheil  uinheften 

tiemi  nur  dem  unrarinderlichen  goU.  ScHHfc 

andere  leiien  den  dativ  doiu.* 

■1b  gieng  ihm,  aogebertet  seinem  Aisae, 
■ein  acbaitea  hiaterber.   Göias  3,  165; 

unscfauldigen  meinungen  schsdlicbe  ausl^ungen  aohefleiL 
Kart  8,  231 ;  so  nuste  auch  der  landsknecht  jeno-  Trau,  die 
den  vater  io  ihrer  gewalt  hielt,  etwas  aninheflen,  dasz  der 
Tater  groszeu  fibwdrusz  gegen  sie  empland.  Abiiik  krönen». 

I,  319.  Dtti  U  jk.  terwaadU  diet  anheften  ttaU  des  hatiigt» 
anhängens:  es  hat  auch  Engelland,  on  die  angeheft  insel 
Hihemia,  sunst  wol  XXIIl  insulen  onädei  genant.  Fbans  weltb. 

und  Hess  ihm  gefallen  die  wundenrerit  Christi,  doch  hef- 
tet er  mit  ao,  die  eraogelia  weren  etwas  Ton  der  apostel  jün- 
ger geOilscbt.  98*;  gaben  si  sich  in  meinen  gewalt,  mit  an- 
geheuer  bitt  umb  gots  willen.  233*;  und  mit  aller  demut  und 
ehrerbictung  umh  Teigebung  und  gnade  bale,  mit  angehefter 
anzeigung,  das  ich  ganz  willig  und  bereit  were,  mich  zu  wei- 
sen und  leren  lassen.  Lothe«  1,117*;  der  würd  in  alter  ding 
uod  fragstack  berichten,  mit  angeheft,  er  dorft«  des  geisu 
nimmer  warten,  er  sei  in  ewiger  ro.  KiacnnorweiiAmii.  40a'. 

ANHEFTUNG,  f.  officio,  »nl.  aanbedfing. 

ANHEILEN,  sanando  jüngere:  den  abgehaunen  danmen  an- 
heilen; die  nase  wurde  angeofthl  und  angeheilt. 

ANHEILEN,  eoalescere!  der  finger  heilt  wieder  an. 

ANHEILUNG,  /.  junctio. 

ANHE1.U,  adv.  domvm.  die  oAd.  mhd.  ipraehe  mtertcheidet 
heim  domttin  von  heime  domi  und  kenrü  kein  anaheim,  ane- 
beim,  noch  pfiegt  tie  die  praep.  an  cor  heim  tu  stellen,  tm 
16. 17  jk,  oAcr  u>trd  aecusatieisehes  anbeim  (wie  anher  ßr  her) 
Ufern  mit  kommen,  gclabgeo,  ziehen,  tragen,  bringen,  suchen, 
follen,  stellen,  geben,  sich  begeben,  sich  finden  vniunden; 
ich  freue  mich,  das  e.  k.  f.  gn.  gesund  anheim  gekomen. 
Ldtueb  1,149*;  nachdem  ich  auch  nu  anheim  {kommen,  gehen) 
musz.  6, 308' ;  sind  also  gegen  abend  anheim  kommen.  Scbwei- 
NicHEN  1,  60 ;  bin  also  von  dem  lustigen  bandet  den  39  juni 
wieder  anheim  kommen.  1,  363 ;  anbeim  gelangen.  Optrz  Ar- 
genit  3,  303 ;  er  hat  sieb  noch  oit  anheim  gefunden.  2,  300 ; 

damit  aus  in  ein  ieder  sog 

anbeim  wider  an  leio  gemach.  TauerdMik  17,73; 

als  er  aus  Siebenbürgen  sich  zurQck  anheim  begab.  Om  i, 
46;  wenn  ihn  gott  gesund  anheim  gebracht; 

was  aber  ihr  für  rubra 

mit  euch  aoheim  getragen, 

des  rflhmi  euch  Ja  nur  nicnl.  PtBuna  6 ; 

die  bieaa  sauget  sich  der  sQssen  slK^  toU 
und  irigt  sie  ail  anheim.  61; 

hat  mich  got  mit  harter  krankheit  anheim  gesucht.  ScawEi- 
HiCREN  3, 214 ;  habe  ich  zwar,  wiewol  lAit  sdimerien,  es  gott 
anheim  gestellet  l,  60;  mll  es  aber  einem  ieden  biedermann 
zu  bedenken  anheim  gestellt  haben.  3,  2H ;  denen  gnehwH 
Stern  einige  nacfaricht  ton  meinem  zustande,  daa  znrfldc  ge- 
lassene geld  aber  ihnen  zur  tbeilung  anbeim  la  geben.  Fe(- 
lenb.  2, 361.  Die  spätere  spräche  fügt  tu  kommen,  gelangen, 
suchen,  bringen,  tragen  biostet  heim,  nt'cU  anheim,  nur  eor 
fallen,  geben  md  stellen  hat  tieh  anbeim  {bet.  anbäm)  nicht 
blots  erhalten,  tondem  noch  enger  angeschlossen. 

ANHEIM,  ade.  dornt,  daheim,  erscheint  seltner  und  nur  tm 
16,  nicht  ffwAr  im  17  jh.,  nur  bei  Ldther,  H.  Sachs  und  Fbaub: 
so  er  aha-  nit  anheim  (itl  oder  war).  Lutheb  S,  414 ;  oit  an- 
heim was.  BL  Sactt  1,  147*;  der  ant  dismal  nit  anbeim  war. 

II.  3,  lU*;  wer  nUt  eim  ToUen  baden,  der  zatiket  sich  mit 
einem,  der  nicht  enlftegen  oder  anhaim  ist.  Frak  latter  bL  3. 
vgL  anheims. 

ANHEIMELN,  AetmlicA,  fratificA  dünken  i  hier  heimelt  mkh 
alles  an,  Aier  fühle  ich  mich  AetmficA,  »ie  m  kaute,  me 
liebliche  worOiildung,  s.  heimeln. 

ANHEIMEN,  adt.  domum:  dasz  gott  uns  unsem  lieben 
landsiater  aufs  schierst  (rolich  wieder  anheimen  helfe.  Lu- 
niEBS  br,  6, 646.  verwerfliche  form,  fallt  ndU^  gHete»  ÜL 

ANHEIMFALL,  m.  detolutio,  heimfaU. 

ANHEIMFALLEN,  obtenke,  devolvi,  tum  eieret  die  kröne 
in  Scheachian  ist  aas  mangel  cioet  gewtimPttigf"  ihronfU- 
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gen  der  nttion  anhcbDgefallen.  Wikumd7,1«0;  dos  uobcdea- 
teode  baucrniötcheii,  das  dem  flskus  durch  die  TeriiaftnDg 
des  bdilzen  inheimfleL  8,  an ;  dem  zwNfel  tdheiiiiblleD,  *er- 
AÜm. 

ANHEIMGÄBE,  f.  Ma^,  thtrtmmg, 
ANHEIMGEBEN,  MmmiOere,  rriiii«tierr.* 

aabeinifOfieben  ward  ein  edle*  Und, 
■ur  tod  und  leben,  »g  ich  wol  lu  viel  I 
■nbeimgegebea  deiner  willkär.  Götbi  9,329; 

es  kommt  auf  dea  enUclilusc  an,  und  da  wür  es  wirklicti 
das  beste,  w  gaben  ihn  dem  loot  anheim.  17,  IS;  was  sie 
timn  volIcD  und  kOoDeo,  sei  itmen  aoheimgcgebeo.  ii,  3t». 

ANHEIMISCH,  dami  eonttUuüuT  ttrtdtiedtn  von  heimisch 
dmeslMM.'  «ere  aber  derselbig  nicht  anheimisch.  Frankf. 
ref.  I.  9,  4;  dem  gerichtsboten,  wann  er  anUeimisck  ist  1.  9, 
11;  anheimisch  und  gegenwerlig.  I.  23,  6;  beleih  von  man- 
nern  oder  frawen  nit  ein  mensch  in  Collen  anheimiech.  Aimon 
F<;  di«  «eil  dein  liebster  Friderich  nicht  aoheimisch  ist. 
Gatmy  iOl;  nach  tarn  jar  wechseln  sie  ab,  und  ziehen,  die 
da  anbeimisch  sein,  ausz.  Frank  wellb.  sV;  die  weil  h  ir 
Tolk  noch  nit  anheimiscb  ia  dero  von  Sdiwiu  land  ligeo 
hattend.  Tsciddi  i,  272;  vilt^cht  ist  er  nimmer  anbeimisch 
oder  Bcblaliet,  und  lest  die'meus  tanzen.  PiaAciLsna  1,123'; 
äa  ander  bgot  des  gut  und  liab,  der  ist  nit  anheimisdi, 
wesent  ab.  TaniitEissKa  arekidoxa  IS;  er  were  zu  ungelege- 
ner zeit  kommen,  weil  sein  lieber  herr  tetter  nicht  anbet- 
misch sei  ditsen  notyedrungenet  atusehreibm  i,  37 ;  sobald 
er  anheimisch  kommen.  Kiichbof  »endunm.  449 ;  die  tOcbter 
anbeimisch  behalten.  Sebiz  feldb.  63;  so  wir  dieselbig  an- 
bräniscb  haben.  Faoifsr.  krieg»b.%,Zü*;  wo  es  gewis,  dasz 
dner  anbeimisch  weib  und  kinder  bette,  so  nidit  zugegen 
weien.  3,  120*;  wo  riner  etwas  stattltcb«  Terliesz,  der  w«h 
nnd  kinder  inhnmiscb  bette.  REDTTEa  kriegsordn.  17;  wdl  er 
eben  nidit  anhdmisch,  sondern  auf  Stetio  lerreiset  war. 
MicalLiDS  &,  330;  di'e  anheimischen  nimfen.  Omz  2,391;  mit 
wildem  und  anheimischem  vich.  Fb.  wb.  60.  In  den  beiden 
letittn  ttellen  iit  dat  adj,  uniweifrthaß,  bedeutet  a6er  mekr 
einheimitek,  all  lu  haus  anwetend;  alle  übrigen  gestatten  die- 
ses anbeimisch  adverbial  tu  fassen  und  ßr  ein  entstelltes  an- 
heims  tu  erUimi,  das  ist  «ich  torsuiieken.  t.  anhdms  md 
anbeinucb. 

ANHEIMKCNfT,  f.  rtditui:  weites  zwar  nicht  fröhliche 
anbeimkonft gab.  ScbweinicberI,  so;  wieidi  dessen  su  mei- 
ner anheimkunn  bin  berichtet,  i,  172;  bab  ich  mich  zu  mei- 
ner anheimkunft  erkundiget,  wie  das  gelreide  gegolten,  t,  361 ; 
nach  «einer  anbeimkunfl  gestriges  tages.  Joa.  ScHEm-ERS 
sekdtchreiben.  fieitz  1664.  A';  Lohemst.  An».  1,  335;  bei  der 
anheimknnll.  unw.  doet.  263. 

APIHEIHS,  adt.  dornt,  girieksam  ahd.  anobeimes: 

alt  aur  ein  seit  ail  aabaimt  waren 
die  mann,  hat  das  dar  bind  erlknn, 

B.  S*catl,14r; 

nun  das  sein  gepein  nicht  anbeims  gehradit  wurde.  Fraki 
1«';  die  andern  bleiben  anbeims.  welUi.  53*;  und  so  du  an- 
hüma  das  roa  auf  dem  stand  hasL  Sedter  n»anit.  380 ; 

dass  er  lemnd  akbt  anhabnbs  sei.  Atiri  IIS*. 
«.  du  pii^nde. 

ANREIHSCH,  domi  und  Aonam:  oder  wider  anheimsch  in 
sein  Vaterland  zu  ziehen.  Fbakk  «eltb.  103*;  anheimsch  tra- 
gen si  hembder.  196*;  die  wir  auszcriialb  des  bropsts  zu  EI- 
wtngen  anhaimsch  funden.  staalvp.  out  der  :etJ  Karl  B.  *.  415. 

0.  1M7.  aiM  anbeims  vard  anheimsch  («>  aus  omscl  am- 
schel,  aus  hursa  bursch,  aus  kirse  kirsch)  und  anheimisch. 

ANHEIHSCHEN,  bona  dtooltiüs  reatperare,  am  sitk  bringen. 
ANREIHST,  domwn,  iveüere  enisleHung  des  anhöias:  als 
Ihr  B.  t  go.  anbainal  khommen.  tloalip.  a.  i.x.  Xarldet  i. 

1.  3M.  «.  1538. 

ANHEIBATEN,  affMaU  funpi  angeheir^ete  verwandtsdiafL 
Hoco  ncyd.  t83S  i.  346. 

ANHEISCHEN,  e«poitii/(tre,  nnl.  aanhijschen,  urtpriMglieh 
an  einen  heischen,  dann  einem  anheiscben :  ir  solt  anch  on- 
serm  gnedigen  herren  nit  mehr  anheiscben  und  fordern. 
FR0!tsp.  kriegsb.  1, 33*.    s.  heischen,  eischen. 

ANHEISCHIG,  prmHitens,  reeipietu  tn  se,  iowi  mtt  dem 
tarkergdbeitden  anbrischen  ntdUa  m  iduffeu  AoAes,  tonden 
idieinl,  nadt  Um,  werdtrit  aus  antheisag,  mhd.  antbeisec 
(Bn.  1,  SM*),  akd.  intkei^  (Giurd,  MST),  oftt.  aodhM,  to- 
fffw,  devofiu.  anbcladiig  werden  tsgt  man  nickt  mdtr,  nur 


sidi  anheischig  machen,  geloben,  auf  sieh  neAmen:  er  machte 
sich  anhnsd^  mit  dem  grOszten  Ibeile  des  königlichen 
kriegsheeres  zu  ihnen  aberzugehen.  Wieund  7,  86;  wer  so 
^ricbt  wie  Ulan,  macht  dch  anheiadiig  aehr  viel  za  Uiun. 
7, 188. 

ANHEISCHIGMACHUNG,  /.  volum,  pnmissio:  dem  gewis- 
sen des  schworenden  wird  nichts  zugemutet  als  die  anliei- 
schigmachung.  Kun*  6,  1S6 ;  so  gebietet  die  etliik,  dasz  ich 
eine  in  einem  verlrage  gelhane  aahcischigmachung,  wenn 
mich  der  andere  theil  gleich  nicht  dazu  zwingen  künnle,  doch 
erfüllen  müsse.  Kaitts  recAts/.  1796  j.  xti.  statt  dieses  tchlep~ 
penden  ausdrucks  wie  viel  «cftwner  tcar  das  ahd.  mhd.  onthei^ 

ANHEIZEN,  ealefaeert:  in  Spanien  wflre  der  rosmarin  in 
solchem  Überflüsse,  dasz  man  darmit  zi^l  brennele  und  die 
camine  darmit  anbeitzete.  keiier  Ferdinand  I.  tafelredm,  übers, 
von  Dav.  ScHinaKa.  Dresd.  1074.  S:  5.  193.  vgl.  anliilzcn. 

ANHELFEN,  optliitan,  sueeurrere,  bdiolfeu  sein,  mü  dem 
dat.  der  persoa:  dem  niedergefallenen  anhelfen  (an  die  freräe, 
auf  die  teilte);  m  den  weislh&mem  begegnet  oft  die  formet, 
dasi,  wenn  der  frei  und  ttngthiadert  aussirhende  arme  mann 
unieneegt  Stedten  'bleibt,  der  ihm  begegnende  herr  abtreten 
(aus  dem  Stegreif  treten)  und  jenem  anbelfen,  furder  helfen 
to//e,  1.  b.  «eisth.  3,  356.  360;  wann  man  meint,  si  seien 
schon  erlegen  nnd  gscblagen,  so  ist  in  erst  recht  angehol- 
fen. FaARR  «eft6.  183^;  es  lAszt  sich  nicht  eriosdien,  dann 
vom  wasser  ist  ihm  erst  aDgebolfen.  Faoasp.  kriegii.  2,  306^; 
ob  wir  ihm  in  der  alten  nanbeit  anbelfn  mochten.  PmuRP. 
3.  301; 

dasz  lob  Rott  nicht  foug  danken  han, 

der  mein  sftnen  so  wol  hiin  an.  Airbr  388*. 

heule  t»t^  unrecU  irngdtraudil,  da  es,  gleidi  auflielflBn,  den 
beginn  geleisteter  hilfe  bes^duuL  Adblurs  gibt  statt  des  duL 
den  aee.  fir  die  bedeutmg  imhriagen,  «nterbriiigen :  ich  habe 
ihn  bei  hofe  angeholfen,  was  sieA  gans  gtU  hären  littL 

ANHELLIG,  gteidaam  oaswm,  respmdens,  vie  einhellig 
eotuoflH«.'  die  well,  so  von  dem  elementfewr  ist  gescheiden 
und  procreiert,  dieselbige  bedarf  keins  lufla,  wassen  noch 
erden  nichts,  also  auch  dergleichen  die  weit  des  lufts  den 
andern  dreien  nichts  anheilig  ist.  Paracblsus  2, 13';  wer  ainem 
schuldig  und. des  aabellig  {eingestdndig)  ist.  KALiEifBÄcKpanf. 
1,  351*;  es  soll  auch  khain  lediger  knecht  kaufslag  noch 
hendl  weder  mit  laufen  noch  verkaufen  im  land  nit  traben, 
er  bab  dann  ain  anbelling  (»  anheiligen,  ßr  ihu  SHuleibra- 
den)  versprechen  {rerspredienden)  berm,  ain  barger  in  ainer 
statt'  oder  mai^t  im  land.  Cbmel  JftwMitViait  $.  364. 

ANHELMEN,  manubrio  ifurruere: 

die  hack  hob  ich  aagebelmet  schon.  Ania  314', 
tu  der  harke  schon  einen  grif  gemadil,  d.  i.  die  socAe  ge- 
hörig eingeleitet,  eingefädelt,  i.  axthelm. 

ANHEMHEN,  morart,  fmpedir^  anAaUen; 

keine  kau«,  die  die  rider  de*  gelüches  hemmet  in. 

LoBiNsi.  Ibrah.  79,  269. 

ANHENGIG,  s.  anhängig. 

ANHENKEN,  appendlre,  hat  sidt  neben  anbftngeo  uidU  til- 
gen lassen,  wie  audi  benkel  wid  benker  geltent  seit  anhin- 
gen sugleieh  in/nmiüto  gdirauiM  werden  kann,  ist  die  transi- 
tive  kraß  M  anbenken  desto  itefterer  g^orgem 

den  birien  leb  der  hund  nit  aan, 
er  henk  in  dann  groai  prtkgei  an. 

ScnwAMZitiEKO  138,3; 

darflmb  bat  man  mir  die  puai  angeheokt 
(die  bisst»  verordnet).     fasln,  ip.  136, 31; 

■0  mÜBl  Ir  mir  ein  ihOr  anhenken. 

H.  Sacbi  1,411*; 

der  alle  >ach  zum  bAsien  kert, 
und  iedem  ding  ein  speit  anhenkL 

ßRAKt  narrenuA.  i.  122; 

wer  su^fl  ein  boshafUgen  man, 

der  henkt  Im  selbst  ein  spiilin  an.  s.  161 ; 

und  benkl  der  katien  die  schellea  an.  •.386; 

kompt  morgen,  henkt  mir  die  thflr  an,  vergesset  der  nSgcl 
nit.  FiBcaABT  Garg.  135'  {mehr  von  dieser  spötttsdien  redensart 
unter  dem  »orte  thür);  angehenkte  wolfszflo.  128*;  zansteurer 
so  man  anhcnbet.  163*;  die  los  münz  must  man  eim  Stu- 
denten, oder  landskoecht  oder  eim,  der  hinweg  ziccht,  an- 
henken. 191';  ich  bab  meinem  fador  zu  Londen  etUehe  ge- 
acbaft  angehenkt  (aufgetragen).  Galmf  197;  wer  aidi  nit  wüaz 
mzohenken  wie  «n  egel  an  die  hant,  der  uagtnidrts.  Leh- 
■Aim  89; 
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CUndiiu  in  Muter  nsul,  Claudius  Ut  lauter  uha, 

weD  er  alles  scbweuet  aus,  »eil  er  jedem  vu  henkt  an. 

LoeAo3,tD,9Si 

TorDemlicb,  wenn  ich  dir  die  pisg  Erisichthous  anhenken 
Trflrde.  Tie»  IS,  347. 

ANHENKICHTS,  n.  appendiculum :  Ton  diseo  grosieo  nber- 
reusischen  urochscn  haben  sie  auf  hecatombisch  drei  hundert 
siben  und  sechzig  l&usent  und  vierzehen  schlagen  lassen,  ja 
noch  fOr  ein  anbenkicfats  doppel  so  riel  schweio.  FiscnAai 
Carg.  80*. 

ANHER,  ttdt.  hue,  venUMe$  her,  oder  umgedr^ti  heran : 
Bageneuile,  gaog  anher!  KiacHHor  wndumn.  KT;  wie  er 
anher  getban.  473; 

•ac,  hast  du  keinen  staub  mit  dir  gebracht  anherl 

Omi  2,äe; 
tilt  doch,  eilet  doch  anher!  Flskikq  353; 

er  beadibsz  sogleich  eich  anher  ui  begeben.  LEasme  3, 460 ; 
die  jungen  leate  dagegen  traten  glöcbgaltig  anher.  GOras 
43,  36«.  Biafig  bis  anher,  huauqtu:  ir  solt  dem  volk  nicht 
mehr  stro  samlen  und  gdien,  das  sie  ziegel  brennen  wie  bis  an- 
her. 2  Moi.  6,  7 ;  umb  ^des  willen,  so  bis  anher  wider  uns  gelhan 
ist.  i  Mau.  Ii,  ZI  i  wiewol  ich  bis  anher  wenig  zugetragen.  Lu- 
TBBB  3,  431*;  Ton  klostergelubden  zu  reden,  ist  not  erstlich 
zu  bedenken,  nie  es  bis  anher  damit  gehalten.  9,3is';  Fbkt 
fortmy.  ts.  al ; 

bah  aber  biss  anher  auch  keinen  kduneo  flndeo, 
der  der  venichiunff  sich  bat  «rollen  nnierwinden. 

WUMRS  AriM  U. 

heule  wird  bisher  ttml  her  ver^ezoffen. 

ANHEBIG,  kueutqtu  inititiatu,  bitherig:  meine  anherigeo 
vorreden  haben  solches  zur  gnfige  dargethan.  MoL&iniEis  par- 
nassni.  Hamb.  t«98.  8.  vorrede. 

ANHEBKUNFT,  f.:  das  vergnOgen  sie  tu  flberbllen  und 
die  begierde  bei  ilver  Terbindung  gegenwärtig  zu  sein,  sind 
frmlich  die  Tomehmsten"  Ursachen  meiner  anherkunft.  L£s- 
Biii6t,4t7:  also  iHite  eure  anbeifcimft  kiemadi  lu  regaliertn. 
WiEULND  (ei  MerA  1, 131. 

ANHEBO,  adv.  viu  anher,  nur  mü  rtaehhaMendm  «iiJaitl 
dei  ahd.  hera,  wie  in  nunmehro,  abi.  mtra,  oder  in  im, 
ihro:  es  wird  aus  Italien  dessen  jährlich  eine  grosie  menge 
anfaero  gebracht.  Uohiebg  s,  137' ;  damit  der  catalogus  anbero 
wandle.  HippEtfrr.  14, 43;  bis  anhero.  Om  irj.  3,  3t.  heute 
gemieden. 

ANHERREISE,  f. 

ANHEHZEN,  oieulo  Mkrt,  einem  onilflSM»;  diese  gibet 
ilur  des  bimmds  Inis  von  oben,  doch  jene  bat  ihr  vol  die 
holte  angebenet  Wiubiur  36. 

ANHETZEN,  fmm  venari:  tön  wild  anbetien,  die  hnnde 
anhetzen,  an  das  wild  ketien,  dann  oft  fyürlieh,  incitare, 
HimAi:  die  frau  KUlllitzen  leiert  mit  anhetzen  nicht  Sckwei- 
HiGBEif  1, 123 ;  Kaspar  Heilung  half  eben  mich  bei  dem  Braun 
wol  anhetzen.  1, 851 ; 

bsuptmann  Schenlin  war  auch  daran, 
vil  leui  hat  er  geh^ei  an.  Soltad  Mttif.  368; 
als  Um  sein  gaist  anhOlsat  WscKHiRtin  t83; 
was  botst  euch  auf  mich  an!  GHTrsics  1, 31. 

ANHETZER,  m.  inätator:  viel  bOser  tbaten,  der  er  aller 
anhelzer,  zuscbUrer  und  ursacb«*  gewest  Lotui  b,  IT. 

ANHETZEREI,  f.  ineitatio,  eaUtnmi^. 

ANHEUCHELN,  faho  tribuere:  er  heuchelte  sich  ein  red- 
liches bestreben  an. 

ANHEULEN,  alulare  veriui  täiquem:  ntü.  aanhuilcn:  die 
Wölfe  beulten  uns  im  walde  an;  was  healat  dn  mich  an? 
i.  anmSulen. 

ANHEUTE,  hodie,  am  heutigen  tage,  heut  am  tage:  als  wir 
aber  heul  beim  ^urfQrsten  unsre  wcrbung  and  e.  w.  befehl 
anbeut  ausgerichtet.  MEUncnrBON  2,  332 ;  (hr  narren  schelten 
den,  der  also  geschrieben  und  geredet  hatte,  wie  sie  anbaute 
tbun.  SimUc  1,  6M ;  wie  dasz  ich  anhente  nicht  unter  die- 
ser «uah!  aiognider  xn  aein  die  ehre  haben  kaim.  Fk.  HOl^ 
tu  1,336; 

anheut  Jedoch  im  hAchstan  der 

und  glanie  treten  «ie  berror.   GAthe  4, 36. 

ANHEXEN,  tneficio  indere,  aniati&em. 

ANHIEB,  Hl.  incMio  lignonm,  ein  ipdierer  amdndt  ttalt 
dt»  älteren  aobao. 

ANHILFE,  f.  madUm,  nbiidmni  die  viterlicbe  aohilTe 
(im  deuttchen  fkAO- 


ANHIN,  adv.  eo,  Ulm,  porro,  'Am,  daAin,  mngdtAria  binan: 
ein  metzger  der  fflrt  ein  achwein  gdmnden  anr  das  schlacb- 
baUE,  es  gal  stets  vor  im  anbin  zimi  lod,  winzlen  and  wim- 
len.  Keisebsb.  hell,  lewe  61' ;  über  Her  monat  anbin  so  wirt 
erst  em.  pott.  3, 12 ;  der  herr  was  künftig  des  anbin  zu  gon. 
3,  lOB ;  er  gieng  für  den  Irembden  aobio.  $ek.  md  ertut  37 ; 
daneben  aie  nimenndir  des  glinbeaa  waiMown,  leren  imer 
anbin  auf  die  werk  banen.  Lonu  1,  479*;  also  aa|ea  wir 
zum  land  usz,  do  mQeszt  ich  vor  mir  anlü  heischen  (vor 
mir  hin  bettln).  Tbo.  Pt^iiEalS;  sie  triben  den  eael  vor  in 
anbin  (t>or  ihnen  hin).  Fbark  ipr.  1,33';  es  ist  also  anbin 
(et  geht  so  hin,  to  «if);  ja  er  uehel  immer  seinen  weg  an- 
bin, »dtb.  vorr,; 

ich  wil  gleich  zu  im  aahm  gebn.  H.  Sacbs  5, 243* ; 

so  geht  ein  jungfraw  vorm  baus  anUn.  fBWt  gmUag.  »9; 
(dasz  die  scbildkriite)  anbin  troU.  Fisciur  tks.  54.  iNesa 
wollautende,  geßge  pcrtikel  hat  man  ipdler  Hegern  lasse«. 

ANHITZEN,  ealefaeere,  naJ.  aanbilzen,  anheizen:  die 
kerze  soll  dich  (nmke)  anliitzcn  und  fcrbrenoen.  pen.  kamg. 
3,  23; 

wenn  selbst  DefflOMhenes  den  staal  bait  angchilz«, 
und,  wie  aein  vater  ttat,  beini  sehntedebaljt  gMchwiuei. 

lUCHBL«. 

ANHOFFEN,  tperetre  inaperti  den  Ineden  im  linde  an- 

hoffen. 

ANHÖHE,/,  ioci»  ediHu:  der  Mnd  besetzte  acbiell  alle 
anhoben  in  der  nachbarsdialt;  ^e  holzbewadmw  anbohe. 
gMldef  wie  amberg,  anberg. 

ANHÖHNEN,  athdere,  illvderet 
ein  jedo)  sufoesiattte  blumchsii  hOhni  mich  an.' 

ti«TMB3,«. 

ANHOLEN,  areestere,  altrafiere,  nnl.  aanbalen,  wefcAei  weü 
ausgedehaler  angewandt  wird,  navicntlich  -aucA  /Br  das  aaxie- 
hen,  anführen  von  sielten  aus  büeltem,  das  ciliere».  hol  an! 
wird  bergmännisch  gerufen,  wenn  der  geßlUe  i&bel  in  die 
höhe  gewunden  werden  soll,  dAnlidk  dem  luruf  an  »thiffer 
hol  aber!  auf  den  '»Aiffen  bedeute  anholen  <Ue  taue  straf 
anzidien. 

ANHOLPERN,  vaeitlare:  das  lahme  Ihier  kam  angeholpert. 

ANHÖHEN,  auseultare,  altendere,  nnl.  aanhooren,  ait  etwas 
hören,  mkd.  Iierbest,  nu  bar  an  mtn  leben.  WS.  2,103*;  tiW. 
bare  ruhig  an  was  ich  dir  sage ;  sie  hörten  alle  die  predigt 
an ;  nach  nufmcrksam  angcbOrlcr  rede ;  das  alberne  geschwStz 
mochte  niemand  lünger  anbüren ;  so  hOre  mich  nur  erst  an ; 
du  willst  mich  aber  nie  anbßren.  mhd.  boeren  an,  ^rlinrre 
ad :  ors,  diu  dA  bcernt  ans  ^les  schar.  Pari.  471,  4 ;  daj 
bffiret  an  dich,  herrc,  nibL  Bart.  205,  20;  su  iuwer  natiui^ 
lieh  wille  gerne  bäte,  da;  in  ane  bieret  von  disen  dingen. 
myit.  291,  5.  nhd.  aber  mit  dem  doL  einem  anhören,  meist 
angeboren;  dann  auch  einem 'anhören,  an  einem  hürtit,  je- 
«oAren.-  man  bOrt  dem  liede  seinen  sfidlicben  tuvprung  an; 

dem  hOrt  man  an  >ia  worlcn  an, 
was  er  si  Air  cid  goukelman. 

BsANT  narretudt.  397; 

ich  bOre  dir  schon  an,  dasz  du  nicht  willst;  ich  werde  noch 

bei  W.  anhören  lassen,  ob  die  bUcber  ranm  hab».  Hipkl 

tr.13,182.   Ineeilea  auek  anhOren  /ttr  «ngehOmi,  perUuert: 

Ich  h«r  auch  an  der  aohalman  rott. 

HvaRBB  aehfliM.  smift  36, 7 1 

und  meine  anhörende  {angdtärige)  sind  hntu  von  mir  ge- 
BtandeD.  Lütbek  l,  2&*. 

ANHÖHIG,  angehörig,  nnl.  aaohoorig. 

ANHÖRUNG,  auditio :  es  war  die  frucht  eines  Spaziergang* 
nach  anhorung  einer  predigt.  Wieland  3t,  l. 

ANHUFEN  drückt  ein  gebredum  des  pferdes  am  kufe  ans: 
von  den  angehQften  rossen,  nimm  wachs  u.  s.  w.,  leg  es 
dem  pferd  umb  aeinen  fuesz.  Aubechi  rosoriaei.  Franif. 
1570.  4.  t.  98.  PiizEUDS  f.  65.  S6  mterttiieidH  einen  krmMuf- 
len  tmanghuf,  vollen  huf  md  gedrückten  kmf, 

ANHOPFEN,  assilire,  heranhkpfen: 

und  ile  beachauen  um  die  weite, 
rin»  lim  von  wellen  angvhOpn, 
nichlinsel  dicli.       G6Tiit  4],  224; 

lauerte  eben  auf  den  anhUpfcnden  Onken.  J.  Piul  FibH  12 ; 
die  fohlen  kamen  auf  der  wiese  angebOpft 

ANHURTIGEN,  innJore,  alaerem  reddere  hat  SnfLEB  i.  6B3. 

ANHOSTEN,  gkiAsm  adtmire:  gott  eriOit  die  seinen 
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«an  den  «btt,  not,  nnftt,  crente,  du  de^incn  tie  nrikft- 

slen  (aho  mit  doppeltem  aee.).  Fmd.  WERramn  ItriegtntcUm 
dei  ftidtt.  Fmkf.  IW)  39;  einen  anhusten,  mm  ihm  keün' 
titiiet  sticken  lu  geben;  so  oft  dieser  actnrindtilditige,  laue 
irind  mich  snhuslet.  J.  Paul  biogr.  belutl.  SB. 

AMHUTSCHEN,  proterpere,  heranruttchen. 

ANICHEN,  pl.  majores,  generis  auelwet,  verdierU  nlt  eigne, 
HOcA  ipil  amflauAende  form,  $ltUt  der  gem^Hdien  ahnen, 
amdrieklUke  vmeichnumg :  ier  idi  aber  von  mrinen  zwei . 
und  drrissif  aniclwn,  vom  gebiflt  ein  edeler  and  von  der 
riten  rittersdiaft  geboren  bin.  PattAiiD.  l,  400;  ibr  ganies 
geschtecht  von  allen  3t  anicfaen  ber.  Siii^lie.  1,  1  (und  to 
schon  in  den  älletlen  autg.).  Oaer  pL  mitpridU  dem  tmter 
abncbe  angeßhrttR  sg.  ßr  avia. 

ANIS,  m.  anitum,  ein  bekanntet  kraut,  mit  dem  ton  auf  i, 
nnt.  aaijs.   ftther  oß  auch  enis.  Snis  Garg.  199*. 

ANITZO,  adf.  impraftentiaram,  te.  tempore,  altere,  bessere 
form  als  du  heutige  anjeUo :  wie  es  i.  C  gn.  anilzo  vernom- 
>MB  hlltCD.  ScBwcmtcnBi  1,  3ST;  diei«iriK*a  so  dn  anitzo 
getadelt  basL  fefiMft.  1  «orr:;  Ihr  lehlou  dflnkt  ihn  anilzo 
■cbwan.  E.  T.  Kleist  1,  90.  vgL  ilzo. 

ANITZr,  i9s$e»e.- 

■nmui  haucht  iniUt 
feilad  nod  meer.  E.  t.  Kliist  f,  8t ; 

aoilit  weiti  Ick  bei  PhilJis  oicliM  von  qoal.  t,  49; 
sDirit  IlDd  Ich  melD  ginck  in  Thmi*  treue,  dat.; 
die  museii  iiBd  mir  auch  aaitzi  nicht  Telnd.  1,72; 
ieh  war  ili  er  lebt  lim  treu, 
■Olk  ick  TCTgtaM  «•  aaiiil  la  aalnt  1,  III ; 

itk  gestehe  es  uülzt  Olfentlieb.  IUbeiibi  1,  117 ;  wir  leben 
anilzt  in  zeileo,  wo  alles  neue  wahitdten  erfindet.  1»  149 ; 

got,  ich  TU-biete  dir  uiut  (:  crbiui).   Gelukt  1, 89; 
dies  iit  der  nif,  der  uocb  aoiiit  erliliugt. 

J.  E.  ScHuesi4,tl8t 
der  sperliog  unlerm  dache  liut 
bei  Mioer  trauen  sie  aniin.  BSmh  3lft 
aoiui  geleitet  die  Aebier  ste 
a«r  scfinellen  scUr  sBrOek.  UPj 
Um  ieh,  ebi  solcher,  «niit  in  des  tatan  hau  aar  «in  wenig. 

Toss  Od.  II,  501. 

ANJACD,  /.  beiisl  bH  D&iu.  2, 1»  die  parf&ra^agd, 
ANJAGDSHIBSCH,  m.  der  parforee  gejagU  kinek.  2, 104. 
ANJAGEN,  feram,  cMet  ineüare,  «m  anhetzen,  mü.  aao- 
jagen. 

ANJAHftEN,  vergtrt  amms: 

mOsit  euer  g\tick  oichl  aof  di«  janftste  aetiea, 
die  angfiibrun  wissen  euch  lu  schauen. 

G4TU  41, 81. 

ANJETZO,  Ods.  das  iUtrt  anitzo : 

an  Bndamanten  er  anjetio  aichi  gedeakei. 

  Wiutas  Ariot  II,  2. 

ANJETZT,  f9T  anitzt: 

anjelit  ist  leil  sein  anfsi  doch  misdg  ni  rersäsien. 

GairaiDt  1. 2C3| 
nach  dem  basar  sollt  ihr  mich  anjeut 
begleiten.  Schilur  490 ; 

sie  Rndel 

HshlOTS  brOder  anjeut  in  sleichen  tnmmem  geiehine. 

G«th40.»2; 
Tfdeu  söhn,  der  anjeut  wol  Zeu  den  vaier  befcftmpfte. 

Vom  Ii.  5,382; 

bis  anjetzt.  Kaxt  8,  209.   tgl.  jetzt  mifi  izt. 

ANJOCHEN,  jitfo  ttibmtUertt  die  ochien  an  da*  joch  kef- 
le»;  nuk  die  rosse  anjochen,  eucAirre»,  znsosHMi^cn. 
BCB6EBS09'.   j^AriicA  vtriinden,  tenimgm 

DDieni  gwerb  wend  wir  aqioeben, 

du  niemand  nu  mvoss  übarboehen.  Bnrs  Aäam  5068. 

ANIOCRUNG,  f.  jwulio. 

ANKALLEN,  iavocare,  indamare,  oM.  anadtaUto: 

ds  Ich  wol  rar  die  ftnster  kam, 

ich  lieai  mein  tltter  scbaltea, 

mir  ward  ein  feoster  aafMbas, 

mein  lieb  ihei  mich  aahalieo.  J«Ar. «.  SOO,  8 ; 

und  es  weist  auch  der  scheffen  vor  recht,  wann  mnne  gn. 
berren  einen  mistbetigen  griffen  in  diesem  bezech,  so  soll  ir 
diener  oder  knecht  den  Icoman  ankallen  ...  in  dem  gefan- 
genen band  anzoscblagen.  metslk.  a,  IM. 
ANKALT,  tukfUpdiu,  UUlith. 


ANRÄHPffEN,  impugnan,  anjsfci»  fqr**  eiMii>  nringen, 
mtrtken,  auiikmemd,  mUhentt: 

gegen  Ihn  anraktaipfen  In  acbreekenniter  antseheldung. 

Tess  A.  8,  M; 

aoUmpfen  mnsi  loh  gegett  mehl  enUhHien.  Scnuza. 

ANKARREN,  eurr»  adedunt  sdiutt,  steine  ankarren. 

ANKAUF,  /.  prima  emlta,  nitl.  aaokoop,  d«i  anfcauf  ha- 
ben, jus  protimiteos.  dann  auch  kanf  iberhaupt:  in  theurem 
ankaur. 

ANKAUFEN,  oer«  parere,  niif.  aankoopen,  an  tick  kaufe», 
durch  kauf  an  tich  bringen:  mit  unsenn  lierzblut  haben  wir 
dich  zum  leibeigenen  angekaurL  ScaaLEi  142.  sich  ankau- 
fen, liegende  gUer  erverben:  er  bat  sich  in  der  gegend  an- 
gekauft. 

ANKE,  m.  butjfrum,  ahd.  ancbo,  mhd.  anke  (Ben.  U  40*) : 
wer  kann  kOcblen  (kudun  badcm)  od  feur  und  aoken?  Ma- 
ndel 43t; 

danimb  so  land  uns  danken 

umb  Ui,  eier  lud  ankea,  UsLiaa  SM  t 

anken  oder  bSterachmalz.  Keiserhb.  scA.  d.p.  60;  wein,  hrot 
und  anken.  seft. «.  e.  03 ;  kes,  milch,  Oeisdi,  anken,  schmalz. 
Funs  cAnm.  24s';  man  pRegt  sie  zu  bachen  in  anken  oder 
Ol,  als  ander  kleine  Usch.  FoebiT;  milcb,  daraai  die  anken. 
(nom.  pl.  m.  oder  tg.  f.  ?)  Feet  ^arfen^.  10 ;  zwölf  eier,  sdilegt 
die  in  ein  pfann  mit  anken,  dat. ;  faafen  mit  anken  oder  but- 
tern. 4t';  den  bafen  mit  den  anken.  dat.;  einer,  der  von 
Jugend  anf  bei  dem  Tiehe  in  den  alpeo  gewobiwt,  und  dammb, 
daaz  er  viel  anken  und  ueger  ferkaofen  mochte,  ganz  geitzig 
sich  daizu  hielt  KiacaioF  wenimm.  Hl*;  biszweilen  (erwi- 
schen sie)  den  Helanchton,  welcher  inen  ausi  mil,  anken 
und  thoo  ein  unrenUutichen  prri  gekocht  bat.  Fischait  bit- 
neiiA.  193';  butter,  schmalz,  anken.  SnipUc  1,724;  anken  und 
schmalz  beiszt  ein  jedes  fett,  damit  man  die  speisen  scbmel- 
zeL  1,  TIS;  chromet  süszen  ankc!  Hebeu  Afrer  terbrntang 
und  «rtprutig  diuet  »orts  i.  getth.  der  d.  spr.  t.  1003  ttnä 
Kühr  tB  der  leitschr.  ßr  vgl.  tpr.  1,  384. 

ANKE,  m.  «Mnen  pitcit?  ein  edler  fseh,  talmo  laeuitrit, 
ftkrt  nük  iet  fiSüie»,  wert»  er  gefuigen  wird,  de»  namen 
Rheioanke,  lUanke,  Innaake  QVumca  s.  «.),  «as  teUmiteBleii 
darunter  itt  Rlnancbe,  reioanke,  sutanunengeiogen  in  renken 
renk  (Sau.  3,  102.  103)  und  m  iMversfaiidner  hdufkng  Isar- 
renke,  buehilMidi  IsarRbeinanke.  da  da*  einfache  ankc  nie 
ßr  den  ßsck  vorkommt,  darf  man  wagen  Rtnancko  butter, 
tdimali  des  Rheins  tu  deuten  und  auf  den  fettesten  fitch  det 
strömet  tu  tiehen.  Cassiodob  «ar.  13,  4  rühmt  nebe*  den  Do' 
naukarpfen  den  anchorago  Rheni  «nif  in  dietem  aocborago 
Mmite  ein  erweüertet  abcho  i(A«a/z  tiedien. 

ANKE,  f  oedput,  ahd.  andia  (Graft  l,  345),  vgl.  heilancba 
(Cbapt  4,  880):  aiÄ  ocdpnt,  occipiiinm,  wcchst  in  der  an- 
ken dn  geschwOr  dphtuis.  Alberiis;  Hachlies,  die  Völker 
an  dem  see  Tlilonidem  wooeode,  tragen  kein  bar  dann  in 
der  ankcQ.  Fazaiweffft.  12*;  man  alreichet  einer  erbsen  groRz 
auf  den  vrirbe)  des  baupts,  auch  in  die  anken,  zertbeilet  die 
flflsz  TorlreDich.  Hohberg  3, 181*;  o  web,  nnter  der  dachiraufr, 
es  tropft  mir  in  die  anke.  Fr.  MCller  2,  07 ;  Ifaut  ihm  aurh 
nichts,  wasser  in  der  anke  ist  neu  leben.  2,  08;  mutier,  es 
beiszt  mich  in  der  anke.  dat  wort  ttbt  modi  heute  in  der 
Pfals,  WMerM,  Franken,  Sdm^t»,  Hebel  hat  ücke,  Stalp.  1, 8> 
flcken  m.,  mM  darf  autter  jenem  ahd.  heilancba  Ihirnanke, 
aUh.  heili  «refrntm)  mtdt  dat  goth.  balsagga  rffäxrjMe  daiu- 
nekmen,  und  eine  tmtdsung  ton  nacke  (altn.  bnacki,  agt, 
hnflcca)  in  anke  wird  itnvaAricAWnficA,  eher  gehört  das  uralte 
worl  n  aggms,  enge,  vgl.  enkel  latut. 

ANKE,  f  gürtlem  und  einigen  metallarbeitem  ein«  metiing- 
tafd  mit  runden  gr^eken,  tum  sdilagen  der  bteehe,  vom  vor- 
tMtgehenden  anke  ^«te,  biegung  entnommen. 

ANKE,  t.  enke. 

ANKEHR,  «.  aeeeitio,  handlung  det  ankehreni:  als  mani- 
gm  ankere  er  damf  tbnt,  der  bessert  M  adi.  den.  (so  ofl 
tr  Mtcj^i  Mer  des  ^dtMet  atüttkrC}.  weit».  1,  740;  der 
anfcehr  des  pflSger«,  wo  er  wendet-  tgl.  anwand. 

ANKEHBEN,  adverlere,  advotverr,  accedere:  weil  die  Schrift 
sein  leih  und  alle,  die  ihn  ankeren  {tidt  tu  ihm  wenden) 
antiefciiit  nennt  nun  eAnm.  345'; 

wi»  sie  und  aacb>  tbr  meid 

ir  ■ach  woueo  aakehres  (anfangen).  Amt  I81*t 

tflh  wie  aau  iah  bmIo  ssch  ankahrant  Mft 
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wird  aber  im  iijk.  fast  Mfr  figürlich  gehratuhl  und  mit  Heia 
oder  mtthe  ferbrndn,      dem  Hm  wueri  keuUgM  Odu  und 

mOb«  aow«!]^: 

ar  dQrn  Dil  arbeit  han  aokert.  BainT  narreiucft.  104; 
will  ich  meinen  vleis  ankern,  ist  mir  aber  schwer.  Chhel 
Maximil.  i.  41  o.  1494;  nacb  angekebrtem  fleisz.  Teiehsabseh. 
von  1M8  §.  5;  und  in  allweg  Oeisz  ankehret  seinem  lolk  g^- 
tea  zu  thuD.  ijfaee.  14,  U;  bu  mosx  man  in  disem  handel 
allen  tIös  ankräeit,  dai  man  diser  dreier  bilde  knnes  zu 
haus  lade,  oodi  den  teufel  Aber  lUe  tbür  male  Lotuer  1, 
179*;  lieber  keret  rieis  an  und  suchet,  der  heilige  Aristole- 
les  und  das  heilige  verbrante  recht  helfe  euch,  das  ir  das 
Schwert  ja  findet.  1,  372*;  ich  lasz  es  auch  wol  geschehen, 
das  du  dich  bemühest  unid  rleis  ankerest  von  meinetwegen. 
3, 420 :  erstlich  sollen  die  Schulmeister  Tleis  ankeren.  4,  349 ; 
e.  r.  gn.  wollen  dem  wort  gotles  zu  ehren  und  dem  teufel 
zu  wehren  gnädigen  fleisz  ankeren.  LoTHEns  br,  5,  197;  zu 
ratacblagen  und  Qeisz  anzukeren.  Helahchtb.  vorr.  zur  Augsb. 
tonf.f 

doeb  ban  leb  IIIu  und  ernst  ankert,  /iutn.  ip.  SM,  ST ; 
wer  nhngen  ist,  der  keret  an  all  sinn  und  litt, 
wie  dasi  er  ledig  werden  mög.  Freidank  1539  bl.  35'; 
ril  rank  und  mäb  ich  dann  anker.  H.  Sacb>  II.  4,  3'; 

bat  den  doctor,  fleisz  anzukehren.  KiacHBor  wendttnm.  113*; 
ein  jeder  verständiger  hauptmano,  desgleichen  sein  beweiit»- 
leute,  fleisz  aokehreten,  bewehrte  und  gerüste  knecbt  zuwe- 
gen  ZD  bringen,  diic.  miL  92;  so  wil  ich  müglichen  fleisz 
ankebren  das  land  zn  beschreiben.  Fiu»  veUb.  les^  durch 
tngcnd  fleisz  ankebren.  WECiiBHLiii4SS;  fleisz  ankebren.  Opitz 
jtrjr.  1,299.  2,  345;  DUO  kher  RD  jeder  Tldsz  an.  Schhelzl 
attfiendwi;  14'. 

ANKEHREN,  oijprrrere.-  den  unrat  an  die  wand  ankefareo. 
ANKEILEN,  cuneit  afftgere:  mit  dem  bammer  schlag  und 
kni  an  den  stein  ihn  an.  Stolbebc  is,  6. 
ANKEL,  j.  enkel. 

ANKEN,  plangere,  mmmern,  teekklagm,  Sdnen: 
I  ein  iha  weil  iti*,  das  die  kranken 

aUts  krftchsen,  seboen,  kreisten,  ankeo. 

B.  Walbis  £Ü!pS,  10; 

wu  Ukst  du  so  Bcbwert  er  tnket,  es  inket  in  ihm.  Stald. 

1, 100.  gdOrt  M  enge  iMiI  angere. 

AKKENBALLE,  f.  m  der  SOmei*,  ein  /Utes  gebStk,  buUtr- 

MtrieseL  Stud.  1,100;  aber 

ein  kObel  mit  milch,  ein  ballen  anken. 

fattn.  (p.  830,  33. 

bedeuM  einen  ktoti  bttüer,  eine  qwmtiW  bulter. 

ANKENfiLUHE,  /.  sonst  butlerbtume,  ecbmalzblnme,  ealtha 
palustris. 

ANKENBBArT,  m.  buUerbmme:  im  j.  »99  den  IT  mai 
ward  zn  Zürch  den  bogenschauen  ein  meieten  oder  ankeo- 
braut  gegeben  und  darin  gesteckt  eine  blObende  traube. 
ScKBOcnzBK  Btlv.  ilotebewgr.  77.  Stau.  1, 107.  Xtt.  m.,  also 
wtdtr  ffM  braut  noeft  brot  mumf^e». 

ANKENHAFEN,  m.  btOtertopf:  ein  hut  wie  ein  ankenbafen. 
PmuMD.  1,  72;  zwen  anken-  oder  sehmalzb&fen  vom  ordent- 
lichen maiit  zu  Zabera.  Fiscrart  «rrotzm.  13. 

ANKENKÜBEL,  m.  butlerfast. 

ANKENSCHHUTZIG,  bvlyro  wielus,  i.  e.  jejunnm  havd 
tervaas:  Oeischstinkende  und  ankenschmutzige  ketzer.  Fi- 
iCHART  bienenk.  147*.  schmutzig  =  fettig,  lehmierig. 

ANKER,  m.  aneora,  äyxv^a,  ahd.  ancbar,  mhd.  anker, 
ügt.  ancor,  engl,  ancbor,  nnl.  anker  n.,  nUn.  akk^,  lehv. 
«okare,  Utt.  inkoras,  IM.  enkoiis,  mti.  jakor*,  poU.  ankier. 
itm  pi.,  der  tms  heute  dem  ig.  gleiMatäet,  bilde»  einige  frü- 
here anker:  so  die  schifleut  die  Inker  anwerfen.  Fiscbabt 
Garg.  23S';  dieweil  die  schif  an  den  ankern  Btanden.  26S'; 
so  die  scbifleut  solches  ersehen,  werfen  sie  die  flnker  ein. 
Forer  151';  falls  nicht  auch  schon  der  sg.  flnker,  oder  enker 
Ate»,  der  anker  bSlt,  haftet,  tidit  aneora.  man  sagt,  und 
bester  ohne  als  mit  artikel,  anker  werfen,  anker  anwerfen, 
auswerfen ;  einwerfen.  Opitz  Arg.  2,  202 ;  den  anker  fallen  las- 
sen ;  TOT  anker  liegen ;  zu  anker  liegen.  Opitz  ^Ir;.  I,  HS ; 

geireue  liebe  kan  nicht  wanken. 

■te  liegt  xa  anker  jede neit  goa.  2, 194; 

auf  anker  liegen:  wo  man  auf  ankern  ligt.  FaoRsr.  kriegt. 
1,141';  vor  anker  legen:  dergleichen  leute,  die  auf  ihre  eigne 
lünd  hin  und  wieder  zogeo,  sich  in  jeder  stadt  vor  udter 
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legten.  Gotre  3|,  1B7;  vor  anker  treiben;  anker  liditeB;  «n- 

ker  werfen,  fassen: 

wer  die  inteln  nicht  zu  erobern  daabt, 
dem  lit  aokerwerfian  doch  wol  erlaubt. 

GAntS.»!:  . 

drum  kann  mein  flaube 

bei  deiner  wahrheit  anksr  faaaen.  CGntbkr  TT ; 

anker  aufwinden ;  anker  schleppen ,  kappen.  dAnlüft  nnl. 
Toor  anker  liggen,  ten  ank«r  komen,  het  anker  kqipen,  sle- 
pen,  liglen,  voor  anker  dryven.  figürlidt,  anker  der  boF- 
nuDg,  des  glaubens;  hier  kann  idi  keinen  anker  bsoeo,  ich 
will  den  anker  lichten: 

daas  ab«r  keiner  mshie  etile, 
wie  aooBt,  zum  ankerUcnieo  reiit. 

GöUHSK  1,  211. 

eine  menj^e  von  zusafflinenselxwi^en  für  die  wuelnen  Ibttb 
und  vericAiedmAeilen  des  geriths,  die  sieh  beinoAe  von  <e/b*l 
perfteAn. 

ANKER,  m.  evpa,  minor,  doUvm  mm$  tef  plmiim  m- 
phorarum,  mtat.  anceria,  «ndmis:  dn  anker  wains,  auf.  Hk- 

ker  wijn. 

ANKERARM,  «.  der  gOrimmte  haken  am  schaß  des  anktrs. 

ANKERBEN,  fsle«  fn<cub»r«,  «uMnetdeii,  wie  man  vor 
allers  »chlen  auf  holt  einitimitti  Icker  aDkert>en  und  an- 
schreiben. Obebui(47. 

ANKERFEST,  sovol  wa$  den  «dter  hält  alt  von  $dwl- 
ten  wird:  ankerfester  grund;  ankerfeates  schit 

ANKERFLOGEL,  m.  das  dreiedä^e  eisen  am  ende  iir  «•- 
ierarme,  das  in  den  grund  greifL  s.  ankersehaufeL 

ANKERFÖRMIG,  aneoroe  formam  referens. 

ANKERGELD,  n.  vectigal  ancorale,  das  beän  anlien  m  im 
Hofen  ZV  entriehim  ist.  tmL  ankeigeld. 

ANKERGRUND,  m,  fundus  aneoroe  tenox,  nnL  snkergroDd: 

nur  die  na  rar  ist  redlieb,  sie  aHein 

liegt  an  den  ei^en  ankergrunde  TasL  ficRitl-n; 

unter  einem  Uauen  himmel,  der  gar  keinen  ankergmnd  batte. 

i.  PAOt.  Tit.  1,  S3. 

ANKERHALS,  m.  das  obere  ende  des  ankerkelms. 

ANKERHELH,  m.  die  hauptstange  des  anJters. 

ANKERHOLZ,  n.  %i//iim  oncorole. 

ANKERKETTE,  f.  catena  aneoroe.-  ankerketlen  sinds  an  ge- 
wicht Platrk  13X 

ANKERLOCH,  n.  loMl  omA  ankerange. 

ANKERLOS,  ancers  coreiu.-  das  schif  treibfr  ankerlos. 

ANKERN,  «neoram  jfjrere,  nni.  ankerra: 

ehie  wolgaankert  lobif  kan  meh  betan  sume  rahn. 

LoimT.  l^.BS,«Oi 

ibOrichier,  hast  du  deine  wolfirt  auf  «n  wrib  geinkertT  Arm. 
2, 131;  mrine  sebnsacbt  nacb  der  gesellscfaaft  anderer  ehr- 
lichen lenta  ankerte.  FdmA.i,U»;  mailisdw  knit,  die  im 
glauben  ankert  GOns  48,38; 

nun  ankre,  holdes  glOck,  du  bist  so  nah  dem  port. 

Platsh  192; 

Scbleifenbcimer  nahm  bald  den  character  eines  pauvre  bon- 
teuz  an  und  ankerte  in  der  vorstadt  in  einer  dachkammer. 
J.  Padl  komet  2, 123.  nach  etwas  ankern  oder  den  anker  aus- 
werfen, ihm  naehslrAen, 

ANKERPLATZ,  m.  jloJio  naeium,  nnl.  ankerplaaU.  figiiT- 
lieh:  ich  hatte  vor  fbr  ihn  zu  arbeiten  und  ihm  einen  schonen 
ankerplalz  in  ihrem  jungen  herzen  zurecht  zu  machen,  i.  Paul 
Moor.  bA  1, 134. 

ANKERSCHAUFEL,  f.  tnt  ankerilOgel. 

ANKERSCHHIED,  m.  fiabtr  aneonmu.  mU.  ankenmid. 

ANKERSEIL,  n.  ancorale. 

ANKERWINDE,  f. 

ANKETTELN,  <»fel/ii  vineirej  on  eine  jUeine  ieffe  I^en  .*  und 
selbige  (die  glüdtsgvttin)  statt  eines  eichharochens  in  ihrem 
Zimmer  angekettelt  hatte.  Puten  326.  tgl.  abketteln. 

ANKETTEN,  eatenae  alligare,  an  die  kette  iejreii:  den  bund 
anketten;  im  lehnslul  angekettet.  ZachariS  3,285; 

ein  nid  eben,  meiner  im  talent 
die  herzen  aniukeuen.   Gotiit  1,89; 
Sophisten  wflitet  ihr, 
wie  rein  die  freudaa  sind,  die  wir  durch  ihn  (den  fieist)  gflwionen, 
ihr  kenatet  den  vorwitt  an.  1,400; 

schon  Wilsen  aobnelle  ridar  sieh  und  tragen 

dleh  von  dem  nnbeklagtea  ort, 

und  angokeitet  fest  an  deinen  wagen 

die  frevdsn  mit  dir  fort.  Gdm  ^ififlu  ■ 
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wo  MC  mich  Ami  ihre  iMrfidw  geftalt,  dort*  ihr  tanlta 
mMD  »nfccHftf,  »,1t; 

•  loch  der  kABige,  dw  don  ichnell 

ii«  Itat  widMiuflkln  »«fcwiWi  Scmilub  ; 
•obald  Eaund  tw  dem  ucktkünmel,  tod  dem  dann  an- 
leketlMen  oifcu  md  ton  aäatm  todteabcrg  üiL  J.  P*n 

ANKETnJNG,  /:  ■IKpafia.-  »BkeUui(  w  den  kOf^er.  J.Paiil 
teuf.  faf.  I,  IM. 

ANKEUCHEN,  mktUmd»  mcct^ert:  der  hnnd  keocbt  an. 
ANIÜNDEN.  «dflfterc  fümm. 

AMUNDUNG.  /.  «doftfi^  wndbMM  im  ciakinMift,  müo 
fnlium. 

ANKlIUtEN,  dcmn,  «Uiefre:  den  -npA  mit  Wotkramoi 
ankiiTcn;  lodtipriae,  dwt  er  die  Uirige  getclbchaft  ankir- 
reL  J.E.ScaLEstL  S,M7;  die  inwtaiier  dunä  die  lock^etae 
der  neslKit  anknen.  Goma  1,  un ;  die  mancherlei  (einen 
MhBKkkeleien,  womit  na  aoch  dieacaanankincniniB.  Goni 
M,lT8.  VfL  ankamen. 

ANKITTEN,  maÜU  jnftn. 

ANKLÄFFEN,  «Ualrare,  wpL  anteCm,  anUalte.  mU.  wie 
lanta  «u  ane  kUMea  den  ikkterT  «fsL  8«,  l. 
ANKUGBAB,  mccmMlU. 

ANKLAGE,  f,  »eauati;  mmL  aanklage:  ikre  anklafe  in  aller 
bnn  ud  öfcalfick  xa  xkaa.  Scnitiaa  sn;  ich  erkenne  mich 
der  anklage  tehnldif.  KuBCEa),Ml;  du  sott  falscher  anklage 
mcht  slei^bea.  l  Jfac  SS,  l;  da  bebnd  kh,  da«  er  beschn(- 
d^et  ward  n«  den  fragen  ihret  geaetzes,  aber  keine  anklage 
kaue  de*  todes  oder  der  bände  wmh.  »potUif.  »,  M. 

ANKLAGEN,  «cenMre,  an/.  «fnHagMi  mit  da»  gm.  der 
tatkt,  U*lt  ieam  thtr  «wA  pra^atiftonai  ftknmdU  werdat : 
ciaen  anf  leib  nnd  Idwn  anklagen,  einen  de«  morde«,  £eb- 
■UU  ankl^ea;  sein  eignes  gewiascn  klagt  än  an;  klagte  »e 
an,  dasi  sie  ire  brtder  gM  tafcanft  hüten.  2  Jhcc  ta, 
U;  ich  werde  angAlagj  nnih  der  bobnag  nnd  anfentehung 
innen  der  todtcn.  apasl.  fesch.  X3, «;  Sber  der  adentehnng 
der  Indien  werde  ich  nn  euch  heute  ai^bgt.  U,ll;  tbtr 
gern  will  ich  mich  eines  (ehlers  anklagen.  Kuaaa  U,  tti; 
alles  bösen,  de*  geachehn  ist,  des  klagen  dich  der  snllan 
nnd  sein  folk  an.  7,  ZM ;  wird  nicht  jeder  mich  des  tdnir- 
lesten  nndanks  fegen. Ach  anklagen?  7,U7:  ehe  wir  weiter 
gehen  missen  wir  ein  miinmnis  anklagen,  deaaen  sich  du 
propiMB  da- ansähe  achnidig macht.  GOnnu,»:  dK  kla- 
gen nnaeic  spräche  nnher  Mite  an,  nnler  deren  pedantischem 
wfafarai  sie  nkhu  «ckhes  gewiimt  nnd  aUc  fciaft  enibaszL 
Mer  dm  fCBMincn  aatt^  einem  etwas  anklagen,  anfhna,  cn- 
x»mktr»,  einen  Hurtig  fcUnfen;  ea  mnn  wir  mtA  sem  an- 
geklagt worden. 

ANKLAGER,  m.  acmaler,  mal  aanklager. 

ANKLÄGEBEL  /.  «ccmMtia. 

ANKLÄGERIN,  f.  Mtnmirw,  »aL  aanUagtter. 

ANKL&GEBISCH,  suMinleiiai. 

ANKLAGESCHRIFT,  /. 

ANKLAGESTAND,  a.  dlal  fMcaaatitmi  einen  in  addage- 
sland  TCrseiacn.  ääfadur,  in  anklage  «ersetzen. 

ANKLAMMERN,  ^eiacirr,  mat.  aankhmpen.  seUn  ßfir- 
Stki  m  der  angst  Uammerte  das  kind  aieh  an  aeine  nuittcr 
nn;  Ml  Mtkiftntk  ntk  m  die  planke  anUammem;  Mch  an 
sonderbare  piOe  anklammcin.  Wiiuwa  s,  MS ; 

nna  Wsi  4a  bodca  ■eines  ralcriands 

mk  erat  ein  hetKffifcnm.  nna  nu  ich  sm 

den  dringendan  bcnf  micb  ansaUaaimwn.  Görn  «.  3^, 

wtL  »Mr— m 

ANKLANG,  m.  cwncratas,  «cccnlu,  cta  tehSma  wort,  in- 
flcidkea  ebfündtr  aad  Ksmaaw  mdds  Utn: 
•h  »ekr  4t»  uhnelica  uUssgs 
«Mir      ***  wci«c  r*kal  f  «b  BCbr  das 
rathSete  kekbglM?     Ki.«nT.  7,4t; 

ein  iin  bctownr  lan  weh  sof, 

den  rast  ran  tadBchem  griUla 

■k  anUang  Msr  lait  bSii*g.  G«ni  U,  H ; 

da  Friedeich  ansier  eiaigen  splszen,  'die  ihm  Jarno  erwiderte, 
keinen  aklang  fir  seine  possen  in  der  geseOsitaft  fand.  M, 
tU;  dw  mnsieahtchen  prrmttugen  wvden  fortgesetzt  nnd 
das  geseffige  leben  gewann  dadurch  einen  höchst  erfrmlichen 
»Ung.  n,  W;  dan  fieae  anUinge  in  ohr  und  gemUh  so 
panches  wnlwnD enden  noch  lange  widcszntAnen  geeignet  sind. 
4^  lU;  «ei  ich  ftr  das,  waa  nnd  wie  ich  min  xngecifBct 


hatte,  bei  den  Kantianern  wenig  anklug  fand.  M,  i1;  hier- 
nach wflre  lu  enrthncn,  wie  ein  anklang  der  nalorge- 
sdücbte  anf  mich  gewirkt  hat  50,211;  ich  will  firanch  mcht 
leihelen,  dasx  deine  ansieht  trotz  allom  absonderliAen  einen 
gewissen  anUang  in  mir  bat  BErmi  kr.  X,  MS ;  Liane  gab, 
tren  ihrem  wort  ^^gea  die  ellein,  ihm  kciiien  wirmem  bBA 
nnd  anklang  wie  jedem,  aber  and  keinen  fcdtein.  J.  Pan 

rSL  S,  105. 

ANKLAmiN,  fultart,  pnttare.-  des  morgens  kommt  Hei- 
long  b-Obe  nnd  klappet  im  zimmer  an,  inll  nein.  Scvwcdii- 
CBEü  I,  ist,  i(ker»l  mitht  redU  kockdnlstk  «ad  tUki  /ftr  d*s 
iblidu  aoklopfcD,  doch  rgL  das  folgernde  «ad  klap^  Uapper. 

ANKLAPPERN,  erepitare:  der  storch  komntf  angeUappcrt, 
aakt  tiek  klapptnd, 

ANKLATSCHEN,  ttliJtn:  das  sanfte  anUalachen  der  wel- 
len am  slättigen  nSer.  BEnna  togek.  U;  der  regen  Ualadi 
an  die  steine.  tfL  anp latschen,  anplstsdkem. 

ANKLEBEN,  tdlutm«,  «UL  anat^epte,  naL  aanUeven, 
wie  CM  IcMi  anJUafen,  cnka/Ien.-  der  fogel  klebt  schon  an 
der  r«he  an;  die  klette  klebt  dem  rodt  an;  der  fisch  klebt 
an  der  angel,  tiad  die  /udur  Udcem  kleb  an!;  meine  znnge 
kkbt  an  meinem  ganmen.  f$.  tt,  10;  lasset  uns  ablegen  #a 
sOnde,  so  nna  immer  ankldtet  Bebr.  ll,  l; 

Taltar  fluma^  ist  die  weh,  ttorh«!  klebet  jedem  an. 

LacM  S.10^»i 
pGBiUcin,  da  noch  saina  blafclein 
meh  wd  atbem  UebMi  an.  Sna  Msa.  UU 

die  andern  wiren  alle  an  einer  aaklHtendra  knnkhett  gestor- 
ben, fen.  reüii.  1, 4 ;  ein  mensche,  dem  menschCche  schwadi- 
heit  anklebet  eeUe*  tarr. ;  der  name  Dietrichsbarg  klebt  jetzt 
nur  noch  der  spitze  önes  hohen  berge*  im  amte  GrOnenbcfg 
an.  Mösaa  t,  SSO ;  dem  landgnte  klebt  die  weidegetechli^ett 
an;  om  so  mehr  als  jene  dmge  nach  so  langer  gewohnbeit 
dnem  immer  noch  ankleben.  Görai  t7,  nt;  ein  anOUiger 
nebennmstand,  der  einem  beweise  mcht  nothwenfig  ankkhcL 
KjUtt  S,  Itt. 

IVnnstltt,  adtlribw,  anhc/bn,  akd.  anacUepan:  nmh  ein 
blalt  ankleben ;  eine  bAanntmachnng  ankleben  (an  die  aiancr); 

der  klebt  »eh  allenthalben  an.  ayl.  ankicibea 

ANKLEBISCH,  mwwnt;  noch  fiUe  ich  mmerdar  den  alten 
anklebischen  nnOat,  das  ich  gerne  mit  goU  handeln  wob.  Ln- 
nca  0,43*. 

ANKLEBSEL.  s.  «Md  adiaentL  mJ.  aankleefreL 
ANKLEBCNG,  /.  •dhttü:  also  anch  were  es  nnmfigfich, 

das  wir  mochten  rein  werden  von  der  anklebnng  der  leitli- 

chen  gfiler.  Lcmna  l,lttf'. 

ANKLECKEN,  aiipetfin,  afamiert.  äfft»*- 

4er  ebem  sebnMc  Intt 
hat  mir  aneh  aagaktocfct  du  Msca  bat  vmi  wsat 
PuMus  30  l»M,XI): 

WO  der  adler  nistet,  Ueckts  fie  schwalbe  nicht  an.  Kumr. 
IS,  147;  er  kleckl  sie  misgOnstig  oder  ghnstig  an  skh  an. 
BEaaa  17,  fo. 

ANKLECKSEN,  fitfanUh  da  tarnen,  tuaUvt  ttftr- 
§e»d»:  siehst  du  nüch  Or  eine  angdtleckste  hhmwand  anf 
Fa.  HfuEa  3,  i». 

ANKLEIBEN,  iOnure,  tffgtre,  dU.  anacUeipan:  einen  Zet- 
tel ankleiben;  f*le  a*cr  jetsi  «nfcMndUidkc  wortfom. 

ANKLEIDEN,  indacr^  nnL  amklmlm, 
dnuA  fir  anzi^en,  dach  mmr  d**  emU^eu  da  yerandes  Uer- 
kampi,  mdu  der  emidmem  Meke  hextidneai,  aun  i**n  nicU 
i*grn  die  schnbe,  die  handachuhe  ankleiden  ümit  anrieben, 
der  ffin«  wird  angekleidet,  liszt  sich  ankleiden ;  ich  stand  anf 
nnd  kleidete  mich  an,  legte  alle  kiädngtstidu  am;  fiel  zeit 
TCTStreicht  (kber  dem  ankietden,  das  anskleiden  gebt  schneller, 
der  mai  hat  dm  wald  ood  die  ane  nen  angeUeideL 

ANKLEIDEZniMEB,  n.  seiMariam,  gardenke,  Matr. 

ANKLEtSTERM,  Ueim  tmaimmrt. 

ANKLEHMEN,  mbbwferet  ich  Uennnte  ihn  gegen  die  wand 
an;  sie  zitterte  nnd  UeauOe  aich  bster  an;  klemme  fie  ien- 
slerladen  an,  dasz  der  wind  sie  nicht  irnikinriiil  Aamn 

ANKL£TTER.%  ainftn:  die  feben,  ylcich  der  gowc 
ANKLfMMEN,  adteemdert. 

ANKLINGELN,  n^mmm  dmÜmtimM^mU,  am  die  Uiagel  sif 
kern:  geh  bin  und  schane,  es  hat  aagekfingdt,  auftitieÜl. 

ANKLINGEN,  eMcräerr,  leite  und  wartkerfekeai  an  elmat 
Uiaft»,  tm  etwa»  rtimme»,  aatiang  frtcn.- 
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w«BB  *ia  (<ü«  wulodU)  dir  «uklingt  auf  d«r  ft-emtai  «rd«. 

SciiLLii  &K; 

manches  tbcma  kUng  nar  ao,  ohne  dasz  man  es  häue  ver- 
folgen künneH.  Gütbb  3«,  iii;  eia  furclitbarer  und  zugleich 
abgeschmackter  stof  schreckte  jedermaiiD,  kein  herz  klang  an. 
so, SU;  wie  es  schon  hie  und  da  angeklungen  {verlautei)  hat. 
Ti&cs4, 13;  indesz  die  russische  und  polnische  spräche  schö- 
ner und  freier  anklingen,  als  ihre  schriftooten  versprechen. 
J.  Padl  aatk.  X,m 

ANKLINGEN ,  conewere  facere,  Irofutl»,  mit  dem  prsel. 
klingle  an,  part.  angeUingt,  mkd.  vürde  stehn  aneklengeo, 
fraeL  anekloncte,  nhd.  anMSngeD,  «o/ftr  »ich  keine  belege  dor- 
iiHen.  das  wart  giU  muhuI  vom  ankUngen  der  gUter,  etUi- 
dert  sqipAM.* 

an^kliiiat,  ei  leb  und  lebe 

wer  nur  neude  gibi  und  nimnit!; 

angeklinRt  1  deso  es  gilt  die  gesundheil  uosrer  Luise. 

Voss  1.62; 

Uingl  aal  £ms«  3,  t16; 
disz  die  gesellschaft  gleidifiüls  anklingt«  und  4ie  gOnstlingc 
ualer  den  handelnden  pefsooen  koch  Mieii'  Heai.  GOns  18, 
IM.  vgl.  anstosien. 

ANKLOPFEN,  puUare,  n»l.  aankloppen,  an  die  Ihür,  m 
dat  fentler  klopfen:  leise,  slaik  anklopfen;  wer  kiopfit  inT; 
da  hom  ich  und  klopft  m.,fuln,  $p.lb»,iti  ichicUa^  aber 
in«D  herz  «adit,  i»  ist  mt  stim  meins  freundes,  der  an- 
klopfet, hohtl  SaL  6yt;  denn  man  durfte  nicht  anklopfen' 
oiet  hiheingehen  in  des  forsten  zu  Assyrien  kammer.  Jud. 
14,  S;  UopfH  an,  so  wird  ench  aufgelhan.  ifottt.  7,  l;  auf 
dasz,  wenn  er  kommt  und  anklopfet,  sie  ibra  bald  aulUiua. 
l»c  12,  36;  aber  wenn  das  stfiodUn  kOmpt,  da  das  gesetz 
recte  anklopft  nnd-  dich  daheim  sudtet  und  rechnung  foddert, 
aoirird  sichs  nicht  so  lasaen  in  wind  scblahen.  Lnrnca  1,111'; 

oad  «shM  Mapfeii  dl*  varidIrM  Haben 
paradiaiei  plbltaa  Itabaliflh  an-  QAw  i,  TBL 

figftHtdi  «/I  ßr  wtmekm,  luUm,  ak  einr  bitte  nUfmJm 
»erde,  «i'e  ifer  an  dje  Usr  klopftnde  marlet,  ob  tarn  aie  «h^ 
tlk«e.*  wonimh  ich  geschrieben  nnd  angeklopft  nnd  itzt  OSent- 
iicb  anklopfe  nnd  scbeUw,  ist  die  nraacb.  LimiKa  4,  «71* ; 
P.  H.  klopfte  gdegentlich  bei  dem  kOoig  an  nad  sprach  Ton 
dem  gemalde.  G&rai37,  26t;  anUo[^nde,  klflglidie  versuche. 
31, 138 ;  in  der  weit  muu  man  immer  herum  tasten,  immer 
anklopfen.  Kli<igeh  9,  72. 

ANKLOPFER,  jii.  ri»g  oder  kammer  Mtm  Hopfen  o»  ditlk&r. 

ANKLOTZEN,  atovr  «M^ten;  iegir  mäne  kflrinsBaschen, 
mtiot  man»  kletxcn  mich  an  und  pausiea  sich  an.  nu  HOl- 
LEa  1, 129.  heiter  anglotzen. 

ANKLOGELN,  w^vlan,  aryal«  escoyttere:  ein  Vorwurf^  wel- 
chen auch  die  neumodischen  toteranüsten  nicht  mit  ihrer  ge- 
wObnlicben  bittern  uMolmju  anklOgeln  durften.  Stolbbhg  3, 15T. 

ANKNALLEN,  ertfare,  inerepAre:  mit  der  peitsche  ^e  pferde 
BOknallen;  wo  denken  sie  bin?  ksallta  ich  ihn  an.  TafinaBi. 

ANKNEBELN,  adstri»gert  ope  fiuUti  die  rftaber  knebelten 
ihn  drohend  an. 

ANKNECflT,  m.  appvüor,  chm  tkmtU  tu  BrfStrt  hvge- 
bradat  bmemmat.  Srntii  SM. 

ANKNEIPEN,  odmorderr,  vdfteor^  wil.  aankniipaa :  sie  (dt« 
n^efUere)  sind  alles  und  jedes  ansukacipen  geechickL  GOtre 
53,307.  tgL  aDpfetzeo. 

ANKNETEN ,  depsere,  md.  aaakneeden :  mehl .  anfcoeten, 
einen  teig  an  den  andern  ankneten. 

ANKNICKEN,  »ffringere,  niU.  aanknikkea:  eine  blume  an- 
knicken; die  halme  sind  vom  hagel  angeknickt. 

ANKNIEN,  propti»  iaamare  genua,  nnl.  aanknielen:  an- 
knicn  aum  melken,  zum  reihindea  der  wände,  die  kinder 
knien  an  snm  «nsegnen,  der  miascthUer  biet  an,  um  den 
letzten  streich  zu  emplangea. 

ANKNIXEN ,  mit  kaner  «arbeiv»"*  emMsR.  «.  abknbwn. 

ANKNÖPFEN,  jimgere  gM^:  kanuschen  anknl^fien. 

ANKNÖPFEN,  imuettre,  ttUgare,  akd.  anapchnophan  <GuFr 
4,  »BX),  nnl.  aanknoopen :  den  losgerissenen  faden  wieder  an- 
knüpfen, ein  neues  band  anknüpfen,  eine  liebschaft,  ein  ver- 
liültnis,  gescbllft,  unterbandlang  anknOpfen ;  kanslu  im  dein 
joch  anknüpfen?  Biob  39, 10;  doch  sie  werden  wol  gehengt 
werden  und  erscbrecklidier,  denn  wenn  sie  von  dem  heoger 
angeknöpft  worden.  Lonsa  ifSti^t 

ilgel,  da  aan  die  nairen  knaAt  an. 

faetK.  if.  229, 14; 

ob  Ich  In  kanpr  au  disen  an.  280, 3; 


an  den  lUriisien  balfcea  telaar  ballaa 

da  beftslig  er  den  deriien  strick, 

haOpfe  sieb  daran !  das  bifi  und  tflgl.  GOnt  6,  IIS; 

nach  vor  morfen 
mein  abeoteuer,  «renD  nfcbl  tu  voUnbraa, 
doch  aniuknapreD.   10, 387 ; 

er  gehörte  zu  den  glOcklichen  meDschen,  die  d«B  lebensin- 
leresse  das  bistoris<Äe  wissen  anzuknOpfen  verstebn.  IB,  45; 
dem  schlösse!  ein  stück  holz  anknüpfen,  nm  ihn  nicfat  zu 
verlieren.  MosEa  ftei  GStik  43,  297 ;  du  willst  unsre  Verbin- 
dung trennen,  um,  selbst  wiederum  anzuknüpfen.  Klikcbb  1, 
407;  ee  knOpfina'  rieh  ab«  noch  einige  fettliehe  tag«  an. 
Dahlh.  /V.  rea.  386. 

ANKNURREN,  mmtitore  mm  uHfum:  er  knarrt,  wie  ein 
bOser  hund,  die  leute  an. 

ANKÖDERN,  aflicere  eeea:  fische,  vOgri  ankCdem. 

ANKÖKEN,  eraclare,  eeemere  ver*««  a/t^iiem;  sie  sind  der 
gerecbtigkeit  so  vol,  das  sie  die  andern  armeosfind«-  an- 
kAken ,  gleichwie  der  grosze  heilige  phariseas  Luce  18  fOr 
groBzer  tninkenheit  eraut  koket  und  speiet  Ober  den  armen 
zOlner.  Ldtheb  6, 335*.  \,  der  auch  Ei.  3S,  7  Mrdeuticht:  sie 
daumelo  von  starkem  getrenke  und  köcken  die  urt«l  erans. 
«bersdcAi.  kllken,  anklkra ;  mehr  unter  köken. 

ANKOMMEN,  «daentre,  supertmirt,  ineedere,  mmadere,  ag- 
gredi,  nnl.  aankomen.  der  begrif  kommen,  leiner  mIw  noch 
ja&VMiliff,  kann  tnt  ditreb  tAm  «erbil^i^  pcrlüMii  (roniffif 
«enfnt,  wie  amiser  ankommen  bekomaMn,  Oberkommep,  Ict. 
snperTcnire  Ukrtn. 

1)  901»  tnfreattliff  bleibt  attdt  ankommen  «letin  et  kommen 
an  einen  ort,  jVmi.  arriver  am$drüekt,  in  vetekm  fall  unten, 
ältere  tprnehe  aneh  einfadtet  kommen,  nteU  ankommen  ver- 
wende: wir  kaaMn  an  zu  Tyro,  •eiuimif  Tf/nm.  spott-getek, 
U,  3;  auf  wricbeo  lag  ebon  der  herzog  von  Frankrepas,  der 
nisl  xn  Erguiekfif^eo  itartteMlet  ankaraen.  nsenaar  Garg 
tss';  dw  zeit  war  komen  än.  Fiunm  ss;  der  wagen,  das 
acbiCist  eben  angekonuDen;  wir  knaen  tu  plerde  an;  ihr  a«M 
aHe  gesund  und  glOcUich  anhomiin;  daa  erwartete  buch  kam 
gestern  nicht  an. 

2)  gleich  inlfMMlia  ist  miter  die  hSyftfe  uapertinMu  rt~ 
deniarl!  es  kommt  darauf  an,  ei  fd«/l  dmvnf  kinaut,  in  eo 
terlitur;  es  kommt  so  genau  nicht  darauf  ao;  es  kommt  viel 
darauf  an,  mmltum  intereü;  es  kommt  auf  leib  und  leben  an ; 
es  k3me  auf  den  versuch  an;  es  koaunt  am  auf  deinen  wä- 
len,  entschlusz,  bdehl  an,,  t»  te  itMm  «il;  es  knounl  allen 
auf  den  guten  willen  an,  liegt  darauf  es  kommt  am  ant  we- 
nige tage  an,  so  sind  wir  neu  und  besser  ab  jemals  goklet> 
det.  Gotse  U,  330 ;  es  kirne  darauf  an,  ob  «rir  nicfat  diese 
leute  anf  dem  schlosz  spielen  Nesien.  IB,  3S9;  cigenilich 
kommt  alle«  auf  dto  gesianangen  an,  wo  diese  sind,  treten 
auch  die  gedanken  hervor,  und  nachdem  sie  sind,  smd  auch 
die  gedanken.  23,  394 ;  ich  wiUs  änvd  ankommen  lassen. 
dazu  kann  auch  ein  periünlieker  doL  treten:  es  kommt  mir 
darauf  an,  es  raosz  ans  viel  daranf  ankommen,  bmo,  noilra 
itttereiti  vat  ein  paar  htmdeit  tb^er  komoMs  ftm  gar 
nicht  an;  es  kommt  mir  mehr  auf  gnie  b^andhing  als  auf 
giosica  lohn  an,  tagt  die  neue  dientimagd; 

am  ende  komni  nirs  tucti 

auT  einen  kus  ainht  an.  Wielanb  n,  175. 

3)  onderemol  tcheint  ein  svor  nnensyeJriteitear  aee.  in  gedmr- 

ken  tu  erginten,  alto  dem  an  praepeiifiMs&rd/I  betsiimcBie«: 

ihr  tiabt  gut  reden,  ihr!  koffiinl  an!  * 
wan  gebt  ihr  aürt  so  tr«(  ich  meine  stell 
euch  ab.  Lauiiie  3, 309 1 

er  kann  ja  allenblls  den  Schwager  anch  nar  fingen,  vrelcfaea 
diese  gründe  und.  denn  komm  an,  scheckdien!  sag«  du 
selbst.  10,313; 

komm  an!  konua  an! 

Z.  nieder  mit  ihnen!  nieder!  Schillir  505. 

in  letehem  komm  an!  liegt  dcwk  mehr  «/s  bJoszas  komm,  etwa 
die  aüiforderung,  lodmng,  keran,  an  mkh,  an  uns  lu  kommen 
tind  «'not  angrif  tu  wagen,  komm  an  seheckl  lodU  eine» 
gaul  heran,  et  heitxt  audi  in  dtesm  lina:  er  soll  nur  an- 
kommen, laszt  ihn  einmal  ankommen !  da  ist  nicht  anzukonn 
men  —  bämkommm,  an  den,  an  dai  iit  «Mt  m  gelangen. 
da  bin  ich  Obel  (oder  inniith,  schön)  angekommen,  an  dai 
bin  tcA  4tbef  i;eraMeti.*  konnte  ich  nicht  umhin  den  Vorfall 
einem  manne  tu  erzSMea,  aber  wie  kam  ich  an!  er  sagte 
das  aei  s^ir  Obel  gewesen.  GOtbb  10,  50. 

sahau,  ob  da  fcoromost  an  (das«  fttoeftaf) 

ahi  essea  Osch  ni  haa.     Aiaa»  W; 
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M  »ie  ihr  mich  bin  seht,  habe  ich  eüicbs  jähr,  weil  ith 
aidtt  aaden  aDkommeo  (m  ktine  andere  tlükt  jelaii^en)  koanlc, 
■U  band  dieoeD  mawB.  Tuu  10, 1S9 ;  er  ist  endlkb  gut 
angekomnwa  {fMterffebradU ,  angtitelU  worden).  uikoauDen 
ßr  das  keuüf^  auskoiom«!!,  autreiche»  teheint  t»  folgtnder 
$lelle  g^taUiU:  dasi  «tdm  gesellen  in  diesw  schweren  zeit 
mit  solcher  besoUnng,  wie  su  Braupschweig,  nicht  mßgen  an- 
kommeo.  Ltnosu  br.  4,  206.   019/.  come  un,  fortkommen. 

4)  devl^ur  wird  iUae  ßguug,  wenn,  wie  ihdttj^  getckiehl, 
der  aec  megadridU  iA  goth.  aggilus  fraujini  aaaqam  ins, 
n^Mtmift  Ml;  Lue.  i^t  d.  i.  qua  aiu  ins,  «entl  «iiper  en, 
wid  M  erlangt  anaqiman  trmuüivbtdttOmg,  des  herm  engel 
kam,  trat  an  tie,  iberkam  sie.  beiepide  des  ahd.  anaqueman 
hat  Gurt  4,  666 :  der  t&d  choroe  die  ana,  mor«  veniat  super 
Mos,  d.  i.  svferel,  obrmat  illos.  wie  mich  ein  glück  söt  ku- 
men  in.  fastn.  sp.  S23,  30;  und  em-ürgeten  alles,  was  sie 
sonst  «BläueB.  X  Maee.  10,  11 ;  wo  ir  solche  ausgelauTene 
mDbcbe  ia  weltlicfaen  kleidern  . .  bei  euch  oder  in  euera  ge- 
ncktea  ankootea  und  befinden  würdet.  Lutdu  3,  Ii*;  wenn 
mich  ein  ofirder  aa£  der  stranen  ankeine  («/  «ich  aiesa). 
6,14'; 

ich  Jag  noch  (gemsaii) 
•  als  geren  an  all  mein  lebtag, 

wo  ich  sie  newr  ankomea  mag.  Teacrd.  U,  10, 

wo  ich  nur  an  sie  kommen  kann;  die  allerbesten  und  Kt9rk- 
slen  wein,  so  er  ankommen  mocht  Wickbam  rolta.  16';  die 
TOD  NOmberg  lohen  hinder  Oospacb,  rerbranten  wu  sie  an- 
kamen. FiANK  ehron.  sog*;  so  si  s&  etlicher  zeit  kein  wild 
mögen  ukummeii.  weltb.  U*{  ww  ai  im  ng  anktanen,  im 
gelobten  si  Marti,  dem  luiegsgotL  «6*;  Dlren  hinweg  w»  si 
ankummen  und  übermOgen,  bede  mann  und  fraweo.  213*; 
ire  speis  ist  blut,  wo  sie  solches  amkommen  mögen.  Fqaeh 
fitckb.  Iiis';  s|e  schlugen  zu  tod  was  sie  ankamen.  Ponlus 
4t;  sie  brandschatzten  alles  was  sie  ankamen.  Garg.  201'; 
nam  was  sie  ankam.  194*;  sielen  und  rauben  was  die  an- 
kamen. SB';. 

di«  srina  uni  die  podagraia 

komaa  ahiaoder  wider  «a  [trafen  rinmder). 

B.  Walbis  2,  n ; 
uad  wo  da  jemand  kopmesi  an, 
so  ntir  sie  gfliagen  in  dea  borg.  Air»  SOT*. 

doch  in  diesem  sinne  des  antreffens  veraltet  später  transitives 
ankommen  und  wir  dräeken  es  heiüe  lieber  praepositionelt  aus : 
das  Teuer  verzehrt  alles,  woran  es  kommt  stoO  was  es  an- 
kommt, antrifl;  ich  iuma  nicht  ankommen,  daran  kommen 
üaU  es  ankommen,  hin  und  wieder  erscheint  aber  ein  dat. 
der  person:  ich  kann  ihm  nicht  ankommen,  beikommen,  an 
ihn  kommen;  einem  grob  ankommen,  ihn  grob  anpaeken; 

ibm  «ema  haUa  oaeh, 

doch  kftmnu  Ihm  keiner  an.  Habboobm  2,  tSl. 

i)  dagegen  hat  sieh  dasietbe  ankommen  tn  mperiönlieher 
anwendung  erkalten:  es  kommt  mich  luri,  schwer,  saDerm, 
tafiAt,  beiaOet  mich  sehr:  And  es  kam  sie  hart  an  aber  der 
^Imit.  1  Ifoi.  35, 11 ;  demnach  asz  er,  wie  es  in  ankam.  Garg. 
MS';  CS  kwat  sie  wolfeil  an.  m*; 

ein  »ogel  ^er  yersclirenkei 
iin  festen  liMflchl  sleckl,  jemebr  begier  ihn  lenke! 
nacli  dem,  was  rrelbsit  betitl,  je  liirier  kommia  ihn  an, 
wenn  er  leio  eneos  hau*  gsoi  nicht  ertrechea  kan. 

Gat*hiiii  2,  81; 

nur  datt  ipälere  den  richtigen  aec.  meistens  mü  dem  dat.  der 
person  vertaateken:  aber  den  höfltagen  kam  es  schwer  na, 
ihren  verdnisi  darüber  zu  Terbergen.  Wielah»  3, 23 ;  so  schwer 
es  mich  ankommt,  mein  lieber  Agalbon.  3,  218 ;  .es  ist  mir 
auch  schwer  angekommen,  ihn  tu  Teriassfln.  Scbilleh  649; 
das  gestSndnis,  welches  ihm  so  schwer  ankommt.  Kaitt  3, 341 ; 
es  mag.  ihm  sauer  ankonuioi.  6,  394.  die  dativconürudion 
ist  unlebendiger  md  unumstttbar  in  die  praeposition,  d.  k.  es 
kommt  mich  hart  an  ist  gleichviel  es  kommt  hart  an  mich; 
a6er  ßr  es  kommt  mir  hart  an  Ustt'sieh  nicht  sagen:  es 
kommt  hart  an  mir. 

6)  iiogA  hdu/iger  tritt  an  die  stelle  des  es  der  nom.  eines 
abstanlits :  angst  kam  die  Pbilialer  an.  2  Jfi».  15, 14 ;  zittern 
kam  die  gewalligen  Hoab  an.  15,  15;  krflmmel  sie  sich  und 
gebar,  denn  es  kam  sie  ir  webe  an,  2  Sam.  4,  19 ;  da  kam 
mich  b^cht  und  titlem  an,  und  alle  mein  gebein  erscbracken. 
Biob  4,  14;  achrecken,  angst  und  schmeneo  wird  sie  ankö- 
rnen. £$.  ia,  h;  und  es  kam  in  eine  furcht  an.  Lmc.  1,  it; 


das  aie  aolch  jamcr  und  not  ankam.  Lcmsa  4,  34*;  ■*  hei 
ft&Aen  tind  wnsftwBfcimgaa,  ankoiamen  wie  angeho,  anitoszen :  • 

nnd  sprach,  komm  dich  das  fatbel  an!  Alibios  41*; 
s.  KAres  (Qiririns)  narter  komm  dich  an!  9t*t 
dass  dieh  s.  TOngea  fewr  fcom  an!  101*; 
daas  dloh  die  bOllltehe  darr  ankomm!  Garg,  14f  j 

nnd  ihn  kam  ein  groner  hnnger  an.  ach.  u.  ernst  S3l;  dtse 
benkenbuben  kam  nil  ein  scbaudcriin  an.  Garg.  202*;  dann 
den  pfalfen  ein  grosze  forcht  ankam.  Wickban  rollv.  &8'; 
als  die  {kinder)  sie  (die  weiter)  aava  ankommen.  Garg.  67*; 
der  du  ankamst  sehr  hart  dein  mutler  (lA^  bei  der  geburt 
tauer  wurdest).  199*;  dosz  sie  der  sieg  sauer  genug  ankam. 
Opiix  Arg.  2,  354 ;  einer  unter  ans,  den  eine  londeriiche  an- 
dacht  ankam,  peri.  rotealA.  2,  32 ; 

wenn  die  wollusi  uns  tedfisR,  kftmmi  oas  dann  die  aadachi  aa. 

L«GA0  3,1,21; 
el  was  mocht  dan  mich  kommen  aa  t  Spbb  g.  t.  36. 

a&eh  hier  mit  allmdlich  vordringendem  dalis :  all  ihr  der  dorst 
ankam,  lokaiaa  11;  erstlich  kompt  mir  an  aine  hiat  also 
zu  fragen.  Sp£b  341;  dasz  ihoeo  gut«  worte  nickt  uner  an- 
kamen. LoasNST.  Arm.  2,  1518;  ist  iät  todesgrann  angekom- 
men und  rasest  du  davon?  Klwst.  10,112;  das  kommt  nrir 
sauer  an.  Gelleht;  der  greuel  kommt  ihr  an.  Racbsl  SO; 
ziltem  und  eniseizen  mOchte  einem  efariidien  kerl  ankom- 
'men.  Lessikg  1,233; 

so  scbnelll  w«s  kömmt  Ibm  anl  was  Bei  Ihn  anTt  S,  S67; 

lücbt  einen  angenbKck  ist  mir  eine  furcht  vor  der  halle  an- 
gekommen. GOtbe; 

das  lernen  kommt  ihr  sauer  an.  6omtS,SM; 

mir  kommt  ein  eigen  graaeo  an.  Scbillbb  449; 

ich  heu  es  (Uebcfeea),  kommt  ein  soUar  ihm  an, 

auf  weiches 'noos  und  Ihvmtan.  BCBcaB48*; 

nun  kam  ob  dem,  wai  er  gethan, 

der  reue  biiieriieft  Ihm  an.  04*. 

einige,  smmal  Wieuno,  hallen  mit  recht  den  atc  fest:  wofern 
ihn  etwann  mne  Versuchung  dazu  ankommen  sollte.  8,  67; 
wenn  ihn  die  tust  ankam,  sidi  von  seinen  sklaven  anbeten 
zu  lassen.  8,  144;  eine  sache  zu  thun,  die  ihn  aus  mangel 
der  gewohoheit  sehr  hart  ankam.  6,  TS;  wenn  ihn  die  lust  zu 
wandern  wieder  ankommt.  S,  277 ;  was  für  eine  toUbeit  kommt 
dich  an?  11,  300; 

vergebeof  kam  Ihn  salbtt  die  apite  reae  an.  23,  104; 

es  kam  mich  eine  sehr  wunderbare  empflndung  an,  da  wir 
80  an  dem  forste  hinfuhren.  Klingeb  l,  36.  vgl.  anwan- 
deln. 

7)  ankommen  lassen  tsl  mehrdeutig:  ich  lasse  es  darauf 
ankommen,  lasse  es  geschehen,  will  es  abwarten;  ich  kann  es 
nicht  darauf  ankommen  lassen,  mms  auek  dagegen  vorsAent 
ein  ihor  iSszt  alles  auf  du  glQek  aokommea;  der  Imod  lieht 
sich  zurück,  will  es  nidit  airf  «n  treffen  ankoonnen  lassen; 
ich  lasse  es  auf  ihn  ankommra,  ste/fe  e«  ihm  onAeim;  sdiUmm 
für  den  autor  und  sein  werk,  wenn  er  die  vrirknng  derselben 
auf  die  divinationsgabe  nnd  bilügkeit  seiner  kritiker  ankom- 
men liesz.  ScHiL[.Ea  760.  ich  will  ihn  ankommen  lassen,  lei- 
nen angrif  abwarten,  dass  ich  ihnen  die  beherschuDg  Uber 
die  ganze  weh  werde  ankommen  lassen  (verfchaJTe*).  Sin^itc 
1,  263. 

ANKÖMMLING,  advena,  nnl.  aankomeling,  ahd.  aiuqueroo, 
engl,  the  new  camer:  unser  neuer  aokOmmling,  das  nenge- 
horne  kind.  gemihtlsA  von  dem  fremden,  dem  komsimdeis 
mann,  dem  gast,  dotk  auch  der  sulelst  angekommene  i  ob- 
gleich der  fremde  dem  ankOmmling  weKflberlegen  war.  GOru 
IS,  143;  Heline  sang  ein  Nedchen,  wekhes  dem  ankiMomling 
nicht  zu  behagen  schien.  18,151. 

ANKOPPELN,  at^ru^are,  topulare  peeare,  nnl.  aankoppelen, 
das  viek  ankoppeln. 

ANKÖBNEN,  gronis  ipartit  allicere:  die  vügel,  das  wild 
ankörnen,  figürlich,  um  mich  wieder  anzukörnen  (per  rappa- 
tumarmi,  eigenilieh  gut  tu  madien,  ttutstttüknen).  GOthe  34, 
61;  mit  eid  nnd  pßicfat  soll  mich  niemand  mehr  ankörnen. 
411,306;  Dm  ihre  lüsleraboil,  das  Imeh  sellMl  zu  lesen,  noch 
mehr  aoznk&men,  Haiarr  2, 150;  die  liederiicben  Jünglinge 
gelten  ihnen  für  nicbu  weiter  als  mittel,  das  volk  anzukOr^ 
nen.  Tiau  nov.<(T.  1, 180;  die  banse,  mit  Versprechung  groszer 
bandelsfreibeiten  angekörnt.  Dahu.  ddm.  geseh.  i,  51.  egL 
ankimn. 
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'  ANKRACBEN,  glHthtam  adertpart,  gegen  etne*  Arscftm.' 

d«r  •atknpreBgte  ■oUmd 
d«r  MWtn  kncht  ou  an.  Grimidi  Catk.  v.  G.  IM. 

ANKR&CHZEN,  adero^re,  fretpimtativ  dei  ftlsmdw! 

der  rab  iai  baiaer, 
d«r  DuDcaoa  tädlichen  eiDiuK  id  mein  hana 
aokrtchien  solL  Scbillus  Jfacb«lk  1, 10.  (tS47  6,  »3.) 

ANKR&HEN,  actantare:  der  hao  deo  tag  ankrät.  Garg,  93*; 
den  grOszten  tbeil  des  Übels,  welches  ihr  die  unglfiek  weis- 
sageDden  iltea  aagekrfiJiet  batten,  su  Tcrbateo.  Wielahd  fl, 
143.  figürlieh,  hm  Gries  krfibt  die  Ibaten,  die  er  thun  will, 
an.  18,  S6T ;  bergwerk  haben  viel  anknfaeos  (um  «fretlel  tieh 
mm  übren  he$iü).  Ibnuiiit-l&\ 

ANKRALLEN,  mgiiN*  orr^ere.  der  g«er  knllte  den  h*- 
••en  an. 

ANKRANKELN,  wtrbo  infUerei 

d«r  ingflboraeo  failta  d«r  enuchlieunng 
wird  de«  gedankau  bliua  aagskriakell.  ■ 

A.  W.  ScuBSKL,  BamU  S,  1. 
and  tbus  Iba  natira  boe  of  reaoloiion 
ia  aicklied  o'ar  witb  th«  pale  cati  ot  ihos^bl. 

ANKRATZEN,  affrieare:  die  hant  war  rin  wenig  ingekrattL 
ANKRÜlTZlG,  mah  pntrigme  wftehu,  mhd.  ankretzic  liM. 
fragm.  Sl*. 

ANKREIDEN,  ereta  nolaret  d«  «irt  kreidet  an;  die  Orti 
ankriden.  fastn.  $p.  S39,1S. 

ANKREISCHra,  muAreie»,  ml.  aankiülcn:  het  wickle 
b^t  tijne  ni oeder  aan. 

ANKRIECHEN,  ampen,  wnt.  aankmipen:  £e  raupe  kriecht 
das  bUU  an,  AriedU  m  iai  biMi 

von  ■opaaa  wird  er  k«un  eriuinn^ 

■0  dartug  kommt  er  aagekroeben.  Hawmu  S,  tt; 

weil  es  in  einigen  geseltsdiaflen  der  groszen  weit  wider  den 
wolstand  ist,  «n  dirist  zu  sein,  und  die  wolgedtleten  kein 
bfibem  glQdi  kennen,  als  dort  nur  so  eben  ankriedieD  zu 
dOrfen,  (0  verieugnen  sie  das  christenlhum.  Klopst.  13,  US. 
TaOwBLS  retien  10,  lei. 

ANKRIEGEN,  tndtiere,  gegensatt  von  abkriegen:  die  Stiefel 
sinä  tu  enge,  ich  kaon  sie  nicht  ankriegen,  an  die  fütte 
Miekm,  feiner,  nicht  anbringen. 

ANKRITZELN,  penna  reipergere. 

ANKRÜMMEN,  proairrare.  ' 

ANKOHNEN,  dennire,  kühn,  dreiit  maekm,  mtkirrm  von 
allen  orten  her  angekflnt  und  geludert.  Sistpl.  3, 352. 

ANKONDEN,  aamniliare,  edier  md  diehtemditr  ab  ankBn- 
digen: 

ach  wer  bin  ich.  dasi  goit  den  fDrcbierlichstan  der  tode  , 

aniukanden  mich  lendetf    Klomt.  Jfm.  10, 1018; 

Worte  aprecben  ihn  nicht  aus,  aber  sie  sind  docb 

seines  lichu  aBküDdende  dammarung. 

alle*  kUndet  dich  an.   GOtbi  1,06; 

ein  flüchiif  wort,  das  er  mir  iretlom  aaMe, 

schien  mir  sein  werk  Yollendel  aoiukAnaen.  8,  III ; 

tlelkefBblle  renelleder 

kanoen  uns  di«  brDder  an; 

es  ist  rine  nene  epocbe,  die  uch  uns  in  diesen  denkmalen 
ankdndeL  36,48. 

ANKONDIGEN,  wä.  aaiftondigeo,  iaueOe:  kfindiget  ihnen 
ihres  ungehorsames  irillen  den  lod  an.  pm.  roientt.  7,  30; 
weldies  dem  gast  um  so  r9lbselha(ler  vorkam,  als  sämtliche 
rainner  hier,  nicht  wie  einheimische,  sondern  wie  Tordber 
wandernde  in  allem  Obrigco  sich  ankfindigten.  Gontü  28,  9 ;  ein 
behender  mann,  der  sich  durch  ausgekramtes  gerilth  als  bar- 
bier ankündigte.  23,  lO ;  auf  den  (iotter  JosejA)  die  weit  bei 
den  hohen  eigenschafteo,  die  er  ankflndigte,  die  grOszten  bof- 
nungen  setzte.  34,  309;  man  lieht  an  dem  mSdcben  was  es 
ist,  und  an  dem  jOi^liog  was  er  ankündigt.  36,  266 ;  Neapel 
kttndigt  Bicb  froh,  frei  und  ld>haft  an.  28, 16;  folgte  zuerst 
dit  fininzOnsdie  gamisoD.  seltsamer  war  nidila  als  wie  sich 
fieser  zug  ankOndigte,  eine  colonn«  Harseiller  trappelten 
heran.  30,  314. 

ANKÜNDIGUNG,  f.  nnl.  aankondigittg.  die  ankllndignng  des 
Wechsels  kommt  mir  ein  wenig  unvermutet.  Rabcner  3,  367; 
diese  ankflodigung  {offefUfamng)  gottes  selbst  geschiebt  nun 
durch  das  flberaatarlicfae  in  uns.  Ficbte  kr.  der  offenb.  76. 

ANKUNFT,  f.  origo,  adtwntus,  nid.  aankomst.  obtehm  an 
und  ab  sicik  sontl  geyenftforsldkn,  so  drückt  dock  da*  frühere 
ankunft  gerade  au  was  dos  ktiOige  abknnlt,  amfidk  vrtpntKg 
wd  abttammimgi  aber  dieses  namens  weisz  man  häa»  ur* 


sadi  nodi.ankuoft  anzuzeigen.  Ltnaa  3,  433;  man  soi  die 
Cbrialen  leren,  das  die  sdilflssel  nidit  gegeben  sind  der  allge- 
meinen kirchen,  sondern  Petro  und  dembapst,  durdi  ordent- 
liche aoknnft  aaf  ^  i,!«*;  denn  was  aem  anbraft  ans  der 
schrift  nicht  bat,  das  ist  gewislicb  vom  teuM,  seQ».  S,  II*; 
von  der  weit  ankunft.  Fbahk  weUb.  vorr. ;  erste  ankOnfte, 'pri- 
mae itriginet.  Riuel  Uviut  3;  und  vrie  Epipbanins  schrübet, 
soll  sie  von  der  Eareptanischeu  vrittib  nachkOmling  ir  ankunft 
haben.  Hatbesigs  6*;  wollen  wir  erstlich  von  aoknnft  und 
ausbreitnng  der  bergwerk  reden.  7*;  nach  ankunft  dlser  berg- 
stedte  haben  sich  die  bergwerk  immer  fürm  und  im  gebirge 
ereiget.  17*;  Job  aber  ob  er  woi  von  Ismnhel  oder  Esan  sein 
ankunft  gehabL  19*;  es  sagen  etliche  adierzwtise,  die  Hinten, 
herren  und  edeDeot  haben  ire  ankunft  daher.  Acaicou  SU; 
damit  ich  aber  nun  zu  ro«ner  ankunft  und  gehurt  kMome. 
ScHwciHtcH£ii  1, 18 ;  mnnes  berm  vatem  gehurt  tind  ankunft. 
1, 18 ;  wiewol  auch  solcher  gebrechen  von  schnellem  laufen 
und  heftigen  grosiem  springen  oftmals  sein  ankunft  bat  Za- 
CHERDORPKR  ge^.'  der  rot.  1,  37 ;  so  «n  oBbocr  schaden  iB 
dem  maul  voo  dem  zäum  sein  ankunft  haL  l,Mi 

wBo  daa  der  BODoen  ankunft  klar 

der  itenen  schar  vertreibend  aiJob  «fwiekeL 

WacaaaiiR  8  t  ■ 

aol  seiner  ankunft  klein 

In  aller  demui  eladenk  sein.  RinswiLs  hat.  w.  148; 
sein  nidrlg  ankunft  Bbarsicht.  ISO ; 

ein  edler  samea  leblegt 
der  ersten  sakuaft  nach,  von  der  er  /Ktohta  trogt, 
Omi  1,227) 

ungeachtet  seiner  geringen  ankunft.  1,  3*;  nogeaditet  ihrer 
adelicben  ankunft  und  Standes,  poef.  16; 

Willegis,  deiner  ankunft  nicht  vergisi.  Ztaaea.  t,2S; 
dasz  er  und  andere  teufel  von  den  verstoszenen  engein  ihr 
ankunft  haben.  Avsaa  proc.  1, 14 ;  wann  man  seine  edlen  ahnen 
und  ihre  ankunft,  leben  und  edle  Verrichtungen  heraus  strei- 
ehet.  Siflipl.  1, 4;  Ihren  Ursprung  allezeit  durch  äne  gMlllito 
ankunft  zu  vnberiichen.  fiDnaol,  &;  weil  die  Beigen  tenladier 
ankunft  gevrcseo.  Hucool,  2S;  von  teutscher  ankunft.  1,68; 
auc4  bei  StiKLBa  1003  itt  aiikunft  prhu,  origo,  odsenAu,  nocA 
dem  Ittef  teinet  ■  tpradischattet  mll  er  handeln  von  gebrtuuk 
tmd  ankunft  der  vvrfcr.  stamm  und  stand  iommen  «m  de* 
alten  an  die  jungen,  wie  die  stelle  aus  Lctbei  1, 16'  denllioh 
maekt,  ankunft  ortus  vergUichl  sieh  also  dem  ^mtitiven  an- 
kommen, auf  einen  kommen,  das  wn  den  «euere»,  udranti- 
ÜK»  ankommen  sdpmire  gleitete  ankunft  odKnlns  en/ipraiig 
ml  mit  diesen,  so  «ie  jentt  'iUert  mit  im  serbnm  tciwMc. 

ANKONSICLN,  orte  afßngtn:  das  ist  ihr  nidit  natOilich, 
sondern  ai^künstelt,  $.  anlllgen. 

'  ANKUPPELN,  lenoänando  copulare:  die  dte  hat  ihm  das 
roSdchen  angekuppelt;  die  mir  anzukuppelnde  penon.  tkt 
eines  weibei  163.  fferscAieden  von  ankoppeln. 

ANKOSSEN,  odtMcuJart.-  als  er  der  mutier  die  gnte  nacfat 
ankaste.  J.  Padl  Fibel  121. 

ANLÄCHELN,  Uniter  arridere,  eine  sdiöne  sutammauetiieng : 
vrenn  er  dein  bedarf,  kan  er  dich  fein  effsn  und  Ucbelt'didi 
an.  SiraA  13,  7 ;  jedoch  das  weist  ich,  wann  einen  die  roa 
anlächelt,  das  ers  gern  abbrach.  FisciAar  Gorg.  77' ;  das  Und 
liebelte  seinen  vater  an ;  du  gIBck  will  dich  anlächeln.  nieU 
gut  mit  dm  datü:  er  schaft  oder  irlgt  es  {da»  asuftttUte 
Und)  in  das  findelbaus,  damit  ea  wenigstens  taufe  und  namen 
erhalle,  eines  denn  IrdUch  wo]  lieber  als  das  andere,  nach 
dem  ihm  das  eine  mehr  angelsdielt,  als  das  andere,  nach 
dem  ihm  das  eine  den  finger  mehr  gedrOcket,  als  das  andere. 
Lessihg  10, 199. 

ANLACHEN,  arridere,  nnl.  aanlagcben,  gegen,  an  eintn 

lacken :  mkd.  noch  grübet  nocb  lachet  an.  Licktenst.  698, 29. 

wer  durch  die  flnger  sehen  kan, 
und  lesit  >fo  frow  eim  andern  maa, 
do  lacht  die  kau  die  mOs  sOesi  an. 

Da&HT  narrenadi.  IST; 
wo  mir  von  einer  ie  ein  frusi  wart 
und  mich  anlacht  aber  ein  tan. 

fiutn.  tp.  260,30; 
mein  Junger  narr  kan  wol  machen, 
das  mich  die  helber  do  anlachen,  118,34; 
dairon  sie  krenilein  machen, 
und  schenken  sie  irem  schätz, 
den  «le  so  flreunditeh  aalachea,  . 
and  gaben  Im  ein  schmnu.  Amhn*.  Jt.  U,6; 

bieniadi  und  hcin  vienigen  Studenten  versammelt  komen, 
die  ümen  alle  onbekant  gewest,  und^«  annea  vUer  vM 
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tfiMet  angdadwl.  Hiuiicin.  1*4»;  wo  mm  ctBdie  näni 
cio  wenig  eergeiiiger,  so  utlMtoi  hb  dodi,  nnd  fimren  «ch 

H»  anlactatnil  gAprecblicUeil, 
dl«  ia  4ea  Usnni  wir  all  •pOren. 

FucuiT  Heder  K; 

im  keUentflbldn,  da  Um  das  new  Dan  anltcbL  Garg.it ; 

bebt  es  (iM  krüglä»)  ao.  3U*;  bOflsdten  anlacheiu.  Ut'; 

veno  die  btM  doeo  frembdai  mh  daem  sOnoi  bikl  «di- 

dieL  fers,  tomif.  I*  SS;  ' 

dte  rnngt  miHS  m  Aon,  soll  wer  die  purpumwea 
dos  nludMiis  laclwB  u  und  itmeo  lisbekoien. 

LotiAU  3, 1, 38; 

du  auKS  laefet  die  woDutl  «b,  den  ichmsts  bswsiot  es  dtauf. 

dar.  deokt  sla,  dar  ist  anoh  gaftBKea, 
od  lacbl  mlM  scbalUisIl  aa.  Lissiaa; 
nahe  dem  ■chenktisch, 
welcher  mit  ob>t  anlacltl.  Imie»  3,  Sil; 

«0  ODS  der  kleiae  freuodliche  ort  gar  anmntjg  anlachte. 
GOthe  ZS,  391  (ille  terrarum  mihi  praeter  omnes  angulus  ri- 
det) ;  die  Spfel  auf  dem  bäume  lachen  mich  an ;  die  sonne 
lächle  freundlich  {nach  dem  gemtter)  die  erschrockene  erde 
an.  J.  Padl  m.  1,  144 ;  eine  gasse  kleiner  batuo-  nüt  wel- 
schen dicbem  TOU  bbundca  lacble  den  blick  freundlich  an. 
2,  50 ;  wie  er  die  treppe'  herablflnft  in  die  anlachende  bodi- 
idtstnbe  hinein,  uns.  löge  3,  158. 

ANLAGE,  f.  impotilio,  ditpoiilio,  tndolei.  im  16  jk,  fott 
nur  die  angelegte,  auferlegte  abgäbe  «rtd  »teuer,  emtia,  mm- 
tut:  nachdem  solch»  on  hfilf  und  zuthun  anderer  dtristli- 
.  eben  gewalte ,  dazn  einer  anläge  gemeiner  cbrislgleutHgen 
menschen  suilich  zu  thun  nicht  wol  mOgtich.  Lutheb  i, 
435*;  daas  man  in  keine  hülfe,  es  seien  denn  den  erbaren 
Bttdten  ihre  beschwemng  der  AbenaSszigen  anlagen  halb  g&- 
ringert, . . .  bewilligen  woUte.  MEuaami.  2. 410 ;  ihrem  ■  schnts- 
ketTD  mit  einigoiei  Steuer  oder  sonst  anlagen  zu  thnn  nicht 
mpdichtet  SÜnmincBEit  l,  3H.  'bfirgerli'^  anlagen,  wein- 
•nugen,  bieranlagen,  es  (das  tribulum)  war  eine  nach  den 
bedflrfnissen  TerSaderlicbe  anläge.  Niebubr  l,  4lS.  heute  redtt 
na*  tm  abgaben,  auflagen  tUM  anlagen,  doch  auch  noch  von 
■leueranlaBe-  der  Tater  that  für  den  söhn  die  anläge,  legte 
die  ko$len  aas,  sparte  keine  anläge,  keine  kosten. 

Dem  gegenieib'tigen  Sprachgebrauch  ist  anläge  sovol  das  an- 
gelegte als  aaliegende.  die  anläge,  beilage  eines  briefs;  die 
anläge,  der  eniwurf,  werk  in  der  anläge  Terfeblt,  die  anläge 
dnes  gailens,  wegs,  einer  maner,  laube,  eisenbafan,  und  ne~ 
be»  offm  «UdtM  gibt  t$  neue  anlagen  (amoenitas  hei),  wenn 
dinUte»  i^le  ^getragen  »erden:  drilben  in  den  neuen  anlagen, 
verseUK  der  gBrtner,  wo  sich  der  pfad  in  zwei  arme  theilte. 
Gone  17,  3.  4.  die  anläge  eines  scblosses  vor  den  kästen, 
oiuA  da*  bhsie  eisen  oder  blech  daran,  klammer  oder  krampe; 
am  stiiiessgewehr  der  theil  den  man  an  die  backe  legt.  Auf  anlie- 
gen oder  anlegen  turüeksufihren  ist  die  anläge,  natOrliche  an- 
läge :  der  mensch  bat  gute  anlagen,  eine  anläge  zur  krankheit ; 
leia  mistranen  ist  die  erste  anläge  tum  menschenfeind;  eine 
vngemdne  anläge  zur  dichtkunst  selten  ßr  nadutellung,  an- 
liegen, hitUerhaUt  ich  faszte  den  entsduusz  in  keine  gesell- 
sdaft  zu  treten,  weldies  ich  auch  trotz  aller  anlagen  und 
nacbstellungen  gehalten  habe.  Hippel  13, 103. 

ANLALLEN,  gleiduam  adlallare,  Mallare,  MStammdn:  das 
Idod  lallt  die  mutter  an: 

^rn  hon  der  Taler  aller  no 

aich  fieirkcb  aDgelaHel.  Tost  Luis»  1.  418. 

ANLANDBAR,  gleichsam  appetlibilis,  locus  «bi  appelti  po- 
lest:  der  wol  anlandbare  bafen.  Voss. 

ANL&NDE,  f.  loeus  off^enäi,  staüo  navtiHn. 

ANLANDEN,  oppdler«  «a»em,  ml.  aanlanden,  mlof.  adri- 
pare,  anipare,  weÄer  doi  f^ans.  allgemein  fir  advenire  ge- 
braudU»  arriver.  anlanden  ist  die  heutige  form,  früher  galt, 
und  riättig,  aolSnden.  denn  die  anseheinend  intransitive  be- 
deutvng  von  anlanden  erklärt  sich  durcA  den  oit^efasieneH  aec 
du  tchif- 

hinget  gleich  sein  achif  an  banden 

•trenger  pRichten,  die  er  ebn. 

irird  Ihm  cleloh  dort  aoinlanden, 

Mo))}',  seihst  von  dir  ferwebrt.  BOaetaS,  16; 

der  neue  kSnig  sdiickt  iin  Laertes  nach  Norwegen  mit  der 
nadiricht,  duz  die  flotte  bald  anlanden  werde.  GOtbe  le, 
itS;  in  einem  lande  anlanden.  Klmgeb  S,  249 ;  als  Victor  an- 
landete (wrtM)  in  der  pforre.  1.  Paol  Besp.  3,  U7,;  ind«n 


er  den  eb»  pfeffeskndMn  asi,  landrte  der  andere  ohne  li- 
sionea  an.  uns.  löge  3, 142. 

ANL&NOEN,  dasi«tt«,  «ocA  f«ner  oJfai  gett^,  «rspTtaj- 
Uch,  dof  stkif  n  dm  lande  bringen!  alsbald  er  seim  rddi 
angelendet  Ftscuir  Cof^.. . angelend.  313*;  allen  anlen- 
deädco  die  kltp(  «bUdk  ;  haben  m  in  Eitlind  angdln- 
det  fers,  räseb.  t,  3  r 

da  aber  leb  liallafeht  ideh  hOher  mftcbi«  wenden, 
als  dau  mir  m^ich  sei  recht  wieder  aDiulenden. 

OpiTi3,K4i 

Bicher  ihren  ftesi,  dast  lEe 

an  dein  Aan^ebao  mit  ticbeihaii  anllndea.  FLumsSn; 
4«  hoff  ich  an  den  striDdea 

das  mtcbügen  Deifia^  mit  IlmidaB  aBmlindoa.  848 ;  ' 

ein  schifimnigdleio  hat  so  schnelle  aie  gewandat 
den  fn»,  wann  eine  achlang  tat  hei  ihr  angeiendet. 

Wiuti»  itrioHl.  II,  5; 
*on  Tielen  boren  kam  ein  bot  hier  aonlendei 
die  Agramanie  bau  ia  Franiircicb  ruml>  gMendeL  24.98; 
der  leinen  segel  hin  nach  Rngeland  gewendet, 
iai  manchmal  durcli  den  wind  nach  Holland  angelendeL 

LosiD  1, 1,82; 
du  rauil,  Cleopatra,  hegehrst  du  hfllf  und  heil 
äna  kaiaen  niadeoport  dein  sirandead  ichiF  anlioden 

Uuitsr.  C:toif>.47.4«l; 

ne  lendeten  im  tanfonischen  tempel  an.  drm.  2,  696 ; 

denn  da  kein  porl  erscheint,  so  lind  ich  meinen  kaho 
aus  ftirebt  vor  solcher  höh  am  nichaten  ufisr  an. 

G«Rma728.9a7t 
als  im  bafsi  angeltndei.  Baoeus  8, 108) 
dasi  aje  Uer  angellndal:  sendet.  Wisum  23,158; 

ab  bnr  Charies  anf  der  wies«  anlandete  («mm),  Uesz  er 
die  pEurer  des  ortes  heiteinifon.  38,  13;  ich  wnr^  einer 
strecke  tandes  gewahr,  die  nur  inm  anlinden  beqnem  scbien. 

30,7».   f.  linden. 
ANLANDUNG,  f.  appulsio  navi). 

ANÜUSDDNG,  f.  die.  altere  form:  Barselona,  ein  faerlich 
statt  nnd  ein  thor  und  anleodong  des  meers.  Faoiisp.  kriegsb. 
3,18t*;  nach  glocklicher  antOndung  in  Europa.  Fei«enb.  3, 574. 

ANLANGEN,  impetere,  aggredi,  nnl.  aanlangen,  einen  an- 
heften, an  iAn  langen,  greifen:  umb  die  schQld  megena  di<A 
Dit  anlangen,  fast»,  sp.  848, 3;  dt  sehet  ir  den,  umb  welchen 
midi  die  ganze  menge  der  lüden  angelanget  tad.  aposlelgesch. 
35, 24 ;  aber  mein  lieber  bapst  und  der  beilige  römische  stael 
atOszt  an  boden  und  verdampt  solche  beilige,  geistliche  Ord- 
nung gaiu  miteinander  durch  anlangen  {auf  antrieb,  bitte) 
der  priesterschafL  Litther  1,  296";  dünmb  were  oo  not  ge- 
wett,  uns  noch  zur  zeit  umb  hfilf,  beistand  . . .  anzulangen. 
2,106*;  bin  auch  seinetbalbeo  nidit  angelanget  worden.  3,415*; 
da  haben  wir  demflligiieb  mit  bitten  angelangt  den  durcb- 
leochtigslen  fUrsten.  4,  834*;  der  grosze  ernst  der  briefe,  mit 
welchen  ich  *0n  den  nnsem  angelangt  werde,  zwinget  mich. 
5, 147*;  nn  hat  mich  gedidite  Elsa  mit  wdoen  nnd  klagen 
angelangt  LtrraEta  br.  4,  278 ;  wir  rind  von  ime  seihst  an- 
gelangt uns  mit  ime  etitchenqaszeo  zu  vertragen.  CnELS 
Jtfimm.  t.  53;  damit  wir  Ton  ime  desbalben  weiter  nnange- 
langt  beleiben,  i.  SO ;  du  wollest  nns  berichten,  wa  wir  die 
tausent  guldin,  als  du  waist  finden,  oder  wen  nir  darumb 
anlangen  sollen,  t.  94 ;  und  begera  darauf  an  dich  mit  ernst, 
du  wellest,  so  gedaditer  Ulrich  Smid*dich  anlangen  wirdet, 
ime  hilSichen  nnd  furderiichen  sein.  i.  15;  langt  uns  an 
(9<U  «HU  an),  i .  18 ; 

den  langt  er  an  nmb  eülch  laoaent.  B.  Walois  3, 93; 

'   da  mnst  seht  etwas  imraracbampt 
nnd  an^  salaogen  unk  ein  ampt 

PtacBAKts  Aiiemp.  U.  258; 

der  kflnig  schampt  sich  nicht  out  bitt  anzulangen,  ob  idt 
nil  kOnde.  Fumt  veltb.  315*;  dann  ich  ward  täglich  angelangt 
Ton  den  unsem  umb  hilf.  233*;  es  habe  es  dann  die  ober- 
keit,  hierumb  von  ihnen  angelangt,  vergfinsttget  KiacHaOF 
fflt7.  diie.  224;  einen  umb  bezalung  hart  anlangen,  wendtnm. 
259;  nnd  er  mich  ime  dieselben  aus  meinem  gericbtsbucbe 
schriftlidien  mitzntheilen  begcit  und  angelangt.  REnfrza 
kriegsordn.  50;  hat  er  derhalben  nmb  günstigen  abscheid  ge- 
beten und  angelanget  151;  dHirail  du  grosze  Inat  w  der 
rosarznei  und  mich  bitUchn  angelanget  hast  diÄ  in  k>wicfc- 
ten.  ZscRER0OBFEal,28; 

derhalfa  wo  unier  uns  ein  mann 
achon  anlangt  umb  ein  Jungfraun.  Ania  14*  i 
all  iah  sie  nmb  ein  dlenat  langt  an.  93*; 
naebdem  uas  die  Isndaohaft  langt  an. 
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dasz  um '  der  wnüterthmle  twMniMher  mtor  M.  T.  Cicero 
biulich  angelanget.  AiBEtproe.  äieier  guU,  tutadMaßt 
«mfriteft  gtTütk  im  11.  U  auiur  gebrauch,  gleiA  dm  trmti- 
Ütefi  inkunnieii,  tnttmid  Mlmflitnw  bediätimgm  fos  anlaiH 
gen  Unit  atdunvitn  mek  ptltend  nuuAttn. 

IM  ww  «in  tmptr$ditlidut  ei  kommt  mich  an  AmUAm 
bUtb,  enAemt  auch  ein  es  langt  mich  asi  mit  ier  bedeuttm^ 
von  gelangt  m  tmeh,  kommt  mir  tu  oArm,  wird  mir  gemel- 
det: Bo  bttgt  uns  doch  glaublich  an.  Frankf.  ref.  I.  40,  13; 
als  das  den  keiser  anlanget,  ward  er  in  einen  stall  Terschali. 
Funk  cAnm. und  »iedeTwn  mit  d^.  ilaii  dt$  au.:  in 
solicbem  langt  mir  auch  gleuplicb  aae.  Chmels  Hamm.  s.  29. 

0.  U94,  e$  wiri  mir  gknJ>kaß  berichtet,  ^tMmfte  Huldmg 
gelangt  an  midi. 

Hieran  mmitttlb<a  grentt  das  heutige  fleufrwn  anlangen, 
ottiomtMii,  etatreffe»,  aa  den  ort,  an  die  tteUe,  «tr  stelle 
kmmtn:  wir  alle  sind  gldcklich  angelangt;  der  böte  langt 
80  eben  an ;  lu  dem  andern  Anüocliien  langten  die  creuz- 
fobrer  erst  mit  dem  ausgaog  des  jnnii  an.  Hahn  3,  305 ;  sie 
war  kaum  angelangt,  als  sie  ihn  zu  sich  rufen  liesz.  Wie- 
LAKD  1,  »7 ;  bis  sie  bei  anbrucbe  des  lages  wieder  auf  dem 
landliause  der  Danae  anlangten,  l,  300;  als  der  befehl  zu 
ihrem  verbaft  anlangte.  7,  lU;  nach  einiger  leit  langte  (Üe 
nacbricht  von  dem  lode  des  kfinigs  an.  7,  l&S;  in  einer  so 
ungeheuertD  Stadt  mrd  selbst  von  dem  auazem^Üichsten 
ereignis  nur  so  lange  gesprodien,  als  es  die  neuigkeit  des 
tag»  ist,  und  gemeiniglidi  langt  es  in  den  eatfemt«:«n  re- 
9onen  erst  alsdann,  wenn  es  in  der,  wo  es  sich  zutrug, 
idHm  wieder  vergessen  ist,  . ,  an.  32,  U9 ;  langen  vollends 
die  festläge  selber  an  (konmm  sie  heran),  l.  PtUL  Fibel  2B; 
überhaupt  kann  man  mit  dem  lobe  Dü£t  mtig  genug  an- 
langen, teuf.  pap.  1, 39. 

i/Rpersvnfi(Ä,  es  langt  mich  an,  geht  mich  an;  was  mich 
anlangt,  angeht,  oMMangt,  anhOri/l. 

ANLANGEN,  n.  impetitio,  petitio,  verUmgm:  anlangen  und 
bitte.  reiduednA.  von  1530.  §.  5;«euwerea  christHcbcn  anlan- 
gen and  hfifl^em  anm&ten  zu  willen  werden.  Faua  toefer  A  ü ; 
äl  mein  senlicli  veriangeii  unt  anlangen.  Hiubsdsjm.  04*; 
auf  sein  anseblich  anlangen.  Garg.  152*. 

ANLANGEND,  adv.  retpedu:  anlangend  tbre  (ibrige  auE- 
rabrung.  ehe  eine*  mannu  210 ;  die  Schyrer  anlangende  wer- 
den sie  Tom  Plinio  am  bahis^en  mecre  gesetzet.  MicaXuos 

1,  103. 

ANLAPPEN,  wsuere  pannttm,  «nJ.  .aanlappen.  weidmdn- 
niidi,  tiidt-  vnd  federlappen  anheflen  md  aufiiehte».  Doux  2. 

ANLASCHEN,  arb^em  eertiee  lignm,  firtlminmadi,  mit 
dem  waUhammer  teidmen,  »dieinl  verderbt  «h  anladien,  an- 
Indien,  whi  item  oM.  lAcb,  hUb  inäHo,  vgL  SA.  544.  i.  ab- 
lascben.  docA  das  nnl.  aaolasschen  keiist  ankeßen,  annahen. 

ANLASSEN,  immtUere,  eto«  an  rtwoj  lasten,  nnl.  aonla- 
ten,  akd.  anald;an  (Gurr  2,  305)  mit  doppeltem  aec,  das  was- 
ser  anlassen,  den  leicb  anlassen;  das  rad,  die  uhr  anlassen, 
in  gang  setsen;  die  bfilge  anlassen,  an  die  kohlen  blasen  lat- 
Mtn;  die  bunde  anlassen,  an  das  wild  lauen,  täa&x  anlas- 
sen, lodten,.  reizen:  damit  sie  anders  desto  besser  anlassen 
(an  das  tpiet  fassen  lassen),  verspielen  ne  oft  'freiwillig  et- 
was weniges.  Simplic.*!,  300.  verMAieden  AienvA  iil  ein  an- 
lassen mit  dem  dal.  der  person:  das  kind  ist  vor  müde  ein- 
geschlafen, wir  wollen  ihm  die  sthimpre  anlassen  und  es 
gleich  niederlegen:  man  soll  in  der  rauben  lufl  ihm  den 
mantel  noch  anlassen ;  du  basl  mir  treulos  gedient,  ich  kann 
dir  meine  livree  nicht  länger  anlassen,  d.  i.  an  dir  Itften; 

bis  htb  ich  guter  wnrfel  drei, 
iit  mir  so  treulich  bei  gestan, 
das  sie  mir  oll  kein  faden  snlan.  ' 

fostn.  ip.  in,  25, 

an  mir  keinen  fade»  lassen.  Einen  mit  Worten  and  reden  fibel, 
hart,  rauh,  zornig,  aber  aueh  freundlich,  höflich  anlassen, 
anfahren,  asperius,  benignius  apptllare:  diesen  kerln  mit  so 
viel- scbmachworten  anzulassen.  Weise  kl.  leide  227;  ich  fuhr 
über  seinem  anbtick  zusammen  und  fOrcbtete  hart  von  ihm 
angelassen  su  werden.  Wieliud  30,  85B ;  wenn  mmne  laune 
dich  übel  anliesz.  Lessimc;  sie  liesz  das  fraulein  mit  harten 
«orten  an.  Mdbaeus  3,  156;  als  sie  im  hauptquartiere  Obel 
angelassen  wurden,  wdl  ne  .nicht  so  reinlich  erschienen. 
GOTBE  30, 88 ;  als  ihr  ihn  neulich  etwas  hart  angelassen  habt. 
TiEci  not.  «,  <2;  er  ist  darQber  mit  mancfasn  apoue  ange- 
lassen worden.  Kamt  8,  891 ;  unser  held  vorde  von  der  for- 


stin  noch  freundficher  angelassen,  als  vom  fOrstn.  J.  Pan 
Hetp.  3,  91.   egl.  veranlassen. 

Sich  anlassen,  speeiem  habere^  ineipere,  st  gertrt,  tumal 
von  aufvadisenden  hindern  mi  Unmen:  besnndim,  da  er 
nocb  ein  junger  man  was,  er  sidi  suiberlicben  in  der  knnst 
aaliesi.  urk.  von  1405  in  Fichabos  tVeUemvia  s.  185; 

e*  Lmsi  alcli  eben  sOfglich  an.  BaAiii  narren«*.  »1 ; 
welcher  vaiar  woH  all  Trmi  haa, 

wann  sieh  sfiaa  Und  so  wol  lassen  anl  faitn.  sf.  «91, 10t 

unser  .  bSnlin  lim  akh  wol  an.  Fiscnurr  £019.111*;  Aarknabe 
bat  sich  so  wol  togelassen.  pers.  naenlh.  1,  S ;  und  vreons 
geschiebt  wie  stcbs  antftszt.  LorpEis  hr.  S,  59.1 ;  wie'  ihr.aber 
euch  mit  geherden  anlasset.  Kucbbof  Kendunm.  13»'; 
die  veilcan  braohaa  aus,  doch  lassaa  alob  iiMldeben 
du  bleich«  BorfeiUuiut  und  scharüB  sepf  wal  an. 

OriTX  1,423; 

wie  sich  der  hiiamal  f lieft  Im  IMUiBg  ansuläasan. 

WiaDiM  irfaif  11,65; 

wo  die  'tr}ig9£  so'  anmuthig  wie  sieb  der  anfang  anlasset, 
Gbipbidsi,'731;  es  läszt  sieb  last  so'an  (liekl tetnoAe s 0  ans). 
GtlNTBBB  812 ;  mOlstein  aus  dem  AlberfshOgel,  als  welcher 
stein  sich  am  allertüchligsten  daxu  anliesi. '  FeUeab.  2,  319 ; 
nach  einer  trüben  nacht  I9szt  es  sich  doch  zu  einem  beitem 
tage  an.  Busaedsi,  168;  der  wirt  war  ein  feiner  höflicher  mann, 
der  sich  gegen  fremde  güste  sehr  wol  a^iiasscn  jkonnte.  Weise 
ersn.  9;  wir  wollen  sehen,  wie  sich  der  neunde  tag  anlSszt 
(bei  dem  kranken).  300;  vielleicht  lass  ich  mich  desto  besser 
als  kuppter  an.  Scuixer  UI;  der  geistliche  enflhitc  ihm, 
das>  der  alte  Ncb  schon  redu  gut  anlasse  und  dasz  man 
hofiiung  zu  seiner  völligen  geo^ung  habe.  Gothb  19,  S4a; 
meine  kinder  lassen  sich  lu  gescheidten  jungen  an.  20, 13^; 
es  liest  sich  an  als  mösle  der  mann  endlich  sein  weib  mit 
gewalt  entführen.  Klimgeb  4, 109;  und  gerade  jetzt  lilszt  siclis 
zum  Interesse  an.  J.  Paul  JVepomuitirrAe  127 ;  alles  ISszt  sich 
jetzt  wie<lfr  zum  frieden  an ;  es  läszt  sich  an,  als  wenn 
keine  arznei  mehr  helfen  wollte.  Man  darf  aucA  Aier,  wie 
in  ähnlidien  redentarlen  einen  sinnlichen  ursprtmg  varaus- 
selien,  das  getraide  libzt  sieb  heuer  gut  an,  der  wein  lasit 
sieb  heriich  an  Aonnte  bedeuten:  an  die  Aobne,  dhren^  a»  die 
rd>en;  das  kind  ISszt  sieb  wol  an,  an  ifte  fatocAen,  bmu. 
der  abgelegne  gd>rauds  veitx  davon  nithü  mdtr,  und  ßgt 
andere  praepositionen,  wie  zu,  tei. 

ANLASSIG,  invecftpui.  Faisca  1,  579*  bat  »Ab«  beleg  an- 
lassige  wort,  vtrba  quae  rixam  «overr  pouniil«  «omti  man 
«nen  hart  antdsil. 

ANLASTER,  n.  ctJium,  maeula,  mAd,  ilastor: 

iusi  aber  alleu  wo]  erkaoi, 

d»l  niemeii  ahi  sie\ec  ist, 

der  al  der  werlde  und  ulle  rrist 

ti  wol  le  willao  müg*  gerebao. 

im  werde  Uaster  gegeben.  7ml.  390,  14 ; 

■Iben  Uaster.  scplan  vitia.  aUd.  bl.  1, 3ü3.  . 

wie  vil  eiD  roi  müg  »Dlosier  liin  ' 

das  wisct  diser  spnich  hie, 

ein  Spruch  des  Conrad  Schlapperitsin,  wahrscheinlidi  vom  j. 
1445,  gedr.  in  Mones  am.  3,  175;  obwol  der  brcnner  {das 
wetterleuehlen)  ein  gemeinsames  anlaster  ist  den  gewachsen, 
so  greifet  er  docb  am  meisten  das  geiräid  an.  Muralt  cidij. 
s.  57.  vtr  soAen  uiüer  den  tusammensdiun$en  mit  ab  mhd. 
i  öfter  dem  nhd.  ab  enliprecften,  Aier  ttdU  et  dem  an  sur 
seile  und  Master  ist  audt  dem  sinne  nacA  An  an  etwas  fal- 
lendes laster,  nida  anders  würde  mhd.  Asanc  adniüo  aus  an 
sengen  su  deuten  sein,  aber  nocA  ndAer  in  der  bite^ng  liegt 
anmal,  anamjJi. 

ANLASZ,  m.  oceasio,  ansa.  itnnficA,  der  anlast  des  Was- 
sers, balgs,  rades,  hundes.  man  kümlt  auch  sogen,  obsdion 
ßr  beides  keine  beispiele  terxeicknet  sind,  das  war  ein  har- 
ter, rauher  anlasz,  der  anlasz  des  koms,  'de8  kindes  ist  gut. 
gewöhnlich  aber  ist  anlasz  gelegenheit,  und  es  heistt  einem 
anlasz  geben,  machen,  benehmen,  anlast  haben,  bekommen: 
anlasz  und  exonpel.  Kiacnnor  «enifunm.  678 ; 

wer  Ihr  anloss  auch  su  reohiem  lorne  gibt, 
erflbrt  was  sie  vermag.  ÜpitbI,  93; 

Tahre  R>rt  und  mache  mir 
anlaaz  kUnntg  mehr  in  sohrelben.  3, 33; 
ans  betrObnOs  kummen  Ihrsnan,  die  doob  sind  sa       oM  klar, 
ob  sie  Uar,  so  sibt  doch  keiner,  was  ihr  eigner  anlasz  war. 

LoGAtJ  2,  9,  tyi  ; 
dis  alle«  gib)  uns  hig  und  anlasz  gnung  tu  freuen. 

Flbmuib  112;  i 
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wanut  wiU  naa  daa  atii  tu  Usters  SBlau  g*l>An  t 
GivFiiuft  1,  U: 

der  bat  |ir  wenis.  «nlaa  auf  tciüiclies  glück  za  itenken. 
Wnuc  kL  IttOe  293; 

wo  mII  am  echts  flrenadiehaft  flnden  t 
da»  lockwoR  hliagt  doch  fop  se  Ma, 
und  kaao  df«  bemo  tu  vorMadaa 
der  anlau  acböaster  bofhung  uin. 

HifiEVOaii  2,  33; 

■0  mD«a,-da  anla»  ihm  in  dieser  wähl 
dar  richier  gibr,  alah  David  für  >«iD  lolk 
dam  lode  ireibu.   Klomt.  10,  74; 

war  der  anlasi  in  den  geaeue.  IS,  M;  der  dichter  halte 
wol  gewost,  dasi  ia  «ritolangssluadea  auch  klein«  anllste 
in  xwedien  ftbrteo.  IS,  194;  Dicht  dra  genngaleii  anlan 
irirS  er  ferralhen,  trenn  er  aeineo  TOitheil  vcntehl.  Lnsni 
S,  37f  i  er  hatte  noch  keinen  iolasi,.  aod  die  «aJvheit  zn 
sagen,  auch  k«n  Teriangrn  gehabt  eidi  darnach  zu  erkuodi- 
gen.  WiELAEiDlfSU;  auf  der  andern  seile  Neazen  die  honzen 
. .  diesen  anlasz  ihre  verbllcoeD  angelegenheiten  herznstellen, 
Dichl  unbenfitzt  7,  SO ;  und  untrer  gebielerio  ist  zum  schmOb- 
len  der  anlasz  beoommen.  4,97;  nach  dem  aalaaz  dieaer  Ur- 
bilder die  rSume  auszmnoblea,  Götoe  17, 211 ;  übrigens  waren 
diese  läge  zwar  nicht  reich  an  begebenheiten,  doch  voller 
anlisae  zo  emathafta  nnterbsltung.  17,  tt2:  der  einen  wie 
der  andern  zu  folgen  fühlst  du  eine  art  Ton  innenn  berul^ 
nnd  TOD  baden  seit«  sind  die  anazem  anlisse  siarii  ge- 
nug. 19,  tt7;  so  brachte  ich  manche  vergnflgltcbe  stunde 
'durch  anlasz  aolcfaer  auftrage  zn.  34,  239.  tm  retkt  wird  ton 
der  UkU  stlbtt  ihr  aolau  uatersckiedeu.  FiscuAar  i^ebrauchte 
dat  »ort  weibliA:  der  mann  sollte  seiner  frawen  keine  an- 
lasz dazu  geben,  fht.  A7,  o'der  wärt  fs  der  acc.  pl.  m.  f 

ANLASZBRIEF,  m.:  notdOrflig  compromiaa  und  ankaxbrief. 
LuraEZ  3, 106*. 

ANLATSCHEN,  taliptdare,  ein  guUi,  heteiektundtt  wort: 
die  schuhe  anlatschen,  aiuMeifn,  naehliaaig  m  die  fiau 
$tmfm;  sie  kommt  aogelatschl,  angetcUerfl,  mit  kalbäxgt- 
ttfwn  pa*taffel»  gtgange».  i.  latschen. 

ANLAUF,  m.  intwtut,  atitOtia,  ahd.  anablonf  mmd  aoa- 
blouft,  nnl.  aanloop :  ziehet  an  den  hämisch  gottea,  dasz  ir 
bestehen  könnt  gegen  die  Usiigen  aaliuft  des  teufels.  ffpAu. 
4,  II;  gott  behQte  uns  ftkr  alle  listige  aoUufe  und  gesuebe 
des  teufels.  Linaas  br,  3,  4M ;  anlanf.  Rihel  £iv.  12 ;  den 
feindlicbpu  anlauf  in  feslungen  erwarten.  Kiaciraor  dUc.  mU. 
9orr.;  da  man  sich  des  feindlicben  anlaufs  am  oieinslen  be- 
sorgcL  133;  sie  taufend  slarks  anlaufs  in  etnandren.  MOa- 
am  147;  daaz  Me  die  wn  Lacadenon  dea  enten  antanfa  (iai 
c  o.)  «nchhigeiL  Fboksf.  9,  UtT;  zum  ersten  aolauf  fAren. 
Gtr$..VH*;  wider  alle  anllnfe  der  bater.  Aue.  Boemnas  frwi- 
ukrifte»  $.  M; 

dMaMaraanlaarondablanf.  Wicuiitm  2Z7 ; 
hier  waiai  ar  nichM  von  laM,  ton  anlauf,  von  betehwardan. 

wegen  Uglidien  anlanf(s|  der  Schuldner.  SaltHde  161 ;  ich 
fflrtble  mich  vor  niemand  mehr  als  vor  einem  thoren,  der 
einen  anlauf  nimmt  klug  zu  werden.  GOtue  U,  11;  nur  mit 
ihnen  wollt  ich  leben,  meine  jugeod  nutzen,  genieszen  und 
so  das  all^  im  treuen  redlichen  anlauf.  21,  161;  (nceh  der 
enten  tuty.  der  wanderj.  von  1621  tlelU  die  iteutie  ablauf 
lur,  dem  i^k  üt  «Ajeetifm  aij.  minder  tuiagm\;  er  nimmt 
immer  erst  einen  aalanf  dnreb  bewegung  der  lippen  aod 
nachhelfen  der  bände  und  arme,  bis  er  denn  endlicb.  was  er 
gedacht  heransst&szL  27,  IIS;  das  ist  gut  fflr  den  ersten 
anlauf.  in  der  btu^tmtt  keisU  ein  emporlaufendet  glUd  der 
teule  anlauf  md  m  den  gaterken  ein  theil  de»  iekrig  in  dit 
kvhe  ileigtnde»  herdet  awcA  der  anlauf.  Das  geiehlecht  ff« 
•orte!  erscheint  nicht  Aberail  männiieh,  «ie  ahd,  anahloufl 
weibtiiA  war:  ist  es  ein  aolanf  daj  (die?)  undankea  gescfaiet, 
die  stet  einen  Schilling  pfening.  veufA.  I,  SU. 

ANLAUFEN,  auUire,  ineurrert,  offeniere,  ami,  aanloopen, 
M  rauK,  m  efaw  laufen,  tm  gewdsser  «ad  fliit  (wU  ang^ 
hen),  wider  den  berg  anlaufen,  gegen  du  wilde  ibier  anlau- 
fen^ h»ipt$4däith  aber  ein  kriegeriseher,  darum  »ehr  gangba- 
rer atudntdi,  im  slnrme  wider  den  feind,  wider  die  bürg, 
wider  die  mauer  anlaufen,  suritkpratlen  und  nichts  ansrich- 
tem.  mit  blutigem  köpf  anlaufen ;  im  flnstem  l3ufl  man  öberall 
ao;  das  »cbif  ist  (am  felsen)  angelaufen;  welche  in  ansehen 
tmd  anlanEen,  der  angesicht  wird  nicht  zu  schänden,  ps.  34,  S; 
Bfitsen  sie  anlaufen  ud  falleo.  27,2;  so  werde  idi  in  U»< 


aen  anlaulen.  Et-  3,30;  sind  sie  darumb  angelaufen,  dasz  aio 
blleD  Sölten?  Arim.  tl,ll;  daaz  ich  leglicb  werde  angelaufen. 
2  Cor.  II,  2S ;  hiermil  vril  ich  iederman  verwarnet  haben,  das 
er  nicht  durch  römischen  handel  "und  doctor  Ecken  beschie- 
szen  an  mir  anlaut  Lomal, 943*;  so  aber  das  iemand  sich 
veimisael  zu  wagen,  der  sol  wissen,  da«  er  anlaufen  wird 
in  die  Ungnade  des  allmechtigen  gottea.  2,  u';  vranunb  ich 
wolt  elill  schweigen  und  sie  ^Iroat  «nlaufam  nnd  sich  e^ra 
Uaaen.  3,142*;  da  lauf»  sie  denn  recU  an  tmd  versQndigen 
sich  auch  an  gotl.  3,  ass' ;  an  TertulUani  apiucb  hat  er  ao- 
gehiulea  und  sich  daran  geilouen.  3,472*;  vnl  ne  an  in 
gelaufen  und  kein  recht  haben.  4,  2S*;  wenn  sie  f&leten, 
das  sie  so  oft  angelaufen  und  gefeilet  betten,  s,  M';  wie 
auch  Salomon  spricht,  du  soll  nicht  altzugerechl  sein,  das 
dii  nicht  anlaufest.  &,  346*;  anliefe  und  feilele.  &,  251*;  vrie 
gar  »cfaendlich  laufen  doch  solche  lOgener  an?  5,  300*;  die 
scbrifl  ubcral  alrafot  auf  menadien  trawen  (drohen)  und 
zeigt,  das  sie  feilen  und  anlaufen  sollen,  e,  M*;  wirst  aber 
weidUch  mit  dem  köpf  anlaufen  uod  didi  stOnen.  0,  188*; 
aber  man  sihet  auch,  wie  sie  gar  weidlich  drüber  anlaufen 
und  nichu  schaffen.  6,131*;  da  liefen  sie  an  und  vertNtindten 
sieb.  6,  33S'; 

BO  Oft  «a  (da*  Aaar)  lof  ein  stunn  an.   H.  Sacbi  I,  iWi 

die  pawrenhuad  mich  laiiian  aa.  If.  4,  2*; 
man  lerel  si  kriegskunst  und  anacfalHg,  schickt  sie  m  sturm- 
slett  anzulauten.  FaAas  weUh.  9»*;  dise  atal  iat,  so  das  mOr 
anlauft,  ein  insel,  so  es  ablauft,  gebet  man  zu  fusz  in  die 
slatL  189*;  so  nun  der  feind  begert  ein  stürm  anzulaufen. 
FaoNSP.  kriigib.  1,133*;  deswegen  diejenigeD  angelaufen  und 
erstonuwt  >aii|  die  ca  vor  das  inidy  eratlicb  ausgeben  haben. 
TuEaRAMoHUNDs  I.  «U;  b«  groszen  anlaufenden  gewissem. 
Garg.  133*;  irasser  so  anlauft  287*;  dapfer  den  aturm  aoliefen. 
147*.  265*;  dasz  (ie  so  ubel  angelolTen  waren.  199*;  der  anlau- 
fend stram.  23S*;  sie  (die  reich«)  werden  von  allzu  vielen» 
(Ue  etwaa  bitten,  angdanfini.  ixrs.  roMaih.  7,  te ;  ' 

nun  die  frimma  noib 
uns  mit  eDlblosiiem  «chwen  iction  anlauft.  Garraioa  1, 13; 

«rillst  du,  dasz  er  übe!  anlaufe,  vertrieben  imdef  1,  939; 
einen  jedwederen,  wie  unvemlinitige  tliiero  thnn,  ohne  un- 
terscheid anlaufen.  Opitz  porf«r«i  34 ; 

«in  wildas  grioinai  üiiar  UuA  alle  menscbaa  an ; 
angelollen  vra8aer*(Ba9«cih»oihi«*,  gestiegmui).  Ziaaca.  1,  SA; 
nmb  dne  aehrnng  anlaafen.  1, 11 ;  den  generalstnnn  aiilaii- 
fen  lassen,  2,  lio,  is ;  der  die  Wasser  anlaufcad  aandwu  Aitaa 
proc.  3, « ;  er  ist  gleidiwol  draiinal  angebalim.  Wwi  kL  faale 
9h;  ich  vrolie  vtl  ehe  beRiasen  seia,  arinca  abgeaaitesten 
finad  anzulaufen.  Jueund.  27; 

rar  meinen  pari,  mit  groszen  herra 

uod  maitter  Lrian 

•k  ich  wol  keine  Ursehen  gem. 

mau  läuft  Terdammt  oR  an.  Bfiaaia  2t*; 
niederfaBOgcDden  haupies,  die  waageo  von  ihrAaen  beftucblet. 
wandert  es  dürftig  einher,  lauft  an  dl«  fteund«)  daa  vaiars.  241*; 

der  mensch  Unft  mich  auf  allen  Slraszen  od.  Hippel  br.  13, 
19;  ohne  auf  das  Huszerste  hart  anzulaufen.  HEzaKa  1,  181;  . 
wenn  einer,  der  friedliebende  leute  gerne  neckt,  endlich  ein- 
mal anläuft  und  schlüge  bekommt.  KArrr4, 169;  der  verdient 
es  freilich  auch,  dasz  er  Abel  anUufl.  Tiecb  9, 139 ;  da  der 
hOgel  am  höchsten  anlief  {koA  empor  lieft.  J-  futLßegHj.  i, 
M;  die  Ucbe  Holt  sanft  an;  die  sdnlden  laufen  tSglich  bo- 
ber an,  aiAd.  schnide  ligeot  nnd  fAlent  aiht,  ri^ent  nihL 
anlaofendo-  schade.  ffALraos  34.  angelaufene  falten  in  fraueit- 
kleiden.  Leipsiger  itadtordurnngem  1S44.  4.  D  ii*.  die  fOaze  lau- 
fen an,  »dmelimL 

Wie  tonst  die  hunde  das  ihier  anlauten,  der  jiger  aie  daa 
thier  anlaufen  Uazt,  liuft  timgedreht  aucA  das  thier  an, 
kommt  dem  jiger  zu  lehiuse  nnd  anlaufen  lassen  gilt  vom  wilden 
tdueein,  wenn  et  amf  dat  fmgeism  mitläufL  änen  anlaufen  Ia»- 
aea,  AcrBaiafsea,  «ai  iAa  baid  eAswnhrm,  ablaufen  za  fassea. 

JVtdU  sa  fihcmta  aatre  trefttdte,  lebeitdigt  reimamt:  daa 
glas,  der  Spiegel  liuft  an,  wenn  ein  kameh  au  ihn  liuß,  «her 
ihn  fliegt;  das  fensler,  die  acheibe  lauft  ao  tod  frost;  es 
heisa  eben  wol,  das  glas  ist  angelaufen,  angeflogen,  der 
wein  ist  angelaufen,  laif  kahn,  tehimmd,  wird  anbrüchig; 
den  stahl  blau  anlaufen  lassen,  ftant.  blenir  Fader;  der  an- 
gelaufene glänz  seines  glQcks,  kebetatvt  nitor;  iu.  feld  ist 
schop  angelaufen  von  grüne.  oAm  ußäfil  eile  aufdmckt- 
wäst,  [ir  meteke  tick  tnfiUig  kti»  dUrrer  keUg^^et  alt  mu  1 
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pm.  hatmg.  9,  19:  obidon  ein  ipiegel  antanft,  wenn  mtn 
ihn  anhaudtet.  tie  gehört  unter  die  von  1.  Paul  gemiibraueh- 
ten:  der  sUberiilidi  des  himmels  lauft  mit  zerlrageneo  dnn- 
keln  flocken  an.  Bap.  3,'  138 ;  der  leideukelch,  nast  und 
schwarz  angeliufen.  TU.  3, 143 ;  da  nach  den  Uieologen  die 
mohren  Chams  enkel  blosi  durch  den  fluch  Noahs  so  schwarz 
ai^aufen  sind.  bi«fr.  btl.  1,  12?;  gesiebt  eines  gehängten 
AibwaR  «ogelaufen.  FMU. 

Gms  tmuUiv  lUtt  Boich  ein  wdb  dem  manne  ^  bfir> 
ner  wieder  anlaufen,  {die  itelle  stdu  mttr  ahlanTeD.) 

ANLAUFEN,  m.  ineurnu,  asttätiu:  rie  haben  sich  geslosien 
tD  den  stein  des  anlaufeas.  Jlüin.  9, 32. 

ANL&UiUtN,  weidmdiiiiücA  vat  anrühren,  läufervAgel,  ruAr- 
vSgel  auf  dem  herd  haben  md  die  vilden  vögel  damit  an- 
locken,   t.  anrflhren,  snsilen. 

ANLAUFT,  wat  anlaur:  das  sind  nu  solche  anlande,  da- 
mit er  (teufet)  die  ganze  christeBbett  angreifeL  Lnraii  5,  U&V 
kömüe  beide$  m.  oder  f  lein. 

ANLADT,  m.  niitkim  votii,  itr  Imä  oder  tachsteA,  mit  dem 
ein  vori  amkebL 

ANUUTEN,  das  wort  beg  binden  lautet  an  mit  b,  an- 
lanlendesb. 

ANL&UTEN,  eampmam  pultare,  eampana  sigwm  dare  in- 
_du>mdi:  ein  metteo,  vesper  wol  an-  und  eingelitten.  Garg. 
24S';  dit  kirche,  den  feiertag,  feierabend,  die  arbeit,  mablzeit 
anlauten;  es  Ituten  sie  (die  stunde)  an  grauenTolle  geiater. 
Fl.  Holl»  3,  l&l ;  glocke,  die  von  einem  faulen  kflstcr  ange- 
llutet  wird.  BmiiiB  br.  t,  343; 

bald  ich  anleatl,  die  pfort  aufgtang.  H.  Sacui  1, 21&'. 

ANLEBEN,  nvere  ineipere,  gebildet  vie  aufleben,  ein  telt- 
ne»  vort,  deitea  tiek  Jon.  Ribmer  bedient:  in  dieser  best&r- 
znng  getröstete  er  aicfa  damit,  dasi-  sein  Qbenrandener  wie- 
demmb  «n  anleben  tou  rieb  merken  lassen  (Mentseidkeii 
ton  lüA  g<ü)).  pol.  tloA^th  i.  289;  die  erste  lUstx  war  iSm 
unschulifigste,  weide  noch  in  rndner  kiadbeit  gegen  ein  an- 
der kind  anlebete,  pol.  coUea  344.  . 

ANLECHZEN,  gegen  etwa*  lediten: 

ha,  dann  blick  und  lechi  ich  mit  entiOcken 
Jede  bliiniB  deiner  ichflnheit  an.  Böicib  09*. 

ANLECKEN,  ^lambere:  die  zicgen  lecken  die  steine  an. 

ANLEG,  f.  ahd,  analegi?  bedeiMe  aa  einigen  orten  eine 
angelegte  klammer;  andertvo  ein  tum  auuehenken  niedergeleg- 
tee  w6nfau  (ScnniLutX,  449):  nn  anleg  von  ansscheitken. 
CinU  JVoctMÜNM  f.  STS. 

ANLEGEN,  qiponerc,  nnpeMr«,  v^me,  ineinen,  goOi. 
aoalagjan,  oAd.  analeckan,  mhd.  aiilegen,  mf.  aanleggen.  viel- 
fache  bedeutungen,  wobei  ton  den  rinnlicAen  auegegangen  wer- 
den muu. 

1)  oa  den  Uib  md  tkeile  dei  leibt  legen:  die  mutter  legt 
das  kind  an  (m  die  brüst);  die  kette  anlegen  (an  rfen  hals); 
das  annband  anlegen;  den  gUrtel  anlegen  (an  den  leib);  das 
Schwert  anlegen  (an  die  kifte);  die  walfen  anlegen,  ahd. 
wieder  mit  doppeilen  aee.  du  legjifts  dib  ana  suert,  nhd.  leg- 
test dir  das  sdiwert  an.  lasset  nns  anlegen  die  walBen  des 
licdiU.  ^.1S,U; 

all«  diese  liebeswaSen  leg  Ich  an.  Gott»  3,  339) 
dam  gefongOM  fie  feaael  uilegen,  ahd.  baftin  man  fesaHkn 
analedwn; 

dir  Wirt  der  üriek  aslbs  angaleii.  Costa.  9. 65, 1 1 

dem  missetbater  die  schnoben  an  den  damnen  anlegen,  dem 
pferde  den  zaum,  zflgel  anlegen;  legt  die  senoen  (le&ne)  an. 
Carg.  1B9^  Zimal  geht  die*  anlegen  an  den  ieib  auf  da* 
antiehen  da  gewanis  md  eintelner  kleidungtttüeke :  and  legt 
im  den  leinenrock  .an.  8  Mos.  8,  7 ;  und  sol  äen  heiligen  lei- 
nen rock  anl^en.  16,4;  lege  dein  kleid  an.  Ruth  3,  3;  der 
den  hämisch  anlegt  1  kdn.  20,  tl;  du  meoschenkind  sihe, 
man  wird  dir  stricke  anlegen.  Et.  3,  35;  du  solt  deinen 
schmück  anlegen.  24, 17  (Imu  S,  194.  986) ;  heule  wie  eine 
jnngfraw,  die  rimn  sack  anleget  umb  Iren  breutigam.  Joel 
1,  t ;  und  legten  ihm  täntn  porpnnaantel  an.  Matth.  27,  38 
(akd,  rdl  lakhto  nmbi  bigdbun  inan) ; 

Tewrdank  legt  lich  in  «ein  leug  an 

und  reh  hinfitr  hin  aufdie  pan.   Teuerd.  54, 39; 

wir  wollen  in  (den  mmiel)  Ir  anlegen,  fastn.  tp.  670, 34 ; 

das  nftchl  er  innsl  nii  legen  an.  BtAXt  narreiuch.  250 ; 

die  kin4  waren  mit  leicbtem  gewand  angelegt.  Funk  wütb. 
99*;  dia  anden  des  adels,  «0  noch  abrig  und  in  sduoden 


kleidem  angelegt  waren.  117*;  du  solt  den  Aaron  anlegen  mit 
den  heiligen  kleidem.  Reiszheb /erw.  43*;  habe  ich  das  ge- 
bfirlidie  und  gebrlucUiche  klagekleid  angeleget  SciwEnn- 
cBEN  1,  61; 

MelduoK  ist  der  mann, 

wereie  nat  in  legen  an.  Fiscbabt  Garg,  IIT; 
eilielie  io  laidUeiden  angelegte  diaaer.  Atsh  419* ; 

sie  bat  diesmal  ihren  ganzen  Staat  angelegt;  das  mBntelchen 
mag  sie  nicht  mehr  anlegen,  ameh  ohne  beifügtmg  des  klei- 
det heistt  .anlegen  ankleiden,  sich  anlegen  licA  ankleiden: 
sorget  nicht  was  ir  essen,  trinken  und  anlegen  soll,  sudit 
zuvor  gottes  reich  und  s^  recht  Ldthei  3, 173*;  es  was  ön 
hapscher,  grotzar  man,  voll  angelegt  (angMeidet).  Tio.  Pu- 
rea  I.  75 ; 

ich  llg  ofl  drei  wocbea  angfclegt^(iw|iitig»i«yen  te  den  Uatdem). 

wie  war  er  angelegett 
mit  purpur  and  er  trug  mit  goia  gettichte  scholl. 

GitPmDS  1, 64; 

leb  Uess  mich  als  ein  weih  dureh  meine  ftwnd  anlagen.  1,  M; 
auf  denn  und  legt  eueh  an  als  priester.  1, 67 1 

der  keiser  gieng  brim  und  legt  sich  anders  an.  »dkwtd 
emtt  9*;  komm  mit  mür  in  die  kammcr  and  hilf  mir,  du 
idi  mich  anleg.  48^; 

ich  will  heim  und  mich  legen  an 
auf  morgen  nach  dem  allertMsien.  Anas  8'; 
so  sieht  er  auf  mit  ihr  (der  moryenriOte),  saln  hanpt  ist  ikm 

nicht  schwer 
von  einer  frembden  las(|  er  pflegt  sieh  aohilegen 
iwar  sauber  doch  nicht  atoli  mit  lelnera  morgensecen. 

Opiti  1.62; 

icb  hatte  mich  besser  angelegt  Opitz  ifjr.  1,618; 

nicht  anders  leget  sieb     blamengftttin  an 
als  meine  Nagdalis.  Gannn  561 1 

dasi  er  sich  niedersetzte,  zu  verfauTcn,  bis  rie  ridi  angele- 
get  Simplie.  2, 102;  sie  legt  Sick  von  hente  achwan  an;  der 
hof  hat  trau  er  angelegt  die  beiipide  Mren,  dau  ttaU  de* 
dltenn  einen  das  kleid  anlegen  getagt  wurde  einem  anlegen 
oder  rinen  mit  dem  kleid  anlegen,  su  einfadtem  l^en  IÄmI 
Sick  an  mü  ate.  figen,  nicht  meAr  »  anlegen :  ich  lege 
das  kleid  an  mich,  idi  lege  mir  das  kleid  an,  dock  je- 
nes drückt  nur  tinnliAet  an  den  leib  legen,  «teU  antieAeN, 
onUeiden  aus. 

3)  band  anlegen,  ffianum  infem,  feindlich  anlegen:  lege 
deine  band  nicht  an  den  knaben,  und  thn  im  nichts.  1  Jfoi. 
23,12;  legt  die  band nidtt  an  ihn.  S7,2S;  aber  aller,  dieia  dei- 
nem banse  rind,  S9  dne  band  an  sie  gelegt  vrird,  so  sol  ir 
blut  anf  unserm  beubt  sein.  Jos.  3,  19 ;  denn  sie  legen  ira 
bende  an  seine  friedsamen,  pi.  55,  31;  da  traten  sie  hinan 
und  legten  die  bende  an  Jesnm  und  grifTen  in.  Matth.  26, 6Q 
(ahd.  legitiin  iro  hant  in  Iben  beilant  ana).  /Br  manum  in- 
rerre  sibi  tagen  wir  die  band  an  sich  legen,  nicht  anlegen. 
Da  aber  der  btgrif  manus  lacht  ibertritt  in  den  von  potestas,. 
to  heittt  es  auch  gewalt  anlegen:  sie  versprach  ihrem  eige- 
nen leibe  keine  gewalt  anzulegen  (vim  infem).  Weise  kl. 
leule  164.  folglidt  audi  den  tod  anlegen  (mortem  inferre): 
dasz  man  eben  fOr  di^  so  den  tod  anlegen,  stirtiL  Lotsbu 
br.  3,  67;  e 

was  aber  wilt  du  ihr  Ar  einen  lod  laleges  t  Opitz  1, 181; 

(sie)  baue  jlmmerlicb  den  tod  ibr  angelegel, 

■ich  an  ein  tuch  gehenkl.  1,  198 ; 

wann  dir  die  gaaie  weit  auch  schon  den  ibd  abschUgt, 
BD  kan  er  dir  von  dir  lelnt  werden  angelegt. 

WBUBasArioif4,)6; 

ob  ir  solches  (nngtOck)  durch  einen  selbst  angelegten  tod 
vertreiben  könnet  Weise  H  leuU  162.  Jfon  to^l  desgleichen 
in  anderm  puten  jinn  band  anlegen  für  am  werk  greifen, 
.elwai  anfasten,  t.  b.  die  band  anlegen  an  den  pflüg,  an  den 
vragen;  tn  den  veüIAfimem  bei  der  hilfe,  die  dem  o6jieAen- 
dtn  geleistet  werden  soll:  einen  fusz  aus  dem  Stegreif  thun 
und  liand  anlegen,  weisth.  3,  308.  die  letzte  band  anlegen, 
einer  sacke  die  leiste  Vollendung  gdten;  band  mit  anlegen, 
arbeiten  helfen,  golh.  handuns  analagjan,  tegnead  und  hei- 
lend die  AÄide  auf  einen  legen. 

3)  ein  gersib  anlegen,  die  axt,  das  b^  anlegen  (an  den 
bäum,  an  die  mu-zel) ;  ein  scbloss,  eine  klammer  anlegen  (an  die 
Ihür);  die  Sichel  anlegen  (an  dosgefroide);  die  reife  anlegen  (an 
das  fati)  vgl.  antreiben;  den  hammer  anlegen  (an  die  reife] ; 
das  hsz  Eum  aosacbeDkoi  anlegen ;  du  «fwau^nlegeo 
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btdten);  die  fliale  anlegea  und  zielen,  lum  schnsz  aDlegen; 
abtoltU,  anlegen  auf  etwas,  zielen,  aAtdun,  es  war  darauf 
angelegt,  «iiwrt;  das  schU  anlegen  (ou  (onil),  mit  dem  sdiif 
anlegen. 

4)  holz  anl^D,  m  iat  feuer,  dsmif  ei  fortbre»nt:  icUig 
nur  leaer,  leg  höh  an,  aleU  waiser  bd!  G<lnEl3,I4S.  mi- 
gMirt,  tarn  anlegm,  m  du  hott,  kaiu,  iaek: 

was  hast  da  ntr  ein  faor,  o  Saül,  Bicbt  angelegt!  Gimtot  1,6M; 
gestern  Ist  im  scblosx  feuer  angelegt  worden. 

5)  ein  gespinst  und  gewebe  anlegen,  telam  ordiri:  die 
spinne  legt  ihre  feinen  ftden  an  das  fenster  an;  die  raupe 
bSrt  auf  zu  fressen  und  legt  ihr  gewebe  an,  tpitftU  rieh  ein; 
den  rocken  zum  spinnen  anlegen;  es  ist  mein  rat,  das  man 
ieglidiem  ein  kunkel  anleg,  das  er  sptn.  teh.  und  enul  360 ; 
der  webende  legt  den  faden  on,  ttUelt  an:  du  hast  den  fa- 
den wol  angelegt,  od«r  auch  bloit:  du  hast  es  wol  angelegt; 
ich  habe  den  foden  wieder  aufgcbszt,  den  itän  nter  ange- 
legt hatte,  raubbegierige,  unwiayende  diener  hatten  ihn  xer^ 
rissen.  Kijücei  t,  195.  auth  itr  nUtmtde  vogH  vebl  $ltidi- 
$am,  legt  sein  neif  an  üt  tmmgt  an,  der  xtirig  am  $ipfel 
hoher  erien.* 

ein  seisig,  der  lein  nesl  nur  eben  angelegt  Bagidoih  3, 123. 
Wie  der  vogel  baut,  legen  rieh  mentchen  hSuser,  dürfer  und 
Städte  an,  das  haus  ist  Schon  angelegt,  der  grund  an  den  ba- 
den gelrgt;  Scker,  wiegen,  Felder,  gSrten,  Weinberge,  hSfen 
anlegen ;  eine  lebendige  hecke,  eine  mauer  soll  hier  noch  an- 
gelegt werden ;  so  unschüdlich  und  geschickt  fSr  äcker  und 
wiesen  sind  die  fruchtbüume  angelegt.  Kuncek  9,  37;  spar- 
gcln  auf  dem  beete  anlegen,  sich  anlegen,  rieh  imfta«eii: 

dann  lagt  der  mensch  licb  an,  Terbriagi  auf  seinem  gruDde 

und  acheni.den  benif,  wonu  er  ist  basUmmL  Opits  3, 175. 

eine  ktrche,  bürg,  festung  anlegen,  su  Raiten,  su  erriekten  an- 
fangen, alles  wurde  so  kttnsUich  ausgefOfart,  wie  es  angelegt 
war.  vgl.  anläge. 

6)  anlegen  noefc  wm  mieni  dingen,  die  gelegt,  hingelegt, 
gtifrriUl  werden:  locken  «iilc)|en,  da$  haar  Icrdueetn;  die  gar- 
ben  anlegen,  in  der  Imu  nm  drtseken  aMbreiten;  den  mist 
auf  dem  acker  anlegen,  Mtfapretlen.-  wann  der  mist  foul  ist, 
ist  er  gut  anzulegen.  FiacHaar  grctxm.  it;  den  mahlem,  die 
erde  $ehmoeht  färbe  anlegen,  wflragen,  den  wald  griln,  die 
berge  braun  anlegen,  etwas  anlegen,  entwerfen,  minen  anle- 
gen, die  getprengt  werden;  zOlle,  steuern,  samlungen  aalten ; 
die  meisten  bibliotheken  sind  entstanden,  nur  wenige  angelegt 
worden.  Lessikg.  anlegen  —  anseUeii:  er  legt  fett  an;  rost 
legt  sich  an  das  eiaen  an,  der  brei  an  den  topf;  uls  legt 
sich  an,  leAietxf  «■. 

7)  figürlich,  ein  veibrechen,  einni  betrag,  mord  anlegen; 
ohne  einigen  anschein  eines  angel^ten  betüigs.  Kant  3,  80; 
der  angelegter  buberei  unwissender  Junker.  KtacBs.  wentfunm. 
78' ;  durch  angelegte  meuchelmorde.  ScaitXEi  1078.  einem 
leid,  trfibsal,  plage  anlegen,  wo  wir  heute  tagen  anthun,  bri 
Ldtush  häufig:  du  aber,  der  da  den  Juden  alles  leid  anle- 
gest. 2)laee.  7,31;  Tergelten  trflbsal  denen,  die  euch  trObsal 
Anlegen.  3  Thett.  1,  « ;  die  tyrannen,  so  das  enngelinm  ver^ 
folgen  und  mir  alles  leid  anlegen.  Luthei  i,  434';  der  fttr- 
sten  und  tyrannen,  die  ira  weltlichen  unterthanen  Bogs  unver- 
hCrt  gefangen,  geschaut,  verjagt  und  alle  plage,  angelegt  ha- 
ben. 2,337';  die  so  den  tod  anlegen.  3,28';  die  leidigen  pre- 
diger,  die  den  leuten  olles  herzenleid  anlegen.  3, 3oa' ;  »einem 
nechslen  alles  ieid  anlegen.  3,  317*;  wie  wils  denen  gehen, 
die  den  armen  noch  dazu  nemen  was  sie  haben  und  legen 
in  alle  plage  an?  3,  394;  es  haben  kOnige  und  filrsten  den 
dienern  Christi  alle  plage  und  unglQck  angelegt.  4,472';  bis- 
her haben  sie  fOr  ketzer  alle  die  «erfolget  und  alle  plage  an- 
gelegt. 5, 179* ;  wenn  Ue  sehen,  wie  es  ihnen  gehet  in  der 
well,  die  inen  alle  plage  anlegt  und  nicht  einen  Insaen  brots 
gflnnet  i,  419*;  das  es  kri^en  die  öaenfresser,  den  es  lüe 
gedacht  ist,  und  dazn  den  leuten  alle  plage  dafOr  anlegen. 
5,413*;  da  wehet  es  erst  sawer  unter  äugen,  wenn'  ich  dem 
sol  hold  sein,  guts  thnn  und  wfindschen,  der  mir  alles  hers- 
läd  anlegt  6,  49';  ir  ftllet  und  klaget,  das  ir  mitten  in  der 
weit  bleiben  müsset,  die  euch  nicht  leiden  wil  und  alles  nn- 
glOck  anlegt.  6,195*;  gegen  denen  müssen  wir,  die  da  wollen 
Christen  s«n,  allerlei  plag  und  ungltick  haben  and  müssen 
nur  teglich  des  ergesten  warten,  was  uns  der  teufet  und  die 
weit  kan  anlegen.  6,  217*;  aber  das  die  JOden  vom  atmen 
Christen  alle  heneleid  ulegen.  8, 9«*. 


8)  einem  ehre  und  schände,  schmacb,  jrleiehiMi  wie  Arn 
seiAen  oder  fettet  anlegen,  haäe  wiederum  anttuu: 

-    wtIcfaB  frau  in  {den  Msu)  bei  ir  Iregt, 
die  Wirt  gross  wird  und  aar  aagelegi. 

Ml.  vT  185,»: 

wer  einem  narren  ehre  anlegt,  das  ut  alt  wenn  einer  einen 
edlen  stein  auf  den  rabenstein  würfe,  ipr.  Sai.  38, 8 ;  and  die 
uns  dünken  die  unehrlichsten  sein,  denselbigen  legen  wir  am 
meisten  ehre  an.  l  Cot.  12,  33;  ich  acht  es  sei  ä>rig  gnug, 
das  ich  eiits  menschen  wort  so  viel  ehra  anlege,  das  icn  be- 
kenne es  sei  war.  Lotbei  1,  12S*;  weil  sie  itir,  dem  wirt, 
kdne  ehre  anlegte  {krintn  gutem  morgen  hüte),  so  würe  idi 
auch  Dicht  lefaaldig  sie  zu  grOazmi.  Scbwbuiicheii  3,85;  duz 
sie  die  edel  creatnr  ao  Obel  anlöten.  Gtrg.  SSI*;  ala  er  den 
andern  gSttera  der  lirflchle  allwlei  ehre  anlegte  and  Dianen 
auszea  lieaz,  ward  die  gSttin  ergrimmet  Ophz  1,  S17 ; 

(das  du)  an  in  tAebiem  und  an  im  frauea 
grau  sehand  und  acbmicb  bau  angelegt 

faUn.  tp.  39»,  18; 

Strafe  die  uns  alle  schände  anlegen.  2  Jfocc.  1,  28 ;  die  sdiwer- 
mer,  die  dem  eTangebo  nur  scünde  anlegen.  Lnraea  s,  165 ; 
und  wissen,  das  die  in  (den  ehttand)  ferachten,  nicht  allein 
für  der  weit  schände  anrichten,  sondern  weh  <kr  hohen  hei- 
ligen hochzeir  Christi  und  der  duiatenbeit  anebre  und  achmach 
anlegen.  6, 357' ;  sie  werden  sich  billicher  annemen  der  schmaä^ 
so  der  catdinal  mit  der  that  dem  stam  anlegt.  8,  359*.  br.  5,35; 

komt  euch  mein  bruder  tat  dem  wag, 

erUgt  eucb  tu  ein  schände.  Ublaxb  mIAiI.  431; 

iia  «isaan  nicbt,  das  sie  auch  golt 

■ambt  dem  küaig  aalegf  d  ipbl.  SeiHLtit  Said  B*. 

9)  leben,  tage,  jähre,  seit  Aenst  fleisz,  ernst  anlegen: 
0  herr,  ich  hab  mein- leben  Abel  anlegt  Lanu  4,488*; 

der  hat  ain  tag  gelail  best  an, 

dan  BercDlaa  i«  bat  getan.  BaAin  narreMth.  1. 129; 

der  lag  sein  leben  akg  an,  Anas  3t' ; 

Och  klage)  dasz  ich  meine  junge  tag  so  ubel  angelegt  habe. 
FaET  garleng.  60*;  ihr  £e  ihr  imn  dibercit  50  jähr  verioren 
habt,  mögt  die  fünf  Übrige  die  ihr  TiclMcht  noch  habt,  vor 
gewinst  rechnen  und  selbige  .wol  anlegen,  pert.  bawng.  9, 1; 
die  kfliser  ...  die  mii  tust 

lu-aller  rrtmbdlgkeii  anlegten  lalt  und  hoat.  Orirs  378; ' 

so  seagit  du  auch  nicht  wenig, 
wie  wol  du  dein«  leit  liei  dem  bail  angelegt, 
der  Unsen  landn  last  auf  seioeo  acfaialn  IrigL 

pLiiiRS  47 ; 
«er  nfcbu  ibut  der  bat  rial  nlban, 
dast  er  die  seil  so  schlecht  legt  an.  Loasv3,l,9ti 
sebraib  mir  btsweileu  . . . 

«b  wol  die  Jungfer  feranf  aaltet  Ihre  seil.  Gawmia  S,  76 ; 
wie  tflhBüh:h  du  die  seil  auf  seholea  algeleget  Cum  51 1 

da  ich  aolil»  horete,  that  min  ler  wehe,  du  mnn  herzlich 
treuer  dienst  so  Obel  angelegt  were.  Luraei  1,148*; 

AIcidea  hat  im  Jagen 
den  erntt,  mit  welchem  er  die  riesen  lodt  gescbUgen, 
nicbl  minder  angelegt.  Opiti  1,1; 

der  menacb  pOogt  iwar  mit  fielen  dingen 
die  leil  das  iuine  pfand  de*  labens  tu  TOÜbriBgen  . 
und  legal  allen  wiu  bei  achönan  künaten  an.  1, 23 ; 

wenn  zu  dem,  'wu  bieberor  in  diesem  bncbe  enehll  ist  wor- 
den, die  Tomemtich  ihren  fleisz  werden  anlegen,  welche,  pee- 
lerei  71;  Beisz  anlegen,  fatln.  tp.  661,33;  allein  pird  es  zeit 
brauchen,  in  welcher  idi  gednld  und  du  fleist  anzolegen  nft> 
thig  haben  werden.  5iMpt  1,37;  . 

dar  ao  aeln  pfUnd  wol  angelegt 
•      wird  iwelfacb  mehr  bafcomman.  GOHtaea  34 ; 

dasz  er  solche  gäbe  gottes  und  grossen  verstand  in  der  schrift 
schuldig  sei  anzulegen.  LoTHEas  br.  5,  &U;  solches  geld  legte 
meistens  an  lauter  waaren.  FelteiUt.  l,  35;  weil  die  gOle  so 
fibel  angelegt.  Getphids  1,16; 

wia-wir  ein  tbell  der  gOler 

■0  ItAstllch  angalep.  GOiai  9, 254. 

wtr  sojreit  heute  s«n  geld,  sein  vermögen,  capilai,  s«a  pfnnd 
anlegen,  dock  lieber  seine  zeit  seine  Jahre  anwenden,  verwen- 
den, mühe,  arbeit  anwenden,  obtehon  anlegen  tlallhaß  bleü>l: 
ich  habe  mich  vom  müsziggange  losgearbeitet  und  in  der  stille 
hergesetzt  um  meine  zeit  edler  anzulegen ;  diese  gaben,  diese 
wolthaten  sind  gnt  angelegt  ftmi.  emptojer,  in^lieare,  im- 
miUern,  w  den  »nilMMMni  o/t;  frage  anlegenj^ifea.  . 
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a)  mdU  «ellM  ilekt  bloitts  iDlegen,  t.  b.  i»  de»  veitthä- 
ingelflgt  »  seAvfft;  n  "vi  oder  flbd  anlegen,  t»  mit 
eiDeiii  anlegen,  et  auf  etwas  anlegen :  das  e*  dennodi  unver- 
loren  sei,  sondern  wol  angelegt  and  viel  guls  damit  gescliaf- 
fet  werde.  Ldtaer  S,  413* ;  es  gibt  oft -einer  etwas,  da  ers  Abel 
anleget,  dargegen  gibt  einer  da  era  ser  wol  anleget.  Sir.  so, 
10;  warum  legtest  du  es  so  heimlicli  an?;  mit  seim  knecht 
faet  ein  wirt  aogeleget  (verabredet),  welches  weini  er  in  hieK 
bringen,  so  soll  ers  nicht  thun,  er  geb  im  denn  ein  wartei- 
cheb.  Paüli  schimpf  top.  13S.  6t'.;  der  arel  legt  mit  ihm  an. 

derhalben' sie  mit  einander  anlegten,  welcher  lum  ersten 
IcratEt,  der  soll  den  fuhrlobn  für  sie  bezahlen.  «effUrser  17*; 
er  legt  sich  mit  bOsen  leutea  an  {gikt  iteA  damit  ob);  wie 
geßhrlidi  es  sei,  mit  der -weit  sich  anzulegen.  SraE9.l.44&; 
sid)  mrt  einem  anlegen  bedeutete  auch  Hnem  heiUegen,  con- 
cumbere  (Scikeller  2,449);  in  Lappenland  anlegen  {mit  dem 
tehif).  Garg.  324*;  es  ist  gegen  euch  angelegt,  ich  weisz  es 
gewis.  Fb.  HGller  3,  393 ;  ich  brauchte  es  nicht  so  kitastlich 
anzulegen,  als  ich  es  gethan  habe,  und  ich  überredete  ihn 
doch.  GOtbe  14,  144 ;  er  glaubt  es  sei  auf  kleine  prellereicn 
angelegt.  14, 165 ;  knn  mann,  auf  den  sies  anlegte,  hätte  sich 
Terwahren  kennen.  S«,  4 ,-  dan  iefas  anf  etwas  anlege.  J.  fim. 
biofr.  bei.  1,  so ;  wenn  es  die  nator  b«  den  iranen  nicht  auf 
den  (^aracter  anlegte,  ..  so  hat  sie  ibncn  die  schönsten  tu- 
genden  gegdwn.  Klingeb  is,  lOO ;  phne,  die  (es)  blosz  anf  dm 
verstand  anlegen,  sind  jederzeit  verreichnet.  Hippel  13,  2fl&. 
noMrlicA  können  auch  t^ttantiva  am^drieiU  »ein:  ich  hoffe 
meine  verStandeslhatigkeit  auf  die  flbrigen  gegenslündc  lor- 
Ibeilbafter  anlegen  zu  können.  Kant  3,  BT;  den  lileincn  an- 
scblag  zu  vereitln,  den  der  iQsterne  alle  sflnder  auf  die 
schwarzen  angen  und  runden  arme  der  koThmacberin  ange- 
legt zu  haben  schien.  Wieianb  8,  213;  übrigens  schieo  der 
Unterricht  nur'  auf  prellerei  und  bescbflmung  der  scbolaren 
angelegt  Göthe  14, 333 ;  es  ist  ein  ungelegter  lübgekarteter)  bän- 
de) ;  die  ganze  sache  war  schon  langst  angelegt,  man  kann  tich 
teida  dabei  irgend  etn /rnnJicAf«  anlegen  im  hinitrgrtmd  denken. 

ANLEGESCHLOSZ,  $era  pentitU,  ein  angehäagiet,  ange- 
leffet  s«Uou,  wo«  tonsl  bUu  anleg  oder  anlege  -Aieu,  tHueii 
forlcgescblosz. 

ANLEGUNG,  f.  insidiae:  die  solten  die  brunnen  aus  an- 
leguDg  Dud  heimlidier  practik  vergifl  haben.  Fba»  tw/(6. 151*. 

ANLEHN,  n.  niiituiim,  foenut,  ahä.  anal^iian  (Gurr  3, 124), 
die  anleihe:  ein  anlehn  suchen,  abschlieszen,- bewilligen. 

ANLEHNE,  f.  reeliinürnym,  avaniiofiöt,  die  /cAne.  an- 
lehne der  drecbselbank. 

ANLEHNEN,  aedinare,  recltnare,  ävattXipaiv,  aeeumbere, 
tnaunbere,  ahd.  anablinSu,  nnl.  aanleutien,  nmeiltn  noch  in- 
trantÜigT  der  rechte  flOgel  des  heers  lehnt  an  de#  wsld 
an,  ein  rasensitz  lehnt  an  die  wand  an ;  Jnlie  lehnt  an,  ent- 
schlummert. Fb.  MllLLBR  3,  lehnt  er  doch  -fiberall  an. 
GöTVE  bei  Scholl  Gefnöhnlich  IransiHv,  die  thür  anlehnen, 
den  pfal  an  die  mauer  anlehnen,  den  stab  an  den  boden ;  sich 
anlehnen:  die  schladitordnung  lehnte  sich  an  den  berg  an; 
lehnet  sidi  mit  'der  band  an  die  wand,  imot  t,  U  i 

'       wir  sahen  drei  mhin  bÖUen  ans  stdie  gestada  . 
angelehnt,  und  ß-euodlicb  geneW  von  der  schmeicheloden  welle. 

SroiBBa«  1, 140; 

lehne  dein  ohr  an  seinen  mund  an  nad  laüsdie  seinen  er- 
sterbenden Worten ;  sich  an  den  stab  anlehnen  g*A  stmoJ  wm 
ifAdtn  «anderer»,  von  ^reüen  «nd  von  iwuefatHaide»  tehi- 
frm.  wenn  der  Mdtdfer  bei  GOns.  sagt: 

da  droben  aurjenem  berge 

da  sieh  ich  tausendmal, 

an  meinen  siabe  gebogen  . 

und  schaue  hinab  in  das  thal, 

kSmüe  et  auch  heuxen  angelehnt  an  meinen  stab  «ml  icftan 
FiscHART-Görjr*  1^*  4'''^*  ^n  guten  ichnfer  geb  ich,  ich  llne 
mich  wol  an,  aber  ich  mast  auch  ein  gulen  hund  haben, 
die  langen,  angelehnten  leitem.  Kirchhof  diic.  mit.  43;  sie 
wollte  die  thQr  unverschlossen  anlehnen,  maulaffe  39.  figür- 
lich, bei  einer  aufgestellten  behauptung  sich  an  einen  gewabrs- 
mano  anlehnen ;  das  deutsche  recht  Ic^nt  sich  ans  ramische  an. 

ANLEHNEN,  ein  anlehn,  gewökalieher  eine  anleihe  machen, 
diet  anlehnen  (oAd.  analfihan&o)  vom  vorwu^eJkeKdeR  anlehnen 
(oAd.  anahlin£n)  ginslieh  tersduede». 

AMLEHREN,  doeere,  lehren,  anweüetn  einen  knaben  an- 
lehren ;  dasi  die  Batist  not  ans  felschlicb  au  Intten  anleeit. 
AcRlGOU  ipr.  310*; 


■0  soll  dar  pfatlMrr  In  anMn, 

dau  ar  den  gebt  be^rechen  sfiU.  Atrbb64*i 

mit  faltthem  dat.  statt  det  atc.  der  person;  wird  den  wdbera 

statt  der  milde  die  wilde  angerathen  und  angeiehrL  J.  Padl 
ästh.  3, 143,  leenn  man  den  dat.nidU  blots  auf  aorathea  befidie» 
wili.  das  nnl.  aaoleeren  bedeutet  addiseere,  vgl,  anlenoen. 

ANLEIDEN,  vcrare,  taedere.-  waren  lustig  und  trunken  gute 
rüuscbe  und  musle  mich  wegen  der  Jungfrau  {der  braut)  wol 
anleidon  {halte  viel  zu  leiden,  ausjuhallen,  mutle  mich  vexieren, 
mir  leid  sein  lassen).  ScflwEUicafiN  3,  313,  hernach  fitigt  271 
derwegen  ward  ich  sehr  geplaget  wegen  der  jonglnii. 

das  mein  buch,  sagt  mir  mein  nint, 

noch  gaui  köse  nocli  sani  gut; 

kuinmen  drüber  arge  biegen, 

wird  resundet  bleiben  liegen 

und  üBi  Hiul«  leiden  «o, 

kiimmea  aber  bienea  dran, 

wird  dat  Taule  sein  Termieden 

und  geinndes  recht  bescbieden.  Locxo  1,  B,  30. 

Ramleb  und  Lessihc,  welche  diet  anleiden  {suwider  sets,  tn- 
derttehen,  ein  ärger  tem)  tidU  foMXte»,  ttttteni  noddubule 
flndet  man. 

ANLEIHE,  f.  mutuum,  peeuaia  matua  credtto,  eine  anleihe 
machen;  alle  Staaten  weisen  zu  groszen  uileihen  gensihigt; 
gezwungene,  freiwillige  nnl^e. 

ANLÖHEN,  miittio  sccipeFe:  geld  hnleilm,  gegenüber  dem 

darleihen,  eredere.  dock  steht  et  auA  für  eommodart:  wenn 
der  anleihende  ein  Tcnnügender  mann  wSre.  KAirr  s,  109. 

ANLEIHEB,  baJd  der  erborgende,  bald  der  dargdtnde:  der 
schaden  filllt  auf  den  anl^ner,  casum  tentit  iomintu.  Kakt 

5, 110. ■ 

ANLEIMEN,  aji^tiJinare,  nnl.  aanlijmen:  ein  bret  dem  an- 
dern anleimen;  wo  er  sich  anleimt  mit  dem  eignen  bluL 
SoitLia. 

ANLEINEN,  otdränre,  ^aU  fMth^  anlehnen:  anfelaint 
auf  Iren  liebsten,  angelaint  irem  liebsten.  kusBasB.  ttä.  dir 
peniiens  134. 

ANLEITE,  f.  indKcfM,  ahd,  analäu  (Gurr  t,  181),  'mAd 
andeite,  tfdter  auch  anlert,  das.wori  mimtlieh  tu  gebrauchest 
ist  tiMde  gegen  dit  spräche,  vor  altm  galt  aoaleita,  anleite 
lecAnt»&  /iAr  den  grembegang,  wenn  schiffen,  gesehwtme  und 
aeugen  feierlieh  m  die  jirenze  nnd  die  grensseiehm  leitelen, 
wn  dieser  anleile  reden  dte  weislhlmer  oft  {t.  -S,3&);  an- 
letde  Ast  eine  vrk.  von  1320,  bei  GfiifTBEa  2, 143,  »gL  ILlluos 
M.  et  genüge  hier  steUni  bw  der  FrmÄfiirttr  r^matit» 
beitubringen:  gebflrt  dem  oberalen  liohlv  allqn  lU  den  aa- 
leiteB  oder  «ndargengen  fOr  zn  gtUeMa.  i.  7«  3;  ae  oft  ge- 
riclit,  auch  anleiten  durch  die  scfaeffen  gehalum  und  begangen 
werden.  L  8,  lO;  *on  einer  anMt  cn  begehen.  I.  41, 12;  f3r- 
griiietgclt  zu  Aat  anleiten.  1.41,9«;  irrnngen  von  wegen  der 
bfiuw  und  nacbbarlidien  dienstbnfariten,  so  bei  uns  anleiten, 
sonst  nndergünge  genannt  werden.  1. 43,  U ;  «ihi  anleiten  oder 
undergSngeo.  8,0;  zur.anleit  fürgeiiielen.  8.9,1;  anleiten  so 
za  feld  oder  der  feldgfitcr  halben  zwischen  nachbaro  zu  fah- 
ren. 8.  9,  U;  einer  anleit  ins  feld  foegcble.  9.  3,  1;  da  die 
anldt  («halten  soll  werden.  9.  2,  2;  der  so  Ae  anleit  tür^ 
ehe  sie  amgeendL  9.  2,  3;  weMien  parteien  die  anleit  enl- 
Ollet  oder  deren  «erlostigt  wird.  fi.  2,  S.  ausser  solcher  grent- 
bttiekHgwlg  hiei»  anleite  nuM,  wenn  der  gUubiger  geridtiUdi 
in  besitz  einiger  gäter  des  teAii/dnm  pewiesen  «der  gesellt 
vurde.  Haltaos  85.  es  könnte  figürlich  mif  die  einfährung  in 
jeden  gegenständ  angewandt  werdtn,  wir  tagen  ober  Aeufe  an- 
leilung. 

ANLEITEN,  indttcere,  nnJ.  aanleiden,  ein/Urra,  an«etfm, 
eM.  anäleiUB  (Gaarr  2,  U4.  181),  o;«.  ■  onbedan,  ennL  Iead 
on,  an,  IN  etwas  leiten  «der  em/Utren.*  verstdiest  da  auch 
wiB  du  lisestT  wie  kan  icfa,  so  midi  nicht  jemand  anleiletf 
aposl.  geidt,  8, 30. 31 ;  diejenigen,  welche  andere  in  öner  Wis- 
senschaft, in  der  sie  kaum  bnchstahieren  können,  zur  redebal- 
lung  anleiten  woUem  Kccpst.  13,81;  leite  mich,  o  herr,  an  zu 
allem  guten;  einen  bimden  anleiten;  die  hopfenrankeo  anlei- 
ten, nn  die  üafigen  führe»;  zu  ^r  grenze  anleiten, 

ANLEITSBBtEF,  f».  für  einen  anleitsbrief  sechs  sdiiliiag. 
front/:  rrf.  1.41,24. 

ANLEITSWEISE,  ade.  indueUpe:  solites  anleUswe^  an 
unscK  sdmllheisz  gebncfat.  Fmü^.  r^.  8.  II,  4;  anleitswos 
klagen.  8.12,1. 

V^LEtTlWG,  f.  «Mhidto,  MrodueUa:  du  gibat  mir  «Ute  aft- 
leitöng  dazu,  leUett  midfwol  dazu  n. 
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ANLENDEN,  t.  aDl&ndeo.  - 

ANLENKEN,  adferttr«:  die  «ifiiwrtcsuakdt  iblenkea  ood 
andenwofain  aoleoken. 

ANLEHNEN,  adäUcm:  das  alles  habe  ich  mit  vieler  mOhe 
angelernt,  »eti  kdufiger  ober  $leht  ti  ßr  anlebren,  ätireh  lekre 
mitlhtilen: 

dar  teure!  lernt  dich  lolches  an.  fatln.  ip.  41, 43; 

und  bett  einev  angelelimt,  er  sötte  fliebeo.  Fionw.  S,S51^; 

icb  bin  icbuldig  an  diaar  ihal, 

die  mich  genallanglemetbaL  Knn  AlV; 

er  btbe  nicht  anders  gethan,  dann  Um  sein  mutter  angelcr- 
net  und  unterwiesen,  ^trkb  proe.  1,  S ;  da  bin  ich  bei  dem 
Caiplias  und  Hannas  gewest  und  sie  angelemcl,  dasz  sie  die 
landsknecht  vor  sich  fordern  sollen.  2,  5.  der  meister  muss 
sieb  einen  neuen  lehrling  anlernen,    i.  lernen. 

ANLESEN,  an  elteai,  aus  tlwat  Inen:  ich  kanns  seiner 
stime  anlesen  {amelien);  den  slcrnea  anlesen,  an  den  tler- 
neit  leien;  einem  buche  sinn  anlesen,  in  dem  keiner  ist. 
Klmckb  11,251;  die  krSnkliebe  empflndsamkeit  und  empflnd- 
lidikril,  jene  ans  bUchem  angelesene  kranUieit  13,  lO.  na» 
fof le  fliAJ.  an  dem-  buocbc  lesen,  gramm.  4,  852.  mir  $a^n 
keutt  abef  such  anlesen  /Br  anfangen  ju  Uten:  das  bQchel- 
chen  habe  ich  nur  angelesen,  und  dabei  genug  gehabt.  GOtue 
an  Kurbel  SIS.   gegemaU  ül  dann  auslesen. 

ANLEIjCHTEN,  aUucere,  nnl.  aanlichten:  einen  mit  dem 
lichl  anleuchten;  die  sonne  leuchtet  die  erde  an;  bclen  und 
fasten  ist  gut,  dann  sie  treiben  die  teufel  aus,  klopfen  und 
anleuchten  ist  auch  gut.  Pabacelsus  114*;  Astarte,  die  nacht 
und  tag  anleuchtet.  Lohenst.  Sopkon.  41,13;  ein  mensch  von 
dem  Sonnenglanz  der  tugend  angeleuchtet,  kan  änderst  nit 
Ibun,  als  ehre  von  nch  schatten.  Sich.  t.  Bibken  luli.  1.  o; 
die  ^rstin  aberwälligle  alles  gewülke  um  sie  her  immer  glück- 
licher, um  den  freund  nur  aus  einem  blauen  bimmel  anzu- 
lachen und  anzul^cblen.  J.  Paul  Til.i,  18&;  landstrasze,  die 
rinen  knabenkopf  anleuchtet  und  befruchtet.  Fibtl  30. 

ANLIEBELN,  einen  mit  verliebten  augm  ansehen.  Stieleb 
U5S  schreibt  anlieblen. 

ANLIEGEN,  tm  is  jk.  noch  oß  und  ricklig  geschrieben  ßr 
ultigen,  traf  m.  i.  ' 

ANLIEGEN,  adjatere,  tnambere,  nnt.  aanliggen,  ahd.  ano- 
ligan,  an  einem  liegen,  nake  liegen,  ton  enge  ansehliesienden, 
licib  anschmiegenden  kleidungsslAcken,  der  rock  liegt  wol  an, 
die  bosQn  liegen  knapp  an ;  dasz  das  schilditn  auf  dem  leib- 
rock hart  anligc.  2  Mos.  28,  28;  das  es  fein  anlige  auf  dem 
leibrock.  39,19;  slifel,  die  man  von  fuszen  schUllelt,  undan- 
ligen  wie  ein  glock  dem  Schwengel.  Garg.uo*;  dasz  der  aus- 
druck  dem  gedanken  anliege,  wie  dem  madchen  das  gewand 
anliegt,  wenn  es  aus  dem  bade  kommt.  Klopstock,  wo  sicli 
MugleiÄ  die  fgürlieke  anieendung  teigl;  alles  das  lag  ja  Klo> 
tildM  wie  angegonco  an.  J.  Paul  Http.  3,  239 ;  medisaoce, 
dir  den  weihen)  recht  knapp  nnd  schon  am  innem  rornschen 
anliegt,  biogr.  bri.  1, 110.  das  liegt  mir  an,  liegt  dtekl  an  mir, 
das*  ick  es  lebkafl  empfinde,  engt  und  drängt  mick;  was  ligl 
dir  an?  H.  Sachs  IL  4,  1*;  «as  liegt  dir  im  sinn,  was  qudll 
diekT;  wann  ihr  etwas  broste  oder  anläge.  Fbet  garten;.  88 ; 
dasz  sie  ihnen  diese  sacbe  herzlich  anliegen  lassen.  Mkuncbth. 
1,  M9;  es  ligt  mir  beides  hart  an.  Hut^.  1,33;  lanta  Qch 
ligen  an.  fastn.  sp.  832,31; 

ein  ander  krankheil  mich  anfleht, 

Ich  wer  (lem  gro»,  das  ligt  mir  an, 

dnioli  ich  kein  IHdeo  halten  kon.  Atavags  ISO; 

das  mir  warli^  schwer  anligt.  GatmptM;  was  gebricht  euch? 
was  mir  anbget,  das  kanst  du  mir  nidd  helfen.  Pavli  lAimpf 
llV; 

es  wird  Ihn  etwa*  Ilgen  an.  Amt  lll'i 

mieh  sendet  hin,  wem  ISg  as  naher  an.  Sciiitia  634; ' 

da  ligt  mir  nichts  an.  Gal.  2,  6;  denn  es  sei  ebreisch  oder 
Bichl,  dar  ligt  nichts  an.  Lctheb  3,  Sl' ;  ob  wir  diesem  geisl 
nicht  gnug  Ihun,  der  auf  euszerliche  werk  sihel  und  nichts 
achtel  gewissen,  da  ligt  nichts  an.  3,  ss.  wie  liegt  an  Aeüil 
«f  auck  unpertönliek  es  ist  angelegen  {vgU  angelegen): 

was  dpnktlu  lieber  goill  wann  wir  so  sebr  uo«  regen« 
und  tagtn  doch  gar  kaum  wai  una  ist  anirelegen. 

Locio  3,  5,  3S; 

es  ist  uns  'angelegen,  das  wort  stil  in  den  höchsten  ehren 
in  ballen.  GOthe  39,  ISI.  den  unpmönlieken  amdruck  kvn- 
nm  jm(m*  «irUicAe  sulgeae  urtrelen:  danimb,  üeben  berm, 


loszl  ench  das  werk  anligen  {angelegen  sein),  das  gott  so  hoch  von 
euch  foddert.  Lotueb  3,  47B' ;  die  saclie  liegt  mir  an ;  sein  anli- 
gende  suche  enelt.  PAm.isehimpfb';  zum  Vierden  sol  man  be- 
ten, nicht  gcwonheit  ist,  viel  bletter  oder  kömlin  lelen,  sondern 
etliche  anligende  not  hlr  nemcn.  Luhieb  t,  237*;  das  ist  der 
Christen'  knosl,  das  wir  auf  das  wort  sehen  und  thun  weit 
aus  den  augea  alle  anligende  und  beschwerende  not  und  lei- 
den. 5,  313*;  so  enipfebet  er  gewis  Sterke  und  Irost  wider 
alles  ungldck,  das  im  anligl.  6,347*;  sie  sollen  die  Blinde  ab- 
legen, die  inen  anligl.  l,  ise';  wo  sQnd  und  tod  nicht  were, 
so  mQsle  mich  beide  weit  sampt  dem  Qeiscb  und  der  teufel 
wol  mit  frieden  lassen,  das  sind  aber  die  rechten,  die  uns 
am  herleslen  anügcn  und  welche  durch  die  andern  uns  drücken 
und  drengen.  0,  21U*;  Fridcricb,  welchem  der  herzogin  leid 
nicht.wenig  anlag,  anlleng  und  sprach.  GalmgilS.  £ei  Lütiibb 
9/1:  da  alle  macht  anligl,  worauf  viel  aiikotnml :  daallemadit 
anlege.  3,  SS*;  da  keine  madit  anligl.  3,  et;  sonderiich  so 
maus  an  den  orten  Ihel,  da  macht  anligt,  an  andern  orten 
lege  nicht  so  grosze  macht  daran.  3,  65.  Wenn  nun  pertonen 
einem  anliegen,  gleicktam  ficA  an  ikn  legen,  so  keittt  et,  daa 
sie  ikn  mit  bitten  drängen,  dringend  billen:  aber  sie  lagen  ild 
an  mit  gruszem  gesclirei  und  furderlen.  Lue,  S3f  33;  das  er 
dem  keiser  bitlich  anleg.  Aimon  Bi; 

nun  tag  der  muuer  an  der  suhn.  Albbevs 

das  m.'iuilln  lag  der  miiller  an.  183f 

iwar  wäre  wämclten  können 

udJ  were  wollen  ihiiii, 

du  aoliesl  olchl  von  Innnen 

und  M  den  rückiUK  ibun, 

ich  lege  dir  sieis  an. 

damit  neiu  langer  weg  nlehi  wdrd  ohn  dieh  i«lhan. 

Funiiis  47; 

so  vereinigte  sich  die  ganze  gcsellscbaft  ihm  insiillegen,  dau 
er  ihre  Ungeduld  nach  der  verspro^eocn  geBcbkbtt  babiftt 
digen  mCchte.  Wieubd  13,138; 

lag  sie  mir  an  mit  nnalilARigem  flehn, 
ihr  dieies  fSiiea  anblick  lu  gewflliran. 

SCRILLSB  S03; 

der  minister  liebt  mich  seit  langer  zeit,  hatte  lange  mir  an- 
gelegen, icb  sollte  mich  irgend  einem  gesch9fte  widmen.  Gatke 
16,  79 ;  ich  lag  der  mutler  an  und  diese  suchte  den  vater  zu 
bereden.  18, 18 ;  als  ich  den  eltnn  anlag  nunmehr  ernst  lU 
machen.  34,184. 

Et  latsen  tick  aber  nocA  andere  stnnh'cAe  aoliegen  deiileit; 
dem  buche  liegt  ein  bUd,  dem  briefi!  ein  blatt  an ;  der  Stadt 
die  mauer,  der  wall,  das  dorf;  dem  banse  der  stall,  dem 
fenstcr  das  dach,  dem  bodeo  der  taubenidilag:  nichts  von 
einem  halben  dulzend  katem  zu  gedenken,  die  auf  dem  dache, 
das  an  meinem  fenster  anliegt,  der  jungen  katze  vom  baase, 
wie  ich  mir  einbilde,  eine  Serena^  brachten.  Wieuüo  it, 
3S2.  ungewökiUieh  »ettt  Lbsbih«  1,  3  anliegen  /Ar  biegen, 
aeeumbere: 

als  Zavs  Enropan  lieb  gewann, 
nahm  er  die  aeliane  zu  besiegu, 
verschiedene  gestalten  an, 

verschieden  ihr  verschledlicta  aoiullegen.  , 

wdkrend  er  hier  doc&  den  periöniidun  dat.  himufSgt,  verwen- 
det er  ein  andermal  bdelkafl  dm  aec;  hier  lag  Antonio  den 
kOnig  sehr  an,  ihm  mit  einer  summe  von  seMO  thalem  bn- 
zuspringeo.  6, 183 ;  twAl  anders  Klohtoci  :  sollte  er  auf  un- 
tern bevorstehenden  landtag  kommen,  so  wird  mao  ihn  ge- 
wis nicht  wenig  anliegen,  nun  auch  von  den  kflnfligeo  vor- 
fallenheilen  unsrer  republik  zu  prophezeien.  12,  132.  allein 
das  intransitive  neutram  liegen  rrlrdjjl  (einen  aee.,  und  tekon 
ahd.  steht  nur  der  dal.  bei  analigan  (Gbaft  2,  SS). 

ANLIEGEN,  n.  id  quod  ineumbit,  premit,  wie  das  eerbttn 
neben  bresten  gestellt  ertekien,  kann  auck  dat  ti^tt.  ein  ge^ 
brechen  ameigen  und  findet  sieh  f*iherkin  für  einen  innem 
nangü  und  fehler  verwaadti  dann  dise  krankbrät  nimpt  oll 
bei  einem  ros  überhand,  die  dan  maus  nit  recht  war  nimbt, 
vermeint  etwan  einer  das  ros  habe  sonst  ein  anligen  am 
husten  und  albern.  Seitteb  i.  49 ;  wie  aber  der  husten  an  ihm 
selbst  ein  üusierliches  bennzeiclieo  eines  inneriidien  anligen(s) 
isL  PiHTEB  pferdesckalt  s.  401;  weilen  ja  solches  heimliche 
und  innerliche  anliegen  (mit  lauten  b^aflH  tu  sein)  einen 
menschen  ganz  trSg  machet.  Simpl.  i,  222.  Gewvknlick  aber 
bedeutet  es  den  innem  drang,  der  siek  avcA  ofi  getuck  und 
bitte  dutierl:  wirf  dein  anligCD  auf  den  berm,  der  wird  dich 
versorgen,  ps.  U,  23 ;  nnd  betet  stets  in  allem  uiligea. 
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«,  IB ;  (der  nnverheiretete)  hat  niemuids,  Aeai  W  täa  nolh 
klaget,  der  ihm  wia  aoligen  abnimbt  Garg.  OS';  also  habt 
ir  sein  duntig  aoligeo  (den  ihn  qtiilettden  durtl)  vcntandeD. 
HO*;  sein  anliegen  oQ^boren  und  Idagen.  pers.  nuflilA.S,S; 
vu  enm  berm  gewerb  und  anliegen  sein  werde.  Schwbimi- 
cmi  1,3B1; 

es  lit  noch  etmi  mebr  doi  iml  und  Rinnen  naftt. 

Tergjbt  der  fQrat  dem,  der  um  lein  anliegen  frapl 
Grtphius  1,  a2; 

liein  ander  anliegen  hatte  ich,  als  dasx  ich  wüste,  dasz  es 
nicht  ewig  waren  würde.  Simpl.  1,  227 ;  Wilhehn  der  itille 
weiht  sich  dem  groaien  anliegen  der  freibeit  ScniLLH  115; 
solange  ihre  vorigen  b^erscber  k«n  b&heres  anliegen  hal- 
ten als  ihren  wolstand  abzuwarten.  784.  unier  dm  votk  hört 
man  ein  anliegens  (»>e  ein  Schreibens  und  ähnliches)  und 
tehoH  ALBEDts  hat:  scnipulus  ein  anligens,  wetterauiseh  on- 
laies,  anticges.  Keisersberg  tagte  post.  3,  1  gott  weisz  mein 
anligend  vorhin. 

ANLIEGENHEIT,  f.  »as  das  vorige  anliegen;  man  mOsse 
es  {das  Orakel)  nifht  aus  scherz  und  frevel,  sondern  nur  in 
n^ahren  ooliegenheiten  befragen.  Gütbe  26,  281.  vgl.  angele- 
gcnheit. 

ANLIEGER,  m.  adjaeent,  vieäua:  aach  solche  anlieger 
(am  fims),  welche  die  trüberen  geringen  beitrage  Terwdgert 
hatten,  veriangten  ihren  theit  an  dem  enriMrten  boden.  GftTflE 
Sl,  68. 

ANLIEGIG,  attridus,  emptri  Aoerem,  freue  »edatB:  ^at 
anligig.  Garg.  ii"'. 

ANLIEGl^ICH,  instant :  das  wurk  anligltcb,  beftigklich.  Kei- 
aiasB.  teh.  der  penitem  S7;  anliglicb  betten,  poit.  3,70. 
ANLISPELN,  blaeto  tono  allo^i: 

mir  icheini  die  elnsamkeit  in  winken,  mich 
feflilig  ftniullspeln.        Göm  9,  t33; 

ktthteoder  wind  lispelt  uns  an. 

ANLOBEN,  ^röAer  ßr  angeloboo,  tpendere:  bis  sie  hinfort 
in  ruhe  zu  stehen  anlobeten.  MicrIlius  2, 189 ;  die  für  sich  und 
anstatt  der  Soldaten  mit  einon  bandMrcicfa  anlobeo  mOsten. 
h,  257,  heute  bedeutet  t$  Mtuiare:  er  will  mir  die  sache  recht 
anloben,  anfrätm. 

ANLOCKEN,  aUimt,  tud.  aanlokken :  ein  anlockendes,  rei- 
xtndet  Wesen;  die  flsdie,  die  vOgei  anlocken;  blObaide  ufer 
mit  hBmncnsQsier,  anlockender  früchtebesetzL  Klirsbi  0,113; 

der  scbfine  morgen  hat  tar  remen  Jagd 
ihn  sngeloekt.        J.  E.  Schlksil. 

ANLÜSBf ,  .peemiam  pro  re  oppignorala  numerare,  einlöten : 
aufnemmen,  anl5sen.  FitcflAiT  Garg.  IQl'.  die  grgebne  erUd- 
Tung  hat  Stieles  1171. 

ANLÖTEN,  applumbare,  plumbo  eongltUinare :  den  eisernen 
ring  anlöten;  das  ist  nicht  fest  genug  angelötet. 

ANLUDERN,  ferat  camt  otUeere,  aniten,  anködern,  i.  an- 
ktihn». 

ANLOGEN,  Wandt  atpieerei  sie  lugt  mich  schelmisch  an. 
ANLÜGEN,  nmtäi  mtm»  atiquem,  an  («i^  eiiieii  täfen,  ahd. 
BOalingan  (Gurr  a,  isi),  mhd.  und  bei  Luthes  noc&  suliegen : 

■<  het  friieveIRcheB  BD  HttedegCr  gelogen.  1^6.2167,3; 
awie  gar  unscbuldic  ist  eis  man 
»an  DMG  in  dannoch  Hecen  an, 
eg  lacbei  dicke  irascbaldie  man, 
■wnae  man  in  llnget  an.  Fun.  110,  4) 
log  den  atmen  hont  ml  fuUu  9.  Wt  5 ; 
dn  leagu  dich  selber  an.  815,  Bt 

aber  mt  tsts  wnnder,  das  du  midi  anleogest  und  sdunehest, 
wenn  dn  s.  Paul  und  Christum  lesterst?  Ldthei  1,  342^; 
denn  so  leret  ir  keiner,  er  leuget  sie  feischlich  an.  3,  461; 
nnd  wir  unter  wollen  und  wilden,  unvernünftigen  thierea  wo- 
llen, die  uns  belriegcn  und  feischlich  anliegen.  4,  &30';  das 
er  flugs  fom  an  im  litel  und  im  anfang  mich  nnd  mein  buch 
sdiendlich  anleuget  und  leslert.  5, 303* ;  itzt  njusz  ich  abbre- 
chen und  aufs  concilium,  so  der  bapst  mit  den  seinen  an- 
gelogen und  nlleidit  aach  ausgetogen  baL  0,  644' ;  damit  sie 
uns  doch  oihntlich  anliegen.  B,  280*;  gott  nnd  die  hnlige 
ichrift  anliegen  and  lestern.  8,297*; 

so  haben  sie  mich  angelogen. 

das  ich  sei  meiner  sinn  beraubt.  B.  Sacrb  i,  129*; 

Ja  jene  tanbe  lengt  mich  an, 

ii«  lieht  inicb  für  ein  andern  an.  UnLAin  142 1 

dn  bist  di«  fromme  henogin  als  ein  verräler  und  b&sewidit 
i^dogen.  fiaJmf  321;  daaz  ^  mich  als  die  ehrend!^ 


■cbelmen  und  bOswichter  .andichten  nad  anlieg».  TatiBirsi»- 
SKR  owsrtrnfrM  t,  SS;  der  geisi,  der  diese  aadie  belebte, 
steht  vor  den  äugen  des,  dem  es  keine  milbe  matfct,  da»  . 
Mgene  von  dem  angriogeneo  to  unlcraAeiden.  LntiM  10, 
123;  llige*dir  kciike  empfmdung  an.  Kumna  tik  2,310;  ge- 
schwatz  Ton  barbaren,  die  sich  gern  kunstsinn  anlügen,  für 
barbaren  die  sich  durch  andere  ihn  anlügen  lassen.  Ficnrs 
grundi.  der  g.  s.  104 ;  etwas  sich  ankUnsteln,  und  anlügen. 
nacAj;.  «erke  1,  5. 

ANMACHEN,  macAiRan,  moiiri,  excilare,  mtl.  asnmaken :  das 
feuer  anmachen,  am&nden,  mache  feuer  in  dem  ofen  an,  es 
ist  kalt;  ein  schau  hell  fewer  anmachen  liesz.  Garg.  186*; 

befiehl  aucb,'  dast  itrack*  wird  der  tehontein  angMnaehl. 
da»  uns  geglOhMr  wein  alefal  Tehle  darch  die  naehL 
pLiaiM  3S; 

es  dampfet  ein  metallischer  geisl,  weither  das  waaser  an- 
macht. LoBENST.  Arm.  2,  739 ;  den  kalk  anmachen,  mtl  Nas- 
ser befeuchten  i  beeren  anmachen,  mit  mcker;  das  mehl  an- 
macfaen,  nt»  backen  i  den  teig  anmathea,  anrikren,  onrntteftn.* 

ihn  dn  hfiehleinuig  anmaeben,  H.  Smhs  1, 454*; 

den  wein,  das  hier  anmachen  heittl  nirr  sie  durch  zulhat  fäl- 
schen, angemachter,  terfäUchltr,  fabrisierler  »ein;  ein  reccpl 
anmachen,  die  arznei  nach  dem  reerpt  machen.  Garg.  ISD*. 
DatM  eoni  fettigen,  anlegen  anderer  dinge:  eine  schnalle  an- 
machen, das  segel  anmachen,  das  schlosz  vor  die  thür  an- 
machen, ein  band  anmachen,  anbinden,  wie  abmachen  los- 
binden; *e  thür  anmachen,  anlehnen,  verscltieden  von  lumft- 
cben,  schliesxen.  ehmals  auch  kicidcr  anmaohcn,  an  den  leib 
verfertigen,  antehneiden,  anmessen :  doch  hatt  si  zimlich  gute 
kleider  Iren  selba  angemacht.  Plate«  (0;  die  leut  raachen 
heul  die  kleider  stSts  weits  dann  die  ^ider  ...  At  kan  ohn 
mich  einer  milben  ein  par  reutstifet  anmachen.  Garg.  120'; 
so  man  sonst  dem  unstüten  man  kein  kleid  anmaeben  kan. 
135'. 

Eins  einem  anmachen,  entweder  anrüAren,  einrüAren  oder 
anhängen,  antlnm:  wie  sie  ihrem  nücbsten  machten  eines  an- 
machen. PniUNO.  1,  9;  welche  ihrem  nSchsten  binderwerts 
eines  anmachen.  1,  661 ;  ich  hab  meinem  ^seilen  eines  ange- 
macht bei  der  herschafL  1,  446; 

was  gelu!  icii  hab  ihm  «ins  angnacht.  Ama  01*; 

ob  nun  wol  der  Relial  dem  künig  Solomon  als  unteniehtem 
gern  eins  angemacht  nnd  ein  sdiimpf  bewiesen  hett'  AiREa 
pro«.  2, 1 ;  vrie  sie  mir  nna  anmachen  moditen.  SimpUc  2, 86 ; 

wie  kan  dann  nun  ein  mann  aoUsb  acht 
wol  haben,  Aanz  ein  weib  nicht  einem  an  eine  machll 
da  wir  iween  diese  nicht  rcchi  haben  kOnnen  hegen, 
und  iit  doch  iwUcbcn  un«  uns  ruhrbart  annleiM. 

Webduii  ilrioff  St,  Of 

sich  anmachen,  sidt  heranmachen,  ludringen. 

ANMACHT,  f  delUiuium,  mhd.  imaht,  Lothbb  eckreibl  atti' 
miUerend  ammacbt :  and  da  er  mit  mir  redet,  aank  leb  in  eine 
ammacht  zur  erden.  Dan.  8, 18 ;  m  den  tehriflen  md  titdtreden 
steAl  anmacht:  funbehnmal  in  anmacht  fiel  tiiekr.  230*;  die 
ip^eren  Mugaben  tetten  obnmacht; 

ach  et  geht  uns  su  ein  anmaeht, 

halt  uns,  da»  wir  nicht  fallen  nmb.  Araia  MO*. 

1.  amadit  und  obnmacht 

ANMÄCHTIG,  delifiiiiin  poim;  er  aber  entichlummnl, 
ward  ammechtig  md  sUrb.  rieAf.  4,  21;  sie  haben  dir  dein 
mutier  zum  hier  gefürt,  du  anmeclitiger  plauderer.  Lothbb 
4,  440*. 

ANHAHLEN,  «ppingert,  ein  bild,  «ne  wand  anmahlen,  mtf 
färbe  amtreiehen;  sich  anmahlen,  schminken:  sie  mahlt  sich 
an,  mahlt  tick  ihr  gesieht  an;  angemahlte  wangen ;  mit  lügen 
angemalt  Garg.  204*. 

ANMAHLEN,  diem  in  judiäo  praefigere,  vom  ahd.  niahal 
jHdimim.'  angepialete  ordentlidie  tage.  «ettl/L  2,200. 

ANMAHNE,  ffittortart,  nnl.  aanmanen:  zur  gegenwebr  an- 
mahnen. ScBWEimcnEN  2,  115;  zum  guten  anmahnet  SimpL 
1,440; 

du  hait  mich  dergleichen  leichte  waaren 
^      lu  meiden  angemahnt.  Gxmiui; 

am  tag  der  guten  ding  sol  ich  mich  anmanen  und  gedenken  der 
bQsen  ding.  Harb  Jag.  Velb  eerginnKtnmf.  Rnfeiifp.  1625  nii; 

dasz  du  ans  in  beiabman  aia  anmahnst.  Voss : 
wenn  du  zum  essen  und  trinken  ...  mich  aunahaat; 
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im  «wigen  maii»  tag»  «chaat  MauhnHid  uf  an  henb. 

AlttlAHNUNG,  f.  admmitio,  adkortoHe,  mU.  uiUDUm(: 

nnd  kftJwn  mr  der  «ODtioa  nick 
■  Air  mmaBOBf  in  fördarn  alcb. 

FiiCHAAT  gl.  icJi.  64S; 

der  blubalg  strengsr  aiunanuni.  Gorg.  173*;  in  desun  munde 
atto  atufa  kindlicbe  anoiBhnune  kein  sich  brOslender,  Über^ 
bi^Dcr  ratb  Min  wird.  Heueb  14,  16;  immer  erhalle  irJi 
nocb  bride  und  asnuduiungeQ  mich  ihnen  wieder  amnidilie- 
szeo.  TiECE  gel.  not.  S,  14. 

ANHAL,  ÄNUAHL,  m.  fMCwla,  natvtu,  äealrix,  ahd.  ana- 
m&li  (Gbait  %  715):  bin  idi  eioot  In  ein  gr^en  kesael  mit 
heisrer  milcb,  die  ob  dem  Um  war,  gebU^^nd  mich  der- 
nonen  mbmdl,  dau  die  anmiler  min  lebenlang  Ton  dir 
und  andern  gsecben  sind  worden.  Putbb  12;  schickten  mich 
die  .andren  buben  in  kildien  umb  ein  liecbt,  das  stieaz  ich 
also  brinnend  in  mnet,  verbrond  mich,  das  ich  noch  das  an- 
mall  ban.  14 ;  wie  die  xw«  gegen  etnaadem  stehend,  also  stehen 
auch  die  mullennaU  und  anmoil  gegen  denen  dingen,  darron 
sie  kmmen  seind.  Pikacbuds  l,  »u*;  solche  anmAler,  so  io 
DUtlerictb  «npCufeB  (lünd).  1*  lou' ;  sotlen  im  die  anmahler 
oder  muttermahler,  w  er  an  rieb  hat,  abgehn.  TiDUEiasBa 
mfl.  wirk.  aUtr  trig.  s.  M;  em  jeder  halt  gibt  ein  sonder- 
bare« Bnmal  oder  nartwn,  daraus  ein  grosse  uDgeställ  nachma- 
len enMebL  WOatz  tpmdarsM.  <.  11;  oder  (das  si)  ein  aomal 
der  natur  haben  und  nit  die  glider  ganz  seind.  Fnuis  weUb. 
im'  ;  darumb  in  gemeinUich  ein  schellen  und  ein  angepreots 
anmal  und  prandüicheD  mit  angeprent  von  der  scbrift.  ekron. 
B7*;  teio  faÜ.  nimpl  hin  die  flecken  und  anmfiler.  Foaca 
jbcÜ.  29*:  das  mandelobl  von  auszui  aufgelegt  bellet  die 
nu  den  kindefblaUem  binderlaaaenen  oarfaen  und  aomabler. 
NoULTfMf-  (■111;  nur  so  nl  als  es  die  erat  angebom  flecken 
und  nOUerlich  anmal  belangt  Fiscaaai  frteneai.  9i\  Huhcb 
91,1t  hat  fwcb  Ilmtal,  Dasitopios  anmaol  naevui; 

Ma  ban  uigt  das  ammabl  der  niulter. 

Booata,  RahH  g«$.  X, 

durch  wtlthe  tMU  Stalder  1, 100  tii  den  irrthum  ttrfAllt,  die 
erste  tiüyt  von  smmahl  otw  amme  ffluUer  xv  deuteiij  da  dbeA 
ammal  aisifniiatton  von  anmal  ist.  dat  giUe  vort  vertUent  in 
der  gestall  anmal  gehraueh  und  betbekallung.  , 

ANMARSCH,  m.  aeeeisus,  nnt.  aanmarscb,  gegentatz  ju  ab- 
marscb:  der  feind  ist  in  ToUem  anmarsch,  imanräeken;  wa- 
ren solche  graue,  mehr  nebel-  ab  wolkenzQge  im  innursch. 

GÖTRE  51,  21», 

ANMARSCHIEREN,  aeeeden,  onrAeteii,  AerauieAen;  dort 
kommen  mc  schon  aomarsduert. 

ANNAS1XN,  pingue/hceni  jibitich  zwölf  rindcr  anmasten 
nnd  zu  geld  Buchen;  aidi  anm&sten: 

batie  sieh  «in  rinslon  angemist 

als  irie  der  doelor  Lulfatr.  Gftrn  12, 100. 

ANMASZEN,  imUari,  uturpare,  sihi  amgare,  tuil.  aanma- 
tigeo.  ahä:  und  nüid.  mmrhant^,  auch  niehl  bei  Ldtber  er- 
tcÄei'neiid;  ofrrr  Frani  und  Fiscbait  gebrauehen  et  mil  blottm 
MC,  und  ahne  sich,  in  der  btdcuturtg  ton  nacA/bun,  naekak- 
men:  anmasten  und  üffisch  nachthun.  FaAni  tpr.  133;  was 
ein  warhartig  ding  aomastt,  und  doch  dasselbig  ding  nit  ist, 
als  conteifei  und  mess  (meuing)  silber  und  gold  anmasten, 
aber  nit  sind,  dat.;  der  bM  grist  gol  tUlisch  anmaatende. 
du.;  wann  sie  sich  underG engen  das  leben  Christi  aniuma- 
izeik  VI;  das  unasien  und  nachthun,  eo;  alle  ding  sind 
besser  in  der  oator,  als  die  kOnst  anmasten.  1, 107 ;  das  bot, 
dasz  ers  ansz  dem  eiempel  Qiehe,  das  gSt,  düz  ers  anmaat 
{awMime,  wnehmt,  nachahme)  und  aus  anderer  lal  sieb 
Älrchlen  teere.  cAron.  vorr.  aiü*;  den  blossen  teit  ires  ge- 
saties,  den  si  nach  den  b&cbstaben  anmasten  {drm  sie  bueh- 
$täbliÄ  folgen)  und  darauf  si  [Qstea.  wellb.  113*;  wer  eines 
jeden  persoD  kan  anmasten,  sich  strecken  kan  nach  der  decke. 
AcaicoLk  ifr.  107*;  bieizu  Beng  auch  meister  Janotus  von 
Haubnich  weidlich  an  xu  lachen,  ebenso  sehr  als  sie,  das 
inea  das  wasser  in  den  äugen  gestund  ...  darmit  rie  fein 
augenscheinlich  den  beracliüsenden  Demooitum  und  demo- 
critisenden  Reraclitum  anmaseten  (d.  i.  anmaszten,iUKAabmten). 
FtscBARi  Garg.  156*.  Zugleich  erieheint  aber  aueh  ein  uch  anma- 
szca  mit  gen-  der  sache,  und  dem  linn  von  tic&  anneAmen,  un- 
terfangen, «icb  iMnden  an  ttwai:  die  (irommen  bischof  tu  Rom 
haben  sieb  kdner  gewilt  angcmaszt,  sondern  unrecht  gelitten. 
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Aoucou  s|ir.  %'tu;  Vn^u  dier  ood  Sido  Mm  lidi  der 
regierung  angenuszt.  IbcÄum  1, 81;  sieh  dnunb  «niaMiwi 
Cäy.28^; 

der  fNondsdiaft  nm  itk  mloh  anmanM, 
UDsar  Uttifwanien  spreehen  pn.  U.  Wiuis  ^4; 

und  sich  der  arbell  thun  umasien  (ais  wmMbaim) 
und  gouea  willen  gfallen  lasaen.  2, 17 ; 
wer  sich  aeins  wilna  nit  wil  anmoaien. 
Uiut  IQ  abgnmd  inr  hell  Tersto»en. 

Wald»  p^ast.  reUk.  A4*t 
das  Ihr  «in  fcelsenhnoib  woh  laaaeD, 
eueh  diser  bflidin  ihun  annusien, 
gleicli  ais  wenn  sonsi  kern  weiber  weren.  Arata  206* ; 

daraus  leichtlicb  wird  tu  sehen  sein,  wie  hoch  sich  selbige 
vornehme  mSnner,  ungeachtet  ihrer  adelidien  ankunft  und 
Standes,  der  poeterei  ongemastet  (anjienotnnien).  OnTzpoel.15; 
Hägens  uad  Vondelen,  so  gar  einer  hohen  art  zu  schreiben 
sich  aogemasset.  Hoftmankswaldau  vorr.; 

dast  «r  auh  eusaerat  dann  sich  m«io«r  woll  aamasieR  (aiwchaim) 

und  aiich  von  ihnen  oiclit  gerangea  nehmen  Uaaen. 

WEkDiaii  Ar. 

er  crschrack  heftig,  wie  wol  er,  weil  er  sich  unter  seiner 
feinde  hünden  befand,  sieb  dergleichen  nicht  anmasiete  (mer- 
kett  liett).  Opitz  Arg.  3,  210;  Livia  mastte  sich  dieses  dings 
ängstig  au.  LoasHST.  Arm.  1,  1253;  der  fürst  musi  sich  der 
hendiaft  selbst  anmasten  (wUeriieAm).  2,772;  ungeaditet  die 
Toiiaebrosten  frauen  in  der  stadt  sich  durch  vorbitte  seiner 
aamasaten  (omabMen).  2,1103.  Seil  dem  10  jh.  »n^eUhr  ver- 
bindet neh  aber  sMs  die  vorttellung  eine*  f lotsen  oder  imte- 
Tcchligten  unterfangene  damit:  jene  munterten  die  jünglinge 
von  Alben  aoi^  sich  der  regierung  des  Staats  antumasten. 
WiEuno  1,64;  sich  einer  nnabbtugigkeit  antumasten,  deren 
schädliche  folgen  sie  sich. selbst  unter  dem  reizenden  namen 
der  freiheit  verbargen.  2,  108;  das  recht  dieses  jungen  men- 
schen an  die  königliche  gewalt,  deren  er  sich  nach  seines  va- 
ters  tode  anmastte.  2,  247;  Dschengis,  vriewol  sie  alle  seine 
Sklaven  gewesen  waren,  maszte  sich  keiner  beradiaft  Bber  rie 
an.  7,  106;  kraft  ünes  Torrecbts,  dessen  sieb  die  geschiebt- 
sdircUKT  von  jeher  angeinasst  bid)eB.,ll,  170;  könnt  es  auch 
einem  Peter  Aretin  eii^lea  ridi  des'  amtea  antumasten.  13, 
273;  der  mitbesilzer  sieb  besondrer  Vorrechte  anmassL  14, 
122;  (Ee  akademie  ist  weit  entfent,  sich  einer  besondem  und 
genauem  einsiebt  in  gebeinmisse,  welche  nnergrOndüch  blei- 
ben sollen,  anzumaszea  20, 251 ;  er  mastte  sidi  der  Qscberei 
mit  gewalt  an.  Hippet  Ii,  427 ;  nur  betrug  maszl  dieser  macht 
sidi  an.  GoriEa  2,  53;  die  scheu  Ottiliens,  sich  jener  heiligen 
gestalt  aninmaszeu.  GOtbe  17,271;  wenn  die  geistliche  band 
der  weltlichen  zflgel  «di  anmassL  40, 903:  so  mögen  wir  den 
Zeitgenossen  nicht  gern  erlauben,  sich  einer  gleichen  begün- 
Btigung  ansumaszen.  50, 112 ;  wer  von  den  grosien  liest  den  Sit- 
tenrichter, der  sich  der  inrechtwdsang  anmaszt  T  Kukcii  Ut  8 ; 

deiner  belligen  telcben,  0  wshrhail,  hal  der  betrog  rieh 
angamasil.  Scbillii,  im  qKUMryoag; 

nicht  anwOrdig  bab  leb  mich 
d«B  band«!  angemaait  mit  deiner  toohler. 

ScRiLtta  588; 

der  mensch  maszt  sich  eines  willens  an,  der  u.  s.  w.  Kant 
4, 66 ;  der  sich  des  Verlags  anmastende  nachdrucker.  5,  350 ; 
in  ansebung  dieses  vonugs,  dessen  ich  mich  anmasze.  8, 204 ; 
der  leere  räum  k&onte  sich  sonst  des  titels  eines  grundsattes 
anmaaien.  8,  U4.  Zuueilen  tritt  auch  wieder  der  e^kliehe  ace. 
dtt  aUe»  anmasten,  aber  mit  jMraünüebem  daL  vor:  idi  masie 
nur  ein  recht  an;  wai  rie  sich  mehr  anmasten  wollte,  wSre 
usnipation.  Wiblakd  20, 340 ; 

wa*  maaieat  du  dir  an,  mir  Talicb  Orakel 
betrOglicb  lu  verkOndlgea  T  Sckillsa  473; 

wo  der  Soldat  sein  angebonies  recht  auf  alle  well  mit  ra- 
schem schritt  sich  anmaszL  GOthb  B,  375 ;  so  reiszt  den  wall 
der  tfraunei  zusammen,  und  adiwemmt  ersflutend  sie  von 
ihrem  gründe,  den  sie  sich  anmaszt,  weg.  8,  291.  Dat  paft. 
praeL  Aal  ftiher  die  bedeutuug  von  angenommen:  endTicb 
liesze  ich  den  angemaaztea  som  fallen.  5i8^.  3,334;  ipiUcr 
die  M»  untipiertt  jeder  angemaatte  kenoer.  Lebsmo  1,  51; 
aus  angemasiter  müht  1, 108 ;  als  ein  anymasitcr  dichter. 
3,  208 ;  mein  angemaszter  riditer  (der  tidt  dat  urtheü  an- 
maett).  Ka-tt  3,  307 ;  wie  von  einem  aogemaszten  Statthalter 
gottes  die  bOrgerlicbe  Ordnung  zerrttttet  wurde.  6, 307.  Öber- 
sehauea  wir  die  geichichle  dictet  anmasten,  10  teheint  es  ur- 
^rünglidt  ein  an  sich  messen,  sich  sumessen,  beifegm,  erst 
in  ftileM>  altoidifcb  tn  UsIm  nun.  tgl.  jaunesoen. 
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ANHASZEND,  arrogaiut  üb  unuueiidar  mensch;  sich  in 
der  anmutendstea  weise  aossprecben. 

ANHASZEB,  m.  mitalor,  «nrpolor:  die  Verachtung  empDrt 
die  eigene  eitelkeit  gegen  den.  anmasser.  Kant  10,11. 

ANHASZEBIN,  f.  imitatrix:  die  kooit  ist  ein  affin  und  tn- 
inaszerin  der  natur.  Fmni  2,  107. 

ANMASZLICH,  arrogant,  dünkelhaft,  anmastend,  angmaszl, 
angeblieb:  ein  anmasElicber  Itenner;  und  folglich  lüszt  »ich  aus 
diesem  punlile  der  anniaszliche  Sebastian  i^cht  verdammen, 
aber  wenn  man  Um  selbst  naher  betrachtet,  'findet  rieh  aaeh  da 
keine  spur  des  betrügest  lieine.  LEssmc  6,  ist ;  misfranen  in 
die  absiebten  ihrer  anmasziicben  bescIiOlzcr.  Wielaüo  3,  69 ; 
die  alte  Krobjle  fand  nicht  für  gut,  ihrer  pflegetoctiter  zu  ent- 
dedcen,  wie  theuer  sie  dein  Alcibiades  ihre  anmasziichea  rechte 
aber  sie  Terliüodelt  habe.  3,369;  wenn  wir  ihre  antnaszlicbeo 
vDrzQge  auf  ihren  wirlclichen  wcrth  herunter  selzen.  3,  309; 
vor  der  abhaagigkeit  vor^  einer  anmaszlicbcD  hauptstadl  be- 
wahren. 29, 3M) ;  vor  diesen  anmasziicben  gerichubof.  Scbil- 
Ut409;  da  er  (innoeei»)  den  kaiser  unert)i(tlidi  fand,  diese 
■nnuuzlidieB  radite  der  kirche  für  £e  tukunll  in  sicheriieit 

in  säzen.  103B; 

ars  hnabe  Terschlosseii  und  Iniltifc, 
als  jOngling  anmaMlich  und  atuUig.  Götai  2, 291t 
der  tollen  jugeod  anmasiliches  wesen.  3,248; 
dn  begdnstigicr  freund  triumphiert  Aber  den  anmaszlichen 
nebenbuhler.  25, 38 ;  anmaszüche  unkenner.  31, 210 ;  die  iheil- 
noJime  balbfShiger  anmastlidier  naturen.  36, 197. 

ANMASZUNG,  f.  imitatia,  uturpatio.  nscHAKT  nenn/  die 
kindtT  gegeni^er  dem  tater  ickän :  Spiegel  seiner  vergangenen 
jugcnd,  anmasung  {d.  i.  anmaszung)  seiner  geberden,  ange- 
richt  und  angestalt.  Garg.  67*;  (Gai^amelle  war)  wolgebcrdig, 
lioldseliger  anmaszung  (miene?)  und  anmfiliger  redbescheiden- 
heit.  77*.  heute  ttoUer  ampruch :  die  anmaszungcn  Sigis- 
munds auf  den  schwedischen  thron.  Schilleb  020 ;  der  adel, 
da  rr  wenig  hofnung  hat,  seine  rechte  auf  der  seite  des  Ihro- 
nes  iD  erweitem,  sucht  sich  für  sane  ergebenbdt  gegen  den- 
selben durch  onmaszungen  Uber  die  rechte  des  Volkes  tu 
entscbSdigen.  Wieuuid  T,  et:  die  dcduction  nnes  nrtheils, 
d.  i.  le^limation  seiner  anmaszung.  Kant  7, 1S4 ; 
wo  anmaHUng  mir  wo!  geßlli) 
an  kindern:  deneo  gehört  di«  teeU.  GOtee. 

ANMAliERN,  jüngere  tnurot:  noch  ein  stflck  anmauem. 

ANHAüLEIS,  ringi,  ot  aperire,  uli^re  vertut  aliqtim,  väre 
mhd.  ane  miulen  und  kann  da»  frant.  miauler,  mtoties  er- 
Atdrrii.-  (die  echwermer)  sotten  dieselbigen  (sprQclie)  wo!  an- 
meulen  nnd  ßugs  Qberhtlpfen.  Ldtbei  3,  MS*;  die  bilder  haben 
(die  schvrenner)  ein  wenig  angemenlet,  aber  doch  nicht  gebissen. 
461;  anmeulen  nnd  plaudern  beisze  ich  nicht  heisren.  480^; 

Ihr  hauen  und  Ihr  hund,  ihr  hausen  and  nacbteulen 
helft  mir  sa  tag  und  naebt  anrnflaled  und  8nbe,ulen! 

/HMbwMMUojrelOW. 

ANHAUZEN,  ANNACNZEN,  aeclamare  instar fcUwn,  gleieh- 
lam  frequenlativa  wn  anmiauen,  anmauen,  5.  das  vorige  vorl. 

ANMECKERN,  adhoare  instar  eapramm,  balare,  balitare 
IPIatil.  Baeeliiä.  V.  3,  5,  wo  Bitscbl  palilare  vorzieht). 

ANMELDEN,  anntiuiiarej  denuiUiare,  nnt  aanmelden:  was 
unser  gnädigster  fhrst  uns  in  dem  articulbrief  hat  anmelden 
nnd  zusagen  lassen.  KiacHHor  mil.  ditc  76;  also  dass  si(^ 
in  wenig  tagen  ein  hitziges  fleber  anmeldete.  Weise  ersn.  359 ; 
sich  tu  einem  besuch  anmelden  lassen;  es  melden  sich  we- 
nig Studenten  jMi  ihm  an;  «eim  die  diefe»  oder  «tfnde  im 
simaier  kradten,  sagen  i^erglaabisdu  es  bat  sich  ein  todler 
oder  ein  tod  angemeldet,  vgl.  HaltadsST. 

ANMELDUNG,  f.  annunliatio. 

ANMENGEN,  admiscere,  nnl.  aanmengen:  das  futter  mil 
Bchrot,  kleie,  den  leimen  mit  siroh  anmengen.  1.  angemenge. 

ANMERKEN,  annofare,  noiam  apponere,  nnt.  aanmerken,  m 
dem  text,  teerend  bemerken  keinen  vorautsait,  doch  kann  auch 
ein  anmerker  von  *tcA  teJbsl  beginnen,  Lessihg,  und  seine  seit, 
selsl  ü/Ier  anmauen  /Sr  bemeriien,  stservore  s.  b.  4, 166,  ffevdAn- 
ImA  oÄer  heisa  ich  meiie  es  ihm  an  idt  bemerke  es  an  üm.  da 
die  lente  snne  wrisbeil,  vorsichti^eit  und  gute  vemnnft  anmer- 
kmd  ihn  mit  herTlicbem  gewand  bekleideten,  weil  er  soosten 
arm  war.  pert.  bawng.  4,  2;  ich  habe  angemerkt  ((in  tnne 
worden),  dasz  sie  mit  ihm  wie  mit  der  Offenbarung  umgchn. 
Klopst.  11,  333;  sie  gestehen  also  zu,  dasz  es  glQckseligkeit 
gehe?  das  habe  ich  gleich  vom  anfange  zugestanden,  nur  habe 
ich  zngleidi  angemeiit  u.  s.  w.  it,  265;  damit  man  dies  wort 
ja  im  rechten  verslande  nehme,  so  neriwn  irir  an,  dasz. 


11,16;  wu  Beicbard  nn  dem  krenzgange  sagt  ist  besonders 
anzumerken.  Lessixg  9,  240 ;  wobei  einer  seiner  scholiasien 
anmerkt,  dasz  der  dichter  Agathon  einen  guten  tisch  gsf&hrt 
habe.  Wieland  1, 12;  ich  werde  es  hoffentlich  nicht  erat  an- 
merken dürfen.  Schiuei  102 ;  setzen  sie  hinzu,  was  auch  der 
Sidlianer  oomeritie,  dasz.  731;  wie  es  denn  gewis  angemerkt 
zu  werden  verdient,  dasz.  Gfims  26,254;  düi  tag  im  kaleo- 
dor  anmerken;  ich  habe  es  in  einem  buche  angemerkt  ge- 
funden, irir  wollen  diese  schone  kunst  nicht  so  gar  verwer- 
fen, angemerkt  (oUendii),  dasz  doch  eine  grosze  krall  mitwOr- 
kend  sei.  Simpi  1, 200. 

ANMERKENSWERTH,  notatu  dignrn. 

ANMEBKERj^  notator:  sie  selbst  geben  einem  anmeik« 
mit  Oflem  e^PpcIn  vor.  HAG£Doa5  1,  xzv. 

ANMERKUNG,  f.  annotalio,  oAiereotto,  nnL  aanmerking: 
ich  habe  die  anmerkuog  gemacht.  Rabenei  4,  207;  ich  habe 
oft  anlasz  gehabt  die  aomerkung  zu  machen.  Klopst.  11, 341 ; 
und  vielleidit  gestehen  sie  mir,  nach  einer  aomerining,  die 
ich  gleich  machen  will,  diese  keonlnis  zu.  it,  US;  es  ist 
eine  allgemeine  anmeritung,  dus  wir  grosse  tbiere  durch- 
gllngig  eine  gewisse  kleine  Schwachheit  an  uns  haben.  Les- 
sihg 1,131;  man  spridjt  selten'  von  der  lugend,  die  man  bat, 
aber  desto  öftrer  von  der  die  uns  fehlt  siehst  du,  Fran- 
dsca,  da  hast  du  eine  sehr  gute  enmerknng  gemacht.  1,  527 ; 
das  allgemeine  scheinet  uns  in  allen  anmeriinngen  snsiOszig 
zu  sein.  8, 16.  17 ;  allein  diese  anmeiiiung  (er/iiAninjr)  bekrtif- 
tigle  ihn  nur  in  seinen  gedenken.  Wieurd  1, 106;  einer  von 
ihnen  machte  die  anmericung.  T,  67 ;  aber  was  wird  diese 
wolweise  inmerkting  an  unserm  hindel  verbessenT  Sciiuek 
196 ;  sie  machte  einige  scheiihafte  anmerkungen.  GOras  24, 
312;  (hatten)  die  fraoeozimmer  wechselsweise  über  den  sn- 
zug,  Torzaglieh  Aber  die  hflie  ihre  anmerkungen  gemacht 
Iß,  28 ;  ein  emster  verslündiger  mann,  der  Aber  die  genialisch 
tolle  lebensweise  unserer  kleinen  gosellschaft  gar  wander- 
liehe  anmerkungen  im  stillen  wird  gemacht  haben.  -2«,  344; 
unsere  oft  crw3hnle  anmerkung  {bemerkung).  Kaitt  8, 194. 

ANMERKUNGSWOBDIG,nohiJudt}niif.  Lessihg  9, 460;  K&kt 
8,  172. 

ANMESSEN,  moAm  «eslts  ex  twpon  diagtu  mefirj,  dos  imsx 
neAme» nnem  ein  kleid,  neue  schuhe  anmessen,  brach  anqoes- 
seo.  Garg.  237*;  hemd  und  bruch.  15;  mit  onmessen  tugrciflg 

und  sdiweilig.  15.  figürlich,  anmessen,  adaptare,  äot  alte  ein- 
ricbtUDg  neuen  umstanden  anmessen;  dieser  glaube,  der  das 
moralische  vcrblllnis  der  menschen  zum  höchsten  wesen  vom 
anlhroponiorphismus  gereinigt  und  der  echten  Sittlichkeit  eines 
Volkes  gottes  angemessen  hat  Kart  6,  318.  doch  wird  haupt- 
sächlich das  part.  angemessen,  aptut  verwendet:  so  wenig  ist 
unsere  spräche  den  bunten  und  vieltrittigen  gnechisdien  vers- 
arten angemessen.  BCiceb  t~7*;  eine  der  frage  angemessene 
antwort.  Speb  teheint  es  im  sinne  von  anmaszen  au  brau- 
chen: obschon  nur  die  pricster  sich  dieser  weis  eigentlich 
anzumessen  (ansunrAmen)  haben,  lugendb.  687. 

ANMINN,  /HiAer  ANMINNE,  amabilis,  gratiosus,  in  Scniir 
TEBS  glottar  5t*  am  Steinhowbl  128  angesogen:  so  lieplich, 
so  susziich,  und  so  anmin  bcschribet.  enlspridU  dem  nnl, 
aanminnig,  aanminnelijk,  und  wäre  ahd,  anaminni. 

ANMISCHEN,  admiscere :  dem  wein  wasser  anmiscben,  bei- 
mitdien;  ein  brei  von  nusz,  Dpfel  und  bim  mit  wein  ange- 
miscbt  Frakk  wellb.  147*;  den  soifen  mische  dir  bisweilen 
fireuden  an  (iiUerpone  UUt  interdum  gaudia  airis).  Omi  1,  607. 

ANMIT,  ttdv.  f^r  Atermtl,  nüt  üeiem. 

ANMÖRTELN,  caemento  Ibman:  an  jeder  alten  rnine  tön 
kleines  Schwalbennest  von  meo sehen wohnung  angemOrtelk 
BcmoE  tageb.  160. 

ANHUNDEN,  jueundi  esse  laporiii  die  speise  irill  ntdlt 
anmunden,  der  wein  mundet  an. 

ANMÜNDLICH,  ort  tuavis,  jueundus:  es  ist  wol  war,  dis 
wenig  ist  anmflntlicber  als  des  andern  geschmeisz(es)  gar  vil. 
Garg.  22*. 

ANMUN1TRN,  odAorlari,  eteUare:  nr  kenntnis  and  ni^ 
bildung  der  Griechen  angemnnterL  HBaoEi  2,  163. 

ANMURREN,  admunniinre.*  manche  sa^ker  murren  £e 
fehler  der  menschen  an,  anstatt  dasz  sie  mit  ihnen  ladien 
sollten,  Rabener  1,  08. 

ANMßSZIGEN,  adigere,  eogere:  vrie  man  biltidi  zu  aller 
wfirde,  oberkeit  und  Smptem  angesucht,  berufen,  erwOhlet 
nnd  angemdsziget  «rerden  solt  Fasiit  «ebft.  T«*.  gegenOteil 
von  abmflszigeii. 
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ANMUT,  m.  affeOiu,  Oftpetitv*,  die  begier,  liat,  itr  ut  tl- 
«w  gttttOt  mal,  w  wmig  alt  das  foigeiide  f.  ahd.  und  mhi. 
naditweeitt»,  dtuA  6«  Lutheh  nidü  vcrkanden.  Gregor  ton 
Tours  10,  &  ^erliefert  einen  manaanamen  Animodus,  der  doch 
am  Auaimodus  könnle  enistetit  sein,  auch  erteheint  kein  ahd. 
Anamuot.  zum  ertlenmal  teigt  $iek  anemaot  in  einem  Et- 
siuer  hofrolel  von  133S  (»ei«(h.  I,  7M):  die  badcbait  sol  man 
lÜMO  kiodbeueren,  und  wer  ea  bedarf;  danunb  bette  der 
keller  daa  aludt  za  aoemaie  (an-  ergelxliehkeUT  ßr  teint 
wMendlung  hat  er  ein  grund$ntk  su'ntUien).  Keisersberg 
geudhrt  dat  «ort  oß,  nodi  öfter  Fiark.  ich  hab  noch  ein 
onnifit  i&  disea  alten  hOaem,  zä  lust,  z8  g8t  und  eer.  brä- 
tamiin  17';  wie  dick  kumpt  es,  dai  du  ein  %fim8t  hast  ift 
dem,  du  wollest  gern  der  metzea  da  nachlaufen.  35';  oder 
wollest  du  ee  nerdampt  sein,  dann  das  du  bei  der  frauwen 
ein  nacht  legest,  zä  deren  du  ein  anm&thast?  hell,  leve  ; 
du  leudut  die  ding  nit  in  dein  arnnSt:  begird  and  «nmAt 
s8  zeitlicben  dingen,  hate  im  pfeffer;  ai  haben  kldnen  z&- 
km  z8  got,  kurzen  aninSu  das.;  inen  klebt  das  hetz  an 
ireo  freunden  mit  fleischlicbetn  anmSt.  das.;  so  groszen  an- 
mSt  hond  si  z&  der  weit,  siben  sehv.;  in  allen  anmAien 
(lütten)  lebendig  sein,  trostsp.  ll;  die  bOsen  anmuten  und 
begirden.  cAr.  bilg,  90;  dem  frommen  ist  gotl,  dem  liOsen 
sein  BDm&t  ein  gesali.  Fkan k  ij>r.  63 ;  mit  disem  zeichen  er- 
kennen von  dem  tborea  den  weisen,  das  diesen  sein  onmfti, 
den  oDdero  sein  femnft  refpcrt.  dirm.  34;  peripaleiici  mei- 
nen, &e  affcct  nnd  anm&t  säen  von  der  natur  danugcben ; 
fn  gott  ist  kein  anm&t  oder  zfifall;  dann  ie  der  willos  gott 
gar  nichts  wil  und  on  allen  anmflt  ist.  paradoxa  16*;  musz 
also  in  begirden,  willen  u.  anm&l  ersticken.  42;  weil  nun 
der  onwandelbarlicb  golt  keinen  neuen  anmfit  an  sich  nimpl. 
19;  deriialb  wi)  ich  bie  geschweigen  den  streit  mit  iren  ia- 
itern,  anmSt  und  begirden.  tl9*;  weil  schier  iederman  aus 
eignem  anmut,  begird  und  willen  sOodigt.  vtllb.  10*;  dasz 
idi  mdn  ntt^ieh  arnnSt  und  lieb  gegen  meinem  eigen 
fidsch  und  biBl  nmb  gottes  willen  anszencb.  21*;  auf  das  er 
{der  könig)  in  halsgericbten  nit  allein  urlheil  und  niemand 
■US  etwa  einem  anmSt  (einer  leidentchqp)  verkürzt  werd.  81* ; 
aller  menschlicher  aOect  und  freuntlicli  onmßl  ist  bei  in  auF- 
gehaben.  117' ;  ein  iedes  seinem  abgott  geweicht,  dem  si  nach 
irem  anmfit  meer  kraft  und  wQrdigkeit  zuschreiben.  331* ; 
Oppiaous  beschreibt  den  onmul  der  dclphinen  gegen  den 
fiadtem  (ifen  affte^  dU  »uaeigung  tu  den  f.).  Forei  95* ; 

ir  «eH  nnnmOnfUg«  (hier 

und  Iflbei  nach  ewer  bagier 

nach  ewrem  anmul  und  olTect, 

darion  ir  un*ert>chainet  siechu  II.  SacriI,  240*. 

in  d«r  ein«  ittlie  iu  lehon  von  fireundlichem  snmut  die  rede. 
mtrheMig  öfter  kafleü  noeft  bei  Götbk  die  mäanlieke  form 
pr  Se  heutige  bedetUmg:  er  Iwlebt  durch  seineo  anmut  jede 
gesellschaft,  in  der  er  aldi  beUodel.  an  JTneftei  349. 

ANMUT,  f.,  auch  dat  vetbficAe  mrt  xeigl  im  10. 11  jk.  noeh 
jene  bedeutang  det  fndnnlieAeR,  begierde  und  luttt  dieweil  die 
menschliche  natur  von  jugent  auf  ein  sonderiiche,  geistlidie 
anmul,  begicrd  und  liebe  hat  zu  den  roetallis.  TnuaiiEissER 
»OD  wassern  5 ;  die  frau  sol  sich  anacbicken  nach  seiner  {det 
mannet)  anmut,  weis  und  willen.  Fiscrart  eAs.  17;  dasz  sie 
aus  verschmShuDg  nicht  viel  ires  ehwirts  anmut  oder  unmut 
(/mI  orfer  unlutt)  achte.  18 ;  ein  natOrlidie  Zuneigung  und 
anmul  zu  dersclbigen,  Garg.  66' ;  * 

waa  anmul  hat  mir  deine  red  »rreglt  Oritipa.  IIB; 

via  «iB  Palast  mit  aDiniu  wird  geachanei, 

der  aoHhn  hat  and  küntülch  ist  gebausL  j».  144; 

was  anmut  gaben  *or  die  aorgennreien  o.lcbt«! 

Girraius  1.309; 
bAr  Ich  den  klang  der  behmien  trompeien. 
so  waefat  mein  anmut  lu  recbiea  und  lödien.  1,0101 
0  BUblick,  d«r  micb  firoiilich  macht, 
mein  weinaiock  reift  and  Dorla  lachl, 
nnd  mir  lor  anmut  (but)  wachaea  beide. 

llAauoul  3, 93. 

Aus  der  vortklhtng  begierlidm'  hat  gieng  aber  tpäier  die  heute 
allein  geltende  einer  wtiehenden,  reitenden  lutt  hervor,  md 
tdum  SnsLEB  (losi)  legt  anmut  aus  amabililas,  venuslas ;  an- 
mut iif  mt  nicAl  mehr  dat  begehrende,  tondem  dat  begier 
mmgende  und  be/tiedigende,  die  graxiti  anmut  des  lefaens, 
finuar; 

und  umul,  hotde r  engal. 
dein  aaillu  fttwnleht.  Boaattg^t 
und  tom»  laoehiata  rinpum.  Voss  ff«.  Ifeaaf.  Hfi 


daa  was  «ir  donliche  adiOnlidt  oder  aamat  nenaeo.  GSm 
38,  38,  was  der  weUwette  setaer  pOicht  ^upridU:  ich  kann 
dem  pflichtbegrir  gerade  um  seiner  würde  willen  kdne  an- 
mut beilegen.  Kaut  6, 1S3. 

ANNCT,  gralut,  aeetplui,  früher  anmflte:  nun  ist  doem 
doch  ein  hüpsch  mensch  anmfller  dann  ein  nngeadtafTena 
Keisersb.  hat  im  pfeffer. 

ANMUTEN,  expetere,  loUieHare^  iwmi/en,  onffMes.*  daa 
ist  war  und  ist  also  ingemutet  den  nnsem.  Luraia  5,  ST8*; 
sihe,  das  sind  die  gesellen,  die  über  gottes  wort  richter  sein 
w&Ilen,  die  dOrfen  uns  anmuten,  das  wir  unser  lere  eotleo 
widerrufen.  6,  288*;  sie  thftren  uns  anmuten,  ja  mit  drewen 
und  gewalt  darauf  treiben,  das  wir  iren  mensdientand  für 
notig  halten.  &,  373' ;  das  heiszt  ja  zumal  eine  grobe,  grosze, 
unverschampte  unkeuschheit  angemutet  8,  4* ;  solche  bltse 
stück  und  greuel  e.  g.  aniuniuten.  br.  3,  M6.  oiuiere  aber 
mit  dem  aec  der  penont  wie  aoldies  an  i.  t  gn.  gemalet 
worden.  Sgbwbihigben  l,  170;  als  er  zft  letet  von  Dedo 
abgotter  eren  angemutet  ward,  litte  er  den  lod.  FluiK' 
cAron.  273* ;  und  es  jetzt  von  dem  marscbalk  an  in  gcmut 
ward.  Galmg  295;  als  ich  aber  zu  ir  kam  und  soldiea  an 
sie  mulet.  336; 

was  muui  du  mich  an,  allars  ft«chen, 
letcUlfertigen  und  losen  nauni  AtbbiUI*, 

wo  dem  reim  tu  gefallen  oder  nodt  alt  die  ottcrtUm/icte  form 

mann  ßr  manos  jleAl,  tu  äiaem  gen.  öfter  die  «of«i«f«f»- 

den  ffrf;edivc  ^eAören  (s.  allers); 

tlnnn  gsr  raancb  ding  rerbleiben  tbut, 
Jieweii  e«  nicht  wird  angemui.  95*. 

Später  übertriegt  der  dal.  bald:  schemt  ihr  euch  sdo  nicht,  du 

ihr  mir  der  gleidien  anmuten  mOget?  HeiniL  J.  von  Bi.  Ski. 

damit  ihr  die  gans  wolt  beschweren 
und  ihr  aninuiea  auch  desgleichen, 
dnai  als  soll  ans  dem  himroel  weichen* 
ganikdnig  E  ill* ; 
Siintla  wehrt  Ihrer  ehren,,  wer  Ihr  was  wil  muien  an, 
cl  der  musz  es  schwer  enigalieo,  ai«  eneigt  sich  als  ein  mann. ' 

l.o«A0  3,3,  9; 
-  er  wird  mehr  nicht,  als  Ich  kan, 
mir  muten  an.      rLiniHG  183; 

fDr  wen  sdiet  ihr  mich  an?  tor  eine  alte  knppeihuret  eolt 
ihr  mir  ^s  anmuten?  Gbyphius  i,  771;  da  hast  mir  mehr 
treue  erwiescA,  als  ein  herr  seinem  knecht  anmuten  darf. 
Simpiie.  I,  319 ;  anfangs  waren  die  (iriechen  Conrado  anmu- 
ten, dasz  er  ihrem  keiser  die  knie  küssen  solle.  Hahk  3,230; 
der  geistlichkeit  die  flhemahme  eines  theils  der  abgaben  an- 
muten. Forsters  oiuicAfen  1,  344 ;  wer  sich  dafür  interessiert, 
dem  wird  angemutet,  dasz  er  alles  vom  anbeginn  lesen  soll. 
Tie»  nov.  kr.  4, 301 ;  nun  mutest  du  ferner  ^esen  satz  allen 
Temanfligen  wesen  an.  Ficani  tonnenU.  fter.  113;  eine  solcfae 
adbstfindigkdt  mute  idi  mir  wirklich  an.  itfter  die  fteifiiiiMmg 
d.  M.  181.  Zu  einem  andern  annntea  aber  fSgt  GBm  den 
oee.  in  der  bedaatmg  des  ampredunt  oder  gefallentt 

sie  sagen,  da«  mutet  mich  nicht  so. 
und  meinen  sie  hanei»  abgeihan.  2,345; 
geist  und  kunsi  aur  ihrem  höchsten  giprel 
muian  all«  menacbeo  an.  3,  124; 

die  mfstik  konnte  ihn  nicht  anmalen.  0,  Ol;  dasz  er  denn 
jenigen,  den  solche  dinge  anmuteten,  gewis  bdlall  abgewann. 
SO,  77;  seine  gegenwart  mutete  mich  nicht  an.  St,  l&l;  da- 
gegen linden  «ir  einen  absoiaten  monstrosea  beiden  (de» 
terbiiAen  MaHco],  der  uns,  so  aehr  «ir  ihn  audi  anstaunen, 
keineswegs  anmuten  mag.  40,  ISO ;  diese  staatsdame  aber 
wollte  ihn  keineswegs  anmuten.  48,  104;  wie  eine  so  zer- 
stflckelte  art  die  natur  zu  behandeln,  den  laien,  der  sich 
geni  darauf  eintiesze,  keineswegs  anmuten  kOnne.  60,  250. 
dies  anmuten  htü  nur  einen  aee.  der  perton,  keinen  der  tadie, 
jenet  anmuten  einen  dot  {und  früher  laidi  aec)  der  perton 
neben  dem  aee.  der  tadte.  gant  tagoBöhnlieh  und  alieinüf 
kend  iit  mf/ieft  ein  dch  anmuten  mif  ge».  der  socke,  iai  siita 
teil  fieft  osmouen; 

Termess  sieh  keun  nnmgandUeh 

dies  sohwenas  aninmuun  deh.  Wiiuim  18, 17. 

ANHU1CN,  «.  jwshifaiMiif  iefa  satAte  mich  xwar  ffienm 
anmuten  zu  entgehen.  ileswS,»;  aber  man  aab  dteaea  an- 
muten für  80  iDcherlich  an,  düz  man  ungeachtet  der  schnW 
digen  bochachtung  es  keiner  beantwortung  würdigte,  i.  E. 
Schlk6Bl3,491;  Eremtd,  «ddies  lamaten!  Sroune  U,  410. 

ANMUTIG,  frtker  «MÜtMr,  exfeimiie,  epiier  vemabut  er 
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iit  aBinatjger  und  williger  beidit  tu  hOren  eio  &awen,  w»- 
der  eioeii  man.  Keisemd.  hai  im  pf.;  was  im  (gotl)  einmsl 
an  im  selbs  geClllt  und  anmQtig  ist,  das  bat  im  allweg  und 
m&sx  im  alljveg  bisz  an  das  end  galallen.  Frari  parad.  6* ; 
unter  denen  {frieiten)  allen  wollt  iUm  keiner  anmOtig  sein. 
WicxuM  roUm.  03*;  dann  es  sidi  ansehen  lasset,  aU  ob  es 
der  tenianft  anmutiger  sei,  dasz  dtse  ding,  weldie  do  coa- 
gulieren,  vil  eher  disem  morbo  vriderstebn  sollen.  Thdrheis- 
SKR  inß.  wirk,  aller  erdg.  49 ;  wenn  eines  dinges  nutzen  und 
frucht  etliche  mensdien  sehen,  weren  inen  wol  dicselbigen 
anmütig,  die  arbeit  aber  und  gerahr  wil  inen  nicht  Gcbmccken. 
Kiacnnor  HetnJunm.  139' ;  vergleichet  und  einiget  er  sich  (dtr 
mann}  nüt  einer  im  anmütigen  {gefuUvtdm,  susagendm)  ge- 
bfllfin.  FiscflABT  Gar;.  04';  dann  er  der  werdest  nnd  anmO- 
tigest  kerles  war,  der  in  seiner  haut  und  kappen  Stack.  240* ; 
habt  ihr  nicht  gesehen,  wie  andeclitig  er  {der  hund)  das  mark- 
bein,  wann  er  eins  find,  verscbiltwocbtet,  ...  wie  anmätig 
(cuptde)  vemag,  saug  und  zerbeiszT  Sl*;  disea  was  dem  mann 
am  anmOtigsten  isL  du.  29 ; 

aomfUiiig,  ichaa  und  rein.  Wkcibiblin  447 ; 
man  beaekte,  diet  ditere  adj.  hat  den  umlaut,  das  jüngere 
nidU.  ein  anmutiges  reb.  peri.  rosenth.  5,  10 ;  der  anmutige 
gemdi,  die  anmutige  moi^nrOte.  e,  U;  anmutig,  wenn  sie 
«eint.  GiiPBiDS  1,123;  dos  neueste  der  anmutigen  gelehrsam- 
kelt,  cjn  bveh  von  Gottbcbed;  anf  einer  anmutigen  ebne. 
WiBLUDl,SOS;  also  Lnii  anmutig.  Lutie  9,  700; 

aanntlg  thal,  du  immer  grOner  bain!  GdTBa  2, 145; 
öne  anmutig  heran  gewachsene  tochter.  6,  }13 ;  Terkiluflicbe, 
dem  liebbaber  anmntige  und  liebliche  blätter  hervorzubringen. 
ZS,  218 ;  ein  unschuldiges  vergangenes  mit  anmutiger  trauer  wie- 
der heran  fordern.  26, 1S6 ;  anmutige  {reundinuen.  31, 100 ;  die 
beste  bewirtung,  der  anmutigste  Umgang,  belehrendes  gesprüch. 
31,236;  die  anmutige  gesellschalt  31,229;  wodurch  er  für  das 
auge  scbfin*  das  heiszt  anmutig  wird.  38,  37.  ein  liebiingt- 
.  wort  GOthes. 

ATCHUTIGEN,  excilare,  nnl.  aonmoedigen:  so  ril  sich  ein 
mensch  in  lugenden  me  übet,  ie  rae  liebent  si  hn,  und  an- 
mQtigent  in.  Keiseisb.  sieben  scheiden  4. 

ANHDTIGKEIT,  f.  ftiher  apptlittu,  affeetus,  später  ventulas : 
der  bunger,  der  durst  und  dergleichen  anmUligkeit  der  un- 
vemQnfligen  tbier.  SuLiAUita  verdeiUsckung  vonVelanshlh.  in- 
ilitulio.  Angsb.  1623  bl.  'S;  alle  anmutigkeit  und  angebomer 
Wille.  FauEfHirad.  24;  von  keiner  weltlichen  anmfttigkeit  be- 
fleckt werden.,  ven.  Pasquinut.  1M3.  8.  al;  alle  bose  aa- 
maiigk^t  abflcfaneiden.  gO;  den  Oeisdtlichen  anmOtigkeilen 
UDdöwoffen.  K3';'de8  Engellands  anmuhtigkeit  Wecshbbl. 
Wl;  und  lieszen  udi  durch  die  anmutigkeit  der  scfaOnen  ge- 
dichte  lu  aller  tugend  anführen.  Opm  poeterei  3;  wie  alles 
nut  lust'  und  anmütigkeit  geschrieben  wird,  so  wird  es  auch 
nachmals  von  jedermann  mit  der  ginciten  lust  und  anmUtig- 
keit  gelesen.  71;  dieses  beaucben  hat  wenig  anmntigkeit. 
ittit  entbehrlich.' 

AtQIUTlGUCH,  adv.  venuste: 

vermUilet  spU  und  sUm  anmubiiflich  lusammen 

WsCKanuN  180; 
wie  rieh  IM  das  haupt  anmmigticb  beweceia. 

GöTHi  lo,  404. 

ANMUTLEER,  vewistalii  experti 

ist  dies«  bnisL  die  vor  atn  k4char  seiner  n^uden, 
•ein  irdisch  huuiel  war,  geist-  trieb-  und  anmutleert 
LonirsT.  ßroh.  mit.  M,  »9. 

ANUrmiEICn,  Bbocus  <,  277.  304.  S,  le;  em  mfldclica 
amnutreich  wie  Hebe.  Götter  l,  440;  anmutrnebe  Uiime.  3,149. 

ANMirrSBILD,  II.  BiociES  9, 78. 

APiHUTSELIG,  jveimdiu. 

ANHUTSEUGKEIT,  f.  juamditat.  Sheleb  1903. 

ANHITTSKNOSPE,  f.  tirgo  venutta.  Ettmebs  hebamme  806. 

AfWUTSVOLL,  Götter  1,  113.  3, 147;  an'  diesem  anmuts- 
vollen  orte.  WiEutiii  11, 103 ; 

ihr  anmaiavollen  beulerinnen 
gabloiet  salbst  in  Hehn.  fiAta  %  U. 

anmntsToUea  geflaater.  3,  »4 ;  ein  anmutsroHer  landesalridi. 
BOisu  104*; 

ordoait  anmntsfoU  um  das  haupt  ihr  Pallas  Atbeae. 

Voss  Oes.  n«tf.  »Ol 

id  G&TRB  33,  232  sUkt  SJUDUtVOIl. 

AMMDTUNG,  f.  fottiätttio,  <#wta,  w«tl4n«ttlwi.'  die  eUa- 
rong  ist  da  nTdcrUich  aaafltnng  vaA  bcwffivig  im  gemati 


oder  bflgirde;  darnach  anf  anmfitnng  der  Hunger  ist  er  zu 
Begensburg  auf  ein  schif  gesessen,  nf  der  Thooaw  gen  Ofen 
ge^n.  Fbakk  cAron.  199';  der  jud  bewilligt  ihr  aoffluiang 
aufs  Oeiszigste  auszorichlen.  Wicerai  roUw.  BT*;  dem  ritler 
Galmjen  war  wenig  an  solcher  amnutnag  {aiufordtntns  sm 
iamp/)  gelegen.  Galm\/l2i  dasz  ikm  den  ersten  ritt  schier  in 
eng  auf  seinem  gaul  gewesen  war,  in  wol  halb  gerewen  war, 
dasi  er  dem  rilter  eine  solche  anmutung  getan  hetL  de«.; 
was  bösen  geisls  dir  solchen  rat  geben  hat,  dasz  du  una 
allen  ein  solche  anmutung  thiin  darfst.  184;  wo  ihr  mit  sol- 
cher Ecbändlicher  anmutung  nicht  nachlassen  wollet  222; 
dann  es  bat  gott  der  allmechtig  einem  mensdien  ün  beson- 
dere begirde,  •Hast  und  uunuinng  tu  einem  lUng  mdir  dan 
dem  andern  geben.  Rioitsp.  kriegab.  2,  1';  -  die  beundHckkdt 
und  anmutung  {mneigmig)  gegen  den  menschen  sol  auch  got 
wol  gefallen.  Forer  fisM.  95' ;  ^e  Weintrauben  haben  eine 
sondere  anmutung  m  den  feigen.  Sebiz  feldb.  330 ;  etliche 
bflume  haben  eine  besondere  anmutung  lusammen.  iust^.  80; 
natCtrlicbe  anmutung  zwischen  dem  granat-  und  myrtenbauBL 
308;  die  liebe  hab  dann  das  berz  derroaszen  eingenommen, 
das  ue  zu  beiden  selten  auf  gleiche  anmutung,  silten,  eik- 
mütigkeit  nnd  willen  gegründet  werde.  Rschart  dtt.  S ;  Ire 
eigene  und  besondere  aamutungm  und  neigungen.  18;  alle 
Christen  haben  bGse  anmutung  nidit  der  bösen  einfidl  übrig. 
RiNcw.  l.iMrft.181;  viel  guter  anmutungea  verursachen.  Sres 
tugendb.  73;  tu  andacht,  mitleiden  und  dergleichen  liebrei- 
dien  aumütungen  bewegen.  &S4; 

dan  Ja  ein  Jeder  mensch,  dem  arAfiten  Uaig  gleieh, 
bat  der  onmuhtnagen  uud  der  oegirden  reicb, 
die  seine  vemunA  stau  soll  meiiiern,  lu  regieren. 

WieRURRLIN31ft; 

gescbmack  für  die  musik  nnd  die  besondere  anmutung  («•»- 
gmg)  für  ein  gewisses  iaatroment.  Wielarb  3,  U;  da  ik 
nicht  grund  genug  hauen,  die  itnacfauldige  anmutung,  weiche 
sie  für  einander  fühlten,  der  Sympathie  des  blules  zuin- 
schreiben.  3,  199;  jene  lehrsStte,  tu  denen  mein  hen  eins 
so  besondere  anmutung  hatte.  3,  3T8 ;  wenn  der  Instinkt  nicht 
betrQglidi  wOre,  so  würde  ich  geneigt  sein,  die  anmutung, 
die  ich  beim  ersten  aflblicke  für  sie  emplaad,  ^  die  stimme 
des  blutes  zu  halten.  13,152;  die  anmutung,  welche  ihm  ihn 
.  Hhnlicbkeit  mit  ihm  einQöatte.  14,  48;  die  fOr  alles  menicli- 
lidie  und  also  auch  für  .die  spide  ixr  menschen  einige  an- 
mutung haben.  24, 119 ;  anfangs  «ttarrte  der  gouvMneur  über 
diese  anmutung  (forderung),  ScHiLLsa  833;  auf  diese  anmu- 
tung des  wolwollenden,  vorsoi^licben  maones.  Gothe  21, 164 ; 
nur  da  ich  jedermann  mit  leih  und  seele  in  Norden  gefes- 
selt, alle  anmutung  nach  diesen  gegenden  verschwunden  sah, 
konnte  ich  mich  entschlieszen  einen  langen  einsamen  weg 
tu  machen.  27,  SOl;  dasz  er  (Rousseau)  zu  blumen  und  pflan-. 
zen  andere  anmntungen  gehabt  als  solche,  weldie  eigenüidi 
nur  auf  gesinnung  hindeuteten.  59,  98 ;  dasz  er  gesdiaien 
sich  in  die  tiefen  der  natur  tu  versenken,  zu  der  oberflieh- 
lichen,  wechselnden  färbe  wenig  anmutung  haben  konnte. 
53,  170;  es  waren  Ortliche  bescbreibungen  von  Luzem  und 
von  schweizerischen  berggegenden ,  ftlr  den  vaterlander  nicht 
ohne  anmutung.  Ulb.  Hegner  4, 176.  weidmännisch,  die  an- 
mutung (ineitamentum]  des  Wildschweins,  weidwerktbueh  58*. 

ANMUirZEN,  eomere,  vestire,  luitvlten:  ein  gewonheit  iit  in 
diser  sUtt  (Balberitadt),  d;  si  all  jar  den  grOsten  afinder,  äo  si 
wissen  in  ir«r  acht,  in  ein  kl&^ich  (so  1534,  Us^cb  1567) 
kleid  anmntzen,  und  am  eratoi  tag  in  der  bsta  in  die  kir- 
chen  füren,  darnach  als  ein  bannigen  wider  ausstosien,  der 
m8sz  die  ganze  fasten  in  der  statt  und  auszerthalb  teglich 
umb  die  Ürchen  geen,  bisz  auf  den  grQnen  domstag,  so  Si- 
nn si  in  wider  in  die  kirch,  und  nach  beschefaenem  bett  ab- 
solvieren si  in,  der  ist  nachmals  aller  Sünden  rein  und  wird 
Adam  gehelezen,  dem  si  vil  gells  geben,  das  er  doch  der 
kirchen  m&sz  lassen  und  wider  opfern,  so  ist  er  der  aflnden 
frei,  wie  ein  hund  der  OOcb.  Frari  mdA.  St*,  t;  ahmutxen, 
aufhiutzen  und  mutzen. 

ANNAGELN,  elmit  affigen,  nid.  annegelen,  miL  aannageied : 
sie  naglea  die  leuel  allenthalben  an.  AniR  MS*; 
den  decket  an  (auf)  den  sarg  nageln;  den  fenenegm  ans 
haus  annageln;  das  schlosz  an  die  Ibflr;  er  «ut  d«  i^e  an- 
genagelt, weicht  nicht  vom  platte} 

iweir  dickbauchige  herrn  uod  iwAir  bTtithOMg«  danen 
saKsn  wie  angenagell  mit  gierigm  äugen  an  spleltiscb.  Tois; 

£e  auf  die  ackiel  öngeichlageae  band  nagake  Udnoi 
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ncrtiag  an  deo  MStel  aa.  J.  Pacl  Heip.  S,  H.  im  Jeiüicken 
recht  gdiürl  «och,  wa*  ntet  und  naget  /uU«  nm  Men,  imd 
uoaDgea^lt  iit  mobt/if.  wmik.  3, 791. 

ANNAGEN,  arrmtev;  die  maus  bat  die  achwcUe  scboo  an- 
genagt; 

TOD  fauncer  anseiWBt,  «so  heiisam  darti  gequili. 

WiBiAM  33,  31; 

«M  dort  krine  amdae  mehr  deine  ruhe  anaoien?  Fr.  Mdl- 

LBa  8,  SIS. 

ANNAHEN,  apfro^nqtum  der  fand  naht  an;  der  liebe 

Sommer,  der  lüde  winter  nabet  an,  tlehl  vor  dtr  tkir;  die 

zeit  nabt  an; 

aber  laersl  uh  jeoe  der  edle  Telemscb«!  aanaba. 

Voss  04.  1.  lUi 

all  ich  Duiunehr  anaabte  dem  tfrieOiGh  ruderndeD  aehiffe. 

10,  IM; 

aber  aneb  dir  ja  lu  fi-Qh  munt  och  annahen  des  lodes 
barlea  (esehicli.  24,28; 

aber  wofem  mir  soll 
aonabn  der  nilira.  Pl*teii  117; 

das  aonabende  alter  b3lt  niemand  auf.    auch  sich  annaben: 
einen  moraent,  worin  sie  jenem  obem  fflbrer  und  Vermittler  sieb 
BBgenabt,  ja  sich  mit  ibm  Tollkommen  vereinigt.  GOthe  45,  S30. 
ANNAHEN,  ii.  appropinquatio : 

wie  docb,  Kirfce,  begehni  dn  von  mir  ein  fteundlicbes  annalm! 

(M.J0,337; 

in  halb  mfligem  halb  unmirigem  und  doch  nothwcndigem 
lonaben.  Gotrb  17, 337. 

ANNÄHEN,  oMtiere,  nnl  aanaaejen:  ntite  mir  docb  das 
band  an;  der  orden  ist  nicht  recht  angenÜbL 

ANNÄHEltN,  appTopinquare,  nnl.  sannadcren,  tneAr  in  prosa, 
annaben  mehr  in  der  poesie  gebraucht:  dessen  gewohnle  fcr- 
tigkeit  der  annähernde  tod  (tberwülligt  balle.  Schiller  94G; 
des  liehen  mSdchens  immer  melir  aniiübemdes,  zulraiiliches 
bctngm.  GOtde  26,  24.  Doch  wird  es  ridttigcr  sein,  annS- 
bem  üraniitiv  su  vervenden :  den  tisch  dem  ofen,  der  wand 
anoabern,  ndAer  rScken ;  und  sich  anntlbem  »=  jmoabcn  lu 
telMn.'  durch  meine  vorjährige  reise  baue  ich  mich  an  FHlz 
Jacobi  mehr  angenähert.  Güths  31,  37 ;  tu  höheren  zwecken 
vrard  die  grosze  Zenobia  von  Calderon  studiert  und  der  wun- 
derbare magus  durch  Griesens  Übersel^UDg  uns  ongenühcri. 
31,  75;  nickt  eben  so  gelang  es  mir,  mich  den  Kanlischen 
anzunähern,  sie  harten  mich  wol,  konnicn  mir  aber  nichts 
erwidern,  noch  irgend  förderiich  sein.  60,52;  wenn  wir  durch 
den  glauben  an  gotl,  tugend  und  unsterblidilieit  uns  in  eine 
obere  icgitm  erbäien  und  an  das  groize  wesen  onnftbem 
soUeo.  50,  U;  er  trat,  irie  ne  sich  annllbene,  in  die  ktrdte 
znrOdi.  T»ck4,  393;  BovOrde  die  menadiheit  ndi  zu  ihrem 
gross«  »ele  allmslich  annBhem.  Ficutb  fr.  ret.  101.  vor  dm 
park  annähernd  kann  dat  sich  weghltibtn. 

ANNÄHERND,  adt.  appropinquando :  der  umbng  des  vrerlts 
lisst  sich  nur  anDflhemd  {approximativ]  bestimrnen.  su  /tu- 
ten wie  die  geraadien  schlafend,  wachend,  lesend,  selbstre- 
dend u.  t.  K.  mhd.  slireode,  ahd.  slifando. 

ANNAHEBUNG,  f.  appropinquatio,  nn/.  aannadering,  das 
onnaAea:  stufenweise  annjihening  gegen  ein  vielleicht  uner- 
rndibares  ziel;  so  Inn  ich  ttberzcugt,  dasz  üe  gewobnheit 
annflberungsbrillen  zu  tragen  an  dem  dOnkel  unserer  jungen 
lente  hauptsächlich  schuld  ist  Götub  21, 194. 

ANNÄHERUNGSWEISE,  adv.y  «as  annähernd:  es  konnte 
stin,  dasz  beide  theile  lecht  haben,  denn  jene  mögen  mark- 
ten wie  sie  wollen,  mUssen  sie  docb  meistens  mehr  zahlen 
als  billig  ist,  und  dieses  mehr  geht  denn  altmalicb  und  an- 
Dfiherungsweise  auf  andere  reisende  über.  Ulr.  IIegner  4, 114. 

ANNAHME,  f.  aeeeptio,  tuiceplio:  die  annähme  des  gc- 
adienks,  almosens,  des  gelds,  des  briefs;  die  annähme  eines 
bedienten,  des  amies,  dienstes;  die  annähme  an  fcindesstatt; 
die  annähme  einer  meinung.  auiahme  ofl  otieft  tuppuitio: 
diese  annähme  ist  ungegrflndet,  das  ist  eine  schOne  an- 
nähme. *.  aonebmung. 

ANNÄHE,  eognomen,  bHname,  xunamt,  nAä.  ftnamb  Tritt. 
Ifli,  8,  vgt.  uoname  und  anmacht,  ohnmaehl. 

ANNAMEN,  nomine  interptUare :  so  hastu  doch  uns  als 
deinen  uagnedigen  herm  angenameU  Ldtheb  3, 18B^ 

ANNÄSSEN,  madefaeere,  arnftudan:  den  trocknen  sand 
anofissen.  i.  annetzen. 

AlWiSSCNG,  f.  audifäeSo.  vwr^  xs  KimraLS  poei.  amn- 
/MiMm  »17. 


ANNEBEN,  ANNEBENS,  ANNEBST,  mgesMektt  mehmng 
von  neben,  das  seAeft  oui  en  eben,  in  eben  enitprmg:  doch 
annebens  denen  gefSognusbUtem  keto  speis  and  trank  hinein 
zu  lassen.  Ahele  3, 10t.  vgl.  benebsL 

ANNEHU,  gratui,  angenehm:  dise  zwen  sprttch  sollen  dir 
dester  lieber  nnd  annemer  sein.  Mbuhcbth.  keuptart,  der  k. 
lebr.  SB. 

ANNEHMBAR,  aaipi  dtgnm:  annehmbare  bedingung;  an- 
nehmbares gescbcnk;  der  kürzeste  weg,  auf  welchem  der 
hauplsatz  aller  practischer  wissenschalUlehre  als  annehmbar 
erwiesen  wird.  Fichte  grundl.  2X3. 

ANNEHMBARKEIT,  f. 

ANNEHMEN,  accipere,  reapere,  nmure,  luntmert,  ahd.  ana 

neman,  nn/.  aannemcn: 

1)  die  dargereichte  band  annehmen;  das  müdchen  willigle 
ein  und  nahm  seine  band  an;  das  gebotene  geld  annehmen; 
er  empfieng  die  gäbe  und  nahm  sie  an;  und  der  Imecht  oam 
Rebeca  an  {nahm  tie  in  empfang)  und  zocb  bin.  I  Mot,  t4, 61. 

2)  ieeidmdnnitch  und  kriegerisdi,  die  sau  nimmt  den  hund 
an,  tetU  lieh  lu  wehr;  der  birsch  nimmt  den  jSger  an,  üehl 
und  verlheidigt  sielt;  die  feldhQner  nehmen  den  schild  an, 
flielim  nicht  mehr  davor,  «erden  seiner  gewohiUi  der  hund 
nimmt  die  führte  an,  verfolgt  die  spur;  to  nun  aucA  der  feind 
nahm  die  sclilacbl  an,  hielt  stand;  nimmt  den  gebotnen  kämpf 
nidit  an,  delretiat  pugnam;  den  Zweikampf  annehmen;  oh 
feldschlachten  anzunemmen  und  zu  thun  sein  oder  nidit. 
KiBCRBor  mil.  iiie.  148 ;  wir  haben  den  schild  von  inen  ange- 
nommen. llfa«c  15,10. 

3)  der  magen  nimmt  die  speise  an;  was  der  mund  an- 
nimmt zu  kauen,  daran  hat  der  magen  zu  dauen.  Corf^.  173'; 
das  zeug  nimmt  die  fbrbe  an,  die  färbe  haßet  darauf;  mast- 
vieh  nimmt  an,  gedeiht,  nimmt  die  mast  nicht  an,  gedeiht 
nicht;  der  dichte  manicl  nimmt  keinen  regen,  das  glatte  pa- 
pier  keine  dinle  an;  das  eisen,  wasser  nimmt  k3ltc  oder 
warme  an, 

4)  einen  fangen  und  annehmen,  an  die  band  nehmen,  fest- 
hatten:  angenommen  und  geEangen  werden.  eHiL  det  fand/t*. 
von  1532  §.  24;  das  sie  genanten  Martin  Luther  sampt  seinem 
anliang  und  folgern  gefenglich  anncmen  und  wot  verwaret  dir 
zuschicken  wollen.  Luther  1,  103*;  wie  er  sol  herr  Leonhai^ 
len  gofenglich  anncmen  lassen.  3, 4lo' ;  darauf  hat  der  nobler 
in  eefcnglicb  angmummen ;  zu  dem  soll  Hans  Schanz  auf  dei 
Murizburg  gcHinglich  angenommen  sein.  Luthers  Itr.  4,  S71 
wie  du  ine  gcfcnklicli  angcnomen  und  über  das  er  ursach 
solicks  anncmeus  nit  wisse.  Cbvel  Maxim,  s.  *  (a.  1493); 
aber  als  man  die  vier  an  nam  {verhaßele)  nnd  in  eisen  schmi- 
deL  FB&iiBeAfOA.233';  ob  der  profos  oder  seine  knecht  rinen 
oder  mehr  gefengklich  annemen  würden,  so  sol  sie  niemand 
daran  verhindern.  Froxbp.  i,  23*;  also  dasz  er  mittel  kriegt, 
den  papst  Joannen  gefenglidi  anzunemmen.  Fiscbiit  MmeiiJi. 
tu*;  man  solle  ihn  gefSnglidi  onnenunen.  Zubob.  71,18; 

daroii  woli  er  sein  dienern  sagen, 

das  sie  mich  sollen  nenen  an  ifistthaütn,  STyrs^M). 

fnidim.  1.  2, 2. 

5)  einen  zum  mann,  sobn,  kind,  bruder,  freund,  diener, 
knecht  annehmen ;  und  nam  Maccabeum  an  zum  freund.  tUtee. 
13,24;  tmd  haben  angraomen  andere  gOlter.  liöR.9, 9;  dazu 
nam  er  an  ans  Israel  hnoderttansent  staike  kriegslenle.  3  eAroii. 
25,6;  und  nam  fremde  knechte  an  aus  den  insulen.  l  Macc. 
e,  29 ;  reiter,  schülien,  Soldaten  annehmen ;  das  dorf  nimmt 
einen  birten,  nacbtw3chler,  Schulmeister  an;  hernach  lieszen 
i.  f.  gn.  durch  Heinrich  Scbweinicben,  damals  marsckall,  vol- 
lend  mich  annehmen.  Scbweinicben  1,  119.  was  heule  heisit 
mit  einer  nie  eippfangen,  hiesi  ehmals  oimehmen :  darauf 
Heinrich  Schweinieben  t.  f.  gn.  mit  einer  zierlichen  rede  an- 
nahm, und  blieben  i.  f.  gn.  im  annehmen  auf  der  kutschen 
siucn.  1,  298;  ich  rilt  anstatt  i.  f.  gn.  dem  brautigam  mit 
30  pferden  entgegen  und  nahm  ihn  an.  1, 30L 

0)  mf  »athtn  an^umdt,  etwas  annehmen,  gan,  mit  freu- 
dcn,  zu  dank  annehmen:  welchs  er  ni  daidi  annom.  Garg. 
159*; 

ninr  oder  sechs  man, 
die  di«  sseh  annemen  aar  deiner  seilen,  foitn.  ip,  514,  38; 

du  ioliesi  ein  sndem  relen  nemen  ■■.  823, 21 ; 

das  gericht  nimmt  die  sache,  den  rechtastreit  an,  er  wird  im- 
Adnjrij;;  der  process  ward  von  dem  hofgericht  angenommen. 
^  bangt  es  noch.  Garg.  l&s';  eolschul^gungen  und  aus- 
flttcbte  werden  nidit  angenommen;  den  befehl,  die>wajiiung 
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Bidit  aDnebmen ;  den  ult,  vordertau  annebroen ;  ein  aner- 
Uileo,  letucb,  eine  bllle,  be(&iisuiig,niieitauftragaDttebmeD; 
du  w  in  Ihiweii  bin  anaanb.  H.  S«cm  l,  SIV; 

«oeo  nomen  annebmea;  du  soll  dea  iiBineD  deines  goltes 
nidit  unnQtxlicb  annemen  (TannamenJ.  Lotuik  1,  320';  den 
chriiüichen  glauben  annebmea; 

als  unser  vailer  Abraham 

anDUiglJieb  goues  eb  aoaam.  ScswuHiia.  tU,  1 ; 

den  irtbam  abschwaren  und  die  evangelische  lehre  annehmen ; 
die  nun  s«n  wort  gerne  annahmen,  apott.  gt$^  S|  4l;  so 
jemand  bat  das  maaliekben  seine*  namens  angenommen. 
agHiA.  14,  11;  einen  slerblicben  leib  annehmen;  Zeus  nahm 
me  geslalt  eines  scUwans,  eines  rindes  an ;  nalim  knectitsgeslatt 
an  eich.  Philipp.  3,  7 ;  ein  feierliches,  unnatUrllcbes  wesen  an- 
nehmen. KlincerS, 272;  den  schein  annehmen;  leben  anneh- 
men; besserung  annemen.  Bkant  nanenteh,  237;  Ohle  eilten 
und  gewohnheiten ;  Unarten  annehmen.  GOrnB  35,  B3;  eine 
meinung,  ein  sjfstem;  die  angenommenslen  sysieme.  Lbssixc 
t,  17»;  eine  weise  anndunen;  ongenonimenv  weite.  Kiiciaor 
wüL  iiie,  M. 

f)  dies  annehmen  feA(  16er  in  die  bedeubaig  dei  voratu- 
<r(sen<,  der  MppuWM  und  fiaion:  annehmen  b  den  füll 
annehmen  i  nimm  an,  ein  zaubrer  brüchie  dir  den  wunder- 
stein. Ku:(CEB  3,  191;  er  nahm  in  seinem  betragen  külle, 
Wirme  an ;  ja  freilich,  antwortete  ich  mit  aDgenommeaer  k&lte. 
GOnt  1>,  383.  Gottes  3,  M ; 

die  liege  hört  <]ei  hasen  klagen 

mit  angenoaioiner  iraurjgkeit.  IUgkooih  2, 35: 

den  schein  von  etwas  annehmen,  »as  jenem  aonelunen  frem- 
itr  gett^  begrgntL   angenonmien,  tt^^poti. 

8)  es  mit  einem  annrimien,  den  kämpf,  den  (ans,  das  spie! 
mt  Um  wagen,  wir  m^m  heule  lieber  aufnehmen :  wolan,  so 
nimmt  an  mit  meinem  liermt.  Et.  36, 8 ;  mit  ihn  annemen 
and  wagen.  ActicoU  ipr.  178*;  mit  dmen  nam  en  an  in 
allen  putcn  und  ittBiea.  fi«^.  171*; 

■Ii  den  aa  aoch  ktbi  gou  nlebi  nih  hat  angtnomsaen. 

OriTi  1,  321  ( 
wer  wolle  nicht  viel  lieber 
an  alnen  slcblbam  fSlnd,  ntr  <lem  er  stehen  kaa, 
nnd  auf  gut  riuarlieb  es  mit  Ihm  Delimen  an  1 
FLsaiHG  131; 

sie  sind  ein  lieri,  der  es,  hol  mich  der  teulel,  mit  maadwn 
contor  annehmen  konnte.  Lessirc  3,441. 

9)  jenem  den  schein  annehmen  nah  verwandt  itt  ein  steh 
annehmen,  licA  aiis(e//en,  den  tehein  geben,  ohne  beigefügten 
mu,,  aber  mU  folgendem  obhAngigem  tali:  Ciszka  nam  sidi 
an  als  «rolt  er  flidien.  Piou  ich.  und  e.  14';  da  nun  der  narr 
meint  et  were  veiietten,  da  gjcng  er  wieder  in  den  taal  und 
nam  sidi  nit^ta  an  (ftoi,  aU  wäre  nitkh  vorgefallen)  and 
gieng  wnb  den  tisch.  73*;  der  knecbt  nam  sidi  ao,  als  ob 
en  nil  het  gesehen.  198*;  damit  aber  das  er  in  roOcht  ent- 
lauEen,  nom  er  sidi  ao,  er  wer  ron  vemunll  komen.  7ii'; 
•0  wil  ich  mich  annehmen,  ich  a«  todt  SS'; 

der  grost«  bftswiclil  nimpi  sieh  an, 

er  bab  mir  nie  kein  tei*l  gethnn.  ALeiaui  33*  j 

wer  sich  annimpt  willig  arm  tn  sein,  lieio  fleisch  isseL  Futis 
mtUb.  209*;  jagen  die  feind  in  die  flucht,  oder  nemen  sich  an, 
als  wollen  sie  fliehen.  Faotisp.  irtn}f A.  3,  ISO';  die  dise  kunst 
der  handwflrkung  nie  gesehen  noch  getriben  haben,  und  sich 
doch  annemen  zu  teilen  in  grossen  schweren  sacheo,  das 
in  ganz  unkunllicb  und  daran  verbo^n  isL  BaaOHscnwEic 
cAmtrg.  vorrede;  andere  sind,  die  ungeachtet  ihres  alters,  na- 
tur,  neigung  und  losten  sich  in  li^  gegen  alle  hadermatzen 
und  kupplerinnen  annehmen.  Pnunn.  1,38;  ich  zwar  nehme 
mich  an,  ah  in  ihrem  I>e(r0bten  zustand  ich  ilmen  mittet  und 
tindening  verschafTen  wolle.  1,  125;  der  banr  nahm  sich  ao, 
er  were  nicht  bei  geld.  Ziitica.  2,  »3, 12 ; 

wer  bei  hol  aur  allen  wegen  fort  lu  kummeo  sich  nimt  aa, 
nalmie  nur  dea  aiab  vom  bols«.  das  der  esel  sennan  han. 

LosAO  3,  sivat«  38; 
nnd  oiui  sieh  emaülch  ao, 
der  bosbtll  nf  den  dienst  so  warten,  wie  er  kan.  8,  SIS'i 

was  die  und  dia  ...  fltr  fremde  mienen  an  licb  oabai. 

LisBine  1,  116; 

doek  die  letstt  tteUe  iätit  meifelkafl,  ob  ein  sich  annehmen 
oder  an  eidi  nehmen  gemeint  tei,  und  bei  Losas  JieMil  sich 
•imehmen  meftr  ttcA  voOerftagen  alt  tirA  aniMlen.   in  toi- 


dur  hedtutung  itt  da»  wort  heute  ungebrdudilidt.  neh  unter- 
faugea  heitü  et  ober  aatk  mü  aiugedrätUan  aec 

Ich  han  nicb  wtibt  dienst  angenumen.  fattn.  »p.  3S7. 16. 
tick  elwot  annefanwn  mmt  auA  aidb  et  n  herteu  ndtmeu, 
auf  sieh  beliehen,  «mal  bätem  ladet  i  du  mntt  ^  dot  nidit, 
nicht  so  sehr  annehmen. 

10)  sich  annehmen  mit  dem  gen.  der  perton  oder  locke  drhtU 

aut  a»  ttcA  neAmea,  tidt  uulerfaugen,  «tck  donmi  trfflmawna 

twd  Iii  bit  auf  heute  in  vollem  gebrüiA: 

wer  arteoi«  sich  nimei  an 

nnd  docii  kein  prexten  heilen  kan, 

der  Ist  ein  fuoter  goiikelnian. 

Biaht  xarreittck.  188; 

nemen  sich  auch  sielens  an.  295; 

dai  ich  mich  eur  nil  vatl  annim.  faitn.  ip.  SST,  3; 

«ras  Dimst  dich  aolcbas  loubcn  an  ?  dtS,  13; 
sibe  mein  herr  nimpt  sich  nichts  an  für  mir,  was  im  banse 
isu  1  Jfof.  39,  8 :  und  er  nam  sidi  kcins  'dingt  an.  3b,  o  ; 
und  er  sähe  drein  und  nam  sieb  irer  an.  2  JVoi.  3,  3:> ;  bin 
ich  denn  from,  so  Ihar  siebs  meine  seele  nicht  annemen.  Uiob 
9,  31 ;  also  wil  ich  mich  gnedi^ich  annemen  der  gefangenen 
au^i  Juda.  Jer.  24,5;  und  nem»  sich  keines  regiereot  noch 
siraifens  an.  Baruek  6,  u ;  man  musx  nicht  auf  die  gfito-  got- 
tes  fallen  und  sich  ir  annemen,  sondern  durch  sie  hinauf  zu 
im  dringen.  LoTSEa  l,  48&';  so  nimpt  er  sich  sein  nidits  an. 
4,  3;  hopst  und  bischove  nemen  sich  des  lerens  und  predi- 
gens  wenig  an.  5, 16tt';  darumb  gilts  nicht,  das  du  es  wultest 
ihiin,  da  tr»  thun  soll,  und  nicht  liarren,  bis  <r  didis  beiszet, 
nnd  dennoch  £cli  solcher  verliciazung  annemen  und  darauf 
trotzen.  5,  333*;  aber  gleidiwol  tollen  die  hmen  in  solcber 
untertcbeid  gleich  gestnnet  sein  und  sich  derselben  ungleicheit 
nichts  annemen.  b,  429*;  mir  ist  warlicb  euer  schwacheit  von 
herzen  leid  und  viel  leider,  das  ihr  euch  solcher  schwacheit 
so  hart  anoebmet.  Lütbehs  br.  4,  S46 ;  von  einem  bösen  men- 
schen, der  sich  aller  bosheit  annimpl.  Fbam  «Wik.  3';  dann 
si  nameo  sich  so  groszer  heiligkeit  an,  das  u  lieh  auch  dar 
wunderzeichen  berümplen.  138*; 

man  llnili  nn  einen  solchen  mao, 
der  eich  nim^i  grojicr  r<>indschaft  an 
omb  leinea  nuliens  willen.  Albbkvs  06; 

Kchweieen  siill 
und  oemmeti  sich  det  lennoprent  an.  119, 

gehen  vor  den  tehnupfen  tu  hoben;  darumb  wenn  die  frauwo 
hernach  sich  voriger  fauibeit  annam,  drouwel  er  ir  mit  er- 
zehlter  am«  zu  helfen.  KiacuRor  wendinm.  tu*;  der  tich 
dessen  allen  annemmen  woUe,  «fird  nichts  denn  unfiruclitbara 
warheit  darron  tragen.  '238*;  und  darumb  dOrfen  wir  uns  des- 
sen nidit  annemmen.  Fiscsabt  Itieneoi.  172*;  die  sich  annem- 
men zu  verstehn  das  bodilatin.  Garg.  331' ;  oder  nem  dich  eins 
ampileins  an.  so  beist  dos  jar  durch  herr  fortan.  48';  der  nam 
sich  oller  wollust  an.  Rmcwald  (r.  Eckh.  K8*;  nim  dich  derde- 
raut  an.  P.  i';  nimm  dich  nicht  mehr  an  alt  du  bist  Lsa- 
■ANN  57;  nehme  sieb  keiner  Verwunderung  oder  achreckcna 
an.  ZiNsca.  2,  37; 

leb  Klaube,  welcher  sieb  nimpt  solcher  lOgen  an, 

ein  feder  und  papier  auch  scaamroib  nacoen  kan.  Opiti  2, 183; 

er  nam  tichtoleher  gedanken  an.  Arg.  l,  431 ;  es  ist  auch  keiner 
gemdnt  alt  wer  lidia  annehmen  vrill.  Wbibi  tan.  vott.;  nahm 
sich,  gleidi  EpUrars  gOllem,  keines  dmges  an.  Wielahd  1&,  t&6; 
0  mutier,  nimmt  du  so  dich  meioes  eleudi  aal  Gottsa  2, 20; 

so  lang  sie  der  Wirtschaft  sieb  annimmL  G0tbi40,SU;  wenn 
ich  der  Wirtschaft  mich  ab  wie  der  meinigen  annehme.  40, 
317;  ich  nehme  mich  der  innen  waiten  an,  wUentülte  tie, 
liehe  ihnen  bei. 

11)  anttalt  des  gen.  tetU  die  ältere  tproehe  ofl  die  praep. 
um :  und  nam  mich  umb  die  Christin  an.  H.  Sacbs  III.  3, 7* ; 
das  ir  euch  umb  die  redekunst  so  emsllicb  annemel.  Lurnaa 
4,  377*;  wo  aber  ein  kOnig  oder  fOrsl  oder  adel  ist,  die-siA 
mit  ernst,  ja  mit  ernst  sage  ich,  umb  golt  und  sem  wurt  an- 
nemen, die  magslu  wol  für  wunderleute  göltet  hallen.  8, 
148*;  doch  niemand  sich  drumh  aogenommen  au  erfaren,  was 
Mahmels  glaube  were.  8,11*;  und  hdien  sich  auch  aUe  umb 
in  angenommen.  8,  8o';  es  ist  die  ebrfiische  lection  le£g 
worden,  darumb  sieh  vielleicht  etliche  werden  annehmen.  Ln- 
the«s  br.  s,  6(Ht;  wflrden  etliche  fürslen  aufwachen  nnd  tich 
umb  die  religion  annemmen.  BUlahchtb.  deeL  von  Sigetmundo, 
deutteh  durÄ  LaoTEaaECK  bi.  18;  und  Mch  umb  uler  mei»- 
srben  not  als  ihrer  rignen  annemmen.  pRANiiHU.tt*; 
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DU  die  biscbof  mit  gott  und  der  schrill  nicliU  «halten  koadten, 
■o  hengeten  sie  sich  an  die  hofe  oder  Damen  ndi  QiDb  die 
Even  und  Herodiasen  an.  Hatresids  86*; 

bin  schlechter,  snner  leui  ein  iohn, 

darr  roicb  umb  euch  nicht  nemen  an.  AikiK  174*; 

derscib  hat  mir  auch  war  fetagl, 

uicb  nntunbmen  umb  kein  w«ib.  113^; 

und  Ihren  Tatenifu  lu  lan, 

»Ich  umb  den  köng  lu  nemen  an.  Mr\ 

ich  auch  Dicht  niatien  kan, 

dast  er  aich  umb  daa  weib  annem. 

AiBsa  foMln.  15*. 

diete  ßgung  iü  ^dtmme»,  wiemol  man  itma  noch  $age» 
könnit!  er  nimmt  lieh  darum  nichts  an,  kOmmtrt  neA  niehti 
darum. 

ANNEHHEß,  m.  per»,  bawiff.  10, 1.  md.  aanoemer. 

ANNEHMLICH,  gralut,  aectplu,  nnl.  aannemelijk:  wohin 
ich  auch  sooslcn  gebeten,  bin  ich  gezogen,  und  mich  den 
tenten  onnehmlich  gemacht  ScinrKiHicBeü  i,  73;  dieweil  wir 
aber  sehen,  das  cnch  der  Tried  mit  den  vier  sttnen  Aimonts 
nil  annemlicb  ist.  Aimm  bogen  S ;  diese  Tcstung  ist  wol  an- 
nehmlich, ich  kan  aber  nicht  sehen,  dasz  sie  so  gor  stark 
sei.  pers.  baumg.  1,  2«;  zwiucberten  als  die  nachtigalen  an- 
nehmlich wie  die  autgegongene  rosen.  s,  3; 

such  Selbsten  wol  Termorkl  und  apOrt,  ilaii  nni  und  gar 
aelä  dienst  nod  Ueba  nicht  bei  ihr  anDctimlich  war. 

Wiaaias  irio$t  6,  St; 

annehmliche  gaste.  Ldhbnvt.  ilrm.  l,  731 ;  bald  eine  annehm- 
liche allusion,  bald  einen  sinnreichen  gedanken  in  sich  hal- 
ten. GOimiBa  «otT.  i.  ll ;  gezwungen  der  annehmlichen  ge- 
sellschaft  tu  entrathen.  Weise  ertn.  13;  in  den  backen  spie- 
letc  eine  aanehmtiche  rOthe  durch  die  braunen  milchhOrgen. 
kl.  leiüe  U ;  tiebeabfief  an  die  annehmliche  madame.  MkiuR' 
TBS  1,US; 

annabmllcb.  wenn  da  acbrdbii,  docli  wenn  du.redil  noch  mehr. 

WsBHiiB  317 ; 

kh  bot  allen  mcinra  mullerwils  au^  dem  alten  Sadik  mei- 
nen anirag  annehmlich  zu  machen.  Wieund  8,  40«.  annehm- 
lich und  angenehm  sind  der  ableitung  naeh  äaiietbe  und  wur- 
de» mteh  lomt  so  gebraucht,  heutt  ist  um  angenehm  mehr 
das  ßnmiUige,  annehmlich  das  annehmharei  wir  tagen  an- 
n^rolicbe  bcdingungeo,  vorschlage,  hingegen  angenehme  gftsle, 
angenehmes  mfidrhen. 

ANNEHMLICHKEIT,  f.  atmiä,  reig:  der  alte  mann  ant- 
wortete ihr  mit  sonderbarer  annehmllcbknt.  fen.  bannt;.  3, 
10;  der  junge  hen-  ..  hat  das  faerrllche  ansehn  mit  aberaus 
grosser  gescfaicklichkeit  und  sonderbarer  annebmiicbkeit  be- 
gleitet. Lbibüitz  930;  wilde  annebmlichkeiten.  Le^siüc  1,  30G ; 
du  liebest  das  landlebe'n,  nnd  du  wirst  gelegeaheil  haben 
alle  seine  annebmlichkeiten  tu  schmecken.  Wieland  1,  323 ; 
annelimlicbkcilcn  des  mondsclieins.  3,50;  nichts  flberlraf  die 
annehnlicbkeit  «eines  Umgangs,  s,  is ;  annehmtiohkeit  and  ge- 
schmackloses wesen,  treihnt  tmd  aufpassen.  Gfirng  19,  177; 
annelimlichkeit  gilt  auch  fltr  vemunltlose  Ihiere,  schOnbelt  nur 
[Qr  menschen.  KAirr  7, 6t.  dies  annehmb^keit  hat  also  mehr 
die  alle  bedeitlmg  von  annehmlich  «  angenehm  bekauplH. 

ANNEHMUNG,  f.  ateeplio,  nnl.  aanneming:  gefängliche  an- 
eehmung.  eriti.  des  landfr.  von  1533  34 ;  dieser  siebend  vers 
sagt  Ton  der  anncmung  der  beiden,  und  das  gott  die  beiden 
riäitcl.  LimBR  1,96';  daa  es  nicht  ein  weniger  wander  ist, 
wie  sie  sic^  der  boffiirt  and  annemung  enthalten,  denn  Au 
sie  solcbe  «flier  Oberkommen  hat  i,48i';  gnade  hdstetaach 
barmkenigteit  und  gnedtge  annemung.  ÜBLAnumioii  haupl- 
arl.  t.  4&5;  annebmiing  des  christlichen  glanbens.  Fibt  gar- 
teng.  11*;  doch  ist  er  endlich  zu  annemung  des  bislhumbs 
genOliget  worden.  Zinigh.  8^  ft;  die  annehmung  des  könig- 
lichen praedicats.  Hahs  3,  ISS;  hatte  auch  um  so  fiel  we- 
niger Ursache  die  annebmung  derselben  (freundsehap)  zn  be- 
reuen, fietse  1, 4 ;  AIcesle  aber  (ludet  den  antrag  der  anneh- 
mung  rines  chriichen  mannes  unwflr^  LB8Bn(G4, 394;  alles 
das  kann  damals  tnr  annebmung  seiner  lehre  wichtig  gewe- 
sen sein,  itzt  ist  es  zur  erkennnng  der  Wahrheit  dieser  lehre 
so  wichtig  nicht  mehr,  lo,  333;  so  hart  das  geselz  war,  so 
schmeichelte  sich  der  rranzOsische  medinteur  noch  immer  den 
kurlQrsten  zur  annehmung  desselben  TermOgen  lu  können. 
ScHiLLEi  044;  sondern  die  «irklicbc  annehmung  derselben 
(der  Offenbarung)  als  einer  solchen  noch  unter  andern  be- 
Fügungen  stehen  mflsle.  Ficbtb  kr.  der  offenb.  108 ;  die  noth- 
wentitkeit  der  annemung  eines  kanftigen  lebens.  lUtn  s, 


334 ;  die  annehmung  des  daseins  gotles.  4, 217 ;  diese  anneh- 
mung gehört  fOr  die  theoretische  vemunft  das.;  der  innere 
grund  der  annehmung  aller  seiner  nuuimen.  0, 314.  fast  6ber<Ul 
gilt  heule  annähme  statt  annebmung,  das  $idi  bei  den  pki/o- 
sophen  luldngst  erhieli,  die  darin  dtn  adda  anadunou  ildr- 
ker  ausgedriükt  finden. 

ANNEHHUNGSFAHIG  ,  eiaen  begrif  als  UDefanongsflihig 
reditierligen.  Kant  7,  270. 

ANNEHNUNGSWOßDIG,  annchmungswardige  grilnde.  Kaht 
8, 330 :  annebraungswQrdigste  bcdingungen.  8,  SSI. 

ANNEKMUNGSWÜHDIGKEIT,  f.  die  annebmnngswflrdtgkelt 
einer  hypothese.  Känt^,  680. 

ANNEIDEN,  invidere.  subinwidere: 

Ssr  nicht  kan  er  lu  lang  der  armen  leiden  leiden, 
an  offen  ist  aein  ohr,  wie  ihr  leid  offenbar, 
so  uimmel  er  auch  deren  wahr 
die  reindlich  nie  anneiJun.  Weckhesliti  93. 

ANNEIGEN,  inclinare,  tergere:  die  dichlkunst  Italiens  bat 
etwas  sich  anneigcndes.  Heroer.  kaum  gebraucht,  «.  nnnicken. 

ANNEIGLICH.  eine  anoei^icbkeit  die  jedweden  atomen 
durchwandelt.  Claooios  7,41. 

ANNEN  T  Fischart  Carg.  ISI*  hat  dm  tmntfi  hui  nun  tn- 
nen!  und  annen  icAeinf  ein  dem  freudig  auffordernden  hat 
tuge/kgles  verbim,  gleitbviel  ob  in  erster  oder  iweiler  perion 
des  pl.,  da  sHcA  die  lelMte  ottf -ta  ausgHtt  (i.  i.  halten  den 
dieb!  lOS',  hallen -den  schetmenl  331').  toiUe  e$  atu  der  par- 
liAc/*sn,  wie  srtnst  mkd.  vnnen  aus  von,  inen  aus  Ane,  (^en, 
ahd.  Ajön  auf  enttpringenT  denn  der  stnn  hui  nun  daran! 
wkrde  entsfredten.  aber  sanst  enekeint  noch  keine  ijwr  ein« 
»otcheu  anen,  annen,  das  dopfelte  n  mr  kegtmg  der  allen 
kAne  des  a  begegnet  genug,  s.  k.  «ften  tn  aBmuaing  f.  uh 
nuinung. 

ANNESTELN,  adttringere,  a/libulare,  ml  einer  Mstel  an- 

heften, 

ANNETZEN,  madefaeere,  anfeuchten,  amtfssn.*  die  lUDge 
annetzen;  etwas  mit  weine  annetzen;  den  flnger  bdni  spin- 
nen mit  Speichel  oder  wasser  annetzen; 

des  creaiea  beilig  bäum  mit  (brinen  angeneist 
hat  lausead  ernten  uns  ann  binnen  beigeaeui. 

LoiansT.  hafm.  223. 

ANNETZUNG,     ohne  dessen  annetznng  ich  den  wachs- 

tbum  Ton  keiner  Idee  begreifen  kannte.  J.  Pacl  til.  naehl. 
4, 133. 

ANNICKEN,  oeulot,  eaput  inelinare  tersus  atiquem:  sie 
nickte  mich  freundlich  an*,  tchw.  med  Ogonen  neg. 

ANNIESEN,  ttemuere  versus  aliquem,  vgl.  anwiehern. 

ANNIETEN,  affigere:  ein  blech  annieten. 

ANNISTELN,  entweder  fartbiidung  de*  folgenden  annisten  oder 
verderbt  am»  annesleln :  ich  und  mein  kamerad,  wies  der  herr 
befohlen  hotte,  nlstelten  uns  an  ihn  an,  als  wSren  wir  su- 
sammcngewachsen,  dasz  er  sich  nicht  regen  und  rflbreo  konnte. 
GtVrDE. 

ANNISTEN,  nidum  adstrwrei  die  s«:hwalben  nisten  sich 
oben  an ;  und  die  menseben  sich  in  hfiuslein  zusammen  sicllern 
und  sich  annislen,  und  herschen  in  ihrem  sinne  aber  die 
weite  weit  GOtuk  le,  76. 

AN.NOCH,  adhuc,  eliamnum,  betont  inn6cli  und  annöcb: 

indessen  daai  der  Man  bei  twelmal  sieben  jähren 
auttoch  nicht  grausam  aau  berenni  und  angeßihren 
mein  Warthes  «aiariand.  Flkkiho  70t 

die  warne,  die  aonoch, 
seildem  der  winier  TOn  ans  enlflohn,  ksin  regen jremtldert. 

E.  Ton  Kliist  3,  S9t 
wo  nicht,  ihm  annoch  abinaiegen.  LicHtwaa  3.  2; 
die  aanocli  dicker  sind,  als  drei  von  unsem  Mbe.  X,SS; 

der  annoch  Obergelassencn  mQszign)  xrit  Wernui  wrr.; 

umwölkt  annoch  d^r  unmui  unsem  blick.  Vx  1 ,  64 ; 
also,  obne  weitere  einleitung,  zu  den  anmcrkungen,  die  ich 
bei  gclegenbeit  der  ersten  Vorstellung  der  brüder  des  herm 
Romanus  annoch  flbcr  dieses  slQck  versprach.  Lessi^c  7,  439 ; 
alle  bandschriflen,  die  von  den  nemlicben  fabeln  hin  und  wie- 
der in  bihltolheken  snnorti  verborgen  liegen.  9,  8 ;  in  gleichem 
falle  mochte  sich  obne  zweifei  auch  llaklujt  in  England  be- 
finden, welcher  in  seine  samhing  von  reisen  annoch  1580  eine 
englische  Übersetzung  dieses  teitea  brachte.  S,  311 ; 

ich  freue  mich,  berr  Haibao, 
euch  annoch  wol  lu  sehn.  3,310t 

die  gOttersiimni  anklang  annoch 
sein  Ohr.  Wumu  W; 
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Iber  Twwaii  aimocb,  wie  «elir  auch  die  reiie  dich  driani. 

Voss  Od.  1,  310; 

nibi  auf  ihnen  annoch  mein  hertcheramtT  tl,  115; 

wenn  ihr  im  lode  annoch  Test  sieht.  ScniLiEi  139 1 

doch  traue  meinem  wori,  das  aiiuoch  gilt.  Tieck  3,  CS. 

ANNÖTHIGEN,  eopere,  oblrudere.  Lohemst.  Arm.  1,  389. 

ANÖHItEN,  ansam  affytre:  der  angeOhrte  paUienpfennig. 
i.  P&DL  Tit.  3,  146;  diese  an  Gcinen  eignen  köpf  angeOlulen 
iwei  lAren.  mu.  lo§ti,lili  an  seinen  glücklichen)  arm  war 
die  Britin  und  nn  den  liokni  Agallie  angeOhrt.  He$p.  2,  32; 
um  durch  die  proleslanliscbe  muiter  katliolisdie  bnut 
sich  anziitihren.  flegelj.  2, 130.  , 

ANÖLEN,  oleo  inungere:  angeCites  lucli,  papier. 

ANOHDNEN,  ordinäre,  disponere:  es  anordnen,  einriehltn; 
ein  gastmal  anordoen ;  einen  lag,  ein  fest,  eine  bochzeit,  lädie 
anordnen ; 

wie  es  die  mutier 
mit  nachsinnendem  geist  anordnete.  Luise  t,  H9t 

dasz  nicht  nur  jeder  hSuptling,  sondern  aucb  jeder  angeord- 
nete seine  Selbständigkeit  feslliiclu  GürnB  31,40. 

ANOHDNUNG,  f.  hühere,  bocbsle  anordnung. 

ANPACKEN,  nJlrecfare,  arripere,  nnl.  aaopalken,  hart  an- 
greifen, antailen:  «inen  mit  gewalt  anpacken ;  die  höscher 
packten  den  dieb  auf  offener  stnisie  an;  der  mann  packt 
micb  wieder  mit  seinem  geschwatz  an;  das  fleber  ptckt  mich 
an;  &em  bild  packte  seine  plianiasie  gewaltsam  an.  J.  Padl 
flegelj.  1, 48.  dat  wort  erscheint  kaum  tor  dem  17  jh. :  etliche 
jungen  die  hatten  das  fortgelaufene  pferd  angepackt  Weiss 
crzH.  3S7;  eine  jungfer  anpacken,  rapere  virginem.  Stielei 
UIO.  t,  packen.  , 

ANCAPPEN,  was  ankleistern,  ankleben,  i.  pappe. 

ANPASSEN,  adaptare,  nnl.  aanpassen:  ein  kleid,  schuhe 
anpassen;  eine  sache  der  andern  anpassen;  eine  rede  der 
fassungsluraft  der  bOrer;  meistens  iniranriüv,  passen,  pnstend 
sein:  der  hämisch,  der  des  pygmäen  acbmSdttigen  körpcr 
xwingl,  sollle  der  einem  ricsenleib  anpassen  mflsscn?  Scuil- 
Lsa  102;  als  dasz  ihm  die  formen  überall  ungezwungen  an- 
passen künnlen.  IlOG;  weil  ihr  (rfer  pr/iiArufi^)  ein  gegenständ 
nicht  anpast.  Kakt  2,  aSd ;  begriffe  des  verslandes,  sofern  sie 
der  Vernunft  anpassen  sollen.  2,415;  den  manigfnltigslen  sin- 
nen zubereilet,  dem  gerüusch  und  prunk  anpassend.  Tieck 
4,  82 ;  lierrathen,  die  mehr  der  munlerkeil  des  jflnglings  an- 
lupassen  sdieinen.  J.  Padl  leuf.  pap.  l,  lOO. 

ANPATSCHEN,  aeeedere  per  htmida:  der  froocü  patscht 
an ;  die  ente  kommt  augepatscbt.  (.  palsdien  und  platschen. 

ANPECHEN,  pice  indueere:  weil  aller  äugen  theils  auf  den 
sterbenden  barden,  theils  auf  die  enlzQckte  Ziwolane  gleich- 
sam angepeclil  waren.  LoHEifsr.  Arm.  2, 188.  buser  anpichen. 

ANPEITSCHEN,  flagcllo  incilare:  die  pferde  anpeitschen. 

ANPESTEN,  tabe  infieere:  die  lufl  ist  angepestet;  ange- 
pestet  Ton  dem  bauch  der  firemdcn  eitle. 

ANPFÄHLEN,  piUis  affigere:  den  bäum  anpfiihlen ;  den  mis- 
lelhster  anpfSlilen.  das  iinf."aanpalMi  i*f  ongreMVii. 

ANPFEFFERN,  pipere  eondire.-  die' speise  ist  zu  stark  an- 
gepfefferi;  er  pfeffert  seine  reden  noch  mit  spotl  an. 

ANPFEIFEN,  nssibtiart,  av^i^etv:  die  günse  pEeiEen  an; 
der  wind  bat  uns  slaric  angepUffea; 

pHf  sie  mich  an  wie  ein  alter,  il.  Sachs  I,  440*; 
daher  ist  der  zorn  des  herrn  (Iber  Juda  und  Jerusalem  komcn, 
das  man  sie  anpfeifl.  2  thron.  20,  8 ;  und  Babel  so]  zum  Stein- 
haufen und  zur  dracbcnnonung  werden,  zum  wunder  und 
zum  anpfeifen.  Jer.  51,  37;  alte  die  für  über  gehen,  klappen 
mit  henden,  pfeifen  dich  an.  UagL  Jer.  2,15;  alle  deine  fände 
sperren  ir  maul  auf  wider  dich,  pfeifen  dich  an,  blecken  die 
zübn.  2,10;  die  kaufleut  in  lendem  pfeifen  didi  an.  Ei.  27, 
30;  werden  dich  anpfeifen.  33,31;  aber  wenn  ich  biewiderumb 
spreche,  idi  lasz  mir  den  leib  Christi  vom  wort  nicht  scheiden, 
so  sollen  sie  micb  wol  anpfeifen  und  pßsten.  Lotheb  1,811; 

denn  die  lieizer  auf  deinen  bann 
und  decrei  nichts  mehr  geben, 
als  ob  sie  ein  gans  p&a  an.  Sorna  mttvl.  464; 
lipin  mensch  ist  der  dich  steht,  der  in  die  band  nlehl  Uoplis, 

und  pfcire  dich  nirhl  an  uud  Rinke  mit  dem  köpfe 
dir,  kind  JeruMtems.  Oriri  3,  35; 

mein  werthes  Vaterland,  vor  (ehmah)  aller  linder  krön, 
hit  ihr  verdammter  lissi  und  annplimer  höhn, 
FlsiincTO, 

man  musz  nicht  jedem  narren  geben,  der  einen  anpfeift.  Clad- 
piDS  1.  3, 131  i  wie  ein  wind  allemal  in  den  obeni  luflgegen- 


den  sauwt,  cb  er  nnten  an  untere  leaMer  anpleift.  3.  Paul 

Hesp.  4, 105.  auf  einen  pfeifen  bedeutet  aber  ihn  verteunde», 
ein  lied  auf  ihn  pfeifen,  fasln,  tp.  1&8,  21.  s.  anpipen. 

ANPFEISEN,  gfeiehfallt  assibilare,  ton  einem  verlornen' star- 
ken pllsea  pfeis,  aui  dem  auch  das  vorhin,  nach  LuTflBli  3, 
377  angeführte  püsten  sltmmt,  vgl.  sl.  piskali,  pisnuti  pfeifen, 
(ScnHELLEB  1, 324  hat  pfeisen  stridere,  tibilare  aus  dem  prompt. 
1618):  momdes  gsach  Ich  gena,  deren  ich  nie  keini  gs&cben 
halt,  do  meint  ich,  do  «  micb  anpfiseten,  es  woi  der  tOlel.  Tn. 
Kater  lö  (ausg.  von  BAUincea  anpSeiserten).  rgi  Spfelpteiser. 

ANPFETZEN,  aUreetare,  vettere :  einem  die  backen  an- 
pfetzen ;  die  l&wen  tapfer  anpfetzen.  Garg.  141*.  s.  ankneipen. 

ANPFISTEN,  t.  anpfeifen  6«  Lutber  3,311. 

ANPFLANZEN,  eonterere  plantis,  arboribut,  nnl.  aanplan- 
ten :  das  land  anpflanzen ;  den  garten  anpflanzen  mit  bäumen 
und  geslr^luch;  einen  wald  anpflanzen;  sich  anpflanzen,  nte- 
deriasien;  schon  lange  -war  Emst  in  dieses  idealis<^e  land 
gedrangen,  schon  halte  er  sich  dort  angepflanzt.  Klucu  S,14. 

ANPFLANZER,  m.  eofoiu»,  ofrieola; 

sondern  ehn  anpDanier  uad  ackerer  steigt  das  gawiehs  anf. 

Voss  Od.  S,  109. 

ANPFLANZUNG,  f.  colonia,  planlatio:  Felsen  und  gemüuer. 
sind  zur  anpflanzung  von  reben  benulzt.  GCtqe. 

ANPFLÖCKEN,  paxillo  affigere:  das  rad,  die  sohle  an- 
pflocken ;  die  leinwand  auf  der  bleiche  anpflocken ;  sie  wur- 
den in  die  garstigsten  kerker  angepflOckL  Lobenbt.  Arm.  % 
121 ;  wie  die  angepflockten  krähen,  l,  408 ;  Terdutzt,  angepflockt 
stand  ich  am  treppengelfinder.  Tieck  3, 1. 

ANPFLDgEN,  ouiii^ere  arotro,  hrJ.  aanploegeo:  nnen  frem- 
den acker  anpflugen  (i.  abpflügen) ;  eine  furche  der  inden 
anpflOgen. 

ANPFRIEMEN,  rfe^ere  subula,  tlilo,  mit  der  pfrieme  m^efle». 

ANPFROPFEN,  inirrere.*  ein  reis  einimpfen. 

ANPFUEN,  fi,  phjf  ctamare,  exseerari,  pfui  dich  an!  d.  i. 
an  dich,  rufen:  sehen  dir  aber  die  menschen  nach,  pfuea 
dich  an,  so  denk  mit  was  äugen  dich  gott  vielmehr  ansehe. 
AHfiR.  HoscDLDS  hostHteufeL  Ff.  a,  0.  lUB.  D  4.  anpfuien  wdn 
noch  heute  ein  kraget  «ort 

ANPICHEN,  picore;  die  Öbiser  onpidien;  er  sitzt  angepicht 
ai^  seine  arbeit,  wie  angepicbl,  ergeht; 

man  ist  darauf  (auf  dem  pferde)  wie  anrepichl, 
will  immer  ab,  und  trabt  in  einem  bIAcIiq 
nur  «eiler  Tort.  Göaikok  1,  lOb; 

ein  hülzeroer  weihnacblshabn  mit  angepichten  federn.  J.  Paul 
«tu.  ioge  3, 125;  eh  ich  weiter  gehe  in  der  gescbichte,  will  ich 
eine  digression  anpicben.  (toj^r.  bei.  1, 151.  s.  anpecben. 

ANPICKEN,  rotin  btndere!  die  vOgel  picken  die  kirschen 
an;  alles  picket  er  an.  Gon  1,74. 

ANPINKEN,  ignem  excudere,  /euer  anschlagen,  tuAoMeuüdtf 
aber  durch  pinkepank  eingeführt,  s.  pinken. 

ANPINSELN,  penicillo  ailinere,  antlretehen,  meist  verOeht- 
lieh,  schleclU  anrnahlen, 

ANPIPEN,  pipire  verntt  ali^uem,  nnl.  aanpiepen:  die  vOgd 
pipen  uns  von  frühem  morgen  ao;  die  bOner  anpipefi,'  «- 
locken,  s.  anpfeifen. 

ANPISCHEN,  einem  piidi,  pscb  Mmtfen,  ihn  keinaick  locken, 
g^ildet  wie  anpfuen.  amis  hört  auch  anpeschen,  wemt  düf 
nicht  ein  anderes  anpOscfaen,  anposdien  tsl. 

ANPISSEN,  committ^ere.-  die  hunde  pissen  die  wand  an;  pi»^ 
sen  an  die  wand.  1  Sam.  25,  22.  1  kön.  Ii,  10.  18,  11 ;  er  bei 
mOnniglich  so  veracht  ward,  dasz  ihn  die  hundfr  hatten  an- 
pissen mögen.  Stmpl.  l,  IS6;  so  unwerlh,  dasz  miw  die  hnnde 
anpisten.  i,  3i5; 

den  pisse  has  uod  esel  an.  Prirrst  1, 121; 

der  kreuzherr,  sagte  dieser,  trügt  sein  kreuz  nicht  umsonst, 
es  thut  ihm  eben  so  viel  dienste,  wie  den  bSusem  in  Rom 
ein  daran  geschmierles,  es  darf  beide  keine  seelc  anpissen, 
ob  mans  gleich  in  Rom  vor  jedem  vorzinuner  mag.  l.  Paol 
Tit.  2,  25.  deutscher  ist  anseichen. 

ANPLAPPEßN,  iciM  anplaudem. 

ANPLÄRREN,  aeelamare  objurgando,  ansdtreien: 

richtet.  Ich  klag  euch  über  den  narren, 
tut  mich  stets  vor  dem  volk  anjilarren. 

fatiti.  sp.  269,  12: 

der  windhals  und  auch  der  widhopf 

die  waren  des  känigs  lioftiarren 

iheten  einander  on  anplärren.  II.  Sachs  t,  426*. 

$.  anblirrai,  aablerren,  anplerren  und  die  einfach*»  mba. 
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ANPLATSCHEN,  cum  $trepüu  ateedertf  der  tod  selbst  weisz 
die  stuDd  nicht,  wann  er  soll  aogreifen  und  todleo  . . .  dasz 
er  sich  selbst  dafllr  icbt,  die  xeit  sei  hie,  er  soll  DRpIaUcben 
und  angraifeiL  PjtucBunB  l,  44*.  tgi.  anpalKbeo.  der  tod 
wird  aber  tMtt  nuAr  «eUflcknuf,  pUtbUdi  nahend  gedacht, 
füfMdU  hat  aoplatscbea  dm  IrannltMii  $inn  du  anpackem, 
ttfräftnu,  anplatzens?  doA  $.  annuscben. 

ANPLATSCHERN ,  Uvil<r  attreptrt!  anplatschernde  welle; 
der  bach  plfltschert  an ;  der  regen  plätschert  an  das  fenster  an. 

ABPLATTEN,  pram.  applonir,  aplalir:  einen  gnind  oder  boden 
anplatten,  id>pl<Uie»;  bei  gdrlnern,  tweige  vtr$ehiedner  pfianim 
glitii  auf  einander  pauen  md  vmminden,  da»  $it  mileinan- 
ier  wrwadue». 

ANPLATZ,  m.  «fttUwt.*  and  werden  durch  die  reistenden 
wOlf  zerrissen  werden,  d.  1.  mit  denen,  die  ihnen  gleich  sind, 
werden  sie  gestraft  werden,  and  ist  ikt  erst  angrif  ond  an- 
platz.  Pamcelscs  2, 

AffPLATZEN,  aggredi  cum  impetu,  einen  anfahren,  angrei- 
fen: da  sie  des  herm  Christi  gewar  wird,  denlit  sie  nicht  wei- 
ter, platzt  in  an,  und  meinet,  alle  weit  sei  mit  ir  gleich  ge- 
sianet.  Luther  s,  310' ;  weil  die  Christen  der  weit  ketzer  seind, 
die  sie  anplatzt  ond  umbringt.  Frank  cArm.  467*;  welcher 
kri^leat  ^ese  seind,  die  eu^  anplatzen.  WERiisnKR  kriegb. 
153;  also  mflsaen  wir  den  feind  anplatzen.  IM;  was  sich  regt, 
das  platzen  wir  an  and  den  beweger  lassen  wir.  IM;  kh 
blatz  an,  ich  fhll  an.  Garg.  SIT*;  die  gelehrten  baben  Ste- 
phanen angeplatit  ÜEisziiEa  Jenu.  1,11*; 

■o  soll  in  die  veraunn  aufbatteo, 

snblauen,  Tatieu  und  Tergwalien.  H.  Sacrs  1,  SSO*; 

ibr  habt  der  »chn  lu  vil  geilian, 

das  ibr  den  judeu  angeplaut.  A»tn  fattn.  W. 

Stieles  hat  noch  1162:  was  dorfstu  mich  so  anplatzen?  quid 
me  increpai  T  auf  einen  anplatzen,  niltito  impHere.  mir  tagen 
heute,  auf  einen  los  platten.  meAr  wiler  platxen. 

ANPLATZEN,  iiaeA  FaiscB  },  «*,  auferre  panun  corlids, 
Qt  Signum  saltuorii  in  arbore  locnm  babeat:  am  einträchtig 
mit  waldbammem  ihr  gnadenholz  anzuplstzen.  J.  Paol  ßegetj. 
4,13;  mit  dem  streit-  und  waldhanuner  ausholen,  um  damit 
einen  wie  einen,  haum  anzuptatzen,  hohsthn.  10,132;  nahmen 
mich  fUr  einen  zu  nah  aufstoezenden  hasen,  den  der  jüger 
erst  auslaufen  lüszl,  beior  er  ihn  anplfltzt.  anh,  tum  Tit.  2, 
ftS.   doch  ist  dicte  anwendung  auf  das  Ihier  wot  unbegründet. 

ANPLAUDERN,  garrire,  biaterare  vertut  aliquem.  t.  an- 
blättern. 

ANPLERREN,  ore  hiaiUe  inetamare,  i.  anplarreiL 
ANPOCHEN,  ptUiare,  anklopfen:  an  die  ihOr  anpocbea; 
wer  podit  an?;  da  pocht  es  an.  Gottek  1,  89;  starker  an- 
pochen. 

ANPOLTERN,  aslrepere,  lärm,  gepalter  machen. 
ANPOSCHEN,  weidmännisch,  vöget  mit  hingeworfitem  püier 
kirren. 

ANPOSZEN ,  impulsare.  tocab.  ine  leuton.  ritlüiger  en- 
boszen. 

ANPRACHT,  f.  tplendor:  £e  mittele  oder  gleiche  art  zu 
reden  ist,  welche  iwar  mit  ihrer  üer  Ober  die  niedrige  stei- 
get, und  dennodi  in  der  hohen  onpracbt  und  grossen  wortcn 
noch  nicht  gelanget.  Opitz  poeterei  t.  41,  ein  autter  dieser 
ttelte  weder  bei  Opitz  nocA  Jemen  teUgenotten  tontt  gebrauch- 
tet wort,  SU  welchem  vielleidU  anbrechen  ii/ueefcere  tu  halten 
itt,  denn  pracbl  letbit  gdiört  tu  brechen  und  brehen  (Bek. 
1, 343*).  man  erwäge  au^  anprangen,  abprangen. 

ANFRAGEN,  imprimere,  gewöhnlich  einprSgen:  dessen 
schmachtende  äugen  in  betrachtnng  vertieft  da  seelengrösie 
nachzufeuem  adiienen,  die  Guido  seinem  gtUtUcheD  idräl  an- 
geprflgt  hatte.  TitlinEU  reiten  9,346. 

ANPRALL,  m.  attuUnt,  allitio,  anttoit:  der  anprall  des 
etnrms,  des  windsloszes;  anprall  der  kugel,  des  steins;  an- 
pral^  iehoe)  der  reiterei ;  unterschieden  von  abprall. 

ANPRALLEN,  attilire,  alUdere,  anstotten:  der  stein  prallt 
an  die  wand  an,  der  hagel  an  die  fenster;  der  ball  prallte 
an  das  feniter  an;  es  ist  etwas  in  deinen  begrilTen,  daS' alle 
augenbltcke  wider  die  meinen  anprallt.  Wieland  6, 11% ;  die 
kugeln  kommen  alle  angeprallt  an  die  mauer.  ein^,  we 
Raberbr  wid  Lessihc  leiten  dafür  anprellco,  das  ioät  n'cA« 
ßger  IronttA'«  iA 

ANPRALLICHT,  astuUans,  verseiehnel  Stielbi  1473,  wir  ta- 
gen anprdlend. 

ANPRANGEN,  pmore,  isulruere:  et  ist  ja  beilsamer,  gute 


und'bonigsOsze,  als  schlimme  und  gall  angepraogte  wort  zu 
verkaufen.  Schheuel  i.  148.  ousier  berührung  steht  das  golh. 
anapraggan,  afßigere,  weJcAem  ein  hoduU  anpfrangen  enttpre- 
dten  wflrde. 

ANPRASSELN,  atlrepere:  der  niedentOrtende  at^  pras- 
selte heftig  an. 
ANPREISEN,  t.  anbreisen. 

ANPREISEN,  ttllaudare,  frans,  apprkier,  wU.  aonprijzen: 
die  waare  anpreisen;  ein  oft  angepriesenes  nüttel;  sich  als 
treuen,  redlichen  diener  anpreisen. 

ANPREISUNG,  f:  was  helfen  alte  anpreisungen  «ner  schlech- 
ten waare  auf  die  Unge? 

ANPRELLEN,  alUdere,  illiderei  dnen  stein  an  die  maner 
anprellen;  die  geistlichen  haben  gemeiniglich  das  unglQck, 
dasa  der  witz  salyrischer  köpfe  auf  sie  am  meisten  anprellL 
RABBREa  1,101.  I.  anprallen,  abprelten. 

ANPRESSEN,  a|>pnfRere,  andrüdcen,  nnl.  ampersen :  tQchcr 
anpressen. 

ANPROBIEREN,  induerr,  applicare:  neue  schuhe,  kleider 
anprobieren,  anpassen. 

ANPRÜGELN,  verberibut  ineiitcare,  einprügelm  wenn  uns 
sogenannten  tbieren  noch  erst  die  spradie  angeprOgelt  wOrde. 
Tiegs  5,1TS. 

ANPUDERN,  pulvere  farinaeeo  atpergert,  einpudern,  frans. 
poudrer:  tngepuderle  locken;  eine  sacbe  anpudem,  ihr  ein 
radntefcAen  mihingen,  tit  tertteUen. 

ANPDHPEN,  exanüare  a^uan,  wasser  herverpumpw.  /tgfir- 
lidt,  anborgen. 

ANFÜHREN,  ineitare,  itimulare,  man  könnte  rersuclil  tehi, 
dies  doch  nur  in  niederd.  gtgendtn  vemammene  vcrbum  pur- 
ren  an  die  teile  tu  stellen  dem  ahd.  punan,  purran  (Ghaff 
3,  163.  164),  ttiAd.  büm  (Rex.  1,  153),  tcAveü.  bOn-en  (Stald. 
1, 344),  wdeke  erh^en,  in  bewegtmg  teilen  auidrMsm,  so  selt- 
sam das  p  ßr  h  ersAiene.  allein  et  ist  vielmehr  das  nnL 
aanporren,  porren,  miiL  porren,  die  wahrteheinli^  aus  dem 
frans,  poiodre  entspringen  und  dos  aiMiedken,  atUreibtn,  an- 
spornen des  rosses  beieichnend  in  die  vorsleUung  des  (ouret- 
sens,  auniehens,  übergehn,  womit  lufdllig  jenes  alid.  purran, 
sieh  erheben,  auf  den  weg  machen  einttimnü.  Fischart  ge- 
braucht das  einfache  «ort schnurrt,  murrt  und  burrt  wie  dort 
der  beiden  bauf.  Garg.  337'. 

ANPOTSCHEN,  illidere,  tehweii.  anbütschcn,  anstosien 
(Stald.  1, 250),  gehört  ju  anposzen,  anhoszen:  die  brausenden 
wellen  pfitscben  mit  gewalt  an  die  steinwSnde  aiL  ScHEOcnzEa 

1,27.  76.11».  3,100. 

ANPUTZ,  m.  ontefiM,  comptuf,  onA/eidnit^.* 

du  must  das  wfcbllgile,  den  aqputi  nichi  vergessen. 

ZACBiaiü  1, 107; 
und  hurtig  w.ird  der  anputi  Torgenommcn.  t,  42 ; 
kaum  dasi  der  lofe  hand  den  langen  anpuu  endet.  1, 134; 
es  ist  der  vollkominnc  Ajax,  nur  dasz  ihm  sein  anpalz  fehlt. 
LEssmc  3,57;  Engel  3,06.  s.  putz. 

ANPUTZEN,  eomere:  die  braut  anputzen;  die  mutter  putzt 
ibr  kind,  das  kind  säne  puppe  an.  maurer  putzen  die  wand  an. 

ANQUAKEN,  coonare  verius  aliquem:  die  frOscfae  quakten 
uns  bis  nm  mittemacht  an. 

ANQUALMEN,  fUmo  in^lere:  die  ganze  Stube  mit  dgarrea 
anqualmen. 
ANQUARKEN,  wai  anquaken: 

wir  jubeln  sur  demmariit, 

wird  einer,  wegen  unniasien, 

gar  letien  angequarlii.  GOthr  3, 302. 

ANQUELLEN,  teaturire.-  hier  quillt  es  mScIitig  an  aus  dem 
mose,  es  quoll  immer  stärker  an ;  im  ritler  war  das  Tertrock- 
nete  bette  des  lebens  wieder  rüdilicfa  angequollen.  J.  Pi-ot 
nt.  4,109. 

ANQUERDERN,  ineseare,  arUcödem:  im  januario  wird  wenig 
gefischt,  auüier  mit  schnüren  und  angequerderten  angeln. 
HoHBBBG  3,490*.  <.  kOder,  querder. 

ANQUETSCHEN,  (uitdere.-  den  flngcr  anquctschen. 

ANQUICKEN,  erse  mit  queektilber  vermengen,  metalte  mit 
queduiiber  grundieren,  s.  quiek  und  abquicken. 

ANQUICKUNG,  f. 

ANQUIEKEN,  frUhmire  mrm  aUtpim,  wird  wm  9ögeln  md 
feHtdn  gtbrawitL 

ANRAINEN,  tonftnem  tue,  tmgrmumt  alle  mit  fremden  her- 
sdiafien  anraincnden  grenzcnstrin  nnd  marcb.  HoisEae  i,  ts; 
alle  nScbst  nm  gelegenen  nod  anreinendeo  dorbchaRen.  3,  S7S*. 
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ANRAHMELN,  ofpüwre,  Mtirammebi  .*  das  pOattw  ■nnmiftehi. 

ANRANKEN,  ramilü  adkaereseere :  die  erbsen  ranken  an. 

ANRANZEN,  nijurgare,  increpare,  einen  anfakrea :  bUtt,  icb 
mast  fort,  >on>t  ranzt  er  micli  um  seine  nichtcn  od.  Fi.  M(Il- 
LEI2,  «t.  ScRiiKU.Ei3,ll6  eiaen  ramca,  ihm  mitspielen. 

ANRASEN,  fiireri  incipere  und  impetere:  wenn  der  nord- 
wind  mich  anraset.  Dav.  Scbibmus  lingenJe  men.  titd  33. 

ANHASPELN,  tima  amden,  anfeilen:  «ntenspeltes  brut, 
ratpelbnt;  bolz  anraspeln. 

ANRASSELN,  intonare:  der  wvgen  rasselt  Ober  die  tlraste 
u,  kororot  angerasselt. 

ANRATEN,  eotuilittri,  suadere,  nnt.  aanraden,  m  efmoi  ra- 
Im ;  ich  riet  immer  den  frieden  an ;  er  riet  ihm  das  müd- 
cben  an ;  ich  der  es  eucli  anrfit  und  befiehlt,  tnkd.  Atm  e» 
an  etw.  rilen :  an  slner  swester  minne  riet  er  im.  Greg.  143 ; 
dA  er  an  die  scheinen  Adelbeit  die  forsten  rAtea  hürle.  Emst 
173;  riet  im  an  vrouwen  Kr.  klagen.  Mugleieh  aber  bedeu- 
tete es  gefahrvolle«,  bSsen  rat  geben,  verraten:  si  rillen  an 
die  geste  begao.  Ni^.  1961, 4  md  diesen  emn  hallt  vortugsweite 
das  ÖAd.  insritan :  nUte  rieten  mih  ans,  eogilOKnaU  aSiersutn 
me  (GurF  2, 480),  nkd,  ist  das  erloiehen.  vgl.  jrromffl.  4,  843. 

ANRATEN,  it.  eontilimn:  «uf  mein  anraten  geschah  es.  oAd. 
bildete  sicli  ein  besseres  nibsl.  anarAll  proditio  (Gurr  2, 467). 

ANRÄTIG,  eotisilians:  einem  anrSlig  sein«anraten;  eben 
darum  würde  ich  allen  anrSthig  sein,  die  tugend  nicht  in  ih- 
rer boheit  tu  zeigen.  hmSLlebeniL  1,  288;  es  ist  ein  gro- 
sser unterschied  mischen  dem  wozu  man  uns  anrltbig  ist 
und  dem  «-oza  wir  verbiodlicfa  sind.  Kaht  4,  138 ;  diesen 
weg  gteichblls  dazasdilageQ  kann  ans  jeoes  bespiel 
inrSlUg  a«n.  Kut*»  SSV;  dieses  ist  ihm  nidit  blosz  die 
tcdinischprakliscbe  femunfi  inrflthig,  'soodem  moralisdir 
pralttische  gebietet  et  ihm  schlechthin.  6,  U3.  anrSlig  ma- 
chen BS  anraten :  dasz  gewisse  Vorzeichen  die  oothwendigkeit 
einer  reform  anraihig  machen  musten.  1,  203.  dem  ist  an- 
rStig  gleicht  ein  mhd.  wart  aorstec  Wk.  308,  8  in  der  form, 
nicht  der  bedeutung. 

ANRATLICR,  eommendabUi$,  ntUü:  anrfltlicbe  bedingung. 

ANRATDNG,  f.  ttuuio:  bduiiipten,  dasz  es  gar  keine  prak- 
tischen geselze  gebe,  sondern  nur  anratungeo  lum  behufc 
unserer  beperden.  Kant4,  12S;  anratangsgrOnde,  rolionei  sua- 
soriae.  HiPPEt.  11,  153. 

ANBAUCHEN,  fumum  haurire  und  fimo  afßare,  fuscare: 
eine  pfeife  anrauchen,  in  brand  telxen;  dasz  er  steh  seine 
Zigarre  von  mir  anrauchen  liesz.  BEniitE  br.  2,  205 ;  mecr- 
sduiumkopfe  anrauchen,  rfurcA  das  erste  rauchen  einrichten; 
eine  slube  mit  taback  anraucbeo,  die  «finde  anrauchen ;  worauf 
die  angerauchten  kupfier  berendilet  und  der  sonne  ausgestellt 
wurden.  Gothe  24,  194;  nach  der  sonne,  wenn  man  Torber 
ihre  mSclitigen  strahlen  durch  eine  angeraudile  Scheibe  ge- 
mSszigt  hat.  58,  2S1. 

ANRÄUCHERN,  fumigare:  das  Oeiscfa  im  schomsteiu  an- 
rBucbcm;  die  wQrste  sind  schon  angeräuchert;  wie,  und  diese 
perennierende  balsamstaudc  {die  eitelkeil),  die  den  innem 
menseben  immerwahrend  anräuchert,  sollte  man  sich  aus- 
liehen oder  beschneiden  lassen?  J.  Paol  Tüf.  1, 133. 

ANRAUHEN,  ttatuere:  die  iribunc  räumten  einen  neuen 
tag  an.  SrOLaBic  8,  56.  gem^aUttk  anberaumen,  rfoM  hals 
.  auch  SnELEB  1535. 

ANRAUSCHEN,  cwn  murmwe  affinere,  mhd,  ane  rOschen: 
Emericb  wollte  lieber  durch  einen  freiwilligen  tod  dem  an- 
nnicfaenden  ungltick  zuvorkommen.  Nascou  1,286; 

denn  ■)(  des  todesadlon  achwingen 
anrausehteii.  Hkuch  3, 162; 

als  er  noch  redete,  schlug  die  «ntseliliebe  woge  von  oben 

hoch  aDrautchend  herab.  Voss  Od.  5, 313. 

man  sa^t  et  auch  vom  Mttem  {erepare)  naAender  gewinder, 
anrauschender  ntcke.  * 

ANRECHEN,  rosfro  eonjererr.  Fmcbart  führt  unter  den 
spielen  300  eini  an  köpf  zu  köpf  anrechcn,  dessen  nähere  be- 
schreibung  ausweisen  mäite,  Kelches  verbum  gemeint  ist. 

ANRECHNEN,  tmpulare,  annimerare,  ansehlagen,  nnl,  aao- 
rekenen :  das  pfund  ist  zu  zehn  groseben  angerechnet ;  zu 
bodi,  zu  niedrig  anrechnen;  er  rechnet  es  ihm  als  ein  ver- 
brechen an;  Engländer  und  Framosen  rechnen  es  sich  ein- 
ander hoch  au,  wenn  sie  einige  lebende  sprachen  gelernt  ha- 
ben. Kliuces  11,106;  das  qiusz  man  ihm  nidit  so  bodi  an- 
rechnen, Annen  so  gnnn  Vorwurf  dorm  MaeAeM;  es  sich 
zur  ehre  anrechnen. 


ANRECHNUNG,  f.  in^mMw. 

ANRECHT,  n.  edndiUa  potior,  mipnwA,  anwarUchaß,  m- 
scAicden  m»  Vorrecht,  eondiHo  prior,  eigenüiek  recht  an  eine 
Sache,  wfshaib  anrecbt  auf  «ne  sacbe  He  praefosMion  Adit/I. 

ANREDE,  f.  alloeMlio,  früher  asteh  wol  bespreehung:  kais. 
maj.  hat  verbeiszen  nichts  wider  e.  k.  t  go.  fOrxiioehmen 
ohn  vot^hende  anrede.  Ldtbiis  Ar.  5, 148.  anrede  m  brirf 
und  predigt. 

ANREDEN,  alloqui,  ansprechen,  anwerben,  eiandtn  {wfL 
an  «Den  reden,  oben  sp.  3B7) :  er  begegnete  mir  und  idi  re- 
dete ihn  an;  unser  Schwester  ist  klein,  und  bat  keine  hrOsie^ 
was  sollen  irir  unser  Schwester  ihun,  wenn  man  sie  nu  sol 
anreden?  («m  sie  werben)  hokelied  8,  B  {Bulg.  in  die,  quando 
alloquenda  est,  LXX  iitv  XaXtjd^  iv  tart^);  es  haben  e.  f. 
gn.  zu  Torpw  mich  angeredt  umb  ein  schriß.  Lutueb  3, 
309;  derselbe  superallendens  soll  alle  pfarrfterren  anzureden 
und  zu  strafen  haben.  Lothebs  br.  &,  7S5 ;  der  jud  redet 
manchmal  umb  bezahlung  an.  KiacBUor  wendwm.  IS*;  er 
müste  die  sehen-  gebot  golies  anreden  (Aersafen).  PaiuiiB. 
1,  316;  ihr  tretet  alle  ungewis  aurttch  von  einer  schwarzen 
abDdnng  hart  angeredcL  Tieck  8,  96 ;  die  supcrstition  ISszt 
sich  dnn  Neueuropacr  allenEills  durch  nnermadliches  pre- 
digen anreden  und  als  ein  fremdes  beatandtbeil  anheften. 
FicRTB  grundf.  436.  H'ntn  aber  Voss  in  der  weihe  43  die  jo~ 
nisehe  spräche  eine  holdanredeode  Jungfrau  nennt,  «tiat  tr 
die  uns  mit  holden  lauten  anredende,  antpredtenda. 

ANREGE,  f  inctfatto,  impultus,  akd.  anaregIT  mhd.  annegeT 

denn  ja  vEol  tnusoad  lind  rom-ar 
ir  sllinin  iti  dir  erliobeo  bao 

auss  anreg  Taier  und  mutcr  schon  (impiüiu  palrii  matritqtie). 
Cinuctis  ScBKAU»!  tobfpruch.  Nimb.  15i2.  2*; 

wodfircA  das  von  Campe  aus  neueren  sehriflslellern  aagexogen* 
etwas  in  anrege  bringen  gerechlferligt  wird. 

ANREGEN,  inälare,  ein  unsrer  spratAe,  gleiA  dem  einfa- 
chen regen  eignes,  gewis  waltet  wort,  das  goäi.  anaraoeo, 
ahd.  anareccan,  reggan  {wie  lagjan  ■«  leccan,  leggan),  mhd. 
aneregen  lauten  würde  und  von  sinnlidier  bedeutung  amigekt 
{mehr  unter  regen) :  der  vogcl  musz  seine  OQgel,  der  Wan- 
derer seine  fUsze  nnregen  rühren,  man  sagte  mhd.  da; 
swert  regen,  da;  ors  regen,  das  sehwert  ticken,  sütken,  das 
tferd  antreiben ;  die  sie  selbs  mit  keinem  flnger  anregen  (an- 
rsAren),  ja  z&  tragen  nit  vermögen.  Fbani  HfeJJb.  115* ;  die 
selbig  (fran)  regt  eiiunals  iren  mann  an  gest  einzuladen,  wie 
geschacb.  KiacHHorwendMnn.  2U'; 

das  aller  best  dfit  man  anregen,  ßnxni  narrenscA.  391; 

und  dich  vielmehr  bei  ihr  in  bleiben  angeregt.  Ori»; 
sogleich  regle  Feliz  sein  pferd  an,  sprengte  auf  die  stelle  los. 
GOtiie  31,  104 ;  der  geisl  und  seele  dadurch  (dweA  tolle  Une) 
angeregt  wünscht.  21,125;  desto  mehr  ward  unsere  einbüdungs* 
kraft  angeregt  und  das  herz  uns  erhoben.  24, 28 ;  er  wüste  mich 
mit  maszen  zu  necken  und  anzuregen.  25,  68;  ein  entschie- 
den anregendes  bad  {das  Pymionler).  31,  100;  umgehen  von 
allem  v,-as  mich  früh  zu  den  nalurwissenschaftcn  angeregt 
und  gefordert  hatte.  31, 137 ;  einen  schlafenden  anregen  (auf-' 
«ecken,  exeüare).    Hdufiij  im  16.  17  jh.  ßr  onßhren,  AerAn- 
ren,  cilieren,  erwähnen :  welche  doch  Tacitus  obenhin  anregt. 
Frank  we^fb.  23*;  eltlich  tragen  mantelin  on  hemdher,  vriedo- 
ben  angeregt  ist.  214*;  eben  in  vonngereglem  krieg.  Kiscn- 
Hor  tcenduRin.  102* ;  denn  von  angeregter  zahl  fehlets  nicht 
weit.  IIB*;  sasz  neben  angeregtem  doctor  einer  seiner  mit- 
legalen.  133';  vrill  ich  euch  bisz  auf  angeregte  zeit  gern  boi^ 
gen.  193*;  anno  1611  hat  angeregter  bapst  Leo  brief  ausge- 
schickt. 373*;  wie  aicb  in  angeregten  kriegssachen  zu  verhal- 
ten. REnTBB  kritytordn.  vorr. ;  deswegen  soldie  scbif  ancb 
faal  für  diese  angeregten  gebraucht  werden.  Fionsp.  Ari^.' 
161';  , 
seil  angeregten  leiten 
sind  armul,  flpplgheit.  betrug,  _gewal[  und  alreiien 
und  kraaliheil  nnd  der  lod  geflogen  umb  und  an 
ilurcli  Blies.  Opitz  1,(4;  * 

bei  den  angeregten  umstniiden.  KXnr  8, 189 ;  niemand  zweifett 
on  dem  angeregten  erfolge.  B,  191.  s.  heregen. 

ANREGEN,  n.  incilatio,  incilamenlum :  und  kam  aus  an- 
regen des  geisles  in  den  tempcl.  lue.  2,  27;  also  ward  den 
Arsten  kdn  antwort  aof  ir  anr^en.  LunEi3,129';  ich  ver^ 
mone  dich  zum  ÜberOQssigsten  anregen.  143*;  e.  k.  gn.  ha- 
ben mir  antwort  auf  mein  anregen,  die  pbrrhen  allenthalben 
zu  verseben.  176*;  das  die  lieben  rngel  da  sind  und  durdi 
inwendige  anregen  ptotzlidi  einen  rat  oder  sinn  eingeben. 
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ANREIZ  •  ANRICHTE  436 


ah  SM  lioli  Wüte  nad  Min«  bnm 
aDraiieod  ward  gewabr.  Heu»  S,  IC ; 

ich  sah  Um  hcat  früh  auf  einem  scbimmel  anreiten.  Fa. 
MtLua  2,  M;  t«  ttile»  mtbuten,  an  einen  baom,  an  die 
naaer  «nreilcfl;  iaktr  Abel  anraten,  iM  MtoRaw«.  m- 
fcnrc^  — fcaftoif  beim  Wirtshaus  aornten.  Iraanttr,  ein 
pferd  anreilen,  nrtittm. 

ANREIZ,  WL  instigalio,  inätimmlitm :  durdi  anreii  des  leo- 
fels.  H.  Sachs;  durch  amrit  Talscher  rlt.  Bukt  marrensdi.; 
aus  anreiz.  Lobe-ist.  Ar.  ii;  der  anrcii  zur  bestimmung  des 
begebrens,  ronntf »ceatia.  Kant  ;  ach  meine  Itppen !  auf  kei- 
nen andern  bab  ich  Je  diesen  anreiz  und  dieses  hinslrebca 
entdeckt.  TnlriiiiEt  3,  234. 

ANREIZEN,  intligare,  «//icm,  an  Httat  rtiien,  amspomt»: 
^  bOse  lugt,  die  begier  anreizen;  die  gedanken  aar  sOode; 

wan  mir  ab  <t«r  akg&uerei, 
damit  man  micb  aureiiei,  granet, 

WlCEBtaLm  III; 

was  rtiset  u«  rar  bofflin  an?  der  leuie  heucbalei. 
die  alles  freisan  wia  wir  thun,  es  sei  jleieh  wie  es  sei 

daa  allen  Adam  ich  noch  *pär, 

der  mich  anreiiei  Dir  und  lur.  kirckenIM; 

•0  reizte  micb  doch  deren  Tortreflicfakeit  an.  Ptltemb.  l,  IM; 
welche  positur  den  wirt  nebst  den  nmbstehenden  lu  fteichem 
geläcbtere  anreiiete.  mm.  dod.  11 ;  die  eifibigkeit  derselben 
hatte  etwas  so  anreizendes,  dass  man  täglich  auf  die  Ter- 
votlkonunnuDg  dieses  edlen  xwei|es  der  finanzen  badadit  war. 
WlBLAKD  7,  S3; 

durch  euer  beispiel  aogereiit  i 

bekehr«  sich,  wer  sehon  allmilicb  ao  dar  kOsta 

daa  haKeatotiaoeiU&di  kraust.  Goma  1, 117 1 

was  JQr  ein  dimon  reiil  euch  ao. 

de«  atten  iwiaiea  flammen  aDiubisseal  Scbillis. 


Wl ;  dise  sducktea  wir  all  in  Hispantam  dem  kdnig  s&  «usz  | 
seinem  anregen.  Faua  mrUb.  213  ;  der  nicht  {MitkU)  kan  | 
braucbeo,  dü  er  nit^  mit  seinem  anregen  («Xtatfti)  b«iudeL 
3,  13&;  da  er  aus  des'beiligcn  geitta  anregen  (aalrieb)  eben 
xn  der  zeit  in  den  lempel  konuaea  war.  AiaEs  pnc  3,  l*. 

ANBEGEft,  m.  mäW^r,  mttor:  daher  nach  der  bcili(  geisi 
beiszt  paiadetost  ein  auregcr,  der  do  reizt  und  aobelt  zimi 
gnlen.  LciaEa  «ub^wif  der  tpüUL  Wititab.  im  B  )*;  durch 
olboüicbe  anreger  und  fiediger.  Lonca  S,  431*.  tr.  S,  3»; 
im  tpriduecrt,  amtger  genüge  aber  wenig  ubeiter. 

ANhEtiNEN,  affUure:  tt  regMt  an  die  eine  .acilc  des 
bauses  an. 

ANREGUNG,  f.  inätaiut:  so  sol  der  profos  ein  sUndrecbt 
beatellen  und  anr^tmg  ibnn,  dasz  rail  der  scherf  fortgefah- 
ren werde.  BECTTEt  MegwniN.  18;  aus  aan^aog.  Gary.  33&*; 
in  allen  Ulen,  wo  der  oatnrtri^  die  erste  anregnng  madiL 
ScmuEB  121«;  er  (Napoleon)  ge&Ut  sich  zn  bekennen,  dasz 
er  dem  weltgange  eine  EKscbe  anreguog,  eine  neue  richtung 
gegeben  habe.  GOthb  49, 91 ;  wir  wollen  geliebt  sm  wo  wir 
anregung  zur  liebe  haben.  BemxE  tageb.  x,  103. 

ANREIBEN,  aUtrert,  üßiienre:  one  semmel  anreibai ;  einem 
rothe  backen  anreiben ;  einem  die  krllze  anreiben ;  im  küt' 
tenwvk,  den  goldschlicb  mit  quccksilber  anreiben. 

ANREICU,  m.,  et'iw  knMeü  ^er  pftrie,  die  wtttr  Arm 
folgenden  wvri  bttduithen  wird:  ist  aber  der  inreich  alt. 
Seotbk  ronmt.  i.  313.  ejl.  anrttbrcn. 

ANREICHEN,  aUingen,  mhd.  Barl.  III,  40,  mnl.  aanreiken,  an 
dvof  reicAen,  anj^eit,  anbelangen:  die  zeit,  welche  dazu  nicht 
anreichet.  Opitz  Arg.  3,  3M ;  unsere  reise  aber  anreidiend,  wir 
fielen  ihnen  vom  himmel  auf  den  hals.  Lobenst.  jtnn.  1, 606; 
was  der  kfinRigen  dinge  rorbewust  anreicbet,  weiss  ich  zwar. 
1, 1352.  ameicben  oder  sidi  aoreidien  bedeuta  ein  jtbredien  | 
der  p[erde :  anmichHi  Ist  Uders  nicbU  als  wann  aich  ein 
pferd  mit  den  hindern  ffleszen  in  die  vordem  tritt  oder 
schlegt,  welches  ein  gebhriicb,  ding.  Sbdtu  ronm.  313;.  so 
ein  ros  sich  angereicht  bett,  nimm  ein  gut  tbeil  roten  wein 
und  reib  dem  ros  den  schaden  woi  danniL  TiaBaiucxoirrA' 

RCS  13. 

ANREICHERN,  dilor«,  im  hWeitmerit,  wenrn  gemglutltige* 
erx  durch  stuchlag  oder  wüierhollet  riMM  rekber  gemadU 
wird.  vgl.  .bereichem. 

ANREICHEBOFEN,  n.  dar  stM  anreidiera  rnftrsndUe  ofen. 

ANREICHERSCHLACKE,  f. 

ANREICHERUNG,  /.  die  bt$terma  mtd  ren^iMg  dei  ge- 
■Wfhatt^ren  erm. 

ANREICHLICH,  n.  dat  angereiAeiU  er*. 

ANREICHUNG,  f.  «oi  anreich:  so  wasdi  die  anrridmag 
mit  dem  essig.  Seutu  i.  311. 

ANREIFEN,  »alvreiure,  kermreifen :  anreifendes  kom,  obsl ; 
das  alles  war  nichts  als  anreifen  zur  seügsien  frucbt  der 
fiebe.  Fa.MDLLUl,  94;  anreifende  verannft. 

ANREIHEN,  aifffore.  cwucbn.*  perlen  einem  bden  anre^ 
hcn,  ringe  einer  achnnr;  die  zwei  jungen  benen  worden  u 
sin  drittes  angereiht  J.  Padl  B«ip.  3, 1S9 ;  sicfa  anreihen, 
sdUieuen.   in  folgender  stelle  tduint  angereiht  so  nel  aU 
inimd,  imniiieiu;  • 

mieb  dOnki,  Ich  hftre  noeh  den  loro  der  tollen  wellen, 
den  ^mm  der  wilden  flui.  dasi  mir  die  ehren  fallea, 
mir  »1,  als  seb  ich  noch  die  angereihte  noth, 
die  augcDbljcklich  euch  gesamten  lehwur  den  tod. 

FLEaiMs  19. 

oder  iU  et  angereit  b  bereit,  paralutf  er  tcArteb  ^em  ht /&r  t 
ANREINEN,  s.  anrainen. 

ANREISEN,  anfailen,  gegeiuaU  w»  abreisen,  abe  risen. 
s.  anriet. 

ANREISEN,  «nlMgen,  anlummm,  htm  reist*,  gegentatt 
ton  abreisen«  Stiblei  t&S9:  die  allmlhlidi  angereisten,  ab« 
geordneten.  DABtJiAKif  /y.  res.  190. 

ANBEISZEN,  jctnifere  tneipere:  ein  papier,  ein  zeug  «n- 
reiszen,  einrnizen,  wenn  der  jödin  ihr  mann  stirbt,  reiszt  sie 
ein  tncb  an;  den  rock,  die  scfaube  anreisten;  angerissen  sein, 
«tferium,  in  abgenuttlen  kleidem  gdin,  man  brcwdü  n  aueh  ßr 
«MgelnmifM  ictii;  angerissene,  seriirocheoe  achilTe.  J.  Paol 
JmipsB.  W;  einen  häufen  holz  oder  getraide,  öne  geldsunun« 
•nreinen,  fswdAnftcA  anbrechen. 

ANBEISZER,  m.  ein  werkteug  der  goldidimie^ 

ANREITEN,  AerMretlcn,  geriUe»  kommen,  ntU.  aaonjden: 

nwl  die  Jungen  kommen  auf  dem  stoeka 
angeritten.  GdsiKM  1,218; 


ANHEIZIG,  incitans:  also  ist  dem  magen  auch,  so  im 
nun  solche  ding  znslebnd,  die  ihm  seltzam  sind,  widerwer- 
tig,  anreizig,  so  Tersucht  ers  in  riel  weg,  wie  es  dammh 
stand.  Pamcblsos  1, 5S8*.  - 

ANREIZLICH,  dindhes  betwonung  der  personen,  die  tm  * 
anreizlidt  sind.  KEtsnss.  l  leAv.;  das  aiuvizlidi  Beisch  ke- 
Btigen.  potl,  1,  13.  •  . 

ANREIZUNG,  f.  vnttigalio:  anreizung  zur  manheit.  Ktacn- 
uor  mil.  dise.  1t ;  des  anwesenden  höchstgeehrlen  frawenzim- 
mers  sQsze  anreizung.  Weuberlik  861;  alle  begierden  und 
sinnlichen  anreizungen.  Kant  4,  86. 

ANREKELN,  tegniler  aecumbere.  Wieund  Aofle  Merekt» 
«tteif  an  rcMMionen  fl^ro^eii  tmd  icArn'ftI  ihmj  dasz  icli 
mich  nim  ao  mit  vfiltiger  bingebung  in  sie  anrekelc.  Jferot 

I,  8«.  e^f.  sich  hinRegeln. 

ANK^NEN,  tnCRrrere,  aggredi,  akd.  anarennan  (Giatf  S, 
5tS),  mhd.  ane  rennen,  eigentlich  transitit:  und  rennet  ^e 
feinde  wiedenimb  an  und  schlug  sie  in  die.  Oudit.  l  Mace. 

II,  13 ;   darnach   ward   Landsberg  angerennet.  MiciIlios 
6,  289; 

wir  ihetsn  sis  Mtich  anrennen 

auf  einer  heidea,  die  ist  breti.  Soltau  411; 

ist  Jemand  angerenil  —  ichaut  meine  wunden  an. 

GarretDa  1, 13; 

das  (Ussvolk  strebt  den  wilden  hauhn  anturennen. 

GGnthbb ; 

ob  mich  gleich  Tiel  trabaal  Rngerenoei.  Oriri; 
an  iraend  einen  bäum  die  nase  aniurennen. 

WiiLiND  9,  235; 


«omiu  ticA  ntm  leteAl,  wie  beim  timfadten  rennen,  intr&ui- 
titbedetUung  entfaltete,  anrennen  ^  anlaufen : 

Ich  bin  gar  oR  gerennet  an, 

wile  Ich  disi  scbif  geilmben  bAi. 

Bbaht  narreiucft.  273; 
und  jeder  hreund  kam  angerannt.  QAonovi  2, 30; 
man  rsant  wol  öfters  an, 

und  war  nal  drU>er  sinnt,  ist  noch  weit  Ohler  drsu. 

GOtrb  7,  n-, 

der  barsche  jOngling,  dessen  stolze  olfenh«!  so  oft  gegen  den 
verderkten  bobioli  anrennte.  J.  Paul  TU.  9, 18&. 

ANRICUTBANK,  f.  t.  das  folgende. 

ANRICHTE,  f  metua  inttructoria  coquorvm,  titdi  oderbank, 
worauf  die  speisen,  vor  dem  außragen,  angericbtet  verifen, 
platt  in  der  kiehe,  wo  man  leicht  tu  etswaaren  kommen  und 
danm  nasdkeH  Atm«,  mtl.  twnchtbaok,  aaaretdiitafel,  «wdird. 
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richlebank ;  engl  dressboard.  icAon  der  nibeltmgit^  kächen- 
nuiittr  hat  tttne  anrihte  (ahd.  onarihla?),  denn  m  litde 
wm  Biterolf  vnd  DieÜitb  heiixt  et  12016: 

flg  mfleie  Im      übele  fettBMu, 

den  Hänoll  «chsDcie  dt  dea  wu. 

und  dem  ser  anribie  slo 

Rünolt  rab  die  brftien. 

FuCBUr  Garg.  81*  unter  ander»  wirtihOusem  nennt  niicb  eins, 
du  tur  anriebt  hieu,  in  allen  alle»  koehb&ehem  und  ift- 
ehenmeiilereien  wird  das  wort  zu  $uehtn  lein:  slreo  icgber 
an  der  anriebt  darauf  und  gibs  hio  lautet  die  formet  oft. 
ttekt  ferner  bei  G.  F.  Messebscomid  von  des  ttels  adel.  Strastb. 
1611  f.  125.  bemerkt  icb  erst  wie  srcbiteklonisch  klug  anricüte, 
gossenstein,  topt-  und  tellerbreler  angebracht  seien.  G6the 
30,  III;  in  der  nähe  der  kttcbe,  der  Speisekammer,  der  an- 
rictaten.  3t,  103 ;  scUinuner  als  der  speisedampf  von  raon- 
diiscber  anriefate.  39,109. 

ANRICHTEN,  apjiarare,  intkuere,  unl.  aanrechten,  und 
haupiMdehlich  uieder  die  firtig  gdmittn  speisen  aufscbüssein 
lud  teller  anricbten,  aus  den  töpfen  fteAmen  vnd  ordnen,  da- 
mit sie  aufgetragen  werden  können,  gleichsam  hafen  und  pfanne 
an  die  schQssel  ricblcn,  wie  gerade  Hib.  730,  1  gesagt  wird, 
dasz  Kftmolt  seine  untertbanen,  nemlidi  kesse),  hSTea  und 
pbnneo  rihtet,  (Lacbmarns  interpunetion  und  auslegung  ist 
•erwfrjfidk).  rOere;  denoe  mit  «ertotem  und  siraDwe  würze 
ioAt,  sA  man;  anrihten  wt).  ton  guter  sp.  $.  U;  daax  man 
fan  dreimal  pfeffer  anrieht  Fisch&bt  Garj).  S4fi*; 

ich  wolt  gora  m)t  don  ibdd  dan  lu,  • 

■0  wtl  der  kocb  nit  ricbten  oo,  H.  Sachi  1,  ST* ; 

geh  Hanna,  riebt  da«  easen  an.   1,54*  i 

es  wird  der  kocb  gleich  ricbten  an.  M.  4, 1*; 

das  essen  iet  sohier  angericfai.  Sgkiiul  kocht.  16* ; 

gou  hat  sein  Knadenmahl  TOrilogai  aoricbteo  lassea. 

6aTPNiit8  2,411; 

man  hau  lang  gekocht,  hits  nur  nicht  koniun  aorichleQ. 
LBn&NN  35;  bab  ich  dem  batterkopf  vcbt  neulidi,  da  er 
aicb  10  mulade  anstellle,  einen  eignen  braten  anrichten  rahs- 
sent  Tiegs  3,  53 ;  es  ist  immer  noch  nicht  angerichtet,  meine 
•  frau  lisst  beule  so  spät  anrichten;  dem  kranken  wurde  be> 
sondert  angerichtet,  tgl.  frans,  dresser  le  buffet,  und  dres- 
ser  ist  aus  directiare,  directare. 

Gieiek  der  tpeiie  und  den  lüpfen  wurden  aber  noch  andere 
dinge  tinnlieh  angeordn^  und  gerichtet,  s.  b.  hotttlSue.  GOnie 
ZI,  54  sagt  vom  koklenmeiler :  wie  TeriShrt  man,  um  ihn  an> 
zuricbienf  man  stellt  scheite  an  und  Qbereinander;  der  xim- 
mermann  richtet  das  holz  an.  H.  Sacm  braucht  sich  an- 
ricbten /Br  lieh  anlegen,  ankltident 

stund  aur  und  mich  anrieht.  II.  t,  Vi 

leb  kan  wol  anrichten  mein  karren. 

fastn.  tp.  IIB,  20, 

ich  kann  meine  saehe  lareckt  bringen,  ein  gastmal  anricbten 
keitsi  es  anstellen,  kalten;  wenn  ne  backet,  fnllerei  und 

E rasten  tag  tor  lag  anrichten.  KiacRnor  wendunm.  (o';  er 
■t  fOr,  ein  wollehen  aunrichten.  AtBEaDsS;  ein  grflblin 
daiiiei  anniricbten.  Fiicuit  bienenk.  HS*;  die  achllTc  anrich- 
ten. Omz  1,  sa. 

Hier  folgen  nun  au«ft  saAIretcAe  beispiele  ßr  den  abslrat- 
ten  gMtraueh:  das  Tolk  anricbten  und  anwisen.  Xeisersb.  posU 
1,  IT ;  durdi  ein  geschwetz,  damit  er  sie  fein  wolt  anricbten. 
lifo*,  n,  S&;  von  seinem  bund,  den  er  anrichtet.  7  kön.  15, 
U;  du  Hosea  einen  bund  anrichleL  17,4;  arine  cnngen  rieht 
mOba  and  eiheit  an.  ju.  lo,  7;  der  berr  sitst  eine  atnlflut  an- 
xnrichten.  H,  10;  richtet  badder  «o.  spr.  SaJ.  «,  14;  wer  mit 
anges  winket,  iMi  nilUie  aoriditeo.  lo,  lO;  ein  heuchelmaul 
ri(£tet  Terdeiben  an.  to,  18;  das  er  beuchelei  anrichte.  Ei. 
81,  0;  recht  nnd  gerecliti^eit  anrichten  auT  erden.  Jer.  33, 
15 ;  zn  der  zeit  wirft  der  berr  ein  grosz  getümmel  nnter  inen 
anrichten.  Zaek.  14,  13;  richte  nicht  »ufnir  an  in  der  sladt. 
Sir.  7,  7;  riditeteo  'Hae  aulrur  in  der  Stadt  an.  apotl.  gesch. 
IT,  s;  riditeten  eine  jcihitterung  an.  Hebr.  3,  16;  ich  wolt 
alU)  ichweigen,  xuMe'den  sein  und  gerne  zugeben  und  hel- 
fen, daa  beaaeft  und  dirisllichers  aus  der  heil,  schrill  gele- 
ict  and  angerichtet  raScht  Verden.  Limn  l,  340*;  ich  hab 
Ach  in  Creta  gelassen,  das  du  sollest  Tollend  anricbten,  da 
Ichs  gelassen  hab.  1, 151*;  denn  wir,  die  wir  mitten  in  So- 
doma und  Gomorra  und  Babjlonia  wonen,  nicht  sehen,  wie 
wir  mochten  ein  solchen  feinen,  zQcbttgen  wandel  auswendig 
anrichten.  1, 131*;  dammb  richtet  er  manch  und  pfaO^n  an, 
daa  die  tehrd^k  S,  MO*;  iit  hfllCi  und  rat,  das  nun  die 


werii  kan  anrichten,  wo  des  glaubens  lere  fest  nnd  rein 
bleibt  3,  36;  das  beweiset  auch  die  that,  das  sie  götzen- 
dienste  haben  angericfat  3,43';  das  sie  aufrur  anrichten,  rau- 
ben und  plflndem.  3,  114*;  bis  er  das  konigreidi  Israel  wi- 
der aufgericht  und  angeridit  3,  lOs';  so  wird  nimermehr 
kein  Katechismus  angerichl  werden,  es  kerne  denn  dazu,  das 
man  eine  sonderliche  gemeine  anrichtet  3, 219 ;  eine  solche 
feine  berlicbe  schule  zu  stiften  und  anzurichten.  5,  ITi';  schu- 
len und  pfarrhen  anzurichlen.  6, 172* ;  gleichwie  auch  in  welt- 
lichem reich  nicht  genug  ist  ein  regimenl  anrichten,  sondern 
gebort  stKb  dazu,  das  ers  Vrhalte.  6, 129* ;  das  Christus  komen 
ist  und  sein  reich  in  der  well  angerichtet  hat  6,  248* ;  darnach 
er  gewisUch  auch  dennaszen  sein  ibun  und  lassen  wird  an- 
richten. Alberds  1;  darum  hat  es  golt  gefallen,  durch  Chri- 
tlum  ein  veikflizt  wort  anzurichten,  FaaiiK  wdib.  113*;  weit 
man  mir  die  schul  vertruwen,  die  anzurichten  und  regieren. 
Tl.  Platu  101 ; 

tE«!  bOse  prsctik  il  erdichten, 

selb  Ober  einander  aurichien.  II.  Sacis  1,350*; 

lall  ir  loh  ein  aolicben  tcbimpf  anrieht. 

fam.  tp.  859,  4 ; 

das  er  durch  gute  leut  ein  cbristlicbe  und  berOmpte  schule 
bie  hat  anrichten  lassen.  BLithesids  l';  mögt  ir  es  leiden, 
so  wU  ich  ein  fein  faszaacbtspiel  mit  diesem  Oden  künden 
anriditen.  Wicsaan  rollw.  85*;  dasz  er  sich  sonder  Zweifel 
nnterslefaen  werde  allerlei  mutwillige  bandlnngen  anzuricb- 
len.  ScHWEiRicHEit  1,  x ;  der  richtet  in  der  statt  allen  bader 
und  Unwillen  an.  KiacBaor  vendium.  234*;  dasz  unsere  Ru- 
gianer  ein  newes  Rugenland  und  reidi  hätten  angerichtet 
MtcnÄLios  1,  89 ;  das  auch  die  Sachsen  ein  gesetz  anrichteten. 
1,  151;  und  bat  den  christlichen  glauben  (tberall  angerichtet. 
3, 340 ;  sein  studieren  anrichten.  Fiscbabt  Garg.  173* ; 

die  scband,  die  sie  aetbs  angerichtet.   Wiciniat.  141; 

die  fablea  melden  uns,  daai  Cfbele  der  Idwen  griin  und  woi 

lu  den  tug  des  wageos  aogerlchteL   674 ; 

der  IHed  ist  nun  gemacht,  die  einigkeit  veriiflicbiei, 

die  u-eu  ist  nun  Terkoaplt.  die  (Teundachan  angerichtet 

LoGAU  I,  3,  44; 
wenn  feiier  umb  Ihn  her  wird  elwaa  aogericht   I,  TO; 
diese*  richtet  frieden  an.  1,  S,  06 1  ' 
was  fsl  die  mode  fOr  ein. dingt  wer  kennt  sie  ron  goalchll 
Ich  weist  nicht,  wer  sie  kennen  kan,  sie  Ut  ja  aogenchi 
nie  morgen,  wie  *ie  beute  war.  3. 5, 63 ; 

so  bah  ich  meine  feldgdler  nach  vermögen  angeriditet  Caa. 
Weise  erzit.  67 ;  bci^erke  anrichten.  Hascoo  1,  tio ;  die  mauern 
und  tbOrme  wieder  anzurichten.  3,  31;  den  sitz  des  gothi- 
schen  reichs  wieder  anzurichten.  2,  iso ;  die  Stadt  wieder  an- 
zurichten. 2,  131;  liesz  die  bürg  daselbst  wieder  anriditen. 
3,  121;  richtete  den  gottesdienst  in  ihrer  spräche  an.  1,210; 
Carolus  magnoa  bat  Un  und  wieder  sdiuien  gestiftet  oder 
dieselbe  aniurichten  befohlen.  H&bn  l,  17 ;  bischof  Hilto  lidi- 
tet  ein  capitid  zn  Weihenstephen  an.  i,  167 ;  ein  kOnigreich 
anricblen.  1,  11* ;  Henricus,  auf  den  mutb  seiner  neoange- 
richteten  regulierten  milii  sich  verlassend.  2,  27 ;  die  mark 
Istrien  anrichten.  3,  35;  das  alte  ertstiH  Lorch  wieder  an- 
richten. 3,86;  vorhaben  derBSmer  den  palriciat  anzurichten. 
3,  305;  vertiot  neue  mOncbsorden  anzurichten.  4,  90. 

M  ^en  meisten  dieser  fille  fsl  das  usüadelkaß  gebrauchte 
anricbten  gleidmol  heute  »eraüet  und  wird  durA  die  verwand' 
ten  dorichteD,  aufrichten,  errichten,  anlegen,  anstellen,  an- 
ordnen, stiften  rertrrien.  es  bleibt  fast  nur,  wenn  eftsos  «i- 
dervärliges  oder  schlimmes  beseiehntt  werden  soll:  was  hast 
du  altes  angerichtet?  etwas  schönes,  ein  unbeil  anricblen, 
groszen  schaden  anrichten,  die  seucbe,  der  krieg  richtet 
grosze  Verheerung  ao;  auf  immer  sollte  deijenige  die  belob- 
nung  der  republik  entbehren,  der  ein  wort  aufbringt,  daa 
nur  ein  Jahr  und  nur  in  einer  Wissenschaft  mwirmng  an- 
richtet Klopst.  11,93; 

das  irgste  was  Ovid  uns  angediebtet 

ist  irger  nicht  als  was  wir  angerichtet  Wiaiiaa  6, 198; 

sie  mnste  dem  bilde  der  achbncn  Anja,  welches  allen  die- 
sen unfug  fn  der  ftntaste  sr.  hoheit  üiriditete,  eine  andere 
Schönheit  enlg^en  stellen.  8,  448 ;  bündel  anritzten,  Verwir- 
rung, ou/hiAr.  selten  in  gutem  sinn:  ich  werde  damit  eine 
grosie  freude  anricblen.  «tan  kann  sich  bei  vielen  dieser 
abgesognen  anwendunjien  ett^itden,  dast  sie  von  einem  imn- 
lidten  anrichten  der  speise  ausgegangen  sind,  ungjack  anrieb* 
ten  M>  «  «i/NseAen,  ofi  geritU  torseUeu. 
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ANRICHTER,  m.,  i»  der  küdu  ein  grwer  lüffel  »m  tihüpfm 
am  dem  iäfmj  tm  kAUeimerk,  dtr  da»  m«ml  fn^immdt 
tdüd^KÖster.  ^itraet,  mtlniclö[,  ttu/Üufor:  tiilbt  «D  füret 
nnd  kampt  ein  anderer  saricbter  des  glanbens.  Ftun  mitb. 
37*;  also  ist  Christus  ein  end  und  ria  anbog  4h  gesetzs, 
ein  anfheber  ood  anridiler.  lU*. 

ANRICHTIG,  agitii,  hdtilit:  nad  zwar  war  unser  jungfraw 
so  gescheftig  und  anricklig,  dast  sie  jedem  wust  arbeit  ge- 
nug in  geben.  AmauE  cAym.  hodii.  1,  tOS. 

ANIUCHTLOCH,  «.  in  dtr  Mtubtnmand,  wodurch  dit  tpei- 
len  gertUht  werden. 

AJ^RICHTLÖFFEL,  m.,  jtatgerei  wart  aiuUiU  uuiditer. 

ANRICHTSCHCSSEL,  f.:  als  wdcbef  (mldcheD)  gleicfa 
eine  amklitcsdiilssel  vdl  gesalienen  hecht  anf  den  lisch  trog. 
wuulaffe  9. 

ANRICffmSCH,  m.  w«  anricbtbank. 

ANBICHTUNG,  /.  intlüiäio:  anrichlung  dreier  OflentUdien 
banptscbulen.  Hahh  l,  95. 

ANRIECHEN,  ex  odort  agnoteere,  tenlare,  dann  auch,  odore 
infieere,  movere.*  der  buud  riecbt  alles  an,  t^nüffrlt  an;  man 
riedits  ihm  an,  dast  er  Irinkt;  man  riecbt  es  ibr  au,  wo  sie 
gross  geworden  ist;  denn  ich  babs  etwa  auch  ein  wenig  ao- 
gerochen  {tenlierl).  Lgtser  1,149*; 

beultet  sarg  oad  winde  und  riecht  den  icliidel  an. 

Gcitmaa  t086i 

das  neubackene  brot  riecht  mich  gnt  an;  der  kSse  riecht 
nüch  stark  an.  (.  anduflen,  anstinken. 

ANRIES,  n.  da*  einem  über  den  saun  auf  (etilen  gntnd 
fallende  ob$t,  wat  an  einen  riset,  gerisen  ist,  gegemalt  von 
abria:  welcher  dem  andern  sin  aoris  wider  sinen  willen 
nimi,  dl  ist  die  bnosi  ftnf  stUUiog  pfeotiig.  wnsfA  1, 233. 
Zkllwecbbs  Oppau,  nrk.  »'  458  t.  SM.  Toilbi  S65'.  Smo. 
3,  SIS,  der  du  mrt  mimüidt,  dotk  abries  «eiilraf  MJds<. 
ifL  Bunmciti  2«rck.  redüig.  1,  ML  Wt. 

ANMNGELN,  eireulo,  orbiaüo  affigere. 

ANRINGEN,  itictori,  anstreben,  ankämpfen: 

auuitBTOll  dann  tri«  er  sein  losi,  anrinfrendes  geisies. 

Voss  4M.  18,  lU; 

ob  auch  Teikaonende 
dort  anriBgSB.  Voss  3,  SOG. 

ANRINN^,  af/bure:  ein  gewundner  slranst  noD  im  Udi- 
lan  an.  mkä.  Mftvm;  die  sabcre  in  aneninnen,  die  sähren 
litfen  ihn  an,  flauen  an  Hut.  fimdgr.  2,  M. 

ANRITT,  m.  aecettut,  inetinio  equttii,  nnl.  aannd :  er  wun- 
det  in  den  ersten  amitl,  beim  ersten  anriU;  pblzgraf  Con- 
rad bat  den  keiser,  dasz  er  im  geslalt,  den  enieo  anritt 
flugs  lu  ibuo.  Jac  Vocu.  ungr.  sektachl.  idK  tj  58.  heUt, 
die  ankmß  nt  pferde.   anritigeld.  KiaciR.  düc  mtl.  S3. 

ANBFTZEN,  pauxillum  tenülcr»:  die  haut  anrilten;  den 
biinn  aoritien. 

ANROL[£N,  keranr^lem,  nai.  unrollea:  der  aiirollende 
domer;  die  urolleode  kngel; 

.  da  kennt  ein  niuehelwagea  auf  Irichien  ridem  angerwUt. 

Wislxhb. 

wUmAmsmA,  anb^len,  die  bunde  rollen  das  wild  an,  fah- 
ren es  an,  oder  verfolgen  es-  nidUT  dies  «volleo  kal  wol 
andern  «rqmiaf  als  das  erste. 

ANROSTEN,  aervyint  langi:  das  sdwert  rostet  an,  ist  an- 
gerostet;  der  ring  ist  angerostet. 

ANROTH,  tubrvier,  rMUek.  bOkm.  nicerwenf,  nacerwenal^ 

^BOraEN,  JH^rvAere.-  die  tnnbe  rotbet  schon  an. 

ANROTHEN,  ievtler  nAefatent  bab  kais.  nuj.  dnanf  von 
solchem  ihren  begehren  nnt  nkfale  stehen  wollen  und  lUk 
darob  etw«s  an  gerat  nnd  erhitzt  KaEszftaNeLaRcm.  I;197; 
also  dasz  icb  micb  im  angeaicht  aarOtbele.  Sim^.  %  >»; 
dasz  der  Dusz  von  den  blole  der  erschlagenen  angerOtbet 
ward.  LoiEnsr.  Arm.  t,  S99 ;  in  welchem  gefiechle  August  mit 
seinen  . .  wunden  selbigen  ttrom  nnd  ihm  ingleich  seine 
ebrenbfan  anrOlbele.  1,1943. 

ANRGCBIG,  mänlens,  «u/e  aUns,  lernt  notae  wtoeulam  im- 
mreu,  4er  auiecht: 

wo  sie  aber  thnden  efti  ladel. 

da«  einer  wer  an  ehren  rtkckig, 

ein  rauber  oder  kircbenbraeb^.  B.  Sachs  ],  SGf*. 

die  gewl^idu  form  ist  anrOchtig,  ctgleidt  heule  aorflchig 
torgesogen  wird,  ein  anrOchigcr  menfch;  keine  fremdlioge 
.nnd  anrflchige  menschen  in  ihren  Duntlien  zozabssen.  Tieck 
M*.  I,  8».  dies  antfidng-fifsl  sieh  mda  iws  feröcht  « 


gerfleft  Meilen,  et  sei  den»  verderbt  ans  anrflcbtig.  (.  das 
fatfende. 

ANRÜCHTIG,  Jesiler  notalns,  infams,  Uupii:  anrtcblige 
ond  bescboltene  leiile,  scbaltbar  und  anrOcktig  werden.  gU 
tu  Sip.  1,  39,  das  redttsbtuA  selbst  enüiiil  rfeii  auidruek  niekt, 
vgl.  Bdddb  äber  reehthsigkeü.  Sonn  1843  f.  148. 149 ;  dann  da 
sind  sieben  kioder  mit  tater  und  mntler  Tcrstosien  nnd  mOs- 
sen  dazu  anrflcbtig  nnd  untüchtig  lor  jederman  sein,  dazti 
gar  lu  betlem  werden.  Lütheis  br.  s,  39;  wenn  num  buben 
fodst  . .  and  anrOeblige  leut  grüfen  das  erx  an.  HinESiDs 
38';  CT  soll  (Or  einen  wncherer  nnd  aorficfaligen  gehalten 
werden.  Sgbbflir  m  eonsüt.  mardüeami  dieser  beriiebe  toi^ 
schlag  gefiel  diesem  anritcbtigen  mooslro.  eAe  eiwi  weiAes  SSL 
dies  anrflcfalig  AmN  mm  fteUith  amf  gerOdit  Vuoftn  merde» 
wid  einen  befcAnenen,  der  m  Meiern  ruf  oder  latmmd  $ldU 
beseiehnen,  gleiOi  fastend  vAre  der  m  «Ue»  genidi  tldtU 
mehr  unJer  berflchtigt  und  gerOcbL 

ANROCHTIGKEIT,  f.  leeit  nolae  macula. 
'  ANRDCK,  m.aceeiiio,  atnUtui:  der  erst  anmck.  KiiSEtss. 
hos  im  Pf.    I.  anmcks  und  rack. 

ANRUCKEN,  tp.  arrullar,  fi^ant.  rouconler,  sonst  a«eft  ra- 
ckem,  mcksen,  vom  girren  der  tauben  geUend: 

dl  kommt  mutwillig  durcb  die  nfrtaniste 

daher  ^erauicbi  ein  laubeopaar, 

IfiHt  Sieb  hmb  und  wandelt  nickend 

aber  goldoeo.MOd  ain  bach 

und  rukt  einander  an.  Gftias  i,  77. 

vgL  mekedignck.   dem  folgenden  warte  gant  uneerwandL 

ANROCKEN*  admovere,  nnl.  aaorukken,  aeeedere,  mbmt- 
fcAter«.-  der  feind  tfickt  an,  ist  angerückt,  der  sonuner  rückt 
an;  deine  todesslunde' wird  bald  anrQcken;  weil  der  mittag 
tnrOckte  (heran  rüekte).  mw.  doa.  133;  rOcke  nur  naher  an! 
dm»  nucA  tnmsUtv,  den  tisdi  anrflcken,  nn  die  wand;  den 
stul  anrflcken,  an  den  tisch;  die  fQsze  anrücken,  an  einen 
andern,  das  intransilivim  lästt  tieft  um  weglatsung  eines 
tolthen  aec.  erklären, 

ANRUCKS,  adv.  e  vestigio :  der  gaist  ist  anmcks  hinweg 
geflogen.  Keisebsb.  hos  im  pf.;  nun  frogst  du  anmcks.  pott. 
3, 13;  es  were  dann,  dasx  ich  den  heren  Dtr  och  beu  ge- 
beuen,  so  wolt  ich  ach  anradcs  zngefBgt  haben,  dast.  8,29. 

ANRUDERN,  adremigare,  im/,  aanrodjen:  ans  land  anru- 
dern; an  rioen  baom  anrudern;  sie  kommen  angerudert. 

ANBGF,  m.  inwatio,  aeelamalh,  luruf:  anmf  der  g&Uer; 

doch  nun  in  dem  anruf  Inniger  rthrang 
■cid  mir  gegrtiit.  Voss  Od.  1^  3U. 

ANRUFEN,  invoeare,  nnl.  aanroepen:  richtet  dasell>|  einen 
allar  zu  und  rief  an  den  namen  des  stalten  gottes.  1  Mos. 
33,  20 ;  tind  rief  in  an,  das  sie  im  auch  nacbfolgeten.  ridU. 
9,  35;  da  in  aber  seer  därslel,  rief  er  den  bArn  an.  is,  18; 
der  dem  rieb  sein  fntter  gibt,  und  den  jungen  raben,  die  in 
anrufen,  pt.  147,  9 ;  nnd  slein^i^  Slephannm,  der  anrief  und 
sprach.  oposL  getek.  7,  59;  i»  man  die  liebe  matter  Maria 
an  seine  statt  gesellt  und  als  eine  mitlerin  angeruft  zwischen 
im  nnd  uns.  Limu  e,  71*;  es  sollen  die  heiligen  fBr  sidi 
selbs  nicht  angemll  werden  in  keinen  weg.  8,3Z8*;'der  könig 
Ton  Bohem  zobe  f&r  Wien  and  liesi  rinen  frid  anrfifen. 
FKAiisdkreii.399';  das  er  gott  anrufle.  FisciAtr  bwaeaA.  139*; 

den  täTcl  rOefl  fsr  mancber  an, 
das  er  der  krankheit  mAebl  engsn. 

Bukt  norrnucA.  148; 
die  tbrinen  rafich  teona  an, 
danil  Ich  dich  nicht  iwingcn  kaa, 
die  ihrinen,  so  ich  dir  lu  scband 
hier  lass  als  metner  heb«  Pfand. 

Oriti2, 199  i 

icb  nif  eaeb  sengen  an, 

ihr  grimaun  g9tier  ihr.  1, 219 ; 

hatte  gott  am  ODsere  gMcMkha  tmftUnnft  ingeraft.  Febeab. 

1, 301 :  den  beistand  der  gesetxe  anrafen.  Gtnru  »,  89.  Ki»- 

CEi  Ij  469.    oueA  admeare.  Heranrufen : 

ein  winier  der  am  lode  lag, 

rief  seine  kioder  an  nnd  •pracb.  BffasiB  TT" ; 

mnd  fkt  ansmfen,  reeitart:  eben  Jetzt  mit  der  nachtw9cbler 

zwei  in.  ScmluebIJ?.   Beides  aber,  starke  und  tchmaehe  form 

lind  sehen  in  der  Bieren  ipradu  gereehtfertigt,  Lern  es  seheint 

jene  xulelst  fSr  die  bibel  tu  behaupten,    mdtr  bei  rufen. 

ANRUFEN,  «.  ütweatia.- 

dan  smAs  Ae  ebcfkeil  sebon  w«l 
aaTaamlisa  s«  beiden  «lebi, 
soaderMwaadwddiel^Bl^  AmaUT; 
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ifit  dichlor  wcinagt,  duz  eraben  und  mauer  nkht  mebr 
■difitieD  BoUcD,  «eil  sie  fibereilt,  ohne  aonirea  der  gotler, 
criwQt  wordeo.  GoraB. 

ANRUFER,  ffl.  invoeator:  danunb  heiazt  er  noch  heul« 
tags  des  aorUfers  bniD,  der  im  kinbadwn  ward  {tulg.  foos 
inrocantis  de  maxilla).  ridit.  15,  ff. 

ANRUFUNG,  f.  invoeatia,  appellatio:  gericht,  tod  dessea 
aoBspruche  kane  aorurung  auuflndet.  Görna  3,  371.  «artH 
fung  goltes,  der  heiligen. 

ANKÜGEN,  aeauitre,  defemt  da  er  einen  muttermord  an- 
lüget. HicpEL  lebentl.  2,30«. 

ANROHHEN,  coUaudere,  anpreite»:  du  rühmst  mir  nrge- 
bens  das  laodleben  an;  wozu  das  anrühmen  soldier  waaref 

wi«  prahlend  ilkbnt  er  (der  fuue)  mir  der  laufle  Tonng  an ! 

HAflaftOHH  3,  136; 

liebhaber,  die  des  mädcfaeuB  reiningen  aas  erfohmng  anzu- 
nlbmeo  wissen.  Wieland  l,  Mft. 

ANBUHR,  f.  amdmek  der  vogeltieller.  t.  nihr  und  aorübrea. 

ANRÖHHEN ,  tnngere,  atlingere,  nnl.  aanroeren,  an  etwa» 
greifen,  fassen,  das  ohr,  die  liand  aarOliren  ist  gleichviel  mit 
an  das  ohr,  an  die  Land  rüfareo,  nxr  daii  vir  jmes  mil  dem 
dat.,  dies  mit  dem  acc  der  person  conslruieren :  einem  das 
.  ohr  anrühren ,  einen  an  das  ohr  rUhren,  die  ahd.  spräche 
Wierde  auch  halten  selten  dürfen :  ih  hmorta  dib  dtn  ArS  sna, 
dlna  hanfana.  beitpiete  tinnlidten  anrührens:  rfiret  im  seine 
fÜBze  an.  2  Mos.  4,  3S ;  wer  den  hetg  anrttret,  sol  des  tods 
sterben.  19, 13 ;  keine  band  sol  in  anrfirea.  19, 13 ;  wer  ir  aas 
anrOret,  wird  unrein  sein.  3  Mos.  14, 31 ;  der  eines  todten  bein 
angerflret  bat  4  Mos.  19, 18 ;  und  silie,  eine  band  rOrte  mich 
an.  Dan.  10,  10 ;  einer  rUret  meine  Uppen  an.  10,  10 ;  wenn 
jemand  beilig  Heisch  träge  in  seines  kleides  gercn  und  rflrete 
darnach  mit.  seinem  geren  brol,  gemOse,  wein,  Gle  an.  Uag- 
gai  2,  13;  weicht,  weicht,  rüret  nichts  anl  klagi.  Jer.  4,  IS; 
und  baten  in,  das  si  nur  snnes  klüdes  laum  onrfirelen. 
Maltk.  14,  3S;  und  er  rOret  sein  or  an  nnd  b«let  in.  Luc 
23,  M;  das  mich  niemanl  an  sol  rücm.  fastit.  sp.  AM,  3; 
der  federbusch  Hlhrt  oben  anj  darumb  sol  das  haus  also 
weit  sein,  dasz  der  spiesz  {des  sum  dinghaus  reilenden  herm) 
nirgend  anrDre.  veitlh.  2,  130;  alle  die  der  regen  anrflrel. 
Padli  Mch.  u.  ernst  TO*;  das  rührt  nicht  an,  reicht  nicht  hin; 
mit  einem  zQnglein,  nicht  der  bloszen  band  anrühren.  Leben- 
dig aber  f/^raueht  untre  spräche  nicht  rfihr  an!  n'y  Iwdte 
poi,  noH  längere,  um  verbtü,  taumieli^il  oder  ttnäimdkuHg 
dargebolner  gute  aussudrädcen  i  A.  so  wollen  wir  sie  (die 
sehafe)  sclilacbtcn.  W.  nicht  rühr  an!  wenn  encb  das  leben 
lieb  Ist.  Abkik  schaub.  3,  34S;  noch  ein  tag  war  ihm  gestat- 
tet seine  arbeit  zu  thun,  aber  niclit  rOhr  an !  er  liest  auch 
ihn  umsonst  verstreichen;  die  lochtcr  sollte  Hie  slube  auf- 
rSumen,  ja,  nicht  rühr  an!  als  die  mutter  heimkehrte,  stand 
noch  alles  wie  vorher  untereinander; 

Nathan:  mach,  nimm  weg, 

tras  dfline  «iebenBachen  fort,   ßafa :  vflrsuelier, 

noin  wlren  es  dis  koslbarkeiien  auch 

der  ganiea  well,  nicht  rühr  an!  Lisamc  3, 311, 

■dkr  ieseteAnend,  weil  tom  em^ngende»  Iheil  du  gettktnk 
muts  berihrt  werde»,  der  nieü  anrSJo'aide  et  lurtdiweiil. 
ein  krmtl,  die  inpalieut  kerba,  noli  me  längere  känt  rühr- 
michpichtan,  nnl.  knii4je  roer  mij  niel,  engt,  loacb  me  not, 
tp.  no  qnieras  tocarme.  t'n  solchen  formel»  und  «ameN  er- 
hdU  $ieh  das  alte  du,  nur  der  Franuse  tagt  nc  me  loucbez 
pas.  Einem  anrühren,  mif  blotsem  dat.  der  perion,  hiett  fr^er 
einem  geloben,  man  kann  den  «cc  die  band  oder  widleidU  die 
rcliquien  hiniu  denken: 

woll  ir  mir  beide  des  anrarent  /IsKii.^.  9M,0{ 

wer  mir  alio  wOll  beigentaD 

der  schol  lafr  Trölich  rilrea  an.  SSO,  31 ; 

drurob  so  ichOIi  ir  mirs  nil  terObel  lian, 

ob  ich  eucb  (pobit)  nU  ihu  rOren  an,  631, 1  j 

bis)  die  ibeil  an  aid«  stall  anrOm, 

dasz  sie  das  gar  Biclil  wolln  brechen.  iratR  fattn,  48*. 

de»,  der         etd  scAvüren  *o//fe,  forderte  man  mit  den  war- 

•  len  auf:  rühr  an!  und  noe&  H.  Sacis  verbindel  anrflren  und 

geloben ;  allen  Stavtn  hien  der  tid  anrübning,  böhm.  pHsoba, 

foin.  przysifga  u.  s.  v. 

Noib,  Obel,  fcraokbdt  rühren  den  menschen  an: 

uos  hat  kein  Obel  noch  nie  angerürt.  fattn.  ip.  303,6; 

Ihn  rOhne  untre  noih  nicht  an  —  ihm  danltf  ScHitLin  MO; 

vergifte,  anrflrende  senche.  Mblahcbth.  hauptarL  96 ;  aber  auch 

(reüden  und  hofhungen:  wenn  dabei  die  prächtigen  Uftnge 


ulalzeit,  kirscfacnzeit  das  herz  anrataren.  J.  Paui.  flege^.  1,11. 
endlich  heitit  anrOliren  bloss  berühren,  anfikren,  mregen,  er- 

wdAnen :  . 

du  basi  mein  leid  am  hochiun  angerübri.  Opiti  1,  ISS; 

weil  wir  auch  solche  erbare  Ihaten  kfirzlich  haben  angenirt 
Fischart  (lenenii:.  217*;  dasz  er  ein  einigen  leugen  anrüren 
oder  benennen  kOud.  Atbu  pro«,  2, 11. 

In  der  küthe  ist  mehl  anrahreo,  «inrUrm,  aul  matter  oder 
milA  mitcAen;  eter  anrflbren,  an  die  tuppe  rMm;  den  Invi 
anrühren,  einrflAreii :  ich  wöai  acboo,  wer  den  dummen  brei 
angerührt.  Fa.  ML'lles  2,  98.  imifmiliintMA,  da  kommt  der  edei 
hirsrh  einher,  da  bat  er  angerührt!  mf  dm  wogMerd,  an- 
rühren, den  vogel  an  die  nihr  festigen,  s.  nibr  und  anrubr. 

AMtÜHREN,  n.  ein  gebrechen  der  pferde.  ulasler.i.  50. 
j.  vorhin  anrührende  seucbe  und  -anreidi. 

ANRÜHIUG,  ttttingent!  ao  geoabet  und  anrtri«.  H.J.V«.r. 
A^eaib.  1523.  b4. 

ANROHRLICH,  Mingem:  es  ist  auch  ein  ding  in  der  nobcn 
allwcgen  wOritlicher  nnd  3orfirIich«r.  Paucelsos  1,937*. 

ANitUMPELN,  ttrepende  aeeedere:  ein  alter  ksrro  rumpelt  an. 

ANRUNZELN,  caperaiwfo  intuert! 
anaeli^r  geisi,  was  ruaialsi  du  mich  anl  BOasza  27<^. 

ANItUPFEN,  partMHper  reUcre;  der  fodis  irSgt  daa  ange* 
rupfle  Imbn  mtt  sich  fort. 

ANRÜSTEN,  tnifrurre,  instiluere,  turüstrn,  anrichten:  denn 
so  ich  nach  Griden  Iracbl,  rüsten  sie  einen  krieg  an.  ZftrcAer 
bibel  ps.  119 ;  Cham,  ein  sun  Noah,  bat  das  reich  Bachiana- 
nun  angerüsl,  und  (ist  gewescfa)  erster  anfSjiger  mit  gewaJl 
»  herseben.  Fsai»  dhron.  313'. 

ANRUNOEN,  rolmufore,  turunden. 

ANRUTSCHEN,  reptanda  wxtdtrti  ich  werd  oBchalont  bei 
ihr  angerutscht  kommen.  BmtHK  J,  33;  der  verwundete  btr 
kommt  angerutscfat. 

ANS,  tn.  tignum,  jugum,  goÜt.  ans,  donoe,  altn.  is,  schw. 
Ss.  dies  uralte,  auch  mit  einer  btnennuag  der  göUer  {mgtkot. 
33)  SMOfflffleirAdiijieNde  und  in  mWe  manNSRoiMen  idiergegangnt 
wort  Aal  *i«A  noch  in  Baiem  und  Tirot  bewahrt,  ans  pL  eas 
heisien  die  balken  der  fdtitr.  LoM  Ledtrain  t.  UD.  Scw.  1, 
84.   I.  ansbaum. 

ANS  ßr  an  das,  mhd.  an;,  an;  ende  Nib.  305, 3.  an;  von- 
sier  Part.  43',  19 ;  mnl.  ant,  nnl.  aanl :  kam  ans  fenstn, 
drückte  ans  bera,  hielt  ans  licht,  non  gehls  ans  leben. 

ANSÄBELN,  parm  teeare,  ungetdtidU  anhauen,  oiiwkiu^ 
den,  annmrteln. 

ANSÄCKELN,  mOedcen,  außemakren,  an  tiA,  bAtUtn:  dSs 
Innren  haben  auch  gewalt  sich  dea  in  entscUaben  und  in 
fremde  art  zu  fallen,  welcher  ont  tan  du  alles  anscckleii, 
oder  den  verquenten  bossen  anf  dn- end  konuaraT  Pamcblt 
Süs  cAirw^.  sehr.  tSI*. 

ANSACKEN,  implere  laeeum,  sich  ansacken,  tiA  anfUln. 
einen  ansacken,  anpacken. 

ANSÄEN,  coRierere,  bvhm.  nasfti,  mtl.  Hniaaycn:  den 
acker  aussen; 

Aurora  sfit  die  Our  mil  perlen  an.  PptrrtL  1,53. 
den  gerbem,  die  feile  ansSen,  mil  mehl  bettrenen. 

ANSAFTEN,  Aumeeferr,  anfeuchten. 

ANSAGE,  f.  enuntialio,  affrmalio,  ahd,  anttaga  (Gkapf  % 
106),  agi.  oDsagn :  weil  nns  durch  ansage  der  boebfelertaten 
und  geisllichsleo  lenle,  fihrnemlich  des  geliebtea  soas,  nnsna 
heiligen  palaslm^lsten  bewust  isL  Loran  i,  ui*;  ein  Imd 
II  tausent  welscher  meil  lang  ntcb  der  dnwooer  aossg.  Pkun 
welti>.  33«*; 

und  beflndi  (beiUriaf)  ilcb  die- sosag  dein, 
so  sobl  du  frei  und  ledig  sein.  Arasa  12* ; 

sie  belbewerten  die  warbeit  ihrer  ansage.  Orm  Arg.  3,  979. 
fltr  ank&ndigung,  indidia :  als  kOnig  Waldemar  obne  waroting 
und  ansage  das  reiche  Wisbj  angrif.  Dahli.  ddn.  geteh.  2, 7. 

ANSAGEN,  edieere,  enunüare,  tnnuntiart,  indieere,  mL 
aanteggen,  ahd.  anosagftn.  am  einfiiditlen  in  der  an  boten 
und  dientr  geridtteten  imperaHofomd  tag  an !  was  meldest  do  t 
dann  aber  an  jeden  gegenwärtigen  und  mUrtdtnden:  sage  an, 
weist  du  solcfas  alles?  Biöb  88,19;  nu  sag  ao.  Judith  11,  3; 
meister  sage  an.  Luc.  7,40;  lieber  Weidmann,  sag  mir  an! 

sag  an,  was  halt  Ir  von  der  seien  T  fattn.  qi.  34, 1 ; 

ssg  an,  wo  ist  dein  liAmmerlefnl  Böicia  1, 66; 

wer  ingi  mir  an,  wo  Weinsberg  liegtl  Böbori. 

sagt  mir  an,  was  schmunzelt  ihr !  beginn  einet  Hedet  wn  Toss. 
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iAff  «M*  MM«  hmf$i  im  km  «ncr  ' 
nfcli  Ahm  u.  iJIm.U,U;  Ae  fine  Ecf  udnct 
^  aa.  M,U;  Mllta  ward*  Labu  <iifenfl,  4u 
ix^  afthe.  Sl,  tl;  CrtücnraU  «wAg  is  4e*  Cackcn  kaas. 
Gm       in  benia  iMnrn  Wkuuui  r»U».  M;  Aea  wob* 


des  sota  ....  Wmi  4cr  hnr  feka  uh«  rar, 
4aa  Ha  MMUr  er  sagt  aa  «kta  ia  dcf  nnl  cfcor. 

PscB*i  koft  s«  nUch  sahr,  4asi  kh  än  aicb  glaabaa  kaa. 
waaa  er  4a  0eieh,  waaa  «r  laa|i,  dau  w  l«fa  ufM  aa. 

9«  ^?  W  t 

da«  Uoiff  aasaugcD. 
wie  sciae  Uaigta  mk  ihre«  schaaca  freaad 

die  aickte  hraiKhi.  Wiilar»  10,2:9; 

M  DiUiiip  iha  tia  iia%,  Bftcb  l«cr*r  als  seio  napD. 

seia  keuei  sieb  b«ita  Bancball  anzusarrn.  Gattis  1, 199: 

•  »ek '.  meiM  ind«o  sei  gon  angessgL  Tis»  13.  IS. 

«ne  boduett,  Üo^UDfc  ansacco,  »»metdeu  ;  «oe  lekhe  ansafen, 
»r  leüAc  hüUni  die  okr  sagt  an,  im  rar  dm  sdb/ajte  börl 
man,  ätss  tit  fleitk  iekhge»  wcrdt;  land  ansageade  vt^L 
J.  Pau  Hl  X,  49;  zadLODg  des  koiibolzes,  «dcte  das  an- 
beisiea  des  tiches  aBsa«t  3,121;  lAoBooMa  wits«,  dan  ab- 
yätsk  nad  annlirarbbSgel  fracblbares  laad  aangea.  liafr.  M. 
1,  u«.  seia  wnaagea  anngra.  aa^t»,  nr  letlnwnaijr* 
wozu  ansagfD  /5r  ctam  raftnelea,  ciDcm  etwas  ansagen,  iil 
fcvajpte  fifiai§:  sollte  eins  (der  drei  reiche)  angegnl&n  «er- 
den ,  so  kommeD  ihm  die  b«iden  andern,  wenn  sie  dazu  an- 
gesagt sind,  za  balle.  Dum.  dda.  gaek,  1, 13. 

ANSÄGEN,  smare  tacqMre.-  ein  bret  aosigeo. 

ANSAGER,  «I.  drialar,  aaalhi*,  aal.  aaazegger:  £ese  oene 
■CK  aad  der  anaager  baben  aücb  ser  und  bftcbUefa  etfreneL 
Umua  l,iu':  da  wflrdcal  da  dem  aasagcr  antwoitcBC,  btola 
ÜMtricblT  8,  U9*i  dem  aasager  und  koDlscbaflcr  xwnang 
Mtailliog  E&  Ion.  Frmb  wM.  W. 

AKSALBCN,  taaa^erc.-  sich  mit  (I  und  wolgerncb  ansalbee. 

ANSALZEN,  mU  evndire,  eias^stn,  a«A  eta  wenig  ttizen, 
die  balter  ist  our'angesalun,  /eidU  gesalttn. 

ANSAHEN,  fresdaie«,  aafdn.-  sdion  der  tanseadslc  tbeil 
des  jäbriicb  gereifteD  waMsamcns  ist  binreidiend  einen  oanea 
«ald  aunsamen. 

ANSAMMELN,  eoUipTt.  tnkiufiH.'  das  irasaer  sammelt  ndi 
an,  jKessf  nitU  ofr;  etae  M9vlf  mimalt  noA  iet  aiaiiaet  lad 
tnufu  enOmndne  wüwe  meinte:  das  bat  sieb  Docb  vom  seli- 
gen manne  her  angesammelt,  ül  noch  altes  «oamWiartim. 

ANSANDEN,  sabulum  atpergere,  ml.  aanzanden. 

iLNSANDUNG,  f.  nnl.  aantanding.  die  ansandung  der  canale. 

ANSÄNFTIGEN,  miligare:  ich  wollte  deinen  mra  ansanHigen. 

ANSANG ,  m.  adasba,  mkd.  Asaoc  Hf.  »1,  S,  awsang 
bei  Obulm  81.  * 

ANS&SZIG,  /iiadimfo$mieaM,  angesessen.  figürUeh,  wenn  der 
tSnt  auf  dem  paradebett  ansüsrig  wird.  i.  Padl  teuf.  pap.  i,  loi. 

ANSASZIGKEIT,  f. 

ANSATZ,  m.  admpüo,  appotüio,  in  mdirfadien  bedeututtgen 
des  aosetzens,  anlegens.  bei  blatintlrumealen,  er  hat  einen 
guten  ansalz,  teilt  tttne  Uppen  anickliestend  a»  das  mund- 
Stück,  beim  tpriage»,  er  nimmt  den  ansati  tu  kurz,  davon 
anf  kriegerisehen  aagrif  angeieaiidt,  der  erste  ansatz  war  der 
luftigste.  eoTsagliek  ton  dem  was  sich  dustertiek  oder  iuner- 
Htk  im  wuntekea,aiuelit,  rm  anläge,  ingendm,  kraakhetlen 
tmd  gebreAen:  ansalt  des  fettes,  ron  fett;  ansalz  von schwind- 
sncbt,  ntk  feiUeUende  lAminäsuMt  der  geldbentel  bekam 
nach  nod  nodi  den  sUikslen  ansatz  ntn  sdbwindsucbl.  Fel- 
senb.  t,  191;  ein  ansalz  zur  zweiten  leber  {tdtmutgeridittp)- 
^g.  der  hebe  3H;  and  da  kriegt  ich  dea  ansalz  (ww  diätem 
(oelea).  Götbb  an  ft.  v.  Stein  1, 113 ;  Emstens  husten  betin- 
robigt  mich,  sorge  doch  auch  lOr  Fritzen,  der  auch  einen 
usalz.  bat  2,  87;  Plato,  der  bei  aller  erhabenheit  seiner 
grandsfitxe  einen  kleinen  ansatz  ztim  hofmanne  hatte,  Wie- 
URD  ^  SOS ;  wie  dn  nebst,  Agalfaon,  hatte  die  junge  Nyris 
einen  feinen  ansatz  za  eben  dieser  schonen  scbwinnercL  3, 
IM;  ein  ^ficklicber  ansalz  zu  einem  guten  manne.  Lessirg 
1,  343:  er  hat  allen  ansalz  zu  einem  isderlicben  menschea. 
1, 4'3;  dasz  er  einen  so  beirlichen  ansalz  luni  Schelmen  bat. 
ScuiLLU  18b;  aber  leider  darf  ich  wenig  hoffen,  diese  iteld- 
zfige  mehr  als  ertraglich  darzilstellen,  so  gern  idis  far  mich 
wünschte,  da  eine  solche  darslellung  allerdings  einigen  an- 
salz in  mir  zum  general  hofTen  liesze.  J.  I'aul  doppelheersehau 
18T.  In  manchen  andern  ßllen  heittl  ansatz  das  an^selite, 


«icfc  iaidiidt  sOdk,  kaocbraansabi,  dtf  «pipb|BiX  «anti  an 
der  tharaagd,  aa  der  kaaoac :  aasau  auf  der  icckiMag,  iktr- 
hamft  ansatz,  astaatme,  ricbtiger,  ftlscber  ansalt.  «ncn  an- 
satz, neuen  ansaii,  «afaii^  mAmam  der  kOnig,  aber  die  erst« 
niederiage  emp&ndltcb,  wagic  eiaea  aenea  ansatz.  HaaN  3, 

A.NSATZING,  /.  stabOam,  solang:  ja  «arlicb.  wir  haben 
leider  mit  unsm»  äugen  gesehen  und  gelesen  viel  aad  aiaacb- 
feltige  iTTtbuBi,  etlidte  deirrb  coocilien  und  ansamag  Que- 
rer mfarcn  icrdanpt  LcniEa  1, 156*. 

ANSAl'EN.  failairr.  ia^araarr. 

ANSAL'ER,  zabanAts,  sanerM.  bUm.  aal^Blj. 

ANSAl'ERUCB,  «odaf««;  Biain  vater  batie  einen  kMaen 
beige  whmKk,  er  war  etwas  ansSnefficb.  A.  W.  Scaucu  tai 
kauern,  r.  Venedig  1,1. 

ANSAUER.N,  tnbaeettere,  saaer  afrden.  SnELC«  169*  ansäuren. 

A>SiL'ERN,  aeidam  reddert,  »nl.  aanznrea:  dea  irig  an- 
sSuem,  vras^er  ansäuern  mit  eitmntmtafL 

A.\SAITEN.  ^arr,  ferptttare: 

□ad  tbul  danucfa  te\n  widrrLi>raiii*a 
sein  sich  ra  tisch,  snill  wid«r  an. 

RixcwALB  Ual.  aartt.  <.C3; 

l'ihu  ieufl  An  ^aaiea  tag,  man  «r  dräker  «rird  kuprockea, 

spricht  er,  «ioM  kalben  Ug  hab  ich  Bicb  am.dtir«  ft rocken, 

«auf  den  andern  halbe«  tag  plc?  ich  lu  nr  aatuuulka, 

wana  »ich  ja  des  dorstas  intn  w«lw  wi«der  AbertaafM. 

Lmib  S.  s«fab*(  81; 

man  lor  sie  iiie  atidteü)  ml  zwdlf  ■liaen  aa. 

Gfixnaa  Kit 

sieb  ansanCen,  ralt  saafin. 

ANSA€GE.\  assagtre:  der  blaligel  bat  bal  •ngesoeea,  btf 

sich  angesogen;  das  kind  saugt  an; 

Bichl  lu  liebala  leis  mit  augan, 
•ondcm  fiesi  un«  aninsaugan 
aa  geUtbIa  »ppen.  ««na  1,  l«t 

Vfttor  sog  sich  mit  lanbfroschfUszea  an  jedes  blumcnblatt  der 
treude  an.  J.  Pici  Http.  1, 133 :  die  Apollos  und  Vennagestal- 
teo,  denen  sich  mein  auge  ansaugt  ans.  hg*  S,  tU. 

A.NS.\l'MEN,  pratsnere:  ein  balsluch  ansbiimen. 

A.>SAl'SEUN,  lemüar  afßart: 

mich  stuselu  an  wia  gaiatargsUa.  Tosa. 

ANSAUSEN,  ona  sfrtptia  afflam  der  wind  saust  uns  an. 
ANSBAUM,  ai.  «ster  jagaHt,  bair.  ensbaum.  SctXEiiEt  I, 
64 ;  gemarkt  ensbauBL  weittk.  9, 139. 
ANSCHABEN,  arrarfrre:  den  kase  anschoben. 
ANSCHAFFEN,  tacrMrr,  anencka/fen: 

■  dasz  er  nach  so  *iFlea  jahriiundenen  seil  irr  «i^cbalTung 
ia  der  horiicbheii  sirable,  die  ihm  der  donoer^r  antchuf. 

Slomt.  Mett.  2,  341; 
daaala  besprachen  sie  sich  mit  angeschaOier  eniiäckung 
uniar  «inaDdcr.  3,  G&o ; 

mit  der  leiian  beweguDR  der  ui-fcraD, 
wl«  in  dem  bimmel  sie  goli  anscbur.  16,  4(9 ; 

die  allmitcblige  band,  die  ihr  anstand  und  grazie  anschuf. 
HBansa  l,SS.  $.  anschOpfen. 

ANSCHAFFEN,'spparan,  parare,  anf.  aaoidiallto:  klridcr, 
schuhe,  geld,  bflcbor  anscbaDen,  tmnat  mit  ptnünlickem  daL : 
die  fna  will  sich  alle  wochen  ein  aeues  kleid  anscbalfen ;  er 
hat  sich  schöne  bUcber  angeschafl ;  er  soll  sich  einen  schätz, 
etwas  liebes  angeschall  haben;  du  musl  dir  geduld,  mehr 
gemfllsnilie  anschaffen,  vgl.  ahsebaffen.  ftHker  aaek  ßr  in- 
ttituere,  Qnüiflen ;  dasz  ja  kein  schein  hUte,  als  durch  euHi 
angeacbaft.  LoTaEii  br.  4,&13; 

DauischM  hak»  zwo  naiuran,  ilann  di«  n>o«lo  scbaffrl  an, 
dasi  man,  »aa  raaa  gleich  nicht  wäre,  durcb  üto  mode  «rerdankaa. 

Loüiu  3,  10,  U. 

ANSCHAFFEIt,  m.  mcoroihiu,  disptnsator,  scbafner:  ilem 
Pharao  gebot  auch  seinen  banmeiatem  oder  anschaffcro,  das 
si  den  IsraelilfD  die  speis  mindern  sollen.  Fkink  cAron.  43'. 

ANSCHAFFUNG,/: orporoJiUjinjftiifiio;  anacbaOUngderklei- 
der,  des  geldes ;  also  wurd  dis  ganz  land  aus  anschaShög  Uycurgi 
in  neun  und  dreiszig  mal  Uusent  teil  geteill.  Fai»  wltb,  84*. 

ANSCHÄFTEN,  ad^rfore  ttofati  sliefel  anichaften,  eisen 
anscfafillen.  Stiklbb  ITie.  rgL  aasebiDni. 

ANSCHALEN,  parmn  dfglakerr:  bSiime,  tlpfel  anscbllen. 

ANSCHALMEN,  arborem  signare,  anlaschen. 

ANSCHÄltFEN,  praeaeune.  Stibi.er  1136. 
.  ANSCHARREN,  affricare:  die  hQner  scharren  den  sand  an. 

ANSCHAU,  ffi.  atpeclus,  Melissüs  in  den  psalmen  Fl*  ge- 
brautkt  das  «ort  männlich  und  auch  bei  ScaMELLBa  S,  903  be- 
gegnet der  scbau.  dock  fordert  dieanalogiewa  schau  wid  heer<^ 
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flim,  9htr  ia»  ml,  aanicliouw  wt  m. 

diu  rdse  ist  io  dem  louwa 
ein  liebtiu  SDeichoune.  Geo.  4027; 
rröuwe  dich  der  BDeachouwe, 
die  du  ia  den  hinel 

in  solher  tebceDer  aDtcIiaw.  Ottoc.  \W. 
din  lehOnt  worl  $oUte  nm  eingeiU>t  und  als  limlichtr  begrif 
dem  abgeiognm  ansckauung  nir  seile  gestellt  werden. 

ANSCUAUBAB,  atpeetabilit :  wenn  dies  werk  an  eich  und 
in  allen  seinen  folgen  anscbauhar  gemacht.  Hkideh. 

ANSCHAUBARKEIT,  f.:  dasz  man  die  gesaminte  Sinnlich- 
keit bcsreihn  lerne  als  Mosze  amduubaiieit  des  Obernmi- 
lichca.  FicnTB  ihats.  des  bemustt.  HS;  dos  leben  ist  die  an- 
scbaubarkeil,  die  encbeinung  des  endiwecks.  172 ;  das  rein  in- 
tellecluclle  oder  denkbare  ist  also  durchaus  nicht  anschaubar 
und  sein  Charakter  besteht  eben  in  der  nichiaoschaubarkeiL 
nadig.  werke  1, 455. 

ANSCHAUEN,  aspicere,  conlemplart,  intueri,  ahd.  anascou- 
vritn  (Gurr  6,  654),  tnhd  aaeschouwen,  nnl.  aanscbouweo, 
OHtehen,  betraekleas  schaue  mich  recht  an,  sieh  mich  an,  be- 
Iradtlt  mA!  doch  i$l  ansdiauen  ftierlieker,  ümiger  als  an- 
sehen, linnlidttr  all  fcdmdUeii,  und  die$m  wrausgehead,  erst 
wird  angeschaut,  Idnger  betrachtet.  oA#r  avcA  die  sadieo 
schauen  uns  an,  blicke»  tuu  aitgefeni  die  wiese  i^nle  mich 
fireoodlich  an; 

des  marKent  in  dam  Uwe 
di«  megdlein  greseo  gan, 

Sar  Ueblicli  «ie  («u)  anichawen 
ifl  ichtine  biamlein  «cbon.  Ambras.  Ib.  IS,  6 ; 

wie  uns  die  blumen  anlachen,  meistenlkeils  gehl  anschauen 
ou^  den  schauenden  menschen:  und  das  weih  schawet  an,  das 
Toa  dem  bawm  gut  zu  essen  were.  1  Mos.  3,  s ;  und  Hose 
verfaflUet  sein  aDgesicbl,  denn  er  Turdite  sich  fall  anznscha- 
wcB.  2  Mos.  3,  6;  schaw  gen  himcl  und  sihe  und  scbaw  an 
die  wölken.  Hiob  35,  & ;  gehet  er  aus  und  schawet  an.  hohel. 
Sal.  3,  11 ;  und  da  si  sabe  Pctnim  sich  w3nnen,  schawet  si 
in  an  und  sprach.  iVar«.  14,  67;  wiewol  uns  - dasselbig  lechec^ 
lieb  aOBcbawet  {vorkommt,  erteheint).  Pakacelbds  1,  ItT*; 

demnioh  du  du,  mein  ^t,  mein  leid  und  meina  reu 
■nschawend  mein  gebet  barabeniglicb  erharel.  Wscia.  124; 

ich  wollte  wünschen,  dasz  sie  ein  anschauendes  eritentnis  da- 
Ton  hatten.  Gellert;  lusammengesetit  hingegen  ist  die  fabel, 
wenn  die  Wahrheit,  ^  sie  uns  anachaneod  zu  eignen  gibt, 
auf  einen  wirklich  geschehenen,  oder  doch  als  wirklich  ge- 
schehen angenommenen  fall  weiter  angewendet  wird.  Lessikc 
t,  Zi9 ;  die  philosophische  spräche  ist  seitdem  (nacA  Breitin- 
ger) unter  uns  so  bekannt  geworden,  dasz  ich  mich  der  wOr- 
1er  anschauen,  anschauender  erkennlnis  gleich  von  anfange 
als  solcher  wOrlcr  ohne  bedenken  habe  bedienen  dürfen,  mit 
welchen  nur  wenige  nicht  einerlei  begrif  verbinden.*  374 ;  oder 
erleichtert  er  uns  auch  nur  im  geringsten  dfe  mQhe,  uns  ihrer 
anf  eine  iebbsfte,  anschauende  irt  an  erinnern?  C,  4t4;  das 
gegenthei)  von  solchen,  tu  aller  moralischen  anwendung  nn- 
gnchickten  kleinen  eraeblungen  sind  diejenigen,  welche  zwar 
ohne  alle  belrachtung  und  folgerung  vorgetragen  werden,  aber 
an  und  fQr  sich  seihst  eine  allgemeine  wahrheil  so  aosdiauend 
enthalten,  dasz  es  nur  QbcrDu^z  gewesen  w3rc,  sie  noch  mit 
ausdrllckiichen  worlen  himuiuftlgen.  8,  439  j  von  dem  an- 
schauenden begriffe  der  kleinen  koionie,  in  welcher  er  aufge- 
wachsen war.  WiBUVD  7,  133;  eine  ousISbriicfae  nnd  sn- 
schanende  kennlnis  von  allen  den  misbrSochen.  7,133;  selten 
spricht  ein  frauenzimmer  das  wort  thtllnen  aus,  ohne  es  an- 
•chaoend  zu  machen,  was  ihränen  sind.  Hippel  MeRi/.l,l7B; 
das  musz  die  seele  erweitern,  reinigen  und  ihr  zuletzt  den 
höchsten,  anschauenden  begrif  von  natur  und  kunsl  geben. 
GAthb  29,  7;  grflnde  fasziich  ond  anschauend  deutlich  dar- 
stellen. Kant], 52;  ein  verstand,  in  welchem  durch  das  aelbsl- 
hewustsein  zugleich  alles  manigfaltige  gegeben  wflrde,  würdo 
anschauen,  dö*  unsere  kann  nur  denken  und  musz  in  den 
«nnen  die  anscbauung  suchen,  s,  131 ;  etwas  anschauend  (an- 
Mduadidii  inadMn.  3, 547 ;  ein  anschauender  begrif.  e,  74 ;  ein 
ansdianender  nnd  erfahrungsbegrir.  3,  71 ;  anschauende  gewis- 
betl  d.  i.  evidenz.  a,  !>53.  Dies  wort  haben  die  pkilosopken 
dem  spradigebrauch  ohne  noth  erschwert,  ansrliauen  mlrcoU 
rieh  tuerst  auf  sinnliche,  dann  auf  übersinnliche,  geistige  ge- 
ftnildnde,  gerade  wie  intueri,  conlemplari ;  anschauend  drückt 
auf  isUuens,  toiUemptans  mtd  nidtt  ansdiaulieh,  tnsdiaubar, 
in  «Dscbaaende  mensch  i«!  tm^iede»  sm  dem  anachanba 


ren.  ansGhaucnder  begrif,  anschauend  machen  f.  ansdunUcfa 
scAeixi  dann»  ungenau,  bloss  ein  odt.  o^er  gerundiim,  an- 
schauend ^oAd.  anaacoDwAndo)  darstellen  imlre  tpradiriduig.  ' 

ANSCHAUEN,  n.  aspfcttu  i  ich  war  ganz  in  ibiön  ansehanoi 
{anbliek)  versunken; 

rann  und  seit,  loh  »Bpflnd  et,  siod  blosse  formen  des  anschanos, 
da  das  «ckchen  mit  dir,  Uebcbfln,  uuendlicb  mir  scheiM. 

GOTit  l,3Kt 

wenn  ich  mir  Irfiber  das  anachauen  der  Stadt  n  versdiaKn 

WUStC.  24,234. 
ANSCHAUEND,  i.  anschauen. 

ANSCHAUEB,  tn.  eontemplator,  spedator,  nnl.  aanscfaouwer. 
denn  wir  bähen  nicht  den  klugen  labein  gefulget,  da  wir  euch 
kund  than  bähen  die  kraft  und*  nkunft  unsers  berm  Jesu 
Christi,  sondern  wir  sind  anschauer  gewesen  seiner  majestet 
Luthes  2,  40t';  bei  der  Stadl  Spalal  genant,  soll  ein  meer- 
mensch gesehen  sein  worden,  welcher  die  anschawer  (on- 
sehauenden)  sehr  erschreckt.  Fobek  fisthb.  104*. 

ANSCHADERN,  Aorn»-m  inculere:  wenn  kein  gesetz  mehr 

vorhanden  ist,  wini  uns  Mcdea  noch  anscbauera.  Scuuu  103; 

ha,  schauerte  nun  auch  die  mensch llchkcit 
wie  llehtorn  vor  dem  Ajax  und  Achill 
vor  Air  mich  an.  Dös»!  4t*. 

ANSCHAUFELN,  pala  prvjiun:  sehoufielt  sand  an,  dasz 
sich  ein  bfigel  auf  dem  grabe  bebe!;  ickiniBlt  erde  «n,  der 
bäum  bat  keine  nahrung. 

ANSCHAUKELN,  taätUMda  m^ltn:  uudMukdnde  klbne 
belebten  das  nfer, 

ANSCHAULICH,  atptetabiUs,  nnl.  aaoschouweUjk: 

anschawlich,  prechüg  und  groaimatig, 
aber  dabei  leutselig,  gütig.  fTauitm.  2,5,  t. 

soll  aber  die  Statur  der  gOttin  der  grOaze  des  Steins  nicht 
angemessen  sein,  so  entstehet  eine  anschauliche  unwahrscbein- 
lidikeit  in  dem  gemähldc.  Lbssikc  6,  452 ;  in  anscbaultcbster 
Ordnung  sind  die  grahsleine  anigestcllt.  etwas  anscbauli«^  ma- 
chen, tenaudua^dien,  anschaulicher  untemcfal,  tesl  fianDOw. 

ANSCHAUUCHK£IT,  f. 

:ANSCHAUNSELIG,  atpectu  beabu: 

das  gewand  weiss,  Uulbell,  buh  tuife  thron 
sie  iicb  empor,  iland  ernst,  aDacbaunseliK  da, 
schimmerte  die  braut.   Ktoptt.  Hess.  20,  M2. 

ANSCHAUUNG,  /.  eonlempl^io,  intttätio,  experienlia:  ich 
lernte  den  untersdiied  zwischen  dem  gcsang  der  nacfaligall  und 
dnem  hallelujah  ans  menschenkcblen  erst -kennen,  ich  veriiiarg 
meine  freude  über  diese  neue  anschauung  meinem  obdm  nicht 
Gome  19,  33Q ;  diese  geheimen  anscbauungen,  diese  entzOcken- 
den  gesiebte.  21, 193 ;  übrigens  lebte  er  meistens  mit  offlcieren 
der  garaison,  wobei  ihm  die  wundersamen  anscbauungen,  die 
er  später  in  dem  lustspie]  'die  Soldaten'  aufstellte,  mOgen  ge- 
worden sein.  36,  250;  indem  ich  mich  auf  den  jedesmaligen  . 
einzelnen  punct  concentrierte,  der  unmittelbar  in  die  an- 
scbauung treten  sollte.  31,  t44 ;  der  grad  der  gcwisheit  iat  in- 
söfem  gritszer,  als  die  eikentnis  der  nothwentugkeit  mehr  an- 
scbauung {evident)  hat.  Kaut  t,  93;  die  anschauung  dieser  er> 
k.entnis  ist  in  der  mathematik  grOster  als  in  der  weltweiAeit. 
t.  85 ;  vermittelst  der  Sinnlichkeit  werden  uns  gegenstände  ge- 
geben und  sie  allein  liefert  uns  anschaunngen.  3,  59;  die 
reine  form  der  Sinnlichkeit,  in  der  nichts  was  zar  empflndung 
gebort  angetroffen  werden  kann,  wird  auch  selber  reine  an- 
sdiauung  lieiszen.  3,60;  anschauung  ist  eine  sidi  unmittelbar 
anr  den  gegenständ  als  änzelnen  sich  beuehende  eriEenninis 
S,  194 ;  ansdtaunng  ist  «ne  Vorstellung  so  wie  sie  nnmiftelbar 
von  der  gegenwart  des  gegenständes  iätblingen  wOrde.  3, 19« ; 
eine  Sslbetiscbe  idee  kann  keine  erkentnis  werden,  w«l  sie 
eine  anschauung  (der  einbildungskraft)  ist,  der  niemals  ein  be- 
grif adäquat  gefunden  werden  kann.  7,  209 ;  ein  unmittelbare^ 
bcwustsein  heiszt  anschauung.  Fichte  sittent.  ftO;  sie  sollen 
es  fassen  nicht  im  denken,  sondern  in  lebendiger  anschauung. 
nadigel.  werke  3,  U8 ;  die  anschauung  des  unmittelbaren  le- 
bens.  2». 

ANSCHEIN,  «.  ^pieiti,  apparentia  tri  Ter^üUan,  ijnfa~ 
veta,  frans,  apparence,  nnl.  aanscbijn:  es  ist  aller  anscoein 
dazu  da;  es  hat  vielen  onschein  tum  krieg;  es  gewinnt  den 
anscbein,  das  antuen;  es  gebflrt  sich  gar  nicht  der  mei^ben 
hendel  nach  solchem  leichtfertigen  lecberlichen  anscbein  zu 
schätzen.  Garg.  21* ;  dasz  diese  spräche  rieb  aus  der  barharei 
etwa  noch  heraus  arbeite,  dazii  ist  kiun  anscbein;  den  rin 
anscbein  von  grOndlicbkeit  zu  glfinzenden  irTthOmem  daUa 
nisai.  Lbshiis; 
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iu  mnchi,  du  er  Um  toid  «BMfc«ia  kioUrnnK«' 
CeibH.  Whlahb  ia,3S8i 

üt  Itardit  Teriffritcte  Sber  rinen  UdwMwOrdigeB  iBidmo 
Too  nrge  and  tchun.  Gttr»  iS,  IS;  er  redete  mit  dem  an- 
•ebein  TBiIigcr  mbe  und  (clatMiiheU. 

ANSCHEINEN,  appwere,  ntU.  aanscbijoeD,  ahä.  i^tr  nicht 
utasdnan,  sondtm  ülnan  oaa:  da;  ikloet  tir  ana,  alsA  da- 
rana  tcblnet  (Gbaff  S,  601);  das  midis  oft  nuadert  hat,  wie 
ein  meoach  mOckt  solchen  hasz  (ragen  und  leben,  wiewol  es 
deinem  leibe  nicht  weDi{  anscheinet.  Luthek  1,  300*.  keutt 
yiU  «M  dÜMtr' inlraniitwen  vonttUmg  foil  »ur  dat  pari.  an< 
ididncnd:  hti  der  geringsten  aDschrioendea  hvfouog.  Luanc 
13,  S9S;  er  sagte  das  mit  anscbeioeoder  znbiedeobelt;  sie 
leigte  eine  anscheinende  reue;  versetxte  mit  eben  so  ricl  an- 
scheinendem kallsinn.  Wieland  9, 353 ;  auch  in  diesen  Sonder- 
barkeiten, auch  in  dieser  anscbeinenden  Unschicklichkeit  liegt 
'  ein  grosser  sinn.  GAtbk  10,  S2;  sie  fahrt  ihn  auf  ein  anscfaei- 
nendea  kanap'ee,  wo  nur  Ton  beiden  Seiten  sesscl  sind,  die 
■Ute  ist  leer,  iiirm  8,  SM.  dieser  tekriptUller  sHU  aiwA 
ia$  pratUMi:  räi  Torbll,  so  Jüan  er  bdm  ersten  anblick 
.ana^eiiwt.  S,  29L  Htüo  MItefter  iit  nn  InM^vei  anscheinen, 
cUwirt,  htteheinen,  an  einen  tdi^nen: 

loh  blu  dich,  ghe  Ton  mir  hfndsn, 
du  mfeh  die  lons  Bilg  icfaeiuen  an. 

ScBWAUtHBtas  117, 1; 
veirftler,  welcher  du  nicht  wirdig  bist,  dasi  dich  die  sonne 
uiiiMneL  Ca/m)r330;  wer  wcdt  dodi  gern  lenger  Idten  und 
rieh  (Ue  sonn  leoger  lassen  anstbeioen  T  Fioiiar.  kHt$ü.  I,  SM* ; 

■ohon  unter  ■  einen  bflsseD  >ch einen 

Ihn  ihre  lonnen  wieder  an.  GAiirgk  I,  ITT; 

(Isnd),  da«  die  blmmelumwaDdelDde  sonne 
anseheiM  mh  hnmer  freundUoher  helle.  SuitLsm; 

im  ewig  frohen  lehra  fon  glSazenden  stunden  uigestUeiMn. 
TiEci  Sternb.  1, 10 ;  jeden  morgen  schien  ihn  der  gedonke  wie 
lageslichl  an.  J.  Paol  unt.  löge  3,  IM. 

AN.SCHEINEND,  adv.  anscheinend  gutmfltig,  der  mann,  an- 
scheinend ein  geisllichcr. 

ANSCHEINLICH,  appareni,  anstkeinend,  idieinbar:  in  die- 
ser anscheinlichen  kleinigkeil.  IUrdeb  13,  41 ;  unter  einem  on- 
scbeintichen  Tomandc.  Tie»  gei.  not.  10, 1B3. 

ANSCHEINDNG,  f.  appantio,  der  pl.  pon  WisusB,  nacA  dem 
frm.  lesapparences,o^tierwaiidt  infdtUn,  wowirkade  den  ig. 
anschein  tagen .-  er  war  nnscboldig,  aber  Äe  anscbeinungen  wa- 
ren gegen  ilü.  2,00;  bei  so  starken  anscheinangen  zu  einer  voll- 
kommenen.Binnesfinderung  des  Ijrannen.  2, 268 ;  die  anscliei- 
nungen  lleszen  ihn  den  Tollkommenstea  erfolg  bolfcn.  3, 2'5; 
Plato  selbst  liesz  sich  Ton  den  anscheinungen  betragen.  3, 2i8 ; 
mit  allen  anscheinungeo  des  vollkommensten  zulraacns.  3, 301 ; 
diese  anschnnungen  liesien  nicht  zweifeln.  13, 34 ;  dast  dermalen 
dazu  noch  keine  anacheinungen  vorhanden  sind.  15,38;  aus  ge- 
«isseo  ansdieinungen  ihre  Teri>orgnen  bewegungcn  voiiiersagen. 
18, 284 ;  auf  blosee  anscheinungen  bin.  34, 286 ;  ich  sage,  dasz 
ich  zu  beiden  immer  durch  anscbeinungeo  verleitet  wurde. 
28,100;  sie  Überliescen  sich  den  verfilbrcnden  anscheinungen 
von  aufrichtigkeil,  3S,  ISO ;  wegen  einer  geringen  ansclicioung 
vom  gegeRtbeil.  Kakt  8,  56.  anscbeinung  collu»tr<Uio  begegnet 
■friüie:  so  die  würz  ohne  aDscbcinung  der  sonnen  gederrct 
wird.  TnoaiiEissEB  in/T.  wirk.  t.  33;  heute  würde  vorgezogen 
werden  das  anscheinen. 

ANSCBEnXRN,  naufragium  faeere:  die  auf  unfniclilbaren, 
irellebedrohten  dttnen  angescbeilene  mannscbaft  Gütbb  45, 
384,  eine  dem  *tnn  von  sdkeilem  tiftenfsprccAnKfe  Wortbildung. 

ANSCHELLEN,  die  klinget,  scbellc  lieAen,  nnl.  aanscbellen : 
geh  hin,  es  ha^  jemand  angesdiellu 

ANSCHELLEN,  atlidere,  adfrmgere:  an  einer  mauer  die 
•  beine  anschellen,  verteilen,  weniger  at»  zerschellen. 

ANSCHELLEIW,  ftefuentatit  des  vorigen:  die  hnlung  mci- 
MS  zeibrocbeiMB  oms,  wie  auch  der  oagescMlerisn  beine. 
Feltni.  2,  Ol;  war  aber  so  unglücklich  niit  dem  pferde  zn 
atflizen  und  die  rippen  der  linken  säte  anznscfaellem.  2,180; 
^lasi  ich  weiter  keinen  schaden  nahm,  als  nor  den  ünkoi  um 
ein  wenig  anscbellerte.  irrg.  der  liefre  800. 

ANSCHERE,  f.  aehu  aUondendi,  bei  webtm  wtd  woHe$ehe- 
tem,  bester  anschur.  vgl,  anschirren. 

ARISCHEREN,  aüondere:  das  scbaf  ist  schon  angeschoren; 
den  webem,  dat  Inchteheren  beginnen. 

ANSCHERGEN,  fehlerhap  ßr  anschOrgen. 

ANSCHICUTCN,  diipoiMre,  intimere,  intdüdOeneieHen.foa 
am  mit  ibadrichteo,  iMek  tdütkttn  AeiUn,  Outapdn,  ankdafm. 


ANSCRICR,  m.  ditpotitio,  oeeommodatio :  solicbs  tu  vol- 
(Dren  ist  dem  redner  nit  möglich,  er  habe  dann  t&nf  slDck 
ältlicher  scfaicklichkeit  an  ihm.  nämlich  vindung,  ordentlichen 
anschick,  gesprech,  gedecfatnos  und  zieriich  red.  RiBDaia  tpiegel 
der  waren  rhetoric  Siraiib.  lUO.  M.  i.  vgl.  geschick,  Ungeschick. 

ANSCHICKEN,  ditponere,  aceommodare,  einrichten,  teran- 
ttallen,  nnL  aanschikken:  damit  er  sein  kriegsrUstung  dar- 
nach könne  anschicken  und  viel  groszen  Unkosten  verhaelen. 
Fsohef.  kriegsb.  1,  &T*;  der  auf  dem  rechten  weg  gehl,  dem 
gebt  sein  handel  bau  ab  slalt,  als  dem  auf  dem  unrechten 
weg,  und  ist  doch  nicht  glOcks  schuld,  dann  glQck  ist  nicht, 
es  ist  auch  kein  nnglQck,  es  ist  ein  anschicken  nnd  ein  ding, 
dem  der  mann  seihst  nachstellt,  der  in  dornen  gehn  will, 
wie  kan  er  ohnierriNen  brnnisz  kommen?  Parackuos  2, 284'; 
nam  ihm  in  rinn,  nach  des  Bhomprechts  nrtheil  arin  atodi»- 
rcn  aiUDSduiken.  Cory.  iM^t 

jeui  aehat  du  ireer  ooeh  mit  kteidern  ancascUokl. 

Opiti  2,470; 
lodeiaen  war  nun  alles  angeaclilckl, 
die  acbweatem  lu  suchen.  Wiiland  4, 113; 

allea  von  weitem  zu  einem  kOnfUgen  groszen  staatskOrper  an- 
schick eo.  Kant  4,  MT.  tfeNle  fäit  nur  aidi  anadiicken,  tiek 
rlulent  damit  ich  et  kan  sage,  vrie  ich  mich  auf  das'  alter 
anschicke.  J.  E.  Schlegel  3,  300;  sie  sagle  ihr  von  dem  gan- 
zen vertrage  nichts,  als  dasi  sie  eich  ansdiidien  sollte,  noch 
diesen  abend  vor  Aspasicn  zu  eracbeineo.  Wielanp  3,  200; 
als  Daniscbmend  sich  zu  gewöhnlicher  leit  aoKhickta  seine 
ertahlung  fortzusetzen.  7,  lai; 

dnim  achlek  lur  freude  dich  recht  an, 
vermag  gleich  küch  und  keller  wenig. 

GAsmea  1,208; 
und  dn  tu  einem  kleinen  lanke 
dich  anichickit.  2,3; 

ohne  tandcm  nnd  blindlings  achickt  Abraham  sich  an,  den 
befehl  zu  vollziehen.  GOtrb  34,  316;  um  mich  liietu  anzu- 
schicken, fahrte  ich  ihn  zu  meinen  eitern.  26,  310;  da  bisz 
Egmont  die  z9hne  zusammen,  warf  seinen  manlel  und  nacht- 
rock  nieder,  kniete  auf  das  kiaaeo  und  acUdte  rieh  zum  lelx- . 
ten  gehet  an.  ScniLLza. 

ANSCHICXDNG,  f.  dinctithi  darnach  kam  Casinns  anf 
des  snilii»  anscbiekimg.  REismEa/er.  2,  IT4';  dasz  reitcrnnd 
knecht  zugleich  angreifen,  doch  mit  anschicknng,  dasi  fuss- 
knecbt  auf  fusaknecht  stosxen,  die  germrigen  auf  die  rrisigen. 
FaoKSp.  kriegtb.  1,  52';  ausz  goltes  anschickung.  Kiacnnor 
wendmim.  400*. 

ANSCIllEDEN,  protntdere,  nnl.  aanschuivcn:  einen  schwe- 
ren stein  anschieben,  antrdfifli;  das  kind  schiebt  schon  ein 
zübnchen  an;  wer  schiebt  an?'  diekugel,  beim  kegeln;  das  brot 
ist  angeschoben,  im  baeko/in,  wodurch  UefrerdnrfcAen  entit^n  f 
es  ist  bri  der  alelle  ein  andrer  angeschoben  worden. 
ANSCRIEBER,  m.  gerdik  oder  werkteug,  vat  angeidiobe»  wird 
ANSCHIEBLING,  m.  inirvtut,  ein  eingetdiohner. 
ANSCHIEBSEL,  *.  dot  angetdi^  itüdu 
ANSCHIELEN,,  tealit  limii,  Indihwndi»  intuerit 

Diane  sohieti  den  eritkreisi  an  mit  halbem  angulehl. 

Grtpbiui  i,  315; 
Philemon  schielt  ihn  an.  IlieiDoan  3, 103; 

Um  das  maulcben  einmal  auf,  schiele  mich  holdselig  an.  Hc- 
KARTES  1,111;  mit  welchen  ougen  Timokrales  die  Croblocken- 
den  regungen  der  nation  angeschielt  haben  werde.  Wibu^d 
3, 72 ;  er  hatte  sich  vorgenommen  donna  Felicia  gar  nicht  an> 
zusehen,  er  konnte  aidi  aber  doch  nicht  enthalten,  rie  ein 
wenig  von  der  arile  anmscfaielen.  13,  83; 

doch  ansohielend  den  weg  nllwandeloder  nennst  du  fbn  Irrweg. 

Vau  6, 3SS;  " 

Klotilde  verbaute  dem  säni^ng  den  angeachiellen  mond  (ttAob 
elwiu  vor,  damit  dat  mondUdtt  dm  tMafenden  nidit  int  auge 
Itheine).  J.  Paul  Hetp.  1, 115.  ftther  hielt  et  anachilheii,  an- 
schlichen :  wenn  die  snnne  dem  mon  beiricit  usdiilbent  oder 
anscheinenL  buch  der  nalttr.  Angtb.  1483. 

ANSCHIENEN,  laminam  imponere,  addere:  die  achsen  an- 
schienen, wird  von  J.  Padl  atttneß  figürliek  angewandt:  so 
geben  und  schienen  die  F^nzosen  morgenUndUcKkeck  der 
hofnungi  der  zeit,  der  liehe  binde  an.  vortehnle  3,  30 ;  bei 
solchen  dieffläaumen,  die  man  mrinem  eignen  sehreihdanmen 
anschient.  Tit.  1, 68 ;  du  venficnsl  wollte  srinem  matten  arme 
den  weltlichen  anscUeoea.  teuf.  pap.  i,  2Sf ;  der  slaal  lasse 
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doch  einmal  den  inneren  menscheD  ucb  die  lebendifeo  glied- 
maszco  selber  lubilden,  eb  er  ihm  später  die  nüthigen  boli' 
beine  und  guldnen  büflen  anschienet,  frtih.  bfithl,  t05 ;  in  der 
Überrumpelung  sollt  er  den  namen  des  meUgers  anscbienen. 
pdling.  3,  33  ».  t.  w. 

ANSCHIESZEN,  nuL  aanschietcn,  1)  trantitip,  feram  laUer 
vulntTare:  ein.  wild,  den  birscb  ansdueuen;  wie  dn  uge- 
ccbossen  reh.  Fk.  MUuei3,  163; 

ein  andrer  tdd  dem  pTeil  de*  liebena  ingeieboaMB.  . 

bei  iween  Ton  Anom  onseichouDen  leuten.  Wieum ; 
l&of  geckcn  ille  n^eiob  tou  Amom  angeMbeiMB.  &,  in. 

angeschossen  überträgt  man  ton  dem  verwundeten,  getroffenm 
auf  den  berautehlen  oder  ndrnicAen.  bei  de»  ichneiäem,  den 
ernte)  anscbicsien,  anhängen,  annähen;  bei  buehbindwi,  pft- 
pier  anscbiesien,  anheften ;  bei  den  beAem,  ein  brot  an- 
scbiesz«!,  vesn  ei  im  ofenidtuh  das  andere  btrührt,  ein  an- 
gescbossener  laib ;  tm  baweeun,  ein  geblude  anschienen,  «im 
andere  bauen. 

2)  intraiuitiv,  repmle  ferri:  das  wasser  achient  an;  die 
flut  kommt  angeschossm;  er  scbiesxt  an  wie  ein  pfei];  er 
scbasi  an  den  bäum  an;  der  Bbnq  schwillt,  gegen  den  rit 
anschiciu.  Bmiüe^r.  I,  375;  wie  der  hagel  anscbieezt.  Hek- 
DER  i,  ii.  (unioJ  von  aniehendem  «rt,  kryitaU  und  tali: 
hier  schieszt  krystall  an;  dort  ist  salz  angescbossen;  die 
bildung  gcKbiebl  alsdann  durch  anschteszen  d.  i.  plaizlichei 
[estwerdeo,  nicht  durcli  allmdlichcn  Übergang  ans  dem  fldsri» 
gen  in  den  Testen  zustand,  soadetn  gidchäam  durch  einen 
sprang.  Kamt  7,  Ite;  die  eishlumen  adriesaen  am  fenaler  an. 
ebenwot  von  seÄnei/  tjtrouende»  äugen  adtr  knotfe»  der  ge- 
vddi»e:  in  wenig  tagen  werden  neue  aogen  anscbieszen. 
figürlieh,  SO  werd  icb  ja  aber  auf  der  einen  seile  nur  kruuk, 
wenn  auf  der  andern  die  gesundbeit  anschieszt.  Tre»  5,  48 ; 
im  allen  manne  scbieszet  oft  ein  liebhaberbcrz  unter  dem 
sl«D  an.  J.  PkiL  Tit.  3,  M;  das  geflihl,  das,  sowie  es  sieb 
mit  der  f^rUche  des  Icbens  hCTÜhrt,  gleich  zur  eilelkeii 
ansdiicBit.  BErrniB  tageb.  IM.  ivmeilea  auch  ßr  angrenzen, 
oiulMim.*  erstlich  scbieuea  an'  den  hausem  kldne  nette 
gürten  an.  BaouES  4, 3ia ;  hinter  den  gSrten  icfaiesit  der  be- 
rühmte grasbrock  an.  4,  3l&. 

ANSCUIFTEN,  adnavigare:  am  geslade  niudliffen;  schiffet 

bei  der  iasd  an!  mAd.  eintehiffen: 

te  Misankure  dar  riehen  dft  schiften  sie  sich  an. 

Sih.  1317, 1. 

ANSCHIPTEN,  in^Uuere,  onordneM^  aiulipe»,  rgt.  alln. 
skipto,  dän.  sUne  dislrifriiere,  ahd.  untirsciAan  inieriepire  : 
(Of/o  1),  der  in  seinem  aller  Otbonem  zu  einem'  milregierer 
des  keiserthumbs  anscbiflet.  Frank  cAron.  ITV;  die  erztlblung 
nimmt  ein  kahles  ende,  der  bausfreund  fUblt  es,  fast  soll  er 
nocb  was  anschiften.  Huu.  i.  430.  ichiiiU  sicA  oiicA  mil 
onscb&flen  lu  brrüAren. 

ANSCflirrUNG,  inslruclio,  imputiio:  Nero  bat  das  kriscr- 
thumb  erobert  durch  anschiftung  seiner  muttcr.  Frakk  cAron. 
IM  ;  die  kluge  Traw  von  Thekoha  Davida  muhme  Uberschleicbt 
auch  also  ihren  vettern  den  kOntg,  da  sie  auf  Jonbs  anschif- 
tung Absolon.  den  bOsen  buben,  wider  einbaL  Mathesius  132*. 

ANSCHILDERN,  meidmdnniteh,  feld-  und  rebk&tttr  «n  den 
Schild  (ein  auf  leinwand  gemahllei  bild)  yewüAncn. 

ANSCHIMMELN,  miieofmi  canlraAere.-  das  brot  schimmelt 
an,  ist  angeschimmelt. 

ANSCHIMMERN,  mieare,  eoruseare  ad  äliquem:  nocb  le- 
ben wir,  noch  schimmeni  die  sieme  uns  an ;  will  denn  keine 
hofhnng  anscUmmernT;  das  ist  doch  gewis  ein  träum  von 
der  insel  der  Tereinignng,  die  so  oft  bisher  den  nebel  des 
schlab  mit  stralen  dnrctocfanitten  und  himmlisch  and  ziehend 
meine  seele  angesdümmert  haL  i.  Paul  Hety.  4, 174. 

ANSCHIRREN,  jiiirtim  eyuii  imponere,  aucA  angeschirren : 
die  rosse  anschirren;  das  gescbUtz,  den  wagen  anschirren, 
beMpa»ne»:  feld-  und  ander  geschOlz  angeacbirret.  Kiacinor 
mil.  ditc.  M;  hat  so  wccker  als  der  best  geapan  anschimn 
können.  Gor«.  2S<^ 

ihm  hat 

nicht  nmsoBil  der  tag  di«  lelter  engesebim. 

PLATItf  S3. 

«nfer  geschirr  wird  öfter  dargethaa  werden,  da»»  die$  wort 
unprimslieh  tou  scheren,  luchtcheren  und  w^en^iugegangtn, 
dann  auf  andern  »tug  wid  gerith  (nslnmmlwn)  Äberlra- 
gen  iii,  anschirren  —  anscheren,  oiueUefii,  wie  ntk  autk 


durdt  ansehere  «nd  ajuchor  betätigt,  darmm  tfeU  ansddrrenj 

oAiie  allen  gedanken  an  rette,  figürlidi  fftr  anerilneii,  onzef- 
(eln.-  eine  gferlicbkett,  dasz  üppige  buben  gar  bald  ange- 
schirren mögend,  dasz  ein  frommer,  wolhabender  mit  hV- 
Schern  zAgnus  überwunden  wirt.  ZwmcLi  1,  3&S ;  auf  geheisz 
Caroli  M.  hat  er  die  bistorien  und  lectiooen  durch  das  ganze 
johr  angescbirrL  Hbdiok  At'rMeiiAüf.  334*.  nicht  ändert  geht 
dat  miiu.  allelare,  ftans.  atteler  auf  leta  turtuä,  imd  dat  an- 
spoMHen  der  pferdt  gleitht  dem  aatfaniim  dar  fadm  Mn 
gewthe. 

ANSCHLACKEN,  tcoriam  admiscere,  inäuert:  glimmers^^ 
fer  mit  angeubtackter  oberfl&cbe.  GOtbeM,101. 

ANSCHLAG,  tut/,  aanslag,  nacA  den  vtrtchUdnen  bedeutw»- 
gen  dei  tinnlichen  anscblagens,  woraut  tieh  dann  einige  ab- 
tirade  fetitelilen.  ahd.  anaslag  verber,  dach  gerade  t»  tteht 
dat  nhd.  anscblag  nicAf,  (AennweRif  /Sr  dos  antreiben,  an- 
schlagen der  Pferde  mit  der  gerte,  obseAo»  es  den  umilinden  ■ 
nach  dieten  tinn  glei^  empfingen  kOniUe.  der  anscblag  der 
wellen  ans  gestade;  anscblag  der  bände,  der  wachtel,  der 
nachtigall :  wir  konnten  mitternachts  den  anscblag  der  künde 
vemelunen;  endlich  erfolgt  der  nachtigall  bmgersefanter  an* 
schlag.  ich-bOre  den  anscblag  der  uhr,  derglocke;  den  an* 
schlag  der  trommel,  pauke;  den  anscblag  an  die  ibOr,  ans 
fenster.  Zumal  tind  et  iweierlei  anschlüge,  die  in  befrocAt 
kommen,  aat  welken  di«  hdaflgtle  ^ttraetion  neA  entfalltle, 
der  anscblag  nitl  nagel  oder  hammer  und  der  anschlai  »um 
tielen.  mit  dem  hammer,  dem,  nagti  ipird  4iu  Aref,  «t  dia 
leute  getAlagen,  angeheftet,  wat  vfpenüidt  bekannt  werde» 
toll,  apsdilag  ist  bekmulmMhung,  &xe: 

'  es  ist  ein  anicbtog  geschehn.  fattn.  ip,  380,  T; 
«a  ist  ein  anschtag  hie  gemaebi.  818, 14; 

doch  ietzlicb  des  burgermeisters  anscblag  folg  tu  than  he< 
schlössen.  KiacBBOr  veniunm.  163*;  nach  gemeinem  anscblag 
zahlen.  Garg.iiB';  etwas  in  anscblag  bringen,  taiieren;  das 
kommt  nicht  in  anscblag,  wird  nicht  beadilet;  anscblag  des 
TCrmügens,  der  Bleuer,  der  abgäbe;  Servius  bat  einen  an- 
scblag (cnitui)  des  bürgerlichen  Vermögens  aulgebracbt.  Riaet 
IiD.  39;  ein  paar  reimlein  zum  anscblag.  Rollekdaqer  irun- 
derb.  reisen  SS;  wann  er  seine  meinung  und  anscblag  darzu 
geben  solte.  Smplie.  I,  06;  die  leiden  unserer  frenade  brin- 
gen WUT  nicht  in  anscblag.  GOrnB  20,  M;  dasz  idi  dies  noch 
mit  in  anscblag  bringe.  T)Eci^4,  167;  das  ei  des  Colamb  in 
dem  anscblag  nicht  zu  vei^saen.  Plater  37s,  Dos  gemAr^ 
die  amtfrruf,  ßinle  wird,  um  zu  liefen,  an  dte  wange  ge^ 
schlagen,  gtkaUen,  angelegt,  und  anscblag  Aeitii  towol  der 
angelegte  Oieil  des  gewehrt  selbst,  als  vors&gtich  das  tielen: 
die  Dinle  liegt  im  anschlage,  wird  im  anschlage  gehalten;  er 
trang  (drängle  beim  sehiestea)  den  anscblag  nicht  zu  nel. 
Garg.  ISO*,  am  dieiem  tielen  fliettt  einfath  und  niijreivtm- 
gen  die  hedeatmig  von  ptan,  abtida,  vorhaAeR,  vertmag  in 
gutem  oder  bütem  sinn :  er  macht  zu  nicht  die  anschlege  der 
listigen.  Hiob  5,  13;  meine  tage  sind  vergangen,  meine  ao- 
scblegc  sind  zutrennet,  die  mein  herz  besessen  haben.  17, 11; 
die  lugenge  seiner  habe  werden  schmal  werden  und  sc'm  an- 
scblag wird  in  feilen.  IS,  7 ;  er  gebe  dir  was  dein  herz  be- 
geret  und  erfülle  olle  deine  anschlege.  pt.  30,  5 ;  sie  sind  ' 
kilne  mit  ircn  hOsen  anschlegen.  «4,  fl ;  sie  macben  lislige 
anschlege  wider  dein  voIk.  83,  4;  da  ich  da  Und  war,  da 
redete  Ich  wie  nn  kiod  und  war  klug  wie  ein  kind  und  hatte 
kindische  anschlege.  l  Cor.  13,  u ;  oder  sind  mdne  nnsdilege 
neischlich?  3  Cor.  t,  17; 

so  Ist  ganz  ab  der  ansehlag  mein,  fattn,  $p.  3S,  14; 

bnnebea  fielen  alle  anschlüge  dahin.  ScHWBinicaisfi  I,  204; 
dieser  anschlyg  nicht  gehen  wollte,  i,  t04;  ihnen  were  be- 
folben,  das  sie  mich  mit  zfi  sdiif  brldtlen^  det  editen  sie 
alle  anschlege  brauchen.  H.  Sruin  n  3 ;  betten  mut^eiband 
anscblüg  und  wOnschungen.  Fbkt  yarlenff.  04*;  aber  bab  sorg, 
das  wir  früh  in  der  kflie  reiten,  wie  unser  ansdilag  ist.  Pauli 
teh.  u.  emjl'2o' ;  wann  euch  mein  anscblag  gefeilt  Galmg  99 
ir  soll  mssen,  dasz  mich  der  anscblag  sehr  erfrewet  llO; 
der  abt  zahand  ein  anscblag  erdacht,  dadurch  sie  solch  sach 
wol  zu  wegen  brücbten.  293;  ich  besorg,  dast  all  diser  an- 
scblag werd  ansschlagen  wie  dem  elnsidter  im  buch  'der 
weisen.  Garg.  224* ; 

sein  aDschlejt  {Maximütant)  aelnd  wanderbilrUAe, 

darumb  ich  in  «erflelch« 

Jülio  dem  kaiser  reiche.  Soitad  213! 
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;  «va.  j*-a  vii. 
kvc  jO".-i  0-1.  wvtrV-i.  i)"--^  " 

Ar    ■jiHl  Sbwr»  krian.  V^k:^^ 

_  HZ  «R  ttnä 

c  wirti  ty.  «ca.  pain  m<a  adkr  Lxtt  n 
.  t&,  1.»:  o  «ar  «  n  imliii  h  !<■  mu- 

4m  «V  aiAä  hffrJ.  4«  m  aaa  Mck  wns- 
gK  kcgRA.  m  atünm  «ta^?  t.»»:  Acr  kir  *m  Xjj- 

tMtfir,  mm  wtr^lftti*  vx^tLof  mU  n^sALa^  »^-xfc'jn  irt 
ton«,  9tnmttkü*f;  &t  LitlcB  14L>b  m  u*<L'^  »f  — . 
fcr  tkUila»$  »LfT  t**  cKuchea  aa.-*ct^ifM  kämm:  im  rfrtn 

■MrUagf ;  fmitk  ftät  ä        an*:«  ^Jin  ^  «avfmiuf 
da  anpra^  rr-^w,  W«m  <— il  Adr  ■« 

rät  wKhbc  io  M»,  *d  in  $thmä4tn  tm  smcUm  fcs 
hcttUev  tuUmmt 

kssaojk&x  tU.  Hiiiiiii  «Cur  9,  Twu—i:  immI— ■ 

1)  nCnanfär,  «Am  «t,  ■■iiMm».  nem  «Are.-  4it  hmi 
■cUfl  «B,  kUbI  bM  n: 

m  lätr  teM)  4rtcb  ncfe  att.  m  fW  er  kaM. 
«Kk  alle  hB4c  »cUafes  aa.  Baumu  2.  M  ;  ■ 
At  haad«  acUafoi  »a.       ««fcoMa  rehe  tiehva  aa. 

WiELi^B  1*.  1«; 

ti»  4ie  koade  auf  üu  «lucUacea.  Kuxcea  4,  m;  der  kldae 
tfÜAnai  auf  dem  mdeck  MUäfi  loa  mt  n  tat  ao.  Bet- 
nuE  h-.  2,  2*;  kat  der  band  aar  aogesckla^n,  ea  nabe  skk 
«■er  auf  bömbcher  fikrte.  Bethhi  imgek.  a.  der  haka 
flcUAgt  m,  iriJU;  kaum  kann  es  «ier  okr  aäo,  da  scUasen 
die  bakne  aa  tob  ort  zn  ort  ia  die  raade  bis  Millelbeioi. 
kr.  t,  SU.  «iner  naditigalen  nadmngfn,  die  icfa  letzüaalen 
also  bib  aOKklagfn  li«reo.  Srcc  »7;  bSrst  dn  dea  nadde* 
gailT  wie  lieblick  scfaUgl  er  an.  RacacL;  laascke,  wie  die 
wacktd  im  körn  muDler  aaacUigl.  imb  Urf  a*(r  4m  «cc 
die  »tinune  Ataza  denken  oder  tetien.  es  Jhntil  «adk.-  die 
■aite  scklägt  rein  an  (rgl.  utgtitea) ;  dieser  Ion  sckllft  in  mir 
aa;  lOae  die  einst  ao  den  geboroerren  angeschlafca  kaben. 
Kuacn  13,  US;  es  Ibnl  mir  nicfau  weker,  als  wenn  mein  we- 
•en  la  deioea  blieb  anKblSgt,  mit  oder  i^e  meine  scbuld. 
Com  «a  ^.  a.  5L  2,  U. 

S)  MmuUh,  amloiaca,   ißHert;  wenn  nno  diesM 
schrei  mit  dem  geninsd  der  eraordelea  aa  das  lewClbe  dea 
himmels  anscbllcl.  Klircer  9,150;  er  kam  ins  d^.  obmnadit 
sniflck,  sein  ben  schlag  wieder  langsam  an; 

das  ben  hebt  in  lu  tagsn, 

•cblin  aa  so  tiuiglicb 

nad  lahrei  An  n  leUagaa.  Sna  MS. 

ein  {IBdilidi  wind  nnd  weder  zu  sduBlen  anwkiug.  Galny 
309;  die  welle  scblSgt  hefiig  an;  die  kugel  scbtsgt  über  uns 
an ;  es  scblSgt  drausien  ao ;  der  hagel  schlagt  an,  fahrt  am 
fmtter;  er  Bt6nte  und  schlug  auf  dem  boden  hart  an.  an- 
■dlagen,  mit  dem  gewehr  anteklagen  {vgL  «Hier  4): 
nnd  sie  in  strafea  ood  lu  plagen, 
wird  soraig  er  fcebaad  ansehlagaa 
nad  auf  tn  plölaliGh  iGblesiaa  loa.  Wico.  23. 


«-•Mi.ur.  AaH  ^  K-i.ivhim  mv.f.  «ajiiWm»  «aA  tml 
w<P.Mr  acM  i»«cL'.mm.  r».  «..^a  3;.  M.  Mk  Wwe  «k« 
ä;-jM  "ncatidrv  »rx  >  4a.  iAvr  rt  aar  W  iPiM 

tu.  K^.*SM»  L  U' .  Kk  kik«  wkKKkM  A«nM«  kif  la  fr- 
»n.  lao-  i.>RXu.a  rJK  «-Ax^  |«Mkt«.  lkSM«  w  aBKk 
«vT^'wcktm.  V*  »  BT  wki  awk  aaiakftgc  m  aikaa  Am 
tUe»  -a  t>t  b»d  a.  JL  V.  Orw  I\  »*;  4*  Ws*» 
»«■g  MM  mxM  wwMkhftak  wa  -mmm  m  laMfasii^ 
iz.  au:  p«e*tr  «tkaft  Ia  ts  mxM  aa.  Ana»  «Kki  kn 
mr.  »  wen  «atm  af«tawfce  mI  wt  nva^ta.  £*ns  m 
UmuBtr  t»;  htt  dbn*  Uli  itna»  Wi  4mi  kwr  ni  iiMi^w. 
Satt  X  SM  ;  im  vm  wsikck  awkas  «n£  kd  Am  aft- 
U  aadM  kwM  ««r 

aaffiMagia  dl»  fe> 
a«igae  «r 
■apnirkhya  ■  «MaMa  fiWifc. 
Wraa     i:2:  dwk  4mil  m  Mmat  mt  Ar  baam  sckM«i  a^ 

knai  flckthgl  aa        a*ar  ftkl  aat.  «ask  wkr  da» 
Aas  k^  ackllgl  am.  aar       laMr.  Aas  taam  *«kb«lt  b« 
aa.  Mt  dMB  MM  kiaalr.  fdhliyl  ikm  aa  An  M>, 
mW  kfi  fäm  «a.   Aa*  aaa  kBaxnK 
aea,  mki.  tBata  kot  yar  wcktt  ml 

4)  kaaniHW  aaKktagea  anl  trijif^liai  «m.  immI  tw^/kvA 
m  än  teike  kfräl  dke  keala.  Aea  «ckHAe«  aa> 
Ab  ji*a<*«f  /InMk  awt  ««m  wOTmudH  watAir  «a 
Air  laadtoa,  am  badba.  lafea;  aagaatUacaa  kafcaksuhy  aa< 
gm  hin»»  kcckL  d*r  fciiiiiliMi  scklag«  Aas  tack  an  nk< 
■ea  aa.   dir  mfer.  der  /hArmsaa  atklligt  die  naae  w: 

4a|  *t  4mH  kaMw  bMaa«  Iksr  laat, 
4m  ras  M  aa  slaagMu  Nik.  tUU 

aad  wie  es  der  fnbraaaB  uocbhife,  also  i^eafi  m.  Km 
jck.  wad  enM  i\  mtd  awa  ümmtt  aac*  daker  na  al^lTMlM 
anscklagefi  Mtiien.  der  jifer  m>d  tWdat  srbUft  die  Irfkkw, 
da5  gevvkr  an,  aa  in  Aadte«.  natA«  e«  j^m,  nett  md 
ttidesa:  scklug  bald  an,  lielt  kun.  Qtrf,  tsi'.  die  slnna» 
^ocke  anschlagen,  /btte.  tf.  SiS  IL  Teuer  mit  deai  stahl 
anscklagen,  Ära  slaU  aa  dea  tlei»  wJUafea,  «ai  ftmr  ktr- 
for  SM  Mkm.  die  Uenea  scklagen  junge  an,  «ttea  brat 
ia  dn  leMea  aa.  die  Ukoe  anscklagen :  ir  iSnIrin  die  hien- 
lein  scklagen  an.  Sm  fnOsa.  l».  ^  bind»  aiKcklaifOt 
xam  UafMkra  aad  heißll,  aber  aaeb  aa  Hmt  »difafia,  n 
»a  besdbfa;  arbnini.'  raOgn  beidd  berm  binde  Iukii  «ih 
schlagen,  rtinh.  s,  tu  ; 

wm  mit  nir  bsli,  »chlag  aa  dl«  band! 
danit  er  aack  dorn  blorn  sirk  w«nd 
ub4  atreckt  daran  sein  b*i«l*  band. 

fri€ttm.  1,  4, 

das  faret  an  die  wand,  daa  papier  ans  brat  aaacklaieQi  die 
edlea  in  dem  land  kalten  ein  tunüer  angaacklagaB.  leb.  «ad 
mut  c  »8;  daa  artkeil  soll  am  galftn  Mgeseblagaa  wwAant 
Luther  icbllgt  dia  artikal  gagaa  Arn  ^abat  Mi  dar  ittire^ 
sier  wird  angeschlagen,   krttca  und  haäala  uacblagaat 

d«n  sebaakela  sebhig  man  rHsaln  an.  UetTi  pt,  ttO,  IA. 

seit  und  läge r  anMJilagen :  lUshalb  des  wassert  it-blttg  m«»  dal 
geleger  ao.  Dbund  f«/bt  4M ;  wai  man  fUr  statlkba  lettcn 
angeschlagen  habe.  Srclt  htgendA.  Ml.  era  anicblageii,  «iu« 
reiche  ader  aoscblagen.  der  slurin  ichllgt  dta  icbiBb  «it 
twrtcAfd^i  ti«:  lind  aber  durch  ungewiiter  an  Scbaiieit  laio* 
schlagen.  ftr$.  reiiX.  a,  4.  die  mIic,  den  lou,  41«  glocktt 
die  stunde  aoacUagen :  die  wachiel,  die  ihren  illbaTachlaf  m 
hell  gellend  antchtag.  fUiin  1, » ;  du  icliU|»t  eine  flilioh« 
saite  an;  wenn  sie  doch  nur  w«Dipl«Ds  einen  einslgeo  Ivn 
anschlagen  wollten.  Tu«  nw.  4,  U  i  Aln  nkr  «dilB|t  miltw- 
oadit  an; 
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ea  bnimml  die  flock«  noch, 

diu  elf  ichoD  anKeschlagen.  BOkux  1, 66. 

«chlohet  die  sidiela  ao,  denn  £e  emd  iit  nS.  /«eis,  IS; 
sehlag  an  mit  deiner  lidiel  und  ernde.  s/fenfr.  M,  16 ;  »chlich 
£e  flnger  ao  die  gnokel!  Kbiserm.  gaiü.  gwiktl;  den  faden 
beim  gewebe  anschlagen :  den  moszstab  anschlagen:  wenn 
man  sie  {die  HUielungen)  nach  einem  raasistahe  miszt,  den 
man  niemals  bei  ihnen  anschlagen  sollte.  GOthk  S,  lll ;  bei 
henrtheilung  dessen  was  der  kQnstler.  geleistet  bat  den  gro- 
ssen roaszstab  anzuschlagen,  der  nach  dem  besten  was  wir 
kennen  eingetheilt  ist.  3S,  Sl.    hier  gleichviel  mit  anlegen. 

s)  ab$lraetianen,  wie  bei  anschiß,  anschlagen,  vffetUliA  be- 
kannl  madun,  tdMMth,  taxiere»!  no  gebot  ward  angeachla- 
gen.  EiÜier  so  aber  die  priesler  ein  steur  oder  zoll 

anschlagen.  Faiifi  wellb.  1B3*;  muaz  mein  dienst  dir  höher 
anscUageo.  Garg.  I9i*;  er  beredet  die  krttmerin,  das  sie  das 
wammes  nmb  ein  gett,  wie  sie  eins  würden,  anschlüge.  Kiaca- 
vop  «ebifKiim.  303 : 

wer  buwea  wU,  der  schlag  vor  an, 

was  koitau  er  dar  iS  matt  han. 

Bkakt  natretuch.  t.  Ulf 

war  all  sin  ril  lefalechl  ftflich  ■■, 

vor  dem  hfkei  sieh  wo!  iodennan.  t.  I4S  i 

achlagt  mia  dis  unrecht  an  und  den  eriillneD  achadea, 
doch  ao  daas  ihr  die  Btrafaucb  mäsiigi  mit  gsnaden. 

GRTPHiua  1,  559 ; 
dass  bans  und  bof  aohon  aogescblagen  aiad.  Giilbrt  I,  73; 
-weDD  du  den  hloslichen  nutzen  dieser  armen  weit  ao  boch 
ansdüigat.  Ttici  Stemb.  J,  344 ;  ich  schlage  meinen  schaden 
auT  hundert  thaler  an;  das  ist  viel  in  hoch  angeschlagen, 
ansdlagen,  tmf  ettn$  nde»,  e$  be^tiektige»,  vo^aben:  du 
Bolt  du  am  moigen  bei  ^r  sdber  anschlahen,  was  du  zo 
ietlicher  Mund  thoo  wollest.  Kbisebsi.  itefren  icheidm  4 ;  als 
sie  in  nu  sahen  von  ferne,  ehe  denn  er  nahe  bei  sie  kam, 
schlugen  sie  an,  das  sie  in  todtea.  1  Moi.  31,  IS ;  des  meo- 
scben  herz  schiebet  seinen  weg  an.  ipr.  SaL  16,  S ;  was  hilfts 
denn  Tiel  sorgen  nnd  anscfalahen,  wie  es  mit  uns  werden 
soU.  LumtM  br.i,W9;  ihr  habt  wol  hOses  Über  mich  an- 
geacbbgen,  «b«  nicht  ihan  und  aosgeriehL  fuxnpand.  U; 
wie  er  et  anscUng,  also  ^eog  ea.  sdt.  wuf  emsf  c  no ;  und 
irdsz  noch  nicht  was  sie  anschlagen  wwden.  H. 'StABcnkS; 
wie  wollen  wirs  aber  anschlagen  (das  irir  der  Snsanai  bei- 
kommen)?  B.  Jdl.  t.  Ba.  Svi.  I,  b; 

denn  di«  welch  scboeU  nnd  onbewageD, 
doch  liatig  werden  sngeschlaKeD, 
die  werden  gineiDlich  ubereili. 

B.  Wald»  Eeup  4,  97. 

mit  einem  anschlagen  .heisil  vertrag  sehliessen,  wo*  durcft 
handanschlag  9«c&aA.-  wir  wDllen  nun  Euf&hren  und  mit  un- 
serm  hen^ott  einen  kauf  anschlagen  und  im  unser  weik  Ter- 
kenfen.  LnraBas  (üeAr.  352*;  auch  hattend  mitterwil  etlich 
edellüt  mit  bischof  Waltbeni  angeschlagen,  die  statt  Colmar 
wider  inzenemmen.  Tschom  1, 19);  dieser  achlttget  bulsebaft 
mit  der  Jungfrauen  an.  ScnwEmicaEK  l,  97.  ■  tdiön  hei$»t  e$ 
im  tchinpf  wnd  emit  eap.  133 :  sie  schlugen  ein  Iridmal  an, 
vertrugen  ittk,  vgl.  Iriedmal  und  agi.  fridnuel  paetum. 

ANSCHLiGEB,  m.  kann-  nocA  den  vtrichiednen  bedeutungen 
dei  anschlagens  mancherlei  austagen.  es  waren  nachts  auf- 
rOhrische  zeltel  angeschlagen,  aber  kein  ansdilager  zu  er^ 
mittelo ;  wie  ihm  gott  in  einer  weiszen  birzin  gestalt  zu  hfllf 
kommen  und  sein  anscbUger  (eingeber,  raU^liger)  were. 
Pborbp.  kriegt.  1,  174*;  im  bergieerk  heisxt  der  knappe  »a~ 
sdiUger,  welcher  durch  antcJdagen  dai  xeichen  sw»  hinauf- 
sieken  der  IMH  gibt,  ohne  imlaut  (Met  tiA  4ai  «orf  /ftr 
gl»etoiMAiMigel  ■■  wu  iat  die  liebe  ohne  gehör  der  verlleb- 
ten T'  eine  Stundentafel  ohne  zeiger,  eine  glocke  ohne  an- 
scfalager.  Bjbmbrs  poL  etockfittA  $.  379. 

ANSCHLÄGIG,  prudene,  caUidut,  verstaut:  wiewol  die  Tür^ 
ken  an  fast  listig,  anscblegig  Tolk  sind.  Fsani  «ellb.  113' ; 
dia  Tolk  daherumb  ist  gesd^wind  und  anschlegig.  338*;  er 
ward  «n  k]Bg,  anschlegig,  in  walTen  gestreng  mann.  cAron. 
Itf;  wird  ratgehigen,  anschlSgigen  kriegsleuten  überlassen. 
Kiacmor  mil.  dite.  16T;  kluge  und  anschlagige  R&mer.  191; 
er  hat  einen  anschlagigen  kopl^  wenn  e%die  treppen  hinun- 
twAUL  GKTraics  1,  730;  es  war  der  kühnste,  der  anschlft- 
pgste  und  entsdiloBsensle  unter  den  übrige.  Wielanp  SS, 
253;  du  hast  immer  ein  anschlBgig  köpfcben  gehabt;  es  gab 
einmal  in  alten  zeiten  eine  junge  zeit,  wo  der  alerte  an- 
sehUgige  vogel  Idcbt  heraas  hatte,  wo  der  hase  liegt,  l.  Paul 
lU.   SS.  Au  wrtfpM  M  GiTMiDS  zieU     leOtHdm  anaMag, 
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ANSCHLAGISCH,  datutte:  dem  scbolmeister  stund  mein 
anschla^scher  köpf  vor  allen  andern  sehr  wol  an.  felsMk 
3,  831 ;  da  bist  ein  anschlagischer  kopt  Aimii  scAwt.  %  3U. 

ANSCHLAGLICH,  pnutou,  eogitabu. 

ANSCHL&GLICR,  adv.  eonnUto:  inadiUelich  was  der  herr 
gesaut  zfi  den  Juden.   Keisersb.  poit.  %  33. 

ANSCHLiHMEN,  t.  aoscbtemmcn. 

ANSCHLARFEN,  t.  anschlerfen. 

ANSCHLEICHEN,  adrepere,  Aeim/tcA,  (onjrfsn  AeranftomaMii; 
ItOmmt  dann  der  wiater  aDgeachlicheo.  GSniBiat 
als  er  droben  einen  geier, 
dmnten  einen  Togelsieller 
■cbweben  und  anacbleichen  steht.  HBRBBBS,SOt 

idi  sah  die  zeit  hinter  ihm  (dem  geniui  der  menscUeit)  an- 
schleichen. KUNCEB  10,  239. 
ANSCHLEIERN, /tfffeo,  pcpAi  vefare.*  tine  nonne  ansdddem, 

einsehteiem  ; 

man  ichlelra  tEegen  an,  man  pnti  ein  gmhaa  holz. 

G0itrMBK445. 

ANSCHLEIFEN,  pamm  aeuere,  polire:  rinen  edelstein  an- 
schleifen; der  Spiegel  ist  nur  angeschliffen;  der  klinge,  dem 
messer  die  spitze  Muchleifcn.    vgl.  abschleifen. 

ANSCHLEIFEN,  traha  advehere,  nodo  jüngere,  miL  aanrie- 
pen:  das  holz  musz  angeschleift  werden;  die  waaren  an- 
schleifen; das  tuch  anschleifen;  dem  gefolterten  wird  die 
schnür  angeschleift,   i.  abschleifen. 

ANSCHLEMMEN,  eoenum  alluere. 

ANSCHLENDERN,  sccedere  ^rod»  plumbe«}  er  kommt  an- 
geschlendert.  $duint  düi  mt,  aanslingeren. 

ANSCHLENKERN,  hh  ittiture:  die  rKder  Bchlenkera  den 
koth  an  den  wagen,  die  fusztilte  den  koth  an  die  wand. 
I.  schlenkern. 

ANSCHLEPPEN,  «»  el  dam  IruJUre.- 

■chwere  stein  anschleppend.  Voss  Od.  14, 10; 
mühsam  schleppt  das  wichtel  eine  komahre  auf  der  trepp» 
an;  alles  wimmeUe  von  anschleppenden  ameisen;  die  rttnbtf 
schleppten  geld  und  kostbarkeiteo  in  ihre  hole  an. 

ANSCHLERFEN,  mil  den  tehuken  am  boim  ktr  Oradun, 
anschlerfend  kommen,  s.  absdileifen. 

ANSCHLEUDERN,  f»rir§  ;acte  ftmdaet  einen  atein  an- 
schleudem.   

ANSCHUCRTEN,  applanare  t  noe  wand  ansdüichlea,  sdUiet- 
ten,  glatte*!  höh  an  die  wtnd  anaeUicUen.  datmdtm,  mit 
sdilichte  teslreiefteii. 

ANSCHLIEFEN,  airepere,  nA.  aanalnpen.  der  fodu  acUiefl 
an.  ' 

ANSCHLIESZEN,  eompedei  indere,  onnedere.- -einen  an  die 
kette,  an  den  block,  an  den  wagen  anschlieszen ;  einen  brief 
dem  andern  anschlieszen;  den  blick,  das  auge  an  «neu  an- 
schlieszen, auf  ihn  heften;  aach  hielt  er  sich  bei  allen  stür- 
men der  focüon  unwandelbar  an  den  kOnig  angeschlossen. 
ScRiLLEB  1089.  kdufig  sich  anschliesBen,  anreihen :  sich  der 
menge,  dem  groszen  häufen  anschliesien ;  er  achtosz  sich 
inaig  diesem  mann  an;  so  schlieszen  wir  uns  denn  gleich 
an  dasjenige  wieder  an,  was  wir  oben  sdion  benannt  und 
besprodien  haben.  Gothe  17,  53;  flachen,  woran  sich  sanft 
aufsteigende  hügel  anschlössen.  31,  325.  gleichviel  mit  sich 
onschlfeszen  auch  blosiei  anschlieszen  intramitiv:  die  zfige 
auf  der  eisenbahn  schlieszen  an;  die  thflr  scblieszt  nicht  an; 
das  kteid  schtieszt  an ;  ein  enganschlieszender  ermel ;  sanft 
ansdilieszend.  IwiM  3, 170; 

die  haube  BchUesst  nicht  an  und  flieht  ans  dem  gesiebte. 

ZlCBABlZl 

ein  berzlldieü,  warmes,  anschlieszendes,  treues  gescbOpf.  Klw- 
GEB  9,  351,  teat  auch  auf  Bich  anschlieszen  6ezo.9ett  verden 
darf,  da  fün  particip  das  reflexive  pronomen  wilerbleiben  mag. 
ANSCHLIESZLICH,  annecuj. 

ANSCHLIESZLICR,  adv.  annexe:  anschlieszlich  mag  ich 
hier  gern  bemerken.  GGtae  44,  162. 

ANSCHLINGEN,  tiyicere,  imecfcrc.  die  iUere  und  die  heu- 
tige epraeht  venmäm  di«  mort  nur  m  alarto'  /hrm^  »ekmadte 
ertdtHiU  im  n  jh.  bei  Loiiaanm  und  noch  andern:  weldie 
mit  ihrer  anmut  im  ersten  anblicke  gleichsam  alter  anschauer 
Seelen  bezauberten  und  ihnen  das  band  der  Zuneigung  tn- 
schlingeten.  Armin,  l,  196;  die  Gallier,  welche  wie  die  ange- 
pflockten krähen  auch  denen  Deutschen  den  ihnen  ange- 
■chlingten  strick  der  dienstbaikeit  an  den  hala  ao  werfen  be- 
müht waren,  i,  40B;  mit  dem  gewiaaensiflgel  wie  oft  hat  nin 
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das  pabitum  angeachtingL  Mich.  Wibdkiuhn  hiit,  poeL  gtfmr 
gmtckapen  80 ;  Agiaja,  ao  di«  arm«  ihrer  schonen  Schwestern 
angeachlungen.  Wiblud  10,  U;  im  christcnthum  schlang  sie . 
sieh  dem  jüDgera  platoDisaw  aa.  Heuhu  16,  U;  iwei  ao 
wdche  blvmen  wie  seine  llnu  nüt  dem  Uir  ugeBchlaDgeneo 
cphen,  mit  Uaneo.  J.  Paol  Iii.  1, 131.  sidi  aaschltngen,  9er- 
$Miagm,  kafle». 
ANSCHL1T2XN,  ftm  $Muiani  «nea  bonm  uucUitzcD. 

.SnBLER  1S39. 

ANSCHLORFXN,  incipere  torbere :  dttrfte  ich  nur  anschlQrfen ! 
ANSCHLOSSIG,  ameau:  das  aoscblttssige,  angackhuae 
ichrnben. 

ANSCHLUSZ,  /.  ame«w:  der  «DsdUBu  des  garleiu  an 
das  bans,  tweier  wilder  ananaiider;  dn  aoscUnax  äoes 
biicTes;  ansdlasi  nach  Spandau  htUtü  im  fMiteridUi  der 
aoBchltvsz  Bel^ns  an  Holland. 

ANSCHMACHTEN,  ianguide  intum: 

Bch,  wie  (tu  ruhtest  uehtn  mir 

und  achinaGtateleat  mich  an.  GAths. 

ANSCHBCARREN,  IniUr  ndnerare:  einen  im  gesiebt  an- 
sdunairen,  ihm  eine  schmam  «ersefsn. 

ANSCHMAÜCHEN,  pmo  [v*care,  anrauchen:  ^  an  der 
ecke  angcsdmiaucUcs  coumt  eueres  letzlen  briefea,  nun 
xeu^s  daax  er  nüt  anf  dem  Vesur  gewesen.  GOtm  U,  S5; 
das  gebftude  dorcfa  btrouacs  angeschinaucfat  and  ferunrdnigL 
43,  353.  angeschmaucbtes  erz  iit  weitigtr  alt  angeQognes. 
SriBLBB  tWB  giht  dem  ansdimaochen  die  MetOmiii  vm  adre- 
fere,  oeenüt  $e  immerfßre,  s,  anschmiegen  «mI  antchnei« 
eben. 

AKSCHHAUSEN,  eomedfre,  eomiuari: 

letochbinke,  wo  die  ichmeiaien  hauaso, 
die  hiian  braten  an luicb mausen. 

AKSCHMECKEN,  guaandc  tai/ore,  ^aeyiisten;  «admbi- 
wdh,  Äe  hunde  schmedtea  an,  spj^  du  wild.  ^  speise 
anscbmecken,  wmdiieäe»  von  der  speise  ansdimeekea,  an 
dtr  jpett«  flierien; 

nein  aohn  aoll  mein  gut  nicht  anachneeken.  AnsaW^f 
nicht«  danm  tu  koiten  kriegen. 

ANSCHHEICHELN,  gltiehtam  adblandiri :  in  ihrer  anscbtnei- 
dielnder  andacht  rein  ausplQndero.  Abele  3,  936;  ob  er  ihm 
die  wflrde  des  serapbs  anschme'idieb  wollte.  HmsalS,  lU; 
neb  anMbmeicheln  an  jemand. 

ANSCHHEICHEN,  /kma  adnptre,  affenbar  flr  anscbmSu- 
cben,  item  trvuitit  sm  ■nscbmancben :  an  etlidien  spenlein 
hab  ich  selber  angest^eiebt  oder  angeflogen  Silber  gese- 
-  ben.  Uatbssids  62*;  angesdimeicbt  oder  angeflogen  ^asen. 
CS*,  s.  anschmiegen. 

ANSCHMEISZEN,  pulsare,  allidere,  projicere,  foedare,  nnl. 
aansmijten:  anschmeiszen  an  die  thQr,  heftig  lehlagen,  wer- 
fen; einem  kletlen  anschmeiszen,  anwerfen;  die  fliegen  schmei< 
■  s»n  die  wand  an,  vgl.  schmeisze,  schmeisiOiege.  s.  an- 
fdinüizen. 

ANSCHMELZEN,  liqueßeri:  der  Khnee  schmilzt  an,  ist 
angesduiolzen ;  der  talg  ist  an  den  leuchter  angeschmolzen. 

ANSCHMELZEN,  tiquefteere,  finguefacere,  nnl.  aansmcl- 
len:  den  brei  hesser  anschmelzen;  angeschmelztes  blei. 

ANSCRMETTBRN,  affringere :  mit  dem  köpf  an  den  stein 
anscfamettem ;  ein  bäum  vom  blilzslralil  angesclimettert. 

ANSCHMIEDEN,  aeeudere,  nnl.  aaosmeden :  einem  die  kette 
anschmieden:  einen  an  den  felsen,  block  anschmieden;  ein 
eisen  dem  andern  anschmieden;  angeschmiedet,  angefeitett, 
wie  angeschmiedet  aitien: 

hier  achmiedet  man  micli  nicht  tu  halben  tagen 
und  gant«  nicht  am  apleliiicli  an.  QAKiircE  3, 7; 

Tor  dem  stolzen  gattersobne,  den  sein  nnglaube  nnd  seine 
änsame,  menschenleere  hnist  an  einen  ewigen  nnverrOcklen 
sebroen  anschmieden.  J.  P&ol  TU.  1, 14. 

ANSCHMIEGEN,  arele  jmigere,  üuimme,  iimal  von  eng 
antMietundem  kleide: 

'  «ria  sie  im  aehwung  dar  wejssen  bsnd 
anschmiegt  dem  lelba  bell  feirand.  Tim  4, 248, 

tgl.  akd.  smoccbo,  ofs.  smoe,  aUn.  »mockr  edobium,  inte- 
rvia,  die  grvndhedetUung  nns  schmiegen  iel  aber  repere,  tanf- 
fei  bewegen  der  sthlange,  das  gewand  ringelt  steh  wie  eine 
idikmge  um  den  leib,  den  am,  liegt  angeschmiegt  oder  an- 
gesdunogen.  anscbnüegende  amarmung.  sich  anschmi^en, 
tMiMfore  $e: 

vargebena  achmlaita  sla  an  meine  knie  sich  an.  Wiatumi 


meine  Sehnsucht,  mein  geßihl  sind  melodien,  die  uch  ein  lied 
Sachen,  dein  sie  sich  anschmiegen  mochten.  BarnKK  br,  l, 
121 ;  mich  deinem  andenken,  deiner  freun^icfaeo  ndgung  anCs 
innigste  anzuschmiegen,  i,  227.  angeflogen  nnd  angeschmog^n 
ichneeweiss  sitber.  MinEsios  2K*.  s.  anschmochen. 

ANSCHMIEGSAM,  adrcptms,  «tieftimefnid,  geeOmtUig: 
anschmie^me  schlänge. 

ANSCHMIEGCNG,  f. 

ANSCHMIELEN,  i.  anschmoHen. 

ANSCHMIEREN,  illinere,  imptdare,  nnl.  nansmeren:  Üt 
larbc  anschmieren,  mit  färbe  ansdunieren;  den  wein  ansdimie- 
ren,  fiUehen;  eine  grosze  zeche  anschmieren,  atucAretbe». 
Stibler  iiii;  einen  anschmieren,  tMedU  Mtondda,  btlrie- 
ge».  dnem  etwas  anschmieren,  nr  fosl  Ugent 

dem  sehmlrt  er  anthihr  an,  der  hat  das  volk  nrhatiL 
Gamms  1, 78. 

einem  seine  wnare  anschmieren,  aitfdringenf  er  hat  mirs  an< 

geschmiert,  angescbmiert!  (otMj.333).  sich  anschmieren,  sich 
(et  ;«tRiind  AenfortfrettAeii,  in  gtaul  iOim  durch  tehlethle  miUel. 

ANSCHMINKEN,  fiteare,  pingere  genat:  sie  schminkt  sich 
an,  trägt  tchminke  auf;  weil  der  göttliche  sehlüsz  dich  besz- 
licb  geschaffen  hat,  so  ists.  ein  vergebliches  Tomebmen,  dasz 
du  dich  mit  rotber  fiute  uicbiDinkeBL  pm.  bauiif.  ft,  8. 
figüTlith: 

ar  ist  der  weit  eniwiacht,  da  niclila  aii  kriaff  und  streit, 
ata  angeaobminkt«  (m  aichi  ängeachmOnckie)  lieb, 

als  liass  und  arimmer  neid, 
als  seband  nnd  btse  lOstsn  In  voltem  schwänge  gehn. 

Omi  2, 118; 

das  ptrels  lob  begem  daa  iat  ein  armes  leben 

und  angeschmiakter  schein.  2, 1&S. 

■cbminki  lugend  alch  mit  ehre  an  T  Hulbb  i.  3fi. 

ANSCHHIRHELN ,  rancffcere.-  die  butter  sebmimKlt  an, 
ranctduitim  est.  Stiblbb  1883.  f.  schmirmeln, 

ANSCHMITZEN,  allidere,  maeutare,  was  anschmeiszen,  ntir 
leidtler,  huriiger:  scbaw,  wer  thut  an  der  thflr  aoscbmittcn. 
IL  SacHS  lU.  3, 18*;  die  rosse  mit  dw  peitsche  anschmilzen;  die 
Biegen  schmitzen  alles  an;  «nem  etwas  anschmitzen,  eni«» 
fehler  ai^ngm:  damit  er  jedem  konte  eines  anschmitzciL 
pHiuttD.  1,  las ;  und  nun  nachdem  ich  ihn  von  diesem  ange- 
schmitzten  flecke  geretniget,  hüre  man  sdne  nacheifecer.  Lbs- 
siH«  8,471;  ^ie  tolle  frechheit,  womit  du  dich  erkohnst,  die 
tugend  meiner  princesstn  anzusclimilien.  Wi([lind  11,  223 ;  die 
Verleumdungen,  womit  sein  diarakter  angeschmitzt  wurde. 
24,  396 ;  unzeitige  eifersucht  hatte  ihre  nnbefledite  ehre  ange- 
scbmiui.  27,  98;  der  ruf  bat  deine  jugend  mit  andern  noch 
weniger  schmeidielhaften  beinamen  angeschmitzt  27,  &4;  dasz 
er  ihren  unbescholtenen  ruf  ansdimilze.  J.  PaoL  fiege^.  3, 128. 

ANSCHHOLLEN,  inimtee  in&im,  leeiler  auMfluere;  was 
schmollst  du  mich  an? 

lauDOt  wol  gar,  oud  maulet  nnd  achmoilt  daa  duldende  weih  an. 

SroLssae  3, 272. 

H.  SscHS  aber  hat  IV.  3, 31'  fireundlich  ansdimOllel,  was  offen' ^ 
bar  dem  mhd.  aoschmiden  nahe  kommt,  auch  aDSchmollcn' 
mui  tirjpHliiijficA  ein  iweideutiget  mauhertiditn  bedeuten, 
was  lieh  in  gutem  oder  böiem  tinn  auslegt. 

ANSCHMOCKEN,  eomere^ot^Mibe».*  die  braut  anschmflcken ; 
sidi  festlich  anschmficken. 

ANSCHMUNZELN,  lene  amdert,  anlidul»,  doch  tnmdn- 
.edW  als  dieses,  das  schlafende  kind  kann  nur  anlächeln,  ntdU 
nnschmunzeln,  aber  ein  mitwissender  schmunzelt  verslolen  an. 

ANSCHMUTZEN,  Jeatfer  arrjdm,  anUtAOmt 
\r  «oll  In  all  wlokel  gouen 

und  tut  die  sobon  weibar  ansehmutzan.  fnitn.  ap.  142, 28; 

ich  aseh  in  eins  die  klrch  dnrehgotsea 

und  ie  zu  seilen  eine  an  achmutieD.  641,8; 

mit  ftenniliebent  lachen,  mit  liepUcbam  anaebmnisen. 

749,7; 

nun  I«  mir  änderst  nlt  zu  alnn, 
dann  lei  mein  lebon  halb  von  hlnn. 
Wollrosi  Schmant  mich  «in  wenig  so. 

SwwAazaHaaa«  181. 

ANSCHMUTZEN,  «oeulare  .*  die  schuhe,  kldder  «nadunuUrn. 

ANSCHNiBELN,  rortra  jiagere:  • 

das  iuriTolk  (aetögel)  auch,  da  manche  fVan  und  mann, 
■ich  ■chnabem  tQchiigllch  Qmm  sfiaie  hochieit  aa. 

pLiaina  lU. 

ANSCHNALLEN,  affUmlmx,  jüngere  fSmlam,  gegentatt  von 
ahsduuUea:  den  degen  ailBchaal)«i,  die  riemen,  Spören,  £e 
adinlM  anw&uUen.  ftgüHith,  emhefit»,  «aMndwT^ 
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Mcu  ■ofVMbnallt  *a  teiiMB  ■ieckan  Itib 

duf  lia  ihm  ug  und  nacht  ntchi  von  der  aeite  weichen. 

ViBtAdit  SS,  S7S ; 

ich  mIi  den  haftbefehl  für  mich  auf  deo  luxcn  abend  nage* 
fertigt,  und  mich  der  bunten  schliesserio  angescbnalll.  J.  Paul 
jubelt.  103;  er  bat  sich  eine  liebste  angeschaallt. 

ANSCHNALLEN,  ferire.  fehlerhafl  ßr  anschneilAn,  dat  im 
praet.  und  pari,  anschnallte,  angesebnallt  b^OHmm  komle, 
ui^t  im  fraaetu! 

wit  hohe  heun  und  iburn«  fallen, 

wenn  aJe  («o«)  bliu  und  donner  anachnallen. 

frotdim.  1,  S,  3. 

ANSCHNALZEN,  garrire,  btaürart  vertut  a/t'^um. 

ANSCHNAPPEN,'  eoptare:  der  hund  schnappt  die  Biegen  an. 

ANSCHNARCHEN,  acriler,  pnlerve  inelamore!  einer  von 
ibncD  fragte  mich,  und  achnarchte  mich  stracks  an.  Simplie. 
1,  U; 

waa  drinffat  ihr  euch  um  die  kranken  heram. 
und  acheuM  und  achnarchM  aia  aul  Döicaa 

nun  eilte  er  zu  Rose  and  sdnarchle  sie  an.  Kuhgu  10, 179 ; 
dasz  die  bildseulen  von  thieren  am  tage  der  aligemnnen  auf- 
ersleliung  den  kOnstler  anschnarcben  werden.  Kurr  10,  ISO. 
ANSCHNARREN,  daittlbt,  trottig,  heßig  anfahren : 

was  darfti  du  ona  alao  anachnarrant  II.  Sacu  1,  i1S*t 
wta  darbta  oucfa  alao  anschnarrent.  n.  4,  ISS*; 

Uebo-  htiutrirt,  ich  wil  euch  ninunermchr,  wie  ich  leider  ge- 
tban  habe,  bitter  uscbnarren.  KuuBor  weaimm,  333*; 

leb  bin.  ihut  Teriiarm, 
und  mlcb  docb  nicht  so  bart  atuchnairn.  Aiam  06* ; 
0  heu  ar 

'  euch  nur  mit  worten  angeachoan.  SM'. 

mir  in  li^,  bruder,  schnarr  ihn  nicht  an.  Fa.  MDlleb  3, 28. 
dodt  auch  von  vögtln:  die  enie,  die  drosael  achDant  mich 
freuodlich  »n.  t.  echnarrtn  und  anacbnenen. 

ANSCHNATIXRN,  garrire:  die  slOrcbe,  die  taten  schnat- 
lem  rinaader  n;  die  iclmNUx«iii  achnitlert  alle  leute  an. 

AMSCHNAUEN,  adhalan,  aflhn,  mcrepare,  Akim  ailo^i: 
dan  dar  hnavntter  die  muesiig  stonden  lagener  angescbnawet 
hat  und  gesprochen  ra  inen,  wes  slond  ir  hte  mueaxigt  Kbi- 
sKasB.  poü.  i;si;  schnaw  an  d«n  sei  berliglichen  umh  ... 
den  wolgefallen,  den  si  halt  in  aflnlfichea  frödaa.  («hm  d«r 
teli^.  83'.  (.  di*  folgenden. 

ANSCHNAUBEN,  afflar«.  aUrsntUit,  die  roase  schnauben 
an,  kommen,  angeschoaabt,  muthndti^md; 

Ihr  habt  mau  mb>  gemaebl  die  riul  anacbnaübendar  allere. 

Vosa. 

trantitivf  an/Ukreii;  tiAnmktni  tmredm:  David  bat  boten  ge- 
sand  aus'  der  vQsten  nnsem  berm  (Nabal)  zu  segenen,  er 
aber  ichiiaabet  sie  an  {wJg.  aversatus  est  eos).  l  Sam.  25,  U; 

er  aehnaubt  mit  Sammendem  eetlcht 
den  ritler  an.  WiBLjina 
%  blnve^,  du  hund!  schnaubt  lUrchierlich 

der  sraf  den  armen  pflQger  an.  fillaoai  70*; 

Gianettino  schnaubt  ihn  trotrig  an,  dooner  and  Doria!  iSceiL- 
LEB  147;  Ferdinand,  schnaubte  er  ihn  an,  wirst  du  unler- 
schreiben?  Sckilleb  BOG. 

ANSCHNAUBEN,  r.  afßiUut:  so  ist  uns  auch  umgekehrt 
mitten  in  der  wannen  freude  das  kalte  anschnauben  des  win- 
digen Schicksals  am  schädlichsten.  J.  Paul  paling.  l,  9. 

ANSCHNAUFEN,  andere  form  ßr  anschoauben: 
sein  baur  thui  ihn  ansehnauren.  Atbib  öT*. 
f.  schnauben,  schnaufen. 

ANSCHNAUZEN,  gleiehvia  mit  anschnauen  und  anschnau- 
ben, fir  deren  fteifaeiUatimm  et  geüen,  nidu  auf  schnauxe 
rOttnm  MurückgefOhrt  werden  mutt,  weldiei  schnaote  oter 
lelM  mit  schoauen  Mtd  schnauben  mmitMhar  verwandt  Ut. 
(iMdkr  fmler  de»  änfadten  trvrteni.) 

sie  reden  all«  durch  die  naaen, 
haken  wftnsie  aehr  auCnhlaaen 
and  aehnanian  jadea  Chrtoien  an.  GAna; 

da  rousz  man  einen 'anlachen,  einen  anschnauzen.  Tiecr  3, 
•0 ;  der  kulscfaer  schnauxle  die  pferde  an  und  fuhr  im  trabe 
davon.  S.  Paul  TÜ.  i,  80;  das  gedachte  joamal  -will  gelobt 
und  geaditet  aein,  wbt  aber  angesduaiiit.  tomk.  der  oeiM. 

30S.   
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anlbe  nadi  der  haoalliOi«,  selbige  dem  valer  au  crOfiwn  osd 
Bcheoete  seni  ansehBanien  gar  nicht  mmä^e  10. 

ANSCHNEIDEN,  intider«,  admriere,  dMbve:  brot,  flnsch, 
kMe,  kudien  anscbiieiden ;  anf  dem  keihhoU  anschneiden, 
das  kom,  das  gelraide  ist  schon  aoge^cbnitlen.  kleider  an- 
schneiden, MMetafli,  nimb  arznei,  Usz  dir  kleider  anschnei' 
den.  TauanEissER  magna  alek.  1, 113 ;  er  ir  vil  herUcbo'  klei- 
der anacbneiden  liesi.  Boce.  lOS ;  er  wolle  im  einen  beb  an- 
messen und  anschneiden.  WinEKBOacEB  74; 

die  narrenkappen,  die  in  der  Schmeichler  thut  «nscbaeidan. 

B,  WAUia; 

wil  ich  mir  ein  pilaner  auchneiden.  fkiln.  ap.  100,  S4 ; 
aol  in  «in  narrenUelt  anaehnridea.  TW^SS; 

mhd. 

aon  will  du  hIeMen  dine  jag«at, 

dar  li  IC  bOTc  in  irea  gt, 

■Dil  »ü  dich  lubt  und  reine  lu^ni.  Wiatbeke  22, 

o/fo  auch  troi  sich  ane  sntden  da;  lüeit,  ane  snldcn  Ifln. 
ukün  vom  anipielen  det  tailenintlnmefät : 

aur  harr  und  lauien  tastei  Trel, 
schneidi  an  die  aiUie  feison! 

SPKi  imttt.  126  (leii,  n&); 

lind  die  seilen  acbneidcn  au.  29S  (IUI,  371), 

weil  der  anhebende  fiedelbogen  gleiditam  an  die  taite»  itknet- 
det,  tie  antekneida,  die  taite  beim  »piel  enttwei  getehnitlen 
wird : 

beii  nu  hei,  dei  Udelnrei  seile  der  isi  enswei!  « 

MS.  2,  61'. 

ANSCBNEIDRAUS,  n.  gewandkaut,' wo  tuck  gttekniUen,  ter- 
kaufl  wird?  beim  relhaua,  gegen  dem  ansducidbaoa  Ober. 
NATREaiDS  US. 

ANSCHNEIEN,  adningere,  mtee  ttdipergi:  bSame  und  dacber 
Mod  schon  angeschneit;  es  schneiet  ane  fenster  an;  ich  lasse 
stich  die  flocken  gern  ansclmeien,  weil  sie  so  sanft  nieder- 
[alJcn;  er  kommt  auf  einmal  angeschneit. 

ANSCHNELLEN,  vibrare,  nnl.  aansnellen:  den  ring  an.^ 
sdioellen:  der  stürm  scbnellt  die  bhume.  an  (i.  anschnallen), 
t^neltt,  prallt  an  die  bdume;  das  wild  schnellt  den  bäum  an. 
figirlidi,  einen  mit  Worten  ansdmellen,  tnfakrea. 

ANSCHNERZEN,  anbrummen,  anfahren:  die  armen  lOlh  em- 
pfahend  wenig  trosls,  dorfend'wol  alsbald  angeschnerst  werden. 
iltiLLiNGERS,  321.  Stald.  2, 340.  /VefuenlolieuM  iron  anacbnaireo. 

ANSCHNIEBEN,  adhaiare,  lanfler  alt  anschnauben,  gegen 
einen  aUimen, 

ANSCf(NfEGEl.N,  eomere,  onare:  sie  hat  sich  angesdinie- 
gelt,  sierlich  getdtmä^,  die  locken  oDschniegeln.  t.  schniegeln. 

ANSCHNIFFELN,  ringi,  eavillari,  betcMigei»,  wenn  tu  aa- 
■chnieben  gehärig,  anscbniebeln,  anschniefeln  oder  mit  aklaui 
anscbnübeln,  anschnüffeln  tu  tekreiben.  t,  lettleret. 

ANSCHMPPELN,  fivttatim  düeerpere. 

ANSCHNITT,  m.  ineitio.  wat  suettt  abgeitkniUen  wird, 
der  anschnitt  des  brotes;  der  anschnitt,  praiu/itun,  caput  eoe- 
nae..  SncLEB  ig<ti;  der  aaschnitt  des  kleides;  anschnitt  ans 
kerbhoiz.  im  bergwerk,  die  recknung,  weicke  der  tdiiehlmei- 
sler  am  icAfiwt  drr  wache  dem  bergmeitler  Megt,  milleltl  de* 
kerbkohet :  kommet  der  leufel  sichtigkticb  zu  einem  bergkmann 
und  hegert,  «■  solle  alle  seine  sflnde  herseien,  er  wttUe  sie 
aafscfareiben  and  in  anschnitt  bringen.  HAraEsins  17*;  und 
also  werd  ihr  tür  gott  bestehen  kennen,  wenn  ihr  im  letxten 
anschnilt  erscheinet.  20';  damit  üch  niemands  am  jüngslen 
tage  zu  entschQldigen  habe,  wenn  er  Trider  in  anscbnidt  gehen 
und  ein  klare,  richtige  rechnung  von  seiner  Verwaltung  und 
diensten  wird  vor  Jesu  Christo  und  aller  weit  äugen  Ibua 
müssen.  ISO*,  audi  andere  hemdmerker  kalten  ikrtn  anschnitt, 
iAre  a6recARii«i;. 

ANSCHNITZEN,  iiuifitram  fiicat.  einem  eins  anschnitzea, 
etwoi  oRfAnn.'  entschlossen  mir  eins  anzaschnilzen,  damit  mir 
solches  tbener  genug  ankommen  sollte,  getpentt  33. 

ANSCHNÜFFELN,  odoretn  explorare,  anriecken,  berieehem 
bunde  scIinOffeln  alles  an.  vgl.  anschniffeln,  anschnieben. 

ANSCHNÜREN,  fitnieulo  vincire,  illaqueare,  nnl.  aansnoe- 
ren :  sie  (die  well)  hat  manchen  angeschnürt,  pers.  roienth.  1, 2 ; 
wird  er  gleich  gekApft,  garidert,  angeschnOrt.  Opiti  ; 
dem  hat  des  landea  hell  d«n  hämisch  angeaehnOn. 

GAmiaR. 

ANSCHNÜBREN,  increptn,  (oifakren,  oRtriniMtai.' 
also  al«  mlcb  anscfanum  and  scbnaaüsu  H.  Sacisi 
tbu  in  Bsh  Worten  ansehninnn.  1,  SIV,^ 
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dich  Biamerner  alco  anfcbDun-en.  III.  3,  69* ; 
nod  unter  den  leutea  stand  er  fast  alle  anschnurrend.  ge- 
jprad  Ut;  oft  schDurrie  er  ilui  aucb  aa  aU  ein  fliegender 
Hier.  Aura  1,  IIS.   fön  dieim  mnlidu»  schnurreD  und 
JWMM»  fdU  die  reimuart  aiu,  md  wM  amth  wf  ein  an- 

ANSCHOBEIW,  eo»g»ere,  aefnam  hen  anschobem.  f. 
-•dwber. 

ANSCHÖNEN,  eoneiliare  fomam,  pu/eAmrem  redderi,  ver- 
4diOnen,  «ericftünem.  Stiblbi  11»;  und  mit  dem  zepter  ao- 
geubOnet. 

ANSCHÖPFEN,  inertare,  anertchaffat :  die  gaben,  so  im  goU 
geben  hat  und  aDgescUspfl.  KBiBsm.  hat  im  pf.  und  po$t.  3, 44. 

ANSCHOPPEN,  infareiendo  opplere:  angescbopte  kapauncr 
und  gemeste  gens.  Geo.  Scherbiis  kimit-  und  mmditgcn.  In- 
goitt.  15S&.  H3;  ubKbon  der  magen  wol  verdauet,  werden 
doch  die  xu  sebr  angefüllten  adeni  belästiget,  ausgedebaet, 
zersprengt,  verstopft,  angcschoppt  und  beschweret  (mm  xii  viel 
ejten).  Hobskkc  1, 172';  dann  als  er  nach  dem  lod  scbon  lang 
auf  der  bObn  kalter  gelegen  und  bereits  die  specereien  bei- 
gebracht worden,  wonnit  man  den  cOrper  anschoppe.  Asn.  k.  s. 
Cl.  Judat  S,  125.  ScuMELLBH  3, 316  hat  einea  aiMchoppea  wao- 
xenroll  und  gescboppt  voll.  vgl.  anschobem  md  ansscboppen. 

ANSCHRAMMEN,  (evtiernt/iierare  .■  das  bein,  die  baut  ist  nur 
angeschrainniL  da  kommt  er  angescbramml,  gleiekiam  mtgeritten. 

ANSCHHAUÜEN,  tnfor^tiere,  nal.  aanschroeren :  etn  ichlosi 
anschrauben ;  den  gefolterten  aaschraubeiL  figSrUdt,  anschrau- 
hen,  idirauben,  urgere,  deeipere. 

ANSCHKECKEN,  excitare,  ertdirtd^ea.  weidminnu^,  ein 
laufendes  wild  anschreckcn,  zum  «(eAen  bringen,  wie  durch 
pfeifen  und  rufe»  geidäehL  der  anne  mensch  stand  ganz  an- 
geschreckt. 

ANSCHREIBEN,  ndseribere,  interibere,  nolare,  nal.  aan- 
schrijven :  denn  sie  waren  auch  angescbrieben.  4  Moe.  11, 26 ; 
sie  sind  angescbrieben  im  buch  der  könige.  i  ehron.  lo,  1; 
du  schreibest  mir  an  beirflbtnis.  Htobtz,  26;  tilge  sie  aus  dem 
buch  der  lebendigen,  das  sie  mit  den  gerechten  nicht  ange- 
achrieben  werdeiL  pi.  69,  29 ;  das  die  übrigen  beume  seines 
Waldes  mögen  gezelet  werden  und  ein  knabe  sie  mag  an- 
scbreiben.  £s.  lo,  IV;  zu  der  gemeine  der  erttgebomen,  die 
in  himmel  tngnchrieben  »ioA.  Bebt,  it,  xl:  denn  wir  sind 
idMm  angetduidMn  nnlw  das  beer,  das  da  unter  Christo 
kriegen  aol.  LuTnea  8, 181* ;  was  wir  sdiuldig  sein,  das  schreibt 
ans  an.  /'Ml»,  tp.  641,  32;  ein  wirt,  der  gar  nit  anschreibt. 
KiBCHHOF  wendunm.  193';  wir  lassen  anschreiben.  Lassmc  1, 
&35 ;  was  einige  hingegen  tadeln,  wSre  ich  sehr  versuchl,  dem 
dichter  als  einen  vondglicb  schonen  zug  anzuschreiben.  Scbil- 
LU  234;  ihr  seid  Obel  genug  angescbrieben.  GOthb  9,  306; 

bei  vlelfls  gar  gm  annsebrieben 

flad  Ich  hier  aancb  Mkannt  gasJchk  13, 198) 

adne  freunde  sind  Abel  bei  ihr  angeschrieben.  20,  6S;  sie  war 
dodi  sehr  gut  angeschrieben  bei  der  gr9fin.  Lenz  l,  310.  akd. 
und  mhd.  wurde  lu  schreiben  die  praep.  an  gefägl,  den  um- 
itdnden  nach  mit  dem  dat.  oder  acc.  {gramm.  4,173.  an- 
schreiben eitli|)raiiy  folglich  aus  an  dem  buch,  an  der  tafel, 
IB  das  buch,  an  «Üe  laTel  schreiben.  anschreUien  Aieis  «onsl 
mmA  du  gehörte  aufiekretben,  niedertcftretfren,  eiRsefn«  von 
KnsuSBUcs  frtdigen  tehriA  eine  jungf^au  in  j.  I46ft  nieder 
wtd  auf  dem  täel  det  tu  Slrassb.  IsSO  gedrudOm  budu  iteht: 
angesciirihen  von  einer  er»amen  junkfravren  und  die  erbeten, 
das  sie  lolchs  in  den  druck  gctüsen  hat  in  bofnung  zn  gut 
allen  mensdien.  in  andern  sinne  tagen  wir  die  fedn*  an- 
schreiben, anfangen  mit  der  fcder  lu  sehreü>en  .*  mit  öner 
neuen,  kaum  angeschriebenen  feder.  GOtbk  i,  ISS. 

ANSCHREIEN,  acciamare,  iachmare,  ml.  aunscbreijen. 
weidiMnnisdi,  das  jagen  anschreien,  den  hirscfa,  die  'sau  an- 
schreien  (>.  anschiecken).  voh  vOgeln,  deren  angang  tnheil 
bringt:  der  rabe  bat  nüch  zur  linken  seile  angescbrieD;  die 
luSbe  schrie  ihn  morgens  an.  einen  laut,  auf  der  gasse  an- 
Khreien ;  die  wache,  der  soldal  schrie  ihn  an ;  gebet  hin  und 
•cbrnet  die  gOtter  an.  rieht.  10,  14;  ich  schrei  Ipraet.)  euch 
an,  aber  ir  halft  mir  nicht  aus  iren  henden.  13,  3;  schrei 
(proeL)  daa  volk  an.  1  Sam.  2«,  14;  und  schrei  (prael.)  den 
mann  gotles  an.  t  kön.  19, 31 ;  und  da  der  k&nig  furuber  toch, 
sehr«  er  den  kOnig  an.  20, 39 ;  und  da  der  kOnig  zur  mauren 
|jeng,  schrei  in  ein  weih  an.  i  kön.  6, 36 ;  da  kam  dien  daiu 
das  weih,  des  son  er  halte  lebendig  gemacht  >ind  schrei  den 
kOnig  an.  tkOn.  8,5; 


Ibfa  schrei  die  feinde  an.  H.  Sicaa  1,50*; 
wanneh  mein  hAr  zu  Tholey  sulchs  nit  mecbtig  were,  so  soll 
mein  b.  z.  Tb.  den  hochrichter  anschreien,  der  soll  meinem 
h.  z.  Tb.  aeiae  gerecbli^cut  und  freiheit  helliBn  handhaben 
und  behalten.  wei$lh.  8,105; 

flla  narr  den  andern  aebrigel  an.  Draiit  xorrMwIk.  206 ; 
wenn  ste  ein  dttrfliger  um  half  und  irosi  anschrelL 

Gar  PHJ»  I 
weil  ich  mir  dl«  ndankeo  mache, 
das  roine  blut  scbrei  himmel  an.  Cuits  306; 

ane  halbe  million  hungernder  menschen  schrie  den  sultan 

um  brot  an.  Wibund  1,12; 

mit  diesem  Im  sei  aller  grall  verMiien, 
den  mir  die  bOsen  leuie  aogeicbnen. . 

Aa.iti  idtaub.  1,  317. 

mhd.  got  unscrn  bcrren  er  anschrei.  BarL  204, 13. 
ANSCHREIER,  tn.  aedamalor. 

ANSCHREITEN,  gradum  inäe,  lagrtdi:  langsam  anschrei- 
ten ;  immer  anschreiten. 

ANSCHRIFT, /.  dos  angesdiriebene,  wrgetdtriAene. 

ANSCHRÖPFra,  searifieare,  blut  lotsen,  fig&rlidi,  eiaea  an- 
schrOpfen,  aniapfen,  emungere  argento,  einem  sur  ader  iatseN. 

ANSCHROT,  m.  bei  FzrscR  2, 220'  oia  panni,  glndttam  an- 
ttltniü,  rand,  von  schroten,  schneiden,  wie  abschrot,  abstkniU. 
J.  PküL  braucht-  es  aber  oß  ßr  ansati,  besati,  onAan^  .*  der 
puderanschrot  und  Spielraum  des  zopfs  hinten  auf  dem  rocke. 
uns.  löge  9;  der  mann  hallo  das  an  sieb,  dasz  er  den  ko- 
thigen  anschrot,  womit  sich  sein  Qben-ock  besetzte,  niemals 
ausrieb.  13;  mit  einem  besitz  imd  anschrot  fremder  gegen- 
stände, jubdt.  118 ;  vrollt  ihr  einer  den  eberelf  und  anschrot 
applicieren.  lOT;  Schönheit  ist  bei  uns  nie  etwas  anders  als 
anschrot  und  beiwerk  des  vorlheils.  Tit.  1,  42. 

ANSCHROTE,  f.  ora  panni,  der  angetdirotene  rand  des  wol- 
lentucks,  die  tuihleiste. 

ANSCHROTEN,  ansehneiden,  anselsen:  wenn  die  jungen 
sind  in  die  orden  gestoszen,  bat  man  inen  die  kulten  ange- 
schrolen.  Zwingu  2,  246.  ei  gilt  aber  auch  vom  anschroten, 
anschleifen  der  wein-  und  bieriSsser;  «n  paar  Haschen  wnn 
anschroten.  s.  schroten. 

ANSCHRDUPFEN,  rugai  contrakere,  beginnen  lu  ittrumpfen. 

ANSCHUB,  m.  protrusio.  anschub  der  zahne ;  anschub  der 
knospen;  anschub,  ansctiieben  der  kugel  beim  kegeln. 

ANSCHUHEN,  aptare  calceos,  nnL  oaaschoeijcn.  einen  an- 
schuhen, ihm  die  schuhe  anziehen;  sieb  anschuhen,  n'dk  eckuk* 
anlegen : 

*Ia  Her  barTusi  »eben  an, 

doch  aprach  er  nie  so  liold  ein  wort: 

o  llebcbea  acbuh  dicb  an!  BSaeia  85*; 

angeschuht,  unangescbuht  gehen,  tn  schuhen,  ohne  schuht 
gehen,  calceos  inäutus,  exulus.  suveilen  auch  anschuhen,  vor- 
schuhen, die  Stiefel  anschuhen,  pfithlc  anschuhen,  vorne  mU 
eisen  beschlagen, 

ANSCHULDIGEN,  aeeuiore,  aiAlagen,  teüten,  beiekuldigen  i 
einen  eines  verbrechena  ansdiuldigen. 

ANSCHULDIGUNG,  f.  aeeuiatio. 

ANSCHULDUNG,  f.  dasselbe:  indessen  wSre  es  Indiler, 
den  guten  Sokrales  gegen  diese  bdden  anschutdungen,  als 
dit  redselige  göttin  gegen  den  Vorwurf  der  Schikane  in  ver- 
theidigen.  Wielano  s,1T8. 

ANSCHONDEN,  illieere,  sotlicitare.  ein  gutes,  alles,  oAer 
mm  ertof^enef  wori,  B.  Waldis  hat  es  noch  einmal: 

Aa  seec  er  krieg,  die  herm  anachaudsi, 
durch  bau  tum  krieg  werden  enlsOndet. 

piOtt.  rtlOt  Ci\ 

t,  schflnden. 

ANSCHUR,  f.  attonsio,  den  webem  dat  anscheren  des  lucAi. 
I.  anschere  md  anschirren. 

ANSCHÜREN,  trudere,  incitare,  tltmutare,  Mumat  vom  (euer 
gAraueKt;  die  kohlen  UfammennÄielwA,  daa  es  keüer  brenne, 
vom  akd.  SGUrian,  scorigan,  mhd.  schflm  «Md  ichOrgea  (Mcftr 
unter  dem  einftulun  werl}^  vgl,  Schmillbi  3,301; 

scbQrt  mit  klelm  holt  ein  fewer  an,   H.  Sachs  1,  454*; 

also  lustig  und  arllich,  als  ob  die  b.  kircfa  ihr  fegfeur  dahn- 
aufgeptasen,  angeschiret  und  geholt  hob.  Fischart  NenenA. 
III'; 

aber  die  iwerg  ganz  ungehetir 

■cbinen  in  dem  bei^  an  ein  Teur.  AiaiR  SM)*; 


der  oplerbrand  wird  ongeschfln, 
die  priesUr  siellen  sich  In  reihen, 
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«f  «ird  sin  bock  horitei  vefQhrt, 
du  sie  mit  fflohl  uod  u»  bestreueik 

HiGtiioKfl  3,  IM; 

lia  flammte  noch  von  Bris  anKeichürl 

die  fehde.  Wiklan»  10,  lU^ 

darjniie  Duban  steht  ali  wie  vom  bitu  ^IrolTeii, 
er  >»ht  da«i  ibm  der  neid  diea  weiter  aDgeschürt.  10,  S41 ; 

TOD  solcher  hordunfr  angeichürel 

verdoppelt  er  die  Bcbriite.  18,213; 

sein  ingrinini  Ober  die  schGne  Anijo  scbien  die  leidenscbafl 
mehr  anzuscbflren  als  auszulöschen.  8,  413.  die  letart  m- 
(chirea,  wenn  $ie  sieh  behaupten  kann,  Uate  m  Scheuern, 
icheiem,  goik.  akeiijan,  reinigen  deiAen. 

ANSCHDBER,  «.  excitahr,  motoT:  wobei  enbischof  Ebo, 
firemder  und  eigener  leiden  Stifter,  den  anscbilrer  machte. 
Dahlmann  dän.  geseh.  1,  41;  rielbeo  dodi,  anster  dem  in- 
schOrer  HeiDTicfa,  Ubbo  ond  Hagen  zn  einem  rascben  unter- 
nehmen.  1,227. 

ANSCHGSSIG,  was  ant(Aie$it. 

ANSCHUSTERN,  sich  anlHcdem  (wat  $.  194  feklt^ 

ANSCHCSZ,  m.  «ach  den  «mcAiednen  bedeutungen  dtt  an- 
sdüesuns:  ansehusa  des  wildeB,  deswassers,  des  sahes,  der 
kryslallfl.  auA  der  etile  idttus. 

ANSCHOTT,  f.  alhtm,  aggettie,  zumal  das  angttchUlete, 
vom  fim  angetrithne  land:  lici  der  anscbilt,  als  die  Tunaw 
gescbflt  hat  MB.  13,  203  (a.  1366);  daran  in  das  wasser  die 
Tunaw  ein  anscbflit  gemacht  hat  und  hiebt  {hingt)  doch  an 
der  vorbeoanlen  alten  anschUtt.  12,  266  (a.  Uli);  swa;  die 
Tona«  geschalt  hat  13,  250  (a.  1329. 1331).  vgl.  RA.  US.  91^1 
öfter  sucA  «on  «tAAi/bnj  der  erde  xu  bolheetii  tä  madieo 
Steinhaufen,  pasleien,  anscbOt  wider  die  feind.  Fiahk  wdA. 
9S*;  durch  siben  hSf  ond  waditeo,  ee  man  z8  dbero  kOnig 
kumpt,  alles  mit  schlagen,  seanen  und  anschfttlen  gemacht. 
215^;  dieweil  machten  die  Babitonier  das  erdrich  mit  anschüt- 
ten der  maur  gleich,  dtron.  SO*.  38*;  pasicieo,  anscIiQllen, 
bollwerk.  Agricola  $pr.  309*;  gewan  er  inen  ein  ansdiflt  ah. 
Frossp.  3,  283*. 

ANSCHÜTTELN,  pautum  movere:  das  baupt  anscbtttteln ; 
die  arznei  ansdiOltelD ;  einen  sidilafenden  anschOtleln,  anre- 
gen; vom  bäum,  der  nur  angesehOtielt  war,  Qelen  ^e  tropfen 
nieder,   nnl.  aanschaddcn,  der  form  natk  dce  fotgende  wort. 

ANSCHÜTTEN,  andere,  aggerere:  derslrom  «wfitlet  erde 
an;  mit  dem  eimer  dem  fener  wasser  anscfafllleo;  kom  auf 
dem  bodcn  anschfltlen ;  uns  haben  unser  getrewn  burger  an- 
hracht,  wie  si  an  traid  ...  groszen  mangel  haben  und  uns 
angerufen  und  gebeten,  in  das  in  unserm  fürstenslumb  .. 
antuscbütlen  und  zu  iren  bewsern  und  wonungen  zu  fam 
vergunnen.  Chibl  Maxim.  ».  125  (a.  1496). 

ANSCHÜTZEN,  im  gegeneatte  det  obschUtzens,  das  master, 
d«i  rad,  den  balg  teieder  anlaiten* 

ANSCHWXNGERN,  mlat.  imprae^are,  gilt  doek  nur,  wie 
froM.  impr^ner,  von  k&nsüicher  befhiehtung  und  vermidiwigi 
wasser  mit  salzen,  sjiber  mit  kupfer  anscbwangem.  a  keitxt 
aber  ein  mfldchen  schwängern,  nicht  anscbwängmi. 

ANSCHWÄNZELN,  eauda  blandiri,  anwedeln.'  (kr  hnnd 
schwänzelt  ihn  an;  iiommt  angeschwänzelt. 

ANSCHWÄRMEN,  eilato  agmine  invehi:  lastige  mäcken 
schwärmen  an;  gegenflber  dem  bäum  haben  die  bieoea  an- 
^schwllrmt 

ANSCHWÄRZEN,  deiitjrrare.'  ^  haut  aiuehwSnai;  huid, 
finger  aofchwSnen;  ans  zwei  angesdiwXRteD,  zu  räunder 
gerichtcleu  spiegeln.  Gotbb  55,  2S.  oß  figltrliA,  verstunden, 
anUt^eut 

dn  biai  ein  söhn  des  glBoks,  Teneut  Tithonta, 
und  hme  sei»  von  mir,  >[e  bei  dir  antuscbwftrsea. 

WiiLiRD  10,213; 
meioi  ihr,  es  (teile  nur,  oha  auanahm,  ohne  wähl 
das  achdne  Tolk  so  hSstlicb  aaiuachwlnen  1  10,221; 

eine  fugend,  die  dich  verdunkell,  angeschirtrzt  zu  haben.  13, 140. 

ANSCHWÄRZER,  m.  denigralor,  Verleumder.  LEStne  8,  307. 

ANSCHWÄRZUNG,  f.  denigratto  i  aaf  einer  dnrcb  anschw&r- 
znng  der  äncn  seile  zam  ...  comeispiegel  verwandelten  glas- 
linse.  GSthk  55,24. 

ANSCHWATZEN,  blandu  terUf  «Uo^iit,  affaH,  dann  Muk 
alieui  probare,  bibuere,  gegeniiüs  von  abschwatzen,  fmil 
ntii^  Bufsdiwatzen :  das  kind  schwatzt  den  vater  an;  einem 
ein  weib  aaschwatzen ;  schlechtes  geld  anschwatzen ;  der  an- 
getrunkene lasit  sich  leicht  schlechteren  wein  Dir  besseren 
anschwatzen;  ich  wollte  den  zeptertrllgem  menschlichkcit  an- 
■chwalzen.  TnOiMu;  Sftl  aber  eigentliA  das  volk,  dem  er 


sie  auf  diese  art  anschwalzt  Stolsbbc  6,  33S;  wire  £eses 
gesetz  nicht  uns  gegeben,  wir  würden  es  nicht  der  wiUktlr 
anschwatzen.  Kaut  6, 185;  die  Inst  kann  mir  durch  keine  be- 
wdsgrOnd«  angeschwatzt  werden.  1, 143. 

ANSCHWEBEN,  niaUtter  «rfsolare,  fceraiuekwfreii.'  sanft  an- 
scbwebende  geister;  des  hoch  anschwebenden  adleis.  Voss  1, 
107.  bäte  3,817;  sie  kam  wie  sngescbwebt. 

ANSCHWEFELN,  tulphure  suffimigare:  das  last  an  schwe- 
feln ;  angescbwefelter  wein. 

ANSCHWEIDEN,  ealce  einereque  eorium  parare,  bei  den 
gerbem,  schlecht  gcschr.  anschwCden,  ein  uraUet  wört,  Irant- 
Uivum  vom  aUn.  svlda  urere,  $ehtB.  sredja  adurere,  BiOiii  kat 
ein  altn.  siedja,  sraddi  ferro  exeoriaee,  sdiweiden  aber  virt 
ein  altn.  sveidja,  sveiddi.  mdkr  unter  scfa weiden. 

ANSCRWEIF,  m.  den  vebem,  keUe,  aufiug  des  gewtkei. 

ANSCHWEIFEN,  aUaert,  attuere  imftos.  öfter  amh  i»  m- 
dem  bedeutungen  dtt  schweifens. 

ANSCHWEISZEN ,  fnam  cmentere,  vulnerare:  ein  ange- 
sdiweiszter  hirsch.  Bsocses  0,  lt8.  /'emimiiuire,  piurnftore, 
eisen  tuaanmemdmiedtn,  löten: 

was  hier  der  dichter  seiner  akt«  jedem  angeschweiut. 

Plitik  252. 

ANSCHWELLEN,  inapere  iumere,  *nl.  aanzwellen,  gelind 
auftehicellen,  empor  sehwellen:  zur  zeit,  wo  itm  madcben  die 
brOsle  anschwellen  und  sich  drehen; 

46  sich  ir  brfist«!  dnetan  nnde  Ir  reii  nt  blr  begunde  brtnen. 

WoLPtiB  im  nt,  3Ö,  3 ; 

im  herbst,  wann  die  (raube  anschwillt ;  im  mai  schweliea  die 
knospen  an;  wölken  schwellen  am  himmet  an: 

angc  schwoll  II  es  gewfilke  10g  Ton  miliag  und  abend 
dunkel  am  himmel  auf  uod  donoeria.  Stolbibs  3,  324; 

gewisser  scbwillt  durch  regen  an:  aber  so  ein  träum  atftrzt 
wie  ein  angeschwollner  ström  ikber  den  dämm.  Bkitinb  ftr 
1,341;  (Ane  schwellen  an:  je  stärker  ich  den  lon  anschwel- 
len Jiesz,  je  nSber  kam  «e.  1,  303 ;  der  leig  im  tröge  schwillt 
an;  der  leib  des  wassersüchtigen  schwillt  an.  (igMiA,  das 
herz  schwillt  mir  an,  wird  mir  grott;  sein  nnt  siÄwoll  plsts- 
licb  an;  er  redete  mit  angeschwollnen  werten;  mag  doch 
auch  Gambri*  wo  benrorbrecben  und  ihr  beer  anschwellen, 
ich  halle  stand  bis  zum  letzten  Schwerte,  das  gezQckl  wird. 
Klopstock  10, 180 ;  wenn  wir  unser  idi  unter  das  mikroskop 
setzen,  so  schwiUel  es  zum  glück  plOtzlidi  an.  J.  Paul  tii 
nachl.  4,141. 

ANSCHWELLEN,  sekmeUea  maeken:  der  unaofhörlicba  ra- 
gen sdiwellte  die  kleinsten  bfiche  an ;  Sonnenhitze  und  kOUer 
Ihaa  schwellen  die  iraube  an;  wenn  die  fülle  des  herbata 
die  gefllsze  (ifet  Winsen)  anschwellt.  GOnm  39,  S6l; 
dann  sehwellt  der  wind  die  aegel  sanfter  an.  9, 98; 

aof  den  eotlegeneni  provinzeil  Oengen  schon  klone  hänfen 
an  zu  marschieren,  welche  immer  mehr  ansdiwellten  (rieA^ 
(iger  sich  anschwellten,  oifer  anschwollen),  je  naher  sie  ihrem 
Standort«  kamen.  Scbilleb  1049;  auch  dadurch  hah  ich  ihn 
angeschwellt  (ifen  enlwurf  vom  platoniiehen  getprädt  Menon), 
Engel  9,31; 

aber  der  nachl  aingerln  hallet  im  buscb 
nach  wehmUiigar  stimm  den  lon  anschwellend  in  Sehnsucht. 

Voss. 

ANSCHWTLLUNG ,  f.  tumor,  intumeieeniia,  ineremeiUmHf 
gttehwultt:  anscbwellung  der  bände  und  fösze, 

ANSCHWEMMEN,  ircundo  flumine  adeekere,  nal.  aaiizwcm- 
men :  der  ström  schwemmt,  tthMH  land  an ;  holz  auf  dem 
Dusz  anschwemmen,  anßütten;  das  gewftsser  schwemmte  dne 
wiege  an,  in  der  ein  kind  schlief. 

ANSCHWEMMUNG,  /.  a//titrfo,  anschAtt. 

ANSCHWIMMEN,  oiAiare;  er  sdiwimmt  dem  uferan;  eine 
angeschwommne  leiche;  die  schwtae  kommen  angeschvrommen. 

ANSCHWINDELN,  cerfififlei»  creore:  ist  jähe  abgmnd 
schwindelte  ihn  an; 

blass      geister  schwindeln  sie  mich  an.  Scvillbi  ISS; 
nön  lojf  aucA  einem  etwas  anschwindeln,  fte(rtt(r<ntch  an- 
lAwtUten. 

ANSCHWINGEN,  ctftriire  ineipere,  in  icAmin;  tefsn.*  das 
peodel  anschwingen,  den  knüUel  anschiringen. 

ANSCHWUtBEN,  attrepere:  pfeile  schwirrten  mich  an;  hea- 
schrecken  kamen  angeschwirrL 

ANSCHWÖREN,         angü^n :  einem  räche  an  sdiwOreo, 
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ntckwören,  dreht». .  m  anderm  linne  üt  anichwOreo,  «tu  werbre- 
eikm  fihthUA  mtf  einen  lehvörm.-  kttnig  Erich  erklärte,  jenen 
nAuem  sei  achwer  nnredil  gefcbebeo,  weil  mia  ihnen  das 
nriirec^  anKuchworeii  kabe,  sUtt  ihnea  za  eeatatun  nA 
durdi  geKUecfcttdde  diToa  su  rrinigcD.  Daiu.  U».  gt$dt.  I,  iU. 
ANSCHWUNG,  m,  vikratio,  dai  amchieingta: 

hintig  umfun  er  die  blipp  In  den  Bucbwanr. 
Voi>  Od.  i,  m. 

ANSEGELN,  adnawigare,  herantegelm,  mtl.  «anseilen:  Eebn 
uuegelnde  acbiffe  wabraelunen  kfinnco;  figürlich,  er  kommt 
endlich  anges^lt.  ansegeln  omA  einem  fettem,  einer  ktiffe 
noAe  kommen, 

ANSEHEN,  upiMK,  Matri,  tihd.  annsehan  (90IA  öfter  in- 
aaihno),  mkd.  anesrtiea,  imA  aanzicn,  an  nnm  oder  timu 
sehe«,  vom  Molertehied  switthen  ansehen  and  aoadiauen,  die 
ap  gleiehbedeulig  »ind,  war  schon  unter  aoschaueii  die  rede, 
tagen  könnte  man  auch,  dati  aosebD  mwillkürlickfr,  an- 
schauen mil  absieht  und  anhält  erfolge;  wer  oß  ao»elm  mw 
was  er  nitM  mU,  braucht  es  dodt  nicht  anzuKhauen.  an- 
bKckea  gelu  aber  noeb  idintiler  torüber  lät  aoseben. 

1)  kibÜdiei  ansehen:  einen  mit  starren,  nnTenvandten 
aogen  ansehen,  mit  ladienden,  weinenden,  funkelnden,  blin* 
xelnden,  schielenden  äugen,  mit  prflfenden,  forschenden;  de- 
ren TeiliSltnis  sie  denn  doch  mit  neidischen  aogen  ansah. 
GOtbb  30,  331;  ich  sehe  ihm  den  tod  an  seinen  äugen  an; 
nebst  du  mir  nicht  die  freude  anT;  einen  stair  und  ateif 
ansehen;  weh  mich  nur  nicht  iionier  so  an!; 
siebt  niainn 

mil  samen,  vollen  onfen  an.  ßtm  narrensA.  167; 
Ober  die  adise)  (s.  achsel),  von  der  seile,  snlwSns,  schlimms, 
mit  aufgesperrtem  munde  ansehen ;  einen  vom  köpf  bis  zu  den 
Rtszen  ansehen,  von  oben  bis  unten ;  lieblich,  freundlich,  fröh- 
lich, traurig,  zornig,  uiQrrisch  ansehen ;  einen  mit  dem  rflcken 
ansehen,  ihn  verlassen,  von  ihm  sckeidm  müssen ;  durch  die 
llnger  ansehen:  den  man  nicht  einmal  darcb  die  ilnger  on- 
sihet.  Simplic.  I,  66. 

S)'  eiiiatiJer  gegent^ertldtende  künnen  fic/i  tfecA«ii»etie  aa- 
sehn,  i.  k.  der  ansehende  wird  auch  angetekn,  woraus  sich 
der  rfoppe/smn  mm  gesiebt,  angesicht,  aobUck  erÜdrf,  ei  liegt 
in  der  mentdttidien  nalKr,  datg  bei  bedMtamen  vorgingen 
gegenwärtigen,  ehe  tit  das  wort  fmien,  oder  ueU  ti  ik- 
nem  fsraofl,  einander  «Bseken: 

iyAaoaav,  dt  nU^Aew  9i  ^ovro.  Orf.l8,S»; 

sah  ein  si  iDderemo,  job  fl>r»hlun  fn  sltuno.  0.  T.  10,  S5; 

■i  tthen  luo  etnander, 

des  nam  si  grAj  nooder.  Mdtr.  343; 

dl*  Abemfteiea  deteae  slhen  alle  einander  an. 

Sib.  tTSO.  «i 

46  lAhen  luo  einander  die  kQenen  Huer«  geinelL  B0t,4i 

dd  ilben  die  berren  einander  an.  nenn.  21858; 

wir  aihen  vaüe  einander  an.  Ostat.  1^  630; 

tesameB  begunden  alle  «eben.   Vi^.  81,2; 

eg  erplateret  wtp  und«  man 

und  aiben  Tasi«  einander  an.   GA.  S,  440; 

Ir  einer  sab  den  andern  an.  .B.  Sunt  U.  4,  III*; 

und  ciaer  sähe  den  indem  an.  wmtlk.  1,  S38 ;  da  aab»  sich 
die  jünger  anler  einander  an,  und  ward  ihnen  bange  von  vrtÜ 
chem  er  redete.  Joh.  13,  33 ;  sobald  sich  diese  freunde  allein 
auf  ihrem  ximmer  befanden,  sahen  sie  erstlich  einander  an, 
endlich  brach  Elbenstein  das  slillgchwcigea  und  sagte,  irrg. 
der  liebe  ii9.  der  tluntme  blick  redet  im  vorauf. 

S)  taehen  ansehen:  und  golt  sähe  an  alles  was  er  ge- 
macht hatte.  IV«.  1,  U;  dammb  sol  mein  bogen  in  den 
wölken  sein,  das  ich  in  ansehe.  9,  IS;  kompt  her  und  sehet 
an  die  werk  gottes.  pt.  66,  s;  ich  sähe  die  berge  an  und 
sibe  die  bebelen  und  alle  bOgel  zitterten.  Jer.  4,  24;  sehet 
die  togel  unter  dem  himmel  an.  JfaUb.0, 36;  tuen  chnnt 
allen  den,  die  disen  priere  insehent.  CniiL  fontes  1,  teo 
(o.  1374).  103  (a.  1278); 

der  acblaf  bat  diien  brauch,  dau  in  nicht  lehen  kan 
wer  libl,  und  da»  in  der,  der  nicbl  siht.  siliet  an. 

Lösau  1, 0, 06; 

ich  habe  Ophellens  rolle  wieder  angesehen,  ich  bin  zufrieden 
damit.  GOtbb  10, 02 ;  ich  wollte  mir  einmal  die  neue  brOcke  anse- 
hen ;  rieh  nur  <üe  stelle  ordentlich  an,  da  wirst  du  sie  versfeben. 

4)  inf.  mit  su  nach  adj.  hat  nichts  medlet,  wie  Adeldhc 
meinfe;  die  Irau  ist  schün  anzusehn;  der  mann  ist  herrlich 
anzuschn;  das  tbier  ist  wunderbar  anzusehn;  lustig  war  es 


anzusehn,  wie  alle  nach  der  reihe  einschliefen ;  der  berr  liesz 
aufwachsen  aus  der  erden  allerlei  bewme  iQstig  anzusehen. 
1  Jfoj.  2,  0 ;  und  das  weib  scbawet  an,  das  von  dem  bawm 
gut  zu  essen  wen  und  lieblich  aninseheii.  3,  t;  iHe  gleich 
anzusehen.  £z.  33,15. 

0)  ttaU  det  heutigen  imp.  seht  ihn  an!  sieh  dir  das  ein- 
mal an!  tog  die  prähere  ipradte  vor  tu  tagen  seht  an  ihn, 
seht  zu  ihm!  was  indessen  auch  könnte  genommen  «erden 
seht  auf  ihn! 

sehet  alle  an  mich !  /««in.  «p.  596,  23; 

a«cbl  an  tu  dam  pfarrer!  611,34; 

fob%  m  dem  katiflDichinder!  6IS,  25. 

hSknitch,  tpOtlisch  verwundernd  tagen  wir:  sieh  doch  an  den 
klugen  mann!  ei  sieh  doch  an,  wie  gescheidt!  seht  doch  an 
die  Verwegenheit!  seht  einmal  an! 

0)  einem  einen  vonug  oder  fehler  ansehn,  idi  seh  ench 
an  der  nasen  wol  in,  ir  wcrd  nie  kein  ei  under  den  ncb- 
sen  gewärmt  haben.  FiscvAar  Garg.  239*;  nlsobald  sieht  man 
eim  an  der  nasen  an,  vras  er  im  schilt  fDrL  148*;  mn 
ihm  an  der  rothen  nose  an,  dasz  er  trinkt;  man  aieht  ihm 
den  dichter  gleich  an,  den  narren,  den  schonderi 

wie  BCbfin  und  gelb  in  sein  geOeder, 

drum  singt  er  auch  >o  schAoe  lleder, 

dem  andern  sieht  mana  gteleh  an  seines  Mem  an. 

dasi  «r  nichts  kluges  singen  kann.  6aLLaa>l,41; 

an  adnea  Ueidem  sieht  man  ihm  die  anmrt  an ;  seinem  ge- 
siebt lieht  man  keinen  knmmer  an; 

allein  man  iah  Ihr  noch  der  jsgeod  uusebalil  an.  Bosr; 

ich  sab  dir  sehoB  die  nnieibllcbkati  an.  Kiopbt.  i 

ich  sdie  ei  ihm  an  Minen  augeo  an  (vgl,  abseben);  be- 
schenkt sie  mit  allem,  was  er  ihr  an  äugen  ansehen  kann. 
WtELAND  32, 268 ;  sonst  könnt  ick  ihm  alles  an  den  äugen  an- 
sehen, aber  jelzt  war  es  vergebens,  selbst  seine  äugen  spra- 
chen nicht  mehr.  Gotbe  20,  53 ;  handlungen,  denen  fUr  sich 
selbst  wir  nichts  moraliscbes  ansehen.  Kxjn  6,  360. 

7)  etwas  mit  ansebn,  ei  mit  antfern,  in  gegenwart  vieler 
ansehn :  ich  sah  die  hochzeit,  das  Schauspiel,  die  hinrichlung 
mit  an;  wer  mag  alle  paraden  mit  ansehn?  woraus  sich  aber 
die  bedeutung  det  ertragene  und  leideni  enifalttl:  eine  weite 
noch  irill  ich  £e  soche  näl  insehn;  meinst,  du,  ich  werde 
es  so  ruhig  mit  ansehn  T  d.  h.  unter  euA  andern  mich  niM 
regen,  dawider  außehnent  würde  es  so  mit  ansebn.  Lessirc 
1,  243 ;  langer  will  ich  es  nun  nicht  mit  ansehn,  mich  nicht 
länger  leidend  verhallen,  seht  ihr  es  langer  an,  ich  nicht 
mit  euch,  freunde,  wir  können  es  nicht  mehr  mit  ansehen, 
dasz  die  guten  unterdrückt  werden. 

8)  es  auf  etwas  ansehen,  es  darauf  ansehen,  darot^  Atn- 
stdfls,  «iiiejeii,  tduint  wie  letUere»  ton  linnHAem  nelen  «ad 
vitieren  mü  dm  bogen  auigegangen  und  berührt  eieh  mit  ab- 
sehen, dette»  gegentatt  tonst  ansehen  tsl.  ich  habe  es  auf 
die  Sache  angesehn  ist  gleiehriet  mit  darauf  abgesehn. 

als  irotl  die  weit  ersebur,  schwebt  er  still  snf  der  Hut, 
Jelil  komm  er  in  den  aium  die  erde  lu  erneuen, 
don  war  oi  angesehn  auf  ein  vei^nglicb  gut, 
iut  batil  er  was  da  seil  die  ewigfcäii  eritanen.  - 
GaTraivs  3, 357 ; 

diese  verMmmInngen  waren  zwar  nur  aof  gastmlbter  und 

freundschaftliche  ergettungen  angesehen.  Wiium  1,281; 

hier  iiit  darauf  angesehen, 

um  in  ein  labyrlnih  lu  winden.  21, 60 1 

lasz  uns  den  versuch  machen,  das  einzige  was  ich  dich  bitte, 
es  sei  nur  auf  kurze  zeit  angesehen.  G0tbe17,  36;  einer  nach 
dem  indmt  gieng  nunmehr  zu  dem  vogt  hinein  und  Wil- 
helm konnte  wol  bemerken,  dasz  es  auf  dne  abredinung  an- 
gesehen seL  33,  8 ;  nidit  auf  besitz,  sondern  auf  Wirkung  war 
es  angesehen.  31,  6 ;  es  ist  ja  doch  unter  uns  diesmal  nicht 
auf  complimentc  angesehen.  39,  150 ;  dabei  ist  alles  zutelzt 
aufs  spielen  angesehen.  43,  6! ;  su  einer  zeit,  wo  es  nur  auf 
pracht  und  prunk  angesehen  war.  4-1,  73 ;  dasz  es  nur  auf 
einen  besuch,  auf  eine  aufwartung  (Ür  kurze  zeit  augesehn 
sei.  48,  193 ;  ich,  der  ihm  ablincrte,  worauf  es  angesehen 
war.  KuRCEK  3,  t54 ;  sollle  es  darauf  angesehen  sein,  mit  der 
Vernunft  in  relifponsdingen  nichts  zu  schaffen  zu  haben.  Kimt 
6, 160.  luar  gewähren  alle  diese  btitpiele  nur  den  paititen 
autdruck,  warum  sotü«  aber  der  ttOive,  es  dinuf  ansehen, 
unttatthap  erseheinen?  In  fütherer  teil  {Miel  $iek  ilaU  der 
fraep.  auf  aiteb  zu  wrvandl ; 
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iumat  aoll  kein«  sein  Joch  TMehmchen, 
allM  iit  ni  was  gul>  angsehen.  FiBCBtnr  dis.  fiS; 
fein  diesei  nuo  für  mich,  ao  i«t  min  aondre  ^nat, 
wo  ntclii,  ao  atehts  dotiin,  lU  übung  meiDsr  ainoen 
isl  allea  aogeaeho.  Louo  3,  tug.  a.MI,  131; 

deine  wahrlieit  ix  tn  niclils  gates  angesehen,  pert.  rotenih. 
1,  1;  fragte  derowegcn  meiaeo  cameraden,  wonu  dieses  ra- 
sende tippen  und  trappen  {dastamen)  angesehen  sei?  Simpl. 
t,  loe. 

9)  venn  der  Aerr  innen  knecht,  dar  höhere  den  geringen 
ansieht,  auf  ihn  herabsieht,  so  wird  den  umsldndtn  nach  ein 
gnädiger,  erbarmender,  freunälicliet  blick,  oder  ein  somiger, 
tadelnder  geworfen und  der  herr  sähe  gnediglich  an  Habel 
und  sein  opfer.  I  Üfoi.  t,  i ;  der  herr  hat  angesehn  mein 
elende.  30,  33;  lieir,  wirst  du  deiner  magd  elend  ansehen? 
t5am.  1,11:  hIk  den  jamcr  Israel  an.  t  kän.  13,  4;  gott 
sieht  uns  in  gnaden  und  barmlieRigkeit  an;  tage  gott  dank, 
wenn  du  Feich  bist,  dasz  er  dich  so  gnSdig  angesehen,  per«. 
r9$tnth.8fAi  die  reichen  sehen  niemand  an,  es  sei  dann  mit 
einem  sluiriscben  und  abermaligen  auge.  7,  30;  dass  er  ge- 
fahr  Uef  verrathen  und,  wie  Oehrisch,  von  seinem  palron  Übel 
angesehen  zu  werden.  Gothe  2S,  191.  ddier  gehl  dies  anse- 
hen bald  in  den  begrif  des  erbarmens,  bald  des  ahndens  und 
ttrafent  (animadvertendi)  Aber;  abt  Wala  irflget  zu  des  kai- 
sers  erster  abseixung  nicht  wenig  hei,  daror  er  mit  gebilb- 
Tender  strale  angesehen  wird.  Hahr  1,  94 ;  wie  kann  der  her- 
ausgebet eines  freigeislerischen  huches  eine  alindung  von  ihr 
zu  besorgen  haben,  mit  der  sie  nicht  einmal  den  Verfasser 
desselben  ansehen  warde?  Lzssinc  10,  IST;  ich  werde  ihn 
um  seiner  Unachtsamkeit  willen  hart  ansehen ;  er  wird  des- 
wegen angesehen,  alles  ernstes  angesehen,  wagekthrt  aber: 
es  ist  wol  angesehen  (wird  jui  aufgenommen),  allzeit  drei 
keller  auf  ein  koch.  Garg.  lOl'. 

10)  Mehr  kduflg  verliert  sieh  ansehen  in  die  abtlraelion  einet 
btosten  bertt^ithligent,  fTant.  aToir  ^gard,  regarder,  denen 
ja  audt,  gleich  dem  Jai.  considerare,  die  vorslellimg  da  Se- 
hern unterliegt:  du  solst  auch  keine  pcrson  ansehen,  s  M9$. 
18,10;  sihc  nicht  an  seine  gestall,  noch  Cheine  grosze  person 
...  ein  mensch  sihet  was  Är  sugen  ist,  der  herr  aber  aihet 
das  herz  an.  1  Sam.  16,  T ;  gott  der  herr  wird  das  recht  an- 
sehen. 3  Maec.  7,  6;  wer  golles  gerichle  nicht  ansihet,  der 
ftlrchtel  sich  nicbu  Lothes  3,  3t';  die  frommen  Christen  ba- 
ten in,  er  wott  bei  inen  blräben  und  ansehen,  wie  du  eian- 
gciiiun  noch  fast  schwach  were.  3,33;  die  papislen  aber  bitt 
ich  wollten  ansehen,  dasz  ich  in  kein  unrecht  tfaue.  Lotheis 
br,  3,  56 ;  er  sähe  keinen  sontag  und  kein  heiligen  tag  od, 
jlBfet  und  Toglet  allwegen.  Padli  sehimpf  und  enut  140'; 

mir  ist  ei  leider  oft  geiebehn. 

da»  ich  hab  niemand  angesehn.  Aliims  30; 

und  dl«  seht  wird  gebracbl 

fhr  Hinos,  der  kein  flehen 

mehr  pfleget  aniuaehen.  Wacia.  388; 

nun  erfahr  Ich  wol  und  recht, 

daia  der  herr  niclii  annehn  kan  <iinpiir(e>f<dk  ist), 

uoil  ohn  UDierachiod  sich  gibt 

dem,  der  (k'omm  iat  und  ihn  liebl.  Opiti  3, 118 ; 

die  wag«  relsit  enttwel,  wenn  man  kein  recht  sieht  an. 
GaiPRtos  1,38; 

saht  stand  Boeh  alwr  an.  2,SS3; 
sie  sollen  thuo  wu  recht  wiic,  ihn  und  sön  land  mcbt  an- 
sebn.  ZwKCB.  148,  11; 

der  tod  sieht  keinen  TOnng  an.   Bagidobk  3, 107; 

so  hat  er  zu  seines  sohnes  besten  keine  Unkosten  angese- 
hen. Lessikg  3,  31;  das  wollen  wir  nicht  ansehen,  das  ist 
schon  Terschmertt.  GOths  15,  38 ;  einen  groschcn  nicht  an- 
sehen.  J.  Pidl  4, 303. 

11)  vor  altert  konnte  ein  doppelter  acc.  oder  tm  paisivum 
äappelter  nom.  zu  ansehen  eonitrvierl  werden,  wo  wir  heute 
ein  als  orfer  für  xvischentchieben:  ich  sehe  es  als  meine 
pnicht  an,  ft)r  meine  pllicht  an,  erachte  es  ßr  meine  pßicht; 
Ich  sehe  ihn  fQr  meinen  freund  an;  er  wird  allgemein  als 
mein  freund,  fQr  meinen  freund  angesehn.  LarnEa  6,  15&' 
sagte  noch:  das  seine  lieben  Christen  lauter  kindcr,  narren 
und  bettler  gegen  sie  anzusehen  sind,  «ndervdrft  aber  braucht 
er  scAon  fllr:  du  sibest  die  schatten  der  berge  für  leute  an. 
ndU.  9,  3«;  hab  ichs  fDr  gut  angesehen.  Ldtbei  3,  2S':  wo 
es  ßr  Doth  angesehen  wflrde.  frr.  5,  63;  ei  haben  alle  ver- 
stendige  leut  fllr  gut  angesehen  nnd  gelobt  Aueius  s.  iii; 
dsrumb  hat  mich  fQr  notwendig  angesehen.  Fiomi^  kriegsb. 


tfieHe,;  wanns  euch  dann  thnt  Ar  gst  ans^.  knau'i 
er  hat  Rtr  gut  angesehen,  eine  mittelmtaiice  atadt  in  acioen 
Bufenihnlte  in  wählen.  RÄbbrei  S,  130;  ich  aabe  tot  besser 
an,  demselben  ein  ansehnliches  capital  in  die  bände  an  !!•• 
fem.  Fdta^.  3,  m ;  hOren  sie,  IHr  was  sie  Usette  ansiehL 
Lsssmc  1, 359 ;  fQr  was  siehst  du  die  fremden  an  T  Gsna  13, 
108 ;  sie  wollten  nidit  dafllr  angesehen  sein.  Wieluid  19,  lu. 

13)  obschon  ansehen,  wie  anschauen  tmd  anblicken,  aiei- 
slens  auf  das  sehende  auft/eef  gdm,  kam  es  deck  «kA  als  et* 
angesehautes  ersduiaeni 

und  mamorbilder  aiehn  und  sehn  mich  an, 
was  hat  man  dir,  du  armes  kiad.  nihan  t 
GAraa 

10  gtU  die  bUder  ttdtend,  dürfen  sie  auch  sdkesd  gedacht  wer- 
den; Mtndige  bäume  und  pßansen  sehen  nns  an,  dawm  ist 
nur  ein  sehrilt,  um  selbst  unbelebte  dinge  uns  ansehen  nt 
lotsen,  die  sache  siebt  mich  an,  bedeutet  abgaogen,  sie  er- 
scheint mir  so,  mihi  tidelur,  es  sieht  mich  an,  kommt  mir 
vor,  dünkt  mich,  diese  redentart  war  sonst  häufiger:  herr, 
als  mich  die  sache  ansieht,  so  bist  du  ein  propbet.  Keiseos«. 
posl.  2,  71 ;  was  aber  anders  sie  ansiehet,  da  Dieben  sie  von. 
LpmES  1,  44';  wie  michs  ansihet.  1,114*;  denn  nüchs  fast 
ansihei,  als  wolt  gott  unser  herr,  gar  balde  unser  ein  teil 
Ton  hinnen  nemen.  s,  l7l';  mich  «het  die  aacbe  an,  als  soch- 
ten  sie.  4,  480';  und  sibet  mich  tr  scharren  und  pochen 
gleich  an,  als  wollen  sie  gott  trotzen.  5,46';  daher  mich 
dieser  psalm  ansihet,  als  sei  er  auf  solch  Osterfest  gemacht 
5,  303' ;  das  sihet  uns  nicht  anders  an,  denn  als  sei  es  nu 
gar  aus.  fl,  367';  wie  mich  die  sache  ansihet.  8,  191';  und 
sihet  mich  an,  dasz.  8,198*;  diese  hislorien  sihet  mich  an, 
als  wollt  sie  ein  exempel  werden,  br.  2, 14 ;  denn  sichs  an- 
sihet, als  habe  ihn  gott  weggezucket  3,  603;  weil  ndis  an- 
sihet, dau  euch  gott  hiermit  Tcrsuchen  will.  6,99; 

di«  fc«ailich  speis,  als  micha  aoalcbl, 

die  ist  mit  hoolir  lugericbi.   ALaiaoa  28* ; 

du  aihat  mich  an  (mihi  tideris)  durch  dieaen  rtsi. 

ala  ob  du  habst  eins  wolh  gebiai.  43; 

dntmb  sibl  mich  an  fllr  gut,  dast  Ich.  160 1' 

dann  disea  weiter  sieht  roicfa  an, 

das  ea  kein  ruow  noch  rast  wird  han. 

Rosra  Adam  S339 ; 

distilliert  negelol,  so  viel  dich  für  gut  ansiriit.  Sstma  rets- 
firin.  163 ;  so  fil  als  dich  ungefährlichen  für  gut  wird  anse- 
hen. 350 ;  dieweil  mich  dann  diser  träum  etwas  scbrOcklich 
ansihet.  Fsorsp.  ine^tb.  S,  296*;  alle  die  anschlSge,  so  bia- 
hero  vorgebracht,  sehen  mich  also  an,  ala  wollte  man  du 
pllaster  nicht  auf  die  brüst  legen,  so  ansgelirenen,  sondern 
auf  den  arm.  J.  V.  Ahdbbae  re/.  der  gang,  weit  157; 

eine  feslong  und  ein  fltrat  sehn  mich  an  IQr  eine  sache, 

di«  da  Biets  darf  TOrrath,  geld,  mannschan  und  besielll«  wache. 

LOGAU  3,  4,  25, 

•rat  Bahleh  und  Lessirg  verderben  in  sehn  sich  an;  es  sah 
mich  wol  nit  Übel  an.  Scbhelzl  lobipr.  06;  derobalben  sihet 
mich  vor  gut  an  zu  erzehlcn.  Simpl.  l,  39 ;  so  dasz  es  bei 
ihm  gleichsam  einen  ansähe,  als  ob  er  eine  freie  tafcl  ge- 
halten hStte.  1,  303.  heult  wird  diese  (oudrucksweise  gemie- 
den, und  obenAiR  kann  et  sweifclhaß  erscheinen,  ob  s.  i.  in 
jener  sielle  Loc&ös  sehn  mich  an  aspiciunt  me  oder  tidenbtr 
mihi  bedeute,  der  lusammenhang  löst  jede  ungewisheil,  auch  das 
einfache  sehen  oder  aussehen  gellen  ja  den  umständen  nach 
ßr  transitiv  oder  intransitiv.  _  unter  dem  volk  hört  man  .*  die 
speise  sieht  mich  gut  an,  gefällt  mir,  lockt  mich,  was  ja 
ebenso  sulässig  lu  sagen  ist,  als  sie  lacht  mirii  an.  vider 
das  sieht  sich  an,  sieht  sich  gut,  schon  an  hat  niemand  et- 
was eitttuwenden :  er  {der  ttrpm)  sieht  sich  von  hier  aus  eben 
so  gut  an,  wie  die  gegend  von  dort  her.  Gürat  21. 106. 

13)  liai  pari,  praet.  angeschen  vurde  sonst,  wie  der  beige- 
fügte aee.  Mrt,  in  aäiter,  Irantiliver  bedeutung  als  adtäi, 
sumal  aber  im  geteit  anderer  conjunetionen  oder  ßr  sich  ol- 
lein als  conjunclion  verwandt:  niemands  angesehen,  wie  Lu- 
cas schreibt  von  Paulo.  Lutbbb  3,  243 ;  ich  wil  mich  über 
von  dem  guten  Vorsatz  nicht  hinterziehen  lassen,  angeschen 
sonderlich  das  verstendige  urtheil,  so  e.  f.  gn.  hierflber  (U- 
let  Otm  1,  0*;  €ia  igticher  sei  zufrieden  mit  der  weltUchen 
oberkeit  und  vergreife  sich  nicht  dran,  angesehen  das  welt- 
liche oberlint  der  oeelen  nidit  kan  schaden  thitn.  LtmiEs  3. 
32t*;  e.  dl.  gn.  wollen  dem  armen  man  gnedig  sein  und 
los  geben,  angesehen,  daa  er  gUler  redlicher  bcundsdiah  hie 
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IQ  Wiltemberg  tat.  436*;  angeeeben  dis  er  ako  daher  redet 
an*  seinem  Icopr.  4T8*;  nicht  angesehen,  dai  es  menschen 
begangen  haben.  4,  II3*;  nicht  angesehen,  wie  lang,  grosc 
oder  schwer  es  (dat  werk]  ist.  das.;  eo  were  dennoch  ein 
trew  unterthenigs  lennanen  nicht  lu  Terachten,  angesehen 
dasz.  8,  24S';  angesehen,  das  so  nel  betrübt  und  beangstet 
gewissen  gefunden,  br.  1,  387;  angesehen,  das  derselben  dinge 
blieben  la  der  icU^t  onschedlich  lei.  1,  («8;  encr  predi- 
ger  wollten  das  Tolk  dannen  wenden,  angesehen,  dan  des 
fragens  kein  ende  sein  wird.  l,  tst ;  dis  nnangesdien.  Gsrg. 
SIT*;  nnangeseben  alle  landgrflben.  223'; 

doch,  aogeietan  da*  volk  noch  durch  di«  allramal 
an  fcciiwr  bns»  kam.  hat  leiitliah  foa  die  sehaoden 
dar  Christen  kund  genucbi.       urirs ; 

ingesdien  in  diesen  firagmenten  im  geringsten  nicht  tou  der 
raeinnng  des  Scolus,  Boodern  tob  der  «genen  des  Berenga- 
rivs  die  rede  sei.  Lusikc  B,  961 ;  angesehen  dem  altgemeinen 
selbst  in  unserer  einbildungskrelL  eine  art  lon  eiistenz  zu- 
li&mmt.  dertelbe.  Auch  die*  angesehn  gilt  heute  ßr  ttrpönt, 
obgUiA  dai  frani.  tu,  atlendu,  consid^r^  gerade  lo,  dat  ent~ 
$tg«ageittMl»  abgesehn  unbede^klieh  verwandt  teird.  ein  $ol- 
ekes  angesehn  isl  behclfner  aU  die  umehreibuHgen  in  »se- 
ben,  in  rflcksicfai,  in  erwSgung,  betrachlung,  die  mm  m  »eine 
$ltUe  $eüL 

ANSEHEN,  «.  nnl.  aanzien,  nscA  rfn  versdUeibien  Bedeti- 
ftMjjm  da  ansehens,  l)  atptäut,  forma:  ihr  neoes  ansehn 
war  beinah  nicht  der  sterblichen.  Klopst.;  lUe  feine  lilien- 
larbe  nnd  das  schw&cliliche  ansehen.  Wieland  T,  tll;  da  sie 
ihre  krSfle,  ihr  anszeres  ansehen  so  lange  erhalten  haben. 
Gotbi  14, 108 ;  der  andere  hatte  ein  weniger  wildes  anseben. 
18, 143 ;  ein  n^igee,  das  ihr  cid  hlnslidies  und  bequemes 
uuehn  gab.  18, 145 ;  an  klstcben  von  prflchtigem  altem  u>- 
scbo.  21,  60;  jedes  ansebn  geht  Aber  in  betrachten,  jedes 
beCraditeB  in  ein  sinnen.  53,  xit;  welcher  das  ansehn  eines 
nunnes  *on  einigen  dreiszig  jähren  hatte.  Tiecs  iwp.  Ar.  l,  3 ; 
ich  kenn  ihn  blosz  von  ansehen. 

3)  tthein,  aniduin:  solchs  bedenken  mochte  ein  ansehen 

haben.  Faonsp.  kriegth.  S,  180' ;  wer  mit  bOsen  und  lasterhaF* 

ttgen  leuten  umbgebel,  wird  das  ansehen  haben,  als  wenn  er 

mit  ihnen  gleiches  sinnet  wire.  pen.  ntenth.  8,  116;  ein 

jflngling,  der  ein  gutes  uueben  von  firftmmigkeit,  Weisheit 

und  wadwriidt  baue.  pen.  hwm§,  t,  14;  dasi  es  ein  solch 

ansehen  gehabt.  Garg.  Ul^ 

ich  hatio  Ton  nbnrt  Tie)  aniehen, 

nach  Deiner  Tiier  an  ein  siartar  geist  n  worden. 

GSirrnsa  ;00; 
hat  es  da»BDieha  nicht, 
>o  bat  oa  doch  die  icbmecka.  980 ; 

dasz  er  allem  ansehen  nach  selbst  tuiück  mOste.  Weise  kl. 
Uute  30 ;  scheinet  dem  ersten  ansehen  nach  ein  spiel  des 
Witzes  zu  sein.  Lbssinc  6,  Sil ;  menschlichem  ansehen  nach. 
Cunoits  3,  III;  nach  menschlichem  ansehen.  Stolberg  10, 
311;  allem  ansehen  nach.  Kar  4, 371;  diese  beobachtungs- 
gäbe  bat  du  loseheo  eines  pimdotea  saizes.  8,»;  wean 
a»  schlösse  scheinbar  nnd  nnd  dos  uieben  derulerbekann* 
Icslea  wahriieilen  an  nch  haben.  8, 108;  so  bot  dos  ding 
eher  ein  ansdten; 

nnd  weiss  dabo!  das  ansebn  sich  in  geben, 

als  liesB  er  augenbUeb  IQr  eures  dieoul  sein  leben. 

Görna  1, 161. 

S)  MtefrocU,  rüdMMt  ansehen  der  person;  dieser  art 
rind  nl)e  die,  die  nmb  ansehen  der  nngerechii^eit  oder 
lorbeit,  die  inen  selbs  oder  andern  widerferet,  mit  dem 
köpf  hindurdi  «Ollen.  LttTHal,77*;  das  sie  dich  im  ansehen 
für  der  weit  gar  su  nichte  machen.  3,380;  in  ansehen,  dasz 
er  auch  ein  mensch.  Simpl.  f ,  131 ; 

da  meer  der  wunder  und  der  wodqa, 
es  in,  in  anaehn  deiaas  licbts, 
die  aoDDe  lelbst  ein  piinct,  ein  ntchli : 
nur  gou  der  harr  Ist  acbild  und  aonoe. 

HAsiDiiaii  1,9; 
den  armen  gibt 
er  iwar,  nnd  p'bt  Tielleicbl  Iroli  Saladin, 
wann  acbon  oicbi  gaoi  lO  riel,  doch  (tani  so  gera. 
doch  uns  so  londer  ansehn.  Jud  und  Chriili 
und  Hutelmann  und  Parai,  allea  isi 
ibm  eins.«  Liibing  3, 239. 

4)  ansehen,  «tictoriliu;  hat  herr  Leonhart  ein  rede  gelban 
den  forsten  n  erlindem, 'aber  kein  ansehen  gehabt.  Ldtber 
S,4lSt  diB  TOlk  lA  bezaubern  und  irer  gcistlicbkeit  ein  an- 
idien  iB  nkcben.  f^m  «eÜO.  230*;  diejenigeUt  welchen  & 


knnst  zu  singen  ein  ansehen  machet  pert.  ntenth.  s,  37; 
die  nalur  macht,  wenn  sie  sidi  selbst  gelassen  ist,  weit  nn- 
mSsiigere  bewegungen,  als  wenn  sie  von  dem  zäume  der  ep- 
siebuDg  oder  von  der  emsthafligkeit  eines  zu  beobachtenden 
ansehens  zurOdigehalten  wird.  Lbssihc  4, 1«&  i  sie  erdreisten 
Mch  das  ansebn  eines  Täters  tn  iBslem?  GorrEa  I,  89 ;  sich 
Ober  jemand  ein  wichtiges  ansebn  geben.  Klincu  lo,  87; 
hitngespinslen  ein  ehrwfirdig  ansebn  geben.  Kart6,  I2S; 

daai  meinn  dfener 
vor  seinem  ansahn  mehr  als  meioDm  liiiem.  Scniua  4St, 

welche  lettte  stelle  doch  lieber  den  blosten  anbliek  metiifj  wie 
imgemein  die  bedeutungen  in  einander  greifen. 

ANSEHELlCH,  tpeettdtilk:  und  der  bock  hatte  ein  an- 
sebelich  hom  zwischen  seinen  äugen.  Dan.  8,  & ;  zubrach  dos 
grosze  hom,  und  wachsen  u  des  slat  anseheliche  viere.  8,  8; 
dazu  (war  Paulus)  nicht  rin  ansebeliche  person,  gering  nnd 
mager  Ton  leibe.  Ldthbb  6, 339'.  $.  ansehficb. 

ANSEHEND,  vitibilit:  die  hellische  marter  nnd  ein  anse- 
hend leid.  AcBicOLA  tpr.  103'.  mhd.  dilz  ansehende  leit.  Reinh. 
1199;  ansehendes  leides  bin  ich  vil.  MS.  l,  39';  in  rou  da; 
anseilende  leit.  Lam.  3714 ;  da;  anesehcnde  henesfir.  74&4. 
vgl.  gramm.  4,  65. 

ANSEHENLICH,  tpeetabilis,  nnl.  aanzienlijk:  da  richte  ein 
ansefaenlicber  magislw  Äe  brandslete  an,  l^e  holz  zu  häu- 
fen and  zOndets  on.  Luma  l,  353';  ein  feiner,  grariletischer, 
ansebenlkher  mann.  Wilsenft.  S,  86.  oM.  gallm  sebantlth 
und  sebanRb  beide,  *o  dan  audt  tAd.  ein  ansebentlieb  »loW- 
hafl  wäre. 

ANSEHENS,  adv.  primo  obtulu:  zwar  ansehens  hatte  idi 
gedacht  Piiilaiid.  1, 239.  virlJetefai  ansehendg,  wie  znsehendsT 

ANSEHENS,  n.  es  hob  ein  ansehens  wie  es  wolle.  Albb- 
Ros,  und  notJi  heute  in  der  Wetterau  onsihns.  ein  Schrei- 
bens, Wesens,  pniblens  u.  a.  m. 

ANSEHER,  tn.  ipeetator,  ahd.  anasebari  (Gbaft  6,  IIB):  das 
gott  nicht  ein  anseber  der  personen  sei.  Nblahchtb.  eorp. 
dodr.  ehr.  p.  363;  gott  sei  ein  anseher  und  beloner  aller 
ding.  Fbani  welib.  143';  wdl  er  kein  anseher  weder  der  zeit 
noch  menschen  ist  parod.  6*;  gott  ist  kein  anseher  der  per- 
sonen. AnT.  CoBTiRDS  bericht.  £r/tir(  1539,  D';  gott  ist  nit  an- 
seher der  person.  Werrstheit  friedenb.  78;  gott  wird  dci^ 
mahleins  nicht  ein  anseher  der  person,  sondern  ihrer  werke 
inn.  pen.  raientk.  7,  8 

ANSEHUCR,  vUlbm,  tpeetabilU:  ansehliche  bOib,  die 
man  sehen,  greifen  nnd  ftlhlen  kann.  Luthebs  rücÄr.  87*  (er 
irf6a(  *eAriefr.ansehelich);  wQrd  nit  einer  aus  hasz  und  gram- 
scbaft  der  menschlichen  ding,  einer  ans  vorcbt  des  glOcks, 
einer  aus  eergeiz,  einer  aus  lieb  der  gerfisamkeit  zu  solchem 
ansehlichen  (contemplativen)  leben  gereizt  und  bewegt  Me- 
UNCBTH.  anweisung  ^eri.  von  Spalatin  33 ;  so  dann  die  flbung 
und  der  geprauch  der  Feldarbeit  von  den  heiligsten,  frOmb- 
sten,  klugesten,  herrlichsten,  amehlichsten  ist  iedettelt  so 
hoch,  lieb  nnd  werd  gehalten  worden.  Sesir  feldb.  4';  des 
manns  rbat  als  kraniger  und  ansebÜcher  trift  dem  weiblichen 
vor.  nscuABiMz.lS;  trbu,  ansehlich  und  erwürdig.  73;  seine 
kioder  werden  erhOcht,  steigen  ansehUcb  auf.  grotim.  93 ;  das 
ansehlichest  geschOpf.  Garg.  66';  ein  ansehlicher,  erbsrer 
mann.  198';  ihrer  ein  ansehlicb  theil.  214';  die  ansehlichsten 
vom  adel.  Opnz  Arg.  3,  I9& ;  ein  ansehliches  alter.  3,  213 ; 
eine  ansehliche,  aber  wenig  kostbare  pracbt  Losenst.  Arm. 
3,  83 ;  ansehlich  verstärkt.  3,  ISS.  Mbliuds  tckreibt  in  sei' 
ner  weite  anselig  und  gelang  su  einem  worlipief  mit  unselig: 
bin  geschikt  so  unselig,  dis  iüQselig  mit  mir  wird  hinken 
gan.  pt.  05*. 

ANSEHNLICH,  diutelbe,  aut  ansehenlich  hervorgegangen : 
man  musz  keine  sonere  geberden  auf  einem  platze  machen, 
der  da  vor  ansehnliche  leute  ist  pert.  baumg.  4,  5;  damit 
er  sich  nun  bei  seinen  eltem  nnd  bausgenossen  angenehm 
und  ansehnlich  machen  mochte.  6,  12 ;  unserer  allen,  reinen 
nnd  ansdulicben  qtracbe.  Orml,  8';  ein  moralischer  biIe, 
den  man  durch  ane  kette  von  bewrisen  bOndig  nnd  durch 
die  seugnisse  berOhmler  minner  ansehnlich  machen  wilL  Ka- 
•itHia3,35;  dn  insehnlidies  landgut,  haus;  ein  ansehnlicher, 
wolgewacbsener  mann,  von  ^em  antehen,  lehOn  aniusekeni 
der  wolaosdinliche  pforrer.  {Mite  S,  528 ;  die  leiche  wurde  auf 
das  ansehnUchste  begraben ;  ein  ansehnliches  geschenk,  diu  lieh 
teAen  latien  kann;  einen  ansehnlichen  thaler  geld  dabei  gc- 
iwinnen,  belrächtUehet  geld;  ein  ansehnliches  amt  bekleiden; 
UMebnlicbe  veriidntnngen.  G0nBS4,3T4;  zn  weldiem  junge 
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ofllcifre  atu  der  g^end,  so  wie  sehr  ansehnlicbe  und  schAne 
forstbedienten  eingelsden  waren.  Ticu  gei.  not.  3,  7 ;  der 
bffnouillisclie  fall  ist  ciaer  der  oOBebitlicliftteQ.  Kant  S,  103. 

ANSEHNLICH,  adf.  einen  ansehnlich  bewirten;  er  hat 
redit  ansehnlidi  gelogen.  Hiwel  13,15. 

ANSEHNLICHKEIT,  f.  ml.  aanzienlijlLbeid,  die  anaebnUcb- 
kät  sdner  gestall,  seines  wuchses. 

ANSEHUNG,  f.  eonsideralio :  die  ansehung  der  person,  oba 
einige  ansebang  der  person;  sie  haben  ihr  irrige,  ungegraa- 
dete  bücher  damit  gezieret,  dardurcb  sie  etliche  ansehung 
erlangt  haben.  PabaceLsds  1,  367'.  lumai  tteht  in  ansehung 
gleiehbedeulig  mit  io  ansehen,  in  räcktieht,  angesehen:  die, 
die  in  ansang  ihres  reiduhumbs  and  veimeiiieter  aberflilt- 
■igkeit  aller  nolbdurft  ihraa  stand  weit  Ober  den  unserigen 
o^eben.  Opitz  poeterei  74 ;  sie  haben  ihn  in  ansehung  mei- 
ner bezahlt.  fUsBNEa  9,  39 ;  sie  sind  neu  in  ansehung  ihrer 
abstraclifln,  aber  sehr  alt  in  ansehung  der  muster,  aus  wel- 
chen sie  abstrahieret  worden,  sie  sind  neu  in  betrachtung, 
dasz  seine  Torg&nger  nur  immer  auf  das  gegenlheil  gedrun- 
gen.  Lessirg  7,  318;  obgleich  hier  in  ansehung  der  kraft 
nichts  Terandert  worden  ist.  Kakt  8,  1S9.  man  ««jrl  heute 
auch  in  hinsieht,  bezug  au^  oder  hinsichtlich,  besOglicb  mit 
folgendem  gen. 

ANSEICHEN,  eommmgere,  anpiiten:  so  werden  wir  nif^t 
80  gnt  sein,  dasz  uns  die  bunde  anseieben.  Weiss  co- 
mvd.  K6;  so  dasz  die  hnnd  schier  an  sie  seichen  mfigen. 
SimpL  2,  467. 

ANSEIFEN,  tapon«  illinere,  einseifen.  Stislbi  1&99  letif 
anseifnen,  f^ant.  savonner. 

ANSEILEN,  iilaqueare,  weidntdnnistJt  anhaUen:  den  bund 
anseilen,  ofl  figBrIieh  ßr  Mriege»,  an/BAren.-  wie  ich  dich 
sonst  angeteilt  und  betrogen  habe.  Simplic.  3, 136 ;  da  ;r 
dich  sdion  dennasten  angeseilet  hatte.  3,  481.  einem  etwas 
ansdien,  anheften,  avflidngen:  dem  einen  haben  ;ie  fremde 
liüdicr  zuerkennt,  aufgehenkt,  angeseilt,  zugelegt  und  zu- 
geeignet. Fiscfl&tT  bienenk.  36*.   vgl.  ansilen. 

ANSEIN,  gegenüber  dem  absein,  adeite,  adhaerere,  nnJ. 
asnzijn ;  der  gehauene  Qnger  ist  noch  an,  hängt  noch  an  der 
haut;  es  ist  kein  fieisch  daran,  an  dem  knoehen;  da  ist 
nidits  an,  daran  ist  nichts,  das  Itat  kä»en  wertk;  es  ist  an 
dem,  in  eo  (oien  s.  376);  an  dem  sänd,  dasz  sie  ersaufen 
wollen.  Garg.  253*.  ahd.  samilih  willo  ist  ouh  ana  demo 
anatgole,  Aeteulapio  quogue  non  ditpar  affeetio.  N.  Marl. 
Cap.  8,  ohwol  in  allen  diesen  beispielen  lotet,  mgdnaidnei 
an  ttatt/indet.  er  ist  wol  an  {getchrieben,  vgl,  t,  449),  ichweit,  er 
ist  binem  verzwant  wol  a.  Tobleh  29'.  ßr  adest,  domi  ett 
hat  lieh  in  untrer  tpradu  nie  ein  er  ist  an  entfaltet,  lo  denk- 
bar es  wOrit  nur  im  pari,  gilt  anwesend  (v.'  m.  tgl.).  jetzt 
isls  an  mir.  Carj.247*,  jeht  i$t  an  mir  die  reihe,  führt  ebenso 
mnig  auf  ansein,  man  aertMcAife  domil  nidu  da»  hAu^ere 
an  sein      obae  sein,  carere. 

ANSEIN,  n.  praettnlia,  ba  Stieleb  173  aufgeführt, 

ANSENGEN,  adurert:  das  kleid  beim  ofen  ansengen;  die 
gans  über  den  kohlen  ansengen,   i.  ansang. 

ANSESZ,  m.  domidlium:  dasz  die  person  keinen  gewissen 
ansesz  noch  enthalt  belU  Frankf.  ref  1.  13,  14. 

ANSETZEN,  apponere,  imponere,  tlatuere,  nnl.  aanzetten, 
ahd.  anasesan  (Giapp  6,  197),  gegenitls  ton  absetzen,  «em 
die  redfMarl  voll  ist,  mit  doppeUem  aee.  das  glas  an  den 
mnnd  ansetzen,  ursprünglich  nur  an  den  mund  setzen;  die 
Oöte  an  den  mund,  den  topf  ans  feuer,  den  stul  sn  die 
wand,  die  feder  an  das  papier,  den  pinsel  an  die  leinwand, 
die  axt  an  den  bäum,  den  ermel  an  den  rock,  die  klaue  an 
das  fleisch,  die  leiter  ier  mauer  ansetzen,  die  lanze  gegen 
den  feind,  das  pferd  gegen  den  ritler  ansetzen;  dem  rock 
die  knopb:  ansetzen,  einem  an  den  rock  ansetzen:  knApflin 
setzen  an.  BaAiiT  tiarrenfdk.  SSO.  hdu/ig  aber  laiterbltibt  der 
Mweite  aee.  md  et  keiitl  blott:  das  glas  ansetzen,  die  flote, 
den  slnl,  die  feder,  die  axt,  daamesser,  den  ermel,  die  klaue, 
die  lanze,  das  pferd  ansetzen,  sdiwinatein  ansetzen,  tuw. 
doet.  673.  essig,  dinte  ansetzen  will  sagen  entweder  in  ein 
gefäsi  giesien,  wo  sie  liegen  bleiben,  oder  an  das  feuer,  an 
die  tonne  tum  destillieren  stellen,  vgl.  aDstellen. 

f/ttJerb/etbt  aueh  der  erste,  eigentliche  occ,  so  gewinnt  das 
blott«  ansetzen -tnJransiliiwi  ansehen  md  musi  aus  dem  lub- 
jett  und  dem  MUiammaihmg  veritdadigt  werden,  ansetzen  be- 
denkt trinke»  wollen,  wenn  das  glas,  blasen  «ollen,  wenn  die 
fiöle,  honen  wollen,  wmt  die  axt  mgestist  wird,  dem 


itkreiber  itt  et  niehU  anders  als  die  feder,  dem  bader  die 
scbriipfkOpfe,  dem  sehneider  die  ennel  ansetzen:  die  armen 
bauren  er&hren  es  besser,  alt  man  es  albier  ansetzen  (n 
papier  bringeny  kan.  Stmp/.  1,  SS9;  mtache  et  doch  dar 
konsller  und  setze  weder  kohle  nock  {nnsel  in.  GOtmb 

32,  319. 

Der  reif  setzt  an  (erscheint  an  gras  rnnd  Utimen);  wo  die 

eisige  lutt  mir  den  athem  an  den  haaren  zu  rnf  ansetzte. 
BEmNB  lagA.  120 ;  erz,  salz,  rost  setzt  an.  land  setzt  an,  schüt- 
tet an,  alluit;  der  brei  im  topf,  der  Khimmel  setzt  an;  die 
rinde  setzt  an ;  das  koni  setzt  an,  gewinnt  glieder  im  Aa/m, 
tdiiesst;  die  pflanze  setzt  an,  treibt  inoipm;  die  rebe  setzt 
an,  gewinnt  blMe  und  trauben:  der  wein  whd  im  Schwarz- 
wald Qbel  geraten,  aber  in  gnten  weinlandem  ziemlich  an- 
setzen. FtscBART  grossm.  133  (bei  Renbichmaii  :  in  aliis  Tero 
pluribus  locis  copiam  vini  dabnnt  vitcs);  durch  sonn  und  re- 
gen blüht  der  wcinstodc  und  setzt  trauben  an ;  das  obst  hat 
gut  angesetzt,  das  thier  setzt  fleisch,  fett  an.  die  slule  hat 
angesetzt,  ifl  trächtig ;  das  junge  setzt  an  im  ei,  das  ei  ist 
b^rütet. 

Der  reitcr  setzt  {das  ros)  auf  den  feind,  auf  den  sprang 
sn;  kommt  acgeietzt;  in  vollem  anaelzcn  auf  uewar.  iaw. 

doct.ns', 

ich  auch  setz  in  Tollcm  bflget 

aufilas  (chAae  wesen  an.  PLiaine  4S9; 

wenn  ein  starker  mit  macht  angesetzt  kompl.  peri.  roienth. 
7,  18;  den  sdiOnen  lauf,  den  ihr  söhn  gerade  zam  gebei- 
menrath  und  gesandten  ansäte,  so  auf  einmal  halte  zu  se- 
hen. GOTHB  10,  108;  er  setzte  drnnal  hmto-  einander  ao; 
der  posse  that  SNoe  wirkong.  gleichwol  ist  auch  hier  der 
Sprung  nicht  ylillig  unrorberdtcL  in  der  pompftaen  erwar- 
tung  mangelt  es  nicht  ganz  an  burlesken  latdrfldceo,  durch 
die  wir  nnmerklich  auf  ihn  ansetzen.  Lessinc  B,4M.  ab- 
slraet,  es  darauf  ansetzen :  und  da  ers  nun  einmal  auf  st^iil- 
derung  angesetzt  Heidbb  13,  330;  idi  paiiere,  dasz  ich  Äck 
und  all  euch  leute  hier  in  sack  tteeke,  wenn  idu  darauf  anr 
setze  (anlegt).  Lenz  l,  378. 

Mit  dem  kahn,  dem  tchif  ansetzen,  anl^,  anUmdtnt  m. 
8t3  setzten  die  Normanner  mit  9&3  adiiSton  wiederum  in 
Rieslud  an.  HahnI,  173.  einen  ansetzen,  m  die  teiteietien, 
onssefzen; 

ach  10)1  mich  der  fQnl  leueB'an, 

d«m  ich  bab  so  Til  guta  gaifaan )  Atua  438* ; 

einem  homet  ansetzen,  von  den  /Valien; 

si«  setzen  maochen  bAmer  an.  LooAn  1,  S7 ; 
und  jeder  Ooh 

*eui  sn  die  braut  sich  an.  GOimaK  3,  86. 
Ansetzen,  angreifen,  dringen;  der  teufel  weisz  seine  argu- 
ment  wol  an  zu  setzen  und  fort  zu  dringen.  Lotiibr  6,  BS'; 
kein  unglOck  allein,  ein  exempel  flndstu  im  Job.  wan  es 
wol  ansetzt,  kompt  kein  glück  allein.'  Fbare  spriehm.  3,63'; 
das  lieber,  £e  kranUirit  aeltt  an;  die  achmerxen  setzten  hef- 
tiger an.  u»w.  doeL  31;  und  wahrlich,  herr  paslor,  der  zu- 
dringlichen griffe,  mit  welchen  sie  an  midi  setzen,  werden 
allmalicfa  zu  riel.  Lstsmc  10, 130. 

Tag,  zeit,  frist  ansetzen :  begeren,  dasz  er  der  tnnta  nai 
demmarschalk  ein  bestiropten  tag  ansetzen  woll.  GaftitrSlT; 
ja  dasi  ibr  beiraiitag  basiimmt  und  angeseisi. 

GanaiUB  1,300; 

endlich  kam  die  angesetzte  ttunde.  WiBLAiin  1,  US;  et  war 
ein  ziemlich  naher  lag  zur  ansfOhrang  dieser  schönen  bel- 
dentliat  angesetzt.  8,  415;  schon  war  der  tag  zu  einer  all- 
gemeinen Tolksversamlung  angesetzt  8,  438 ;  wenn  die  natnr 
seine  lebensfrist  kurz  angeseUt  hol.  KAirT4,  305. 

Einen  ansetzen,  an  ein  amt  telitn,  anstellen  i  herzöge,  die 
über  den  ganzen  süchsischen  heerbann  angesetzt  wurden. 
sERt,  26«;  es  gibt  einen  lehrer  im  ideale,  der  diese  alle  (den 
mathematiker,  logiker  u.  s.  w.)  ansetzt,  sie  als  Werkzeuge  nnUt. 
Kart  2, 634.  einen  ansetzen,  auf  grund  und  boden  niedertat- 
stn,  eine  Steuer  hoch  ansetzen,  einen  hoch  ansetzen,  besteuern. 

bergmännisch,  das  eisen  ansetzen,  anfangen  tu  tchürfenj 
in  der  landmirUckaft,  das  korn,  den  waizen  ansetzen,  an/h»- 
gen  tu  lehneiden  oder  mdJien. 

ANSETZKOLBE,  m.  beim  geschüts.  Garg.  301". 

ANSETZUNG,  f.  apposilio,  in  den  m9islen  fdllen  des  an- 
aetzens  gilt  dai  subst.  ansatz,  doch  sagen  wir  ihe  anselznng 
neuer  beamten,  anselzang  der  letzten  friat,  wid  nfekl  ansatz. 

ANSEUF2EN,  tuipirwre  vertut  aUquem:  er  redete  nicht«  er 
aenbta  tie  an. 
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ANSUERZLEGUNG,  /.  emmendatio:  die  anshmleguag  di»- 
■er  idee.  Kaitt  1,  200.  loleh  em  heranxiehett  anderer  «örter, 
dit  Utk  dem  verbtm  lu  verbinden  pflegen,  in  ft$ter»-tiibtian- 
tiwgattU  itt  tpartam  angewandt  %uld$iig,  obgleiA  bUdmgt» 
wie  uulicbitretuDg,  instandselzuag,  inbetradiuichnng,  auszer- 
acfatlatsuBg  tn  der  rede  steif  und  teilen  beholfen  tind;  die 
grenze  da  stalthaßen  »ird  leicht  überschritten  und  der  mit- 
brMuk  verfiltt  auf  mastlose  häufungen,  die  dem  leben  der 
tpractie  fremd  bleiben,  das  gilt  gleich  auch  von  dem  folgen' 
den  «ort  und  allen  ähnlichen,  die  nur  mangei  an  gedanken 
wtd  Unfähigkeit  des  ausdruckt  darlegen, 

ÄNSICHHALTUNG,  /.  reteniioi  dieses  hatte  aucli  der  nicbu 
weniger  kluge  als  Upfere  Arpus  atlhier  ta  beobaditra  und 
eine  heilsame  anucbbaltong  der  eilelen  ehre  eines  scbadlidien 
■ieges  TOnuzidiea.  LoitERtr.  Arm.  1,3S3. 

ANSICHT,  f.  atpeOtu,  intmtut,  akd.  anasibt,  lowol  iat'an- 
Mchauen  alt  angudiaut  werden,  die  ansieht,  der  mblick  des 
himmels,  des  meeres,  altd.  in  anasihte  meres,  in  faeie  marit, 
tn  face  de  la  mer,  im  angesiehl  des  meers.  eine  er05ia> 
(ige,  ikbemscbende  ansieht;  der  berggipfel,  das  schif  kommt 
in  aiuicbt,  n»  gesithL  ansieht  üt  was  uns  im  bilde  entgegen 
tritt,  aussiebt,  wit  wir  es  von  unterm  räume  her  tninekmen, 
die  ansiebt  poetischer  und  plastischer  werke.  Schiller  4S7. 
eine  ansieht  des  lebens,  der  nalur,  der  weit ;  den  dingen  eine 
heilere  ansieht  abgewinnen,  nach  meiner  ansieht,  wie  ich  die 
sathe  onteAr;  nach  einer  verbreiteten  ansieht,  wie  die  mei- 
$len  lie  betrachten,  in  ansieht  deiner,  in  rücktidit,  hinsieht 
üiif  dick;  in  ansieht  seiner.  Wuuno  5,  50.  die  budtkdndler 
seaieicn  McAct-  zur  ansieht. 

ANSICHTBAR,  conipieuus,  tpeetahUi$:  än  alter  ansichtba- 
rer mann.  Pdiuni).  1,  &T»;  schOne  ansichtbere  ding.  Keisebsb. 
autg.  der  jäden, 

ANSICHTIG,  vitibilis,  speclabilit,  ahä.  anasihtic  (Gurr  6, 
m),  anteknlieh:  Marcus  Fabius  war  in  Rom  ein  wolTerdien- 
ler  ansichtiger  mann.  Ribbl  lÄv.  193;  der  Griech  Ton  Athen 
achtet  in  {den  narren)  für  ein  hochgelerten  man,  wann  er  was 
amiditig  (an««AnficA  von  gettall).  seh.  und  ernst  cap.  60; 
manch  enrirdig  und  ansichtig  person.  Tbubneisber  arekidoxa 
37;  TOD  keiscm  und  konigen  erhocbt,  gewaltig  und  ansichtig 
gemacht,  dert.  von  den  harnen,  torr.  bL  1 ;  die  warbeit  mit 
recht  ansidiligen  grttnden  wider  alle  Sophisterei  berestigen. 
Bdceids  bei  Melanchtk.  3,  71S ;  die  klag  was  so  ansichtig,  das 
OQch  die  herren  deputalen  mit  zu  schaffen  musten  han.  Ta. 
PtATta  103.  gilt  auch  von  ansehnlichem  vieh:  bruder,  nemen 
das  pferd  und  verhaufenls,  es  ist  ansiclitig.  man  sprach :  ge- 
siebt es  wolT  der  bruder  sprach:  nit  fast  wol.  teh.  und  emtt 
M.  21  {iit  hier  an  Wortspiel  switdien  ansieht^  und  unsichtig, 
tnsibtig?);  wan  aber  ein  ocbs,  der  sonst  scbOn  und  ansicb- 
lig  ist,  sieb  schwdrlich  weit  lassen  anrnren.  Seoitz  fetdb.  iK. 
bei  FiscnART  Garg.  56'  sieht  aber  nicht  von  einem  ansichtigen, 
sondern  anßchligcn  himelsstUimer.  Keisersbeac  eonstruiert 
ansichtig  aller  ^solui,  vor  aller  äugen,  so  dasz  et  alle  an- 
sahen. Fitscn  3,  271*  aus  posl.  160*,  WO  ahd.  gettaaden  ha- 
ben würde  anaseiianlifm  alÜm  oder  anasehanlo. 

Heute  gilt  ansichtig  nur  noch  in  der  veHiindung  mit  wer- 
den f6r  eontpieere,  gewahr  werden,  und  pflegt,  jene  trantUtv- 
hedeulung  des  partieips  behaitetiä,  gleich  diesem  gewahr  und 
andern  adj.  towol  den  aee,  alt  gen.  bei  stcft  tu  h<U>tn,  vgL 
Raupt  I,  30T.  der  acc.  ist  Mendiger  und  setzt  noth  die  rection 
van  ansehen  fort,  wie  man  einen  ansieht,  an  einen  sieht,  wird 
man  ihn  auch  ansichtig  oder  sichtig  an  oder  bloss  sichtig. 
mhd.  bi;  ich  da;  lier  ansihtic  wart.  Ls.  2,  304;  got  den  wirt 
er  sihtic  nimmerm£.  JtfSi/.  3, 403';  als  si  die  Teind  wAm  sihtig 
an.  Bebu  299,  tl ;  andere  betspiele  sind  gramm.  4,  TSft  ausge' 
lehrieben,    so  nun  auch: 

»Ii  pald  er  mich  nirl  sichtig  an.  faitn.  «p.  ISO,  11; 
atspald  man  denselben  wird  ansichtig.  Tw«rdanJi  33, 2S ; 

welcher,  sobald  er  ihn  ansichtig  ward,  rOfet  er  ihm  za.  Garg. 
317*;  als  ein  hirsch  sein  bildnis  im  wasser  ansichtig  ward. 
I,oAman  fab.  2 ;  als  er  mich  in  solclier  unlustigen-  arbeit  an- 
sichtig ward.  pers.  rosenth.  2, 2T;  als  ihn  der  vater  ansichtig 
wird.  3, 21 ;  Agathon  erinnerte  sich  dieses  umstands  nicht  eher, 
bis  er  eiiumals  dies  bildnis  von  uogefiUir  ansiditig  wurde. 
WiBUUw  3, 82 ;  sobald  er  ihn  ansiditig  wurde.  7,  U7 ;  als  er 
Um  mit  seinem  langen  harte  ansichtig  wurde.  8, 1 ;  indem  er 
diesen  gedanken  naebhieng,  ward  er  in  einiger  entfemung  sei- 
•cn  kUomerling  Kerim  anächtig.  wi«  sie  denPcdrillo 


ansichtig  wurden.  II,  250 ;  er  ward  ihn  ansichtig.  Ekcel  S,  W  ; 
ein  gedanke  den  Geddes  nie  ansichtig  wird.  Hunnt  1,  1S7; 
die  geliebte  ansichtig  werden.  HtiSAEUs-  3,  24. 

LoTBEa  hisigegen  und  andere  selten  den  gen.  dan:  und 
wenn  er  sein  ansichtig  wird,  schmnget  er  sich  dahin.  Biob 
40,  28;  und  so  dein  die  henogin  ansichtig  wird.  Gatmf/  lOB; 
wann  ich  weisz,  das  ich  ewer  nit  meher  ansichtig  werd.  Aimo» 
Bi;  alle  die  des  kerls  aostchlig  wurden  erschraken.  Kircrhop 
wendunm.  258* ;  als  er  eines  wunderschönen  sommcrrogels  an- 
sichtig wurde.  Wieland  11,  44 ;  da  sie  eines  jungen  menschen 
in  einem  solchen  autzug  ansichtig  wurde.  11,  227 ;  als  der 
heire  mein  ansichtig  ward.  ScHiiLaa  &33 ;  dasz  sie  des  ritters 
mit  den  silbernen  scblasseln  wieder  ansiditig  werden  mCcbte. 

TlKCR  4,303. 

ANSICHTIGWERDUNG,  f.  diese  freudige  ansicbtigwerdung. 
gespenst  230. 

ANSICHTUNG,  f.  forma.  Pabacblses  2,2*  (s.  ahwerf). 

ANSICKERN,  gullatim  affluere,  destillare.  t.  sickern. 

ANSIEDCL,  n.  habitatio,  domicilium,  o/id.  anasidUi  (GsArr 
fl,  310),  mAd.  du  ansidel.  Sdi».  tp.  14S  Lassb.,  der  aasedel. 
138  Waekem.,  wie  ahd.  anasedal.  icAünri  wort,  dae  wir  fah- 
ren lasten,  dock  noch  die  Meitungett  davon  bdtaUend. 

ANSIEDELN,  aeeolere,  gew^nlidt  sich  ansiedeln,  nieder- 
lottern 

wie  manctier  auf  der  geige  lledeli, 

meint  er,  er  habe  sich  anEesiedelt.  GOtbi  4,  3U; 

die  Rbeininsela  waren  denn  auch  öfters  ein  uel  nnserer  was- 
serfabrten  und  wir  bStlen  uns  hier  in  den  traulichen  fiscber- 
hatten  Tielleicht  mehr  als  billig  angesiedelt,  bitten  uns  nicht 
die  entsetzlichen  Rbeinscbnaken  nach  einigen  stunden  wieder 
weggetrieben.  36,  29;  unQbersehbare  blumenmassen,  die  sich 
auf  dem  Qberbrcilen  wege  angesiedelt  halten.  28,  159.  trans- 
itiv; ein  bürgerlicher  verein,  der  ihn  (den  ausgewanderten 
Deutschen)  bald  lu  einem  vOlkchcn  ansiedelt.  Kaut  10,  351. 

ANSIEDELN,  n.  in  unsers  valera  reiche  sind  viel  provinzen, 
und  da  er  uns  hier  in  lande  «n  so  fröhliches  ansiedeln  berei- 
tete, so  wird  droben  gewis  auch  für  beide  gesorgt  sein.  GOtbb 
an  grifin  Stolberg  186. 

ANSIEDEN,  coquere  ineipere:  das  fleisch  nur  wenig  ansie- 
deo ;  und  wann  es  wol  angesotten  ist,  so  nimbs  heraus.  Tburk- 
EissEH  magn.  alch.  1,  136.  (9rber  sieden  ihre  zeuge,  metall- 
arbeiter,  beim  versilbern,  die  metalle  an;  in  der  scbmelzbQtte 
wird  das  en  angesoticn. 

ANSIEDLER,  m.  aceola,  colonus.  TaOmiGLS  reiie  6,  SSL 

ANSIEDLING,  tn.  dasselbe,  akd.  anasidUinc. 

ANSIEDLCNG,  f.  eolonia,  aitoaOa. 

ANSIEGELN,  cera  rincire;  ein  loses  blatt  ansiegeln. 

ANSIEGEN,  ricforiam  rcporfare,  mit  dat.  der  person,  mhd. 
ancgesigen :  gewalt  noch  manegem  an  gesiget  MS.  1, 26' ;  auch 
nhd.  noch  angesiegen  (oben  s.  351),  wo/Br  hier  einige  stellen  naeh- 
suholen:  allen  gebreslen  angesigen.  KEiSEasa.  owf.  der/iid.  6 ; 

der  dem  andern  oblig 

und  der  mit  rechter  meisterschaft 

dem  andern  angesig.  Uhljind  voifcti.  391; 

wie  er  heU  macclien  kämpf  geihan 

darino  in  oieoMOd  gsiget  an.  Teuerd.  11, 6 ; 

Darid,  ein  kleiner  ptostw  man 

GoUam  bat  geslget  an.  ScawAaiaiia.  107, 1 ; 

das  ire  jnnkfrawcn  vermeinten,  ir  het  der  tod  angesigen  (L  ange- 
siget).  >limoR  B  i ;  der  ritter,  welchem  Galmy  den  vorigen  tag  an- 
gesiget  hat.  Galmg  11 ;  damit  sie  Christum  eiunam  und  sieget 
ihm  an  als  ein  rechte  und  geistliche  Israelitin.  HATaesitis  5' ; 
die  band  so  den  feinden  anzusiegen  gewehnel  war.  Opitx  1,  204 ; 
da  diesen  Völkern  hat  Trajanui  angeaieget.  1, 138; 
du  ichöoer  Apulus,  an  denen  grfloem  rande 
Trajanus  vor  der  teil  mit  einem  feilen  bände 
ihm  diesei  land  TerkDOpn,  da  mnncliPr  Römer  liegt, 
der  ritterlicb  und  steif  deo  vftfhern  angesiegt.  2,  40 ; 
und  neng  an  solchen  lag  lu  scbroihen  und  lu  schinden, 
da  er  den  riliam  bau  und  damea  angeaiegt. 

Wianias  Ariott  30,64; 

ihr  Werdet  ihn  (ei*)  doch  uichl  aasiegen, 
weil  Ihr  wedr  slosien  känt  noch  fliegen. 

frotekm.  III.  3, 13. 
der  riet«,  ist  er  wieder  auferweckt, 
vergebens  würdet  itir  ihm  aniusiegen  baffen. 

WiiUH». 

ANSILEN,'  assillen.  qlligare,  bei  de»  vcgehlMen  «oeft  er- 
kalten  ßr  das  anbinden  des  lodmgdt  M  Uewe  rienMii,  m 
welchen  er  henuntaufen  kann  (s.  anlkufem).  »skeenfoiiif  mit 
anseiien.  tgl.  sil,  siUe,  aftersiL 
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ANSINGEN,  canere  inäpere,  gamg  viMtn: 
4er  Abel  tlngfli,  der  liag«  in.  Honlfni 

DU  dir,  «og  an!  Bon.  &l,17; 

■iBK  «n,  (ing  an,  ft-au  naebiigal! 
du  ueinat  «ogelein  vor  dem  irald, 
sing  aD,  linf  an,  du  echAii«  mein  Üek 
wir  bede  mum  ona  ichaidm  taic. 

Uslar»  IH. 

Dann  thtr  IrantÜit,  mit  ge$ang  banlUnmmm,  grüim,  feien: 

der  sllffliU  mit  lelner  will 

der  woll  die  braut  SDiinft^D.  Uilaiid  36; 

nun  mu»  uns  aasiagen  und  aDblasen,  das  wir  den  beim 
sollen  preisen.  Luther  ft,  462';  z&  nacht  legt  man  si  (die 
brautj  zG  und  siogt  sie  an  mit  einem  cbristenÜdieD  lied. 
Fun  wtm.  128'; 

■ingt,  wer  mag  und  kan, 

UDiem  kAiiig  an.  Omti  p*.  47,  3; 

daa  rege  federvolk  das  saog  mit  lüsieo  irimmen , 

des  jungen  Ug  laut  an.         Fliuso  63; 

daa  lelcbl«  radorrieh  singt  ichaf  und  sclitfier  an.  UB ; 
Sarila  sung  uns  an.  203; 

die  aie  auf  beiden  selten  bedeckeudea  linder  sang  er  aJtO 
folgender  weise  an.  Lorbhst.  Arm.  2,  fill ; 

schon  sang  das  hohe  lied  der  lercbe 

lun  iweiienmal  den  rrQbling  an.  Prarrat  5,20; 

haben  euch  die  blumen  sonst  nie  angesungen?  TucalO,  26B; 
muslc  Bich  mit  Ddmbergiscben  meislergesangea  ansingen  las- 
sen. J.^AriLpaling.i,3T;  weil  ihn  die  Tdrstin  an  jedem  mor- 
gen mit  einigen  Strophen  atis  dem  bust-  and  eulenliede  Aber 
anfhibr,  ADlterslrOme  und  propagandislen  ansang.  Be$f.  4, 
133;  angesungen  von  der  singsehule  der  musea.  TU. 

ANSÖfNEN,  poituiare,  mmtUen,  mhd,  an  einen  sionea, 
rineit  WH  cApm  angAe»,  an  einen  gehen,  mit  der  alten  be- 
deutttag  von  sinnen  >»  gdten;  ttatt  det  pertünlichea  aec.  mit 
gen,  der  tache  entfMete  tieh,  wie  in  andern  wOrtem  ein  dativ 
mit  acc.  der  taeke.  es  hat  mir  Caspar  Mdller  auf  zwei  stück 
antwort  angesonnen.  Luther  3,  »O; 

lud  da  wir  kommen  sind  heraus 
hat  uns  ain  riei  kämpft  angunDneD. 

A»Bi  330*1 
es  steh  uns  ubel  an, 
das  wir  sie  angesunnan  ban, 
das  aie  sol  nosars  willens  aeln.  3ftl'; 

Ittbe  Teniommen,  was  dieselbe  an  mich  gesinnet.  Stnpf.  I,  SSO ; 

wie  Denn  Ich  dich,  halb  oder  gans  gescbeidl, 

da  du  ea  wagst  mir  diese«  eaauainnoni  Hibimrh; 

doch  was  dar  kalser  da  dem  Uüon  angasonoan. 

WliuNB ; 

ich  weiss  was  dir  die  köotgtn  angesoonen.  Sguillm  431; 
herr,  welche*  ungeheure  sinnet  ihr 

mir  anl  ich  soll  Tom  haupie  meines  kindes  n.  s.  w.  TtUZ,  3; 

jemandem  einstimmung  ansinnen.  Kant  7,  56;  der  solchen 
glaubmseid  dem  parten  ansinnete  (ßr  ansfinne).  S,  IM;  das 
wollhun  als  pflicht  jemanden  anainnen.  5, 3S» ;  so  kann  man 
auch  dem  Spieler  nicht  ansinnen,  dasi  er  die  gesetze  wisse. 
t.  Paol  leufeltpap.  1,77;  einen  andern  angrif  auf  ihre  starre 
fireiheit  machte  konig  Erleb,  indem  er  auch  ihnen  seinen  pQug- 
pfennig  ansann.  Dahlh.  ddn.  gesch.  l,  <tD7. 

ANSINNEN,  n.  j>oslulatio,  anmulung:  sie  erschracben  Uber 
diesem  ansinnei).  Weise  kl.  leule  s&;  er  liess  sich  dadurch 
Dicht  abschrecken,  ihm  das  ansinnen  des  monarchen  mit  der 
mOgliciuten  Schonung  vonutrogen.  Wiblarii  S,nT. 

ANSINTERN,  leoria  ohdnä,  tinter  antetien.  t.  ainler. 

ANSIPPEN ,  cognafione  atlingere,  fatt  ntir  im  part.  ange- 
flippt,  durch  sippe  rerwandf,  bräwhliih. 

ANSITZ,  ffl.  domiet/itim,  hiüiitatio.  weidmdnniedi,  der  ort 
wo  die  vOgel  gewöhnlich  litten,  tgl.  anfliegen,  fetter  titt,  burg- 
lilt,  angeiestenheit.  Kaltaus  41. 

ANSITZEN,  habitare,  postidere,  nnt,  aaniittcn,  angesesten 
tein,  fetl$Hfen,  tgl.  ansllz,  ansetz,  ansiedcL  oucA  von  lachen, 
der  stein,  das  hom  nut  fest  an,  die  faihe,  der  acbmutz  sitzt 
fest  an,  ifon  man  iw  iiieM  ottiise»  kann.  kergmilnniiA,  vor 
ort  ansitzen,  die  grubenarb^  beginnen,  von  Ailnem  und  jtdn- 
ten  heittt  et,  dasi  tie  die  eler  ansitzen,  bebrüten  und  ange- 
sessene eier  sind  angebrütete:  in  einem  solchen  falle  bin  ich 
gar  ein  ordentliches  windet  ohne  dotter,  es  ist,  auszer  dem 
was  ich  schuldig  bin,  nichts  aus  nir  heraus  zu  bringen,  der 


wirt  mag  midi  mit  seiner  bruat  ansitzco  und  anbrOlen,  «o 
er  will.  1.  Paul  hiogr.  M.  1, 13».  rieh  etwas  iBStlzeo,  Airdk 
limget  »ilsen  zusieAeii:  man  mag  auf  der  gnsbank  sich  ein 
fleber  ansitzen. 

ANSITZER,  m.  poiietior,  lettor:  der  aniitsende  naeUsr, 
bergmofiii.  auch  ein  ui^ereektigt  im  tU>Hen  aniitunder,  ar- 
beitender. 

ANSLICHTTRETUNG,  f.  dai  eridteinen,  die  publieotion  eina 
werki:  vielleicht  kann  ich  ihre  (der  h^ferplatte)  anslichttre- 
tung  nicht  abwarten.  Maacas  briefi.  1,  222.  tgl.  ansberzlegung. 

ANSOHMEKN,  vom  oMdAeni  dtr  tommeneit^  es  sonunert 
an,  der  tommer  ttekt  vor  der  tUr. 

ANSOHHERUNG,  f.  appropinquatio  aeitatit.  Stieles  20SO. 

ANSONST,  ali4u,  alioquin,  aliler,  etweiteriei  sonst:  was 
liest  sich  nicht  ansonst  Rtrderlicbes  zur  naturgeschichte  durch 
sie  erwarteoT  Mrrcss  briefi.  1,398.  anjelzU 

ANSPALIEREN,  aliigare  pergulae,  am  Spalier  ifran».etf^ 
lief)  bmden: 

das  blurachen  lan  iii  anipalien 

nach  ordnuBg  und  venland.  GAtbi  4, 132. 

ANSPALTEN,  inctpere  findere:  die  fedcr  Ist  schon  angespal* 
ten ;  ein  holz  vom  anspalteo. 
ANSPANGEN,  affibulare,  eine  ipange  antetien. 
ANSPÄNIG,  <■  auspenig. 

ANSPANN}  m.  Jugum,  geipann,  dann  auch  tpaanditait, 
frohnt. 

ANSPANNEN,  ifOendere,  jugare,  gegenüber  dem  abspann» 
und  ausspannen:  das  seil,  den  bden,  die  saite  anspannen, 
ttraf  antieheni  tin  lucfa  anspannen;  den  bogen,  den  hahn 
«n  gem^ri 

der  nilnd  schon  spannet  an 
und  lielet  los  su  schiossan.  WacnilL.  41 ; 

die  allzu  stark  angeapannle  schnür  reiszL  riader,  rosse  an- 
spannen, die  rinder  an  den  p/Uig,  die  rosse  an  den  wagen 
spannen,  dann  auch  den  pOug,  den  wagen  anspannen,  tomot 
mit  doppeltem  ace.,  den  koccbl,  die  ochsen  an  den  pflüg,  die 
pferde  an  den  vragen  anspannen,  oder  den  pQug,  den  kut- 
scher  den  wagen  oaspannen  lassen,  ah  den  umitindtn  nach 
oAne  aee.,  «o  er  von  lelbit  lu  terttehen  ist:  tasz  nur  onspaii- 
nen  und  la  acker  fiihren;  lasz  anspaooen,  wir  wollen  spa- 
zieren fahren;  lasz  nur  nsdi  Berlin  anspannen;  wer  nicht 
anspannt,  dem  kann  man  nidit  fOiBpanneo.  Lbhanh  t.  23; 
da  spannet  Joseph  srinen  wagen  au.  1  Hat.  40,  29 ;  und  er 
spannet  seinen  wagen  an  und  nam  sein  volk  mit  im.  2  Jfot. 
14, 0 ;  und  spannet  sie  (die  kQe)  an  den  wagen.  1  Sam.  0, 7 ; 
spann  an  und  fahre  hinab!  liün.  18,44;  wenn  sie  tnich  etwa 
zu  einem  bubenstück  ansponnen  wollen.  Schilleb  210 ;  indem 
der  haushorr  anspannen  iiesz,  um  seine  gallin  holen  zu  las- 
sen. Goma  21,  208;  die  zweite  melbode  (tu  der  kittorit)  ist 
die  diroDulogische  oder  die  TOni  anspannende.  J.  Paul  TU. 
1, 117 ;  wer  sich  laszt  anspannen,  der  musz  ziehen.  LBflNAKii  91. 

Dem  anspannen  des  bogens  oder  des  seits  enfnoimiim  ist 
ein  häufiger  figürlidter  gebrauch:  spannen  sie  vielmehr  ihren 
verstand  an  etwas  auszusinnen.  Lessinc  I,  311 ;  sobald  nichts, 
mehr  auszer  uns  ist,  das  uns  eonderiich  anspannt.  J.  E.  Scri^- 
CEL  3, 308 ;  die  Senatoren  spaoolen  ihren  witz  an,  den  gOsten 
zu  hoflereo.  Klinces  3, 74 ;  er  spaonle  alle  seine  auGmeiitsam* 
kcit  an,  ihr  zu  gefiüleiL  8, 24S;  in  dieser  allgemeinen  stumm- 
beit  der  Ode  glaubte  das  angespannte  geistige  ohr  mandtmal 
einen  rüthsellaut  zu  vernehmen.  Tiegs  gei.  not.  2,244. 

tinnlieh  aber  iti  das  anspannen  der  muskeln  und  nerven: 
ich  fühlte  das  anspannen  meiner  wangen.  Fa.  MDLt.SR  1,  11, 
und  ebenso  dai  des  ohrs,  daa  auges,  wenn  man  ein  anürtnr^ 
gen  der  nerven  det  gdiOrt  md  getiditt  vertldttf 

hier  spaonl,  o  steiUJche,  der  seelo  sehnen  an! 

Hallir. 

man  verwandte  lontt  auA  anspannen  tom  iberidiwemmen  durch 
wasier!  der  mit  wasser  hoch  angespannte  renneplatz.  Lonutsr. 
Arm.  1,  1234.  $.  spannen. 

ANSPANNER,  ANSPANNER,  m.  jumenltriut,  ein  bauer,  der 
sugvieh  kdUi  die  fbhrieute,  anspanner  aus  dem  nüdislen  doife, 
spannten  aus.  Göns  18, 233;  slSdle,  worin  auch  nodi  adtei^ 
hafe  liegen  und  anspSnner  wohnen.  Mosia  1, 99.  Tollspln- 
ner,  halbhüfner. 

ANSPANNUNG,  f.  intentio,  linnlidtet  anspannen  oder  gei- 
Itiget  anitrengvn.  anspann ungskraft  (elasticiUlt).  Kun  9,  &S. 

ANSPEIEN,  aspHere^  mqwer^  vtrMkttnt  die  anune,  wcna 
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ihr  d»  ilta  fraa  du  kind  lobt,  soll  sie  ^eich  inspeien; 
wenn  er  denn  stehet  und  spricht,  es  gefellet  mir  Dicht  sie  lu 
oemeo,  so  aol  sein  schwegerin  zu  im  tretlen  für  dco  etteslen 
und  im  einen  scboch  aosziehea  Ton  seinen  faszen  nad  in  so- 
speien.  ft  Jlfiu.  26,  9;  spotteten  in  und  sprachen,  gegrOsiet 
•eist  du  Jüdenkonig!  und  apeielen  in  an.  Matth.  37,30; 

■pcudt  es  mich  an  wie  ein  bnitgans 

ff  pr  ftl  und  thut  auch.  achaUem, 

■ail  armen  aainb  all  BQgal  aauein.  H.  Sah*  lH.  3,  M* ; 

der  speit  die  stUidaDgrauSI  an.  GsTnioa; 

ein  Spiegel  .«eiaet  uns  der  nailiea  haaslicbkeil, 

dooh  wird  er  oAemials  duwagen  aoKeapeit.  Cahiii  M; 

ja,  wenn  mich  nur  jemand  anspeien  wolle,  ich  gäbe  ihm  gerne 
einen  groscben.  Weiss  comüd.  179;  spinnenteind  gewesen, 
so  dasx  wir  sie  nur  immer  alle  augenblicLe  anspeten  mOgeo. 
Feltenb.  4,  SOS;  ich  eines  Sarucenen  baslard,  gelauft  und  ge- 
rettet BUS  dem  blinden  heiligtbnm,  angespien  in  der  jagend 
von  jung  und  alt.  Klikcehs  iheal.  4,  Ut;  die  dndwa  spcieo 
mit  gilt  an;  xum  anspeien  eJielbaß. 

ANSPEISEN,  ineipere  cibare,  initruere:  die  armen  anipei- 
sen,  aim  mlenmai,  iniofem  enlgegeiutdimi  dem  abspeisen. 
Raii  lagtauth  blder  apspeisen,  buor^en,  tinriehteh;  die  bürg, 
die  fesinng  anspeieen.  i.  anspicken.' 

ANSPENIG,  eonlroverna,  tUigiotus :  selbs  persönlichen  bin> 
der  sinem  landsiedel  stehen  und  sal  boren,  obe  sin  gut  an- 
spenig  wjJre  oder  wurde,  das  er  das  verantworten  mocht. 
vtitth.  3,  358.  hdu/iger  begegnet  dat  einfache  spenig,  spennig, 
•pännig  t'n  gleichem  tiiw.  Haltaus  isos.  vgl.  abspenen. 

ANSPICKEN,  lardart,  taginare:  den  hasen,  den  braten  au- 
spicken, mt  sytck  bestechen;  seinen  geldbeutel  aosptcken, 
tpieten;  eine  hurg,  ein  Gestes  haus  anspicken,  mit  tpeite  und 
»ertheidigungmilteln  ausstatten:  es  soll  auch  das  schlosz  allent- 
halben mit  Stroh,  bolz,  pulfer  und  andenn  zu  dem  brennen 
aogespickt  sein.  Froksp.  kriegsb,  1, 13S\  s.  anspeisen. 

ANSPIEL,  n.  oUiiito .-  'bertlbmt  als  maaruf,  das  anspiel  und 
■trllicbkeit  beelebet  allein  in  den  Worten,  als  wenn  man  sagle, 
so  berühmt  als  berQbmt,  weil  maaruf  in  der  arabischen  spräche 
^eae  bedeutung  hat.  pm.  baumg.  4,  ll. 

ANSPIELEN,  iRciprrr  («der«,  alludere.  wer  spielt  an?  rotbe 
brbe  anspielen,  beim  kartmtpiel; 

walve  mit  spielender  band  den  sehwacb  anipieleDden  waiblsio. 

Toss  3,  182  i 

tun  aoa  inftranent  damit  anzusj^elen.  Scbiixu  782;  ich 
harte  rine  Bot«  uiqiieleD.  Tie«  Sfernb.  2,81; 

auftannenbluBien,  die  Tom  winde 

(aalt  angespialt  erklangen  linde.  Tit»  4,  tS6. 

IM  blotzei  anspielen,  ohne  aee.,  tteht,  ist  das  lied  oder  in- 
ilnment  hmxandei^en,  i.  b.  wenn  Spee  (.  192  (Jmgm.)  tingt: 

will  ich  von  Jeiu  spielen  an. 

Diesem  anspielen  sckUesit  sieh  die  vwtlellung  der  allusion  un- 
mittelbar an,  und  kann  den  aec  beib^otlen,  s.  b.  andeuten 
nag  er  jene  ideen,  anspielen  jene  empflndnngen,  doch  aus- 
Ihbren  so])  er  sie  nicht  selbst.  Schillei  1243.  gewShnUA  aber 
wird  die  praep.  auf  gexeltt,  auf  etwas,  auf  einen  anspielen. 

ANSPIELUNG,  f.  alturio.  ahd.  zuospilunga.  Gurr  «,  333. 

ANSPIESZEN,  infigere  haslam,  nnL  aanspeten :  «inen  tiasen 
anspieszen,  lum  brafen;  kSfer  anspieszen,  mit  der  nadel  fest- 
ateeken;  das  Beiscb  mit  der  gabel  anspieszen.  Leibgeber 
hebt  eine  tisehrede  an:  unier  allen  berren  Christen  und  na- 
men,  die  hier  sitzen  and  anspicRzen,  wurde  wol  keiner  mit 
solcher  raOhe  daza  gemacht  als  ich  selber.  J.  Paol  Siebenk.  3, 112. 

ANSnNN,  m.  tertiätbu,  in$tnimenlum,  quod  futo  adhibe- 
tur  «f  fiuüiM»  ptrtatur,  fftfOfiyi,  also  aum  feicAfea  onepin- 
nen,  ahä.  anaspin,  woßr  aher  die  j^ossm  anspin  gAm  (Gaarp 
1,  3S2.  e,  34«),  ahnt  daa  ein  gen.  anaspinnes  erschiene,  der 
all«  bedenken  löten  w&rdt.  Frisch  2,  302'  nennt  es  eine» 
«nien  an  die  spindel  gesteckten  ring,  Henisch  IT,  S9  die  ku- 
gel,^  durch  uiclche  siäi  die  spindel  leichter  umdrehen  Idsst, 
ofövSvXw.  CoHKüil  orbü  pieti  pars  prima  cap.  59  hat:  spin- 
del, woran  der  einspann  oder  wirte  umdrehet,  fusum  in  quo 
verticillat  «ersaL  FiscnAtr  nennJ,  wo  er  von  seltsamem  baek- 
wtrk  handelt,  gerCst  anspin  und  wQiteD.  Garg.  IS7*;  den  on- 
Spin  und  wflrteo  treiben.  236*;  H.  Sachs  dagegen  bei  auf- 
sdAfing  des  hmtrats  1, 440'  rocken,  spindel  und  ehnspa,  mit 
sich  dem  terdcrbten  einspann  des  orbii  picfus  nüert.  auch 
ändert  tteltt»  bittn  die  umlauUnde  fomi 


der  sehOnst  falh  lidraln 

«!•  uub  and  ein  enspin.  meUalsuurs  ISS; 

der  ensphi  wedewtai  thednUti  uns  die  Ihm  (ftmaal. 

DtX.  3,400; 
und  welcher  dan  ein  enspea  erfrischl, 
do  dann  lein  spindel  in  hat  räum.  fast*,  »p.  38B,  S4; 
Spindel  und  enspin  ( :  gewio).  57S,  17 ; 
belangt  sie  lu  iptnnen  an  eloar  «tangon, 
da  swen  enspen  au  hangen.  740,  17 ; 
darnach  bat  er  weder  oSlier  noch  den  iroh, 
enipiii,  tpindel;  wa  iit  noch  der  gamrokt  ühland  TIS; 

so  sind  iQt,  die  beswem  ein  brot,  und  stechen  darein  driü 
messer  in  driä  crttlz,  und  ein  spindel  ond  einen  enspin. 
Hartliebs  biicA  aller  verboten  kunti  (o.  1456)  eap.  50  [anhang 
tuT  mgthol.  t.  LX);  er  solt  heimtiehen  und  der  wollen,  enspin 
und  Spindel  warten.  Faina  ehron.  leo'.  Hehiscb  2T,  69.  89T, 
il  tdffeibt  inspin,  eospin,  flsptn,  sie  dictum  quasi  ein  spinn, 
wie  eoeab.  leiS  wirktieh'  ainspe,  ainspin  idÄ  bair.  anspe, 
aspe,  espe  bei  Schnelles  3,  5T0,  der  das  vort  ßr  unklar, 
vielleidit  mdeutseh  hall  md  ans  it.  aspo  und  h&spe  erinnert. 
doch  ist  der  beiug  auf  spinnen  schon  nacA  dem  folgenden  ver- 
bum  und  dm  reim  auf  -in  nicAt  su  «eritmnen,  enspin  bitdet 
keine  oblique  form,  ein  nom.  espe,  aspe  mar  die  j&itgste,  leicht 
tu' erklärende  Verderbnis,  das  mase.  vird  überall  festgehalten, 
eine  sphondjflische  kugelgestalt  sehtinl  auch  nach  de»  gmaeh- 
ten  antfMungen  ynsmeiftihafl.  östr.  asperi.  HOm  1, 47.  vgl, 
auch  tndrrtw. 

ANSPINNEN,  fitum  anneeiere,  sttme»  ordtrs,  nni.  umspin- 
nen :  die  spule  ist  schon  angesponnen,  raupe  spinnt  sidi 
an,  die  spinne  spann  sich  an  der  maner  an.  o/t  fgÜrlwA, 
eine  sache,  einen  liebeshandel,  einen  betrug  anspinnen; 

nun  ist  die  aach  gewonnen, 
angeapOBOBn 

durch  unter  heacbalai.  Soltad  Hifcaf.  MI; 

aeinem  Feind,  eh  ers  wird  innen, 

acbaod  und  schaden  aniuipinneu.  I.ofiiD  I,  4, 03; 
bald  ward  ein  wapenrecht  mit  regeln  auaeraonnen, 
das,  weil  ea  im  gebirn  der  scbwärmer  aDgflMpoaaen.  «.  *.  m. 

CAifitl  14U 

das  ganze  werk  ist  toid  neide  und  misgunst  angesponnen  wor- 
den, trrjrarten  der  liebe  259 ;  andre  Ursachen,  warum  man 
einen  process  anspinnet.  J.  E.  Schlbcel  4, 289 ;  seine  absiebt 
scheint  anfangs  nichts  weniger  gewesen  zu  sein,  als  neuerun- 
gen  in  der  religion  ennes  landes  anzuspinnen.  WikuüI)  0, 
274;  wie  sie  roeuterei  angesponn«!.  Ginne  24,  335;  der  graf 
und  die  marquise  spinnen  den  aneihorteslen  betrug  an.  14, 221 ; 

waba  mb-  doch !  dass  nicht  dar  uaalerblichea  eine  mir  anapiaa 
anderen  trug.  Od. «,  156. 

Hoch  häufiger  sich  anspinnen:  dux  sich  hncfa  ein  qiridiwort 
daher  angespnnnen,  Garg.  125';  darauf  bitten  sich  die  Ursa- 
chen also  angesponnen,  dasz  sie  giengen,  wie  L  f.  gn.  anilxo 
teroominen  bätien.  ScawBiiiicflBii  1,  3S7;  pfbJTenbbidel,  die 
sieb  aufs  neue  wieder  anspinnen  wollten.  3,70; 

so  bet  sich  auch  ein  streil  bei  ihnen  angetpooBan. 

WiCEuanL.  T31 ; 

wenn  sich  da  nur  nichts  anspinnt.  Lessing  t,  643 ;  als  sich 
eine  epoche  in  mir  entwickelte,  die  sich  schon,  als  ich  den 
Werlher  schrieb  . . .  notbwendig  anspinnen  musle.  Gütue  26, 
313;  sie  merien,  dast  sich  in  meinem  herzen  ein  fodeo  an- 
gesponnen hat,  der  ihnen,  wenn  auch  nicht  zum  leiten*  doch 
wenigstens  lum  lieben  dienen  kann.  KLiitcaa  4, 87 ;  hn  grabe 
soll  ruhe  sein,  und  wenn  sich  dann  ein  faden  zu  neuer  dauer 
anspinnt,  wer  siebt  dir  dafür,  ob  es  nicbt  darum  gescbicht^ 
um  dich  an  ein  neues  jocb  zu  knüpfen?  5,  33;  wenn  zwei 
menscbeo  vertraulich  werden,  so  spinnet  sieb  für  beide  ein 
neues  dasein  an.  5,  25.  vgl.  anschirren,  anzelteln,  anlüdelo. 

ANSPITZEN,  exacuere,  tuspitsen:  ein  messer,  bleislift,  eine 
schere  anspilzen,  den  mund  anspitzen;  man  sagt  von  zor- 
nigen und  sterbenden,  dass  sie  gesiebt  und  nase  anspitzen: 

wie  tfaui  ir  angaicbi  sie  anspiUeo.  H.  SAcat  1, 481'; 
aechi  nur  wie  sich  anspiltt  sein  naten.  III.  3, 61'; 
aicb  anspibei  sam  sie  woll  starben.  IV.  3, 16*; 

deflnitionen  anspitzen,  lahme  beweise  mit  neuen  krOcken  yer* 
sehen.  RantS,  30S  ;  er  ist  angespitzt,  hat  einen  rausch. 

ANSPLITTERN,  Olingen:  den  knochen  anspliltem. 

ANSPÖREN,  eoneilare  eatearibut,  eemptiterei  lur  tagend 
QDgespOret  und  angeOanunet  voif  Biskeh  Ol.  0.  myeaOAii- 
lidt,  stall  des  folgenden, 

ANSPOBNEN,  das  pferd  anspornen,  tAm  dia  iponwii  f«- 
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bm,  «ad  davon  o/l  figürlidi,  lur  eile,  zur  ractae,  zur  tagend 
ansporoeo;  durch  die  immer  oabe  gefahr  dei  nungeli  ange* 

■pOniL  WlKLAKD  1,  32S  : 

ihortieh  und  uoruti  wareoi,  deren  falacbe  hut 
mich  nacb  dem  Dordeo  aDfejpomt.  PiitM  123. 

man  kann  auek  lagen,  tmea  ansporoen,  lAm  4U  tpornen  an- 
legen. 

ANSPORNUNG,  f.  ineilath:  sith  durch  Iremde  ansporoung 
zu  etwas  groszem  erheben.  Kukcei  12,  32. 

ANSPOTTELN,  levüer  wridere:  mADDlicher  Albrecht  DQrer, 
den  die  nealioge  mupflUelii.  Götsb  39,  350. 

ANSPOTTEN,  imdirti  rinen  gebrechlichea  uupollCD. 

ANSPRACHE,  f.  atiio,  condictio,  atloeutio,  mU.  aanspraaii, 
in  vertehiednt»  heieitbmgen  det  ansprecbeos:  er  bricht  ein 
faader  ab  einem  tuo,  das  er  mog  an  mich  setzen  und  ein 
ansprocb  haben  wider  mich.  Keibebsb.  poil.  2,  46;  ab  eim 
zun  ein  ansprach  brechen,  fattn.  ip.  893, 36 ;  eintagen,  zunft- 
gerechtigkeiten,  ansprachen,  buszen,  aträfea  und  koren  sind 
und  aoilea  aUcDlhaib  in  gemeinen  kästen  geschlsgen  und  mit 
eingebracht  werden.  LotberS,  202*;  das  er  damit  bealet  nnd 
niemand  kein  anspräche  (keinen  atuprMA).mchr  zu  im  bat 
6,  76*;  «Dsmals  ward  der  abt  tod  einem  guten  freund  ler- 
wamt,  das  er  nit  so  vil  ansprachen  und  hadenacben  suchen 
wolle.  SiuHPr  2,  34' ;  er  lag  noch  in  seinem  end  mit  denen 
von  Costanz  in  span  und  ansprach.  2,  38*;  er  hat  wider  in 
etwas  ansprach  nnd  misbell  gehabt.  fftif.70;  was  klagst  duY 
WOB  hastu  lUr  ansprach  an  uns?  PaiuRO.  l,63ti 

die  andre  aber  allzu  mal)  1 

in  toJchei  ampl  sich  wollen  dringen, 

und  flengea  an  nmb  dise  wabl 

ihr  ansprach  alao  Ar  lu  briigea.  Wietnai.  337. 

tpiter  und  knie  mmtr  mir  fni  siiiii«  vm  awedet  ea  war  ihm 
nnmSglich,  einen  dermasien  lieben  li^nd  sonder  anspräche 
vorbei  passieren  zu  lassen.  Pastjaini  tlaattj^imtatien  1691 
I.  337 ;  er  redete  den  fremden  an,  dieser  antwortete  auf  die 
anspräche.  Hosaeds  3,  IIS ;  anspradie  eines  höheren  an  seine 
untergebnen,  anspräche  des  gutsberra,  des  kOnigs  an  das 
Tolk. 

ANSPRXCH,  affabitit,  gespridtet  Octaiianus  war  iedeiman 
frcunilich  und  ansprecb,  nam  aber  wenig  Tcrwant  nnd  ver- 
traut in  sein  freunischaft  an.  Fune  dkron.  18*. 

ANSPRACHIG,  affabilit,  feiprdeAtf. 

ANSPRANK,  m.  lenltQO,  loamerflecken,  iprui«.  Stklei 
209S.  t.  sprenkeln. 

ANSPRECHEN,  affan,  ^oqiä,  nnl.  aanspreken,  in  wer- 
tdtiedntr  hedeutung. 

I)  freundlich  nnd  grflszend  ansprechen,  snretfen,  dai  «ort 
«  etnen  riefifeii;  dn  hast  midi  |elrOttet  nnd  deine  niagd 
firenndlicb  angesprochen.  Ruth  s,  13;  wir  wollen  frieden  mit 
einando'  ma^n,  icb  und  ir,  nnd  wil  mit  wenig  toUc  kom- 
men friedlidt,  dasz  idi  dich  anspreche.  1  Mace.  T,  2S ;  und 
sie  emp6engen  nnd  sprachen  einander  friedlich  an.  7,  29 ;  da 
wollen  sie  einander  selbst  ansprechen,  io,  66;  da  sprachen 
sie  einander  an  und  blieben  tlber  nacht  da  bei  einander.  11, 
S;  eure  boten  sind  zn  uns  gekommen  und  haben  uns  ange- 
Bprodien.  14,  31 ;  umb  der  nrsach  willen  hab  ich  ench  gebe- 
ten, das  ich  eudi  sehen  nnd  ansprechen  mOcbte.  BpotL  geiek. 
S9,  M;  «le  wollten  t.  t  gn.  snspredien.  Scnwinitcnn  3,S2; 
wer  er  ein  gut  gesell,  so  solt  er  in  nns  konmeo  nnd  nns 
selbs  ansprecben.  Mentb.  Götzens  t.  Bbsl.  1131.  $.  46; 
aber  dise  ketzer  wissen  wol  bessers,  ja  ihre  alle  b«n  wissen 
wol,  dasz  die  propfaelen  die  Juden  und  nicht  nns  angespro- 
chen haben.  nscBaar  6tenenA.  172*;  der  khalife  sprach  ihn 
in  dem  mildesten  tone  seines  herzens  an.  KLtncsa  7, 139 ;  der 
feldhetT,  Tor  dem  beginn  der  scblacht,  sprach  sein  beer  an ; 
der  kOnig  sprach  das  Tersammelte  Tolk  an.  doch  gebrauchen 
wir  heute  Ueber  anreden,  »o  bloite  vorte  und  ^rftiie,  keine 
biUt  M  jmand  geridüet  »erden  i  ich  begegnete  ihr  auf  der 
itrasse,  grtlaite  nnd  redete  sie  an;  der  gnf  stand  vor  mir 
und  ich  wagte  nicht,  ihn  anzureden ;  anqredMtt  vSrde  iUer 
CIN  genuh  oder  anliegen  aufiudritcien  teheinn.  oft  wird  man 
ein*  wie  da*  andere  tagen  künaen:  rede  mich  nicht  vor  den 
leulen  an,  oder  sprich  nicht  an.  hettimrnte  fälle  fordern  aber 
ansprechen:  einen  ansprechen,  to  viel  alt  tavberitch  bapre- 
chen,  einen  legen  über  ihn  iprechen;  ein  bekannter,  ein  landi' 
mann  in  der  fremde  wird  begrüszt,  angesprochen,  nicht  ange- 
redet; icUungen  der  teetlddte  madte»  Uglieh  bdcannt,  wdehen 
leAijffli  (taf  dtr  ue,  w  «n«  tith  diirdkt  epradmhr  sertM»- 


digt,  btgegmt  worim  $tii  scUlb  in  see  angesprochen.  AcUl- 
les,  hannoT.  sehooner,  am  » merz  auf  48*  u'  NB.  U'  40'  WL 

2)  kdu/ig  aber  hat  ansprechen  die  ^tieht  einet  gendu, 
eMer  büle,  «nd  swit  periMidun  om.  tritt  die  prmep.  um  mit 
dem  aee,  de*  gegenittndi,  der  owA  imaiagedritekl  leicht  wer- 
ttanden  wird,  sprich  deinen  nihesten  daromb  an.  Sineh  it, 
13 ;  sprich  deinen  freund  drumb  an.  19,  t& ;  mir  ist  leid,  dasz 
ich  euch  in  solchen  nCten  aDiprecben  aolL  Gatwtf/  818.  der 
betUer  spricht  an,  d.  A.  «m  sfsMsm  wid  ^e,  der  dfliltiga 
tun  geld: 

nicht  gar  nichts  nnd  nicht  atlei  und  auch  ron  alles  aiebt 
^1  gab  und  ehrung  nehmen,  der  den  man  an  dninb  spricht 
LocAo  2,  Mf .  37  i 

ein  jungw  mensch,  dw  viel  studierte. 

spreeh  einen  greis  um  sehiiften  an.  WttnT  1,  M; 

er  bitte  ihm  noch  keinen  boten  geschickt,  der  ihn  um  frennd- 
scbafl  ausprechoi  sollte.  Weise  erzn.  380;  der  fr^  spikht 
den  vater  um  die  tocfater  an,  hilt  an,  wirbt  tun 

den  rluarsmaoa  veracbt  icb  aichi, 

wenn  er  den  taler  en(  aeapricht, 

brauch  ich  mich  nicht  lu  girlmen. 

den  laier  beb  ich  linfalea*  achon 

pireAnlich  angeiprocbes.  SeLiia  s.  6U; 
ein  Junger  menich  sprach  einen  «aekera  mann 
diuxb  eiaeo  guten  fecund  um  teiae  tocbler  an. 

GZLtKRT  1,201; 

der  einkehrende  fremdling  spricht  an  um  berberge,  er  tpridu 
hei  dm  wiH  griUsend  «w;  der  soldat  den  anitett  nn  die 
parole: 

sein  losuBg'  ntchl  weiss  aaehtusagen, 
alsbald  er  aarumb  angesprooben. 

Riiiew.  laaf.  wnh.  tlX\ 

umb  nniuchl  nloh  dsa  weih  ansprach.  Artia  W. 

3)  ildU  jedoch  der  angiiprochne  gegentland  im  bU*sen  acc 
ohne  um,  to  itt  kein  bitten  geneint,  tondem  heredäigtet  for- 
dfm  und  verlangen,  pottulart,  rmdiMrc.  der  arme  epridit  die 
unterstaizung  an,  die  ihm  gebührt,  der  freier  die  lochter« 
vtlche  iAm  feierlieh  verlobt  war,  der  gläubiger  den  ihm  vei^ 
pfändeten  acker,  der  eingebome  die  ihm  zusUndigen  heimats- 
recbte ;  die  berschaft  Über  die  Ostsee  ansprechen.  Dulm.  dtfn. 
geich,  2,  S ;  ausier  der  allgemeinen  ritterpBicht,  alle  damen, 
die  seinen  arm  ansprechen,  gegen  alle  gewatt  zu  schätzen. 
WtKURD  4, 48.  die*  ansprecben  heitit  dann  anspridu  eriMen 
und  auf  dem  wege  rechtem  geltend  wudun  wollen,  beauprtuhtn, 
müclagm  und  snr  verMArnfnif  widm»  wie  ^  dn  ktagl  und 
spricht  dich  an.  fattn.  tp.  804,  4;  der  wOrde  sie  tn  kurzem 
därumb  ansprechen.  Luthes  &,8*;  wo  «icbs  begibt  im  xank, 
das  ein  Öffentlich  verlohnis  oder  bocfazeit  dnrch  ein  heimlich 
Verlöbnis  irird  angesprochen  und  angefochten,  sol  man  den 
anspruch  nicht  gesutten.  6,243*;  sie  solle  mich  der  ehe  an- 
sprechen. Tburneisser  nothg.  otuicAr.  2,76; 

ob  Ich  henog  Cusraden  aniprich, 

der  mir  mein  biuder  hat  ermordU  Arata  ItO*. 

ittAd.  ein  guot  ansprechen  {mit  den  rehten).  Sdtwabensp.  61 
Laitb.  einen  ansprechen  umbe  den  11p,  umbe  sin  houbet 
(HAtTADB  42.  OsERLiN  62);  einen  kempOicb  ansprechen,  pr«- 
pocare  ad  pugnam,  (Obebliit  767.  758)  gutdttid  mit  kempOldien, 
kampfliche  grillen  (Beh.  1,588). 

4)  diese  'einttitmmag  der  wMer  grfl^en  und  ansprechen 
zeiyt  tieft  wtdt  miter.  wit  man  wM.  sojfr  iä»  hunde  grOtjen, 
d^  roa  pQ^en  mit  den  sporn,  md  vm  dem  «nid  mtf  sei- 
nem idwen  jagenden  /min  et  hHtUi 

i6  gniottem  als  ein  luaehhnnt.  Im,  8884, 

WOM  man  Bsnecbbb  annt.  t.  308  vergMehei  gerade  to  gilt 
nhd.  ansprechen,  der  Weidmann  spricht  seinen  buid  an,  ^r- 
derl  iAn  ati^j  die  fährte  tu  verfemen,  er  lAui  et  mit  worte» 
und  swufen,  die  der  hund  venteht;  aber  auch  da»  gfjagtt 
thier,  der  Mrtch,  die  tau  wird  mit  be*timtiUem  rufe  angespro- 
chen, der  bnnd  spricht  das  wild  an,  bellt  e*  an,  ja  atlet  wai 
mtf  weidindnniscA  ton  den  Ihieren  lu  tagen  itt,  heitst  ange- 
sprochen und  ansprechen  (DObel  l,  IT.  2,  too.  3,  160),  den 
jagdbaren  hiracb  ansprechen  (vetdtpr.  196),  die  saabeller  oder 
Ander  sprechen  die  saa  auf  ihrem  lager  an,  forden  tie  gleidi- 
lam  tum  kämpfe  heraut: 

aag  an  mein  Uebar  Weidmann, 
wie  ipriclii  der  wolTden  edlen. hir»ch  im  winter  aol 
wvlaur.  wolaur,  du  dftrrer  knab,  du  muH  in  meinen  mtgen, 
da  will  ieh  dich  wel  dorek  de*  raulien  waM  hlnngea. 

Mfdvr.  S.  Bgl-tO.«. 
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tn«  wir  Moh  heiOt  einen  b«  aeiiwiD  namea,  i^t  srinem  na- 
man  grflszen,  in  fiamen  nennm,  venf«»  writfmMhtfcA  üe 
vt/dts  tkien  feytot  und  angefprocben,  im  dritten  jdtre  wird 
am  «Aweiii  •leM  ««Ar  frischüng  tondan  keitier,  tm  ncrten 
•mcbendn  aAmin,  n»  /Bn^  baoptsciiweia  ingefprodeD,  tn 
dar  tnmil  He  tau  bacbe  angesprodien,  i.  gataiimL  der 
liinch  mrd  Ar  jagdbar,  fOr  «Den  tebiendw  angesprochen 
H.  f.  w.  Aber  atüh  aiuttrhuü  •  du  weidmtiutiiAtH  tfraehge- 
tronckj  Äeüfl  «  tat  A^aymmyan ;  icb  tpracb  fhn  ui  berm 
NN,  für  herrn  NN  an;  ich  sprach  ihn,  aeinar  scbooen  pnv 
>oa  bdber,  vor  den  Hansfelder  selbst  an.  Simflie.  1,  10; 
raaber  und  mftrder  mflgen  heimlich  und  Owter  in  frembder 
hersc^aft  siuei,  abar  man  spricht  sie  mriidi  an  als  die  lidtt 
nnterlhan  daselb  sind.  Lunn  4,  sn*. 

5>  G«m  Miaut  Wo*  efl  eines  tthnUAen  ansprechen  fOr 
•dar  ila  etwaa  i»  ftUtH,  wo  mm  «t  Airck  aeanen  oder  In 
•upraeh  Ddunen,  fllr  tümta  ^Uren  nulagt»  JkoM;  wMUdbe 
«n^rodke  oder  anrede  öfter  A«mn  trymd  tiet^MH;  aoi  «Den 
gestalt«!  blickte  vm  da»  reinste  dasein  bmor,  alle  muste 
man  «o  nicht  Ar  edel,  Hoch  für  gut  ansprechen.  IT,  UO ;  er 
mrd  in  einen  seasel  gebndit  nnd  man  muste  ihn,  angeacb- 
tet  aller  aBgenbUdlichen  beihfllfe,  für  lodt  anspredien.  17, 
S02;  das  erste  grosz  geborae  kind  der  Schöpfung,  das  tOwen 
und  äffen,  schale  und  elephanten  anstannt  und  sie  tr^iibenig 
ait  »eines  gleichen  HHpriehlf  weil  sie  eben  auch  da'iind  und 
.adi  beireieiL  u,  M  ;  er  wollte  ugeaproc^ene  regeln  fest- 
«etxen,  beatüameo,  wu  recht,  schSn  nnd  gut- sei.  it,  m; 
terschiedene  euren,  die  der  auhnciisame  beidtachter  seihst 
nicht  erklaren  and  auch  nicht  geradezu  als  betrug  ansprechen 
konnte.  M,  SSO;  unter  solchem  gesprXch  zog  Wilhelm  etwas 
aus  dem  busen,  das  halb  wie  eine  brieftasche  halb  wie  ein 
besteck  aussah  und  toq  Montan  als  nn  allbekanutes  ange- 
sprochen wurde.  2t,  se ;  eine  hchle,  die  man  als  nalurwerk- 
stalt  mächtiger  krysialle  oder  als  den  aurenthalt  einer  fabel- 
haft furchtbaren  dnefaenbnit  aniprechen  konnte.  22,  ui ;  dast 
der  Skeptiker  zuletzt  alles  fllr  ^od-  und  bodenlos  ansprach. 

man  konnte  Iba  fUr  das  hQbscbeste  mitglied  der  gan- 
zen kleinen  gesellschalt  ansprechen.  26, 2U ;  man  steigt  einen 
berg  herauf  den  man  für  graue  lava  ansprechen  mochte.  21, 
19«;  eine  gebintsart,  die  man  für  thooschiefer  ansprechen 
konnte.  38, 97 ;  in  demjenigen  organ  der  pQanie,  welches  wir 
als  btatt  gewöhnlich  anzusprechen  pOegen.  29,  ifl ;  hatte  man 
dieser  ungewohnten  speise  erst  einigen  gesdimack  abgewon- 
nen, fo  ist  lücbt  zu  leugnen,  dasi  man  sie.  gern  genatz  ood 
sie  auch  wol  als  gesund  anspredten  durfte.  Sl,3S3;  wie  we- 
nig in  der  geschichte  als  eniacbieden  atugemadit  kann  aoge- 
aproehen  werden.  49,  93;  diese  gftnge  sprechen  wir  als  gleich- 
zeitig mit  der  gebirgsmasse  an.  51,  68  und  nocA  v/Ter. 

C)  endlieh,  wie  unbtlebte  gegenstände  angesprochen  «erden, 
kvnnen  rie  umgekehrt  uns  auch  ansprechen,  gleichsam  wird 
iintn  e^ache  getiehen,  wie  tmtt  blick  und  lachen  (t.  an- 
Micken, anlaohen);  ihr  ansprechen  bedeutet,  datt  sie  auf  uns 
etnairften,  mu  ini^eB,  gefallen,  da»  swiseftm  iAnm  und  uni 
«mMnMf  tkwaUe.  zttmeitf  wird  dai  mm  bild  oder  tOn  gel- 
ttn,  otar  «uA  mm  andern  dtnjren; 

in  allem,  was  fhn  Jetii  unlebet, 

spricbi  ibn  das  bDlde  gleicbmati  ae.  Scaittia  M| 

tOdJieh  lieblich  spraeh  ai»  allen  lOgeo 

»eio  gellebies,  iheurei  bild  mich  an.  1,S8; 

nnd  ein  harmonisch  bob«r  geist  apriebl  uns 

aus  dieser  edlen  aeulenordnung  ant 

de  nttsaen  sie  recht  im  gelsle  reisen. 

ee  ist  wol  gut,  doeb  so  nicht, 

dui  es  aiaeo  tob  dem  luch  anspricht. 

GOrn  13,  IM; 

isie'  oft  tait9  das  gute  mädehen  ans  dem  banse,  in  dem  sie 
sonst  alle  ihre  glflekseli^eit  geiiuden  hatte,  ins  frne  hinaus, 
hl  die  gegeod,  ü»  rie  sonst  nicht  ansprack.  11,  l»l ;  erOftaete 
thoea  einen  aaal,  der  sie  emsthall  ansprach.  21,  175;  zum 
erstenmal  sprach  die  mneik  mich -an.  33,  SB*  selbst  das  no- 
gefaorige,  wenn  es  an  unsere  ganze  kraft  mit  ernst  anspricht, 
regt  sie  zu  einer  anglanblich  gennszreidien  thUigkeit  anf.  33, 
IM;  dieses  bild  spricht  uns  am  wenigilen  an,  wie  man  in 
der  esmcmtioasspnohe  zu  sagen  pflegt  S9,2M;  so  mOssen 
wir  aadi  dkses  Inld,  wolgedacht,  in  seiner  art  bedeutend, 
charskteristiSGh  and  gehörig  ansprechend  anerkennen.  39, 257 ; 
in  reger  geistestlUltigkeit,  ron  allem  angesprochen,  dodi  ohne 
sonderbare  reiserorOlte,  kamen  die  beiden  reisenden  in  Ht 
Mbe  Angsbwii;  Ann  InneM».  i,iw.  es  Asjssl  mdk  «Am 


dce.  der  fettem:  das  buch,  gemSblde,  gedieht  spricht  an,  ar- 
ndef,  und  dmn  ktitigt  der  atudnKk  infranaiti». 

ANSPRECHEREI,  f.,  betprtdiung,  tegen :  keine  s^eo-  und 
ansprecberei  soll  eine  dnistliebe  hausmutter  n«der  an  nwn* 
•eben  noch  nebe  gedulden.  HonaEae  1, 1S7'. 

ANSPRECHDNG,  f.  ojfaHfäas.-freanllichkdtinanspretAung  . 
Jederman.  Faiiu  wellb.  104*,  noA  mtl  dem  aee.  des  verfrtnw. 

ANSPREIZEN,  onnif^  /Wetre,  anstemmen.*  ^cfa  mit  den 
lOszen  an  die  wand  an^itizen;  ^e  aste  anspreizen,  m  die 
wand  fettigen. 

ANSPRENGEN,  aaperqere,  eoneitaio  equo  aggredi. 

1)  wasser  ansprengen;  das  tuch  ansprengen,  befeudUeiti 
mit  Weihwasser  ansprengen,  besprengen;  nur  einen  tropfen 
ansprengen;  siebenmal  mit  Ol  und  mit  blute  ansprengen. 
LoRENST.  Arm.  2,  203. 

3)  das  pulrer  hat  die  mauer  schon  angesprengt,  etn  sUck 
doffOii  geritten. 

i]  die  rosse  ansprengen,  wtder  einen  springen  mcakan;  da 
springen  die  Portugaleser  ie  z&  nacht  aus  auf  das  Und,  anspren- 
gen ellich  dorfer  und  liscber  daselbs,  fOreo  hinweg.  Fluiiaweitt. 
213';  häufig  im  buch  von  Aiman:  lasset  uns  sie  ansprengen; 
unterwies  sie,  wie  sie  Ire  feind  ansprengen  selten;  wir  ver- 
ziehen zu  lang  Rulandeo  anzusprengen;  er  wirt  euch  oa 
alle  forcbt  ansprengen;  ich  will,  sprach  er,  understen,  den 
keiser  in  seinem  gezelt  anzusprengen;  die  herren  gewuonen 
oll  ire  Schwerter  and  sprengten  di«  keiaeriscben  an;  es  seiod 
ihren  zehenniul  mdir  als  wir,  wollen  wir  sie  ansprengen? 
Cor;.  254*;  halt  {lu  pferde)  in  einem  hOliHn,  da  der  jude 
durchziehen  musz  und  sprengt  den  jaden  an,  Scbwkinicb£II 

1,  270;  Ihs  ich  auT  don  Wasügin  in  dem  Holderloch  von 
einer  parte!  angesprenget  (ward).  Philud.S,930i 

daat,  wenn  er  angespreogt  je  werden  soll  des  orta, 
dau  er  enreliren  siiui  dann  kOnte  lolcbes  mords. 

WatD«KSilriMl5,44: 
dammb  sn  wlaaen,  was  es  sei, 
sprangt  er  sfraeks  an  ashi  phrd.  11,  Tat 

die  Uite  bst  1^  ehe  bemeistot,  aly  anges|Nrengt,  wdcbw 
man  nicht  wie  der  schleicbenden  mdonte^  kuin.  LomumL 
Ann.  %  145; 

da  aprengt  aus  dem  wald  ein  nnwillkomniner  driuer 
mit  reDDeDdflo  lA^^elD  ihn  an.  Wulamd  4, 88; 
sprengt  «ndliob  selbst  den  prinien  an.   18, 352; 
sie  sprengten  ihn  mit  ihren  Speeren  an.  18, 285; 
sah  riuer  und  Tstalleo  anspreagen  diveh  das  kom. 
kam  angesprengt,  onspren^eiid. 

4)  im  10.  17  ih.  e/t  «falmef  /Br  aggreü,  «npeHsre;  son- 
detUch  ist  AngspuTjg  all^  angesprengt  wwrden  vor  den '  in- 
dem antwort  zu  geben,  weil  sie  doch  hie  wSren.  IhLuenn. 

2,  407 ;  und  sprenget  den  mit  worten  an.  H.  Sacns ;  do  ward 
er  (Papt'rtiu)  einsmaU  von  seiner  mSter  angesprengt,  was 
heimlidiB  in  dem  roih  wer  gehandelt  worden.  Fbakk  cArm. 
70';  wenn  ich  dann  oft  angesprenget  war,  wer  idi  «ftre? 
gab  icb  bescbeid.  ScBWEiniceKH  1,304;  umb  bezahlung  ange- 
^rengt.  Frankf.  ref.  3,  35,  11 ;  mich  sprengen  freche  langen 
an.  Omz  pa.  sa ; 

eisen  sehfltiet  iwar  den  mann, 

wann  gewah  ihn  sprenget  an.  Loa«  9(  8,  M; 

teh  ward  gar  aebr  TarTolget  und  bedränget, 

an  meinem  ansehn,  smpt  und  ehr 
gewaltig  angesprenget.  BiRGfrtiD  102*; 

frcfle  zeugen  sprengten  mich  an,  mich  unbewust  zeiend. 
Meliss.  ps.  0  5* ;  dieser  gute  herr  ward  lon  einer  unbeschei- 
denen frawen  oft  angesprengt  Zniici.  2, 60.  heute  kört  diete 
»ttweudmg  auf,  so  vorümthafl  tie  ein  tUHum  ms^engen 
von  dem  gtliuderen  angehen  «ntertcAsMen  idsst 

ANSPRENGUNG,  f.  aggretsie,  assnlte.*  £•  u^rengong 
des  unglficks.  OHn  Arg.  3,  SM. 

ANSPRING,  ffl.  eruiM  ioctea,  mtfeAsckor/;  eine  kmderkrmik- 
heit.  AcBicoLi  tpr.  n*  593.  sonst  auch  ansprung. 

ANSPRINGEN,  assHire,  ahd.  ana  apringan,  an  einen,  an 
etwas  springen :  ein  wolf^  ein  hund  sprang  an ;  das  hflndlcin 
springt  wedelnd  an  meine  betne  an ;  das  pferd  kommt  an- 
gespmngen;  die  kinder  kamen  alle  angesprangen.  der  ge- 
woifne  stein  sprang  ans  fenster  an.  wer  springt  an?  wer 
thut  den  erafen  Sprung  f  auf  der  reübahn,  anspringen,  sehntUauf 
anheben ;  anspringen  lassen,  das  pferd  in  idmeOauf  itlzen. 
nülchscboif  Ist  angesprungen,  springt  die  haut  an.  das  ^ 
ist  angesprungen,  hat  einen  spriM^,  rtis.  «ngewMnitdber.* 
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id)  sprang  hflgel,  suen,  Telsen  an.  Fi.  Hfittsi  l,  18 ;  Mi  ein 
umgekebrter  fuchs,  der  raure  tnubea,  blosz  weil  er  sie  nicht 
mebr  anspringen  kann,  für  sObs  ansgibl.  J.  Padl  Http,  s,  125. 
ANSPRITZEN,  n^ergere,  man  idireüit  otitA  aniprtttten; 

ain  köfltlfch  wein, 
damit  lolt  ihr  octaten  uod  trachen 
BDspriuen.      Atkbb  345*; 
welchoD  jetil  voo  der  bufe  geslain^r  aosprititen  die  Iropfeo. 

da  brenaendei  hana  mit  waaser  anspritzen;  die  wunde  an- 
spritzen; der  wagen  spritzt  die  klnder  an;  da*  koth  spritzt 
den  wagen  an;  plagen  sprfitzen  ans,  «ie  spaszbaft  gehende 
wasserkOnsle  an,  und  fenchten  uns  «n.  i.  Paul  uns.  logt  3, 
135;  hierauf  versetzte  er  mit  einigem  vom  «ein  ansprQlzen 
rergrOszerten  Teuer,  komel  3, 12 ;  wer  ihn  von  den  irrthümem 
seiner  jugend  reuig  erzählen  h5rte,  flberredete  sich  gern,  die- 
sem manne  gehörten  blosi  seine  tugenden,  «eine  lasier  wa- 
ren ihm  lasieriich  angwpratzL  Dahlm.  ftam,  m.  187. 

ANSPBDCH,  IN.  naeft  etttsriiuR  ftedetifim^en  dnansprechens. 
«m  seltensten  ftr  anrede,  allocatio,  mu  anspräche  hästl,  dodt 
frroMhf  «  Gbtmids  im  sinne  von  suspndn 

d«  priesiers  »egeo  uai  ansprach.  1S7; 
helo  uost  moclil«  mich  erq^uicken, 
ailer  inspruch  ward  lur  peia.  2, 130. 

auch  weidmänniseh  ut  ansprucb,  nickt  anspräche,  vom  an- 
spreektn  der  thim  äblieh.  Gewöhnlich  oAer  bedeuta  es  die  mit 
oder  ohne  grund  erhobene  bthat^ung,  prHeitiiM,  eines  rechts 
oder  vorsugs,  IüL  vindiäae: 

alio  Ruggiero  aueb  hoch  auf  ron  lome  flbn, 
aU  er  das  erste  wort  von  diesem  ansprucb  h6n. 

Wehorbs  v(nM(3ft,l91; 
ihr  gebt  euch  ftlr  des  ciaren  Iwans  soho. 
nicht  fralirlich  euer  aasiand  widerspricht 
. . .  diesem  sioliea  ansprucb.  ScaitLB>662; 

regiert  in  r^ivdan. 
Jedwedem  ansprucb  »ut  dies  reich  enuag  ich; 

nidits  leidet  weniger  Obertreibang  und  lauten  ansprach,  als 
die  tugend.  Kuncei  S,  228;  allen  ansprucb  auf  erflndung 
halle  er  aufgegeben  und  hielt  sich  an  seine  umrisse.  Göthe 
17,216;  unsere  anspräche  sind  erloschen.  Götter  3,  60;  das 
schlechthin  gute  entbllt  nicht  blosz  ansprach,  sundem  auch 
gebot  des  beifalls  fdr  jedermann  in  sich.  Kaiit  7,  179.  Man 
sagt  nun:  nospniGb  haben  auf,  an,  früher  zu  eiwu;  ansprach 
erbeben  an  oder  auf  etwas;  nnspnich  machen  an  etwas;  et- 
was in  ansprucb  neteen,  et  pindieienn,  fordern,  doen  in 
aaspruch  nfbmes  nm  oder  wegen  etwas,  ihn  belangen,  jw 
rede  stellen,  bat  aber  Demetrius,  and  nüt  im  sind  vom 
bandwerk,  zb  jeraud  änea  u^mch.  apoiL  gesA.  19,  39; 

mein  ihr  TerpDicbtet  leben 
bat  nichts,  so  den  sie  nicht  schon  aaspruch  babeo  kann. 

GaTraiva  2, 387 ; 

der  dam  den  gröttien  anipruch  hat.  Lichtwu  fab.  2,  U; 

bat  seine  scbwester  nicht  gleiche  ansprOche?  Götter  3,  7. 
wie  kann  mun  einen  ansprach  an  schfinheit  machen,  ohne 
einen  feinen  fusz  zu  haben?  Wieuno  1,89;  unter  allen  die- 
sen scbaferinnen  halte  keine  mehr  anspradi  an  den  prns  der 
«cbOnbnt  zu  madien  als  Fyllis.  lo,  ez;  nnn  denke  dir  einen 
bOrger,  der  an  jene  vorzflge  nur  dnigcn  ansprach  zu  machen 
gedachte?  Gqtre  19,162;  sobald  der  mensch  an  manigfallige 
ihüligkeit  oder  manigfaitigen  genusz  ansprach  macht.  20,  249; 
dasz  der,  welcher  an  das  einträgliche  schafnemmt  ansprach 
machen  wollte,  ein  bandwerk  ansahen  muste.  21,  21.  dieses 
Bihck  ist  ohne  zweifel  das  beste  was  Begnard  gemacht  hal, 
aber  Biviere  du  Freny,  der  bald  darauf  gleichfalls  einen  Spie- 
ler anf  die  bflhne  bradite,  nahm  ihn  wegen  der  erfindung  in 
ansprucb.  Lbssinc  7,  B4 ;  einige  kunstrichter,  die  mehr  den 
huAstsben  all  den  geist  «nzufediien  lerateben,  lütten  die- 
sen atudnick  in  ansprach  genommen.  Bdigriiss^; 

ab  die  leute  *on  dem  gottasbaus 
Eimiedeln  uns  die  alp  in  amprueh  nehmen.  SnituaSsaj 

all  htä  so  mancherid  baalidikeiien  der  zinunemiaan  oft  von 
uns  in  ansprach  genommen  ward.  GOTBKSl,n;  fldite  hatte 
Ober  gutt  und  göttliche  dinge  auf  dne  weise  sidi  zu  Kuszera 
gewagt,  welche  den  hergebrachten  ausdrücken  Ober  soldie 
gebdmnisse  zu  widersprechen  schien,  er  ward  in  ansprach 
genommen,  seine  vertlicidigung  besserte  die  sacbe  nicht.  31, 
l&i;  die  philosophische  foculiAt  kann  alle  lehren  ioansprodi 
nehmen,  um  ihn  wahrhdt  der  prtttiiiig  zu  unterwerfen.  Kart 


1,  224.  zahlt  der  Schuldner  nicht,  so  nimmt  der  ^lulriger 
den  bürfen  in  ansprach;  wird  einem  eine  sache  entfremdet, 
so  nimmt  er  sie  als  sein  eigenibnm  in  ansprach;  dnen  viel 
in  aDspniiih  nehmen,  diircA  besuche  und  biäen  belästigen,  an- 
spräche machen,  ton  siA  eingenommen,  eiitgebiidet  ipräof 
tieux)  scM. 

ANSPBUCHBBIEF,  m.  UbeUvt.  teeat.  sm.  ttnL 

ANSPBUCHFBEI,  ab  actione  Mm. 

ANSPBÜCHIG,  litigiosus,  geri^M  angesprodien:  so  das 
verkauft  gut  ansprüchig  würde  genucht  Fraidtf.  ref.  2,  lO,  3. 

ANSraUCHLOS,  modestus,  ohne  pretentionen .-  so  anspracblos 
als  schon.  GOtbe  13, 331.  Gotteb  l,  2M  schreibt  anspruchsles. 

ANSPRUCHLOSIGKEIT,  f.  modettia,  limplieitas  monm. 

ANSPBUCHSBEICH,  ansprüehe  mu  mathen  befähigt:  vor 
Video  die  Uter,  gdiildeter,  gUbuender  und  anvrachvddier 
waren  als  sie.  GOm  11,  SU.  g^ildet  wie  «U.  maotes  ifehe. 

ANSPRUCHVOIX,  arrogans!  wir  wtesea  den  aesprachvol- 
len  mann  zuletzt  ganz  ab. 

ANSPBUDELN,  e^uiftre  rer«iM  aüquem:  dn  rantdiendea 
bScbldn  spraddl«  uns  an. 

ANSPBUHEN,  emicare,  gleichsam  admieare:  das  fener,  die 

kohle  iprOht  an.  Goraa  telil  a  transitiv  fOr  anlichea: 

a«r  dam  und  jaoam  kapfa  gllUit 

ein  Uauuebea  Ata  idi  «i^esprthL  41, 47. 

ANSPBUNG,  m.  «sMlfw.*  mit  des  r^es  aosprung.  Ktom. 

2,  33;  «eidmdnfiteh,  des  jigen  aoapniDg  auf  den  habenden 
auerhahn;  dem  ansprang  (6ero  issuto)  de«  naseKgen  bOsen 

glucks  widerslebn.  Boec  197. 

als  er  hieraur 
schier  «rie  ein  gou  den  vieneo  aospraog  thtt.  BOkhi. 

dann,  wie  an^ring,  ffiesta^,  enula  laetea,  ein  aussMag  der 
Säuglinge,  der  an  den  ohren  beginnend  oft  den  ganten  leib 
übertiekt,  der  aasprang,  der  erste  sjirvng  und  beginnt  die 
tugend  leidet  keinen  greozsldn  und  das  zid  der  vorwell  soll 
sein  der  ansprang  der  'nachkommen.  LonEnsr.  jlrm.  l,  375 ; 
wdl  nun  der  erste  ansprang  entweder  der  irrweg  oder  die 
rechte  bahn  des  ganzen  lebena  ist  1, 1301 ;  der  fall  des  Ser- 
vilins  an  der  fdndlkhen  grenze  nnd  am  ansprange  des  krie- 
ges.  2,  577. 

ANSPRÜTZEN,  s.  anspritzen. 

ANSPGCKEN,  inspuere,  anspeien. 

ANSPULEN,  ßla  convolvere  in  glomum,  das  gara  anspiilen. 

ANSPÜLEN,  aiiuere,  nnJ.  aanspoelen:  das  meer  spillt  an, 
bat  leicben  an  den  Strand  angespült;  das  meer  habe  ehemals 
diese  Stadt  angespült  Stolberc  7,  341;  das  Dache,  unermO- 
dete  anspülen  nnbedentender  mittelmüsdgkdt  GOnu  44,  IS; 

des  reichen  enrerhs 
quellen  milt  anspttlender  schlämm.  PtATm  130. 

ANSPÜLUNG,  /.  aUutio. 

ANSPOBEN,  sch^,  m  eittem  ifttnn,  Mt^ent  nun  ^Ort 
dirs  doch  immer  an,  dasz  dd  dn  gelehrter  bist.  Gfint  10, 9t. 

ANSPOTZEN,  awA  anspeuzen  f.  anspeien. 

ANSTACHELE,  sltmiiiare;  rieb  zu  rascbeRm  lanf  ansta- 
cheln, mit  dem  staekel  antresbeji;  zur  räche,  zum  mord  an< 
stacheln;  den  armen  gegen  den  rekfaen  anstacheln,  die  he* 
gehriirbkeit  anstacheln. 

ANSTÄRLEN,  ferrvminare,  stahl  anschtnssen. 

ANSTALL,  tn.  statio,  induciae.  ein  aostal  oder  fride,  der 
auf  gewisse  zdt  bestimpt  Ist  Dastpopids  S8*;  da  verlor  er 
(Karl  8,  am  i  juli  I49&)  sdn  bOrieger  (heerlager),  'geschütz 
und  gezelt,  nit  on  dn  bl&lige  nideriag,  doch  Hobe  er  nach 
erlangtem  anstal  des  kriegs  (eWm^lem  waffenHillslanii  zag- 
haft wider  in  Galltam.  Fbanr  chron.  313';  die  mfltler  {auf  den 
balearisdten  inseln)  stecken  in  (den  kiadem)  für  dn  lil  auf 
ein  holz  dn  stück  brot,  das  dörfen  si  ee  nit  essen,  dan  si 
es  an  einem  anstal  (von  einem  bestimmte*  anstand  her  ?)  herab 
werfen.  Fbah  k  wettb.  «9* ;  diese  sMle  hat  FtscflAST  im  «k^ e, 
wenn  er  sagt:  gleichwie  in  balearisdien  insula  die  muter  dem 
kind  dn  zil  steckt  und  dn  stuck  brots  oder  Schüssel  mit 
mus  aoh  dlholz,  wddis  ea  mcfat  ehe  essen  dorft,  es  wflrb 
dan  am  asstall  herdi.  Garg.  la«*.  wie  der  hitg  anslall  ha* 
ben,  mf  gesettte  frist  anstehen  soll,  wird  auch  anslall  die 
stelle  beseidinen,  die  der  nteh  liel  werfende  nidU  flfrer* 

sdtreiten  darf,  den  Ott,  wo  er  anstehen  tfintz.  akd.  also  nak- 
sulT  ahnlich  gebildet  «srbdstaU,  blitaJ,  /Menm.  ipdier  er- 
löschen  beide  Wärter. 

ANSTALT,  f.  ^partbu,  imfrKdio,  da»  aaftHtUle,  e«if** 
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riOttte,  sowot  da*  besimundt  alt  itu  mTgtiekrÜttM  fertige: 
du  muit  endlich  anstalt  machen,  kand  iüegen  und  das  ist 
eine  schöne,  ssabere  aaslall,  da*  ist  $Mechi  eingerielM,  iit- 
geriMet;  es  ist  noch  keine  anstatt  da,  wird  nidUi  aus  der 
McAe;  anstatt,  anstalten  zum  essen,  zur  reise  macben; 

M  gut  man  aüoh  die  aastatt  macht.  6ittniTl,83{ 

feb  gleicb,  mach  aniult!  LiisrNG; 

die  tDitall  Isl  ichon  getroffaa.  ScH[iLia423: 

weil  da  fQr  meine  ansialt  keine  achtung  zeigtest,  m-,  o, 
was  diese  belrat  betritt,  die  isl  auch  ein  wenig  meine  an- 
statt. S&3;  aber  ist  es  nicht  eine  baiiiariscbe  anstall,  den 
kindera  mord  and  todschlag  in  verbieten?  Gdras  Ii,  40L ; 
CS  (da*  gemMde)  war  nicht  etwa  durch  änen  prirabnutbwil- 
len,  Bondera  aus  oflknilicher  anstatt  veifertigt  worden.  t4, 
136;  man  jammert,  dasz  der  grosze  goit  gar  keine  anitatt 
machen  will  {tu  giUim  teeUer).  31, 13 ; 

wai  leb  angab,  emiit  beuiaben  und  lO  auch  die  anaialt 
redUcbar  nlnner  t otUBlin,  die  aia  uoTOllfindei  reriieisen. 

40,360; 

es  irtre  wnnderbar,  wenn  das,  was  sonst  so  liet  anstatt  et- 

fordert  hier  so  gerade  zu  gegeben  würde.  Kant  2,  Sl5 ; 

der  bau  der  pflanzen  und  Ihiere  zeigt  eine  solche  anstatt, 
t,  IL  Die  Mtgt  erg^en,  dm  wUtr  anstatt  nidtt  blo*i  die 
ttnmtaUms.  eimidamg  selM,  tondem  aueh  da*  eingeriek- 
lite,  der  toähe  will  dm  orte  noe&j  lu  verstellt  isl.-  eine  Cf- 
tentUche  ansutt,  erziebungsanstatt,  lehranslalt,  hVilanslatt,  tum- 
anstalt,  wofür  man  ofl  auch,  oAne  alle  noüi,  den  fremden  aiu- 
irwk  Institut  oifer  j^ar  etabtissement  venrndet.  wo  eiaOasz 
tdtr  betrieb  gemeint  wird,  sagen  wir  li^er  Teransialtnng,  /Vft* 
ker  kiets  autk  da*  anstatt,  s.  b.  durch  dessen  anstatt  ich 
za  unserer  bagage  gebncht  wurde.  Simpl.  3,  Sft. 

ANSTAMHELN,  halbe  o^/ofw.  tIammdMd  ntrtiem. 

ANSTAHHEN,  MAm  tnnbm  eite,  etoem  anstammen,  wie 
anetbcD;  aagMlanmila  gBter;  angesummte  tagend;  wenn  dai 
vAgelcben  in  arincffl  angestammten  loftreiche  mnlieridiweift. 
WimsDi 

flkr  alle  die  ihm  angfslannl, 

fDr  uns  war  «s  getban.  GöTSi  13,  SM. 

ANSTAHHEN,  1.  anstemmen. 

ANSTAHHimG,  /.  origo,  indoltt.  Stiblbs  211S. 

ANSTAHPfZNt  kMdm,  takure,  erde  mit  den  (Hsmi  an- 
stampfen. finA  aanatampen. 

ANSTAND,  m.  »ocA  «enAiedner  bedeuümg  de*  anstehens, 
1)  wtsotio,  moffl,  indueiae.  im  16.  17  jk.  vorkerttkend  waf- 
fenitUltttnd,  anstehen  de*  krieges,  gleicktiel  mü  dem  seltne- 
ren anstatt :  dhainen  chrieg  noch  angrif  anfaben  noch  trei- 
ben, noch  uns  damit  gegen  den  veinden  nicht  be&iden  oder 
fridticbea  anstand  annemen.  Cbhu  Maximil.  t.  212(a.l&00); 
als  wir  euch  den  jungst  gemecbien  anstand,  auf  fnnf  jar 
taug  zwiscbeB  unser  und  den  Vcncdigera  anliieriGhl,  ver- 
kundL  s.  3U(a.lMS);  dasz  die  kri^handet  za  frieden  oder 
aam  wenigste^  in  anstand  bracht  werden  mOgen.  rtiehtabsck. 
ton  1529  §.  20;  die  ROmer  haben  mit  den  Jüden  einen  friede 
and  anstand  gemacht.  Lotbeb  8,  81';  im  Niederland  sott  ein 
anstand  aein  zwischen  den  Burgundern  und  herzogen  von 
iQlicb.  Ldtbess  br.  6,  S&S;  ein  listiger  ebentbewrer  machte 
in  kriegsleuflen  einen  friedlichen  anstand  auf  etliche  tage 
und  plflnderte  doch  nichu  deste  weniger  bei  der  nacht  sei- 
nes gegentbeils  flecke  und  d&ifer.  Helucotb.  vergleidnng  in 
der  nt.  Oers,  vos  Jonas  bl.  4;  die  Tbraees  machten  anstand 
hn  kriege  dreiszig  tage,  aber  bei  nadit  überfielen  sie  die 
frinde,  sagten,  im  anstände  nnd  tage  emenneu  HBLancvrB. 
kauplart.  im  torp.  doelr.  ekr,  t.  622;  gntt  gebe,  das  cb  ein 
friedlicher  abschied  sei,  wie  Doch  zu  hoffen,  denn  der  keisrr 
halt  selb  fQrgeschlagen,  der  noribergisch  anstand  soll  krfittig 
bleiben.  Melancdts.  «n  Albrechl  ep.  10.  ed.  Faber;  in  dem- 
setlugen  jar  rüsteten  sich  die  Hctrurier  wider  den  anstand 
zum  krieg.  RinBia  U».  «»;  haben  si  maritgraf  AUvecht 
Termocht,  mit  keis.  nui.  kriegarolk  tuib  ein  frid  and  an- 
stand a&  bandles.  Faua  dmm.  233*;  tüewöl  iA  keinen  fri- 
den  oder  anstand  bei  im  erlangen  mag.  i^niM  bogen  i;  die 
Tersicherung  des  anstände  oder  fiidens  zn  nemen.  bogen  T ; 
keiser  Friderich  macht  ein  anstand  und  frid  mit  dem  sullan. 
Beiszhbb  Jenu.  t,  114*;  zuweilen  werden  die  herm  und  for- 
sten des  langen  zu  feld  ligras  und  nnfreundlickea  nassen 
kalten  weiter»  Terdrosscn,  machen  darumb  einen  anstand  auf 
ctlicbe  BoanteiL  lucMormtt<liis:SOO;  initand  beaiUieaien 


and  annemmen.  20»;  wo  er  mit  andern  herren  alid  polen» 
taten  in  Unwillen  stflnde,  dasz  er  mit  denselbigen  fried  oder 
zum  wenigsten  anstand  mache.  Fsokb p.  kriegib.  I,  61' ;  bisz 
entweder  ein  fried  oder  ansund  gemacht  wirt.  S,  150';  auf 
Nimmertet  tag,  wann  der  oller  mit  dem  fisch  eins  wird,  aber 
es  musz  kein  Reinickes  fndts  anstand  aein,  die  hfiiter  keh- 
ren sonst  Ob«-  sich  die  bein.  FtscBaar  jrnMzm.  U;  die  ge- 
sellschaft  lesu,  so  mit  dem  teufei  einen  Tersland  (eniMr- 
tUndnis)  und  anstand  treffen  können,  bienenk.  25*;  mit  dem 
Mercurio  ein  anstand  treffen.  Garg.  64';  also  kan  man  ein  an- 
stand mit  dem  durst  treffen.  84' ;  sie  tergiszl  auch  bald  alle 
Schmach,  famemlicb  wann  die  federen  stieben,  allda  die  recht  rir- 
gaplaca,  der  rechte  bettanstand  und  rutenfridigung  regiert  75'; 

Ttitreib  dar  wölken  dunil,  nach  anaund  mit  deo  winden! 

Orai2,lMi 

Tom  anaiand  und  *ora  Med  und  vielen  sebftnen  dingen 

wil  hmt  dieser  lelt  ein  neues  tiedteln  slDg«n. 

Lösau  I,  1,  4  lilber$ckr.  waliTenaasiand) ; 
dramb  machet  aie  {die  liebe),  da»  wHi.  ttol  eiaan  bOBenacbnis, 
die  iwielracht  sampt  der  aiolx  lurücke  bleiben  musz, 
ob  diesen  beiden  e«  gleich  noch  lo  sehr  verdroasen, 
ward  TOD  den  ritiem  doch  der  ansund  so  ee^chlnsseD. 

WiiDiis  Jiriott  Ii,  106; 
ei  klaget  Rodomoni,  dast  lo  ron  Handricard 
[br  anBtand  und  yenrag  zweimal  gebrochen  ward.  15, 134 ; 

Augspurg  hat  mit  Friderico  nnd  Leopoldo  einen  anstand  auf 
sedis  jähre  gemacht.  Habn  5,  2T0.  Dies  anstand,  geßger  als 
das  keuHge  Waffenstillstand,  mag  davon  ausgegangen  sein, 
dasz  die  waffen  nAig,  unfr^ri/Jim  an  der  wand  tlekn,  wo 
nickt  die  folgende  Vorstellung  dtt  ilillsteken*  sum  xitlen  oder 
eines  blosse*  aostebnis,  kaltmaekens  darunter  lag. 

2)  itotio,  vtedmra  jleicA  anstall,  der  ort,  wo  der  jiger 
oito-  inejer  ansteht  sem  sief  in*  äuge  fassend,  das  witd,  den 
feind  erwartend,  dmn  fi6erAatifit  aiupan^s,  ankallsptmel :  der 
jager  ist,  geht  die  ganze  nacht  auf  anstand,  *MU  ruhig  und 
warfet;  er  bat  das  wild  auf  dem  anstände  geschossen;  dar- 
nach kam  ich  in  sein  anstand  (vard  tcA  ikm  siAussgeredtl). 
COtz  t.  Bebl.  lebensb,  1131  i.  tSt;  d;  ich  erst  widenimb  z3 
ruck  vom  zil  an  den  anstand  nnd  malstatt  laufen  solL  Frank 
chron.  lll' ;  vom  anstand  bisz  zum  zil ;  verioss  dnnen  kioden 
m  crtiere  narung,  domit  sie  wol  ein  anstand  mOgen  haben, 
am&fohen  da  gewerb,  daa  sie  aud  hinkommen  {fortkommen). 
KBisiaSB.  psf'.  III,  83.  DariMS  ßiestt  natürliek  wieder  der  btgrif 
des  Saudems,  warten*,  aufentholts,  der  ftitt  oder  sdiwieri^eit, 
des  bedenkens:  die  Sache  hat  anstand,  Sieht  n,  ^  A.  es  ssl 
noeh  nickt  der  augenbliok  tum  sckusi  oder  angriff  bliÄ  es 
hn  analande.  ScnwiiiiicHBX  1, 48 ; 

lass  dich  kein  bit  nmb  ansiand . .  Tarhindem.  Wbcbb.  4U; 

wir  sind  nicht  hieriwr  kommen  tranriger  zu  werden,  aondeni 
dem  kummer  cineo  anstand  zu  geben.  Gayraiue  2,  494;  ich 
bitte  um  nnen  geringen  aiMand.  Wbise  comöd.  ss;  was 
vor  seltzame  anslSnde  tdi  nun  elUcbe  läge  gehabt.  Simflie. 

1,  Mi 

and  will  ibm  auch  veigönncn, 
nebst  ihr  noeh  einen  wnnseb  ohn  anstand  ihun  lu  kfinnen. 

HASiaoKH  2, 103; 
KT  endlich  kehlen  anstand  aabm 
sich  selber  aufdaa  spiel  tu  seuen.  LessiNS  I,  H; 

rielh  ich  meinem  freunde,  die  geforderte  summe  ohne  an- 
stand zu  bezahlen.  GOtbb  18,  105 ;  in  der  tbat,  sehr  lobens- 
wflrdige  aaalailen,  ohne  anstand,  recht  achnakische  anstal- 
ten. SciiuEaloil:  Yorlbeil  aoll  euch  mrin  anstand  (laudem) 
zuziehen  and  tandflbliche  zinsen  tragen.  Hippel  lebensl.  4, 
as8;  ich  hoffe  ganzlich,  die  sache  hat  pr  keinen  anstand. 
J.  Paul  teufeltp.  1, 12 ;  ob  der  Toriner  hofansl3ndc  (6ed«iAent  ge- 
gen herm  von  At>el  (einen  bairisehen  gesandlca)  erhoben  habe, 
musz  dahin  gestellt  bleiben,  allg.  itg.  anstand  geben  heiszt 
am  geriehi  frisl,  auftehub  bewilligen  (Kaltaus  43),  anstand  des 
gerichts  yiwlitiiim,  prolatio,  indueiae.  suweilen  drUdtle  et,  wie 
MUt  anhing,  die  einer  tadu  beigefigle  bedingung  amz  aowolt 
doch  8.  eh.  gn.  dociori  Jonae  noch  ein  jar  zu  Hat]  tu  blei 
ben  vei^Onnen,  doch  mit  diesem  anstand,  dasz  er  hie  einen 
legalen  sobstituiert.  HELAifCRm.  s,  2ss. 

3)  decer,  honettes,  was  einem  wol  ansieht,  akd.  war  ana- 
slantida  eonstantia  (GsArrO,  601),  was  sick  eher  auf  die  vor- 
hergehende bedetUung  ttatio  surädcleitet,  anständig  apltu,  eom- 
modus  findH  sick  bei  SnELEHlt31.  doch  erst  seit  dem  19  jk. 
Aoi  man  anstand  /Ur  dat  tdiiektidu  in  dem  iuixeren  beira- 
gt» verwandt,  von  einem  guten  oder  sdüechten  anstände  ga- 
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Sfndm:  er  tanzt  mit  anitud;  in  seiner  Icleidang  bersdit 
CID  uDTeitoserlidier  aastaad; 

waloll  «diu-  aoiiaod  benebl  in  winer  Jungan  nieaa. 

Ck.F.  Wiuu; 

er  bat  gflwosl  in  knrur  uät  aicb  den  ginxen  anriand  abka« 
fc^tlfnfnii«  anzueignen; 

der  scbfranan  lu^n  soblauer  seben, 
der  aniuod  lockender  gebärden 
beianberten  ein  Jedei  hen.  IltciDoiit; 

lumeTliIiGb  wird  Ibr  anainnd  immer  tteiw. 

WiBLAftD  23,  231 ; 
in  setnem  Ion  und  ansund  lal  die  tpur 
ton  dem  was  er , .  verbei^o  will.  23, 2M ; 

manches  nalflrtiche,  das  man  sonst  gegen  eifien  andern  aus 
anstand  zn  verfaeimlicben  pfl^  G0tbsi8,S9;  indem  et  dem 
edelmana  zur  pOicbt  mrd,  sich  selbst  einen  TnmehmeD  an- 
stand zu  geben,  indem  dieser  anstand,  da  ihm  weder  tbOr 
noch  Uior  Terscblossen  Ist,  zn  einem  freien  anstand  wird. 
19,  IM ;  der  gute  ebriiare  anstand  ist  da  schein  der  andern 
acfatung  einBSszt.  Kart  10,  tat.  xumal  oft  geßMl  und  lehea  in 
metuekliek  natsrlidten  und  gneklechtlithen  bniehungen.  Seit 
diat  drille  bedetUung  um  lieh  grif,  kennte  lieh  die  erste  nicht  lan- 
ger und  katm  die  lueile  behaupten,  etwas  ohne  anstand  thun 
wird  erst  aus  dem  tusimmeiAang  klar,  da  es  beieidMen  kann 
oetutum  wie  indeeore  und  beidemal  gleidi  ftefaml  wird. 

ANSTANDFBIEDEN,«.  indiieiae,  die  xutammeastlumg  drüekt 
»idtii  anders  atu  aU  wu  anstand  md  friede  getrennt:  also 
ward  danwOichent  geredt  und  «n  anstandbiden  gemacht 
Inn  of  Michaelis.  Tscbodi  1, 58. 

ANSTÄNDIG,  aptm,  deeonu,  huuitue,  centmenit  ob  mnner 
person  anstXndig,  dergleichen  sachen  ans  liechtzn  lassen,  musz 
ich  das  nrtbeil  leiden.  Locics  von.  i.  3 ;  das  hauswesen  be- 
stehet in  guter  nahrung,  in  einer  anstandigen  liebste  nnd  in 
ordentlicher  bauszucbt.  Weise  kl.  leute  371 ;  gar  zu  Tiel  Uim 
oder  zu  viel  sand  ist  ihnen  beederseits  (den  kettenbdumen) 
nicht  anständig.  Honaue  i,  433';  ob  das  bdwort ...  ibm' 
nicht  weit  ansuinflger  sei.  Lusmc  3, 410 ;  icbon !  sdner  (fitr  ibm) 
■ebr  ansUndtg.  10, 140;  seid  docb  bOhsdi  anständig,  ihr  lente! 

wir«  mirs  analindig.  lieber  valer,  dir 

lu  folgen,  wie  glOckllcb  wflrd  Ich  sein !  Schillir  2X1  ; 

bleib .'  dai  lal  ansUDdiger  IQr  dich  und  mlcb !  233 ; 

£ete  runischen  manoscripte  siad  dem  Herinir  sehr  anstän- 
dig. WiKURD  btt  Herdt  3, 261 ;  sollten  sie  ihnen  Tordersamst 
tnm  beaicbtigen  anstflndig  sein,  l,  301;  edle  kanfherren,  seht 
du  «nndenchOne  kind,  das  ich  habe,  ist  es  encb  anständig 
es  zn  kaofen?  Tieci  1,  127;  eine  der  bochstca  weisheit  an^ 
«tändln  maszregel.  Kart  0,398. 

ANST&NDIG,  ad«,  aple,  deeenlen  sie  antwortete  mir  sanfl 
und  gefällig,  wie  es  einer  anständig  beträbten  ziemt  GOthb 
U,  39 ;  der  späte  mond,  der  znr  nacht  noch  anständig  leuch- 
tet, Terblaszt  vor  der  auFgehenden  sonne.  32,  109 ;  jemanden 
anständig  zum  henker  jagen.  S.  Paol  kolitehn.  10,  i«t. 

ANSTÄNDIGKEIT,  f.  deeor,  eonvenientia :  tugend  und  an- 
ständigkeit.  Lbsbirg  1,  23S;  eine  grosze  und  fruchtbare  rege! 
der  anslän^gküt,  nutzbarkeit  and  Übereinstimmung.  Kant  6, 
•1;  kb  rede  von  der  Ordnung,  Schönheit  nnd  anständigkeit 
(itr  wdteinridüuttt).  e,  94;  die  anständigkeit  der  wabl  gD^ 
ttt.  St  174  i  ea  pbt  «naländi^t  ohne  ehrbarkeit  (tiUen  ckne 
fugend).  7,  SS;  dk  erwfigung  dieses  geaetzes  gibt  der  tbeorie 
^n  neuen  zug  von  anständigkeit.  8, 329.  in  fatt  allen  d*&- 
len  beispielen  wire  dat  einfache  anstand  beuer  geietü. 

ANST&NDLEIN,  n.  gleichsam  ttaliuneiUa:  das  si  ein  klein 
anstendli  oder  anbab  haben  auufohen  ir  baadwerk  zu  tri- 
beiL  Kbisebsb.  po$L  3,  83.  vir  könnten  anständeben  $agtn, 
dow  anatändli  üt  UMitiier, 

AKSTANDSBBIEF,  m.  /iierae  nrnratariati  jedon  tag  gab 
er  doen  sblaszbrief  ihres  sdiweigeni  mit,  apäbr  wurden  ao- 
sUndsbriefiB  daraus.  J.  Paul  Tit.  3,  äO.  dit  ^ättrt  idmi- 
bung  dei  verfaiiert  anstandbriefe  »( hier,  mie  imnm,  tu  6b*r- 
lehen. 

ANSTANOSDAME,  f.  eine  roUenkategerie  im  lehaus^elmtien. 

ANSTANDSHASCHINE,  f.:  mOstcn  denn  die  armen  Prin- 
zessinnen zu  anstandsmaschinen  entseelt  nnd  in  sftle  gleich- 
sam als  eisofen  hingesetzt  werden.  J.  Paul  37,  ItL 

ANSTANDVOLL,  dwore  jrfeaw; 

die  ansiandToUe,  uaTaraMlIie 

l^eicbgdlti^alt  und  ungeiwungne  kälia.  Wiblahd. 

ANSTlNGELN,  «.  uatengaln. 


ANSTAI^LM,  itrum.  «aacMdUn,  aufittfa».  $.  supela. 
mhtchdeitUck  oMb  ßr  du  folgende :  er  kommt  angMapelt, 

mgesehritten,  toUl$  Mssa»  angeatapIiBlt,  angeatalbU. 

ANSTAPFEN,  mgreü,  MttknUm.  s.  stapfen,  mü.  au- 
Stappen. 

ANSTARKEN,  amylo  .poulisper  fimarei  die  wäsdie  nur  an- 
stärken. 

ANSTARREN,  rigentibut  oeulit  intueri,  ahd.  anastärlo,  mki. 
anestaren.  Alex.  361,  nnL  aanstaren : 

icb  ataiTte  Jede*  ding  ali  firemde  wunder  an.  Biiiia; 
und  iiarrei  sie  au*  grosien  äugen  an.  Wiilard  ; 
alio  aiam  ihn  daa  warunde  tollt  an.  Klomt.  Meei,  0, 428; 
er  itam  den  lelcbnam  an.  Gottis  2, 10 ; 
bewegungslos  aurr  icb  das  wunder  an.  ScaiLLia. 

s.  anstieren,  ansturen. 

ANSTATT,  praep.  und  eonj.  pn,  loeo,  eigentlich  in  |mo, 
in  locum,  fivns.  an  lieu,  engl,  inslead.  * 

1)  umtchreibvng  der  praepotUion,  mit  dem  von  statt  aMdii> 
jreRden  genüiv.  bei  LoiflEa  mcAeifw»  an  und  statt  fflsMn- 
tieft  darcA  d»»en  gen.  von  einander  getrennt  t  nam  den  widar 
und  opfert  in  znm  brandopfer  an  seines  sons  slat  ijf««. 
22,  13;  darumb  lasz  deinen  knecht  hie  bleiben  an  des  sonn 
stat.  44,  33;  nnd  woneten  an  ir  stat  fijfot.  2,12.  doch  tre- 
ten tie  auch  zuionmen  und  der  gen.  folgt  nach :  so  sol  deine 
sele  an  stat  seiner  sele  s«n.  l  kirn.  20,  39 ;  an  slat  deiner  ve- 
ter  wirst  du  kinder  kriegen.  p$.  46, 17;  hat  dich  zum  priesto- 
geseut  an  stat  des  priesters  Jehojada.  Jer.  39, 2»;  der  so  an 
stat  des  Iden  siebet,  i  Gar.  14, 18.  all  Salomonias  ibm  an 
stau  der  ganzen  rönüscben  bOrgerscbaft  dis  IBu  kflasets. 
Zitfica.  apojMh.  1,  14;  an  statt  des  anigeputzten  cla^umteo. 
Rabehbr  &,  73 :  an  stat  der  bandreichung  und  rettnng.  Corg. 
252* ;  aber  die  klOster  braucht  man  an  statt  der  bd  den  hen 
den  geheiligten  [eisen,  darOber  sich  die  leut  ans  Terxweife- 
lung  stürzen  möchten.  273';  zieht  frisch  bembder  an,  das  ist 
an  statt  vil  badens.  387*; 

aostait  der  Jagend  mllcb  ein  lebhaft  mlnnlich  brann. 

Hausom  2,  tt ; 

sauget  meine  milch  anstatt  der  galle.  Scbillei;  wo  man  die 
Oberselzong  dem  original  identisch  machen  mflebte,  so  dasz 
eins  nicht  anstatt  des  andern,  sondern  an  der  stelle  des  an- 
dern gellen  solle.  G0tu«,»9.  die  kMe,  nidu  e^m  gttek- 
licA  j^MdAtfe  pArase  «rtU  muiridte»,  daex  He  SAerntamg 
keinen  vollen  ertats,  nur  onndAenin^  gemäkre,  nicht  gleidt 
dem  original,  pour  l'original,  (ondern  au  Qeu  de  l'origind 
sei.  anstatt  ist  mt  etwas  abttraeter  als  an  der  stelle,  «r- 
tpringliih  aber  dasselbe.  Den  gen.  kann  tarigens  auch  ein 
poisesiivum  vertreten:  welcher  an  seine  statt  priester  wird. 
3jfof.  20,  30;  ward  kOnig  an  seine  stat.  Ijfof,  36,  32;  as 
seine  stat  3  cArofl.  1,  8 ;  zu  einem  nCncb  an  mein  statt  ma- 
chen. FiscBiirGar;.  Sät*;  In  den  äbrigen  pronnzea  r^icrtea 
benoge  an  seine  statt  IlAmil,7S;  mkd. 

aante,  als  si  in  bat  ^ 
ahi  selbes  tcAter  an  Ir  suL  t».  äTH ; 
der  »ante  nlcb  her  an  ir  stat  6M7; 
gebietet  fr  an  mtne  Slat  ir5.1,0B'. ' 

urtr  unterscheiden  heute  den  aec  vom  dat.  und  sagen:  er  int 
an  seine  statt,  an  des  vaters  statt,  »ber  er  herschte  an  an- 
ner  statt,  du  fühlst  dich  glacklidi  ad  meiner  statt  an 
dessen  stau  oder  an  smne  statt,  q'w  loeo,  au  Heu  it  cela, 

de  lui. 

2)  tR  cxmjunettoneJ/tr  eerbrndtin^  mit  da,  dasz  oder  folgen- 
dem  infinitiv,  fram.  au  lieu  que,  au  lieu  de,  loL  tantun 
abest  at 

ansiat,  daai  wtr  de  lizund  kAnien  küssen, 
so  sehn  wir  bler  mit  aeuflenden  rerlanicea. 

FLMiHft  lAl  (l«8ä,M6); 

die  bOrger  Irenen  sieh  ansui  da  andre  u-auren, 
dati  sie  ein  aolcker  prini  In  sein  gebiete  bracht. 

anstatt  dessen  (dasz)  nun  Hnamts  mit  ihr  mitleiden  haben 

sollte,  rief  er.  Lobekst.  Arm.  t,  153 ;  er  darf  Oberall  rorwäits 

dringen,  anstatt  dasx  dem  bürger  nicbts  besser  ansteht,  als 

das  reine  stille  gefOhl  da*  grenzlinie,  die  ihm  gezogen  ist 

GttTHE  10,  153;  deswegen  wir  auch  heute  an  dem  beitenten 

tage  das  meer  donkelblan  fanden,  anstatt  dasz  es  bei  Neapel 

immer  heiterer  glänzt  29,  9L   ale  freuen  sieb,  anstatt  sn 

tnueni;  sie  adiweigen,  anitiU  aick  as  bringen;  gemählda, 

wie  sie  Homer  ■elbat  würde  anaiefBbfft  kAea,  vma  er  an* 
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statt  mit  Worten  (n  maAten)  mit  dem  piiuel  gemahlt  bitte. 
Lebsvc  8,s; 

■cheint  slolt  luraeine  scbmach,  aosigti  beschimi  lu  leio. 

Wiiland; 

WU  dit  neuere  tpraehe  manchm  andern  partUteln  «tn  aa 
vortchidtt  oder  abnimmt  (anber  her,  aavo  wo,  vosonst  sonst) ; 
hai  sie  gemeiiU  der  bti  anstatt  wnenüiehen  praep.  eiUroAen 
M  kitam  wuf  <m  bioua  statt  (Wf^Ukrl,  rfaf>  «dl  et  k»- 
neu  doL  an  $ieh  itüit  dralticA  wimtUtt  dtm  lat.  loca  aitkt 
vergliehtn  verdau  kann.  i.  statt. 

ANSTAUBEN,  itxütr  pulvert  aspergere,  leidit  batduben: 
die  flügel  des  scfamelterliags  sind  nnteD  mitgoldangesUubt; 
mao  tbnt  nur  einige  sduitle,  «o  aind  dio  »cfaulte  ichon  an- 
festSubL  ».  BDstieben..  % 

ANSTAUCHEN,  leeiler  obttmert,  inhibere:  ein  wasser  durch 
rasen  und  SGUamni,  anstancbea;  der  Duu  wird  durcb  diesen 
eogpasz  angestaBchl  ind  gebeounL  ScHouir  rei»  lU  msr- 
gnk  U  SD;  dea  am  leicü  autauchni,,  hicm  t.  das  fth 
gendt. 

ANSTAUEN,  w  gläckm  Miwt,  «w  ««  atauen  /Br  ataa- 
cfaeo  sagt,   miL  a6«r  itl  aanitoowcfl  aafrvtbeiL 
ANSTAUNEN,  cw»  sAipant,  am  odmiralioiie  inHim! 

dui  riophw  die  vOlker  daa  kommaDden  ■)!  ansiannien. 

Vmi  (M.  2, 13 ; 
ms  äugen  hat,  Usfl  tebartuw^iB  berbei, 
den  praclilgaD  kircbgang  auiuuunen. 

Wuuii» ; 
spricb,  wai  sUuoal  du  lichelod  ant 

GoTTSR  3,  41t ; 
oft  nocb  swh  fch  an  du  ivaa  ninde, 
staun«  sein«  .irolkentmlen  an. 

Snu  US3E))s.n4t 

nnOel  es  non  dem  jungen  antor  keineswegs,  als  ein  litera- 
risdieB  meteor  angestaunt  m  werden.  GSnrs  36,  238.  9gl 
frmt.  Bonner  /Br  estonoer. 
ANSTAUNENSWORDIG,  admfraKKs.- 

anitauQeosirQrdiff  Bitten  im  MnulbaiD 
(land  der  ambroslache  lebenaweinbaum.  Voss. 

ANSTAUNUNG,  f.  ttupor:  anstaunong,  maulaufspeire,  firOb« 
Bang  und  rftucberei.  Klopst.  13,85. 

ANSTECHEN,  inätare,  slimitfare,  infigere,  carpere,  n»L  oan- 
tteken,  s.  das  einfache  stechen  fyere,  pun§tre. 

1)  ^s  pferd  mit  dem  sporn,  den  ochsen  mit  dem  stächet 
aDstecben,  mbreiben:  da  saea  er  ant  ein  uogesatlelta,  ein  ge- 
sattelts,  mit  sporen,  ohn  sporea,  «nf  ein  lidit  ros,  ein  hart- 
iraber,  nn  hochbeber,  ein  AochslampEnr,  ein  sanfUdtner,  ein 
janglrawdie&er,  ein  reonroi,  dt  stach  en  an,  da  mnst  es 
traben.  Carg.  ITS' ;  ataeh  danüt  sein  pferd  an,  wiacbt  his- 
Ober,  wie  ein  tartarpferd  Obers  m&r.  S»*;  stach  er  da«  pferd 
noch  an.  Ut'; 

wie  wann  tm  weualauren 
■ich  einer  gaai  bemäht  vor  deai  gemeinen  liaufea 
■u  ireffen  auf  den  iweck,  sticht  seinen  klepper  an. 
dw  liegeshoftinng  roll.  Oriri  3,  IHi 

er  sSumle  nicht,  den  rappen  anzustechen,  und  tack  zack! 
war  er  lum  tbor  hinaus.  Mosabus.  bei  dm  häufigen  gtbraudi 
dieses  wortt  heistl  nun  aber  angestochen  kommen  lo  viel  als 
angeritten  kommen  und  überhaupt  in  verdektlitktm  sinn  htr- 
onkotnmen,  tieA  nähern,  mit  etwas  auftreten,  beirpiele  schon 
oben  unter  angestochen,  hier  noch  andere:  wann  eines  ton 
uns  angestochen  kSme  und  sagte,  ich  bin  der  geir.  SimpL 
1,  SC&;  da  betlelbnnd,  wer  wärest  du,  als  da  in  deinem  lau- 
siebten mftotdchen  angestochen  kämest?  Weibs  erm.  U; 
komoit  einer  mit  etwas  angestochen,  als  etwa  vom  wetter . . . 
so  ward  ihm  schlechtweg  widersprochen.  Wielaiid2I,  iS;  nr- 
zeihcn  sie,  dasz  ich  schon  wieder  mit  einem  wisch  angesto- 
chen komme.  Wieland  bei  Merck  2,  84 ;  das  blSttchen  schosx 
mir  gleich,  da  sie  angestochen  kam.  C.  F.  Weisce;  damit 
d-irrst  du  mir  nicht  angestodien  komnien ;  da  kommen  schon 
wieder  ein  paar  angestochen.  Fa.  HOllbb  8,  244. 
3)  das  üsz,  den  wein  anstechen,  dolium  aperire: 

M  wil  lob  in  den  keller  gao 
und  anstocben  den  besten  wein, 
dariMI  da  woil  wir  frOlicb  leio. 

H.  Sica«  II.  4,  l'i 

schmeckt  dir  der  wein  nicht,  so  stich  ein  ander  fosz  an. 
WicaaAH  ToUw.  6»';  nnd  suchen  das  best  vass  weins  an, 
asicD  und  tmaken  mit  einander.  lA.  mi  «nu(  cop.  lU; 


Wirt  hast  nlt  ein  volles  vasil 

dasaelb  ant  lach  an  lasi, 

wir  wollen  lecben  bei  der  gtui, 

dann  und  killen  und  kisten  gut.  Barg-  91'. 

Vielleicht  ist  hiernach  aucft  ein  abstraetet  anstechen  autiule- 
gen,  das  milder  tctteint,  als  das  hemachfotgende  anstechen: 
ich  Wils  nur  itzt  kQrzlich  anstechen  (attingere)  und  zeigen, 
was  ?on  der  ganzen  Ueinzen  Schrift  in  den  andern  sacramen- 
ten  zu  halten  ael  LiiTflna,lM';  idi  ml  dismal  dise  saeben 
allein  angestochen  und  entworfen  haben,  damit  ichs  nicht  ver- 
gesse. 6,  544* :  meinen  gnadigen  herra  dorft  ich  nicht  anste- 
chen. Ldthehs  br.  4,  523. 

3)  anstechen,  rriirft,  pungere,  laeessere,  in  vertchiednem 
sinn,  meist  ung&nttig  und  feindlich:  das  hat  David  wol  ver- 
standen und  alhie  der  eins  angestochen.  LurnER  1, 413' ;  nach 
dem  der  Jude,  so  mich  bewegt  hat,  nebest  mal  von  den  jfldea 
zu  schreiben,  auch  dis  stDck  anstach  {urgierte),  et  konte  nicbt 
beweiset  werden.  8,  119^  es  sind  auch  wol  ellidw,  die  da 
meinen,  das  es  wider  die  Pfaariseer  tos  Christo  ironice  oder 
spottisch  geredt  sei,  das  also  Christas  etwas  herbe  und  hO- 
nisch  ansteche  ire  phariseiiche  heudielei.  i.  Joxas  bH  Luther 
«,408*;  er  hat  uns  durch  seine  stidilichte  rede  angestodien. 
WnxBRB.  S,  202; 

LIndoa  ward  in  eiaam  riach  oft  mit  worten  aDgeslocban, 
.  gtolchwol  aber  bat  er  sich  noch  mit  wort  noch  ihat  gerochen. 

LoGAu  1, 10,  Sj 

el  leb  wtia  Ihm  efn  noeb  rdbeo,  ^esoa  diag  muti  aoln  geroeben! 
einer  batmliA,  aprichi  Penlona,  spAuisch  unlingsi  angssiocben. 

2. 1. 41  j 

QuadmUens  sticht  gemein  gelehrte  mflnner  an. 

aus  diesem  h«r  ich  wol,  da»  er  gewis  nicbto  kan.  3, 5, 1 ; 

den  kein  wehklagen, 
kein  ictiel  gcsicm 

Bocb  aetd  aoatichl.  GatMtos  2, 153; 
weu  uns  der  bipodi  dar  angst  bis  in  daa  abtraad  rdsiet, 
wann- uns  der  felndanslIekL  3,1»; 

doss  and  die  allea  bdd«t  (womit  er  den  gescbichtsdireiba' 
Stnbo  bOOidi  ansticht)  logtr  davon  gefabnlieret  Simplie.  1, 
10;  als  mich  aber  auch  diejenigen,  dÄe  sich  um  das  frauen- 
Zimmer  umtbnn  konlen,  meiner  holzbOckischen  art  und  ua- 
geschicklichkett  halber  auslachen.  1, 292 ;  die  Schädlichkeit  des 
weiblichen  geschlechts  anstechen.  Looenst.  Arm.  3, 735 ;  dasz 
der  komOdienscbreiber  Phiynichus  ihn  in  einem  seiner  stücke 
angestochen  {auf  ihn  gestichelt)  habe.  Lessisc  6, 303 ;  Arislo- 
phanes  hat  mit  dieser  komischen  beoennung  die  Botenspieler 
anstechen  wollen.  8,12; 

geschwind,  herr  pfairer,  dann! 

■licht  aie  das  midcben  anl  Götm  13, 15, 

stiehl  u  iAnen  in  die  äugen  f;  ich  bemerkte,  dasz  sie  mit 
weniger  oflimhdt  als  sonst,  mit  einiger  Verlegenheit  mit  mir 
redete,  das  fiel  mir  auf.  ist  sie  auch  wie  alle  das  volk? 
dachte  idi,  und  war  angestochen  ipi^päertj  und  wollte  grtwn. 
le,  104;  dieses  war  eine  von  den  ttbeta  eigenhdten  des  so 
treßich  begabten  msnnes  (Basedows),  dasz  er  gern  zu  necken 
und  die  unbefiingensten  tückisch  anzustechen  belieble.  2«, 
378;  ich  kann  seine  blicke,  seine  aagen  nicht  vergessen!  es 
hat  dich  angestochen,  mich  auch.  Elircebs  th.  3,104;  ange- 
stochen sein,  einen  leichten  rausch  haben;  schon  oft  hat  mich 
herr  Gawein  angestochen.  Tiece  6,587;  ich  wäre  gar  toll  gc- 
wCHden  und  sU^e  boshaft  das  widnuatOrlicbe  Verhältnis 
ihres  omtmaans  hnd  seüies  actuarius  an.  I.  Paol  tsKAte. 

1,137. 

4)  noch  anderes  linnliehet  anstechen:  einen  bissen,  das 
Deisch  an  die  gabel  anstechen ;  die  butler,  dne  tonne  bntter 
(vi«  vorAin  das  uieinfasi)  anstechen ;  eine  tonne  beringe,  einen 
baufcD  heu  anstechen;  ein  halstucb  anstechen,  betteehea,  säu- 
rnen;  der  apfel  ist  vom  vnirra  angestochen;  die  rose  welkt, 
sie  ist  angestochen,  mhd.  tagte  man  auch  den  ring,  ds{  Wh 
gerlln  an  slüchen,  statt  des  heutigen  stecken: 

ein  vingerlio  kleine 

mit  einem  guoten  iieioe 

sOctas  ab  der  hani,  den  nieman  sacb. 

tum  HauriHen  sie  tg  siaefe 

an  ilaer  vinger  eineu.  Jfow.  005. 

ANSTECHUNG,  f.  punOio,  ttimulatio:  dasz  ihnen  solche 
anstecbuogen  {mit  ita^tekriflen)  nicht  nur  im  herzen  weh 
tbaten.  Loa  erst.  Arm.  3,511. 

ANSTECKEN,  «ilerttAejdrf  de*  der  Am  nocA  een  anste- 
chen, mit  des  Sterte  sieden  stai^  ahi  stEcban  steh,  mkd. 
stCcbeo  sUkh  WM  »AiMcAcii  stecken  stedtte,  aM^steedian 


Digitized  by  VjOOg 


479 


ANSTECKEN 


ANSTECKUNG — ANSTEHEN 


480 


«tabta,  mkd.  tteckei  »lade,  wer^eidtbMr  dem  rtdieo  nh  md 
reden  racte.  Je  obn-  idum  Btecfaen  lUcli  troKiilive  bedeu- 
Itmg  kabm  kann,  w  stecken  steckte  diese  trantilion  erküU 
wird,  von  Btedien  pungere  stecken  figere  nur  in  bettimmien 
anwendungen  abveidil,  to  mAura  «ÜA  anstechen  wid  an- 
■tecken  verwandlen,  op  tatrickicmkenäen  tinn  gewdkren,  ntekt 
andfTM  all  abstechen  und  abstecken. 

I)  anstecken,  aßgtre;  dne  blmne,  cinea  slransi  anstecken, 
vmUtken;  den  riog  an  {den  finger)  stecken;  ein  band  an 
{dem  am)  ttecken,  mü  nadeln  ofAeßen;  das  rad  an  (die  adite) 
stecken;  den  degen  an  (die  wtte)  stecken;  den  braten  an 
(dentpieit)  stecken:  wie  man  die  ferklin  ansteckt.  Gtrg.W»*; 
nur  ein  häufen  paternoster  angesteckt.  246*.  Gbmt  sagt  amtk 
den  wein,  das  bsz  anstecken,  wofür  wir  wkin  anstechen 
gebrmukt  gahen:  wir  sendeten  unsere  leeren  geläste  zu  dem 
sdienken,  der  ans  ersachen  liesi  gednid  tu  haben,  bis  die 
vierte  ohm  angesteckt  sei  43,  H». 

S)  ansleckeD,  aeeendere,  «o/Br  nUti.  wiedentm  anstCcben: 

als  man  dai  nlr  daraae  such  (:  feichacb). 

HtRBoat  15812, 

«hJ  Meft  Amle  «oiidber  ertm:  du  icHer  uutecheo,  e«  ist 
sdion  aogeslocbeo.  docA  auch  m^tL  HS,  1 :  nnde  lie;  RAme 
an  vier  enden  anstecken  za  bumende,  m  nwhl  rein 

mkd.  deiUcmal,  die  tUlle  lArt  ingleiA,  im  anstecken  ei^nl- 
HA  nickt  dat  unmitUÜ>aTt  anlanden,  anbrennen  det  feuert, 
sondern  d«s  anlegen,  antckiren,  stodiem  das  kolie*  beteick- 
nel,  allmdUck  §heT  drüekt  et  geraden  dai  sinäen  und  enl- 
brennen  «u.  nnl.  mUeriekeida  tidi  tanstekea  itnd  onlsteken 
faü  wie  bei  nn$  antSnden  nn4  entzünden,  dock  ist  omA  aan- 
stoken  w  trwägen.  ein  guter  funke  Ton  gott  ailgesteckL 
LoniRS^lO  wiiAr.  3,71;  wenn  ir  die  sUd  cingeoomeD  habt, 
■o  steckt  sie  an  mit  lewr.  Jos.  8, 8 ;  und  eUeten  und  steck- 
ten sie  mit  fewr  an.  8,19;  da  steckten  die  knedite  Absalom 
das  Stack  mit  fewr  an.  3  Scftt.  14,  30;  so  wil  ich  ein  fewer 
unter  iren  tburen  anstecken,  /er.  IT,  21 ;  ich  wil  die  hewser 
der  gütter  mit  fewr  anstecken.  43, 13 ;  und  ich  ml  die  manren 
zu  Damasco  mit  fewr  anstecken,  das  es  die  palaat  Benhadad 
Teueren  sol.  49, 27 ;  wie  jener  toringiich  jwighnr  die  scbeor 
Ton  wegen  der  groszen  mens  ansteckt,  fiscun  Cary.  I8&'; 
den  meidlin  die  agen  schQltelo,  die  rocken  anilccken.  22t'; 
wa  icbs  Dicht  aiutei^le  nnd  verbrennte.  236*;  wer  4er  bercn 
TOD  Elben  weide  instigkeL  weiitk.  3, 331 ; 

wird  nun  ein  grAaer  waM  hier  oben  >DKefiecki. 

Opim  1,  43; 

kernt  baut  mir  lempel  auf,  steckt  langea  weirauch  an. 

Urtnx.  Oeof.  31, 10(3; 

mit  einem  kleinen  fOnkldn  ku  man  nn  gnMief  feoer  an- 
stecken, peri.  bamng.  1,«; 

waoB  teiüich  aueb  die  roaensinnd 

den  lag  uns  an  kombi  sieeben.  S»t ; 

sin  reich  tob  soldalen  wollt  er  griliidni, 

die  weh  aniMcken  aod  «QtxüDden.  Scmlui: 

der  deaner  bil  dui  sebr  enchrec'kl, 

der  kliu  die  tcbeuneo  aogeiiecki. 

ein  licht,  die  pfeife  analecken;  etaem  das  haus  flbem  köpf 
aneledten ;  daa  bans  anateckoi,  «abr  dm  wtt,  acta  «atfer 
a>tder  eta  Jkaai  atiMajen. 

4)  anstecken,  inßeere,  wakndieinliA  aiertragtmg  det  vori- 
ge», da  das  eontagiam  die  entxStndang  verbreitet:  mit  einem 
heilsamen  gilt  angesteckt  und  eauQndet.  Ornz  1,7*; 

die  faule  luft  bechi  pesülenien 

ood  atcckt  die  Under  bd.  GBiniiPS  1, 18; 

ein  mileades,  ein  aamsieekies  lilni. 

Hasivoih  2,  lOB; 
den  jüaglinK  aber,  welcher  Mtht 
darchs  Mispiel  angesteckt  den  rechten  plhd  Teiler. 

Gott»  1,  380; 

der  enthosiasinns,  womit  einer  den  andern  ansteckte.  Wie- 
uu<a  3,  «8;  diese  art  von  leoten  war  «o  geschSftig,  dasz  es 
ihnen  gelang  den  grOstlen  theit  des  TOlka  mit  ihrer  thorheit 
antnsleckea.  2, 101 ;  ihre  einlHldnngskraft  ist  angesteckt,  ihre 
•tille  befcheideahdt  itbniet  eine  lieberolle  begierde  (OpAefia). 
GOran  19,  78;  idi  iteAtt  ml  dieser  liebhaberei  die  abrigen 
besten  gefiUirten  an.  20,  313;  wenn  ich  mich  durch  snnea 
schmerz  anstecken  lasse.  Kaki  6,  39S;  die  schAdlichen  wir^ 
kungen  der  angesteckten  InfL  6, 338.  ewa  untersekeidel  iwi- 
leken  ansteckenden  nnd  nicht  ansteckenden  krankbeiten,  tfrei- 
tH,  ob  die  cboleta  ansteige  oder  nicfal;  cia  rtadiges  schaf 


steckt  die  ganze  beide  an;  ein  aboifaiAa  hat  oft  ganze  tts- 

der  angesteckt;  gähnen  steckt  an. 

ANSTECKUNG,  f.  eontagiun :  wen  die  ansteckung  der  «reit 
ei^L  Gonxi  3,  TO;  ein  uDlragUefaes  mittel  wider  Selbstbe- 
trug und  ansteckung  mit  fremder  tborhelL  Wuu»  0,znL 

ANSIUHEN,  nnl.  aanslun,  in  wendtiednen  kedentnngen, 
die  alle  titk  anf  et»  aoAe*  «leA«»  «der  litqe»  zartcAfeilea. 

I)  adMtre,  prope  stm:  rtdw  den  tisch,  daaz  er  anstehe; 
der  stnl  steht  nicht  recht  an;  das  bette  steht  an  {der  read); 
der  schrank  steht  an,  tOttt  a»  die  maner. 

3)  osnstere.-  antreten,  iteA  easteUeii.-  er  steht  schon  an 
(im  tant);  ich  stehe  mit  an  (der  rhAr);  du  wolllest  Dicht 
mit  anstehen;  er  empfieog  (reichliche  gäbe)  nicht  nnr  Ton 
nns  gerührten  Eremden,  sondern  auch  Ton  den  anstehenden 
sonst  plenni^argen  ROmem.  GOrat  29, 307.  aiaa  Aöaote  amtk 
sogea:  der  jAger  steht  an  <ai^  da«  wild,  nm  tdrnu),  dadb 
Aeitzl  ct.*  ist  aoT  wttand.  ins  reich,  ami  ansiehen,  es  ca- 
Irelen.-  da  Daniel  du  gesiebt  sähe  und  Darias  ins  räch, 
Jbesus  ins  bisdM^oipt  anst&id.  Faint  tkron.  77*;  wilsbold 
kinder,  ^e  tiH  anstehen  in  der  witx.  AeaicoLt  ipr.  140*. 

S)  fitfere  carsiMi.'  der  wagen  steht  an,  s/eAl  sItU,  fikH 
niekt  weiter;  du  pferd  steht  an;  die  ochsen  stehn  an  (deai 
berge),  neAea  «icAt  forL  praeL  ist  »der  bat  angestanden. 

4)  bergmänmttk,  adetse,  pnslare,  fgL  anfliegen,  snsehie- 
Bzeo:  wenn  du  mich  an  die  stelle  bringst,  wo  er  (der  stein) 
aoslc^  GOtu  21,  47 ;  ein  dichter  kalkstein,  der  in  groszen, 
obgleich  nnendltch  zerUflfteten  messen  anstand.  37,23;  aoch 
anstehend  als  ginge  fand  ich  hom-  öder  feuersteine.  28,  IM; 
wenn  granit  hier  wirklich  in  seiner  urlage  anstehend  gefuo- 
deo  wOrde.  44,  57;  in  einem  gewissen  granit,  der  an  mehre- 
ren orfen  zwischen  dem  anderen  anstehu  &1,  13;  dieses  ge- 
stein,  da  wo  es  too  aliersber  der  lud  und  Witterung  ausge- 
setzt, frei  vistehL  &1,  IT;  eine  quaixmasse,  manchmal  tmoua- 
weise  mit  anstdienden  ametbystkiTstallen.  M,3A. 

s)  sedere:  das  ki«d  steht  mir  an,  s(«Al  pattmd  an  dem 
leibe,  liegt,  sUxt  a»,  itklietU,  itkmitgt  sieh  am:  du  tnch 
steht  dir  gar  nicht  an ;  die  gelbe  färbe  bat  dir  nie  angcMan* 
den;  nnd  werden  mir  meine  kleider  scbeaszlidi  anstehen. 
Hiob  9, 3t ;  was  ihm  für  kleider  wol  anstehn.  Gary.  73*.  aadk 
bloss  stehen :  das  kleid  siebt  mir  gut,  steht  mir  nicht. 

5)  mif  dieser  sinnlichen  bedeuhmg  entfiel  tick  die  weit 
kaußgere  deeert,  eonvenire:  du  steht  mir  an,  zimJ  mir, 
■cAiÄ  ncA  fkr  mitk :  es  stehet  einem  aalten  nicht  wol  an 
Ton  btdien  dingen  reden,  viel  weniger  einem  fOrsten,  du  er 
leogL  jpr.  SaL  IT,  7;  dem  narren  stehet  nicht  wol  an  gute 
tage  haben,  Tie]  weniger  eim  knecht  zu  hmchen  über  fQnlea. 
19,  10;  nnd  die  (glieder  des  leibs)  die  uns  Obel  anstehen, 
die  scbmQcket  man  am  meisten.  1  Cor.  12,  33;  denn  die  uns 
wol  ansiehen,  die  beddrfens  nicht  13,  34 ;  es  stdet  den  wei- 
bera  Übel  an,  unter  der  gmeine  reden.  14, 3&;  ja  so  stehets 
goll  OD  ZU  gedenken.  Lirraaa  B,  l8l';  stAckleiB,  die  ihm  wol 
anslnnden.  Garg.  U';  die  schlittaglocken  nOdHen  seinem 
kammeltbier  wol  anstefan.  149* ;  wie  sdiOD  ihnen  der  schwatz 
anstehet.  19t*;  ich  bab  wol  bei  f&nibundert  sehen  henken, 
aber  keinen  nie,  dem  es  so  wol  angestanden,  und  stQnd 
es  mir  so  wol  an,  ich  bieng  all  mein  lebenlang  dran.  2A2*; 

der  degen  aiand  mir  gleich  der  lelcbien  Feder  an. 

GBTpaiiif  1,  IM; 
ob  Chlorja,  eb  DiaD  nackl  etuusiahen  pflegt, 
siebls  dennoch  der  nlrtt  an,  dia  nicbu  ala  knochen  Orlat 

3,  388j 

BGbanea  siebt  derjuirend  aa> 

aber  nicht  dem  alten  mann,  per:  raaealk.  6,  S; 

du  denkest  stets  an  sie  nnd  auf  alles  was  ihr  wol  oder  Obel 
BDSletaet.  pert.  baiung.  3,  2;  solchem  hüben,  wie  du  bist, 
stehet  nicfal  an  einem  «llra  mann  in  die  rede  tn  bllen. 
SimpL  1,  SO ;  dann  es  stehet  ihnen  oft  an,  wie  dem  zaun- 
slet^en  menschliche  kleider.  3,  TOT;  wie  schlecht  hatte  ihm 
das  angestanden;  den  gittern  kaum  anstehende  und  gezim- 
licbe  noch  wertbe  reden  und  arten.  WictaEki.  corr.  »  dra 
wOlL  gei.1 

parteUicbbsli  steht  gönern  Ittel  aa. 

Witun»  10,  IST  t 

du  lollieii 

mit  Ihm  nicbt  zaraen,  ihu  lu  leiten  atOnde 
dir  besser  an.  Götbi  9,  lOS; 

■ei  kerkermeiaier,  sei  der  marterkaecht, 
wie  wol,  wie  eigen  alehl  dir  beidei  an.  9,  339; 

anstatt,  dasz  dem  barger  nichts  besser  ansteht,  als  du  reine 
stille  gefithl  der  grenzlinic  die  ihm  gesogen  ist.  19, 162;  nnd 
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du  docieren  stund  ihm  gar  graTitatisch  in.  U,  3)3;  ihnen 

atdit  ea  an,  so  xart  lu  denken.  Schiller  33t; 

dann  ist  et  nit  und  iiebi  dir  lUrsilich  to, 
dich  mit  der  Iiel>e  mmen  lu  bekrönen.  453 ; 

wie  scboo  nmn  einer  so  krflftigeD  gestall  die  liebe  anstehen? 
i.  Padl  tu.  1,  31;  ein  reicheres  puppenkabinet,  als  der  ai^ 
mal  dieses  erdgeschossei  anzustehen  schien,  paling.  2,  37. 

T)  wtil  tn$  einem  ansteht,  ihm  üueh  itüiuehtnncetlh  er- 
$düine»  Miuf,  so  enltpringt  die  bedeuUtng  von  iiuagen,  an- 
uehnUidt,  begthwunerA  sei»,  gefaiien,  frani.  convenir:  zwei 
nrse  haben  mir  beinahe  die  seele  geranbet,  %\  wol.  stunden 
sie  mir  an.  per*,  hoimq.  I>,T;  dem  schulmdster  stund  mein 
anschl&gjicber  köpf  nr  allen  andern  sehr  wol  an.  Fe/ienA. 
3,  331 : 

wiet  bebt  der  siitdier  an,  kannst  du  auf  dteien  bAhen, 
io  diesem  öden  wald  dich  so  lurrieden  seheal 
■uba,  sUilt  der  «rilduii,  dir  nicht  aiAdi  und  meoachen  ant 
H-tCRDORK  I,  tC; 
fQr  dich,  rar  dich  find  meine  töne, 
atebn  sie  dir  an,  so  liQsse  micb.  Lataino  1,  hl; 

tiad  sonst  hatte  ich  nichts,  was  dir  anstände?  1,  150;  was 

steht  dir  too  meinen  sachen  aoT  1,  a3&;  wenn  ich  ihr  an> 

stehe  und  ich  stehe  ihr  an.  3,  413.    terkäufer  rufen:  steht 

ihnen  nichts  in,  mein  berr?  steht  ihnen  vielleicht  noch  wa> 

an?  daa  hat  mir  lange  schon  angestanden,  veriehtlieh,  das 

stünde  mir  an!  hier  steht  mirs  nicht  an. 

8)  OKI  der  dritten  linnlidien  /lietil  die  abgetogne  bedeulung 

iet  xweifelm,  warfen*  und  aufltalteTu:   ich  stehe  noch  an, 

das  steht  no«Ä  an,  musx  vorlSußg  anstehen; 

filrsi  Antoain  siebt  an  den  schlu»  lu  unierscbreibea. 

GiiHtDt  1, 380; 

ei  es  wird  bald  fHede  sein,  fireue  dich  du  deutscher  man, 
fflisTenraun  und  eigenoau,  ein  paar  worüein,  siebo  nur  an. 

LoGAD  1,  8,  S9: 
wenn  die  baif  lenger  solt  aDsteheo.  Soltid  4<T  ; 

als  ohne  welche  gewisheit  man  in  vielen  orten  beftig  anstehen, 
ja  gar  hocken  bleiben  (musz).  Philand.  l,  691 ;  indessen  stand 
es  doch  eine  geraume  feit  an,  bis  die  eifersucbt  sich  sicbl- 
bsre  ansbrUdie  erlauben  durfte.  Wielani»  2,  M  ;  es  wird  nicht 
lange  mehr  anstehen,  so  wird  eine  oeae  vermeinte  Daoae 
sich  eben  ao  betrogen  finden.  3,46; 

der  helden  lahl  I  hier  sieht  er  wieder  an, 

der  kabaa  vorsau  bleibt  in  neuen  iwairsln  schweben.  9,  6. 

da»  fftttL  kann  sovoJ  mi(  haben  alt  lein  g^ildet  perden: 
ich  habe  oder  bin  Jange  aogestandeiL 

•  t)  simal  gangbar  iit  etwas  anstehen  lassen,  morart,  tein 
latien,  «ttlerta$$en,  aufiehi^en:  und  werdet  meinen  bund  las- 
sen anstehen.  3  Mot.  26, 15 ;  wer  aber  leszt  anstehen  das  pas- 
sah zu  halten.  4  Moi.  9,  13 ;  da  nu  Saul  angesagt  war,  das 
David  entninnen  war,  liesz  er  sein  ausziehen  anstehen.  1  Sam. 
13,  13;  sol  ich  gen  Ramoth  ziehen  zu  streiten  oder  sol  ichs 
lassen  anstehen?  liün.  22,  S;  gefeit  dirs  aber  nicht  mit  mir 
gen  Babel  zu  ziehen,  so  la»  anstehen,  /er.  40, 4;  ob  er  von 
namen  oder '  schän  etvras  lerete  und  den  grund  im  herzen 
und  die  Ihat  der  warfaeit  liesze  anstehen.  Lotiieh3,  53;  o  wer 
dem  menschen  raten  kilode,  das  er  beide  predigen  und  schrei- 
ben liesze  unstehcn.  3,  53 ;  wolao,  so  lasz  man  das  schwer! 
anstehen  und  seien  freie  briider.  3, 149;  was  er  (sabbath)  aber 
bedeutet,  wil  ich  lassen  anstehen.  4,  is';  aber  gleicbwol  vril 
ich  darumb  micbs  nicht  lassen  überwinden,  noch  die  liebe 
anstehen  lassen,  obs  wol  wehe  ihut  und  verdriesziich  ist.  6, 
53*;  und  sollen  die  hohen  unTerstendlichen  gedanken  anste- 
hen lassen.  6, 11* ;  aber  ein  clirist  leszt  solchs  alles  anstehen. 
8, 233';  denn  wo  kein  ander  leben  sein  aolt,  was  wolt  jemand 
predigen  oder  zur  predigt  gehen?  eben  ao  mehr  liesi  ergot- 
les  wort  gar  anstehen.  6,245';  diser  stell  und  land  von  we- 
gen das  si  nit  zft  dem  heiligen  land  gehören  umb  weiter  he- 
Schreibung  lasz  ich  ansteen.  Prahi  »eUb.  169*; 

gerecbli^elt  hat  es  lassen  ansian.  faMn.  ip.  534,  3; 
ich  aber  sage,  wers  auch  wol  kan,  solls  lassen  anstabn.  Garg. 
209*;  im  anfange  liesz  mein  vater  die  sache  noch  so  anste- 
hen. G0TBK24, 240;  und  dabin  sie  am  ersten  denken  sollton, 
das  haben  sie  anstehen  lassen  bis  auf  das  lelzle.  Tie»  15,  307. 

10)  aus  der  eriten  sinntieken  bedeiüung  ergibt  ticA  die  den 
baden  vwigen  fut  eiUgegenge$etjte  det  antrtteni  md  begia- 
nent,  daM  aneft  dt»  emtretem  md  bepontehent:  in  derselben 
nt  seidt  (sagte)  man«  es  wurde  «n  Schulmeister  von  Einsid- 
kn  kommra,  da  macht  ich  mir  ein  ütx  in  cim  winkel  nit 


vrit  von  des  Schulmeister  stul  und  gedacht,  in  dem  winkel 
will  studieren  oder  sterben,  als  der  nun  kam  und  anstund 
{sein  anU  antrat),  sprach  er,  das  ist  ein  bOpscbe  schul,  aber 
mich  bedunkt,  es  sigind  ungeschickte  knaben.  Tn.  PlatM  *.  35. 
36 ;  das  kam  mir  bei  dem  palre  Hycouio  wol,  der  als  er  an- 
stund, las  er  uns  den  Tcrentium.  ebendaselbü. 

in  drang  die  sndPhende  not  {nee.  uuton«), 
wolt  er  de*  hunger«  ficfa  erwehren. 

B.  WALais        I,  51 ; 

magstu  diese  anstehende  (nd«hf(e)  woch.  Ske  g,  tngendb.  1 
und  oft.  tdion  altd.  anutantan  imittere.  Gurr  6,  (99.  vgL 
abstehen,  d>treten. 

11)  au«  der  fünften  tinntichen  auch  die  dei  anliegena,  am 
hersen  liegeni:  er  scbree  mit  heller  stimm  im  tempel,  wenn 
ihm  stBnd  bart  an  das  heil  der  roeDschen.  KEisEaas.  fosi. 
2, 84.  so  tagen  vir,  es  steht  mir  nicht  an,  iri  nur  nickt  ge- 
legen, irai  tieh  dem  begrif  da  (iemeni  makert. 

13)  endlicA  stufeAn  «tnd  su  steAtt  komtnen:  Ist  onier  han- 
del  nicht,  stehet  uns  auch  nicht  an,  solche  zusage  tu  tndem. 
LuTHEiis  ftr.  5, 62,  d.i.  steht  uns  nidit  tu,  steht  ntM  bei  un*; 
die  herrliche  gelegenheilen,  die  mir  biebevor  zu  befOrderung 
meiner  wolfart  angestanden.  Simpl.  i,  374; 

kein  hasen,  rephiln  *ahet  man, 
es  Hat  ein  prunt  den  j^ger  an. 

Braut  narränseh.  319, 

et  kommt  ihn  ein  pfund  su  tidin.  tgL  tat.  constare  «nd 
linier  kosten. 

ANSTEireN,  rigidum  reddere,  firmart:  die  gewaschenen 
balsbinden  ansteifen;  sich  ansteifen,  mnitt;  tida  barlnflckig 
gegen  eine  sache  ansteifen;  sich  mit  den  fbszen  ansteifen, 
antlemmen. 

ANSTEIGEN,  ateendere:  den  berg  ansteigen;  er  kommt 

auf  ier  treppe  eben  angesti^en ;  das  gebi^  aleigt  sanft  an, 

erhebt  tieh  mdtteft;  der  ber^  fels  steigt  hoch  an; 

schrof  aDiieigend  iiarren  ihm 
die  felsen,  die  unwirtlichen  entgegen.  Scbillir; 

der  sand  steigt  merklich  an;  sein  capital  ist  allmKlich  ange- 
stiegen ;  zu  so  einem  analagenden  vermögen  gelanget  letps. 

acanl.  1, 110. 

ANSTELLEN,  apponere,  inttiluere,  nnl.  aanstellen,  eigent- 
lich anstehen  machen,  vie  stellen  stehen  machen,  und  entge^ 
gengetelit  dem  abstellen,  linnlidt  aber  verwenden  wir  Heber 
das  einfache  wort:  den  tisch  an  die  vrand,  den  topf  an  daa 
feuer  stellen,  als  anstellen,  doch  keissl  es  dinle,  essig,  hier, 
gebranntes  wasser  anstellen,  wie  ansetzen,  tn  ruhe  tlellm, 
an  die  sonne  stellen,  damit  sie  gilhren.  einen  dieoer,  beam- 
ten,  Verwalter  anstellen,  frans,  placer,  ihm  eine  stelle,  ein 
aml  geben,  arbeilcr,  Icute,  treiber,  grüber,  Schnitter,  drescher 
anstellen,  lur  Verrichtung  bestimmter  getehäfle  betlellen,  in^ 
struere  und  audi  tutiomare:  es  sind  noch  drei  neue  babnwär» 
ter  angestellt  worden;  die  rede  ^eng,  dasz  er  einer  dornen 
ein  kind  angestellt  hatte.  Zihegb.  3,130;  sie  bat  mich  ange* 
stellt  dich  also  su  betrogen.  Gbllekt  S,  398. 

Wat  bedeutet  aber  den  tenfel  anstellen  bei  FkscaAKr?  ja  in 
anmma  gar  den  teufet  angestelt,  mit  solcher  zuchl  man  fasznacfat 
belt  Garg.&l';  die  leut  machen  heut  die  kleider  atäts  weiterdann 
die  glider,  da  billicber  wer,  die  glider  weren  grOszer  dann  die 
kleider,  zudem  wie  sie  den  tenfel  heul  anstellen.  Garg.  130'; 
auf  mein  elende  seel,  ich  bab  gesehen,  das  ich  den  teufel 
anstelt  mit  argoieren  und  disputieren.  154*;  aber  ich  getrost 
mich  meiner  creuzslangen,  mit  deren  will  ich  den  teufel  an- 
stellen. 251*.  offeiAar,  wa  teüiames  werk,  einen  teufelsstreieh 
verrichten,  wielladU  mit  dm  nAengedanken,  den  teufti  aU  diener, 
gehüifen  lu  beitellenT  vgl.  mhd.  wunder  stellen  (gramm.  4, 603). 

Weit  häufiger  erscheint  bei  anstellen  ein  sdchlicher  acc  im 
sinne  von  anstifleo,  wo  die  mhd,  Sprache  entweder  blosses  stel- 
len oder  antragen  verwandte,  es  anstellen,  es  klug,  fein, 
schlau,  listig  anstellen,  in  gutem,  sumal  aber  Mein  verstände, 
die  weislhünier  gewähren  anstellen  für  die  frage  stellen,  fra- 
gen, I.  b.  zum  ersten  isl  von  dem  zentgraven  angeslalt,  wie 
man  das  gericlit  hegen  soll?  386.  ich  hab  es  also  Uan  an- 
gestellet  Garg.  136'; 

die  saeh  ist  iuund  angestellt  [wgesteül).  /'osfn.  ^  169*  i»| 

wer  au  ehren  was  stallt  aa, 

mag  ersparen  wat  er  kan, 

nur  daaz  er  an  ehren  Bichl 

eiwas  spart  und  ababrichu  Loesc  8,  5, 19| 

wer  luBt  hat  seine  aaeben  ao  anzostellea,  dasa  er  sema  von 
der  mOhseligen  weit  vrilL  per»,  rotenth.    u  t  Mia^Ut  dos 
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uutellenT  Gsras  11,14;  weno  ich  nur  was  uutellen  konnte, 
was  ne  recht  Teidrüsse.  ll,s«;  das  war  «o  sogestellter  bao- 
del;  i*  onordRiiiiDfli  cm  manekeTlei  ft$ten:  kanin  Ter^eag 
cio  lag,  dasx  nicbt  ftwas  neues  und  uoerwartetes  aogcslelll 
worden  w9re.  11,330;  heut  ist  eine  lahrt  nacli  Ebeleben  an- 
getlellL  GOthb  an  fr.  von  Slei»  i,  36.  ein  fest,  einen  ball, 
tanz,  eine  gcsellschari,  versamlang  anstellen: 

uod  bab  das  bei  junften  und  allen 
im  beiiea  woJleu  aii  verhallen, 
weil  der  aaseuü^Di  m  angsiell, 
ob  ewer  einer  daran  w6li, 
der  aucb  sieb  auf  bis  morgen  flu. 

U.  Sachs  1,  630', 

und  hier  könnte  ctn  wiMithet  anstellen  der  paare  nnd  rribeo 
fmeifll  seta; 

nicht,  wann  sab  fOnfle  jähr,  das  apiel  irird  aanslalt. 

Ori«  1,  JSS; 
■chiiupiel,  ball  und  muramereteo 
■uUt  er  ibrentwegflii  an.  Gottsi  1,  43; 
ein  sngeilellier  poma.  Gcntbu  KU; 
l'tirlljt,  ja  in  Jenen  lelien 
waren  deinen  treflichlieiien 
gleicbfalls  opfer  sngeitelll.  Bac».  3,  79; 

gesetzt,  es  wOrde  eine  allgemeine  versamlung  ängesIcUt.  Wie- 
LA.1B  i,  ISO;  TemOnftige . gesprSiche  anstellen;  eino  reise  an- 
stellen, peri.  roieatk.  7, 30 ; 

iDdeaaen  sei  bsdacbt  dein  reinen  aainalellcn, 

dasi  «b  min  noch  den  men  in  unaero  brieren^ichrelbt, 

dn  deine  gcgenwsrt  mir  n^^eit  sairesellen. 

CuiiTi  314 ; 

eine  jagd  anstellen.  KLiiiGEa  l,  33 ;  einen  Spaziergang  anstel- 
len. GSma  25, 103 ;  der  sich  sehr  tapfer  hielt  und  ungern  den 
rflckzug  anstellte.  TiECiia,  106;  die  seewinde  stellen  penadi- 
scbe  beweguDgea  an.  Kant  S,  329 ;  freischwebeode  kugeln  stel- 
len eine  bewegung  um  den  mittelpünct  ao.  8,  233.  ein  hei- 
liges, golt  wolgeDitliges  leben  anzuiletlen  (vitam  inttüuere). 
Simplie.  1,33;  «ennilielst  (welcher  lebten)  da  dein  leben  an- 
stellen sollest.  1,44; 

hilt/ böchiier,  daai  doch  jedermaiin 
sein  leben  lo  anstelle, 
da*t  er  nacb  teinem  lode  kann 
befreit  aein  von' der  hölle.  Urchea^ied; 

dieser  suchte  sein  leben  also  anzuoiellen,  dasz  jedermann 
darob  ein  wolgefallea  haben  ItOnte.  per*,  baumg.  1,  18 ;  die 
Worte  des  Sadi  sind  raihschlage  und  spricbwOrter,  und  sollen 
dir  in  passe  kommen,  wann  du  dein  leben  darnach  anstel- 
lest. S,  Ii;  dasx  er  mit  weisheit  begäbet  gewesen  and  bat  sein 
leben  nidit  damacb  «ngestellet.  pen.  fMentk.  8, 152;  wann  er 
also  sdn  leben  anstellte  nnd  führte.  Ziükcb.  4,30; 

stellt  da  sein  leben  an. 
da  seiner  Unschuld  selbst  der  himmel  leugen  kan. 

Opiti  1.  158; 

wer  lolchea  wird  gelebret, 
der  apieselt  aich  an  dem.  was  jene  leli  gethan, 
und  aiellet  >o  bernacb  such  aeina  beaser  an.  1. 13; 
wenn  daa  bewobnie  rund,  «renn  alte  honigreiche, 
so  dieser  boden  hliti,  beisammen  «ein  lUKleiche, 
und  einen  solchen  dienal  dir  werden  steifen  an. 
itr  nur  das  wanke  volfc,  daa  du  liehfU.  leisten  san. 

Flebikg  24; 

weil  es  Tor  'ratbsam  angesehen  wurde,  dasz  das  schreiben 
ihrer  majestflt  in  CfTentlidier  audienz  flbergeben  würde,  ist 
der  Michaelis  tag  dazu  angestellet  {anberaumt)  worden,  pen. 
reiirb.  1,11;  jammer  anstellen  und  wieder  jammi;rlicb  leiden. 
Simpt.  1,  M.  mhd.  blon  jitmer  stellen.  Inj.  kr.  34107.  h 
b6$em  mn.-  du  hast  was  scbOnrs  angestellt  (angtilipetii  ein 
groszes  unglfick  ist  angestellt  worden; 

und  dennoch  sielltel  ihr,  mil  allem  atilen  willen 
mehr  unbeil  an,  als  iwaniig  dineslllen. 

WtaLiNB  9,  331. 

Wit  anstebea  und  anstand  nehmen  aufenlhall  und  auftchub 
aitidrücken  können,  kommt  sucft  anstellen /Br  rfi/^erre  und  pro- 
erailinart  vor;  wie  wir  e.  w.  am  jflogslen  geschrieben,  dasz 
sie  sich  etlicher  articul  verglicben,  etliche  aber  angestellt  ha- 
ben. Kbess  bei  MelandUh.  2,300; 

Trajonua  da  der  kalser  fl-um 
von  Horn  fUn  *olks  sin  grone  aumm, 
de»  sim  enOdi  mil  seim-m  pfenl 
der  witwfl  fua.  die'  rerhis  Ix'K'^n. 
drum  solcher  mg  ward  a» irr»! eilt, 
bias  4as  der  kaiser  unail  feit. 

ScHWiaiinaise  111,  S ; 


das  bleibt  noch  angestellt,  autseitellt,  eiagetlelll,  daiia  ge- 
itetü,  mugettt^ 

Sich  anstellen  keiist  eigentUA  sicA  ftenekiReii,  se  gerert, 
geht  aber  ieitkt  iüier  i»  sich  Terstellen,  timulare:  du  sidlsl 
dich  gut  an  zu  dem  geschSfl;  er  stellt  sich  linkisch  dabei 
an ;  der  Weidmann  stellt  sich  auf  ein  wildbret  an,  lauert  dar- 
auf; nach  disem  (Drbild  soll  ihr  euch  weisBch  wias«  anzu- 
stellen. Carg.  32*; 

wer  bei  bofe  dienen  wil,  wil  dasetbat  genad  erringen, 
wie  musi  der  aicb  aielleo  an,  refhi  zu  ratlien  seinen  dingeaf 
LocAD  2,  5,  33 : 

Stellet  sich  db,  als  vtcqo  er  krank  wäre.  Lokman  8; 

die  damen  aiellien  *icli  an,  ala  wlre  de<i  fremdea  gtsicbt 
daa  ncuenie  was  sie  seihen.  Wiila^d  i,  it; 

dann  ists  einerlei  wie  der  freiersmann  sich  angestellt  hat 
GüTHE  11, 30 :  wer  sich  unbequem  erweist  wird  beseitigt,  bis 
er  begreift  wie  man  sieb  instellt  um  geduldet  zu  werden. 
33,  ui;  von  Herdcm  konnte  man  niemals  eine  liilligaag  er- 
warten, man  mochte  sich  »stellen  wie  man  wollte.  20,305; 
meine  liebe  mutler  war  kranker,  so  leidlich  sie  auch  sich  ge- 
gen mich  anstellte.  J.  Paul  Tü.  3,50;  mag  er  sich  vornehm 
angestellt  und  zurückgezogen  haben,  so  viel  er  will.  Tieci 
get.  nor.  I,  *9.  in  den  meitttn  fällen  kann  auch  getagt  «er- 
den sich  steilen. 

ANSTELLEN,  n.  appotitio,  imtHulio,  * imu/iilto  .*  es  bewegte 
solch  klüglich  anstellen  die  rauher  nicht,  pert.  rotenth.  3, 15. 

ANSTELLER,  m.  inttrueior:  der  ansteller  eines  balls.  aacA 
t»  A6frr  meiMiin^,  der  anttifler. 

ANSTELLIG,  habHit,  idoneu:  äa  anstelliger  menscb,  der 
tieh  leicht  in  alles  tehiekt;  ein  unanstelHges  nUtdchen,  dos 
tick  sti  nicUf  icAinleii  mll;  er  ist  redit  anstellig  und  be- 
bende. Tiegs  nor.  kr.  4,  lOt;  der  frau  feinere,  zSrtere,  an- 
stelligere band.  i.  Paul  37, 20;  da  land  mein  Schwager,  dast 
ich  sehr  anstellig  war  und  lobte  mich.  BmiNE  briefe  1,0. 

ANSTELLUNG,  f  imlitutio,  einruktimg,  temdUung,  an- 
ttiflung,  anttalt:  nahmen  solche  anstellung  ton  mir  auch  zu 
sondern  gnadn  an.  ScnwcitiicaEH  3, 133 ;  wenn  ich  dann  nicht 
wüste,  wo  doch  solcher  groll  auf  mich  beriionunen  m&chte, 
habe  idi  auf  allen  seilen  anstellung  gethan,  wie  idi  solches 
erf^ren  konnte.  3,  102;  man  sagt,  es  sä  alles  nur  die  an- 
stellung eines  bOscii  geistes.  Tieck  10,  8 ;  die  veniunft  hat 
den  verstand  und  dessen  zweckmfiszige  anstellung  zum  ge- 
geoslaad.  Kaxt  II,  491.  häufig  fit  anstellung  zum  amt,  m- 
placment:  z.-iblrcLcbe  anslellungen  und  befOrdeningeD  fänden 
stall,   auch  die  stelle  selbst.  ' 

ANSTEMMEN,  applicare  pedei,  annili:  er  stemmte  sich  hef- 
tig an  die  wand,  ao  den  boden  an ;  er  stemmt  an  gegen  alle 
lasier; 

anstemmen  aich  in  mckuogea  »ad  krimpCsn.  RScuai  167. 

ANSTENGECN,  ad  palum  alligare:  bobnen,  erbsen  sind 
angestengelt ;  die  an  szepler  und  thron  angestSogelten  bof- 
leule.  J.  Paul  komet  2,  zum. 

ANSTEUBEN,  morle,  hereditate  contingere,  nnl.  aanstenen: 
das  gut  »lirbt  mir  an,  ist  mir  angestorben,  früher  besser  mich: 
erbe,  das  in  (eum)  anestirbeL  weislk.  l,  749 ;  darum  lesen  vrir, 
das  die  kOnige  und  beim  viel  weiber  gehabt  haben,  das  meh- 
rer theil  daher,  das  sie  inen  angeslortwn  sind.  Lmu  4,204*; 

werd  auch  auf  seinem  grund  erworfan 
uad  sei  Ihm  ^eich  halb  angesiorbn. 

HincwALV  laml.  vorb.  330; 
hier  bt  mein  eigner  gnind,  der  mir  selbst  angestorben. 

CAMtri  118; 

0  selig,  wer  wi«  ihr  mit  aelbatgeiognen  stieren 
den  angeslorknan  gmnd  ton  eignen  Sckem  pflägl! 

Hall»  alpen  45; 

der  tummelplau  des  seligen  Ziegra  must  ihm  nicbt  vergebens 
nun  ganz  angestorben  sein.  Lessikg  lo,  t3l.  t.  anerben,  ao- 
ersterbeo. 

ANSTERBLICH,  morfe  obtin^eiti.-  die  wal  und  insteriilidi 
erb  gab  itisrn  sihenzebenden  keiser  Harcnm  Antoniun  iBge* 
nj|mpt  Venim.  Fratib  cAron.  138*. 

ANSTEUERN,  aanifi,  adremigare:  zwen  3ste  von  dem  sech- 
sten par  der  nerven  des  bims,  deren  einer  sich  an  der  pfort- 
ader  anstcu»Tet,  bist  in  die  hole  der  lebet  hinein  erstreckt. 
UrFb-cuAcu  neues  rosbuek.  Frankf.  tO03.  1,  125;  an  das  creus 
könncD  wir  uns  ateuren,  predigt  vva  1670  bei  Senn.  3,  653. 
mit  dem  Khif  ansteuern,  ans  fand  rudern. 
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ANSnCn,  m.  nach  vertekieilnen  bedeiUungtn  4et  anslMhens; 
d«r  anslich  des  rasens,  lorTes ;  der  anslich  des  fasse«,  des 
wcins:  der  aosticb  des  Obstes  von  den  wespen;  der  anstich 
des  «eins  i.  anzick. 

ANSTICHELN,  nirpere,  aatltalu  Aitiii  aUingert:  was  «tt- 
clielst  du  micb  an?  dn  stichelst  immer  aot  dieselbe  stehe 
an.  vgl.  anzapfen. 

ANSnCHELUNG,  f.:  dn  hofnatr,  der  dnrch  anstichelnng 
Ihrer  voraefamen  diencr  die  raoblzdt  wOnen  soll.  Kaut  10, 

79i. 

ANSTICKEN,  oeu  appingert:  nocb  eine  binme  anslicken. 
«  ANSHEUEN,  puhere  aipergi,  dn*  iMfrannfi»  sh  anstauben: 
alles  stteltt  bier  an,  man  kann  nichts  Ttäa  hchatten;  das 
mcbl  stob  in  der  mflle  an. 

ANSTIEFELN,  ocreat  inAttre:  er  stebt  schon  gekleidet  und 
anfestiefelt.  tn  Mdrm  §nme:  er  kommt  ingesliefell,  ange- 
tUpelt,  woMu  «Alf.  arstifalen  /Ware,  mki.  nndmlibeln  ge- 
hailen  rrrden  mutt.  tgt.  sliefel. 

ANSTIEG,  m.at€eniia:  ein  herlicher  wrg,  breit,  bequemen 
insliegs.  GotreSs,  na. 

ANSTIELEN,  tiianubriim  aptare:  die  axt  anslielen. 

ANSHEREN,  rigentibu»  oeulis  intueri,  mit  tlieren,  slarrm 
«Ilgen  anitken:  mein  bOser  geisl  vertSszt  mich  nicht,  stiert 
mich  aus  allen  winkeln  an.  KmeEH  1,  54;  wahrend  die  gro- 
ssen äugen  des  veltera  ihn  vecwunderlich  von  der  seile  an- 
alierteR.  Ainim  S,  106.  i.  anstarren,  anstaren  md  stier. 

ANSTIFT,  N.  «o/fmai,  maekimüiet  das  nnholl,  gesehalTeD 
dorchs  lenlels  unstift.  TinaiiEissEa  arehidoxc  148. 

ANSTIFTEN,  iffilmere,  maehinari,  tubontQre,  antlMen,  in 
gtUem  «nrf  sdilimmem  Hnnt  einen  anstiften  etwas  zu  Ihun, 
er  war  angestiftet  von  andern.  Onn  At^.  1, 169;  falsche  zeo- 
gco  antliften; 

Enal  war  Ihr  Usl,  Imtruf  uiid  knnst 
id  aDzusanen.  WccKuaaLin  84; 

Versöhnung  aniUKlilten, 

nahm  er  ein  declielglas, 

da  floli  aus  allen  henea 

darwttde  meotclieobMi.  Gtiiaadsll; 

der  bauplmann  war  auch  angestiftet  Eduarden  auboerksam 
KU  maclien.  Gothe  17,  Sl. 

ANSTIFTEN,  n.  macAmatio :  anf  wessen  anstilten  geschah 

i)3<i  alles? 

ANSTIFTER,  m.  atictor,  matkinalon  anstifler  des  belrugs; 
die  an^ltfler  zum  spiel.  Carg.  3S7*. 

ANSTIMMEN,  die  stimme  erheben,  ertchallen  tatten : 

ÜDft  goit  und  sllmmi  die  saiien  anl   Omtij».  68; 

nenn  Harmes  siimmei  an, 

■o  Kchhit  such  Argus  ein.  FlekikcSS: 

die  lungo  slimmnii  an.    äPiR  trultn.  148; 

Ihr  IVeunde,  zechl  bei  fVeudenvollen  cbftren, 

auf,  ■timml  ein  freiei  Kchortlted  bo. 

iI*eBDONN  3,  09; 

angesiiinrot  den  geiang.'  Voas  Lniu  S,  61Di 

der  esel  singt  darum  schlecht,  weil  er  zu  hoch  an.slimmt. 
figürlich,  heftige  klagen  anisliinmen;  den  ton  eines  verlicbicn 
anstimmen ; 

weh,  wenn  da«  toTk  lerrci^icnd  seine  Vbw  . . . 
die  losuDg  ansiimml  lur  gcwall.    Scuilkr  2,  t6!). 

[TühtT  tagte  man  auch  zu  angestimmter  stunde,  was  enlvedrr 
vom  anschlagen  an  die  gloekt  tu  veritehn.  oder  ßr  die  bc- 
stimmlr,  (ttlgnettle  stunde  tu  nehmen  ist:  des  andern  tags 
zä  angestimptcr  stunde  kam  ich  da  die  sechs  (i^nca  sclion 
veroamlet  waren,  meiner  wartend,  spinnrotkent  evangelia  1369. 
Aiii*.  ob  ich  den  stab  müchte  wieder  ncmmen  und  sampt 
euch  weiter  urlbeilrn  und  ricblen,  wie  vormals  Öffentlich  aof 
gC'timpl.  REVTTtn  kriegsordn.  Ii. 

ANSTINKEN,  früher,  alt  stinken  noch  die  bedeulung  ton 
duflen  und  riechen  hatle,  gleicJiviel  mit  anduflen,  od«re  bono, 
nahte  replere:  die  blume  stank  (duftete)  uns  an;  m/bd. 

das  wajger  iucli  aoeiiinnhe. 

■wa|  ir  well  Irinchen,  fuadgr.  99,  ; 

die  winde  nosten  fleisch,  die  lilippen  waiser  geben, 
da«  nanna  slnnk  auoh  an.  Flkiing  13. 

allmälidt  nur  oäore  nulo  infeere,  amaidera,  den  gtslank  an 
eines  gehen  laaan 

die  erde  sllakl  alch  an.  Gawanis  I.  200; 

dl«  erden  stinkt  uns  an,  wir  gehn  zum  himmel  ein.  I,  tOO; 

Egjrptena  spaisa  stinkt  micji  an.  derwffre; 


dia  saela  selber  ist  in  unflai  eingehfitit, 

■ia  sliokl  den  binnel  an  von  wegen  vieler  lAoden. 

LouiNST.  geiill.  geä.  M,  »63: 

der  kDse  stinkt  mich  an,  rieeht  mich  ttark  an;  die  kricgs- 
dienste  stinken  mich  an;  er  stinkt  wdI  gar  schon  seinen 
beamicn  an.  M0SBBp.pA.l,e5,  wo,  wenn  beamlen  dal.  pf.  iit, 
dieter  casus  de»  rtdU^eren  ate.  terlritt,  den  auch  andere 
aufgeben  i 

weg  «delfteslndel !  pfUi.  «rinkesi  mir  so! 
du  sliokesl  nach  sliakünilir  boITart  mir  an. 

lJi;RCKH  1,  1D3; 

denn  wer,  wie  ich,  die  «rliurkcn  liaait, 
dem  stinkt  ihr  wt-in  »ucli  an.    üükinuk  3,  51. 

doA  ist  heute  wieder  der  ate.  üblich:  was  bat  einer  Qbrig, 
den  so  rielcriei  anslinktT  1.  Pujl  Tit.  i,  11;  hotlenlen  trau  er 
keine  band  breit  und  die  gnnie  nalion  siink  ihn  an.  ms. 
löge  I,  lOB ;  unsere  umständliche  salire  wird  aber  jetzt  jeden 
anstinken.  Ut.  nadtl.  4,  12T. 

ANSTIPPEN,  I.  antippen,  anlupfon. 

ANSTOCHEBN,  dentn  fodere. 

ANSTOCKEN,  palo  alligare:  die  reben  angtocken. 

ANSTOCKEN,  stockig  werden:  die  leinwand  stockt  an. 
s.  stocken  und  stockig. 

ANSTÖHNEN,  gemere,  plengere  vertut  aftfuem,  sldrier  ah 
anse^fzen. 

ANSTOLPERN,  pede  labt,  offendere:  mit  dem  fusz  anstol- 
pern, er  kommt  angestolpert,  füiibaNdo  aeeedil. 

ANSTOLZIEREN,  *uperi>e,  cum  fattu  aecedere,  heran  pran- 
gen :  er  kommt  in  rolbem  gewande  anstolziert  wie  do  brüu- 

tigam. 

ANSTOPFEN,  implere,  infardre:  das  bett  mit  federn  an- 
stopfeo,  den  sack  mit  wolle;  sich  mit  speise  anslopfcn;  ein 
angesiopfler  kröpf. 

ANSTOßEN,  exeitare,  irritare:  Teuer  ansl&ren,  anlegen, 
ein  Wespennest  anstOrcn ;  ein  pferd  anslOren,  ansponwn.  Stie- 
les 2173.  heule  wenig  im  gebraudt.   v$L  atOren,  aufstören. 

ANSTÖRER,  m.  exeiMor. 

ANSTÖBLEN,  «rnfore,  frequeniAit  ton  ansutren,  veneicK- 

nef  Stiel  EH  2174. 

ANSTÖHLEB,  m.  instigalor.  • 

ANSTOSZ,  m.  allitio,  offensio,  o/fendieulum,  appultio,  im- 
petut,  propinquitas,  nnl.  aanstoot.  der  anstosz  mit  dem  fuax 
an  den  stein,  mit  dem  köpf  an  die  wand;  anstosz  der  gla- 
ser  aneinander;  anstosz  der  wellen  ans  afer;  anstosz  der 
acker,  hSuser,  19nder  aneinander;  anslosi  der  lunge  an  die 
zühne;  anstosz  des  pferdcs.  den  schneidern  Aetiif  anstosz, 
wenn  tuei  tlüeke  susammengenäht  verden. 

Von  jpnm,  inmal  biblischen  stein  des  anstosz«,  oder  wie 
LcTiiEH  Es.  S,  11.  1  Petr.  2,  8  verdeutscht.  Stein  des  anstoszen«, 
leitet  lieh  die  häufige  alistradion  des  drgernisses  und  hinder" 
nisses:  du  soll  für  dem  blinden  kein  anstosz  setzen.  5  Mos. 
10,  14,  nichts,  'woran  er  sich  stosze  vud  schädige;  reumet 
den  weg,  hebt  die  ansIOsze  aus  den  wegen  meines  volks. 
Es.  57,  II;  das  niemand  seinem  bnidcr  einen  anstosz  oder 
Srgcmis  darstelle.  Röm.  II,  t3;  es  ist  zwar  alles  rein,  aber 
es  ist  nicht  gut  dem,  der  en  isset  mit  einem  anstosz  seines 
gewissen».  14,  30 ;  sehet  aber  zu,  das  dise  enre  frciheit  nicht 
gerate  lu  einem  anstosz  der  schwachen.  1  Cor.  8,  9 :  die  Rü- 
mer  halten  allzeit  unfride  und  an^tü^ze.  LumEn  3,  431;  dar- 
umb  wir  gutt  iimb  bflife  bitten  und  holTcn  sollen  in  allen 
anslöszen  in  der  ehe.  4.  387';  anstösic  des  reiclis.  ordn.von 
[y.i,  tueingang;  das  nichts  an  discm  fürwiiz  mein  glaub 
geschwechel  «n  anstosz  emplleng.  Fbaük  wetlb.  113*;  andere 
anstosz  der  gcleich.  H.  Sacus  t,  t9l*;  mocht  im  das  unstat 
glück  solche  frende  nimmer  vergunnen  und  begunt  im  mit 
widerweHigen  ansltlaxen  durdi  vil  weg  begegnen.  Galmj/ 117 ; 
kein  anstosz  lei^n,  Garg,n^; 

tro  bin  Ich,  das  wir  lu  land  kommen, 
KIT  vil  anstAiz  hab  wir  elntnommen. 

ATaiB363»: 

obgleicli  eimelne  dieter  beispielc  statt  des  begrift  der  iming 
den  der  anfechlung  entbaUen  können,  heule  sagen  wir  nicht 
mehr  anstosz  legen,  stellen,  nur  sein,  machen,  venirsaclien 
und  tufflo/  geben  ßr  irren,  ärgern,  hindern,  verletzen;  an- 
stosz empfangen,  sumal  nehmen:  so  werden  vrir  auch  Wit- 
tenberg und  die  buhe  schule  los,  die  immer  ein.  leidiger 
anstosz  sIein  im  wi^e)  war.  GöniE  1",  163.  er  redete, 
Bprach  ohne  anstosa,  ungehemmt  ohne  amutlotten. 
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GltiiA  hiufy  Ut  aber  aostou  auch  antritb,  oi^dll,  angrif, 
»Hfeehlwtg  und  der  ituammenAoii;  mun  weiten,  wie  instoat 
geben  lu  futm  sei,  durch  offendere  oder  imptUere,  exeHare: 
wir  inOflsen  dieaea  Torfolls  gedenken,  well  er  vendiiednia 
dingen  einen  anMou  {anregung)  gab,  die  lonst  nellödit 
lange  geruht  htltlen.  GOthe  ii,  300.  der  die  kugel  in  bemt- 
gimg  lettt,  gibt  ihr  den  aoslosz,  in  ihrem  lauf  kann  tie  aber 
einen  hemmenden  nnstosz  (Inden,  die  theorie  erleidet  einen 
nachtbeiligen  anstön  (inipu9na(ur).  Kant  S,  303.  ein  weib  er- 
fchattert  meine  mannbcit  nicbt,  es  ist  nur  ein  anslosz  rom 
«eibe.  Schilleb  14!.  es  ist  keine  weislieit  ein  baus  an  den 
weg  zu  bauen,  denn  ein  solches  leidet  viel  anslosz.  pers. 
ksmng.  6, 13. 

kein  aastOM  kan  die  gilt  aus  diaem  reich  «crtreibco. 

WlCIMULIN  PS; 

freihend  mioh  nn  aoUang  and  ansiou.  331 ; 

je  grAiier  ist  sein  mui.  Je  gr«»er  der  auietz.  630. 

die  weil  aber  unser  leben  Ton  golt  selber  ein  anfechlung  ge- 
nennet und  M  leitt  muaz,  das  wir  anstttsz  haben  an  leib, 
gut  und  ehre.  1,  S6^  Ganz  tomder*  galt  dietet  onitoiz  vom 
tnfaU  der  teuchen  und  krankheiten,  vat  hernach  auf  andere 
innere  gem&ttregungen  angewandt  wurde:  hilf  mir  auf!  es  ist 
nur  ein  anstosz  von  schwinde!.  ScBtLLEBl3T;  ihr  habt  durch 
diesen  fleberhaften  anstosz  den  schrecken  unler  eure  edeln 
g3stc  gebracht.  &71;  in  einem  verdoppelten  anslosz  des*  wie- 
derkehrenden taumels.  Wiela!*»  l,  396 ;  Danae  und  Hippies 
selbst  Iteszen  sieb  leicht  bereden,  seinen  vorigen  anstosz 
einer  vorflbergebenden  flbelkeit  znxuscbräben.  1, 397 ;  aber 
die  Athener  waren,  im  enten  anstosz  ihrer  erkcnntlicbkeit, 
k«ne  leute  weide  masi  m  hallen  vnisten.  3,  Iii;  vorüber 
fahrende  anstOsze  von  Ucbcrlicbcm  ehi^iz.  i,  350;  im  er- 
sten anstosz  seiner  unbesonnenen  bitze.  2,  398 ;  in  einem  an- 
slosz von  groszmut.  3,  8 ;  ich  liebe  diese  Lili,  rief  der  sul- 
tan  in  einem  anstosz  von  lebbaßlgkeit.  ß,  '3 ;  dieser  anstosz 
von  sultaniscber  laune.  6.  TT;  in  einem  plötzlichen  anstosz 
von  empflndsamer  laune.  6, 198;  in  einem  anslosz  von  vei^ 
iweiflung.  7,  69;  zumal  wenn  er  «nen  anstosz  von  milzbe- 
scbwerung  bat.  14, 106 ;  dasz  ich  in  einem  tollen  anstosz 
mich  hingeseut  und  ei^  postscriptum  hinzugetban  habe. 
WlELitND  bei  Merck  l,  163  und  noch  lonti  o/t. 

Fischabt  Garg.  63'  sagt,  datt  der  hauiherr  in  der  Häuslichkeit 
ertentie  seiner  gibel  befestet  anslGsz,  die  befestigten,  vor$tosienden 
ecken  »einer  hausgiebel;  ältere  tchrifJ sieller  gebraudien  ADStosz 
ßr  das  antlosiende  land  oder  gebiet,  vicinia,  grenze:  ist  doch 
nit  das  recht  Ethiopia,  sunder  ein  anstosz.  Fba»  «eltb.  8*; 
mit  stetem  antaut  und  scbarmfluel  bekümmert  er  die  ansicsi 
des  Türken  in  Nalalia.  chron.  344';  zwischen  dem  klosler 
LQUel  und  der  probstei  Miserach,  an  der  fronlier  und  an- 
slosz der  Sequaner  londschalt  TnuaüEissEa  von  wassern  179 ; 
in  dem  anslosz  und  grenz  der  brandenbur^sdieQ  mark.  380; 
Beben)  bat  von  aufgang  Merben  zum  anslosz;  Weslpbalen 
und  desselben  anslusze.  Kincnnop  wendunm.  154. 

ANSTOSZEN,  nnl.  aanslooten,  in  mfAr/iicften,  uriprän^IicA 
transitiven  bedeittmgen,  die  nur  vo  der  geläufige  acc  ausge- 
lassen ist  inlransitipen  sehein  annehmen, 

1)  fruiferc,  tuerere,  einen  ring  an  den  ßnger  sloszen,  was 
wir  heute  anstecken  neniwii'  stieg  de{  vingerl  wider  an  ir 
haol.  Pars.  370, 10 ; 

die  pnml  dia  wil  slcfa  fOr  in  nal^n 
und  Im  BD  ledea  flnger  sxonten  ring. 

fatln.  sp.  TM,  T, 

Aier  tiefti  zirar  bhn  stoszen  an,  woraiu  aber  mit  sidterheit 
auch  anstoszen  gefolgert  wird,  wie  et  heittl  stecken  an  und 
anstecken.  - 

3)  ineendere,  das  feuer  an  das  boli,  das  haus,  die  scheune 
stoszen,  und  dann  aucA  das  bolz,  das  bans  anstoaiea,  ise/Br 
irir  iriedemm  tagen  anstecken,  mhd. 

dA  kom  diu  rehre  tninne, 
diu  wAre  Tiurarinne 

und  stie;  ir  icnefiuwer  dd.    Tritt.  25,  II; 

als  ob  des  hreilen  werdai  wise 

w«re  angesKjen  und  eniuni.  rrq/.  kr.  9674. 

rteiiM.*  der  rOter  itosit  vil  sdiüren  an.  Buirrnarreniek.  330; 

dooner  lUtsn  das  bans  an.  336; 

und  dSl  sin  backen  lerbloten, 

als  woll  er  «im  eio  schür  aostoszea.  387; 

wer  ancb      mait  frerdidi  anslieaze,  den  aal  nun  drfl  male 


am  dickealen  in  das  füre  werfen,  komet  er  daraaz,  so  hat  er 
damit  gebuszeL  weislh.  3, 480 ;  ein  kint  mOcht  den  stall  an- 
stoezen  und  Terhrennen.  Kiiskbsb.  pott.  3,  il;  er  stiesz  sein 
haus  an  und  verbrant  es  von  Ungeduld,  sdb.  und  enisf;  da 
komt  botsdufl«  wir  tollen  scfcnell  uf  sein,  dann  man  wolle ' 
anstoszen  und  brennen.  Gütz  vom  Bsau  3t;  tUten  pulver 
unten  zu  dem  ibnm  bindn  in  da«  kirclien  and  iticaten  es 
an,  da  muslen  die,  so  darinnen  waren,  verbrennen.  42;  und 
so  es  nun  sein  nacbkummer  im  re^ment  mit  feür  hat  an- 
gesloszen,  lassen  sie  oben  ein  adler  auszBiegen.  Fbahb  weltb. 
Te';  in  eltlichen  sielten  slieasen  die  Juden  ire  beüser  sel- 
ber an.  1&7';  alieszen  etlÜcb  thüm  mit  feOr  an.  330*;  ni^ 
man  sol  im  lande  brennen  oder  anslosien.  MnicUH  script. 
1193 ; '  iaszt  ans  die  backen  aufblasen,  als  wollen  mr  ein 
scfaewer  anatoaien.  Garg.  350*.  q>4fer  erliiekt  OeMt  hedeU' 
lung,  Lothei  kennt  tie  nicht,  Henimm  und  Stieleb.  fihren 
tie  nidtt  mehr  an,  nur  bergminnitdi  heint  et  noch,  das  vor 
ort  gesetzte  holz  in  der  grübe  anstoszen. 

3)  in/ieere,  impugnare,  wo  tiek_  anstoszen  nodimali  mit  dem 
heutigen  anstecken  berührt,  wie  man  beim  contagium  ein  an- 
Sünden  anndmen  darf,  obgleich  tieh  auch  ein  angreifen  und 
anfallen  denken  Idtst.  zumal  von  fitittr  und  pett  geltend,  dann 
asif  andere,  innere  mpfindungen  angewandt:  so  aber  jemand 
das  grawen  und  schawen  {gnmm  und  thtduu)  fQr  den  kran- 
ken anstöszel,  der  sol  einra  mnt  oemen.  Ltrmiil,  SM*;  die 
leihliche  scbwacheit,  die  (Lntbem)  desselben  sonnabends 
auf  den  abend  umb  fflnf  uhr  angestouen  hatte.  3,401*;  wo 
er  nur  etwas  fülel,  das  in  ansUszet  4,  4is';  also  was  min 
valler  gan  vnillen  koufen,  stiesz  in  pestelenz  an,  starb.  Tno. 
PuTEB  h;  als  unser  kindlin  uf  eim  abend  batt  lernen  fünf 
dntlin  gan,  stiesz  (es)  peslelenz  an  und  starb  am  dritten  tag, 
und  als  die  geicht  {krMtpfe)  hallen  ouch  angesloazen  . .  do 
es  verschied,  vreinten  wir  bede  von  leid  und  ouch  freud,  das 
es  der  marler  ab  was  knmmen.  71;  alsbald  li  hinweg  ist 
kummen,  bat  pestelenz  min  bnwen  angestoazen.  71;  die  rotbe 
rühr  bette  ihre  fÜralL  gn.  angeatoszen.  Gon  von  Bbbl.  77; 
hat  mich  ein  lieber  angeslosien.  ScBwEinicnKif  3, 295 ;  da  bat 
in  angesloszen  der  schwere  stechtage;  zu  aller  anstoszAiden 
not  wo!  gerilsl.  Fba»»  weltb.  2tl';  ous  forcht,  es  möcht  in 
also  anstoszen,  dasz  er  (an  Aatif  und  flecken)  verändert  wQrde. 
FiscflABT  bifnenA.  233*;  oder  wie  jener  slgnor,  der  nicht  durcfa 
Neapolis  wolt  reisen,  aus  sorg,  es  stosz  ihn  die  neapolita- 
nisch sucht  an.  Carj^.  6';  es  hat  euch  ein  UosX  angesloszen. 
94*;  wB  dich  ein  wee  ansliesz.  103*;  stiest  in  daa  eiferfieber 
bloiilich  an.  303*;  wann  uns  im  aller  etwan  dn  andachl  an- 
sliesz. 221';  dasz  kein  vrunder  gewesen,  es  hell  sie  aller 
Schwindel  angestoazen.  237*,  wo  do*  adj.  aller  nidU  lu  iAer- 
sehen  und  mit  den  oben  220  «»(er  aller  gesammelten  betspie- 
len tu  tergleidien  itt;  die  pest  stoszt  die  am  ersten  an,  die 
ein  gut  diat  ban.  249';  der  auf  gott  thut  bawen,  denselbigen 
sloszt  nichts  an  von  grawen.  360';  ob  mich  ein  trUppelende 
Bcbcisz  anstiesz.  280*; 

dasi  slosi  sla  an  das  henenl«ii).  ATBBa935*; 
Ich  troK,  dasi  ihn  die  plafr  ansiiesi, 
wenn  er  wider  herkommen  roIi.  350*; 
wer  goillo*  ist,  lu  diea em  saget  goil : 
•  was  BlAttt  dich  anl  Opiti  p«. «.  98 : 

kein  ak«l  und  vardruss  des  reisens  aüen  mich  an. 

FLiniNO  47; 

wie  «ioh  die  a«el  besan 
und  Jene  Jahr  ketraehl,  stiest  uns  ein  schlumner  an. 

GRirnrut  I,  71; 
welch  onhll  slAiit  uns  an!  t,  117; 
erschreckte  sterbllcben,  welch  liaero  slOstt  euch  an ! 
i.lflt; 

darüber  sonst  manchen  das  kalte  webe  angesloszen  halte. 

Simplic,  3, 146 ;  wann  einem  (f.  einen)  die  krankheil  ansliesze, 
soll  er  von  stund  an  zur  adcr  lassen.  Horbebg  3. 105*;  wann 
ein  mtlen  die  gelbsucbt  anslOszet.  3,  106'.  Arute  heiszt  et 
nicht  mehr  das  lieber  stOszt  an,  londern  entweder  steckt  an 
oder  fällt  an,  jtnadidem  contagium  oder  accessio  gemeint  wird. 

4)  trudere  gemmas,  die  pflanze  stAszt  knospen  an,  tcie  lat. 
pampious  tnidit  gemmai  et  frondes  explicat  omnes,  sontl 
BDschlebeR,  ArmrstoMeii.'  der  biSst,  wann  er  erstlich  onge- 
Bloszen,  gar  bald  verbiDeL  TnDaitKissEa  wirk,  der  erdgewdekse 
t.  u. 

6)  Inäere,  mpdien  nanm,  sur  ahfdhrl.  ntkd. 

sA  wart  da{  schif  nstOjen  an. 

alsua  ad  vaoren  sitod  dan.  iHst.  41,  IS« 
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tinil  10  nkä.  den  kabn,  Dachen  anstoszen,  oiitoim  zur  fahrt, 
dann  aber  auch  mit  dem  »chif  aostoszea,  impingtre,  an  klip- 
pe*  und  feiten !  da  furcblen  sie  sieb,  üe  wQrdea  an  harte 
Orler  iniloHeo.  apoiL  jocA.  n,  39;  stiesi  sich  dos  schif 
an.  ST,  41.  eadliA  jeniriü  ntländm:  mit  dem  kahn  m 
lande  anstosno;  sUesi  bald  am  jensritigui  ufcr  an. 

«)  imfingert  ffdm,  offmden  peäe:  ich  wil  dich  mt  rech- 
ter bahn  ieiteo,  wenn  du  leufest,  das  du  dich  nicht  snsto- 
szesl.  spr.  Sal.  4,  12;  mit  häufigem  Übergang  in  den  brgrif 
derhemmung,  des  drgemistes :  du  hast  wo  ongestoszen.  Gotbe 
II,  31;  sie  sagen  zwar  auch  mit  mir,  dasz  der  Beitenblick 
auf  Klopstock  einen  augeoblick  anslAsie.  Götne  an  Lüvaler 
10;  man  stdszt  leicht  bei  ihm  an,  kann  ihn  ItidU  verUtatf 
ich  stosze  hier  ata,  ndime  anUois,  haerih. 

7)  eotliden  iq^iuS'  ^>  anslOBxen,  ankUngen  mM 
Mil  vcgfaiUHdm  acc.  bloss  anstoszen: 

auf  in  der  holden  atunds 
•toiit  an  und  küsset  ireu!  GiiBi  1,130t 
darum  soll  man  hier  am  ort 
aniustosieo  eilen.  1,  lU; 

da  in  dem  slQcke  selbst  sehr  liel  gietmnken  und  aogesloszen 
wurde.  13, 108.  auf  eines'  wolsein,  auf  einen  anstoszen. 

8)  aUingere,  allidere,  ineitare,  leise  oder  hart  MfäAren  .* 
■ie  süesz  midi' heimlich  mit  dem  (tisse  an;  ich  will  ihn  mit 
dem  ellenbogen  anstosien  und  aoNreckea;  mit  dem  köpf 
an  die  wand,  nSt  der  stim  an  tfe  maner  anstoszen ;  was  sol- 
len £e  geschirr,  da  man  mit  der  nasen  anstoszlT  Garg.  Ss';  da 
ein  grosserer  kOrper  einen  kleineren  anstOszt.  Kant  8, 13 ;  die 
krall,  womit  er  die  ihm  unterliegenden  03chea  anstoszen 
würde,  s,  95.  uful  oß  figürlich :  wird  du  der  beicbtvater  je- 
mand forschen,  ob  er  mein  bOcblm  hab  oder  lese?  und  da- 
mit sein  blödigkett  anstoszen,  sol  er  im  antworten  mit  de- 
mOlipin  Worten  also.  LtiTBEal,39^;  denn  fQrwar  die  christ- 
liche kirche  anf  frden  nicht  grOszer  macht  noch  werit  hat, 
denn  solch  gemein  gebet  wider  alles  was  sie  anstoszen  mag. 
1,340*;  do  sliesz  mich  unterwegen  an  mort,  rauben,  fatl». 
jp.  U,  13 ;  es  hat  das  ansebn,  als  oh  er  den  ersten  der  ihn 
anstoszen  mochte,  umgeicebrt  in  die  erde  pOanzen:  wollte. 
GOth£  S,  97 ;  seine  begierden,  sein  unmut  bcaucbten  nur 
einen  neuen,  üuszeren  reiz,  um  ilu  über  die  grenzen  zu  trei- 
ben, gegen  die  er  so  wild  anstiesz.  KLincea  s,  l ;  diese  behaup- 
tnng  slOszt  gegen  alte  analogie  an;  das  stOszt  zu  starii  m- 
der  meine  grundsfclze  an,  verslösit  dawider, 

9)  assuere,  anneettre,  Utidungsslid»  aneinander  tUAmi 

hab  manehem  *ehöa  weib  gmaeliet  Ueider, 
tU  rOck  und  brüaUein  gsloaxen  ao. 

ATBta  faitn.  ip.  BS ; 

der  sdmtider  sagt  seinem  gesellen:  stosz  nun  den  ermel  an! 
doth  dem  Bulenspiegel  rief  sein  meister  su :  wirf  die  ermel  noch 
an  den  rocJi,  darnach  geh  auch  schlafen!  dieser  aber  ver- 
brannte swei  lichter  und  warf  die  ennel  an  bis  es  tagte, 
dies  anstoszen  lira»eht  i.  Paul  gern  ßr  anßgea,  anhängen: 
ich  wollte  noch  eine  geachichte  aus  den  fOntenporlrlLU  an- 
stoszen. Hesp.  2,  30;  es  mfiste  denn  Viktor  noch  einen  lier- 
len  pfingsttag  als  nacbsommer  anstoszen.  3, 177 ;  so  wollt  ich 
...  nur  noch  ein  letztes  ,kapitcl,  aber  nicht  dieses,  als 
scbluszslein  und  schwanengesang  anstoszen.  4, 165;  da  ich 
zu  diesem  bille^  nvch  ein  postscnpt  anstoszen  will.  Fixtein 
t.  ZI ;  ein  sonderbares  anneium,  das  ich  noch  an  das  klage- 
libell  anstiesz.  biogr.  bei.  1,  lOS. 

10)  attingere,  neinum  esse,  anstoszen,  angrensen,  eins  an 
das  andere,  motu  sich  teida  ein  acc  die  ecke,  die  säte,  den 
giebel  dettlm  lOsü:  gegen  dem  garten,  welcher  an  die  gas- 
sen  anslOszeL  Gbtpbids  1,  834.  inr  sagen  eine  laobe,  halle 
■tOszt  an  das  baus;  die  schönsten  rimmer  stoszen  rei- 
bcnwnse  einander  an ;  der  anstostende  saal ;  Deutschland 
StOszt  unmittelbar  an  Ungern  an.  es  heisst  auch  einen  stall 
anstoszen,  an  das  haus  anbauen;  lebrgebäode,  an  weldies 
der  scharT,  lief,  und  riclsinnige  Oken  eine  schOne  saoistei 
angestoszen.  J.  Padl  38,  TO.    t.  anstOszer. 

11)  anstoszen,  -  ein  kom  anblasen,  ins  hom  stosien :  der 
postitloD  StOszt  an;-  die  jagd  wird  mit  dem  lüfthora  ange- 
stoszen, angMasen. 

13)  anstoszen  mü  der  *iMge:  er  stOszt  die  xnnge  an  die 
sahne  an,  redet  mdaUHeh,  stottert. 

13)  anstoszen,  sfqwlort,  pacitei,  wie  Haltads  45  glaubt, 
ooniacto  poUicnm  paciscentium:  da  ward  znischen  dem  rOm. 
kaiser  nnd  dem  eiirdtcD  za  BOheimb  aber  ein  ta|  angesto* 


szen  zue  halten.  Sbhievsebg  seL  5,  T3 ;  ward  zmschen  bei- 
den leiten  ein  thSdung  angestoszen  umb  ein  frid,  darin  sich 
beide  teil  gaben.  6,  139;  er  rieth  ihm  mit  dem  kOnig  einen 
frieden  anzustoszen.  Fiscbart  Garg.  im*. 

ANSTÖSZEH,  m.  ein  persönlicher  begrif  flirsit  sumöJ  aus 
der  sehnten  bedeulung  des  ansloszens,  der  angrenzende  noeft- 
bar  heisst  der  anstOszer,  aceola,  finitimus,  ofl  in  dm  «m- 
Ih&mem,  z,  b.  1, 5U;  auch  die  anstoszere  daran  erfordern. 
Frankf.  ref.  IX.  3, 13 ;  unserer  nachbaurn  und  anstOszer,  der 
Bßhem,  JLIngem  u.  s.  w.  Frank  ehron.  b*\  mancherlei  krieg, 
so  die  TeUtschen  under  in  selbs,  allermeist  mit  den  Römern 
und  andern  anstoszem,  als  Crabaten,  Engeilendem,  Italianera 
gehabt  haben,  wettb.  31*;  wiewol  er  etliche  anstOszer  hett, 
die  iQzeiten  sich  im  widersetzten.  233*;  zwischen  ihn  und 
ihren  anstOszem.  Fkonsp.  s,  237^;  snmma,  er  {Carl  von  Bur- 
gund) was  ein  ruten  gottcs  Aber  alle  seine  anstOszer.  Snurr 

1,  348*;  diewil  si  zu  Hilzkilch  allen  lintlichen  willen  an  iren 
anstoszem,  und  insonder  an  denen  von  Hochdorf,  den  Lu- 
zemem  zugehörig  befunden.  Bdllinger  3,  88 ;  etliche  forsten, 
die  dem  land  Hacedonien  nahe  gelegen  und  anstOszer  waren, 
kamen  in  das  lager  der  Horner.  IEieiei.  Ltv.  39t ;  seinen  hin- 
dersassen  und  anstOszem.  Pbilakd.  2,  376;  die  Österreicher 
und  ihre  anstOszer.  Simplie.  2,  724 ;  man  musz  sehen,  was 
die  müle  vor  uachbam,  angrenzer  und  anstOszer  habe.  Ho»- 
BEHG  3,  6''.  spdter  veraltend.  Denkbar  wäre  auch  än  d/terei 
anstOszer  ßr  mordbrenner,  intendiarius,  mhi.  riunere;  doeft 
bietet  sidi  kein  beleg  dar. 

ANSTÖSZIG,  quod  offensionem  habet,  lurpis,  obseoenUs: 
anstOszige  sitten,  reden,  worte;  anstOsziges  benehmen,  betra- 
gen :  dasz  er  darüber  nicht  ansl&szig  werde.  GDitTHEa  8 ;  das 
ist  bei  der  Unterhandlung  ein  anstOsiiger  punct  und  Tor 
allem  zu  beseitigen,  hin  und  wieder  heisst  otwA  angehendes, 
anbräehiget  ^st  anstoszig. 

ANSTÖSZIGKEIT,  etne  anstvstige  saehe:  er  sagte  «ne 
anstOszigkeil,  etwas  asutöstiges,  unanständiges. 

ANSTOSZUCH,  wo«  anstOstig,  «nJ.  aansloolelljk:  wflrde  es 
rnSnoiglichen  sehr  anstoszlicb  vorkommen  sein.  Lkibhitz  2, 370. 
t'il  ungebrdudUich. 

ANSTOSZNAHT,  f  die  naht,  womit  kleidungsstädce  ange- 
sltfszen  «erden. 

ANSTOTTERN,  balbuliendo  alloqui,  anstammeln. 

ANSTRAHLEN,  irradiare,  nnl.  aanstralen :  die  sonne  strahlt 
den  mond,  der  mood  die  erde  an ;  sanft  angestrahlL  Bkocres 

3,  148.  387;  der  herliche  anhiick  des  von  der  morgensonne 

angestrahlten  me«rhusens.  Wieuho  3,379; 

und  um  lie  runden  hülten  wallen 

genlnder,  roien  gleich  in  angeslrahliem  thaa.  0,105; 

TOD  deinen  äugen  angeslrahll.   12,  29  j 

wie  der  heiiisitaK 
klar  ans  nebelgedOft  sloli  hervorriogi, 
thrAOBRdes  lauo  aoRirattleud  mit  licnl.  Tossi 
ach  nur  einmal  etraltia 
ihn,  der  mich  nfcht  fassen  kann, 
nur  von  fem  und  einmal  mrahle 
diesen  kalten  tadler  an.  BSaoKKl4'; 

die  beschattete  wonge  förbte  sich  ebenso  roth  als  die  an- 

gestrahlte.  J.  Paul  heiml.  klagel.  32. 

ANSTRAHLUNG,  f.,  wOrmmdes  anscheinen,  tmleudtieni 

hin  ihn  wfinnend  und  her  in  der  glut  ansirahing. 

Od.  21,  24«. 

ANSTRANDEN,  allidere  ad  lilora,  nnl.  aanstranden:  nach- 
dem ich  an  dem  marsiliscben  ufer  angeslrandet.  Opitz  Arg. 

2,  460.  477 ;  ein  groszer  walftsch,  so  im  vrolliniseben  werder, 
zwischen  Wollin  und  Camin  angeslrandet  ist  MiciKuiis  o.  P. 

4,  130. 

ANSTRADCHELN,  pede  offindere,  nnl.  aanslmlkelen.  • 
ANSTRAUSZEN,  aggredi,  etpint  strausz  wagen,  bestehn: 

wie  Ton  deiner  kühnen  faust 

mancher  feiod  ward  angean-ausil.  Fleiins  30t. 

ANSTREBEN,  annUi,  aufUrdten,  emporstreben,  erstreben,  nnL 
aanstreven:  jede  insel,  jener  stein  ist  mit  Dppig  anstrebenden 
waldhtlumen  geschmückt  Hoksoldt  <m,  der  not.  1,  378. 

doch  prlichllg  Bohwilh  der  bäum  des  lebena 
und  Birebt  den  hoben  walken  an.  Piati»  81; 

der  hoher  anstrebende  geist,  das  gescbick  seinen  lehrer  an 
Zierlichkeit  nnd  Zartheit  zu  ObertreBen.  GOtrb. 

ANSTREBUNG,  f.  bestrdmng,  streben:  In  dieser  galeria 
verschiedener  denkarten,  anstrebnngen.  Hirdu  18, 174. 
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ANSTRECKEN,  iniendere,  moliri:  das  seil  anstrecken,  an- 
ipanne»;  alle  seine  kräfte  aostreckea.  LoBENBT.  jinn.  1,41; 
mit  angeslreckler  kraft.  H&lle*  190; 

di«  ktpti  aireehisn  dranf  den  ftbvatn  eifftr  an.  GflHinaSSS; 

wfe  baben  nicht  beinahe  alle  abcndlSndiscbe  Christen  ihre 
tapfeikeit  nnd  andacht  gegen  sie  angestrerket  ?  Mascoo  s,  243 ; 
neb  wie  oft,  wenn  ich  die  scbfinheit  dieses  orts  zu  beschrei- 
ben, köpf  und  feder  sngestreckl.  BrociesI,  7;  als  vtean  mr 
alle  seelenkrafte  ihn  recht  zu  ehren  und  zu  lieben,  uns  oft 
bemfkhen  aniustrecken.  6,  665;  die  kunst  des  geisles  ange- 
slreckt.  8,  3M.  Ante  veraHet  und  man  tagt  mtwtder  daran 
Blrecken  oder  anspinnen,  anstrengen. 

ANST11EICH,  in.  lirnmaOim,  taWei  ein  salx  oder  anstreirb 
(fttericAn'/I),  nim  guten  weineasig  etc.  knete  es  wot  durch 
einander  und  streich  solchen  dem  gaal  auf  die  nieren.  Pin- 
TKR  pferdsekalx  i.  415.   i.  anstrich. 

ANSTREICHE,  f.  eerutsa,  fueus.  s.  anstrich. 

ANSTREICKELN,  molliter  palpare.  $.  streicheln. 

ANSTREICHEN,  illintre,  inungere,  atlingere,  nnl.  aaostrijken, 
früher  mit  dapp,  aee.,  dann  mit  dat.  der  per$<m  : 

1)  flflssigkeiteo,  salbe,  Ol,  fett,  essig,  wein,  wasser  anstrei- 
chen, mhd. 

dl  bieg  b1  si  strichen  on, 

Bd  «niwicho  diu  »iihi  dan,' 

und  er  w»r  ic  hont  genesn.  /w.  S145; 

d&s  ble;  si  au  in  itrlchen.  3449. 

■irefch  ich  euch  (acc.)  die  salben  an, 

so  werd  ir  ein  gesunder  man. 

fattti.  tp.  505.  3 ; 

der  meisler  gab  ir  ein  elzwasscr,  das  streich  sie  an  und  ettt 
baut  uqd  bar  hinweg,  teh.  und  ernst  eap.  III; 

das  (berglD  scbmer)  stricbt  ein  gsel)  dem  andern  an. 

OaiDT  narrtnseh.  200; 

ich  kan  dir  den  krysam  ansircichen.  FiscBAarGarg.  66';  ohn- 
miehtige  wurden  mit  wasser  bestrichen:  Philis  kommt  mit  dem 
wasser  und  labung,  man  streicht  sie  (die  ohnmddttige)  an. 
Atber  419'; 

ein  plArillebea  geschrei  bewegt  das  ganie  haus, 

man  brichi  der  frau  die  daumen  au«, 

man  slreicht  si«  krinig  an,  liein  haliam  will  sie  sifirkoo. 

GiLLKRT  I,  84; 

dem  knechte  ward  Obel,  ich  strich  ihn  an,  gosz  ihm  in  der 
angst  selzenvasser  und  wein  in  den  mund  und  dadile  wirk- 
lich er  slUrhe.    vgl.  auch  Gotteb  3,  21. 

2)  färbe  anstreichen:  das  gelünder,  die  treppe,  das  haus 
ansbtidien  lassen.  90^1  mnof  tum  anslreichen  der  achmioke 
an  dit  mangm:  der  wein  streicht  ein  färblin  an  (gM  rothe 
bodten).  Garg.  97*;  wie  sich  die  weiber  daselbst  durcbleuch- 
tig  ansireichen.  54*;  quecksilber  hat  man  lassen  drein  ge- 
hea  (wr  sdiminke),  danimb  den  weibem,  so  sich  anstreichen, 
gerne  die  lene  ausfallen.  MiTREsiosioe*; 

den  angflstrichnciD,  kranken  hurnn.  Wickr.  &34 ; 
gemtiner  schänheii  stolz,  sprach  sie,  ma^slch  an'sirelcben. 

leb  wfltsi,  wie  tu  bor  die  fliwon  sich  ansireichen.  190; 

der  tOnphrlin,  dam  inll  ansireichen, 
mit  falschen  haaren,  kraus  und  Ling 
die  huren  von  Horn  müssen  weichen.  804; 

leb  biege  keine  knie  und  rUcke  keine  kappen 
IQr  aufgepmiier  ehr  und  angestricbner  gunst. 

Loßiu  1,  S,  3; 

falscbbeit  su-eicbi  sich  lierllch  an,  ist  auf  mSmel  gar  befltMen. 

3,  titgabe,  131 ; 

wem  die  natur  nicht  ein  ansehen  gibt,  der  kans  mit  keiner 
kunst  anstreichen.  Lehmann  37;  die  sonne  streicht  auch  ir- 
discben  dingen  ein  licht  an.  Lohenst.  Arm.  1,  630 ; 

Biarben.  . .  wtns  . .  nil  lu  starken  färben 
ibr  slimlein  slreicben  an.  Spiafnidn.  115; 
ihm  sb'eicht  der  eitle  rühm  der  tagend  färben  an.  Hallsb; 

die  fiie  lull  des  zomes  strich  jetzt  die  rosen  seiner  lippen, 
ine  lUe  chemische  die  botaDiacben,  blau  an.  J.  Paul  Tit.  i, 
199;  wie  lampenfeuer  ans  brantewnn  allen  umstehenden 
todlenfirtie  ansireicht.  JVqioiii.  kirdu  Kl;  dies  ists  eben, 
was  ihr  einen  solchen  sdicin  tod  grflodlichkeit  anstreicht, 
ffesp.  S,  161. 

3)  nalare:  gelesene  stellen  anstreichen;  mit  dem  bleistift 
aDstreicben;  einem  etwas  anstreichen,  gedenke»  t  ich  will  dir 
dB«  lllgen  aastreichen. 


4)  aptare,  laetigare,  ansehmiegm:  die  haare  glatt  aoslr^ 
eben ;  bandschuhe  an  den  arm  streichen,  mkd. 

twd  scbarlaches  liosen  streich  er  an 

mit  gntjem  fll;e  an  diu  bein.   WigA  lOT,  Mi 

■cht  wi«  diu  frowe  sich  atriehet  an, 

■i  tnotj,  icb  wen,  df  fremde  man. 

LiacBTiNar.  609,  Ift; 

wo/Sr  et  Lohengr,  22  heistt: 

z«4' acharlaohes  bosca  an  alne  bein  man  acbuohla; 
und  die  hosen  geilrjchen  an  sein  bein, 
geleich  sam  sie  gefallen  sein,  fastn.  tp.  TSC,  14, 

d.  i.  lur  strafe  nitkt  glcOt,  sondern  in  fallen  angesogen.  figSr- 
Heil,  dasz  ich  sie  der  unmenschlichen  bebandluog  eines  markt- 
Schreiers  Uberliesz,  der  sich  bei  mir  anzustreichen  (aniii- 
telmiegen,  eimuschmticheln  oder  heraus  lu  streichen?)  gewust 
hatte.  GOthe  11,  54.  ' 

5)  leviter  atlingere,  anstreifen:  Philine  hatte  beim  heraus- 
geben aus  dem  theater  ihn  mit  dem  etlenhogen  angestrichen 
und  ihm  einige  worte  zugelispelt.  Gdiat  10,  33&.  man  sagt 
auch,  die  geige  (mit  dem  bogen)  anstrciclien,  leidU  berühren. 

■weidmännisch,  der  hirs£b  bat  angestrichen,  auf  bflhoHtem 
grase  spur  kinterlatsen,  seine  fisse  an  das  gras  gestrichen. 

ANSTREICHERIN,  /.  die  schminkende  magd.  nach  Fischart 
Garg.  381*  darf  man  annehmen,  dost  vornehme-  frauea  eine 
tolche  für  ihren  putx  hielten. 

ANSTREICHFARBE,  f.  pigmentum,  fiuM,  mhd.  geriben 

farwe,  badstuben  *arwe: 

obn  anaircicbfarb,  ohn  ntrwits  und  ohn  kunei. 

WacKHKaLiR  «61. 

ANSTREICHFABBLEIN,  n. 

die  moreeoTAiin  . .  rausi  alle  morgaa^ 

sich  lu  beschönen  .... 

aus  dem  lieblichen  roseohram 

all  ihre  ansureicharblein  borgen. 

WactasaLiR  583. 

ANSTREICHUNG,  /.  palpatio:  die  adein  geschickt  dtirdi 
die  Äussere  anstreidiung  nur  sichtbarer  zu  madien,  da  die 
gröbere  haut  sie  vorher  TerhQllte.  J.  Padl  teuf.  pap.  2,  193. 

ANSTREIFEN,  leviter  aUingere:  mit  den  fQszen  das  gras 
anstreifen ;  im  vorübergehen  anstreifen ;  die  buchstaben  und 
bedeutungcn  vieler  werter  streifen  an,  o»  eiaander  iwie  an- 
streifen selbst  und  das  voraiitgehende  anstreichen,  oder  tdion 
die  einfachen  streifen  md  slreiehen).  ein  klridnogssldck  an- 
streifen, gegenüber  dem  ahsirdfen: 

Win  machet  usi  eim  wiees  man, 

das  er  dio  narrenkapp  sireifl  an.  Bbaht  113; 

sie  {die  ttvdenlen)  banl  die  kappen  vor  lu  siOr, 
wann  sie  allein  die  streifen  an, 
der  xiftel  'mag  wol  naher  gao.  ISO; 
du  tctsi  nach  meinen  gOlden  schnappen, 
icb  su«in  dir  an  die  narreakappen. 

.    D.  Sachs  1.627*; 

der  betrogen  ist,  der  bat  die  narrenkap,  angestreift.  Leb- 
HAHN  107;  wie  man  die  heiidscbu  angestreif,  ansieAe,  an- 
streirAe.  Keiseisb.  cAr.  bilg.  109 ;  er  bei  den  kngelbfit  ange- 
streift (et  steht  angeslreUft).  das.;  er  kokeltierte  nicht,  wie 
witzige  s9uglinge,  mit  allen  ideen,  sondern  er  wurde  von  ih- 
nen entweder  angepackt  oder  gar  nicht  angestreift.  J.  Padl 
Tit.  1, 163 ;  wenn  ein  kleiner  Unfall  neben  sie  anstreift,  stellt 
sie  sich  todt.  grünt,  proc,  werke  5, 108. 

ANSTREIT,  m.  impngnatio,  bellum,  listt  sicA  nach  dem 
folgenden  verbum  und  nach  dem  mAd.  aneslrit,  bei  dem  ton 
GLiEas,  vermuten,  Ben.  beilr.  127 : 

■i  prisent  alle  sunder  strlt 

den  sumer  mit  den  bluomen  rdt, 

und  hlnt  des  winters  anestrtt, 

tpeicAe*  Hagen  1, 104'  v^l.  3,  596  oAne  grund  ändert  in  alle  nlL 
ANSTREITEN,  impugnare,  besträlen,  anfechten,  mkil.  tagt* 
man  an  einen  atrtlen,  s.  b.  Btrileo  an  die  heideoscbafti 

an  die  burgjere  sn-iien.  M^srit.  61 1 

su^iten  an  einen  wilden  beren.  fatln.  <p.  S5T,  IS. 

Aeu/e  selten:  da  neuerlichst  die  Originalität  der  bflrgerscben 
Lenorc  angestrilten  ist.  .Heroeic  30,  404.  's.  angcstrciten. 

ANSTRENGEN,  intendere,  anspannen,  aniiehen,  eigenüidi, 
das  sugtidi  in  den  Strang  i^ismien,  die  pferde  anstrengen, 
hepig  liehen  lassen,  dann  nüthigen,  engreifen,  abmühen:  er 
wart  vil  angestrengt  mit  fregen.  Keisersb.  posf.  3,  85 ;  sie 
waren  als  heftig  angestrengt,  das  sie  nit  durch  die  beiden  ko- 
nea  mochten,  fterobr.  t;  den  köpf,  die  angen  anstrengen; 
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irbabt  mich  auf  geMiigen  lof 
(ebeten  und  hoc^  K^Birenj^  an, 
roeiaer  locbter  lu  gaben  ein  man.   Tewrd.  2,  S : 
midi  scbreckliche  rurchi  anstrenget.  Meussds  MS'; 
wa  er  angestrenget  wflrde,  sich  in  disen  halt  tu  bindergehen. 
FiscoAlT  Garg.  20S';   das  meer,  wenn  es  ¥on  doo  siarken 
winden  zum  ungewiller  angestrenget  wird.  Scee  lagrnitb. 
410;  ob  nun  w<il  also  ia  Hinlerpomaiern  sidi  aucb  poluiscbe 
kriege  wider  die  Pommero  unslrengeten.  MicrSlics  2,  m ;  der 
Kliulmeisler  soll  die  kinder  nicht  zu  sehr  anstrengen;  er 
»trenglc  seinen  verstand,  snne  krfifte  an.   man  tagt  auch 
einen  process  anstrengen  gegen  jemand,  gltiduam  atupannen, 
in  tag  oder  gang  bringett;  die  klage  anstrengen,  «iw.  dod. 
680;  den  angestrengten  rechlsstreit  abbrechen,   «ch  anstren- 
gen, idtr  bmähm. 

ANSTRENGUNG,  f.  anipannunjr ;  mit  grosier  anslrengung 
aller  krüfle  arbeiten;  mit  mehr  als  menschlidier  anslrengung; 
endlieh  lassen  diese  anstrengungen  nach. 

ANSTHICH,  m.  necA  vmehiednen  bedeutungem  da  anslrei- 
cbens.  mmtt  keüat  u  die  lalbe,  womit  man  ein  Arawfcei 
fferd  anstrnchl,  wofir  oben  tehon  anstreich  aufgtßhrt  wurde, 
anstricli  tteht  bei  H(>iirebg  3, 1S4'.  1S&'.  103*.  104*.  22«*;  einen 
anslricfa  den  man  ßr  die  karpfcn  macht,  beiekreibt  DObel  3, 
226'.  Weit  häufiger  iit  es  die  angesiriehne  färbe,  der  an- 
lehein,  meist  in  übeim,  doch  auch  in  gutem  veiilanä:  der  an- 
strich, die  tünche  des  hauses;  die  wand  erhielt  neuen  an- 
strich; si  treiben  groszc  hoBart  mit  irem  hör  und  hart,  nil 
OD  ein  anstrich  geel  oder  bnin.  Fuhi.  weltb.  itts*;  one  Zwei- 
fel hat  das  laleiniscbe  wort  fuciu,  welches  ein  anstrich  heiut, 
Tom  hebreischea  fuch  den  nimen.  Mathbsios  los^;  «e  glnn- 
ben  genug  gelhan  zo  haben,  wenn  sie  ihrer  schändlichen  auF- 
Itthmng  «Den  guten  anstricli  geben.  Rabknei  1,  81 ;  anstrich 
TOD  Schwermut,  tdieia,  anfing,  engl,  touch; 
die  lugend,  di'r  ompllndungvloite  henen 
den  anstrich  ihres  «chwanttn  blulos  kihn. 

CotTBi  1.  3U; 

bei  allen  anstrichen  und  bemantelungea  der  sache  gestchen 
ne  doch  ein.  Hippel /e6ent/.  2,  304 ;  ehe  ich  mich  crorne,  wie 
man  einer  homerischen  Übersetzung  den  anstrich  von  atter- 
thum  geben  künnc.  BtecES  130*;  auszcodinge  sind  nur  der 
ansinch  des  inunnus.  Scuiller  135;  die  surge  gub  ihm  einen 
anstrich  ton  trauri^tkeit,  der  ihm  scltr  wol  anstand.  Gütiie 
]5,  ItG;  es  (das  gedieht)  war  mehr  ab  ein  alischied  von  dic- 
«en  lebenslreuden  verfasit,  wodurch  es  zwar  einen  gefühlvul- 
len  anstrich  des  heiter  durchlebten  gewann.  22,  82;  eeiivrr 
nnmssenbeit,  ja  auch  seinen  vonStzTictten  blcndwerken  den 
anstrich  der  Wahrheit  gehen.  Kant  3,  96;  durch  eine  popu- 
läre spräche  seinen  grundlosen  anspriiclien  einen  anstrich  ge- 
ben. 3,231;  den  sclilechlen  murJÜ^chen  gchalt  der  ge.<innung 
durch  «neir  belrägerischen  anstrich  verdecken.  6,  3St>;  die 
neigung  gibt  einer  schlimmen  sachc  den  schönsten  an>lrich. 
8,140;  diese  ncigungen  haben  den  anstrich  der  Vernunft.  10, 
S&fi ;  es  gäbe  dem  werke  keinen  lüciterlichen  anstrich.  J.  Paul 
fiegelj.  1,  131;  Obrigeos  werden  die  Tarben,  di«  auT  f*cn  wis- 
acnscbaAlichen  feinen  und  mcnschenlicbendcn  anstrich  des 
Suszem  Tcrbraucllt  werden,  nolbwcndig  vom  inncm  abgckratzcl. 
Hnp.  2,  Iii  goldanslrich,  linetitra  attri.  Vom  anstrich  des 
fkdlers  keiiit  es  schon  Üib.  1911,  4: 

iu  ein  röior  aosirich.  dea  er  leiii  vidcHiogen  liAl : 
juceodlich  fk'oh  der  musik,  inkifest  und  «on  hrnflip'>m  .inütricb. 

Voss  1,  m.  (tuice  i,  571): 

4er  anslrich  des  geigenden  ist  besonders  vi  lohen,  der  an- 
strich mit  dem  blnstif),  nüt  der  kreide.  weiifmänniHk,  die 
fährte  des  wildes  auf  dem  groMe,  der  Ihausrhiag,  lliaitstricb. 

ANSTRICK,  «1.  eunei«  aUr^rtui,  angettriekln-  iwickrl :  wer 
bezahlet  ihnen  den  anslrick?  magdelob  64. 

ANSTKICKEN,  illaqueare,  aUexere,  nnl.  aanstrikl>cii ;  es  ist 
Itesser,  sein  ros  an  des  feindes  zäun  binden,  als  dasz  dir 
Teind  es  an  unscm  bäum  anstricket.  Hippel  Icbensl.  4,  3jl ; 
endlich  keuchten  zwei  kinder  daher,  davon  eine»  als  Zugvieh 
an  einen  schiebekarren  angestrickt  war.  J.  Padl  Hesp.\,i'0; 
mil  nichts  strickt  uns  eine  schOne  mehr  an  sich,  als  wenn 
sie  uns  anlnsi  gibt,  ihr  eine  geßilligkeit  zu  thun.  tw«.  löge 
2,  71 ;  er  strickte  den  Schlafrock  knapper  an.  Hesp.  1,  125. 
rintn  strumpf,  den  Zwickel  an  den  strumpf  anstricken. 

ANSTKIEGELN,  strigili  pectere,  dem  pferdc  die  huore  glatt 
anslrieüeln. 

ANSTltÜM,  m.  affluxas:  anslroin  des  wsssers,  der  wellen. 
ANSTRÖMEN,  a^/iuTe,  na/,  aanstroomcn ;  daswasserslrCmt 


an;  das  voIk  strflrote  io  häufen  an;  in  die  zeit  turOck,  da 
uns  der  weltgeist  nodi  jugendlicb  neu  anströmte.  HiUBi 

ANSTÜCKELN,  fruaiüatim  attme,  frtmtenMh  i»  ftlge»' 
den:  und  stückeln  keinen  wuosch  ans  blalt  GBimiEa  fttS; 
eine  ihatigkeit  laszt  sich  in  die  andre  verweben,  keioe  an  die 

andre  anslflckeln.  GSthe  n,  291. 

ANSTOckEN,  atinecfrrrj  assuere:  hier  musz  noch  etwas 
angeslilekt  werden. 
ANSTUDIEREN,  k&nstlielt  und  getueht  sieh  oneifiien: 
der  groüta  msoii 
legi  die  svsieniaUi  und  seinen  ernst  bei  Seite, 
Studien  Hieb  heitre  mieneo  bd, 
-und  sorgl,  4a»t  jede  viel  bedeute.  Gisitii; 

das  bclmgen  ist  ihm  nicht  natüHich,  es  ist  alles  ansludiert. 

ANSTUND,  ade.  illico,  von  stund  an,  nnl.  aanstonds,  ter^ 
stund,  mhd.  sdzcstunt,  alzestunt,  begegnet  noch  im  16  jh.  hin 
und  Kieder:  das  auch  also  anstund  geschehen.  iretilA.  2, 240 ; 
da  Reinliart  si^h  auf  der  erden  sähe,  anstund  sprang  er  wider 
auf  seinen  braunen.  Aimon  V2  mi  in  diesem  buch  ofL  9gl. 
Frisch  2,420. 

ANSTLiPFEN,  i.  anslippen,  antapfen. 

ANSTUREN,  was  anstieren,  anstarren; 

er  spitzt  die  nase,  er  uurl  rie  an, 

beirscht  sie  harOber  hinüber.  Götbi  S,  1H) 

tgl.  Ki.iNCEis  (A  2,  121:  was  sturst  du,  als  viint  du  Ton 

sinnen  ? 

ANSTURM,  m.  tumultus,  impetus:  tobender  anstorm  der 
reitcrei  in  der  scblacht,  6ejier  als  sturmangrif. 

ANSTCHMEN,  intpelu  aggredi,  adoriri,  nnl.  aanslomen: 
sie  stürmten  gegen  die  thUr  an;  anstürmen  gegen  alles  be- 
stehende ;  luszt  sie  anstürmen ! ;  diese  gegen  ttberiieferung  und 
auloritttl  anstürmenden  gesinnungen  Bacons.  Güthk     148 ; 

des  Rullans  jnichiga  Ooite  ist  gelandet 
anstAnnaad  lu  Venedig,  Tiica  t,  231; 

.  sieb,  ich  aiitnne  dich  an.  B6asn23S'r 
vreii  du  grad  aDsiarmieKt  im  «ordergewQbl  der  entscblosioeo. 

Vom. 

ANSTURZ,  tn.  impelus,  atsuUut,  proceUa:  aosturz  der  wo- 
gen, ansiurz  der  reilerci; 

. .  ober  die  schilTe  terachlug  an  den  klippen  der  analurs 
braudonder  Qui.  Voss  Od.  3,  308; 

die  den  rehboch  vor  den  assuin  dea  gebalb  rasch  wie  er 
roriscboss 

in  den  saod  warf.  Voss  3,  IM. 

ANSTÜRZEN,  was  anstßrmeD: 

wie  wenn  rftinkel  das  meer  auhralll  mit  slommem  gewogs 
noch  vorahndeod  der  wind  Im  gsaaua  ansU^esdoo  wandet. 

Voss; 

sp.Hicnd,  wie  bald  vom  gealad  ansiünie  da*  volk  der  Achaier 

ANSTÜTZEN,  annüi,  inniti,  m/eftnen:  die  fOsze  an  die 
wand  ansiaicen,  Wielahss  KeHa  3,  44;  sieb  an  etwas  od- 

stiltzcn. 

ANSTÜTZPUNCT,  m.  slOlxpunct,  wvrier,  die  man  naeft  dem 
frans,  puint  d'appui  gebildet  hat  und  kdufig  nmendM,  m  das 

einfache  stütze  besser  stände. 

ANSUCH,  m.  weidmännisch,  der  ort,  wo  man  xverst  nach 
dem  schwciste  des  angeschossenen  wildes  sucht.  Abu.  a.  s.  Ci.aba 

2,  123  bruucAt  es  auch  anders:  die  heim  bSumer  haben  auf 
dem  reichsiag  etaen  ansuch  gethan  an  den  Ölbaum,  ihme  die 
krön  ancrbotlen.  besuch,  gesucb  erteheinett  gleiehftilli  mdnn- 
lieh. 

ANSUCHEN,  petere,  rogare,  angehen,  ertlichen,  früher  gleich 
allen  diesen  mit  dem  acc.  der  person,  nocit  friilier  wahrsätein" 
lieh  auch  der  sache,  fUr  welchen  doppelten  acc.  (an  einen  eine 
sai-lie  suchen)  doch  beleg  gebrieht:  wollest  auch  Hansen  Ren- 
ner, Zigler  und  andere  ansuchen  {angehen)  und  des,  so  uns 
Renner  in  dieser  Sachen  vertröstet,  erinnern.  Lütreb  I,  134*; 
nie  wol  ich  vcracbter  mensch  mich  zu  gering  halte,  das  ich 
solle  so  grosze  fürtrcfliche  berm  ansu^n  und  ansprechen. 

3,  113*  {br.  2,  223);  do  habt  ir  den  bischof  Ton  Meissen  an- 
gesucht und  gebeten,  br.  2,  3t0;  mit  hier  inliegender  schrifl 
hat  Calixtus  un.i  angesucht  imd  sein  noth  angezeigt.  &,  301; 
und  sollen  sonderlich  an  discm  ort  die  keiseriiche  maj.  an- 
gesucht haben.  Melancutb.  apol.  eonf.  Aug.  im  corp.  docir. 
thr.  p.  Kd.  beispielt  dea  passivunu:  ich  werde  gebeten  und 
angesucht.  iWii*43:  ich  bin  zum  oftcrmal  tod  dem  wirdigen 
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berrn  angnsuclit  an  e.  w.  zu  scbreiben.  Hklancrtr.  an  die 
üaM  Bonn.  1M3  bl.  I ;  wie  man  iHllicb  su  aller  wOrd,  ober- 
kvit  und  ttmplern  aogesBclit  werden  solL  Fukk  wetlb.  16*; 
Ncapulis  von  Hanibale  und  andren  angeaScbt,  allweg  auf  der 
ItOmer  sciten  beliben.  ehnm.  Vt\  Später  »erde»  $oMu  ßgm- 
geil  teltner: 

aur  dein«n  bochieittag,  meio  ft-eund,  dir  was  lu  machen  {dichten) 
biM  dl)  Blieb  angesucut.  Logau  1,  8,  14. 

im  19  jh.  findet  tich  nur  bei  einem  um  etwas  ansuclien: 
erinnern  sie  sich  eines  briefes,  da  sie  mir  die  ehre  anibalen, 
bei  meinem  vater  um  micU  anzusucben?  IUbener  3,  209.  263 ; 
wenn  ibre  boheit  dies  im  enigte  meinen,  so  bin  icb  genO- 
Ihigt  dcmäligst  um  meine  enüassung  anzusuchen.  WieLi:(D 
7, 169 ;  dasz  man  ikeils,  wenn  man  ja'  anzusucben  gezwungen 
wSre,  XU  strenger  mliszigknt  entsdilossen,  es  oft  nur  um 
solcbe  ümler  thfile,  die  gewöhnlicb  ungelebrle  bekämen. 
Klopst.  12, 163. 

ANSUCHEN,  n.  petilio,  eriuchen:  weil  ir  in  dem  bei  sei- 
ner cb.  gn.  als  einem  leien,  der  der  schrill  nicht  beriebt,  on- 
)!ucben  gelhan.  LurnEa  3,  b*;  ich  wende  mich  hierdurch  auf 
belebl  meiner  zimft  an  die  republik  mit  dem  ansuchen,  die 
polemik  aus  der  tahl  der  wissensdiaften  auszuscklieszen. 
Klopst.  13, 3Qt ;  die  anauchen  nm  freilische.  Heynes  briefe  an 
Jvh.  Mütter  61;  heute  komme  ich  mit  einem  kleinen  ansa- 
cben.  Gotbe  an  Bodititz  4. 

ANSUCHUNG,  f.  ptiitio,  verbung:  weil  wir  nun  solcbcr 
ansuchuRg  und  dermalen  bepsllicben  mandaten  aus  pilicbt 
des  gthorsams  folgen  wullen.  Lutdeb  t,  359*^  wie  er  denn 
bei  dem  herzog  von  Baiern  derowegen  ansuchung  durch  mich 
Ibun  liesz.  Schweikichen  1,  183;  ansudmng  thun  um  bUlfe, 
um  dreijährigen  stillstand  u.  a.  w.  Hahr  1, 101.  tl8. 3, 156.  20& ; 
bat  ioslfin'dig,  Florindo  mfichte  tnt  gelhane  anaucbung  die 
kldnen  leclüzehn  meilen  oicbt  ans^n.  Weise  kL  leute  18; 
wann  die  garstigen  ibre  jungferscbatt  behalten,  so  geschieht 
CS  aus  mangel  der  ansuchung.  getpenit  333 ;  tliat  jedoch  im- 
mer neue  anaucbung  ihm  seinen  lasterhaften  willen  zu  eriitl- 
len.  Felsenb.  3, 1&4 ;  so  bat  doch  diejenige  prinzessin  die  Ver- 
mutung [Qr  sieb,  dasz  sie  die  Silere  sei,  um  welche  schon 
lange  zeit  vor  ihren  andeni  Schwestern  ansuchung  gelban 
wird.  J.  E.  ScBLECEL  4,315;  dozu  bülte  er  eine  erlaubnis  ha- 
ben müssen,  welche  ausnähme  gewesen  vüre,  und  die  konnte 
fiellddit  auch  nidit  gegeben  werden,  es  war  also  misüch 
mit  der  ansuchung.  Klopst.  13, 3M. 

ANSL'D,  m,  nMl«ra  ievii,  ein  /arberaasdnuA. 

ANSURREN,  tunmado  advolUart:  im  wald  eumen  midi 
küfer  an. 

ANSUSZ,  «uidulcti,  vnoyXvttve,  nd.  ansöte,  Astlich. 
ANStiSZEN,  aliquantulum  dulcem  reääerti  du  waeser  on- 
sfiszen; 

dir  ekelt  fOr  dem  saR,  im  parodis  aosQstet. 

LOBBKST.  Ibrah.  43,  467. 

tgl.  Arm.  1,  1130.  2,  685. 

ANT,  im  16  j/i.  tuueilen  gesehrieben  für  and,  i.  b.  wie  tuatu 
mir  ao  ant  im  pauch  bei  Ubland  s.  394 ; 

mich  wiindert  rasl  und  ihfii  mir  ant, 
wann  «ierijg  jar  würt  alt  gananL 

SCHWAMIMBIG  141, 1. 

vgl.  oben  ahnd  und  and. 

ANT,  Überrest  tiner  uratletf,  ttrspfünglich  freien  partiket, 
die  sich  ms  nur  tn  wenigen  tusammensettungea  mit  dem  no- 
nun,  SU  cnt  grsehwächl  in  vielen  mit  dem  verbum  erkalten  hat. 
d(u  ^oth.  and  war  nocA  »elbständige  praepotUion,  gleich  dem 
gr.  avri  und  Int.  ante,  aus  dm  sanskrü  AvAiten  iwei,  nur 
alt  praefix  und  ohne  nasallaat  mdieinende  parliktla  all  vad 
adbi  herangtiogen  acrdcn.  das  Uli.  ant  lebt  als  praeposilion. 
an  verba  gefügt  latUel  golk  and  gleiclifalls  and,  vor  subslan- 
tiven  aber  seigl  es  meistens  die  vollere  geslalt  anda,  und  die- 
sem anda  entspricht  nun  ahd.  ant  vor  dem  nomen,  v<lhrenä 
vor  dem  verbum  die  ällctlen  dcnkmäler  ant  behaupten,  die  spd' 
leren  schon  in  enl  oder  int  schwächen,  ja  selbst  dieses  vor 
stummen  eoiuononle»  tu  blosiem  in,  vor  labialen  tu  im  wer- 
de» lai$en.  ndid.  hat  nc&  die  zdU  der  fUMiflMlziuafflffwn- 
tetsungen  mit  ant  (vor.  loMa/e»  am)  schon  sehr  terringert. 
nkd.  ist  sie  auf  wenige  wSrter  geimUten.  von  den  verbaltu- 
lammensettungen  ist  unter  ent  su  handitn.  jener  nointna  sind 
nur  drei  Übrig;  antlitz,  aotwort  und  das  fast  unkenntliche 
amt  <=  goth.  andbabti.  antlasz  und  antwerk  sind  veraltet. 

ANTAG,  m.  diet  oetava  a  fetto,  der  adile  tag  nach  einem 
grossen  fneriag  oder  auch  «aeft  dem  fett  der  heiligen,  den  mm 


im  miUelaller  noch  »u  begehn  pfiegte,  vgl.  Douücb  uafer 
oclava  2.  ahd.  andag  und  anltago  (Gtur  5,  S&S),  worin  sich 
kaum  die  eben  verkmdelte  pmükd  ant  »Bge^  luehen  lättt, 
da  et  tidi  um  einen  na^folgenden,  nicht  torausgdtenäen  lag  kün- 
delt,  efter  hegt  die  tutasnmensetsung  ein  altei,  unumgelaiüetei 
ant  anli,  goth.  andeia  ende,  uf  anlag  des  heiligen  oster- 
dages.  GONTHEa  cod.  dipL  3,  774  {a.  1373);  antach  uisterdags. 
ueisth.  2,  £31  (a.  1298);  tnnf.  andach.  ns  Klerk  cod.  dipi.  1, 
G79  (d.  1292).  diese  belege  -reichen  also  über  die  nhd.  seit 
turück,  wahrscheinlich  aber  bieten  sieh  nach  spätre  dar,  und 
deshalb  wird  das  wort  hier  aufgateltt. 
ANTAGEN,  allueere: 

TOD  inorgeDi  angesidiM 

hast  du  mich  aogeiagL  Rücutt  26S. 

ANTAGGEBUNG,  f.  edUio  in  lueemi  onlaggebung  der  bfi- 
eher,  'die  verieulschl  bulle,  wider  H.  Luther  aiugangen.'  (1530) 
4.  Vll'. 

ANTAKEI.N,  gegensatt  det  abtakelna:  «n  achif  antakeln. 

ANTANZEN,  dtoream  dueere,  vortanxen.  man  tagt  aber 
auch  sich  anlanzen,  sich  durch  den  Inns  su  wege  bringen: 
sie  hat  sieb  die  schwiadsucbt  angetanzt;  dasz  aid^  die  loch" 
ter  docb  wol'  irgend  einmal  einen  reichen,  angesehenen  mann 
antanzen  würde.  Tieck  15,  3U. 

ANTAPPEN,  ineondite  palpare.  ttnUtre: 

der  bawr  den  pCiffen  stark  andappet, 

und  meiai,  er  nahe  den  dieb  «ncboappet.  II.  SAcas; 

tappet  an  allen  orten  an.  Garg.  138*. 

ANTAST,  tn.  ollreelatio,  palpatio,  angrif.  in  den  »etilAfi- 
mem  wird  oß  gefragt  und  bestimmt,  wer  den  anlast  habe, 
den  anlast  thue,  den  ersten  anlast;  und  dorunJer  das  recht 
det.  grundherm  verstanden,  einen  missethäter  ansugreifen  und 
vor  gericht'su  titlien.  1,  S33.  2, 386.  4S4.  625. 539.  661  663.  695. 
706.  3, 12.  743.  I.  angrifL 

ANTASTEN,  atlrectare,  palpare,  angreifen,  anpadcen,  an- 
rühren, nitl.  aanlastcn,  neitteni  hart  und  fteventlids,  wer 
disen  man  oder  sein  wnb  antastet,  der  sol  des  todea  ster^ 
ben.  1  Mos.  26,  ll;  wie  wir  dich  nicht  angetastet  haben.  26, 
29 ;  wir  haben  inen  geschworen,  darumb  können  wir  sie  nicht 
antasten.  Jos.  9, 19 ;  wo  sie  schneiden  im  felde,  da  gebe  ihnen 
nach,  ich  bab-  meinem  knaben  geboten,  das  dich  niemand  an- 
taste. Riäh  2,  9;  wer  wider  dich  redet,  den  bringe  zu  mir, 
so  sul  er  nicht  mehr  dich  antasten.  2  Sam.  14, 10 ;  tastet  meine 
gesalbetcn  nicht  ao.  l  ckron.  17, 32 ;  recke  dein  band  aus  und 
laale  an  alles  was  er  hat  Hiob  i,  11;  recke  dein  band  ans 
und  taste  stin  gebein  und  fleisch  an.  2,  6 ;  taste  die  berge 
an,  das  sie  rauchen,  pi.  144,  5 ;  wer  euch  antastet,  der  tastet 
seinen  augapfel  an.  Zach.  2,  8;  und  der  aige  wird  in  nicht 
antasten,  l  Joh.  s,  IS;  demnach  bab  ich  e.  t  gn.  mit  harter 
und  scharfer  schrift  angetastet.  Ldtbeb  3,  171*;  das  ich  auf 
alle  artikel  kurz  zu  antworten  angetastet  worden  bin.  3,  410* ; 
ich  bah  frisch  anlastet  den  romischen  bof.  br.  1,  508 ;  keinen 
burger  antasten  oder  angreifen,  weisth.  1,  728;  het  aber  ein 
burger  binnen  Welmicb  die  hodist  wette  TCri)raGhen  und  nit 
den  leib,  aal  ein  amptman  nit  anlasten  oder  turnen.  3,  744; 

lasB  mich  gani  die  knabeo  antaBian. 

foatn.  ip.  521,  4.737,23; 

lasse  mich  von  den  in.  anloifeR;  sunder  auch  die  ROmer 
aller  vClker  stolze  Oberwinder  mit  krieg  angeUst.  Fatifa  weUb. 
1S3*;  dasz  i.  cb.  gn.  mit  ewerer  gethaner  rede  unfreundlitli 
angelastet  werden.  KilcnnOrweiidaRm.  879*;  mit  injnrien  und 
ebrenrOhrigen  Schriften  untärstlich  angelastet  mtl.  dite.  89; 
ob  ich  scfaoa  etwan  die  gastlichen  oder  weltlichen  angetasl. 
Fbet  j^arfen^.  rotr.;  ich  habe  dich  nur  ein  wenig  mit  worlen 
und  der  warbeit  angetast  41^  er  hatte  mich  an  mnnen  ebren 
genugsam  angctaslet  ScBwumcaeii  l,  350; 

last  an  die  berg,  so  rauchen  sie.  Fiscama  g.  Ued.  74; 

wie  konte  aber  die  nberinmUacbe  majeatat  Materliefaer  ange- 
tastet sein  und  heiszenT  Garg.  M';  soll  uns  öner  anlasten. 
204*1  ^  seiner  ehr  angelastet  361*; 

daher  wird  lie  der  beer  mit  groiiem  rrim 
und  gant  iroitloiem  lom  aaiaaien.  wbcu.  4; 

kao  dann  die  heil«  grult 
nicht  «icher  seio  und  ich  in  der  nicht  rasten  f 
laual  du  mich  hier,  auch  nun  ich  hio,  aoiasieaf 
GsTPHiut  1,  247 : 

hStteStu  mich  nur  mit  der  band  angetastet  Lokman  27 ;  welche 
beide  sie  bei  der  vcrhar  mit  aicmlieh  harten  vorten  actaste- 
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tcn.  LoRBmr.  Am.  1, 5S1;  da  jene  mit  grintn,  diese  mit  fer> 
DDoft  den  felnd  antasteten.  1,  S94;  wer  mich  «niQhreie,  der 
tutete  meines  mers  attgaprel  an.  Weise  ersii.  16;  die  höhe- 
ren stunde  herabzusetzen  und  rie  mehr  oder  weniger  aniu- 
(aslen.  GAthk  36,  1»;  einen  wild  anUslen.  Kukgei  3,  314; 
kOhn  antasten.  3,  389 ;  den  kOnig  aarrühriscb  antasten.  2, 43« ; 
mit  dem  grimmigen  froste  der  schanditrafen  aDzutaslen.  J.  Paul 
SS,  ISfi.  onfllliien  Ut  weich  und  gelind,  anrühren  kann  leiu 
9itr  hart  inn,  angreifen,  anlassen,  anpacken  nocA  hdrler,  an- 
tasten dos  htrtale.  dtych  liegt  dw  nicht  im  begrif  dei  laatens, 
«te  auA  du  anlasten  der  berge  jm.  144,  6  leites  berühre* 
meinl  mi  den  puls  lasten  ton/les  ßklm.  golk.  tagte  man 
tfkan,  atttkan,  «M.  krinan,  pibrtnan.  anlasten  kommt  audt 
ßr  anfangen  m  im  ibme  vor.  den  ditttt  M  in  nadtea- 
tütm  Aal.   RiacwALD  eranj;.  Ji  B'  retail: 

knnumb  Ich  fQhl  an  meinar  kraft, 
M  hat  mich  jemand  angMaft. 

ttehi  dat  ßr  angetast  oder  ßr  angetapt?  der  ma  fordert  an- 
$erikrU  Marc.  6, 30.  SL 

ANTASTER,  m.  aOmiatur!  Inn  alleuit  niminig  gerissen 
und  getrieben  von  nilulicben,  bülsamea  gescheften  mich  tu 
wehren  und  schätzen  gegen  meine  iQgenluIUge  und  böswil- 
lige antaster.  Lora»  1,363*. 

ANTASTLICH,  adt>.;  der  licentiat  tritt  in  ihr  und  beginnt 
gleich  etwas  antasllicb  zu  scbormieren.  GOrae  45,  III. 

ANTATSCHEN ,  angreifen,  antailen,  denn  Mischen,  tfltsfhe- 
len  i(l  saeA  wat  tasten,  palpare;  ton  einem,  ätr  itMmaartn 
tefiUt  und  steh  tiäetil  daran  verbrennt: 

so  laticht  er  dem  gednldaea  mann 

die  blanken  waaren  ■Innillcli  an.  Göna  3,  tti. 

ANTAUMELN,  pralabi,  tUubanäo  aeeedere : 

M  Uumeli  hier  kein  ifaor,  berauacht  Ton  aioliera  waho, 
berauscht  roo  leinem  glQck  an  ihn  beschwerlich  ao. 

Vt  2,  18. 

ANTEL,  n.  ein  ungritehei  iceinmast,  dreieimtrfatz  nehmen 
die  uMerbÜeher  auf,  und  Frisch  3,  391*  hält  et  ßr  dat  deut- 
tdie  antbei).  imgr.  /ludet  stck  gesdtritben  altaJag,  antalag 
mni  atalag.  syf.  antiang. 

ANTHACEN,  regdare  ineipere:  der  scbnee  tbant  an;  diese 
M^neemassea  Ibauen  in  den  wSrmeren  Sommermonaten  auf 
ihrer  oberflOche  an.  GOraa. 

ANTHEIL,  ffl.  und  n.  pari,  portio,  nnt.  aandeel.  da  lehcn 
4ie  einfaeiten  tbeil  und  deel  auadrdcJtrn,  mtu  die  tat.  »ürter 
tnthalten,  lo  teheinl  antheil  urtprünglich  den  theil  hervonuheben, 
welchen  jemand  an  eine  taelte  hat,  der  ihm  neben  andern  dar- 
auf zuslehS,  sufätU  (i.  anrecht).  ein  ahd.  anateil  trdre  denkbar, 
Utst  steh  ahtr  vM  «aeftwetien,  mkd.  anidl  ergibt  tieh  in 
den  bei  OaERUR  S}  anjirso^nm  $tHltn  in  Slranburger  tta- 
tutt  «ad  stM  dem  adj.  anteilic  docA  Ut  das  wort  teilen  und 
wenig  gebraucht.  LuTBsa,  PictoaiDS,  Dastpodids,  HBMScn  An- 
ben  kein  anteil,  Stieler,  Steinbacb,  Friscb  ßhren  et  aber 
auf,  im  18  jh.  wird  et  wieder  gam  ^Hch.  allgemeiner  bei- 
fall  ist  gemeiniglich  das  antheil  {lepartage)  der  mittelmSssig- 
keit.  WiELAKo  13, 2S4 ;  seine  Vollkommenheit  war  zu  rein  und 
gross,  als  dasz  sie  jemals  das  antheil  von  millionen  sein 
kMnte.  36, 131; 

was  wird  dein  antheil  sein,  wann  er  soch  hier 
den  sieg  dir  abgewtonit     Scaiuia  WO; 

er  zog  rar,  an  den  groszen  nnflberseUicben  vorthtilen  stin 
anthnl  zu  Dehnten.  GoniBZl,!]!;  dir  und  den  deinigen  aOge 
Jetzt  und  künftig  das  vrilnsGheoswertbesle  zum  aatheil  gelan- 
gen. GOtbe  «n  Knebel  661. 

Antheil  slekf  in«  aber  audt  häufig  ßr  das  ffant.  inlMl, 
Md  wdkrend  jenet  antheil  portio  oft  neutral  getttzt  wird,  itt 
et  in  dietem  linne  überwiegend  männlich,  man  tagt  wannen 
antheil,  den  grOszten  antbeit  an  etwas  nehmen,  etwas  mit 
Toliem,  oder  ohne  den  geringsten  antheil  bOren,  lesen; 
•chien  es  doch  fäsi.  ihr  oBbml  an  dem  tAchterchen  anibell. 

rie  waren  ihm  nicht  gleichgttltig,  seinen  antheil  hallen  sie 
langst  ScniiXBR  303;  ich  zog  meine  tage  ohne  freude  und 
ohne  antheil  hin,  meine  ehe  war  kinderlos  und  dauerte  nur 
kurze  zeit  GOthe  19,  lOl ;  die  schonen  Franiasinnen  hat- 
ten ihn  nicht  ohne  antheil  gelassen.  30,  8;  von  deutschen 

troduetionen  war  mir  Olfried  und  Lisena  eine  bOchst  vrill* 
ommene  erscbeinung,  vorüber  ich  mich  auch  mit  antheil 
aussprach.  93, 11&;  die  beraogin  bat  oft  nach  dir  mit  aufricb- 
tigem  antbdl  ge&igt.  an  JCaeftef  91;  es  freut  midi  sehr,  dasz 


mein  letztes  heft  dir  einen  freundlichen  antheil  abgewonnen 
131.  LissiRo  tagte  nocA  »ntr^i  das  antheil,  welches  die 
lesn  daran  oebmeo.  3,  m.  et  heitst  in  gleidur  bedeutiag 
theil  nehmen  an  etwas,  «ad  Ihnlnabme  ia  wat  antbeil,  dodh 
antheilnahme  »ird  s»  wenig  guagt,  alt  itatt  ohne  anlbeil,  mit 
antbeil  blattet  ohne  theil,  mit  theil  erlaubt  wdra. 

ANTHEILIG,  parrieefu,  /Vani.  participanl,  wovon  aich  bean- 
theiligen  —  betbeiligen.   mhd.  aneteilic,  anteilic: 

der  pfenniac  der  bau  solche  bunit, 

die  Iiiemen  han  weder  dirre  noch  der, 

bari^ioten  unde  bredler, 

lala  ich  al  ila  anteilic, 

ai  spnecben  ich  wvre  heilic.  von  dem  pf.  60. 

dietem  mhd.  anteilic  steht  treffend  entgegen  Ateilic  expers.  lelt- 
teret  fehlt  um  heule  ganz  und  enteret  wird  kaum  verwandt. 

ANTHEILNEHMUNG,  f  schreibt  einmal  Wielasd  fOr  theil- 
nahme,  es  iit  oirr  ile^  und  un^lich.  t.  Ibeilnehmung. 

ANTHUN,  afficere,  ingerere,  iigieere,  nnl.  aandoen.  dat  ver~ 
bum  thun  gehl  fast  mit  allen  portUei*  ferUadiuijr  ein,  wor- 
aut  die  manigfUltigtten  begriffe  entspringen,  aotbun  kann  za- 
meitt  alt  gegentalt  von  abtbun  bHradUtt  werden,  et  bedeu- 
tet etwas  an  einen  thun,  wie  abtbun  etwai  von  einem  lAuR, 
und  forderte,  gleich  allen  solchen  Wörtern,  urtpr^glich  dop- 
pelten ace.,  den  der  Sache  und  person,  welcher  Idstere  aber  in 
den  dal.  iüersutreten  pßegt. 

1)  anthun,  antoubmi.  bei  abtbun  brach  dat  alle  thun  » 
opfern  vor,  so  rrsckeiat  bei  anthun  em  thun  —  zaubern 
Imglhol.  964) ;  die  spräche  anstand  udmend,  die  Mse  sacke 
beim  »ort  SU  ntnncn,  tagt  e  s  nnem  anthun  und  tdmt  mkd. 
war  ^  tnon  gant  geläufig,  ßr  diese  kedeHlsa»«  autdmda- 
weite  mangeln,  wie  bei  abtbun  mm  idtladtten,  alte  belege, 
sie  darf  nichtsdeslominder  uralt  ididnen,  mU  unrecht  item- 
pelle  sie  ADaLONC  zur  gemeinen  und  niedrigen,  ikr  adel  wurde 
durch  die  poetie  bald  hernach  bestätigt,  es  ist  mir  angetban 
worden,  mala  manu  hoc  mihi  objectum  est,  carmine  decan- 
tatus  sum.  SnELia  US6;  einem  etwas  durch  zauberei  an- 
thun, veneBdo  alicul  nocere.  Faiscn  374.  der  Zauber  wird 
angemoffm,  aageAAi^,  ang^fi  wtd  in  Oaem  thm  tOnult 
Siek  dat  falgendt  anthun  —  anUride«,  anlegen  damU  berüh- 
ren, et  gilt  aber  svsnal  wm  Jiebessmber: 

ihr  aug  ist  schwan  wie  reihr  aehlee, 

schier  komm  ich  ia  den  wahn, 

wann  ich  ihr  lang  bu  ange  sab, 

al«  bat  mir«  angetban.  llAHaoaN  3,  75 ; 

in  beinern  sitdtcheo  laogl  er  an, 

wo  er«  nicht  mancher  aogeibao.  GOtsi  1,  301t 

entiQchi,  eretauni,  wer  diea  Ihm  angalhaal  3,  33; 

du  bauest  Iftngst  mirs  angalhan.  4,  IIS; 

den  wölken  tu  vertraoen 

wie  lieb  sie  min  angetban  T  &,  59 1 

und  hat  man  mIrs  nicht  angetban, 

so  seh  ich  wariich  ein  Aeaier.  13, 3tt; 

lAw  nnd  Idwln,  bin  und  wiedar 

schmiegen  sich  um  ihn  haraa, 

ja  die  sannen,  rrommen  lieder 

babens  ihnen  angetban.  IS,  336; 

mir  bat  ties  ganz  eigena  aogethan.  30,  336; 

doch  ist  mirs  seitdem  angetban,  dasz  ich  mich  oft  nach  der 

tbüre  wende  in  der  meinung  du  kommst  meinen  irrthum  zu 

berichtigen.  Bettike  br.  3, 133;  es  must  euch  was  angethan 

sein.  80BGER3,b3;  ich  weiss  nicht,  ob  sie  es  allen  menschen 

anthun  vrill.  Aamii  3, 40.  auch  voiktmOttig,  es  ist  ihm  thau, 

angelhan  (Scaa.  1,  430),  vgl.  dat  dnfacht  thun  und  machen. 

3)  anüiun,  ladaere.  Mit»,  h/ivvtev,  wat  togar  den  an- 

scftein  tiner  wirUidün  ventandti^afl  der  loL  und  gr.  wirter 

gründen  könnte,  so  undkaficA  bdde  selbst  einandtr  tind,  da 

eioere  wm  Mvitv,  Mvvttv  thtteht.   die  nihere  tmlersH- 

chung  mutz  auf  das  mfaehe  thun  venrtMen  werden,  anthun 

aber  unterscheidet  steh  von  umtbun,  auflhuo,  das  kleid  wird 

angethan,  der  mantel  umgetban,  der  but  aufgetbnn.  ahd.  ana- 

luon,  anagitiion  (Gbaff  5,  315.  316);  tnkd.  ane  geluon:  den 

rok  ane  getet  myil.  193,1;  legeten  ein  vrowen  bemede  uffe 

sin  belle,  da;  her  i;  ane  täte  vor  sin  korrockelln.  310, 37.  «Ad. 

wenn  er  In  (den  rock)  hat  angetan. 

fastn.  «p.  441,  5; 

dem  mSsi  man  andSn  rtck  und  hoien. 

BiANT  narranack.  350; 

doch  duont  wir  vor  iwen  socken  an, 
das  UBS  die  bersehalt  all  hör  gan.  333; 

und  legt  im  den  Irineorock  an  und  gOitet  in  mit  dem  gOi^ 
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Ul,  und  zoch  im  den  seidenrock  an  und  thet  im  den  leib- 
rock an  (vulg.  Teelint  pontiflcem  subucula  linea,  acciogeat 
euto  balteo  et  indaens  eum  lunica  hyacintbioa  et  desuper 
bumerale  imposuil).  s  Mot.  8,  7;  und  tbet  im  dos  icbirUin 
Ml.  9,9;  and  lol  fein  eigen  kleidcr  anlhun.  16,24;  und  sol 
die  leinenkleider  anlhno.  19,  SS;  ein  nun  sol  hhAh  weiber^ 
kteider  anihun.  5  Mos.  i1,  i ;  mit  secken  angcthan.  3  iön.  19, 
2 ;  lasi  deine  prieeler  mit  beil  angetbao  werden.  3  thron.  6, 
41 ;  Ibet  keine  kleider  an.  Luc.  8, 37 ;  bringet  das  beste  kleid 
bemr  und  tbut  in  an.  15,  22;  gürte  dich  und  tbue  deine 
scbub  an.  apo»t.  geseh.  n,  8 ;  angelban  mit  dem  krebs  des 
glaubens  (induli  loricara  fidei).  1  77imj.  5,  S;  wcisze  kleidcr 
(küurest),  das  du  dicb  antbust.  o/fenb.  3, 18 ;  und  es  ward  itir 
gegeben  sich  anzutbun  mit  reiner  und  schöner  seiden.  19,  9 ; 
und  war  angelhan  mit  cin«n  kleide.  19,  13;  angethan  mit 
weisser  und  reiner  seiden.  t9, 14 ;  ich  soll  mich  anthun^  dasi 
icb  ein  wenig  sauber  leg.  Gon  vo!(  B.  71 ;  Galm;  seine  kut- 
len  anibal.  Galmy  306 ;  einen  henker  In  der  neuen  kleidungs- 
weis  antbun  hiexi.  Garg.  5;  meint,  wann  man  in  neu  an- 
tbal,  es  wer  soontag.  131*;  under  des  war  er  angelhan,  ge- 
stratt  vom  Schub  bis  zum  huU  173*;  anthun  und  schmucken. 
217';  sich  mit  frischen  kleidem  antbun.  33&';  das  sie  viel 
weil  mit  der  rOslung  zubrachten,  als  wann  man  äm  Bnier 
ein  hämisch  soll  uithun.  193*;  er  hat  ucb  also  biacboOich 
ingethan.  Zihcr.  7,17; 

mit  gewebier  lun  leichlflauanid  angeibuii  Wiiurb  ; 

angethon  mit  eiuem  ilerbekleld« 

«cnlummerl  Röschea.  HÄlti; 

tchl  meine  lieben  bäume  aOi 

wie  sie  >o  herlich  Hehn 

aar  allen  iweifcea  angeihan 

mll  reifon  wunderscbAD.  Cuddidi  4, 4 ; 

In  sammei  und  In  solde 

war  er  nun  angelhan.  GAtue  13,  III ; 

seht,  rrAlicIi  hat  der  tag  fich  ingeilian.  Tiici  2,  50. 

Man  pflegt  heute  lu  tagen:  die  sacbe  ist  ganz  danach  ange- 
lhan, die  frage,  die  eikl&rung  ist  mdit  danach  angelhan  — 
beiehaffen,  eigenttich  anfeUetdet,  Übrigent  setgeit  ithon  früitt 
belege  bei  diesem  aolhun  neben  ace,  der  taehe  dal.  der  per- 
ion:  sin  selbes  fut^en  leta  er  ans  stne  suflelara,  pedibua 
nectit  tublalaret,  vtevol  lieh  ein  nodt  äUeret  sine  fuoje  den- 
ken hesie,  gleichtam  ad  ptdes,  ana  siok  fuo^  teta  scuoba. 
thun  scheint  aber  hier,  wie  tonsl  np,  an  die  vorslellimg  des 
gcbcDs  in  rüAre»,  ice/cAm  geben  tieU  ei»  penönlitiieT  dal. 
gebührt,  und  es  hiett  gerade  so  tnkd. 

ein  sohariachas  mMUalln 
ds|  gap  ■!  mir  an.  Im.  339, 

=  ihat  sie  mir  an,  v«  »oJ  aiuk  noch  ke%äe  getagt  teeritn 

kann.  vgl.  anlegen. 

9)  einem  etwas  gutes  anlhun : 

man  d&i  wiahcit  kein       me  «n.  Bmaht  narmuck.  221 ; 

dann  kiinst  gespisel  wiri  dnrcb  ere, 

und  wann  man  tr  kein  er«  düt  an, 

so  wo^en  wenig  daraaeta  stan.  379; 

wir  hillen  eoch  den  diansi,  die  ehr  ancb  angetban, 

wenn  Ihr  schon  weret  nicht  hei  ans  allhier  gewesen. 

PLHINO  51 ; 

wo*  wolle  Karlen  lon  selser  treue  melden, 

•o  sie  hat  angethin  den  hocbgeliebien  beiden  laec.  tg.), 

mit  dem  es  gleiche  lebt.  138  (1695,  140)  i 

weil  sie  ihm  seine  gebührende  ehre  nicht  anlhun  wollen,  pen. 
rosenlk.  7,30; 

Ich  thfli  euch  escio  eine  ehr  an, 

wie  mein  Taier  Jupilcr  vor  mir  geiban. 

GoTBi  13,  194; 

einem  eine  boDichkeil,  sein  recht  antbun. 

4)  noch  hdufiger  einem  übles  anlbUD,  wohin  der  tauber  unter 
1)  gesogen  werden  könnte  [vgl.  thun).  Opitz,  tu  den  vorirn 
ganz,  nimmer  wandelbar  sejnei  FesHetHs  lügt  1,34:  angesehen 
die  naldrlicben  dinge  oder  cOrpcr,  welche  den  bimmel  weder 
andern,  noch  ihm  etwas  antbun  können,  d.h.  etwas  tu  leide 
lAuR,  aft^td  mati  faeere;  Ihut  inen  das  gebrandte  leid  an. 
Luther  8,  63';  der  den  Juden  das  gebrandte  leid  anlhul.  8, 
74*;  ob  sie  uns  todten  oder  alles  unglQcks  anlhun.  Lctders 
br.  3,  163;  als  sie  sahen,  das  niemand»  als  der  mOnch  da 
war,  der  inen  sol(^e  srhmach  anlbol.  Garg.  255* ;  einem  kein 
groszer  straf  anlhun  können,  fts*;  indem  man  nu  zu  rate 
gehet,  was  fllr  einen  tod  man  ihm  anlhun  soll.  per*,  rosenlk. 
7,  29; 


wenn  ihm  ein  schimpf  wird  angaibaa.  FLiaiHs  19; 
geoesen  seid  ihr  nun,  und  denkt  niebt  einmal  dran, 
was  euch  der  arge  reind  fQr  dampf  bat  angelhan.  131 1 

welche  (dragoner)  den  uoserigen  daselbst  ricl  dampb  aotbl* 
len.  Simpt.  i,  379 ;  die  übel,  die  sie  sieb  unter  «naoder  an- 
lhun. Kaut  19,  373;  er  Unt  ihm  so  viel  grobheilen  an,  als 
TonnOUien  waren,  i.  Paul  «ms.  toge  3,  14;  eiaem  rerdirust, 
Unehre,  gewalt,  zwang,  Mi  anthun :  ich  balw  mir  alle  gewalt 
angelhan,  um  zu  schweigen;  wenn  sie  nur  die  gewalt  bitten 
sehen  sollen,  die  sie  ihrem  herzen  anlhat.  Gellest;  sie  wollte 
sich  ein  leid,  ein  leides  antbun  ■»  sieh  umbringen,  ersdufen ; 
seht  darum  ibu  ich  mir  mein  leid  an.  J.  Paol  TU.  3,  04. 
Aierzu  slmunen  die  taL  ttrba  tnfligtre,  inneren,  imprimere, 
inurere,  irrogan  firt  duL.  anatnon  bei  Gbat*  &,  U&.  U9. 

5)  ganz  ftemä  ist  anlhun  £e  bedaOmg  riet  usf. 

aandoen  =  besuchen,  aller  trouver:  iemand  .bij  den  avond 
aandoen,  AeimtucAen;  ik  kan  die  haven  niet  aandoen,  m  dem 
hafen  nicht  anlanden;  ik  zai  Frankrijk  op  mijne  reis  niet 
aandoen,  nickt  berühren,  auch  niederdeiüseh  bei  den  tekiffem, 
de  Weser  andon,  m  die  Weser  einlotsen,  den  hSTen  andon, 
m  hafen  anlegen,  um  waster  eintunehmen. 

ANTHCRHEN,  moiil»  iular  engere,  sich  anlhUnBea.  loUi. 

ANTIK,  antiquus,  ftani.  aniique.  s.  antiluMfa. 

ANTIKE,  /.  opus  cnliquum,  artis  opus,  mcA  im  ftaiu, 
ssliqiie,  das  doch  mehr  männlich  als  leeiblieh  gebraucht  wird.* 
soll  der  deutsche  fiberseuer  Hecken,  die  sich  an  dieser  vor- 
IreOidien  antike  (am  ffoiRer)  linden,  wegscbaffien?  fiOlfiU 
138*;  ein  Standbild  nach  der  antike  geariwiUL 

ANTIKISCK,  antiqutu,  elassieus: 

mich  widern  schon  antikficba  coltegen.  GAin  41, 109  t 

antiquisdic  geschirr.  Fibchart  Carg.  271*;  kunstreiche  anti- 
quische bilden  Licosthekes  lustg.  l9.  »«iiii  aber  Fischart 
Car^.  38*  ulliqua  /ur  anliqua,  30'  altiquilet  für  aotiquitel, 
32'  toj^ar  altdickwitct,  33*  altwibitet  komisdt  seist;  so  darf 
auch  das  oben  sp.  373  aus  iAm  tugelassene  allwilisch  nichts 
sein  ah  tdterthafle  terdrthäng,  wo  tUM  gnr  eingaeMiekatr 
druekf.  ßr  altwibiseb. 

ANTin*EN,  leti  digUo  otHngere:  leb  musz  ihn  dnmal  be- 
scheiden antippen.  Aantn  sckaub.  3,  369.  $.  antupfen,  •n* 
stippen. 

ANTLANG,  ein  theil  des  tauns  auf  der  ftldflur  in  üilrei- 
chischen  weisthütnem:  alle  die  panzeun,  anllangen  und  luck- 
hen,  die  man  ml  bessert  und  schad  dardurch  geschieht,  den 
sol  der  bilszen,  der  es  befriden  sol.  KaltekbXck  1,  84*;  all 
die  psnzaun,  antlag  und  lukhen,  die  man  nit  pesseit.  1, 331*. 
dies  «ort  mtuz  tu  dem  dunkeln  andilang  geAvren,  deisen  un- 
ter andcln  gedacht  wurde,  und  kann  es  vielleicht  erldvfent  Aef- 
fen.  auch  gemahnt  es  an  das  unter  aniel  ervdJknfe  ungr.  antalag. 

ANTLASZ,  ffl.  rrmitfto,  ausser  dem  gewöhnlichen  ablasz  er- 
seiteint  im  16  jh,  noch  einipemaf  die  ftühere  form  antlasz,  vgl. 
ahd.  notUtflti,  inllAsan  remiltere  und  unser  heutiges  entlusen. 
anlldj  myst.  330,34.  Obeilir  33  gewährt  antlasz,  antlaszamt, 
antlasziag,  ein  fastnachlstpiet  5ii,  37  aatlaszfart; 

et  irr  sie  an  ir  antlasirarl. 

ANTLICH,  fi.  facies  erscheint  nur  in  einer  verdetäschmtg  vom 
Bebels  facetiae:  da  wendt  er  sich  mit  dem  anüich  hinweg, 
die  geschwenk  Henriei  Bebeiii  1358.  8  J6;  ir  schön  und  wol- 
geslalt  des  antlichs.  L  e*.  entweder  ist  darin  noch  die  neben- 
form  antlibte  fir  antlit  naehwiHcend  oder  das  mhd.  Itcb  f. 
empmi,  earo. 

ANTLIT,  n.  facies,  vultus,  diese  mit  dem  folgenden  anllitf 
leteAl  ffermtscUare,  doch  davon  grundverscliiedue  form  ent- 
spricht dem  ahd.  anilutli  (Graff  201),  worin  doi  gotk.  lu<^ 
f.  enthalten  ist,  vollkommen  würde  ein  goth.  andluÄ  gleichen. 
antlotli  lauteU  mAd.  anllQt  und  erscheint  bei  elsOstischen, 
südsdtwiAisehen  didilem,  deren  herausgeber  es  mit  unreM 
durch  das  gewöknliehe  antlULze  verdrängen,  vgl.  Gorraiens 
tobg.  auf  Maria  88,  9.  Trist.  33, 38.  330,  24.  Flore  3431.  fiarf. 
04,  7.  96,  30,  einigmuil  stdtt  anllObte,  antlibte  gesdiritben. 

durch  IHmiichaft  eim  Ina  anlitt  sichu  BtANT  urreNteik.  157. 

Tier  antlit  sagt  Bhart  noch  in  einer  andern  teile  des  gedithls; 
kochet  in  ir  antlit.  Keisersi.  brösaml.  86*;  antlit,  aotlfit.  post. 
2,2.3,60;  butzen  antlitter.  irr.  schaf\%;  breite  anlliter.  MDn- 
STEa  1387.  fehlerhaft  antzlil.  Fierabr.  Es.  antzlet  Di;  aalz- 
lit  FauiK  Jpr.  35;  iDUlit.  Helissdb  pt.  L2*.  F4'.  M9',  ne- 
ben  antliU  Li*.  Ml*  «nd  im  gen.  deines  aniliu  Fl*.  Diu 
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antlaif  teriaU  inüit  gdiört  der  golk.  uunü  liodao,  *hd. 
liotan  etumt  «wi  sekriiU  «nprthifHM  /)miii^  /bmi  oium- 

ANTLITZ,  «.  «u/bM,  «Arrfa  folA.  andaTlitt  /aii(M  hm  der 
mitkI  vIdUtn  wptccre,  crA<s^  Ut  aber  «ur  du  y/odUnlcH- 
1^  andaWeuDs ;  o^*.  ondTÜle  pL  andvtitu,  a/ht.  andlit  n., 
oid.  «ntluzi,  (unmifierf  annuzi  (Gurr  3,  mAd.  anÜQIze 
Wld  antlitze,  i.  b.  Pari.  US,  21,  «oneben  LiCHX.  im  Iii.  130, 2 
aatlQtie  icAreibt,  rietleichl  antldtte  kdlte  tthreiben  lollen, 
KoRaiD  teilt  stets  antlilze.  Hadft  zu  Engelh.  241.  diu  aucA 
tm  nkd.  anlliU  vteder  durehgtführte  i  verdient  den  vonug  vor 
im  u,  da  die  vursel  vieitaa  nur  auf  i,  nicAJ  auf  u  /uArf. 
a  seklieh  tuA  efrm  oiw  aollutti  ein,  wie  imgdidal  aw  anl- 
liU  dae  i  i»  anlliL  Lother  verwenäet  das  wort  in  der  bibel 
tdtr  ofl  md  «Ariei  uahodideultdi  ondlitz,  «oi  die  späteren 
wigabn  rieUi}  mif  anüiu  «erfoiudUeii.-  da  du  aeioe  biflder 
10  im  kameo,  fleleo  si  für  im  nider  auf  ir  andliti.  1  Kot. 
42,  uod  ire  {4er  dierubim)  andliu  sollen  auf  den  gnaden- 
stuel  eehen.  2  Mos.  22,  20 ;  und  ire  aodliti  Btunden  gegenan- 
der  uod  salien  auf  den  gnadensluel.  37,  9 ;  frolockelen  und 
flelen  auf  ir  andlilz.  3  Mos.  9, 2t ;  und  welclier  menscli  irgent 
blnt  iaset,  wider  den  wit  ich  mein  anditti  setzen.  iT,  10;  gott 
aci  uns  gnedig  und  segene  uns,  er  lasz  uns  sein  aodlitz  Icucb- 
leo.  pt,  67,  2;  gott  irOsle  uns  und  lasz  leuchten  dün  and- 
litx.  80, 4.  ioA  H»  H.  T.  ttda  tmmer  augesicbt,  f.  b.  MatA. 
11,  S.  o^eiik  1,  U  sein  aogericht  lenditet  wie  die  beHe  sonne, 
mit  aufrechtem,  ntttgem  antlitz.  Garg.  Ui* ;  bulzen  andUtt.  272^ ; 

darfti  nnun  anüiu  kämmen  T  Soltiu  4T3  (a.  1628);' 

wau  jemand  aber  auch  eein  antltri  woiter  •cbickl. 

0ms  1,  40; 

go«  gebeul  dbs  ihn  schnell  von  dam  aniUti  dar  wde  n  UIgen. 

Kiom.  Äe«.  4,M; 
and  er  iahe  der  erd  anilili  mit  gdtienalllren, 
■ah  ei  mii  afindern  bedeckt.  i,  201 ; 

iTenrüsiun^l,  die  auf  den  wink  TOriluefater  ehre 
las  antliix  der  namr  Terderbt.     Ui  1,  203; 

und  in  dem  gloilea  aee 

weiden  iiir  anütu 

■II«  gesiirne.  GOin  3,  W; 

ach  neige,  ^ 
du  iclinieneDreiche. 

dein  aniliu  gnädig  melnar  nolh.  11, 180; 

ihr  aniliu  wenden 

Yerhiorte  tob  dir  ab. .  12, 301; 

laoi  auch  weinte  Luis,  und  barg  an  dem  vaier  daa  sntlii. 

Voss  iMist  3,  307 ; 

terflnch  ich  jeden  tropfen  im  antlitz  des  otTenea  bimmels. 
ScBiixEi  130.  Heute  klingt  uns  antlitz  feierlicher  und  poeti- 
leher  als  angesicht  oder  gesiebt,  und  »enn  6eide>  gesagt  wer- 
den kann,  auf  sein  antlitz  oder  angcsicbt  niederfallen,  würde 
bei  wascbeo  fast  nur  luldasig  tetn  angesicht,  wie  aucA  Ulfilas 
Matth,  e,  IT  seilt  lu^ja  livahüi,  36, 21  speirao  ana  andavleizn, 
M  welche»  beiden  sietttH  der  ahd.  T.  freiliA  annuzi  gewihrt, 
doch  in  der  iettten  das  düere  brudtst&A  antlntti.  der  spAlere 
FiscHiRT  unbedeiiklieh  antlitz  mit  brunz  wescben.  Garg.  2S2\ 
ANTLITZFLECREN,  pl.  Garg.  lt. 

ANTLITZTUCH,  n.  nacA  dem  vocab.  ine.  teuton.  faeilelum, 
faeilergium,  taschentuch, 

ANTOBEN,  nun  impefu  aeeedere.  Stiklcb  22S4.  Voss  sagt 
anlobende  Windsbraut,  wid:  wann  gedrCogt  antobte  der  atunn- 
wind. 

ANTONENi  leniler  ionare,  tu  lünen  anhAe»,  entgegen  täumt 
selber  die  kleinen 
grollen  achliesi  ich  mir  nicht, 
welclie  den  kaum  aoiöneadeo  laui  mir  bringen,  der  nOden 
leiseren  klagen  so  viel.     XtorsT.  2,  Wl ; 
itaie  der  (leih) 
sie  (die  eaelm)  nur  an,  so  erschien  leere  gesiali.  1, 323 1 

Leasings  prosa  tOnt  uns  mit  eigenthOmlicben  reizen  an.  I.  Padl 
oesf*.  2,  220. 

AKTONIUSFEUER,  n.  erysipelae,  Antonsfener,  Tongesiener 
(i.  eben  sp.  396  unier  ankommen):  Ton  dem  beiszen  brand, 
sanct  Antonie  feur  genant.  Gebsdorf  feldbuch  77;  von  dem 
naturlichen  brand,  der  nachfolgend  s.  Anloniusfenr  geheiszen 
ist  worden.  Pabacelsus  t,  03*;  also  predigt  einmal  ein  seblim- 
mer  laderiimder  nnd  ai^umentiert  ex  loco  conlmrimim,  du 
lant  Antboni  das  glockfewr  etm  ins  bein  schick.  FtBCBAir 
Car^.  258',  denn  der  legende  nach  soll  der  heilige  dos  heilige 
fever  keilen,  bei  Distpodids  s.  Anthoni  raach  (kohle)  oder 
fewr,  Meer  t^iits,  rnttroxt  atuA  engl.  a.  Anthonj's  Are- 

ANTOSEN,  OMi  jWmtbi  cdveiilare.'  antosen^  woge. 


ANTRABEN,  oppropiii^Hare  ettrtu,  nnl.  aandraten:  reiter 
trabten  an. 

ANTRACH,  «.  anas  mos,  anelus.  während  sieh  die  ahd. 
form  annt,  anot  (Gaarr  1,  325)  a/s  oUgemetne  toienntm;  in 
nhd.  ente  oAseftirdchfe,  rerb/iet  dem  mOnnAen  länger  noA  ant- 
rach,  antrech,  ahd.  antrecho  (Gbaff  i,  930),  mAd.  antrecbe, 
Jlenn.  3157,  btt  xulelit  auch  daraus  eniericb  wurde,  ein  »ett- 
lAum  von  tlOS  (1,  513)  stellt  dem  ganser  den  antracher  sur 
teile;  FiscnAitr  nebeneinander  anlrach  und  enteo.  Garg.  201*, 
Albebus  antrach  anas  mas  und  noch  heule  wellerauiteh ;  alln.  an- 
driki,  engl,  drake  für  andmkc,  tdiw.  nnkebondc,  gotland.  sn- 
draka.  nd.  hin  und  wieder  arpel,  crpel,  was  an  den  chatlitchen 
Arpus  Hild  Candestrius  moAnf,  die  sieh  tu  heldennamen  eignen 
wie  Gensericb  und  nocA  tpit  Droke.   vgl.  antvogel  und  enie. 

ANTRAG,  m.  proporilHi,  ngtUio,  ein  heute  gangbara,  in  der 
älteren  epracAe  eette»  eretAeinendef  wert:  einem  einen  anirag 
tbun,  machen,  einen  antrag  stellen,  iHHigen,  annehmen,  ab- 
werfen, Tcnverfen,  zurückweisen ;  dein  antrag  geßllt  mir  nicht; 
es  sind  mir  schon  oft  dergleichen  antrilge  geschehen;  welche 
antrag  (anfrd^r)  Gurgelstrolza  weder  absching  noch  gar  an- 
nam.  Garg.  263*; 

du  redst  acbon  aehr  Tenraui.  soll  dies  ein  antrag  selnt 
GlLtlBT  S,  312. 

einem  nifidchen  antrfige  machen,  metsf  j*  seAümnan  stmi. 

auf  antrag,  <üiquo  rogaiUe. 

ANTRAGEN,  apportare,  geitare,  Offerte,  nnl.  aandragen. 

1)  an  sieh  tragen,  im  leibe,  finger  tragen,  anhf^eu,  ahd. 
die  harrun  tragta  sie  ana,  ci/ictitm  porienl.  JV.|U.  84,36.  mkd. 

er  truoc  an  aelunniu  hleit 

tw6  hiute  het  er  an  gcleit  Im.  465 ; 

iwdne  brlaicbuach  er  an  tnioc.  Wioal,  41, 10; 

welch  wip  wer  ad  (umpUch  gemuot, 
swaj  ir  gteb  *aier,  bnioder,  man, 
da;  ai  dag  nibt  gern  irüege  an.  LicHTanar.  OOS,  7. 
nU.  si  muoiien  grawe  minll  antragen,  fasln,  ap.  440,  ft; 
ich  trag  gern  an  ein  hflbacfaea  klell.  SlO,  Ü; 
ich  hoir  es  aol  euch  paa  ergan, 

den  der  hOnigin,  die  in  (den  manlel)  hat  tragen  an.  670,  SBt 
ich  wob  mich  scbemen,  ool)  ich  in  an  tragen.  673,  tO ; 
■r  Iregt  ein  leidin  hemmst  an, 
darein  so  preist  er  sich.  Urlard  58; 


IfletcAeam,  titehest  ihn  auf;  steine  zum  bau  antragen  lassen, 
holz  tnm  brand.  bet^mdmuscA,  antragen,  dieaimfflenmjr  sur 
ttelle  tragen, 

3)  antragen,  mulük»,  «uft/len,  «rnrSngKcA  wet  an  dü 
ttelte  tragen,  dahin  bringen,  wo  et  wirkt. 

loh  mnwe  e|  belnitche  alad  an  getragen.  Nih.  816,3; 
(dl  TOT  bewan),  dag  si  dd  miogen  an.  831,  i. 
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da  das  Tolk  diese  JiDse  rede  hOret,  trugen  sie  leide,  und  nie- 
mand trag  seinen  schmuck  an  im.  2  Jfoi.  33,  4;  war  priester 
des  herm  und  (rüg  den  leibrock  an.  1  Sam.  14,  3;  weil  er 
das  Qeisch  antregt  (so  lange  er  lebt),  musz  er  schmerzen  ha- 
ben. Hiob  14,  22;  und  sagte  zu  im,  wann  her  er  und  seini 
hrUder  betten  das  kleid,  das  sie  antrOgenT  LvraER  1,  161*; 
unser  geistlichen  haben  keuscheit  gelobt,  hcren  berode  ange- 
tragen. 4,  48S*;  die  teglicb  nicht  einen  hissen  essen,  noch 
einen  faden  antragen,  den  sie  uns  nicht  geslolcn  hoben.  8, 
84*;  die  weltfromen  gehören  nicht  hicher,  die  saubere  kicider 
antragen.  Ldtrers  br.  3,  350;  dis  scytisch  Tolk  tregt  diirch- 
ausi  schwarz  an,  davon  si  den  nameo  haben  (Melanchlaeni). 
Fbahk  »eltb.  94' ;  dasz  es  vom  schweisz  und  arbeit  dessen, 
der  die  haut  antregt,  nicht  erschlaffen  kan.  Fronsp.  krivgsb. 
3,  149';  CS  seind  nicht  dU  kOch,  die  lang  messer  antragen. 
Carjf.  21*;  dis  kleid,  dos  ich  antrage,  pert.  rotenth.  7,11; 

ein  rubin  er  allein  antregt  Araia  fattn.  qi.  4*t 
legei  solche  kleider  an, 

gleichwie  sie  aairigt  mein  knecbl  Jan.  116* ; 

dasz  sie  ein  nürrisebes  Ueid  antragen  können.  Simpl.  i,  i; 
n-eil  er  seinen  gflrlel  nicht  artig  und  Instig  anirug.  l,  140. 
AeuJe  wird  das  einfache  (ragen  eorj^ejo^en,  oder  die  praep.  ge- 
sellt: er  tragt  ein  sanunetkleid,  sie  tragt  einen  ring,  um 
finger,  an  der  hand: 

er  iregi  ein  ring  an  seiner  band.  UbljIrd  123. 

3)  antragen,  Aerantra^en,  auftragen:  zu  essen  aniragen  (an 
den  tisch),  leh.  und  emtt  bt.  396 ;  vietleidU  mit  betug  hierauf 
figtiTlieh: 

du  trigeat  unrerdecket 

den  wünsch  das  henens  an.  Ricbel  30. 
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iSm  mü  kk  ewera  rat  haben  duiii 

wie  wir  dem  lollen  üitiii. 

du  wir  du  auf  da«  basi  aniragen. 

fattn.  «p.  91S,  24. 

4)  astragen,  dtfent,  eriminari,  anbringen  Haltads  46 ;  hei- 
azeo  das  beilig,  das  sie  für  unheilig  antragen.  LursEa  2,  5lS*; 
endlich  ist  er  für  den  bischof  lu  Passaw  angetragen,  auch 
geladen  und  ins  gefengnis  des  ofliciala  Icomen.  3, 4I0;  welchs 
er  an  e.  k.  g.  wol  wird  anzutragen  wissen.  Luthers  br.  i,  42i ; 
das  CT  durcli  eüiche  bü  der  k.  maj.  unsem  allergnedigsieo 
bem  hoch  angetragen  und  verunglimpft  werd.  Lanz  $taatsp. 
Xorl  des  C  (.  U5;  wo  icb  widcriceret,  so  mocht  man  dem 
luiser  antragen,  icb  bet  in  ntscblicb  verraten.  Aiwo»  bogen  0 ; 

«ror  reine  tugend  Üebi  . .  ecbiei  kein  verltlagen, 
dafera  er  binderräck«  wird  giDig  augeiraf^an. 

Garraius  1,  446; 

der  mich  beim  gnädigen  berm  angetragen.  Simplic.  i,300i 
dasz  sie  dan  Verleumdungen  und  Übels  antragen  gehasset, 
des  angetragenen  partei  gegen  den  anbringer  genommen. 
Linn.  363.  man  sagte  demiüuk  einen  «nem  oder  bei  einem 
antragen,  etwas  antragen. 

5)  antragen,  proponere,  namenÜieh  zur  ehe,  lur  ftau: 

beur  trag  man  mir  ein  alt*  welb  an.  /att*.     103, 12; 
und  wagte  sieh  selbst  ihn,  sum  ersals 
derlUaeben  ITeundin  ansniragen.  Görna  1,440t 

sich  einem  finnenzimmer  Aatngen.  Kukcer1,4ST;  dämm  bat 
er  mir  noch  beute,  so  arm  idi  ancb  bin,  seine  tocbtcr  an- 
getragen. TiECK  Slernb.  1,  3U;  er  trug  ibr  seine  band  an. 
aber  oacft  in  jeäem  andern  tttm:  einen  ^enst,  ein  am(,  die 
freuDdscbaft,  eine  ehre  antragen;  wollen  wir  recht  mess  hal- 
ten und  verstehen,  so  mflsseif  wir  alles  forcn  lassen,  was  die 
äugen  und  alle  sinne  in  diesem  bandel  mögen  zeigen  und 
antragen.  LuniBRl,  330';  das  ich  denselben  lon  bewegt  bette, 
mein  not  und  gewerb  dem  forsten  ansubigen.  1,396';  da 
nn  Mose  den  votfc  angetragen,  das  im  der  berr  befolhen 
hatte.  4,49»*;  widerstoUnng  ertticlen  und  antragen.  Csrjr.zio'; 

Ich  rufe  goll,  ich  rufe  dir  bei  uge, 

du  bdresi  nicbt,  bei  itllier  naehltell  trage 

iclt  auclt  mich  an.  Omii|w.  i.  43| 

moe  IreOicbe  Ursache !  und  doch  ist  aucb  das  nocb  oicbt  die 
aigeotliche  abfcrtigung,  die  sieb  mir  hier  antrSgL  Leuikc 
g,  SU; 

voll  edlen  lomes  ■chwilli 
das  herz  la  mir  den  Itaasar  Ihm  anauiragen. 

ttoma  1,913; 

'  lof  einen  tpuiergaog  anlragen.  GOr»  35, 3&S ; 

nein  sehOnes  Mulein,  darf  icb  wafceo, 
meinen  arm  und  gcloit  ibr  aniuWagen  t  12, 133^ 

0)  iMi  MeMM  ^  eniragende  band  in  seJkiMfieriieAeii 

weUtkmemT  l,  283.  204. 2«T. 

AlfTElAGEN,  n.  propotitio:  derhalben  wolt  euer  beiligkeit 
ire  veterlicbe  obren,  so  an  Christus  etat  dis  mein  antragen 
bOren,  mir  irem  armen  BcbeQin  ganz  gnedi^b  darröcben. 
LDTusa  1, 143*. 

ANTRAGSTELLER,  m.,  im  geiiMfüMen  heule  op  gebraucht. 
ANTRAGUNG,  f.  proposUh:  durch  antragnng  dergleichen 
intlichen  glOckseli^eiU  fVesn  3,  t4l. 
ANHIAHPELN,  ewn  i^epü»  mfoeidare. 
ANTRAMPEN,  dasitlbe. 

ANTBAHPSEN,  ANTRAMPSCBEN,  dauelbe,  t.  Irampsen. 

ANTRAUEN,  anim«,  miUrtmoiuo  jmigere:  er  bat  sieb  das 
m3dchen  gestern  antrauen  lassen;  [reilicb  bat  er  alles  an 
eine  innig  gelieble,  ihm  durch  neigung  angetraute  Ireundin 
EU  berichten.  GOtbb  45, 3S9 ;  _ 

aber  wir  aolliea  doch  ■ahn.  wie  ei  anuiebt,  wann  dlcb  dar  valar 
morgen  bei  uoi  antraut,  in  dem  aUttUchen  ebrengewande. 

Tess£Htes3.130. 

9gl.  antreuen. 

ANTRÄUFELN,  guUatim  atpergere. 

ANTRÄUFEN,  dauelbt.  i.  antrielen. 

ANTROTG,  f.  üe  tradilhnti  /tiMeiMet(bet  PnroUDs  3,  S44. 
548)  nennen  ein  ßütsdien  anatrela,  du  mm  emudU  »du 
kinnte  aus  dem  folgenden  verbum  iii  deide*,  wie  ltdk  et*  aitn. 
Idrepa  laclui  ßndel.  leicht  aber  iil  hier  -efa,  «te  and^renai 
dem  -aba  in  fiwnamm  entsprechend. 

ANTREFFEN,  nach  der  tinnlidiea  bedeutmg  von  trcCTcn 
ftrtre,  percultre  musx  et  atudrüeken  an  einen,  an  etieat  tref- 
ft», wie  anschlagen,  ansloszen,  folglith  auch  anreieht»,  an- 


rühren, altH.  idrepa  tangere,  vgl.  drepa  flngri  i,  mt  dem  fin- 
ger  anHlAren,  drepa  &  djr,  fora  pmtsare,  die  thür  anst^tagen, 
daran  klopfen,  to  hätit^et  nm:  und  dasz  nicbt  reuter  auf 
fuszknecbt  anlrelTen  (sfessn).  Fmiisp.  kriegt,  1,  62*;  wann 
das  gescbOts  in  einer  schlacblordnong  recht  anlrilt  ^pu  trip). 
1, 13S*;  untenregen  ehe  aie  den  feind  an  trafen  {auf  ik»  slw< 
sten).  Garg.  lU*;  das  äsen,  welcbea  zwar  wol  antraf  (Ir^ 
LonEHBT.  Armm.  l,  97; 

wann  Ihm  gleich  nun  zwanzig  fluate  mau)  und  naae  treOea  an. 

Lo6*D  1,8,  60; 

das  urtheil  hat  wol  angetroffen  (tugetn^,  ans  stet).  Omz  Arg. 
2,423  und  SO  Hesse  iicA  sagen,  der  hammer  bat  genau  angetrot 
fen,  den  nagel  getroffen,  daraus  folgt  unmittelbar  die  mrstellung 
des  jfndena,  begegneiu,  weil  auf  einen  slosien  ein  reiteonlrer, 
antreffen  ist:  dorumb  so  gebet  biaauf,  denn  itzl  werdet  ir 
in  eben  antreffen,  l  Sam.  9, 13 ;  so  vrirsl  du  kommen  zu  der 
eichen  Thabor,  daaelbs  weiden  dich  antreffen  drei  menner. 
tO,  S  i  und  es  Inf  In  in  der  prophet  Mä*  auf  dem  wege. 
1  kon.  11,  20 ;  und  sie  trafen  in  an  auf  Aua  acker  Naboth. 
3  Aön.  0, 2t ;  trafen  in  an  bei  dem  groszen  waaser.  Jer.  41,11; 
alles  was  sie  antraf  das  frasz  sie  (omnes  qni  iovenerunt,  com- 
ederunt  eos).  60, 7 ;  idi  wil  versuchen,  ob  ich  rielteicbt  das 
gtUck  antreffen  kKndle,  das  ich  im  garten  einmal  mOchle  al- 
lein sein.  Heihr.  Jol.  v.  Bradnschw.  Sntonnal,  3;  und  auf 
den  fall  gesetzt,  dasz  ibr  etwas  lustiges  darinnen  antreffen. 
Gat^.  21*;  eine  bDle  antreffen,  pers.  rotenlA.  1,  9;  ein  buch, 
so  ich  in  der  bibliothee  angetroffen.  7,13; 

ich  traf  Ihn  seblaflud  an,  iJeieb  swiacben  diesen  kinmcn. 
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icb  bin  ein  veninglQckler  künsller,  der  seinen  eigentlidKO 
beruf  nicbt  angetroffen  hat.  Tiegs  Stemb.  2,  Hl ;  jch  habe 
ihn  nicht  zu  hause  angetroffen,  nicht  die  geringste  tpur  von 
ihm  angetroffen.  doM  besieht  man  antrefl^  metsl  auf  per- 
jonen  und  sieht  bei  laehen  finden  vor. 

TVic  aber  das  pertingere  in  pertinere,  das  attingere  in  ttti- 
nert  übergeht,  ist  auch  antreffen  ein  betreffen  twd  on^en: 
oAd.  trifet  tib  tero  deheinq  ano,  o^Jin^iJ.  Gaur 5, AST; 

Irin  es  euch  nit  ant  fattn.  sp.  30, 10; 

schände,  die  uns  antrilL  39, 14 ; 

alles  das  das  sein  aatrift.  211,  9; 

as  Irin  an  den  seinen  stam.  218, 89 1 

Irift  euch  die  saeh  dan  an  I  Ml,  SS; 

ala  vil  das  nngielsllieh  recht  antrid.  SSI,  3I| 

wicwol  tfese  materia  ntdit  antritt  glauben,  selig^dt,  not  oder 
gebot  LuTBEH  1,  61*;  denn  wo  es  uns  angebet,  aollen  wir 
es  leiden,  aber  wo  es  die  lere  aatrift,  die  sol  man  verant- 
worten und  entschuldigen.  3,  341*;  denn  es  Irifl  nicht  das 
leben,  sondern  die  lere  an.  4,60*;  aufs  erste  sollen  sie  die 
warlieit  miteinander  reden,  das  trift  die  lere  an.  4,  283* ;  es 
treffe  seinen  leib  oder  recht  an.  4,400*;  Paulus  redet  von 
CItristen,  die  iuund  gnugsam  unlerricbt  sind  im  gliubeo, 
und  in  dem  das  gott  aotrifl.  4,  61S*;  es  trefft  an  got,  ehre 
oder  was  es  sei.  4,-&30*;  nn  das  trifl  die  lehn  in.  LtrmEU 
br.  2, 641;  09  tnff  an  leben  oder  sterben.  1,691;  so  achten 
wir,  es  sei  auch  unser  und  Ireff  aucb  uns  an.  2,  440;  in 
geistlichen  Sachen,  die  ewiges  leben  antreffen.  6,  613 ;  was 
seel,  leib,  ehr  und  gut  antritt.  Morner  tchelmens.  10, 10 ;  das 
die  gotseligkeit  flirnemlicb  fQrdert  und  antrift  Frank  cAron. 
eorr.  a*;  die  weil  es  antritt  leib  und  leben.  Alberds  169;  die 
nalur  bat  iwecn  scbweisz,  den  sie  auszgiht,  einen  dturch  die 
porös,  eiuen  durch  die  cmunctoria.  der  durch  die  porös 
auszgeht,  trift  die  pestem  nichla  an.  Pabaceuos  1,  371*;  so 
vil  als  gotts  ehr  rein  Irifl  an.  FtscHAir  ehs.  26;  was  den  ma- 
gen  antrifl.  Garg.il*i  welche  es  ancb  zum  grOsiten  thml  an- 
trift.  Garg.  67*.  wir  pßegen  heute  fir  düses  antreffen  mettten«' 
zu  setzen  betreffen,  anbeiraffen  oder  angehen. 

Aut  lol.  pertinere  ad  aliquem  entsprang  p-ans.  appartenir, 
an^cAüren  (ütd  diese  bedtutung  hatte  tonst  mtch  antreffen; 

em  gfoszes  viech,  das  ibn  antraf.  H.  Sacus  II.  1, 1*; 

nii^nds  begehet  man  eüe  schalkheit  lidter,  nla  wann  es 
(die  enAKndrfe  sadu)  gastlichen  und  gottesdienem  geboret 
oder  aatrift.  5impfie.  1,  346.  Anderemcl  bedattttt  es  a6er  et- 
was aiumac'ifli,  ausschlagen,  pani.  importer:  das  irift  viel 
oder  wenig  an,  madU  tiel  oder  wenig  aus;  alle  ding  tnsoo- 
d«heit  die  etwas  antreffen  und  zu  bedeuten  bähen.  Fischabt 
Ms.  26; 
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diu  u  jo  (ftMx)  IQ  gvlio  aDlrirt  (anudtUgf). 

Bi«nT  narrentch.  191 ; 

dann  diese  sach  und  rechlferügang  trifl  nicht  wenig  an. 
Atur  proe.  1,  IS ;  weil  diese  sacfa  treOich  liel  aDtrefita.  1,  U, 
»Ol  dock  wieder  nah  $ieh  beriArt  mil  angeUen. 

Stdrkerei  sinnlidut  angreifen,  adoriri  Hegt  t»  folgender 
itelle:  wo  die  mlrker  und  die  marke  not  aatrilfet  weitlh. 
1*  SIS,  Ml&  und  f^akr  m  du  nark  gM,  »ISstL  tgL  inbe- 
treffen,  belreOien. 

ANTREFFEN,  n.  doi  (tfllan^efi  beim  tiel.  Garg.  32*. 

ANTREIBEN,  impellere,  inätare,  itnl,  aandrijieß.  da  dieser 
begrif  lekoa  in  dem  einfachen  treiben  und  pellere'  liegt,  lo 
kann  die  beigefügte  partüel  nur  den  beiug  auf  eine  tacke 
oder  den  fortgang  und  anhält  der  bewegung  ausdrücken. 

1)  den  böttnem  oder  bittiehem  A«iiif  anlreiben  die  reife  an 
dai  fatt  »chlagen,  immer  höher  hinauftreiben,  motu  lie  sieh 
de»  iriebel,  mhd.  liibelslige,  tribelwegge  bt^enem  im  keller- 
■tOblein,  da  ihn  das  new  fan  anladit,  welchs  bielle  der  fa- 
der zwenzig  liben,  welcbe  im  recht  die  reif  aniriben.  Garg. 
61* ;  adi,  die  eisenen  reifen,  mit  denen  män  herz  eiogdaszt 
wird,  treiben  sich  tilglich  fester  an.  GOtbe  an  fe.  t.  Stein  I, 
IS»,  einer  firau  die  reife  treiben,  Jie  tehlagen.  STBraAss  ilo/I. 
141;  die  hanptreif  triben.  Noitu  iikautp.  3,  377.  301; 
im  «int  die  reife  alsA  tenribeo.  Waltr.  100, 31. 

3)  da«  tcbif,  den  kabn  antreiben,  ant  ufer.  .  <Aer  auA  in- 

InauUit,  wie  treiben  steht  ßr  getrieben  werden: 

endlich  sinket  sie  Ihm  «ut  einem  nacheo,  der  antreibt, 
an  das  ichlaKeBda  ben.  Kionr.  2, 143; 

hier  wars,  wo  Odjaseua  bei  nacht  angetrieben  ward.  Stol- 
UR6  S,  413.  das  holz  wird  auf  dem  ströme  aogelrieben  und 
treibt  an.  das  eis  treibt  an  und  wird  angelriebcD.  man  (119t 
auch,  ein  bäum,  ein  reis  treibt  an,  kM  tieh  und  wdekit. 

8)  das  vieb  mit  der  gerte  antreiben,  on  die  weide;  aber 
owft  tehim  g^ende  ochsen,  pferde  mit  der  ptitache  inirei- 
ben,  rateher  antrete»,  kinder  xum  lernen,  lesen  antreiben, 
wie  ich  neulich  den  Hippocru  meiaterlidi  antrieb  mit  den 
renken,  ftotehm.  1.  2,  s. 

4)  m  der  hülle,  de»  werk  auf  dem  treibeherdi»  fluu  bringen. 

ft)  abttrad  für  treiben,  üben,  fortsetzen: 

mit  liDgeo  und  mk  salienipfl, 

dai  sie  aatreiben  dick  uad  flf.  fa§tn.  ip,  73S,  17; 

das  habt  ir  laag  da  angetribea.  7T1,  IT; 

was  ir  bittet,  gleubet  das  irs  haben  werdet,  so  habt  irs  ge- 
wis,  sonst  wo  man  solch  gebet  imerzu  umb  ein  sach  antrei- 
bet, ist«  ein  zeichen,  das  wir  golt  nicht  gteuben.  Lutber  2, 
400*.  br.  2,  SOS;  welcbs  klagen  und  seuben  sie  die  ganze 
ucht  angetribea  hat  Odo««  3;  üt  red«  antreUiea.  fiero^, 
tt;  so  inustu  die  brenncisen  Ton  neawem  vor  die  band  nem- 
men  nnd  die  bug  zum  andetiimal  erüfaen,  nnd  dasseOng  so- 
lang BDtrdben  oder  wideifaolea,  solang  das  pferd  einigen 
■chmenen  empfladel.  UmiiBun  roufriicfc3,3S4; 

und  soleha  antreiben  lange  Jahr.  ATaaa  91*; 

ich  werdi  ^islicb  nicht  lang  anireibo, 

ich  kan  mein  krankfaeit  nicbt  beacbreUiD.  143*; 

er  sagte  daai  sie  nur  da  sicher  aojt  «erbleibca, 

mit  teioer  wiedeikunft  wolt  ers  nieht  lang  antreiben. 

WaaDiaairHMl5,M; 

das  hast  du  schon  zu  lang  angetrieben;  sollst  du  nicht  Un- 
ger  antreiben,  mhd.  ich  iribej  kon  ode  lanc  Im.  7993. 

ANTREIBER,  m.  iiieäator.'  tia  guter  aolrriber  ist  besser 
als  lehn  bnle  aiieiter,  an  tinigen  orten  keitU  das  Mfnt- 
btnde  Wz  antrciher. 

ANTRETEN,  aggredi,  adire,  inire,  gegenüber  dem  abtreten. 

1)  kampflich  antreten,  ein  wildes  tlüer  antreten,  an  es,  ge- 
gen  et  treten :  den  eher  laszt  mich  treten  an.  H.  Sacbs  III. 
3,178*;  si  ziehen  lang  haar  wie  die  frauwen  nnd  trelten  mit 
eingdmndenem  haar  die  feind  an.  Frai»  weük.  70*;  darnach 
traten  si  die  andero  ausziendischen  TOlker  mit  bieg  so  tapfer 
und  glQcklich  an.  9S';  als  Rtacus  ein  fOrst  ward  nnd  Al- 
cbenm  den  poclen  seinen  bittem  todfeind  antrat,  der  sich 
ab  im  entsetzet.  cAron.  3s';  die  gewatheteo  leul,  die  iren 
(and  gegen  dem  spitz  antretten,  soll  jeder  ein  solch  rohr  in 
seiner  band  haben.  FaoRsr.  kriegtb.  3,  loi';  rasch  tritt  der 
tod  den  menschen  an.  Scbillei  Ul. 

3)  MB  aademi  angang  . ■  Buridgh  und  Raldgh  treten  sie 
(die  toi^iii)  am  erianbnis  an,  ihn  des  hodnemU»  aoUagen 
n  dOrfen.  Lissiii«7,343; 


Ich  trat  ihn  jeden  tag  von  neuem  an, 

Ii esi  jeden  tag  von  neuem  mich  verhObnen.  3,109; 

Graf  Walter  rief  am  marslatlilhor ; 

knapp  acbiremm  und  klmm  mein  rösz! 

da  trat  Ibn  an  die  icbönite  mald, 

die  je  ein  graf  genast.  BSasaa; 

am  frflhea  morgen  trat  mich  ein  alles  wüb  an; •der  bahn 
hat  die  henne  angetreten  (getreten). 

3)  auf  die  tadke  beugen :  den  kämpf  antreten,  in  den 

kämpf  treten:  kämpf  aniretlen.  Garg.^i'■, 

ehien  streit  antrat.  U.  SACma  1, 53*; 
die  scUaeht  antretlan.  Cor^.  331*.  den  tanz  antreten,  an  im 
lans  freien.-  dasz  wir  einen  tanz  mit  ihnen  würden  antreten 
Snflssen  ■  (et»  gefecht  bestehen).  Pletie  1,  3bi.  die  kanzet  an- 
tretten, an,  auf  die  k.  treten,  sie  betreten.  Garg.  160*.  den 
weg,  die  reise,  die  fahrt  antreten :  Hagar  genOlhigt,  den  weg, 
den  sie  auf  einer  freiwilligen  flucht  eingeschlagen,  nunmehr 
wider  willen  anzutreten.  GfiruE  34,  211 ;  so  haben  wir  unsem 
ländlichen  aufenthalt  angetreten.  17,  10;  das  abel  freilich 
war,  dasz  bedeutende  vorsatse  mcht  einmal  angetreten,  mandt 
lobtichea  nDteraebmea  in  atocken  getaasea  wurde.  00,300; 
eh  ich  mdne  risiten  - antrete,  komm  Ich  de  zu  aebo.  GOtbi 
an  fr.  ».  Stein  2,46;  wer  wollte  wo)  das  leben  anter  den- 
selben bedingungen  aufs  neue  antreten?  Kabt  kritik  der  vr~ 
theilikr.  393;  ein  amt,  die  regteraog,  ein  kOnigreich,  ein  le- 
ben, die  erbschaft  antreten,  wr  geridU,  den  eid,  den  bewds 
antreten,  ein  neues  jähr,  eine  neue  woche,.  das  siehenzigsle 
jähr  seines  lebens  antreten.  6emertennier(A  ist  mhd,  I6n 
anelreten,  lohn  in  antpntA  oder  empfang  «eknes.  Bqr*(>  Ul« 
37.  40. 

4)  schcmtor  inümtitin,  k^M  dieser  aee.  bei  häufigem  gf 
brauds  der  redentart  unterbleibt:  der  levit  trat  (das  anU)  an 
zu  bleiben  bd  dem  man,  rit^t.  17,  11 ;  ehe  er  antrat  (dei» 
ktaitpf).  Garg.  231* ;  die  blOmlein,  schaw,  wie  tretens  an  (dal 
licht  hervor,  an  die  reihe).  Spbe  Irulsn,  120;  wil  tapfer 
treten  an.  32 ;  was  erwartet  nun  der  (lein  omf)  antre- 
tende gehfllfe?  GOthe  14,  178.  er  wird  bald  (die  stelle)  an- 
treten, er  bat  (oder  ist)  schon  angetreten,  auf  dem  fcchtbo' 
den,  beim  tani,  antreten,  sieh  einem  gegeniüter  stellea.  an- 
getreten! «rird  Soldaten  mgerufen,  tretet  an  die  reihe,  stellt 
euch  in  reiht  md  glied,  tretet  aneinander!  tretet  aa!  ireM 
vor,  nMer!,  wat  tick  auA  anf  Mosiem  an~Mir,  ^dmlei» 
ftetse.  wer  weisz.  ob  ich  nicht  Aesen  abend  bd  ihm  an- 
trete (vortrOe,  anspreche).  HtppEL  br.  13,  lU ;  da  kam  er  an- 
getreten, angestiegen. 

6)  den  vogelttellem  heisU  antreten,  wenn  die  milden  vögd 
nahen  und  sich  auf  die  antritle  um  dm  vogelherd  herum  litten, 
vgl.  anfallen,  anfliegen. 

ANTRETUNG,  f  bei  antretung  der  päpstlichen  regiening. 
ZiRKCB.  op.  1,  4 ;  bd  antretung  mdner  jetdgen  stelle.  Lessir« 
13,300;  die  antretung  der  eriudiafl,  des  beweiaes.  ^UAtr 
ist  heute  antritt. 
ANntEUEN,  für  antrauen,  anvertrauen: 
dann  dta  angetraute  trew 
harsehel  Aber  leid  und  zeit,  wird  auch  all  sein  Inunar  b«w. 

LoeiD  2  (.  46; 

Ich  gOone  acbwesler  dir  den  nibm, 
die  Ireiheit  lei  dir  angeveuet. 

LoHznsi.  Arm.  2, 440. 

ANTRIEB,  m.  impulsus,  Stimulus,  somol  der  innere  Iridt 
als  die  nocA  atuie»  gehende  bewegung:  etwas  aus  dgnem 
antrieb  (aber  auf  fremden)  thun;' sinnlicher  antrieb;  das  ein- 
zige band,  das  die  verschiedenen  antriebe  ihres  eifers  in 
einem  lebendigen  gemeingdst  zusanmienhielt.  Scbillii  BM; 
der  kOrper  ist  den  aolrieben  der  schwere  ausgesetzt.  Samt 
8,  32.  rnif.  aandrifl. 

ANTRIEFEN,  guOatim  affhtere,  itUlare,  aipergi:  das  gras 
triell  an  von  thau;  wolgerfldie  troffen  uns  an;  ahd.  tniAui 
sia  ana,  defluAant.  Grapv3,S28. 

ANTRIFELN,  ANTRIEPEUf,  dies  nieJU  ^ons  aufgtkÜfit 
wart  wurde  oben  tp.  316  unfer  andriefeln  aufgestellt. 

iraieu  einauder  mil  den  iliDen, 

ich  dacbt  es  wird  sich  noch  aodriDeo 

ein  hader  bd  dem  ircu  und  trau. 

H.  Sicflit.  fiiSSC; 

also  ward  ans  des  bapsts  decret  nnd  des  thorechten  wribs 
antriflen  ganz  Grtda,  Germania,  Gallia  und  Italia  veridf. 
FaiNs  Mron.  493';  schmachwort,  so  der  kiflger  fOrwirft  und 
antrifelt  tprieAio.  2, 160' ;  vrelcbes  der  sathan  in  Adams  hen 
anspann  und  anlriflet.  ^130;  er  Uiefdt  wenn  dner  klet-v 
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oigkeit  einen  kosUiaren  procMS  an.  Scan,  l,  480 ;  desto  mcb- 
rer  eingespieben  und  aogetriefelt  haben.  Simplic.  3,  6ff6,  tn 
welcher  Uüten  ttelle  eingespiehen  vielleicht  eiogespaant  tauten 
toltie.  ScBKELiEB  /fiAr(  auaierdem  an  ablrifeln,  auftrifeln, 
lertrifelD,  Atrek  wndrehen  aufiviea,  welche  ßff  ootrifeln  die 
AednlMig  andrtkm  nidU  tmvt/W«  ffUm. 

ANTRINKEN,  prionm  bäierei  der  grare  ul  andrinken  und 
darnach  die  geindne  mcAer.  weitik.  i,  6S0; 

trinlit  an!  ich  ihn  sein  nlt  vor  encb. 

faitii.  tf.  378,  SS ; 

sieh  dnen  rausch  inirioken,  angetrunken  sein;  sich  einen 
nmt  intriDken;  viele  der  Streiter  zogen  nur  mit  angetninke-^ 
nem  mute  ans.  AmitK  knnenw.  l,  455.   j.  angelrnnken. 

ANTRIPPELN,  pede  curto,  trepidule  adventare,  nnl.  aan- 
dribbelen;  angetrippelt  kommen. 

ANTRITT,  tn.  aggrestus,  ingrettus,  introitut.  drr  anlrilt 
EUm  spiel,  mm  tanz,  zum  rechten,  zur  waffendbung;  auf 
rnfboAnm  der  antritt  des  pferdes,  paas  oder  dreisehlag,  der 
tattpe  ieHgangi  der  tnlritt  des  amtes,  dienstes,  der  rdse, 
des  jabn: 

unser  lotrttt  In  die  seit,  nnsre  tbür  ins  erste  jähr. 

LocAU  2, 10, 31 ; 

der  geweihte  tOmsÜer 

kommt  mm  gfpf«l,  wo  ihr  im  aniriil, 

gehet  Ibr  einmal,  schon  sinkt.  KLorsr.  3, 00. 

aolrilt  der  treppe,  torttufe,  wrnnmtTi 

ein  BUiriu  oder  vorgemaeh  de*  hfromel«. 

Sni  iroltln.  tHgendb.  44; 

die  ttange  um  den  vogelherd,  worauf  die  angelockten  vögel  tich 
niederlatseit. 

ANTRITTBEISER,  pl  n.,  itrre  um  den  vogelherd  aufge- 
tteckte  reitet  /Sr  den  antritt  der  vSget.  DObel  X,  20$'.  334'. 
236'.  240*. 

ANTRITTSGRDSZ,  tn.  dies  alles  und  mehr  noch  wurde 
TOD  der  jungen  flrau  zum  antrittsgrusze  fröhlich  erzihlt.  Göns 
21,  211;  der  Togel  nahm  mit  dem  anlrittsgrusze  filou!  ab- 
schied. J.  Paul  Fibel  42. 

ANTRITTSPREDIGT,  f.  eine  neue  rolle  des  lebens  spielt 
der  mensch  am  wamsten  nnd  besten,  Aber  unsem  antritts- 
predigten  schwebt  der  heilige  geist  lufttend  mit  tanbenOflgcIn, 
nur  spSter  liegen  die  eier  kalL 

ANTRITTSBEDE,  f 

ANTROCKNEN,  tieeetcert,  obtroOneni  nach  dem  regen  trock- 
nete es  schnell  an. 

ANTROHMELN,  mü  der  Irmmd  ein  xeiehen  geben. 

ANTROMPETEN,  unter  trompOeniekaU  empfangen. 

ANTBÖPFELN,  ontriefen,  fein  antropfen. 

ANTROPFEN,  tn  tropfen  an  awat  falten .-  es  tropft  heftig  an. 

ANTRUNK,  m.  soll  der  obgemeldle  wolgeborne  hcrr  den 
antrank  tbun  und  haben,  weitth.  1,  589.  5S0. 

ANTUMMELN,  o^ilando  aecedere:  ein  pferd  antummetn. 

ANTUPFEN,  pangere,  pacisei,  beim  vertrag  stuprcn,  an- 
stnpfen,  antippen,  vgl.  RA.  161.  604.  605.  t.  andupfen,  abdupfen. 

ANTVOGEL,  m.  anai,  bis  int  16.  17  jA.  die  übliche  bmm- 
nung  der  znAmen  enJe,  mit  erhallung  des  allen  a  von  aUut, 
wie  M  antrach.  wuere  iprache,  eolehe  suiammentetsungen 
Uebmti,  bildete  aadt  brachvogel,  eisvogel,  nacfatvogel,  sdunal- 
TOgel,  auf  üeielbe  weite,  'mhd.  antvogcl.  Haupt  7,  342.  ant- 
fogele  graen.  weislh.  l,  &ST  (n.  1453);  mit  bennenschmalz 
und  antfogets  schmalz.  Braunscbweig  Mir.  lOl ;  antvfigel. 
jlimon  Liii;  antvogelsleltwerk.  ScnwetHicuEit  1,  46;  12  ant- 
TOgel.  2,  218;  einen  gebratenen  antfogel.  Kircbrof  wend- 
unm.  213';  antvOgel,  kroocben  sammeletcn  sich.  6.  Walois 
£tOf>  1,  00;  nicht  mehr  als  ein  katz  eim  antvogel  glei- 
cbeL  FiscBART  bienenk.  171*;  vild  entcn,  antTfigel  {«  softme 
«Ifen).  Garg.  236' ;  wie  ein  antvogel  beropfen.  251' ;  antvo- 
gel seilMen.  Phiuhd.  1, 403. 

ANTWERK,  tk  fluw&Ma,  tRifruinenliim,  verkxeug,  geräth. 
ag»,  leheiden  n'dh  andveorc  tnolm'a,  metallum,  eauta  und 
bändveorc,  bandgereorc  opi»,  manufactura  genau  von  einan- 
der} em  jfott.  andavaur8tT,/iiAU,  banduvaurstv  aber  Idsit  tieh 
(NU  handuvaurbts  «  agi.  bandvorht  tnonu/'acfiu  folgern;  ahd. 
kein  antwerah,  tpot  aber  hantwerab,  bantwerch  optu  tnotiuiHn. 
mhd.  antwetk  mocAina  Hib.  8M,  3.  Trist.  864, 38.  Wigal.  270, 
31;  vericAwdeii  von  hantwerk.  welich.  gast  816«,  doch  jeUl 
beginnt  «wk  du  feneeebehuig,  i.  t.  If&  2,  301*  fot  Könau 
ftdU  wtwcrk  fir  btOtwerit  creoter,  sei  es  itot  sritwf  adtr 


dem  tehreiber  beitumetsen.  Slratiburger  Urkunden  von  1203. 
1304  tn  Gadppb  stadtreckttn  1, 91  Aeben  antweric  ßr  bandwerk, 
fo  nun  auch  Kbisersbebg  oder  wer  seine  poeliUe  aufnahm, 
tagt  S,  81  aniwerk  triben,  antweiksman*  mit  seinem  anlweit 
noher  kununen  für  hantweik,  hantwerksnuui,  weleke  dem  nie/, 
manopera,  manuoperarios,  xei^orj^«  eatepredkcn,  nickt  ma- 
(hina,  madUniUor  auadrtdce»,  etscÄo*  die  begriffie  n'eft  ndhem. 
andere  belege  liefert  Obehlin  54.  dat  voeab.  1482  gibt  noeft 
antwerch  vasa  et  instrumenta  bellica,  Tschddi  l,  474  ober  re- 
det von  kalzen  und  anderm  handwerkszüg  stir  belagcrung. 
tpdfer  erlitehl  die  wortform  aatwerk  und  die  bedeutung  ma- 
thina,  DASipODits  dennoch  tchreibl  tu  handweri^  artiflcium 
manuarium  alias  mechanicura.  Will  man  den  erfinderisdien 
mtchaniker  mit  dem  bandwcrker,  andveorc  intf  bändveorc  sn- 
lammenfttUen  lauen,  to  muti  jedenfalls  handweit  dem  ant- 
werk  an  alter  vorautgAn.  gleiche  telmerigkeit  hatte  andela 
und  andelang. 

ANTWORT,  reipeH««ffl,  aitmt^tats,  besdteid,  altn.  andsfar, 
tekw.  dän.  bhtt  svar  (ansvar,  gensvar,  gjensvar  ist  teranlwor- 
lung),  ags.  andsTore,  en^l.  answer,  mehr  iber  diese  autdräeke 
unier  antworten,  antwort  schwankt  von  atterther  twiseken  n. 
und  f.,  goth.  andavaurdi,  atlt.  andwordi,  iitij.  antwoord,  friet. 
ondwarde,  onderde  sind  stets  neutral,  aucA  bei  den  meitim 
ahd.  antwurti,  nur  »ehweifl  0.  int  f.  (GaArr  1,  1023) ;  mhd. 
lassen  die  stellen  das  getehledu  oft  ungewis,  doch  hat  man 
den  tlun^fen  nom,  antwort  /Br  »eibliek,  antworte  für  neulral 
SU  neAmni,  tmttfefhafl  sein  kann  obHqiuet  antvrürte :  spürte,  ant- 
wurte :  gurte.  Pari.  240, 25.  Jlfar.  153,  34. 104,  32.  173,  41  /.  ant- 
worte. Lanz.  4574.  tro;.  kr.  1004.  22036.  24172.  Engelh.  3725.  lüa 
senfte;  antwflrt.  fioir.  41,  «9;  antwurt  Iw.  6319.  Greg.  3778 
(604  aber  gegenwart).  Fbeio.  9,  11.  LlcmEifSr.  59S.  2.  dllmi- 
lieh  tiberwiegt  dat  f.,  wie  noch  enttehiedner  im  nhd.  ant- 
wort Sdbo  setife  entwOrt.  Ldtbeb  scheint  von  no/ur  f&r  dat 
neutrum:  das  antwort  des  heiligen  geists.  3,  302;  solch  sei 
gesogt  vom  stumpfen  und  randien  antwort.  8, 124';  wolle 
ihm  ein  gnSdigs  guts  antwort  lassen  widerfohren.  br.  3,  1S4; 
solchs  antwort  mus  icfa  nnd  die  meinen  uns  HmX  auch 
lassen  gelten  und  gesagt  snn.  wamunge  an  seine  Heien  Deut- 
schen. Will.  1531.  A2';  da  er  sie  mit  irem  eigen  antwort  ein- 
getrieben und  geschweigt  hatte,  sermon  vom  xintgrosehen.  WiU. 
1535.  B4';  ein  richtiges  antwort  ist  vit  ein  lieblicher  kus. 
jpr.  Sal.  24,  26;  wie  das  göttliche  antwort  zu  Hose  sprach. 
Hebr.  8,  5 ;  legten  in  gefangen  bis  idcd  klar  antwort  wOrde. 
3  Mos.  24, 12 ;  wie  ratet  ir,  das  wir  dem  volk  ein  antwort  ge- 
hen? ikön.  12,  0;  aber  es  war  da  keine  stimme  noch  ant- 
wort. 18,  26 :  mein  antwort  mrd  nodi  recht  bleiben.  IFiofr 
6,  29,  doch  darf  in  den  drei  Mtle»  ttelle»  ein  und  auän  bei 
Ldtber  oueA  meätUdten  wMem  MHttdm,  deutliches  f.  ichreibt 
er  tn  folgendem  nnd  der  fcOnig  gab  dem  volk  ein  harte  ontp 
wort.  1  kön.  12, 13 ;  man  wartet  der  antwort  von  dir.  Hiob  34, 
33;  eine  linde  antwort  stillet  den  zom.  spr.  Sal.  15,  1,  jpd- 
tere  ausgaben  führen  das  f.  noch  weiter  ein.  Melancbthor 
aber  tind  andere  hochdeutschere  Schriftsteller  brauchen  dat 
wort  immer  weiblich,  t.  b.  cbristüche  antwort.  t>orr.  zur  apol. 
der  augsb.  eonf.  Wenn  aber  späterhin  Wieland  0,  07  schreibt 
an  antworts  statt,  Lsssiitc  2,  161  und  sicher  noeh  öfter,  ich 
glaubte  das  sei  antworla  genug;  so  xudtt  darin  äat  alte  new 
(rum  nach  oder  etwas  niederäeuttehei. 

Mhd.  hiest  et  antworte  geben,  bieten,  ja  werfen,  zuo  antwOrto 
grlfen ;  heute  antwort  geben,  sagen,  ertbeilen,  senden,  veraltet 
tjt  tbun:  er  soll  mir  noch  antwort  tbun;  nachdem  die  ge- 
sandten ihre  antwort  gethan  (irie  frage,  rede),  pers.  reiseb. 
1,  4.  altt.  andwordi  sprecan;  a/ln.  andsvOr  veita,  renionta 
dare.  antwort  erhalten,  empfangen,  bekommen;  es  boII  ihm 
antwort  werden  ;  ward  ihm  zur  antwort.  Garg,  158*.  antwort  wei- 
gern, versagen,  vorenthalten,  schuldig  bleiben,  gute  oder  schlimme 
aniwort;  kurze,  runde,  feine,  höfliebe,  pünktliche  oder  lange, 
weitllnfUge,  grobe,  rauhe  antwort  mArf.  gnot  antworte  vreut 
den  eilenden  man;  hiBse  antworte;  teir  tagen,  gute  antwort 
bricht  den  zom.  frage  nnd  antwort,  rede  and  antwort 
gehören  n^eneinander,  red  und  antwort  geben,  rede  und 
antwort  stehen;  es  braudit  nicht  auf  alle  fragen  antwort; 
keine  antwort  ist  auch  eine  antwort.  Simou  369. 

ANTWORTEN,  respondere,  d.  k.  vicissim  spondere,  repro- 
iniUere.  dem  latein  tunäehtt  sieht  alfn.  andsvara,  ags.  and- 
svarian,  engl,  answer.  altn.  auch  blottes  svara  (sverja  lehwO- 
ren  mAverwandt,  aber  vntendneden),  and  dri^  gegen,  re 
out.   der  geUlufige  gotiuitite  aiudntA  f^-^xottfivav^at  isf 
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andhaQui,  entk ebett,  gegm  ü«  redt  muf  fmgt  Mt»,  ei» 
pßümal  ttdit  uibainii,  «rkdie»,  pnfmt.  coth  indvaurdjan 
Rdm.  9,  SO  f en/MlicM  ävranetiftfw^ai,  $iarkeres  entgegnen 
md  eonlndieere.  ahdt  xuerst  anÜeDgan,  antlingan  (Gkaff  3, 
bemaek  aotwurtan,  prael.  aatwurtita  (GiArr  i,  1023.  1034) ; 
mhd.  antwärten,  pratl,  sotwurle.  altt.  andnordian,  frin. 
ondwardia,  onderdia,  andria,  mnl.  anlwerden,  nnl.  antwoor- 
den.  die  fries.  und  flInJ.  form  mengen  goth.  andvaiirdi  und 
andvairtii,  wie  lich  auch  ahd.  antwurti  mit  anlwerdi  praetentia 
(GaAFF  1,  1003)  mitdile,  im  Stp.  anlwert  bald  antwort,  bald 
gtgenwart  und  MicA  dat  mhd.  aatwarte  suveilen  gegenwart 
bäeutele.  iodi  teilen  andnar^jant  antwnrtan  nothmendig  auf 
«aurd,  wort  lur&ek  und  beteidmen  enigtgenreden,  ähnlich  un- 
$trm  aDtwortcn  $ind  erwidern  und  entgegnen,  weichet  tdife 
den  tehwt  in  gegen  (wie  wider)  enlkaltnen  begrif  nochmah 
iurdi  ent  kervorkebt.  von  entsprechea  hernach  noch,  ver- 
setzen hat  nur  den  n'nn  des  fraht.  repliquer  {repticare)  und 
geht  nidtt  auf  die  sacht,  er  versetzte,  verseiste  darauf  frerfeu- 
fH  wai  wu  antwortete,  man  sagt  aber  nicht,  was  versetzest 
da  danaf  liatt  antwortestT 

IVebeii  dem  doL  der  jwnoit  sfeU  «at  man  antwortet  t» 
aec,  die  iscAe,  worauf  man  antwortet,  wrde  M.  tmd  mhd. 
in  de»  ge».  geteltt  fgnmm.  4,660): 

des  anlwime  dem  kOsege  von  Heiieo  Oriwin.  Sib.  K,  1 ; 

docA  polf  auA  die  praep.  ti  (Gurr  1,  1034):  niowibt  ni  ant> 
wuitU  ti  IhCn,  tliiii  ihese  widor  tliirredinfint?  Matth.  26,  62; 
inti  ni  tnUinp'ia  imo  zi  noh  einingemo  wortc.  21, 14 ;  und 
(Aento  Ldther:  antwortest  du  nicbts  zu  dem,  das  dise  wi- 
der dich  zeugen?  Matth,  36,  62.  Marc  14,  60.  Ulhus  sehrieb 
Matth.  21, 14  jali  ni  andüüf  imma  vi))ra  mainbun  vaurdt,  /i^ös 
ovSi  hl  ^ijfia,  vulg.  aoa  respondil  ei  ad  ullum  verbum.  irir 
unterscheiden  heute:  was  sagst  du  dazu?  was  antwortest  du 
darauf?  obwol  noch  geslatlel  wäre:  was  antwortest  du  dazu? 
LuTHU  braudU  gleiehfati*  schon  auf:  bat  er  lust  mit  im  zu 
baddem,  so  Juüi  er  im  auf  lauient  Dicht  eins  antworten. 
Biob  9,  3 ;  es  ist  nidit  not,  das  wir  dir  drauf  antworten. 
J>ini.  3,  16;  darauf  antworten  sie.  1  Maee.  94;  antworteten 
drauf  und  schrien.  13,  7 ;  und  er  antwortet  im  niebt  auf  ein 
wort.  Matth.  27, 14.  Anderemal  zieht  er  zu  vor.*  wir  Christen 
ktUinen  biczu  fein  antworten.  Ldtheh  8,  147*;  wollt  ich  gern 
ridilig  und  klar  zu  diser  frag  antworten,  br.  l,  3S1 ;  denn 
Christus  wird  bald  dazu  antworten.  3,  &14.  jelit  immer  auf: 
ich  will  auf  eine  solche  frage  gar  nicht  antworten;  er  hatte 
fiel  darauf  zu  antworten ; 

ihm  aniwonete  draiif  der  mutige  renner  Achilleus; 

■hm  anlworlelfl  drauf  der  berscher  <tes  volks  Agamemnon; 

dranf  antwoneiesi  dn  ehrwürdiger  prnrrer  von  Grünau. 

Jfan  sagt :  ja  und  nein  antworten ;  verkehrtes  antworten ;  ^e- 
der  singen  noch  beten  können,  schwarzes  filr  weiszes  ant- 
worten. Simplic  I,  31 ;  was,  wie  wirst  du  antworten?;  mit 
baut  und  loth  ontworten,  auf  den  (eind  lehietien.  unw.  doct. 
'8(0.  einige  sette»  antworten  ftr  beantworten,  auf  efinu  anfwor- 
U»!  zwo  sind  der  fragen  nor,  antworte  -  sie!  Kiom.  9,  U1 ; 

köBOl  ich  nur  noch  slammeln !  ihr  (reuen  wenigen  wttrdel 
Birs  antworten,  ob  ihr  ihn  sähet,  ah  er  lu  goit  rief. 

lfm«.  11,743. 

intwortete  und  sprach  begegnet  in  der  bibtl  allenAalben. 

Gleich  dem  franx.  röpondre  sfeAt  aucA  antworten  /Br  cor- 
respondre,  eMsprediem  weit  die  worte  den  Sachen  ontworten. 
LsiBitiTZ  463;  weilen  die  schrift  bei  ihnen  der  spräche  nicht 
antwortet.  4T0;  zu  allem,  was  die  natur  in  sie  gelegt  hat, 
auch  in  der  0u9zem  weit  die  antwortenden  gegenbilder  zu 
suchen.  Ggthe37,  is;  der  weile  kreis  des  fenslers,  der  dem 
schiffe  der  kirche  antwortet.  3&,  346 ;  hier  linden  wir  die  po- 
ren,  das  innere,  das  dem  Ouszem  antwortet.  53,  2t;  dem 
fener,  den  sauren,  dem  boclirothen  soll  gold  und  eisen,  den 
alcaliea,  dem  blauen  soll  vorzüglich  kupfer  antworten  und 
gemSsz  sein.  64,  246;  aus  zwei  zu  einander  geriditeten,  ein- 
ander anlwoTlenden  spiegeln,  ss,  23 ;  jedem  alter  des  men- 
Bchen  antwortet  eine  gewisse  plülosophie«  das  kind  erseheint 
als  realisl.  (6, 139;  dieser  im  gef&hl  des  giflcfcs  nach  einer 
seinen  wOnscben  antwortenden  Unterredung  mit  der  base. 
HzGiitR  molketüt.  3, 1S6.  Diese  Vorstellung  des  antuortens  und 
entspreehens  kann  man  sieh  am  Widerhall  der  glocken  und  am 
teho  verdeutlichen,  sobald  ein  xeichen  erschalU,  folgt  das  an- 
dere gUichtam  antwortaod  nath,  iCe  lUdnge  antworten  «*• 
ffiidir; 


bang«  lelchan 
antworteten  den  reiilichea  gebeteo.  Gottsr  2,  219. 

wie  einer  in  den  wald  ruft,  ruß  et  ihm  wieder  heraut,  dat 
eeho  ist  eine  «aldstimme,  felsenslimme  (mj/thol.  t.  411),  dM. 
det  svorede  fra  skoven,  gav  gienlyd: 

dasz  Isis  antwonet  der  bucbwald.  bma%,  THt 
rasponsat  Athos.  Haemus(|a«  ranngii. 

Clawuk  in  Eutrvp.  2,  Ittt 
mhd,  ä&  SDiwune  im  aln  d6o.  Reiak.  B60; 
von  liulen  und  von  hunJeo  der  icbal  was  »6  gr&i, 
.  da;  in  ii  von  antwnne  der  berc  und  oucb  der  uo.  /iftt.SSS,  S; 
Til  Idl  diu  lirA  achrlgen  began, 
si  schrei,  dag  ir  der  waK  enupraeb, 

d.  h.  gegen  »ie  tfratk,  ihr  anttcortete.  wie  tieft  diat  wil- 
den töne  entspredien,  u  können  einander  audt  ense/ne  lasUe 
und  buchstaben  terschiedntr  sprachen  oder  andere  dinge,  auf 
die  das  bild  überfragen  wird,  antworten,  rtpondre,  eorretpondre. 

Schwieriger  zu  entfallen  bleibt  noch  eine  weitere  bt^euttatg 
det  Wortes,  datt  der  angeklagte  auf  die  wider  ih*  erhobne 
klage  antworten,  sieb  verantworten,  vertheidigen  mSUse,  ver- 
steht sich  von  selbst,  die  klage  erscheint  gewitsermasxen  alt 
frage,  auf  die  sich  antwort  gehört,  ich  werde  dir  antworten 
drückt  audi  aus  ich  will  dir  rechenschaft  ablegen,  mich  redU- 
fertigen:  das  gott  strenge  geboten  und  aufgelegt  hat,  wel- 
chem du  auch  dafür  wirst  müssen  antworten.  LDTHEa4, 399*; 
welcher  «neo  gewalt  fürbringl  und  als  anwalt  ze  dagen  oder 
ze  antwurten  vermeint.  Hümb.  reform.  1484. 2,  2 ;  in  recht  zc 
clagen  oder  ze  antwurten.  2,  3.  wie  hangt  aber  mit  diesem 
verantworten  tusammen  ein  antworten«  einantworten,  flber- 
antworten,  überliefemj  dass  sieh  dieser  sinn  mit  dem  ein- 
fachen antworten  verbinde,  lehren  folgende  stellen:  uns  bat 
unser  lieber  obeim  etlicb  ochsen  an  der  schuld,  die  uns  sein 
lieb  zn  thnnd  ist,  zu  gehen  zugesagt;  veitündcD  wir  deiner 
lieb,  so  pald  solch  ochsen  geaniwort  werden,  daoi  wir  dir 
..  hundert  derselben  ochsen  schicken  wellea.  Cbhei  Mast». 
I.  It  (a.  1493) ;  das  ein  gescbeft  ist  geben  zu  Würms  ...  den 
slatlialtern  auf  ir  erfordern  zu  widerstand  der  Türken  ftirder- 
licben  zehenlausent  gülden  zu  antwurten.  40  (a.  1404) ;  du 
wellest  denselben  wappenbrief  fertigen ..  und  naa  zuschicken, 
damit  wir  den  dem  valkner  furter  antwurten  mugen.  94 
(a.  140C) ;  sechstawsent  guldio ...  der  kunigl.  maj.,  oder  wem 
dieselb  das  bevilhet,  geben  und  antwurten.  200  (a.  1498); 
es  mochte  ancb  der  pott  sOllichen  ladbric^  Terkflndbrief  oder 
anpietbrief  an  das  baws  oder  herberg  anscblahen  oder  ant- 
wurten den  insesscn  desselben  baws  oder  wonung.  JVttniA. 
rtform.  1,  4 ;  sein  seet  got  antwurten.  Keiserss.  oiiAeb.  «ensdli 
3 ;  der  mich  dir  geantwurt  bat  tchif  der  penilens  8S ;  er 
antwurt  im  den  Schlüssel.  Boccat.lü;  und  ist  darauf  unser 
beger,  du  wollest  den  brief  er  Carl  auf  sein  zuhunft  gen 
Aldenburg  antworten.  Luther  I,  l40' ;  dieselben  drei  pEirrtierr 
in  euern  gehorsam  zu  antworten.  2,106*; 

den  brief  lu  antworto  dem  soldan.  Atrir213'; 
der  Bober  endlich  an  dem  ende  des  landcs  Schlesien  seinen 
Strom  und  namen  der  Üder,  dem  haupt  und  regenten  der  sdile- 
siscben  Düsse  antwortet.  Opitz  2, 260.  heute  tage»  wir  nickt  mehr 
antworten,  aber  in  gUidum  itna  flberantwoiten,  «ierfi^Sm. 

mläl.  or  aniwnn  rieh  is  sine  pOege.  9917) 

d6  aniwurt  er  und  iln  wlp 

beidiu  guot  uode  )ln 

beide  in  sine  gewali.  6001; 
da;  guot  in  sin  gewatt  nüt  rehtem  geriht  geantwurt  ist. 
CnxEL  fontes  1,  362  (a.  1296) ;  antworten  in  des  vogtes  gewalt. 
1, 284.  nicAl  ander«  hiess  es  ahd.  antwurtan,  gjantwortan  re<f- 
dere,  Iradere,  sistere  bei  GaArp  t,  1003,  weither  et  von  antwur- 
tan  respondrre  scheidet  und  statt  su  wort  zu  wart  lehldgt. 
sicher  mit  unredtl,  wie  schon  die  analogie  des  alln.  svara, 
tehw.  svara,  da»,  svare  teArf,  die  genau  wie  unter  antworten 
erst  respondere,  dann  praeslare,  titlere  autdrücke»,  der  ver- 
klagte Schuldner  hat  xu  antworten  und  tu  leiilen,  x»  gewäh- 
ren, XU  gdie»,  auf  die  forderung  dem  gläubiger  lu  antwor- 
ten, und  dieser  veriialt  von  antworten  kann  neues  liefet  »er- 
fe»  auf  die  bershrung  xwitdu»  wehren  und  wflhren. 

ANTWORTER,  m.  reipoHsor,  reu*;  es  gebricht  einem  fer^ 
tigcn  frager  selten  an  einem  fertigen  antworter.  Wielind  29, 
411 ;  ich  bin  ein  fauler  antworter  (<itil»orJe  auf  briefe  nicht 
gern],  antworter  =  beklagter.  Haltads  41 ;  der  antworter  in 
rechten,  reus.  vocab,  ine.  teut.;  der  antwurter.  Nämb.  reform. 
1, 4.  0 :  von  des  aotworters  oder  beklagten  wegen.  Frankf,  ref. 
1.6,10;  dieo  ward  der  utworl«r  inne.  Zwaci.  3U,9, 
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ANTWORTLICHEN,  aäp.  ntpvuäendo :  einer  der  (^rtcr  Mgto 

mir  antwofttichcii.  Pbiundei  1, 383. 

ANTWORTSCHREIBEN,  n.  antwortender  brief. 

ANTWORTSCHRIIT,  /.  tehrillUehe  tertheidigwig  de*  be- 
klaglen. 

ANTWORTSDANK,  m.  aotworUdank  für  die  ehre.  Beider 
bei  Herdt  1,  23. 

ANTWORTäWEISE ,  ade.  in  madum  defentümit:  Uagweis 
und  intwntiweise.  Nflnik.  refiom.  i,  1 ;  klag  und  anwnnweiu. 
ft,  6.  iieie  re/tmna/ion  $elxt  fonit  anlwnrt  immer  wphtiA, 
in  ODtwortsweise  itann  dai  neiünm  haflen. 

ANTWORTUNG,  f.  defemie,  verantvortung :  Ober  dai  ler- 
mag  lie  niemand,  das  sie  ans  liecht  wollen  und  sur  antwoi^ 
tung  stehen,  on  bei  irea  gleichen.  Ldther  3,  455*.  br.  3,  &37 ; 
Weilers,  was  etliclie  gaile  stücke,  die  leider  in  diesem  bUcb- 
lein  hin  nnd  her  auch  mit  laufen,  belriOet,  darf  ich  alhie  fllr 
solcher  aniwortung  und  beschdiiung  nicht  so  khon  sein. 
WicBBEUJH  mrr.  tu  den  mltL  fed. 

ANOBEN,  exereere  ineipere,  sdmädter  alt  einflbea:  wer  mit 
augewohnheiten  des  dialekts  tu  kSn^fea  hat,  aucbe  das  neu 
anzuObende  recht  scbarT  auuaspredien.  GOnic.44,  S9?;  in 
Fichtes  sprachschürfe  erscheint  das  anOben  der  rousacauscben. 
J.  Paol  ae$lh.  3, 15. 

ANV^TERN,  im  gl.  ine.  teufen,  anvattem  patrisare,  bei  Dd- 
UMce  patriiare,  patrizare,  iniitari  patrem.  vgl.  anTettem. 

ANVERDINGEN,  faeiendum  dare,  vat  tontt  andingen: 

ein  werii,  dai  rauiti  «rbeischt,  loll  man  dem  aDverdiaKeD, 
der  in  die  bände  kaa  aucb  wol  dea  löwen  bringen. 

pert.  roaettg.  1, 18. 

ANVERLANGEN,  optiere,  verlangen,  an  eine»  wie  ahver- 
langen  *m  enem  verlangen:  die  aoveitoigte  ahschrift;  etwas 
gerichllich  annriangen.  wgL  anbegebren. 

ANVERLOBEN,  dupondere,  inniger  s/(  blotiet  verloben, 
gUidiiam  m  die  hand: 

denn  er  flel  im  kämpf  encblagen 
der  mein  anrerlobter  war.  Plith  S; 
kAnig  Odoi  anverlobte.  13; 
um  ginea,  vller  und  um  anveriobie. 

A.  W.  ScHLiML  kin.  Beinr.  5.  aet  3  te.  4. 

ANTERMABLEN,  natrimMio  jmgere,  vemokkn  .* 

•t  hat  Ihm  (aidk)  Comnioa  swei  weiber  anvennihlt, 
von  einer  wurd  geirAst,  na  andrer  er  gequilt. 

LosAD  1,A,  U; 
hl,  «in  Ked  des  neubeaeelun 
TAB  der  sflisen  anTennlUien.  BOneiiS,  16; 

M  wie  ^  grOtzer  wurde,  mochle  rie  dem  jungen  oder  allen 
grafen  anTermIhlt  werden.  Tibu  ge$.  nw,  4,  12;  der  «in 

schuldlos  mldcben  deines  aohnes  hand  anvermSblt  hat.  Pla- 
tes 132 ;  wo  eine  wahre  oder  scheinbare  meluzahl  sich  einem 
grundworte  (wie  eine  Tielweiberei)  anTerm&hll.  J.  Piul  dop~ 
pelw.  87.   

ANVERNONFTELN,  urjrtifflfntit  pro&are:  und  was  er  gegen- 
wflrtig  bat  nnd  Rlhlt,  braodit  er  sich  meht  erst  onznveraQot 
teln.  FlcnrK  gntndx.  der  g.  t.  &31. 

ANVERSPRECBEN,  polUeeri: 

weil  goit  lela  reich  den  kindem  anverapricbl. 

Loaio  1.  2,  fO. 

ANVERSUCHEN,  anprobieren,  iniuere,  an  bene  ledaU  ve- 
tl'u,  calceut,  schon  bei  Oprra  Arg.  1,  Cl ;  er  versndit  es  ihm 
ao  den  l«b,  an  die  nase.  WinBKi.261;  idk  kflsae  ihnen  ffie 
hud,  wenn  sie  mir  die  frendn  madien  und  diese  andrieone 
nnvcrsnehen.  GsuEirr  3, 388 ;  das  Innd  probiere  oder  Tersnche 
«dl  spielend  sdn  kflnftiges  leben  an.  I.  Padl  Leverns  t^lW; 
statt  seine  lebrmethode,  wie  PetUlom,  nur  bettelkindem  an- 
tUTersuchen.  Fibel  130. 

ANVERTRAUEN,  an/,  aontertronwen,  früher  eonfidere,  heuie 
fidei  alicujut  eommitlere:  aber  der  bub  hielt  sieb  so  geschict- 
lieh,  dasz  ich  es  kaum  hinter  ibm  gesucht  oder  ihme  anrer- 
tnnt  Utte.  Gön  tor  Birl.  lei.  einem  das  beer,  sein  kind, 
Kin  geld,  gehömma  anrcrtraneo,  naeftA^leUicAer  alt  Uois 
lertrauen  i  dieser  dem  schwnng  seines  rones  anfertnut.  Scta- 
LU  12S;  duut  er  snnen  aOTertrautea  nicht  fälsch  ralhe. 
Viem  tonnenkl.  beridU  VI;  den  pnvinaalatanden  die  wähl 
der  reichsst&nde  zu  fiberlassen  bXtte  die  nschtbeiligen  folgen, 
dasz  das  Wahlrecht  einer  sehr  geringen  zahl  von  wShleni  an- 
mtraut  wOrde.  denktdtr.  dea  frh.  ior  Stbin  IM;  ein  anver- 
trantes  cittheil  der  natnr  pflegen.  Beiiiiib  br.  i  wev«. 


ANTERWANDT,  eeyiMlM,  mi.  auiT«rwut: 

ist  ein  esel  in  «rsnreiten,  «i  so  such«  dir  lur  band 
einen  lichler,  der  nicbt  aelbsten  ist  dem  eial  anverwand. 

Lotto  2,  ,sii|r.  174. 

Knisaisauc  sayle  angewandt:  er  ist  dein  siptbl&t,  er  ist  (dir) 
angewandL  gätil.  gunikel  8 ;  ire  angewandten  propinqui.  K»u- 
■or  «wndiiwii.  233;  was  Choriotte  anbelanget,  ao  hat  ^e  hier 
ihre  anTerwandien.  Pierot  1,244;  er  isl  mein  niduier  aorci^ 
windto';  ist  mir  gar  nicbt  anverwandt; 

da  drang  ein  duueod  anvenvandUn 

faereln,  ein  wahrer  meDicbenstrom.  CAraa  1,211, 

Opitz  Arg.  2,  33  gibraucht  auch  auTerwandte  besehttAigung 
angewandte,  wat  ein  anverwenden  folgern  lättt. 

ANVERWANDTIN,  f.  propin^,  kommt  bei  Gtuur,  Ln- 
sixc,  SaiiLL£R  AT«  mr. 

ANVERWANDTNIS,  f.  propinqi^ai,  eognaüe:  die  anferwand- 
oOs.  LoHENtr.  jlrm.  153. 130.  ;elsl  unUlidL 

ANVERWANDTSCHAFT.  /.  d<M*e/6e.-  er  bat  eine  starke  an- 
lerwandtschaft;  es  war  natürlich,  dasz  sie  in  gegenwart  btm- 
der  Personen  ihrem  betragen  gegen  mich  den  freandschaft- 
Uchen  ton  der  anverwandtschaft  gab,  welche  zwischen  uns 
Toransgesetzt  wurde.  Wieudd  3,  60. 

ANVERWEISEN,  vrrveiten  und  xuglei^  anweiten,  van  licfc 
an  einen  (indem  verweisen.  Lobekbt.  Arm.  1, 804. 

ANVETTERN,  zum  tetler  madien:  warum  hiUen  sie  ihn 
bei  der  beutigen  fbmiliengesellschaft  denn  conit  ungebeten  mit 
angevettertT  Götter  3, 3äT.  vgl.  ^  TCtterstnsze  gehu. 

ANVOR,  adv,  imprimis,  praedput.  SntLca  AM,  unMUeh, 
wäre  aber  gleidiviet  mit  Toraus,  vorab,  voran. 

ANWACHEN,  obserrart  cum  eura  et  intomnia.  SnKUB  SSM. 

ANWACHS,  ffl.  iRcrefflen/un,  augmenhim,  nnl.  aanwas,  was 
anwächst,  fortwächst,  tieigl,  und  mehr  das  wachsen,  steigen 
auidr&ckend,  während  in  anwuchs  das  gewaduensein  liegt,  man 
sagt  also  der  anwachs  der  flut,  des  gewSssers,  nach  solchem 
anwuchs  mnsle  es  wieder  siiüteo;  ein  frischer,  junger  an- 
wachs, ein  alter  anwuchs,  dodi  mischen  und  »ertreten  luA 
beide  ausdrücke,  der  anwachs  meiner  jähre,  dea  TermOgcns, 
geldes,  des  voIkes; 

und  dachtest  dann  vialleiebi  an  ein  gedieht, 
und  lieataii  ibm  den  n-emdan  anwacni  nicbt. 

Haoiborh  1,  W; 

dieses  beneidenswflrdige  Vorrecht  der  ersten  Jugend  verliert 
sich  unvermerkt  mit  dem  anwachs  unsrer  jähre.  Wieland  3, 
1S7;  die  bevi-obner  halte  ihr  anwachs  genothigt  sich  auszu- 
breiten. 25,  11&;  ich  meine  dieses  nidit  bloaz  in  aosehung 
ihres  (der  bibliothdt)  gegenwirtigen  sDstandes,  in  aosehung 
des  onwachses,  den  sie  in  den  letzten  dreisug  Jahren  erbal- 
teo.  Lessikg  S,  1;  ^  fOrcfatcn  idcb  vor  dem  uwachse  ihrw 
jähre.  J.  E.  Schlegel  3,  3M; 

nun  ragt  um  Manaa  heilicthum 

der  aawBclia  schlank  und  stob.  Voss; 

durch  harmonien  dann  lUun  er  das  vaurlands 

anwachs.  3, 14; 

dieser  frühe  anwachs  carthagiscber  macht  hatte  das  junge  Rom 
erstickt.  SroLsEae  9, 38 ;  er  sann  darauf  den  aniracbs  dersel- 
ben zu  beßtrdem.  Nnauna  kL  tdtr.  i,  Ad ;  so  beobaditete  er 
die  pbaenomene  der  nacbeinandfl*  entstehenden  nnd  sidi  veiv 
drangenden  Tcgetslionen  auf  dem  allmftlicb  reifenden  tn- 
wachse.  l,  70. 

ANWACHSEN,  adoUre,  adoteteere,  ineleseere,  ereteere,  nnL 
aanwasseo,  towol  an  etwas  festwachten,  alt  aufkaduen,  fort- 
wadtien,  ahd.  anawahsan,  anagiwahsan  (GsArr  1, 68S) :  es  ist 
mir  angewachsen,  nolura  t'natfum;  der  reiter  sitzt  vrie  ange- 
wachsen {vgl.  angegossen);  d«*  abgehaunc  Qnger  wachst  wie- 
der an ;  ^  pDanze  ist  an  den  stein  angewachsen,  die  lunge 
an  den  rücken;  du  gold  unter  dem  dnüfaen  vrachstan;  das 
Wasser  wl^st  seit  diesem  morgen  beständig  am;  Cuolus 
sammdte  auch  bei  seinen  schon  ziemlich  angewachsenen  jalt- 
ren  die  alte  teutscbe  beldeolieder.  Hux  1,  74;  hohes  sehr 
angewadisenes  alter  (odtiiJa  oetoi).  2,  S;  die  bevtikemng  ist 
seit  dreiszig  jähren  aub  doppelte  angewachsen;  so  wichst 
mrin  rächlhum  an; 

•rduMeu,  laaii  di«  rechnong  der  tyrannan 
anwachsen,  bis  sin  lag  die  allnmelna 
und  df«  besondre  scbuM  auf  «nmal  zahlt. 

ScntiLia; 

verwnodningsToll  seh  leb  den  iwiat, 
der  unter  dem  gelebrten  hauhn 
vom  schmUan  oia  lum  bactausrauran 
beinahe  angewaebaen  lat.  Derlirs; 
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■igwohn,  da«  lie  ibn  wol  lieb«  wie  «it  illct  liabe,  4a  üe 
an  alles  gute  gleichsam  lebeadig  snwaehse.  J.  Padl  Tit.  3, 
22;  80  drüdit  der  erfrischte  mensch  seinen  tun  tiefer  in 
seine  erde  ein  und  wSchset  mit  neuem  lebensepheu  fester  in 
seinen  planeten  an.  Http.  1, 164 ;  er  schlosx  seine  äugen  Tor 
eniattckung  and  beslOming  >a  und  blind  und  liebelranken 
und  kahn  und  ban|e  wuchs  er  mit  srinen  tiinkendea  lippen 
an  ihre  in.  t,3T. 

ANWACHSEN,  «.  baotslrfing  oder  anwachten,  eiiu  pferit- 
kraalAtU:  spauiet  neb  die  baut  Aber  den  leib  wie  öne  trom* 
mel.  PiHTBi  (.  42».  wuk  ADELONCj'veim  diu  pfird  «^magert 
md  SU  btiden  ittten,  vom  ^ete&füle  bis  su  dtn  tippen  einen 
tmven  ßhlt.  Nbmhich  fJJtrt  auch  ein  anwachsen  der  kinder, 
cardialgia  infontum  an. 

ANWACKELN,  paeillando,  tüubando  aeecdere:  die  alle  kommt 
ongewadtelt 

ANWAHT,  tn.  affliÜHiT  nur  aus  drei  sttUen  des  Pasaccuus 
enidüM:  so  nun  annwendig  zauberische  fewr  und  anwaht 
gesehen  werden,  .so  sind  ne  auch  in  bergen.  1,  Mtt  daitd 
ancb  wissest  vom  anwaht  und  drackensdiusz,  so  sich  in  den 
bergen  andi  begeben,  in  olle  annei  auriculam  muris  (mdii- 
jeo^r)  lu  tbun.  1, 810' ;  dann  corporalisch  and  uncorporaliscb 
musz  alles  gessen  und  getrunken  hoben,  aus  der  Ursachen 
kommen  stan  Ton  der  erden,  aber  ausz  dem  gteicbraeszigen 
geist  ihrer  nalur,  dann  ein  Jeglicher  hut  an  sich  das  sein  ge- 
zogen, die  anwath  (so)  kommen  ausz  solchen,  die  fewrenoen 
tracken  werden  dannsz  nnd  änderst  dergleidien.  1,  tt\  die 
rede  idkeinl  eo«  eint«  Mitehe»  oiiAawA,  anblast,  Atir  an- 
waht von  anwehen  jenannf,  noneeg.  atveblaast,  alvgust  (Aaseit 
nonk  ordbog  i.  3.  4),  wie  midt  alveld  {elbfeuer)  und  aWskot 
(elbsekasi)  ßr  ähnliche  krankkeilen,  meist  an  der  haut  von 
tnenseken  vorkomnen  und  dem  drachenschusz  neben  dem  an- 
waht begegnen,  naekimeisen  bleibt  nur  das  m.  waht,  Stal- 
DEB  ^  426  hat  ein  f.  wSliete,  wäcüti  stürm,  Graft  1,  6S2  ein 
ahd.  f.  giwäda  afßalus,  ipiritus,  einem  m.  wät  «i^er  wähl  steht 
kaum  tüBoi  enigeffen.  tieker  meint  aber  THOiSBissEa  in  fol- 
gender iteHe  dauetbe  wort!  sol  ein  gewis  remedium  nicht 
allein  für  die  pestilenz,  sunder  aach  für  alle  andere  giftige 
luft  und  anwotten  sein.  infi.  »irkung  aller  erdg.  21. 

ANWALLEN,  effervere,  aestuare,  vom  lUid.  wallanwial:  das 
«asser  wallet  an. 

ANWALLEN,  admetire,  vom  ahd.  walldn  walldta:  die  pil- 
ger  Wüllen  an,  Aeran. 

ANWALT,  IM.  causae  patroaui,  advoealus,  promrator,  ahd. 
snawaito  (Graff  1,  813),  d.k.  aoawalt  (potesfai*  GaArr  1,  812), 
gewait  habend;  diese  beiiehung  beider  wMer  auf  ejfunäer  ist 
ms  erloteken,  anwalt  =  geuaU  besteht  nidit  mehr  und  an- 
walt  —  gewedttrOger,  getchdflstriger,  sadtwalter  erhiU  starke 
fyrm:  Haltads  41;  bisz  dass  ein  enbischof  oder  sein  anwald 
kommt.  KiRCHBor  wendunm.  362*;  hat  er  keinen  anwoldt  noch 
bauslieutenanL  Fiscbari  Gorj}.  69';  widers'precher  und  anwalt. 
Sahlbb  1,  31.  Klopstoci  tdü  noeA  dem  pL  anwalden,  do^ 
Mliek  ist  anwalle. 

ANWALTEN,  proeurare  hat  nur  SnBtBR2434.  ahd.  anawal- 
tan  GaATV  1, 808.  mhd.  aber  einem  anewaltcn,  obsiegen,  an- 
(csi^pen.- 

geJiuUert  Ich  wider  den  man, 
dein  gewlett  ich  ie  an.  Greg.  1446, 

nacA  der  hi.  B  (et  Hadpt  &,  49. 

ANWALTSCHAFT,  f.  amt  und  ferriehlung  einet  anwalli. 

ANWALZEN,  adMiMre;  steine  anwäken,  heran  wdtMmt,  aidi 
tftOhsam  anwülzen. 

ANWANO,  /.  eoafinium,  eoUtmittumt  ager  tu  Itm^«  foiitei, 
ahd.  anawaota  wenur»  (Gaur  1,  761),  wAd.  aaewande  und 
uewaot: 

ar  unt  Jener  Engellier 
*  Irlbeni  mich  mit  wigea  her 

ab  miaer  anewande.  Hkidh.  bei  Bett.  421; 

da;  des  abpmndes  anewant 

berg  und  tat  df  wajjer  aiiiel.  Torl.  Wh.  3'; 

aget*  dictua  anewand,  urk.  ton  1308;  anwand  und  radwend 
Ilgen  lassen,  weitlh.  l,  207 ;  wo  och  ackeren  anenandem  ligend, 
da  sol  och  je  ainer  dem  andern  anwand  und  radwende  und 
fOr  fellig  geben,  wellicher  aber  dem  andern  nit  ffir  feUig  git, 
der  mag  dasselb  nenwn.  1,  Ml ;  wer  den  andern  nnb  leben- 
gnot  anapricbt,  4a  sol  man  nit  umb  sprechen  ...  ea  were 
4an  umb  ain  anwand  oder  umb  ainen  hag  oder  ain  haginarch. 
1,212;  (bubenbegang)  bis  an  die  anwend,  die  anwend  hin  bis 
ao  Innen  HeuscfaeD,  die  anwend  herab  bis  auf  Büchels  Her- 


manns gartei.  l,6oa;  Md  er  4rie  ibint  rnefea  den  hMbem, 

die  da  niht  sint  und  so  iegellche  stunde,  das  ein  man  mochte 
drie  anewanden  gegan.  l,  632 ;  die  tugehfirungen  auch  anwan- 
den.  Frankf.  reform.  2, 15,  4;  ich  bab  selbs  hundert  und  fünf- 
zig Hispanier  das  laud  z&besichtigen  ton  mir  geschickt,  die 
haben  au  kein  anwandt  oder  grenz  mögen  bekummen,  Frank 
weilb.  231*;  die  alten,  die  mit  dem  einen  f&sz  schon  an  der 
anwand,  lilstadt  (tielttmt)  und  grab  sUhn.  Frank  man 
sehe  auch  die  bei  Haltads  46  md  ScBMUXKa  4,  lOS  Mrteidl-  ■ 
ncfen  bätpiele.  AUe  diese  tfef/M  fofien  einett  wraUe«  ein- 
faehen  atisdrudc  vernehmen,  der  in  erster  seit  det  aekerbaut 
entsprang,  enden  und  wenden  bedeuten  die  grenie,  dii  ahd. 
formet  ätt  i&r  niwiüt  ni  was  enteo  ni  wenteo  umtthreibt  das 
nirgend,  an  keinen  enden  und  «enden,  OTraiBD  IV.  20,21  ver- 
bindet nist  (bes  gisceid  noh  giwant,  et  hat  keine  grente  und 
kein  ende,  der  vicinus,  propinquus  itt  unt  titi  afOni»,  ange- 
wandter, aUTerwan^er.  anawanta  keittt  aber  atudr&elUieh  ver- 
anra,  die  tteite  wo  der  pfflug  wendet,  aaweD4et  und  der  adur 
ei»  ende  Ast  anwand  nnd  ra4wen4e  sIsAs»  verhunin,  güiA 
dem  Clement  det  feuert  satten  tie  dem  naehbar  ndlgelheilt  wer- 
den oder  er  darf  tie  sieh  ndimen,  d.  h.  auf  der  grente  teintH 
wagen  wenden;  der  votgervfae  htdmer  totl  to  lange  fritt  ha- 
ben, bii  ein  mann  an  drei  anwanden,  d.  i,  drei  benaehbarlen 
äekem  v<fr^ergehe.  in  Westfalen,  wo  man  keuttulage  ane- 
wanne  tpriehl,  legt  man  tie  atu  durth  eium  (pier  und  der 
lange  naeh  vor  den  lekmaien  spitzen  anderer  icker  gelegenen, 
et  mut»  aber  untbhdng^  ten  w  betümmttr  läge  atlgemdn  fftr 
tonfhtvm  gegolten  habe»,  da»  «Ad.  yedieU  von  EtitdMk  seist 
/Br  angewande  blattet  gewande:  si  Tolgete  ime 

ober  die  gowande 

duriDgaacnar  lande.  Dutf.  1,401; 

Duringer  herre  Lud  ewig 

Janigrave  der  gewande  (niarfc^.  1, 4H| 

alumnifl  in  der  gewaode 
Babenberger  lande.  1,  428; 

bl  Harcborg  der  gewande.  I,  4&1. 
t.  angewende,  anwende  und  Schhellbr  4, 102. 103  unter  gewand. 

ANWANDELN,  accedere,  ineedere,  irrumpere,  angehen,  anfal- 
len, anstosien,  doch  leichter  als  diese,  oft  nur  vorübergehend, 
launenhaß,  riehtiger  mit  dem  aee.,  häufig  aber  auch  mit  dem  doL 
der  perton  1  es  wandelt  midi  schlaf  an  (opprimor  «hrho);  ihn 
wandelte  £e  lust  an  den  apfel  zu  brechen;  es  wandelte  ihr 
gShling  «ne  kleine  Schwachheit  an.  Lbbsihc  2,  4« ;  dasz  mir 
ganz  gewis  eine  Ohnmacht  anwandeln  wflrde.  Liscov  Iii;  er 
hatte  zu  riet  lebensart,  um  dem  trieb  zum  lachen,  der  ihn 
anwandelte,  freien  lauf  zu  lassen.  Wielahd  0,  Iii ;  eine  kleine 
Ungeduld  wandelte  den  söhn  der  Venns  an.  10,  64;  ihr  bit> 
weilen  anwandelt.  Klopst.  12, 110 ; 

wie  anwandelnder  aiurm  hinter  dem  herbilsawOlk. 

TosB  ^  w  i 

wer  Jung  Areit,  den  wandelt 

die  reue  nicht  an.  GottuS,  Lunii; 

ich  habe  einen  gekannt,  den  derglrichen  abwesenheit  4er' ge< 
danken  zuweilen  anwandelte.  3, 385 ;  es  wandelt  mir  zuweilen 
an.  Hippel  11,  ISO ;  mir  wandelte  ein  groszer  Widerwillen  an. 
11,  42;  80  wandelt  auch  jeden  der  pTaSengeist  an.  Ktnan 
11,86; 

und  nrbet  gleleh  auch  naaer  blut 

das  Mi  das  krieget  roih, 

so  wandelt  lürcht  ans  doch  nicht  ao. 

B8R&IR  112*1 
was  wandelte  den  rilter  anl  Schillsi; 
et  »chien  ihn  gleich  nur  aniuwandeln, 
mit  dieser  dirne  grade  hin  lu  handeln. 

GAtUr  13,  IW; 

du  bist  mir  beute  ganz  fremd,  was  ist  dir  angewandelt?  niCK 
not),  ifcr.  3, 112 ;  ein  bedQrfnis  der  speculation,  welches  ihr  (der 
gemeinen  vemunft)  niemals  anwandelt.  Kaht  4,  24. 

ANWANDEN,  anttossen,  angrente»  kommt  i»  Batem  wr. 
SCBMEllER  4, 102.  vetffA.  3,  621. 

ANWANDER,  m.  r icintu,  anstöster,  »adtbar.  maät  im  aa- 
eab.  ine.  teuton.  die  grente  selbst. 

ANWANDERN,  oggredi,  ineedere,  antreten,  außretenr 

leiaerer,  loutercr  mitausdrUck  der  gedanken  des  liedes 
aei  die  bedingutag  des  verseB.  ao  on  er  dieism  gaseu  nicht 
trau  und  hold  tat,  gebet  er  nur  um  tu  getin,  und  tsrirrter 
■ritt  er  einher,  wenn  er  gar  anwandert  Regeo  den  labalL 
Ktopsr.  f,  312. 

ANWANDLUNG,  incessio,  irrvplio,  anfall,  engl,  a  Ot:  fem  war 
unseim  freunde  jede  anwandlung  des  ladieiis.  Goiab  19, 131 ;  er- 
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liegend  vor  der  anwandlung  des  (od«.  Stolieic  7,  U  ;  da  tie 
aawandlungeQ  loa  trObuno  so  mir  spOrle.  Gottbi  8,  SO ;  die 
kleine  anwandUung  des  tcbreckena  bei  ihr.  KuKcm  lA.  s,  304 ; 
dne  klciae  anwandluag  von  wabniinn.  Kaht  «,  382 ;  grundr 
•Site  mCtSKii  auf  begriffe  gegrOndet  werden,  ant  alle  andere 
gmndlage  können  nur  anwandlungea  su  stände  kommen,  die 
der  person  keine  toversidit  auf  sich  selbst  Terschaffen  kön- 
nen. 4, 3S2 ;  meine  erste  anwandlung  war  furchL  Abst  tom  9er- 
dientt  2,  2 ;  anwandlung  Ton  BcbamrOtbe,  von  beimweh  h.  i.  m. 

ANWANDUNG,  f,  vietniUui  aoModuDgen,  ioe*  finUima. 
Stiel»  2430. 

ANWANKEN,  tUtibanio  advaitm,  AerawonAcii,  ammktln! 
der  kranke  wankte  langsam  an.« 

ANWAPUNG,  f.  eint  kranlAeit  dt»  pftrien  anwapung  des 
gescbröts  {serotum).  Seb»  felibiu  152. 

ANWÄRMEN,  ineaiefacere,  onh^m  xu  irwärmen :  den  ofen, 
den  treibeherd  anw3nnen ;  Viktors  s<ete  war  wie  die  natur 
(ttn  wimfef),  0  der  himincl  wSrme  bald  in  beiden  die  blumen 
des  frUblings  an.  J.  Padl  llap.  2,  193;  und  vielleicbt  kein 
mensch  blieb  in  so  flnslerc  kalte  ebriosigkeit  eingegraben, 
welchen  nicht  Irgend  eine  seele  durch  anwärmendes  kleines 
Werthbalten  «rettet  hAtte.  uadtdimm.  is;  Deila  vom  festen 
schlafe  rötblidr  angewärmt.  Aaifix  1, 132. 

ANWARNEN,  orfmonere,  leicht  «antra. 

ANWARNUNG,  /.  adtaonitio:  es  geschehen  allerlei  zeichen 
nnd  anwarnungeo.  Platek  213. 

ANWARTEN,  esipeetare  diulius,  in  tpem  venirei  er  soll 
noch  anwarten;  anf  ein  leben  anwarfen,  auth  anheimfallen, 
bevOTSt^en :  sein  anwartend  land  bescbirmen.  Gary.  309  :  der 
inwartende  crbfÜrsL  Lorbnst.  Arm.  i,  ISS.  aki.  anawarttn 
titiettrfrre,  imiti  (GaArr  1, 1)62). 

ANWÄRTER,  m.  der  «tue  aiwiirfirta/t  half  so  wSren  e.  cb. 
gn.  lllestcr  sühn,  als  der  anwSrter  der  chur  zu  Sachsen,  noch 
ein  kind.  MBi.A<icHTnoN  3, 367. 

ANW&RTEHIN,  f.,  eine  zur  anwarUehofl  heredtligle  frau. 

ANWAKTIG,  profieni,  ge^mwäTlig,  akd.  anawarlic  (Gurr 
1,  090):  alle  anwSrtigen,  anwetenden,  aber  goth.  itl  andvairlis 
praeitnt,  ana*air]is  /Uunu,  wosu  dai  alid,  ad»,  anawortes 
flünnif. 

ANWARTS,  adv.  »urum,  in  die  AüAc,  gegenlktil  van  sbwSrts : 

geganOber  die  Troer  auf  cowflm  lauDandam  litMe. 

DSaciK  230* ; 

wo  der  saum  der  kOsle  ein  wenig  aawSrla  steigt.  Schdbest 
reite  367.  dai  ahd.  anawartes  geht  auf  die  uit  und  bedeutet 
pottea,  deincept.  Gbaff  t,  998, 

ANWARTSCHAFT,  f.  anreehl  auf  eine  ttellt,  auf  ein  Uhen, 
extptüani :  mir  ist  die  anwartscha^  auf  eine  erhabenere  stelle 
mliehen.  Fb.  MDlleb  3,  58;  und  warum  Bprdche  der  geist 
aus  meinen  äugen  diesen  oder  jenen  an,  wenn  er  nicht  vom 
Jiimmel  wttr  nnd  die  anwartscbaft  auf  ihn  bfttte.  Beitkib  br.  t,  26e. 

ANWARTSCHAFTEB,  m.  für  anwSrter. 

ANWARTUNG,  f.  der  ältere  autdruek  für  anwartscbaft,  aber 
muA  fOr  erwartung,  exipectalio  allgemein:  dasz  er  such  bcr- 
aog  Bamimb  die  anwarlung  seines  landes  Torbngst  sugesoget 
habe.  Hicbälius  o.  P.  3,  2S8;  damit  er  aber  unterweges  nicht 
vergebe,  zwinget  das  volk  den  Simon  die  last  auf  sieb  tu 
nehmen  und  den  zerrissenen  leib  auf  anwartung  einer  grOsze- 
ren  marter  zu  erieicbtem.  Opitc  3,35»;  Conradus  giebet  Hu- 
goni  die  anwartung  auf  das  umliegende  lerritorium.  Hahn  3, 
265;  kraft  habender  anwartung.  Lkibniix  334  ;wie  er  die  stärkste 
anwarlung  auf  einen  ofUciersdicnst  in  einer  benachbarten  guar- 
nisun  baUe.  FeUenb.  2,382. 

ANWASCHEN,  alluere',  antp&len,  betpülen:  die  klippen  sihd 
vom  meer  beständig  angewasclien ;  der  kleine  back  steigt  bei 
regenwetter  und  wascht  die  wiesen  an. 

ANWÄSSERN,  irrigare,  benetten:  dieser  garten  war  von  vie- 
ten  lebendigen  quellen  angewässert.  Louerst.  Arm.  3,427. 

ANWEDEN,  Mexen,  niil.  aanweven :  dem  tuch  einen  prtck- 
tigea  rand.  aucA  mol  wai  anlegen,  ordirt  fe/om. 

ANWEDELN,  eauda  blandiri:  der  band  wedelt  seiotin 
keim  an; 

doch  uicbl  iiQnien  sie  wild  auf  die  minner  sfcb,  sondern  wl« 
KchniPichetnit 

Blanden  nft  langem  fcbwanie  die  rinn  anwedelnden  aulkvcbt. 

Voss  Od.  10, 315. 

ANWEG,  adt.  mhd.  enwee,  agt.  onweg,  engL  awif,  heuU  hin* 
weg: 

wie  ich  das  gellti  han  emprangen, 

als  Ist  «s  wider  anweg  gangen.  fa$t*.  sp.  U7, 9. 


ANWEG,  m.  m  aditurn  paUfatitnt:  dasz  niemand  als  dnrd 
jenen  ersten  anvreg  lu  dem  sanberschlosse  gelangen  kSnne. 
Göns  15,313.  vfl.  auhveg. 

ANWEGHOLZ ,  n.  in  ««Um  imd  ■  herpsetlm,  wu  mat 
angewege,  anwagholz  Aetisl.   s.  wUk  anwelle. 

ANWEHEN,  «fftare,  upirare,  aM.  loawihu  (Guir  !,•»), 
mkd.  aowBjen,  nnl.  aanwaaijen: 

>ld  bt,  \i  mich  den  «riot  arnrnjen, 

der  kumi  von  mloes  herzen  kÜneginBe.  MS.  1.6*, 

lait  de»  wind  an  mieh  wehen!  auek  KKUEisenc  tekritb  notk 
anweien:  ein  leichter  anweiender  irind.  trrt;  tekaf  IS; 
kalt  webieo  entieiien  und  grausen  sie  an.  BSaMatt'; 
lauschen  den  swillingdOnen  d«i  waldhoiw,  walebs  vom  seth« 
nali  uud  eairerai  anwebn,  dasi  leii  sntirortel  der  bttcbwald. 

LMM  3, 7M  i 

die  zukunit  webt  uns  aus  unfiszUcben  oameoloiea  t/egeaia 

an.  KLiNcxa  13, 170 ; 

wo  euch  (Jungfrauen)  rejizung  anweet, 
es  «ei  mit  worten  oder  werken.  H.  Sacbs; 
frisch,  der  weio  soll  reichlich  flluzen, 
Dicliu  Terdriesiltchi  weh  uns  an!  GOrn  1,  IH; 

wer  sie  (die  menithliehe  tehinheit)  erblickt,  den  kann  nichts 
Übles  anwehen,  er  ftthll  sich  mit  sieb  selbst  und  mit  der  weR 
in  Ohereinslimmung.  IT,  SS;  in  diesem  angesebnen  banse  w^ 
ihn  zuerst  die  well-  und  hoOult  an.  33,  23S;  ane  niunillel* 
bare  vSrme  schnnt  uns  anznwriien.  »3,  U3;  von  groszen  kle»- 
feldem  angeweht.  1.  PAOLfletp.  l,2S0.  «ws  tagt,  einen  (nitU 
einem)  etwas  anwehen  lassen,  Mm  von  fem  n  tenteken  ge- 
ben, der  Sturm  webt  h(Ae  häufen  von  sand  an.  inbwuüin 
Schnee  webt  an. 
ANWEHEN,  n.  afßatut,  vgl.  auvraht: 

die  reiueraa  salten  sie  sind  gestimmt 
dem  anweha,  das  sie  rilhrt.  Klofst.  2,  93; 

dieses  anwehen  der  nahen  liebe.  J.  Paul  FUiel  108. 

ANWEHREN,  rectpere  in  tt,  in  stM,  m  nth  oder  «s  'M^crt 
tritt]}«*,  ankfingtn,  in  die  geww  bringen,  tidt  m  nntt  ma- 
chen, verthun,'  Stieler  2415  idkreiil  anwücn,  andere  amrtb' 
ren,  wie  gevrahren :  ein  solcher  (fresser)  misbrauchet  die  ga- 
ben gottes,  er  verschwendet  sein  eignes  vermögen,  indem  er 
oft  auf  einmal  so  viel  verzehret,  anwebret  und  zu  sich  nimmet, 
dasi  er  wul  drei  oder  vier  davon  leben  lassen  konnte.  Simpl. 
I,  ü;  im  krieg  musz  man  nicht  alles  wieder  so  anwebren 
und  lUderlicb  fortjagen,  gidchwie  man  es  gering  und  leicht- 
tertig  empfangen,  i,  3S5;  der  wird  für  einen  frommen,  wacben 
nnd  avlrichligen  kerls  gehalten,  der  ein  scbiringsgatleln  ib- 
giebet,  das  maul  sdiwenket  und  was  er  beule  nur  mOgticb 
vertbun  und  onwebren  kann,  nicht  auf  morgen  spareL  l,  333 ; 
wenn  dieser  seine  wahre  zu  tbener,  jener  sein  geld  zu  hoch 
anwebret  {anschlägt}  und  einer  den  andern  vervortbeilt  Lo- 
nENST.  Arm.  1,  1059;  die  darwider  angewebrten  klflgslen  an- 
stalten.  1,385;  es  ist  dieses  eine  feine  art  des  rauches,  wel^ 
eben  zwar  gemeine  leute  auch  um  nichts  anwebren  kfionen, 
kluge  fBrsteo  aber  theuer  genug  zu  verkaufen  wiBsen.  f,  loso; 
dasz  unser  uriieber  (auhr)  viel  desjenigen,  was  er  nicbt  bd 
den  gescbichtschreibem  gefunden,  tbeils  aus  seinen  alten  mtln- 
zen,  theils  aus  den  flberscbritten  nnd  gedSchtnasmaleo  zusam- 
mengesucht, solche  gebariger  orten  UOglicb  angewebret  udA 
also  den  mangel  damit  bin  und  vrieder  ersetzet  bat.  Aucun 
vorberitht  lu  LonENsr.  Arm.; 

dar  dii  Ittr  Unghell  hfllt, 
vormumier  lasier  scbaum  tür  tuffend  anzuwehren. 

LoHiRST.  E^ich.  68,  507; 

umb  nicht,  was  die  (fremden  dichter)  niedergeschriebfu  nacli- 
zuBcbreiben,  sondern  nur  derer  art  und  eigenschall  zu  beob< 
achten  und  solches  in  meiner  mullerspracbe  anzuwehren. 
HuFFKAKKswALDAD  porT. ;  da  oiau  die  andern  stocke  so  gut 
wie  jenes  nOtbig  hStte  und  auch  mit  vielem  vorlheil  anwäb- 
ren  konnte.  GDttmEa  vorr.  IT,  die  waaren  fein  theuer  anzu- 
wShren.  608; 

wanet  er  (der  apfel)  nur  einen  nund  ...  ihn  lu  verrehran, 
uDd  also  weisi  ich  ihn  olchl  besser  aniuwlhran.  M5. 

(pdfer  ganx  vtrallet.  man  kOniUe  9enudU  tein,  in  den  «M  SimpI. 

beigebrachten  ttellen  anwebren  für  anwerden  —  ht  werden  su 

nehmen;  dock  itrituU  tick  die  form  wie  da»  verkdltnit  der 

übrigen  belege,  aber  auch  ein  bei  Scumblleb  1, 63  aut  ABSAHi« 

mgefükrlet  onwerung  ist  dann  anwebrung,  nickt  anwerdung. 

ANWEHRER,  m.  di$$ipMor:  und  wil  immer  der  ersparer 

wieder  einen  anwehrer  haben  (der daigutM  iU  ttul$  brin^, 

Simpl,  i,  m. 
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ANWEHRTT  wer  Mast  nUt  Minem  getraid  taaber  und  recht 
omgebel,  findet  allzeit  amra-bt  HoitEicl,  60*.  der  tinn  ist  klar 
ffr<«(s,  ffeköTt  et  s»  anirehrenf  oder  tndtlet  a*denaiultgum$T 

ANWEIBEN,  malrimonio  jungi: 

bin  Ich  ib'in  auch  nicht  annweibi. 

er  mir  itt  JUbiie  bnkle  bfeibL  GAtmi  41,  973. 

ANWEICHEN,  pfamoHirt,  ein  wtmg  erweidim:  deo  Zwie- 
back in  milcb  anweicheo;  aogeweicbte  scUwämme. 

ANWEIDE,  f.  jut  patetä,  anrcdU  auf  die  weide  i  wer  io  der 
TOgli  nit  teuhafl  ist,  der  enbett  anweid  in  die  eis.  weiitk.  i,  u. 

ANWEIDEN,  paseere,  an  iit  «tidt  ßkre»i  ins  die  Uodcr 
die  bulteo  aorademca  uad  die  weiber  die  Bschenrösztein  an- 
weiden.  Fiscbirt  Garg.  65*.  t.  das  vwrwugekmde  anweid  in 
die  esz,  aber  weh  üschenrOslein. 

ANWEIDIG,  weidebtrechligl:  die  von  Bersikon  atÜleDl  ouch 
anweidig  sin  zu  dien  ab.Oisten,  unz  zu  des  Kellers  hag.  sat 
und  mal  uaacbedlicb,  item  die  ob  Oislen  soßd  oudi  aawei- 
dig  lin  XU  dienen  (denen}  ton  Bersikon  in  das  holz  onz  an 
^  Repliscb.  peiith.  l,  M. 

ANWEIFEN,  fila  in  j/lomernm  i»etre,  agglomerare,  anhat- 
pd»,  gtsensalM  m»  abweifen,  Maipdm. 

ANWEINEN,  ^ere:  thrinen  nur  dich  inzawebva; 

ach  warum  klaRt  allein  die  arme  poeaief 

sie  kömmi,  sie  lllll  und  tlutt  dein  vlterliebes  knie, 

und  weint  dich  Iteandlicb  an,  und  sucht  io  deinen  amen 

und  sucht  und  hoftea  auch  ein  liAniglich  erbarmen. 

GÖHTita. 

ANWEIS,  ffl.  mttilutio,  eotuitium  {wie  aiisweis,  nachweis): 
derbalb  ich  rat  und  aoweis  gib.  Atkeb  Uü*. 

ANWEISEN,  intlitvere,  miHutrare,  attignart,  nnl.  aanwijzen, 
«vi  mit  aee.  der  perton  und  lathe,  einen  den  weg  anweisen 
_  an  den  weg  weiten,  kemach  mit  doppellem  an,  einen  an 
den  w^  anweisen,  »  dem  weg  anweisen,  oder  mit  pertönli- 
chem  doL  einem  den  weg  anweisen;  hingegen,  wo  die  sadte 
unauigedriekt  ist,  kann  der  persOnlidu  aee.  blähen  t  und  er 
landtfl  Jnda  für  im  hin  za  Joseph,  das  er  in  anweiset  zu 
Gosen  und  kamen  in  das  land  Gosen,  t  JVo«.  48,  IS;  nel  rind 
die  von  den  lügenden  schreiben,  mclir  <Ue  namen  preisen,  denn 
ir  natnr  anweisen.  Luther  l,2&*; 

weu  deinen  snn  das  pesl  an.  /iastn.  sp.  002, 1 ; 

dta  Tennabild  sinnd  auf  «ner  acbildbrollsebalen,  imawösen, 
das  ein  «^stuld  still  nnd  verschwiegen  sein  solle.  Ftscnm 
lAs.  40;  wer  weist  in  also  an?  Garg.  S08*; 

weg,  weg  irAbes  weinen  l 

mich  deiichi,  da»  ich  diesen  geist 

■eh  am  hinimel  scheinen; 

mich  deucht,  dasi  er  angeweist, 

er  sol  bei  der  sonnen  stehen 

und  mit  auf  und  oieder  (lehen. 

HANNiAnn  SH  OpUt  ■■SU; 
gott  bleibt  gon,  er  leitet  ab  und  bst  menschen  weg  ganummen, 
gou  bleib!  goU,  er  weiset  an  imd  Ji«ii  mensehen  wieder  knmmeo. 

LossD  2, 1, 7 ; 

idi  konnte  keine  recen^on  über  poetlsdie  sachen  anTertigen, 
weit  mir  solches  von  den  eigemlich  angewiesenen  Tcrfassem 
derselben  tibel  genommen  werden  würde.  Hippel  13, 19 ;  an 
diesen  warde  die  henogin  als  an  ein  untrOglicbes  onikel  der 
majeslit  angewiesen.  Scrillbr  799 ;  der  Spaziergang  in  einem 
lieiiarten,  wohin  die  tocbter  mir  den  w«g  begleitend  anwies, 
ri  keitU  tumol,  einem  bolz  anweisen,  einen  bäum  im  waldc, 
einen  platz  zum  bauen  anweisen ;  dem  Ilusse  seinen  laul^ 
dem  TOgel  sein  nest,  die  lull  anweisen;  einem  geld  anwei- 
sen, mlat.  assignare,  einem  gelialt,  besoldnng,  Zahlung  anwei- 
sen; rine  Wohnung,  ein  zimmer,  ein  bett,  einen  sitz  auwri« 
seo;  folge  mir,  ich  will  dtiner  ihilli^eil  ein  rObmlichcres  feld 
anwrisen.  Ampie/e  der  lOuutgedr&tkten  saehe:  der  schulmei- 
sler  weiset  die  knaben  an,  der  hansknecht  den  gast,  der  auf- 
sicbter  die  aiteitcr.  der  aUsgedrüMen:  die  tagelöbner  zur 
feldarbeit  anweisen,  die  kinder  zur  tugend,  zu  allem  guten 
anweisen;  sollte  man  nicht  denken  du  wUresLiu  lauter  bos- 
beilen  angewiesen  worden;  alle  sind  angewiesen  dich  zu 
■cbQtzen.  andt  mit  auf:  wir  rind' Ton. natnr  darauf  angewie- 
sen ;  das  geld  ist  auf  die  casse  angewiesen ;  ich  bin  auf  meiner 
bBnde  arbeit  angewiesen ;  anf  den  Umgang  mit  ihm.  (eneriteiu- 
werth  die  siMiIicfte  Verwendung  des  worlt  in  der  tandwirttehafl, 
wenn  ethtittl:  der  bopfen  wird gestangelt  und  angewiesen, *e*- 
nnranin  die  gehörige  rithtung  gegeben,  da*  itt  dat  eigenÜieke 
weisen,  teilen,  fahren,  ahd.  wuao  dtwere.  die  .ahd.  mi  mhd. 
(ttnm  war  sÄcr  sWi  iU  »di»adu,  praeU  wlsla,  irfsle,  «pto» 


steh  tm  pari,  angeweist  der  stelle  bei  RAirKBiif  ein»  spur  teigt, 
nhd.  ritz  ein  tlarkes  wies,  pari,  gewiesen,  angewiesen  cts. 

ANWEISEB,  m.  ttutttutor^  intlruetor,  mhd,  anwtter.  «o- 
weiser,  informator,  eruditot.  «acoA.  ine.  fiiUon.f  inweiser, 
curalor.  OeKRLiH  SB.' 

ANWEISUNG,  informati«,  inttitiUio,  intlruetia,  doctrina, 
attignaiio,  nach  allen  b^enbingen  des  anweiseos,  s.  b.  geld- 
anweisnnf,  bolzanw^nng;  ich  habe  «n«  anwdsnng  auf  ihn, 
er  toll  mir  xoMm;  dadnreb  geschieht  e«,  dflsx  eine  Ordnung 
unter  unsem  Vorstellungen  wird,  in  welcher  das  gegenvrarlige 
•auf  irgend  einen  voitergehenden  zustand  anweisung  0bt. 
Kaitt  2, 203 ;  eine  idee,  welche  nur  auf  eine  gewisse,  ob  zwar 
unerreichbare  Vorstellung  anweisung  gibt  2, 456.  AervorsiiAe- 
ben  die  bergmdnaiaehe  reämtart:  <tos  er2  hat  gute  anweisung, 
feHieiiif  ergibige  autbeutt,  itt  auf  gute  ginge  gewiesen. 

ANWEISZEN,  deatbare:  die  stnben,  die  wftnde  neu  an* 
w«3zcn. 

ANWELKEN,  languere  ineipere,  flaeeeteere:  rine  aDwdkende 
blume;  ihre  scbQnheit  welkt  schon  an. 

ANWELLE,  /.  asis  molae,  das  hols,  womit/'  der  Uofi,  die 
welle,  mit  ihren  »apfen  ruht,  in  den  pochwerken  angnwcge,  an* 
gewelle.  zu  den  masentdem  krümling  aDwelleo.  Kircmof 
inti.  dise.  35. 

ANWENDBAB,  Ami.  mtfe^l»,  mltbari  anwendbar  auf 
alle  fitlle. 

ANWENDBABKEIT,  f. 

ANWENDE,  f.  was  MHclanwand,  anwande :  sullent  einen  vrech 
ader  eine  anewende  fiirsnideiL  wetilA.  1,  Sil ;  auf  den  reinen 
oder  deo  dahier  sogenannten  anwenden.  Mdsei  palr.  ph.  3, 2lt. 

ANWENDEL,  n.  sonst  gewende,  die  stelle,  wo  der  fkhrmann 
mit  den  pferden  wendet.  Stielei  2500. 

ANWENDEN,  admtere,  invertere,  applieare,  nnl.  aanwrnden, 
ursprünglich  an  eine»  oder  dwds  wMdm,  wie  hiM.  iiMft  ßit 
tberaU  steht: 

all  deich  dl*  sinna  sd  nr  an  sie  wände. 

Waltb.  ItO,  Ib; 
leb  hin  den  muot  und  die  sInna  gewendet 

an  die  reinen,  die  lieben,  die  guoten.  110^  Mi 
swer  an  rehie  gQets 
wendet  sin  gemdeie,.  tw.  1. 

dHrch  die  teHatÜp/img  des  an  mit  dem  verbum  erwdeha  wie 
in  oUe»  MnliAen  fülen,  m.  b.  bei  anGiUea,  angehen,  angrei- 
fen, anstoszen  eine  mehr  transitite  bedcutttng. 

1)  anwenden,  im  siniilicAilen,  wenn  et  mf  personen  gM, 
den  feind  anwenden  bedeutete  sonst  sids  an,  gegen  den  feini 
wende»,  den  feind  mtgrnftn! 

wa  leb  mein  lisind  selbs  anewend. 

Huaflsa  scheJnuiu.  24, 10; 
so  darf  er  alle  biscbOf  sehenden 
und  die  GSfdinit  anwenden.  Iilh.  mit  2131; 

der  adel  ist  ein  unruwig  votk,  das  der  kirdiengOter  gefar  ist, 
und  auch  die  geistliclien  oft  anwendet.  Fkakk  wellb,  46';  so 
dieselbigen  durch  die  feind  oder  iren  gegenibeil  ersucht  und 
angewcndt  werden.  Froksp.  kritgtb.  1, 53* ;  ehe  sie  sich  in  den 
anzug  begaben  oder  den  feind  anwendeten  und  ersuclilen. 
FiscHAar  Cor;.  201';  mutwill,  damit  du  uns  ...  räuberisch 
und  lyrannisdi  anwendest.  210*.  eine  leiche,  einen  todten  an- 
wenden, von  thieren  .gebrauAt,  Hiess  sonst  ihn  angdtn,  an- 
rühren, anfressen:  ihr  leidi  begraben  n  nit  ee,  si  seind  dann 
voitin  von  hunden  oder  rOgelo  angewendet  Fuhb  tveWp.  IBO'; 
haurenhuben,  die  vom  rossbuten  an  bisz  sie  irgends  einen 
fn^ben  fnilen  oder  sonst  hinter  einer  hecken  verschmachten 
und  von  den  raben  oder  bunden  noch  halb  lebendig  ange- 
wendet nnd  gefressen  werden,  von  ihrem  chrislentbum  we- 
niger als  nichts  zu  sagen  wissen.  Simpi.  2,407.  mhd.  würde 
statt  den  feind  anwenden  getagt  tein  den  sin  orfer  muot  an 
den  vient  wenden,  einen  anwenden  mag  ober  aueh  bedeutet 
hi^en  togn^ione  Mingere,  wenigstens  kommt  angemodt  vor 
tm  siiine  von  propimptus. 

2)  anirenden,  auf  tacken  besagen,  applieare:  das  sie  die ' 
profandt  Jiicht  anwenden  (eenrendeii)  nnd  verkanfen,  Usz  >i» 
durch  deo  profosen  geschätzt.  Frorsp.  kriegsb.  1,U*; 

soll  ich  mein  gelt  aus  meiner  liAnd 

melm  vauer  wenden  an  (twMiidnt)*  Aiaia  Itf  i 

so  Dodat  sirb  in  neiaer  bnisl 

doch  gar  kein  lust,  mit  fTeoben  binden 

«in  unverdienie  Ihicbl  noch  blusl 

nawertben  gisien  aniuweoden  (stumeeiidm).  Wieat.  M2; 
Cnospna  bat  zwei  unsenl  gftlden  anf  a«ln  lernen  angewanl 
LeMvS,2.0; 
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ai«  war  an  icbdnheil  reieb. 
u  tklen  («bea  bold,  der  neben  («tclor.  B,  39)  la  rarglelehu, 
itr  weiaen  laoailaria.  »im  auagesieckloi  «eicbeo 
d«r  «D(awaadteD  lucht.  FLKiiita  1B3; 

wtsaer  anwenden  um  du  feuer  zu  Iflsctien,  feoer  anwenden, 
um  etwas  in  ucbe  zu  verwandeln,  ahd.  Rur  anawentan  (an 
den  barnn).  0.  1.  33,  &4 ;  gute  lehre  und  uoterricbtung,  so  an 
einem  angescbta«titen  tolpel  angewandt  wird.  per«,  menlk. 
S,  T&;  fleist  und  mfihe  anwenden;  nach  der  strenge  auch  die 
gäte  anwenden,'  rfu  m(  jata  mhd.  an  gOete  aln  gemfieta  wen- 
den ;  die  gesetze  anwenden,  appHquer  Its  lots;  angewandte  regel, 
wiueatdiafl ,  angewandte  bedeutung ;  ob  Salmasins  schon* 
aelbst  da«  beste  dafOn  bin  und  wieder  angewendt  hau  Les- 
UXG  8,  &05  {auf  dersäben  seile  tltht  gewandt) ;  sein  geld  an- 
wenden, employer;  bei  ibm  ist  es  gut  oder  ßbel  angewendet, 
gar  nicht  angewendet,  güte  bei  ilun  nicht  angewandL  einen 
acker,  ein  grnndsiack  anwenden  ßr  anstoszen,  angreuen  ^alt 
M  dem  «tfiii,  der  Act  anwand  erläutert  wurde. 

9)  aich  anwenden,  dii.  aib  anawentan.  0.  L  U,  M;  das 
wir  uoi  anwenden.  Hbuuds  pi.  £3*.  G6'. 

ANWENDER,  m.  ein  auslegcr,  eia  anwender  Att  xelten. 

RlROBa  10,  918. 

ANWENDLICH,  was  anwendbar. 
ANWENDUNG,  f.  appUeaHo.  vgl.  nutzanwendang. 
ANWERBEN,  ambire,  proeare,  eonseribere,  nni.  annwenen. 
werben  itt  mtprimglieh  versari,  tirmnmrt  und  gilt  iwnoJ  van 
emionftfli  botea,  die  ti»  geiehifi  für  eint»  anier*  «wHtkten 
tmi  tu  (teiMle  biingtn  lolteit,'  bolscbah  werben,    wm  Uest 
werben  um  leule  uäd  nach  tachen  {gnmm.  4,  Mi\  aber  muh 
an  lente  oder  an  )enten,  dtnn  beid$  CAtut  gelUai 
oueb  warp  diu  lanerinDa  tlm 
mit  beia  au  Rftedeglre.  U.  191» : 
warp  [g  ipAte  und  vruo  an  die  vrowea  acdoe; 

haben  an  den  btschof  suchen  nnd  werben  lassen.  HOllkis 
rtidul.  theat.  1)1.1,  «SB  (o.  1469),  woraus  tidt  beides  anauchen* 
und  anwerben  versUndigL  mhd.  sagte  me»  eine  frouwen  und 
omb  eine  frouwen  werben,  nhd.  bloss  um  dne  tnn  werben 
oder  anweriien,  dagegen  heisit  es  mannscbafl  anwerben,  ein 
beer  anwerben :  der  alle  rilter  Hans  will  uns  allen  eine  feier- 
liche rede  halten  und  um  mich  anwerben.  Tie«  s,  70  (tgl. 
anhalten);  es  ist  hier  lerbolen  Soldaten  anzuwerben;  plane, 
die  der  mensch  anwirbt  und  abdankt.  J.  Paul  Tit.  3,  51. 
ANWERBER,  m.  procui,  fteier. 

ANWERBUNG,  f.  procatio,  expetilio:  der  herr  noch  von 
k^Der  anwerbang  gegen  aie  gedenken  wollte.  maulafftH',  die 
probe  seiner  denlscben  beredsamknt  in  einer  mflndlicben  an- 
wertiang  ablegen.  Liscot  436 ;  er  nahm  seine  anwerbung  wie- 
der zurQck.  Lessirc  . . . ;  froh  dartlber,  dasz  sie  wenigstens  in 
dem  augenblicke  der  anwerbung  und  des  ersten  cintriltes  des 
Tcrebrten  mannes  nicht  zugegen  zu  sein  brauchte.  Tie«  get. 
not.  3,56;  mit  deiner  anwerbung  ums  frOulein.  Schiller  tl4. 

ANWERDEN,  dem  ahd.  snawerdan  (GatFP  1,  9SM  enlspre- 
ekend,  an  einen  Aommeii,  gelangen,  itt  schon  mhd.  gesekweige 
«hd.  röUig  erloschen,  und  hier  nur  aufytstelU,  um  et  dem  fol- 
genden gam  versehiednen  anwerden  entgegen  tu  selsen. 

ANWERDEN,  prttari,  eipertem  esse,  los  und  ledig  werden, 
in  dieser  worie  haß  Aal  siÄ  noch  die  alte,  tonst  in  nhd.  ohne 
verderbte  praep.  ftne  erhallen,  tgl.  oben  unter  ahne  und  ebento 
in  angfer  ßr  ohngefhhr,  ungelVhr.  in  der  allen  spräche  ver- 
band sich  diese  partiket  häufig  mü  den  abilraeUn  begriffen 
sein,  wesen,  werden,  bleiben,  thun  und  der  von  ihr  abhän- 
gige gen.  pflegte  voraus  lu  gdin,  bitweiten  audt  nadttufolgen. 
did.  tont  £u  ne  was  er  iro  Ana.  lt.  p$.  ti^b;  er  ist  flne 
Worten  des  muolea  tugede;  der  gnAda  er  wart  tne  (GbaftI, 
298).   mhd.  der  sorge  ist  niemau  tne.  Fbeib.  UO,  8 ; 

daj  wir  nib(  mobten  Ine  sd  grAjei  achadan  ala.  JVlft.  963, 1; 

■It  ich  sin  ine  komen  bin.  Iw.  4TSS ; 

die  des  kfineges  gema  wnren  ine.  Walti.  S9i  19; 

er  tf an  tM  freuden  dne.  fttrs.  906,6; 

■weUhes  ine  doA  M$  ßr  die  partikel,  nieht  f6r  ein  wnfiectier- 
tes-  adj.  n  «nee  tu  gelten  hat,  wenn  schon  wir  ledig  und  los 
in  gleichem  sinn  xu  werden  figen. 

Ühd,  stellen  setsen  anfangs  nocA  den  gen.,  bald  aber  den 
aee.,  wie  bei  los  werden;  welcher  gesdückligkeit  so  man  an- 
sibel,  scheinet  es  wol,  das  ir  tichtcr  tniiel  zeit  und  papir  gfr- 
habt,  derselben  nicht  bat  gewust  bas  ansnwerden.  Lutbei  l, 
4ti'i  alle  ir  gut  mit  den  erzten  war  anworden,  litehr.  310'; 
«Ues  hnngeo  wir  also  nmb  and  werdena  udbOU  id.  429'; 


im  wU  sein  saa  werden  an      tw  iHniM,  ferhMratM). 

fosui.  v-biii»  ibi 
wenn  siei  aUaU  aar  ibeur  anwerden. 

P.  RiHHif  klag  da  arme»  mams  «.  Tt 
beasar  Isu  gwonnen  dann  «nwom  (anmtrdm). 

Avua  129*, 
allR.  betn  er  btfk  ena  Im  vera; 
Ir  seil  mir  eben  recht  mit  kommen, 
Ich  weUi  sie  schon  lU  werden  an.  213*; 

wie  aim  ft«mmen  fslier  eebürt,   

der  aelne.Under  gern  wol  an  wird  luHmratM),  IWx 

waare,  die  man  nicht  so  leicht  wieder  anwerden  kann.  Emiia 
hebamne  290 :  ist  auch  so  glücklich  binnen  zwei  Jahren  allrin  in 
Frankrrich  tot  20M0  tta.  dogleicbea  bische  monze  antawcrden. 
Felsenb.  %  143.  audt  in  dieser  Msten  slelh  ist,  wie  in  denen 
bei  Atres,  das  lotwerden  sugleteh  ein  anbringen,  an  den  mann 
bringen,  »oratu  ttrh  doch  kein  an  b  ana  folgern'  Idsit.  Seit 
dem  19  jh.  ist  in  der  Schriftsprache  dies  anwerden  erfottAen 
(Sheleb  ßhrt  es  174  nodi  an),' niemals  aber  daf&r  ohnwerdeh 
gesagt  worden  oder  statthaft,  luilenn  volk  lebt  aber  das  an- 
werden noch  hin  und  wieder,  mmai  m  Baiem:  i  hamet  war 
nit  awora,  hast  dei  geltl  wider  a  wom,  dn  Inmpf  Scnnimn 

I,  OS.  vgl.  anwehren. 

ANWERFEN,  a^ieere,  injieer«,  nnL  aaowerpen,  eins  an 
das  andere  werfen,  ein  kleid  anwerfen,  sdtnell  Mermerftn, 
umwerfen;  den  Schlafrock,  nuintel  anwerfen,  «i  sitk,  an  die 
sdtuliem;  ihm  meine  kuUenhalRer  anznwerfen.  Georg.  Ul*; 
einen  mit  äugen  anwerfen.  H.  SacRS  IV.  3, 39*,  »M/e*  nyicfrt 
in  afifMem; 

■br  habt  ihn  lieber  als  enra  nun. 

habt  ihn  mit  äugen  gworfbn  au.  Ania  fasln.  79*; 

die  brOcke  anwerfen  (an  das  ufer],  injicere  pontem,  brücke 
schlagen.  Carg.  336' ;  die  ilnker  anwerfen  (an  den  grund),  an- 
chorat  jacere.  Garg.  33S' ;  die  leiter  anwerfen  [an  die  ma uer, 
an  den  g<Ugen):  es  ist  keine  einzige  Beite,  kein  einziger  noch 
so  versteckter  wiakel,  dem  er  seine  sturmifitem  nicht  ange- 
worfen. Lessiü G  10, 48 ;  mit  ihm  dem  galgen  zq  eilelen,  die 
leiter  anwürfen  und  ita  armen  Schwaben  hinauf  führtea. 
vegkl^ser  u*:  das  scfaif  anwerfen,  onslMzeH,  antreiben  an  dat 
gestade;  der  ström,  der  stürm  warf  das  scfaif  gewaltsam  an; 
lusgespttll  wie  ein  sandkora  und  au  ein  fremdes  gestade  an- 
geworfen. TiEU  8,  &9;  eine  sehr  kalte  steinart,  an  die  sich 
bei  einlreteodem  tbauwelter  die  feucfatigfceit  Üufig  inwirft 
GÖTDE31,  SB;  einem  eine  kielte  anwerfen;  kalk,  leim  anwer» 
fen  (an  die  mauer);  als  zugäbe,  als  einen  angeworfenen  zier- 
raL  TiECK  ^emb.  1,  346.  Dana  aber  auch  abslrad.-  bei  einer 
Jungfer  anwerfen,  virginem  ambire  (vielleicht  f.  anwerben) ;  der 
bisdiof  liesze  anwerfen  igab  $n  «en/cAn),  das  man  im  den 
manch  schicken  wolt.  Lutbei  S,  31;  biss  auf  die  heutige  stund 
hastu  auf  der  andern  seilen  angeworfen,  gezogen  und  gerei- 
zet sich  bei  dir  anzukleben.  Spee  g.  lugendb.  360;  wer?  wer 
sagte  dir,  was  so  kflhn  da  mir  anwirfst  (vorwirfst)?  Heaeta 

II,  üT;  eine  irgend  woher  angeworfene  scbwflnnerei.  Fichtk 
best,  des  menicAen  263 ;  daher  wirft  sieb  der  heiligenschein 
einiger  glänzenden  recensionen  so  Tortbeilbaft  einer  ganzen 
anstalt  an.  J.  Paul  aetth.  9, 47.  beim  spiel  heiiil  es  audi  an- 
werfen, den  ersten  wurf  haben,  «ni  den  sdtneidem  etwas  an- 
ndhen.  «.  instOKen  wifer  9. 

ANWESEL,  s.  awesel. 

ANWESEN,  n.  praeienlia,  gegenwart,  aufinUtalt,  nnl.  aan- 
wezen;  er  (Friedrieh  3)  bat  erstitch  zfi  Mdnz  sein  hof  nnd 
anwesen,  ein  liebbaber  der  Schwaben  und  Teutscben.  Furk 
chron.'  1B9';  doAer  batr.  und  östr.  hausweten,  grundbesiti, 
grundstüdt,  ein  schönes  anwesen  tu  verkaufen ;  zu  Atbena  faet 
■ein  anwesen.  li.SicnB  1,239*;  in  ihrem  anwesen.  Garg.ai'i 
rede  von  meinem  gemfit  also,  dasz  du  ea  in  meinem  anwe- 
sen Terantworten  kinst  ftrt.  baumg.  7,16; 

ach  wers  bei  sein  anwesen  gscbehsn!  Ata»  Ml'; 
Loiharina  bekräftigt  bei  seinem  anwesen  in  Ron  die  freia 
pabstwahl.  Hahn  1, 142;  (tlnflens  reden  die  luctores  von  des 
kaisers  anwesen  tu  Rom.  3,190.  vgl.  abwesen. 

ANWESEND,  praesens,  pni.  aanwezend,  in  dieser  sprachs 
hat  sifh  auch  das  verbUm  aanwesen  adeiM  reg  erkalten. 

ANWESENHEIT,  f.  praesentia,  jetst  üblich  statt  des  verb- 
ieten anwesen. 

ANWESENVERKAOF,  m.  veuditio  praedii.  deutsche  allg. 
seit.  19S2  s.  1140. 

ANWESIG,  praesens,  nnL  aanwetig:  den  meiitemand  ges^ 
len,  welche  durch  ansschoninweali.  Scuulzil  SSI.  «.ibwesif. 
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ANyrETTERN,  wm  ein  «tOer  mfckre»,  aaiekUst»:  CT 
kommt  ingewettert,  wettert  an. 

ANWETZEN,  aaure:  dem  mesaer  eine  spitze  anwetzen; 
mit  dem  aabel  auf  den  •teiaen  anwetzen. 

ANWICKELN,  iiiMffere,  fem^n^ch  «owickeln. 

ANWIDERN,  rm^MH^  BmÜtr  Mte,  MdtMOur  aU  ua- 
Aüa:  wöl  ihn  jede  andre  art  zu  micben  (o/*  out  thäner- 
iMT  pfeife)  anwiderte.  Gotbb  31,  331;  dichlerwerke,  leider 
solche,  die  mich  auszerst  anwiderten.  80,  2&3. 

ANWIEHERN,  aäMnnirt:  der  »11  kOoig  werden,  den  das 
ros  bei  Sonnenaufgang  anwiehert  er  wieherte  mich  an,  tan 
fferdtmitxutm  gelOehttr. 

ANWILLE,  ffl.  induetio  ntimi,  bei  SnuEi  SftM,  ktiurf  ku- 
mtr  ^I«iiM9iMy. 

ANWIMMELN,  taUre,  aMar«,  frau.  fimmiU&i  unter 
der  flehte  wimmrit  ea  an  ?on  imeUen;  der  k&ae  wimmelt  an 
von  milben. 

ANWIHHERI^  ototvtrvf  daa  kind  wimmerte  anne  mat- 
ter an. 

ANWOfDEN,  aUvore.-  der  epbea  windet  aich  an.  niii.  lan- 
winden.  • 

ANWINKEN,  annulare:  im  vorübergehen  schnell  und  lieim- 
Ikh  anwinken;  niemand  bemerkte,  dasz  ihn  das  mttdchen 
•■winkte;  das  gesladc  winkt  die  im  achif  TorOber^itenden 
freundlich  an ;  von  keinem  ufcr  jemals  wieder  angewinkt  zu 
werdea  Tibck9,103. 

ANWINNEN,  wetoriam  reportare,  niU.  aanwinnen:  und  da- 
mit gewann,  er  auch,  und  ist  genennet  ein  mann,  der  golt 
angewoonen  hat,  das  ist  Israel.  Lütheb  l,  &16*.  doch  bt- 
redui^t  diet  parL  nickt  tuf  den  in/,  anwinnen  tU  «cAJieise», 
Idnn  ancA  zu  angewinnen  gehören,  mos  nm  nadttHu. 

ANWINSELN,  «ai  anwimmeni. 

ANWINTERN,  Aiene  adventare,  küenun! 

d«eh  ak  refaa  uad  sbum  anwtniert«.  Tom  t,  140. 

ANWIRBELN,  hirMne  odtentare:  Schneeflocken  wiiiwln  an. 

AN  WIRKEN,  aOexere,  nnt.  aanwerken:  eine  blume  an  £e 
andere  anwirken;  das  stock  ist  lu  kurz,  es  soll  noeh  etwas 
•ngeiriAt  werdea;  siteA  anfange»  »u  arbeiten,  bei  den  eals- 
nedan,  n^amgm  zu  tieden. 

ANWISCHEN,  afftieare,  Minere:  redlichem  nameo  einen 
decken  anwiscben.  «ikA  ein  feehterausdntek,  ich  hab  ihm 
^e  aogewitcht,  -«ii^ewiicAf. 

ANWISPELN,  ainbilare,  anxisdten,  tm  teklangen. 

ANWISPERN,  doiseWe,  anfiüttem. 

ANWITTERN  wird  gesagt  berymdnnitA  tm  tiek  anlegeit- 
iem,  ai^egendm  er*,  ingewitlertai  en;  wtidmdmniuh  aber 
fOH  «mWdfli  de$  »ilde$! 

lieber  weidmann, 

waa  wiitert  dich  heut  an  t 

ein  edler  fainch  und  «in  schwsln, 

wu  nag  mir  beaier  seselnl 

wsidqH'.^.l.a5.4S.llS. 

ANWITTERUNG,      be^dntittcA,  vom  aategen,  wfiiegen 
er$et :  steine,  die  ich  ihrer  schwere  und  anwilterang  uch 

für  eisenstein  hielt.  Ggthb2S,  153. 
ANWO,  adv.  verMrktes  wo. 

ANWOHNEN,  aeeolere,  mit  dem  dat.,  dm  audfdas  lat. 

terbtm  iuweilen  ttati  dei  betterea  au.  braucht  i 

ganz  am  ende  das  (Sldes,'  dem  nicbi  anwohnet  ein  oaehbar. 

Vom  Od.b.i»; 

dem  Rhein  und  Hain  anwohnen.  Göthb  U,  &7 ;  die  fortbeile 
derer,  welche  der  see  anwohnen.  36,  341.  awA  einem  fest 
anwohnen,  bfiwoAnen. 

ANWOHNER,  m.  aeeola:  anwobner  des  Rheins;  wie  un- 
ter allen  diesen  neben-  and  anwohnem  eine  üunUienDa^ 
barschalt  sei.  HBBDBa  1, 40. 

ANWOHNONG,  es  tragt  sich,  ob  ein  Tolk  in  neuent- 
dccklen  Undem  eine  anwobnung  {accotatus)  und  beulzneb- 
mnng  in  der  oacbbaiachaft  eines  lolkes,  das  in  daem  sol- 
chen landitridie  schon  platz  genommen  hat,  auch  ohne  seiae 
einirilligung  unternehmen  dfirfef  Kaht  9,  ttL 

ANWÖLKEN,  sieb,  nubet  eoUigere:  es  wOlkt  sich  an,  be- 
wilkt  lieAj  nvbu  glebantwi  der  bimmel  erscheint  angewOlkt, 
beviilkt. 

ANWORFELN,  teiüihre,  etannare,  was  das  einfache  wor- 
feln, gelraide  mit  der  schaufei  «erfen. 

ANWUCHERN,  adoMgeri,  nnl.  sanwoekeren:  das  nnkrant 
wuchert  .an. 


ANWUCHS,  M,  increaMfiäm;  anwuchs  des  jang«n  bolxes, 
anwuchs  des  lolkes;  nach  dem  masze  des  anwuchses  dea 
klumpens  eines  kdrpers.  Kart  8,  371;  mit  dem  anwüchse  der 
zeit  {procedente  tempore).  J.  Paul  FiM  46.   t.  anwachs. 

ANWÜHLEN,  /oder«  tne^e:  der  maulwurf  wühlt  die 
erde  an. 

ANWUNSCH,  M.  der  form,  nidU  der  hedetUmig  nocA  das 
UU.  adoptio,  »eUket  von  optare  »  ef^e  abstammt,  deck 
scheint  eben  die  werdeulschung  des  adoptare  in  anwOnscben 
atuh  jenes  anwunsch,  kaum  vor  dem  18  jh.,  nach  tiek  geMogen 
zH  habe»! 

ea  Ellchen  den  lagen  die  nlchie, 
auch  dann  nahm  selD  argwöhn  nicht  ab, 
noch  wann  er  die  (Iroitlge  recht« 
siun  aowunech  dea  achlares  ihr  gab. 

UAsaB0BRl,8B; 
0  ■cbicke  durch  die  lOft«  • 
fiel  lautend  saai«  dülls 
■an  anwunach  sanitär  mh 
Lnoisdana  fBoaiar  in.  ZacuabiZ  %  278. 

ANWONSCREN,  adoptare,  aber  ntcfti  in  der  reehüitiun  be- 
deutung,  vielmehr  votis  eoneeplis  optare  alicui,  in  gutem  oder 
bötem  sinn:  in  summa  aller  und  jeder  orten  und  teilen,  so 
von  golt  und  der  nstur  dem  menschlichen  cOrpel  angewUnscbl 
und  mitgetheilt  worden.  TBOMEissEa  in/1,  wirk,  alier  erdgew. 
vorr.  II ;  ein  jede  krankhtit,  welche  da  von  dem  tetifel  dem 
meosclien  aus  göttlicher  Tcrheoknus  angewUnsdit  nird.  des- 
sen frok.  der  Aanien.  76. 

weil  alter  eine  krankheil  ist,  ao  Ibd  mau  dem  tergeben, 
der  UM  den  tod  hai  angewQaacbt  ond  nicht  ein  langes  leben. 

UflAü  2,  6,  42  i 

als  sie  der  kOoigin  erschien,  welche  keine  kiader  hatte,  und 
die  fee  Fanfertüsch  beschuldigte,  dasz  'sie  ihn  angewOnsdit 
habe.  Wul&rd  11, 34; 

sagen  und  bsll  aawünsebend  dea  neu  vemHhlMen  brawpaar. 

Vota  1, 19&; 

ihren  Audi  gab  und  ihm  anwtlnsdite,  dasz  er  ganz  im  waa- 
ser leben  und  dort  wohnuog  und  aufenthalt  finden  mOg«. 
TixCK  ges  noo.  1,  58. 

ANWDNSCHUNG,  /.  kdufig  formelka/t:  mit  aawttnscbuog 
langwieriger  n^eninft  unter  anwanachnng  einer  ferubigen 
nacht,  alles  heUs  oad  Segens. 

ANWURF,  ffl.  nacA  vertcAiedMii  (edewfmje»  dMunwerfeos: 
anwurf  des  kleides,  des  aukers,  der  leiter;  anwarf  dea  kal- 
kes:  sn  einigen  stellen  dieser  rolunda  ist  etwas  vom  anwurf 
der  mauer  geblieben.  Stolbeig  7,178;  hSuser,  welche  Suszei^ 
lieb  einen  glänzenden  anstrich  und  anwurf  hatten.  3.  Pacl 
flegelj.  4,  40;  anwurf,  allmio,  vom  wasser  angeschwemmtes 
(and,-  bei  mdirem  handwedtem,  was  sonst  anslosz,  anschrot 
Aeuil;  beim  wirfelspiei  der  erste  warf,  Inldtiek  ßr  antrag, 
antchlag,  entwurf:.  weil  sie  sähe,  daat  ich  die  anwOrf,  so 
hierauf  zieleten,  gar  kaltsinnig  annahm.  Simpl.  3,  131;  lange 
vor  ankunß  ihres  briefs  war  schon  Ton  mir  ein  anwurf  ge- 
macht. Hbtnes  br.  an  iah.  Midier  33 ;  der  erste  anwarf  des 
frühlings  lag  an  den  bergen.  J.  Paul  patin^  1, 60. 

ANWORFELN,  if«n  ersten  warf  thun. 

ANWURZELN,  rodieei  agere,  wurtel  sehlagen,  nnl.  aan- 
wortelen:  die  pflanze,  der  bäum  wurzelt  an  (liie  «rd«),  ist 
angewurzelt;  der  keim  konnte  nicht  anwurzeln,  ober  «wA 
franitli»  figere,  wmel  tdtlagen  lotsen,  an  den  bode*  keßeni 
jeder  blick  wurzelte  mich  ataunenden  an.  Fs.  MOlleb*],  38 ; 
da  hat  michs  angewurzelt,  dasz  ich  nicht  fliehen  kann.  Scbil- 
LEB133;  bromberstand,  die  auf  der  erden  kreucht  und  sich 
anwurzlet.  Gbshbbs  nafflenbucA  aller  erdgew.  Zürich  1U3  bl.  20. 

ANWÜRZEN,  teviler,  lubtititer  eondire:  die  niedlichsten 
speisen  aniuwUrzen.  Loutmr.  jirm.  1,  ISOO ;  angewflrzter  duft. 
BaOCBESl,60.  4,183; 

zaphyrs  sttsser  od«m, 

den  ein  fblner  geisi  von  unsend  bhiaien 

angawOnei  muTvaredalt  hatte.  GOra  3, 17S. 

ANZACKEN  vdtere,  itimularet  zum  zom  anzackeo.  Sns- 

LEK  2600. 

ANZACKERIN,  /.  /tanins  sotlieitant,  lorqaent. 

ANZAHL,  /.  ttufflfni*,  nnl.  aantal,  verhält  sieh  su  zahl, 
wie  antheil  tu  theil,  tinrf  »iJJ  nicU  die  volle  lakl,  nur  eine 
bestimmte  tahi,  pars  rata  auidricken,  wiederum  steht  kein 
tthd.  anazala,  nodi  mhd.  anezal  aufzuweisen,  die  frühsten  be- 
lege bittet  OacBLiN  &6  atu  dem  1&  jh..  zahl  brieicAnef  den  ge- 
timlM  iake^  uner  fmngea  oder  froizeis  mepf«,  anzaU  «Mr 
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linm  theil  iowen:  da  bist  unter  Aeser  lalil  (ntcfti  anzahl) 

aacb  begriffen;  er  wurde  in  die  xabi  (nitht  anxabl)  der  gOt- 

ter  aufgenoinineD ;  es  fehlt  noch  eine  anzabl  (/raus,  boo 

nombce)  gflste;  ich  kann      ein«  anuhl  {nidU  zahl)  bttume 

flberlasaen.   dodk  kommen  verweeluelunyen  btider  itörler  vor. 

atro  sdI  man  euch  nit  geben,  aber  die  anzal  ^eget  sott  ir 

rricheo.  l  Mot.  ft,  18 ;  etlicbe  anaal  der  tage.  4  Jfoi.  fl,  20 ; 

ich  wU  ^  aber  ^  Jar  irer  misseihat  lur  anaal  der  tage 

inaGhen.-£s.4,  fti 

und  mocht  dttrch  idiiI  bAasr  leut 

ir  lob  in  werdao  autgereui.  ScawAHitiiBEao  ISS,  1 ; 

item  allftrlei  kleidung  Andt  man  in  dapferer  anzal  feiJ.  FaAiti 

»tWt.  329';   meliret  sich  disz  nit  alles  nach  aniahl  und 

menge 'der  leat,  die  es  gebrauchen?  Garg.  6&*;  gegen  discr 

anzal  zu  reebenen.  80';  ein  ankahl  ibrea  (lArfr)  entian  diser 

seidiscbw&mme.  Iii*; 

■0  grou  ist  awrei  lobs  amahl, 

dasi  auf  alnmaU  es  nicht  ru  idblea, 
WicKntRL.  518 : 

eine  runde  anzahl  ungefehr  angeben.  Lessikg  8,  488 ;  sind  uns 
in  aozahl  (beuer  zahl)  doch  ttberlegeo.  ScaiLLEa  321.  Ldtheb 
9tnm4it  wuter  im  weiblidien  anzal  akA  nodk  ei»  mina- 
NMm  im  h'mw  tm»  /Vvfttidienil.-  und  Salomo  legt  einen  an- 
sal  auf  ganzes  Israel  und  der  anzal  ifar  dreiszig  taosent  man. 
lUa.  &,19;  und  sandle  aie  aar  den  Libanon  ...  und  Ado- 
Biram  war  Uber  solchen  anzal.  5,  14. 

ANZAHLEN,  praenumerare,  etwat  im  voraut  oder  in  ertltr 
pitt  laMea,  während  4er  grütxle  Uieil  nachjusahlen  ist, 

ANZANNEN,  ANZ&NNEN,  ringere  dentet  vertut  aliquem, 
parart  dentet  ai  mordendtm,  die  tdkne  »eiitn,  angrinten,  aa- 
(ItitAm^  «Ad.  zanntn  ringere  (GaArrb,  SSO),  «m  enttprwtgen 
•cfeei«/  atu  xaoiCn:  das  gesau  zannet  mich  nit  an,  straft 
mich  nit  und  lerdammet  mich  die  zeit  nit.  Melahcbtrons 
anweitwng  in  der  h.  tthr.  verdeultcht  von  Spalat»  13 ;  haben 
die  Zungen  aus  den  halsen  gestackt,  sie  angezant.  TnuanEis* 
SU  nolkg.  auttchr.  1,  83 ;  sintemal  ein  aller,  ehrlich«-  man  ebe 
»1  lieben  ist  denn  ein  alts  weib,  denn  es  laasens  die  alten 
weiber  nicht,  sie  zannen  die  jungen  menoer  an.  Acaicou 
$fr.  n'.  IIS; 

die  yawria  mich  grob  aniaaoan.  B.  Sacvs  II.  4,f; 

ibnt  mich  scbaulillcli  anianoan.  II.  4,8* ; 

TOD  lOpftioDnen  ood  alten  mannen, 

die  das  evaDgeli  anuDneo.   IL  1,  68*; 

in  pHeger  tn  sehr  zannei  an.  1, 486*; 

dar  bauia  der  tyranaen, 

welch  meine  seel  aDianneo.  D.  Wal»»  p$.  153* ; 
Tom  aebwert  dea  grewlichen  irraDnen, 
der  aie  on  aufliöm  ihut  aniannen. 

B.  Walbis  Theuritank  c.  III  bt.  108- ; 

auf  dasz  der  kloderfresser  Salura  das  üchzen  und  krächzen 
seiner  berek|nÜ8cher  Irawcn  Opsrfaea  im  kindergebUrea  nicht 
bSrte,  noch  vemem,  wann  der  Jung  berfOr  kriechend  basiert 
Jupiter  mit  weinen  nnd  grrinen  den  lag  anzannet.  GoTir- 103'. 
iitt  anzKnnen  des  tags  eiütprieht  dem  geforderten  betehreien 
der  winde  ton  dm  Mentfakigat  kinde.  Stibler  269S  aer- 
zetcAfiet  nocA  anzannen,  tpater  erlischt  das  kräpige  mrt.  den 
mnlaut  hat  oucA  ein  aus  der  eteigen  weish,  bei  Oberlin  60 
8Rj;e/B/irlet  fHAeret  anzennen :  wie  dicke  hastn  dem  anzen- 
nenden  vigende  isenin' gebisse  anegeslagen.  mAd.  sleUen  sind 
McA  ntcAl  aufgefunden,  aber  tu  temuUe». 

ANZAPFEN,  AMZi&PFEN,  dolitm  opfrfre,  onitMAm,  da 
bai  anxapfen: 

■rtaspaehi  die  lagel  an  thei  sapfba, 

dem  nolinind  sobankien  ein  awo  sehoepfan. 

H.  Sacbs  1, 428*. 

hAifg  aber,  wie  anstellen,  pungere,  lacettere,  und  man  darf 
et  t»  dieter  bedeulwig  nieht  von  einem  venean^at  anzapfen 
Aerfeifen;  die  Juden  zepftent  inwiteran.  KBiSEasa.  pofl. 
do  hat  er  sie  angezepft.  3,  90 ; 

dar  achnepfe,  der  acbnepfte 

der  woli  die  braut  aniepreo.  Dblahd  31 ; 

wie  heftig  das  bofleben  too  nelen  ansebenlichen  manaem 

angezapft  und  durchgezogen.  I^ilamd.  i,  823 ;  Heck  hatte  ihn 

brinahe  in  allen  seinen  schriDen  auf  eine  sehr  empfindliche 

WHse  durch  wahren  tief  elngrrifendcD  witz  angezapft.  Ficbtb 

Nieotaii  lebe»  69;  dnen  mit  atieheleien  anzapten.  dm»  auch 

niMJtcAei  anzapfen  auf  andere  dinge  angeKanätt  glauben  sie 

ea  nur  im  ernst,  da»  deifleichen  Ideen  bisweilen  angezapft 

werden.  HanARii  7,  393;  indem  ich  <&e  alten  tüche  und 

•flmpfe  mdner  itudicn  wieder  uuffe.  GOni  m  IbeAil  s» ; 


Jetzt  leider  acheint  man  in  beiden  sUdten  {Ülm  «ml  Nürn- 
berg} das  fass  des  Staates  nnten  einen  soll  hoch  Ober  da 
hefe  des  pobels  angezapft  au  haben.  J.  Padl  5ieAaiA.  1,  15. 
ANZAWELN,  «otaMfo  pediAiii  odvMl«»,  angezappdt  hm- 

men. 

ANZAUBERN,  «afqEeiiHn  aijMj  ii^irt,  eine»  fiobaiuu»! 
ich  will  ihn  leiÄen,  ihn  anzaubmi,  ihn  am  fltdcaen  herum- 
zieben;  standen  irie  angezaubert  und  widm  nicht  von  der 
stelle;  einem  dne  kränkelt,  die  liebe  anzaubern. 

ANZXUHCN,  ftentm  injttere:  ihm  meine  kuttenhalfter  auf- 
nesleln,  anwerfen,  aufsatteln  und  antllumen.  Garg.  2ai'. 

AI'IZEHIIEN,  adedtre,  atterere:  von  leisem  odem  angezehrt 
Stolberc  S,  220. 

ANZEICHEN,  n.  »ota,  indieium,  omen,  mtrkmai,  teieken: 
das  ist  anzeichea  eines  bOsen  gemOles ;  eines  frühzeitigen  genies, 
eines  schanen  tages,  einer  sich  entwickelnden  kraakbeit  (verscA. 
M»  de»  letcAeit  einer  entwiMten);  sie  erschrecken  mich  durch 
ihren  Unglauben  fast  ebenso  sehr,  als  ich  Ober  das  anzeiclien  mit 
der  BcbflsSel  erschrocken  bin.  Gellebt  3,  US ;  die  geschichte  von 
einem  anzeichen,  das  es  gegeben  hatte,  da  sie  mit  Cbrislianchea 
in  den  wochen  gelegen  hatte.  3, 166 ;  die  fruchtbare,  inalerie  von 
Vorbedeutungen,  ahnungen  und  anzeichen.  Wibund  Ii,  333. 
ein  zeichen  dat  an  unt  tritt,  sich  ankündigt,  alt  indieium 
fi-eilieh  mit  anzeige  sulammentreffend,  danm  auch  tumeüe» 
fekterkaß  geschrieben  anzeigen,    t.  ti.  d.  warf. 

ANZEICHNEN,  nolare,  annolare,  tnemanaa  «andore,  nnt 
aanleekenen,  ansehreiben,  anmaklen,  anmerkem  ich  zeidme 
mir  beim  lesen  gewisse  stellen  an ;  er  ist  angezeichnet ;  die 
hinter  jedem  bilde  aDgeieichoeten  römischen  zahlen.  GfiTaa 
30,  7 ;  was  den  herculanischen  alterthOmem  und  neuem 
kOnstlem  angehört,  ist  gleichfalls  angezeichnet  daselbst. 

ANZEICHNER,  m.  annofalor^  m  der  schule,  decurio. 

ANZEICHNUNG,  f.  onnolo/t«. 

ANZEIG,  m.  indiculut,  indieium:  werden  audi  nach  vieler 
(mutlorvm)  anzeig  bis  zum  ende  verbleiben.  Rmma  kriegt- 
ordn.  vorr.;  dem  aozeig  nach.  SimpHe.  t,  202. 

ANZEIGE,  /,  indicititR,  meidung,  nach  analogie  von  eJtd. 
zciga,  forazeiga  «dre  oaM  anateiga  statthaft,  wir  tage»  an- 
zeige geben,  ihun,  machen ;  «s  geacbieht  anzeige,  kommt  znr 
anzeige;  ohne  dasz  wir  nOlhig  linden,  jedesmal  besondere 
anzeige  zu  Ihun,  wer  die  redende  person  sei.  WiEunae,  63; 
gibt  also  anzeige  auf  den  salz  des  zureichenden  grundcs. 
Kant  S,  310 ;  der  verstand  gibt  anzeige  auf  ein  flbersinnliches 
Substrat  der  natur.  7,  37 ;  äe  zweckmäsztgkeil,  ob  sie  gleich 
auf  nalnrzwecke  anzeige  gibt.  1,  340.  gelehrte  anzeigen. 

ANZEIGEL,  m.  indieului.  »ach  dem  voe.  ine.  leut.  oceatio, 
ursach. 

ANZEIGELICH,  manifetlut:  und  darüber  ufgebot  anzeigo- 
lich  gegen  mir  bat.  Cbmbl  Maxim,  i.  31. 

ANZEIGEN,  tni^icare,  melden,  ankündigen,  sehr  Ada/^  bet 
Ldther,  t.  b.  du  hast  mir  heute  angezeiget,  wie  du  gutes 
an  mir  gethan  hast,  l  Sam.  24,  20 ;  das  du  inen  anzeigest, 
vrer  auf  dem  atnel  nach  im  sitzen  sol.  l  Aün.  l,  30 ;  der  berr 
bat  mirs  veihorgen  und  mcht  angezeiget.  2  k9n.  4,  21 ;  gieng 
im  entgegen  und  zeiget  im  an.  4,3t;  und  sie  zeige len  im 
an,  6, 13 ;  durch  dise  meine  protestation  ist  klar  genug  an- 
gezeiget,* das  ich  zwar  wol  irren  kan,  doch  kein  ketzer  wU 
erfunden  werden.  Luthes  J,  12' ;  trewen  dienst  reichlich  antd- 
gen.  &,  14* ;  magisler  Philippus  wil  nicht  sduiftlich  dem  Herz- 
heimer  anzeigen  und  bat  seine  Ursache.  6,115*; 
ein  gar  berlich  tragedi, 

leigi  an  von  achOnen,  künen  weaan.  AraaR  187*; 

dem  wird  jeder  gerne  achweigen, 

der  Im  nur  nichts  an  wird  aelgen.  Logad  9, 9, 00. 

einen  der  Obrigkeit  anzeigen,  denuflcter«n;  ein  aderlaaz  war  hier 
angezeigt  Hufelako  kl.  sehr.  321 ;  ein  buch  anzeigen,  tawof  von 
teile  des  Verlegers  als  des  beurtheilers :  w3ren  die  arbeiten  unser« 
dichters  (Grübet)  in  reinem  deutsch  geschrieben,  so  brauchte  et 
weiter  keiner  anzeigenden  empfehlung.  GOtbb  (tu  Btrselt  fragm, 
1. 12).    sich  anzeigen  bedeutet  sich  dartletlen,  vorttellent 

dasi  ich  mich  in  dem  raib  zeig  an.  Atub  07*; 
ehe  dann  er  gen  On  zGge,  soll  er  sich  zuvor  bei  ihm  wider 
anzeigen.  AvREapnifcS,  9.  Gorat  AraiteAl  es  von  Ano^endea 
blume»  und  von  ertekeiHende»  geiitemt  mit  welchen  empOo- 
dungen  betrachtete  Ottilie  die  spateren  blumen,  die  sich  erat 
anzeigten  deren  glänz  und  fülle  dereinst  u.  a.  w.  17, 181 ; 
Marie  stirbt  und  zeigt  sich  mir  an.  8,  US.  41,  166.  442;  Fma 
(z^  dch  10).  Adelhdd!  43,  »7. 
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ANZEIGEN»  s.  ndtcnim,  nurkmali 

«r  «rroi  («rrMat)  ni«  ooMr  dfln  aagen, 

das  gibl  mir  gar  aia  guu  anuiino,  , 

die  wsiber  wolln  in  suat  ulierroigen. 

fastn.  tp.HSfV; 

welches  ist  ein  anzeigen,  tneo  der  Terdamnis,  euch  aber  der 
seligkeil,  miipp.  1,  28 ;  diesen  aber  ein  anzeigen  gesrJiehe. 
veith.  &i(ßm.  16,  4 ;  weisz  ers,  so  ists  ein  bubenstück,  weisz 
ert  nicht,  ein  anzeigen,  das  er  noch  wol  ein  wnl  eins  Schul- 
meisters bedart  Luther  3,  465^  welcher  statt  kein  anzeigen 
Okeer  vor  angeo  ist  (von  wUktr  sfatrfl  ktm  scicAen  ntkr  Afr- 
rig  t*l).  Fmh  wtllh.  S5' ;  ihi  kannst  so  in  dir  sein  nnd  aus- 
wendig so  fersten  nnd  albern  aDsseheo,  und  das  nnd  gute 
anzeigen.  Claodios  3,  103.   HAttger  wäre  anzeichen. 

ANZEIGER,  m.  indtx,  niifUiitJ,  anmtUer:  und  vielleicht 
find  die  orgeln  derselben  senger  und  beter,  flgur  und  an- 
leiger.  Lnraia  1,  H\  o/l  die  beiuiaua^  dffeidUther  bliUer 
und  stitiMgeH!  der  reicbsanieiger. 

ANZEIGERIN,  f. 
■   ANZEIGNIS,  f.  mdieaiio!  ein  ieglich  ding,  dos  da  soll  dem 
Hecht  der  natnr  gemesz  ausgelegt  werden,  das -soll  genom- 
men werden  aus  der  anzeignus  der  ersten  schOpfung.  Pasa- 

CILSUS  I,  103*. 

ANZEIGUNG,  f.  in^eium,  indicatio,  denumtratio,  der  M- 
malt  gangbare  eutdruek  ßr  das  heutige  anzeige :  sieben  an- 
xeigung  unsers  elends  und  darfligkeiL  Lothes  1,  69' ;  wer 
nicht  gnugsam  anzeigung  darumb  kaa  tbun.  3,  113';  die 
Römer  meineleo  auch  ir  reich  soll  ewig  stehen  und  hatten 
des  viel  anzeigonge  und  ralschlege,  aber  es  ist  alles  dahin. 
S,  349 ;  das  ist  alles  ein  anzeigung  des  alten  brandis  der 
kircben.  6,458*;  redlich,  gnugsam  anzeigung.  peinl.  Aadjirr. 
ordn.  von  1S32  ari.  IS — 43;  welchs  ein  gnSgsame  anzeigung 
ist  Frans  vettb.  32';  die  allen  gebeuw  daselbig  geben  wol 
anzeigung  der  grSsze  und  feste  diser  Stadt  bis  auf  disen 
tag.  IB«*;  aus  disen  und  vil  merem  onteigungen.  Mmonvorr.; 
ihre  gestalt  gibt  anzeigung,  als  ob  sie  gebrüder  werent.  D  4 ; 
gab  wol  ein  anzeigung,  das  er  der  best  ritter  der  weit  were, 
B.;  ein  onze^ng  anmenschlichcr  graosamk«!.  KiacRioF 
smifimm,  7*;  denn  srine  mores  nit  soldier  herlichkeit  anzei- 
gnng  Ton  sieh  gaben.  155*;  dieses  gjbt  ein  gewisse  anzri- 
gang.  337*;  welches  rin  anzeigung  gibt  heutiger  unrolkom- 
Buiüieit  Garg.  41*;  b«  solchem  see  sind  auch  nodi  etliche 
aueigungen  dnn  gar  alten  geblludes.  MiciXuos  a.  f.  1,  SS; 

nnd  ist  mir  Rnug  anielxung  gebn.  Antia  3* ; 

•o  Isla  ein  aote^ng  furwslir, 

et  krig  ein  andeni  berrn  dfii  jar.  338'  t 

es  ist  eine  anzeigung  eines  unterscb&mten  sicheren  gemdlcs, 
einen  jedweden,  wie  unvernünftige  thierc  tbun,  ohne  unter- 
scheid anlaufen.  Opitz  poeferet  24 ;  unsere  etliche  hielten  diesz 
für  eine  bOse  anzeigung  (büta  anieichtn)  unser  angehenden 
schiffail.  peri.  rnsei.  2,  3;  and  disi  ist  keine  schlechte  an- 
zeigung des  wahren  Ursprunges  der  Grönländer.  S,  4 ;  o  wie 
viel  lÜrtreOiche  und  weiland  ansehnliche  lente  liegen  unter 
^sem  erdhodeo,  von  welchen  auch  nicht  eine  einzige  spur 
nnd  snzeigung  mehr  vorbanden,  dasz  sie  gewesen  sind.  pers. 
roientk.  I,  3;  richtige  anzeigung  geben.  3,5;  also  ist  auch 
eine  krankbrit  nicht  stracks  eine  gewisse  anzeigung  eines 
gegenwärtigen  todes.  6, 1 ;  eine  anzeigung  seines  gar  schlech- 
ten verstondes  zu  erkennen  geben.  ^,  U;  anzeigungen  des 
aiegea.  LosAiitt8,46;  anzeigungen  oder  abmerkungen: 

das  naul  helrengt, 
die  nas«  leugt; 
ihr  klagen  leote 

wiai  was  icb  deute.  3,  tugabe  IT; 
nam  aneh  in  ftltnel  Ihr  alsbald  ab  «on  der  lenden, 
nnd  als  der  alt  ihn  wol  besah  in  seinen  hAnden, 
erkant  er  ihn  and  hielt  der  alten  leugnüs  war, 
well  all  anzeigung  ihm  dOnkt  olTenbar  und  Idar. 

WtMBU  ArkM  33, 48 1 

die  traurigen  anzeigungni  bei  den  RSmem  für  der  schlacht. 
LoRENsr.jtmi.  1,3,5;  kOn.  maj.  solches  zu  wissen  thelen  mit 
der  anzeigung  ian  u.  s.  w.  wegkürxer  10 ;  ohne  einige  an- 
zeigung von  besserang.  Weise  erxn.  361 ;  vermerkte  sie  bald 
darauf  .die  anzeigungen  ihres  eigenen  herannabeDdcn  lodes. 
feUenb.  1, 76 ;  es  ist  keine  gute  anzeigung  vor  mich,  dasz 
ihr  das  erstemal  auf  meiner  Stube  mit  einem  körbgen  er- 
Kheinet,  gewlk,  dieses  solle  mich  bst  ^schrecken  endi  einen 
Torlrag  mnner  anfrichtigeD  nnd  ehrlichen  liebe  zu  thun. 
1,  896;  auch  er  legt  es  uns  so  nah«,  dasz  wir  unseno  I> 


sw  nnd  ihm  durch  anzeigung  mehrerer  stellen  nnTeblbar  vec- 
drieszlich  fallen  würden.  Lbuihs  6,  63.  wrtdmindH  tfdttr 
und  wird  durik  anzeichen  oifer  anzdgo  ersefsi. 

ANZEIHEN, '«emare,  antehuldtgen,  teihen,  nnt.  aantijgen; 
da  Tonet  sich  von  Constans  einen  verrSter  anzeiben  bort ; 
Constans,  es  ist  unrecht,  das  ir  die  veiter  und  mich  anzü- 
heni,  wir  selten  wissen  u.  s.  w.  Aimon  D. 

ANZEILEN,  oriftnare,  eompmere,  reiken  -  und  ,ieilen«eite 
mßgen:  das  sie  als  kluge  bawmeister  den  gruod  zum  tem- 
pel  gottet  vrerklich  angeleget,  darauf  nun  andere  kirchendie- 
oer  lebendige  steine  anzrilen  imd  Tmetzen  ioUen.  Mathk- 
Sins«7';  ir  ber^eut  söd  die  lebendigen  steine,  ,die  vrir  khv 
chendiener  polieren,  aushawen  und  bessern  on^  durch  den 
geist  goltes  anzeilen  und  verbinden.  98*. 

ANZERREN ,  attrakere ,  heftig,  geKaÜiam  anziehen :  die 
handschuhe,  Strümpfe  anzerren,  äapir  wird  in  folgender  itetle 
getchrieben  anzarren:  der  kOnige  gemQte  wird  bisweilen  von 
vielen  widerwSrtigen  geschahen  so  verworren,  dasz  sie  nicht 
allezeit  der  vfilker  anlaufen  und  anzarren  mit  gednit  ertragen 
können,  pert.  roseaM.  1, 15. 

ANZETTEL,  m.  ilamen  textonm,  ^ama,  aettel,  taüehere, 
anwurf,  böhm.  osnowa.   AtentacA  das  folgende  «erb«»!. 

ANZETTELN,  urtprflnp/ieA  aüexere,  anw^en,  ein  jevete 
fettigen,  ordirt  (rammn,  in  häufiger  anwendung  auf  da»  begia- 
iien  und  anstiften  anderer  dinge:  sie  haben  in  angezeigter 
nacht  als  wahre  meutmacber  unter  sich  verabredet,  so  einer 
auslandischen  gelehrtenrepublik  flberzugehn  und  allda  so- 
fort nach  beiderseitiger  aohunft  gar  manches  einzuflldeln  und 
anzuzetteln.  Klopst.  13, 307;  durch  einen  krieg,  den  er  salbst 
ingeheim  angezettelt  hatte.  Wieland  7,  356;  dasz  üa  soldier 
mann  eine  verrütherei  gegen  den  Staat  angezettelt.  8,43;  das 
resullat  dieser  beratschlugung  war,  er  mUste  etwas  iwiscbra 
dem  alten  Kassim  und  seiner  frau  anzuzetteln  suchen.  8^  358 ; 
wenn  er  einen  geheimen  bund  gegen  sie  anzettelt.  16,  307; 
von  hof-  und  scbuIHlchsen  ist  es  ihnen  angezeltelL  Herder 
18,  17S;  einen  gar  einseitigen  bnef«-ecbsel  die  neuste  litera- 
tur  betreffend  anzuzetteln.  Hahahk  7,  77;  keinem  schlauen 
Perikles  wird  es  in  der  Sdiwdi  gelbigen  dnen  kikf  ansu- 
zetteln.  Stolbbbg  e,  iio ; 

der  ewigen  Weberin  meisterslflck 

das  hat  sie  nicht  tusaramen  gebetiel% 

■io  hals  von  ewtgkeit  angaietielt.  G6tii3,  100; 

mdne  räche  sei  lust  und  fi-eude  an  dem  bandet,  den  ich 
nun  onzetteln  will.  KLiitcEs  l,  105 ;  dne  verschwUning  anzet- 
teln. II,  371 ;  um  einen  zweiten  kämpf  zwischen  valer  und 
sobn,  den  das  schweigen  des  lords  angezettelt,  abzuwenden. 
J.  Paul  Htsp.  4,  136;  revolution,  die  sie  doch  selbst  angezet- 
telt hatten.  Bbttiiie  br.  2,  338. 

ANZETTEN,  m  gleidter  hedeulmg!  nnlang  nach  jetzt  be- 
schriebener nnrOvriger  handlung  zettele  sich  noch  dn  anders 
spiel  an.  Stettler  2,  SO. 

ANZETTLER,  m.  impuUor,  oudor,  anheber,  tlifler. 

ANZiCK,  tn.  f.  acor  et  mueor  vini,  ansUth,  stich ;  der  wein 
hat  einen  anzlck,  zick,  nif.  tik;  fUr  anzick  der  weine,  damit 
man  die  anzick  {ace.  sg.  f.  oder  pL  m.Ti  vertreibt.  Senn.  4, 
323;  diese  krSnter  bewahren  das  hier  vor  anzidk  nnd  allen 
bOsen  zufallen.  Aohserg  %,  47'. 

ANZICK,  acidiu,  siibactAis,  umAlagtnd  im  lami  an- 
zicker  wein,  vinum  acelosnm.  woeab,  ine.  tetO-t  w™i> 
er  anzick  wird,  absteht  oder  >rerderben  will,  kann  man  zu 
gutem  Weinessig  machen.  Hobberc  1,  375*;  sauren  und  an- 
zickwein  sQsz  zu  machen.  1,  372*.'.  Schm.  4,  233  fahrt  auch 
an  zick  ig,  nufani  tn  religiont  nn,  gleichsam  aniliehig  von 
kelierei,  das  adj.  auzick  könnte' aus  anzicke  oifer  anzickend 
gekürit  sein.    s.  das  folgende. 

ANZICKEN,  anstotien,  anrühren,  anstechen,  nd.  antikken, 
ml  idmellem,  Anriet»  sJoit  anrühren,  nnt.  aantikken ;  die  ku- 
gel  bat  nur  angezickt,  den  kegei  leicht  berührt;  sdne  krank- 
heit  zickt  ans  faulfleber;  das.  getrünk  zickt  an  (das  saure). 
Schh.  4,  333 ;  der  wein  zickt  an,  tvbaeeseitt  wann  ein  wein 
essigt  oder  anzickt.  Tabbrnaeiiort.  601.  ein  gutti  wort,  da$ 
mehr  gebraucht  zu  werden  verdient,  t.  zick  «nd  verziehen. 

ANZIEGEL,  s.  das  folgende,  oder  anzligel? 

ANZIEHEL,  m.  itiduetorium :  der  lupfer  soll  also  gcfonnt- 
sein  wie  ein  ooziegel,  dar  man  die  schuh  mit  anzeucht. 
FaoHBP.  kriegtb.  3,169'.  t.  andeber. 

ANZIEHEN,  atlrdun,  gtgauats  des  abziehens,  t«  mekf/is- 
cftem  ffMi 
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.  1)  kMduagutfldCfl  andren,  nct  oder  mitrn,  oft  gleidt- 
vjri  Mtf  Bntbun  «nd  anlegen,  doth  em  wirklithti  ziehen  oder 
icftiefrM  an,  iber  dm  leib  oitr  dai  güed  dtt  leibi  mramt- 
ittxtnd,  darum  heittt  et  den  mantel  anlegen*  nidU  anziehen 
{wiewol  M  Ldthkb  sagt  Zachar.  13,  4),  weil  er  an  die  tchul- 
ter  gelegt,  gehangen,  nicht  gezogen  wird;  umgekehrt  haod- 
■cbuhe,  Bcüuüe,  Btrümpfo  anziehen,  nicht  anlegen,  anihun  itt 
allgemein,  und  f&r  beide*  gerecht,  den  mantel  anihnn,  die 
Schübe  anüiun ;  ßr  anziehen  &berk«ipl,  ohne  bnug  wf  die 
etiuditM  ttütke,  gilt  ankleideii.  nnd  goU  der  bar  macbel 
Adam  and  seinem  weihe  rOcke  von  feilen  und  zog  sie  an. 
t  Jfo(.  3,  31 ;  und  nam  Etaas  kMliche  kleider  und  sog  sie 
Jacob  on,  irem  kleinem  son.  ST,  15 ;  so  gott  wird  mit  mir  sein 
und  brot  tu  eescn  geben  und  kleider  anzusielien.  18,  30 ;  und 
sie  madit  sich  ouf  und  gieng  hin  und  legt  den  mantel  ab 
und  zoch  ire  witwenkleidcr  wider  an.  SS,  19;  und  er  liesz 
sich  bescheren  und  zoch  andere  kleider  an.  41, 14;  und  dra 
ssnea  Aanrn  soitu  r<icke,  gOHel  nnd  baubea  machen  und 
sott  üe  danera  bmder  Äaron  sampl  seinen  sonen  auieben. 
2Jtfo«.  28,  41;  Aaron  anziehen  den  engen  rock.  19,  S;  zog«! 
alle  kleider  an.  J<».  9,  5 ;  darumb  siebet  secke  an,  klagt  und 
beulet  Jer.  4,  8 ;  zeuch  sccke  an  und  lege  dich  in  die  asdten- 
e,  36;  gete  seiden  und  purpur  zeucht  mau  int  an.  10,9;  und 
er  sol  im  Egyptenland  anziehen,  wie  ein  birt  sein  kleid  an- 
zeucht 43,  12 ;  setzet  den  heim  auf  und  siebet  panxer  an. 
4«,  4 ;  man  soll  ihnen  ehe  bösen  und  doppelsocken  anaebeD. 
nscHAiT  Garg.  lüS";  xogOD  Mache  bezndor  an,  newe  kleider 
Uber  alle  filzl&ns.  114';  einen  trauerschlrier  aoiichen.  pen. 
Toeenih.  i,  10 ; 

der  gleich  erlVeuie  himmel 


sieht  mit  ergöiiun^  lu  dem  lustigen  settimme), 

Fata  und  nu 
Linne  H; 


legt  stürm  und  wölken  ab,  teucbi  jroul  und  purpur  an. 


Sinesen,  dis  sich  fflr  die  freude  schwärz  und  fQr  die  Iraner 
weist  anziehen.  J.  Paul  TU.  3, '9.  Oft  aber  ßgürlich:  zeuch 
macht  an,  du  arm  des  berro !  Es.  61,  9 ;  mache  dich  auf  Zion, 
zencb  deine  sierk  an.  62,  l;  denn  er  zeucht  gerechtigkeil  an 
wie  rin  panier.  69,  17;  er  wird  gerechtigkeit  aniieben  zum 
krebs  (alt  seinen  poiiser),  weisk,  Sal.  b,  19 ;  folgestu  der  ge- 
rechtigkeil nach,  so  wirft  du  sie  krirgen  und  anziehen  wie 
einen  acbCnen  rock.  Str.  37,  9 ;  denn  dis  Terwcsliche  inusz 
anziehen  das  unTerwesHche  und  dis  sterbliche  musz  anziehen 
die  Unsterblichkeit.  1  Cor.  Ii,  53  (goth.  skula  ist  auk  )iata 
riurJA  gabamün  unriurein  jah  {lala  divanA  gabam6n  undivo- 
nein);  denn  wie  tiel  euer  gelauft  seind,  die  haben  Christum 
angezogen.  GaU  3,  27;  und  ziehet  den  neuen  menschen  an. 
£pA.  4, 24  igoth.  jab  gaham6{)  (lamma  niujin  mann) ;  und  nicht, 
wie  in  vielen,  das  wart  Christi  allein  anf  der  zungen  und  in 
den  obren  sdiwebe,  sondern  emstlich  und  grSndlidi  im  her- 
zen wone,  also  das  es  auch  sein  art  angezogen,  und  sogar 
freidig  und  unscbQchter  macht  dasselbig  zu  preisen  und  zu 
bekennen.  Ldtbeb  3,  S9'i  musl  Christus  beräit  alda  in  der 
jungfrawen  Inb  die  mensdieit  aniiehen.  -S,  3&S ; 

dann  aieh,  es  haben  raifa  gepflogen 

Tlel  fcAniK  und  sich  angsionn, 

und  vsrmeini  mit  ihrer  macht 

sei  schon  alles  durchgebraclit.  Opitsjm.  s.  93; 

•inen  neuen  menseben  hat  er  anReiogsD. 

ScBiLLiK  323; 

er  habe  daselbst  die  gestalt  eines  schlechten  bettlers  ange- 
zogen. GOrnE  16,  379. 

1)  anziehen,  von  andern  dingen :  die  glocke,  das  glockcnseil 
anziehen,  zum  läuten;  die  schelle,  klinget  anziehen;  diethQr 
anüehen  an  diepfoslen;  die  sniten,  stränge  stralftr  anziehen; 
den  zOgel  anziehen,  dasi  das  pferd  stillhaltei  die  bopfennin- 
ken  an  die  stange,  die  Weinreben  an  die  pßle  anziehen ;  das 
gewehr  anziehen,  bei  den  loldaten;  die  hSode  nach  allem  aus- 
strecken, was  sie  erreichen  nnd  an  sich  anziehen  können. 
KLiNcen  11,  189;  damit  nicht  das  wasserlechzend  pferd  mit 
dursigirigem  Qbertrinken  Terfang,  musz  ich  euch  die  erste 
brunst  anziehen  (anhalten)  nnd  einzSumen.  Gari;.  35*;  der 
magncl  zieht  das  eisen  an ;  papier,  wüsche  lieben  (das  CencbU) 
an,  saugen  es  ein.  das  pllasler  zieht  an. 

3)  anziehen  >=i  auftiehen,  erstdin,  gms  sie&ra.  den  söhn 
anziehen:  also  ward  Gargantiui  angnogen  und  gnberoierL 
Garg.  192*;  darmit  er  zeitlich  zur  reuierri  angezogen  wQrde. 
133';  gleidh  erttmals  dahin  sich  zu  gewenen  nnd  anznüeben. 
<As.  7; 

der  bunte  heuchelmann, 
dar  sonst  IQr  sieb  ist  nkhu  als  wie  Ihn  nur  zencht  «o 
sein  grosser  gunstpairon.  Louo  *.  216; 


sbfluo  ktUa  et,  kälber,  schafe,  hibicr  auieben,  Unmen  an- 
ziehen, stehen. 

,4)  anderes  anziehen,  iahetitg  auf  menschen,  gefänglich  ein- 
liehenz  an  etlichen  Orlen  Teijahen  (bHiannten)  dis  die  judeö 
darumb  angezogen  und  gefoltert  FaiNi  wellb.  t67*.  das  schSne 
madchen  zog  alle  jUnglinge  an ;  ein  sanftes  anziehen  versank- 
melte  alle  männer  um  sie  her.  GOthe  11,241;  die  gegenwart 
der  alten  kuostwerke  zog  ihn  an  und  aliesz  ihn  ab.  30,346; 
das  budt  nebt  alle  an,  die  es  zur  ha>d  nehmoi ;  ist  ai  ein 
mann,  wie  Jean  Paul,  ala  talcnt  von  weith,  ab  memcb  von 
wQrde,  so  befrtnndet  sich  der  angezogene  l«Mr  sogldch.  <,1U; 

der  Btono  peMitlges  gewiniBel 

den  sDEfsoRien  ntol  otii  stolsor  ahoang  whweltt. 

WiBUBD  10,  270. 

5)  häußg  bedeutet  «naeben  bnbringen,  anf^re»,  nuL  aan* 
halen,  ciiieren:  und  ward  allein  der  brandi  und  gewonheit 
des  ablas  angezogen.  Lomal,**:  zum  ersten  wird  der  oame 
gottes  verunhciliget  in  uns  duich  den  miobrauch,  da  weaa 
vTh*  m  anziehen  oder  brandien,  nicht  zu  nutz,  bessening,  fro- 
men  unser  seclen.  l,  lo';  daher  kOmpU,  w«in  icb  den  gtau- 
ben  so  hoch  anziehe  {auscMage)  obA  solche  nngienhige  »eit 
verwerfe,  scfaflidigen  sie  mich,  ich  vertiiete  gole  werk.  1,  325*; 
wolsn,  so  wisset  ir  ja  auch,  das  gottes  namc,  wort  und  Utel 
sol  nicht  veigeblich  noch  unndtze  angezogen  werden.  3,  116; 
das  Müntzer  hat  dürfen  mit  lügen  gottes  namen  so  nnvo^ 
scfaampt  anziehen.  3, 120;  hat  nkht  aalchs  alles  Christus  im 
evangelio  selhs  gelobet  und  fBr  Kcbt  angeiogeaf  8,148*;  dar- 
umb auch  gott  haben  wit,  das  du  »oid»  not  und  anligen 
klagest  und  anziehest  4,4l&*;  ich  nemo  es  als  in  Davids  per- 
apn  geredt  und  vor  seinem  voUte,  wie  er  denn  im  anfaog  des 
psalmen  Israel  und  Aaron  anzeucht  6,  M*;  es  mus  ie  ein 
groszes  lasier  sein,  weil  es  der  prophet  bie  fUr  ein  sonder^ 
liehen  greuwel  des  endechrtsta  anzeucht,  nebest  der  abgGt- 
terei.  &,  SS*;  darumb  auch  Christus  am  jüngsten  tage  solch 
unbaimhertigkeit  allein  für  das  bobesle  wird  anziehen,  als 
wider  in  sdba  gethan.  5,  36«*;  das  er  danket  und  anzeucht, 
i?as  im  der  vater  gegeben  habe,  und  rauschet  damit  in  ^ 
ganze  weit  6,  114';  es  hat  herr  Carolus  von  Miltitz  gestern 
hoch  angezogen  die  unehr  und  fi^vel.  Ldtreu  br.  1,307;  ao 
auch  das  gelabde  der  keuscbeit  so  tiel  efaehnich  liat  ange- 
richt,  das  auch  etliche  unter  thumbherrn,  auch  etliche  cur^ 
tisan  zu  Rom  solches  oft  selbs  bekent  und  kleglichen  ange- 
zogen. ItkuMCHTH.  augsb.  eot^.  s.  32;  suchten  auch  etliche 
die  ganze  christliche  confession  mit  mancherlei  gesuchten  nach- 
reden zum  Srgeriicfasien  ansuziefaen,  zu  TCrfcleinera  und  la 
verunglimpfen.  HaLiKCBnr.  ed.  SrolseAs.  9>,  491 ;  ao  uediena 
aelber  an  {proferant,  eUetU).  fattn.  sp.  842, 13 ;  mehr  denn  oft 
habe  ich  meinen  vatter  diesen  schSfer  hören  anziehen  (nen- 
nen). KiRcHB.  wtndunm.  240';  dammh  will  ich  nur  statt  der 
andern  aller  vier  beilige  mSuner  und  beiden  tbaten  anziehen. 
disc.  mil.  5 ;  wie  aber  das  feldlager  vorznnemmen,  darvon  ist 
drohen  . . .  etwas  angezogen.  124 ;  und  weil  ich  bei  der  Sa- 
chen, 60  ich  mit  angezogen,  selbst  gewesen  hin.  Scsweiki- 
CHER  1,  12;  i&t  braut  frau  ansiehu  ^newieit).  S,  07;  mSogel 
auazuscbreieD  und  hoch  anzuziehen.  Fucutt  rts.  71;  zeug- 
nuB  anzieh».  Garg.  Iis*;  den  ipruch  anziehen.  169*;  ani  die- 
sen ist  sonderikfa  Mecenas  anzoxiefaen.  Ohti  1,1*; 

ich  habe  mir  eiiieit, 
■ODil  nicht«  hier  atf  tu  ilehn,  al>  was  nolaugbar  l>t.  1,3*; 

well  Ich  nun  nicht  lein  kan,  was  ich  lu  sein  begebr, 
■o  luünkt  mich»,  dui  ich  nicht  des  tobes  würdig  bin, 
dss  jemand  mir  fDr  spott  gedenket  aniuiiebn.  2,38; 

wil  der  gesandt  ihm  dies  fQr  eine  scbmacb  anslebn. 

GavraioB  1,  IIS; 
und  trat  Ihr  ins  gesichl  auf  offsnlliehen  wenn 
und  sog  mein  onschuld  an,  sit  wegen«  fiehOr.  1|209| 
BS  ist  twar  seilen  klus,  wer  nichts  Terslebi  und  kan, 
doch  minder,  wer  sich  seibat  und  seine  witz  zeucht  an.  . 

Lobas  2,  8, 1 ; 

eh  will  Ich  alle  sie  erschlagen  mit  der  band,  . 
als  dass  Ich  von  hier  soll  auf  solche  weis  eotflieheo, 
die  man  für  eine  nircht  mir  irgend  kam  aoslehen.  * 
WBBaiBsirlOrtS0,7S; 

wievrol  nun  Dmaus  die  bobeit  des  rOmiscbra  Volkes  and  daa 
ansebn  des  kaisen  fär  sich  anaeben  liest,  entbot  ihm  doch 
Marohod  zurOcke.  Lobekst.  Arm.  1, 44 ;  irenn  er  acbdn  zebiH 
mal  so  viel  Verdienste  fUr  sich  anzuziehen  bStte.  1, 1144 ;  der 
dergleichen  beispiel  zwar  anziehet  GDntubb  «orr.  5;  da  er 
angezogene  (erwähnte)  briefe  so  lange  in  banden  behielte,  ehe 
eines  fflonNes  40S ;  mit  mehr  angezogenem  eintrtglichem  dienst 
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TenorsL  A«  met  wtiba  IM;  das  lebendig  TeAreonea  üt 
wo)  kaum  glaublich,  weil  denen  Hoheiuuufeo  von  lonocen- 
tio  lU  und  andern  ihren  feinden,  die  wol  geringere  dinge  hoch 
tDgeiogen  {aufgtriuit)^  niemili  derglöcben  vo^eworfai  wor- 
den.  Hahn  4,  4;  und  diese  fragotente  «enigstena  mlenprS- 
dien  der  angelogenen  Versicherung  Uuts  mhssers.  Ltssm« 
8, 364 ;  der  mann,  dessen  teil  als  du  goldoe  alter  der  musen  in 
sUen  kOnfligen  jahrhunderten  angeiogen  werden  winL  Wik- 
URD  1,  141 ;  Lessing  hat  die  emestische  ausgäbe  hierbei  an- 
gezogen. Hbidei  13, 168.  heute  isi  anführen  mehr  im  j^auch. 

6)  irtf  dat  tinfaehe  ziehen  und  wie  ablieben,  anbieben, 
aualiehen  empfingt  auch  aniieben  die  inlnauitivbedeittung  des 
•akent,  kommtiu:  das  beer  an,  latodeabaiifen  «nd  schon 
angezogen;  immer  melur  lente  ziehen  an;  alols  zogen  sie  to, 
■cfamflUich  musten  sie  ablieben;  wirte,  krimer,  handweriter 
und  deif  leichen  neu  angezogene  leute.  Hossr  l,  6 ;  jeder  neue 
knappe,  der  hier  ansieht.  Tie»  ll,  10;  seind  die  knecht  zu 
underricbten,  dasz  sie  im  anziehen  lum  treffen  weit  in  den 
gliedern  sich  ausbreiten.  KiacHHornit/.  düe.  IM;  als  wir  in 
den  hafen  anzogen.  Hollekucui  wwUtiii.  m$t»  M.  xunai 
tlehl  dai  paH.  n^tn  kommen: 

iadeifen  kommen  such  itleicb  laoien  me  eres  wogen 
Too  der  gslaaieris  die  schaaren  angeMfeo. 

ZÄCBAatÄt 

indessen  war  von  clu^  lu  club 

dl«  Irauerposi  geOogen. 

schon  kpmmt,  nach  liebem  brauch,  sin  trapp 

lislien  angeiogen.      Gotisr  1,U{ 

kirnen  sUmilich  aogesosen 

dieser  sUmma  Trohe  llcnler.  Götbb  4,  IW; 

und  nun  erscheint  der  herr,  kommt  angezogen  mit  seiner  trip- 
pelnden, klnnen,  hohläugigen  FVanzOsin.  10,  loo ;  wenn  einer 
mit  einem  anbedeutenden  gemeinsprudie  angezogen  kommt. 

67 ;  wenn  er  noch  ein  mal  mit  aoldier  göchichti;  «ngezo- 
gen  kommt  TiiciU,  75;  ein  scliweret  gewiltor  kam  angezo- 
gen, dies  angezogen  kommen  til  xn  de%ttm  wi»  angeflogen, 
angeritten  kommen  und  viele  ahnlidu,  «eAwfrtiek  kann  dem 
angezogen  die  trantitive  kraß  da  angestochen  hägeiegt  wer- 
den, denn  das  pferd  anziehen  bedeutet  tlehn  und  kaltm  na- 
lAnt,  nicht  antreiben,  witwol  et  heiut,  das  pferd  zieht  an, 
sieht  angestrengt. 

7)  anziehen  — >  iteigen,  in  die  höhe  gehn:  die  weinpreise 
batten  scbon  etwas  angezogeo,  sind  aber  wieder  ge&illen. 

A.NZIEHEND ,  in  allem  bi^mgen  de«  anziebens,  hmipt- 
$aehlich  in  der  vön  obleetani,  jtteundtu!  ein  anziehendes  ge* 
sieht,  bild,  buch  u,  i.  w. 

ANZIEHER,  m.  novut  kospet,  adeena,  «oßr  man  dock  lie- 
ber tagt  anzUgling.  dann  auch  aozieher,  atiefeianzieber  {t.  an- 
ziehen;  tind  es  diete  oder  änderet  gerdihe,  dat  man  tontt  an- 
band? den  seckel  band  man  ihm  an,  vrie  den  kindem  die 
roiiglocken  und  an  die  springend  brennen  die  wasserpfannen 
und  in  den  mrtshSusero  die  measer  and  onzicher.  Garg.  U8\ 
wo«  doek  vie/ffleAr  propfentieker  aind. 

APiZIEHSTUBE,  f.  garderobe,  antitidetimmer:  die  ebene 
und  küsie  um  mich  sah  wie  dne  aniiehstube  der  frOblings- 
göuin  aus.  J.  Paul  Heip.  1,2L 

ANZIEHUNG,  f.  attradio!  der  magnet  bat  eine  starke  an- 
ziehung  zum  eisen,  die  poltascfae  zum  wasser. 

ANZIEHUNGSKttAFT,  /.  vit  attracliva:  anziehongskraR  ist 
diejenige  bewegende  kraft,  wodurch  eine  materie  die  Ursache 
der  annaberuDg  anderer  zn  ihr  «ein  kann.  IL^irr  8, 480.  9, 22 
(s.  n&4):  nach  wie  vor  Obten  hc  {die  Uzenden)  eine  niüie- 
■chrdbliche,  bat  mafljsche  anziehungskralt  gegen  einander  aus. 
GCTnz  17,  393;  durch  manigfiiltige  fragen  suchte  er  (Hn^) 
sich  mit  mir  und  meinem  zustande  bekannt  zu  machen  und 
seine  anziebungskraft  wirkte  immer  stärker  auf  mich.  25,  302. 

ANZIEHUNGSPUNCT,  m.  sein  eignes  gewicht  oder  srinen 
anziebungspunct  leriieren.  Klincer  12, 124 ;  die  habe  nnd  tiefe, 
zwischen  welchen  der  mensch  durch  einen  uuhegrnOicben  oo- 
ziehongspunct  und  ein  sehr  bq^icbes  gewicht  nur  scfawdit 
nnd  flattert  12, 211. 

ANZIEHUNGSVEBMOGEN,  IS.  daaanzi^nngmnBlIgenebi» 
müsse.  Kakt  8,333. 

ANZIELEN,  intendm,  propmere,  ah  Mtel  selten,  beabtiA- 
Ilgen :  er  wSre  versidiert,  dasz  Angustens  Torsorge  zu  seinem 
besten  angezielct  sei.  Lobknst.  Arm.  1,  39B;  dasz  sie  ihrer 
königlichen,  kein  gesetze  Tcrlrsgenden  hoheit  etwas  zu  ent- 
ziehen anzielten.  1, 713 ;  wegen  des  angezielten  krieges.  1021 ; 
der  ugezielle  atrdt  i|U«»i 
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denn  alles  dies,  was  nacbmals  ist  gasebabaB, 
bat  gottes  scblasi  «or  aogeiielt. 

grittl.  ged.  92,  MI. 
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heule  ungebrdudtlieh.  nnl.  aanteelen  bedeutd  aufiieken,  trtieten. 

ANZIELUNG ,  f.  dahero  schiene  ihm  der  anzielung  gbtt- 
licher  Vorsehung  gemSszer  tu  sein,  aus  der  milden  band  ihres 
flberflusses  lieber  aufsuchen,  als  selbies  ohne  gebreach  ver- 
derben lassen.  Lobehst.  Arm.  1, 107  Stiklu  2018. 
ANZIEMEN,  deeere,  antldin: 

das  simt  uns  nit  wol  an.  faitn.  tp.  006,  lOu 
mkd.  dai  linet  in  (eis)  an.  MS.  2,  iWi 

daj  der  jugeai  wol  an  limei.  GA.  3, 4Sl 

em  guU$  «or^  nw  dm  titifiuhm  liemen  gleichUdmaig,  ahtr 
fdhig  et  den  itmtUnde»  nath  gkiutig  s»  «erirsfm. 
ANZIFFERN,  iniertbere,  «udkrtitoi.* 

«s  Ist  kein  steiler  Tets,  keia  bäum  In  dieser  bOb, 
da  beider  namea  oicU  fest  angeiiffert  steh. 

Gaiewus  1, 057. 

ANZUIHERN,  atdifetkda  itmgen,  tuiL  aulinUDereii. 

ANZIRPEN,  atlTidert.  von  der  griBe,  die  ihn  ttagiUtltm 
anetnander  streift, 

ANZISCHELN,  atäbüare,  leiser  aU  das  folgende. 

ANZISCHEN,  ttoa  sekUmgen,  gdnse».  meinen  ^gmnod  hat 
sein  Toter  die  schlänge  von  neuem  angeiischt,  dasz  er  sein 
nterlaod  zum  zweitenmal  verlassen  h«L  Ku>m.  9,  MO ;  fiatt 
zischten  den  unwillkommneo  gut  an. 

ANZITTERN :  da  kommt  der  greis  angetittert 

ANZUCHT,  /.  eiälura,  det  *ieket  und  der  p/lansm,  nottl- 
lae  eaprae,  arboret:  einige  pflanzen  kennen  nidil  leben  obn* 
anzucbt,  vrie  die  gewäcfase  des  acfcerbaues,  'tntf  tv*a 
Swatat  ^  äenef  rä  ytat^voi/avet  ftrjS'  oXot  dixnat 
&efcmeiay.  TWeopAr.  Auf.  pl.  L  3,  9.  dann  oter  auA,  mi» 
abzucbt,  cm  ort  der  feuehUgkeit  ataieht  und  abteilet;  berg- 
«djwi***,  aozflcbte,  anznchlen  handle  kkOtr  den  tekmäx6fe»{ 
tontl  doae*  ftberhaupL  s.  anzuf. 

ANZUCKERN,  temicittns,  mU  nekcr  oMMekm.* 

die  irgsie  racbe  doebl  mit  asche,  som  nnd  flammen, 
nnd  suefcart  aebllnasles  gUl  durch  bisam  an  und  wein. 

LeURsi.  Ibrah.  70, 245. 

ANZUG,  fli.  siiL  tintogt,  «acA  HradUcdsM  Mntlwif  es  4i* 
anziebens. 

1)  uzog  tesfilKB«  die  mUs  kMdiiiMg,  da  neuer,  kostbarer, 
feii^  »zag,  oier  om*  ob  uotlg  spiuen,  soeici  dstw»  sMi 
aozug  n^äg. 

nur  einer  (afn  «mM)  isi  JegSchem  nanna  zum  aasug. 

Voss  Od.  14,  514; 
wasi  unartiges  kind,  langschürerin !  irSumst  du  noch  jeiio, 
dass  die  waogea  dir  gluhnt  und  sojaiMiMrdlHgSB  aazugl 

aber  du  hast  nücb  doeb  lieb,  aaeinbituilgaal  stahl  mb-dsrusng 
guH  3,2». 

auth  binde,  die  Aber  die  wtmde  getogen  wird:  diese  habe  ich 
mit  diesem  pOaster  verbunden,  ancb  dick  und  hart  mit  star- 
ken gebanden  und  anzügen.  Wcrtz  «wiidarzii.  179. 

2)  anzug  der  glocke,  des  atrangs,  gewehrs. 

3)  anzug  —  anzQglichkeit,  malignitat,  tum  vonmrf,  zur  fre- 
schuldigung:  damit  ^eser  beacbwerttcbe  anzug,  als  wlren  die 
Stande  der  angabnrpscben  conCession  in  dni  haaptartikeln 
nicht  eins,  gebflbrenderwdw  Teraiftwoitet  und  abgelehnt  vrerde. 
Helarcitb.  9,492;  ewre  Sachen  mit  glimp^  ohne  anzug,  fDr- 
bringeo.  AiBEt  proc.  1, 9. 

4)  anzug,  sug  des  haufens:  sich  in  den  aozug  (gegen  den 
febiii  begeben.  Carg.  201*; 

do  Aien  man  groaie  vasz  mit  wein 
den  anzng  lu  nnd  sunt  von  fsni. 

ScuuLSL  M^.  89) 

des  boten, 

der  mir  die  künde  briagi  von  ihrem  anzog. 

SG|iitu»4>0; 

docD  roman  im  aniuge  sehn.  Klmceb  9, 1S8 ;  alles  ist  schon 
in  vollem  anzng;  ein  gewiuer  ist  im  anzug;  anzug  in  eine 
•teile,  amrilf. 

5)  anra^  dooetr  dieses  leben  ist  du  wost  aller  nnflUerei, 
eine  gösse  und  aozug,  da  alle  sOnden  zusammen  fliesieo. 
Ado.  Bucbrcis  troitsÄr.  Witlenb.  1644  s.  48.  s.  auzuchL 

ANZOGIG,  aiuifAend.-  des  herm  wort,  werk  und  wiaen 
woreod  also  anzOgig.  Kiisusa.  posl.  1, 28 ;  man  vraodel,  vrt- 
sen  und  geberden  sind  aozQigig;  S,18. 

ANZOGLICH,  od  SS  refpjcii^  perjcdosut,  iMlj|Mif,  acsrtus; 
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eine  anzflgliche  and  gefilhrUcbe  insut  nr  IflilerDe  und  geld- 
babrnde  aeelettte.  FeUenb.  2,  ilh;  mit  allerhand  antOglicfaen 
reden.  4,  212;  anzOglicbe  reden  Itlhren.  Kette  1,116.  S,  103; 
lieles  von  deu  aniilgliclutea  [reheiidtten)  der  MlUtnheit  liegt 
IBU  aiuwr  den  grenzen  der  kanat.  Lbssirc  t,  llT;  die  ao- 
mulf  die  ibre  kleinsten  bewegungen  «n2ilgltch  machte,  war 
eben  to  nalOriicb  und  angescbminkt  als  ibre  gesicbtsfarbe. 
WieuRo  13,  128 ;  die  kflble  des  orts,  das  bat  alles  so  was 
anzügliches,  wai  scbauerlichet.  GOtbb  It,  9;  ich  weisz  nicht 
was  ich  anzügliebes  für  die  menschen  haben  musz.  M,  U; 
die  ruhe  dieses  ortea  ist  fbr  nudi  lehr  aniOgfich.  m  fr.  vn 
Stein  3, 22. 

ANZOGUCHKEIT,  f.  m's,  mi  wieitnm  somI  MMuAner 
•fs  herber:  et  ist  etwn  M  nnstreillg,  dui  schädliche  hin» 
lichkeit,  so  nie  in  der  natur,  also  auch  im  gemShlde  »chrtckea 
erwecket,  und  dasz  jenes  Ucbtrtiche  und  dieses  sdireckliche, 
welches  tcboa  vor  sieb  lermischie  empflndongen  und,  durch 
die  nachahmang  einen  neuen  grad  von  anzüglichkeit  und  ver- 
gnllgen  erlangOL  Lassmc  ft,  »t«:  aus  alletlei  anzfiglichkeiten 
und  sticbdreden  bitte  man  scbliesien  sollen,  sie  habe  sich 
um  die  gunst  des  annibrers  der  bände  bemObt.  Goni  l»,  49. 

ANZUGSPBEDIGT,  f.  mein  neuer  plsrrar  tbut  die  aoiogs- 
predigt.  RuEiiia  4,43. 

ANZIIGSTAG,  m.,  eis  dem       sttüiit  aBiielit 

ANZÜNDBAR,  «u  anzOndlidi. 

ANZÜNDEN,  ineendtre:  wenn  ein  fewr  auskompt  und  er- 
greift die  doraeo  und  Tertmnd  die  gartien  ....  lol  der  wider- 
stalten,  der  das  fewr  angeiAndet  bot.  tMot.  22,  s;  and  soll 
den  gaaxcn  wider  ansOndeo  auf  dem  altar.  29,  18;  ir  soll 
kein  fewr  anzünden  am  aabbathtag.  36,3;  das  fewr  auf  dem 
altar  sol  brennea  und  nimer  verlesehen,  der  priesler  ao)  alle 
mwgeB  bolz  drauf  anzünden.  S  Jfo«.  t,  13;  aOndet  das  fewr 
des  kerm  unt»  inen  an.  4lfas.  il,  i;  znndien  die  aud  tn. 
ridU.  1,  t ;  and  sein  beiliger  wird  eine  Hamme  sein  und  irird 
■eine  dornen  und  hecken  anzAndeo  und  Tenereo  auf  einen 
tag.  Et.  10, 11;  man  sflndet  aub  nicht  ein  üecbt  an  nnd  setzt 
es  nnter  einen  scbeffel.  Maltk. »,  IK;  zfindet  ire  stad  an.  22, ' ; 
da  zundlea  sie  ein  fewr  an  mitten  im  palasU  Imc  22,  ii; 
wenn  du  also  mit  dem  worte  umbgehest  und  tracblesl  im 
WKb  wie  du  konst,  so  wirsto  sehen,  das  Christus  bei  dir  ist 
und  dein  herz  anzOndet.  Ldthkb  3, 164' ;  auf  das  ich  nicht 
durch  midi  .vieindit  ml  aadere  ve^Uten  und  anitlndea  mOdite. 
S,3BS';  und  die  scUaBgea  mU  irem  giHigeo  betsHO  die  Icul« 
amondeten.  HiTaastos  72*; 

oder  wer  Ikokelo  tOndei 

und  wil  der  sunaw  ciatl  la  stan. 

BkAHT  narrentdt.  131  ( 

ieh  weit  in  den  schlol  mit  schaub  aniladea. 

fattn.  «p.  769,13; 
«  wit  greu  kt  dar  luei. 
dn  dieser  beld  empllnael, 
weil  ein  so  schöne  arust 
die  lieb  In  thn  aatindet.  Veen.  SUt 
WM  nnare  aflodca  (ebon,  hen-,  deinaa  som  antflnde«.  18] ; 
auch  derjenige,  dem  albereit  die  bitzc  vergangen,  hStle  durch 
ihre  geseliscbalt  mOsten  itir  Hebe  wieder  angezondet  werden, 
^era.  ratenlh.  3,  2S; 

dao  krlog,  dea  tia  kllelo  doch  angetOadet  baben. 

ScatiLSR  333; 

bler  iQodete  sieh  fh>b  das  lohöne  licht 
dar  tfisseaiobalt,  des  ft«ien  deokens  an. 

GOTSE  9,  IM; 

als  sei  die  sonne  nur  darum  Ton  der  band  dee.allmScbligen 
angezündet  worden,  um  ein  solches  schauapie)  xu  belenchleo. 
Klihcer  12, 3 ;  komm,  deine  mutier  wartet  driner,  zande  ihr 
leben  von  neuem  an.  KtiifGaes  A,  S,  338;  die  starken  and 
groszeo  will  ieb  mit  meiner  aUmadit  anzQaden.  3,  412 ;  wie 
wflrde  sich  am  schmerz  der  mut  anzBnden.  J.  Padl  dämme- 
rungm  78;  die  eisberge  waren  angezündet  (iron  ifer  abend' 
mthei.  Fixlein  u.  Wir  unlertcheiden  anzfindeo  van  entzKo- 
den,  diftet  Ut  inwendiger,  jenti  mmendiger,  anzünden  aeeen- 
äere,  enlzfliiden  iiuenäere.  ein  haus  wird  sngexOndel,  ein  berz, 
geist  enizQndel,  das  fleber  enizfladel,  das  blnl  ist  entzlhidet, 
die  berggipfel  stchn  von  der  abendfonne  wie  angeiSndel.  an- 
zOndeo  flUU  m  Ae  thuu,  entiQnden  ImM  ftieriieker  mi  vor- 
Mkmer.  altem  «as  der  often  tpndn  itt  M«  amflnd»  eii^ 
simtiie*,  immer  wrwmdH  tit  entzOnden,  /Br  aeeendere  uie 
ineendtre,  golk.  intanitjan,  ukd.  tamnlan,  mhd.  ensanden, 
mos  könnte  tayen,  iat  limUefte  aeemäer«  beuidmete  daam 
Umm  tOnkB.  dia  yfgstiaen  tetega  aeigm  jtdaA,  Aua  Mcft 


•fizflnden  fkt  entzOnden  sieftn  Hnn,  ungefähr  wie  tieh  «si. 
aansleken  mnd  onlslehen  wiieken,  wir  aber  g^raadien  nmr  an- 
stechen oder  anstecken,  kein  entateäcen.  aBtfldden  keitst  mm 
sevol  den  hremAartn  ttof  in  fiamm  tiUen,  bob,  dorn,  nM, 
bbui,  Stroh,  papier  anzflndea,  «fs  da$  brennende  ftner  wttkt», 
feuer,  licht,  Hamme, '  glut  instaden  und  an  jenen  thf  fcftii 
tasten,  gltkkiam  da»  ftiur  an  dat  hott  sdin,  idtrtUen  las- 
ten,  V9I."  angehn,  anlegen,  anstecken,  mehr  «odk  Haler  ent- 
zünden md  tOnden  telbtL  1.  avek  anbrennen,  entbrennen. 

ANZÜNDER,  m.  ineentor,  inetndiarita,  bausanXlnder,  mordr- 
brennerj  libraiw  tarmenlaTtut ;  anditr,  fax,  anthfltr. 

ANZDNDLICH,  antOndbar:  diese  liecht  \dit  inUMer,  llw 
rcBliecfaier,  ignet  fäiai)  werden  gemeinlitA  in  warnen  landen 
and  netten,  da  viel  pfale  sein,  warm  wasser  nnd  feiszl  er- 
den, Ton  wekken  ao  atuzgetogen  wird  die  feoditi^eit,  dät 
anzOndlich  ist.  emt^iam^  der  seidken  m  HfUn,  Ut»  an  Wien 
fttehen,  ton  Joa.  Viaacno  von  IbszrcKT  Opfeaheim  4*  Dü*. 

ANZUn^N,  vellert,  anznpfen  beim  rock,  beim  ohr,  baar; 
erlöse  mich  von  dem  unbillicben  anzupfen  und  ziehen  der  men- 
schen. KKiBBRse.  ehr.  bilg.  Iii ;  was  zupbt  du  mich  immer  isf 

ANZORNEN,  iraennde  intueri,  alto^i  Fieac«  XUal  lla 
dumpfig  an:  du  verbaszle!  Schiller  171. 

ANZWACKEN,  admordere,  ineadere: 

das  phrrars  HuUia  sebimpA  aas  aeld, 
und  Bwackta  mich  aar  aa. 
leb  spnch.  menscfi,  lasst  mich  ungebeil 
und  kneipt  den  iBlannaM.  II  Maas—  l»  Wi 

die  Unschuld  anzuzwecken.  GDimu. 

ANZWANGEN,  enge  bandscbuhe  alllwflllgel^  mzirrM;  tiwat 
gewalttam  an  eine  itetta  bringen. 

ANZWECKEN,  efamü*  t^ere:  daa  ledar  auiwilM  m 

den  leiiten. 

ANZWEIFELN,  sMiMare,  de»  ivei^  «s  Hmu  »mimtt 
nachdem  man  ihn  [de»  Sa»  proaiai.)  im  clBMlDea  ngeiwel- 
Celt.  DAnLNAiiii  ddn.  jeidt.  1, 13. 

ANZWEIFLUNG,  /.  dat  gnie  reAt  gegen  Jede  iiinrdfi»* 

luog  rerwabren. 

ANZWEREN,  «ifmiteere,  allervre,  atlemperart,  anrihrm,  an- 
fwr/m,  ein  uralte»,  teitnet  «ort,  deiten  emtaiuendti  zw  lieh 
verkdU  wie  in  twagen,  zwerch  (911er)  u.a.tn.  nach  dem  dtd. 
ttariten  dnCnin  duar  dnoran  (Ga&rp  3,  278}  dirfle  man  ein 
palA.  l»Taiian  |nar  Imunn  mufmaszen,  dos  nach  der  iamlver- 
teUMng  dem  laL  terere  (fttr  tverere)  eiO^nda,  mni  htntaek 
in  oM.  luCnn,  mhd.  Iwem,  enOidt  «Ul  nrarcn  eRfswifi 
mnle;  ein  alaries  praef.  zwar,  perl  getworen  «ms  dmaoA 
denen,  die  da»  tnrf  zwfrfsl  g^mOden,  ertotdien  gimaun  hsk; 
alles  pulverisiert  und  under  einander  vermiscfat,  dlanuch  ndt 
brtntem  wnn  an  eioaiHler  angezweret,  so  dick  al«  ein  teig  ge- 
macht,  darnach  im  ofen  gedftrt.  Saum  roisrziiei  *.  85 ;  wann 
es  (ifa«  tstblin)  etwan  stark  (dicit)  vrorden,  so  zwere  es  wider 
mit  einem  banmol  an,  dasz  es  wider  Dflszlg  werde.  1.  3«i. 
vgL  ScHMELLBa  4, 307,  der  ein  abzweren,  abzwOhren  beibrini^ 

ANZWICKim,  vettieart.  n«k  verwandt  mä  abzwacken. 

ANZWINGEN,  eegere,  oWmdere,  aafiartnam,  vgL  antwiB* 
gen,  aufdringen:  ao  Jemand  mit  geboten  wolt  anzwioieD.  Lo- 
ran  titekr.  311* :  dn  atrfltest  doch  deine  freunde  nickt  mir 
anzwingen  wollen.  Tiecis  junger  Htdtl.  1, 27«. 

ANZWIRNEN,  «jigJtmentre,  oAofcere;  ein  mihril  anzirir- 
neu,  an»Ma,  wot  durek  aterjfdHfrtieker  perintffen  der  fOden, 

ANZWTTSCTERN,  IrissaiMfe  oAufare;  anzwilscherade  adiwal- 
ben. 

APART,  am  demfrai^.  kpnt,  leenAii,  Mtäte,  spaaEapfa^ 
hüdelen  wir  ein  adj.  tingtOeiritt  das  ht  rin  a|iiÄer  menscb; 
da  mnst  immer  was  apirtes  haben.  GOm  hn  Gvff ;  all  sein 
thun  hat  doch  so  was  apArtea.  Tnci  1, 213 ;  apAitet  wesen« 

APFEL,  ffl.  pomiMi.  ahd.  apfaul  apbol,  pl.  epflÜ,  mkdl  apfel, 
pf.  epfel,  heute  tehreiben  wir  den  pl.  Bpfel,  dat  M.  17  jh. 
häufig  DpfH;  frift.  appel  m.;  nal.  «ppel  m.,  agi.  Sppel  pL 
Spple;  engt,  apple;  alln.  epH  n.,  tehw.  flple,  dän.  able  n. 
den  goth.  autdrvdt  würde  uns  ertt  die  verdeultehung  det  hohen- 
Heda  Idtren,  nadt  der  ahfi.  form  wOre  apuls,  pL  apnieis  » 
gewarten,  nadt  der  alln.  apli,  pl.  aptja.  tili,  obolfs,  Mtm. 
abohs  m.,  fett.  aUmls.  eittl.  jabt'ia,  nui.  Jabloko,  poia. 
jablko,  beim,  gabiko,  ^mmer  n.,  «mr  dos  »erb.  jabuka/.,  dat 
k  el*  diminmiiueidien  nOrdeni  (■«  Spfelcben),  4ie  Böhmen 
Itennen  andt  noeh  gablo.  jr.  nbhat,  ibhal,  gal  ubhall,  «wlidt 
ttti,  armar.  anJ. 

£m  /Br  rfic  suropdjsdk«  ^proekfudUdU«  MMtiemm  «et! 
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wuanr  »mil,  denn  et  enmtf,  mit  »Sa,  ttummtnhMg  imi' 
tthm  Kellen,  BaUtdun,  Uttuntm  vni  Sh»tn,  onturMt  iu- 
MN  fr«iue  Critdun,  l^mer  «U  iMMmm  iuyn;  vM  f<tte 
MM  danm,  der  yolk.  teuww—f  ridm  n  un^  ««ch  (M*r. 
iit  gituAe,  4dä$du  m  «Hm.  int  ueaüim  in  wriitdum 
iprmhM  «Mal  ^  /hidU  «wf  «rtntynu  am  pntmiaten, 
mm  «lieh  ftfßov,  pomum  «Itmiwii;  KtUea  und  Ullmier,  iet 
nentmmt  mtgemein  enlralktHd,  ffri/p»  smn  Spanier  und 
Frantoien  bei  poma,  pomme  (SÄim  6(t  jubnlu)  nun  f.,  Ua- 
JwMT  bei  pomo  nm  «t.  /Ir  Mwr  apfel  »or  du  m.  freie  wähl, 
keine  notk,  oder  fährte  et  dai  ^teilende  1  heran  t  von  der  wurui 
mit  diu  1  oMfaMUouM  bltibeu,  dann  ober  bietet  tick  lu- 
Mdut  üt  wmwmidUikafl  to«  obsl,  ahd.  oba&  mhi.  obt^ 
agt.  oßlt,  wil.  ooft,  da  der  hegrif  pmim  {ßr  opMMMr)  vm 
glani  (eidupfel)  in  fruchi  allgemem  übergeht,  alltt.  OTOicbtscb, 
poln.  owoc,  ifoni  $ieh  omek  öntö^a,  würbet  md  «til  «eAnten 
lient;  gerade  som  UU.  obolys  btdeniH  der  pL  ohol«,  Itit. 
ahboli  obtl,  /ol.  potna,  und  tust.  ifeAn.  ovotchtKlii,  büAm. 
owoce  im  pi,  die  tlirvng  der  labiaittufen  in  OTOicbUcbt  ttn^ 
jabloko,  Obst  «nd  ipfrl  darf  bei  so  allem  »ort  autnakmtmeiie 
entiduddigl  werden  und  die  tenehiedtntten  anliite  g^abt  ha' 
ben.  mm  aber  empßengt  man  mtU,  int  gr.  x^oe  garten, 
dat  soMf  mlevUbare  dknlidiktU  mit  muerm  kot  hat,  onA 
läer  »  verfieidim  md  in  apfel,  abbat,  jahloko  einen  abge' 
bredinen  keUanloMt  anautelien,  wie  dem  äffe  ein  »$/?0C,  x^- 
noe,  Mttjtee  tur  teile  ttand,  ohne  dati  danm  apfel  unrfaffe 
«Ust  einer  wmxH  zv  irin  6raHcA(en.  apfelgarten,  din.  abil- 
gaard  beteidintn  garten  ^erhaupt,  pomarium,  pomelum,  tti;- 
i%os,  doch  itt  «tuÄ  tmtov  btnu  amuiehlagen,  finden  dieie 
aymohgien  aMUan^,  ta  bleibt  freitiA  immer  noch  in  dunkü 
gdtilU,  wat  He  vnnef  kap  »  ap  autiage;  «ner  mglei' 
eAwij}  von  apfel  mit  anlfto,  altn.  afla  «üA  n  enthalten  itt 
der  torsiekt  gemätx,  to  datt  altn.  apli,  Leiter  afli,  thierjm- 
get  nithts  tu  tthaffen  hätte  mit  apli  pomuin, 

Apfel  Iii  «tu  im  eigeniliduten  linne  malim,  m  allgemei- 
nen auch  andere  nmd  und  toll  hdngmde  ftuM  (quaepulpam 
kidiet),  wie  die  tHsammensettungen  eichapfel,  gallDpfel,  Dcbt- 
apfel,  tanDapfel,  ktrnapfel,  granatapfel,  adilafapfel,  erdopfet 
iarthtn.  an  der  bhme  nennt  man  apfel  den  tam^eh&lter: 
an  jedem  aleogel  kompt  efn  acbcne  weine  blomeD  heraus 
mit  xwolf  oder  dreiiehn  biSÜrin  umb  den  ipfel  besetzt.  Ta- 
■UMUtlOHT.  t.  09. 

/*  tpraehe  lad  poetie  keitten  Ipfel  dit  weihlidun  brUle, 
deren  andrsten,  antehwdten  durdt  ftaÜa  tcvdon'tq,  tpfelt 
lieft,  btteidinet  wurde,  ri  /tSla.  Auirora.  igt,  Uft.  toU 
/ujiofs.  Ecetetiat.  &03; 

/uAu Ttajttftavurta  raie  xfoäovra  9i8aSoi.  TuEoaa.  37, 48 ; 
WQ  doch  iÜteraU  der  dualis  rat  ft^Xo,  tolv  /k^w  m  teiaer 
ettlle  und  noch  sehüner  wärt.  mhd. 

'        sacb  vr  siin  ir  brOstelio 
alaam  iwei  pardioepreÜD.  GA.  S,  tU; 

idM.  wiram  «acb  •chlicb  er  disse  weg« 
neb  alnen  »Ichaii  ipftolpaar, 
daa  freilfeb  ichon  im  malilgehage, 
•0  wia  im  paradieie  war. 

ahiBt  hat!  (ch  einen  ichfineD  traoni, 

da  Mh  ich  einen  aprelbtunt, 

■wel  achAoe  IpTej  fttAniiea  dran, 

■Ic  reiiien  mich,  leb  aiieg  binaa,  Fmut. 

mion«  einer  niht,  »an  gibi, 

das  er  nlht  apM  uhd  mac. 

It^  m.  fuln.  tp.  m,  S; 

fiicauT  tagt!  apfel  bedent  meldliaspU. 

Audi  ßr  angapfei  kann  Mottet  apfel  geteilt  werden:  gint 
ia  deinen  rngen!  waa  dr^  du  die  Apfel T  KLii(CEU'tt.3,i45; 

ao  wie  der  menicb  lich  de*  angei 
keailiehan  aprel  bewahrt.  G«Tsa1l>,141i 
■ir  Tflrwandter,  melaea  angaa  apfel.  Pliiiit  133. 
Beientarie»  uni  iprltdic:  In  den  säuern  apfel  beiizen,  «tdk 
eilet  karten,  tiktteren  tf%n  tmteraidien:  obgMch  e.  li.  gn. 
ein  wenig  hat  mbsen  weromt  essen  und  in  einen  siwrai  apfel 
beiazen.  Lüthrr  5, 486';  habe  ich  doch  in  einen  sauren  apfel 
beinen  mllsaen.  ScBWEimcBin  3,  309;  in  efneo  sauren  apfel 
beiaten.  LnsiNo  3, 403.  der  apfel  Rillt  nldit  weit  Tom  atamm ; 
der  apfel  feit  nicbt  weil  nm  bäum.  MATeniDs  0* ;  altn.  lial- 
dtn  fellr  epiit  lingt  fri  eikinni.   der  apfel  siebt  roib,  docb 
sitzt  ein  wurm  darin;  rotbe  Ipfel  sind  audi  foul;  ein  fauler 
ipfel  steckt  buadert  an;  es  sind  Silase  Spfel,  die  der  büter 
flbersieht;  ein  apfel  der  raueh,  feuli  nidit  bald; 


da  kund  aaa  mir  mitfiprein  leeben.  /*«<•.  ip>  U6|  U; 

es  stand  alles  so  sedrfingt  von  lenten,  diu  kdn  apfel  ai»* 
derMes,  zur  enie  konnte; 

TOtenl  palena  leolr  i  granl  buie, 

qu'entraua  euat  une  pome  Jste«, 

qu«  na  ctaaiM  aor  lanee  o  aor  eap4a, 

ou  aar  bauberc,  aor  vanuilla  feraie.  Ofior  228S; 

do  larre  ruid«  trover  peuasUa, 

ou  hoa  Jetaat  nn  Imiiod  da  pomier, 

qua  ne  caial  aua  taste  ou  tua  dasbier.  800T. 

Uebende  pflegten  iteft  «p/irl  tu  tdienken  und  dmin  t»  hei- 
lten {vgL  anbeUzen).  da  sol  dir  die  erde  allerlei  lust  bria- 
geo,  dias  wenn  du  zu  «m  bawm  sagtest,  mOste  er  dtel 
^bem  bleiler  und  gfliden  Opfel  und  biro  tragen.  Ldtbbb  t, 
344*;  den  goldncn  apfel  wieder  kri^,  so  euch  derTOrk  ge- 
Dommen  bat.  Rincwald  laut.  warA.  S19;  der  kbnstler  mflsse 
goldne  Spfel  in  silbernen  schalen  seineD  gasten  reichen.  GOthk 
19,  168;  ich  wüste  die  goidnen  Spfel  des  gOttlicbeo  wertes 
such  aus  irdenen  schalen  unter  gemeiaem  obste  heraus  zn 
linden.  19,  934 :  fiml  OpfcI  werfen.  Cerjr.  1»'. 

APFELBAUN,  m.  mo/im,  nnl.  appelboom,  tIaU  weleher  xu- 
ummenidttmg  atsr  aphnllrA,  albltrl,  «$t.  apnldre,'b<Hl« 
wmbHth,  dem  laL  malus,  gr.  /aji^  im  getekleehl,  im  lUt. 
obelis,  weUdten  afall  p^.  ^11  getdtledu  und  wärt  enttpra- 
dien,  äedi  dai  altn.  apalrfr,  ddn.  abili,  itkw.  apel  tini  ndmi- 
lidi.  in  dieten  tuiammenteltungen  apaldr  {wenn  der  gen. 
apaldrs,  nidU  apalds  lautete)  und  opaldre  tdieint  tith  die 
lingualmedia  de*  gr.  86^,  tl.  drero  erhallen  tu- haben,  die 
auMterdem  im  goth,  triu,  altn,  trie,  agt.  treov,  engL  tree  fort- 
gettk^en  twife.  zu  apuldre  aber  terhdU  tieh  ahd.  apholterft, 
wf-der  fijgel  «ecft  tu  agt.  d  ahi.  L  iiet  albber  dauert  in 
«elm  Ad.  orlnMiflim,  necAdm  et  flr  imAm  Ungtt  auigeilorT 
ben,  oder  auf  andere  gewidue,  tmat  titau  und  opului  an- 
pewondl  .worden  war.  audi  die  g^itehe  spreche  UMcAretM 
mafw  durdt  aaohh  uUuIt,  die,  ormaritAe  durch  ^gw^ea 
aialoii.  gefüger  iif  in»  eltil.  jablan*,  mts.  jabloo,  pels. 
jabloA  f. 

APFELBEIN,  n.  ot  malae,  gmae,  hadui^ein,  wangenMu 
teheäu  auf  gelehrtem  wege  nadi  dem  lat.  autdruek  in  der 
metaiM^  gAÜdet,  iati  mala  zu  malum  oeAöre,  ia  et  doA 
OKI  MonU«,  wie  ala  eNt  aiilla,  eiOtpringu  ridUiger  eita  iat 
ahd.  cbinnipna  nuuiMe.  t.  apfelUnn,  apfelwange. 

APFCLBISZ,  M.  aimortui  ftmi,  nnl  appelbeet: 

Adam  muM  in  aprsi  baisien,  kuai  ei  nicht  Terbeasem, 
well  man  noch  sn  aelbian  selten  nichts  gehabt  «on  maasera. 

LoGAU  3,3,  7U, 

mit  der  ithertdtrifl  der  apfelbless;  da  wir  aber  läder  dnrch 
den  spfelbisz  unsem  geschmock  verderbt  hoben,  so  lüst  du 
freilich,  liebe  ft^uodschaft,  kein  besonderes  essen  mehr  für 
uns.  J.  Padl  ror5cA.  der  aetth.  3,  34.    vgl.  Adamsapfel. 

APFELBLOTE,  f.  nnl.  appelbloesem.  prflchtig  sieht  apfel- 
blüte  aus,  blauen  hiromel  dahinter;  Klolilde,  auf  deren  won- 
gen  er  bisher  die  apfelblfilen  der  gesundheit  auf  kosten  sei- 
ner seele  gesehen.  S.  Pua.  Betp.  S,  U9.  /Vflher  apfelbluot. 
Altschwkit  34, 37. 

APFELBOHREB,  m.  earealio  pmorm,  ein  der  wpfmWe 
feindlicher  rUttelkifer. 

iPFELBRATER,  m.  ptier  motiiter  et  delieate  nuMtut,  hämo 
ignavut,  in  re  fütili  oceupatut:  aber  so  ein  mensch  mOcht 
sich  leicht  unter  den  Ipfelbratem  verlieren.  Waise  erzn.  306; 
obs  allein  Cpfl  pnten  (ok  ite  lieA  nw  mit  unbedeutenden 
dingen  ^geben).  Wnrinauui  teär.  8,  isst  der  kenn  m^ 
als  Ipfel  braten; 

tench  hin  und  waacb,  so  wtl  leb  bleiben, 
■ein  seit  vnr  dem  efen  TaRrelben, 
Apfel  und  pim  umblura  vamesaM, 
und  walcba  pflfeo.  die  wil  Ich  essen. 

H.Saco  10.9,0*1 

Karl  und  ftlr  mich  sum  nachlisch  bat  die  tanie  einen  affti 
gebraten.  Gdb.  kannst  du  ^e  nicbt  mh  essen  t  Ksri.  schmeckt 
so  besser.  GOiik.  heir  Nicolai,  gehn  sie  hlBtern  ofen  und 
essen  ihiea  gebratenes  apfel!  Vosa  fiQai  ffieoiai.  e.  ^fel- 

pfeiser. 

APFELBRECHEB,  et.  Xridor  pomorwii,  seiNl  et«  Irühiii-. 

der  mann,  alt  dat  werkxeug  tum'  brechen. 
APFELBREI,  m.  putmenttm  e  pmnit,  <^fHmui* 
Apfelchen,  n.  pomulam,  tpfelein. 
APfCLDOHN,  m.  nd.  appeldtaen,  appeldorcl,  teer 

34" 
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pt^t,  tnUMU  otu  dm  oM.  «pboltn  wut  ftrwUtM  mU 
B^tra,  nuMlutldtr. 
APFCLFORHIG,  fomem  pomi  refereiu,* wU  «in  tpftl  ge- 

mELFBASZ,  m.  afftMtt,  apfflyenim: 

al  fupfte  aieh  berr  Erdeaklo» 
doch  nur  an  eignar  naie! 
denn  wm  man  Ist,  das  ist  man  bloai 
Yon  ■fliDem  aprallriMe.  B&aesa  M^. 

iPFELFRiU,  /.  ohttterHuftrin,  nnl.  appelvronw. 
AlfELGARTEN,  m.  fvmarium : 

PbiM  darf  nr  adihi(  hsUer, 

«rill  TO^nndan  ihreo  keller, 

den  in  miaan  andlich  ein 

dam  ale  mftchta  achuldis  aelo, 

will  dam,  geld  ah  lu  heben, 

auch  den  apfelgailen  geben.  Looiir  X,  6,  S1. 

APFELGOTT,  m.  was  ist  das  anden,  dann  ans  gott  einen 
(OUen,  ja  einen  apfelgott  gemacheL  LoTBBt  4,  890*.  c.  Iipfel- 
kaiser,  apfelkfinig. 

APFELGBAD,  eqmu  ictUutatus,  von  den  apftlrunden  ßtekm, 
a»  $iA  m  grmuekimmdn  tagen,  ohd.  aphelgrft  ptoicut. 
GftArr  4,  M7;  mkd.  apfelgrA,  mif.  appelgnaaw: 
nanlcli  appelgri  mareb.  Aolft.  8U; 
dio  aina  g»ffa  w»  apfalgri.  En.  5239; 
vfl  ach6na  gria  und  apfalgri 
t6  schein  daa  roa  tod  laaller  an.  »OtmanriU.  864 ; 
nhd.  du  aiis  ich  vr  mein  aprelgrowa  ros.  Uhlard  3S7 , 
ar  lieu  im  aaUeln  leia  apfelgrav  pferd.  677 ; 

Ball  nf  obgemelte  dri  jairgedinge  komen  der  erttTOgt,  sitzende 
nf  einem  apfelgraben  bengst  and  sali  baben  in  seiner  band 
einen  «eisten  falken.  weiilA.  3,  730 ;  apfelgraae  pferde.  pert. 
reis^.  1,  6.  ogs.  Xppelfealo  (ap/icl/UÜ).  Beop.  1T14 ;  altn.  apal- 
grlr,  apaldgrAr,  idiw.  apelgri,  ddn.  abildgraa;  «119/.  dapple 
gm;  altftant.  gria  pomineU;  )e  deatrierpomel^  C^ier  t,l&&. 
»  bai  pomeU.  1,  393.  de»  Serten  aber  hrntt  em  toUAe$ 
Pferd  zelenko,  »«rihtrsi  zdw  (a.  adieck),  d.  i  ^fdgrin. 
t.  apfelscbimmel. 

APFELGEUEBS,  m.  eaptula  nueleorvm  malL 
APFELGHÜN,  hlati^n,  vgl.  fi^Xivo^  Inleut,  nnl.  appel- 
groen. 

APFELKAISER,  m.  absohiem  die  IQrsten  Ton  irer  gelQbd, 
gebonaiDt  ae.  das  er  nicht  mer  dann  cid  apfelk^er  ist 
Flwa  dm».  ftU*.   s.  apfelkOnig. 

ANEUEBN,  «.  grauMm,  »uOeiu  mait. 
linb  da  scbladilar  öplUkem  awaa.  Anas  fael».  SS*. 

AniLKINN,  «.  mala,  gena,  di$  tonlühmg  dtr  wmge  und 

da  fa'wu  mücÄM  tiA,  lünn  ül  dem  «arte  naeh  geoa  «nd 

em  betng  ton  mala  auf  malnm  mirde  tmter  apfelbidn  gtmie- 

»tn,  uiidn  gerH»dHe$  kirn,  vgL  apfelwange; 

in  dai  aphlMnn  gablssan  ainea  Uebebans. 

PuTiM  lao. 

APFELKOCH,  m.  ein  baiAwa*  aus  äpftln.  mtf  enttktiung 
KU  apfelkuchen. 

APFELKÖNIG,  m.  was  werens  sonst  fOr  kOnige  oderheira? 
apfelkttnige  oder  gemalte  lierro  mastens  sein.  Lnua  5, 128'. 

APFELKUCHEN,  m.  baekwerk  mit  dpfet». 

APFELHÄNNCHEN,  n.  detgleiehen.  nnL  itt  appelman  und 
appelmannelje  cm  verkaufet  von  äpfeln. 

APFELMOST,  m.  frUchgepreuter  apfelwem, 

APFELMUS,  «.  apfelbrei,  nni.  appelmoea. 

hast  da  ton  aplUnava  aaeb  Itaoaal  «atoasan  Im  möraerl 
Lrii«  3,421. 

ÄPFELN,  kannte  da»  gr.  mtatvi^  siui^taken,  apfelgMeh 
»tkwellen.  geapfelt,  pmmeli  Aeiaat' oter-d«  jnnw  pferd, 
an  dem  runde  fieckm  ersdieinen. 

APFELNASCHEREI,  /.  apfeliiascberri  der  ersleo  eitern. 
J.  P^nt  teufelsp.  i,  S7. 

'APFELPAAB,  n.  ftr,X(a.    t.  apfel. 

ÄPFELPFEISER,  ni.  wai  apfelbrater,  nttr  autdruektvoller, 
der  die  dpM  preisen,  d,  i,  gingen,  titdien  madU.  Fischart 
^sUalf  14  -  Jkol  ftpfetpfciser,  vgl.  pseisig,  lisdiend  i9'i  wer 
wolt  nicht  der  i^lel,  wann  aie  pfeisen?  Garg.  4S'.  in  <fer 
nHAin  aut  H.  Sans  angetognen  itetle  künnle  ßr  pfiffen  ge~ 
lesen  werden  p6ssen,  doA  liefert  jenei  gleidtgalm  ti«n.  ».  an- 
pfeisen. 

APFELPFLOCKER,  m.  ms  aptelbiecber:  R.  hatte  ussehul- 
diferweiaa  den  banse  eineD  da-  grOsaten  zanklpfel  dagelaa- 


seo,  den  Je  der  minister  fttr  die  frncbtschale  mit  seinaa  apfeU 
pflodier  sich  geholet  hatte.  J.  Padl  TU.  3,  64. 

APFELROTH,  ratk,  M«  ein  sp/sJ.-  empfiengmit  dnem 
apfelrothen  und  rnnden  geakfata  den  miethmano.  J.  Padl 

/ügeij.  1,  IM. 

APFELRDND,niiidiaw^/U;  ^falmadabrlladeiB.  609.1«*. 

APFELSAFT,  m.  nccus  pom. 

APFELSAUER,  sduerlüft,  vi«  apfelsaft 

APFELSAURE,  f  oodwi  mefinML 

APFELSCHALE,  f.  die  abgetdt^  kmU  dir  dp/M;  daa  ist 
keine  aprelschale  werth.  mit  appelacheL 

APFELSCHEIBE,  f  tdte^enfürmiger  ab$dmiU  itt  apAl*. 

APFELSCHIMMEL,  m.  e^  leuhUatHt,  M«.  gdiMqJk» 
poh.  jabikowitj  ko6;  «.  apfelgraa: 

■w61f  knaben,  alle  In  grtn  ' 
und  reich  gestickt,  sein  waldbom  jadar  am  nanda, 
sieht  man  in  paaren,  »erat  aur  apreischiromaln  liebn. 

WULAHD  4, 13. 

APFELSCHNirr,  m.  APFELSCHNTTTE,  tegmenUm  maU 
toilum.   

APFELSCHNnZ,  m.  dmeÜe:  komm,  empfah  den  apfel- 
schnitz TOD  mir.  «eh.  und  emtt  eap.  30. 

APFELSINE,  f.  mdum  ttniciMi.  mnU  appelsina. 

APFELSÖLLER,  tn.  tabulalum  pomit  lertanditeanttntlumt 
ein  beschlossen  geUfel  zu  eim  opsgadeo  (oMfoden)  oder 
apfelaolder.  Sebiz  35.  nnL  appelzotder. 

APFELSTAMH,  m. 

APFELSTECHER,  ffl.i^/'eUoftrer,  sumatusftc&mdei  grid>tes, 

APFELSTIEL,  m.  petiolm  pomontm,  nnL  appelsteJ. 

APFELTRANK,  m.  kydromelum,  ahd.  epOltranc  (Gkafp  S, 
fi39) ;  äpfeltrank  aus  Hessen.  Garg.  &9^  nnl.  appeldrank. 

APFELWANGE,  f.  mala:  zerspielt  (no/lete)  ihnen  die  apFel- 
wangcQ  und  kiefel  (kiefer).  Garg.  206 .  1.  apfelbein,  apfel- 
kinn. 

APFELWEIN,  m.  apfellrank:  hast  da  auch  obat  und  flpfel' 
wein  paratT  Fa.  MOller  1,  373.  nnl.  appetwijn. 

APFLEIN,  a.  ponuäum,  mhd.  epfelln,  nni.  appeltje. 

APOSTEL,  M.  unooToXot,  goth.  apaostanloa,  agt.  apostol, 
ahd.  bei  T.  tit,  4  (Scn.  154,  16)  poatnl,  «U.  aposle^  docA 
wird  McA  gern  ds/fir  dat  eMAetmisefce  böte  «enpondf.*  die 
zwOlf  boten,  die  heiligen  twOlfboten.  es  ftbf  «(er  auch 
ÜBlscbe  apostel,  Iflgeoaposlel. 

APOSTELAMT,  tt.  ajtotnolij,  goth.  apaustanlei  f,  aposlel- 
ampL  Rom.  1,  k  Gat.  3,  8;  daa  der  bapst  nidit  daif  predigea 
noch  beten  noch  dnig  apostelampt  hallen  oder  beweisen. 
Ldthkr  3, 52J.   

APOSTELGESCHICnn;  f.  Oda  ^odolanm,  ^Mer  du 
bolenhuch. 

APOSTELZUNFT,  f.  genng  von  der  apostehunft  {deralhei- 

tten).  G0TTKRl,4lt. 

APOSTOLIEREN,  gleidt  den  apetteln  tu  fUtt  wandern,  wia 
man  noch  tagt,  per  pedes  apostolomm :  dertialben  soll  er  (der 
pabtt)  billich  nit  zu  fusz  in  die  kirch  apostoltereo.  Fiscu&iT 
■bien^ik.  135*. 

APOSTOTZLER,  in.  tupertliliotus,  kypocrita  ertdieint,  wie 
die  beiden  folgenden  ableitungen,  teil  der  tweiten  hOlfle  det 
15  jh.  nur  bei  ühwdbiidien,  eliitiiidie»,  idiweixeriidten  tdirifl~ 
tt^em,  nidtt  bei  bairitchen,  niekt  bei  LmriKa,  und  taudil  hin 
Und  wieder  im  16. 11  jh.  auf.  Picroaioa  und  Hbnisch  gti>en 
apoatatzler  aupentitiosua,  Outpodius  Idtaf  es  scHm  au; 
SniRBOVBL  aehreärf  postncder,  mtf  abgelegtem  aiämU,  wie  in 
jenem  poatui  ßr  apostel :  sie  apracb,  sie  bette  einen  po- 
atnater,  der  nit  mannes  wert  wäre,  waichs  gemüles.  weiber- 
cArottül  j.  61  (OsEatiK  1337) ;  Keisersbbig  te(s(  bald  die  volle, 
bald  die  gekürile  form:  und  ist  emans  von  oberkeil  oder 
TOD  der  gemaind  desselben  klosters,  der  da  anders  sagen 
oder  leren  wolt,  and  sieb  dawider  slellete,  der  vrird  ge- 
schätzt Tor  ainea  posteuiuler  und  fanlasten.  ZadteuMbaum  143 
(Obehlhi  3, 12S1);  wenn  ich  nit  an  unerlich  ort  gieng  mit 
den  gesellen,  so  wOrd  ich  nracbtet,  ein  zagmeu  genant  und 
ein  apostützler.  tdiif  der  penitent  12 ;  ander  Terrucht  and  ■ 
sellos  leut  hassen  sie  und  reden  inen  Obel,  ir  gut  Ilimem- 
men  Terkeren  sie  inen  und  nennen  sie  pastuittler,  gleisiner, 
lufetschen.  narrenscA.  l3;  baltestu  silentium,  so  bistu  ein 
bastnitxler,  issestu,  so  kislu  ein  frasi.  n3;  und  also  seind 
ir  apostaiUter,  hipocriten.  pottille  3, 64. 

er  will  allein  eih  ein  canbUMtr. 
und  iHbi  ain  apoaiiiisar  siodt. 

BaAHT  MHTfMtA.  tI4, 
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WM  iodt  hedadem  mu,  fretU  tkt$  apoitUten  iMe,  hat 
tine$  hatMtrt,  faniailta  wtiitT  terkelvt  mü  iltmt 

du  lidenloser  «pMlA&ler!  Rdem  Adam  4161 ; 

«iit  aach  dnrcfa  die  bocbtStiler,  zwangzapfen,  «iderteufer, 
to  sie  «a  oeuwe  mOodicrei  aufricblen  und  den  menschen 
ini  bockt  bona  twiii^D  wead,  nit  Terhindert.  Sfretbis  ii»- 
ilruetiwt  angef.  ScaaiDi  *(Av<tt.  vb.  «;  dia  andern  sind 
g&t  aberiJfubig  mfloch  and  aposleiuler  gewesen  *on  natar. 
Faaiii  tprklm.  l,  lU';  mit  xaubuischen  zaichea  und  gebetlin, 
die  etwa  ein  narreter  aposUitzler  tod  andacbt  wegen  oder 
SU  aim  geldneli  bat  ergebt,  sich  trOsten.  34;  glaubet  die- 
sen an  Unmiel  gehenkten  apoitiiileiii  (eatoidajinjitelM)  nicht. 
Fisciun  groim.  38. 

APOSTÜTZLEREI,  /.  ntptntUio,  J^tpomm;  vU  apostnits- 
lerei  und  abei^lauben  hallet  dis  volk.  Snmrf  SdmoMenkr.Ti 
darans  der  weit  unainoigkeit  zu  merken,  in  was  grosse  apo- 
stOlzIerei  und  Irrtum  sie  geraten.  WoasnasN  Boiler  ekr.  ad  a, 
1349;  die  aberglaubnarrea  geben  acht  auf  vergebenliche  apo- 
Biatderei.  Keiseisb.  narrenseA.  341;  in  andern  poslulzlerien 
and  aberglanben.  hell,  lern  36;  der  setzet,  d^  kein  chrisl 
von  einicher  geistUcfakeit,  aposteotzlcr«  oder  angenumner 
heili^it  wegen  anich  speis  soll  ausschlagen.  Fa&ni  ekron. 
Vn*i  aber. was  trit  idi  in  das  mar  der  abeqleubigoi  und 
apostotzlerei?  95;  es  ist  auch  aposuilslerri,  das  man  die  tag 
der  monat  bdt  f&r  onglflckbaft.  TinaiiEissER  onkidoxen  5i ; 
wo  einer  aas  der  h.  scbrilt  etwas  meldet,  das  rauh  und  hert 
ist  wider  menschlidie  pockstelzlei,  der  hflte  sieb,  flugiehr. 
von  1522  hei  niiscB  1,  21*;  mit  solcher  aposluzlerei  und  sonst 
der^eich  riel  gleisznerei.  Stiobels  n«ue  beUr.  iut  lU.  6,  2M ; 
wenn  man  creutz,  characteres  und  zeichen  macht  ....  ist 
solches  ein  rechte  offene  abergleobiscba  apostuixtereL  pU- 
■  «cMes  Waes  (Omer  geUtUdu»  am  lAM  hn  Scinid  «Avdt.  «Ü.  9. 

APOSTOTZLERISCH,  wperaüionu.  fidUiui,  aberglMiteh. 
gleumeriuh!  das  aposteützleriscb  bQcblein  von  der  klnthett 
Christi  besduiben  halten  sie  filr  glaubwirdig.  Fbani  weM. 
lU*;  die  mit  aposteilzlerischen  gebeleo,  aberglauben,  segen, 
krenlern  nmbgebn.  thron.  417'. 

Wtu  lell  man  ditien  offenbar  von  der  geitÜiehkeil  aufge- 
bradtten  auidriUken  unterlegen?  dar  bietet  lich  dai  ü.  apo- 
sticdo,  poslicdo  tpuriiu^  prov.  apostit,  sp.  apostizo,  /h»u. 
postidM,  Mlal.  aposlizus,  iL  aposticciare  itmulare.  diete 
ahtr  KkefsM  e»t$lelU  aus  appositius,  tugefügt,  erdacht,  tp. 
aposlia  bHrvg,  terliimdmtg.  dem  abgestumpften  postfllzler  lUeÄ- 
fn  nnigt  in  bockstelzer,  bockstOszIer  däü*then  ansirtdt  und 
nAeniinn  tu  geben,  mit  redä  trloieh  uni  das  unaUie,  schiefe 
»ort 

APOTHEKE,  /.  eigentlich  behdUer,  tpeidier  überhaupt,  wurde 
m  miUelalter  eingeschränkt  auf  du  niederlage  von  spezereten 
und  artneien:  tou  dem  sü^en  genioche  wart  diu  ku^e  als 
tön  apottte.  mif$L  108,  40.  /HAer  oft  entiUUt  in  aptekc, 
appenteke,  appenledi  s.  b.  rinf  Ss',  la;  bei  Fiscnair  Gvf.l9* 
abecedek.  litt,  vptjijt. 
APOTHEKER,  M. 

den  atiUen  wassern  ht  am  wenlnieo  lu  trauen, 
wlstt,  dui  nun  viel  von  ihr  uad  dem  «pibeker  spricht. 

Caniti  202 ; 

kh  ritt  neben  dem  fr9al«n  her,  wir  sprachen  von  dingen, 
mit  denen  kein  apolheker  bandelt  (noi  ragionavamo  dt  quelle 
tote  ehe  wm  vende  io  tpetiale).  GOtb£  34, 263. 

APOTHEKERBLEICH:  derttalben  ans  mit  disen  langsebai^ 
bigen,  apothekeiplwcfaen,  .  geq^eosimagewn,  aöchatinkig». 
Gtrg.  Mt*. 

APOTHEKERISCH :  abtedierisehe  ilpfldnlflller.  Gar§.  17*. 

APOTHEKERGESCHIRR,  tt.  banHjebutzte  apotbekergesckiiT 
und  weinbQchsen.  Garg.  19  . 

APOTHEKERRECHNUNG,  f.' hohe,  ibertheuemd». 

APOTHEKGATTDNG,  /.  all  andere  gewflrz  und  apoteck- 
gattung.  Fbjuik  webfr.  193*. 

APPELLIEREN,  in  oder  an  etooi:  ist  bO«  wann  man  von 
einem  sebtBferi(Ba  fSraten  mnas  appellieren  tn  dem  aradwn- 
den.  FlBcnuT  groim.  M ;. 

dn  lasse»  mich  dso.  Iierr,  tod  dir  yoH  hanlahalt 
nnd  foU  r«r«chtea  ivn  an  dich  voll  gflilftkell. 

lieb  mi  gnad  ippellieran.  wieaa.  832; 

ndnat  d«,  dtn  idi  mOszig  ritze,  wenn  leb  nicht  nüt  aeobera 
ans  stmoidiM'Unaiif  appelliere?  Fa.  Mffujn  3,  lU.  (ftpelli»- 
na,  ntck  Spdar  «der  m  den  h.  UliiA  lypelfieren,  toMN; 


APPER,  AIVERICH,  n.  die  voUgetponnene  $pindet,  im  gejm- 
Motz  IN  andrehe,  der  kMbetponnenen :  wiltu  gern,  so  Tar  n6* 
ben  Qsz  in  das  pater  noster  und  spinn  ein  spperidi,  Taler 
unser  der  du  bist  in  den  himeln.  Kbisebsb.  geiitl.  Spinnerin; 
ich  hab  manig  abbricb  an  der  guokel  gespunnen.  d>end.! 
approeb,  TCrtebmm  qnod  pendet  in  fiiso.  mboA.  1483.  tyL 
lÄcaas  Ulm  $.  652.  der  heHcunfl  nadt  dutdcd,  denn  abbre- 
chen, worauf  die  Schreibung  abbricb  leitet,  »erbietet  der  sinn. 

APPETIT,  m.  appetitut,  tumal  estlust,  aber  gelinder  al$ 
kunger!  der  gelusl  und  appetit  kompl  allweil  man  istt.  Garg. 
iOl\  rapp^tit  nent  en  mangeanL  appetit  haben,  machen,  slilloL 
hab  ippaiit  auch  «bnfl  da«.   Götkb  12, 135. 

APPETITLICH,  reisend,  lusimaehend:  appelillidier  hODger. 

Gvg.  349*  i  appetitliche  stelle.  Lessinc  2,  408; 

elQcklicher  kanttler.  In  himmliicber  Inft 
bewegen  (ich  ihm  icbdne  weiber, 
TCnieht  er  Dich  doch  tat  roaendun 
und  appeiitliche  letber.    Götbi  3,  IM. 

APPETFTSBISSEN,  m.  appetilsbiszchen,  n.  leekerbissen. 

APRIL,  tu.  apritit.  mhd,  abrille,  abreite  in  tchvaeher  form 
(ge$ek.  derd.  tpr.  84),  woher  die  sdtreibung  aprill  bei  einigen, 
deck  i«iM  ms  der  gen.  ktute  aprila,  widU  «ekr  aprillen, 
«wfekes  mir  eimgt  mammentlMiingen  mduroL.  einen  zom 
april,  in  den  aprll  adndwa,  fObren,  (J.  N.  Götz  lagt  blont 
apriUUiren)  ikii  «n  srsleR  aprit  vergAlidua  gmg  <km  losm 
oder  toaal  auf  irgend  eine  weise  teusehen. 

am  enien  april 
schickt  man  die  narren  wohin  man  will; 

dergleichen  dmckfebler  sind  bei  hr.  Klotzen  sehr  bSußg,  so 
dasz  besondecs  Ton  seinen  aofilbrungeD  der  klasstscbea  Schrift- 
steller unter  zwfilfen  gewia  immer  achte  uns  mm  april  seU- 
ckcn.  LESsnifi8,47; 

wülsi  du  den  msfs  oiebt  gans  variiaran 

so  lass  niebl  in  april  dioh  Ähren.  G6Taa8,]54; 

ich  habe  sie  anck  nicht  Terrathen,  nelmefar  habe  idi  die  her- 
ren  in  den  april  gescbidit.  Aania  3,  8S3.  der  brauek,  tnuem 
ailerthum  unbekannt,  itheint  uns  erst  in  de»  lettten  jkh.  aut 
FroiutreicA  her  sugef^t,  ist  aber  auch  dort  seincai  lartprung 
nach  unaufgtkiOrt,  jedenfaüt  hingt  er  mif  dem  beginn  das 
neuen  ;aArt  tm  opriJ  susammen. 
APRILLEN8LUT,  /.  bim  der  bAm»  im  aprH: 
aprillenblut  tbni  ssltsD  gau 

APRILLEN  WETTER,  m.  herrengunst  nnd  aprillenwelter 
sind  verandofich;  apriUenwetter,  nBnneracbwflre.  Fa.  HBlt 

LEB  1,  292.   

APRILLENWETTERISCH,  intanOaiu:  das  prinien  aprilen- 
wetterische  gunsL  Simp/.  l,  86. 
APRILLENZEtT,  /. 

dein  liebster  war  ein  jungei  blut, 
und  jUDitei  blut  hep  wankelmtK 
wie  die  aprilieaieiu     BDass*  47*. 

AraiLLSNARR,  m.  poisson  d'arril,  m^l.  aprirs  fool,  april- 
fool:  selbst  die  übrigen,  die  man  Üer  als  lächerlich  biotei^ 
gangne  aprilsoaiTen  (dupet)  beseicbneU  G&toe  48,  161.  im 
flürdJicAm  England  lägt  man  aprilgouk,  aprt%aiwk,  bdaik, 
Bkard  poptäar  antiquiliti      H^limeU.  Land.  1848.  1,  139. 

ARBE,  f.  pitau  een^:  lercben,  thann»,  aiten  und  tS- 
nen  oder  forenen.  HOhsteb  485.  die  sfben,  so  man  pinus 
nennt  486.  Suu».  1, 109  führt  ausxer  arbe  auch  die  formen 
arre,  araf,  orfe,  arOe  an.  s.  arfel. 

ARBEISZ,  f.  pisum,  cicer,  ahä.  araw^,  mhd.  arwl^  erewei; 
(Ben.  1,  66),  nnl.  erwt,  ert  ßr  erwet,  gr.  ö^oßoe,  laL  errnm, 
errilia.  die  volle  gettait  art>eisz  kat  nock  H.  Sacbs  l,  SU* 
und  die  Mrisckf  mundart  (Senn.  1, 101),  Hobserc  icAretM 
immer  arfaeia,  Abraham  tor  a.  Cu  arbes,  die  faitn.  sp.  346, 18 
kifarb^  ms  ket  H.  Sacia  ondereiMi  *feU  erbeis,  klferbeia 
s.  b:  IV.  8,  4i\  48*.  die  «Ad.  scftri/^m  lautet  eriise  /Sr 
erbesi,  mresz.   mehr  unter  erbse. 

ARBEIT,  f.  labor,  ein  urallei,  viel  merkwürdige  seilen  dat' 
bietendei  worL  idton  das  genus  schwanht,  weiblieh  sind  im- 
mer goth.  arbait»,  ah'd.  arapeit,  «Ad.  arebeit,  ari)eiL  bald 
«etUiek,  ke/d  neatral  atts.  aiMd  und  artiMi,  a;«.  earfod  und 
earfode,  emfede,  engl,  ist  das  werf  eriosekaa  mü  daftr  worit 
wiitgältad.  m»L  ariied  n.  .im^  m.,  Mif.  vbäd  anr  m.  fikerall 
•eitiral  $lmd  ftiei.  ari>^  ari>H  ■Oa.  erflfi  (süU  arridi), 
schw.  arbete,  ddn,  arbeide,  arbeid. 

J>er  mraef  gehört  arb,  der  Meitung  dt,  weshalb  anck  die 
mtt  ffOa  dm  hanflton,  dk  amtita  «eck  Ne/lM  hat  (kibkU>, 
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OmuD  aumiuiert  inböti,  oAer  nM.  taiut  «ibeil,  ariieileii 
w  ttmpfem  tatd  tiingendm  reim,  dir  ^mkupradu  wird  die 
smite  «tt«  UmUu!  irbet,  t$l,  Imie,  emie  /tr  ameise, 
fldM.  Ime^  Lunn  wuf  aMiert.uäwr  ant  «eftrMm  criieit 
wid  «liet,  SowuuMUc  Übet,  Louo  iriii,  md  aibten, 
ariiter  ßr  arbeiten,  aibeiler. 

J>«m  wvnttkafle»  arfa  iieyf  öfter  kein  attdrei  wort  $o  nahe 
wie  dat  golh.  arbja  Aerej,  ahd.  aripeo,  arpeo,  alln.  trü  ke- 
rtt,  jUiu»;  und  beide»  enttpringt  dadwck  wichtiger  auftehlust, 
den  uns  aber  dit  iL  ipraelu  tumal  erü/hcf.  wie  nun  die  Sla- 
«es  i^haupt  die  deuttehe  dem  total  foigeade  liquida  ihm  vor- 
antr&dien,  t.  b.  unter  an  in  na,  unter  elbe  in  lohe  wandeln, 
Mtigen  $ie  rab",  poln.  bühm.  roh  und  rabola,  poln.  böbm.  ro- 
bota,  welche  jenem  aitja  und  arbai|M  (nU.  eri)e,  arbeil)  der 
form  nach  auch  im  männlidien  und  weiblichen  gaMecht  genau 
enttprechen.  rabota  bedeutet  arbeil,  knechttarbäl,  frohndiensl, 
rab  einen  kneeht,  leibeignen,  itiener,  das  bühm.  rob  einen 
AnecAf  und  knaben,  dai  f.  roba  eine  magd  und  dime,  dai  n. 
Tohi,  robalko  kind  md  kuabe.  et  muti  ßr  da»  wort  erbe 
«■^yetporl  ftfeibe»  nAher  tu  erOrtem,  wie  die  vorileffungen  der 
hOrigkät,  aagth&rigkeit,  kindtduft  und  knedUtehefl  in  einander 
/linsai;  Amt  haben  wir  «  bim  mit  nboti  und  aibeit  m 
Am,  iit  laMMUidk  dufelfo  wvrt  lind,  teWit  das  $1.  t 
deckt  liA  mit  dem  golh.  |i  in  arbail»  und  ahd.  d  in  arap«4, 
wie  die  illttU*  glouen  mehmalt  gewahren,  togar  ein  mhd. 
dichter  MS.  s,  91'  retml  «odk  arbeiden :  feaebädrä.  «kr  die 
golh.  atp.  wurde  bald  m  d  trweieU,  falglidt  duL  med,  mit 
der  ten.  terimackt. 

SiM  genug  an  dteier  bedeuitamen  etnitinimim^,  ohM  da* 
toL  labor  ->  taböa  und  weiter  >^  laboU  [vgl.  utor,  arbos, 
vbott,  ukolat)  tduint  dem  it.  nbola,  nidi  dem  weduel 
iwiitken  1  Muf  r,  n  begegnen,  und  labor,'  rabota,  arbeit  w4- 
rm  alle  drä  ßr  rfuaeffca  «orl  mmetimufm, 

Jfm  hat  irbdt  veridttedenttidt  amf  dit  mraet  a^u,  arsre 
ftmjen  tnirf  den  anfing  aller  arbeil  fa  adurhau  getueht;  in 
der  ikat  bedeutet  aün.  ar  s9Wol  arofi«  alt  lahor,  dai  it.  lavo- 
rare,  ftant.  taboarer  iit  eolere  agnm  vortugiweite,  und  die 
meisten  ftohnen  gehn  o«/  fetdbeilelluag.  doch  Idstt  altn.  er- 
fldi  tieft  keineiwegi  auflöien  in  arrinDi,  und  Tiana,  «n#er  Win- 
nen, gewinoeD  länifbauen  hat  «ürtitcA  nieftJj  tu  lehajfen  mit 
arbfiteo,  jene  autt^ung  btseitiqt  aber  den  Mitlaut  b,  ifer, 
«w  rabota  JeArf,  tm  vorl  weienüiek  wtH^elt,  ariiMt  ist  kein 
mtammengaelita,  nur  ein  ^geleitetet  tmL  eine  hiAer  He- 
gende ftTwandttehaft  der  wurtet  urh  und  ar  toll  nicAl  abge- 
leugnet werden,  in  untrer  tpraehe  mutz  arb,  in  der  slavitehen 
rab,  in  der  lal.  lab  alt  wuriel  ftttgehalten  bleiben. 

Das  goth.  arbai|>s  iberteilt  meitteni  xönos,  im  abitracten 
nnne  von  labor  und  moletlia,  dat  akd.  arapeit  gleichfallt  la- 
bor, tribuliüio,  adversilat,  moletlia,  auch  tempeitat  und  pro- 
cella.  0.  II.  14,  vt  tu  den  warten  bora  erat  qua«  sexto.  ^oA. 
4,6  erläutert:  \ 

lka(  itt  «Uifoi  bej;iat«  joh  arab«ilo  mejita,' 

die  teit,  wo  der  tag  am  beiiseiten,  die  arbeü  am  lehwertten, 
kärlaten  iiL  Ater  meini  arbeit  docA  thitigkeil,  werk,  nicht 
nolk  vnd  Mtte.  fin.  1,  S8  geAl  wiederum  xu  weit,  wenn  er 
An  «U.  arbeit  Mir  tfieie  teiddkde,  nida  die  IhOtige  tortlel- 
mg  wOt  gOten  lauen,  WaLnai  «on^  1»,  M  am  «im» 
ner,  4tr  du  wiAratif  jaien  tolle  i 

und  merke,  ob  alch  «fn  dorn 
mit  kQndttkeir  der  breiie, 
4*1  er  dw  Airdar  leiu 
von  einer  aribeite : 
■iitandMi  gar  verlorn, 

will  lagm,  den  dorn  «m  «eiM»  btal,  mbm  hän4»  axM 
tntfinef  miht  md  enMARf  ictoM  mm  mifytwandta  ubeit 
und  anitrengung  vorauf. 

ATan  wutst  sich  lo  oMidrüeken :  wOhrnd  in  der  dUeren  tpraehe 
die  bedaüung  von  moletlia  und  lekwerer  arbeit  vorAeridUe, 
die  von  oput,  opera  turiek  Iral,  tritt  umgedreht  in  der  keu- 
tigen  diete  vor  und  jene  trteheüU  teUner.  jede  derselben  war 
aber  in  dem  wart  $Mtt  bagrtndtt,  $eiUm  atlmiiick  die  lAi- 
tigkeü  der  mentfäaa  unknaeküttlur  wnd  freier  wurde,  war  et 
natMiih  den  begrif  der  aibeil  OMf  Mdlter*  mä  edta  gatekd/k 
autiudehnea.  dies  wird  «tu  dem  aufUUen  der  ätutken  bt- 
dMungen  sieh  näher  ergeben,  in  allen  aber  itt  arbeit  bald 
das  arbeilen,  bald  dat  gearbeiiele,  bald  dat  n  äsende. 

1)  ur^rtafUek,  wie  wir  iahen,  war  »rb^  die  auf  dm  bntekt 
Uttmäe,  varmgameiu  wni  fir  dk  fOibmMmt,  um  ioftM» 


geieeHtt  werden  miute:  nai  maditea  inen  k  leben  atar  nii 
ficbwerer  erbät  im  thon  nnd  ägeln.  1  Mm.  1»  U;  und  dit 
kinder  Israel  snfEeten  über  ire  erbeiL  S,  2Si  wenn  dn  driat. 
erbät  «naainlet  hut  vom  felde.  39,  U;  die  dranbcn  bo  o: 
döne  eiMt  waduen.  tifoi.  SS,  5;  da  wirst  dicfc  nena  de! 
ner  heode  erbeit  pt.  118, 1;  andere  haben  ^eriwiict  und  i 
seid  in  ire  erbeit  komeo.  JoA.  4,  $8 ;  ein  iei^idter  aber  wir ' 
seiaen  Ion  empbben  nach  sejoer  erbeit.  iCor.  s,  8.  vtrl.  off' 
manarbAdi,  tlriodarfaidi. 

3)  allmdlich  keiiü  o/fis  aiteil,  was  von  den  logenannlr 
kandwerkem  verrithtet  wird,  wofir,  wie  dieser  mame  iMit  ^' 
seugt,  urtprünglich  lieier  werk  getagt  wurde,  ebtehtn  tagewe' 
auth  den  diemt  dtt  tagläkntrt  tftsMnm  Am.  arbeit  dt 
simmerleate,  maurcr,  schmiede  «.«.».  dtmn  lAeiwwf  e. 
feinere  arbeit  der  kQnslIer  and  biUner:  allerid  bBnsltieb  • 
beiL  sJToe.  3K,I3;  eingelegt  aibdt.  GtTg.Wf\  criuboebi 
arbeit;  arbeit  io  elfeobein; 

die  arbeit  i*i  so  rein  und  ftberiaaiDidi  klar, 
daax  man  es  ballen  nOetit  lür  lebendig  und  wahr. 

WsciasuiaTSI; 

dw  mabler,  de>  nablers  piuel,  dti  kupferstecben  grilel 
üu  icbOne  ariieit  geliefcrL  täne  aibeit  de»  fruien  mit 
nada,  nfiharbdt,  atickariwit,  patnrimt.  Pariaer  arbeit, 
paar  pantoffelchen  von  ao  teiiier  acböner  aibeU.  Gatm  i>, 
aK^  lofcAe  arbeileo  ^eA«  die  redeniarten:  etwai  in  arbei. 
ben,  «enfinjren,  dem  meister  ana  der  arbeit  gebn ;  die  i< 
lobt  ihren  meister;  die  arbeit  flicken  und  ansbeatem. 

3)  kopfarbeit,  geistige  arbeit,  bdeherarbeit,  gelehrte  . 
len :  er  hat  eiae  neue  arbeil  unter  der  band,  unter  der  [ 
Plautus  mosz  s^  leilig  cointtdieo  ta  acbreibea  aogef 
haben,  wenn  alle,  die  man  flr  adne  aibeit  nsgefebe' 
wirklich  von  ihm  liod.  Lsaswc  S,  S;  der  bochhlodler 
ihn  in  der  ineignung  um  veraäbnng,  dui  er  ohne  lei 
laubnii  alles,  was  er  von  seiner  arbeit  auftreiben  kr* 
susammen  gedruckt  und  der  well  milgelheilt  habe.  4,  ■ 

Von  allen  diesen  bedetUungen  unter  1.  i.  9  Aeiisf  et  nu- 
arbeit  wird  mir  schwer  oder  leicht,  Oeckt;  es  ist  eine  > 
sQsze  aiteil;  an  die  srbeil  getm,  sie  gut  oder  schien 
richlen,  auaAbren;  saubere,  reine  arbeit  liefern;  Khn 
nehmen  nnd  leisten  {Georg,  m*) ;  einen  in  arbeit  telu 
saehe  ist  in  aibeit;  nach  geibaner  aibeit  ist  gnt  mh- 
belt  gebiert  mbe;  arbeil  schlagt  (euer  aus  dem  slan 
ist  unser,  gedeihen  steht  bei  golL  einzeine  der  vtm  h 
geltenden  redeniarten  leiden  auch  auf  die  gnslesorbef 
dung  1  dieses  dichler«  werk  ist  flickarbeit ;  mit  tteuer 
sen  oder  ausgebesserter  arbeit  aller  beweise  würde 
len  micb  lu  verschonen.  Kant  2,  4Se. 

4)  nocA  allgemeiner  übertragen  vir  arbeit  auf  an 
riektungen,    ohne  dais   ein  beitimmlei  werk  kervt- 
und  aufgetlelU  wird:  du  enthältst  dich  zu  lange  d< 
gib  deinen  zihnen  arbeit;  mit  der  au^esetalen apeif^ 
er  schnell  rnne  aibeit;  sauber,  rein  arbeit  im  be 
eben  (rein  ouifrinAen).   Garg.  43*;   gehst  ein  gni- 
schmid,  machest  sauber  arbeit  87';  der  Lasar  marl 
arbeit,  hieb  ihm  den  köpf  vom  bals  herunter;  i 
eacben  bemüht  man  sieh  nicht  gern  mit  so  ge' 
recbnungeu  und  macht  lieber  kurze  arbeit  (verriß« 
bald,  Ikut  tie  auft  idmellsle  ab).  WlBURDl^MS; 
knrse  arbeit,  isl  resolut  ScrillebS»;  das  glOck  t 
schon  in  viel  fOr  uns  gelhan,  wir  mOtseo  uns  h 
noch  arbeit  geb«  (tettsl  etwat  sehnen).  lU;  w. 
ans  über  die  macht  des  pffidilseßlhU,  welche  die 
kraft  dnes  veitUbrera  so  sehr  in  arbät  setien  L 
er  habe  sein  bedeutend  leben  i>  kriegeiiadMr  tri 
nöpoe)  aufgewendet  S4f;  in  atbeit,  inToUcrartw 
gelegentliek  beitkdfligti 

wkI  er  war  su  bagloinn  efo  bobngelflehiar  io  ar' 
iLOFiT.  Heu.  IB,  «2 

5)  die  Vorstellung  der  arbeit  wird  an  einicine 
knüpft,  die  anhaltende  anitrengung  oder  nainrthdi 
kennen  geben.   nafflenltieA  fteittl  reite  eine  arbeii 
travail  hat  im  engl,  travel  geradem  diesen  ttn» 
10  drüdct  unter  arbeit  wa  MeAt  die  rn«  lelbit, 
ttrengung  und  etmattung  derreitenim  mut  dne  - 
(bei  betleigung  da  Vetutt).  G0raBl8,U;  aber  der 
pferde  und  Icate  knote  ich  mich  nicht  gmigsur 
dann  idi  ward  so  mttde,  dan  ich  Uasentmal  lie '  • 
htUfl,  win  not  iia  »Ue  w>efa  biacto  aogen  hatt«  h 
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4)  aicfa  arbeiten,  ndt  mutreHgen,  »«rhält  rieft  n  Uotsm 
■rimtcn  mV  novae/ta*  n  aovüa  :  ich  bab  micb  gcniCLhet  oder 
geerbntet  mit  laaEen,  mit  BcUaben,  also  bie  anch,  ich  er^ 
beit«  micb  mit  seuben.  Luther  i,  so'.  3, 3';  a.  Augustin  fiel 
aicfa  drionen  erixilet  3,  49S':  ich  hfire,  das  wo!  [QoEmal  dis 
edict  sei  verenden  und  baben  viel  sich  dran  gecrtteitet  6, 
391';  dieweil  sieb  nun  der  kflnig  emsüicb  arbeitet,  daa  acbloax 
dem  TQrkcQ  abz^thngeo.  Frani  ehron.-  210'; 

•ia  rroich  «m  fron  gevesflD  wer, 

dntn^  arbeit  er  sieb  mlchii^r  sehr, 

dasi  er  m«chi  «erdsD  wie  ein  kub.  Ea.  Albibui  149; 

wann  ibr  euch  arbeit  noch  so  sehr, 

noch  wardl  Ihr  kein  kub  nimmermehr.  160'. 

nch  berauB,  berauf  und  hinein  arbeiten:  die  aicb  setbs  her- 
aus arbeilen.  Ldtbk»  3^  s  ;  er  hat  sich  mutig  ana  dem  grösz- 
tcn  elend  liertaa  geaibeitet;  wie  sich  die  rasende  Jagend  in 
ibr  elend  hinein  aÄnlet;  <fie  bestrebung,  die  er  anwendete, 
dch  heraus  zu  arbeiten.  Wisund  1,  S04;  ich  aihdlete  micb 
mit  ihr  ans  ufer.  13,  78 ;  das  meer  arbeitet  sich  in  andere 
gegenden  bineio.  Kakt  9,  V;  der  mond  arbeitete  sich  aus 
einem  blutmeer  tod  dQnsten  ohne  stralen  heraot  1.  Paul  um. 
tiif.  1, 139 ;  er  arbeitet  sich  noch  zu  lode. 

5]  arbeiten  lassen:  ich  lasse  bei  meisler  NN  atbeileo;  er 
liest  ihr  bild  arbeiten;  machte  sich  ein  hQbscb  kapilSlcben 
und  liest  es  l»aT  arbeiten  nnd  durch  interessen  vermehren. 
KuNCEB  1,133;  mehrere  metnungeo  hn  briefwechsel  gegenein- 
ander  trbeiieD  laasen.  GOthb  45, 307 ;  die  mascbine  a.  L 

ARBEITER,  m.  operariua,  opifa,  nnl.  arbeider,  lawot  der 
tagtlökner  alt  kandmerker  (goldarbeiter,  silberarbeiler),  ja  je- 
in  at^älende:  er  ist  ein  guter,  schneller  arbeiter.  im/er  den 
arbeittm,  der  arbeitenden  dasse  deiüd  mm  tiek  vorxugtweite 
handorbeiter  im  haus,  hn  felde,  in  den  fabriken,  dat  gelinde. 
Ldtbek  «fcnei  erbeiler,  Louu  arbler.  also  macbleo  alle 
«eise  meaner  unter  den  erheitern  am  werL  llfos.  36,  S;  so 
hwto  viel  erbeitcr,  sleüUBelzen  und  zimmerleut.  1  ehron.  33,  Ii ; 

dar  Med  (at  iwar  gastifl,  die  kriBger  handeln  linde, 
dla  aiener  iriUl  uns  noch,  noch  irbter  und  gesinde. 

<     Locis  3,  I.  227,  61. 

ABBEITEBBEWEGIIN(^  /.  at^ukr  der  arbeiter;  aibtitariffft' 
waU. 

ARBEITERIN,  /.  operatris. 
ARBEITERISCH,  mdiufrtiu,  arbeUsam. 
ARBEITERLOHN,  ih.  arbeUilok».  Raikiii  S,  3U.  nnl  ar- 
bddsloon. 
ARBEITEBNOTB.  f. 

ARBEITGEBER,  «.  der  /Br  ficfc  arMle»  lS$Mt,  dit  orheU 
betleill  und  zoUt. 
ARBEITLEEB,  foeiwi  a  Mm,  mOiäu.  «riwillccre  stelle. 

GOaiNct  1,3. 

ARBEITLOS,  laborü  eepen,  atdU  orMlMA  weidilidi  ood 
vbeillos.  Voss  Od.  Xl,  l»l. 
ARBEmiODE,  feuM*  labore. 

ARBEITNEHHER,  m.  g^enSter  dm  artwitgeber,  der  die 
Mt/^etfo^e  orMl  onnitimL 

ARBEITRÜSTIG,  promt**  ta  labort. 

ARBEITSAM,  laboriottu,  aenmnonu,  ahd.  arbeitsam.  G&irp 
1,410;  mkd.  arbätsam  nnd  herte.  Trül.  420,  «;  nnl  arbeid- 
taam;  du  erbeitsame  verlangen  nach  der  gnade  und  trost. 
Lnnaa  3,  IT*;  pferd,  ochsen  und  ander  eibeitsaffl  viebe.  4, 
Wt\  arbeitaame  Uene; 

Dh  arMuaner  noih  nnd  mit  gar  viel  bemAhen 
ai«  mltttoandar  hn  durch  ein  gewilde  aiehea. 

WiKDias  ilrioal  7, 8. 

kt*Ut  ist  uiu  arbeitsam  iiwr  flfiiiif,  mAoAea^  m  der  arbeiL 

ABBEITSAHKEIT,  f.  atsidmu  Mor.  handvest  aibeilsam- 
keiu  Fkcukt  glädik,  tckif  28. 

ARBEITSANSTALT,  /.  w  dteter  imd  den  folgende»  guiam- 
me»$ettimj/e»  iit  da»  t  »iekt  «as  eiaem  tt.  lu  «nUdre«,  «M- 
dcni  arte  bei  andern  angefigten  f.  ait  ntimen. 

ARBEITSAUFSEHER,  m  OfMrit  czaefor. 

ARBEITSBEDORPIIS,  II. 

ARBEITSBESTELLUNG,  f. 

ARBEITSBEOTEL,  «orin  die  fraum  sMf  sn»  »tken 
und  ttritke»  tragen.  «.  arbeitskOrbchen. 

ARBEITSBIENE,  /.  apie  m^i/Uat  eintragaidp,  bauende  ai^ 
btitsbiene. 

ABBEITSCHEU,  fügiens  t^orem:  aibeiUcheae  OaditigketU 
WuuuiD  S,  10;  arbeiUcbeu  iura  schreibeo.  Wielakps  flor.  1, 114. 
ARBEITSCBE1],  f.  /kga,  taediam  tabarir. 


AABEITSCHULE— ARBEITSKRAFT  SU 

ARBEITSCOULEt  in  der  Uader  m  gtmtibm  aa^aogm 
werden, 

ARBETTSEUG,  mahteUg,  MruamoMt«  mU.  aibeidnlic,  aiJU. 

wan  er  leider  arbeiualeo  was.  3Wit.  U,  10; 

nAd.  sich  rauch  gegen  einen  arbeitsKligen  halten.  HuuialOO*; 

cbi  arbeiuellgs  thier.  fa^  tp.  875,  SS; 
ich  arteiuelige  bnrdel  ST«,  20; 

die  arbeiueligen  menschen.  Kkubbss.  edtif  der  penUenx  ift; 
ariieilsalige  sorg.  Frark  $pT.  B ;  mein  arbelselige  mflwe.  cAnm. 
porr.  aii*;  deren  narung  ist  arbeitselig,  leben  von  nuasen. 
»eltb.lW;  arbcilsälig  jocb  der  teibeigenschaft.  Stuhpp  1,  3S5'; 
in  ^e  arbeiuelig  weit  gesetiu  AimonT.;  ich  mein  das  arbeit- 
salig  fleisch  und  die  baufellig  hatten  des  duialen.  WsaHSTBCiT 
kriegb.  de*  ^.  SO;  machet  ihr  das  arbaitsHUg  kben  noch  sett- 
rer.  83;  so  wfirdcn  die  lastschif  nicht  mehr  besetzet  sein  und 
also  (welches  ein  arbeitseliger  bandel)  den  feinden  mßssen  zu 
thei]  werden.  Frosisp.  3,  l5ft';  ein  verdriestlich  mOhsam  und 
aii>eitseliger  handel  ist  es  (bei  nacbt  ins  lager  kommen).  Kibcb> 
Hor  mil.  dite.  131;  zu  einem  arbeilseügen  und  mQbsaraen 
leben  geboren,  wendunm.  17s' ;  wie  ein  arbeitaeliges  und  elen- 
des geschOpf  es  umb  ein  meoscben  isL  TauRNEissER  orcAid. 
eorr.1 ;  kommet  zu  mir,  die  ir  arbeitselig  und  bescbwen  seid. 
Reiszher  Jenu.  l,  &l^  2,  Ol'  (JfaUA.  U,  28  wo  Lonsa  mOhse- 
lig  und  beladen);  waren  sonst  ein  hart  und  arbeitselig  votk. 
HtcaSuos  0.  P.  2, 180;  ach  arbeitselige  gtaekseligkdL  Sitnpt. 
1,  147;  manche  provinz  unserer  arbeit&eligen  nalion.  Baania 
16,  157;  leidengeObte,  arbeitselige  Psyche.  Koiegartbii.  kenla 
wird  mflbselig  mrgaogm,  wHl  in  arimt  der  leidende  begrif 
turüeklriU. 

ARBEITSELIGKEIT,  f.  aerumna :  gedenk  dein  aigen  arbaitp 
Seligkeit.  Keisersa.  sieben  tchmerter  u.  (cAeidMS;  schwacheit 
und  arbeitseli^eit  auf  erden.  Acricou  ipr.  136';  dasz  du  dicit 
segnen  nnd  unsers  eilends,  biindheit  und  arbetseligkdt  Alar- 
men winL  FaAAB  ekrou.titrr.  aiiT;  wir  wollen  abor  hie  nicht 
allein  von  der  ari)eilseligk«t  menschlider  affecten,  antigeD 
nnd  gepreslen  reden.  THDaaBisSEi^b.  der  AommSX;  nidcr> 
trecbli^dt,  aihdlaeligkeit,  veriolgitni.  Paiuan.  1,  66T ; 

0  Jamer,  arbeilaeligkelt, 

wie  iit  mir  daa  tln  aroat  berzieid  l 

^ZBCBTOLD  redm.  103; 

warum  acbenkest  du  mir  zuvor  wermuth  nnd  gallen,  ehe  icfa 
eine  Iteblicbkeit  geschmecket,  warum  sind  anderseits  so  lange 
und  anendlicbe  artieitaeligkeiteo,  so  viel  leiden,  bemdhungen 
und  tbrinen !  Gavpnioa  l,  897 ;  dasz  wir  keine  Ursache  mehr 
hatten  uns  Ober  einige  arbeitsdigkeit  zu  beschweren.  StmpL 
1,632;  vorher  hatte  Ich  die  menichUche  thatigkeit,  dieaemil- 
leidswtlrdige  arbeilseligkeit  verachtet.  Tiwca  Slenb.  t,lSL 

ARBEITSFÄHIG,  laborit  capax,  zur  a^tit  getckiciL 

ARBEITSFÄHIGKEIT,  f.  kabilitai. 

ARBEITSFEIND,  m. 

ARBEITSFLEISZ,  in.  auiduüat  laborit. 

ARBErrSFLUCHT,  f.  fUga  laborü. 

ARBEITSFRAU,  /.  optrorw,  tagtöktterin,  die       zw  kOut- 
lieken  arbeit  verdingt. 
ARBEITSFREUND,  rl 
ARBEITSGELEGENHEIT,  f. 

ARBEITSGENOSSE,  m.  Merit  eomt.  ScwifRLim  antei- 
lung.  Braunsekw.  1076.  8.  i.  IIB. 
ARREITSGERXTH,  iiutniineiifwii.  vteuile. 
ARBEITSGEWINN.  n.  luenm  ex  labere. 
ARBEITSHAUS,  n.  ergattiäum,  mkd.  wercpdea* 

od  saher  inrehalp  dem  lor 

ein  wiie;  wercgadem  nia, 

daj  was  geaialt  uode  seilo 

als  anner  Itwa  genach, 

darin  er  durch  ein  venaiar  steh 

wnrhen  wol  drin  hundert  w^.  Im.  ÜBT. 

ARBEITSHERB,  m.  vae  arbeHgeber. 

ARBEITSKASTCHEN,  n.,  fiwmarbeU  n  bem^en. 

ARBEITSKÖRBCHEN,  n.  deegleidun.  laater  »ngetdtiekte, 
eekverfältige  iuiammenieUmgen,  statt  deren  die  einfaeken  m6r- 
ter  beutel,  kXstchen,  kOrbchen  beeter  gtbrauekt  werden;  es  ist 
^mn^^tkig  an  dem  einieJnen  j^rrdlA  imiMr  auch  den  iveot  «uzm- 
drüekem,  für  den  es  dient,  und  den  der  auammenkang  btsUmaU. 

ARBEITSKBAFT,  f.  man  betrachtet  den  menschen  mit  sei- 
ner arbeitskiaft  wie  eine  waare,  deren  preis  mit  der  menga 
des  «DidwU  ood  der  aacUiga  diiucli  ateicl  nod  OUt 
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ARBEITSUST,  f.  maUs  lahwU, 

ARBEITSLEUTE,  p/.  öperae,  openrii,  $g.  irimlnDuu. 

ARBEITSLIEBE,  /.  arbeiutuil. 

ARBEITSLOHN,  m. 

ARBEITSLOS,  «tu  arbeitlos:  dem  arbnUloteo  arbeit  ver- 
tdiaffen.  Ficutb  tiUenl.  398. 
ARBEITSLUST,  /.  fiXoaovia. 
ABBEITSLUSTIG,  fdmpvoi. 
ARBEITSHANGEL,  m.  mangel  m  atUU. 
ARBEITSMANN.  m.  eperarim,  pl.  arbcltsleute. 
ABBEITSHITTEL,  n. 
ABBEITSNOTH,  /.  mms«i  an  aTbtü. 
ARBEITSBAUM,  m. 

ARBEITSSTAUB,  m.  dann  würde  ich  meia  leben  in  frOlicb- 
keit  zubringen  und  den  arbeiuslaub  ferne  von  mir  obsdiQt- 
teln.  ptTS.  batmg.  l,  32.  tu  dieser  md  den  fOnf  (oliftttdeH  >ii- 
■ammeiiidnmjre*  fordert  der  wvllaiU  tilgMg  ät>  eine» 

ARBEITSSTRAFE,  f.  verurtkeilmig  mr  smangtarbät 

ARBEITSSTUBE,  f.  da  gahdei,  des  geUhrten. 

ARBEITSSTÜCK,  «.  wof  in  arbeU  iA 

ABBEITSSTUL,  m. 

ARBEITSSTUNDE,  f. 

ARBEITSTAG,  nt.  werkellag,  dem  feiertag  entgegeniMend. 
ARBEITSTISCH,  m. 
'    ARBEITSUNFÄHIG,  ungetekidct  xur  arbeü. 
ARBEITSUNTERNEHMER,  m.  arbtügtber. 
ARBEITSVERDIENST,  n. 
ABBEITSVEBGOTÜNG,  f. 

ARBEITSVERTRAG,  m.  Fichte  fram.  rev.  »O.MI. 
ARBEITSWEG,  m.  arUitswege,  arbeittmUet  erOfoen. 
ARBEITSWILUG,  2tir  arbeU  bereit. 
ARBEITSZEIT,  f. 

•r  daeht,  jrau  nb,  der  herbtl  «nkamai, 
denn  Iii  dl«  anMiUicit  herumb. 

B.  Wauis  1518, 14V. 

ARBEITSZEUG,  a.  arbeilsgeraih. 
ARBEITSZIMMER,  n. 
ARBEITSZWANG,  m. 
ARBEITVOLL,  atrtmnotut,  müketoll; 

des  dulders  loufbahs  >ei  votl  schwellt, 
•ein  kämpf  sei  arbeitvoll  uod  bei». 

Klopst.  7, 1»; 
auf  der  tagend  arbeiivoller  babn.  Scnaua  1,  IUI 

ARBTER,  n.  fOr  arfaeiler. 

ARCHE,  f.  aitd,  oren,  go/A.  arka,  ahd.  areba  (Grafp  l,  U7), 
mkd.  orcha  (Bin.  1,  S6),  nnl.  salt,  ags.  earc,  engl,  ark,  altn. 
Utk;  vgl.  lU  nka  reeondilorium,  Miälter,  hatten;  in  unterer 
hetüigen  iproeAe  vorsugtaeise  ßr  die  arclie  Noab  beibehalten: 
das  stammt  noch  aus  der  arcbe  Noab,  das  itt  uratt.  Doefi 
htisst  beim  watterbau  arcbe  auch  ein  holseingtfastlet,  kaslen~ 
ihulidiet  gerinne,  an  mühten  md  leidie*  nun  Massen  dtt 
Wassers,  ein  eamal  tum  dureA/bArm  der  sdüfft.  bairistke  und 
tirolis^e  weisüiümer  funneii  versekiedenIHdi  solche  ium  fisdt- 
(wag  eingeri^ete  archen  (3,  «TT.  134. 135),  vgl.  Scinellkr  1, 103. 
der  mflller  itiini  mich  Ins  wasser  frech, 
liesi  ubr  mich  lum  drillen  mal 
■einer  alt  vorraih  Olesien  all.  fratchm.  t.  2, 19. 

ff/.  «/I«.  rflk  votjerrinfie,  und  freiarcbe. 

ARCHUBAB,  ii.  epittgtium,  kauplbalke,  nach  dem  it.  frans. 
arcbitrave,  das  Ajrfrridtseft  jenug  ist,  tun  «db  uasrer  spraeke 
ibrt  attimil«aioH  su  gestalten,  in  trave  ttedct  laL  trabs.  ar- 
cbilrah  haben  Stieler  1693  und  Lessinc  10,285. 

ARECHTIG,  spiceus,  tpiaüus:  am  obem  theil  der  Stengel 
ertcbienen  arechlige  blumen.  TABEnnAEHunT.  i.  50S.  t.  äbre. 

AREN,  GEAREN,  pari,  pratt.  drt  folgenden,  weislk.  %  32Q 
«.  1315,  wie  absearen  wn  abercn.  vgl,  abren,  ercn,  aberen. 

ÄREN,  arare:  xn  Geiiaow  so  viel  ackers,  als  «n  halber 
pOng  «as  tags  geereo  mag.  Tscnuoi  l,is.  s.  eren. 

ARFEL,  f  pinut  cembra:  auf  gebrochenen,  lerrissenen  pfa- 
den  steigend  und  slaunend  aus  dem  boden  der  frucbtbüume 
den  lannwald  binauf  durcb  den  gelben  enzion  zu  arfeln  and 
bergrosrn.  Jon.  Müller  Sehte,  geuh.  1,341.  s.  arbe. 

ARFEL,  bei  Hebel  aueh  Srfeli,  s.  ormTolI. 

ARG,  malus,  pravut,  in  der  dltetten  seit  aber  voriugswette 
timidus  und  avarut,  weil  feigheit  und  unmilde  ihr  das  gröttte 
laster,  die  htftigtit  seheUe  waren,  langob.  arga!  iners  et  tau- 
tilis.  Paol.  Dug.  t,  14 ;  lAd.  arac,  arc  uvarus,  ignavus,  nequam 
{Gnut  1,412);  Ofs.  carg  fMors,  taeri,  pavidus,  stt^idusf  atut. 


in  ioppelUr  getlalt  argr  und  in  st.  weit«  umgestellt  ragr,  bei- 
des piger,  detts,  papidus;  mhd,  arc  nichlsw&rdig  und  geisig 
(Ralf.  1,  34.  ii)  i  nnl.  sebw.  arg,  ddn.  arg  und  arrig,  iners, 
malus;  engl,  arrant,  vgl.  ardi  (eri),  im  tinne  ton  abgefeinü. 

Wirtlich  nah  su  liegen  leheint  ahd.  cbarc  ne^iuim,  attutus, 
mhd.  karc  attalut,  oearut,  nhd,  karg,  altn.  kargr  piger^  igna- 
vut,  avtmu,  mit  vortretendem  kehlanlaut,  der  in  arg  (wie  in 
äffe  tmd  andern)  abgeworfen  «ein  künnte.  im  Aeulifeit  karg 
erhielt  sieA  4u  besondere  bedeiUung  des  geites,  die  in  arg 
MMflU  der  der  feigheÜ  allmätieh  versdtwmd,  woßr  mehr  die 
allgemeine  des  bösen,  flbels  und  tdtUmmen  waltet. 

1)  auf  personen  angewan^:  so  denn  ir,  die  ir  dodi  arg 
seid  {ahd.  ubiii  binil),  könnet  dennocb  euren  kindem  gute 
gaben  geben.  Matth.  T,  It;  nimet  zu  sich  andere  geister,  die 
erger  (oAd.  wirtinin)  siod  denn  er  selbst.  13,  4&;  dis  ist  ein 
arge  art,  sie  begert  ein  zeichen.  Luc  II,  39 ;  der  uns  errettet 
bat  von  diser  argen  weit  {goth.  aiva  ubilinj.  GnU.  1,4; 

nun  will  keiner  der  ergest  aein.  H.  Sacu  1, 227'i 
■0  seind  wir  ihm  lu  gross  und  argk.  Atrik  ISO*; 

ihnen  und  andern  argen  buben.  Garg.  210';  solt  Judas  dai^ 
umb  des  llrger  sein?  108*;  arg  ISszt  Srger  kind; 

arg  wsrd  ich  loheineo,  das  ists,  waa  mich  quill. 

SlOLBtRB  11, 301; 

je  Irger  der  Schälk,  je  besser  das  glflck;  es  ist  niemaad  selbst 
dtr  Irgste  bfisewichL  Kaht  4,  62.  in  vielen  fiUen  kann  iia 
arg  gltiekbedeutend  sei«  mit  ttbel,  bOse,  schlimm!  da*  nnd 
arge,  sdilimme,  bOse  leute  oder  geaeUcn ;  wiewol  jedes  wart 
etwas  anders  fdrbL  wenn  Gellbrt3,398  den  Mgrtill  tur  Ga- 
UMee  sagen  lisst  du  bist  doch  gar  zu  arg,  oder  Hiller  im 
Siegwart  l,  45  eine  frau  tum  mann  .■  je  mann,  sei  doch  nicht 
arg,  icb  wollt  ihm  ja  nur  ein  stücklein  brot  geben;  to  d&rfle 
beide  mal  ttdien  sclilimm  und  bOse,  obtchon  arg  und  scblimm 
objeetiver  tind,  böse  tubjeelive  gesinnung  ausdrUeU,  also  wie 
frindlich  den  pertün/iehes  daf.  neben  sieh  Aabea  wo;,  den 
schlimm  «nd  ar^  a6/rfttieN.  dadtte  MiLLEa  bei  arg  Aier  nodt 
an  karg?  im  iS  jh.  erseheint  diese  Vorstellung  hin  und  wieder 
offenbar:  nu  was  der  schmid  ein  arg  man,  nam  ibn  aal  und 
gedacht,  in  acht  tagen  kan  er  mich  nicht  ann  esaen.  des 
morgens  begunden  sie  zu  scboiiden.  Vlenspiegel,  Erf.  1538. 
Aiff.  40.  FiscBARTS  gereimter  Eulentpiegel  bl.  119  sagt  daßri 

der  scbmid  der  war  ein  arrer  maDn, 

gedacht,  er  kan  mich  in  aclit  lagen 

nit  arm  eisen,  ich  wH  es  wagen, 

du  kansl  in  halten  wol  also, 

da»  er  nil  *ial  wird  deinen  (tui)  fro.  Watt  341 

ann  als  er  gacbickt  ward  auf  ein  seit 
Ins  dorT  nicnl  von  der  sUll  sehr  weit, 
dasi  er  ein  argen  kargen  lauren, 
wie  soll  Ich  sagen,  einem  baiiren 
galt  heischen  «oll,  da  Itewt  er  sieb. 

m  einem  tiede  des  lo  jh.  heissl  es  noek  ieutHdur  vom  wabsi 

dein  kraft  wunder  ihul, 
dem  lagen  gibst  dn  mut, 
dem  argen  kargen  mildes  plnii 

das  beigefOgte  sweite  adf.  wUl  den  sdutn  tm  ertta  enAatlne* 
linn  mAam.  Locad  Mit  umgedreht  die  beiden  würter  ektMr- 
der  im  reim  enlgtgent 

doch  wird  man  auch  wol  sehen, 
dasz  maneher  etwas  IrRer« 
geacbrieben,  mancher  kargert.  3, 9,  45. 

2)  arg  auf  sacken  besagen :  also  ein  ieglicber  guter  bäum 
bringet  gute  früchle,  aber  ein  fauler  bäum  bringet  arge  frachla 
(aAd.  tuot  ubilan  wahsmon,  golh.  akrana  ubiia).  Matth.  1,17; 
aus  dem  herzen  kommen  arge  gedanken  (ahd.  ubilO  gidancba). 
Matth.  Ii,  19 ;  sehet  zu,  lieben  brüder,  dasz  nicht  iemand  un- 
ter euch  ein  arges,  nngtlubiges  herz  habe.  Hebr.  3, 12 ;  und 
es  wasd  «ne  bi^se  nnd  ai^  drflse  {thios  uaxiv  mal  novtj- 
föv)  an  den  menschen,  o/fenb.  Jok.  10,2;  durch  des  teufels 
argen  lisl.  SciiwAazE5BEac  141,  1 ;  diese  lisch  sollen  auch  nit 
ein  arg  fleisch  {kein  iblei  ßeitdi)  haben,  sonder  gut,  gesund, 
vest  Fuber  25*; 

so  ist  das  arge  gold  ein  gou  der  gdlier  worden. 

oVitil,», 

»ir  Hfirden  heute  tagen,  das  feige  gold. 

misgunti,  das  arge  ihier.  Wicuirlih  332; 

4«s  wurden  die  scbaf  dUir  uod  ark  (muer). 

U.  Sacu  0. 1.  S5*, 
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■m  fcM  kflWMft  dif  nwamiiMKfraiiTM  arfdeoklicfc,  ■rtÜM 
«Mrf  irgw<A>.  4u  lund  folgt  der  4r{ern  band,  nuMtm  le- 
fHter  dffertorem;  da  skhcr  die  imglacbea  eben  hSuflg  wa- 
ren, wo  denn  dsa  kind  der  Brgereo  band  nacbBchlecfatele. 
NieatRii  1,  Mb.  S,  S3 ;  die  blutricbter  Tmirtbeilten  ihn  am  argen 
bäum  gebcnkt  zu  werden.  1,  986  {inftliei  arhwe,  friet.  oppa 
eone  oorlbbatdne  bAm). 

S)  hiltfis  iimi  arg  a//fin,  ahnt  btigrßytei  tubtt.,  ntr  Hl' 
dmf  MS  redemarten,  das  iit  arg,  wenn  du  ausbleibst;  das 
wäre  ZB  arg,  brflefae  er  lek  wott;  örgtr  als  arg; 

ca  wir  zu  ar(,      giang  nnnftgUcb  an.  Wiaum  i8,t3t; 
A«Uich  arg,  weaa  heute  geaaog  und  klaat  bei  der  hoebieil 
nnien  idcnierchaas  fehlle.  lnüu 9,919. 

et  arg  haben,  leklimm^  «icf  dar«  aej».- 

ein  reicher  bat  «i  arc,  ht  Mne  leii  nicht  (Ire), 
dasi  notgan  or  Tiellaicht  der  allertmaie  aei. 

Loga»  1, 4, 3. 

dn  irg,  kein  «rg,  fe»M«Kck«r  ein  arges,  kein  «ntes  haben  an 
oder  ans  etwas,  »thtimmet  oder  niM  äabti  denktn:  denn 
diese  liaben  kein  arg  ans  dem  groszen  unlerscbiede,  der  zwi- 
schen knechten,  Treien  und  mibineni  ist.  Klopst.  12,  44 ;  Lu- 
ther hatte  hier  kein  arges.  Lessikc  8,  830 ;  ich  hatte  nimmer 
ai^es  gegen  ihn.  Schillei3S3;  sie  hatten  eine  grosse  Ereude 
und  dabei  gar  kein  ai;ges.  G<!rrBi  S4,  76;  die  Uirige  well  aber 
meritle  iricbts  oder  bstlen  kein  arges  daran.  19, 135.  arg 
wolleii,  nöBen :  weoa  ich  arg  wollte,  bfttle  idi  TOUige  firei- 
beit  in  sagen  a.  s.  w.  Libcot  3,  IS,  ^I.  argmllig;  er  mnnl 
es  so  ctg  Dicht  aigmacAeB:  Obel  irger  madten;  er  machte 
es  aeboB  arg,  du  machst  es  noch  Irger;  damit  macht  cn 
nur  fager;  mdi  damit  ihre  sachea  nicht  beeser,  sondern  ar- 
ger niachlen.  Scnrnncin  i,  30» ; 

doch,  macbal  daa  Ihr  in  arg.  gib  acht,  sie  wird  dich  hassen. 

GOtbs  ^,  3t ; 

ich  wOsle  nicht,  wie  mans  einem  arger  machen  wollte.  19,  30 ; 
dodi,  dasz  ich  es  nicht  zu  arg  maclie,  eigentlich  hatte  ich 
mich  ganx  in  die  absieht  meines  bruders  ergeben.  19,  tOl ; 
wenn  sie  es  euch  nur  nicht  gar  zu  arg  machten.  34, 161. 
arges  ihun,  üwüm  uklmmet,  bdtei  tkun:  ohne  zu  glauben, 
dasi  er  dünn  arges  thue.  Wieland  30,  477.  im  argen  lie- 
gen :  nnd  die  ganse  weit  ligt  im  argen  {6v  rty  novrjptß  Kel~ 
rat).  1  Joh.  ft,  1».  Kamt  6,  177 ;  deswegen  liegt  die  menge  wol 
ao  im  argen,  weil  sie  sich  nur  im  element  des  miawollens  und 
raisredens  behogl.  Görna  32,13;  die  bibliotbek  lag  hofnungs- 
los  im  argen.  33,117;  die  deutsche  rechlscbreibung  wird  so- 
lange im  argen  liegen,  als  unser  Tolk  seiner  polllischeo  ein- 
heit  entbehrt,  eines  im  argen  gedenken:  da^  ein  jeder  ihm 
wolle  TCrzciben  und  nach  seinem  (ode  in  keinem  argen  mer 
gedenken.  RacTTEa  kriegsordn.  99 ;  also  das  sie  den  frommen 
dienen  tum  besten,  den  bAsen  zam  ergsten.  LirmBa  4,  Ii' ; 
wflrde  mios  gleich  in  argem  aufnemen.  vegk&ner  79* ; 

daas  wir  auch  diesea  brieBela  lenden, 
daa  wird  man,  hoSsa  wir,  uaa  nicht  zum  argen  wanden. 

FLUiaa  tl. 

es  steht  am  jlrgslen,  pe$tim!  ja  wiins  zum  drgsien  mit  ihr 
slal.  Gar^.  3S&. 

AUG,  n.  malum,  gleich  dem  lat.  lubiL  aus  dem  adj.  ge- 
bildet, doeh  nur  im  sg.  üblich,  in  den  von  Gairr  1,  413.  414 
beigebrachtem  bn'tpiW»  dei  sAd.  iubsl.  widerttreittt  nichti  dem 
•eulrum,  ein  von  Ben.  I,  hb  angetettlet  nthd.  mtue.  bervbt 
blo$t  auf  Er.  6)41,  «o  doch  allen  arc  vom  A^raui^eber  her- 
riArt,  m*»  I.  allq  arc,  dit  andern  belegslellen  f(t«nm  tmn 
weldum  swA  in  alle;  arc.  Loktngr.  7«;  ftf  stn  arc.  Ma- 
ritnleg.  161,  SM;  durch  areb.  pw.  44,  90.  338,80,  v  vie  die 
wkd.  form  xw  ÄetMlvnxg  jem'eten: 

aeiilter  des  kriegea  ai^  d»>  gut«  hat  vertriebea. 

LouD  1, 8, 

weil  daa  Arom  geschwichl  dadurch  und  rereUrliet  wird  das  arg. 

2  J.  46i  . 

Wer  atch  Beiuei  aocb  das  arg,  wia  das'rut,  so  hoch  in  ehren. 

3,  3.H; 

und  die  wnhin  bei  atg  haben  aufgefihrten  «feiten  luien  $idi, 
wenn  ihnen  da»  -  es  fehlt,  tubttantioiteh  fatten.  er  ist  ohne  alles 
arg  ifalsek),  es  ist  kein  arg  ifalteh)  ia  ihm.  doch  lirAen  nenere 
ffor  ohne  arges :  die  anfnedene  miene,  mit  der  sie  den  brief  cio- 
sleckte,  liewies  dasa  sie  ganz  ohne  arges  war.  Scbilleb  747. 

ARGOENKLICH,  mtpieiotut,  orgwOhnis^:  pfui,  schämet 
eadi,  «rgdeoklicher  tynnn!  UifM.  wanlvr.  1^  M8;  n«  liad 


wol  gar  ein  wenig  argdenklichT  AaMmu  tritfi  $.  4S.  wcl 
bei  Orm  jlr;.  3,39.   i.  arggedenklich. 

ABGDENKLICHKEIT,  f.  lietzea  stob  merken,  da«  na  sich 
damit  von  ihrer  argdenklichkeit  nicht  abbringen  UesieB.  J.  L 

SCBLBCEL  3,  400. 

Arger,  m.  indi^nolio,  ira,  MrdnMS,  som,  eine  befremd- 
liche, eor  dem  letzten  jh.  aidU  ericheinende  worlbildung,  de- 
ren ttmlauJ  tur  aniuAme  etiies  tekteadten  nhd.  ergiro,  «Ad. 
erger  gen.  ergem  niäiigm  wftnfe,  4ie  säeA  mrfmti  dmbidt»; 
doM  haüige  moH  flecliert  itark,  gen.  Irgers: 

rinder  fOr  andere  hOiend  mit  unautliOrljchem  Imr. 

Voss  M.  30,  32t ; 

er  lacht  seinen  Arger  gegen  (aul^  aber)  ihn  weg.  KLiiieBB  1, 103; 
er  schattete  seinen  arger  ans;  sprach  mit  Terbissenem  itger; 
ein  9rger  folgte  auf  den  andern;  ich  bin  vor  ttiger  krank. 

&RGEREB,  m.  off^dieulnm  ponent:  der  ligerer  will  den 
geärgerten  immer  Abel.  LicnTsnatac 

ÄRGERLICH,  offtndent,  franx.  tcmüLüeux,  anst$$ng: 
dich,  satan,  ron  mir,  du  bist  mir  ergerlicb  (ntlg.  es  mihi 
Scandalum).  JfaflA.  1«,  33 ;  srid  ucht  ergeriidi  (tinc  oflnmone 
estote)  weder  den  Juden  noch  den  Griechen:  iCSsr.  lO,  31; 
das  ist  eine  ärgerliche  (verdness/icAe)  sadie,  geschidite,  be- 
gebenhcit;  Sigeiiicbe  chronik,  ehronique  temdclaue.  gteidi 
Terdrieszlich  gehl  dai  rorf  aucA  flA«r  m  die  tnli/eefti*«  em- 
plindung  det  irgeri :  er  ist  immer  Ärgerlich,  im  dr^er,  «»• 
pfindliA;  wird  gleich  aber  alles  ärgerlich,  verdriettltek. 

Ärgerlich,  adv.  fattidiote,  lUm  verdruMs: 

auf  harr,  straf  unsera  feind,  da*s  er 

-nicht  Ungar  Irgeriicli  stolzier..  Wien.  183 ; 

sie  (<Ue  tdUferiii)!  die  mir  so  irgerlioh  naohhrencht. 

Gainiraa  1,  SU. 

ÄRGERN,  eigentlich  gegensiüt  von  bessern,  oho  vertchUck- 
tem,  cersehlimmtru,  äeteriorem  feuere,  ahd.  sgirAtt  (Gn&rr 
1,  4M: 

was  tII  der  Ihimnen  machen  gvt, 
das  Irgen  oft  der  pAseo  nili. 

ScawABsasaaas  tSt,  t ; 

so  sie  ohn  bewegliche  Ursachen  dem  gesinde  nrlanb  geben 
und  andere  auEacmeB,  so  pflegen  sie  es  gemeioigUd  nicht 
au  verbessern,  sondern  tu  ergem.  P.  Guau  gtünditufid 
1564.  GVi 

dieses  weisen  knecbies  gäie, 
die  dich  billig  bessern  soll, 
Irgert  dein  Toraiocki  genate. 

LoairrsT.  geiitl.  gtd.  13, 3M; 

etiras  an  den  Statuten  mehren  oder  miadem,  bessern  oder 
Argem.  Winan.  3,  304.  Gewöhnlich  aber  bedeüut  ti  ogendtre, 
einen  Argem,  iAm  dr^er  tittd  eerdnt»  macAe»:  so  ^n  prifr* 
sler,  der  gesaibet  ist,  sandigen  wOrde,  daa  er  das  ¥Olk  er- 
gert  8  Jfoi.  4,  3;  ir  aber  seid  nn  dem  w^e  abgetreten  und 
ergert  viel  im  geietxe.  JfoJeaeAi  S,  8 ;  ergert  ^  aber  dein 
rechte«  enge,  so  reist  es  aus  und  wirb  von  dir  (jofA.  jabai 
marxjai  t>uk,  «Ad.  tri»  dih  pisuicbi).  JtfoUA.  S,  10.  30.  18,  8.  9 ; 
wer  wird  geergert  und  ich  brenne  nicht  T  i$olK,  hvas  af- 
marzjada  jah  ik  ni  tundnau?)  2  Cor.  U,  39;  also  werden  sia 
allenthalben  verstockt  und  geergert,  das  solcher  fluch  una 
wol  dunh  bein  nnd  mark  geben.  LmnBB  3,  313 ;  sie  würden 
min  (an  mir)  geergert.  KBisaasa.  ehr.  bilg.  183;  erdeostent, 
die  etwan  hohe  ros  rnira,  daidnch  denn  die  edba  n  an- 
len  geergert  vrerlen.  Puli  hA.  und  trtut  119* ;  nnd  ao  sol- 
ches die  joden  und  die  hnden  sehn,  werden  sie  dadardi  ge- 
ergert. ito' ;  ihr  sncht  geflisseattieb  alles  hervor,  mich  ao  Ar^ 
gern  und  zu  reizen;  einen  ts  lode  Irgan,  krnk  oder  todt 
Argem;  ihn  Ärgert  die  fliege  an  der  wand;  da  Ärgerst  nüch 
mit  deiner  hloszen  miene. 

Sidi  Argem,  unprünglich  vertchlimmem,  verzehleehtem:  in- 
dem es  sidi  mit  den  liranken  Ärgerte.  SimpL  1,  667.  meistea- 
lArif«  aier  tnufois,  'A^em»  neAmen,  Avas,  te  acandaliser, 
B'offHM«-:  nnd  ist  ein  veradilet  liediuin  ftir  den  gedanken 
itr  stolzen,  stehet  aber,  du  sie  sieh  dran  ergem.  ffioA  13,  S; 
daa  sich  viel  nber  dir  ergem  «erden.  St.  53, 14 ;  nnd  erger* 
len  sich  an  im.  JfttllA.  13,  57;  daramb  sott  tr  ench  meines 
tods  niclit  ei^m.  LtnaB  8, 136';  das  ist,  das  sich  niemand 
an  mir  stoszeo  nodi  ergem  kao.  6,  54*;  wenn  ich  midi  aber 
an  den  grillen  Platos  Ärgere,  so  bewundere  ich  nm  so  mehr 
sein  weises,  groszes,  berliches.  Klingeb  13,  58.  man  tagt 
awh:  sich  zu  tode  Argem,  sich  die  schwindsticbt,  ein  gal- 
lenßeber  an  den  hals,  das  herz  aus  dem  leihe  lifen;  ich 
vrill  midi  aber  and  Aber  nichts  mehr  Argem, 
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htr  durch  den  gn,,  tpdltr  duixk  dit  ^ratf.  u  mtf  (Umt  «tit- 

AHGEItNIS,  o/^imMiHH,  teoMifa/wi,  owtou,  «.  «nd 
iM*         ft«rtcM  «or  wid  ytil  foi  Lvns«;  dcoa  wo  du  irea 
(Ottern  dimeal,  wird  dirs  zum  crsemis  geratcu.  s  Mo».  U,  SS ; 
und  geriet  aeiaem  baus  mm  ergemis.  ritht,  8,  27;  uod  die- 
DctcQ  ireo  ganeii,  die  gerieten  ioeo  lum  ergemis.  f*.  lOS, 
Mi  «ia  feb  dei  crgenii.  Et.  14,  9;  welcher  nwaidi  bell  ob 
dem  ergenii  Miner  miwelhiiL  Bi.  U,  S;  und  lie  werden 
nnueln  an  •mneo  Rieb  iHa  crgcroim.  ITalAh.  ts,  41 :  sym 
ergemii.  Rüm.  ll,  9 ;  n  bOHe  da«  ergeinis  des  oeuzes  aitf- 
gibOrt   Goi.  S,  11;  tfAlere  autgabefi  itr  bibü  AoiM  vertckie- 
itnltieh  dai  f.  etmgttragtit,  t.  k  MalUt.  18,  7.  JIüm.  »,  39; 
dinimh,  du  m  nicht  allein  kren,  sondern  aadi  andeni  des 
imkunM  ei^emis  madten  und  bekreTligen.  LBnnl,>7*; 
■ieh  iqH  von  dir,  herr,  glaub»  aatr 
kMo  •cgcroat  ftliiwioK«a.  tiitraiul^SHi 
•k  •)•,  apncb  er,  der  «eniM  kW 
wird  vor  den  lag  erblaicbeo, 
wird  eure  ireu  von  mir  toH  aehos 
tmd  Argerata  abwelcben.  2, 201 1 
gar  iahen  tat  «in  tag,  da  ntehl,  nii  ■rgaraw, 
ol»  frembder  rfueranaon  Im  teaiiial  aierben  muai. 

Wta»BMilrjoit2l>,S»; 
aia  bat  ihn  ia  vanlaobl  und  lat  voll  irgemia. 

Gbllibt  3.  382; 
ieh  bin  ntn  irgemia  und  lum  Terdniai  geboren.  3, 403 ; 
TW  uucttig  genommeoraa  grgetDit  wmbren.  Wiklahb  i,  xtiii  ■ 

tteoa.  du  gibat  mir  den  teuten  ein  trgemial 
tviat  S.  714 ; 

kein  wnader,  wenn  die  fcatbolUcben  eiCercr  daran  gtgemis 
WhBMn.  SaifLLHl074;  er  kooMa  den  baron  nicht  ohne 
irgnrai*  anbOren,  der  obiM  liamiberzigk«t  fonfttbr.  GOnt 
IS,  286;  ich  horriile  sehnittclilig  anf  die  wagen,  ein  gewiues 
kigeraia  wollte  »ich  regen.  23,  133.  ffiri  Ueferl  «»  /Vfi- 
**J  brnspiH  MEUXcnTHWt:  dieser  grimm  beisit  eine  pliari- 
eeiscbe  ergemls.  Aau|i(artiM  ehr.  lätrt  im  »rp.  doctr.  ehritl. 

.  I5M  p.  7fil,  rfwk  folgt  f.  753  Ton  pboriseiscbem  ergemls ; 
die  absicbl  war,  alle  a^nilicbe  argemis  su  Termeiden.  Gothb 
20,27«;  in  den  rrau&siscbcn  urlbeilen  über  deutsche  lilera- 
tur  erachaint  äon  umosiiingsvolte  argemis  (m  verdnui). 
J.  P&Di  44mmnmfm  36.   «ndb  Xurser  «efsf  die  Ärgernis. 

».  II,  m.  VA. 

AKGERI'NG,  f.  itrnmaüo,  mtehledttenng  i  bah  ich  doch 
to  dem  selben  tiueh  nidiis  von  dem  bapsthum  geschrieben, 
sondern  nur  tou  seiner  bessening  und  ergeruog.  Ldtbkr  l, 
37«';  das  man  sie  mit  dein  munde  nur  gemummelt  oder  ge- 
plappert bat,  on  alle  fnickt  und  besseruog,  ja  mit  ergerung 
des  berzens.  l,  69*;  denen  auch  Christus  und  «IIa  apoalel 
ergenng  machten,  fer.  1,  309 ;  ärgerung,  rfderiorstios.  Frmkf. 
rs/hrm.  II.  13,  4.  14,  19; 

■la  hält  fär  aüsde  Dicht,  waa  piemand  IraTiiDK  gibt. 

WkuiuIO. 

iRGERTOLL,  Uudü  plenuM,  foU  terdrmti 

er  hofl,  ihm  ichneide  goH  Apoll 

ob  dieser  UDich  m  Argertoll 

die  laugen  ehren  ab.     Haos.  * 

ARGGEDENKUCH,  mu  argdcnklich :  OfmArj.  1,39«;  die 

«rggedenklicben  und  die  sich  tief  besinnen.  Wiedemanh  juli 

21;  die  aiggedenklicben  Sarer.  LuBERsr-  Arm.  i,  642; 

,  er  macht  uns  arggedenMich 

und  ftirchlaamer  all  vor.  I.ouinit,  f6raA.  SA,  268. 

ARGHEIT,  /.  pramtat,  malüia,  mhi.  arcUeit:  Melissus 

und  wer  lat  aeinei  felndi  argheit 
auch  fHedenitait  lo  otl  entrannen  1 

WueuiRtiii  365. 

ARGHERZIG,  ;>rstM  eorde,  MsAarsig.  Faoiisr.  kritfti.  1, 2S'. 

ARGHEUNISCH:  leiuiscb.  Hsussospi.  0«* /Sr  airghönisch. 

ARGLIST,  /.  ivrinlM,  talliäitn,  thala,  aM.  arelisl  (GauF 
2,  28t),  mkd.  arcüst;  tmmltn  noA  «UMMmuiigascbf; 

es  UHbi  nlobt  euer  arger  lisL  /mM. ^fM,9t 
hei  H.  Sacia  U.  l,  62'  rfne  persMi/leferto  fr*w  Artist ;  es 
gilt  kein  arglisL  Cärff.  2&S*;  ai^ist,  der  köpf  lor  intrigue. 
Kakt  10, 109;  er  steckt  voller  arglist;  groszmut  und  arglist 
tu  verbinden.  GOth  13,90. 

ARGLISTEND,  ealliäut:  die  g&tter  entrissen  mür  die  fif- 
fenlliche  Verehrung  mit  argUstender  band.  Stolbbbg  U,  2S5. 
sonst  McM  sicA  Aeti»  teriwii  ugUslen  4». 


ARGLISTIG,  Mttidut,  aiMu:  ai^istigcr  has.  isetAser*- 

ARGUCTIGKEIT,  f,  eallUibu,  teUmMti  vgliatigkeU  fU 
nicht. Weisheit  SirocA  19,  19.  Kiscinor  wenAimn.  128*; 
stigkeit  und  bosbeil  der  wölt  weNteerUMA  1,  «S*;  artÜsti^ 
keit  uod  gestshwindi^t  der  basoL  1,  W. 

ARGLOS,  miiecm^  «An*  /iitscAf  ein  aniJoBar  manacfc,  «a 
arglose«  herz; 

Ich  komme  so  gaUi  unschuldig  und  ergloi.  Laisa  S,  410; 

denn  wenn  der  nAehtIge  des  strelli  onnOdel, 

wirrt  er  bebend  auf  den  geringen  mann, 

der  argio*  ihm  gediuil,  den  bluigen  oianiel 

dar  aebuld.  Scaiitsa  Sraaf  a.  M. 

ARGLOSIGKEIT,  /.  ««ntldr.   nft  deuUcber  ar|U»i|fceiL 

TaOHHBL  10,  27. 

ARGWILLE,  m.  malignitas,  Haltads  62. 

ARGWILUG,  moltr^ui,  bömtilli^,  iAttmoUeni.-  damit  ein 
gwalt  nod  argwillig  fttmemmen  etwas  geschwecbt  werde, 
Buluncer  3,  34S.   akd.  orgwiUig  maligHut.  Giaff  1,  821. 

ARGWILLIGEN,  infeslare,  ^M{Adtftge»,  befriiidmt!  wann  er 
besorgt,  Kndiart  wflrde  Focks  von  MeriHon  ein  argvilKgen. 
ÜMOnES;  aber  bot  Griflbn  meioe  veller  su  argwilligen  un- 
dmianden.  da*. ;  und  da  ich  erkannt,  das  er  mich  also  arg- 
wtlligl.  dat.  P;  und  wo  ir  midi  argwiUigent,  k«n  slat,  scblusz 
oder  bevesligung  m(khlen  euch  gefirialeo.  dos.  A2:  oniers 

gibt  HALTA0Sfr2. 

ARGWOHN,  m.  siupieM,  mU.  arewAn,  nni.  argwaaa,  ter- 
daehl,  mitirmm!  halt  keinen  rat  mit  dem,  der  einen  arg- 
won  SO  dir  hat.  SiracA  37,  U;  weil  aber  der  bobepriester 
besorget,  der  konig  würde  einen  argwoa  auf  die  jaden  ha- 
ben. 2  ifscc.  3,  32;  lislenug,  hOse  argwon  {vutg.  suspicio- 
iwe  malae).  1  rim.  6,  4 ;  argwon  schepfen.  Luinsa  3,  91 ;  ich 
weiss  trefliche  leute,  so  iut  aafohca  lu  zweiveln  und  mit 
argwaa  werden  angefochten.  4,  weuis  nicht  verboten 
were  nach  argwan  su  urleilen.  d«>.  (eAoe  sutammentefsifiig; 
dem  gemeinen  mann  böse  blut  und  argen  wgn  machen,  t, 
124*} ;  der  drille  gnd  ist,  ungcpundten  argwobn  tragen. 
uNcan.  m  eorp.  dedr.  cAk  523;  den  falschen  argmbn  de^ 
llaiBchs,  daa  in  verdacht  vil  bei  uns  lu  suchen.  FRom  po- 
rod.  7; 

bin  bei  manohar  panen 
dar  HCh  halb  la  arghwon.  B.  Saci»  H.  3,  63*; 
daan  der  argwobn  der  |u  ein  scbalb.  Avas«  37t'; 
uad  daanoeh  ritten  ale  in  waU  bin  ibre  «raazen, 
und  wolttfn  keiner  niebl  vom  andern  argwöhn  fhaaen. 

WaBOBsa  yirjoit  1, 32| 

einen  kleinen  fehler  und  argwöhn  von  einem  prediger.  pera. 
rotnilA.  2,  32;  .alleo  bOsen  argwahn  aus  dem  weg  tban, 
Simflic  1,  013 :  argwöhn  folgt  auf  mislniuen.  Lbssik g ; 
der  bHck,  In  welohem  achlau 

derargwoha  glaiob  dor  flnitam  ipinns  lauscht  Wiftsai 

nnormt  von  argwöhn  hai  der  etTerauebl 

das  daaela  liebe  lelbn  gegeben.  GottsiI,  88; 

acbon  seb  ich  deine  lecle 

vom  gingen  scblangenbisi  dei  argwebns  biman.  Scbiilis. 

et  heittl,  in  argwobn  sein,  stehen;  in  argwobö  fallen;  arg- 
wöhn fassen,  sdiOpfen,  wecken,  auf  einen  werfen,  haben,  ai^- 
wohn  ist  des  teufels  bure.  dat  oryoniicAe  a  brieht  aocA  hitt 
md  wieder  in  der  form  argwahn  vor.  ».  wabn. 

ARGWÖHNEN,  nupieari,  «Ad.  arcwdnan,  mAdL  arcwsnen, 
md.  argwanen;  de«  uotJauf  ffli'l  eie'e»  su  iinterliujea,  der 
doch  auch  in  wllinen  valtet,  ttheint  tadelktpi  den  si  ark- 
wonet  voller  büligkcit,  ja  die  bei^^ceit  Klha  sein.  Fkai» 
*eU6.  IIS*;  von  den  guten  weiblin  argwoneo.  Gar$.  it; 

flrsu  Trii  besBcht  aehr  oft  den  iuugen  dooier  Ilaita. 
anwohnet  alchu!  Ihr  mann  liegt  wirbllch  krank  tu  bette. 

LtHiita  1,6; 

der  gute  kOnig  Azor  war  weit  entfernt,  den  elenden  instand 
setner  provinien  aneh  nur  vsn  ferne  zu  afgwobneo.  Wielar» 
8,  221.  itall  ich  argwtthae  oncA  wiperswitfüA  mir  argwöhnt; 
solch  geincbe  argwöhnet  ak  Eut  aehr.  LvreuB  br.  8,  269. 

ABGWÖHNIG,  lupifftr,  «ntpicNM««,  «uspeefw,  orgwüAnissA, 
vtrdäektig,  mkd.  arewmie,  n»t.  argwanigi  bis  argwenigl  Ku- 
saasa.  ML  /ev  39  t  es  wurdent  ouch  etlich  von  den  bürgen 
erschlagen  do  zu  stutze,  die  man  argwenig  (im  eerdesikf}  hatl& 
CLosEKia  I.  64;  vraon  iemant  einer  misselbat  mit  etlichen 
ai^kvrsnigen  (eerddslUiten)  tbeilen  oder  stechen  verdaebt  wird, 
jmM.  A<%sr.  ordm.  38 ;  so  And  er  Soch  in  ia  «neQ  unlust 
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auf  eüidie,  auf  die  er  argwanig  ist.  LoTneit  I,  s&'j  «er  woU 
itxt  Dicht  merken,  dus  daraus  erfolgte,  das  seine  lere  ar^ 
wönig  were  der  keUerei.  1,  163*;  den  giftigen,  argwfiDigen 
deulem.  br.  4,  73 ;  nnd  oadideni  äsa  jelsige  kammergericht 
diesem  Iheil  tum  bOcbsten  argwohnig  worden  ist.  Mblanchth. 
1,  473 ;  dasz  kein  ai^kwenig  {verdd^tig)  «eib  b«  den  prie- 
stem  wone.  F»un  ätron.  Ki'i  si  pRegeo  ein  aolehc  rtinig- 
keit  lu  brandien,  das  ta  alles  argwünig  ist  rina  nnflats.' 
veUb.UH';  beaabea  das  gebrecb  am  insigcl,  gar  argwenig. 
TscHUDi  t,  634;  also  ward  derlirier  gcscjjatzt  für  argwOnig  und 
fallsch.  dat.;  er  solle  argwOnige  rede  Ton  dem  keiser  ge- 
trieben haben.  Mictlls  Tac  31* ;  Termaid  er  die  ocuwe  er- 
fahrung,  wann  er  gcwan  si  ni^ünig  {kiett  tie  ßr  verdächlig). 
fiBAimscHWEic  Chirurg.  40 ;  sobald  mein  gnadiger  berr  «n  we- 
nig auf  dich  argwehnig  wird.  Galmy  46;  aber  nun  suoial  reit 
wider  in  die  mtt,  damit  man  nicht  argwOnig  werd.  Stt;  dasz 
ai«  dai  roagdlein  nit  mit  begangner  Qbeltbat  argwObnig  (der 
it.  fSr  terddditig)  ballen  aolten.  Khchhof  wenAatm.  413*; 

mit  der  argwSnigen  eifersnchu  Atx»  431*. 

ABGWÖHNIGKEIT,  f.  $uspieio!  dadurch  wider  sie  ein  vor- 
daclit  and  argwaaigkejt  als  ungcborsamen  und  widerstreben) 
der  heil,  kirefaen  erwachsen.  Luiuer  2,  T3\  lieiUt  nw  argwöhn. 

ARGWÖHNISCH,  gleidtvia  mit  argwOhnig,  nacA  baden  be- 
ieuiungen,  der  aetiven  und  pasaivem  kam  tum  biscbof,  zeigt 
80,  aber  mit  lugen,  ich  wurde  nit  kummen,  denn  ich' bette 
gseil,  ich  mecble  nit  in  die  abgOtIcri,  so  fresse  ich  Oeiscli 
an  Tcritoitnen  lagen  und  vill  mer  anders,  do  gloubls  der  bi- 
scbof  güren,  den  ich  was  vorhin  bi  im  ai^Onisch  der  reli- 
gion  halb.  Tao.  Plates  85;  schon  keiner  statt  nicht,  es  sei 
im  baupt  oder  andern  ai^lniscben  stellen.  PiaACELSDS  1, 
134^;  es  aol  aber  wed«?  die  sonn  noch  Man  von  sonsten 
keinem  planeten  obel  angesehen  oder  an  argwoni sehen  orten 
alebn.  TnoaiiBissEB  »irit.  der  trdg.  t.  4 ;  dasz  solches  auf- 
schieben und  wegem  argwOniscb  sein  wolt.  Faonsr.  3,  330*. 
in  ditten  vier  ilelltn  meint  et  verddMig,  ketiU  tagtn  wir  aber 
ein  argwohnischer  mensch,  sutpieiMut;  die  well  ist  argwitti- 
niacb,  ich  werde  argwQhniscb. 

ARGWOHNLOS,  frei  von  argwöhn. 

ARGWOHNVOLL,  er^il  davon,  pen.  rosenlA.  3,  32. 

ARIE,  f.  erst  im  ajh.  noeA  dem  U.  aria  tingefSihrt  und 
faas  n  enibekren,  da  wir  kAoh  «eise  Mm,  M.  wtso,  mAd. 
wtse.  weise  schiede  «tcA  vom  Hed  «o  jriif  wie  arie. 

ARKELEI,  f.  machinae  bellieae,  in  bfirhrrn  rfef  *l6,  auch  nocA 
11  jh.,  iiimal  bei  Fiorsf.  kriegtb.  1,  3t*,  von  feuene,  16'  und 
Beutteb  139;  HoRTLEDEa  I.  SSO  lehrtibi  arkclcrei,  i.  601  ar- 
Ihalerei,  Wdrstiser  Botel.  cAron.  ad  a.  1499  artelarci,  FiscnAST 
Car;.  301*  arfceteiwagen,  SnELU  33  arkelei,  naek  Schmeller 
1, 106  nocA  Hn  itSrierb.  von  1733.  tpäter  kam  dttßr  arlolie- 
rie,  arlillerie  tn  gebrauch,  deiien  uripntng  lelbtt  diaikel  bleibt. 
man  hat  arkelei  gedeutet  aut  liU.  arcnarins,  arcnalis,  weil 
die  bogen  tonst  den  haup^etlandlheif  det  kriegsgerälht  biide- 
len;  desto  eher  solUe  man  das  vort  tm  IS.  14  jA.  erwarten,  wo 
es  doch  noch  nickt  aufgeladen  isL  wegen  artillerie  vgl.  Du- 
cAifGE  unter  artillaria,  beide  famn  lind  mdeuttek. 

ARKEB,  m.  f.  erker. 

ARL,  f.  edler  aratri,  noch  heute  in  Steter  mi  Kärnten 
gangbar,  kOnntt  twar  dem  tl.  n.  ornlo,  nio  «rolrvm  nadt- 
gebildet  sein,  ihm  aber  auch  von  alter  xtit  an  entipredien  und 
dir  deutschen  »urzel  arjan  tufatlen.  die  /auf«  arl  und  ralo 
verhallen  sich  wie  arbeit  rahota,  arm  ramo.  mhd.  nemt  die 
arl  in  die  hanL  Haupt  3,  89. 

ABLAS,  m.  panaas  areltUensit,  ein  tu  Arles  in  Burgund 
gewebtet  teug:  parchal,  arlas  und  salin.  H.  Sachs  s,  390'; 
tren  dem  pfoffen  sein  futer  aus  dem  rock,  es- sei  pelz  oder 
arlas,  nnd  mach  dir  ein  underrock  daraus,  de  fide  eoncubi- 
narumi»  taeerdoles;  arlasgam,  arelatense  fUum.  HerrgriSS?, 
Ui  plab  und  weixi  aricsen  gefrens.  WESTtnaiKDEt  Mfr.  B, 
164.  Riehl  tu  vermischen  mit  atlas,  einaB  iudiieken  ttcffle. 
arlei  too  Aries,  eulen  zu  Athen.  Fischabt  grossm.  135. 

ARLESBAUM,  in.  Crataegus  aria,  bei  Nsaitica  arlasbaum, 
arlsbaum,  und  wieder  atlasbeerbaum,  tonst  meblbanm,  roehl- 
beerbaum,  leine  wolligen  tweige,  wenn  sie  der  wind  bewegt, 
leAen  mehlbesUi^  awA  lorfrui  litvestrit  keistt  siopeiten 
neblbanm  und  ariaabanm.  oM.  ariqpanm,  ert^aun.  GtuT 
1,  474. 

ARLESBEERE,  f..  die  beere  im  enOaegae  eier  aoftea. 
ARN,  m.  frrveiWiim,  folA.  arma,  oU.  aram,  nM,  ann,  ag». 


eann,  engl,  arm,  friei.  mn,  hm/,  aenn,  tml.  ann,  alt*,  annr, 
schw.  ddn.  arm,  durch  alle  fflundarten  deuUeher  tprmche  gf 
hend,  und  schon  darum  dem  höchsten  allerthum  zu  überweiten, 
tmdehsl  itimsnt  nun,  mit  umgetetster  liifuida,  sl.  ramo,  n. 
humerut,  Itü,  annus,  m,  humerus  tmd  bradmm,  vidleidU 
auch  nunas,  mit  verldngertem  a,  wie  unter  aim  von  baum- 
Stte»,  palma  von  kand  «mt  smi;  ptt,  ugL  winillai,  sArf. 
anopauc.  fterfiAnm^  mit  k^L  lamb,  Aoml  md  arm,  wir» 
nicht  utimSglidi,  mit  bumenis,  umerut  abnüe^u»,  da  Mes  auf 
umesus,  poth.  amsa,  skr.  apia,  ansa,  gr.  atfUK  twriddeitel. 
das  gr.  ag/*öe  aber,  füge,  gelenk  und  datiM  armfuge,  Schül- 
ler, weitt  nach  ä^fsöya  und  afa^eiv  fügen. 

Den  pl.  bildete»  die  Gothen  armeis,  ace,  anuoa,  alte  dal. 
annim,  ahd.  eher '  lautet  er  arami,  armi,  mhd.  arme,  wie 
hetüe;  auch  alta.  annar,  acc  arma,  daL  Crmum.  Inno,  wa 
es  im  dialeü  aa/IoueM,  kvnidt  hm*  nth  denadt  gefäOe»  las- 
sen :  von  beiden  seilen  kamen  Sme  benror,  anf  weichea  lidi- 
ter  brannten.  Hippel  lebensL  3,  37 ;  ladelhafter  ist  ein  mAsm- 
cftet  annen:  b«de  armen  ausreichen,  unw.  docL  634; 

kein  auge  regen  sie,  kein  anneo  uad  kein  beia. 

W(Ut»  Ariott  3, 18; 
seht,  wie  der  epnich  kan  die  grflneD  armen  sclilingea. 

Flhikc  15S;  , 

auch  pers.  msenth.  7,  30.  t.  94*.  schön  ist  tw*  *(.  ramo 
der  dual,  ramje  abstehend  mm  pl.  rama  oder  lamena. 

Bedeu'Kn^CTi.  das  goth.  anns  drückt  ßfaxieav  und  ayttäiri, 
arm  und  einbogen  aus,  das  ahd.  aram  braehium,  laeerlus,  eubi- 
lus,  ulna;  nur  aufrecht  gehenden  Ihieren,  #i>  den  äffe»,  ml 
auch  den  bdren  stehen  arme  tu,  den  andern  blast  fQsze ;  rfoeA 
jrtif  arm  fir  den  vetdeniAenkel  des  pferdea,  von  der  tehulter  tum 
knie,  und  braudit  LtmiEa  arm  —  idudlerbiM  sueA  von  opfer- 
thieren:  das  man  dem  priester  gebe  den  ann  ond  bride  backcD 
und  den  wanst.  5  Mos.  18,  3.  anh  in  arm :  freunde  gehen 
arm  in  arm  (gelegt,  geschlimgen);  arm  in  arm  hangen,  arm 
und  bein:  vor  einer  solchen  gewalllbatigkeit  zittern  mir  arm 
und  beine.  GOthb  15,  30 ;  jeder  wirds  von  sieb  schieben,  kai- 
ser  und  reich  tn  gelkllen  arm  und  bein  daran  zu  setzen.  8, 
81;  ballen  sie  das  maul  oder  ich  brecbe  ihnen  arm  uai 
bein  entzwei.  Lanz  i,  m;  nJtd.  Ak  arme  und  diu  bein, 
blüs  OD  beinen  nnd  an  armen,  den  arm  anaetten,  erbeben» 
auiheben,  niederlegen,  niederlassen,  die  multer  legt  das  bind 
an  den  arm,  trBgt  es  am  oder  im  arm,  nimmt  es  in  die  arme, 
sclilieszt  es  in  die  arme,  der  alten  spräche  war  hier  an  tn- 
sagend,  der  neueren  in,  goth.  ana  armins  nimau;  mhd.  du 
hast  an  dem  arme  dtn  dtn  schoene  wih,  an  ir  arme  lac,  an 
liebes  arme  ligeo,  ich  lege  si  an  den  arm,  ir  trät  si  an  ir 
arm  nam.  nAd.  einen  in  armen  haben,  in  die  arme  ziehen, 
heben,  sieh  in  rines  arme  werfen,  in  den  armen,  in  armen 
halten,  sich  in  den  annen  liegen;  komm  in  meine  ame! 
wai  mHg  er  Im  arme  denn  haben  1 

wss  bringet  er  unter  dem  msDiel  gesohwind  I  GOni  3.  S ; 

er  bat  den  knabeu  wol  in  dem  arm, 

er  fasit  Ihn  tleber,  er  häli  ibn  warm,  ertidnig; 

der,  aan  kind  immer  fesler  in  armen  haltend,  des  rein- 
sten, unbeschreihlidulCB  glOckes  geaoaz.  IS,  339;  glfli^licher 
vaier!  rief  tjß  laut,  indem  aie  das  kind  anlliob  und  es  ihm 
in  die  arme  wart  20,  299.  aber  0.  l,  U,  13  haab  tnan  ia 
sinan  arm,  und  beide  praepoiitione»  tind  jrereeftl,  weil  die 
arme  lowol  an  sieb  ziehen,  an  sich  nehmen,  als  in  lidi 
scblieszen,  fassen,  die  arme  ausbreiten,  spreiten,  ofnen, 
mAd.  die  anne  zertuoD,  aufthun,  auseinander  Ihun,  ausslpeckeo 
und  im  gegentheil  scblieszen,  zuthun,  an  sich  halten,  zurück- 
ziehen; mit  ofoeu  «ifer  geschlossenen  armen  enigegengehn : 
lauft  ihm  (die  frau  dem  heimkehrenden  mann)  mit  zugetha- 
ncn  armen  entgegen,  fiarj.  73*,  wo  der  tinn  Ms  fordert  aof- 
gethanen  oder  zerthanen,  wenn  et  nidit  ironitdi  tieMi 

es  ilellat  sich  das  glOck  mit  oltaen  armen  ein.  HAOiaoait ; 

der  dieaea  liebe  paar  lu  beiden  armen  nShm 

und  druckt  an  seiae  briist.    Flskidc  156. 

es  heisst  auch  auf  dem  arm  haben,  tragen;  das  kind  sitzt 

ihr  auf'dem  arm;  die  lüdiierlin  siuen  ihren  (lAr)  auf  dem 

arm,  wie  die  meeiltaiilin,  die  sonlin  henken  am  rock.  Garg. 

73*.    das  bnd),  den  stock  unter  dem  arm  haben,  tragen; 

mAd.  nnder  den  arm  aluoc  er  da;  aper;  uader  arm  er 

bealAs  die  adeln  kOn^nne.  JVib.  1933,  i; 

ander  arme  il  in  nam,' 

si  haiseieD,  al  kuiian.  TViair.  356, 4. 

Aeiil*,  iwiidMa  die  arma  nehmen,  tinen  unter  den  arm  ba- 


Digitized  by 


Google 


553 


ARM 


AAH 


554 


MD,  Um  iNUiM,  fdeitatf  eineia  nnler  den  am  iKifen,  U» 
«nlCT-tWien,  ihn  leutdiem:  manchem  arroen  atudentea  aoUt 
die  arme  grif.  eht  einet  mann»  280.  ich  dachte,  jeder  oflhou 
■ein  madcben  unler  den  aim.  Gotbi  30, 23T.  einem  den  um  ge- 
ben, reichen,  bieten,  lAn  geleiten,  einer  frau,  einem  madcben 
den  arm  geben,  ei  käfiichßkren,  begleite»:  man  reichte  den 
franenzimmem  den  arm,  lie  nach  hause  zu  fahren.  Güthe 
U,  213;  den  arm  lum  tanxe,  zum  ball  geben,  eine  tum  lang 
/Ürm.  KuKSUl,  I14.  Lnz  1,  »L  A>  lagt  einladend  i 
geben  aie  mir  4eo  arm  {dornet  («  ftm)!  den  arm  geben, 
aalHetea  üt  dter  weniger  iu  die  band  geben,  anbieten,  itikf 
dridä  niehl,  pietcA  diesem,  einen  eheantrag  wu.  Carloa  em- 
füafl  ohne  bewaatsein  die  arme  des  koniga.  SchiubDOI; 
hierauf  warf  der  kOnig  seinen  arm  am  Vieilleiille.  1083.  den 
•im  anslren^n,  seine  anne  gebrauchen;  die  arme  ermatten, 
entbUen  ihm;  die  arme  ruhen  lauen,  munhe»; 

legen  ein  fcenihien  arm 

auf  ein  hungrigen  dann.   H.  Sag»  1,  SSI*. 

da  bist  mein  recbler  arm,  meine  ttUte;  er  veraehe  dessen 
{det  prinse»)  geheimste  geschStle  und  werde  für  dessen  rechten 
arm  gehalten.  Gothe  ib,  261 ;  meine  ledige  Schwester  war  bisher 
mein  rechter  arm  gewesen,  19,  u*.  dem  alterlhum  gaiten  ge- 
uhwitter  für  gUeder,  bände,  arme  und  fOsze  des  leibs  (Haupts 
Mtitiekr.  9,  lU.  l&T),  irie  im  reeht  die  »tufen  der  n^ifie  an  glie- 
dern de$  Mhi  beueiduul  werden,  ilttrall  iridUen  ouefc  arm 
und  band  macht  tder  gewM  ms:  ich  (der  Jberr)  will  euch 
erlösen  durch  einen  aoagerccklen  am.  2  Jfai.  4,  7;  erken- 
net seine  mi^chlige  band  und  ausgereckten  arm.  h  Mm.  if,  2 ; 
aia  werden  hcren  von  deinem  grosien  namen  and  von  deiner 
mechtigen  band  und  von  deinem  ausgereckten  arm.  i  kvn,  8, 
42;  du  hast  einen  gewaltigen  arm,  atark  ist  deine  band  und 
hoch  ist  deine  rechte-  pt.  S9, 14 ;  er  Obet  gewalt  mit  seinem 
arm.  Lne.  1,  M ;  doch  wie  rerkürzen  sie  in  Wien  ihm  nicht 
den  am.  Sc«llbiss3:  ksnigefaab»  lange  arme. 
Figtrtidt,  im  am  dtt liebe,  der  frrandachaft,  dea  glanbeu: 

nnd  tehhiiiflieni  al«  gelasaenar  blnOber 
als,  hl  dM  glauhani  arm,  der  chriiit 
OoTita  1, 309 ; 

er  itflnte.  sich  in  die  arme  der  wollusi,  dea  lasten,  der 
am  der  gerediligkeit  ereilte  ihn. 

Bedentem  itt  die  «aieeiidiiiif  von  am  {nie  twi  band,  flo- 
ger)  auf  ätte  nni  tweigt  der  Mime,  wie  beim  lat,  bracbinm: 

tun  Itorlea  lata  nimos  et  bracbia  tendeoa.  Ttaa.  gevrg.  2, 306; 

sisbe,  acbon  streckt  der  sprfluling  der  cader  den  gTUneadea 
arm  aus.  Xlofbi.  Ums.  1, « ; 

der  (vAUefl  unter  dem  Albaum, 
wo  er  Selsen  bedeckenifen  arm  am  tielklan  karab  lieai.  S,  Ht  t 

dort  hingen  traueibirken  die  ame.  J.  Paul  Hetp.  4,  174.  fifeU 
ändere  AÖfrea  meer,  jfvn  tmd  gebirg  arme:  ein  arm  dieses 
meeresstroms.  HoHBoraT  am.  der  not.  1,  t$ ;  ein  arm  des  mäch- 
tigen Rbnns  verliert  sich  im  sand;  arm«  des  machtigen  gc- 
birges  dehnen  sich  ostwärts;  wegweisen)  auf  der  heersirasie 
werden  ame,  mit  vomen  angeschnitzter  band  eingefltgt; 
wandleuchler,  kronleuchler  haben  arme,  am  anker,  am  war 
gebalken  ragen  anne,  die  arme  am  gesteile  des  vordenra- 
gens;  am,  amäekne  des  slols.  der  rechte  oder  Knke  arm 
ifi&get)  des  heen  in  der  Schlachtordnung,  wirtthauitehildt 
einkehren,  wo  der  herrgolt  den  arm  ausstreckt 

ABH,  miter,  pavper,  elend  und  därflig,  goth.  arms,  ahd. 
aram,  mhd.  arm,  allt.  arm,  mnl.  arem,  aerm,  iml.  arm,  agi. 
earm,  ftiet.  em,  aün.  armr,  icA».  dd».  arm,  alio  gleich  dem 
wna^ekende»  tiAiL  allen  äevltehe»  tpraehen  gemein,  hier 
Hegt  einer  der  eellnen  falle  vor,  datt  zw«  in  laut  nnd  buek- 
itäben  eimümmige  wMer  gam  versdüednen  tnrrzrbt  aniuge- 
hdren  tdiänenj  ta  wiri  aber  tiMei^  gingen  einen  innem 
«uammenkang  beider,  to  lehr  er  tieh  dem  ersten  blidi  ver- 
birgt, anftniteken.-  was  haben  die  begrifft  bradwm  «md  mi- 
itr  mit  einander  zk  tehaffen?  während  nun  arm  Araekiwii  SN 
dm  iL  ramo  Ira^,  begegnet  mtrkwtrdigerweite  unter  am  mi- 
ter, gotk.  amai6  miierieordia  dem  lappiiehen  armes  mitera- 
Ulit,  amo  «iierteordia,  finnitt^en  armaa  graiui,  element, 
amo  gralia,  dementia;  die  abwätkmtg  der  finmtÄen  beäeu- 
tonf  iit  AnÄ  so  SK  fäien,  da*%  amis  mUleidig,  kippiitkee 
ames  ds^^eii  bemilleida  amdrüda,  jenti  adtren,  iNeses  pae^ 
tiven  limt  leigt,  mgefSkr  wie  in  untrer  volkitpra^e  nieder- 
trächtig herablattend,  gnSdig,  in  der  lehriffspraehe  elend  meint, 
dat  geih.  vnat,  Oberhaupt  dai  deultehe  arm  beieiehnen  wie 
dat  tapp,  ames  und  lat.  miser  den  elenden,  der  Unglück  oder 
abedun  auf  sieh  ndo,   Lappen  und  Finnen  fermügen  aber 


df«  abtlradion  dieses  worti  i»  den  einnlfdun  hegrif  nuU  tnf- 
ttäiten,  wie  wetm  untre  tpradte  et  vemiehUt  armen  hiets 
ampteeti,  in  manut  tollere,  umarmen,  dai  grenzt  gerodet»  an 
erbamen,  bemitleiden ;  wie  gefühlvoll  ertehtene  die  tpraehe, 
weicher  der  ame  ei»  lolcher  iit,  den  man  mitleidig,  liebreich 
au/kimnt  und  in  dwame  ichlietiL  am  mürr  tlammte  hiernach 
wmittelbar  tut  am  brachha»,  mtus  nur  einen  hernach  lehwin- 
denden  ableitungtpoeal  betuttn  haben  und  jenei  lapp.  armes, 
ji»n.  armas  keimten  ein  fütkeret  goth.  araus  errate»  tastet, 
das  tidi  hernach  in  ama  verdünnte,  fati  eatteheüende  be- 
itdligmg  dieser  lubjeeliven  deuttmg  det  Wortes  am  »trd  lidt 
hermch  unter  armut  ergeben,  volles  lieht  empfangen  kann  üa 
erst  bei  amen  und  erbaimeD;  fetttuh^ten  ist,  dati  am  emen 
unglüdcliclien  mudrüekt,  dem  «i/Md  und  gnade  a»  tkeil  wer- 
den sollen. 

Bei  der  tieigerung  verwendet  die  goth,  spräche  6  arm&za,  ar- 
mftsls,  die  akd.  i-armtro,  ami8t:.mkd.  jfiidef  armer  statt  ne- 
ben matt,  emett,  nkd.  nur  Imer  annsu  Bio  bedeuhmg  tritt 

1)  Ml  Uarsfm  vor  neben  pertonen,  das  goA.  ams  drtoU 
mtr  dieettve,  miter  out,  niemals  ndyr^s,  nraf^öe,  fouper, 
vo/Br  uttltds  getagt  wird,  das  miileid  wendet  tidt  tu  den  m- 
giäeklichen,  nicht  tu  den  dürftigen,  dat  ahd.  und  mhd.  am 
ofrer  gelten  nidü  bloss  dem  aerumnotus,  sondern  auch  dem 
pauper  und  inops  (wie  imgekd^  das  lat.  pauper  im  it.  po- 
vero,  fran».  pauvre  de»  sinn  ton  misrr  annahm),  gleiehwol 
herscht  noch  in  vielen  redensarten  die  vartlellung  des  elende 
vor.  So  betieken  tieh  auA  heute  ^  aninfi  und  anruft  ar- 
mer! sIeU  auf  elend,  dat  fr^tdt  von  der  dürfligkeit  unab- 
trennlieh  ist:  ich  amer!  ich  bemitleidentuerther ;  ich  Smster! 
Gellsbt1,6$;  ich  Smsler  auf  der  weit!  3,43S;  mich  lrm> 
Sien.  1,  253.  neben  mann,  frau,  leule  «o^ef  iwar  die  bedeu- 
tung  der  dÜrfUgkeit  vor,  oft  aber  wird  auch  im  gegentatt  tum 
vornehmen  bloss  der  geringe,  gemeine  mann  verilanden.  ein 
amer  mann,  ein  dürftiger,  ein  betiler;  eine  arme  frau,  ein  bet- 
Idweib.  ich  aber  bin  ein  amer  geringer  man.  1  Snm.  18,29; 
armer  mann,  unwert  her  gast;  am  niran  ledter  bat  srinen 
willen  nicht,  tas  mittel  aller  keissen  die  amen  leule,  gegen- 
über dem  fürsten,  die  unterthanen,  die  bauern,  s.  b.  veielÄ.  s, 
S2fl.  339.  3U.  950  und  in  den  unhiiirfeff  allenihalben.  wi  aenne 
liede,  Aetnueri  660.  amer  leute  pfeffer,  lepiditm  latifoHum. 
man  sagt,  das  steht  wie  armer  leule  kom,  nieU  ippig,  d»»ns 
ame  leute  kochen  dQnne  grfltze; 

armer  leute  precht  «Hbrt  Obar  nacbt, 

■ween  Dige  weiai  brat,  damaeh  jimaiar  und  nolh; 

armer  leute  boffiut  wlihrt  nidit  lange ;  an  amer  tenle  holbrt 
wisdit  der  tenfel  den  arach;  ame  lente  haben  weit  beim; 
amer  lieute  reden  gehen  viel  in  einen  sack;  in  amer  leute 
mund  Terdhbl  viel  weisbeit;  es  ist  viel  speise  in  den  fur- 
chen der  amen;  ame  leule  haben  bald  abgespeist;  ame 
leule  schlafen  wol  fiQr  essen;  armer  leute  witz  gilt  nicht, 
wasserkrug  ist  nicht  klug;  ein  amer  mann  ist  selten  ein 
graf  (am  man  mac  niht  grdve  sin.  altd.  wdld.  2, 140.  arem 
man  nes  ghtn  grave.  Jleinuert  644);  ein  armer  wicht;  die 
amen  wicht«  —  armen  leute;  die  ame  wiefater  nnd  ondcN 
süssen.  «etiM.  8«8 ;  arme  wichie.  Wiiund  14,  238.  «esl 
aber  wicht  in  die  bedeuümg  det  teufds  ühergeU  {mgthol.  409. 
410.  940),  Aeiszl  e«  eAenso  ein  amer  tenfeL  Gar^.  229';  was 
für  ein  amer  teufel  mttsle  der  s«n.  WiEuno  13,  4 ;  was 
willst  du  amer  teufel  geben?  GOrve  13,  86;  und  tolche 
Vorstellungen  drücken  wechteltweise  abscheu  oder  mitleid  aut, 
ja  dietet  überwiegt  in  den  benennun^e«  ein  am^r  Schelm. 
WiEuRO  13,  6;  du  amer  wicht,  blutamer  mcbt!  rin  junges 
ames  blut,  änc  ame,  chriiche  lunt;  arme  ach  warte,  koc4 
lebend^ier.-  ein  armer  schwaitenbals; 

wo  BOU  ich  mich  hittkahren  ich  arme*  brOdwIehtt; 

die  arme  hnlzel.  m^defobl,  49.  59. 00;  das  gute  arme  tram- 
pelein.  29;  die  arme  dime;  iA  bins  ein  amer  rentcrdtnab. 
UnusD  380;  ein  armer  bub,  ein  amer  bhtfiabnbi 
ein  amer  pnb  auf  einem  ras.  faeln.  9.  WI,  W ; 

tan  amer  menscb,  ein  .ames  mensch;  kein  änner  mensch 

als  dn.  pen.  banmg.  6,  7;  das  ame  mSdchen  (agl.  alit.  idis 

armscapan,  armhi^dig).   ein  amer  keri,  amer  tropf; 

ich  ward  mit  leichtem  mat  und  köpf 

iwar  arm,  doch  nicbt  ein  amer  iropr.  GAin  18,391; 

die  ame  trApfln;  der  am  tropf.  C<tr9.38e*;  du  armer  narr!  ein 
amer,  unverslendiger,  wanhelmOtiger  menid^  imr  idcht  wol 
vamOnftig  ial.  Rinma  kriegtordn.  tl; 
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biM  ihi  M,  dar  M  mich  in  acbands  (•bracbl, 
so  briait  «ttcb  micb  irleiler  in  abreo ! 
trat  RArrebaa,  nnain  er.  B0iMK2,St; 

da  ruh  du,  nala  armaa  (klod),  da  ruh  nuu  in  qoxi.  1, 31. 

CM  traiüca,  eletde$,  rngtidilidiet  kini  ftriisl  em  armet: 

wu  hal  nan  dir,  du  annaa  kiad,  gaihaat 

ff»  0«kriiitler,  kOngner  mfer  ttn-  f»rnw  der  aime :  wrdnni 
dar  neiMD  armen  nter  beionteht.  Gotter  s,  12;  was  soll 
iit  arm«  matler  daia  sagen?  ier  g^ngn»  wuf  tervrlHeilt* 
miiHfUtor  wird  gemannt  der  anne  gefengiw,  der  arme  sttn- 
der,  der  ftinliditn  kaltgeriebliotdnvng  sti«k  sehteeklweg 
der  arme;  klVnipt  lettlich  der  profos,  tührtl  den  armea  ge- 
hngenen  in  ring.  KiKntor  mil.  dise.  iii;  der  arm  gefan- 
gem  bittet  such  umh  einen  der  ihm  sein  worttbue_2M;  auf 
die  erste  anklage  dea  profosen  und  TcraotwortuDg  de*  armen 
gibngaen.  134;  wird  tod  den  spiesicD  eine  gassen  gemacht, 
also  dm  der  arm  g^en  auQpng  der  sonnen  latife.  tts ; 
aapMwt  der  arm  Irost  aus  gottea  worL  »S;  also  dass  de» 
sdiallheissea  die  sonne  auf  den  rOdten  sdieioe  und  der 
arme  beklagte  gegen  anfgang  gestellt  werde.  33t;  das  stOfal- 
chen  riecht  so  nach  armen  sOndem.  Gotbk  8, 119.  der  aus- 
drudt  wird  aber  *uch  auf  mttntrlkeilU  angewandt  .*  wie  die 
IsDge  reih  arme  reiche  sttnder  daher  sog  {die  adiichen  tor 
de»  büuem).  GOraa  S,  IST ;  wie  manches  armesando^esichte 
(riiAlifcr  amensAndersg.)  moai  dunntar  gewesen  tt^  Lts- 
siRcl,  lU;  Tcnfiente  mein  bing^llnes  wort  eine  so  mBhse- 
Hge  armensflnderseatsclialdigung.  Httssa  M  Herdt  1,  S.  tgl. 
AÄwaek  armeosOodersglSckchen. 

3)  nebem  tkiemamen,  die  dann  oft  auf  mentdu*  gnogtn 
werden,  kann  nnr  die  Menlung  von  viHt,  murr,  nicAt  t*n 
aanfff  fcO«».-  das  arme  ibier,  du  armea  thier!  ich  armes 
Uinlaüi  klein«.  Ununa     4S;  der  arve  kana! 

■e^r  im  dacba 
aoflh  akbt  «In  arm«*  kstnebenneat.  Wnum  n,  314 1 

der  arme  wurm;  icb.kann  nichts  ats  jammern  und  klagen, 
ich  schüme  mich  wie  ein  armer  wurm  vor  ihnen  sa  liegen. 
Cona  ts,  88;  das  arme  mSuschen. 

S)  iie6n  McAm,  torgdngen,  handbmge»  bedeuirt  ^Mbativet 
arm  iMMer  mr  m«  gering,  schledl,  aenä,  bemitteidensverlh 
darnach  kam  er  wider  mit  armen  tieidere  angelbao. 
iimonT;  ich  sehen,  du  er  io  anner  kiddung  ron  hinnen 
geacbndcD  i>L  Fl; 

don  tnneo  roch 
des  Pilsen  od«ir  iclidrert  tieb  Ich  lO.  Göthi  ft,  333; 

als  das  gerOcht  ia  meine  heimut  gekommen,  ich  mflsse  Ober 
meer,  bstlen  meine  jungen  Schwesterchen  all  ihr  srmes  ge- 
windli  dahin  geben  wollen,  mich  los  zu  kaufen,  der  arm« 
Masii  Mt  Tvtkmburg  98 ;  eine  arme  (drmlicAe)  mablieiL  Göt- 
ter 1,  17;  des  lischea  arme  kost.  1,175;  wer  wollte  rieh  noch 
luge  besinnen,  oh  er  einen  «o  grosien' vortheil  um  eine 
anne  band  roll  goldes  eiiaufen  wollte  T  WiEUNn  ts,  193;  es 
ist  eia  armea  TCrflelitlicbes  wort.  Scriuer  308;  ein  knecht, 
ein  aiBwr  name.  115;  nein,  meine  armen  tippen  tollen  nin* 
iHnnebr  rinen  vater  ermorden!  km; 

da  brach  mein  artsM  hen  tor  betrabni*. 

Tm>  Oi.  4,481; 

gott  sd  deiner  armen  seete  gnndig!;  gott  Terzeihe  ir  armen 
Beelen,  Catmg  931 ;  wann  nun  der  arme  «ander  Terscheiden 
ist,  so  kniet  man  nider  und  betet  ein  vatteruDser  und  gebet 
tu  trost  seiner  armen  leelen.  Redtteb  kriegtordn.  ct  ;  wenige 
arme  seelen  unter  den  colTinislen  feierten  den  lag,  wo  der 
leind  Ton  Ihnen  gewkbea  war.  ScBiuKRfl49;  ein  armer  ort, 
an  armes  dorf,  dj*  «en^  nakrung$quelleo  h^en;  du  be- 
trillat  uscr  armes  haas; 

*[el  gute  rittar^eute 
die  baltae  ...  Ihr  lefann  aurgaietiL 
und  in  der  Walachei  d»  arme  fald  gaaeiit.  Opinl,4i 
ao  alaat  er  In  der  winteniunde, 
wo  nIcDt  elD  annea  hlimcben  grünL  GAtsb  t,  313; 

daat  lotch  erfahman  mann 
mala  am  ga^rteb  nicht  uniorbalten  liann.   12, 100; 
doab  aeb,  ein  goit  *er>agta  nir  die  huntt, 
die  arme  hunil,  micb  kftnatllch  tu  betragen.  3, 149; 

erhOre  mein  armes  gebet.  JadHh  9,  u ;  wer  ein  arme  hebe 
itt»  geringe$  Opfer)  mmag.  Et.  40,  30;  bergnulanitA,  ein  ar- 
mer lanc,  ein  annes  erat  den  armen  letatia  trosL  Wibuuid 
11,  ft;  (Ä  es  sckoo  arme  mgeltung  für  ihn  xPrtnfHcben 


seebriefe  itfre^  Hnct  1,  m;  es  wer  farwnr  ein  irmer  bis- 
dd.  Fiecuar  (»aewt  SOI*;  n  armen  tagen  kommen  fsrei 
*srdea).  KaiSKasa.  btiiomL  &9^,  Man  mm»  efcmo/i  armlage 
pampertas,  wie  reichtage  diWfia«,  sie<Atage  mor^,  nacktiags 
nnditat  getagt  haben. 

4)  praedieaHnt  arm,  wotu  dt»  tadte  im  gen,  oder  wtH  der 
praep.  an  geieüt  wird:  er  ist  nit  arm  des  g&ls,  aber  am 
des  mfits  und  gnata.  Kbisirsb.  idt.  d.  pemL  51;  sdig  nnd  die 
da  gnsüich  arm  sind.  ITollik.  5, 1  (okd.  annt  sind  in  gnsis); 
ich  aber  bin  dend  and  arm.  pt.  TO,  <;  das  da  bist  elend 
und  jemerlieh,  arm,  blind  und  bloss,  offinb.  JoA.  3, 11;  idi 
ober  der  dieser  ding  gans  arm  bin,  weiss  kein  andern  trost. 
LuTBaal,4S*.  9,14';  ist  gott  so  dOrftig  arm?  tiST*; 

dasi  er  nicbi  weise,  arm  In  der  wahL 

was  er  soll  oemen,  wtw  wegtegea.  wacaniHt.  380;  f 

arm  an  glQoh.  GAiiaei  3, 181 ; 

arm  am  bentel,  krank  am  harten.  GOraa; 

das  ben  war  nlchi  an  fTeuden  arm.  Scbillbh; 

aie  werden  die  aeachenlie  meiner  liebe, 

wie  arm  sie  aiod,  darum  garing  ateht  aebieo.  441 ; 

alle  naare  dtoaate  ...  blieben  noob 

so  am,  die  groaa«  ebre  su  erkeaoao.  601 1. 

bald  muste  der  anwachsenden  menscbenmen^  der  acker  zu 
arm  werden.  891.  dnen  am  machen;  er  bat  sich  arm  ge- 
soffen ;  <fie  mutier  arm  firessen.  Garg.  i^. 

AEUl,  R.  paapertoa.  gtbmcht  hboku,  wie  arg,  jnng,  alt 
uAttantivitdn  wnler  der  Meradln/I  spradilehrer  didOel  er.- 

ea  ist  ein  tolles  f  Olk,  das  ia  dem  wArieikriege 

als  Tflrkca  um  dl«  woU  i>l  elfHger  lum  aleg«. 

wHHB  am  und  «m  ana  hftnimi,  so  bt  ei»  wert  aniriiea, 

indaasea  knwib.  gabnwh  «ad  Uufsa  am  geiidien.  1^  1.  M) 

Caans  gabt  gar  kmmai  feb«cfcl, 

weit  Ihn  am  und  alt  so  drAGkl.  1.1.101 

wdeMet  Utile  am  e*en  sp.  H4  a^eitinitdt  gtfuH  wmd*. 
ÄltHiDER,  f.  vena  brtdtü. 

ABMARTIG,  bradiintui:  swaaiig  dieser  dflaoen  und  las- 
gen  armartigco  sehnen.  Tuet  get.  noe.  1, 94. 

AHNBAND,  n.  bradtiale,  nni.  amband:  steckte  dem  lieb- 
sten bald  ihr  annband  an  den  hals.  Weise  JU.  Jenfe  18. 

ARHBEIN,  lt.  oa  laeerii,  nlna,  «mrvAre. 

ABHBUi'DE,  /.  AtRdt  m  der  da  vtrlettter  arm  fdra^M 
wird. 

ARMBLUTADER,  f.  tena  braehü, 

ABHBRUCH,  n.  firadura  bmaiL  ein  fidiitrmudnidt.  Gvg. 

m\ 

ARMBRUST,  f.  und  n.,  eine  telttamt,  ituril  im  twilflen  jk. 
eridteinende  attimitation  det  miat.  arcuhalista,  arbalisla,  pres. 
arbaleata,  albareata,  it.  baleslra,  ip.  ballesta,  porL  beata,^wu. 
aibalesle,  arbalile.   Aier  find  mhd.  belege: 

mit  ambrasisn  und  Bit  bagan.  &k5511.lrq/.ftr.  UOW; 

die  armborst  «ade  die  philo.  Alak-llOT; 

(bolie),  aO  li  ambraaiei  ipan 

mit  tenewen  twanke  irlbet  dao.  Airt.  181, 1; 

mit  armbnitten  ilf  geiogen.  Hiaa.  2S91.  Dteir.  1B6B; 

liocber,  armbrosl  und  bogen.  S70T; 

mit  bogen  und  armbrfliten.  Gudr.  1384, 1; 

da;  über  si  kein  armbmat 

geschiejen  mohie  noch  kein  böge.  Irqf.  kr.  lTMt| 

dia  künden  wol  «>nauen 

den  bogtn  und  dag  annbratt.  21188; 

dia  Tuorion  arniai  and  bogon.  Haiai.  15, 923 ; 

als  ein  pUl  van  aime  arembraste^  Roiaa  dsakai.  80, 101 1 

eis  ambrost  imog  er  in  dar  hank  Boa.  S,  IT ; 

noch  snallar  ial  das  argen  woi^ 

denna  *on  dar  araibroai  al 

dar  pbll.  3,  51. 

die  armbrust  nentrai  teltten,  konnten  keinen  geäanken  weder 
an  brüst  peetnt  haben  noc*  o»  brüst  teittan,  nur  tpNnsets« 
fias  das  fem.  ein.  dai  nodi  tfdrler  getSräte  amst  sengt 
•Hdsnm  fir  ein  fremdet  wort,  vidlddU  haUe  da*  hgMonti- 
nittk»  x'*(oftaJiiavfa,  dat  dodt  kandiehlender,  nidit  bogen 
antdrtekt,  einfbaz  geibt  auf  die  enUtdlimg  von  arcubalisla. 
f^iet.  annburst,  ennborst,  nnL  armborst,  dd».  amtbOrst,  tdtw. 
armborst,  armbost,  itL  armbryati  sind  entlehnt  *o»  mi,  kein* 
>/.  iprask«  «okm  dat  worl  anf.  Audi  die  frUhere»  nkd.  tekrift' 
tJdler  tieken  dat  n.  vor,  Ldtbir  tarwendd  armbnut  »irgeml. 

nembi  rah  euch  da*  plrsebaraihnsl  matn.   reaanL  30, 8; 

und  gebt  ein  arapniai  im  In  saeh, 

und  tauaeat  fUdubel  anf  sein  naek.  ftttn.  qt.  fl,  Sl ; 
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lach  wer  vat  nnsenn  piet  gel  mit  eioem  geladen  «mbst. 
weiiA.  3,  691.;  -ein  geipanU  ärmst  3,  696,  lo  auch  bti  lUt- 
TZNMu  1, 251'.  2a8';  ich  bracht  das  armbnist  im  rennea  aat 
(tpannte).  Gütz  tom  Behl.  Ol ;  nun  wott  ich  das  arrabnist  wie- 
der ufbracht  liabeo.  dat.;  hell  wieder  ein  preil  uf  dem  arm- 
bnist. 66;  doEz  er  mir  mein  armbnist  wieder  herausbringen 
wolu  doj.;  das  armbrusl  uberspanneiL  Achicola  ipr.  9"';  do 
Kkiefxt  maD  mit  dem  ormpnut  ab.  Thuusishb  mfttdoxa 
15;  wer  recfat  abkommen  wolle,  der  folte  selber  die  bOlie 
■cbillCT  und  liden  and  das  armbruat  stedieD  kOoiMn.  Ma- 
TBuioa  1&3*; 

bitlu  der  IIAns«!  tciiQlie, 

was  ht  dir  dein  armbroai  nOli«, 

wann  du  nicht  apaiuien  kanstf  Cafy.fla*i 

er  apannt  von  freier,  aperriger  band  des  Herculia  armbntit 
Garg.  180*;  das  onnbruat  emstiidier  anspaonnng  bisweilen 
nachlassen.  ISS*;  ein  atübltnes  annbrust  WECtfleaL.  60;  man 
mnaz  nicht  zu  lang  im  unnhrust  oder  bogen  liegen.  Leu- 
lUNN  73.  später  und  heule  gilt  das  f.;  wer  die  annbrust  Qber- 
spaont,  dem  springt  sie. 

ARHBRUSTER,  m.  balittariut,  armbrutlmadier,  in  einer  urk. 
M»  14X3  bei  OaKauv  60 ;  die  annbrusler  befedem  auch  ire  bohe 
mit  solchen  ledern.  Sebh  fttäb.  «06 ;  wSre  der  alte  annbrust 
etwas  galanler,  so  hStt  er  wol  selbst  berUbcr  rücken  und  mich 
etwa  abholen  kOnnen.  F«.  MOlles  3,  S9,  steht  das  /Sr  armbruster? 
odermeiiif  ers  im  tinne  von  haodegen,  der  alle  tdiüt»,  bogner^ 

ARMBRUStRAIN,  n.  ort  vo  naeh  dem  itel  geiehotsen  »urde: 
am  känillichen  irhBug, 
welches  den  armproairain  umfien^.  Piscbast  gl.  ich,  8S5. 

ARHBRUSTSCHUSZ,  m.  btxeiehnet  ferne:  ich  bleib  wol  ein 
armbnutBchusz  weit  dahinden.  Aimim  k;  hierauf  zog  sich  Ot- 
(ier  eines  armbmsls  schusi  weit  zurück.  Ol;  der  nur  ein 
aimbruslKhasz  vom  meer  entspringet.  HanssiDS  i\- 

ARMBRDSTSCHOTZE,  in.  aret^Utariue,  armbrutierl  «Aon 
tnAd.  Bielr.  3093. 

ARMBRL'STn'INDE,  f.  sum  tpannen  der  armbttuL 

ARMBÜCHSE,  f.  die  atSdle  borgten  ibm  6  bOcbseD,  naiOH 
bOchsrn,  6  tonnen  puhera.  Dablm.  dOa.  yetdt,  I,  67. 

ÄRMCHEN,  R.  ^acAioium,  armlein. 

ARMEE,  it.  armata,  ip.  annada,  em  mit  dem  fand  Ai«r«It 
wrgtdrvMfnet,  vOllig  tmbehrliehet  wort,  dat  unsere  tpraehe 
UbifSt  mt  beer  md  bauTeo  hätte  titrütitektage»  tollen. 

ARKEISEN,  II.  maniea,  amfessel. 

iRMEL,  m.  ntafitea,  ahd.  armilo  (GsArr  1, 426),  mhd.  ermel 
(Ben.  I,  KT*),  bei  H.  SacbS  eiiiel,  bair.  erwel ;  man  tckreU>l 
tfwA  heute  besser  ermel,  ursprünglich  alles,  was  den  arm  um- 
windet, also  auch  fessel,  armkette,  lange  oder  kurze  ermel, 
weite  oder  enge,  bei  der  arbeit,  beim  essen  die  ermel  zu- 
TücJcsIreireii,  dasi  die  arme  freier  werden:  der  salat  war  be- 
reit, das  Heisch  darein  sduauckt  sieb,  er  sireirt  die  armel 
liiDdn  sich,  ffil  dareio  und  asi  es  also  mit  Ol,  eaaig  nnd 
•als  lünein.  Garg.iaf;  £e  ir  erbel  binder  ridi  streiR.  H.  Sachs 
],  H5'.  einem  etwas  auf  den  ermel  binden,  aufbinden,  auf- 
hefle»,  inne  teichtgldubigkeil  misbrauehen ;  er  ISszt  aicbs  auf  die 
crmel  biegen.  Rachel  19,  rtne  sieher  alte  ausdrueksweise,  die  noch 
vom  biegen  des  goldes  um  den  arm  herrührt,  vgl.  mlid,  armbouc. 
einen  am  ennel  fassen,  ziehen,  zupfen,  leise  auffordern  oder 
varneii,  dost  er  sich  einhalte,  nicht  lu  weit  gehe:  mein  Verleger 
bat  einen  sehr  demütigen  brief  an  mich  geschrieben  und  mich 
«egen  dra  nerten  Ibeils  um  Snnel  getopft  RABEüEiiArie/'eiei; 
die  flachricht  ist  gemacht,  unsere  flbertrribende  scbriflsleller 
am  ermet  zn  zupfen.  Claudios  6,  tu.  etwas  aus  dem  ermel 
acfafltleln,  aus  weitem  ermel  plültlich  hervorholen:  einen  Cicero 
scbatlell  man  nicht  so  aus  dem  ermel,  der  text  musz  berich- 
tigt werden.  Reisvbhs  lebensb.  84 ;  auf  jede  frage,  so  uner- 
wartet nnd  unbequem  sie  ihm  sein  mag,  eine  antwort  aus 
dem  ürmel  zu  schfltleln.  Wielaho  6,44. 

ARMELCHEN,  fi.  kleiner  ermeL 

JhRMEIfRLEUCHTCT,  sm  eraiei  gidnund.  Garg.  112*. 

ÄHMELPOPPERLE,  ti.,  ei»  tierrat,  fliller,  den  man  am 
trmel  trug  und  der  am  ermel  ttlterle,  fiatlerte?  schlug  bald 
an,  zielt  kurr,  bawt  nit  lang,  acht  nil  das  ürmelpopperle, 
Iruekl  schnell  ab.  Garg.  tso'.  vgl.  achsetband,  acliselzierde. 

ARMEN,  in  mehrfachem  sinn,  das  aÜn.  arma  keissl  ergrei- 
fen, umfassen,  in  die  arme  nMmM,  bann  onnadi  skiüldinn, 
dipeinn  arrtpail^  did.  mhd.  nhd.  tdutnl  das  einfache  armen 
•Mjealor&en,  dodt  tagen  wir  umarmen,  in  die  arme  fasten. 
Mck  dem  «tler  arm  mücr  oi^f  eilcUm  ibergang  dtr  htgrigk 


kann  audt  das  golh.  arman,-  gaannan  Üeeir,  miterert  ur- 
spriMglich  bedeutet  haben  amplüti  tmd  gleiAen  tarn  gibt  kund 
unser  erbarmen,  d.  i.  erbearmen.  «on  arm  pauper  wurde  ab- 
geleitet ein  mhd.  armen,  arm  werden  (Ben.  l,  69'),  nhd.  die 
salzsole  annel  am  halle,  ii«rarmi;  ermen,  tirfn  macAen,  irojlir 
nhd.  gleichfalls  armen,  frans,  appauvrir,  ein  verbreitetes  Sprich- 
wort lautet  almusen  geben  armet  nicht.  Acaicou  172'  n'  395. 
Zuraca.  260,  11.  Hipvel  lebnuL  4, 12,  wer  armen  gibt  wird 
nimmer  arm.  LoBEKBreiii  kennt  noch  sidi  armen  für  in  die  arme 
iwAmen;  sprang  in  den  Ousz  und  schwamm  gerade  mitten  in 
den  Strom,  drinnen  er  denn  alsofort  etwas,  das  selbter  herab 
trieb,  zu  gesichle  bekam,  also  sich  mit  demselben  annte  und 
ans  ufer  brachte.  Arm.  1, 1301 ;  wie  oft  annt  aug  und  ohr  nur 
mit  gespenslen  sieb.  1,  U9l;  er  befahl  demnach,  dasz  die 
hellte  seiner  cum  hinteihalt  verbliebnen  Dentscbeo  sich  mit 
etlichen  acbQlten  stroh  und  reisiggebandera  armen  und  tob 
selbteo  unter  der  endwrten  mauer  gleichsam  onen  lamm  attf- 
richten  sollen.  3, 145 ; 

wenn  er  mit  dem  sieb  snnl  und  ka«i, 

was  Dicbi  iaan  bfUseo  uad  uoiarnten.  3,  1406. 

im  pari,  prael.  hol  sich  gearmt  tirocAiate*  tmd  langgearmt, 
kur2geannl  erhalten :  weilgcbrüstel  und  langgeaimeL  SriUBB&t. 

ARMENANSTALT,  f.  nrotxoSoxeiov. 

ARHENANWALT,  m.  aivoeatus  pat^enm. 

ARMENARZT,  w. 

ARHENAUFSEHER,  m. 

ARHENBECKEN,  n.  amenbficftie. 

ARMENBEHÖRDE,  f 

ARMENBEITRAG,  m.  zur  unterfllUzuttp  der  amen. 
ARMENBUCHSE,  f.  Rasekeb  3,  75.    nn^.  annbus.  aimo- 
sefdi&chse. 

ARNENEID,  ffl.  juramenfum  pat^erlali». 
ARHENOE,  II.  das  gegen  den  arm  j erieUrfe  obere  ende  dtt 
mittelhandknothent.  vgl.  fingcrende. 
ARMENGABE,  f.  almosem 

auszuspeadeD  alle  habe, 

■n  Terbluten  mit  godulo, 

wfir  ein  acherneio  araeuab« 

ntr  der  miaue  daoh  und  nutd.  DVaon  17*. 
ARMENGELD,  «. 
ARMENGESETZ,  n. 

ARMENHAUS,  n.  mwxor^ofeiov,  nnl.  armbuis. 
ARMENHEHBERGE,  f.  mufj^To»,  bettetherberge. 
ARMENKASTEN,  m. 

ABMENKIND ,  nnl.  annkind.   icb  Inn  ein  annedtind,  kmd 
armer  eitern,  armer  leute  kind. 
ARMENORDNUNG,  f. 
ARMENPFLEGE,  /.  aimatenpfiegt. 
ARMENRECHT,  n. 
ARHENSCHULE,  f.  nnl.  ann«:hool 
ARMENSTEUER, 

ARMENSONDEHGLÖCKCHCN,  p. 
ARNENSÜNDERSTUHL,  m.  Klinceb  It,  15«. 
ARMENSÜNDERSTOHLCHEN,  r.  auf  dem  armensünd«> 
stnhichen  hat  er  den  ricbter  zum  narren.  GOtbe  6,245. 
ARMENSTOCK,  m.  annenAasfen,  ein  holer  klott  in  AircAfli. 
ARMENVATER,  m.  armenp/I«er. 
ARMENVEBSORGUNG,  f. 
AKMENVOGT,  m.  betttivogL 
ARMENWESEN,  n. 

ARMER,  f.  armamm,  Hehisch  IM.  121  jriW  ^  armergeo 
und  das  armer^io.  s.  almer. 

ARMEREt,  f.  miseria:  unsere  gebrecblicbkeit  nnd  armerei 
teglich  erkennen.  Meussds  ps.  Xs.    druckf.  ßr  annelei? 

AHMERITTER,  pl.  ein  altes  backwerk:  man  sol  ein  hun 
braten  mit  spec  gevult,  und  snit  denne  aht  soiltcn  annc  ril- 
ler und  backe  die  in  smalte  niht  zu  Iräge.  mm  ^iilcf  spise 
s.  18.  nach  Fbisch  1, 35  in  teig  gedridUe  wid  mif  buller  ge- 
barkene  «emme/schniUen.  SnBLSt  160L  A.  W.  Schlegel  Avntf 
a.  d.  vierte  IL  2,  4. 

ARMESONDERBLÜME,  f.  HKmE  bwcb  der  lieder  160. 

ARMETEl,  f.  pasiperlas! 

nun  wein  Ich  doch,  da*  er  oft  kevrt 

in  armelet,  die  in  beseasen.  B.  Waldts  Etop  4,  93, 

vgl.  armut  und  armutei. 

ARMFÄHIG,  amplectens,  in  die  arme  fattend.  Garg.  SO*. 
I.  anbiegi^ 

ARMFEILE,  f.  tdmere  feile,  mit  proAMt  hieb. 
ABHFESSEL,  f.  maüta,  armeiit». 
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ARM  FLA  CHE,  f.  n^erfieiet  traehialU. 
ARNFLEISCR,  ii.  Andreas  Hofer  gebot  den  nro/miitieii, 
bniBl  und  armOc'iscli  tu  bcdeckeD.  Beckers  weltg.  Ii,  19. 
ARMFÖRMIG,  braekiformh. 

ARMFREI,  manumimi.  FstscH  1,  U*.  Stiblbk  5&8.  frei 
ffom  an»  det  kerrn, 

ARHGEIGE,  f.  die  grosxe  geige,  die  mt  mugettrttklem  arm 
muti  gehalten  werden,  viola  da  bncd«. 

ARMGEISTIG,  pauper  tpirttu:  denn  M  kann  nicht  anders 
sein,  die  reidieeisligen  mAssen  Tcrfolgen  die  annecistiseii,  wie 
Emu  Jacob.  Ldtuer  i,  28 :  die  amgctBligen,  die  do  sind  rein 
von  herzen,' mit  keinen  walin  und  kunst  bemaliget.  FaANt  1, 
81 ;  Christus  ist  dem  arm^istigen  ein  schätz,  dem  wehrlosen 
ein  Schwert  paradosa  73*.   heule  geislesarm. 

ARHGEäCHMEIDE,  n.  moaile  braehii,  nnl.  anngesmijde: 
keten,  armgescliineidc,  ringe.  4  Mo».  91,  SO ;  nam  das  armge- 
schmeid  vun  seinem  arm.  SSam.  1, 10.  H.Sachs  III.  1,14*;  der 
erste  morgen  des  sommers  warf  Ober  die  wäUendsQ  biche 
das  liltcf  und  glanzguld  des  berabge'schwommenen  morgen- 
roibs  und  legte  den  bUscIien  dos  armgeschmeida  toq  bren- 
nenden tropfen  an.  J.  Paol  Hesp.  4,61. 

ARHGESCHRENK,  n.  Fiscuar  Garg.  «9*.  «Ad.  arme  schreib 
ken.  Frib.  Tritt,  m. 

ABHGEWALTIG,  manu  forlit: 

sxt  hOlfe,  bruder,  RrmgenaliRer  eile  beri  G6rai40, 39&. 

ABHGEWUNDEN :  «imgewondenc  mSnlel  und  kappen.  Garg. 
«7*. 

ARHGLOCKEN,  taltanda  manibm  tno'utn  campanarum  imi- 
lariT  da  danzten,  scbupllen,  bupUen  —  gaukelten,  redleten, 
bOrxleten,  balleten,  jauchzeien,  gigageten,  ormglocketen,  hend- 
ruderten,  armlauteten.  Garg,  82'. 

ABMGBUBE,  /.  ala  $iA  braehio  hominit,  ftttoxäX*],  arrn- 
hüle:  man  sibt  unter  dem  arm  die  gruoben.,ALTawERT  50,21. 

ARMGURGELN,  p(.  armscliDQrstrefcln  und  anngurgela.  1. 
Padls  briefe  102. 

ABNHANDSCHUH,  m.  langer,  sum  arm  hina*^  reichender. 

AftMHEBER,  m.  armnmket. 

ABMHÖLE,  f.  ala,  amgnibe,  aekiOIal«. 

ARHHOLZ,  lt.,  atu  dem  die  arms  det  wOlradt  $t(ttiigt 
werden!  geschnittene,  dicke  holen  zu  kämmen  oder  koft- 
rSdem,  armhalz  zu  denselbigen.  KtacHBor  diie.  mtl.  25. 

ARHIG,  gearmt,  in  den  iiuammentetiungen  langannig,  kurz- 
armig, knimmarmig,  vielaimig,  siebenarmig. 

ARMIGLICH,  sdr.  miiere,  imitith,  mhd.  armedkhe: 
er  nir  vil  enniklicb.  fatl».  q).  IM,  38  t 
nie  iprach.  fDnrar  gast  k&mmerlieh, 
behelren  uns  oü  emifgUcb.  B.  Walsis  EMp  4, 90. 

ABMKETTE,  f.  armgetehmeide, 

ARHKISSEN,  n.  ZKin  au/tehnen  det  armt. 

ARMKORB,  m.,  der  am  arm  getragen  wird,  handkarb. 

ARHLAHM,  am  arm  gelihmt. 

ARMLAUFEN,  beim  tarnen,  t.  amglocken. 

ABMLEHN^  f.  an  boai  md  ituhl  snm  auffegen  det  amu. 

Armlein,  «.  hraMohm,  drmeAen.* 

dann  icli  lig  jeut  so 

loi  andern  ünnelein.  Garg.K*; 

gerade  volle  Irmlin,  weisz  wie  (opa».  IT*. 

ARMLEUCHTER,  m.  ein  geamter  leuehter.  lo  heiitt  auch 
die  chara,  eine  vatstrpßante,  deren  ilengel  einem  armleucbter 
gleidien,  schw.  ljusann,  dän.  aimslage.  soiMf  auch  wasser- 
kaizentagel,  pferdeEchweif. 

Ärmlich,  wiier,  miterobUit,  aki.  armanh  (Gairr  1,  42l), 
«Ad.  ermelldi,  gnei^nlidt  aber  ermccnch,  armecllcb,  nnl.  ar- 
melijk:  ürmlicb  angelban  and  gerflst.  Aiman  %t;  firmlicb  be- 
cleideU  fl;  Srmliche  kleidung;  wenn  dich  diese  bUtte  nicht 
abschreckt,  die  nicht  Srmllcher  aussieht  als  sie  ist.  Wielanb 
8,  S50.  flnnlich  ist  ms  heule  weniger  alt  arm,  et  drückt  gleich^ 
tarn  nur  die  beginnende,  anhebende  ormiil  diu;  ein  reines, 
aber  armliches  kleid:  sie  leben  nicht  gerade  arm,  aber  annlich, 
behelfen  sich  armlich.  i.  anniglidt. 

ABNLING,  m.  ens  fairxer  ermel  mm  msfre^^ 

ARMLOCH,  «.  die  in  kemd  oder  kleid,  in  weleh» 

dt«  arme  geiteekt  «erden,  dhnlieh  tear  dal  mkd.  bonbellocb, 
vm  duTchttedien  det  haltet  oder  jkaiipli. 

ARMLOS,  dei  armt  beraubt. 

ARMMlUSLEIN,  n.  die  ältere,  devttdun  hauMung  da  arm- 
mnskels,  «hich/iu  kumeri. 
ABMMUSKEL,  m.  mi  dos  wroiifeAeiide  mi  armbeber. 


ARMPOLSTER,  b.  wat  armkisaen. 

ARHKIEME,  m.  no^oM,  öx/a»ov.  (wm«  S,IU  US. 

ARMRING,  m.  armiUa,  abd.  arampouc.  Mm  den  arm  g^og- 
net,  gemmdnet  gold,  kann  aber  aueh  die  mit  dem  Hngettemm- 
ten  arm  gebüdete  dptung  autdrüeken,  gr.  Xt^t  durch  wddu 
getthaut  wtrdt»  mnitt,  mn  jefiMr  n  cmidtm.  {deatidie  «ytt. 

t.  891.)   

ARHRITZE,  f.  läuit  traetö;  daa  blutet  Teileulblt  Dir  noe 
armritze!  GOrai  ST,  ITS. 

ARMRÖHRE,  /.  tibia  bnehii,  ambein.  nnl.  armpijp. 

ARMHOST,  m.  in  de»  tebmetikmt*  det  harut  an  rotl, 
worauf  der  armslein  gerüiM  wird. 

ARMSCHIENE,  f  tibia  braehii.  die  lirgliederer  nennen  to 
dat  obere,  kleinere  bein  det  tllenbogent,  wat  tonst  speicbe, 
Spindel,  spille,  rodiiu  Aeuit.  dann  aber  bexeiehnet  et  ein  die 
armscbiene  deckende*  blecbz  dasz  mir  das  halbe  Iheil  (des 
scbwertknoprs)  in  arm  ^eng,  und  drei  armschienen  damit, 
und  lag  der  aetawertknopf  in  armscbiencn.  Götz  vo»  Rsau 
Itbentb.  78;  dlewell  die  linnschienen  ganz  blieben,  daielbtt. 

ARHSCHUJ),  «.  eigpeut;  da  jeder  ichild  urtprüngliek  am 
arme  hieng,  lo  mutz  die  benennung  anfgdiommen  lein,  teit 
man  auch  grosse,  die  f&ixe  detkende  tttutküd*  anfikrU. 

ARMSCHLAGADER,  f.  arUria  braehü. 

ARMSCHLINGE,  f.  milelia,  band  um  den  arm  geteklungen. 

ARHSCHMALZ,  n.  adept,  vigor  bratbii,  ein  kraftvoller  aut- 
dmtti:  aimschmaU  thuts.  SiaiocilflO;  schwnsswaaser  macht 
oder  rflrt  g&teo  martel,  arm  schmalz,  den  rucken  darUnder 
Hi&n,  thSts.  Franr  tprtcA«.  3,163*;  aber  so  gut  braucht 
band  und  armscbmals.  der  arme  mann  im  fodunbnrg  14. 

ARMSCHMÜCK,  tn.  armgeschmeide. 

ARMSCHNALLE,  f.  fibula,  tum  festigen  det  armbands. 

ARMSDICK,  dick  wie  ein  arm,  von  der  dicke  det  arms:  der 
bauin  ist  schon  armsdick ;  mit  armsdickem  knQltel  schlagen. 

ARMSEIJG,  mttfr,  etn  naekdrHeklieberes  arm,  Hill,  armza- 
lig,  ton  personen  wie  tadien:  als  lieh  nun  der  armsetiia  bnb 
so  köstlich  anBeng  heraus  zu  butzen.  Galmg  210; 

amsalige!  rausz  Ich,  weil  leb  dich  wil  bel^ian, 

lum  «anieng  deiner  «{ual  mich  selkit  unwissend  leibenf 

Garrntp*  1, 170; 
amselger  Waalirort!  aeb  da  haai  dnreb  unser  wflUea 
ein  nnverdlenw  siraf,  Ich  sieh  es  zu,  eriitian.  1.  990. 

blflnderten  ihm  seine  kleider  und  gaben  ihm  darflir  ein  ge- 
blctztcn  armseligen  kütlel.  Garg.  360*;  ihre  eigne,  ländliche, 
kunstlose  fcleidnng,  die  ihnen  nun  so  umselig  vorkommt. 
WiEUutD  8, 397 ;  üre  armseligen  ans  koth  und  strob  lutam- 
mcngeplacktcn  hlltlen  stehen  jedem  anEoll  der  elemente  offen. 
7,  48 ;  wie  oft  sehen  wir  die  grOszten  wiifcungen  durch  die 
amiseligsten  Ursachen  herrorgcbracbL  9,  50 ;  wenn  er  endlidi 
die  emartung,  worin  man  so  lange  geschwebt  hatte,  mit  einem 
annsGÜgen  'das  wcisz  ich  nicht'  betrog.  6, 41 ;  armseliger  tropf! 
Gersterb.  Ugol.  11;  der  armselige  druck  dieses  armseligen 
dings.  ScmtLER  I34 ;  vor  der  armseligni  kircbe,  in  dem  kam- 
merliebcn  orte  selbst.  Tiecr  get.  mov.  1, 194.  «.  annuueüg. 

ARMSELIGKEIT,  f.  miieria:  des  spartaDiachen  Chflons 
sprach,  die  armfcligkeit  sei  des  processes  und  rechtfertlgena 
gefertin  und  ehgemahl  und  alle  rechtfertiger  seien  armseliK 
oder  Werdens.  Garg.  159*  [der  Spruch  mutt  aber  andtrwirtt 
stehn,  all  bei  Diodor  g,  8 — 10  und  bei  Diogenes  Laertiui'] ;  die 
Christen  glauben  mehr  armseligkeiten,  als  dasz  sie  die  nicht 
auch  noch  gbuben  konnten.  Lbssikc  2, 330 ;  o  armseligkeit  aller 
armseligkeit!  10,  79;  die  armseligkeit  unserer  gewOholicbea 
schlösse.  Kant  2, 22S ;  der  reiche  stof  der  rinnUdiktit,  woge> 
gen  die  obSlraclen  begrilTe  des  Verstandes  oft  nur  schimmernd« 
armseligkeiten  sind,  lo,  142.  j.  armutselif^eit 

ARMSESSEL,  m.  mit  armlehnen  vertdiner.   i.  armstubL 

ARMSINNIG,  wo*  armgeislig:  wo  ein  armsinni^  mensch 
bedarf  eins  meistere,  da  bedarf  ein  rdchnnniger  leben  mei- 
ster.  LrTHEB  I,  02*. 

ARMSLANG,  von  der  länge  einet  armi:  armes  lang  hieng. 
Car^.  206*. 

ARMSPANGE,/.  onrnHa;  dieketelin,&arm^aDgea.  Et.  9,  ifl. 

ARMSPINDEL,  /.  Itftta  bradai,  cnnrMre;  daozt  ihnen  auf 
den  kniescbeiben  und  armspindeln.  Garg.  205*. 

AHMSTABK,  armtdick:  ein  indianladiea,  aimitarkes,  spa- 
nisches rohr.  Leipt.  avant.  2,  48. 

ARMSTEIN,  ffl.  tu  den  sehmelthütten,  der  nach  seehtmaligeni 
tdimelten  det  kt^ftrenet  erfolgend«  tltin,  wn  armem  tiHter- 
geholt. 
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ARMSTUHL,  m.  armsetnl.  GOm  SO,  UL 
AbMUHSCIlLUNGEN. 

AHHUT,  fuutpertai,  an  tnrt,  äeutn  MdiMg  m4  getehUdtt 
mantkm  bedeiüu»  «mlfritCfM.  Gothen  «envoulM  ßr 
«•»  itgrif  niü&li  n.,  iw^^^  ämtm  innUk  f.  miimear^  aw- 
iridU.  dkd  /UM  anmnott  f.  iMpM,  paiqMrtaf  twidtAif  «i^ 
m  «4.  «tmuoti  Am}»,  dorm  m  irie  dai  m  lieiiRaoti  patru 
mtfmfattn  mdre,  dem  oucA  mhä.  annuote  n.  (Bbk.  SB')  oü- 
j|)rieiU.  «iln.  9tJ<  otcr  om&dr  «.  pauperUt  vnd  armoedi 
MrafMui,  mtlAn  leitUrt  au»  ir  toftor  tmi  mcedi  tit9(«i(MB 
dM.  muodt  (GiuFra,  603)  svtammengetetit  tckeiiU ;  tchmtrUtk 
liut  tiA  akd.  aramnoti  ab  anmiiodl  f^utt,  diät  muMdarl 
Mmml  in«  imfvÄa  wt  laker,  naik  AedeiiM  ihr  anaaoll  hw- 
Uitia,  tUbndtr  imaur  tutr  mopia.  uinmod  tranntwod 
ukieiu  nur  dm  ihm  nm  ntüoti  nadt  tdtiak,  i^ehon  bei 
N.  «wHcUwA  VBiBiiiolig  9cidMa6m  itekl;  mit  »mn  da» 
üuM  hier  tollkommen  begr&nda  und  ßr  arammiiotl  nur- eine 
ilUrt,  der  des  golh.  annahairtei  gltidte  bedetUung  tu  bikmp- 
lea  «ir«?  dadureh  etitpfitng«  die  bei  arm  enlfatteli  annoAnte, 
datx  u  wripringlieh  äibjeetiv  gewete»  teu  müut,  neuen  haU; 
wU  ans  mÜUidiff,  erbarmeitd  Ab«i4rai  m  am  pouper,  ebento 
wurde  UBiBiuotl  mterieordia,  erbarmettjler  mkI  ju  pttufertat, 
^f^eiek  mm  dar  it'im  vm  lout  s»  pawai  «u/fcvrle.  t^l  A<r- 
mcft  «nnflüg. 

IfM.  AcUfli  ifMMffr  dai  «.  anDoote  um)  ^  aimuol  bei- 
moke  dü»  ^eidtgemidit,  wU«  iif  du  m.  «nnnot  (em  Miy 
dafir  IM.  t,  419).   Ar.  U18  setfl  neh  firow«  Annuot  pma- 

iVieM  auden  tekmutim  nAd.  sdirifUtelter  iwitehen  beide* 
feedUediiern.  Lutbei  lehreiU  das  f.  in  folgenden  ttellen: 
aihe,  ich  habe  in  mcioer  annut  vencluift  zum  hause  des  heirs 
hundert  tausml  centner  f olds.  1  ehrm.  33,  14 ;  betrübe  den 
dfiriU|ni  nicht  in  adoer  annuL  Str.  4,  S ;  auf  daa  ir  durch 
acine  annut  reid  würdet.  2  Cor.  8,  9;  ich  weisz  drine  werk 
und  deine  trfibsal  und  deine  armul.  offenb.  3, 9.  das  n.  Ain- 
ft^en  6fkr  in  andern:  so  wird  ^h  das  armul  ubmiten  wie 
ein  lusagenger.  *pr.  Sat.  e,  11;  das  gut  des  reichen  ist  seine 
feste  stad,  aber  die  armen  macht  das  annut  blöde.  10,  16; 
mandier  ist  reich  bei  seitn  armuL  13,  1;  wer  seinen  acker 
bawet,  wird  hrots  gnug  haben,  wer  aber  roasiiggang  nach- 
gebet, wird  iTBints  gnog  haben.  29, 19;  wir  wären  wol  xu- 
Mden  gewest  milnnaerm  armul.  7M.  5,37;  diese  arme  wHwc 
hat  TOD  IreiB  annut  (de  peHun«  sms)  all«  was  ue  hat,  ire 
ganxe  narang  etng«)egt.  Marc.  13,  44 ;  wenn  ein  fürst  dir  sein 
gut  beachiede  und  gebe  dir  in  einem  pfand  ein  gesdiri^n 
teslamest  seines  letzten  wilten  und  thet  das  aus  seiner  milde 
and  gflte  nmb  deines  armots  willen.  Lutbei  2, 34';  also,  was 
gelobt  ein  mflnch  mit  seinem  armul  ?  0, 30* ;  der  spostel  werk 
war  eine  geselscbaft  and  nicht  ein  ordeo  des  armuts.  9,39'; 
das  e.  a.  sol  umb  gelds  willen  ein  bOie  geacbrei  haben,  son- 
derlich w^l  e.  a.  soDSt  gong,  und  dieses  nrmula  nicbl  be- 
dOrÜHu  9,  SM*;  klagte  ober  du  annat  und  elend  der  theolo- 
gen.  tietkr.  S99*.  der  tfm  begr&nd^  hier  keinen  uiüersehiei 
neisthm  f,  md  *.  Bei  H.  Sachs  heriehl  das  f.,  er  sekildert 
1, 443  die  aimut  wnt  ihrem  nberiangen  schwana,  und  lisU  m 
den  mensehen  reiten,  ieiMreA  auf  ihn  niedtrtUxen  t 

und  ob  amnt  dich  reiten  woli.  t,  246'; 

da  ihn  wird  reiten  die  srmnl.  1,  4tt*; 

■eliaw  als  dean  In  die  annut  reii.  II.  4, 114*; 

weil  fn  die  armm  reh  dermaHen.  lO.  3,33^; 

andermal  tttlU  er  sie  aveh  ah  frau  dar: 
liierin  wobnt  fraw  armut  leiden  III.  8,  39", 

»mii  er  eiher  tagti 

ta  araut  liegen  uiuer  der  banV.  III.  3,  XC, 

M  fdfsl  atu  diesem  doL  das  gesehleekt  freiliih  liA  nidU  enl- 
ueAffien.  oucA  Hathesiiis  vnd  Fiscrant  licAm  dai  f.  vor:  die 
nirapt  sich  als  ein  ¥ernüu[ligc  und  tiarmberxige  Iraw  der  ar- 
mut  trewlich  au.  Math.  14'; 

ein  l^losier  wöllen  «ir  bsnren, 

Mgt  gar  in  groner  armnr.  Gärg.  49^; 

iöeh  tiete  andere  das  n.: 

des  grouen  araiuis  mocjit  ich  nie.  AluiiisZI*; 

wer  Ich  in  meineDi  armul  blieheo, 

leb  wflrd  ieUl  nlt  umbher  getrieben,  37*; 

Fraodscna  hat  sein  haut,  das  ut  aeinen.  oiden  auf  einen 
felaeo,  daa  iat  auf  du  anant  gtbnret  Almkds  barf.  euteit- 


ifieget  n*  «71;  und  kann  itao  dem  armut  wol  gebtllien  wer- 
den. HiLAKcum.  i,  U3;  fänrar  lagen  wir  zwen  am  amut 
•chwerlich  krank.  Hunaa  »,  si« ;  erlnl(en  ir  unrein  leben  mit 
dem  ingewöd  nnaerea  ammts.  ft,  U9;  al^  aal  du  aimat 
(die  anaea  bwle)  Terunocbel  worden  ire  hohe  noth  in  kla- 
gen. wettlA. 3,449;  und  ist  täa  sehr  Iheuer  jähr  geweaea,  da- 
von das  armut  sehr  bedrängt  worden.  ScawauiiCDiii  1,  B9;  dm 
lorthdl,  welchen  das  annut  in  rechten  hat.  nbk«.  prsossi 
ordMMf  1«SS.1,3; 

der  wotd  hrinft  gar  schönes  wild, 
dai  nicht  fUra  armut  ist.  Omi  1,  133i 

wer  olmpi  dss  ermut  nun 
in  seinen  milden  scbnis,  wer  wird  ihm  gutes  Ibun 
mit  einer  reichen  fhuitl  2,  98; 

ist  «eben  dos  armut  weg,  so  bleibt  doch  die  begier.  9,296; 

man  solle  ihm  srin  edles  umut  nit  nehmen.  Omxiry^ljtM; 

du  wirst  des  onnuis  lehati.  Ftnitte  655 ; 
dasi  du  ((od)  Tielmal  mehr  das  armut  angalacbsL 
6«Tntn2,  Sl; 

ihr  sdd  ein  lieber,  redlidm-  bor,  ihr  sorget  dlrin  Ar  daa 
liebe  armut.  1,771; 

mein  grösstaa  amut  Ist  n  leben  ohne  dich. 

HarruNiiswALBAn  11 1 
mein  ganies  trachten  war  mein  armul  ni  TtrbNen.  88; 

•cUen  der  sebiekong  dies  dein  amut  noob  tu  raish. 

Gdnasi  918  t 

an  der  das  amut  sog:.  1089; 

wann  uns  das  armut  speist  und  trlnlu. 

WisaaaAmiMaiSSt 
was  man  a»  deaa  armut  twtnget.  94 1 

dast  etlichen  das  liebe  annut  nahe  genug  wir«.  Wust  ertm. 
89;  lieber  in  grOsates  armut  als  getahr  der  seelen  geraten 
wollen.  Fdsenh.  1, 11;  wende  die  hellte  deines  achatzea  an 
das  armut.  2,273;  es  sind  rüuber,  nun  werden  aie  dein  bis- 
chen armut  zu  sich  nehmen,  (rrgarfen  172;  bei  tXglich  luneb- 
mendem  armut.  Ixipz.  armenordn.  1704  <.  16;  sieb  gegen  dos 
armut  milde  erweisen,  t.  IT;  lu  des  armuts  bestem,  t.  19; 
das  armul  nnterstaiaen.  Rabbiier  3, 13 ;  eine  gar  zu  genilige 
nachsiebt  gegen  das  armut  des  contribQenten.*  3,  96;  das  sind 
die  tbriincn  des  armuts  nicht.  3,99;  lassen  sie  nicht  zu,  d*M 
sieb  meine  feinde  meines  armuts  misbrouchen.  3,  100;  dw 
besilzer  des  ritterguts  empfindet  du  armut  aeiner  ausgesaug- 
ten unlertbanen  zuerst.  3,137;  ihre  gemahim  nimmt  sich  des 
armuts  und  ihrer  unterlhanen  an.  4,131;  mein  bisdien  armuL 
Gellert  3,  149 ;  wollen  wir  etwa  dem  armut  etwas  g^cnT 
3, 16D;  mag  das  armut  sehn,  wies  fertig  wird.  Lessing  2, 306 ; 
ja,  wenn  ich  mein  bist^en  amut  gestolen  hatte.  Tucx  3, 3T4. 

Die  heutige  sprach«  ist  tu  dem  schon  der  mAd.  gdtildeten 
diditkunst  gemässen  f.  lurückgdctkrt,  und  das  u.  braucht  nicU 
etKfflol  fir  die  eotleelivbedeiUmg  w»  aimat  —  d«  armen  l««te, 
oder  ßr  die  redensart  mein  bisdien  annut,  dein  biseben  ar- 
mul (irrg.  der  tidte  172)  vorbeAuilea  su  bleiben,  da  jenmr  auek 
das  f.  «uaql  {mhd.  diu  arme  &et)  Md  mit  iHschen  gerade  la 
Schönheit,  Klugheit  verbunden  werden  darf,  doch  soll  ei  kein 
fehler  sein,  in  beiden  hergebraditen  fällen  aticA  das  n.  xu  ver- 
wenden, schon  Geuert  setsle,  von  ihnen  abgesekn,  das  f.: 
ich  verlange  den  reicbtlmm  ebenso  wenig  als  die  annut. 
168.  die  annut  der  deutschen  bleratur.  Ggtbs  26,8; 

stell  aur  diesen  könie  gab  der  baaer 
freudig  seine  armut  bin.  Scsillbs  921. 

aucA  nnL  ericAiciat  armoede  «  ahd.  aramooll  immer  weititeh. 

Sipriehwttrfer:  armut  ist  des  reichen  koh.  annut  ist  des 
Ktdithums.  band  und  fusz.  zwisdKU  annut  und  reich thuaa 
ist  das  beste  leben,  armut  ist  ein  frShüch  dinft  naobt  Inilig. 

armut  ist  ein  leider  gast, 
armut  ist  tür  Ihorheit  guL 
oriniu  ist  fiirs  »odaera  gut. 
armiit  aller  thfir  luinut. 
junfes  blM,  spar  dein  gut, 
armut  im  alter  wehe  ihm. 

armut  ist  keine  schände;  armut  ist  Duslagefi«!. 

ARHUTEI ,  f.  was  armul,  iduini  aus  der  alten  weiblitAen 
form  aramuolt  entsleltt  und  in  eine  spatere  abkilmtg  t^ergf 
fpnM^ea  * 

drumb  liAnd  ir  uns  dcbt  wohnen  bei, 

wann  da  ist  nichts  denn  aimuei.  U.  Sachs  6, 330*. 

bei  Fall»  iteU  batd  armfitei,  ftold  annatei  geedtriekenf  wfrt 
ellendigllck  in  umStri  zu  BelUehera  gebom  8«;  mit  diser  ai^ 
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matei  renndiit  der  |ftt  keiser  »It  der  rOmisch  stSi  oonlest 
Mio.  dm».  Ott  and  tot  doch  üla  nairelei,  tbortitil,  bct- 
lerei,  lamsseiiheit,  bUodhdt  and  aroutei.  paradox*  izo .  ar- 
metei  mrde  oben  nufgefikTL  weh  heule  kört  man  m  «er- 
$elueinea  gtgeade»  mler  dem  volk  onnetei,  annutei. 

ABMÜTIG,  ^leichvitt  tait  armgeiBÜg,  armsinnig,  de«  buek- 
tUben  nach  (tani  diu  ahd.  amimuotig  pauper  und  teAr  »u 
heaekle»,  weil  et  unverkennbaren  beiug  auf  mnt,  iinn  kund 
gibt:  nein,  spriclit  er,  sondern  mein  gcist  wonet  in  einem 
annöligen,  demütigeo  geist,  der  mein  wort  eliret.  Ldtiier  I,  391*. 

ARMOTLEIN,  n.  reetila,  patrimmitm  txtguum,  das  bischen 
oriMiil.-  etlidbe  haben  kirdien  und  klOstei^ter  geplündert,  in 
welche  anne  leat  ir  armOtldn  geflOhel.  FioNsr.  kriegsb.  i, 
ItX*.  Aier  iit  dal  n.  an  seiner  ilelh. 

ARHDTSELIG,  was  armselig:  srmetselige  menitlien.  Kei- 
MMa.  trr^  sehaf  a ; 

ich  bin  dtu  armui^eligsi  wcib, 
beide  an  acel  und  auch  an  tcib.  H.  Sich  t,  10*; 
bi  armuiieliger  gebcr.  3,  1, 200*; 
dai  er  in  sorg  und  enfriien  lohwebli 
Mttoher,  amuuellg  lebt.  9,3,96*; 
nach  diiem  armulielign  leben.  5,61't 
haben  nmeiaiglich  im  weanteo  gell 
und  •ein  gir  amuuelig  briraer.  Anea  HSS^t 
im  anauUellgar  urrisMMr  wat.  Ul*t. 
die  elenden,  leriumpten  und  annulselifeB  Teraeblelen  men- 
schen auf  der  erden  silzende.  Kiacnnop  »endunin.  31;  haben 
ein  ormuuelig  jämmerlich  leben,  mit.  dise.  Iii;  armatseligen 
kracken  und  halb  todten  menschen.  US; 

>o  kommt  doch  pidiilich,  man  weiai  aicbl  wie, 
aine  trflbe,  irauiieliga  stund.  TiiCK  13,  380. 

ARMUTSELIGKEIT, /.  in  groszer  ann&tteligkeit  und  betrflb- 
nis.  Keiseksb.  post.  3,  Hl; 

seliden  erlitt  sie  tiill  mit  n^udigkeii, 

den  tnat,  die  blösie,  annutifliigiell.  Tnes  S,  115. 

AMTOTSPFEIL,  m. 

Itn  Irin  nie  den  lorberbaum  mit  den  dreigeecklen  keilen, 
aber  die,  die  dieser  krftiii,  trift  er  oft  mit  amuUpreilen. 

Loe^v  3,  0,  43, 

ARMUTSSCitelN,  m.  ARMUTSZEUGNIS,  n. 
ARHirrVOLL: 

wer  gott  bei,  der  bat  was  «r  soll. 

und  wir  M  sonst  gteieh  anniitToll, 

kann  ihm  doch  kein  gut  nangain.  Urohfiilied. 

ARMVOLL,  quanlum  braehio  capi  patesl,  in  der  Volkssprache 
armfel,  arfel  (Staldek  l,  lii.  Toble«  2G),  mit  ßr  liaodToll 
bampfel,  ßr  mundvol)  mumprel.  ein  armvoll  Uolz,  annvoll 
ruthen;  man  kann  auch  den  gen,  hinzu  ßgen:  ein  arm  voll 
hohes;  tm  pt.  scheiden  sich  nom.  und  gen,  nicht  mehr:  lief 
mit  einem  ganzen  arm  voll  spQne.  unw.  doel.  It7. 

ARM  WURF,  IB.  amplexui,  insullura  in  brachia:  sie  warf 
alch  ihrer  mutter  in  die  arme,  dieser  armwnrf  — .  Hippel 
febettfl.  4,351. 

ARMZEUG,  n.  arfflotura  (rnteftii:  dasz  denk,  die  slang 
nnd  das  ander  thcil  rom  knöpf  (des  schwerts)  bab  mir  zvri- 
«chen  dem  bandscbuh  und  dem  ormteug  die  band  berah  ge- 
schlagen. GOtz  Toif  Beri^  lebensb.  79;  gute  siShIin  krflgen, 
aimzeug,  nicken  und  krebs.  Garg.  300'. 

ARN,  St.  aquila,  eine  schon  mhd.  auflaufende  form,  von 
»eicker  «toi  unter  aar  gekandelt  wurde,  nhd.  braudit  sie  %u- 
Moi  Waldis: 

>r  rief  Ihm  naeb  und  spraeb,  berr  am, 
lob  blU  laai  meine  kinder  Aibra.  Ktop  1,  68, 

rfaaft  hM  in  dmMea  fabel  er  awA  adler  imd  ndelar.  Sni- 
m  10  /Mrl  «in  wwA  auff 

wer  aber  Melbl,  der  wird  lerriasen, 

der  ern  IHiit  ihn  fl)r  Isckerbisseo,  /hweb«.  3,  2, 0. 

ARNE,  f.  mesiii  bei  Stiblki  IS.  die  areo,  eme  im  toeoi. 
ine.  tevL,  ahd.  am,  arao,  mhd.  eme.  s.  ernte. 

ARNEN,  flterm,  lucrart,  eigenilif  meiere,  obsehon  GsArr  ahd. 
am£n  mereri  1, 426,  ags.  earniun,  von  amAn  meiere  I,  4S0  getrennt 
Mfstellt,  jenes  sur  wursel  ar  w^are,  dieses  su  as  stellend;  rich- 
tiger werden  aber  beide  surädigeleUel  auf  das  goth.  asons  mes- 
lii  (meftr  unter  ernte),  amen  mereri  ersdteint  mhd.  noA  efi 
(Ben.  ahd.  seile»:  die  doch  got  selbs  so  Ihewer  durch 

seines  lieben  sons  blut  und  lod  amt  hat.  LurnEB  h,  231,  m 
der  bibel  brauehl  er  das  wart  nickt.  Albesus  stellt  «cA  auf 
«n  9i»^eo,  mit  dem  faletAe»  msalt:  binc  Arnold  i.  a.  niH 


dex.  dte  tm  cArp«.  sptreiue  ed.  IMS  abgedrudcte  Speirer  ge- 
riehttori».  wn  1329  sagt  s.  2M  §.  3>:  wer  aber  in  krieget  wis 
apricbet  XU  ieman  'du  amest  es*  od»  4ch  gelasse  es  mma' 
davon,  du  mnsl  es  imen*,  «der  spricht  zu  iemanne,  der  in 
eime  huse  ist,  *gang  kennt,  so  helf  mir  goll,  du  smeM  e^. 
länger  dauerte  da»  >H$ammtngeiH$te  enmeo,  m.  m.  i. 

ARNER,  m.  meMor,  sU.  tnnri,  sefaiilfcr  ts  der  arco. 
eoA.  III«.  teuL 

&RNTE,  f  meuis.  s.  ernte. 

ARNWEIHE,  m.  fatea  milvut,  FaaKi  efavs.  120'  scAmW 
arenwjer. 

ARPUSE,  /.  ntcMrbtte  «ilraffiw,  Mifcnwtlose,  aus  dem  nut. 
arbus",  poln.  artiuz,  als  imdeuteAt»  twt  hier  WsfiiMstr- 
tldndnis  einer ^dieUentelle  ang^ikrtt 

so  heiue  bringen  auch  melonea  nnd  arpuieo, 
die  angeneliine  kost  IQr  matter  Analhusen. 

FLiBia«  02. 

ARSCH,  m.  eulus,  Mue,  podex,  pl.  Ars  che,  ahd.  mhd.  ars, 
pL  erse,  ags.  ears,  engl,  arse,  mnl.  sers,  nnl.  aars  aiuf  naars 
(rie  narm,  noom,  nelleboog  /.  arm,  oom,  ellebog),  nd.  ars 
und  mars,  sehw.  ars,  dän.  arts,  alt»,  öfter  umgeslelU  rast  (oim- 
log  dem  ra^  fkr  srgr).  «ir  Aoke*  Ata  rake  wart  reker  und 
breiter  gemacht  dm-ch  tMsrfhi»9  de*  rs  in  rsch  (wie  tau  wüii, 
birsen  »  birschen,  kerse  xit  kirsdie,  btoea  ms  berscfaen  «ril, 
Limu  sehrid)  noch  ars,  erse  t  Sast.  f,  4.  S.  fl,  das  alü 
tteneren  ausgaben  AdXfen  unangerikrt  lassen  solle»,  so  a»  der 
stelle  war  hier  der  ardiaismas;  auek  Btunr,  Fbani,  Albebds, 

H.  Sachs  ( :  erfars),  Fischibt,  Hekiscb  und  andere  iekalle* 
ars,  SnKLEB  will  arsch  at»  dem  alberne»  gnmde,  ne  cum  arte 
Latinonim  confundatur,  aber  das  wort  mutlt  dem  ttnm  der 
kodideatsdie»  awiproeke  folge»,  etymolope»  sprickl  MtpkittO' 
pkelett. 

Ars  Ares  wird  der  krlegesgou  genannt, 
ars  heiait  die  knut  uad  arseh  ist  auch  bekaaoL 
GAtbb  60,31. 

elpmologiseh  am  ndchsten  liegt  das  gr.  S^^  fkr  oeoot,  (wia 
90^09  &äfcos),  was  die  xut ammeiu  eisung  o^^orjt  f^dü~ 
$am,  seten  dem  «iln.  rassragr  (~  ■rsefcoy,  arsdi/iige)  foH 
tiekerf.  dfif/le_  «an  nun  o^aos  deute»  an*  öftv/st,  dmem 
flu.  und  aar.  Ö^ea,  eifoa  lauien,  so  entspringe  die  vorstel- 
Ueng  reger  bewegUchkeit,  wie  sie  sieh  mit  dem  sten  kJctser 
Vögel  verbindet,  auf  welchen  ö^^os  und  o^^oTiOytov  gerade 
gehn.  molactlla  oifer  aei^ovQo,  oetooTtvyit  heitst  atiöh  mnt 
wipsl^,  quikstert,  weil  sie  unaußürlick  de»  lekmans  rührt 
{tgl.  ackermlinndien)  und  Fischakt  Garg.  MI*  sagt  tre/fend: 
unmOsziger  (iinntkijier)  als  einer  reiberü  oder  wasserstelzea 
ara;  grossm.  64  «etttil  er  imler  den  unfmdbaren  dittgein  httäf 
stelzen,  alzeln,  wSscherio  und  reiberin,  die  mit  dem  ars  niete 
schnappen;  und  /HiAer  icAon  KBiSEtna.  gätü.  tewe  U*:  clap- 
perecbt  als  einer  wasserstelzen  der  ars.  vom  sttrs  oder  Mr- 
sel  der  vögel  wäre  hernach  das  wort  iütertrage»  worden  auf  de» 
menschlichen  öfter,  wie  <d)er,  wenn  »ack  gewöhnlicher  unMel- 
hmg  des  r,  oucA  da»  böhm,  ijt,  pßJn.  ny^  strb.  rijscb,  sloo. 
rit,  welche  bürsel  und  artek  atitdrftekeii,  diesem  unmittelbar 
ttUiprddien  und  dem  «Uli.  rass  nahe  trdfesf   nacA  Stalbeb 

I,  11t  foJi  in  Obersimnealk^  arsck  bedeute»  «ekewie,  was„ 
wen»  et  beglaubigt  i»t,  auf  maneke  wnte  ausiuiegen  »dre. 

In  einer  grossen  aniakl  von  derbkrSflige»,  oß  HnnreiAen 
und  poetisck  gewandten  redeniarte»  des  volks,  welcke  die  feine 
weit  sdieu  abieeist,  spielt  dies  wort  eine  hav^trolle;  viele  der- 
selben sind  so  lät,  auch  unsrer  spräche  gemein  mit  ander», 
dost  sie  hier  nicht  Übergangen  werde»  dhrfen.  das  allerlhmn 
war  nalürliek  und  gerade  heraus,  heute  hält  man  ßr  anstän- 
dig, »ich  nur  abgesagner  ausdritcke  wie  der  alter,  der  hintere^ 
das  gesasz,  der  silier,  die  sitzthelln  oder  gar  des  •MpAemis-  . 
fliut  der  allerwertheste  an  bedienen  .* 

rnnsl  all  die  garsllgen  wOrier  lindem, 

aus  Bcbeissketi  scnutt,  aus  arsch  mach  hintern. 

GOtiir  66,  M, 

es  gibt  aber  augenblickt,  wo  der  rede  noch  immer  das  iMrer- 
hällte  wort  entsMitpfe»  mutt,  in  moscAen  redeneorlen  wird  es 
noch  jetit,  vordem  aber  tiei  öfter,  arglos  und  gleiekgiltig  aut- 
gesprochen. 

Breilarsch  ftXtnwtvyos,  dQDnarsch,  nacktarsch,  blecbarsch 
drücken  die  leibliche  gestalt  oder  Ueidung  aus.  ahd.  sA  da; 
rthpoccliili  fliet,  sA  pleccbil  imo  der  ars  (GsAFrl,  luii); 

■d  gebem  wlrt  daj  r4, 

imo  wt|«i  der  ars  als  dar  »d.  Hbre^ttBi 
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NbM  foh  Ilm«  dra  an  Uechan, 

wie  Ml  leb  im  bedecken  t  433 ; 

davon  ir  der  an  bindeo  bleckeL  oltif.  U.  2, 238. 
im  im  (nastdntcktn)  wnmhiitate  der  x«  HMsmursU  haclueü 
tn§d»äeiu»  ptntmm  (mm  GOthk)  afeAn  «nler  amdern  folgtnde 
kentha/Un :  Hwu  Arsch  von  RippocU,  Haaa  Arscbchea  yoa 
Hippacü.  Reckarschclien,  nicble.  Leckaracli,  paUie  der  braut. 
Lapparscb,  original.  Ueularedi.  Jungfer  Arscblock.  bcularscb 
ßr  jemand,  der  bti  alieti  aaldttn  ßtmnt,  itt  bekannt,  kaul- 
arsch  ein  junger  /t-oic/i  oder  ein  kühn  ohne  tdneaHtfedem; 
qoengelaricb,  hn  fteiHlicher  gaehaflmann,  kleinif^keildtrimer, 
fungier  in  der  hieiuten  potent,  tu  der  Wetierau  nennt  nun 
gebbuidi  imd  nommarack  riae»  der  gen  yttl  und  gern  ge- 
MftnUet  «iaiiiil  oder  wiederfordert.  Alberus,  «m  Weaera*er, 
Mfl  AcOT^  *oi>t  reposcooes  (naeh  immia»  33,  10),  gebara 
Dtmart.  diese  redemart  «lua  idtr  fangbar  geweten  tein,  denn 
FuciAiT  Rennl  n'  169  ein  attei  geieththafttspitl,  dat  lan^e 
schon  nitlu  mehr  getpielt  wird,  'gcbara  oemomra'.  SriKLEa  &6 
tdo'eibt  gebarscb,  nelimarsclL  /einer  in  gleichem  lin» :  gebbart 
nembart.  nd.  vergelfni  eers,  rerffetsticAer  swnicA.  der  teufcl 
hol  den  leuien,  deo  bindanlen  bulen  ara  woUcd  wir  dem 
Man  optero.  Gat$.  ui*. 

Der  an  «ird  sich  am  ecslea  niederaetteiL  fxtatkngrMm, 
40;  lela  dich  dabin,  wo  dein  grosirater  gese«*en  bat.  nd. 
utt  np  den  eers,  lo  loopt  daar  kene  muus  in;  en  aittend 
eera  kon  vel  bedenken;  derbalb  därfeo  sich  die  betren  oit 
fiel  auf  den  gemeinen  pfifel,  sonderlich  ir  hofgeaiad  verlas- 
sen, denn  sie  babens  oftmals  in  der  notb  elecfceo  uad  aubn 
ara  sitzen  lassen.  Faui  weUi.  39^;  das  ros  beim  ars  auf- 
zenmen.  Fuuia  hh  der  tkorheit  143;  des  andern  morgens 
mute  ich  deo  an  desto  finber  anflieben.  Simplie.  X,  236;  dos 
dir  iu  Mul  von  arse  OOsse.  Ldtbii  B,  23S*;  bis  wir  ihnen 
Äe  streu  DDtena  aiseb  (in  mmtb  aiuf.  steiss  odar  bioteni) 
oogexOttdct  haben.  Sgiillxb  131 ;  sidi  gellcbeo  rehle  als  ars 
und  mint,  Waltr.  ift,  lO;  den  ars  snkneifen,  xuklenunen, 
roh  für  ilerben,  die  teele  tusblaten ;  den  ars  verrenken.  Garg. 
tl' ;  wann  er  aaf  den  ars  hil,  so  scbads  ilipt  nicht  am  köpf; 
dasx  er  arsch  Ober  köpf  in  die  ewige  tiefe  biouoder  fiele. 
^URD.  1,  400;  BchOm  dioh  in  deu  arsch  hinein!;  aus  ver- 
ngtOD  inch  lUirt  k«n  froblicber  fun; 

ao  aeUa«  man  mit  dar  tbOr  ftm  ars, 

wer*  Bit  wU  glauben,  der  ertare.  U.  Sachs  II.  4,101*.  lU.  1, 199* ; 

ir  two  klagt  ungebleuteo  ars.  I.  510*; 

du  klagen  ungeltleuico  ar>.  II.  4,  l*, 

d»  üagii  wreilig,  bevor  du  tchläge  bekommen  halt;  bau 

ihm  den  arsch  aus ;  er  ist  ihm  in  den  «rech  gewachsen,  gint~ 

tiik  ergeben/  kriecht  ihm  in  den  arsch; 

unser  inagd  hai  buDtmoln  im  ar*, 
ich  haJ>  SLB  boreu  brummen; 

•0  waren  aach  diese  ntmpelscbeiter  ttberaus  stolz  und  boch- 
mltig  und  gioabten  «ie  trügen  deo  arsch  um  eine  gute  spanne 
hoher  als  andere  lente.  JiieiHidisi.  208 ;  ein  grosser  ars  musz 
eine  groste  hmcb  {hote)  haben.  Gary.  41*;  dann  an  fersen 
sieht  man,  ob  eine  mit  dem  an  kan  sundel  schlagen.  140'; 
neb  den  arsch  verbrennen,  /%r  feinM  tormU  be$lraft  «erden; 
er  will  sich  den  arsch  zerreiszen,  iil  vor  som  ausxer  lich; 
das  scbintmessrr  im  ara  bao.  Boart  nrnremeh.  DB ;  der  huod 
reitet  mit  ihm  auf  dem  arscb,  er  iit  gani  imiek  gekommen; 
den  ars  ins  feoster  reckgj.  fattn.  tp.  Oll,  7;  du  kannst  dir« 
am  arsch  abOngem,  Aamsr  es  etlbst  wUien, 

El  galt  fär  ÄOeAsle  Meidigmg,  stcA  vor  einem  andern  ouf- 
Mudetie*  und  lAn  su  gatte  tu  laden.  Um  de»  Ainlera  tuttt- 
heitren  und  sm  weiten;  alt  Morolf  den  kämg  SeiotM  mffnUch* 
tfmr  «ccA  einem  wilde  eerUtekl  hatte, 

er  liet  •l»  bnioch  nider 

uad  den  srs  bar  d|  wider.  Iforal/'l&lO; 

die  biiidani  si  analaitiani 

du  soll  in  diaa  sptegal  scbauen.  BznAM  Wien  103, 13; 

dof  heittt  Simpl.  1, 400  mit  dem  beweiatbum  selbst  antworten, 
bei  FasKR,  den  an  und  die  logen  lueten.  Die  jesehtdUe  dei 
mittetaUen  liefert  meAr  alt  ein  beitpiel,  dsts  solche  »ehmaeh 
mribersiekenden  feinde»  vom  itrande  am»  oder  von  der  burg- 
mauer  kerab  a»getha»  wurde.  Hat  Ungere  culum  {Catuil  Oft, 
13.  00, 4),  lambcre  nales,  ^tfira»t.  je  Ii  ferai  mon  cnl  baisier 
(JTAmi  4,  320.  297.  230.  209)  kommt  bei  allen  neueren  vOlkem, 
M  numigfaUem,  grohem  und  halHerichleiertem  autdmek  vor, 
»Mrliek  weigerte»  sieh  die  Mege  der  aufieiehnung  und  itihtt 
die  lemeograplum  ktUtm  ait  ■wssln  nridt  {litt,  iiihipk  enb- 


UDfi  iszgransik  mono  sobbin;;  bikm.  polib  mne  w  panj 
mandu).  nw  ariitoj^jauiiehe,  fitthartitthe  naJoren  kennen  hier 
keine  blOdtgkeit  und  «tftMfN  steA  frei  autlatien.  da  schrie  er 
der  amimann  oben  heraus,  da  sdirie  id  wieder  su  ibroe  hin- 
au^  er  solle  mich  binden  ledten!  Gor  von  Baau  lebensb. 
17«;  er  aber,  aags  ihm,  er  kann  mich  im  aiach  ladteo.  GflniBs 
Gült  1  outg.  1713  1. 133 ;  sie  hei  rucken  ans  Braband,  hOnd 
von  Cflln,  den  an  aus  Schwaben,  kOst  ir  gseln!  Garg.  70*. 
et  heittt  muh,  im  ennel  lecken,  den  hobel  ausblasen.  Man 
vgL  FiscBART  Garg.  tumal  Ol',  der  260'  du  worl  leckars  frroiiciU. 

Die  meitlen  der  folgenden  tuiammenteitungen  ttehn  im  noeh- 
theii  gegen  die  beigefiigten  autdr&eke  fremder  ^roehe»,  »eil 
lie,  wat  in  anfachen,  behenden  Wörter»  gleidt  veretdndlith  iet^ 
mit  p/oiJer  deutiichkeit  umtekreibe». 

AHSCHBACKE,  m.  elanii,  im  pt.  arschbacken  «olea.-  kont 
nidit  danof  dem  mantel)  sitzen,  er  züg  ihn  dum  ans, 
dasz  man  fein  den  arsbackcn  binden  zitteren  sah.  Gery.llt'; 
macbt  no  paaaerQeck  auf  die  birezhäulin  arsbadten,  mänt 
das  ben  steck  daselbs,  da  der  leib  um  weicbslen.  251*;  sechs 
und  zweoiig  musketen  schützen,  denen  die  tilgebelchen  bio- 
den  im  gQrtel,  wie  dem  Wilhelm  Teil  der  bolz  im  goUer 
Stacken,  oder  vrie  den  Scbweizcm  und  scberem  die  tolchen 
auf  dem  arsbacken.  303*. 

ARSCHBELL,  f.  eiunU,  akd.  anpeilt  nolw  (Gajirr  0,01), 
mkd.  anbelle  (Ben.  t,  IIS*),  eine  grenibetdireibung  hat:  la 
das  bachtal,  das  man  nempt  in  der  anbell,  weitth.  i,  81,  wie 
tolehe  autdrücke  öfter  auf  ärler  und  Hellen  der  feldßw  ange- 
wandt  werden,  nd,  eenbille,  ddn.  artsbild.  Fibchabt  Garg. 
197'  seArei61;  schöne  anbollen. 

AfiSCHBÖLLEIt,  tehläge  auf  den  hintern,  wol  vom  «oraiti- 
gehenden  abgeleitet. 

ARSCHBÜSZEN,  ferire  eulum,  caedere: 

ich  wglt  dich  ee  selber  arspoiien.  fattn.  qs.  ITS,  M| 

da*  in  der  win  Ichi  anpoii.  715,  23; 

die  weiter  wikrdfl  mich  sonst  arsboiieo.  H.  Sicns  5, 370*; 

binden  dieleutaos  bett,  stracken,  anboszelen  sie.  Carf.  Ul*; 
anboszeliercn.  76'. 

AHSCHDARU,  m.  eutus,  ettalit,  ahd.  arsdarm  {GsAsr  0, 
220);  deagldckü  haben  sie  den  aradarm  laidietlt*  dasz  sie 
also  mangela  halben  der  stnlgOng  haben  lOcher  eingeboreU 
Paucblsus  1,017*;  das  sant  Tönigis  feur  dem  goldscbmid  in 
arsdarm  schlag!  Garg.  130*;  dasz  der  arsdarm  armeslaog  rot 
vor  dem  fidlocb  bieng.  300';  wolt  der  kOnig  in  Franlöeich 
(Henri)  seine  arzei  alle  versenken,  weil  sie  dem  groszen  ars- 
darm langberi  sagen.  109*.  dem  Uirtenbube»,  der  am  pfingU- 
tonTitag  mit  leinem  vieh  lultiit  auf  die  weida  howmtt,  ri^  mni 
enJ^e^en  ancbdarml  (ScBVELLEa  1,110). 

ÄRSCHEN,  lamttere  natei. 

ÄRSCHEN,  sich  Orscfaen,  /Vom.  recnler:  des  aie  sich  Inten 
und  nil  wollen.  H.  Sachs  l,  209*.  mnl.  aenelen,  fetnlM  Mif 
geh»,  lekentpiegel  buch  3,  500. 

ARSCHFINGEH,  m.  digitut  mediut,  impudiamt  am  prang- 
Ongo-  oder  (veneicbt  mir)  am  arsflnger  der  rechten  band  bett 
er  ein  ring.  Garg.  120*.  tmch  Snain  485. 

ARSCHFUSZ,  ffi.  eolyndiut  crislatut,  nnl,  aannet,  «n  Isit- 
chemogel,  podieept,  it.  fiselo  marino. 

ARSCHGREIFER,  m.  Bbhaw  Ifie*  280,0. 

AKSCHHURE,  f.:  es  nnd  nit  «Heia  anhUm,  sondern «nch 
inaulhürn,  diebisch  bSrn.  Fianr  tpr.  S,  201*.  Fibgiait  im 
ektuehlb.  1578  Ks'  verfeinert  InbshHren. 

ARSCHICHT,  »ai  dat  folgende. 

ARSCHIG,  nalibut  tnilrucfuj,  tn  den  tutammentetnmge» 
dickarttcbig,  kleinanchig,  brntarschig  «.«.  w. 

ARSCHKAPPE,  f.  aü  «cfciwp/iwn  ftr  mlwser.  Gary.  iOT*. 
vgl.  it.  cfaiappa  cJunts, 

ARSCHKERBE,/:  euhu,  dmkm  Uria,  fram.  §me,  tf.  tocca 
del  colo: 

dam  n»  sebauli  mm  der  ankeriMn.  fitH»,  ap.  Ol,  16t 
ein  ^der  nnd  ein  eeUmUge  anhaift.  106,  tt| 
die  arakerben  hgea.  Bit,  11. 
ARSCHKITZEL,  m.  die  ftucht  det  hagedont,  woßr  murer 
ipraehe  tontt  ein  tdlet  wort  tu  gebot  itand,  ahd.  bioh,  «Ad. 
hiefe,  agi.  beope,  enj^I.  bep,  dat  avcA  nocA  in  der  votkttprache 
lebt,  jener  autdrudt  seAeinI  dem  front,  gratteca,  gralecul  nach- 
gebildet, doch  hol  ihn  tcAon  Aoam  Loriceb  (f  1506)  md  noth 
früher  vaeab.  von  1402:  hjffen  onkutzel  oder  bagenputz,  o« 


36« 

Digitized  by 


Googl 


567       Afi&GHKLlTSCH — ARSGHWISGH 


ABSCHWOLF— AKT  Ö68 


HuuUag,  borr  GrAtT,  wie  biaa  daan  bisr  di«  miobtl 

Crüff.  hainbutien. 

RetiHing.  tK«  leul  sage  ali  SjacMiUele.  ■ 

Grdff.  du  ist  der  Bameiae  naiM.  €B*rr  tl, 

ARSCHKLITSCH,  m.  iL  Kulacciata,  Mier  tdde§. 

ARSCHKNIF,  m.  wllieath. 

ARSCHRRAPFEN,  pl.  tAldge,  bIÖiu  auf  dt»  hintern.  Scihl- 
LU  3,393. 
ARSCHKRATZEL,  wai  arscbkitiel. 

ARSCHKRATZER,  m.  «in  jeAimp/borf.  Car^.  197'.  aii«hAetnt 
(0  derbreiie  rtekenmtikel,  muteulus  dortalümagnus,  aniteatptor. 

ARSCHLEDEB,  n.  MKceinclorium  fosntrum  in  fodinis,  man- 
ildixige  benennung  det  Uders,  das  die  bergknappen  bei  ihrer 
arbeit  anseknallen, 

ARSCHLEIN,  tt.  suz  neben  den  Kbemel  mit  seim  zarten 
Iniin  luf  den  harten  boden.  Garg.  Iis'. 

&RSCHLICR,  «rfv.  wu  das  folgende:  die  krebn  gehen 
BnefaUch. 

ARSCHUNG,  adf.  TtvyriSov,  mhd.  eniingen,  rdroraim.' 
enUagen  gen  dem  Tinre  gfln,  rectiirr  vers  It  feu; 

■0  geht  beide  Sralingr  hinaui 

nn«  itein  auch  irtltng  auf  die  dUlen. 

11.  Sacu  II.  4, 20*, 

mtil  /Br  beMekwSTungen  loieAer  $ehriU  fOf^wcArMim  mr; 

ich  wU  mich  «nling  von  euch  wendan, 
die  nan  mir  kein  pok  won  tut  nachunden. 

fasln.  9.  561,  26. 

MOS  tagt  auch,  etwas  arscbling  angreifen,  verkehrt  hthatdeln. 
iRSCHLINGS,  ttdt.  dattelbe: 

die  plumpen  achlann  rad  aur  rid 

und  atQnen  IracbliDKa  in  die  hfille.  GAiaa  41,  328; 

matten  all  inchlinsa  iiim  laufbl  gehn.  13,  U. 

ARSCHLOCH,  n.  m/w,  anut.  iM,  arsloh  (Guirr  3,  Itt); 
mhd.  arslocb.  Moro!f  1516.  musi,  wie  arsbell,  orlfnome  ge- 
wesen sein,  bei  Pistorius  S,  IST  ersdidtU  im  j,  1112  ein  Ar- 
nalphus  de  Arslob.  nnl.  aarsgat.  AdtiJ^  steht  loch  aHeia  in 
gleichem  sinn. 

ARSCHLOCHIG:  ja  betten  sie  den  arslocbigen,  OoKscben 
itiakenden  sack  aufknipft  und  windmäszig  drein  geblasen,  da 
wer»  gangen,  wie  ein  alt  weib  um  stecken.  Garg.  III*. 

ARSCHLULLENBOCHER:  man  alellet  inen  heut  so  sebr 
nach,  wie  den  Qbercelsischen  orslullenbochem.  Garg.  m',  Fi- 
scHABT  meint  die  des  Raimundus  Lullut  und  ttbercetsiscfa  scheint 
auf  faraceltus  aniuspielen, 

ARSCHMEIER,  m.  ja  es  sollten  alle  löbliche  uniTersitcten 
danu  tbnn,  desi  solche  gesellen  wie  die  arsmder  abgefcr- 
tigct  würden.  Tabbr-iaeuontanus  s.  67«. 

ARSCHPAUKER,  m.  ludimagister,  der  auf  den  arsch  pankt. 
reinen  arscb,  sagte  der  piiieceplor,  oder  ich  Ihn  keinen  schlag 
draut    buTsehikM,  Merhaupt  ein  Murer,  »eil  er  einpaukt. 

ARSCHPFfilFE,  f.  Oittier.  ilso  werden  die  wind  rertrie- 
ben,  nicht  mit  cristiersecken  oder  arspfeifen,  nidit  mit  pur- 
gieren noch  speien.  Paracelsijs  I,  S6t*. 

ARSCHPRELLER,  was  das  folgende,  oder  arscbkrapfe. 

ARSCHI'RÜGEL,  m.  verber,  ein  mmol  soldatisehei  worl, 
und  in  milüdrischer  amtssprathe  nach  Sekweden  vorgedrungen 
(arspi7g«l). 

ARSCHPUTZE,  m.  anisealptar,  muteutus  dorsalit,  arseh- 
kraUer,  froMt,  torchecnl:  also  weiter  vom  gcirick  hinab  bist 
durdi  den  rfld^t  in  den  arscbpuueo,  so  oft  ein  gleich 
oder  hole,  als  oft  ein  statt  des  podagrams.  Pabacblbds  i,  57»*. 

ARSCHRÜTSCHELN,  dunes  ogitorc.-  zabelen,  strabelen, 
zitieren,  witteren,  zSnknarspelen,  toben,  daubcn,  strampelen, 
arschritscbeten.  Garg.  111*. 

ARSCHSPOLKAMHERLEirr,  n.  lalnna:  abgesondert  Btebn 
TOD  aller  politischer  gemeinschaft,  wie  die  arsspulkSrnmerlin 
in  faflusem  und  £e  hurenkauten  in  Stätten.  Garg.  345*. 

ARSCHWISCH,  m.  /twu.  tordiecnl,  rtas.  n^apka:  weil 
denn  e.  c.  h.  dem  keiser  in  sein  kamergerichte  sdieisit,  der 
Stadt  Halle  die  frdheil,  und  dem  scbwert  zn  Sadisen  sein 
recht  ntmpt,  dazu  alle  weit  und  vemunfl  für  faule  arscb- 
wische  hell,  und  alle  ding  so  gar  bepstlich,  rOmiscb  und 
canlinalisch  handelt;  so  wirds,  ob  goU  wil,  unser  hm  gott 
durch  unser  gebet  schicken  einmal,  das  e.  c.  b.  den  dreck 
selbst  wird  mtkssen  ausfegen.  Ldthh  6,  361';  tpöttisdi  ßr 
triglich«  KMdversdtrtibung  deren,  denen  kein  geld  auf 
arschwiach  antunemen  zn  hoch  ist  Fiscuir  fwm.  n; 
idi  wap  ao  dlirr  als  im  lomraer  die  Schneider  iiim  arscb- 
wisch.  Garg,  94';  wie  sind  du  reulerteries,  iria  eu  igel  ein 


arswiscb?  Garg.  135*;  kaum  so  viel  kahle  mark  baarea 
geld,  dasz  man  arswische  darron  kaufen  kann.  Gbthids  1, 
830 ;  wische  den  ars  an  fcuermftuerkelirer.  l,  184.  vortreßiek 
ia  etf.  16  iai  Gia^.,  wie  Granigusier  an  erflndoiag  ktUHdiefaer  gn- 
eeuwiscb  seiiu  sOnÜns  Gai^toa  wunderlicbea  geist  enrischt. 

ARSCHWOLF,  m.  inleririg»,  warn  nun  ne*  frat  oder  wmi 
reitet:  mit  demselben  saft  den  anwolf,  so  von  reiten  imw 
sacht  wird,  bestrieben.  T*aBBii*nHHnrAtnia  >.  369. 

ARSCHWOLFTIEITER,  n.  intertHginosiu :  M  der  an- 
wolfpeuter!  Garj.  135*. 

AKT,  f.  natura,  genus,  indcle»,  mödus,  die  ge$chiehte  dit- 
tes  worts  hat  ihre  Schwierigkeit,  so  verirret  et  heute  bei  uns 
ist,  geht  et  doch  der  golk.  fries.  nord.  tpradu  9Mi§  ab,  dem 
4^0«  iwi  BiOm  aufgef^te  art,  Aiirt,  vanart  find  «is  dem 
ddn.  hergeholt,  dat  dän.  md  tdim.  ait,  wie  tcAon  it  lekrt, 
aus  dem  deutsehen,  ein  ahd.  art  ibmMif  «tir  mit  der  bede*' 
tung  aralio  vor,  ist  es  dasselbe  wortf  etwas  gezwungnes  hat 
et  dodi,  die  angegebnen  begriffe  auf  die  wurtel  aijan,  arare 
luricksubringen.  häufiger  erscheint  ahd.  art&n  eofere,  exer- 
eere,  habitare,  und  land  bauen  gienge  feicJU  iber  in  anbauen, 
wohnen,  niesult  aber  begegnet  aAdl  art  habiWia,  hmA  we~ 
niger  genut,  nodui,  oUein  die  armiit  oU.  tprachguellen  kam» 
unt  diese  bedeutungen  mentknitem.  in  der  eiHtigen  ileUe, 
die  ein  attt.  ard  darbte,  Bei.  33,  32,  driktkt  es  wieder  iuu 
mantioj  aufenihalt;  detto  ößer  gebraudit  itt  agt.  eard  habi- 
laeutim,  piüria,  tolum,  grund  und  boden,  wo  einer  woAnl,  und 
den  Übergang  in  die  vorttellung  ualur  seigen  einige  stellen  im 
Borlhius,  dte  hier  ausgeschrieben  xu  werden  verdienen:  sumra 
vyria  odde  snmes  vuda  eard  bid  on  dAnum,  einiger  krauier 
oder  bäume  art  itt  auf  bergen  (monlibus  oriuntur).  34,  tft; 
nim  |ionne  stA  nidu  srft  rjtt  of  }>a;re  slove,  [le  bis  eard  and 
tdelo  bid  on  t6  Teazanne,  ttHiiffi  einen  tami  oder  ein  kramt 
von  der  stelle,  an  der  tu  wachsen  seine  ort  und  natur  Ul. 
ebenrfa;  hySder  }>tt  nu  ongiie  fortt^  {>st  fjr  fundige  up  and 
eto  eorde  of  dftne,  forbv^  is  bnlon  for  )it  |)e  god  gesceop 
his  eard  up  and  bire  of  dAne,  for  )>t  fnndad  sie  gesceaft 
|)ider  sridost,  )tider  bis  eard  and  his  bvio  svidost  biod,  er- 
kennst du  nun,  warum  dat  feuer  auf,  die  erde  nieder  strebe, 
fltonim  ist  das?  darum,  dasi  gott  {dem  feuer)  t»ne  art 
ttufwdrtt,  ihr  {der  erde)  niederwMi  uimf,  ianm  strikt  ^e- 
des  gescliapf  zumal  doktn,  wo  niiie  art  md  ssfis  Aetf  zu- 
mal find  (quod  cuique  consentaneum  est,  id  nniimqnodc|ue 
consenrat).  tn  alten  diesen  sielten  kSnnle  man  ßr  eard  nocA 
wohnstätte  festkalten,  dock  auch  art  »  natur,  indotes  fügL 
die  engl,  spräche  kat  kemaeh  dat  «ort  eingebästl.  mnd.  aber, 
wie  es  unt  der  Sachsenspiegel  seigt,  tritt  die  örtliche  btdeu- 
tung  von  grund  und  boden  kervor:  binnen  swavischer  art,  in 
Suevia.  1, 10,  2 ;  awenoe  de  koning  uppe  aessische  art  kumt, 
«OH  rex  fhtei  Saisoniae  Migeril.  1,  34,  S;  so  he  erst  kumt 
in  seeriache  art,  cum  prümm  in  tammieam  aiamerit  nolio- 
ttem.  3,  26,  3 ;  uppe  der  art,  dar  he  ut  geboren  is,  in  mit 
•riiutdi«  partibuM  {im  teinem'slammlandl).  3,  33,3;  swelk  man 
von  ridderes  art  nicht  is,  eingulo  militiae  earent.  1,  37,  3. 

Wie  nun  kein  ahd.  denkmat  die  begriffe  gtnut,  indolet  durch 
art  ausdrückt,  sondern  dafür  cliuoni,  slabu  letit,  ^to  mangelt 
den  mhd.  dichtem  art  ßr  habiiatio,  tolum,  und  im  I3  jk. 
seift  ridi  dat  worl  überhaupt  sparsam,  dat  frühste  beitpiel 
fewdArt  das  aüe  brudutüA  aut  Reinhari  1660: 

Reinhsn  der  Inindo  manigvn  ubil  art, 

und  z.  190  mag  dauelbe  tdton  im  echten  taut  gestanden  ha- 
ben, belege  aut  dem  13  jA.  «rrseicAttet  Bbh.  I,  50  und  zwar 
gab  Wotrux  dem  m.  art  de»  gen.  ardes,  dat.  arde,  mährend 
andere  dem  gleichbedeidigem  f.  art  auch  in  der  flerion  arte 
latten.  rd  j^efnohiil  aber  an  erde  terra,  goA,  airfta,  agt. 
eorde,  ahd.  Srda,  desfen  begrif  dem  nn  grund  und  bodm  naher 
rückte  als  art  aratio,  denn  käher  aMfMtgem  «Sita  erst,  wer 
airt>a  und  aijan  einigen  wolüe.  mnU  aert,  nnl.  aard  Mim- 
men  jh  allen  bedeutumgen  det  mhd.  und  «Ad.  tforlt. 

WiehtigeT  und  freinoAe  enftcAeidaiid  $dUd^  eine  tl.  ter- 
wemdltthaft  an.  wie  unser  arbeit  dem  rabota,  robota,  arm 
d«n  ramo,  wie  arg  dem  ragr,  ars  dem  ras,  teheint  a»«h  art 
SB  «UiprecAe»  dem  sl.  rod"  ^uj,  indo'si,  modus,  frdAm.  rod, 
poJn.  rodsaj.  rod"  aber  leitet  auf  die  Mendige  wurait  rodtti 
parere,  generare  und  offenbar  weg  von  onti  «rare. 

Besinnt  man  lidt  auf  die  asdingi,  astisgi,  d.  t.  ai> 
diH^  nobilea,  genarotii  so  kvasUe  at  gar  wol  ein  goA.  aada 
gemu  geg^tn  ktAa»,  am  makham  uÄfMi  stawwl,  wie  va» 
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Icuni  ktiniggs  (aM.  chaoi«:),  Uli  «z^b,  dm  man  «wA  b§- 
ri^nmg  mit  ae^ls  faeUis  »lOraue»  möehle,  enUpritdte  den  mkd. 
ut  {wie  guds  dem  gart),  dem  iL  rod  t»(s  haar,  noch  mdbr, 
azds  md  ort  hätten  alUt.  n  Imiten  addr,  tmii  ein  berihm- 
Ui  «ort,  edda,  ugi  om  gnimutltr,  wmUer.  cdda«go(&. 
iHb,  aU.  ertR  fmU  ab«-  die  wtnel  itdUl  aid,  «M.  ir- 
tan  art,  rfi«  tm  fernen  ülierikum  murer  iprntke  mife$a$t  ha- 
be» müste  partre,  gleithitdmd  dem  tl.  toditi.  «dfrtf  itot 
mMtrgiuie  leo^rdi,  wo/Ar  eiKt^aniiJ  leodasdi  §eiekriebt» 
vorkommt,  ürite  tick  aitaligen  wlktaH,  tolktgetthledU,  tottf* 
febratuh.  alta,  ato  po/er,  uola,  6da  avi«,  *ini  andrer  mtnel, 
leheinen  eich  tu  verhalten  wie  azd  md  izda,  md  adal  pre- 
SNpüi,  nodal  priinltiiin  avihim  tind  ein  gegenttitk  mr  rfop- 
•WMeulwi;  ^  ags.  eard,  $miu  tnd  fraerfiim,  dit  ttr- 
Mp/toig  MW  eard  aod  Idelo  m  ifer  «tufidbvhiCM  «teile  wdn 
wtUmmmen  gereehtfertigU 

Die»  aU»$  weiter  ntumßhrm  gehört  nidU  hierher,  «w  dem 
atrgtirmgnen  fol^t  aber,  datz  art  ^enui  wirf  art  oratio,  art 
ftnut  md  er&e  terra  e^/moh$itA  meereinbar  sind,  verlangt 
roditi  ein  golh-  izdao,  to  mutt  ihm  gott.  liudan  eretcere  m 
tkr.  ruh  /ftr  rudb  ereteere  (Bopr  299')  /y-mrf  Ueihen.  noch 
ithe  man  hemaeh  ast,  eultura. 

jHMt  werden  mu  der  wmM  Mao  f§rere,  gifaera,  dio  be- 
dealmage»  mtere$  healigen  art  lich  /«cÄl  darlegen  laiita. 

1)  ftnus,  nobilitae,  adel.  mhd.  von  arte  b6ltgeboni. 
Itib.  s,  1  (cor.  von  arde  h&be  erbom,  von  adel  h&bgebom) ; 
TDD  arte  der  slaen  mitge.  2ft,  3 ;  got  grilst  den  w!rt  von  bo- 
ber art  (den  edfln  wirl).  fastn.  tp.  97,  4;  ein  kOnigssobn  toi) 
edler  art.  m  dietem  Jinn  sagt  man  heute  von  boliem  stamra 
oder  geschlecht,  von  bober  abbunft  und  nur  ein  dichter  könnte 
noch  art  selten. 

i)  genut,  geiehleekt,  abkunft  tberkaitpl,  auch  ge- 
ringe, geredt  mit  adel  getraadit  «wnfe.  Aubim  hati  ex 
lue  naüone,  aust  der  arl,  t,  landeAafl,  wit  in  dea  tleUe» 
det  Sip.  Bilchaisdie,  •cbwttbiscbe  art; 

Avibeii,  holdes  weaen, 
Biaiibig.  Uhn  nnd  tart, 
nax  ja  laitg  arlaMn 

dir  dM  dwiiaobe  an.  ScuHKuaoav  >.  74; 

das  rio  onteichen  gab,  das  dise  insel  elvas  der  art  ist  des 
bindes  India.  FaANi  »efA.  221';  die  bOse,  ehbrecberiadie  art 
Sachet  ein  trieben.  IToUb.  U,  31.  e$  bedeutet  tmth  junget 
getdileiM  und  nehl  der  thierei  den  adeler,  den  habicht,  den 
llacfaar,  den  geier,  den  mibe  and  alle  raben  mit  irer  art 
S  Mot.  II,  ifi;  -den  rdger,  den  hcber  mit  seiner  art.  II,  10; 

die  rarsten  nnder 
sambi  ihrer  Jungen  arl.    Locad  I,  1,  4 ; 
heule  vrard  äas  neue  junp.  gesiern  siarb  das  atte  jähr, 
so  ergeht  ei  aller  art,  drOber  teil  dt«  miiUer  war.  S,  S,3Si 

alle  die  Judas  art  an  sich  haben.  LuTnER3,30B*;  o  du  Calns 
art  und  nicht  Jndae,  die  BchOne  bat  dich  betbOrct.  H.  Jui..  von 
Bit.  Sua.  4,  3.  aua  der  art  schlagen,  degenerare:  dasz  etliche 
TOB  ihn»  etvraa  aus  der  art  schlagen.  Onrzpoeferei  lO;  ich 
Bchatxe  meine  ehre  nicht  so  geringe,  dasz  ich  auh  wenigste 
wolle  ans  der  art  meiner  vorfahren  schlagen.  GnvpniDS  1,  907. 

3)  natura,  indoiei,  angeborne  art,  natürlieke  be- 
$ehaffenheil!  gute,  edle  art;  züchtige  art,  ingenium  pv- 
dkum;  baoriai^e,  knecbtisdie  art; 

die  bant  an  ir  nanir  und  an.  DaiitT  narreiuch.  247; 
wann  du  plat  von  arl  ein  pAiwiolii.  fattn.  tp.  GtO,  7 ; 
wann  leb  mag  von  art  nicht  aodera  begem.  62S,  9.  S29,  B; 
ein  flesi  v»n  *rt.  ring  ■.  143; 

TOn  art  (nofiira  aua)  steigt  der  lew  aoT  die  berg  nnd  leisen. 
KsKtass.  VI  Oalfetn  hl';  ist  dein  san  ein  sliim  von  der  art 
(von  natur)  oder  von  einem  siecbtagen?  sch,  uad  emit  IM; 
es  ist  ein  ranhe  art  {nalm)  nnib  dise  statt  M DnsTEa  82Q ; 
fruchtbare  bewme,  da  ein  ie^icber  oaeb  seiner  art  fimebt 
tn(e.  1  ifo«.  1,  it ;  nad  goit  mtdwt  dia  Üer  aaf  erden,  rin 
igKcbs  nach  (»einer  art.  T,  14 ;  da  mtlsKO  die  wort  nicht  tu 
tenleben  sein,  wie  .  sie  von  art  (im  sieh)  lauten.  LnrnEt  S, 
SM*;  weMu  macht  der  ebreisebea  rede  art  s,  495;  in  dend- 
scher  rangen  gibis  die  art  der  spräche,  das,  wenn  vrir  anf 
cm  ding  deuten,  das  (flr  ons  ist,  so  nennen  und  denten  vrirt 
rin  das.  3,67';  nn  Christus  spricht,  das  ist  mein  leib,  ver- 
mag kein  mensch  ans  art  der  sprachen  anders  versieben, 
t,  ta*;  es  beiaA  aber  von  art  nicbu  denn  kraft  oder  ver> 
nOgm.  9, 18l*i  weit  doui  ir  b«M«  könnet  tbm,  die  fr  fm 


art  nicht  gut  seid  nnd  keine  gute  ader  in  each  iat  gegea 
golt,  wie  solt  dam  gott  ewer  himüscber  vater,  der  von  art 
eitel  gtite  ist,  nicht  euch  auch  gutes  geben,  ao  ir  m  danud» 
biUelT  »,43t': 

darflmh  ist  nto  der  adei  gut, 
ja  das  ich  bab  ain  ibummon  mSi. 
gewaluhai,  ntssebwnr  i*i  mein  art.  ' 
wiM  Ist  man  UalduDff  und  der  pari. 

ScKwtaztRS.  135,  tt 

so  ein  streitbar  volk  von  art  Faui  «ellb.  29*;  ich  bin  bi*- 
nenart,  mit  Ol  todt  man  mich.  Garg.  24*;  bist  harinsHrt  odw 
krebsart,  stirbst  von  plitz  oder  donnerknallt  isi'j 

dU  Unkraut  wAolMei  weil  und  fem 
von  art  in  Adaau  aekar  geni. 

&dääfp.  rtimweu  U.  218 ; 

bin  ich  wahrer  gou  Toa  an.  BiMcwunesaitf.  HS*: 
da  bwi  verloren  goltas  an.  0 1*: 

das  ins  oder  nd>eo  Äsers  stamm  viel  mineritcber  art  nun 
gewesen  aem.  MinuaiDs  a' ;  ein  stuf  oder  luBdsteta,  der 
schon  ist,  doch  me  erz,  l^set  ir  bergfcleat  cigmMliÄ  eil 
bwg  oder  melnlliscbe  art  ST*;  Nero  war  von  art  lur  poet»- 
rei  geaeiget  Ornz  l,  4' ; 

wann  die  ghil,  eneaget  von  den  wiadon, 
von  feuers  an  ganehil,  sieh  selber  auf  nusa  aOadea.  1, 4»t 
wird  arger  noeb  als  arg,  krenchi  gar  tos  leOfels  art 
LoeMl,S,M; 
der  bvt 

hielt  weiland  man  daltkr,  vennekret  nrinollcb  ert.  2,3,38; 
■ein  eijiMMcbaft  und  an  belian  ein  Jede*  ihler, 
und  «rie  sie  einmal  war,  to  bleibt  sie  Tür  und  fAr: 
der  tiw  der  bleibt  beherai,  der  hase  der  bleibt  schew, 
der  fuelw  der  bteibei  aoblaw,  der  faund  der  bleibet  trew, 
der  meMeta  nur  waadeii  sielt,  Termummt  lieh  immerdar, 
ist  diese  stunde  nicht  der,  der  er  jene  war.  2, 3,  47 ; 
unter  ihierea  ist  kein  narr,  daai  die  äffen  gaekola  kAnnen 
i«  bei  ihnen  emsl  und  ait,  bi  nur  thorbeii  uoaren  afnnen, 
Uelbt  dabei,  dast  menssben  nur  tborheit  hei  vemuaft  beginnen. 

S.4.Mt  * 
doch  ihr  aald  eiseowt,  eaoh  kau  doch  nicbu  erweiehea. 

FUNIRG  13 1 

du  Un  IM  peilaa  an.  iMi 

die  ut  räw  peii  bringt  lüemtl  etwu  bOaet  hervor,  per». 
boMN^  tf  15;  tia  agat  bat  £e  arW  disx  cci  was  biwia  ge- 
schnitten' wird,  etlidumaiimi  vontellen  kaim.  pen.  bamag. 
U  »; 

ihr  Hebt  die  Baccbnafette  aneh  nieht  sehr  — 
■ist  Dicht  in  meiner  an.  ScHiLLeaS&4t 

eto  sulian  und  ein  baaer  gMeb  von  arte. 

6dT»4,63. 

von  art  laaaeo,  tetne  nalnr  aiifyebem  art  leizt  von  art  Bichl. 
LoTnEa3,St3.  ft,  H'.  Acaicou  spr..Ul; 

wie  man  utrkbi,  an  less  niebi  von  art  H.  Saena  II.  4,  \lTi 
wann  art  nie  lesai  seilen  von  an.  I,  sao*i 

denn  ort  lestt  von  vt  nidiL  Kiacnnor  wendmm.  in*; 

Aurel,  die  linder  Allen  ans,  wo  nicht  die  mntter  bei. 
srieifer.  an  lAsil  nicht  art.  es  legt  ein  rah  ein  r^enei. 

GRTPatua  1,467) 

ein  träum  llsit  nie  von  art  WtBLAitv  21,  t49.  andere  tpridi- 
Körter:  Mse  art  nie  gut  ward;  diebisdie  art  eibet  ins  ge- 
schlecht;  Je  edler  ort,  je  leichter  lom. 

4)  speeies,  flvni.  espfcce,  mit  davon  abhängigem  n^., 
das  entweder  uafletHert  oder  hn  gea.  ifeAl  oder  durch  die 
praep.  von  verknüpft  wird,  gilt  nr  beteichnttng  von  thier-  und 
pflanseaartea,  küfig  aber  «ch  im  (AOraOtn  mni  tiat  ärt 
äffen,  Bcbnecken,  eine  art  bbnen»  iplfl,  eine  art  Mer,  wein, 
eine  art  von  blnmee;  eine  nene  art  nnb>.  Lcssiik  1, 403; 

dich  bewuodrich,  wo  ich  dich  versieh, 
Hatthlsson !  doch  deine  basrelicffor, 
die  ant  sarge  iprleszen  in  die  h6h, 
tit  daa  aine  art  von  mauerpreffer  t 

A.  W.  SCNLIQKL; 

et  kau»  aber  otwb  nuammenjieiefsl  tpenten.*  ateinart,  hoUatt, 
meiucbenart,  affenart  anch  das  Crdwilligste,  leicbteate  ge- 
Iflhde  ist  eine  ort  von  vermessenheit.  Gottek3,U; 

Ich  sab  dabei  wol  so  ein  ding, 
als  wie  eine  an  von  perlfint^nflran.  I 
Göiai  13, 193; 

aber  eihe  recht  gnte  art  volks.  16, 12 ;  er  kommt  nüt  är  n 
Otts,  um  eine  art  von  ahsdüed  lu  nebnen.  20,  18«;  von 
fieser  verwimmg,  von  dieser  art  von  bestOnuag.  so,  20S; 
iek  InitB  dk*  mteaa  ditaer  biar,  doe  art  rm  kawmerdienar 
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waä  tatueaftSiutler.  S3,  47;  der  major  kfU  Bich  to  bette 
rail  einer  art  tod  mungenebiDer  empfindiuig.  23,  49 ;  dabin- 
gegcD  der  kinCer  mit  einer  vt  niucfeiJd  berrin  tritt  12,  72; 
wenn  «e  eine  art  von  berz  nod  gemfit  haben,  m  denken  ne, 
wie  nur  cd  mDle  isu  33, 107 ;  ruhe,  aber  eine  art  lodlen- 
nibe  war  Aber  die  sirasien  des  ort»  gelcommen.  23, 227 ; 
»Ii  den  nwaschen  bab  idi  jetzt  ein  leidlich  lebea  und  eine 
gute  art  oDeaheit.  29,  8 ;  diese  eHeucbtete  tone,  welche  eine 
art  eines  tbierkreises  Torslelh.  Kant  8,  2M  ;  der  niedere  be- 
grif  heiazt  in  oiuehuBg  seines  höheren  art  1,  428;  wesent- 
lich, d.  i.  der  art  noch  (ipMi/fsdk)  untmchiedcn.  6^  374.  ntehl 
ändert  drückt  auch  rfot  il.  rod  tpetiei  aui,  vgL  Jdbcmaiiii  S,  836*. 

S)  modu$,  weite,  manier,  wat  mit  nalur  und  betdiaf- 
fenheit  unter  3  nake  berlArung  kaL  wenn  denn  ein  l&rst 
den  Carlalad  auf  der  ort  fUnde,  das  er  sich  lu  den  rotten 
und  mordgeistcm  hielte.  Ldtbbi  3, 47 ;  die  art  und  naiariicbe 
folge  der  wort  3,  <S ;  die  mich  ganz  boldseliger  art  Heb  hat 
H.  Sacrb  UI.  3,  2t*;  als  die  Teutscben  nach  gepflegter  art 
(tuelo  «ore)  unser  rOm.  folk  IbUea  abcrlaUen.  Frohbp.  8, 
nft  nndi  aller  laod  art  und  gckgenheH.  Gwg.  48*;  ao  wird 
der  leacr  bei  ihnen  oft  achlecfate,  baiie  und  rawe,  nnd  den 
gOttem  kanm  anstehende  und  gezimliche  noch  wöthe  reden 
oad  arten  ftiden.  Wemubuii  *orr.  w  itn  mIÜ.  gtd.}  ■ 
daa  doine  art  und  all  dein  weg  und  weis 
tiod  so  getrsw,  ah  du  gerecht,  gut,  weis.  108; 

Terachien  weder  Uete  noch  gro» 
und  eines  Jedes  ait  Mteonen.  3a8t 

iadon  ick  ein  dfaig  auf  rieleriei  art  n  geben  mich  beBeiSM. 

Omii.ui: 

ktaipat  da  uns  In  dan  köpf,  du  rOekat  ans  ton  der  erden, 
dMi  unser  ben  uad  ainn  roll  an,  toll  geialea  werden.  1, 44S ; 
der  hneger  art  und  werk  biaihsr  war  rauben,  aiehleD,' 
der  riter  an  und  weik  erkaufin  and  rorbölen.  Lösau  1, 8,  fi; 
wer  eines  dinges  arl  nie  recht  erfahren  hai, 
wil  ordnen  aber  dran,  wil  gehen  ralh  nnd  inal. 
dem  kOnml  dl«  achand«  nah,  die  reueriel  tu  spät  1,  8,82; 
Tenoa  aoD  man  nicht  mehr  iprsehen,  nur  Luadnne  aoU  man 
aaicen, 

als  wann  nemo  lu  der  sacke  ktai  ein  ander  ati  beitragen. 

«.«.47; 

ofcriateoneb  ist  relbmierl,  abgedanket  shid  bei  Ihr 

werk  und  thal,  die  BODiieo  doch  sind  ihr  an  und  ihr  gdiOhr. 

3,3,82: 

■an  aan,  dass  Türken  reich  werd  ehslens  untergeben; 
was  hllfis  I  weil  Utrkisch  art  bei  Christen  wU  entsteh  an. 

3.0.33; 

80  viel  uns  tag  entfahren, 
so  Tielmal  Indem  wir,  von  lausend  arten  reich, 
ron  lansend  Ibriaen  klAd  und  keine  iiund  uns  gteleh. 

GaiPBica  2,  26; 

TOB  der  penianischen  manche  art  und  Sitten,  pen.  rotenüi. 
buch  2 ;  von  art  und  weise  wol  wissen  mit  leuten  umbsuge- 
hen.  buch  8 ;  Hugens  und  Vondelea,*  so  gar  einer  hohen  art 
XU  schreiben  sich  angemaszet  HomuRswiLnAO  «orr. lieb- 
reich mit  gelaszner  arl.  GaLLesT  l,  134 ;  kOntest  du  nicht 
«twan  mit  einer  gescheiten  art  auf  seine  betrat  su  reden 
kommen?  Lbssirs  2,  SOS;  er  hielt  ea  also  seiner  nicht  un- 
würdig, mit  gut«"  art  die  neigung  des  piinaen  lo  ihr  mehr 
an  unUihallen,  als  lu  bekämpfen.  WiEunn  3,  60;  mit  der 
besten  ait  von  der  weit  3,  U4 ;  warum  wilbt  da  von  deiner 
■Irengen  art  noch  nicht  nachlassen,  da  sie  dir  nichts  hilfIT 
3.  £.  Schlegel  2,  24;  ziemte  bescheidenheit  minder  jung  und 
«tt,  jung  besonders,  und  w&r  sie  nicht  deutscher  art  und 
ei^nschoft  sonderlich  gemksz.  Klofst.  12,79;  wie  gerade  sie 
sich  hkit,  welche  feine  arten  (irohmtm)!  Hirru  Üteiul.  l, 
189;  a^em  nebenbnhier  den  tpott  vaS  die  scbOosle  art 
beimgebea.  Sciillu  18»';  will  ein  voIk  nklit  Heber  nai^ 
seiner  ait  von  den  aeioigcn  r^en  werden,  ils  von  fremden. 
GAthb  8,186; 

und  sage,  alles  nach  aehier  art!  12, 181; 
eigenlllcta  sollte  ich  sie  mit  guter  art  bitten,  diesen  aaal  zu 
verlassen,  it,  18 ;  so  laszt  den  sechsten  (act)  spielen.  4. 
das  ist  auszcr  aller  art  {gegen  alle  weite).  14,  65;  dagegen 
erlaubte  er  ihnen,  ich  mochte  wol  sagen,  alles  und  es  fehlte 
nicht  an  arten  und  unarten  in  seinem  hanse.  U,  206;  irie 
wir  auf  eine  gute  art  auseinander  kommen  sollen;  diese 
kirebe  stand  seit  mebrem  jahrhunderten,  nach  deotsdier  art 
■od  kuttsi,  in  guten  mästen  enidMet  17,  288;  diesem  hem, 
der  immer  auf  sctee  art  mit  dem  btron  so  scherten  pÄ^te. 
18,  286;  eramm  aich  die  barooesaa  rasen  acheci,  der  TttUig 
ia  ihrer  ait  war.  tt«  m;  aodami  warf  rfa  ibs  aaf  «mo  an- 


genehme art  sein  betragen  vor.  18,  S(M ;  deine  art  zu  sein 
und  za  denken  geht  auf  eine  leichte  lustige  art  zu  genieszen 
hinaus.  19,  l&o ;  er  mflsle  desto  aDglOcklicber  werden,  je  mehr 
sein  nainrell  ihm  tu  jener  nt  an  aein  ftUgkeit  nnd  trieb 
gegeben  bitte.  »,  182;  da  ich  seine  art  kannte,  sieb  selbst 
in  geringen  dingen  aicbt  gern  za  eildireo.  18,  881;  der 
mensch  kaao  in  keine  gefSbriicbere  bge  verseilt  werden,  ala 
wenn  durch  Insaere  umsUnde  eine  grosse  vertttderong  sei- 
nes znstandes  bewirkt  wird,  ohne  dasz  seine  art  zu  empfin- 
den und  zu  denken  darauf  vorberetiet  ist  18,  141 ;  weil  -in 
unsAm  vsMelande  keine  allgemeine  bilduag  dorchdringen 
kann,  ao  bebant  jeder  Mt  auf  seiner  art  nnd  weise.  26,  M; 
um  nach  meiner  art  den  aoEentbalt  naiiea  an  können  nnd 
ihr  wiszt,  ich  kana  i^cUa  «af  ante  an.  28,  <;  sie  zetcbaeta 
sich  durch  ihre  aatOrlicbkeit,  ihre  gute  art  aebr  vorlbcilhaA 
vor  den  Römerinnen  aus.  28, 114;  ich  mochte  gtm  die  folge 
der  gegend,  die  abwechselnng  der  landeaart  bemerken,  nicht 
weniger  den  cfaaraaer  der  slldle,  ihre  arten  und  aoarteo. 
31,  86;  jeder  der  eine  kleine  hibliothek  deutsch«  art  nnd 
kunst  sich  angesdiafl  bat  33,222; 

denn  er  redet  gar  manches  In  seiner  honigea  art  aus, 
das  er  do^  nicht  vollbringt  40,  276; 

deeh  aa  flal  d«  getthno  mit  seiner  gaapiteb^ea  art  ein. 

40,  301 1 
er  bane  die  munteren  warte 
mit  behatJiehar  art  In  gutem  sinne  gesproeben.  40, 32S; 

denn  wenn  ein  orcluv  Zeugnisse  von  der  art  eines  Zeitalters 
anfbehallen  soll,  so  ist  es  zugleich  seine  pflicht  anch  dessen 
Unarten  zu  verewigen.  46,127; 

doch  unnalOrlicb  war  und  neuer  art 

die  kriegsgcwoli  io  dietes  mannes  hknden. 

Di$  belegt  seigen,  wit  art  und  nnart,  alte  tind  neue  art 
<iitaRd«r  gegtnÄerttehn.  in  der  /efslem  bedeukmg  iil  art 
fleichviel  mit  mode,  woi  man  ftuher  aitch  alte  band  iMd  neue 
hnnd  nannte,  wammesz  von  damaich  nach  art  (nach  der 
modt)  gemacht  wi«  sonsl  art  und  wtrk  MiaammettgetteUt 
wtirden,  verbmäe»  neb  bente  art  und  kunst  art  nnd  weise 
baeidüttt  mit  swet  wärUrn  diuttlbe.  es  ist  seine  art  so, 
snne  weise,  in  oder  aa  der  art  haben  bedeutet  fßege»!  ja 
wir  babens  in  der  art,  wenn  wir  eine  hflbsche  melodie  fin- 
den, singen  wir  sie  meist  lodt  Garn  14,  2&;  indem  die  er- 
zfihler  durch  —  die  lebcadigkeit  des  vorgetragenen  in  erho- 
hen an  der  art  haben.  33,  173;  weil  es  doch  allezeit  die  art 
mit  den  leulen  hat  {die  leute  deck  pßegen).  Weise  enn.  7. 
io  d^  art,  in  dieser  art,  solcher  art,  ^^luniMlt,  kujiumadi! 
die  obbildnngen  betreffen  alles  was  man  bis  jetzt  in  d^  art 
(dam  CS  genre)  geseho  hat;  Akt  art  leute.  auf  was  ort,  a»f 
wtldit  art,  ipumodot  sie  aoUen  nur  sehen,  auf  was  an  icb 
im  sinne  gehabt  habe  zu  atndiwea.  lUaca  Ms/k.  t,&l7;  auf 
was  art  ich  mich  mit  dem  bekannt  gemacht  habe,  l,  518. 
tgl.  1,  31».  2,  204. 

6)  art,  fflunicr,  gesehiek,  tächtigkeit,  ohne  datt 
ertt  ein  adj.  beigefügt  m  werdrti  brmuhl.  so  doch  gott  sonst 
c.  f.  gn.  «il  mehr  tugend  und  art  in  andern  sachen  gegeben 
hat  LtrrHEas  br.  3,  67 ;  ein  gerader  angestammelter  leib  bat 
sein  art  an  henden  und  fUszen.  Acaicou^.  446;  der  poet 
musz  von  sinnreichen  einfallen  und  erSndungen  sein,  «oll 
anders  seine  rede  eine  art  ktiegcn  unit  von  der  erde  empor 
steigen.  Onrt  peilerei  1 ; 

fMude,  die  gezwungen  ist,  gebt  in  schwerer  Ihn, 
rebne,  dl«  geawingen  ttaa,  hahea  wenifi  art 
Lösau  2,  3,  00; 

sie  hat  gar  keine  srt  noch  gesdiick,  ihren  zustand  zu  ver- 
bergen. GOthbI0,4;  und  ont  welcher  stime  wnste  rie  sich  in 
ihr  sdricbal  zu  finden,  ja  mit  welcber  art  dies«  schtndlichen 
fesseln  tu  Uigen.  18, 81 ;  ist  das  eine  art!  bat  das  auch  eiaa 
art!  hat  daa  nur  tUe  geringste  artt  Ofl  wird  Mass  das  «d- 
wrfr  gehörig  oder  tflchtig  «Ü  de»  «arle*  dasa  e*  dae  art  hat 
imtehriebm:  so  avreifelt  mir  aodt  nicht,  mn  jeder  kriegs- 
mann,  so  einem  ampt  gedenkt  vorzustehen,  werde  auch  so 
viel  begriffen  haben,  das  er  sieb  verantworte,  das  sieb  nach 
seinem  ampt  reumet,  und  eine  att  hat,  und  oiebt  alle  be- 
felchbaber  äine  antwort  sprechen,  wie  die  speriinge  nur  einen 
sehresdb3firi»  sefareiea.  RimrukriegseFtfit,  M:  es  regnet  benta 
vom  Uaüiel,  dasa  es  eine  art  hat;  er  schreibt,  dast  es  eine 
art  hat;  sie  bollea  aich  pOgel,  dan  es  eiae  an  halte; 
acbomasct  die  Ihflr  za,  dau  «s  aiaa  art  hattfr  sebn  eboi 
ai»et  snaamLa8L  «■  uUkm  ihm  Jktsu  ai  /ttker  «mA:  er 
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logt,  duz  es  laug  (taugt};  er  kann  trinken,  dan  ei  taag; 
mtd  wttr  dem  lekieäbiidun  wölk  käri  man  a  hol  a  hAamet 
{heimal),  Aal  mi«  ort,  ■  bot  boan  boamet,  hat  kunt  wrU 
mnneri  dai  nidU  im  du  ^  AnfmAuif  «e»  srt  —  p^riaT 
(«Ufr-  2).  nun  iit  es  doch  keine  art  (numter),  dasi  mao 
mich  ao  lange  warten  llsxt. 

AUe  tnamerm  und  weiten  gthn  mm  angeborenhHl  au$,  kön- 
nen aber  naehhtr  auft  ervortne  ÜbertTagen  werden,  vgl.  anort. 

ART,  /.  aralio,  hat  litA  nach  der  beim  vorautgehenda  art 
gepflogwn  usteriuthung  damit  mterwamü  erwieten.  jene»  würd* 
goÄ.  Miia,  diatei  arfw  gtlatäa  haben  und  dem  altn.  ardr  ara~ 
Iran  swiAeAjI  slthm.  kitrher  w  tithen  ul  die  Mlieka  benen- 
nung  tinet  kifa  t*  Arta,  Arle  tm  haM.  nbnhuA,  td.  Pnima 
193,  13.  tu,  1«.  die  »HtlMmer  adlcMm  Hnigemal  notk  tin 
nkd.  art  oratio  dantibieten:  eilten  ruck  lu  eren  xu  iglicher 
art  3,  390;  und  ob  der  ime  lu  oabe  fbre,  so  mag  der  erst 
dem  zweiten  in  seine  arte  laren.  3,  TTl.  wgL  die  beiden  fol- 
gende» Wörter. 

ARTACKER,  m.  ager  anbiiit,  vgL  artfeld,  artland. 

AHTBAR,  tragbar,  urbar:  einen  acker  or^r  machen. 

ARTEN,  indolem  referre,  m  di«  ttrt  lehlagm,  ornttUage», 
yednfecii:  ans  dem  gaprXdi  tpOrt  iniD,  wohin  41b  gnllter 
uUo.  Fiacuir  dki.  40;  rabeo,  welche  im  kocbea  gar  weich 
ttnd  wolgeschtnacksam  werden,  der  same  aber  will  an  ao- 
dem  iHtea  nicht  so  wol  arten,  peri.  reiieb.  I;  befencble 
nnnen  gailea,  so  wird  er  besser  arten.  Gbtpbios; 

ihr  ailet  nehr  nach  eures  vaters  geiiL  Scnataa  374 1 

9  in  der  weichen  Üane  mnaten  diese  rübruogcn  ja  zu  leiden 
arten.  J.  Paul  TiLi,iK;  die  toebter  artet  nadt  der  rantter. 
aber  a*dt  trantitiw  formare,  bilden:  die  feder  tn  fObreo  nnd 
fie  ^te  römische  scbrifl  recht  zu  arten  nnd  zu  lonnieren. 
Garg.  Hb*;  ein  kraut  kann  ihm  sein  speis  auch  arten,  lob 
dei  feldb.  bei  Suu;  sich  arten,  ncA  bilden,  gettalltn:  also 
artet  sich  Adam  in  uns  wo  er  wooel.  Asatcouapr.  t3*;  saJs, 
eis,  Schnee  kompt  von  wasser  und  artet  skh  immer  i&,  und 
hat  kein  rfiw,  bisz  wider  zu  wasser  wOrt,  also  artet  sich  Adam 
in  nns  wo  er  wonet,  nnd  Christi»  spigelt  sich  audi  in  sein 
gleubigen.  Fbahk  $pr.  1,  «* ;  weil  sie  sidi  zimlich  darzii  arten 
und  geberden.  FiscniarGarg.  mr.t;  Artsichwol  tif  fttr  einen 
e^cMMiM  im  Garg.  gebraidU,  i.  b.  271*  «ml  bflerf  wie  sie 
dch  Uten  nnd  steUeiL  PwLuiB.l,4Ui  wie  wOide  ea  sich  ge- 
artet bdwQ.  1,  m; 

das  ntnisn  dieasr  sind  also  wie  lie  der  fltrst  wil  haben, 
sie  erteB  sieh  nach  seiner  an,  aind  alTsD  leiner  Kaben. 

U«iU  1,  10,  44; 

dl«  biamlein  nunilerscbön  sieb  arieii.  Sni  Imtin.  130 

tji.  «harten,  anarten,  ausarten  und  geartete 

ARTFELD,  n.  terra  arabiti;  artaeker^  tßn^M. 

ARTHAfT,  oraMü,  urbar,  $dm  dtd.  aitbaftn  erda,  ara^ 
Mts  len-a  (GaArr404);  arthaftes  land.  CBsseJcr  »eeleiiW.  »U 
9.W  «ad  oft  to. 

ARTHAFT,  indolem  refereni,  nalSrtick,  eigenthämliek:  nur 
was  wild  auftradtst  in  gottes  sonnenKchl  und  freier  luft,  ge- 
deiht in  vollsiandiger  ausbildung  und  redit  artbaftem  g»- 
schmacke.  Augtb.  allg.  Hg.  IS45  i.  250*. 

ARTIti,  adj.  und  od».,  art  Aotoid,  in  den  zutsimNeiisflSHHgeB 
slefatartig,  undartig,  tlionarttg,  kalkartig,  achiltutig  «.  «.  u., 
*jdU  wtU  dm  ohiÄ^mif  steinicht,  saniticbl,  ihMücht  tu  «er* 
■wehtefn;  dann  audi  gutartig,  bOnrtig,  groatartig.  «fehl  artig 
MsasBBiMfRfesefzf,  so  üt  es  to«  der  sedkilm  btdtuhmf  dt$ 
wartet  an  «ls«ieifm  und  meinte  btt  LimEa  äpttu,  een«iiinw: 
war  alles  artig  in  einander  gefllgt.  Ei.  41,  u ;  heute  driekt  et 
Uns  aut  getdüdLt,  hibtch,  manierlidi,  niediiek,  »ierlith,  tleganL 
ein  artiges,  frommes,  getchiektet  kind,  morei«  gerent,  obiequan; 
ein  artiges,  h^tchet  madchen ;  ein  junger  artiger  jagerbur- 
•che.  GOtBK  20,  45 ; 

kein  weib  1>I  Jeiit  ■«  gat  und  artig.  CShthib  430 ; 

Enn  willst  du,  und  auch  artig  sein  ? 
anill,  wat  artig  üt,  ist  klein.  Losino  1, 3; 
lieb  klnd  I  neia  artig  ben  1  mein  eioiic  wesen ! 

GöTai^ll; 
bin  icb  daan  artig)  Luise  3,  641, 

sei  hübsch  artig!  loyes  tage!-  die  herreo  waren  ganz  artig  {nicht 
mdringHdi).  Wird  öfter  leAr  ofi  auf  ladun  angewandt :  ein  arti- 
Ses  gesiebt  GOiai  4^^  83 ;  die  frage  ist,  welche  nnier  eüicfaen 
Unzarinnen  die  artigsten  (Osze  bal.  Wiuarb  1, 139 ;  ein  sehr  arti* 
tu,  hkioet  (usi.  i.  Ml;  irie  «lig  stdit  du  Udd.  Gimaoa  i,stt} 


stritt  lieblieba  tyren  Ihr  artiger  geaaag 
mit  Ihrem  harfiMapIcl,  mit  Ihrer  lauten  kbnt* 
Gaimios  I,  USt 

eine  artig  gestickte  wesle.  GöniE  is,  t87;  er  erinnerte  sich 
eines  artigen  dArfchens.  WiELino  S,  344;  er  bUes  die  flste, 
mahlte  ganz  artig  und  tanzte  zum  bezaabem.  0,  1»;  ?afo>! 
der  bof  der  liebesgOllin !  nach  Amora  davon  zn  ortheilen 
must  es  dort  sehr  artig  sein.  10,  30;  ein  artig  haus.  GOniB 
9,  333 :  dieser  kaufia  sich  em  artiges  gut  in  der  nachbanchaPu 
30,  303 ;  Dannsiadt  hat  eine  artige  läge  vor  dem  gebirge.  43, 
59;  Neckargcmflnd  ist  eine  artige,  reinliche  itadt  43,  M; 
drauszen  Knbs  liegt  ein  artiges  kloster.  43, 09 ;  an  rinem  ar- 
tig besetzten  lisch.  13,  S;  der  einige  sehr  artige  und  ge- 
niblrolle  Verse  zn  oagoi  hatte.  IS,  311;  einen  recht  artige« 
liebesbrief  in  versen.  34,  M3;  manche  die  das  legen  des  gruod- 
Bleins  TcrsSumt  hatten,  wovon  man  so  viel  artiges  ei^Shlte. 
11, 15S ;  es  wird  sidi  artiger  davon  erzählen  lassen,  als  sichs 
schreibt.  30,  200;  wo  er,  nicht  ohne  die  angenehmsten  und 
artigsten  abenteuer  blieb.  19, 131 ;  eine  gesdischaft  —  oflldere 
—  unteihiellen  sich  hnler  und  in  ihren  verschiednen  verbBlU 
nissen  des  alters  nnd  der  grade  ganz  artig.  43,  «4;  sich  gar 
artig  sduneididn.  34,  333 ;  ich  dachte  mir,  wie  artig  es  sein 
mfisle,  wenn  irgend  ein  hübsches  kind  mir  wirklich  gewogen 
wäre.  34,  303;  ein  amt  mit  einem  artigen  auskommen.  10, 
04;  hintcrIiesK  ihr  das  kleine  freigut  und  ein  artiges  capital 
zum  vennachinis.  30,  08 ;  mit  dem  geislliclien,  der  eine  ar- 
tige bficber-  und  kartensammlung  beüsi.  10,  04;  das  i^ 
dne  artige  gesdiichte,  belk  hitloire,  eine  taubere  getdiieUe; 
blüht  ein  artig  weilchM  (etae  h^A$ek$  seil  JUadiircA);  mit 
der  artigsten  art  zur  thOre  heraus  stoszen.  Lbssiho  i,  4ii; 
ob  das  feld  der  mOglichkeit  grosser  sei  als  das  feld,  waa 
alles  wirkliche  enthalt,  das  sind  artige  fragen,  die  der  ge- 
richtsbarkeit  der  vemunlt  anbeim  fitlien.  Kant  2,  239 ;  der 
Vorschlag  zu  einem  allgemeinen  vOlkerstaat  mag  in  der  theo- 
rie  noch  so  artig  klingen,  b,  410;  wir  sind  in  dem  mitlel- 
puncte  der  artigsten  aufgaben,  welche  die  abstracte  nwchanik 
vormals  niemals  hat  gevrtbren  können.  S,  110.  wat  unt  heute 
die  schönen  Wissenschaften  (helles  leltres)  Adszen,  «onnle  Hi^ 
osaiCB  m  drr  aarrede  täner  aideitung  su  dm  aamdmete» 
hitlaritdien  minenschaflen  die  artigen  Studien. 

Wie  wm  hart  bSrtig,  vor  fort  fertig,  köntde  von  art  ertig 
gtbilia  verde«  und  mAd.  Atesz  es  auek  ertic,  unertie  (Bkr.  1, 
Sl%  wozu  H.  SAcns  diiRntt.- 

das  kund  Ich  ve^losierea  Inlg!  1*  All; 

ein  artig  land  an  Weinreben  und  frnchtbaren  bluown.  llllii- 
tru  ISO,  in  iseMaM  lefslf«  d«A  die  bedeuUmg  «es  arthar, 
arthaft  «mraAri. 
ARTIGKEIT,  f.  getehidc,  monier:  artigkdt  geht  vor  schSo* 

heit; 

der  glieder  artigkelt.  CSuniBa  115 ; 

nnd  eine*  iwerges  hlM  die  artigbelt  verliert, 

wenn  es  wird  in  gesull  des  rieten  aufgefabn. 

CANItZ  97. 

einem  madchen  artigkeiten  sagen  (arligtt,  tdmeidutkaflet); 
alle  die  artigkeilen,  die  sie  mir  sagten,  nahm  ich  stolz  für 
schuldigen  wdhrauch  auf.  GOtbb  19,  318 ;  widerwitlige  artig- 
keit.  2S,  2S1.  tit  dfii  ttwaimnei»dXHnj}eit  gulartigkeit,  bOsai^ 
tigkeit,  kalkartigkeit  üt  artig  wie  in  dem  tum  grund  Hegen- 
den adj.  zu  falten,  milleigul  von  menschen,  die  weit  und 
dne  esbrikartigkdl  besitzen.  Html  9, 3S9. 

ARTLICft,  apba,  Mmdamu,  venuttut,  im  ad»,  apte,  «m- 
dniie,  die  gemStuUiäte,  allere  fltm  fOr  artig,  obwol  Luthes  tcftov 
iHzlerti  braudai  die  richter  werden  gQlt  genant,  aber  nit  art- 
licb  oder  wesentlidi,  sunder  Idlbafti^lich.  Keisebsb.  potf.  3, 
100;  die  erzelung  der  empter  der  lidi,  durch  dn  künstliche 
und  ariliclie  zusamensanilung  und  verIQgung.  MEutKcarsoif 
1  Cor.  13  vtrdeuttehl;  diser  einred  begegnet  und  kompt  er  ört- 
lich vor.  dessen  annt.  zu  dem  br.  an  die  Sömer  verdeuttdtli 
wie  de  in  iren  bflchem  und  mappls  gar  artitch  anzdgen. 
PRAfti  »ettb.  1*;  dis  iosdvolk  ist  zS  schifkriegen  und  schlf- 
kuDSt  artlich'  gerflst  und  wol  geschickt.  30' ;  sie  werfen  art- 
lich und  gnaw  mit  der  schlingen.  180*;  und  von  gemald  und 
bildwerk  so  artlich  conterfeit,  als  lehle  es  allei.  131';  art- 
lich und  tOglich  {dait  es  eine  art  AaO-  H>  S&cbb  I,S4*;  gani 
artlicb  grOnen.  11.1,54*; 


Teremiua  der  hoch  noet 
dn  conedl  beschrdaen  tbei 
•rtlieh  in  lauinlsehar  apneh.  T,SW{ 
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itna  arüiA  tot  gniM  iwht  Mk. 

ilmbr.  iiederb.  «.  390 1 

in  gaiem  schein  mit  bösem  gnind 

den  Bcbalk  er  arilicli  dacken  kund.  Somn  365; 

•ollen  TOD  den  fisdiern  mit  spieszen  artlich  gestocfaeQ  wer- 
den. FoKu  fitehk.  »3*:  im  gesprtch  nit  uohonich,  soodera 
gau  «rllicfa.  Fiscuireks.  30;  Sapho  ist  von  wegen  ircr  arl- 
licjwr  und  sinnreicher  »tellung  der  rcioien  der  mauen  kün 
worden.  78;  wann  auch  acbon  Bonarentnn  irllich  ta  argu- 
mentiert. UamA.  53*  i  gar  gntiuHoh  und  artlick  31*;  alao 
lästig  und  örtlich,  lu';  anck  alte  die  wappeo  und  paoir  von 
iren  voifaren  so  artiich  und  beseh^enlich  weisen  kao.  312^ 
artlicfa«  beschreibung  der  ungewonten  und  dodi  glfickEertigen 
schiffart  etlicher  barger  von  Zürich  gen  Slrauburg.  rubrik  da 
fß.  itkifii  artlich  selwrbet.  Gor«;.  M';  fein  artlich  aerfeUdL 

Ut  n  nicbl  artlick,  aadre  leut 

der  leelen  teligkeit  berauben, 

und  doch  nicht  wisien  telbt  den  tireit, 

noch  was,  wie  and  warum  so  glaubau  I 

WiciiaaLtit  Mi 
aluo  durcb  der  lieb  rechte  kunsi 
Wirt  sie  Ihr  artliche  UDgunst 
nach  und  nach  anlicher  Tcrkehren.  MO; 
Til  (hewrer  ht  ein  edler  stein 
artlich  und  rein  in  gold  «ersetxet.  M7: 

was  Augustus  fDr  ein  anlicher  und  sinnreicher  poet  gewesen 
ad.  Onn  l,  s';  iwar  heidnisch,  aber  doch  artlich  gesegnet 
ein  arlUches  lied,  ein  srtlicb  baus; 

sie  (Flora)  streicht  so  arllicb  an 
den  sehdnen  rfilerspora,  als  wol  hebt  nablar  kau. 

Piuiifs  Ul  ] 

hAr  ich  nicht  Ton  Dam 
aia  artlich  sailenspielt  Gairaics  1,  611; 
die  miuen  wflrkien  iwar  durch  kluge  tiobteninnau. 
das -Deutachlond  solle  deutsch  und  anllch  reden  kuunan. 
,  LoGAU  1,3,31; 

IhmsdiD  des  oehteni,  Pasiphae,  hSre, 
wie  MB  dir  böslich  sUthl  weiland  dem  «bra, 
flblicb  isis  beute  noch,  anlicbe  kioder 
Wehlen  xn  mlinnern  wie  esel  so  rinder.  3,  3,  34; 
ich  hab  es  durch  wits  und  ktinst 
•«  fftlich  ausgedacht.  LoHsnsr.  Agripp.  60,  369 ; 

wcialo  nidit,  wie  artlich  ein  cameeltreibcr  gegen  seinen  sobne 
spmck  pm.  bountj).  2,  ll;  hüte  dich  vor  den  stillen  scor- 
pionen  und  lertrelenden  tigern,  wenn  aie  Bcbon  rin  atltkh 
IbU  haben.  4t  ti;  Lokmaa  war  ein  sehr  wnser  und  artUdier 
mann.  4,  SO;  eine  artliche  rede  war  es.  7, 17;  einen  «gnen 
pillMl,  so  «rtitch,  dergMehen  ein  jeder  kfiiri«  tu  bauen  niebt 
vcnnag.  SimpUe.  l,  3 ;  denn  er  war  ein  Oberaus  arllicher  mann, 
als  ich  noch  einen  auf  erden  gesehen.  jncutuiutiiRUs  no; 
diese  artliche  ereehlung  des  sludentens  halle  uns  ziemlich 
ergetzet.  134;  man  must  bekennen,  dasz  die  verse  arilicli  ge- 
nug. LEiaa.  3, 405 ;  ertlich  in  lateimscher  sprach  bcsdtreiben. 
Honsae  1,  4;  die  bienen  mit  ihrem  schonen  und  utlichen 
wacbsgeblu.  1,10; 

manch  sniieh  buch,  Tei^ldl  im  schnitt.  Wirnibk  20; 

artliche  phantasie  und  cinbildung.  Wiederahn  mai  81;  du 
hast  artlidie  lieder,  magst  du  mir  einige  davon  ablassen  T 
TiKCK  2,  ISO.  in  eituelnm  diaer  lUllm  md  nmul  in  der 
gemeinem  wlkstprada  emfßn^  et  die  iednitiiii;  mt  sonder- 
bar, aeltsoro,  cnrios :  ich  halte  die  rose  am  beinc  und  dachte 
es  w9re  mir  davon  so  artlidi,  und  ich  glaubte  uichl,  dasz  es 
mit  der  niederkunR  so  geschwind  zugeben  künntek  tdiiet. 
prov.  blilter  l~S4  3, 111.  Seil  dem  letzten  jh.  vieichl  artlich 
dem  gUicItbedeutenden  artig,  vie  die  jüBgere  iprache  überhaupt 
geneigt  iit  lieh  i»  ig  su  wandeln  (adlig  für  odellicb,  billig  f. 
lüllich,  völlig  /.  lOUichJ,  iai  erklärt  um  den  ,wna^oyl  von 
artig. 

ARTUCHEEIT,  f.  quaUtai,  ^itudo:  so  £s  ducIu  (eenix, 
der  nadm)  Terwunl  ■>(,  bwutet  den  tod,  durch  seiner  ar<^ 
lidiail  willen,  das  er  Deuszet  von  dem  hirn.  BsAunscnweiG 
thirurg.  64 ;  Sachen  von  widerwertigen  qualiicten  und  arllich- 
keiten.  Suizig;  pocten  befleiszen  sieb  durch  ortlichkeit  schö- 
ner erfindung  den  leser  lu  ergctten.  Fischakt  ein.  37;  das 
anspiel  und  artlicbkeit  (dteeudi  pii,  falivilat).  pers .  baumg.  4,  lt. 

ARTLOHN, «.  Mkerlokn^  wat  flr  die  beOellmg  de»  aOten 
gtiMt  wird. 

ABTOtTEL,  f.  m  anigen  orten  für  kartoffel,  »olamm  ta- 
heronm,  enUMÜ  aus  erdt^fel,  nnl.  aardappel. 
ARTSCHAFFER,  II»,  creuier,  wndiff  gmms  ktmmi  i  warum 


wott  sonst  ein  sotcbe  oaerschöpfficfae  lieb  und  Inst  kinder 
SU  tragen  in  ihr  {der  fUnun)  herx  öagesligen  seia  ohn  diuvli 
des  voreichtigsten  artachaBiera  verarAonng?  Cmg.  CS*. 

ARTVERWANDT,  ingenit  etmeenient:  sinn- und  utverwandt. 
GflTOE  31,74. 

ARUT,  f.  eine  der  rteleu  eHfileUwifen  um  abrotaoua:  wird 
von  den  gemeinen  glrtnem  arulheo  oder  alvotM  gaeant 

HOHSERG  1,  030*. 

ARZEN,  nuhu  effodere,  nvr  bei  MsruKSitis  gArauekt:  weil 
aber  des  bcrgkmana  sinn  nur  nach  gelt  stunde  und  «rlzct 
Sistigs  nach  golderti.  14';  stetigs  und  on  UBlerlaai  nach  erts 
aitzen  und  umb  ein  eigen  hiolisch  beer  auf  erden  oder  wie 
jener  geilzbals  umb  hundert  lausent  gülden  und  umb  ein  fuder 
zehrpfennig  darsu  bitten,  stehet  nicbt  nn  «altemnser.  40*.  dies 
anen  tcAeinl  xurüdfc/itAr^ar  *ufi  akd,  am;  oder  artzi  «etat- 
Inm  (GaArr  1, 466),  in  vtlchem  selM  mnn  eine  umiteliung  des 
laL  rudus  erblieien  darf,  eoeab.  ine  feul  scArdU  artt  ßr 
ertz,  mehr  bei  erz. 

ARZEN,  eurore  oalatif,  tnorbw»,  aegm»,  iaed<ri  «uJiMri, 
flwrtoi  aitiet,  aru  dich  settw!  KsiaaasB.pesf.t,oi;  ick  habe 
vol  eni  stieb  goartaet,  der  nidit  ersebworea  iat.  Fau  WOaii 
pnäien  der  wundern.  U3;  atdieia,  es  hat  nch  wol  gewtieL 
GMrg.  H«*; 

ein  doctor  ihet  eii  kraaken  artSM. 

B.  Waisis  Eiop  3. 02. 

üblicher  iti  annen,  anten,  die  nun  sehe,  weslfdtittk  artten. 

ARZENEI,  ARZNEI,  f.  medieinn:  eine  statte,  schwache, 
krallige,  langsame  arzenei;  das  ist  fOr  dich  fie  rechte  ane- 
nei;  annei  geben,  aehraeo,  eitmebnien,  «ngieaieB,  aassdMt* 
ten.  lueret  er$duint  dies  «srl  in  einem  §Äet  der  Windberger 
pnUmen  s.  139,  ais  gloete  nebe»  Iftebentuom,  «t  der  form  ap- 
ceuis.  mkd.  anenle,  eneale  (Brh.  1,  «4'),  loipoi  für  keilmit- 
Id,  als  keiUcunde,  die  Monuag  itt  anenie,  «Ad.  erznä,  Oma 
tatd  LocAo  werfen  aber  de»  tm  auf  die  tntt  »Uba:  der  aiigaa 
AmteL  Orttx  x,  ISO; 

die  mutier  uusrer  rub,  dla  IrtasI  vieler  sergea. 

Loouil,  I,  7; 

merkt  und  rflhnil  die  edle  raute, 

neiget  euch  fTtr  Ihrem  kraute, 

das  fOr  so  vfol  laodesflftoa 

kao  so  bailsam  innei  sliflen.  1, 3,  Ol  i 

4es  lebeas  suTeoihalt,  die  irasei  des  gflueiens.  1 1.  69. 

LtnuER  sMm'M  cnilei :  ire  fiiicht  vrird  zur  speise  dienen  und 
trc  blelter  zur  erznei.  Eieek.  47,  tS ;  die  gotlen  und  leber  be- 
halt dir,  denn  sie  sind  ser  gut  tur  cnneL  Tob,  6,  0;  der  herr 
leszt  die  enn«  aus  der  M^en  wachsen.  Str.  38,  4 ;  such  du 
hilf  bei  der  Sraen«.  H.  Sachs  t,  108*.  arzuei  bedeutet  ntdU 
bloss  ein  ifflii  /eift  oder  der  «eefe  keUmnei,  tondem  imeile» 
auch  ein  lehOdUAee,  eerderbHebe»  mütelt  des  weioes  anend, 
verfSlscbung.  KaisiasB.  «smatcA.  U8;  anaa  der  li^e  (aa- 
Moltun,  gegen  die  liebe,  Ovias  reaicdia  amoris).  Locad  l,  4, 
10.  die  kraakbcit  Spott  der  erznei.  Luthe«  br.  l,  300 ;  an 
disem  ilirem  vitiemetzlen  leren  sie  fast  ir  annet,  kUtulen 
sunst  nichts.  Fsars  wtHb.  lai' ;  raSsiigkeit,  eine  wahie,  sUr- 
keode  arzenei  des  lebeas.  J.  Paul  Tit.  a,  107.  das  baden  ist 
mir  annet;  aixnci  ist  galgenfret;  annei  hilft  akbt  ttr  allea 
schaden. 

ARZNEfBEREITDNG,  f.  eonfeeUa  medieina». 

ARZNEISAßTLER,  m.  ananaudbodkr,  «o»  brUlen  /bn««> 
ein  wwt,  du  Fiscbakt  noch  mit  eiiftM  bueftsM  wnUiM;  de* 
bapstcB  Leo  arsaeipiOtler.  Gatg.  IM*. 

ARZNEIEN,  mediotnam  adhibo't  und  curare  utorbM,  wo» 
arten  md  orznen :  er  heilt  und  aiUniet  die  sdutden  der  Sün- 
den. KeisEMB.;  sie  anhuh  ihn  zu  artzneiea.  Boec.  71;  dia 
krankbeit  zu  erzoeiea.  H.  SJkcas  l,  103*;  dafür  kein  ant  ait 
kund  geanocieo.  ^ssla.  sp.  S45,S1;  aber  ea  ist  unib  aanst, 
das  da  viel  enaeieal,  da  wirst  deeb  oidit  beU.  3er.  40,  Uj 
bilf  dir  vor  selber,  ehe  du  andere  erzneiesL  Sir.  18, 10;  dam 
von  ^n  QBWtaeeiiden  stolpela  mancher  nm  dos  geld  geartz- 
nciet  wird.  Pibacelbus  1,  7S7' ;  wenn  du  das  n»  voB  ober- 
zelten beiden  kelsucbten  schon  geXrUneiet  hast.  Sbdtbi  30; 
darumb  rate  ich  nicht,  dasz  du  junger  angebender  arzet  dich 
allein  understehen  sollest  ein  knie  zu  anneien.  WCanprad. 
183;  aruneit  ein  herr  ein  pfcrd,  er  tfa&ts  nit  ans  gOtlicber 
lieb.  Fbank  spricb«.  1,  ZO' ;  wann  in  den  siech  tagen  der  gm* 
ben  dfirm  soll  man  artsaeicn  am  vordersten  afi  beÜaa 
oilea,  und  in  dea  aiechlagen  der  kleined  dbm  bei  den  ütea. 
GnnoarUi  er  wird  sie  artioelea  tmd  erlOaeD  von  irecn  ver> 
doben.  fliHiMUiJenis.S,lU*;  wie  jBan  dea  taukmaBad« 
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UohB  «rtineien  aoU.  Ziinciu  1,44,  li;  hloAt  äugen  mit  difr- 
lidonio  rnneien.  SimpL  l,  169 ;  als  half  ich  ihm  auch  stets  in 
•ÜDcm  laboratorio  trzneien.  1,  960;  sich  za  lod  anneien. 
WiKuufB  Ii,  9i;  hilf  dir  selber,  ehe  du  andere  arzneiesU 
HirriL  1,  324 ;  die  meotdien  anneien  und,  wenn  das  glBck 
|at,  üe  heilen.  9,  »6;  anter  den  banden  etner  «ruaMdeii 
oder  rdnignden  kuiuL  Hiuii  17,  tu. 

ARZNEIFINGEB,  n.  riduigtr  antUnger,  digital  meüeiu. 
J.  PAttL  PibH  7&.  biogr.  M.  1,  &». 

AfiZNElGELEHBT: 

so  ipreohen  wir,  iwar  nicbt  arioelcelehrt. 

A.  W.  ScHLissi  fm  Uiig  HMord  %  1, 1. 

AHZNEIGELEHRSAMKEIT,  /. 

ABZNEIGLAS,  n.  Gottei  9, 4M. 

ARZNEIISCH,  mtdinn^i»,  arü  eommiaii:  dasz  wir  euch 
hie  nit  erteUen,  wie  in  eim  ieglicben  ttem  das  gilt  ligt, 
wann  es  ist  astronomisch  mehr  dann  artneiisdL  Pabacelsus 
1, 8* ;  ich  heisi  sie  (die  luttteuehe)  Frantosen,  von  wegen  ihres 
Tatierlandi.  sott  ich  sie  blatera  beiszen,  were  mchtartuieiisch, 
dann  blateni  bat  ein  andern  Ursprung.  dtrseJAe  (Göll.  geL  ms 
1841,  ftSO). 

ARZNEIKRAFT,  f.  arzneikrlfte  des  wemmli. 
AAZNEIKUNDE,  f- 

ABZWEiLOFFEL,  fli.  mm  einmOmM. 

ARZNEIMITTEL,  n.  beutr  heilmittel. 

ARZNEIVERSTANDIG,  was  annrigelehrt:  Ober  die  Ursachen 
dieser  krankheit  sind  die  aixneiTCrstSndigen  unter  einander 
noch  sehr  streitig.  Ruenes  3,  339;  wir  haben  einen  einfall 
wider  die  arznaverstUndigen,  einen  wider  die  rechtsgelebrteo. 
J.  E.  Schlegel  3,400.  ein  steifet,  wieder  abgekommaet  wort. 

ARZNEIWISSENSCHAFT, 

ARZNEN,  eware,  mederi,  ahd.  erünan,  nkd.  erzinen:  £e 
wunden  liefyt  man  all -verbinden  und  arznen.  Tschddi  l,  iS$i 
«r  ward  von  liel  avxten  gearanet,  ehe  dun  er  za  nur  kam. 
Wem  «vet.  itv  vgl  irzen. 

ARZT,  m.  medim,  ahd.  arzftt  (Gtfcrr  1,  417),  mkd.  inil, 
vut;  miiJ-  aersatrc,  aersaler,  ersaler,  ersetre  {Diut.  2,  SU') 

ie  ben,  seit  hi,  orsalre  goet.  Ewp  M  Clignm  331, 
«0  mdfre  ttelten  aus  Hasblaht  beigebradtt  tind;  nnl.  arts, 
flatld.  arst  die  mnt.  wortgestall  ßhrl  deullich  oufi  mfot. 
archiater,  gr.  A^x^arpoe,  wie  btreitt  Hoydecopei  op  Stoie  >, 
181  etatoA.  tnil  arlisla  kat  die  bcnennung  keine  gemeintchafl. 
Ot  aut^adie  de»  clü  oder  ci  ßhrte  den  litehlatd  heran,  gant 
wit  M  enengel  archangelos  «.  i.  w.  in  arznei  tmd  arzen, 
arznen  mangelt  da»  t  von  arzt,  kaum  ff^Ue  mm  das  verhall' 
nit  vtm  toToöe  tu  taivo  und  täofiat,  ßr  arznei  fand  tieh 
aber  oueA  die  form  arzede,  erzelle,  eniei,  vgl.  flrzlei. 

Der  mhd.  fL  laultl  arzdle,  kann  aber  ßr-  den  veri  in  orzte 
gtk&rtl. verde»  (Lach,  zu  hg.  1953);  nhd.  Irzte: 

Ir  iniet  apoHen  der  getand.  Sgbwakhhi.  159, 1;  ertsi.  M,S; 

was  darr  ich  hab  und  gut  nlt  Inien  gar  lenebrent 
•i«  kranken  manchmal  mehr  alt  lie  gesund  gewebren. 

Loetv  1,  9,  W; 
■nt«  bauen  ihre  mfllen  an  die  meuicheDDOsie; 
teilen  tind  lonil  waaaermQlen  die  man  ao  geDüste.  3, 8,  S6. 

docA  teül  FiscHAHT  noch  alle  arzel.  Goiy.  U9\  Kbisbbimib 

den  arzoten,  medicit.  omeitt  36*. 

Wie  annei  auek  unleiblichei  heilmiUd  aiudrMt,  kaan 

<m  seeleoarzt  gedatia  werden:  • 

HUiias,  urellichar  mann,  du  arm  des  leib«  und  der  aaela. 

GAtki  1, 833. 

Dem  eindringling  muste  dat  heimitcke  worl  mit  allen  (einen 
«t/etfiuijrfn  weichen:  altd.  lAchi,  goth.  Ukcis,  agi.  l«ce,  engl, 
leecb,  altn.  Inknir,  tcAitr.  Iskare,  dän.  lü^e ;  litt,  täkonis  (teU. 
oJter  ahrste,  nach  dem  nd.);  'tl.  Ijekar,  ruti.  l^bar',  poln. 
Ukarz.  characleritliteh  bexeichnen  das  engt.  leech,  ntll.  lekar 
nur  nocA  den  mindaril,  während  für  de»  feinere»  i»nerliAe» 
arzt  dat  fremde  wort  tieh  geltend  maMe. 

ARZTRUCH,  n.  fMu  tp.  683, 31. 

iRZTEl,  /.  mediana,  nAd.  erzetle,  nd.  antedie:  wenn  mar 
^e  ganze  scbnl  der  Srztä  austrieb.  HumR  5,  205. 
ARZTCN,  anaret 

Bonti  ich  dich  widder  sHiien  loual, 

datu  bab  ich  luund  niclit  lum.  frotchia.  1, 1,  6. 

ARZTFINGER,  m.  dtgitut  medieut:  das  gleich  (glied)  an  dem 
on  ein  den  letzten  (rorlriifen  oder  virrlen)  ßnger,  sonst  der  arzcl- 
flnger  genaooL  Sxsiz  19;  Gatg.  130*.  agi.  Uecefinger,  dän.  lüge- 
finger. 


ARZTGELD,  m.  orsKoAn.  3  ITos.  «,  lt. 
&RZT1N,  f. 

nach  dir  lu  warten  ist  fimmtonat, 
0  ömion  meioer  aeelen.  FLiniKe  536. 

ARZTUCH,  medicinsJis:  Ärztliche  bebandlung,  verordnong. 

ARZTLOBN,  m.  niercei  mediet,  mitgebakr. 

ARZUNG,  f.  mediMara.  «tertcftri/l  bei  Louo  3,  «.  319. 

AS,  H.  kurt  und  teharf  auiautpradte»,  mIo  rel  eaait,  f*M$. 
aa,  ahd.  mhd.  esse  (Reh.  l,  448]^  itl.  As,  ddn.  es,  engl,  «ee; 
auek  SriBLEi  388  fihrt  noch  es  (wie  er  tehreibt  esz)  auf.  u 
werfen ;  weder  as  noch  daus ;  ses  {teeht)  oder  es,  aul  Caetar 
aut  nihil,  daus,  es,  faitn.  tp.  394, 10 ;  machen  den  menschen 
nit  um  ein  &a»  gott  angenemmer  oder  frummer.  Fsaki  3, 194 ; 
ein  Irfimpfel  Ton  esz  oder  unterbOblein.  Lbbnuii  183. 

ASCH,  flt.  /hismiM,  die  «cA«.  den  butkttabe»  lucA  <li«Hl 
aber  da»  tat.  eiculus,  aesculus,  m  fetten  sc  war  der  laut  aar 
vertchi^ng  bewahrt.  eJid.  asc,  mhd.  ascb,  agi.  hsc,  all». 
askr,  tchw.  ddn.  ask.  da  n'cA  nun  da»  kalt  dietet  tdtönt» 
bäumt  trefiieh  tchnüxe»  und  dreekteh  Iteu,  lagen  tehon  dem 
hohen  alterünm  lebhafte  und  poüitdu  ttbergdage  du  wortu 
auf  da»  gefertigte  gerät  unmittelbar  nah,  dat  agt,  äse  bedeu- 
tet sugleieh  katla,  den  eiehentehaft,  und  ei»  krieger  heitit  Ssc- 
berend,  hattifer.  im  talitehe»  getet»  aber  21  itt  ascna  non- 
gium,  der  aw  eadtaikol»  geMimmerte  nache»,  tgl.  aschmann; 
m  Aiieni  hat  tidt  ascb,  hallascb  fSr  i(Uischif  bit  auf  heut« 
erhalle»  (Schi.  1, 122)  und  auch  da*  agt.  isc  (eugk  aA)  iteU 
ßr  »avigium.  darf  man  an  den  lederteklaudt  ookÖc  dnAen  f 
er  mäite  hotiem  und  lederbetoge»  gewete»  »ein.  dat  all». 
askr  ist  raaeulum  Itgneum  insgemein,  tugleteh  gilt  daßr  askja, 
eskja  f.,  ddn.  Iske;  im  pastional  361,61  driukl  ascb  den  (W- 
ler  aus,  auf  wdchen  Johannis  haupl  g^egt  wird,  bei  uns  dauert 
asch  m.  pi  Isetae  in  de»  tutesimenietMunge»  blumenasch, 
blumengefä»»,  topf,  milcbasch  mÜAgefUs,  mikk»a^,  rähasdi 
u.  a.  tn.,  was  aüei  urtpringli^  haltgeirdu«  «emf,  dawt  auf 
andere  übertragen  wurde:  idi  bitte  dich  um  einen  vw  den 
kleinen  blumenSscben,  ich  will  etwas  sllen.  Gotie  an  /t*.  von 
Slein  3,  140.  Stbirbach  tehreibt  aasch  pt.  Ssche,  «inum,  vos 
venJricotuin,  und  in  SMetien  toU  heute  ein  grotiet  irdene» 
gefitt  mit  swei  henkeln  so  heissen,  aber  auth  aschach  in  Ött- 
rei^,  Kärnten  scheint  ein  holigefdii,  s.  assach.  tchade,  datt 
uns  dat  einfache  ascb  m.  ßr  de»  bäum  lelbil  fait  erlotch  und 
esche  f.  a»  iei»e  sleUe  getreten  i»L  wt»»  Göthe  sekreibl.-  der 
wind  spielt  gar  schOn  in  meinen  Ischen,  oh  f^.  wn  Stein  l,  313, 
ttekt  da»  wol  =•  eschen,  «nd  gdu  auf  kein  m.  ascb  xurficA. 

ASCH,  ffl.  talmo  thymatlus,  ahd.  asco  (Gbaff  f,  493),  mAd. 
asche  (Bbh.  ],  65'),  heute  auch  Sache,  ascher,  vgl  Sschting. 
soll  nach  der  aschgrauen  färbe  benannt  sein,  in  Scbmelzls 
lobsprudi  92  wird  aschn  oit  nom.  angetetu,  bei  Hoaacac  2, 
465'.  468'  aschen.  kaufen  TOifacn  und  Sachen.  H.  Sic»  UL 

1, 198'.  338*. 

ASCH,  »,  feldfiur,  verderbt  aut  ahd.  ^ite,  und  richtiger 
getehriebe»  esch  (Scbn.  1,  123.  124):  in  dem  beb  ein  haust 

heues  machen,  weislh.  2,  511. 
ASCHBACKEN,  tn  ctnere  piitu  panit. 
ASCHBALLE,  m.  in  tehmeUhUlen,  eine  maue  mugndädm»^ 

ler,  atche. 

ASCHBAÜM,  m.  ftaänut,  a»ch,  eiche. 

ASCHBLEI,  n.  «ifiniit.  von  leiner  fahlen  färbe. 

ASCHBLEICH,  «nereiu^  atehfa^ig,  atdifahli  aichbleicheil 
angesichts.  Schillbr  729. 

ASCHRRENNER,  i.  ascbenbrenner. 

ASCHE,  f  einii,  goth.  azgft,  ahd.  ascfl,  inftd.  ascbe,  esche, 
auch  im  16. 11  jh.  oft  noch  Usche,  esche,  ags.  aze,  nnl.  asch, 
a'fn.  aska,  schw.  aska,  ddn.  aske.  bei  H.  Sachs  steht  asche 
indnnliM,  i.  6.  1,  601',  wie  auch  mhd.  mitunter  (Lacbm.  iu  Nib. 
900, 4).  jenei  äsche  iil  analog  dem  gleichfalls  übliche»  Oascbe 
und  tflscfae  f&r  Hasche,  lasche,  alle  umlautenden  formen  leiten 
ei»  ahd,  askia,  taskia,  flaskia  vorauf.  091.  aze  stellt  aace  um 
in  acse.  die  grötile  aufmerktamkeii  v^dieul  aber  das  golh. 
zg  in  azgA.  sk  tagt  dem  goth.  orga»  anderwärts  zu  (gat>rask, 
flsks,  hruskan);  es  mutz  ein  wetenttiAer  gruad  vorhanden 
»ein,  datt  der  Cothe  nicht  utk6  seAriefr  «nd  sprach,  goth  z 
ist  to  weich  oder  blöde,  dasi  et  nur  voeal,  liquida  oder  me- 
dia, keine  tenuis  hinter  tich  duldet,  zg,  zd  {folglich  auch  zb) 
sind  möglich,  nicht  aber  zk,  et,  zp,  iondern  nur  sk,  st,  sp. 
die  ahd.  mundart  sehen  wir  goth.  sk,  sl,  sp  fetlhalien,  hin- 
gegen goth,  zd  in  rt  wandeln,  folglich  hätte  tie  auch  zg  tu 
rk  («nd^         "  venkdne  zb  tn  rp)  umtuteiten. 
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Wohin  siele»  iiett  ntJumtiuT  «t«  i9Ura  eM«n  MfiAlutx 
ktranf&hren,  der  oben  bei  dem  wortt  ar^  nocft  aufgeipart 
wurde,  die  goth.  »prathretit  gewähren  uai  diet  ad),  nirgend, 
wie  wenn  et  den  Gothen  aigs  geUaUet  und  bleich  bedeutet  hätte? 
aigA  emi»  tewde  gans  ruhig  tu  akd.  Mci,  oin*  ozgs  xu  anc, 
arc;  in  asdV  und  arac  itäaden  tieh  i  umd  r  sw  teilM  wU  in 
was  wtd  wäruo,  diAs  «nd  churna. 

ßew  morle  arg  iahen  wvr  die  vontelltag  der  finfhät  we- 
imiUieh  emkteben,  der  feige,  eowol  der  fUrdtttami  ah  dem  lade 
«oA«,  erbleithl,  nt  der  edda  hei$ü  er  nefllilr  (natM/<iA()  und 
gefragt  wird:  hvl  erto  (ri  f&lr  nm  omrf  {wie  biü  du  $o 
fM  um  die  nate?)  wenn  mm  azgs  oder  arg  idkon  if<m  wert- 
begrif  nach  /iiAJ,  frioii,  bleich  autdrieki,  muis  jener  wrwurf 
detlo  bedeultamer  teheinen.  einen  feigen  können  wir  rtnuo 
gut  asclibleich,  aschblil  flenne». 

SichÜiar  aber  wäre  arg  und  eng»  sugieieh  das  gr.  tifyi^s  und 
a^oe,  man  hätte  nieAl  weiter  nöthig,  daeon  ein  a^oe  Iräg 
und  feige  attgettmdert  aut  ae^yos  tu  deuten,  da  lieh  der  feige 
WS  «WM  ai$  einen  Ueidtem  tmi  faUtm  iunle^ 

Wir  litten  diett  Mat  «fymolojiü  dt$  worl«*  arg  liegen 
tehrm  um  lu  der  von  sache. 

Diut  imeh  azgA  die  fältle,  weitte,  bleiche  auidriickt,  folgt 
aui  alien  anahgien.  mit  emem  andern  ahd.  warte  heittt  lie 
(alawisga,  mhd.  valwische,  aUn.  fAlski,  was  wiederum  tu  hio, 
fobl  gMrt  und  dem  litt,  p^tenai,  lat.  pallere  begegnet,  .  aber 
muf  die  wunel  des  tl.  paüü, brennen  iwüekfUhrbar  tcheint, 
wie  iat  rmtufUäerende  tl.  pepel",  bvkm.  popel,  poln.  popiüt 
mA((;  ucbe  til  die  brertninde,  gHnmende,  gltifende  oder  die 
abgebmmle,  uerglommene,  graue.  «idU  anders  tditt  lidt  cinis 
deuten  ms  cio,  deo  igaem  wiKi  ueUce  frreime,  wotu  uatvöe 
funhebuu  und  goth,  haiia  lamftas  wie  unser  beiaz,  ahd.  hei; 
eali^  faBen.  ein  dritter  auidruek,  agi.  yaele  fanlla,  mhd. 
lUele,  altn.  usli  ignis,  eysa  einii  terbindet  tieh  mit  lat.  uro 
mm  uso,  praet.  uasi,  part  Dstua  und  ihr,  Aia  ordor,  ja  das 
abitracJe  goth.  ianlt  ewaüia  darf  mm  wagen  alt  ein  verglim- 
men aufzufalten,  miXnr  iit  wiedenm  giima,  fahl,  für  azgA 
leihst  endliek  wdre,  niM  jtnei  Ala,  eietmehr  dat  ihr.  n- 
dsdiila  albus  und  argetUum,  gr.  Sfyvfos,  send,  erezalam, 
tirjin.  estys  zu  vergleichen,  immer  alto  die  vmleltung  des 
weilten,  gläntenden  tu  enlneAmm,  und  laL  ardere  (ard  — 
arg)  hännte  unmitte^ar  kiniu  treten. 

Alle  untere  tprichwMer  beteugen,  wie  nahe  der  glut  die 
ascbe  liegt:  es  ^immt  noch  unter  der  ascfae;  ron  der  ascben 
in  die'glBt;  du  bissest  ao  lange  in  die  asche,  bis  dir  die 
flinken  unter  das  tage  stieben,  so  eben  vemehnie  icb,  dasz 
Jemand  von  meiner  bekanntachall  nach  Wehnir  gebt,  das  blast 
die  ascbe  ton  der  gint  {erregt  He  teknmM).  BsmifB  briefe 
1,19.   die  asebe  Ist  no«^  warm,  beisi; 

iKsies  raaiRi  leekel  und  lAichen, 

dui  UDi  kaum  bleibt  die  wann«  iicbao.  Garg-VT; 

derwegen  solcben  mut  nicht  under  der  aschen  erstocket  ligen 
zn  lassen,  sondern  mit  dem  blasbalg  strenger  anmanung  auf- 
zublasen. 113*;  das  slille  entzücken  Albanos  glühte  unter  der 
asche  des  Schlafes  noch  fort.  J.  Padl  Tit.  2,  223. 

In  asc6e,  in  die  asche  legen  AeiiiJ  holt,  Mumr,  hduier  an- 
aftnden  und  in  aacbe  «enpandedi.*  und  bat  die  slädte  Sodunu 
and  Gomorra  eu  asdien  gemacht.  1  JWr.'S,  6;  and  wollen 
schlecht  gottei  baas  ta  boden  and  la  asdien  haben.  Luther 
S,  989;  manche  feste,  webrliche  Stadt  hi  £e  aschen  gel^. 
lüacMOP  ditt.  mit.  1; 

flh  als  goH  Zeboltn  Ue»  in  die  aichen  legen. 

Garraio«  3,  303; 

and  las«  «nch  nicht  mit  geld  bewegen, 
das  gewissen  In  die  asdi  tu  legen. 

BiiiewAi.D  tr.  Eck.  BTt 

beute  nacht  brach  heftiges  fener  ans  und  legte  das  ganze 
fchlosx  in  asche;  der  feind  warf  bomben  und  nach  einer 
stunde  lag  die  prächtige  kircbe  sdion  in  asche.  die  leichte, 
weiste,  bei  der  geringtten  bewegung  auffliegende  osche  fteüzf 
loderasche  oder  llockascbe. 

Zumal  beteiehnet  asche  die  det  leiehenbrandes,  und  r/fpit 
{«on  9ttJtTa,  was  ursprünglich  verbrenne),  cinis,  pl.  cineres 
Aaften  deiueUen  linii.*  und  das  gaoto  tat  der  leichen  and  der 
asdien  wird  dem  berren  h«lig  sein.  ler.  31, 40;  nmb  drei  oder 
Tier  lasier  willen  Moab  wil  idi  ir  nicht  schonen,  darumb  das 
sie  die  gebane  des  kfinigs  zu  Edom  haben  su  aschen  ver- 
brannt.  ilmos  X,  1.  aus  seiner  SKhe  eibeht  steh  der  pboe- 
nii  tu  aenem  leben;  kriechet  lüt  aus  des  pbOnidia  Ssdien 


än  andera*  phfinichs?  Garg.  1M\  Me  •mteilung  der  asdie 
wurde  sAer  leUhl  Überfragen  auf  den  verwetenden  ttauh  aueh 
unverbtannier  leichen,  wir  reden  von  der  asche  ansrer  Torfab- 
ren,  Tom  zerfollen  des  leibs,  des  berzens  in  asche,  seitdem 
längit  dat  ^e|irraA<n  der  lodten  an  die  itdle  det  verbremnent 
getreten  ist:  die  asche  der  frenndin  nibe  sanft,  wir  wollen 
blumen  auf  ihr  grab  «trenen.  GOtbe  30,  so ;  dodt  liegt  den 
didOem  daM  der  gadanka  an  dat  feüer  immer  «oA; 

es  nirel  noch  sator  sh  nnirer  grult,  m  lodert 
Ihr  reuer  onrarlOicbt,  wenn  untre  »ofae  loodsn 
Göttin  l,  141. 

foatl  oAer  sind  asche  und  staub  beinahe  gleichviel  und  tcAoii 
Helblikg  1,1201  tagt:  wie  sliubet  der  asdief 

Den  brauch  det  alterlhmm  tith  im  tiefer  treuer  das  haupt 
und  gewand  mit  staub  und  ascbe  in  beslieuea,  darf  mm  am 
natürUduten  von  dieaem  teiehenbrand  herleilen  i  die  umstehen' 
den  verwandten  gaben  dadurch  ihre  gemeintdMft  mit  dem  ledtan 
tu  erkennen,  twar  könnte  blots  an  die  heilige  erde  gedadU 
werden  und  Adiillau  auf  die  künde  von  PatroUoi  lad  greifl 
aUbald  den  ilauh  von  der  erde;  doth  ttehl  gerade  das  bäeut- 
tame  ttf^r}  (Ii  IH,  2i)  und  dichter  wie  »itte  geit<Uteten  ilaU 
der  ascbe  ieidU  den  slaab,  ufld  die  anwenitaay  det  lymbolt 
auf  andere  anldsie  der  Iraner:  warf  Thaaar  ascbea  auf  ir 
beuht  und  zareisz  den  bunten  rock,  den  sie  anhatte  oad  legt 
ire  band  auf  das  heubt  and  gieng  daher  nnd  schrei.  X  Sa«. 
13, 19 ;  o  tochter  meines  volks,  zeuch  secke  an  ind  lege  dich 
in  die  ascbeo.  Jer.  s.  2< ;  fasteten  und  zogen  sedte  »B,  Streu elen 
asche  auf  ire  heubter  und  zerrissen  ire  kleider.  lji««c3,47; 
beatreueten  sie  sieb  mit  aschen  und  riefen  gott  an.  3  Maec 
14, 15.  H^enii  ei  aber  von  Hiob  heittt  3,  S  sasz  in  der  aschen, 
und  butsftrtige  sich  auf  asche  legen,  ist  daa  nur  «t«  leieAe» 
der  reue  und  demtU,  ohne  betug  auf  aerbratuite  leidun  oder 
opfer. 

Die  ealhriitdu  kinha  hat  mwh  sefcAe*  husla;  all  jakrufaet 
eingeführt,  den  Aes  dneris  et  dlidi^  ascberraitwoch,  aedieB- 
lag,  an  dm  mA  die  gldidngeit  mit  geweihter  atche  Aeslretien 
iteisen  oder  telbit  bewarfen:  es  ist  euwer  gewonbeit  (oder 
potiuB  corruplela)'  am  bauht  der  fasten,  am  ucbennilwocben, 
so  die  heilig  kirch  uns  ennant  mit  andacht  z&  der  kircbeu 
die  eschen  zu  empfaben  und  der  priester  dir  die  auf  dein 
bauht  legt  und  spricht  'mensch  gedenke,  das  du  eschen  bist 
und  wider  zu  eschen  wirst',  darzu  so  man  die  altar  verfaengl 
and  didi  zfi  hiHien  dingen  ermant,  so  seiod  wir  (d.  t.  seid 
ihr,  die  erste  ptrion  für  die  xweite  getetat)  am  allerverr&ch'- 
testen,  sie  laufen  darafler  und  seind  so  oerrisdi,  machen  atz 
der  Ordnung  gols  und  der  heiligen  kirdien  ein  gesp5t  und 
veracbtens.  die  hühsdicn  frawen  und  die  edlen  berUmen  sich 
und  werfen  einander,  mit  eschen,  und  sol  gar  ein  bObsch  ding 
sein.  Keisersb.  omeüi  9'; 

brechen  An»  koubt  der  vailen  ab, 
dorait  Rie  minder  kreften  bnb, 
weni^  «ich  tfi  der  Anchen  nahen, 
das  lie  mit  aDdacbl  die  eniphhen. 
IQrcbten  die  Isch  die  werd  sie  bissen. 

Baun  narrwuaA.  Mt 

bei  der  heiligen  fischen.  Fischakt  Garg.  194*;  wiewol  er  (der 
paAfQ  dem  erzUschof,  als  er  l&r  ihme  am  escheimitwudi  n|n 
anstreicbung  der  aschen  nider  kniete,  die  Dscben  ins  gesiebt 
wart  AienenA.  130*  ;  secht  da,  der  ist  genug  gestSobt,  als  kam 
er  Tom  eschermilwoch.  Garg.  253*.  in  Sachten  haftet  npdi  der 
brauch,  dost  die  kinder  auf  dieien  lag  mit  einem  lannenreii 
die  asche  den  eitern  abkehren,  welche  tidi  dann  mit  einer 
gäbe  löten. 

ht  gant  anderm,  wtltliehea  sinn  ttehl  asche  mit  betug  auf 
heri  md  kQcbe :  karloffel,  ftpfel  in  der  asrtie  braten  (Opfel 
in  der  asrh.  Garg.  tu");  den  decke!  des  topfs  mit  heiszer 
asche  belegen ;  in  die  asche  blasen ;  in  -  die  gemartert  Ischen 
blasen.  Garg.  3ll' ;  der  topf  siflrzt  um  und  die  speise  ftllt  in 
die  asche,  geht  verloren,  dai  leidet  häu/ig  bildtiehe  ameen- 
dung:  ich  bin  der  hofnung,  gott  werde  je  euer  clticbe  er- 
wecken, das  mein  treuer  rat  nicht  gar  in  die  aschen  falle. 
Ldtheb  3,  416';  ja,  ich  habe  dennoch  etwa  gesehen,  das  der 
gerechte  hat  mUssen  unterliegen  und  ist  seine  sache  gar  in 
die  aschen  gefiilten  für  den  gottlosen.  3,  S9S';  also  ligt  der 
Zwinget  mit  seiner  deutelei  in  der  aschen.  3,  344*;  Oands 
geschlecht  lag  gar  unter  nnd  in  der  aschen.  3,  4X1 ;  der  hof- 
nung immer  stehet,  es  solle  sich  verziehen  und  zuletzt  ds- 
durch  in  lUe  aschen  fallen.  Ar.  fi,  197;  {nsnmroa,  alles  ffeng 
an  in  die  Aschen  zn  Ihllco.  Fischakt  AicneaA.  4*.   Ificwef  dai 
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liegen  in  der  ascbe,  Uatt  pm  im  wrtdtülUU»  mM,  tieh  auch 
ventdua  Uttt  wm  Uigm  t»  «cAmiUs  und  veradOimg,  sn  ttt« 
CIA  flmcr  kiUhe^vnge  (sscbenbrOdcl)  oder  «n  büsiender  ge- 
Mcml.*  midi  nncliteten  ua4  gar  in  der  asche  gdegenen. 

ScawXlHICHKK  2,275; 

durcb  fnimbkili  blelbsl  dein  leben  IaD{ 

itt  dem  »chen  under  der  bank.  U.  Sions  1,  SW. 

wie  Tiet  haben  sie  nur  sind  der  leit,  da  das  evangelium  ist 
angangen,  raiscbleg  fargenomen  und  noch  heutig«  tags  fOr 
und  fOr,  einen  Ober  den  andern,  die  alle  lurQck  sind  gangen 
und  zu  ascbea  worden.  Lotbeb  &,  314*;  wer  nu  mit  im  ffis- 
putieren  vril.  den  atfozet  er  gewislidi  in  die  aschen  {tu  ba- 
den), er  sei  denn  sehr  wol  gerOst.  ft,  335*.  imier  diien  na- 
me»  du  bien  ßhH  Fiscnur  Gmg,  59*  autk  einen  an,  der 
stampf  in  die  Sschen  ImüHe,  iieftni  stOn  den  kerl,  aliO  he- 
deuMe,  dats  die  Mtärke  de»  getränkt  den  trinker  lu  boden  tlürile. 

Ein  prigel  mird  volksmdttig  umekrieben  durch  uDgebraoQte 
ascbe :  man  soll  ihm  den  vogt  von  Eicbenslett  mit  seiner  ud- 
gebrenten  eschen  Ubers  leder  schicicen.  Smncbnbeigs  lust- 
garten  453 ;  mein  buckel  hat  bisher  brache  gelegen,  nun  wird 
er  mit  angebrannter  ascbe  gedünget  werden,  eauaenmadier 
144.  dtdUerüeher  keistt  a:  mit  einem  ast  klopfen,  anf  dem 
schon  filnf  jähre  ier  yogel  gesungen  hat. 

&SCHEL,  in.  eine  feinere,  bleichere  malte,  gegenüber  dem 
geringeren  blauen  kobifid. 

ASCHENAUSWURF,  m.  ejeaamentum  änerit.  HoKBOLor  aiu. 
der  nal.  X,  173. 

ASCREPIBAD,  n.  ekemikern  Üe  aschenkap^e. 

ASCHENBEiULTER,  m.  mi.  ascbbak. 

ASCHENBERG,  m.  GOns  28, 23. 

ASCHENBLiSER,  m.  äniflo,  der  m  die  asehe  bidsf,  tan 
4a$  fener  anmfaehen  oder  um  ein  ei$en  im  erkilten,  deiten 
eitk  die  haorkrOiuhr  bediene».'  Horal.  aoL  1.  2,  98.  gilt  auch 
ßr  ascheozieher. 

ASCHENBRENNER,  m.  äseherer,  der  für  glaikuten  oder 
tehmeUieeTke  im  lealde  holt  xu  ojcAe  brennt,    böhm.  popelär. 

ASCHENBRÖDEL,  m.  äneroriut,  ein  küthenjungf,  der  in 
der  atdie  broäell  ua4  tudelt,  broddo,  bradeio,  brutzeln  wird 
S$sügl  vom  jerdtueA  kadundet,  waUendea  muers;  im  gedidtl 
fo»  Otwald  ktüa  t$  {HÜtirT  2,  lOO) 

lueme  «r  in  daj  kocbahäs, 
dai  in  niht  herwider  üi 
irtfien  die  aschenbrodele, 
•hiegenn  At  Hn  gelldere, 

nemliA  de»  »eisen,  mugeiandte»  rabtn.  dtes  wart  enOiält  etne 
walte,  ta  den  mdreken  sündige  und  rdeher  enlfallvng  fähige 
Vorstellung,  von  drei  söhnen  gilt  der  jüngste  für  dumm  und 
wird  verachtet,  weit  er  seine  erste  jugend  im  schmuls  und  in 
der  stehe  der  küche  subringl  {alln.  liggr  beima  1  Osku)s  als 
endlich  seine  seit  erscheint,  Irill  er  auf,  thul  es  seinen  brädem 
weil  suvor  und  erreicht  das  hüchtte  ziel,  einen  solchen  nen- 
nen tchieediiche  märchen  askells  iqui  cineribut  oppedit),  nor- 
Ktgitthe  askelsdd  {das  wäre  alta.  asklalr,  Oskulalr,  folglicli 
wieder  aschfeig,  ahd.  ascla;).  litt,  keistt  er  pel^nus,  der  asch- 
farbig t  oder  pelenrusis,  lelt.  pelnu  nischkis,  der  m  der  oseAen- 
grube  liegt.  b6hm.  popelwäl  oder  verkt.  popelwälck,  pccywät 
und  pecywalek,  poln.  popieluch,  fabel  und  name  gehen  aber 
gleich  hdußg  auf  die  dritte  oder  jüngste  tochter  über,  die  im 
schmult  der  küche  schwere  arbeit  vernehlet,  der  tulelit  für  ihr 
asehengewand  königlicher  schmück  tu  theil  wird,  faziUae  plena, 
min  annes  sQdeli.  Uoland  t,  274 ;  ffans.  la  cendrillon,  neapol. 
1a  galta  cennerenlola,  böhm.  popelka,  popelwalka,  peqrwalka, 
»erb.  pepeljaseha,  pepeluscbnitza,  imidücft  popelawa.  die 
deNfseften  weibHeken  benennungen  folge»  vater  ihre»  eigene» 
wOrtem.  ich  russichter  ascheDpr&del.  LuTBen  3, 333 ;  ein  gning 
ganz  veracblet  ascbenbrodel.  . . . ;  dos  sie  in  {den  Lot)  nicht 
anders  gehalten  haben,  denn  für  einen  aschenbrodel.  4,  lOS'; 
gott  fragt  nicht  solcher  reinigkeit,  sondern  wil  das  herz  rein 
haben,  ob  es  gleich  auswendig  ein  asdienbrOdel,  in  der  küchen 
BChwsrz,  mstrig  and  bestob«!  isL  5,  S5l';  man  erferet  oft,  das 
in  einem  gesehlechte  vil  leben  auf  einmal,  der  tod  kompt 
damnder  und  nhnpt  die  alle  hin^  darauf  man  gedacht  bette, 
das  sie  die  giller  erben  sollen,  und.  beleibt  irgend  ein  aschen- 
brodel, darauf  ntemant  gedacht  bette.  Agbicola  ipr.  n*.  515; 
Jacob  war  der  aschenprodel,  der  multer  son,  daraus  auch 
weise  leute  werden.  11*563;  das  ist  das  beste,  wenn  ein  mSd- 
eben  in  einen  ansehnlichen  ehrenstand  kSmmt,  dasz  nicht 
alle  aachenbrOdel  Ober  sie  gehen.  Weisi  ersn.  135;  oder  wenn 


der  unachtsame  aschaBbrOdel  (dos  kauermädekt»)  das  kind  an 
die  thdre  legte.  208 ;  asohenprodel  und  fuszbader.  Obbblik  62. 

ASCHENBRODLEIN,  «.  aber  die  dritte,  das  arme  aschenpröd- 
lin,  bat  nidits  denn  eitel  mangel  und  ungemacb.  Lutheb  l,  482*. 

ASCHENBROT,  n.  tubäneridut  panis,  was  altd,  derpijpr&t 
(Gbaff  5,  221)  und  focbsnza  (3,  441),  it.  focaccia,  serb.  poga- 
tsdia  keisit,  auf  dem  herd,  in  warmer  atche  gebacken  tmd  un- 
gesäuert; aiiderwärtt  aschenkuchen.  mit  dem  torausgehmden 
aschenbrodel  wol  unverwandL 

ASCHENFALL,  m.  wi  feuerkaslen,  die  öfnung  tum  durdtfall 
der  atdie. 

ASCHENFARB,  nlore  cifWfM,  ndsd.  ascbcniar:  esehuibib 
und  leberfarb.  Garg,  88*. 

ASCHENFARBE,  f.  tolor  änerieeui. 

ASCHENFAltBlG,  eolore  einerieio:  ihre  haare  waren  aacben- 
forbig.  J.  E.  ScBLEGEL  3, 488.  vgL  ascherfarbig. 

ASCHENFIULE,  n.  lekwmtdie  benennuug  de*  ascheobrOdel, 
bei  Ebhst  Heii»  »'  48  Mchenfldle,  wm  fidle,  IUdle  podo,  wie 
Hathbsids  ascberprOdel  und  abersei  perbMde^  /ttr  wdeket  lefz- 
lere doch  auch  andere  deulungen  aUdtiig  seÄeinm. 

ASCHENFISTEH,  m.  ciniflo,  homo  tordidtu.  SniUU  190. 
ntU.  ascbevijster.   vgl,  schu.  askflls. 

ASCHENFLOCKE,  f.  fliegende  aiche,  floekatehe. 

ASCHENFDNKE,  m.  täntilla  tub  änere  laieat. 

ASCUENFÜNKCHEN,  n. 

genaliebe  nUrai  liebe 

und  «DiaaDiint  Bur  fenersbrnnst, 

was  BODst  BsebeDf&nkchen  bliebe.  Bflasia  27*. 

gescfaicfate  «ines  aschenfunkens  (neisti),  der  tos  ward  und  haus, 
Stadt  und  land  verzehrte,  bis  ein  vom  hhnmel  fallender  thau 
ihn  naihigte  wieder  in  asche  au&ugehn  (med  Oskum  fara). 
oltd.  wdld.  3,  284. 

ASCHENGEHALT,  m,  der  ehemUeke  gehaU  der  atche. 

ASCHENGRITTEL,  n.  eine  andre  schwäbische  benennung  für 
aschenbrodel,  l>et  Ebkst  Hkibb  »'  4,  man'  hört  auch  aschen- 
grclel,  Gretehen  in  der  asche.  Keiseibbbrcs  sieben  tekeidea 
gleich  tu  anfang  steht  gesd^i^e»  Osdiengraiel,  tm  paradiet 
der  Seelen  bl.  167  heisst  es:  desgleichen  ein  muter,  die  nl 
kind  hat,  und  etwan  ein  eschengrüdel  darunter  ist,  wann  das- 
selb  nümen  den  gUrtel  letz  ummleit,  si  gibt  im  eins  an  einen 
backen  und  spricht  zu  im,  du  wüster  undot!  ober  das  kind, 
das  sie  sunderlich  vast  lieb  hat,  so  es  schon  ouch  den  gür- 
lel  letz  umm  bei,  dem  zartlet  si.  hier  alto  itl  eschengrüdel 
das  von  der  mutter  lurüekgeteltle,  kort  behandelte  kind.  Geiler 
äbersetste  aber  attdt  in  seinem  trrije»  sdw/'.  ärattb.  1510  1* 
eine  tchrifl  Gersons  von  sAmadtvoH  emie^gten,  tuletst  er- 
höhten metisclien  unter  dem  Ittel  der  eschengrüdel,  von  den  an- 
fshenden  mßnschen  in  dem  gotsdienst,  daselbst  keisit  es  u.  a,: 
das  eatpflndenl  die  gÜten  anfahenden  manschen,  die  sind  La- 
zarus und  eschengrüdel,  ligent  mit  dem  lodten,  aber  erstand- 
nen  Laiarö  toI  eschen,  was  die  esch  sei,  darin  sie  grüdlen, 
wttrt  bamach  geoffent  A2;  der  mOnsch  ist  Martha,  ein  zä- 
nemender  mansch,  und  gefalt  got,  wie  wol  er  auch  grOdlet 
in  der  eschen  zeitlicher  din|.  A2';  in  kldstreo,  da  die  kor- 
sdiwestren  die  Icischweslren  veradiien,  und  sie  halten  als 

fusztflcher  und  escbengrUdet           die  erst  eigenschaft  des 

eschengrüdels  ist,  das  er  in  der  eschen  grüdelt,  dannanhar 
er  aiicb  den  namraen  hat  er  grfldlet  in  der  eschen  und 
steckt  voll  eschen  in  allem  dem,  damit  er  umbgat,  kleider 
und  sein  brot,  sein  ougen,  hend,  ist  alles  sammen  escbig. 
A  3 ;  also  ist  die  erst  eigenschaft  des  geistlichen  escIiengrU- 
dels  ..  Uariich  ericennen  seine  Bünden,  in  der  eschen  sieb 
sOdlen.  A4.  Die  deutliekilm  sIrHen  jindm  tieh  i»  den  brö- 
ttnüi»!  An  mÜBt  thSn  all  ein  esdiengridel  (so)  tb&t,  nnd 
mtlst  ein  eacbengrudel  sein,  es  ist  seil»  ein  haus,  es  ist 
ein  esdiengrOdel  darin,  was  tb&t  ein  eubengrfidelt  ich  lind 
sechs  oder  siben  stück  die  er  Ih&t,  die  mSst  du  geistlichen 
th&u,  nun  merk  die  nacheinander,  eigenschaft  des  eschen- 
grUdels :  z3  dem  ersten  so  bangt  er  fol  eschen,  und  alles  das 
an  im  ist,  nas,  angen,  dtider,  Schleier  srind  berömt.  zft  dem 
andern  so  mBaz  er.dia  feaer  machen  und  gat  im  der  bitter 
rauch  et  wann  dick  in  die  nasen.  >8  dem  dritten,  co  m&ai 
er  wischen,  gescbirr  reiben,  keeset,  pbonen,  scbttsseln,  und 
elwann  so  reibt  er  es  durch.  zR  dem  vierten,  so  mosz  er 
braten,  die  jungfrawen  in  dnn  haus,  die  braten  nicht,  ja  wol, 
der  eschengrüdel  mßsz  es  als  thän.  zum  fQnften,  so  muu 
er  den  katzen  wcren,  wann  sie  beschleckea,  was  man  neben 
sieb  tetzL  zu  dem  Mchstea,  so  m&sz  er  vil  in  dem  hos  lei- 

37* 
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den.  eS  im  sibenden  m  irt  Aa  escbmgrfidfll  dem  bäumt* 
ler  an  dem  «Ueriiehsteo,  er  aimpt  io  etwann  ift  der  ee^  79*. 
o^/etdk  Kbisembbh  das  vort  mdiiniM*  g^anda,  venltht  er 
ioek,  mit  der  lehhut  zeigl  das  mddcken  daninler,  dat  »teA  der 
könig  xw  bratU  austrkietl.  die  tieben  tlädce  werden  nim  wie 
ein  ttmqeliitm  in  der  fredigt  ausgelegt  und  angewandt,  e$ 
geküren  noch  folgende  stellen  hierher:  das  aol  ein  mensch 
gedenken  und  mit  der  eacfaen  umbgon,  darin  grtldlen.  7S'; 
der  eschen^del  m&ss  Hl  erleiden,  sie  handtcn  in  nbel,  man 
flScht,  und  was  alle  weit  in  dem  haus  th&t,  das  mSsi  der 
escbengrfldel  alles  haben  gethon.  .*cnlniweii,  spredten  sie, 
wer  woh  es  getbon  haben,  denn  der  eschengrfldcr.  9t*.  in 
der  escbeo  grOdeln  miuf  aier  dem  KctSEssssnc  bedeutet  haben 
in  der  oteAe  edi&ren,  stodiem,  im  irrenden  tchaf  tagt  er  auch 
ehmat  angeruwige,  grSdlechte  menschen  i.  serupulosi.  Mdb- 
HEB  in  der geuchmatt.  Basel  1619  e*  sagt:  es  sol  ein  gouch  sin 
wib  regieren  lassen  und  meister  stn.  nit  das  do  sie  al- 
wegen  för  ein  fusituch  wollest  halten,  denn  sie  ist  dem  man 
nsx  der  siten  genummen  und  nit  oss  den  fliesen,  das  sie 
Söll  «n  ladiengijddel  ain.  im  karsthans  {ed.  KnazlSS,  31) 
Aetssl  es;  fil  sorglicher  stOck  sänd,  darin  lasset  man  grfld- 
len  recht  und  lels  (verkehrt)  madien ;  mos  bedeute  hier  grnd- 
IniT  ScBKELLEH  2, 102. 134  hat  gredem,  griten  siüagere,  was 
tum  oAd.  grälac  t'nAtsnt,  gotk.  grddsgs  faUen  könnte,  und 
dann  schiene  escbengridel,  grittel  die  richtige  sthreibart. 

ASCHENGRUBE,  f.  ausgemauerle  grübe  zur  weAe. 

ASCHENHAUFE,  n.  acervus  äneris,  nnl.  aschhoop.  nach  rer- 
brannten  sUdten,  hausem,  leicben  erbeben  sich  aschenbauren. 
seinen  kröpf  mit  seinen  feddem  sol  man  neben  dem  alter 
gegen  den  moi^  auf  den  aschenhanfen  werfen.  9  Mos.  i,  is. 

und  btasi  die  kümmerlichen  flammen 

aui  eurem  a*cbenbiurcben  rau*.  GAths  19. 3S. 

ASCHENHAUPT,  n.  der  herliche  Tesu*  mit  dem  granen 
aschenhaupl.  J.  Padl  Tit.  4,  ise. 

ASCHENHEBD,  m.,  in  der  berghÜUe,  tum  abtreiben  des  Silbers. 

ASCHENHGgEL,  m.  was  aschenhaufe. 

ASCHENKASTEN,  m.  xw»  antamneln  der  at^e. 

ASCHENKEGEL,  m.  Huiaoun-  oiu.  der««r  2,  S73. 

ASCHENKRAUT,  n.  eiNersWa,  «wft  arfemiiia  «Ml^aW*. 

ASCRENKBUG,  m.  lama,  mm  bemahre»  der  oiche  ver- 
ftramiler  MAt,  Gott»  2,  ST;  bCkm.  popelnjk; 

das  verhinniis 
gibt  die  nntcbnid  oft  der  oosbeit,  dem  beini; 
preiii  und  lohal  die  treu  nii  einem  auhenkrug. 

Wl  BLAND  9,  SOS. 

ASCHENKUCHEN,  m.  was  ascbenbrot 

ASCHENLOCH,  n.  öfhung  am.herd  tum  durehfail  der  asche: 
sie  bedeckte  also  den  hafen  auls  neue  und  stresz  ihn  in  der 
kodie  ins  aschenloch  unier  dem  feuerberd.  Fa.  Müllkbi,  301. 
Nni.  aschgat,  was  audt  persönliek  den  ascbenbrOdel  beteiebnH. 

ASCHENPATER,  m.  begegntt  im  nt>rdä$llidun  DetOtdiland 
ßr  ascbenbrOdel.    pftten  ist  nd.  quetschen,  rflArm. 

ASCHENPESEL,  m.  die  niederd.  benennung,  an  aske6s  ge- 
mahnend, im  fi'osehmeuseler  ascbenpossel.  vgl,  beonenpfösl 
bei  ZinGEHLK  n*  Ifl. 

ASCHENPÜSTER,  ein  andrer  niederdeutscher  name,  von  pu- 
sten, blasen,  also  einiflo.  Lisch  meklenb.  jb.  6, 64.  iiiU.  ascbe- 
poesler :  gij  xijt  eene  rechte  aschepoesicr.  verkl.  asche  poestertje. 

ASCHENPUTTEL,  «.  ^  keuitdte  name,  vom  puUcIn  in 
der  aidu,  mi*  ASAmt,  Imfteit  itcA  i'm  tlMibt  putieln,  wdisem, 
wgt,  nd.  askenbttel. 

ASCHENREGEN,  m.  HunaoLn  om.  der  noL  260.  GOt«  SB,  »9 ; 
der  feuerregen  der  enisOckang  war  nun  als  ein  flnslerer  ascben- 
regeo  in  seine  otTene  seele  anrOdgebllen.  J.  Paul  Iii.  3,  49. 

ASCHENREST,  f.  requiet  etnenim,  wenn  rest,  alte,  resta 

ßr  rast,  rust  sidtt,  doÄ  liAtr  iomi  rest  m.  aiük  rdt^äMt 

flbenrest  owdrfldfce». 

vnd  auch  dann  serfllllt  mein  staub  hier,  swfsehen 
ansgaUiebtar  henen  BicbaDrest.  BOaeBR  98*. 

&SCHENRÖSLQN,  wurde  tcikon  wUer  anweiden  au*  Garg. 
U*  beig^aM,  die  idimimgkHl  der  ttdtt  Hegt  in  aoweiden. 
denn  escbrOsel,  eschrdssel  wird  bei  Nsmnicb  /Br  aerfrw 
vestris,  vogeUtHre  angegeben,  aschrdslein  bei  Scnain  $thm.  wb., 
und  et  scheint  wie  vom  anfadnun  der  butlen  von  rfnm  an- 
heften der  Vogelbeeren  die  rede,  wenn  anweiden  bedeuten  kau» 
anwelen,  anMnden*  i.  Sschlnslein. 

A5CHEMBUHE,  f.  mu  ascbenrast: 

und  dein  hm     aus  aichenroh     xa  flamnenqualen 
wieder  aufgesebaffen     bebt  auf!        GAns  12, 300.  • 


ASCHENSACK,  m.  ßr  Mtnnde. 
ASCHENSALZ,  n.  aus  der  atdte  gelaugtes  tatst 

laaiis  mit  ascheniali  dorchdriogeD, 

das  benkrdert  sobnell  den  gu».  ScnLLUl;UB. 

ASCHENSCHICHT,  f.  HonsouTaM.  dernoLm 
ASCHENSPUB,  f.  die  ascfaenspnr  sdner  Twgingcr  bemer- 
kend, war  er  gcscUfUg  ein  prasselndes  leuer  ni  onteilialtMi. 
GStbi  21, 60. 

ASCHENTDCH,  n.  gnba  Mnmand  am  dnrdkMiken  dar 

lauge. 

ASCHENWEDEL,  m.  Oschwedel,  et^enlltcA  asMete»,  Acn- 
nebergisek  i^er  ßr  ascheobr&del.  Reirwau»  2,  ts 
ASCHENWEIHE,  f.  benedidia  dnerttm: 

wie  rin  abt,  der  blühend,  wolgenihrt 
Tom  fkstnaehusehmaui  lur  asebenw^e  fUrt. 
Gonsa  1. 249. 

ASCHENWOLRE,  f.  ausgemorfke  atdunmatte:  steine,  grtV- 
siere  und  kleinere,  lu  tansenden  in  die  tuft  gesdJeudert, 
Ton  aschenwolken  aagehüllt  GOthk. 

ÄSCHER,  m.  et  must  tdwn  akd.  und  mhd.  nüen  dem  ge~ 
wöknlidun  f.  ascd,  asche  ein  in  der  bedeulung  ikm  nahe  He- 
gendes m.  ascari,  äschere,  ascher,  escber  gegeben  kaben,  dat 
sieh  allänslekend  lüdU,  nur  in  den  mhd.  susammentetiun- 
gen  aschemr  »nd  ascberkuocfae  aufseigen  IdssL  die  SeWet- 
terwpradte  Aennl  et  aber  noth  heute,  denn  nocA  Staldkb  1, 
114  (edeHW  Sscher  di«  tdton  autgelaagle  asdie  aäer  miek  dos 
xietfcAene,  in  der  tatige  AAer  die  oseke  jeipaiiHle  taeft.  de» 
ioA^erbem  dagegen  keitst  Ischer  der  gelätdUe,  d^rdigetiebte, 
mit  atdte  vermtdiie  kalk,  dann  auch  ein  in  die  erde  gegrab- 
nes  fast,  worin  die  hdut«  mit  kalk  und  atdte  gdteist  werden: 
die  baut  in  scharfen  Ascher  legen.  Kbiskrsb.  hat  im  pf.  H.  Sachs 
1,  601*,  die  getthiekie  einer  rothaut  ersdhlend,  McMem  er 
•vorauigetchidü  hat: 

und  itieit  mich  in  ein  alten  aichea, 
der  stank  gleich  wie  ein  Schelmen  gruben, 
da  sieb  mein  leiden  orsi  aahuben, 
der  Bicbeo  auch  Termtschei  wart 
mit  kalg  und  bin  mich  grausam  hau, 

fügt  hintui 

und  mich  auss  den  escber  auhchlug, 

wo  escber  offenbar  jene  mit  kaUt  und  asche  geßiiU  MaynAt 
beseidind.  Seifensieder  nennifn  ascher  den  eintats  ton  asche 
und  ungelüsehlem  kalk,  woraus  lie  ihre  lauge  bereiten,  an 
die  suthat  von  kalk  tu  denken  ist  unncthwendig,  ascher  oder 
Oscher  seheint  urtprünglich  nichts  als  die  getroffene'  Vorkehrung 
tum  auslaugen  und  benulten  der  asdie,  ßr  wasche  »der  beise ; 
in  den  folgenden  susammentatsungen  lul  es  darum  gvts  de» 
(inn  des  einfadien  wartet  atehe  und  weduelt  damiL 

ASCHER,  m.  saimo:  grOndling,  ascher,  barben,  Schmerlen. 
Brockes  1,  308.  J.  Sschling. 

ASCHERBRÖDEL,  was  ascUenbrüdel,  (.  abersei.  Fuicn  38* 
hat  ascherlegelein,  ascherpnidel,  focariut. 

ÄSCHEBEB,  m.  der  atehenbrettner. 

ASCHEBFABBIG,  ctnrreiu,  was  aschfaAig,  aschenfarbig. 
mhd.  askenare.  Dibneb  00,3;  ein  schwere,  braun,  leberfarb, 
graw  ascberfsrfa  eiz.  Matbesids  OS*.  Wolfbu  t^t:  nitcb 
aschen  far.  Fsrs.  184,2. 

ÄSCHEBFASZ,  «.  loA^erbeni  dd>  fast,  wildus  audt  bloss 
ftscher  jrenonM  wird. 

ÄSCHERICH,  m.  wiederam  gleithbedeulend  mit  fischer.  Stal- 
DER  1, 114:  CS  ist  in  diser  weit  kein  lauge  oder  ascberich  so 
sdi&rpf,  das  uns  von  sflnden  rein  machen  kOnäe.  Matde- 
siDS  130*.  der  heutige,  nicht  unseltne  eigenname  Äscherich, 
Escberich  wird  aber  andertwoher  su  deuten  sein  und  diewur- 
tel  Bsch  fraxinus  in  sieh  enthalten. 

ASCHERICHT,  m.  h«u  dat  vorige:  niler  und  borras,  daraus 
scharpfe  wasser  und  asdiericht  gossra  werden.  HiTnasios 
120*;  lauge  oder  aichricbt.  t2i'. 

ÄSCHERIG,  einereiu,  cinere  eontperns.*  ob  ein  Egipler 
dem  leben  nrlaub  gibt,  klagen  alle  fteuqd  mit  ascberigem 
baupt  FsARi  weltb.  u*;  schlugen  sie  mit  einem  Oscherigen 
sadi.  Sl'.   einijre  sehräben'at^  Sscbericht 

ASCHERKLEID,  n.  vestis  cinerea.*  von  der  priester  kleid, 
bar,  schSch,  bann,  bSsi,  ascberkleid.  Fbahe  rAron.  368*. 

ASCHEBKUCHEN,  m.  was  ascheokachen:  wie  nn  Tcrfaran- 
ter  und  dergessoer  asdierkadien.  MAnBsiijs  Ul*.  mAd.  ascher* 
knocheNn.  Haon  8, 2SS. 

ASCHEBLEGELEIN,  >.  ucherbiVdcL 
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ASCHERMITTWOCHE,  der  unter  itm  vort  aache  idum  ge- 
itkiUerte  dies  cinenim.  hier  gdit  dU  r  form  dwek,  und  man 
tagt  nie  ascbenmittvocb.  davon  Iis  Ttolemin  smn.  auf  den 
ischerigen  mitwoeb.  Fuki  par^.  poin.  popielec,  bOhm. 
popelec,  /huu.  jonr  des  cendres  b^nitea,  eni/l.  asbwediusday, 
t»  wtldum  wtrt  int  «Ks  Wod»  svfsr  «dkf  tmf  «cm  Anipl 

so  sd  de  sali  ia  MhHohksIt  Terttian, 

nid  fsas  truflnsokt  kommt  ascberroiitwooh  ao. 

GATBa  II,  ro. 

ÄSCHERN,  cifwrc  /atw»,  maurare,  purgare:  das  gespon- 
nene garn  äschern  und  gefrieren  lassen.  HonBac  1,  US*; 
dann  das  Uei  andi  nüt  aalz  aoU  ealciniert  nnd  geäschert 
mrdea  ond  nacbmala  mit  einem  «seo  gerOreL  Pauceuds 
l,8t4*;  Isdiem,  dntre  atpergere: 

der  lod  will  den  cebranch  der  rastnacbueit  babalies, 
«r  licbart  uqser  aaiipi  mit  moiler  aus  der  grün. 

GänTBia  613. 

vgl.  abSschem,  abes^m,  einiscbem  ineinentre,  maurare, 
Tcriscfaeni,  «otei  ftflU  df*  «ersleUimjr  de*  Uossen  arbeilent, 
jfecftmt  tu  üaub  «wf  oieft«,  hold  ie$  legena  in  atehe,  bald 
it»  Wäschern  und  btitau  «oriMMM;  wenn  idi  M  in  den  ofen 
blase  nnd  mich  ablachere.  Tie«  9,  S7S. 
ÄSCHEROFEN,  m. 

iSCHERBAUE,  f.  autgelaugU  astht,  dtehtr,  itekerieh: 
mam  eberwnrz,  krenzkraat,  frradicht  und  ascherrade,  diese 
drei  krUuter  lasse  man  tro\  sieden  und  thae  sie  samt  der 
ascherrade  den  scfaweinen  in  den  trog.  Hoiane  9, 393'. 

ASCHERSATZ,  m.  wu  das  mrige. 

ASCHERSCHRIMPF,  m.  piUpelrrttrum  a$peritta,  pa^UOio! 
daa  bdszen,  jOdKn  and  krimmen  der  angeo  nennet  der  ge- 
meine  man  den  angeascbiimpr  nnd  £e  gelerten  r^axiofut, 
aspreladinem.  und  venneinen  diescibigen  lente,  wenn  sie  ge- 
hen nber  einen  ort,  dabin  man  tinen  ascher,  darron  lauge 
gemadit  ist,  bat  ausgescbBtlet,  so  ad  ea  desselben  schuld 
nnd  ursach.  Bartiscr  dti^endi'Mif  108.  t.  acteimpf  und 
scbrimpfen,  tmpfrn,  tuAen. 

ASCHERSTANGE,  f.  deren  siA  die  gerber  heim  StOem  be- 
dienen. 

ASCRERDNG,  /.  der  gebän  raortiBeation  ist  die  caläoation 
nnd  UschMung.  PAiACRLsm  1, 899»*. 

ÄSCHERTUCH,  n.  da»  beim  heuOien  der  «teft«  Uer  tit 
gebreitete  groMU,  grobe  ludt,  wttmf  der  dicfterteb  ateh  6*> 

findet. 

ASCHEßWELLIG,  es  musz  aber  slabel  und  eisen  wol  und 
recht  an  einander  geweit  oder  geschweiszt  sein,  das  es  kein 
bruch  oder  schifer  behalte  und  nicht  ascherwellig  werde. 
Mathesids  79*. 

ASCHEVOtL,  cinere  plenu$: 

ihr  haopt  Ist  ascbeTOll,  wenna  in  den  acblommer 
d«a  lodea  sinkL  Klomt.  10^  III. 

ASCHFAHL,  pcJIufw,  fiatm*. 

ASCHFABBE,  f.  cdor  «tserws. 

ASCHFARBIG,  mJats  pueo.  wM.  «adiTar,  asdieiw: 

ein  acbmine  ihflr 
und  aichTarbe  bender  dran.  Atbbr /iMM.  ap.  77*. 

ASCHGESICHT,  n.  fades  paitida: 

und  asehgesicbt  ood  achwindelnd  him  I  Voss  6, 108. 

ASCHGRAU,  die  vier  lagen  des  «inkelraannsclien  slclnes. 
sind  in  ihrer  folge  schwanbraun,  braungelb,  weist  und  asch- 
grau. Lessnc  8,  l'l;  aschgrauer  alaub.  GOtbe  28,  29;  ascb- 
graue  dünunerung,  vor  den  äugen  sieht  mir  alles  asdigrau; 
das  geht  ja  ins  aschgraae,  in  graue  ferne,  über  den  horizont 
Amaaf.  im/.,  aadigrauw. 

ASCHGRDBE,  f.  aeehengrube. 

ASCHHUHN,  n.  roi/ui  afnolietu. 

ÄSCniG,  ctnereitt,  nnl.  aschig:  aber  mit  dem  Sschigen 
grund  ists  böser  {alt  mit  dem  tandigen).  Sebu  24 ;  der  aschi- 
gen, güldenen,  fewrigen  sonnen  staabechte  kinder.  FMcbart 
grotm.  T7; 

(feer«4,  der  sein  aaohlges  haobt  in  den  eigenan  daauf  TeiUrgl. 

ASCHKERN,  uekStberruf  nm  treibherd,  mü  lilberkaUigem 

Nei. 

ASCRKNECHT,  m.  der  orbeiter  beim  Irtlbktri, 

ASCHKRÄHER,  m.  eomu  eomix. 

ASCHKRAUT,  n,  senecto  jaeobata. 

ASCHLAUCH,      cWmi  wcilaninp.  adkon  oU.  Gaur  t. 


14S.  -  im  enten  theil  alio  fremd,  und  wder  su  asch  noch 
asche  gehörig,  oft  in  den  alten  koehbüehem :  salsen  von 
aschlaach;  weiche  brol  in  wein  und  slosx  den  asdilaach  in 
demselben. 

ASCHLEinO,  t.  aslaipfig. 

ASCHLERCHE,  /.  oiaitda  dMm. 

ÄSCHtING,  m.  taimo  tkfmalbu,  in  Schrlzls  Mipr¥ch  n 
ge$ekriebm  eschliog;  dieser  lUch,  wann  er  gar  klein  tat,  wird 
von  den  flsdwni  sprlniling,  wann  er  splnnig  wird,  mailiog, 
wann  er  etwas  mehr  sich  erstrecket  Sschling,  endlich  aber 
Bsche  genennet.    Horbebc  2,  619*.  t.  asdi. 

ASCHLÖSLEIN,  n.  torbtu  tihettris,  wo/Sr  o6eti  IschrOs- 
lein,  ffltl  bemerkentKertkem  weehtel  dei  r  und  1:  de  sucds 
fhictuum  soibilinm,  von  soft  der  fnicht  des  UscblöKliDbatmis. 
THDENBissRa  magn.  obA.  1, 186  kaum  ey^  druekfekler. 

ASCHMANN,  m.  stAeint  mhd.  die  einfache  benemung  des 
atehenbrüdeli : 

des  nabtes  wart  er  geleil 

wider  sin  gewoaheit 

■o  alo  >d  annei  biuselfa, 

da;  eg  nibi  annar  mohie  alo, 

da|  was  iera1l«n,  ioe  dach. 

man  scbuof  dem  fanten  soleb  gemacb, 

da{  Tfl  gar  unmKre 

■Inem  ascbman  wäre.  Creg.TSßß,^ 

(«nm  niedrigitm  küehenkneeht.  denn  ant  ahd.  ascoman  lehiffer, 
Itemann,  teeriluber  itt  hier  ifocA  nidU  lU  denken,  leeitth.  i,  60 
imj.  1611  tritt  ei*  Hans  Aschman  auf,  et  kannte  auch  einen 
aiehet^ndler ,  bSkm.  popelif  ftcdewlen,  wie  apfelmann  ein 
apfeUUlndler  ist,  nnl.  heittt  aschman,  bei  un$  aschenmann 
einer  der  die  attke  in  den  käuiem  abkolL 

ASCHMEISE,  f.  parut  ptduttrit,  bvhm.  popeli^k,  von  ihrem 
grauen  gefieder. 

ASCHMESSER,  m.,  AOllenarbeifer  /Br  den  attkewnrrat. 

ASCHNITZ,  nacA  Nbhbicr  eine  benmnung  der  ■aldiemilla 
vnlgarii,  Kohrieheinlieh  ein  etüttelUet  vorl. 

ASCHOraN,  m. 

ÄSCHSCHMALZ,  «.  feU  dt»  fitdut  aiehT  ^nsescbmaU, 
Sschscbmalz,  hasenschmdz.  PmBa  pferdesek.  980. 

ASCHTAG,  m.  diu  änerum,  nnl.  äschdag.  (.  aachennill- 
wocbe. 

ÄSEN,  gleiehtiel  mit  aasen,  vom  weiden  und  fttsitn  gra- 
sender thiere,  lumal  der  hirtche:  wo  der  hirscb  9set,  da 
lauert  auch  der  wolf;  wann  wir  den  jfigem  nnd  forstknech- 
ten  glauben  wollen,  so  soll  der  birsche  and  rothen  wtldprels 
Ssen  in  den  soaten  und  teldem  ni<^t  londerlieh  Khadlicb 
fallen.  Horbebg  2,  SO*; 

ho  ho  ho,  mein  lieber  weidmaoo, 

was  bat  der  edle  hlrsch  heul  lu  Mi»  geihan  I 

Jo  ho  ho.  mein  lieber  Weidmann, 

das  will  ich  dir  bald  sagen  an: 

er  hat  geltet  den  haber  und  das  kora, 

das  bat  erweckt  den  banem  manch  groiten  lom. 

wefdipr.  loe. 

ASER,  m.  loeulus,  erwaena,  per«:  des  burgers  eser,  mit 
Ndea  gentjet  und  edelstdn  darin  gewoiiet  ...  er  wollen  im 
gern  geben  oder  rineo  andern  eser,  der  vil  bester  wire.  Clo- 
skubb  40;  da  gap  ich  mim  hcrm  vier  albus  in  sinen  eser. 
0.  1491.  Obbiux  958.  aus  dem  roeot.  von  1446  hat  Schbel- 
LEi  1,  ItO  aser  und  einem  den  aser  antuen,  lAn  btldtligen. 
Stalder  1,  IIS  »ehreibt  aser,  aaser,  oser,  PicroaiDs  l'  aaser, 
darin  man  ftssigs  gehalt,  lineus  Qscus ;  schuloser,  »onn  stcA 
die  kinder  ipeiie  mit  in  die  schule  nehmen;  aser  weidtatche, 
tpeitetaek  der  jdger,  schleckerbiszlin  aus  seinem  weidöser 
werfen,  weidw.  buehsi*;  jeUt  auch  bliis  tatdu  in  dtn  Afetdem; 
besehen!  dem  worte  Petri  den  aser  basi,  er  treit  etwas  an- 
ders, denn  ir  meinent  Zwtiicu  1, 444. 

ÄSERLEIN,  R.  diminutiv  des  vorigen: 

kam  sie  da  aber  fMuntlicb  mü  mir  lebaa, 
leb  kOnt  ir  wol  «ins  ins  eserleto  eebes. 

/-««tn.  (p.  7T3,  U; 

do  Stand  ich  uf,  nam  nss  mim  Sseriin  dn  sUtckÜn  brotnnd 
uz.  Tno.  Platsr  66.  beide  Wörter,  aser  tmd  Sserlein  tind  aufis 
esea,  cibus  turüdaufUren  (vgL  agi.  metebealg,  meleiStels, 
tehw.  matsSck,  din.  madepose);  docA  hat  tieh  ein  akd,  Asari, 
mhd.  eser  bisher  nicht  dargeboten. 

ÄSERN,  osem,  im  freien  das  jigermdtl  halten,  «u  der 
weidtatdu  tdtren.  Stalbkb  l,  1I9. 

ASETZE,  «ocKii«,  no»  oecMpaftu,  mAd.  Iscje ;  nnd  wirt  dn 
hör  Ue  aaeue  (iiMnatM  ahmt),  das  b  einer  wil  nrfconliNi 
nnda  daen  udim  gewinnen.  vefilA.  1,971;  AaelM  stAn,  m- 
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besittl.  ScHttmiM  AU.  4^.  2,  345 ;  ist  oucfa  debcin  schfiffel 
oMize  da,  den  mI  der  bem  do  seiua  an  die  stat,  do  er 
billich  Mtiea  aoL  mei$lh.  lao  da*  «ort  mcftcinf  hier  Mux 
im  £(<ius  md  noch  vor  dem  «Ad.  seilrottm. 

ASIG,  tdas,  etbi  ajijMfeii«,  eicvlnftu,  sapidut:  der  mensch 
ist  asig,  Ao^  guten  appetit;  wo  fehlts,  dasz  du  so  nidsig 
bisi?  10  wnig  it$ttt;  asiges,  schmackkaflej  brot,  unisices, 
»frifortotet ;  er  bat  Tiel  flsiges,  Ssige  mittel,  lebentmiUeL 
Stals.  1,  IIS.  Toblei  29*.  mthr  »chweiterisch  mä  tehteibitek, 
*U  hoehdenUek,  doch  tdtrtibt  Fikbait:  da  war  eis  wilder 
mOoch,  ein  waldbien,  ein  bmder  Clans  in  der  Clausen,  aber 
nn  t^ger,  doch  kein  ItenBcbreckenlsiger,  sonder  bonigfirisi- 
ger.  Garg.  115; 

die  sebafe  tollen  sali  lecken : 

es  bllt  sie  liig  und  getuad.  H.  Sams  1,  AT*. 

hmer  vitUeidU  su  scknibm  9iszig  «i<  fräszig,  obsehoo  as  und 
a*x  idHBMktn.  $.  ftszig. 

ASLAIPFIC^  deioialw.*  daa  die  gflter  nicht  Od  noch  ulai- 
pOg  werden, 

lige  form  würde  asdileiflg,  die  tnAd.  isleiflc  fttrdem.  Scbmcl- 
LBH  s,  435  hol:  ein  landgut  abschleifen  ahnvizen,  und  man 
darf  aschleillg  aus  abschleifig  erUdren,  tnrvoi  aucA  da«  ahd. 
mhd.  i-  darin  fortdauern  kann,  tbrigen*  et»  kroftvoUer,  be- 
»eidmender  auidruek. 
ASLE,  t.  aaset. 

ASPARGES,  aiparagm,  »ptirgtl,  nodb  frei  Oleakids  peri. 
rmtb.  S,  S  tmd  ion$l  m  HiederdeidtMmd,  f^ant.  asperge, 
nn/.  aspersie  (dreift/frtj),  ddti.  asparges,  enjl-sperage  und  gar 
sparrowgrass. 

ASHE,  f.  foptdm$  trtmiUa,  etpe.  aM.  aapa  (Gaafr  1,  4»i), 
«iAi.  espi      agi.  aspe,  tn^  aap: 

der  mnnd  Ist  blau  wie  blel,  wie  aipen  ihre  teiber. 

Fluin  G ; 

swischen  ■chwan  •  and  weistdom,  i>p  und  scblebflo. 

Baocui  6, 40  t 

dn  xitlerest  wie  ein  aspenlaub.  Smiicekb.  luttg.  443,  man 
iagt  oMh  dtterespa,  flatterespe,  befaerescbe.  der  mritl  nach 
können  »idi  aspe  und  ascb  berfiftren,  sk  mit  sp  verfaMcAend, 
moftr  ifrWU,  d<ut  ia$  tolk  m  matuijkm  gegitden  esche  ßr 
espc  und-  fliltereache,  ütteresche  sagt. 
ASI^RLETN,  s,  eine  tirfiitche  mftue.' 

ein  guete  paui  sie  darren  bracbin, 
dncaiea,  laler,  aspMlein.  SenniLSLSitgl^t 
seu  dir  ein  isperl  an  drei  bu^er.  £enl  2S*. 

ASS,  tmio.  (.  as. 

ASSACH,  n,  hsiseme$  gerOth  und  gefSn,  /Br  ascbach, 
i.  oben  asch.  wie  tod  alter  fier  nicht  konien,  von  stueln, 
penken,  reitem  etc.  und  dergleichen  klain  assacb  mawt  zu 
geben.  Cbkel  MaximiL  t.  STO ;  item  welcher  perggenosz  sein 
assacb  oder  pitting  {biUte)  in  dem  lesen  in  dem  perg  ISsit, 
das  soll  im  Diemand  oa  wiHen  sein  weg  fueren  noch  tragen. 
weisth.  S,  709;  welcher  ainem  wirf  oder  aim  andern  Iramen 
■nan  seine  aasech,  giSser  oder  achliem  Mflich  zewmC  Ku- 
TtNBÄci  1,  5*;  so  sol  man  im  das  perkrecht  in  ain  schons 
assach,  daa  atnen  poden  hab,  gieezen  . . .  wirdet  denn  das 
assacb  rerloni  oder  urabkert,  so  ist  man  dem  pergherren 
furt>as  dannn  nidils  mer  schuldig.  lüO*.  tao* ;  item,  wer  einem 
sein  assacb ,  es  sei  potigen,  trelscbsf,  pntten,  underselz, 
mnelter  nimpt  an  sein  willen.  156*;  wer  tu  ainem  wein  mit 
alner  kandl  oder  andenn  assach  wirft  VH\  iSl*.  190^ «.  $.  w. 

ASSEL,  m.  ovimoe,  atelku,  mnüipee,  JM/eresef,  bei  kt- 
BKaoa  die  assel  oder  esselwnrm;  man  nimmt  asseln 
(«uMepedH«),  so  Tiel  man  Tiill.  HoaaBiG  1,  953*;  eogering, 
baanrllnne,  assel  und  anders  ongeiiler.  1,  C37*.  R  Sachs, 
alle  kmUtimtm  anffükrtnd.  aa^f 

dar  assl  und  wunn  bleib  nit  dshindea.  1, 4S6*, 

indem  man  «•/  cm  dbal  mit  dieem  inteel  im  vei^dung 
broebl*.  Nuitici  mier  ooiaois  asellna  ytU  owft  die  fitrmen 
oasel,  abel,  saaael  an.    batr.  aaü,  naäll  (Sora.  1, 134). 

ASSEL,  /.  ligmum,  trakt,  mmiOMarmit  ans  md  ansbanu, 
ff/In.  As  vervandl:  nisz,  so  an  den  scfaindlen,  etrouw  oder 
astlen  unter  den  dediem  in  den  banwrenheusem  dnrcb  lange 
aeit  sich  anbengt  Thorkeirskr  magn.  aldt.  M.  andere  spra- 
then  fkr  aslen  a>oJ  aanen,  «nd  dos  ton  Stald.  l,  114  aufge- 
«eidknel«  asoi,  asui  rancb/bn;  dar  o^Afiile,  ftbdtt  xmi 
riNdkcm  des  jltudkas  fii  der  Mab«  acMnl  —ftifaMlfs  uai, 


nie  «edk  dodureft  beMdli^  «rd,  doia  im  Vemer  obedond 
asnibaiun  «■  betr.  anabanm,  cDSbanm  giU.  aale  oder  aasd 
ktmOt  lädU  hemrgdun  am  aaoe  (tgi,  gaA.  Mtloa,  taL 
aaiauB). 

ASSORTIEItEN  itt  tsia  aoitierca  tmd  aarte  jetat  angekftP' 
gert,  ein  aüdeulidut  okr  würde  dareb  den  bioisan  klang  die  ■ 
ter  arürler  beleidigt  worden  sein,  an  allen  eekm  titat  au» 
heult:  wolassortiertea  cigarrenlager,  dai  ftemde  tltkl  intnde- 
Mtent  eomen  md  hinten  naeb  deuteeh  eingefaiA  wenn  ich 
sie  aber  lusammen  sehe,  kann  ich  sie  nicht  fOr  ein  wol 
assorlierles  paar  halten.  GOtbb  21, 141. 

AST,  m,  ramus,  golh.  asts  pl.  aalte,  ahd.  aat  pl.  esd,  mhd, 
aat  pL  eattf  nU.  pt.  Me,  dem  teme  ngcbabUMg  ftrdiMeii 
Flmwc« 

balbbegrftoie  IsMr.  1«. 

allen  ibrigen  deutsdien  tpraehen  geht  in  dieier  reisen  gal^t 
das  «ort  ab,  weder  i$t  et  all*,  noch  nd,  nl.  fritt.  oder  nor- 
diicA.  denn  da*  (et  BiDan  aufgeführte  taatr  ranuu,  trenn  es 
neh  virklitih  in  alten  denJcmOiem  findet,  bildet  den  fen.  iaatrs 
tmd  sein  ia  tnlrde  gcthitchem  i,  ahd  6  entipreeken,  wie  dat 
norwegitch«  isler  talis  (Aasen  IBT')  bat^igL  das  agi.  est 
bedeutet  aber  nodus,  nd.  ost,  oesl,  was  (retiieh  im  sinne 
von  08  orbori*,  rwnt  pars  liütns  dem  aat  noAe  tritt,  beide 
vmwandtsdmften  »testenden  iteu*  sieb  oti^  eine  aninW  iatan 
ast  astan  cFeseers,  fetmüwre  t<<»ter*ebt«deii  von  der  bei  ait 
tamuteten  izdan  atd  uadon?)  r aAkra,  aus  t»fcAer  alle  dieia 
Wörter  enttprösien.  altn,  Is  trobf  AetwiaKsieAen,  mahiU  daa 
goth.  ans  ob,  denn  kaum  stände  asts  für  ansts,  obschan  ge- 
rade ansts  zo^K  oltn,  Aal  laulH.  ö£oc  ober,  wenn  ait«  öcros 
hervorgegangen,  lUmmte  tu  aats;  man  hat  öaxoe,  aaxoe  an 
eripdjren,  docb  die  wunel  vahaaa,  so  geeignet  jAr  itnn  isdre, 
erreic&f  inuer  aat  ntebi. 

IVte  nti»  dem.  atamm  der  aat,  enlvdcAil  dem  aste  der  zweig, 
eril  dem  tweige  das  laub,  obiml  sieb  tagen  Idut  ein  belaub- 
ter ast,  atamm,  bäum,  da  dem  grösseren  alle  kleinen  ttei/e 
5tcA  aneignen,  ast  ist  der  aus  dem  holt  vorbreehende  wuchs, 
ast  tfdrier  nd  dicAer,  zweig  sehmdler,  dänner t  est  ftonn  dnrcÄ 
raffltUj  Ö&K,  zweig  dttrcb  tureulut,  ttXäSoe  (goth.  hlauts,  obd. 
hli^  iAertragen  werden,  oben  wurde  arm  gehalten  iti  ramus, 
die  aste  dürfen  arme,  die  zweige  (inger  heisien,  Hesiod  nannfe 
die  hand  JievTo^ov,  fünfatl.  doch  Ultilas  verdeitbcU  xXä8oe 
immer  mit  asts,  wie  auch  die  vulg.  ramus  bietet,  o^os  kommt 
nicht  vor;  selbst  das  tntßäSas  txomrov  {tat.  firondes,  nunos) 
Jfare.  II,  B  istrd  pegeben  aalana  maimaitnn,  abdL  ober  hiewun 
zw%.  T.116,4,  «nd  alb.  atreidun  mid  bAmo  tbgun.  Bei.  IIS,  SO. 

dir  sollt  der  ast,  tautet  et,  mir  nur  der  swejg; 
du  bist  ^nea  watansgebreiteten  astes  jOngster  zweig;  wie  ein 
verlassen  ast  und  zweig.  Et.  IT,  »;  behicng  an  nm  verwiir- 
teo,  krospeligen  asU  Garg.  251*;  am  fürstlichen  hofe  wnrde 
Prinzessin  Sopbronie  als  mündel  erzogen,  sie  der  leute  tweig 
ihres  astes.  GOtbb  23,  137;  dasi  der  orangebaum  sich  bald 
Ober  der  wurzel  in  zweige  trennt,  die  mit  der  zeit  su  ent- 
schiedenen Asten  werden.  28,  201. 

Fruchttragende  unterieheidet  man  von  tischen  Ssten,  was- 
serüsten,  waaseraehoasen,  wi/hicAlAareii  MinpicAsen.  haupt- 
llste,  bolzflste  beiisen  die  tIArkeren,  ohi  denen  die  /HieÄl- 
stoetpe  entspringen.   Aber  auch  det  astes,  der  g^eben  hol, 
ipur  im  holt,  im  jicscAntflnen  bret  /übrl  den  namen  ast  (t. 
asllocb),  ttnd  bier  erreicht  ast  ;enei  ags.  ost,  den  Aarlen  Ano- 
ten  und  Anorren,  wopir  hin  und  wieder  noch  nast,  knast  und 
knost  gesagt  wird,  im  laut  aniehtagend  tugleich  an  quast 
laubbüschel,  queste  und  quisl,  qrislr  ramuf.    icie  nest  und 
nidus,  könnten  also  nast,  ost  tmd  nodus  sich  genau  berüh- 
ren, ajst  /Br  ast  trarde  oben  282  angeflihrt.   Spee  und  andere 
aervenden  die  form  nast  oncA  /Br  den  lebendigen,  beiavblen  ut: 
die  bluD  und  nasi  bereloben  sieb  miiscbalten; 
da  sauset  auch  so  mancher  nasI  t 
gltren  und  brechen  der  Iste.  GOToaimJ'tonsti 

jiani  wie  aitn.  iasir  strepiius  /blionmi  et  ramorum,  iastra 
(Irepere,  rovsaban  md  Musen  Mainl.  astigea,  Ano^ei  höh 
itt  schwer  tu  spalten  tmd  fördert  den  keil;  auf  harten  ast 
gebort  ein  barler  keiL  von  einem  verwundeten,  regungtloten 
heistt  et!  er  bli^  Mtzen  wie  ein  asL  Felsenb.  4,  83.  er  hat 
einen  ast,  atutMuAs,  budcel;  sich  einen  ast,  buoiel  lachen. 

Figürliche  anwendung  erfahren  ast  tmd  zweig  auf  alles  was 
lieh  in  spiften  und  ecAan  aer^Mvife^  om^  yescUecAler  der  men- 
«cAaii,  Jfcian^  oi^  daa  gtßadit  der  tiin.  Ha  ttdtm  des  Aotm, 


Digitized  by 


Google 


589 


AST— ASTLOCH 


ASTLGCKE — ATHAH  590 


tuf  MtHime  md  fiiue:  in  aoer  beitcrea  Oflcbe,  Toa  der  Mau 
in  mehrereo  Isten  diirclislrOiDl.  GStre  30, 30. 

Dscfa  ettCD  laraL  fut».  ip.  KU,  9t  Mwtel  »  «uMi  ^iJkrm 
md  m*^  koUm.    auf  dem  ast  uttcD,  «n  /Mm,  thu  kam. 

AST,  «.  atUmro,  vom  tx/nrngehrndtn  ut  in  der  bedeuttmg 
flftafdhfiid  mä  «jcfindU  iatk  damt  nt  9ertiu§t»,  da  der  mt 
jpriMfl  -tmi  miU  VM  dtt  fhtda  ia  MMm.   «dbm  mhd. 

dam  walt  ood  K«Tilds 
ait  nad  bow  ist  uoderUn. 

Jündh.  /eM  b«i  Bahh  79, 0. 

(den  gnind)  ia  wesenilklieiD,  gaten  ast  eriialten.  £fia«A«r 
landreOtt  i.  BT.  100.  rfast  hier  keine  tehreibfehler  ßr  art  nntl- 
IcR,  lAuH .  dt«  kdu/igertn  b^tge  kernath  unter  asleo  dar,  ober- 
fiOehliek  würde  art  aralia,  falffück  euUur*  sUerdinjr«  pOMca. 
wtr  «mmcUm  )edodk  /lir  art  Mtara,  Mdo/er  obm  «n 
aida,  fei^lieh  aki.  ut-aart,  tmd  n  bedarf  tm  weUver  ter- 
»Uniügung,  um  die  dort  und  etat  hei  ast  ramm  9oryetchlag- 
M*  terjdbtfJJan  wurieln  iidan  «ml  »tan  ninwiaieariHiwn  in 
jMitn.  denii  die  ikne»  suerkaMmltn  btdeultmgen  ton  gignere, 
generare  und  crneert,  germtiiar«  vertragen  lieh  tiditbar  und 
das  $kr.  Tridh  erttcere  Mdr<  d<üm  kaum  i«  um^ehn,  fi^n-jtdnj)« 
■a  ardh  ergaben  tick  von  telbit.  höchst  beaektentwerlh  er- 
lektint  in  der  angnognen  itelte  die  Verknüpfung  ron  ast  tmd 
bau,  weil  auch  ast  ramu»  und  bäum  arbor  zuiammenslekn 
und  bäum  von  bauen'  ableitet, 

ASTBLATT,  n.  rameun  fotium. 

ÄSTCHEN,  tt.  ramulut,  ramuteulus,  äiltein. 

ASTELN,  front,  ramifier:  geSstelet  und  geschSrtelet  auf 
alte  eck,  wie  die  Sbern  am  born.  Garg.  146*. 

ASTEN,  colrre,  in  utrllerauitchen  uteitthümem :  wer  sein 
gut  nicht  ast  oder  buwel.  3, 372.  393 ;  der  seio  gut  estei  uod 
bauet.  3,413;  solcbe  guter  asten  und  bawen.  3,  456;  einen 
bof  aatcB  und  nnder  banden  faan.  3,  4*4;  guter  die  er  nit 
selber  astet  oder  buwet.  3,  495.  einmoi  tri  geteilt!  buwet 
und  eret.  3, 463.  bof  zu  Elma,  den  iUunt  Clas  Kalbart  ast 
und  beweL  urk.  ms  147S  j»  BnmtmereU  tatzgUer.  Hanau 
1790.  S,  95. 

Ästen,  ^ropoirari,  dite  treiben,  gewinnen,  mhd.  esten,  sieb 
Islen,  fropagare  le:  ein  tflchtiger  meister  weckt  brave  scha- 
ler und  ibre  thattgkeit  Sstet  wieder  ins  unendliche.  GOtre 
37,51;  der  alle  stamm  astet  sich  zu  einem  ungebeureo  nar- 
renbaume.  36,  136 ;  wie  ein  hirsch,  der  ohne  rflcksicht  des 
territoriuma  sieb  ästet,  denk  ich,  musz  auch  der  mtneraloge 
aeia.  Görna  bei  Herdt  1,  267. 

ASTER,  «I.  md  f.  ttembimne.  nn  astern  krlnze  drehen. 
GctiHGi  1,  ISO.  asteriilume.  Ggtre  n,  4io. 

ASTHAKEN,  m.  mens  ritmi.  Garg.  252*. 

Astig,  ramoms,  nodotut:  biimm  und  Islig  holz,  buch 
der  «cü*.  U.U; 

wie  dtia  meerpolrpen 
biultga  kleael  dl«  Isilgen  giieder  umliangea. 

Vofl«  Od.  5,  433 ;  • 
ID'  euer  {der  Mgri)  litig  iomnt«rl>aus.  Platik  19 ; 
um  schlanke  päppeln  oder  um  astige  maulbeerbSume.  Stol- 
aEac  8,  139;  Ssiige,  knorrige  dielen  (nd.  ostige,  nastlge  de- 
len). 

ASTKNÜRRE,  m.  im  holt  titxende  aitwarteL 

ASTKRAHE,  f.  comu  eamix,  etOitOU  entweder  «s  aacb- 
fcnbe,  od«r  Bster,  agIasterkrSfae. 

ASTKREDZ,  n.  heralditck,  einkreut  mit  avtw&chten,  Isten, 
/hiu.  cn^  darein. 

ASTLEER,  oAar  dste. 

Astlein,  n.  rvnuicutut,  dstcken. 

ÄSTLING,  m.  junger  voget,  der  »cAo«  t«n  ast  tu  aite  fliegt, 
tanat  junger  tperber  und  kabtehl,  engl,  brancher.  et  til  je- 
doch ichwer  su  tagen,  wie  die  begriffe  Sstling,  nästling  und 
Deslling  (nidaiiut)  hier  in  einander  greifen.  Serie  5.  006  un- 
Icncketdet  estliog  «nd  niatling:  die  estling  sein  die  Ton  einem 
Mt  mf  den  andern  Oiegeo  tmd  begwea  nit  himrag  za  iom- 
men..  m.  neatling,  ntstling. 

ASTLOCH,  «.  foramen  nodi  ezemti  in  atttrttmt  die  sonne 
•cbeiot  dorch  ein  astloch  ins  dunkle  breteiteoai  wenn  dn 
ans  jedem  astlodi  ein  ange  stecktest.  Scbilibr  181; 

■leb  pMiiHcb  Oatierl  ein  Uubchen 
ans  slneni  asiwch  empor,  mit  wandelbarem  gsfledor. 

Cn.  Bw.  T.  KiiiiT  (1765)  3» ; 

er  machte  seinem  oOenhcrzigen  reisegeDUirten  nicht  eine  fuge 
oder  «n  astlocb  in  das  TeitÖItnis  mit  ihnen  aul  J.  Paui,. 


ASTLOCKE,  /.  dattelke:  m  den  bretem  des  vsrscUags  «ne 
■BtlOdw.  G«thb30,2M. 
ASTLOS,  der  4iU  bermht. 

ASniALf  «.  faiorre  ist  krA  Oans  narr.  1>91  f.  458. 
ASTMOS,  o.  kypnum. 

ASTNARBE,  f.,  durch  abkreehen  dä  atttt  im  tUmm  vtr- 

urtacht. 

ASTRENZ,  f.  attranlia:  meisterwurz,  kaiierwurz,  magistrat 
und  astrenz.  Horbbrc  3,  456'.  das  akd.  astrenza  «trd  bei 
Gurr  1,  503  für  ariiloloehia  aatgegibe»,  wtleke  aber  osterliF 
sei  AeiMl. 

ASTSTUMPF,  M.  atOaken :  henkt  ihn  an  emcs  astahUH 
pen.  Hebel  tehatA  30L 

ASTUNG,  f  ecfenno  maionMi:  engatebenda  müsdien  und 
bäume  haben  zwar  einen  schlankeni  slangenadmai,  aber  keine 
welterfesligkeit,  keine  so  reiche  knne  nnd  Istung,  wie  frei- 
stebende.  J.  Paul  Tit.  1, 154. 

ASTVOLL. 

ASTWERK,  n.  complexut  ramorwm!  der  bann  bat  du 
prichtiges  astwerk. 

ASTWURZEL,  f.  radix  rmni,  die  Helle  im  kalt,  m  der 
Ott  mtHiL 

ASZ,  ablenU  von  essen,  tnif  ImggedAntem  «,  «ta  vieUeUkt 
«Aon  goth,  (t,  ahd.  mhd.  k^,  attn.  it,  kA».  It,  ddn.  aad. 

ASZ,  n.  eiea,  eUnu,  eadaver,  mhd.  d;  (Bbii.  1,  700):  and 
solo  mit  in  bringen  ir  brot  und  asz.  weitth.  3,  541;  cicbela 
der  sew  asz,  und  b&checkem.  Fmrr  apr.  l,  130*;  eteiis«  huiiA- 
asz,  fktter  ßr  die  künde,  mhd.  bon^;;  baldrianwurzel  zu 
puher  gestoszen  und  mit-  semelmehl  ein.  pappen  oder  asz 
darausi  gemacht,  lödtet  ratlen.  TiBEaiUENOin-.  566.  daaa  alter 
ßr  eadaver,  gewöhnlich  aas  getckrieben . 

du  achetmiges  aai.  fatt».  ip.  255, 13: 

und  das  gevogel  flel  auf  die  asz,  aber  Abram  scheuchet  sie 
davon.  1  Hot.  15,  11 ;  feilet  ein  ochs  oder  e»el  hinein  [in  die 
gruben)  ...  das  asz  aber  soI  sein  sein.  ZMos.  3l,  34;  so  sol 
er  einen  ochsen  vergelten  nnd  das  asz  habeo.  21,  36;  die 
jaden  hatten  eckel  an  den  beiden  umb  irer  gOtzenopfer  und 
blut  und  asz  essen  und  hurerei.  LoraBB 3,520;  «n  eheireib, 
die  für  und  fUr  krank  nnd  sledi  iat,  und  aie  nur  «B  leben- 
dig asz  ist,  als  were  sie  lodt  f^sdkr.  317';  eis  to&  asz  von 
einem  jungen  kiade.  33b';  Rom  ist  vrie  ein  todt  aaz  gegCB 
den  vorigcQ  gebewden.  434*.  vgl.  alz. 

ASZE,  veicut,  ettbar,  ahd.  mAd.  i^;  flazes  brot,  pa- 
nit  grali  taporu;  Sszes  Qetsch,  coro  veiea.  StBUiaAca  1,356. 
im  beutigen  Schleiien  geht  das  in  die  vortleUmif  fon  tdiin 
und  angenehm  Über:  ftszc  semmel,  tdtmadckafltf  iazet  brot, 
«etizet  brot;  ein  äsze  gesicht,  ammOigei. 

ASZEN,  praet.  pl.  von  essen,  gtA.  Itno,  dti.  mhi.  Ijai: 

drei  gina  im  habersiro, 

aie  aaien  nnd  waren  tro,  Garg.  W. 

ASZIG)  tibi  appetent,  eteulcntui,  vat  Saig:  ihr  wtlllet  mir 
verzeihen,  ob  icbt  so  Sstig  were,  als  es  sich  zimpt  Pauli 
tdt.  und  emtt  105*;  also  auch  von  dem  fleisch,  %om  trank 
nnd  anderer  apeis,  Iszigs  nnd  unSizigs,  guta,  rdaea,  botea 
nnd  wOstes.  PamcelsusI,  79f ;  man  wird  desto  weniger  be- 
trogen, wann  man  das  vieb,  ob  es  gesnnd,  alui,  Isiift  wol- 
gesialtet,  milchreich  sei,  sdbsten  kennet.  Hobbbbc  S,  274*. 

AT,  a.  beimat,  monat. 

ATAUBE,  f. 

der  tatibenralk  ein  teubin  slieaz, 
die  auub  in  ein  läppen  bieai, 
darurob  sie  der  meusgcier  siach, 
die  hoHatib  bald  ir  mummen  räch, 
wtewol  ■)•  wari  zu  l»d  gaachlagMi, 
die  lOrteluub  lliat  irauriw  klagen.  ' 

11.  Sachs  1,  426*; 

welche  Imbrnarl  kann  unter  ataub,  &ltbe  gemeitU  tein?  wie 
wenn  hier  noch  eine  tpur  det  goth.  aliaks  eo'iim^  mftauthte? 
ätaubc  für  ahadilftba,  wie  m  folgenden  wort  dtom  /Sr'  aha- 
lum. 

ÄTHAN  [alam],  in.  aptrafw.  diese  volle,  dem  ahd.  itam, 
ktnm  wAitehende  worlgettalt,  hat  tid^  bei  alemannitehe»  (cftri/l- 
tlellem,  namentlieh  M  KBissasaRac  tmd  Fisouar  oft  erhiu- 
ten .-  d;  aie  kaum  zeit  haben  ir  z«t  ze  bellen  und  den  iiham 
z3  nemen  (a.  tu  tchüpfen).  omeiit  23*;  der  lenvre  Ist  auch 
ein  beisz  thier,  sein  alham  stinket  ancb.  ^eisl^  lewe  51*;  der 
heilig  geist  ist  ersebinen  in  dem  alham,  u  der  herr  sprach 
nach  seiner  nrstende  zfi  seinen  jungem  und  kacket  in  ir 
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antlil.  MmUnifi  das  ich  wider  tlbam  hol.  Garg.Kf; 
biu  das  er  wider  athani  holet.  lU';  hiu  der  atham  xu  km 
wbd.  W';  seinea  heiligen  atham  wol  verbinet  in*;  itbam- 
verkaafer.  189*;  und  ibjoi  den  lufl  verschlug  atham  zu  schöp- 
fen. 333';  erstickt  ohn  atham.  261';  oUa  Uinder  sich  sehen 
und  «tham  holen.  sYo';  der  (beeker)  darf  so  slarken  atham 
nicht  Bt*.   «on  dem  «ort  lelbil  gleich  unter  alhem. 

ATHEN  [alen],  tu.  qnräw,  halilus,  ahdf  Atam,  Alum  (Gaur 
1, 155),  fiJid.  Item  ßn.  l,  M\  alu.  Hlüom,  nal.  adem,  agt. 
mim,  friei.  ethma,  adema,  omma  (Ricnra.  m*);  den  nordi- 
Bdiem  und  der  giät.  sprübe  f^d,  jene  lettm  dafir  aadi, 
ande,  aande  {wotem  obe*  mUer  ahnd),  diese  ahma.  ne- 
ben athem  hat  sieh  <i£«r  aue&  in  der  sAn/Upradte  die  nr- 
springlieh  gleitAe  fori»  odem,  n^m  dem  nl.  adem  ein  asem 
erhalten,  odem  auf  der  otuspracAe  von  ädern  beruhend,  asem 
auf  der  iticAettden  won  athem. 

Sehteerer  iit  et  fiter  die  absUmmung  dei  worles  lelbtt  zu 
urtheilen.  Alle  sprachen  teilen  aus  den  tinnlielien  begriffen  äet 
«Äeni,  hauekens,  blaiens,  athmens,  da  die  seele  dem  men- 
sdrn  Hngeblasen  und  wieder  von  ihm  ausg^laten  wird,  auch 
die  «onleUiny  des  g^ttes  tmi  der  seele  her.  mm  lat.  Dare, 
halare,  spirare  frildet  sieh  flatus,  halitus,  spinlus,  doch  nur 
das  leüt«  wird  «■/'  den  ontmiu  besagen,  animua  und  anima 
tettil  fallen  su  a)Jft*  und  dem  goth.  anan^  der  miriel  auch 
taueret  ahnden  wie  des  altn.  andi.  aut  ytvtlv  fiietsl  nvev/ta, 
urtpringliek  AaucA  und  luft,  dann  leeie  und  lebentgeitt.  teil 
durch  das  dtristetUhum  die  iütttraetion  des  geistes  gehoben 
wurde,  gewann  stibst  dieses  neutrum  nvni/M  persOnlidte  krafU 
das  golh.  ahma  yeftt  min  swar  auf  ahjui  eo^itere  «nd  aha 
iiMU  mrfiet  (wie  manna  wtd  manniilia  auf  man  «emtai),  im 
hmlergnmd  oter  muM  deHMdh  ein  ttHum  iu  weheos  titgen, 
das  wieder  an  arifu  stössL  gcist,  ags.  gftat  cnliprinjf  atu 
gtsan,  goth.  geisan,  diu  venaUliA  bedeuitU  MUre,  sfirare. 
nach  allen  diesen  analogie»  aber  sduint  in  itam,  llunii  de$- 
sen  ableitendes  m  dem  in  ahma  gleicht,  4etien  langer  toeal' 
anlatü  susammensiehung  verrdth,  nichls  alt  ahatum,  mit  dem 
sinn  von  flatus,  enlAaifen,  wobei  noch  das  gr.  arftöe  raveh 
und  dampf,  skr.  itman  men«,  anima  in  betracht  kommen,  tu- 
gleidi  weiten  diese  letiten  formen,  daii  das  agt.  mim  der  laut- 
tertdiietmng  stnuger  eiüspricht,  als  das  ahd.  Alum,  wo/fir 
Iduro,  fotgliÄ  aludom  «  golh.  ahtnns  oder  aht>ums  iteAn 
M/tte. 

fine  teitltmg  sckwanlUe  die  dtd.  kirdte  »wischen  ilata  und 
geist  /Hr  den  Spiritus  sanctus,  bald  aber  waltete  letsleres 
vor,  Md  sdion  nihd.  erscheint  Atem  nie  mehr  tn  dieser  ob- 
straeten  bedeulung.  um  so  mehr  darf  dem  nhd.  athem  inspemein 
nur  die  linnliche  beigemessen  werden,  während  tie  umgdcekrt  bei 
geist  erlfftcA.  odem  fir  athem  wurde  von  Ldthki  flbero^i  in 
der  Met  gettlst  und  iti  dadur^wie  unter  das  tott  weh  m  die 
AvAere  iiehtersprache  eingegangen;  doch  behüt  allmüieh  wie- 
dfr  athem  die  Oberhand,  gottes  lebendiger  odem  durchdringt 
^  natur  laulH  poetisch;  einfacher  und  darum  beiter  setxt 
man  athem,  dmn  ntenuind  tagt  odmen  ßr  athmen  und  die 
besiehung  §wischen  atbem  und  athmen  j^ien^e  verloren. 

El  heisst  nun  liefer  «nd  kurzer  atbem,  leichter  und  schwe- 
rer; starker  und  scbwacbcr;  freier,  gehemmter,  beklonuneoer; 
frischer,  warmer,  sflszer,  balsamischer  atbem: 

lieber  Weidmann  aag  mir  rein. 

was  geht  vor  Acta  edelo  birsea  gen  holi  hinein! 

sein  warmer  aibem  fein, 

gehet  rar  dem  edlen  bhsch  gen  boli  hinein. 

weiibpr.  65 ; 

ihr  sflszer  albcm  kennte  einen  kranken  heilen;  der  athem 
(and.  ausg.  albam)  war  recht  balsamkrSftig.  Garg.^t,*•,  imge~ 
gensM,  ein  aünkender,  fialeri  Tcrpesleter,  pfüger,  unertrflg- 
licher  athem;  Dietrich  von  Bern  hatte  dnen  feurigen  athem; 
des  drachen  feuriger  athem.  atbem  haben  Mm;  so  lang 
ich  athem  habe,  hoffe  idi,  dum  qnro,  iper«; 

■0  wird  die  tochier  mir  nicht  aieiban  I 

A.  so  lang  ich  albam  babe,  niehi.  SciiLLia  331 ; 

ich  habe  fast  keineo  alhem,  kann  nidtt  mehr  leidu  atkmen; 
der  athem  bleibt  mu*  aus,  Tcrgeht  mir ;  der  athem  geht  leicht, 
schwer,  mübsam,  üngsllicb,  gedrOckt;  warum  geht  mein  athem 
so  angstlichT  Schillkb  198.  druck,  schwere,  hemmung  des 
athems:  wenn  ihrer  verschnldung  masz  auch  nur  um  eines 
atbems  schwere  steigt  Scaiusa  2S7.  atbem  drüdtt  auch  freien 
atbem,  freiheit,  au/Aüren- des  drucks  aus:  der  feind  itebt 
ibf  unser  alhem  wird  frei;  Vaterland  und  gfller  im  sücho 


lataco,  0»  nicbu  «la  atbem  uod  freUwU  m  nttan.  Scnb> 

LU  8U. 

Anazer  odsr  ans  dem  itfaem  acin:  dn  Mal  ja  ganz  auazer 

athem,  so  bast  do  gelaufen;  ne  war  ausxer  athem  und  konnta 
kein  wort  sagen.  GOthk  so,  SOS ;  die  Terxöckteo  zuschauer 
frohlocken  sidta  fast  auazer  athem.  u,  16;  dn  aiferst  dich  ja 
ganz  aus  dem  athem.  Lnanu  SU;  Kch  auster  athem  le- 
den,  schreien,  lachen. 

In  ^inem  atbem,  Ainiereinander,  ohne  unlerbreehung,  frans. 
tout  d'ime  halcine:  in  einem  athone.  Louenst.  Arm.  l,  842; 
in  daem  athem  drei  namcn  ncuMo;  wM. 

leb  aanl«  Ir  wol  In  ein«m  itesaen  vlara.  IfS.  3, 128*; 
sie  lacht  und  wönt  in  eiiiaii  atbem ;  dn  leugnest  sie  dreioial 
in  einem  athem  hioweg.  Scinxnaioa*;  er  schwitzt  in  einem 
athem  mehr  als  ich  in  zehn  wocben.  Lii»l,S3t;  da^dM 
uns  kspuiiaer  andere  leute,  die  icOauen  tnuen  und  UnEn 
in  einem  athem.  Amui  teAati&.  2,326. 

Atbem  ziehen,  scbOpEen,  holen,  gleichsam  aus  dm  Inwiii« 

der  brutt,  aus  der  luft,  ipirüim  dueere,  haurire! 

0  tag,  barülimier  ug, 
den  dis  was  aibem  seucbt,  was  känlliK,  preisen  mag. 

Grtpuids  1,  3&; 

solang  ich  den  athem  ziehe,  werde  ich  deiner  gedenken ;  mit 
dem  athem  ziehe  ich  wieder  die  luft  des  geliebten  valerlait- 
des ;  es  scbflpften  aufs  neue  leichten,  atbem  diese  Iftnder. 
ScBiLLEB  342;  dasz  in  einer  groszen  Stadt,  in  einem  weiten 
kreis  auch  der  inntle,  der  geringste  neh  empfindet,  und  an 
einem  klonen  orte  der  beste,  der  reichste  sich  nidil  fOfalen, 
nicht  atbem  schöpfen  kann.  GOthb  29,  8T;  wie  wir  die  spa- 
nischen besatzuDgen  los  waren, -holten  wir  wieder  alhem.  8, 
17S;  der  graf  liesz  so  auszerordentliche  kenntnisse  sehen, 
dasz  alle  standen  und  kaum  athem  zu  holen  sich  getrauten. 
IS,  230;  endlich  sah  man  von  weitem  eine  latemc  kommen 
und  holfe  frischen  albern,  allein  die  bornung  Terschwand  auch 
wieder,  ts,  255;  auf  der  Rheinbrückc  holte  man  noch  fnschea 
atbem,  wie  Tor  alters,  und  betrog  sich  einen  augenhlid  als 
wenn  jene  zeit  wiederkommen  konnte.  90,  )27 ;  wenn  einer 
von  süoen  frosligen  bcscbSftigungen  athem  holen  will.  Lun 
1,39«;  0  lasz  mich  «tbem  schopfeu  an  dieser  brutt!  SoiL- 
LER  192\ 

Den  athem  lassen,  Ton  sich  lassen,  fabrea  lassen,  aussto- 
sien,  aufgeben,  von  sich  geben      tterben,-  extpirare,  autalh- 
men,  golh.  utanon.   der  athem  will  nicht  mehr  zurück,  enf- 
ftieht.  den  aibem  anballen,  an  sich  ballen,  einballen,  zurück- 
halten, retpirare,  siA  erholen;  auch  den  athem  schonen,  sparen: 
spar«!  den  atenl  /*«{».  tp.  BIT,  30 1 
wann  ela  böser  gute  tcbmlht,  wann  ein  bind  den  wind  wblisi, 
ftill  es  gleicb,  ob  nniM  dis,  jener  oben  atbem  ISsit. 

LosAD  2, 1,  M. 

Einen  in  athem  setzen,  heßig  aiufrenjjen,  fau/bt  /tuten,  vom 
erhallen:  geduld,  ich  will  sie  auch  nur  erst  in  alhem  seUen. 
Lbssing  6, 230 ;  Heiina  tiberlegte,  wie  er  noch  geschnind  durch 
einige  Vorstellungen  den  cinwohnem  des  sUdtcheas  etwas  geld 
aboehmeii,  lugleidi  die  euellsdiaft  in  atbem  setzen  könne. 
19,2(9.  tu  athem  erhallen,  nicht  zu  athem  kommen  lasien: 
verthndigungskunst ...  welche  wenigstens  dasu  dienen  konnte, 
den  angrcifendea  theil  in  athem  zu  erhalten.  Wikund  16, 31 ; 
ihr  habt  uns  in  alhem  erhalten,  Wcislingen.  Gothk  8,  24  (42, 
29.  262.  gehalten);  es  werden  wöchentlich  neue  opem  gege- 
ben, die  meinen  alten  Wnier  sehr  in  athem  erbaJlen.  Bet^ 
TINB  br.  3,  11;  sie  scheinen  gelbeilt,  man  musz  sie  nicht  zu 
alhem  kommen  lassen.  GOtbb  14,  98 ;  wo  ein  einfidies  thema 
auf  die  künstlichste  weise  durdigefilhrt,  endlich  durch  aeis 
natOrliches  wiederersdieinen  den  hOrer  tu  athem  kommen  lietL 
39,146;  o  lasz  mvA  nur  erst  zu  aibon  kommen!  athem 
geben,  lufl  gebm,  iMdkM>  ersdiaUn  lassen; 

gebt  alhem  allen  kriegriteh«  trompeMi!  Sculeib  HO; 
ich  will  scfawHg«,  denn  wenn  ich  dem  adtwenn  leiden  atbem 
gibe,  es  wOrde  dein  grosses  herz  so  tief  durdtdriogen  wie 
das  meine.  Kuiicu  3,  41B.  gegeniats,  den  athem  rauben, 
nehmen,  bendimen:  das  nimmt  mir  den  atbem.  den  athem 
verkaufen,  damit  Iheuer  ihun,  ihn  hemmen  und  sparen .-  da  (m 
ßntenhüfen)  verkauft  man  den  athem,  schleift  die  wOrter. 
Fram  2;  zungendrescher,  die  den  athem  veritaufen.  36.  Die 
Sache  ist  den  athem  nicht  werlli,  den  man  daran  setieo  sollt 
nieU  KierfA,  dats  man  ein  iporl  dasu  spredu; 
der  raub 

lobnl  oft  des  atbems  niebt,  den  man  um  Ihn  vstsdtwandel. 

Gonaal,lUt 
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gefOhle  atlimen ;  aller  deoUchen  dichter,  ia  docB  werken  der 
gast  der  unTei^Snglichkeit  aüunet  1,  n ; 

in  deinen  «ugen  ailiiBele  bertdiamkelL  Platix  165. 
1)  (rdnttfiv,  wie  auch  laL  spirare  aliquid: 
mtao  ich  diu  firiicbe  leben  ragsam  albme.  Ki.opst.S,H; 
nur  eioielue  kalte  won  atbmeie  ale.  T,  19; 
gleicb  einer  lichten  wölke  mit  goldnem  aanm, 
enchwebt  die  dicblkiiDst  jeoe  f awAlbte  bOh 
der  beitre,  wo,  wen  sie  entponiub, 
reines  («nUtl  der  «nuflckuoK  «ihmat.  3,25; 

doeb,  HU  er  noch  aibmete,  vareo 
Bttoke  wMer  lich  aelber,  daai  Iba  ein  achauar  so  Itaache. 

Mmm.  «,  336; 

aller,  die  steAliokkalt  aifanen.  1«,  14B; 

in  einem  bauae,  wo  alles  frende  athmete.  Wielanb  1,76;  lu 
den  fiiszea  einer  lauter  liebe  uod  woUust  aüuneaden  Danae. 
1,257;  ich  athme  reine  luft,  freiheilslufl,  früheit; 

ea  aibmet  der  faain 

balsamische  dufte.  GoTtaaS,  431; 


ich  verschwende  den  albern,  weno  ich  ihn  auf  andere  mei- 
nuDg  bringen  wollte,  einem  den  athem  tersetien,  beenge»:  der 
Schwefel  versetzt  mir  den  albem,  athemverselzeade  trtume. 

ATHEMBAR,  tpinbiHi:  athembare  luft 

ATHEMHOÜN,  n.  katiHu.  alkawHs: 

nein  hieraein 
ist  athemholen  unter  henkerahand.  Scaiuia. 

ATHEHHOLUNG,  f.  pen.  bamg.  8,  IL  nnL  ademhalios. 
ATHEMKBAFT,  f.  n*  tpimdi: 

Terschwiode  mir  dea  lebana  atbamkraft.  Mm  41,  S7. 

ATHEHLOS,  autier  athem: 

bedOeket 

von  meiner  sOnden  flnt.  die  mBchtig,  atreng  und  groas 
mich  aberwilUgol,  dess  icb  t ehier  aiberaloa. 

WicanaLia  Iftl; 

hoben  die  kf  nd  nsd  lachten  aleb  athenloa. 

Tou  Od.  M,  100, 

vAtp  ik&tuw,  mit  et  hmxl,  vor  lachen  »terbeo,  sich  todt 
lacfaen.  atbemtos  kann  auch  entteelt,  todt  nteiMii.  sich  athem- 
los  laufen ;  athemlose  aülle,  albemloses  schweigen,  da»  man 
nickt  eifimoJ  olftmes  körL  in  der  Scbvets  Ut  itfaemloa  unbe- 
haglieh,  unwo/.  St&ld.  1,1U. 
ATHEHLOSIGKErr,  /: 

ATHEHSADER,  f,  fmUader:  ein  ufgeschwollen  fleisch,  wel- 
ches da  ist  gleiduöm  als  tia  unterlag  unter  den  athemsadem 
nndnnter  den  andern  blutadem.  TnaaiiKi8aaiflM9ii.aldk.  l,  111. 

ATHEHSWEHKZEUGE,  ms«  rnfptrsltonjs. 

ATHEHVERKAUFER,  n.  lumU  Ftaenux  Cwy.  taät- 
ffnftr,  üe  ßr  $tid  tkren  «lAen  «erUais». 

ATHEHZIEHEN,  «.  otkemkokn: 

nnr  einen  kleinen  Seitenblick 

beim  Bibomilehn.  WiKtAnDs  Elalia  1, 173. 

ATHEHZDG,  m.  ml.  ademiogt,  aamtogt:  an  leiicr  atbem* 
sog;  der  letzte  atheming,  tU>t^iedihaueh; 

gani  war  mein  ben  an  deiner  seile 
und  jeder  atbeffliug  tHr  dicb.  GAraa. 

ATHEMZONGLEIN,  n.  epigtoltis. 

Äther,  m.  die  retn«.  Höhere  luß,  der  himnditeke  luflraum, 
ekemiich,  ein  ftüthtiger,  geistiger  tlof.  Vossens  verdeutieAun^en 
hohen  das  fremde  uorl  gangbarer  gemacht  und  man  bildH  damit 
•tae  men$e  sutammentetxmigen  vte  flthcrQur,  äthennantel,  Sthcr- 
harte,  ätherioreis,  UlherreiD,  die  ßr  untre  ipradte  ohne  werth  sind. 
KLOPSTOca  «(sie  in  teilten  eden  heitre  (Mrenilu)  ßr  Slber. 

ATHMEN,  sptrare,  ktiare,  bei  LonEitSTEtn  Arm.  1,  84  nodt 
athemen,  ein  und  ans  aihmen. 

1)  in^roasil»,  leicht,  ruhig,  schwer,  unruhig  athmes;  so- 
lange ich  athme,  M«;  er  atbmet  noch,  lebt  nocA; 

DOcb  atbneat  du'(tMid),  frei  von  der  erde  sorgen. 

GoTTta  1, 179 ; 

und  furcbibar  musi  Oresi,  so  hing  er  aibmet,  sein.  2, 29; 

ach  mit  ofnen  armen  stand  ich  gegen  den  abgrund,  und  atb- 
mete  hinab!  hinab!  GOthb  16,  153;  wir  1d  reiclien  geboren 
und  athmend  {lebenäi,  welche  sich  beständig  an  einander  rei- 
ben. Klircu  iö,  4 :  ander  disem  last  ahtemen.  Wecibebl.  467 ; 
Drei  aAmen  macht  das  leben  nicht  allein.  GSraa  0, 7 ; 

ein  eigentlicher  lebemann,  der  M  nnd  pracüaeh  athmel,  hat 
kein  ästhetisches  gefohl.  6,73; 

lerrissen  tat  der  bange  schleler. 

der  uniem  bund  der  well  enuog, 

and  deine  LTdn,  Heinrich,  aihmet  freier. 

GOTTBR  1, 2S7. 

«ter  nidu  btotM  metttehen  oder  Ikiere  athmen,  auch  der  «bn- 
fcn  nator  «ird  etn  itbrnen,  gteiduam  dufte»,  »dun,  InidUes 
beigelegt  imi  settri  obslnidm  vorsleUwiTen.* 
und  der  morgen  aihmeie  halL 

KLopsT.llaM.  7,61.  14,30; 

nnd  es  webete  acbon  leise,  als  athme  der  morgen  vor  der 
•oone  her.  J.  Paul  ßeg^.  i,  ISO; 

süss,  wie  die  athmende  lull  {mdran*  aer), 

GOthi  16,  173; 
Wie  aibmet  tfags  gelUU  der  sülle.  12, 130; 
und  rosangedait ...  aibnata  ilngsnm. 

Tose  mtt«  OR  Aotterir  10 ; 
mijam,  sein  aoge  verUaeht  nnd  acbwerer  aikntet  sein  laben. 

KLonr.Jfsa(.10,6m; 

licder,  am  danen  nfricdenbeit  mi  niUges  nrgnflgen  atb* 
mete.  Wielud  «,  n ;  seetenvollc  melodiea,  ans  welchen  schöiie 


nichts  ist  bezaubernder  als  der  eintritt  in  diese  heiligen  mauern, 
alles  atbmet  ruhe.  3, 10;  ihre  stille  bescheidenheit  athmet  eine 
liebevolle  begierde.  Gfini  19,  7S ;  er  soll  freier  Inft  athmen. 

7,133; 

nnd  eine  Mache  gäbe,  die  auf  langer  fhrt 
beklonuanen  rrisendaa  erMschung  aihmet.     SU : 
mir  schlag  das  hen,  leh  aihmete  tumler.  41, 188; 

'  aber  kohnbeit  athmend  . .  sonn  die  Griechen. 

^fiacaa  306*. 

ouf  dteter  ßgung  entspringen  die  tuiammenielnaigen:  hlul- 
athmend,  himmelalbmend,  liebeathmend,  racheathmend,  rosen- 
athmend,  wotluatBihniend  bei  WuLaxD,  wellenathmend  bei 

Beide  tmdnidameite»  könne»  einigemal  tswdben.*  in  dem 
garten  athmet  es  stille,  oder  der  garten  athmet  stille.  ancA 
titfl  die  Mfranstlitw  weite  atdh  der  Inmiiltven  gMdutd- 
len,  sobald  man  den  aec  loft  AiandewU.   vgl.  auaathmeo, 

einalhmen. 

Ganz  Ifanfifin  wurde  athmen  tn  einem  jtlsl  erlotehne»  finn 
gebraudu  ßr  trodtnen,  der  luß  autsetien:  darumfa  man  auch 
ofen  und  spor  wol  abdrücknen,  atbmeo  and  abderrcn  tessel, 
damit  im  gestitbe  nichts  feudiies  bleibe.  Mathesiiis  148*. 

ATHMEZEN,  freqiuMe^  des  vorige»,  enhdare,  in  einem 
wKoft.  mm  1429  hl.  24*  admiczen  spirare,  im  wcab.  ine.  leut* 
atraeatzen.  oAd.  itumazan,  Atimiaan.  Ga&rr  1, 160*. 

ATHHIG,  autxer  athem,  schweralinieiid,  nn/.  aantachtig: 
hartschleditig,  hmschlechüg,  banduchlechtig  oder  athmidi. 
dise  vier  krankheiten  ist  alles  ein  ding,  allein  das  ale  mit  dem 
namen  unlerscbidlich,  ist  aber  vil  heftiger  als  wann  ein  roa 
einen  schweren  athem  hat,  dann  Ober  das  keuchen,  trensgcn 
(fraurtff  icAretoi,  irensen)  und  hfisten,  so  laszt  es  noch  einen 
rauch  und  dampf  ans  den  .naslOchan,  erhebt  die  brüst,  schlecht 
in  die  flanken,  und  ist  in  summa  eben  die  krankheit,  so  man 
irilsch  pniaive  neonL  SEima  rasorn.  19.  effenbar  wird 
JUer  dem  dealiichen  wert  alhmig  tu  eid  aufgebürdet, 

ATHMUNG,  f.  retpiriüio,  nn/.  ademing.  man  Aurf  wol  Ab- 
mongsbeschwerde,  athmnngsnoth.  rechnet  die  wenige  athe- 
mung  {lebentfriity,  die  ihr  noch  habt,  iheuer,  selbige  wol  an- 
zuwenden, pert.  baumg.  9,  l. 

ATLAS,  m.,  gen.  des  atlasses,  pL  die  allasse,  ein  gl<ület, 
rauidiendet  teidenieug,  pannut  lubierieut.  alias  arabice  gla- 
ber  et  dnereus,  seu  ad  nigmm  colorem  vergens.  eodem  no- 
mine denotatur  inunoserica  vestis  propter  glabriüem.  Htm 
ad  Perittolii  Uta.  mmdi  p.  23.  teil  dem  16  jh,  «micr  «ni  f  oiif- 
bar  (i.  atlaaseckel],  Herisch  137,36  ic&reiW  atüasii 
von  reiohen  alleai  jeder  segel.  WacEEaaL.  lOa 

ATUSAPFEL,  m.  pomme  softe. 
ATLASBAND,  n. 
ATLASERZ,  n.  moiaeUL 
ATLASKLEID,  n.  Gonn  11,  264. 
ATLASMOCKE,  f.  Üpuia  serieeo. 
ATLASSECKEL,  m. 

an  Iden  tkosn  data  henken 

«in  atlaaseckel  und  darinnen 

Anf  denkpfanning,  solche  lang  sn  sinneo. 

Fuca&u  fi.  «eft.  070. 

ATLASSEN,  eerieeue:  tin  aOuttat  band,  Ucid.  bri  Himaci 
«llaün. 

ATUSVORUANG,  «.  ^  t 
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ATLASWEBER,  m. 

&TSCH,  imlerjeclü  irridemta,  gtdtknl  %nd  gaogm  «uhn- 
tpreehm,  im  ieÜ9ertteiber  1M8  t.  S36  etsch.',  leAvdb.  Atsch, 
Itscbi,  aKscbagst!  (ScHmo  *.  II);  leheint  in  dtr  Sfhueit,  in 
ÖHreick  und  Baiem  unbekantU,  dran  Sgbii.  1,  130  vtrteiduui 
et  blou  üia  Frauke»  wid  SAm^nt  WelUrm  tmtf  Heue» 
kennen  et,  in  Thüringe»  hM  man  ilscb!  gewöhtUidi  begleiia 
den  aturuf  »oek  die  gekirde  det  HAtttkabent,  i»  Toteana  ru- 
fe» die  länder  bei  duUielur  gebärde  limal  IdBa!  die  veiber 
und  raadchen  werfen  einen  blick  auf  Huyallis,  ala  ob  sie  sa- 
gen wollten  Stach!  er  bat  uns  auch  scbün  gebeiszea.  Wie- 
LAKD  19,  300.  vgl.  ausatschen.  dem  neckenden  ausruf  ülsch 
terwandi  in  der  btldung  JcAnnJ  der  tehmirtentautTvf  autsch, 
wui  da  ^ilAer  ßr  ihn  blonei  ausch!  ertdieini,  lietie  lieh 
»ndt  isch  mntmatse»  tud  an  aisch,  kätttidt  denke».  Stuj»£R 
1,949  hat  tin  etchelen  fehmo//en. 

ATTER,  f.  vipera,  eotuber  berui,  ßr  natter,  golh.  nadrt, 
alt»,  nadr  und  nadra,  akd.  natra,  wie  viele  andere  wOrter  n 
dem  antant  bald  su/Üfajen,  bald  nehmen ;  ml,  adder  f. 

•o  pOf  «le  mich  an  »ie  eia  atier.  H.  Sach  I.  IM*; 

dte  atiern  bannen,  den  wurm  seKeo.  1,53^; 

lieb  hsl  efl  rechten  ancran^, 

das  wert  ein  lelt  und  doch  nil  lang, 

so  wird  sie  girU;  als  ein  aller.  III.  3,  4'; 

0  du  filUg«,  mArdiscbe  atter!  III.  3,  TTt 

gifllff  aueni  und  schlaogaii.  V,  41'i 

ein  taub«  aller.  V,  41*; 

auch  manche  hrot,  Idar  und  schlang. 

ScnniLit.  ItAtpr.  79. 

LuTHii  ic&rwb  Otter  (was  nun  sefte),  wodurA  «idk  natter  und 

oUer  (Ittlra)  sdkddüeA  movleii,  donm  «tnl  Aeide  aatter  o/^ 

mein  vorgetogen. 

Atter,  n.  camjm,  stall  des  fitficAeren  etter  (w.  m.  $.): 
Cbrislos  bat  inen  (de*  apo*Je/ti)  das  aller  witer  gemacht,  da 
er  t8  inen  am  tage  der  uretünde  sprach ;  wie  mich  min  vater 
gesendt  bat,  also  send  ich  uch.  Zwircli  2,  311. 

&TTI,  ffi.  paler,  anu,  jlall  det  gelh.  atta,  oAd.  atto,  mftd. 
atle  (HiOPT  1,25)  begegnet  in  ipdleren  »ehwdbiiche»,  icAweite- 
riuhen  fuei/en  slels  die  vmgtiatüelt,  auch  im  i  der  lettlen 
$ilbe  be$r«mdtte  fiimt  geht  üt  auf  ei»  akd.  atlio,  etlio  neben 
iHo  naridcT  bair.  der  SU,  Sllen  —  itt,  illn  (Sun.  i,  U«}: 

so  da(  chindel  wirl  von  not 

siuKent  itli,  gib  mir  prol!  ring  s.  W,  27 1 

ir  ollen  minne  und  etian 

ir  lullent  tasten  und  suUenl  betten.  namenbuA  I12i 
eins  iat  dln  mInne,  eins  ist  din  eile.  120; 
Jo  innf  Schilling  nam  dia  lieber  etie, 
die  TCnpMt  er  Mbun  Im  breite.  125 ; 
binnber  lu  den  tauben  eilelD.  faitn.  sp.  QU,  33; 

das  »isi  res, 
das  «in  etti  allweg  in  dia  ilad  In  tniog.  823,  17; 

die  jungen  wiber,  die  <l>jerige  mann  haben,  £eselhen  spre- 
chen "wo  ist  der  etlT  wellen  ir  «um  etten?  der  ett  iat  dob- 
nen'.  Keiseisb.  potl.  I,  21.  32;  ein  sSn  oder  ein  tocfater  die 
sprechen  'wo  ist  mein  ett?  wo  ist  mein  mtnn?'  nit  sprechen 
sie  'wo  ist  mein  ratterT'  oder  *wo  ist  mein  miiter*'  das  solt 
nit  sin,  ist  ungeschaffen,  nit  eembfetlicb.  2,  fti.  4,  37 ;  (die 
matter)  lebten  sie  (die  iinder)  dem  ratter,  den  rie  sonst  nicht 
kenteo,  elte  rufen,  das  schmuttbandlin  reichen.  Cor;.  66*; 
der  alt  etti  war  auch  seiner  verugL  Frky  garleng.  k\  im 
armen  mann  von  ToAtnhwrg  itt  Itti  gMMedeutend  mit  Tater, 
groszaiti  mil  grosirater. 

ATTICH,  m.  samfruetu  ebtäat,  ahd.  atnh,  atah  (Gbaft  1, 153, 
der  nur  rnigekäri^  dos  nieU  venvondle  agt.  itih  tixania  heran 
itWU);  wot  attt  atnda,  iaerij,  fiieäer,  hoUnnder,  falti  et  ihm 
nieht  urverwandt  und  «tsnm'iwrf  itt  aui  abtib,  ablah.  Scbkobb 
1BS4  p.  238 ;  bolliuderattidu  Hönaus  1,  S4>',  twit  auch  idusr- 
bolonder:  über  maaem  wirft  sich  der  atüg  lebbifl  bertiier. 
Gotbs  st,  3S.  attig  f&r  altich,  wie  essig,  billig  m.  a.  flk  /9r 
essicb,  biliich. 

AmCH,  ffl.  labet,  febrit  hediea,  der  fressig  etticb,  aUich, 
dos  frttt^ber,  die  xekrvng,  avitdirvng.  scheint  entsprungen 
aus  exTtxöe.  vgl.  Toat^a  163  und  hernach  atzmana. 

ATZ ,  ffl.  eifruf,  nahverwandl,  in  der  form  aber  verichieden 
von  asz.  die  tellenchlecker  soll  man  nmb  den  atz  üben. 
Carg.  131*;  dann  soldier  alz  und  warme  brQ  erweicht  den 
•diwcioea  auch  lUt  andere  speise.  Skbiz  131 ;  atz  and  jiger- 
tehmng.  Stiklh  001.  AbBLORC  sefsl  m  /.  all  an,  mfir  lüine 
belege  mihande»  imd. 


ATZBRET,  n.  gerät  der  bipferilether  xtm  dfsen.  «.  tUwiege. 
ATZE,  m.  ostnw,  aw  etd  g^iUä  i»  dtr  msm  w»  Halx, 

GOUy  Lud,  FriU: 

und  hell  mich  atheg  Ihr  ein  aBao, 

and  beissi  nich  siellgs  sobanibatie.  faUn.  tp.  41,  l<t 

in  »elebem  sinne  «cA«n  Waltmebs  .GMait  Atze  81, 18.  IM,  T 
genommen  Verden  ivnnle. 

ATZEL,  m.  oniiciu,  iloU  des  AbfwAe*  aasel. 

ATZEL,  f.  tdir  gewOhnlieke,  trantiehe  form  /Br  agalaster, 
elfiter;  ein  wagen  vol  holzes,  schwer  und  vol  irod  Abel  ge- 
laden, das  ein  atzel  aufrecht  dardurch  geOiegen  mag.  wetslA. 
1,  G23 ;  ein  atzel  in  eim  keflig,  die  spottet  iederman  und  kan 
reden,  wie  man  sie  gelert  hat  Kbisersb.  omeitt  23' ;  der  ge- 
scheiden  atzlen  sind  deanocfa  ir  eh*  gestoln.  Frank  1,  86*; 
«n  atzel  oder  agalaster.  Kiscbhop  wendunm.  ISG*;  die  auel 
spraeb  zil  einer  tauben.  B.  Waldis  2,  31 ;  badisldzcn,  atzeln. 
nscRUT  grottm.  54;  man  masz  einmal  der  haltel  die  enl- 
tehaie  federn  ansmpfen.  LBniuNif  21;  die  ttiel  lint  das 
hüpfen  flickt.  28.  man  gebraucht  ouek  atzel  /*r  perikeke,  deren 
haar  bunt  auttidit,  wie  iat  gefteder  dtr  dtter;  «wt  deinselftni 
jrrwid  teAmt  perruque  «ach  dem  bunten  papagei  (perroquet) 
oder  der  papageü»  (perruche)  tu  Aetise*. 

ATZELN,  bunt  machen,  Intnt  teinT  ein  atxlet  gemU,  eine 
Aierhin  dorthin  leAvanAende  sinneiarl.  Kbisbksbibo,  oder  adj.  f 
in  Schlesien  bedeutet  mich  atzell,  Hte\t :  geÜMet  nmeh  einer  tpeite. 

ATZELWEHK,  n.  getelutdli,  geptauder. 

ATZEN,  in  doppeUer  bedetUung, 

1)  wses,  «aMdere,  (Aweident  w  aber  die  genten  erwtdi- 
sen,  haben  die  vier  dorf  der  mark,  nemlidi  groazen  Carbeo, 
klein  Garben,  Barggrerenrod  nnd  Kucben  tupbaft  nit  ibrem 
▼ehe,  kflben  und  pferteD  dieselbige  fmcbt  'getlset  Carber 

markbueh  von  1849. 

2)  äbare,  tpeiten,  bekäitigtn,  nach  getettlidier  außage :  die 
nach  Aquitanien  und  Septimanien  enlDobeae  Spanier  wurden 
nicht  harter  als  andere  Ireie  leute  tractiret,  sie  durften  nur 
die  wachen  auf  den  grenzen  ibun,  die  kOnigl  commissarios 
atzen  und  beberbergea,  mit  verspann  oder  andern  aotbwen* 
digkeiten  dienen,  davor  sie  von  allen  Übrigen  dienallasteo 
exempt  waren.  Run  i,  loi ;  Henricns  wurde  auf  seinen  reisen 
von  herzogen,  grafen  und  biscbClen  anligeoominea,  bedienet 
und  nach  seinem  höchsten  künigj.  stände  gealzet  oder  bewii^ 
tel.  2,  36.   1.  das  folgende. 

Atzen,  golA.  aljan  aut  itan,  oAd.  ezan  out  ^jan  ^tAÜdüt 
dat  i  und  tz  durcA  das  nachtlekenäc  i  getdUUtt,  wia  in  setzen, 
^olA.  satjao.  iwei  hauplbedeutungen, 

1)  patcere,  cibare,  aUicere,  fältem,  durch  tpeite  locken,  gilt 
»mal  von  vögeln,  wof&r  wir  t.  219  scAon  ammen  Aennen  irm- 
(en.*  vügel  lodk  machen  und  atzen.  Ger;.  349*;  daas  Cbiistiu 
uns,  da  wir  nocb  nicht  flllck  waren,  geauet  habe,  bienenk. 
die  waebiel  lless  sieh 
ans  den  Uppen  der  tränten  wiitin  Itien.  Rahibr  1, 19; 

tSdtet  ihr  die  vOgel  die  ihr  fengt?  wies  kommt,  die  meisten 
au  ich  auf  meiner  kammer.  Fb.  MDlleb  3,  65 ;  unter  und  ne- 
ben ihm  riefen  und  flatterten  die  kanarienvSgel,  Singdrosseln, 
finken  und  nachtigaHcn  und  die  geatzte  brut  scNief  gedeckt 
unter  der  brücke.  J.  Paul  Tit.  2, 50 ;  gepaarte  tauben  atzten 
iiA  vor  liebe.  2,21».  vgl.  anatzen,  auiatien. 

Dann  auch  von  menschen:  lieber,  lasz  meine  Schwester  Tha- 
mar  komen,  das  sie  ibicb  ette.  2  Sern.  13,  5 ;  gott  hett  die 
Juden  geaut,  gespiset  nnd  getrenkl,  Keisbbsb.  potl.  2,  35; 
goit  etzele  den  lacob  mit  dem  einbommen  des  adters.  Acu- 
coL&.spr.  80;  des  Irib  etieo  nnd  (renken.  190; 

es  bell  ein  weib  ein  kleines  klnd. 
wi«  man  denelbea  noch  wol  flodt, 
das  kundls  mit  eisen  oder  saugen 
von  seinem  weinen  nimner  schwelgen. 

B.  WALnis£nppl,86t 
der  aUdler,  dar  den  gast  auf  porpur  hinmsetset, 
und  alles  sucht  und  wthb,  wts  lallerleckeT'  jtuet. 

Haobbokh  1, 26; 

(der  knabe),  wenn  er  ncbl  immer  geUzt  wird,  sidt  erbost. 

WlELARD  24,251; 

und  uns  nit  Riaebereien  iuen. 

hfs  uns  der  sinn  Ihr  sie  gebricht.  SrotaiRB  9, 335 ; 

den  benpolypen  er  so  gut  wie  ich  den  meintgen  mil  kaltem 
kaS^  ^OBZ  geaueL  J.  P&ol  unt.  tage  9,  40;  dasz  die  edle 
mensehlicbe  aeele  den  köiper  «arten  und  itzeasoU.  teufdt' 
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i)  mordtrt,  rodtn,  toiiipnt,  beistn,  d.i.  beit*en  machm: 
dem  Petras  waren  lOcber  in  den  badcen,  das  die  zaber  im 
also  auf  atzten.  Keisiui.  tdt.  dm  pmit.  86 ;  ein  hauptmanna- 
llucb  eltt  durch  neun  barnisch.  Garg.  Ui*; 

ich  will  iirar  ihr  xemät  aus  dem  sescheoke  ichfiiieD, 
dies  Wort  doch,  das  sie  liesi  aurdieau  sllber  euen. 
tat  «aa  den  Imos  recht  sien  und  nfeh  alleiD  erquiclik 
GaTPliiusl;386; 

tnaondertaeit  aind  in  Praakreich 

beid  alt  und  neu  krieger  luglelch 

anmata  so  {cedizi  und  gennigen,  ■ 

wann  iba  dia  proriatii  eolgaogen.  /VwcAm,  9, 1,  t4; 

und  diese*  allos  ntahlie  sich 

ao  DavarkaoBbar  io  gaberdeu,  mieneo,  lägen, 

ab  hllt  thn  aar  die  alirae  slcbibarllch 

aatnr  (akut:  kehr  ein  mit  deinem  trosi  vergüten! 

GoTTEH  1, 821 : 
varwOnacfanng  deaaan,  der  faflkhl  nod  recht  verletit 
hat  weiae  die  aatur  in  jede  bnuLgaktit.  %, 

ich  kaone  meine  pllicht, 
und  ewig  bat  oaiur  sie  mir  iai  ben  geitit.  2, 343; 

ea*lt2te  sich  in  dein  hra  am  tiefsten,  dasz  gerade  dein  (reuer 
Emanuel  noch  glaubte,  du  wQrdeal  von  seiner  freuDdio  ge- 
liebL  J.  Padl  TiL  3,  241;  das  Slsende  sublimat  seines  Spot- 
tes. Tit.  1,  39.  dies  Stxeo  gilt  heute  Mumal  vom  einfresien- 
tattm  durch  «tare  wtd  sAeidewatur  in  kupfer,  gla*  v.  s.  w. 
die  platte  ist  sorgsam  geltzt,  nur  halb  geStzL 

iTZERf  m.  naek  de»  ftedeiibHve»  de*  Uuas  ein  tpeüer, 
fUlerer,  an  küjuller,  der  in  kupfer  etatUsi;  der  mann  iat  ein 
gescbiditer  Stier,  liefert  lekätt  radierte  bldtter. 

ATZEBIN,  f. 

lochler  der  leichoung,  wie  et  die  malcrei  und  des  bildners 
hanal  ist,  luerin,  die  mit  dem  suhle  gesialien  in  er»  grabt. 

RiopsT.  2, 336. 

Atzgrund,  «.  mdtHtbertug  der  Impferplatte. 
ÄTZKRAFT,  f 
ÄTZLAUGE,  f. 

ATZMAMS,  m.  phthitit,  idumdsuAl,  penmi/iäert:  der 
alzmann  hatte  mich  ohnehin  an  die  kehle  gegriBlea.  J.  Paul 
Tit.  3,94.  vgl.  fitticb,  ettich. 

ÄTZNADEL,  /.  rodierftadal. 

ÄTZPFLASTER,  n.  tiehendei,  dtiendtii  der  argen  etzpQa- 
eler.  H.  Sachs  II.  3,  es' 

ÄTZPLATTE,  am  dritten  tage  gieng  er,  dessen  gesiebt 
one  Sliplatte  des  sdunerzea  war.  J.  Padl  «hm.  log»  i,  4B. 

ITZPULVER,  fl. 

-ÄTZSTEIN,  m.  hüllenOein,  wundheilend. 

ATZUNG,  /.  cthtt,  ttimeubm: 

ihr  ala  giste  guter  an 

kamt  nicht  her  um  aituog.  Voss. 

alznnge  wird  ofl  in  den  «eisthümem  aU  ein  besUmmlet  reelU 
genannt,  dat  dem  herm  auf  futter  und  mahl,  bei  den  unler- 
Ihanen  lutlthf,  x.  b.  3, 471.  479.  481. 494.  M3. 540.  &e7.  »77,  vgl. 
BA.  3S0  md  Bem.  t,  780.  je  nun,  von  solcher  atzung  kann 
aoeh  wol  eben  knn  Teiner  gnst  in  die  didtkfipre  kommen. 
Höaaa  pofr.  pk,  l,  169.  «  bedeutet  aber  auch  fuUer  für  die 
Vögel !  sie  (die  adler)  waren  anageßogen  atzung  zu  holen. 
Nibbohr  rüm.  getck.  1, 647. 

ATZUNGSBEFEHL,  m.  alles  was  von  böte  Ume,  erschliche 
spann-  und  atzungsbefeble.  Moser  l,  325. 

ATZUMGSHEICHUNG , /.  alimentatio:  dem  orrestbegehrer 
die  gebiibrliche  atznngsreicliuog  auferiegt.  Abele  3, 109. 

ÄTZWASSER,  n.  dftendet  »ojter. 

ÄTZWIEGE ,  f.  Ktu  aizbrel,  auf  welchem  die  mit  eduide- 
Mfier  begoiiene  htpferplatte  gemiegt  wird,  damit  4ai  wauer 
gleidmietig  und  nirgend»  w  $laric  freue:  manche  ickreiber 
madien  die  wiege  eines  ketden  zn  dessen  Slzwiege  nnd  giesz- 
grube.  J.  Paul  wndt.  der  aeeth.  3,  113;  die  brutlalel  und 
Stzwiege  glorwflrdiger  regenten.  um.  löge  3, 141. 

AU,  diphthong.  da  KtcA  dem  ältesten  laulgeiät  untrer  tpradte 
au  und  ai  licA  in  gant  gleicher  tage  befinden  und  au  xu  u 
tteAl  wie  ai  zu  i,  tollte  nhd.  eigentlich  to  wenig  ton  au  alt 
een  ai  die  rede  tein.  mitidettent  nach  der  reinen  ahd.  und  mhd. 
reget  gAt  et  ^or  «kein  an  mehr,  tondem  an  die  itelle  dee  goth. 
an  ifJ  ou  oder  deieeii  verdieUiifl^  in  b  getreten,  nhd.  aber  gUl 
mm  wieder  an  neben  o,  nendieh  i»-  wid  autlaulend  vor  toeaien, 
wr  m,  b,  g  und  ck :  hau,  Ibau,  trau,  uie,  sebane,  bauen,  Ter- 
dauen,  trauen,  scbanen,  banm,  säum,  traura,  zaum,  taub,  raub, 
flcbaub,  staub,  taub,  glaabe,  zanber,  kauf,  raufen,  äuge,  lauge, 
Ungt,  auch,  gaacb,  lauch,  ranch.  o  hingegen  friu  ein  wr  n, 

dl,  k  vad  timtlidun  ijaftutotf  kohne,  ktdin,  lohn,  schon, 


schone,  frohn,  fi^r,  verlor,  obr,  röhr,  hoch,  Oob  pulex,  fioh 
fiigit,  zog  »  zoh,  lohe  ßanma,  hode,  lod,  bot,  brot,  loth, 
noth,  roib,  blosz,  ombosz,  vradhuz,  flosz,  gosz,  grosz,  losz, 
genosz,  acbosi  pr.  von  achieszen,  scbosz  jiremimn,  sdilosz, 
sproBz,  sprosae,  atosie,  slosz,  bosfaeit,  kose,  loa,  oeten,  ostem, 
klosler,  rast,  trost  tnujerdei»  aucA  in  den  praet,  schob, 
sdilof,  Irof,  bog,  log,  trog,  rock,  welche  mhd.  lauteten  schoup, 
filouf,  trouf,  bouc,  louc,  trouc,  rouch,  wdArend  die  nhd.  tubst. 
staub,  Bchaub,  traufe,  rauch  den  dipbth.  festhalten. 

Abgesehn  aber  eon  diMem  au  «  t^d.  ou  Aot  der  nhd,  dt- 
phtkong  noch  eine  weit  gröttere  autdehnung  auf  iae  mhd.  ft 
empfangen,  ^lidi,  nicJU  glädt  dem  wandet  dee  mhd.  1  in  nAd. 
ei,  Afrera/i,  welche  eontonanten  «eh  nachfolgen  mögen :  bau, 
sau,  laul,  gaul,  maul,  kaum,  räum,  schäum,  dauroe,  gaume, 

COaume,  braun,  zäun,  laune,  raunen,  staunen,  auer,  bauer, 
tuer,  mouer,  sauer,  schauer,  trauer,  haube,  taube,  traube, 
klaube,  auf,  häufe,  saufe,  sauge,  bauch,  brauch,  hauch,  straucb, 
schlauch,  stauche,  tauche,  raub,  braut,  baut,  traut,  laut,  laute, 
Staude,  aus  für  aust,  atrausz,  braus,  daus,  haus,  laus,  maus, 
saus,  klause.  organittherweite  hätte  ttaU  dietet  au  « (t  vielmehr 
eu,  analog  dem  fär  t  geltenden  ei,  «oiien  einfrefen,  wie  auch 
nni.  ui  —  ea  gilt,  vgl.  §ac^  der  fkuUehen  tpraihe  *.  S43. 

Zwilchen  beiderlei  au  ntuht  untre  heitiige  spraehe  keine» 
unterichied  mehr,  ivtf  man  tie  aber  auf  in  niederdeuttehe  laiOe, 
to  eridumt  ihre  urtpringli^  veridiiedetAeit,  da  ßr  iat  ertte 
au  ein  0,  ylir  da»  andere  ein  u  vortritt:  bäum  wird  bom, 
räum  inrd  mm.  HennocA  ii(  einzugesteAn,  dat*  dieier  di- 
phthong au  Aeüe  lugleieh  und  tiefe  in  die  nhd.  tfrache  gebradU 
hat  und  wir  leiner  auf  keine  weite  verluttig  gekn  mächten,  t.  üu. 

AU,  ein  tchmenentruf,  dem  tieh  lehoh  mhd.  wie  heute  ein 
we  zugeteilt,  in  weichem  eigentUdt  die  vorttellung  des  leidet 
und  a>eke>  liegt  au  acAetnl  obe  siu  dem  voranjreiieUten 
ruf  6  dipAMot^iteA  en^el,  mAd.  ouwA  m.  68,  St  /Br  t,wi 
Nrt.  8,  S6.  X8.  9,  38.  10,  18;  ouw£  gieng  von  »elbtl  über  m 
«Ad.  auweh,  wem  schon  die  eatut  tang^l.  bei  Pearz  2, 9S  an 
we  mir  we  hohen,  to  waltete  hier  wie  in  andern  ahd.  denbndlem 
au  für  ou.  GSthe  wie  er  den  wehruf  ai  gdtraucht,  lelzt  auch 
jiu  oAne  j^etcif  von  web;  au  au,  ich  liege  schon  unten!  14, 
79  und  ein  hepig  autgeitotiner  tchmert  hätte  kaum  seil  zum 
anhang,  »,  aubeia,  auhi,  auweh,  aut^h. 

AU,  /.  abgeüumpßet  aue,  proJinn,  tam/put,  gaia  gleich  dem 
diircftffednai^wa  frau,  adiau  f.  fraue,  adtaue.  auch  brauchen 
wir  et  ttett  to  in  den  Ortsnamen  Grönau,  Ilmenau,  Lindau, 
Meinau,  Nassau,  Rheinau,  Schönau,  Wetlerau  (und  Glogau, 
Spandau,  wo  docA  »L  ow  unterliegt};  lehon  Ottocab  Aa<  im 
reim.enou  (f.  enowe,  enouwe)  61*;  Nagon:  berscbou.  73L 
darum  anladelhafl  bei  Fiscuar:  sckwUiisch  an.  Garg.  174*, 
oder  bei  GOtbb: 

wie  feld  und  an 

so  blinkend  im  ihau.  1,  SS. 

vgl  aub,  aue. 

ÄD,  umlaat  de»  vorhin  getdiilderten  diphthong»  au:  banm 
bSume,  räum  rüume.  mhd.  hingegen  wurde  der  umlaut  des  on 
durch  Ou,  des  t  durch  lu  bezeichnet:  loup  lOuber,  stoup  slOube- 
lln,  gouch  goucbclln;  brOn  briunen,  hAs  hiusclln,  mfts  miuse. 
Aeu^e  einförmig  lauh  ISublein,  staub  stiiubicin,  braun  brflunen, 
gausen  säuseln,  maus  mause,  wo  der  umlaut  ungefiAlt  itt, 
hat  sieh  ofl  noch  eu  behauptet ;  freuen,  streuen,  seule,  ana- 
log  dem  e  statt  ä.  einigemal  entstellt  in  ei:  ereignen  f.  erSug- 
nen.  mehr  davon  unter  eu. 

AUB,  /.  WIM  au,  auw,  aue,  mit  b  ßr  w: 
erAfDe  doch  gol  deines  henens  uub.  WiciataLtN  309. 

AUBEIA,  outruf  bei  Fischait  /Ür  auweh,  auweih,  in  erwi- 
denm^en;  aubeia  eia,  sagt  Kampfkeih,  laszt  euch  disz  nicht 
grawen.  Garg.  233^  aubeia,  antwort  der  mOnch,  es  bat  sich 
wol  gearzel!  249*.  klingt  darin  eia  nacA7  t.  botteia. 

AUBi,  der  vorige  ausrufi  aiUÜ  unser!  WttUNB.  III;  aubi 
meiner!  358;  aubi  ja!  317. 

AUCH,  conjuncJion,  eliam,  quoque.  goth.  auk,  ahd,  oub, 
mhä.  ouch,  aitt.  ük,  nnL  ook,  agt.  eic,  en^I.  eke,  friet.  äk. 
man  darf  die  durehtidüigkeil  dieter  parUkel  nidu  fahren  lat- 
»eu,  wie  Gbaft  1, 130  lAitf,  offenbar  hängt  lie  auaamen  mit 
goth.  aukan  augere,  ahd.  ondiftn,  agt.  eAcan,  allu,  aoka,  «nd 
aoM  aiMdrAeie»,  da»  in  der  rede  necA  etwa«  AinsujreMa» 
werde,  wie  lieh  deutUA  ergibt  aui  dem  ag».  tA  eäcan  tn- 
luper,  von  eäca,  fties.  ika  oddttamentein,  altn.  at  auki,  so 
wie  oitt  der  agt.  fa»t  praepoeition^e»  anwendung  etnei  eäe 
hat  saAMMem.*  gsr  {At  sizte  e&e  Ipowiligam  menil  da«  teeht 
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«ni  fienigite  jähr,  da*  ttchtte  n  vimigen,  fiber  vienig  hin- 
avt.  Mit  der  vorileilung  and  wird  «erfcn^/I,  mt(  auch  kin~ 
xugeßgt,  man  könnte  und  tine  tttle,  «ocb  du  «wtle  onfOgirnq 
tieitnm,  doch  in  allen  tpradun  laitfe»  beide  partUcetn  inein- 
ander, beriütren  twA  ausxerdem  tuxh  mU  andern  totgtautimen. 
immer  aber  itt  bei  lucU  der  begrif  einer  MiOhat,  einte  daxn- 
kammen^tn  antun^ttnen* 

Dem  lai.  et  {andi  itehl  etiam  (et  jam,  und  nodt)  unmiüet- 
bar  war  eeite,  den  begrif  aucb  kann  tÄer  bheMei  et  autdrüeken; 
efreiwo,  enitpringt  mit  dm  tufßx  que  ein  quoque  (ad  id,  lÄ 
eäcan).  nicht  ändert  bedeutet  dai  gr.  xal  bald  und,  bald  auch : 
MoXoe  Mal  aya&'ös,  oi'  [täyov  . . .  aXXä  xai,  non  aoluni,  sed 
et;  Koi  av.  el  txalvcav,  xal  ov  tiitvov;  auch  du  bist  «ner 
von  iboeo,  auch  du  mein  söhn  ?  et  darf  aber  St}  oder  ri  an- 
gdidngt  werden,  nat  9^,  not  xtt  «äer  r£  toraiugcAn  xai. 
äai  litt,  ir,  left.  ir,  ar  heseidinen  touot  und  als  auch,  irgi, 
tTTi  und  lodi;  dat  litt,  bey  itt  mehr  und  alt  auch,  die  tl. 
tpradun  vntertdteiden  ihr  i  und  von  tako  auch,  nui.  lakzhe, 
jiote.  takse,  böhm.  taki,  worin  gelegen  i$t  lic,  ita,  dat  aiieft 
im  /Vons.  auasi,  engl,  ftlao,  itl.  ogso  /.  oksvi,  itkm.  ocksif 
ddn.  opaa  ertcAeitU. 

Zwar  dat  goth.  auk  dritekt  in  der  regel  out  yä^  oder  Si, 
tuweilen  Hai,  jah  auk  ttal  yap,  wie  lat.  et  libergdU  in  ete- 
niin,  denn  yn^  oder  enim  enthalten  miedtrum  den  begrif  einer 
sttflgung,  einet  anhangt,  dagegen  <leAt  da$  wiJrf/icÄ  unver- 
mmdle  yelA.  jah  beidet  /Sr  et  wul  etiam;  dietem  jah  mficM« 
MM  olta.  ok  mtd  og,  tdkm  dei  kmen  voeati  wegen  Itcto* 
gleidutelten,  alt  den  ank,  et  bedeutet  et  und  «ttt  svi  (tfc) 
ffrftumren  oksfl,  ogso  etiam.  Sc*» «toi  «nlmeMdm  och 
und  von  ock  auch. 

Von  dietett  allgenuinen  betraehtungen,  die  sich  noch  weüer 
verfolgen  lietien,  wenden  wir  um  tum  nhd.  auch,  dat  von 
telbtt  manchen  rückblick  auf  die  altere  tpradie  gestatten  wird. 

1)  tu  auch  liegt  ein  naalt,  der  weniger  erwartet  wurde, 
alt  die  durch  nnd  aiagedrtdUe  otütnipftmgt  Ummel  and  erde 
gehorchen  ihm,  anch  lUe  holle;  die  gante  fonülie  eAlarte 
rieb  zu  beitragen  bereit,  auch  die  dienet;  r*  könnte  heitxen 
himmel,  erde  nnd  botle,  familie  und  diener,  aber  da*  aacb- 
et«»  untertehied  hervor,  wie  und  twei  Wörter  verknüpft, 
ßgt  ihnen  aucb  hdufig  noch  ein  drittel  hintu:  ich  und  da 
■wir  sind  da,  ancb  er  ist  da ;  Taler  und  muttcr  kommen,  auch 
das  kind  kommt;  es  scheint  dir  und  ihm  so,  aucb  mir  {xai 
a/ta  i/iei) ;  mit  äugen,  mund,  aucb  anmut  der  gcstalt  {voee, 
motu,  forma  etiam  magni^);  Ober  feld  und  wiese,  auch 
durch  den  wald  schweifen;  retchlhum  und  ehre,  audi  ver- 
gnOgen,  alles  ist  titel.  Et  brauet  Atrr  nur  ein  begr^  vor- 
kertug^n,  dem  tiA  mit  auch  der  xmeite  hintu  (Aul.*  die 
Ihflr  war  einfach  ron  holt  gearbeitet,  auch  der  riegel  bolzem ; 
ein  grnner  but,  auch  das  band  daran  grün;  so  jemand  mit 
dir  rechten  will  und  deinen  rock  nehmen,  dem  lasz  auch  den 
mantel  (ö^n  ovr^  xai  t6  tftärtov,  remitte  ci  et  pallium, 
Afl£t  imma  jah  vastja).  Matth,  s,  40;  siebet  bin  und  forschet 
fleiszig  nach  dem  kindicin  und  wenn  ihrs  findet  saget  mtrs, 
dasz  ich  aucb  {uäyeä,  et  ego)  komme,  z,  B;  jenet  auch  du? 
IR  dtt  sterbendat  Caetart  warten  erginst  *ÜA  gleiehtam:  die 
und  die,  anch  duT  xa  ihnen  gesellst  du  dich?  maapßegt  bei 
tUelhdufitnge»  den  teltten  mit  auch  antiAingen:  regierung»- 
ralh  und  profeisor,  auch  ritter;  liebe,  andtditlge,  aucb  gute 
freunde!  in  beriekien  an  fftrtten  folgten  potittripte  eingeleitet 
mit  den  warten:  aucb  goSdigsler  berr,  wie  et  in  kauflnannt- 
briefen  heiitl :  auch  melde  ich.  in  vielen  fällen  der  rede  darf 
aber  dat  auch  vorautgehn  und  woran  et  tich  antchliesst  va- 
autgedräekt  bleiben:  auch  ich  (iwiier  dir)  werde  kommen, 
auch  du  {autttr  mir)  weist  es. 

3)  aucb  nimmt  in  der  rede  eine  viel  freiere  tlellung  ein  alt 
und,  kann  dem  warte,  dat  et  hinnthi,  wmigdm  oder  nocft- 
folgen,  wihrend  und  fatt  «aitihen  den  wMem  haftet, 

die  et  knüpft,  mm  tagt  auch  ich  oder  ich  auch;  alle  tanzen, 
konnte  ich  aucb  tanzen!  wenn  auch  ich  lanien  konnte!  ßr 
und  ich  darf  aber  nie  tteAii  ich  und.  dt'e  ahd.  und  mlid. 
tpradte  gaben  dem  ouh  gern  eine  vordere  tlelle  im  tati,  wo 
wir  et  heiUe  naehrüdcen,  t.  b.  als  onch  si  gerne  wolden.  tw. 
eoB4,  wie  sie  auch  gern  wollten;  t;  ouh  wola  sA  gizaro.  0. 
111.16,88,  es  ziemte  sieb  so  auch  wol;  ir  ouh  tha;  ni  wollet 
0.  in.  14,193,  ihr  wollt  du  auch  nicht;  ib  ouh  sie  irkennu. 
0.  III.  12, 2$,  ich  eitenne  sie  auch ;  wir  ouh  i;  flmAmun. 
0.  IV.  5,  u,  wir  vemahnten  es  »di;  dura  ouh  sna  iprna^. 
0.  ni  14,  II,  dain  füge  andi,  in  weldun  warten  matt  eine  er- 


weitenmg  det  ouh  tdun  kann,  wie  Wunia  statt  oadt  tiüt 

dar  luo : 

vil  iBlfo  ■!  der  wall,  dsr  luo  diu  beide!  S5,  SS. 
aufft^lend  ttnd  folgende  eintdialtungen  det  oub:  tha;  det  er 
ouh  thfl  suntar.  0.  IH.  SO,  l&S ;  worton  ouh  tb6  bltdfin.  11). 
33, 43 ;  joh  folk  ouh  beidinero.  V.  8, 4  «.  a.  m. 

3)  bei  <o/eAer  fteiheü  mag,  wie  wir  eben  taken,  von  teil  tu 
»il  et*  gewisser  braudi  obwalten,  im  ganten  beMht  fM  wm- 
betehrdnkte  manigfaltigkeü  der  delUmg,  waaaA  neh  Ion  «lül 
hedeulung  riditen.  der  tatt:  audi  moi^n  will  ich  zu  dir 
kommen,  würde  datielbe  ausdrüdten,  wenn  er  lautete:  moigeo 
auch  will  ich  zu  dir  kommen,  aber.-  n\orgen  will  auch  ich 
zu  dir  kommen,  morgen  will  ich  aucb  zu  dir  kommen,  mor- 
gen will  ich  SU  dir  auch  kommen  bedeiüen  vertchiednet ;  mor- 
gen will  ich  zu  dir  kommen  auch,  tagt  man  in  proia  nicht, 
doch  im  gedieht  wäre  et  gtUdssig.  die  tanjunetion  leitet  im- 
mer einen  gewiuen  nadtdmek  dat  «ort,  dem  tie  wmU-  • 
telbar  vorangeht  oder  folgt. 

4)  naehdradum  twno)  tteht  aocb  nebe»  dem  penMiaten 
pronmen:  (da  bas  llacob  geaegoet),  segne  midi  audi  mein 
Tater.  1  Jfos.  37,  34;  meine  geliebten  sind  alle  lodt,  ich  andi 
bin  lebensmfide;  sie  Teriassen  mich,  er  andi  Ut  entflohen, 
auch  ihn  hatten  sie  mir  abspenstig  gemacht,  ohne  gewielu 
aber  fiadd  tid^  anch  n^en  dem  interrogatit  und  denen  ab- 
tetfURj^en ;  wer  es  auch  sei,  wer  auch  komme,  er  irird  nidits 
ausridilen ;  rafe  alle  heran,  auf  wen  aucb  du  stosien  irirst ; 
ich  IrelTe  ihn,  wie  er  auch  sich  berge;  was  auch  erfolge,  es 
mnst  geschebn.  in  welchen  fallen  mM.  $tdm  würde:  swer 
ouch,  swen  onch,  sirie  ouch,  swa;  oack. 

dass,  wo  sie  immer  iritend  auch  des  weges  sich 
bMenen,  jede  der  neaerin  den  rOehen  kehrt. 

•  GAtn  41.  189. 

5)  und  aucb  ein  stärkeres  und:  Heinz,  Kunz  und  andi 
Albrecbt;  eine  schAoe  nnd  aucb  (-»  dasu,  dabei)  gute  frau; 
ein  redlicher  nnd  aodi  grondgescheider  mann;  man  nennt 
ihn  gelehrt  ond  er  ist  es  auch;  snne  tippen  flössen  6ber 
TOD  deinem  lob,  und  so  meint  ers  auch  im  benen ;  ich  sage 
und  beibeure  es  auch;  baut,  fldtch  nnd  «ndi  koochen  ist 
venebn.   audi  und  >>«  und  auch : 

•mnerrend  beide,  hriegsrs  auch  und  bflnten  kraft. 

GOtbi  41,  IM. 

sie  erblickt  niemand  am  ufer,  und  auch  was  haue  es  ihr  ge- 
holfen, jemanden  zu  sehen.  11,  361  aber  auch,  oder  bio- 
ttet  und. 

«)  meAr  autflArend  ist  die  redeweite  nicht  nor,  nicht 
allein,  sondern  auch:  nicht  nur  Heinz  und  Kunz,  sondern 
aucb  Albrecht;  nicht  altein  haut  und  fleisch,  sondern  aucb 
knocben.  oAtf.  niebt  ein,  sunder  job;  nieht  «d,  nlibe  joh; 
dies  joh  itt  dat  goth.  jah,  ahd.  job,  wtldtet  noch  bei  KEUBasa. 
neben  aucb  erscheint;  ich  bah  es  etwan  von  carthnsem  ge- 
hört, oder  jocb  aucb  Ton  Tfltem  unsers  Ordens  jrnniel  &; 
man  sag  jodi  tou  dem  cbristatlin  bimel,  jocb  auch  toq  den 
grossen  freuden.  hat  im  pf.  mhd.  niht  ein  gen&te,  sunder; 
nihl  ein  geuAte,  wan,  und  noch  ändert,  dat  selUeppende  sondern 
iann  verbleiben  .•  nicht  nur  baut  und  fleisch,  audi  der  knodhen ; 

nicht  deinen  arm  bloii  will  leb,  auch  dein  aug. 

SCBILLBI  661. 

1)  eben  auch,  nur  anch      botr.  halt  aacb: 

da  deohen,  dofct  er  da,  ßtigt  ar  uns  abeo  auch. 

GOiai  12,  ISS; 

«renn  deine  worle  nur  auch  wahr  nnd;  ach  wenn  ich  Iwnte 
nor  aacb  Inst  dazu  bitte : 

B)  aber  «ach  iteht  dem  und  aachnoAe,  nur  dost  et  ein- 
lehrdniendu  tuaüttlU:  eine  scbOne,  aber  auch  (ober  dam) 
gale  fraa.  gdindem  sinn  empfängt  et  in  den  aimaknenäe», 
verweitenden  redeniarten:  du  must  mir  aber  aacb  folgen; 
du  must  es  aber  auch  thuo ;  das  ist  aber  doeb  anch  gar  z« 
arg;  sei  aber  auch  Temanflig;  warum  linbt  du  aber  andi 
soT  hier  wäre  kein  and  tutdttig. 

9)  oder  aucb: 

einsam  oder  auch  aelbander 
unter  lieben,  unter  leiden.  Gftrn; 

du  magst  essen  oder  aucb  trinken ;  reiten  oder  aadi  Eihren ; 
es  gern  tbun  oder  andi  nicht,  blosie  rersMrfam;  det  oder, 
die,  wie  bei  5  noch  und,  imferMeiben  kann. 

16)  ttaeeilen  erhält  anch  du  gesteigerte  bede^Oang  eim  »o- 
gar  oder  selbst:  au^  nicht  einenji^ller  top  dem  gdde 
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«int  dn  wieder  kriegen;  es  regnet  heftig,  nach  darch  die 
renster  dringt  das  wumt;  tugend  noacbt  auch  den  armen 
reich;  willst  du  mir  auch  meinen  letzten  rühm  rauben T;  ich 
fordere  mit  keiner  silbe,  sollt  ich  auch  ein  jähr  darauf  war- 
ten müssen;  grilndliche  philosophen,  die  so  tief  in  alle  sa- 
dien  einscbtuea,  diu  ihnen  aodi  nicbu  Terborgen  bleibt. 
IahtIjSH;  idi  Iwb  da  lueb  nidrt        bekannten  gesehen; 

«  an  dtatam  6dan  orL  iahln  kein  tUer  aocb  hAmnai, 

den  sonn  nnd  mond  niehi  weiss,  da  nie  kein  ttem  nicht  glimBel. 

Pliiins  i ; 

dela  schflDU  vaierlanj, 
4u  edle  Nitnnbarg  lacht  auch  miuen  in  dem  «einen.  48. 

11)  heUmte$  auch  vor  adj.  oder  adv.  auch  recht,  sprach 
er  B=  «(Aon  reehti  auch  gut,  dachte  ich.  Lbssinc  ),  MO  — 
MimerAtti  gut;  auch  wahr,  versetzte  ich,  —  tcMo»  wahr. 

U)  unbttontei  auch  in  frage»:  bist  du  mir  ancb  gut? 
ist  dirs  uuh  liebf  iit  et  denn  vicb  ao,  wie  da  sagitT  hast 
du  mich  andi  noch  Hebt  geht  widi  nahe?  soll  idis 
ancfa  glauben,  oder  betrttgeD  mich  meine  aogenf  Gellibt; 
ist  es  ihnen  auch  inwider,  wenn  ich  zn  ihnen  komme  T  aber 
weist  do  denn  andi,  d&u  die  ganze  geschidile  erfunden  istt 
vmehiedm  davon  lind  die  fragen  mit  bOontem  ancfa:  iah  bin 
dir  gut,  bist  da  mir  &ucb  gntT  mir  itU  lieb,  ist  dirs  iucfa 
liebY 

13)  unbetontes,  ironiitket  auch:  das  tfalte  jetzt  andi 
noth!  jetzt  ist  «ach  tdt  warn  wdnen!  was  der  keri  auch  Itlr 
önttlla  bat!  das  weisz  aach  der  Icnlsl!  du  ist  auch  wahr, 
da  hast  immer  recht 

14)  von  wrimdmg  ie$  auch  mit  den  ein^meti«»en  ob  md 
wenn  *.  unter  diesen  wOrtem, 

AUCHEN,  n.  pratuhim,  kleine  ane,  gebildet  wie  fÜlUchen 
von  fraa:  hinter  der  groszen  sue  lag  noch  ein  Indien,  ganz 
von  weiden  eingebszt 

AUDIENZ,  f.  ein  ganz  enlhehrlidiee  fremdee  wart,  mof9r  n'r 
gebor  ftid  verhOr  haben: 

ah  alt  er  audieni  (vcrbAr  iat  tI«!  zu  icblecbl) 
IQ  weg«  briDgeo  kao.        Omi  1. 139; 

mm  tagt  aber,  einen  zur  aucUenz  lassen,  ihm  audienz  geben; 

fleicfa  moi^n 
verlang  ich  audieni  bei  maiRem  vater.  Scbillse; 

er  leidet  on  gicht,  eine  krankbeil,  die  allen  bOsen  lioiien 
und  melaneholie  audienz  gibL  BKmitz  br.  2, 8. 

AUE,  f.  «ai$enmfiottena  land,  fetuhler  grmd,  wieu,  in- 
tet, oAd.  ouwa,  tnhd.  ouwe,  gelöst  in  on,  nAd.  au,  da$  var- 
Id»  fckon  aH/^teUt  war.  dat  golh.  wort  geirridu,  deutlich 
aber  hangt  onwa  tutammen  nil  aha  fimt,  gotk.  abra,  laL 
aqua,  und  nach  analogie  de»  goÄ.  man  maujüs  —  mhd. 
mouwe,  oUn.  me|  lätit  sieh  ein  golh,  ari  auJAs  vrjaos  rtühen, 
dem  auch  alin.  ej  enitpriekl.  altn.  stehen  tich  d  ßuviut  und 
ej  ittj«^  zw  teite  gant  wie  sthwed.  I,  d&n.  aa  ßuviut,  0  in- 
wJa,  folglich  wie  ahd.  aha  ßuviut  und  ouwa  iniu/a.  in  ouwa 
wl  aber  da*  dtleitende  i  geiehwunden,  wie  in  froawa,  woßr 
doch  ei»  gatk.  bvn  oder  fraujft  annuelien  wäre,  denn  dem 
ndnnliehen  frauja  enlipriekf  am.  frerr  slatt  frejji,  dock  seigen 
ahd.  Iiieinitdu  imhaiden  voflem  angia  —  auma.  und  golh. 
aii,  ffMktdU  aiij6,  «if  g  /Sr  j,  tergteieUiar  dem  t»  Yisargja 
mm  Wistnaha,  TOsarauwia.  nwA  dieser  ganze*  oiunimdcr- 
«eftung  ober  müste  das  vermutete  golh.  an  hemrgegange»  sein 
sns  einen  ilteren  ahri  oder  ahijA,  fremoAe  wie  mvn  fwella 
(NU  magvi,  fön  magos  puer.  M«k  das  »eutnm  gavi  regio 
und  m.  gat^  ineola  erwigt  man.  meriwMig  ketszf  es  noch 

Mfcd. 

dag  scUf  1^  asowe  (alrwwk).  J!Kfr.l&OS.S; 
etilehei  onwot  {trieb  itramab).  Ifttl,  4; 

trat  dock  Htr  auf  die  Verstellung  aha  tmd  nidU  onwa  besa- 
gen werden  kann,  und  so  «fcftt  späterhin  naolart  ptr  das  sdtif- 
ftn  im  Strom' 

FiscuRT  in  der  (unter  an)  angefahrten  stelle  tdtt  das  (nieder- 
rketnif cAe  T)  grUn  brach  dem  icAwetzmieken  matte,  rkeinif cAen 
wiese,  tehwMisdien  au  an  di«  leite.  aut  bruoch,  br6c  pahu, 
nnl.  Veen,  fenne,  ergab  sich  wie  aus  aue  intel,  wasserland 
dte  voritMung  gratiger  weide  und  wiese,  aue,  grün«  weide 
gdU  aber  teidU  Oker  in  grünet  feld,  auch  adterfetd,  dat  un- 
ter den  bargen  Htgti  das  land  hat  berge  und  awen,  die  der 
regen  Tom  Mmel  trenkca  masz.  SJVot.  tl,  U;  er  weidet  micb 
■nl  einer  grünen  awen  and  IQret  mich  inm  friscbeo  msser. 
pi.  t»,i;  die  anger  rind  toI  scbafu  tmd  die  «wen  stehen 


dick  mit  kom.  85,  U;  und  dein  vibe  wird  aidi  zaVer  zeit 
weiden  in  einer  weiten  awe.  Es.  30,  33;  die  tochter  Zion  ist 
wie  eine  scbOae  und  lustige  awe.  Jer.  e,  2 ;  ein  man  sasz  auf 
eim  roien  pferde  und  er  hielt  unter  den  myrten  in  der  awe. 
Za'cA.  1,  8;  denn  weil  es  dn  schone  und  lustige  awe  war, 
die  am  gebirge  Libano  lag.  Matbesius  t;  so  flndt  man  in 
den  awen,  so  zwischen  hohen  gebirgen  Ilgen,  ril  geschOb  and 
flets,  so  die  sOndflut  von  gengen  nnd  stttckea  abgestosten 
und  in  die  grttnde  geflOszt  und  Ober  einander  geschoben  hat. 
3*;  wie  die  ganze  lustige  awe,  darin  die  fünf  konigreich  als 
ein  parsdeis  des  herrn  lagen,  ins  lade  meer  und  gesalzen 
wasaer  verwandelt  wurde.  13<*.  scbmllckt  wisen  und  awen. 
AcaiGOu  spr.  tt*  1.  jene  bergtchluehten  mCgen  denn  auch  vrild 
und  wQst  beteiehnet  werden:  der  reiche  ist  weder  aof  dem 
felde  noch  berge,  wildnis  oder  awenfrembde.  peri.  roiMlk.  9,  ST; 

5 lack  lu  du  «des  feld,  Klftck  nt  ibr  wflstea  aueo 
ia  icb,  wann  ich  eucb  sab,  nil  Ihrenen  mnas  belanta. 

LoaAD  1, 3, 4. 

aus  GOni  nur  folgende  stellen : 

verlassen  hab  ieh  fsld  nnd  auen, 
dla  eine  lieh  nacht  bsdeckt.  IX,  Mt 

es  ist  nur  ein  theil  desselben  (des  Akeini),  die  voiliegende 
aue  beschiflnkt  ihn.  43,  SSO;  die  aue  im  flnsz.  4S,U1;  flusz- 
autwkru  «ebt  man  von  hier  die  bewachsenen  anen,  43,»); 
der  stromsirich  wirkt  hier  stark  anf  das  linka  nfer,  nachdan 
er  eine  vorliegende  aue  wei^erissen.  43, 301. 

AUE,  f.  Ovis,  gr.  öü^  skr.  avi,  litL  awis,  letL  airs,  ofs. 
eovu,  engt,  ew,  nnl.  ooi,  /Hes.  ey,  altn.  i,  «kd.  onwt  (Gkirr 
1, 306).  golA.  entweder  aus  gen.  avais  oder  avi  aujfts  (wie  mavi) 
oder  avei  aveins  (wie  gaitei)T  alte  diese  formen  begehren  al- 
tere, vollere  mit  g,  avi  —  agvi,  ovis  — «  agris,  was  dem  agnns 
«od  agna  näher  treten  «ttrde.  tno»  erwdge  goth.  mavi  — 
magvi,  nefw»  magas.  ober  tiM.  tmd  um.  ist  ouwe,  ana 
idngii  erioMken.  nacfc  den  wtsWIitAa»  an  und  anlamm  wagt 
SroLSEse  3, 340:  sie  bapfte  blskend  out  deo  Ummern,  denen 
die  auen  oft  blökend  folgten.   «ckMis.  an,  iaU.  Snut.  1,  HT. 

AUER,  f.  «Ar,  g^ildtt  wie  baner,  nuuer,  saner,  Oker  nicAt 
durcAgednMjjen,  nocA  Aenle  iprtcU  der  tVeUeraner  die  aner 
«nd  Albebds  lekreibt  aar  horologium,  sonnswer  ((onnenukr), 
anderemoi  aber  uhr;  aucA  tm  hwAeJevange/iinn  ifekl  um  7 
oder  8  anren,  vgl.  engl,  hour  (ipr.  tau).  Fiscajjii  setsi  ar: 
ich  trink  nicht  dan  nach  mnoea  Iuris,  oren  aul  palemosten. 
Garg.  S4\ 

AUER,  n.  einer  «u  aae,  mhd.  onmere,  weh  leiilf  »tl  Aner 
«genname.   ebenso  m  de»  ttammmgeseiaen!  ein  Massaner, 

Schonauer. 

AUER,  ffl.  «ms,  mhd.  Ar  Wh.  333,  9.  NtA.  880, 2,  lietse  nefc 
no«A  erwarten,  begegnet  dods  fast  nur  in  den  folgenden  !«• 
iofflfflenJdziinjren.  do>  icAwdAücAe  fandrott  spricht  Anrieh 
Auracfa  /.  Urach,  Auerbach  ßr  Uitadi  «nd  sencAiedentUeA  er- 
scheinen die  Ortsnamen  Aueralp,  Aaersbei^,  Auerswalde  «.  a.  m. 
die  in  der  rorzetl  nach  diesem  lAter  gegeken  mirden.  engL  owre 
(ipr.  aur),  gr,  ov^oe. 

gewohoi  4ea  wildon  nr  an  greiftn.  Scmum  M^. 
ACERHAHN,  «.  Mroo  wogallua,  hei  FiscHUT  Gorg.  U«^ 
urfaan;  groaze  Euanen  nennt  man  awrfaaneo.  MDnna  48t; 
aarhan  Huucn  lU; 

anihanen,  vAgel  nnd  sehwanen.  Ava»  38P  t 
ab  wie  ein  laumehider,  loinrnnkner  aaerhahn. 

Wiztani»  32,  SOI. 

man  tagt.*  der  auerbahn  balzt,  steigt,  springt  an,  tritt  zn 
bäume. 

AUERHAHNBALZ,  f  coUus  tOraonis  cum  ga/itna,  der  «n- 
tf»rung,  dann  auch  die  danach  benannte  jiArtseU :  von  der  aoer^ 
hahnbalz  bis  zum  zweiten  schnepfenstrich.  GOraB  22, 81;  selbst 
Mer  «nd  ««liegenden  /Uhren  de»  s.  balsoL 

ADERHENNE,  f.  g^lina  telraonU. 

AUEROCHS,  m.  bos  umt,  ahd.  Arohso  (Gbaft  1, 141),  anr- 
odis.  Hekisch  166. 

AUERWILD,  n.  jOgem  ßr  aneihahn  und  anerttenne. 

AUF,  partiiei,  die  mrtpr^lich  nur  adverh  war,  al/mdlieh 
zur  praepotifton  gedteA,  gofA.  iup  Sve»,  oAd.  ofT  oder  immer 
schon  tl^  ansuteha  alt  eerdichlefei  iuf?,  mhdl  Af;  ober  oiln. 
upp,  aUs.  agt.  engl,  up,  friet,  nl.  ddn.  op,  mit  eiifuAie^n 
kiirseni  «oea^,  der  aucA  im  noAesnMnuUm  «kd.  oba,  obana, 
golA.  hingegen  iupa,  iupana,  waUtL  dieu  ablaute  bereduigtn 
wmA  Mkr  ofs  kei  ab  Uian,  kei  an  M^inaa,  eines  tfasm 
gott.  hipan  aap  upnn,  ohd.  iotu  oof  xOaajfMiuelMt»  wM 
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de»  bedtuhmgen  tollere,  engere,  paudere,  wie  sieh  oEui,  ölten 
expaiuue,  apertui  deullieh  aU  pari.  praa.  darstellt,  dem  die 
golh,  form  upans  oder  schoa  in  adjeetivisdier  anieendtmg  upos 
dürfte  tugeiTütU  werden,  vgl.  nachher  aufen.  demnach  drüekl 
auf  OKI  das  in  die  höhe  strebende,  sich  aufrichtende,  enlftU- 
Unie  md  Mdtt  de»  natürliekmi  gegemati  tu  oieder,  nieden, 
ahd.  «vdk  noeft  Dida,  dem  niederwärts  geriehiOen,  mm  stamm 
nt|tao  Dd>  B^t"^,  /ir  den  un$er  gnad<,  ahd.  ^nida,  altn. 
vÄA  gnOta,  d.  i.  neigmg,  propensio  gewähr  leisten,  md  wie- 
derum entsprang  hier  pra^pasiUontkräPt  wie  noch  heute  die 
Sehweiter  oidsi  luwl  obsi,  nid  dem  wald  iimf  ob  dem  wald 
einander  entgegensetten. 

Das  yoth.  adv.  iupana  drütil  aus  ävatS'ev,  von  oben  her, 
enlspritkt  dem  ahd.  obana,  mserm  oben  und  muij  vom  ahd. 
ufan,  uflan,  worin  sich  at  und  ana  binden,  wüersdiiedea  wer- 
den, diesem  ufon  stM  gleiA  das  allst,  appi,  schw.  pjt,  ddn. 
paa  («p.  186),  «rieft«  tebttm  nur  den  ousImU  von  opp  bekal- 
ten, mährend  nhd.  (Ne  veridmetsung  des  auf  aut  an  wieder 
antstarh  und  an  wie  auf  un*  rUhrtge  praeposilimen  sind. 
ScAvedes  und  Dänen  entg^n  sie  ai<  toMe  beide,  ihnen  gilt 
ßr  unser  an  lAerall  jenes  pS,  paa  und  ihr  up,  op  ist  blast 
adv.,  nie  pratposition. 

Auf  und  an  verhalten  sieh  wie  gipfel  und  seile,  wie  höhe 
und  fidA«;  dem  auf  steht  das  nieder,  dem  an  das  ab  entge- 
gen, wer  an  dem  bei^  ist,  ist  noch  nidu  auf  ihm,  die  sttle 
werden  gestellt  an  den  tiach,  die  leller  auf  den  tisdi,  die 
tOte  tbgeritdu,  die  teller  kerunlvrgenmmtn;  «Hf  okr  der 
niedersteigende  tids  tugUieh  von  der  kShe  eiäfemt,  an  die  er 
getangl  war,  üeigt  er  auA  ab  wnd  die  teller  werden  in  die- 
sem sinn  abgenommen,  oft  können  an  und  auf,  nocA  öfter 
ab  und  nieder  sieh  begegnen,  an  oder  auf  der  erde  liegen, 
der  TOgel  ist  an  das  dach  oder  auf  das  dach  geflogen  meitU 
dasselbe!  der  apfel  ßllt  nieder  oder  ab,  der  abfallende  mutt 
nach  dem  gesHt  der  tdwere  nieder&dleo,  er  sei  denn  schnell 
aufgefangen.  In  der  ^straeHon  pflegt  an  den  beginn,  auf 
dta  ende  atutudrücken,  und  so  fleU  anbrennen  neben  aut- 
'  brennen,  anheben  iieöat  autheben,  ansagen  n^en  aubagen, 
abbrennen  jedads'  wQrd»  mit  niederbrennen  beindie  susam- 
nentreffe»  und  es  heitst  nur  abheben,  absagen,  nicht  nieder- 
behen,  niodersagen. 

Bei  dieser  partikel  ist  voraus  die  adverbiale  bedeutung,  her- 
nach die  praeposition<Je  tu  erwägen. 

I.  Auf  als  adverb,  lat.  sursum,  m  die  höhe,  empor,  ahd. 
inpor. 

1)  am  dtutiidulen,  wenn  et  ermunternden  autruf  bildet,  den 
lontt  hds^  ä^ative  autdrüekem  nnU  und  jage  den  men- 
nern  nach!  iJVo*.  44, 4;  auf,  und  madi  uns  gOUer,  die  für 
uns  her  geben !  3  Mos.  Si,  l ;  auf!  das  ist  der  tag,  da  dir  der 
berr  Sissera  bat  in  deine  band  gegeben,  rieht.  4,  u ;  auf,  lasit 
uns  in  Urnen  hinziehen!  ia,iS;  auf  laut  uns  fliehen !  iSam, 
16, 14;  n/lnv  «frier  geiMidun  wie  weUtidten  Keder: 

aar  aur  ihr  raiohsfenauen ! 

auf  auf,  mein  geitl  arheba  dich! 

aof  teeie  auf,  and  stuma  nicht! ; 
frauDd,  auf!  uod  lau  uiu  gebo, 
aufi  ea  Ist  hoba  leit.    Flkiiüg  lOS; 

auf,  ihr  reiiigen  Troer  irolsuf !  Voss  II.  4, 60B; 

da  beim  es  aa^  auf  ins  sdiif!  last  die  Sachen  zurück. 
WusB  U.  lenti  366;  auf  auf!  an  an!  die  wiffen  eritliirten. 
G«ni»,M; 

auf  auf  Ihr  brfider  und  laid  itarii!  ScniBiar; 

auf!  ipren^  diesea  fcblummers  baoda, 
dar  dainen  gaiat  gereMali  bilL  Goiiii  1,  US;, 
auf  BiaiealQltcbaD.  aua  den  blumanbeeieo !  BBaMa4* 
aurit  mit  angeftlgtem  denn  oder  vorausgesehieldem  wo): 
auf  denn!  die  gllaer  gefBIlL  /«iteS,  S16; 
auf  denn!  ward  o  lied  lauL  Dfitaia4*; 
im  htgiim  vieler  alten  votktlieder: 

wolauf,  ir  landsknecht  alla! 

wolanf  gut  gesell  ron  binnen, 

«olauf,  wir  wotlena  wecheB! 

woiauf  mit  reichem  schalle! 

wol  auf  und  wol  bar!  fattn.  ip.  lOS,  9; 

wol  auf  iura  wein!  GÖf.  87*; 

iftdk  twiMl  am  medm  mu  dem  leMaf  zum  kämpf, 
mü  der  nAt  sur  aiMli 

m^nf,  kamaradeB,  auh  phrd,  ank  pfiird, 
Ins  Md,  in  die  ftähait  fNogwiI 
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ebenso  büdi  auf  und  anderes  dhnlidte: 

(Mich  auf,  mein  aael  und  tranreDiehi! 
IHicb  auf,  gut  gtell,  laai  rummer  gan! 

frisch  auf  ihr  gesellen!  Garg.  S2';  frisch  auf,  doli  auf!  88'. 
man  wandte  das  wol  auf  Md  biach  auf  aber  auch  ausser  dem 
oMoxuf  m;  ich  befinde  mich  Doch  gesund  und  wol  auf;  d« 
bist  immer  frisch  auf;  hat  es  mir  als  einem  jungen  men- 
schen gar  wol  gegangen,  bei  gesund  und  wolaut  ScawBiRi- 
CBKiil,02.  noM  häu/iger  sind  die  Verbindungen  herauf!  hin' 
auf!  wof&r  auch  heran!  hinan!  gerufen  werden  kann,  wie  ßr 
wolauf  wolan!  und  wie  auf  und  an!  sieh  knüpfen,  gladc 
auf!  ist  der  bergleute  grutt.  damit  auf  und  holla!  der  arme 
mann  im  Toekenburg  80. 

2)  dem  frischauf  gleidun  vollauf  hellauf;  IhuUtif,  in  wel' 
dsen  voll,  hell  wtd  laut  «ds«4ta  «Md.*  schenk  ein  Tolliuf; 
die  jager  blasen  hetlauf;  die  mutler  schrie  lanlauf,  als  sie 
ihr  kiod  irieder.  fond;  er  schluchzte  laulauf; 

und  laut  auf  laciitcn  die  mädchen. 
laut  auf  lachien  die  iioabei).  Göihi  40, 2M>. 

docA  »trd  man  das  auf  besser sum  verbum  stehen  und  die  redent- 
art  fassen:  voll  aufschütten,  hell  aufblaiten,  laut  aubchreieo. 
Suu  folgl  ober  auch  ein  ouf  adjeetiven,  denen  von  vorausgeht :  von 
frühauf  arbeilen,  von  frischauf  überlegen,  von  jung  auf  gehör* 
eben,  von  klein  auf  an  dem  ort  wohnen,  was  doch  eigetülieh 
keitten  tollte  von  frühem,  frischem,  jungem,  kleinem  aut 
in  anem  lande  von  klein  auf  erzogen  werden.  Km  lO,  BS. 
Denn  dost  von  eüwit  abhängigen  casus  verlangt,  gdu  aus  der 
analogen  f&gung  von  subslaiaiven  hervor:  von  meiner  jugend 
aut  Ifore.  10,  tO;  von  jugend  auf,  a  pueritia.  Strödt  T,  36. 
GStbe  34,  374;  von  Viodheit  aut,  von  kindesbeinen  auf:  ick 
hatte  von  kindbeit  auf  die  wunderliche  gewobnheiu  Gothi 
24,  349.  hier  tiiht  auf  vteder  ^/eicUedeufeiid  mÜ  an,  da  eben- 
wol  gesagt  wird  von  jugend,  von  kindesbeinen  an.  verschie- 
den ist  dat  von  unlen  au^  wenn  man  tagli  von  unten  auf 
dienen,  von  unten  auf  ridem ;  oder  mit  tubst.  von  Üt  halle 
aui;  vom  tiefsten  grund  auf  aeulzen.  anderemal  vetündet 
sich  auf,  gleich  dem  an  und  ab,  anck  mit  dem  au.  der  siifr- 
stantive:  wir  fahren  jeut  stromauf  Bheinan^  bergauf;  die 
seele  schwingt  sich  himmelanf; 

Cbriitua  ist  gefahren  UnMel  auf.  Omti; 

warf  die  äugen  den  himmel  auf.  Argenisi,  IM; 

himmel  auf  und  selbd  lu  goii 

ist  der  reine  geiat  geDogen.  FLiaincSSSt 

und  beulte  himm«!  auf.  ZaciuiS; 

welch  geiünmel 

atrasien  auf!  ScaiLiaaTfl; 

das  wird  die  letite  ihrin  nicht  selB^ 
die  giabead  her*  auf  quillet, 
daa  mit  unsigllch  neuer  pein 
sieh  sobmersvennehrend  Rtillet. 

GOthi  m  flirsali  fragm.  t.  4 ; 

den  Strom  Hinauf,  den  himmel  hinauf,  das  Ken  Umi^.  fol^ 
der  ace,  nach,  to  ist  vat  praepotitim: 

wai  lagt  ihr,  tapfre  Franken  I  auf  den  felnd!   ScRiiLia  4(8. 

3)  Verbindung  mehrerer  patHkeln.  Mendig  und  unÜtersOsbair 
in  andere  tpraehen,  sagen  wir  auf  und  davon*  «ms  uripritn^ 
lieh  von  einem  vogel  -entnommen  lehrinl,  der  lidt  aufsdtwin^ 
und  die  weile  tuehti  die  redentart  hat  tidier  ein  koket  tdteri 

auf  und  darvon! 

laait  den  zeller  gon.  FiscaAKT  Garg.i9'; 
ist  auch  damit  auf  und  darvon.  43*;  auf  und  darvon,  berell 
und  besehoren.  34ft* ;  auf  und  davon  reisen,  trrjr.  der  liebe  u. 
4B8;  meine  zwei  geiszen  seien  auf  und  davon,  der  arme  «.im 
ToeL  IBB ;  wenn  es  gefthrlicb  wird,  geh  ich  morgen  früh  auf 
und  davon.  Görna  16,8;  wegen  «ner  geifnetscbteo  aase,  mit 
der  so  viele  kioder  aof  and  davon  ^ringen.  16, 86;  ich  ent* 
•chlosz  mich,  ala  ea  nacht  wurde,  kun  und  gut,  auf  und 
davon  in  gehn.  33,101;  ich  irar  indessen  bei  den  enten  an* 
stalten  auf  und  davon  gegangen.  33, 133 ;  unter  andern  giengst 
du  auch  auf  und  davon.  67,12«;  und  gieng  endlidi  auf  und 
davon.  51,  164.  eigentlidi  fügt  steh  die  formel  nicht  redU 
nach  gehn,  bloss  nach  fliegen,  springen  iaufs  pferd).  bei 
den  hexen  heitsts  auf  und  davon!  nemlieh  auf  die  gahd 
oder  den  bock,  auf  und  darab  wfirde  dasselbe  sein  mit  auf 
und  davon,  begegnet  aber  rächt,  häufig  auf  und  ab  in  der 
bedeutung  von  hin  tmd  her,  einen  gang  lUnaisf,  den  andern 
turiek,  audt  m  mme  «M  lu  «der  abi  lang  in  dam  gHten 
aof  nnd  ab  ^eng,  fioJnqr  3»;  di«  Uvend  hab  gaht  «il  wid 
ab.  6«y.S0'i 


Digitized  by 


Google 


605 


AUF 


ADF 


606 


hiw  man  icb  aaf  lUd  ab  durch  wild  n*tr&ps  nües. 

FlkmingIIB; 
■It  fhiK  dea  tag  wol  aaf  und  ab.  BOacn  l$*t 

*le  «cbweben  auf,  ait  achwebeu  ab 

In  teltHam  ftemdsr  waise.  Übiki; 

IQ  tficKtn  bad  auf  bad  ab  ziehen.  Klincu  1,  9i ;  sie  sind 
vol  viel  in  der  weit  auf  und  ab  gereist?  I,  141;  ich  will  dort 
aater  den  bäumen  auf  und  ab  schleichen  nnd  passen  bis 
er  kommL  Fa.  MOllkh  3,  161;  lasi  uns  derweil  auf  und  ab 
■cUendem.  3,  1S2;  ein  oder  iwei  worte  auf  and  ab  werden 
nkbt  viel  auBtragen.  ea»$amaAer  78 ;  es  ist  nOtbig,  dast 
nichto  gepflückt  werde,  abe  es  reif  ist,  und  rierzeliD  uge 
auf  oder  ab  thun  viel.  GOthe  16,  IS&;  wenn  man  ein  wenig 
Torurlbeil'auf  oder  ab,  mcbr  oder  weniger  lebbatligkeit  oder 
bedacht  nicht  eben  in  anschlag  bringt  38,  85;  weil,  das  vor- 
hergesagte  lugegeben,  auf  oder  ab  die  beiinng  immer  bereitet 
ist  ae,  173 ;  wenig  tage  auf  ab.  Göthe  an  fr.  von  Stein  1, 137 ; 
die  Wissenschaft  steigt  daher  ewig  zwischen  ibcil  und  gan- 
lem,  oder  besonderem  und  allgemeinem  auf  und  ab.  J.Pidl 
Htktndnu  1,  isi ; 

•s  war  die  nbnt«  stund»  oder  tplier. 
Bin  wanig  auf  und  ab  bat  nlchH  zu  sagM. 

TiacKS,37. 

•nf  und  nieder,  mnf.  op  ende  neder:  lo  gehl»  adilag  auf 
and  nider.  Gary.  W'i  gaua  md  gua«  aieder.  ScMiunllO*; 

«r  der  auf  und  nlader  gehl.  GoTtaa  1, 54 : 

die  niedlicb«  gestalt, 

die  ■ctilanken  larten  clieder 

beiah  er  auf  und  nieder.  BSaeiK  11'; 

icb  aber  habe  nun  die  alten  lieder 

dar  acbnaiebelel  geouRsara  hären  mftiien, 

wia  mau  aia  gans  «argouert  auf  und  nieder. 

RfiCUKT  141. 

nd  nnd  dran,  tm  aturuf,  gleicht  dm  wolauf  tnid  wolan! 

aar  und  dran, 
■panni  dan  bahn! 

«utser  dem  autnif:  icb  war  drauf  und  dran  es  la  ihun, 
aiUen  iori»  begriffkHf  er  ist  drauf  und  dran  zu  sterben, 
liegt  in  Herlm.  onf  nad  on,  bald  to,  bald  lo,  beinahe: 
ein  schöner  and  wttrTelter  nuirkasith  oder  brennender  kis, 
aUiet  wie  ein  gold  oder  auf  nnd  an  wie  ein  roessing,  der 
mit  trippel  abgerieben  ist.  MArnesius  74';  andere  schfine  beiq[- 
kart,  die  auf  und  an  sihet  vrie  ein  gutes  en.  113*.  vor  dm 
verfritm  gdiduft:  auf  und  annehmeD.  Garg.  u*. 

4)  vaaii  Ml  ifie  verttärhmg  der  eonjundion  dasz  dureA  auf 
ent^mmgen  und  uie  lu  ventehn  ?  bei  LuibER  begegnti  dtetei 
anf  dasz  allenthalben,  z.  b.  (nim  zu  dir)  das  menlin  und 
sein  frewiin,  anf  das  same  lebendig  bleibe  anf  dem  ganzen 
erdboden.  l  Jfa*.  1,  S;  darnach  lieaz  er  eine  tanben  von  sieb 
insfliegen,  auf  das  er  erflire,  ob  das  gewesser  gefallen  were. 
8,8;  lieber  so  sage  doch,  du  seist  meine  säiwester,  auf 
das  mirs  deste  basz  gehe.  12, 13 ;  anf  das  der  herr  auf  Abra- 
ham komen  lasse  was  er  im  verheisien  hat  18, 19 ;  ehre 
vater  und  mutter,  auf  das  dirs  wol  gebe.  Eph.  9,  3  u.  $.  le. 
durch  die  bibeltprache  wurde  nun  di«e  partikel  auch  bei  an- 
dern sdirißttellem  de$  16  und  17  jh.  verbreitet :  und  halte  sie 
(flriulin  Loisam)  Philip  Mamix  aus  Holland  herauf  nach  Dil- 
IcDberg  gcfohrt,  auf  dasz  tnan  sie  in  der  nibe  haben  mochte. 
Baiiu  lAflr.  dkroR.  (Jffi/A.  1W9}  206';  an  rinem  kOnige  wird 
erfordert  die  freandlichkeit,  anf  din  die  leute  zu  ihm  kom- 
men, billigkät,  auf  dasz  sie  genibscun  nnd  sicher  unter  sei- 
nem r^meni  wohnen  können,  pers.  ntttith.  i,  8 ; 

auf  dasi  icb  oichls  begab«  wider  pBlcbt.  Orin, 

der  nodi  öfltr  in  glitdtm  JIM  um  dw  venrendtt,  s.  fr.  von 
der  iwMliyoi,  die 

nit  singen  Insliv  Ist,  nmb  daai  sia  los  und  fl«i 
von  ibrar  diansibarfcelt  und  nun  ihr  seibar  sei. 

ZlohuS. 

im  18  jk.  tai  Acafe  »dten,  im  im  hiblinAen  Am  oder  tur 
*er>/ftf  htfijr  .* 

nimm 

dia  Mlueb  und  ftbr,  auf  daei  ich  fechten  mag. 

Bdscii  161*: 
anf  dati  «rrartea  sie  micblea  ihren  k6nig. 

SioLBaKG  12,  S: 

dtet  anf  dasz  hat  mm  dm  ihm  da  ftmz.  ofin  que,  wie  am 
dtBK  dm  poar  qne  enftprjdU,  weßr  nhd.  dar  daj  gestttt 
wurde,   nie  ofor  ertckemt  ein  mkd.  ti  da^  mit  unmittelbar 


der  eonjunetion  terangekendm  ftf,  wol  aber  einmaf  die  volle, 
tinter  nhd.  auf  dasz  erhellende  redensart:  also  wil  ouch  dd, 
ftf  da;  da;  vrir  dtr  gar  gellch  werden,  myil.  376, 8.  hitmack 
iit  alt»  auf  dasz  s»  ergdnzen  in  auf  das  dasz,  in  tum  fbtm 
ul,  folglich  anf  Ater  gleü  die  praepoiUion,  M»  meleher  des 
erttt  das  obhdngL  Ungteiek  kdufiger  htg^nä  die  redtntart 
«cAon  m»L,  z.  b. 

OOS  en  derTroehen  wai  wi  hier  dogben, 

op  dat  wi  hemcirike  hebben  mogben.  Mmq*.  I.ST,  lU; 

ende  daer  helpi  hi  ons  gberne  toe, 

op  dal  wi  lelre  willen  alaoe.  It  40,  176; 

ghi  sijl  mine  vrint,  op  dat  ghi  doet  dat  ic  o  ghebiede.  Jteut 
eap.  SIS;  doeft  hat  e$  i»  diesen  ifdtoi  «icAr  dit  btdeutung 
von  wofern  daaz,  indem  dasz,  und  de  Vbiss  trklM  et  im 
glcttar  tum  Mttntp.  s.  S47  op  voorwaarde  dat,  unter  der 
bedingung  datt,  einfadttr  wdre  op  dat  dat,  itie  vorhin  Af  do^ 
da;,  die  nl.  tpraeke  wirp  gleiehfalU  da*  ergte  dat  weg.  man 
darf  in  Ldthebb  auf  dasz  niederdeiilJcAeii  einflutt  erblicken. 

5)  >cAon  ahd.  ßgte  lieh  uf  oder  ftf  teilen  an  nmina  und 
die  lusammentetzungen  ufhimil ,  ufhfts ,  ufchiricha ,  ufwec, 
womit  der  hohe  himmel,  ein  hohxi  haut,  eine  hohe  kireke,  ein 
hoher  weg  beieidmH  wurde,  ttarbe»  ^Imilitii  wf.  deilo  6^ 
ter  hingegen  verbindet  liek  die  parUkü  mit  dm  verbum,  otu 
deneii  iHiommciwebiMp  hemaA  wieder  «omtiia  geteütt  «er* 
den  können,  aafgan;,  aufncht,  aufzug  «.  s.  w.  ttammea  nm 
aufgehen,  aufsehen,  aufziehen. 

Während  die  mit  ab  und  an  tutammengeietiten  verb*  in 
vielen  fäUen  noeA  di«  alte  praepotition  verkündigten  und  gelroA' 
tH  wurde,  lie  darauf  näneksufiikren ;  wird  bei  den  sutam- 
mentetsungtn  mit  auf  ein  lolehet  verfahren  unthunlick  lein, 
da  wir  erkannten,  daii  et  keine  aUe  und  urtprüngliche  praa- 
potilion  auf  g^,  londem  tie  ertt  im  verlauf  der  seit  eniuek». 
dia  eaa^Mita  mil  aof  mktien  demnach,  wo  ntdtt  alle,  dadt 
dta  Mcistm  und  dUesfen  für  ihr«  partikel  den  begrif  «d- 
verbi,  nitM  der  pn*p»$ition  entfalten,  d.  k.  dietm  tnf 
1(1  niaU  ein  t»  sols  oiiagedracitlei  oder  t«  erjrdtizeiid«  no- 
men  ang^örig,  sondern  et  ßgt  tu  dem  verbum  tettitt  und  un- 
mittelbar die  vorttellung  empor,  turtum,  to  wie  auinakmtweite 
eintelne  atmpotita  mit  an  ttiüt  der  praepotition  dat  adverb 
an,  in  der  bedeutung  det  forttcbriitt  oder  anhalti  enthielten. 

Hauptideküch  aliQ  drädU  et  die  in  feiner  würzet  lelbtl  ge- 
mditt  rieklmtg  von  unten  nach  oben  aut,  ein  oufMrli  und 
in  die  höhe,  der  anfstebende  ridUd  sicA  empor,  dar  aufhe- 
bende iHMMt  Mm  baden  w  sidb  auf  und  anfbingen,  nuBtlb- 
ren,  aufbauen,  aufbinden  bedeuten  in  die  höhe  hinge»,  fah- 
ren, bauen,  binden.  Je  einfacker  dat  verbum  ist,  tu  welÄm 
auf  triO,  detto  fritcher  und  Miendiger  encheint  der  tinn,  und 
in  vielen  fällen  bringt  die  partikel  naiirtiehe  und  treffende 
Vorstellungen  tu  wege.  tomol  Ulhias  all  LoTHsa,  wenn  tie 
Lue.  19,  i  verdeuliehen  insaihvands  iup  und  sähe  er  auf,  O^rr- 
bieten  dat  gr.  avaßke\f)as  und  lat.  suspiciens,  denn  insai- 
hvands iup  wdre  avaßXiifas  avco,  wie  et  auch  Joh.  II,  41 
Aeifsl  ^uzuhhAf  auguna  iup,  kub  teine  äugen  empor,  ^pav 
rovg  Öyid-aXft'ove  ava,  vuig.  elevatis  sursum  oculis,  iup  und 
auf  erhöhen  die  tchon  in  den  part^ln  ovo,  in,  ex,  us  ge* 
legne  vorttellung,  to  nahe  liA  ävä  und  äva>  telbtt  liegen. 
Wie  treffend  und  anmutig  beiäcknen  wir  dat  ertdieinen  det 
hinmächen  lidits  am  heritonl  und  dat  hervor^rttAen  der 
bläle  ganz  mit  dentdben  warten :  die  sonne  (die  gehende)  geht 
auf,  die  blume  geht  auf,  tie  <  richten  tieh  empor,  tt^n  nun 
oben,  tind  «m  i&rer  Verborgenheit  und  hülle  getreten}  hier 
•trd  die  verwandttiAafl  swi^en  auf,  oben  imd  offen  reekt 
tid^ar.  wie  hm  und  UdUig  itt  die  rethnsart  auf  sein: 
die  sonne  ist  an(  der  mond  ist  anf,  die  binme  bt  inf;  ich 
bin  auf  ianii  menim,  teft  bin  am  dem  belle,  ich  bin  wol 
auf,  IHsch  auf,  tfeAe  auftedu  und  getund,  bin  gerüitel  tu  Ikat 
und  kandlung;  flugs  tastt  uns  auf  sein  und  dabin  ziehen! 
Garg,  234* ;  ein  behend  endhlender  darf  et  unmittelbar  hinten 
pertönliche  pronomen  ttellen  und  dat  terfrum  tmlerdriteAen .' 
er  auf,  und  folgt  mit  blitzesschnelle ;  kaum  war  sie  entwi- 
chen, icb  auf,  als  trieb  mich  ein  wespenschwarm,  fiibr  in 
den  kaftan  und  komm  ihr  nacbgescfalicben.  Wieukd  18,  2U ; 
sie  auf,  und  Btrackt  den  fust  von  aicb.  Piscrart,  vgL  ite 
Kampfkeib  disen  vortheil  erBabe,  er  vom  pferd,  zeucht  von 
leder.  Garg.  281'.  noch  kühner  tida  auf  iendken  blaiUeite: 
sie  vergaszen  die  inOuler  auf,  wrgasseil  da»  ihr«  mduler 
offen  Händen,  vergatsen  sie  zMiHMcAen,  «wnMf  dm«  dscA 
lüin  mzammengeiaiUt  tnüreiiesscn  folgere,  et  iet  Ha  frH 
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geiekalUte  partiktl  abtr  golt  helfe  dir  bald  watl  (tom  teile, 
kranktnlager)  iil  icAm  von  aafbellea. 

in  die»  emfot  tthXient  itch  ro*  «fkat  die  «onldliMg  ile< 
^/taeiu,  üe  «HfyAmät  hUoM  Spta  ihren  kddk  itmim  htitst 
et  n^läeh  floo  ier'anfgehatde»  iuufw  sie  bricht  auf,  ber- 
atet anf^  plalat  auf  «nd  Ha$$tibe  aufbrecben,  anbredien  kann 
mudenm  von  tag  tmd  tonne  geilen,  die  nust  aufbciszen  Ut 
$ie  öfnt»  und  nicht  ändert  «erAoUen  lieft  den  brief  außtre- 
chen,  aafinaclien,  du  eis  aufhauea,  Ata  Itnoten  auIknOpfen. 
LHcAl  trginten  tick  die  autrufe  den  gilrtel  aut!  die  thür 
auf!  tn  den  gürtet,  die  thür  aufyelhan:  den  gürlel  auf,  tasz 
dem  bauch  seinen  fang  wie  ein  fromme  frawl  Garg.w*. 

Wiidenm  aber  besewhnet  die  erreidtte  kühe  uigleich  gipfel 
mi  noUendimg,  wer  autgeklommen  wl,  Jkol  sein  steigen  tu 
ende  gekracht  und  lo  enttjtringen  die  »orileUangen  det  auF- 
esseos,  aufkehreiu,  anfkaufeDs,  oftne  datt  man  tieh  dabei  noch 
ein  empor  tv  denken  hat,  ob$chon  der  aufkaufende  »uglHeh 
ameh  authflufl,  leie  in  anfbaoea  fertig  bauen  und  in  dtf  kühe 
bauen  gelegen  itl. 

Dat  auf  kann  auch  vor  terba  b-eten,  die  tdutn  mit  andern 
fvtikdn  iiuammengefigt  sind  wnd  von  auf  imJsrscfteidet  sicA 
aulbe  md  iofer,  jenes  sUrAer,  ätetei  iduiddur.  aufholten 
vcidU  JMS  ron  anfbebaltea,  aulalellen  von  aufbestellen  <d>. 
aidwachcD  «nd  utenradwn,  aaürachwn  nnd  anfennchMn, 
anfatdu  «nd  auferatchn  liefen  enuuider  ndfter;  aufwacbeo 
«o»  seUo/lc,  auferwachen  90m  tode;  aubtehen  vom  bette, 
swyer«,  aoferstehen  «om  tode,  aat  dem  grabe,  retargen; 
(las  kraul  wichst  auf,  gAt  in  die  kühe,  erwachst  auf,  tpriettt 
«u  der  erde,  am  dem  tamenkom.  durch  er  kommt  in  die 
nuammeittettung  der  begrif  det  wieder,  den'  wir  dock  auch 
tdton  int  btotze  auf  leir'*^  aolkflndigeD,  aalkagen,  rt- 
ntmliare,  widertagen. 

U.  Auf  alt  frmepatifio»,  nhd.  von  seAr  j^isem  inn- 
fang,  weil  et  ais  lo/cAe  den  jifcis  der  d/feren  proepofilionen 
8D  und  in  eingenoflimen  hat,  die  »ich  mtpringlich  sur  Aer- 
forkebung  det  empor  und  in  die  AvAe  mü  dem  odverb  auf 
perianden,  nocAAer  Don  iAm  aut  einem  tkeil  ikretgebieli  oer- 
drängt  wurden,  oft  alto  verwenden  wir  nhd.  die  praep.  aul^ 
wo  die  mkd.,  noch  vßer,'  wo  die  akd.  tpraeke  an  und  in  ge- 
braucht AfUie.  tUM  unseres  auf  dem  stul  sitzen  Aieii  ei  goih. 
sitan  ana  stftia,  oAd.  aiiau  aua  stuole;  tlatl  unseres  auf  al- 
len lieren  gehn,  aut  aecha  beinen  atdm  nAd.  nocA  an  allen 
vieren  gAo,  an  sefas  beinen  atln;  der  otudmofc  forderte  nicA{, 
dass  Aier  scAan  immer  die  vonidinng  wflHrtt  tunerliA  und 
lebhaft  beigeftffi  »ftrde,  ds  sie  tmerlim  «md  sliU  dem  an 
tettit  beiwohnte.  Dennoch  fahren  wir  auch  heule  fori,  in  mm- 
cAen  /allen  an  und  auf  sn  nnlerscActden.'  an  den  berg  «nd 
auf  den  berg  gdin,  an  dem  thurm  stehn  «nd  auf  dem  tfaunn 
itt  nisAl  dattelbe;  der  fadeo  reicht  an,  aber  nicht  mitten  auf 
die  thQr;  die  fltsze  an  einander  «nd  aufeinander  stellen,  an 
den  wagen  treten  und  auf  den  wagen  steigen  stiid  i^ans  el- 
wat  anderes,  et  wird  oAer  gleiduiet  sein  su  soj^en  an  den 
amboaa  achligen  (in  amboaa  »dbit  sIecU  scAon  an)  oder  auf 
den  anbosi,  den  finger  an  die  naae  legen  «der  auf  die  nase, 
de  blltter  kleben  an  einander  oder  auf  dnander,  der  vogel 
fiiegt  an  daa  dadi  oder  auf  das  dach,  die  rose  wichst  an 
oder  auf  dem  stock.  einigenuU  »eigt  sich  auch  die  vertehie- 
denkeit  det  auf:  der  berr  sitzt  io  dem  wagen,  der  kutscfaer 
auf  dem  bock,  der  missethater  wird  in  oder  aut  die  waoge 
gebreont,  oAer  es  Aeisst  sich  in  den  finger,  in  die  band 
schneiden,  nicAl  an^  umgdiehti  eine  leichaung  auf  die  platte 
flbertngen,  weder  in  nocA  an;  eine  aladt  In  ^  ebene,  auf 
den  bcig,  an  den  flnaz  banen,  doAer  oimA  Frankfurt  am  Main, 
an  der  Oder,  Frtncofortum  ad  Moenum,  oitein  ftaiu.  aur  tc 
Hain,  ebenio  Stadt  am  bo^  Lutter  am  Barenberge,  Steinau 
an  der  atrasse.  ntcAt  selten  eerln'll  auf  die  praepoiilionen 
nach  «nd  gegen,  oder  weehieit  mit  Urnen,  in  «tele»  der  Aer- 
nocA  anije/SArlen  beitpiele  Hegt  in  auf  die  meAr  oder  weniger 
ttctrke  riMung  hin  xu,  Zwitchen  auf  und  zu  waltet  die  we- 
tentliche  vertehiedenheit,  datt  auf  (wie  an  und  in)  bewegung 
durth  den  atc,  ruhe  durch  den  dat.  autdrüeken,  in  beiden 
richttmgen  zu  oAer  nur  den  letslen  catut  neben  tick  hat:  zn 
beige,  tn  walde  ktiiU  towot  aof  den  berg,  wald  als  auf  dem 
bcfgfl,  walde;  aidi  zn  pferde  aeiaen  ist  ^ieicAviei  miJ  sich 
anti  plerd  aatiflo,  zn  pEa^e  ritzen  mit  auf  dem  pferde  «tzen. 
dta  pfo^osition  zn  tsl  wtgüeiUter  ah  auf  «nd  an. 

A  bemegung  «nd  ae& 

If  mit  itn  «innitcAm  wMen  des  aelzens,  legens,  atdlena 


u.  a.  M.  •erbittdel  «nsere  ^focA«  doppeibn  tee.,  der  sacAe  wie 
det  Orts,  tn  /allen,  wo  die  loleiniscAe  den  abL  de»  ortt  vor- 
sidtt:  den  ftttz  auf  die  nrde  setzen,  den  stnl  anf  den  boden 
stellen,  sidi  auf  den  stul  setzen,  rinen  bäum  auf  den  hOgel 

{»OanzcD,  eine  atadt  auf  den  berg  banöt,  ücfa  auf  daa  bett 
egen.  es  soAeinf  iebendifrer  eine  einviriun^  auf  den  räum 
avttudtiieken,  alt  su  tagen,  datt  etwat  auf  dem  räume  ge- 
tekiekL  tn  der  volAsspnieAe  «>ird  togar  das  intrantitite  sitzen, 
stehen,  liegen  gleitk  jenen  transitiven  eonttruiert:  er  sasz  auf 
das  pferd,  sasz  auf  den  harten  boden.  Gorjr.  138',  steh  anf 
das  brett!  lieg  auf  das  betl!  beiier  docA  ttf  in  tagen  sich 
setzen,  stellen,  legen.  Luther  verdeufseA^.*  den  ver^eich« 
ich  einem  klugen  mann,  der  acin  baue  auf  einen  felacn  bauet 
IfottA.  7, 24;  oAd.  gizlmbrftta  Sla  bAs  ubar  slün,  de<AdiedI- 
tere  fiAersefsun^  Aat  oba  steine,  Ulhus  gatimrida  razn  aän 
ana  staina.  AirAer  ^eAürf  nun  eine  menge  ikntieker  wörlert 
ein  kind  auf  die  weit  bringen,  den  slrausz  auf  (an)  den  arm 
bioden,  das  pQaster  auf  die  wunde  legen,  die  leinwand  anf 
die  wiese  breiten,  daa  tuch  anf  den  rahmen  spannen,  daa 
kom  auf  den  häufen  schfltten,  den  knaben  anf  das  plM 
heben,  etwas  auf  die  lange  bank  schieben  u.  s.  w. 

2)  jrieieA  kdufig  /%(  anf  nocA  inlrsnstltpen ;  auf  die  uhr 
sehen,  anf  das  wort  bom,  anf  den  be^  klimmen,  die  raupe 
kriecht  auf  den  banm,  der  mf/A  fiiegt  auf  du  dadi,  anf  toi 
köpf  Cülen,  auf  du  pDaiter  ataiwn»  nebel  hangen  berd»  auf 
die  thäler. 

S)  liegen,  sitzen,  siechen  auf  den  tod:  er  liegt  auf  des  lodf 
aitzt  anf  den  tod,  auf  den  hals : 

ja  London  tasi  ein  böser  bube 

nebst  einam  andsro  auf  den  ud.  GiLUBlliMSt 

da  nun  begab  sicbi,  dass  eiaimais 

ob  Tielem  leurelsipaii 

BtD  lump«nhezehen  aur  den  bals 

in  kau  und  banden  sau.  BDasaaSl'; 

er  stach  meinen  Karlo  auf  den  tod.  Kliuckm  lA.  1,  14S,  so 
dau  er  OH^  den  tod  Ja;,  «arsoAteden  von  stach  ihn  zu  tod, 
so  daj  er  gleiA  todt  mar.   eAenso  verwunden  anf  den  tod, 

ScHiLLEB  104',  siechen,  ennOden,  ennalten  auf  den  tod. 

4)  trinken,  zutrinken,  zubringen,  abschied  nehmen :  ich  trink« 
das  auf  deine  gesundbeit;  ich  bring  dir  ein  anf  sihen  stein. 
Garg.  92* ;  Eckart  liesz  ihm  ein  frisch  glas  mit  hier  reichen, 
brachte  es  dem  bcrggeschwomen  auf  reiches  glQck  zu.  un«. 
doet.  3;  freund,  ich  trinke  dirs  zu  auf  frohes  wiedersehen! 
auf  du  und  du ! ;  auf  kundschalt  und  du !  Garg.  84' ;  leben 
sie  wol  auf  wiedersehen  beide!  GOtbk  14, 1S4;  auf  bessere 
Zeiten !  auf  bessere  tage  warten,  bofCen. 

5)  sterben,  rerscheiden  auf  etwaa,  mit  festem  glmAm  an 
seine  waArAeif.*  er  starb  auf  Christum,  anf  du  enngelinm; 
er  bekannte  und  Start)  auf  seine  aussage;  in  dem  felA  auf 
Christum  wird  erschossen.  Rincwald  laut.  warA.  443;  auf  Hea* 
sie  bitur  leiden  sanft  verscheiden,  fr.  Eck.  KT;  auf  Hessiam 
sein  vorschido.  M  6' ;  bisz  wir  auf  dich '  nnsem  mund  be- 
schlieszen.  P2';  sie  liesz  sich  auf  alles,  was  sie  bekannt 
hatte,  foltern  und  martern.  dAnlicA  bei  taufen:  wir  sind  auf 
Christum  geuuft,  auf  Christi  nameo;  das  kind  ist  aufibn(ais 
anpe61fcAen  potrr)  getauft  worden;  auf  seinen  namen  getauft. 

6)  wagen,  unternehmen,  beginnen:  es  auf  gott,  auf  gut 
glOck,  auf  abenteuer,  auf  geratbewol  wagen;  das  ich  nicht 
auf  gottes  versuchen  (um  ijott  auf  die  probt  zw  siefie»)  in 
die  fahr  mich  wagte.  Lother  6, 13*;  wer  etwu  guts  aniahen 
will,  der  schawe  zu,  das  ers  auf  got  anfahe  und  wage  ea 
auf  seine  gflte  und  beileib  ja  nicht  auf  menschlichen  trost 
oder  hülfe,  b,  t>3';  und  fahe  nichts  an  auf  menachentrait ; 
auf  ein  geratbewol  wagen,  irrg.  der  Hebe  ti', 

wie  viele  Treiien  nie 
die  Jelil  tat  gutes  giaclt  ei  wagen.  Görna  1,  W; 

et  siebt  bei  ihnen,  veraetite  Wilhelm,  wenn  sie  es  auf  nieiae 
Zerstreuung  hin  wagen  irotlen.  Gothe  30,  210 ; 

man  wagts  anf  sein  gesiohi  sich  Ihm  lu  übetlasaan. 

WiKLiND  1',  89 ; 

ich  wage  es  auf  ein  gleich  günstiges  Schicksal.  Kaitt  8,  427; 
sieb  mit  jemanden  aut  diese  waffen  einlassen.  8,  U2;  mutig 
sich  auf  den  kämpf  einlaasen;  keine  die  diücfa  du  land  auf 
abenteuer  umber  sehweift  GOTRt  40,  Hl ;  diesen  nimmt  nun 
nur  so  auf  glflck  und  znfiill  ins  hans  ein.  40,  St4:  dann  ich 
hatte  znvome  gesagt  auf  ebentbeur  (a«^jrsralA«voJ),  die  fand 
würden  uns  begegnen.  HAna  Stum  112;  bä  Icbznten  dea 
Torigen  fOraten  trieb  man  du  fescUft  auf  hofimog,  Jetzt 
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Ihigta  miB  Buh  dem  BDmiUg Ibaren  Dtttun.    GOthb  35, 

933. 

I)  kochen,  brauen,  mflnien,  spitzen,  den  zahn  wetzen:  es 
ist  aaf  didi  gekocht,  gebnnt,  gemtlnzt,  i^gadtn,  in  bittm 
min,  .«(er  auch  in  gutem,  ßr  einen  lochen  ; 

koch  nicht  aar  mich.  U.  Sicni  IT.  3,  &*j 

£e  trau  soll  heate  auf  rwOlfe  kochen,  ßr  neülf  gdite;  die 
penoQ,  auf  die  sie  es  gemOnzt  {abgetdm)  haben,  hebmme 
393,  ober  auch  in  gutem  mn:  alles  geld  wird  umgeprägt 
und  auf  den  jetzigen  kOnig  gemanzt;  ei  war  Iftngst  auf  dich 
gespitat; 

lehon  wena  melster  nrian 

auf  diäten  braten  seinen  lahn.  BOaan  W. 

fl)  vmtehn,  meinen,  deuten,  zielen,  drohen,  verstehst  da 
M  tnf  mich  oder  einen  andemT;  ist  es  onzweifellich  auf 
den  pabst  m  Born  zu  verstehn.  Fiscbart  bienenA.  132*; 
schweige,  weil  nichts  auf  hSuslichkeit  verstohst  eht.  49,  veil 
du  diÄ  nicht  auf  hiutliehkeil  veTtteh$t,  als  vir  es  nicht  auf 
sie  gemeint  WiBunV'  31,  16 ;  man  mag  die  fonn  der  dinge 
auf  den  zufalt  oder  blinde  nothwendigkrit  deuten.  Kaut  7, 
916;  arbeiten  auf  ein  ziel  (t.  tp.  Ul); 

kommst  nicht,  so  must  in  thnrm  hinein  — 

es  sieht  so  ubal  nicht  mein  snch, 

dasf  ir  mir  Iroliei  auf  den  thom. 

A»BK/asln.  120*; 

wir  toft»  hmOe  drohen  mit  dem  Ihunn,  docA  mhd.  Ate»  et 
e6tmfoj.-  Af  ir  friunde  drAenl.  Aenn.  1608.  vgl.  aofdrohen. 

•)  schreien,  klagen :  ich  werd  auf  hülfe  acbreieo.  LoaiiiST. 
Ar.  9,  d.  i.  hUfio  schreieo,  faale  um  oder  nach  hälfe;  schrie 
■nf  gewalL  mm.  äoeL  311;  sie  klagt  gegen  ihren  Tcrfttbier 
auf  die  ehe;  ich  klage  anf  eotschldigung. 
19)  ztlmen,  sorgen,  leid  sein,  vehhiesien: 

mir  ist  auf  den  lanswisschel  lorn.  /isstii.  q).419,3S; 

dast  UD(  auf  in  ernst  sei.  491, 39; 

es  tut  mir  auf  dich  lom.  68a,  6; 

es  tbat  dar  mutter  auf  in  weh,  H.  Sachi  III.  1, 48*; 

ledennan  pof i  sorg  auf  mich  hat.  III.  3, 64' ; 

darumb  thut  mir  auf  tbn  gar  wehe.  ATua262'; 

es  Ibnt  ihr  leid  auf  ^ch;  es  hat  sie  stark  auf  dich  verdros- 
■oi;  was  ihn  am  mristen  auf  den  söhn  verdrosz.  Encbl  im 
Lor.  Steri;  sollte  es  ihn  nicht  auf  dich  Argem?  nicht  ändert 
mhd.  den  goten  waa  Af  mich  zom.  Geo.  3U7;  im  was  zora 
den  diep.  Jleim.  7369. 

II)  wenn  lonsl  nach  sein  auf  folgt,  Ionen  rieA  ellipsen, 
aber  vertehitdenartige,  hinxudenken.  er  ist  schon  auf  die 
reise,  auf  die  fahrt  (gegangen);  er  ist  aufs  feld,  ai^  land, 
auf  den  fechtboden,  anf  die  strasxe;  da  bist  anf  orianb. 
GOTBE  11,11; 

Ist  sie  tehon  auf  den  Bug 
die  seda,  so  isis  ans.  FiaaimlO; 

«ML  sogle  nuis  Meh  an: 

uns  Ist  nnsers  sanges  nelsier  an  die  vart  Wun.  19B,  9. 

iu  ist  bilsam  <irt0iuO  anf  aeine  wunde;  wasser  (Jüttteitd) 
anf  meine  mOhle. 

13)  gehn:  auf  die  jagd,  auf  beute  gehn,  auf  nah  gehn; 
auf  die  Strasse  gehn;  das  haus  geht  auf  die  gasse  (ifonne 
tuT  la  nie);  auf  die  jetzige  strasze  steht  es  {dai  Ihor)  ganz 
falsdi.  GOtbe  37,  61;  sein  leben  geht  schon  aufs  ende  (lu 
ende);  der  wein  geht  auf  die  neige;  es  geht  stark  auf  die 
nacht,  mhd.  e%  was  lerre  Af  die  naht,  tt  den  tac;  es  geht 
auf  die  ernte,  laAd.  dsf  snil  ist  Af  uns  (tteht  uns  6etior). 
Helbl.  1,  8SS;  die  uhr  geht  auf  drö,  anf  ein  viertel  nach 
drei;  dreiszig  groschen  gdin  anf  den  thaler,  zwj^Ü  pfennige 
auf  den  groscheo.  aufs  feld,  aufs  land  gehn ; 
wir  gehn  hinaus  anfs  Jägerhaus.   GAtbi  13, 48; 

Gorge  ist  anfs  feld  und  BOse  zu  ihm.  14,  365 ;  und  mt  aus- 
gelatmem  gehn:  ich  mll  aufs  nächste  dorf  {nach  dem  dorfi). 
tj  93;  Otlilie  sollte  mit  auf  ^  lust-  und  schltttenbhrtea, 
sie  aoUte  ndt  anf  die  blUe.  IT,  249.  auf  die  hohe  sdinle 
(mfversiMI)  gehn,  «emAteden  von  in  die  schule  gehn,  und 
dat  beiwoH  hoch  könntt  dem  auf  zur  erklämng  gereidien, 
obsdion  bei  aub  feld,  aufs  land,  aufs  dorf  kein  gedanke  mekr 
an  hinauf  itf.  man  sagt  auch  auf  den  markl,  auf  die  messe, 
BuEs  schlosz,  auf  die  bürg,  auf  den  kirchhof  [doch  nur  in 
die  kirche)  gehn ;  sojrar  hiest  a  auf  i^e  apotheke  gehn.  Fei' 
fcnb.  3, 144. 146,  heule  in  die  a.,  nach  der  a.  gehn,  doch  auf 


die  bibliothek,  will  gleich  an  &  arbeit  (gehn);  ich 
musz  flugs  auf  die  that  (Jos  gehn).  Schillbb  146*.  der  ^radtge- 
brauch  hat  rieh  im  «'meinen  ßr  dicte  oder  jene  praep.  enüehiede». 

13)  sich  rüsten,  kleiden,  anschaffen:  alles  rQstet  sidi  auf 
den  krieg;  wir  sind  auf  alle  angriffe  gerastet  oder  Torberei- 
tet;  auf  ein  brillantes  fest,  bei  dem  er  nicht  zugegen  war, 
konnte  ich  mir  etwas  neues  anschaffen.  Gonii  19,  289 ;  ne 
kleidete  sich  geschmackvoll  auf  den  bevorstehenden  ball. 

14)  bitten,  «niaden:  anf  £e  hocbzeit,  kindlaufe,  leiche 
bitten;  auf  den  schmaus  einladen;  anf  die  suppe,  anf  tin 
glas  wein,  auf  hausmannskost,  auf  ein  freundschaftliches 
mahl;  du  mögest  beule  auf  ein  gern  gesehn  mein  gast  sein; 
auf  den  ball  (sttm  baUi  einladen.  Klopstoci  Iddl  Gleim  ujuni 
1160  ein;  vergessen  sie  nicht  zu  mir  auf  einen  kaffee  und  auf 
einen  kus  zu  kommen.  KtopiL  und  seine  (freunde  1,  16.  auf 
pistoicn  fordern. 

)s)  denken,  sinnen,  trachten:  er  denkt  auf  mittel,  sinnt 
anf  ehie  Mge,  auf  eine  entachnldigung;  er  gerfith  auf  den 
seltsamen  einlhll;  ist  auf  dm  gedänken  gekommen;  denkt 
auf  alles,  was  ihm  vortheil  bringt;  «innert,  besinnt  sich  auf 
die  vergangnen  <Unge.   man  tagt:  anf  «noidoctor  studieren. 

16)  dienen,  sich  ergeben:  dienten  auf  genade.  Ri,igwud 
evang.  K3';  auf  hofnung  dienen.  Wikuhd  19,  393;  sich  anf 
gnade  oder  ungnade  ergeben.  13,  61;  meine  Sachen  dem  lie- 
ben gott  auf  gnad  oder  ungnad  flbergeben.  arme  mann  im 
Toekenb.  198.  gerade  so  mhd.  dienen  fif  genftde,  ftf  minne, 
vgl,  aufdienen. 

IT)  sagen,  offenbaren:  aage  mir  auf  dein  gewissen;  anf 
vertrauen  si^et  man  je'  einem  guten  fi%ande  wol  was.  H.  In. 
VOR  Bs.  Stuanna  1, 6 ;  ich  glaube  dirs  auf  dein  yroHi  ich  sage 
das  auf  meine  ehre;  iA  offenbare  dira  auf  i^m  trene. 
dAnficA,  auf  treu  und  ^uben  verbeiazen,  zusagen,  anneh- 
men, beischlafeu: 

und  wenn  ich  idilsf  auf  elauben  bei, 
bei  wem  hond  da*  verdächtig  sein. 

der  deuliche  icklemmer.  Magdtb.  1668  E 1' ; 

sich  in  mantel  und  kleidem  zu  der  jnngfrau  ins  bette  legen 
(wie  beün  kiltgang),  du  htiuen  de  auf  tren  und  glauben 
beisdilafen.  ScRwnmcmi  I,  TT ;  bä  einander  auf  glauben 
ligen.  LoKtcHS  anm.  xu  WiciaAMS  jllftr,  von  HsJber$k  $.  319 ; 
auf  glauben  ein  liebe  lange  nacht  In  liebesarm  schlafen. 
(.  231 ;  D^I.  HoTTKH  s,  343.  RoaMEL  het*.  geteh.  4, 444. 

18)  vermiithle  beiipiele:  ich  thue  es  auf  meine  band;  thu 
das  auf  deine  {tust;  auf  m«ne  faust  bestellt.  Schillbb  164* ; 
und  wOsle  er  einen  mord  anf  dich,  er  sagte  es  nach.  Siraeh 
6,  0;  auf  wen  willst  du  sparen  f  man  spart  das  schwarze 
Ueid  anf  ein  andres  leid  (auf  neuen  trauerfall).  Gottu1,99; 

und  leg  auf  vorrat,  wenn  waa  Obrig  bleibt. 

Ussii(a3,9ki 

er,  apitlet  fSrdw  anb  gewisse.  FLB«iwi91; 
das  dauert  anf  dein  ganz«  Mmi;  in  Jenen  verbSllDissen, 
die  sehr  sehen  eine  danonde  fiolge  anf  du  leben  bewirken. 
GBthb  36, 37. 

19)  sehr  oft  verwende»  wir  wid  im  Hmu  von  nach  (versus) 

tmd  damü  tÄ«ethtelnd: 

do  schleich  ich  su  in  auf  ein  ort.  failn.  tp.  563,  0: 
auf  disen  (Ousz)  lauft  die  Pregora  (Pregcl),  nach  disem  Me- 
mula  (Memel),  die  Niemen  genant.  FaAits  weltb.  33* ;  der  her- 
zog eilete  mit  leichten  pferden  auf  Venedig.  MicaÄLiüs  3, 472 ; 
giengen  von  dar  auf  Rotterdam.  Wbibe  ersn.  438 ;  ich  will  ih- 
nen entdecken,  dasz  meine  reise  auf  den  Han  war.  GOtib 
an  fr.  t.  St.  i,  139;  ich  will  mo^en  auf  Gotha  reisen.  S,  399, 
doch  tieht  gewökniiiAer  beutt  nach,  ohne  datx  auf  darum  et» 
fMer  itt. 

ihr  Bflai  will  auf.den  verwegnen  sohUsr  springen.  Rosii 
raacb  auf  ein  eisern  giuenbor  . 
gienga  mit  verhängtem  iQgel.  BGitoES  i 

auf  Ooroiheen  sprangen  li«  dann  und  grügiien  sie  fteundlich 
Göiis  40.  312. 

39)  qucft  bei  der  kraftvollen  Wiederholung  oder  folge  deuel- 
ben  tiAttanlivt  hat  dat  iwitdien  tie  tretende  und  dat  tweite 
rtgi&ende  auf  die  bedeutung  von  nach,  doch  mehr  im  sinne 
des  franx.  sur  afi  vers :  es  folgte  blilz  auf  blitz,  krach  auf 
krach,  schlag  auf  schlag,  gnsz  auf  gosz ;  mann  Ealgt  anf 
mann,  bild  auf  bild; 

wir  leugen  bind  auf  Und, 
ein  denkmal  hinter  uns  das  (I.  da»)  wir  gewesaa  sind. 

Uu9l,8,ni 
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uad  ngBB  »r  waffM  ^1  aUm  garM.  dftnil,mt 
bU  eadUcb  ihrtn  auf  Itarlna  Umsl  3,Ut 
tort  aur  Mrge  acbwanJu 
mir  durch  die  bnui.  S,  63; 

leider  hab  kfa  nichta  ta  enShlea  als  brrthamer  aaf  inlMI- 
mer,  vamoBgeB  auf  lerimingen.  SO,  M;  so  bU  ich  atreidi 
■nf  fllmcb,  atnnn  auf  stnnn  diMn  lebea  an.  SciiixuilS; 
schuld  auf  schuld  Unfeii,  iQDde  auf  ■Onde; 

die  aehotlen  rolHao,  ichusi  anf  schaas, 
dia  ■chollan  rolliea,  ■tom  aof  «loii.  BSian  SB^i 
und  jack  diirchiuckta  sie  weh  aur  «eh. 
aber  iit  fornul  «maUel  bei  mdtrHlbigen  mOrtem,  tie  verlangt 
eüuilbige,  mdmtliehe.    9iuem  auf  aUieht  das  an  amtcken 
thedtrkoUtH  $uk^attüe»  (tp.  287),  druckt  dter  nähe,  da*  auf 
folge  aut:  die  leute  sundeo  maBa  an  dudd,  sanken  mann 
auf  maoB;  wollte  an  wollte  tbOnnte  sich,  ilnhl  auf  slrabl 
sdiosx  nieder,   wtit  demwttM  miartehied*  det  an  «ad  aaf 
iagen  mir:  dfiifer  lagen  an  dnander  (darf  «•  dar/)  adir  auf 
einander  (doi/  aitf  dar/),  >taes  «wt»!  tibr«  didhte  ndkt,  diet 
tAre  nucke  feige. 

n)  nach  tuijerkalb  tolehen  wiederhtAungen  tiekt  auf  — ■ 
nach:  anf  aolcbe  red  (tMcA  tolehm  warie»,  hii  dietit)  warf 
er  seine  weite  Ueidnog  lon  ihm.  Garg.  304- ;  auf  solche  tbal 
(Am  faOo)  gab  der  mfiDch  seim  pferd  die  sporen.  2S8'; 

wir  kiBiBB  auf  den  kiin  wol  wieder  was  lu  rechts, 
wann  aar  nicht  aun  nncf  awiad,  pracbi,  scbwAlgerei  uns 

■chwAcble.  LoGAU  3,  V,  95 ; 

der  richter  ward  aaf  anhOrung  dieses  gesprScbs  dermasien 

ins  enge  gebracht,  peri.  baumg.  4,  &  ;  -  dieses  gesprSch  wurde 

des  kaniges  söhne  binterbncht,  der  auf  anbOrung  desselben 

erscbailerle.  4,6; 

er  ward  auf  saia  gaschral  tob  flscbem  aa^noniraan. 

Basibokü  i 

wir  wollen  auf  den  sirell  euch  heule  lustig  salo* 
GiLLiRT  3,  407; 

erbarmt  hast  in  dich  meiner  klagen, 

auf  wunden,  din  du  mir  geschlagen, 

mit  neuen  freuden  mich  feirSnkl.  Görna 

innohen  liuft  auf  ihr  geschrei 

aibemles  sunt  neuen  inunne.  I,  M ; 

auf  schweres  geiriner  und  regengu» 

blieb  eio  phllUter  lom  beschlou 

ins  Weiler  liehende  grause  nach.   G6thb  3, 1B9 1 

der  tod  der  beiden  bofleule  auf  den  Uriasbrief.  19,  161;  nur 
Wilhelm  hielt  fQr  schimpttich,  einen  plan,  in  den  man  .mit 
so  liel  aberlegung  eingegangen  war,  nonmehr  aaf  ein  blo- 
sses gerQcht  aabugeben.  19,  33;  ich  bin  in  dem  aagenbticbe 
so  fflr  Michel  Aogelo  nngenommen,  dasz  mir  nicht  einmal  die 
natnr  anf  Um  schmeckt  37,395;  dasx  anf  ankuaft  derneuco 
benopn  la^  HUfbrd  den  abscbied  erhallen  soll.  Scbillbr 
IBB;  der  banm  fUlt  nicht  auf  den  ersten  hieb;  auf  eine 
ao]<Äe  rede  müssen  die  andern  das  maul  halten ;  auf  den  Spa- 
ziergang soll  man  ein  sohlsfchen  tbun ;  auf  diesen  äsch  gebort 
sieb  ein  schluck  wein,  wo*  man  aucA  faiien  kann  teie  auf  gro- 
ben  klotz  gehört  ein  grober  keil,  d.  k.  dinier  her,  oben  darauf. 

23)  bu  seifAeilimmiiM^M  pßegt  dem  ace.  die  praepotüion 
anf  wrgetetit  n  werde»,  itl  aber  ofl  «wA  enlbehrlich.  er- 
lauben ue  mir,  Danae,  auf  rinen  augenbliek  {pour  «n  mo- 
BtenO  diesen  rOckfoU  In  meine  gritle.  Wiblakd  lo,  91;  ich 
komme  auf  die  minute;  sei  auf  die  stunde  da.  GOtbbS,  308; 
kein  Berlinger  der  auf  den  tag  bei  der  sditadit  ist  gewesl; 
Rom  ward  nicht  aut  einen  tag  gebaut ; 

goit  n-agt  Dil  Tie]  nach  Irem  klagen, 
sie  schreien  aur  den  heutigen  tag.  ALBiaua22i 
ile  leben  beld  aur  dleien  tag.  46*; 
auf  den  heutigen  tag.  Garjf.  369* ;  auf  nachmittag; 

leb  hab  nie  ghabt  solch  grosse  fr« od, 

als  ich  auf  den  tag  hab  «riebt  Araan  423*1 

seio  TOrrat  Isi  auf  heute, 

auf  moi^en  hat  ihn  goit.  Flibirs  TS ; 

gott  geb  euch,  was  auch  wir  euch  simiUch  wBnachen  sollen, 

BUf  beut  und  alle  lett.  lut  aber  wDoschen  wir. 

dati  Ihr  aar  diesen  lag  noch  möget  sein  allhier.  TT ; 

auf  bawa  {d.Lmfdent»gt*»  kmde)  lionunen  wir.  173 ; 

BaMas  fUiret  alle  esehsn,  dl«  er  lUvat,  auHi  Tarschfeben, 

Uli  tie  bei  dem  Weltgerichte  dann  suf  einen  ug  ausOben. 

Lösau  3, 138,  &; 

paiillon,  in  welchem  er  alle  Jahr  auf  seinen  geburtslag  die 
Sllesten  freunde  und  die  neusten  bekannten  einlud.  Götbb 
33,  T&;  Charlotte  war  Qberzeugt,  Ottilie  werde  auf  Minea 
geburtslag  wieder  xa  sprecfaeo  anEangen.  i%i99; 


•0  dsrfbt  da  nlrB  nur  aar  Wa^vgfa(lB|}  sagaa.  n,llli 

leb  mag  ie  auf  heint  nii  mar  icbwatsea. 

H.  SAeul,4U'; 

aof  die  dritte  nacht.  ScnrauiicBBK  l,  lU ;  wif  cäoe  nacht 
sähe  er  seinen  nier  m  träum,  fers,  bautng.  I,  U ;  ich  sasa 
anf  eine  nacht  tnr  zeit  aeiner  jaguid  bei  andern  jungen 
burscben.  9,  3;  nell^dit  lauf  ich  anf  die  nacht  alsdann 
zu  ihnen.  Gotbb  m  ^.  «.  S(.  i,  39 ;  es  wird  regen  geben  auf 
die  oacbL  Lsml,  3Ut;  auf  morgen.  Corg.  138*;  er  kanue  auf 
difl  «ocbe  die  Terlaofle  summe  tucbt  schicken.  GütbbS, Sit; 
kan  man  andere  nenwe  regimenter  aof  den  frohltng  wieder 
beweiben.  KiBCBioFiiul.diaG.S09; 

Mepnm  kaaa  kaiaan  gni  Ar  a«hi«B  schaden  sagaa, 
.der  aich  fai  saiaar  Bui  auf  apaiSB  herbst  will  wagen. 

Fintm  79; 

ein  haus  auf  drei  jähre  miethen;  auf  lehn  jähre  waiten; 
all  auf  hundert  und  Tiersig  jähr.  B.  Sacbs  1, 4M* ; 
es  begab  sich  aber  auf  ein  seil  (auodam  M^ors). 

Aiaaaos  9; 

auf  ein  lett  begab  licfas.  13; 

Jlie  bind  und  msi  und  alt«  glider 

warn  auf  ein  leii  dem  baaeh  suwMen  Uf 

man  sagt  dar  'ienftl  auf  ein  leü 

fast  reliel  durch  seinen  alten  »M 

ein  abt  lu  einer  nunnen  gier, 

bis  er  si«  bracht  lusammeo  schier.  ScnwiaiiRS.  143, 1 ; 

fls  hatten  auf  eins  seit  etliche  finbcr  sidi  tnaanuBaa  ge* 
thaa.  pm.  rotenA.  l,  als  ich  aof  eiM  adt  bei  des  k  Jo- 
bonnis  grabe  sasz.  ),  13 ;  auf  dos  a&  aan  kh  die  ganze 
nacht  in  gagenwart  meines  raten.  3,  T;  er  Iragl  aif  ein  zeit 
seiMT  bekaottn  einen.  Zimscb.3«S,9;  anf  zeitlebens  {mf  im- 
mer). COtbe  an  ft.  v.  Stein  3, 347 ; 

aur  ÜD»  (auf  ünen  «Ataa}  In  iweien  tagen 
sind  iwel  geschwialer  bin.  PiuuwSäO; 

wil  rolk  und  ich  aaf  4in*  ianf  tfüauft  su  gnmde  gehn.  US; 

auf  tiamal  (tont  (Tun  coup)  »ehien  die  sonne  durehsudringen. 

G4TU  t,4; 

SO  hatte  ich  das  rerguKgen,  sie  beim  ersten  blick  anf  Einmal 
in  ihrer  ganzen  anmut  za  sehn.  3S,  349 ;  «-enn  wir  aaf  än- 
mal  aus  einem  ruhigen  dadte  eine  flamme  gewaltaam  aus- 
brechen sahen.  36,  364;  als  sie  aber  auf  ^iamal  das  fremde 
gesiebt  erblickte.  36,  366;  auEs  nechsl  (profime).  Gwg.  138*; 
damit  er  auls  künftige  (impoitemm)  solchen  gefahren  nicht 
mehr  ausgesetzt  w9re.  Klinceh  6,  244;  lasset  ans  auf  dismal 
(hac  vice,  pour  eetle  fois)  weichen,  1  Mom.  9,  0;  doch  auf 
diamal  wollen  wir  ein  wenig  dav9n  sagen.  LnraaB  t,  66.  iloU 
auf  einmal  aucA  auf  einen  schlag,  hieb,  sitz,  waJcAes  letuere 
OMCA  im  doL  Uehen  kann: 

hat  nechlen  verspielt  hundert  duealen 
fast  auf  aiin  sitz,  ich  stund  dabei. 

H.  Sachs  III.  3,Tl'i 

von  jenen  wunderlichen  sprflngen  ist  mir  eine  dunkle  erin- 
nening  auf  mein  ganzes  leben  geblieben.  Güthe  16,  IT;  ich 
bin  elend,  auf  mein  ganzes  leben  elend.  18,  64;  sie  auf  ihr 
ganzes  leben  elend  zu  wissen.  Goms  3,  S6;  sie  glauben 
mich  aufs  leben  zu  haben  und  nun  entwisch  ich  ihnen. 
Kliitcer  8, 183.  Bei  diesem  xeHbeelimmmdeu  auf  fcAetel  der 
tprachgebriauJi  ofl  ungenau.  eigentliA  lolUe  anf  den  abend 
autdrö^en  gegen  abend,  frant.  veri  le  soir,  «rr  le  soir,  hin- 
gegen den  abend  oder  an  dem  abend  vttpere,  le  totr,  au  soir, 
wann  der  sbcnd  eingetreten  ist;  wir  selten  aber  auf  den  abend 
aucA  tm  letzlen  fall,  und  auf  drei  Jahre  miethen  bedeutet  uns 
nicht  gegen,  tondem  für  drei  volle  jähre,  und  aufs  ganze  le- 
ben povr  tonte  la  vie.  besser  sagt  man :  was  beate  wahr  iat, 
ist  es  auch  morgen,  als  was  auf  heute. 

33)  meslteArftcA mrd  aof  loMd  bis  roreusgehl  oder  per- 
standen  werden  mtutt  der  erbe  ist  unter  den  TonnOnden  und 
pQegem  bis  auf  die  bestimmte  zrit  vom  valer.  GaL  4, 3 ; 

dann  Loih  und  sein  gesind  geoa«, 
bis  aufsein  weih,  die  sich  ventasi. 

ScawARiinaBKG  156*; 

ich  bleibe  von  montag  Ms  auf  donnerstag,  von  heule  bis 
morgen,  tadelkaft  von  heute  bis  morgen,  da  auch  hin- 
ter lat.  usque  nicht  ad,  Ainfer  firant.  jusqUe  ntcAj  h  fehlen 
darf,  und  mhd.  Ate»  e* ;  ans  Af  den  tac  Ar.  6491.  wot  aber 
kann  dat  bis  unlerbUtteni 

traurig  die  lange 
nacht  Ton  gestern  auf  heut.   GOtbr  1,  Sk3t 
wie  lang  isu  Boeh  auf  oateraf  11,9; 


Digitized  by 


Google 


613 


AUF 


AUF 


614 


tu  Quiluaj  hat  u  birsra  di«  wina  auf  nba  pAind. 

LosiD  S.  tngab*  133 ; 

all  Habonut  auf  die  50  jabre  alt  war.  ptn.  bmimg.  wrr,; 

ftnd  In  dar  Mhl  von  iwAIha  alle  Inn 
auf  ai&en  ameb  Ihia  auf  tiam), 

A.  W.  SciLEoaL  Im  Kehard  ).  od  4  ic.  1 1 

mBD  riecht  den  braod  auf  eins  stunde  weit ;  er  qnslte  nüch 
aufe  blut.  Gothe  $titt  tHeitteni,  vo  nicht  immtr  auf  den  grad 
für  bis  aaf  den  grad :  .  die  weit  noch  gross  genug  und  die 
mcBschen  aicbl  «nf  den  grad  soi^tig.  14,  Soi ;  peraonen, 
die  sich  einmal  auf  doen  gewissen  grad  veibunden.  19,  liS; 
boflie  ich  Doeh  auf  einen  grad  im  zeichoea  in  konunen.  19, 
U;  wenigstens  ranse  man  Tieles  und  zwar  anf  einen  bedeu- 
tenden grad  milgenucht  haben.  Klinces  Ii,  18fr. 

34)  ähntidi  dm  mit  auf  tmd  dem  acc  gebildeten  uiladvtr- 
bif  lind  andere,  die  mrt  und  betekaffenhät  amtdrüekendt : 
das  geschieht  auf  diese  oder  jene  weise  {hoe  Uhte  mtdo,  m 
Ahm  RMdiim),  «M.  tbtr  in  dia  wis,  in  andra  wts,  in  d«a 
wtsAn  «.  j.  V. ;  auf  gemsse  weise  {qmdammodo) ;  auf  solche 
oder  andere  art;  man  ist  auf  diese  art  bald' auf  einem  warum, 
worauf  keine  antwort  gegeben  werden  kann.  Kirt  s,  94;  ich 
sehe  nitltt  ab,  aaf  was  art  {auf  welche  ort)  das  famnsge- 
bradit  werden  könne.  Hur  8,  177;  auf  diese  oder  soläe 
maue  (jewisser  maHen).  Liscot  wtt.  s.  40.  bei  Uedem  und 
fetOngen  keisits:  «uf  die  weise  Tom  Bentenaner,  anf  den 
schwaixen  ton,  auf  den  langen  Hamer  o.  s.  w. ;  fieng  Philina 
dn  lieddMD  auf  räie  «ehr  nerliche  und  gefBltigs  mclodie  zu 
Bingen  an.  G&nt  10,  lOft;  ich  brech  immerfaio,  anf  das  alt 
liediein  (nacA  dm  allen  liei).  Garg.  77*.  die  enszersten  Indi 
haben  büchsen  und  allerlei  wOr  auf  unsem  brauch.  Fum 
weUb.in*;  auf  allen,  auf  jeden  fall;  meine gewohnheit  bleibt 
auf  jeden  fall  um  fQnf  ufar  abends  spazieren  zu  gehen.  Göthe 
36, 3 ;  es  gab  scandal  auf  alle  fttlle.  48,  94 ,-  was  uns  auf  alle 
ßUe  nicht  berechtigt.  Kaitt  7,  165;  auf  die  lange  {i  la  Ion- 
gut)  kann  dieses  ndrdieQ  nicht  hallen.  Oomt  14,  144.  ßie 
wme  der  UsUcrlraelU,  mieke  «ir  jettt  mode  naaen  (s.  dies' 
Wort)  \iat  mhd.  der  alte  oder  mnwe  aile,  diu  alle  oder  ninwe 
baut,  tpäter  auch  der  alte  oifer  neue  schlag;  unter  Heuligei 
adv.  nach  der  mode  (d  lamode)  latäete  also  mhd.  nSdi  dem 
Site,  nich  dem  hovesite,  Af  den  stte,  Af  die  niuwe  haut;  nhd. 
uf  die  alten  haut  zierlich  gemacht.  Gotz  tor  Behl,  herausg. 
von  Zipß  $.  14 ;  kleidet  ihn  fein  auf  den  neuen  schlag.  Garg. 
Iii':  ein  ntrritches  kleid  anf  die  neue  mode.  Simpl.  l,  l. 

ii)  hieran  unmittelbar  reiht  lich  die  redentart  auf  deutsche 
ipradu  und  anf  denlscb,  mir  ifats  der  ktite,  gleichfalls  den 
au.  enlhaltnd«  ausdmdc  nteU  oUein  auf  tpraehe,  tondem, 
'wie  mode,  auf  jede  andre  gewohnheit  und  sHte  gehn  kann,  er 
aber  antwortet  auf  sene  spräche  (in  «etnn-  tpraehe).  2  Mace. 
7,  S ;  schmähet  Ihn  auf  ire  spräche.  7, 14 ;  redet  heimlich  auf 
ihre  Sprache  mit  im.  7,  37;  lebeten  gott  auf  ire  sprach.  15, 
39 ;  und  es  War  geschriben  auf  ebreiscbe,  griechische,  latei- 
nische spräche  (iß^aiari  eXi.T}viaTi  ^mfuiiirxC).  Joh.  10,10; 
wanimb  sollen  wir  Deudschen  nicht  mess  lesen  auf  unsere 
spradi,  so  die  Lalinischen,  Griedien  und  viel  andere  anf  ire 
sprach  mesa  halten?  CotBEa  1,333';  so  dasz  man  anfnnsere 
sprach  sagen  mOehle.  pert.  bawmg.  8,  3;  qiracb  sie  auf  ihre 
Sprache,  um.  doet.  S99.  ahi.  galt  itotl  anf  in,  docA  ebeiuo 
mtl  dem  aec: 

au  i;  Ahl  mau«  loihlbit,  in  stna  tnogto  seribh.  0. 1. 1, 31 ; 
Bl  sie  lo  AreBkfskdn  blglnn^n.  1. 1, 34 : 
sA  MribMt  golfla  tbegana  in  frenbukiln  Ibia  regnla.  1. 1, 46 ; 
■A  wir  DU  hiarbifUDDUB  lo  frtnkltga  iudkOq.  1. 1, 114} 
iha;  wir  imo  blar  gisungua  in  (^eakisga  niugda.  [.  1,  IS; 
Ü)B|  wir  KriM  lantua  io  uniera  lungAo.  1. 1, 135; 

wiewol  OmiED  selbst  in  den  angexognen  verien  34.  46  in  fi-en- 
kisgon  schrieb,  erst  die  strengahd.  Freisinger  hs.  fi-enkiskAn 
darauf  machte;  sein  frenkisgon  mutt  aee.  m.  sein  von  fren- 
kisgo  (mot  ftancicut)y  gleieheiet  mit  dem  f.  (renkiskl.  Nenca 
iogte  stets  in  diutiskAn  teutoniee,  in  chriediiskAn  graece,  in 
hinelskflQ  «upera  lege,  auf  himmliseb,  wi*  Gamios: 

dann  wird  die  Bracht  intretflo, 
^ie  von  dem  pArel  sieb  auf  bimmliscb  an  Hess  beten.  1,  M. 

saihoa  mki.  scketiw»  die  sdmaAeu  f.  ^tische,  lümelsdie  «ar- 
üUet  und  dmft  das  uafleelierle  ntulrum  in  dintsch  &l  US77 
—  le  diutsche  13371  ersettl,  nhd.  trat  an  die  stelle  des  in  auf, 
der  MC  blieb.  Fucmabt,  Kie  er  sagt :  auf  schweizerisch,  köl- 
BiKb,  auf  lüderlin^sck,  anf  frauOsisoh,  anf  gut  engellendisch. 


fiai^.17*;  auf  duareniscb,  alciatisch,  ochsUnisch,  au^  J>wireiUj 
jUeiatt,  O^lins  weise,  «lui  auch  getagt  haben  auf  griechisch, 
franzfisiscb  i^aeee,  gtUUee);  wir  steigen  auf  geistlich  gen  Jeru- 
salem. Kususa.  tehif  der  pmU.  bl  1;  wie  man  Tom  baten 
auf  gut  weidmännisch  reden  soU.  »ädweMuA  03*; 
lasi  uns  uiiTerdrflsilicb  laben, 

recht  auf  gui  pbilosopÜiob  ( _  u  _ ).  Wicuskl.  413 1 
dann  ilat«  das  beUtt  goli  auf  winditob.  Oriis  Zlatae  10; 
wir  wollen  brot  und  wein,  und  was  lie  mehr  uns  heissen, 
mil  riluchern  ahr  anitauo,  auf  jOdisch  einher  gehn. 

GatrotDs  1, 501; 

der  redet  etwu  anf  persiich.  pen.  nueng.  6,  l;  diese  wort 
Terdolmetschte  ich  aaf  anUsdL  atotda;  weil  das  baos  auf 
sUlllisdi  (te  «MdfMcAer  rniie)  gebauet  war.  Swq>L  l,  US ; 

sie  legi«,  ja  dooh,  nur  gemaoh  1 
schlagt  «uern  Plato  selber  nach, 
es  Uiil  sich  nur  auf  eriecbiscb  sageD. 

WlILARD  10,  150; 
und  Heng  anf  pobilsch'schdn  lu  taoien  an. 

6aLLSKTl,41i 

die  bymoen,  die  auf  gut  israelitiicb  dem  berm  der  heerseha^ 
reo  gesungen  werden.  Kant  5, 431.  wie  auf  gut  philosophisch, 
auf  gut  weidmännisch,  auf  gut  isTBelitiscb  heistt  et  au<A  auf 
gut,  rein;  gemein,  schlecht  deutsch  und  die  beigefilgten  ad- 
jeeiiva  lassen  tlOer  den  ace.  keinen  sweifel,  denn  ebenwol  tagt 
man  auch :  auf  rnnes,  gutes  deutsch,  stinde,  ohne  auf;  bloss 
deutsch,  französisch,  so  wdre  et  das  od?.  »  theotisee,  gaüiee. 
Mben  lateinisch  oter  crjefteml  sugteidt  latein  («te  mhd.  neben 
ze  diutsche  ze  diute) ;  bei  solchen  talenten  konnte  er  seinen 
beruf  zum  journalisten  Ton  profession  nii^t  lange  veritenuen, 
er  ward  es,  doch  auch  nur  erst  auf  latein.  LBssrnc*  8, 201. 

1«)  (ei  de»  tmter  33  angeführlen  teitadverbiea  erschienen 
schon  einietne  mit  dem  adjeaiv  gebildete:  mk  nächste,  aufs 
kflnftige,  «elehtn  manche  himi^efOgt  werden  kennen:  auEs 
scbnelUte,  auls  baldigste,  anb  schimte.  opotf.  ^eicft.  17,  15. 
mutcrdem  giU  ei  ciits  greue  tahl,  die  nidu  seOliAe,  uindem 
andere  beichaffenhäten  autdrücken,  und,  sumal  m  16  jh.  dai 
tdH,  itefter  stark  als  schwach  teümtt  ohiehon  dtr  «onnuile- 
bfnde  artiket  schwache  form  *u  bedingen  tthtinL  bei  Lvraia 
3,^140'  findet  sieh  anb  erst,  BiNDSKita  ausg.  des  N.  T.  wird 
seigen,  ob  er  es  auch  da  schrieb,  wo  die  gangbaren  texte  be~ 
reiti  sduBotAe  form  Aoben.-  aula  erste,  apott.  geieh.  16,  u. 
Rom.  1,  8.  1  Cor.  13,  28.  Ebr.  7,  1;  indessen  *MU  aufs  erat 
Jac  3,  11.  -auf)  schierst  Ebr.  13,  19.  FaiHZ  ipr.  1,  Si*  hat 
anf  «st,  ohne  artihel,  womit  unter  zuerst  und  Torerat  ittm- 
mm.  anb  but  apoeU  geich,  20,10  in  meJkrani  ausgabmf 

so  wollest  doch  bis  an  daa  laal 
gou  dien  uad  lieben  auf  daa  pesi. 

ScRWAastRasa«  155, 1; 
darnach  bebend,  auh  best  ihr  wlati, 
die  Wagenburg  lusanniaa  «ehllasil.  ■ 

RiMSWAi«  Imt.  warb.  883 1 

aub  (renndliebsl.  Garg.  25l\  AUmiliA  aber  wird  die  flexion 
mit  recht  hergatMi  sie  verwahrteb  es  aufo  beste  sie  konn- 
ten. Opitz  Arg.  1,611;  rie  hatten  sich  ausgezteret  aufs  beste 
möglich  gewesen.  2, 180;  du  aber  bringest  aub  höchste  zwei 
kinder  zur  weit.  fab.  10;  wartete  sriner  anb  beste 

er  kan.  fab.  23; 

denn  er  Terfolget  mir  anb  enssarsi«  mein  leben. 

Flhiiio  26 ; 

ich  bat  ihn  aufs  insUndigste.  Wiri.a]id1,40;  dch  anb  eilbr- 
tigKte  zu  verbergen.  1,40; 

doob  sobiom  OS  und  seblaai^  es  nah  bette.  GOm  1, 306; 

anmutig  thsl!  du  IramergrOner  haiu, 

mein  hen  begiüasi  euch  wieder  aur  du  beste.  2, 145; 

auf  das  bebendeste.  24, 230 ;  bis  aufs  letzte.  35,  59 ;  alles  auf 
das  neiszigste  und  bunteste  gemahlt.  26,93;  vorzQge,  die  sie 
so  eben  aufs  freiste  ror  mir  entwickelte.  26, 12 ;  sah  ich  eine 
meiner  hOrerinnen  aufs  Suszerste  verzaubert.  26,  6.  die  be- 
lege ergeben  in  dieter  füguag  beinahe  lauter  Superlative,  wie~ 
wet  der  positiv  staUhafl  ist:  anfs  neue  (von  neuem)  ■»  auf 
neues  {Garg.  95') ;  aub  wiederholte  {üenm),  aub  andere 
{sweitens) ;  man  fuhr  anb  angewisse  fort,  in  hoCsung  die  Ter> 
lomea  wieder  zu  finden.  GOTiiBl7,33t.  oucA  hier  oAne  flexion 
auf  ewig  (ßr  imfflcr)  : 

n^  ihr  seid  heraober  auf  ewig.  Vmb  Od.  IK,  «31 1 
Useb  aas  niefai  liebt,  ntf  ewig  ans!  BGaei«. 
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IT)  beadümstBtTth  lUtd  die  lagen,  in  wldien  dU  pnep.  aaf 
unmüUlbar  hinUr  einem  nofflen,  «wol  «ibif.  all  adj.  tridieint, 
wobei  <kA  ober  auigefaltne  verba  hintudenken  latten  oder  die 
Mcfanrtnrfe  verbalbedeiamtg  iei  msimu  in  betnekt  kommt: 
rede  tuf  Friedrich  den  grosien,  gedidit  aof  den  frOUing,  on- 
trag  aaf  rreispreefaang,  efaBcbeidung,  gastmal  auf  nniiug  leule ; 
Torrede  und  ootmidit  auf  alle  bOchar  und  schrifteo  D.  M.  L. 
LuTUEB  1, 1' ;  mriDUDg  and  gutdanken  auf  die  artikel.  LuraEBS 
br.  1,  Sib;  BfEUUfcuTBOR  bedenken  aufs  interim;  schade  auf 
das  badi,  schade  auf  dat  welter  eagt  LBSaiHs  im  jungen 
gelehrten  und  in  der  allen  juagfer  fir  schade  isls  um  das 
buch,  um  das  «etter;  waa  bicnroD  im  druck  erschieDen, 
vermehrte  nur  die  bemgang  im  publicura  nod  die  neugierde 
inf  den  lerüuaer.  GOtbi  »,  2S9 ;  id  babe  einen  wünsch 
auf  den  Tollmood.  GOth  an  /V.  voa  Stein  1,  133.  139;  die 
eibhning  bat  nna  den  werth  dieser  Wahrheit  auf  das  all- 
gemeine und  recht  im  grossen  kennen  gelehrt.  Klinger  u, 
1S3 ;  ein  Verbrecher  auf  den  tod  (vgl.  siuen  auf  den  tod). 
Kant  5, 167 ;  deutnng  ttstbetischer  urtbcile  auf  Verwandtschaft 
mit  dem  moralischen  geßhle.  7,160;  in  bezug,  in  rücksicht 
auf  das  gesetx.  hinter  o^eeiiven:  gierig  anf  essen,  neugierig 
auf  alle«;  band  auf  den  baaen  begierig.  vewfiKnfcfrMft  84': 
atoli  auf  btibU;  wund,  krank,  mOde  auf  den  to4  (frü 
den  tod,  tgl.  siechen  auf  den  tod); 

ein  oisut 

achaell  auf  scbmacb.  auf  loben  faul.  PLiains  4W ; 
dmia  Ist  ar  Biats  bereit  auf  sanen  an  «wecken. 

LoflAD  1, 5, 81, 

«0  da»  auf  «0»  boeit  abhdngt,  nidU  mtl  erwecken  tu  eerfitn- 
den  M(;*bei  allem  diesem  leigt  sich  die  junge  grlUln  ent- 
schieden heftig,  parteiisch  auf  ihren  stand,  bartnadug  auf 
ihren  bnitx.  Gotu  IS,  49; 

auf  sign«  fahler  streng  und  gegen  ftaunda  bi%.  SS,  66. 

tri  pwticqi'iM,  VW  eriiitzt,  «rpichl,  veneasen «.cm.  tenleU 
SK&  du  fittgnde  auf  am  tribiL 
B.  niAe  und  datit. 

1)  limUidu  worttellungen:  auf  der  erde,  auf  dem  boden 
liegen,  ein  stein  liegt  mir  auf  dem  herzen ;  auf  dem  feld, 
auf  dem  acker,  auf  dem  tisch  siehn ;  auf  ^nem  fust  siehn ; 
auf  dem  stul,  gras,  blein,  bei^  sitzen,  dte  procp.  meint  to- 
wol  den  gntnd,  ai<  »a$  ihn  berührt,  der  auf  der  erde  ste- 
hende tleht  sugleieh  auf  seinen  fflsten,  der  auf  dem  gras  lie- 
gende liegt  xugleich  auf  aelnem  ritten,  das  midcben  aitzl 
auf  der  stube,  auf  der  kammer  und  spinnt,  mal  ftraveiutubeti 
und  kammem  hoch,  d.  i.  obm  im  haus  gelegen  warm,  heule 
ist  Midier  lu  sogen  in  der  stube,  in  der  kanuner; 

und  sasi,  wean  ■!■«■  schlier,  und  wacbL 
und  weint  auf  ihrer  lelle.  GdiiNCK  3, 143 

ttie  finitiicAen  verbm  können  oß  unauigedrüekt  bleibtn:  ich  sehe 
den  Togel  anf  dem  ast  (sitzen);  so  dod)  jener  kOaig  den 
twerg  aaf  seiner  frawen  (liegen)  fond.  Gar;.  29*. 

3)  bei  sein,  dat  dann  meitlentheils  die  bedeutung  ton  ma- 
nere,  «eten  hat:  das  kind  ist  auf  der  weit  (ertekienen) ;  er  ist 
auf  dem  meer,  auf  -der  see,  auf  dem  lande,  er  ist  eben  auf 
dem  hmdbansc,  wohin  ^  betrieger  geben.  G()nKi4,su:  er 
ist  auf  der  hohen  schule  (ober  in  der  schule,  in  der  niede- 
re»), auf  der  Universität;  er  ist  auf  der  reise,  auf  dem  wege 
{uMeneegei) ;  auf  dem  ball,  dem  schmaus,  auf  der  bühne, 
auf  der  kanzel  (aber  im  schanspiel,  in  der  kircbe,  im  haus), 
auf  der  bodueil,  kiodlaufe ;  er  ist  (ttehl)  auf  meiner  seite. 
ich  bin  (tteke)  auf  dem  spmnge,  aiif  der  warte,  lauer,  idi 
bin  auf  meiner  hut  es  iit  doch  audi  nichla,  wenn  man  so 
ganz  auf  dem  sand  ist 

8)  auf  dem  pferde  reiten,  auf  dem  stecken  reiten ;  auf  der 
geige  spielen,  auf  der  geige  arbeiten.  J.  PaoL  Beip,  t,  91 ;  auf 
dem  waldhom  blasen ;  auf  dem  eis  laufen. 

4)  auf  den  h&nden,  armen  tragen,  auf  beiden  acbseln,  auf 
dem  rflcken ;  dat  kind  wird  auf  dem  arm,  der  körb  am  am 
getragen;  kein  kleid,  keinen  trocknen  foden  auf  dem  leibe 
baben;  eine  spanische  Diege  auf  der  brüst  haben;  du  hast 
das  herz  auf  der  rechten  stelle;  auf  beiden  theilen  ist  mir 
weh.  H.  Sacaa  III.  S,  6*;  der  Rtnt  bat  ein  grosses  beer  auf 
den  bnnen. 

fr)  wir  trinken  calfee  auf  dem  weinberg,  hier  auf  dem  fel- 
senkeller;  wir  nehmen  anaer  miUagsmahl  auf  der  mfible. 
GOthb  18, 146 ;  ne  wollten  an  dnen  andern  orte,  lof  doem 
beoacbbarten  jig^iaaifl  ihr  mittagsnaU  eiDnefamen.  i»,  U4. 


auf  den  alpen  lebt  richa  frei,  auf  dem  wald  (Waldgebirge) 
lebt  «du  gesnnd; 

kanasi  du  von  Teilchen  dir  im  leni«. 

Im  berbii  tod  a*tem  ipSie  krtote 

auf  einem  slillen  dörfchen  drebo.  Gfiin«  1, 180; 

bio  auf  dem  boli  beraubet  wom.  H.  Sacsb  V, 

die  uDier  tOobier  haben  maommen 

tnil  gwali,  all  mOrder  auf  dem  wald, 

den  raub  ibn  mit  dem  sdiwen  bexaJL  T,  350*, 

d.  A.  oJs  waldrtuber,  ilrmieMfat«,  im»  dor;^  auf  dem  wald 
niekt  SU  geuonunen  coadniterfii.  aof  dem  walde  wohnen  tsl 
gltichtiel  mit  zu  walde  wohnen,  briefe  an  guttbetitter  pflegen 
ein  auf  und  zu  tor  dem  orftaamen  tu  h/bifeni  freiherr  von 
Haltzabn  zu  Penzlin  auf  Rothenmoor;  aof  und  in  NN. ;  lontt 
aber  heitst  et,  mit  imleridieidmg  jeder  praepotiUm:  wohn- 
haft aof  den  achlo^lalie  tu  B^l^  anf  der  meaae  zu  Leip- 
zig, auf  dem  ersten  tumier  tu  Magdeburg. 

6)  Ajer  m  emar  lAnde  gegen  die  ipraefc«  6«i  edur^Mellen  atu 
NiederdeutteMand  gedacht,  meldten  Är  to  (ip.  607)  im  «iiwa  liegl 
und  die  nun  ouA  auf  mü  dem  faltehen  eatu»  eonitruiere»: 
als  wir  nun  auf  der  hohe  von  China  kamen.  Cuooids  3, 60 ; 
der  mangel  der  vemunft  würde  uns  aucfa  auf  dem  bll  diensle 
Ihun.  LiscoT  *.  633 ;  ertraglidUT  tdteint  bei  HiFKL  7,  80  auf 
einem  haar  wissen,  dodt  auf  dn  haar  besser.  ohcA  Ldthu 
terfüU  in  den/iAto-iiiäatrfaUldien:  er  wolt  aidi  «nt  atOckeo 
zurelezen  laasöi,  ehe  er  die  ueeae.wolt  laaaen  bra  oder 
andern.  &,M6':  wenn  man  es  anf  atoden  zurisae.  ftr.  s,ei, 
zu  stocken  wdre  ridOig  (mU  t,  gleidt  fol^  ediir  Mit 
stucke,  in  stttcke. 

reissei  mleb  anf  elUok  laueend  itdok  eauwai, 

RiKfiWAUfr.  Ecäk.  GUi*t 

docA  faUA 

grotze  BHcbl  auf  atflcken  springt,  latil.  worA.  Ml ; 

in  der  bibel  aber  untertduidet  Lunaa  tollkommen  reckt  tmi~ 
idten  in  stücke  und  zu  stflcken.  docA  saeA  Orni  letüe:  auf 
stocken  schneiden.  Argenit  i,  306  tnid  Gbtpbids  : 

wo  mein  ben  auf  tausend  iiäcken  bricht.  380; 
riai  und  biu  alles  auf  stocken,  frotdtm.  II.  1, 6. 

7)  auf  sieb  selbst  sitzen,  tagte  man  im  16. 10  jh.  /fir  allet», 
in  <ieA  gekehrt  und  ton  andern  xurüekgesogen  litten:  wenn 
du  doheimen  uf  dir  selber  sSszest  und  betrachtetest  KsjsEtsa. 
ped.  3,91;  dn  mensch  mag  lüt  ahr^^  alao  in  leugaBada 
und  uf  im  adber  dtien; 

wie  sim  du  also  auf  dir  selb, 

bist  so  enohinebiel,  bleich  und  gelb  1 

».SuaslIL  1,107*1 

«pdter  ober  fleralfela  die  aiudnuktntU  ndentarL 

die  gralien  etehn  tief  beirttbt  auf  diesem  falls. 

PLEHma  137, 

über  den  tod  einet  Anofren; 

0  du  verletiie  charlünne 

bist  noch  auf  deinem  harten  alnne,  OOS; 

■«hl  TBter  bidbl 

anf  den  vertiaBsien  ton.  Qütmt  1,  lU; 

alle  meine  hohong  steht  nun  auf  dir;  da  gehst  auf  dem 
grabe ;  man  IBhrt  rechts  und  hat  auf  deradben  band  gartea- 
hauser  und  Weinberge  aeben  sich.  43,  160;  Philibert  ertappt 
den  Joachim  Ober  den  sdimeicheleien  und  ninuat  de  auf  der 
schlimmsten  seite.  LESsiwe  X,  475 ;  ich  erstatine  Obtt-  ihre  ge- 
schicklichkeit  alles  anf  der  schlimmsten  sdte  zu  betrachten. 
LassiNC  im  fYeigeiit.  auf  der  stelle,  eonfettim;  auf  der  stklt. 
Garg.  367.  mAd.  ze  stete. 

6)  auf  eich  baben,  tmnliA  genommen,  bedeutet  auf  oder  an 
lieh  iragmt,  oAslraet  aAer  erfr^^  warfA  letn,  gdle»,  ia^Mr» 
ler:  das  bat  dd  oder  Dichts  aufdch,  tummi  out  nuUiui  mo- 
menti  ett. 

der  welaen  Romer  Tolk  das  lern  hinfort  verstebo, 

*ru  Ihre  (der  Chritten)  aabbaitag  und  miriein  auf  sieb  baben. 

Gkipams  1,  601; 

bistu  ein  weiser  mann,  so  darcbgrQade  das  innerste  aller 
Sachen,  sintemal  dieses  und  nicht  die  euszeriiche  gestalt,  was 
es  anf  sich  hat,  anzeiget,  per*,  batnn^.  3, 1 ;  lasz  mich  gehen, 
mdn  nngjOd  ist  gewia,  ne  hat  ea  sogar  in  rndner  hud  g^ 
lesen  —  waa  hat  daa  anf  diAt  untetbradi  ibn  Pedrillo,  wenn 
nan  es  nur  nidit  an  ihrer  atime  lieat  Wikukb  11,  334;  dn 
wirst  ea  crftiren,  was  es  auf  aidi  bat,  doe  hflbsche  fran  zu 
haben,  ii,  SW;  wu  hat  du  auf  akhT  quimportet  Lim 
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168;  «Hcse  achwierigkeit  hat  weniger  auf  •icb.  Km  2,  SM. 
idi  babs  auf  andern  ]euten.  Garg.  S9*  wiU  tage»,  tdk  Aofte 
flifi»  geid  bei  andern  leuten  stehen, 

9)  auf  mit  dem  dat.,  unmittelbar  hinter  dem  nomen,  kommt 
weit  häufiger  vor,  tü$  mü  dem  ace.,  i.  b.  ein  baus  auf  dem 
berg,  «n  vogel  auf  dem  baüm;  blind  auT  bdden  angeo,  taub 
airf  einem  ohr,  labm  auf  der  rediteo  leile,  veiJ  daAireh  Mm» 
0/1  gesonderte  twtdnde  btteidinet  werden. 

AUFACHT,/',  cura,  lollicüüdo,  aufmerksattAeil,  obaeht:  die 
auEBcht  der  bekandlen.  Orm  1,  6.  Arg.  18;  ao  wird  nicht 
leichüich  nur  ein  bans  mit  solcher  fUrsichtigkeit  und  aufacht 
verwallet.  Opitx  corr.  tu  Hugo  Gr.  t.  283 ;  ein  fürst  soll  jeder- 
aeit  solche  au&cbt  haben.  LonEitsT.  Arm.  i,  ii03;  das  gebete 
bStle  der  aodacht  und  gaulicbe  zeichen  einer  Torsetiiicbeo 
au&dit  TOD  nOlhen.  l,  sie.  heutt  aiater  gMiraudt,  obgteiA 
Mner  alt  anftoeitoamkeit 

AnFACRTEN,alleiwfer«,  fewoArm;  wobei  er  wol  anfachten 
mochte,  welche  geacUechter  und  arten  hier  dnbeimisch  sind. 
GOraa  flO,&G. 

ADFACHTSAM,  atlendent,  aufmerksam:  Ton  seinem  mehr 
auTacblsanien  söhne  des  reichs  entsettet.  Lohehst.  Arm,  l,  lia. 
333;  der  aufachtsamste  feldherr.'l,  lOlO. 

ADFACHTUNG,  f.  «a»  aufseht:  demnach  habe  ich  nüch  in 
aniehen  and  aubchtnng  eltidier  meiner  herren  und  freunde 
mit  der  ebibaren  Jungfrau  Anna  M.  veriobL  KARLSiafiT  (et 
Jfe/oneMA.  1,  539;  welche  schreiben  In  langen  rObren  haben 
aus  Liegnitt  getragen  werden  mOasen,  aolcbe  anfocbtung  hatte 
man  gehabt.  ScHWEmicsEN  1, 263 ;  beantwortet  nur  seine  eige- 
nen einwürfe  obne  kenntois,  anhorung  und  anfachtung  seines 
gegenredners.  TiECi  notf.  kr.  1, 138. 

AUFÄCHZEN,  alte  sutpirare:  der  kranke  adizte  auf. 

AUFACKEBN,  exarare,  iterare,  land  mit  dem  pfluge  auf- 
Udum,  in  die  höhe  ootem;  wurzeln,  atnne  anEsckeni.  bei 
b^frrilechem,  die  platte  rauh  stltabea. 

AUFACKEHDNG,  f.  Üeralio  arationia. 

AUFANGELN,  kamo  exeipere,  etnm  JbcA  Jkerati^  «jebi; 
donn  neuigkeiten  aufangeln,  aufgabeln,  at^angm. 

AUFARBEITEN,  confieere,  fertig  arbeiten:  bis  ich  aufgear- 
beitet hatte.  LoTHKB  5,  62$'.  dam  für  aufbraudien :  der  hung- 
rige ml*  nicht,  eh  er  den  ganzen  vorrat  von  spdse  aufgear- 
beitet halte;  das  ganie  leder  ist  schon  aufgearbeitet;  icb  habe 
nun  alles  papier,  alle  samlungen  anfgräibeiteb  resmwe; 
alte  Ueider,  eingesessene  sessel  aufarbeiten,  endlieh  auch 
fttr  mfüuamet  aufmachen,  öfnen :  den  versandeten  graben,  das 
•cblosz  aufarbeiten,  sich  aufarbeiten,  sidi  aufraffen,  angt- 
etrengt  in  die  höhe  bringen:  der  kranke  wollte  sich  im  bette 
auforbdteu;  der  mann  schien  Tcrloren  und  ariieitete  aldi 
doch  wieder  ant 

AUFATHMEN,  rejpirare,  alte  spirare: 

albme  nun  aur  und  trink!  Klofst.  1, 114; 

die  sanfterQ  Bchmerten,  welche  mm  wtedenehn 
hioblickeD,  welche  tarn  wiedersehn 
tief  ■uiaihmen.  1, 116i 

der  nenioh  atb  schweraulkthinand  gm  hfnmel. 

Me$$.S,mi 

der  feind  ist  gesdilagen,  wir  atbmen  frei  auf;  sie  kDsle  mich 
und  athmete  auf. 

AUFATZEN,  nach  den  «ertehiednen  bedeulungen  des  Alzens, 
das  TOglein,  das  kind  außtzen,  auffütlem :  dasz  icb  ein  junger, 
urt  aufgeatzter  edebnann  bin.  J.  Padl  teuf.  pap.  2,  eO;  das 
^er  terbrauAen:  wetstu  nit,  welchen  groszcn  häufen  schaf 
ich  habe  and  dasz  das  futter  und  hew  gar  aufgeätzt  istt 
EiacBB.  wndwm.  UO*.  nn  geschwQr  auflltxen,  durch  wfge- 
legte, ^beitsende  Pflaster,  eine  knpferplatte  auftttzen.  s.autoen. 

AUFBACKEN,  verbacken,  aufbrauchen,  nnl.  opbakken :  alles 
mehl  aufbacken,  dann  wieder  backen,  recoquere,  alles  geb9ck 
aufbacken ;  auch  wol  festbacken,  anbacken :  der  kuchen  ist 
aufgebacken. 

AUFBÄHEN,  refovere,  durch  warmen  Umschlag  auIbShn. 
AUFBAHREN,  ferelro  imponere,  auf  die  bahre  legen  t 

woli  Heber  >ebea 
Ihn  aufbahren  und  elnnehen.  Atiir323'; 
er  Irin  berein  nnd  rieht,  nan  bahn  den  Dämon  auf. 

GiLLiiT  1,313; 

der,  mensch  liegt  anfgebahret,  liegt  im  sarge,  mhd.  geriwet. 
J.  Paul  verwendet  es  su  allgemein  ßr  auflegen:  die  allen 
schreibbflcher  der  kinder  lagen  auf  dem  italienbchen  dache 
eioea  gitteriiettes  anfgebahret.  jubttt,  tW;  der  name  ward  in 
dvi  thmmkiMpr  nngasargt  and  aafgebabret  Fixl  »• 


AUFBALLEN,  globare,  globot,  gkbutot  formare.  von  den 
Pferden,  wenn  sich  an  ihren  huf  erdt  seUt :  die  erden  so  man 
unter  den  vordem  bufeisen  findet,  wann  die  pferde  in  wei- 
chem weiter  aufballen.  Pinteb  t.  409 ;  roR  wölken^  vm  tcftnee 
und  ansehwellendem  eis: 

,  anf  bergei  ferse  ballt  sieb  uif 

•in  alpeahaer,  beriet  tu  häuf.  Görna  4, 119; 

die  koabea  ballen  acbnee  aar  und  werfen,  «on  polsler  und 
waaren:  zu  hoch  aaTgeballles  bette.  J.  Paul  biogr.  bei.  1^146; 
knoten  seiner  atim*  den  üe  ihm  durch  alle  sorgen  aofgeballt 
haue.  Hebder  19,  88.   waaren  aufhallen  ioiin  Aeusen  nwol 

binden  als  lösen. 

AUFBANSEN,  getraide  aufbansen,  s.  banse. 

AUFBASZ,  Odo.  altius :  iemer  me  über  sich  uf  und  ufbaaz 
gOD.  Keisebsb.  cAr.  bilg.  ISO.  andere  belege  bei  Obeblir  65. 
richtiger  getrennt:  auf  kasz,  mhd.  M  büber  ba^  s.  basz. 

AUFBAU,  ffl.  aedifieatio,  substruetio,  ntU.  opbouw :  die  aitf- 
richtung  eines  gebäudes,  eingeiseherter  kirehen;  der  anfbaa 
des  Vaterlandes  unter  ihren  hSnden  ist  mislungen;  s«  daher 
jeder  wacker  und  unverzagt  bei  dem  neuen  a^fban  Oentscb- 
lands.  I.  Padl  nachddmmerungen  70.  bildlich  i  unter  einem 
aufbau  lieblicher  blumen  und  frQcbte.  TbDxhel  lo,  369. 

AUFBAUCHEN,  (untere  instar  ventris:  sah,  wie  des  reitera 
weisser  mantet  im  winde  gleich  einem  segel  anfbaacbte.  AaniH 
jfcronenii'.  1, 19  erster,  1,  23  sweiter  ausg. 

AUFBAUEN,  aedificare,  tubstruere,  reriaurare,  nnl.  opbonwen, 
das  pari,  aufgebawen  bildet  noch  Fiscbabt  Car^.  360',  Aeule  h^stt 
es  nur  aufgebaut :  ein  haus,  eine  kirche  aufbauen,  aufrichten, 
in  die  höhe  führen;  luHschlOsser  aufbauen;  es  ist  leichter 
einznreiszen  als  aufzubauen;  haben  feste  thürm  drinnen  auf- 
gerichtet und  pallast  aufgebawel.  Es.  23,  13;  einen  bolzstosz 
aufbauen.  Gotter  8,512;  meine  blumenbeetc  tragen  den  auf- 
gebauten regenbogen  und  sinken  nicfal.  J.  Padl  Hesp.  2, 2ie ; 
der  aufgehauete  bimmel  vor  ihm.  wu.  löge  3, 139 ;  mit  sitzen 
elngefiuzt,  die  sich  in  mehrem  rnhen  hintereinander  anfbaa« 
ten.  GOrnt  24,  147.  dann  auch  vom  aufHditen  des  feitsi; 
eine  leicht  aufgebaute,  nett  gebildete  gestalt.  GOthb  16,  lfi2 ; 
er  rüstete  sich  zum  reisen,  das  am  besten  seinen  eigensin- 
nigen  kOrper  auf-  und  nachbauele.  J.  Pagl  4,  lOS ;  Beinhard 
suchte  seine  schon  sehr  zerrüttete  gesundbeit  an  der  heiszcn 
quelle  wieder  aufzubauen.  GotheSS,  le.  endlich  von  geistigem 
bilden,  erwachsen  und  stärken:  dast  wir  uns  einen  deutliche- 
ren begrif  von  verlornen  bildem  aububauen  wagen.  S9,  174; 
Moritz  ist  dadurch  wMclich  atifgebaut  vrorden,  es  fehlte  glödi- 
sam  nur  an  diesem  werke  {Serders  gott)^  das  nnn  als  sdilu»- 
stein  seine  gedanken  scbliesst,  die  immer  auseinander  fallen 
wollten.  29,  79;  eine  oaturgemSsze  darslellung  aufbauen.  50, 
56 ;  diese  werden  eben  diese  Überzeugung  auf  eben  detn  wege 
in  ihnen  aufzubauen  suchen,  auf  welchem  sie  in  ihnen  selbst 
aufgebaut  wurde.  Fichte  Ar.  der  offenb.  130.  im  Iheologisehtn 
sinn  lieber  sieb  erbauen,  auferbauen. 

AUFBAUER,  m.  aedifiealor,  resfaurotor,  crbauer. 

AtlFVAULICH:  das  wllre  cbriallicb  and  lobtich  und  aufbau- 
lich, da  würden  alle  Rationen  desto  lieber  zu  dieser  reÜ^on 
sich  begeben,  landgr.  Paiurr  hei  Melandüh.  9, 762. 

AUFBAUMELN,  diminuth  »n  aafbftomen.  sich  anfbtiraiclD, 
weidmännisch  vom  hasen,  wenn  er  sieh  auf  die  hinterfüsse 
setzt,  in  dte  hühe  richtet  und  umsehata. 

AUFBAUMEN,  wetdmdnnisA  von  wilden  kletterlhieren  und 
grossen  vögeln,  die  gejagt  tu  bäume  fallen,  springe»,  fliegen, 
was  Muh  bloss  bäumen  heis*t:  der  luchs,  der  marder,  daS' 
eichbOrnchen  bäumet,  bäumet  au^  das  lw«rihabn  hat  aafiiv- 
bäumt. 

AUFBÄUMEN,  erigere  instar  arboris,  eldi  aufbäumen,  erigi^ 
ein  lebhaßer  ausdruck,  der  sieh  ahd.  und  mhd.  nicht  aufwei- 
sen lissl,  aber  vorhanden  gewesen  sein  kann,  da  das  einfa- 
che, gleieitbedeulige  boumen  bereits  vorkommt:  da;  ors  be- 
gunde  sich  boumen.  Lohengr.  130,  aufbäumen,  es  gilt  su- 
ffutl  von  Pferden,  vie  aufbaumeln  von  hasen,  wenn  sie  sieh 
auf  die  hinterfüsse  stellen,  mdnnercAen  machen,  bair.  mannet 
machen,  wird  aber  auch  getagt  vom  lande,  das  $ieh  im  mutterteib 
bewegt,  aufriehtti,  vm  der  bewegung  des  hersens,  vom  aufrids- 
ten,  sträuben  der  haare  und  mähne»,  des  wassere,  der  flamme, 
des  Schattens,  und  steht  überhaupt  ßr  auflehnen,  sich  empor- 
ridUen  und  erheben :  Helisabet  das  ufbDumen  in  muleitib  befand 
KiiBEBSB.  po(l.  1, 4 ;  sich  beben  and  aufbewmco.  LuntiiSflU; 

doeh  Itonib  nimnter,  das  rat  loh  dir, 
dieh  aohuhaumen  gegen  mir.  H.  Siems  i 
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di«  annni,  dio  sich  Irutiigklich 

nis  darf  aufbaumeo  wider  mich.  III.  2, 11) 

die  «il  da  dich  eo  frSvealidi  dem  heiligen  st8l  za  Born  wi- 
dersetzsl  und  dich  ufbörnpst  wider  din  ordenliche  oberkeit, 
RO  (hfin  ich  dich  in  hficbsten  bann.  BuLLincEii  1, 17 ;  Rupertus 
künde  sich  aufbaumea  wie  ein  groszer  CbrisioÄ'e);  so  einer, 
der  TOD  des  herm  wegen  uneelich  bleibt  und  sich  wider  die 
eelichep  auCbewint,  der  sei  verbaonl.  Fbakk  ehron.  331';  die 
durch  vil  subUlitet  der  kaust  sieh  aufbäumen  and  fbllen  in 
die  berscbafl  des  teufels.  Fk&Ri  %  S2;  wie  «cb  das  herz 
daran  aafbäwmt  und  darauf  verlmL  l,  98 ;  die  berzogin  die 
rede  sobald  nicht  TemoDimeo  halt,  ailn  ir  geblüt  von  groszer 
freuden  empOreo  thel,  ir  herz  von  gruszen  freuden  sich  auf- 
bfiumeU  Galmy  83 ;  dann  sobald  solchs  geschieh!,  sich  mein 
herz  in  meinem  teib  aufbäumet  163 ;  der  flusz  hat  sich  auf- 
gcbeumt  und  geschwellt ;  wenn  sich  das  birn  aufbeumet  oder 
aufwirft.  WOmiFurK/arin.  90;  wirt  sich  aufbSumen  wider  den 
HirsteD.  WERitsTRErr  fiiedensb.  222; 

also  wil  ich  nemen  das  leben 

allen  die  ibun  autbaumeD  sieb.  AtrirSS*; 

gleich  als  kOoleslu  dich  wider  got  aufbäumen.  Aiheb  proc 
3, 1 ;  der  kerl  beumt  sieb  gewaltig  auf,  eritta*  erigU.  Snsua 
]t&;  wer  sich  zu  sehr  lufbeoml,  schlügt  desto  schwerer  nie- 
der; nachdenkend  beirtchtet  erde«  lodten  auEgeblnmte  brüst 
Fr.  HOlleb  1,  102;  o  nnn  nibt  du  hoch,  biumst  auf  die 
wilde  brüst  l,  176 ;  die  pest  mag  mit  aufgebSumten  {aufyt- 
hdttflen)  leichen  den  Oeta  übergipfeln.  Schiller  14; 'als  ein 
wahrer  lianenwald  aufgebäumt.  J.  Paul  Ilesp.  vorr.  viii;  als 
ich  bei  einem  tbor  in  Hof  vorbeigehe,  auf  dem  ein  gemahlter 
lowe  sieb  und  seine  mahnen  aufbäumt  4,  1;  er  sah  einen 
hoch  auCgeldamteQ  wald.  TU.  %,B9\  nebao  dem  zauberwsld 
bSamle  siA  der  hohe  acbwane  tartarua  auf.  3, 103 ;  die  mad- 
chen sahen  hochroth  dem  aufbftumen  (mfHMen  eine*  baumi) 
au.  flegeli.  ^  ''2 :  bell  klang  drausien  das  abendltuten  unter 
den  aufgebäumten  rauchseulen.  4,112)  eine  sich  aulbSumenda 
einnenwelt  Fixlein  43;  als  eine  gebogene  Damme  sich  zwi- 
schen den  grünen  gipfeln  aas  einander  rollte  und  aufbanmle. 
biogr.  bei.  1,  28;  nun  bUckle  sie  nach  ihrem  schatten  um, 
der  aufgebäumt  an  der  wand  gegenüber  stand.  Tue«  9, 107. 

Dm  «vtem  MeutM  auQiäumen  das  gam,  den  stUel  «m 
den  »tbtrbeam  «wden,  vt/tringen,  nd.  bOmeo,  iq>bOmen,  nnl, 
boomen,  opboomen,  den  ketting  op  den  weäboom  breogen. 
opboomen  oticft;  een  schip  met  een  boom  tegeo  stroom  op« 
duwen.  i^e^en  fehlt  diesm  dialeet  dat  toraiugthend»  nhi. 
aufbäumen  erigm. 

Bergmänntteh,  es  bftuml  sieb  ein  knauer  auf,  kommt  harte» 
gttiem  su  fo^e. 

AUFBAUSCHEN,  AUFBAUSEN,  wuehutlleA,  aufblaie».  at^- 
Inibe»!  aegel,  gcwSnder  baosoben  auf;  sogar  meine  kttrhisfla- 
aehea  Uotun  mich  an,  paosien  aicb  auf.  Fa.  HOu.Ba  1, 1S8 ; 
aufgebaoschte  badceo:  ein  gutes,  watskres  weibsen,  das  auch 
seine  schmucken  pfenniga  und  auljsebansehle  rothe  backea  hat 
TiBc«  gel.  «et.  4,  ISO.  «.  bauabacfcea  wtd  au^men. 

AUFBEBEN,  ^emnk  trigii  dai  herz  bebte  ntr  auf  in 
der  brüst; 

da  waren  nm  mteh  aaOnbende  gribcr. 

KLorsr,  Heu.  7, 437 ; 
in  feangea  estsOokniven  bebte  du  ben  aut  Taui 
In  sflstam  aGbreckan  bebt  die  aultantiocbter  anf. 

Wuuaa; 

welch  kllgllebes  getchrel 

babi  an  den  ftesiani  anff  C.  F.  VkisD. 

AUFBEFINDEN,  sich,  tvrgere,  nlere,  mifgettandm  tein  und 
sicft  be/bidea,  lieft  jisAaAen.*  er  befindet  stdi  schon  auf;  i.  t  gn. 
befunden  sich  gar  Oliel  aot  Scoweisicben  8,125;  er  befindet 
sich  wol  auf  und  sieht  doch  blasi.  Rabkneb  1, 123 ;  die  s^fer 
befinden  sich  niemals  besser  auf,  als  wenn  sie  toq  gift  nnd 
dulcbe  reden,  rtn  wtrerwrer/IieAei  «ort,  denen  man  stcA  heult 
maiig  bedient. 

AUFBEFINDEN,  n.  habitus.  slatut^  vaUludo:  ich  habe  B. 
gebeten,  dasz  er  tou  meinem  aufbefinden  ihnen  mündlich 
nachridit  geben  roOdite.  Rabeher  6, 135 ;  das  autbe&Dden  der 
Prinzessin,  wenn  sie  aulWacbte,  mUste  allein  entscheiden,  ob 
sie  sich  im  stände  beflinde,  ihn  vor  oder  nach  der  tafet  ao- 
zanebmen.  J.  E.  Scuagel  3,  497. 

AUFBEGEHREN,  ituo/escers,  meAr  ah  billig  /imfem«  tomig 
at^ahren!  sie  wollen  hier  noch  aufbegehren!  in  andern  »an, 
«^iVerfangai. 
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AUFBEHALT,  ßr  aufentbalt,  itahu  T  die  TerwendnngcD  und 
Öftere  wiederkehren  des  anlbehaUs  der  dementen  (ces  ren> 
versemenls,  ces  mutnels  retours  des  repoos  ätoentaires). 
Bbogies  3, 152. 

AUFBEHALTEN,  tervarr,  ftatu.  garder,  eonterwr,  avfbt' 
Vahren,  aufheben,  sinnlich,  den  hut  auf  {dem  köpfe)  behalten. 
GOTRE  25,  367;  es  regnet  noch,  du  must  den  schirm  aufbe- 
hallen,  wie  den  maptel  anbehalten,  früchte,  fleisch  aufbehal- 
ten, au/be«aAren,  aufheben,  dann  in  häufiger  anwendmg: 
goU  bat  mich  dazu  aulbehallen,  dasx  ich  noch  enket  erblickea 
soll; 

so  «in  doc)i  deiner  güle  schau 

für  dein  TOlk  sufhebatten.  Wacaa.  t42i 

da  sie  fast  nichts  können  vor  raub  und  plQndenmg  redit  ge- 
sichelt haben  oder  aufbehalten.  Simpl.  1,  15 ;  die  gilter  eines 
verstorbenen  pralaten  wurden  so  lange,  bis  sein  successor 
kam,  aufbehalten.  Haun  2,  165;  aus  dem  Saturio  aber  hat 
uns  Festus  unterschiedene  stellen  aufbehalten.  Lessinc  3,  4; 
es  gibt  in  der  tbat  auch  hier  paduanische  münzen,  die  zwar 
blscbe  aber  doch  von  so  schönem  und  den  wabreo  so.  nahe 
fcoonneaden  Stempel  sind,  dasz  «e  gar  wol  aufbehalten  so 
werdeä  verdienen.  \  456 ;  wo*  weisz,  was  idi  ihm  aufbehalten ! 
er  war  meine  erste  liebe.  Scbilur  SOS ;  Strada  hat  uns  einige 
artikel  aus  der  geheimen  instruction  aufbehalleD,  die  ihr  das 
spanische  ministerium  gab.  797 ;  dasz  classische  scbriflen  die 
schaue  ihrer  spräche  aufbehalten  sollen.  Hbbdeb  1,  180;  ich 
verfolgte  einen  alten  Iteblingsgedanken,  dasz  Hyrons  kuh  auf 
den  münzen  Dyrrhacbiums  dem  bauptsinne  nach  aufbehalten 
sei.  GOiaa  32,  131;  dank  dh",  daaz  dn  mich  dieser  stunde 
aufbehalun  hut  Klinceu  IA.  S,  364 ;  0  Rinaldo,  zu  was  tda 
ich  aufbehalten!  s,  259;  0  boshaftes  Schicksal,  vrard  es  mir 
aufbehalten,  den  schrecklichsten  von  deinen  kelcben  zu  teeren  T 
Tie«  15, 149 ;  flüchtige  schritte,  von  denen  die  zeit  nicht  die 
mindeste  spur  aufbellt  Kiirr  2,548. 

AUFBEHiLTNlS,  n.  brUder,  die  du  aufbehUlnis  einer  ge- 
heimen Wahrheit  zu  menschen  macht  Hippel  10, 17t 

AUFBEISZEN,  deatHmt  effringert,  nnl.  opbijten: 
kanslu  das  nOsila  aotbelsian  I  H.  Sicas  1, 424* ; 

das  er  vor  zom  ein  nusz  mit  dem  ars  aufgebissen  hett  Garg. 
253*;  allein  er  hat  nüsse  vorher  auftubeisten.  J.  PaLßegelj. 
1,  12 ;  beiszt  mir  disen  verknipften  knöpf  auch  auf^  habt  ihr 
änderst  spitze  z9n.  Garg.  386*.    die  sBure  beiszt  die  baot 
aut  sich  eine  adcr  aufbeiszen.  GfiiBEie,  lOS. 
AUFBEIZEN,  eorredtre:  eia  geschwOr  aolbeisen. 
AUFBEKOMMEN:  du  vrirst  scblilge«uf  (dm  rfldten)  bekom- 
men; bürgerkrone,  die  er  auf  {da»  Aaiipf)  bekäme.  I.  Paut 
jubelt.  100.   sehüler  bekommen  arbeiten  auL 
AUFBELLEN,  aüe  lalrare: 

grauQvoll  aulbeileaile  bAupter.  Voss; 
Scylla  von  huoden  unlobt  aufbell  in  likulischea  wissarn. 

deraetb». 

AUFBEREITEN,  mbereilen.  bergminniteh,  ert  durch  watdun 
und  poehen  »um  tehmthen  aufbereiten. 

AUFBERGEN,  aufi^en,  im  landbau,  die  beele  indermüta 
erh&un.  bä  Stibleb  164  itt  aufbeben,  etHmifare  montet,  berg 
auf  berg  leiten.  1.  aufbirgen. 

AUFBEßSTEN,  nimpi,  nnl.  opbersten ;  die  erde  birstet  anf; 
dasz  Judas  sich  selbst  erhenket  und  der  bauch  im  aufhenlet 
{f.  birstet).  Ldtbeb  tiiAr.  300* ; 

oder  Im  wölbanden  baim  und  in  BnfgehonienM  fetsea. 

ZACaiaiÄ  2, 63 ; 

au^eborstene  lippen. 

AUFBESCHW'OREN,  durch  beaekwöTung  in  die  höh»  rufmt 
einen  stnnn  anfbeschwflren. 

AUFBESSERN,  itniim  emendare:  er  bat  seine  fehler,  tiaea 
nach  dem  andern,  aufgebessert;  sobald  (ein  erziehungsbuch) 
sogar  prinzchen  aufbessert  J.  Paul  Fibel  130. 

AUröETEN,  preeet  rteüare,  herb^en,  auftage», 

AUFBETTELN,  nnl  opbeddelen:  aulgebettell«  broL  Kur- 
GBR  Uiie. 

AUFBETTEN,  lecium  alte  itemert!  man  neustes  opuscu- 
lum,  das  so  verdamnu  hoch  vor  una  aufbettet  stand  vrie 
ein  stemenlugel.  J.  Paul  Heip.  4,U9;  es  ist  sdton  aafcebel> 
lel,  di»  beüen  sind  icikon  ^mnocU. 

AUFBEUTELN,  consnmere.-  dieweil  der  unnflU  und  freazig 
häuf  die  profeand,  so  den  streitbaren  mAcht  genfigsam  seä^ 
aulbeutlet  Fbakk  cftron.  36*.  dia  beutet  fi/tu»  und  Mrthink 
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AüfBEWAHREN,  contmm,  oufbdtaUen: 
Amor, 

der  dem  KeprQftes,  dmen  heldengUnbc 

feit  m  ihm  bUl,  aio  weibchau  ffuter  art 

nun  acbönstan  erbtheil  aulbewahri.  GottuI,  3S3; 

nach  Jenem  «olbekannien  kfoster  bin, 

das  amen  Iheuren  acbati  mir  aufbewabrt.  ScaiLLiit; 

ibr  wolltet  uns  BUfbewabreo  der  schmacb,  der  sdiande.  Klinger 
4, 173;  eio  ältlicber  maaii,  der  im  banse  aufbewahrt  wurde. 
I^BM  Siernb.  2,63. 

AUFBEWARREB,  tu.  «nunrofor:  die  alleinigen  kenoer  und 
■ufbewahrer  solcber  wabrbeiteo.  Kakt  2,29. 

AUFBEWAHRUNG,/:  comenatio,  etutodta !  die  bestimmnng 
nod  gorgföltige  aufbewabrung  des  ausdruckes,  aa  dem  der  be- 
grif  biagt.  Kakt  2,  298; 

in  dioier  windeln  itiller  aufbewabrang 
•cbUlt ....  ein  knabe.  Purm  387. 

AUFBEZAHl£N,  nlegnin  tohen,  mL  opbetalea:  bur 
anfbeiaUeo. 

AUFBICKELN,  außlopfen,  atßaamem:  auf  ußd  ab  kickein. 
KKiinn.  XV  iloffeln  sa .  nnL  opbikbeo. 

AUFBIEGEN,  Mmm  fietUn,  nnL  opbaigen:  die  ctotit^e 
war  bis  lur  nase  aullgebogen,  pert.  rotenlk.    43 ;  die  rinde 

auflHegeo. 

AUFBIETEN,  evMare,  proeiamare,  dtnwttiare,  offene: 

1)  das  beer  gegen 'den  feind  auÖiieteD,  mfUr  auch  aiifge- 
bieten  iMii  entbieten  geta^  mird  [Kelche  m.  i.) :  alles  aufbieten, 
was  Stab  und  stange  tragen  kann ;  den  zebnten  maiia  aufbieten ; 

und  anlbistaa,  das  Itdenaan 

gerital«!  lei  mit  gewehrter  band.  H.  Sicat  III.  1, 71"; 

icb  babe  alle  fBratan  aufgeboien, 

mieb  au«  UDWQrdgen  banden  lu  befirein.  SCHULaa443'; 

botochan,  dasi  die  nalur  Magst  unsrer  müde  wordeo, 

di«  dort,  gesebaniit  Im  ermordan, 

der  aufgaboinen  peat 

die  gin^n  schwingen  icbQiteln  Usit.  LaMim  1, 69 ; 

dann  aber  auch  andere  mittel  anvenden,  gleichsam  heran  ru' 
ftn :  der  scharwerksdiensl,  daza  die  spräche  angeboten  wird. 
Hbrdkb  1,  61;  allen  meinen  witz  aufzubieten  und  aHe  meine 
kuast  lu  verwendea.  GOthb  24,  268 ;  ohne  zweifei  bot  man 
die  letzte  der  «eiblleben  liAen  anfT  Gomit3,lOB;  idi  wollte 
so  eben  meine  letzte  sUrfce  anibieten.  KLitiGESs  Oualer  2,  9A0. 

2)  bekaruU  maehen,  darlegen,  darbieten!  non  hie  beut  idi 
auf,  «n  anderer  solvier,  ich  bin  Daras,  nit  Oedipns,  ich  lege 
die  schwerler,  ein  andern  fecht.  Fbani  verbütsehiert  buch, 
wrr.  4*;  ein  rtiterscbaft  aufbieten  {rälsel  aufgeben).  Fitajn 
ipr.ili;  darin  veneichnet  werden  die  getauften  und  die  man 
aufbieten  iproclamitren]  solle.  Matheaics  136*;  die  Terlobten 
haben  sieb  von  der  kanset  aufbieten  lassen,   ttwat  feilbieten. 

i)  auffordern: 

der  reind  dacht  im  triumph 

bald  in  das  achloai  lu  steigen,  wenn  era  itll 

aufbieian  liest.         E.  tok  Kliisi  2, 117 1 

der  knecht  kam  dortbin,  die  gerichte  auEtubleten.  Tieck  get. 
nov.  2,208;  ^ine  zum  tanz  aufbieten,  auffordern. 

4)  kshnen,  be$Aimpfen.  vgl.  aufblasen. 

&)  kvAer  bikfan,  iberHele».  ä&ttt  hedeu^tng  hat  dat  mtl. 
opbieden. 

AUFBIETER,  m.  proc/amotor  ; 

wo  fit  dann  der  aufbieier  dein  1  Atbir  fatln.  tp.  23'. 

AUFBIETUNG,  f ;  mit  aufbietung  aller  krSfte. 
AUFBINDEN,  nnl.  opbinden,  in  emcAtednm,  oß  entgegen' 
9e$el»tem  mn: 
i)  in  die  höhe  binden:  die  haare  autbinden; 

betl  ich  ein  bülen  als  mancfaer  hat, 
Ich  woli  im  aiilbindcn  aein  gelbes  hnr 
mit  eitel  brauner  seiden.  Uhlahd  89; 

die  bösen  aufbinden,  in  die  höhe  tieken  und  nettein.  Fisgoart 
podagr.  trotlb.;  eingeneatelt,  die  stümpf  (I.  strämpO  aufge> 
banden.  Gor^.  173*.  getehnittenei  oder  ^d^mwMf  gelraide  aaU 
binden  und  in  gorbm  aufütHen; 

ein  baureniochterlein  wolt  garsten  außiindea, 
da  stachen  ale  die  distel  fo  die  flnger.  Garg.  88*; 

blumen,  Stengel  aufbinden,  dOrrcs  laub  aufbinden,  tn  b&ndel 
sammeln,  die  schwSnze  der  pferde  aufbinden;  die  pferde 
{mit  ^pn  köpf  koch)  aafbinden:  und  solts  aufbinden,  das  sie 
nicht  mist  oder  kot  aafnaschen.  SEDTBa  ».  13;  ehe  du  den 
gaul  wilt  laufen  lassen,  so  gib  ime  ein  gaufen  oder  zwo  ntit 


geseabertem  futter,  darnach  bind  den  gaul  auf  und  decke  ihn 
zu.  s.  9 ;  die  nacht  zuvor,  wann  es  am  andern  tag  zu  morgens 
soll  laufen,  lasz  es  ungesaen,  steh  aufgebunden,  i.  lt.  den 
manlelaack  aufbinden;  gepäck  nnd  koffer  aufbinden,  auf  die 
katidu:  der  diener  ersuchte  ihn  einzupacken,  weil  sie  noch 
diese  nacht  aufbinden  wollten,  um  mit  anbrudi  des  tages 
wegzufahren.  Göthe  20,  148.  er  bindet  bald  auf.  Etmng  3, 
217  muii  bedeuten,  er  ist  jdhxomig,  reitbar,  fängt  schnell  bän- 
det an;  dos  du  dommb  nit  strackes  mit  inen  ufbindest  und 
glichs  im  hämisch  seiest.  Keisebsb.  post.  4,  37 ;  damit  ich  jiir.ht 
mit  ihm  bald  aufbinde.  Zinkcref  ISS,  4,  in  streit  geralhe,  vgl. 
anbinden,  kurz  angebunden  sein.  Hediscb  386  hat  aufgebun- 
den pehi/ttu,  dtsioÄilii«. 

2)  aufbinden  nil  dat.  der  ptrton,  alligare,  impimere:  soitu 
inen  die  faauben  aufbinden.  3  Mos.  29,  9;  darumb  musz  uns 
der  bapst  gesetze  aafbinden.  Luthbb  5,  2t9*;  nachdem  sie 
dem  Xenophon  von  Athen  ihrer  heimfart  sorg  auijgebunden 
betten.  Fkomsp.  3,276*; 

iat  iemand  hier  su  finden, 
daaa  aaa  Ttfrttarei  mit  wabrbeli  könn  anfUaden  I 
eaTpams  1,  OS, 

d.i.  Mur  latt  legm,  »dmU  seien,  gegen  dai  K  jh.  heitMt  aber 
atlgemm  einem  eins  anlbindeo,  ihm  etwas  imwaArei  weit  wa- 
chen, ihm  äne  läge  aufheften,  gleiduam  auf  den  arm  heften, 
auf  die  nase  binden,  datM  trs  glaube.  SnEisa  IM  Aal  schon 
dies  indueere  in  faltam  o^inionem,  auth  Frisch  1,  08',  ntcU 
der  ältere  Renisch.  ja,  ich  war  einsmals  so  verwegen  eben 
dieses'  dem  kaiser  selbst,  da  er  bei  guter  laune  war,  aufzu- 
binden. '  Felsenb.  3, 120 ; 

war  bat  dir,  Kunz,  das  aurgebanden  t  — 

sei  drum,  ao  ward  mfr  doen  nicbta  anfgebunden. 

Laasim  t,  21 ; 

er  hat  ihr  einen  Tolcr  aufgebunden.  2,  357;  ihr  habt  immer 
solche  tamilicngebeimnisse,  doch  mir  wird  man  in  solchen 
ßllea  nichts  aufbinden,  Götbe  20,  293;  indessen  meine  seböne 
diese  Worte  ganz  treuherzig  vorbrachte,  sah  ich  sie  bedenk- 
lich an,  weil  es  schien  als  ob  sie  lust  habe  mir  etwas  auf- 
zubinden. 23,  92;  unter  uns  Jungen  leulen  halle  sieb  ein  ge- 
wisser kitzel  erhallen  einander  elwas  aufzubinden  und  wech- 
selsweise zu  mystificieren.  25,  338;  wo  das  Tersammelle  con- 
cilium  einer  predigt  des  jesuilengenerals  zubürt.  ich  möchte 
wol  wissen,  was  er  ihnen  aofgdiunden  haL  37,  37;  so  bat 
uns  Lessing  aufgebunden,  dasz  die  alten  ntir  das  sdiQne  ge- 
bildet. 38,  94;  der  vcri^tand  will  sieb  nichts  unechtes  atifbio- 
den  lassen.  53,  1I5;  dasz  er  sich  abeiidlicht  fUr  morgenlicht 
aufbinden  lassen.  J.  Paul  komel  3,  122;  schade,  dasz  dieser 
sich  die  vermeinten  bcdingungen,  die  bimgeburt  eines  der 
elendesten  annalisten  bat  aufbinden  lassen.  NtEBuaa  2,  279; 
auch  hatte  es  keine  gefahr,  dasz  sie,  wenn  die  leiche  des 
tribunen  Genuciiis  nicht  gefonden  worden  wäre,  sich  hatten 
aufUnden  lassen,  dasi  er  gen  bimmel  entrflckt  worden  sei.  3, 204. 

3)  enditeft  heistt  aufbinden  aueA  losbinde»,  entbinden,  den 
knoten  aufbinden,  aufknüpfen,  lösen;  die  haare  autbinden, 
die  versdilungnen  locken  und  »vpfe  lösen  und  der  susammen- 
hang  hat  lu  entscheiden,  ob  ein  mftdchen  mit  aufgebundaea\ 
haar  ausdrücke  mit  zierlich  at^epiUtleM  (aoehl)  oder  mit  f^ei 
und  los  fliegendem  (nach  3). 

Ich  sas  dir  wariich,  wilin  nil  Bchwelnn. 
icb  wu  dh:  erst  die  reckten  punl  aulpindeD. 

faUn.  tp.  36, 27, 

dat  hündd  deiner  tinJu^enden  üfnen,  aufinadien. 

wo  du  Iteufetf  mit  toller  brunst  die  sinne  ksast  entiQndea, 
und  wäre  lieb  aufbinden  {außdten,  ditsolvere). 

Ghtpiiius  I,  GO. 

den  sack  aufbinden,  öfnen,  mkd.  enbinden.  mysl.  293,  27.  d^s 
nnl.  opbinden  hat  bloss  die  bedeiüung  von  1,  niclU  von  2  und 
3:  bet  haar,  de  broek,  de  kousen,  den  wijnslok  opbinden. 

AUFBIRGEN,  ßr  aufbergen,  im  sinne  von  aiifthiirmeD, 
schreibt  Wielakd: 

das  raeer  so  llirchterllch 
kaum  aurgebirel,  sinkt  nieder  bia  zur  glSne 
des  bellaien  icichs.  23,23; 

am  ftiBS  der  aufgeblrgien  zacken.  23,61. 

AUFBLAFFEN,  was  autbellen,  hoch  aufbellen: 

wie  mans  hen  ßei.^iig  soll  abrichten, 

dasz  es  Wien  japilbund  schnOITolnd  spart, 

unsichtbar  gm  uns  apporiiert, 

uroschleichi  und  nach  dem  bimmel  galt, 

wenns  eherub,  engel  meiti,  aulblafl.  Tnei  1, 343. 
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AUFBLÜHEN,  infiwt,  lurnidtm,  bmidum  rtddere,  eich  auf- 
blltfaen  intvmetcere,  iitfiari!  «■  bleheo  sidi  ctliclie  auf.  t  Cor. 

IS;  sich  gegen  dem  mina  aulbllhen.  Garg.-n*;  zur  wos- 
fiersUehÜgeil  lackpfeifea  sufpleben.  .83* ;  dau  in  «n  froicb 
aofblebet  ni*i  aoftleen  da>  gemOt.  H.  S*cnsI,2fiO'; 

*o  Ihut  dich  aufbleheo  die  tutend.  ItUa*; 

nein  brfider  reden  mich  nicht  an, 

■onder  thun  «ich  vor  mir  aufbleheo.  Atiir  lU'; 

noch  bllhen  sie  sich  auf  und  d^rTen  ttch  erbeben, 

als  jeder,  gebe  goii,  mäsl  ihrer  gnade  leben.  Onn  1, 137 ; 

tit  bifiht  lieh  eilends  aur,  und  wird  auch  eilends  wind; 

so  blefal  sich  auf,  als  aufgespannle  se^el, 

■ein  geist.  ScbÖnborn  bei  dryphim  2,  6M ; 

wie)  soll  ich  mich  denn  auf  (ür  deioer  hocbheil  MAbn, 
ein  phariseer  sein,  mein  oichtigs  Ihun  erhöbnl 

FLiaiHG  U3; 
Tiberfus  icrriai  mit  aurgcblehtem  rächen 
wer  ihm  vor  äugen  kam.  Scultetus  bei  Letiing  9,  264 ; 
der  du  rail  flimmander  Iotas  den  aurgebllheten  Xiathui 
balb  verraucht  in  lela  lager  luräcliiwangti. 

Kamlix  1,  16; 

die  in  rerbor^enem  aber  die  tbsten  der  Itönige  hertchen, 
wenn  sie  damii  iriumpbierend  als  ihrer  schttpAins  sich  autbHbn. 

KLoriT.JTeH. 
wie  sehr  ancb  die  aloltea  sich  utfbtühn.  7,  466  t 
die  volle  bmst,  muiwillig  aul^eblfiht.  Wiblmd  ; 
mlrkte  reiten  dich  tun  kauf, 
"doch  da«  wissen  blähet  auf.  GOrnt  5,  73; 

ein  maulwurfshaufen,  der  sich  schwerlich  zum  berg  aufochwel- 
len  wird,  wenn  ihn  nicht  sonst  ein  politisches  erdbeben  dazu 
aufbläht.  KuRCU  U,  148 ;  ein  fiuligebllheter  banch.  lUBUEa 

1,  tlQ;  and  wenn  er  sang,  bUhte  er  sich  ito)z  auf,  so  dasz 
sich  seine  federn  noch  prächtiger  zeigten.  Tie«  4,  154;  das 
eiogebildele  wissen  bllbt  ant  Kart  1, 370 ;  hochfliegende,  auf- 
blähende anmaszungen.  4,  283 ;  sich  vor  ihnen  aububllhen 
zur  befriedigung  seines  stolzes.  Pjcutb  kr.  der  o/fenb.  24fl; 
der  aufgeblahete  wipfel  (des  baumes).  J.  Paul  Tit.  I,  29 ;  sein 
so  oft  au^eM&htes  und  zusammengefallenes  herz.  2, 127. 

AUFKLAHEN,  n.  inpatio.  2  Cor.  12,  30.  golA.  ubvalleins. 
AUFBLAHIEREIH  bildtt  Fiscbabt  Gars.  n*:  wie  die  eote- 
cbrist  gebarend  jungfraw  zu  Esziingen  anlblflhiren. 
AUFBLÄHUNG,     inflatio,  sufflalio. 

AUFBLASEN,  inflare,  m/Jlare,  in  die  höhe  bla$eti,  anfa- 
cAen,  iehwetten  machen,  nnl.  opblazen. 

1)  tinntieh.  federn  aufblasen :  bis  an  (tet  an)  and  wandere 
immer  zum  thor  hinaus,  wenn  du  naus  kommst,  so  nimm 
drei  federn  in  die  band  and  blas  sie  auf  iu  die  bObe,  die 
eine  wird  fliegen  Ober  die  Stadlmauer,  die  andere  wird^  fliegen 
Ober  das  wasscr,  die  dritte  wird  fliegen  glaehaus,  welcher 
wilstB  nachfolgen T  gnut  der  sehmiedegetelleK.  man  sagt!  Ich 
weisz  nicht  wohin  aus  ich  meine  fedcr  aufblasen  soll,  feucr 
aufblasen,  erst  wird  angeblasen,  dann  aufgeblasen,  bis  es  Hoch 
steigt:  es  wird  in  ein  fewr  verzeren,  das  nicbt  aufgeblasen 
ist.  Hieb  20, 36  i  der  schmid  so  die  kolen  im  fewr  aufbleset. 
Es.  54,  16;  ich  wil  das  fewr  meines  grimmes  über  dich  auf- 
blasen. Es.  21,  31 ;  wie  man  silbcr,  crz,  eisen,  blei  zusamen 
tbut  im  ofen,  das  man  ein  fewr  drunder  aulblase,  33,  20; 
also  lustig  und  artltcb,  als  ob  die  h.  kirch  ihr  fegfenr  daher 
aafigeplascn,  angeschirct  und  geholt  hab.  Fischart  bienenk.  ilt' ; 
dcrwegen  solchen  mut  niclit  under  der  aücben  mtOckel  (er- 
alteU)  Ilgen  zu  lassen,  sondern  mit  dem  hiasbalg  strenger  an- 
manung  mehr  aufzublasen.  Garg.  173';  die  guten  tropfen  be- 
sehen, die  das  fcuer  iro  Vesuvio  aufblasen.  221^;  als  wollen 
wir  dem  teufel  das  fewr  auflilasen.  250';  der  dis  fewr  auf- 
geblasen. 270*;  bei  welchem  feuer  auch  die  unholden  mit 
bolzanlegen  und  aufblasen  gescballig  waren.  Loberst.  Arm. 

2,  1430 ;  der  kaiser  war  so  erbittert,  dasz  er  anf  anttiften 
einiger  personen,  die  das  feuer  beständig  anfblieteii,  Henrico 
Leoni  sehr  aobStzig  wurde.  Hadm  4,1b; 

aie  btlst  der  racbe  Huer  in  Ihm  auf.  GftTRi  9,  41; 
Selinde  well  sie  selbst  mein  feuer  aufgeblasen. 

Ui  I,  67 ; 

in  seinem  basen  glQbt  langst  ein  stilles,  eingeschlossenes  wil- 
des Teuer  der  grenzenlosen  herschbegierde,  Ebu  Amru  blies 
es.  nun  xu  Hammen  auf.  Klirger  t,  t07.  ein  eben  erloscfanes 
licht  wieder  aofblasen;  blast  vielmehr  auf  der  tngeod  licht. 
LoHEHsr.  Arm.  S.  142«.  unter  dm  ipiden  netuU  Fisciait  ems 
11*2X9  koleu  iniblasen. 

Sekr  ofl  du  bom,  die  trompete  aulblnseu,  »m  ktemtg, 
mm  tHtfbrudt  der  krieger,  aur  jagi,  auch  mit  wtgUutnng  der 


aeeiuative,  die  sidi  von  selbst  verstekn ;  drumb  blies  man  auf 
nnd  ordnet  den  zeug.  Ldtbbr  3, 12S'; 

wardn  uns  die  ihor  langsam  aufblasen.  H.  Sias  UI.  1, 36 ; 

geh,  heiii  anfblaten  dem  hofgesiod.  111.  2, 131*; 

blas  auf!  da  kommeos  mit  geRr, 

leman,  lennan,  her  her  her  her!  III.  1,  N*i 

man  bat  schon  aulblaseo  und  umftgescblagan.  m.  1. 190*, 

die  pauken,  trommeln  gesehlagen;  zn  band  die  tronuneter  auf- 
blasen theten.  Gaimy  323;  der  herzog  von  stund  an  eine 
stille  aufblasen  liesz.  324 ;  dasz  man  diesen  werbem  zum  polt 
(sur  schüttet,  Mur  mahixeit)  aulplies.  Garg.  152*,  wie  wir  heute 
sagen  zur  tafel,  zum  tanz  aufblasen;  bOrt,  wie  die  binlerpo- 
saun  so  scbOn  tu  häufen  aufplaset  131';  trommeter  blas  auf! 
237*;  ein  alter  gaul  regt  die  obren,  wann  er  bort  aufblasen. 
2S9'; 

dramb  solt  ir  in  allen  gassen 

lernten  schlagen  und  aufblasen.  Araia  152*; 

dasz  ich  ihm  an  tentach  singen  ond  wie  andere  renteijungen 
aufblasen  muste.  Sin^L  1, 162 ;  hurtig  bruder,  frisch,  lasz  anf- 
blasen!  vorm  tbor  vor  Pfolzel  enrart  ich  diiÄ.  Fa.  HOller 
3,  10.  OM  dies  sora  kämpf,  zum  stürm  aufblasen  tcUieitt 
sieh  ein  aufblasen,  erregen  des  ilwm»,  et  keitit  at&nne  auf- 
blasen, att/budhrdre»,  aw  der  «Ae,  moher  der  wind  weM, 
Aeran  rufen:  ich  weiss,  dasz  ihr  es  versteht  slünne  anfzu- 
blasen,  doch  wenn  sie  non  drohend  daherrausdien,  ancbl  ihr 
euch  schnell  die  winkel,  die  euch  bergen  mOgen.  KLiiteEa  s, 
338 ;  ich  sehe  in  dem  fernen  norden  einen  wirbel  von  dem 
sdineegebii^  berühren,  er  sauset  in  diese  stille,  blast  sie 
zum  wfltenden  stürme  auf.  7,140;  infraniif».- 

da  bISsl  das  segel  auf.  da  kommt  ein  scbif  in  noih, 
wann  ihn  (den  mwl)  dar  Bolus  aus  seiner  wellen  h6ten 
beifflr  llszk  Orirs  1, 3S. 

schnauben  nnd  hochmlltig  die  backen  aufblasen:  blies  die 

backen  so  gross  auf,  dasz  man  gesdmoren  hatte,  er  wSre 

ein  doctor.  Weise  ersn.  235;  sollten  sie  den  kleinen  mann 

nidit  kennen?  er  blaset  immer  die  backen  auf.  LESSUie  l,  355; 

atbmen  und  den  buaen  aufblasen;  auch  von  vögeln,  die  ihre 

federn  aufblasen,  suntaJ  der  eule,  dem  welschen  hahn  und  dem 

Schwan,  der  auf  dem  wauer  fährt  und  die  federn  aufbläst. 

anigeblaseae  bösen.  Garg.  167*,  weite,  bau^unde;  heOrisu 

didi  auch,  dast  dn  den  schaden,  da  du  ihn  anfiKbodden  wilt, 

hoch  aufblasend  machest  WCan  tpundarsn.  370;  hollente, 

welche  (durch  Schmeichelei)  Irrsten,  wie  kOchinnen  tauben 

aufblasen.  J.  Paul  Fibel  144 ;  die  metzger  blasen  fleisch  nnd 

braten  auf,  um  ihnen  mehr  ansehen  tu  geben; 

man  hat  jetzt  aolgeblasnen  zucker,  der  ist  twar  sQsi,  ist  aber 
■«lebte, 

wie,  wann  des  bofss  sOsse  tung«  gar  seilen  etwas  ernst 
erreichte.  Looad  3.  tug.  67. 

2)  ßgürliA,  tmeiit  vom  aufblasen  des  feuers  und  der 
backen  enJnoflinten.  auf  das  sich  nicbt  einer  wider  den  an- 
dern umb  jemands  willen  aufblase.  1  Cor.  4,  6;  das  wissen 
blaset  auf  (t.  aufblähen),  aber  die  liebe  bessert.  9, 1 ;  auf  das 
er  sich  nicht  aufblase.  1  Tim.  3,  6 ;  es  hilft  nicht,  das  man 
wil  aufblasen  (tum  kämpf?  inr  maJUxei'l?),  es  hab  ein  guten 
anfang  und  sei  ein  gut  werk.  Ldtrbr  1,  SU*;  das  (Carlstadk 
die  geringsten  sificke  so  aulbleset,  als  lege  der  weit  Seligkeit 
mehr  dran,  denn  an  Christo  selbs.  3,  37^  es  gebet  on  euszer> 
liehe  wort  nicbt  zu,  welches  der  heilige  geist  wol  weisz  im 
herzen  zn  erinnern  und  aubublasen,  obs  gleich  fSr  zehen 
Jaren  geb&ret  wäre.  5,  so*;  im  stcrt)en  oder  im  todbette,  da 
ist  er  {der  teufel)  ein  meisler  mit  sanden  aofblasen  und  got- 
tes  zom  anzeigen.  5,  60*;  der  teutel  kan  einem  herzen  den 
tod  so  gewallig  fOrbilden,  nicht  schlecht  me  ein  mensch  da- 
her sagen,  du  wirst  verbrenoet,  ertrenket,  sondern  kann  es 
aufblasen,  wie  rin  adirecklich,  greuwlkh,  ewig  ding  der  tod 
sei.  5,  63*;  kanstu  nun  aus  dem  evangelio  aufblasen  kindlicbeu 
ungehorsam,  so  kan  man  widerumb  daraus  aufblasen  deinen 
uoTetedicben  frevel.  5,  353* ;  es  ist  am  tage,  das  sie  Christus 
blut  und  gottes  gnaden  nicht  gepreisel  noch  geleret,  sondern 
allein  des  bapsts  gewalt  damit  aufgeblasen  haben.  5,330*;  ja 
sie  haben  ire  lOgen  noch  weiter  aulgeblasen.  6,  38* ;  wie  sie 
es  denn  haben  können  grou  aufblasen,  s,  268*;  so  hat  sich 
gemeini^ich  mit  diesem  capitel  niemand  so  &st  anigeblasttii 
als  tHxa  dieselben.  LffmBas  br.  3, 964 ;  darein  dann  die  vrd- 
ber  nüt  ichonen  wackenateinen  zuwürfen  und  mit  herben 
s^meehworten  aufbliesen  (mmieierteii).  Gorj^.  195*;  die  Neben 
eheniftnoer  bliesen  sich  von  dem  lobe  au^  welchea  ihre  wei- 
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her  erlüelten  und  verdienten.  Hössi  polr.  ph,i^  13S;  dieie 
Wteiehift  isti,  di«  unt  aufbluen  wird  tum  brand.  G&m 
mAnguiteStolbirg  7;  die  eUeUwit  jemandu  tofblaMD.  Kus- 

61110,1m. 

Biüfy  adit  da»  |HHt  taIgeUauafmi«(cniiiUtfn>  rnierfick 
letrtn  wtaudm,  tmt  frosck  der  /UeL  mAm  Ulhui  l  Cor.  4, 6 
ei  «ins  faur  ainaiu  an*  an|Mraiu  ulblteana  oi  njai  {infiaur),  wiV 
«ol  aThlAnns  dem  aulgeblasen  niM  gmm  ent^mdU,  iufflattu, 
nickt  i»ftatMtmei»L  auigeblasen<~t(o/<.  E».  kMUo»  geiprd^ 
fowMfmm.  lUS.  El*;  ein  Eeisler,  dicker,  aufgeblaMaer  cardi- 
nal.  FiKT  garlenn.  03 ;  der  aufgeblasene  (eselle.  ScnwBidicBiii.S, 
IM;  ein  solcher  aufgeblaaener  msoD.  3,  u$;  keiner  bat  je- 
mtU  etwas  in  der  «rsten  mite  bei  diesem  anfgebUscncn 
muia  dhalten.  getfout  Ml ;  al»  ob  Plato  an  dem  qr^kusi- 
aebsQ  hole  fidnebr  ü»  rolle  eines  auliteUaseaea  peduilen 
lespiell  hab«.  Wtsuu  S,S14;  er  ist  von  seiBem  (lOck  ud- 
■eUaien; 

UBTersiiehten  ilolieo  kriegeni 
an^blasaes  fkdenieioni.  Lessin«  1, 77 ; 

so  dast  der  anna  menscb  nüeUt  auCi^asen,  ja  Iteinabe 
TCirOckt  wurde.  GfiniiS}S9S;  «naui^blaBeDermenscfa  kann 
sehr  scbwindsnchtig  aussebn.  LicmiiaBacl,StB;  ihrbablmit 
Dicbl»  weniger  als  einem  aofgeblasenen  maoBC  zu  tboo. 
J.  Paul  TU.  2, 36.   aufgeblasene  worte; 

icb  wein  noch  leli  und  ort, 
an  den  leb  auch  annig  das  aurgeblasne  draueo. 

ONts  1, 218. 

*.  angeblasen. 

ADfBtÄTTERN,  tspmitrt,  txpUeart,  etUftUit»,  gilt  vom 
blume*  mmd  wm  gefieder.  die  glimmende,  au^blXtlerte  rose. 
J.  Paol  Betp.  3,  196.  mkd.  rdseo  gebletert  frisch  und  wol 
gevar.  Licmitsr.  /VmciuL  338,  34 ;  da  er  in  nnem  freien  halb- 
haus  am  hause  litien  und  die  ganse  sich  aufblStlernde  weit 
umber  haben  konnte,  ßegdj.  S,  65;  liebe,  die  nicht  irie  ein 
aufblltlonder  zepbjrr,  sondem  «ie  ein  sddttetndcr  Sturm- 
wind die  amen  Üikmehen  nmAMcL  wu.  top  8;  wie  ga- 
wlchse  dorcb  nabrangsnungel  iddi  in  bonta  htbea  anlbülr 
tcn.  keiMtL  Utget.  16;  und  wenn  dann  äi*  i^btfra  der  me> 
lodien  die  dofiige  tandschaft  webend  anbnblitteni  ttnd  zn 
bewegen  sdiiencn.  fitgtif- 1,  lOS ; 

aur  den  iweix  sasi  ruhig  der  aar,  und  die  ceder 
brapa  roll  ■«tacBohl  lu  dem  sAnnr  herab 
ihr  im  lanraam  schwelgandes  haiibt, 
wahrend  seinem  loa  sich  laDR  aaniiatteTten  rosea. 

Plateh  130. 

Bo  Staad  CT  «rie  ein  atuimfogel  mit  an^eblittntem  ge6edflr 
aof  dem  blühenden  horsL  J.  P&ni  m.  i,  IS;  der  kleine  fcnabe 
trieb  ihm  einen  anfgeblfttlertea  (aufgeipreitlen)  tmtfaahn  ent- 
gegen. 3, 3IS ;  kuppel  jenes  tempels,  unter  dessen  gebälk  die 
T5gel  sich  bargen,  denen  der  stürm  das  gefieder  aufblätterte. 
BETTiitE  (ageb.  17.  ßr  riac  mieiu  enlfiülen:  eine  miene,  die 
unsere  sanft  und  selig  entschlummerte  taute  anlbUtterle, 
wenn  wir  auf  ihrem  schösse  keine  bleibende  stfitte  fanden, 
sondern  durch  tbrtlnen  unsere  muUer  suchten.  Himt  dkeib, 
Ul.  tmdlidt,  ein  buch  aufblättern,  entpUten,  die  Uebtnde» 
MHfer  men. 

AUFBUTTERN,  n.  dai  entfalten,  tn/mun  der  Umnen: 
tänte  ebene  von  papiltonblumen  bewegte  sich  wie  eine  ernte 
und  unter  dem  aufliUttem  wurde  ein  leuchtender,  gestirnter 
fussboden  enibloszet  J.  PjutLfs/n;.  1,  85. 

AUFBLEIBEN,  non  ire  eubttum,  non  daudi,  im/.  opblij*eQ : 
nachts  lange  aulbleiben  schwächt  den  leib.  Stiklib  193;  der 
abendwind  blieb  die  ganze  nacht  aot  J.  Padl  tmncAli.  logt 
3,  90;  beide  blieben  auf  und  erfrischten  sich  durch  streife- 
icien  in  der  betbanlen  inscl.  TU.  l,  u;  kioder  beben,  wie  die 
Pariser,  langes  wifbleiben.  FOd  13.  di«  tkOr  soll  aufblei- 
ben«  das  thor  bleibt  bi<  nm  zehn  nhr  abends  auf;  das  len- 
sler  blieb  die  nacht  auf  ioffe»)  und  diebe  stiegen  ein.  ver- 
tehitden  itt  bleiben  auf  etwas,  pertüttre.  nnJ.  muh  für  tnU- 
ren,  dauern:  die  kaors  kan  niet  lang  opblijven,  die  Jfcer«, 
dat  UM  kam  nickt  lang  brennen. 

AUFBUCE,  III.  nupedtu,  afäfilmf/to,  mkd.  Afblik: 

UDd  b«t  sieb  au  ilnla  knie 
mil  Te^ie  Til  dkke, 

mh  maaegem  dtblicke  (fttidt  gen  himme/)<  Greg.  7X13; 

dia  knhi  diu  netee  dicke 

mh  menigem  dfblicke.  oUd.  bl.  1, 344. 

aufblick  /Sr  blick  in  die  höhe  verwendet  auch  TuDmhel  8,  99  und 
304;  andern  aber  itt  a  ein  tehnetler  blick,  d/eieAsam  et» 
täfUäienitr  und  «weder  verKlMrindnidfr.*  leia  leben  war  ein 


glanzToUer  aufblick;  aufblicke  von  galanlerie,  naignng.  G«ii 
4,186.   vgl.  Nlbert>Iick. 

AUFBLICKEN,  nupitere,  die  ttugen  aufidäagen,  aufieMc 
kUekent  anter  beiszm  thrlnen  blickte  sie  auf;  der  kOnlg 
zieht  da,  alles  blidu  auf;  schon  btickt  der  moiien  anf^ 
bridit  an  «ad  UudOets  ein  aufblickendes  nOd  tenchwindeo- 
des  licht.  GStuk  53,  ii;  in  der  ferne  sahen  wir  ein  feuer 
«ufblidcea;  wo  nur  im  lande  etwas  neues  anfblkkt,  ist  er 
alsbald  dahinter  her;  sie  wagte  nicht  aubobticken; 

und  wie  tle  rienelnd  nieder  rann, 

der  dracb  im  grund  aufblickte  dina.  RSceekt. 

eigenlkän^th,  aber  ickvn,  Irantitiv,  fStr  mit  den  blicken,  mit 
den  tmgen  vertdtren,  terteklingen,  vorare  oculit:  er  las  den 
brief  nicht,  er  blidit  ihn  auf,  die  beilage  ward  wOrtUch 
abgelesen.  Hiptei.  ^efrensM,  U;  dann  hast  du  mich  anf- 
getrunken,  aufgesaugt  und  autgdilidu.  TIbcb  fiseUer  1,  3&L 
vgl.  anblickfresscr. 

AUFBLINKEN,  emiMTf.  wil.  opblinken:  Uar  bUnkt  dOer 
auf;  aufblinkender  thau. 

ACFBLINZELN,  verslolen  aofblinzdu. 

ADFBUNZEN:  nun  darf  ich  wol  wiedw  anfblinxen  (de 
sieht  erst  durch  die  flnger).  GOtbe  ll,  399. 

AUFBUTZ,  m.  mieatmst  der  aufblitz  des  polfcra  Ton  da- 
pfanne;  der  aufbtitz  dnea  gcdanko»,  nodb  «ewjMr  oJs  aot 
blidt. 

ADFBUT2XN,  uitiM>  /li^ttrts  o^fcnr«  at  ummm:  dn 
aun)Iiuender  adidB,  gedaiAe. 

AUFBLÖKEN,  balare,  in  die  tnft  MöJtea;  das  hmm  war 
krank,  es  mochte  nicht  einmal  antblokea. 

AUFBLÜHEN,  ^orers,  JtersM  paniert.-  di*  knoape  UOhl 
auf,  gdil  anfi  ist  Ober  nacht  aufgdilahli 

neu  aulbUheode  krtuter.  Toast 
was  kämmen  niefa  die  nadiünll 
tat  aufeeblOhien  baini  UBaeu  U», 

dam  «M  «a/badbaearfs«,  Mtkeadsa  auaadken,  UUsnleai 
aatfjla; 

ndna  lag« 

dnd  mcht  aInes  sterblichen,  ddr  anfbnhet  und  staub  wM. 

KLOPST.  Ilni.  S,  40 ; 
die  tan  aufbllUiende  sckAnheii  der  wenlenden  Jugend.  4, 682; 

de  backte  sich,  um  «oe  frisch  auij^llbte  rose  su  pfiQcken. 
WuLARB  30, 833;  der  stola  anfbHthende  jOngling.  J.  Paul  Tit. 
1,1;  wenn  du  fOr  irgend  einen  abLlObenden  nensefaea  dn 
abendatem,  für  irgend  doen  anlbltlbenden  da  nuMienstem 
würdest  J.PAiiLAarp.terr.izni; 

roten  auffteblObier  vangen.  HiftiDOaa  3,  79, 

vgl.  anblOmen ;  mit  unschuldiger  hofnung  im  neu  aufblühen- 
den angesichL  J.  Padl  ^tp*  2, 87 ;  lange  stand  Schoppe  wie 
todi,  plOUlicfa  slOizte  er  mit  aulbldhendem  gesiebt,  mit  fun- 
kelnden augea  auf  &  knie,  fite«  &,  iM(  Moi»',  aublttbend, 
in  ekstatischer  wonne:  de  Tergibt  nur.  ScmuaB  142. 

Bildtidu  emeendnnge»:  unter  dem  aufgeblähten  himmet 
J.  Padl;  anlgeblObte  wolkeokitnte.  /Teip.  4,  63;  gen  osten, 
woran  das  gewClke  zu  dnem  rolhen  TOr^Orge  des  tage» 
anfleng  aufzubiflho.  ftegetj.  3,  t30 ;  auf  dnmd  aab  er  im  lich- 
ten morgenraiiche  des  sees  ein  I^hrzeug  rudern,  —  das  se- 
gel  blQlite  auf  im  morgenbrand.  Til.  4,199;  in  die  fülle  auf- 
blühend» trüume  versunken.  Hetp.  1,33;  der  erste  tag  der 
liebe  begann  in  meinem  herzen  aubublObn.  Kuhgebs  iL  3, 
37.^ ;  noch  dne  schone  freude  blüht  mir  auf;  ackerhao,  hao- 
dcl  und  gewcrhe  blühen  auf;  unsere  aus  guttsdud^adier  w 
Wasserung  wieder  aufblühende  spräche. 

AUFBLOHEN,  n.  /Torum  efniftio,  aelu  ftorida: 

nmlluil  *nn  dem  vater  • 
und  an  das  hen  gedrückt  ilirfai  ach  der  jÜnitlioK  im  aulblOhn. 

KL(,rn.Ueu.S,r&; 

dasE  im  laufe  des  lebeos  mir  jenes  erste  aufblühen  der 
anszenwclt  da  die  eigentliche  originalnalnr  vorkam.  GMu 

22,198. 

AUFBLOTE,  f.  dai$ette.  Hii«lT,164;  zar  frischesten  auf- 
blOte  und  zum  vollwu^  J.  Paul  34,  321 ;  der  autor  ist  eine 
art  bienenwirl  für  den  leserschwann,  dem  m  gebllen  er  die 
Bora,  die  er  für  ihn  hall,  in  verschiedene  zdten  vertbdlt 
und  die  aufblüte  mancher  blumen  hier  beschleunigt,  dort 
verschiebt,  damit  es  in  allen  kapitda  blühe.  Fixltin  348. 

AUFBOHBEN,  «wrire  forando.  denno  form:  himschalai 
anfboren.  Garj/.  Ul ;  dn  Um  aufbobreo. 
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AUFBOfiGEN, ';i««wiiMt  foenon  netiptrt,  gdd  aN/hdUun; 

wann  ich  in  Bcbulden  gar  beileck, 
vil  porg  icb  auf  ood  lauch  hiowegk. 

SCHWAUBHaiHG  IST,  3; 

■0  nil  »Ol  baut  oder  raorgeo 

widec  autipeeQ  und  aufborgeo.   H.  Sacii  III.  3,  30*; 

W88  nur  moclite  und  kfinote  aufgeborget  werden.  ScHweini- 
GHBR  3,  73;  besser  ist  betteln  als  gefitlirlich  aufburgen;  auf- 
borten ist  kein  scband,  soodern  nicht  zu  rechter  seit  wie- 
dergeben; wer  mehr  aufborgt  als  er  tablen  kann,  Tendierst 
•ein  fraibeit.  Lbuukm  121; 

nii  der  waofceo  (Hichem  pnrpurlilul 
anllgeborgt  tod  mQrben  moden.  Smiuiil 

ADFBORGUNG,  f.  auibor^g  geldes.  ScHwutitCBKK  3, 124. 
S31. 

AUFBOT,  n.  und  tn.  evoealio,  proelamatio,  ml.  opbod,  gt- 
»ühntitheT  aufgebot,  nach  tersekitdnen  bedeutungm  da  auf- 
bietens,  voraut  aufgebol  tur  keerfolge:  wenn  er  gleich  aus 
gehorsam  und  durdb  aufbot  seine)  herm  krieget.  Lutbek  3, 
S3T*;  den  aulbot  von  Friesen  und  Sassen.  UOsEi  1,109; 

dai  vich  bleckt  in  dem  aulle, 

4ai  muu  der  aufbot  lein  zu  ilirer  bulerei, 

HoFriJtHHaWALVAO  getr.  ichdfer  8 ; 
eis  sQater  scufker  war  der  aufbot  ihrer  tuat 
hodurilged,  I&; 
ein  kua  varbleibei  doch  ein  aulbot  uuarer  brunal.  S3j 
daa  alltr  bMbM  doeh  dar  aufbot  ni  der  bahr«. 

Ae^tiUiii^.  32. 

ja  vtrgantungen  itl  aufbot  du  höhere  gebot. 
AUFBRACHEN,  proKinder«:  aufigebrachet  wald. 
AÜFBR&HEN,  fin^riare,  Imbtm  addert,  oben  verbrOmm: 

dai  oberiiloidt  da*  goldne,  schlage  drOber, 
auch  dtMom  goM  Im  mit  gaaebmack  und  wabl 
der  blunan  achnels,  maialUach,  anfkebrinL 
GOfaa  «.1»S. 

AUFBRANDEN,  ad  teojnUot  allidi,  öfler  bei  Voss: 

biaelB  ia  den  wild  aufbraDdeoden  ttnidel; 

and  um -den  vorstrand 
bingt  sie  {dU  vom)  krumm  aufbrandend. 

AUFBRANOUNG,  f.  allitio  fluäHtm  ad  lüliu: 

wie  Ton  dec  meera  aulbranduDg,  wenn  fernher  einer  ea  höret, 
achallt  das  gerfluacb. 

AUFBRATEN,  denuo  attare:  eine  kalbskeule  aufbraten. 

AUFBRAUCHEN,  «tu  eontumere,  verbrauchen:  das  papier 
ist  schon  halb  aufgebraucht;  altes  was  in  den  tag  eingreifen 
soll,  mun  ein  frisches  ansehen  haben,  mi  hier  wird  kein 
werk  zam  aufbewahren,  soodern  tarn  aufbrauchen  verlangt. 
GOraE;  da»  keine  echte  sjmpaliiic  mehr  in  der  weit  zu  ha- 
ben ist,  obgleich  so  wenig  aufgebraucht  wird.  Tieci  15,  330. 
aufbrauchen  ist  ildrker  alt  verbrauchen,  die  papiermatie  wird 
gleich  von  anfang  an  verbraucht,  a^er  ertt  tuletil  aufgebraucht. 

AUFBRAUEN,  denw  brarare:  aufgebraules  hier. 

AUFBRAUNEN,  Ml.  opbniioea,  die  &nnui«  färbe  aaffri- 
ttkett. 

AUFBRAUSCOEN,  ni.  apbmskeo,  brfisken,  ei»  firequenta- 
tit  von  upbrusen,  aufliraasen,  rotucAen;  sie  können  sidioidbt 
rfihren  und  kaum  r«bt  athem  holen,  so  anfgebrauscht  {auf- 
gelri^m  von  MIT)  ist  das  liebe  vicb.  Tie«  hot.  br.  2,31. 

AUFBRAUSEN,  exoMfuarr.-  der  glhrende  wdn  brauset  auf; 
die  woge  brauset  auf;  ein  aufbrausen  sich  gegcnsdtig  durch- 
schneidender und  flbcrscbSumender  wellen.  Hdiboldt  an*. 
dir  nal.  I,  354;  der  wind  brauset  auf.  figürlich,  ich  habe 
aber  stunden,  wo  ich  aufbrausen  kann  gegen  ein  paar  ver- 
liebte balge.  J.  Padl  flegelj.  3,  87 ;  wie  er  im  feuer  der  rede, 
*  welche  er  mit  grosser  Zuversicht  hielt,  aufbrauste.  Bettine 
hr.  3,  255 ;  aufbrausende  bitze.  der  a.  a.  im  Todcmb^i9L 

ADFBRAUSIG,  setliiani,  $trepen$!  aufbrausige  rede,  iit- 
miwfto. 

AUFBRAÜSUNG,  f.  exualmtio:  in  leidenschalUichen  auf- 
brausungen.  Wielard  9,  280;  alle  volker  werden  nur  in  ge- 
meinschaftlicher aufbrausung  hell.  J.  Paul  Betp.  2,  22T ;  in  sei- 
Bcr  seele  hatte  jetzt  die  erste  eifersOchtige  aufbrausung  einem 
schmerzlichen  mitleiden  platz  gemacht.  Tit.  5, 106. 
AUFBRECHEN,  effringere,  nnl.  opbreken,  erbreAen, 
1)  trantith,  ein  haus  aufbrechen;  die  IhOr,  das  thor  auf- 
bredien.  1  Ifo* .  l«,  >.  Garg.  XS9* ;  der  keller  war  aufgehro- 
dien;  sie  brachen  bisten  und  kästen  anf;  fhnd  Ich  das  Ind- 
lein  au%ebroGb».  ScnvrBniciut  i,  38S ;  adilosi,  si^,  brief 


anlbrechen;  das  pHaster  aulbrecfaen;  die  brache  mit  den 
pflüg  aufbrechen.  weidmdiMtieh,  das  wildbret  lothrMbCB, 
v/hm  und  atuweiän  (t,  aufscbSrfeo).  das  hier,  das  ge- 
sctunolzne  erz  aulbrechen,  mü  der  Stange  vmrikrfn.  iu 
lager,  die  zette  aufbrechen,  gleieknd  mit  abbrechen. 

2)  mtmuMt,  mit  wegtauiatg  des  oec  am  'der  frmtilMe- 
deubm;.  sloU  das  lager  aunurecben  Aw»  es  Mo»  anlbre- 
chen, a&rntfis.-  darnach  brach  Abram  auf  von  dannes  an 
einen  berg.  llfot,  12,  8;  wenn  das  beer  aufbricht.  4  lf«#.4,. 
5. 16.  10, 2 ;  wenn  ir  aber  dromelet,  so  sollen  die  lager  anF> 
brechen.  10,  5.  s ;  da  brach  der  binderbaJt  auf  eilend  aus  sei- 
nem ort.  Joj.  8, 19;  Sanherih  brach  auf^  zog  weg.  £t.  ai,3T; 
wenn  er  aufbrechen  wird  von  der  hochzeiL  Lue,  13,  30 ;  habca 
(Ante,  sind)  noch  in  Rabjlone  nit  aa^brtvcben  und  hoffen  lhOr> 
lieh,  wir  seien  schon  dabrän.  Fkuis  foilerbüii;  der  beraogWHi 
München  sampl  andern  fbnten  «ntbrediea  wehen.  Wicaau 
roffw.  et;  was  nrsacbe  war  seines  aofbrecbens.  M*;  zu- 
vor und  ehe  aas  einem  alten  ISger  aufj|ebrochen  wird.  Kncn- 
nor  nil.  diic.  99 :  ja  dasz  ich  geschweig  des  verreisens,  ver- 
nickens  und  aufbrechens  elwan  ganzer  iSnder  und  vQlker. 
Garg.  21* ;  auf  morgen,  nachdem  sie  gesuppet  betten,  brachen 
sie  auf.  140* ;  als  vrir  uns  wieder  zu  unserer  reise  geschicket 
und  vrillens  waren  den  morgen  frfihe  aububrccben.'  ptrt. 
rotenth.  fr,  16 ;  da  den  academisten  die  weiszen  sUbe  schoa 
waren  gereicht  worden,  ...  so  brachen  sie  au£  Klopst. 
13,  895; 

grobgeUhrtan.  brtehl  sum  richlplatt  auf.  SciiLtaa  S*| 
au&ulnvchen,  den  seuel  zurfickzuaUwicn.  146*;  brich  auf! 
es  wird  mittemacht  147*. 

3)  iRlroiuilüM  aufbrechen,  nimpi,  leatere,  diaoln  der 
quttlem,  Humen,  geichwäre :  das  ist  der  tag,  da  aufbrachen 
alle  brünne  der  grosien  tiefen  und  theten  sieb  anf  die  fen- 
sler des  himmels.  1  Jfoi.  7, 11;  dasz  in  alle  ewigkeit  die  in 
ihm  aufgebrochene  quelle  der  gdttücheo  liebe  nicht  vcnie- 
gen  werde.  FiCRTB  mw,  tum  sef.  leh.  SM.  die  knospe,  blaoM 
bricht  auf;  geht  auf,  hiritet,  iteigt  i»  die  kdhe;  mein  hm 
brach  auf  gegen  dir  als  eine  rose,  die  lu  blfthea  beginnet 
per*,  rosenlk.  5, 16.  die  wunde  bricht  vricder  anf;  der  fan 
ist  ihm  aufgebrochen ;  dasz  im  die  aong  aufbiacb  dem  alnn- 
men.  seh.  und  enul  cap.  47 ;  die  griber  brachen  auf.  FuMUie 
12;  das  verborgen  gehaltne  bricht  auf; 

da  brach  es  auf!  da  log  et  kund  und  offen, 

aus  welchem  beutet  ich  gewirtacbafU  haue.  Scbillib  341. 

vrie  der  stürm  autbrach  {begann  oder  imlkSrtef)  erwachte  er 

aus  seiner  betaubung.  Tieci  *,  1B7.   in  den  seltenen  Decken 

oder  lUdten,  denn  dOrfv  sind  fiut  flbenll  arigArechaa  («p- 

blüht,  enttprungen).  NiUDnaMenmoeAr.  l,Sft6. 

4)  was  bedeutet  aufbrechen  in  folgender  tläU  Littbiu?  da 
er  VON  Maria  redel;  thut  doch  eben  wie  vorhin,  ^  sie  der 
kein«  halte,  fragt  auch  nicht  mehr  nach  ehren  denn  vorliin, 
brOst  sich  nicht,  bricht  nicht  auf,  rüft  nicht  aus,  vrie  sie 
gottea  multer  worden  sei.  I,  4S9*.  dem  susammaihaing  natk 
gleieheiei  mit  sich  brGsten,  sieh  erh^en,  also  mi>l  fueh  sich 
auflirecheot  und  das  ist  freilich  der  titel  aller  keiserlhaio 
auf  «den,  die  üch  mit  krieg  anfbrechen  (le  effkrtMl?)  3,294*; 
so  ein  irtt  will  nüchtern  san,  to  loU  er  nit  beladen  sön 
nit  andern  blndeln,  das  ist,  mit  qmefaen  sidi  aulbretben 
(*e  e/fbrr),  nüt  grosaen  frembden  arguBoiten  iobUen.  Pau- 
CELSus  cfttr.  «Ar.  531*. 

AUFBREISEN,  rWofore,  sefsere,  oi^eAiitr«»,  ■gtgens^t  fon 
anbreisen:  da  bücket  sich  herr  Abner  den  schuch  auGtuprei- 
sen.  ScHK.  1, 345.  I.  aurpreisen. 

AUFBREITEN,  stemere,  tuperpttnere,  auftpreilen:  tischincb 
aulbreilen,  leller  aufbreileu,  manlel'  aufbreiten,  der  iriler 
breitete  seinen  manlel  auf  und  setzte  sich  nieder. 

AUFBRENNEN,  ardeseere,  ßammam  mnapere,  mkd.  Afbrin- 
nen,  auflodern,  das  praet.  nur  «oeA  tm  18.  16  ;A.  smrrifea 
aulbrann,  boM,  wi$  lüute  immer,  aufbrannte.  «Ad. 
si  brao  df  ach6ne  san  der  Ibest  t6u  MS.  i,  34*. 
nkd.  wann  bald  dai  opn^r  sich  ländt  an, 

auf  dem  aliar  ioi  böch  aulbren.  H.  Sicas  ni.  1, 49* : 

wo  unlilngst  eine  glut  so  hoch  ist  aufgebrant.  Opnr  3,  283; 
einige  ddrfer  brannten  zwar  vor  uns  auf.  GOthe  30,  57 ;  bei 
diesem  namen  breimt  der  Stoiber  auf  («tri  er  in  »ul  ent- 
brannt). WiüURD  9,  350;  ich  habe  der  kammeijungter  unter 
dem  Siegel  des  geheimnisscs  alles  vertraut,  die  brannte  auf! 
KuNCEi  I,  393;  da  er  alles  mit  lebhaftem  gefhbl  omfaszte, 
•0  bruDtes  tdne  empflndnnioi  wie  Jii^tkngeln  an^  & 
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eioeo  angenblick  die  fiotlernis  erleuchien,  dano  Krplatzen. 
3,150;  bei  (oU,  versetzte  er  aotbreanend.  1.  Paoi.  tfeip.  S,  U ; 
geaug,  dui  Albano  einem  erdballe  glicb,  an  wekben  icbmnz- 
fteme  üA  braneeod  lowofen  und  der  mit  ibnen  gemein» 
Bcbaftlidi  auIbreanL  TU.  1,  11«.  frei  den  iOgern,  das  zfind- 
hnut  ist  au^ebrannt,  absd/ratmi. 

AUFBRENNEN,  igtu  eontumert,  inurert,  mJid.  ftf  brennen: 
alle  lichter  aulbrennen,  verbrauchen :  die  kDchin  hat  alles  boli 
aulgebrannt;  scbon  war  er  in  gefabr,  die  Weisheit  und  sl9rke 
sdnes  geistes  an  der  sträflichen  glut  seines  berzens  au&u> 
brennen.  Kluiceb  6,  163;  o  dann  ist  ja  noch  niclit  alle  bof- 
nung  aulj^brannl.  Tibcr  8,  164.  der  feind  brannte  das  dorf 
auf,  liesM  a  sa  fiawmen  auff^n. 

änc  ider  anlbrauMD,  dwA  ein  heinet  eiim  ifun:  so 
^ser  Under  vier  jir  erreidien,  sdieren  sie  deren  giprel  (Aaupl) 
und  brennen  in  alda  ein  ader  auf,  das  in  ke^  rols  od«- 
nnflat  nimroerme  ansgee.  Fiaki  »e/(A.  iz'.  ein  xeichen  aar- 
brennen aber  gesthiekt  mit  gliliendtm  itempel,  auf  den  Huf 
dei  pferdet,  auf  die  dmAe  des  fattei.  das  ans-  nnd  aufbren- 
nen der  weinOlsser  dnrcb  sdiwefel.  G&thi  54, 144.  einem  et- 
was  aalbrennen  Itedetifd  avcA  towol  weit  wachen,  lügt  auf- 
binden, alt  heftigen  i^lag  veneüea.  wädmimütdt,  einem 
wild  anfbrennen,  a  «MdUmea. 

ADFBRINGEN,  ekvo»,  sHmim  letare,  txeilare,  fnferre, 
Mi.  opbrengen,  hi^kUhtMitfen,  vorbringen,  davon  bringen, 

1)  Under,  Ibiere,  pflsnien  aalbringen,  gro$»  stuften ; 

da  riBi  licb  atir  der  bäum  fUrwar 

und  eia  tcMn  iirt  kneblein  gebar. 

das  aber  das  bind  nichi  neoi  iicbadeo, 

tfaeien  aa  die  meergöiiin  baden 

und  legten  emuf  wacbe  (weiche)  kreuier, 

■eugien  es  tat  irem  bnialeuier, 

und  ihm  decklaio  aui  bionien  (lacbMn, 

und  also  dai  kinitleio  aurbrachiea. 

H.  Sachs  I,  1»*; 

fie  anne  &au  wird  das  kind  schwerlich  aulbringen;  die  mut- 
ler starb  nach  der  geburt  und  das  kind  musle  mit  milch 
ans  der  Hasche  angebracht  werden;  von  f&nf  kflhen  wurden 
nur  zwei  kslber  aufgebracht,  die  andern  geschlachtet ;  vier 
welsche  bOner  hatten  43  junge  aufgebracht.  Feltenb.  3,  7&; 
disz  h.  faienengescblecblc  von  eseln,  kalbern  oder  s3ucn  {aus 
deren  fencesendem  leib)  wiederum  erslattcn,  aufbringen  und 
erwecken.  FisceABi  bimeiiA;.  245*.  verwandt  ist  einen  kranken 
autbringen,  retten,,  hersletten:  davon  derselbig  Kab  umb  das 
leben  kommen  müssen,  der  doch  sonst  wol  bette  erhalten 
aod  können  aufgebracht  werden.  WCaTzmimfam.  33; 

hab  von  den  emea  ternummeu, 
dasi  tio  mit  ihren  kQniteD  allen 
Ihn  nicht  können  wieder  aufbringen.  AtkirKO*; 

1)  den  feind,  den  landstreicher  auOiringen,  gefangen  neh- 
men.* desselben  gleichen  geschieht  auch,  so  die  feinde  eine 
stad  Oberflelen,  da  verdienet  der  ehre  and  dank,  der  die  an- 
dern am  ersten  lafbringeL  Lütheri,  mi*;  in  diesem  gefecht 
worden  dreizehn  feindTiche  reiter  aafjgebraGht;  irird  dem 
btitfir  gemeldet,  dasi  man  die  ligennerin  angebracht  habe. 
Sghiixeb  M«.  «Anlieft,  schiffe  aufbringen:  £e  Eogtlnder  bo- 
ben  sich  eines  französischen  schifTes  bemSchtigt  und  es  tu 
Gibraltar  anigebracht. 

3)  lUe  armbnist  aulbringen,  in  die  höhe  ipimnen  sufli  lot- 
fcft^ze*.'  nnd  bracht  das  ambrust  im  rennen  auf.  GOtzvok 
BtBL.  kbentb.  64 ;  und  scbosz  ihn  uf  den  rucken  hinweg,  nun 
wolt  ich  das  aimbrusl  wol  wieder  ufbracht  haben ;  da  er  sähe, 
dasz  ich  das  annbrust  nit  uf  bracht  daselbst;  tla  sich  dann 
der  handel  ao  kurz  zutrug  nnd  begab,  dasz  ich  und  m  die 
feinde  unsere  annbrust  nit  nfbiingcn  knoten.  88. 

4)  der  kranke  wollte  sprechen,  konnte  aber  den  athem 
dazu  nicht  aufbringen;  -er  war  betroffen  und  brachte  kein 
Wort  auf;  es  hat  auch  bis  auf  diesen  tag  niemand  ein  wSrt- 
Uo  aufl)ringea  können  und  vermOgens  auch  noch  niemer. 
LnniER  3,  31  ;  wenn  herr  Simon  wiederkommen  wird,  so  ge- 
ben sie  nur  achtung,  ich  kann  kein  wort  aufbringen.  Gel- 
LEtT  3,  l«6;  ich  kann  nicht  sagen,  wie  mir  ward,  so  riel 
weisz  ich,  dasz  ich  kein  wort  aofbriogen  konnte.  4, 149. 
üet  aulbringen  ist  kräftiger  als  das  heute  gem^liehe  vor- 
bringen lind  hnvoriningen. 

3)  aufbringen,  auf  die  bahn  aU  ekeat  netie$:  eine  trachl, 
eine  sitte  aufbringen;  eine  tbumiersordoung.  Garg.lli*;  neue 
moden  aulbringen.  «atp.  doci.  153;  es  ist  auch  in  der  weit 
nunmehr  fast  aufgebracht,  dasz  man  die  narren  ehrt,  ein- 
wmer  irird  vcracht.  pen.  mtHtk.  1,  41;  derjenige  eriialt  die 


belohnnngen  der  repoblik  schwerer  als  andre,  der  solche 
rnndewOrter  auIhriogL  XLOPtr.  11,  M;  der  ein  woit  aufltriogl, 
das  nur  ein  jähr  Verwirrung  anrichte.  95 ;  vrenn  uns  der 
markgraf  so  nannle.  W.  der  Inschof  von  Wflrthurg  hatte  es 
an^bncbt  G0m4S,U. 

8)  aufbriDg»,  Ums«  frofmt,  titan,  anregen,  anfihren, 
anholen,  vorbringen,  Utergdtend  in  herbei  holen,  hervonuehen, 
erwüudn:  aber  d.  Exk  macht  sich  seiner  bflcfaer  rerlustig, 
wo  die  aniborilet  in  anfsebrachtem  buch  nicht  geschrieben. 
LcTOBR  1, 14S' ;  endlich  bracht  der  prior  einen  brieve  oder  ge- 
bot auf  an  den  pfarrlietm.  3,  32';  sie  fllren  den  sprucb 

Christi  dasihe,  wie  sie  den  sprach  so  übet  aufbringen 

3,141^  was  kan  man  doch  dagegen  anOmogenT  MiLUcnw. 
Anga.  €onf.  im  eorp.  doeL  ehr.  p.  3t;  da  die  schlrbte  onter- 
Buchung  nichts  gegen  ihn  aufgÄncht  hatte.  WiBun  3, 138 ; 
hierwider  kann  nichts  «^Kncht  werden.  Km  5,  401 ;  hie- 
gegen  liesz  sidi  nach  strengem  recht  nichts  aufltringen.  Dahl* 
JUHN  dsn.  geseh.  1, 409. 

I)  an  eilare  grenM  exeUart,  aufbringen,  eaifregen,  empUr- 

ren,  «rsBmen:  um  den  sdimen  nicht  aubnbringeo,  nicht  zu 

erneuern.-  Hippel  Meiui.  3, 113 ;  zank,  streit  aufbringen ; 

Indessen  hatte  kaum  din  aur^brachten  wonn 
dea  ritters  haupt  bortlbrt,  ao  lept,  o  wunder,  sich 
des  UDgewiuers  grimm.      Wirland  23,  23; 

bOre,  junger  mensch,  bringe  mich  nicht  auf.  Scbuxer  186*; 
der  aufgebrachte  ehemann.  Gottes  3,  23 ;  sie  sind  zu  aufge- 
bracht, als  dasz  sich  ein  vemanfliges  wort  von  ihnen  erwar- 
ten liesze.  3,  390;  dasz  ihr  mich  selbst  durch  dergleichen  re- 
den nicht  aufbringen  könnt.  Tieck  62 ;  nur  dter  zu  autge- 
bracht auf  sämtliche  menschen.  J.  Paul  fiegelj.  1, 49 ;  frOdile 
die  das  ange  betriegen,  den  geschmack  aulbringen  (bdeidi- 
gen).  Heidee  1,133;  dtel  aufbringen  {erwdcen,  err^), 

8)  aufbringen,  werften,  antdtaffen!  leogen  aulbnngen,  es 
wurden  bische  zeugen  aufgebracht ;  achnell  an  beer  aolbrio- 
gen,  auf  die  beine  ftriajre*,  aufstellen ; 

osi,  wesi  unt  ntuemaebt  « 
hai  lOr  und  wider  uns  die  waten  anfgebraehi.  Opitz  1, 60; 
wir  hauen  »echiehn  fShnlein  autgebrachi, 
lothringisch  volb.  Scbillbi. 

getd  und  kleider  aufbringen,  herbeitehaffen:  zu  seinen  bOad- 
schuhen  wurden  aufgebracht  (eenreiKfel)  vierhundert  sechs 
ballen  sammat.  Garg.  115*;  heim  burgermeisler  geld  aulbrin- 
gen. ScHWEiHicHE-t  1,  154 ;  als  die  letzte  und  kostbarste  Dtts- 
si^eit,  die  aububriogen  ist.  Tie»  4, 70 ;  der  landmann  vreisz 
die  hoben  steuern  kaum  aubnbriogen. 

9)  aulbringen,  in  gang  md  ftlAIr  bringen  t  handel  und  ge- 
werbe  aufbringen;  das  sie  (die  ftcrjstwU)  gott  aufbracht  oder 
bergfcwerk  allda  erreget  hat.  Hathesids  3*;  verblendete  gra- 
ben wieder  aufbringen. 

10)  aufbringen,  mperben,  erbten,  eomparare,  extollere t 
rfaum  und  prei^  aufbringen.  LDTHEn6,32':  sol  ich  deine  her- 
lichkeit,  ehre  und  prria  aufbrinfen.  0,180*;  klage  aufbrin- 
gen.  6,  56*. 

II)  ftet  den  webem  heitst  aufbringen  »oi  aofbUnnien,  den 
leltel  am  w^ertfamn  in  der  höhe  fettigen. 

11)  mos  verwendet  aufbringen  neeft  in  mandtem  andern 
tinn:  ich  kann  den  engen  hut  nicht  auf  {den  köpf)  bringen, 
wie  die  engen  Stiefel  nicht  anbringen;  den  knoten  nicht  auf- 
bringen, löten  u.  (.  w. 

AUFBRINGUNG,  f  noeft  dem  versdtie^en  tinn«  de»  auf- 
bringens:  die  aufbringnng  des  Undes,  des  geldes. 
AUFBRODELN,  evaporare: 

so  wie  branset  ein  liesael  gedrAntcl  von  gewalltem  Teuer, 
wann  er  das  teti  ausschmelzi  des  wolgeattareten  mssuehweios, 
rings  umher  aufbrodelnd.  Voss. 

AUFBRUCH,  m. 

1)  des  kastens,  des  briefes,  des  wildbrets,  der  brache. 

2)  des  heers,  des  reisenden:  beklagte  der  knabe  meinen 
eilfertigen  aufbruch.  pert.  rosenfh.  5, 16 ;  zum  aufbruch  bereit. 
ehe  eines  mannes  410;  machten  freundschaftlichen  anfbnicb. 
Fdienb.  4,  269 ;  sie  machen  aulbruch.  Scbillbi  353 ;  als  man 
den  lärmen  zum  aulhrucb  schlug,  199';  (nmpetaulo» .*  tnm 
aufbruch !  Fa.  HCller  3, 18 ;  man  hatte  noch  eben  zur  rech- 
ten zeit  zum  aufbruch  gehlasen,  so  dasz  die  gesell schaft  in 
dem  besten  verhSltnis  auseinander  gieng.  dann  18, 188. 

3)  aufbruch  der  wunde,  des  gescbwflrs.   mm  Wnwlf  «nek 
aufbruch  der  blume,  der  knospe  tagen. 

AUFBROCKEN,  Iramifem  tigni*  tiemere,  aggerarei  es  moste 
du  hreterweg  aufgebrOckt  werden.  G0Tnil4,3l8. 
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ACFBROHEN,  buUiendo  eoquere:  Oeitch  aathrflhen. 
ADFBRÜLLEN,  altentgire:  der  löwe  brOllt  auf; 

da  brflUw  dis  faAU«  triuiapb  aof.  Klomt.  M«u.  II,  SM. 

AUFBRUMIIEN,  obmumurare :  mL,  opbromineD:  der  blr, 
atier  branimt  lof.  tttdentiteh,  eioem  eioea  dummeD  jungeii 
anfbrumnicn. 

AUFVROSTEN,  dm  meinem,  dit  frnuf  da  ymMacJUHn 
Aun  d/ticii.   daim,  pnhltritA  htmuitmdim,  nftrHrti 

Klier  Beraldua  girdian 
Brlian>  s«aMii  arard  obenan, 
Mia  galaUleUait  iktt  hocb  aulbrfliian. 

B.WAUia£Kp4,4; 

er  brtstet  aieh  läitr  dit  muicn  loL  SniLU  169.  t.  brüsten. 

APFBÜDEK,  tetoiMt  ewlnMre,  5mI«ii  ai^iMegen.  i.  bade, 

AUFDOFFEN,  iiijlsrv,  iMmliti*  ndätn;  an  b«tt  anfbaffeD, 
Itctum  ad  pompmt  stemm.  Sniua  219 ;  den  balskragen  auf- 
hättea.  c.  bttffen. 

AUFBÜGELN,  femmaOa  denvo  laerisam  balatllcber,  man- 
achetten  «ufbflgeln ;  der  Schneider  bügelt  die  koopOftcber  aut. 

AUFBOHNEN,  bergmdMtiaeh,  büknm  mieUmt,  «n  aulgt- 
bflbnter  xug,  Mim  mde  seetot  wiif  Mäm  wf  täum  fmtg 
mtA  der  reihe  fbrtgetridten  werden. 

AüFBULLEBN,  ebuUire,  fervende  hulUi  eadOere,  vgl  bul- 
lern und  bnllerbom,  to  tri«  nnL  opbolderen. 

AUFSÜND,  M.  religamen,  ivaSeom 

■anft  unwblani  Ihn  (dm  fcroiii) 
welliKea  baar  riDnum,  et  Taitarä  ibn  bioten  der  aufbund. 

VMI. 

AUFBORDEN,  orui  imponere:  sich  eine  last,  sorge,  ari)elt 
autbürden,  better  ohne  den  acc,  weil  der  begrif  von  bürde 
im  wotI  telbil  liegt,  sieb  etwas  auIbQrden,  du  bürdest  mir 
zu  schwer  auf;  eine  schuld,  ein  »erbrechen,  einen  fehler  dem 
andern  aufbttrden: 

_  wie  rrimt  sie  sich,  daM  In  der  nlcbiien  sladt 

ein  laaierniuDd  ihr  anfgebQrdet  hat, 
auch  lie  sei  eine  buhlehn.  Göxin»  3, 251 ; 

o  Ober  ^  leichtgläubigen  mUnner!  wean  nur  etwas  auf  ih- 
rem wege  isl,  so  kann  man  es  ihnen  leicht  aulbilrden.  GAiai 
SO,  107 ;  man  mosz  niemanden,  der  xa  irren  scheint,  eigen- 
üan  und  tQcke  aulbUidcu.  33, 101. 

AUFBOBDUNG,  f.  frütgmatiol  luIbBrdoDg  eines  ander- 
weitigen geheimen  liebesTCiatlndnisset.  Letj».  atmturier  l, 
STO ;  ich  habe  nicht  lust,  mich  durch  niederträchtige  aufbOr- 
dnngeo  ihnen  gleich  zn  stellen.  Lsssuf  g  3, 444. 

AUFBORSTEN,  furrum  peätre:  die  haare  glaU  aufbOrsten, 
in  die  AüAe  itreiehen. 

AUFBUSELN?  FiecnAit  Gary.  10*,  imJer  vietoi  mtrtem,  die 
vom  tehif  getlen,  hol  auch  aoTgebaselt,  heitit  dat  aufgenäht? 
mil  aufgenikUn  $egelnT  SriBLugiil  203  büsehi,  b&seln  con- 
tuere,  ttrekme  md  «Am  akd.  mar  bAsün  mera  (GaaFr  3, 
SIT);  kaum  üfi  das  nnL  opbosten,  aufraffen. 

AUFBUTZEN,  s.  aoTputzen. 

AUFDACHEN.  fecHim  Hewe. 

AUFDACHUNG,  f.  jene  flache  lufdadiung,  die  auf  dem 
Schindeldach  gen  himmel  steigt  Heboes  10,82. 

AUFDAMEN,  tm  frr^ltpicl  einen  ttein  an  die  tfelit  bringen, 
wo  er  dame  wird. 

AUFDAHMEN,  asr^erare,  nni.  opdammen. 

AUFDÄMMERN,  lueetcere,  dänmumd  aufiteigen,  anbrechen, 
cm  tdiönet,  vor  noA  nidU  kuaderl  joAren  gtbiidda  wrt, 
dat  Adeldrc  ertt  in  die  iweite  autg.  mit  einem  einzigen  bet- 
spM  wi  H^trlkar  «nlnif.* 

ihr  dimmem  liebliob  Terwomn«  gestaKen 
im  loaera  auf.  Wiblakd; 
•ia  Aiabe  bolhnot  lal  in  meine  brüst, 
•In  aehwaeher  HoMalrahl  dlnmeru  nlr  auf. 

GOTTM  3,236; 
ach  dem  langtiog,  der  betobnet  wImmart, 
■onneD  sind  Ibm  turgedAmman.  itcstLiiaV; 
fsm  dSnnert  schon  in  euerra  epianl 
das  konmande  Jahrbnadart  auf.  Sciniaat 

Aa  genossenen  tanze  der  lidte  daamerteo  anf  mit  der 
•tinuK.  133*; 

der  ■•rgsa  dOssueit  auf.  66nn  13, 316; 
idi  einen  wiedencbein  der  goldenen  seilen  der  Jngend  nnd 
liebe  in  nmner  seete  aaldSminem  iah.  16,  KS;  nuDchmd 
mll  wol  rin  frsndiger  blick  des  lebcna  wieder  anfaamnwm. 
16, 116;  aJunngeD  dKmmem  in  mir  aut  Goni  btmdil  ee 


auch  artf  die  pertont  morgens,  wenn  idi  von  schweren  trlu- 
men  anfdSmmere  (micA  enminlere,  tu  mir  komme).  16,76. 

AUFDÄHHERUNG,  mtfUdrvng!  ein  tolk  koaoml  an  ver- 
merkt von  einer  atuls  der  anlttmaMnug  nr  aodm.  Wn< 

Lum  20,  256. 

AUFDAMPFEN,  m^wrore,  mL  opdiuen:  fendrte  «ieaen, 
sflmpfe  dampfen  aof;  das  «mit  bad  amfU  aaT;  der  auf- 
dampfende  eaSee,  pmucb; 

der  blauMUBldanipCsnda  holsstou.  ZaeiujX  X  42; 
und  die  schalen 
Ibras  rlnäiwerita  danpflan  vor  gon  mit  wölken  vm  dnft  anH 
3.166; 

die  flamme  ....  dvreh  den  holistosi 
knaliene,  flnstarwi  mnbh  seliwiits  «nfdanpfbnd  mm  himmat. 

VOSS. 

m  der  leUle*  tteüe  tttbt  et  trantiiiv,  wie  man  andt  la^i 
taback  auCdAnpfen,  rauch  ans  der  pfeife  aufdampfen. 

AUFDAMPFUNG,  f.  evaporatio,  aatd&nttung,  eufmaUwng: 
bald  aber  schlug  ihr  ihm  TOiiommendes  bild  in  der  Vorstellung 
ihrer  angebomen  tugnid  nnd  unrersehrlicto  treue  alle  diese 
auldampfungen  in  boden.  LonitiT.  Arm.  s,  131;  weil  dieser 
geist  gewohnt  ist  die  aufdampfimgea,  womit  ifie  erde  srine 
schonen  gestime  zu  Terdflstem  bemüht  ist,  in  frnditbnre  re- 
gen zu  verwandehi.  3,4S3 

AUFDAUEBN,  in  der  hvhe  dauern,  on/VedU  iMtn,  aufblei- 
ben: ich  bin  lodmQde  und  kann  nicht  Ilnger  astdauem; 
mein  schätz,  fahren  sie  mich  wieder  in  mein  schlabimmer, 
ich  kann  nicht  langer  aofdauem.  GBiXBar  S,  Ul;  dieser 
brachte  es  so  wöt,  dait  die  itren  nm  nenn  nbr  xutdite  ge- 
macht wurde;  ich  war  krank  und  J^onnte  nidil  linger  aut- 
dauern.  4,  64;  ich  bin  heut  filr  niemand  sichtbar  und  IBhle 
mich  so  unwol,  dast  ich  nicht  anfdauem  und  am 
sten  mit  jemand  sprechen  kann.  Tie«  nov.  1,  IST. 

AUFDECKELN,  opereulum  tollere:  den  becher,  das  glas, 
den  sarg  aufdeckela ;  idi  will  dir  ddn  lOpfchen  aufdeckeln« 
deine  tdiuld  offenbaren. 

AUFDECKEN,  nnf.  opdekken. 

1)  detegere,  die  decke  wegnehmen,  mhd.  immer  endecken, 
enidnAen.-  du  seit  auch  nicht  auf  stufen  zu  meinem  altar 
steigen,  das  nicht  deine  schäme  autpdeckt  naie  tur  im. 
7Mo$.  30,  36;  niemand  soll  seines  vaiers  wdb  nehmen  nnd 
nicht  aufdecken  seines  nten  decke.  iMot.  22,  30;  TCrflucht 
sei,  wer  bei  srines  vaters  weihe  ligt,  das'  er  aufdecke  den 
fltticb  seines  raters.  27,  20 ;  des  erdbodena  grund  ward  auf- 
gedeckt von  dem  schelten  des  berm.  2  Sam.  22, 10;  wenn  er 
sich  denn  leget,  so  merk  den  ort,  da  er  sich  hinleget  und 
decke  auf  zu  seinen  füszen  und  lege  dich.  itutA  3,  4 ;  wer 
kao  im  sein  kleid  aufdeckent  Bieb  41,  4;  da  wird  der  f ur- 
bang Juda  aodededtt  werden.  St'iij  6;  das  deine  schäm 
aufgedeckt  nnd  dnae  schände  gesehen  wnde.  47,  3;  ich  iril 
dir  dein  gebreme  aufdecken  unter  dein  angesidtf.  Sahum  iyl; 
und  da  sie  nicht  konten  bei  in  komen,  deckten  sie  das  dach 
auf^  da  er  war.  Marc  2, 4  (goth.  andhulidtdnn  hrAt,  enthtlUtn 
da»  docA);  ich  wil  dir,  ob  got  wi),  den  lenfel  aufdecken  ia 
disem  propheten  (CarUtad).  LuraBK  3,  60 ; 

der  erdbsll  Inden  sicli,  das  meer  enilliehet 
und  deckt  uns  wunder  auf.  RuLnm; 

ich  will  diesem  nilke  licht  und  recht  aufdecken.  Klirceb  3, 
200;  nehmet  an,  die  natur  sei  ganz  vor  euch  autgedeckt. 
Klirr  3, 363 ;  einem  tief  eindringenden  rerstande,  selbst  wenn 
ihm  die  ganze  natur  aufgedeckt  w&re.  3, 357 ;  eine  nach  ita- 
lienischer Sitte  aufgedeckt  getragene  leicbe.  1.  Paol  Tüf.  l,  4 ; 
die  Sternwarte  lag  anf  dnem  zwtscbenbe^  zwischen  der 
Stadt  nnd  BlumenbflU  und  deckte  böde  int  3,  ST;  dort 
decket  die  nacht  alle  hinter  einander  mbendo  kinimd  aoL 
Hesp.  I,  2T4;  meine  ganze  seele  schmachtet  nach  den  anlge- 
deoiten  knospen  und  blomen  des  frohlings.  tit.  naeU.  4, 2U; 
den  Schleier  aufdecken,  an/heften;  dn  grab  aufdecken:  der 
graber  wird  mir  einmal  aufdedtan  zur  ruh.  Fa.  MDlur 

3,  324. 

2)  nqimtnponere,  ttemere,  zumal  rom  aufdecken  dei  (facA- 
tucAei  und  gegentalt  vom  abdecken:  ich  bofte  immer,  es 
wtirde  die  magd  kommen  und  aufdecken.  Jucundtitimw  131; 
die  irirtin  liesz  alsbald  aufdecken,  unw.  dacf.  &04;  denfrenn4> 
lidun  hauswirt  machen  und  zum  aulj^edeckten  mahl  begM- 
ten.  Fa.  MUllbe  S,  S7S.  gewiMitk  nur  decken. 

AUFDECKER,  hs.  dstedor.-  ein  kosak  Rlhrt  den  Mlat  in  der 
graszen  masse  gediegenen  eisena,  jenr  tat  nrflad%  fieior 
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der  aafdecker  tu  nennen,  es  trügt  seinen  namen,  wril  er  es 
uns  bekannt  gemacht  tut.  GOthi  50,  US. 

AUFDECKUNG,  f.  ituaUt,  flMn^fXsft« ;  ich  will  dein  ge< 
wissen  nicht  foliern  BÜt  aafdeunng  dein«*  TcAlendung. 
Klmcm  t,  180. 

AUFSEHNEN,  tettndere,  oufsiehm,  in  äit  hOu  (fcftnen: 

leb  meiai.  ich  beit  ibn  aur^edehDt, 

hn  in  bald  tum  hankea  g«w«hnu  Ar»a  UV; 

bfr  an,  säst  sie  tu  ihn,  dar  du  dich  lo  aufdebiwst, 
und  mich  aus  flberaut  venpottBat  und  TerhjtnaU. 

WiaDsai  Ariott  iß.  lU; 

du  leder  dehnt  sich  auf;  sieht  tick  in  die  höht. 

AUFDEICHEN,  aggerm,  oufUdtmen. 

AUFDICHTEN,  fiUto  trUnure,  affingen:  wie  mag  aber  dem 
podigram  mit  fb|  an^eAcbtet  «nd»,  wns  man  tob  den 
ehern  dl  ereriwlT  Pnuaim.  S,  411;  es  iat  lanter  aufgedichte- 
tes  wesen.  Sniixa  197.  heiUe  U^er  andichten. 

AUFDIEMEN,  heu  oder  itrok  a^dtoVtm,  iet  nd. 

AUFDIENEN,  minitb'an,  praato  tat,  arnfmarten,  nnL  op> 
Aenen,  gleiduam  auf  den  mcft  diMen,  üt  afwiae»  w/lrajen, 
gegemati  von  alxlienen. 

es  schult  nad  «aiiet,  baTT,  all  ^ublgeni  verlaBKen 
db  was  Uw  aohwebi  ind  lebt  aar  deine  gAiiakeii, 
aa  diant  dir  sehnlieh  aof,  nnd  holTei  lu  empianKeDi 
die  aaaise,  die  da  aebafkt  lu  rechter  essensult. 

Omti  3,  175; 

der  Aant  so  famen  anr,  den  andeni  hai  besessen 
ein  bor  and  Irfcrs  noch.  dsrseUe; 
wolan,  der  vierte  dient  ancb  noeb  sn  seinen  fHeda, 
der  w  die  braut  gahAn  und  die  ihr  anfkedieuL 
FiaaiR»  11», 

i.  k.  ßr  die,  dit  ihr  aufmarttien; 

die  rtldnaa  cherubinnen 
benabn  aiclk,  was  sie  liftnneBt 
and  dienen  sieu  dir  auf.  333; 

Ja,  fhrer  naieslll  nach  wAnschen  aaftndieDcn. 

LoBiüiT.  IbnOt.  6mm  46, 211. 
das  Ist  der  lohn,  das  ist  die  rracht, 
dasi  ich  dir  aufgedienei  bsbe. 

-    Caa.  KNiTTBLa  jxwt.  linnrnfr,  1611  t.  49 ; 

mL  dat  het  hondeken  opdiende  {aufwrlde)  en  kern  dankte. 
VoiTDEL.  Anile  isl  UM  «nldienen  m  dirsmi  «mne  veraltet, 
dtgegt»  hedeulet  ricfa  nnfdienen,  siek  m*  untea  in  die  höhe 
dienen :  er  diente  sich  auf  vwn  gemrinen  tum  hiuptmann ;  dos 
part.  kann  des  sidi  enfritlAai;  ein  vom  gemeinen  aufgedienter 
französischer  offliier.  Niuunil'.  tekr.  l,2&;  ein  aufgedienter 
Eictor.  1,». 

AUFDIENUNG,  f.  eun,  miniitrtüU),  pflege  und  aufwartung : 
die  gute  wart  und  anfdienung.  Siinj>if.  1,  TT. 

AUFDINGEBRIEP,  fn.  urkmde  Utr  da*  erfolgte  aufdingcn. 

AUFDINGEGELD,  n.  dai  dabei  enlrichtele  geld. 

AUFDINGEN,  (tronem  Iradtre  in  disäpUnam,  bei  einem 
kandwerk  aufdingen,  tcfum  whd.  m  Aagsh.  stadtbuch  wm  1316 : 
antwerit  Ut  oder  ^ngt  ein  chint  fit  dar  lerounge  {vgl.  auch 
dingen  ftf,  kojfen,  »arten  auf  etoos.  Ben.  1,  ass"):  den  kna- 
ben  aufdingen;  der  lebriing  ist  noch  nicht  aul^nngen:  auf- 
und  abgedungene  meister  einer  kunst  Wielakd  14,  59;  \A 
sage,  dasz  sie  entweder  schon  eine  wirkliche  milmacberiQ  sei 
oder  bei  diesem  unerlaubten  handwerk  sich  ehestens  werde 
anfdingeo  lassen.  eAe  eines  weites  29.  bei  Lobenstbiii  tJl  auch 
aafdingen,  etneii  ßr  bedangnen  lohn  tu  lekiffe  forttdtaffen. 
Arm.  t,  879. 

AUFDINSEN,  inftare,  lumescere  gebraudim  mr  niekt  mekr, 
nitr  dat  part.  praet.  aufgedunsen,  aufgeiAwoUen,  aufgetrieben 
(tc.  IN.  I.).  mehr  unter  dinsen,  goth.  Jiinsan,  oAd.  dinsan,  tra- 
kert.  vgl,  auch  aufdums^n,  aufdunses. 

AUFDOCKEN,  ein  unticheret  «ort,  da  docke  ndbst  mehr 
aU  eine  bedeutmg  hat,  in  keiner  aber  rein  hoehdeutick  seheitU, 
und  tocke  lauten  tollle,  allen  alteren  wörterbiehem,  selbst  bei 
Snsist  und  FaiacH  fMend.  Aveidhc  kennt  es  nur  als  jd- 
gerauidruek  fttr  aubeilen,  dos  iMsgeiäl  aufWidieln,  allein  we- 
der dia  alle»  wetdwerU&dier  nods  DOau  isitien  damii,  und 
ertt  Modern  docke  /Br  Atmd  etttrt»,  kann  et  getildd  wardfn 
sein,  oder  enttprddie  tt  dem  opdokken  ot^ftnnyen,  he- 
sohlen  (oKck  prügeln),  von  dokkca  geben?  doch  dies  nl.  op- 
dokken i$l  nie  idgeriith.  naA  Ckun  toll  aufdocken  heissen 
die  Kitcke  aufinangeln,  um  das  mangelholz  winden,  s.  docke 
und  tocke. 

AUFDONNEBN,  fta^ren  edirt  jp-anorem; 

und  aa  sank  flhxbierttcb  aufliloonemd  Jericbo. 

KiOPST.  Hess.  SO,  3M; 


es  donneita  lant  auf  am  himmdl ;  daa  erbrochne  ihor  don- 
neite  aut  trouilrs,  einen  aofdonnem,  ans  semar  nAe,  wu 
dem  sthkimmer  gewaltsam  weeken;  ■ 

sogleich  macht  des  gerflchies  mund 
die  graueoTolle  ibat  mit  Uuseadsilmm|era  heulen 
dem  anf^donDcnen  Raithago  kund.  Scbillsi  W. 

unter  dem  ntk  aucA,  in  einigen  gegenHen,  lick  flatterhaft  an- 
kleiden, in  rauschendes,  krachendes  gewand?  die  hat  sidi  heute 
recht  aufgedonnert,  donnert  sieb  gewaltig  auE.  »gl,  »erdoo- 
ncm.  ,  _ 

AUFD<ff^N,  d«i  schnknaekeni,  die  sohle  an»  oherleder 

nahen. 

AUFDORBEN,  InretMre,  m:  in  der  groszen  hitM  dorrt 
alles  gr^B  auL 

AUFDÖRREN,  (orrere;  die  Ulse  dörrt  die  krtoler  uif;  das 
obst  anfdOrren. 

AUFDRiNGELN,  dimintUw  oder  frequentatie  dea  ftigmims 
sidi  ieis«  aufdrängeln,  wiederholt  lufdrlngeln. 

AUFDRÄNGEN,  «rgere,  «MiprMurt,  caipor  dninyen:  die 
thOr  mit  gewalt  anrdringea;  ich  fand  doa  nicht  in  der  wdt 
und  so  fuhren  diese  gefilhle  immer  wieder  in  midi  surDck, 
drängten  die  bmst  au^  trübten  meine  seele.  Klingbis  Ik.  S, 
381 ;  die  kralt  das  sn  ertragen,  was  die  politische  weit  auf- 
drangt. KLiNCBn  12, 139;  sein  herz  war  durah  än  erdbeben 
aufgedrängt  und  aufgehoben  (empor  gehaben),  l.  Padl  TiL  5, 14. 
einem  etwas  aufdrangen,  tt  «mpoxre.-  einem  seine  freunJ- 
schaR  aufdrangen.  Kl»6bb1,310;  den  Diebenden  fast. fesselt 
ein  ^nn,  den  uns  enlebung  aufdringt.  S,  SSS;  ich  dringe 
euch  mdn  glOick  nicht  auf,  warum  wollt  Uir  ndr  das  eure 
anfdrftngenT  4,  91 ;  auch  bin  ich  weit  entfernt  meine  meinung 
dir  auftudrftngen.  6, 34.  doA  sagen  wir  lieber  in  dieaem  söia 
aufdringen,  wetekes  ebenfalls  Iransiiis  geseist  werden  kann. 
sich  aufdrängen,  empordrifnjjen  aufdringen:  sieh,  me  die- 
ser marmorweisze  busen  sich  aufdringt  Kliuskis  ih,  8,  107. 
sich  einem  aufdringen,  aufhöthigen er  dringt  sich  mir  immer 
auf;  eine  andere  ansieht  dringt  sich  mir  auf,  hat  sidi  mir 
aufgedrängt,  kier  dar^  inedenMs  gesdst  werden  aufdringen: 
es  dringt  sich,  drang  sich  mir  auf^  hat  aidi  aoiigednmgen. 
vgl.  aufdringen,  dringen  tmd  ditogen. 

AUFDBECHSELN  steht  arneile»  flr  andrechseln  und  gleiek- 
bedeutig  damit   t.  auch  das  falgende. 
.  AUFDREHEN,  nnt.  opdraajen, 

1)  lonumdo,  tor^iKKdo  in^wiefe,  ffmiare;  der  thilr,  dem 
kästen  eine  schraube,  «n  schlosz  aufdrehen; 

wers  necbsten  TsM  hoch  anldrebt  {at^sdtrauU), 

aein  eigen  mangel  nicht  versieht.  KiaCHHOr  «nufanm.  329*; 

nnf.  hij  moet  er  voor  opdraajen,  er  muss  daßr  bissen. 

3)  torqundo  aperire:  er  suchte  die  tbflr  aubudreben,  er 
üaA  aie  ferscblossen.  Göraa  ll,  129;  den  zopf,  ein  geOedit, 
stricke,  fiUen  anldrdien;  ich  kann  die  doae  nicht  aufdrehen, 
eii/keAratikcR. 

S)  Hch  aafdrehen  ^skraiidUc  H.  Sacu  ßr  ertri,  im  mw 
unsers  heutigen  sidi  anapianeo,  m>i  ovck  ron  dnAm  der 
tpinäd  itt  terstck» 

bois  maner,  was  wOI  sieh  don  anflIrahMit  I,  ttl*i 
ttaut  aber  «in  nngtacb  aloh  aufdrehen.  ID.  S,  10*; 
vgl.  andrehen. 

AUFDRESCHEN,  (riluraffl  otioleere;  es  ist  schon  aufgedro- 
scben;  wir  dreschen  dies  getraide  schnell  auf. 

AUFDRIEFELN,  aufdrehen,  auflösen,  s.  andrieEelo,  anirifeln. 

AUFDBIESELN,  ericArint  (Aer  in  demselhen  sinn,  so  dass 
schreibfdiler  walten  kOnnten.  s.  aufdrOseln. 

AUFDRINGEN,  nnl.  opdringen, 

1)  intransitiv  empor  dringen,  m^stägen:  der  tag,  lUe  moi^ 
genrOte  dringt  auf;  aus  dem  gras  dringen  die  blomea  aof; 

mkd.  ein  wölken  griwei  ft4n  dem  tage, 

ich  sihe  in  schöne  df  dringen.  MS.  1,  tl^i 
man  sibt  dur  daa  gras  df  dringen 
TÜ  der  bluomen  Ana  lal.  1,29'; 

nkd.  aus  der  feiszten  kucheo  aufdringen  («tu  der  fetten  küch« 
steigen).  Garg.  80* ;  hier  dringt  wolgenich  auf;  dn  kOhlee  waa- 
ser dringt  durch  das  geslein  auf;  eine  aufdringende  waiaer- 
seule  hob  ihn  mit  sich  empor,  t.  Paul  TÜ.  1,  M ;  aof  seiner 
kalt  aber  stark  aufdringenden  lebensquelle  liesz  er  die  weit 
wie  eine  kugel  spielen  und  schweben.  4,  74;  seine  aenber 
konnten  aus  dem  engen  kerker  nicht  aufdringen ;  sein  xurfldc- 
g^tner  geiet  drang  jetzt  mlcfatig  aof; 
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itaa  Blobiis  i«  des  nrlnfln  beitn  kinii! 
nicht  blOH  aen  eh«ln  lonneablick  An  Runsl 
wtll  ti«  die  biatea  holder  ichApftia«  brinien, 
■ur  hiVcbiien  subire  i*tgt  liet  aurmriBnaD. 

GötH<46.1t4| 

wu  dieser  ivR  beweut. 
er  kommit  gestalt  gettaliea  aufgedrunf^n.  4,  zT. 

1)  froMtl»,  repugnaiUi  dare,  obtntdere,  ou^iöifcijien,  auf- 
nwam:  ne  drang  mir  den  ring  auf;  dieser  mann  wurde  mir 
■la  mim  aurgedningen ;  eie  drangen  ibm  die  braut  auf; 
wenn  hat  und  wo  die  fromme  raserei, 
den  beesern  greu  lu  haben,  diesen  betMem 
der  ftaoten  well  als  besten  auftudrinRen, 
tn  ihrer  schwanetien  gtuth  »leb  mehr 
geifligt  ala  bier,  all  ilstt  UaeiM2,24«i 

ao  siebt  es  leider  mit  gar  vielen  opfern  aus,  die  uns  als 
grosae,  erhabene  ibaten  aufgedrungen  werden.  Klik ger  9, 39 ; 
mit  der  langenweile  eines  langen  scbmauses  und  aufgedrung- 
ner karten.  SroLBEnc  9, 466. 

3)  sich  aufdringen,  fe  Mrudere,  woßr  oueh  aufdrSngen  ge- 
«9I  «rerdfli  kmn  {wie  iie6«i  bringen  brengen  gait):  wenn  sieb 
ihm  etwas  anidiingt,  das  ihn  nOthigt  zu '  gestebeu,  s«ne  teil 
Bci  Te^angCD.  Gotbb  so,  S9;  es  drangen  sidi  ihr  unzSblige 
fremde  worte  auf.  2»,  n ;  in  diesen  gegeoden  muss  man  zum 
kOnstler  werden,  so  dringt  sich  alles  auf.  29, 197. 

AUfDRINGLiCH,  «mfiorfHiitu,  sMrtcr  «b  ndrin^ch,  der 
tu*  einem  auf  den  hals  dringt. 

AUFDRINGLICHKEIT,  f.  impoHuniUu. 

AlIFDHI^GUNG,  m.  komo  moleaus:  schmeichelnde  auf- 
dringlinge. 

AUFDROHEN,  mmarii  er  bat  dir  lodi  sehr  aufgedrohl. 
HiiLKss  Siegwart  3,  BIS.  mhi.  Af  ir  triunde  drAent.  Renn, 
1SM,  Hta  an  diu  ongeo.  tgL  DOdrohen. 

AUFDRÖHNE,  eil«  resoMre,  erepare,  nnl.  opdreunen :  die 
bolle  drOhnt  auf. 

AUFDRÖSELN,  rooftrerv,  auffddmtn,  wai  auCdriescln  und 

aaMiieÜBln: 

aufgedrAseh  bei  meiner  ebr, 

sieaal  ibu  (den  «trokl),  ala  ob>  ein  alricklelo  wfir. 

6AtbbSB,9B; 

um  das  in  worten  noch  recht  aulzudrOseln,  waa  der  bildende 
kdnstler  in  darstellungen  zusammengewoben  bat  .15, 214 ;  zahle 
dv  das  nicht  vor,  drösele  dir«  nicht  auf,  schweig  und  ent- 
sclüiesze  dich.  3l,  149; 

wir  waren  zwei  varscbiedeDflarbge  nden, 

was  bat  uns  aufgedröselt  nnri, 

RBcKiars  SeftflUng.  238. 

die  AerJhin/t  «nziMer,  m  driesen,  trieseln  ttillart  ktmm  tu 

denken,  eher  an  drehen,  tgl.  trflseln,  trosseln. 

AUFDRUCK,  ffl.  frmura,  prettio,  impresiio,  Stempel; 

die  besser  lebennwenh,  nnd  deren  redlicbkeit 

als  wie  ein  aullnick  ist  den  teuien  dieser  leit.  Omi  3, 12B ; 

anfdrnck  eines  Stempels,  ringes. 

AUFDRUCKEN,  tn^nmere,  nnl.  opdrukken,  gilt  wie  ab- 
drucken, voin  kmutfertigen  aufpreiten  der  formÄ  mf  papier 
und  leug :  typen  dem  feuchten  papier,  muster  dem  zeng,  dem 
kaitun,  titel  dem  buch  aufdrucken;  die  nemliche  bildsamkeit 
macht  den  menschen  gleich  lUiig,  sich  die  form  eines  gotles 
oder  die  misgestalt  eines  ungebeuers  aufdrucken  zu  lassen. 
WiEUHD  7.  145. 

AUFDRUCKEN,  tmpnmfl'e,  wenn  «oiul  van  drflcken  rinei 
gegemlands  auf  den  andern  die  rede  ist :  einen  kus  den  lip- 
pen  aufdrucken;  die  lippeo  aufgedr^dtt.  GOthe  7,5; 

Kram 

drückt  der  schwennul  aiebenraches  siegel 
den  lippen  auf,  von  denen  Jubel  flosi. 

GOTTIB  1,  S38: 

«ne  nnsz  mit  der  band  aufdrücken;  ein  gescbwfir  mit  den 
flagem;  Engelhard  hat  rorin  (labn)  gesehwUrchen  aufgedrflckL 
GOtbb  «  fr.  V.  St.  S,  16L  gltidufol  ist  in  dem  tmterKhied 
smitdtm  auElmckeD  und  iDfMckeo  etou  wiltkarliAet  tmä 
ftmadtlu,  der  wnlmt  scftwmAl  m'e  in  rOcken  tmd  mcken, 
stocken,  stucken  oder  dem  folgenden  dflcken,  ducken;  bei 
WuuuiD  7, 145  könnte  ebenmoi  getettl  tein  aufdrücken, 

AUFDUCKEN,  repenle  lurgere,  riebliger  aultucken  md  ge- 
fDMNlg  VON  untertncken,  niedertucken : 

und  flai  nnd  bi«  alles  auf  siAckea, 
das  ntr  Ihm  nlenunda  dOrfl  anfilflcten. 

fnadmena^  II.  1, 5  t 

es  lasse  nur  äner  ein  wörteben  von  der  erziehung  aufdocken. 

Hbuu  in  SdpA.  reise  ^230;  n  dndtt  oft,  wie  der  htae,  an 


stellen  anl^  wo  man  es  am  wenigsten  vermutet  Tisn  noe. 
kr.  4,160. 

AUFDUFTEN,  alle  fragrare,  dufl  empor  jfrvmeN.*  ebenda 
duften  alle  blumen  auf;  welcher  scbwefel  hu  gehim  aubti- 
dOflrn  pReget.  von  Bihen  OL  55. 

AUFDUHSEN,  turgert,  mümeteere,  auftditeiUen.  Stielu 
349.  J.  dat  folgende. 

AUFDUNSEN ,  turgere,  /Br  atdlinsoi,  mit  dm  «u  pro» 
gelreinen  ailaut  dei  pari. :  seUleabtase,  die  neb  vor  onserm 
bime  aufdnnset  Fa.  Hdllbr  S,  117.  a.  an{gedunsen. 

AUFDUNSTEN,  taporem  emtUire  siiniMr 

Wils  und  wfltohdt  dunsten  auf 
aus  gemilier  wampe.  BBacaa ; 

denn  nnsre  Ihoriidt  dflnstet  in  nebeln  tut  Srouns  4,2L 
AUFDUPFCN,  <.  auftupEen.  Ftscun  wM«' den  jpietai  »' 17: 

dupr  auf. 

AUFEGGEN,  ocea  proMtnifere,  perfrimgere  gt^m,  du  knd, 
die  erde  aufeggen.  . 

AUFEINANDER,  $ckweiz.  utenind,  ufeniodere,  unprüngliek 
ein  auf  das  ander,  ein  auf  den  andern,  em  hinter  dem  tin- 
dem,  aiimdiicA  mtl  mtenfrftohwf  der  ßexUm  unterladerlick 
ander:  slieszeD  auf  rinander  an  tndi  zu  ^heoa.  2  Sam-  2, 19 ; 
sie  waren  schlecht  auf  einander  gesetzt.  Es.  42,  « ;  vrie  ne 
die  Schwert  zuckten  und  auf  einander  schössen.  ]Jtfaee.5,  3; 
berge  auf  einander  setzen.  9,  S ;  soldis  gibt  natnr  und  art  der 
rede  auf  einander.  LonER  3,  74*.  Die  tpätere  seit  pflegte  nicht 
nur  aufeinander  n  verbindien,  laudem  et  auch  gern  an  dat 
folgende  terbum  tu  räcien.-  aufeininderst&szen,  aufeininder- 
setzen,  wat  lich  bei  direeter  «ortfägung  wieder  löst:  wir  ato- 
szen  Bofnnander.  am  hirittten  afccr  ttrtnipft  tieh  utfainan- 
der  mit  tiditltntiven  und  wird  dimn  imfrewiftsr;  ^  anCdn- 
inderfblge,  aufeinanderhSnlang  w.  t.  w.  geschichte  etxfthlt  be- 
gebenheilen und  ereigniase-in  ibra-  aufeinanderfolge.  Wous 
mut.  der  alterth.  wiit.  1,55;  anrein&nderidickung  widriger  £ir- 
ben.  Lbssinc  S,  130.  getremU  aber;  anfdnander  schieszen,  aoF- 
einander  vertrauen. 

AUFEISEN,  glaäem  effringere,  tollerei  weg  und  stnsie  auF- 
eisen,  vom  eiie  befreien. 

AÜFEHPFINDEN,  veriMrUfi  empfinden :  vrenn  er  ihre  fehler 
vermieden  und  grSszere  schnnheilen  anTemp&iaden.  GOns 
33, 209.  dAaiteh  dem  anempfinden. 

AUFEHPOREN,  verUdrUei  ^empören,  anftiMmi 

Btebt  man  da  auf,  wann  man  bal  ieiit  in  einen  auTgehORl 
oder  wann  man  zu  dam  stehn  sich  bai  ersilicb  aufSnipOit. 

LoGin  2, 1, 12. 

AUFEN,  exaltare,  aufbringen,  in  die  höhe,  g^ldet  wie  anen, 
blen,  vonen,  ahd.  üfAn  (GaArrl,  1EI9),       uppian,  mAd.  flfen : 

sin  loh  besonder  altebani 

an  bdhen  eren  dten  ( :  hdfen}.  lamet  von  H,  14S. 

da  wurd  elm  burnr  leb  (rMAaiK}  verkaufet, 

der  mieb  gar  vrorscbnueliet  und  auüM  (bocA  Aiell). 

H.SacrbLOOO*; 
mein  f«ioh  in.aufiin  und  in*msbm.  III.  1, 77*; 

es  gilt  nit,  das  man  des  menschen  wilz  als  gottes  Weisheit 
aafe  nnd  grosz  mache.  Fbani  3,  131;  das  unacbtbar  babylo- 
nisch reich  sei  nadi  1305  jaren  zü  gnind  gangen  und  erst 
under  dem  kOnig  Merodacb  wider  geaufel,  aufkummen.  Fsari 
Chronik  28*;  die  delphin  haben  die  alten  geaufel  (hochgehal- 
ten). 131*.  nachher  veraltet,  man  Aünnle  sich  auch  ein  Sufeo, 
tnAd.  infen,  in  gleichem  tinn  denken,  die  Schweisertpraehe  hat 
ftufnen,  Ofnen,  empor  bringen,  urbar  motihen.  Stalbrb  1,  118. 
vgl.  aufling  tmd  Oben. 

AUFENBLATT,  M.  ftttnif  hj/poghttum,  uvulgria,  itaut  zun- 
genblalt,  kehlblatt,  halsknat,  waldgl0d[l«n,  hockenhlalt  «- 
flomif,  virlieteht  enittellt  aut  nvularia.  vgl.  Hohbeic  1, 2S7 . 

AUFENT,  verknüpf^g  der  partikeln  auf  und  eni  in  mehren 
xusammenieltungen,  vielmehr  anschluit  det  auf  an  eine  tcfton 
bettehende  xtisammensetiung  mit  ent,  das  vor  labialen  in  emp 
fiberlritf,  folglich  aufempflnden  =  aufentfinden.  fi^'jfen«  tj( 
diei  auf  nhd.  auch  vor  dem  verbum  unfrennftar  j^etporden,  et 
heilst  ich  aufenthalle,  nicht  mehr  ich  enthalte  au^  oder  man 
fdirt  dat  ent  weg  und  tagt  ich  halte  au£ 

ADFENIVECKEN,  detegere,  vertiärUet  antdetto: 

Ja  die  venefawitiie  tmnkenbert 
«rOltaet  bertens  heimticbkeil, 
und  alles  was  darinnen  aUoki 
an  gni  and  Ulsan  aulisnidaGhl. 

PiiLMBU  2, 7n  Mu  Rnja^AtBa  laal.  wtrk. «. 
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AUFENTHALT,  m.  domieüium,  mantio,  mora,  rteeptaeuhm, 
Ttfugium,  tutttnliüio,  ra$l,  wtlerhaU. 

1)  der  ort,  die  ttäüe  im  etiwr  woAtU,  lieh  a»piM,  enthai- 
Uit,  pAmyi»  Ut,  utilt,  moflr  man  »UAf  Mji  der  ort  dn 
•nrenUulti,  anfoptbaltsoit:  der  wild  iit  ein  anfeathilt  der 
wilden  thförej  hier  loll  mein  lufeotbalt  enn,  wittitkwiAMtn 
lati  Wetbm;  dahin  liefm  die  abtrünnigen,  denn  daselbst  hat- 
ten sie  ihren  aufentbalt  1  Muee.  10^  14 ;  da  er  verhofte  einen 
aofentbalt  tn  linden.  %Uaec  6,9; 

wen!  ich  des  daaeins  ironne  schmeoken 

io  dieaem  banges  aufeaihaltT  GoTna3,4Mi 

gebl  der  wilde  durch  das  lebeo 

obD«  raat  und  aufeathall.  Scaittn; 

ein  gewisser  la  Begnaudie  legte  um  den  anfenthalt  des  kOnigs 
tünthundert  pferde  benim.  Schiller  1102  {  sein  stiller  aufenh 
holl  blickte  ihm  aufs  frwindlicliste  entgegen.  Gothe  IT,  US; 
dieses  jabr  bradite  ich,  ohne  auswärtigeo  aufeathalt,  theils 
in  Weimar  theils  in  Jeoa  su.  32,  43[. 

3)  weil  der  au(gtn9mmene  auch  genährt  und  unterhatten 
«ird,  heitit  aureoibalt  lugleick  suitentaeulum,  alimenlum: 
einem  plarrberr  seinen  zimlichen  aufenthalt  geben  im  und  den 
seinen.  Lotder  3,  Iii*;  schau  mi  aufenthalL  H.  Sacia  II. 
1,47^;  wird  im  {dem  fitdi)  allein  nacbgestell  von  snnes  lOb- 
Hcben  flei3<Aea  wegen  zu  narung  und  aufenthalt  der  roen- 
scheD.  FoBEt  /tteM.  Sl';  ein  metall,  damit  man  olles  dasje- 
nige bezahlen  handle,  so  den  leuten  zu  aufenthalt  ihres  teibes 
nad  lelwns  uQtbig.  J.  V.  ArdreX  Ttform.  der  well  i.  132;  als 
ich  neben  meiner  hQtle  sasz  und  zugleich  neben  dem  gebet 
gdbe  rttben  zu  meinem  aufenthalt  im  Teuer  briet.  Simpl.  l,  $1. 

3)  erhaUuny,  ttufrechthallung,  mterhallung  in  andervi  >inn, 

tkne  betag  auf  die  speise:  zu  beschirmen  aufenthalt  und 

handhabung  des  christlichen  glaubeas.  Lonaa  2,427'; 

dann  ich  kein  gurenihalt  nit  bab  (kann  nick  m  afgnk  iMa 
erkaUem).  rewrd.47,%; 

dt  -doch  daa  measoli^icb  feschlecfat  bat 
■eio  aufenihali  wo|  von  den  weiben.  Athu14'; 
■te  fielln  aur  euer  wort  daa  urthel  ibres  weaena, 
de>  lebena  aureatbali,  die  anoei  des  geaeseos. 

LOGAV  2  <.  6S ; 

suchten  ihres  lebens  aufenthalt  in  der  apotbeke.  Simplie.  1, 8S. 

4)  frtudt,  trott,  xuflwJU,  tnt  nA  leidu  otu  im  btgrif 
der  mokmutg  entfallt: 

•in  anrenthall  iri  manne)  leben.  H.  Stcaa  I,  448*; 
mein  aufenthalt  war  got.  Mblusqs  F  8*.  P  8* ;  nhd.  mein  Alent- 
balt!  (anrede  der  g^MUtt),  Bm.  i,  US*;  s.  Horn,  gadl- 
sekafiiL  i9; 

ach  dn  htnallsffiebstar  min, 

nein  einig  IVeud  uad  aufentbalu  AniaS44*; 

aob  Kbaa  doeb,  die  gftulich  gesialt 

lai  mehies  banen  anfentbali.  »4*.  «9!.  Bdttlerin  1, 100, 1. 

5)  mora,  iniemptio,  ttu/häll:  das  verursachte  neuen  aufent- 
halt, geschah  ohne  aufenihalL  Heute  tind  die  2.  3.  4  bedeu- 
itMjieH  erloithen  und  ttiott  die  erste  und  letxte  doiwrl.  su  bemer- 
ke» ist  Meh,  dass  das  worl  (Mtker  auch  weiblich  veneandt  wurde: 

u  ist  die  anfentbalt  melns  lebens.  AiaRa2S4'; 

was  er  begahraa  kan  ra  saiaer  anfaaiball.  Wacaa.  27. 

AÜFENTHALTEN,  nadt  dm  vier  ersten  bei  aufenthalt  eiü- 
•idutlen  bedeutungen. 

1)  herbergen,  int  haus  aufitekmen,  au/Hdmen:  das  erdrieb, 
das  dich  trett  und  ufentbattet.  Kbisersb.  palem.  If ;  dasz  solche 
reisige  nicht  sollen  gedultet  oder  aufentbalten  werden,  landfr, 
ton  1531  tri.  15 :  darumb  solt  man  dise  öffentliche  lachrauber 
oit  also  mOszig  auf  den  bolslern  neren  und  iedennan  zum 
schaden,  in  dem  land  aufenthalten.  Fbaki  «eltb.  lU*;  die 
iufentbelt  man  frei  an  lOrstenbOfen  in  eercn.  lu';  seinen 
Itinden  .niemmer  zu  helfen  noch  sie  an  keinem  ort  irer  land- 
schalt  zu  aufenlbalteo.  Aimon  d ;  man  befand  es  für  übel  ge- 
than,  dasz  ihn  der  konig  aufenthieli.  Opitz  Arg.  3, 378.  sieb 
aufenthalten  bedeutet  wohnen,  verweilen,  sich  aufhalten :  darin 
aufenthielt  er  sich  so  lang.  Hugichapler^ 

2)  speisen,  nOhrea,  auferiialten,  5iufen'are.'  sie  wurden  mit 
tchnecitenSeiscb  aufenthalten.  Frari  weläi,  182*;  wie  wir  die 
speis  kennen,  die  uns  den  leib  auEenthalt  PABacELsns3, 323*; 
ein  narung,  damit  er  sidi  und  die  seinen  aufenthollen  kOndc. 
AcRicoLA  160*  [tpr.  SfiS);  dasz  er  sich,  sein  weih  und  kinder 
mit  cim  Mein  aekerle  aufenthalten.  Fromspkrc  3, 276'. 

3)  aufrecht  halten,  sdtUzen,  erAaUen,  coKferaore.*  der  be- 
schinnt  und  ufenlhnlt  aJlei.  Kbisibsb.  patem.  08; 


das  Schnecken  haus  terOlt, 
wann  ec  die  schneck  nicht  aorentbllt.  PiicaiaT  efcs.44; 

damit  sie  sich  vor  der  sunnenhiu  aufenthaltoi  nnd  be- 
schfltien  FaAiii«da.l4*;  doch  aufeothielt  er  ricfa,  bisz  ioen 
Sdpio  zu  bfiKe  kam.  Birkl  lÄvius  323;  nfentUelte  ine  des 
falls,  fiersftr.  Es. 

4)  (rüsten.*  nnd  wenn  ue  sich  durch  fie  pre^  des  b. 
eraagelii  trösten  und  aufentbalten,  das  rie  alsdenn  gewia  und 
warhaflig  vom  heiligen  gdste  gezogen  werden.  Milakcbti.  im 
eorp.  doctr.  dir.  932. 

Jettt  besteht  das  wort  längst  nidit  mehr  und  wird  vertreten 
durrh  aufhallen,  erhallen,  aiiferhalten,  aufrecht  erhallen,  auf- 
richten, beispiele  des  mhd.  Af  enthalten  gibt  Ben.  1,  821. 

AUFENTHALTEB,  m.  sutcepioT:  Verfolger  der  frommen, 
aufenthaller  der  bOsen,  ein  pCeiler  der  pfrundenltraner,  Spie- 
gel der  Unredlichkeit,  ein  getäsz  aller  last  er  (patsf  /oAam  XXV). 
FiscBABT  bieaenk.  20fi'.  aber  bei  Fbonsp.  S,  231  heial  aufent- 
haller ffer  Fabius  max.  cunüator. 

AUFENTHALTSKARTE, /:  AUFENTHALTSORT,«.  AUFENT- 
UALTSZEIT,  f.  laider  neue,  tehledtU  wuf  m  fwler  rmk  tnh 
behriiche  Wortbildungen.  y 

AUFENTHALTUNG, /:  lusUaMio,  suseepUo,  amunaUa:  wo 
sie  nicht  von  allem  rath,  hülf,  gunst  und  aufeDthaltuog  des 
vorgedachlen  Luthers  nnd  seines  anhangs  sich  gut  und  gar 
enthalten  werden.  Luther  1,  tos';  es  ist  dir  not  so  deiner 
aufcnthaltung.  Kbisebsb.  it6en  sduide»  und  Schwerter;  da  ieg- 
licher  meosch  neme  speis  und  trank  als  viel  im  not  ist  tn 
seiner  aufentballung.  Pauli  ich.  und  ernst  eap.  285;  haben 
ein  berd  lauter  waldhuod,  die  seind  ires  lebeas  aufentbaltung. 
Frahr  wetW.  14';  nun  aber  zukUnfUg  ist  noth  etlich  arznei 
zu  wissen,  nemlich  den  wein,  so  ich  e.  g.  gemacht  bab,  und 
salben  zun  füszen,  mit  den  zweien  stachen  wird  c.  g.  aufent* 
baltung  gewcbret  sein  und  weiter  nichts  noth  sein.  pAaacBLini 
f,  828*;  wie  kann  menscblidi  leben  auch  des  viebea  inCmt- 
halluog  bähen  ohne  wassnt  KiRciHor«»/.  ifoe.  loa;  also  sola 
haus  und  die  hausbaltnng  srin  des  wäbs  ntSucht  und  anCentp 
b^tung.  FiscHABT  «Az.  44 ;  als  ein  notwendige  lebensfrist  und 
menschlichem  gescblechl  unvermeidliche  aufenlhaltung.  (i«fy. 
et';  (kinder  sind)  des  vatera  aufcnthaltung.  «7';  dem  schickt 
der  konig  zu  aufcalbattung  »eins  lebens  allzeit  sein  speis. 
325* ;  und  sich  aller  anderer  mchaffenen  dinge  zu  sanea  nab- 
rung  bedürftigen  leibes  aufentbaltung  bedienen  solle.  Simpl. 
i,  SOI.,  spdler  erlöschend,  schon  bei  STiELU  feMend. 

AUFfINTLEUNEN,  resdari,  tolvi»  aufUuuim,  etn  adbue  wert, 
das  wir  ms  noch  wäiudtn  sotUein 

ein  man,  der  frauen  dienen  wil, 
der  bedarr  gsanga  und  «eiienapit, 
damit  er  hocb  und  nider  reicht, 
wan  BQesie  siim  tirauen  erweicht,* 
das  sie  gein  dem  man  auf  enileunt, 
der  vor  nicht  gwesen  Im  ir  tlvunl. 

/'oato.qi.  743,171 
bairiidi:  auh  gtasl  bin  f  gangn,  wan  renaler  vsrflnm, 
wie  de  recht  bue  ja  kernen,  Ii  aurenileint  wom. 

ScuaiLtia  2,  473. 

vielleicht  gcit  noch  ein  mhd.  liunen  lepere,  ealeseere,  und  ahd. 
bliuntn  «=-  all*,  bl^na  gr.  x^iaiven^  auf  diesen  wege 
mägliduneeit»  editdrt  sick  die  rmA  ungedeutele  sU.  pvükd 
liuni  (GtAfF  2,  222),  HoAe,  bdiuik»,  afbemocA  1 

AUFER,  die  berknapfung  dieser  partikd»  ersdtdiU  noch  vor 
mehr  würtem  als  aufent,  bleibt  o^er  tnt/reNiiAar  wie  diecei, 
dodt  kann  wiederum  die  trennu^  erfolgen,  sobald  man  er  weg- 
lOsst:  auferstehn,  ich  stehe  auf;  auferwai^en,  ich  wache  auf  cm 
irh  auferstehe,  auferwache.  oft  ertdieint  durch  die  sutretenden 
Partikeln  der  sinn  nur  unmerklich  verändert  und  wecken  109!  /Br 
sich  schon  aus  was  aufwecken,  erwecken  tind  auferwecken. 
die  nnl.  tpradie  hol  keine  ziMaiRmenjeljt»ij)e»  op-er,  und  be- 
gnügt tidi  mit  opstaao,  opvrekken  «.  s.  «.  dos  vortretende 
auf  verieuffoH  atuh  hier  teme  noliir  tucM,  und  Hnid  tiA, 
wie  mit  an,  mit  ent  uitil  er,  welche  sieh  dodi  atcftl  von  ihm 
verdrängen  liesien,  gleich  dem  an. 

AUFtßfiAUEN,  finditus  exstruere,  aedificare,  von  grund  auf, 
von  grund  aus  erbauen,  mangelt  noch  bei  SncLEa  und  Friscb, 
obwol  die  ßr  auferbaulich  bei^elrracAten  belege  es  ffüher  por- 
ausselzen,  selbst  Adelung  nennf  es  oberdeutsch  und  versagt 
ihm  volle  anerkennung,  GüinE  hat  ihm  aber  seinen  stempd 
aufgedrückt : 

wer  goll  vertraut  Ut  tchon  aurerbani.  t,  327 ; 
wann  andr«  staunen,  wann  verwirrt  ai«  beben, 
da  fUbl  leb  raieh  von  gniod  aus  auhrbaot.  4, 23; 
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■0  wird  der  beite  Irank  gabraul, 

der  alle  weit  erquickt  und  auterbauL  12, 14; 

ms  sollt  «Dt  dem  dichter  werden,  wenn  es  nicht  höbe  mAcb- 
ti^  menichen  gSbe,  in  deren  Toraügen  er  lich  «nfin'binen 
kann.  «,  U;  welch  tin  ontendiied  ist  nicht  xwischen  einem 
mensdien,  der  sich  von  innen  ans  auferbauen,  und  eineni  der 
•nf  die  weit  wirken  und  sie  tum  bausgebraucb  belehren  will. 
18,  bS;  Ähnliche  absiebten,  fthnlicbe  zustande  nftlhigen  den 
meascUen  in  gleichen  maximen  sich  auhueiiiauen.  10,  isi; 
man  würde  nicht  endigen,  wenn  man  alle  die  elemente  her- 
ilblen  wollte,  aus  welchen  der  Verfasser  seinen  mutwillen  auf- 
eibauL  38, 136 ;  wird,  wo  auch  nicht  gerade  tob  dieser  seite, 
dock  Ton  einer  andern  sieb  ausbilden  und  aufeiltauaa.  SS^SII; 

die  Jufend  selbst,  wenn  man  Ihr  nur  vartraal, 

steht,  eh  man  siebi  tenieht,  lu  mdaaera  auferbaut.  4t,  290; 

es  wird  dich  gewis  Tergofigen  und  auferfaauen  es  durchzu- 
gehen, an  fr.  v.  Siein  3,  74;  ich  {da-  kategoritekt  impereUiv) 
setze  die  Temunft  auf  den  thron,  den  diese  ewige  geseuge- 
berin  sich  selbst  anÜBrimet  hat  Kurcu  io,Ub;  nidit  wabr, 
der  CTdgNst  bat  ihn  groai  und  schlank  anföbantT  Tie«  ga. 
not.  6,196.  « 

AUFERBAULICH:  christlicher  nnd  auferbawlicher  ist  im 
klaghaus  als  im  scUaghaus  zu  sein.  Pniunn.  2,  488 ;  zu  mei- 
nem geistliehen  forlgang  auferbaolicb.  Simpl.  1,  S55 ;  etwas  so 
röhrendes  nnd  auferbauliehes.  Wielakb  1&,  315;  da  sie  ihren 
gesdmiack  an  dem  seinigen  schSrften,  mit  ihrem  gästigen  Yer- 
mügcn  sannn  geiste  nacbiudriDgea  suchten  nnd  sieb  also  Im 
höheren  tinne  anferiwuliik  bereicherten.  Gflrn  3I,10S;  noch 
«Ihrend  Aeaer  anfertnnlicben  nnlerfaaltung.  9t,  a;  do  sollst 
mir  xuweileo  dergleichen  anferbaulidie  reden  hatten. 

AUFERBAUDNG,  f.  MdifUnOio.  tnteh  gtm  im  geistlichen 
ttm .-  das  mdssen  wir  uns  wol  gefallen  lassen,  dasz  junge 
lente  nicht  m^  an  einem  orte  ausdauem  und  etwas  zur 
auEeritauung  dieses  ortes  leisten.  Gothb  an  j^nebef  347;  das 
schlanke  miserable  wesen  grenzt  an  den  klaglichen  aal,  das 
ist  keine  auferbanung.  Tuci  ga.  not.  6,339. 

AUFEKBEN,  kerediUOe  trmufem,  «treh  die  gAwt  mit- 
ikeitai,  auf  etam  krittgen,  gteidmü  mit  anerben:  denn  soldie 
boae  tflck  und  stSck  find  uns  von  Adam  anfgecAet  nnd  an- 
geboren Toa  nntlerleibfc  Lnn»  l,  7C^;  und  wie  uns  unser 
torlaren  haben  aufgeetlMl.  8, 44';  die  eitern  können  eim  kinde 
auterben  haus,  hof  und  groszen  reiclithum.  Agricola  spr.  n*  36 ; 
als  mOge  ein  Tater  seinem  son  weisheit  aufeiten.  n*  lOS ;  ihr 
brader  bat  ihr  (der  frm)  Tiel  au^rbet.  Mica.  Nunder  fyl- 
loge  heuL  p.  4».   kälte  lieber,  auf  einen  erben,  vererbtn. 

AUFERBBECHEN,  effrin^t  das  si^  den  brief  anfei^ 
brechen; 

das  wenia  oder  *tel,  n  ich  daraua  gelAal, 

hab  leb  tfieila  angewaodt,  die  wacht  etil  lu  betlecheo, 

auf  dasi  sie  hOiren  ihm  den  kerker  aufertrecbBR. 

WiHDsai  Arioti  9,  47. 

AUFERLEGEN,  «nponnv,  aufttfien:  bosze,  strafe,  pllichl, 
twaag  auferiegen;  idt  lege  mir  stilbcbweigen  auf,  stillschwei- 
gen ist  mir  auCerlegt;  davon  e.  ch.  gn.  und  den  andern  ihren 
mitverwandten  standen  auferlegt  wflrde,  dasz  sie  ihrer  lehre 
nit  gewis,  auch  unbeständig  wflren.  Mbiaiicbtr.  3,  360 ;  ich 
wollte  bitten,  dasz  sie  sich  selber  eine  strafe  auCerl^en. 
Gellest;  der  priester  auferlegte  ihm  eine  leichte  husze.  Auek- 
SAcn  dtrfgttck.  l,  102  — f  legte  ilim  auf. 

AUFERHAISNEN,  ventärktet  ermannen: 

heil  dem  geweihlen  Esi>l| 

der  so  sich  aufisrinaapet.  Tiaasa. 

ADFERNÄRREK,  jromMeii. 

AUFERQUICKEN,  ttntArkte»  erquicken :  anferqulden  ewren 
mut.  Birgwald  evang.  JsV 
AUFERREGEN,  ixätare,  aufregen: 
ein  falscher  eirer,  nircht 

lerslOrea  Mekkas  aurerregten  kreis.  GOtui  7,  IM). 

AUFERSTAPiD,  m.  returrtdio,  avferttehung :  dieser  n-ind 
und  das  fear  ist  nach  Cbristus  auferstand  in  die  well  vom 
hirael  komei.  Lunsal,  4«$';  all  nemlicb  die  Saduceer  hant 
kein  lenfiBl,  bell  noch  inCerstand.  TflUtniissEi  ordkidweeii  40. 
keaie  awier  j^raudt,  da  dotk  Aufstand  allgemein  iblieh. 

ADFERSTffin>NIS,  /.  Md  n,  resmreetio:  bisz  zur  aufer- 
stentnus  aller  creaturen.  Ahm«  c;  durdi  dein  snferstentous 
behut  heut  m«n  leib.  daiMil  n ;  dem  reich  gotles,  welches 
uns  Christus  durch  sdo  auferslendnus  erworben.  TitiiiEissEa 
ardüi.  ffsrr  1;  nferstendnis.  ALiuasffiyfii  Iftbcf  Cl\  K4'. 


AUFERSTEHEN,  turgere,  retitrgere,  tick  erMn,  ertcketntn. 
goth.  usstandan,  lütd.  arrlsan. 

1)  von  den  lodlen,  aus  dem  grab:  aber  deine  todlea  wer* 
den  leben  nnd  mit  dem  luchnam  auterstehen.  £f.  SS,  19;  er 
ist  Toa  den  todten  auferstanden.  Mallk.  14, 1 ;  geiodtet  vrerdea 
nnd  im  dritten  tage  auferstehen.  16,11; 

dann  was  nan  hier  verwealich  alt, 

was  hier  verdiilt  in  dunkelo, 

das  wird,  sobaM  es  aufltrsteht, 

voll  glani  und  schAnbelt  (tonkeln.  fnatf.  Usd; 

auhrsisbn,  ja  aurerateba  wirst  du 

mein  iiaub  naeh  kurrer  ruh.  Klomt.  ; 

bist  du  vom  rad  auferstanden?  Schiller  119*. 

3)  ron  jonne  und  lag:  dann  wird  der  heutige  tag  noch  ein- 
mal auferstehn.  Klimcbr  2,  414;  als  die  sonne  nun  im  osten 
in  ihm'  ganzen  berriicfakeit  auferstand.  9, 123;  aoeb  ebe  die 
sonne  auferstanden  war.  J.  Padl  TU.  4,  lo«. 

3)  am  mdmi  Ungern  vil  inrede  der  Widersacher,  ob  <fie 
ufentoa  wurden,  zu  venBeiden.  Riti^HUNaiisefU}).  1*; 

so  mag  uns  ehre  aufersUn.  fa$tn.  ip.  906,  21 ; 

wenn  die  Klock  soll  auferatehen, 

musi  die  Rtrm  io  siDrken  geben.  Schill»  70*. 

AUFERSTEHEN,  n.  remrree/io. 

AUFERSTEHUNG,/:  dattflbe,  goth.  usstass,  sAd.  nirist, 
nnl  opslandinge:  die  Sadduceer,  die  da  halten,  es  sei  keine 
auferstehung.  Mtüth.  23, 33 ;  es  wird  dir  aber  vei^llen  werden 
in  der  auferstehung  der  gerechten.  Lue.  14, 14 ; 
das  naschende  feld  voll  aulbrsiebuDg.  KLont.lfsaa.  6,716 1 

all  weil  um  Iba  her  das  todasgeftMa 
rausehta  ron  aaflsrsiahuag.  It,  1169; 

Seid  ist  dir  zwar  zu  gestorben,  dran  bat  niemand  keine  beute, 
ann  du  wirst  doch  kein  An  helft-n,  baat  es  in  den  sack  *ergrabfla, 
wird,  wann  du  wirst  sein  gestorben,  erst  die  aureralehung  habea. 

LoGjtD  3,  lUgabeWi 

bei  der  auferstehung  der  todten.  ScHiLLUt91*. 

AUFERSTEHUNGSFELD,  n.  kirdthof:  eine  summe,  wovon 
er  das  Süssere  der  kirdie  sowol  als  das  innere  benustellen 
und  mit  dem  davor  tiegenden  auferstehungsfelde  zur  Überein- 
stimmung zu  bringen  gedachte.  GOtbbit,  300. 

AUFERS1EHUNGSGEIST,  fls.:  ein  heirlicher  aufenlekungs- 
gnst  arbeitet  und  gjHhet  jeut  (I80S)  im  vorigen  reichskircb- 
hof.  J.  Padl  d^merungen  ».  119. 

AUFERSTEHUNGSGESCHICHTE,  f. 

AUFERSTEHUNGSMlNNER:  der  zeitnngsleser  findet  ailikel 
interessant  und  lustig  beinah,  wenn  er  von  auferstebungsman- 
nem  erzählen  hört  Gothb  33,  37;  das  furchtbare  der  loTer- 
stehungsmanner  in  England.  44,  62. 

AUFERSTEHUNGSMORGEN,  «. 

AUFERSTEHtINGSTAG,  m. 

AUFERSTEBBEN,  gUid^vitl  mU  anersterben,  durcb  doi  (od 
sufailen.  Frankf.  refom.  V.  8, 11. 12.  VI.  1, 1.  2, 4. 
AUFCRWACHEN,  exptrgitei,  au»  dm  tMafe,  tode: 
wenn  dann  der  kSnIg  aurerwaeht.  H.  Sacis  III.  1, 132*;  ' 
auferwacbt  ist  der  krieg. 
AUFER  WACHSEN,  «ur^rre,  alte  ereuere: 
dai  dir  nicht  in  lukOnHig  seit 
ipoi  lu  dem  schaden  auferwach«, 
wie  diesem  bawreo,  spricbt  Hins  Sag».  U.  4, 
das  Ihm  nicht  weller  aufenracbs 
■chaden  aus  sehaden,  rlth  Hans  Sachs.  H.  4,  77"; 
auf  das  riamn  bera  mm  und  sinn 
In  simlicher  fTewd  auferwacbs 
von  scbwermüiigkeii,  spricht  Hans  Sachs.  II.  4,80*; 

dadurch  spott  nnd  Verachtung  kan  auferwachsen,  Pmlui».1,6M. 

AUFERWECitEN,  exeitare,  restaeiiare,  mudemtMaft.  todt: 
wenn  denn  der  herr  ricbter  auferweckel,  die  inen  bolEen  ana 
der  reuber  band,  ridtl.  3, 16 ;  denn  mein  son  bat  mönen  knecht 
vrider  mich  auferwecket.  1  Sam.  21,  8;  aber  ich  weisz,  das 
mein  eriOser  lebet  und  er  wird  mich  hernach  aus  der  erden 
aufwecken  (tpdlere  au$g.  auferwecken).  Hiob  19,  25;  aber  der 
herr  aller  weit  wird  uns  auferwecken  zu  einem  ewigen  leben. 
iMaee.  7,  9;  das  isr  ein  ^szer  Irost,  das  wir  hoffen,  wenn 
uns  die  menschen  erwürgen,  das  uns  gott  wird  wieder  anfer- 
wecken,  du  ober  vrirst  nicht  luferweckel  werden  zum  leben. 
7,14;  denn  me  der  «Her  die  todten  inferweeket  und  nicbet 
sie  lebendig,  also  audi  der  son  machet  lebendig  welche  er 
wil.  Jok.  s,  31 ;  nn  ungenannter  hat  1701  S.  v.  G.  lufenradtte 
gedichte  herausgegeben,  dieser  litel  ist  bevreis,  dasz  dieae- 
«nngedidite  damals  scbon  begraben  geweiea  sind.  BuuuM 
und  Lissnca  mr.  z«  Loud  lxui; 
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dnn  wird 
kein  niUTOllu-  tbrioaDKinf 
mich  ireueo  todiea  anrenracben.  GfttincK  1, 86. 

AUfZRZIEBEN,  edueare,  eniekm,  groti  siektn:  icb  habe 
kioder  aufenofcn  und  eritöhet.  Et.  1, 2 ;  das  sie  (die  knaben) 
also  drei  jar  aufenogen,  darnach  für  dem  kCnige  dienen  soll- 
ten. Dan.  1, 5 ;  ein  fQIlen  auferziebeD.  Lokman  fab.  10 ;  krüuter 
und  blumen.  fab.  15;  seinem  meisler,  der  ihn  auferzogen, 
jierf.  nsmth.  1, 30 ;  das  kind  auferzogen.  Lessihg  3, 395.  301. 

AUFERZIEHUNG,  f.  educalio,  heule  btuti  eraiehung:  sein 
gehurt  und  auGeraehuiig  wunderiieh  und  voller  gefohr  gewe- 
aen.  Kikcbbof  vntdaiim.  1*;  die  auferuehung  der  stieCoiatter. 
Lokman  fab.  15 ;  die  auferziefaung  der  kinder.  pen.  rotenth.  7, 4 ; 
mein  herkommen  und  anferziebung.  Simpl.l,i;  welcfaeimasien 
er  dein  bmder  ist  und  ^iner  auferziebung  mit  dir  genossen 
hat  Weise  ki.  Itute  340 ;  so  einer  berlicben  auferziebung  ge- 
nossen. eAe  etnei  mannet  415 ;  das  sind  die -giacklichen  folgen 
der  aufeniehung  eines  TeraQnfligen  onkels.  Radener  6, 13. 

AUFESSEN,  integrum  edtn.  extdere,  nnl.  opelen:  wo  ir 
aber  in  «tnem  hause  zum  lamb  zo  wenig  iind,  so  neme  ers 
und  Irin  nebester  nadibar  an  seinem  hause,  bis  ir  so  nel 
wird,  das  sie  das  lamb  «rfessen  inBgeiL  S  Jtfos.  13,  i.  isx  auf^ 
riasz  «euer  wird;  icb  fcantt  nidit  aufessen,  man  sagt! 
einen  vor  liebe  aufessen,  vgL  Haopt  6,  394  «nd  fresziieb ;  sie 
htso  oiedlicfa,  dasi  man  sie  roh  auflsze;  die  ich  ungekocht 
gerne  tn  einem  bissen  verschluckt  hatte.  eAe  eines  weibet  313 ; 
he  is  lecker  nüdlik  darto,  ik  wolla  gans  wol  upfreten  roh  ut 
reinem  waler.  Aanenreterei  161B  D3^  kwolo  halt  hebben,  wen- 
ken  ok  scholl  roe  upfreten  bebben.  TEWEscflENAi>eU.U63As'; 
mU.  fOr  suckcr  gegen  in  diu  wip.  Pare,  60, 16 ; 

für  ncker  mOhten  in  diu  irip 

dur  sfne  IHbelt  niesen.  Innwi  iwn  If.  169; 

dis«D  aumer  }ih  er  sl  gekouwen 

gar  TOr  br4t.  Nitbibt  bei  Bm.  395 ; 

wände  er  kou  si  tegelich  tOr  achtenei  brAl.  3ftT; 

nftbtes  In  alsA  geuen  hia, 

da;  bete  si  slchemchen  geiAn.  GA.  t,  296. 

in  andern  timu  tagt  I.  Padl:  er  war  zwei  stunden  fiülier 
anstanden,  um  beide  (ihmdett)  minate  für  ndnute  aufzu- 
essen, wu.  löge  3,  tSS.  Kl  keitil  aber  auch  m  ibler  btdeu- 
Umg:  aufessen  mOssen,  was  andere  eingebrockt  haben;  ^ 
grftszem  richten  solche  suppen  an  und  die  kleinem  mDssen 
sie  aufessen,  arme  mann  im  Tockenb.  118 ;  nodi  haben  sie  es 
nicht  alles  aufgeessen.  Agric.  spr.  2. 

AUFETZEN,  eonjumere,  auffreuen:  und  nicht  viel  grosier 
berm  und  rürsten  scbelze  durch  solche  tose  !&«snrQnne  auf- 
geelzet  Lotbbr  5,41l'.  t.  aufätzen. 

AUFTÄCHEl^N,  /lando  excilare,  vgL  anfficheln; 

1)  biame»  etUfaUet^  oK/toeAeti.- 

roienknotpe,  aufigenchtltTom  Ktitenen  sepfan. 

Kabsciih. 

i)  ftut  Wkf  fUmtnu  M/hcften,  anfigAmt 
bei  jenem  liebesfbur, 

welolis  aufgerecheli  hat  der  ktoKs  lieberwecker. 

G.  NiDKiupoer.  UulKOldckm Hamb.  1S&2. 1. 163; 
Terlachte  diese  gtuht,  die  Amor  Tecbelt  aur.  §.  169; 
soll  die  ertlickte  glut  recht  geben  einen  schein, 
so  muss  sie  nach  und  nach  recht  anfgeßcbell  aeiiL 

    Fuumn. 

ADFFACREN,  «os  anfocht: 

der  durch  sehmamuen  nur  der  mordlast  Ramm  aaRhchet. 

LoBBHST.  16r.  boMta  14, 455. 

AUFFÄCHERN,  det  vorigen  f^equMtativ:  welches  das  Irauen- 
Tolb  mit  den  langen  kleidem  auffächert.  Wiedemar  dee.  114. 

ADFFACKELN,  in  fiammam  lurgere,  aufiodem:  unter  einer 
himBcliate  wie  seiner,  zu  welcher  den  ganzen  tag  die  weisze 
flamme  der  phaniasie  auffackeltc.  J.  Paul  unt.  löge  1, 65. 

AUFFÄDELN,  wai  anHldeln:  jedes  Ton  seinen  worten  auf- 
fildetn.  Herder  3,  gi;  aufgelädeltc  verliebte  herzen.  1.  Paul 
aetlk.  2,142. 

AUFFÄDHEN,  riAtiger  alt  das  vorige,  oiuser  anf&dmen 
bedeiUel  ei  o&er  aueA  tfie  faden  auflösen. 

AUFFAHEN,  nrtum  traktre,  intereipere,  wo»  tpdter  auf- 
fangen: die  Her  fleuszt,  nachdem  sie  til  andere  flüsz  aulTahet, 
bei  Filtxhofen  in  die  Thonaw.  Fkahi  vellb.  32';  den  scbwcisz 
von  der  stime  auffaben';  dasz  man  dich  iftosch)  zur  speise 
au^e.  FiscflART  eht.  46; 

und  gehn  nicht  aus,  so  lang  als  liechi  am  bimmel  steht 
die  weil  der  laobrer  alt  .gewialieb  all  auflSht. 

WEKDaas  Arjssl  4, 6. 


AUFFAHBEM,  snriNm  ferri,  wehi,  noL  opvaren. 

1)  m  die  AOÄ«,  ge»  kmmH  fahren,  von  goU  md  engeUit 
und  er  bSret  aitf  mit  im  au  reden  imd  goU  fuhr  auf  von 
Abraham,  t  JlfM.t7,22;  also  ftihr  goU  auf  von  im  an  den  ort, 
da  er  mit  im  geredl  hatte.  S5,13;  gott  feret  auf  mitjaucbzeiL 
pi.  4T,  6;  und.  es  geschah,  da  er  sie  segnet,  schied  er  von 
inen  und  fuhr  auf  gen  binunel.  Ine.  3i,  51;  wenn  ir  deim 
sehen  werdet  des  menschen  son  auffaren  (goüi.  ussteigan)  da- 
bin, da  er  vor  war.  loh.  6,  62 ;  rühre  mich  nicht  an,  denn  icb 
bin  noch  nicht  aufgefaren  zu  meinem  valer.  Joh.  20, 17 ;  der 
hinunter 'gefaren  ist,  das  ist  derselbige  der  aufgefaren  ist 
{Mchöner  gotkiidi :  saei  atstaig,  sa  ist  joh  saei  usstaig).  Eph. 
4, 10.  ferner,  und  da  die  lohe  auffuhr  vom  altar  gen  liimel, 
fniir  der  engel  des  bemi  in  der  lohe  des  allars  ant  ridU. 
13, 30; 

sie  sei,  wie  man  denn  sagt,  vor  jam 

von  muDd  geo  himel  aufgefbrn.  U.  Stcns  1,528*. 

3)  von  andern,  ofl  pertönlich  gedachten  tacken,  zumal  ete- 
menten:  durch  welchen  weg  teilet  sich  das  liecbt?  und  auf- 
feret  der  Ostwind  auf  erden?  Hiob  68,  24;  wenn  des  mSd- 
cbens  gewand  in  der  luft  spielt,  ihr  haar  hoch  auffiUirt.  Kun- 
CEis  Ib.  2, 161;  aber  die  stürme  fahren  doch  auf  und  greilea 
nach  dem  benen.  J.  Paul  Beip.  1,  »8.  das  Eeuer,  die  flamme 
fidirt  auf;  die  blendenden  gcfagnhriten  eines  au&hrenden 
feuers.  Lessihc  6, 178 ; 

wenn  den  forat  zu  Tarbrennan  es  auinihr.  Toaai 
andere  dm^e'fabren,  grtm  Im  fener  auf  (vis  «orfts»  der  enget 
in  der  lohe}i 

verwansflhies  bans 

in  geilem  feuer  aaf^flthren.  GSnaia  126; 

als  jene  flammen  waren, 
worionen  haus  und  hoFund  güter  aurgerahren,  450t 

staub,  erde  fahren  auf,  ein  gewaltiger  staub  fuhr  auf,  erhob 
sieh;  also  wird  ire  wurzel  verfaulen  un^  ire  sprossen  auf- 
faren wie  staub.  Es.  5,  24 ;  der  gewalt  des  aunohrenden  grun- 
des  (des  von  der  kitte  empor  getriebnen  er^odens).  Kant  9, 3' ; 
der  Wasserstrahl  Qbrt  auf;  blasen  im  wasser  fohren  auf;  der 
fisch  fährt  im  wasser  auf. 

3)  aufsprietten,  au/kachten,  aufsteigen,  aufiehietten  i 
das  ist  ein  wilder  stock  von  selber  aufgefahren.  FLEMins ; 

über  nacht  lahren  zahllose  pilze  aus  dem  boden  auf;  blät- 
tern im  gencbt  lahren  auf; 

ob  iemant  ichi  (etvo*)  auf  wer  gelkm  andern  Ochsen 
fattn.  tp.  768,3; 

das  über  ganz  Egyptenland  stenbe  und  bOse  blättern  auffa- 
ren. 3  Mos.  9,  0 ;  da  füren  auf  bOse  schwarze  bialtem,  beide 
an  menschen  und  an  vieh.  9,  10;  wenn  einem  menschen  an 
der  baut  seines  fleiscbes  etwas  aufferet.  3  Mot.  13,  2 ;  wenn 
derselb  sibet,  das  weisz  aufgefaren  ist  an  der  haut.  13,  lO; 
wenn  uns  nur  ein  bein  webe  that,  oder  ein  klein  bletteriein 
aufferet,  so  kOnnen  wir  himel  tmd  orden  voll  schreien.  Lora» 
5,45'; 

kein  blBuerchen  hihr  auf,  die  muiche  must  es  decken. 

ZACHAatü. 

4)  angewandles  aufsteigen:  der  wein  fftbrt  auf,  tteigt  zu 
hine,  SU  köpfe;  keinen  guten  starken  auffahrenden  wein.  Pa- 
R&CBLSDS  1,  101*.  gedanken  fahren  auf:  da  ich  diesen  kom- 
menden tod  empfand,  da  fuhr  eben  so  schnell  der  gedanke 
in  mriner  seele  auf;  dasz  ich  heute  sterben  wflrde.  Klopst. 
8,15;  schon  etlichemal  ist  mirs  so  aufgefahren,  icb  wollte  dir 
schreiben  und  dem  minister.  GürnB  16,  77. 

5)  auffahren,  aufspringen  vor  furcht,  sdiredten,  tom:  da 
fuhr  die  ganze  gemeine  auf  und  schrei.  4  Jtfos.  14, 1 ;  Leonore, 
aufgefahren  {erschreckend),  horch !  Scbillbh  145 ;  sie  fuhr  auf 
und  fiel  auch  sogleich  vor  ihm  nieder.  Gütbe  19,  22S;  was 
hat  der  beld,  den  eine  thräne  auszer  sich  bringt,  an  innrer 
wflrde  vor  dem  weihe  voraus,  das  vor  einer  spinne  anfBUut. 
LEiSEwm/idttti«.  r,  6,6;  der  base  fuhr  aus  dem  kraut  auf; 
sein  hen  fuhr  auf.  I.  Paul  Tif.  2, 50 ;  im  sdilafe,  träum,  Ge- 
ber auQiahren :  einen  mit  trSumen  durchÜHOcbnen  anfiiabrenden 
schlaf.  J.  Paol  biogr.  beL  i^Ut;  damit  die  anfläbrenden  Idti- 
nm  in  einem  festeren  schlafe  blähen.  lampanerth.  16; 

aus  enlzQckungen 
des  hebren  iraums  aufTabreod.  Voss  3, 16. 
er  fuhr  auf  vor  wut  und  zuckte  den  dolch;  fSr  er  mit  gäb» 
linger  rOte  auf.  Aimon  e;  do  entsalzt  sich  der  kSnig  Nebu- 
cadoezer  und  fuhr  eilends  aut  Dan.  3,  34;  mräne  tage  so 
Ode,  mrine  nSchie  so  auffahrend.  Hiiou  m  SaroL  Fladu- 
Umd  I.  '68.   wenn  dch  nur  der  goingsle  vrid«rntrndi  regte, 
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konnte  er  ^eieb  lolbhren;  .wenn  ich  gewust  hftUe,  dan  rie 
■0  an&hrea  würden,  lo  hätte  kh  kön  wort  sagea  wollen. 
Ckluit;  an  allon  war  sno  aaHUurendet  weten  fcbold;  wenn 
er  in  dnem  ntcben  jShlingen  anitosz  too  Unwillen  oder  mi»- 
mut  gegeo  i^nd  einen  RÜner  DebenmenBcben  auftiibr.  Win- 
uuiD  8,141;  der  graf  hielt  einen  augeabUclE  inne,  dann  eher 
(ubr  «r  mit  wut  au&  G&the  24, 151. 

6)  vom  heftigen  stürm  fuhr  das  Eensler  auf;  er  stiesx  mit 
gewalt  an  die  thOr  dssz  sie  auffuhr;  -hanunerschllge  ertön- 
ten, das  schlou  fuhr  aut 

1)  der  bergmann,  .rutcA  vollendeter  aHnil,  ßtbrt  aul^  um 
dem  sehaelu  tu  tage,  ein  scfaif  I%hrt  aal,  fest. 

8)  auflahren  mt  im  wagen,  vorfahren,  tttmal  fütrUAs 
der  wagen  lUirt  schon  auf;  in  Regensburg  fuhr  der  gesandte 
auf^  wenn  er  zum  ersten  male  aafo  rat&haus  fuhr;  ich  sehe 
nach  der  strasze  um  meinen  bnider  mit  den  liengslen  im 
pomp  auffahren  zu  sehn.  KLiitcsa  1,  30 ;  dort  koDunen  sie 
aufgefahren,  l,  34 ;  motten  fährt  der  brautwagen  auf;  die  bat* 
terie  fiihrt  auf  gegen  den  feind. 

9)  iransüiv,  den  weg  auß'iihren,  lüehtr  und  Utfa  geleite 
Ainein  hringeni  der  kutscher  hat  das  tbor  aofgelaliren;  berg- 
mStuätA,  ein  fcld  anffohren,  e»  mU  grttbenarbeitem  Megen, 
anfgerabrene  stredcen,  enien  Stollen  anftabren;  erde  auffah- 
ren,  heranfakrett  tum  auffttlltn;  sand  ist  schon  aufgefahren 
worden  und  doch  bleibt  der  weg  grundlos. 

AUFFAHREN,  n.  dast  ihr  das  orakel  stOrt  und  duixh  eine 
unnütze  frage  oder  ein  hastiges  auffahren  vernichtet.  Tiscai,  S98. 
AUFFAHHIG,  trat  dat  folgende. 

AUFFAHRISCH,  hatlig,  leidenteka/llidu  sie  hatte  rin  auf* 
bhrisclies  wesen,  /uAr  leicht  auf. 

AOFFAHRTi  f,  aieennu,  kimmelfi^rt,  mhd.  fttvart,  nnJ.  op- 
raart:  insondeibeit  sol  man  halten  den  Christag,  beschneidung, 
epipbanie,  £e  ostcrCeier,  aufihrt,  pOnetteo.  LniHKaT,!!*;  von 
&T  aufGut  des  herm  hat  David  gewnssaget.  BBisniBa  3er.  i, 
III*,  dam,  die  feierliiAe  ouITahrt  der  gesandten,  der  braut 
«.  I.  w.  nachdem  die  ankunfl  der  gesandten  und  ihre  erste 
solenne  gesamtauffahrt  stattgefunden,  so  bewunderten  wir 
nachher  die  ankunft  der  kaiserlichen  commtssarien  und  deren 
auffahrt.  GOthe  24,  38B.  bergmännisch,  die  auffahrt  aus  dem 
Schacht,  tm  recht,  an  einigen  orten,  entrichlung  einer  abgäbe : 
der  hauptmann  zog  dafür  bei  der  einfübrung  des  erben  eine 
erhennllichkeit,  welches  jetzt  die  auffahrt  oder  der  weinkauf 
genannt  wird.  Moskr  p.  pk.  2, 105. 

AUFFAHRTSTAG,  m.  diel  a$eetuionit:  am  auffartstag. 
TaviiitBisSEa  arcAirf.  (6;  regnels  nidit  am  anfEutstag^  so  be> 
dents  dKmittg  des  futers.  FiscHaar  grosxm.  iOft;  wa  sind  die 
kDdSgskuchen,  die  pfoffenparet^  die  pfingstvSgel,  an&rtstagge- 
flOgel?  Garg.  51*. 

AUFFALL,  m.  Amif  in  ifer  Schweit  der  eoncurt  der  gläu- 
biger BLii!iT8CHt.i  Züreh.  reehlig.  1,440.  3,163.  vgl.  der  arme 
Todtenb.  194.  1.  Paul  Ät'Ud  ober:  dumpfer  auffall 
nnten  im  grabe,  hiogr.  btt.  1,  SO.  auffall  der  müt«.  1,  146, 
beidei  «nfrerecftf^f  und  ohne  gemdhr. 

AUFFALLEN,  ineidere,  af/ieere,  mL  opnllen, 

1)  nieder/'aJIen  der  platzregen  fällt  stark  auf,  stAldgt  auf 
den  bodenf  auffallende  tropfen;  hier  kann  der  gefällte  bäum, 
ohne  zu  schaden,  auffallea ;  nascbwerk,  das  süsz  auffällt  (auf 
die  suRj;«),  allein  den  magen  verdirbt.  Hippel  lebensl.  4,  lüT. 

2)  anifoiien,  verleiten,  befremden:  dein  betragen  fiel  auf^ 
muste  aufblteo ;  es  fällt  mir  auf,  veneundcrt  mich;  ich  darf  das 
budi  nur  auffallen  lassen,  wo  es  auffallen  will.  Lessinc  6, 329. 

S)  trantüvi,  auffallen,  offen  maAent  er  hat  die  thflr  aof^ 
gefallen,  sich  den  köpf  au^efallen. 

AUFFALLEND,  in  der  zvetJen  bedtviwng  det  aofl^ens: 
das  ist  sehr  auffallend;  eine  auffallende  unwahiheit, 

AUFFALLEND,  adv.  tnjtjrntter  .*  der  die  Verletzung  der  ma- 
Jestat  auffallend  zu  ahnden  beschlossen  hat  Scbillbb  199*. 

AUFFALLENHEIT,  /l  hefremMiAu  weten:  durch  sooderbai^ 
keiten  und  auflallenheiten  ucb  anszeichaen.  Ficnt  «ei.  i. 
gel.  109. 

AUFFÄLLIG,  haBedAari  ksSi  «ulttlUg  machen  durch  tdmn* 
pfen,  zanken. 

AUFFALTEN,  expandert,  explieare,  nnl.  opvouwea:  ein  tuch 
•nfblten,  bände,  blaiter  auffalten,  enlfttlten,- 

laut  wainie  die  bind  auITalieod  die  fflulter.  I«iis8,a(l6t 
die  knospe  spalui 
die  volle  brusl, 
die  blnme  falMt 
■ich  auf  xur  Itub  BBaaia  1,  U, 


ftrchteriich  steht  die  dosamkeit  vor  ihm  und  iallet  ihm  äo 
grosses  schwarzes  gendlde  mit  zwei  friachen  gribeni  auf. 
J.  Paul  Hetp.  4,  lot. 

AUFFANGEN,  inlereipere,  txciptre,  ntU.  opnngen,  ksteken. 

1)  den  IlüchÜing,  den  dieb,  den  boten  anfingen;  das  plerd, 
das  wilde  thior,  den  band  auflangen;  die  IlBfae  im  iMtt  aitf- 
fangen;  der  /kdka  layf; 

•US  räche  Del  mir  ein 
ein  (Uiarflüssi^  huhn  lu  teilen  absnlaagen, 
QsUvue  taennen  auiku  langen, 
und  in  das  Uobenfteiiob  grausam  Terliflbi  lu  sein. 

Hassdomi  1, 136 ; 

einen  fallenden  mit  den  armen  auffangen;  als  mich  Aoachen 
eines  tags  auf  der  strasze  aufQeng.  der  arme  mann  tu  T.  Iii 
zu  tisch  komm  ich,  wenn  mich  nichts  aufDlngU  GOni  m  fr. 
V,  St.  1, 100 ;  ziramer,  auf  dessen  schwelle  sie  der  von  Albane 
kommende  Schoppe  aufDeng  und  anhielt.  J.  Padl  Tit.  3, 11. 

3)  die  niederfallenden  tropfen  mit  dem  regenschirm  auf- 
fangen; das  aus  dem  arm  strömende  blut  mit  dem  becken 
auffuigea;  die  so&nenstrahlen  mit  dem  brennglas  auffangen; 
mit  dem  auge  der  erinnerung.  BBRMBbqrek  51;  die  schwan- 
kenden strahlen  der  wahrbeit  auffangen.  Kluib«  U,  IIS ;  der 
Zunder  fingt  den  funken  auf;  die  vorb&nge  flengen  das  ficht 
auf;  die  naae  fleng  den  duft  vaL 

i)  den  ball  mit  der  band,  den  tüd  mit  dem  ttod  «ifbngen; 

der  slosi  KlenK  fehl,  der  mintel  fleng  ihn  aof. 

ScaiLLiB  431* ; 

nach  und  nach  leitet«  ich  dich  zom  gehen,  das  vrar  frende, 
als  du  das  erstemal  mit  furcht  und  ungewisheit  drä  schritte 
taumeltest,  ich  lieng  deo  fall  auf,  drückte  dich  Sogstlich  an 
mein  herz.  Klincers  Üt.  3,  3S0 ;  die  wand  hatte  den  schusz 
aufgefangen;  die  mablerischen  ansiditen  des  parits  in  einer 
tragbaren  dunkebl  kammer  anfiufangen  und  zu  zeicfanen. 
GOTBE 11,  ste. 

4)  a  fleng  alle  mäne  worle  auf;  dasz  du  das  wort  so  aut- 
gefangen hast.  GOthb  18, 155;  solche  predigte  tind  durch  an- 
dere gelerte  aufgefangen  und  allhie  zusammen  bradit.  LvTHEa 
4,  r,  wir  tagen  heute  aubebmen,  io  die  feder  aufnehmen, 
(i-üher  hiett  et  aucA  ansdireiben;  nichts  von  unsem  reden 
auffangen.  Lessinc  3, 39;  da  Qeng  nun  einer  die  erste  anfongs- 
gQbe  ohne  Zusammenhang,  vor-  und  nachsinn  aut  HsaaBa; 
die  abgesandten  briele  wurden  aufgefangen;  jede  na  mir  auf- 
gefangne  silbe. 

5)  er  fieug  tween  senfker  auf,  di«  aus  der  binst  verlmea. 

ZAClAMi; 

zweifei  nnd  «orgen,  die  er  aufigefangen.  J.  Paul  TU.  %  Itt; 
dasz  mön  vorsdilag  nidit  floga  von  einem  lammler  anfjgefaD- 
gen  werde.  HsaDKa  3,  266;  eine  anstetiende  kranlAat,  die 
bialtem  auffangen. 

AUFFARBEN,  deniw  ttngere,  nnl.  opverwen:  da  trtgst  auf- 
gefärbte kleidcr;  aufgefiirble  freuden.  J.  Padl  Iii.  mcU.  4,  US ; 
Jagenderinnerungea  an&ischen  und  auflftiben. 

AUFFASELN,  auteinander  tupfen,  i.  dat  folgende. 

AUFFASERN,  fila  diducere,  in  fatem  aufiidien, 

AUFFASSEN,  rectpere,  retinere,  nnl.  opratteo,  von  auflait- 
gen  vertcSiiedtn,  worte  auffangen  häiü  He  tdineU  tmd  Aeim- 
ficA  vrtrneAmm,  auffassen  sie  inil  bedacht  aufhehnun  md  er- 
greifen; das  Schwert  anlegen,  den  AM  tduull  Amekrtm, 
das  «cbwert  auffassen,  et  in  die  kand  ndmtn.  im  ein^nm 
fall  iüiuien  beide  dennodi  dattelbe  mummen. 

t)  futen,  greift»  md  mtfhebeni 

so  fksst  der  Jahn  dia  Hasehen  auf.  Araia  4W; 
und  jeder  fksit  bei  Ihren  niodan  waden 
iwo  nimphen  auf.  Wulafib  ; 

'faszt  alle  Schwerter  auf!'  alle  stürzen  sich  auf  &t  walTen, 
Scaiuza  169';  ich  will  auffassen  für  dich  jeden  tropfen  aus 
dem  becber  der  freude,  dir  ihn  bringen  in  der  sdiale  der 
liebe.  184*;  ich  habe  den  faden  wiederum  aufgefaszt,  den  dein 
f  ater  angelegt  liatte,  ijubbegierige  und  unwissende  diener  hat- 
ten ihn  zerrissen.  Klircer  5, 105. 

3)  er  wdsz  den  ntanigfaltigen  historischen  stof  deutliebst 
aufanfaflsen.  G0ni4e,lH;  der  mitind  kann  nicht  verciDigt 
denken,  was  ^  sinnfichkeit  ihm  gesondert  flberlieferte  and 
so  bleibt  der  vriderstreit  zwisdien  auEgefasztem  und  ideiertem 
immerfort  unau^elosl.  G&tbe  50,  60 ;  lasse  die  kraft  aui;  die 
ich  dir  eingeboren  und  eingelehrt  habe.  Ki.iNCEal,5l;  Faust, 
der  alle  hftasUcfafl  und  iudge  Terinndung  leninea  halte,  In 


Digitized  by 


Google 


645         AUFFASSUNG— AUFFLEIEN 


AUFFLEIUKG— AUFFOHDEBN  646 


dem  laufe  seinei  ferneren  leboii  keine  mehr  anCiafiitsen 
itrebte;  blickti  düsler  in  die  weit  Klikcu  3,  US;  et  war 
freilich  leichter  die  feder  nacfa  aulgebnten  oder  ans  bdcbem 
googencD  DMiniuieen  zu  fahren,  ll,  143.  es  aufTaueo.  Garg.  S6*. 

AUFFASSUNG,  f.  eioe  lebendige  und  innerlich«  ioBmaag 
des  historischen  stoffet.  Dailm.  din.  getth.  I,  tui. 

AUFFASSUNGSGABE,  UAFT,  VERMÖGEN. 

AUFFECHELN,  t.  «uOftcfaelD. 

AUFFEGEN,  wraom  txOtan,  nrrtm 

bald,  ireuD  ei  {iai  maer)  nlblichen  aand  anlFsgt  aui  dem 

unlertleD  abgruaa« 
Ut  es  genibt  wie  der  aand.  Toai. 

AUFFEILEN,  Imumäo  nhen,  mnL  opiylen:  die  kettCf  {»• 

•el  aufleilea. 

AUFFEDCHTEN,  denno  hvmedare,  den  raten  anffeuditeD. 

AUFFICKELN,  per/Heart,  dm  ohtmäduige»  reiten  md  kto- 
ffM:  er  feilet  in  einer  anmacht  die  stiegen  hinunder,  uoterdet 
^r  seine  mitgesellen  gelaufen  kommen,  mit  ihm  bandeln 
nnd  ihn  aufDckeln  und  erquicken.  Mich.  Neanded  vom  tel. 
ahtttrhtn  1. 19.  t.  da*  folgende. 

AUFPICKEN,  leviter  perewiere.  Sheler  491.  s.  ficken. 

AUFFIEDELN,  fidibui  ludert:  ein  stück  auIBcdeln,  auf- 
geigen;  sahen  sie  eine  grosze  menge  wOlfe  an  einem  breiten 
wege,  den  sie  gehen  muslen,  nahmen  ihre  geigen  und  fldelen 
eins  aul^  richten  sich  die  wolfe  in  die  hohe,  schlingen  die 
pfoten  in  einander  nnd  langen  einen  tarn  an.  Emimt  «m. 
docL  «TO; 

nrich,  Johann  nnd  der  glitner  H»  flsdaln  ans  anf.  Voss. 

A1JFFIKDEN,  ■däHMure.' 

wo  rieht  «ersiMkte,  wosi  ara  aolknflndtn.  Göm; 
«t  zeraAeilete  ridi  den  köpf;  tun  etwu  anbofloden,  das  er 
lernen  nnd  wissen  mOdile.  KLütGEs  lo,  135. 

AUITIRNISSEN,  denw  etnuia  Minen,  i.  anBmiisen. 

AUFFISCHEN,  ttfUeari,  nnt.  opTOSchen :  die  leidie  wurde 
•n^efiscbt.  bildlidt,  nachrichten,  ncni^dten  anlllsdieD;  auf- 
gefischte einteile  anbringen. 

AUFFLACKERN,  Iremule  turtum  flagrare,  nnl.  opOakkereo, 
opOikkeren :  die  beizen  mflsten  auIBackem  zu  gott  in  feures 
weis.  Keisehsi.  ha$  im  pf.;  das  teuer  flackert  im  ofen  auf; 
das  aufDackemde  wilde  krankenauge.  J.  Paul  um.  löge  2, 13B, 

AUFFUHMEN,  alte  flagrant 

'der  beUlge  braod  bei  nhr  aufBaauite.  Meu.  9,  ttü; 

voll  frende  dich  >q  sehn,  flammt  ich  oft  auf, 
•hl  tt erbend  licht,  das  dennocb  bald  erioich. 

Klofit.  9, 61 ; 
dn  lieht,  das  scbnell  noch  einmal  aurOammt,  schnell 
•rUsohu  9,  IXt 

bei  Jenen  tehnsncbuthrlnen, 
mit  dansn  unter  gelst,  aufflaaunend,  fa  die  scenen 
der  suknnlt  strebt.  Gönn  S,  40 1 

de  bofimag  äa  alles  glflck  wiederherzustellen  >  flammt  immer 
timna]  ia  dem  menschen  aut  GOthb  it,  383. 

AUFFLATTERN,  furtum  volUare,  unt.  opDadderen :  die  vogel 
sind  aufgeflattert,  auf  und  davon;  dranszen  flatterte  schon 
leben  auf.  J.  Padl  fiegeij.  3, 130 ;  wie  nach  einem  weggeschmolz- 
nen  nachwinter  anf  einmal  die  grilne  erdendecke  in  blumcn 
und  blQten  hoch  aufflattert.  Tit.  S,  121;  bimmelhoch  auIBat- 
tem.  o.  m.  i.  ToAeiA.  2T4. 

AUFFLECHTEN,  itnJ.  opflechten,  doppelsinnig  wie  aufbinden, 

t)  SHfJHin  plietere,  katre,  toekm  hoiA  flechten,  aufwArls. 

3)  rtM^ere,  doi  geßedu  Idim:  haare,  sOpfe  aufflechten; 
£e  »chnur,  den  strick  aafflecltten. 

AUfTLEHEN,  wrjiH»  jpreeori; 

bMb  annehend  sn  Zern.  Tots. 

AIIFFl£|D(,  ndimin,  ai^kdmadun,  Snnn  ut; 

ein  reicbes  kleid  man  ibr  her  auf  befeht  auch  brachte, 
da*  lie  mit  eigner  band  aellMt  aoi  einander  machte, 
und  mich,  al>  wenn  ich  wer  ein  weib,  damit  beUeid, 
und  in  sin  gflldan  neli  mir  meine  baar  auffleichi, 
Wauias  ArisM  3S.  U. 

aufflneht  isl  tehon  dem  rHm  nach  faüA  und  in  aafflelt  tu 
tssiem.   italteHMcfi  ImOe»  Hat  iM  MrdaOtMm  vme; 
f(A  fauati  aireeare  una  aua  Teste 
adoma,  e  rioea,  di  soa  un  Ja  aplega, 

come  io  Ibs«  fSmmina,  ml  vesla, 
e  In  ratieella  d'oro  il  crin  mi  lega. 

das  nnl  fleijen,  tcltmeicheln,  met  woorden  streelen,  ttreiduln 
geht  woi  auf  ein  vnn/tdket  streelen  Jliint^,  glatüidmmen  Mr- 
nuk,  und  da$  war  dei  wortei  Urbedeutung,  ete  oprieijen  wird 
tith  okfu  twetfü  darbiäm.  vgL  aufleihea. 


AUFFLEIÜNG,  f.  rtämieubm,  fatmta  eapiUarü.  SnsLn 
a.  a.  0. 

AUFFLICKEN,  ofsuere,  nnl.  opflikken,  fait  eint  mü  an- 
flicken, da  dal  aufgeniht«  guglädt  angenäht  wirdt  wenn  unser 
einer  seine  eigeoheiteD  und  albemheitea  nncm  beiden  auf- 
flickt, und  nennt  ihn  Weiihar,  Egowot,  Tuto.  Gom  w  ^. 
f  0»  St.  3, 183. 

AUFFLIEGEN,  mlare,  nnl.  opfliegen,  in  di«  fliegen i 
alle  fOgel  fliegen  anf;  der  pulverlhnnD  ist  aufgeflogen;  das 
haus  mutte  im  Unm  BOlBi^eii;  teioe  haare  flogen  wild  auf; 
es  ist  noch  kein  khn  anfigeiBogen.  Garg,  101*;  weisUi  nicht, 
daaz  ein  mann,  wenn  er  gleich  hundert  angen  bUte,  in  einem 
hause,  darinnen  der  staub  aufgeflogen  ist,  nicht  wol  sehen 
kan?  per$.  baumg.  5, 16;  ich  dächte  sie  kSmen,  um  zugleich 
auch  noch  unser  theater  zu  sehen,  welches  auf  ostem  gleich- 
falls auffliegt.  LesswG  13,203;  wenn  sie  ihre  redinung  nicht 
dabei  finden,  so  lassen  sie  nur  den  quark  auflüegen.  12,223; 

und  unier  pSrcbeo  f  —  isl  den  gang  dort  aufgaOogea. 
mulwilige  lOmmerrOgel  —  er  icbeint  ihr  gewogen. 

GäTH  13, 107 1 
leicht  wie  der  voni  ron  dem  winhham  twelge, 
wo  er  genistet,  fliegt  er  von  mir  auf.  ScaiLtia; 
die  flOgel  (des  Iktn)  flogen  klirrend  auf.  Bfiaaaa  Lenors  39 ; 

A.  euer  berr  ist  in  Diegos  bind». 

B.  aber  ihm  herzen  die  nnd  mein,  tind  fliegen  au^  wenn 
rie  meine  stimme  borea.  KuiiceiS,3K;  lege  mdne  bendiaft 
aber  die  eleroente,  nnsleriilidikäl,  ewi^Ohende  jagoad,  leg 
alles  dieses  in  eine  schale  nnd  gegenfiber  adne  Iid>e;  auF- 
fli^n  alle  diese  seligbäten.  3, 184;  Viktu'  lief  mit  aujEgeflo- 
genen  armen  an  hangende,  die  der  eigner  in  der  angsi  nicht 
erheben  konnte.  J..Padl  Äesp.  3«  43;  nebel  aulgeflogen  aas 
tbau.  3,138. 

AUFFLIEHEN,  turtum  effugeres  die  gequSlte  seele  floh  auf; 
da  das  mo^enroth-uffl«^  I.Padl;  die  besiegten  flohen  nuf 
ins  gebi^ 
IlUFFLIESZEN.  effburt: 

wuoba  ihm  das  hers  im  tetb  ao  gro»,' 

das  auch  der  bauch  weiter  auntosi.  /rofchm.  D3'; 

bis  Ton  neuem  wieder  anfiUeszt  ihres  jammert  quelle.  Fa. 
Müller  l,  lOl. 

AUFFUHHERN,  mt  eure,  eorvteare:  aufflimiDemde  sterae, 

blitze. 

AUFFLIRREN,  flatterhaft  atzten: 
die  beuerin,  der  braune  litrt 
sind  Dicbi  arkadisch  aurgeflirrt.  Toai  6, 233. 

AUFFLÖSZEN,  flumine  adverto  vehere:  holz  aufflOszen. 

AUFFLÖTEN,  alU  fltlulare,  nnl.  opfluiten : 
ein  DBchiigallmlnDchen  wird  locken  die  braut 
mit  lieltlicbem,  tief  auflldteodeffl  laut.  BSko»  Ot*. 

AUFFLUCHEN,  efteerari,  nnJ.  opTloeken:  der  fubnnann 
Buchte  laut  auf;  ehiem  alle  (eufel  aufDuchen,  auf  den  Anis. 
SnELEK523.  vgl.  anOttdien. 

AUFFLUG,  iR.  «eloiiu.*  Iddit  und  stark  drin  anfBug  son- 
Aer  zwang.  BDbcbb  133';  mch  der  junge  aufDug  des  holzet. 
t.  anßug. 

AUFFLUNKEBN,  teintillare,  nnl.  opflonkeren.  *.  flunkern. 

AUFFODERN  (chrdben  fliancAe  niederifeul(c/ie  dicMer  ßr 
auffordern,  um  auf  lodern,  modern  xu  reimen.  Lim  ei  tetsU 
togar  foddem.  mehr  unler  fodern  und  fordern. 

AUFFOLGE,  f.  tucetssio,  folge,  nachfolge:  Unmündigkeit 
des  erblings  oder  aoerben  genOgt  für  sich  allein  nicht  den 
vater  zu  berechtigen,  denselben  von  der  auRblge  hi  das  erbe 
anszuscblieszen.  getelisaml.  ßr  Haatmer  1840  1,  U.  scketnl 
einem  nd.  upTolge  nachgebildd. 

AUFFOLGEN,  succedere,  begegna  kaum  nhd. ;  nnl.  opTolgea. 

AUFFORDERN,  evocare,  depoteere,  intiiare, 

1)  zum  spiel,  zum  tanz  auffordern:  eine  jungfrau  zum 
tanze  auffordern.  Stibles  MO;  der  tanz  sollte  nuiiMogehen. 
ein  schmucker  timmergeselle  fahrte  Eduarden  em  flinkes 
bauermldchen  zu  und  forderte  Ottilien  aoL  GOtbb  1T,  l&O. 

3)  die  fettuDg  auOtortlera,  fraia.  soinmer,  «U.  opeiachen: 
voraus  erschien  ein  bero)d,  «r  du  schlosz  aofforderte.  Scnir 
LEB  413;  iM  sudt  ilt  oboe  adiwartatrtich  noier,  riet  er  jdit 
voll  Terwundening  seinen  <d)ersttd  zu  und  Uetz  sie  anreitflglich 
durch  einen  trommler  aulTordem.  949;  die  bnrg  ergab  sich 
erst  nach  der  dritten  aofforderung. 

3)  einen  zu  seiner  pOicht,  zum  kämpf  auffordern  (vgl.  ans- 
fordem);  der  ganze  adel  ist  in  mir  aufgefordert,  der  ganze 
«del  mutz  meine  rache  theilen.  Schillbi165;  ^d^jU^f^I 
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bhr,  di«  die  gr6»te  gditesgegenwtit  des  wachenden  tot 
(ordern  würde.  099;  aein  auge  fiel  auf  den  armen  oder 
Bchwiehem,  der  snnen  schuts  wifforderte.  1011;  pft  trinkt 
der  fredie  bflrKer,  der  anfirfihrisch  die  obrif  ^it  «offordert 
KUHCEI  1,  <9L 

AUFFORD^UNG,     meaJt«,  innlatU. 

AUFFRAGEN,  trf^agen,  auifi-agt»!  ich  hab«  diesen  men- 
■eben  npcb  nicht  an&agen  können. 

ADFFRESSEN,  dnoran,  wrare,  nml  opmten. 

1)  ffom  vteft  nie  von  jriertj/M  nentchen:  die  rosse  hatten 
ihr  ben  schon  angefressen ;  das  schwein  friszt  auf  waa  man 
ihm  vorwirft;  da  kamen  die  vOgel  und  frastens  auf.  Matth. 
13,  A.  Marc.  4,  4  {golh.  qtmnn  fugtAs  jah  frStun  {lala) ;  und 
die  sieben  magere  kQe  fraszen  auf  die  sieben  fette  kOe. 
1  JVot.  41,  20 ;  und  die  heuscbreckcn  fressen  alles  favut  im 
lande  auf.  2  Mos.  10, 13;  du  lesMst  ans  anOresaen  wie  schale, 
pi.  44,12; 

nnd  ich  bshadich  unierdesiaD 

h>u  einen  baiinan  au^ß«ssea.  GAnii  3, 383; 

das  mlnniken  soll  eine  tonne  butler  anfflvssen.  tmw.  dod. 
7S2;  es  wird  dem  kOnige  vor  den  äugen  so  voll  meuterei, 
au&iihr  nnd  tollkUhnheit,  dasz  er  sich  vorstellt  sie  frSszeD 
sich  bier  einander  auf.  (jOthb  8,  229;  frisz  auf  und  scheisz 
es  wider  (?nider),  das  bringt  das  verloren  gut  wider!  Fischait 
Gorg.  flS* ;  man  soll  lieber  die  wollbaten  der  reichen  leute 
missen«  als  die  scbmabworte  ihrer  thüriifiter  auffressea.  per«. 
menUL  t,  ü.  auch  vor  liebe  auQiressen,  wie  aufessen. 

1)  angemanit  wf  femer,  zom,  raAe,  Ate  gteidi  Otiem  fret- 
§n:  da  die  gottlosen  duivhs  fewr  auffressea  wurden,  buch 

1.  weith.  W,  1«:  nnd  nu'lasz  mich,  das  mein  zom  über  sie 
ergrimme.  2  ifof.  32, 10 ;  du  bist  ein  halsstarrig  v olk,  ich 
mOcfat  dich  unterwegen  auffressen.  33,  3;  denn  sie  lüben 
Jacob  anfgefiressen  und  seine  henser  verwQsteL  pi.  19,  7; 

so  bat  mich  ihre  wui  scbier  giailich  aurgefrsssea 
WicuBRLin  370; 

midi  aacb  allgeroacb  darin  ergab,  dasi  der  bunger  meinen 
geist  auffressen  vtHrde.  per$.  roimlh.  3, 17 ;  rScber  im  bimmel, 
was  kannst  du  dafUr,  wenn  deine  Wasserfluten  den  gerech- 
ten niit  dem  bfisewicht  auffressen.  Scdiller  131*; 

die  kirche  hat  eiaen  guteo  laagflD, 

hat  gsBie  linder  aufgen-etseo ; 

aas  der  tiefe  der  erde  fahre  das  eingekerkerte  fener,  fresse 
aa(  der  unfreundlichen  «ohnung!  KuncEa  3,219;  die  Ivank- 
hdt  friszt  meine  jagend  aut  lA.  3, 1S3.  thronen  fressen  die 
Wangen  auf,  scheidewasser  friszt  die  haut  auf^  doch  in  diesen 
beiden  ausdrudcsweisen  steht  bester  abfressen. 

AL'FFRESSUNG,  f.  devoratio,  eorrosio:  das  ausz  krall  des 
corrosiTiscben  sali  eine  etzung,  auffressung  geschieht.  Psha- 
cELSDs  cAir.  icAr.  82';  den  langsamen  tod  des  allers  von  an- 
dern thieren  iank  ihre  anffressung  abwenden.  J.  Padl  teufelsp. 

2,  44. 

AUFFKETZEN,  verhüt  itcfc  n  auOressen,  wie  aufetzen  zii 
auCessen:  nu  vrird  dieser  taauEe  atiQretzen  was  umb  uns  ist, 
wie  ein  ochs  kraut  auf  dem  felde  aaffretzet  41(0«.  12, 4. 
tnfeitlef  auch  junge  thiere  mffUlern,  attferuehen,  und  wunden 
tdiweren  machen,  exuteerare. 

AGFFBIEREN,  regelare.  außhautn:  also  ist  er  mehr  als 
fQnf  stund  hinter  dem  ofen  im  satlel  gesessen,  sampt  den 
itegreifen,  ehe  er  anfgelroren  ist.  ¥bbi  garteng.  m' ; 

tum  kachelofen  warf  era  (di«  schlänge)  nider, 
auf  das  sie  mOcbt  aufdauwen  wider, 
als  tie  nun  aufrefroreo  war, 
ir  macht  und  pfl  heu  wider  gar. 

B.  Wald»  Esop  1,1. 

könnte  auch  gtseltt  werden  fUr  ful/Heren,  anfrieren. 

AUFFRISCHEN,  ndnermandt  mit  anfrischen  md  erfrischen, 
gilt  dockvorzNjrmeüe  von  auffärbung  dtt  verblieknen,  erneue- 
rnng  m  veriehollenm,  dann  vom  anregen  und  ermunlem: 
was  kennen  die  groszen  an  solchen  leuten  erblicken,  das  ih- 
nen im  geringsten  ähnlich  wäre  und  sie  auITriscben  bOODte, 
diese  ihre  reprisentorii  in  einen  bessern  und  geachtetem  stand 
M  setzen?  Lessihc  6,211;  kritik  ist  das  einzige  mittel  mich 
zu  mehrerem  aufrufrischen  oder  vieUnebr  zu  hetzen.  ]3,35&; 
roftrchen  auEfriacheD.  G&tbe25«310;  verblichene  gestalten  auf- 
frischt, den  bcliauenen  stein  wieder  belebt.  H,47;  ein  lange  be- 
atandcBM  gutes  veihiltnit  mit  jemand  auBKsdum.  Sl,  143;  das 
andenken  eines  mannes  auffrischen,  m,  244;  ich  will  sein  ge- 
dlchtnis  ein  wenig  wiederum  «affiiicben.Ku>cni,m;  ichiriU 


dir  das  gedichtnis  auffrischen,  l,  398.  9,  9;  ao  gut  nun  £e 
kullar  fOr  ^e  kahlem  und  veroQnftigera  ist,  so  ist  es  doch 
nicht  Obel,  dasz  wir  uns  zu  zeiten  aus  dem  Stande  der  Wild- 
heit etwas  rekrutieren  oder  auffrischen,  wir  würden  sonst 
gar  zu  aMig,  gar  tu  duldsam  werden.  12, 39 ;  aaler  der 
menge  von  bekanntscbaflen  habu  vrir  dnige  sehr  intere»- 
sanle  gemacht,  einige  habe  ich  von  meiaer  vorigen  reise  auf- 
gefrischt TiEci  «,  45.  in  der  Ikiermdü,  den  stamm  auOri- 
schen  durch  edles,  mdmUieket  bUit. 

AUFFRÖREN,  omlfHeren  machen,  das  an  auffrieren  jrefcö- 
rtge  trantilivum,  hente  erlosdien:  die  tasz  allenthalben  mit 
wein  erfhiren,  also  das  maus  kaum  mit  underfemachtem 
fewer  mocht  auSrCren.  Fsari  dkroa.  1S9';  bisz  solche  von 
der  würme  des  fenwers,  so  man  sie  kochet,  auljgefrürt  und 
bewegt  werden.  Forei  fisM.  7*. 

AUFFOHRBAR,  od  seenandpliit:  indem  idi  daa  Udoa  ar- 
tige stflck,  als  bti  uns  nidit  aollllbrtnr,  zurflcksende.  Goiu 

31,  147. 

AUFFÜHREN,  erigere,  addueere,  mtroAiem,  aa/Mrcn,  et«- 
f&hrtn,  vor/thrtn,  nnl,  opvoeren. 

1)  auffuhren,  mpor,  in  die  höhe  flAren,  ou/VüUen,  enieA- 
ten,  aufbauen,  erigere,  exstruere,  gebJude,  hSuser,  thOrme, 
walle,  dämme:  denn  ich  ml  dich 'belagem  rings  umbber  und 
wil  wallen  umb  dich  aufTüren  lassen.  Es.  39,  3 ;  und  er  sol 
auflQren  den  ersten  stein,  das  man  rufen  wird  glflck  zu, 
^Q.A  zu.  Zaeh.  4, 1 ;  nnd  den  gmnd  noch  eins  so  hoch  aof- 
ruret  Siraeh  60,  3;  mit  den  nachbara  soll  man  beuser  auf- 
fahren. Garg.  l&S*;  dasz  einer  dem  andern  xu  weit  einmckel 
oder  den  zäun  zu  hoch  aufTQbrt  194*;  so  mnsz  man.  kein 
maur  darumb  auffahren.  373';  wobnungen  nnd  scheuem  auf- 
fQbren.  GOthb  34,  213;  die  erde  um  einen  bäum  hoch  aut' 
fahren;  die  kaoonen  aafführen.  man  sagt  auch,  erde,  ka- 
nonen  auSabren.  in  gotd-  ind  sUbtrfabrUcen,  den  lahn  auf- 
fahren, mtl  der  hand  anflragen;  beim  jpinnen,  den  Eaden 
auffahren,  auf  die  sieh  drehende  tpule  leiten. 

2)  menschen,  tlüere  aufttUtreo,  extollert,  addueere,  /eier- 
lich,  pomphaft  wrfihren,  das  entemal  einft^vni 

erdenke,  dasi  erbanien 
an  Oberwundner  schar  dir  daelo  mehr  sebührt, 
ia  mehr  die  g6tier  dich  hoch  haben  ausfahrt  (eriMaa). 

Opiti  1,231; 

dn  wacht  auf  und  abfabren.  Kiacna.  dMc.fMJ.35:  £c  wache 
auinibFen.  OmtArg.  l,  457;  repmenler  im  paradeschritt  auf- 
Tiibren;  benote,  sclaven  iro  geprSnge  auffahren;  um  in  ra- 
mischen fesseln  sich  periodisch  im  triumph  auffahren  zu  las- 
sen. Herdeb  3,  324 ;  grosze  beiden  auffahren,  auf  der  bSime; 
auf  der  jagd  das  wild  vorführen ;  hast  du  dem  fOrsten  das 
wild  aufgeführt  nach  seines  herzens  lust?  Klirgebs  (A.  3, 366; 
Friedrich,  der  erste  kOnig  von  Wartemberg,  liest  sich  di& 
eber  gebunden  aufmhren  und  wQhlle  mit  dem  spiesz  in  ihre 
brüst;  er  versprach  beim  abscliied  zur  bestimmten  seit  die- 
sen wunderiuren  jüngling  aufzuführen.  Wiblard  1, 190 ;  als 
Arislippus  des  folgenden  morgens  «ieder  kam,  nm  ihn  im 
namen  des  Dionysius  eiotuladen  und  hä  Lesern  prinzen  auf- 
zuführen. 3,15;  der  groszrizier  Ärgerte  sich,  dasz  w  ihn  (t» 
dem  ttUtm}  aufgeführt  hatte.  Klingeb  3,  lU ; 
wir  sind 

gesandt  ala  herolda  dich  bei  ihm  anfmlUren. 

ScaiLtaa  saS; 

nun  geh  Ich,  einen  andern  stairkopf  euch  aufruführen.  KuH- 
cea  2,  40;  er  f&hrte  seinen  gast  bei  eintgeo  seiner  frenode 
auf.  6,  298;  zeugen  werden  aufgefOhrt.  ScAvdcAer  ifeU  es 
/8r  blotm  anführen:  in  einer  redinung,  im  verzrichnis  vat- 
führen ;  ich  eriaube  mir  den  baron  an  m«nw  atatl  au&u- 
filhren  und  diese  lUcke  durch  auMflge  aus  seinen  brielien  zu 
ergänzen.  Schillks  736. 

3)  leicU  erktärt  ttdt  nun,  varum  fRan  soj^te,  «n  stOek 
aufnihren,  auf  die  bflAne  brinj^en,  wie  in  dem  ttüek  die  hei- 
den  TorgeftUut  mmlen;  die  oper  ist  schon  hundertmal  anljp- 
fabrt;  wenn  sie  das  Ued  (der  schd/er  palzfe  steft  zw»  loas) 
singen  nnd  aufführen  wollen,  an  mir  soll  es  nidit  fehlen. 
GOmB  18,  307;  die  messe  auflübrett;  um  ihnen  eine  kleine 
boOichkeit  aafzufttbren.  Hippel  br.  13,  l.  m  andern  tins  tagte 
Kbisebsbebg,  ein  gebet  auffahren,  empor  nm  himmd  ridüen: 
du  soft  ein  stark  andechtig  gebet  auffOren  zu  got  dem  bee- 
ren, sieben  seA». 

4)  sich  aaffiOhren,  te  prodtteere,  gerere:  . 

Im  Uuel.  «le  im  sammt,  weiss  er  sieh  aafkufOhren. 

Csmii^li  . 
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mm  hund«  diemeo  eiDfln  hem. 

der  eine  von  den  beiden  tbieren, 

Joli.  Teratund  die  kumt  eich  lustig  aubuKUiren, 

und  wer  ilin%ah,  venniK  ihn  geni. 

Gell»t  1, 108; 

fübrea  sie  sich  hier  nickt  als  men  tOckiscfaen  echalknaben 
auf?  Lessinc  3,  415;  bei  der  wQrd«  führt  sich  der  geist  in 
dem  kflrper  als  hersdier  aut  Scbillek  1122;  geometer 
baben  sich  in  aDsehting  dieser  tusflachte  ebenso  anfgefahret 
Kart  8,  112;  die  tOehter  fübreien  lich  galant  nnd  propre  in 
Ueidung  ant  ScBKurarsiT  2, 4T. 

AUFFOHHUNG,-  f.  Mcft  «mcUedim  Meit^ngm  iet  auf- 
IQhrens, 

1)  die  anOQhning  des  palastes,  der  kanonen. 

3)  die  anffUhrnng  im  triumph,  der  gesandten,  der  braut 
S)  Vorstellung  des  st&ekes:  genug,  daaz  das,  was  dem  Eu- 

rikles  Voltaire  selbüt  in  den  mund  legt,  hioreicbend  gewesen 
wdre,  die  auflübrung  seiner  Merope  zu  rechtfertigen,  wenn 
er  sie  als  die  genuhlin  des  Polyphootes  eingeftUiret  hHUe. 
Lessixc  1,  SU. 

4)  bOragm,  frans,  conduite:  dasz  ihre  freie  anOOhrnng 
dem  smtmann  endlich  selbst  Terdacht  erwecken  mäste.  Fd- 
tenb.l^iU;  er  hat  eine  frau  ohne  schOnbeit,  ohne  geld,  ohne 
auflUhning  {sans  eonduite),  ohne  Terstand  gebeoratet,  Rabs- 
i(Er4, 192;  ist  das  eine  auffuhrung?  schSmst  du  dich  nicht?; 
wie  deine  aulTührung  das  Taterberz  foltert  Schilleb  103*; 
wie  sie  ist,  bin  ich  ihr  dank  schuldig,  versetzte  Wilhelm,  ihre 
sufTiihrung  ist  zu  tadeln,  ihrem  Charakter  musz  ich  gerech- 
ligkeit  wideilahren  lassen.  GOthe  19,19$;  ein  nngesittetes  be- 
tragen und  eine  gewisse  anflUbning,  dit  man  pedantisdi 
nennt.  Kakt  Sy  ISO;  eine  sanbere,  nnveneibliche  anflübruttg. 

AUFFÜLLEN,  implere,  rtp/ere. 

1)  nuntlllen,  suppe  auffüllen,  aui  der  tehüstel  auf  die  teU 
ler  geben,  vorlegen,  t.  aufgeben;  den  ballon  auffüllen,  mit 
Infi  erßUen:  seinen  mit  dem  gas  der  liebe  aufgefüllten  und 
emporgehohnen  berzhallon.  J.  Padl  ms.  löge  3, 138 ;  aut  dem 
fast  Her  in  fiaschen  pülen.   den  dämm  auffüllen. 

5)  denuo  implere:  das  Easz  aufRlIlen,  wemi  des  wäiu  durch 
aeftrm  weniger  gtmrdea  itt. 

AUFFUNKELN,  mieare,  smtüim:  sein  auge  funkelte  anfj 
der  wein  funkelt  im  glas^  ant 
AUFFUEtCHEN,  tuleare:  die  erde  auffurchen; 

ertl  nun  «lellt  er  die  ixt  einher.  aufTtircbend  das  estrlch 
a)len  In  einem  lug.  Voss  Od.  21, 120. 

AUFFDSZEN,  pede  stare,  auflreten:  die  fifnung  war  so- 
sdmial,  dasz  man  nicht  auffuszen  konnte; 

wo  nicht  aufkufUfien  bat 

räum  ein  tust  der  milcke.   Bockert  76. 

.  AUFFUTTERN,  in  der  baukunst,  ein  fvlter  befetligen:  auf 
£e  grundslichbalken  eine  hoble  oder  balbholz  auffuttern. 

ClLLT. 

AUFFCTTERN,  <i/ere,  nnl.  opvoeden:  ein  kind,  einen  to- 
gel  anffOttem;  hobner,  gSnse  auffüttern; 

so  blüheod  und  ho  rriich, 

als  bftiien  Itir  Cfthereui  bell  und  tisch 

die  graiieü  mit  lauier  jungen  roseo 

ihn  aurgeltluen.  Wiiland  10,  330; 

^eo  fremden  gedanken  in  einem  eignen  auffüttern.  I.  Padl 
oettt.  S,  114.  aucA  das  fuOtr  terbravehen:  tUea  haber  auf- 
ftUtern,  wr/Uem. 

AUräABE,  /.  nnl.  opgaaf,  nwft  wenAiedeahett  de»  aufge- 
gebens, 

I)  frof>osi<to,  pnblema,  pentum,  leichte  oifer  schwere  aufgäbe 
dner  frage,  eines  rfltbsels,  preises.  aufgäbe  des  lebens. 

.3)  aufg^e,  außegvng  eines  brieb;  aufgäbe  des  erzes  ant 
den  ofen. 

3)  aufgäbe  einer  festoog,  dedUio,  iüiergidte:  Bautzen  bela- 
gert und  zur  aufgäbe  genOtiget.  Micrälids  2,  192.  aufgäbe 
önes  amtes,  dienstcs,  gutes. 

AUFGABELN,  furca,  flitänulß  exeipere,  mit  der  gabel  auf- 
n^men:  heu  aufgabeln,  fleisMi,'  brot  aufgabeln,  aitfstechen. 
dann  iAerhaupt  aufgreifen,  arripere:  konnten  sie  dessen  ta- 
feln, die  sehr  kostbar  sind,  aufgabeln,  so  haben  sie  für  je- 
'  des  ritzchen  am  menschlichen  skelet  eine  gute  sehr  genaue 
abbildung  nnd  benennung.  S&nikrihc  bei  Merek  1,  354 ; 

jeut  kOnni  icli  mit  dir.  In  Ihaniseher  kralt,  aafgabeln  als  kugel 
den  erilball.  ^  PL&TENm; 

die  Togelsdieucbe,  die  sie  da  drauszen  aulgegabelt  haben, 

Tiicajres.MS.  4, 19t;  wo  hast  du  das  wieder  aufgegabelt? 


ADFGAFFEN,  pakfaeere  om.  auftptrren,  nnl.  Opgapen : 

jedeonoch  gaftea  wir 
daa  maul  und  äugen  auf.  Opiti  3, 43. 

AUFGXHNEN,  alte  hiare,  früher  aufginen,  aufgienen,  ».  m.  s. 

AUFGiHREN,  ebullire,  aettuare,  aufbrausen:  der  wein,  das 
bier  gahrt  auf;  ein  volk,  das  unter  dem  unerträglichen  joch 
eines  tyrannen  seufzt,  daKat  du  das  schwach  heiszen,  wenn 
es  endlich  auljgahrt  und  seine  ketten  zerreiszt?  GOtbeIS,  68; 

weiblicher  stinamea  gesebrei  und  vom  wein  aufgibrendar 
wahnsion.  Voaa ; 

der  tnuun,  der  in  ibrem  bransenden  gebim  an^r.  Klircbb 

10,  335;  Nodier  und  Balzac,  so  nahm  Alexander  du.  wort, 
stchn  unter  den  neusten,  die  am  stärksten  aufgühren,  «chon 
wie  talente  einer  alteren  zeit.  Tibck  nov.  kr.  4, 394. 

AUEGANG,  m.  ascensus,  nnl.  opgang. 

1)  orltM,  avoToXr/,  aufsteigen,  sich  erheben,  tumal  der 
sonne,  des  monds,  der  gestime,  des  tags  und  der  nacht,  golh. 
urmns,  dowi  die  stelle,  gegend  des  autgangs:  zi^en  gegen 
dem  anfipng  in  das  rooiisenlBnd.  1  Jfos.  36,  O;  lagerten  sich 
gegen  der  sonnen  aufgaog.  4  Jfos.  21, 11;  von  dem  gebirge  ge- 
gen dem  autjgang.  23,  7 ;  disseit  des  Jordans  gegen  der  son- 
nen aufgang.  Jos.  I,  IS.  3A:0n.  10, 33;  gott  der  hert,  der  mech- 
tige  redet,  und  rufet  der  weit  von  aufgang  der  sonnen  bis 
zu  nidergang.  ps.  50, 1 ;  denn  gleichwie  der  blitz  ausgebet  vom 
aufgang  und  scheinet  bis  zum  nidcrgang,  also  wird'auch  sein 
die  Zukunft  des  menschensons.  Mailk.  34,  37;  der  aufgang 
aus  der  hObe.  Lue.  1,  78 ;  wir  haben  seinen  stem  im  aufgang 
gesehen.  Reiszneb  Jer.  2, 114*;  von  dannen  mcklen  sie  ihr 
iSger  gegen  Moab  anf  den  aufgang  sich  lenkende.  Faui 
veia>.  162  ;  im  aufgang  der  nacht,  tneipiente  noele.  Facius 
bei  Fno^sp.  3,  234' ;  der  wind  von  nidergang  ist  regens  auf- 
gang, wind  von  aufgang  ist  schon  wetlers  «nfang.  Eisgbut 
grosm.  128 ;  morgenröte  im  aufgang.  Jac  BObnb. 

man  tisi  von  Xene,  dem  beben  eher 
des  aurgQDgs  und  der  edlen  Perser,  gt.eddf It 
gleich  gleich  indessen  kam  ihr  der  gedadk  in  sinn, 
lu  nehmen  Ibrea  weg  wiedrumb  nach  aufgang  hin. 

WiBDKRs  ^rioat  11, 12; 
von  licbton  gedanken  umringt,  als  w5rena  des  aufgann 
ruhen.  XLonr.  Mesi.  11,  ll&l: 

dieser  fremdlhig,  ich  weisz  nicht  wer,  kam  irrend  ins  baua  mir, 
seis  von  des  niedergangs  und  seis  von  vSlhern  des  aurgangs. 

Voss  Od.  8,  39; 

mild  wie  des  lages  thauiger  aufgang.  Fa.  Mdubb  l,  24  r  da 
rollen  die  donner  im  aufgang,  dasz  die  seulen  im  niedergang 
beben.  1,  III.  zur  beseicbnung  der  himmelsgegend  beditnm 
wir  uns  heute  lieber  der  ausdrücke  orient,  morgenland. 

3)  andere  aufsteige  und  aufginge :  gieog  bist  er  des  walda 
anfgangk  Esnd  (ifen  pfad,  wo  man  in  den  wald  aufsteigt). 
Aimon  Fs;  dodi  erbnd  man  einen  leichtem  aufgang  auf  die 
hohe.  GOtbe  17,  75.  aufgang  der  hübne,  oscentiu  in  tcenoffl, 
öfter  bei  Atreb:  die  ksnigin  lauft  zum  aufgang  und  sagt. 
220';  bei  dem  aufgang,  da  Wolfdieterich  steht,  red  einer  ver- 
borgen und  sagt.  238*;  er  gehl  tum  aufgang  und  schreit. 
AvREk  fasln,  sp.  114*;  macht  darzu  auch  ein  durst  in  der  le- 
bem  und  gibt  aufgang  zur  Wassersucht  {hydropi  parat  adi- 
turn).  Pabacelsus  t,  689* ;  das  brot,  der  teig  hat  seinen  rech- 
ten aufgang,  steigt  tn  die  hShe,  wie  es  soll. 

3)  aufging,  eingang,  anfang,  aufnähme,  gedeihen:  Ich  hab 
die  gemelt  grammalick  gemacht  zu  nutz  und  ufgang  der  beil. 
geschrift.  Redcbuh  aii^enjp.  36';  begehret  aber  ein  fürst  und 
herr  aufgang  und  heberrlichen  wolstand  seiner  festung.  Kibch- 
noF  dtjc  mil.  16;  der  zw&lf  patriarchen  kindskinder  (haben) 
noch  vil  mehr  gedachte  feldarbeit  geflhet  und  in  aufgang  ge- 
bracht Siam/eldb.  3',  tpir  sagen  heule  in  gang  gebiädit; 

jedoch  Ihr  stoli  und  lleder  neiBen 
und  sterben  stracks  in  dem  aurgang. 

WicKBEaLin  356; 
mitten  im  anfgange  des  lebens.  S.  Paol  Tit.  3, 179. 

4)  aufgang,  apertura:  aufgang  derthOr,  der  jagd,  der  Wein- 
lese, des  eises,  des  geschwUrs. 

5)  auEgang,  at^ani,  kosten,  was  anigeht,  emfyemMdtwkd! 
ich  ans  der  kodien  ein  kurz  rerzeichnis  des  aufganges 

bekommen.  Schweinicbbn  1,  320;  sonsten  hab  ich  ein  tiem< 
lieb  jähr  gehabt,  obn  des  vielen  anfgangs.  2, 178 ;  ingleichen 
mich  anch  an  der  gicht  darnieder  geworfen  und  also  9  wi>- 
chen  in  der  Stuben  innen  behalten,  welches  mir  wegen  du 
vielen  aufgangs  groszen  kummer  bracht.  3,240; 
must  lahlen  allen  den  aufgang, 
dott  una  hat  kostet  diser  kneg.  ATata^S95*t 
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diu  uiuer  wftrdiMf  gotuhaua 
hat  vorfain  gau$  in  aulkanga, 
der  siebt  Kawei«D  tat  aaratigs.  Anu /aal».  103*. 

AUFGiNGIG,  wfgehend: 

doch  dUE  die  Venus  licb  Tergteicbt 
«Ol  mit  der  sunnen,  und  auca  auDSt 
aei  unferklnden  durch  ihr  brnnal, 
dann,  dat  al  aurgpogig  aei 
in  guum  weaen  nanu  fVel. 

THVtRBiaaBR  arekidoxen  TB ;  ao  wird  der  Icrebs,  ala  ein  liatia 
des  mohna,  mit  aeinem  zwcDzigeslen  giad  aufgengig  sein 
m&esieo,  wan  der  alengel  mit  sambt  aeioem  mark  und  blet- 
tem  UQ^amlet  werden,  inft,  virk.  der  erdg.  a;  wann  Mara 
erinndca  wird  an  dem  bimmelischen  cOrper  in  dem  ateinbock 
oder  wastennan,  welche  da  sind  lüe  beuser  Salnmi,  und 
difxa  luch  ni^ngig  oder  ob  der  erden  snn  mrd.  dm.  9<m 
wMsm  M7.  ■ufgüipg  köMUt  <dkr  wol  mA  imirtida»  tn 

ADFGABBEN,  ts  mmipuhi  eolttgtn,  in  garbm  brngm  i 

da  Ibat  nan  e>  (du  brm)  aehon  achneldea, 
dort  gaifeet  man  ea  aoT  uod  bindet  es  aiit  weiden. 

VacuitLiii  765. 

ADFGATIERN,  eoUigere,  xmammmbringen,  ergatlen,  nnl. 
opgadercn:  waa  aidi  onr  inRreiben  und  anf^em  liesz. 

AUFGAUHEN,  aUendere.  futn.  tp.  9S0,  L 

AUFGEB&UDE,  n.  aeitlheiim,  ilruelura:  daa  nuammeih 
atttnen  dea  wunderaamaten  ouljgebaudea.  G0trb46,S06. 

AUFGEBEN,  dedere,  tradert,  riddere,  voTg^e»,  MUgeben, 
kingüm,  Vergeben,  ergeben,  nnl,  opgeveo. 

.1)  proponere.  imponere:  ich  wil  euch  ein  reUel  aufgeben, 
riebt  14, 13  i  gU>  dein  relzel  aul^  laai  uns  hareo.  u,  la ;  denn 
uAi  k^e  pbffen  nodi  fflflnclie,  and  halt  dei  bapsts  ge- 
aetze  ja  nicht,  glaubt  im  audi  uchl,  das  es  Sünde  oder  ge- 
«issen'tci,  was' er  fOr  sfind  anfipbt  (oiufiM).  Lutibr  3,iii*; 
warum  wollen  tr  nit  eben  so  Til  von  diaer  kartweiligea  cci- 
tung  und  newen  ekronich  halten,  ^  encfa  vielleicht  eben  so 
lil  relerseh  als  jenes  bbnlieren  kau  aufgeben?  Garg.i^; 
ein  durch  reine  vemunll  aufgegebener  aati.  Kakt  S,  16S  ;  wenn 
das  bedingte  gegeben  iat,  ist  una  eben  dadurch  ein  regressus 
in  der  reihe  aller  bedtogungen  tu  demselben  aufgegeben. 
2,  3S1;  ein  frag  aulgeben.  Cuund  10.11;  auligegebne  arbeit 
aidi  aufgeben,  sieh  sur  üufg^e  machen,  tttUen:  er  (Waller 
Scou)  gibt  «ch  auf;  die  gesdiichte  anner  zeit  de^estalt  Tor- 
inttagen.  G&mg  IS,  S3T ;  äne  Untersuchung,  die  ^efa  den 
hohen  sati  aufgibt.  HBaoERS,  5t. 

i)  anheben,  bei  tUek  auf  die  lelltr  geben,  vorlegen,  auff^l- 
ttn:  die  leitung  brachte  (verkündete),  daat  der  tisch  bereita 
gedeckt,  und  die  frau  gleich  aufgeben  wflrde.  «nv.  doü.  HO. 

3)  aicb  aufgeben,  m  die  höhe  ausdehnen,  erttrtcken:  der 
stengei,  welcher  sich  eilends  in  die  hfibe  und  dicke  mit 
sambt  den  beistilen  und  iren  bleltem  aufgibL  Tbubneissek 
inß.  rint  p.  26. 

4)  aufgeben,  kingebeit,  ibetgeben,  ergeben,  fahren  la$$en, 
dtdtrt,  reddere:  das  wir  euch  gebeten  haben,  die  etad  dem 
Holotnni  aubugebea.  3udiAl,n.  8,8;  daneben  sind  ir  viel, 
die  äa  lehen  dem  and«m  anheben  nur  mit  dem  titel,  daran 
er  kein  beller  empfebet.  Luthei  1, 306';  das  idi  mit  inen  re- 
den solt,  sie  selten  sirh  aufgeben.  H.  Staden  N 4;  wann  siele 
oder  Bchlösaer  sieb  (den  belagerer)  ufgeben.  BEurrEn  Arie^t- 
•nbi.  U;  mit  aufgeben  ewer  statt  nnd  der  acblässel  über- 
tUeruDfr  KlicHBor  miL  dite.  87 ;  den .  bamiscb.  Ublub  S>Z. 

Nabaa  mit  gwsli  iat  kommen  har, 
begert,  iolt  im  die  aiat  aufgebn. 

ScBMiLiL  5di(124^ 
wollen  aie  das  scblo»  olcht  aufgebn, 
so  koau  graf  Albreohien  das  lehn.  AthbbIW; 
die  alall  vor  bungar  aufgeben.  290*; 
ach  wer  hat  dir  das  scblosi  aurgeben, 
oder  wie  bistu  kommen  reiol  317*; 

den  geist,  die  seele,  das  leben  golt  aufgeben,  deo  reddere: 
da  Ananiaa  dise  wort  horel,  fiel  er  nieder  und  gab  den  geisl 
auf.  apoff.  getch,  5, 6 ;  und  alsbald  flei  sie  tu  seinen  fttszen 
und  gab  den  geist  auf.  5, 10 ;  als  er  dis  gesagt,  gab  er  golt 
den  geist  auf  und  starb.  KiacBHor  vendunm.  no* ; 

ich  will  gou  meinen  geist  aurgebea.  ATiia3&l*,- 
beot  musta  mir  deinen  geist  autgeben.  Gatmv  323; 

die  ansehold,  die  den  gein  in  solchem  bahn  autjgibi. 

GBTrBraa2,a7Tt 

^  tttemü  cntfid  ihm  die  spräche  und  gab  seinen  gdst  auf 
{müt  nm  4mt).  wm.  iott.  6H; 


allein  was  ist  dies  scboUe  tekea, 

die  kurz«  walirihrtT  mahe,  pein. 

muia  ich  nichl  Immer  fertig  sein 

Ihr  dieh,  nfeio  kiad,  es  aiifsugebenf 

Haskoobk  1, 108  t 

das  leid  lull  wir  anfgeben.  /Isaf»,  ip.  SOI,  4 ; 
du  hast  dein  gebet  aufjiegdteB  (beUtt  niekl  mikr).  Scnun 
207*;  und  warum,  weshalb  hat  er  ib  siMnes  herz  so  löchi- 
sinnig  aufgegeben?  Tibcb  gei.  wn.  19,  S41;  der  atzt  bat  ne 
anfgegeben;  ich.  gehea  auf  dich  ZD  Oberzeugen;  die  treu  anf- 
geben, 6reeAen.  1]huuidS84; 

so  vergOone  mir, 
dasi  ich  die  aurgegebene  beschaue.  Shilubi 
ich  lag  Im  scbin  mit  airleken  IMcabunden. 
wehrlos,  ein  aulgegebner  nuuu.  UOt 

ich  warb  um  seine  f^undscbaft  iwar, 

mein  ward  sie  auch;  darauf 

K't  aber  mich  seia  golddunl  gar 
einen  aehnrfcen  auf.  GteiMKl,!!; 

«n  frauenzimmer  aufi^eben  {titsen  lesien).  Kurgeb  1,  46S; 
sein  vorhaben  an^ben.  GonER  3, 46;  da  ich  gern  alles 
Obrige  in  dieser  weit  aufgeben  mag.  Tieci  SIembtli  1,  39. 
mhd.  so  geben  wir  unserm  herren  dem  bischolf  Brounen  von 
Brihsen  ouf  alle;  da;  wir  haben,  eigen  und  Üben,  leut  nnd 
gut,  ferchumbert  und  unverchumbert  Cbhbl  föntet  1,  3M 
(a.  12T8).  der  tutammenkang  wird  oft  smiithen  den  bedeit- 
tiMgen  entteheiden,  t.  b.  aufgegebene  arbeit  Aairn  nctaeii  auf- 
erlegte md  Kmiekgele^. 

AUFGEBER,  «.  oufgeber  des  briefs,  dea  pakets. 

AUFGEBIETEN,  vas  aufbieten:  bis  das  der  landsfUrst auf* 
geböte  fQr  sich  selbs.  Ldthbr  3,  339*. 

AUFGEBIG,  aufgebig  lehen,  feudum  aperibile. 

AUFGEBLASEN,  tnmidut,  belege  tchon  oben  wifer  aufbla- 
sen 3,  denen  Ater  noch  einige  tutrelen  mSgen:  sol  ein  wnser 
man  so  aufgeblasen  wort  reden?  ffiofr  15,1;  lUe  wort  der 
aufgeblasenen.  1  Cor.  4, 19  \ 

dick,  BU^eblasen,  frech  und  prNchtig.  Vscin.  S; 

wir  wotlpn  uoierdrQckeB 
den  aargoblasnen  mui.  GaTHioa  1,  SM: 

der  aufgeblasene  minister.  rAe  «mcs  »eäiet  Iii ;  sie  nnd  kei- 
ner von  den  jungen  aufgeblasenen.  Lenz  1,  343 ;  der  aufge- 
blasene ist  ein  hodimiltigcr,  welcher  deutliche  merkmale  der 
verachlung  anderer  in  seinem  betragen  fluaiert  Kakt  7,  431. 

AUFGEBLASENHEIT,  f.  die  gemeindeverfassung  schaut 
gegen  amtliche  willkfli  und  aufgeblaseahnt.   denAscAn  dei 
\freih.  Toit  Stein  46. 

AUFGEBOREN.  Fali  flfter  Götbb  28. 
AUFGEBOT,  n.  eveeaUo  ad  arma,  ad  nt^Uat  H.  I.  K  bei 
meinem  aufgebot  (zur  hoekteil).  Lessibc  1, 530 ; 

-  Temahmt  von  euren  hOben 
der  räche  auFgebot.     Scuiluk  45; 

dann  aueh  die  aufgAolene  memntdiaft,  das  erste,  zwäte  auf- 
geboL  hökeret  gäjot:  die  Terpachlung  gesduekt  dutth  auf- 
gebot. Stolberg  8, 108. 

AUFGEBRACHT,  t.  aufbringen. 

AUFGEBUNG,  /.  dedifio,  reddüio,  renuntiatio:  die  aufge- 
bung  des  geislea;  die  feslung  duixh  aufgebung  dem  feind 
fiberlassen.  KiacHBordMc.  nijJ.47;  aufgebung  des  eigenlhums 
(dertlietio  dominii),  des  willens.  FtcBTEneftur.  ISO. 

AUFGEDINGE,  n.  traditio  tn  disetp/jNMl,  i.  anfdingen. 

AUFGEDUHPFT:  wer  kann  unbeobachlcnd  genug  snn,  nm 
nicht  in  dieser  weder  stumpfen  noch  spitzigen,  weder  aufge- 
dumpßen  noch  niederwürts  hangenden  nase  den  feinen,  tief- 
sdienden  menschenkenoer  zu  erkennen?  LavATEapAyt. /V-ojrf». 
1,  18t.  aulgedumpn  iil  aufgebogen,  aufgetttUpt  und  gehört 
tum  tehweiterisehen  tOmpfen  beugen,  neigen,  Stald.  I,  328. . 

AUFGEDUNSEN,  part.  prael.  det  verlornen  aufdinsen  efferre, 
alio  aufgeiekwotlen,  aufg^laten,  eUüu»  onmo:  safjgedunsen 
mit  wind.  WieuNd  4,  102;  aufgedunsene  perioden,  worin  ir- 
gend ein  alltfi^icher  gedanke  in  einem  gotbischen  puu  tob 
schaQenden  worten  und  rednerischen  flgnren  strotzt.  0,  170; 
«ne  ort  von  sntipatbie  gegi4k  alles  aufgedunsene  und  ge- 
zierte in  empfindungen,  begriffen  und  silten.  7,  31;  nur  ttn- 
ter  den  hftnde'n  der  grazien  verliert  die  weisbeit  und  die  tu-, 
gend  des  sterblichen  das  Qbertriebene  und  autgedunsene. 
10,  103;  mOsle  man  nicht  blind  sein  um  zu  leugnen,  dast 
meine  backen  um  die  hslfle  aufgedunsener  sind  als  die  ih- 
rigen. 13,  272 ;  die  aeele  wirkt  den  «ufgednnaenen  slof  bald 
ineinander.  Luanc;  durch  das  klare  ^fllhl  der  krSfte  wiid 
die  atandbdU^t  einer  wolgeoihrlen  sestj  von  der  JtdBg- 
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keil  des  aafgedunfeDea  ttoiz«  unterschieden.  Tb.  Aibt  ver- 
dünil  3,  S;  in  aufgeduDsenen  vei^leicbungeD.  IlBaDEi  3, 130; 
die  leaüein,  welche  bei  der  fHbre  wohoen,  sind  blasi  and 
SD^dunseo.  STOLieic  8,  169;  wir  sahen  nnn  nicht  mehr  in 
jenen  gedichten  ein  tngespannte«  nod  luljgeduasenea  belden- 
wetea.  GOni  se,  us ;  diesem  abgemewencn  nnd  «nlgcdunse- 
nen  pnthot.  M,  X66 ;  das  aotgcdantuM  h«n  dorcfa  Tenland, 
■pott  und  will  erieicbienL  Kldigus,  U9;  eine  anfgeduDsene 
etolnlduogsknft.  8,1»;  lu^eduueite  «etscber  {wumultieke); 
man  denn  alles  am  menschen  schwülstig  and  tuljpdwueo 
■einY  Tiiul,  SOI;  wickelte-sie  in  die  hangenden,  anfgedn»- 
Msen  priesterkleider  ein.  J.  Pacl  feu/.pap.  1,  S3; 

wenn  aufgcduiuDe  kleinhait 
misirflnstiK  lieb  an  ihm  [tnntumgeUle)  empor  phUitlsra. 

Purin  4S. 

ACFGEDUNSENHEIT,  f.  lumor,  tlatio. 

AUFGEHABEN,  eekU  folaU  iu  parL  praeL  fM  aufheben, 
die  rieft,  m'e  in  eriiaben,  ntbm  dem  vorgednmfne»  aulgebo- 
Jieo,  erltobeo  lan^  g^orge*  hat:  der  du  vormals  hast  alle 
deinen  lom  ao^ebaben.  j».  BS,  4;  die  werden  nicht  geklagt 
noch  anfgehaben  aocli  begraben  werden.  Jerem.  35,  33;  über 
Weichs  Oand)  ich  meine  band  anfgehaben  hatte.  £i.  20,  16; 
denn  ich  bab  mein  band  au^baben.  41,  14;  und  habet  also 
gotles  gebot  aufgebaben.  Matth.  15,  s ;  ward  er  aufgebaben  gen 
himiDel.  Marc  16,  M ;  nnd  da  er  solchs  gesagt,  ward  er*auC- 
gchabcD  znsebeiH.  apuf.  guA.  1,  (t;  solcher  d&men  oder 
filzen  bat  er  so  fiel*  dasz  er  hart  mag  aufhaben  werden. 
FoBUjbcft6.  m';  slehn  mit  in^habneo  banden.  FluikcI»; 
knie  sehen  mit  verwondemng  nnd  anligebabnen  binden  nach 
dem  bilde.  Ruknu  1,  339 ;  mit  aufgehobnem  arme.  3,  2&l ; 
mit  auEgebabnen  ßlusten.  4,  305;  ein  stürm  ist  ihm  ein  stürm, 
er  mag  in  der  grosien  oder  kleinen  weit  entstehen,  es  mag 
ihn  dort  das  aufgebabene  gleicbgewichl  der  lufl  oder  hier 
die  gestfirte  hannonie  der  leidenschaften  verursachen.  Lbssing 
»,  B»;  in  der  auligehabenen  belagerung  von  OllmQtz.  e,  34; 
imtcr  dem  oufgehabenen  vorderfusze  des  nnen  centaur  lieget 
ein  kmg  und  unter  des  andern  ein  hom.  9,330;  nne  IhrSne 
fiel  «OS  ibren  aufgehabnen  angcn.  Wisuiio  34,  MO;,  heule 
hirstht  aufgehoben,  t.  anfheben. 

AUFGEHEBE,  it.  bei  den  klopfftditem,  beginn  der  fedav 
Oreitht,  oM/heAen  der  lehwerter: 

was  man  auch  der  gichi  immer  schuld  gleich  gebe, 
Ui  lie  fechniicfa  doch,  maebt  manch  aul^ebehe, 
Looiti  a,  1,24; 

mroiu  riefc  wuerTiel  aalhebens  machen  erJUdri,- praAfcmdk«* 
aufheben,  emporkeben  der  waffen,  vgl.  dat  mkd.  na  beb  id^ 
an  mit  schirmensl^en,  ich  wit;  erheben,  e;  ist  wol  erhaben. 

AUFGEHEN,  erigi,  tHrgere,  d.  i.  subeiigere,  tcanäere,  nnl. 
opgaan.  eine'  nenge  von  einfachen,  Mch&nen  beäeutungen,  de- 
ren ^chtichtigkeit  murer  epraehe  sinn  vorüietl  gereieht. 

I)  wie  noJitriich  ist  a  tu  tagen,  die  pflanze,  die  blume, 
die  rose  geht  au^  eteigl  empor,  in  die  höhe,  wird  entfaltet: 
bai  er  den  stecken  Aaron  grünen  und  die  biflet  aufgangen 
and  nundeln  tragen.  4  Met.  16,  8 ;  der  mensch  gehet  auf  wie 
«ne  blmne  und  fdlet  abe.  Jftob  14, 2 ;  gleichwie  gewecbs  aus 
der  erdeo  «echsl  nnd  «amen  im  swrten  anCgehet.  Et.  61,  il ; 
etUchs  gieng  bald  aot  Iforc  4,  &;  nnd  dia  dornen  gtengen 
mit  ant  Im.  8,  7;  und  es  gieng  auf  und  trug  hander^Utge 
frochL  0,8;  da  das  gmmmet  auf^g.  4moj7, 1; 

durch  «rsta  MhllaKtlufl  ein  rosentwelg  aufgehl. 

Garraiu  I,  Ka; 
elo  tarte  blun, 
so  mit  dem  lag  aurgeliat.  Wecxh.  192. 

1)  die  lebte  ttelle  verbindet  aufgang  det  lagt  und  der  blume. 
sonne,  die  man  des  himmels  auge,  steme,  die  man  seine 
blamen  timiil,  gehen  auf:  da  nun  die  sonne  aiifgicng  (goth. 
it  sonnin  (lan  urrinnandio).  Jfare.  4, 6;  da  .ou'  die  morgenrOle 
anf^eng.  1  ifos.  18,  t5;  nnd  die  sonne  war  aufgegangen  auf 
erden.  18,  38;  ist  aber  die  aonne  aber  in  aufgangen.  3  Mot. 
33,3;  am  ncbenden  tage  aber,  da  die  morgenröte  aufgieng. 
Jos.  8,18;  tr  spricht  zur  sonnen,  so  gebet  sie  nicht  auf. 
Bitb  8,7;  morgcDsiem  der  Tor  dem  tag  aul^t  DnLAxooe; 
Jetst  gehl  gleich  aar  dlomorgenroi.  H.  Saus  m.  1,36;  ■ 

der  mood  geht  anf;  ein  alero  nach  dem  andern  geht  aut 
BErrma  legwft.  18. 

8)  liebt,  tag  gehen  auf:  ober  weldien  gebet  nicht  anf  scId 
liechtT  AM  XS»  S;  so  wkd  döo  liecht  io  fifutemio  aofiplieii. 


£i.  58,  18;  die  da  uazco  am  ort  und  tdialteB  dea  lote, 
denea  ist  ein  liecht  aaigangen.  Jfaiik.4,18; 

doch  gehl  dem  mOrder  aurein  neues  licht  im  hsnen. 

GarntDi  2,  234 ; 

es  sind  mir  tausend  lichter  aulgangen.  GOthb  bei  Merek  1, 138 ; 
ich  gebe  euch  die  entscheidendsten  winke  und  es  gebt  euch 
kein  licht  aut  14, 104 ;  wie  heiut  der  pfuscher  von  ant,  dem 
erst  in  diesem  angenbücke  ein  licht  au^ehL  30,  302.  ihm 
geht  der  letzte  tag  auf^  ihm  geht  kein  tag  melü  aoL  das 
neue  jähr  geht  aaf^  geht  m. 

4)  feacr  und  flamme  geben  auf,  ttrekeii  au/Mrtt,  leklt^e» 
empor,  ati^  tu  die  AfiA&  beim  angehen  if«t  feuert  Aemile  Ui 
Partikel  praepotiUmdl  gefattt  werden,  tbidtM  ti«  ritk  ewA 
all  adv.  deuten  liem:  (bs  feuer  geht  an,  hinan,  auf^ärit} 
doch.  Itheint  et,  verbinden  wir  mit  angefan  weniger  die  vor- 
ttellung  det  aufichlagent  alt  det  blatten  entiindent,  wie  das 
angebende,  «achtende  kraut  iteA  uHlerieheide<  eoa  der  aulge- 
henden blume.  da  gieng  auch  eine  Sanunc  aut  3Jfaecl,33; 
gieng  ein  grosz  feuer  ant  ScHvamicnaM  1,  186;  wann  dai 
gesdirö  groaz  wflrde  und  er  daa  buwer  uttgÄen  8di&  Iia»- 
H0FflitL(ÜHi.i8S; 

der  mit  so  steifen  wangon 
so  lichte  kohlen  blies,  daai  Teuer  surgegaRgeo. 

*Gktphius  1,663; 

wir  haben  des  nachts  etlichemal  an  drei  und  vier  orten  so- 
gteich  das  feur  aufgehen  gehen,  pers.  reiteb.  3,  I;  wenn  ein 
feuer  in  allen  hSuBern  aufgehet,  so  ists  gefährlicher  als  in 
nciien.  Lshh&nk  12.  nicht  ändert  gehn  rauch  und  nebel  auf: 
ein  nebel  gieng  auf  von  der  erden,  l  Jlfot.  3,  6 ;  und  der  rauch 
gieng  auf.  offenb.  8,  4 ;  und  der  rauch  gehet  auf  ewi|Jicb. 
19,  3.  bans,  Stadt,  dorf  gehn  im  feuer,  im  rauch  aof:  dt 
ßeng  an  nch  zurbeben  von  der  stad  tAa  raach  stracki  idter 
sich  und  ^e,  da  gieng  die  stad  ganz  aitf  gen  lümel.  riel- 
ler20,  40;  dasz  nicht  ein  moaa^  ja  wocke  hiiigehet,  in  wel- 
cher Dicht  etliche  hioaer  im  imu-h  aofgdwD.  pa-s.rriH6. 8,1; 

das  baus  gieng  gestern  auf  Im  Teuer.  Gottb«  1, 188t 

oft  nur  eia  ichlaugeworrkier  schleier, 
und  SeladoD  gleof  auf  io  Teuer.  1,  443] 

nicht  ohne  hewegung  sah  er  diese  so  lange  bewahrten  hei- 
ligthümer  in  rauch  und  flamme  aufgeben.  GOtbb  19,  136;  als 
er  den  grOszten  tbeil  seiner  arbeiten  in  feuer  auligeben  liess. 
IS,  346 ;  als  die  Stadt  endlich  im  rauch  aufgieng.  Klincu  0, 
169.  -  im  gibt  klar  den  dat.  kund,  die  nach  bloiiem  in  fol- 
genden lubitanliva  könnten  /Br  dal.  oder  aee.  gelten. 

5)  au^hn,  sicA  6fnen:  die  binme  geht  auf  darf  auch  ge- 
nommen werden  geht  offen,  äfM  steA.  der  mnnd,  daa  enge, 
herz  geht  auf: 

da  Böllen  mit  der  morgenstund 

für  dir,  o  herr,  mein  hen,  meio  mnnd 

ja  melue  äugen  und  mein  Aeben 

lugleich  aufgeben.     Wscnaat.  14; 

aber  nun  giengen  ihnen  plötzlich  die  äugen  auf.  WiKunnlO, 
61 ;  ich  wüste  nicht  was  ich  an  euch  vermiste,  endlich  gjen- 
gen  mir  die  engen  auf.  Gotbr  8,  13.  43,  gt ;  er  betriegt  sich 
eine  Zeitlang,  und  weh  uns,  wenn  ihm  die  äugen  anfgebn! 
10,  187;  aber  und  abermal  gehen  mir  die  engen  Aber  mtch 
selbst  ^nf.  36,304;  snne  äugen  giengen  nnbeschrriblich  mUd 
ond  ohne  nacbtwolken  vor  Agathen  ant  J.  Paul  ffeip.  3, 1; 
0  du  holdes  ange,  geh  in  meinem  schlafe  wieder  auf  und 
sei  der  mond  meiner  träume.  3,  Xi.  das  herZf  die  leele 
gebt  mir  aof: 

das  acbwane  sohelmenang  dadrala, 
die  schwane  brau«  drauf, 
seh  ich  ein  «ioiinnal  hinein, 
dia  seelo  geht  mir  auf.  GOvea  1, 18; 

denen  daa  herz  anfgieng,  wenn  ne  viel  ihres  gidebea  bei 
sich  zu  tisdi  sahen.  S,  lll;  mein  herz  geht  mir  Ober,  meine 
seele  geht  mir  auf  in  hofouag.  10,  74;  adi  nod  neia  ben, 
wie  geht  es  auf,  wie  schwillls  vor  ihnen.  10, 146;  man  kann 
unmöglich  etwas  zierlicheres  sehen,  als  diese  geschOpfe  (die 
pferdej  hier,  es  ist  das  erstemal  in  meinem  leben,  ^z  mir 
das  herz  gegen  sie  aufgeht  38,  24;  wo  mit  einemmal  sein 
herz  mir  aufgieng,  sein  vertrauen  wuchs.  Scaiuta  338,  d.  t. 
gegen  midt  sieh  mftAtou.  änderet  i^heni  keinem  gehM  der 
gflÄel  auf  von  seinen  landen.  £s.  5,  37 ;  die  thOr  geht  anf; 
daa  fenater  gieng  von  aelbit  anf;  e>  begibt  licb,  daaz  daa 
bauemimmer  (d«i  gemach  ierfnütiL)  von  aick  eelte^mCgegan- 
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gen.  ftrt.  ntetOk.  7,  20;  die  jagd  geht  auE,  wird  eröfntt; 
di«  stelle  geht  au^  wird  offen,  musi  beielit  werden;  dasz  er 
euch  dea  zt*eiten  marscballsstab  von  Fraakreich,  der  auf- 
geht, gebe.  ScDiLLER  1081;  der  lorhaug  gehl  auf,  öfiiel  iieh. 

«)  der  Torfaa^  geht  auT  kann  aber  auch  beieiOen  gtlu  in 
die  kvlu,  wird  auffftsogm,  das  heiz  gehl  mir  auf,  tcbtcilU 
mir;  der  Östliche  berg  gebt  steti  auf  (in  die  höhe).  Stillikcs 
leben  U.  in  dietem  ttnn  heiiit  et :  das  brol,  der  kuchea, 
der  teig  gehl  au^  ichiciUt,  geht  in  die  hüke;  sieb,  wie  scbOn 
der  kuchen  aufgegaugen.  Tie»  Z,  S33 ;  Über  eioer  krume,  die 
gar  nicbt  einmal  aufgegangen,  sondern  teigig,  klitscbig  ist. 
ga.  not.  4, 302 ;  das  pfrundbrot,  das  machl  in  ollen,  in  de- 
nen es  aufgeht  {gedeihl),  entweder  geistlich  fleisch  oder  fleisch- 
lichen g«Bt  Garg.  259*;  da  gebn  die  stildte  auf  {gedeihen), 
femer  tom  »aduende»  haar,  wie  vom  aufgekemk»  $ame»: 

ob  dir  auch  bar  da  {mtf  dem  köpf)  wurd  auf  gaa. 

failn.  tp.  524,20; 
denn  eirersOchtig  sind  det  scbickiaU  mücfaie, 
voreilig  jauchzen  greiflin  ihre  recbiCi 
den  aamea  tegon  wir  In  ihr«  Iilode, 
ob  glQck,  ob  unglttck  aufRebi,  lebrt  da*  ende. 

ScntLLiR  30' ; 

.  es  ist  mir  ein  groszes  giflck  aufgegangen ;  indem  ich  anf- 
ing (AerottwueAs).  GaiPBios  2, 447. 
1)  die  wände,  das  gesebwür  geht  auf,  bricU  auft 

die  tborfaeitwunden  stinken, 

die  icbware  gehen  auf.  Ftiim«  19 ; 

hier  benieitte  man  erst,  dasz  die  wunde  aufgegangen  war 
und  stark  geblutet  hatte.  GomalO,  55;  der  angelegte  verband 
war  aufgegangen;  die  blättern  gebn  schoir  auf;  dat  gleicht 
der  aufbrechenden  knotpe.  knoten,  nabt  gebt  au^  lütt  tich. 

8)  nun  viele  abttraclionen  dieter  »innlichen  bedeutungen. 
et  geht  mir  au^  es  geht  mir  hell  auf,  ich  werde  klar  Aier 

Dod  Tehd  enibraDDle  bald  darauf, 
und  heller  glenfn  dem  junker  auf, 
uod  hurrah !  hei»  giengs  an.  Scbillm  12 ; 

nun  aber  fQhlt  ue  sich  aufregt,  es  geht  ibr  auf,  dasz  sie 
nur  mut  fassen  mdsse.  G&tdk32,  141;  indem  ich- nicht  ablicsz 
zu  modellieren,  gieng  mir  auf,  d»sz  ich  nunmehr  Tasso  ud- 
mitlelbar  angreifen  mUste.  29, 322 ;  die  grosxe  aoalogie  zweier 
vorzüglicher  dichterseelen  gieog  mir  lebhaft  auL  4S,  2&0 ;  jetzt 
wenn  ich  sdwide,  werde  ich  nur  wissen,  welcher  sinn  mir 
Dodi  ni^t  auligegangen  isL  29,  S :  wahrscheinlidi  wQrde  ib- 
aea  Dach  und  nach  der  unn  fUr  die  werke  selbst  aufgegan* 
gen  sein.  18,  lOI;  der  philosopfa  entdeckt  ittm  nichls  neues, 
dem  geometer  war  von  seiner  seile  der  grund  alles  denkcns 
aufgegangen.  23,  251 ;  doch  bat  uns  euer  entweichen  auf 
einen  guten  gedaaken  gebracht,  der  nos  vielleicht  sonst  nie- 
mala  aalgegangen  wSre.  24,  273 ; 

dann  gebt  die  leelenkraft  dir  auf, 

wie  spHcbl  ein  geial  cum  andern  geisl.  13, 3^ 

wie  war  mirs  vor  deiner  liebet  aber  da  ab  die  in  meiner 
•eeie  aolgieng.  lO,  176;  ihm  war  auch  eine  neue  weit  auf- 
gegangen. 18,  4« ;  und  so  war  auch  mir  durch  den  anblick 
dieses  madchens,  durch  meine  neigung  zu  ibr  eine  neue 
well  des  scbOnen  und  vortreflicbcn  aufgegangen.  24,  272; 
am  ende  des  lebens  gelien  dem  gefaszlen  geiste  gcdanken 
auf,  bisher  undenkbare.  49,87;  endlich  gieng  ihm  eine  ge- 
wisse mildigkeit  auf,  er  schien  sich  in  die  well  zu*  linden. 
21,  108;  ist  dir  nicht  da  wünsch,  hofiiung,  glauben  aufge- 
gangen t  33, 283. 

9)  da  Moses  gesetz  und  das  evangelium  auEgieng.  Lutaeb 
4,444*;  das  sein  evangelium  mit  macht  würde  bei  euch  auf- 
^en.  3,  IIS*;  das  ^s  evangctiam  za  LQbcck,  Lüneburg 
flags  aufgeheL  Spamti!«  bei  Ldther  5,  35* ;  weil  nu  das  evan- 
gelium aufgebet,  das  des  teufels  reich  anlastet,  da  leget  sirh 
alle  weit  dawider.  3,  430* ;  wietyol  auch  sonst  darneben  viel 
rotten  aulgehen  (enUtekn).  3,398*  und  br.  3,  206; 

0  goil,  dein  wort  und  rdeb  sieug  erstlich  auf  vom  morgen 
bist  UDsrer  grenien  lu.     LttCkv  1, 0, 12 ; 

da  sich  unser  leid  und  tmbnus  endet  und  unser  ehr  und 
freude  irird  aufgeho.  Matbbsios  04';  ich  glaubte  ein^tölz- 
lidiea  mgnogen  in  ihrem  achttnen  geaicht  aufgeben  zu  se- 
hen. WiELUlI»  3,  35. 

10)  etutficft  htäeuta  anligehen  cMUimi,  verOm,  verwendet 
wtrie»,  gewiuermasMm  micfc  ein  i»  (Ue  hshe  gehen,  wie  nun 
engt,  das  pulver  geht  auf,  ßie^  auf  in  die  luft: 

dir  gieng  tin  groszei  nnkott  auf.  H.  Sieas  III.  1,  N") 


und  die  seit  deines  lebens  wflrde  aufgehen  wie  der  mittag. 
Hiob  11,  17;  was  Uglich  an  fleisch,  kora  aulgehen  wolle. 
KticiaonfisciRÜ.  30;  milcb,  so  zu  seiner  narung  au^eng. 
Garg.  110*;  die  stoisclien  Philosophen,  die  zwar  davor  halten, 
daaz  die  leele  nicht  gleich  alsbald  mit  dem  leibe  aufgehe 
(pereof,  cMmwialiir),  dennoch  aber  aterhlicfa  sei.  Orml,  2U; 
in  dergleichen  fiülen,  da  geld  anfg^t  Sca&Haoa.i  bei  GiiiHitos 
2,  503;  derowegen  musle  ich  sorgen,  das  proviant  möchte 
mir  aufgeben.  SimpL  1, 166 ;  gieng  uns  das  brod  auf.  1, 237 ; 
indem  zu  vielen  neuen  sidcken  keine  und  su  andern  nur 
wenige  unkoslen  aufgeben  und  also  eines  das  andere  Ober- 
trfige.  J.  E.  ScBLBGEL  3,  255;  weil  er  ein  paar  monate  her 
nicht  prompt  bezahlt,  weil  er  nicht  mehr  so  viel  aulgeben 
laszL  LisnHG  1,5.12;  das  letzte  wird  auigehn,  was  wir  noch 
gerellA  haben.  Lain  1,91;  was  dar  mensch  unterwegs  musi 
filr  ^Ock  gemacht  haben,  dasz  er  so  ncl  gdd  kann  aofitehn 
luien.  TiicaS,  81;  so  kann  man  buch  nie  der  Vorwurf  tref- 
fen, dasz  man  darin  vrie  im  Grandison  su  viel  thee  coosu- 
mier^  eher  zu  viel  starkes  getrSnk  geht  auf.  J.  Pj^dl  TiL  2, 
133 ;  in  diesem  hause  gebt  jährlich  ein  groszes  auf. 

Beim  rechnen  tagt  man,  dait  zahlen  gegen  oder  in  einan- 
der aufgehen,  ohne  dati  etwas  übrig  bleibL  7  geht  7mal  auf 
in  49.  es  waren  verstilndige,  geistreiche,  lebhafle  menschen, 
die  'wol  einsahen,  dasz  die  summe  unsrer  exisleni  durch  Ver- 
nunft diniert  niemals  rein  aufgebe,  sondern  dasz  immer  ein 
wunderlicher  brucdi  übrig  bldbe.  GOtbb  19, 117.  in  jeder  gro- 
szen  haushaltung  musz  etwas  san,  das  mit  dem  abrigen 
nicht  auligehL  Tieck  jung.  tiiehL  1,  221 ;  die  sinne  gebn  auf 
im  gei^t  und  gind  eins  mit  ihm. 

Über  die  btdeutung  hat  oß  der  tusammenhang  n  entteheidtn. 
dos  brot  geht  auf  kann  keinen  der  broUeig  lekwilU  oder  der 
brtAtorral  itt  zu  e»<fe;  stäiUe  gebn  au^  entweder  ite  waeiktes, 
gedeihen  oder  verbrennen. 

AUFGEHEN,  n.  das  aulgehen  der  sonne,  der  saflt  u. «.  w.; 
b«m  aulitehen  der  jagd  hinken  die  hunde  nodL  J.  Paul  fle- 
gelj.  i,  «7;  die  kost  und  das  aufgehen  des  kriserlichen  bob. 
PaiL&NO.  2,  668. 

AUFGEIGEN,  fUtOut  canere,  auffiedeln:  ein  lustiges  stfldi 
aufgeigen;  wollt  dir  anders  aufgegeigt  haben  (ändert  mit  dir 
verfahren  sein).  Ka.  Müllkb  1, 270. 

AUFGELÄL'FE,  n.  incursut,  auftauf,  xuiammenlamf!  ein 
aufgelauf  in  der  stad.  H0nst£b345. 

AUFGELD,  n.  MÖiXvßos,  agio^  beim  etnwec&tef»  fretierer 
münie:  wer  gule  münz  haben  wil,  rausz  aufgelt  geben.  Aaai- 
cotA  ipr.  »6;  das  auEgeld  von  dieser  mOnze.  GaTraius  1, 901 
dann  auch  arrha,  angeld. 

AUFGELEGT,  dispositut  und  bent  dispo$ilus,  getiimmt,  auf* 
geräumt:  wer  richtig  raisonniert,  erllndet  auch,  und  wer  ei^ 
finden  will,  musz  raisonnieren  können,  nur  die  glauben,  dasz 
sich  das  eine  von  dem  andern  trennen  lasse,  die  zu  kei- 
nem von  beiden  aufgelegt  sind.  Lessinc  T,  439;  wenn  der 
Ichrer  scharfsinnig  genug  ist,  so  wird  er  die  genies  der  scha- 
ler bei  dieser  gelegenhrit  leichtlicb  ^rOTen  und  unterst^iden 
können,  zu  welcher  kunst  oder  Wissenschaft  ein  jedes  der^ 
selben  aufgelegt  ist  0,  24;  Schwermut  und  trauri^ut  machen 
die  seele  nach  und  nach  schlaf,  weichmQtig  und  mehr  ala 
gewöhnlich  zu  zärtlichen  eindrücken  und  regungen  aufgelegt 
WiELAHO  1,  313;  sein  hen  war  zur  dankbarkeil,  zur  frieund* 
Schaft  und  zum  wolthun  aufgelegt  T,  151;  die  cigenschoften 
durch  welche  die  luft  zur  eneugung  der  winde  aufgelegt  Ist 
Kakt  6,  76;  die  Sailen  sind  so  innig  tum  beben  aufgelegt, 
dasz  sich  der  Ion  von  der  saile  losreistt  Claudius  1  itnd  2, 
2T ;  die  Deutscheu  sind  mehr  zu  pbilosophen  als  zu  kunsl- 
genies  aufgelegt  Hippbl  U,  26;  du  bist  heute  ungemein  ant 
gelegt  über  andere  zu  spotten;  der  valer  war  nicht  gut  auf- 
gelegt TiBCB  2,  360 ;  legt  man  das  buch  weg,  so  fllhlt  man 
sich  zu  nichts  aufgelegt  Dat  worl  scheint  dem  iL  disposto, 
franz.  disposc  nadtgebildet,  dock  ßr  dispoire  tind  disposer 
tagt  man  nicht  audegen.  die  parlicipia  der  aaderea  btdeubui'' 
gen  unteres  auflogens  gehören  nickt  hierher. 

ALTGELEGTHEIT,  f  facililat,  duposilta. 

AUFGEMENGE,  n.  gemengteL 

AUFGEItAL'MT,  e  tqualore  toluiut,  eompoiüi»,  Maybu, 
alacer,  getehmückl,  heiler,  gut  gelaunt,  nahverwandt  ml  auf- 
gelegt, doeft,  m'e  et  fcAei«l,  mehr  vm  der  daueren  geOtÜ  ow 
gegangen  Ktid  kemaeh  erst  auf  die  innere  $timmiing  tkertro' 
gen.  FtBcahnsagl:  ongeslrichen  ^tchmmb)  und  anCgeniumt 
(ai^Jr<!P>>'<<)/  «>o  die  cortiaanea.  bienmA.  14^.  «nfirluaen  M 
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WH  M^uium  »tftihmgtm  mUa  ■■raC*.  maäffli,  mam  fäiAt  ' 
es  «Im  dem  mSdekrm  »in  itm  simmtr  am,  iws  et  *aSft- 

e>  Kt  ihn  jmo  wol  sa^nMBrt,  cari»  jw  nnL  Sikuk 
IsaS;  «cswcfn      ae  ndr  ab  IM  aaU  kteele,  «<i)toch  . 
«e  wieder  lälig  w^sim  nrde.  fatta*,!,«; 

im  Bah«  cia  w^«*—»  ^aattitr.  Cc.trau  3K; 
k«M  4er  pM*ie  «91  aaftMtteM  siUM.  91; 

kh  kta  aicbt  HrfertusL   Gulut  S>  3U; 

«r  in  nie  aofgcriiMi.  3,311: 

4on  Uöbi  bei  MfreriaMea  ■!■>«■ 

■•cfc  alle  tnm  aadf  rvdbchkaü.  Lmum  1.  SS : 

■i*  Mbca  Mir  M(k«rt«Bi  MH.  Wiiuuw«.!'»: 

m»  aikt      bUm  aieh  g*k,  iln  ao^vrtiMiicr  n  mcIi«!. 

i.in; 

Ertond  DanisckMiea^  da  btsl  keote  okkl  u%ei9iiiBt,  wie  ich  } 
■ebe.  s,  XM;  Bn  «w,  gaidi(er  koTt  wm  fehlt  ihnen?  ne  < 
find  ji  gv  nicfa  aofgeilwni?  ll«  114;  ia  er  infgcrSamt?  ! 
bcht  CT?  Scatuu  I»»*;  kh  will  dann  nül  dir  reden,  wenn 
dn  nete-  dm  anfgafinnl  huL  LcisEwm  JmL  r.  ftr.  s,  1. ».  M; 
will  eoch  «oBeldeiiT  ne  ist  beute  rccbl  anl^nänmt.  Ft.  Mfi- 
LEt  3,  4S ;  ms  (ie  in  ihrer  auligerauoiten  spncbe  gewis  nicbt 
annricfaten  würden.  Hkuu  I,  65.   tau  (enumsifc  gruuig, 
gramsi,  aumfar.  Scaa.  3,  &4.  t.  aufriumcD 
ALTGERÄUMniEIT,  f.  aUerilas, 

AUFGEBICHT,  crectal,  rrctac,  nacenu  —  ao^ditet,  ro» 
Limu  gtinm^  fir  anfrickt  «ad  anlredit:  eiii  frunaier, 
adgvichter,  redlidta-  gntl.  4.  Xf3*;  «ic  handefai  «olgcridil, 
recht  and  addechL  4,  tlT;  das  sie  (die  jaktUa)  xaseben. 
recht  and  so^eridit  mit  den  sacfaeo  umbgehen.  4,  404*.  aicAl 
tnden  voa  Rirgwaij»:  derbalben  bände!  anfgerichl  (iractTr). 
loiU.  warh.  19;  ein  BofeeridileD  laof  zn  führen.  U;  scfalags 
ihm  ab  gua  antgericbt.  44;  da  ao^eriditcr  dirist  47;  der 
anfgericfates  benens  isl.  109. 

AUFGERMEN,  femenieseen,  aafyihrm.  SneLCR<09. 

AUFGESCHIEBE,  »-  ditalia,  «M/MkaA.  GAkikm  1,111. 

ADFGESEHE,  a.  aaftckaata:  mu  war  Tor  nn  aalfesehe 
von  dem  volke!  SciiELaorsu  l,  97. 

AUFGEStHWELLEN,  iatametcere,  aubchwellea:  dan  er 
dann  autisescbwal.  FiscaAtr  bientnk.  tM*. 

AUFGESEnS,  n.  miUtIa  feminanm,  bei  SnEixa  1011  auf- 
geietze;  ihre  bände,  welche  sie  alle  angenblicke,  das  aarge- 
setz  recht  in  macben,  auf  den  haaren  ^lickeo  tiesie.  PniL- 
AitPEi  1, 90.   ktiät  MOft  man  anbati.  w^l.  aolseluii. 

AUFGETRUNSEN,  eriekeini,  9/rieh  aafgedunscn,  aar  tm 
pari,  praet.,  das  äm  «rtorae»  Oarket  trinsan  Irans  tmnsun 
SK  fotger»  ge$taUH,  «afC/dAr  anl  der  MiniXHa}  to*  üntttn, 
tariere,  tamurti  tiefte  und  aafgetnnuene  blniadem,  atnae 
Imrgidtte.  CrpcatAcn  neaet  ntbadi  X,  3.  ebmo  begegnet  ser- 
tronsen:  indem  er  das  tuch  nmb  den  hals  zuzohe,  nurd 
ihm  das  angesicht  durch  blul  zertnmsen.  Wiüei^.  3,  4t. 
tielleiM  gdiOren  data  trensen  rupire,  tn  Uütitn  jckreien 
«ad  ireose,  dt<  ttratsendt  tduiftr.  mehr  anter  dtesm  wMen. 
■  AÜFGEW&LTIGEN,  vi  aperire,  auf  gewalt  attftkm,  btrg- 
«fnatfch,  etaen  «rsMrsten,  lujeMAalea  tdmskt  Sfiun. 

AUFGEWECKT,  alaetr,  «las,  maaler,  teM^V.-  ein  anfge- 
wecktes  müdchen;  er  wolKe  immer  von  aufgeweckten  grislem 
omgeben  sein.  Wieuto  «,  17;  der  ehrliche  Pedrillo,  auljge- 
«edl,  nnnreidi  und  spaszhaft.  13,  365;  Ton  lustigem  an^ 
weitem  humor.  Fa.  MCller  3, 61.  1.  aufwecken. 

AUFGEWECKTHEIT,  f.  alamlas.  munlerkeit. 

ADFGEWINNEN,  «rjjefirfo  aperire,  au/iwingen,  der  edlere 
autdntck  für  das  keulige  anfkrlegen:  ich  kann  die  Schublade, 
die  Schachtel  nicbt  autgewinnen ;  der  wundrer  gewint  die  tur 
auf.  (itstn.  tp.  549,  IB;  ja,  mühe  tind  ariiait  kost  es,  Ver- 
leugnung sein  selbs,  will  man  disen  schall  nnd  Cbiiatnm 
finden  und  den  Silenum  aufgewinnen,  das  erschein  was  darin 
isti  Fbank  porodofa  «OTT.  6\  über  den  hier  gemeinten  Silenus 
I.  Garg.  18*  (fantast)sdie  krüg,  l&deo,  büchscn  und  hafen,  wie 
wir  sie  heut  in  den  apetheken  stehen  sehen),  vgl  abgewinnen, 
aogewinnen. 

AUFGIENEN,  pandere  01,  guUur,  auftperren,  aufgähnen. 
giU  sumal  von  jungen  ttv^eln,  die  weit  aufgineo  nnd  vil  begeni; 

den  kopr  bat  er  also  gebieni, 
das  er  den  nnieD  lag  ufgient, 
al*  «b  er  Aiegeo  «obea  wall. 

Bkaht  nsrrea«eb.  311 ; 


iai»aa  4k  fkal  baanaatd  a>wad>t, 
aaffenact  wtä  «ad  Mcb  Mn  aa. 

H.  S«cas  I,  3«*: 

da  Gohaados  das  sah,  gieag  «r  ««  dem  micr  aad  Sprache, 
«atler  ich  Iba  owinett  annd  aach  aal,  (rt>(  aür  «ach  «a 
aplel.  4er  kowg  »pmlk,  da  bist  n  spat  koaamen,  kh  ph 
dir  ««der  apfebchaiu  aoch  bod.  daimach  tu  ein  sprkh«Mi 
worden  in  nutkreich:  Gobaade.  da  hast  aa  spat  aolgtfifM. 
Pftcu  «A.  «ad  «raif  cap.  S«;  der  measch  gieset  aach  natal 
a&C  wie  ein  stotfc  mch  MsgIm«  aad  acUaogw.  Acaic«u 
tpt.  4T*:  ist  nie  so  koen  gewnen  aabu|ienett.  Faun  IT; 
deoa  da  ein  schcwitlich  loch  and  kivft  aufgiesKt.  U:  sehg 
isl  der  rekfa,  der  oa  mackd  nach  dem  g^  att  iAai|ipH 
oad  aalgiearL  paraJaiaM*.  atcAl  M  Lcnwt.  tyLaagKM 
aad  aa^Aoe«. 

AL'FG1ESZE.N.  taperfaaim.  taftritmia.  aal  op«w4r«: 
waaser  dcaa  Ihce,  dem  kaSe  »«{^esaettt  aikh,  w«n  de« 
crdbfcreo  aafgiestn;  er  war  garn,  da  maa  mit  grosaca 
loMn  ao^iesc«.  earj.  4S^;  dar  hape  Ol  aafigieasaB:  gicsi 
anf!  der  mOrtd  mnsi  begossen  aeia.  Gar).  IM'; 

des  «onrap  fost  kh  iaM  auf. 
mcht  on  eta  taai«  pradici  dnui. 

RiNcw«u  tr.  EdL  U7*. 

einen  auligicsien,  glntiuam  der  kMt,  tinm  trank  Ihaa, 
wird  die  McAe  aai  dcM  daL  ia  den  MC  geteUl,  m  tedealK 
et  beftessea,  «ad  fir  jemam  att.  tritt  die  pratp.  mit  <M.*  de« 
thee  aufgiesten  mil  wasser  iU  fleidt  dem  thee  wasser  an(> 
gieszen  (rie  einen  mit  dem  buch  beschenken  =  einem  das  buch 
sch.) :  grünen  thee  fün&nal  aulgiesien.  J.  P&dl  biagr.  M.  1,  99. 
UM«  M^le  «acA  einen  autgieuu,  wie  aagieaien,  iai  tnuu 
vaa  verieumden,  aatdmirMea:  und  wolt  si  darta  vermögen, 
dasz  sie  Jesum  anders  aufgiesica  mOstea,  ilt  die  voriges 
zeugea  getban.  Ataut  prac  1, 16. 

ADFGIESZER,        der  na  mwh«naur  wmmt  «*v 
glAAradra  eiteasloi  anfgiestt 

AUFGirr,  f.  traditio:  Aber  Kegead  gat  aolgiR  und  wefar^ 
schall  IhuD.  Fraakf.  rtf.  IL  9.  7.  lt.  1«.  natk  Hainn  U 
resigaatio.  rgl.  aoEgdten. 

AUFGISCHEN,  jpaaMsm«;  das  wasser,  das  hier  gtoeht 
auf,  fcAdasil  auf, 

AUFGLÄNZEN,  alte  tplendert,  orirt,  nnL  opglanien: 
wer  iai,  die  aufflanit  wie  das  norgenrotliT  Üiaaia; 
nein  scbOniier  aiem  Hang  aa  nun  aunugUaten. 

BBacaa  !99»r 

fr&ker  auek  sich  aufglänzen:  do  die  sonn  do  aufgleDaet  sich. 

Murin  44. 

ALTGLXTTEN,  deaao  lattigari:  du  Ueld,  pipier  aoF- 

glailen. 

AUFGLIMMEN,  i^aeseere,  leia/iUaiv; 

neu  Duf^glommaer  liebeatunder.  Lohrkst.  1 
do<-h  wenn  ein  Ainken  leele  vielleicht  in  euoh 
aurgllnimei,  wenn  ihr  tOAl,  da»  Ihr  kneehie  aafd. 

Kt-OHT.  1,  9»t 

die  iOsie  rAthe  ist  anfteglommen.  Tiick  Sterah.  1,  II  t 
nnd  klar 

glomnu  aur,  wie  gluieni  die  mich  wallten  packen. 

Wrinir  ilfebr.  *.  57; 
die  ganze  hölle 
glomm  auf  In  mir.  er  starb  dort  auf  der  Helle.  1.  91 ; 

und  eine  alinuDg  drflngle  seine  aaTglimmeade  Ihttligkrit  iUr 
Estlier  zurück.  Arnw  1,337. 

AUFGLOTZEN,  lorve  oea/o«  eriyere;  ich  eniUte  dem  bauer 
die  neuigkeil,  der  glotzte  auf. 

AUFGLÜHBIN,  fülgescere,  affulgere,  nai.  opgloeijen :  der 
morgen  ginkte  auf;  eine  platsUclie  rüthe  glUhle  in  seinem 
bleichen  gesiebt  auf.  Wisi.Ajii>  3,  14»;  unser  schnell  aufglO- 
hendes  hen.  Kungeb4|12;  ichon  RosemlOti 
reebl  ala  die  sonn  uf  glat  sn  Orient, 
ton  mAst^jremieni  and  erMleni.  0.  j,  «.  0.  AS. 

AUFGRABEN,  effodtre,  eirtmafbdere,  nnl,  opgraven:  das 
land,  das  beel,  den  boden  aufgraben;  noen  w^,  gang,  rin 
loch  aufgraben;  einen  sclialz,  sarg  aulgraben;  liesz  die  was- 
serbrtinne  wieder  otifgrstieu.  1  Mos.  3«,  18;  ich  gieiig  hin  an 
den  nirath,  und  grub  auf.  Jer.  13,  7;  deckten  das  darh  ab 
und  gnibeus  auf  (golh.  usgrabandans).  Jfor«.  3,  4 ; 

darf  Ich  hlniinteniHRen,  den  haln  beiuohen.  in  dem  er 
mir  mein  grab  aufgrablt  KLOMT.He«.  1«,  191; 
ich  brauche  wohrtieiL  ihre  »tille  auelle 
im  dunkeln  tchuu  de*  irnhumi  aunugraken 
lat  nicht  dos  loii  der  koaige.  ScniLtsa. 
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bedeiM  auch  mumlfini  bei  jeder  fi«ur,  die  Valktn  talgrtbt, 
bewuadre  ich-dea  schaffeaden  golL  HiiMilS,n»S. 

AÜFGRASEN,  gUidivid  mit  im  Wiekem  abgtuen :  wir 
haben  bald  in^e^iiet  SniLBif«». 

AUFGRADEN,  emewnv.  ^baeen:  der  moi^n  graat  auf. 

AUFGREIFEN,  arripere,  turriptn,  nnl.  opgrijpen:  geld 
Ton  der  erde  Bufgreirrn ;  einen  Oiebendea  veritfÄcher  aiUgrei- 
feo;  ich  babe  ihn  unlowegs  aufgegrilTeo; 

•In  acbwedbeber  traiupon, 
dn  iriffan  die  Croaien  mir  noch  auf. 

ScHiLLiB  331 ; 

worte,  die  einer  fallen  liesz,  aufgreifen;  einea  rceht  anfgrei- 
fen,  rieluig  fatte»,  btgrtifm.  ua«.  doct,  SOS ;  der  lackei,  der 
das  Podagra  einhandelt  und  aufgreift.  J.  Paul  koittckn,  to, 
IftO;  leute,  die  ihren  beiden  warm  aulgreifen  und  nngemein 
kenntlich  abbosseln  in  wachs.  Fihel  I9i ;  einen  streit  wieder 
auljgreifea,  *T%e*er».  meidminnitek,  die  leithunde  greifen 
•dtaif  an^  ihre  uue  Ut       4er  fürte. 

AÜFGHOLLEN,  twcrufeMcn:  der  alle  onnlle  grollt  «rie- 
der  auf;  Issit  die  (eiadschaft  ucbt  auigrollen.  SnEua  707. 
tgl.  angrollen. 

AUFGBÖLZEN,  «rudore,  aufibmen,  f^quentati«  des  vori- 
gen: so  ich  sie  bitten  würde,  mir  solches  in  argem  nit  auf- 
tunemmen,  wQrd  ihnen  rietleicht  der  banch  anfgrOlien.  Pa- 
aACBLsus  cAtr.  tekr.  161*. 

AUFGRONEN,  ffirere,  revirere,  revireietrt,  nnt.  opgroetjen 
md  opgroenen: 

diai  dein  Ipfelcheüpaar,  das  saerat  aaflrrflnte,  Tersuch  ich. 

Vow  nMotr.  27,  U; 
man  eixlhlt  tob  einem  onaerer  trcAicbsten  maiiner,  er  habe 
mit  verdnisa  das  frflhjahr  wieder  aulgrflnen  geschn  nnd  ge~ 
wttnscht,  es  mOcbte  aur  abwecbsetung  einmal  rotb  erschei- 
nen. GßTBK  3«,  313 ;  wenn  der  binunel  einen  Fibel  hatte  wol- 
IcR  iiBler  den  Chinesen  avlgrOJuii  lasscik  J.  Paul  Fibel  81; 
unsere  bobungen  griinen  aut 

Al'FGBUNZEN,  «nmaire.-  eta  gewiltcr  gmnzt  au^  bratlt, 
irSkat  fw  wmlem,  aki.  aar  gniniet  fona  nngesrilere.  Gaur 
4,  339,  vgl.  Hiob  37,  4 ;  man  bOrt  die  acbweine  antgrailun. 
AUFGUCKEN,  aufiekeuen,  nnt.  opkijkai. 
AUFGUHPEN.  ealeitrüre,  essilire. 

U<ber  asel,  lab  In  sans, 

gump  Af  i       liadsrtacfc  der  Bdttt.  l.  381,  lU. 

s.  gnmpen. 

AUFGONEN,  fMeikafte  »Aräbttng  fir  aufgienen,  aufgäh- 
mea,  auftpemn:  das  alles  ungesettigt  gleichsam  nach  der 
«artieit  noch  aufgQnt.  FaiNn  weitb,  eorr. ;  tanken  auch  aller- 
meist mit  denen,  die  auch  etwas  wollen  sein  und  die  sleich- 
wol  umb  die  berschaft  aufgflnen  {hioni  ad  regnum],  dy;  ein 
arm  dOt^tig  herz,  das  nach  dieser  gnade  aufgfln.  WiaNmEiT 
kriegbMU.  ift;  gflnt  aa^  me  ein  rapp  nadi  gvln.  1». 
ToiLBi  431*  kat  ein  mtdm  nli^aa,  fem  kmi,  mitaiMAeii  Nucftea. 

AUFGORTELN,  nnl.  opgordeün,  mat  rfoi  folgende. 

AUFGORTEN,  nni.  opgorden,  in  doppeltem  itn» 

1]  meiiigarej  AvAer  jrarl«ii,  das  kleid  aufgftrten,  aüfuhürtm. 

3)  (fitciitjiere,  den  gurt  oder  girUI  löten. 

AUFGUSZ,  m.  infueio,  nifftuio,  »oimI  die  kanditmg  des  auf- 
giettent,  cit  dat  aufgegoitne :  aufgusi  von  thee,  *on  lindenblQte. 

AUFGUSZTHIEHCHEN  verdniüdU  mm  die  infusioasthier^ 
eben,  irie  o/(  bei  J.  Paul  tu  ItMtn  itl}  baten  b^f  hat  dat 
frwu.  les  infnamres,  engl.  inAnoriei.   dM  an^Osslinge? 

AUFHABEN,  terivm  ette,  nnl.  ophebben,  auf  dem  köpf  ka- 
hen,  g^UM  wie  anhaben  und  abhaben:  er  bat  gnr  nichls 
auf.  gehl  unbedeckt;  die  traa  bot  heute  ihre  sdiOnsle  hsube 
auf;  und  sol  den  leinen  hut  auf  haben.  3  Mot.  IS,  l ;  sie 
giengen  ein  grisi  an,  die  ein  Schleier  auf  haL  Garg.  3Ü9*; 
dasi  eine  jede  person,  äie  einen  hat  aotfasbe,  auch  reiten 
müsse.  E.  ton  Kleist  3,  IM;  dasa  mehr  als  19-  der  besten 
köpfe  sieb  in  den  gronen  breiten  lorlieerfcrai»  gelheilet,  den 
ich  allein  aulbaben  ttoIIic.  J.  Padl  teuf  pap.  t,  xtiii.  Irtll  «ir 
com  SHf  preepotiiian,  to  küri  aller  antckein  wm  »uainmen- 
tettting  auf:  ich  habe  den  bat  auf  mir,  auf  dem  haupt,  wie 
et  keiitt:  ich  babe  die  pfbefat  auf  mir,  niemand  tagt,  ich 
habe  die  pOicbt  aut  dock  gettallete  tick  Rabexeb  3, 196.  3M 
eine  aufhabende  pllicbl,  mat  Uingl  wie  der  aufliabende  hut, 
die  aufhabende  haube;  in  der  Sdumi,  einen  bei  aufhaben- 
den eiden  mahnen,  erfordern,  das  kind  hat  beute  Tiel  auf 
(tu  lernen).  Autterdem  fkr  offen  Oduti  er  hatte  den  mund 
Mhon  auf  ihr  das  geheimnis  zu  erUblen.  Lesmk«  ;  kein  kauf- 
nun  bat  mehr  auf  (den  laden);  sie  dorien  soimlap  niAt 


mehr  auOiaben.   er  hat  ms  «af  (dem  dache),  sni.  bjj  heeft 

«rat  op,  kat  xh  viü  getrunken. 

AUFHACKEN,  effodere,  nnl.  opbakken:  die  Tfigel  backen 
mit  dem  Schnabel  ^  beereo,  die  kOnier  aul^  pitkentit  atf: 

*i«  (die  MUkner)  hacken  dl«  kdmer 
eilig  BuT.  ZiCHiail  X  18; 

das  eis  mit  der  baue  aufbacken;  das  pflaster  in  der  feslnng 
aulhacken.  Kiicnnor  mil.  dite.  41 ;  die  kartoffela  aufbaeken,  die 
erde  an  den  kaufen  aufloekem.   alles  boh  aufhacken. 

AUFH&KELN,  toltere  Mäiut,  dat  gekokellt  «/bn.  mU. 
opbekelcD. 

AUFHAKEN,  sohen  «neos,  dal  gdtdde  Ofnen,  nni.  opbaken. 
AUFHAUEN,  resman,  in  dk  käke  itkallen: 
duaipT  aulbalRe  der  grund.  Tesst 

die  geworfnen  erdschollen  balllen  ant 

AUFHALSEN,  collo  imponere:  einem  £cn9lbark«L  Lo- 
nEKST.  Arm.  1, 33 ;  es  reden  die  Ton  euch  uns  aufgehalste  no- 
tben.  Oeop.  III,  393;  um  derentwillen  er  sich  den  tödlichen 
hast  aller  mollahs  in  der  weit  authalset.  Wibland  8,  33&; 
wenn  sie  ihm  noch  mehr  grade  und  geheimnisse  aufhalsen. 
TiecK  gel.  nor. «,  30;  bitte  iph  mir  nicht  kind  und  kegel  aa(- 
gehalset,  bei  gutt,  kb  zttg«  selber  nriL  J.  Padl  IVl.  4, 9«.  einen 
aufhalsen,  auf  den  rietet  itefcoe«.*  Arion  ward  Ton  denen 
ihn  aufhalsenden  delfinen  erretleL  LoHEHsr.  Am.  1, 318. 

AUFHALT,  m.  mora,  remora,  impedimenitm .'  wiewol  (Maii- 
milian)  bat  mOasen  der  aufhält  aein  bei  seinem  leben.  Ld- 
TR»  3, 323; 

die  reiche  Weichsel  kan  aar  sa«  ohn  antbaJi  UasseB. 

Omti  1, 8  t 

an  Ihrem  (dar  otirtnmwul}  gewOIbe  dl«  Osarahta, 

sie,  aufhält  de*  cetOns, 

dasi  ei  «anft  «co  «erliare.  Etom.  3,  98: 

S.  aber,  GambriT,  das  konnte  uns  ja  sehr  lang  aulballen! 
G.  lasx  du  mich  fiOr  die  zeit  des  aufbalts  sorgen,  lo,  3B3. 
in  einer  Tortreflicben  bOrte  mit  aufhält  der  erwarlung.  Hsn- 
di:r  30,  113;  ohne  weitem  aufhält  an  naacr  gescbift  gehen. 
Fichte  grundM.  3  ta  der  reilfauuf  JMszea  anftiH  die  te»r- 
gtingen  det  pferia  tor  dem  ttititiand.  egL  aofeolbalL  ' 

AUFHALTBAR,  fud  reluieri  polesl :  die  kugel,  der  mri; 
dal  aosgesprochne  Trort  sind  nicht  aufhaltbar. 

AUFHALTEN^  tuttimere,  detinere,  retinere,  nnl.  ophouden. 

1}  die  tiunliditte  bedeuhmg  ist  i»  die  kökt  k^len,  aufhe- 
ben: der  beltler  hielt  seine  band  au^  ein  almosen  zu  em- 
pbngen ;  halt  deine  schürze  aul^  m&dcben,  dasz  ich  dir  kii^ 
sehen  hinein  werft!  halt  auf  den  lippel  von  deinem  rock 
und  empfang  £eses!  pen.  roMniA.  t,  U.  8, 38 ;  er  war  so 
vom  schlaf  flbenrtlligt,  dasz  er  die  äugen  nicht  langer  auf 
halten  konnte ;  du  tbw  wurde,  ihn  eu  gefallen,  die  nacht 
Ober  aufgehalten  (ot^/Mienl. 

2)  doroa  idUieul  sicA  ein  abtlractet  aufreckt  erkalten,  lutti- 
nere,  erigere,  eonterwre,  btkalten,  benahren,  auferkallen,  aufbe- 
halten, aufheben:  eia  trostprophct,  der  dos  volk  sol  Sterken  und 
aufhallen,  das  sie  nicht  TerzweiTeln  an  Christus  zukunfi.  Lo- 
TaEa  3,  330;  gleichwie  wir  auch  mOssen  die  Christen  mit  got- 
tes  wort  aufhallen  zum  jüngsten  tage,  dai.;  damit  ist  nun 
aufgehalten  der  glaub  an  Christum.  3,242*;  denn  in  der  zeit 
der  anfecbtunge  rausz  got  selbs  oni  snspreebcn  nnd  mit  sei- 
nem wort  uns  trOslen  und  aufhallen.  1,  Bf;  also  kumpta 
dasz  das  herz  ein  steten  zom  zwischen  im  selbs  emert  und 
aufbett.  MBUXQBTa.  l  Cor.  tO ;  gnSdigster  berr,  euer  leib,  seel, 
ehre  und  gut  wolle  der  allmachtige  gütige  golt  gnOdiglidi 
beschützen  und  bewahren  und  in  gaaden  lang  aufhalten. 
Reuchlik  bei  Msi.u>ciTii.  1,  31 ;  o  wie  hertich,  das  solche  reicbe 
berro,  als  Fugger  und  Medicei,  nicht  allein  stattlich  buch 
hallen,  sondern  aucb  bertiche  böcber  anDulten  (aii/b«MAf«n). 
Garg.  375*;  wiltu  es  aber  je  brauchen,  so  scbtida  aa  mit  ge- 
distillierlen  etsig,  wirf  dos  stinkende  hinweg,  dai  reina  aber 
balle  anf  zur  notiarlt  WCmz  procfica  449 ; 

da  selbs.  mein  gol,  will  meia  erbpuJ  verwalien 
und  nick  zuglefcb  auIhBltfln  und  erhallen. 

WsCEHBBLtn  SS; 

der  du  allein  wm  war,  1»,  wln,  *erwa1ip«i, 

der  du  obn  aurenihali  die  gaoi«  well  anfbaliasl,  Sllf 

liebe,  die  um  sufhili,  wenn  wir  siraucheln. 

GtTPHiut  2,  lU; 

tu  Nimes  wird  des  grasten  Rolands  honi  aufgehallen.  PaiL- 
Axo.  3,  33»;  hontest  allerbaod  bilder  aulballen  und  sie  her- 
nacher  insammenbinden  lassen.  Siek  la^nidb.  70 ;  sollu  aul^ 
halten . . .  und  aladan  nim  sie  wider  an  die  band.  }73;  schrieb 
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umis  »ut- 
»  vormals 
<1  aufbebcD 
t.im  mcinfn 
i'inen  bood, 
II,  10;  du 
in  icB  hrnn 
'  nl  wird  Dicht 
luf,  das  nr  dai 
und  n&tz,  das 
n  regiment  zn- 
jal,  das  sir  niin- 
h,  IM';  ir  habt 
aaftetze.  C,  37*; 
lias  die  sQnd  ood 
uhtrif  (tenich  ist 
'  mtt  eim  leimnndi 
.rbeben.FuKiire/f6. 
RsitZHU  Jer.  1, 12* ; 
dwerk  guz  and  gar 
I  da  einer  liebet  and 
berr  and  diencr  auf- 


mmi  der  rreundschait  sich  TefienieD, 
dnnn  der  tag  iura  wiederseben 

I  ilie  rreundscban  auTiuheben.  Lmu  1,7.34: 

Ordnung  meiner  läge  and  standen  ist  gam 
iiK  an  fr.  r.  St.  X,  l'S;  wie  ktnder  obne  hast 
.  wie  das  glücl  der  ersten  jähre  dlrin  besteht, 
mehr  die  neigung  alt  die  abneigung  berschl: 
lieh  bei  meinem  wiedereiatritt  ins  leben  dieses 
I  werden,  mit  »rgdiubnem  Widerwillen  «ne 
uuircten.  GAthz  an  Reiehardt;  itr  gflniliehe 
i-liugt  mir  nicht  recht  and  doch  wQrd  es  mir 
II  ihn  auhuheben.  Tieci  0,69;  eine  UDiversilSl 
■\tea,  ein  gesciz  für  aufgehoben  erlcllrt;  aulge- 
riiclit  aufgehoben,    iltm  philosopkitdieH  tpradt- 
'i!  dal  aurheben  Über  in  verneinen,  vie  du  letien 
.  Ml.'  die  bewegutig  rines  kOrpers  hebt  die  des 
>.  kAirrl,  si;  die  anfbebende  form  der  verknfipfnng 

.Vnj).  I,  437. 

einem  enfbeben  Amst  ein  bitker  n  bttland»u 
breeften,  tviett,  wa»  wol  auf  «ne  aüe  eafethKatiom 
iiufheben  des  halms  tarüd^M:  also  dasi  sieb  sein 
r  der  nuttung  des  gutes  anmaszie,  nüt  den  gannem 
.  und  das  gelraide  in  seine  verwahrnng  nahm.  Scnwei- 
2,  140;  er  gab  mir  *ollmachl,  diese  sacfae  mit  dem 
"nc  abzuthun  und  dann  sagleich  mit  demwucbmran^ 

t  n.  SCBILLEB  744; 

deoB  damals,  sire.  ab  icb  auf  immer  mit 
drr  lirone  «urgehoban  igebrodten  hatte).  377. 

•  b  aufbeben  mit  eineia  ^leitke  kakuT)  meinl  abar,  mm 

fe  UttiU  fahrtn  laut»,  auf  eine  Unit  im  iteAK  komme»! 
tlu  wirct  fro  werden,  das  du  gleich  (ifos  gleiAa)  mit  den 
.(icrn  aufbebe«!.  Lotheb  S,  430*; 

Ibr  bhider,  der  ein  auior  war, 

•ab  lie  an  tpiegel  Kiehn  und  ichmlllie. 

berr  auuir,  iprach  sie,  der  ihr  seid. 

hebl  mit  mir  auf!  denn  »icb  gern  selber  lasen 

und  gem  im  aplegel  sebn,  iat  beides  elielkelt. 

GiLtiaTl.«!. 

man  ka»n  auA  4ie  etfe$Uuatio»  «w  dem  ipid  taaie»  md 
nadi  dm  blosie»  dtreckne»  deuten  i  zeho  gegen  zehn  hebt 
sieb  auf;  sie  haben  auf  m«ne  Unkosten  geUefat,  ich  lache 
jetzt  aof  die  ihrigen,  und  su  heben  wir  gegen  einuder  tut 
Schiller  e&4;  sieh  nur,  eins  bebt  sich  mit  den  «nden  ant 
Amia  tdtamb.  1,  39;  eins,  hebt  das  andere  auL 

geihrilier  scbmen  im  halber  nickl, 

aufbeben  sieb  tKihoilw  quälen, 

als  wie  sich  auflit-bt  ein  gewicht, 

das  man  ? enheih     beide  schalen.  ROchrt  S,  75. 

II)  einem  etwas  anlbeben  bedetUde  euch  vorwerft»,  tum 
wwurf  machen,  rettfart,  eiprobrare,  wobei  wieder  ein  tgmbot 
ansutehlagen  wirt:  Joseph  dürft  in  nit  anschauen  nodi  an- 
sprechen oder  im  das  «erwiszeo  uder  ufheben.  Keisessb.  poU. 
1, 3 ;  du  und  Homar  mit  vielen  andern  aufhebt  mir  bst  (reibt 
mir  veOer  die  nate,  hallet  mir  eor),  das  icb  der  ^istlichen 
lasier  allein  rftre,  und  schweige  des  adele  und  der  weltlicheo 
gewalt  atreOicfa  lasier.  Lotheii,  3S9*  ittgin  boekEuuer);  die 
sc  band,  (he  sie  im  anfhob  und  verweise  tek.  und  tnut  30i 
einem  seine  lilge  au(beben.  H.  Saus  1, 542 ;  si  hüben  im  sein 
tadel  an  seel  und  leib  aul  ATEimx  ehr.  191;  uns«-  keiner 
dem  andern  viel  aabuheben  halte,  weil  wir  alliumal  gemachte 
impfen  gewesen.  Akdieae  dij/m.  hoeki.  I,  S.  titUeichi  dachte 
ma»  auch  dabei  an  ein  aulhebeo  des  dedtels  vom  topf;  d» 
mir  heute  in  gleichem  Htm  $a$eni  einem  aeinea  toftt  iob 
(Opfchen  aafdeckca. 

12t  aulheben  —  eHube»,  geld,  ziaa,  ibpbcn:  wie  etBcbe 
geizige  blasen  than,  iit  aof  benanle  tage  Eiaee  aufheben  und 
Irisch  widerumb  dasselb  auch  auf  nnse  treiben.  LomEa  1.195': 
es  bat  je  der  bapst  solch  grone  gftter  nicht  kauft,  das  er 
von  seinen  officiis  mag  anfbäteo  bei  zehnhimdeft  taosent  do- 
caten.  l,  299' ;  die  edelleut  mit  der  geiitlicbea  zebend  and 
pfrflnden  oder  vil  mehr  mit  deren  emhuamen  and  aufbebea 
zu  hegabeo.  Fbjuik  wdlb.  M*;  aus  dem  tempel  Satnrai  ma- 
chet er  gemeine  scbalikaninKT  alles  aofbebeus  der  st^  7«'; 
der  papst  n  Rom  plag  alle  jriir  bei  knadeit  UBseod  dm»- 
ten  darfOB  (vom  kdut^en  Lartlt}  ai&ahd>ea.  UeaenL  US*. 
Wie  kier  anfhebea  »  trktbe»,  sayft  «mm  ekwuta  aack  die 
stinuoe  anlbebea,  erkebem  nad  sie  satxte  sieb  gegenaber  und 
bab  ire  slioMM  anT  und  weinet  t  Jfas.  Sl,  U:  nad  bob  aaf 
seine  fttanae  aad  wcinaL  S7,M;  hob  du  «rik : 
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•nf  und  weioeten,  rüAf.  2,  4;  und  taub  ai^  Kiiie  Mtm,  rief 
und  sprach  xa  inen.  9, ' ;  da  haben  ne  ire  ftimnie  aaf  und 
weineteo.  JUdAl,9;  und  haben  anf  ire  itimme  und  wnaetea. 
BMtfllt  Petfui  hob  anf  aäne  itiaune  ond  redete  eu  ihnen. 
«fK»l.  jreMA.  1, 14. 

13)  entge^jttttU  ier  neunten  bedeutung,  dtm  wegnehmen 
tcMtinI  die  des  anlhebens,  bewahrens,  bebaltens;  beide  aber 
kaan  dit  acA(«  vermiHeh.  diu  wegnebmen  itt  der  ertte,  das 
behalten  der  nretJe  act  einer  »utammenhdngenden  Handlung. 
Mge  Eleasar  das  er  die  plannen  aufhebe  aus  dem  bnind  (um 
den  altar  damit  lu  behängen).  iMot.  16v  37 ;  und  ale  aszeu 
alle  und  worden  sali,  und  hüben  auf  wai  Übrig  bleib  von 
brocken,  twelf  koifce  nll.  MaUk.  14,  20;  wie  nel  kCrbe  ihr 
da  anfhabt  MaOk.  lt.  9 ;  and  sie  haben  auf  die  brocken  zwelf 
kOrtte  Toli.  Marc.  6,  43;  and  wurden  aulgcbaben,  das  ihnen 
Oberbleib  von  brodten,  iwelf  kCrbc  igoth.  jah  usbafan  varfi 
{latei  afhfnAda  im  gabnikA,  tainjüDs  traliO-  iüc  9, 17.  in  allen 
dieten  tfelltn  ist  nodi  mehr  da*  aufnehmen,  erhditn  beseiiA- 
ntl  all  das  aufbehalten,  was  schadet  es,  ob  alle  iTeaturen 
mir  die  sflnde  aufhoben  und  behielten.  Ldtbei  l,  40* ;  ich  hab 
aber  noch  ein  bncblin  doct.  Martini  bei  mir,  das  ist  etliche 
jare  für  der  biwräcben  ufrhur  ausgangen,  das  heb  ich  son- 
deriich  nf  von  diser  iQgea  wegen.  AiSEans  wider  Jörg  Witieln 
As';  o  ihn  gnaden,  sie  konnte  in  dem  schosze  der  Seligkeit 
nicht  auligebobna'  sein.  Lesiinc  2, 1S6 ;  meine  tochter  wird 
bei  il|pi  ao  gut  aufgehoben  sein,  als  bei  mir  selber.  Ghllekt 
S,191; 

mein  schwesierleio  klein 
bub  auf  die  baln 

an  einen  kOhloo  orL  Girn  1S,X>T; 

hier  sieht  meine  ganze  bibliolhek,  es  sind  eher  bOeher,  die 
ich  nicht  wegwerfe,  als  die  ich  aulhebe.  20,  6ft;  die  vennaJ^ 
lang  bleibt  gelegeneren  lagen  aufgehoben.  Sckil(ebS15. 

Vor  einem  aufheben,  beAaftrn,  sidiem:  man  kann  nr  kei- 
nem dieb  aulheben.  AcaicouST^; 

ein  dieb  i*i  dennoch  b«itser  mehr, 

vor  welchem  man  aufhebea  mag.  B.  Sachs  I,  303*. 

14)  aufheben  ßr  auffangen,  aufhalten,  interdpere:  Pontus 
hob  den  streich  auf  und  empßeng  ihn  in  sein  schild.  Pontut  n. 

ib)  bergmdnniidi,  den  Stollen  aufheben,  den  verschütUten 
wieder  6fnen.  geriehllieh,  aufbeben  »  die  leidie  autheben. 
Undwirtsthaßliek,  aufheben,  das  ausgtdroiehene  gelraide  ton 
der  lenne  heben,  tntsse»  und  aufspeidten.  wir  haben  beule 
angehoben  kann  m  einer  Huer  drn  6edftdimyen  yeiafi  w'h. 

AUFHEBEN,  n.  denkbar  tu  «ftai  enlfaUOm  lagm  da  auf- 
hebens,  haupliächliek  aber  in  folgenden: 

1)  aufbeben  der  äugen,  bSode,  des  Steins. 

2)  aufbeben  des  tisches,  der  tafet,  abdedtent 

ab  nun  das  mal  volendei  waa, 
bei  das  münchleln  das  gracias, 
ptrgamschel  thei  aufhehena  wanea. 

H.  Sacis  I,  W. 

9)  anlheben,  ertrag,  einkmfl  von  gdd:  daraus  der  kün^ 
Ton  Poilugal  ein  gross  aalbeben  hat  an  gold  und  öl.  Frank 
mUA.  8*;  die  Obrigkeit  im  nnzgaw  und  Pangaw  behielten  die 
forsten  tod  Baiem,  das  anlheben  rödwt  man  s.  Bopredit  gen 
Saltbnrg.  AvEimti  cAfoh.  146. 397. 

4)  oalbeben,'  prae/udtiim,  em  fethttrtmdruA,  der  »ekon  bei 
tal||ehdM  erUart  wurde,  das  gefedU  begann  mit  foriptei: 

nn  heb  lch|,hle  mit  sebirmslegen.  ttS.%  1*; 

■HD  aber  it  diien  n^em  schfilndit  hab  ich  euch  für  mein 
aufheben  lom  richter  and  griesnrerlel  erweit  Fbank  tpridm. 
aorr.i';  da  aafbeben  thfln  oder  das  erst  scbulrcdil  thun. 
1,  1*;  man  (regt  ihn  xwei  fechtschwerder  entgegen,  Bediting 
nimmt  eins,  macht  ein  aufbebents,  gibt  dem  jungen  auch 
eins,  ihan  ein  gang  zosammcn.  Athbb  201*;  und  wider  zu 
seiner  kreusslangen,  mit  der  macht  er  ein  aufhebens  und 
satzt  sieb  wider  zu  pferd.  Garg.  US*.  SnELEB  806  erktOrt 
n»eh  ritktig .-  in  orte  pugillaturia  est  colligere  anna  cum  cere- 
moDÜi  qnibusdam,  quod  dicunt  ein  aaDtebens  machen,  spd- 
tera  Mtaimi  es  blosx  fir  praUen  und  rUkaiM,  iitir  iet  Leshnc 
bHakt  iweA  der  alte  sinn  dureh:  von  einem  gewonnenen  pro- 
cesM  viel  aufhebens  machen.  Rasekbb  2,  272;  Dolce,  in  sei- 
nem gespitcbe  von  der  mahlerei,  tSszt  den  Aretino  von  den 
angeführten  stanzen  des  Ariost  ein  auszerordentliches  aufbe- 
ben macbeo.  I.sscnic6,494;  endlich  sdielnet  der  berrbanpt-' 
inalor  GOm,  sach  ao  lugen  Iqeriichen  nOiebenj  welches 


Dar  bei  der  schlechtesten  art  von  Uopffechleni  hn  g^raatfe 
ist,  zur  klinge  kommen  and  bä  der  kNnge  bleiben  an  woUea. 
10,  239 ;  kein  wunder,  dasz  £ese  leute  au  eifer  fBr  ihre 
muke  zeigeO,  immer  ao  viel  aaflwbeu  uBd  pnUeoa  davon 
machen.  Wieur»  8, 111. 

AUFHEBEB,  m.  ailevator,  Orogator:  ood  dann  Iwbe  es 
(das  bein,  den  ibioeften)  auf  mit  ein  aofheber  and  aeobe 
es  faerafls  mit  den  fingern.  BaiLONSCBWEic  tkir.  43;  also  ist 
Christus  ein  end  und  anhng  des  gesetzs,  ein  aufbeber  und 
anricbler.  FaiNi  wWlfr.  124*;  vermischt  mit  jtt^scben  träumea 
TOD  einem  söhne  Darids  und  einem  aufbeber  eines  alten  bun- 
des  und  einem  abschlieszer  eines  neuen.  Ficm  mw.  mm  seL 
leben  199. 

AUFHEBSCHOSSEL,^.  DHm^/hifeaAMsralM^WMeiuiiieMit 
H.  Sachs  I, 4<o*  auch.-  ein  anfhebschilssel,  rin  zerlegdeller. 
AUFHEBUNG,  f.  mehrdeutig, 

1)  eleealio!  das  wesen  ond  sator  des  gebeu  sei  nicbt  aiH 
ders  denn  ein  anfbebnng  des  genUs  oder  liene>  xa  gott. 

LUTHBI  1,  69*. 

2)  erhAung  des  geUes:  die  tAeu  Vorsteher  sollen  mit  gan- 
zem vleisz  ^le  zinse,  auffaebunge,  einkomen  and  adiulde, 
beide  standbaflige  und  sufelUge  manen  und  in  gemeinen  kastea 
einbringen.  LnrHia  2, 2S9*. 

3)  hebung,  skigermigt  daax  gewerb  aaflwbunguBd  nabmng 
haben.  reidisab$A.m»  $.9. 

4)  aulhebung,  abtdtaffkng:  aa&idMUg  der  JeaaitCBi  der 
priesterefalosigkeit 

6)  aufbebung,  ventetfUMj.  Kant  9,  33- 

AUFHEFTELN,  di/fbulart:  die  schnOre,  binder  anlhefteta. 
NsALEB  33*  Sehreibl  aulheftlen  refibsUare. 

AUFHEFTEN,  a^ere,  alligare.  in  dm  allen  pferdebücken 
vom  kodtbinden  des  pferdes :  heft  es  auf,  das  es  sich  nit  legen 
kan.  Sboteb  144;  gensi  es  dem  gaul  ein,  hefte  ihn  muf,  gib 
ihm  in  sieben  standen  lUchts  in  fressen  noch  tu  sau^ 
PiHTBB  419.  das  kleid  aufheften,  aii/friiiden,  replit^sre,  kürser 
oder  Idnger  madien,  anheften  und  loshepen;  aufheften  das 
krenzelin.  Uhuno  12.  ffetit«  suaidi  einem  etwas  aufheften, 
ceniment  sardrei  man  konnte  aicfat'lange  anter  den  Abde- 
riten  leben,  ohne  in  versudiung  zu  geratben  ilmen  etwas  auf- 
zuheften. Wielind  19,127;  was  fUr  beweggriinde  konnte  der 
derwisch  haben,  ihm  ao  viel  unsinniges  zeug  aufheften  an 
wollen.  30,  3T0 ; 

was  b»  uns  der  Iftgner  nicht  allea 
aurgehettei !  GäTm  40, 117 ; 

er  (Kant)  mochte  bemerkt  haben,  wie  anmaszend  und  nase- 
weis der  menscb  verfährt,  wenn  er  . . .  eine  grille,  die  ihm 
durchs  gehim  lauft,  den  gegenständen  aufzuheflen  trachtet. 
50,  M;  Plato  brauchte  «nen  schwützer,  um  ibm  seine  grillen 
au&uheften,  Klirgeb  12, 59 ;  sieb  Wahrscheinlichkeit  fUr  gevris- 
heit  aaBieften  lassen.  Kant  3,  402;  die  geldsorten  anssacheB 
und  die  falschen  heller  ansschieszen,  um  sie  handlangem 
und  tagelslinem  aubuheften?  Tiegs  S,  81;  seit  jennn  ritt 
durch  feld  und  wald,  wo  ihr  mir  jenes  mürchen  aufgeheftet. 
ges.  not).  6,  3t8 ;  wir  suchen  dem  einzelnen  einen  allgemeinen 
sinn  aufzuheften.  S/enib.  2,124;  wär  idi  nicht  genothigt,  mei- 
ner beldin  wider  alle  vrahrschchilicbkät  fireandinnen  anbo- 
heften?  J.  Paul  Htsp.  3, 192. 

AUFHEITERN,  lerenare,  e^ilarare:  der  bimrael,  das  wei- 
ter heitert  sich  auf;  die  geliebte  tocbler  heitert  ihm  die  letz- 
ten tage  seines  anwotkten  lebens  aaf; 

mit  BUfgsbeiiarter  niene 
trat  er  zu  dem  Messias  und  kOtt  Ihn,  Jfas«.  9, 78t 

geh  nein  söhn,  and  haln  Selima  anf!  Klopst.  8,  21;  geh 
Kain,-  und  heitre  dich  auf!  It,  las;  l^eseus  ermonteit  ihn, 
sein  gesiebt  auftuheutero  (so)  and  die  herabfallenden  thrlnen 
zurOckzuhsllen.  Lebsinc  4,237;  wie  du  immer  spasztest  und 
mich  autheitertest.  3,  4S6;  auch  alle  halb  erlosdine  angen 
heiterten  sich  beim  anblick  einer  so  zahlreichen  menge  junger 
schönen  auf.  Wieurd  3,  31 ;  Haroun  heiterte  sich  an  ihrem 
sanften  l&cheln  aut  Klirgeb  5, 173 ;  ich  roerice  sehr  wol,  dasz 
mich  gesellschaft  anthriteit  Licnumnc  1,  U ;  sdne  nmirolkte 
sede  begann  steh  anlzabettem. 

AUFHEITEKUNG,  f.  attfklOrung.  Wirund9,291. 

AUFHELFOf,  erigere,  sublevarr,  odminieuh  eise,  mJ.  op- 
belpea :  dem  ilroiieAelndeM,  gefallnen  in  die  hübe,  auf  die 
beine,  auf  die  knie  hdfen:  wenn  du  deines  bruders  esel  oder 
ochsen  sihesl  bllen  anf  dem  wega . .  aolt  in  auBielEen.  5  iVo*. 
32,  4;  du  aber  beir  aei  mir  gnvUg  und  Ulf  mir  aal  p*.  t^i 
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U;  felM  ir  rioer,  M  hilft  im  sdn  getcll  auf.  ]>reASat4,M; 

ne  ist  so  boden  gestOBzen  and  ist  niemiuid,  itr  ir  auDielfe. 
iflMiS,!;  wer  wil  Jacob  wider  aufhelfen?  deno  er  i«l  ja  ge- 
ringe. T,  3 ;  er  hilll  aeinein  diener  Israel  «nf  (fol*.  Ueibida 
Isratla  )HQiiiagn  seinamma).  Lac  1,  U ;  der  geif t  liilft  nnsrer 
Bcbwadibeit  aut  Jttfm.  8,31; 

röhrte  mlcb  *on  IVoil  aod  arbeit  schmachleoden  heimwltti 
mit  aufhelfender  band.  Ton  Od.  14,  St9; 

der  acteur  kann  hier  Obertreiben,  so  viel  als  er  will,  weit 
die  wahrscheiDliehkeit  dadurdi  mehr  aufgeholfen  als  verletit 
wird.  Lessing  4,  303 ;  wenn  Sltcre  geschwistcr  alsdann  f&r 
die  jüngeren  sorgen  und  das  bans  sich  in  ücfa  selbst  bedient 
and  williilft,  Goräx  17,383;  und  kann  man  ein  exempet  auf- 
weiseo,  dasi  nn  «ndgcr  krlbna-  laeh  nur  einen  rinzigen 
handlanger  unter  seinen  mitbOifeni  durch  säne  anleitung  und 
einsieht  aufgehollen  habe?  Mösbk p. pft.  1, XI.  nur  Lsssiiie  iind 
HOsER  gesWfen  tteh  hier  den  ace.  ilaU  iti  ittivt,  t.  helfen. 

AUFHELFEB,  tu.  arfminieu/ator.  lo  JktMsl  OMth  rm  htU- 
quc*t,  an  dent  tidt  kranke  mi/HdUen. 

AUFHELLEN,  eliquare,  ilitutrare,  untertehieden  ton  aufhei- 
tern vte  erhellen  von  erheitern  oder  wie  bell  von  heiter  iU>er- 
kaapL  hell  ül  figaifalf  du  daukela,  h^ler  da  umwölkten, 
der  himmel  eriiellt  sich,  vm  die  mM,  erheitert  sich,  «entt 
da«  fiemOlk  wneht;  tan  md  lag  kotmeit  hell  oder  heiter  hei- 
tit»,  dat  matter  nur  hell,  «ieU  heiter,  dat  frflbe  et/er  JiMfere 
wird  aufgehellt,  dit  wölke  vertdteueU,  terlrieben,  nidtl  auf- 
geheitert ma»*tagt  alto:  das  wasser  hellte  eich  nach  dem 
schfltleln  weder  auf;  der  wald  wurde  durch  aasgehauene 
tfbige  ao^ehcllt: 

der  httgel  und  die  weM« 

siekn  aufgehelll.  Bteu«aH3,IW; 

man  verstand  verduakell  sich  immer  mehr  anstatt  sich  auf- 
xohelleB.  Kliikeb  e,S3l;  ein  dunkler  punkt  wird  intgehellt; 

auch  des  beileren  lag«  weiaiogung 
hellel  den  IrOben  mir  auf.  Klopst.  T,  31 ; 
bis  du  die  oebel  aufmhellt,  die  noch 
di«  quallo  seines  bubaniltekM  deekan. 

Gottn  S,  348. 

AUFHELLUNG,  f.  m^drung,  erleudtims.' 

IMaa  »nas  aulhaUung  gespSbt  nod  wahAait 
sonder  sebau.  Vo»  3, 3%; 

AUFHENKEN,  ftesIdU  neben  aufbaDgen,  wie  tuheDken  «ebm 
Uhingen:  so  Bolchen  kindern  tncfa  und  anderes  dei^chen, 
welches  sie  tu  gelt  madien  mOchUn,  auTgehenktwOrde.  Fnaüif. 
ref.  IL  U,  14 ; 

was  all  und  aeltiam  ist  tbuit  du  ... 

In  dein  atudieniäbleia  aulbenken.  Wkcih.  SOS; 

<ar  henkt  et  {dat  f  eU)  doen  IlaJSfiaer  aut  Wbi»  erw.  333 ; 
ein  (roaxei  glöck  war  es  bei  uaserra  uoglacfc,  dasi  uns  der^ 
selbe  in  der  ersten  fnrie  nicht  ^eich  aufhenken  Hess.  Ftt- 
tenft.  1, 7t. 

AÜFHEB  «  herauf,  im  1«.  11  jh,  kdxfig,  x.  b.  H.  Sachs  IV. 
3,  lo' ;  den  ersten  fiscfa,  'der  auflier  ferel,  den  nimm.  Matth. 
11,  37;  gsach  man  den  obresten  bouptman  Laveter  undeo 
durdi  ein  malten  ufher  kommen.  Tao.  Platbr  79;  ist  aus 
dem  meer  in  diescibige  auflier  geschossen.  Fober  /liehb.  37*; 

secht,  liflehi  er  aii  schon  dort  aufberf  Ansi  130*. 

AUFHERSCHEN,  iit^eriofe  proeeiper«,  damare, 

AUFHEIZEN,  exätare  ferat  eubiUlmt,  irrilare,  nnl.  ophit- 
sen :  dos  wild,  den  hasen  mit  hundcn  aufhellen,  ttufsprengtn, 
ersehretken.  dann  aaeh  einen  gegen  den  andern  feiRdlieh  auf- 
heizen, anflTingen :  die  misvetf  nUgten  noch  mehr  aufzuheizen. 
W1EU.1D  1, 360 ;  ich  will  einen  spasi  daraus  machen,  dasz  er 
mich  anOielien  widlle.  Schillkr  186';  die  klugen,  die  dich 
aufhetzen,  fQrchten  dich.  173*;  da  bring  ich  den  schafer,  der 
uns  alle  anfgebetzt  hat.  Tie«  &,  401.  1.  heizen. 

AUFHETZEH,  exeilatar.  Fiscbart  Garg.  219*. 

AUFHETZUNG,  f,  sMüaJw:  da  sein  geachrn  und  Beine 
«uflietEaQgen  einen  aufruhr  unter  dem  pobel  TRursachlen. 

WiELANP«,  349. 

AUFB£UL£N,  elamortm  tollere,  nnl,  ophuilen:  waisen  und 
Witwen,  uQterdTlkkle,  geplagte  heulen  zu  ihm  auf.  Scuiller 
l3«^  keutt  zum  nond  aut  GuBiuta.  ügvUno  «3;  um  ihn  he- 
Cen  die  kleinen  thlere  anfbeolend.  Fa.  MOLixa  1, 34. 

AUFHILFE,  1.  atdMlEa. 


AUranniELFf,  «i^rar«  m  «ehmi.  Sniua  ML  mbL  opfee- 

inelen. 

AUFHIN  —  hinaal  wider  anfliin  tragen.  Prkt  garteng.  U*. 

AUFHISSEN,  em  fremdes,  dem  ptaUdenUdie»  npbissen,  ddii. 
ophisse,  opheise,  tdiw.  uphissa,  diete  aber  dem  engL  boise, 
fttau.  bansaer  nathgebildelm  ühifferwort,  dat  man  erst  teil 
den*  Itüten  jk.  int  hotkdeutt^  eingeletsn  hat:  die  Sag^e, 
das  segel  anthitsen,  aufsiehen,  attfipannam.  in-  antdnuk  itt 
nidtt  einaul  imL,  m  mam  ridUiger  Mft  ophalen,  «iqihatai. 
Wem  «to-  Bdic.  Wauis  »,  St  renal 

Im  cnn  sla  naeb  CoriDtbö  satilm, 
ir  saget  gagam  wind  anIheuMB, 

vermuchl  er  togar  uphiasen  mtl  nnl.  öphhsen;  ridUif  unter- 
lebeidelt  die  Bäntn  xwitditn  ophiase  tnid  oplüdse. 

AUFHOCKEN,  ^nfraiuidV,  inetAare,  i»  eoUum  darattmaa  ali- 
taftu  Ttptare,  idmei*.  ulhocka:  hock  auf!  nß  die  wmOUr 
dem  knMnn  tu,  iaa  m  auf  mk  netaim  willi 

hock  auf!  hier  in  die  hOite  rein.  Gfix»  13, 70. 

fronnfia,  eüien  nA  nAmm,  aafkadu»  iautm  der  öo- 
ücdler  hockt  ito  aof  und  trlgt  ihn  in  die  blilte;  er  habe 
die  frau  autgehodt,  icin  kanaerade  den  aoha.  U,30S; 

er  aih  nnn  sohwiln,  ahuM  ab  den  mg, 
hockls  auf  und  fort  las  weiw.  Voss  6, 151. 

gegnuals  tsf  abhocken,  vgl.  anOmckea  wuf  «■/.  huikM  und 
burken,  lich  m'edertAcfsni  vni  op  da  hnAjea  tiUCB.  tfa  «- 
derer  aufhocken  Meafel  die  gor^  <■  mwaMm  asb#%  t.  hodte 

und  nnl.  hok. 

AUFHOCKER,  «.  incubo,  ineahu:  bedisenreatige  nutre- 
BchrOtleio,  sufbocker,  wichtelein,  erdmSnnlon.  FiacaAnr  yrotzm. 
132;  ein  autbocker.  Gorg.  70';  soll  auch  der  heut  temifl  Lu- 
ther von  cim  aulhocker  ausz^heckt  sein.  lOi';  komen  nicht 
die  Römer  Ton  gerauhten  mOlemT  die  Gottcn,  wie  Jomandes 
helt,  *on  aafhooemt  X9^.  «idUGotteii,  Mmdem  Anuie«  M- 
let  JoRitAROE«  eap,  34  von  alirunen  md  Eiuncn  ah. 

AUFHOCKERN,  frequenlativ  wn  aufhocken.  StielbrSOS. 

AUFHOHEN,  elevari,  erhvhen,  nnl.  ophoogeo,  nur  in  ein- 
getdirdnkler  anwendung:  die  erde  aufbOhcD;  beimahlemt  die 
färbe,  die  lichter  aufbohen :  wie  man  auf  dunkelm  gründe  die 
lichter  auflißbu  GOthk  43, 101,  nnt.  opkleuren. 

AUFHOLEN,  höher  sithea,  an  lieA  lieAen,  naL  ophalen. 
eta  tdiifferwort  hol  auf!  zieh  dat  hoot  auf,  dai  iegHmif(pgL 
aathiBsen);  tontt,  etwas  ans  dem  wasier,  aus  dem  brunnen 
aufholen,  oueh  aa  attet  rtdiitmort:  ein  erklagt  liegend  gut 
mit  recht  aufholen.  Frankf.  ref.  L  41,  II.  II.  15,  U ;  anrfere  be- 
lebe bei  Haltaus  70.  80,  der  et  erUdrt  ezsecutione  judidaria 
obtinere,  t.  audi  Oberlin  ce. 

AUFHOLZ,  n.  nomen  hä.  Ubund  60L  nnl.  opbouL 

AUFHORCHEN,  aiueuUare,  arn^ere  auret,  Mflamdun,  bei 
Stielei  noch  fehlend,  bei  Faiscal,  48«'  aufgefiütrt:  hoch  aut- 
horchen ; 

und  iit  noch  Irgend  ein  grösirer, 
helsierer  fluch,  der  «ebmÄlti;  verwOnsctaungiBn  hinitrAnl, 
dem  di«  miUeniacbt  aufborchl.  iUom.  Jfei*.  t,  209; 
wallele  daoa,  wie  ein  baeh,  der  Aber  geglltteie  Idesel 
rianl  durch  blumen  und  grtm  und  umicbattungen,  wo  lich  die 
birtii) 

gerne  legt,  aulborchead  Im  Nebliehen  waum  dem  genuroMi. 

£jus*S,8M; 

idi  bin  gewohnt,  dasz  dat  meer  anthonlit,  wenn  kk  rede. 

Schiller  159' ;  lassen  sie  bOren,  sagte  Serlo,  ich  werde  ruhig 
aufhorchen,  aber  audi  desto  strenger  richten.  GOthb  10,  Ma; 
(der  färst)  darf  nur  aufhorchen,  wie  sie  ihn  nm  gesinnungeo, 
handlnngen  und  tbaten  lobpreisen,  die  man  andern  leuten  gar 
nicht  anredinet  Klingeh  13, 6.  t.  horchen. 

AUFHÖREIN,  flUeadert,  «bedire,  eettare,  detinere,  nnl  op- 
hooren,  nadi  denttdiem  einjtuix  mch  tehw.  uphOro,  dd«.  op- 
hOre.  dat  goth.  ofbausjan  vTtaxoiew  bMbt  aut  dem  ipieL 

t)  aufboren,  aUendere,  aufhordttn  tsf  wenig  im  pebmwk.* 
ein  andermal  must  du  feiner  aufboren;  er  hOrle  hoch  auf, 
als  ich  das  sagte;  wie  horte  er  auf  bei  diesen  worten!;  bOr 
auf!  awcu^.'  an  einigen  orfen,  wie  horche!  et  «at  da  tagti! 

2)  ßr  die  detio  gangbarere  bedeutmng  dtt  Matteni,  endi- 
gern  hat  man  eine  andere  «wriei  getneht  alt  die  mm»  hOren 
audire;  teheinbar  iunddut  lOge  dat  ahd.  gihirman,  mhä.  ge- 
kirmen,  mnL  gehermea  fuieicere,  tubtittert.  dodt  Idttt  tidt 
hOrtn  sadire  nidd  aa^ben,  abml  die  erUdnmg  tdimierig- 
heite»  mUftkrt.  Wie  der  körende  aohOrt,  awfit  »4  demimm, 
ihm  angehört,  {laL  mit  dem  sime  des  «ifet  stau  ie$  ahm 
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nfyefa^,  apectat  «t  dominooi);  «teMO  USrt  w  an^  aitatdil 
ai  mem,  pant  wri«,  «errtdUrf  iat  g^lne,  tuilcr/dul  du 
verMcM,  bor  uf!  detme!  Da  nun  hSreo  «ufrre  und  bOren 
(fdkorctoi)  oUmperart  «Mi  momenle  HarbieM,  die  SHHm- 
tneafatlen  känmn,  mag  a  auch  bOren  otulir«  wul  aufh&ren, 
doson  «MiuMfi;  dieier  wrstetlmg  zu  iküi/e  jfcotninl  oAer,  doji 
4fie  «Ad.  tfrache  der  porlikel  gar  nicht  einmal  bedarf,  Mon- 
dem  mutr  aufboren,  eeitare  durth  dat  blotie  hOren  aut- 
dHkÜi 

in  henog«  biag  lU  bar«i.  S«rnil.  S4T4; 
di  mite  WH  it  gshorat.  £r.7U0; 
gaiKtgent  otuta  htwvm  BO«b.  Flore  3S11 1 
*al«r,  bar«,  m  iit  kaduoc.  TBbk.  Wh.  109*. 

folgliA  mwf  der  mtertekied  der  bedeiüungen  uieht'in  der 
patHkel  auf  g^egn  mm,  MMfera  jedn  der  beiden  wMer,  bc- 
FM  Md  lafbDrea  tomol  amdire  all  de$inere  vudiikken  lOn- 
nen,  jenadtdem  $ie  gefcoriom  oder  unlerltuiung  dt»  verböte 
meinen. 

Auch  die  heutige  $ehweheriteke  und  bairische  Volkssprache 
gebrauchen  noch  bj>ren  /Qr  aafhOren :  nu  hor  einist » nun 
lüu  ab,  hür  auf;  er  cha  nit  üOre  =  kann  nicht  Maisen, 
aufhören  (Stald.  1,  64) ;  liotr ! « latz  ab,  hör  auf  (Scbk .  2,  233). 
dem  haufleindmck  naA  stimmt  das  sb  dem  hOren  =»  gAor- 
Ae»  »nierer  gegeniem  das  bind  will  gar  nicht  bOreo  MmdU 
gAnrAea,  denn  «mm  m  gc&oreAt,  idfil  «  mm  «ertoinen  oJ». 

Beftemim  kvm  oi»  «jdU,  dus  Un  wid  wieder  »Aon  im 
mkd.  <die  fnrlikel  tX  neben  boren,  you  im  heuligen  sinne, 
enAeätit 

h«r  U,  hir  Ar  uad«  erwinl!  jwn.  ISS.  41; 

DU  heb  dea  Riuzea  tt  baren,  ir  babel  ranoe  «ilriMa! 

Ortnithefmieg.venEUm.e.  BS; 

die  erile  ((el{e  Iditt  siA  i^erselxen,  »ie  man  mitl,  audi,  audi 
tüque  cessa  oder  desine,  detine  alque  eetta,  in  dem  erwinden 
wird  das  aufboren  vollends  deutliA;  die  andere,  j\tbe,  Rutsus 
cessel  [oder  oblemperel),  affalim  pugnattis,  und  in  der  aus 
TOan.  Wh.  angetognen  tttUe  lautet  es  gerade  so  es  ist  genuoc, 
dardb  «wicfte  genooe  die  nothweniigkril  de*  Mattens  bedingt 
eriAeint. 

Wie  mm  nun  die  partiket  telbit  faste,  alt  adv.  surtum, 
oder  vielleiAt  noA  (äi  praepotiüm,  mU  veggefallnem  subtl. 
das  wort;  im  verlauf  der  teü  settte  siA,  bei  dem  kditfigm  ge- 
brauA  det  autdnuks,  die  bedeulung  cestare,  detinere  fest, 
ohne  dast  ein  temommnes  gebot  oder  verbot  vorauszugehn 
brauchu,  ungefähr  wie  uns  kettie  angeliSrig  und  aDgefaOren 
verfßidUet  und  verbunden  sein,  gani  oAr*  die  sinnliche  vor- 
tlellutig  von  hOren,  brieicAnen.  Ja  frühe  sAon,  naA  ausveit 
von  Er.  ibitr,  mtut  dies  bOreo  tiad  auIbCren  fftr  unlerlassun- 
gtn  gegolten  haben,  denen  gar  kein  verbot  vorauigieng:  an 
dem  elfenbein  stand  eingegraben,  wie  der  ib-te;  begann,  Troja 
eingenommen  und  terstört  wurde,  weiter  niAtt  =  damit  war 
da  aufgehört;  oder  will  man  deuten  .*  da  Kar  kein  räum  mehr, 
und  gÄoten  aufjuhirenT  heule  aber  lasten  wir  auA  gam 
unwiHkärliAe  Ihäligkfilen  auHiOreD  und  su  ende  gAn:  dos 
Wasser  kürt  auf  zu  rinnen;  der  puls  bat  anfigebftrl,  sAldgl 
niAt  mAr;  das  glocbengelaate  bCrt  auf,  verstummt;  das 
scbanspiel  bürte  spat  auf;  es  bOrt  auf  zu  regoea,  der  rrj^en 
Usst  «ft;  f«Hler  /S//e,  m  welAen  die  miräende  intermittion 
niAt  mekr  «tu  einem  gekorAen  ventanden  »erden  kann,  wie 
bei  dem  kind,  dat  zu  weioen,  den  krieger,  der  xu  kSinpfen 
aufbort.  dennoA  muti  dat  aufboren  sweiter  potent,  da» 
bloite  tu  ende  gAn  naehgAildel  sein  dem  aufliOren  erefrr 
potens,  dem  gekorAen  und  ftlg'e  kitten,  denn  wie  woIUa  man 
et  tontt  begreifen? 

Belege  ßr  dieses  nhd.  aufboren  ergeben  siA  bei  Ldtber 
ollenlkiMen:  solange  die  erden  stehet,  sol  nicht  aufliOren 
■amen  und  enid,  firost  und  biu,  sommer  und  winier,  tag 
und  niacht.  1  Mot.  9,  la  (wo  ntü.  i^bijudeo,  nicht  opbooren) ; 
also  xertlKwet  ne  der  benr  in  alle  lender,  das  aie  musten 
aufboren  (iwf.  ophouden}  die  stat  zu  bawen.  II,  8;  und  er 
hOret  auf  (mf.  Üelt  op)  mit  im  zu  reden.  IT,  22 ;  und  bü- 
rel  aof  (mi.  bielt  op)  kinder  zu  gcberen.  2»,  35;  wit  ich 
meine  bende  ausbreiten,  so  wird  der  dünner  aufboren  (nnl. 
aflaten).  3  Mos.  9,  29 ;  bore  auf  von  mir  (vulg.  parce  mihi, 
nnl.  hout  op  nn  mij).  Hiobl,  lo;  und  als  er  batle  aufgebo- 
ret  (nnl.  als  bij  afliet)  zu  reden.  Luc.  &,  4. 

LvTRRR  figte  aber  den  inf.  mit  der  pratp.  zu  dabei,  andere 
lAriptldler  det  II  jk,  den  blauen  inf.  Ane  zu:  aufboren 


weinen,  leid  tragen.  Aigere.  Hulei  M'i  nit  anfbomi  arbei- 
ten, ma  ceuore  in  opere;  aufboren  bofBeren.  sA.  u.  t.  bL 
204;  da«  mofar  (meer)  hOrt  nit  nf  wOlen.  288 ;  a o  stirbt  er, 
so  er  nitbt  aufbort  baden.  Tidiübisibb  vor  wditem  182.  nel- 
leieht  entsprang  dieser  inf.  am  dem  gen.  det  gerundiums,  denn 
man  fhidet  auA  .*  der  lod  macht  Sterbens  hOren  auf.  Scawki- 
ie;ibebg  151*;  bort  auf  fragens,  und  gebt  mir  gell,  fasln,  tp 
5ftl,  14 ;  wOlt  golL  das  er  nimcr  aufboret  des  regens  [pluendi). 
Boceai  109 ;  er  zuband  »eins  klopfen  (=  blopfens,  pu/taadt) 
aufbort  t2S ;  und  daxu  stimmt  der  mhd.  gen.  er  hie;  bären 
der  marter  (»siore  ntar^Km) ;  wil  si  des  niht  hflren  (dsrea 
niAt  a&Ia«eH).  Ber.'IS'. 

Hier  noA  einige  beispiele  des  nhd.  aufhOrens:  demselben 
(ammcisler)  klopft  man,  wan  er  anfangen  soll,  es  wer  auirb 
gut,  dasz  man  im  klopft,  wan  er  aulLorcn  solt.  Gary.  341*; 
bOr  uf^  du  hast  wol  gcdienet  {es  ist  genug  damit),  «retttfc. 
3,  513 ;  hören  sie  nur  auf  damit,  icb  mag  sie  nicht.  Lessikig 
1,209;  boren  sie  auf  graT!  Scbilleb  170*;  nunbOrt  alles  au^ 
RUR  ist  alles  vorbeL 

AUFHÖHUCH,  ce»aN>.-  ich  bab  das  ewig  leben  nit  Ihr 
aufliOrlicb,  sondern  Ar  ewig  gehalten.  Fbaüi  Aron.  430*.  heute 
ttutztr  gelirauA,  unaufhörlich  aber  dauert  fort. 

AUFHÖRUNG,  eessatio:  derbalb  des  wiscbens,  wcscbens, 
fegens,  kerens  kein  aufbOning  bei  in  (den  Türken)  ist.  Frark 
weltb.  104';  das  mit  aufliOrung  des  Vorbilds  die  wariieit  in 
der  weit  offenbarl  den  sieg  behielte.  Reisznek  Jer.  2,  ITft'; 
nach  aufbOrung  des  menschlicbcn  Icbens.  Ktirr  2,  319. 

AUFHOTZELN,  seAeiaf  frequentatit  von  aumocken,  trie  na- 
gutzen  eofi  angucken:  darumb  hotzelt  der  ein  heniider,  das 
der  ander  aufhotzel  wider.  Garg.  45*. 

AUFHUCKELN,  derselben  bedeulung :  dasz  er  (der  lod)  gjeidi 
kommen  und  ibme  aufhuckein  werde.  Simpl.  l,  47. 

AUFHUCKEN,  wat  aufbocken :  und  weil  das  calescfagen  nicht 
übrig  grost,  musle  sie  bisweilen  zu  fusz  oacblaufen,  bis- 
weilen huckte  sie  binlen  auf,  so  gut  sie  kunte.  Weise  kl 
leute  165. 

AUFHOGELN,  eletare,  aeetvare,  außüken:  ihr  habt  einen 
ebrenbent  mit  Terdienslen  aulgebfigelt.  tob  Biiin  OL  MS. 

AUFHÜLFE,  f.  elevalio. 

AUFHOLLEN,  detegere,  revelare,  enthüllen: 

die  gAUor  bAUea  es  dnrcli  ifaaien  auf.  C.  F.  Wiisai ; 

haut  er  seia  anilits 
gegen  Gabriel  auf.  Klopst.  Hen.  6, 1«; 

wai  ich  mit  ichweigen  bedeckte, 
hallet  der  ausgnng  auf.  ft,  333; 

die  meisten  bäuser  in  den  beiden  aufgcbülleten  strasien  der 
Stadl  scheinen  handwerkeni  gehOrt  lu  haben.  Stolberg  S,  79. 

AUFHÜPFEN,  exsilire,  auftpringen,  nnl.  opbuppelen :  und 
meinest,  Christus  bahs  {das  sacramenl)  umb  deinen  willen 
geordnet  und  solle  dir  allein  aufhüpfen,  und  seinen  leib  und 
bint  wandeln  lassen,  so  du  dodi  nicht  srin  gUed,  sondern 
8«n  fetnd  inst  Luthbr  «,  83*; 

icb  tAt  mich  eina  luo  einer  laden, 

die  mich  ir  laf  nie  hat  erteni. 

do  sie  mir  nit  aufhüpft  behent  (aiehi  enig.  iprang), 

woll  mich  ir  gleicb  nit  mehr  nuDgen. 

fam.  ip.  283.  3Si 
der  pfar  erschrack,  das  er  aufhupfl  (auffiAr). 

H.  ^ACHS  lV.4,tt'; 
weDR  du  will,  rausi  ich  dir  aurhupreo, 
du  wirst  mich  noch  brUen  und  lupfen.  AiaaRSSS*; 

hupf  auf,  Presrnger!  bupf  Lipp  in  den  klee!  Garg.  89*.  tgL 
Uhi^and  597;  unter  den  spielen  führt  Fischart  n*  17  an:  hupf 
auf,  dupf  auf;  bnpfouf  ist  der  name  eines  tarnet  und  Malbi» 
Hupfuf  hiest  ei»  Straetburger  buAdruAer  1498.  1499;  ma» 
sagt:  das  facrz  hOpft  mir  vor  freude  im  leib  auf;  der  mensch 
hüpfte  Tor  freuden  auf;  man  wird  ihm  nicht  gleich  aufhüpfen, 
fn  willen  tetn;  das  wasser  hüpft  im  kessel  auf; 

und  dem  gehdhleieo  Schlund  entrauicht  aufliäpfendi-s  wasser. 

Voss ; 

dasz  ich  hatte  aothOpfen  und  sie  umarmen  mögen.  GOtke 
t7,27S;  schrie  ans  lang  gemarterter  bnist  so  befiigauf,  dasz 
der  kandidat  wie  vor  nahem  todtcblag  anfbOpHe.  J.  Paul 
flegelj.  1,  78.  vgl.  aufspringen. 

AUFHUSTEN,  evomere  (tusieado:  der  kranke  konnte  den 
schleim  von  der  bnist  nicht  mehr  aufbnslen. 

AUFJAGEN,  rentfRdo  rxeilare,  nnl.  opjagen,  aaf^frt»gi*i 

mein  Heber  Weidmann,  sag  mir  an, 

was  bast  dn  dem  edala  hiracb  tu  l«M  leibaal 
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da>  will  ich  dir  wol  aaMn,  aui  ftiichen  freien  mal 
bab  ich  ihn  aufeejan  Jen  edlen  hiracb  gat 
mit  meinem  lellnund.  «eisiiir.  49; 

bösen  aufjagen,  ertdtreeken;  aufgeji^e  gemsen,  rebbüner; 
TOD  einer  edeln  art  pferde,  die,  wenn  sie  schrecklieb  erhitzt 
und  aurgejagt  siod,  sidi  «elbst  aus  ingiiact  eine  adcr  taU 
beisien.  Götue  lo,  108 ; 

die  herren  keoDea  kein  behaeen. 

■la  ewig  fetaler  aufi^jafen.  Conti  1,4SS; 

Gebe  Bchwcigcrisch  ansagend.  J.  Pioi  TU.  i,  ise. 

ACFJAHMEftN,  ^«re;  lint  «nfjuniiieni. 

AUFJAUCHZEN,  jiAilm,  ecefamarc:  auQaDdizeiul  TOrltut. 

f.  aufjucben. 
AUFJOCHEN,  jugum  imponere,  nnl.  opjnkken. 
AUFJUBELN,  jubitare. 

AUFJUCHEN,  tztuUart,  jubilare,  aufjauehien.  KElSERSBEtc 
hat  uQucken:  die  forcbt  des  herren  ist  glon  and  glorierung, 
frOid  und  die  krön  des  frolichcn  ufjuckens.  parad.  der  see- 
Int  116 ;  und  mein  Beel  wird  uRuckcn  in  gotL  131.  icAveii. 
oQocki,  iiQucka  aa/ipnngen.  Toblei  431' ;  aus  dem  schlaf 
oder  bell  schnell  ainjucken,  e  lomno  corripne  corput.  Maa- 
LER  14*.  wunel  iil  das  fOlA.  jiukan  ti^en,  also  Urbedeu- 
tung tiegetget^rä  erheben,  außauehjen,  außubeiti,  vgl.  Haupt 
8,  6 — B.  jucken,  aufipringen  der  haut  kannte  vertcaniil  »ein. 
t.  jucken  und  dat  folgende. 

AUFJUCKEX,  scalpere  adem,  die  haut  mfrtiben.  t.  jucken. 

AUFJUCKUNG,  /.  aUrÜui.  Muler  U*. 

AUFKÄMMEN,  ripeetere,  luntm  ptüert,  nnl.  opkamoien, 
m  die  kOhe  tUbiimen. 

AUFKAPnCN,  wtl.  opkappen,  die  kappe  6fHm  «m(  ttUen. 

AUFKARREN,  mit  dem  karren  auffahren,  anf^ren. 

AUFKAUEN,  eommandere,  ml.  opkaauweQ:  das  bfot  mf- 
kanen.  Stieler  936  hol  nuch  aufkaubem,  dem  doch  verbrei- 
teter gebraneh  und  beglatütigung  abgehn.  adelspaleat,  das 
mollen  fast  autgekSuet  hallen.  J.  Paol  tini.  löge  i,  23. 

AUFKAUF,  m.  eoemtio,  nnl.  opkoop. 

AUFKAUFEN,  cormere;  kom,  getraide,  obst  aufkaufen ; 
alles  ßeiscfa  autkaulen.  Scmiues  107^.  in  der  geriehtsspraeke, 
einen  aprucb,  «n  urteil,  ein  neu  recht  aaoiaufen.  Oie»- 

AUFKÄUfCR,  m.  eoemtor,  propola. 

AUFKEGELN,  em  feuerwerkerausdruelc,  kanonenkugeln,  gr»* 
Daten  anfkegein,  m  kegelfSrm^en  häufen  aufielxen. 

AüFKEHC£N,  eonverrere:  wir  wollen  Genua  zusannnen- 
schmeisien,  dast  man  ^  gnelze  mit  dem  beun  anfk^ren 
kann.  Scbillbr  163'. 

AUFKEHREN,  «ursum  «erfere^  at^Ma^ent  den  hut  auf- 
kehren, in  dii  höhe  »enden. 

AUFKEHRICHT,  n.  furgamnOm.  mberftHris,  akipringea- 
de$  gtkr^t. 

AUFKEILEN,  muU  apvin. 

AUFKEIMEN,  puUulare,  gtrnünare,  nnU  opkijmea 

denn  bei  uns,  was  tegetferet, 

alles  keimt  geirocknei  auf.  Görai  1, 162; 

so  wie  auch  in  ihm  eine  stille  neignng  gegen  sie  aufzukei- 
men anfleng.  18, 285  r  Serlo,  der  auf  jede  spur  eines  aufkei- 
menden talentei  zu  achten  gewohnt  war,  suchte  sie  aubii- 
nuintern.  19,  139;  eine  aufkeimende  leideuschait.  25,  302; 
darum  soll  dieser  wabnsino  tertilgl  werden,  um  nie  wieder 
aubukeimen.  Kubcer  e,  SU. 

AUFKEIMEN,  n.  heginn,  teerden :  mein  Titer  cHällle  mein 
unerfabmes  herz  mit  dem  glänzenden  wahn  der  weit,  von 
dem  augenblick  meines  aufkeimen».  KiiitGEn  4,  IIB. 

AUFKEIMUNG,  f.  m  der  früheslen  aufkeimung  des  meosch- 
licbcn  TenninfiTenußgens.  Kaut  7,  il4. 

AUFKEINEN,  jSndi,  dUsilire,  erepare.  voeab.  1482.  wAd.  U 
Unen.  Keisbrsberc  von  Judat :  und  der  hat  neisiwen  beses- 
sen den  acker  von  dem  Ion  der  bosheit,  und  do  er  erfaenkt 
ist  gesin,  do  ist  er  miltea  ufgekuinen  {fUr  gekinen,  wie  oben 
aufgünen  fir  aufginen)  und  ist  berusi  geloufen  alles  du  in 
im  gewesen  isL  potl.  3,  27.  iAer  kloen  kein,  glnen  gein 
Atare,  /bidi  i.  Haupt  8, 19. 

AUFKERBEN,  inädere,  ein$ehneiden,  nnl.  opkerren: 

ja  aohaut  hit,  da»  er  luclit  nur  blut  lon  wiindeo  acfawiiiet, 
die  eure  sAnde  schlagt  und  euer  grimm  aulkerbi. 

 LOBEBST.  feialf.  y^d.  130, 19. 

AOFKETZERN,  Aer^nulRntieft,  eine  wand  aulketzem,  on^ 
keile»,  anhalten,  «u/treiben,  senlttfm.  dies  worl  Aal  mit 
kelier  tmd  Teiketiem  ietne  vermndlediefl,  londem  tcAemJ 


frvpmleli*  wm  ketscben  (»tu  man  tthe),  ketttr  eUo  n 
tekreiben  aufketscbem. 

AUFKICHERN,  ou/ladkm.  *.  kicbem. 

AUFKIPPEN,  nnl.  opkippen,  »  die  AöAe  tdtneüen,  tuffak^ 
ren,  tumal  vom  »ag^aUu».  kein  hoehd.  wort,  we/tr  mm 
beuer  $agt  anfachnellen.  $.  aofkapfen. 

AUFKIRCHE,  /.  koehgäegn«  ^rehe,  n  folgtn  am  dm  iarf- 
aanen  Attftirchen.  tgl.  Qfchirche  nemen  nllie  «i  Laroi  r*- 
getten  2,  34  (o.  1209). 

AUFKITZELN,  filiJlotid»  eaäare: 

di«  leicbte  kuost  lu  wiiieln, 
und  die  noch  aeicbiera,  begierdea  aububitieln.  Aliing». 

AUFKLAFFEN,  Aiare,  nidtt  ineJkr  al$  dai  ein/«&e  klaffen: 
klalTe  auf  inn  berz  nach  einer  unendlicbk«!.  J.  Paol  ftegelj. 
1, 144. 

AUFKLAFTEBN,  forilminni$di,  boli  aufUaftem,  m  kl^ 
lern  teilen. 
AUFKLAGEN,  ejulare,  außammem. 

AUFKLAMMEIIN,  ampage  firmare,  nnl.  opkUmpeo,  wüt 
kiammem  fettigen,  gldeheiH  mit  anklammem. 

AUFKLANG,  m.  toneeiUus:  die  schftnen  natnrieste  bedOr- 
fen  keinet  aufklangs.  Hippel  7, 173. 

AUFKLAPPEN,  erepare,  tcindi,  aufspringen:  die  kiste klappt 
auf.  nnl.  opklappen,  (weA  mil  der  uneigentliehtm  hedoOweg, 
langet  tchmeigen  brtcken.  traniitiv,  replieare,  in  die  JlvÄe 
befetligen,  den  tisch,  den  hut  aotklappen.  in  beiden  gattat- 
(en  forderte  die  hoehd.  mundart  ein  pf  fir  pp,  und  man  hört 
auch  luweilen  aufltlapfen. 

AUFKLAREN,  die  romanischen  tpraehen  unlern^den  tart 
zwei  reihen  I)  t(.  chiarire,  tp.  clarecer,  prov.  clarzir;  f^ani. 
clairctr  erloschen.  2)  it.  chiamrc,  ip.  clarear,  prov.  clareiar; 
franx.  clairer  erlctdien.  wiederum  1)  it.  scbiarire,  sp.  escia- 
recer,  prov.  esciarzir,-  frans,  ^lairdr;  2)  it.  sdiiarare,  ip.  esclo- 
rear,  prop.  esdareiar,  ^rans.  Hairer,  die  ante  reUu  weilt 
auf  lol  ctarescere,  die  smeUe  auf  ciarare,  jene  tollte  intram~ 
4tiv,  dieie  trantiüv  geblieben  tein,  dach  misrhen  lidi  die  be- 
deutungen.  unter  aufklären,  wie  dat  nnl.  opklaren,  beide  im- 
mer Iraniitiv,  entsprechen  mehr  dem  acbiarare,  eclairer  als  dem 
scliiarire,  cclaircir,  welciien  vortugtveise  die  sinnliche  be'deu- 
lung  des  hellen  und  heiteren  gebührt  (s.  aufhellen,  aufbeilcro), 
während  acbiarare  und  eclairer  in  abifraerionen  ibergiengea, 
doch  mit  mancher  ausnähme,  in  einem  kirdiengetang  keiiil  et: 

herr  der  schönen  bimmeltlichier, 
kifirc  deinen  himmel  auf! 

Ir  (cid  noch  immer  da!  nein  das  isl  tinerbArt, 
terschvindei  doch!  wir  haben  ja  aufeeklnrt. 

GdTHi  13,  217 ; 

eine  dunkle  stelle,  ein  rltsel  aufkliren;  das  gekeimais  suf- 
IdSren;  das  mlk,  die  lente  sollen  auCgekUrt  werden;  auF- 
geklSrte  zeilen;  dn  anrgdllrlerea  Jahrliundert.  was  die  ge- 
genstände an  sieb  selbst  sein  mögen,  wOrde  uns  durch  i&a 
aufgeklarteste  erkenntais  der  erscbeinungen  niemals  bekannt 
werden.  Kant  2,  7S. 

o  laait  mich  doch  bei  meiner  bibel, 

lasil  mich  In  meiner  diiBkelhelt, 

denn  ohne  boDiung  wird  mir  Qbel 

bei  dieser  aufgeklArten  leil, 

und  ohne  bofnunK  bin  ich  hier 

ein  elend  aurgoblAnea  (hier.  Minderih«rN  S,  IW. 
Inlrantititbedeuiung  umttiireiben  wir  mit  ndi:  der  himmel, 
das  weiter  klart  sich  auf;  und  nun  genug  daTon,  beute 
schenke  dich  mir,  komm  kl3re  dich  auf  {mitte  jam  itlaee, 
da  te  hodie  mihi,  exporge  fronlem).  Lessing,  7,  323;  wenn 
man  diesen  begrif  feslbält,  wird  man  sich  Uber  einen  selte- 
nen und  seltsamen  mann  am  ersten  anOtläreR.  G&thb  48, 112. 

AUFKLÄRER,  m.  nan.  sebe  die  flnslerlinge  gegen  lufkli- 
rung  und  auIklSrer  sieb  erheben.  Wielahd  39,  23;  sidi  tu 
aufklSrem  des  haufens  aufwerfen.  Klinoer  8,  304. 

AUFKLÄREREI,  f.  aufkiarung?  nein  aufklSrerei.  Voss  6, 
329;  auch  mochte  nelleicht  jener  philosoph  einigen  wolge- 
fallen  an  der  aufktärerei  der  (ailgem.  deulsch.)  bthliothekare 
gefunden  und  geäussert  haben.  Ficbtb  Nieoiait  leben  37;  so 
war  ihm  (Lessing)  die  aufkiSrerei  und  der  neologisraos  in 
der  tbeologic,  wie  er  in  der  d.  b.  getrieben  wurde,  ein  wah- 
rer greuel.  99. 

AUFKLÄRUNG,  f.  auftUrung  Ist  die  marime  jederzeit  setbsl 
tu  denken.  Kant!, !38;  befreinng  vom  aherglaubrn beiszt  auf- 
kbmng,  weil,  obscfaon  diese  bcnennnng  auch  der  befrehing 
Ton  vorurtbeilen  Sberhaupt  zukommt,  jener  doch  vorzugs- 
weisa  rin  vomitheil  genannt  tu  wnden  vardieat.  7,  IM; 
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man  tprieht  viel  von  aufklirun«  und  wünscht  mehr  hdd. 
mein  golt,  was  hilft  aber  alles  licht,  wenn  di«  lente  entwe- 
der keioe  aasen  haben,  oder  die,  weldie  ric  hahen,  totsUz- 
lich  versdilietaen.  Lichtbhbmc  1«  »L  mA  wur  mfieklutt, 
trkidmifi  kannst  dn  mir  anlklärung  geben? 

AUFKLATSCHEN,  cum  itrepitu  eadtre:  der  regen  klaUcht  auL 
AUFKLAUBEN,  roiJro,  digitu  legere,  gUdim,  »ftwets.  nl^ 
chluba:  vßgel  klauben  die'  kOmer  tut;  im  wslde  beeren, 
pilze  auCklaubeo;  wQrmlein,  welche  wir  {der  kukuk  tprielu) 
hin  und  wider  von  den  bäumen  nnd  Ssten  aufklauben.  Kiacn- 
mrweniunm.  8«*; 

dea  (bauern)  achtuoeBB  li  alliumal 
jre  tenka  paia  ab, 

die  tcb  auTgcklaubet  hab.  fatln.  qt.  442, 31 38 ; 
wann  blaubtan  >ie  all  brOpl  auf, 
nr  bald  würd  un*er  auch  ein  häuf. 

SoiTAD  »olktt.  240. 

abtlraet,  pauim  eolligere:  wiewol  aber  di«  ont  ihre  konat 
und  lehr  auHdauben  von  badem  und  scberem,  die  doch  ket- 
ner  werschall  sind.  PiauKLSOS  1, 8M'; 

wer  Iflut  hlHB  wil 
vasi  lisuwerk  widar  auflüaubsn.  At»i  feMn.  9. 104>; 

wird  durch  driaa  laut  ein  dlnf(  nicht  aufKsUaubt, 
BO  iil  dock  Volk  nnunc.  dat  für  und  auf  sl«  raubt. 

OriTi  1.106; 

dia  kirchen  lind  beraubi. 
di«  canmam  aiad  eneii6plt,  das  gold  li^urgeklanbL 

und  wann  sie  alch  «nue  nraubel 

nnd  ailas  sauber  aul^eklaabei.  Sfaqil.  1, 13; 

eine  seele,  die  beweisslellen  in  der  bibel  aufklaubt.  GOtbe 
33,  92 ;  Ton  alten  sdiinunelwaldcben  der  philosophen  klau- 
ben fiicb  die  theologen  die  abgefolleaea  leseErOchte  auf.  J.  Padl 
fiegflj.  3,  SO ;  wo  er  nur  das  alles  aufgeUaubt  hat? 

AUFKLEBEN,  nnl.  opkieven,  t.  aufkleiben, 

1)  intransili«  adhatrert,  ankleben:  das  pflaster  klebt  fest 
auf;  der  mensch  klebt  auf^  «eicht  nitht  von  der  ttelle. 

i)  tran$itw  agglutinare:  steinscfiaber  und  mOnzgafler,  die 
auch  ein  gebuckleten  scbrOler  ikafer)  für  ein  aniiquitet  aaf 
heben  und  jedes  misgewachs  aufkleben.  Garg.  33';  aber  der 
minister  haszte  dies  tödlich,  und  klebte  allen  politischen 
freideokem  den  namen  Jakobiner  auf.  J.  9\xu,  Hnp.  3,  ISS; 
alles  der  Rchenke  aufgeklebte  lob.  teuf.pap.  l^US. 

AUFKLECKEN,  iit  veriehiednm  sinn, 

1)  inlratuiliv  findi,  prungt,  rumpi,  aufichelltn,  lertehellert : 
das  ei  kteckt  auf;  ein  knocken,  bein  kleckt  auf,  bndU:  ich 
nennen  aber  di»  einen  kleckbrach,  wann  durch  stoaien, 
schlagen,  werfen  oder  fallen  einem  an  eim  scheokel  oder 
andern  glied  tin  rhören  zerfcnelt  nnd  aufkleekel,  welches  auf- 
kledteo  kein  rechter  brucfa  ist,  sondAn  nur  ein  spalt  oder  riss. 
IVOm  mnubm.  SS«.  «ulkleeken  fatUcm,  hiteere.  Hiuxa  34'. 

S)  trwuiUv,  Htm  onltrvpfm,  /U/e»  «uüfce».-  diote,  icbmali 
aufVIecken,  aipergere. 

AUFKLEIBEN,  gleichviel  mit  aufkleben, 

AUFKLEISTERN,  mtl  kleitler  mftragen,  befaligen. 

AUFKLEMMEN,  prenendo  dperire;  die  (hUr  aufklemmen; 
ich  glaube,  der  bock  bfltle  sie  (die  ttube)  sonst  mit  seinen 
bOmem  anfjgeklenunt.  htTia(Bt^eb.u:Ji  önen  miridmochen 
mit  dem  roesser  anfklemmen. 

AUFKLETTEBN,  summ  teaniere,  nnl.  opklauteren:  anf- 
klellemde  Ziegen. 

AUFKLIEBEN,  ^ulere,  nnl.  opkUeren,  mhd.  Af  klieben. 
Nrs.  566, 19.  vgl.  aufldauben. 

AUFKLINKEN,  tntfi,  nnl.  opklimmen:  Afklimmen  in  got. 
OsERLtN  67 ;  hohe  mawren,  wäll  aufklimmen.  KiRcnnor  mtJ. 
diu.  IST;  nachdem  wir  etwa  zwei  stunden  mit  unendlicher 
mühe  und  beschwerde  «af^ekGnunt  (betier,  aufgeklommen) 
waren,  gelangten  wir  an  den  rand  d^s  kraters.  GSne  37, 208. 

AUFKLIHPERN,  fidibnt  ttridere,  eio  stQck  autklimpem, 
AerUimpem. 

AUFKLINKEN,  ^orr*  pandere,  durch  druck  auf  die  klinke 
A/hen:  so  klinke  ich  die  stubenthOre  auf.  catuenniacAer  06 ; 
er  solle  nur  umb  eilf  uhr  _an  die  hauslbOr  kommen,  auf* 
klinken,  pol.  mauloffe  3B ; 

und  vor  der  Ihflre  will  er  nicht  sein, 
da  klinkt  er  auf,  iriu  ein  to  «ehnall. 

G4TRt  1,304; 

da  kam  mir  eine  thflr,  die  dunkelheit  benutzend,  so  schnell 
entgegen,  daa  ich  unmöglich  ausweichen  konnte,  ich  klinke 
tut  Tie«  gtt.  nov.  2,  304.  in  diefe»  $ttllen  ist  das  wort  wm 
Mndifer  mrfaui}.   aKdent  sin»  hat  du  nnl,  opkiinken. 
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ADFKURREN,  mpitand»  pandit 

horeb,  die  Urehanthdr«  bransat 
und  dla  ahmen  angabt  kliiraii  auf.  ScKvauT. 

AUFKLOPFEN*  pulsare,  nnl  opkloppeUf 

1)  intransitiv:  das  luiclkanQdopfand«  Jien. 

3)  trantiliv!  nüsse,  eier  aufklopfen;  ich  kan  sie  (die  ctcr) 
auch  wol  riio,  nngeschelet  und  unaufgeklopft  essen.  Gary. 
228'.  fr^UT  auch  im  sinne  des  heutigen  den  feind  schlagen: 
bat  er  in  einem  streifen  in  das  culmische  laad  alles  Terfaee> 
ret  und  bei  600  mann  von  des  ordens  volk  auEgeklopfeL 
MinÄLics  a.-f.  1,  381. 

AUFKNACKEN,  niKei  frankere:  Philine,  auf  ihrem  kolTer 
sitzend,  knackte  nOsse  am^  Gom  19,  U.  dMon  iberkasi^, 
etmoM  hartes  d/lws:  gat  gesagt,  riet  der  nthshcn.  knackea 
sie  das  nn^  herr  Donocrit!  WHUimU,U;  tont  harte  nun 
auEtuknadcen  g^n,  sckwere  /lra$en  variege». 

ADFKNALLEN,  amfl^orena^:  ein  puherwagen  knallte 
auf.  atuA  kx>I  transitiv,  im  shim  whs  reriiiaUeii .-  pulver  in 
die  luft  aufknalien,  beiser,  aufknallen  lassen.  1.  aufknellen. 

AUFKNAPPEN,  efpingen  nnces,  anflmacken,  aber  auek  in- 
Jraiuilif  taftpringen,  aufsdinapptn,  H.  Sachs  III,  3,  281*  von 
nur  dürre»  kaut: 

die  knappet  auf  an  allem  ort. 

AÜFKNAPPEBN,  frequentiOi»  des  vori^:  der  flske  knap- 
pert  den  banEsamen  auf. 

AUFKNARI^LN,  ttorsiisare:  kOmer  aufknarpelo. 

AUFKNARREN,  cum  ^o^ore  apenrt.-  die  thOren,  winde 
knarren  auf 

AUFKNATTERN,  tttrtiMi  erepitare,  sunuii  von^erdwckpra«- 
ielnd«r  /lamme  oder  auffahrender  rebhäner:  rebhünervOlko' 
knallem  wie  raketen  auf.  J.  Paul  biagr.  bei.  I,  8 ;  wenn  aus 
einem  halbtodten  pianissimo  plAlzUch  «n  fortissimo,  wie  ein 
rebhuD,  aulVnaUerL  fiegelj.  ^  S7;  das  Cencr  knaueit  mL 
I.  aufkuittem,  aufprasseln. 

AUFKNAUPELN,  «ai  abknaupehi. 

AUFKNEBELN,  solvere,  das  ^etiMfcdfs  ioseii. 

AUFKNELLEN,  disrumpi:  si  blien  sich  solang  Inaz  si  «tf- 
knelten.  KüisEasi.  (ieben  ickw.  mhd.  geht  knCUen  knal  er»- 
piJare  stark.    1.  zeiknellen  tiiid  Scaa.  2, 373. 

AUFKNEUFELN,  ^eAurl  su  knauf  tmd  knüpfen,  sürnnit  also 
mit  der  bedeulung  von  auDmOpfen,  Scnii.  3,  373  hiat  aufknülein 
ßr  aufknöpfen,  der  Gemser  sol  versuchen,  ob  er  dir  kOnd 
die  obren  aufkneuTcln  {mfrielUen,  aufinerksam  niadien).  Ln- 
THU3,67*;  da  mnat  man  (denhitier«)  die  obren  antkneufelo 
mit  büchaensteinen,  das  die  kOpfc  10  der  lolt  sprangen.  3, 142*  j 

du  weist,  sl«  Ist  «in  bOser  laoht, 
dla  dieh  lonsl  nlmlag  aufkoeufel  is*amä«r$  ««Uf) 
H.SAcaslI.4,39'i 

vgLlh,  311*  und  aufknöpfen. 

AUFKNICREN,  ii^ringere,  seriptieke».  SniLia  Hl. 

AUFKNIEN,  in  genua  proembert!  er  weigefle  iidi  anfro- 
knien,  das  kisitn,  de»  teppidt.  tnmiUiat  idi  fclbe  nur 
das  hma  aufgekniet,  «hhmI  gAiieL 

AUFKNIRSCHEN,  tn^cfv,  /»mdere  dentiins,  vor  wut  aof- 
knirschen. 

AUFKNISTEBN,  aufprasseln,  vom  feuer. 

AUFKNITTERN,  was  aufknattem  und  aufknistern. 

AUFKNÖPFELN,  globvlos,  nodos  solvere:  du  sott  nflOsen 
und  ufknOpfelen  t&t  band  ddnes  hals.  KEissasa.  brwsMii.  58*; 
ja  sie  fleng  on  meinen  ichlafbelz  aubnknopfieln.  &mpL  1,  ii». 

AUFKNÖPFEN,  dauere:  den  rock,  ^  weste,  hose,  dea 
bemdkragen,  die  hemdsermel  aufknöpfen,  deim  td>tr  auA, 
sieh  frä  und  los  machen,  atlet  swangs  vertrtaäiA  entledigen, 
frans,  se  d^boutonner:  ip  der  damaligen  zeit  hatte  man  sich 
zieitaticb  wunderlidte  begriffe  von  freundschalt  und  liebe  ge- 
macht, eigentlich  war  es  eine  lebhafte  jugend,  die  sich  ge- 
geneinander aufknöpfte  und  ein  talentvolles  aber  ungebtide- 
les  fnnere  herrotkehrte.  GOthb  48,  91;  es  ist  ein  wundeiba- 
res  stock  (i^oiil).  wenn  lehr  noch  lo  sdireibeD  hfltle, 
schrieb  Idi  es  anders  und  vielleicht  gar  iddit;  da  es  nun 
aber  dasteht,  mag  es  stehen,  ich  will  nur  das  allzu  aulj|e- 
knöpfte,  studenlenba^  der  manier  zu  tilgen  suchen,  an  fr. 
von  Stein  3,  ITO;  lege  dich  an  des  Täters  autgeknOpfte  (dir 
offen  stehende)  brüst.  J.  Padl  7^  1,  101 ;  nun  Oeog  der  bOse 
feind  auch  an,  allmOlich  seine  haut  auhnkoOpfen  Wek  sn 
enlhUlen,  wie  er  war  zu  letgen).  teuf.  pap.  1,  84.  Eine  an- 
dere redetaart  uMtr  dem  volk  ist:  die  obren  aufknöpfen,  ar- 
r^ere  «uth,  in  die  hsht  k»Spfai,  tau  sie  os^hiertai,  oder 
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hiknäpfn,  loi  madie»T  bOr  bmtk^  jetzt  knOpf  4ia  obren 
■Hf!  Arnin  adutub.  i,  14;  knttpf  As  anfen  mf!  kauMto  die 
äugen  oicbt  laftattpfcDf 
AUFKNOSPEN,  semmam  pamdert: 

rotes  kaoipeo  dir  auf,  da»  *le  mit  ■Qaiem  doft 
dich  nmttromflD.  Klontock  1,  IM; 

ein  aalknospendes  mSdchen,  f.  amnutskoo^e ;  der  frflhling 
atrecfct  sidi  mit  seinen  üppigen  toeibenden  saften  andi  durch 
meiae  auntnospende  seele.  J.  Padl  Beip.  3,  IIL 

ADFKNCPFEN,  M  Fisuur  aafluripfen,  m  dofpeltem  tinn, 

1)  mtpnitn,  Mi.  op  luuiopeo,  mit  im^uthiii»9ttm  kno- 
ten ttufhiM^rni  den  £eb  anfknQpfeo;  sidi  an  den  bäum  aut- 
linQpfen;  {n  Bajonne)  die  leut  singen,  wan  m«D  na  auf- 
knipft,  so  tro  sind  sie  der  bimlischen  freuden.  Gwg.  53*; 
bocfa  aufknipfen.  386'. 

3)  ioltere  nodtaa,  extrieari:  die  schubriemen  aalknüpien, 
den  knoten  aufknapfen;  ja  hellen  sie  den  aeoliscfacn  sack 
aufknipft.  Garg.  llt' ;  nestel  aufknipfen.  38S\ 

AUFKNUflBEN,  mutin,  ri»$erti  tm  aufknnrrender  bnnd. 

AUFKOCHEN,  OnUin,  ftrutmt,  n^aile»,  «m/.  opkokcn : 
kOnstlich  aufkochen  lassen.  Scbiller  1B3';  lasz  midi  eioen 
angenblick  in  die  lult,  eine  nie  gefOhlte  glut  kocht  in  meinen 
adero  auf.  Kuhcers  IA.  3,  313;  ist  das  die  ausObung  deines 
muis,  der  einst  in  deiner  jugendlichen  bmat  aufkochte?  3, 
333;  nun  wird  es  nicht  emlhen,  wer  &ber  Klotildens  rer- 
lobung  am  meisten  aufkochte.  J.  P&dl  Http.  4,  -88 ;  idi  eilte 
in  ein  nebenaimmer,  weil  icb  meine  wut  aufkochen  fdblte. 
Auu  31,  Ufl.  tromitive*  aufkochen  btdeuta  entmtdtr  aufiie- 
de»  laiieit,  s.  b.  kaTteffeln  ungescAdU  AocAe»,  oder  neoqittre, 
«/Mmieit ;  auf^kochler  kobl. 

AUFKOLLEKN,  in  ^ynrnt  verli,  Jelirare;  lieb  ist  mirs,  dasa 
sich  der  bOnig  Si^ert,  da  kollert  sein  blut  ein  wenig  auf, 
sonst  gefrierts.  Fa.  MDuea  2,  lt. 

AUFKOMMEN,  turf/tre,  aufüthn,  nvL  opkomen. 

1)  auferslehn,  in  die  höhe  kommen,  emergere,  evAi:  da  kam 
an  newer  kOnig  auf  in  Egjrpten,  der  wüste  nichts  Ton  Joseph. 
iUot.  1,8;  und  dia  Tolk  wird  aufkomen.  hMot,  31,16;  kam 
nadi  inen  ein  ander  gescblecbt  anl^  das  den  benrn  nictat  ken- 
net. n'cAl.  S,  10;  es  gebradi,  an  baonn  griuradu  m  larael, 
bis  das  ich  Debora  aufkam,  bis  ich  aufkam  eine  muUer  io 
Israel.  5,  l ;  wenn  sie  {die  kinder)  anfkemen,  das  sie  es  auch 
ireo  kindem  verkflndigten.  ps.  78,6;  ire  sOne  komen  auf  (er- 
vaduen).  tpr.  Salom.  31,  38 ;  nach  diaen  wird  aufkomen  ein 
frecher  und  (ttckiscber  kOnig.  Do».  8,23;  ir  saat  sol  nicht 
aufkomen.  Boi.  8,  7 ;  rannt  ihn  lu  boden,  das  sein  gaul  mit 
der  nasen  auf  der  erden  lag,  aber  er  kam  allemal  wieder 
ixd.  Gön  f.  Bsai..  leben  65 ;  lasz  mich  nur  wieder  anfkom- 
meal  ruß  itr  s»  boden  Ue§t»de  Meinem  gegner  luf 

der  nter  schuf  was  Ist  uid  wai  gewesen, 
was  auf  der  runden  erd  JaUl  anfhomnil,  jeut  rergebt 
GsTPaiUR  3,  356 ; 

du  weists  audi,  wie  idi  aufkam  aus  der  kindheit.  GOtbe  7, 
143;  das  soll  nun  wahren,  hat  man  mir  gesagt,  bis  zwei  brü- 
der  -in  der  familte  aufkommen,  von  denen  der  eine  den  an- 
dern ermordet  TieciI,40. 

3)  «mal  mederm^athn  vom  kratAealager,  geneieit:  wen 
ich  den  ulkam,  soft  ne  mir  dn  gute  snppen  gen  (geben). 
Tno. PuTBiTO;  die  firow  des  dociers  kam  wider  nt  77; 

.  der  hat  phon  ein  schweres  leoier, 
dass  niemaad  mehr  nemelnt,  das  er 
deuen  wider  aufkommen  wer.  AiasH/iuta. ip. 39*; 

ist  auch  des  Ugers  nicht  aulkommeo.  Zimca.  sos,  7 ;  wenn 
er  von  seinen  wunden  wieder  aufkfime.  Tiici  13,  140;  jetao 
sab  man  wol,  dasa  die  arme  nicht  irieder  anfkommen  würde, 
fei.  ttov.  9,  SM ; 

komm  leb  tob  lager  auf,  uad  elbi  gou  fHed  im  Staat, 
■    gelobl  der  kranke  Siai,  at  ward  Ich  ein  toldat 
LltSlHG  1, 16. 

3)  M«  enltpnngende  kriege,  frrducAe  wuf  modm.* 

et  Ut  neulich  aufkomen, 

als  icb  euch  fei  wil  tagen, 

die  pBuren  wellen  nicht  vertragen, 

dass  die  riuer  und  ire  kind 

anders  den  sl  gekleidei  sind,  fatln.  ip,  439, 36 ; 

ma  dese  zeit  kamen  neae  trachten  aufBAiiben  an,  began- 
nen, edtr,  wie  die  Umbnrger  ehron.  immer  tagt,  giengeo  an; 
er  Bchrib  auch  alle  bücher,  dann  die  tnickerkunst  war  noch 
täi  aalkommen,  der  Gutenberger  zn  Straazbn^  und  die  Schä- 
fer von  Mentz  warn  noch  in  Inn^is  (obiMAUteA  /Br  lumbia) 


Abraham.  Garg.  14o';  dann  die  morenkabelitet  (nomm  dn- 
liUs)  Erasmi  war  noch  nicht  aufkomen.  Ul*f  die  eier,  oatb 
die  am  ersten  der  krieg  aufkam. 

4)  lidw  kmuita  in  ihrer  brüst  nicht  anfkoaunen;  m  naa 
mitleid  fühlen  sollte,  doHle  der  hasz  wol  nicht  aufkommen. 
Titct  9«!.  not.  1, 1» ;  diese  Vorstellung  kommt  unter  uns 
nictat  auf;  wenn  der  begrif  der  baszlictakdt  aufkommen  soll. 
HuDKRl3,313;  das  erforderliche  geld  kommt  nictat  auf;  wird 
■uAl  «K^jreWcAf;  aus  dem  ferkanf  der  gflier  kamen  nicht 
einmal  tausend  thaler  auf;  solche  iweifel  sollen  gar  nicht 
aufknnmen. 

AUraOHBIEN,  n.  begjinn,  mirtm:  das  anfkommen  dieinr 
raode  war  aacbtheilig. 

ACFKÖMMUNG,  n.  emporkümmling,  Amm  nma,  Amz. 
parrenu;  gern  goniu«  er  önen  aufkommling  dn  glück.  Scul- 

■  LER  714. 

AUFKOMMUNG,  f.  »at  auftommeni  bei  aufkommung  di^ 

ser  leichten  kupfennfloaen.  Ziricr.  363,  5. 

AUFKONNEN,  non  valere,  mü  teiekt  n  ergimxendem  tn- 
fimilit:  er  kann  nicht  auf  (stehen),  hilf  ihm  doch!  nal.  opkun- 
oen:  ik  kan  .er  niet  op  (komm);  kunt  gij  bet  opT  Aomul 
diu  au  fetten? 

AUFKÖPFEN,  bei  nadten,  der  nadel  den  knöpf  mfaampfen. 

AUFKOPIEREN:  o  «eh,  da  kopiit  man  bald  auf,  was  pro 
widerpaK  ausa  der  bannen  feit.  Garg.  44\ 

AUFKOPPEN,  enctare,  anfttotum  alsdan  kopt  in  (tAneii) 
der  wein  auf^  stosit  in  an  das  bert,  prenoet  sie  der  sod. 
FaiHR  latter  d4;  und  koppet  im  der  groll  und  bOberei  des 
bapsts  noch  unverdeuwet  immer  auf.  cAroa.  338*;  dann  noch 
vil  solcher  eiferiger  kuch  und  kirchgutschirmer  vorbanden, 
denen,  wann  sie  das  guts  krfipfstopfig  geniessen,  der  galleo* 
koderig  eifer  auch  also  aufkoppet  Gai^.  307' ;  es  seien  dann 
unsere  heutige  schrapberbsdurbcbircharpische  herren  tod  der 
greifisn  edlem  treck  entstanden,  weldier  inn  {ihnen}  etlichen 
noch  80  bitlerfcoderiscb  auEkoppeL  261*;  es  koppet  ihm  leictat 
auf  was  er  einem  gnts  gelhan,  er  vir/1  den  laäm  itku  wU- 
thtüen  vor. 

AUFKRACHEN,  m/knallen,  das  ihor  krachte  au£. 
AUFKDACHZEN:  der  kranke  krächzte  auf. 
AUFKRAHEN,  nnf.  opkraaijen:  der  bahn  kribtant  IrwM- 
itip,  durch  krdhen  tm  dem  teiUafe  vedten: 

dar  nunlra  hahn  hat  schon  das  landvolk  aufgekrlbl. 

Gairiiual.H»; 

als  kaum  der  bahn  snm  grasmlhn  untern  kMeht 
auIhrabM.  Voaa  3,  IM. 

AUFKBAHNEN,  tMenont  esOralten,  mU  dem  krakn  «i/kw- 
ften.-  0  me  kösilich  gut  wer  es,  das  jederman  sein  gcbnrts- 
register  von  staSi;!  tu  stalTel  und  stiegenweis  so  gewis  ausz 
dem  scbif  Noe  schöpfen,  hronnenseilea,  autkrsnen,  dSnen  und 
ziehen  kOnte,  wie  wir.  Garg.  26';  den  wein  aufwinden,  auf- 
kranen  und  einladen.  &3*. 

AUFKRAMEN,  nnl.  opkrameo,  ouftitmen,  einpacken,  gegen- 
»alt  von  auskramen. 

AUFKRAHPELN,  wat  das  folgende. 

AUFKRÄMPEN,  in  die  höhe  biegen,  stälpen  i  den  ermel,  but 
aufkrampen,  eint  niederdenUdie  form  (upkrempen),  ifa  ifie  Ad. 
aufkvampfen  fordert,  wa$  man  nachtehe,  besonders  wehten 
die  federn  von  den  allerthttmlich  aufgek'rempten  hüten  aufs 
prachtigste.  Götue  34,  300;  fahr  wol  narrengesicht  mit  der 
aufgekrampten  nase !  Tiece  3,  06. 

AUFKRAMPEN,  die  krampe  iftan».  le  crampoo)  au/ifrÜcAen, 
au/tcAieAen,  aufsielten,  aufklinken: 

siehe,  da  sprang  Amalla  schnall  nach  der  tbAre. 
lachend,  und  krampte  als  auf;  und  der  brantlcam  Irat  in  die 
hRmmer.  Lvl««  S,  VO. 

Mick  Ater  wäre  krampfe  und  aufkrampfen  affetn  AocAdenficA. 

AUFKRÄMPFEN,,  in  die  höhe  krümmen :  der  wurm  fcrampfte 
sich  heftig  auf.  *.  aufkrampeo.  nnl.  dauert  noch  dai  statte 
«ort  opkrimpen,  kromp  op,  opgekrompen  aufkrimpfeo. 

AUFKRATZEN,  perfricare,  tuffricart,  icalpert,  nnl.  opkras- 
sen:  die  haut,  die' blättern  aufkratzen;  die  hUner  kratzen  die 
erde  auf ;  eine  alte  kupferplatle  wieder  aufkmlxen ;  ein  schlech- 
tes BtQck  aufkratzen,  aufgeigen,  auf/iedetn.  m  der  «oUnprocAe, 
aufgejiraut,  aufgeräumt,  Imtig  sein.  iGe  wolle  aufkratzen,  auf- 
reiben ;  bei  den  tuekbereitern  ist  aufkratzen,  mit  diitetn,  Aar- 
den  röuA  macAra,  um  et  better  iit  icAern.-  mir  ist  wol  in 
meiner  pein,  solche  dislda  kratzen  uns,  nad  gnten  mora- 
UatcB,  auf  und  bereiten  uns  zu.  J.  Pabl  TU.  1, 190. 
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AUFKfUUSELN,  etitpatt  turtum :  mit  dem  kämm  die  locken 
aiUkrtiuelii :  der  wind  krtuseU  die  weHen  saL 

AUFKRAUSEN,  früher  auch  AUFKRiUSEN,  datielbe:  nÜ 
htmea  bumtdelo  anfkrausen.  LoREiiBr.jlnn.2,lB3; 

sAla  hnnpt  lit  gold,  »in  haar  erhaben 
und  aufgekrliUBt.         Ufiti  3,  30; 

er  hane  xol  bestreul  die  aufi^okreuaien  haare 
mii  wolriecheodem  leug.  WaaDiaa  Ariott  1,  U( 
unieflocbUBea  hier  kraiuta  vgm  aclieiie)  sich  aiir. 

wenn  wallroue  die  wogen  leirisseD  und  durch  die  nul^ 
kraoRte  Out  lu  mir  hemiderten.  FLÜDuBii,}?. 

AUFKREIDEN,  creta  notant  ich  wiU  einen  beichtiger  ha- 
ben, der  die  sänden  rerzeibt  nnd  nachUsxt,  und  nidit  einen, 
der  sie  aulkreidel.  PEStiioui  lienA.  m.  Gerfr.  1, 12«. 

AUFKREISCHEN ,  /V-ani.  crier  baut,  nut.  opkrijecfaen,  auf- . 
«eikreiflt:  das  kind  krisch  auf,  ata  die  rute  gdiolt  wurde. 

AUFKRELLEN,  vi  turtum  projicere: 

wer  den  stein  lu  hoch  aufkrell, 

desi  schwerer  er  begiieder  feit.  EitH«  3,  lU. 

AUFKREMPEN,  *.  aufkrSmpen. 
AUFKRIECHEN,  turtum  repere,  rml.  opkrieken. 
AUFKRIEGEN,  w»/.  opkrijgen,  mcArdeuJi;,  immer  aber  ge- 
män  und  unedel, 

1)  aperire,  mfgewimm:  leb  kann  die  thflr,  das  fecUoai, 
den  mund  nicht  aufkriegen: 

jeiil  ichaaien  wir  uns  eis, 
liehn  wall  und  mauren  für,  uod  wann  wir  diese  haben, 
so  werden  wir  mii  Üat  too  andern  uniergraben 
und  unten  aurgekrlegi.  OriTi  1,  50. 

2)  capHi  imponere,  den  eageo  but  nicht  aufluiegen,  auf- 
bringen, vgl.  aahriegen, 

3)  tw  aufgäbe  erhallen :  ihr  kinder  habt  beule  viel  zu  ler- 
nen auCgekriegt.  man  sagt  auch  aufbekommeD.  - 

4)  sehläge  empfangen :  du  sollst  prügel  aufkriegen. 
AUFKRITZELN,  negligenter  intcribere. 
AUFKRÖPFEN,  inglusiem  explere,  den  knpf  anßllen: 

macht  bald  ein  suppen  diesem  hund, 
das  er  sich  weidlich  m6g  auRiröpPsn 
und  seine  «teile  wider  schöpren. 

B.  WiLois  Etiip3,93U.  187*. 
mii.  rinen  guoten  kröpf  er  t^.  Part.  132, 2. 

aufkrCmeln,  nunulaitm  tiHüererei  er  krUmell  aein  Ter- 
mflgen  auf. 

AUFKROMHEN,  retor^erc,  turtum  lorquere: 

wie  ein  wurm,  der  unter  des  Wanderers  Tusze  sich  windet, 
kriimnit  or  sicli  auf.  Klopstoce  Heu.  6, 330. 

AUFKÜHLEN,  refrigescere,  nnl.  opkoeleu:  am  ufer  des 
meers  kühlt  es  lieblich  auf;  gegen  abend  wird  es  aufkahlen. 

AUFKÜNDBAR,  quod  rtptli  revocarique  poltsl. 

AÜFKÜNDEN,  reitwUiare,  auftage»:  konnte  er  hinfort  des- 
sen dienst  und  geaellsebaft  wol  auQtOnden.  Simpl.  1,471; 

ein  kaiserlicher  brief  bam  noe  tu  banden, 

der  uns  beOelili  die  pDicht  dir  auftukAnden, 
SCHILLEB  361. 

AUFKÜNDIGEN,  dasteibe,  nnl.  opkondigen:  einem  <!ea 
bund,  Tenmg,  kauf,  padil,  die  micthe  aufkflndigen;  die  Ireund- 
■chafl,  treue  aufkündigen;  als  nenn  er  mit  diesem  lachen 
der  menschbeit  den  kauf  anfkOndigen  wollte.  Tie«  7,'274. 
oKcA  abiottU:  ich  bab  ihm  aufgekflndigt. 

AUFKÜNDIGUNG,  f.  aufkOndigung  des  gehonama;  eine 
Wohnung  mit  halhjabriger  aufkflndigung. 

AUFKUNPr,  f.  origo,  ineremenlum,  nnl.  opkomst:  hene- 
diklenwurael  bat  ihre  aufkunft  {kommt  auf,  gedeiht)  in  den 
wassern  und  feuchten  orten.  Mua&iT  eidgen.  s.  225.  SnsLEs 
1003  hat  Dufknnft,  restitulio  santtatit,  dai  aufkommen. 

AUFKÜPFEN,  «05  außiippen :  die  breter  sind  auf  dem  gange 
noch  nicht  aufigniageU  nnd  konnten  leiditlidi  aufköpfen.  Fd- 
lenb.  2, 314. 

A1IFKUPPELN>  odtmere  tineula  canibui,  die  Hundt  «u  der 
kuppel  löten. 
AUFKÜSSEN,  otculii  ezeipere,  vgl.  abkassen: 

ihr  sprecht:  in  stillen  liebeslhrinen 

Isl  Wollust,  wahr,  doch  sagt,  was  ist 

naiflrlichsr  als  sich  in  sehnen, 

*o  worden  aie  mir  auli^kaai!'  muMDt;  IM;  , 
hat  meinen  lettten  hauch  dein  mnnd  einst  aafgeköst, 
was  rolget  uns  ins  äde  reich  der  scbatienl  B,,302; 

dort  sitat  sie  nnd  weint  thrinen  des  knauners,  ha,  und  ich 
sollte  sie  nicht  aufkUuen  Ton  ihren  wongen,  nicht  abtrodi- 


nen!  Kukgebs  fA.  9, 345 ;  ein  tropfen  than,  den  der  erste  Son- 
nenstrahl aufküBl.  TiEci  S,  «2.  dann  auch,  otatlo 
ihrer  schleife  bab  ich  einen  scbOnen  guten  nwrgea  anlgeküst 
GotBE  an  fr.  von  Stän  1,  Itt. 
AUFUCHELN,  teile  riden. 

AUFLACHEN,  eatlmmm»  lattent  ich  musl«  laot  anflaAen; 
lacht  groaz  Kit  ScniiXEalso^;  boahiüfl  anlladien.  US*; 

aber  die  jungfhiu 
ihat  als  hdrle  sie  nicht,  uod  gewandt  ihr  errOtheodee  aniliti. 
sprach  lie  ein  alhemea  wort  lu  Aoaalia,  lachte  dann  laut  anf. 

Uiu3,715. 

trantify,  eoMunaud»  ^mret  der  grosi  spoUrogel  Erasmus 
hat  über  den  episteln  obscuromm  wronim  also  gelacht,  das 
er  ein  sorgfeliig  (besorgliehet)  geschwftr,  welcha  man  ihm  sonst 
mit  gefahr  aufschlagen  mfissen,  hat  anfj^chL  Garg.  14. 

AUFLACHEN,  /oriAndwiüdh,  dt»  bmtm  «i/Mxm.  i.  lach- 
baum  t4nd  auflocben. 

AUFLADEN,  onerare,  onut  imponerti  holt,  heu,  steine, 
fässer  aufladen;  hoher  aadaden;  bOrde,  last  aufladen;  eine 
tracbt  scbUge  aufladen;  aufladen  und  bringen  an  den  ort. 
5  Mos.  13,  26 ;  da  wir  auszogen,  luden  sie  auf  was  uns  nolh 
war.  apotl.  getdi.  28, 10 ;  kan  man  für  war  nicht  einerlei  allen 
aufladen  zu  tragen.  Lotbeb  3,392;  nach  etlichen  jähren  hei- 
ratete sie  einen  schllngel,  der  ihr  «tn  hSufchen  juogens  auf- 
lud, der  orme  mann  im  Toekenb.  59;  warum  muste  sie  (die 
natur)  mir  diese  bürde  voa  blsilichkeit  aufladen?  Schilleb 
105*;  zieh  bin,  lade  alle  deine  Sünden  auf,  lade  auch  diese, 
die  letzte,  die  entsetziicbsle  auf  207';  einem  eine  geiseluog  auf- 
laden lassen.  KLincEa  6,  341.  /HiAer  auch  für  das  heulige 
anflragen  oder  befehlen,  ftani.  diarger:  wir  tbSnd,  wie  ir 
uns  aufgeladen  habent.  Aimoud',  da  rilstet  sich  ein  igticher. 
so  er  best  mocht,  irie  in  anl^eladen  was.  ). 

AUFLADER,  m.  ein  paekknedil. 

AUFLAGE,  f.  nach  mehreren  bedetUungen  des  anflegens, 

1)  tfnpo5t(to,  mandatum :  und  sind  dem  recht  der  canonnm 
oder  Satzungen  abgestorben  ond  also  billich  von  derselben 
aufläge  entbunden.  LurHEB  1,  8*;  es  ist  uns  die  aufläge  ge- 
scbehn,  zu  berichten ;  ich  h3tie  mich  nicht  gehalten  und  mei- 
nes »aters  aufläge  geradezu  entgegen  gehandelt.  Hippel  fe6enj/. 
2, 132. 

2)  tribvtum  itnpotitum,  sieuer,  abgäbe:  aufläge  auf  das  folk, 
auf  hier  und  wein,  auf  bestimmte  waat^n; 

dieweil  auch  die  ft-eifcobigheit 
bei  ihm  die  leut  durch  auflag  nicht  encbrAcket. 

WscuaaLiN  425; 
in  allen  andern  Staaten,  oder  doch  beinahe  in  allen  pflegen  die 
auflagen  anf  das  votk  unvermerkt  zuzunehmen.  Wieuno  t,  238. 

3)  ncK^wJio,  tmtimulaUo,  antdnU^gung:  darumb  werdet 
ir  euch  derselben  aufläge  nnd  nunessBog,  ewer  noldnrft  nach, 
auf  das  ewer  unsehnld  vennaikt,  —  zu  verantworten  haben. 
ehurf.  Job.  Frimbich  bei  Luther  6,«*; 

0.  er  isl  ein  ebroTergeiiner  mann. 

Fr.  ei,  die  aullag  sei  ton  Im  ferr.  Arsia  133*;  ' 

f  ■  man  stell  ihn  Ibr  gerichte ! 

L.  wie,  wenn  er  wie  vorhin  die  klagen  nacbt  zu  nicbtel 

£.  die  aunag  ist  lu  klar.  Gbipridb  1, 12; 
der  arme  apotbeker,  so  wider  diese  auflagen  nidds  bdbiia- 
gen  konnte.  Phiuiiid.  1, 317. 

4)  die  ausgäbe,  edUio  eines  bucht,  in  einer  bestimmten  tahl 
von  abdrücken:  eine  aufläge  von  fünfhundert,  von  Uusend 
exemplaren.  aufUge  besieht  tich  nur  auf  den  perleger  und 
drueker,  der  dat  werk  lur  messe  auflegt,  dm  käufem  vorlegt; 
ausgäbe  koM  mf  terteger  und  verfatter  gehn,  beide  geben 
aus,  oni  KM.  neue  aufläge  und  ausgäbe  unterteheidm  tiiA 
so,  dass  jene  unerinätrt  sem  wi4  mm  mrUger  wermtlaUä 
Verden  mag,  diete  aber  tuthaten  und  verbettenmgen  dei  Ver- 
fassers tu  enlkalten  pßegt.  das  buch  erlebte  in  Ä«i  jähren 
sieben  auflagen,  man  tagt  aber  die  erste  ausgäbe,  editio 
princep»,  ntcAt  aufläge;  vollständige  ausgäbe  letzter  band;  die 
ganze  aufläge  hat  sich  vergriffen,  der  Verleger  möchte  gmi 
eine  neue  aufläge,  der  Verfasser  eine  neue  ausgäbe  des  bn- 
ches  machen. 

5)  bei  den  handwerkem  bedeutet  aufläge  auch  zwammen- 
kunfl,  gelag,  wtwtder  gleichviel  mit  dem  leisten  ausdruek. 
oder  weil  ein  tunftgerät  aufgelegt  oder  gdd  ^t  beilrag  wtd 
strafe  erlegt  wurde,  sie  bat  eine  aufläge  in  ihrem  hause,  tagt 
man  auch  von  einer  hurenwirtin. 

AUFLAGER."),  Mniii,  n^n^nt,  tdtieklmme  Ifmi«  m« 
^eslsin  «nd  erde. 
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AUFLAGERUNG,/:  slnts^  ilTuetva,  ditpotUio:  anflage- 
ning  von  tertrüinnierleD  steinen. 

AUFLAHUERN,  em  undeuliiches  wori  bei  Tuck  nov.  1, 198 : 
■eedracbe,  ihr  wuno,  nennt  ihr  mich?  o  ihr  aufgelammerlc 
ganseblume!  larameni  itt  lammen,  Idmmer  werftn,  verlSm- 
mern,  tcheu,  verdHlil  mathm,  belemmeren  nnl.  und  nd.  hin- 
dtm.  dtr  niw  fördert  ebn  edmieUig,  elend,  kümmertiA  auf- 
g^adü.  wgl,  aBdappeni,  lul^ppelii. 

AUFLANGEN,  prdutukn,  mU  geitrec^en  arme*  km- 
aufiangen,  aufgreifen,  n»l.  oplangen:  er  langte  au^  grif  in 
die  höhe;  auDangen  und  erreicben;  steine,  bo)i  auflangen. 
Stiblei  1068.  prüker  aucA  fir  Mergdtea.  HALTAOseo. 

AUFLANGEB,  m.  tm  bammm,  ein  angeuiittt,  höher  rei- 
diendet  hoitttiek. 

AUFLÄPPERN,  flUMtfü»  «  pm/alm  aJm,  «iiAirf.  lappaa 
itt  MorbMare':  m  kiod,  nach  der  multer  löde,  wurde  mit 
-  imidi  infgcllppnt,  mfyebrada.  ftgtaiie^,  snn  geld  nadi  und 
nach  lulli^peni,  ttrlippem.  nefa  auflappem,  tmgim  auf- 
mdben. 

AUFLABMEN,  exeitare  elamrem :  die  Soldaten  Isrmlen  auf 
nnd  forderten  doppelte  lObnung.  trensitw,  eseüwe  tiamort, 
aufloedten:  muaik  tarme  die  mUtemicht  aus  ihrem  blekraen 
BchlamiDer  auf.  Schillei  147*. 

AUFLASSEN^  nnl.  oplalen,  mOirdeutig, 

1)  linere  aliquem  turgere,  den  zu  boden  liegenden  wieder 
anfluien;  lasi  mich  auf,  ich  will  alle«  eingeiteho.  mkd. 

df  li^  er  doch  den  wtEiBl 

Ins  gesicherte  fasni.  Pars.  MO,  1  i 

er  tie;  in  Ar.  U3,  38; 

Paraifil  in  At  verii«;.  2G8, 11. 

«tr  tagen  mal  sich  herablassen,  niedersteigen,  nicht  mekr, 

nch  aiiOasien,  aufsteigen,  «tcA  auf  die  beint  lauen,  wie  mkd. 

U  aieb  der  hen«  dr  ftelie 

nnt  TOD  in  satb«n  «wn  begao.  Tmd.  43, 50. 

1)  mnOaeren,  taeie»,  aitftteigen,  edmdle»  tatte»,  im  gtgen- 
Mb  iee  niederiisseos:  den  Ealkett,  die  tauben  anllassen;  die 
e^l  auflusen;  den  ballaa  tnflauen,  ia  di»  hähe  lUigen. 

t)  sitzen  lassen:  lassen  sie  den  hut  auf,  behalten  sie  ihn 
auf  dem  köpf. 

4)  tffen  üuen:  die  thür,  das  Eenster  aaflassen;  den  rock 
auflassen,  nicht  sukn&pftn. 

5)  läsen,  aufmachen :  das  band,  die  schleife  auflassen,  ifnea; 
bat  officialis  im  die  band  aufgelassen.  Lnraea  3,  407*. 

s)  ein  gut,  ein  gnmdstück,  leben  auflassen,  feierlidi  auf- 
geben, m  mwi  andern  kand  übergeben,  eine  grübe,  zedie 
aullassen»  nidU  weiter  bearbeHen.  mhd.  biq  in  AT  Ujen  sto 
»eterilch  erbe  nnd  wa;  ime  immer  gerallen  modtte  xoa  allen 
einen  tranden.  m^t.  iii,  9.  diese  bedeutung  kann  aus  der 
tierlen  oder  fünften  largeleitet  werden,  allenftUls  muh,  wenn 
ihr  esfettuaüian  sum  gritnde  tag,  mu  der  tweilea.  tgl.  Haltaus 
eo.  Obsuir  «T.  RA.  5U. 

AUFLASZBBIEF,  m. 

AUFLASZGELD,  n. 

AUFLÄSSIG,  in  der  /eisten  bedeutung  des  auflassens,  ein 
■nflttssiget  gut,  da*  nun  hingäit,  «ifyibtt  auflässiges  gewerii, 
fitdina  demiat  än  bergfrnes  field,  das  noch  nicht  gemutet 
oder  meder  anlltosig  ist;  wenn  einer  (ein  bergmann)  aufles- 
sig  wird,  nbt  ein  ander  an.  Hatbesids  aber  etliche  herro 
hinderten  etwas  sonderlich,  weit  von  solchen  iteuwen  alauo- 
werk  besser  atann,  denn  bei  ihrem  eignen  bergwerk  gemacht, 
zudem  hoften  sie  vielleicht,  die  gewerken  sollen  auflessig  wer^ 
den,  ob  sie  solch  bergwerk  gar  an  sich  bringen  mtichten, 
derhalben  sie  dem  sieder  an  seinem  fOrgenomenen  gebeuw 
hiodening  machten.  Thdbreisses  n.  alcA.  I,  ll ;  meine  Übrigen 
liebhabereien  erhalte  ich  immer  durch  ein  oder  die  andere 
znbusze,  wie  man  gangbare  gruben  oidit  gerne  anfiftssig  wcr^ 
den  liwet,  so  lange  als  noch  einige  hofnnng  von  kflnfügen 
TOHbeilen  scheinen  will.  GdnE  M  iferäk  2, 3SS. 

AUFLASSUNG,  f.  feierlithe,  gerichtUthe  nfgabe,  ah^eaUo, 
ruigniüio,  Übertragung  der  gewere  wr  gerieht.  Alsrecht  gew.  C6. 

AUFLASTEN ,  onerare,  aufladen,  atifbirden.  aufladen  mJ 
tinnlieher,  ts  heisst  steine,  sand  aufladen,  nicht  auflasten, 
a^er  einem  mehr  auflasten,  als  er  tragen  kann,  sich  schulden 
auDasten;  selbst  nicht  einmal  ein  dramatischer  scfariflsleUer 
würde  äatm  »mebenact  so  viel  haodlung  aargelasiet  haben. 
ScniLBB  ist 

AUFLAUERN,  imidiari,  Mendere.-  man  ist  so  barfaträi^ 
der  armen  kiader  {titm  jw^fm)  zn  spotini,  wenn  sie  bis 


in  ihr  vien^tes  jähr  vei^bens  aufgelauert  haben.  Rabkuei 
4,  348;  unter  uns,  Schwester,  weil  doch  niemand  auflaaert. 
ScRiLLBs  166';  er  lauert  den  mitdcben  auf;  ich  laure  hier 
langst  der  weit  auf.  J.  Paul  Hetp.  1, 93 ;  ich  sah  die  ^inne 
in  ihrem  nett  allen  mOcken  auflauem. 

AUFLAUF,  m.  aeetmue,  ineursni,  tamor,  mal.  optoop.  iiba- 
lith,  auflanf  des  wassers,  der  wellen,  auflanf  einer  btailer, 
des  backens;  .auflanf  des  teigcs,  broles,  backwerl»,  daher 
md%  die  benennung  eines  besonderen  gebäcMes,  das  t^er  den 
kohlen,  im  afen  auflüufr,  sehwitlt  {schweis.  uflauf,  pUnse.  Tobleb 
431*).  auflauf  des  hungrigen  magens:  sinleamal  er  der  speis 
nur  genoRZ,  den  widerspennigen  auflauf  des  mi^ns  tu  stil- 
len, f.arg.  164';  im  bauch  ein  auflanf  bringen.  U*;  auflauf 
des  lüaÄs  im  mutterleili.  Iii4*. 

Die  gew$hnlidu  bedeutimg  ist  aber  die  einet  anflaufs,  lu~ 
mUlt  der  leute,  dea  volks  auf  den  siraszen:  volksauflaaL 
SCMUBB  t40*: 

da  ich  hörei  «in  gr«»  rumor, 

■lund  ich  last  »urrin  neneil  uhr, 

gedaclit  mir,  es  wer  ein  auflauf.  H.  Sachs  1, 419*; 

einiäU,  auflauf,  Scharmützel.  Belitteb  kriegsordn.  36 ; 

ir  l)erron,  Ia»«  un«  tchftunn  auf. 

das  nit  wer  ein  audauf.  ScaaRUL  blindQ,  tohn  10* ; 

einen  auftaiif  machen,  luiammeHfait/i«.  Schiller  3».  auflauf 
ist  aber  weniger  als  uufrulir,  empOrung,  nur  deren  beginn,  die 
sieh  dann  weiter  ausbreiten  und  liffcr  vurieln.  vgl.  aufge- 
tüufe  und  auflauft  man  redet  auch  von  einem  auflauf,  belauf 
steigender  kosten  oder  ausgaben. 
AUFLAUFEN,  aeeurrere,  tnmere,  nnl.  oploopen. 

1)  tteigen  det  wassert,  der  ßta,  de*  tandet:  die  lint  Unft 
schon  hoch  auf;  zuvor  die  schiflie  in  den  linken  arm  der 
Dwina  eingelaufen,  weil  aber  durch  auflaufenden  sand  itt 
mund  desselben  Dach  worden,  hat  man  sich  des  rechten  arms 
mehr  gebrauchet,  pert.  rasth.  3,  i;  das  wasser,  weil  es  ge- 
sehwinde auflieft  pm.  rosenlA.  3, 23 ;  die  aegel  laufen  anf  vom 
winde. 

2)  aufschwellen:  nnd  wenn  er  findet,  das  weisz  oder  röt- 
licht mal  aufgelaufen  an  seiner  glatzen.  3  Mos.  13,  43;  da 
iedermann  vor  Unwillen  aufgelaufene  und  Versehrte  henen 
helte  (animis  tumenlAus).  Fboksp,  3, 276'; 

das  Ir  ein  peul  auflief  als  ein  salzsctieib. 

fattn.*p.Zib,W; 

zur  Stillung  des  anfrfafliigen  geschwollenen  welschhanenhals 
und  aufgelaufeiur  rotblawen  schlangenhaL  Garg.  60*;  vom 
eingenommenem  gifl  des  erbsündigen  schlangenscliwanz  auf- 
laufen. 77',  wie  lal.  ingiiina  tument;  die  adcro  laufen  ihm 
auf;  seine  haut  läuft  auf;  die  Iciche  ist  schon  aufgelaufen; 

der  loib  Kl  beulenvotl.  geliefert  bUit  und  eher 

rinnt  Muflg  von  ibm  wag.  die  wunden  breclieo  weiter, 

die  suiemen  lauIiBU  aufm  nngeiililicriahl, 

da  ist  kein  plaiileln  nicht,  dos  haba  niclil  ein  mahl. 

FLsaiHG  9{ 

hocbroth  im  aufgelaufncn  gesicht.  Tieck  not.  4*  74;  weldie 
nie  die  frOsche  aufliefen.  J.  Paul  biogr.  M.  l,  134. 

3)  aufgehn  des  teigs:  pfulwenbaucb,  darunder  man  den 
auflaufenden  deig  in  der  multer  kan  verbeißen.  Garg.  63'; 
wuchs  und  lief  auf  wie  ein  teig  in  der  multer.  347'. 

4)  aufgehen,  keimen  oder  tchwetlen  der  frudU:  der  same 
ist  noch  nicht  aufgelaufen,  Aeml  ttocA  nicAf;  die  auflaufende 
Baal  im  herbst ...  von  dem  schon  aufgelauben  kom.  BiocBEa 
7,465.  «tr  sagen  heule  das  schwellen  der  saat. 

i)  aufieaehsen,  in  die  hihe  wachsen  der  Aoore.  tn  der  nseft- 
rieht  von  einer  HUdburghduser  diebsbande  1755  (.  29.  91.  45.  46 
II.  s.  w.  keisil  es  immer:  haare  nicht  aufgelaufen,  sondern  ab- 
gesrhniltea.  aue/i  tn  diestn  sinn  heute  schwellender  haarwudis. 

6)  ziuamfflen(oti/'en,  tumultuari,  was  gleichfalls  von  imnKni 

als  sein  besiOrmt  paltast  steis  mit  tumull  besprunnn, 
als  lelobler  bnben  sebanoi  gleich  einer  Ilm  aunier, 
nnd  nrecb,  ich  weisi  nicht  was,  durch  alle  feaster  rief. 

GsrPBius  1,  301. 

7)  auflaufeo,  aufsteigen,  aufgehen:  wie  es  mir  kaum  mög- 
lich wurde,  nach  und  nach  so  viel  auflaufen  zu  lassen.  Tieck 
nov.  e,  310;  so  lauft  der  lolloscbtagschalz  meiner  ungedruckten 
manuscripte  tüglicb  höher  auf,  je  mehr  ich  dem  leser  aus- 
zöge nnd  gewinsle  gedruckter  daraus  gttnne.  J.  Padl  Tit.  2, 1 ; 
ein  capilftl  zurück  zahlen  nebst  den  autgelaufenen  zinseo. 

8)  kinattf  laufin !  spintisiert,  wie  die  muck  die  wand  auf- 
lauf.  Garg.  SU*. 
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9)  auflaufen,  tieA  ^fnm:  denn  das  {lockenspiel  utale,  wenn 
dis  thOr  aufliet  J.  Padl  Hup.  l,  »4. 

10)  trwMÜiv,  Itfium!  mit  dem  an  ein  tbor  auflaufen,  a»f~ 
raiam.  Caiy.171*;  die  fttsie  aaflaofen,  «iituf  Infat:  die  hund 
tollen  inch,  wenn  et  hart  gefroKO  ist,  -nicht  auf  hasen- 
jagt  g^racU  werden,  denn  aontten  lie  ire  fUsa  nflanfini. 
weitbBtrktmth  88*;  M  äe»  sdumtUMUtm,-  en  imd  kohlen  «tf- 
laufen,  ott^eAflUm. 

AUFLAUFT,  m.  tumallut,  eseuT$us,  auQauf:  in  fewerfiuölea 
oder  andern  aufiftnften.  Kiicbhof  dite.  flitl.'18;  andere  beiige 
gibt  Oberlin  67  und  HALnus  Ol.  dann  auch  erlrag,  reditus, 
Wüt  auflSuft:  da  dn  junker,  der  thalgQler  hat,  sein  gut  sel- 
ber nicbt  will  versiedeOf  so  tbut  era  am  «nem  andern  pfent- 
ner,  der  plandwerit  bat,  und  er  nimmet  jerlicb  den  anfienft 
oder  wie  wir  reden,  die  autbeat  oder  uberlauft  danron.  Ha- 
tiKSiDS  llfl*.  g^iH  wie  brantlaaft,  fiberlanft  u.a.m. 

AUFLAUNEN,  htrfiiü  intum.  SmtM  1089  lAel  ntehenT 
t.  aufleunen. 

AUFLAUßER,  m.  tiuidiator,  ipemlaUir: 
wir  massea  im  auflaurer  paielleo.  H.  Sachs  III.  2, 197'; 
die  freiheit  der  stimmgebung  war  dahin,  weil  sich  die  bitchofe, 
als  dienstbare  antlaurer  der  kröne,  jedem  fürchterlich  machten. 
ScntuER  SOI ;  dast  es  in  dem  gange  der  hier  beschri^enen  po- 
lizei  keioer  spiooe,  keiner  heimlidiea  auflaurer  bedaii  Fichte 
natitrr.  t,  155.  TbOMMKL  10, 316. 

ADFL&USCREN,  oMcultere.-  idiwcigen  und  «nflaiucben. 
f.  aoflaustem,  auflösen. 

AUFLAUSCHER,  m.  otuciUtolor ;  doch  wir  mOgen  lieber 
deiüten,  was  er  ist  und  sein  konnte,  als  es  aussprechen,  was 
wir  Ton  ihm  denken,  es  gibt  der  auflauscher  genug.  Tie»  1,  SO. 

AUFLAUSTERN,  auiaiUare:  als  sie  rar  dem  fenster  ge- 
elandeo  und  aufgelaustert  hatte.  Simpl.  2,  IM ;  wo  ich  dieser 
damen  weiter  aunsuslem  wolle.  s,397.  mm  terhaltnü  zwi- 
icAen  auflauschen  und  auflaustem  wird  vnJer  den  emfadun 
Wörtern  die  rede  Hitt.  iot  mi.  opluisteren  irt  iUuttrare,  nicU 
aiueuUare. 

AUFLEBEN,  «il«  nidi,  mMteerei  der  kranke,  von  die- 
eem  tage  an,  begann  aiditbac  aubaleben;  vor  freude  Ober 
dicae  Mckricbt  ist  sie  wieder  tufgelebt; 

schon  halb  miiorbeD,  lebet  Ton  nanem  mir 

der  mOde  leib  laf.        Ktopiroct  1, 48 ; 

deito  fenri|er  lebu  la  mir  auf, 
dich  als  gemahlln  In  mein  bsui  lu  fahren. 

ScaitLia  233 ; 

iaa  das  Saterland  noch  «nmel  auOebe!  Klincbr  3,  m.  /eh- 
lerkaß  hmiüit  /Itr  beleben,  aufleben  lassen:  meine  Ihrttnen 
■ollen  die  deinigen  von  diesem  leblosen  bolie  wieder  aufleben. 

1, 316.  s 
AUFLEBEN,  n.  redilui  ad  vüam. 

AUFLEBUNG,  f.  eine  geschictale  der  kunst  von  ihrem  ver- 
fall bis  xur  auflebung  zu  schreiben.  Göthe  39, 39. 
AUFLECKEN,  Mleiirart,  goth.  laikan  iprin^eNj  ai^ipruijren  : 
swan  «sei 

guttden  hioden  ond  Tom  auRecken.  B.  Waibis  4, 51. 
«ehr  mter  im  «infamen  lecken. 

AUFLECKEN,  delingere,  iingendo  eonsimere,  golk.  laigün: 
die  g«BS  hat  das  salz  aufgeleckt;  den  zucker  auflecken;  de 
6el  das  fewr  des  berrn  erab  und  frasz  brandopfer,  bolz,  stein 
und  erden  und  lecket  das  wasser  auf  in  der  gruben,  l  kön. 
18,  SO;  die  opfer  holocausta,  welche  das  feur  vom  bimmel 
verzfirt  und  auflecket  Frank  «eltb.  177*;  und  nun,  da  das 
ziehen  der  harmonika  wie  das  wasserztehen  der  slecheaden 
sonne  sein  herz  aufleckte.  J.  Padl  Tit.  2,  213.  intransitiv,  die 
Aamme  leckt  auf  gen  himmel.  (.  lecken. 

AUFLEEREM,  vaevore,  auftävmen,  auileere». 

AUFLEGE,  f.  ini^efut:  ein  gar  gut  anliege  oder  umb- 
scblag  für  grosse  henbtwebe.  BaariscH  avgend.  71.  Shsleb 
IIU  hat  oKcft  anlege  «eiuwii,  onjref^f«  gtspinst.  dax  f.  be- 
Mtdtigt  durch  ahd.  analegi,  aöfUegi  u.  a.m.  vgl.  auflegewasser. 

AUFLEGEN,  impoture,  nnl.  opleggen,  hdu/^  noAe  cremend 
an  äai  legen  auf  einen,  auf  etwas,  doch  $o,  datt  der  von  der 
praep.  regierte  acc.,  lobcld  bloste  partikel  eintritt,  im  dativ 
tteht:  ich  lege  die  band  auf  dich  =  ich  lege  dir  die  band  auf. 

1)  nHnJtch;  wenn  die  apostel  die  bände  aoflcgten.  apott. 
jettk.  S,  18;  so  ich  jemand  £e  binde  anOege.  8,  19;  den 
am,  den  elenbogea  auflegen,  ntml  auibreiten,  vorlegen:  das 
tndh,  die  decke  auflegen; 

die  lisobtO^er  man  da  avf  lait.  faitn.     789, 30; 


messer  und  gabel  auflegen ;  das  brot  auflegen ;  legi  brot  anf! 

1  Mei.  ii,  31 ;  das  man  ander  frisch  brot  auflegen  solt.  l  5«». 
21, 6 ;  zündeten  die  lampen  an  und  legten  die  schaubrot  anL 

2  Jfoce.  1, 8 ;  folgende  ward  der  tisck  entdedt  und  ein  tapet 
aufgelegt  Garg.  tos';  dem  odisen  das  joch  anflegea,  den 
pferde  den  sattel;  mache  du  das  schwere  joch  löcbtcr,  du 
er  uns  «nlgeleget  bat.  l  kOm.  12,  4;  kein  satel  nit  auflegen. 
SoLTAD  448 ;  dem  rücken  schwere  last  auflegen,  den  arm  baite 
fessel.  waaren  auflegen,  autlegm,  «wileUfli,  dtoJtrt 

leg  anrknebt!  Uii  schauen 

die  man  and  die  ftiueni  fMtn.  ip,  680, 4; 

bücher'  anflegea,  vorlegen,  verlegen  {«.  AemaeA  «Hier  5);  wBf- 
fel  auflegen.  Garg.  ii*  (mhd.  für  legen.  ITS.  S,  I*):  InTten  lat- 
legen,  aufschlagen,  atutpieien,  in  MrtcAwAw»  m»;  indem 
ne  (die  A«ieMcA%erin)  die  karten  mischte  und  tum  zwri- 
ten  mal  auflegte.  GSthe  ss,  sto;  aachden  er'arine  karten 
drei  jähre  vor  uns  verborgen  gehalten  bat  imd  noch  wborgn 
hSU,  sollen  wir  die  unsrigen  auflegen.  21,  109  (vgl.  karte); 
meine  ente  bescbüftigung  war,  die  mQllenche  Sammlung  (vo» 
fliineralien)  wieder  vor  mir  aubnlegeo.  GOthb  an  Kndtel  547; 
hriefe  und  Urkunden  auflegen ;  und  wer  will  dran  zweifeln, 
so  doch  der  papst  gut  brief  drum  auflöst,  dass  im  die  bei- 
lige befohlen  haben.  Fiscbait  bienenL  IIB*,  den  augeo  dis 
binde,  der  wunde  das  pBaater  auflegen :  auflegen  und  ange< 
ben  [pßatter  auflegen  und  tingAtn).  Garg.  101*;  achmiDke 
auflegen;  fett  auflegen,  ftü  werden,  das  thier  will  nichl  anl- 
iegen, fdt  antetien,  legt  zu  viel  fett  auf;  holz  auflegen,  fitrtt- 
ffldnnitcA  vom  bäum,  der  nel  itte  treibt. 

2)  ßgirlick,  einem  etwas  auflegen,  m^legen:  man  legte 
dem  konige  aul^  sich  in  die  angelegenheiten  Deutschlands 
femerbin  nicht  weiter  einzumengen.  ScniLLBaSlO;  ich  weiss, 
was  die  delicatesse  dem  prinzen  aoflegL  141;  ein  ami,  eine 
pflicbt  auflegen;  ewer  auEselegtes  ampt  LnnuS,tt4'.  Mnes 
namen  auflegen,  notnen  tmfwnere.  ^ewMiilieAer  bälegen,  zo- 
legen:  legen  sie  mir  keinen  Spottnamen  aut  Görna  3,  210. 
rine  frage  auflegen,  vorlegen;  äne  eomnüsdon  von  tbeologen, 
denen  die  frage  aufgelegt  wurde.  Scriller  813.  ein  leid,  her- 
lenleid  auflegen;  iets  sol  er  (der  IM)  den  ein  not  aoflegen, 
die  sein  glauben  nit  wüflen  annemen  oder  bekennen.  F^re 
weltfr.  105*;  rückaichten  auflegen:  die  dritte  forderung  an  den 
menschen  zu  machen  und  ihm  rücksicht  gegen  die  gesell- 
schaft  aubulegen.  Schiliek  1126;  zins,  ab^e,  Steuer  auf- 
legen ;  und  sol  man  in  umb  geld  stmien,  wie  yiü  des  weibs 
man  im  auflegt.  2  Hot.  2t,  32 ;  den  eid  auflegen :  wenn  jemud 
wider  seinen  niesten  sündigen  wird  und  irird  in  dn  äd 
aulgelegt.  3  cAnm.  0, 22. 

3)  twnal  bedeutete  auflegen  icAuId  g^en,  zw  loil  legen, 
eine  »Aiifrf,  icAande,  Jsfler  aufMtrden,  imputare:  wenn  jemand 
ein  weih  nimpt  und  wird  ir  gram  und  legt  ir  was  sdiend- 
lichs  auf.  5  Mot.  32,  14 ;  derbalfo  wolle  euer  heiligküt  bosen 
falschen  leslcnoeulem  nicht  glauben  geben,  die  vom  Luther 
anders  sagen  oder  im  auflegen.  Luther  1,  144*;  solt  uns  zu- 
vor gesagt  und  vermanet  haben,  ehe  er  uns  solche  grosze 
lasier  Obntlich  für  aller  weit  aufl^  3,50*;  was  heltestu  von 
dem  geisi,  der  Christo  thar  (datA  inflegen  und  S|U*; 
wirdestu  auszen  bleiben  und  dien  au^legter  sacfae  nicht  ent- 
ledigen. 3,  133*;  der  aufrhur  hsJhen,  £e  uns  der  meucbler 
auflegt  und  böslich  ertichtet.  5,  301*;  Verantwortung  der  auf- 
gelegten aufrhur.  6,  6;  das  id]  solchen  eid  nicht  erticfalet 
habe,  vrie  mir  wird  aufgelegt.  6,  30*;  wie  herzog  tieorg  sei- 
nem lieben  todlen  veiter  auflegt  6, 32* ;  den  unsera  wird  mit 
unwarhett  aufgelegt,  das  sie  gute  werk  verbieten.  6,  306';  und 
wiewol  im  gerne  («Itr«  tur  Intt)  wSre  aufgdeget  worden,  so 
bat  er  zuletzt  mit  der  rechnung  ehrlich  bestanden.  Lmua 
br.  5, 411 ;  wir  streiten  nicht  aus  eignem  fkwel,  fBrwili  oder 
stolz,  vrie  uns  von  etlldien  auEgelegt  wird.  MELAnonoK  be- 
denken auft  tnArtm.  1548  hL  1.  Aewte  vtraiM. 

4)  auflegen,  wiegen,  adjwert:  s.  Antonius  botschaft  bat  an 
etiidien  orten  die  hecken  beredt,  das  ihn  (ihnen)  ieder  ein 
scliwein  t&  seioeD  auflegt  Frahi  weUb.  135*;  bei  einem  ge- 
thanen  gebot  noch  auflegen  (AvAer  biHen);  das  sgio  auflegen. 

5)  auflegen,  wieder  auflegen,  errithten:  haben  die  abgOtti- 
fichen  tcmpel  in  den  grund  vertirandt  und  über  30  kirchen  auf- 
legen lassen.  Micrälids  a.  P.  2,255.  gewähnlich  heittt  auch 
ein  buch  auflegen  es  von  «enem  drwAen,  ehgleiek  erste  auf- 
läge simsf  die  ersle  ans^oAe  iit.  in  andern  nnne  Licnsniuo: 
wenn  es  der  himmel  für  nothig  nnd  nfltzlidi  finden  sollte, 
mich  und  mein  leben  noch  einmal  an&olegen.  1,11. 


Digitized  by 


Google 


685  AUFLEGEN— AUFLEIERN 


AUFLEIUEN— AUFLEUCHTEN  686 


e)  tuflegen,  Ü^pontn,  Sigegiul  nur  im  part.  fraä.: 

Um  weil  nioh  di«  utur  siui  nlUeid  n^aleit 
GBinn«; 

btUge  da  adjeeliriith  virwanälm  parL  oben  trater  aufgelegt 
^)  licfa  tunegeo  bedeutet  {»ie  mter  l)  tiek  auf  etwat  lege», 
sich  mit  dem  einbogen  auflegen,  auf  den  ti$dt  te§mi,  aUUin; 

eioein  amien  kleincD  kegel, 

der  lieb  nicht  besoaders  regt, 

hat  ein  iiDgehearer  Hagel 

heul«  grob  ileh  aalkelagL  Gdkn  1, 16S. 

der  fiftcfyoflf  tu  ^ck  aaflduieQ,  dat  auA  ein  sttfiMsen  i$t, 
Hegt  aber  ntike,  md  dieten  terstand  tcheinen  andere  frühere 
elAlen  mit  sich  auflegen  zu  verbinden:  warum  solt  ich  mich 
wider  in  al<  einen  sterkern  suflegeoT  ne  Hercules  qnidem  con- 
tra duos.  Mich.  Neakder  lyl/. 'ocor.  113';  leget  sieb  aber  einer 
mit  im  auf  und  gibt  bttse  wort  für  Terwendte  reiten,  der  ma- 
diet  ein  solchen  menschen  rasend.  BUtiesids  tu'; 

WBD  sacb  die  acbineio  ubel  auf 

•icb  Jamal  ■nlieo  l«^eD, 

und  auf  dem  Teld  mit  bolem  baueh 

der  weid  oocb  bninnea  pflegen.  Ski  fraffM.  810. 

sich  bei  einem  auflegen,  idtmarotten. 

AUFLEGEN,  n.  imposiUo,  in  mehr  fächern  tinn:  so  ist  der 
verstand  dieses  lextes  klar,  das  Jacobus  anliegen  niclit  das 
heubuiQck  ist.  Ldthbr  3,  3M^  er  habe  es  aber  durch  sein 
gebet  und  durch  das  auflegen  aeiner  bände  wunderbar  am 
leben  eriultcn.  G0tri20,M0;  das  Inae,  freundliche  auflegen 
der  linken  band  auf  ^e  achuller  des  in  purpur  gekleideten. 

AVFLEGEB,  m.  auf-  md  abtader  ton  waaren. 

AUFLEGEWASSER,  n.  und  dis  wasser  gehört  zu  den  ob- 
angezeigten  auflegewassem.  Bartiscb  augendienst  lll. 

AUFLEGUNG,  f.  impotitio :  das  du  erweckest  die  gäbe  got- 
tes,  die  in  dir  ist,  durch  die  auflegung  meiner  hende.  3  Tim. 
1,  6;  BUS  dem  allen  sol  erfunden  werden,  das  mir  mit  bil- 
Hgkeit  von  niemands  einige  auflegung  {baÄuldigmg)  gescbe- 
ben  sol.  Lother  i,  2io*;  nebeo  auflegung  gnugsamer  achrifl- 
lidien  kundschaft  sänes  Verhaltens.  Kibcbbof  miL  dite.  tm. 

MJfl£WfW,  inniti,  renilt,  aeäinare,  redinare,  vom  ahd. 
Uin^n,  itUveiy,  Guwr  4,  1094, 

1}  aufatiten:  <Ue  band  auflehnen;  auflsnen  Gar;.  176'; 
dea  Bläh  gegen  den  boden  auflehnen. 

2)  tith  enlgegensetien,  empören,  viderspenttig  sein:  das  rot 
mör  hat  sich  utgetenet  als  zwo  muren.  KeiBEBss.  poi(.  3,  Tl ; 
Iiis  so  lang,  das  mein  ben  sich  als  ein  sleinem  ufer  widder 
die  wellen  auflehnt.  Luthers  br.  2,  lOT;  darum  nennet  in  Mo- 
ses täa  Nimrolh  und  rebelten,  der  sich  wider  alle  weit  und 
goltea  wort  auflehnet  SUnEsiDS  62*;  wer  wil  sich  wider  in 
auflehn«)?  1  Moi.  49,  0;  und  ir  soll  euch  nicht  auflehnen 
IhürcD  (d&rfen)  wider  ewre  feinde.  3  Jfos.  36, 3T ;  und  der 
herr  wird  deine  feinde,  die  sich  wider  dich  auflehnen,  für 
dir  schlaben.  bMot.  38,  7;  zuschlage  den  rDcken  dere,  die 
sich  wider  in  auflehnen.  33,  ii;  von  der  band  aller,  die  sich 
wider  dich  auflehnen.  2  Sam.  IS,  31 ;  und  mein  widersprecber 
lehnet  sich  wider  mich  auf.  Biob  16,  8 ;  die  kOnige  im  lande 
lehnen  sich  auf.  p«.  2,  3;  es  lehnet  sich  das  meer  auf  gen 
heig  aber  sidi.  Acricola  spr.  Iii;  ein  lauter  wasser,  das  sidi 
gegen  ihr  vrie  nn  berg  auflehnete.  Opnz  2, 260 ; 

XaphareiM  verlacbt  die  wellen, 

die  sieb  an  ihn  lebDea  auf.  FLiaimm; 

wuo  nan  sich,  wie  mancber  woll, 

nil  «inen  Jaden  aunebnen  toli, 

ben  nan  bei  Mg  und  oacbl  liein  ruh. 

Etrirg  1,410, 

IN  «M  terjriete&e  sidi  auflegen;  der  ochse  lehnte  sich  ouf, 
«üesz  mit  den  bOniem  an  das  budendach.  unw.  doei.  777 ; 
jede  nachriebt,  dasz  sich  wieder  eine  andere  inset  aufzuleh- 
nen anfange,  vemreachte  eine  aflgemeine  Freude.  Wielakd3, 
101;  wir  Mben  den  scfalagbanm,  und  hinter  demselben  eine 
groflze  masse  menacheo,  die  sich  dort  auflehnten  und  an- 
ditngten.  Gstik  U,  311;  «s  hnszt  die  ordnui«  der  dinge 
mnstosien  und  ^di  gegen  die  gesetse  der  natur  inOehneo. 

1^7,152. 

3)  n^eitat,  ntr  empltrung  aurtgem 

hat  euch  der  lenfel  all  aufgelenil-  fut».ip.lM,i. 

i.  anfleinen. 
AUFLEHNIG,  renitent,  «ndenefzlick. 
AUFLEHT4ISCH,  datielbe. 

AUFLEIERN,  ein  lied  iur  Ititr  singen,  aufspielen  i  leire 
air  du  auf !  Stielu  1141. 


ADHEIHEN,  leihe»,  geld  aafleiheii,  aufborgen, 
ADFLQHENi  Mf  «fta»  ap.  64»  anfldai: 

wie  sie  alch  sehaRttckt  und  ilart,  glaleh  also  oaeh  dar  'r^ 

lier  und  ausscbmQcke  dicb,  und  oeina  haar  aoflaiha 
gleich  eben  so  wie  sie.       Wirbsr* Arioit t,tt, faiarfgtMl' 
oome  ella  s'oma,  e  come  11  cria  dUpon« 
Btudia  imiUrla. 

AUFLEIMEN,  mlweder  mit  leim  festim  oder  de»  lam  lüiea. 

AUFLEINEN,  gleiOibedeutig  mit  aonehneo,  dir  form  nadk 
ahd.  hleinao  (Graft  4,  lOM),  mkd.  leinen:  nch  Mflriaeo, 
inniti.  Haaiu  M*;  so  sich  wider  ihae  anOdiien.  Fuoutr 
bieneiA.  120*;  sie  schleppen  (&slde)  tu  mark,  leiDeU  uL 
Atuh  faetn.  tp.  ss' ; 

wan  man  dan  nicht  kan  verneinen, 

dafi  allhie     tauicsd  mQh 
wider  uns  sich  steta  aufleiaea.  Wicti.  000; 
wie  ale  alch  wider  dlcb  leinen  auf.  279; 
die  widar  mich  aunehiaa  alob.  Sraa  fNgmdft.U4. 

AUnXNZEN,  fflorort,  lAmen,  sowleni;  damit  a  S.  Vd* 
leo  nicht  mit  seinem  langen  auflenzea  unwillig  machte. 
WiciBiR  rollw.  18*.  $.  lenz  und  glenz. 

AUFLESEN,  tegere,  eolligere,  nnk  oplezen,  «0»  beeren  (s.aut- 
klauben),  dAren,  retiem,  trosiMiim,  dann  oW  auch  amgeicaHdi 
auf  heimlich  und  unversehens  aufgeraßet,  mfgdiobnes,  nm^auf 
kinäer  und  findUnge:  leset  steine  auf!  1  jfoi.  31,46;  die  ab- 
gefallen beer  auflesen,  i  Mos.  10, 10 ;  wenn  ir  aber  ewr  land  ' 
erntet  . ,  aolt  ir  nicht  alles  goaw  auflesen,  sondern  solls  den 
armen  und  frembdiingen  lassen.  23,22;  siebenzig  könige  mit 
Terfaawcncn  daomen  irer  hende  und  füsze  lasen  auf  unter 
meinem  lisch,  rieht.  1,  7;  lasz  midi  aub  feld  gehen  und 
ehern  auflesen.  RuA  2,  2;  sie  gieng  hin,  kam  und  las  auf 
den  Schnittern  nach  auf  dem  felde.  3,3;  lastt  midi  auflesen 
und  samlen  unter  den  garben  den  Schnittern  nadi.  3,  7 ;  und 
loszl  liegen,  das  sie  es  auflese  und  niemand  schelle  sie 
drumb.  2,  16 ;  also  las  sie  auf  dem  leide  bia  in  abend  und 
schlugs  aus  was  sie  aufgelesen  hatte  und  es  war  b«  «m 
epba  geraten.  2, 11 ;  da  laa  der  koabs  Jonalhan  dis  pCeile 
auf.  1  Sam.  20,  38;  las  bolz  auf.  1  kOn.  17,  U;  ich  hah  nn 
holz  oder  iwd  au%elesen.  17,12; 

und  das  er  selber  die  speen  auriai.  faflii.Qi.  816, 16;' 
wir  wissen  iasfesarol  wie  weise  Pallas  iai, 
und  dennoeh  zischelt  man  von  tiuem  feinen  kuaben« 
mit  draehearituehen  zwar,  den  sie  ans  «inflni  iwiil 
mit  Huicibern  soll  auslesen  faabea.  WirumS,  186; 

wie  man  «nen  achats  fiodet  oder  den  schnupfen  «iflieit, 
unverseheoa  und  ohne  zu  wissen  wie.  8, 22;  die  aanbere 
waare  («o»  nentdien),  die  er  «nf  den  straszctt  in  Kisdunir 
aufgelesen  hat  8,381; 

wie  Taslola  zwei  keimchen  iUnder)  aurgelasen.  18,113; 
und  nun  wQrd  unser  einem  hinierbra^l, 
dies  midcben  «ei  de»  Juden  toehler  nicht, 
er  bab  es  In  der  kindheil  BUfjnlesen, 
gekauft,  geslolen.     Lsasiaa  2. 301 ; 
vom  staube  bat  er  nanoben  auriceleaen. 

ScKiunSBS; 

Ungeziefer  auflesen,  ufmermerilf  an  sidi  bekommen;  wo  sie  doch 
ihre  weisheit  m&gen  aufgelesen  haben.  Klincer  9, 13S;  sofort 
spran^Q  seine  zwei  hömer  in  die  stube,  die  ich  auflas.  J.  Paoi 
teuf  pap.  1,  83.  von  hindern  galt  aucA  tat.  colUgere:  quicumque 
puemm  vel  puellam  projcctam  de  domo  patris  vel  domini  vo- 
luntate  scientiaque  coUegerit.  corf.  Iheodot.  1  de  ea^posttis. 

Dann  auch  namen  auflesen,  reeilare,  herlesen. 

AUFLESEN,  u.  meine  lapferfcdt  war  ein  auflesen  hinler 
euch  her,  wie  das  eralemaddien  hinter  des  Iheiers  sensa. 
Fa.  MDller  3,  223. 

AUFLESER,  m.  eotleetor. 

AUFLETTERN,  aätpergere,  aufsprengen:  im  touf  mrd  heim- 
lich die  krafl  gotts  durch  den  priester,  der  das  wasser  be- 
wegt, oder  wer  do  touft  ein  kind,  indem  so  er  das  wasser 
uflettret  und  spricht,  ich  touf  dich  in  dem  namen  u.  s.  w. 
KcisEBsa,  poit,  2, 26.  w  etner  andern  bei  Orerlm  018  angesognen 
stdle  tagt  Kmnuw.  das  was  gewonheil  der  Juden,  das  sie  ire 
hend  zum  dickem  mal  wusdien  und  iemer  meder  (ne&r)  mit  was- 
ser letlerlen  (heiprsnglen).  elsiss.  im  wasser  letschea  ipfiät' 
lehem),  lehieM.  tatschen.  Mischen  (Scnma  338),  sdiweis.  Iftdem, 
lattem,  triefen,  sudeln  (Stalo.  3,  »1,  vgl  lOttera  2, 189),  ein 
altes,  besserer  aufhellung  bedürftiges  wert. 

AUFLEUCHTEN,  aUe  lueere:  auneochtende  Damme,  auf- 
teodUende  gedanken. 
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AUFLEDNBH,  tomiiA  Mrden,  butif  pdtr  «M  gtlauiU 

Mint  $.  auflaunen;  oder  gehvrig  lu  aufeBtleunen  «S8)? 

ir  WIM,  die  nacbl  »i  nieinandi  fMam, 
ob  ich  EU  (er  wer  aurfeleuDt 
uiul  het  IN  grob  oia  Mil  geipunnen, 
aeil  ir  docb  weder  munch  Doch  nunneo, 
docb  bit  Ich  mir  hie  iii  t«neihen. 

fatln.  ip.  3bS,  19. 

ADFUCRTCN,  tueem  affundtre,  aufheUen,  tml.  oplicbtCD: 
er  konnte,  nnr  wölke  er  nicht,  din  cnn  eolre  chien  et  loup 
aoflidtelL  Hippel  19, 105;  um  ibrni  Terflnstertcn  bopf  aulzu- 
Ikbten.  Tieci  gtt,  not.  s,  351 ;  es  beginnt  aabalkhlen. 

AUFLIEFERN  ßr  aufgeben,  bei  den  potlen:  es  sind  die- 
sen monat  tausend  briefe  mehr  aufgelief«!  worden. 

AUFLIEGEN,  mthrdeutig, 

1)  inaimbere,  impoiilum,  moleilum  este:  der  balke  liegt 
auf  {der  mauer) ;  der  arm  liegt  auf  {dem  lisch) ;  fleisch  liegt 
auf  {dem  Itrot) ;  die  wölke  liegt  auf  {dm  bimmel) ;  geil,  die 
{spanischen  besatzungcn]  lagen  dir  am  schwersten  auft  GQtbe 
S,  17S ;  wenn  sie  {die  bnnche)  nur  nicht  gleich  beiralea  woll- 
ten und  wenn  man  einmal  freundlich  mit  ihnen  ist,  einem 
darnach  den  ganzen  tag  auflSgen.  Göthe  Ii,  ß;  anstatt  tms 
nun  hieran  zu  trOsten  und  als  grflnes  holz  dasjenige  zu  er- 
tragen, was  dem  dürren  auflag.  26,  M;  das  menscbenschick- 
sal  must  demjenigen  am  6ch«-ersten  aufliegen.  36,  3t2;  docb 
enanere  ich  mich,  dasz  {diett  älteren  dichter)  mir  als  kaa- 
ben  und  jflngiing  wie  ein  alp  bescbveriicb  auflagen.  4&,29i; 
die  band  des  einsam  verschloBsenen,  der  die  atimme  der 
liebe  nicht  bürl,  drüdit  hart  wo  sie  aufliegt,  «n  wn  Stein 
1,  34;  wenn  £e  leute  in  eurem  lande  schlecht  sein  wollen, 
so  liegt  mir»  nicht  auf,  sie  davon  absubalten.  Kungeis  th. 
4,  2611;  der  schmerz  liegt  auf  den  weiblichen  herzen  mit 
grsszerer  last  als  aof  den  msnnlicben  auf.  J.  Paul  ms.  tage 
3,  72 ;  die  wilwe  liegt  mir  auch  auf  {drängt  mich).  Hctme  an 
loh.  Müller  99 ;  was  Heinrichs  uniergang  möglich  machte,  war 
der  hasi  seiner  erzbiscbofc  und  hiscbüfe,  denen  er  so  schwer 
aufgelegen,  denen  er  so  vieles  abgekargt  balle.  UAnia.  ddn. 
gtsch.i,  30C;  die  pflichl  liegt  uns  auf,  ob.  t.  obliegen. 

2)  das  gesinde  liegt  auf,  ist  ditnsllos,  tnlwtdtr  liegt  auf 
der  faulen  haut  oder  liegt  offen  (nueA  3).  der  schmarolter  hat 
lange  bei  uns  aufgelegen. 

3)  offen  liegen :  das  buch  liegt  noch  auf  {aufgesektagen) ; 
die  Zeitung  liegt  auf,  liegt  tum  lesen  da,  liegt  auf  dem  lisch, 
ist  aufgelegl. 

4)  sich  aufliegen,  iriinif  /tei;en,  auf  dem  krankenlager, 
AUFLIEGEN,  t.  auflOgeo. 

AUFLIEGUNG,  dat  aufliegt*,   mit  aufligung  der  hend. 
bimenA.  16T,  du»  aufgtlegUtin,  oder  ßr  auOegangf 
AUFLISPELN}  ore  blatm  halbuün: 
doch  lispelt 

stmBeliule  frflude  mli  auf.  XiOPiroM  I,  IIS. 

AUFLOBEN,  mrrcem  faurfare,  uI  alter  emat.  SncLBl  1IT2. 

AUFLOCHEN,  arborem  ineidere,  t.  auflachen. 

AUFLÖCHERN,  operfiiram  facere,  ineidtre:  das  mucsz  lege 
auf,  so  weil  der  scbad  reichet,  und  so  er  aber  das  ganze 
glied  umbgebe,  so  nimb  für  dich  die  geschicktigite  stall  und 
lOcber  es  auf.  Paracelsus  t,  485*. 

AUFLOCKEN,  das  haar  auHodien,  in  /oete»  binden.' 

AUFLOCKEBN,  lerram  solvtre,  agmm  maUirei  auflockern 

and  uriwr  machen.  fimixE  tageb.  lOL   das  bell  anllockem, 

uußthMüui  schwümiuc  aiinockern,  befeuchten  und  erweisen : 

nachdem  >i«  die  dsebe  mii  aureelockerien  >Ghwflmnen 
■flttbenen.  Voss  Od.  1,  III. 

AUFLODERN,  flammam  eoaeipert:  affecten  lodern  auf  wie 
ein  feuer.  Llbhan!«  9;  meine  frau  in  tom  aufloderte.  eAe 
etnef  mannes  196 ;  seine  ganze  seele  loderie,  n  enn  vir  so  sa- 
gen kOnnen,  in  einen  einzigen  gedankcn  auf^  Wieuhd  2,213; 
wenn  er,  empfönglidi  wie  er  war,  loicht  auilodorle,  wenn 
sein  lehbaßes  begehren  zndringlieh  ward.  G&tri  11,  IS;  die 
man  kalte  leute  zu  nennen  pOegt,  weil  sie  bei  anlassen  we- 
der schnell  noch  sichtlich  auflodern.  IS,  91 ;  ihr  verstand  ist 
nicht  mehr  meisler  ihres  berzens,  und  nur  zu  Zeilen  lodern, 
gleich  den  blitzen  in  einer  dunkeln  nacbl,  hellere  gef&ble  in 
ihr  auf.  KuncEi  2,  323 ;  nun  ertlihlle  der  benog  mit  auflo- 
dern. Arpiiii  kronenie.  1,  43S. 

AUFLÖSBAR,  $olubilii. 

AUFLÖSBARKEIT,  f. 

AUFLÖSELN,  ttOfousetiUm,  dimitnUk  des  folgende*.  Uaa- 
Ui  3t'. 


AUFLÖSEN,  «MMttafv.  alUndefe,  aufUiutcken,  sdmds.  nC- 
losi,  ahd.  hlosin,  mkd.  losen: 

*   ria  leilicber,  der  da  hören  wUl, 

der  tOM  ur  und  «ckwige  siiU.  /Wn.  ip.  VO,  t| 

■0  kis  miriir!  8Z!,  1«; 

■Ott  sie  nelner  red  auflosei, 

wer  meioei  benen  begier.  Ambr.  !h.  i.  229,  tft 

aufloi«,  0  gat,  nainer  gereehie»  tack. 

Hrlimus  Bl't 
und  tolebem  rechiftaubigea  spnieh 
tbut  galt  fleisiig  auflosaa. 

W.  SrAMsKna«  fnt^ritfe  ES*. 

AUFLÖSEN,  tohen,  rttolvert,  ahd.  lAsan,  whd.  loesen,  mf. 
oplossen. 

1)  sinnliüi,  kuisla  du  btnd  des  Orion  auhüsenT  ffiobSS, 
31;  wer  hat  das  wild  so  frri  lassen  gehen?  wer  hat  die 
bände  des  wilds  anfgelOsetf  39,  b;  nidht  werth,  das  ir  der 
gurt  auEgelOset  wflrde.  SamA  o,  44 ;  tdas  ich  mich  vor  im 
bücke  und  die  riemen  »eiaer  schuh  aunose.  iforc  1,  7.  Ute 
3,  16.  Joh.  I,  27 ;  das  ich  im  die  schuh  seiner  fQsze  auflöse. 
aposL  geseh.  13,  26 ;  ICse  auf  die  vier  engel,  gebunden  an  dem 
wasserstrom.  offenb.  9, 14 ;  denn  er  {der  ochs)  kan  euch  fein 
leren,  das  ir  in  auflöset,  wenn  in  dürstet  Luther  8, 19S';  ihr 
habt  mir  die  bände,  damit  mein  trostlos  herz  gebunden  war, 
aotgeloset  Golny  60 ; 

16s  anf  meia  greiiea  haar!  Garpsni  1,  &S; 

die  sonne  in  ein  glanzgewßlke  auEielflseL  J.  Paul  Betp.  1, 
leS;  salz  in  wasser  auflOseiL 
3)  schlal^  tod,  krankheit,  bilie  lOsen  die  glieder  anf: 

'  jedes  ihrer  pclieder  lag  nmiig 
aubeKtu  vom  aOaien  itoueritalsam  ItAUf). 

G«TBll.lC4{ 

innig  verschmoben  mit  musik  heilt  sie  (die  diüilkuntl)  all« 
seelenleiden  aus  dem  gründe,  indem  sie  solche  gewallig  an- 
regt, hervomin  und  in  auflösenden  achmerzen  verflttcbligt 
22,  91 ;  ich  begehre  aufgel&st  zu  sein.  Philipp,  l,  23  {dni^- 
fUav  ix'»*'  "'s  vo  avttXiaas,  gotk.  lustu  habands  andlfttnan) ; 
mitlerweile  sind  aus  diesem  leben  etliche  nulzlidie  vornehme 
leute  aufgeliiset  HiciiiLius  4,  48;  die  kircbe  gesammelt  aus 
den  geistern  der  aufgelOsiea  glaubigen.  Claddius  7,  116 ;  der 
hrief  eines  auCgelOseten,  eines  verklärten  an  seinen  zurück- 
gebliebenen freund.  Hippel  14,  i ;  Horioo  lag  aulgelsst  in  den 
armen  des  lehrers.  J.  Paul  Be^.  1,  248 ;  bis  er  sich  in  an- 
schuldige träume  auflöste,  l,  187;  ihre  aufgelüste  und  er- 
quelschte  seele  glich  der  bruchweide,  der  man  alle  zweige 
rückwiirls  mit  der  bloszen  band  herunter  streichen  kann. 
2,40;  Anna  sah  zum  fenster  hinaus,  um  eine  gewisse  be- 
klemmung  ihres  berzens  auüulOsen.  Auiiii  ironenv.  l,  309. 

3)  er  loset  auf  der  konige  zwang.  Biob  12, 18 ;  sie  versie- 
bet sich  auf  verdeckte  wort  und  weisz  die  rtizel  aufzulösen. 
weiiA.  SaL  8, 7 ;  ir  soll  nicht  w&nen,  das  ich  komen  bin,  das 
geselz  oder  die  propheten  aubulSseo.  JfoUA.  b,  17;  wer  nun 
eins  von  diseo  kinnsten  geboten  anflOseL  ft,  19;  wer  der  ge- 
ringsten gebot  eines  auflöset,  der  sol  auch  der  geringste  im 
himel  sein.  LnvnEas,  31l';  welcher  geist  Christus  fleisch  auf- 
löset, der  ist  nicht  von  gott.  3,  392  ;  warum  sind  sie  denn 
nicht  auch  so  keck  und  lOsen  mir  meine  schrifl  auf f  1,439'; 
und  disen  ernst,  reverenz,  scliam  und  ersamkeit  hat  sie  nie 
aufgelüset.  Fbauk  wellb.  106* ;  dieser  arme  jüngling,  weil  er 
nichts  batle  und  ihm  die  bände  etwas  zu  geben  gleichsam 
gebunden  waren,  muste  seine  tunge  auflösen  und  es  aub 
bitten  legen,  pers.  rotenlh,  3,  27 ; 

schwer  ists,  wie  mana  u-effcn  sol,  dasz  raans  recht  auQdie. 

Lösau  3,  6,  70; 

des  ritlers  bezauberung,  den  zauber  auflösen.  WiBtiu  6, 1&. 
10,  272;  bloszgeslellt  dem  neide  und  allen  Mdenscbafteo 
eines  zOgellosen,  aufgelösten  volks.  Suillei  803;  es  war  als 
wenn  er  so  gut  durch  frohüchkeit  als  durch  gefQbl  Otti- 
liens erstarren  wieder  beleben,  ihr  schweigen  wieder  auflösen 
wollte.  G0the  17,  397;  der  mann,  der  die  heiligste  pOtcht 
auf1r>fll,  kennt  keine  mehr  auf  erden.  Kuhcer  2,  394 ;  stille 
lugend  lost  den  mann  auf,  nur  tapferkeit  ist  sein  werth. 
6, 121 :  die  ehe,  eine  gesellschaft,  freundsdioft  auflösen ;  die 
beobachtungen,  nachdem  sie  durch  mathematik  aufgelöst  wer- 
den, hoben  uns  die  kraft  der  annebung  oBtnbarL  Kuir  3, 
109;  die  bedeutung  eines  begrifs  durch  eine  eiUSning  aaf< 
losen,  tf  19. 
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ADFLÖSUCH,  Mfiätbar. 

AUFLÖSUNG,  f.  iolulio,  nocA  allen  btdeuhmsm  dtt  aul> 
lOsens,  s.  b.  aunosung  der  begriffe.  Kant  6, 14. 19 ;  ich  blUe 
der  auflOsung  dieuf  einvarb  OberbobeD  «ein  kOueo.  S,U| 
4er  knnke  gebt  Mincr  auIlo«uDg  eotceien. 

AUFLÖTHEN,  ^miMiiMn,  plwfew^  Mtt  »M  htfttHteht 
ehwn  knöpf  «nflotbeo. 

AUFLOFTEN,  MttUilan,  imtolartt  du  bell  aafifllleB)  neb 
von  dem  zwange  aufluden.  HimtlO,  M6. 

AUFLUGEN,  tuipieere,  upüert,  eonlempUri,  aufithaim. 
MiiLEK  34*.   tehmeit.  ufluega.  Toilbi  431'. 

AUFLCGEN,  mentimde  tribuere,  tägtnhaß  tu/büräm:  du 
lieblest  eine  frembde  lere  in  uns  an,  die  du  uns  auflegest 
und  aufleugest,  und  nicbt  unser  Ut.  Ltmci  S,  U';  der  (ein 
terte)~inir  ans  Eogelland  ist  achalklidi  «rigeh^jan.  tr.  B,  WS. 
durch  %ea  aa/bringen,  außreibtm: 

wo  hat  er  nur  gelt  aufgelogent  B.  Sabis  Hl.  S,  UP. 

AUFLUPFEN,  Itvare,  aufheben,  «efcwetx.  uDopEi:  et  sei 
dann,  dm  er  zu  seilen  ansz  sonderlichem  TOrtbeil  snnen 
biDtem  auflupfe.  bienenk.  mein  burscfae  kehrt  zu  seiner 
bOrde  sarflck,  lupft  auf,  kratzt  hinterm  ohr.  Wieuhd  18, 107. 
sieb  anflupfen,  t»  aütm  eniti,  lick  aufidtwingen : 

tbei  in  (den  adler)  gleich  wie  vorhin  benipfen, 
das  er  skh  nicht  Mehr  kud  anlluBlian. 

B.WAL»is£Hf},47. 

AUFNACHEN,  Inare.  aufheben,  ttni.  opmaken. 

1)  (t/tteii}  ^erire,  durdi  aufheben,  muflhun.  die  tbflr,  das 
tbor  aufinacben,  wihd.  M  luon ;  macht  auf! ;  madit  auf  daa 
loch  der  büle!  Joi.  10,  33;  wenn  er  jemand  lerachlcuszt, 
kan  niemand  aufmadieo.  Hiob  12, 14 ;  ein  buch  auDnaoben ; 
den  mund,  £e  äugen  aufmachen;  den  schlag  am  wagen  auf- 
machen, klamme  M ;  das  fenster,  den  votbang  aufaucbeo, 
anftchiebm;  dia  ichleose  aufmachen;  den  knoleo  aafinaidwn, 
mtfiüten;  den  fcbnOrleib  aabnacben;  dne  qoelle  des  nnler- 
baltea  anbomacben.  J.  Paul  Uuf.  p*f.  l,  U.  yenouem  unter 
«nfthun. 

-  t)  fencr  auGmacben,  anmadien,  et  «ti/ii(a{rfii,  titk  erheben 
<«Nn.' 

wie  bald  er  da  eta  four  aataacbl.  UatAa»  Mi 

sie  maebl  ein  fener  auf,  bi  nahitn  und  sssehwbtds, 
lauft  bin  und  nilkt  die  kOh.     OriTi  1,  IftT. 

«efcwetz.  u&nacba,  mscMm,  rnzM.  Touta  W\   rin  bild 

aotaachea,  ai^HdUen:  sie  machen  «n  biUnua  «ns  mei>- 

scbeo,  das  in  all  Iren  winkeln  und  gesäten  aulgeraacfatstclHL 

Fluii  «ell6.  9<*;  von  neuem  «obiadieD,  au/bmM.  VaiumW, 

4)  auÜDUKhenf  ai^ipieten,  fiel  erbten: 

mach  auf,  sptalmann,  ein  fNIiag  taai. 

U.  Sach«1I.  4,3'; 

unter  währendem  diesem  gesang  bedunkt  mich  warhaltig  als 
man  die  nachliflnl)  sowol  als  die  eule  und  ecbo  mit  einge- 
MimBct  bitteo,  nnd  wann  ich  den  morgeiutem  jemals  ge- 
boret oder  dessen  melodci  auf  mriner  saäpieilie  aubumachen 
«ermöcht,  so  wSr  ich  aus  der  bötte  gewisdit,  meine  karten 
mit  einzuwerfen.  Simpl.  l,  29 ;  da  aie  aber  anßengeo  zu  gum- 
pen,  dasz  der  ganze  bau  zitterte,  weil  man  eben  einen  Irol- 
lichten  gasseobauer  aufmachte.  l,  lOO;  mnsten  die  spiellente 
Tor  der  Ufel  auflnacbeo.  3, 2T& ;  b&rete  die  mnsicanten,  welche 
sich  oiit  aufmachen  tapfer  lustig  machelen.  Satinde  319 ;  nicht 
wahr,  meine  henreo,  wandte  er  sich  an  die  geseUsi^alt,  wir 
lassen  das  anfinadienT  Tiic«  tUeUtr  1,  ML  «nfcmiidt  mif 
du  MlipM.* 

nein  man  in  ein  lomhter  ganch, 

dar  aagl  dei  lag«  vil  Ton  »Beben, 

wie  er  uacbb  oft  aar  wol  machaa. 

wenn  wir  denn  suaanieD  lumeo  ins  peti, 

so  ligt  er  sUII  und  ist  Tenigen. 

/4Ulii.i^  171,37. 

4)  einen  but  aufinacben,  aufkrdmpen;  das  kleid' aufmachen, 
M  dt«  külu  ileeken,  n/kteAtne»;  die  wolle  auhnacben,  tum 
etrtitre»  on/tcym. 

5)  Mcbantaiadwa,nckerMeii,  «i/SileAii,ait/'daa«e9iMcks)i; 

mkd,  macht  luch  dt  drlle, 

vareot  selbe  iud  dem  mer.  Er.  19SSi 

ein  paar  hundertmal  in  Ldtueu  bibel,  m,  b.  darumb  so  mach 
dich  auf  und  zeuch  durch  das  land.  1  tfoi.  13,  17 ;  machet 
euch  auf  und  gebet  aus  disem  ort  19,  14 ;  mach  dirb  aaf^ 
nim  dein  weib  und  deine  zwo  tOcbter.  19,  t&;  Abraham  aber 
macht  sich  des  morgens  früe  auf.  is,  IT ;  ich  wit  Aich  auf- 
nacfaen  und  tu  neiBcm  «ater  gehen.  Lu«.      18;  nnd  er 


nuchete  sich  auf  und  kam  tu  seinem  Tater.  £uc  is,  30; 
wenn  nu  hie  ein  xenkischer  Sophist  sich  aufmacht  und  wi-i 
der  alle  weit  fechten  wolu  LdthkbS,  79*;  der  mach  sich  auf 
nnd  Uof  davon.  Garg.  M*.   $.  auf  und  davon  i^.  804 ; 

sobald  der  tag  sieh  auf  wird  maehen, 
wil  icb  auch  muDier  sein  und  wachen. 

OriTipt.  s.  319; 

der  mond  hat  sich  schon  aufgemacht  per*.  rareiiJA.  1,  U ;  der 
wind  machet  sich  gewaltig  auf.  Lokman  fab,  33 ; 

macb  dich  doch  auf,  o  berr!  Wzcimiruh  MI; 

Astree  kepni  das  siel, 

wenn  sie,  o  trauersplel !, 

sieb  soll  fflii  donnerfcoall  und  siurm  zur  räch  auftDacbon, 
Gafraiuf  1,434; 

so  mach  ich  mich  auf  mid  ziehe  mit  ihr  von  Florenz.  1, 999 ; 
willst  du  dich,  gou,  auAnacbeo,  lu  hallen  Ober  der  erd« 
ein  geriehll  Klohtocb  Jfess .  &,  19; 

sage  dem,  der  mich  geschaffen  nnd  gerichtet  bat,  dasz  ich 
ufiaadm  and  konuw  und  anbete.  ltLoinoGK«,S9t 
mache  dich  auf,  Laomodoas  aeba.  Tasa  II.  S,  3Uj 
maehe  dich  auf,  heulender  stune.  GoTfia  1,  SM; 

nachher  adiien  regen  und  stürm  sidi  anbumachen.  Tiaci 
j^ei.  nov.  9,  313 ;  Heltna,  weldier  sich,  am  die  garderobe  in 
Obenißfamen,  bei  zelten  aufgemacht  hatte.  GAthbM,  134. 

Da  sich  aufniacben  leicht  iUtergeht  in  »iek  rüsten,  hört  man 
aiuh  unter  dem  votk:  die  hat  sich  beute  recht  aufgemadllf 
aufgeputü;  in  welthtm  sinn  tehon  bei  KKisEUine  tonkonml 
sieb  mustern  und  aufmachen  ^  aufpulien. 

AUFMACHERI^,  f.  lena:  wie  alti  wib  und  ufinacberin,  so 
sie  selber  zu  den  sUnden  lu  alt  aiot  worden,  jungfrovren 
und  dimen  babent  abgevrorfen.  OauuH  11  aut  de»  AaRd- 
icArt/l/uAea  BeNoi  de  Leronii.  t.  mitmicherin. 

AUFMAfILEN,  apptnüere,  aamaAfeii.  «uA  mol  auHHädun. 
die  färben  aufmahlen,  eer6rau«A«i. 

AUFMAHNEN,  oifinoaere,  snmaknen,  aufbieten,  an^otiemt 

her  haubiman,  wenn  ir  jelil  aurmaut 

dia  Ctnaniur  in  Ir  greot.  H.  Sicas  III.  1, 34'; 

und  flöhe  sein  Junker  dem  dorf  zu,  also  das  ich  gedacht,  er 
mant  die  bauren  uf.  Gurz  voit  Behl.  64 ;  gegen  abend  ist  es 
gleich  arg  worden,  als  zuvor,  das  i.  E,  gn.  die  sladt  wieder 
aufgemanet  und  das  schlosz  besetzet  ScHWEitiicneul,  73;  so* 
bald  sie  aber  durch  ihre  kundscbafter  aulgemahnct  Faomp. 
kriegib.  3, 143*;  dessen  ich  liel  beispiel  nnd  aempel  anzei- 
gen konnte,  dass  ich  in  grosser  eil  aufgemanet  wurde  nnd 
auch  bei  den  patieoten  unbeholfen  leute  hatte.- WORizmiiNf- 
arjn.  342;  hiezu  wurden  durch  das  orlandiseb  greuelbom 
aufgemanet.  Garg.  8l' ;  und  gegen  sie  sich  starii  aufiaaanen. 
284';  das  ganze  Teutschland  wider  die  Ungarn  an^emahnet. 
Phila5D£r  3, 379{  ab  er  wider  den  kaisar  an%emahnet  warL 
ZiiticB.  198; 

dasf  man 

außnahnet  das  gaosa  kriegsheer.  AiaiB78*; 
bald  mahnet  auf  iweibuodert  mann.  318'; 

vor  ungednld  sein  herz  bald  aubnmabnen.  Wielard  8t,  178; 
von  jedem  manso  den  eigentbQmer  zur  reicfasvertheidigung 
aufzumabnen.  MOSEal,wrr.;  wenn  ein  kaufmann  einen  pfef- 
fersack verliert,  soll  man  das  gauK  reich  aufmahnen.  Gom 
8,  SO.  43,  193.  313. 

AUFHAHNUNG,  f.  adhortaüo.  erkL  dulanift.uwMm.%.%. 

AUFMALEN,  motere.   das  ganze  getraide  anfinalen. 

ADFHANDELN,  die  garbtn  m  tnandtln  xusammenlegen. 

AUFMARSCH,  m.  acte*  «wdiiels  procedew. 

AUFMARSCHIEREN :  unser  gnSdigster  landesherr  liesz  alle 
regimenter  auf  dem  panideplatz  aufmarschieren.  Scbillei  199* ; 
zwei  regimenter  standen  auhnarscliiert 

AUFMÄSTEN,  la^iMre,  rieh  aufmisten;  ein  reich,  welche* 
wie  ein  aufgemästeter  leib  an  seiner  eigenen  grOsze  krank 
Isge.  LÖBEasT.  Arm.  3, 371 :  den  schwönen  fett  und  fleisch 
Bu&DttBten.  Aomio».  nto^.  1844  *.  994. 

AUFHASZ,  n.  wo*  ton  »«yen  de*  wnpMt*  ew- 

«esMM,  oder  swA  aU  zns  ßr  friSekme*  jrcfraide  «ekr  ge- 
geben  werden  mutz. 

AUFMAUERN,  in  die  küAe  «Mtieni:  «n  bans,  eine  wand 
aulmauem;  poetische  gerollbide,  worauf  die  färben  so  Loch 
anfgemauert  waren,  dasz  man  sie  ohne  iweifel  mUen  konnte. 
J.  Padl  teuf.  pap.  3, 190. 

AUFHEISZELN,  eeUe,  mtäleela  aperirt  oder  autk  eaeUrt, 
iiueiifym,  mU  dm  «sifsaJ-  ^ke»,  *ier  CMfnitM. 

Digitized  by 


'Googl 


691      APFMEKGKW— ACrmMKfcWPT 


AUTMENGEN,  fUkr 
ganenge. 

AUFHERKEN,  aUemäm,  wL 
mel,  kti  «il  rmkn.  t  Am.  12,  l; 
merket  auf  ir  Hnlea.  ffMftL  »,  S;  Im  na  iöe  «fem 
merken  «nb  |AeL  S  dtnm.  i,  M;  la  mOcb  m 
oflini  sein  and  mäat  «Area  aafaMvkci  nfe  ^ 
kh         anljteraefto  auf  ewrea  TcnUad.  BM  SX,  u ;  aeik 
auT  Biob  niid  bore  mir  zo.       31 ;  Berk  sdi,  Ai  BeaMhea- 
kiod.  Dan.  8, 17 ;  iie  lahä  riBiaifr  aa  mmA  tiktmfttm  ätk. 
merk  auL  ükmff  «ad  enuJ  Mp.  lU.   ädr—iifri»i  lafiiif 
Mf  mettu  auf  Mi  acdbMJl  4mkJ,  u  h,  Bi*k  n,  1  höMU  a, 
bore  doch  Hiob  neine  reie  aod  BKrk«  aaf  aJte 
WQ  Umu*  aafinokea  ridU  tim*  mmm,  l«Mrir 
laoscbea,  aaOoacacM  w  Mna,  «Ina  ifitata  «cia; 

/«Ift  eitt  «ofM«,  aa  «crKadd  Oa,  «ir  Ä  Mtft  sofca,  Lc- 
naa  «offcaai*  iwk  die  prtep.  aaL  i^ttr^  mtiAm  im 
anfmerkcn  sa  irdtMlHwai  aotar^  aaBcrkca  mwd,  ttUm  aar 
im  au.  Mua/       will  mira  aaCgaakea; 

dir  fcabca  talgemrid  ata  HWfUru  wchca. 

Omt  4.  3S8; 
ich  habt  nun  nttni  di«  bocbKckcniMi  Rcosiea, 
ihr  wcMD  aorBeinerkL  Ftiaaisail: 
feschlfte  der  well,  welche  er  bei  Kinen  reisca  wljgeawTkct. 
Uhtz  Arg.  1,  71 ;  -m  fiel  icfa  n>a  diesen  soltaa  aalgeiMrkt 
üabc.  KuHua  7,  U«.    iotk  MuUm  einige  neture  4ie  kdca- 
trntg  w»  atUmitre  aul  ktngMgeßftem  iatä:  beim  MaAerea 
des  gedacbten  werkca  Btakt  idi  mir  adbat  aod  laeiaeD  ia> 
■em  geiaKaopmtiBBf  aaC  G0nBn,i7&;  er  rachoiu  dem 
benen  dea  anUiBa  ak  (ewioo  aa«  wü  er  acncm  tmlaad 
als  vertust  anhaerkie.  Kuac»  i,  US. 

AUFMERKEN,  n.  Medio,  ata»  uyU  soatf  sacke 
wäa  anfinerkea  geben  im  iinne  4ea  haUifen  «eine  ad&ufTk- 
■amkeit  schenken :  er  sol  viek  weilnr  sein  anbnerken  geben, 
wo  Tcrlelile  knecbt  (seieo).  Fsoksp.  iruyit.  i,  u' ;  nach  sol- 
chem wird  die  beslallung  zn  leriesen  ao  sie  Tennanel  ihr 
au&Derkea  zn  fd>en.  t,«*;  wir  waren  aberzeogl,  dnrth  tmies 
aobnerkea,  darch  fortgeselite  beschiUgnnf  lätse  «cfc  allen 
dingen  etwas  abgewinnen.  Güthk  M,  M. 

AUFMERKER,  m.  «tservoXor.-  welle  auch  hie  andere  aoF- 
meriier  hierfiber  Tcrordnen  oder  selbst  am  andern  ort  in 
angenscbein  halten.  KiacnoFau/.  dwc  IM;  er  hat  auch  anF- 
merker  Terordnet,  die  alle  monat  mosten  ioqnirieni.  Basz- 
ni  Jerw.  1,  U*; 

WS  purpHr  nicht  die  ainren  deckL 
wOd  kein  anflnertiar  leicht  Tenwcki. 

GavratDs  l,3Mt 

ein  sorgfiltiger  an&nerker.  Kurr  l*  71 ;  wenn  die  sammiening 
der  Bbehiabertrctongen  HrA  aufawrfcer  bevoralinde.  t,  itt; 
aoblile  and  sorsUtife  «itaierker.  !,>£•.«.  meriter. 
AWMERKfG,  «Uenivs.'  anfinerkig  aad  klarer  criundons. 

H.  Sachs  I,  S69*;  man  muiz  in  gotlei  dienst  aabnerkig  sein. 
Acaicou  lo&'i  so  haben  doch  wirTeotschen  nie  Eut  au(  die 
werk  gottes  anfinerkig  lent  gehabt  Fsark  cAroa.  torr.  a*;  lei- 
den macht  att&nerkig.  Fsark  »pr.  U9 ;  danunb  leser  sei  anf- 
meikig.  Paracbuos  l,  61' ;  grosse  obren  zeigen  an  ein  guti 
gebor,  gntB  gedSchtois,  aufinerkig,  sorgsam.  I,  ei3';  so  bläst 
er  omb,  anf  dasz  man  aei  aubierkig  und  horche  gar  still, 
was  der  oberst  gebieten  wil.  FkOKsp.irü^.  S,<7*;  wachl- 
bar  nnd  aubneikig.  Piiunau  S,  100;  mnner  biU  aafinerkig 
sei.  MeuBSflsp«.  Li*. 

AUFMERKLICH,  attenttu:  alles  wird  im  menschen  praeaa- 
giert,  io  einem  aulmerklicber  dann  im  andern.  Pauczuus 

I,  4«'. 

AUFMERKSAH,  aUmhu,  curionu,  dat  haUige  wort,  vor 
dem  aufmeriiig  turäekgttrelen  ist.  Sheler  1312.  aurmerksame 
tuhOrer;  einen  auf  etwas  aufmerksam  machen.  Gothes»,  &6; 

auhneriuam  gcichaut!  Vom  l^iiMS,  206; 
mit  den  aufmeiisamsten  flngem  forschte  dieser  grosze  ge- 
lehrte <Jt/ofs)  diesem  niedliehen  gölte  durcb  alle  knpfeiMcber 
nach.  Lessixe  S,  218;  ein  aufmerfcianicr  liebhaber. 

AUFMERKSAMKEIT,  f.  aOeiUio.  konnte  der  horcber,  nadi 
einer  kurzen  aubneriisamkeit,  nnge(9hr  folgende«  veratehn. 
GOmK  19,  211 ;  es  geh&rt  nnier  die  lobeotwOrdigen  aufmerk- 
lamkeilen  tfranz.  attentions),  dasz  wir  uns  schnell  bOcken, 
wenn  jemand  etwas  aus  der  band  falten  iSstt  und  es  eilig 
aufzuheben  suchen.  II,  69;  was  soll  ich  euch  von  den  hun- 
dert aabDetisamkeiten  enaUen,  womit  ich  ihr  den  langen 
weg  aber  angenehn  tu  werden,  sie  Uientretm  aodile.  M 


ArraEXSSAMUCH. 


■ag  aafgeaeMta  wvfdea.  Frwaäf.  nf.  t,  », 
ttkafUidk,  yfciiiihrais  cettmdr 


ACFMISCBEX, 


«e  bvlea  »aftröcbea, 

ACFSÖGE?!,  wie 
fcas:  ich  sag  pr  nädrt  aal,  mmfilAm,  4a»  M  «erlessm; 
ich  müchle  gera  aaf,  kiaale  ich  nar.  s.  aaftetrhna,  «af- 


ACFMORGELN.  pmnstia««, 
Snaua  tSli,  es  Mar/  «to-  der  I  fiHlijaaf . 


bciavvdreMtf- 


see  awiacfcc«  der  Stadl  aad  Caletta  «afmaUpia. 


ACFMUDDEBN. 
ttsat  dea 

fliDcn  lehem  Am*,  l,  3M. 

AUFHCXTER.\  ettitve, 
stUafe  aateaatera;  dea  tsolea  aar  aricil,  dea  b«eea 
lafead  aateaatera ;  er  tbst  aichu  aaderea,  ab  dan  er  sie 
a^aaaunt,  aicte  ia  da-  predis  z«  eaticMafca.  Sm§,  M*; 
■aatcr  «eh  auf,  kiads  Irccfc!  m*.  Mch  aaftanatwa,  ertrikra. 

AUFMU.VTEftirNG,  /.  rnUalii,  fraiaaliraaf, 

ALFMC.NZEN,  e^^rdyca.-  ja  keäsa-  taue 
za  seiacB  chrea  anfgrmnaarl  Lnat«  <,  41*.  oatA ' 

AL'FMCssEN,  wie  aalkünace,  aafiaoy:  ich 
(stehen);  die  ihOr  oinsz  aal  (gnaadit  wädeaV 

AUFVUSTER?!,  csanurc  hei  Kawawaaac  mI  masler  aU- 
€er,  aegetMi,  fleicktiel  mU  Crisch,  munter,  wacker,  wie  mA 
Stieles  1211  manler  noslcr  leUt,  WfL  lilk  maadtas  «ad 
mudms,  MM«  Mdkr  hei  manter.  aiM  safl  KaisaasaEne  «aeb.- 
sich  aobnosteren  auf  das  allnfcostlicbeat,  das  atkemU  mcU 
sieh  ab  eu  moslcr  amfikila»,  aaadera  mgritArm,  aaf- 
itkmieke».  awa  hört  keal*  aedk.-  «ch  bcrws  laHera^  ei^ 
fatua.    t.  dae  fitlgeaie. 

AUFHUmn,  bei  Maaua  (Piciowas)»'.  29a*  aateUsea. 
mhd.  foMt  tmerhört,  w4krend  des  16  >*.  *•  aOer  auMd,  tf4ter 
wieder  telien  werdend,  Mass  iotk  »dum  üa  14.  U  ^Ji.  eattfrm- 
gea  »eia.  «M  hat  die  »ianlitke  bedeuluag  aan  der  abgeiof- 
aem  im  midenckeiäen. 

t)  au&autiea,  eoaicre,  araoFC,  parare,  adarame,  aafinUtea,  aa{~ 
slafzea,  hti  DaamaiDS  mamgaaitart,  fiile  »aar»  aa^tehaMtsa; 
sich  erliA  anbnfltzea  fMraare,  «ick  JhUscA  «MChcM,  wol  auf- 
gemutzter, irol  gebnizter  bul,  eatta  amiea.  Hiaua  S3*.  olk 
sihe  an  ain  gezierte  fnwen,  das  dn  nit  einfallest  in  ir  strick, 
zemal  wan  si  sich  also  raisig  aubnulzes  und  zenerren,  ba- 
sen  offen  stand,  der  lialti,  es  ist  ab  geliizt  und  geletzt,  es 
seind  lauter  sOnden  strick.  Eck  prtä.  &,  4«  hei  Übbiuh  67; 
sich  zum  tanz  mutzen.  KEisaasaEac  fosL  13t;  mann  oder 
Irau,  die. sich  aufmutzen.  132;  .sie  zieren  sich  und  malzen 
sieb  anC  sekim/t^aMd  rmsf  cop.  UU;  i«  lief  der  narr  zum 
reiswagen  nnd  besicbl,  ob  man  in  ^uch  rüstet  und  eufinntzcL 
eap.  109;  wie  hat  der  teufol  hie  todte  kaodten,  kleider 
und  gerCte  für  dfr  heiligen  beine  und  gerete  aufgemuttl. 
LuTBEii  5,  2S'*;  da  ward  er  zornig  und  kunds  nicht  leiden, 
das  ich  seiocr  kreien  die  pfanenfeddem  ausrupft,  darein  er 
sich  geschmQckt  hatte  und  für  ein  vicarius  Cbristi  sulge- 
mutzt.  2,147*;  sich  aufmutzen  zum  tanz.  Fsahi  tpr.  289*; 
lir,  schwelke,  hangende  brüst  anfinntzeo.  29;  und  bat  eia 
jeAw  sein  heiligen  aotgemntzt,  damit  ein  z&tauf  gemacht, 
laeltt.  119*;  ron  gold,  sÜber,  edlem  gesteia,  aödin  gevand 
seind  sie  schon  anfgemutiL  193*;  wann  sig  ia  den  kH^ 
ziehen,  pflegen  sie  ire  bar  hoch  anbnmuiien  (in  altiludinem 
qnandam  et  (errorero  adiluri  belle  compli,  nt  hostium  oculia, 
omantur).  Hictus  rociti»  449*;  dieweil  wir  der  neowen  ding 
unfleiszig  sein,  mutzen  nur  das  alte  hoch  aut  AviRTni  cftrvn.  ttl ; 
darnacb  hebl  rosn  ein  tanieo  as, 
<lD-sich  uuser  locbier  und  freuen 
vor  muiien  auf  und  lassen  scbaaen 
ia  perMn,  racfcfli|,  guhUn  kreaen.  fbifa.  qK  3N^  tl) 
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uiut  aiicb  mii  kleidung  lich  luftnalsl, 
mil  Worten  irem  ehman  tnilil. 

H.  Sachi  III.  M'i9'; 
mli  kistdung  fie  ticli  schön  aufmutii.  III.  3,  Mt 
M  ni  kh  dos  usi  minen  wfiisn, 
wir  ihüciciid  poit  also  ufmOuen, 
in  Itleidtnd,  rustind  aelUamlicb.  Roiri  AAim  4S0; ' 

iu  thier  in  apocalipün  ist  so  gewaltig  wo  der  h&ren  aaC- 
gemolzet,  das  es  die  gam  weit«  anbetlet.  Weinotreit  krieg- 
hidiL  U;  reichlich  gesUTDerl,  geschmückt,  aufgenintst  und 
gebullt  werden.  Fiscuir  Umewfc.  4' ;  dasx  man  die  kirch  mit 
•chOoen  bildeni  ufinutieB  mnai.  man  kann  «ch  nit 
tU  antnuiUeQ  and  pflänzleo,  wann  man  traurig  nod  in  trflb- 
sal  iu  (immuodaa  fortnnas  aequnm  est  squalorem  acqui. 
PUmL  CifL  1, 1).  BEuni.  Hiopou  MomIm  redmnu.  AngA.  IS» 
S.S6.  kimMi  ergibt  liA 

%)  ftn  aiüraetet  irkeben,  hemriirtidteii,  itberträbn,  fMi- 
ittnt  m  tehtimmer  nmtuig.  tdio»  tu  der  trmeitenmg  me$ 
gediehü  von  Sucbenwibt,  jeden/Mi  Mck  tu  dem  heginu  ik 
U  jh.  {bei  PumssKii  t.  167') 

Wien  dla  herren  nun  tatnind  dag 
den  schnadcD  und  unnbUen, 
e;  Muend  in  sicher  dri  stuni  a»i 
denn  dag  aie>  berfQr  mfitien. 

weun  ein  reicher  nicht  recht  getban  hat,  so  «od  viel,  die  ihm 
Uberfaciren,  wenn  aber  ein  anner  nicht  recht  gethan  hat,  so 
kan  mans  aufmutce'D.  Strödt  SS,  17 ;  iglicher  chriat  wolle  wis- 
sen, das  der  teufet  gerne  woll«  solche  geringe  atflcke  hoch 
aa&nntscB.  Lvmi  ^.ti*;  danmb  brMet  nnd  ranut  (der 
geist)  solche  grosze  wort  ant  S,  8S;  das  tat  such  nicht  der 
garii^en  ttOck  eins,  daa  rie  wfinntieo.  S,  146' ;  wie  denn 
die  gedenken^  so  nicht  beten,  sondern  allnn  mit  Irevel  ur- 
teilen und  ireo  dflnkl  aufmutzen.  4, 973*.  ftr.  s,  S6V;  aber  also 
hat  man  gotles  gebot  nicht  mQssen  auftnntien,  sondern  ligen 
lassen.  4,  SM*;  wie  es  Paulos  Rom.  i  hoch  aufmutzt.  4,  49S'; 
io  welchem  (brief)  ihr  nur  ewre  arbeit,  faiir,  wdoen  so  auf- 
mnttel.  1,40';  die  sdiendlichen  papisten  nnd  lesterer  mutzen 
hoch  auf,  das  die  kirche  sei  beilig  und  mOge  nicht  irren.  &, 
S93';  dis  muttet  die  epistcl  an  die  Ebreer  hoch  auf  {kebi 
kerwr).  i,  311*;  umb  des  hohen  rhums,  den  sie  hatten,  nnd 
treflichen  Scheins  willen,  den  sie  machen  und  gross  aufmutzen 
kundten.  311*;  Weichs  doch  ein  lauter  falsdier  acliein  ist, 
damit  sie  herkomen  und  ir  ntclitig  leben  so  aufmutzen,  das 
alles  andre  verachtet  wird.  5,  446*;  aber  weit  über  und  vor 
diesem  ^allen  hat  er  diesen  dienst  sonderiidi  gepreisel  und 
aufgemutzt,  beide  dere,  die  sein  wort  hOren  un^  predigeji. 
6,  SS*;  wie  er  {der  ttufelf  denn  meister  ist  sande  in  raadien 
und  aufzumutzen  und  aus  einem  funklin  ein  grosz  fewer  bla- 
sen kan.  C,  61*;  sihe,  solches  edles  stuck  der  bejidit  haben 
die  Papisten  ganz  gedempft  und  nichts  daraus  gemacht,  denn 
die  hJsche  uniregliche  marter  mit  sflode  seien,  und  das  alles 
zum  guten  werk  aufgemutzt,  damit  gott  vcrsünet  solt  werden. 
6,  109';  trawen,  hie  solt  ich  mich  wol  selbs  in  die  backen 
gehawen  haben,  dazu  gefangen  und  geschlagen  sein  mit  mei* 
nen  «gen  Worten,  sonderlich  wo  die  scharfen  antUogisten  aber 
das  buch  kernen,  die  midi  wie  den  61  (at)  beim  sduwanz  hal- 
ten, und  alte  meine  widerwerlige  rede  wissen  Bubutnalien. 
8,  1&4';  also  hat  Paulus  hei  solchen  mit  sdnem  euangelio 
auch  nichts  mehr  ausgeridil,  da  er  mit  allen  trewen  gepre- 
digt batle,  denn  in  verachlen  und  taddeln,  und  sidi  so  auf- 
mutzen, lieben  freunde,  wir  siod  nicht  aus  einem  stein  ge- 
sprungen, ja  so  wul  getauft  und  Christen  als  e.  Paulus,  o, 
330';  aibe  also  lian  s.  Paulus  den  hcrrn  Christum  predigen, 
preisen  and  sutoutzcn,  das  wir  sehen  wos  er  sei  und  ihn. 
6,  34!*;  weil  de  solcfas  mit  precbligen  worten  und  groszem 
gescfarei,  das  sie  füllen,  aufmutzen,  als  leren  wir,  das  was- 
Bcr  die  seele  bade,  t,  318*;  und  weisz  nit  allein  das  bOse 
hoch  aaGtnmatzen,  sondern  auch  die  tugend.  Liitbeks  tüekr. 
S*;  die  Ärgsten  boben  dringen  hart  und  mutzen  ir  ding  hoch 
auf.  35';  die  silade  so  hoch  aufmutzen  nnd  grosz  machen. 
151*;  das  du  mir  folgend  die  lieb  der  einsamkdt  so  hoch 
lobest  und  au&nntzest.  Nblakcrth.  «mUr.  an  einen  kartheiuer, 
Wiaeith.  1514.  U.  3;  snndar  bben  »  sein  leben  als  tugent- 
reich  aubOmutzCB  and  enfilen  all  sein  kann,  redlidmt. 
FauiE  vdü.  n";  ein  alfematili  tUktif,  venoeint  fBibriagen, 
Zürn»  GötirmB.K  ; 

mit  wollen  loben  und  nultaniton.  R.  8«cai  1, 358*; 

was  Ihuu  hsiren  oder  nnlten, 

da  nichts  dabindkr  aufknnutzen !  Hztissus  0.  Z.  163; 


bette  gern  die  sach  grosz  auligunutzt.  KiacanorweiMliimi.  158'; 
und  tröstet  sieb  eines  pradüigcn  joriatens,  der  ihm  den  hao- 
del  rechte  wol  aaGDaulxen  nnd  «kngern  soL  Rmcw.  ImU, 
»ark.  211; 

der  scbwanr  ihnt  «ein  red  aufrauuen, 

die  ich  gidobwol  nicht  surfen  kan.  AnaaWy; 

man  natu  an  ihnen  alles  boarUsio  auf. 

GI)HTau4S7i 

diesen  pond  weisz  der  pabst  wiederum  selfr  hoch  lubn- 

mutzen.  R*aN4, 160. 

3)  am  dietem  aufmutzen,  preiten,  hervorhebe»,  wiMUh, 

wenn  ein  pertönlieher  dal.  dabei  itand,  fio$i  tMiNtlMAar  die 

■teiufe  bedäuung  dtt  vorhallent  «  zur  taif  ltge»$,  vorwerfe»», 

Atber  pMtn.  sp.  3T*  tagl : 

du  muuett  mir  hoch  auf  rooin  giack, 
und  seind  doch  lauter  icblectiie  siOck, 

das  iom  Asuhu^  du  preiteet  mr  mein  glüdt  »  hodt,  oder 
matkü  Sur  etnai  nmurf  deraut,  liehtt  nadttktilige  /bffen  /Br 
Mick  «IIS  diesem  iob.  sie  schemten  sich,  das  sie  so  i4el  mo- 
der  haben  soiien,  der  berr  würde  ihnen  dies  aufmutzen  (to- 
delnd  kenorheben).  Widmakns  Fittiif  (Haupt  3, 363) ;  diese  red« 
ist  mir  so  sehr  aulgemulzt  worden,  dasz  ich  itit  drei  tage 
in  dem  loche  stecke.  Weiss  kl.  letUe  S3;  mit  vorbehält,  dasz 
er  bei  erster  gelegenheit  solches  aufmutzen  wolle,  ersn.  435; 
all  wolle  man  der  jugend  (juveiUuli)  Unverstand  allzusehr  aut- 
mutzen, maulaffe  193 ; .  eicusierte  das  mir  so  hoch  aufgemutzte  _ 
reritrecben.  Feitenb.  3,  W;  ein  wolthflter,  der  den  undank  * 
so  hoch  anfinatzL  LiscorSO;  so  würden  sie  uns  den  mangel 
der  vernnnfl,  den  sie  in  unsen  Schriften  bemeiien,  niäit 
mehr  so  hoeb  aufmutzen.  511 ;  dasz  wir  unsere  thorbeiten  vor 
äugen  sehen  und  diejenigen,  welche  die  alten  begangen  hoben, 
entweder  gar  nicht  wissen,  oder  doch  aus  ehrerbietung  gegen 
dos  alterthum,  nicht  so  hoch  aufinutzen,  660;  must  du  aus 
einer  lliiditigeD  anroeikung,  die  du  mir  gar  nicht  hattest  auf- 
mutzen sollen,  solche  folgen  ziehen  T  Lbssinc  1,  403;  wegeo 
des  spöttischen  tones  habe  ich  nicht  seit  dieses  ■deii^  UMh- 
mals  aabnmulien.  1,  51S;  denn  Je  groszer  er  sich  selbst 
macht,  desto  unbarmherziger  wird  ihm  der  leser  sein  tbölic^ 
tes  unternehmen  aufroutaen.  6,  4;  ein  fehler,  den  man  so 
einem  stQmper  kaum  au&nutzen  dart  6,  115;  denn  ob  er 
schon  den  Griechen  sehr  hoch  au{gematzt  hatte,  dasz  sie 
glaubten  der  ^nsz  abendmals  breche  das  fasten.  8,400; 
daher  mag  ich  dem  nacbbar  seinen  trumpf  auch  kaum  auf- 
mutzen. 10, 00 ;  oder  man  findet  es  zugleich  so  viel  sonder* 
barer  nnd  unrechter,  dasz  ich  es  in  dem  tone  thue,  den  man 
mir  so  hoch  aufinutzt.  iO,  2X8 ;  und  in  der-  thal,  seine  feinde 
hatten  unrecht,  ihm  solche  kleini^eit  so  hoch  aufzumolieiL 
WiEUND  9, 341;  einem  jeden  armen  menschen  wird  seine  In- 
dividualität, sein  besehrünkter  zustand  aufgemutzt.  GOtbk  45« 
184;  mutz  mir  doch  den  primas  nicht  aut  BEmnE  6r.  i,  352. 
to  hat,  an  diesem  wort,  allmdliek  die  vorstethmg  drt  icAm«i«ieiu 
vnd  loben»  tidt  verwandeit  in  tadel  und  vormtrf,  doch  hieng 
gltidi  anfang$  auch  jenem  putzen  etwas  flatterhafüt  imd  tirif- 
ficAei  an. 

Fragt  ei  $iek  endlidi  naA  der  urbedeiUung  it»  wtrtt,  ss 
kann  lie  blot»  ßr  da»  tinnlidte  aufmutzen  getudit  werde», 
und  Adi  ihre  sekwierigkeil.  wir  werden  unter  mutz  tdu», 
doii  auch  dietct  einfache  wort  putz  auidrüdU,  mthunlidi  ober 
wiire,  in  mutz  und  pnlz,  aufmutzen  und  aufputzen  etfien 
weehtel  imitchen  m  und  p  omimeAmen.  vielmdir  wurde  $eho» 
bei  abroulzen  erkannt,  dätt  es  entsprunge»  sei  aux  abmurzen, 
abmnrzeln,  aJucAitetden,  fotglidi  musx  auch  aufmutzen  §ein  auf- 
murzen,  ai^sdmeide»,  ai^Mxt»  {•«  «oh  tdut)  m4  am  edtnitt, 
iHilulj  der  UeidertraditeHctart  werkt»,  sadk  ArlimAiiryer  dkrON. 
§.  36  waren  um  1350  die  minnerrveke  um  die  brutt  oben  g»- 
mQtzert  and  geOiitzert  (Htu  bei  Senkei^erg  jW.  3,11  scAreiU 
gemotzert  und  gepOQtzert),  vomen  aufgetehlitzl  bi»  an  de» 
gürtet,  junge  minner  trüge»  kvrge  kteider,  die  waren  abge- 
sdmitlen  auf  den  lenden,  gemOtzert  (Hbip  IS  gemotzert)  und 
geblten  mit  engen  armen,  das  gante  mittdaiter  trug  ter- 
hauene,  midtnittene,  terfetate  kleUer,  «ton  tagte  vestimenta 
inddere,  ailtellare  (Caasor.  keitterb,  4,  IS)  Mi  tunica  cultel- 
lala  (&,  45),  MW  wM  da»  wrUm  «w  Ecks  |ir«d^eii  an- 
gefihrte  atffmntsen,  icrserren,  (ilscn  nnd  fetzen  verttdndtitit 
tm»,  aufinntten  itt  tufidumit»,  auftiuUen  und  dann  auf-' 
icAmAeAtB.  Da  aber  mOtzen  oniare  aus  Sutkenwirt  RofA^e- 
wiesen  wurde  und  mnrzan,  munilAn  beteili  akd.  truncare,  eur- 
ttre,  siUt.  murtr  wrUu,  geslulsl  ausdruckt,  ei»  pftrd  mil  $t- 
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ADFHENGEN,  fUUr  mterebmier  mmse*,  idMUn,  i.  tat- 
lemenge. 

ADFHERKEN,  aUtnitre,  im/,  opmerien :  merkt  aof  ir  hi- 
mel,  kh  «il  reden,  ft  ifoi.  3S,  l ;  boret  lu  ir  kOoige  und 
metiet  auf  ir  fUrslen.  riAi.  a,  3;  lau  nun  deine  ohreo  auf- 
tnerkea  aofs  gebet.  S  cAron.  6,  40;  so  sollen  nu  mein«  äugen 
ollen  sein  und  meine  obren  aurmerken  aufs  gebet.  1, 15; 
ich  habe  aulgenierkt  auf  ewren  Tcrstand.  Hiob  32,11;  meit 
aoT  Biob  nnd  bore  mir  lu.  S3>t  Si ;  meifc  «i^  dn  meatdien- 
kind.  ßan.  $,  IT;  rie  aaben  einandn'  an  ond  achempteo  aich. 
meric  auf,  «cAimp/'Mid  enu(  ci^.  148.  infroiuiliw*  auAnerken 
Iii  meinen  auf  und  wedutlt  damit,  x.  h.  Hiob  33,  l  heuit  tt, 
bore  doch  Hiob  meine  rede  und  merke  auf  alle  meine  wort; 
ro  hloistt  aufinerkeo  itekJ  «Aue  utus,  kümiüt  u  mit  auf- 
lauscfaen,  anfloseaein  tu  die  höhe  Auren,  okrtn  ipiliea  sein; 
folgt  ein  tatui,  to  vtrbiniH  ihn,  wie  die  be!egt  leige»,  Lu- 
TiER  «ortiMif  äiirth  die  fraep.  aut  tpäiere,  »tlthe»  4«*» 
aafmeriwn  av  Irmmtlwem  wrfanv  iiuwitoi  miri,  lätm  tur 
dm  MC  MflWf  ich  will  nin  lufineitca; 

dii  baben  aulkemerkt  tU  unerlidrte  Heben. 

OriTi  4,  368; 

ich  habe  nun  erkant  die  bocbgekantett  Iteuuen, 
Ihr  w0Mn  auF|eneiiiL  Pttraieni; 
gescbifte  der  weit,  welche  er  bei  adocn  reiaeD  aufgemerket 
OfmAr§.t,Ui-*o  viel  ich  von  diesem  sultan  aofiiemerkl 
habe.  Kurcu  7, 210.  doth  behaüe»  einige  neuen  die  bedeu- 
litng  von  oUendere  mü  kinsugeßgtm  dativ:  beim  studieren 
des  gedachten  werket  merkt  ieb  mir  seihet  und  meinen  in- 
oero  geisleMpeittionen  auf.  GoniE3l,l'&;  er  recUoete  dem 
herzen  des  suluns  als  gewinn  an,  was  er  iÖDera  mKand 
aU  Verlust  anfiaerkte.  Kunseb  7, 118. 

AUFMERKEN,  attalio.  mm  scylc  lOMt  daer  sacke 
•ein  aafiaeiien  geben  im  timu  des  knUi$e»  seine  atibncrit- 
samkeit  schenken :  er  soI  auch  weiter  sein  aubneiken  geben, 
wo  terletzle  knecht  (seien).  Faonsp.  kriegib,  t,  88*;  nach  soU 
chem  wird  die  beslallung  zu  verlesen  on  sie  vermanet  ihr 
aufmerken  lu  geben.  3,«*;  wir  waren  abeneagl,  durch  treues 
aufmertten,  durch  fortgeseltle  bcschaftigung  lasse  sich  allen 
dingen  etwas  abgewinnen.  Gcthb  26,  63. 

AUFMERKEB,  m.  obiatator:  wolle  auch  hie  andere  auf- 
merker hierOber  verordnen  oder  aelbst  am  andern  on  den 
•ngenscbeüi  halten.  Kiacanor  mit.  ditt.  184;  er  hat  auch  auf- 
merfcer  verordnet,  die  alle  munat  musten  inquiiiem.  fifisi- 
nu  Jen».  2,  m'; 


wo  purpirr  nicht  Hie  moureti  deckt, 
keiD  aufttierker  leicht  Torsteckl. 


wIMI 


Gairiiiii  1,  388; 

ein  sorgfftiliger  au&nerker.  Kamt  t,  Ii ;  wenn  die  snmniieruiit; 
der  pBiebtabertretungen  durch  auCoaerker  bevoralände.  5,  116 
subtile  und  soiii^tige  aufmerker.  8,  258.  t.  mcrker. 

AUFHERKIG.  tUtentut:  aufmerkig  und  klarer  ciicndnu- 
B.  Sacas  1,  3S8' ;  man  musa  in  golles  lUenst  aulmerkig  srti 
Acaicou  10»';  so  haben  doch  wirTeulschen  nie  fast  auf  t\ 
werk  gottes  aofmerkig  leut  gehabt.  FaaRK  cAroH.  von-,  a' ;  I' 
den  macht  anfncrkig.  FtAiiK  »pr.  189 ;  darumb  leser  sei  n 
merkif.  Paucauoa  l,  bl' ;  groue  obren  zeigen  an  ein  i. 
gehfir,  gute  gedlchlais,  au&nerkig,  sorgsam,  l,  9i3*;  so  I 
er  urab,  auf  daaz  man  tti  aubnerkig  und  horche  gar 
was  der  oberst  gebieten  m\.  Froiisp.  kriegib.  a,  6l' ;  u 
bar  und  aoliDnl[^  PaiLMnaa  3,  lOO;  meiner  Uu  aufin 
sei.  MiUBSDspf.  Lr. 

AUFMERKUCH,  aOeiilaiJ  alles  wird  im  menschen  [> 
giert,  in  eioem  aulnierididKr  dann  im  andern.  Paba* 

2,  421*. 

AUFMERKSAH,  alfenttu,  ciifionu,  dat  heutige 
dm  auAoeriiig  xurückgelrelen  iit.  Siiauia  1372.  aufiii' 
inhOTBr;  einen  auf  etwas  aufmerksam  machen.  Goth 

auftneriuani  gotcbiut!  Vom  £«1m  3, 306 ; 
mit  deo  aurmerksamaten  fingern  forschte  dieser  f 
lehrte  iKloU)  diesem  niedlichen  gölte  durch  alle  kup 
noch.  LusiKc  8,  3»;  ein  aubnerksamer  liabbaber. 

AUFMERKSAMKEIT,  f.  aUenUo.  konnte  der  hor> 
einer  kurven  sufmcrksamkeit,  nngeßhr  fotgendc- 
Gfiniif  18,  317;  es  gebart  unter  die  lobeosnardig." 
samkffiten  {frans,  attenlions),  dasi  wir  uns  srbn. 
wenn  jemand  etwas  ans  der  band  falten  lasit  ij 
aulxuheben  auchen.  17,  8S;  was  aoU  ich  euch  > 
dert  anfiBeTkH")kc»«>  ertlMen,  womit  ich  ilu 
weg  Ober  aoeeaekn  tu  werden,  sie  in  serstrcuen  m 


Auni 
acfherksa; 

aDei  angeh 
eiiiM  weites  38:^  ' 

AUFHERKU:^ 
szer  aufmerku 
aber  leider  sc* 
des  Theodori 

AUFMESSr 
gel  aufmesst 
msMen,  m^' 
mag  aufjgen 
sekaflUA,  r 
speiehtm. 

AUFHIS 
sekUUlm 
die  kailei 

AUFM! 
geas:  ic 
ich  mOcl 
sehnen, 

Am 
Stiblef 
momci 

AUl 

laszt 

NlERl 

AI 
acbl:- 
tage 
an&i 
m«> 

A 

zu 


den  todtea  aaf; 
'''r  klriae 


um 
..  fn-i. 
iimurm 

10, 3U; 


üllasie 

'•>rn,  AesMc*.* 
FaAKi  rneUb. 

-  'HZ  unwillig  ab 
'einer  gOltia  ant 
'  "»  Toeiunt.  SM; 
'  ti  den  kftaif, 

.  geeodigt  III  sahen. 
40,  212, 

iTlicb  upnemen,  nyL  deo 
"III  anbinden,    strafe  aot 

vill.  II.  Sacbi  I,  509*; 
sp«(l  aufnehmen,  kimdimat 
■lu-n.  (aitn.tp.  Iffl,  35. 

I  r..  H3:  was  för  capital  erUn- 
•iiii  eii  1,  277.   zeug  aufnehmen, 
wurden  zu  seinem  hemd  aufge- 
[■rillon.  Carj.  112'  {hemark  Iii'  tu 
■i  l-  fi-ldmesser  nehmen  eine  gegend, 
Ii  f.  um  finen  riss  daton  tu  terftr- 
-'.  \'ha  auf;  thu,  als  wenn  do  von 
■  iiuim  aufnähmest.  TrECRl3,  ||8. 

aiifiiof.mcn,  tuseipere.-  lasz  dein  herx 
tfr.  SnI.  4,  4 ;  wenn  jemand  das  wort 
tiald  nufnimpt  mit  freuden.  Matth,  I^ 
ililrt  und  nimpt  meine  wort  nicht  auf. 
r,  n  daeon  ist  das  wort,  die  rede  aufneh- 
fniommnes  «ort  an/heben  md  damfer- 
1IH  Ipxicon  aufnehmen;  jedes  wort,  das  die 
aiifpenommen  werden. 
mIit  übel,  hoch  oder  gering,  gflnstig  oder 
Inlicq;  der  kftnig  hats  hoch  aufgenommea. 

i.ti  ja  Dicht  Abel  auf.  geairenger  ritier! 

Laasim  2, 3»1 ; 
1    godroble  mishandinng  dem  Adiilles  hoch  anf- 
i>tn  15,  93.  friAer  feftravelUe  man  dabei  adf.  mi 
-I :  du  nimmst  es  mir  in  gaiem  auf;  olchu  in  ar- 

 FiEf  jarfeiiy.tforr.;  seine  rede  wurde  ni<4l 

hcjirn  aufgenommen;  der  nam  es  Ihme  zu  gut  ««f. 
.  !,  11;  für  gut  atifnebmen;  wie  nimmst  du  das, 
iriiiiLsl  du  es  auf?;  für  bekannt  aufncmen.  Gan.  171*; 

r«  voraussehen  sollen,  wolBr  man  meine  freimülig- 
ItK-hmcn  w«rde.  Lasainc  «,  233;  laune  für  ernst  anf- 
II.  ScniLLia  181*;  er  nimatt  das  dies  fOr  bares  geld 
r<i  fpiiini-An  Auer  ffedsMorteii  sidU  «wA  Uoassi  nebmea 
i'ifnrhmeii. 
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t. 


'■'nn  «m  entnehmen,  pereifere, 
-htung  m)  der  in«nKh 
und  sufnchm«!, 

'  auf, 


a- 
ge- 
iipt. 
das 

t  auf, 

ICD  — 

tili  £e; 
oam  tt 
.nimbl  an 


list  CS  über- 

MELAKCHTn. 

substanihitehe 

aiifhl&hen,  nach 
■tes  aufnebmens: 
'Hirnelimen  gnSdig- 
'  sek.  6et  Melancdih. 
.  aiifoehnieii.  reichi- 
•  nlhmteil  iUdt  COllfl 
laufet.  ScRweimcnBR 
/■■Dg  der  bauplsUidt  in 
pen.  rä$ti.i,3i  seines 
i.n  t,  »S; 

.•fine  lapfeiielten, 
iiid  mit  slreiwn, 
-<m  kAnrgs  dienst, 
iiüD  UDil  gowinsl. 
i.nDKRS  Ariott  5,  34; 

'  i^chla&il  ichemeu.  An»  103*; 
\L  und  aufnemmen  inllea  befOr- 
'•;  gott  bitten,  dosi  er  dero  re- 
:ide  besten  aufnebmen  ferner  ge- 
Ffnvny,  am  enrfe;  MagdcbunK  '^('e 
iilich  der  konigin  Edith  zu  danken. 
:ifrbeit  und  aufnehmen'  sorge  tragen. 
lirncD  und  bestes  zu  befördern.  1,95; 
Ji  aufnehmen  des  ganzen  gescbicchts, 
«  ein  doppeltes  band  der  freundscbaft 
•  II.  Ct«m  9t;  um  die  Ölmalerei  in  auF- 
I.ES5IIIG9, 45S;  er  sorgte  für  das  autneb- 
, '  er  schon  halte,  mit  ansndinuadeni  Oetsie. 
die  slmmissenschaft,  dcrea  an&iefamen 
'  >■  totlkommenbat  der  werfczenge  ankommt. 

sagt  man  •nfhabme. 
m.  reeeptm. 

Ml,  ffl.  reeipiendui:  wenn  hei  den  freimaurem 
i  i;  wahrend  der  aufnähme  alles  metall  von  sieb 
I  I'aul  dämmerungen  1. 130. 
'M'.NG,  f.  wa$  aufnähme  und  aufnehmen:  derbalh 
"limung  desselben  bedacht,  reicbsafodk.  tos  Vaii. 
'l  der  ndet  und  l&ralenslaad  zwar  bei  den  Persern 
ansehen,  aber  iBgemein  in  aufnebmung  und  befor- 
ner  persoba  tngcnd  und  tapferkeit,  durch  «reiche  sie 
-  andern  herfür  Ibun  mQsscn,  beobachtet,  peri.  ro- 

!  NKN,  ÄUFNEN,  augeri,  ptmovere,  aufbringen,  empor- 
■I,  bald  intraiuilh,  Md  lrtn$iUv,  ein  gulet  Sckmeiirr- 
.  das  titA  mit  anfen,  mkd.  lufen,  aber  aueh  mit  Ofnen 
'•rt,  illert  tehr^teller  tttten  noch  ufnen,  vgl.  Stau,  l,  118. 
L.LeK43t  (nfna): 

ufhen  alle  grecfaiigfceU.  Kotn  Buer  HeinitUS-, 
der  gwalt  IM  dnimb  gescbalTea  ur  erd, 
das  ier  gAlter  eer  creutnei  werd. 

H  ams  TOR  Afiri /bsm.  E 1 1 


das  sein  krankbeit  di*  nftwi  liist, 
•r  hai  «ieaen  kein  mo<r  noch  rast. 

Jos.  MADRni  ■taanwy.  1, 1 ; 

Bun  wil  ich  wiler  olTeabaren, 

wie  Babylon  sich  guruei  har.  Hadsih  Bob.  S; 

von  desbin  fleng  an  der  bischof  sine  brüder  merklich  ze  Olnen. 
TscHDOi  1,  ts ;  tWaldman)  aufnet  und  fOrdert  liederiiche  hans- 
baller.  Stkttleh  1,304;  dest  leicbllicber  den  römischen  nam- 
men  und  stand  widenimb  ae  inben.  Sranprl,  U9*;  in  diseiil 
berggelend,  bei  tiner  raeil  wegs  ob  s.  Gallen,  habend  £e  Sbt 
mit  der  zeit  geaufnel  den  ziffnchen  Qücken  Abtszell  {Appen- 
lell).  1, 69;  mein  valer  halte  seine  wiesen  mit  dem  mist  geSaf- 
net.  der  arme  mann  im  T.  35;  dschuel  bed  si  gQfnet,  die 
schule  hat  sieh  gehoben. 

AUFNESTELN,  solvere  oder  eonttringere  ligulat,  was  der 
sutamneuhang  entteheiden  muii,  nnl.  opnestelen :  dieselben 
{tederhosea)  ballen  krappea  einen  bei  dem  andern,  von  der 
groszen  teben  bisz  oben  ans,  und  hinten  aoIgMoitelt  halb 
bisz  auf  den  rOcken.  Umb.  efcr.  §.  85 ; 

poiteli  mich  auf  vor  behend,  fatt*.  tp.  333,  5; 

wo  das  nicht  helfen  woll,  so  wolt  -ich  die  hosen  aufnestelo 
und  uberhin  springen.  LtTHER  340*;  zobe  der  pfarrherr  die 
prieslerlichcn  kleidcr  aus,  nestelt  sich  auf.  Fasv  garleng.  5t' ; 
da  ranlen  beide  haufien  tusamen  und  nesllelen  einander  der- 
masxen  auf  mit  stechen,  slahen,  schteszen.  Hugosehapler  39; 
da  bckompt  man  witwens  andaclit,  die  webret  bisz  sich  einer 
aufnestelt.  Carg.  73' ;  so  wolt  ich  im  meine  knttenbalfter  nuf- 
nesleln,  anwerfen,  sufsatlcln  und  anzäumen.  SSI*;  ich  meine 
aber,  wann  sie  (die  IhUinder)  sich  zu  viel  räuspern  wollen, 
sie  sollen  von  tbeils  Hochtentschen  aufgeneslelt  werden.  Phil. 
3,  814 ;  einen  faulen  aufnesteln,  alaerem  reddere.  Sticles  1343 ; 
sie  nestelte  dem  gnfen  das  wams  auf.  Mdsäos  S,  168;  einen 
dieh  auftaesteln,  aufkdnge». 

AUFNESTLER,  m.  ttim^ator. 

AUFNIETEN,  ^ere,  feilnieten. 

AUFTIÖTHEN,  soivere  nodos. •  auch  kOnnen  die  flscher  mit 
ihren  salmenplotzen'  sehr  fertig  die  nolknttpf  (t.  die*  teorl) 
aufaotcn  und  auftodlen,  wie  ein  nnsz  mit  dem  ars.  Garg.  266*. 

AUFNÖTHIGEN,  obtnidere:  einem  ein  mSdchen  zur  frau 
aufnothigen ;  geld,  speise  und  trank  safnOthigeD ;  bewirtete  er 
uns  mit  fetler  scbofmilcb,  die  er  als  hdcbsl  gesunde  nahning 
pries  und  anfnOlbigte.  GCtrb  Sl,  313; 

so  trieb  sie  mich  durch  alle  nssen,  mir 
deo  beim  auftiftthlgend,  den  icli  nfaibi  wollt«. 

SuiiLLta  iSUf. 

ACFNGLEN,  suffodere,  auftolthlen :  den  wasen  aulhdlen, 
wie  die  schvrin  tbnnd  in  wtsen,  eespites  exeilare.  MAALER3&*: 
meiise,  so  im  veld,  iviscn  oder  garlen  woncnd,  furinen  auF- 
nalend,  daher  nfilmaus.  Forer  Ihierb.  100*.  tgl.  ahd.  nuol, 
niioil  TWicina,  idge.  Graft  4,  1138,  tchweii.  nfleten  wOAIetu 
Stalo.  S,  345. 

AUFOPFERN,  immolare,  saerifieare,  nnl.  opofferen, 
1)  meuttrt!  der  esel  ward  aafgeoprcrt  sek.  tmd  enut  c.  IB; 
dise  ntben  der  TCrslorbnen  mSnner  wilwen,  das  si  sidi  mit 
der  leich  des  manns  in  tod  aufopferen.  FaiiiKwebfr.  19t*;  als 
der  priesler  Calcbas  von  wegen  sSumnng  der  sdiiffe  gefraget 
worden,  bat  er  lu  antwort  gegeben,  dasz  man  die  Polyieno 
dem  Achilles  aufopfern  mUsle.  Oi>rrz  I,  309- 

3)'  offerre,  darbringen,  hingeben:  seine  seele  dem  sdiöpfer 
aufopfern,  sterben,  ptrt.  baumg.  1,  IS.  9,  13;  dem  vaterlande 
das  leben  aufopfern ;  geld  and  gut  aufopfern ;  im  krtrge  men- 
scbenldwo  aufopfern;  ich  will  mich  aufopfeni; 
Ihm  Opfer  da  auf  dein  gesan;.  Wickr.  431  i 
auropfen  ihm  preis,  dank  und  ebr.  126; 

er  würde  selbst  nach  Delphis  nicht  gereiset  sein  und  dem 
Apollo  säne  andocht  aufgeopfert  haben.  Lorenst.  jlmi.  1, 397; 
wil  auch  nit  was  ich  glaub  anzeigen,  sondern  dem  leser  z8 
urteilen  anfopfem.  FsAitt  cAron.  vorr.  a*;  aber  es  ist  nichts 
dahinter  als  ein  kaltes,  selbscisches  berz,  das  sieb  alles  auf- 
luopfem  weiss.  G0the35,  385;  idi  habe  für  dich  die  scIiStze  der 
erde  geplaudert,  du  hast  sie  der  wollust  und  dem  vcrgnOgea 
anigeopfert.  Kuncii  3,  Sil;  aufopremde  (sich  aufopfernde), 
aufopferndste  liebe,  freundschafu 

AUFOPFERUNG,  f.  darbringung,  ktngabe,  nnl,  opofleriog: 
mit  MfopferuBg  seines  leben«  öo«  andern  reiien;  aob^fe- 
mog  der  nnabblagi^l, 

ACFORDNEN,  ja  trüum  nii$m,  aafUeltn:  Oa  ninen- 
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tMttem  Hkneif  femuut  und  ramz  Meis;  jo  kann  aufmutiea 
«ekl  ffM»  tl.  moittre,  dttr  imgtirHU  iin  mutzen  htr- 
gHeittt  werben,  mehr  noA  mter  mvtua. 

AUFMUTZEB,  m.  bei  DAairooins  mango. 

AUFHOTZERIN,  f.  bH  PiCTOstua  omalrix,  jmttHMdterin. 

AUFMUTZUNG,  f.  Amafw.-  dock  hilft  biszwnlen  du,  was 
abrig  hiniu  gcKtst  wird,  auch  tu  ufinatzuDg  der  rede.  Ortn 
poeterei  54.  . 

AUF1SAGELN,  elavii  afftgert,  annageln,  dm«  öfter  weA  in 
die  hvhe  nageln  Hnd  vom  hut  aupMmpen: 

ist  es  nichl  fein,  oh  man  gnu  tbut, 
ohn  bit  und  ichmieran  di«  l«ut  hassra, 
mit  aufccDtglet  krummem  hut 
sieb  broiter  machen  dan  die  gaMea  t 
WicuBaLiN  416. 
AUFNAGEN,  arrodere,  ndendo  lolvere,  nnl.  opknagen:  die 
mSuse  nagen  den  strick  auf;  du  nagsl  mich  aaf  mit  deinen 
ewigen  klagen;  qnalTolle  gefangenscbaft  nage  seinen  ilolten 
geist  auf.  Klinger  1,304. 

AUFNÄHEN,  at$aere,  nnl.  opoaaijen :  dem  erael  die  schleife, 
dem  bemd  den  «trei^  dem  hut  die  cocarde  snfiiltkeii.  allen 
zwirn  anftiiheo,  eonsmmre. 
AUFNAHME,  /.  tu$ceptio,  recepUo,  fneremenfmi. 

1)  die  aufnähme  ins  bans,  eines  kranken  ins  spital ;  die 
aufnähme  eines  gastcs,  eines  gesandten,  empfang  und  baeill- 
kommnnng;  die  aufnähme  war  sehr  lientich,  sehr  kalt;  die 
aufnähme  auf  die  lierrenbank  des  reichstages  tn  einer  viril- 
■limmc  gebflhrt  dem  kflnig.  denkii^.  de$  fr.  vor  Stbir  47; 
die  aufnähme  in  eine  gesellscbali.  die  aofnahme,  weiche  ein 
buch,  «n  Schauspiel  im  publicum  ßndet;  wo  ntelzt  bei  Öffent- 
licher darslellung  die  aufnähme,  wetdie  das  publicum  gewahrt, 
den  auBSctilag  entscheidet.  GOtob  46,  101;  morgen  bt  auf^ 
nähme  der  schaler. 

2)  die  aufnähme  des  getdes,  des  capitals. 

3)  oufnaJime,  gedeihen,  aufbrmgen,  emporhringm:  der  ort, 
du  gaslhauB  kommt  in  aubahmc;  Lessircs  beitritge  zur  bisto- 
rie  und  aulhahrae  des  iheaters;  ob  der  weg  zur  aufnähme 
oder  zum  Tei^I  fahrt,  Ifiszt  liA  M  geschwind  nicht  benr- 
tbnlen.  LicuTBiiBEBfi  l,3M. 

AUFNiHREN,  alert,  ntUrire,  attftiihen: 

ibr  wurdoi,  gleich  dem  votke, 

gewiegt  und  aufgenihrt.  Voss  6, 238  t 
minaer  mr  reif  aulhttren.  Tou  ffn.  (Aeof.  310 ; 
nntUer  aller  nslall,  wl«  dai  laad  aulUUirt  nnil  die  meerfluL 

US; 

wie  la  dar  honlgkAiha  gewAlbetem  baue  die  bianen 
dronengeiOobi  auTnibren,  das  Ibell  an  bAsem  ^^ehift  hai. 

AUFNASCHEN,  ligtmire,  avide  forare:  die  frau  naschte 
alle  gedorrten  zwetschen  aai  der  Speisekammer  auf;  die  rosse 
aufbinden,  das  sie  nicht  mist  oder  kot  aufnaschen.  Sehter  1. 13. 

AUFNASEN  Aal  Sheler  1333  für  naret  corrugart.  nase 
rümpfen,  in  den  küUeniterken  isl*  ifie  nase  der  form  öfnen. 

AUFNEHMBAR,  reeept^tiii  alle  wDrter  der  ipiadie  sind 
aufnebmbar. 

AUFNEHBIEN,  m$eipere,  aeäpere,  reäpere,  nnl.  opncmen, 
pott.  andniman. 

1)  ffvn  mten  in  die  kükei  der  valer  nimmt  das  kind  auf, 
mf  $Hn9  kniet  die  mutter  das  schlafende  ktnd  auf  in  die 
arme;  er  nahm  sie  auf  und  trug  sie.  St.  63,  9;  Christus  wird 
Ton  der  erde  aufgenommen  in  den  liiramel;  bis  an  den  tag, 
da  er  aufgenommen  ward,  aposl.  gesch.  I,  S;  dieser  Jesus, 
welcher  Ton  euch  {von  euch  weg)  ist  aufgenommen  gen  hirael. 
1,  tl  i  eine  wölke  nahm  ihn  auf  vor  iren  äugen,  i,  9 ;  der 
geist,  die  seele  des  steibeaden  werden  aufgenommen;  und 
siriniglen  Slepbanum,  der  aorief  und  sprach,  herr  Jesu,  nimm 
meinen  geist  auf!  T,  i9.  der  vogel  nimmt  ein  kom  mit  dem 
Schnabel  auf  von  der  erde ;  ich  sah  einen  ring  am  boden  lie- 
gen und  nahm  ihn  auf;  den  bingeworfnen  bandschuh  auf- 
nehmen und  dadurch  den  kämpf  annehmen ;  und  das  (Aer- 
ttieder  gefahrene)  geßlsz  ward  wieder  aufgenommen  gen  him- 
mel.  opoil.  gesdi.  10,  10;  endlich  nahm  er  in  der  Tcrlegen* 
heit  ein  budi  aul^  das  er  Tor  «cb  auf  dem  tischchen  liegen 
fand.  GflTBE  l>,  88.  ins  zuuner  Tersehfitlcles  wasser  mit  dem 
tncb  aufnehmen  (su/hnseftfli);  den  staub  auftaehmen  w«  der 
diele  mit  einem  ludi,  weßr  man  andt  tagt,  die  slubc  auf- 
nehmen, nnf.  de  meld  nam  den  vloer  op.  das  kleid  aufneh- 
men, in  die  höhe  tieeken  oder  bloii  aufheben,  in  der  drurke- 
rei,  den  bogen  aufnehmen,  um  lagen  tu  machen. 

t)  ton  oben  nach  unten:  die  erde  nimmt  den  samen  auf 


in  ihren  schosi ;  die  mOtteiiiche  erde  nehme  den  lodtea  auf; 
das  roeer  nahm  alle  laichen  aaf  in  snno  tiefe;  der  IddBO 
w«her  kann  die  eingesetzte  fisdie  nicht  alle  wiGBahmeo; 
die  hölle  nahm  ihn  in  ihren  abgrund  auf;  der  stHl,  das  belt 
nimmt  den  mOden  auf. 

3)  andere*  aubehmen.  wer  eudi  aufnimmt,  der  nimmt  midi 
auf,  und  wer  midi  aafniount,  der  nimmt  den  auf  der  midi 
gesandt  bat.  Maltk.  1«,  40;  da  Jesus  wieder  kam,  nahm  ihn 
das  Tolk  auf.  Imc  8, 40 ;  denn  mein  Tater  ond  meine  mutter 
verlassen  mich,  aber  der  lierr  nimpt  midi  auf.  ]».  Z7,  tO; 
kinder,  wiösen,  filndlinge  ins  haus  aufia^neBi'  und  wer  an 
s(rfcfaes  häid  anfiiimmt  in  meinem  namen,  der  innmt  müA 
auf.  JtfdUA.  18,  s.  Lue.  9, 48 ;  gSste,  boten,  gesandte  anfnehmen ; 
da  sie  die  boten  aufnahm.  Joe.  t,  U;  OAchtlinfe,  feinde, 
freunde  in  die  stadt  aufnehmen,  luteiperei  wenn  dein  bmder 
Tcrarmet  neben  dir,  so  eoltn  in  aufnemen  als  einen  frcmbd- 
liogen  oder  gasL  3  Mai.  U,  36;  bflrger  in  die  Stadt  aufneb- 
dien,  reäpen;  kiiegsrolk  au&iehmen  und  bestellen,  reiduabtdi. 
152S  §.  IT ;  knechte,  arbater,  diener,  schaler  authekmen,  an- 
MeAnen;  änen  in  (Ue  znnft,  du  amt,  als  nütglied  in  die 
geseltschaft  aubiehmen.  sloU  des  «ec,  lauen  hier  einige  dem 
dat.  auf  in  folgen,  d.  h.  tlellen  die  ladte  lo  vor,  alt  Kenn  am 
orte  die  aufnähme  betthhtten  worden  sei .-  ich  glaube  ein  frei- 
mSura  za  sein,  nicht  sowol  weil  ich  von  alteren  manrem 
in  dner  gesetzlichen  löge  aufgenommen  wordra.  LisstiM  10,  SSI ; 

TtDh  hat  sie  ihn  aufgänommeu 

in  der  labungsregioo.  BBastaTTi 

all  der  reisift«  Palms  mich  in  seinem  palltste 

auftaabm,  212*. 

4)  kämpf,  krieg,  streit  aufnehmen,  untemdmen,  beif^em 
in  kriegen,  die  er  ausi  notwOr  aufnemen  m&sz.  Fauii  weltb. 
IST';  es  mit  einem  aufnehmen:  er  wurde  ganz  unwillig,  als 
eine  der  Sirenen  kühn  genug  war,  es  mit  seiner  gOltin  aut 
zuoehmen.  Wirlamp  1, 147 ;  der  orsw  mann  im  Todiei^.  304 ; 

seine  freunde  jamraenen  laut,  sie  baten  den  köatg, 
auftuoeboien  den  kämpf.  G4ths  40, 221 ; 

es  wünsche  der  hönig, 
auftunebman  den  kämpf,  den  twisi  eaendtEl  lu  sehen. 

40,  2M, 

m>  otuA  im  Jleniele  den  kamp,  det  oriidi  upnemen,  tgl.  den 
bandsdiub  aufiiebmen  und  mit  einem  anbinden,  atnfi)  aof^ 
nehmen,  anndtmeni 

well  sie  kein  straf  aufbeaian  wlH.  H.  Sagis  I,  Wi 
«rsojieiiAflite,  auf  ^  ndimen.  spoltaufiiehmett,AiiMekflMii: 

den  spol  nnu  ich  do  aufnemen.  faitn.  tp.  107,  tt. 

6)  gelder  anfoehmen.  GOtob  17, 143;  was  I6r  eapilai  er  liin- 
ter  mir  aufgenommen.  Fa.  MClleb  1,  277.  zeng  aurnchmen, 
uir  tagen  heule  ausnehmen;  wurden  zu  seinem  Uemd  aufge- 
nommen funfthalbhundert  ballen.  Garg.  tli*  {hemaek  lu'  zu 
dem  lall  nam  man  aus),  die  feldmesser  nehmen  eine  gcgcod, 
eine  ebene,  einen  wald  auf,  um  einen  ritt  davon  za  terfer- 
tigtn;  nehmen  einen  risz,  plan  auf;  tbu,  als  wenn  du  von 
den  m^ublen  ein  inventarium  aufnSbraest.  Tie«  12,  HB. 

8)  dias  irm,  die  rede  aufnehmen,  sBietpere.-  iasz  ddn  herz 
meine  wort  anftiemen.  tpr.  Sal.  4,4;  wenn' jemand  das  wort 
hOret  und  dasselhige  biild  aufnimpt  mit  li^uden.  JtfoffA.  II, 
20;  wer  mich  verachtet  und  nimpt  meine  wort  nicht  auf. 
JoA.  12,49.  ttrtehieden  davon  itl  das  worl,  die  rede  aufneh- 
men, exeipere,  ein  vemommnet  wart  aufheben  und  daranf  er- 
widern, ein  wort  ins  leiicon  aufnehmen ;  jedes  won,  das  di« 
spräche  bat,'  soll  aufgenommen  werden. 

7)  etwas  wol  oder  übel,  hoch  oder  gering,  gOnatig  oder 

uttgflnstig  aufnehmen;  der  ktmig  hats  hoch  aufgenommen. 

Fa.  MüLLEB  8,  223; 

nehmt  ja  nichl  Abel  auf,  gestrenger  ritier: 
LissiHG  2, 261 ; 

dasz  man  die  gedrohle  misbandlung  dem  Achilles  hoch  auf- 
nimmt. HEBneatS,  03.  früher  gebrauchte  man  dabei  aäv.  und 
praepotilionen :  du  nimmst  es  mir  in  gutem  auf;  nichts  in  ar* 
gern  aufgenommen.  Fret  garteng.  vorr. ;  seine  rede  wurde  nicht 
eben  zum  besten  aufgenommen ;  der  nam  es  Ihme  zu  gut  auf. 
Atbbr  proe.  2,  It ;  für  gut  aulhebmen ;  wie  nimmst  du  das, 
woRlr  nimmst  du  es  auff ;  für  bekannt  aufnemen.  Garg.  372*; 
ich  hüte  es  voraussehen  sollen,  wofür  man  meine  freimfltig- 
keit  anthehmen  würde.  Lkssirc  8,  222;  laune  für  ernst  auf- 
nehmen. ScRiLLU  181*;  er  nimmt  das  alles  filr  bares  geld 
auf.  in  mandun  dieser  retfennrleii  atekt  okA  Aloazes  nehmen 
tlaU  aufnehmen. 
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a)  htacktetumerik  Ul  die  hediuhmg  fW  entnehme»,  f  ereifere, 
mlelligere!  in  altem  leiden  und  anfechtang  mI  der  mensch 
xa  stlerersten  za  gou  Uulen  nnd  erkennea  und  Dufoehmen, 
das  alles  Ton  foU  zugeschickt  werde.  Ltmul,  19*.  ' 

»)  «eiAndmiticA,  der  leilbond  nimmt  die  lükrte  «ol  aar, 
trkeiaU,  imlir$ikeidtt  üe  Atreh  ie»  fenieft.  bergminmetk, 
die  ledie,  ffniba  meder  tnfoehmen,  Mrbetlm;  t$  möge  doch 
du  Ilmenauer  bergweric  wieder  anrgenommcn  werden.  GOrni 
30, 318.  ebenso  eine  zurückgelegte  arbeit  wieder  aufnehmen. 

10)  intraniilivt  bedeutung  wird  erreiehl  durch  beigeßgles  tu- 
rüekleitendet  sich:  der  wind  nimmt  sich  auf,  hebt  tich;  er 
nimmt  steh  auf,  leine  ttmitdHde  heben  üeh,  be$iern  »ich, 

11)  $ie  enltpringt  aber  auek  tkae  du,  mlbei  leidd  aeeusa- 
tite  ktnnijedMU  wrdm  mSgm:  dar  nond  nimmt  auf^  auge- 
ktr,  ■="  nimmt  in;  wenn  dar  mood  aubimpt  and  abniropL 
titÄ  der  «alMr.  Jdijfi.  118S.  wtiiMniiitdi,  der  band,  daa 
irild  uront  auf^  «trd  fnl(A%,  d.  k.  m'imU  rfM  tarnen  auf, 
empfingl  (Mct  S).  wU  der  mensch  anfoenKn  m  lügenden 
smukmeH,  wie  der  mond.  Keiseus.  tmfnemender  mond  £6; 
das  dienet  dir  zu  aufnemea  in  lagenden.  A3;  mhd.  nam  tf 
an  muote.  Mai  ig,  40;  das  sein  necbsler  ba«z  aufnimbt  an 
reidUumb,  ehr  und  glflck.  H.  Sachs  I,  298 ; 

einer  namb  auf,  der  ander  ab.  I,  411'; 
wiewol  groaxa  armnt  forhanden  war,  denaochl  bat  es  Qber- 
schvenkt  und  aufgenumen  z&  groszer  milligkeit.  Meuxchhi. 
3  Cor.  8.   dietea  sinn  iet  gedeihen»  uigt  dai  tubslaniimehe 
aufinefamen,  lo  wie  aufnähme  mfer  3. 

ADFNEHBIEN,  it.  protperilat,  das  gedeihen,  aufblühen,  nach 
der  tutelit  entfalteten  inlraniitivbedeulung  des  aufnebmens: 
dasz  wir  des  heiligen  reicbs  woKobrt  und  aufneiimcn  gnSdig- 
lich  zu  fördern  allezeit  geneigt.  Begentb.  abseh.beiHELk-(CttTn. 
4,  C37;  nnserm  chrisliichen  glauben  zu  aufnehmen,  reitht- 
«i>ieft.  «an  ISU  eingangif  dieser  bochberähmtea  aladt  Cflllo 
an  meiklidiem  besten  und  aufnehmen  laufet.  SciwEimcmt 
1,103;  die  Stadt  soll  durch  den  Untergang  der  hanplitadt  in 
ao  gross  aufnehmen  gekommen  adn.  pert.  reifrt.  3, 3 ;  seines 
alaates  ehr  und  aufhehmen.  PmLAnDEBl,55S; 

in  boftiDog  stund  er  auch  durch  seine  Upfeiieiten, 
die  «r  erwlenn  lielt  in  waffen  und  mit  sireiten, 
und  sack  enreisan  wolt  in  seinei  kOnigs  diansi, 
SU  seines  reiches  «br,  aurnehmen  und  gewinst. 

WiRBiKS  AriiHl  b,  34; 

Teubchlaad  fladeo  sie 
in  eim  solchen  aurnebmen, 

data  «ie  sieb  gleich  Dir  Welscbland  scbemeD.  Antii  102*; 
dasz  sie  der  underthanen  nutz  und  aufucmmen  sollen  befDr- 
dera.  Zusca.  apophüt.  30,  3S;  gott  bitten,  dasz  er  dero  re- 
giemns  zu  der  geaamten  lande  besten  aufnehmen  femer  ge- 
aegnen  wolle.  Harr  L  tueiftnung,  an  ende;  Magdeburg  lutte 
sein  aufnehmen  hanptsacblicb  der  kOnigin  Edith  zu  danken. 
3,03;  vor  des  Tolkes -sicberbeit  und  aufnehmen-  sorge  tragen. 
BDnao  1, 31 ;  deren  aufnehmen  und  bestes  zu  bef&rdem.  1,  93 ; 
sie  ei^Kizte  sich  an  dem  aufnehmen  des  ganzen  gescbiccbts, 
an  welches  sie  durch  ein  doppeltes  band  der  freundscball 
war  verknöpfet  worden.  Cakitz  Ol;  um  die  Ölmalerei  in  anf- 
nebmen  zu  bringen.  Lessihg  0,436;  er  sorgte  fQr  das  aufneh- 
men der  Staaten,  die  er  schon  hatte,  mit  ausnehmendem  fleisse. 
J.  E.  SciLBCEL  4, 29S ;  die  sleniwissenscfaafl,  deren  aafaehmen 
Tomemlich  auf  die  Vollkommenheit  der  Werkzeuge  ankommt 
Kart  8,  304.  heute  sagt  man  aufnähme. 
AUFNEHMER,  m.  teceptor. 

AUFTiEHMLING,  m.  recipiendut:  wenn  hei  den  freimaurem 
der  aufnebmliog  wfibrend  der  aufnähme  alles  melall  von  sich 
legen  musi.  J.  Paol  dAmmermgen  1. 130. 

AUFNEHHGNG,  f.  wat  aufnähme  und  aufoehmen:  derlialb 
wir  zu  aufnebmung  desaetbea  bedacht.  rei^tabiA.  von  usi. 
pr.f  es  ist  der  adel  und  fllrstenstand  zwar  bei  den  Persem 
in  gutem  ansehen,  aber  ingemein  in  aufnebmung  und  befor- 
derung  einer  persobn  lugend  und  tapferkeit,  durch  welche  sie 
sich  Älr  andern  herfdr  Ibun  mQsscn,  beobachtet,  fers,  ro- 
tenOt.  7,  9. 

AUFNEN,  XfjFNEN,  aageri,  promovere,  aufbringen/  empor- 
bringen,  bald  intransitiv,  bald  frantitit,  ein  gutes  Sehweiser- 
wort,  das  lith  mit  aufen,  mhd.  tufeo,  aber  auch  mü  Ofnen 
htrIÄrt,  Üttn  t^rifUMler  setun  noch  nfoen,  Stalb.  1, 1)8. 
ToBLiiMl  (ufna): 

alhen  alle  grechliglieli.  Rvtrs  Euer  MetidVUti 
der  gwalt  Ist  drumb  gescbatTeD  uf  «rd, 
daa  der  gOlier  «er  geornei  werd. 

HsMa  TM  RBti  ftm.  E 1 1 


das  aeia  krankheit  di*  uAiei  fast, 
er  bat  nienen  kein  mo«  noch  rast. 

Jos.  HAoaia  amihmmip.  1, 1 1 

nun  «II  ich  wiier  offenbaren. 

wie  BabrloD  sich  gurnel  hat.  HAoaisBaft.  3; 

von  desbin  fleng  an  der  bischof  sine  hrflder  merklich  ze  Ufoeo. 
TscncDi  1,  6 ;  (Waldman)  aufoet  und  fordert  liederliche  haua- 
haller.  Stettler  1,304;  dest  leichtlicber  den  römisdien  Däm- 
men und  stand  widenimb  ze  anfiien.  Srexprl,  MO*;  in  disent 
berggclend,  bei  einer  mäl  wegs  ob  s.  GalleD,  habend  die  ibt 
mit  der  seil  gciufnet  den  sierlichen  Hacken  Abtszell  {Appen- 
tett).  1,  80 ;  mein  vater  hatte  seine  wiesen  mit  dem  mist  geiat- 
net.  der  arme  mann  im  T.  35;  dscbuel  bed  si  gOfnel,  die 
schüfe  hat  sich  gehoben. 

AUFNESTELN,  solvere  oder  eonttringere  ligulat,  was  der 
lusammenhang  entscheiden  musi,  nnt,  opnestelen :  dieselben 
{Uderhoten)  hatten  krappen  einen  bei  dem  andern,  Ton  der 
grossen  sehen  bisi  oben  ans,  und  hinten  an^eatelt  halb 
bisz  auf  den  rOcken.  Umb.  thr.  §.  85 ; 

Dflstclt  mich  aur  Tor  bebend,  fast»,  sp.  333,  3; 

wo  das  nicht  helfen  woll,  so  wolt'-ich  die  hosen  aufnesteln 
und  uberbin  springen.  Lcthbr  316*;  zobe  der  pfarrherr  die 
priesterlichen  kleidet  aus,  nestelt  sich  auf.  Fset  jarleajr.  Sl'; 
da  mnleD  beide  kaufen  zusamen  und  neatleten  einander  der- 
muszen  auf  mit  stechen,  slaben,  adiieszen,  Hagosehapler  39; 
da  bckompt  man  wltwens  ondacbt,  die  wehret  biss  sich  einer 
aufncslell.  Cur^.  73*;  so  wolt  ich  im  mdne  kultenhalfler  auf- 
nesteln, anwerfen,  aufsatteln  und  anzäumen.  35t';  ich  meine 
aber,  wann  sie  {die  IhUdnder)  sich  zu  viel  [4uspem  wollen, 
sie  sollen  von  theils  Hocbtenlschen  aufgenestell  werden.  Phil. 
3, 810 ;  einen  faulen  aufocsleln,  alacrem  reddere.  Stieles  1342 ; 
sie  nestelte  dem  grafen  das  wams  auf.  Mosäns  3,108;  einen 
dieh  aubieateln,  anfhdMgen. 

AOPNESTLER,  m.  ttimiäator. 

AUFNIETEN,  affigere,  festnielen. 

AUFTiöTflEN,  sotvere  nodos:  auch  ktfnnen  die  flscher  mit 
ihren  salmenplützen'  sehr  fertig  die  nolknOpf  (i.  dies  wort) 
au&iOlen  und  aunodten,  wie  ein  nnsz  mit  dem  ars.  Garg.  286*. 

AUFNÖTHIGEN,  obtrudere:  einem  ein  madeben  zur  fraU 
aubiOtbigen ;  geld,  speise  und  trank  aufnaibigen ;  bewirtete  er 
uns  mit  feller  Schafmilch,  die  er  als  hDcbst  gesunde  nahrung 
pries  und  au&iOlhigle.  GtimE  31,  233 ; 

so  trieb  sie  mich  durch  alle  nssen,  mir 
den  heim  aufbOihfgend,  den  ich  nicht  wollte. 

ScaiLiia  450*. 

ACFNOLEN,  suffodere,  aufwühle«:  den  wasen  aufnOlen, 
wie  die  scbwin  Ihtiad  in  wisen,  eespites  extitare.  Maalbh  35*; 
meuse,  so  im  vcld,  wisen  oder  gSrlen  woncnd,  furineo  auf- 
nQlcnd,  daher  nQlmaus.  Foreh  thierb.  lOoV  tgl.  ahd.  niiol» 
nuoil  ruaeiaa,  idi;e.  GRArr  4,  1136,  Schweis,  nflelen  »&hlen. 
Stald.  3,  245. 

AUFOPFEBN,  immolare,  satrifieare,  nnl.  opofferen, 

1)  maefare;  der  «el  ward  aafgeopfcrt.  sah.  wid  emtt  e.  18; 
dise  rathen  der  Terstorbnen  nmnner  wilwen,  das  si  sich  mit 
der  leich  des  manns  in  tod  aufopferen.  FRA-taweUb.  tot*;  als 
der  priesler  Calchss  Ton  wegen  sSumung  der  schiffe  gefraget 
worden,  bat  er  zu  antwort  gegeben,  dasz  man  die  Poljxena 
dem  Achilles  aufopfern  mflste.  Opitz  1,209- 

2)  Offerte,  darbringen,  hingeben:  seine  seele  dem  scIiGpfer 
aufopfern,  sterben,  pert.  baumg.  I,  18.  9,  13;  dem  Tatertande 
das  leben  aufc^fem;  geld  und  gut  aufopfern;  ifflAHejemen- 
schenleben  aufopfern;  ich  will  mich  aufopfern; 

Ihm  opter  du  aur  dein  gesang.  Waca«.  OSlt 
suropfert  ihm  preis,  dank  und  ehr.  126: 

er  würde  selbst  nach  Delphis  nicht  gereiset  sein  und  dem 
Apollo  B«ne  andacbt  aufgeopfert  haben.  Lorbkst.  ilrm.  1, 307 : 
wil  auch  nit  was  ich  glanb  anzeigen,  sondern  dem  leser  zft 
urteilen  aufoprern.  Frakk  «Aren.  vorr.  a*;  aber  e«  ist  nidits 
dahinter  als  ein  kaltes,  selbslisches  herz,  das  sidi  alles  auf- 
zuopfeni  weisz.  G0thb33,  383;  ich  habe  fQr  dich  die  schätze  der 
erde  geplQndert,  du  hast  sie  der  wollust  und  dem  TeifnOgen 
auEgeopfert.  Klincer  3,  371;  aufopfernde  (sich  aufopfernde), 
aufopferndste  liebe,  freundscbaft. 

AUFOPFERUNG,  f.  darbringung,  htngabe,  nnl.  opotfering: 
mit  anfopl^nc  anoea  lebeaa  «m  andern  retten;  anfopfe- 
mag  der  aoabldngigkeii, 

AUFOBDMEN,  im  ardium  nüftn,  §M/uaien:  ein  minen- 
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lo^scbea  ctbinet,  das  bis  jetzt  der  bibliothek  aureingeKbobea 
wir,  wird  soeben  d^esondert  und  Bufgeordnet.  Goihb  ii,  3Bl. 

AVFORGELN,  m  der  drOtorgel  auftpieleiL 

AUFPACKEN,  tanäum  impmen,  au/Udm,  ntU.  oppakken: 
waarea  anfpacken;  dem'ioaiilesel  deo  sack  au^ucken; 

soif«  sia  sUtcM  ffltt  dir  tu  ros,  aio  steigt  in  schilfe, 
t1«I  ludrinclichsr  noch  packei  sich  Amor  uns  ■nf. 

GAtbk  1,305; 

hinler  mir  stehn  schwarze  klippen  fiirchlbar  aur^epackt  (auf- 
gelhürmH.  Tiecb  8,  ft8 ;  er  sieb  alles  aufpacken ;  einem 
groUKilen  aufpacken,  weil  nun  aufpacken  der  abreiit  unmit- 
tdbar  fonuagHit,  drüdU  aufpacken  aut  tieii  fertig  machen,  ab- 
gthn:  dn  kannst  hier  aufpacken,  bist  entbekTlieli ;  der  kann  auf- 
packen, hat  atugttpiett.  häufig  auch  verbinden  tick  aufpacken 
mi  abreisen  formelhaft  i  packte  nacbbero  alles  mein  ver- 
inii{[ea  auf  und  gieng  nach  Lübeck,  feltenb.  l,  80 ;  so  mochte 
man  nur  bnzeilen  aufpacken  und  den  slab  weiter  setzen. 
mw.  deel.  T&3;  das  beste  wird  sein,  wir  packen  auf  und 
üeben  weiter.  Lessinc  aufpacken  kann  wiederm»  heitien 
entladen:  den  koflier  aufpacken,  »o/8r  doch  lieber  anapacken 
getagt  wird;  die  ballen,  waareo,  kisten  aufpacken. 

AUFPAPPELN,  pulle  alere,  mit  brei  auftidien,  lärtlich  auf- 
bringen: die  milch  gieng  der  mutler  aus  und  das  kind  muste 
aufgepltppelt  werden;  ein  gebildeler,  aberfillller,  Ton  gelehiv 
len  Zeitungen  aufgepfippeller  menscli.  Tiec«  5,  38». 

AUFPAPPEN,  daiselbe,  man  tagt  et  auch  vom  kinde  sWbil, 
dat  Meinen  brei  au/Utt;  das  kind  hülle  das  geld  dafür  tut- 
gepappL  HirrsL /etouf.  4,  SOI,  dons  bedeutet  aufpappen  auf- 
klebt», mit  pafft  ftttUeba,  enflutiMm  siegelkabinet,  das 
auf  den  adlitwn  ■diuldst^räKD  zerstreut  anfgepappt  sasz. 
J.  Paul  SiebeiUt.  i,  s. 

AUFPASSEN,  atlendere,  aflare,  n»l.  oppasteB, 

1)  infroiisiA'D,  aufineriem,  acht  geben:  pas  auf!  gib  aehtl 
glaubt  ihr,  dasz  unser  einer  nicht  besser  aufpaste.  GOma  14, 
»7 ;  welch  ein  aufmerken,  welcb  ein  aufpassen  auf  jede  be- 
dingung.  53,  ;  Oberhaupt  hatt  ich  den,  lesar  )iiOg0t  Üuen 
sollen  aufzupassen.  J.  Paul  Hetp.  2, 19«.  ■ 

1)  mü  b^eft§lm  datir,  aüflamm,  imiidiari,  ofl  nur  4h 
Imfere.* 

wan  schon  mit  Hsl.  ^wali.  macht,  scbnacb 
fil  hundenitusBod  snir  aurptssen.  Wsuuai.  t; 
hin  diestr  seh1elch«r  niclit  gemtst 
fa  ihrer  krankheil  Auhupsssen, 
uns  aDtuschwtnen.  GOtbk  II,  134; 

die  rauberiscbe  bände  nemlicb  balle  nicht  der  wandernden 
trappe,  sondern  jener  herschalt  aufgepast  19,  65;  der  pol- 
terer  spielte  ganz  im  sinne  des  unbekannten  getsles  und  der 
pedant  liatle  seinem  TOifänger  gleichfalls  gut  aufgepast.  le, 
S33;'iiteiae  roaziinc  bei  der  nalurforschung  ist,  das  gewisse 
fesUtdialten  und  dem  Ungewissen  oobi^iassen.  33,  353;  eine 
scbene  pasl  ihm  langst  auf,  benühi  lidt  «m  ihn.  33, 135 ;  dem 
jungen  mOglidien  Universalerben  scharf  aubupassen.  J.  Paul 
ßegelj.  1, 14. 

3)  trantiiiv,  aptoret  der  dose  den  deckel  antpassen,  on- 
fotteni  cosacken  mit  auEgeputen  {aagtle^ew)  fliolen.  pert. 
rn$th.  i,  4. 

AUFPASSER,  in.  exploratvr, 

AUFPATSCHEN,  pede  kumida  innütmfaeere:  der  Iroscb,  die 
enie  palacht  auf  {  am  ende  tits  und  bleibts  denn  dodi  an  stein, 
den  wir  in  des  naektars  garten  werfen,  wenn' er  auch  eiv  bis- 
chen anl^nlacht,  w«  bata  zu  bedeuten?  Gomt  MSdtältrm. 

AUFPAUKEN,  Igmpamm  pereuUrt,  utf  diepatAe  idU^m.- 
pauk  aar,  und  mach  die  saiiea  bliagen!  /'osln.  qi- MH.  1 1 

ich  Irin  dir  «aa  aufpaaken,  ironitcA,  dm  mWmI  ml  idt  thue 
drinen  willen.  SnBUa  lOT;  er  wird  Ihm  achon  rina  anl^nkco. 
AUn'AUSEN,  wai  aufbaiueo,  aufbauschen: 

auciuposaunen  in  allen  Unden, 

Obn«  jusi  die  backen  sufkupausen.  G6thi  57, 358; 

Bogar  mrina  kfkrttisOaschen  pausen  sich  auf^  als  wollten  sie 
loben.  Fa.  NDiLia  l,  138. 

AUFPEITSCUEN :  ein  thier  durdt  peiUtkenhiebe  tarn  lager 
aufkvätigen. 

AUFPFÄHLBV,  pofo  infigere:  der  aufgeptüUle  köpf  des 
mnfti.  LoBUsr.  Ibr.  MS,  SIT. 

AUFPFEIFEN,  pneeiMrc  tibia,  tum  lanse  pfeifen:  pfeif 
an^  laai  hfiren  dnnc  knnst,  weldis  ist  der  sdinftlicfa  und 
welcfa  der  geistlich  sinn  In  diesem  gebot  'noa  concnpisces'? 
Lntna  1,  III*;  ob  er  DOaae  ans  «n^feilini  (xm  diemis  letm), 


wenn  wir  wollen.  3,  74;  wolan,  pfüf  aH^  und  ferderbe  den 
reigen  nicht.  3,  W*;  da  lau  Äe  jaden  anfkifmfen,  wer  die- 
selbige  grGszere  h^ichkcit  geweat  sdT  8,  38*;  pfeif  bb(! 

Uhurd  658 ; 

prein  auf,  ir  lieben  knecbt, 

und  machet  mir  den  relen  recht!  /iaslii. sp.  678,  14: 
so  pfein  auf  und  Jas»  es  ombhin  gan!  HS,  19; 
pfeif  auf,  lieber  BpUman, 

pfeif  ntr  eins,  damaeh  ich  kan  (nmilM  loBsen)!  584, 3; 

imd  beisst  aulpftifen,  es  iit  seit  718,  S; 

na  pIkUl  auf,  lieben  geselln!  781, 14; 

das  der  lod  Uaier  im  aulbfeift  {ihn  lanten  täiu). 

Ii.  Sachs  10.  1, 148^; 
lasst  deai  b8twieht  naeb  dem  hals  greiliBn, 
SS  mosa  er  uns  gar  baM  anö>(<siFtn.  III.  2,  IIS*; 

pfeif  aof,  so  wil  ich  vor  einmal  tanzen,  tek.  und  emtl  e,  324 ; 
pfeif  auf  brader!  Garg.  49';  ehe  solcber  taiu  aufgepfiffien  (der 
Sturm  wUemofRaieii)  wird.  KiBcanor  tnif.  dtte;  181;  idi  wUl 
dir  was  aufpfeifen !  kohnit^,  nicht  su  «i7Jen  irin. 

AUFPFLANZEN,  entere,  *«M  aufUeeken,  iml.  opplanten: 
sich  aufpfianzen,  sieh  auftekmkeken  («.  pflanaen,  pUnslen): 

mein  R-au  die  kna  «ich  schon  aiifpllaoian 

mil  neuem  siien  und  mit  lanien.  flut».  ip.  IM,  17; 

sie  {die  wetber)  thuo  sich  auch  gar  bubsek  aufpSaaien.  158, 31 

bäume  anpflanzen;  die  fahne  aufpflanzen: 

was  kümmern  dich  die  hQnl  deiner  leichenf 
hoch  pLante  da  die  freiheiufhlina  auf.  Köania ; 

das  bajooet  aufpflanzen,  mit  anlgepnanxtem  bajimet:  kanonen 
in  der  batterie  aufpflanzen;  ich  will  Ober  den  gebeinea  nm- 
nes  oficims  einen  galgen  aufpßahzen.  Schiueb  147';  Wein- 
flaschen auf  dem  tisch  aufpflanzen;  gläser  standen  in  reihen 
aufgepflanzt,  ja  in  den  mist  von  Kauburg,  welchen  man  zn 
eUrn  braucht  und  an  schuhen  in  die  schOnslen  gemach  tregt 
und  am  sonntag  aufpOanzl,  wie  ein  braut  von  Schwollen. 
Garg.  1&6*;  man  soll  die  commentarios,  wa  die  seien,  zu 
banden  bringen,  ufpflanzen  und  in  guten  eem  ballen,  als 
brunaen,  daraus  die  reckt  warhait  der  sprachen  und  versicnl- 
nus  der  kailigen  sckrift  fleuszl.  Beuchl»  augentp.  is*. 

AUFPFLÖCKEN,  patülo  firmare.  anpflöeken. 

AUFPFLÜCKEN,  v^lere,  deeerpere:  sie  pflockten  alle  bln- 
men  auf. 

AUFPFLÜGEN,  ferraffl  aratro  aperire,  nnl.  i^ploegen.  dann, 
in  die  höhe  pßügen,  einen  schätz  aufpflSgen. 

AUEmtOFfEN,  t'njererr,  dem  aal  ein  edles  reis  aufplropfen. 
nal.  opproppen  im  finn«  eon  anfUlen. 

AUFPICKEN,  piee  firmare. 

AUFPICKEN,  rotiro  auferre,  opertre,  nnl,  imptkken:  die 
vogel  picken  kOrner,  trauben  auf;  nnl.  de  vink  heeft  al  de 
saadjes  opgepikt;  er  schnappte  und  pichte  jeden  fi-anzOsiscben 
fluch,  schwur  und  schimpf  sorgMtig  atif.  J.  Paul  komet  2,  63. 
man  sagte  ituth  aufbecken,  ton  bek  feftnobef.-  er  fahet  mit 
seinem  nelze  die  vQgel,  «rann  sie  im  besten  aufbecken  und 
essen  seind.  Gb.  Schehehs  wundsegen.  Ingoist.  1595.  4.  H3. 
intransitiv,  der  vogel  im  ei  pickt  (die  schale)  atif,  itomml  Aer- 
vor;  auf  dem  leriscben  theater  pickt  ein  lalent  auf,  ein  junger 
mensch  üdit  kenner  und  Itebhaber  dahin.  ftdtU.  von  GOn* 
HADSBB  in  BMigert  Iii.  tusUnde»  S,14L 

AUFPIPEN,  pipire:  das  arme  vOgelchcn  pipt  auf. 

AUFPISPERN,  dasselbe. 

AUFPLATSCHEN,  eadendo  slrepitare:  der  regen  platsdit 
laut  auf. 

AUFPLÄTTEN,  ron  neuem  pldlten:  ein  bemd,  mansckeitea 
aufplätten. 

AUFPLATZEN,  dimmpi,  diuilire:  die  grasblumcn,  rosen,  die 
kaslanien,  kartoflcln  platzen  auf;  eine  an%eplatzte  naht;  die 
erde  ptatzt  (springt)  auf  vor  hitze;  die  breier  sind  aufgeplatzt; 
in  den  jakrfaunderlen  vor  uns  scheint  uns  die  menschheit 
heran  zu  wachsen,  in  denen  nach  uns  abzuwelken,  in  nnsenn 
herlich  biQhend  •aufzuplatzen.  J.  Paul  Tit.  2,  S. 

AUFPLAUSTERN,  au/>preiien;  dabei  plauslert  er  sich  dann 
manchmal  auf,  wie  ein  kollernder  Irulbahn.  Tieck  noe.  ir. 
4,  IT4.  nd.  de  hfiner  plustert  sik,  ordnen,  streidtett  ihre  ftdem 

AUFPLUMPEN,  illidi  mm  sanU*. 

AUFPOCHEN,  tmtdmd»  aperire,  die  thOr  anl^oAen.  nir. 
ficA  ergeben,  in  He  MAe  «Magen:  mein  herz  pochte  ant 

AUFPOLZEN,  furyere,  fumere:  das  trflesecktig,  schwammig, 
aufgepoliet  der  brfislen.  TaoaiiEissKa  prtb.  der  kernen  s.  40; 
ein  inneriidm»  aber  AoA  unsiAwcrenden  and  doch  au^l* 
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leodeD  cancram.  inft.  «irkiaigm  aller  eriq.  I19;  wann  du 
hironelilein  getcliwilt  und  wie  eia  gescbwer  oder  wie  ein 
pfiflMiDg  au^lzent  wird.  «IcAym.  l,  ST.  vgl.  ahd.  ftsaipul- 
uo,  (frHJftre  (GtArr  S,1U)  tmä  bolz,  pilt. 

AUfTR&CEN,  mu  aafmBuen,  «■yrdf««.  muh  abstrad, 
wi»  Ubteni:  milde  war  snoen  geaichtnflgen  anfipprigl,  amf- 
SedrüdUi  der  so  glacklidi  iu,  tÖDta  nacMtonoien  anea  cnU 
•chiedeneo  cboracter  aubuprlilgen.  GOtheS«,  306. 

AUFPRALLEN,  altidi,  rtsUire:  die  kugel,  der  alcin  prallt 
auf.  teuti  aufprellen  (»i«  abprellen,  anprellcn  für  abprallen, 
anprallen). 

AUFPRANGEN,  fatiui  «ludere,  au^nuiJu»,  aufiUtlntnn, 
iaker  pmtsem, 

AUFPRASSELN,  eile  trepUare,  auptnMtm,  m4  f/eicA  dit- 
«em  fom  Teuer  und  rrithun:  die  flainiDe.  prataelt  bocb  auf; 
das  aufpniMelnde  reUiun.  J.  Paol  Ul;  ich  bin  nicht  ge- 
wohnt bei  jedem  anlasz  in  kindische  Bammen  aubuprassela. 
ScBiLLKt  ITI ;  doch  durfte  er  als  frommer  alchimist  nicht  auf- 
fahren, aufprasseln  oder  aaster  sich  koaunen  Tor  ingrimra. 
J.  Padl  komei  3,  BS. 

AUFPREISEN,  retoxare  aoAtt,  aaftreisen,  »tftckmkren,  dm 
«iprfttea,  anbreisen  eiit^AreiufeAeiwf.' 

die  iungrraw  thei  sieb  litren 

tu  elnaa  maniel  weisi, 

b  brtM  thet  sie  aiaschnierM, 

Tennactats  mii  ganum  Hein. 

aucb  iprsch  die  edl«  jungftvw  (cboo ; 

kein  man  aol  mtcb  aurpreiiea 

dBM  olma  grafM  sahn.  Aaitr.  A.  s.  M. 

AUFniELLEN,  ßr  anrpidlcn,  «mI  w  ioff^m  «Am,  »ie 
anlTahrea : 

t)  euin  impetH  nolart:  auf  die  au^reltenden  reiger  wurden 
alsofort  so  fiel  folkea  ausgelassen.  LoeerSt.  Arm.  1,  88.  vgl, 
ufprasseln,  nnlkiialterD. 

S)  CUM  iMfielii  dfieriri.*  ich  war  nicht  lange  lüer,  so  prellte 
anf  «nmal  mt  tbOre  bd  4em  gnldigen  Griuleia  anfl  LjtsuKC 
l,M1.  ei»  (oMcf  aa/bmtat  Imin  Musleidt  ein  aafpArat  » 
die  höhe  sein. 

AUFPRESSEN,  ton  «eHeM  preise»;  Kuge,  tllcher  ul^res- 
sen,  auffriichen. 

AUFPRICKELN,  ifimafnre .-  der  unbarmherzige  treiber  pri- 
delte  das  mflde  tkier  anf.  intraiuiti»,  es  prickelt  in  mir  auf, 
das  siedende  wauer  pridnlt  auf;  ein  aufprickelnder  puls- 
schlag. 

AUFPROBIEREN,  mfUIxaii  «a^roHtrmt  tle  probierte  die 
neue  haube  lange  seit  Tor  dem  Spiegel  auf;  rinen  hnt  anF- 
probieren,  anderwdrü  auA  androhen. 

AUFPROTZEN,  ftant.  monier,  ein  slOck,  eine  kanone  auf- 
protzen, gegentats  von  abprorzeo.  figirlieh,  im  sor»  auffah- 
ren: Sinnbilder  der  aufprotzenden  lente,  welche  sich  durch 
mflckensiidie  zum  loro  alsbald  anfbringen  lassen,  aliea  IIS. 

AUFraOGELN,  tfsi  tieA  rfnrcA  $aidg$  ov/frviben.  >.  auf- 
priekeln. 

AUFPRDNKEN,  pran^m,  iMtiere»,  mit  oppronken:  ket 
masje  pronkt  zieh  verbaasd  op. 

AUFPUDEHN,  die  haar«  tM  pUAm  pudern. 

AUFPUFFEN,  aufttotse»,  a»fiaiue»,  nflrtibtn:  die  haare 
infpuften,  in  die  ÄüA«  treiben:  mit  gezierten,  sofgepOften 
baarea.  Zmtcs.  apophth.  13,  it ;  kleider  aufpuflen,  mit  puffen 
aMfidtmüdte»!  autgepnfle,  lehmfililige  reden  und  worle;  die 
ona  tenscben  and  in  ihrem  holen  anljiepntlea  ton  am  irgend 
wahrfarit  sprechen?  Tiecr  mo».  4, 65. 

AUFPUMPEN ,  ttjMm  t  futeo  tiAMtire  anUia,  wasttr  ts 
die  kvhe  puntpen. 

AUFPt7PPELN,  pupam  omare,  denn  übe^aupt  aafputsen, 
auftchmHekenf  hat  sich  das  weib  nicht  anfgepOppelt?  Stiblbb 

AUFPORHEN,  exätare,  abigert:  die  vßgel  anfpurreD,  auf- 
Jagen,  t.  anpurren.  Stiblek  1467  hat  auch  aufpurren  iavehi 
im  'fi^f"*-  ^hd.  afpurian,  u^urran  tuteitare.  GaArrS,  167. 

AUFPUTZ,  tn.  eomplui,  omatuM:  die  keuschlieit  hegt 
empfindlichste  ergetzlichkeil,  sie  ist  der  berfichste  aufpulz  der 
•diOnheii.  f^nE^tsr.  Am.  i,  eis ;  nnd  scfaereie  mich  nicht  na- 
gelsgrosz  um  ihren  stolzen  nnllulz.  Jueundiu.  i09 ;  Aasz  ihm 
noch  ntrmala  ein  aufputi  eines  franenzimmers  besser  gefiil- 
len.  Feiirab.  4,  437:  durch  einen  prSchtigen  oufputz  die  natAr- 
liebe  Schönheit  noch  mehr  erhohen.  Rabeüer  1, 313; 

ihn  rftbrei  nicht  dar  aulbuu  bober  bOrden. 

ILiaBMait  1, 11; 


«in  waliar  noleriuckl  dar  bobea  recht  und  pttoMi 
enid«cliei  uad  balacki  dar  leldeDsehaflaa  bMasa 
im  acbnuck  d«r  eiletkell,  im  auf^uu  flilacbar  grdaia.  l,SBt 
der  eine,-  dei«en  ami  dar  toehen  aufbuu  war. 

24CHjI1I4  I,  108; 

ich  wurde  zn  der  ehre  beslinuni,  den  aufputz  ihres  schonen 
kopfes  zu  besoi^n.  Wieland  1,43;  indessen  Laura  mit  Jadn- 
lens  aufpult  heschsfliget  war.  1X,15S;  anfpuiz  ein«  gemihl- 
des,  rHoudie.  GOini  n,  IM. 

AUFPUTZEN, «Mnere,oriure,  Mimitdrff.*  tUtu  bnot ankotzen; 
die  haare  einer  firau  aufputzen;  das  zimmer,  ein  geschirr, 
einen  degen  aufputzen;  und  wiewol  micb  wolt  bedunken,  das 
papslum  were  bubenwerch,  hat  ich  denecht  im  sin,  ich  weit 
priesler  werden,  wolle  from  sin,  min  ampt  trflwiidi  venSchen 
und  min  altar  fin  nlbatzen.  Tho.  Platei  38 ; 

ich  biege  keine  kaia  and  rtcke  keine  karten 

mr  aurfepuuier  ehr  und  angesiriebner  gumt.  Losao  1,  (.  9; 

hfipscbe  jnnglieni  dOrfen  nicht  liel  auf^ulzena,  die  jangen  geiellea 
sehen  sie  gern  nackend,  ped.  sdtulfüäu  1X3 ;  so  kOant  icÄ  neioa 
unmacht  in  einem  verdienst  aufputzen.  ScaiLLaa  SW;  fficfcle 
ein  System  zusammen  von  gllnzender  Wahrheit,  tevschendea 

irrthamem,  aufgeputzt  mit  sinn  und  unsinn.  KuHCta  &,  tu. 

AUFPUTZERÜV,  f.  zu  ausgang  der  sal  des  frawenzimraers 
waren  die  aufbulzerin,  aubSumerin,  harkrauserin,  bisamreucbe- 
rin,  hendsckuchbeizerin,  halsseiferin,  ansireicherin.  Garg.  381*. 

AUFPUTZUNG,  f  die  aufpulzung  der  cimmeh.  KAsaiiEa  B,  ibU 

AUFQUiLEN,  crticiare,  Aiiif ud/en  : 

so  leb  ich  fori,  entgegen  ewig  verwfllater  leil, 

mtAitt  an  meiner  toehter  i«n  batorgten  anm» 

die  nun  bedürlUg  ■einer  vaiersarce  wird, 

von  llebaqamaMr  uneitrttf ick  a<iifei|«ait.  6STU  41^  41>w 

AUFQUALL*  is.  tcatoHgo.*  in  dem  rechIM  ariiqiid  üU 
flusz  des  pronnena.  ViLifef)üsflictRnsdUB4. 

AUFQUALMEN,  tHiforem  exkatare,  mnL  opkwalinea.  SlU- 
LEal488:  * 

langiam»  sckmauck  anafulmand.  Tai«, 

AUFQUELLEN,  scalNnre,  iMnere, 

1)  Amwripn'nge»,  ipnufe/a.-  hier  quillt  kdhlea  «a*Mr  In 
menge  auf;  ihre  Ihrflne  quoll  anf; 

also  real  Iii  das  ange  den  gUhandea  ptM  ihm  haKaad 
drabeian  wir,  dass  bhn  sledbeUi  um  den  lauraadea  anfinwU. 

VMaM.S,S88i 

eine  zdt  looles,  lebendiges  msena  und  wMuns,  Tin  dar 
man  «renn  sie  vortther  ist,  nnr  hoffen  kann,  dan  lie  nach 
geraumen  jähren  an  fremden  orten  wieder  aöfqoelten  werde. 
GlVrnB«,40;  nicht  daa,  waa  er  ibr  mich  gelban  bat,  erscbat- 
tert  ranne  mannbrit,  die  verlnndung  n serer  Jugend  quillt 
hier  aut  Kmuces  3, 18 ;  was  kann  ich  dafür,  dasz  min  immer 
noch  so  biller  aufquillt.  KimcEis  tk.  3,  377;  dann  quollen 
alle  mit  allen  thrfncn  follgegosfenea  tiefen  seiner  seele  auf. 
J.  Paul  Beip.  S,  87;  sein  jammer  regte  stdi  gewaltsam,  qaoll 
auf,  übeialrOmte  den  enMdUen  groll  und  daa  UM  daa  Jagea*< 
freundei  stand  ant  4,  in;  Rh-  täat  so  hoch  aolqnellende 
masse  flnde  ich  kdnea  poetischen  rei(  ditr  sie  siuanmen  ■ 
hall.  ScBiLLEa«aG«/ke»7. 

2)  sehwellen,  anwaehten:  mitten  unter  walfen,  auf  der  woge 
des  lebens,  ruht  Idi  leicht  athmend,  wie  ein  aufquellender 
knabe,  in  deinen  {det  seUafet)  anaen.  GOtbb  9,  31t;  eilig 
kamen  bediente  mit  licblem  gesprungen  und  das  hert  der 
guten  Wanderer  quoll  Ober  diesen  aussichlen  anL  18,  SU;  so 
quoll  mein  manuscript  tS^h  nm  so  mehr  auf.  U,  tts;  wenn 
ich  in  ihrer  atmo^Ubre  erst  aufquelte,  so  will  audann  meioa 
■eele  nicht  mehr  in  das  enge  masz  der  geschafitidikeit  pas- 
sen, an  «v*  Stein  X,  90;  mein  principal  mit  festem  an- 
stände, in  emhonpoint  und  aufquellende  muskeln  gedrftckt. 
J.  Padl  «im.  logt  t,  107 ;  auf  einmal  quoll  ihre  bangigkeit  von 
der  mittleren  stufe  zur  bOchsten  auf.  3,  so.  in  diesem  sinn 
iogl  man  aufquellendes  brot,  aufgequollner  kuchen,  aufquel- 
lendes polster,  der  hirse  quillt  im  kochen  auf,  das  gelraide 
ist  von  der  nasse  aufgequollen. 

AUFQUELLEN,  sprudeln,  ttkwelleu  lasten,  mathen.  praeL 
aufquellte,  parf.  anfgeqnellt:  er  {der  $ee)  quellet  schwan  becb 
auf,  das  oben  enipor  schiHropl.  Fbani  «elA.  188*;  der  erst« 
frAblingsregen  wird  unsrer.  spasierMrt  Mbaden,  die  pflanzen 
ober  wird  er  aufquellen,  dasz  wir  bald  dea  erslea  grtos  uns 
erfreuen.  Goraa  «n  fr,  etM  SL  3,  il :  kartoAln,  erbsen  auf- 
quellen, im  watttr  tieden  tattm,  aulgequellle  karluft-In. 

AUFQUETSCHEN,  mnfrin^ere:  naue  antquetscben,  auf- 
drtUkM.  Ctrg,  nt;  an^eqaatacbta  Dkiae.  9r»LBa  t4M^ 
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AUFQDIEKEN,  quirrüare,  Mjire:  die  lariwl  qiüekea  nl 

AUFQUrrsCHEN,  friHnnire,  nfzwüMekem. 

ADFQUÖCHELN,  refovere,  rtfoeiltare,  in  Sdiktien,  einem 
AronAcK,  lehwaeke»  durch  lorgiame  pfitge  md  fUlt  naknm} 
wieitr  tMf  die  beine  helfe»,  tgl.  nut,  opkwetken,  opvoedeo, 
opkoeslcreD  und  tuuer  erquicken. 

AUFRADEUI,  011^  CM  rdddu»  waim,  iwim,  süde  auF- 
rtdeln. 

AUFHAFFELN,  c*ptare,  eorripere,  fortbildmg  de»  folgenden : 
aber  der  Carlsud  i^elt  auf  und  Iregt  susammen  alles  was 
Tcmunrt  bierioaen  zeigen,  leren,  licblcn  kon,  LimiEt  3,  TS; 
wie  die  sew  auf  der  gassen  dreck  aufralTeln.  4,  fi3oV 

AUFRAFFEN,  corripere,  nnl,  oprapen,  hatlig  wegndimeH: 
und  ein  reiner  man  sol  <Üe  aschen  von  der  kue  aufraffen  und 
■ie  sdiOtlen  aosier  dem  lager  an  eine  reine  siele.  4  Mot.  19,9; 
and  derselbe,  der  die  asdiea  der  Lue  aa^erab  bat.  19, 10 ; 
und  meine  band  bat  funden  die  vOlker  wie  ein  logelnesl, 
das  leb  babe  alle  land  zusamen  geiafi,  wie  man  eier  aufraft, 
die  verlassen  sind,  da  niemand  eine  fedder  regt  oder  den 
Schnabel  aufsperret  oder  liscbet.  Ei.  10, 14 ;  da  wird  man  euch 
aufraffen  als  ein  raub,  wie  man  die  hewschrecken  aufraft, 
und  wie  die  kefer  luscheuchel  werden,  wie  man  sie  uberfelL 
33,  4 ;  und  heilige  leute  werden  aufgecaft,  und  niemand  achtet 
drauf.  11,  X;  man  soll  der  lerer  wort  nicht  so  unbedacht  auf- 
rafli-n  und  sich  darauf  gründen  od  gewisse  leugnis  der  sehriO. 
Ldtbei  &,  ;  da  er  ein  malg  slroh  neben  in,  sich  im  oas- 
sen  darauf  zu  setzen  anfirafle.  Kiicmor  miU  diie.  261 ;  staub 
mit  banden  aufralfea.  m».  d»eL  K»;  wo  hast  du  das  leag 
alles  Dufgeräfl? 

sich  aufraffen,  vom  falle  hurtig  aufttehn;  nach  der  schwe- 
len krankheit  nifle  er  sieb  bald  wieder  auf; 

sie  rafl  sieb  aar  um  wegxufeben.  ll«csDaRi(: 
alleia  kaum  hall  Ich  mich  von  lehuiul  aurnraft. 

Whlmd; 

raffa  denn  4leh  ellig  auf!  GAtbk  1,M; 
er  nft  sich  aur  durch  wa]d  und  feld 
und  Hiebt.  BBbsisTI*; 
der  gaist  der  nichtig,  wie  das  Teuer 
im  Aeina  auf  ia  d\t  tieh  rafl.  Göiin«  l,  179; 

ran  von  Jeder  eilton  bflrde. 
wenn  des  gäsaages  mf  enchallt, 
diir  mansoii  sieh  auf  lur  geislerwflnl« 
und  Irin  In  heilige  gawalt.  Scuillh  90* 

ADFRAGEN,  prominere,  herwimgen: 

■war  ich  sih  dort  eino  langin  sufragen, 
der  bOir  euch  wol  wasser  an  eur  lungen  iragen 
/iuM.  VB».ttt 

wie  han  die  Mnd  >B  MA 

K«nui  so  viel  der  seit, 

uol  wider  micb  aun^gen.  HsLissnspt.  A8*; 

aufragende  schifmasle,  aufragende  bei^pfel. 

AUFRAINEN,  /imite«  dettgert:  die  stein  zu  suchen,  aufzu- 
rainen  und  zu  entdecken.  Franif.  ref.  9, 3, 13.  *.  akrainen. 

AUFRAMMELN,  towol  fett  »t$  (m  ranmelii. 

AUFRANKEN,  rirofu^inei  «n  ^üu»  miaerti 

du  auch  liamsl  nll  fesch lungeoeaa  füsi,  auftvohander  etea. 

Vois; 

wo  ia  lauhen  die  reb«  aicb  anfNakk  Plmem  121. 
.  AUFR&NZELN,  M§9m  dorn  imponen,  iti  nbisei  auf- 

AUFRAPPELN,  vnho^deuUeh  für  anfrafela: 
da  rappehe  der  raih 
vom  miuagsseitor  sieh  auf  ans  sahsem  balle 
GasamaltMl. 

AOFRAPraN,  c^M  ßr  anfrain.  SniLUU9l. 

AUFRASEN,  ohh  imptiu  fimnt 

und  ringsher  laban  die  winde, 
Irolsig  mil  wMeo  Im  kampr,  dass  aerwflhU  anfkaset  der  abgmod. 

Voss. 

AUFRASPELN,  eomätni  das  richhcraehen  raspelt  &  Dflsse 

auf. 

AUFRASSELN,  creptlare,  aufpraiseln :  das  thor  rasselt  auf; 

dass  aehrecklich  der  leucbiende  beim  um  die  sehUflm 
rings  umprallt  von  gescboss  aufrosselie.  Voss. 

AUFRATH,  awifi»  mir  im  timer  sIcUe        mk  es  schein^ 

w«aderil«b  anlkai  gab  (Simson)  damaeb. 

U.  SAcas  IIL  1,  »\ 

er  AöMle  es  nadk  auburathen  geben  gebildet  koiea,  diu 

ikm  httriü  jeUMfy  fSMtaa  4mm  «mss.  bettand        «m  anf- 


ratben      w/t»$tM,  $a  min  «luA  aabtlk  das  auftulitnii, 

wüt  durch  rathen  geUü  werden  loU, 

AUFRATHEN  folgt  nithl  tieher  out  der  ktrtthndm  r«- 
deawrt  einem  etwas  aufiturathen  geben: 

al  jungTor  icli  will  ihr 

waa  Bufkuratheo  gaben,  wsadw*.  2, 407 ; 

das  sind  sie  (die  /Säger)  gewobnL  seit  zehn  jähren  habe  fdi 
ihnen  schon  anders  auEiuntben  gegeben.  GOntt  3t,  34 ;  ich 
weisz,  dasz  sie  mir  aufiuralben  gehen  könnten.  Gotth  >,  217 ; 
und  hat  schon  manchem  bravea  oflizier  was  anfzutathen  ge- 
geben. Tis«  Cep.  1, 34.  am  fiuee  Ün  m'cU  mit  einem  etwas 
aufzubeiszen  geben,  sendem  «/s  auf  zo.  ralben  geben,  zu  ra- 
then aufgeben,  aufrath  f9r  riOu^  'fand  <tcA  $o  eben,  aolra- 
Ihen  /Br  enträthteln  ersckemf  nirgends,  wäre  gleiiAwt^  denkbar, 
dagegen  hei$fl  et  im  ahnliehen  fall  nidu  einem  etwas  aofru- 
lemen  geben,  sondern  nur  aufgeben  zu  lemea. 
AUFRAUCHEN,  in  fumum  surgere: 

■ie  {die  locken}  rauchten  dampfend  auT 
gji|ueUcbl  vom  belsisn  stabl.  ZxcanRiZ; 

mir  wird,  als  rauchte  hinter  mir  die  well  in  flammen  auf. 
ScBiLLEB  261;  unten  am  tiefblauen  bimmel  rauchten*  kleine 
nebel  auf.  J.  Paol  Hesp.  4,  46 ;  im  norden  raucht  vom  ewigen 
morgen  des  pols  eine  goldhelle  dtmmening  aut  fiegelj.  1, 29 ; 
die  vob  wnnden  aofraudieadc  efaena  (dea  sdüachlCeMesji.  hiagr. 
bei  U  IS> 

AUFR&UMEN,  Hwore,  «moMre,  fn^ve,  tuL  opmimen, 
nakvermanit  im  Hsism  rtnnua,  abituBBea,  aasrhUKO,  ein- 

rSumen. 

1)  leheiiiAar  inimuiüa,  mm  der,  teidU  atnUnHukt,  atc 

fehU: 

ich  wit  mich  ein  weil  nider  sechen, 

piis  man  auf  räumt  in  allen  ecken,  fasln.  q>.  Hl,  17; 

man  raumbi  vor  mir  auf  wie  vor  rabn  und  wolfen. 

H.  SiCB)  l,331-; 
«0  geh,  raun  du  aar  )a  dem  gmach.  Avua  900'; 

ich  habe  noch  nicht  aufräumen  können,  alles  liegt  UDterein* 
ander;  zurüslen,  aufräumen  und  behobeln.  Garg.  281*;  herm 
Kant  gebflhrt  gevris  das  nicht  geringe  verdienst,  in  der  Phy- 
siologie unsers  gemfils  aufgerSumt  zu  haben.  LicBTEHSKac  I, 
101;  Anna  saug,  indem  sie  ein  wenig  da  anfrftumte.  Akkim 
krönen».  1,  349.  ebenso  im  passiven  ausdruek:  es  vrird  erat 
anfgeraunl,  ist  schon  aufgeräumt,  der  kanfruano  rilumt  mit 
einer  waare  au^  terkauft  sie  wolfttler  att  tantt,  um  ti«  Mshaett 
los  n  verifen. 

2)  fflti  autgedrütkiem  aee.  der  saOie :  alle  ecken  und  winket 
aufräumen;  liscbe,  siale,  banke  aufräumen,  dass  et  platt  im 
simmer  gibt,  uegstellen;  ungebeten  dem  wirt  die  b3nk  auf- 
räumen (tf.  i.  tfeln).  Wickbam  ro//r.  S3;  alle  zimmer  im  ganzen 
hause  aufgeraumet.  Schweihicbe?)  1,260;  haus  fein  au^erau- 
mct.  Garg.  89';  wenn  als  gelreid  nu  aufgeraumpt.  REauDNS 
arm.  mann  8;  er  bai  du  hnd  nfgemmpl  von  der  roubereL 
Kbiskbsb.  pott.  2,  53 ;  brachen  ab  die  hohen  und  altar  aus 
dem  ganzen  Juda,  bis  sie  sie  gar  aufreumeten.  2eAnMi.3l,t; 
meine  zeit  ist  dahin  und  von  nur  auljgercumet,  wie  eins  kür- 
ten hotte.  £f.  38,  13 ;  machet  ban,  machet  bau,  reumet  die 
steine  auf.  62, 10 ;  denn  es  wird  nicht  allen  groszen  und  rei- 
chen gefallen  haben,  das  er  {Davidi  alle  abgöUerei  und  erger- 
nis  hat  aufgereumeL  Ldtb£b  0,144*.  den  mimem  keial  auf- 
rttumeo,  die  erde  um  die  «eintlöcke  aufloehem,  ehe  der  safi 
in  die  wursd  tritt. 

8)  mit  oec  der  person,  aut  dem  weg  schaffen,  tilgen,  lödtM; 
das  deine  seele  und  deines  bauses  seele  nidit  autgereumet 
werde.  rteAt.  19,  23 ;  gehet  hin,  weichet,  das  ich  euck  nidit 
mit  im  aufreume.  1  Sam.  is,  6 ;  hiemit  wirstu  die  Sjrer  sto> 
szen,  bis  du  sie  aufreumst.  liüM.  33,11;  sie  haben  Jacob  auf> 
gefrtssen  und  verschlungen,  sie  haben  in  anfgerenmet  und 
seine  wonung  vcrwästel.  Jer.  10, 35 ;  und  wenn  ich  bAse  tbiere 
in  das  land  bringen  würde,  die  die  leule  aubvumeten.  Es. 
U,  &;  nnd  wollen  beide  Christen  and  Römer  ans  der  weit 
anfreuroen.  Loraia  8,  81* ;  denn  so  die  »Order  nidit  aulgfr- 
reumet  wOrden,  were  niemand  sidw.  Melahcrth.  JfiMpfart 
im  corp.  dodr.  ehr,  40S.  in  diesem  m«  üt  aurrSumea  heuU 
ungebräuehlieh,  obgleich  man  noch  w^rOumen,  wegschaffen  ver- 
wendet, aus  dem  wege  rSumen.  Orrrz  Arg.  143. 

4)  einen  aufräumen  für  frei  machen,  erheitern  tagt  man 
NwM,  «ondeni  niir  im  part.  praeL  aufgerüumt:  ein  mensch, 
d«- sieb  BH^  flberiuct  iMd  immer  nficfatero  undiDii«|Ueibcl| 
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ist  alleieit  fertiger,  Minem  lieben  |ott  la  dienen,  ja  er  blei- 
bet in  dem  gedecbtnOt  und  capacitBt  beuer  aalgertumcl 
and  wird  also  tn  allen  werken  mnntenr  und  (Übiger  als  so 
ein  angefülllcr  frenaarr  sein.  StMpf.  1,  41.  Ater  itl  aufg»- 
itomt  frn  tim  ifwisn,  mwnm  $»ÜU  e$  nidu  auk  frti  «o» 
ter$m,  tergtii^  vaA  ktUtr  wK$irtdte»T  mein  meister,  äo 
vemQnftiger  und  sieta  auTgertumter  raanii.  der  ami  «ami 
an  r«atesA.  »S; 

dort  biabi  bei  attfmrfluiBten  ainnen 

■och  alw  treu  md  redlicbkeil.  UMiiial,B3i 

wenn  da  mehr  daza  antprlnmt  bist.  Lmiwm  M.  v.  T. 
S,  1;  ans  neagler  dlte  er  Ud  und  traf  ^  alle  adir  aulge- 
ifmnt  and  setrOatet.  GOiu  U,  U ;  er  bnd  den  k&aig  sebr 
anlgettant,  weil  er  eine  gnnt  und  gute  jagd  geoiacht  haue. 
91,  ms;  anGgettninler,  gespricUger,  toUer  war  niemand  in 
Rom  als  er.  J.  Hot,  kmet  1,  3;  ein  atUfertumler  kapf,  ei* 
hiUer.  Uver. 

AUFRiUMER,  m.  «in  werkteuy  tum  wtfjtAaffm  der  erde, 
vweilenmg  einer  v/kuag,  enffennag  der  aieke  aus  der  la- 
hoktfM«  (pföTenanlraiimer). 

AUFRAUSCHEN,  erepUare,  ürepere,  in  die  bfiJke  rmutelien, 

em  adlfiiHS  «wrl;  die  meereswellen  rautdien  auf;  das  laub 

nascht  aoT  im  winde;  aniraascheade  fldricn;  aufraoscbender 

adler;  ihr  gewaod,  als  aia  eicb  erhob,  naschte  auf; 

lU  beiden  selun  ransebt  der  reiche  goldstor  aof. 

WitLina  i 

dann  i«n  trinmf  and  ftttmelodien  aafriuscbiea  die  saiM. 

Voss. 

AUFRECHEN,  raftetto  «ORferers,  aufluHien:  die  erde,  den 
nsen  anfrechen. 

AUFRECHNEN,  eom^viare,  impulart,  aufiOkUn:  vir  wol- 
len gegeneinander  aufrechnen,  abrethneui  allein  der  gewinst 
findet  sicli  da,  wo  wir  ihn  jel^  aufrechnen,  nicht.  Moser  3, 
US;  weder  sein  glück,  nodi  seine  emiedrigungen,  die  ihm 
Diderot  salu-  hart  aufrechnet.  Götve  SO,  IS»;  ein  mann,  der 
ÜB  elrade  der  bungasnoth  seine  &iia  aeben  neb  in  der 
sdienne  sterben  siebt,  und  weil  sie  oiemand  begraben  will, 
an  selbst  eioschairen  musz,  dem  diesor  Jammer  jetzt  noch 
anfgercchnel  wird,  als  wenn  er  sie  wol  kOaale  ermordet  ha- 
ben u.  s.  w.   GöTUB  an  fr.  v.  Stein  1,  338. 

AUFRECHT,  ertüut,  dirtelui,  integer,  gerade,  ahd.  mkd. 
ftfrChl,  nnl.  opregt,  engl,  uprigfai,  ddn.  oprct.  Wie  das  ein- 
fädle lachl,  goüi.  raihts,  gleich  dem  UO.  rectus,  ein  fart. 
fraO.  «nlAdlt,  aber  tiek  von  dem  weiter  gebüdete»  garaihlilis, 
nkd.  girihtit,  nkd.  gerichtet  mleriekeii/ri;  ^entowmg  Mtkem- 
■  «en  Usst  tick  m  aufrecht  ifte  partietpta/noliir,  «beton  im 
akd.  ölarrihtit,  nkd.  aufgerichtet  ite  notkmah  deuttieher  her- 
vorgekobm  wird,  recht  und  aotrecbt  empfangen  darum  in 
fielen  fällen  blotx  adjeetivgeltimg,  v^end  anderemal  aufrecht 
und  aafgenchtet,  aufgereckt  luttanmentreffen.  man  t.  die  ein' 
fachen  »Orter  richten  und  recken,  aber  tüuh  aufriebt. 

1}  die  tintUidtt  htämUnug  ut  gerai  im  die  ApAe,  in  der 
höhe: 

ittttbt  sol  er  gia,  sn  tnein  bainsn  »Ha, 

bii  sl  se  jnngesia  di 

Sir  afllber  kom  bar  und  bat, 

und  anrefct  ton  Ir  saUwr  sai-  Dritt.  98.  V ; 

der  mensch  steht  und  gebt  aofi'echt,  die  thier«  gebflckt;  die 
aufrechte  Stellung;  in  krummem  leibe  wohnt  selten  eine  auf- 
rechte seele;  eine  seule  aufrecht  gesetzt;  von  den  zwanzig 
seulen  slehn  nur  noch  drei  aufrecht;  mit  aufrechten  und  um- 
gescblagnea  fabnen  ziehen  lassen.  SchIbtlin  ton  Bortbrbach 
31'.  328;  mit  aufrechtem,  sitl^m  antlitz.  Cori;.  144*;  wann 
schon  ein  ganz  dorT  verbrennt  und  nur  des  pfaffen  haus  auf- 
recht (eteke»}  bleibt  U4*;  dann  si  achten  nit  nn  wannen 
einer  sei,  wann  er  neb  nur  aafiredit  iauf  den  bmen)  bei 
ihn  hell.  Fasm  «eltb.  63*; 

wie  dai  gani  onomanniich  geschleclil 

■ich  bat  gehalten  «rol  und  aurrechi.  Alisa  ItT*; 

er  nebst  äner  Schwester  hatte  fUr  eine  mutier  zu  soi^n, 
die  als  witwe  solcher  kinder  bedurfte,  um  sich  aufrecht  zu 
ertialien.  GOraise,  3&5;  wenn  der  regen!  aulrechl  steiiwn 
soll,  d.  h.  in  der  aasQbong  seines  amis  und  seiaer  paichu 
KUMCBa  U,  136;  der  aestbafte,  aufrecht  stehends  schuMaer 
nou  m  seiaen  DatOrUdieii  riefaier  gesucht  werden.  HniRB 
ig.  raeU  dtr  cidfenosseHscA  t.  318;  dnuszcn  stand  rioe  Rn- 
atemia  aufrecht,  i.  Pavl  TU.  mk.  3,  47.  für  erhallen  eaater^ 
wr»  tagen  wir  aufreckt  halten  and  eriuillea. 


3)  rein,  etU,  leUidit,  ttncerut,  genuiaMS: 

ein  itnttt  lobea  daj  iit  guot.  Bon.  43, 101 ; 

das  ist  die  gleisznerei  der  menschen,  die  doch  nit  äa  auf- 
rechts  herz  haben.  MEUiiCHra.  hattplarL  bl.  C3 ;  und  soll  die 
mit  bflbsdiea,  sQcfaligen  Worten  und  g&ten  exemplen  reden, 
doch  das  sie  verstentÜich,  klar  und  aufreckt  seind.  Braok- 
sciiwEiG  cfttrar^.  61. 1 ;  ein  aufrechts,  warhaftigs,  ehrlichs  ge- 
mOt.  TKuaNEissER  ordUdon»  wir.  1 ;  nnsenn  jetzigen  herra 
keiser  ist  Hungern  nad  Bdiem  imA  alte  vertrege  und  «af- 
recbte  {reekttbaUai^)  Wahlen,  und  als  einem  erben  ton 
seinem  graiahel  brimgebllen.  Katiesius  88^  ein  aufrechter 
und  gelehrter  nuna; 

Ton  hsnen  ganz  aufrceliL  HaLMsosp«.  K8*; 

und  tchrclb  uns  oR,  wie  ti  dir  geh, 
und  leb  aufTecbi  in  deiner  eb.  Atiih201'; 
hingegen  wir,  des  berren  arme  knecht, 
belieben  nu  durch  goues  fbust  auft^cnl. 

Wacswunlli 

nein  auflracbies  herz.  33tt 
alao  tu  leben  und  zu  atetben 
gilt  dem  aufVechMn  Teutachan  Kleicb. 
der  lod  und  aig  aeind  »chdn  und  reich, 
durch  beed  kan  er  aeio  heil  erwerben.  533 ; 
daaz  dia  lu  ballen  sei  niclii  für  di«  minste  Uarbell, 
die  uu  zwar  Uberztugt  voa  dar  aiifteehien  warhalu 
Onia  351; 

trfuliek  und  anfrecbt.  pert.  reiteb.  l,  l ; 

er  lOfft  nichi,  daat  sieb  baiken  biegen, 

und  lAait  sich  mit  dem  scblecbtea  aiand» 

in  seinem  edlen  Speuenlande 

treubenig  auItVGfat  wol  vergnügen.  Sinyl.  1,S; 

unangeMhen  sie  einander  aufrecht  geeUidkt  1,  48;  es  solle 
ein  KfaXfer  ein  sittsaiaer  gfltiger  raeaadi.  sdo,  die  scMflein 
lieben  und  mit  auCrechlen  natürlichen  stocken  umgehen.  Hon- 
BBRc  3,  349*.  «fett  dieses  aufrecht  «enrendet  die  keiuige  tpradta 
aufrichtig. 

AUFRECHTHALTER,  m.  eontenalor. 

AUFRECHTHALTUNG,  f.  anuenaüo,  f^aai.  manuleniioo: 
aufrccbthaltung  des  fricdena,  der  Öffentlichen  ruhe,  der  Ver- 
fassung. 

AUFRECBTIG,  erediu.-  wird  die  wurzel  der  lenge  nach 
gespallen  und  anfrecbtig  in  nn  verglastirlen  brug  getan. 
THUKNEisSEa  iufl.  Wirkungen  U ;  am  obem  theil  eines  jeden 
steogeleia  gewinnt  es  sechs  oder  sieben  rOsleio,  ein  jedes 
auf  einem  langen  sttclgen  über  sich  und  autrechüg.  Taser- 

RAENORT.  p.  668. 

AÜFRECHTSTELLER,  ffl. 

ruhmgeoaanier  Titier  blume, 
aufVechtsietler  seiner  iiadt.  Hirdir  II),  336. 

AUFRECKEN,  erigere,  artigere,  emporredte»,  mporridOea, 
1)  junwJ  vtm  leib  und  ton  den  gliedern: 

und  dein  {der  Rchte)  gerader  leib  bleibt  immer  aurgerechet, 

kennt  keine  krumme  nicht.  Losto  1, 9,  W 1. 193 ; 

und  mi  gar  pald  sein  köpf  aaftvckon, 

und  zeufii  sein  keplein  von  den  om.  fsKn.  9. 318, 10 ; 

das  hriazt  mit  auEgerecktem  half  davrider  geUnfen.  Ldtuke 
4,  44*"; 

mit  aulgerackiem  hals  schasuft  der  beldommne  stier. 

HianaoanS,  131; 
und  baseben  will  ich,  nTmpbe  dich, 
0  fliehe  niobi  die  raub«  brtiat, 
■ein  «uKgerecktfls  obr !  Gdtai  2, 187 ; 

die  menschen  stebu  mit  aufgereckten  manlem  da  und  benei- 
den euch,  wenn  ihr  Ober  die  wsldw  dahin  fahrt.  14, 108 ; 
ein  aliHslehender  knabe,  der  den  fun  aufgereckt.  99,  tt3 ; 
auf  lOtUech  auf  die  runden  mosquekircben  -sleigen  und  die 
finger  in  die  oren  stecken  and  das  maul  anbeckea  und  den 
leutcn  zur  kircben  rufen,  das  uns  der  hals  kracht  Garg.  155*; 
sasE  fein  lang,  doch  dos  ein  has  mit  au^ereckten  obni  cwi- 
sehen  dem  sattel  und  dem  gesllsz  naangestoszen  wer  durch- 
gelofüni,  wann  er  nch  im  Stegreif  stellt  zu  stallen.  tTT*,  wozu 
man  die  fitrmdn  RA.  03  halle,  am  meitten  band  und  finger: 
recke  deine  band  auf  gen  himel,  das  es  hagele  nber  ganz 
Egjptealaod.  3  Jfes. «,  33 ;  die  pc^er  aber  reckten  ihre  binde 
auf  gen  himel.  3jVaee.  1«,  94;  beade  aufrecken  eq  gott  be- 
dent  gebet  zu  gott  LimEa  9,3ft*; 

bist  sie  auß^ckei  beide  hend, 

■Ich  mir  ergab.  H.  Sacis  IN.  9,  TO* ; 

45 
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du  er  seine  band  bett«  meineicUg  gemacht  und  sie  unbillig 

gegen  seim  hcrrn  und  seiner  oberiteit  aufgestreckL  Fischait 

Uaunlt,  lu';  ftkitfen  und  äie^lfer  recken  auf: 

und  «er  auch  des  mit  mir  sino  hat, 

dar  reek  ein  BBgar  aur  iuuaL  ^mIn.  qi.  81S,  81 

wer  Mfa-  wil  halfen  trauren, 

der  racka  iwan  Hoger  auf.  Ohak»  Mt 

Ich  bin  bereit  ann  eid  die  flncor  aufturaeken. 

WH»Bai  AriM  5,»; 

ich  Stehe  ollbier  mit  aufgenckten  fingern.  RKomi  knegt- 
errfiL  SS,  md  mit  den  ituib  vom  rock  abblasen  ibergd^  im 
de«  rock  abbluea  hästt  <*  /Sr  dt«  han^  die  Hoger  zum  cid 
adreckcn  oneft  den  cid  aufrecken: 

doeh  w611  wir  sannen  achweran  keid 

■uaan  ain  aufgarackien  eid.  H.  Sachi  ID.  S,  SV  t 

ihr  wisti  das  ihr  uns  alle  beid 

aehmirei  ete  aur)tareckMa  eid.  111.3,31'; 

baseng  wh«  mit  aul|reoben  eid.  III.  I,  IM*,; 
imim  wtiAimtru  oflt  bei  stariien  aufgerakten  dden.  S,  SM. 

1)  MW  lUercN,  die  sieA  at0^ett;  wie  eia  aufgereckter 
)Qwe  Jagest  du  mich.  Hiob  10, 16;  ein  dradw  in  fBitlitcrlidien 
Windungen  aufreckt  GGthk  i9,  &6, 

S)  «on  enlfalMen  (ahnen:  er  redel  von  der  sacken  mit 
•olÄen  Worten,  die  man  pfleget  zu  brauchen,  wenn  rasa  sa- 
get und  rbOmet  von  einem  grosien  prechtigen  lieerzug  eines 
gewaltigen  mecbtigen  kOnigs  oder  keisers,  der  lu  felde  zeudit 
mit  anfgerecktem  panier.  Lunia  3,  ftS4*;  geben  si  mit  au(^ 
gereckten  bnen  on  alle  tribut  anst  nnd  do.  Feu»  «eßfr. 
■  IST*,  t.  aufregen. 

AVFREDEPi,  pertuadere,  indueen,  bereit»,  surtden, 

1)  mt  aee.  der  tacke  utid  dat.  der  pmon,  zum  oakBUf  be- 
reden, aufickwdlien:  er  hat  ihm  das  pferd  aufgeredet 

3)  mit  acc  der  perton,  dvrcA  vorfe  xur  widertettliMceH 
antreiben!  in  aumma,  es  wurden  die  leute  oufgeredt,  also 
dass  das  ber^werk  dabin  kam,  dasz  ein  kukis  300  gOlden, 
and  der  gemeine  kauf  nnpi  IM  Ibaler  veitault  wanL  Tanaii- 
Biaeu  11M9*.  niek.  1, 73;  rinen  gesellen  aufreden,  (An  retsen, 
ton  »einem  meitter  megn^din. 

ADFREFTEN  /ftr  aafrafea  brmdtt  B.  Waldis: 
auireffan  und  alabaM  lerschliogen.  Eup  4,  H. 

AI3FREGEN,  ecettere,  errejen,  «Unter  alt  anregen,  tinn- 
Bdt,  die  elenente  nr  ikdti^eit  reiten:  der  stnim  regte  das 
feirtsser  auf,  der  wind  das  feuer,  den  staub; 

■la  stoppelt  (cbeil  und  siroh  soboa  huriigar  iiuamnen, 

ein  bünael  relter  wtnl  auf  dftrran  klen  gelegt, 

und  als  lie  aach  und  kohlen  aufgeregt, 

fkcbl,  bibt  und  huatai  sie  den  ganien  ilosi  lu  Bemnen. 

Haobdobk  S,  101. 

«orte,  reden,  tone,  mnsik  regen  die  menschen,  gemSt  and 
■eele  auf: 

wo  du  den  Jüngeren  mann,  mit  deiner  alte»  arfahruag, 
duKb  aun-egenda  wone  nm  ungasUlnie  verMiesL 
Voss  Od.  3,  IM; 
wenn  den  krieger  irild  eetiae, 
ironnl  und  pauken  autgeregk  GömS,Tli 
so  aorgaregi  aU  ireulicb.  . 
iO  trenaan  wie  erfreulich 
stiramet  suiamnan  in  hcnlichem  sang.  S,  18; 
nauDe,  wenn  du  et  darrst  Tor  einen  ■lerbllchan,  deinen 
gAttllcben  namen.  wo  nicbi,  rega  bedeutend  mich  nur, 
daii  ich  fühle,  welche  du  sollt  von  deu  ewigen  tflchiern 
Zeus,  und  der  diehier  sogleich  preis«  dich  wontig  im  lieJ. 

I,ai5; 

den  bram,  den  ich  bcsdiafligt  fermuten  konnte,  wollte  ich 
nicht  aufregen.  35,  SM;  wie  uns  irgend  ein  mangel  oder 
hindemis  zu  thaiigbeiten  aufregt,  denen  man  sieb  sonst  nicht 
hingeneigt  bSile.  36,  19;  in  so  gestinunler  und  aufgeregter 
gesellsdialt  36,  18;  in  allen  wahrhaft  aufgeregten  gemaiem 
sdüigt  die  gole  ader.  TtKi  Ce».  I,  lOS;  als  es  33  uhr  schlug 
nnd  Alhaoo  die  langweiligen  acUige  addieren  wollte,  war  tr 
fo  aufgeregt  J.  Faul  TiU  1,  6. 

fm  KeidweHtbwA  9i*  »teilt  anlgercgte  obren  f.  aufsteckte, 
dock  stnd  keide  autdrütke  einander  tcrwsndt. 

AUFREGUNG,  f.  exeUatiat  so  vertreibe  Ich  die  nngednl- 
dige  zni,  die  mich  ant  einer  anifcgiuig  In  die  andere  stonL 
BtTTina  frr.  3,  333. 

AUFREIBEN,  a/frieare,  eonlerere,  anl.  opvrrijvea. 

1)  wann  sich  ein  plud  fiist  reibet . .  so  es  sich  aber  schon 
aufgerieben  betle^  wcre  et  an  was  orten  des  leibe.  Sumca 
337;  die  nas  aalrabea,  wie  ein glaamacher,  wann  erzu-stark 
in  die  gemartert  lachen  Maat.  Gar§,  uti  aie  wnsch  Ihr  ge- 


bellt mit  so  grosxer  emsigknl  und  befti^eit,  dasz  sie  sich 
tut  die  backen  anfrieb.  tiörae  18,  Kl. 

3)  dammb  sol  das  schwerl  über  ire  stedte  komen  und  sol 
ire  rigeJ  aufreiben  und  fressen.  Uotea  Ii,  I ;  ich  wil  sie  mit 
dem  Schwert,  hunger  und  peslilcnz  auirnben.  J«r.  14,  €3;  nnd 
wil  das  sdiwert  hinder  inen  bw  aiAicken,  bis  ich  sie  aafr 
rabe.  48,  Sl. 

5)  contcrere  dentibm,  anfetten:  derwegcn  ward  bescUoa- 
Ben,  aaf  das  der  pluoder  nicht .  unnOttlicb  verdarb  nnd  aus 
dem  weg  kern,  den  rOcken  dabinder  zu  thun,  und  es  weid- 
lich und  neidüch  aufzureiben.  Gar^  81';  da  frasi  er  anf 
mein  trew  wol  lu  nacht,  elwann  besser  als  der  grou  keiser 
Caries,  welcher  wann  er  lustig  war,  ein  ganzen  pbwea  oder 
hammen  oder  echafquallen  gebraten  riaglich  kont  anfretbeo. 
171';  ihm  so  vil  leind  ins  land  in  fOhrän,  ^  vi)  er  bM 
aus  dem  babersack  schfltt,  die  doch  die  eihungeiten  hOn« 
bald  auftib«).  Sil*;  idi  erschrack  alte  morgen,  wann  kba 
{dat  CMMuifcroO  onpfleng,  weil  ich  wusle  daM  tcb  mich  deo- 
selben  ganzen  tag  damit  behelfen  mnsle,  da  iebs  doch  ohne 
einzige  mflhe  auf  einmal  aufreiben  konnte.  Stn^Uc  t,  693; 
war  froh,  dasz  uns  die  teufelisdieo  leute  nidU  gar  mit  baut 
und  haar  aargeriebeo  hatten.  JimiHdi**.  IM;  der  betieQonge 
wutte  das  harte  brot  bald  aubureibea. 

4)  wolle,  tnch  anfreiben,  aufkraHen:  ntck  von  aolgeriboner 
oder  aufgetribener  krausrauho*  woU.  Gar^.  1»\ 

ö)  brbe,  kOmer  mit  der  mQle  aufreiben;  mit  dem  reib- 
eisen  alle  semmela  aufreiben. 

6)  häufig  abttract  ßr  tUgen,  vemiekten,  terreÜien,  eonnimere: 
du  wirst  die  Syrer  scblaben,  bis  sie  aufgerieben  sind.  3.  Aua.  13, 
IT,  19 ;  biemit  wirst  du  die  Syrer  itoszen,  bis  du  sie  anfreibest 
3  (Aroa.  IS,  10 ;  und  da  sie  die  vom  gebirge  Seir  hatten  alle 
aufrieben.  30,  33;  lOchtige  mich,  berr,  mit  masze,  anf  das 
du  mich  iddit  anfrribest.  /er.  10,  34;  es  wird  in  nbeibllen 
wie  dn  lewe  und  anfreiben  wie  era  pard.  Sfr. 38,fT;  da. wir 
sehen  werden,  wie  er  den  tod  sogar  aurrdben  wird,  das  man 
in  nicht  mer  wird  spQren.  Lirran  6,  341';  wie  er  durdi  dn 
gesdiwind  kriegsstOck  allein  ein  ganz  herd  Bitte^roller  aaf- 
geriben  hab.  Garg.  333';  wann  man  bis  aaf  den  letzten  man 
alles  hat  wöllen  aufreiben.  3U'; 

herr,  die  gottlosen  so  aHft^ib.  WiciRiBLiiiSOt 
(du  hast)  mebr  nillcl  tut  die  feind  aufkureiben. 

Cbtsmiob  1, 406  t 

(der  mudcanie'Gaadimda),  welcher  aaf  dem  scbondb  bdla< 
ger  zu  Paris  auch  Jammeriich  ist  anfiprieben  worden.  Omz 
pt.  eorr.  0;  dn  splem  metapl^scber  vrabrbeilen  also,  nnd 
dne  sinnliche  rede,  bddes  in  dnem  ob  diese  wol  ein- 
ander anfreiben  ?  Lessinc  S,  4 ;  wenn  mich  die  last  des  elende 
endKeh  aufgerieben  haben  wfiiile.  Wizlanb  3, 68 ;  unsere  arme 
Schwester  indessen  schien  von  dem  einzigen  gedanken,  von 
der  besehrünkten  beschSDiguDg  nach  und  nach  aufgerieben 
zn  werden.  GOrai  so,  377;  de  (die  krafl  der  errqtoM) 
nimmt  ■  mit.  dem  leben  ab,  \m  endlidi  den  angeriebenen 
menschen  nichts  mehr  auf  der  leeren  wdt  erregt  als  di« 
kOnflige.  i.  P&ot.  36,  37 ;  aufreibender  Irger. 

AUFREIBER,  m.  eiHe  arf  holbokrer. 

AUFREIBUNG,  f.  aufreibuog  der  bant  n.  s.  w. 

AUFREICHEN,  turtum  lendere,  porrigere:  wenn  insn  irgend 
so  weit  aufreichen  konnte.  Hnoia  IT,  «s;  die  statt  reidu 
sich  auf  iporrigUnr)  von  dem  watser  gegen  dem  bühel.  MOn- 
stbb  1143. 

AUFREIFEN,  MoAtretcer«.* 

auch  die  nasterblieho  saal  steht  hoch,  der  awiebah -ernte, 
eehinusemd  reifte  sie  auf  im  ftohen  garbengellMa. 

.  KLOtarociNafi.  n,  63i. 

AUFREIHEN,  «nNnejangcr*.*  perlen,  koiaUeo  an  die  aa^nnr, 
beeren  an  den  bden  aufrdb». 

AUFREISEN,  «Madint.  tarieret 

nachdem  Hesaias  war  zum  vater  au^ereUt.  Ost»  SU. 

AUFREISZEN,  idndere,  locercr«,  wnl.  oprljlen. 

1)  äugen,  manl  aulrdszen,  aafiperrem,  pmitieh  O/ken,  dm 
gteitktam  ein  ritt  im  getitht  enUlekt,  ein  l^endtger  autdrudt  i 
was  risx  die  ihre  äugen  auf!  vor  Verwunderung;  tausend  sa- 
kennent,  da  hallest  du  den  keii  aeben  sollen  die  äugen  auf- 
rdsien!  Scniixita  Iis';  auf  dem  angesicht  des  vaters  zeigte 
sich  die  rOthe,  jenes  l^er  im  aufgerisznen  ange.  Tiecb  gei. 
»0».  S,  38;  wo  idi  dem  leafd  da  maul  stopfe,  da  rdsiet 
er  zehen  «enier  zur  seilen  aa£  Lofnn4,3t«^; 

die  risse«  auf  iwekwehe  maul.  H.  Saus  1, 4iri 
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mensdieii,  die  ricfa  entselieo,  wenn  mir  ein  wamei  hm- 
liitos  wort  entwiMht,  mund  und  nuen  anlMuen,  ils  tfhen 
•ie  einen  leisL  Sciillbi  itft*. 

3)  leibt 'bnist  anlrdBen:  Ae  nnboldin  i^t  dem  Uade 
^  bnul  m(  vmd  nimmt  ihm  das  ben;  am  doni  rin  er 
skb  die  kut  aof;  «u  lülft  es  alte  mmdea  anbnreitten; 

den  keil  du  setnen  leib  im  dannan  anlkeriiHn.  Oriii; 

nun  batst  rieb  In  comS^n  und  ronuaea  nüt  ceoiiureD, 

und  kriner  reisit  dem  macfatigeD,  rricben,  Ihoren  und  ver^ 

bredter  die  bnut  «uf.  Klircem  A.  i,  112 ;  da»  warme  bild 

drttckle  er  an  das  aufgerigsene  ben.   J.  Paul  Hetp.  9, 153 ; 

kier  gosi  Klotilde  das  erste  wundwasser  in  die  weit  aufge- 

lissene  seele  der  multer.  4,  lOl ;  den  fisch  aurreiszen. 

S)  wer  badder  anfehet,  ist  gleidi  «la  der  dem  waster  den 

Ibam  autreiszi.       Sal.  i%  14;  wer  tenn  vorm  gemeinen  nutt 

lufreiszl.  Kiic».  mnAMm.  M3*;  es  mddet  lucb  Monardes, 

dut  nnn  den  banm  lUTor  mit  rinem  mesaer  aufreiaie, 

dum  IHesze  der  aift  bera».  Tutaiuiiioinr.  isil;  die  erde 

aüt  dem  pHag  aafreimo;' 

doch  ein  geriusck  entotehl,  die  ihftr  wird  aurKeriuen. 

HAatvoaii  1, 27; 

den  schlag  am  wagen  aufivisieo.  G0Ktiifii3,'t5;  da  aie  selbst 
den  Tortang  so  gewaltig  aoCgeristen  babcn,  duz  er  bnnahe 
gar  nidts  mehr  wrlrirgt.  Ktmcult,  SM;  Üer  risi  er  firea^ 
ille  seme  wanden  mt.  1.  Padl  JlHp.  S,  193;  einen  aus  seiner 
dItSglicfakeit  aufreisien. 

4)  kUiier  tMeUsen,  tmpragen!  seine  kleider  sind  beinahe 
anfgerissen;  er  reiszt  monatliäi  awei  paar  schuhe  anf;  wann 
ich  denn  fragte,  warum  der  knabe  so  nl  sckuhc  durcbbrSchte? 
bekam  leb  aur  antwort,  es  wttre  aeine  eigne  schuld  and  sur 
strafe  mOste  er  auch  in  anl|erinenen  brandsoUen  getan. 
mm.  doeL  46. 

()  ufreisien,  ieH»tan,  sn  «M»  seKknra.*  doch  aber 
(rifcsf  hiUir  wtä  fgmrt»)  nicht  ohne  grosse  ursaeh  da  sind, 
nnd  von  den  allen  magis  auFgeseichnet  nnd'aul^rissen  wor- 
den. Paracelsos  ],  303';  darumb  man  sich  solches  aufrei- 
neos  oder  gnindlegens  aod  veTjungens  mit  höchstem  Oeisa 
ohn  onterlass  underbhen  und  gebrauchen  soll.  Faoiisr.  2, 
»*;  land  nnd  stitt  in  gnind  l^n,  festuageo  Miellen  und 
aufreisien.  Gary.  186*. 

s)  sich  anfreiszen,  tu  mdirfadtm  liiw  .*  als  die  Ibflre  mit 
beflißt  sich  anfrin.  GM«  so,  U;  das  «etter  reiast  sich 
aaf,  eriketlerf  ridt,  rfie  mttfii  bekomiNen  m«»  rin;  ach  welche 
wonne,  so  «idi  anburdsten  vra  dem  lurOduiebeoden  erden- 
(osiblock  und  sich  frei  nnd  gelrafen  in  den  weilen  tlher  zu 
weifen.  J.  Paol  TU.  1,  85;  mit  erneuter  kraft  riss  er  sich  auf 
und  war  gerettet. 

7)  intraiuiliv  (gUidi  dem  einfachen  rctszen) :  die  nabt  reiszi 

von  selbst  auf;  die  wunde  risa  auf,  ist  aufgerissen. 

ach,  DUO  reisil  «la  von  neuem  mir  sur,  dia  wund  in  der  saate! 

Klomtoci  ifesi.  7, 488. 

veU,  fmtki,  vomüe»,  »nl,  oprydcn : 
in  reih  und  glied  aafreiten; 

■bar  ihn  mehr  lu  belntabeo 

reitet  ihm  auf  einmal  auf 

aller  laatara  grosier  häuf.  WacmtaLiii  801. 

IrmtitM,  ein  tkor  anfraleB.   ikta  aafreiten,  wmtd  retfm. 

AOFIffilZEN,  frrjf«re,  aartitan  werke  der  «nbildnngskraft 
haben  das  rigealhOmlidic,  dm  sie  den  g^st  des  besÄaaers 
m  Iblti^il  aafreiien.  ScniLLti  13ST ;  eben  darum  tnuste 
die  form  ihrer  verfossungen  aristokratisch  sein  und  dieses  war 
CS  was  die  Volksparlei  gegen  sie  aufreiate.  BEcaeaa  weltf. 
I,  383. 

AUFRENNEN,  in  doppeUer  beieulmy, 

1)  imtraniitiv,  iurtum  cwrtre,  ttmaK  m  dtx  formet  auf 
und  ab  rennen,  eigeitllieh  oAtte  iwOTtmeiMdsKftjr:  ich  kann 
dir  nicht  sagen,  was  in  meinem  henen  auf-  und  abgerannt 
(frener,  auf  und  ab  gerannt)  iau  GOtm  7,  141.  das  adiif  ist 
aolgeraBot,  wf  thm  ftttm  gefAren. 

t)  tmrtim  ^frin^ti  derwegen  erinsen  sie  gnle  bewKrfe 
starke  schwere  grüne  nnd  dicke  rennatang,  damit  rannlen  rie 
ein  ihor  auf.  Cory.  17«*;  er  ist  eo  dnmn,  din  man  ein  tbor 
mit  ihm  aalrennen  kann. 

AUFRICHT,  tretiui,  tintvnu,  aufteAt: 

maia  (&*■  «ahn  auftieht.  U.  Sacns  V,lt<; 
er  hftb  sie  aofrkkt  in  seinen  armen.  Amwn  i;  noch  dann 
beUdt  er  ilf  Iii  kraft,  das  er  aufriebt  bleib,  ctcnda.  Irewen 
auAichten  bencna.  Lirrau  8,  it*.  $.  au^eiicht. 


AUFRICHTEN,  erigm,  ttaiuere,  erriehtm,  tn  die  halte, 
empor  riäUen, 

i)  mntieh,  die  angeo  gen  bimmel  aufrichten;  mit  aafge* 
riehleten  engen,  blickea;  anfgericblete  und  feste  äugen. 
J.  Padl  ffeip.  wrr.  zzn;  die  arme  aufrichten,  amindktiti  der 
adler  richtet  seine  adiwbgen,  flliiche  auf;  flOgel,  die  sich 
naiA  «aer  andern  weit  anfrichlen.  J.  Padl  ffetp.  l,  17&;  der 
schred[en  richtete  mir  die  Itaare  auf;  sie  seigte  mir  kttnste, 
die  mir  die  baare  anfridilefen  und  mein  blut  in  eis  erstarr- 
ten. TiBci3, 189;  der  feind  richtet  sein  haupt  wieder  anf; 
mit  aufgerichletem  baupt  näherte  sich  die  schlänge;  denn 
sibe,  deine  feinde  toben  and  die  dich  basfen  richten  den 
köpf  aut  fs.  83, 3 ;  einen  geEtllenen,  zu  boden  fiegCBden 
aufrichten.   ab$traet,  tiium  erheben,  ermutige»,  MtUn. 

S)  and  Jacob  stund  des  morgens  free  auf  und  oam  den 
sieio,  den  er  zu  srinen  beublen  gelegt  hatte,  und  nAWi  in 
auf  zu  einem  mal.  1  JTai.  is,  18 ;  da  nam  Jacob  einen  stdn 
und  richtet  in  auf  lu  einem  mal.  31,  45 ;  soitu  grosze  stnne 
aufrichten  und  aie  mit  kalk  lOncben.  5  Vof.  31, 3;  und  Josua 
nam  einen  groszen  stein  und  richtet  in  auf  daselbs  unter 
einer  eiche,  iot.  34,  36 ;  denn  es  werden  in  aeinem  lande 
beilige  steine  aufgeridit  werden.  2a«A.»,l6;  and  die,  so  im 
lande  umbber  gehen  nnd  etwa  «nes  menschen  brin  sehen, 
wotlen  dabei  ein  mal  aufrichten.  Ins  es  die  todlen^vber 
b^tnben.  £icejk.  39, 15;  ricble  dem  herm  einen  illar  aut 
}  Ätm.  34, 18 ;  und  richtet  Baal  einen  nltar  aut  1  tun.  18,  St. 
ikin.  31,  3;  du  soll  dir  keine  Beule  aufrichten,  welche  der 
herr  dein  gott  hasseL  s  Jlfot.  1«,  32 ;  und  richtet  die  seulen 
auf  für  dem  tempel.  3  thron.  3,  11;  brach  auf  von  dannen 
and  neblet  säne  hotten  aut  ilfoj.  13,8;  nnd  kauft  ein 
sttick  ackers,  daselba  tidiiet  er  seine  holten  ant  33, 19 ;  nie- 
mand richtet  meine  bOtte  wider  vai.  Itr.  10,  M;  in  derselben 
irit  will  idi  £e  zerfallen  hOtloi  wider  anfriditen.  jlmof9,ll; 
und  liesz  die  maurcn  vrider  aufrichten.  1  Jfaee.  10,  Ii;  von 
dea  hause  so!  man  einen  balken  nemen  und  aufrichten,  und 
in  dran  beugen.  Etra  6,  11 ;  brechet  disen  tempel  und  am 
dritten  tage  wil  ich  in  aufrichten.  Joh.  Z,  10 ;  und  haben  feste 
ihOlrm  drinnen  aufgerichtet  £1.  33,  13;  nnd  liesz  bollweric 
und  gescbOtze  aufrichten.  1  Maec.  11,  30.  13,  43 ;  ein  schOnen 
baaw  auburichten.  KiacaROr  «eitifttitm.  144*.  wir  sagen  kmU 
■tekr  errichten  tfnd  adbauen,  crhauen,  doch  nock  die  seule, 
den  ga^eo  aufrichten. 

3)  niid  bat  uns  aufgeridit  dn  hom  des  hdla.  In«.], 8t; 
darumb  bat  auch  gott  das  sdnrert  und  weldidie  obeikeit 
anfgericbt  und  verordent.  Ldtwes  3,  431*;  bette  im  dn  sieg- 
teidien  aufgericht.  1  Sani.  15, 12 ;  dnen  scfaild  am  bäum  aufricb- 
leo,  aufhängen}  die  fahne  am  dach  aufrichten,  mfitedcen; 
einen  freiheilsbaum  auMchlen;  si^alstangen  aufri<Aten;  die 
garbe  im  feld  aufrichten. 

4)  aber  mit  dir  wil  ich  dnen  bnnd  aufrichten,  t  Jfos.  8,  t8 ; 
sibe  ich  richte  mit  euch  dnen  bund  au£  9, 9;  und  ich  wil 
aufrichten  mdnen  bnnd  xmsdien  mir  und  dir.  11,  7 ;  tuid 
Josua  macht  frieden  mit  inen  und  richtet  ^wo  bnnd  mit 
inen  auf.  Jos.  9, 15 ;  ballen  dn  bOadnus  mit  «nander  anfjj»- 
richtel.  ZiifkGB.  61,11; 

und  gib  um  leii  mm  bunde, 

dan  wir  hier  Hebten  aur.  FLtiri(s633i 

dn  bOndnis  aufrichten.  Hab)i1,46;  einen  frieden  anftiditeB. 
1,  34;  Griedens-  und  bOndnisbandhingen,  die  de  zusammen 
aufrichten.  CoimEa  f«rr.  1. 13 ;  dn  gehcfanes  Kebesventindria 
mit  mir  aaftichten.  irrgarlen  itr  ÜeteSHt  gut  der  ■da  reich 
anfgeridt  hat.  Liima>,9*;  und  richtete  daselbst  da  attcb- 
liges  reich  der  Wandalier  auL  HiciXlibs  «.  P.  1,  63;  neae 
mOnchs<mlen  aufrichten.  HAnit  4, 135 ;  gesellscbaften  aufrich- 
ten, die  dnen  emsthanen  nnd  wichtigen  endzweck  haben. 
J.  E.  SciuGU.  5, 433 ;  ich  wil  einmal  dn  kdaig  aufrichten  und 
aetien,  der  aol  bleiben.  Lorasa  3, 438*; 

als  sla  daogan. 
das  gm»  beer  drai  kalser  auftariehMa.  Seiiiua  SS8| 

dae  soana^  mit  dar  «r  dne  eoapagiüe  rdter  aabiditea 
sollte.  l«Mi  riebt«  klage  gesell  aut  Lmeas  6r.  3,  8*4 ;  dea 
gemriaNi  rdduioU  aufrichten  lassen,  rei^abieh.  t.  1534  §.  1 ; 
geselze  und  landordnnngen,  vertrage,  Urkunden  aufrichten; 
Instrument  aufrichten.  Aiaia  fatfn.  tp.  49';  brief  nut  der  land- 
schaft  aufrichten.  344';  in  der  bullen  hierOber  anfgerichL 
bitnei^  133*;  laut  der  informaüon  darüber  aufgeridit.  G«ry. 
168*;  verschreibung  und  vertragsarticul  darOber  anknickt. 
s«8*t  du  tettament  anfriditen.  Lcramtr.»,!*. 
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ft)  wA  bOse»  wird  aafgericblel,  außrtrsdU,  «riuhm:  räl 
bischer  gotleidieaBt  aurgerichL  Lmu  6,  SM^  aaisbreuclt, 
zun  theil  mit  gewalt  aufgencht  Hklahchtb.  eurp.  4.  ehr.  p.  19 ; 
du  der  thalmud  uns  cristen  zu  schoueh  Mi  uIgerichL  Ridci- 
UH  attgeiup.  4*. 

t)  sich  aufriclilen,  naek  alten  vorhergtiundem  bedaUungn: 
er  backt  sieb  nach  eim  strohalm,  TenneiD«nd  es  wer  gold, 
und  ricUtel  sieb  auf  wie  ein  giraiffe.  Gary.  335*;  meine  gart>e 
richtet  sieb  auf.  i  Mos.  37,  7 ;  der  stürm  richtet  sich  auf. 
J.PkVLBetp.  3,  US;  der  lenz  gloht  unter  dem  schnee  und 
ridUet  sich  bald  auf.  s,  UO;  io  eiacm  jähr,  weno  mein  n* 
ter  kömmt,  af  ick  mUk  los  nnd  richte  mich  tu  atvas  bei- 
•eranaaf.  3,168. 

AUFIUCH11G,  entitts,  reclut,  tineenUf  etmüdiu, 

1)  mtfnehl,  gerade,  mhd. 

di«  fQe;«  Biowel,  dhi  bela  fleht, 
äftilitio  alle  viore 

als  einem  «rllden  liere.   Tritt.  166,  ST. 
lüid.  eim  risen  gro»  Duftichtjg 

hilft  freder  aterk  «eck  kraft.  B.  Waldib  p«.  33, 6; 

stehe  aufrichtig  auf  deine  ftlsze.  apotl.  getdi,  U,  lO ;  dasz  diese 
blumen  fiber  sich  gegen  der  sonnen  auMcbtig  stehen.  Ta- 
BERRAEKONT.  467;  die  gcstatt  des  menschen  ist  aufrichtig  gen 
himmel.  kriegb.  de*  (tiedmt  71;  auf  gradem  fusz  aufriditig 
sieben.  ftotehmeut.Cb''. 

2)  gerade,  offenheriig:  tnnb  dtiner  gerechtigkeit  and  dei- 
nes aufrichtigen  hcrzens  willen,  slfoi.  9,  S;  wandelst  mit 
reditscbaffeDem  herzen  nnd  aufrichtig.  I  kvn.  9,  4 ;  ich  hab 
fanden,  das  golt  den  menschen  hat  aufrichtig  gemacht,  aber 
sie  sndieo  tH  kunste.  fred.  Sal.  7,  30;  sei  mitdreicb,  denn 
es  kaufen  aufricblige  Icute  nichts  ans  denen  kramladen,  die 
viel  nahruDg  haben,  pers.  baumg.  2,  i ;  einen  ehrlicben  und 
aufrichligen  namcn  haben.  2,  33 ;  so  ist  unser  ehrlich  auf- 
richtig regiment  geslrrkt  und  nicht  geschwecht.  DzinTER  kriegs- 
«rdfl.  63;  in  einem  aufriditigen  jabrbttche.  Hucou  1^  390;  wo 
anders  noch  eine  aa&ichtige  mediomsche  ader  in  ihm  wSre. 
mw.  daet.  6tS;  damit  diese  achlung  aafriefal%  und  nidit  er- 
heuchelt sei  Kart  6,  139. 

AVFRtCHTIG,  adv.  ingmue:  auIÜGblig  geugt,  gerad  her- 
aut;  aufridittg  zu  gestehen. 

AUFtUCHTIGKEIT,  f.  sinceritat,  veritai:  die  aufriiAiligkcit 
solcher  grabschrifl.  Mascou  1,  3S3;  die  aufrichtigkeit  mit  und 
gegen  sieb.  KtHTCBa  12,  13;  offenberzigkeit,  die  ganze  wahr- 
heil,  die  man  weisz,  zu  sagen,  aufridiligkeil,  dasz  alles,  was 
man  sagt,  mit  wafariuftigknt  gesagt  s^.  Kant  «,  ST«. 

AUFGERICHTS,  od«,  ereett: 

helft  mir  <len  riesen,  wie  ein  narm 
Burgerlcblt  biaden  auf  ein  kam.  ATBiit342*. 

AUFRICHTUNG,  f.  ertäto,  intlUulio:  bei  der  aufrichtung 

des  Stifts  Hamburg.  Zikigr.  apoph.  10,  14 ;  die  aufricbluDg  der 

republiken  führte  eine  Ordnung  uod  einen  unterschied  unter 

obri^eit  und  uDterthanen  eüL  Liscot  636;  die  aolncbtUDg 

der  seule. 

ADFIUECHEN,  ttaporüre,  aufslotten,  in  gutem  und  flfrfem 
jinn; 

tu  eim  sOann  geracfa  dea  herm, 
das  es  anIHech  dem  sehApIkr  Aron. 

H.  Sachs  III.  1. »; 

das  Oifidi  anfMcfaend  opfer  nnsers  bittenden  und  gott  lo- 
bendeo  mnndes.  Wusmur  ktiegtb.  326;  mit.  einem  aufrie- 
chenden, stinkenden  athem  sich  eneigen.  Paucblsus  1, 693' ; 
Tcrscblnmunge  des  mageas,  darron  aufriecbende  dUnst  ins 
haupt  «ch  ziehen.  Thdueissek  ktmen  lO ;  wer  Tiel  wein  ge- 
(runkea  und  isset  bönig  darauf,  dem  Usset  es  die  starken 
sufriecbenden  dämpfe  nicht  über  sich  steigen.  HonaEss  2,  3ttS'; 
aber  so,  rochs  mir  dann  wieder  auf,  darfst  du  imich«  nie 
mehr  unter  die  äugen  treten,  der  arme  iiuiiin  im  TtekeiA.  65. 

AUFRIEGELN,  patuh  reAldo  openre  .•  die  thOr,  das  gitter 
aafiiegela;  die  blnmen  des  laga  hatten  rieh  zugeriegelt  (ge- 
(cA/mmh),  di«  der  nacht  auf  j^e^/hef).  J.  Paoi.  mA  zu  TU.  t, 
60;  und  wie  unter  den  letzten  pMaanen  erstand  seine  seeie 
anter  lauter  glänzenden  todlen  aus  der  aufgeriegelten  erde. 
Tit.  1, 123.  Atehtin  gibt  (nocA  Scbmelleb  S,  68)  sich  aufrigela 
durch  surgere,  und  bairitth  itt  dea  strosack  aufrigeln,  die 
arznei  im  glas  au&igeln  ut^ehiiaeln, '  einem  etwas  aufrigeln 
HHwer/im,  vorridte»;  pOinsen  und  kraut  aubigelo  (sn/Iootem) 
und  hauen  (Aootcn)  lassen.  Hoiuac  1,  t3t^  «a«  nHss  auf  die 
heduHimf  nm  riegel  Udu  ipnUet. 

AUFRINGELN,  Misere  per  orkt$,  locken  auftin- 


gelo.   sich  aufringela:  epheu,  geiasUatt  ringeln  auk  ad^ 
laufi»  in  die  kähti  die  sdilange  ringelt  sich  ut 
AUFRINGEN,  m  wnUi,  heflig  M/Urebc»; 
rang  aus  setneM  elend  sieh  aof.  Jfast.  8,  tlt; 
auf  ihr  bersen,  sÜU«  blumen,  knoiptB.  rm  sIbm« 
ringet  auf  io  lieb,  o  ringet  auhugehn  in  leuerl 

IldCZRaT. 

AUFRIMKELN,  äißbulare,  die  rinke  ««/Uwi.-  schreiben 
auch  ril,  wann  die  naw  kein  band  helt,  wie  ai  den  sdiAd 
aotnnUen  mQsL  Fbark  vettfr.  168\ 

AUFRINKEN,  ßbulam  toltere:  die  dodi  all  diesen  arcanen 
nicht  mochten  die  schndi  aufnnken.  Pabaceuds  l,  604*. 

AUFRISZ,  m.  aperhira,  detinealio,  aufiug  einet  g^dudet  und 
ton  grundriSE  zu  mlertckeiden.  die  wunde  wird  geRthrlicber 
dutth  diesen  aufrisz  (dat  wegrmien  der  binde).  Hippel  lebensl. 
3, 2S.  er  verfertigte  grundrisz,  aufrisi  und  durdischnilt  des  hau- 
ses.  GCTnE26,  33;  ich  wäsz  nicht,  ob  der  leser  mit  solcher  lust, 
wie  idi,  stine  marschrouten  in  gasscn  nach  soldien  pmpco- 
tirisdien  anErisseo  macht.  J.  Paul  paling.  3,  34. 

AUFRITT,  m.  betuck  su  pferd,  sumat  der  ßrtte»  md  hem 
mit  ihrem  gefolg  im  khiter,  wovon  Haltads  *.  63  freiipiele 
gibt,  dann  besuch  ^erkaupt:  dieser  treibt  sein  lauter  mul- 
willen  mit  der  ehe,  bell  auch  sein  weih  und  kiad  nicht  da- 
für, das  er  ehelich  bei  inen  wonen  und  bleiben  solle,  son- 
dern dos  er  einen  gewissen  sicbem  aubit  wisse,  «renns  iß 
gelüste  wider  zu  komen.  LtmER  s,  383*; 

was  sie  niehi  kan,  lereas'  ir  capielB 

bei  den  sie  hat  Iren  auIHtl.  H.  Saus  I,  W; 

bei  ibm  der  ade]  auf  und  ab 

leglichcQ  hei  seinen  aurriii.  11.4,63*; 

das  clesier  hal  msie  auIHli, 

beides  von  knecnten  uod  vom  ade). 

atbib  f^n.  9.  war. 

AUFRITZ,  m.  srnsiir*  levii,  ritt. 

AUFRITZEN,  levifer  seindere:  die  haut,  den  «m  Mfrilzen. 

AUFRÖCHELN,  rAenaos  «dere,  tfrrfere; 

und  er  eBisanh  auMebalnd  dem  tehAngebildetea  sesseL 
Voss  J(.&.08S. 

AUFRÖHREN,  uvUopfU  r6hrem  öfitm  die  ringafronun 
hlbne  an  ^en  flUsam  mit  gliUienden  kohlen  anfrlUureB. 
AUFROLLEN,  eomo/vere/  rhL  oprollen. 

1)  m  die  bvA«  wimleii,  irthm:  hraone  locten  schnell  ge- 
trocknet rolltai  ridi  schon  wieder  anf  GBnt  U,  SM;  den 
voihaag  auMleni 

die  schlänge  sonnt  sich  aorgerolli  im  grfln, 

Shaketpear  m  Tiitcx  fm  TUut  Andnarimu  i,  9,  tmeh : 

Ihe  snak«  liea  rolied  In  tbe  cheerfUI  sua. 

2)  ffliroUen,  v^en>  ftant.  iirou]tii  ein  gemShlde,  ein  zeug 
aulrollen,  autbreiten;  wie  die  sonne  die  USttcr  der  buchen 
so  bold  aufrollte,  entfattete.  der  arme  mann  im  TbtAenb.  313. 

3)  inff aiuif iv :  der  vorbang  rolltauf. 

AUFRUCH,  m.  exkatatio,  enaporatio,  was  aufriecht:  dann 
mache  «n  grosz  feuwer,  dasz  das  honig  in  der  pEinnen  gar 
verbrennet,  reUw  das  gebrandle  ganz  Uein  nnd  subtil,  dii 
crod  Marlis  nim  ein  pfSnd,  darzn  ein  halb  pfind  salarmo- 
niac,  vermische  es  wol  und  suhlimiert  dreimal,  dann  nim 
den  anfrudi  herab.  Tbubheissbr  m.  o^cAym.  1,  61. 

AUFRUCK,  m.  exprobratio,  wat  aufgerückt  wtrd,  wrwwf: 
weil  das  der  nalion,  aus  welcher  wir  nacb  dem  Qeisch  ko* 
men  sind,  und  die  allzeit  bis  auf  die  nechste  jar  die  ge- 
Ireuest  und  gottfürchtigst  gewest  ist,  ein  groszer  aulnick  sei. 
LuTBEa  2,  181':  aber  des  aufrucks  der  unklugbeit  weigere 
idi  mich  gar.  Helarcrth.  seitdtr.  an  eine»  Kartheuitr.  Wit~ 
lenb.  U34  bl.  1 ;  auch  ire  kiuder  wOrdens  (der  mitter  seikaiufe) 
einen  ev^n  aufruck  haben  müssen.  LDraias  tiukr.  SM*; 

von  slolien  hnaba 
des  ein  beschwerlich  aufruck  habn. 

D.  RtriGwiLD  lavJ.  »orft.  230; 

spOltliche  honerei  und  aufruck  anderer  leute  latter  und  ge- 
brechen. Omi  peeferet  t.  24 ;  aufruck  und  scbaode.  Ar$.  1,  MO ; 

deren  redliohkeii 
als  nie  ein  aulhich  ist  dea  levten  dieser  laltt 
auch  fcb  geb  gerne  nach,  dasz  ich  daroh  dein  erheben '' 
was  hoher  kommen  sei,  doch  kannst  du  dem  was  geben, 
das  dieses  aulhicks  «enli,  dar  so  dein  gut  vennehrl, 
dtsi  du  dis  geben  kannst.     GBtsnim  f,  31. 

iptfer  rereffeiid,      gut  et  mken  wwmt  tofeta  wMrde. 

AUFR0(^N,  Mmtm  Mimre,  sOum  «Ad.  ftbiiecban  fern- 
ster dem  nidairocdian  (Gurr  i,  4U),  müd.  Afracken. 
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1)       fnmf,  im  mat^tikr,  rScUM  ihr  gebea^  Uum 

faf /jNtls  IN  die  kvke,  üTtifUn  iaf: 

tt  racM  ir  nb«')de.  ir  rann  wol  ntim 

iia  lAliu  ir  3{  itm  folile.  Sib.  IUI,  t.  t^.  An.  U&,  S. 

S)  Jbdhir  it«kea  aagel  mfer  hunea  inf. 
9)  frftMflul«  rtcken  den  hut  auf,  M/tr  mm  kmle  Mir 
rflckeD  t«$t. 

4)  bhoen,  im  kamff,  wtrie»  aalgerackt,  kotk  mfw  ft- . 
Mten: 

4ea  rfcliM  vao  wart  df  (erahl.  TSw.  Vfc.  S3\ 

5)  JlfArliefc,  ^  Jkfrx  wird  vluke»,  auligerackt: 

•Ir  her»  hi  «Ispaanu 

Wirt  höber  oT  feruchM.  Irqf.  fcr.  10033. 

•)  4w  ftUende,  ttrauekthxU : 

des  geiflllea  ger  {cb  Dihi, 

der  vlrM,  «bor  nUeli  airdelMB  aih^ 

du  IT  nich  nider  drQok« 

«Dt  aiener  ATgecftcke.  FMtn.  H,  11, 

fgtitith,  wie  man  in  <len  Kctendei  firid«  und  (Eemeinnuis 
«ider  af  mcke.  Krk.  mm  MU  M  HiLTiM  00;  damit  des  Ik 
rOm.  radu  und  leuisches  gezuofea  grosa  wird«  «ider  wt- 
geruckt  und  io  die  allen  aditpeitat  ood  criicr  «tat  vnd  im> 
sen  gesetzt  werde.  doMetbtt. 

^)  Ami  Muet  timflAren:  und«  Ü»  Itutten  mdteQ  i(  üu 
itel  newe  nnnae.  datttbtL 

8)  mcD  aufrOcken,  hffvrätm,  w  Afihmr  ileUa  trhHm. 
/btl*.  ».  9»,  13.  «mM  rafraanrif  hinauf  rilck«,  «Maeterm. 

9)  eiDcm  aufriicken,  auf  dm  Mt,  mf  die  tbAt  rlUktn. 
U)  einen  aufrücken,  vorrüdun,  wmtrfm,  im  I«>A.  fitcr- 

mu  JUhj^  .■  rficke  dem  oicht  anf  seine  sflnde,  der  «ch  bes- 
sert SirocA  8,  0 ;  er  narr  aber  rückts  eiaein  nnbOOich  ant 
10,  IS;  er  gibt  wenig  und  rücket  einem  vil  auf.  30, 15;  das 
man  im  aufrückt,  wenn  man  im  gelieben  hat  39,  83;  gott 
gibt  eintettiglich  iedennaa  und  rückets  uiemaod  auf.  Joe  I,  b. 
Luiua  1,  itf ;  sdiemesta  dich  nidit,  das  Ju  dir  so  lange 
lesst  anfrOckcD.  Lnnia  3,  74;  die  sonst  iedennaa  gednlt» 
aittigknt  and  scufte  leren  und  aufrücken.  0,  332*;  rücke  im 
also  sein  wort  aaH  4,  n';  rückt  im  seine  ehre  auf.  4, 104'; 
solcbs  kaostu  im  aufrücken  und  sprechen,  hie  kome  ich, 
lieber  later.  4,  4t&' ;  so  wirstu  sehen,  wie  er  wird  sack  und 
seil  aufbinden  und  üechter  lobe  brennen,  schelten,  richteo, 
anfrückcn.  s,  ?o*;  kuadt  ir  dos  unser  ebelrauwea  aufrücken. 
&,  90' ;  wo  die  lierrvo  so  wol  gestraft  werden  als  der  pobel 
nnd  der  pObel  sowol  als  die  hermi,  da  kan  keins  dem  an 
dorn  etwas  aufiücken.  6,  l&i';  in  unsenn  fürslenthum  bats 
lircilicb  kein  not,  das  euch  jemand  sott  etwas  aufrücken  oder 
im  haodel  hindern,  t,  M8^  wanimb  rückt  er  solch  hundert- 
lausent  gülden  dem  nicht  auf,  der  noch  lebt  und  auch  wol 
dammb  weist?  6,  Sl*;  sondern  es  heisiet  liebe  aus  reinem 
henen  nnd  gutem  gewissen,  das  in  nieman  schellen  noch 
etwas  böses  seihen  und  aofirttcken  kan.  6,38';  bistweilen 
rfkkte  sie  mir  meine  aramt  auf;  ^er«.  roieafft.  %  n ; 

mcki  uns  dies  JamoBd  aar,  «nsl  Gavraius  U<3{ 

bist  du  Manl, 

so  kan  dir  jeder  deine  IUI  anMkcktn.  S,  111; 

da  Uesie  rieha  nkkt  wieder  inlHldeii,  was  dnmal  ve^bea 

und  veraeben  lAre.  Waiu  hi.  tevU  104; 

•hl  kalber  advokat  nnd  dunkler  grilleBlliiger 
rtckl  den  poeten  auf,  Ihr  seid  nur  mOsiimRger ! 

i,B.  ScHLiBiL  4,  litt; 

ein  pbsrisSer,  dem  die  sadducller  das  gesell  zu  mächtig  auf- 
rückten. Moser  s erat.  tcAr.  l,  164 ;  man  wollte  die  Verbindung 
eines  hergelaufenen  menschen  mit  ciaw  so  angesebeneD  fa- 
Bütio  lUk  durch  ^  gcgenwMt  nicht  besOndig  aufrOden  las* 
seh.  GOtwi  10,  83. 

AUFROCKIG,  «profrroi».  UlatM  injuriat  menmriam  reli- 
tun$:  (die  reckte  hautfra»)  ist  nit  rtsuüngig,  tacbtropßg, 
widerbefsam,  aufmckig,  adelstolz,  treckhatzift  sornktuig,  Uei- 
dei^r9chtig,  beimsleuerTühmig,  gallkalHg,  wottstichif.  fiary.  15*. 

AUFRCCKUNG,  f.  t^probrati«. 

AUFRUF,  m.  proefamaita,  iaMcalM,  nnL  oproep:  aufmf 
zu  den  waSen,  aufruf  des  königs  an  du  folk,  anfnüderland- 
wehr;  reikaaf  durch  öffentlichen  anfruf;  gericbtiicbcr  aufrnf. 

AUFRUFEN,  jN^fsMar^  predatnore,  mJ.  opro^en.  witiii- 
Iraiutfise*  ruten  tdsmort  dm  dat.,  Araiuitfs«  rnlea  tocarc 
dm  acc  der  piraeii  /brdar^  kal  awA  anfruCeD  5eidcrfct  caiM 
H6ai  lick. 


t)  eiMm  anfrvStn,  tt»  gmmfm  mifiiuttlms 

der  manehar  soasl  die  meas  Terscblier, 
wan  kh  im  nii  so  traulicli  anfHar. 

futn.  9. 193. 31. 

3)  üoen  lobiifen,  reroMrr,  tavoearc,  voears.* 

lU  banse,  IQr  dea  thor,  und  ans  das  grafcas  Uuft 
irird  von  des  ledes  achlaf  ins  leben  auTacrult. 

Los»  t.  4. 13; 

aiebl  sie  gea  hlnnel  und  danket  dam,  der'tom  lode  ai*  adthef. 

Klomt.  Mm*.  ll,393i 

ich  reizte  den  feurigen  Charikles  nnd  forderte  mit  ihm  den 

schon  zertrctnen  pObd  auf,  Damoklea  mit  mir  autianifen. 

KuNGBB  1,  404 ;  Hoom  und  Oraaien  wurden  dabei  zu  richlera 

aaEgenilen.  Sciuxae  8»;  die  gtauhensrichta,  kOralich 

erst  durdi  einen  ausdrücklichen  beEeU  zu  strenger  antaübuag 

aullprafen.  BIO;  einen  adfller  anfroten;  einen  xom  tana 

•niruten;  alle  jOnglinge  Iber  11  jähren  mr  landw^  anfrn- 

Een;  anfrnfan  zu  erscheinen,  ai^onleni. 

3)  etwas  aufruEeo:  Ae  haumgruppe  beschattete  kloster 
Bergen,  einen  ort,  der  mancherlei  erinnerungen  aufrief.  Gürat 
31,  210;  ich  konnte  das  gefübl  der  damen  aufrufen  (appef- 
litrm  daran).  Görna  9,  318;  kommt  su  Victotre,  um  ihren 
beistand  und  ihre  rerwendung  für  Adeluden  anburaten.  Scril- 
isa  086;  jede  adiwierig^eit  (m  den  miumtehaflm)  ruft  ein 
kalftmiuel  aut  Km  4, 330. 

AUntUHIt,  f.  und  m.  ammolh,  $eiHÜ9,  tmmOku,  mifUand, 
empvnmg,  bti  Dlfil&s  onsnti  oder  drAbna,  na),  oproer.  der 
dJteren  tpracke  itf  dos  «ort  weMid^,  wie  man  smcA  die  mhr, 
in  mekrftt^em  rinne,  lagt.  ahd.  hruora  motui  (Gaarr  4,  tt18). 
es  ward  nur  grOsiere  aafrfir.  Keischsb.  scAi/tferpen.  so  ;  ge- 
dacbt«r  aufrubr  baupisacbcr.  ni€luabtA.  ton  1526  n  ^peter 
§.  8; 

das  er  kein  snader  anfhir  naeh.  fann,  ^.  3, 30 ; 

du  nnd  deine  ganze  rotte  macht  an  aufrhur  wider  den  berm. 
4  Mot.  16, 11;.  der  Amoa  macht  ein  a ufrbar  wider  dich.  Amol 
1,10;  nun  richtet  daa  Tolk  in  der  etadt  rine  aufrubr  an. 
1  Jtfsw.  11,  45;  danmb  daifttn  nickt  hegem  «ioar  MbBcben 
aufrhur.  LornEB  3,  08';  dienet  es  zu  tredwr  aoMinr  unter 
dem  pofel.  3,  47';  in  der  nrtestan  aufrbur  (im  koMmikrief) 
5,46';  dazumal  in  der  aufrhur.  41*;  mit  wachem  ich  mnsz 
uoschüldiglich  leiden  den  heszUchen,  feindseligeo  namen  der 
aufriiur.  6,  8*;  das  ich  der  IQmemsten  einer  war,  der  wider 
die  aufrhor  lerete  ui^d  schreib.  6,  9*;  sondern  aub  hobest 
wider  die  aufrhur  streite,  o,  9*;  das  man  die  aufrhur  nicht 
slillen  kündte.  0,  Ol*;  die  wiirfatv  stinkt  inen  inm  halse 
heraus.  0,  iio^  wfr  stewm  beide  .den  inthnnien  and  ant- 
rburen.  e,  316*;  kein  krieg  sondern  eise  rechte  aufrhur.  S, 
41';  zur  aufrubr  zwingen,  br.  3,  143;  da  die  aufrubr  schon 
gestillet  war.  HBUNCKraoNs  Daniel,  verdeuUchi  von  Jonas. 
WiUenb.  1546  bl.  lOT ;  da  Absolon  die  anfrur  erreget  hat  Mb* 
UNCiTH.  Mir  und  trulr.  ickr.  WiUmb,  1588  bt.  28 ;  du  wir  zu 
keiner  auirbur  lust  haben.  MauRcnrn.  iti^sb.  eonf.  368;  die 
necbst  bäurische  aufr^r.  FBans  weM.  45*;  zft  morgens  be- 
wegt Mdt  £e  gm  statt  il  ramor  nnd  anfrfir.  190*;  so  bat 
er  wollen  eine  aufrubr  anriditen.  MicaXi.iiu  a.  f.  %  138; 
darauf  grosse  anfroren  nnd  blntrerpesifln  gefolgt  BiisniKa 
Jer.  3, 14* ;  under  disem  Flora  hat  rieh  «oCnihr  dw  ja- 
den angelangen.  3,100'; 

0  kOaig  aufrur,  aufrur,  aufhu-  (lUn.  11, 11)1 

daa  Volk  hat  mit  groiter  unRir 

Adoram  dein  renimelaiar  nrelnlgi 

in  den  Mde  la  lod  gaaietniKt.  H.  Sacib  lH.  1, 

UBgeboraam,  bluUfe  aufrur.  III.  1, 100*; 

nOii-wir  ans  f5rcht«a  einer  aufhir.  AiBSalSB*; 

in  dieser  belügen  anftSr.  ScaiBui  Saal  3*1 

wafnm  aoU  dlasaa  hanpt  dar  kufrnbr  weiter  leben  1 
Gnraioa  1, 14; 

der  aufrubr  beschuldigen.  Anea.  40,  S5.  dos  (eseHgl 
auA  der  pfar.  anfrnhren  (»it  Itihren  ton  fuhr,  aiw.  fnoraK 
wi«  et  in  einer  urk.  MammUiaiu  w»  14S4  (frei  CaazL  t.  31) 
heiiit!  die  aufriiren  und  nnpOrungen. 

Allmäliek  rüs  aber  da»  m.  ein,  md  die  ipiterm  atugabta 
der  bibel  idsm  ei  an  den  plali  dei  f.  hin  und  wider;  dai 
nnl  oproer  i$t  bM  SMbmüäk  ftoid  nenfrof.  jinn/ich  bedeutet 
et  aufrejung  und  loben  der  demente,  dei  ttatteri,  feuert  wul 
wind«;  des  Orkans  aoliiihr.  Voss  Od.  12, 314; 

du  ermattele  pBugras 
tragt  su  des  walls  anftnhr  aleke  aiil  dlmmandam  sehon. 

Toua,131| 
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wna,  ita  ii*  beikelt  «nitcdaehti 
in  d«n  dM  beTen*  tufhilu'  lobt, 
4m  nienud  il*  4«r  win  iint  löbu 

Habibwii  9, 46. 

dsnm  ia  ti»  leichter  ibergatig  su  nmerii  wirf  tfwserai  frcwt- 
sunsm  itr  memdun:  s«n  bcn,  teüi  gnriMU  tet  io  lafrnhr; 
das  koninien  und  gehen,  das  reiten  aad  laoEen  remehite 
sich  immer  und  unser  haus  war  tag  und  nadit  in  anfrohr. 
GöTHE  34, 16S;  mein  blut  ist  ia  aufruhr; 

aber  die  kftotgjn.  lAagit  lerriaien  von  inninm  anfhibr, 
Uuui  u  wunden  des  bsnens.     BOasia  344* ; 
and  aie  MiipranMB  den  tbroncn,  den  saal  dwcblobend  ■!! 
aufrubr,  Voss  Od.  tt,  31. 

man  tagt  mtransüit,  in  aufruhr  treten,  kommen,  tmuith, 
'in  anfrahr  bringen,  Mtzen: 

nnd  nnn  ihn  in  anfruhr  trat 

di«  jaduelM  gemeinde.  BOasntVt 

du  ganze  weibli^  Genna  kam  in  anfruhr  um  dieae  schone 
endiemng.  Scniujta  145*  { 

hurtig  binein  mit  der  dime !  sie  brinn  mir  den  Hans  so  in  aufhibr. 

an  erbitxtes  und  in  aufruhr  gebrachtes  blut.  Gstbb  3«,  33; 
den  gnXdtgea  herm  in  verliebten  aufrobr  setzen.  Hippel 
/efrerul.  3,  66 ;  stlldte  und  provinien  in  aufruhr  selzen.  Kuh- 
CER  1,  331 ;  Worte,  die  ^  bolle  in  aulruhr  gegen  midi  setzen 
könnten.  lO,  13S. 

AUFRUHRACTE,  f.i  die  aufruhracte  Teriesen. 

AUFRÜHREN,  eomnmert,  nucilore,  lurtare,  aufresen:  das 
wasser  aafrflhren,  Irftte»,  den  grand,  boden,  salz  einer  OOs- 
ugfceit  anfrobrea;  man  soll  den  ^yiraih  nicht  aobUhren;  Üa- 
stcmis  verlösche  me  {die  imlAcf)  anf  ewig  und  der  tod  rühr« 
ne  nicht  int  Sonuu  ISI.  imm  nick  sillHek  crr^m  imd 
Miretteii.* 

da  leb  . .  aUe  staaren  dieses  weliibetls 
tu  meinem  seknls  aufrfibre  ond  bewege. 

!!tcaiLLia4U: 

keupUidilidi,  das  eolk  mifmiegeln,  lur  mpönmg  rnten;  wer- 
den wir  nicht  den  pöbel  anfrtbren  mitsscn?  Schluu  tU. 
laidensitelten,  stOime,  faiegB  nafrOhrcB: 

drum  nhta  jeUi  aueb  so  fein,  wenn  Iriae  dar  harr  aalHUin, 
ao  walsi  4er  bauer  schon,  dass  ihn  sein  l>euiel  nhii. 

LooAO  t,  3,18; 

Ar  hl  Holl-  wbA  Engaland  an(|t«rtU>naa  waffanssask. 

AUFBOHBER,  m.  terframm  emöMor,  r^llalor:  nachdem 
mir  eUiche  aufriihrer  mein  erbkonigreich  genommen  haben. 
1  Mate  1&,  3;  und  will  in  das  kOnigreicb  liehen,  das  ich  die 
aufrübrer  strafe.  Ii,  4 ;  auch  weist  du,  da»  ich  dem  erst- 
gebomen  gegen  die  aufrflbrer  zum  thron  verhalf.  Klinser  &, 
304 ;  ein  geährlicbcr  aubührer  gegen  die  gcrcdiligkeil.  6,  83. 
'  AUFRÜHRERISCH,  jfdiriotus,  rebeifii .-  der  aofrohrerische  po- 
bel.  wird  keiUe  »ebm  aufrOhrisch  f  ebrandU,  a.  h.  KuNSia  8, 100. 

AUFBUHRFLAMME,  f. 

AUFRUHRGEPIOSZ,  nt.  milMrtekmomer. 

AUFRUHRGESETZ,  f. 

ADFHDURIG,  Mcila/w,  refreUii.-  stillnng  des  aufikokigra 
geschwoUcMn  welsehhaDenhals.  Carf.  H\ 

gar  tu  Jaoh  und  gar  anlHrig.  Avaia  fa»$n.  33*; 

die  anfrtlrigen,  rebellt$.  reii^sabtdt.  tan  Kit  f  ]3 ;  mit  den 
ufrflrigen.  Keiseksb.  pat$.  D4;  um  dieses  wespeonest  nidit 
aufs  neue  aufrithrig  tu  machen.  Pierol  I,  SD8;  dreifacher 
krieg  mit  den  aufrflbrigen  einwobnem  von  Bretagne.  Harn  1,  L 
AUFRÜHRISCH,  sediUonu,  rdxUia  mein  klnd  fQrchte  den 
herm  und  den  kOnig,  und  menge  dich  nicht  unter  die  aof- 
rflriscfaen.  ipr.  Sa/.  24,  31;  et  war  aber  einer,  genant  Bam- 
bas,  gelangen  nut  den  aufrariacbeD  (jfofA.  drÖbjandam).  Jfare. 
15,  7;  Habacuc  solle  auch  vrol  aubüorisch  verdampf  worden 
iriD.  Ldtrer  S,  33«;  durch  den  aHer  ulktöriMbten 'mensdken 
Thomas  Manzer.  Et.  Aiberos  »i^er  JSrg  WUteln  mammebidteH. 
A  V ;  denselben  palast  bat  das  aofrarisdi  kriegsvolk  veihrennt 
Rkhsnu  Ja.  t,  31*;  wolt  ir  wider  den  kOnlg  aofrtrisch  seioT 
3.  84"! 

vrie  aber  wM  as  gahn, 
wann  «ridor  uns  das  haar  awMbriscb  woH  auhtehnl 
GatpnuB  1,391; 

diejenige  aafrSbriscbe,  welche  mich  und  die  meinige  vom  va- 
terland  getrieben.  Scitimos  717 ;  aufrühriadi  machen.  Ett- 
Hcas  Aekonic  Sit;  we|cn  dieser  «utrithriscbeD  veimessenbeit. 


WiKLim7,W;  ist  noch  okht  michüg  genug,  sieb maen anf- 
rtthrisch  gemachten  volka  entgegen  lu  Stollen.  M,  in;  M 
anfrflhrisdie  bOrger.  Scrulbr  U4*;  die  anfrflhritehe  menge, 
ihn  aofrfihrischen  ontemehmungeD.  Gom  fl,  81 ;  aufrflhrisdw 
gerinnungen.  14,  307;  von  den  »afrflhrischen  bauen.  43,  407; 
dies  madhie  ihr  verliebtes  hen  ganz  anfMInisch.  Ft.  HOiua 
1,  395;  KlInGBR  10,  3S0.  11,  115.  13,  311.  - 
AUFROMPFEN,  futidire^  dislerf«mt 

mM  tp6Uicb  auffewtmpltar  naaen.  WBCURRtmSB. 

AUFRUNZELN,  eorm^,  die  etirne  in  /iUfen  sieken, 

AUFRUPFBAR  ,  ei^ntraWris.*  es  sri  auAnplbar,  notk 
tioe  vr^t  mssen  und  dieselbe  mit  unter  seinen  gehorsam 
bringen,  von  BratEN  01^  184. 

AUFRUPFE.N,  erprobrarf,  tigenUiek  aber  velUre,  vettietn 
und  aut  einem  linnliehen  aufrupfen  oder  pfiieken  der  fietken 
und  federn  vom  kleid  ^»uleUtn,  was  et'a  verwerfen  und  eor- 
kaUtu  MB  «dMcfii  oder  /difem  «NSiMeU;  mm  r«gf 
mdt  heiae,  vrir  haben  ein  httnchea  mit  einander  in  pOdcken, 
«M  vorwflr/k  zu  medun,  ebtst  unangendmei  ahitdhm?:  ein 
retcbe  nipit  dir  tegüch  aof,  was  sie  £r  sa  hat  gebracht 
Keisensb.  norreiuck.  193;  geschenk  und  guttbat  antrnpfen. 
347 ;  jetz  rupften  wir  einander  unsere  thorbeit  auf.  Fama 
Keltb,  335*;  diese  Ungeduld  vrird  inen  auch  vom  benm  auE- 
genipfL  Hrdio  TertHltian  14 ;  dasi  ihm  {Hern  ehrlidt  gemttk- 
ten)  dertialbea  niemonds  etwas  sötte  zu  Unehren  fflrwerfen 
oder  aufnipfen.  KwonoT  wtndnnm.  104*;  weldier  ainem  stine 
m&Dgel  anfhipft.  IsHoiiEms  tetcAlk.  eap.  •  (Scav.  3.  Ii«) ;  ant- 
rnpfen rmvroprrare.  Muler  36';  die  etwan  einer  ganzen 
frtuodscban  solcher  verbrachten  Ibat  oder  andern  uobll  l&r- 
geworfen  oder  anfgerupfet.  Fronsp.  kriegtb.  I,  S*;  faett  ihnen 
oft  ihr  verzagt  und  unliebe  weis  anlgenipft.  FAaus  bei  Frohsf. 
3,  373*;  Spiels  wie  die  Italiener  in  hundstagen,  so  bat  der 
köpf  nichts  aufruropfen  dem  magn.  Fhcrait  «rrottm.  33; 
wer  sich  bessert,  dem  ist  sein  fehler  nicht  oBhurupfen.  Lm- 
MAn  181 ;  kein  tisdigenosz  war  mir  lu  gut,  ihm  sein  last  er 
zu  venrriaen  und  auhunipfen.  Simpitc  i,  148;  Ihlt  Lndrer 
eine  scharfe  rede,  in  welchen  er  allen  aufirupfte,  dasz.  1,  US; 
dem  rupften  sie  auf,  dasi  ihm  die  den  berren  seholare» 
von  kaiser  Priederichen  gegOnnele  freibeiten  nicht  angieage. 
ScnuppiDS  M8.  In  der  ipileren  tdiri/ltpraeht  eriuM  dat 
Wort,  unter  dem  volk  in  Baiem  und  Schwaben  lebt  es  weh 
(Scna.  3.  119.  ScBNiD  440),  vgl.  muk  vorrnpfen.  - 

AUFRUPFLiCH,  expr^abilü:  aufrfkpflicbe  worie.  Keireew. 
lurrenseA.  838 ;  ist  es  ihm  anfrflpllich,  dasz  es  einem  Iand>> 
knedit  nicht  kOhn  hü,  ^  mumraenscfaanz  zu  halten.  KncB- 
BÖF  mU.  Ol«.  13«. 

ADFBUmJNG,  «rprobroJio:  die  trunkenbeil  ward  kei- 
nem verarget,  nachteilig,  noch  ein  aufrupfang.  Frark  wellh. 
43*;  aufrupfang,  tckeUung,  opprobratio.  Maaleh  38*. 

AUFRÜSSELN,  iwkA  Adelon«,  ttrok  auftdiütteln,  an/MUtetn, 

AUFBÜSTEN,  rlevare,  extlruert,  au/hauen,  in  die  hohe  r1t~ 
tien,  nnl.  oprusten,  t'n  der  anwendung  oß  mit  auürflslen,  nnt. 
uitnisten  verfiiesiend,  bei  Maaler  >«'  adomore,  eplare.-  aufrü- 
sten, ein  gerütl  auffükren,  aufiehlageni  einen  vrageo  aafrflsteD, 
ikm  die  Imtem  at^sen;  niemants  rttstet  slSlIacfaen  nt  Kei- 
sBBsi.  poit.  t,  78;  brüsUeia  «dHlstett,  herwar  tekmtiekm 

und  ihm  et  neunmal  flmb  eina  plapphan, 

m  eio«m  ■cböan  weisien  lappbait, 

darin  ir  brOiilein  aufRerflit, 

daa  ein  von  bersea  ir  galüsL  ftul*.  tp.  TM,  13 1 
bier  pflegt  tn  i liller  nih  der  spertiag  auhurtstea, 
Bucbl  für  sein  leichteB  nett  Ihm  eiuen  Uelnea  raum. 

OpiTi  3, 174. 

AUFRÜSHG,  tekeini  in  den  falgende»  »teilen  unter  haUi-^ 
get  Ritrttstet,  aufgOradit,  tantg,  eiidxrüuibend!  daramb  wur- 
den si  an  weib,  lünd,  eer  und  g&t  sdiwertich  beleiligt,  wel- 
ches die  luden,  so  von  natur  unleidlich  und  unvertreglich 
EMt  ie  und  ie  erfbndco  w«^,  aufrOstig  gemacht  hat.  Franh 
cAroit.  36* ;  denn  sie  sind  aufrtlstig  nnd  abenteuriich  in  des 
grafeo  gezell  kommen.  Hugotehapler  35. 

AUFRÜSTUNG,  tnstmclMi,  eivmafto,  aerfi/feafio.  MaaurSS*; 
nun  rüstet  sich  kflnig  Hugo  solch  scbmach  zS  rechen,  dier 
er  starb  jo  diser  anfrOatung.  Fraük  cAnm.  392*. 

ADFBOTTELN,  ecMlere,  eteitare,  aufiekUtelm  einen  vom 
schlaf  anfrWeln,  einen  schmerz  anfrOUeln,  remeore  dolo- 
rem; dasz  bri  so  schöner  gelegenheit  von  nntersodien  meine 
allen  stdckchen  genauer  talipiattdt  und  fmn  koalbar  an  tas 
revidiert  irOrden.  Fa.  HBiua  S,  »e. 
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AUFROTTEN,  rfuKffre,  «w  $Urlttrt 

waBD  mit  cebofcnen  pSug  er  4ie  crd  aufrtlM  4er  lendiuna. 
(airicoli,  inciuro  terraa  noUlui  anire). 

AUFS  für  «uf  du. 

AUFSACKEN,  nmiMM  ttutar  tacei  imfviurt,  tuiäftrt; 
Am,  t\t  ikn  {im  AnmiM)  vibackien  und  wieder  hinauf  irOicD. 
Weise  er».  3<3;  wu  hast  da  deon  allet  aal^eMcktf  Scio» 
(lud.  lOtm  ES;  der  bSmUater  hat  sdion  allet  anliefacfct. 
Amin  l,  60. 

AUFSAGEN,  m  iopptUem  linn, 

I)  reeitare,  ktrtagem:  wenn  nu  ein  klod  beginnet  Boichs  lU 
hegreiTeD,  das  nians  gewene  aus  der  predift  tprüche  der  fchrilt 
mit  sich  tu  bringen  und  deu  eitern  aubuiafen.  LoiaKa  S, 
in*;  die  ledi  anbagcn,  aus  der  predig  behaltea.  Gvg.  «8'; 

•oh  er  leclion  auftagen, 
watt  er  laaternlcbu  davon.  OmiS,lM; 
dar  allanneble  hauten 
lowni  auf  die  lenpel  su  hH  beiiier  hnuist  jnlaufen, 
tagt  seine  innden  auT.  1, 9»; 

dl*  (smI  Mefc«r)  hf  tl  er  In  den  köpf,  die  konl  er  ehr  inhagen, 
ala  l'riica  lehlen  wird,  wie  fiel  lie  bat  Keirann. 

CarfaiDi  I,  Mt 

M  hiren,  via  rascb  und  beberd  auf  •echtohaiansead  fragea 
der  UeiiM  paj^gai  die  anivon  auftneagaa 
gelebrtr  *ar.  Witua»  4,  S6 ; 

da  hatte  ich  nun  wieder  eine  neue  lectiaD  aobuiagen.  Gotbb 
»,  »9. 

X)  renimfMre,  t^iogen,  Bi^Hmdigein  den  vertrag,  kaul^  bnod, 
£e  lidte,  freundscliah  aubageo;  du  ngfment  utfrafen,  die 
rtgitnmg  mtätrUgt»; 

fester  tet  icb  mein  dieual  aufsagen,  /asl».  sp.  665,  SO ; 
Ja  ale  es  (dM  Imd)  alle  tehnM  a«d  pdiebt  ifcn  <dni  tarngt) 
aulkoaa^  Givmirs  I,  WBi 

nur  wAnsoh  leb,  daei  Ich  nlohl  in  n«ioe  grübe  hhre, 
eb  Ich  den  Uslar  lehoo  den  bandel  auf^sagt. 

Habidoih  1, 39; 

er  liabe  eine  ungeheure  auninie  seinen  Schuldnern  io  Qritanmen 
auf  einmal  aufigesagt  Stolbbsc  10, 19 ;  ich  komme  ihnen  «neu 
kduf  aulxuiagen.  Lessiug  1,282;  seiner  leideosdiaft  aufsagen. 
Kliuceu  lA.  4, 156 ;  zwOlf  mQbsame  jähre  sind  vorüber,  ilun 
ankandigea  miua  ichs,  so  heischt  es  unser  vertrag,  nnd  auf' 
Ilgen  könnt  er  mir  dann.  Fa.  HOuu  S,  ill;  d«-  henog  hat 
das  conseil  aufoagen  lassen,  weil  er  von  seiDcm  nachiritt  er- 
müdet ist  GcnK  an  fr.vmSlei*X,Vi%\  wenn  solche  grosaeo 
massen,  die  sich  selbst  die  erleuchteten  nenDCO,  ODentlicb 
alten  gehorsam  aufsagen.  Tiegs  gtt.  not.  l,  9«. 

ADFSAGEN,  resecare  (erra,  mt'l  der  $äge  öfiitn. 

AUFSALZEN,  auftehwiUxe*,  mflidngm?  einem  einen  schätz 
(ete  Mddehcn)  aulsalien.  der  oniie  nmm  im  Tockcnhurg  218. 
ScmuLLBa  3,240  Aal  einem  {tlrtidu)  aubalten,  iA«  prAjiein, 


AUFSAMMELN,  coUigere,  reeoUigtTt:  geld  adbanuBeln; 
regenwasser  Bufsanimeln;  sah  man  einen  nach  dem  andern 
etlichemal  umbwerfen  und  sich  mit  seinem  gerSthe  aus  dem 
Schnee  wieder  aufsamblen.  pers.  reiieb.  i,  9;  meine  mutler 
schlief  bei  einem  don,  und  sammeile  mich  da  auf.  Klingers 
Ik.  4,  222 ;  wahrhaftig  in  gans  Castilien  (ladet  man  keine  im- 
pertinenz  mehr,  er  hat  sie  alle  aufgesammeil.  4, 103;  es  bat 
sich  allmSlich  eine  ungeheure  Schuldenlast  aufgesammelt 

AUFSAMMEN,  dattelbes 

so  sein  wir  all  aurgOMmmei  knaben, 
die  dar  Weisheit  nil  su  rii  Obrig  haben. 

fntn.  sp.  V»,  19. 

AUFSXSZIG,  kaililii,  rtpugnans,  gMtdtl  wie  ahd.  antsi^c, 
mki.  widers^ec  md  wie  ansAszig,  landsflszig,  obgleich  die 
idtre^ng  und  auitpradie  aufsässig  eätgeritttn  ist:  das  aller 
ist  denen  iQsten  und  beperden  aufsessig,  die  es  selbalen  in 
der  kindbeit  und  jngend  gelrieben.  LanakKN  7 ;  too  den  nacb- 
barn  rflhrt  sich  keiner,  sie  sind  mir  alle  wegen  des  mSdchens 
aufstssig.  GöTHE  II,  33;  niemand  glaubte  Ursache  zu  haben 
iboen  aufsässig  zu  srin.  38, 13S;  der  firOromcl«  ist  er  beson- 
ders anlsAisig.  4&,3&9;  alle  menschen  sind  mir  anbSssig  ge- 
worden. Tie«  3, 11;  wenn  jemand  in  tesellschaft  übel  von 
nur  redet,  inmal  wenn  es  nur  gesteht,  um  die  gesellscbafl 
zn  belustigen,  so  kann  ich  ihm  deswegen  nicht  im  mindeslen 
aufslssig  werden.  Licbterbeig  1, 12 ;  diese  kircbc  ist  mir  äber- 
hanpt  aoblasig.  J.  PaoL  lit.  naMan  4, 93.  s.  aubals,  8  und 
•■bllzi» 


AUFSATTELN,  selfai»  nipMerv;  es  ist  schon  an^eaattelt, 
oife*  reiteftriig;  aufsalteln  und  anzlnmen.  Gar;.  331*.  bUd- 
lieh,  einem  elwat  auflegen,  auflatlen:  haben  sie  aller  nalion 
tr  eigen  scbrift  aufgesattelt.  Feank  3,  16;  und  den  glauben, 
der  ein  frn,  goit  ergeben,  willig  herz  erfordert,  mit  gewalt 
ienant  an^pesaltelt.  weltb.  m'i  ihre  gttter  den  pflegkiadem 
nicht  fokaafen,  «eruuschen  nodi  aubattlen.  Frankf.  r^.  i, 
8,  3;  WM  eiaer  selbst  nicht  Idden  wolt,  du  aoll  er  dnem 
andön  nkkt  inbatteln.  LBinanii  97;  dau  sie  ihra  meine 
Schwester  ganz  fMtelhafliger  wdse  anigetaltelt  SiaipJ.  1,49>; 
den  namen  hat  mir  das  rabenau  aufgesattelt  S,39. 
AUFSATZ,  ai.  tu  mekrfadier  hedeniang, 
1)  was  auf  den  tieeh  getttU  wird,  Irac&l,  tpeite: 

um  vielen  aursait  darf  mein  tisch  mich  nicht  rerUageOt 
der  gn^l  ess  Ich  nieht,  Ich  ssse  nur  dem  magea. 

Lmaoi 

er  besinat  mA  noch  gau  goun  diNo^  was  ma  IBr  ge- 
richlfl  bei  dem  ersteo  anlkatte  (cbnchthat.  BauRia  1,113} 

prangls  gsdannt  vom  kondilor  ebi  aABcbanaswOrdigtr  anbaut. 

Voss  3,218; 

viel  gQldne  scfaüsseln,  teil  er,  inEiSts  und  silbenie  gefibu 
■Uoden  auf  der  ufel.  Baocin  t,  994;  rin  anfolU  t«B  po^ 
cellan.  Gillest  3, 119. 

3)  kopfputt  der  frauen:  wird  verurtheilet,  mit  seehi  dan- 
men  hoben  spitzigen  schuhen  und  einem  achtzehn  daumen 
hoch  aufgetbOmrien  aufsati  von  Ziegenhaaren  za  erscheinen. 
WiEUNP  13,  301 ;  fnsur  nnd  anfsatz  waren  gesuchler,  sie  war 
mit  allen  Ihrca  juwelen  gesdunOckt  GOmi  18,  330;  insiert 
aas  der  Muiigam,  daai  wir  ihm  in  einer  morgenhauhe  bes- 
ser als  in  dem  schönsten  anfsatze  gefallen,  t9,  381;  wollt 
eben  einen  aufsatz  probleren,  sab  einen  üauenkopf  ud  einem 
gescboittnen  steine,  der  badraufsatz  geHel  mir.  Fa.  NOllei  9, 139. 

3)  tekmale,  aufgenähte  ttreifen  am  hemd  oder  kleid. 

4)  aufsaue  in  liromera:  «erzierung  der  ziromer  durch  la- 
peien,  aufsiue  und  alles  acbone  amenbkBwnt.  Kakt  t,  U1; 
ofenaufsalz. 

i)  aubatz,  was  niedergeiArieke»,  sa  p^ier  gibradUf  «tfe- 
faut  wird;  kl^er  aofsati,  serstreutc  aubitze,  «MwidfiHifsit 

geringe$  umfangt. 

6)  anfsalx,  tatxung,  aufläge,  impoittio,  tialutum,  traditio: 
warumb  UbcrlretcR  deine  jünger  der  elteateu  aufsetze  ?  MaUh. 
16,  3 ;  warumb  übertretet  ir  denn  gottes  gebot  nmb  euer  auf- 
seUe  willen?  15,  3;  hallen  also  die  aukelze  {geth.  anaQlti) 
der  ettesten.  Jfarc.  1,  3.  5.  8 ;  in  solch  vergessen  und  uhacht 
füren  uns  die  gnwien  gebrenge  des  abUsa  nnd  du  engslen 
der  aalHta  ia  der  beidiL  Lmu  1,  8»';  wir  der  vicarias, 
prioru  uad  hrftdere  des  wdeos  s.  Angastini  tu  Wliembeiy 
versamlel,  haben  von  den  gelobden,  vpm  bettel  nnd  andern 
aufsetzen  dek  ordens  dermasaen,  wie  folget,  beschlossen.  2, 1*; 
lesen  wir  doch,  das  die  apostel  haben  der  kirdien  anbelze 
und  gebot  gegeben  über  die,  so  sie  von  Christo  empfangen 
baden.  3, 518* ;  und  gehet  also  dis  erste  condliom  gewalligltdi 
wider  der  menschen  atifselze.  3,  519*;  zn  dem,  so  ist  discr 
artikel  nicht  ein  lere  oder  aufsalz  ausser  der  scbrift  von  men- 
schen ertichtet.  5,490*;  ir  habt  gottea  gebot  anfgehaben  durch 
eure  eigen  auffetze,  o,  27* ;  das  man  sie  aber  in  gnaden  mOste 
hallen,  das  war  ein  ubergebot  nnd  anCMti,  damit  nna  gott 
über  seine  gebot  beschweret  und  brandschatzet.  8,  28*;  ich 
hab  gehört,  vne  du  e.  t  ga.  nach  abgaog  dies«  anbatxea 
wolle  eine  andere  (so)  and  vidUeichtschwenr  aalMiNL  ir.  1,78 ; 

die  land  hart  bssebweren  and  scbetsen 

mit  gar  unblllicben  aufltetien.  H.  Suns  1, 2W| 

iries  unter  naira  hen-  vaiier  war, 

on  alle  aufteti  gani  uud  gar.  III.  1, 78*; 

auch  lu  mebrung  kAntglicher  fcheti 

bat  er  gemachel  viel  aurieti.  III.  i,  !01*; 

*ll  UDnoiir  er  aurielt  macht, 

damit  er  die  gemein  bescbwark  AiasaSSO*; 

ihr  rccbtsgelebrte,  die  ihr  die  auEiette  und  geböte  dea  ge- 
selzes  verstehet,  per; .  haumg.  4, 5. 

7)  BufsaU,  aufgeid,  sin%en  ton  dargeliehenem  geldt  wenn 
dein  bruder  darbet,  so  lobe  im  ob  anfoatze.  Lotheb  1,  30*; 
sie  leihen  on  «uftati,  halten  gSte  pollicei.  FaiRB  wcftt.  2S7*; 
obn  aufsalz,  belrieglicfaea  vortbeil.  Fraiii/'.  r^.  7, 8,S. 

8)  aufsatz,  nacAfleffNiig,  fiindiehap,  iniidiae,  urtprüngliek 
wol  aufgestellte!  nett  und  gam:  mir  ist  unverboi^en  mit  nas 
anfsali  dir  heut  etliche  begegnet  Galntp  139;  umb  seiner 
tynand,  gdtu  nnd  anbatu  vrilleo.  LtmBi  3,  U9*i  dinunb 
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du  er  utdu  lUei  mit  uBreckUm  gut,  durch  aufKU  und 
wOrgeu  gewoooeu.  250;  aui  adulkluit  und  aui  auEuu. 
Ktiausa.  fmmkel  S;  mit  litt  und  aubaU.  Huio  com.  U; 
denn  Um  der  nnbtti  nit  gm  wrhwgep  iat,  so  wv  lang 
gegen  ÜB  gcbnnda  bAta.  IH;  von  itänd  n  aich  inr  her^ 
lo^n  ftiget,  ir  aoldMO  aulitau  und  Underliit  au  wissen  tlwt. 
1$S;  die  bedrtdttKcke  ufseu  und  anscUege,  so  über  in  und 
seine  brflder  angeslalt  worden.  Aman  von.;  bucher,  die  mit 
uTiau  und  stndu  mit  ofgeworfen  titel  wider  uns  gcschriebeu 
sind.  RsacHLiR  augentp,  15*  j  wie  wol  er  mk  meine  wort  mit 
ufoaU  nit  recht  nachsagt  3S*;  mit  uEutz  oder  au  füraalz. 
Rkdcklui  teril.  9';  wenn  das  gewächs  in  seinem  ersten  und 
lartcB  alter  üt,  so  erteiltet  es  graszen  auboU  ran  den  wOr- 
mem.  Moaur  «40-  &b  i  weHen  ni  Biegen  bewegt,  s»  sie 
gefshr  oder  auTsatx  anderer  grosien  flscbe  (Srchteo.  Fonsi 
fitdtb.  li'i  als  aber  Benedictus  den  grossen  ufoatz  und  ui^ 
willen  gespürt,  gab  er  das  pabstnmb  vi  Tscniwi  1,11;  die 
lu  Alben  haben  ihr  beste  torger  durch  and  und  anbaU  Ter- 
trieben.  Kibel  Liviut  SST ; 

iltoi  vor  den  JungsD  BÜnea  warnen, 

vor  iren  aurseuaD  uod  gamon.  H.  Sacbi  III.  1,  178*; 

sintemal  gar  ofl  auch  verrülerei  und  aufsalz  durdi  markaten- 
der,  Budler  und  andre  ihres  gleichen  ist  gebraucht  und  zu- 
wegen  bracht,  KiMHRor  mU  d^te. »;  aintemal  m  irem  ^der 
fatuHftii)  ausbll  and  anbatt  sicher  weder  ins  lüger  noch 
daraus  niemand  siefaea  kan.  191;  dasi  er  so  dem  streit  alt 
augenblick  gerflst  und  durch  kein  aufsalz  mOge  von  den  bar- 
buen  uberbllen  werden.  Fbonsp.  s,  lu*; 

■Ifl  brauchen  aufselt,  lisi  und  wiit, 
wi«  si«  mich  mOgen  fangea.  Walkii  fi.  110,  2 ; 
denn  falkta  und  die  leidig  kali 
Uiu» mir  beid«  gro*ieD  aufsalt.  frMdtm.DTi 
dass  du  magaat  Ja  das  lioer 
und  aubali  alles  leid«  Tenneiden. 
/  WicaniRLiiii  IW; 

er  ward  dufcb  anbalz  gebngen.  Ziifaca.  ap.  4B,  31. 

AUFSATtIG,  intiäionu,  hoslUit,  uuftäsiig:  der  teufel  ist 
afMsv  dem  menschen.  KBissasn.  helL  lerne  U;  du  whvt  of- 
fctaig  sein  irer  feracBen.  10 ;  ihr  werdet  mich  euch  ganz  auf- 
seUig  machen.  Orm  Arg,  2, 401 ; 

und  ob  mir  wol  die,  die  mich  hassen, 
luMitig  bin  und  bsr  anltiasaen, 
so  stbfcet  Bsich  doch  dehia  gnad. 

WicinNLiN-int 
wilslos  war  der  mrwili,  anMKig  der  IQraaii.  103 1 

U>  endlidi  das  gani«  dorf  «ubIUig  war  nnd  ihm  in  riner 
sadil  der  atadel  bis  anf  den  gmnd  abgebrannt  wurde.  Juam- 
ditiiHm  6;  nubUztg  wurdt.  Huii  4,  2»;  snche  anderswo 
bauen,  die  du  ihren  m9nnem  aubtttsig  machen  kannst.  I.  E. 
ScuzGU.  1, 408.  (.  anbeuig. 

AUFSÄniGKEIT,  f.  rtfmgnaiUi;  kiutilitat,  tmimut  infeniiu: 
das  ward  aufsfltzigkieit  gescholten  und  den  licloren  befohlen 
ihn  zu  zOchligea.  Nicaoaa  3, 33».  «.  aubetzigkeiu 

AUFS&TZISCH,  doiotM;  mit  ubeuischen  g^Bhn  batrif^ 
KiiCNor  wenämiaK.  118*. 

AUFSXTZLER,  m.  bHriestr.  Kiaciaor  «widwim.  304. 

AUFS&TZLICU,  inftstut,  ho$tUi$,  iotMut,  wnildidu  anf- 
sauliche  beschftdigangen.  faH^/^.amUStfMfONgs;  ubekltch. 
RaucBUH  augenip.  l,  3.  i.  ai^lMUUdL 

AUFSATZMACHER,  m, 

ein  aur«aunacbar  on  erbarmen.  U.  Sacii  1, 350*. 

AUFSATZUNG,  f.  i/aMwn,  impotUto:  habea  uns  mit  den 
sUnden  einer  leidlichen,  möglichen  und  trSglichen  gemeinen 
aubatzung  auf  alle  siSnd  und  unlertbanen  des  h.  reicbs  ver- 
einigt, r^duabseh,  von  1512.  1, 1 ;  sie  meinen  man  bedOrf  zu 
der  irechtfertigung  nichts  anders  dann  des  geseus,  danimb 
ancb  so  nl  gesetz,  Statut  uod  aubalzung  vorhanden  sein; 
das  die  aubateungea  oder  gepot  der  biscbot  nichu  gehilren 
zu  dem  christlichen  wesen.  HBUüicflra.  t  4;  ihr  (der  pka- 
riieer)  aufsaUuog  hfiben  sie  etwas  über  Hosen.  Fbaki  weUlt, 
143*;  ir  verlasset  goltes  gebot  und  haltet  die  aubalzung  der 
menschen.  Reisznüb  Jtr.  t,  53*. 

AUFSÄUBEREK,  m.  im  bergtterk,  ein  aHuüer,  der  das  lot- 
f/eorbeitele  oatein  und  erx  vor  ort  wegicka/l. 

AUFSÄUllERN,  jfctletn  md  ers  saAdume» :  d«  sie  {diebirg- 
UkU}  nun  schiebt  gnnacht  .uDd  niuesanbert.  Hathisius  141*. 

AUFSAUERN, 

AUFSAUERUNG,      die  metallis^D  tubcncradunnaD^n, 


wie  sie  durch  sSuru^,  aubOunin^  absaurung  und  enlsluning 
entstehen.  Göths  52,211. 

AUFSAUGEN,  i »  üe  köke,  mufwirU  taugen :  den  wein  durch 
das  röhr  aubaugen;  die  sonne  saugt  alle  buditigkeil  auf; 
s«n  herz,  das  gern  die  eilenden  löne  ohne  siorung  aubog. 
J.  Paul  Bm.  %  «4.   auch  mmi  «engen,  die  lippoi  aubaugen. 

AUFSÄUGEN,  nnb-wore;  dn  kind,  Ihier  anbBngea; 

in  streBgea  pQlchien  war  Ich  sulgewacbsen, 
hl  Onstsm  haaa  das  pabsiibu»  surgmlugu  .* 
ScHiLLsa  400^; 

icb  habe  linder  aufgestagt,  und  webi, 
wie  sUgewaUg  muBeriieb«  swingt.  sor. 

AUFS&USELN,  iow  nmnnufw-e: 

Tenia  rissenbauB  ergrünt  an  iinapr 
und  siuselt  auf.  Voss. 

'  AUFSAUSEN,  aUe  Oreperti  4ie  Ocbtw  saasea  uFmialann. 
AUFSCflABEN,  ridndo  «penre,  extawon,  /Hemds  «spe- 

rar«.  wni.  opscfaaven. 
AUFSCHAFfCN,  creore,  enchaffen: 

dar  ick  eina  wölke  nur  Ud,  «oram  du  micb  auracbur«L  Jfcw.&,4T 

(1151:  woraus  du  mich,  goU,  ichubl); 
blickte  lur  erde  nJedar,  aus  welcher  ihn  einal  cou  auTsebuf. 

10, 191 1 

und  dein  herz  aus  aschenrob 

SU  OaMmenqualen  wieder  aufgaacbaffSn. 

Gfttai  13. 300. 

bei  SniLumi  ssl  nriiH&aisB  alsiebMl  mil  aasdnlfeB. 

AUFSCHALLEN,  rsimar«.* 

acboll  da  die  bdlle  nicht  dnrapr  aAf, 
TOM  des  eaisets«!  Ter  ihm  t  Masa.  19, 432; 

wo  gewlbll  lur  hailigeo  feier  Cvthiron 
laut  vom  gesang  aurscboll.  Voss. 

AUFSCHANZEN,  «o^  exUnert:  sich  hoch  aufschanzen; 
umaoaal  bai  divnatar  die  alpen  aufgescbanzL 

t.  K.  SCKIBSKL  4, 41. 

AUFSCH&BFEN,  oii^ibCH,  oi^ehneidm.-  die  haut  aobcfaSr^ 
bn,  umdmamUA,  /Br  dos  an/VcÄtiei'deii  «nipes  wildpreit .-  der 
bfir  wird  aufgesdiUrf^  terwirkl.  Dobbl  l,  33*.  dock  andere 
Ütiere,  wolf,  ptcht,  hate  werden  gestreift  (gestrfufl),  der  Atrfcb 
aufgebrochen  und  servinfcf.  das  nnL  opscherpen  ^edeiiiel  an- 
reim,  oufreitem. 

AUFSCHARREN,  effbdere  pedibus:  so  oft  die  blinde  hcnne 
ein  kom  aufgescharrct  hatte.  Lessiuc  1, 145 ;  er  kOnne  solche 
(extrablstler)  allezeit  viel  scfaldiiicher  in  ein  besondres,  ehr- 
lich beülelles  bodi  aulscharren  und  aubdüdUen.  J.  Padl 
biogr.  bei  1, 101. 

AUFSCHAUDERN,  aehomni 

anbcbatidemd  gebot  der  grois.  BSuat  300*, 

AUFSCHAUEN,  eonfäniildn,  nupicere;  wenn  vrir  nur  die 
äugen  recht  auflhun  u^d  nnsem  achaden  recht  anbcbawen 
und  beherzigen  wollen.  JT.  Dmaicis  wr.  znr  ftbers.  ton  Mf 
tmMu»$tro$tadmp  iWiHl.  ridiliier  Mtrmuitkn 

schag  aur,  oh  nieh  gowina  dir  dies  lu  ugen  zwingt. 

OriTi  I 

noch  hielt  «r  sein  herx,  dal  fn  himmltachs  wehrout 
auftuscfaauen  begaan.  Klomt.  Msm.  8, 114; 

Hariaoe  schaute  mit  einem  inturigen  blick  nadi  ihr  auf.  GOtbk 
18,31.  aufgeschaut.'  rufen  IvUrdger,  garde!  vorgetehnl 

AUFSCHAUERN,  conft-nnbeeni,  ffiaaatP,  borrer«,  jdiii«- 
kaut  bekommen,  kaum  tersebisdn  m  anbdiiiideni  («;  adita- 
der  und  schauer): 

viel  zweig  und  sprosse  hat  auch  die  böse  ibal. 
vor  Jedem  schauem  auf  die  erapllnduagen. 

KlopsiocbI,  l<i 
und  wie  dar  faibig«  bogen  In  sanft  anrschauemder  wathUf 
wiederscbeini.  Tosa  3, 131 ; 

Gusmanns  bll  zwingt  mich  um  ihn  lu  trauere, 
und  sdll  tum  ewigsn  vergeller  aufkuachauera. 

Gonaa  3, 456. 

AUFSCHAUFELN,  pala  tgerert  eei  aggerere,  nnl.  opscho^ 
feien :  gelraide,  erde  aufsdiaufeln ;  der  todtengrSher  schau- 
felte da  auf;  worum  lieg  ich  nicht  auf  jener  wiese,  als  ein 
glOcklicher  schäfer,  und  schaufle  ein  bischen  erde  mit 
meinem  suh  auf  nnd  werfe  sie  nadi  dem  leithammelt  Pla- 
tin 210*. 

AUFSCHAUHEN,  alle  ipumare,  nnL  opschuimen,  auf/isdu»: 

der  Uuaclierin 

EilOlll  ist  mit  gininink,  schnell  lOdiead  schlunt 
r  fcelcb  auf!  Ktonf ocx  Hssi.  K,  104 1 
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im  Attila  von  Werner  BchSumen  alle  spleler  mitten  im  kodiea 
des  leidem  za  einem  freudigen  liallelujafa  auf.  i.  Paol  ütilh. 
3,  97  i  die  leicht  beweglidie,  sanit  aufBCh&umende  welle.  Hdn- 
BOLDT  mu.  der  «of.  1,  4;  aubcbHumeBde  tbtrt  vor  vat  luF- 
MbBamen. 

AUFSCHEINEN,  aufgldnxen,  auftettdäeii,  «Aein  werfn. 

AUFSCHEITELN,  dUcriminare  eomai,  die  haare  m  die  kOlu 
»theiteln:  aufgesdieilelte  locJien  lasEcn  dir  gut. 

AUFSCHENKEN,  aufgietten,  aufsehäUen,  nnL  opacbcukca. 
bei  SnELKR  ITM)  itl  aulscbeakea  petwf  fraebere,  eiiuehenken. 

AUFSCHEßEN,  aufschueUe»,  bei  de»  webmt,  die  ktUe  W- 
den.  nnl,  opscberen. 

AUFSCHEUCHEN,  fi^ti  ^  vOgel,  das  wild,  «n  reh  auf- 
sdwuclicn. 

AUFSCHEUEBN,  reinigen.-  den  feslrock  aafscheuem.  Wie- 
URDi  Jforu2,4&:  das  kdcliengescliirr,  die  Stube  aurscbeuem. 

AUFSCHICHTEN,  stnun,  aeervare:  bolz  aubchichlcii,  erde 
aubchkfatea;  bOcher  vor  mir  aurgesefaichteL  PuniiSi  ' 
«in  Julie] Feuer 

■urgeachichlflt . .  aus  allen  ■cheitem.  32L  tyl.  auTMUlekun. 

AUFSCHICKEN,  «Amiarv,  mii.  opschikkea: 

■ein  ibeh,  mein  baut  und  atall  ist  kovibar  aurgeschlekt 

Caniti  119. 

Louv  ßr  i%  die  hohe  tAidcen,  enltendent 

■  wie  *iel  angea  hat  der  hinunel,  da  er  mtl  die  crd  anblickl4 
-  wa>  IQr  augea  bat  die  erde,  die  lie  auf  gen  blouBel  icblckit 
LoGAV  S,  la,  08. 

ADFSCHIEBBAIt,  aufithiebUeh. 

AUFSCHIEBEN,  fnttitden,  protrudert,  nnL  opicbuiveo, 
häter  «cAteben. 
1)  den  riegel,  das  feDster  aofsdiidten,  Sfiu». 
S)  koA  wadueni 

dein  heldsamui  itl  dou  Scfaten  gleich 
In  kunem  aurge schoben.  GüntaaaTSS; 

3)  differre,  procraatinare :  verzeuch  nicht,  und  adlicb  es 
nicht  von  einem  lag  auf  den  ander».  Sir.  6, 8 ; 

waa  sclieubesi  du  *ieJ  aufl  dein  heule  das  Ist  hier, 
Dicht  labe  morfen  erst  Oritil,  U; 

aulgeachobeo  ist'  nicht  aulgeliobeiL 
AUFSCHIEBER,  m.  moralor. 

AUFSCHIEBUNG,  m.  pn^M^,  Qi^di^xHnj,  xwng,  Hum- 
«hen,  dl  idmtU  m  die  ikMe  gesdioben  AoL  dtuA  Anal  so 
auf  dem  dach  ein  mregender,  gegen  «dier  m4  rege»  edtUun- 
der  tparre. 

AUFSCHIELEN,  anfmärtt  tehitlen.  ■ 

AUFSCHIESZEN,  adoteieere,  iMank  wti  ednuil  in  ite 
Aw&e  wdcAfCTi,  im/,  opschieten. 

1)  von  pfiamen  und  meniehen:  das  gras,  die  sa^  die  pilze 
schieszen  auf;  er  scbeout  auf  für  im  wie  ein  reis  und  wie 
önc  wmzel  aus  dOrrem  erdreich.  £t.  M,  S;  die  jung  aafge- 
sdioszne  beumlin.  jtinoaEl;  am  ersten  wechst  die  fonaund 
compomot  sicfa  und  schieszt  sich  aut  PAUCEtsus  3, 4S^ ;  wenn 
ihr  disem  rat  folgt,  so  werdt  ihr  sehen,  das  ihr  scbOae  auf* 
(eschossene  grosse  buhen  solt  werden.  Garg.iS'; 

ie  mehr  man  auf  den  stock  geusii, 
»  mehr  «r  aufscheaail.  Garg.  41* ; 
die  dan,  recht  nach  der  Kdlter  an. 
In  konar  seit  so  hoch  aonchiessen. 

WscnsituiMS; 
ein  barter  Auch  beschirert  das  laod, 
wo  dieser  weinslock  aurgeachossen. 

Hahdoui  3,46; 

die  saal  ist  au^eacbosten 

und  rein  der  scbniuer  haad.  3, 10; 

tUta  sAwarm  junger  auEichieBieader  aerüiler.  Lessirc  8,  SOS; 
•n^eiAoiiene  bcngel.  der  i.  r«cA«iA.  30;  bald  abw 

Bchiestt  CT  auf  hu  leben,  fn.  HtUua  1,  28;  kein  pili  war 
jemals  so  flrisdi  au^escbosseo.  TiKcalS,S06; 

ihr  seid  in  frischer  Jugend  aufgeschossen.  Plubk  318; 

S)  aubdueszen,  emergere,  auflandten:  als  die  noch  nidtt 
TCTitockt  und  veraunken  sind,  sondern  noch  aufscfaieszen  und 
•dmunmen  und  gerne  tum  ofer  wollen.  Lqtski  3,  156;  die 
fische  Bchieasen  ans  der  tieHe  an! 

8)  anbiMegien  vmt  (frsAi,  fentr,  wn  Mitu»,  rMen: 

hui!  scbosi  mira  auf  wie  der  bült.  Scuuiia  127; 

und  als  die  sonne,  vrie  eine  lodernde  weit  am  gericbtstage, 
untmank  in  eiaa  anftdüeszeDden  lettlen  lohe.  f.  Paol  Aeip. 


4,18;  in  Klopslocks  und  Gfithens  jiigendzeilen,  worin  beider 
jaog  auTschieszendes  kraflTeuer  nne  gerade  flamme  vrar.  oeiiA. 
8,  81 ;  im  nordlichte  schieszen  die  strahlen  auL 

4)  tfsnm  aiicA  von  Mfpraitdnden  rrMAnem;  «in  rebhon- 
flug  scboaz  schwirrend  wit.  rauhvOgel  schössen  anC 

6)  ich  sehe,  dasz  die  Ihaten  deiner  hoben  tugend  zur  thor^ 
heit  Buljgeschossen  sind.  Kurcbi  8, 847 ;  Dämmen,  wie  nun  in 
meinem  busen  brennen,  verkalten  nicht  des  weisen  trockne 
lehren,  sie  sind  mir  zu  hober  lugend  aufgeschossen.  1,  S&l; 
biitere,  empörende  empflndungen  scliossen  in  seinem  herzen 
auf.  S,  135 ;  weil  er  den  keim  zu  allem,  was  ihm  wideibluen 
mag,  in  sich  selbst  gelegt,  entwickelt  und  durch  die  that  zum 
anfochteazen  getridien  bat.  12,  lOS ;  ein  buch  war  Dir  ihn  eine 
gartenscbere  seiner  flppig  aufochiesxendea  trSume  und  Beu- 
den. J.  Paul  Besp.  3,  183;  dasz  selten  eine  neue  mode  taU 
schosz.  teuf.  pap.  2, 109. 

6)  trantiliv,  eine  fiinie  auEschieszeo,  t»  die  luft  abidiieiun; 
das  tbpr  mit  kanonen  aokchieszen;  sie  scbtmeo  das  Ibor 
auf.  Atrer  319*. 

AUFSCHIESZUNG,  surGidut;  mich  deucht  ich  sehe  schon, 
wie  sie  {die  brauUeule)  ihre  freude  haben  werden,  wenn  sie 
beide  in  einem  jähr  so  einen  fanen  jungen  lecker  und  auf- 
schtcszitng  kriegen  werden.  ScBOcn  tbtd.  leben  04.  keuer 
aufschüazling,  aufachOszüng. 

AUFSCHIFTEN,  aufstecken:  wo  der  jSger  das  thilmesser 
(dielmesser,  breltmester  7)  aufEchift,  ein  gemszthier  zft  stechen 
und  kompt  im  gleich  z&m  leib  anzSsetzea.  SedizMO. 

AUFSCHWMERN,  in  dU  höbe  lehimmem: 

WO  hell  muaehel  and  kies  aufkohhnaert«.  Tost. 

AUFSCHLACHTEN,  eonfieere  peeont  ich  habe  alles  aulige- 
scblachtet.  Stieler  IBOl. 

AUFSCHLAFFEN,  relaxare,  au/lhauen :  üe  berge  oder  fel- 
sen  sein  zu  sommers  zeitcd  von  der  külle  aufgescfalaft  und 
ledig  gemacht.  Frorsp.  kriegtb.  3, 143*,  vgt.  ahd.  alaf  remuttM, 
dissolutus,  moUit  (GnAFr  6,  802). 

AUFSCHLAG,  tn.  nnl.  opslag,  nach  vertdtiedenheU  der  be- 
deuiungen  des  aufscblagens. 

1)  aufscblag  des  rockes,  des  ermela,  wobei  ofl  dat  btmle 
fititer  Aersus  gdiehri  wird,  von  grötster  widtligkeit  bä  umfonunt 

in  Jena  liest  dir  nur  ein  kurter  ennel  sobOn, 

well  besser  wird  dir  hier  ein  langer  aubehlag  stöhn. 

ZacbaeiI  1, 90. 

2)  aufscblag  heitü  tun  vajeOuri  da$  jpomiAoIs  dee  Mfzei. 

3)  aufscblag  der  äugen,  aufblick,  der  erste  anliKhlag  der 

Vernunft.  Hippel  11, 143. 

'  4)  aubcblag  eines  papiers  oder  buches :  mit  gedanken  aber 
diesen  Verlust,  und  ich  weiaz  nicht  in  welcher  glücklichen 
abaduQg,  suchte  ich  die  papiere  aelbst  auf,  welche  herr  Bal- 
lenstedt  gebraucht  hat,  und  was  meinet  man,  dasi  ich  beim 
ersten  aufochlage  darunter  erbUckteT  Leshiig  8, 814. 

5)  aufscblag  des  balls,  des  lagers,  der  karte. 
8J  «obcfalag  der  vrage: 

die  menschen  hier,  es  sei  ihr  stand 
*  aeUeeht  oder  hoch,  sind  IQgenland, 
alad  eiteikeil  «or  allen  saobeo : 
wann  man  ale  auf  der  schale  wiegt, 
und  eitelkeil  dargegen  Hegt, 
so  werden  ale  den  anbcUag  machen. 

Ormpt.p.  115. 

1)  aufsdilag,  erhOhung  de$  preiset  der  frudit  u.  *.  w.,  der 
abgäbe,  dee  melaUs.  verkauf  mir  die  frucht  auf  aufscblag. 
Cor;.  191*;  das  gold  kam  in  den  aufscblag.  H.  Sacus  I,4tl* 

8)  aufsdilag,  aufiehub,  mora,  diialio,  nhd.  Oiblac  Greg. 
S88«.  Bon.  36,20: 

dein  auf^chlag,  kalter,  Isl  mir  schwer 
rechts,  des  ich  flmb  mein  aun  beger. 

SCHWARiKKsaae  Iii,  2. 

onifere  beüpieie  gOa  Haltaos  05.  in  bOsco  Sachen  sol  man 
allwegen  «n  nfochlag  nemen.  Keisbbbb.  jwff.  4|  8.  syl.  Aemaeft 

aufschlagen. 

9)  aubchlag  des  tacta,  yegeiMa/i  des  niederschlags.  avcA 
wol  /Br  Artung,  arm  w  der  vertkunti  gebraudU,  oder  ßr 
auflaä. 

AUFSCHLAGEN,  bei  LoniER  «oeft  BubcUabea»  m  He  höhe 
tehlagen,  nnl.  opslaan. 

1}  die  äugen  aufschlagen,  au/iedrti  tiOOen,  ifim,  entgegen 
den  niederschlagen,  teJUteueii.* 

aehlaganfdleat^I  GiTTHm  1,681; 
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der  alte  scUuf  die  sugen  auf,  pm.  nttnik.  tie  scbhig 
ihre  schSneo  angea  auE  Wiblard  1,  261;  da  er  di«  augeo  auf- 
•cblug.  1,  S03;  plüUlich  ulilug  sie  ihre  festfeschlosaeBen  äugen 
auL  GoTTBB  3,  32 ;  «i«  Bchlug  die  äugen  au^  aie  erblickt«  den 
frennd,  ■■mf*'^"fl  icinen  lüU  mit  Utreo  bimmtiKben  amen. 
Gonut  IT,  Ut;  der  ich laf ende  tag  wird  achon,  wie  eine  tcfaia- 
icDde  sehciic,  in  der  &  moigeDlrtume  glaben,  roih  und 
muM  InM  das  ang  auCMhlagen.  J.  Paul  wu.  io§t  3,  U.  die 
idiweren  äugen  beioobe  nicht  anbchlagen  konoeo.  den  bück 
■ubdilagen,  außliekeu, 

3)  dos  haar  aofBchlagen,  gegenuUi  von  niederhangen  las- 
sen: nachlässig  waren  seine  blonden  haare  aufgesdilagen. 
GOthe  18, 161. 

3)  kleidungsstücke  aufschlagen:  sie  schlug  den  schleierein 
wenig  ao^  mrüeki  den  manlel,  ermel  aufsdilagen;  den  bat: 

der  mus,  der  mit  kluger  liand 

der  nAoner  achmiick.  den  hui  orrund, 

trug  Beinen  hnt  nnaulketchlaecn.  Gelleht  1,43; 

tugend  und  andacht  zum  leuche,  frommes  gemOt  tum  nnler- 
futter,  und  dann  noch  mit  reue  und  busze  aufgeschlagen. 

TiBCI  NOV.  iy  113. 

4)  die  fahne  aufschlagen,  mlfaltm,  gegentalt  von  zusam- 
menschlagen:  dann  schlagen  sie  ihre  fendlio  wieder  auL  Rboi^ 
IBI  Art^wrAi.  SC.  den  rörfaang  lufscUagcn,  üfkent  ^  Iwtt- 
tncb  anbchlagen. 

i)  den  lisch  aufschlagen,  umklappe*,  ein  hett  aufschlagen, 
rüsten,  telte  und  lager  auJbchlugen,  /igere  tentoria:  da  luch 
Isaae  von  dannen  nnd  schlug  sein  gezelt  auf  im  gründe  Gcnir 
und  wonel  slda.  tUoi.  26,11;  Jacob  aber  hatte  seine  hüllen 
angeschlagen  auf  dem  berge.  31,  26;  Mose  aber  naro  die  hat- 
ten und  schlug  sie  auf.  2  Mos.  33,  7 ;  die  Leviten  sollen  die 
wohnnng  aufschlahen.  4  Mos.  1,  u ;  hatu  seine  hatten  aufge- 
schlagen bei  den  eichen,  ridu.  4,  II;  denn  «r  bmtc  ir  eine  hfll- 
tCD  aafgeschlagen.  2  Ann.  i,  4  r  das  auch  £e  Araber  keine 
hotten  daselbst  machen  und  die  hirten  keine  harten  da  anf- 
sdilahen.  Et.  13,  SO;  die  werden  gezelt  rings  uinb  sie  her 
aubchlahen.  Jer.  6,  3;  meine  gezelt  schlegt  niemand  wieder 
auf.  10,  20 ;  darnach  zogen  sie  fort  und  schlugen  ir  lager  auf 
an  Ammao.  1  Maee.  3,  67.  AfiA«  sagt  H.  Sachs  I,  09*: 

wie  loh  kam  In  «in  nrias  weit, 

auHgMcfalagen  toI  lehAner  lell, 
ftr  worin  stbSme  zeite  aufgetekhgen  waren,  diese  avsjrudu- 
weise  des  hirtenteten»  erhielt  sieh,  auch  wenn  /Br  zeit  oder 
hfitte  später  wohoung,  quartier  gesettt  wurde:  er  sdtlug  seine 
Wohnung  in  Hessen  auf;  der  feind  schlug  sein  Winterquartier 
in  Westfalen  auf;  woselbst  sie  ihr  nacfatqaartier  aufschlugen. 
Hebamme  375;  die  Verwaltung  schlug  ihren  sitz  zn  Potsdam 
auf;  ob  die  tagend  allein  ihre  rcgierung  daselbst  autigcschla- 
gCD.  Kant  8,  S7I.  Doch  im  gans  enIgegengesetUe»  »inn  jenes 
quartier  aubchlagens  •=  le  loger  gebntuekt  Schiller  «in  quartier 
aufschlagen  /Br  diloger  {naA  7);  der  anadilag  vrird  gefaszt,  die 
quartiere  der  Franzosen  in  T>ittlingea  vod  den  angrenzenden 
dOrfem  aufzuschlagen,  d.  k.  sie  Hitvenmtet  z«  überfallen.  996. 

6)  et  kann  auch  am  aufschlagen,  d.  i.  surfiileti  und  bauen  ge- 
daciu  werden,  wobei  man  baiken  auf  balken  in  die  höhe  tchlOgL 
die  zimmerleule  schlagen  geiHste  und  hSuserauf;  wen«  daher 
die  lÄndturger  «Aroniifc  $.  49.  61.  78  vom  aufschlagen  der  barg 
redel,  ist  eine  gesmmerle  gemein,  keine  gemaiurtt.  ein  schlosz 
autschlaben  und  bawcD.  «ätftlk.  $,  333.  keine  gemmurie.  diezim- 
merleate,  die  da  drfiben  einen  bau  aufschlagen,  haben  mich  auf- 
geweckt. GöTHK  an  Aug.  Stolberg  3.  da  nun  der  lag  kommen 
war,  die  schranken  aufgeschlagen.  Galmg  65 ;  ajs  sie  ankamen, 
fanden  nc  das  gerast  autgeschlagen.  Güthe  18,  ISO ;  der  lieute- 
nant  schlug  nunmehr  das  ihealer  auf.  18,  35.  bitdiieh,  die 
sonne,  die  am  himmel  ihre  weiszen  btaicn  auL*chlug.  S.  Paul 
Hetp.  3, 146.  diesen  sinn  des  anfkeflent  hat  anbchlagen  auch 
in  andern  beiiehunge»,  der  Bchmid  schlagt  dem  pferde  tiseo 
auf,  betchldgl  et; 

du  toll  mtr  meim  ros  Tier  ei»n  lurNchlagen.  ÜHCjRa341. 
T)  aufocfalagen,  bfnen:  nOsse  aufschlagen;  den  kern  mit 
dem  hammer,  eier  mit  der  band  aufschlagen;  kislen  und 
kästen  anbchlagen ;  das  Ihm:  aubcblagen ;  ßsser  aulschhigen ; 
mhd.  ein  kalb  Äf  slohen,  aufiekneidtm 

ich  sUrk  in  df  als  ein  veitM  kalben.  USU.  3,  IftO*. 
eine  ader  anfschlagca,  tehtageni  ein  geschw3r  aulschlagen. 
Carg.  U ;  einen  graben  aufschlagen,   der  voget  schlägt  die 
fliigcl  aul^  enifttttel  sie;  bildlich,  in  beiden  IrilbliDgen  [der 
natur  und  des  mentdienMens)  sdilagen  sich  die  flfigcl  des 


Ideals  weil  auf.  J.  Paul  Tit.  3,  81.  ein  buch  aBbcfabgen, 
lowoi  öfnen,  entfallen:  das  buch  li^  aulgeschlagen,  unjof- 
gescblageo;  meine  muUer  sclilng  damak  in  der  ionerstea 
noth  ihres  berzcos  ihre  bibel  auf  nnd  bnd — .  GOiu  mf\e. 
von  St.  \,  137 ; 

oehau,  das  buch  wird  anfgescblagen.  G«TpaiD>  2, 2U; 
s/s  etwas  in  ihm  infschlagen,  na^sdtUtgen:  wie  hei  dem  da- 
maligen reliffaoBnnleiriehic  eine  der  banplQbnngen  war,  dasi 
man  auif  das  bekeodetle  in  der  bibel  anfscblagcn  lente.  GtraB 
34, 290 ;  da  mir  denn  nrine  rite  Obang  im  corpus  joris  auF- 
zascblagcn  sehr  in  stallen  kam.  M,  44;  die  geaiAichte  der 
längst  Btaubgewordenen  aufschlagen.  Klihcei  Ii,  ITT;  schlagt 
die  französische  revolution  auf,  ihr  findet  es  auf  jedem  blalt 
11,160;  ein  gesangbuch  aufschlagen.  J.  Paul  Fibtl  2&;  wollt 
er  dem  jOngling  einige  bauemregeln  im  faundertjührifen  ka- 
lender  des  hoftebens  aufschlagen  T  TU.  1,  S.  bildfieh,  in  sei- 
nem gesiebte  war  nichts  als  eniballsamkeit  aufgeschlagen  (lag 
offen).  Besp.  IM.  gleich  den  btehem  loMdkarten  und  ge- 
mäUde  tntfeMen,  eM^Uen:  du  ganze  auEgeseblagene  gemShlde 
einer  landsdiafl.  Http.  S,  t09.  bebble,  verordnongen  anbcbla- 
gen,  mit  dem  naget  aufheften  t  Umes  aaft^li^,  an  daa 
schwane  bret,  ant^lagtn :  Picus,  der  sieb  zu  Rom  zu  dlspu- 
tiem  eriioteo  und  offenlich  ufigeschlagco,  bclt  unter  ander 
fartregcn  nnd  conclusiones  auch  dise.  Rbocbur  augenip.  |3\ 

8)  Wasser  aufschlagen,  über  das  miilrad  laufen  lasten,  ge~ 
fient^t  tom  abschlagen,  sperren,  weidmännisch,  das  wildbret, 
die  sau  schlagt  das  bad  auf,  rdumi  seine  pfütie,  lache,  rüJirl 
darin  mü  dem  rftttei.  feuer  aufschlagen,  mtl  dem  itäkl  aus 
dem  stein,  iass  die  funken  aufspringen  t  namen  feaersteia 
und  schlugen  fewer  auf.  2  Jtfoce.  10, 3 ;  ein  gnt  gebet  sol  nicht 
lang  sein,  ist  goug,  wenn  du  m  slOck  oder  ein  halbes  kanst 
kriegen,  daran  du  in  deinem  herzen  ein  fewriin  kanst  auf- 
scblaben.  LuinER  6,  314';  aus  zSsommenscblagung  der  stein 
feur  aufschlagen.  FeAnx  wtlOi.  191*;  fewrzeug  der  setbs  im 
busen  ein  fewr  aufschlegt.  Garg.  103*;  wir  hßrten  gar  bald, 
dasz  man  ein  liccbl  aufschlüge.  Juemd.  146;  sie  mOgen  den 
funken,  den  ich  anbdilageB  will,  selbst  in  flammen  Iningen. 
Ciia.  Feu  Weh»;  nmaomehr  als  er  einen  bisslich  dmuten* 
den  schwanmif  naeb  ausgcrauditer  sogleidi  wieder  auf- 
schlug  und  jedesmal  mit  den  ersten  legea  die  Inft  noertrtg- 
lieh  verpestete.  Gotiik  26,  277, 

9)  ein  gelachter,  eine  lache  aufschlagen,  überlaut  lachen: 
schlagt  ein  geläcbter  auf.  ScaiuKa  187*;  dreimal  sc4ilugen 
sie  auf  ein  hohngeloch.  Kiorsr. ;  gezwvngnes  gewichter  auf- 
schlogen.  der  arme  nianii  im  Toekenb.  73;  «nen  sduneUerling 
aufschlagen,  lachen,  dass  es  tchmettart.  dknfidb  tsl  lom  anf- 
scblagcn. OriTz  Arg.  I,  303. 621 ;  Unnen  anbcbbgoL  I.  Pul 
tfeip.4,44;  bitlere  klagen  aufscUagcD.  Ut.  MdkL  4,78. 

10)  etnea  tant  nul  der  paiiie  oder  IrMmef  anbdiligen: 

■ehlag  ein  relen  anf!  fasln,  ip.  U2, 0; 
und  dort  erwarb  er  sein  brot  mit  tanzaufschlogen.  Acewidit- 

fiffl««  163. 

11)  auf  den  preis,  aaf  die  waare  schlagen icdoch  namen 
eis,  wie  ein  lehcn  von  der  kircben,  dise  ir  geg^nen  gdtter 
wider  ir  lebenlang  zK  besitzen,  doch  nit  on  em  anfgesdtlaf» 
neu  aufsaU.  FflAKs  wdtb.  36*. 

12)  aufschlagen,  aufschieben,  differre  hat  alid.  ftfalag&n, 
praef.  Ablagüta  (GaApr  6,  771)  tur  leite,  kein  ftfslahan,  ÜS- 
»luoh,  feilt  also  ein  «n/uL  Afslag,  wie  handschlagcn,  ratschla- 
gen etn  tubtt.  bandschbg,  ratschlag  »raiii.  imdessen  »tri 
auch  bei  aufschlagen  ßr  aufschieben  nhd.  wieder  die  sfar&e 
form  angewandt:  schlach  nit  auf  deine  guten  werk  zu  thun. 
Keiserbb.  ;  nit  schlag  es  uf,  das  es  ^  nit  zu  spot  werd. 
dirisll.  bilg.  39;  man  mCisz  etwau  ein  zeiiUog  das  peichlen 
aufscblabeo.  tch.  der  penil.  33;  der  brautlag  ward  lang-aof- 
gttcblacen.  HDn8tbr  430; 

da«  griehl  1^^rd  AH^csublagen  . 
w«l  drei  und  ri«riig  lag.  Uulahb  vottil.  306; 

ich  understee  die  beiden  tn  der  belSgemng  der  stall  anbo- 
sdilagen  {aufsubalten).  Aimon  i ;  ich  gib  euch  einen  g&tca  nt, 
Bchlabenl  auf  dise  reis  fuof  jar  lang,  anf  das  die  ewem  ein 
weil  ruwen  mögen,  ebenda;  schbhel  anf  ewer  vorgenommen 

reis,  ebenda  k ; 

wer,  wo  der  fluch  einbricht, 

noch  lange  seil  auhcbliigl,  eotweichi  der  siraTe  nicht. 

GaTPHftJB  1.  32T; 

nach  auQteschlagoer  belügeruog.  SimpL  l,  lU  scheint  dem  »au* 
nach  mehr  ^adilagner,  surückgeiMaiiHer,  aufyekobner,  aU 
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eufgadiobner.  überhaupt  teralM  dteie  btdentung  det  laf- 
Bcblagcns  a/li»4ti«/i  tatd  ^dhl  schon  bei  Shclm  sarn  ab.  oluu 
tweif«!  miux  «m  fmt»  tinaliehm  urtprung  yeAaM  kiAtm,  der 
(M&  mdü  mekr  deiUlieh  tiaekmeiten  tätit,  (Ür  gleiehbedeutigen 
«MrfrAfite  lufscIüebeD  und  aurscliQrzea  xeige»  schieben  *nd 
scliOnen  an  der  MtelU  da  lufscblags,  war  «n  auflaiien  der 
geritktuekrwke  gemeint  f 

13)  in  manchen  der  bUher  angeßhrten,  wie  noch  mtdem  bt- 
drultaujeu  Hehl  nun  radJiM  aueh  aufscblageo  intrannliv,  d.  h, 
ohne  (ue.,  der  lieh  in  einen  nom.  «mileilt:  ihr  slnbendeB 
apge  Kfalug  lum  leliteoroal  auf;  di«  kngel  sdilug  hart  auf; 
.i^  biD  wie  eisf  kogrl,  die  ricodict  lubÄlflgl.  GöttiE  1,3S0; 
das  brat  scbl3gt  -mI,  kippt  um;  als  ein  unkraut  aafoctalogen. 
Aue.  Büchners  lr*ttnhr.  82;  dit:  blume,  die  am  rauschenden 
iquell  fiircbtsam  aufachifl^  Hippel  T,  ISA;  (selteam),  dasz  auf 
^es«in  far  alle  cullur  uohraucbbaren  boden  weilläuftige  Heb- 
tenwalder  haben  aufaeblageo  kvonen.  Kant  7,  239;  der  tani- 
bur  schlägt  auf;  scblab  auf!  fa*ln.  tf.h'lt,t; 

lehlag  auf  und  Is»  Uoion  und  springeD.  73S.3G: 
danimb  aclils^t  auf  ibr  ipilleui.  AtssaflS*; 
der  klaiicrspicler  schlagt  auf,  schlagt  zi^bart  anf;  die  wacb- 
tel  im  kvrn  sdilSgt  bdl  auf;  die  wellen  saugen  auf;  das 
feuer  schlagt  licbteri<Ae  auf;  das  dürre  faols  schlug  prasselnd 
in  flammen  auf.  GOthb  16,  257.  15,  SU ;  eia  unendlich  ge- 
IScbter  schlug  auf.  27,  U9;  in  augenUidten  der  aufrrgung 
und  leidL-nscbaft  scbikgt  in  ibrca  gesiebtem  eine  trotzige  Wild- 
heit auf.  aiuUnd  1396;  brot,  Oeiscb  BcbUgt  auf  im 
preise ;  es  schl&g  vast  auf.  Uhlaho  721 ;  Ton  nun  an  musz 
ich  sparsam  werden,  warum  denn  das?  der  wcio  schlagt  auf. 
l£S8UiG  1,  82 ;  das  nachdenken  igt  auch  au^escblagen.  der*. ; 

iuund  dl  all«  ding  sehlegl  nur.  AraKK/iutn.  ep.  17*; 

Ir  tnüier  dörfl  nun  nieoino  kiftfen, 

das  so  Qbel  die  kiad  aubchlagen.  FiscuaTjlofcateft, 

entweder  so  gering  im  «erlh*  tlthn  oder  lo  Mtl  gedeihe». 

AUF^CllLAGEK,  «.  bei  vertdtiedne»  ha»d»eHcen. 

AUFSCHL&GWA$SER,  n.,  da»  auf  die  räder  getaeeeu  wer- 
den kann, 

AUFSCH  Langeln,  mh  in  krümmungen  auftedrU  mnden. 

AUFSCHLAPPEN,  eieam  lambere:  ein  firast,  der  aufschlapt 
nie  die  seuw.  Kirchbof  wendunm.  20S*. 

AUFSCHLAPPERN,  frequMatie  det  wrigen:  die  hunde 
adlappein  vom  teller  auf. 

AUFSCHLEIERN,  detegere,  reveUre,  ent$ekleier». 

At'FSCULEtFEN,  AocA  ttbleifen.-  aufgcschliffene  glfiser, 
steine. 

AL'FSCHLEIFEN,  turtum  trahere:  auf^escbleiftcs  holz. 

AUFSCHLElSZECt,  rttteare,  seindere :  auf^schlissene  schnbe ; 
kleid  unten  aufgescbüssen.  Limb,  chron.  §,  37.  3S,  vgl.  atif- 
mntten. 

AUFSCHLEMMEN,  heburi,  detorare:  umb  zwei  setzen  sich 
die  Jndeo  nidcr  und  scfalemmen  die  gesotten  und  braten 
haner  auf.  FkariikM.  I4S'; 

«uhchlempien  die  Henent  gen*.  H.  Sacbs. 

AUFSCHLENKEItN,  in  die  höhe  tchienkem. 

AUFSCHLEl'DERN,  in  die  h»he  tcitleudern. 

AUFSCHLICHTEN,  eempieNeFr.-  die  haare  anlecblichlen, 
gUä  im  die  höhe  idmmen.  «iiere  wAeiNe»  et  «ter  awA  un- 
Hehlig  ßr  aufscbidilen  n  Mnpairfe«; '  Meine,  bola  anbckHeb- 
ten;  düin  nahm  er  dies«  nackten,  muhen  kolosse  und  sehticb- 
tele  sie  samtlicb  in  die  eine  wagscbale  auf.  i.  Paul  TU.  1, 119; 
das  ewige  böcherschreiben  and  oufschlidtlen  des  scibile  hat 
kctD  ende.  um.  löge  2, 56 ;  in  ein  besonderet  bncb  asbebar- 
ren  und  anfscbHchlen.  biogr.  beL  l,  107. 

AÜFSCHLIESZEN,  redudere,  reterare,  aperire,  nnl.  opsluiten. 

1)  haus,  thor,  tbttr,  scbrein,  kisle,  lade,  sarg,  grab  auf- 
scUieszcn:  namen  die  Khlasset  und  scbimscn  auf  (die  Ibflr 
der  sommerleube),  sihe,  da  lag  ir  herr  auf  der  erden  tod. 
rielU.  S,3». 

t)  mand,  äugen,  ben  aubcUieszw): 

tbut  eur  hen  auch  gen  mir  anfschlieiien.  Araia  174*; 

fäbllest  du  nicht,  welch  heiligthum  sich  dir  eröfnele,  als  sich 
mein  ben  gegen  dich  aufGcblosi?  GOme  lo,  183;  ihr  ben 
gegen  ihn  aufzuscblieseen.  20,  178;  wir  haben  gewünscht, 
durch  ihre  gcgenwart  das  atme  gute  herz  wieder  anlzascblie- 
veo.  30,  179;  ala  lie  üdi  ihr  mit  anfgcscblofsenem  heneo 
zu  faszen  waif.  M,  S39; 


sohlsnii  auf  den  lialiea  aennensohain 
der  himmalbiane»  dugalein.  BfiauaSO't 

die  gute  mutier  scfalosz  die  immer  leise  schtnmmeriiden  äugen 
langsam  auf.  J.  Paul  TU.  2,  57 ;  kOrel  den  bessern  enget,  der 
seinen  mund  aubchlosz.  2, 123. 

3)  samen,  knospe,  blume  aufscblicszen ; 

der  blumen  elir,  die  to%, 

dn  (le  heut  der  uw  nursebtoti.  Wsczaiai.  S91, 

uiie  deit  mhd,  dichlera  tie  betldndig  loimec  rüse  heitU/ 
und  jede  blumo  icblosi  den  iioldeii  busen  nur. 

für  mich  war  es  (tfo«  verhällnii  zu  Schiller]  ein  neuer  früb- 
iing,  in  welchem  alles  Grob  nebeneinander  keimte  und  aus  aul- 
gescbloaaenen  samen  und  zweigen  bervorgieng.  GOins  41. 

4)  worl,  rede,  buch,  ratsei  aufscblicszen: 

wenn  du  dein  wort  bagionest  auflutcblieaieB. 

Omis; 

ein  geisireicli  aiirseschloaines  wort 
wii'kt  auf  die  ewl^eii.  Göraa  3,  160; 

Reuchlin.'  wer  will  tich  Ihm  rorgleicben, 

lu  aeiner  seil  ein  wundeneictaen, 

dia  heiligen  bucbec  »cbloai  er  auf.  4,  306. 

5)  geisi,  sinn,  gemüt  aufscblicszen :  als  er  nach  dem  ersten 
erstarren  seinen  geist  aufgeschlossen  batle.  J.  Paul  um.  löge 
1,42;  damit  ich  den  groszen  zirkus  und  paradeplatz  der  na- 
tur  auf  einmal  in  die  aufgeschlossene  seele  nehme,  wht.  im ; 
ein  angendimes,  den  sinnen  schmeichelndes  und  aie  auf- 
scblieszendes  mfireben.  KuKOiaio,  5;  genannte  damen  bauen 
das  ernste  starre,  gewissemaszen  lieblose  wesen  Coraeliens 
aufgeschlossen  und  erbeitert.  GOtbe  26, 285;  mein  gemüt  wollte 
nicht  gescbutmeistert,  sondern  durch  freies  wolwollen  aulge- 
scblossen  sein,  20,286;  alles  gute  und  liebevolle,  was  in  mei> 
nem  gemUle  lag,  mochte  sich  aufscblieszen  und  bervorhracben. 
16, 289 ;  durch  die  liebe  zu  ihm  in  allem  guten  gestärkt,  um 
seinetwillen  freudiger  in  ihrem  ihun,  aufgescblussener  gegen 
andere,  findet  sie  sich  in  einem  hinunel  auf  erden.  17, 149. 

6)  weit,  nalur,  erde  aufadilieszen:  wa  nit  des  grouen 
Alexanders  und  der  ROmer  gwalt  die  weit  betten  aufgesdilos- 
sen.  FsA^it  wellb.  vorr.;  die  sinnlichen  eindrücke  schlieszen 
die  moralische  weit  auf.  Klingeb  12, 285 ;  das  mediciniscbe  reizte 
micb,  weil  es  mir  die  natur  nacli  allen  seilen  wo  nicht  auf- 
scblosz,  doch  gewahr  werden  liesz.  GOTBE  26,  7. 

7)  ter^mdnniic/i,  das  erzl  scblieszt  sich  auf;  ein  feld  auf* 
schlieszen,  et  bauen,  gleichtam  üfnen. 

AUFSCHLIESZIiiNG, apertura,  reclHtio:  die  aufscblieszong 
der  kasse.  Rasekeb  2,  122;  der  beste  geschmack  setzt  eine 
geistige  aufsclilieizung  für  alle  arten  von  Schönheiten  voraus. 
J.  Paüi.  m».  logt  I,  133. 

AUFSCDLiS'tiEN,  nodüm  ßgere  und  tohere:  bände  auf- 
schlingen,  auflöten.  LonkusT.  Arm.  2,  1049. 

AUFSCHLITZEN,  leiiidere,  aufiehleitsen : 

doM  es  gibt  einen  widerbal, 

snmb  der  ein  froarli  het  aufgesc  tili  Ist 

and  in  wider  den  boden  geschiiii. 

H.  SAcaa  III.  3,  tS't 
daselbil  hat  Diomed  der  gäuin  aurgescblittet 
die  weisse  larie  band.  Oriti  1, 91 ; 

die  aulgesdiliuten  larren  {matke»}.  J.  Pan  ni.S,UL 
AUFSCHLUCHZEN,  linguUum  ederei 
an*  dem  sclilar  aufkcblucbsend.  Toss  JI.  %,  41S; 
endlicb  begann  aurschhiebiend  dla  alle  teMindiga  bansfimi. 

IiitaeS.Ult 

daaz  nicbl  Aigialeia 
einst  vom  icbiaf  auftcblucbiend  des  hauaea  genossen  erwecke 

UÖIIfliB  21'. 

AUFSCHLUCKEN,  gMire,  vorare,  nni.  opslokken;  das  fever 
schluckt  alles  auf;  wie  gierig  wird  das  dOire  land  den  regen 
aufschlucken;  nnl.  het  goed  van  wednwen  en  weesen  opslok- 
ken;  so  darf  ich  nicht  gleich  ihre  diebterei  eben  io  begierig 
aufschlacken.  Hiaua  i,  Si  auA  tNfrwuffHi  uibchluckan, 
timguUiit. 

AUFSCHLORFEN,  lor^do  haurire,  «ni.  opslorpea :  ein  n 
aufscblUrfen,  ein  glas  aukcblfirfen. 

AUFSCHLUSZ,  apertura,  tolulio:  aufscbtusz  derkiste;  auf- 
schlusz  des  rauels;  was  eine  so  gering  scbeioende  anmer- 
kuog  aus  dem  wOrterbucbe  mit  eins  für  einen  aubchlaai  tai 
die  getcbicbte  der  konst«  geben  kann.  Lwniifi  9,  57.  rialb- 
tiger  wir»  in  der  go^ichie;  aafochksi  dnea  e^gramms. 
8,  4U;  aufachlOsae  (n^UdnaifeK)  finden.  7,  SM;  einem  anf- 
toUuas  geben;  einen  nm  au^ickbui  Utten. 
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AÜFSCHMAUCBEN,  fimanäo  imperlirt: 
wirf  die 

■»«erachaumkOpre  hipweg,  dl«  wi«  Anrn 
Mhwlndet  dem  hlrn  und  peH 
dick  mrachmaiiGheG.  Tom  3, 24. 

AÜFSCHHADSEN»  mit  behagen  aufettmf  alle  erdbeeren 
•ind  anfgescbmaust. 

AUFSCHMEICHELN,  adutando  tribuerei  der  kaiser  lasse 
sich  die  milde  gelindi^eit  seiner  flegmatischen  Sinnesart  für 
fUrstlicbe  tagenden  aufscbmeicheln.  Wibland  2S,  194.  einen 
aufscbmeichelo,  blanditiU  relevare:  kein  lOflclieD  kann  dich 
dann  aufscbmeicheln.  Hii>pel  T,  131. 

AUFSCHMEISZEN,  aufwerfen,  mtl.  opsmijteo :  di«  IbDr  auF- 
fdunnsien,  aufschlagen. 

AUFSCHMELZEN,  retoivj:  der  sdioee  Bchmilzt  auf,  das 
eis  ist  beinahe  auFgescbmolzen. 

AUFSCHMELZEN,  Tctohtre,  liquefaeert!  die  warme  lull 

■dunelzt  den  scbnee  auf,  bat  ihn  aurgeschmelit; 

ätit  alleratarrsie  Oeudig  Ruriusclimolien 

musi  liebesreuer  aJIgenaliig  glühen.  Götbr  t,  IS. 

AÜFSCHMETTERN,  ftagore  aptrire :  ein  donnerslrabl  schmcl- 
terte  die  pforten  auf.  Stieler  1876  hat  auch  inlTaniiltvet  auF- 
■cbmettem,  nmpi,  eolIabe/Seri. 

AUFSCHMIEDEN,  eudendo  firmart,  nnl.  opsmcdea: 

weh  mir,  es  haben  die  übermfichigen 

der  heldenbnist  grausame  qnolen 

mil  ahme«  ketun  fest  auTgaBcbmiedet.  G^Tiit  9, 68. 

ADFSCRMIEGEN,  wm  ansebmi^en. 

AUFSCHMIEREN,  mmgere;  butler  anfedimierm,  su/'s/ref- 
cAes;  pflaster  aufschmieren;  das  fleisch  dachten  viele  sei 
nur  wie  neue  schwedische  steinpappe  Uber  die  knochen  auf- 
geschmiert  J.  Pagl  Sithenk.  k,  11;  bienuf  salzle  sich  der 
graf  nun  hin,  nahm  feder  und  dinte  und  Heng  an  zu  dich- 
ten, was  er  damals  ntin  anschmierte,  waren  folgende  zeiten. 
Sehelmufih/  1,  S4 ;  einem  eins  aufschmieren,  eine»  idtlag  ver- 
telMtn.  fyirliA,  einem  ttwai  sur  latt  legen: 

anch  sind  in  Ihrem  thun  viel  laster  lu  ermessen, 
der  schmiert  so  fQrsien  auf,  den  andern  hat  besessen 
ein  hur  und  Srgers  noch.  Oriti  Gratim  t.  990, 

AUFSCHMITZEN,  maaäa  eonspergere. 

AUFSCHMÜCKEN,  exomare,  denuo  omorr,  mtl.  opsinuk&cn : 

doch  indem  ich  so  behaglich 

aufgeschmäckl  stoliierend  wandle.  GAtbi  2, 109; 

da  die  braut  den  bochzeilskraoz  aofscbmücktc.  Mo5Äos4, 162; 
am  mit  ihaen  die  leichte  jagend  einiger  nUrrinnen  aufzu- 
Bchmfidcen.  Tieck  ga.  not.  2, 148 ;  es  war  ihm,  als  sah  er 
binein  in  seine  weisz  und  roth  blähende,  mit  berg-  und 
fruchtgipfelo  auCgeschmückle  luknofL  J.  Paul  TU.  3,  2.  t. 
schmflcken. 

AUFSCHNABEUEREN,  rostro  vorare,  aufpidcen.  Sheler 

1895. 

AUFSCHNABELN,  datitlbe,  tmd  bester,  ohne  umlaut:  wie 
die  lOgel  kömcr  aufschnabelten.  Aoerback  dorfg.  I,  ISI. 

AUFSCHNALLEN,  /fbu/ore  und  re^arei  einen  koBcr  auf- 
schnallen, am  wagen  befestigen;  die  hosen  anfschnallca,  lö- 
ten; wir  wollen  uns  ein  gewissen  nach  der  neasien  h^on 
anmessen  lassen,  um  es  hobsch  weiter  aubnscbnallcn,  wie 
wir  zulegen.  Scbilles  106*. 

AUFSCHNAPPEN,  ore  eaplare,  riüu  hianle  exeipere,  nnl 
opsnappen,  auffangen:  der  bund  schnappt  das  ihm  zugeworfne 
Detfich  in  der  luft  auf;  die  groszheit  bestehet  nicht  in  viel 
zu  gehen  oder  aulzuscbnappcn.  per*,  baumg.  4,  3 ;  du  magst 
das  bild  in  irgend  einem  elenden  kramladen  aufgeschnappt 
haben.  Giint  is,  5i ;  so  imprimieren  sich  die  scbttler  jene 
kinxen  formela  sehr  gerne,  indessen  das  übrige  publicum 
diese  selige  ObeReagnog  gleicbsara  ans  der  luft  anftehnappt. 
BO,  20 ;  was  der  junge  alles  aufgeschnappt  hat !  Arhw  sduaib. 
3,  259;  jedes  bnch  aubclinappen..rf«r  arme  mann  tm  Toetenb. 
181 ;  ein  troslwort  aufsdinappen.  210 ;  worin  er  das  hebräi- 
sche auch  mit  aufschnappte.  J.  Padl  ßegelj.  l,  4*.  intranii- 
tit,  das  bret,  das  schlosz  schnappt  aitf,  /dArl  auf; 

tritt  an  ein  ort  darsur,  so  ichnabl 
die  haut  am  aadem  ort  auf. 

H.  Sacib  m.  %  SSl't 

der  wffd  bald  anfochnappen  {sterbt»). 

AUFSCHNATZEN,  eomere,  omoiv,  tafjfvbm,  tdim&dten, 
tu  Ifessen  und  der  Wetlerau,  aber  nur  ton  leuien,  ntdU  von 
locAm.  I.  schnalzen,  schnellen. 


AUFSCHNAßCHEN,  altt  Wertere,  und  dann  «inoH,  gUmari, 
aufprahlen,  fast  eint  mit  dem  folgenden,  da  schnarchen  und 
schnauben  in  den  volktliedtm  neÄmeinander  ttcAn.  Ublahd  244. 

AUFSCHNAUBEN,  alle  iptrare,  indtgnari,  fremtre,  rar  tnl 
ichnauAen, 

AUFSCHNEIDEN,  dUieeare,  u»l  opuijdea. 

1)  aufko'ben,  dm  höh  HHtdtMeiden;  der  bank,  der  iin4e 
des  banms  den  oamea  aafscboeiden. 

3)  einen  Osch  aufschneiden,  einem  thiere  den  baacb  auF- 
schneiden;  eine  leiche  aufschneiden;  dem  armen  sOnder  die 
eine  hand  abhauen  und  an  den  stürz  eine  au%eschnitleae 
heane,  wegen  henunang  des  veritlOtens,  ansiecken,  iohp. 
doet.  948. 

3)  ein  bnch  aubchneiden,  blstter  eines  bo^  MfiidineideB; 
einen  apfet,  eine  dirone  aufschneiden. 

4)  brot  aufschneiden,  «ortciitieübii,  iamil  e$  auf  einem  td- 
ler  vorg^egt  »erde;  äÄ«rA«i^  bei  li$th«  anbdueidea,  was 
geschnitten  werden  musi,  vorlegen,  auflisdten. 

6)  AieroKf  teheinl  steh  die  gangbare  Vorstellung  des  prak- 
lent  und  wrUigent,  netdeiw  doeft  n  dnesi  ieteUen,  heitereu 
tinn,  SH  en^oUeu:  * 

diss  und  jenes  schneidl  man  aurvon  der  hochieii  ersten  nacht, 
mich,  sagl  Elsa,  schreckt  es  Dicht.  Losad  t,  0, 23; 

der  köpf  tbut  mir  weh  über  dem  unmOszigen  auGK^ncideo 
unsers  capilains.  Grtphids  1,  183;  wenn  liiere  thiere  als  ich 
so  «ol  als  ich  reden  konten,  sie  würden  euch  «ol  änderst 
aufschneideo  (Aicr  vorlegen,  zu  dienen  «issM,  nidU*  tekutdig 
bleuen).  Stmp/ie.  1,  l&2;  als  zweifele  ich  nidil,  es  werdeo-si^ 
etlidie  finden  die  sagen  werden,  SimpKcins  sdmeide  hiermit 
dem  groszen  messer  ant  mit  denselben  begehre  idi  nun 
nicht  zu  fechten,  weil  aufschneiden  Vtaae  kanst,  sondern 
jetziger  zeit  fast  das  gemeinste  bandwerk  ist  1,  U9;  als  der 
leufel  so  grosz  anfschneidens  machte,  dasz  Hiob  noch  nicht 
recht  probiert  sei.  Schdppius  162;  von  groszen  reisen  auf- 
schneiden. Weise  ertii.  66;  da  wüste  der  wirt  vil  aubo- 
schneiden,  was  er  unlängst  Tor  gäste  beherberget.  kL  leule 
166;  er  war  lon  lügen  und  aufschneiden  so  fruchtbar,  dasi 
er  uns  zu  keinem  worte  kommen  lieaz.  matUaffe  U4;  ei  sap- 
perment,  was  schnitte  der  kerl  dinges  anl^  wo  er  flberall 
gewesen  würe.  Schelm«/«^  %  51 ;  Lncifer  entsendet  «nen  ten- 
fel  atis  der  hOlle  auf  die  weit,  ein  grosses  messer  alda  «in- 
zukaufen,- damit  man  weidlich  aufschneiden  kßnne.  fL  blatt 
von  1621  bei  Saheible  Ol.  unter  dem  groszen  messer  hat  mau 
sich  am  ersten  das  weidemester  lu  denken,  da  bei  luitigen 
jägermahlen  prahlerische  jagdgeschichten  vorgetragen  wurden. 

AUFSCHNEIDER,  m.  prakler,  i6gner:  dem  aufscbneider, 
dem  capitain  lOgner  von  der  bembluterei.  Grvmids  l,  TU; 
was  CS  f&r  «n  unterscheid  sei  zwischen  einem' freund  und 
einem  aufschneiden  ScBDpptns  223;  kopfsiosze,  welche  der 
aufscbneider  schwerlich  werde  vertragen  haben.  Wai»  enn, 
40;  er  war  ein  allerliebster  kMncr  aufscbneider.  GSmi 
34,  144. 

AUFSCHNEIDEREI,  f. 

wie  mOchl  ich  aber  wel  so  ßilsch  erdaebies  sagen, 
und  groEi  aalkchneiderei  mit  ianemui  nur  eitragenl 
Onn  l,  162; 

wenn  ich  diese  gesdiichte  nicht  in  wahrhaften  schriRcn  ge- 
funden, würde  ich  sie  vor  eine  von  den  grOslen  aufschnei- 
deteien  von  der  weit  halten.  HomiANRBWAUiAiJ  heldet^r.  t. 
13;  man  macht  oft  grosze  aufschneiderei  von  groszer  herren 
quoIiUltcn.  Scboppids  110;  als  die  außchneiderei  zu  lang 
wUhnle.  Weiss  ersn.  199;  unter  allerband  dergleichen  auf* 
schnetderel  maulaffe  S44;  ich  mochte  ihn  nur  aieht  be- 
schimpfen und  auf  seine  aufsckneidereien  antworten.  Sckel- 
mufikf  2,  64 ;  eine  gewisse  «nftdineiderei  dürft«  dem  diran 
nidit  fehlen.  G6nE  6,  144;  der  junge  Derones  vnr  ausser 
seinen  aulscbneidereien  ein  knabe  von  guten  Mtlen  und  recht 
artigem  betragen.  34,  145. 

AUFSCHNEIDERISCH,  prahleruehi  so  wlien  solche  auF- 
schneiderische  anßnge  gewta  nicht  ohne  adilinune  folgen  für 
mich  geblieben.  24,  IT. 

AUFSCHNEITELN,  putare,  falsa  et  luperflua  a  fertilibtu  re- 
seeare:  er  beEabl  seinem  forslmrister  die  jungen  bäume  aut 
zuschnetteln,  wo  ihrer  viele  beieinander  stehen  mOsten.  Hb- 
SER  pafr.  pA.  3,  340. 

AUFSCHNELLEN,  lurium  tibrtre,  eibrora;  einen  ring,  ball 
aufschnellen.  inirantUiOf  anbdnieUen,  taipdii  funiiM  Uftmi; 
der  hall  schnellt  auf; 
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Tkr  kann, 

die  lau  ich  aurschncllen  mit  rann.  AnnS&l* 
SnsLEH  1904  hat  et       auflahren,  ifirn««. 

AUFSCHMEGELN,  QMfpatst».  aufidmaUn. 

AUFSCHNIPPELN,  kldn  rupfm,  Mtruknippeln.  koeMieul- 
tther  schnipreln. 

AUFSCHNIPPEN,  miMre  digilit,  achnippcheD  leklagm. 

AUFSCHNITT,  m.  dUtedUt,  muh  den  mehrfaehen  bedeit- 
bmgen  det  aubdineideDi  (ftnfocbaiu,  tpalu  de»  imtli,  der 
pfeife  oder  fliite)^  »mmI  mtdt  der  ütilen,  ßr  prahierei  vnd 
Mf<,  tdterlre^tagi  uad  wie  man  io  den  redlichen  allen  zel- 
ten einen  recblsctaaflieDen  mann  am  gemQt  und  am  bart  er- 
keDDet,  also  musz  man  hingegen  beutiges  tagi  einen  mann 
nur  am  fluchen  und  goltsllistem,  am  boldem  und  bocben, 
an  unsQcbtigen  garstigen  sotten  und  aufschoillen  eriennen. 
Pbiluider  1,  237.  X38;  was  neues  zu  hof?  der  sdialksnarr, 
indem  er  nel  närrischer  aufschnille  und  tischereien  f&r- 
bracbte,  hob  leUtlicb  kl  1,  531.  geAM  dies  tiscberü  m  auf- 
tischen, »  wird  tfoAireft  die  w»  snfsAneiden  md  aufsdinei- 
derei  tw^efrayw  erUinag  baUU^ 

AUFSCHNITZ,  m.  prosmjio.  Hulu  SS*. 

AUFSCHNITZELN,  jtraeädere,  exeidere:  eichen  tualatxeo 
and  aubcboitzeln.  Mossb  penn,  sehr.  1,185.  papier  aufschoitzeln, 
emftdmippeln.  tgL  abscbnitzeln  und  abschnippeln. 

AUFSCHNOPERN,  gleiehiam  naribut  eorare,  abripere  von 
firmenden  pferden:  ungläcklicbenreis«  waren  die  fultersäcke 
gefault,  so  musle  der  bafer  fon  der  erde  aa%eschnopert  wer- 
den. GOtve  30,  III,  riditiger  tu  ttkreibf»  aufschnobem  fM 
acbnauben.  andere  jagen  auüMhnnppcnif  Platbii  aubdmop- 
peni  und  gtbraucht  et  ßr  itaribta  peretper^  wie  ein  tpürkund 
wittern,  uuftpArm:  dasz  er  (rfer  krilikut)  in  ihnen  [SehUlert 
tragödien)  ein  revolutionäres  prindp,  ein  beständiges  aufleb- 
nen  gegen  alles  bestehende  autscbooppert.  9a9.  i.  dat  folgende. 

AÜFSCHNOFFELN,  naribut  tentire,  indagare,  von  tpür- 
hunden:  er  weisz  alles  aubuschnttOcIn ;  scbnüflelt  die  trüSelo 
auf.  wiederum  von  scbnsuben,  schnaufen  abxuleilen. 

AUFSCHNUPFEN,  dürfle  in  demselben  sin»  genommen  wer- 
den, da  schnupfen  gleiÄfalU  mit  der  mate  einiieAen  bedeu- 
ta.  gemUhnKA  gilt  a  tont  ttufiitken  iet  (ofrdb,  imd  auC* 
schnupfen  kann  dann  allen  Vorrat  «an  tabdl  ter- 

tdtnupfen.  Airbr  aber  verwendet  et  audi  gatu  riMg  m- 
Irmuilh  fSr  $orni$  auffiUiren,  ftement 

so  stm  leb  olf  und  icbnipr  bald  auf.  futn.  ip.  SP, 

«ow  oaA  die  ^Igenden  adjectiva  stimmen. 

AUFSCHNfiPFISCH,  auffahrend,  von  aufscbnupfen :  wie  so 
pr  nnrerschSrot,  schweinhaftig  und  anbchoflpflseh  sie  io  re- 
den oft  rind.  SimpHe.  1,347.   t.  aufschnAppigud  scfanipflscb. 

AUFSCHNUPPEBN,  j.  aulscbnopen. 

AUFSCBNÜPPIG,  auffahrend  oder  icftntppij,  idn^isdtT 

f  üH'irh.  auCichaappig,  bAs  und  murrsL 

H.  S*CB«I,4««; 
unbescheiden,  benmeulig,  Oppieb, 
Oll  Worten  stoli,  ttech  und  aufiicnnDppich.  Ii449*; 
ich  bin  geweaan  sioii  und  Qppich, 
bochnbug,  rauch  und  gar  aufscbnappleh.  nf.  3, 34*. 

ScHBuia  8, 494  hat  anrgeadmOpBg,  empfiniUdt,  leidU  »  be- 
leidigen, was  die  wahre  nteinunj  sei»  kann,  da  man  aber 
$agt,  es  Terschnnpft  mich,  verdrietzt  mich,  bleibt  die  »urjtl 
immer  schnupfen,  doch  vgl.  schnippig,  schnippisch. 
AUFSCHNCREN,  nn;.  opsnoeren,  tn  doppeltem  linn, 
I)  ligare,  vincire:  korallen  aufschnören;  einem  die  hSode 
aafscbnllren,  auf  den  rücken  binden}  den  TortUBg,  die  Mgel 
aofschnOren,  in  die  höhe  lieken: 

wie  Pluto  die  aagel  aiif^choOrl.  Gfinrnii  759. 

t)  laxare,  tolvere:  die  schuhe,  süefel  aufschnüren;  das 
corset  aufschnüren;  eine  obomfiditige  schnell  aulschnflren; 
die  bräsle  aufscbnOren,  soivere  utero.  StiklbrISOS;  daa  mad- 
eben konnte  sich  abends  nicht  selbst  aufscbnOren. 

AUFSCHNURREN,  in  die  höhe  »chnurren: 

nn  icbtuuT  auf  und  Usi  prellen !  fattn.  »p.  690, 18; 

doe  Saite  ist  aufgeschnürt;  eben  sdinurrte  ein  liSfer  auf. 
a.  anfsunren. 

AUFSCHOBERN,  in  tth^er  tetten :  heu,  strob  aobchobem, 
aufdiemen.  ».  sdiober. 

AUFSCHOCHEN,  exttruert  itramenta  in  aeervum.  Huna  it\ 
$.  dai  fiigndt. 


AUFSCHOCKEN,  garben  auf  dem  felde  xutammtnlegen.  «. 
•dioek. 

AUFSCHOLLEN:  glebat  ftangere,  MulkR  3t': 

wie  sie  zuerst  aufkcfaollto  das  land  und  nlldu«  nahrung 
schuf.  Voss. 

AUFSCHÖPFEN,  tttrsiim  Aonrirt;  wasser  ans  dran  bren- 
nen aufschöpfen;  beitiiche,  tuppe  aabdidpfen,  wuderseftfts- 
lei  auf  die  leller  geben. 

AUFSCHOSSEN,  gläehvtel  mü  au&chieszen,  ati/toaeAsen,  von 
kriutem  und  mentdten:  nnkraut  schoszt  allenthalben  auf; 
der  junge  ist  ■cbneil  autgeschoszt,  empor  jeieAossm. 

AUPSCRÖSZLING,  m.  eureului,  propago,  von  krMem 
und  leulen :  da  ich  mit  ibm  sowot  und  auch  mein  vetter  Sie- 
gemund als  junge  aufscbOszIinge  mitgeritten.  ScnwEimcnKN 
1,  4S ;  nunmchro,  da  ich  ein  ziemlicher  aufscbosziing  wurde. 
Leipx.  avanl.  1,  40 ;  wie  heiter  werde  ich  die  Terlegeobeiten 
der  jungen  aufscbaszlinge  (der  jungen  mäddten  in  der  pen- 
fion)  betrachten.  GOthb  17,  377;  der  aufschftszling  des  glUcks, 
der  parvcnu.  Kuiigu  ll,  339;  der  fall  dieses  aulschasziingt 
mag  «ine  lelire  und  wamung  für  alle  ahnlidiea  glOcksritter 
we^eo.  I^Bci  nop.  kr.  X,  45» ;  ich  liabe  jetzt  noch  obendrein 
gehtune  correspondenzen  mit  jungen  auEscböszlingen  der  kunst 
Bettike  briefe  i,  128.  *.  aufschieszüng,  aufschOszIing. 

AUFSCHRAMMEN,  lepiler  effringere,  auftUten:  die  baut 
leicht  aufschrammen. 

AUFSCHHANKEN,  kreuimeiae  «Aereinander  legen  und  auf- 
ttkicklen,  damit  die  laß  durdulniek»:  breter,  dielen  auf- 
schranken.  Dobbl  3,  77*. 

AUFSCHRAUBEN,  in  die  höhe  $d»4*^,  aufdrdum  habt 
ihr  auch  je  «n  fllscbeo  aufgescbranbet  od«-  mit  öm.  Berich 
erbrochen?  Gary.  Ii';  eine  dose  anEsohranben.  o/l  audum- 
tehraubeHf  die  sebreub«  eHtiAe»,  häher  ipomen;  die  tailen 
auCsdunubeni 

am  nehie  nengler  aulkasehranben.  Whl»»  12,  Mj 
das  80  schsn  aulgeichranble  iostitnt  Hrtkbs  briefe  an  M- 
Miller  116. 

AUFSCHRECKEN,  exeitare,  enehredten,  außagen,  matten 

dait  einer  aufspringt:  das  wild  anfschredcen ;  und  würdest 

dich  legen  und  niemand  wflrde  dich  aobdirecken.  Hiob  11, 19 ; 

und  aufigftsehrackt  TOn  schlaf  sebann  rtller  aus  dam  bfanmeL 

Wiblmd  ; 

habt  ihr  nicht  selbsl  mich  am  dem  fbiodan 
der  roben  elDfali  aufgoichroclit T  Gott»  1,  440; 

dasz  mehrere  schon  anSengen  über  die  Verwegenheit  ihres 
Unternehmens  aufgesdireckt  za  werden  und  Tor  der  allmacbt 
des  kaisers  zu  erbeben.   Schillbb  918;  der  apupaihetiscbe 
trieb  schreckt  den  eriialtungstrieb  waL  1U9; 
ich  bilie  dich,  dasi  i)u 

aus  dorn  vaume  mir  ihn  auf  nicht  tchreckest. 

RÜCKRBT  338. 

iRfranjtfitr,  auftpringen,  auffahren:  ich  gieng  den  ersten  feld- 
weg,  die  feldhOner  schreckten  vor  mir  auf,  so  früh  wors  noch. 
Bettirs  lageb.  90.  diei  geht  auf  ein  ahd.  screccbun,  das  transi- 
tiv ober  auf  screccban  turüdc.   i.  aufscbricken. 

AUFSCHREI,  m.eIamor  alle  tonant:  jaucbzcuder  aufscbrei; 
hörst  da  der  rsifcer  staunenden  aufscbrei  T  ScnDiAar. 

AUFSCHAEIBEN,  iifmi  mandare,  notare:  er  schreibt  sich 

alles  auf;  hat  sidi  «nzelnes  ia%eBdirieb«i,  das  beste  wdsi 

er  auswendig;' 

dor  eine  macht  geachlchtan, 

der  andre  schreibt  sie  auf.  £icsHDOBrv  $ed.  360. 

interibere,  den  litel  aufschreiben,  man  gebrauelU  oticA  attlsdird> 
bcn  ßr  aufkündigen,  auflagen:  ich  habe  ibm  aufgesdiridim; 
will  mein  dfensi  ibm  auhcbrelbn.  Atkbr  123*. 
AUFSCHBEIBER,  m.  notalor:  besitzen  wir  doch  ans  fro- 
herer zeit  kein  poctisciies  und  kein  heiliges  bnch,  als  insv- 
fem  es  dem  auf-  und  abschreiber  eoldiet  zu  OberiieCem  ge- 
lang oder  belieble.  GOthe  33,  203. 
AUFSCHRQEN,  atte  aamart,  in  den  kismd  scAreien: 
anbchrel  der  wachtor,  was  ein  bau.  H.  Sacbi  I,  426*; 
IT  blSt  acbrell  auf  umb  räch.  Uhland  37S; 
Jener  snraebs,  aubehrieeo  die  Danaer  laut. 

Vos8iI.  2,394; 

und  es  bat  Abner  zum  Joab  aufgeschrien.   Schdpfios  892 ; 
sie  würde  vor  Verwunderung  laut  au^scscbriecn  baben.  Bbt- 
TiifE  br.  1,  67.  (ranfifif,  aufieedUH  dwiEft  geidtrei:  üe  baben 
mir  dos  kind  angeschrieen. 
ADFSCHBETIEN,  nrssHi  gradi:  dte  treppe  »nbdiKriten; 
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er  lim  <Ua  einsetneii  anfedtreilCB ;  um  sie  tufscfa reiten  xu 
lehren.  J.  Padl  teuf.  pap.  t,  IM.  tapfer  anbchreiten,  beim 
■  mndem. 

AUFSCHBICKENt  au/^riagm:  die  agreaten  und  aanren 
weiobeer  werden  also  eingemacht,  man  bricht  sie  fein  ge- 
mach Ton  dem  Stengel,  da»  ne  nicht  auCichrickeD.  Hou- 
B»C  t,  216'. 

AUFSCHRIFT,  f.  inttriptio,  adreise,  vgl.  inscbril). 

XüFSCHRITT,  m.  ingriMnu,  äai  auprelen :  blosz  der  laute 
anfRcbritt  nnd  Stiefel  waren  dem  züglinge  nicht  zu  aeb- 
mea  (niehi  abzugeicöhmn  vom  tanxmeisler).  J.  Paul  Ttt.  1,  III. 

AUFSCHROTEN,  bei  dea  achlostem  mit  dm  sehntmeiizel 
tpallen.  dam  in  die  kdkt  »iltm,  Iner  oder  wein  auCRchrolen. 

AUFSCHRUNDEN,  kiicere,  a-tpart:  Heerde  sdinindet  an^ 
bekommt  tpatten.    die  .riehtige  form  war  füiker  aubdrinden. 

AUFSCHUB,  m.  mora,  diiatio,  mhd.  ftfacbup.  da  machte 
ich  keinen  aufschub.  apotL  geidi.  ifi,  17 ;  da  nam  er  einen 
aufscbub  und  frist,  drei  tage  sidi  darauf  zu  bedeokeu.  La- 
THER  e,  175*;  icb  bäte  aber  noch  auf  zwei  tage  auEscbub. 
ScHWEiNicBEs  1,  37S ;  bittet,  dasz  des  rechtes  ilim  ein  auf- 
arhuh  bisz  auf  den  andern  rechtslag  geben  möcht  werden. 
KiBuiHop  «U.  diie.  U5;  anfiwhub  (mäwiae).  Ribel  Liv.  4M; 
es  Iridet  keinen  «nfschnb.  G6nBt4,nL 

AL'FSCHULTERN,  auf  die  uhuller  seftinm. 

AUFSCHÜREN,  exätare,  in  die  höhe  sehiren.  die  Qamme, 
den  zom,  die  leidenschafl  anfocbüren.  jfnrvAiiJicÄrr  anscbflren. 

AUFSCHÜRER,  m.  ineentor,  ilimalaton  was  aber  den  streit 
betT^e,  das  bätlea  anfangs  die  aufscbQrer  und  der  wein  ge- 
than.  ScHWEinicaBH  3,  338. 

AUFSCHÜRZEN,  tueeingere,  at^gürtm,  aufvinden,  nnl.  op- 
schorteo.  eidi  aufschflnen,  um  bekeader,  fetdUer  tu  werden: 

als  er  die  albcD  flberslOni, 

ein  laieobnider  in  aufscIiQnl.   H.  Sacd*  II.  4,93*; 

BuQiesdifiTzt  eng  gOrtel.  Garg.  63*;  schürze  dich  an^  ibm  zu 
Aeoen.  pert^  bimmg.  2, 10;  damit  aehlbite  er  weh  auf,  stieg 
den  bäum  bintiif.  6,  6;  er  wird  sich  aafecharzen  ond  wird 
sie  zu  lisdu  setzen,  and  tot  inen  gehen  und  inen  dienen. 
Inc.  H,  ST; 

Hüft  emsig,  wie  efn  wirt,  dar  sieh  die  rnfths  kfirst, 
nnd  hurtiger  su  sein,  sich  lustig  aurguohbnl. 

HAGSDOaif  1,  36; 

die  JoDge  Hebe,  wenn  sie  halb  au^esdiUxt  den  gsttem 
nektar  änschrakte.  Wikurb  13,  m;  tntt  dem  aafgeschtirztcn 
arm.  9,  tsa.  «an  getraudtt  tUier  anbchflrzen  sotcol  von  dem 
cnJUdiXfen  lA«if  des  Mbi  alt  von  dem  mfgeslreipfn  gewand: 
den  arm  aufsclißrzcn  imd  den  crmel,  das  hcmd  aufscbttrzen ; 
die  beine  aufscbiinen  tmd  den  kittel.  blumen,  die  sie  in  ih- 
rem aufgescbürzlen  gewande  IrSgt.  Gottbb  3,  426;  aufgc- 
scbUrzte  nase,  nowi  rMmtu.  den  kesael  auftebarzen,  After 
doi  ftaer  hängen. 

ein  anfgeschUnles  pfei^  h^itt,  das  eingefallene  seilen, 
einen  logenannten  hediltbaudi  hat.  gndirDte  Ucrolum)  wol 
nnfiBeschOrzct  PiizBLtnn  pferdewiitenteh.  i.  144. 

figUrlieh  bedeiüet  anfgeschflrzt  hirz  und  b^end: 

Im  reden  vor  dem  voft 
war  jener  anfgesohflni  nnd  l>un.  doch  scharT. 

Bdesu  153,  e, 

redet«  htet^xaSur.  blieb  bei  diesem  kranken  treulich  und 
tbst  alles,  was  er  ihm  be&ht,  aufgeschOrzet  (nieeinete).  pert. 
haamg.  4,  Ii.  Aut  dem  tinn  des  außängaa  enlfaltti  sieh  aber 
auch  der  des  aufhallent  und  aufschiebens,  hemment  und  kin- 
iemt:  wie  kund  er  aber  mich  bas  uEscbürzen  dann  mit  mei- 
nen bekannten  scbriRen?  Redcblih  augentp.  ;  dannocbt 
ob  ich  gleich  also  geschriben  helle,  so  were  icb  docb  nicht 
ufzeschilrzcn  mit  voriger  missif,  als  ub  ich  mir  selbs  eolt 
widerwenig  erfunden  werden.  39*.  das  geriebt  soll  wegen 
der  ernte  anfgeschOrzt  werden,  diese  frage  soll  noch  autge- 
schürzt,  in  tutpettio  bleiben. 

AUFSCHÜSSELN,  md.  opsdiolelen,  m^itdun,  obgleieh 
beide  vürler  gans  versthieden  gebildet  sind,  jenes  meint  die 
tdtüssH  auf  den  tisch  (rtujen.  gut  aufscbUsselo,  reichet  gatt~ 
mal  geben;  man  wird  ibm  nicht  gleich  aufscbüsscin ;  in 
Stadien  wird  zu  ungelegi^ner  zeit  aufgoscbQs'selt.  Wiltenb.  3, 
193;  sicherlich  war  es  seine  meinuag  nicht,  dasi  er  uns  jene 
märchen  auf^clidsseln  sollte.  Schillei  732. 

AUF^CHÜSZLING,  in.  sutckIus,  propago:  dasz  derselbig  ir 
einiger  sun  ein  jüogling  oder  ein  ubdiBszIing  was.  Keisees- 
HiGfwsf,  g,  8t;  er  Uait,  diai  man  etwas  nicht  mcr  teulacb 


bekrefligen  kan,  sondern  es  mnsz  heiszen  par  ma  foi,  par 
dieu,  welches  unsere  afscbBszIingc  und  junge  sckrannen  b»t 
zu  jedem  ding  braocben.  CnpsiON  cAreniraiu  t,  8 ;  Heng  dar 
wirt  honiscb  zu  dem  gnEsB  an  zn  Ucheln  und  meinte,  ich 
wOrde  es  unmO^ich  können  bescbeid  thnn,  weil  der  herr 
gmf  ein  dieker  corpnlenter  herre  und  ich  gegen  ihn  nur  ein 
aufschQszIiog  wSre.  ScAeAitii/tty  1, 18.  i.  an^ieszling,  anf- 
scbOszIing. 

AUFSCHÜTTELN,  ea:etifere.-  dem  kranken  das  bell,  daa 
kopfkflssen  aufschGtteln  (bei  Caetariui  heitterb.  4,  26  capilale 
verlere  et  mollillcare) ;  das  fleber  scbflltelte  ihn  heftig  auf; 
der  Postwagen  kann  einem  die  glieder  aufscbfltteln,  auf^U- 
lefii;  er  sdiQttelte  ihn  aaa  dem  morgenscblaf  auf;  der  bir 
Bcbflilelt  sich  nnf.  Fi.  HttUEi  l,  tS;  ob  es  ^eieh  nur  ein 
trauriger  dienst  ist,  wenn  man  uns  ans  einem  Keblingstranm« 
aufschüttelt.  GOthb  so,  83;  Herder  schOttelle  mich  kräftiger 
auf  als  er  mich  gebeugt  hatte.  26,  8;  die  nalnr  macht  den 
menschen  abhängig  zur  erde,  trag  und  schwer  und  sdifltteh 
ihn  immer  wieder  auf.  60,  6. 

AUFSCHÜTTEN,  tuperf)tndere,  aggerrre,  nnl.  opschndden: 
das  sie  gelreide  anfscbfitten  in  Pharao  kornbauser.  1  Jlfof. 
41, » ;  also  sdiOttel  Joseph  das  gctrnde  an^  Aber  die  masi 
Til.  41,  4S ;  schattet  dapfer  auf.  Garp.  48* ;  den  bonig,  wie 
Joseph  auf  die  siben  magere  jar  aufgescbflttet.  m't 

leb  seil  Aua 
die  ioiie  auf.     Scaiuaa  275*1 

den  wein  aufscbdtlen ;  in  der  «Ab  kom  aaMtaitea;  erde 
Bufschilllen.   vgl.  aufgiesten. 

AUFSCHÜTTERN,  «im  aufsChfltteln,  nur  starker: 
Biirgeschmiert  von  dei  milleldi  trisbe.   Bfiacia  101'. 

AUFSCHOTZEN,  in  tfer  müle,  an  ttiehen,  das  wasser  auf- 
schQtzen.  die  mutter  schlitzt  ihre  mOle  auf,  entsendet  die  kin- 
der  zur  schule,  s.  ahsdiQlzen. 

AUFSCHWALL,  m.  Iiwwr. 

AUFSCHWANKEN,  in  die  höhe  fahren:  eine  diele.  Ober 
den  bach  gelegt,  schwankte  beim  betreten  leicht  auf. 

AUFSCHWAPIZEN,  der»  pferde  den  seliweif  in  die  hvhe  bin' 
den;  die  ßscbe  heim  kochen  aufscbw.1nzen,  lo  doiz  sieh  köpf 
und  tchwani  berühren;  der  aufgescbw3nzte,  ranchende  becbt. 
J.  Paol  Besp.  3,  122.  sich  aufschwSnzen,  den  schwänz  aus- 
breiten: ein  Ungewisse  larb,  wie  ir  am  turteltaubenbals  se- 
hen, oder  am  pfawen  in  der  sonnen,  wann  er  sich  «af- 
scbwanzct  und  spiegelet.  Garg.  H9\ 

AUFSCUWXRZEN,  tehwart  auffärben:  autseschwArzler  huL 

AUFSCHWATZEN,  eerfri*  tndueere:  da  sie  Aurclien  £e 
sorge  fSr  des  kindes  erziebung  aufgeschwatzt  balle.  GOthb 
20,111;  was  ihr  da  seit  zehn  jabrca  dem  armen  publicum 
habt  aurschwatzcn  wollen.  Fichtk  pAt/.  joum.  &,  06. 

AUFSCHWEBEN,  furitnn  ferri:  der  adler  «chwebt  aut; 
die  gültin  schwebte  auf. 

schweben  auf,  icliweben  ab,  neiren  sieh,  bangen  sieb. 

•    GOthi  11,  236. 
AUFSCHWEIMEN,  in  alttm  etotare,  mhd.  tt  sweimeo. 

schweimen  noch  bei  Stieles. 
AUFSCHWEISZEN,  /inrumtnore. 

AUFSCHWELGEN,  deglutire:  wilde  phantnBien  haben  mei- 
nen schlaf  anfgescbwelgt  (aufgetehrt).  ScniLLKa  102.  lo  nifflml 
das  trort  auch  Sheleb  1969,  unrichtig  aber  DiBTatCH  TOB  nn 
Webder  in  folgender  ttelle  ßr  anfschnellen : 

gteichwie  das  wuier  pflegt  hoch  Burpn«chwctgt  ni  sieben, 
wenn  ea  nll  einem  sebuti  und  inmine  wird  verseben. 

Arioel  \B,  142. 

AUFSCHWELLEN,  in/umeteerej  nni.  opiwcllen,  praeC  auf- 
schwoll, pari.  Dufgescbwollcn,  goth.  svillan  svall :  die  traube 
Bcbwiltl  auf;  sein  herz  schwoll  auf  von  unmut;  der  auf- 
schwellende reichlbum ;  dasz  er  darvon  aufgescbwal.  Fischabt 
bienenk.  230*;  20  pfiind  silbcrs  mit  allem  aufgeacfawollenen 
Interesse  (den  latfgematktnen,  aufgelaufnen  Zinsen).  Scnurnira 
169 ;  aufgeschwollene  herrengeßtlle  abtragen.  Leipx.  avant.  2, 33 ; 

lu  der  ^chnr  der  lodien  wnrd  der  siolie.ucn  einer 

unter  den  menschen  ^rfihri.  der  nur^scliwotliie  Verbrecher 

haiu  leinam  volle  die  heiligen  rechte  der  Treiheii 

sie  mit  sehlanfeDeniwOrfen  nnd  kUun  des  lAwcn  «mrissan. 

Klomtock  JfMi.  11.438; 
welch  du  von  hier,  dar  selbsl  nlcbt  bemerkt  und  nur  nachs|nicbt, 
eben  darum,  weil  du  dies  nur  und  nichli  mehr  tbusl, 
aultebwiOil,  wsleh!  «erto  1, 267; 

wo  Bleich  blendendem  achoee  aufschwill)  ihr  heiliges  lager. 

Voai  3, 116} 

die  ron  thrtnen  anfgeachwollenen  äugen.  GonEi  3,  66;  di« 
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wange  war  dnrdi  eine  Teritaltnng  aufgeschwollen.  Xlircbr 
9,43;  dass  schöpfungibraft  im  kUostler  teia  niQsse,  auf- 
schwellendes gefähl  der  Verhältnisse,  muse  und  des  gebOri- 
fBB.  GttniE  44, 14;  die  OOsse  schwollen  von  wasaer  auf  und 
traten  fiber  ihre  ufer.  tUrrr  9, 32 ;  er  konnte  niemand  Teracb- 
len  und  hassen,  weil  seine  geistigen  aB^n  in  seinem  anf- 
gesdiwollenen  ich  so  lief  sasaen,  dost  er  damit  gar  nicht 
Aber  das  geschwollene  icli  herausschauen  konnte.  J.  Paul  Tit. 
1,109;  im  gründe,  sagt  ich,  schwillel  ein  Schriftsteller  so  gut 
auf  als  ein  Schriftsetzer,  nur  jeder  mit  dem  leidenden  tkeil. 
jubtls.  162;  dieses  aufschwellen  und  wieder  sinken  (des  Ions). 
Bbttire  br.  1, 304.  Lbssinc  in  folgender  titüt  tetit  aufschwäl- 
let  flr  aabchwillt:  dieses  epigramm  soll  vier  epiframme  ent- 
halten, und  es  ist  zur  höchsten  noib  kaum  rinea;  nur  daaz 
der  sdiale  aufedilust  desselben  in  jeder  teile,  wie  eine  Was- 
serblase, mehr  und  melir  aufschwllliet,  ttis  er  endlich  in  ein 
wahres  nichts  zerstiebet.  8,  4M. 

AUFSCHWELLEN,  tumidum  rtddere,  in/tare,  praet.  auf- 
schwellte,  part.  aufgcsch wellt,  goth.  svolljan,  svalfida:  wasser 
aufschwellen.  Ki&chiiof  dise.  mit.  31;  wurde  aber  dis  wasser 
Ton  feinden  aufgeschwellet  168; 

wie  seine  mutier  kocht,  die  Iwischen  (Urchl  und  klagen 
ihr  surKeschwellies  leid  mit  kummer  kann  enranin. 

ScoLtiTOs  M  Leuing  6,  2w ; 
als  der  enflrma  siroai  die  wallen  au^eachwelleL 

LoBSHST.  ClMp.  3,  860; 

ein  bcrithiDter  held  Im  ft^sien, 

den  das  scblemmen  aurgeachwellt.  Hagedobh2,  tSO; 

einen  kleinen  gedanken  durch  weil»chweifende  redcnsarten 
nnfscbwellen.  Lebsiug  6, 136 ; 

ein  mund  ton  'Amorn  selbu  sanll  aofgescbwellt  lum  kuise. 

Görna  1,320; 

wenn  die  nogednld  den  mnt  aufschwellet  ^LmcEnS,  199;  da 
■nnsa  ich  lachen,  wenn  ich  mit  den  zShnen  knirsche,  ^e 
^lle  mir  das  hen  aufüchwiltt  {l.  auftdiwellt).  lA.  9,  14S. 
aich  auEsckwellen,  inflari: 

das  wasser  schwellt  sich  auf.  Wihdcns  Arioat  lt.  34; 
wie  würden  sich  alsdann  die  Qnlen  ihürmen  und  der  aus- 
druck  aubchwellctt.  Hebsbr  IS,  1» ;  ein  maulwurfshaofen,  der 
»ich  schwerlich  zum  berg  anbchwetleo  wird.  Kiir6£R  12,  US. 

AUFSCHWELLUNG,  f.  fumor:  in  einer  steten  und  der  auf- 
und  abschwcllung  des  meers  gleichen  bewegung.  Lohenst. 
Am.  i,  2&T ;  wilre  nicht  die  atibchwellung  der  erde  nnier  der 
linie  ein  so  gewalligo:  bers-  Kur  1,  6U;  die  anfacbweltung 
des  oceans.  8,  211. 

AUFSCHWEMMEN,  fiumine  mMun,  mi  anschwemmen, 
aofgescbweramt,  mfgedutuen. 

AUFSCHWENKEN,  rai^or  lehwenken,  die  bfane,  den  bot. 

AUFSCHWIMMEN,  mpemtUare,  empor  tehwimtaea!  der  er^ 
trinkende  suchte  vergebens  aubuscbwimmeo ;  ach,  wann  musi 
ich  aufboren,  dber  diesem  glänzenden  stillen  meere,  über  die- 
sem schfinen  ankerplalz  des  lebens  aufzuschwimmen.  J.  Padl 
HtMp,  1,113;  aufachwimmender  schäum., 

AUFSCHWINGEN,  atlo»ere,  trigen:  ein  Uich  aufschwingen; 
Jen  geist  aufschwingen,  erAeben.  mkd,  diu  engen  fif  awingen. 
sieb  aufschwingen: 

war  ich  ein  wilder  (tilke. 

Ich  wont  mich  schwingen  auf.  waiidarA.  1,  63{ 

scliwing  dich  aur,  (ran  nachiigall, 

grfisi  mir  mein  liebclien  zehniausendmal.  GAthe  12, 104; 
der  ade)  gol,  aus  freien  niut 
let  sieh  gar  sioik  auftcbwing».  Dbiahd  S12; 

er  hatte  sich  bald  vom  gemeinen  lam  haaptniann  anfgeschwun- 
gen;  schwang  sieb  sehneil  vom  lagcr  auf  und  entfloh, 

AtllSSCHWIHREN,  ilnpen  sunum:  vOgel,  kafer  schwirrten 
auL 

AUFSCHWOßEN,  digitti  imposilit  jurare,  nnl.  opzwercn: 

den  slammbaum  Herwalds  hauen  beuto 

beim  stllt  drei  atte  edelicule 

als  rIchUf  aufjgeschworen.  GÖimca  3,  243. 

AUFSCHWÖRER,  eonfmohra,  cvwaersmenla/«.  MOser  patr. 
ph.  4, 3S9. 

AUFSCHWUNG,  m.  nitoi,  volatm  in  altum:  aufscbwung 
des  Vogels,  des  menschlichen  geistcs ;  nie  gealmler  aufschwung. 

AUFSEGKLN,  naviin  arenas  inieki :  das  scbifiRt  aufgesegell. 

AUFSEHEN,  retpietre,  allendere,  nnl.  opzien. 

1}  i»  die  hübe,  etupor  schauen,  golk.  ussaihvan,  ävaßltvtett' : 
darumh  bin  ich  aufwacht,  und  itabe  auf,  und  habe  so  sanft 
^schlafen.  Jer.  31,26;  hat  er  gutes  im  sinn,  so  sihet  er  frü- 
lidi  auf.  jlir.  13,  33;  sabe  auf  gen  bimel  und  danket.  KaUh. 


14,  19.  Jfare.  6,  4L  Lue.  9,  (6;  sähe  auf  gen  himel,  seufzeL 
jtfarc  7,  S4 ;  und  er  sähe  auf  und  sprach.  S,  34 ;  freilich  sagt 
mir  das  der  erste  blick,  wenn  er  wieder  aufoiebU  GOrns  7, 
ISI;  alle  leute  sahen  auf,  als  sie  einlroL 

3)  äufinerkm,  aufaehlen,  lUtendtre,  anräiinii  adterten:  ich 
bit  eudi,  lieben  brüder,  ir  wollet  ja  aufseben  auf  die  da  ma- 
chen seden  und  ergernisse  neben  der  lere,  die  ir  gelemet 
habt.  LuTHEB  1,  504* ;  da  sihe  auf,  das  du  den  grund  nicht 
nachgebest  denen  die  wOlTen  gewait  haben  goltes  gebot  zu 
endem.  3,263;  einem  gotgelerten,  aubehenden  mcnsdien  pr»- 
digen  all  creaturen.  Fsahk  cArtm.  eorr.  as*; 

tont  uns  Tsraefalen  nit  den  Teind, 
soader  aufsehen  in  don  snchcn. 

II.  S*cu«  ni.  1,  45». 
3)  auf  jemand  warten,  ermarlen,  franz.  attendre :   sie  ent- 
schuldigte sich,  weil  sie  mit  Lianen  spazieren  gehe,  auf  die 
sie  Jede  minutc  aufsehe.  J.  Paul  TU.  2,  53;  als  sie  auf  das 
vierte  kind  jede  stunde  aufsah,  komtl  1, 6. 
AUFSEHEN,  n.  auftehauen,  i.  aufgesehe. 

1)  jfimiteAes  Uteke»  m4  sduuiem  die  hübschen  frewlin, 
die  so  ein  grosE  u (sehen  haben  uf  iren  leib.  Keiserss.  meit 
79';  er  gedacht,  wie  er  sicli  von  dannea  roaeben  könnt,  die- 
weil  auf  in  alles  volk  ein  aufsebens  halte.  Caffny320;  da  du 
(gott)  ein  aufsehen  hast  auf  nns  deine  arme  kinder.  Scllß^- 
pitrs  431;  aufsehen  macht  die  ros  feist.  Fnonsp.  l,  149',  leie 
dat  Sprichwort  latUet:  des  herm  auge  füttert  daq  ros;  auf- 
seilen ist  im  spiel  die  beste  schanz,  und  wer  nicht  wil  die 
äugen  nufthun,  der  tbu  den  beulel  auf.  tpitlteuftl.  Ff.  1664. 
Bs*;  AIcibiades,  der  in  nnsem  teilen  so  viel  aabelwnS'ge- 
macbt  {«0  viH  hti^e  auf  sieh  getogat)  baU  Wibuitd  l,  148; 
die  saclie  .machte  in  der  sladt  ein  grosces  aubebn  (atta  Hil- 
ten, riektete»  ihre  äugen  dtnmfi;  ich  mtait  gern  aatsehn, 
kann  aufsehn  nicht  leiden. 

2)  cura,  aUentio,  acht,  aufsieht,  rüeksiclit:  leben  und  wol- 
lbat baslu  an  mir  gelban,  und  dein  aufsehen  bewahret  mei- 
nen odem.  tliob  lO,  2;  er  bat  ein  aufsehen  auf  seine  nuser* 
weiten,  «eish.  Sal.  3,  o.  4,  15;  das  sie  allen  iren  vieis  und 
aufsehen  dahin  keren.  Ldthbr  f,  201';  gleicfawol  dringt  mich 
die  hohe  grosse  sach,  kein  anbeben  weder  anf  e.  g.  hoch 
wird  und  achlbarkeit  noch  auf  mein  unwirde  zu  haben.  2, 
143^  nu  aber  weil  der  streit  weret,  so  lang  miisz  imer  ein 
aufsehen  sein.  2,  348^;  wie  gott  so  gnaw  aufsehen  het  auf 
die  seinen.  4,  90*;  man  hat  mer  aufsebens  auf  die  groszen 
gewatligen  bansen,  denn  auf  die  armen  leute.  4,  529*;  so  sol- 
len wir  uns  nu  also  in  uasem  leiden  halten,  das  wir  das 
grüszte  und  meiste  aufsehen  auf  die  verheiszungcn  liahcn. 
5,  312';  denn  es  darf  aobehens.  LurnEns  br.  4,  547;  fleiszig 
aufsebens  haben,  not,  ordn.  von  1!>I2  §.  U ;  haben  ein  grosz 
aufselten,  dasz  sollicb  kSchen  nit  ersanren.  Fra^h  we/Ib.  147*; 
das  sind  die  geist,  vor  den  uns  Chrislus  gebeut  aufseben  zu 
hau  und  zu  wachen.  Paracelsds  2,  253';  denen  allen  gut  auf- 
sehens  zu  haben  gebflret.  Kirchrof  disc.  mit  145 ;  es  gilt  auf- 
sebens mit  den  guffen  (nadeln),  dasz  sie  eim  nicht  bestecken. 
Garg.  130*; 

es  schadet  niebl  ein  gni  auhehen, 

dann  die  waibar  sind  wunderlich.  Atker  343*; 

seines  anffeehns  hat  er  kein  gwia. 

kiMAfoitn.^.  tl*t 
da  sali  u.  gn.  h.  einen  busdihueler  haben,  der  sali  darauf 
ein  aufsebens  haben,  weislh.  2,  674.  in  diaer  andern  bedeu- 
tung  zieht  man  heute  aofstcht  vor. 

AUFSEHER,  m.  inipeclor.  vgl.  obcraurseher,  aillenaufseber. 
AUFSEHERIN,  f  iitspearix. 

AUFSEHIG,  allenUtt:  Caroeades  eiq  geliemig,  behend,  anf- 
sehig  mann.  Fka-ik  chron.  91*. 

AUFSEHNEN ,  surgere  eupere,  aufverlangen :  der  kranke 
sehnt  sich  auf,  verlangt  aus  dm  beltei  das  zu  seinem  Schöpfer 
sich  aufselmende  gemflt  des  menschen.  Gotiib  34,  63.  s.  sehnen. 

AUFSEHUNG,  atlentio,  inspecttoi  ist  der  halben  an  euch 
unser  beger.  ir  »5llet  auf  diese  sacbe  gut  aufsehung  haben. 
Luther  2,  73';  sollen  die  gemelten  unlerthanea  «n  getrewe, 
vler^ztgc  aufsehung  haben.  3,107. 

AUFSEILEN,  was  ansfllen,  iUaquwe,  aüigare,  au/biaden, 
aufbürden : 

man  hat  mir  über  dank  aufgeseilt.  /kKa.  ip.  235,  4 ; 
der  den  occidentisclien  kirchen  den  römischen  glauben  mit 
gewall  hat  aufgeseilt.  Fsank  veUb.  35';  welcher  weit  ein  an- 
dere ursach  alles  Übelstands  der  weit  aufseilt.  37';  die  orcn- 
böcht  sei  von  pfaffen  erdichl  uad  der  weit  auIgoaeilL  70'; 
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des  ursacfa  die  einwoner  uns  aafteilteii.  US*;  ut  elwas  nit 
so,  wie  du  wQascImi,  heriBibradil,  ilio  du  ick  dir  an  nl 
ort«  nit  ffloftg  Ui&,  and  noch  lil  beerst,  w  bitt  idi  dkk 
wollest  dis  raeim  unvennOc«  aufo«ilen,  das  icli  ml  mer  ter- 
mögt  kab,  sunder  griiea  was  ich  hab.  dmn.mrr.  al*;  waon 
gotl  ODS  aus  seiner  Ordnung  disen  ijrannen  aufseilet,  117'; 
erb&b  stdi  äa  grofze  säsma  wider  Symmadium  von  wegen 
einiger  laster  im  aufgeseileL  3S3*;  nu  isl  das  aacb  ein  gnade 
und  gäbe  gotlrs,  das  gott  eucb'den  sawren  nasenscbweisz, 
so  von  der  stlnde  wegen  menscblidiem  gescblecfate  aulgesei- 
let,  dennoch  mit  nützlichen  inslmmenlen  und  künMen  lindert. 
Hatukbios  145';  mit  brflcbtigen  tritworten  und  waJfen  wülle 
der  weit  kunllnr  machen  nnd  labeilen.  WEiHtnurir.  tedh/. 
des  fr.  115;  mir  lasz  ich  nichts  aufkeilen.  1.  Bhku  OL  4U; 
licBzen  den  groszen  liiiüschen  hengst,  sampt  den  jungen  fal- 
len, die  er  in  aufgeseilt  (iAnen  als  jesdkeiiA  wfydltagl  AoUe), 
hinab  mmpeln.  Garg,  Oi^-, 

ir  Jog  unt  aurgesailte  last.  Xstiisos  A4'; 
was  du  «nem  andern  thust  und  aufoei^esu  Atbeb  proc  1,  S ; 
er  hat  ihm  eins  aufgeseilet,  fmm  n  ftät.  Stiblei  SOM. 
kommt  tpHer  tauitr  tfebrauch. 

AUFSEIN,  nml.  opzijn,  keine  wahr«  tutamnunielntHg,  to»- 
im  mit  noch  fühlbar  toter  partiktl,  hattpUiehlidt  in  foigea- 
äen  lebendigen  anuendungen: 

1)  aufgehen,  die  sonne,  der  tag  ist  schon  auf;  «eil  der 
mond  noch  nicht  auf  war.  J.  Paul  ms.  lofe  3»  116;  der  lichte 
morgen  ist  anf.  «eüfscAreteSX;  der  morgenstem  ist  tat  ^ 
gemttli  ton  unter,  nieder,   ffloa  ergänte:  gegangen. 

1)  aufgehen,  sieh  öfnen:  die  blume  ist  noch  nicht  auf;  das 
fenster,  die  thOr  ist  auL   die  schillart  ist  wieder  auL 

3)  auftlehtn,  aufbleiben  aut  dem  beUe:  weno  ich  aufwache, 
horch  ich,  oh  der  bmder  schon  auf  {$ettanden)  ist.  Goras 
1,  39;  nach  einer  meist  durchwachten  nacht  war  idi  frOb 
auf.  33,  73;  weg  xu  sein,  eh  man  auf  war.  J.  Paul  fleip.  1, 
183;  den  abend  wöll  wir  noch  auf  sein.  R  Sacm  III.  1,67*. 

4)  si«ft  IrtjbtdeN,  auf  den  keinen  sein;  wie  Ust  du  auf? 
(nÜ.  wie  TerstuT);  ich  bin  wol  au^  wattoi  ffUtbeaser  anf; 
bü  gehendem  lob  Obel  aoT  am.  SciwEnicHO  S,SU.  9,11; 

Rom  war  nie  besser  aar,  als  wie  di«  hohen  sinnen 
•la  nledrtgs  dach  bawohnL       Orm  1, 133; 

wegen  des  erschrecknisses  nicht  wol  anf  sdn.  Scbweinichei* 
X,  IM;  weil  sie  rermerkten,  dasz  die  hennen  nicht  wol  auf 
waren.  Lokmane  fabel  33 ;  bin  ich  Obel  auf  gewesen.  Schwbi- 
nicberS,  3«6;  mein  iiebs  weih  auch  zu  unterschiedlichen  ma- 
len ganz  Abel  auf  und  ungesund  gewesen.  8, 173. 

6)  lieh  ritten  und  aufmachen,  auf  dU  frenie  mmAch,  atcA 
erh^tn,  SV  pferde  Mteigen,  mhd. 

tit  Ar  und  Tan  mii  mir!  Mai  171,  31; 
das  alles  ron  Insbnick  an  bis  gen  Trient  rege  nnd  auf  ist 
LoTflEi  3,  Ut*;  wenn  gottes  wort  kompl,  da  ist  alle  weit  aut 
(enipvrO,  da  hebt  sidi  toben  nnd  waieo  an  allen  enden.-  s, 
64*;  darnmb  spricht  gott,  ich  musz  auf  sein,  die  armen  sind 
ventOreU  8,  364*;  wie  die  nnsera  zu  Augsburg  wollen  onf 
sein.  br.  4, 174;  wa  nit  das  creuz  disen  lendem  z&  hilf  wer 
worden  und  alles  Europa  wer  anf  gewesen  (iick  pträiM  AdUe). 
FaARa  weltb.  3o';  obwol  der  Türk  rachselig  a&  widergelluog 
ofUoall  ist  auf  gewesen,  loo'; 

der  Türk  »)  aber  gwaliig  auf.  Ublikd  521 ; 

es  isl  ein  grosies  geiicbrei, 

das  der  Türk  also  tiark  auf  »et, 

Consianilnopel  zn  abenieben.  Araia  149*1 

wir  ioUeD  schnell  uf  sein.  GOn  ton  Bbrl.  21 ;  bin  ich  nach 
der  Steinau  nnd  Ton  dannen  nach  GSnschdorf  auf  gewesen. 
SCBWKIRICBIN  2, 266. 

6)  aufgehen,  aufgetehrt  sein :  da  aber  das  fleisch  noch  an- 
ter ihren  zenen  und  eh  es  auf  war.  aMos.  Ii,  33;  und  liesz 
im  des  lages  ein  leblin  brot  geben  aus  der  beckergassen,  bis 
das  alles  brot  in  der  slsd  auf  war.  Jer.  37,  21 ;  Judith  ant- 
wortet, idi  darf  noch  nicht  essen  von  deiner  speise,  sondern 
,  idi  habe  «n  wenig  niit  nur  genommen^  daran  wil  idi  essen, 
da  sprach  HoloCenies,  wenn  das  aufist,  das  du  mit  dhr  bracht 
hast.  Jud.  13,3.  nnl.  al  het  brood  is  op. 

AUFSENDEN,  reiipfuire  .■  das  lehen  aubeoden.  Kaltaus  66. 67. 

AUFSENKELN,  Im^gminnitck,  mit  senkein /'M%«t .-  die  rip- 
pen  am  treibehol  ankeokcin.  i.  senke!. 

AUFSESZ,  n.  ein  fMnkiteher  orltname,  mkd.  Afs^.  Lasc 
ng.  t,n  {a.  IIU).  pcMdM  mit  aulkircheii,  anUnusen. 


AÜF^ETZBAB,  «wt  Mfjuda  wtrdtn  kann. 
AUFSETZEN,  jn^eiMr«,  vffontrt,  iiultfMere,  iin/.  opseUcn: 
1)  leibliek  anbetaen:  dem  faauple  hui,  kranz,  kröne  anf* 
aetsen ;  und  er  lieai  dea  kttnigs  bod  hervor  kernen  md  seilt 
im  eine  kröne  aut  sUii.ll,IS;  eeliai  inen  krönen  auf!  Ba- 
rn cA  e,  8 ;  llodilen  eine  domenkroBe  und  salzten  «e  im  atü 
(golh.  Bllagididnn  ana  ina  jtaunäBa  vipja).  JVarc:  1&,  17 ;  aelzt 
einen  heim  des  hcils  auf  sein  heubL  Ei.  tW,  17;  satit  die 
heim  auf  und  scherfl  die  spiesze.  Jer.  46,  4 ; 

als  abar  wiedenin  der  loonea  liallsr  gtans 

dam  erdenkreisi  aufaaui  d«n  groasen  gräuan  kränz. 

WuBsai  ili'iiMllt,  77) 
soll  ich  im  nit  da  rupriiiiubcn  aurseizen? 

fatln.  tp.  357,  32 

(loUt  ich  ihm  nickt  lein  haar  zerraufen  ?) ;  flocht  ire  haar  ein 
und  seute  eine  hauben  auf.  Jud.  10,  3;  dann  wiszt  ihr  nit 
Ton  jenem  philosopho,  der  sich  ab  eines  äffen  bossen  gesund 
lacht,  als  er  sähe  ine  sein  dodorhSubleia  und  (LberpareÜeiD 
Tom  naget  ziehen  und  es  ao  ordenlich  wie  der  best  dorf«»!- 
mSuser  aufsetzen  f  Garg.  13;  wie  der  wittebergisch  magister, 
der  seines  preceptors  schtalhaub  aufsatiL  Tl';  wie  die  jung> 
frawen  die  scblcier  aufsetzen.  74*;  wie  wolt  ein  huter  eim 
jeden  narren  ein  rechten  but  aufsetzen?  118*;  ich  wil  dir 
jetzund  also  par  mit  meiner  band  ein  rolhs  hütlin  aufsetzen. 
2S6*,  d.  h.  dich  blutig  hauen,  aUftans.  bire  rouge  chapel 
AeittA.  fiuAi  i.  390) ;  wie  wir  einem  stolzen  aulgeblasenen  kerl 
in  unsrer  eompagnie  mochten  die  lulle  (httUc,  seUctcr,  t«fpe) 
aofoelzen.  Weibe  enn.  450.  lanaf  $iU  aufsetzen  vom  erdneii  des 
barti  und  haarei  (e^/.  aufsalz  tmd  aul^Iagen,  anltchnatien): 
den  hart  aufsetzen,  den  knebelbart  tduniern  jtni  in  die  hikt 
ttreiehen;  das  baar  aufsrlien,  über  dem  «irbel  ttuamnieii- 
stttktn}  ein  Irauenzimmcr  auEselxen,  Aren  haaryutz  hetorgeui 
die  Mexicanerin,  wenn  man  sie  abgesdimackt  fände,  weil  sie 
nicht  k  la  rlünoceros  oder  k  la  comilc  aulgeseUt  war.  Wib- 
uitD  14,  78 ;  sie  war  nicht  zu  ihrem  Tortheil  aufgeseilt.  19, 
269;  MB  war  immer  mit  gescbmack  aufgeseUt  und  ihrem 
Blande  gemftsi  gekleidet.  36,  1S9;  die  schalen  kSpfe,  deren 
empOmog  gegen  die  reliffon  zunimmt,  sobald  mb  des  mor* 
gens  gut  anigcselzt  sind.  Aaar  verdtenaf  2,2;  wie  sdiOn  legt 
sie  {Aronent  ttadt)  Lünens  blanc  dTspagne  anf  nnd  scheint 
sidi  im  umgcworfaen  pudermantet  des  mondsdieina  ftlr  mor- 
gen aufzusetzen  und  zn  putzen.  J.  Padl  TU.  1,  ll.  früher 
brauehte  man  aber  BoGlelMa  rem  «li^ai  (iaquaefv)  des  p«s- 
sen  gewoHiei: 

bringe  mir  das  Ueid 

das  wil  Ich  ihn  (•*«)  aubeisen.  /«sl«. 812,  27; 

scUat  auf  dis  Bawa  gewanti  813,  T. 
o/l  Miifi  die  jrevokRfceif  enisdkeülm  ttnsehe»  anfselien  edcr 
anlegen,  es  heint  nidU  den  ring  anbelzen,  ignieni  Bnlegeo, 
aufstecken,  wol  afrer  die  brille  aubetzen :  setz  brillen  auf  und 
sibe!  icA.  und  tmit  eap.  20.  die  thiere  setzen  hOmer  auf, 
ichieben  hömer:  der  hirsch  setzt  auf,  betotnml  neues  gemeih[ 
am  höchsten  ist  der  hirsch  im  juni,  so  er  aufgesetzt,  weidtpr 
199;  die  trau  setzt  ihrem  manne  hömer  anf  (s.  hom).  die 
hOmer  aufseuen  bedeutet  auch  kampffertig,  wie  den  köpf  auf- 
setzen heffinidag,  e^efuimn;  sein;  weil  sie  (die  gottloten) 
ire  hömer  aufgesetzt  haben.  Lothkb  4, 337* ;  weil  herzog  Georg 
seinen  köpf  aufsetzt.  4,  SU';  er  aelit  iein«i  köpf  bu^  vidsP' 
itrebL   einem  eine  nase  aufsetzen,  ik»  anfihren. 

3)  tische,  btmke,  stflle,  spnsen,  sdiQsseln,  tdler,  glSser, 
leuchter,  kegel,  scheiler,  holz  aufsetzen :  wenn  du  die  lai^oi 
aufsetzest.  4Jfos.  8,2;  die  letzten  lichtercfaeo  aubetaeo.  LlB^ 
BiHClSfUS; 

ein  ungeklnmier  linab 
eischien  die  tafel  aulkuseizan.  Wiaim  9,  SO; 

unter  den  tpielen  führt  Fischabt  n'  423  eint  an  was  setzt  ihr 
den  gasten  auft  «nd  s.  171*  ein  andera  hirt,  seU  gnss  aui; 
wai  tielleidit  mu  S)  gehOrl. 

die  schwane  nscbt,  seuend  mit  aiillen  nag 
des  bimmels  licbier  auf.  Wrcübklin  226; 
•nsUI  deines  woris  hal  er  zu  deinem  spol 
fcildstOck  und  güiien  aurgeaötset.  tS3; 

waarcn  aufsetzen;  holzbanfen  aufsetzen,  aufichithlen;  wenn 
man  puKer  auf  die  pfanoe  sdiflltet  und  die  lunle  aubelzet, 
so  gibt  es  einen  groszen  knall.  Scnomus  235;  eine  Schleu- 
der aufsetzen  {aufHdUen).  peri.  rotenth.  7,  30;  hUuser  aut- 
setzen, perz.  rme^.  3,  I.  sich  aufsetzen,  zu  wagen  oder  zu 
Pferde  iteigen.  zweige  aubetzen,  etMsdzm,  tiuerere,  pftapfent 
du  solt  dich  aocfa  fUraeheDf  das  du  köne  Bwelfa  eben  des* 
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uUugeD  Ug^  welchen  da  lie  aofoetzen  will,  lassest  ibpnchen. 

t)  inbetien,  amfi  tpicf  sdseii,  eiiueUm,  wagm:  iu  wir 
letiiMt  waten  und  aubetxen,  wo  es  die  not  foddert.  Ldthbr 
i,Wi  anam  Inb  auEuiMtien.  Kiicihof  wemfuimi.  U't  aller 
unser  lermOgen,  auch  gut  und  blut  dacb  dem  willeo  uod 
wolgebllen  des  allnaAchtigen  aubuseUen  und  zu  wagen  scliul- 
dig.  «ti.  dite.  00;  desgleichen  wil  ich  auch  meiaer  mutier 
f&hoe  einen  bei  euch  aubetzea.  RRimBiikriegiorän.SSi 

dann  die  meiauag  iai  aucb  bei  mlon> 

WBiiD  sie  das  Tolgead  jar  wölla-spiswa, 

dieselben  prennig  aeiieu  aur. 

auF  das  sie  oiner  rew  der  liaur. 

B.  WAiDisp.  Aeieh  GgS*; 
welches  Streits  doch  der  ame  knmke  nicht  gelacben  mag,  die- 
weil  er  die  haut  aufsetzen  musi.  Fel.  WOm  praet.  2t ; 

ich  isti  meio  blut  uad  leib 

euch  auf  liebe  brOder.  WKCKHSiiLm  6XT; 
riel  ipiier  riltersteute 
die  hatten  ihr  leben  aurgeieiu, 
und  ia  der  Walachei  das  anne  TaM  nnelil. 

OriTS  1, 4 ; 

Ober  diaer  nni^anbtitdien  ergetxnng  haben  ihrer  liel  huager 
«nd  dttnt  erlidten,  ihr  gani  vermögen  aufgesetzt  und  bat 
ihrer  aelbil  ve^essen.  poelern75; 

wer  in  hAndel  ^  sieh  llstt,  wer  ifch  elnllail  tn  ein  spiel. 
Jeder  mosi  hier  sauen  auf,  welcher  was  gewinnen  wil. 

Lostu  3,  1,  31; 

Cardenlo  hat  IM  was  hAber  mich  geschiiiet, 
ja  ror  mish  ehr  ud  nhm  und  leben  aurgesetiM. 

Gavpams  t,  318; 

kuasi  mnsa  dar  aauen  anf  der  hin  gewiaaen  wll. 

Pliiiiib  49 ; 

war  ehre  wll  gewinnen  der  nusi  blut  aetien  auf.'  320; 
war  (Ars  vaiarland  aettt  tat  schwetst,  krifle,  blut  und  geifl. 

Lonitsi.  Am.  1,  Oll ; 

wie  soll  ein  soldat,  der  nichts  zn  fressen  bat,  leib  und  leben 
im  sirat  aubetxen?  pers.  baimg.  1,33;  ein  lioaig  hat  macht 
Ober  söne  feinde,  wann  sein  beer  vergnügt  und  gesattiget  ist, 
«intemal  es  oml»  brot  aäoe  köpfe  aufsetzet,  dos.-;  .welcher 
recblschaSene  held  bä  den  gemeiiiai  wesen  bnd  und  leut 
angesetzt  5tn7i.S,ls8; 

du  liehst,  man  m'll  dich  UerUtiben, 
doch  gib  nicht  oach,  >eU  alles  auf, 
und  la»  dem  baodel  seioeD  laur. 
denn  recht  rousi  doch  recht  bloibeo. 

GcLLiBT  1,  70; 
an  die  ich  leib  und  leben  aorgeBeiiL 

WiiLAND  33,  309; 

inicfa  bat  das  unglick  so  herum  und  so  müde  geiausf,  dasz 
kb  mnn  leben  gegen  täne  Stecknadel  aufsetze,  am  es  di- 
dnrch  entweder  xn  mbessemoderzuTenpielen.  BDmbb280'; 
för  denselben  alles  das  uosrige  bis  auf  den  -lelzlen  blnis- 
tropfen  aufzusetzen.  Schillkb  351;  fUr  ihn  den  letzten  bluts- 
tropfeR  aulzuseUen.  970. 

4)  aufsetzen,  aufzeichnen,  lileris  mandare:  eine  rechnung, 
die  kosten  aufsetzen;  von  solchen  iQgen  der  allen  ist  leider 
nichU  aufgesetzt  Hicbälius  a.  P.  1,  47 ;  mit  flüchtiger  feder 
anfgeselzet  Wbisb  erin.  vott.  ;  nun  war  der  Schreiber  ge- 
Bcfawiod  aber  das  dintentisz  her  und  setzte  folgenden  wun- 
derschönen brief  innerhalb  sechs  viertelstanden  auf.  121;  vor^ 
trefliche  vrerke  anfgesetzet  haben.  1.  Padl  tei^.  pap.  i,  m. 
ebtKM  beim  nähen,  aufsetzen,  aufniken. 

b)  aufoelzen,  tnitifuere,  einsetzen.-  es  mflst  auch  dem  bapst 
verholen  werden,  mehr  solcher  orden  aufzusetzen  oder  be- 
stetigen. LoniEBt,  303';  daruffib  sol  auch  keiner  von  im  selb 
auftreten  und  in  der  gemein  predigen,  sondern  man  musz 
einen  ans  dem  häufen  erfUnihen  und  aufsetzen,  den  man 
mflge  wider  abaetzen  weiin  man  wolle.  3,  atl';  na  bat  got 
den  sibeddea  tag  ausgesondert  und  aufgesetzt  za  feien.  4, 
SOs';  festläge  oder  andere  ceremonten  ein  zeitlang  aubn- 
setzen.  6,  lo*;  dammb  ist  die  ehe  aufgesetzt,  dm  man  ait 
Dalle  ia  den  strick.  Fbank  cftnm.  374';  von  wem,  warumb  und 
in  was  sie  (die  olympischen  sptefe)  aufgesetzt  worden.  Seoteb 
roiarm.  0;  in  der  gemein  ist  einer  aus  den  eltesten  erweit 
und  aufgesetzt  vrorden.  Melanchtb.  2  Cor.  2 ;  die  bischof  ha- 
ben dan8  keinen  gevralt  z6  gepieten  oder  aubusetzen.  l  Cor.  4 ; 
vrean'man  art  oder  manier  des  iebens  zum  peticin  aufsetzt 
3  Cor.  s;  bist  iciii  soho  SeKm  lum  tOiüsdien  keiier  antge- 
Mtzt  worden.  Ttomt.  8,m8*; 

lass  aneh  haln  sehneiehlar  sieh  aofkattn.  H.  SiCis  ^4W>, 


e)  namen,  nel,  preis  aufseUeo,  torsMfifcen,  au/WeUsaf  und 
misbll  unsem  gnaden  auch  nicht,  das  man  von  am  sonde- 
ren nnvenchenem  bll  eim  kind  den  namen  aubeue.  Garg. 

toe';  ir  herreo,  nit  stellet  in  vergesi,  auf  das  aufgesetzte  lU 
lu  kommen.  iIimonL;  das  der  mensch  sein  aufgesetztes  ziel 
schwerlich  überschreiten  mag.  Simpi.  1,305;  aus  eben  dieser 
Ursache  hsite  Önomaus  seine  eigne  tocbler  Hippodamia,  H- 
Sander  seine  Schwester  als  «nen  preis  dem  tapfersten  beiden 
aafgesetzt.  Lobbnst.  Arm.  1, 1405 ;  ich  würde  darüber  den  auf- 
gesetzten preis  verUeren.  BABEiiBa  ,&,*^  *"*  f^** 
den  preis  aussetzen. 

1)  aufseUen,  naA  der  hti,  aabaU  wiler  7  noAgtwUtentH 
bedeulung,  ist  ^ersetten,  üeigem,  wuchern  im  darlAn  oder 
frueklverkauf:  als  bette  der  berr  Christiis  drin  geboten  also 
zu  leihen,  das  Aiemand  nichts  aufsetzt  oder  gewjnst  daran 
sucht,  sondern  Sni  bin  leiben  solL  Lutbbb  I,  192*;  wir  be- 
triegen  und  teuschen  unlemander,  setzen  auf  und  maahen 
tewrung.  t>,  463';  gleichwie  itzt  die  bawm  und  edelleute  iren 
mutwillen  treiben  mit  irem  aubetzeo,  sie  haben  den  buden 
und  die  frflcbu  innen,  wollen  na  auch  das  gell  haben,  b,  460* : 
ich  hab  geh&i),  vrie  dasz  e.  t  g.  nach  abgang  dieses  aulaatzes 
wollte  eine  andere  (aufläge,  abgäbe)  und  vielleicht  schwerer 
aufsetzen.  Lütsebs  br.  l,  78;  aber  was  gebt  er  mich  anf  ich 
will  prsve  aufborgen  und  die  leute  aufsetzen  helfen.  Scuocn 
slud.  leben  i  5. 

8)  aufsetzen,  injidtari,  nachstellen,  verleiien  (tpie  aufsatz  8) : 
laszl  euch  Hiskia  nicht  aufsetzen  (fallere).  3  hin.  18, 2!) ;  lusz 
dich  deinen  gott  nicht  aukelzen.  19, 10;  die  schlänge  hat  mich 
also  aufgesetzt,  dast  ich  asz.  Lotheb  4,33'; 

du  folgst  ihm  uad  bist  lieb  den  andern  gAUem  allen, 

ich  BeD(oe  Ceres  aus,  weil  sie  dich  setir  verleiit 

vor  diesem,  wie  man  lagt,  und  betUg  aufgeseilt.  Oriri  1, 434; 

idi  mag  nicht  sagen,  was  er  für  andere  beutelschneiderpos- 
sen  mit  mir  triebe  und  wie  er  so  viel  ehrliche  leut  an  an- 
dern orten  hab  aufgesetzt  und  sie  überredet,  dasz  ich'  und  er 
freunde  saen.  Scaurnos  2&5;  Plautus  sagt:  maa  sehe  sieb 
so  wol  vor,  als  man  immer  wolle,  so  wird  man  doch  oft,  auch 
wo  man  mdnet,  dasz  man  am  allerbesten  neb  vw^ sehen, 
betrogen  und  anfgeaelset  werden.  HonaRac  3,  4S';  ein  möd- 
chen  aubetzen,  vtrfJAren;  er  bat  schon  viet  leute  aufgesetzt, 
betrogen,    keute,  in  Lesern  $inne,  veraltet. 

9)  inIratiiiJipei  aufsetzen:  der  holunder  selzt  schon  auf, 
treibt  knoipen ;  der  birsch  setzt  auf,  nemlich  dai  geweih  ^$.  un- 
ter 1);  das  pferd  setzt  auf,  selif  die  vordertähne  auf  die  kripp» 
und  tchluckl  die  lufl  heflig  nieder  (c.  krippenbeiazer) ;  berg- 
männiteh  tit  aufsetzen  »u  mittag  ruhen,  ton  eilf  bit  Wölf, 
welche  Stande  daher  die  anfselzstunde,  Ü^nbinde  heiiaL  tief- 
leteU  vom  aubetzen,  AiRsleUea'det  wtrkuugif 

AUFSETZER,  m.  nadi  venehiednen  bedeiaunge»  dit  auF- 
setzens.  aufselzer,  junge,  der  die  kegel  auftdU;  im  hvfwerk, 
der  das  hols  schichtet,  aufsetzer,  ein  krimettbeisier.  auf- 
selzer,  eintreiber  oder  exactor.  Lutheb  3, 178  ;  es  sind  solche 
gebot  der  aposiel  gewest,  die  den  aufsetzen)  wehren  und  ver- 
bieten etwas  Uber  das  evungelium  aufzulegen.  3,  M9*.  auf- 
setzer, iRttt/tiJor :  dasz  gotl  sei  ein  aubetzer,  behilter  und 
bescbirmer  der  ee.  Fiaax  cihra».  S14'.  aubelzo',  fedri^er, 
neeftsteJier. 

AUFSETZERIN,  f.  magd,  person,  die  der  frM  da»  haar 
ordnet,  noch  bei  Lessikg  3, 390.   i.  aufsalz  3. 

AUFSETZIG,  was  anfoSIzig,  intidioni,  infesfus:  wenn  sie 
(die  ;uden)  die  armen  Christen  nicht  mit  iren  aufsetzigen, 
Onanzischen  nuchergriflein  betriegen.  Kirchhof  wenduNm.  73; 
keinerlei  volk-  aber  undcr  allen  war  den  hasen  aufsetziger 
denn  die  Sdilesier.  243';  warum  die  fldh  den  weibera  in  der 
kirchen  am  aufsetzigstea  sein.  Garg.20%^;  den  gelehrten  aof- 
selzig.  142';  was  bedeutet  es  aber  in  folgtitdm  »prmAt 

im  rat  sei  ein  schweizer, 

im  beu  ein  pfetier, 

über  dem  tiüch  ein  keiier, 

in  der  arbeit  mI  kreUig, 

zun  n«uen  aufseixig.  Gary»  IV, 

der  hinter  dem  essen  tapfer  her  ist,  daran  hUAtT 

AUFSETZIGKEIT,  f.  dolus,  insidiat:  mit  dem  viebe  amb- 
gangen, darumb  keiner  arglistigen  aufselzigkeit,  änderst  denn 
nein  und  ja  gcwobnet  hett.  KiBcanoFwenliimn.  169*. 
AUFSETZISCH,  i.  aufsauiscb. 

AUFSETZLICH,  dofom.-  aufsetzlicber  weis.  retcAiordn.  1630 
S.S1,I;  anbetzliche  todsünd.  Sru  foMa.  ta^endi.  97S.  (.aut 
■Uxlich,  eerfdJslM. 
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AUFSETZDNG,  f.  tntertio,  At*  fftopfm:  mit  Ktinng,  im- 
pftiog  ood  aufseUnng.  Fitcun  onnanung  v.  3. 
AÜFSEDFZEN,  alu  nupirare:  lubeubcode  abendwiode. 

als  Too  der  obentan  tMu  SaUmlai  lehiiiM  die  greuel, 
■eufkei  er  auf.  V<ui. 

AUFSICH?  80  wol  im  mai  als  in  diesem  mooat  (jwii)  pfle- 
gen die  ichafe  gerne  übei^llig  oder  aonsteo  aufiich  tu  wer- 
den. HonaBiG  3,  }ö3'.  bei  Scbmillu  und  in  den  andern  tdtoli- 
km  itt  kein  ulehe$  vorl,  dai  eine  krankheit  dtr  ithafe  be- 
seidtnen  mutt.  man  darf  weder  einen  druekfehler  ßr  auf- 
ttnixig  vermuten,  nocA  an  aobiech  denken,  wdre  et  auf  sielt? 
ttUn.  ist  otty  ofsi  oeiliu,  netmlta,  iiorw.  ob«,  opae  (A&sek 
344.  348),  welche  stcr  ton  of  nmi$  $$mmtn,  midti  «on  npp. 
et  mfiifen  also  beuere  arnftdiUitte  i^ewartet  werim. 

ADFSICHT,  f.  inspetlie,  aUentio,  vorhchl,  nnl.  optigt:  was 
bilfto  es,  dasx  man  an  deioer  eoszerlicheo  kleidung  Befaeo  kan, 
ob  du  ein  geisüicber  oder  weltlicher  mann  bist,  sintemal  bei- 
des nur  xnr  aabicbt  des  pObels  geschiehet.  pers.  baumg.  &,  11 ; 

für  disimal  aber  hit  die  fnundtchan  micb  bewogen, 
■  dui  sa  viel  autkicbi  icb  dir  irsgen  wi)  aDbeut, 
lu  warnen  dicb,  dau  du  terachiebesi  deiaen  streit. 

WiKDIU  ^riM(26,  6&; 
kein  sonderbarer  aireii  ist  uocb  lur  zeit  gexcheben, 
die  weil  sie  beide  wo]  in  guter  aursicbl  stehen.  29,  46; 

ich  folgte  mit  bOchster  sorg  und  aursicbl.  Simpl.  3,  362 ; 
in  Buhicht  soll  sie  bleiben  bis  lum  grob.  ScaiLLsa  610. 

gewöhnliA,  oDter  anbicbt;  ich  mulz  noch  viel  heromgetrieben 
«erden  und  dann  einen  augenblick  an  ihrem  herzen !  das  ist 
immer  so  mein  tnom,  meine  aabicht  {aufiehen,  hoffenT)  durch 
^el  laden.  GltmmAiig.SMb.ii  mindierlei  auM^o  und 
Terantwortlicfakeilen  to  Qbeniebmen.  Fichte  reifm  im  die  (L  n.  78. 

ADFSICHTIG,  aUentut,  lallert:  lehrt  sie  auch  im  baase 
fein  anfsicfatig  und  getrew  zu  sein.  RncwALD  (r.  Eekh.  Ih'; 
bflndnis  zu  machen  war  er  langsam,  aber  selbige  lu  erhalten 
aufsichtig,  toh  BiaiEN  OL  Sil ;  aufsichlig,  aufinerksam.  Loberbt. 
Arm.  1, 1234 ;  gar  ein  aubichtiger  jflger.  Schdppius  131. 

AUFSICKERN,  gnttaHm  inädere,  miflröpfeln,  auftropfen. 

AUFSIEBEN,  dentw  crifrrore:  das  kam  aabtebeo. 

AUFSIEDEN,  in  dopptUm  ihm, 

1)  tstroiiniiii,  eßerterei  gelinde  mfUeden;  du  wisser  hat 
schon  auligflsotten. 

t)  Imrith,  fin^aemt  milch,  tier  inbiedeii;  silber  auf- 
rieden. 

AUFSIEGELN,  ttgülm  whtre,  sntrie^cfn;  den  brie^  eine 
Weinflasche  aufsiegeln. 

AUFSINGEN,  eanert:  ein  lied  aubingen;  sing  auf!,  lots 
dein  iied  fOren;  er  moste  alle  kioderspiele  mit  mir  spielen, 
die  ich  nur  aubiogen  konnte.  Klirgeis  th.  4,  254. 

AUFSrrZ,  m.  Oicensio  equi  vel  eumu: 

dass  sie  («will  pfird) 
dnreh  mieh  tun  auMls  sieben  galanL  Rlomtoci  S,  3S. 

AUFSITZEN,  Huüfere,  '»!!.  opzitten. 

1)  wnfrtdd  tÜMtn,  im  htU  wockend.* 

sohlen  hell  In  mdn«  kammn 

die  soDoe  IMh  heranr, 

aau  leb  io  allem  ianuDer 

in  neinen  bett  schon  auf.  G6ni  IS,  190. 

3)  w/Ufttoi,  uteU  »  beü  ^ekoi.' 

Easeui  die  kOnigin  sei  oft  ein  wenig  lang 
ei  ihrem  meator  eul^esessen, 
entschuldigt  dies  auch  nur  den  leisesten  *erdacbll 
WnuHD  10,  999 ;  . 

die  nacht  bah  loh  beim  beten  surBesessen. 

TiaCK  %  181 ; 

ich  bin  in  voriger  nacht  bis  gegen  morgen  aufgesesseo,  um 
die  jabelperiode  bis  zum  letzten  wort  zu  entziffern.  J.  Paul 
TU.  3,  44. 

i\  fetUUien:  ich  sitze  auf  und  kann  nicht  weiter;  derna- 
cben  ntzt  lof;  endlid  kam  dos  binterate  rad  (des  mf^i) 
ao  ^  stfick  holz  aobnsitzen.  Wkisk  kl.  leut*  M ;  die  anf  dem 
panit  aufsitzenden  basalfe.  GOthk  81, 268 ;  das  bergleder  sitzt 
zwischen  den  klQflen  der  erahaltigen  steine  auf. 

4)  attfiteigen,  (uctndert,  vgl.  sitzen  auf  (ip.  MS): 

wiltu  dich  emereo, 

du  jonger  edelman, 

folg  du  meiner  lere, 

siu  ur,  drab  zum  ban.  UaiAin  330; 

durch  solchen  fond  nucht  er  das  pferd  nach  s«m  willen  Uo- 

dift  löiii  and  zanmgerecht,  nlao  du  es  ut  die  knie  01, 


wann  er  anfUtzen  wolL  Garg.  19t';  beide  in  knstftbonten 
und  kOnigreichen  sihet  man  nichts  mehr  denn  abbllen  imd 
Bufutzen,  grade  als  aei  die  ganze  weit  mit  tier  oberkeit  göl- 
tet tomier  und  rentereL  Lomu  s,  330*;  da  bat  Em  gedacht, 
nn  habe  Ichs  in  der  band,  ist  itÄer  nnd  gnrit.  so  leaiet  in 
gott  anbitzen  und  p'tangen.  4,1M^;  Wolfdieteiidi  wehrt  sich, 
bisz  er  aubitzea  kan.  Atbib  331*;  laUuen,  u  bwd  getan. 
OmxA^.t,304;  in  anen  nadien.  S,4ei; 

er  sati  krank  auf  und  nüt  ablbr.  H.  Sacrs  f,  in*, 
er  sosz  krank  auf  dai  tAif  und  flikr  damit  ab;  hinter  wel- 
cher (hQlte)  am  ufer  eines  kleinen  baches  bedeckte  netze  ge- 
legct,  dann  am  selben  wasser  sich  viel  tederwild  aufhalten 
soll,  als  sie  aber  biBZ>  gegen  abend  gesessen,  und  kein  vogel 
recht  aufsitzen  wolte,  ritten  sie  wieder  zum  nachtlager.  peri. 
reifet.  4, 43 ;  wenn  ihm  die  nacht  zu  lang  wurde  und  er  nicht 
schlafen  knnte,  ist  er  auEgeaessen  {aufgestiegen  aus  dem  bett). 
pen.  nupah.  C,  2;  anbitien  und  Dach  dem  sdiloase  bbren. 
MW.  docL  4U;  die  pbrde  atebo  gesattelt,  ihr  kOnnt  anf> 
sitzen  wann  ihr  wollt.  ScnniEi  13t*;  der  brSutigam  bitte 
schone  pferde  und  sogleich  muste  man  aufsitzen.  Goras  17, 
338;  sattelt  pferde!  sitzt  auf!  Kluiceb  1,  17;  in  einem  kriege, 
wozu  mehr  mut  gebOrt  als  zu  dem,  zu  welchem  ich  aufsitze. 
KuncerS,  35&;  meinen  Bcfaweiszfucbs  parat!  sollen  zum  auf- 
sitzen blasen.  Fa.  HOllek  3,  24 ;  aulgesessen ! ;  das  pferd  liszt 
nicht  gerne  aufsitzen  {sieh  baieigen);  die  bOner  wollen  auf- 
sitzen, aitf  ihre  ttange  steigen,  tick  aufsüten. 

.3.  4  fordern  im  praet,  sein,  t /brdert  haben,  3  scAvankf  Mt- 
nhen  haben  und  sein,  doch  mil  wrgemeht  des  letsten. 

Das  parf.  aufgesessen,  feindlieh  gesinnt,  Usxt  tidt  kaum 
aus  der  vierten  bedeulmg  des  aubitzens  diirek  geritstel,  im 
heer  gegeni^erttehend  erüären,  da  aubitzeo  niemals  diese» 
sinn  seigt;  es  seheint  bloss  aus  aubatzig,  aubetzig  entsprun- 
gen, insofern  ver  sich  etnem  aubetzt  ihm  «icfc  lulgesessen  ist. 

AUFSITZGELD ,  n.,  das  dem  bereUer  beim  ersten  an/Htsea 
vom  sckA/er  enlriciUel  wird. 

AUFSITZSTANGE,  f.  htaertlange,  mkd.  hanbooM: 

banboume  siuondan  blög, 

der  ladel  bAener  ab«  In  sobd|.  P«r^  194, 7. 

AUFSITZUNG,  f.  ktergaot:  kiieg,  welcher  eine  illgemno« 
aubiuung  erfordert  hätte.  M9s»l,SS.  ungewöhnlich. 

AUFSPÄHEN,  üblidter  ausspftben,  erspSben,  tiiMt%«r& 

AUFSPiHUNG,  f.  intatigatio :  die  aubplbung  enpiriadier 
geseue  der  gematsTeränderungen,  Kart  7, 133. 

AUFSPALTEN,  fndendo  aperire,  nnL  opspouwen:  dn  stOck 
holt  aufspalten;  die  erde  ist  aufgespalten ;  den  beim  anf- 
spalten; 

er  sah  Olimplo.  den  annen  Jungen  tK^, 
von  pferde  fallen  rab  mit  auTgesptltoem  (fedr.  aufMspalireio) 
köpf.  WiRDKU  Ariott  1«,  bO  (I«,  71). 

der  frahling  streckt  sich  mit  seinen  fippigen,  treibenden  aaf- 
tea  auch  durch  meine  aufknospende  seele,  und  der  mai  spal- 
tet an  ihr,  wie  ich  jetzt  an  den  nelken,  alle  knospen  lut 
i.  Padl  ResB.  S,  17L 

AUFSPAIINEN,  swswn  escten^e,  ai^iehen,  nnl.  opspannen. 
ein  Sri],  ludi,  bild,  netz,achmetleriingeiubpu>ne9i;  in  rinem 
werd  im  meer,  darauf  man  die  fiscfagam  aobpanneL  £>.  Vi, 
i.  14 ;  von  Engeddi  bis  zu  Eoeglaim  wM  man  die  fiscbgam  int 
spannen.  41,  lo ;  die  segel  aufspanneii,  diu  sdiif  zur  abfakrt 
rüsten;  die  Batten  an  der  geige,  an  der  folter  aubpannen, 
den  bahn  an  der  flinte  aubpannen.  bildliA,  alle  segel  auf- 
spannen, alle  miUei  anwenden;  gelindere  saiten  aufspannen, 
in  der  itrefigi  noekiauen,  den  Um  herabstimmt»,  einen  teicb 
oder  flusz  aubpannen,  datmasterdurekkemmtifif  oti/'«kin//eN. 

In  htaifger  amtndumg  auf  das  innere.*  Ubenilchende  Tor- 
laile,  neue  veridltniisc  gaben  den  antgeapannten  gerndtem 
manchen  stof  tu  scbeiz  und  lachen.  GOtie  18,  83 ;  die  auf- 
merksamkeit  nur  durch  seltsame  nnd  krineswegs  lobenswOr- 
dige  kunstgriffe  au&uspannen.  15,  ll4 ;  wenn  nach  und  nach 
alle  meine  sinnen  aufgespannt  werden.  16,  79 ;  alles  hatte 
mich  zu  einer  unbedingten,  ja  ich  mochte  fast  sagen,  zu  einer 
aulgespannten  ^blicbkeit  gestimmt.  I«,  307;  diltetiscfae  und 
medidoischc  bebandlung  der  ünglacklidien,  aufgespanntea 
Aurelie.  19, 363;  ich  bin  «ehr  anfgespaont,  bst  tn  sagen  Ober, 
an  laiNiter  14;  ich  weisi  niiät  wiea  ist,  dasx  ich  just  in  mir 
so  gini  anders  angespannt  Inn.  Klirceu  lk.3,SlC;  ich  will 
dich  aufqtannen,  und  wenn  ia  brechen  solltest^  drine  gint 
soll  entweder  dich  oder  meine  tönd»  anEtehren.  3,3U;  die- 
•er  eotferal«  rieh  nUt  feiner  adgespinnten  enstbifti^»iL 
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TiicK  «M.  Ar.  4,  70;  in  iltcr  anfipipannleD  leidensdiaft  wird 
der  meosch  in  ein  nnerkllrlichei,  aber  mnM  icbrecUicbM 
wunder  verwandelt.  Caeimm  l,  3S. 

AUFSPANNUNG,  f.:  Uli  verwiM  er  lieb,  dm  er  durch 
aofepannung  und  mag  des  aDgenUicks  eia  «olcbA  renpr©- 
cben  gethan  hatte.  Gorai  19, 70 ;  daiz  ia  meinem  gladc  nnd 
nnglfidt,  in  dieser  aafopanDong,  in  welcher  mir  alie  gedan- 
ken  entgehen,  es  aller  iiilte  nnd  anstrengung  bedarf.  Tikck 
gti.  ttov.  S,  1S3. 
AUFSPAREN,  reeondere,  wenore,  aMfMen,  taräcklegen: 
1)  tos  imAm,  geld,  et^üal,  getraide  aufoparen: 

nr  fBMnaai  kam  einmil  die  siaduiani  in  den  wald. 
In  Ihren  dOriUgen,  gahAlian  auftnihall, 
hier  lebte  sie  genan,  nm  vorrai  auftiuparen. 

Hamdomn  1,  U] 

die  matter  lOg  sieb  alles  ab  nnd  spart«  fOi  die  Itinder  auL 
tch  spare  mir  Aei  vergaflgen,  diesen*genusi  noch  auf. 

3)  ton  Intim;  das  scfaicksal  spart  ihn  noch  zu  groszem 
Bof;  will  uns  bis  in  einem  noch  Imlisdieren  moment  auf- 
■paito.  GoTTEB  3,  34;  sparte  mich  das  verbUognis  nur  darum 
«oft  KuHCBB  4, 21S ;  daa  »erderben,  für  das  sie  aufgespart 
wurden.  Kart  8,  US. 

AUFSPEICHEHNf  sb  hama  rtpwm,  ne&ndtni  kom, 
fruchte  anlspncbefii;  sSmtlicher  Jabresieiten  aalgespeidierte 
schatie.  GOn  2, 117. 

AUFSPEISEN,  eonmman,  imi.  ofWf^ßea,  Ma$Itc&  n^keb- 
rm,  vi«  anfochUausen,  iifdU  «ter,  wU  Auume  meint, 
itüidiser  ati  aofeaaea: 

■lA  war  tadess  nieht  weil  ger^ 
-    hatte  tia  sukk  saloien  aunespeisL 
GÖTMi 

bei  geouer  betracfatung  scheint  es,  als  wenn  jeder  sehal- 
ponkt  sich  eile,  die  nächsteD  aubuzehreo,  sich  auf  ihre  ko- 
sten an  Tcrgrössem,  *  nnd  twar  in  dem  augenblicke,  ehe  sie 
zum  werden  gelangen,  eine  schon  gewordene  noch  so  kleine 
schale  kann  tod  einem  herankommenden  oachbar  nicht  su(- 
grapnst  werden,  alles  gewordene  setzt  sich  mit  einander  ins 
gleidigewidiL  u,  339. 

AUFSPERREN,  panätre,  dittendere,  nmal  «m  mund,  augcn, 
Mie,  oAren.'  sie  haben  ireo  mund  «aulgesperret  wider  mich. 
BM  It,  t«;  sie  warteten  auf  mich  wie  auf  den  regoi  und 
sperreten  iren  mund  auf  als  nach  dem  abendregen.  29,  22 ; 
alle  die  mich  sehen,  spotten  mein,  sperren  das  maul  auf 
und  schütteln  den  köpf.  pr.  22,  S;  iren  rächen  sperren  sie 
auf  wider  mich,  wie  ein  brüllender  und  reiszender  lewe. 
32, 14 ;  und  speirea  ir  maul  weit  auf  wider  mich  und  spre- 
ckcn  da  da.  3s,  31;  daher  bat  ^  helle  iat  seele  weit  auf- 
gesperrel  and  den  neben  aufgethan  on  alle  masze.  £t.  s,  14 ; 
und  meine  band  hat  funden  die  i&Iker  wie  ein  Vogelnest, 
das  ich  habe  alle  land  zusammen  geraft,  wie  man  eier  auF> 
rall,  die  verlassen  sind,  da  niemand  eine  fedder  regt,  oder 
den  Schnabel  aulsperret  oder  zischet.  ,10,  U;  über  wen  «olt 
n  nu  das  maul  aufsperren  und  die  tunge  heraus  reckeoT 
67, 4 ;  alle  deine  feinde  sperren  ir  maul  auf  wider  dich. 
kiagU  JtT.  3,  16.  9,  46;  welcher  seine  seele  aufsperret  wie  die 
helle.  Hab.  3,  5;  wenn  du  bd  eines  rdchen  mannes  tische 
sitzest,  so  sperre  deinen  rächen  nicht  auf  und  denke  nicht, 
hie  ist  vU  zu  fressen.  Sir.  31, 12;  o  das  were  ein  treOich 
dinge,  das  glnszet  und  kan  äugen  aufsperren  nnd  siefa  rOb- 
nen  lassen  über  alle  tugend.  Lutbu  6, 153';  das  mans  umb 
rhums  willen  thut  nnd  den  lenten  mit  solchen  aonderlichen 
geberden  die  äugen  aufsperret  &,  406';  so  bat  der  grawe 
rock  und  barlQszer  kappe  den  preis,  das  wer  darin  begra- 
ben wird,  der  mOsse  gen  himel  bren,  es  sei  gotl  lieb  oder 
leid,  denn  aolchs  kan  daa  maul  aufi^emiif  du  es  leneht 
und  gleistet  6,  76*; 

ttio  icUckt  er  mir  Dicht  den  gaul, 
'   und  hell  mir  «urgeapen  daa  maul, 
da»  Ich  nun  ent  kom  nach  miliag. 

WoLH.  SFAHOuasi«  fangbrUf»  LT; 

den  baorcD  die  minier  anfspeiren  machen.  Garg.  ig*;  scho- 
wdt  die  smfd  aofepeiren.  u«*;  die  kehle  ab  dimt  sdilMicfa 
tB^aiea.  Psuainini,»; 

ßalcbwie  dn  Uw  mii  uncesiflm 
igiiig  den  nah  zu  temomn 
die  klawao  pOagei  aubuipAn-en. 

WSGuuLin  57; 
Msa  klagt  den  buhler  an,  dasi  er  wll  kein  Denar  sein,* 
sagt,  er  wfwtr  Ihr  auf  das  bhAI,  nb  ihr  absr  wenig  dm. 

Lee4BS,7,Bt 


da  muBte  unsere  eompagoie  maul  und  naae  «obpefren,  dasB 
sie  alles  recht  betrachten  und  einnehmen  kOnten.  Wbisi  erss. 
319 ;  sperreten  sie,  der  teftelhohlmer,  alle  manl  und  aasen 
drfibn  ant  SMamfikiß  1,  101;  ao  sperreiea  sie,  der  tebel- 
bohimer,  anemal  die  ailaler  aufiuidBabea  mich  an  nnd  ladi- 
ten.  2,3; 

nnd  daa  han  ist  noerslulich, 

es  apsm  die  äugen  gaoi  gewaltig  auf.  Göthi  11, 137; 
sperrt  nuul  und  äugen  auf,  der  maU.  13,  '1 ; 

sperrt  die  obren  auf!  sperrt  die  äugen  auf!  14,  363;  in  einem 
fort  den  schnabel  aufoperren  zum  gelachter.  J.  Pini.  üTeip.  1, 
1«.  mejsletis  Ut  auftperren  da  eignen  manU  gmeaU,  eimgt- 
Moi,  iffw  der  naammenhang  lekri  {bei  SpANesnaBac  wid  Lo 
caa)  des  eiiiM  fremden,  dem  mm  tergeWtiu  hofnung  muhen, 
den  MOB  hmhaUtn  viU. 

Veraltet  ist  ridi  aufsperren  ßr  $ieh  cmfblwn:  der  frosch 
biSet  und  sperret  sich  noch  mer  auf.  KnisBasB.  rihen  lAmerte. 
atuierdem  lagl  man,  die  thOr,  daa  thor,  das  fenster  aufsper- 
ren, auch  mit  dem  linn  det  gevalttamen  öfneni:  ein  sehlosz 
mit  dem  haken  aufsperren,  OAerftaupf  aufsperren,  aafiMie- 
»en.-  er  brauchte  einen  hauptscblässel,  um  den  geldkasten 
aubusperren.  J.  PaVl  lit.  nacht.  4,  79. 

AUFSPIEGELN,  vwtpiegelaf  was  ist  ewer  kunst  anders 
gewesen  bisiber,  dann  auf  ewern  faulen  grund,  damit  ihr 
;wa  weib  und  kind  au&piegelten?  Pabacslsos  i,  soi'. 

AUFSPIELER,  jUibtts  eosere,  niü.  opapelea,  ein  stfl^  ein 
Ued  aafspielen;  hore  la,  ich  will  dir  eins  aufspieleD;  ahfO 
idi  in  dem  hof  eines  anfipielete.  /«ciMifi'ss.l6S;  - 

slDgt  gou  und  atimmi  die  aalten  an, 
spielt  BBriieh  auf! 

AUFSnESZEN,  tramfigen,  mt  ipecr»  Aorn,  gabd  bb/Ub* 
dun:  der  hirscb  geht  auf  den  jSger  los,  ihn  at&ospieszen; 
einen  frosch  anfspiesaen. 

AUFSPINDELN,  fror»  atrf  die  tpindel  winden,  bei  Shblbb 
3092  mpidari. 

AUFSPINNEN,  fintnn  eon/ieere,  nni.  opspinnen :  aller  flachs 
ist  anlgesponnen.    audt  tieh  die  finger  wund  ipinnes. 

AUF^PITZEN,  fflwronem  addere:  ein  bleistift,  eine  feder 
aufspitzen.  der  hnnd  apitzt  auf,  maeht  die  oArsn  spils,  IbwcU. 
iweideuiiji  bleibt  der  autdruek  in  folgender  ileüe: 

Belfüeh.  Jungfer  Susanncben  wird  mich  wol  zum  Schate« 
annebmea,  wann  ich  ihr  was  bessers  als  der  Junker  gebe. 

Sutinnehen.  da  spitze  er  sich  nur  auf.  er  gehe  bin  za 
seiner  wirtin. 

Hel/heh.  ich  verstehe  nicht,  was  ihr  saget^  jQngfercben. 
ped.  tchulfiuht  147.  et  kann  meinen,  darauf  tpitze  er  tich, 
maeke  licA  hoftmg,  von  sieb  spitzen  auf  etwas,  oder  er 
spitze  aidi  au^  maeke  tidt  tpilt. 

AUFSn^EISZEN,  findere,  aufip<^en,  nn/.  opsplijtea: 

kllwlein,  gar  illltlch  aurgeapUssen.  Spit  trutsn,  194. 

AUFSPLITTERN,  in  ifMlIem  aufßiegen,  »fahren,  tereplü- 
iern:  er  hieb  so  gewaltig  auf  den  klotz,,  dasz  es  aiÄpiittert^ 
datt  die  epliiler  flogen. 

AUFSPRECHEN,  ermattender  bede^amg.  die  weit  kan  lue 
den  segea  aufsprechen.  Ldtbki  1,  ftoi',  was  AeiasI  daeT  vtr- 
tpredten,  vUuperareT  ^  arme  dinie  bekandte,  de  were  dnrch 
gnt^  wort  der  landsknedite  aufgesprochen  {beredet,  gereizO 
und  also  Ton  iaeo  verderbet  worden  und  nn  elendiglich  von 
inen  verlassen.  Ahdb.  HoppBnaoD  kurenteufei  Eisl.  1563.  S.  FT*; 
die  sie  zu  gchalfen  mit  aufsprachen  {aufforderten,  beredeten). 
MicaUius  a.  P.  l,  63 ;  einen  zum  kriege  aufsprechen,  sd  arm« 
impeltere.  Stielbs  2100 ;  sie  hatten  neun  barden  aufgespr&< 
eben  {aufgefordert)  die  freude  zu  besingen.  LoaBNST.  Arm.  2, 
1521.  ADBLuiie  hat  auch:  ein  sehlosz  aufoprechea,  et  dBrck 
abergldubisdu  tpr&che  öfnen. 

AUFSPREISZEN,  mae  anbpreizen. 

alt  lOg  und  Usligs  maul  auftpreissen.  B.  Sacbb  b.  4,  tt*; 
sieh  anTspreiuend.     Ibusanspf.  BV. 

AUFSPHEITEN,  nolfer«,  aitfiOte»,  miL  op^rridaa:  dB 

tncb  aufspreiten,  aufdecken, 
AUFSPaElTlG,  elatiu,  nperbue,  vielteidU  anfsprdsEigT 

sl  aoftpreitlg  »Ich  roaen  melu  nngefala.  Hblissos  QS*. 

AUFSPREIZEN,  twrgidHm  fiieeret  ein  geschlachtetes  kalb 
•abDnixea,  mü  einem  foeiMt  bbmMbib/  di«  Ihttr,  daa 
oiuu  anfq^dien,  m^Mae»,  v^femmt  £e  fedeni  ant^rei- 
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zen,  mponirdabe*.  die  nise,  die  reden  des  raten  kaUeo  u  an» 
»erm  *ogel  rock  die  flOgelfedern  m  aolgeapreixet, 'dan  ue  im 
eqgbSusigen  BlumenbUhl  (icb  nur  TcnUitcbea  konnten.  J.  Padl 
TU.  1,  n.  aicfa  auEBpreixen,  itOnmaeen,  »mperhin  i  lam  nie  du 
(lade  «ne*  aurgespreixteo  ichwIchliDgt  euch  binreisien.  Dgam^ 
lore  i,  59 ;  apoiiende  eniwalnnng  des  aufgespreltlen  Stahes.  1,  US. 

AUFSPIlENGEN,  exeüare,  m^pringt»  macktn. 

t)  weidmänniieh,  einen  biracli,  hüen,  vogel  uifsprengen, 
eridirtcken,  außagen. 

1)  bei  den  handwerken,  einen  gesellen  lolsprengen,  nuN 
milwamdtrn  verleiten. 

3\  aufreite»:  denn  a.  109S  sprengte  nun  seinen  lllesten  sobn 
Cunradum  wider  ihn  not  Harh  S,  M;  ein  fanatiacher  eifer 
sprengt  den  TerBcliloaaenea  westen  wieder  aal.  Sghium  loss. 

4)  OH/VetHen;  än  schlosx  inliqireDgen ;  mit  meni  ttaAen 
tritt  sprengte  er  die  thfir  auf;  mit  welcher  instrengnng  ein 
durstiger  srbeilet,  den  fenchlen  luden  aobospreogen,  nnter 
dem  er  eine  quelle  wittert  Kukges  8,  US. 

5)  Wasser  aufsprengen. 
ADFSPÜENZEN,  «üt  aobpreizen; 

ich  bin  gsweit  bei  allen  lenien, 

und  ut  nein  prikit  gar  hoch  aulkpranieit 

die  sein  ata  kert,  sie  mechieo  Imacken. 

fad»,  «p.  3»,  25. 

ADFSPRIESZEN,  pidbilare,  germmart,  in  die  höke  tprie- 
UM,  ml.  opspniilen :  unter  den  füszen  der  ^ Ottio  sprossen 
lUien  und  rosen  auf; 

0  leht  auf  den  wiesen 

die  blümchea  aufsprieiieD.   Pn,  MUllir  3,  387; 

nicht  weniger  siebt  man  die  lebendig  Torstelienden,  roran- 
Irciendcn,  gebildeten  meister  . . .  tod  den  neu  aufsprieszen- 
den  mit  krativoller  seibstscbütiung  und  würdiger  demut  Ter- 
ehrt.  Gerne  33,  158;  die  lOlker,  welche  ja  immer  verjangt 
auf  den  grSbem  ihrer  Staaten  aufoprieszen.  i.  Padl  dämme- 
rangen  9.  >.  aufoproBsen. 

AUFSPRINGEN,  exsilire,  i»  die  hiAe  Iptingen,  avfh&pfm, 
nnl.  opBpringen.  ' 

1)  qirang  auf,  konte  gehen  nnd  stehen,  apotl.  geick.  3,  8 ; 
und  er  sprang  auf  und  wandelle.  14,  lO;  er  springet  fUr 
Oreuden  auf,  Ldthes  5,68*; 

do  laotl  icb  mit  melm  pulen  Im  meien, 
do  aprang  ich  aur,  daai  Ich  micb  aliesi. 

foMlH.  <p.52Q,Ui 

cameraden,  anfgcsprungen,  Irisch  auf,  cameraden!  ScnitLEt 
110;  spring  »d  mir  auf,  wurm!  211;  da  ein  krieger  immer, 
wenn  er  den  abscbied  bekommt,  zu  einer  bObem  stufe  auf- 
springt. J.  PatiL  naehd.  83;  ein  hase  sprang  auf. 
-  2)  einem  aufspringen,  atiurgere  alimi,  einem  mu  titre  tiik 
erheben  {t.  aufstehen  4):  sonst  mllst  man  «nem  jeglichen 
aufspringen.  Ldthbrs  iittkr.  2fl0'.  mkd. 

Ar  spranc  der  wirt  *il  scbiere.  Part.  83, 1; 
nlwan  ein  Kllograant, 
der  apr.ine  engegeo  ir  lebant. 
er  nua  ir  uni»  eopfleno  si.  In.  iOG. 

>)  dne  quelle  sprang  aur;  das  wasser  springt  auf; 

wenn  dein  bejahrier  wein 
■    springt  Id  der  schalen  auf  und  einer  spielet  drein. 

FLEBtnc  58 ; 

btumeo  springen  auf;  springauf  name  der  maiblume;  Isal- 
den  pferd  trat  in  einen  liefen  hufschlag,  da  wasser  innen 
war,  also  dasz  ihr  das  wasser  unter  dem  bemde  aufsprang 
bis  lu  dem  knie.  Tritlan  cap.  39. 

4)  die  ibür,  (las  sclilosz,  die  feder  springt  auf;  wenn  beide 
Cedem  aufspringen.  Kant  8,  58  ;  spring  auf  geislerpforte ! 
J.  Paul  TU.  3,  113;  die  baut,  die  erde  springt  auf;  die  pul- 
vermUle  ist  aufgesprungen,  aufgefiogen;  man  möchte  auf- 
springen (bersten)  vor  lachen. 

5)  sein  hm  vor  fretid  aufspringen  thSt.  SrBEiic  IL  138*; 
jelzo  sprang  dem  beiden  der  trost  wie  eine  quelle  auf. 
J.  Pacl //»p.  I,  154;  aufspringende  vennutungea. 

AUFSPHINGEN,  n.  der  feder,  des  tburms. 
AUFSPRINGUNG,  f.  der  feder.  Kant  8,  B8.  71. 
AUFSPRITZEN,  ft  dtmt  tpargert  et  tpurgi: 

unb  einen  Imtk  sah  min  dreimal  drei  aehweaiem  illssn, 
von  eines  prerdes  Ibas  ein  wanaerqueil  auf^riuen. 

WacKaantM  124; 

«in  geschwür  aufepiluen;  der  waliseh  spritzt  wiiier  ant 

1^  aubtrilKU. 


ADFSraÖDEN,  n/hvabie*,  den  ktnf  m  ^m*  ktgelfSnuge 
troekenkaufen  suMwmea  ietten. 

AUFSPROSSEN,  geminare:  Biein  berx  ODoete  sich  gegea 
Ück  wie  eine  rote,  die  eben  anfopnssL  pm,  resf  H.  h,  U; 

gesoodene  pthda  gehen  sum  hoben  itel, 
SU  der  gtttcbeKgl^eii ; 
einige  krümmen  sich  durch  etoMea, 
doch  aelbat  sn  bliesen  sp rosit  et  roo  freuden  auf. 
Rlopstoci  S,  IM; 

habt  ihr  die  bhunen  gesehn,  die  Tor  ihm,  —  aeh  edea  des 
liiBaeh, 

dich  arbliebl  ich!  —  m  Ihm  aufbpeosst«.  Jfas*.  tt,  tm. 

Mr&i/(  litA  n  aubprieszen  wie  au&cbossen  s*  aoftdiiessen. . 
AUFSPRÖSZLING,  m.  tureuhu. 

AUFSPRUDELN,  jeatxrirr,  ebuiUre:  aubprudelnde  quelle; 
das  wasser  sott  bis  es  hoch  aubpniddte. 

AUFSPRÜHEN,  t»  oUim  teinültare. 

AUFSPRUNG,  m.  exmUalto,  intulMio,  «uA  rinu,  /Uwa. 
die  aufspränge  sind  kaum  iSUbar,  in  die  än  armer  liebh»- 
her  zu  seuen  ist.  J.  Padl  antik.  %  U7.  M  ÜAun  31*  auf- 
Sprung  des  faengsu  auf  fia  stute. 

AUFSPAOTZEN,  s.  aulsprit^ 

AUFSPULEN,  §am  auf  iU  spulf  Im^m  Imm»;  («■,  woDa 

aufspulen. 

AUFSPGlEN,  eluert  vaiai  Schüsseln  und  teUer  lubpQlca; 
du  wasser  apQJl  sand  auC. 

AUFSPGLER,  m.  homo  tUit,  Mckeii^ritdsJ.-  sonst  ist  er  nur 
ein  sudelkocb  und  suppenwnst  und  ein  aufspüler.  Paucil- 
BDS  1,  231'. 

AUFSPÜNDEN,  reltiiere  doliitm:  denn  mun  schreiben  wird 
wenig  newes  bringen,  on  das  ich  im  gedenk  die  nasen  aof- 
znspnnden,  d\t  er  so  lest  lugespOndet  hat,  und  iricht  li»- 
dien  wil,  wie  er  stinkt,  auf  das  ers  riedien  ndsie;  Lona 
ft,        br.  5,  35;  das  Äsz  aufspOnden.  Hustm  4,  tTS. 

AUFSPÜREN,  tflcnftj)<ire,  aufmchen,  wU.  opspeuiCB,  Of- 
sporen :  die  liunde  spüren  das  wild  aaf;  es  gelang  mir  noch 
eine  verloren  geglaubte  hsndadtrift  aufcuspüreD. 

AUFSTACHELN,  itimulo  elevare, 

1)  tpinii  aculeitve  affigere:  der  igel  wilit  üdi  fib«  die 
tpfd  und  stachelt  sie  ant 

2)  ttmulare,  inUart:  den  ruhenden  odwn  anbtadida; 
einen  zur  räche  aufstacheln,  s,  aofsMchelo. 

AUFSTAFFIEREN,  tnslram,  optor«;  einen  aufirtafBemi. 
nt(  kleidem  muilatte»;  einen  bat  anfstaffieren. 

AUFSTALLEN,  $taMan:  pferde  anbtallen;  neh  lur  mast 
nufstallen-. 

AUFSTAMMELN,  biOmtire: 

0  erhör  du  mein  enttüekl  Hehn  von  dem  grabtha)  her! 
von  der  nacht  summelu  auf  su  dsa  cbora  halleluja. 

KtorsTOCs  JUsif .  20, 611 ; 

vor  leinen  knien  stammeti  nimmermehr 

bei  Froher  Kickkehr  am  dar  lauern  scblaciit  ' 

lein  knibciiea  valer,  vaierl  lu  ihm  aut.  DDaasK. 

AUFSTÄHMEN,  i.  aufstemmen. 

AUFSTAMPFEN,  pedibut  ealeare,  a»f  die  erde  itampfen, 
1)  inirantHiv,  die  pferde  stampfen  auf;  er  stampft  an(  vor 
zom.  * 

3)  Ironfötv,  ealeando  fiiere:  die  plerde  haben  den  bodea  • 

aufgestampft 

AUFSTAND,  m.  seto  tur^eiidi,  itirreettOj  mit'  opstand. 
wenn  ein  eint^ner  sieh  aus  dem  bett  oder  vom  iltU  sriMf, 
so  käut  dat  aufstehen ;  erAefreii  tieft  aber  mehrere  susammen, 
sei  et  im  «men  in  die  geselltekaft  eintrHenden  »  eArni 
(s.  aufspringen  2),  oder  tun  «egmgehn,  ein  aufstand,  ich  bitte 
meinetwegen  keinen  aufstand  zu  machen!  redet  Ricard  die 
lieh  erhebende  geselltckafl  an.  ped.  ickulfuekt  145;  die  ge- 
wöhnliche forviel  laiUet:  bleibt  sitzen.'-,  bitte  platz  zu  behal- 
ten, es  erfolgte  ein  allgemeiner  aufstand,  alle  begaben  siek 
weg.  Aber  auek  bei  anderm  aniats.-die  anstalten  sollen  mit 
vorsieht  getroffen  werden,  dasz  kein  aufstand  erfolgt  (dosz 
tieft  Aeiner  rOAre).  Scuiixen  196*.  Flehihs  fo^l  ton  Clkriiliur 

0  ailei  überall,  o  mebr  ali  alles  alles, 

vor  allem  allzeit  da,  ein  aur»iund  alles  fhllei!  35; 

^^erfti»  galt  aueh  anfetand  von  auferstebung  der  todten,  re- 
rarrvetio  (s.  b.  Hätflerin  U.  S3,  91),  wofür  man  steh  heute 
lecftniieft  du  ielslera  otudruefts  'ftedisiM.  .dagegen  mwtnden 
wir  mttgmm  aubtand  /Br  aUfhikr,  en^öning,  eriukimg,  sr- 
difio,  10  ieiorh,  dm  aubland,  auflaufjmd  lofruhr  «eftr 
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im  beginn  und  aubnek,  emporanf,  eriiebung  i*i  umrieA- 
gnifen  der  ilRTuken  beuiehnen. 

AUFSTANDIG,  inturgeni:  die  «uritandigen,  die  mwrgnien; 
unter  dem  rorwande  eiaer  kleinen  uoleraehmung  gegen  tvt- 
Biftndige  fenaminelte  er  3000  maon.  Stoueic  9,  il.  gam 
andm  sinn  verbindet  damit  folgende  ttelU:  du  gebSa  des 
branbanses  aolan^d  lanel  sich  tolcbet  nidit  also  voratd- 
len,  dasi  e%  einem  jedem  ort  aufotSndig  Brin  (m  jeden»  plat» 
tttkn)  kOODle.  Horherc  3,  U*. 

AUFSTÄNDISCH,  woi  auTsUUiai«:  die  aabUndisdiea,  m- 
ttirgaUm. 

.  AUFSTANDSKRIEG,  m. :  eine  epische  schUderang  der  auE- 
atandskriege  Serbiens.  Gotok  46,  3U. 

AUFSTANGELN,  ad  palnm  nlügare,  oiuUiifel»:  der  bopfe 
«UhDgelt  nefa  auf;  mit  dioem  gedulde  er  «ch,  bitt  ich  den 
abgibt  der  temonft  werde  anbUngehi,  denn  da  soU  er  hö- 
ren, duz  ihm  die  obren  gellen  werden,  ob  ich  ein  abgOUe- 
rer,  oder  er  ein  tbor  und  gotleslSsterer  isL  Jon.  Scurvsta 
kehrwistk,  Hein  1064.  4.  *.  31 ;  jedes  itOckcben  bola  ist  ein 
lackierter  blumenstalt,  an  welchen  die  faniasie  huadertblfttt- 
rige  rosen  aufstSngeln  kann.  i.  Paul  Lenqia  1, 181. 

AUFSTANKEHN,  htveOigve,  anftdutüffeln,  muwUttm  wo 
hast  du  daa  aufgestsnkert? 

AUFSTAPELN,  «m  «ort  rfcr  kwfieMU,  mk  opüapclcii; 

wumi  an&tapelB; 

TOrtber  lelehle  icblffe  liahn,  an  blar  nod  dort 
.  kauftalnnUeh  aufkuiiapeln,  wai  ^ 

an  pomenoien  Benden  mag  SiciHen, 

10  mmdea  neiaen  G«Dua.    Putin  123*. 

AUFSTARltEN,  ocufoi  arrijtere,  ocvJü  r^idti  wAtm: 
■uhUTTender  pTaffsn  cboitau.  VoMS,S3Bi 
Iriia  mit  kos  und  geliipel  erweck  leb  sie,  and  wenn  lie  aulktam, 
'schnacke  dich*,  ipoti  Ich,  •mein  Usd.*  laifB«S,S»t 

■«ne  angen  starrten  auf  |*o  hinnd.  Kuiiua4,  MS.  i.iUr- 

ren  muf  aablienm. 

AUFSTÄUBEN,  wie  Ui  ttaubu  palmar^  mframilwi. 

die  weite  laulbabn  Bifiubte,  wie  wollten,  aar. 

KlopiTück  i,  102; 

es  staubt  gewaltig  sul^  puhii  cieltit^  excilaJur.  ridUigtrwitre 
aubtieben  (woi  man  stke).  * 

AUFSTÄUBEKN,  f.  aubteubem,  aufstöbern. 

AUFSTAUCHEN,  obanun,  im  »oitentrom  anfhaUn»  n»- 
rtctdrdn^en,  dofs  ei  «utAwifiL  bei  den  $diimüden,  mm 
sufstaucbeo,  kSrier  und  dicker  lehmteden,  dann  owA  auf- 
ttotitn:  den  fuBS  au&tauchen,  verMiaucken, 

AUFSTAUEN,  dweibe:  dasz  das  aulgestaute  wisier  zu 
flieszen  oufhörL  Tieck  ges.  ho«.  1,  253. 

AUFSTECHEN,  pwtgendo  üperire,  txeitare. 

1)  ein  gescbwür,  eine  blauer  auTglechen;  der  wundant  hat 
ihm  den  achwfireD  aufgmocb«i;  berr  mar^bsll,  ich  bebe 
nach  eudi  geschickt,  euch  den  acbwair  aabualecben.  Scbwbh 
mcHBii  2, 322 ;  ueinsto  nicht,  sie  werden  ihmc  den  ösz  iuleui) 
aufslecben.  Atrkr  proe.  2,.6;  stach  sSuren  (miKen  in  der  Aatif) 
auf.  Coro.  160';  jedoch  was  sagt  ihr  von  roUsziggehoT  min- 
der als  der  seireo  (betaer  seuren)  aufsticht.  2'46'.  vgl.  seure, 
akd.  siuro. 

3)  ein  gespanntes  tuch,  papier  aufotechen,  durebiUcken; 
öne  nusz,  auster  aufstechen.  , 

3)  einen  apfe),  ein  stück  fleisch  mit  der  gabel  aufotcchen, 
jM^ektteii;  än  gebund  heu  aubtechen,  avfy^n. 

4)  wddmdwiiicA,  dneo  baten  aobtecfaen,  aupnibe»,  auf- 
sArtdten. 

s)  die  erde,  das  land  aufstechen,  Mtem.  anfgetchflttetes 
kom,  uialz  auktecheu,  iinucAsti/'eln. 

6)  eine  abgenuUle  kupferplaite  wieder  aufstechen. 

1)  abilract,  in  vertchiednem,   nicht  immer  detUHchem  tinn. 

es  einem  aufstechen,  den  schwären  aufstechen,  einem  räcA- 

lichtlot  die  tsahrheit  $agen,  den  fehler,  irrlAiiin  entdecien  oder 

KnfMim;  ich  will  gerne  tün  thun,  alles  Idden,  das  ich  nnr 

nit  wnter  anbostechen  (diu  «Ad  s«  offenbarm)  venirsacht 

werde.  Lutseu  br.  1,  208 ;  wiewol  der  böse  geist  ein  anders 

drin  angesehen  bat,  daran  im  mehr  gelegen,  denn  an  des 

bapsts  geilz,  er  het  es  sonst  [engst  autgestochen  (au/JterOArf). 

Ldtur1,&07*; 

geJeak  eiloachnen  itrell  nicht  wlader  aurkustechen. 

OriTil.30»; 

eine  kleine  Unwissenheit  will  ich  ihm  nnr  aufstedien,  die 
dorn  am  ende  doch  nicht  so  gar  klein  ist.  Tlaci  gt».  «o*. 


S,  241;  so  soll  er  tot  einer  menge  <ron  kennem,  wissenden 
und  aufslccbeodeo  sich  Aber  die  nalürlichkeit  controlieren  las- 
sen. GflTHi  30,  331.  SnauB  nu  hat  auch  die  bedentmgm 
adulando  noeere,  pnmiiri»  fdkrt,  pirjlde  fnden,  mßr  tci- 
IfHele  mangeln. 

AUFSTECHER,  m.  der  alles  ätuagt,  meldH,  IdnUrMitgL 
AUFSTECKEN,  a^ert,  praefigere,  OMtietkm,  vonteektn. 

1)  das  haupt  des  getödteien  auktecken:  sein  haupt  «nrdo 
SU  ewigem  schimpf,  schänden  und  spott  au^esteekt  Scidp> 
nuB  &03 ;  sein  (Herdert)  gepudertes  haar  war  in  eine  runde 
lotjte  aufgesteckt.  GOtrb  35,  291 ;  derjenige  theil  ihrer  haare, 
der  noch  aufgesteckt  ist,  mildert  dmxh  weibliche  ziertichkeit 
ihr  sprödes  ansehen,  dagegen  der  herabblingende  das  münn- 
lichwilde  Termehrt.  3«,  34;  l^umea  am  haar,  schleifen  am 
ann  an^esMdtt;  hanenfMem,  dia  damadi  baiders^  haus- 
lierm  rinander  zn  leid  anfstedlen.  Garg.  184*. 

2)  einen  hut  an  der  Stange  aulslecken;  ein  kreuz  am 
kirchthurm,  eine  fabne  am  dach  aufstecken,  ein  licht,  einen 
kränz  aufstecken,  eine  rufe  am  Spiegel  aufstecken,  ein  kleid 
mit  nadeln,  rorhange  am  fenster  aoligestetkt ;  den  pCffden 
hen  aufstecken,  auf  die  rimfe^ 

Priapns  bat  das  zeit  mit  TrOuero  aufkesieckt. 

Fuaine  OtS. 

3)  feuer  aufstecken,  vte  anstechen:  tia  liedit  anblecken, 
aiuftttden.  seA.  und  enijl  129; 

PrametheuB  hat  uns  wol  ein  klares  liecht  gegeben, 
«in  feuer  anfjnstacki,  dem  reehien  nacbiusireben. 

OnTi  1,  M. 

4)  ein  ziel  aufstecken:  dasz  diejenigen,  welche  frOmmig- 
keit  als  zweck  und  ziel  aufstecken,  meistens  beuchler  wer- 
den. GCthb  23,  230 ;  heute  dank  ich  deiner  heiligen  asche. 
dasz  du  mir  ein  ziel  der  ruhe  und  gnügsamkeit  aufgeslvrkt 
hasu  Klingebs  (A.  S,  13Bi  er  bleibt  weit  hinter  dem  aufige- 
steckten  ziel 

6)  aabtecken,  etaAo/fm,  feierabend  madurn  es  ist  schon 
spat,  da  wollen  wir  aubtecken;  nodi  eine  nadel,  dann  kannst 
du  aufstecken  sagt  die  mutier  iwr  strickenden  tocAfer.  ilu- 
dentisch,  ein  colleg  aufstecken,  aufgeben,  an  nagel  hingm; 
und  a//gemein,  das  werd  ich  wol  aufstecken  müssen. 

0)  nichts  aufstecken,  nichts  erreichen;  er  hat  den  bandet 
mit  der  und  der  waare  aufgegeben,  weil  er  Qndet,  dasz  er 
nichts  dabei  aufstecke,  kaum  vom  aufstecken  des  kranzes 
am  xiü  und  am  gtpfel  entnommen,  (Ondem  vm  dem  des  kihu 
oder  terdiensta  frei  der  wbeit. 

ACFSTECKKLEID,  n.  fon^e*  kMd,  das  aufgesttdtt  uerdm 
must. 

AUFSTECKNÄDEL,  f. 

AUFSTEHEN,  surgere,  slare,  nnf.  opslaan,  sieh  ergeben. 

1)  aufstellen  von,  aus  dem  bett,  lager:  so  stehet  ir  mor* 
gens  frQe  auf  und  ziehet  ewr  strasze.  l  Jtfos.  19,  2;  da  stund 
Abimelech  des  morgens  frQe  auf  und  rief  allen  seinen  knech- 
ten. 20,  8 ;  und  stund  auf  in  der  nacht  und  zoch  an  den 
furu  33,  33.  das  wild  steht  auf  vom  lagcr,  erhebt  ttch.  episA 
verbunden  mU  essen:  stehe  ant  setze  dich  und  ist  von  mei- 
nem Wildbret.  1  Mos.  27,  19;  stehe  auf  mein  vater  und  isz 
von  dem  wildbret  deines  sons.  37,  31 ;  legt  sich  und  si^lief 
unter  der  H-acholdem,  und  sibe,  der  enget  rflret  in  und 
sprach  zu  im,  stehe  auf  und  isz.  1  kön.  10,  5.  7 ;  und  er 
stund  auf  und  asz  und  trank.  19,  8.  so  wird  ancA  einem 
bdren  sugemfen:  stehe  auf  und  frisz  viel  fleisch.  Dan,  1,  5 
und  dem  enliüciaen  Petrus:  siehe  auf,  scblacble  und  isz. 
apost.  gesdt.  10,  IS.  f  feicA  Adn/is  fblgt  dem  aablehn  ein  gehn, 
wandeln,  rieften  nacA,  als  die  ägmtlidie  durdt  das  aufstehn 
bedingte  handlang:  des  morgens  aber  stund  Laban  frfle  auf, 
küsset  seine  kinder  und  zoch  hin.  1  Hos,  31, 55 ;  sprach  der 
berr  z8  im,  stand  auf  und  gang  in  die  statt.  ¥uvt  tpetlfr.  U9*; 

neun  der  ptat  aufstehet  und  gehet  lur  meUen 

und  der  edle  hirtch  gen  boli  gehet  aad  ihni  ibB*  salber  betten. 

tMidvr.8. 

idi  steh  aber  erst  aol^  derbalben  ein  galeo  morgen.  Garg,  50*; 

fKt  aurttehea  Ist  Dicht  gui, 

frfi  trinken  noch  das  beit  ihuL  160*. 

man  tagt  aber  einem  licA  veripdientfen,  dei  erfolgs  verlustigen ; 
da  hattest  du  früher  aubleben  müssen. 

3)  aufstehen  *om  boden,  *on  der  erde,  Tom  stui,  von  der 
baok:  da  stunden  die  niänner  auf  von  dannen  und  wandten 
sich.  1  Jfoi.  18, 16 ;  stehe  auf,  nim  den  knaben.  21, 19 ;  und 
atonden  auf  und  neigten  mch.  iJfH.33,10;  dastund  er  auf 
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TOD  seinem  staeL  rtefil.  3,  30;  da  Mond  David  auf  von  der 
erden  nnd  wusch  rieh.  S  Ahn.  12,30;  weiber,  die  znm  tna- 
geii  {in  dir  läreht)  tufotunden.  Gary.  151*.  mit  dietem  auf- 
ateba  »eritit^fl  tiA  wiedtnm  cpiicfc  (tat  Sprech»,  meU  der 
redeiide,  tm  gdOr  tu  trlanst»,  vorher  «jdk  erhMt  da  atimd 
Paulas  auf  uod  winket  i^t  der  hand  und  sprach,  apott. 

fmk.  U,  10;  dt  man  sich  aber  lang  leianket  batte,  altuid 
eüiu  auf  and  aprach  tu  inen.  15,  7;  und  etliche  stunden 
auf  und  sprachen.  Marc  14, 67, 

3)  aufsl«bea  vom  mahl,  vom  tische :  und  er  ast  UDd  tnudt 
nnd  stund  auf  und  gieng  davon,  l  Moi.  2&,  34 ;  stand  er  Tpm 
abeodmahl  auL  Joh.  13, 4 ;  nnd  der  kOnig  stund  auf  Tom 
■aU  nnd  vom  wun.  £ilAerT,  1;  die  entselzlicbe  mahlzeit, 
woran  diese  gepriesenen  gladdich«!  schwelgen,  von  der  sie 
betniaken  anb leben.  Schillir  181*;  sie  aind  nodk  nidit  tob 
tische  au^eatanden; 

anlUnnd  der  Mnig  nnd  sabi  ade), 
abi  IL  ^}  rinanpU  luseben  wouen. 

H.  S*CBSl,436-. 

4}  entgegen  einem  aubteben,  «ieft  ihm  im  Aren  erheben, 
ateurgere  (i.  aufspringen  3) :  und  da  er  die  engel  sähe,  stund 
er  auf  inen  entgegen  nnd  backet  sich  mit  seinem  angesiebt 
auf  die  erden.  1  Mos.  19, 1 ;  für  am  graweo  benbt  aolta  auf- 
itdien.  SJtfo«.  19, 33.  meh  mit  dem  datit: 

für  lailen  ilundeD  junge  den  allen  höflich  aur, 
Jattt  beissts,  langer  siua,  und  aller  greiner  lauf!  . 

LomdS,7,X1; 

dem  neuen,  der  berriolrat,  wenn  er  wOrdig  genug  war,  stan- 
den ne  auf  and  neigten  ihm  einen  willkommen.  GOthe  17, 
tu  t  bis  endlich  die  freunde  kXmen,  denen  dn  anlstflndeat  ia*. 

5)  an&teben  Tom  tode,  wie  Tom  schlafe,  resurgere,  aufer~ 
(idkm;  weichet,  denn  das  migdlein  ist  nicht  tod,  sondern 
■cfataft,  und  sie  verlachten  in.  als  aber  das  toUc  ausgetrie- 
ben war,  gieng  er  hinnn  und  e^reif  sie  bei  der  band,  da 
stund  das  magdlein  auf  (j}olA.  nrrais  sA  man,  ahd.  arstuoot 
dag  magalln).  JfoUft.  0,35;  die  todlen  tldiea  aut  U,  &;  die 
grftber  thUen  sich  auf  und  stunden  auf  viel  lobe  der  beili- 
gen,  die  da  schliefen.  27, 03;  mlgdlön  ich  sage  dir,  atehe 
auf  igoth.  msTiIA  OTreis).  Jforc.  S,  41;  so  werden  sie  auch 
aidlt  glauben,  ob  jeman  Ton  den  todten  au&lOnde.  Luc  16, 31 ; 
aaftuatabn  lu  Jeneni  leben. 

wirtt  du,  gott  mein  goti,  mir  geben.  Klomtock  7, 199 1' 
,  staub  du  ruhen,  steh  auf  In  das  leben  I  Meu.  11, 903; 

ach,  daai  ich  ihn  nur  leh,  wenn  er  aurneht,   13, 494. 
0)  eufotehn  von  der  krankbeit,  aus  der  Ohnmacht,  sich  er- 
haben: da  nun  der  hirsch  too  seiner  krankheit  weder  auf- 
atnnd.  Lokmans  fab.  3;  er  ist  schon  autgestenden,  genesen. 

T)  aubtefan,  onri,  mrgere,  esiilere,  aufkommen,  enk/eAn,  enl- 
iprtiipm.*  aber  das  sind  febrlicbe  sadien,  wo  nrrunge,  zwttracbt 
nnd  aecten  unter  den  Christen  aufstehen.  Ldtbbr  3, 103*.  br. 
2,  575;  aufstehea,  sieh  erheben,  empSren,  inswgere,  einen 
aufstand  maehenj  wie  oft  einem  ein  glQck  aufstehet.  Agiicola 
tpr.  III* ;  da  trawen  nemmea  meister  zu  machen  aufstund, 
da  käme  die  arzaei  in  das  eilend.  Pakacelsos  chir.  JcAr.  s.  l  j 
da  sind  sie  nach  der  hand  auf  ein  andere  art  auEgestandeo 
{herurrgdunHom).  Rsceart  Mamk.  336*;  man  Tcminunt  teg- 
lidi,  irie  umb  ein  jedes  kloster  bald  ön  statt  aufstehet,  dann 
der  bas  Ist  gern,  da  er  gebedtt  «ird.  Gorj.  260'; 

die  hinsar  ateban  auf,  die  nawren  letnd  baioblossen. 

WacKRiaLiMSSOi 

wann  aber  läia  solcher  practicant  auktehet  und  dn  groszes 
UDglQck  auf  einen  gewissen  tag  verkOndiget.  Scbdppids  614; 
dasz  nit  alle  jabr  Aristoteles  auEttehea,  das  kompt  daher, 
weil  keine  Alezaodri  magni  leben.  795;  weil  mir  eine  gele- 
genbeit  in  Italien  zu  reisen  aufgestanden,  maulaffe  109;  so- 
bald diese  einen  gesang  zu  spielen  anfleng,  so  stunden  die 
begierdeo  ant.  Wuluii  34,  33;  Indem  nun  das  deutsche 
Iheater  sich  TttUig  znr  TeTweichUehung  hinneigte,  stand  Schrö- 
der als  schriftsteiler  und  Schauspieler  auf.  GOtbe  36,194;- 

uad  gedichte  jedar  «le  Ich,  ao  stände  die  machl  auf 
lecen  die  maehi,  und  wir  erfreuten  uns  alle  dea  IHedens. 

40,337! 

irie,  wenn  nnneinneierLtitheranftUlndeY  LicnrBiiauG  1,  48; 
«r  gKdi  langsam  ansteigenden  gebi^n,  die  stets  mehr  aus- 
baute abwerfen  als  schnell  aufslebende  {sieh  erhebende).  J.  Padl 
Tit.  i,  163;  in  der  schwtilen  stille  >tand  gegen  Tier  uhr  ein 
bcbelnder  abendwind  auf  (erhob  sieh).  Hesp.  4,  47 ;  im  dOstem 
haine  stand  ein  wilder  fcls  tut  nt  3,  ei;  und  es  ist  der 
Tcrwegene  gedenke  in  mir  auigcstaBden.  Gftm  an  SdiiUer  SBS. 


B)  «etdnuliitiudk,  die  TOgel  stehn  Tor  dem  bände  an(  er- 
geben sieh,  ßiegen  auf.  £e  fische  stehn  an^  lauehen  mUer 
dem  eis  kamt  an  die  ktfiMur.  ba^aidiHitKA,  der  Schwa- 
den ateht  ani;  sMiff  w  Ha  hSkt. 

0)  aufttdien,  nganidim!  iüt  ihttf  steht  inC;  das  feBsier 
stand  die  ganze  nacht  auf;  als  ich  hOrte,  tinea  sei  dnreh 
auEail  das  manl  aulstehn  geblieben.  TiRCi  3,  19.  w4ftFMd 
alie  mUr  1 — B  uneitiiiRtlen  anfstebeo  mU  sein,.  kildH  diesei 
das  pratt.  mit  haben :  das  thor  hat  angestanden. 

10)  aubtehen,  feststehen:  das  schif  steht  auf;  der  wagen 
steht  auf;  hilt  still;  das  eine  tischbein  steht  nicht  auf;  ich 
stehe  fest  mit  dem  fuss  auC  die  Frankf.  ref.  IL  24, 10  ter- 
bindet  bllieren  und  aofoteben  m»  ewen  kaifinaim  ätt  mm 
sahl«ngea  einstellt,  heisxt  dies  festsHtent 

11)  aufstehen  vom  «ein  gebraucht  bedeuta  trüb  oder  sduA, 
amük  werden,  sUeh  bdtommen,  was  sonst  abstehen,  ab- 
ständig heissL  so  sie  mit  einem  wein  timbgehn,  derselbig 
bald  aufstehet  und  seiger  wird.  pABAceuos  l,  883*. 

13)  dAiiIicA  ist  das  aufstehen,  stumpf  werden  der  sibne, 
noch  genossener  herber  und  saurer  tpetu^  ves  sonst  ilgerOi 
eilen  oder  auch  lang  werden  heistL 

AUFSTEHEN,  n.  noc*  versMednen  bedMiimge»  des  tor- 
ausgehende»  «eftems:  daa  frObe  oder  spite  aubtehu;  das 
aufs  lehn  Tom  slubl,  rom  tische;  das  anbtehen  (sich  erMen) 
des  zw  erde  gebückten  wiids;  da  die  gemeine  zu  Rom  ön 
ati&tehen  machet,  beredt  ein  kluger  mann  &e  anfgewigelten, 
dasz  sie  wider  einzogen.  Scanmus  ssi;  grossere  freibeit  be- 
gflnstigt  das  aufstehen  alter  ideen;  das  aufstehen  des  Wei- 
nes, wenn  er,  nachdem  er  hell  war,  wieder  in  giütrung  koaml; 
das  aufstehen  der  wolle  an  den  tbieren  im  ErObjabr. 

ADFSTEIFEN,  ri^ere  faeere,  nnl.  opstijTen: 

die  aafgesuifte  stirD  wird  blllich  auagslacht 
GBT»Hini  3, 313; 

der  erbe  wetai  den  runden  hut 
niehl  recht  gsBiicbUch  aniugreifaD, 
er  slnni  und  wagt  ea  kun  und  gut, 
er  wagta  swo  krampen  aufluateiüen. 

Gbllut  1,44; 

der  stAuh  ist  niedrig  stunpfmii  aurgeatelfter  lasche. 

Zagbabiä  1, 33; 

eine  kröne  von  federspulln,  welche  nach  art  der  Amerika- 
ner io  einer  nindung  aulges^ift  waren.  'RABBNBa3,lO0;  wie 
werden  diese  Poriuner  nnd  jene  anfgesteiften  tugendhaften 
dein  andenken  llstem.  Tiaca  mw.  6,  SlS;  der  minister  steifte 
mit  alten  galanterien  den  erotischen  sklaren  (d.  h.  sieh)  ant 
J.  pAut.  Tit.  3,  105 ;  ein  eingephrrter  kleiner  köpf  um  den 
andern  schlich  mit  einem  kranzknanf  und  ttberfaanpl  mit 
goldQittem  gestickt  und  aufgesteilt  an  ihm  TorQber.  Hesp,  3, 304. 

AUFSTEIGEN,  aicendere,  sieh  in  die  h^  erheben,  naf. 
opstijgen. 

1)  mit  den  fflszen  aufsteigen:  nnd  sibe  eine  Iritcr  stund 
auf  erden,  die  rflret  mit  der  spiuen  an  den  himet,  und 
sibe  die  engel  gottes  stiegen  dran  auf  nnd  nlder.  1  Jfei.  28, 
13;  sähe  er  ander  siben  kfle  aus  dem  wasser  anfsleigeo. 
3  Mos.  41,  3 ;  die  siben  magere  küe,  die  nach  jenen  aiUge- 
stigen  sind.  41,  27;  und  sabe  «neu  andern  engel  aufsteigen 
ron  der  sonnen  aufgang.  o^enb.  Joh.  7,  3;  das  thier,  das  aas 
dem  abgrund  aufsteiget.  11, 1.  man  sagt  audt  aus  dem  bette, 
vom  tische  aufsteigen,  oder  beidemal  bloss  anfsteigen  /Sr  a«^- 
stdien:  heute  habe  ich  dir  schon  lange  fQr  deine  liebe  und 
treue  gedankt,  ich  atieg  ane  stunde  froher  anf  als  gewOhn- 
Hcb.  GOtbb  Ott  een  Sttin  3,  36t ;  darauf  stiegen  wir  w- 
drieszlidi  vom  tisdieauC  34,337.  anfeteigen,  aafpferd,  sdiif 
und  wagen. 

i)  angewandt  auf  siniüiche  gegenstände,  die  man  tieft  er- 
heben sieht:  die  sonne  stieg  prai^troll  am  himmel  auf;  der 
luflballon  ist  aufgestiegen;  das  gebirge  steigt  vor  nns  aaf; 
sanft  aufsteigende,  von  bflschen  und  bSamen  Oberschatlete 
hOgel.  Gotbb  31,  328;  der  boden  ist  aufsteigend,  erhebt  sieh; 
&6  landschafl  stieg  bald  rflstig  auf  nnd  ab.  J.  Padl  flegelf. 
1,53;  das  meer  s^eg  lebendig  auf.  1,73;  wir  sahen  die 
wellen  höber  aufoteigen;  stolie  eichen  stiegen  auf;  wenn  de 
unter  cjpressen  gelagert  den  lorbeer  aulsteven  nnd  fischte 
zugleich  aus  dem  dunkeln  laube  herTOi^Ohend  erblickten. 
Gorae  33,  138;  eine  hohe  Oamrae  steigt  anf;  dichte  raach- 
seuten  sind  angestiegen;  ein  gewitter  steigt  anf  am  himmeL 

3)  angewandt  auf  innere  oder  abgesogene  sustdnde:  das  herz 
atieg  mir  an^  ttAwoU;  bei  inen  stieg  anf  diser  wohn.  Srasac 
iL  iU'i  der  gedanke  ist  In  mir  uifipsti^;  wann  soldm 


Digitized  by 


Google 


749  AUPSTEIGEN—AUFSTERBEN 


AÜFSTKÜBE5— AÜKSTIMMEN  750 


gedank«  treaen  lehrern  auch  anbteigeo.  ScBumus  «81; 
iti^  keiner  jungen  dirne  der  ^foll  ani^  gebll  idi  audit 
WnuRu;  foszt  mein  geist  die  «oite,  ans  dnwn  an  ao  idnrar- 
tcr,  fOrchteriiclMr  nnn  aobteigtf  b-mcBi  S,.3SS^  seinen  auf- 
•telgeoden  Bloh  dnnli  eine  beitsame  rflckeriDsening  nieder- 
nscblagen.  Scbiuei  114 ;  der  schmerz  süeg  h6beT  auf  bis 
zum  hetzen;  diese  speise  steigt  mir  noch  im  magen  auf  {ttöstt 
M/);  wann  die  motter  anfoteigeL  Ettnsis  hebamme  S9;  der 
rauch  irer  quai  wird  aubteigen  von  ewigkeit  zu  ewigkeiL 
«/feilt.  Jok.  U,  11 ;  mit  wachsendem  aller  und  immer  aufotei- 
gender  ehr.  ScaoFPics  W;  wenn  die  wellen  der  ndi^a  in 
eurem  henen  an&teigen,  so  wolt  ihr  alles  flbersdiwrämen. 
S8S;  hier  Stögen  so  viele  adiwieti^ten  aut  Kuiifin»,!»; 
cfstUeoen  die  wahlbotsdufier  nach  anbteigender  lioie.  Gftnt  * 
M,904;  erbfolge  in  ansteigender  linie. 

wo  ein  au.  dabti  atagedrüekt  wird,  gewbtHt  aobteigeD 
trmtithbedeutung  ton  )}esteigen: 

Hu»,  Tenui,  Charit  schauet, 

wie  AmoflDB  ataffeln  baust, 

BuftuiteigfiD  euroD  ihroo.  Lösau  Ii  1, 3 ; 

wer  vemag  wol  einen  bet^ 

ohne  icbwacbbeil  auftutleigent  GBkthik; 

den  thurm  aufsteigen,  atcendtre  lurrim.  doch  itt  die  ßgung 
mfAlich  md  wol  dm  latein  nadtgtalimt.  bei  dietem  Iraniitiven 
anfsteigen  fordert  ameh  dm  praet.  haben  ttall  sein,  obwol  die 
dJter«  jfrocAe  jenei  xftweilm  mtl  dem  intrantUiven  verknüpfle, 
te  der  LMwger  eftrowi  $.  n  Aeiizl  es  s.  ft.  ancb  hatte  es 
ticfa  also  verwandelt  mit  dem  pfeifenspit  nnd  hatten  aofge- 
Btiegen  in  der  muaica  (waren  h&her  aufgestiegen). 

AUFSTEIGEN,  n.  aicentut:  dammb  ist  gesang,  reden, 
pfeifen,  wenn  das  herzlich  aufsteigen  nicht  da  ist,  gleich  ein 
gelwt,  als  die  bntzen  in  der  menscben  garten  sind.  Ldtbbr 
1,  69*;  war  diese  Tolksfeierlichkeit  von  den  jabren  liso  bis 
etwa  1793  in  ihrem  aufsteigen  nnd  in  der  Tollkomnienheit. 
TiECB  yet.  Ro«.  2,13;  die  ideen  dienen  zum  aufsteigen  in  der 
näkt  der  bcdingni^en  bis  zum  nnbedinglcn.  Kart  3, 30t. 

AUFSmCUNG,  f.  umth,  ei»  Uehmitektr  oKidrutk  i»  der 
ilerwhtfide,  gerade  und  schiefe  eufoteigung. 

AUFSTELLEN,  apponere,  imponere,  nnl.  opstellen, 

1)  tisdie  aufstellen;  teller,  sdiflsseln,  gläser  aufotellen; 
schranke,  waaren,  bQcher,  bilder  aufsteUen.  Loun  S|  4, 1  tagt 
auch  brilleo  aubtellen  statt  aubetzen. 

%)  netz,  garo,  Sprenkel,  hlle  aufstellen,  oß  mü  doL  der 
perum.  aa  geiziger  mOiicb,  der  bat  sein  herz  anlgeBtellet, 
die  dnfUÜgen  zu  bngen.  peri.  baamg.  7,  U. 

3)  sidi  aidrtelleD;  eb  beer  zur  scUÜht  infotellea;  Solda- 
ten, zetigen  anbtellen;  einen  zum  muster  anbtellen;  die  lenle 
zum  bobtaat  aubtellen.  Klikgbb  2,  315 ;  in  reiben  anbtellen. 

4)  einen  satz,  eine  lehre,  eip  beispiel  autalellen;  den  be- 
weis, bebauptung,  die  fiige  aubtellen ;  eine  rechnnng  auf- 
stellen, /auch  bloss  aufsteUen,  bAaupten,  annehmen,  propo- 
nere;  aufgestelltermaszen,  uti  propositum  est. 

6)  anbtellen,  aUendere,  einer  laäte  nachstellen :  Herder  soll 
doch  anbtellen  (mU  Aobe»),  er  siebt  Tielleicht  in  einem  ka- 
talogns  dies  interessante  werk.  Görai  2S,  292.  jplncAsaiM  netze 
ubtellen.  meine  Gran  gemahlin  hatte  schon  lange  aufgestel- 
let  igeadttel,  dm  nocA^etlellt),  damit  sie  erfahren  mOcbtc,  wo 
mehrgedacbter  cavalier  seinen  gewObnlicheo  abtritt  zn  haben 
pflegte.  eAe  etn^f  mannes  338. 

AUFSTEMMEN,  inniti,  aufstUsen: 

'ist  u  Ihre  thflreT  wftrs  die  meine.* 
aait  icb  aul^etieoiini  In  meiuein  kette. 

G»THS  2, 103; 
'die  nriach  ist  leicht  lu  erdenlien' 
aprach  ich  mit  aufgellen  in  leo  <to)  arm« 
'    Lkssins  1,  74; 
er  hielt  sich  kaum 
die  starke  band  dem  hodeo  aurgesieBimt. 

BfiacialSS*. 

tansend  schneidende,  flehende  zungen,  rOcblen  der  sterben- 
den, gegrinc,  gewirr,  gebad  im  bint,  telztes- anbtemmen  lo 
rieben,  tobt  Aber  den  gribera.  KLni6rolft.4,l». 
ADFSTEMPELN,  mU  dem  sleaipcl  M^tMcbs,  oi^^aiif 

den  namen  aufslempeln. 

AUFSTENGELN,  s.  anfstüngeln. 

AUFSTEPPEN,  steppend  su/hdAen. 

AUFSTEIIBEN;  morfc  obtingere,  was  ansterben:  der  kaufte 
dn  weih  TOn  Sponheim,  der  (cu)  starb  ein  gut  land  auf,  das 
im  bränach  ward  Ton  aeinem  weib.  limt.  cAnm.  §.  182:  das 
n  der  zeit  des  (eiBtlidien  reefata  nidit  den  freund«)  hatte 


können  'anbterben  obn  sondarlich  testamenu  Lotbim  kr.  4, 
40s ;  es  ist  ihr  fiel  aufgestorben.  Mich.  NnuDBa  lylf.  loe,  49. 
AUFSTEUBEN,  emctMrs  fenu:  das  gwild  anbtOuben.  Haa- 

LEB  31*. 

AUFSTEUBERN,  sagaehu  oioran,  nuestigare,  ai^age», 
Weiterbildung  des  vorausgdienden :  m  aber  solche  Jagdhunde, 
ja  teufet  hinder  uns  sind,  und  uns  aubteobem,  so  mtasen 
wir  wol  munter  werden.  Ldtrbb  s,  19S*.  1.  aofstObem. 

AUFSTEUEHN,.t»  doppeUem  sinn, 

1)  auptätten,  fuläre,  nili,  aufstemmen:  den  arm  aubteuem, 
aidi  mit  dem  arm  aufsteuem;  das  dritte  bein  ist  dreieckicbt 
und  einem  siegrdf  gleich,  auf  welchem  sidi  die  grOiite  ecke 
des  andmsz  aobteuwerL  Uprutaaca  roibttA  1. 19. 

2)  aufwMs  steuern,  eege^:  eh  er  zom  troischen  land  tnt 
steuerte.  Voss. 

8)  Stiklsb  21S2  hat  auch  aufsteuem,  pretia  rem«  üitoulcre, 
IS  die  UiAe  treiben,  wofür  belege  fflaa^eJit. 

AUFSTICHELN,  frequentaUea  aubiechen,  mü  kleinen  und 
wiederholten  stiehen  ang^en:  eines  mannes  fehler  aubticheln, 
aufstethen;  einen  aufsticheln,  aufregen,  s.  anbtachelo. 

AUFSTICKEN,  au^idAen zieriich  autgestickte  blumen. 

AUFSTIEBEN,  insi^limefim.  mM.&btieben,«i^opslniTen: 

d&  lach  er  alleoibaihen 
die  moltea  üt  ■tieben.  Rot.  119, 4. 
nhd.  eio  windspraut  mich  entpor  anniuh, 

darmit  ich  In  die  luft  aiiniub.  U.  Sacks  1, 283*; 

Teracbwundso,  Hessen  launin  Ir  pfSrd, 

das  biader  den  auhiob  die  erd.  Teuerd.  101,28; 

da  sähe  man  erst  manchen  sper  gen  himmel  anbtieben. 
Galmy  14«;  es  stob  mflcbtig  aa^  wotten  von  ttmdi  bewegten 
tt'cA.  weidmänmedt,  das  kleine  gefltigel  sienbt  ao(  fiiegl^M- 
tiek  empor,  ma  die$er  dritten  pen.  da  proes.  Bteabt,  aiU. 
Btiubel  tTÜdrt  sieh,  wie  der  ii^.  ein  eo  statt  ie  aattelnioi  mni 
sieh  dann  mit  dem  traiuiltwn  aubtluben  (iiiAd.  flbtonbeo) 
mischen  konnte,  s.  aubtüuben. 

AUFSTIEFEN,  aufkiegetn,  aufregmt  böBe,  lose  leate,  die 
dir  aus  falschem  herzen  den  giftigen  angel.  mit  honig  bestrei- 
cben,  und  dich  allerlei  unterweisen  nnd  aubüefen  werden. 
TnDBREissKB  nothgodr.  aiuteAr.  (.  »9;  nun  siht  man  was  es 
Ar  ebiliche  lent  zn  Basel  hat,  die  tinen  mann  sein  weib 
also  aubtflefen.  s.  W.  «schief  xwittiten  ie  «md  Qe  eridbeMt 
oß,  z.  b.  nngestiem  f.  nngeslüem,  dodi  in  aubüefen  icAewI 
MtjiebAri  doi  ie  bester,  Staldba  2,  S9S  hat  stiefeln,  aiüreiben, 
antponun,  das  wort  bedarf  näherer  aufUdrung.  vgC  aufstiflen. 

AUFSTIEG,  m.  ascensus  (über  die  Wortbildung  t.  stieg  tmd 
steig):  sie  durfte  nnr  die  eine  leisenecke  wegbrechen,  so  er- 
langte sie  eine  schfin  geschwungene  wendung  zum  aublieg 
nnd  zugleich  flberflassige  steine.  GOtbeH,  34;  macht  er  sich 
aaf  den  weg,  so  ist  jeder  anbtieg  die  quäl  des  Sisyphus,  je- 
der niedentieg  der  stürz  Vntkans.  23,  26«;  jene  gegend  in 
feben  und  bäumen,  auf-  und  abstiegen,  stillen  aeea,  beleb- 
ten bScben.  29,  132;  am  fusze  des  aubticgB.  31,  24S;  was 
jetzt  als  Untersatz  eines  kleineren  berges  ersdieint,  mosz  ehe- 
dem in  einem  aufstieg  bis  zimi  gipfel  fortgegangen  sein.  37, 
210;  der  aufstieg  ist  steil,  aber  der  weg  guL  43.200:  endlich 
gewinnt  man  einen  aufstieg,  gleichfalls  durch  ein  kieferwäld- 
chen.  61, 113.  Tbobrussei  arehid.  82  Aal  aubtig  /Br  ascensus 
im  aatronoausdun  linn. 

ADFSTIEREN,  was  anbtanen,  mü  wekkem  es  sicA  auth  in 
der  wmtel  birAAn  (s.  stier  imd  stariilindl. 

AUFSTIEREN  /Br  aubtOreD:  aber  desto  grftszer  mnsa  waA 
alsdann  die  Torsichtigkeit  sein,  um  einen  fnnkeo,  dnrdi  lU- 
zugrosze  gesdUUU^t  ihn  zu  ersticken,  nicht  erst  zn  ein« 
Hamme  aubustieren.  Wielaks  6,'24S, 

AUFSTIFTEN,  instigare,  anstiften:  was  sie  nicht  mOgen  mit 
der  that  begebn,  ihun  sie  doch  solches  mit  aubliflen  und 
anreizen.  Keisessbebg  braudit  es  ober /3r  stiflen :  da  die  do- 
sier erst  aufgestift  wurden,  hat  impf. 

AUFSTlFTüNG,  f.  initigatie:  die  misfcrgnilglen  insnianer 
dnrcb  gAeime  anfstiftungni  flbennlltig  nnd  zu  billigen  bedin- 
gungen  abgeneigt  machen.  Wieulrd  2,ioT;  doitfa  ihre  g^ei- 
men  rSnke  und  anbliftongen.  s,  1«. 

AUFSTIMMEN,  altius  intendere  tkordas,  die  aallcn  anbtim- 
mcD,  AüAer  tfimmen.* 

uod  llglich  stimmte  das  gemflt  sieb  ichAner 
10  immer  reinem  barmoniea  auf.  GOtbi  9, 179; 

die  schlafenden  krSAe  im  menschen  anblimmeiL  KunciiB  tk 
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AÜFSTINKEN,  m  tMimt  fvgi,  vgl.  idm.  lUiiU  md  «at- 
doften:  ifare  rtode  ttiakt  uf  nun  taimiDel;  gmäd»  frml, 
die  bis  »in  hünmel  Un  «ihciDkaii  (Mkr  hüunf  itinken). 
SCIULII  isz*. 

AUFSTIPPEN,  «ufttipfiea,  ^gU»  limden,  pmH  rnfgendo. 
HuTAOsW.  I.  aufolnpr«!!, 

AUFSTÖBEHN,  «ufrtgm,  auftteubeni:  du  «iM  anfsUbeni, 
ein  seltnes  buch  anfst&bern ;  du  ernate  wort  genuhl  MObert 
alle  tweiEel  ,in  ibrem  busen  auf.  Wibund  21,  373 :  jagte  ihn 
diesmal  selbst  vgran,  alles  drüben  in  Pßlzel  aubustobem. 
Fl.  MOLLia  3, 9 ;  ein  glück  für  ihn,  dus  die  lürstio  das  lolle 
eüuchiebsel  der  ahr  gar  nicht  aufgestöbert  habe.  J.  Pul  Aetp. 
SflU;  wo  min  Unter  alte  schaden  aufstöbert.  3,U6. 

ADFSTOBEHEIt,  m.  die  aobtoberer  Ton  nnteradiiedeD  nnd 
neuen  peraonen  sind  als  aufrübrer  au  betrachten.  tiBct  ytt. 
not.  5, 99. 

AUFSTOCHERN, /todüare:  die  lahne  aufstocbem;  duzQnd- 
lodi  mit  einer  Feder  aublachero. 

AUFSTOCKEN,  tuffodtreT  er  Beog  ao  rings  um  die  wob- 
DDng  alle  noch  uabepflantten  plttze  «ubuatodcen  und  nm- 
xugraben.  Wiblakd  80, 338. 

AUFSTÖHNEN,  aUe  syptroM.*  er  slAbnle  laut  anC 

AUFSTOLZEN,  AUFSTOLZIEREN,  luperbire,  twUiMi  Mc 
toUere.  SmLBsaiTS. 

AUFSTOPFEN,  doppeltiantg, 

1)  aperire,  die  Hasche  aufolopfea;  zn  dem  so  pB^  du 
weibÜD  (der  kaniaehen)  ir  «gen  lodi  auEinstopfen  und  auCzu* 
machen.  Sbs»  531. 

i}  aäimplere,  ein  polster,  ein  bett  mit  (edera,  bauen  anf 
•topfen,  «ä/U/eR,  wieder  auutopfe*. 

ADFSTOPPELNt  nUt^ere,  9hren  anbtoppeln. 

AUFSTÖBEN,  irrilare,  aeeüare,  terftore:  ein  weapranest 
•nbtflcen;  aus  dem  schlaf  oder  träum  anbtOrcn; 

an^etlört  durch  etreoe  stimm  und  de*  nannss  «ncbeinunK 
Ahn  li«  enpor.  Vom  ; 

aneh  GeroD  Ist  tu  sebo,  wie  ibo  »tin  ntei  scbwen 
aus  pfliclitvargusiiero  traam  enueiilicn  aurfutOn. 

ALiineiR; 

sin  weuertfluchieadv  glant  von  hundert  blosieo  wehren 
scheint  atracka  in  jeder  bruil  die  mordlUBi  auhustArea. 

WuLANa ; 

und  hilu  nicbt  das  aehiehsal  Ihm  itewebn, 

jetil  bttia  den  fcsung  aein  eiaen  aurgeatoct.  ScnuaaSS't 

aufgestört  wurden  alle  die  Ungewissen  phantome.  Tibci  14, 
Mi  der  miacnble  kleine  fratz  bge  bei  nuerm  elend  nor 
Inll  da,  mir  nichts  dir  nidits,  wenn  ich  thn  nicht  lufauhle. 
J.  Paul  Se$p.  1,  »3.  i.  aofstieren. 

AUFSTÖRLEN,  eine  venUeinerfe  oier  gutt  form  den  wri^tn. 
SniLii  1114,  der  ein  dbd.  sturilAn,  storil&n  ctibprdcAs;  t,  an- 
alfirleiL 

AÜFSTOSZ,  m.  eoUiato:  aufiitosi  oder  sweiung.  Haltads 
69;  aufstoiz  Jb-MUetl:  £ser  harter  aufotosE.  Orrrc  Arg.  s, 
4M;  anlslosi,  gihtwigi  der  rtanniscbe  wein  kann  hitze  und 
frost  amslehen,  er  lun  wuser  and  alles  wu  nur  Irineinge- 
than  wird,  vertoun,  ja  er  kan  alle  anbtflste,  ao  ihm  wider* 
lahren,  vertragen  und  bleibet  doch  allezeit  guter  wein.  Fbi- 
oiHAnD  I.  lafetredeR  fiiert .  ton  Dat.  ScBimBa.  Duti.  1674.  i.  tM. 

AUFSTOSZEN,  nttl.  opslooteo. 

1)  IramiUv,  die  thOr,  das  fenster,  du  haas,  das  fasi  auf- 
ttosten,  6fnen,  pulsando  aperiTes  er  stiesz  die  tUOr  auf  und 
sprang  davon.  Smanna  39;  sidi  die  haut  anfstoszcn,  auf- 
rUaen,  leeidmimtisdt,  mßtgen,  m^tprengeH:  der  bund  bat 
da  irild,  «nen  huen,  geÄBgel  ai^toszen.  den  ataab  mit 
den  niszen  anbtoszen,  ern^m,  at^eifren.  fnat,  geswoUen 
und  ntgestosieo  (oH/jjeiirüiknes)  bar.  MmBAmtr  «,  87.  den 
siAdleriuidta  aa&toszen,  erridkim,  «dUdUen. 

ttosit  Ihr  den  holtstosi  auf.  Grtphiui  1, 39, 

kaum  iit  et  hier  entt&ndt»,  anstoszen.  die  glaset  aufstoszen, 
etneii  ansfone».*  sie  greilien  wieder  n«ifa  äimi  gUsem 
BB  anbnitoazen.  Gotieb  3, 491. 

2)  üOrMiUu,  anCiloBBen,  aufkämen,  auflmbrt,  semaut 
tnierei  wiltn  du  der  geOjet  coriander  bald  aoU  üfstoszen, 
so  must  du  den  gmnd  zwen  tage  Tortün  tüngen.  Saiiz  346 
und  ö/ler. 

3)  ififratuifiv,  anfstoszen,  erirawb».'  das  vieh  stOszt  auf; 
die  bflner  sind  an{ge«loaien;  du  Idod  stOszt  auf;  unter  disen 
(larkitdm  htHigen)  aönd  zwen,  deren  oamea  man  weist  Goy 
imd  fiarlschumzassa  {L  pasaa,  i.  i.  poadla),  ron  den  man 


wuader  saget  in  ihren  gegeaden,  wie  sie  firbOndig  gewert 
seind,  du  vibe  sä  bewareo  vw  allen  sfifeUen  nnd  anstAazm, 
darroo  ier  SibenbOrger  aeiDea  benen  fraw  ihm  o&  gesagt 
haben  achrnbt,  dasz  si  vi)  g8is  m  disem  bdligen  empbngeii 
hab,  zSvoran  in  h&uung  des  nbea,  darunb  n  un  all  jar  cid 
antal  masz  bullor  bezalt,  und  wa  sie  etwa  in  dem  Opfer  ift- 
reichen  seumig  gewesen,  sei  ihr  z&hand  ein  unglüdi  z&g»' 
standen  und  das  vihe  au^esloszen,  damit  er  si  glwh  gemant 
bab,  und  sobald  si  die  verheiazen  gab  gelegt  bah,  sei  du 
^e  widerkummen  {genetem,  tureeht  gekommen).  Fbasb  wallt. 
III'.',  vgl.  anstosz  md  aufMSazig,  aufstützig. 

4)  tiiA-aaaift«,  aubtoszen,  fdArea,  pr«(nidere  faeeeti  der 
wdn,  du'httf  stOazt«!^  sfösal  in  die  höhe,  tegtmil  »fdAna: 
ohne  eine  solche  imowr  gihrende,  bransen£,  aofstosiende 
harmonie  sollen  Uvius  und  Polybiua,  Dionysius  und  Tadtua  nicht 
gtaubwOrdige  gesdiicbtscfareiher  sein  können?  Lassiac  lo,si. 

6)  intraiuitiv,  aufstoszen,  netw  movere.*  es  stöszt  mir  auf, 
der  retticb  etöazt  mir  im  msgcn  auf;  dasz  ihm  (dem  Saturn) 
der  gefressen  stein  aufetoszL  FisciuaT  ^jim.  M ;  denen  der 
rohgefresseo  narr  nodi  aufsloszet.  Garg.  ll';  nicht  also  die 
orthodoiie,  sondern  eine  gewisse  schielende,  hinkende,  sich 
selber  un(^che  mthodozie  ist  so  ekel,  so  widerstehend,  ao 
aufiKoszend!  Lsssmc  10, ts ;  es  stOsxt  mir  oft  dtdtauf,  wenn 
ich  so  bin  in  die  weit  scbane.  Fa.  MOllbs  3,  61.  bildlii^i 
zwar  stiesz  ihm  die  wegnebmung  der  Thusnelda  etlichemal 
nicht  ohne  nnmut  des  heraens  und  Üet^holete  seuber  auf. 
LoBBiiCT.  Arm.  3, 368 ;  ihre  meinung  stiesi  mir  so  auf.  Hippsl 
4,349;  aubtoszende  zweifei.  Klincbb  3, 163;  dem  scandal  vor^ 
beugen,  der  Ober  kurz  oder  lang  dnn  Tolke  aufUoBien  mnsL 
Kant  2, 38.  vgl.  aufkoppen. 

e)  intransitiv,  atiTsloBzen,  mit  doL  der  fettem,  auf  etneu 

tloiien,  einem  begegnen: 

der  pfarheiT  ist  ein  ehrlicher  man, 

ial  mir  da  nngrehr  surgeiiosm.  Antaa /ii*!«.  63'; 

bis  dir  ein  besser  gldck  aufslOszL  Simpf.  1,431;  wu  fOr  ein 

abenteoer  mir  hier  aufgestoszen.  Lusirgs,  565; 

und  bArat  du,  irilt  licbs,  daii  diruMerwega 
der  wafea  auhtOaii.        ScaiLLia  116*; 

und  an  diese  cbimaren  masz  sie  alle  wirkliche  meDScben, 
die  ihr  aufstiesten.  Tibcb  1,  IS;  es  kaun  mir  der  bll  auF- 
stoszen,  sag  ich.  J.  Paul  Tit.  1,  66;  will  er  ihr  im  fui  aut 
stossen,  so  reiset  sie,  wie  die  Moeabchen  kuriere,  doppelt 
3,  45;  misdeutungen,  vddie  adurfoinnigen  ndnaera  in  der 
bnirthdlung  dieses  buchs  aufgestoszen  dnd.  Kaitt  S,  ao. 

7)  inlroiuifie,  aufstosien,  eoUiden^  rissri,  gUiduam  wie 
Widder  mil  de»  Auraern  aneinander  itotte»,  ideal  liA  am 
aufatosz  und  aubtfiszig  folgern. 

AUFSTÖSZIG,  eoUident,  erudani,  aegrotui. 

1)  difcori;  ist  der  markgrsi  und  die  von  Nürnberg  uneins 
nnd  aubioszig  worden.  Fbaii  tArmi.  3is';  aber  weni^  idi  schon 
um  sie  (die  tmfioter)  war,  bin  ich  doch  mit  ihnen  niemals 
aufsUtszig  worden  (in  soni  geralhen).  ScBwumcaEH  1, 61. 

3)  emdofls.*  wann  es  «ch  begab,  du  er  zornig,  luend, 
himbrflnstig,  treckaufotossig  ward.  Carg.  Ul\ 

9)  oe^rofui,  morbidiu,  sumoi  von  Ihieren;  zu  erfragen,  ob 
die  Schafe  gerne  aubtAszig  werden.  HoasBac  l,  to ;  wann  da 
pferd  aubtOszig  wird  und  nicht  fressen  mag.  Z,  195' ;  die  sie- 
gen achtens  auch  im  aommer  nicht,  wann  ihre  weide  gleich 
ganz  flberthauet  ist  nnd  werden  davon  nicht  aublüsiig  wie 
die  schale,  3,  901*.  doch  auA  ein  aublöasiges  kind.-  s.  ant 
stflizig. 

4)  aubtOszigcr,  gOkrender  wnn. 

AUFSTÖSZIGKEIT,  f.  kmnkheit  der  nhafe,  des  fiderwitki. 
AUFSTOSZUNG,  f.  protnuia:  diese  aubtoszUDg  au  dm 

Schlund  des  bergs.  Onix  1, 36. 

AUFSTRAHLEN,  rodio«  emiUere,  rtfiügerei 

sobald  aafitrablie  die  foaae.  Voaa ; 

Dicht  icbaro  ial  nstfreuodadiaft  der  sInger, 

die.  am  balleniachen  tan  dar  IValbah. 

SU  hechveriJtotar  menachliobhaii  aufigesirahh.  dariLf 

wir  finmtmi  du  buschige  nfer  nnd  den  aas  dem  wasser  an 
sdne  blSlleranlgestrahkeawidmadiein.  J.  pAirLWM./ejre3,M7. 

AUFSTRAHLEN,  nirztm  peefsrv,  oi^ldMMMi. 

AUFSTKANDEN,  oUider«  od  Mm,  U  ae^pnlMf  das  aebif 
ist  anfgestrandet 

AUFSTRAUBEN,  r^cre.* 

und  wenn  in  atarrendaa  borsian  mfr  rinn  aobrnnbon  dia 
lUedar.  föaa. 
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AUFSTRiDBEN,  figefäme,  m  die  höht üribAmti  der  TOgel 
slrlubt  seia  geßeder  inf  ivfl  aabtrobeln);  das  kono  einem 
die  haare  aufsirSuben. 

AUFSTBEBEN,  xiirmn  tendere,  $i^tra  ptiere,  m  die  köke 
<(rebn,  raffen,  nnl.  opstreren: 

drlnocn  im  speervenchlosi,  dem  peiSfeliBn,  wo  auch  die  aotlern 
laouD  gedriugt  aufimbtea  de>  unitrscbrocliiieii  Odnseu*. 

Vom  M.  1, 129;  ' 

Mifilrebende  pfnler;  mein  alle»  herz  sütht  aut  KlikcbmIA. 
3S8 ;  oufslrebende  ataaten,  jflnglioge,  krSfle. 
AUFSTUEBUNG,  f.  des  «eisles.  Hippel  8.  l«L 
AUFSTBECKEN,  protendere,  mpwtlntkmt 

welcher  seine  hand  und  stim 
>u  der  Gerechtigkeit  ceiUm 
uDRchuliljg  UDd  Räudfrei  auritrOcbai. ■ 

WacKOf  nun  103; 

ich  tnüchtc  deo  unieitlich  fragenden  nicht  stillen,  streckte 
derohalben  den  Anger  auf  dieses  lu  lesen.  ScüDPrius  162. 

AUFSTREICH,  m.  subhailalio,  vergantung,  Quelion:  möchten 
einander  vergiften  um  ein  unlerbetl,  das  ibnen  im  aufstreicb 
ttberbolen  wird.  Scbiller  107" ;  es  ist  ein  aufstreicb  in  mei- 
Bem  kopC  UO*;  er  rielh  dir  deinen  adelsbrief  im  suf^irelch 
lu  «erkaufen  and  deine  strOnipfe  damit  Dicken  zu  lassen.  113'. 

AUFSTItEIClIEN,  HHnere,  aptaxt,  Mingm,  nnL  opsti^ken. 

1)  dem  brol  butter,  den  wangen  scbmittke,  ferite,  dem  riein 
gold  aufslreicben :  die  menschen  slreichen  sich  recht  auf  mir 
auf,  wie  auf  einem  probierstcin.  Götiie  an  fr,  von  St.  1, 136 ;  du 
hast  dich  auf  dem  schwarzen  probiersteine  des  lodcs  als  ein 
echtes  gelSalertes  gold  aufgestrichen,  an  Zelter  m. 

2)  aufslreicben,  mit  dem  bogen  auf  die  taiten  streichen, 
aafipieleH:  streicht  auf,  ihr  spielleule;  eins  aufslreicben, 
eioen  neuen  tanz  aubireicben  {mhd.  strichen.  Part.  639,  10} ; 

nahn  einen  pfbrrer  hinter  alcb 
und  auf  die  Offenbarung  ilricb.  Görn  3, 283, 
ipte//e  die  offenborung  auf,  trug  lie  vor. 

3)  die  pistole  aufslreicben,  vorhalten:  sähe  er,  dasz  der 
lilhrer  auf  ihn  zuraunte  mit  aufgestrichener  pislole  [le  pittolet 
au  poing).  unm.  dod.  651.  s.  aufpassen. 

4)  die  haare  aufslreicben,  aufkämmen,  mit  dem  kämm  in 
die  höhe  tlreichen;  er  strich  sich  den  Schnurrbart  auf. 

5)  den  luehseherem  iti  aufstreidien,  «ider  den  strich  scheren. 
S)  dem  pferd  den  laum  anblreiehen:   die  trunkenlieil, 

weldie  zu  allen  lästern  die  tbilr  willig  anfibut  nnd  dem  pferd 

den  zanm  aubireichL  XiacRHorweiidniii.  8'. 
7)  sidi  anblreicken,  neft  $dimdtasT  etu  «■(  4? 
ich  bin  der  man  der  welsi  und  k«a 
mich  lü  den  mau  anhtrelehen.  Ukiahd  645. 

(.  aufmutzen. 

.8)  intransitiv,  aufslreicben,  einAwjeÄen,  vorbeigehn:  je  län- 
ger ich  Tor  den  grflnenden  seitenlogen  des  irrhains,  dessen 
front-  und  mniterlage  ein  belaubtes  labyrinth  war,  auf-  nnd 
abstrich.  J.  Paul  pating.  l,  i.  das  kleid  streicht  auf,  rdArl 
auf  die  erde,  streitkt  an  dem  baden  her. 

Hiermit  sind  die  bedeiUunge»  nicht  trsdOpß.  das  mbtt. 
aubtreich  hiuk  ein  tinnliehu  aubtreicben  zur  grundlage  ha- 
ben, wodurch  mehrgebot  oder  susehtag  bei  der  vtrgantung  aus- 
gedrüdtt  wurde.  Scdm.  3,  81»  Aal  anfstrdchen,  etit  ncAiyetot 
sehlagen,  ohne  die  ort  wtd  weiu  dteiei  tchlagens  anngebeik. 
s.  auch  aufstrich. 

AUFSTHEIFELN,  for,bildung  des  folgenden,  bei  dem  nähen 
oder  pulten  etwas  aubireifeln,  fälteln,  s.  streifeln,  slriffel. 

AUFSTREIFEN,  repUtare,  rettringere,  aufminde»,  «mpar, 
»urSuAslreifen,  anfst&nen,  nnl.  opstroopen: 

er  Dimmt  den,  weixien  arm  und  «ireift  Ihn  8nni|ieh  auf, 
und  roracht,  Ton  lieb  und  ahndung  eiagenommen, 
mii  liitern  nach  der  ädern  lauf, 

und  iirein  in  trunkner  angst  den  arm  noch  Tielmal  auf. 

GztlUT  1,  IM; 

em  mddchen, 
nil  aufgeitreinem  runden  arm.  Gftuit»  1,203; 
er  fträfte  zugleich,  indem  er  das  sagte,  ihren  rechten  arm 
ant  GOrns  30, 256.  et  Awiit  aber  anek  das  hemd  nubtreifen, 
den  ermel  aufstreifen.  Stikler  2206  und  mefonymiscA,  sich 
anblreifcn.  dies  sich  aufstreifen  kann  tugleich  ausdrücken 
sieft  die  haut  aufritten,  verteilen. 

htrantiliv,  die  kugel  sireifi  auf,  fc^rfiftrl  im  fluge  die  erde ; 
der  sanm  des  kleides  streifte  auf,  rührte  an  die  trdei  lange 
gewSnder  streifen  auf.  vgl.  aubtreicben  8. 

AUFSTBEITEN,  filt^do  tribuere,  nnl.  opstrijdcn,  gegensats 
w  abstreiten:  das  buch  fiel  auf  als  schlecht  und  darum 
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■tritt  man  ihm        die  autorschaft  tnf^  die  nun  dort  ihm 
sbslritL  Fichte /ftcofoJf  Menü. 

AUFSTREUEN,  uperpere,  impef^ere,   nnl.  opatrouyen: 
zacker  anbireaen,  sand  aubtrenen;  punctum,  sireu  sand  auf! 
wenn  man  TOgei  fangen  wir,  «reut  man  auf  die  beste  koil. 

Lösau  3, 10,  30. 

AUFSTRICH,  ffl.  nach  den  bedeutungen  des  aufotreichena; 
aublricb  der  schminke;  aufstrich  einer  neuen  larbe;  aobnich 
des  fSedelbogens ;  aufstrich  der  haare. 

AUFSTHICKEN ,  laqueot  soltere.  Part.  t55,  25 ;  einem  die 
schnhriemen  aufstricken;  eich  aufstricken,  ton  den  ttrieke» 
f^ei  madten: 

Ich  bin  mit  solcher  lieh  hehaft, 
das  ich  mich  ob  aufalricken  kann. 

H.  Sachs  III.  2,  311». 
dann  auch  aufstricken,  das  Strickgarn  verbrauchen,  den  stnimpt 
aufttricken,  fertig  stricken. 

AUFSTRIEGELN,  ttrigili  tergere,  dann  iAerkauj^  amare: 
das  pferd  aubiriegdn;  so  bat  sich  rechts  und  links  die  auf- 
gestrieg^te  tnode  verbreitet  Berber  io,  83. 
AUFSTRIFFELN,  was  anbUvifiiln. 

AUFSTRITZEN,  was  aufspritzen,  denn  stritzeo  ist  f n  iSiAm- 
5en  spritzen.  Schbid  »cAwdA^  »i.  514.  Sca>.3,  090:  das  es  lau- 
tet, als  wann  ein  vierzig  baurenmeidlin  auf  der  alb  stro  in 
leimen  tretten,  das  inen  das  leimwasser  zur  quinternen  hio- 
auf  striüeu  Garg.  55',  vgl.  Hewricbs  Trist.  3118.  Ulrichs  40L 

AUFSTROBELN,  frequenlativ  von  aufsträuben,  die  haare 
oder  federn  slrdii^  ttruppieh  aufrichten  {vgt.  strobelkopl)  ■ 
w«l  er  aber  wie  ein  hanfling  in  der  mausze,  wie  ein  hnhn 
ist,  das  den  pips,  und  alle  ledern  aulgestrobelt  bat  TU« 

S,  251. 

AUFSTRÖMEN,  affnm:  die  flut  strömt  auf,  «<wml; 
transitiv,  sand  aufstrflmen  im  fdde.- 

AUFSTROTZEN,  tumeteere:  aubiroUende  brüste,  tumidae 
mammae;  oufstrotzen  vor  stolz,  «»p*r6i"re.   Sheler  2211. 

AUFSTOCKEN,  atsuere,  ein  stück,  einen  läppen  aufsetten. 

AUFSTUFEN,  (jrado/im  ezioWerc  erst  gieng  der  stieg  durch 
abgestürzte  kalkfelsenslUcke  hinauf,  die  durch  die  zeit  vor 
die  steile  felawand  autgeslufet  worden  sind.  Göthe  16, 24i;  in- 
dem das  Tolk  noch  mt  den  hoch  aufgestuften  sitzen  sasz. 
Stoleerc  1,  105. 

AUFSTÜFUNC,  f.  er  wird  die  anfstufung  eines  oifana  aus 
dem  andern  und  deren  gesteigerte  entwicklang  gewahr  wei^ 
den.  GöTOESS,  23J. 

AUFSTÜLPEN,  replicare,  aufkrdmpen:  den  hut,  die  süefeln 
aufstflipen,  aufschlagen;  aufgestülpte  nase  {vgl.  aufgedurapn); 
das  autgestalple  kinn  und  die  ganze  stammige,  feste  flgur.  J.  Paul 
Ttt.  2,  33;  muttermal,  von  der  gestalt  eines  aulgestalplcn  ko- 
metenschwanies.  Siefren*,  l,  32;  was  hilfts,  ihr  romantischen 
aiilorcn,  dasz  ihr  eure  nnterinUsche  blatUeite  gegen  d«i  him- 
mel  aufstülpet,  ßegelj.  i,  |4S.  man  gebrauehl  es  aber  auch 
/8r  aufdecken,  anweisen.'  den  decke!  aufstalpen,  den  lopf  »»- 
decken;  den  hut  aufstülpen,  aufsetten. 

AUFSTUPFEN,  digilo  tundcre,  was  tumat  beim  eingehen  von 
•ertrage»  geschah,  vgl.  rechttall.  601:  enistehet  alle  anfrAr 
ausz  trunkenhait,  do  slupft  man  auf,  machet  band.  Fbasr 
iojierEii;  dasz  die  styptica  specifica  zusammengezogen  den 
mund,  dasz  er  hat  müssen  mit  instrumenlen  wider  von  ein- 
ander aufgestupfl  werden.  Pauceuos  L  817'.  i.  aubtippen. 
auftupfen.  "  ^  . 

AUFSTÜRMEN,  cum  impelu  ineedere. 

1)  inlransitiv.  grassari,  farertt  das  meer  slOrmt  anL  der 
fvmd  stürmte  dreimal  auf; 

trotz  den  gdltem  entBoh  er  des  moara  aursiOnnenden  wogen. 

Voss. 

2)  transitiv,  effnngere.  eoneitare,  turbare:  die  Stadt  anl- 
Blürmen,  mit  slutm  nehmen;  gotdnes  saitenspiel,  stürm  ihn 
auf  mit  lautem  donner.  Ramler  2,  53;  ein  IcidensrhiJUicher 
und  aufgcstfirmler  mann.  J.  Pint  aeslh.  3,  141;  Droll7s  freu- 
mg  anfgestürmtea  herz.  FU>el  105 ;  das  reiiemle  wallen  und 
bengni  ihres  anCsestfinnten  blumenfiora  (am  busen).  TiL 
3,  152. 

AUFSTORZEN,  etwas  umdrOien,  wenden,  und  dam  itnue- 

dreAl  aufstellen,  aufgietten,  engere,  vertere,  fkndere.  ««Top- 

1)  die  araie  aufslOnen,  aufstreifen:  ja,  •pricbstu.  ist  denn 
sünd  da  m  essen  und  trinken?  nein,  es  ist  nit  sünd.  aber 
fressen  und  sufTen  ist  lit  recht,  und  da  »ich/^er^dardLI^ 
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•»tr.  irv.  j,  IM«;  «wea^  «am  r.M  tnnce  aafefmic 
iftmikUet  atnffMAnt  (Mi/jrafdiri.  l.  IMI. 

41  4tm  4etkti  »Mbtantm  {mmf  4m  Uffi.  m.  «ine. 

it  kamht  mUtMium,  mfiaum,  wmadUt§m{  da  Ma, 
iea  Im  mMArco. 

dMtfm  %ulU.  4»tk  Ante  tu  krauk»  tertUH  wu 

mdmm  taUtünoi  fke  ftmwüttma  htmiltitn  t4n  $tUm. 
A(.K  STUTZ,  m.  »rmalm,  n(fmt:, 

AI>STLTZE.\  »Ifatdat.  ttmpere,  pfrftüt,  mmL  r,f*'.i.'*n.  ' 

«MlMM»,  sltütltk»,  hOnlfm  ttm,  tmUtmiKU  mf  dwMs 
ftHmum  itM,  mÄTtdum.  mkd.  irtäitun  4mt  rnmUr  wkl, 
KMfffcfa  «mA  hti  llwifMlt«,  hcfoULa,  IlHbca,  Lctbu, 
iocA  KKifiMBEM  jUi  tttlutum  ittat  m.  «Itaales  Acbf  /ir 
Mlrtalxea  >€«4Art  B.  Wauh  £««f  1,  n:  - 


ibm  KiuiHor;  ob  etlkfce  ißükmdf)  bvzwcflni  ao  Tcril^cb- 
ügen  eodni  sitMaluo  aoJ  *kk  wntdea.  tfucai/.  4f;  4ie 
kricfifcn'dae  hn  bufnt  rtlM-fanial  aabtatm  tvA\nU  dantt 
HC  aifil  SB«  tfnii  alActn  k'^mm.  «u  tfVUrrr  ztit: 

idi  Matzl«  auf  uul  «rftlirtle  «n«  (ron)^  Ini^l  in  ifj  hiTl, 
^  weit  krArr  al«  in  moad  za  »dmthn  Kbicn.  Wiua.«» 
II,  'C.  ^«  Afta.c<iC  itl  din  aabteUCO  }«r  awAl  ämmai  mmf- 
geftkrt;  mir  brsutke»  knU  MeräastiM^e  •Ulzea,  tUbig 
•CIO,  M  jleiektm  ttm. 

AtFifflTZE?!,  Mäaptare,  ai»r%ve,  armm,  amen,  amf- 
fmlten,  amfimUem,  iiuttUte*,  trgm»ita  ynwMm.  4t  ein- 
fädle sUttim  taedere,  ichiui4en,  rudemm  aki,  mm4  mhd. 
mangelnd,  nuui  gleukwol  ein  altes  vort  teim,  da  muh  atin. 
»tytU  impKiart,  deeurlarf,  flaUr  breeii,  emrtnt,  morv.  sljtia 
und  vtnll,  alUekwed.  aber  mtl  eingeschallelem  n  itoola  und 
ilDRl  aujirettn.  auii  ifar/  ^i«  IrmoJtre  itolzen  ebenfallt 
amf  «IfMzen,  jroM.  ilaiKai)  surkdileilen,  itantaa  b  tndere, 
laodrre  {mü  a,  wie  jenei  Unat  ftr  rialt),  lutudi,  da  der  be- 
grif  4ei  tlotient  mf  der  einen  teilt  m  dt»  da  kaaent,  amf 
der  an4erH  teile  in  den  de»  »dtneident  tbergekt.  nidil  ändert  itt 
C»e<lere  $amol  htndrre  all  praecidere,  ampatare.  die  sef/einem 
nkldruaije»  von  »oNtalzen  uad  anfmolzro  beüdrktn  einander 
gn/enteilig.  kiemctk  ergibt  tick  fkr  anblDtzra  und  tastalzen 
die  auf  haar  md  batm  anwendbare  bedeniung  äet  tutcknei- 
dm,  f/ulteni,  ttkmlukent  (mehr  noeh  mnUr  de»  einfadien 
wort),  Leitfiiie  tckrieb  feklerkaß  aiihlOtzcD,  wol,  weil  er  et 
ton  Biatzra  nili  ahleitete.  mir  tagm,  einea  baam,  baanracfaf, 
hat,  «in  hidd  auMutien,  ikm  dt»  redum  odtr  eimtm  neuen 
tdinilt  und  »utdinitt  geben  und  wende»  n  dann  obcA  ^ttrad 
an.  mirderum  reidim  die  belege  ßr  diet  aurMnlzen  nidU 
Uber  dat  14  jh.  kinaut,  Snei.F.R,  SreniAca  und  Falten  ver* 
ifichnen  attululirn,  kein  oiir«tu(zrn:  der  dieblpr  man  sehr 
ann  wtn,  dn-  »ine  nprarbe  nar  durch  ein  einziges  milte) 
aaftdstUtten  wn«z.  Lesiinc;  alle  die  lu^tigkcil,  mit  welcher 
tiT  MiiK  bbeln  aufzuslUlzen  gedacht,  o,  Iis;  als  krilikus 
ilflrfie  ansff  Terfanser  gaRz  anders  sprechen,  was  er  hier  so 
linnr«^  lofstOlzeii  xu  wnllen  M-beinet,  vOrde  er  ohne  zwei- 
M  als  eine  mitgebnrt  des  barbarisrhen  getchmscki  ferdam* 
meB.  1,  315; 

«In  Jedes  ■angeslnlite  bteurben  hAhnl  mieb  tn. 

ptclil  mlcb  eitel  anfknsUiUM.  41,83; 

den  phantastisch  aurgesratilen  sludenten.  lo,  S9 ;  weil  er  sioo- 
lichkHt  und  abslnise  denkweisrn  durch  bildende  bunm  zu 
Tfredeln  und  anrcnitalien  uniemabm.  eo,  sasi  eine  von  an- 
dern getcbriettene  gR*chicb(e  durch  die  bimst  dps  slils  und 
die  macht  der  gedsnken  sufftulten  tu  wollen.  NOsei  rerm, 
«eAr.  %  Hl ;  Hn  gewisser  Epboras  erTand  das  mSrdien  oder 
siutzle  es  auf.  SraLSEac  (t,43;  die  dialektische  gewandlheit, 
womit  hm-  Ficble  seine  piiilosoplieine  ourzusluizen  weisz. 
SUotaii  lebe*  va»  tiOtnies  t.  b%:  hnnt,  blank,  anfgestutzt 
wie  ein  hoselaoU  Tiaci  3,  4S;  dns  *on  LHbnilz  in  gang  go 
brachte  und  durch  Donnct  Irrflicb  aurftcHtuUlc  gi-selt  der 
contingierlicben  flnfenleiler  der  gescbopfe.  Kaihz,  alle, 
abfcnulxte  erkennlnisse  neu  au%iMlui2t  aeben.  1, 173. 


ACTSTtTZEf.  ntiA  ■  e^iämm:  kfc  boAe  KaÄ  ^fmde», 
ex  lif  »ni  4et  erde  mafeatndil.  As  et  aucA  tak.  stiut  er 
Mb  a  li  Al  >*4To<k  S,  M.    Ars  k-      nabhfca  wifataffr*. 

ACr:sTlTZ]C  f.«K»nd  mt:  a^-t.>ai{. 

II  itntU»4,  laäimd.  matin^,  wJenftMilMg :  ias  Wam  «ad 
we-^  •,£!  aj  etaa>W  i-l^Jijf  «czdem.  Lcisd  XM**;  < 
»:^"irxf  wiieT  mttk  wsn.  Seuhc^^SST:  mäm  iatt 
w.Urn  aAcm'T  wd^  ■»«  «*.  Jtude  »xA  ^Liirbca  Aüen 
Cad  nrdea  aaf«  l'i^  rdsat*.  4,  M. 

21  mmr-^zli:k,  trink:  L^.deir,  dka  scia  fla4  arfilüiig 
wxim  nrt.  irr,.  ;4f  >'f*.e  U;  der  hmA  Mi  leslm  aaf- 
tt-iiif  p>«'.r>a  (crcmA:). 

Al  l>TtTZL^G.  f  snitu,  ^»na^ii  --  b5«ea  sie  tt 
»emz. >i,'<ie»  »iiiAsUi»fe»  br  iAre  fMbru  fmästktk. 

TttCE  i.  ».  

AlF>LCIIE^,  i*"4-.;;rr,  ia,-unve.-  der  A.sd  sacfti  da> 
v:'4  all:  setAs  reü-v         a«u<n  ^n.  de«  Ijtbl'Iaif 
virAco:  r.o  wn~rk  fccM  den  aaien  $en  asf:  da  LuOBSt 
fiirbu  man  ma-z  ^.<b  dsLccAen;  er  sncAlc  aL« . 
gesu4«e  auf;  dx  Uabea  nuVa  a!k  kASBCr  aal 

AlfSl'tHER.  SS.  TMlhf-ttar. 

ALFSITHEHK,  f  im4i}ttri^ 

ALTSrvXEX  uuvTOTt,  tmiurmda  ewalan :  AswarstSl, 
anr  ein  kicndkea  mmnle  anf- 

ALTSINSEX  datseOe:  nd  «a  scWaer  ickwani  ««Sfea 
samsten  dir  ein  bnutüed  aoC  Fa.  KCtua  1, 14L 

AI'FSrKREX  dattetbe,  rgt  aabcABanca. 

ACFSI  SZE^,  in  der  tkemie,  kaptmdt  rndatiM4e  mit  mat- 
ter auß'iten. 

ALTTACT,  m.  ewgem  die  ketamg,  artit,  ander»  tarttUag 
einer  oder  mekrerer  nlbe».    amdt  m  der  atasit. 

ACFTaEELN,  m  memaat  apftmere.  amfbvge»,  am/Httke». 

AITTAGEN.  dihceteere :  es  lagt  schon  anC  der  tag  bridtt 
M.  Sneua  2MS.  traatitit,  a»  de»  lag  briage»:  damit  fön 
und  seiner  venrandtea  lealhscAer  irrUiaBh.  gouericstemni^ 
verzwciteU  sdnlkbeit  aad  bosbeit  akbt  fir  des  leatea  o^ 
feailicher  aofgetaget  and  er  za  der  rrfairaatioa  gedningn 
werde.  Lctiei  «,  33»'. 

AITTAKEIA,  nnl.  oplakelea,  gtgeutais  ton  abtaketn, 
mat  m.  t. 

ALTTA<(ZEX,  nnL  opdansen,  vor  etuM  taaien:  die  bände 
tanzten  anf;  dann,  wie  aafbüplen,  einem  la  wittt»  ttm;  ich 
will  dir  was  anCLaoten.  SnEiza  ttü,  trmtiUt,  aicL,die 
schuhe  auflanx«. 

AL'FTAPPE.^.  grari  pede  inadtrt,  phunp  auKappea. 

AL'FTACCHE»,  emergere.  emporUudten,  ml.  opdutken; 

kaum  halt  ich  mich  ia  die  weit  grspiell 
und  lleag  SD  auriulaacben.  GäTai3,lU; 

•  giacklich,  wer  noch  b«ff«t  kann 

«US  dieseiB  maar  4es  imbius«  aabauuchea !  U,  SA; 

nach  eiaigvr  teil  aber  taocAle  er  wieder  aal  U,  M;  adnrie- 
rigkdt  io  Fiankreicb  fibciAa^l  (Or  den  lag  aabataucfaea.  4A, 
18« ;  das  frOkste  tofUnehcn  metnei  ulealf  im  flölliager  nn- 
tcnalmanach.  49«  M;  einmal  wollte  der  gedankc  irüsteod 
auflancben,  eine  der  fremden  daaiea  sei  die  vcfCuaeriD  de» 
un^Ockseligen  billets.  TircKfMiatff.l,  UT. 
AUmUMELN,  litabaiiler  sar^: 

nun  uunelt  aaT  ond  snebt  steck,  kleider,  hnl  und  degen. 

ZtcHAkiÄ; 

und  sie  uanalisn  auf  von  ibran  sltien  und  slandea 
■tarr,  deokmale  des  Schreckens.  KLoeiTocn  iles«.  13,S3S; 

aabanmeln  wird  mc«  die  fOrstli^  drahlpoppe.  ScniLLn  MS. 
Al'FTHAl'EN,  in  dnppebem  sina, 

I)  intraHtilit  regeleri,  liqaefieri,  aal.  opdooijen,  («gf.  anf- 
Wncn):  das  eis,  der  scfanee  Ihaat  auf;  et  ihaut  anf;  vom 
odem  gnlles  kumpt  Frost  und  grosse  wasser,  wenn  er  aaf- 
thawen  lenzt.  Hiob  37, 10 ;  er  leszl  seinen  wind  weben,  m 
Ibawets  aut  pi.  147,  IS; 

wie  anf  der  gipbl  bflh 
der  audireiliaiiie  schnae 
■cbmelil  !□  dem  strabl  der  soDDcn. 

GsTPHius  2, 

oticAo«  diet  pari,  auch  traniiliv  gefattl  werde»  könHlt; 

la»  uns  msamraencpschnilegt  tm  behaglichen  bfimmeriein 
aunhaun:  Voss; 

giacklich  ist  immer  die  epoche  einer  lileraiur,  wenn  grosze 
werke  der  TergnagcDbeit  wieder  einmal  anfthaucn  and  an  die 
tiigesordnung  kommen.  GOmc  IC,  145 ;  der  fQrst  liesz  an  seinem 
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decembergeslclil,  obne  aubulhaueii,  die  warmen  tobredea  vor- 
fiberstreicbea.  J.Paul  Tit.  2,  98;  sie  rnnsz  tnl  aultbaiiea, 
fühll  tith  noek  fttmi. 
t)  lifuefaeen,  $oliim: 

durch  einen  kiu  wird  eneb 
es  latcbt  sein,  liebe  ft-aucn, 
wAr  leb  aiicb  ei*,  loglejch 
nicli  wieder  atiltuifaauen. 

GAitiiGKt,24&; 

nur  nach  nnd  nach  (haute  sein  freundlicher  blick  ihr  herz 
auf.  KtiNCEit  3,  III ;  es  ist  wunderbar,  wie  drr  blick  des  grau- 
kopfs  meine  vcralockle  enapfladiiDgca  aofthaute.  KuncEas  tk. 

3,  267. 

AUFTHEILEN,  prorsus  ditparfiri,  gnni  rcTihrilm:  dasz  er 
den  gesammlen  ager  publicus  zwischen  IlCmcm  und  den  bei- 
den  verbündeten  Tölkcm  habe  aullheilca  wollen.  NiBBunx 
t,  tn. 

AUfTHRuNEN,  eolheare  in  ioKo:  Arminius  bleibt  nun 
ohne  zweifei  nnler  die  beiden  aaEgethrOnel.  Lore-ist.  Arm. 
SKSchr.  doch  in  anderm  sinn:  ein  nener  stuhl,  mit  purpnr 
aufgelbrönt  {durch  purpur  xum  thron  erhoben),  Ibrak.  3. 

AUrraUN,  hinauf  ihun,  empor  Ihm,  eleenre,  voraRi  tuet 
hedeulmgen,  da  öfnens  und  anfle^au,  <i(A  ealfaUat,  jene  bei 
weitem  vorhersehend. 

i)  auftbun,  nnl.  opdoen,  pandere,  aperire,  teer  eine  kiste 
aufthut,  AdfJ  den  dedcel  in  die  hohe,  wer  den  mund  auftbut, 
hebt  die  Uppen  empor,  das  ahd.  nf  taon,  altt.  upp  duan, 
mkd.  Af  tuun  Ao/feR  vief  engere  sAratdu,  alt  mttr  keuligri 
wort,  denn  ßr  öfhen  galt  dat  mit  «türennharer  partikel  gebil- 
dete ahd.  anitoan,  intoan  (Grapf  5,  317.  31S),  altt.  aniduan, 
mnL  oodocn;  AflKle  aperuitli  erseheint  tuerst  in  den  Wind- 
berger  pt.  da  12  jh,  (GiiArr  5,  315)  md  Noteeb  .verband  uf 
ntif  inluon  (Gairr  &,  31S),  nicht  mit  tuoD,  dat  altt.  scgel  upp 
dädua  Ilet.  68,  13  heitst  noch  deutlieh  zogen  die  tegel  auf, 
lötlen  tie.  naehdtm  aber  jenes  intnoQ  erlosthen  war,  ketn 
mkd.  cniuon,  geiehwfige  nAd.  entlhon  fortdauerte,  mArte  tieft 
die  terkn&p^ng  des  flf  und  tuf  mit  ttion,  thon. 

i)  sunäiktt  eingetreten  ttiteint  lie  /Br  du  dfke»  mn  tittr, 
lAor,  finster,  wobei,  wie  am  hatten  der  deekel,  em  ritget  auf- 
fAiAen,  aufgeschoben  wurde,  mhd. 

Im  Morl  da;  lor  üf  gei&n.  /w.  ; 

dd  wart  bl  Ime  n]hi  Ober  tanc 

ein  tQrlln  it  getin.  1151; 

und  wurde  de  pone  it  teidn.  I261i 

em  M  im  <tr  die  pone..  0113t 

wände  li  aieh  sloer  bcio 

ein  venster  ob  Im  ilf  leie.  1450 ; 

portc,  diu  nie  wart  ilf  gnxio.   Walto.  55, 31 ; 

diu  burc  le  Beebelären  diu  wai  ät  goiAn.  Nib.  1158,2; 

und  mit  weggelassenem  aec  heisit  dieses  M  tüoa,  pandere  ja- 

nuam:  luot  &f!  Airi.433,  1;  tuon  UV.  Walta.»,  31;  ai  luot 

OUfl  Tufeu.  Wh.  TS* ; 

MIO  Uf.  ich  klopf  an  mit  wonen, 

Ii  mich  in.  16  bi«(u  jtnMt 

■liiu  df  lebire  mir  die  portan.  /iwtmd,  515, 24. 

nhd.  tbelen  sieb  auf  die  fensicr  des  liimels.  1  Mos.  7,  II ;  thet 
Noah  das  fenster  auf  an  dcmkaaten.  8,10;  niemand  Ibet  die 
thOr  der  leufaea  auf.  rieht.  3,25;  da  ou  ir  herr  des  morgens 
aublund  und  die  thür  auRbet  ain  banse.  19,27;  und  soll 
die  Ibflr  auftbun  und  Hieben.  3A:ön.  D,  3;  ttiu  das  fensieranf 
gegen  morgen.  13,  IT;  Imben  sieb  dir  des  todes  thor  je  auf- 
gethan?  Hiob  38,17;  Hbet  auf  die  thüre  des  bimels.  ps.  73, 
23;  thut  die  thor  auf!  Es.  10,  3;  Ifau  deine  Ihflr  auf  Liba- 
non !  Zaeh.  11,  1 ;  tbat  sie  das  Ibor  nicht  auf  fttr  freuden. 
aposL  gesdi.  litU;  und  von  stund  an  wurden  alle  ibflren 
aafgclbon.  10,  27 ;  und  sibe  eine  tbilr  ward  aufgciban  im  hi- 
mel,  offenb.  4,  1 ;  ihet  ein  tbürlin  auf  an  cim  kenstcriin.  ich. 
und  emii  eap.  59 ; 

die  bürg  ist  aufgeiOR.  UaLtno  180; 

da  Uiat  er  das  thor  aot  Garg.  134*;  das  zeugbans  zum  uo- 
fridra  auflbon.  MO';  die  ibfir  der  frcigebigkeit  auftbun.  pers. 
rosenth.  1, 15;  die  strasa  auftbun,  lassen  passieren.  HuuaST*; 

kaum  aber  hat  dem  lag  in  seiner  gohtne  n  babo 
Aurorens  rosenhand  dio  pfbrten  aufgelhan.  Wiilimd; 

als  hinter  ihm  die  Ibflr  sich  auflbal.  GötdeIS,  300.  mit  aus- 
bleibendem acc. :  herr,  iierr,  tliu  uns  auf!  Matth.  2b,ll;  thalcn 
demnach  den  klirissera  auf.  Garg.  266*;  der  Ihet  mir  auf. 
SanrmBRaEB6  130,  S; 


auf  steckt  die  lichter  nn,  umgäriei  eure  lenden, 
dosi,  wenn  der  berr  boninii,  man  aUbald  aufUiul 
GRTFHitJS  2,  419j 

liolla  boDa,  tbu  auf  mein  kinil!  Büacaa.  t 
Ritr  können  heute  ßr  aufibun  auch  sagen  aufmachen :  die  tbUr, 
das  fenster  aufmachen,  doe/i  »f  auftbun  edler  und  lebendiger 
und  kann  in  gewissen  fällen  nicht  durch  aufmachen  vertreten 
werden,  s.  b.  ßr  die  gnadenpforlc  aulthun,  die  Ibitr  der  frci- 
gebigkeit auftbun  Hesse  tüA  nicAl  setzen  anfmacben.  ,iu»A 
unedler  alt  aultnachcn  »dre  ober  aufkriegen,  du  niebf  btott 
auftbun,  iondem  gewaltsam  üfnen,  die  öfitung  erzwingen  aut- 
dr&eken  w&rde. 

^)  dem  öfnen  der  Ihür  und  des  thors  gani  nahe  tielu  das 
des  mandt,  den  man  als  ein  tltor  des  leibs  betrachtete,  darum 
sa^le  schon  Nutkeii  :  ih  indcla  uf  ralnen  muot  (Ga&rr  5,  318) 
«Rd  nAd.  heitsl  es: 

der  irache  linrin, 
^er  gdn  dem  man  Ar  tet  den  manb  Barl.  HO,  33; 
her  wolf,  luoot  Ht  den  munt!  Bm,  II,  31. 

nhd.  bedeiUel  nun  den  mund  auftbun,  ihn  öfnen,  um  etwas 
zu  versehtingen,  und  so  imxcr  wenn  dafür  Schlund  und  rächen 
getelst  wird,  oder  ihn  AfUen,  um  tn  rede»,  dat  tdiweige»  tu 
bretheni  verflucht  seilt  du  auf  erden,  die  ir  maul  hol  auf- 
gellian.  1  Mos.  i,  11 ;  das  die  erde  iren  round  auftliuL  4  Mos. 
16,  30 ;  and  tbel  iren  mund  auf  und  *eracblang  sie.  16, 32 ; 
und  er  tbet  seinen  mund  auf,  Icrct  sie  und  sprach.  Matth. 
6, 3  {ahd.  intlela  slnan  mund) ;  wie  icb  mcioc  Uppen  bab  auf- 
gelhan Qüd  mein  mund  geredt  bat.  ps.  Gfi,  14;  icb  ibu  mei- 
nen mund  aacb  auf.  sch.  und  eniU  eap.  30;  ihet  das  maul 
auf.  eap.  45 ;  der  freisam  bflr  mit  aufgetbanem  rächen.  Galmg 
143;  schweigen  bisz  au  hing  einer  das  inaul  auilliet.  Kirgii- 
HOr  »effAmin.  351';  dieser  tbat  den  mund  ziemlich  weit  aut 
pcri.  rosenth.  7,  20 ;  auch  der  solm  gotics  und  aeinc  prophe- 
ten  haben  ihren  mund  gerne  aufgelhan  in  scbüncn  gleicb- 
nissen.  Schdpi-ids  B45;  ich  will  selbst  mein  maul  auftbun. 
ScmuEa  192'; 

erdscblünde  Ihuo  lich  auf,  GOrus  4,  201 ; 

es  ist  ein  angenehmes,  unterhaltendes  midchen.  unterhal- 
tend? \ersetzte  Cbarlotte  mit  lächeln:  sie  hat  ja  den  mund 
noch  nicht  aufgelhan.  17,65:  als  er  den  muod  auflbal  und 
in  einer  art  Tun  recitaliv  den  andern  schalt.  IS,  148;  auf  ein- 
mal stockt  meine  geschwätzige  laune  und  icb  getraue  nur  den 
niund  nicht  weiter  auCtulhuo.  to,  103 ; 

da  verseBW  der  raior  und  Ihal  bedeutend  den  mund  aul. 

40.282. 

den  mnnd  aufmachen  ist  wieder  etwas  anders  als  auftbun. 
mache  den  mnnd  auf!  würde  die  multer  tum  kinde  sagen, 
dessen  iiHtne  sie  sehn  will;  er  kann  den  mund  nicht  aulkrifr- 
gcn,  heiixt  es  v^n  einem,  der  die  mundklemme  hat.  doch  in 
beiden  fällen  wäre  auch  auflhun  zulässig,  wie  es  Iliob  41,  5 
lieiszt:  wer  kan  die  kinbackcn  seines  andlitzs  auftbun  T 

4)  leicht  gebrauchte  man  audi  auftbun  vom  öfhen  der  äugen, 
die  sich  aufrichten,  emporrichten,  auftehlagen  und  aufblicken: 
Weichs  tags  ir  davon  essel,  so  werden  ewre  äugen  auCgethan. 
1  Mos.  3,  3 ;  darnach  Ihet  der  knabe  seine  angen  auL  2  kün. 
4,  35;  wie  sind  deine  äugen  aufgelhan?  M.  9, 10;  Ibnt  die 
angen  auf  und  die  hend  au!  Garg.  211*;  das  unglOck  hat 
nur  £e  angen  aufgelhan; 

sebnell  Ihaien  sich  die  äugen  auf. 
di«  augeut  nein  der  bimme)  that  sich  anf, 
LissiH«  1, 66 ; 

Ihne  dodt  nur  ein  einziges  mal  die  ougen  auf.  Goma  3, 413 ; 
wie  er  die  nugen  aufibut.  Goma  1,120;  so  emrlela  kh  den 
augenblick  (die*  vorf  isl  Ai'er  tbet  gebrauAt)^  worin  der  nn- 
aterblicbe  geist  in  die  geRlde  jener  weit  rieh  schwingen 
würde,  wo  diese  {geblendeten)  äugen  wieder  aufgelhan  wer- 
den. Kliügbh  4,  34.  wir  sagen  nicht  t  der  schlafende,  erwa- 
chende macht  seine  äugen  auf  ßr  Ihut;  wol  aber  heisst  es 
von  dem  schlaftrunknen,  augenkranken:  et  kann  die  augeo 
nicbl  aufmachen.  Wie  dem  blinden  die  aiigen,  werden  dem 
tmben  die  obren  auEBclbao.  Mtae.  7, 85  md  sur  aufmerktam- 
keit  wird  durch  dm  mn/  tbue  die  äugen  auf!  Ibue  die  ob- 
ren auf!  ermoAtif.  sich  anfthSn  und  icrlb&n  aU  die  biSmen 
nnd  rosen,  Aiorr.  Maalu  Sl*. 

5)  band  und  arme  auftbun:  so  soltn  deine  band  nicht  zu- 
ballon  gegen  deinem  armen  bnider,  sondern  soll  sie  im  auf- 
lhun. 5  ifo*.  15, 8 :  ein  berr  rnnsz  seine  milde  band  gegen  die 
säncn  auftbun.  der  lukmknnnle  tagen:  ich  lunn  dielurumme 
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haai  sktt  adittdWB  fir  avUu.  mit  ii%fftMW  (aftMi) 

<l  «am  4m  hm  aaftbsp,  entkhnumt  wU  cü  (do- 
fkrdMif  »rik  bOrelc  zo,  «elcker  tbat  Act  ben  ^  baze  asL 
^mL  fcfdk,  Ii,  14;  sUdaao  tbne  nch  leiB  bm  wL  Socr- 
nvf  lU;  H  i)mI  foU  der  bcilife  gnM  wlckea  leolca  4» 
htnt  wkH  tat,  m  Lfdiae  der  parpmiiameriB.  SM; 

mk  hMtm  |nsi,  alt  «nfgrihan*«»  »laa. 

ScaiLLia  Zi; 
jetzt  laf  ei  Innd  med  anr^reibaa. 
wl«  Dauer  mit  Uta  uad  gbnhen  haJiea,  9; 

KM  ftr  (eiaokni  »tdi  n  j«wr  »it  tor  niis  aobbaleiL  Güm 
S»,  aw;  welch  einen  blick  Ibot  ihr  nur  auf!  Scwuu  Ul; 
M  Ihal  steh  doch  eine  auaicbl  ant  Gdm  31,  l'»;  durch 
wnnder  moi  glcidiaiHe  wird  eine  nme  «dt  salsrUuo.  21, 
XI;  wnlrr  braocb  ich  mich  der  well  okhl  anfzoihua.  J.  Pici 
fitgtij.  I,  1';  ich  biet  ihn,  er  Wll  des  uobcr  aoftbiuL 
com  42,  m; 

MD  flinf  a  Iie4  tui  aac  Bir  aa, 

wer  bib  dai  woodtr  aofgeibaa, 

iaai  a«  la  uwwiJ  liebei^ebt 

daa  wud$l,  du  ich  «eil««,  lachif  Kssn  IIT  j 

eben  wir  er  in  b^rif  Ueraaeh  u  fr^ea,  »b  aoch  rine 
«rnndenaiiere  bemeriiiiDK  rcfa  ihm  aaflhaL  GOne  n,  4; 
•onM  nOehten  aidi  nelleicbl  wonderiidie  mcbeioaonen  »at- 
ihon.  Tiici  4,  7f ;  ihr  rcfcloUatigei  ^ichl  w3re  aapDcbm 
gewewo,  wenn  aidi  ein  zog  von  ibeilnalune  darin  aofgcUan 
hfue,  GOnES«,  139;  der  ualerKbied  zwischen  ihm  iSmt- 
denboTf)  nnd  den  aadern  besirfal  darin,  dsK  »äa  ioncnle« 
anlgelban  iau  Kaüt  1,  ; 

waram  fcnrhmabie  liet,  den  weg 

ant  dreien  kerter  •chncll  tich  ■uriuibus 

all  ainea  fadarauicb*  Scaii.LaB4Wi 

mm  Iber  bati«  ich  nrich  schon  jabre  lang  auf  den  Inaheri- 
§ea  me§t  msthau  abgequält,  uh  nicht  ein  anderer,  viel- 
lekbt  der  recfale,  sich  vor  mir  auRbaa  wollte.  GOtbe  312; 
fnr  den  wendlichen  felde  der  bolaoik,  du  lidi  Dadi  der 
wk  naflbtL  IT,  w&; 

and  an  daa  nrer  a«it  fcb  »cbarf  umher, 
wo  aicli  ein  Tonhttl  »unhat  tum  eauprinnn. 

ScaiLitaUa; 

die  fbannir 

aell  akb  eodi  aulUinn  Bor«en  wann  ihr  loaai.  im.; 

da»  der  krieKtscbauplaU  aicb  ancb  in  nosem  gi^nden  aaU 
tban  IcDnne.  Gürae  34,  74 ;  man  rmprach  ibm  das  mir  ao- 
•ebolidie  ami,  dai  iich  aufthun  würde.  lO,  60;  die  kluine 
bat  aicb  aufeetban:  berfpHdnniith,  das  gesleln  tliut  sich  auf, 
lOtt  iiek  abi  der  abgrund  bat  sieb  unter  mir  aulgetban; 

TOB  dar  «rde  sieh  nibrend,  die  weit  und  breii  itcb  aufttaui. 

40,  267. 

alle»  iinm  fdUen  kann  auflhDCi  nie  mü  aalinacbeo  ter- 
tauschl  wtrden.  sieb  suflbun  bedeuttt  tich  üfnen,  offenbaren; 
sich  ottfmadien,  forlgehtn, 

1)  ein  buch  aaflhun,  6fnen,  aufidtlcgen.  mkd. 

wer  bil  mich  gu«ter  Hr  geidn  t 

Msil  W»RT  sti  eingang  iein  buch  telbit  fragen,  «hd,  uod  Esra 
Ibrt  das  buch  auf  für  dem  ganxen  lult  Nehem,  S,  5 ;  das 
Hrricfat  ward  gebalten  nod  die  bücherwurden  anfgelban.  Dan. 
7, 10 ;  und  niemund  Im  bimel  ooth  auf  der  erden  kont  dos 
hoch  anftbun  nnd  drein  sehen.-  offenb.  i,  3;  und  die  bücher 
worden  lulgelbia.  so,  12;  du  bist  würdig  zn  nemen  das 
bacb  nnd  aubulbnn  seine  sigel.  b, « ;  and  ich  sähe,  dos 
das  lamm  der  sige)  cioa  anfibct.  fl,  l;  da  Uiel  sie  auf  einen 
mltcbtopf  und  gab  im  tu  trinlen.  rieht.  4,  19;  wann  icU 
mein  neatel  aunbal.  Garg.  386* ;  seinen  geldbeulel  aaflbun ; 
sibe  ich  wil  ewre  greber  auflbun.  Euch.  37,  13.  fast  Übereil 
«ttrd«  lieh  hier  heute  audi  aufinacben  ßr  auflbun  ittien 
lauen. 

8)  sfwa«  tur  allgemeinen  Iheilnahme  auftban  titid  freigeben : 
als  nn  im  ganten  lande  thewmng  war,  Ihet  Joseph  allent- 
btlben  Itumlieuaer  auf  nnd  verkaufte  den  Egypten),  l  Mos. 
41,  U;  ein  fest,  einen  markt  aufthun;  die  weinloxe,  die  mast 
auflbun;  die  jagd  aadhun;  die  wildbaUn  auf  und  xu  thno. 
Vfl'ilA.  3,  491 ;  ein  spiel  aufthun ;  den  wein,  das  Uer  anltbnn, 
nuapfe»! 

mein  hen-  bal  sin  waln  auratlan. 

da  soll  ir  aU  lu  gaa.  futn.  q>.  443, 3. 481, 30b 


MS  fitäiA  flr  em  irifatm  4a  ftna 
dea  keller,  dea  boiea  aafthn.  aUea  darw*  wMmfm.  km- 
her  fikirt  amdt  das  ai4aB  eile  eia  bad. 


all  baL  all  fm  mi  sw*i  icb  hta, 

■Tbl  nefe,       *t  dw  «f  IruU  tU,  St. 

sa  dir  smr  msekfotge  aifaet,  eä  «/ki  Itkat. 

t)  eadbek,  die  amdere  hMflktdatKm^  wmr  die  der  mafle- 
fewr  mmd  nftetsemi  eka  v(  eir*t.  äm  lach  anhban  keiat 
freiUck  es  entfalle»,  s^leick  thtr  amfleft»  aad  Mrtratea  wter 
dea  UMtk.  KeiUk.  2,  SM.  das  scfd  I*.  nrbä  aalcr  ^  Eihnc 
aotlhon,  tie  emlfatte»,  mfium,  in  dithike  taue»,  du  hanbe,  die 
mälze  aufibao,  emtfaiie»  mad  tm(  das  hamft  aeUmt  dort  dea 
heiligen  BornMueos,  der  dea  laoad  als  eiae  fristhge waichcaa 
DacbtnOIzc  anitbal  (die  ma  ownd  MeadUefe  btidsnie  des  t.^ 
i.  PacL  FiL  1,  IL  Wie  dies  anftbun  uti  bermkrt  ait  aathaa, 
beusf  e$  »m»  mtk  ia  aittraetem  tinme  einem  ehre  oder 
ehre,  schände,  spolt  aaftboa.  m*ßr  nr  kemla  toft»  aathna: 
deun  wir  massen  >oabs  erben  aU  den  eltesten  in  der  aa- 
dern weit  tbese  ebre  anfibDO,  das  lasd  nnd  isseln  ia  der 
beidenscbalt  von  iboeo  besetzt  sein.  lUnuics  tad  w(ri- 
let  nasem  evangelio,  das  gottlob  itzt  wideiUMb  blnhel,  ja 
kein  nndre  anftbun  durch  enera  lUüL  Lcraca  2,  l4Si*.  1^. 
2, 12S ;  warumb  tbut  er  im  die  sdkaadc  auf?  4,  UC;  and 
also  dem  efangctio  ein  swnderitcbe  schaade  anAhctcm.  3,41*; 
und  Ibol  dem  eraogelio  die  schände  aoL  K.  3,  63;  sind  ioea 
sogar  staluae  aulgericfat  und  nadi  irem  tod  statüicb  begn- 
Iten  nnd  grosze  ehren  anfgetbon  worden.  Sectce  • ;  und  mir 
selbst  so  vil  luäbe  auflbun.  i;  solle  mir  und  den  meioigea 
l^nen  spolt  auflbun.  ScawunicaEa  1,  2G1 ;  sieb  knnen  spott 
aaflbun  lassen.  1,  33&; 

ia  •Chol  Bieaani  kein  sorge  anfthaa. 

futtM.ip.tii,  Ii  i 

weil  um  der  ries  bell  also  abel 

und  aulUint  so  viel  iamour  uad  plag.  iracaSlPi 

miemot  MMcbaMl  areifd  caliprinf^  ob  «nier  aollhm  impa- 

»trt  odtr  Qftrire  $emwU  $ei, 

gute  diol  bal  er  aufgeian.  fattn.  rp.  393,  33, 

begonnen,  aufgelegt,  entfaütt,  erüfnel?  also,  dasz  er  ibm  we- 
der zu  schlagen  noch  zu  Sieben  fug  auhbet  (/aeaitafca  dedilK 
FaoKsr.  3,  242*.  dea  segen  aulUuin,  i»  de»  beide»  /Üge»de» 
itdte»,  bedeutet  offenbar  löten,  aaf^ie»,  äUbinde»,  aü»  if- 
ne»:  so  haben  si  irem  heiligen  oit  recht  gedient  und  iren 
legen  nit  recht  gesprochen,  oder  man  bat  in  den  segen  anf- 
getbon, sunit  soll  es  nit  sein  ge^efan.  Fsank  re/(6.  134*; 
es  möcbt  mir  sonst  gehn  wie  dem  Spanier,  der  wie  die  Sach- 
sen sagen,  ein  schuszsegen  bat,  aber  kein  huszsegen,  da  ihn 
der  bobnan  mit  dem  Ciuslliog  über  dem  caball  absduniss, 
der  Luiit  im  den  segen  aufthun.  Garg.ibl'. 

AUFTHÜItNEn,  tarn«  ta  modum  tleeare,  erigerei  das  meer 
tbflrmi  wogen  auf;  der  slonn  tbOrmt  den  nAott  auf;  die 
pcst  Ihacmt  Inchen  auf?  beim  gastmal  die  speisen  auftbOrmen; 

der  seit  der  erschaffunR  empdruoKeD  aufthOrmL 
ileM.C44S; 

von  nasem  britdem  ward  dies  bollwerfc  aurgetiMrat. 

GoiviK  3,3ba; 
er  ihürmt  Ihm  einen  ehreahOgel  ant.  Bühmu  174*; 
unsre  smli  auftbarmenden  palisle.  ScnULia  4, 
au&barmendenoisicb  aanbOrmeoden; 

hat  ein  kOhn  iteichleehl  ticb  anfresiedett, 
uud  uneraieiglicb  reale  bürg  sich  aiirgeibOnnL 
GÖIUE  41,202; 

dasz  er  sich,  den  binunel  und  das  verbangnis  verwünscht,  in 
aufgelbilrmlen  bildcru  spricht.  Tiegs  14,4;  er  musle  hinaus 
ans  Ufer  des  lag»,  in  tvelchcis  die  aufgetbünntcn  Inseln  wie 
meorgölter  aufstehen  und  herschen.  J.  Paul  Tit.  1,  6 ;  Albano 
sab  an  den  aufgothünnten  morgenden  tag  hinauf,  der  voll- 
bieng  entweder  von  früblingsregen  oder  bagelkOmera.  2,  90. 

AUFTIEFEN,  nnl.  opdtepcn,  weaii  die  melalU  iail  $e>Ma- 
gen  und  ihne»  mit  dem  hammer  9ertiefla  geitalle»  aufgeprägt 
werden.  kupferplatleH  werde»  auCplieft  und  tu  keeiet»  je* 
lehlagen. 

AlirriPPEN,  diyilü  oUinjer«,  9$t,  aubtippea,  anbtapfen, 

aunupfen. 

AUFTISCHEN,  ts  mefliam  «fpponere,  mefMom  exitmerc,  twl. 
opdisschen:  einem  stattlich  aufliadien;  ich  kann  dir  nicht 
viel,  keine  leekereien  auftischen; 


Digitized  by 


Google 


761  AUFTOBEN— AUFTRAGEN 


AUFTRAGEN— AUFTREIBEN  762 


bi«raar  wird  warme  niirch,  nebal  Told  -  und  ^ art«nMebieii 
in  jrdoen  ichaatelo  aurgeiiscbL  lUcEDOR.t  2, 101 ; 
der  lurall  pflegt  la  bergen  und  Öden  sebflicfaen 
uns  irrenden  riilem  gar  oft  noch  «chfccliter  auhutiachen, 
WiKLAHD  5,  44; 

m»  beimlicb  oft  das  hen  crrrischt, 

wird  endlicb  allen  aufgeUschi.  furin  Kl ; 

•oll  leb  die  (ibiMteii  aller  seil)  sor  Init  aDltiscben 

neu  fbra  alte  lesekladl  HBciutZlS; 

will  icU  bier  etwas  aufliscfaen,  das  euern  gaumen  reizen  soll. 
Fr.  Hguer  1,  lU;  der  leselusltgen  weit  ein  bucb  aufiiachen. 

AUFTOBEN,  anheben  iu  loben:  der  stana  tobt  «u^  tobt 
lon  neuem  auf. 

AUFTÖNEN,  tti  die  h$he  itkallen,  aufttiuiüe»,  ml.  op- 
itmtn: 

wia  an  ufer  der  atolien*  Elbe 
der  spreen  schwane  wölke 
von  gesirauch  auftönr, 

sum  geilrflucb  niedenAnt!  Klofitoci  8, 208; 
doch  lauter  tönen  hlaB;en 
xum  thron  dei  weliregierere  aur.   Cottbk  1,63; 
wie  wenn  hell  auflönei  der  krieganif  auf  der  drommau.  Toat. 

AUFTOSEN,  raMor«.' 

am  urar  d«a  koeh  inhosenden  neerea.  Bflacia; 

MMngatlad  anßoaea.  Tou. 

AUFTRABEN,  IoMi'm  ineeiere,  nnL  opdravea:  den  berg 
tnftraben. 

AUFTRAG,  Ulli,  opdngl,  Mcft  dm  hedaUmge»  dei  suftra- 

gens, 

I)  ülilM,  tovol  aelut  UHniendi  als  iUinmtiUtm:  auftrag 
des  balkes,  mörlels  avf  die  wand;  auftrag  der  Tarbe:  bier 
konnte  man  den  auftrag  der  färben  nicfal  loben.  Güm  38, 
133;  der  erste  auhrag  ihrer  färben  war  liebt.  38,  314;  das 
flberhandncbmen  des  rotben  gründet  Uber  den  scfawflcbem 
auftrag.  38,335;  dasz  man  sich  immer  der  besten  farbestoOe, 
des  reinsten  «nflrsgr  bediene.  U, 

3)  Numdafim.*  bri  mriner  ziuft  anzufragen,  ob  sie  mir  jetzo 
andre  auftrage  zu  ibun  habe.  KLonroci  13,  1T6 ;  einen  auftrag 
geben  (»le  tbun),  ertheilen;  den  aultrag  haben,  empfangen, 
erbalten,  bekommen ;  im  auftrag  von  A.  Übersende ;  den  auf- 
trag überbringen,  besorgen,  ausrichten,  das  nni.  opdngt  be- 
deiUrt  ausier  anbefMung  auch  zueignung. 

AUFTRAGEN,  imponere,  aufselten,  nnl,  opdragen: 

1)  eibo$  mentae  imponere,  tckisieln,  leller,  tpeiie  auf  den 
ItieÄ  tragen  t  und  er  trug  anf  bulter  und  milch,  und  von 
dem  kalbe,  das  er  znbereit  balle  und  aalzta  in«  für.  iJVos. 
18,  B ;  und  man  trag  iin  besonders  anf  und  jenen  auch  bc- 
sondm.  43,  32 :  da  trug  der  kodi  ein  schulder  auf  und  das 
daran  hing,  und  er  legt  es  Saul  für.  1  Sam.  9,  34 ;  und  da 
er  wider  heim  kam,  hiesz  er  im  brol  auRragen.  3  Sam.  il,  30 ; 
Mrblacbict  ir  vieh  und  (mg  tren  wein  auf.  weish.  Sal.  9,  2 ; 
ein  landslreicber  oder  lotterbub  kam  in  ein  herberg  und  liesz 
im  tapfer  auftragen.  Ununo  618;  an  einem  ort  trogt  man  wüst 
gift  auf,  am  andern  geschmückt  gift.  Carjr.  4S';  tregt  das  beste 
aus  dem  hackslocW  auf.  73";  trag  auf  mit  schalle!  Ol';  trag 
auf  Tier,  fBnf,  sechs  manen !  92* ;  als  nun  disz  für  über, 
trag  man  karten  auf,  nit  zu  spilen,  sondern  tiI  hundert  ge- 
sdiwindigkeilen,  kurzweil  und  newe  fUndlin  zu  leren.  Iis*; 
fHbrt  sie  in  ein  saal  und  liesz  ihnen  auftragen.  260'; 

er  kann  die  liiiel  mAaleo, 
trigt  stets  den  feiaien  auf,  leucbt  sieia  herntr  den  besten. 

LoGAD  3,  (Ufr-  f.  310 ; 

sie  liesz  alsbald  auRragen  und  war  alles  aus  der  masien 
wo)  zageriditet.  unw,  doet.  337 ;  es  ist  schon  aufgetragen. 
Lessik«  1, 16« :  auftragen,  dasz  der  tisch  knackt,  sich  biegt. 

1)  tndtieere;  kalk  auf  die  wand  auftragen;  färben  auflragen ; 
sdiminke  auflragen;  stark,  grob  auftragen,  fl^tertrcilten,-  grob 
und  ungeschickt  sind  alle  brben  anlgetragen.  Tieu  «,  103 ; 
der  mond  trug  allmftlich  einen  grund  Ton  K\her  mt  J.  Patn. 
0»p.  S,  84;  (De  flirstin  hatte  daa  empfindsame  gcdcht  mit 
der  reisekleidung  weggelegt  und  ein  festes,  feines  gallagesicbt 
dafür  aoEgetragen.  3, 44. 

3)  täfiti  impentre,  tragen  «af  dem  hampt,  i^kaheni 

•oll  auftragen  scbneewaitza  hauben.  H,  Sams  DI.  t,  131'; 
nich  (fool  iter  bviuhaum)  iregt  auf  maneb«  •chftne  jungfraw 
•Bit  f^euaen  lu  dein  tanie.      UaLina  32; 

lat  trog  ehi  allertiebates  scUalbinbdieD  auL  friker  hieu 
u,  stau  dM  \eiUigm  die  kröne  trag«,  lU«  kröne  auftrag«: 


mit  eum  worien  ir  mich  nöll, 

das  ich  dlse  krön  aurirug.  fattn.  tp.  656, 36) 

er  \i\  xtoX  wcrd,  das  er  die  krön 

nach  euch  Im  reich  auftnige.   Ainbr.  Ib.  s.  313; 

4)  lerere  veslem,  tchleisien  und  stärker  als  abtragen:  sie 
trägt  jährlich  drei  kleider  auf;  ist  die  aufgetragen,  scbafl 
man  wol  ratU  zuner  neuen.  Tuet  t,  331. 

5)  eongerere,  auf$^iUleni  erde  anRragen.  bergminnüth, 
einen  schacbl  auflmgen,  erhöhen ;  erz  und  kohlen  auftragen, 
in  die  höhe  tragen ;  das  seil  auftragen,  es  um  den  korb  legen. 

6)  mandare,  demandare,  commitlere:  menschen  die  ganz 
frei  und  ledig  bleiben,  alle  ire  ehre  und  namen  gott  zu  rech- 
nen, im  allein  auftragen.  Lutueb  l,  233'; 


es  ist  ein  ^röster  lob,  dasi  gute  leuie  (tagen, 
wanimb  nicht,  als  warunib  dir  was  wird 


aufgetragen. 
Opitz  1,  Ö6; 
«on  seinen  retlern  »um  er  viel  in  sagen, 
Tiel  grusie  hai  er  uns  an  joden  aufgetragen.  Göths  13, 109; 

einem  ein  amt,  ein  gescbafl,  eine  arbeit  auflragen.  sumal 
einem  reich,  land  und  leben  auftragen :  dasz  ich  meinen  leib 
und  meine  seele  mit  allem  was  ich  bin  und  habe  dir  in 
deine  göttliche  Vorsichtigkeit  und  vfiterliche  sorge  tollkt>mlicli 
auftrage.  Schuphiis  451;  sie  war  ^so  gezwungen  diese  ge- 
sdiifte  an  andere  abzugeben,  oder  nach  der  spräche  jener 
Zeilen,  sie  moste  ihnen  solche  zu  lehea  auftragen.  Sciil- 
LEaioas; 

wir  wissen  Abas  dank, 
dasi  er  naeli  so  viel  ach 
uns  seine  cron  autlrftgt.   Gktmidr  1, 199; 

nach  den  römischen  gninds9lzen  peng  das  grundeigenlhum 
Ton  der  republik  aus,  die  welche  bflrger  wurden,  tragen  ts 
dem  Staat  auf  und  nahmen  es  zu  dessen  banden  zurück. 
NuBOin  1,  333 ;  dasz  communen,  welche  das  bürgrrrecbl  cra- 
pflengen,  dem  römischen  staat  ihr  land  auftrugen  und  von 
dessen  hKnden  znrflrJc  erbiciten.  3,  170;  die  böotischen  di- 
Btricte,  welche  eich  an  Athen  aufgetragen  hatten,  genossen 
die  Tonbeite  des  landrecbls.  1,451;  bieranf  ward  einmfltig- 
lich  beschlossen,  dasz  man  uns  ilur  ganz  gebiet,  land  und 
leut  für  eig«,  damit  nach  unserm  gefollea  zu  schalten  und 
zu  walten  aultragen  solle.  Cor;.  268*.  *. 
7)  einen  auftragen,  mportragen: 

da  mich  das  glück  autlrag, 
heU  ich  der  freunde  niebr  denn  gnog. 

  B.  WiLB»  btap  1, 13. 

ACfTR&GER,  n.  der  etien  oder  trinken  auflrdgt,  einen  auf- 
trag gibt. 

AUFTBAHf^LN  wtd  AUFTRAMI^,  pedtbu»  eateare,  auf- 
stampfen, iwar  .alle,  aber  unliochdeutsehe  uärler,  wovon  meAr 
unter  den  einfachen  formen. 

AUFTRAPPEri,  hart,  tehwer  auflrelen,  aufstapfen. 

AUFTRÄUFELN,  auflriefen,  auflrüpfdn  lassen:  l'tquor  dem 
Zucker  aufträufeln  und  eingehen;  baisam  aufträufeln. 

AUFTRECHEN,  tit  sinnlicher  und  abslraeter  beäeulung, 

1)  in  die  AüAe  ii'Men,  exeilare,  movere:  im  teutscben  krieg, 
welchen  der  Julius  Civilis  aufgetrocben  bell.  Fboeisp.  3,176*; 
der  staub,  so  das  nachfolgend  viech  aufgetrocben  betu  3,  280*. 

3)  en'mitti  rfare,  auf  einen  schi^en,  ihm  sur  last  legen: 
das  unsenn  reich  nit  etwan  ein  grosze  schmadi  und  scband 
auflrocben  werde,  ne  qua  huie  imperio  tnacufa  atque  igno- 
minia  susäpiaiur.  HAAt^a  37' ;  man  kan  mirs  nit  auflrccben, 
mea  culpa  non  est;  dann  dise  öffentliche  lugin  {des  gentein- 
AoAflu  der  veiber)  wird  unverschampt  auflrocben  nit  allein 
dem  Duldno  und  seinem  anbang,  sunder  auch  den  fraticel- 
lis.  Fbaks  ehron.  365';  etlidi  mUncb  trecben  im  (dem  Erat- 
mus)  albie  auf,  er  verleugne,  rathbrecb,  marter,  heb  auf  oder 
bieg  alle  aucioritet  und  schrifL  301';  dann  wie  kan  man 
das  leben,  die  seligkait  und  das  liecht  die  umch  des  tods, 
finsteraus  und  verdamnus  aitRrecfaen?  paradoxa  30*;  die 
scbmftchlicben  Ursachen,  so  im  der  pabst  ßllschlicb  ufirJcbe,  - 
werden  sich  mit  wariieil  nit  berinden.  Tscbudi  1, 142.  tp4ter 
veraUtnd.  s.  trecben.  das  nnl.  oplrekkcn,  aufiidun,  hat  die» 
bedeiUung  des  besthuldigens  nicht. 

AUFTREFFEN,  iUidere,  aufsehtagen:  wo  die  bomben  anf- 
trafen,  wirkten  sie  verheerend,  auftreffen  bei  den  bucMin- 
im,  wenn  beim  beraufen  eines  bndu  aucA  die  vier  iefzteii 
ifdUer  der  bogen  beidMiUen  werden. 

AUFTREIBEN,  exagilare,  emportreihen,  nnl.  opdrijven. 

1)  exeilare  feras  e  enMibns,  anßagen,  aufsprengen,  er- 
schrecken, auftp&rein  iea  has«  auftreiben.  weidwerUudt  Sb\ 
81^;  er  war  ein  wrridniaiin,  trieb  inl^  eh  er  zu  gain  lauf 
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Garg,  61*;  wild  iö  scbleiern  anflreiben.  l'l*.  mm  tagt  aber 
auch  eiata  auflreilfeD,  etttcA  aas  dem  belle,  ton  dem  ilahl 
treiben,  endlicli  Überhai^l  ausforschen,  auffinden:  ich  will 
wissen,'  ob  sie  fiir  mrinc  locblcr  einen  mann  aurgelricben 
babcn?  irgendwo  aufyejagt,  aufgefangen. 

2)  lumal  hiesi  bei  den  haadwerkem  aufreiben  einen  an- 
rüclitig  machen,  schelten,  schmähen,  gleidmm  aus  der  tunfl 
treiben,  dats  er  auch  autwärls  mtugetaisen  bleibe,  in  der 
Tfformation  guter  folicei  von  1530,  39,  1 :  schmüben,  auflrei- 
Vn,  unredlicb  machen,  wo  aber  einer  einen  meister  oder 
ftesellen  aurzutretben  oder  unredlich  an  seinem  Handwerk  zu 
schellen  Termeinct.  Erfurter  sladtordn.  Q3*;  auch  beineswogs 
aurgelrieben,  genieidet  oder  gar  unredlich  geucbt  werden. 
ebenda, 

3)  auf  sacken  oder  personen  fingewandt  bedeutet  aultreiben 
erwischen,  außndtn:  wo  ha»l  du  das  wieder  aufgeliieben? 
er  liest,  wo  er  nur  ein  blall  papier  auflreil>cn  kann;  geld 
auftreibien,  idi  kann  keinen  krciizer  mehr  aunreibea: 

mein  ßselln  habn  mir  frei  iS  leiben, 
ieti  ktiunt  icb  nii  ein  heller  aullreibp. 

wann  der  Htan  penf  *on  Job,  ist  sein  anwalt  dennoch  blieben 
Joba  sein  weib,  er  liall«  nie  kvbieo  be^aorn  aulkelrieben. 

Los<(v3,3,  49; 

BO  verdriesziich  mir  dieser  umstand  war,  so  gab  ich  doch 
die  hofnung  nicht  auf,  durch  die  maszregeln.  die  ich  deswe- 
gen nahm,  die  alle  nucli  endlich  aufzutreiben.  Wielaro  12, 
142;  aber  es  will  sicli  noch  nichts  auftreiben  lassen.  Tieck 
15,  329 ;  icb  boQc,  wenn  icb  sie  dadurch  unicrbiellc,  wot  so 
viel  crfindung  auftreiben  zu  können,  ges.iwv.  i,  54:  ein  bci- 
spiel  auilreiben.  Kant  4, 152 ;  endlich  habe  ich  ein  solches  sub- 
ject  aufgetiiebeii.  J.  Paul  ßegelj.  1,  IL 

4)  tinnli^t  auftrdbeo,  ts  die  höhe  treiben  von  gegentldn- 
den:  die  reife  auDreiben,  wie  antreiben  ^sp.  505);  die  ncste), 
Uaflen  und  kneiflein  (knaiUIein)  auftreiben.  Garg.  163';  eine 
tbOr  auftreiben,  gewalttam  v/hen;  keile  auftreiben; 

jnnghm  Diladehen  ain4  die  nfllen,  drauf  man  aflsun  lachw 
reibe, 

Jeder  will  bler  sein  ein  müller,  daai  er  stein  auf  stein  auftreibe. 

Lösau  S,  1,  M  ; 

in  welchen  brunnen  wfirt  das  wasser  also  versamlet  und  auf- 
gelriben.  Fbani  weltb.  springhnmncn  treiben  das  was- 

ser, das  meer  die  wellen,  der  wind  den  sand  auf;  mein  ge- 
bim  treibt  öfters  wunderbare  blasen  auf.  Scuilleb  262 ;  scheue 
das  btut  nicht,  ca  ist  der  tbau,  der  die  pDanzc  des  rubms 
luflreibt.  Klihcer  5, 121.  lumal,  anscJiiveilen,  in  die  höhe  ge- 
he» machen:  die  liefe  treibt  den  teig  auf;  das  wasser  die 
blase,  der  wind  den  balg;  trieben  ein  geschwulsl  auf.  Garg. 
13ft';  wenn  dner  mit  seiner  natürlichen  grOsze  nicht  zufrie- 
den, auf  stelzen  einher  schritt,  uder  sich  ror  eigendflnkel 
blühte  und  auftrieb,  bis  er  bülte  platzen  mügen.  Wieunh 
8,  344;  ein  aufgetriebner  leib  bei  kranken,  den  staub  auf- 
treiben. 

5)  abttractionen.  widerunib  alle  die  sulcben  glauben  nicht 
haben,  sondern  vermessen  sich,  die  mess  als  ein  opfcr  auf- 
zutreiben, und  ir  ampt  goll  fiir  tragen,  das  sind  ülgüUen. 
LimiERl,  33«*;  ein  frülicbkeit,  mit  welcher  das  gemflt  aufge- 
triben  und  grosz  wird.  Meunchtook  atiitof,  zum  br.  an  die 
RömeFf  verdeutscht  923; 

eiile  Rinnen 

lu  treiben  auf  mit  dem  was  sie  nicht  Hi.s.ien  können. 

I.DGAU  3,  zugäbe  i.  315; 

nur  das  gefolil  räche  an  dem  zu  nehmen,  der  dicfe  leiden 
verursacht  hatte,  trieb  die  von  (chmerz  erdrflcklen  krüfte 
auf.  KuNCER  4,  44;  icb  treihe  die  geister  von  neuem  auf. 
/A.  3, 369;  einen  krieg  auftreiben,  erregen. 

6)  eigenlhimli^  tteht  auftreiben  ßr  depaettre,  mü  dem 
tieh  abtreiben,  abweiden,  fertig  weiden,  man  sdie  die  unter 
abweiden  msgetogne  steUe  von  Opm. 

7)  tniranitftrM  auftreiben :  der  ertrunkne  leicbnam  treibt 
am  ufer  auf,  treibt  in  die  hihe;  der  same,  die  frucht  treibt 
auf:  laszt  uns  den  sanicn  auswerfen,  sehen  wir  ihn  auch 
nicht  reifen,  so  wird  er  zu  seiner  zeit  schon  auftreiben. 
Klikcbb  4,  3&';  die  fnichl,  die  in  meinem  herzen  aufzutrei- 
ben beginnt.  (»,35;  das  Rebif  treibt  auf,  geritk  auf  dm  grund. 

AUtTKEIftLICH,  mflkdbart  die  auftreiMicbe  zahl  guter 
kunstricbler  odfr  kanitler.  J.  Paul  omM.  3,  48. 

AUFTREIBUNG,  f.  galt  »Ml  $vm<ü  fSr  die  eea^fMio  opi- 
ftcim. 


AUFTRENNEN,  tfiMitere.-  ein  kleid  an  beiden  Mtten  anf- 

trennen. 

AUPTKETEN,  pedem  fyere,  nnl.  oplreden, 

1)  intransitiv  auftreten,  vortreten,  vor  der  weit  erieheinem 
und  alle  seine  süne  und  lachler  traten  auf,  das  sie  in  trO- 
slen.  1  Mos.  31,  35;  ir  seid  aufgetreten  an  ewr  veter  stal. 
4  Mos.  32,  11 ;  CS  sul  kein  einzcler  zeuge  wider  iemand  auf- 
treuen.  5  Mos.  19,  15 ;  wenn  ein  freveler  zeuge  wider  jemand 
auflrit.  19,  It;  e*  trelten  firevel  zeugen  auf.  p$.  3ft,  Ii;  aber 
der  berr  ist  aufgetretten  die  vOlker  zu  ricbteo.  £f.  3, 13 ;  und 
die  zween  ältesten  traten  auf,  mitten  unter  dem  vulk.  Sut. 
34 ;  die  konigin  von  Ninive  wird  auftrelten  am  jüngsten  ge- 
ricbie.  Matth,  n,  43 ;  aber  am  letzten  tage  des  festes  trat  Je- 
sus auf  und  rief  {goth.  stü[)  Ji^sus).  Joh.  7, 37 ;  und  in  den 
tagen  trat  auf  Petrus  unter  die  jünger,  t^oil.  ge<cA.  1, 15 ;  da 
trat  Pelms  auf  mit  den  eilfen.  2, 14 ;  was  für  prupheten  her- 
oach  aufgetreten  sein.  Mathesius  74*;  wenn  ich  auttrete,  zit- 
tert ein  berzogtlium.  Sculle«  187*;  als  ich  zum  eratenmal 
vor  dem  publicum  als  scbriflsleller  auftrat  GOmk«  1  «orr.  l; 
die  lUrslen,  die  in  diesem  werk  auftreten.  KLincEa  3,  13&; 
wenn  man  die  argtimcule  der  vemunfl  gegeneinander  auftre- 
ten I3szl.  Ka\t2,  400;  die  erden  der  nacht  [die  planelea)  tra- 
ten schon  auf.  1.  I'avi  Hesp.  i,  49. 

Man  pflegt  die  art  und  teeise  des  auftretena  Aire/i  die  adv. 
still  oder  laut,  derb  oder  leise,  slark,  fest,  hart  oder  gelind, 
behutsam  u.  a.  m.  xnbeieiehnen:  wer  da.i  falsche  verthcidtgen 
will,  bat  alle  Ursache  leise  aufzutreten  und  sich  zu  einer 
feinen  lehensart  zu  bekennen,  wer  das  recht  aaf  seiner  seile 
fühlt,  musz  derb  auftreten,  ein  höfliches  recht  will  gar  nichts 
beiszen.  Güthb  üß,  150 ;  dieses  leise  auftreten,  dieses  schmie- 
gen und  biegen.  19,167;  er  tritt  hoch  auf,  brüstet  etA; 

seia  lUst  (ritt  grimmig  auf,  daai  die  «lice  emUort. 

ZacuabiI  ; 

gleich  auftreten  heiszl  die  f&sie  gleich  heben  und  selten  zu- 
mal ton  Pferden;  die  schünheit  des  gcwfbes  hSogt  vom  glei- 
chen auftreten  des  wehegescbirres  ab,  vom  gleicbeo  schlag 
der  lade.  Gothe  33, 65.  mit  etwas  auftreten,  etwas  anbringen, 
vorbringen:  die  leute  tind  mit  einer  klage  gegen  Ihren  anil- 
mann  aufgetreten. 

Im  auftreten  liegt  urtpr&ngli<A  emporfrcfen,  der  auftretende 
redner  oder  Schauspieler  besteigt  kinset  oder  btJme  und  der 
leuge  musz  vor  gericht  treten,  auftteigen.  am  detUHditle» 
wird  dies  empor  beim  auftreten  sum  galgen: 

und  dn  der  tiftbsche  Schreiber 

die  erste  R|>ros!ien  oHl^ral, 

er  sprach,  ir  sibcn  Jaudsherren. 

gebt  mir  eins  wones  macht  I  Uul*iio229, 

doch  Idsit  ts  tieh  hier  auch  nehmen  als  treten  auf  die  erste 
sprosse  wie  es  hvissl:  ich  kann  nicht  auflrelen.  auf  die  f&sse 
IreJen.  Es  heiszt  aber  atuk:  mir  sind  die  füszc  aufgetreten, 
angetehwolte«;  der  leib  tritt  ihm  schon  auf,  lehwitU  ihm, 

2)  transitiv,  ealamdo  frangere,  aperire:  eine  nnsz,  die  IhQr 
auftreten,  das  pferd  Irilt  den  fuszbvden  auL 

AUKTKEL'I'TN,  auflriefen,  außrojifen:  es  Ireuft  hier  auf, 
es  fallen  tropfen. 

AU^THEUGEN,  außrocknen,  aufd&rreu:  autgelreugte  pGr* 

sicbbiQelen.  wHir.  doet.  4S3;  autgedreugle  traubeo.  874.  vgL 
abtreugen. 

AÜFTHIEFEN,  wot  auftrenfcn,  tropfe»,   bei  Sheleb  U3B 

inspergi. 

AUFTßlEELN,  auffOdmen,  die  fddrn  ot^üim,  auffanl»t 

und  als  (uile«)  was  sie  beim  Ine  ibut  wilTeln, 

ibut  Hie  bri  nochl  wider  aultrifielii. 

H.  Sican  III.  2.  g^*, 

nemliVA  Peaelope  Od.  2,  105.  19,  150  aHveuxe.  alle  sailer  ge- 
nommen, (ttpselben  aufgelriffelt  und  gewaschen.  Fronsp.  Iiriegsb. 
1, 144* ;  mag  leiebtlidien  sich  begeben,  dasz  es  {das  fleisch  des 
hnfei)  der  vrein  mit  seiner  kraft  auftriOe  und  zerfiisle.  Fo- 
BEM  Ihierb.  51*.  hters»  halte  ma»  das  folgende  mi  antrifeln, 
so  wie  die  abweichenden  Schreibungen  andriefeln,  insdriefcln; 
ohne  zweifei  gehört  dazu  das  altn.  treija  taipfiMre^  tre^a  fUum 
Imem,  treDII  lacera  vestis,  ddn.  trevel. 
ADFTRIFXN,  dasselbe,  altn.  trefja,  ddn.  pinkke  i  treWer: 

viel  peuiel  liab  icb  mit  zerkiffel, 
viel  gellseck  darmit  aurgeirilTeL 

H.  Sachs  1,  531*. 

AliFTBIFT,  f.  dai  (rritoi  dei  tlehet  auf  die  weide  (vgl 
auftreiben  6),  hin  und  wieder  auch  d«  umpflüge»  zur  herbih 
»eit  in  rauher  furche. 
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AUFTßlNKEN,  eonsumere  polando:  alles  bis  zum  letzten 
trapfea  gierig  auftrink^o ;  dieser  karge  Ihautropfc  zeit,  schon 
ein  Im  um  von  Ferdinand  trinkt  ibu  wollüstig  auf.  Schiixeb 
164;  auch  wollt  wAt  die  nahe  Cbriatoachtsoiusik  naher  und 
Toller  auflrinken.  J.  Paul  juMi.  198.  austrinkea  heiat  eitt 
glas,  einen  duAer  leeren,  auflriaken  den  goasro  «errol  trinke». 

AUFTRISTEN,  extlruere  UrameiUa  in  aeemm,  aHfickoehen, 
tristen  machen,  Huleh  37*. 

AUFTKITT,  fii.  aceessus,  da$  empor,  hervor  trelen, 

1)  linnliehes  aufittigen:  der  auhrilt  auf  die  kahzel,  auf 

die  bflbne,  auf  die  onkobe: 

wie  nun  die  rrüscb  ans  aler  kamea. 
aus  dem  wasaer  dea  atiRrlti  nahmen. 

fttackm.  C  8*. 

dann  4t<  ilii/k,  ävf  wiche  man  sdireitet,  der  stein  vor  dem 
hmu  um  SM  Pferde  tu  tteigen,  franz.  perron. 

2)  vom  wechttlndtn  aultrilt  der  Schauspieler  bildete  sich 
leicht  eine  benenaung  der  abschnitte  des  gespielten  släcics.  das 
schautpiel  ierfällt  uns  in  aufiQge  oder  acte,  jeder  aufzug  in 
auftritte  oder  scenen,  je  nachdem  persmea  ^ehn  und  neue 
sutrelen.  Hins  Sacbs  und  Aybek  zerlegten  ihre  lehauspiele 
twar  in  aclns,  dieie  aber  noch  nidu  in  ein^ne  tonen,  ton- 
dem  hegntgten  lieh  die  sugehenden  penonen  tu  nennen.  auA 
bei  Ovm  tind  nur  acte  angegeben  und  dann  die  auftretenden 
prnonen  genannt,  bei  Crtphics  heiizen  die  acte  abbandiun- 
gen  {bei  Scboch  bandlungen),  die  teenen  einginge,  im  18 jL 
drang  seit  Christ.  Weise  und  GoTTacaxo  ßr  tteae  uxUliU 
durch,   die  Dänen  sagen  optrio. 

S)  gleich  dem  frani.  sc^ne  fieng  nun  auHrilt  an  ein  eintel- 
net,  vechtelndet  bild  oder  obenteuer  auch  auszerbtüb  dem 
sdumtpid,  jeden  auff^leni  he^eige/ikrlen  hergang  md  Aoa- 
III  AcnicAnm; 

mala  ange  durchirret  den  aunriu  noeh  «innal. 

E.*.  KliisiS,  17; 
wird  micb  der  tod  auf  ichwanen  schwingen 
SU  einem  bellero  aunriit  brineeu.    Ui  l,  131; 

kann  der  ritlersloli 
des  henogs  Alba  diesen  aunriit  hörenl  Scuules 354; 

wohin  ich  nun  trete,  wiederhole  ich  den  bangen  auftritt  ud- 
M»r  Irennung.  Hl;  ohne  lu  Oberlegen,  dasz  sie  mir  einen 
anltrilt  bereiten,  der  meiner  slandhaltigkoit  geführlich  werden 
kann.  Gottex  3,  12;  auch  maditen  die  groszen  hunde  dieses 
berm  schlimme  aulirille.  Gothe  18,  13« ;  saclile  flengen  die 
Jkffentlicheu  auttrilte  an.  2t,  30t;  solche  auftritte  spannen 
seine  imagioation  zu  sehr.  Fr.  Müllei  3,  339 ;  die  scböpfung 
ist  immer  gescbaflig,  mcbr  auririilc  der  natur,  neue  dinge 
und  neue  weiten  hcrrorzubringrn.  Kamt  S,  324;  die  nalur 
ziert  die  ewigkvit  mit  veränderlicbeo  auflrillen  aus.  8,  329; 
ein  Ärgerlicher  auftritt  folgte  dem  andern;  nur  keinen  auftritt! 

4)  tm  16  jk.  begegnet  auflrill ,  oline  tUlen  bezug  auf  das 
sdiautpiei,  für  betrug:  ein  äuftrit,  ein  falsch  betrug,  ein  hin- 
deriiat  TuoRnEissEn  miign.  aUkgm.  2, 13G.  im  IT  j/i.  ßr  di- 
gretticn:  weil  ich  im  vorigen  capilel  der  Grönländer  gedacht, 
als  achte  icfas  nicht  gar  unbequem  zu  sein,  alibier  eine  di- 
gression  oder  von  unser  reise  einen  kleinen  auftritt  zu  neh- 
men und  die  grOnlAndiachcD  vOlker  in  elwu  xa  belrachlen. 
fert.  reweb.  3,4. 

AUFTROCKNEN,  in  doppeltem  mn, 

1)  riecare,  abttergere,  arefaeere:  nasses  auftrocknen;  die 
IfiUe  trocknet  alles  auf;  äpfcl,  kirschen  aultrocknen;  den 
ansgelolTenen  wein  mit  mel  auftrocknen.  Garg,  159';  ein 
heimlicher  abend  trockne  die  pffitzen  eines  schlapfrigeo  ta- 
gea  auf.  Lohekst.  i4mt.  l,  7B;  seine  iraurigen  nachforschungen 
Irocknetcn  sein  herz  auf,  Klinges  5,  ii ;  die  neueste  Philoso- 
phie der  Teutscfaen  trocknet  dos  herz  ganz  auf.  12, 191. 

2)  sieceteere,  ganz  trocknen :  in  der  beiszcn  sonne  trocknet 
es  schnell  auf; 

indem  erblasit  die  wang  und  linki,  es  trocknen 
die  leuieu  tbrfinen  aur.   Klop^iock  1, 9t ; 

mancherlei  aufgetrocknete  blumcncrinnerungen  früherer  spa- 
»Crange.  17,  398;  es  gehOrt  hohe  moralische  krall  dazu, 
verstand  durch  welletfabrung  aufzuklaren,  ohne  dasz  das 
herz  in  dieser  schule  auftrockne.  KunGEiill,S!>;  die  gerechtig* 
keil  wird  in  den  gcsetxbüchem  aufgetrocknet  ziemlich  erhal- 
ten. J.  Padl  fi'r.  iidcAl.  4, 138.  die  pari,  praet.  sind  zweideutig, 
oiifgctrockDCt  Aann  lei'n  teat  von  seihst  trocknete  oder  getrock- 
net wurde,  ahd.  würde  sich  arlrucchanet  twii  artrucchanit 
tduide». 


AUFTROMHELN,  lympanum  puhare,  aufwirbeln:  der  tam- 
bur  Iroinmell  auf;  generalmarsch  wird  nurgf trommelt ;  der 
tambur,  so  zum  tanze  aufgetiumineU  hatte.  Felsenb.  l,  36. 
McA  einen  auRromineln,  aus  dem  schlafe  iromuteln. 
'  AUFTROMPETEN,  tuba  eanere,  außlasen,  frülicr  aue^  mt- 
trommelen,  außrummeleo,  aullrumpten:  da  herzog  Naime 
und  Olgier  ^hen,  das  es  zeit  was  anlaufen  zu  lassen,  si 
Iheien  auflrummeten,  also  ranten  ue  all  dahin.  Aimonki; 
eins  auftrompeien,  ein  fifiet  aufblaten.  wiederum  auA  mit 
der  trompete  aufieecken. 

AUFTRÖFFELN',  insfiflore.  inlramitie,  es  trOpfelt  auf,  es 
fallen  ileine  tropfen,  transitiv,  in  tropfen  auf  etwa*  fallen 
lassen:  wein  auf  zucker  auftrOpfeln.   «.  aufIrXufeln. 

AUFTROPFEN,  dasselbe,  in  beiden  hedeutuagen:  es  tropft 
starker  auf,  et  fallen  grotte  tropfen. 

AUrntöSELN,  filalim  lolvere,  altn.  tmsa  ulvere,  Irosna 
soivi,  rumpi,  womit  selbst  das  gotk.  uEurtrusnjan  {&ber^frtiten, 
überfddmen?)  verglichen  werden  darf: 
aber  läge  währis, 

jähre  iJaueni,  doii  Ich  neu  erschotTa 
taii*cniirnliit(  deiner  venchweadiitigen  flille, 
auftrösle  die  buiiii'  si-hnur  meines  glQcbs 
geklOppcli  lausend  Tu  di); 
Ton  dir,  o  Suli'iU.   GdTUi  5, 159; 
deine  briefe  wandern  mit  mir,  die  ich  wie  eine  buntgewirkte 
Schnur  aufirOsle,  um  den  schünen  reicbthum,  den  sie  ent- 
halten, zu  ordnen.  GCtuh  bei  Bettike  1, 229.  s.  aufdrieseln, 

ACFTHOSSEN,  impoiiere  sarcinis,  aufpacken:  mit  den  Wor- 
ten gebül  er,  dasz  manigktich  sein  kleinolen,  gered  und  pro- 
Tiand  auflrossen  und  den  negslen  gen  Dordon  üehen  solt.  - 
dinton  y  3.   s.  trosz. 

AUFTRDBEN,  litrbüre,  da»  »atter  wftegen  und  trOiai: 
von  der  lurteltaiAt: 

trübet  lurorbln  der  klaren  brunnen  flu» 
mit  ihren  lüsien  auf,  im  llill  sie  irinkeu  miui. 

Opits  2,  SO. 

AUFTRUMPFEN,  eoforem  praecipuum  Äarlae  lutoriae  emü- 
lere,  trumpf  ausspielen:  ich  luitt  dem  major  besser  auftrum- 
pfen sollen.  Schiller  181;  die  krSaietberren  trumpfen  mir 
niedergearbeilelen  manne  nach  geEülen  auf.  J.  pAitLft«MelX,9o. 
vgl.  ahirumpren. 

AUFTRUMPTEN,  was  auflrompeten:  Hug  sprach,  lasset 
auflmmplen  und  sich  das  volk  der  Stadl  zuwenden.  AernaeA.* 
man  trumpt  auf,  der  graf  legt  seinen  spiesz  ein.  Hugotdiapler 
35-  S1. 

AUFTDCKEN,  s.  aiifdiicken. 

AUFTÜNCHEN,  indiicere,  (ßncfte  auftragen:  so  hast  du  dei- 
nen hedürfnissen  einen  schein  von  Wahrheit  und  schSoheit 
aufgetilncht.  Göthe  39,  341. 

AL'FTUNKEN,  infingcndo  exAaunre.-  mit  brot  die  brübc 
aufinnken. 

AUFTUPFEN,  in  doppelter  brdeulung, 

1)  digüis  letiter  altingere,  was  auflippen,  anfstOpteD.  Sni-' 
LEU  225S  auftUppen. 

2)  dflrngendo  siecare,  betüpfend  aufirodiaten:  das  was« er 
mit  einem  lüchlein  auftupfen,  bei  Tosleb  430*  nllopfa.  Fi- 
scilAnT  unfcr  den  spielen  n*  17  fährt  an:  bupf  auf,  dupf  auf! 

AUFüNG,  f  augmentum,  incrementum:  Germania  ist  züch- 
tiger worden  und  in  grosze  aiifung  kuininen.  Frask  weltb.  4S*; 
Venedig  hat  znr  zeit  des  grausamen  üherzitgs  Alhile  (At(itne) 
merklich  aufung  und  anfang  genummen.  cAron.  151*  und  nocA 
einigenof.    tonst  aher  wigebräuclilieh.  s,  aufen. 

AUFVERLANGEN,  auf  wollen,  aufslehn  volleni  sich  aufseh- 
nen: der  kranke  verlangt  immer  aut  icAmiz.  iifblangera. 
TonLER  410*,  anfbelahgen,  vgl.  mhd.  belangen  und  aufbegehren. 

AUFVEHSPAREN,  rcierwre,  auftparen:  vermulÜcli  verspart 
er  mir  dieses  vergnUgen  auf^  um  mich  damit  zu  fiberrascäen. 
Klikger  10,  Gfi. 

AUFWACHEN,  eaTtergij«,  erwachen,  nnl.  opwaken.  heide, 
aufwachen  und  erwachen  Jind  uns  fast  gleichbedeulig,  wie  sie 
sieh  auch  in  auferwacben  hänfen;  doch  sagt  aufwuchen  dem 
gemeinen  tprachgebrautA  mehr  tu  und  erwachen  AlingJ  gebil- 
deler, wmehmer.  eine  mutier  wird  nicht  leicht  engen,  das 
kind  ist  erwadit,  sondern  aufgewacht,  ans  einem  scliwercn 
Inium,  von  dem  gerSusclie  aufwachen,  da  nu  Jacob  von  sei- 
nem schlaf  aufwachte,  i  Mos.  29,  IG ;  er  aber  wachet  auf  von 
seinem  schlaf,  rieht.  IG,  14;  waebcl  auf  ir  trunken  und  wei- 
net. Joel  I,  h ;  und  so  du  rein  und  frnm  bist,  so  wird  t;r 
aufwachen  zu  dir  (vulg.  cvigilahit  ad  tc).  Iliob  8, 6.  es  keisst 
Mwof  TOD,  tMd  ftiJier  ab  etwas  aufwachen,  ali  aher,  durch, 
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tön  juDfer  mensch,  dem  man  deo  zQgel  in  seinen  begierden 
und  aalWalluog  der  geisler  scbieszen  lassen.  Wihkedurn 
3,  2X3;  nun  musz  flicht  der  enten  lufwallung  folgen. 
AÜFWÄUEN,  MiMtMn, 

1)  tK^potwituKt  oM/UinRea;  • 

Um  fdn  Mamior)  Ton  der  au  anfWUieiid  rar  bargbAh. 

-  VouOd.ll,U0t 

ein  Uausner,  dar  

TOB  dem  borg  der  aurgewAlilen  jähre 
blnabsiebt  in  «las  aufgelöste  spiel 
des  unrenUadlich  krumm  gevundnen  lebeni. 

ScHiLLiftMS'; 

wölken  gössen  sich  gedrängt  und  döster  von  den  bergen  herab, 
in  hoben  unendlichen  gebii^n  aufgewalzt.  TibciS,  &8. 

2)  an/  eiNen  vdlten:  dem  gerichtshalter  und  mir  ist  das 
ganze  gescfaUt  aujgewftlzl.  Göthe  20, 245. 

AUFWAND,  m.  nmtfit*,  tinpeitia,  was  aufgewandt  vird,  im- 
pendilur,  erit  teil  dem  l&jk.  im  yang  und -bei  Sheler  feh- 
lend, der  daßr  siif  ^nelben  bedeutung  das  jtttt  ungewühn- 
iiehe  binwand  2S0S  terieicAn«/.  der  j>!.  aufwUnde  hat  kein  be- 
denken und  folgt  gani  dem  einwttnde  von  einwand,  groszer, 
geringer,  unmSsziger,  übertriebner,  unnfitzer,  vergeblicher, 
taglicher,  jährlicher  aufwand ;  aufwand  machen ,  bestreiten, 
Biühalien,  einschrflnken ;  aufwand  von  geld,  von  geist; 

■elber  uns  einzuladen  Bedaehten  wir.  aber  Itein  auIWand! 

Utie  3, 41 1 

IXcheln  sie  nnr,  ladien  sie  nur  über  deo  tbealraliscben  uF- 
wand  von  leidröschafl!  G0tbb19,  I3i;  w«I  er  als  ein  onter- 
lichleter  mann  mit  auszeicbnnng  empfangen  wurde,  und  den 
aufwand  des  gespradts  recht  gut  zu  bestreiten  wüste.  25,  85 ; 
es.  erfordert  einen  grfiszera  aufwand  von  rmtandeskrafl. 
8a.tt  1,  3S2 ;  wenn  £es  wirklich  der  unterschied  ist,  den  die 
kritik  mit  so  groszem  anfwande  macht.  3,345. 

AUFWANDEUS,  aufadrtt,  empor  wandeln:  auf  und  nieder 
wandeln;  ach  wenn  einst  die  seele  aufwandelt  über  die  ater- 
Deabaha.  Fa.  HOllei  2,  l&L 

AUFWANDELN  keitit  den  katholikeh  die  wntmdeUe  kottie 
xur  ittdielung  in  die  hähe  k^ten  (Scbn.  4,  95),  den  kelA  em- 
por hdten,  der  atudmci  kommt  mArf.  noeh  niehl  mr,  und 
$ekeint  unrichtig  gebildet,  da  die  Wandlung  nicht  im  aufheben 
erfolgt,  t^on  eorher  gesAah,  audt  nennen  dieses  aufwandeln 
die  Polen  podiwignij^,  die  Böhmen  pozdw}baU,  die  Siopenm 
tH  Steter  povsdigovati,  d.  i.  erh^en,  die  FranMOte»  tiever. 

AUFWANDSGESETZ,  n.  lex  tttmtuaria. 

AUFWANDSVOLL,  «mtliwstu:  aufwandsvoUe  staatsSoKa-. 
Fichte  iber  die  frans,  rev.  273. 

AUFWÄRMEN,  reealefieri,  erwärmen,  ahd.  arwaramto: 

mit  tolcben  augeo  und  einer  so  glatten  baut 

und  lolcbea  alabaaierarmeo, 

in  denen  sie  den  alten  Triton  sogar, 

wie  alt  und  liatt  er  auch  in  Auroreos  armen  war, 

versuchen  kAonie  tun  jOnglinic  aufkuwannen. 

WiauKD  3, 41. 

AUFWÄRMEN,  reealefacere,  recoquere,  oAd.  arwaraman,  nnl. 
opwannen:  warum  w&rmet  ihr  nicht  alle  altväterische  worte 
wieder  auf?  Weise  er».  128 ;  von  einem  manne,  der  eben 
versucht  hatte,  Aber  einen  kohl,  den  er  lum  siebeoundsieb- 
ügalenmale  aufwärmte,  eine  deutsche  brflhe  zu  gteszen,  ward 
heiT  Klotz  urplUzlicb  zum  allgemeinen  kunstricbter  der  schö- 
nen wissenscbaften.  Lessirc  8,  204;  die  silt  und  weise  der 
Scholastiker  wieder  aufwürmen.  Klopstoci  13, 154 ; 

ihnen  bau  In  der  eile  mama  den  bra'en  vom  niiitag 
•uinwirmi  in  der  plann  und  genänt  mit  kräftigen  iwiebeln. 

£rfttae3,G32; 

bnaben  sindi  die  wir  gerettet 

ans  der  brsndunc  grimmem  zahn, 

sie  auf  schiir  und  raoos  gebettet 

■n^warmi  lum  lieht  heran.  Gfiraz  41, 1'5; 

ihre  freandscbaft  bat  mich  zn  einem  antor  aufgewärmt  und 
aufgefordert  Hippel  14,  184;  so  wenig  fflhlst  du  der  Iieb6 
macht,  dasz  sie  deinen  ehrgeiz  nicht  mehr  aufwärmen  kann. 
KitncER  2,  389;  0  mein  geist  begehrt  etwas  anders  als  eine 
aufgewSnnte,  neu  aufgelegte  erde.  J.  Paul  unt.  löge  3,  170; 
aufgewürmte  spielwaareu  voriger  Cbristtage.  jubelt.  191 ;  die 
alte-  geschichte,  einen  allen  witz  aufw3rmen. 

AUFWART,  f.  was  aufwarlung,  und  ßr  aufwarte  ttdiend, 
ymz  wie  warte,  oAd.  warla,  blou  in  der  Seftweiz  gehrOiidt- 
fteA;  idi  bin  >ur  aufwart,  herr  nntervogtl  PxsnLOZzi  L  md 
G.  1,  SA;  dkae  vrar  ziemlich  bßbscb  und  ich,  vermutlich 
darum,  eine  zeillang  aterblkh  lerticbt  in  sie.  hatte  sie  meine 


anfwart  williger  aageoommen,  wür  ich  wirklich  an  ihr  aura 
narren  worden,  der  omw  mann  im  Toektnb.  103. 

AÜFWARTEBURSCH,  m.  ^Her  mtnitlroiu,  aufwdrttr. 

AUFWARTEGELD,  n.  mereei  famuÜ  fmmlaeve. 

AUFWARTELOHN,  m.  dctielbt. 

AUFWARTEHÄDCHEN,  n.  aneiUa.  famula,  dtenstmädAe»: 
die  bei  einer  vornehmen  dame  als  aufwartemSgdgen  in  £eii- 
stcn  stand.  FeJsent.  2, 241;  vergessen  sie  zu  kmer  zeit,  dasx 
ihr  aufwartemadchen  niemals  ihre  vertnute  freundin  ist  Ra.- 

BBHEB  3,  282. 

AUFWARTEN,  ipeetare,  extpeetare,  aUendere,  minittrare. 

1)  die  eigentliche  bedeutimg  itl  miftchauen,  in  die  hvhe 
tchaueüf  wie  dat  ein/iM&e  warten  ^auen,  /iwu.  ngorder 
autdrOdU: 

um  dich,  0  herr,  atahn  aller  äugen  her 
und  warten  auf.     Opitz  ;w.  145, 

bei  LüTUEBpi.  U3, 1&  aller  äugen  warten  auf  £eh,  näg.  oculi 
omnium  in  te  sperant  domine.  doAer  aufwarten  zu  gott, 
himatf  XU  golt  tehauen,  regarder  d  dieu: 

wenn  mir  das  aufwartn  ist  gericht 

tu  gou  nach  dem  enigeo  liecht.  Atkeb  131'. 

2)  dies  aufwarten  geht  iber  in  alfendere,  aufinerken,  einem 
dinge  warten,  et  Ovarien,  curare.*  ich  legte  mich  an  die  hei- 
lige stette,  damit  ich  alsbald  mit  der  sonnen  aufgang  auf- 
warten kSnte.  RoiLERHACEH  wundert,  retian  25.  einem  aufwar- 
ten Ateti  etsem  aafpauen,  nadutellm: 

dirumb  nOii  wir  aunrärten  den, 

und  ihn  den  weg  mit  volfc  verlegen.  ATaii2S6'i 

und  ward  Ton  obristen  Schlangen,  der  ihm  an  einem  holze 
aufwartete,  umbgeben  (imriiijO  und  muste  viel  seines  volke« 
dnbOszen.  HiciXuus  s.  P.  3,  305.  aber  eiicA  blosses  warten, 
erwarten,  extpeetare:  waren  aber  bisz  zu  ankunfi  Hanns 
Thummeyrs  aufzuwarten  bescheiden  worden,  .Pbilakd.  2, 234; 
dasz  ich  wol  anderthalbe  stunde  vor  seinem  quartier  aufwar- 
ten muste.  Simpl.  1,  439;  dasz  sie  ihr  gewohntes  geschrei 
nicht  den  aufwartenden  adlem  verralhe.  Loheitst,  Arm.  l,  609 ; 

weidet  (der  etel),  dieweil  er  must  aufWarten, 
bisi  sie  ihr  blumea,  wuneln,  hraul  ceaamtau 
ftotthm.  2, 4, 4. 

3)  ati^  des  Aerm  und  gebieten  aage,  blidt  warten,  ihm 
aufwarten  bedeutet  todann,  wie  aufboren  j^eftorcAen,  ihm  an- 
gehören, SU  willen,  dienste  sein,  von  seinem  worte  abhängen. 
Wenn  der  hund,  auf  seinen  hinterfütxen  titsend,  noA  des 
herm  auge  unverwondl  tehaut,  ihm  gewärtig  ist,  wartet  er 
ihm  mit  altem,  was  er  su  Ihm  geldtrl  wurde,  auf: 

du  alehat,  ein  hund  und  kein  gespenst  ist  da, 

er  knurrt  und  tweirell,  legt  licti  auf  den  hauch, 

er  wedelt,  alles  hunde  brauch. 

e*  ist  ein  pudelnArrisch  thier, 

du  «ehest  itUI,  er  wartet  auf.  Götri  13, 63. 

In  soldiem  imne  des  aufschauens,  aufpattent  itt  also  aufwar^ 
ten  dienen,  famulari,  namentlich  grossen  herm,  vornehmen 
und  eitern,  torsugtwme  /Br  knabtn  und  junge  leule  geltend: 
in  der  v^scbaft  mnnem  herm  vater  zugesehen  und  ihm 
aufgewartet,  mit  ihm  geritten  nnd  gcbhren  und  sonst,  me 
einem  jungen  gebOhret,  mich  bezeiget.  Schwbi«chkii  1, 47; 
bin  ich  von  ihro  £,  go.  jungenweise  zum  aufwarten  erfordert 
worden,  t,  60;  dergteidien  jünglinge  hiUlen,  wie  et  tonst 
ausdrücklich  heitst,  dem  herni  auf  den  leib  zu  warten  und 
bildeten  eine  art  garde.  wie  sich  täa  diener  aufschdrzet  oder 
geschickt  macht,  seinem  herm  aufzuwarten  oder  etwas  zu 
tragen.  Kirchhop  mil.  disc.  114 ;  schmorotzer,  die  ihm  aufwar- 
telcn,  weil  {solange)  er  etwas  hat.  Garg.  131';  Reinmar  von 
Zweier,  der  ein  pfälzischer  von  adel  und  bei  keiser  Friedri- 
chen diem  ersten  und  Heinrichen  dem  sechsten  aufgewartet 
bat.  Opitz  poeterei  13 ;  ich  habe  die  ehre  gehabt,  dem  lapfern 
und  jroszmUtigeD  beiden,  herm  landgraf  Johannsen  aus  dem 
bessendarmstSttischv)  haus  {als  holprediger)  aufzuwarten,  ich 
habe  ihm  oft  des  morgens  etliche  stunden  aufgewartet.  Schdp- 
pius  38 ;  er  hat  zweien  Tornehmen  ftlrsten  ftlr  einen  kam- 
merdicner  aufgewartet  und  einem  andem  vornehmen  forsten 
hiebevor  auch  als  laqnei  gedienel.  61;  dasz  ihm  allzeit  «000 
reisiger  oder  einspanniger  Icute  haben  aufwarten  müssen, 
welche  den  könig  begleitet,,  wann  er  hat  ausreisen  woUeu. 
108;  er  ist  ehi  schoprer  himmels  und  der  erden  und  du 
wohnest  Uer  auf  snnera  gmnd  nnd  boden,  darumb  tnst  da 
achuldig  ihm  zu  dienen  und  anbnwarten.  201; 

die  Um  geirtw  «ufttarten.  Wbcumlir^j 
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f.^  l^if^mft  Htm  wtfmV^tai         ob  ^ 

tum.  t^t%y,  Jlum  tumMt  ■<rafe»  mtOU  w^t^^joui^mm- 

«IM  tu.  ^  Ml  MB  »tfCB    HS  U^,  *M  «CK  fback 

««)fC  «Mri-  «•  «na  tetjHv  vM  Suf  tafirär^ 

tfu^  awM  >.>s  laai^A  Mfirtnrv».       r«.  wfwtf^ 

t^mudmH  MM.  •>i-'3<te  — '■LTtl—Ti-tf,  r-,rw^ 

UAtm.  LrfMM  *riif  nfcByra  4Mxe<.  Wi  an^»ar*>^ 

M  *MM,  wen'«,  *  4m       «c-Art.  a  «na  f 
W  lAM^  V«  — KfT  ti^eMbA«  .•taor  A<  E  • 

tof  141;«^  wl  au  »jwyai  t.«M<r  aihl^a. 

n*:  »«w  Am  ^.«4  wm4  Stma,  «««n.  *•  «trie  xfc  wA 


j»*»<w.  fcwmax»;  «4  Um  Imi  4*  fctuK  «Ar»- 
db»«,  «Mi  Ar  ctare  m  haA«m  näimvinL  d;«  IL  n: 
Ave  mMc  ioKl.  «4  «er  MfwvMa  kau?  t«,  M:  ua  «ar 

«*«MfafB  jtil  it,  rr.% 

tmft*t  ,'ti-'*. 

K^.ii,  w.r;                /^n  •r.',r*«,  nrie  liHmt  es  m- 

4*Tm*i  mC  fi.  N'uu  i.  *U:  «nu  «.cvrkn  «Tfc..>oi^J 

war,  m  Aiumsf  m.*A'A  ti/.M  kJi  .«  f«r  twk  »Hka  cfi4 

*Ur  twTf,  4«it  w>»o)  U|  4n  f'.M  a^^fnvieua. 

I.  f«CL  7<f.  t,  Vi.  ita$t  euu  «arwt  Mit  dWir  n<*  tn 
^m4»4  nm,  inr4  ihm  teTiM,  fryi^,  ftiukm:  dem  haom 
4*7»  tMnrk  l«a»Ur{li.MVtk  ohmmbAg  kafe  ick  W- 

mriit.  U/TSK  «a  IümM  IM ;  aUrbdM  »>.Ka  kai^jcLctet 
Mf«af1«a  (ja  4mutru  »Uktmu  m. 

<r  tfic  UiUtmf  ks*m  tu  de»  »u.  tm  iUhm  Lammrm .-  «ne« 
MM  IsM«  «*Sm!  «nfttatlc«  d^wrfli},  vi«  rin  bo/l  mckm, 
fdi/*,  fm^Muk  äker  mtrd  4$*  fr**f.  wül  ttrmmit,  fnmde 
WH  mm  umit  mdi  tayU,  äatu  iHt  ämtm  backe  wiilra. 
^  haai  wartet  mt  ier  pfale  aof; 

*li  mtd  juftff.  waa  aa4  Kra*.  4tt  l«»er  ipft«i«r  havf 
m  lUxl«,  Mfklw,  «•«  aai  W-M«  wsrua  tmt. 

Mft  ina  kfinifp.  «rr  fjll  »ön«  hufauof  tat  Jiraitbarieit, 
Mit  wefebcr  er  «ül  aslj|cinne(  mü,  auf  «fie  •etzco,  »elcW 

»,  w.  ^J.  ntenlk.  1,  Sl;  4>  niut  ibn  nno  mao  aaf- 
mrtra  mit  ^er  pmans.  Scacmc«  l«9 ;  «a  da«t  andi 
wclrfclHi^  knjl  t/^  ^  kircbra  iWe  dieoer  mil  üternea  ka- 
hn  »ufwarlm  Uimd,  damit  »ic  iluM,  wann  da«  (initoniu 
kimr,  aria  hirdirn  nach  Juni  leaditn  k&al».  u»;  bei 
d«T  iK'tbz'^t  mit  loatik  aofwartra ;  eioer  tna  mit  einem 
ftdiKftrfi  Mnrom*tranfz  aafwarteo;  mil  eioem  gUacbeo  wdn, 
mit  rinrr  pri*«  atirwarten, 

H  10  iitUU  dtt  »ort  zur  Iftrt»  hüfliehkeilifomel  ktrab: 
Inno  Ith  dir  damit  »irfirai1«af  womit  kana  tek  aafwartea? 
man  bfjatU  mil  anbywsrt«),  orfer  ikaen  lubnwiilca,  »te  ««f 
ibnra  zu  dieneii,  1  votre  »miee.  ai^Al  andm  nnl.  D  op  te 
waclilrn,  ik  ut  de  MT  hrhh^a  u  mort(»i  op  te  wacfalen,  motu 
$ehv.  upraltia  Mlimmt,  dän.  aber,  noch  tfnj  dtuUckrn,  npiarle. 

AI.'fwAHTl'.H,  m,  minitler:  Hsuclielien  anfwarler.  Cor;. 
M*i  trine  hbfiirhrnrkliW,  leinetuirwarter,  131*;  peri.  roteaüt. 
7,  30;  «ie  balle  ein  balb  duliet  ftliticbaffeDer  aod  wol  r|Q»- 
lidrirrter  aufwarter,  deren  jeder  ihre  liebe  zu  erwerben  fcr- 
bofle.  SimpL  i,  19« ;  die  beitigrn  rngel  aind  meine  diener  und 
aufwarter.  ScHomu»  171 ;  noth  Mulu  IUI  oAa«  umlaut  anfr 
wirtef. 

Ai:i''WA(ITf:H,  m.  iautlhn  Ccoripui  krack  «ucb  mil  el- 
llrbrn  aiifwllrtrm  (Ao/leute»,  miniamalm)  auf,  benaoüich 
dvclor«  Üaorf  VallUa  Wintern,  welcbem  die  directioa  der 


ufwrwau^ 

in.  uiura.  VneHBua  W»: 

Wf -jf.  «lOi«  wui^f  irtA.  am 
«ck^rl      »wa  m 
ALTVjUETM^  Aim^^  y  IMI  «d 

«rr  lo.^  At-.3ur.      Ii    mii      Ta : 

OB  Ar  aa£«^-<  aea.  1 
■ea  Bl'Hca  *em  aj:lc  xs 

n  aaieia  ke^olkB  aaMrtf  Mi  a« 
nMAl.«:4aBCT  tir  Htkt- i 

itetK  err%iBt  pae  «m  «er  haE4 
Ii»  »  dn  lud  rrtm  ud  aeMrSf  käe:^a  wwd. 
I  «H.    ly^  r(rc:Md  mti  xiM  ha  Snu» 

,  AtnriKTS, 

;  der  «dem  der  meatAea  asfnm  br«  aad  dm  adq 

'  Kte  osteracrta  tsia  dtt  crdea  farc?  fmd-M.  a»3l: 
das  er  ■»«  'S  dem  '.»^ 

M  ;a«  Law*{  An  «cfri  »cknt.   Im  BT; 

dcMS  anfaaru  fitiindfa  fcLpCmL  ScanmstH; 

tnh  4t*  m^^ta  ■■fe«9%v«a  wfWw» 
IwfT  «r  a^«  w**.  gb4  4*^  rrl^i  «kcai 
•cMctM  Wi— I  >A  mU  «»J  «uu  Mi  ■ate. 

Scsuxaa  7 ; 

ab  fein  wieder  aafwarts  pemotfme» 
naL  J.  Fiel  ».i«9eL  112.    yeyttadlae  nad  afemMSt 
wlrU.  cQlerwirU.  ry^  aofwcn. 

ACm'AKTSAIL  itadMw.  •ffrUtm.  ^mOfOhf:  icrl 
merdMer  ver*prack  »wk  ffgen  eiaca  Micha 
cafaber  derfeftah  anfvantam  aalnftkrea,  ab  mmi  vmi 
etaem  reekladafawa  iammudieBer  «criaa^  kiMAa.  iny, 
der  iwW3C7; 


tr  will  (ick  anTwaitsam,  ja  A 
nd  fchaget  ud  kRAeui  die 


ieaera  flekher  wiiia, 
aafi 


rirennca 


•r  ffifl)  ok  ibf  <^  erde)  des  •••d  daaa 
tarn  ceMoM  foOketaa  der  aacki,  ier  r«l(i  ikr 

TifUMl  1,  171; 


ab  die  aafvartaame  Beaträ  kereiabat,  am 
mit  einem  |roazcB  keike  voD  biacher 
frOcfale  ta  beleben.  WiEunil,us: 

wir  lelkar  wollea  nu  kaM  kiM-  bald  dan 
in  die  eeaelUcban  BUcbea  und  da>  amt 
de«  auiWamaoieo  kautwirU  nkeraehaea. 

ACn^'AirrSAllKEIT,  f.  o/fäontv,  durnttfirti^keiL 
AUFWARTUNG,  f.  »aek  da  ttndütdae»  Meulmag  Jeu 
anTwartens:  die«er  kaauneikerr,  kammerdieoer  kat  keale  ta 
anrwartoDK  bei  dem  fBmcn ;  kenn  frafen  Aatoa  Gflniber  in 
Oldenburg,  deuen  bofhallang  in  aafwarlung  eine*  vorackme* 
kOniglicheD  legati  ick' ein  einipnal  geseken.  ScnumciSI; 
gute  aufwartungen.  per*,  rotenlk.  3,  18;  die  aafwarlung  mit 
der  musik,  mil  den  speisen  und  geirSnken;  ein  knabe,  der 
das  abendessen  bracble,  und  bei  der  aufwartung  von  der 
Ordnung  des  bauses  enähltc.  GOtbe  30,  S;  seine  aufwartung 
war  nickt  die  sdwellsle;  ick  konnte  tot  der  menge  der  aoT- 
waitaugen  kaua  tu  mir  aelber  kommen.  GELuiri  ick  werde 
morgen  lurioe  aofwartnng  macken  (dea  idiuldift*  bauA  afr- 
(loffea).  I.  aufwart,  in  der  Schweiz  lUe  nfwartete :  das  iat  cn 
nngkari  nfwartele  fsi,  vou  einem  yrMseii  gulmuL  nint- 
tUDS  bedniM  cack  au/Mrter  oder  M/Wdrteria 
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AUFWASCHEN,  eiiwre,  aufiduutn,  nnl.  opwasBchen:  sobfls- 
kIh  und  teller  anfwaschen :  das  ItOdieDgerflt  aafnrascben ;  die 
blullleekca  sorgsam  aufwaschen.  sich  die  h&Dde  aufwaschen, 
wm4  waukem.  «ich  aufwaschen,  lebmdig  wasche»:  sie  btUe 
sieb  gar  gern  mit  fremdem  blut  zum  leben  wieder  aulgena- 
•cUen.  GÖTHK61, 8&. 

AUFWASCHEN,  «.  elutio:  es  ist  iia  aufwaschen,  et  veAf 
in  tfinmt  Atn;  was  ist  besser,  seine  Seligkeit  schaffen  mit 
furcbt  und  zittern  oder  wider  besser  wissen  und  gewissen 
handeln?  'es  ist  Ha  aofwaidieQ'  bringt  ihr  leichtsionige  hö. 
Hippel  3, 1». 

AUFWÄSCHERIN,  f. 

AUFWATSCHELN,  anaJü  in  moifun  imgere:  es  war  mir 
so,  dass  ich  aufwatscblen  wollt«  und  tu  ihr  sagen  'scbflne 
priozessin'.  Klircehs  Ik.  4,  tu.  1.  watscheln. 

ADFWEBEN,  reiexere:  das  geweben  (jemtoie)  anOOKO. 
Mau»  31': 

du  webt  kainer  der  denker  auf, 

was  *or  irran  sie  damals  gieng.  Kiopstdcx  1,  lU. 

«rfwcben,  da»  $am  Mtm  «et«  MrbnNsAn.  intramritivei  anf- 
webm,  Moveri,  fixere.* 

wie  jener  «ilbenee  dort  mh  Id>endlgem  anhrebL  Hiaaia. 

AUFWECHELN,  e^ore,  ineenden:  sondern  das  er  durch 
heiszere  seufeer  und  teglicb  lesen  oder  predIgbOren  solchen 
{dm  hfiligen  gtitl  in  ihm)  sufwecheln  und  aufblasen  helfe. 
Mathesios  134*,  «elehe  abitratHon  ein  HnnlieAe«  wind  oder 
(euer  «ufwecbeln  vorawetxl.  diese  merkwürdige  form  gemaknl 
nickt  bloss  an  «ufßcheln  und  aoiacheln,  v«  icAon  einer  iJa- 
fiichen  verwandtidiap  gedacht  vurde.  auf  polnisch  heisxt  nun 
ein  fieher  wachlarz  tiiül  fächeln  wacblowäc  kaum  su  denken 
ist  an  unser  wecken  und  aufwecken,  o&scAon  ags.  gerade  Sied 
Teccean,  dai  ftuer  weden  ges^  wurde,  tu  entriß  Ueibea 
auch  aufwehen  «nd  a'nfwiegelo.  mehr  noeh  wnier  fScheln. 

AUFWECHSEL,  m.  agio  beim  ueehseln  des  getds,  franx. 
Je  rompu :  mOnzordn.  von  1534  §.  33 ;  umbsunst,  on  einicherlei 
dauscbel  noch  gelts  wert  oder  nfwecbsel.  KKtsKasBEsc;  aber 
er  (der  handei)  wird  auch  mit  anderm  susatz  gefelschet,  das 
er  nicht  rein  bleibe),  sonderlich  mit  aufwecbsel.  Agbicola 
ipr.  n'.  23«. 

AUFWECHSELN,  permiUando  coUi^cn,  nnl.  opwlsselen: 
das  golt  wird  thewr  sein,  angesehen  dasx  man  das  best  golt 
dem  armen  mann  «nfzuwechseln  veritotten  hau  Fikubt 
grossm.  28;  den  annen  werden  die  engellotten  {engl,  gofd- 
mflasenl  anbnwechslen  mbotlen  sein,  u;  dann  er  in  der 
landscbaft  das  gute  geld  aufgewechslet,  bos,  nichtswertbeB  g«ld 
daraus  geraacbL  Sdieiblt  fl.  hl.  &1. 

AUFWECKEN,  evigilart,  exeilare,  nnl.  opwekken, 

1)  aus  dem  schlafe  wecken:  also  kam  Gideon  und  hundert 
tnan  mit  im  und  weckten  sie  auf.  Hehl.  l,  19 ;  das  ir  meine 
frenndin  nicht  aufweckt  noch  ijpget.  hohel.  3,  7;  das  ir  meine 
liebe  nidit  aufweckt  noch  reget.  8,  4;  und  der  enge!  kam 
wider  nnd  wecket  mich  auf^  wie  einer  vom  schlaf  erweckt 
«ird.  ZacA.  4, 1;  nnd  werden  denn  iren  beiin  aufWecken  zur 
scblachL  Jvd.  14,  3 ;  und  die  jOnger  traten  za  im  und  weck- 
ten in  ant  MaUh.  S,  35 ;  schlief  auf  einem  kQssen  und  sie 
weckten  in  auf.  Jfsrc  4,  38;  Lazarus  unser  freund  schlaft, 
aber  ich  gebe  hin,  das  ich  in  aufwecke.  Jok.  ll,  ll ;  der  en- 
get schlug  Petrum  an  die  Seiten  und  wecket  in  auf.  apoif. 
getck.  13,  7;  denn  indem  der  landskaecht  so  berumb  zeucht, 
den  bawren  die  bund  aubuwecken  und  ein  par  wurst  su 
samlcD.  KiBCiiop  ditt.  näl.  21&. 

2)  Mf  der  oAnnacU.*  wenn  sie  nvr  erst  das  eiserne  bals- 
band  nm  hat,  wird  man  sie  schon  mit  steinwflifcn  aufwecken. 
ScniLiEi  194'. 

3)  aofli  Utdti  wecket  die  todlen  ao^  treibet  die  tenfel  aus. 

Jft(lA.10,8;  vgl.  auferwecken. 

Sophni  kaa  die  knost,  lodien  auftnwecken, 
nemllcb  dl«  im  grab  unTerstandes  stecken. 

hooui  %  10, 10. 

4)  oatretteM,  onv^en,  nuetlon.-  ich  werde  birten  im  lande 
aufwecken.  ZscA.  11, 10;  das  unglflck  weckte  ilim  freunde  auf, 
die  ihm  in  seinem  gladte  gescbwiegea  halten.  SciiuMOO»; 
den  krieg  anfWecken  (sün.  bildi  febja),  beiden  auhnckeo: 

Imt  ab  su  Jubilieren,  krieg  su  f&hren, 

KOtt  weckt  ein  andern  auf.  Soliau  rottit.  506 1 

der  berr  wird  ausziebeu  wie  ein  rise,  er  wird  den  eiver  auf- 
wecken, wie  ein  kriegsman.  Et.  42,  19;  der  innere  verkehr 
wecbs  bald  einen  geist  des  bandels  in  diesen  vClkem  auf. 


SeiiUKK  TSi:  kSnste  nnd  irissenschiften  aofwecken;  dieser 
umstand  schien  seine  ganze  Terrostete  iheilnahme  an  einem 
andern  anhuwecken.  Kliucer  9,  43 ;  der  anblick  einer  frem- 
den enUückuDg  weckt  den  alten  eiodnick  der  unsrigen  anf. 
J.  Paul  Tit.  i,  15 ;  sie  ist  nicht  allein  selbst  anfgertlurat,  son- 
dern sie  besitzt  auch  die  verborgene  eigenscbaft,  alle  dieje- 
nigen, die  um  sie  sind,  aufzuwecken,  i.  E.  Schlegel  3,  4'3. 
lum  pari,  aufgeweckt  stehn  schon  belege  sp.  657,  Aier  xocA 
andere:  Gebal  ist  ein  aufgeweckter  köpf.  Wiblaüo  e,  193; 
des  freilich  nicbt  sehr  antgcweckten  mensdien.  G0TBi24,a«S; 
aufigeweckte  geislcr  dei^etcben  anlasse  lebhaft  ergrafea 
würden.  45,  100 ;  ich  wünsche,  dasz  ein  aufgeweckter,  guter, 
besonders  aber  liberaler  köpf  zur  sache  greife.  00,  64;  Licb- 
tenbeig  sagt  in  seiner  aufgeweckten  und  gedankeoreicben 
manter.  Kant  9,  131.  ob  sich  autgewacht  bei  Opitz  für  auf- 
geweckt neAmen  lasse?  wurde  (p.  761.  gefragt,  es  gewinnt  um 
so  mekr  den  an^eAein,  atf  er  Argenis  1,  391.  306  aufgewackt 
letsL,  aufwecken  und  aufwacbao  werden  diateditdt  mArfath 
terweduelL 

AUFWECKER,  «.  nigllüor:  in  dem  Tcrtnneo,  dasz  weit 
der  lUmmel  ann  anfwe<±er  gewest  wflre,  wflrde  er  ancfa  Mtn 
Wegweiser  sein.  LoBBRtr.  Arm.  1, 1390.  aufweck«  Aetsst  a»eA 
rine  ort  wadUelpfeife.  DObel  3,  191*. 

AUFWECKLICH,  eeeilalivut:  wiewol  die  salia  in  ihneD 
selbs  ein  hitzige  und  anfweckliche  art  haben.  PAtACBuna 
eAir.  icAr.  86*. 

ADFWECKDNG,  f  exeilalio,  erwedamg. 

AUFWEG,  ffl.  via  in  monlem.   alts.  upweg  via  in  coelim. 

AUFWEGEN,  coneilare,  erregen,  bewegen,  aus  dem  folgen- 
den adj.  tu  cntneAmen,  aber  ungÄrduAliA. 

AUFWEGIG,  qui  facile  eommovetur,  reizbar,  MdU  aufge- 
bradit:  die  Franzosen  seind  von  art  ein  parteisch  aufwegig 
Volk.  Frank  «re/fb.  65';  der  gemein  mann  ward  aufwegig  in 
disen  dreien  Stetten.  151*;  under  Domiciano  ist  alles  aufwe- 
gig wider  die  Cbrislen.  39';  das  der  gmein  man  aufwegig 
ob  solcher  burd  auf  slfind.  cAron.  316'  und  oft;  der  aufwegig 
bofel  laufrükriscke  pöbel).  wellb.  39;  die  feind  aafwegig  mu- 
cben,  laeeitere,  eonätare.  Fronsp.  3,  339*.  Risbl  Iäv.  11;  d^ 
mit  er  die  snnen  z8  füd  oder  kneg  aafwegig  zu  macbea 
vermag.  Frahr  weltb.  105*;  ein  ganz  kUnigreich  aufwegig  ma- 
chen. 113;  brildN-  und  aogesipten  lu  krieg  ood  verberea 
aufwegig  machet.  KiacaBOpirendwim.368';  ctwann  die  fllrsten 
aufwepg  machen,  das  man  die  ketzer  flbenielien  soll.  Wbrk- 
STRBiT  hiegsb.  11;  die  alle  weite  mit  krieg  aufwegig  machen. 
66 ;  andere  zu  kriegen  aufwegig  machen.  105.  im  16  jk.  er- 
iascken. 

AUFWEGUNG,  f  eommotio:  Constantius  schicket  JuIisDum 
wider  etlicb  aufrariscb  in  Galliam,  welcher  der  Teutscliea 
und  Gallier  anfwegung  mit  seiner  tugend  und  kraft  bald  stil- 
let FiAHB  cAron.  152'. 

AUFWEHEN,  ^ßari,  efflve,  nnl.  opwaaijen: 

das  pÜBrd  lief  wider  den  wind  lur  lust, 
der  msen  und  achwsai  suhrehen  musL 
fi'Otckmeuteter  3, 1, 5; 
nein,  meine  flammen  wird  vemunn  und  xeit  aulWehen. 

LoasHST.  Sopkon,  31,  312: 
ein  schlummerndes  fOnkcbeu  zur  flamme  aubuwebn.  Wik- 
UND  4, 194 ;  ein  froh  aufwehender  gedanke.  J.  Paul  Fibel  58. 

AUFWEICHEN,  emollire,  emolliri:  sie  hett  aber  viermal 
die  harten  schwam  mit  gebraten  zwibeln  aufgeweicht.  Kircs- 
Horwendimm.  120';  die  ouvertttre  ist  der  Staubregen,  der  das 
b«i  für  die  groezen  tropfen  der  einfachen  Wne  aulweicbL 
J.  Paul  Hesp.  3,  90;  in  die  jähre  trat,  wo  der  gesang  der 
diditer  nnd  der  oacbtigallen  tieEer  in  die  anfteweicbte  seele 
dringt.  TiL  1, 136;  die  brocken  wacbeo  in  der  milcb  auf. 

AUFWEIDEN,  depaseere,  patlm  gramen  ^tutnert,  ot- 
weiden. 

AUFWEIFEN,  flla  glomerare  in  alabrum:  gam  aufweifen. 

AUFWEIL£N,  detinert,  morari,  kinkallen  f  ein  nur  bei  Flk- 
MiKC  siekendet  wort  ton  niekt  stirer  bedeutung,  dit  dock 
transitiv  sein  darf,  wit  in  kurzweilen,  infraMtlip  Htii  kannte, 

wie  in  verweilen; 

WRR  wOnsehet  ihm  wol  mehr  ein  aufgeweilter  geiil, 
der,  wie  dann  wir  auch  ibun.  den  himmel  vater  heiiit, 
al«  dasi  er,  wenn  er  iui  sein  leben  aursol  gelmi, 
von  ncnem  in  der  well  sol  fangen  an  tu  leben 
daroh  ein  berubroces  lob.         108  (1685,  III). 

AUFWEINEN,  planetus  in  eaelum  tollere: 

«at  der  hocherhnbene  schrieb,  verehr  Ich  im  staube, 
weine  gaa  biaim«l  oichi  auf.   Klopsvogb  1,30. 
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neben  ihm  Uuii  atlo  tDderer  lolin  und  weinie  su  «ou  auf. 

Meu.  3, 110 1 

die  mnlter,  als  ihr  tochtercbea  ins  grab  gesenkt  wurde, 
weintcilint  sot 

AUFWEISEN,  pndueere,  eaihiben:  ich  habe  darOber  brier 
und  Urkunde  aufzuweisen ;  handwerkiburtcke  mättm  am  tkor 
geld  aufweisen;  er  bat  nidit  viel  (geld),  nichts  aufzuweiieo; 
seine  Tollmacfat  aufweisen;  was  hast  da  wider  mich  aufzu- 
weisen? dann  subomare,  tidmiUere:  der  kQnig  hat  sie  in  Tcr- 
dacbl,  st  bettend  in  {kerxog  Baasen)  ufgewtsen.  T&cbcdi  l,  234. 
HULER  iT. 

AUFWEISER,  m.  Aortator.-  auf  ansliftung  ihrer  rathge- 
bera,  aufweisern  und  kuplerio,  die  eben  so  ehrlos  leind  ab 
sie  ist.  TimawEiMEB  notgedr.  atuiehr.  $.  Ii.  Kaalei  ST*. 

AUFWEISZEN,  äeMmt  die  ganie  wand  ist  aulgewässet 
worden. 

AUFWELLEN,  ftrttfatm.  eafMllen  madutt.  whd.  weiten: 
Odscb  tu  iiedendtm  waaer  aunrellen;  eier  auiwellcD,  auf- 
quellen, sieden  tnadien, 

AUFWELLEN,  volvere,  volutare,  mkd.  wellen:  aus  demsel- 
bigen  teig  mag  man  deine  fledleia  machen  aufgewolleo  mit 
einem  proL  küchenmüterci  c  4. 

AUFWENDEN,  eroyare,  tntpendere :  mflbe,  fleisz,  kosten  auf- 
wenden! er  wendet  üü,  olles  auf;  was  Ich  mit  meiner  mfilie 
und  scbwein  werde  können  erhallen,  das  will  ich  zu  dersel- 
ben (flWjii(r  kindtr)  notdurft  aufwenden.  Scquppids  732 ;  wie 
oft  wendet  er  seinen  ganzen  geist,  seine  ganze  neigung  auf. 
Ganz  17,  223;  nachdem  der  kflnstler  itein  hatte  oder  der 
impenitor  metall  aufwenden  wollte.  Hebdeb  19,  12S;  da  sie 
ibr  genie  nun  gar  fQr  eine  ungerechte  sacbe  aufwenden. 
TtEci  6, 116.  I.  aufwand. 

AUFWERFEN,  in  lublim«  projieere,  nnl.  opwerpen,  /HlAer 
in  hdHfigeTem  gebrauch. 

1)  äugen,  haupt,  muod,  oase,  arme,  bSnde  aufwerfen,  auf- 
ttint,  öfhen,  emporttreeken : 

der  von  Abensperg  warf  die  äugen  auf, 
nach  hanog  Chrisiof  was  im  gach.  llRun  4SS; 
dar  landgrar  warf  die  aogea  aoT.  ScalafiiK  3i.  Souan  356; 

aufgeworfiie  äugen.,  un».  ioO.  45.  blicke  auTwerlen  gen  bim- 
mel; 

der  todt  sieh  auf  der  par  aolHcbt, 
und.warf  gar  Mieh  auf  sein  Mtichi. 

ll.SiCB>l,70*; 

wte  herrlich  ist  der  sebein 
der  edlen  tonnen  doch,  noch  wirft  man  das  getichia 
gar  seilen  tu  ihr  auf.    Opus  1,47; 

sie  wurden  bolsstarng  und  würfen  ein  heuht  auf.  Nek.ti,  17. 
seinen  köpf  wird  er  schütteln  und  in  die  faust  lachen,  dein 
spotten  und  das  maul  aufwerfen.  Sir.  12, 19;  da  rUmpften  sie 
die  nasen,  schtllteltcn  den  köpf  und  warfen  das  maul  aut 
Ldther  3, 314;  ir  solt  ancb  wol  das  manl  anfwerfen  und  sa- 
gen. 3,  S53  r  er  gehet  und  sihet  Ober  sie  hin,  als  legen  nicbu 
anders  denn  slrolililmrr  da  im  wege,  wirft  das  maul  gegen 
sie  auf  und  spricht.  5,  51*;  was  schadets,  sie  würfen  ircn 
phoriseischen  sewrüssel  auch  also  auf  wider  die  taufe.  6,320*; 
daher  dann  etliche,  sobald  sie  etwas  dci^Ieichen,  sonderlich 
teulsche  gedichte  lesen  oder  hören  legen,  gleich  das  maul 
aufwerfen,  ganskönig  vorr.  %' ;  die  Uppen  aufwerfen,  er  schmollt 
mit  aufgeworfnen  Uppen;  er  warf  hochmOtig  d>e  nase  auf; 
luft  geiroat  wider  sie,  werft  die  band  ant  £i.  IS,  1;  ehe 
sollte  die  ganse  stadt  tu  trflmmeni  gehen  und  werfen  alle 
die  bände  auf.  ScnwsniicBBN  2, 101}  und  der  es  tbnn  wolle, 
tolle  eine  laust  anfwerfen.  1,181; 

nil  aufgeworfen  armen.  H.  StCBS  0.  4, 113*.  m.  3, 6; 
da  ■innd  ein  nfsw  sierlichen  gtat 
mit  einem  surgeworfhen  schwaoi.  I,  lOZ*. 

2)  bandschub,  labnc,  panier,  hut  aufwerfen,  einige  gehen 
vor,  wann  der  begehrte  dem  (leu/lifcAen)  bock  (der  iha  ab- 
holen will)  nur  ein  Strumpfband  oder  handscfandi  anfwflrfe, 
begnügte  er  sieb  und  brnehle  das  gesiAeidte  der  unholdin, 
die  ihn  ausgeschickt  Ettksm  Ae6smiM  330. 

wirf  »r  den  rlUeriicben  van ',  Nviiirstfit  92, 34 ; 

der  wider  uoi  aufwirtt  »ein  iireitrAnnen. 

H.  Sachs  III.  1,  ISO*; 
im  namen  unaers  goltes  werfen  inr  panier  auf.  pi.  20,  s ; 
du  hast  aber  doch  ein  zeichen  gegeben  denen,  die  dich  furch- 
ten, welcbs  sie  aufwarfen  und  sie  sicher  machet.  60,  0;'denn 
er  wird  ein  panier  aufwerfen  ferne  unter  den  beiden.  Et.  i, 
SO;  werft  panier  auf,  auf  hoben  bergen.  13,  S;  im  namen 


nnsers  goltes  werfet  panier  auf!  Scnopnos  876;  ob  einer 
dem  feind  frisch  unter  die  äugen  tritt  oder  das  Hasenpanier 
aulwirfl.  Simpel,  63;  mit  aul^orfnen  böten.  ScniuEBlU'; 
seinen  sdiill,  stamm  und  namroeo  hoch  aufw«ien.  Fat» 
mUb.  4«*. 

3)  thflr  nnd  Ihor  aufwerfen,  ü/hen,  tm  gfgenialx  ton  zu- 
werfen wird  kevte  nitAf  getagt,  et  bedeutet  mu  gexatuam, 
durch  tleiitKÜrfe  vfnen.    mhd.  war  aber  aud^  jrnet  gangbar: 

würfen  it  diu  burgeior.  JIcAr.  410S.  Diemer  456, 10.  M2, 0; 

würfen  df  di|  bfli^ior.  Greg.  1081 ; 

dO  warf  man  df  diu  burclor.   Wigam.  SMO ; 

üf  die  ponen  warf.  Wzanaia  wmiViedwTA.  30,  Uj 

warf  tS  die  Iura,  myil,  162, 12. 

4)  graben,  bOgeL  dämm,  wall,  sdunso  anfwerfen:  sdgleB 
im,  wie  die  toten  leidinam  bin  nnd  her  serstrenet  lagen  und 
tiflgel  aufgeworfen  waren  am  wege,  darunter  man  die  er^ 
sclilagenen  mit  häufen  begraben  hatte.  1  Jfocc  11,  4 ;  wenn 
man  die  scbQtt  (vulg.  aggerem)  aufwerfen  wird.  Es.  IT,  17; 
nu  hatten  die  bawren  ein  liefe  wolEsgniben  au^ewoifen. 
WiciuK  rolt».  68;  der  maulwurf  wirft  häufen  auf ;  im  kriegt 
»erde»  graben,  scbaozea,  batlerien  aufgeworfen,  auf  abge- 
sonderten und  rings  umher  aufgeworfnen  bofen.  Hüses  1,  4. 

&}  wellen,  schäum,  blagen,  blättern,  beulen:  das meer  wirft 
schäum  auf; 

was  warf  das  bOie  meer  fOr  freche  wellen  auT. 

FLRHrxG  10; 

der  siedende  kaffee  wirft  blasen  auf;  hier  wirft  sich  kein  bl3»- 
chen  auf,  das  ich  nicht  merkte.  ScniLLEa  184';  da  es  denn 
zwischen  haut  und  fleisch  grosze  und  kleine  puckeln  oder 
bUgel  aufwirft,  unw.  doet.  137. 

6)  lichter  anfwerfen :  und  wann  aie  es  ersehen,  selb»  and 

liechter  anfwerfm.  F^omr.  3,  268'.   das  geBIde  begann  zn 

krriszen  und  aufznwerfen  scbidel  nnd  rippen.  Sciiueb  U8i 

Romulua  der  kbaif  hat 

dem,  der  im  kimpT  das  heile  Ihat, 

aufgeworfen  diese  ketten  gut.  Aiasa  16*, 

dem  Sieger  die  ekrenkelle  ausgeteixt.  die  karten  anfireriim, 
offen  vorlegen;  die  wOrfel  aufwerfen,  würfeln. 

7)  den  stein,  den  ball  aufwerfen,  t«  aiteA  den  vogel,  den 
filken  aufwerfen,  <ii  ilte  luft  aufsteigen  htm:  wenn  man 
die  Sperber  aulwerfen  will,  so  soll  man  sehen,  du  sie  nicht 
zu  weit  fliegen.  Sebiz  eo7.  wirf  uf  den  adelare!  Musxatbl.  92, 60. 

8)  das  Wasser  aufwerfen,    von  dem  kniend  trinken, 
Kinf/ae  jrteXv,  lerb.  nikom  rode  pili  (Vua  1, 149), 

Gunther  sieh  dO  neigte  nider  luo  der  tIuoi.  ff>&.  020, 3, 

Gnnnar  der  eer  nidr  ok  dreckr  (Vilt.  laga  top.  323),  tmler- 
tdüed  dat  olterlAum  em  trinken  det  mit  der  band  getehöpf- 
len  wassert,  und  danach  soll  tich  Gideon  seine  Streiter  aut- 
tesen  {rieht.  7,  5. 6).  Rddolfs  wellekronik  nennt  die  iweile  «eise 
da;  wa^er  in  den  rouot  APtvcrfen  mit  der  hanl,  Bebtuold 
f.  221  blast  werfen.  nAd.  denJtmdier  bieten  Aet»  saldtet  auf- 
werfen dar  und  würden  aubchopfen  voriieAaii.  aber  das  mOl* 
rad,  isj^en  vir,  wirft  das  wasser  auL 

0)  auftMagen  und  muMagen  der  bidtler  etncs  hudu  Aieu 
mhd.  AT  werfen  und  nmbe  werfen,  vgl.  Anät  139.  141  iwd  t» 
dem  tpiegd  (aut  dem  schluii  des  14  oder  as^ang  det  U  jh.) 
a.  173, 10 : 

sus  Rene  leb  an  geswlnde 
und  warf  «chnell  or  ein  blat. 

»ahrjeAeifificA  ergeben  sich  noch  «pdtere  beispiele:  wann  du 
gleich  alle  heilige  bOcher  und  lerer  atatigs  lisest,  wider- 
iisest,  aufwirfest,  widemmb  bewegest,  borest  nnd  lerest.  Me- 
lanehth.  anveininj;  m  die  A.  scftrj/I,  deutitA  von  SrAumN. 
Augsb.  1523.  bl.  9,  es  kdme  auf  dat  hier  gdtrauehle  laL  wart 
an;  bOcher  die  mit  ufsats  und  stracks  mit  nfgeworfen  litel 
(wie  man  dat  (ilelblalt  aufsMigl)  wider  uns  geacbiiben  sind. 
Reucblir  augensp.  la*. 
10)  zom  aufwerfen,  zom  auf  einen  werfen: 
komm  wider  lu  dir  selbst,  wirf  mit  den  goldnen  tieraen 
nicht  zom  auf  ohne  schuld,  sie  gleiaien  dir  von  fernen. 

TicaRBiinio  (1M3)  s.  227, 
d.  i.  sbrne  nidU  auf  die  stene,  sei  nidu  böse,  dats  die  naiU 
kommt. 

U)  wir  sagen  eine  frage  aufwerfen,  ftaettionem  propmere^ 
eine  Termntuüg  anfwerfen.  aufildien,  eine  hypolliese  aufwer- 
fen. K&!(T  S,  325.  in  (oieAem  siime,  /&r  oufMdfen,  kinsidlea. 
vorlegen,  iartete»,  vorwerfe»  verwe»dH  tt  LnnEB  vid  kivß- 
ger:  es  bat  aiidi  a.  Jobannes  lu  wenif.3etban  nnd  nur  an- 
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gerangen  das  erangelium  aubawerfeo.  1,  4M*;  welche  nu 
woUea  aurwerfen  ire  gute  werk  und  rlifimea  den  freien  nil- 
len,  das  sind  die  nicht  wöllcn  Mose»  angesicht  lassen  klar 
leochten.  l,  3$ft*;  «iewol  sie  ir  aller  hoch  anfnerfen,  als 
soHs  damit  genug  sein,  das  sie  die  alten,  die  lerer,  die  ober- 
sleo  sind.  1,  534*;  das  sind  die  falscUen  erticbten  wort,  da- 
mit sie  den  schein  gutes  lebens  aufwcifen  und  verleugnea 
doch  den  gnind  der  warheiL  S,  123*;  und  wiewol  unser  lei- 
den und  kreui  nidit  sol  also  aufgeworfen  werden,  das  wir 
dadurch  setig  werden  oder  das  geringst  damit  verdienen  wol- 
teo.  6,  Sil*;  das  ist  nu  rin  alOck,  damit  er  die  rottengeistcr 
widerl^  das  sie  ir  eigeodOnkel  on  schrill  aufwerien.  «,  3is'; 
wer  etwas  anders  für  des  evangelieo  lere  aufvrirft,  oder  da- 
neben leret  und  dazu  seuet  lon  nnsenn  thnn  und  eigener 
heiligkeit,  der  verltthret  gewislich  die  leute.  6,  318*;  die  hei- 
lte christliche  kircbe  on  solch  beupt  (den  pabst)  wol  bleiben 
kan  und  wol  besser  blieben  were,  wo  solch  beupt  durch  den 
tenrel  lucht  anfgcworfeD  were.  S,  514* ;  wie  komen  denn  un- 
■ere  Iflgener  darauf,  das  sie  die  exempcl  des  alten  opfert, 
■  iu  leogest  aufgeharet,  nu  viderumb  aufwerfen,  s,  163';  wo 
{die  mändte)  das  wüsten,  wie  und  wozu  ste  Ton  fott  ge- 
■diajfen  wcren,  würden  sie  nicbt  solche  stende  verachten, 
noch  ir  ding  allein  aufwerfen,  sondern  dieselhigen  als  gotles 
werk  und  geacbepf  lassen  rein  bleiben  und  ehren.  6,  3S8'; 
da  jedennan  sein  ding  f&r  das  besle  aufgeworfen  und  andere 
genrteilet  bat  G,  130*;  und  ist  auch  noch  nie  keine  falsche 
lere  oder  ketzerei  auIkomeD,  sie  hat  das  warzetchen  mit  sieb 
gehabt,  das  sie  ander  werk  aufgew'orfen  haben,  denn  golt 
geboten  und  geordnet  hat  &,  448*;  wer  nu  anders  predigt 
und  irirfl  unser  eigen  weifc  buL  4*,  AO*;  vrelche  (die  »ente)  sie 
nicht  allein  on  goltcs  wert,  sondern  auch  zu  Verachtung  und 
Bcbmich  der  lieben  laufe,  ja  zu  grewlfcher  lesteruog  gotles 
namen  und  sdner  werit  angeworfen  haben,  e,  293* ;'  das  man 
Dicht  weisz,  mu  gotles  oder  unser  weii  sind,  Ja  dise  gar 
vertunkeln  nnd  Ilgen  lassen  und  menschen  werk  an  irer 
statt  aufwerfen.  0,  393*;  denn  wir  sollen  uns  solche  herlich- 
keit  und  trost  nicbt  so  lassen  aus  den  angen  und  herzen 
nemen,  noch  in  einen  winke!  werfen, '  wie  die  moncbe  und 
nonnen  getban  haben,  eo  es  allein  zu  sich  gezogen  und  ire 
falscbe,  aelberticbte  geisUicbkeit  dafDr  angeworfen  und  dar> 
gegeben,  als  weren  aiv  alinn  die  brente  (Aristi,  xn  Verach- 
tung und  verldaDcning  des  ehelichen  slandes.  «,  3Si*. 

13)  <n  die  leehste  tinnlieke  vonlellung  $cklietit  tieh  etn 
abgttognei  erhiheu  und  erheben :  er  hat  den  Esau  erfltr  ge- 
logen und  aufgeworfen.  Ldtoes  4,  184';  also  sehen  «ir  in 
allen  btslorien  und  erfiirung,  wie  er  ein  reich  aufnirft,  das 
ander  nidert.  t,  405*;  damit  spottet  Hahacuc  des  babyloni- 
schen goltes,  welchen  die  fiabylooier  so  hoch  aufwerfen.  3, 
237 ;  es  ist  ein  torrechls  ding  umb  den  adel,  wie  ihn  die  weit 
aufwirfL  Fiuiis  »ellfr.  49*;  der  ist  als  dn  sighafler  hcld  in 
groszen  eeren  gehallen^nnd  aufgeworfen.  06*;  die  Juden  wer- 
fen nüch  hoch  ant  RBUCnLm  augensp.  40*.  nmal  gilt  die» 
Snfwerfen  /Br  erAe^n  tum  gelt,  künig  und  hauptmana:  sie 
(die  jirtaner)  gleuben  nur  an  einen  gott,  der  himel  und  er- 
den geschaffen  hol  und  nmb  des  arlikels  willen  uns  Clirislen 
verdammen,  als  die  wir  einen  andern  (zwei/en)  gott  aufwer- 
fen. LcTHBB  0, 176*;  das  beweiset  auch  die  that,  das  sie  gOl- 
ter  haben  aufgeworfen.  3,  43* ;  und  haben  andere  und  ncwe 
gOtter  in  aufgeworfen.  Matbbsidb  2»';  der  reichest  under  in 
ist  ihr  fflrst  aufgeworfen.  Fbarb  tpdÜ.  213*;  last  uns  einen 
heobtman  aufworfea.  ijfos.  14,4.  statt  des  kc  rettse»  ober 
bM  die  praepotitionen  fOr  oder  zu  etn:  solche  menschen 
habend  die  beiden  fQr  ire  gStter  ufgeworfen,  dero  bildnuisen 
nfgericbt  Zwiksli  l,  eoo ;  darumb  machten  sie  der  gotter  schmide 
drausz,  und  warfen  ihn  (den  Tttbaleain)  f(lr  einen  gOUen  auf. 
MiniBSiDS  0*;  wie  die  beiden  Jovem  Hammonium,  welches 
dieser  Cham  ist,  für  einen  golt  bemach  aufgeworfen.  63*; 
dasz  sie  das  kalb  in  der  wOsten  für  ein  gott  aufgeworfen. 
AiKEiproc.  2,  K;  die  beiden  würfen  iren  Jupiter  zum  hobe- 
lten goU  ant  LoTua  4,  3B»*;  do  tagt  er,  er  weit  (Br  midi 
Äa  kOnl^Q  von  nünetwlgen  schriben,  si  wurde  mich  zu 
dnem  golt  ufwerfen  {hoehhttUen).  Tbo.  Plateb  66;  den  sie 
mm  fDnten  dieses  zuns  aufwnrfen.  HicaiuDs  l,  68 ;  abo 
vorlen  si«  ihn  bald  zu  einem  berreo,  berfOrer  und  hanpl- 
■aan  «uL  ¥nmweüb.m*; 

dai  Tolk, 

das  dich  mm  baupt  aurwarf.  Gbtfrid*  1, 27 1 
doss  sie  ein  losen  mann  zum  regenleu  aufirarfen.  Scnomps 


827;  die  Franzosen  warfen  den  grafra  Endes  zum  kflnige  aot 
liinif  1, 382 ;  der  tod  des  von  den  misvergnagten  inm  kOnlge 

aufgeworfenen  Rudolfs.  MOseb  3,  43. 

13)  ganz  fit/icA  til  avek  heule  noch  sich  aufwerfen,  rieh 
eigenmäthtig  und  oft  anmüstend  ßr  etwa  erklären;  aber  Je- 
robeum  warf  sich  auf  und  ward  seinem  berra  alitrflnnig. 
X  dknm.  13,  tt;  und  wirf  dich  selbst  nicht  auf,  das  du  nicht 
follesL  Sir.  1,  34 ;  da  vernahm  er,  das  sich  Philippus  aufge- 
worfen hatte  für  einen  kOnig.  iMoee.  6,  63;  der  kOnig  wird 
thun  Was  er  wil  und  wird  sich  erheben  und  aufirerfen  wider 
alles,  das  golt  ist.  Dan.  U,  36;  weil  sich  berrit  solch  tenfels- 
gesinde  allenthalben  gehegt  und  gefunden  hat,  die  sich  auf> 
warfen  als  gelericr  und  heiliger  denn  die  apostel  selbs.  Lo- 
ther 6, 4S* ;  dic^e  briefe  kflnnen  nur  die  beleidigen,  welche  ein 
recht  haben,  sich  fQr  die  originale  dazu  aufzuwerfen.  Habe- 
KEfi  3,  334 :  hocbverral  ist  e<i,  wenn  sich  einer  zum  belier- 
schcr  aufwirft.  Kropftto»  13,  06;  der  priester  Tbeogiton,  der 
sich  zu  meinem  mentor  aufgeworfen  hatte.  Wiblaüd  2,  13; 
deijenige,  der  sich  zum  klSf^r  wider  mich  aufirai  2,  m; 
er  warf  sich  zum  eritlärten  feinde  aller  freuden  und  vergoA- 
gungen  des  lebens  auf.  6, 135 ; 

ein  frevler  wirft  ticb  aufiu  Anmemnoas  söhn. 

GOTTSB  3, 167; 

sich  zum  weiberadvocaien  aufwerfen.  3,33;  sich  zum  gesetx- 
geber  anfwerfen.  Ukra  5,  138 ;  da  ich  mich  -lum  kämpfe  für 
die  unglHcklidien  aufwail  Klircbb  4,  IIS;  ein  rechtschaffner 
tiefdenkender  mann,  der  «ch  zum  scbriftstdter  aufmrft.  11, 
102;  ich  wollte  midi  erst  zum  denker  aufwerfen.  Tis«  3, 
19t;  wer  setzt  mich  hier  zum  Schiedsrichter  und  vrie  darf 
idi  es  wagen,  mich  als  einen  solchen  selber  auEzuwerfen? 
ga.  not.  4, 110.    sich  zum  fOlirer,  zum  herro  aufwerfen. 

U)  inirantititet  aufwerfen,  bei  autgetiutenem  ace.,  das  meer 
wirft  au^  sdUdyl  wellen  f  die  milch  wirft  auf,  tMumt  sie- 
dend: topf,  vrddUng  und  geschirr,  die  nülch  Ünrin  zu  thun, 
und  darin  anfWerfen  xn  lassen.  Boniiac  2,  26S.  der  phu 
wirft  prächtig  auf^  enl/hitel  tttne»  ttkwnfi  der  manlwurf  wirft 
im  felde  stark  aut 

15)  vM  bedeuta  von  einem  iroMlen  pferitt  man  soll  ihm 
oft  onfnerfen,,  auch  die  bugadon  Oben.  Pimteb  p/>nltdb<ls 
SSST  kaum  futler  vorwerfen. 

AUFWERKEN,  confictre,  aufarbeiten,  aufeuen,  au/knaup^: 
als  die  kOchin  kam  etwas  aus  dem  keller  zum  frühstücl:  sa 
holen,  wischte  ich  mit  hinunter,  liesz  mich  von  ihr  bineia 
sperren,  und  als  sie  mich  beschlossen,  werkte  ich  einen  hal- 
ben nierenbraten  aul^  der  vorigen  abend  auf  dem  tiodi  g>- 
weseo.  Simplie.  3,  241.  Toblu  432*  ufwerdia.  du  mU,  <»• 
werken  bedeutet  aber  auftragen,  aufttieken,  au/kdsMj  m  Iwt 
er  nog  meer  ranken  opwerken.  vgl.  aufwvlcni. 

AUFWEftTf  ttdv.  turtum,  mhd.  Afwert: 

als  ich  lang  stund  und  aaeh  auftrwt  B.  Sacbb  1, 291* 
vjrf.  anfaarts,  dos  einige  anfwerts  tdireiben. 
AÜFWETZßti,  r^Kore;  eine  vnrade  anIWetxen.  Snnn 

3510. 

AUFWICHSEN,  ivperiorU  MH  pih$  «era  replieart,  den 
Schnurrbart  aufwichsen,  wie  man  vrichsen  /fir  wechsen  so^f, 
doch  in  Hessen  hört  man  riehligts  wechsen,  aufwecbseo.  naeÄ 
diesem  aufslreiehen  und  putzen  des  bartt  galt  nun  aafwichsett 
überhaupt  für  pulsen :  er  ist  heute  sehr  aufgewidist,  taubtr 
gepullt,  und  ßr  itaUlieh  bewirten,  aupragen  latttn,  largat 
praebere  if^at,  er  wichst  beale  an(  tetbtt  IrwiuiU»,  Cham- 
pagner aufwichsen. 

AUFWICKELN,  mehrfaeher  bedeuttag, 

1)  die  haare  aufwickeln,  abendi  vor  den  tdtlafengehn  m 
papitT  einwickeln,  damit  tie  sieh  morgeni  in  lodce»  käm- 
men lassen:  Mignon  fragte,  ob  sie  ihn  aufwickeln  dQrfe? 
Gotre  18,  337;  die  nacht  ist  ganz  herrlich  durch  das  weite 
thal.  die  Jungens  sehr  lustig  und  vergnOgt  ihrer  Wanderung, 
sie  n-ickeln  sieb  auf  und  bereiten  sich  zu  bette,  an  ft.  von 
Stein  1,  107.  vgl.  aufrollen. 

2)  Seide,  zwirn,  gam  aufwickeln,  jrlomerare,  au/tpiiuien. 

3)  etiAndl»(tt>  täten  t  so  gut  es  gieng  suchte  SiebenkSs, 
indem  dessen  innerer  mensdi  anne  im  grabe  des  fineundes 
starr  gefiromen  glieder  alhnSlich  wieder  aufwickelte,  den  sanf- 
ten schmerz  zu  geirinnen.  I.  Paul  Tit.  s,  74.  die  fahne  auf- 
wickeln, enlfaUm;  ein  papier  aufwidieln;  ein  kind  aufwickdn, 
aus  der  widielsehnw  lösen,   vgl,  wieder  aufrollen. 

4)  im  IS.  17  fk.  bedeutete  otwr  aufwickeln  wai  dat  AmtfM 
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anIWiegeln :  wean  eine  kriegsbewerbung  sieb  aufnickelL  Kibch- 
Hor  «mdunm.  86';  darauf  er  gleicb  den  bentog  Ott  von 
Braunscbweig  nider  in  bat  aufgewickelt.  Fiscuxrt  bieneak. 
13'*;  die  sieb  batten  lassen  aurwickcin.  Zinigr.  2.  12,  lO; 
als  solte  er  das  voIk  aufgewicklet  baben.  Spee  giüd».  ta- 
jfmd&i  lOt;  der  teufel,  welcher  lu  Lutberi  zelten  die  bauren 
wido"  ibre  obrifkeit  aurgewickeh  bau  Scbdppids  331;  irie  er 
knechte  wider  ibre  buren  und  frauen  aafwickeln  kenne,  dast 
sie  denselbigen  widersteben,  widerbellen,  allerlei  untreu,  al- 
lerlei verdrusE  erweisen,  datelbtt.  t,  die  folgtndm  Wörter, 
die  vermitcttung  des  aufwickelns  und  aufwiegelos  lag  nah, 
weil  intricare  leicht  auf  eoncilare,  lurbare  führte. 

AUFWICKELUNG,  f.  bei  Maaleb  37*  exj>liealio,  wie  heute 
die  eatfaüuag,  ra/lüituiji  .*  was  bei  einem  trauerspiele  die  auf- 
«ickelung  des  knoteat  heisil,  dai  ist  in  dem  ebesUnde  der 
tod  uiurer  weiber.  Haber eb  zts.  tm  le.  17  jk.  at«r  meistem 
aufregtmg,  aufintgtUats,  mpiirmg:  beruoden  sie  die  ganie 
landsehall  daaelbs  herumb  ganz  still  nnd  -sidier,  obn  einige 
aofwickelong,  vergaderung  öder  widerstand.  Garg.  201*;  man 
suchet  ehe  allerhand  grOblereien  und  aufwicklungen  selbiteo, 
damit  man  nur  oft  Tcin  bald  einen  wolgetroffenen  firieden 
wiederum  umstOszig  und  selbstbrüchig  machen  mUge.  Simpi 
1,  tiOT;  woltCD  dann  die  unruhige  und  liluldOrslige  Esauwile 
fernere  aufwickclung  macheii  und  mehr  blutvergleszuag  an- 
ricbteo.  ScnuppiDS  378. 

AUFWICKLER,  nt.  etmeiMor,  ontfuiegler:  anfwiekler  des 
lasten  des  viedertaufs.  rciehMbsdk.  von  15S9  §.  6;  nnglack 
rafisse  den  ufwickler,  den  schriftenileller  treffen,  der  mir  xn 
Aesem  process  ralb  und  tbat  gegeben.  Philudeb  1, 201.  auth 
bei  LORENSTEin  Ibr.  lultan  S,  5tU. 

AUFWICKLEKEI,  f.  dahingegen  diese  krummacber  und  po- 
litische nasendreber  allerlei  kunsIgriQein  und  aufwicklereien 
berrorsuchen.  Simplie.  1,  666. 

ADFWICKLERIN,  f.  eonettatrix:  anstifterfame,  aufwickle- 
rinne,  fudisschwanzerinne.  Philander  i,  ses. 

AUFWIEGELN,  conetlare,  titiltj)are,  hei  MmiR  37*  aufwig- 
len  und  ^ondat  von  aufwieklen  explieare,  eatritare,  das 
«jn/beAe  wiglen  kennt  er  nicht  mMr,  mkd.  findet  lüA  noch 
wiegela  vaeiliare,  wiegel&nde  gin,  »atmend  geftn  MS.  3, 108*, 
aufiriegelD  bedeutet  also  wanken  maehen,  bewegen,  erregen. 
do  was  einer,  der  wiglet  mich  uf,  wir  weiten  mit  einaadren 
gen  Straszbnrg  zien.  Tno.  Plater  31 ;  wie  sieb  Josaphat  von 
dem  gottlosen  Achab  zu  einem  mutwilligen  kriege  aufwiegeln 
lien.  HiTHESiua  22' ;  ein  aufgewiegelt  ToUt.  Weisb  enn.  267 ; 

er  wiegelie  dio  sc  haaren 

zum  ungehorsam  aar  GOrtbuSSS; 

die  nacbbam  gegen  Ibre  nacbbam  aufwiegeln.  Wielako  8,  iss ; 
nnd  wider  dieses  terbot  will  er  selbst  zu  der  zeit,  da  die 
landgemeine  beisammen  ist,  unsre  jungen  leute  aufwiegeln? 
KtopsTOci  12,  tO& ;  die  geistlichen  lieder,  als  das  probatste 
mittel  mein  aufgewiegeltes  herz  zu  beruhigen.  Hippel  1,  191; 
was  gills,  den  baben  sie  auch  schon  gegen  mich  aufwie- 
gelt! ^CBILLER  13»*; 

um  neue  (tut  nicht  in  mir  aufiuwiegeln.  Gottbz  2, 434; 

wir  aurgewiegelien  verschwoniea.   GAthz  5, 262. 
AUFWIEGEN,  praet.  aufwog,  pari,  aufgewogen,  nni.  op- 
wegen, 

1)  in^ansiliv,  f  andere  praevalere:  diese  eache  wiegt  bier 
auf,  Merwiegtf  iter  gedanke  wog  auf,  pronalMf. 

2)  frsiuätf,  fondere  luperare,  nequare,  pendire,  woßr  lontt 
nufn^eai  eina  wiegt  das  andere  auf;  üe  wiegen  einander 
anf;  seine  sdinld  wird  durch  sein  nnglack  aufgewogen; 

ich  bin  bereit  mit  gold  es  auftuwiegon.  LisarNs ; 

und  m&it  Ich  sie  mit  gold 
aufwiegen,  groszer  mann,  ich  nehme  sie  in  seid. 

GoTtaa  1.301; 

dieser  Iremde  mann  macht  midi  besorgt,  me  ich  ihn  ansehe, 
getrau  ich  mich  nidit  ihn  aufzuwiegen,  frühere  redite  zu  rer- 
drÄngcn  vennag  ich  nicbt.  GOthe  33, 195 ;  er  wird  in  mir  eine 
geweihte  person  erblicken,  nur  dadurdi  ein  ungeheures 
tlbel  für  sich  und  andere  nelleicbt  aulzu\riegen  vennag,  wenn 
»e  sich  dem  heiligen  widmet.  17,  37$;  das  bestreben  beider 
religionsparleien,  sich  einander  wo  nicht  aufzuwiegen,  doch 
im  gleichgewicbt  tu  erhallen.  26,  130.  früher  auch  für  auf- 
heben, ervef/en:  er  hatte  das  thor  sdioo  aufgewogen.  Lohbkst. 
Arm.  1,  803.  ^ 

AUFWIEGEN,  praet.  aufwiegle,  parL  ao^ewiegt,  m  emii 
täneart,  gross  wiegen,  nnl.  opwiegen:  seine  ehern  hatten  ihn 


in  pracht  aofgewiegl,  nnl.  zijne  ouders  haddeo  hem  in  alle 
weelde  opgewiegd;  der  beld  wurde  unter  lafanen  eingewin- 
delt, neben  belmen  ajifgewtegt;  im  hasse  der  tyranoen  auf- 
gewiegt, jam  tnde  ab  ineunabulis  imbulus  odio  tyrannonanf 
darumb  das  wir  diser  fantasei  aller  gewonet  sind  und  damit 
antgewiegel.  Feank  weüb.  itt*. 

AUFWIEGLER,  m.  eoneibOori  gedachter  aulhthr  anürich- 
1er.  rtichtabseh.  von  Speier  liU  §.8;  die  anM^r  gestralt. 
AiaEi  ib*i 

bist  dasi  des  fHeden 

iie  lieh  erbieian, 

den  dies  aurNiegler 

ausim  land  «oltu  spielen.  SoLTAaM; 

aufwieglem  und  empOrem  zu  steuren.  KLortnea  12,  fot. 

AUFWIEGLERIN,  /.  vgl.  aufwicklerin. 
AUFWIEGLERISCH,  oufrihrisch. 

AUFWIEHERN,  alte  kinnire:  die  rosse  vor  beginn  der 
Schlacht  wieberlen  auf. 

AUFWIMMERN,  ^lare,  tagiret  das  kiod  der  inMn  fiu 
wimmerte  aut 

AUFWIMNERN,  n.  rafftAif.'  gegen  dieses  anbrimmeni  M-- 
scher  bildung.  Tie«  titdiler  1, 176. 
AUFWINÜELN,  infantem  fatäis  evoJwn^  oi^lSMitcbi. 
AUFWINDEN,  meoftierr,  naf.  opwtnden, 
1)  fiomerore,  garo  anlmnden,  band  aufwindea  amaUe^.* 

dieses  band  not  aiicb  sein  seine, 

das  wir  haben  BiirKeminden, 

darmit  sei  er  angebuDden,  Funuis42t 

dis  band,  das  wir  telbselbut 

so  baboD  aufgewunden.  39; 

und  an  ewir  gleicher  spindel  winden 

sich  TOD  selbx  die  monde  auf  und  ab.  Scmtia. 

3)  surnun  (ordere 7  die  schlänge  windet  sich  auf;  der  weg 
windet  sich  auf;  es  hob  sie  ein  sanft  aufgewundner  weg  auf 
das  hohe  gestade  des  thals.  J.  Padl  um.  logt  2,  30.  den  wein 
aufwinden  mm  laden,  »ss  nscaAitr  auf  den  trinker  anwen- 
det! und  dieselbigen  radienkitzel  nnd  weinhaspeln  {d.  i.  sa- 
ehen  die  den  iuni  at^egen)  waren  gewis  anserlesene  stäck* 
leio,  die  ihm  wol  anstunden,  und  den  wrin  wol  aufwinden, 
aulkranen  und  einladen  honten.  Garg.  53';  den  knQttel  auf- 
winden, erAebrn.  B.  Walois  4,  98. 

3)  fgürlieh,  ein  einsamer  ort,  den.  er  sich  gewählt  hatte, 
um  daselbst  zu  leiten  die  krflfie  seiner  seeie  wiederum  anf> 
zuwinden.  KLmcEa  7,  204 ;  der  snltan,  der  dir  ein  mensch  zo 
sein  schien,  da  er  nichts  als  ein  durch  deine  Sprüche  und  die 
gewohnheit  deines  Umgangs  au^ewundener  herscber  war. 
7,  232 :  seine  seele  und  sein  herz  durch  edle  gnutdsfilze  auf- 
winden. 13, 123;  es  ist  meriei,  woran  «ne  fcmdliche  phait* 
lasie  sich  aufwindet,  ob  an  einem  lakierteo  Stäbchen  oder 
an  einer  lebendigen  ulme.  1.  Paul  hm.  löge  1, 184. 

AUFWINDEN,  n.  9/omeraJto  thmiftit,  anseUefii;  ichsdie,  «n 
diesem  stuhl  ist  man  beim  aufwinden,  ich  betrachtete  nun 
sorgfältig  das  aufwinden.  GOthb  23,  62. 

AUFWINSELN,  gemtre,  aufwimmem, 

ADFWIPPEN,  emteare,  aufkippen,  aufschnappen^  aiiftchntl- 

len,  nnL  opwippen: 

gleichwie  iwel  kindor  «ich  gebaren, 
wenn  sie  aulWippeu  und  niderrareo 
mit  etin  gleichwicbligen  bawholt. 

frotdimeut.  2,  S,  S. 

AUFWIRBELN,  eeohere,  evolti, 
1)  der  staub  wirbelt  auf;  eine  feuerseule  wirbelte  auL 
3)  den  staub  aufwirbeln,  1»  die  höhe  treibenj  der  tambtu 
wirbelt  den  generalmarscb  auf;  das  fenster  aufwiriielQ. 
AUFWIRKEN,  aufarbeiten,  vgl.  aufwerkco. 

1)  weidmännisch,  das  wild  aufiehneiden,  terwirken. 

2)  den  brotteig  bereiten  und  gestalten, 

3)  gamgewirke  auflösen. 

AUFWIBREN,  evolvere,  explieare,  entwirren,  bei  AiBEaas 
ufweiren:  es  ist  besser,  dasz  man  das  TCnromi  seoberiicb 
nfwerr,  dann  ßucbs  zerschneiden. 

AUFWISCHEN  hatte  fr&ur  vorhertdund  die  sNfroMtfivt«- 
deulung  turtum  tiabi,  erumpere,  wie  ate  iioeA  in  umterm  ent- 
wischen und  hervor  wischen,  prorumpere  liegt  und  galt  tumal 
vom  ratchen  auffiAren,  aufwiegen  der  vvgel,  vom  auf^asekd» 
der  sehlmge,  dann  auA  vom  schneiten,  Aem/wAe»  auftrete* 
der  menschen,  so  findet  sich  schon  m  liederb.  der  ffUzfsräi 
IL  4,  49  aufwischen  ßr  auffahren. 

sieb,  was  auMsehena  hebt  sich  dort! 

faeln.  n.  279,  31 ;  . 
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die  Börner  betten  ein  haaptmann,  der  lag  aar  «nem  weiten 
feld  mit  seiaem  zeug,  da  sali  er,  das  aus  einem  wald  anf- 
wischteo  alle  lögel,  »  darinnen  warn,  er  sprach,  da  ligt 
thi  leng  TeriHTRco«  daa  etktaa  kh  an  den  fOgelo,  das  sie 
flinsmalf  lulWisehen.  $eh.mnd  ernü  eap.ht;  also  wischt  (e< 
«leU  wOscht)  der  möodi  anf  (ow  dm  btU)  und  wolt  kein 
mellCD  mcr  Ters<^afen.  eap.  301;  das  kind  wischt  geschwind 
io  der  wiegen  auL  WiciaiM  roUw.  37' ;  und  zuweilen  urplDU- 
lich-ans  dem  schweren  traam  aufwischt.  Fiscbart  bientnk. 
IM';  die  so  im  schlosz  waren,  als  sie  dis  voi^edacht  ton- 
nerend  geschrei  veniameii,  wischten  auf  was  band  und  fusz 
hat.  Gvg.  133*;  unier  de»  tpidea  n*.  124  Svisch  auf!';  wel- 
chen finden  er  aber  nicht  lang  gehalten,  sondern  anrerse- 
henlich  wider  anfgewOscht,  von  leder  gczQckL  Faonsf.  l,  9*; 

di  wider  mloh  aufWlicheten.  Httususpi.  GV; 

die  ilfecteD  wiicfacD  aa^  me  do  baa  aus  den  Stauden.  Lbh- 
■Aim  1; 

sobald  er  war  xur  «rd  dem  dohner  gleich  gafjfllen, 
sobald  wiiehl  «r  aocb  auf  mit  •chaflon,  praliBit,  koalleD. 

WiKSsss  ArUul  9,  77 ; 

wann  ein  gaul  niderfelt  (erininkl)  und  die  wUrm  hat,  so  gib 

ihm  ,  fOD  stund  an  wischt  er  auf  und  wird  gesund. 

Seuter  ist;  es  begibt  sich  oft,  dasz  den  pferden  beutzelen 
{blättern  T)  aulwischen  (auffahrt»),  darnach  bielszen  sie  et  auf 
nnd  rriben  sich.  353. 

IN«  heutige,  gleiehfaUt  tdum  alte  bedeuhtng  wtt  auMschen 
isi  Irimilü  obtlergere,  wisehend  au/heben,  aufttdimm:  wasser* 
blnt  TOO  der  erde  aufwischen. 

ScRwELLER  4,  ISO  hat  einem  aufwischen,  praetto  tue,  einem 
lu  dienile  ««in.  die«  könnte  ton  beiden  bedeulungen  abgelei- 
tet «erden,  etto  anurgere,  $ieh  idineU  erheben  oder  delergere, 
den  tekmutt,  fiedce»  o&mcAai.  vgl,  udftälea,  ao^idien, 
aniwitscheo. 

AUFWITSCHEN  darf  tU  fteqiuiilaU.tfam  det  torigem  «af- 
visdien  angeidten  werden,  da  mm  «M&  cntmtsdien,  erwit- 
schen /Br  enlmschen,  enriscben  Aörf.  Staldeh  3,  461.  dieser 
mtf  Naujh  S06*  «(AntAm  wüschen  /Br  wischen,  folglieb  ml- 
wfltschen  37*  eoiuwgere,  anfwatschen  auf  tön  einen  anxu- 
greifen,  iicft  rotcA  owteseAen;  dasx  ich  sei  ein  wunderlicher 
köpf,  nicht  einem  ieglichen  aufwOtsch  nach  seineni  gefallen. 
Pakacclsds  1,  261'. 

AUFWOGEN,  ooesbiare,  auf^aueeheni 

etat  der  htsela  liegt  in  dem  weiiaulWogenden  meere. 

Vom  Od.  4,  364. 

AUFWÖLBEN,  fbrnieare: 

Alt  decke,  welche  dir  dies  hohe  bsu>  muit  tragen, 
und  du  hast  aurgewötbt,  iit  unerachöpfles  meer.  Omi. 

AUFWÖLjXN,  nubitare:  es  wOlkt  auf,  wölkt  sich  auf,  ei 
ftcvöttl  stA,  liehen  wölken  auf; 

die  naehlflole,  di«  krariinr 
dnflet,  Wenns  aaftrftiht.  Toas  3, 3U  j 
•nlgawölkier  ratV^.  Ui  1,101, 
loidifraiMA,  der  sieA  «i  molken  atifgetogeifhal. 

AUFWOLLEN,  trile  unere,  eniti,  aufiierlangen:  weil  denn 
da»  elenden  verstöret  werden,  und  ^e  armen  seuben,  wil 
ick  811^  apricbt  der  betr  (mlg.  nunc  cxstu^ant).  pi.  13,  6 ; 
der  kranke  will  gern  auf,  aber  kann  nicht;  und  auf- 
wollenden  arme  triebe  der  Sargdeckel  nieder.  S.  Padl. 
AUFWORFELN,  fnmentum  teiüUare. 
AUFWUCHERN,  tumriari:  aufwuchenide reben ; 

wo  man  . . .  lufVnchem  taleot  an  talent  sah.  I'litin  137. 

AUFWUCHS,  ffl.  tncr«nen/um,  ati^acA«. 
AUFWÜHLEN,  tuffodere,  aufnOlen: 

aber  der  weg  Ist  weh  und  holperich,  daii  man  im  dunkeln 
wol  der  leuchte  bedarf;  denn  die  pllaxerer  haben  ihn  garstig 
aurgewQhlt.  LuUe  3,  557 ; 

rubelen  f&nlkig  Terspem  der  ordaufWühlenden  achweine. 

Voss  Od.  14,  15; 

wenn  die  achweine  rinea  wnrm  auFwQhlen.  Licbtbe(buc3,7&; 

man  thit  bei  «eines  Troundes  scherten, 

und  In  lebr  billig  noch,  wenn  man  sie  blosz  nicht  UHiIt. 

olt  wird  wol  selbst  in  guten  benen 

die  galle  dadurch  aurgewflbli.  Cöiinca  1, 157j 

die  wogen  dei  meers,  die  der  stürm  aufwfihlt.  Klingkr  S, 
Mi;  nmsonst  kSmpften  die  frischen  braunen  aogen  gegen 
den  anftrflhleaden  scbmert.  S.  Paol  m.  S,  87 ;  die  sUberpaiK 


peln,  ewigen  malichnee  tragend  llattertca  lait  au^ewBhltem 
glant.  3,  47;  idi  mag  den  alten  »chmen  nicht  wieder  anf- 
wQhlen. 

AUFWDHNEN,  wo«  anMeea:  den  trieb,  Biiaa  anftmlinen. 
*.  wnhne. 

AUFWUBF,  m.  (erra  tgala,  agger,  aitfgeuwfite  erde,  higit. 

AUFWURGEN,  coRSfrnjreRdo  aperire,  oufdrütken:  diegrosz- 
mutter  wOfgte  die  Ihür  auf  und  blinkte  durch  ein  ritxcben. 
Hippel  lernst.  3, 164.  t.  wtti^en  und  abwOrgen,  abstreifen. 

AUFWÜTEN,  wat  aulloben:  die  gnod  gotts  löschet  den 
Inbrunst  der  glQst  und  bCsen  begirden  zu  unkQscheil,  boch- 
fort,  grjt  und  zu  andern  bösen  sachen,  die  in  der  seel  des 
menschen  steckent  und  ufwUlen.  Keisersb.  fXMl(U3,7L 

AUFZACKEN,  mrare,  intidere,  autzoeken: 

bat  natur,  nach  ihrem  dunklen  wallen, 
hier  sieb  bergreihn  hingezogen,  droben 
felsen  aufgeiackL     GoiiiRll,  259. 

AUFZÄHLEN,  eniwierore,  dinMicFirr,  nnl.  optellen,  auf 
die  bank,  da$  bret,  auf  den  litA,  mf  den  ritdMi 

so  sei  leb  ir  pald  auf  mein  gelt.  /iuhi.  ap.  331, 11t 

erlauben  sie,  dasz  ich  das  geld  aulzllhle.  Leuirc  1,  617. 
schlage  aufzahlen,  rulemchldge  in  bettimmter  loAl  stMiessen; 
gejumfte  lachen  aufsahlen,  zudUm;  gijlnde,  lugenden,  feh- 
ler aubflblen.  hertählen. 
AUFZANNEN,  ringen,  ^eUIdef  m  miannM: 
ban  ir  muni  weil  gen  mir  anfgaiani.  NiitssiniH.  06*. 
U.SAcm  braucht  ti  aber  kühn  von  aufitdundennatenlSditm: 

mein  nas  isf  breil,  bluntach,  murk  und  tum, 

daran  die  naslocher  aul^annrn, 

breiien  sieb  aus  wie  ein  niuerwannen.  III.  3, 16*. 

AUFZAPPELN,  palpitare,  pedetjattare:  wenn  es  nidit  wie- 
der einmal  in  lust  und  fren^  recht  anüiappeln  kann.  TkECR 

nov.  3,  III. 

AUFZ&RTELN,  moHifer  eAtcoiv:  eio  an^ezürteltei  bind, 
weniger  afi  TengOelles,  emUitta> 
ADFZiUMEN,  mftenare,  mL  dptoomen : 

ein  braungeaphlt  paar  wird  p^chii^urgeilumet. 

das  ros  beim  ars  aufzeumen.  Fram  lob  der  thork.  143 ;  manche 
zöumen  das  pferd,  so  zu  reden,  von  binden  auf.  Simpt.  1,31; 
und  verkehr  ihm  allwegen  das  tfledilin  im  maul,  so  oft  du 
es  aufzamesL  Seuter  405.  aubSumen  eekelnl  auch  cu^  einen 
theil  des  weiblichen  puties  angewandt  worden  zu  tein  («.  auf- 
zaumenn);  in  der  küehe  werden  die  hüner  beim  brofen  auf- 
gezäumt, eme  keule  in  den  nrückg^gnen  feftnotel^  die  an- 
dere m  den  teib  getleckt.  gen  markt  aufzBnmeaM  reifen,  wie 
man  auch  tagt  aufsatteln. 
AUFZAUHER,  m.  paleftenier. 

AUFZÄUMERIN,  f  eftmo/t  eine  der  putmägde.   t.  enilrei- 
cherin. 

AUFZAUSEN,  vel/eremfl<j;  m  Und  aufzansen, 
AUFZECHEN,  epulit  con«umere,  afr%iirtFr,  mifi^ren: 

so  pawren  ir  sewaeck  auRtechen, 

einander  sie  bawen  und  siechen,  H.  Sacss  1, 396*; 

alles,  bier  und  wein,  aubechen. 

AUFZEHREN,  contumrre,  nnl.  opferen: 

ihr  gluer,  die  mit  flammender  gewalt 
ihr  schwere  wölken  aulkuiebren  wandelt. 

GdTHi  0, 60 : 

dau  CharlDttens  winterrorräte  nun  bald  aufgezehrt  seien,... 
so  lassen  sie  es  uns  auf  polnische  art  hallen,  kommen  sie 
nun  und  zehren  mich  auch  auf.  17,  257;  dasz  das  kind  von 
wenigen  liefen  empDndungen  nach  und  nach  aufgezehrt  wurde. 
30, 155;  es  war  mir  angst  und  bange,  er  möchte  sich  in  die* 
sen  ei^ennngen  aufzehren,  jedoch  lieiz  er  neb  ganz  mnn- 
ter  zu  bette  bringen.  33,  187 ;  das  wort  'bä^  mrd  so  oft 
wiederholt,  dasz  es  seine  bedentnng  am  ende  selbst  anbefart 
93,  138 ;  etwa  adtt  tage  wird  meine  zdt  dnrch  Bnsiere  ge> 
schSfle  aufgezehrt  werden.  GOtbe  an  Schilter  176 ;  ob  ein 
fieber  meine  krafl  aufzehrt.  Gotter  3, 105 ;  drei  feuersbrOnste 
hintereinander  haben  die  halbe  Stadt  aul^zebrt. 

AUFZEICHNEN,  deii^Rdre,  nnl.  opleekenen:  meiiwardlge 
begebenheiten  aufzeichnen. 

AUFZEICHNUNG,  f.  annolalio,  designatio. 

AUh7EIGEN,  txkibert,  ostendere,  aufweiten:  so  dasz  etwas 
in  Stande  kam,  waa  sich  aufzeigen  Uesi.  G4niK  U,  4S. 

AUFZERBEN}  diitorfiirre,  aufteitxtnt  die  KhlH^  dlablndc- 
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lewiUsun  •nbeirea;  das  haUtuch  aaberren;  die  aagen  nU 
MRO.  Fu»  0araJ.  81*. 

ADRIEHBRUCKE,  f.  poiu  iudariiu,  venalilit,  bmer  xiOf 
brücke,  lugbrücke :  die  aufziebbrOcke  der  gesiebter,  worauf 
sonst  beide  seeleo  zusaatmenkamen,  stand  boch  tnaonan- 
dergerissea  in  die  lult  J.  Paul  Tit.  3, 182. 

AUFZIEHEN,  turtum  Innere,  elevare,  revohere, 

1)  tbor  und  brücke:  da  die  thor  zu  Jerusalem  aufgezogen 
waren.  Neh.  13,  19;  (tie  brück«  wurde  sdinell  aufgezogen; 
ibeato  den  schtagbitun,  den  aoker,  die  last  aufsiebeo. 

2)  bogcD  und  pfeil  «nbieben:  er  fahrete  einen  so  itariien 
bogen,  (lau  Um  xeba  mlnner  bit  iricbt  hatten  sufzidMn  kün- 
oen.  pen.  rotmA.  ^,  18 ; 

mit  diesem  aafgeiogea  pAiL  II.  Sag«  UI.  3t,  U*; 

die  Saiten  auf  die  geige  tiehen :  da  solltest  mir  bald  andere 
saitea  au&ieben.  Lenz  l,  tio.  die  feder  aubicben :  zwar  das 
hat  nun  herr  Dusch  genis  nicht  sagen  wollen,  sondern  seine 
teder,  ^e  rinmal  aufgezogen  war,  bat  es  wider  seinen  willen 
hiogesdiriebeD.  Lbssirc  6,  HS. 
SJ  seil,  segel  auErieben: 
damit  er  mit  kclienier  band 

mög  seine  segel  icbnell  aufiieben.  Wickhzrlih  3S3 ; 

die  vorh&oge  aufziehen;  der  Torhang  ist  schon  aufgezogen, 
sogar,  das  tbealer  wird  aufgezogen.  J.  E.  Sculsgei  5,  3I1 ; 
den  TOgel  im  kSllcb,  den  kroalencbter  aubieben.  dos  gewebe 
auCiiehen,  ouftpanntn: 

auch  websiale  ton  sleia  sind  driooen  gestreckt,  wo  di«  annfeD 
'  Bchöne  gewand  aufklehn,  meerpurpuroe,  wunder  dem  anbllck. 

Voss  OdTlS.  101. 

kragen  {mit  iraJüT)  au&iehen:  dis  eichenlaub  nmb  den  hsts 
zu  baadien,  zu  plauweln,  zu  scblegeln,  zu  reiben,  auszuwin- 
den,  zu  starken  und  aufzuziehen.  Carg.  113';  lioseo  mil  brau- 
nem hämisch  (?)  aufgezogen.  ScnwEimcuEN  1,  46.  aurk  ßr 
anziehen:  zieh  ein  paar  weisze  handschuh  auf,  solch  eine 
rede  verdient  es.  Hippel  tebenti  2, 104. 

4)  rücke  ftf  gezogen.  In.  463 ;  die  achscla  au&ieben,  atdten  ; 
angcD,  nase,  lippen  aufziehen :  so  mltlddig  er  auch  die  äugen 
«Äog.  J.  VhVLftegelj.Z,3i; 

lelebt  sebwebeod  fltblle  sieb  der  blick 

vom  saUaokan  wuchs  der  ceder  aufgeiogea. 

SCBILLSA23'; 

dco  atbem  aolziehen,  siehen,  lekvpfn: 

wer  wOnscbie  linger  nun  den  aihem  auflriliielin, 
wann  er  vor  äugen  siebt,  daas  alles  mli  ihm  stirb«  I 

TSCIIBKIIIHOSII. 

&)  die  ahr  aubiehen,  fi^ant.  monier,  wieder  in  die  höhe 
siehen,  dau  lie  m»  neuem  ablaufen  kann.  rSder  aufziehen, 
die  maschioe  aufziehen.-  den  bahn  um  gewehr,  die  pistole 
aubiehen. 

6)  wasser,  dünste,  nebel  aubiehen :  die  sonne  zieht  dos  was- 
ser  aus  der  erde  auf;  zeucht  die  nebel  auf.  Jrr.  10,  13.  51,  16; 
die  wölken  werden  aufgezogen,  das  pllaster  zieht  ein  ge- 
Khwflr  ant 

7)  auEüehen  auf  papier,  pappe.*  kupferstiebe,  landkarten; 
Ich  habe  das  zeug  beute  frOb  durcbgebl3llerl,  es  dUnkt  einen 
sonderbar,  wenn  man  die  altabgeleglen  scblangenhaule  auf 
dem  weiszen  papier  aufgeiogea  findet.  GOthb  «n  fr.  von  Sl. 
1,  326 ;  lasz  nur  das  weisze  papier  aubiehen,  wir  wollen  es 
auf  dem  rabuien  (arbeo  lassen.  3,  Iii. 

6)  pflanzen,  blumen,  bäume  aufziehen,  aus  dem  tarnen  in 
die  höhe  lieheni  den  weinstock  aubiehen.  ebenso  bQner, 
tbiere,  vieh  md  stmal  kinder,  menschen  aubieheii,  edueere, 
edueare,  ersidieni  idi  bin  nicht  mehr  schwanger,  ich  gebere 
nicht  mehr,  so  üehe  ich  keine  jOnglinge  auf  und  eruebe 
k«ne  jungTrawen.  Jes.  2S,  4;  derselbigen  tjungen  feven)  eines 
zog  sie  auf.  Et.  19,  3 ;  als  er  (Jtfoies)  hingeworfen  war,  nam 
in  die  tochter  Pbaraonis  auf  und  zog  in  auf  zu  einem  son. 
aposLguch.  7,  21;  und  ir  vater  reizet  ewre  kinder  nicht  zu 
zom,  sondern  ziehet  sie  auf  in  der  zucbt  und  tennanung  zu 
dem  berm.  £pA.  6,  4 ;  so  sie  kinder  aufgezogen  haL  l  Tim. 
&,  10.  aufziehen  und  erziehen  sind  um  heute  in  maRchen 
fällen  gleiehbedtutig,  mtitlem  aber  unlerscheidet  sieh  leib- 
litiut  aabiehen,  ^uüAm,  edueere  und  geitliges,  tillliehes 
erziehen  edueare.  thim  werden  nur  astfgesdugt,  aufgezogen, 
lUekt  erzogen,  vgl.  das  ttrbundne  auferziehea. 

9)  einen  aUbidhen  hiest  eftnu/i  einen  niederfiälende»  auf- 
&e&M,  vom  boden  tn  die  Mhe  iteAeiL  Aibes  failn,  ip.  107  ; 
darauf  liesz  er  ihn  ins  wasser  werfen  und  hemacb  bei  den 


haaren  wieder  aubiriien.  per»,  roitmth.  1,  8.  einen  £eb  aoC- 
ziehen,  «ovoi  mf  dit  fitUer  s^  an  de»  galgen.  ein  U|  drei- 
zehn mal  -aulgezogen,  gefoltert  SikeiUe  U. «,  MO. 

10)  eine  oder  einen  aubiehen  war  sonst  der  ibtieke,  tü« 
ausdruek  ßr  xum  tanze  holen,  auffordern.  Wigiiai  roUv.  47*; 
welcher  sehr  oft  meine  gesundbeit  getnuken  und  bei  dem 
angestellten  ball  fast  itets  nidi  aodjpzogen  baue,  dhc  «ius 
weites  197; 

und  Ifeucbea  ward  nn  Zahren  au^es ogaa 

zum  lanie.  GOkihm  2, 21) ; 

sog  dich  ein  schifer  anf,  sogleicb  Terdroii  es  mich,   Rost ; 

die  jungen  Hunden  logen 

ibu  (dm  tag)  auf  tum  mlhlingiUnt.  Ci  1,346. 

et  ist  sehr  passend,  tu  den  lügen  und  perieklinguitge»  da 
tanses  ein  mädehen  ton  seinem  sitie  aubuziehen. 

11)  einen  aufziehen  heittt  audi  einen  kökmtn,  verieren  und 
vtnpolten,  mit  etwas  herwrsiehen,  gleiduam  aitf  die  tpitter- 
baiüt  ti^n,  oder  will  mam  et  und  das  folgende  aabiehen 
kinkiUlen  ßreins  ntiimenT  der  ni  hiakäll,  tpotlä  wuer  amA: 

•  mich  aufkuiiehn,  das  bilde  dir  nicht  ein, 
icb  beim  Obnpus  setbsi  mll  dir  den  bohn  verderben. 

Opiit  1,  186  { 

lang  gnug  icb  euch  aufkogen  ban, 
sechl  eur  vertraute  doch  recht  an.  Araat  423*; 
der  herr  will  mich  aufhieben.  Scbbblil  2, 178; 
es  wDre  viel  besser  dasz  du  schliefest,  als  dasz  du  der  leute 
laster  wilt  viel  aubiehen.  peri.  rotenlh.  t,  T ;  hierüber  wurde 
er  von  vielen  heftig  aufgezogen  und  verlachet  5,  9;  man 
sieht  alle  und  weiset  niemand  ab,  man  wühlt  sich  einen  aus 
und  zieht  indessen  die  flbrigen  au^  bis  die  reihe  an  sie 

kommt  WlELAKD  12,97; 

das  sagen  sie  nur,  mich  aulkuiiebn.  4, 43; 
weist  du  noch,  wie  tausendmal  du,  die  flascbe  in  der  band, 
den  alten  Alzen  hast  aufgezogen  und  gesagt,  er  soll  nur 
drauf  los  schaben  und  sdiarren,  du  wollest  dir  dafür  die 
gurget  absaufen.  Schiller  107';  wenn  er  fortOhrt,  uns  mit 
dem  groszcopbu  aubutiebn.  Gonia  14,  U» ;  sieb  wechselseitig 
zu  plagen  und  aubuziebo.  l&,  82;  wenn  em  aller  guter  freund 
mich  etwa  scherzhall  darüber  aubog.  10,  289 ;  man  wollt« 
ihn  wegen  seiner  eifersucbt  aufziehen.  2&,  363. 

12)  einen  oder  etwas  aufziehen,  aufluden,  hinkaltea,  tuf- 
tehieben  {wie  verziehen,  rertcAieben),  auf  die  lange  hank  tdiie- 
ben:  da  aber  Felix  solches  höret,  zog  er  sie  auf  (lüstolit 
illos).  opoif.  getek.  24,  32;  dammb  idi  tuchgedadit,  mitmd- 
jten  freunden  not  sein,  davon  an  handeln,  oh  vrir  gottes  ur- 
thril  mochten  wenden  oder  aubiehen.  Ldtrkr  9, 83*.  br.  %  143; 
das  es  gewis  s«,  wie  der  valer  oder  freunde  nichts  wollen 
dazu  thun  oder  mit  veigeblidien  worteo  imer  und  imer  auf- 
ziehen. 2,  444';  dazu  bat  er  uns  das  sehen  auch  nicht  ver- 
sagt, sondern  zugesagt,'  alleine  das  es  aufgezogen  und  ge- 
spart wird  bis  luf  den  jüngsten  tag.  3,  303*;  kompt  es  nicht 
SD  bald, .  wie  du  sibest,  das  gott  Abraham  aufgezogen  bat, 
so  lasz  nicht  abe.  4,  75*;  gott  zeucht  in  (den  glatAea)  auf 
und  macbts  lang.  4,7f ;  ein  gut  gebet  sol  nicht  Ung  aein, 
auch  nicht  lange  aufgezogen  werden,  sondern  oft  und  failzis 
sein.  6,  314*;  da!^  ircr  viel  die  taufe  der  kinder  anfgesparet 
und  aufgezogen  haben.  JijeAr.  159';  die  hochzeit  lang  aubie- 
hen  und  aufschieben  ist  sehr  fehrlicb.  307*;  die  Sachen  fUr- 
selzlich  aufziehen  und  verscbleifen.  406' ;  die  vertrag,  weldw 
wol  auf  diesen  tag  voigenommen  aber  lange  aufgezogen  wor- 
den bis  hemm  ins  andre  jabr.  Melakchtbon  8,  B42 ;  wiewol 
zwischen  zulassen  und  verwerfen  sin  mittels  mOcbt  sein,  ob 
sich  ainer  weit  nf  ain  sach  bedenken  oder  zflg  sie  uf  oder 
verliesz  «e  ab  gieog  sie  in  nit  an.  Redcklin  tersl.  8';  nun  aber 
das  ich  dich,  lector,  nit  zu  lang  aubeuch,  was  mich  nrsacht, 
das  vemimb.  Pabacblsos  dkir.  tdtr.  625';  ob  aber  «ne  wan- 
den, die  schon  angefangen  hat  zu  faulen,  so  leichtlich  zu 
heilen  seie,  das  gib  ich  einem  jeden  zu  rathen,  aufs  we- 
nigste wird  hiemit  die  heilung  aufgezogen.  WOarz  46;  damit 
nit  die  wunden  auf  ein  neuwes  aiifange  zu  bluten  und  hiemit 
nicht  allein  die  heilung  aufgezogen,  sondern  auch  etwas  bi>- 
ses  verursacht  werde.  87;  mich  mit  der  hochzeit  bis  nach 
ostcm  aufziehen.  Scuweihicben  2,  82;  <  und  gott  derhalben 
seinen  gefasztcn  zorn  aubiehc  bis  zum  jQngstea  tage.  fi.  Uvt- 
coim  hosenleufelEi*;  ihnen  auch  Verzeihung  zugesagt,  aufk 
zuweilen  die  straf  aufgezogen.  Riuttu  in'^ior^  sorr.;  die 
Lacedemonier  zogen  die  stÄlachtaut  Faoitsp.  t,  343*;  nndhelt 
als  ein  langmOtiger  gott  aus  und  zeucht  die  straf  au^  ob  die 
gefe«  dei  zoma  wollen  bnaie  thun,  H&niBim  U*i 
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wu  ttadm  da  mich  dann  tnft  Orm  1*  179; 
wie  lango  haalu  um  veniieinct  «tlkiuiehea, 
lu  hallen  diesea  icbatt,  deo  vir  dir  nur  geliehen, 
du  reiches  Dtcieo  I  2,8; 

ich  habe  leine  maehl,  di»  orUieQ  aalkujehn. 

GBiRHUtnli 

tot  bis  nach  gebnchtem  kiade  man  die  dir  nbkte.  Ett- 
REBs  Actommeu»;  Weraer  hOrte  von  nür,  «ia  sehr  man  sie 

mit  ihren  fordeningen  an  die  geoenlkiiegeshasse  anfziehL 
LuiiNG  I,  &15 ;  da  sind  wir  nun  ihrer  drei,  ich,  du  nnd  Char- 
lotte, die  wir  auf  seioen  lod  laaern.  ist  es  wol  erlaubt,  dasi 
einer  ihrer  drei  so  lange  aubiehen  darf?  3,  U9.  Amto'im- 
gtbrauehlitk,  aon  iagt  hin,  m  die  Idnge  «'«Am. 

U)  suJebl  üUrmtüitet  aufziehen,  einktrg^m,  inctdtre, 
froeedcre.-  daa  beer  aieht  auf;  die  wache  zieht  aut  G&tu 
29,  210;  der  mond  lidit  ao^  gdU  aäfi  wölken  xiehen  an 
Unotd  anf;  ein  (ewitter  lieht  auf;  • 

bis  aur  am  bimmelabogen 

die  goldocn  iterob  logeo.  BSrubi 

ich  musi  aubiehn  alle  tan 

tn  der  kian 

and  in  «cbwsneD  Aleidem  tebn.  Omts^.  75; 
er  leucbl  iwar  nicbl  mit  purpur  auf.' 

GarpBius  l,'3SS: 

es  lind  canonici  aus  dem  slift,  das  e.  Ic.  m.  hiebevor  geslif- 
.tet  haben,  der  luiser  sagte:  warum  ziehen  sie  dann  so  auf 
in  kleidongeo,  als  wann  es  counisane  aus  FVankreicl)  weren  T 
ScRumDS  76;  tiehet  ihr  denn  in  solchem  habit  auch  auf, 
wann  ihr  in  die  kirche  gebet  und  betet?  76;  wer  närrisch 
infzieheL  Simpl.  l,  l-,9;  auf  schweizerisch  aufzog  istkhidel 
fitng).  unw.  äoa.  »1;  jene  spotteten  der  sokralisdien  weis- 
h«l,  die  nur  in  einem  schlechten  mantel  aufzog.  Wielahd  1, 
64  ;^  sie  pflegten  bei  den  oi^en  in  ihrem  schönsten  putz  auf- 
zuziebeo.  t,  34;  der  erste  der  mit  einem  neuen  project  auf- 
zog, beredete  ihn,  er  wisse  es  hesser  als  seine  Vorgänger. 
4, 34 ;  wie  ürmlicb  (lumpig,  stattlich)  zog  er  damals  auf.  und 
gern  tiMmdet  stcA,  in  Üieiem  $inn,  das  pari,  aufgezogen  mit 
kommen I  das  beer  kam  aufgezogen;  wann  die  alten  in  den 
krieg  zogen,  kamen  sie  autogen  mit  ihren  annbrüsten. 
ScBDppios  M ;  da  komme  er  aufwogen  mit  einem  kleid  von 
cameelfaaoren.  243;  als  er  einsmals  nüt  solchen  woricn  auf- 
gezogrn  kam.  243;  wer  mit  seinen  abgeschmackten  picLels- 
beringpossen  aufgezogen  kömmt.  Weisb  «rin.  352;  dem  ohn- 
geachlet  kommt  herr  Klotz  mich  zu  widerlegen  mit  ein  paar 
mflnzen  aufgezogen.  LessingS,  19.  bei  naturmeheinungtn  für 
aufziehen  oueA  sieb  aufziehen:  ein  gewilter  zieht  sich  auf; 
0,  BCbreil  der  wanderer,  lAg  sich  ein  weiter  auf! 

LsBsiHS  1, 126. 

inUehco,  im  gegauaü  n  abziehen,  bedeuta  oweA  ontMen: 
der  neue  gntsherr,  der  nene  pfarrer  ist  aufgezogen,  hat  tem 
gut  in  bailx  genommen,  sHn  amt  angetreten :  was  au  e.  li.  g. 
Schaft,  beide  mit  dem  vorigen  pfarrer  abzuziehen  und  mit 
diesem  genannten  aufzugehen,  lasi  ich'  gott  walten.  Ldthehs 
(r.  S,  49. 

AUFZIEHEREI,  /.  irrisio,  Spötterei :  was  soll  diese  ewige 
aubiebereit;  und  die  aufzieheret  damit  Ficbtb  tlaalst.  m. 
AUFZIEHIG,  (.  in&Qgig. 

ADFZIEHDNG,  f.  r<i«A  rertrhiedntn  htieiOungea  det  aufzie- 
liens,  1.  b.  die  wehren  der  pasleten,  so  die  welschen  bawmeister 
boUweiA  (bttluardo)  nennen,  werden  im  gmod  adit  sdiuch  dick 
angriegt,  aber  in  der  auliichung  bis  auf  zehen  schuch  wer- 
den sie  eingezogen.  Faoüsp.  2,  28*;  die  anfziehung  der  kinder. 
aufziehung  =  aubug,  (raeAl;  aus  meinem  magern -nnd  aus- 
gehungertem anblick  und  hinlerlassiger  aufziehung.  Simpl.  l,  69. 

AUFZIELEN,  edutare,  e/ware;  junge  Weingarten  oubielen; 
bimbaume  vom  kern  aufzielen ;  also  hat  gott  allmahl  ein  an- 
fong  gehen,  das  ist  den  samen,  und  denselbigen  samcn  auf- 
geziell,  das  er  gewacbaen  ist  in  ein  bäum.  Paiagblsits  S,  225' ; 
ist  ein  sommcrgewflchs  und  man  jartich  vom  samen  widemmb 
anfgezielet  werden.  TAiERHAEmourwos  i.  58-;  wo  hüben  aber 
dise  schöne  sproszlin,  wann  man  sie  nit  aufzilcte?  wer  kan 
sie  aber  besser  aufztlen  als  die  von  naiur  dazu  gescbalfene,  die 
nnd  bellgenosse  weiber?  Garg.  «i'.'.'  vgl.  lieleo,  erzielen. 

ACFZIEREIH,  cotnrre,  OH/jeAmOcAen.- 

wer  dl«  temises  einsam  abspariert, 
gewahrt  die  achflnsie  herrlich  aurgeilert, 
am  BUg  verdeckl  vom  siolien  prauenwedel. 

GöroK  41,  CO. 

ACFZIEireN,  cUe  ttridere,  aobirpende  hcimcheo. 
ACfZISCHEN,  o/te  tibitwre,  aulzischende  schiasgen 
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ADITITTERN,  fa-flNu/e  Surfer«;  zitiert  vom  sessd  aut  Soiil- 
LKB  193';  schwer  aubiitemde  seuber.  Voss. 

AUFZÖGERN,  .jcftaer«,  nftmUt»:  der  pfiiim  aOgerte  mich 
auf  in  seinem  losamcnt  bis  lo  nhr.  Sia^  1,  61;  Jeatndcs 
bUdong  BubOgem,  fertüyeni.  Wiblaiid. 

AUräUCUT,  /.  eduealia :  ein  weich  auftucht  und  oachlessig- 
keit  ist  ein  Urlaub  zur  sfind.  Fbam  cArv».  iso';  alsbald  Ubw 
si  die  kinder  zur  aubucht  bin  geschickten  leutcn.  »cAA.  84^ 

AUFZUCKEN,  agUan,  micart,  außatktm:  üt  Qamme  zudtt 
auf;  ein  btiu  zuckte  auf ;  der  sterbende  zuckt  noch  eiomiiluir; 

des  erobererschwem 
bliuartig  «uhuckenden  ^aas.  fiATix  132t 
auhucki  im  ganot  mir  ein  graunvonau.  281) 
s  cha  st,  es  suckt  e-  BtreifU  morgeroih 
scbo  an  de  berge  oT  —  i  weiss  ei  nit.  Utaib  s.  188; 

anbuckende  gedanken;  aubndiendes  eingeweide. 

AUFZUCKEN,  summ  ttringere,  agilare:  das  icbwert  aot 
cQcken,  aK/enm  jAcAen;  mitaufgezQcklem  messer.  doeft/MAer« 
idtrifttteller  trlatten  noch  dm  umlaut:  bierein  sich  mischen 
ist  so  viel  als  in  anEgezuckle  Schwerter  greifen.  Leibnitz  171 ; 
bitt  derhalb,  es  woll  mirs  niemant  für  ein  grollen  aufzucken. 
Fbato  weltb.  vorr. ;  vil  zucken  zS  auszgang  des  sabbats  schnell 
das  tischt&ch  auf.  146';  sie  haben  die  jungen  kriegsleul  nicht 
also  angenommen,  wie  wir*  aabuckeo  {tgitamui).  Fboksp.  3, 199*. 

AUFZUG,  m.,  itocA  MncAmfeiiAetl  rfei  lufittebens, 

1)  aubug  der  brficke,  der  saite,  des  ganis. 

2)  aubug  des  Vorhangs,  luiif  danaeh  die  benennung  du  acta 
in  tchouspiel,  Gbtpdius  aber,  der  ßr  diesen  abbandlung  letel, 
bedient  sitA  einigemal  des  «ortts  anbog  /Br  icene  oder  das 
heutige  auftritt,  i.b.  i,474  «uid  Sciocn  (1657)  A^il  anbOge  in 
(Onf  haadlungea.  in  diesem  sinn  btdetUH  des  anbugs  lachen. 
mw.  doet.  743  der  seene,  des  au/tritts.  dann  aber  erscheinen  auf 
derscene,  precewon;  aubOge,  ballet,  mascaraden.  Weciweb- 
UR  S3« ;  aubug  des  winters,  der  weltaller.  GSthe  13, 105.  l»l.  301. 

S)  aubug  zum  tanz  IdiU       thsu  sage». 

4)  aubug,  ipoU  md  höhst  wenn  da  mir  ein  andermal 
einen  solchen  aufzug  machen  irirsi,  wie  heuligeo  morgen. 
GavpBiDB  1,  S99 ;  railzung,  angrif  und  aubug.  Wecihirliii  369 ; 
falsche  fluchl,  angrif,  aubug.  450;  wer  aubflge  machen  will, 
der  wag«  sich  an  verswndig«  leute.  Weise  ersn.  41 ;  indessen 
ich  mich  doch  fhr  den  höflichen  aubug  bedanke,  pedi,  tcAui- 
/kcAt  126. 

5)  aubug,  mfiiAub,  tersug,  mora,  dilatioi  verhindemn« 
oder  aubug.  Aommerffcr.  ords.  wn  1&2I.  19,  4 ;  ohn  langem 
aubug.  reiGAsoAuA.  w  Spettr  *m  »26  §.  l ;  ohn  aubng  be- 
sahft  werden.  mnl630§.82;  das  macht  der  aubug  göttlicher 
gnaden  und  hfll^  das  die  seel  sorget,  sie  sei  verlassen  und 
verdampt.  Lothe«  1,  44';  on  weiter  aufzug  oder  bedenken. 
5,241";  alle  ander  wegerung,  aubug,  hinderung.  6,330*;  auch 
das  uns  zur  concordia  oder  vergleichung,  wie  sie  es  nennen, 
nicht  ernst  sei,  sondern  suchen  altein  ufiog.  Mblsrcbthoii  an 
Albreda  ep.  6.  ed.  Fabtr;  ich  bAte  aber  nodi  auf  zwen  tage 
aubcbub,  wollte  noch  venucben,  (A  i.  t  gn.  zu  encicheo  . 
sdn  mochten,  aolchea  in  venicbten.  dies  thSt  ich  nur  zum 
anbog,  dasz  ich  konte  davon  kommen.  Scnwiimcviit  1,116  t 
allerlei  aofflucht  und  anbug  sucbeo.  KtBcuor  ml.  8St 

das  gar  kein  aubug  helfsn  wird.  II.  Sacis  n>  1, 86^; 
nur  bald!  der  aufkug  mehrt  and  sehMl  die  rauhe  pem. 

GllTPHIVSl.tUt 

er  woll  uns  nur  nicht  Ifiager  quUen 
.  mit  BUlkug  unser*  lods.  Loasiui.  Jh'aA..AaMaS9, 33«; 
mit  langen  kostbarlicben  au&ögen,  Philahobr  i,  8;  aufolM 
machten.  OpirzAi;;.  3,94.  73. 

6)  aubug,  9nxug,  kteidung :  die  spartanischeo  Jungfranen 
scheuen  sich  nicht  in  önem  aulzuge  gesehen  zu  werden,  wo* 
durch  in  Athen  Ale  geringste  metze  sich  entehrt  hielle.  Wie- 
UND  1, 148 ;  einen  jungen  menschen,  den  er  in  einem  so  we- 
nig versprechenden  aubug  unter  einem  bäume  liegend  gefun- 
den. 2, 72 ;  ihr  aufzug  gefiel  dir  doch  nicht,  will  icb  hoffen  T  8, 284 ; 
ungeachtet  seines  nicht  sehr  schimmernden  aufzngs.  ll,2S9;  da 
er  mich  nach  meinem  aufzug  für  einen  armen  schlucker  halten 
mochte.  GOtrb  35,  352,  ducA  65.  ein  feieriicher,  prSchligcTi 
dagegen  «n  lächerlicher,  possierlicher,  armseliger  aufzog. 

7)  Bobug,  aafßug  der  vögtl:  die  vOgel  in  ihrem  onTeraehe- 
nen  aubug.  Rollbnbagsh  wunderb,  reisen  306. 

8)  aufzog,  tn  Jer  batJamst  ein  aufrist  det  gAdaiti  nw  der 
uiteker.  Fa. Müllbb 3, 347.  den  Keber»  keiszt  das onfyapannlt 
gain,  tonat  aoscber}  werft,  kette  gaMun^  gUiek/m  lo&o^ 
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AUFZCGIG  ,  labttfiH,  tffUiretetnt,  autgefdireit  t  laf  einmal 
wai  ein  b&lerin,  die  het  ein  rot  auftfigig  angeticbt,  des  bfr- 
■chamet  ite  sich  und  kam  i&  einem  Bcberer  ...  der  gab  ir 
ma  elswtHcr,  du  streich  ne  an  nnd  et»  haut  und  har  hin- 
weg, idh  tiiuf  ern«!  cap.  1T7;  ein  adienzlicb  aubflpg  gesicht, 
als  ob  ci  malzig  wer.  Rtpt  ipteijel  der  gtimdh.  144* ;  vertreibt 
das  rot  aobiehig  scbeutzlich  angeticht.  Tabeuubiioiit.  lOS; 
gemeldter  satt  heilet  auch  die  roten  aii&iebige  angesicht  und 
die  roten  blfitlerleia  und  buckeln  derselben.  433. 

AUFZÜNDEN,  inetndere,  antündea :  aq  vielen  firtem  knien 
die  leute  für  den  steinern  und  boltem  bildem,  zünden  inen 
liehter  auf.  Milarciith.  im  eorp.  doeir,'  ehr.  2t8 ;  was  eben 
umb  ^  zit,  das  man  die  Hechler  ubaadeu  Tbo.  Puter  77; 

wann  die  glut,  «neufot  Ton  den  wiodeDi 
TOD  feuers  art  genelirt,  sich  lelber  auf  tnuii  lOndeB. 

OriTl  l.U; 

also  legte  lie  es  auf  wacholderliolz  und  eisenkraat,  darbei  un- 
gebranchler  scbwerel  und  weihraucb  war,  iflndete  es  auf,  und 
wie  die  lobe  in  die  bObe  schlug,  redete  sie.  3,  281.  gertid« 
to  tagte  fiMB  mkd.  Af  brennen  ßr  anbrennoi,  amimdet: 
ein  vBckel  wart     Kebraoi  {oateiütKdet).  Wigal.  143, 33. 

ADFZUPFEN,  tvellete,  aumpfen,  pßieten:  nne  schleifiB 
aofzupfen,  auftüsen: 

viel  gfinaebiamchen, 
die  ich  hn  ausländ  weit  und  breit 
•intt  auliBMivfl  und  hier  geilreul.  Maeiaft^t 
I  die  roRit 

rupflen  den  lotos  auf  und  eppich.  SU*. 

AUFZORNEN,  iraatndia  exardeteert:  er  afimte  mt. 
'  ÄHVZV/AOili3i,orTipere.TafUmeolligtre,mfiehnapptn:  nun 
hat  ScbwenkfeU  ooch  kein  ganz  eoipus  doctrinae  gemacht, 
iwioket  nur  «i^  wo  er  ein  stficklein  mit  einem  schein  repre- 
bendiercD  kan.  Mbluicbth.  »,330;  von  zwein  beimlicheo  ge- 
fangnen, so  wir  aus  diser  statt  betten  aurzwackt,  s8  erkfln- 
digen  ir  famemmen.  FaANitpeÜ6.330*;  dasz  lehentauaend  Boier 
auf  die  Römer  gehalten  und  sie  also  au^ciwagt  (I.  iu(|&- 
zwackt)  haben  wollen.  Fronsp.  3, 3U' g 

den  aiorch  ihn  »  eim  ktlaig  {ab, 

deraelliig  thot  dte  Tröich  aufiwacken.  H.  Sacbs  II.  4, 53*. 

'  AUFZWANGE^f,  ttrgendo  aperirt,  ai^ttgutt  die  tbKr  auf- 
twingen.  dmn  aiteh  aufdringeni  d&u  man  n«  mit  kennt- 
nisseo  qnSit  nnl  ihnen  talente  aolzwsngt.  Tik% tm.h'.i,va. 
t.  aufzwingen. 

AUFZWICKEN,  veUiMret  mit  der  sdiere  (mfknippe*. 

AUFZWINGEN,  nnl.  opdwingen.  verhdU  liek  tu  aufzwangen 
«iff  aafdringen  zn  aufdrSngen,  d.  h.  m  allen  dieten  formen 
itt  gleieke  tramilivlaraff  gelegen,  man  kann  tagen  die  tbQr 
aulzwingen  mt  aufzwangen.  haäpUdchlidt  aker  giU  auEiirin- 
gen  ptr  emm  ekeat  aufdringen,  aufHötkigen  i 

den  ftvmd^ebornen  berra 
uns  auftuiwingao.  ScHii.tn4&8; 

Terzweiriung  und  schände  hatten  mir  endlich  diese  Sinnesart 

'aufgezwungen.  708; 

Jena  lehren  die  pflIcht  In  schwer  auftwingenden  sprUchen. 

HtaBia  lo;  M] 

ihr  xwingt  mir  eine  schuld  snf^  die  ich  willig  fibcmehmen 
wollte,  wenn  mich  das  reinste  bewustsein  nicht  frei  spräche. 
Gotbb  19,  st ;  der  erziehungskOnstler,  der  selbst  dem  göttlich- 
sten  seinen  gemeinnatzigen  Stempel  aufzwingt  37,  83 ;  eben- 
Bowol  must  du  dem  tbier  seinen  aufgezwungenen  instinct  zum 
Vorwurf  machen,  wenn  du  den  menscbcn  tadeln  nillsl,  dasz 
er  seinen  bedUrfniseen  nachgebt.  KLmGER4, 70;  in  dem  ersten 
augenblick  der  ihm  anfgezwungnen  ruhe.  4,  207;  der  erste, 
welcher  mir  den  gedanken  aobwang,  die  menschen  mflslen 
nicht  so  gut  sein,  als  nns  Idcalinerende  moraKsten  bereden 
wollen.  9, 38 ;  wenn  ans  auch  xu  zeiten  einige  iwafel  darüber 
aufgezwungen  werden.  II,  305. 

AUFZWIRNEN,  /(fa  tnroJvere;  am  welches  Wickelpapier  eine 
frau  ihre  gamkugel  aufgezwimt  hat.  J.  Paol  Fibel  43. 

AUFZWITSCHERN,  alle  fUtinnire:  aufzwitscbemde  vOgel. 

AUGADER,  f.  vena  oeuli:  für  das  weisz  in  den  augOpfelo 
treuf  im  (dem  iUnd)  naditsGhattensaft  hinän.  fttr  die  rOI, 
acheMgheit  und  gesdtwalst  salbe  in  die  angadem  mit  gemel- 
lem  soft  RttmiHS  AebarnmfNMcAfjii.  Franif. 

AUGAPFEL,  m.  fvpilla,  gUtbiu  oeuli,  ahd.  ougsphnl,  cgt. 
elgappel,  engl,  efeapple,  «nf.  oogappel ;  altn.  tAer  a^gasteinn, 
ädn.  (Ijesteen,  «ehv.  Ognaslen,  wie  «an  eifettfeme  aus  mgäpfeln 
Mfifm  Heu,  fobt.  oter  JaMko  ulka,  (tlf.  akila  oholys,  UU, 


aizn  ahbols,  wie  bei  vnt;  finn.  silmSn  muna,  et  det  a»get. 
lasz  tag  und  nacht  threnen  berabHieszen  wie  ein  bach,  bOre 
auch  nicht  auf  und  dein  augapfel  lasse  nicht  abe.  Uagd.  Jer.  3, 10. 

Gill  nm  in  der  ipraehe  für  dai  unajUatÜtanU  und  lielufe, 
das  man  'am  torgj'älligtlen  hUet,  ßr  de»  Utting  det  kenent: 
er  behütet  in  wie  sein  augapfel.  5  Hot.  33,  lo ;  behäte  mich 
wie  einen  augapfel  im  auge.  pi.  17,  S;  behalt  mein  gebot,  so 
wirst  du  lehen,  und  mein  gesetz  wie  deinen  augapfel.  spr. 
SaL  7,  S;  wer  euch  antastet,  der  tastet  seinen  augapfel  an. 
Zath.  2,  8 ;  er  hebelt  die  wolthat  des  menschen  wie  ein  sigct 
ring'und  die  gute  werk  wie  ein  augapfel.  5tr,  17, 10; 

der  rArei  sein  augapfel  an.  H.  Sac»  1, 64*1 
wo  der  herzog  keine  scheu  trüge  und  es  vor  seinen  an^ 
Bpfeln  und  rSilien  wagen  dürfte.  ScHwaniicHEii  1,  393;  der 
du  mir  so  lieb  bist  als  mein  augapfel.  pen.haiimg.%li 

wie  <fer  Augapfel  dea  auges  klnd, 

alabald  ein  stosi  aicfa  aDcrbieiei, 

schnell  wird  mit  aanar  sorg  behOteL 

WscuiiLiil  50; 

wer  mich  anrObrete,  der  tastete  meines  vaters  augapfel  an. 
Weise  ersu.  78 ;  nehmet  bin,  mein  augapfel,  dieses  kleine  an- 
denken und  liebet  mich.  Feltenb.  l,  44;  bewahre  und  liebe 
sie  wie  deinen  augapfel.  Wielud  S,  133 ;  sie  ist  der  augapfd 
ihrer  groszmutler.  Lktsmc  1, 396 ; 
das  paradiea  der  lAnder 

das  galt  Hebt  wie  den  apfel  seines  au^i.  ScnttaaUl*; 

nehra  er  sie  hin,  mein  loho,  dos  kind  ist  sDnAer  KemOlsart, 
mein  nnKapTe),  mein  ben.  Voss  Lmm  3,  301 ; 

in  ketten  meine  augSpfel!  ihr  lieben  jungen.  Gj^tiib  8,  117; 
Berlicbingen  ist  sein  augapfel  uod  ihr  werdet  inskÜnlUge  das 
schwarze  dtinn  sein.  41,19;  duredit,  dies«:  angapfel  gottei. 

■  KaHT  3, 420. 

AUGARTEN»  m.  tiridariim,  fceW  AirA  nammauelnatg 
hervor,  was  tiAon,  md  teküner,  m  einfathen  mrt  ane  liegU 

AUGBRAUE,  AUGBRAUNE,  tthwankend  in  bedeulung,  gf 
tekledü  md  getlaU  det  xv eilen  worlt.  ikr.  hhrt  ttt^ciUmii, 
gr.  offvs,  ir.  gal.  abhra,  arnior.  abrant,  alttl.  br  'v',  nus. 
broT ,  po/n.  bnvi,  gotk.  brahv  n.,  ahd.  priwa  f.,  pr&  it.,  mkd. 
bräwe  und  brl;  altn.  brä  /.  eiliun,  britn  f.  und  br^u  n.  pl. 
juperci^tum.  Dasipodids  seilt  aughraw  «Jium,  ober  sugbraw 
tiipereiUim,  angbrawenhaar  palpebrae,  Mulei  38*  augbrawea 
beides  palpebrae  wuf  iiipercifiwi,  wie  schon  aM.  oncprA  pal- 
pebrae, mkd.  brft  bald  iupereUium  bald  palpt^rae.  Ldtibr 

0,  soo*:  idi  bin  als  lange  nie  on  pein  gewesen,  als  ein  angen- 
hraw  zn  der  andern  mOcht  kommen.  Fisgh&it  seAreiAl  den 
augbroen  («ie  pfo  ßr  mhd.  pI9,  pOiwe,  nAif.  pfau);  Lvtrir 
aber  3  Hot.  14,  8  an  den  augbrunen  und  kihn  Hiob  3,  9  die 
Bugenbrün  der  morgenröte,  vulg.  ortus  surgentis  aurorae,  LXI 
'Sojfföfos  avaxWjov,  augenlieder  der  morgenröte,  vgl,  Hiob 
41,  9.  tchon  nach  dem  altn.  brCbn  neben  hri  must  man  der 
form  braune  ne6en  braue  ihr  recht  tasten,  tie  teheini  auater- 
dem  bestätigt  durch  das  gr.  nftäv  häget,  anhiihe,  das  laL  froos 
firontis  und  jenes  idNrant;  mehr  daam  und  iber  die  wmd  na- 
ter  dem  einfadten  brane,  hranne. 

Das  fAd.  neufrttm  neben  dem  fem,  beseugen  folgende  itelten: 

strich  den  heiligen  das  kinn, 
das  augbran.  IlKSDEa  6, 63.  19,11; 

sein  finsteres,  überhangendes,  buschiges  augenbraun.  Schilleb 
f2fi;  mit  verdrusz  und  Unwillen  sieht  man,  wie  Prieetley  in 
seiner  geschichte  der  oplik,  und  so  manche  vor  und  nach 
ibni,  das.  heil  der  (arbenwelt  von  der  epoche  eines  gespalten 
B«n  sollenden  Hehles  her  datieren  und  mit  hohem  augbraun 
auf  die  Alteren  und  mitlleren  berahsdien.  GOthe  52,  tvit.  ge- 
wöhnlich aber  giU  wnblidtei  augbraue  oder  au^naune  in  der 
bedtuiung  wn  mpereiÜiim  iwlernAtedeii  vor  wlmper  {d.  u  wint- 
br&)  patpeftra:  zarte  dunkle  sanflgezogeoe  augenbrauen.  GOtu 
19,85;  meine  augbrauen  «nd  versengL  GOt>b  an  ft^  e.  Stsm 

1,  31'.  s.  aagenhraune. 

Von  altert  her  waren  die  augbrauen  nickt  nur  ein  wetent' 
licher  beslandtheil  der  tchönheü,  (ondem  aucA  t*  tArer  reg- 
tamkeit  setchenhafl  md  bedeutungtvolL  die  dichter  vergletehi» 
ihre  ftrtimfflinij)  dem  bogen  md  der  sdtlange,  in  den  terbi- 
leAeH  gelängen  heilten  die  augbrauea  egel  (pijavitze),  die  osye»- 
Udtr  tdtwtübenßägttf  sekkerse  ftrauen,  ai*  listen  mvt  bihen 
<U>eT  den  äugen  iit  ein  allnorditchet  bild  (Vilk.  saga  eap.  1), 
fast  wie  skr.  kAkapakla,  krdhen/lü^el  die  locke  beieichnet.  be' 
könnt  ist  ihr  winken,  iifivevtir  offvat  md  das  supercilinm 
inere,  jenes  kerabidun  mit  AoAem  «ytrswi,  sie  «^Mci^ 
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werfen  oder  linken  latien  driUkt  weehteliwate  iloU,  trnit, 
fom,  trauer,  miUte  und  heiUrkeit  aus,  bhrftkHpAlipa  hei$tt 
ikr.  die  augbrautniprathe.  filga  letr  )ift  br^n  for  brAr.  fallen 
Idstttl  du  brauen  auf  teimper,  $agt  die  eida,  du  bi'Jl  dem 
leklaft  nah.  meine  aogbraunen  sollen  Aber  euch  herhaogen 
nie  gewiUenrolkeo.  Scnaui  117;  xnwnlen  <Ue  fHlmetlliche 
angbroen  oder  das  TCBpvi">isd>  cacantit  foriem  ablegen.  Garg. 
15;  ir  augbroeo  waren  wie  ein  gewelb  von  ebenbolz.  16  ; 
regt  die  slirn,  auf^roen  uod'ohren.  330';  mit  sawrgerOnzelten 
Biigbrawen.  Weckherl.  SS7  ;  mord  >asz  in  den  düstem  winkeln 
ilirer  borstigen  augbrauen.  Fr.  MDller  3, 1S3.  vgl.  augenblick. 

AUGE,  n.  ahä.  ougA,  mkd.  ouge,  golh.  augö,  alta.  auga, 
tth«.  Oga,  ddn.  flje,  ags.  eige,  engl,  eye,  friei.  ige,  nni  oog. 
Aieriu  itimnU  nun,  aiüh  im  neutraien  genui,  das  mL  oko,  pl. 
meifflehr  (N.  otictti,  pL  otschess,  poln.  öczj,  böhm.  o&;  litt. 
akia,  teil.  az>,  allpr.  ackii/'.  {weil  äieiea  ipraiAen  du  n.  fehU); 
j)n  OX0S,  Ökkoc,  beide  ungewvHnlith,  aber  mit  dem  fiMiehm 
dl.  oooe,  deteen  liichlaut  itcA  mm  h  in  oxcs  teHidU,  uie 
der  slaviiche  md  lellitehe;  lat.  oculus,  einfaehe$  ocus  vor- 
attuetzend,  it.  ocdiio,  sp.  ojo,  port.  ollio,  prov.  olli,  buelb, 
ftani.  oeil,  der  koseform  oculus  imd  ocellus  {das  duglein, 
liebe  auge,  wie  soleil  die  tiebe  sonne)  entsprach  auc/>  ein  gr. 
oxKalioB,  öxToAAofi,  vgl.  of^eJ^un  b  «nra^/MS,  und 
öf»,  wy.  md/ick  <Är.  ak^  axL  der  hier  im  MiUmd 
OMTfidkendB  mcft  jr(eie/M  wieder  jener  modifieolidn  dei  oko  in 
oUdii,  de»  moe  in  öaoe,  dem  y  in  i»v  eSiroe,  und  itl  der 
MTSct  etmio  ftmd,  oi*  du  die  lat.  /üxim  bestimmende  si 
m  Miibo  Bcripsi,  nubo  nupsi,  rego  reii  =  regsi,  duco  duii 
a*  iaiki.  das  skr.  pßegt  ihn  auch  in  andern  wirtem  lu  ent- 
falten, s.  b.  in  nkia  »  riia,  ina  bär,  litt,  lokis  für  olkis^  orkls, 
tetl.  labzis,  oAd.  elah,  etaho,  tat.  ursus  für  urcsus,  gr.  a^ttzot 
für  öffMooe  *='  ä^^OB  {wie  jenes  öttTaMot  ßr  öSaXlos),  ir. 
gai.  Brt  für  arct,  melsdt  arth. 

Die  deutsehe  Spruche  in  tArem  oagS,  auge  wie  in  elaho, 
eich,  dia  lili.  in  akis  »m  m  lokis  hegen  reinen  Mtlaut,  im 
leU.  au  und  lahiis  ward  er  xisehend,  gleich  den  iL  taid  gr. 
dualen,  im  $kr.  akli  durdigdngig.  man  kann  niehl  anneAmenj 
da»  der  sisth  in  auge,  oko,  oculus  gtschwimden,  sondern  nur, 
das*  er  in  akli  xugetreien  sei,  wurselhaß  ist  also  ak,  nithl  aki. 
dieser  wuriel  smiehst  gelegen  scheint  abn-  tat.  acuo,  ades, 
acas,  vitUeiehl  axis;  ades  oculi  beieidmel  gerode  die  sehe 
des  augs,  die  pupille,  acus  Aünnfe  spitie  oder  auch  öhr  der 
vadel,  axis  ausser  dem,  worum  das  rad  sich  drelU,  dessen  ladt 
gemeint  haben;  verwandt  sind  ahd.  achus,  golh.  aqiri  axt,  mit 
anaefügtem  s,  aqizi  tritt  nah  zur  fom  aui.  nieht  itammt 
akn  ton  \ki  fidere,  ipettare,  umgekehrt  tkl,  wie  akÜ,  von 
der  ffrrlome»  mrzel  ak ;  ntcAl  unmöglich,  datz  xu  diesem  lkS 
tmier  sehen,  goth.  saibTan  gehörte  (vgl.  ifhea),  wie  späben, 
specere  dent  skglhischen  spu  auge  gleichen;  noch  eine  andere 
skr.  benmnan^  des  auges  tscbokäus  (rilel  auf  tscbaki  dicere, 
indieare,  vielleicht  golh.  teiban.  deutlich  filU  aber  unserm 
ange  zu  das  goth.  augjaa  oitendere,  ahd.  ougan,  mAd.  ougen ; 
wie  \Ü  sehen  ist  augin  leAen  lassen,  bemerkensteerth  end- 
UA  iil  aucA  das  attpr.  ackiwist  pubtieus,  augensdteinUA,  ahd. 
agawii,  akiwts,  augiwis  publiats,  publieanui  (Gbaft  l,  136). 

Oko,'  enos,  oculus  zeigen,  nadt  häufigem  fthergang,  o  für 
a,  das  ftcA  in  akli  und  akis  rnn  erhielt;  wie  tu  detüen  ist 
aA«r  dfT  dipbthong  in  ang6,  ongä,  edge  tmd  dessen  verdiA- 
bmg  ige,  oog,  .Oga?  icAtfanAie  dofA  selbst  ahä.  agawis,  des- 
sen a  rein  und  kuri  geblieben  war,  über  in  auglwis.  dies  au 
für  a  gleicht  dem  des  goth.  haubi[i,  oAd.  boupit,  nAd.  baupt 
j^eAoilen  zum  Attrien  a  das  lat.  caput,  ja  des  alln.  \iGhi  — 
hafud,  wie  nodi  dal  golhlindisehe  geseti  bafu]>  ithreibt  (gramm. 
1, 443  mm.)  md  aufreehl  steht  der  staammenhang  mit  eapere, 
goth.  bafjan.  vietteieAl  gieng  dem  goth.  iu  in  äugA,  tiubit) 
ein  aü  angA,  ba&biti  voraui,  dal  dem  kurzen  o  in  oko  und 
oculns  anfangs  entiprediend  lieh  allmdliA  in  die  länge  sog. 

Hoch  diesen  erörterungen  wdre,  in  seinem  utbegrif,  auge 
das  sehende,  sehen  lassende,  sägende,  die  ieAe,  ttharf,  sdmei- 
dend,  stechend,  durchbohrend,  man  sagt:  mit  sehenden  ougen. 
Gudr.  isto,  s ;  mit  gesehnden  ougen.  /».  1377.  706S ;  mnl.  mit 
aienden  ogben;  nAd.  wir  sehen  mit  sebenden  äugen  {redü 
j^eonaitüch).  i  Mos.  3S,  28; 

ball)  aber  erblickat  er  tahendei  augsi 

leucbieode  manaohengeBlallBn.  KLoriTacK  Jfm.  it,  TB| 

bei  üchüicben  angen.  irrg.  US;  dn  scbaifei  auge;  ama  ange, 
Bcin  blick  schnitt  mir  ins  hoxi  aeio  aago,  sein  bSck  dnrch- 
bokrte  den  ekndea. 


Von  angfl  hiUen  wir  nAd.  den  «nofyaiii«Aen  gen.  augu 
(wie  ton  ofar  obrs,  von  ben  aber  berzeot)  itait  des  mhd. 
ougen.  diezem  leltlem  gtmist  leisten  noch  einselne  ichrifletetler 
dei  IS  jh,  s.  t.  BanDiscnwaio  in  seiner  ehintrgia  Augsb.  UM 
M. 47  des  äugen.   Weckhbbliks  Aarter  no«.  pL  auch: 

Ihr  auch  lieblugleten  mir  sehr.  801 
Heise  lieh  dem  mhd.  pt.  ouge  f&r  ongen  an  die  teile  it^len. 

Zu  auge  find  eine  menge  bedeulsamer  redensarte»  anuf^re». 

1)  andere  adjeelita  und  partieipia  daneben;  graste,  kleine, 
schwarze,  blaue,  graue  äugen.  mAd.  epitndiu  ougen.  ftore 
6891,  ecuii  faefi,  ludilmndi;  A;  «pilnden  ougen.  Walto.  27,  Ml 
109, 19.  Frib.  Trist.  1966 ;  spilnder  ougen  sditn.  Wolfr.  lieder 
10,  6 ;  mit  spiluden  ougen.  NEtFBN  6, 1.  Jfsr.  169,  S3 ;  ir  spiln- 
der ougen  funt.  JMS.  l,  47' ;  diu '  ougen  stftnt  spilllchen.  Er. 
S099;  die  äugen  spielen  ihr  im  köpf;  spielte  mit  den  äugen, 
wie  eine  meerkatze  auf  den  apfelkram.  Weise  erzn.  386;  ime 
viureten  diu  ougen.  Rol.  7S,  19;  mit  vlurendcn  ougen.  XeAr. 
3671 ;  Qwerniwe  ougen.  urztende  lll,  70 ;  funkelnde  äugen.'  Fei- 
senb.  1, 46 ;  mit  rollenden,  bliUenden,  strahlenden,  mieanlifrHf 
oeulis;  mit  blinzelnden  äugen;  bünzender  ougen  pOac.  Pars. 
769,  33;  bebende,  krankbaH  blinzende  äugen;  mit  klaren, 
lichten,  glanzenden,  bellen  äugen;  iftit  lieMen  ougen.  Walto. 
110,  t ;  ouge  wise  und  clär.  Iw.  7364 ;  sehceniu  ougen.  Gudr. 
1440, 4 ;  einnehmende,  binreiszende,  entzückende  äugen ;  seowAn 
lAtei^n  ougon.  0.  III.  30,  86 ;  scowAn  frawallch^n  ougon.  IH 
30,33;  mit  lachenden  ougen.  Kc/ir.  4777;  mit  weinenden  ougen. 
iVib.  2075,2.  Gudr.  1293,  3;  weindiu  ougen.  Wolfr.  Jied.  3,  26; 
weineodiu  ougeu  hAni  sOejen  muni.  Pars.  373,  13; 

mit  leherden  ougen.  A^cAr.  5966 ;  mit  zäherenden  ougea  Lici- 
TBNST.  36T,  10 ;  ougen  rät,  zornvar.  /w.  4&1;  diu  ougen  traebe 
unde  na;.  Iw.  6301;  im  truobeten  diu  ougen.  39S5;  dunkle, 
trübe,  rothe,  verweinte  äugen;  mit  ri^enden  ougen.  TriiL. 
153,8;  mit  Oie;enden  ougen.  Pars.u,ai  iä  trahentan  sliüu 
ougen.  Gudr.  1343,1;  mit  trebanden  ongeo.  JfSfl.l,ie«*;  iqit 
wa^errlcben  ougen.  Pars.  133, 12 ;  do  wurdcD  'Mfffa  ongtti, 
Serval.  2738 ;  nAd.  da  setzte  es  nasse  äugen ;  mit  na^en  ou- 
gen. Pars.  190,  1;  niemand  konnte  ihn  mit  trocknen  äugen 
anhören ;  mit  vollen  (fArdnentioJJen)  ougen.  gute  fra»  2062 ;  mit 
spehenden  ougen.  Gudr.  1510,  3 ;  ofendn  ougon.  O.III.  30,  8t; 
dasz  diese  die  zeit  über  mit  offenen  angen,  als  eäsien  sie 
nicht  da,  da  gesessen  hätten.  GAtbb  16,  80;  ginftdltchfin  ou- 
gon. 0.  V.  20,  59;  mit  triMntin  («cdeivcAIapmen)  ougon; 
aatgeschlagene,  niedofescblagane,  gMeokte  äugen;  mit  zu- 
machenden äugen.  ScawEmicRBii  3,  SS4;  mit  gesiAlossaaeB 
äugen ;  mit  gelphen  ougen.  Grejr.  3221.  3206 ;  glotzende,  glotztge 
äugen;  Qerricbte äugen.  ETrNEBsAebomme937;  hOrisdie äugen. 
Ei.  6,  9 ;  blutdürstige,  untreue  äugen ;  falsche  äugen ;  mit  Ter- 
Bchtlichen  angen.  Weise  erzn.  104;  mit  äugen  des  hasaes  se- 
hen. ScaiLLER  302';  mit  äugen  der  liebe;  zärtliche  äugen 
brannten  wilder.  ScBtLUi  145*;  Scheies,  sckielendes  auge ;  mAd. 
twerbqouge;  «n  bcesej  ouge  sich  (ban-nraneit.  farz.71,1«; 
mOhte  ich  dir  din  kruiöbe;  ouge  ikgstecbeDf  JfS.1, 93';  des 
blidc  mit  halben  ai^  scbieszen.  Gellbst  u  V':  miut  <bn 
mit  groszen  äugen.  Schiller  179*;  mit  mhigen,  gelassenen 
äugen  anseücn.  irrj;.  143 ;  mit  unverwandten  äugen.  346  und 
ehe  einei  mannet  144;  er  hat  trObe  augau  (ttl  AsInmAeii). 
Lichtekrerc  3,  74 ; 

(cti  hab  zwei  fHache  augeu,' 
und  kann  dem  blinden  <rater  keines  geben.  Scbillzi  523*. 

3)  den  dualis,  wie  ihn  dal  tanikrit  vermag,  die  gr.  und 
st.  fomen  noch  sts  erkennen  geben,  wmn  idun  nicht  mehr 
rein  anwenden,  venuit  die  unsere  und  MeinitcAe  empfindlich 
gerade  bei  Wörtern  wie  ange,  und  lucAl  iAn  durcA  sugetelste» 
beide  oder  durch  paar  mindestens  zu  unucArnben.  mArfi 
mit  beiden  slnen  ougen.  Kehr.  14746 ;  mit  beiden  mtnen  ou- 
gen. Ben.  beilr,  373;  sach  im  under  sin  beidiu  ougen.  GA, 
1, 495 ;  im  begunden  flbei^n  diu  sin  btiea  ougen.  JloA.  1947 ; 
nieht  ändert  aUfr.  ambes  dez  les-  oei.  nAd.  die  hat  ein  paar 
äugen!,  macht  ein  paar  äugen!;  ein  prScbtig  augenpaar; 
was  sperrto  der  wirt  vor  ^  paar  augeo  auf!  5ch«imt^<Ay  1, 
18;  ich  sab  es  mit  beiden  meioen  «ugen; 
ich  verlasse  mich 

aur  mich  und  meine  beiden  ottaSB  angaai  SuiLiaa4Xlt 

in  seine  beiden  äugen.  533* ; 

wie  man  «M*  aocAdnieAsam  da»  ienmulr^hmn  heifigt:  das 
sab  ich  mit  diesen  mtinea  augn.  SnnxEa  m';  jewdMi- 
eher  mit  mdnea  eignen  «ngeB  (vis  mit  eignen  blöden)  oder 
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»Abc  wrai  »,  IM.  «*m 
«M  «mt*  *******       1^  «WM»  WmJ^im  plM- 

  I  I  lirt  ' 


»Ii.  •**        ndimi,  tu  isge»:  dos 

»i,-»*  **i  t««N  «w  »»«  Mgeo,  IUI  auf  einem 

Bili.»,  *»t  «*«  »M»««!  •«8»  iB  — «wrlodl;  wenn 
r»«  «Hctf«  »h*  «htwM«".  **>  fiUU  a»  niA  heim,  das  ge- 

SD  t^uDi  non  die  in- 
0UMtt  MW«,  w      ^uluu  koni«.  ScntnmMS; 
4«u  Urkml  ill«  *«lk»r  drächu, 

dM  lilvai  >t  *o*       auKU  ak. 

UciTWiR  4,  SB. 

tl4i  A"***  tiw  tujen  ©der  xrri  mmdkni.-  ich 

will  iitll  iUiH  UHtw  »iw  «Bg^n  reden;  lesen  sie,  et  ist  mein 
wtUts  i*»*  ^'  '»'"'1^  ''"'^  «V»  bleibe.  Scbil- 
i^H  SMj  Uie  (t'Bun  hASitrn  sie  ini/iu)  durdigAngtg  und  die 
uUtnitvr  hMtru  aie  Ue^rr  unter  iier  äugen  als  auf  dem  tbea- 
|«r  |««t4ien.  UOthk  t»,  sai;  AUwrtine  war  eine  von  den 
AniuonaltuwMmi  deuca  man  unter  vier  angen  nidiU  tu  sagen 
h«ii«,  dk»  nwui  ab«r  Mkr  gern  in  graszer  gesellscbaft  sieht. 
»,  ut. 

i)  ein  a\)|«,  krin  augc.  nur  «in  auge  voll,  mhd.  im  blic 
Bhn.  "wn  mnu  ein  auge  zudrücken;  unterdessen 

lutsl  du  mM,  do«t  du  äa  ai^e  zathusl  and  nüt  dem  an- 
dern nebrn  ausblickst.  GOnit  &T,  ui ;  es  ihun  mit  einem  la- 
fk«nd«n  und  <fawm  weinenden  ange;  dnein  ein  auge  Ter- 
klvlmpni.  du«  hat  kein  aoge  getehn,  keines  menschen  auge; 
dnii  li<^ln  »Ufte  dies  gewahr  wird.  Schiller  l3i' ;  und  seitdem 
a«l  11(1  utit  kt>innn  auge  mehr  geseho  (yar  nithl).  127';  ich 
tiahe  ihn  mll  keinem  auge  gesehen;  als  der  künig  sich  ver- 
wundert, dasi  im  dist  »eins  heiligen  mOnchs  kein  aug  mocht 
wenlfH  (i<at>  fr  iht  gar  nicht  mehr  erbliektn  konnte).  Frarr 
wWik.  llt'i  ainrm  nicht  die  angen  im  köpfe  gOnnen,  gar 
HifMi  pAmtfN.  kein  augweb  {nickt  das  geringste,  «at  im  auge 
wM  Mw)  kintttt).  ScnaBLLKR  1,  S7. 

4)  guttea,  des  herm,  des  freundes  auge :  gottes  ange  siebt 
alles,  leuchtet  Aber  den  menschen,  die  sonne,  des  himmels 
auge  icbaut  alles  auf  erden  an.  dea  herm  auge  macht  die 
Iwrde  fett,  fUtert  da$  rieh;  Toeil  du  seigneur  paist  les brebis ; 

aufkehen  mactil  die  rosse  feist  [ofrcn  qi. '31) ; 
auch  so  werd  das  vieb  Bllermeisl 
von  Rabies  herran  angan  reist.  U.  Sacbs  1, 443* ; 

der  mnllcr  ange  ruht  auf  dem  schlafenden  Und; 

al  diu  werll  Inioe  im  an 
vriundei  ouge  und  boldeo  mnot.  Tritt.  K,  U; 

M  den  gittern  fMat  der  keide,  datt  tie  mit  milden,  m~ 
nmden  äugen  niedertehauen  müekten:  lila  rioar  augom,  lila 
{Mvidom  ougom.  fitic  blume  hiets  ahd.  friudiles  ouga,  auge 
de$  ftiidelt,  frewndes. 

5)  der  lebendigen  formä  unter  augea  be^ente  sieh  die  alte 
spracAe  Sfler  o/i  die  heutige,  da  wo  jeir  im  gesiebt,  im  ge- 
eicht JOffen,  tie  (3jr«  dvavriov,  iy  Ö^ti,  twam,  md  auge, 

dirso»  geeicht,  AeJ  dam  den  vtiefadun  sinn  des  le- 
Aeiu  wd  get^enwerdent;  eigentUA  beuUmH  dat  unter  den 
«Hj^en  die  «ange.  lAd.  dannan  bist  tu  bA  nnder  oogon  brin- 
nende  niet  (hinc  tibi  nam  flagrans  ore  cupido  micat).  N.  Marl. 
Cap.  4;  erglei;  tiu  erda  fooe  bluomon  under  ougon  (nam  et 
tellus  Qoribus  Inmina  reoidebal).  38 ;  da;  man  sie  under  ou- 
gAn  icichendi  (notns  insigniret  fronlibus).  N.  Blh.  3t ;  siu  spöh 
temo  tjrauDO  under  diu  ougen  (in  09  tyraoni  abjecil).  gg. 
oito.  endi  im  nndar  ia  Agun  spiwun.  Hei.  1S5,  16 ;  sA  hucm 
lA  ina  muosta  nndar  it  6gon  acawAn.  iTi,  iso,  vgL  thal  tbu 
nndar  is  brftwon  gl  seh  es,  bahn  an  is  Agon.  51,  is, 

mkd.  wh-  in  alüOKen  under  stnfu  ouffen. 

KiMUtndtäm.  tt»,ii 

wan  do  goi  piledea  begaa 
den  alldraieD  man, 

nu  sebet  welicb  ein  wundir  dl  gescach, 
dag  er  dem  jungiaien  undfr  din  ougeo  sacb.  13, 35 ; 

wie  rehie  vienillche  ti  im  »oder  doogeo  sacb.  Hü»,  tsos,  2; 

er  muot  lachen  swer  ir  under  ougen  sihL  HSfl.  l,  sw>; 

gii^l  mir  den  melen  ander  ongea.  Jf5. 2, 14»; 

dar  bAie  ander  eages  sihl.  Tritt.  SW,  lg ; 


dei  er  las  onler  engea  nek.  10S,U: 
dai  iegaHch  dem  gerihu  «adar  «agen  sRch.  S81,  STi 
TerboieB,  da|  ich  in  bUii  Ute  ander  asia  oogan  sehaa. 

Nor.  140; 

eawolda  da  nibl  ander  min  ougen  üben.  1521; 
scbamvar  wan  er  undera  ougen.  Er.  III ; 
ich  bin  sebrocbcB  ander  niaen  oogeo.  1031 
▼erwineni  im  ander  einen  eugen.  %539 ; 
sck«ae  nnder  den  ougea.  Atex-Sm; 
nader  den  ongen  er  al«4  eis  dar  broa.  Dnan  81,  Mt 
ander  diu  oogen  Bpiren.  350,28; 

■poiea  ander  diu  oagea  und  in  den  mooL  Bilm  T»IHt 
waif  mir  uoder  ougen.  fiaffett.  4411 ; 
gtttr  man;  in  nibi  under  ongeo  irerfen.  Reiuu  flUt 
d^  icb  micb  under  den  ougen  ranph.  MS.  1,  IT;; 
ein  (arw  ir  ander  din  ougen  lehdi.  GA.  1,  IM; 
under  slner  ougen  UicJte  im  künden,  pou.  350, 34. 

nhä.  werden  du  beitpiele  allmiUdt  tdlners  ^mb  aader  os> 
geo  gebieten,  nirbietcn,  eerttades.  wejriLl,uo.  mni; 

er  erroi  lerrUhet)  nie  under  den  äugen,  /iula.  9.  US,  3t ; 

{die  mAcAea)  krucfaen  nndiir  die  atigen  mein.  363,11; 

mir  den  staub  under  die  äugen  blies.  789,  II; 

er  Bach  ir  under  die  äugen.   Uhlahd  148 ; 

dat  eilend  »chlug  ir  unter  äugen.  H.  S«cai  1, 525*; 

bringt  mir  die  jungTraw  unter  äugen.   III.  1, 13T; 

ich  wil  didi  strafen  und  wil  dirs  unter  engen  stellen,  pt.  M, 
3t;  und  ire  eigen  sOnden  werden  sie  unt«-  aagen  schelten, 
»eiift.  Sal.  4,  30;  denn  e»  kan  dir  weder  kOnige  noch  tyran- 
nen  unter  lugen  treten.  12,14;  etliche  warfen  sie  mit  a^hen 
unter  die  angen.  2jrMe.4,4l:  da  aber  Petras  gen  Anüochiam 
kam,  widerstand  ich  im  unter  äugen.  GoL  2,  U ;  ich  gehe 
denn  dem  menschen  der  nnfall  onter  die  sogen.  LcmEi  L 
19  ;  wie  mir  auch  Carlstad  selber  lu  Jhene  unler  angen  filr- 
wart  3,  56 ;  bis  so  lang  man  im  richtig  und  Uerlich  unter 
angen  gehe.  4,315';  aber  bist  du  im  ampt,  und  will  deine 
gölter  nicht  Öffentlich  und  under  äugen,  wie  dein  ampt  fod- 
dert,  strafen,  so  last  auch  dein  heimlich  aflerreden.  S-lii'- 
das  man  treulich  dem  mOrder  und  »aber  unter  äugen  sage! 
«,  4  ;  denn  wo  du  iOr  gericht  aolt  koraeo  und  die  weit 
sampt  deinen  eigen  gewisseo  dich  uberweisen  kan  deius  od- 
reinen  lebens,  io  wird  dir  bald  das  blnt  unter  angen  scfaie- 
szen.  6,  61 ;  es  wflrde  euch  nach  absterben  N.N.  sauer  an. 
ter  äugen  gehen.  Ldthem  br.  4,  391;  so  ungleich  wir  einan- 
der sehen  under  äugen,  so  seind  und  sehen  wir  in  Adam 
aU  emander  gleich.  Faii«  weltb.  «mt.;  recht  den  Sachen  un- 
ter äugen  gehen.  ScawBHiicBBn  2,  117;  i.  f.  gn.  wollten  der 
Sachen  unter  angen  gehen.  1,  189;  unlängst  domach  sah  er 
seinen  brnder  Alarten  under  äugen  an,  den  fand  er  gaox 
Weich.  Jtmmllx;  gau  erscbemet,  sähe  auch  keinen  men- 
schen under  angen  an.  L;  bist  ihncD  das  glflck  solch  Irflb. 
sal  wieder  unler  äugen  stellet  Ca/inyl64;  der  mGncb  auf 
zu  rosse  sasi,  mit  beßierigem  herzen  dem  marschalk  unter 
äugen  nlt.  Ctümy  32J;  wie  ich  euch  jeUt  nicht  allein  under 
augcn  nachsage,  sondern  künftig  in  alle  weg  nachsagen  musz 
und  wiLKtacBHormi/.  dMc.  209;  nachdem  sie  ihm  nun  nach 
dem  irvnndlidistcn  als  einem  milden  under  äugen  giengen 
wffldiwm.  419',-  sondern  ich  bin  jedennan.  grod  unter  augeii 
gangen.  BUtbesios  I»'j  ich  dir  jeUt  unter  äugen  trit.  Sphgrc 
II.  140  i  wa  Bich  aber  einer  gmneid  und  so  kOhn  bedunkt, 
das  er  im  ander  äugen  sur  gegenwehr  dorft  tretlen.  Ca». so«*; 
welche  nicht  wissen,  was  unglOck  und  crem  sei,  Bonder 
wann  ihnen  ein  geringer  wind  unter  aagen  wehet  u.  ■.  w.  Stnvf 
PIUS  135;  gehe  jcdemann  mit  freundlichkeit  und  boflicbkeit 
unter  äugen.  229;  du  werdest  dem  Elia  PrÄtorio  truU  un- 
ter augcn  biptcn.  498;  dasz  wir  so  viel  romehme  poelen, 
so  heutiges  tagcs  bei  uns  erzogen  worden,  unter  äugen  kOib 
nea  stellen.  Opin  poet.  U; 

unter  sagen  dem  lu  gehn,  was  mir  lettlich  kämmen  so». 

LooaaX,0,23j 

Famis  lobt  miok  nnl«  aagen,  Uniar  rOekens  sehhnpri  er  mich. 

3,  agabe  17 ; 

wie  mir  mancher  die  beste  wort  unter  angen  gab,  der  mich 
heber  todt  gesehen  hätte.  5tmp/.  1,  291  j  die  die  retotntion 
haben,  der  weit  unter  die  äugen  sa  gehen,  imw.  doet.  sn ; 
die  Hunnen  giengen  Oltoni  behent  unter  die  äugen,  eililten 
aber  eine  bedeutende  niederlage.  Habr  2,  5«;  die  grOszten 
grohhciten  unter  die  «agen  aagen.  Gbllbbt  3,  IM;  wenn  aie 
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die  Irdmaiigkeit  kennlen,  bo  wflrden  >ie  mir  ullts  anfer  £e 
11101)0  sesagl  haben.  Lessinc  1,  390 ;  unter  die  augea  itellen 
{evnfimUieren).  Bildburghätiser  diebibande  IT5S  t.  31 ; 

der  in,  i)if  grusien  glaubte,  ein  grosicr  itiano  aur  erden, 
und  darf  moaarchen  lelbst  tni  uoier  aunn  •getan. 

der  schlaue  Jupiter  enigieng  durch  diue  flucht 

der  allen  Juno  eirersuchi, 

die  ihm  den  neclar  langai  vei^llte, 

und  was  er  alt  ein  Hier  und  ichwaa 

und  in  der  Jugend  sanat  geihan 

ilim  Uglich  unier  äugen  stetlie.  3,99, 

«wler  dit  mue  schob,  itu  gesieht  vorhielt; 

wie  aelian  isi  ein  mann,  der  nie  ?et%eblieh  liitert, 
nicht  bobl  lohald  er  nur  ein  liommend  Abel  wiiuri, 
und  unvenrirrt  Ton  rurcbl  ihm  unter  äugen  lieht. 

Ui  2,40; 

dasx  ich  dir  dieses  schmeicbelliafte  nnr  gerade  unter  die  äu- 
gen Hge.  GQtrb  17,  30;  und  um  meinem  vaier  mulig  unter 
die  angen  treten  zu  können,  steh  ich  beschämt  vor  den  ih- 
rigen. 19,  T;  er  sagte  ihm  rine  grobbelt  nach  der  andern  un- 
ter das  ange.  amer  dieim  unter  die  äugen  gehn,  treten, 
sagen  tendimteit  mr  JUule  die  rtdensart  und  termeiden  jenes 
dUere  anter  die  tagen  sehen,  loben,  unter  iea  angen  errö- 
then,  leuchten. 

«)  vor  äugen,  ante  ceulos,  einigemal  gleichviel  mit  unter 
angen,  bei  Luthki  nocA  für  äugen :  lasz  mich  gnade  für 
deinen  äugen  finden.  1  Mos.  30,  17 ;  das  du  thust  was  recht 
und  gut  ist  für  den  aagen  des  trerra.  5  Mos.  6,  IS ;  darumb 
das  ir  nbel  gethan  Jiabt  fnr  den  äugen  des  herm.  81,  29; 
wie  wirs  schon  ielzt  sehen  für  äugen  gehen  (ftcA  suJra^eii). 
LuTBBB  6,  308*;  legte  die  steba  in  die  rinnen  fdr  die  ingen 
der  herde.  1  Jfos.  80,40. 

ein  tuchlein  *or  den  äugen  haben,  faitii.  tp.  859,  1 1 
ich  mein,  ir  habt  fom  augao  das  pler.  H.  Sicas  II.  S,  n^t 
gedenkt  otein  ehre  vor  angen  haben.  Aimon  Zt;  gleidi  ob 
idis  vor  meinen  äugen  sehe,  «orr.; 

w  au^en  iat  der  Untergang.  Sratii'o  R.  135'.  145*; 
es  steht,  schwebt  mir  deutlich  vor  äugen ;  es  schwindet  mir  vor 
den  äugen ;  wird  mir  grän  und  gelb  vor  den  angen ;  die  er- 
fahrung'  vieler  bei  unser  zeit  und  gedenken  verhandelten  gc- 
schicbteo  noch  immerdar  frisch  vor  angen  schwebet.  KincH- 
Hor  mil.  dise.  93;  er  aletlete  ihnen  ihre  Untugend  vor  äugen. 
ScKoppiDS  330;  solchen  leuteo  will  ich  bald  etwas  vor  die 
angen  legen.  831 ;  de^  toider  ward  ihm  vor  icinen  angen  er- 
mordet; 

was  tu  ihiml  an  Ihm  und  andren  wil  mich  redlich  riehen  ich, 
dasi  im  ritchea  er  soll  lOgen  und  tür  Dugen  reden  wahr. 

LosAti  3,  tug.  77 ; 

gehet  mir  vor  mänen  angen  weg!  Fdsenb.  4,  !tO;  ich  habe 
otcfals  vor  aagen,  als  ihre  ruhe.  GomB3,7s; 

als  mir  tum  ersten  mal 
der  filrchierUche  vor  augeo  kam.   ScsaLaa  246 ; 

and  warum  itellle  man  Ihn  mir  nicht  lebend 
vor  äugen)  413; 

es  wird  dem  kOnige  vor  den  äugen  so  voll  menlerei,  auf- 
ruhr  und  tollkubnheit,  dasz  er  sich  vorstellt  sie  Trtlszen  sich 
hier  einander  auf.  GfiruE  8,  229;  «-  baue  im  stillen  Ottilien 
vor  äugen  and  im  herzen,  i?,  386;  man  mochte  oft  lieber 
«n  gespenst  als  einen  allen  Jiebbaber  zur  anrechlen  zeit  vor 
äugen  seheo.  m,  334;  lassen  sie  mir  ihn  ja  niclit  vor  die 
äugen  kommen.  30',  39;  der  amtmann,  den  vortheil  seiner 
lierschoft  und  seinen  eignen  immer  vor  augcn  habend.  33, 
3^5;  der  Schwiegersohn  durfte  Ibm  nicht  wieder  vor  äugen. 
34,25t;  warum  gibt  uns  diobetrachtung  unseres  einheimischen 
cichhonicbens  so  viel  vergnflgen?  weil  es  als  die  höchste 
ausbildung  seines  gescblechles  eine  ganz  besondere  gescbick- 
lichkeit  vor  angen  bringt  K,  320. 

1)  in  den  angep,  in  die  angen.  tänt  IhrSna  im  aoge; 
ihcSnen  standen  ihr  im  «ige.  GOrai30,S4;  das  siel  im  auge; 
den  gjptiel  im  ange  wandeln  wir  gerne  auf  der  ebene.  30, 
120;  dia  poppe,  der  stem  im  auge;  der  balken  im  auge; 
ormr  1  auga,  mtrm  tn  auge,  alln.  beiname;  ein  dorn,  ein 
Stachel  im  auge:  er  ist  mir  ein  rediter  dorn  im  aoge,  sfida 
mich,  thut  mir  weh  im  auge,  »f  mir  meTtragliek;  er  ist  mir 
in  den  ougen  nicht  ein  dorn  (ich  habe  ihn  sehr  lieb).  MS.l,lt^; 

er  was  Ir  in  den  äugen  nihi  ein  dorn.  2, 98* ; 

ob  eg  ir  eteilieben  inte  in  den  ougen  w4.  1,08*; 

loh  luan  dir  in  den  Dugen  wol.  Wiu6dbin34, 4; 

si  inei  nir  ia  minen  ougen  wol.  MS.  i,  69*i 


nla  IHunt,  den  (eh  In  minen  ougen  gerne  bürge. 

WoLra4a/MSr8,4, 

flietn  avgaffel.  den  ich  im  eignen  auge  hegen,  aufh^m  mdcftte; 
und  mAht  Ich  dich  bergen  In  den  Oiigen  min, 
MUDI.  da{  t«t  idi.      IiCBTEKtv.  5lC  3t ; 
dea  gawio  irQagar  hin  le  Melai«  In  einen  oogoa. 

üm.heUr.'tS; 

äugen  in  angea  vonelnd.  Scnunsox'; 

seiM  hranl  war  schOn  in  augen.  seheuKlieh  aber  son«  vertolaB. 

Loaxo  i.  tng.  20 ; 
migdlin,  die  gern  in  der  thflr  aian, 
und  liel  weisiei  in  den  augen  bao, 
mich  dunki  in  meinen  sinnen, 
dasi  sie  nicht  gerne  spinnen.  Hiinsen  Itt; 

die  gegner  waren  sieb  so  nahe,  da»  sie  einander  das  weitze  im 
auge  sahen ;  du  must  im  auge  behalten,  dasz  da  einen  öd  lei- 
sten sollst ;  und  so  in  meinen  augen  nnd  in  den  angen  der  weit 
wieder  zum  ehrlichen  mann  tu  werden.  Gotbe  10,  81 ;  aber  sie 
musz  gleich  in  der  ersten  wocbe  ernst  und  geduld  und  Ordnung 
mehr  als  sonst  üben  und  im  auge  haben.  17,  143;  das  was 
ich  will,  was  mir  unenibehrlicb  ist,  balle  ich  fest  im  auge. 
17,  319;  so  kam  der  pedant  zum  rufe  eines  witzlings,  und  in 
den  augen  derer,  die  dem  baron  günstig  waren,  eines  pas- 
quillanten  und  schlechten  menschen.  18,390;  dag^n  die  iu' 
duction  verderblich  ist,  die  einen  vorgesetzten  iwedt  im  auge 
tragt.  21,  238;  da  er  mich  denn  beschäftigen,  beruhigen  und 
wie  ich  wol  merken  konnte,  im  auge  behalten  sollte.  25,  0; 
den  Verlust  hinter  sieb  lassen  nnd  den  gewinn  in  aoge  be> 
ballen.  3t,  199;  in  den  augen  liegt  das  herz;  ich  kanns  in 
deinen  augen  lesen. 

Derbalben  ists  nicht  nfilz,  das  man  demnt  lere  auf  die 
masze,  das  man  in  die  augen  bildet  geringe  verachte  ding. 
LoTHBB  1,  484';  darumb  beschlensit  er  nu  nnd  spridit,  lie- 
ber vater,  die  irelt  kennet  dich  dodi  nkJit,  und  wil  dieti 
nicht  kennen,  obs  ir  ^eich  offeatlidi  gq>re^  nnd  ao  klar 
ftirgelragen  wird,  das  es  ir  in  die  augcn  slOszet  8,304*; 
einem  ins  auge  greifen,  mhd.  ich  grife  ir  in  ds;  onge.  MSH. 
3,  S20\;  als  oft  du  {sehneider}  zu  viel  geren  geschnitten  und 
ins  aug  geschoben  hast.  Wickrah  rollm.  »9';  man  hat  etwas 
aogenchroes  in  die  augen  gebsset.  Wbisb  kl.  ieule  36S ; .  wer 
kan  nun  der  weit  Iborbeit  sich  immer  lassen  in  die  augen 
schlagen?  poL  mmäaffe  vorr.  i  da  die  sonne  mir  bereit  in  die 
augen  schien,  m*.  doa.  370;  das  kalb,  wie  man  zu  sagen 
pOegt,  zti  sehr  in  die  angen.»  schlagen.  Lsesmc  lo,  194 ;  ich 
werde  b«  den  buchbUndlem  das  kalb  in  die  augen  geschla- 
gen haben.  I3,  330;  unter  andern  scbOnen  neigungen  hatte 
er  auch  einen  besondem  geschmack  an  allem,  was  gut  in 
die  augen  flel.  Wieland  i,  68;  aber  irenn  ihr  der  junge  kerl 
in  die  augcn  gestochen  halte?  8,  205;  die  erste  beste,  ^ 
ihm  in  die  augen  stäche.  8,309; 

ein  ti-Sulein  reisend,  wenn  es  schwieg  und  sprach, 
das  unierm  prinien  In  dl«  augen  stach.  Purin  185 ; 

ich  dScbte  doch,  das  gewebe  eines  meisters  sollte  kOoslIicber 
sein,  als  dem  einßiltigen  anlänger  so  geradezu  in  die  augen 
zuspringen.  ScrillebUO*;  faszt  ihn  scharf  und  lange  ins  ange. 
dat.;  m«n  herz  trat  in  nirine  augen.  30t*;  wie  werden  sich 
die  thoren  dann  ins  ang  geschlagen  haben,  die  ihn  jeut  ver- 
lieszen!  391;  den  hitt  ins  auge  drücken.  Görna 

drum  ihn  wie  leb,  und  schaue  n-oh  vemUlndig 
dem  augonblick  Ins  ange,  kein  ferschieben ! 

GdTHS  3,28; 

tbrünen  traten  ihm  ins  auge ;  er  kann  keinem  menseben  in  die 
augen  sehn ;  sie  trat  mit  einem  hohen  edlen  anstand  vor  ihn  bin 
und  sab  ihm  sehr  ernsthaft  in  die  augen,  so  dasz  er  den  blick 
nicht  ertragen  konnte.  19,  216 ;  gemäbide,  das  vriAltdi  kunst- 
reicher ^nd  mehr  in  die  augcn  ßel.  34,  244 ;  dasz  snn  reich- 
tbum,  wirklich  oder  durch  grosztbun  gesteigert,  rielen  ins  auge 
stach.  31,  222 ;  dem  tode  gerade  ins  auge  sehen.  Kant  10, 3SS ; 
graf  Konrad  lle)  frau  Annen  gar  nicht  unangenehm  in  die  angen. 
AaaiH  krönen»,  l,  407 ;  ein  volk  siebt  gern  einem  frischen  prin- 
zengeschlecble  ins  auge.  Uahlh.  ft.  rev.  432 ;  das  beiszt,  schnei- 
det ins  auge.  Wolfram  sagt  mit  bhsiem  aee.  dongen  sneit 
IVA.  55, 17.    Wie  in  auch  an : 

man^  lieht  dirs  an  den  sugen  an, 

gewis  du  hast  geweint.  uOtui  1, 90; 

ich  sah  et  Ihm  sogleich  an  seinen  angen  an,* 

daii  du  Ibm  wolgeOelst.  ilosr; 

man  kann  dirs  an  den  augeo  sehn,  was  du  tür  ein  gesell 
bist;  an  die  augen  {der  teute)  gehn,  sicA  seAit  iofie«.^  ^ ,  a / ^ 
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....M»*»^-  M  te>«  ^  nnccr  «Bgcn  gingen  and  vor 

.»mr^  BMkMUB  aller  lo^ 
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«  ^  *K«  k*m  M  MW  jthea. 

n  <r  «n  ja  aw  «n  ■«««.  „ 
S*CMf  II.  4,  ITi 

t  iM  avCM  gwekarom 

-r-"  K«M  «ktfnpdli  ctwan  einmal  ihr  ebegejpan 
tM.  ^  M«M  «id  aber  fcld  zUiet.  Sarg.  T3*; 

.  Za^«*o*M««  fem  »u%  den  äugen  leU«!, 
«  V— — .*  l*M.  FtlMIMll; 

u.-       w  *»«e  Kta«,  datt-kh  der  göMr  «hr 

.V  M«M  «O-  fi«TMIt»l,HOl 

M»  geben?  LessiifC  1,303:  geh  mir 

. »-»»a   V  Mt  3**:  j%  berrLeander,  wenn  BieglOck- 

•VO     ^*.to  •»  «*  ""'8* 

w  V»Tl:  wahr  ist  ei,  da«  die  epigram- 

■       i«^.fc<K  *  M  ai«hi»fc»fit  K»n  ihm  Toritonunen,  on  we- 
1  .«»  HWW  ».  138;  «chaft  ihn  aus  meinen 

u    V.  V»  dich  «US  meinen  äugen!  134*; 

abacheultches  geschlecht.  153;  weil 
■».u  .IS  *vrt.KAÄ..W  *w  frw  t«ben,  die  gute  meinung  ans 
-d«         ».««K  *iiw« 

*M  ^  a»fti.  aiN  dem  (Inn!  12, 161; 
^  %  ivi  <i*iHUM  iMWir  fchwesler  sah  dem  oheim  die  frende 
kti  Att»"M*.  t*.  »w;  Ihrteen  drangen  ans  seinem  auge. 
«4  «4  -K-«  b**kr  nicht  aua  den  äugen,  noch  we- 

u.u  w*  *w  fc»*«  wollten.  30,369;  wir  hatten 

W««t«  nicht  aus  den  äugen  verloren, 
t»,    u    »y*Mt  »«r  dlTordem  nicht  aus  den  aogen 

V.  t  -i;  Kh  »wa  «•  ^"  "i 

{  ,    h*ua,M         »»u<g»  «her  $äM  liebe  aiehl  ihm  aus 
u...  A  K*M^  k'«iv*w.  t.  «4.  «UBier  acht  lassen  ßr  aus 
Wv«  «*  t*«'*^  fMtrkaß  aftff  GöTBES  ausier 
t  w,        mM^:  es  sieht  ihm  etwas  rech- 

ml^.x  4*w.tKvi  a«s  den  äugen;  da  er  spflrete,  dasz 
M,  .  «  u  ,,....U.tnfc<*  •«»  den  äugen  heraus  funkelle.  Schel- 
..  .  V       i\         «V*  •  e«  sif ht  ihm  nichts  gules,  der  schalk 
\.u  *^t»  av«  »wf^;  welches  ser  gSl  wer,  wa  nit  das 

\x.  4»»*«  >««(*it*l  eme  AöeÄrf  Mtenäige  te- 

.  .  wHllvr  *irhl  der  lochler  aus  den  angen;  die 

i  i  a  d^■*  uml»w  au»  den  äugen  geschniuen;  ihr  glci- 
Ui  w  vkviK  »I«  w«nn  ihr  ihr  aus  den  äugen  geschnit- 
1.  »  tt.wvL  li«\wnM  U  T»"»!  «bei  seinem  »alter  so  gleich, 
tki»  »w«  den  äugen  geschniuen  wäre.  Simpl.  i, 
t  .  Ort*  iiuU  «ehrt  gar  lu  schön  aus,  eben  als  wenn  es 
n  i.ti,uK>»cli<tt  aw*  den  äugen  geschnitlen  wäre.  Fel- 
,  t  s  i->.',  «  bal  e«,  so  wie  aus  den  äugen  gerissen,  ge- 
i..  Vm^  t«t  ttl:  mann,  der  unsem  beiden 

w  .  v^.x  Jv»  pwhnitlea  wir.  FicatK  Ni»iaitle6en  59. 

. ,  ^'«''•K'*  k'^'V  aUfi  jam  inplesitaa,  du  Und  ist  ihm 
vx  t  «d«  tkii  «V(M  iNiHMi.  NisiELiuiniSOS*;  lOL  dem  Tä- 
te« «ii«  4W       uund«  geWlen.  fett.  Mof . «,  72.  mAd. 

ki  hel|«tJocuDil)Ile, 

uutl  iii  ir  Itp  Acbille 

■ij  fir  «lieh  in  allen  liiien,  * 

at«  ai  Ii  *0D  im  st  gosniueu 

uud  »ItaNini  ab  im  gehou,weii.  tng.  kr.  152U. 

1^  tv«  4m  «H|M  ^thrmcklt  man  toiut  wit  ans  den  äugen: 

UN     *i»  «oa  BtiasB  äugen !  f«m.v.W^%\ 


1%  ^ 


«M.  da;  aller  ia  von  den  oogea  pc.  fmdfr.  t,  14t,  Dib- 
■Kl  SW,  12  [er  ward  terjinft).  bfi  Huua  Mdk  ab ;  tidi  ab 
den  äugen  machen;  bin  icb  etwan  dir  ab  des  aogen  gangen? 

10)  imt  angen,  «luvr  ten  iclum  Mtor  l  gegebne»  htüfit- 
Im;  dasi  iaan>aie  mit  aogen  werfen  soUe  Mnd  neca  'das 
ist  ein  prediget'.  Lotuts  frr.  3,  334;  mit  rechten  angcn  an- 
sehen. ScswEincacii  s,  lOT;  indem  das  ichweia  die  eine  ä> 
chel  zerbiss,  verachluckte  es  bereits  eine  andere  mit  den  an- 
gen.  Lbsiiiic  1,  130 ;  du  hast  einen  grvsxen  begrif  von  seinea 
eigenschatten,  fast  sollte  man  'denken,  dn  sSbMt  sie  mit  an- 
dern äugen.  Gothe  8,  139 ;  aber  mit  wie  andern  aogen  uk 
sie  den  freund  an,  den  sie  veriieren  sollle.  n,  llt; 
schwOre,  niemand  soll  g^en  meinen  und  meiner  fi-ewutia 
willen  dieses  liebenswürdige  geschüpf  mit  aogen  Mbeo.  U, 
134;  oh  es  ihm  gleich  aehr  paradox,  und  hatte  er  es  nickt 
mit  aogen  gesehen,  gar  anniöglich  scbeinei  moste,  »9; 
fHlber  und  von  mir  kaom  nodi  mit  angen  geselmL  M,  lU; 
so  habe  ich  denn  auch  das  mcer.  mit  aogen  gesebeo.  31,131; 
ich  pries  den  genius,  da«  er  mich  diese  so  wol  erhaltenen 
resle  mit  äugen  sehen  liest.  38,  14;  das  kann  nun  mit  ao- 
gen sehen,  ja  man  möclite  sagen,  mit  bänden  greifen.  59,09; 
der  lebensTcrlauf  solcher  geschßpfe  ist  ein  furtwUirendes  nm- 
bilden,  mit  äugen  zu  selten  und  mit  banden  lu  greifea.  58, 
14 :  einen  mit  den  äugen  beglrilen,  cum  ««ehMtenen. 

11)  za  äugen,  in  eonipeaum: 

MSB  andera  soll  anch  ein  boftaiaa 

■eim  karren  recbl  «u  augan  gan.  Anas  VT ; 

das  geht  zu  angen  und  herzen;  beide  ausgaben  sind  uns 
nicht  zu  äugen  gekommen.  Gümi  3»,  439,  statt  vor  äugen, 
wie  zu  handen.  ahd.  ze  oogon  chomen,  Mngen.  Graft  l,  113. 
'bei  den  äugen*  terbieleo,  tnb  foma  effodUnionm  oeulonm. 
OaeaLiH  '3 ;  praedpio  tibi  sab  intenninatione  ocnloram  tno- 
mm.  Caesabiüs  aeisTERB.  9,  SS ;  mnl.  gebot  hen  bi  hareo  ogen. 
LoHC  38467;  mkd,  aber:  er  gebdt  ir  an  diu  engen.  Gj4.S,73», 
wie  man  auch  sagte  einem  an  diu  ougen  droben:  icb  drie 
ime  an  diu  ongen.  ReiuK  610,  droi«  ihm  die  aagm  atusu- 
reüzm,  «Nd  loiui  u  den  leib  drohen,  Iwu.  dr^dideai  ao  ata 
Tel.  Jleiii.  714. 

12)  aucen  haben,  seine  äugen  haben,  riditen:  die  hat  ein 
paar  ragen!  er  bat  prachtige  aogen; 

die  schiel«  Tkett;lis  hat  ansea  lu  dem  haaft, 
80  bal  ein  luchs  si«  nicht  Xnsuifi  1, 30] 

nun  nviord,  wo  hauet 
Ihr  eure  lausead  augeo,  nichl  ih  sehn, 
daii  dieser  Nortimer  euch  bioiergiangl 
ScaiLUK  433. 

hdu/ig  das  äuge,  angen  haben  auf  etwas,  (Br  etwas :  das  Hen 
und  auch  Adam  ein  äuge  auf  den  ersten  son  gehabt  haben. 
Ldtueb  4,  33*;  als  auf  die  golt  ein  auge  hti.  4,  131*;  «q 
»leiszigs  auge  haben.  4,  349';  die  auf  die  andern  ein  Eug 
sollen  haben.  Mithesids  tio*;  ich  möchte  doch  wissen,  wes 
diese  jungen  gecken  an  der  einbildischen  rimandn  sehen, 
dasz  sie  sonst  für  niemand  auge  haben  als  für  sie.  Wieuuio 
1, 90 :  dasz  Agalhon  für  sie  allein  äugen  hatte,  l,  303 ;  aber 
Kalaf  war  chrgnzig,  er  hatte  ein  ange  auf  die  wQrde  eines 
oberbonzen.  6,211;  indessen  wirst  du  nicht  Obel  thun,  freund 
Kossim,  wenn  du  dn  auge  anf  den  jongen  Farnk  bist  S, 
365 ;  den  einem  an  dem  sdielme  gedungen,  der  auf  Lara  ans 
amt  ein  auge  hat.  la,  34 ;  dero  herr  söhn  baben  äa  ang  anf 
meine  tocbter.  ScHiLLBatsi*;  er  habe  ein  aug  auf  das  ding 
(mddehn).  185';  der  auf  die  fehler  sein«-  mithßrger  flberall 
ein  wachsames  auge  hat  Görni  18,  140:  so  jung  er  war, 
hatte  er  ein  auge  auf  die  berroriLeimeode  hofnungsrolle  ju- 
gend  annea  Vaterlandes.  19,  107 ;  Melina  übernahm  die  regie, 
und  seine  trao  Tersprach  anf  die  kinder  ein  mOtterliche« 
auge  zu  hdien,  von  denen  sich  Wilhelm  ungern  losrisi.  19, 
361;  babs  auge  aufo  geld,  es  ist  mein  sauer  erwoibeaiir 
scbweisz.  Klirgm  i,  i30 ;  halte  (wie  habe)  das  ange  auf  meioe 
ducatchens!  l,  145;  besonders  auf  den  reichen  achOnen  gm* 
fen  haue  sie  ein  auge.  J.  Paul  Tit.  3, 77. 

13)  äugen  machen,  verwunderf  ildun  nüt  ilarren  mgen: 
wie  die  kircbeneulot  Anstere  angen  machen.  Gary.  313*;  die 
wilden  mechtea  sehr  groize  ingei^  als  sie  unser  hna  sahett- 
Aerol  3,  319; 

ile  macht 

an  Ihren  «rreiter  mit  seiner  kröne  *oa  binsea 
swei  gresie  augea.     Wibiiiib-4,  89; 

Danischmend  and  Seridueb  nutditen  grosze  ragen.  8,  Ml; 
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■HB  Rttt^B  im  im  aehliUM, 
kUut  tun  lieh  her,  wie  «lies  anna  macki, 
«te  fi«  dihia,  aehD«U  vi«  auf  acDlitcschuhn  gUOeB. 

C*«iiu],mi 

«int  (ifllui,  ia  irim  »a|en  iiudieB. -Scmxak  IW; 

4»  fotlt  feb  der  eule  iD*  oesi  hinein, 
die  Biachl  ein  (war  aofei.  GOtbi  IS,  106; 

mi  jetxt  madit  der  fraUv  groue  sogen,  da  der  andere  nmi 
«irklidi  kommt  und  ihm  du  mSdcfaen  w^munL  IS,  60; 
miine,  die  za  dieser  erscheinon«  grosie  anges  machte.  1», 
43;  ich  bin  nxm  nach  meiaer  art  ganz  stille  und  mache  nsr, 
«enns  pr  in  toll  wird,  grosie,  frosie  angen.  18,  IS ;  was  sie 
da  solltea  für  angen  gemacht  haben.  Fa.  MOLLia  3,  214.  et 
ktinl  «Mdh,  angtn  scboeiden,  wie  ein  gesichl,  gesiditer  schneiden. 

H)  die  angen  aufthun  {tp.  138),  aufschlageD,  werfen,  schwin- 
gen; die  angeo  Bmgehen,  vrid«,  fliegen,  schietien  laaaea: 
dra  die  ai^B  anf;  ich  mnsa  die  angcB  selbst  laRkmi  and 
■cha  was  ich  in  sckaflien  hab.  G9mB,8i; 

dmnb  Teouchland  Ihn  die  äugen  anf!  SoinnBoflUI.  «TTi 
b»  die  angen  nicht  fliegen  dahin,  das  du  nicht  haben  kansl. 
ipT.  So/oni.  13,  5;  sein  äugen  scbieszen  wie  ein  scblanf. 
B.  Sacbs  n.  1, 91*  {vgl  ormr  I  auga  mler  7) ; 

teilt  sl  ir  au»»  liechU  dar 

in  fniDisehaR  t&  im  achiesien.  llnmT|Lvr  HI,  9 ; 

■le  lie;  ir  oageo  umb«  gin 

■Is  der  TBike  ilf  d«in  asta.  1VM.  271,1; 
ji  brinnenl  ime  diu  onsoa  sin 
rahw  in  algH  hoobw  ab  aüiea  wilden  faUnllB. 

ifer.llBe; 

falkeningteiD  ichieiian  lassen.  GroMunMltt*; 
ao  last  dein  aunn  unbher  gehn, 
gleicbwie  man  tbut  «am  Iklken  aelin.  133*  t 

angen,  die  Tonnats  als  die  bikfn  hier  und  dorthin  geflogen. 
EiTKEas  Aeboame  803;  fi'aut.  oeil  emerillonoe;  er  liesi  seine 
angen  weiden,  ociilos  pascere.  Rudi.  I,  ii  (vgl  augenweide), 
oenlis  epalas  dare.  PtätL  Aeniii.  V.4,1.  sie  wirft'  die  äugen 
im  köpf  hemm,  idnt  lAr»  «lym  rotten;  vihd.  diu  oagea  boln, 
tthltuden,  weriien: 

maneger  sfniu  oagen  boll, 

er  RiObu  Ar  einer  alingea  * 

se  lenflern»  wurf«  bringen.  Part.  Sit,  2; 

da  fOB  an  den  Walas  wart  vil  blick«  geboh 

TOB  liebten  sarten  cHrea  apilden  ongen.  Lofteagr.  151 ; 

ir  äugen  scharf  sie  gen  miclt  warf.  HtisiuTaLUT  36, 49; 
warf  sie  mich  aieu  mit  äugen  an.  H.  Stcns  U.  4,  tS"; 
nnd  warftt  ihn  stets  mit  äugen  an.  III.  3, 1'; 
s4  twaoE  In  des  diu  siechheii, 
das     uougen  dt  awanc.  Pari.  788, 31 ; 
diu  liehten  ongen  it  M  swane.  m.  05, 6 ; 
'   swane  din  »ugen  Ar.  Haupt  «,313; 

ach  wirf  dein  aug  auf  mich.  WacKBaatia  30S; 

^  warf  ich  gl^  rin  ng  auf  ^  postele.  Wieuno  11,  Sil ; 
wir  bittea  e.  m.  untertidnigstt  auf  uosere  bedr&ngles  um- 
•ttaide  «ia  mitleidiges  aoge  an  Trerfta.  GOthk  41,311;  halten 
aies  denn  nicht  der  mttbe  'werth  ein  auge  anr  mich  zu  wer- 
fen T  Lenz  1,  119;  endlich  schlug  Ottilie  die  schbnen  äugen 
»nt  {blitku  aMfi.  Gothb  11,  SS9 ;  die  äugen  aufreistcn,  aufsper- 
ren :  da  ich  mm  ersten  das  ablasz  aogreif  und  alle  weit  die 
angen  aafsperrel&  Ldtsbb  ft,  33*;  die  angen  im  köpf  herum 
Mlaen.  G&nE»,l3l. 

15)  die  angen  wenden,  richten,  heften,  legen,  stellen,  beben, 
•diKeszen,  audrflcken :  wenje  deine  angen  auf  mich ;  wende  deine 
angen  tob  mir.  ibajkefietl0,4;  er  verwendet  kein  ange  von  ihr, 
betrachtat  sie  mit  unverwandten  äugen;  ich  habe  Ton  jugend 
auf  die  äugen  meines  geistes  mehr  nach  innen  als  nach  aussen 
^ichlcL  GftitiE  19,  95 ;  ich  weiss  recht  gut,  dasz  er  von  den 
ersten  zeiten  her  ein  auge  auf  mich  riditete.  13,  lOD ;  aller 
äugen  waren  auf  ihn  gericblel.  34,  200;  er  schlosz  seine  aogen 
(su  schlaf  oäer  tod};  sobald  der  kaiser  die  äugen  zugetban 
hatte.  GOnt  43,  20S;  ^in  auge  zulhun,  eommere;  ich  sehe 
dich  deine  angen  slellea  (mil  dem  lode  ringen),  der  a.  m.  im 
Tedtenb.  228;  ich  mache  kein  auge  zu,  so  schlage  ich  mich 
nil  ihm  hemm.  Lassti«:  1, 309 ; 

sie  sagt,  sie  hab  die  ganian  nackt 

kflü)  aug  gar  tu  dem  andern  pracbt.  II.  Sachs  lt.  4, 30*; 

Ich  hab  kein  aug  tum  andern  bracht.  ATKEa400*i 
dem  Tater,  der  mutter  die  aogen  zudrücken;  niemand  ruckt 
(nieman  druckt?)  ihm  mit  tiefgesucliten  turtettaubcnseuEten 
die  äugen  zu.  Garg.  68\  [tgl.  anrucken),   die  äugen  nieder- 
•dtlageB)  aenken;  die  augcn  ducken.  HauATau  19|  13* 


H)  «Des  tage  sndien,  Um  wOer  dit  aaf»  Ircfflij  ms 
htidtmi 

euch  kams  lu, 
das  auge  enrei  kftniges  tu  suchen.  ScatLintlT; 

er  sucht  die  äugen  des  marquis.  ]«9.  einem  die  äugen  ftfnea 
[den  tiar  iledien):  der  aoEstand  gewann  eine  soiche  gestalt, 
dasz  ntan  sich  geiwongen  sah,  Isfandiam  die  angen  lu  er- 
Cfnrn.  Wieuxb  ij  94 ;  wie  leicht  irerden  dem  domheiro,  «rie 
leidit  der  gaosen  schule  die  äugen  zd  oGnen  sein.  Gfimi  14, 
135;  soll  ich  dem  betrogenen  domherm  die  aagen  cfOEhenT 
14,  121;  auf  ane  schreckliehe  wdse  hat  gott  nur  4ie  uigm 
geOfnet,  in  welchem  Tcrbrcdteo  ich  befougen  bin.  11,  S70.  dk 
aagm  geben:  laAd. 

si  begnnd«  Im  oug«  and  «ugs  teben. 

IWrt.20,4; 

das  (wfer.  so  du  liebest, 

dem  du  die  äugen  giebesi, 

ist  ein  tennalmtar  itnn.  UPiTi3,I8Bi 

AnÜcar  gab  beiden  ein  geneigtes  ange.  LDBiiivr.inil.l,Hli 

die  äugen  aus  dem  köpf  gegebto 

mit  frcuriw  h«mt  Kekr  du, 

und  beide  obren  noch  dasu.  Wiilard  16, 190. 

die  angen  ausstechen,  aushacken,  ansrciszen.  Gary.  61*,  aussto- 
szen,  ausbeiszen :  es  beiszt  kein  rab  dem  andern  die  äugen  aus. 
LcBKANN  186 ;  auskratzen :  ich  kratz  ihm  die  angen  aus.  Linz 

I,  110 ;  ausbrechen :  der  altest  sun  brach  auf  ein  nacht  seinem 
latter  und  mSler  nnd  allen  bruedem  die  angen  ans.  Fuita 
wetlb.  100*;  die  äugen  blenden ;  ausweinen,  Terweinüi:  ich  hab 
schief  meine  äugen  ausgeweinl.  Uagl.  Jer.  1,  Ii;  sich  di«  augeo 
aas  dem  köpf  weinen,       aogen  hallen,  wrkoilM.* 

weh  Ihnen,  die  dam  Tolk  die  äugen  ballen, 

dasz  es  dem  wahren  besten  widersmbl.  Sentm  S15. 

den  angen  iraaeo,  nicht  tiaaeu:  Wllbefan  gieng  fhm  mit  ei^ 
staunen  entgegen,  er  traute  seinen  äugen  nicht,  es  war  Wei^ 
ner.  GOthb  20,  iSl.  diese  worte  setzten  meine  augcn  ins 
WQSser  (brodUnt  mich  su  tArdnen).  Simpt.  1,  44.  habt  dos 
spiel  in  guter  acht  und  steckt  die  angen  nicht  in  beulel,  da- 
mit nicht  soldie  prediger  bei  euch  sein.  LtmEB6,llt';  steckt 
die  äugen,  die  nase  ins  bncb;  du  muat  deioa  angen  an- 
strengen, aufknöpfen,  es  iAiies  uaur  wtrie»  latsm  kiat 
vAd.  du  mnost  q  den  ougen  enblanden.  Pars.  131, 15.  Fhrt 
457.  7731,  wie  soiul  den  banden,  dem  Itbe  enblanden.  ifie 
angen  yerslemen,  blende«,  jlorftJMit  wuuJuitT  HosiAmDr  38, 

II.  der  jagcr  streicht  dem  bund«  die  angen  heraus,  scAnei- 
chelt  ihm.  BtcKEa  46. 

■  17)  intransitive,  die  äugen  steho  ihm  au^  offen,  geho  ihm 
auf:  dem  Studenten  standen  die  äugen  offen  wie  einer  eule 
{vgt.a).  Jucundttt.  210;  es  ist  als  ob  mir  die  angen  auf  ein- 
mal auEgiengen.  Lbssihg  1,333;  o  ich  unglückseliger!  warum 
gehn  mir  so.spit      angen  aöft  wirnm  erkenne  ich  erst  im 
alter  Jene  gflter?  GiJTfliI3,14T;  aber  and  abermal  gehen  mir 
^0  äugen  aber  mich  selbst  auf.  30,304;  da  giengea  ihm  die 
angen  auf  und  er  sah  ein,  in  Trelcher  gebbr  sie  beide  gewe- 
sen w3ren.  31,  139;  80  gilt  dies  Ton  allen  Sammlungen  und 
jeder  besilier  wird  gern  gestehen,  dasz  er  manches  telir- 
geld  gegeben,  bis  ihm  die  äugen  aufgegangen.  39,  316 ;  wem 
hier  Uber  die  newtonische  Tcrfahningsweise  die  äugen  nicht 
aufgehn,  dem  mochten  sie  wol  schwerlich  jenlals  zu  Ofhen 
sein.  59,14;  täl  im  tagen  kein  auge  zn.  Scatu-utu*; 
glengen  mir  die  augea  lu.  fl.  Sachs  l,15e*[ 
bald  giengen  Im  die  äugen  so.  II.  4, 113*; 
die  äugen  mir  luglengen.  II.  4,  tlO*; 
M  llcfeii  Ober  diu  augea  iln.  Pars.  383,  Iii 
Salomdn  liefen  Ober  diu  odf^en  stn.  Vor.  33211t 
Horolf  tiefen  diu  ougen  Ober  tougenitche.  3511 1 
diesen,  dasz  das  glas  kraclil,  den,  bisx  die  äugen  iibertaufen« 
Garg.  09*;  er  setzet  mir  hart  zu,  die  äugen  gehn  mir  über. 
03':  dasz  mein  unine  ob  dieser  einfalligen  gtitwilligkeit  die 
äugen  onflengen  über  zu  gehen.  369*;  da  uns  dann  beiden, 
mir  aus  mitleiden  und  ihm  aus  frcude  die  augcn  Ubergieogen. 
5jfflp/.  1,  446 ;  dem  ambtmonn  giengen  die  äugen  über.  Im«. 
doel.  114.  131;  die  äugen  giengen  mir  wol  Aber.  363;  hieraur 
giengen  der  frau  die  äugen  Ober.  361 ;  die  äugen  giengeo  ihm 
aber.  166;  die  aUtdgliehe  redentarl  gtwinnl  im  Oed  bedeuttmje 

djo  äugen  giengen  ihm  Ober, 
so  oft  er  trank  daraui.  Göias  12, 142; 
0  mir  lind,  such  gar  oft  die  äugen  Qbergangen.  1,  106; 
die  vorqvetlendm  lArdnea  treten  Uber  den  rand.  mhd.  im  er- 
wielfn  siniu  oogeu.  Gair,  u«,  i,  «äffte»  Uer;  die  äugen 
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Stella  ihm  voll  wass»;  ei  wird  nel  dum  lOgen  lelien,  n'el 
ftmeiiU  Kcrdtn.         auge  weint,  tlirSnl,  lacht,  lächelt: 

wenn  mir  dein  äuge  lacht,  wenn  deine  band  mich  drfickL 
GAtbi  7,  23  i 

■ehl,  wie  f^h  den  phantaiien 

neuer  lusl  aeln  auge  lacht.  Uöieiftl*; 

iu  auge  gifinzl,  spielt,  funkell,  leudilet,  bUlst,  rollt;  die 
angcfl  traben,  dunkela,  eriilinden: 

.  wArea  tod  weinen  fil  nich  blinl.  Ar«.  00, 14; 

dat  ange  erblaut,  erlischt,  siarrt,  stiert,  stirbt,  bridit: 

die  Bügen  brechen  ein.  Fiiiino  12-, 

sind  Schoo  gebrochen,  dos  ange  blutete  mir;  schwur,  die 
nugen  h&llen  ihm  bluten  mögen.  Weiss  kl.  leule  30.  die  äugen 
haften,  wurzeln:  sein  auge  boftet  auf  mir;  ihr «ug  an  seinem 
bieng;  alle  äugen  wnnelten,  ruA/en  auf  mir.  Scdillei  137*. 
die  äugen  schmerzen,  thun  wrii,  beiazen:  ist  ihm  das  bell«? 
daai  mich  die  angeo  beiszea.  Scbilleb  185*. 

18)  andere  rtdentarten  m4  iprMke.*  alles  was  man  einem 
an  dm  äugen  abieben  kann;  alles  was  das  auge  begehrt; 

ihr  seht,  wir  haben  we!n 

und  iraa  die  nagen  nbr  Teriingen.  Wnum  t 

schaa  um  didi,  was  onr  daa  ange  abseben  kann.  ScaaLEa 
192*!  bOse  aqgen  sehen  me  nichts  gutes;  ein  bOs  ange  ver- 
derbt das  andere;  das  auge  sieht  sich  nimmer  satt;  seine 
äugen  sind  grOszer  als  sein  magen ;  ihm  sind  die  äugen  wei- 
ter als  sein  bauch;  das  schickt  sich  wie  die  fanst  aufo'auge ; 
mit  einem  blauen  auge  davon  kommen ;  auge  um  auge,  zahn 
um  zahn;  man  soll  hinten  und  vom  äugen  haben;  wer  mit 
fremden  äugen  sieht,  belrOgt  sich  oft;  er  ist  sein  rechtes 
nuge;  er  war  des  herzogs  rechtes  auge,  schon  und  gut  (questo 
era  Tocchio  dirilto  del  duca).  GOtbeSB,  198. 

19)  a/l  geht  die  wrsItHung  iet  nnnliehen  augu  Über  in  die 
ie$  geistigea,  auge  bedeutet  dtnn  verMtmd  und  urtheii.  ich 
sehe  die  sade  jetzt  mit  andern  angen  an,  vrtkeile,  denkt  an- 
ders davon,  in  seinen  äugen  -=  nach  itinem  urlheil,  seinen 
gtdanken.  Tiet  leichlsinn  bat  sie,  aber  auch  verstand  und 
auge.  Klohtock;  er  hat  fOr  die  meisten  dinge  ein  feines 
auge,  mtencheidet  genau;  er  {Dante)  Easzte  die  gegenstände 
so  deutlich  ins  auge  seiner  cinbildtingskraft,  dasz  er  sie  scharf 
omritsen  wiedergeben  konnte.  GomB  46,370;  diejenigen,  de- 
ren angen  der  Vernunft  etwas  dunkel,  pert,  rottttik.  (am 
tMusiit  tollte  er  blosz  verdammt  sein  fremde  werke  nach- 
znkrilzrin,  so  kriegt  er  doch  immer  auge,  begrif  und  tueg- 
samkeit.  GOraa  bH  Merdc  i,  S30 ;  sein  auge,  die  tdikrafl,  ein- 
Hda  scharfen. 

20)  umgekehrt  tntt  auge,  wie  obr,  aber  in  die  noch  tinn- 
licktre  vonltllung  der  Oßung,  des  lodis.  ßr  femter  bediente 
lieh  die  ahd.  tprache  det  autdrutk*  augatora,  agt.  eögdnre, 
giätiuam  (cAaut  das  hau*  durch  ein  fentter  wie  der  mensch 
durdi  iein  auge.  sl.  okno  &vfis,  fenetlra.  noch  heule  nen- 
ne» wir  eine  art  von  daehfenitem  Ochsenaugen,  meU  rit  itdt 
krimmen,  gteieh  dem  auge  det  rindet,  auge  heitil  das  loch 
in  der  th&r  tum  durchiehautn,  oder  dat  aitloch  im  brel.  der 
tehmelufen  hat  pornen  ein  auge,  eine  öfnung,  Matresiüs  loo' ; 
im  kdie,  im  brot  lind  äugen,  dat  nadellodi  wird  bald  nadeU 
Obr,  bald  nadelauge  genannt.*  altn.  n&Iarauga,  tcAr.  nSlsöga, 
ddn.  naaleOje,  nnl.  naaldenoog,  engl,  eye  of  the  ncedle.  bei 
Ldthbr  aber_  nadelohr,  K>ie  iilt.  ausis  Iselten  ackis)  adatAs,  nui. 
nschko,  poln.  ucho  igly;  ahd.  loh  nildfto,  gotA.  ttairkA  n(}>10s. 
ein  kleiner  fUch,  pelrmyton  fimiatilit,  fihrt  den  nonte»  neun- 
auge,  engl,  seven  eyes,  weif  maii  sieben  lußtUdttr  oderkiemen 
M  ihm  wahrnimmt,  beide  augtn  hinsugendmtt  nenn  fvcfter. 
ao  wiinfeii  in  miUeloÜer  dem  mtntdttiAea  leib  sieben  löcher 
«oeAgewie* en.  fitndgr.  3,  IS,  38. 

21)  die  pflante  lehlägt  ihre  knoipe  auf,  vie  der  leib  dat 
ange,  daher  die  knotpe  gemma  (augenstein)  und  auge  genannl 
itl:.  das  wir  frühe  aufstehen  zu  den  Weinbergen,  das  nir 
sehen,  oh  der  weinstock  biflbet  und  äugen  gewonnen  habe. 
kohelied  7,  13;  äugen  drQcken,  protrudere  gmmas;  die  rche 
scbiesit,  setzt  angen ;  im  men  soll  der  winzer  die  reben  auf 
drei  angen  abwerfen,  nw  drei  äugen  itehn  lauen  t  der  Bur- 
gunder tragt  auf  den  vordem  angen  lieber  als  anf  den  hiniera. 

und  der  weinsioek  halt  deh  kann, 
krieget  äugen  von  dar  aanntn,  9nn  3, 19] 
müder  weiien  lephyrsflagel, 
äugen  ttaibt  das  Jubgi  rela.  SgulliiiII*i 


von  den  äugen  nnd  ihrer  cotwidKluDg;  GBm  ss,  •! }  las« 
sich  nun  aber  ein  blait  nicht  ohne  knoten,  und  nn  kBOlen 
nicht  ohne  auge  denken.  U,M;  sie  (die  braderyeawt»«)  hatte 
sich  nur  in  unbemerkten  ranken  durdi  die  rohe  wdl  h^ 
durch  gewunden,  nun  schlug  ein  einzelnes  ange,  antCT  dem 
schütz  eines  frommen  mannes  wuizel.  so,  soft. 

32)  da  auf  der  siratte  und  im  koth  ttthen  geblidme  pfUien 
hervoricheinen  und  leuchten,  tagte  man  von  dem  der  umver- 
tehent  in  tie  gerdA,  dats  er  ihnen  die  äugen  austrete  {vgl. 
augclecht) :  das  eis  brechen,  dem  ko(b  und  lachen  die  angen 
auslrelten.  LKMuaif  ISI ;  oft  bei  regen  und  ungewitler  doircb 
die  Strasse  laufen  und  mancher  ptbtze  die  äugen  austreten. 
Scnoppioa  861;  mancher  pfutzen  die  äugen  austreten.  /Voax. 
Simplie.  9, 16 ;  mancher  pültze  die  äugen  austreten,  manchen 
sauren  wind  sieb  unter  die  nase  wehen  lassen,  umt.  dneL 
440 ;  allen  pfltzen  die  äugen  austreten,  maulaffe  192 ;  itzt  hiel- 
ten sie  sich  so  zärtlich,  als  wann  sie  nie  keinem  kohfiaden 
ein  auge  ausgetreten  hatten.  Simplie.  S,  756.  Auf  der  tuppe 
tthwimmende  tropfen  fett  nennt  man  gteichfaUt  äugen,  fettaugen : 
ein  ermlicbe  Buppen,  die  nit  gesiebt,  kein  äugen  hat  Keiskssb. 
(Ar,  bilgr.  17,  reine  magere  luppe,  ohne  fetu  angen  sind  die 
im  p/hueiMckvaaz  glänzenden  jründunge»,  vgl.  pfauenauge. 

13)  eben»  heitttn  die  i^uanen  nnden  ßedten  im 
würfü  äugend 

da  saszen  drei  gesellen  nt, 

die  spieiten  mit  den  wOrMn, 

nnd  wem  die  meliiea  angen  kamen,  ' 

der  soll  beim  Blsiein  schlafen. 

der  alleriänKeit  der  anler  ibn  war, 

der  warf  die  meinen  augeo.  UbumdSTSi 

indem  der  Spieler  Pnr(enümie  gaiter!) 

durch  eioea  «cblimmeo  wurf  ein  auge  jüngst  verlor: 

'bra*  tiamerade',  rief  ein*  spAlier, 

*du  gibst  UM  jedem  nun  ein  auge  vor.'  Lsaain«  1, 18; 

auf  die  meisten  äugen  spielen ;  mhd.  eines  ougen  wvger  bin. 
Er.  925,  bam  tpiet  um  ein  auge  im  tortkeil  itehn;  wie  et  bei  Fi- 
SCBART  grosim.  &6  ihnlich,  doch  in  anderm  verttande  keittt :  es 
fehlet  umb  ein  aug,  das  pferd  wer  blind,  nmitcA  et  war  ein- 
iugig.  nach  den  äugen  der  feworfhen  würfet  pflegt  man  einen 
reMhaberitehen,  wideripenitigen  xu  beteiehaen:  hielten  nicht 
vor  lalhsam  diesem  einfiUtlgen  tropfen  zu  widersprechen,  lic- 
azea  ihn  derowegen  bei  snnen  fünf  äugen.  Feltenb.  l,  199 ; 
die  unbescheidenen  Icnte  blieben  bei  ihren  fttnT  angen.  Kette 
1,  8;  mithin  bleibe  er  immer  auf  seinen  (Ikif  angen.  8,  49; 
Theodor  blieb  auf  seinen  fhnf  angen.  «etf^.  flabinsim  145;  ao 
bleiben  solche  lomina  mundi  doch  anf  ihren  neun  äugen  und 
andern  es  der  geringen  person  zum  trotze  nicht.  Weiss  enn. 
165;  in  den  andern  adiaphoris  einen  jeden  bei  seinen  neun 
äugen  lassen.  330;  dos  mustu  dann  leiden,  oder  must  dich 
immerdar  mit  ihr  schlagen  und  bleibt  sie  doch  uf  ihren  eUf 
äugen  und  wird  nur  boshaftiger.  Albebos  eUflch/ein  E  3  ; 
bestünde  er  fUr  und  fflr  auf  seinen  eilf  angen,  wolt  von  sei- 
ner meinung  umb  einiges  haar  nicht  weichen.  Wiciau  roll». 
93' ;  er  bestund  auf  seinen  zwelf  äugen.  KtRcnnor  vendwim. 
323;  der  gegentheil  fehet  wider  an  zu  triplicieren,  aber  der 
bergkman  stehet  auf  sein  achtzefaen  äugen.  Hatbesids  11*. 
die  eriählung  idtwankt  in  den  lahlen. 

24)  der  kam  im  ei,  ein  gediegne*  kont  in  der  enitufe 
wird  wiederum  auge  genamü:  wovon  sehr  schOne  mtt  jedem 
andern  gestein  dem  auge  nach  wetteifernde  beisptele  gefunden 
werden.  GOrna  51, 11.  am  diomanl  heint  das  (euer  md  der 
(cbetn  ange,  an  IftcAem  der  ^fani.*  das  lucb  bat  knn  ange, 
gidnsl  nitht;  beim  f/rtcAen  die  matehe.  endlich  itl  *auge  der 
spiher,  tpion:  Albanos  nachtliche  besuche  wurden  von  nach- 
geschickten äugen  immer  seines  edlen  Charakters  wilnUg 
befunden.  J.  Paul  Tit.  4,  100;  I  have  eyes  under  my  Ser- 
vice, which  look  npon  bis  removedness.  Sbaiesp.  ■rinler's 
tale  4,  1. 

AUGE,  oder  Suge,  enge,  odj.  palens,  apertui,  evident,  ge- 
bildet wie  akd.  anaougi,  urougi,  glasougi,  sftrougi  (Gairr  1, 
123);  ein  tnAd.  ouge  möglidi,  nicAt  au/kuietgrn.  nur  in  fol- 
gender stelle:  wovon  einem  dann  mag  ein  gescbwulst  an  tÖJt 
glied  kommen,  als  von  kratzen,  kindsblaltem,  zu  äugen  (n 
weit  offen  gelassenen)  kleidem  oder  von  harter  arbeit  WOm 
practica  i.  251. 

ÄUGELCHEN,  fi.  oce//ui,  iuglein:  doch  frau  base,  ich  habe 
den  hflpsdieslen  schätz?  aber  jungfer  Christine  will  mir  ihn 
gern  abspannen,  ich  s^  wol,  wie  sie  ihr  angeldiea  macbe^ 
ich  leide  ai  aber  nkht.  jwd.  ttlaUf.  ao.^ 
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ADGELEIN,  «.  owUw,  lugleio,  oni.  oogelijn: 

wo  twti  bMsialiflb«  u  eiacn  danie  gan, 

dit  luam  ir  «IgeMo  tclilaiifla,  aie  sebenl  einander  IB. 

ÜHLARD  SO, 

di«  tnlitüUe  tekreibung  wie  in  ereigncD  f.  ereugnen,  erftagneo : 

•i  ichliMi  dein  Aucelein, 

ei  liebclien  iGblaf  doch  «in.  F^.  MOllei  S,  Sil, 

XDGELECHT,  äugen  habend:  wa  der  ^Dd  leimecht  and 
bimtedit  ist,  inch  dörr«  IlcliUn  bot,  da  ist  krin  wasser  zu 
hofEni.  aber  wa  der  grund  Bagdeclit,  rot  und  murccbt  ist, 
der  unten  ein  festen  küaz  (kiet)  hat,  da  find  man  gut  hestin- 
dig  wasser.  Sbbiz  t6. 

iUGELN,  blicken,  blinken,  tumal  freundlich,  U^dugeln,  ein 
fHlM,  trtt  leil  dem  I6jA.  eingeßhrltt  wart: 

der  feist«  küiier,  äugelte  heck  nach  um 

durcbs  lange  rohr.  KLOrsTOCK3,233i 

wir  schenken  auh  wol 

dtr  weiblein  uns  *oll 

und  Augein  mit  ihoeo.  Voia  I,  116; 
■iant  ea  lich,  Hans,  liebkosend  mit  hfindedräcken  und  Ingeln 
■ir  di«  braut  lu  beiboren,  da  wir  nun  eben  getraut  aind  t 

iMite  3,  m  i 

Surpurisch  xuckt  durch  dOsirer  lannen  riiien 
n  junge  lieht  und  augell  ans  den  alraucb, 
SCNiitui  8*; 
■la  iBgell  Dach  dem  apie^el  hin, 
belausctaei  meine  neckurcio.  DüKGsat 
in  dao  blüiem  Augelte  gotdnps  obut. 

ScuDiAtT  I,  438] 

e«  Ingelte  der  wein  En  dem  pokala.  S,  88; 
Bur  vom  lAebtgea  will  ich  wissen, 
faaistem  Augleo,  derben  husten.  GArat  2,  S8T  t 
Aber  meloea  liebchens  Augein 
Blahn  verwundert  alle  leuie.  5,  60 ; 
das  mAdchen,  das  an  meiner  bmst 
mit  iugeln  ackoa  dem  nacbbaraicb  verbindeL  12,8(t 
die  eine  sebalkisch  iugelle 
vom  achleieraanm  her.  40,4AS; 
Sph  kam  Aphrodite  berbgi,  di/iugelnde  gfluln.  40,818; 
Hudhud  auf  dem  palmeasteeltchen 
hier  im  echcheu 
obtat  lugloDd,  wia  ehannanl ! 
und  ist  immer  vigUaaL  U,llVi 

Jetzt  brach  ^  Kebllche  lonne  bmor  und  Sngelte  mit  glQfaen- 
deiB  fnnkelD  dorch  deo  dichten  wnld.  Tibci  4,  SlS;  oft  lag 
Mb  in  seiner  {da  bautni)  kflblen  umwQlbung  und  sah  hinaaf, 
wie  das  lidit  durch  ibn  ftugelie.  BeiHnb  lageb,  40;  ich  war 
anch  einsam  damals  in  der  kindbeit«  die  steme  tugellea  mich 
an.  86. 

WeidmdnniiiA,  der  hund  SogeU  gut,  blickt  gttt  um,  wie  Äugt 
goL  w  beiden  tdieint  ober  noch  dit  bedeuhtng  de»  atten  ougan 
ojfendere  naehnihalle» :  er  veitt  auf  die  fdkrte,  teigt  dteipur 
dei  wilde*,  bei  den  gMnem,  Bngeln,  ootJtereti,  ein  reif  mit 
auge,  knotpe  tn  die  rinde  eine»  bäumet  tetun.  vgl.  liebüugeln, 
beiugeln,  anlngdn. 

ÄUGELWEIDE,  f.  wat  aogenweide,  «Ad.  Sngdwdde.  Faia. 
THfLATS; 

meins  faenen  augelwalda.  Uklahd  H2. 

Augen,  oilendere,  sehen  latsen,  golh,  aagjaCj  ahd,  ongan, 
nhd.  ougeB,  Ougen.  von  diesem  Irefliehen  worl  lind  nur  noch 
die  leltten  tpuren  in  reiner  getlalt  erkennbar,  detlo  hdufiger 
heriekt  dat  verderbte  ereignen  ßr  erflagen,  erSugnen,  ereugen, 
crengnen,  und  der  gedankt  an  auge  ist  um  dabei  entfremdet  : 

frau  KQscbe,  euge  din  an.  Altscrwsu  i,  68 ; 

din  irinw  du  eugeit  offenbar,  a.  IWi ; 

Ich  man  le  anch  einmal  n  each  kamen 

und  nni>  mich  engen  gegen  au«b.  faitn.  qi.  (3, 8* 

MUf  Mtd^  «luA  etMMl  tagen,  vor  äugen  stellen;  darinn  ein 
ganz  sdiir  voll  ceremoai  werden  geeiget,  loa  den  aposlela 
niendert  angeregt.  Fzahi  eftron.  162*;  Joseph  v^d  Arimatbia 
ist  auch  allatn  in  baimlicber  junger  Christi,  des  sieb  an  dem 
aigt,  das  er  fUr  Pilatum  tritt.  Frame,  guldia  arch.  116' i  es  wflrl 
aicb  in  kein  ander  art  glieder  äugen  dann  im  haubt.  para- 
doxa  84;  nun  was  nit  jedennan  dem  kßnig  hold,  dann  vil 
grafen,  herren  und  stett  im  ungflnstig,  dorfeod  sieb  aber  nit 
Ougeo,  TscHDDi  1, 226;  macbetend  gemeinlich  in  der  statt,  dasi 
«dl  dero,  so  der  herschaft  anbangctend,  keiner  regen  noch 
Ougea  bednrfL  1,  323  r 

damaeb  der  iraum  sich  wider  elgl, 
und  ward  daneben  angezeigt 
zeit,  BtMl  mit  aller  umbsiand  fein. 

B, Wxuls  Eitpi,ta. 


die  jiger  g^rauchen  et,  wie  Sugeln,  vom  tpürkund.  nnl.  aber 
bedeutet  oogen  iiMraMiiia  seAoiieR,  atutdimm. 

AUGENADER.  f.  war  angader. 

AUGENARZT,  m.  ariJ  für  äugen. 

AUGENBAD,  n.  lavatio  oeuioram,  bad  kranker  mgen, 

AUGENfiALL,  n,  augapfet,  nnl.  ooghal: 
die  klare  sonn  . .  der  bimliscb  augenball.  Sr»  fmisn,  133. 

AUGENBALSAH,  m. 

AUGENBEISZIG,  mordsM  owlos  .*  angenbdsziger  roSrrettich. 

tfarg.  72*. 

AUGENBINDE,  f.  ahd.  oücpinta. 

AUGENBISZ,  m.  tnoritu  ocuJonifli.*  weinender  angenbisi. 
Carjf.  72'. 

AUGENBLENDE, eoriwn  ad  oculot  eqiä,  nnL  oogenbünd«, 
«ijreR/eder,  tekeuleäerj  ao  unangenehm  wie  eine  angenhlende. 
Uekdib  I,  »I. 

AUGENBLENDER,  m.  o^MCMter  oenlontm.*  wdl  er  der 
angenblender  and  vergaukler  kein  gnad  will  haben.  Garg.  ifio*. 

AUGENBLENDIG,  ofreaecan*;  augenblendlg  hier.  Garg.  &»*. 

AUGENBLENDNIS,  f.  obcaecalio,  blendwerk :  es  ist  ein  augeo- 
blendnis  und  illusio  daemoniaca.  Ettrebs  hdtamme  2S5.  in 
diesen  Wörtern  allen  steht  äugen  pleonaititA,  ;da  blenden  m 
sicA  achon  auf  dat  auge  geht. 

AUGENBLICK ,  m.  iclu»  oeuli,  momentim,  nnl.  oogenblil^ 
mhd.  ougenblic,  eine  treffende,  lebendige  tuiammtniettmg : 

mit  lieben  ougenblichan  einander  slben  an 

der  berre  UDiToneb  din  thinwe,  dai  mn  tII  lougeo  niln. 

Äi6.292,  8: 
din  rdler  munt,  din  liebten  ougenbliche 
blni  mich  Terwunt  in  ir  minne  stricke,  US.  2, 160*; 
ir  Vit  minneclicben  ougenbliche  rOereoi  nieb« 

Waltb.  112.17; 
manch  augenbilch  sende  ich  Im  In  imenen. 

Hdskatildt  37,  74  j 

sneller  denne  der  ougenblic  Mytt.  l,  385.  iiAd.  Aal  sich  die 
sinnticht  bedeiüung  selten  erh^en  und  man  tagt  dann  ttatt 
augenblicke  blicke  der  engen;  dodt  htistt  et  noeh:  das  man 
vot  greifen  mag,  wie  gar  einen  besondem  augenhlick  gou  auf 
die  seih  kirchen  bahe.  Lothbb  t,  166*;  wie  sehr  er  durch  den 
ersten  angeidilick  in  sie  mlieht  ward.  Lohkhst.  Arm.  U  84B ; 
inlelzt  benutzte  ich  einige  augenblicke,  die  üe  auf  midi  warf. 
G5TBK2t,  74.  Desto  h^ßger  itt  die  abgeiogne  anwendung  fkr 
den  eiüeilenden  punet  der  seit,  die  ^mij  oder  aucA  ^onif 
öfd'aXfiw,  ags.  beoittmhvlle,  ijotA.  brabv  angint,  «Ad.  in 
slago  dero  brfiwo.  N.  fs.  2, 12;  mhd. 

4  ich  die  hanl  umbhdrte 

oder  tuo  geslOege  die  brl.  Er.  S172; 

alsA  schiere  sA  ein  brAwe  den  andern  slaben  mac,  oder  wie 
sicA  Caesaiios  BBisrERs.  12,  &  ausdrückt,  anlequam  superci- 
lium  superius  ioferiori  jungi  posset;  als  lange  ein  augenbrait 
zn  der  andern  mOcfat  komen.  Lnrata  8, 800* ;  meitfenlAei/i  im 
blossen  ade.  momenlo,  funäo  temporit,  das  bald  gen.  und 
aec,  bald  praepositionen  betriehnen and  die  frende  des  heocb- 
lers  weret  ein  angenblick.  Hiob  20,  8;  sie  erschrecken  kaum 
ein  angenblick  für  der  belle.  21, 13 ;  sein  som  weret  ein  augeo- 
blick.  ps.  30,  8 ;  verbiige  dich  ein  klein  augeoblick.  £i.  20,  20 ; 
ich  bab  dich  ein  klein  angenblick  verlassen.  64,  7 ;  in  einem 
angenblick.  2  Mace.  8,  18;  w^et  im  die  reidi  der  well  in 
einem  augenhlick  (goth.  in  stika  milis).  tMt.  4,  6;  und  das- 
aelbige  plützlicb  tn  einem  angenblick  znr  zeit  der  letzten  pu- 
sannen  (giifA.  snna  in  brahva  angins  in  spfidistin  t>uthaama). 
iGvr.  18, 63;  ja  alle  angenptich.  Fischart  frienent.  107*; 

ich  geh  den  augenhlick  lu  holen  irosi  vollauf. 

Gairaios  1,664; 
mlideot  auch  da  nicht  mein  arataunen,  aullu, 
verkenn  in  einem  augenblick,  in  dem 
du  schwerlich  deinen  Assad  Je  gesehen, 
nicht  ihn  und  mich!  Ltssiiio  2,  3S9i 

so  gibt  es  keinen  augenhlick,  in  welchem  das  gewand  im  ge- 
ringsten eine  andere  falte  machte,  als  es  der  itzige  stand  des 
gliedes  erfodert ;  sondern  ISszt  man  es  eine  andere  falte  ma- 
chen, so  ist  es  der  vorige  augeoblick  des  gewandes  und  der 
itzige  des  gliedes.  6,  476;  das  köstliche  gescbenk  dek  bimmels, 
eDladiluaz  in  dem  geltenden  angenblick.  ScatuulSS*; 
und  der  micbllgsta  von  allen 
bersctiern  Ist  der  augenhlick.  40*; 
jedwede  lugend 
Iii  DeclenUrel  bis  auf  den  augeoblick 
der  probe.  28«*; 
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hut  da 

dflun  niclil  im  auKeobUck  gelesen)  181*; 
nur  um  iwei  aug^Dblicke  biiiet  er, 
•r  bab  ein  drmgandei  geschan.  303'; 
hier  i>t  kein  augeobTick  tu  harren.  Gbiat  9,214; 
nusx  ich  RcboD  wieder  warten  T  Jlütc.  den  augeoblick.  14,259; 

d«r  lunnbiick  aar  eniacheidet 
tli«r  4»  leben  der  meuchan  and  Ober  lAiii  raniee  msehiehe. 

40.  370 ) 

4b  sagtest  mir  «inst,  es  begegne  den  menaclien  in  ibrem  leben 
oft  Sbniiches  auf  ahnlicbe  weise  und  immer  in  bedeutenden 
angenblicken.  IT,  S69:  so  rubeu  die  liebenden  neben  einan- 
der, welch  ein  freundlicher  sugenblicb  wird  es  sein,  wenn  sie 
dennnst  wieder  susammea  erwachen.  11,  4U;  im  aogenbltck 
der.  Tollslreckung  gnade  erhallen.  Gottei  3, 13 ;  dui  die  men- 
schen ihr  Stückchen  markllleck  und  ihr  sliickchen  augenblick 
von  jeher  mit  welttbeil  und  Weltgeschichte  entweder  filrcbtend 
oder  hoffend  verwechsett  haben.  J.  Paul  jpAiiue  l&3;  gebt  mir 
das  feinste  stärkste  gift  der  ideale  ein,  damit  ich  meinen 
augenblick  doch  nicht  TerBcbnarcbe,  sondern  lertrSume.  Tit. 
3,  13.  auf  einen  augenblick,  Rir  den  augenblick,  nach  dem 
fram.  pour  le  momenl ;  bis  zum  letzten  augenblick,  jtugn'a« 
demirr  moiRMf.  ich  komme,  mtseheid«  mich  im  augenblick. 

AUGENBLICRCHEN,  n.  fninimtim  moMAilwii ;  nnr  ein  klei- 
nea  augenblickcbcn.  Lbssikc  1,U7;  wollt  ihr  ein  augenhlick- 
cbcn  mit  herüberkonman  T  Fa.  Httixta  S,  S15.  n*L  oogenhfikje. 

AUGENBLICKEN,  oailoi  jacen,  mü  äen  Mgt»  blidmi 

■ii«  ursack  fliehen  der  lieb, 
die  uiftoDkTicb  hat  Iren  trieb 
durch  beiwonuDg  und  augeahliclien, 
fraundUcIi  gebenJ  und  gruai  heimicblcbsn. 

H.  SACua  III.  2.  IW. 

ACGENfiUCKLICH,  momenUneui : 

in  dunkelm  genuai 
und  uitbeo  ichmersen 
des  BugenblIcklicheD 
beacbrsnkMn  leben».  Göth«  2,  <t. 

AUGENBUCKLICH,  «b.  flWMnfB^  $l€idt,  c6m,  {waif  bw- 

ssgls,  safta  fai  ms  Ar  angst  Ich  auiteobllckliek  bin. 

FLEitit««52; 

ibr  raehit  darch  langes  recht  die  acbnelle  pe>t  t<a  dlmpren 
die  auganblicklieh  wSchti.  (iHTpmuii  1, 14; 

so  wird  es  um  uns  nur  trüber  und  dunkler,  je  mehr  wir  ihn 
{Hümann}  studieren  und  diese  flnstemis  wird  mit  den  jähren 
immer  zunehmen,  weil  seine  angpielungen  auf  beslimmlc,  im 
leben  und  in  der  literator  augenblicklich  herschende  eigen- 
heiten  vorzOglidt  gerichtet  waren.  (IOtbe  26,110;  uostcberaber 
blieb  die  attsObang  anf  jeden  Uüy  nnd  es  war  keiner,  audi 
der  besten,  der  nidit  angenblidtKch  irre  geworden  wlre.  4%  S6. 

AUGENBLICKS,  ein  lcräftigt$  ade.,  mit  im  ge».,  bwer  all 
die  mit  der  prsep.  g^Hdeten: 
auch  so  gai  augenblick*  Im  leben 

dem  menschen  aunst  all  kunai  mag  geben,  fatln.  sp.  14,30; 

das  element  luft  ist  also  trocken,  dasx  es  iodorrel  alte  was- 
ser  eines  augeoblicks.  Puacklsus  2,  lo' ;  dasz  dieser  sich  äugen- 
blicks  an*  dem  zimmer  entbrach.  Lobbhst.  i4rm.  i,2M; 

was  nb-  der  kalser  acbafi,  soll  angenhllcka  geseheben. 

Ibnb.  K,  240; 
recht  so  t  Ongt  aateobUeks  ela  Junger  monus  an. 

damit  sie  angenblicka  lum  Opfer  Tertlg  sei. 

geh,  faoiihn!  ffothaa.  augenbllcks!  Liaaino  3, 2S4i 
und  augenblicka  verachwiaden.  Wiblahs  18, 156; 
doch  rastl  er  augenblicks  sieb  wieder.  39,303; 

olle  jene  widrig«!  iflg«  werden  UfeaUIcks  veracInrindeiL 
Hudes  ts,  19; 

und  weiss  dol>eI  das  ansehn  lich  tu  geben. 

als  Haas  er  augenblicks  fOr  ouren  dienst  sein  lebeo. 

GattiR  1,  ini 
aia  sollen  sieb  inrEkkiiebn,  augeoblicks.  SGit£Lia3S4t 

and  jeder  (Dhli  an  deiaer  halden  seile 

alcb  augenblicks  den  güustliog  des  gescbickes. 

GöTUi5,28; 

nur  augenblicks  möcbi  ich  den  jammer  dflmprea, 
der  Bteehend  schwer  mir  auf  dem  busan  liegt.  4,  M| 

augenblicks  veriOr  loh  mich.  5,  tSl ; 

diese  wirknng  liesz  sich  augenblicks  in  der  gesellschatt  em- 

pflnden.  t1,  100;  er  sprang  In  die  kammer,  und  augenblicks 

fiel  ihm  cIH}  dasi  er  tUe  nhr  noch  «nt  dem  tisch  gelassen. 


17,  SSS;  man  Soh  ridi  um  sich  einander  ougeabUcks  wieder 
zu  flndeik  23, 100 ;  der  alte  erblaazu  und  die  wut  band  augen- 
blicks seine  zunge.  Kuacia  1, 51 ;  dasz  augenUicka  das  ganze 
werk  still  steht.  Tisca  s,  22« ; 

schnell  thuts,  doeh  augenblicks! 

A.  W.  Seataeai  mm  fcda.  Leer  5,  S; 

war  augenblichs  sah  Jedes  ^eb  nncbwinden. 

Platbii99; 

aber  augenblicks  befragt  der  prini  ihn.  320. 

AUGENBLtTZ,  m.  fiilgur  oenlortMi,  ttharfer  bUdt: 

mit  seltnem  sugenbliu  vom  hohen  ibnrm 
umbenuschaun  bestelle  Gönit  U,  211 1 

den  scharfem  augenblilz.  J.  PauL  fU.  5,4. 

AUGENBLÖDE,  f.  Aeftrftufo  9i$iu,  scAmbAe  der  «dUre/L 

AUGENBLOSZ,  nudu$,  aperhtt:  aus  dem  regen  koomit 
fruchtbarkeit,  wormtt  das  durstige  feldgebSu  begraset,  die 
stcinOde  Scker  geschwängert,  die  augrnblosze  auen  mitjSger- 
kleid  gezierel  ...  werden.  Abels  5,151.  bloti,  mcU  wie  dos 
optt  auge,  vgl.  mhd.  hendebl^  Nib.  1008,  8,  blots  wie  die 
hand.   oder  ttände  et  ßr  augenloi,  bUnd,  kMT 

AUGENULOTE,  f.  anagallii  anensii,  gmvhidiat  gauchbeil, 
ackergouchheil,  ziwet/e«  oiteA  angcnzier. 

AUGENBLliTEN,  n.  A«e»errfta^a  ts  oeitU$. 

AUGENBOGEN,  m.  im,  etrcwftu  m  papiltf. 

AUGENBRAN,  AUGENBBANE,  f.  scheint  ftcA  nein  dm 
alten  ougbrA  giÄitdet  xu  AoAen,  «le  nefirrt  angbraue,  augen- 
brane  oikA  augbraune,  augenbraune  »orkammt:  zomniniebi 
Uber  den  augenbranen  zusammengezogen,  per*,  mentk.  5, 19, 
vgl.  3,27; 

als  er  aur  diesen  schlag  sieh  wieder  wah  ensiaknen, 
traf  erium  andemmal  ihn  auf  die  augenbranen. 

WiBDsas  ilrioct  13,  35; 
Dninelto  war  der  ein,  und  nhn  bim  Tinirtian 
sein  TOlk,  und  biell  hinab  beu^iU  die  augeobran.  14,  3. 

Bbocxes  reimi  augenbranen :  bahnen  3, 102. 5, 390 ;  sein  angen- 
bran  belebt  «e  treu  nnd  zart  HIbder  U,  13,  v$L  oben  lu^ 

braue. 

AÜGENBBAND,  m.  aalArscont,  enUeeralto  Midi. 

AUGENBBAUNE,  f.  atpereilium.  itt  die  heute  vorkenchende 
geüait  dietet  tütmaxdiendw  wortt,  deue»  «bUque  eanu  brau- 
nen $o«ol  wf  tiH  tt.  braun,  ob  f.  braune  siirflei^reA»  Aüniim. 
dos  n.  Wurth  wifer  augbraue  «md  efien  wiier  auceqbran  t»- 
legt,  geteiknlither  ist  dat  f. 

awacn  (Iie5«sgducr)  lastsn  In  den  äugen, 

und  in  den  augenbraunen 

varsiecbten  lie  die  bogen.  B.  tom  Klbist  1, 53; 

augenbraunen  fckrciU  B&uiiir  1,  lU.  4,  16».  Wiiibiuuiiii 
81.  82; 

strich  Wolf 

sogar  die  augenbraunen  mit  der  hand.  LassiKe3, 254;  . 

unter  den  hnschigen  augenbraunen  des  sofisten.  Wiblahd  3, 
141;  8«o  flnsleres,  Uberhaogendes,  buschiges  augenbrsus. 
ScaiLLBB  139 ;  meine  augenbraunen  sollen  Über  euch  berhSA* 
gen  wie  gewilterwolken.  Iii'; 

filrchien  hinter  diesen  lauoen, 

diesem  ausstafTlerten  schnicn, 

diesen  trüben  augenbraunen 

leertaaii  oder  nhtechiea  hen.  GSnal,  158; 

wir  mit  heitom  auganbraanen 

segnen  sie  von  ort  lu  ort, 

das  verstummen,  das  erstaunen 

bitdei  sieh  aia  lieba  foH.  4,  18; 

die  siime  «oller  falten, 
die  augenbraunen  tief,  die  äugen  dOster  Wild.  1,5; 

diese  sehrtnrae  die  ihm  hier 
die  augenbraune  spaltet.  9,95; 

■io  siisen  schon,  mit  hoben  augenbraunen 
gelassen  da.  und  mAcbieo  gern  erslannen.  12.9; 
iau  auf  aoinen  dflstam  anganbrannen, 
im'varsehlosiaen  blicket  14,44; 

der  major  muste  sich  also  gefallen  lassen,  dasz  seine  augen- 
braunen bepinselt  und  seine  Mppen  belupft  wurden.  23,  48; 
Sorgfalt  für  baut  nnd  haare,  Är  augenbraunen  und  zSbne, 
für  binde  nnd  n9gel.  23,  77 ;  auch  seine  augenbraunen 
scheinen  den  sinn  seiner  gesSnge  anszudrAcken,  nach  dem 
inbalt  beweglich.  44,  137.  GOtke  tälein  teiijl  alto  fünferlei 
gestalten  des  avsdruekt:  augbraue,  angenbraue,  augbranoe, 
augenbraune  und  augbraun  it.,  «rarwin  sollte  t'Am  ntefti  auch 
die  sechste  augenbraun  n.  (deren  tieft  Scbiueb  Mimi)  mund- 
fmcM  femieii  etm7  «Ufbra  «der  angenbran  iojeii  iAm  nb. 
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AUGENItRAONBDNZLER,  m.  museniut  atrrufator  luperä^ 
JwniM,  mutkel,  der  die  augenbratmen  tur  nau  Mmbtieht. 

AUGENBHUNNE,  nocA  etne,  tad  «rar  tckitchle  form  ßr 
augeabraufie,  dat  doch  mit  bruDße  /bn«  nieklt  ^emWii  Aal; 
■uicfa  venlorreo  der  lugeo  gescbicbt  auch  durch  uRgeschkli- 
lichfceit  des  scbseideiu  d«r  augeabnumen,  ak  wenn  moii  einem 
die  unteni  und  obem  ancenlniuiieo  scboeidet,  und 'die  Ihrea- 
lOditin  mit  verschoeidet.  Baitisgh  i.  t3&.  düt  genvs  hier  nicht 
SU  erteken,  da  dier  auch  mehrere  ausg^e»  der  lutkersektn 
Mel  Hiob  3,  9  die  augenbruDn  der  niorgrnrüt  iciten,  ßr 
augenbrün,  so  üt  da$  f.  uuiweifelhafl. 

AUGENBUTTEH,  /.  gramiae,  lemae,  gr.  Ir.firj,  yX^fit}  = 
gramia  (mit  wechtel  det  1  und  r),  bei  Dabipodius  augenzigcr, 
augkoUea,  augebbuticn,  bei  Haaler39'  augenzigcr,  bei  Stie- 
LU  263  augcahutter,  (otul  auch  angenkflse.  nnl.  oogendrogt. 

AVGENDE,  «.  Aertson:  angend,  der  ch-kel  am  himel,  so 
ferr  wir  in  mit  unsem  angeo-erlaogen  kflndeD.  Al»krüi,  wo 
das  augc  tein  ende,  teitu  MtAranke  findH. 

AUGENDECKEL,  m.  was  aagenlied. 

AUGEKDEUTLtCH,  pcrjpictiw;  ich  Terkannle  ihn  so  wfnig, 
dan  ich  ihn  vielmehr  augendeutlich  Tor  mir  sab.  Hippel  fe- 
benii.  4,307. 

ACGENDIENEN,  eeuli*  lervir«,  adtUam  so  ich  der  «eU 
anhang,  angendicne,  mit  heucbel,  und  fttrcht,  ich  kOnae  mich 
oa  sie  nit  neren,  so  bin  ich  ir  eingerangeoer  knecbL  Ft4NR 
parad,  IM;  seine  stinkende  gercdiiigkeit,  damit  er  etwa  Tor 
den  menschen  augcndienl,  henctilet  und  ginsxet,  39; 

den  hmres  mid  irir  ougeBdienen, 

wir  ihuond  das  sie  iini  Eeistend  niesen. 

Ini,  /ohamnt  H  8. 

mkd.  it  blicke  dienen,  jüngling  191.  20t.  Renn.  iS09D. 

AUGENDIEMEB,  adnlalor,  nnt.  oogendienasr,  mhd.  ongen- 
scbalc  Amgb.  S6*;  oigen^eoer.  Si:nOa£iia  tkrm,  1.  Ift4;  das 
beer  gesdiaftiger  augendiener.  Lcssihc. 
AUGENDIENEREI.  /.  6f9a}^o9ovXtla. 
AUGENOIENERSCRAfT,  f.  daueOe: 

benill  um  ■□  den  hof  ein  herr  von  legionea 

lur  aunndienarscfaall.  wer  tnag  bei  Idwvn  wahnenl 

»gar  ihr  sureicheln  ■cbrechl,     IlAMBaui  1, 36. 

AUGENDIENSCHAFT,  adtthtorivs :  das  eseltreibig,  lonsor- 
^g,  augendienschaft  gesind  ist  ihm  kaum  gehorsam.  Gar^.  68^ 
man  darf  nidU  Inen  augcndicnsüiaft,  gegen  alle  mjriicAenen 
aMtgt^ea,  dienscbaft  itkcint  alto  ftr  sermlt»  tu  nehmet^,  mit 
*kd.  friunlscRf  ßr  amieuj  persönlich  tteht. 

Al^GENDIENST,  m.  towol  adulalio,  alt  oikA  tmiliumvea- 
lii  {dat.)  praestilum,  vie  der  titel  da  butket  ton  BAanscn  wd 
der  name  einer  heiUamen  blumc  tebrt,  augendienst  odrr  aug«n- 
trosl  iti  die  euphrasia  oflicinalis. 

AUGENpKOSE,  f.  glaiidula  Muhrit. 

aücenentzCndung, /. 

AUGENERFAHItENHEIT,  f.  frscffieke*,  d»dt  aiutkn  «if 
itn  avgen  encorbenes  get^iek:  darauf  sich  ein  jeglicher  in 
fie  ubnng  md  angenerfahrenbeil  geb.  pARAcetsos  1,  B2e*. 

AUGENFÄLLIG,  in  ocuhi  eadau,  manifeshit:  dasi  jener 
larbeDschmuck  sich  durch  so  mnnche  jahrhunderle  klar  und 
augrnlällig  erhallen.  GOtne  A4,  164;  hier  werden  zwei  hypo- 
tbencn  nusge^prnchen,  dann  aber  zwei  atigennUigc  reine  cr- 
scheinangen.  ii,  77;  die  Tollkommcn  wolkenlose  almospliarc 
tiesz  die  ganze  gegend  Oherschanen,  ohne  dast  irgend  ein 
augenfölliger  gegentitand  sich  hie  cdn*  da  bmoi^Iban  baile. 
m,  III ;  doch  halt  man  nel  aufs  augcnßlligc.  Plates  3S1. 

AUGENFEDERN,  pili  palpebrarum.  He.<(I3cb  IIb. 

AUGENI'EHLER,  m.  tUium,  error  oculi :  phjsiologe  farhcn 
—  anstatt  dasz  man  sie  vorlier  als  flQcbtige  augenTclilcr  bc- 
trachtele.  GOnre  *0,  38. 

AUGENPELL,  n.  ptcnjgium,  lunica  oculorum,  tonst  auch 
nageUell,  il.  ungola ;  bei  M«aler3S*  geschrieben  augcnßll:  die 
l&ngsle  schürze  für  Tliümmrls  adamitiscbe  grazie  ist  das  augen- 
fell  der  menge.  I.  Padl  freiheittb.  HO. 

AUGENFEUEH,  n.  die  scbwarzSagige,  die  freudig  und  hell 
in  fremdes  atigenfeucr  blickte.  J.  Paul  TH.  4,  131.  Nennich 
ttnd  schon  da*  weab.  1483  kabtn  auch  augenfeuer  ßr  die 
pßanie  berberis. 

AUCENnSTEL,  f.  fhränenßstel. 

AUGENFLAMME,/,  die  nugenflomroe,  das  ToIIe  leben,  fle- 
gelj.  1,107. 

AUGENFI^CK,  m.  augeupunet,  an  kleinen  Mieren  md  ea- 
tfyMM  die  ilelle  dei  augee,  wo  das  unbewafnett  meuMitk« 


nur  etnni  ftedt,  ntcAl  das  ausgebildOe  organ  wakmimmt.  etn- 
[acher,  auge  ßr  keim 

AUGENtXECKEN,  m.  aOm^c,  Uutoma.  ■ 

AUUENFLÜGEL,  m.  Amt  sckmagt  nngenUflgel.  FU- 
■nic  4ä. 

AUGENFLÜSZ,  m.  tphAalmia  eatarrkalie,  lippUudo.  angcn- 
flüsse,  Ihrdtten.  Spei  ed.  Junkm,  IST.  « 
AUGENFÖRMIG,  ow/a/tu. 

AUGENFRAGE,  /.  wink  mit  dem  auge:  nach  «ner  altgai- 
frage  Lianens.  ob  sie  es  solle.  J.  Padl  Tit.  3,  SS. 

AUGKNFOLI.E,  f.  qmd  oeulos  impfet,  oeeupat,  vai  die 
äugen  einnimmt,  triegt:  darin  nichts  ist  als  ein  augcnfniie, 
und  weiter  ein  ganzer  betrug.  Pabacblsds  1,  636*. 

ACGENFOLLIG,  oeutoi  impten»,  teuichend:  augcnffilligei 
schrinbare  sigszeichen.  Garg.  sei*. 

AUGENGEFALLIG,  oeults  gr^s  doe  oagengeAtlige  mn- 
dnng.  Hippel  eAe  5,  S6. 

AUGENGERSTE,  f.  3.  augenhaber. 

AUGENGESPENST,  n.  nacA  einer  tehrtp  von  Robert  Wa- 
ring  Baruin  on  the  ocular  specira:  vnr  haben  b«  recension 
des  dsrwinisclicn  aufsalzcs  den  nusdruck  augcngespenst  mit 
fleisz  gewählt  und  beibehalten,  iheils  weil  man  dasjenige  was 
erscheint  ohne  kOrperiichkeit  zu  haben,  dem  gewOhnUcbeD 
apncbgebrauche  nach,  ein  gespenst  nennt,  tbeils  wet)  dieses 
wort  dnrdi  bezdcfanung  der  prismatischen  enclieinung  das 
l>Orgerrecbt  in  der  farbenlehre  sich  bergetAScIit  und  erworben. 
GoniE  51,344.  f.  augentaascbung. 

AUGENGESPRÄCH,  n..-  wahrend  diesem  angengespitch  traf 
uns  mein  Taler  nie  ein  blitz.  Hippel  Ie6raf/.  1, 149. 

AUGENGESTELL,  n.  atbugo.  s.  augstat. 

AUGENGIER,  f.  aeuhrum  atidilas,  MHier  ate  ugenliut: 
tfl  heffort,  Baisch  unil  ■u^rnsir 
vil  menschen  leben  ah  ilie  tnier.  SeiWAaaaiia.  Ufl\ 

AUCENGIFT,  n.  trat  die  äugen  «ryi/M  im^  dank  die  (Wfn  ' 
den  mensdien,  tqt.  ohrengiR. 

AUGENGUNZ,  m.  tplender  ec^enm,  ntfctmigwuhU,  iat 

aadi  Naalei  36*  noM  angibt. 

AUGENGLAS,  n.  vitrum  oculare,  oeului  «innaltw; 
ich  selic  heul  dorcbs  augcngln!  der  liebe.  GAtsk  Ö,  I9B. 

AUGENGLEF,  11.  10  heittt  in  der  Welterau  dat  augentied, 
der  augeadedtel,  eigenllidi  augenlippe,  «on  glef  IMum,  la- 
brum,  irai  man  seike. 

AUGENGLIEÜ,  n.  «mw  tdtleehle  ßm  ßr  «ugenlied,  augen- 
tid,  die  auf  Verwechselung  des  ahd.  hüt  apereulum  (Gurr  4, 
1115)  mil  lid  artttt  iGmfp  3,  169)  berakf.  tehoit  im  eoeab. 
I4S3  augengelied  und  bei  H.  Sacrb  1,  401*  meiner  äugen  golie- 
dcr;  die  augenglieder.  peri.  roten A.  3, 14. 

AUGENGLUT,  f  fulgor  oculorum:  die  larre  beschäme  ilin 
nahe  mit  einer  ungewissen  dunkeln  augenglut.  J.  Paul  Tit.  3, 106. 

AUGENGREULICU,  oeulii  palpabilis,  g^Udet  wie  band* 
greulich:  er  war  mir  an^ngreUIidi  Shnlich.  Uimu.  iebeiuL 
2,413,  rie  auf  den  augrn  gtiAnüten. 

AUGENGttEL'EL,.  in.  korror  oculorum,  gegenatU  wen  aogett* 
weide :  mannluse,  gebrochene,  unntttzc  augenf^wel.  Gor;.  113* 

AUGE.NGItL^M,  m.  oetdonm  truatteatia:  Heinrich  nahm  an 
augcngnmiii  zu  und  fuhr  an  h^saa  sommerhasenbalg  von  geh- 
ler ecidc  mit  gelilsUcbligen  blicken  auf  und  ah.  J.  Paul  Sie- 
benk.  3, 145. 

AUGENGBUBE,/,  catema  oeuli,  augetAüle,  ftans.  aaliire 
{eahfaet),  wird  suImU  von  pferden  getagt, 
AUGENUABER,  «l  hardeolMm.  gentenkorm  gäfcbwOr  der 

augenliedc,  ßerslcnkorn  oder  augenhaber  genant.  BAKiuai  101. 

AUGf:NHAUT,  /.  tunics  oculi. 
AIGEMIÄUTCHEN,  n.  tunicula  oeuü. 
AUGENHEILKUNDE,  f  ars  medetidi  oeulit. 
AUGENHOLE,  f  cauum  oculi,  augengrube.  nnL  oogenhol. 
AUtiENHÖLENBLüTADER,  /. 
AUGEN  HllLEN  RAND,  m. 
AUGEN  HOLENSCHUGADEK,  f. 

AUGENHOFIG,  ttennl  SKvrut  148  tmd  -et  tdumt  MHgiitia 
raris,  wenn  der  kuf  löeher,  äugen  kaL  g^iUet  wie  voUbtflg^ 

harlliiifig,  flachhüOg,  zwanghüßg  u.i.w. 

AUGENKAMHER,  /.  camera  oculL 

AUGENKÄSE.  w.  lemae,  augenbuUer. 

AUGENKITZEL,  m.  ocutonm  titiltatio,  ma$  die  äugen  rtitt, 
kUtelt. 

AÜGENKLAR,  n.  eondor,  pwt/of  eadormi,  gt^iidH  mt 
eieriüir: 
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die  ilirne,  dieiea  liaar, 
der  faala,  d»i  aufceuhlar, 
die  rotheD  waogen, 
der  schAPhait  reiche  last, 
die  du  jeut  an  dir  baiit 
lal  baltTnivaiiKeD. 

scBiMtu  ringende  roten.  Ued  44. 

ml  ist  oogenklaar  ^fm  eines  krault. 

AUGENKNECHT,  m.  augenditner,  augensebalk:  das  letzte 
kleine  gedrlüge  feiler  uigenknechte  zerflon  um  Kine  penon. 

SCBILLEI  807. 

AUGENKNOCHEN,  m.  baekeidmodieo. 

AUGENKRAMPF,  m.  tetanui  opJi,  tpamui.  mhd.  ougen- 
kriiRpr.  Hesb.  1S37.  vgL'  augenscbrimpf. 

AUGENKRANK,  oeulomm  morbo  lab^an$.  GOthb  31, 10«. 

AUGENKRANKHEIT,  f.  morbus  omlorum. 

AUGENKRAUT,  n.  chelidonium  majut,  tekellvurz.  man 
vihnte,  datt  die  schwalben  damit  die  augea  ihrer  jungen  stärken, 

AUGENKREBS,.m.  eaneer  oeuli,  ein  am  auge  (rettmder  fcAode. 

AUGENKREIS,  m.  orbila,  augenhile. 

AUGENKUIMHEN,  n.  prwrüut  oeuli,  t.  angenkrampL 

AUGENLEDER,  n.  mu  augenbleDde,  leheuteder, 

AUGENLEIDEN,  n.  morbus  oeuli. 

AUGENLICH,  adv.  evidenter,  perspieue:  weil  nun  solche 
welRsaguDgeD  wir  betrangle  Teutschen  an  ew.  kün.  maj.  augen- 
licb  erfatlet  Beben.  Chbistoph.  Andreae  Roselids  ratitponen- 
$it  Irewhertige  buszposaune.  Anisttrd.  1643,  in  der  Zueignung 
an  Gustae  Adolf  {die  schrifl  erschien  tuerst  1632).  kommt  sonst 
fficAl  vor,  Ob£BI)1i  73  hat  äuglicli  consentaueus,  ahd.  galt 
oucaianic  mdeat,  oucsiun^  evideiUer  (Gsaff  6, 12S). 

AUGENLICHT,  n.  ttmm  oadorum,  die  sekkrafli  er  liesz 
sich  durch  dai  abnebmeD  seine«  augenlicbts  nidit  daTon  ab- 
bsltes.  NiEBDHRB  U  >eAr.l,Tl.  dm»  auek  wat  in  die  augat, 
im  äugen  leuektHt 

and  leb*  «ol  »ein  augenlichi! 

ScHiaaiKS  sing,  roten  liad  68; 

Hdil  meitur  augm,  gelitte!  häufig  aber  ßr  auge: 

mein  klares  augenticfat  >ol  neu  dir  gehen  fltr 

und  flbi«  nekefaeio.  Plimihg  18; 

und  wae  d»  bflrute  war,  ao  baue  keiner  nicht 

▼on  uni  10  fiel  der  teil,  dasi  «r  das  augenlicht 

der  liebiien  könte  tor,  wie  aichs  gebahrl,  gesegnen.  SS; 

man  ipflret  aus  dem  augenliehta 

on  der  gedanken  liefilen  grund.  CAttirt  162; 

0,  ifttet  euch,  ihr  lieben  auKenlichier! 

erwBrmei  euch,  Ihr  hnodel     Schillib  509. 

AUGENLIED,  n.  polpebra,  ßXt'fa^ov,  vürtUch  augendeäiel, 
vom  ahd.  Mit,  ags.  hlid  opereulum,  und  eighlid  ttt  aus  dem 
engl,  eyelid  zu  folgern,  nnl.  ooglid.  doch  erscheint  weder  ahd, 
ougahlid  noch  mhd.  ougelit,  sondern  polpebra  wird  durch  oug- 
briwa,  ougbrä  ausgedräM,  auch  noch  bei  DjvsTpDDitis  und 
NuLERi  Keisebsberc  Aal.*  ir  ouglid  UDderschlagen.  sA.  der 
penilm  58;  die  ouglidder.  dir.  bitgr,  8;  Hbniscr  14&  ttelU 
neben  angendeckel  omA  augenlieder,  da*  er  fMtieh  aus  hth 
TflER  entnehmen  konnte,  seit  vetdiem  das  wort  allgemein  in 
gan^  kam.  mein  andiitz  ist  gescbnollen  von  weinen  und 
meine  augenliede  sind  verlunkelt.  Hiob  16,  16;  sein  niesen 
glenzet  wie  ein  liccht,  seine  äugen  sind  wie  die  augenliede 
der  morgenrOte.  41,  o  {vgl.  augcnbrüo  3,  0);  des  hcrm  stuel 
ist  im  himel,  seine  äugen  sehen  drauf,  seine  augenliede  prü- 
fen die  menachenkinder.  ps.  II,  4 ;  ich  wil  jneioe  äugen  nicht 
schlafen  lassen,  noch  meine  augenliede  schlununern.  132,  4 ; 
lasz  deine  angen  stracks  für  sieh  sehen  and  deine  augenlicd 
richtig  für  sich  hin  sehen,  ipr.  Sal.  4,  35;  lasz  deine  äugen 
nicht  sdilafen,  noch  deine  augcnlied  schlummern.  6,4;  lasz 
dich  ire  scbßne  nicht  getOsten  und  verfalle  dich  nicht  an  ircn 
augenlieden.  6,25;  eine  art,  die  tre  äugen  hoch  trcgt  und  ir 
■ugenlied  empor  belt.  30,  13;  das  unser  äugen  mit  tbrencn 
rinnen  und  unser  augenlider  [so)  mit  wnsser  Qleszen.  Jer.  9, 18 ; 

Mb  arAfbe  sich  ein  jedes  augenlred.  Wscrbebl.  180; 

du  (acBM)  bist  ia  auringangen^ 

da  lagw  augsuied.  Driitl,  188, 

Mcft  SopiMei  AnHg.  109  tS  }^etat  t^t/fae  ßliyafO¥. 
neiner  äugen  scblafbegierge  lieder.  Bbocku  5, 176 1 
denn  slauba,  SSppho  konnte  achter 
nicht  mehr  nach  Pbaon,  als  nach  dir  (dem  tehlafe) 
mein  schweres  augeDlied  v«rtanf«n.  GoKineK2,74; 
unsebuld  rvht  auf  ibrera  angealiede.  Gflnia  1, 7St 
saak  je  ein  a<dilaraaf  naina  aagealiedsrl  SMULta; 
und  meine  augenliede 
pscUossen  hielt  der  Uriede.  ABcxirt. 


die  belege  zeigen,  dasz  der  pl.  bald  augenliede,  bald  augen- 
lieder giebildet  wird.  Weit  schöner  als  die  deutsehe  Zusammen- 
setzung sind  die  lat,  und  gr.  auadriuke,  palpebra  von  palpare, 
palpilare  {vgl.  augengreiflich),  ftXipafov  von  ßlätttv. 

ADGENLIEDERBKAND,  m.,  tntsimdtmg  der  mgmliedtr. 

AUGENUEDEllKRAMPF»  «. 

AUGENLIEDERROSE,  f.  und  ähnliche  Zusammensetzungen. 

AUGENLOCn,  lt.  ttugei^Ste!  haltet  ihr  die  bände  vor,  mag 
ihre  leeren  angenlöcher  nicht  sehen.  Fa.  Heller  S,  385. 

AUGENLOS,  lt{minibui  orbus,  nnl.  oogenloos,  engL  ^tlean, 
mhd.  ougenfri:  blind  und  augenlos.  Keisibsb.  omefssr; 

ach  sag.  wanimb  das  kiod 
ist  augeolos  und  bliad?  M.  Sacbs  t,  433*; 
nichts  als  den  siah  dem  augenlosen  greis.  Scbillsk  SS3*; 

du  sq  sinn-  als  augenloser  mensch!  Niobe,  Minehen  1688. 
I.  36 :  die  augenlose  Liane  wurde  an  die  pforte  gestellt.  J.  Paol 
Tit.  3, 167.   aucA  von  pflanzen  ohne  knospen. 

AUGENLUST,  f.  oculorum  voluptat,  augenweidei  du  men- 
schenkind,  ich  wil  dir  deiner  äugen  lust  nemen  durdi  ein« 
plage.  fsecA.  24,  16 ;  der  augeo  lost,  und  hoSÜrtiges  lebeo. 
lJoA.3,lS; 

nein  tansendsebOa  und  angenlust!  AmtSSl'; 

wenn  Heisch,  wenn  auganluti,  wenn  hothrt  dich  ergetiac. 

Gbtpbius  2,  433; 

da  war  dieses  euer  seichen,  euer  eigen  augenlust 
bat,  weil  ao  der  hefi*  befähle,  lum  ezempel  fort  fennsL 

LoMV  2|  1, 1 ; 

es  gaben  auch  die  nach  Ordnung  gesetzte  barnne  anmatiget 
durchsehen  und  augenlust  pers.  roienlk.  3, 28;  eine  lumpichle 

augenlust  Weise  kl.  /eufe  311 ; 

wenn  ich  augcnluit  lu  flnden 

nnier  schaiiichi  kOhlen  linden 

schielend  auf  und  nieder  gehe, 

and  ein  schOnei  mldchen  sehe, 

mOcht  ich  lauter  auge  sein.  Lessm«l,Ut 

die  itiftend,  die  durch  PiTchens  ehe  bniat, 

«rie  durch  hrrsiall,  ihm  ia  die  aeele  sobimmH^ 

Ifisii  fOr  gemeine  augenlust 

ihm  keinen  sinn.  WiblanbO,  289) 

und  suchtest,  deinen  gelst  lu  leisen, 

ja  nicht  aus  augenlosi,  der  jQnitaien  nidohea  krtii 

GoTTia  1,2I5| 
und  seilt  die  kun«Igetriobenen  geschirre 
lur  augenluai  auf  ihre  rechten  alellen.  G4trb  10,7; 

es  ist  eine  behagliche  augenlust,  die  sich  im  allgemeinen  Aber 
die  sinnliche -weit  aufthuL  43,408. 

AUGENLUSTIG :  die  augenlustigcn  und  die  vom  bolKirtigen 
leben.  Hippel  lebetuL  3, 42  imcA  l  Joh.  2, 16. 
AUGENMAL,  n.  maeula  m  oeulo,  fiedcen  im  auge. 
AUGENMASZ,  n.  oeulomm  Judicium:  ein  richtiges,  gutes, 
schlechtes  augenmasz ;  ein  bild  nach  dem  augenmatee  fassen. 
LocAu  3,  7,  31;  das  gelt  ist  heut  einig  und  allein  der  weit 
augenmasz.  Pbilakd.  1, 245.  i.  augenmesz. 

AUGENMiSZlG,  oculit  gratus,  eommodut!  augenroaaiige 
gegend.  med.  mautafft  842. 
AUGENMATZ,  n.  ^moe,  augcnbuUer. 
AUGENMERK,  n.  quo  attendunt  oeidi,  teopu$:  augenmerk 
des  Schiffers,  jSgers,  reisenden;  sein  augenmerk  bähen,  neh- 
men, sein  lassen;  die  liebe  zum  vatnlüide  bmu  ■ugenmeik 
sein  lassen.  BaoERBa  1,174; 

erde,  wie  oft  wani  du,  in  deiner  niedrigen  fem* 
mein  erwAUtes,  gellebierM  augenmeriir 

Kiorstocx  MeH.  1. 105; 
du  kdnigin  unter  den  erden, 
augenmeit  der  geacbainen.  venrauitste  fireuodin  des  bmiBBels. 

1. 6Ml 

die  flucht  sag  ich,  die  flueht  ist  nur  stln  aaienmfifcl 
J.  E.  ScKLBGifc  1,88; 

nur  eine  cintpre  fron,  die  eich  sum  au^omerke 
der  himmel  nahm,  enirinnei  der  gefahr.  Wielahi); 

dies  ist  gcmSf  dasz  Danae  in  der  crzUlilung  ihrer  gcscbichle 
mehr  die  gesetic  des  schönen  und  anständigen,  als  die  pflich- 
ten einer  genauen,  bistorischcn  treue  zu  ihrem  augenmerke 
genommen  hatte.  Z,  16«;  wenn  es  weiüger  gevris  wftre,  dasz 
diese  harren  insgesamt  kein  höheres  augenmerk  hatten,  als 
ihr  giflck  zn  machen.  7,21;  jeder  solle  nur  ouf  aeioe  rollen, 
auf  die  kunst  sein  augenmerk,  sdne  neigung  richten.  Garns 
13,  202;  Pope  war,  wo  nicht  sein  muster,  doch  sein  augen- 
merk. 25,85;  die  bemdhung  des  freundes,  der  die  gescUiclile 
des  Golorits  zum  vorzüglichen  augenmerk  behielt.  &4,  308;  in 
betrachtung  des  ganzen,  darauf  er  bestandig  sein  augenmerk 
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hat  Fl.  MDllek  3,  S44.   da$  worl  kommt  auch  mt  männlidi 
vor,  wenititims  geitattet  $iek  GöTaESl,SU  der  htupUagenmerfc. 
AÜGENMERKUNG.  ictitOt: 
iaaa  nicbti  iil  dnoT  nlcbl  der,  von  welchem  allei  hanget, 
Bit  MlB«r  nnnmn  und  auiteDinerkunK  laogei. 

Onn Hugo  Grat. ».tu. 

ADGENHESZ,  n.  wat  tagmmut 
doch  nach  des  angeDineiit  allein 
nimpt  fceiB  geaehaider  nfelit  bald  ain  <afii«  firam  tmr'  eh«). 

FiBciAKT  efts.  SS. 

AÜGENMILCH,  f.  bwit  f/erdt:  Ober  den  OberateD  aug- 
braweo  in  oder  auf  dem  beio  der  atim  ist  «ne  hole,  welche 
insonderheii  wol  xa  merken,  denn  niao  findet  sie  weder  In 
den  menacheo  noch  aonsten  in  etlichen  rierfüeszigea  Ikieren. 
in  dieser  hole  pflegt  sich  ein  fett,  so  einem  tmoslein  gleich 
scheinet,  lU  mrsamblen  und  wird  gemeiniglich  die  Bugeomiicb 
genenneL  UrriRBicB  rotbuA  t,  19.  wtiäütdm  ton  feifei, 
der  haltirüu  da  rout*. 

AUGENMITTEL,  %.  nudicamtn  owforwn. 

AUGENMUSKEL,  m. 

AUGENNEBELER,-«.  fnj  Mif  ntMm  eßUmditt  Uechl- 
adiene  sugenneiMler.  Csf9.IT*. 
AUOENNEUT,  m. 

AUGENNICHT,  n.  tia  »eiiser  nutallUdier  nut,  der  ttdi 
U>er  Öfen  antelit,  in  weleken  kupfir,  messing  oder  glocken- 
ipei$e  getekmelit  wird  und  gut  ßr  die  äugen  sein  loli.  htiszt 
«NcA  galmeidag,  graunicfat,  weisznicbt,  1.  nicht. 

AUGENPAAR,  n.  une  paire  d'jcux,  a  pair  of  eye«,  tm&t- 
itlfiur  enalt  du  oUen  dualii  (i.  auga  3): 

•in  Itonkalnd  augenpaar.  Cu.  Kanni  ».  ISS; 

rin  tanharischai  augenpaar.  Gonia  1, 17t 

•In  augeopaar.  TerfcUn  in  ihrioflnaehuunar.  I,  USt 

das  lOsie  Mort  'iob  Hebe  dich* 

■prach  am  dem  holden  augenpaar.  Suuut. 

AUGENPAPPEL,  f.  nwlfa  aleea. 
AUGENPEIN,  f.  augmqual.  augeiuehmert. 
AUGENPFERDCHEN,  n.  tnftos,  ein  fdiler  der  äugen,  «mti 
sie  immer  blinten  und  ipringen,    1.  aogataL 
AUGENPFLEGE,  f.  eura  omilenm. 
AUGENPRACHT,  f.  eplendor  ocuhnm: 

•tili  und  hehr  die  naohi, 
•  dea  himmels  augeopracnt  (dto  derae) 
bat  nun  den  reifin  hegangen.  Fa.  Mt-LLaa  S,  ISL 

AUGENPULVER,  n.  pouäre  «tv  yau,  «na  Ame,  n$«i^le»- 
dende  lehrifl  in  bueh^nuAt  die  kleine  amgaM  ist  ein  rechtes 
angenpulver. 

AUGENPUNCTi  pttnebim  in  quod  adti  oeutorum  tnlen- 
dilur,  au^emnent,  gttiekttpun^ :  man  kann  die  sache  zur  ent- 
Bcholdigang  des  ungenannten  aus  einem  ganz  andern  angen- 
pnncta  betiacfaten.  Lessisc  0,  373;  die  perspectiv  erfordert 
einen  «inzigen  angenpuncL  t,488;  eine  schüderei  wird  immer 
nodi  Sluilich  befunden,  wenn  sie  auch  nicht  aus  ihrem  rech- 
ten augenpuncte  betrachtet  wird.  J.  E.  Scblkcrl  3, 118 ;  facta 
sind  alles  was  man  daraus  machen  will,  aus  jedem  neuen 
augenpuncte  scheinen  sie  etwas  anders.  WieuRi»  8, 103 ;  eine 
Preisfrage  unter  den  wahren  angenpunct  bringen.  Hippel  10, 
137;  ihr  verliert  den  augenpunct,  denn  das  auge  wird  von 
dem  Tiaier  geblendet  ScnoLBa  1086 ;  dadurdi  geht  der  augen- 
ponct  Teriomi.  GStheSS,  8;  den  augenpunct,  woraus  sie  die 
gellertscbe  moral  betrachten.  S3, 13.  in  der  anebmie  heistl 
augenpunct,  mit  angenfleck,  der  bildungsat^ang  dtt  emhryo; 
die  augenpuncte  waren  an  diesem  embryo  mit  weiszen  lingen 
umgeben.  Meciel.  5.  augpnnct 

AUGENQDAL,  f.  augenpein :  du  schspfer  meiner  augenqnal ! 
TbOnikl  10,  5«. 

AUGENQUELL,  m.  tkrtaeaqueUei 

der  scbmen  hat  meinen  augenqiiell  Teretegl, 
Ich  habe  keine  tbrSne  fDr  dta  ITende.  KAbmi. 

AUGENRAND,  m.  marg»  oeulamm.'  thrtnen,  aip  aagen- 
rande  gnvifet.  Fa.  MDix»  1,  «1;  adn  augeonnd  quoll  wei- 
nend aber.  J.  Padl. 

AUGENRECHNUNG,  f.:  auch  versti<«  er  aidi  in  derselben 
piStterkunst  und  augenrcchnucg  also  hoch,  dasz  er  beides  in 
der  theorie  und  pradic,  in  erturung  und  eibredinng  deracl- 
bigen  Tortreflich  ward  berübrot.  Garg.  IIa'. 

AUGENBEIZ,  m.  was  die  äugen  reitt,  iehmertUch  oder  wol- 
thuend.  den  Griedien  hiei$en  reitende  ftauen  0f9aX/u3y 
a^iifee. 


AUGENREIZEND,  oculis  plaeent:  gange,  die  sich  augeorei- 
zend  sciiiangelten.  Hippel  9, 184. 

AUGENItLNG,  m.  eireiäiu  ocait,.  tlreifen  um  dat  auge:  da 
blickts  (das  Zoster)  schrecklich  durch  den  gelben  bleifarbenea 
augeuring.  Schiller  lll. 

AUGENRÖTHE,  f.  haemalopt,  blutuiüerlaufnes  auge. 

AUGENRUHE,  die  sonne  blendete  ilin— .  — als  er  bei 
bergestelller  aagenrube  Lucinden  und  Antoni  vor  steh  sähe. 
GüTHE  Sl,  148. 

AUGENSALBE,  f.  collyrium:  und  salbe  deine  aogea  mit 
augensalbe,  dasz  du  sehen  mttgest.  offinb.  M.  9, 18.  ahd. 
oucsalpa,  o^i.  eägsealfe, 

AUGENSALVE,  /.  tehuit,  blib  am  de»  wgeH,  xonAlidts 
zwei  auf  L.  geworfene  angensalren.  i.  Paul  TU.  9, 78.  s.  an- 
geoscbusK. 

AUGENSCHADE,  m.  vilium  in  oeuh:  schritten,  die  er  w»* 
gen  eines  augenscliadens  einem  Schreiber  in  die  feder  sagte. 
GöiiKGi  im  leben  l'licolait  s.  44. 

AUGENSCH.\DLICH,  oatlot  laedent:  augenscfaadliche  Si- 
nope.  Garg.  63*. 

AUGENSCHALK,  m.  au^endtmer. 

AUGENSCHEIN,»,  aontfeetui,  retpraesent,  «vroyAc,  naj. 
oogenscbijn,  et»  «Ad.  ougensehtD  iaam  auftumeuen;  «icJkLo- 
THEBfrrattcAl  da*  wortnielU,  wolaher  andere»^  leügenotieat 

wie  man  es  sieht  im  aagaoaoheln.  D.  SAcaa  n.  3,  TX*; 

dienn  ei«  mir  glaleb  Im  annaseheln, 

sinds  doch  heimlieh  dta  ffeiode  mein.  III.  S,  65*; 

dai  edle  kraul  wegwarfen 

macht  guten  augenschein  (Auf  (tm  awen  wol). 

Uhl»™  114; 

sihest  du  den  augenschein  seiner  not.  Agsicola  ipr.  71';  wOlle 
auch  hie  andere  aufmerker  hierüber  rerordnen,  oder  seibat 
am  anders  ort  den  augenschein  halten.  KiacHBOPiniV.  diic.  184; 

und  es  welsu  klar  der  augensohein.   Soi.rav  niM.  4M; 

0  berr,  worauf  loh  richie 
4en  gooien  ainn,  das  ist  dein  augenschein. 

OrrTipa.  *.  63 ; 
ich  halte  den  rDr  todi,  fDr  unweis  und  Tcrkehrei, 
der  eine  juno'ft'au  sieht,  und  ihm  doch  nicht  begebret 
derselben  huld  und  fuosti  er  in  ein  klon  uad  stein, 
den  oichl  bewegen  Kaan  der  lieblich  augenscboin.  S,U7t 
so  wU  ich  auch  mli  eteten  versen  ehren 
dein  bobe  Star  und  edlen  angenscheia.  3, 173; 

wie  wir  den  unerschopftca  lauf  der  gewSsser  bestürzt  im 
genschein  genommen.  3,  361 ; 

da  telgt  der  augenscbeEn  die  last  GaTraiua  1, 10; 

da  wir  In  augenschein  die  hOohste  schuld  genommen.  1,  H ; 

wer  weisz,  wer  unter  uns  beiden  besser  seif  dem  augeu» 
schein  nach  gleiche  ich  wol  besser  zu  sein.  pers.  bammg.  4, 
31 ;  der  auf[enschein  bat  solches  ron  etlich  ja^rea  her  deuH- 
lich  nülgebracbt.  SimpU  l,  Sl; 

gleich  trat  ein  Jungar  gack  harelB, 
und  nahm  das  blld  la'Miensehdn. 

GatLiar  1,  IN; 

um  über  ihre  Schönheit,  welche  einer  aus  der  geseUsdiaft  all 
unbeschreiblich  angepriesen  hatte,  den  augensdiein  einauneh^ 
men.  Wieländ  3,  340;  Alt^iades  behauptete  die  Unmöglich- 
keit 80  zuTersichllicfa,  dasz  kdn  anderes  mittel  ihn  zu  wi- 
derlegen flbrig  blieb  als  der  augenschein.  3,391;  der  augen- 
schein zeigt  ja,  sagte  man,  dasz  die  quellen  sich  mit  den 
abgaben  zugleich  vennehren.  7, 348 ;  dasz  dem  so  sei,  bewd- 
set  der  tugensctiein.  8,10S;  das  zeigt  der  aogenscbeiiL  9)91; 

ich  mag  nicht  TOi^sietlt 

bei  deiuem  fbrsien  sein, 

well  ers  fiir  groite  gnade  hllt 

In  hohen  sugmicbeTn 

Ton  ihm  genommen  aein.  GAkihok  3,  ftl ; 

ein  jeder  wollte  ^e  gesellschaft  in  augenschein  nehmen. 
GOraa  18,  S63 ; 

ich  musi  die  puppen  ordnen,  deren  augenschein 
*ie  nehmen  können.  PlatirSSI', 

wHehe  phrate  doch  tadelhaft  iit,  da  man  nwr  tagt  elwu  in 
augenschein,  nicAt  einer  sache  augenschein  nehmen,  berg- 
männisch hcitit  auf  augenschein  fa^n  eine  prüfte  beiiekligen. 
im  gerichl,  ein  beweis  auf  augenschein,  durch  augenschein; 
wie  der  augenschein  {die  evident  der  beweiipAruag)  dartbut. 
EAirT4,32S. 
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*M  Ar  vaii^  0(:->nf         -wnudRi  SH'C.   ui  ar*  aa- 


I      i      r~lf  ' 


M«W  l^4U  «Hl 
*»  i«  V  L  14. 

tefi««,  uM^trf.  I'        nr4>  adM'-.^  fc^f    «•{  frn» 
«i^lt'j  »Ifang,  «te  M«  »rut  frusm  Mf^. 
f^mdl  49>  Mf^  »stoaxML 

44.  «af  4»  nyjL  iCaf  *v«  i^^x  -'jun         -  t  ww 

»irMij>*ni<f  wtc  /■iintwjad'j*,  «Mim  m  sm  Ti  if 

4,1,  Mfc«Wtf  l<a>e)U4f,  av'UMBf  ^^r  i>9^,  l>nr&-t>u±. 
MM»«*«  mm  40m  p4,  wwlsg^  td»  t»  ma  la- 

4iV^  «ka  Miirt  ^twt  mt^-r.  tth 

AI .^f.'IVHWMM',  «.  mufrnkrmmff.    $.  aK^mcbimrC 

4«  >MHr  4m*  MV  tat«w«h«M,  «■  hcmtitrlraU  bu  fcatM«. 

Arr,t.%Sf:m:%Z,  n.  imiftimt.  iOm»  MKfi. 
AI  f.f.^VJIWACII.  la^IrMU  m«/m. 
AC'^A^t'-HWACHC,  f.  M^ib»  oevlorm. 
AI  ^K^'»(JIWA1IN,  «.  ffwqia  aeulata. 
AH.t.^SUmAHZ,  n.  der  ßrltttof  det  aa^tM 
At.f.t.'iSf.HVfmZ,  m.  ünt  Inain.  %9. 
AL;(*t!>l»CnWEH,  M.  ä^hr  oe»Urwm,  Cowoir  mwMdann. 
IM,  iAA  OTHWifr»,  Gurr«,  H^«. 

A1X»:^f(CHVn£Be,    ^«»iMi,  i4fWM(i  omJotmr.  «in  4jU. 

kV.r^1l^:WH\HVtf.H,  n.  UAn  omhmm:  lagnucbirioilai 
wtril  MrhiVifk  nimiM  tn  ao4  aadidcm  aie  kleiner  werdea. 
I^imi  pffrdnek.  Mt. 

AlOKM^EUrZEU,  M.  J.  Padl  4<f«l.  l^UO. 


fl«)-..  um         .  -  -  »  •« 

A    ^^^^t  3C.  C 
teriii  — uut  ■ 
A'  j£>-^  s.  4w 

A'  «i-^TTli-SA.  «L  «Mir 

A'.  ^^?ni.ieU.  ML  M-MM. 

Aus  w  Ab  BsaMn  «ms  Ab 

«r  trua  mtex  aK:?".jBiiiftBL 

A'-<i3ainV  ML  nn 
e.  ir«_Mr  Mm.  «4w<fc.  4 


4iM  »«Mi'^t^jt  fnm. 
ArCE?CSmUIL  «.  r».-.u  Stcx  feitt 


Ar<7IA>t THT.  f.  m  -*M 

AI  l>E.^:^l  l.im<^  u«-^^  «-fwu.-  svhl  ^  ftcWa 
V'^n;.  aiifcb^.«,  a^UbU^  v^z^hi^  fnck,  iff^- 
FuKi  3.  tu. 

AI:GE.VS(>Z.  mWu  ^sZm,  ntL  emm«. 

AIGE.\TÄLSCUL.N(;.,       bjk're«  «^».«m.  GMW  U.Stt, 

erwiUi  kM,  fJtrt  fvri:  iu  wart  loffatimcfc^ne«  «öBKk- 
Ua  wir  da  für  aiimul  «ertannL  4as  «ige  läocd*  ach 
nif  tiu  es  kaii<l<'!t  |f<«ui:«h  nW  m»Al  4a<Ian:k  ^tsjniee  tar 
reaiiUI,  wu  mu  xwar  dem  wort«,  nickt  «lem  wnca  ucfc 
an  Kr«p«a«t  <a  d^dd^d  brndili^  uL  CJeuAwsf  r«U  in- 
iprocAjrrtraiuA  ro«  ycndea,  Uucben,  triefen  Act  ft- 

•irbU  und  iler  angen,  f/a^tast  «tcr  itt  «onan  iwiyrwn  udb 
itenfaUt  ftUaäa.  «um,  nrgcKw,  iwMidb*  «rfcr  —liiHidbf, 
mrf  du  wart  tvU  dotk  «/  m  Fmaa  jfdba  UMIwi 

Mbe  mcbu  ab  ejaea  cchwann  padal* 
«f  Big  bei  enck  wdI  aBgeuhuckaac  tain.  n,  tL 

AL'GeMIIArWETTER,  n.  laaina«.*  der  MGge  irird  es  mit 
dem  auK^nütaowetter  radner  loditer  tkki  «o  (nua  DehaieB. 
J.  Pacl  /r/.  naekl.  4,1*1.    Mii/iidl<r  f^cn  mU.  üdUer  Angcn 

AIGC>THR\.NE,  /.  hurtoM:  ir  wfirdet  die  bell«  nai 
M\ife  lagn-  mit  aafeDtfarenoi  wucbcB.  LmnLlT. 
AUGENTniUKii,  /ifpa«. 
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AUGE5TB0PFE — AEGBIWEI0E 


AC<JCKWODE— ÄIXaCRt 


SU 


ADGENTBOPTE.  «. 

ifiisame  riaeakhmt,  MMt 
oogeatroosl,  sekm.  Sfomam,  Um.  «imrM.  «IkL  ngnifra 

oogcnbrrhfDde  ktütt  tmd  Üe  itfkmim  mit  Mdh  rndtn  m- 
«mh  rfw  («jrdnMMc,  äir  ««üxr  JmMr,  irr  hdUt  Uf,  9$L  tf$. 
tafca  eige  {la§et  aagei  frimala  rtrit,  tmfL  ntmmmeufeipfrm 
M  dusy.  BcAottüdk  ms  ee  ^  iMff  l«ys>  wMa 
/Ir  «1/(09  UA«ium  i,  U«  $mffL  t,  Mit  mitca  «to —lA 
sUi.  flidkr  9<irMidU  /ir  roithnm  im        nijn  • 

w  looMre  Ca  wigca  irAma  *chMe  «k«.  Senat.  fSS. 
«dWae  wietem  UuUm  dem  utfem  im  nmwur  moi,  w»4  bloB»- 
tron  hege§Ml  tis  cifowoifc   im  jtfwurt  MUd  der  dore 
n  ai(e  t<.  7). 

|il|M.  wgMVwt,  Hraai,  «•nDstmünkt«. 

Wkcuullu  TM; 
«■  itonde  qii«Bd«I  nrar,  »cb  ««rvatr««!  die  nu« 
UDd  viel  Bcbr  krimer  da.      Fuiikc  Ul ; 
■ugeninui  Ui  ein  knot.  dai  s«D  da  MebB, 
«pr  M  att  SDfra  aa  daif  adiB, 

d««mia>lMlswlMiMii|aha.  MCcu»  3Hj 

gelber  angcBtfwt  Scmn  UM  f.  t»  jni.  emc  Mdn* 
«iqikrMM  pnl«aM«  «dir  irfwliiw  Ajen  nknlracl.  H  w 
m»  «u  Ihn»  ta^MMM  towwww  fir  fmu*  ftmtmmat 
wtrit»,  inOd  Mcfc  to'dU  die  «— «iifcwj  «m  aagentfost 
f H)i6t«,  (faa  «Uff«  w^ftfiti^t  frmm,  •kuk—  m  mmA  dAm 
(«■9  Mi^  dw  Imf  fc/test  wftfm  ■ijw.  dM*  M  Ott 
Wkhiiui      lim,  mtä  tr  «knaprcii,  mtshm  imtt 

■ein  aotentnMi,  nein  «hreopnii!  SUi 

«UgcweiiMr  nad  /bigemd*  itdUn: 

wum  8n  a^  ngntnai       iMbra  lioo  Maonmea. 

OtiTi  1. 1« ; 

(bdarcfa  (ditrcfe  iAre«  MUjretHdUra  «unj)  wani  lie  den  mia- 
uen), wie  TOD  aaEug  u>  inuDer  mefar,  dasz  wir  es  aar  mit 
dem  Fechten  namen  dcddcd,  ein  tnJirer  aogentro«!.  denn 
«eon  der  snungd  durch  seine  heriicbe  Eube  dem  gesteht 
wol  ibnt,  ja  §o^r  einige  beilkraR  an  dieaem  edlen  sinn  au»> 
fbt,  M  iriifcl  die  mensdiliche  t^pheit  noch  mit  weit  gr«- 
Bterer  gewalt  aaf  den  annem  nnd  imuren  sinn,  wer  sie  er- 
hHcklf  den  kann  nichts  Qbles  anwehen.  GSiu  11,  «S. 

AUGEITTROSTGBAS,  «.  die  ttenp/lMse. 

AUGENTRUG,  m.  faltaeia  oculonm:  ■ 

hencht  laTall  btosf  und  augeninigl  Gttat  3, 117; 
ttftu  am  augoDiniK  den  blkk.  datelbü; 
wenn  wir  nns  die  Ter^ogenheit  jabrfannderte  weit  lurflckm»- 
len,  so  erscheint  sie  uns  durch  einen  augentmg  mo^odlich 
Irisch  nnd  grün.  J.  Paol  U,  tit. 

AUGENOBEL,  R.  iMjiriKifiM.  nlium  oeaJi. 

AUGENVERBLENDER,  n.  praeifipioltfr. 

ADGENVERBLENDERIN,  f,  prmtisitlrix. 

AUGENVERBLENDNIS,  f.  ttai  dat  folgende. 

AUGENTERBLENDUNG,  f.  oeutonm  error:  das  schlug  Sixt 
nnd  abt  weil  er  anf  die  mahlerei  Albrecht  Dürers  gar  nichts 
hielt,  sondern  das  wolgefallen  der  leale  an  dessen  magern 
gestalten  fQr  eine  aagenferblendang  ausgab.  AaitiH  kronenw. 
1,  294. 

AUGENWASSER,  a.  Uerimaei  ich  wollte,  ich  könnte  die- 
sem undankbaren  kOnig  sein,  was  ein  fhichtbarcr  regen  einem 
dorren  laode  ist.  und  wenn  ich  mich  ganz  ausgösse,  bei  gotl, 
ith  wollte  auf  das  lettte  samenkOmchen  mein  augenwosser 
schatten,  um  es  tma  sehnst  tu  bringen.  Klihgem  th,  4,  206. 
diu  ougen  gngen  was;er  nider.  Toat.  IVA.  lOS*;  ire  Hugiein 
gaben  wasser.  'jtmfrr.  liederb.  i,  191.  fa  anderm  ttim,  ein  die 
augrn  heilende»,  Mriendei  leataer. 

AU  GEN  WEH,  a.  doior  oeabnon.  der  Bogen  wee.  H.S&cn 
I,  iit'.   

AU<^4WEn)E,  /.  pastio  oealonm,  mkd.  ougen  wride: 
si  was  se  oogcn  weide  managem  rechen  gehom. 

nines  llhes  oofw  wdde, 

dast  di^liebiu llroHwe  mfn.  MS.  l.W; 

dA  geiaeh  Ich  mir  «II  leid« 
eine  sware  odgen  weide,  tm,  404; 
*lo  «aUr  und«  muoier  sAben  an  in*  ir  liebiea  ougen  weide.' 

C«dr.23.4; 

d^  ich  dich  slho  so  selten  In  der  mlnea  ougen  weide.  37, 4 ; 
aas  liei  Ich  weiden  miniu  ougen  dar.  US.  1,301'; 


alt  irr  talk«  AI  Atm  «Mt, 
ir 


AAaMwdablaa.  IKii.an.1; 

ffL  •*€•  aaca  U.   «U.  Iiiwtltn  «kk  imM  aamd  w  dfe 
bcwirtoag  ab  vor  Ae  aehSM  MfcnwAe  yMpaaMnS! 
die  Mder  briag««  dir  4es  aaiiawwdi.  tffiw— t 

kan,  aar  eia  |Mes  kia<  dat  s«ta«  ewawaila 
aa  aairar  wwaa«  uk.      Wula.^b  X  MI; 

eine  bembcrnde  aagenwcide.  Gcasraxanc  CftL  IT; 

aageawSyiMd  IliwrHttwiije.  C»Taall,M; 

hcnin  aeia  schwait  fceta«!  KtanL 

s.  Sugelweide. 

AUGE-NnTlDEN,  a. 

niettt      Uanea  UM  ei«  aafeawfidea 

aa  reneatwichDen  lichiM  a«»lgrnt»i— ■  G4tavX,t. 

ACGENWEISZ,  m.  d4$  www  im  aaye.  ^MdM  wm  mr- 
wetss  aad  ricrklar:  r»  tmpnngV'O  die  gbsa«|M  der  fbnrw* 
Urre,  bintw  welrbeo  ein  (trauivnd  antgeAebm  aagrawoa 
seellos  ctarfte.  J.  Pacl  MukL  i,  i«. 

AUGKWErtE.  /.  oousptrtms,  sa  wnl  das  ««ft  adUat 

Al'GE.'fWEfÜtEN,  «arka«  egaerva,  Pnim  s.  Mi. 

AUGENWUPER,  f.  tiBtm,  fiH  fdftknnm,  «ML  «Iah 
priwa,  mki.  winlbri.  awAr  aaXer  wimper. 

hob  Tor  entaiiBMt  bis  nr  stinia 

die  augaawiiapeta  auf.  GAaiaaK3,n. 

AQGENWINK,  m.  mOn Miäi,  tmftMitk^  wU.vip*wmti 

ich  wil  cocb  wundecidtaffe  uft**, 

wie  sich  dir  lieb«  pt«ft  i«  t^gm 

aad  wichtci  jedM  aHitvawink. 

Vemu  e4fr  litMit^      ftUfer  diP 
d»r^«rrr  H«Mb.  1660  *.  M  | 
der  weiüe,  dem  die  naiur  tu  ihirn  angatiB 
den  ichUssel  mtb.  ibut  dies  und  grOsir»  «acban 
in  eioeai  augenwiak.          Wiiua»  4,  Mt 
■0  wie  die  heiliren  der  wflMe  Ucbelad 
■il  augenwrnh  die  letin  und  ligtr  übaiM.  Tti»S,SII. 

AUGENWINKEL,  m.  M$*ha  ora/i,  kir^m$. 

AUGENWÖLKCHEN,  a.  aabeniia  ocai«m. 

AUGENWONNE,  f.  volitpt*$  ocaJi,  aK^mtatl. 

AUGENWURZ,  f.  atlgemän«  teafaaaaj  tmiAteAier,  dm 
oa^eK  keitiamtr  krduter,  <tl$  feoalodoa  laraMcam,  aafertaiM 
of^nalit, 

AUGENWURZEL,  n.  Me  vurzel  laldler  Mulir. 

AUGENZAIfN,  m,  de»t  coaiatu,  ipilttahn. 

AUGENZEUGE,  m.  tesli*  otmtaris,  (tvrörm^c.-  ische  9rhit> 
dening  der  aufttandskriege  Sertiiens,  deren  wiehligslemomenia 
er  als  augeoieuge  an  besten  danaslellen  mroochte.  Gitn« 

46,  329. 
AUGENZEUGNIS,  n. 

tin  Bugeaieuguis,  ein  erhaschtes  worl, 
ein  blau  papter.     Schilisi  36S. 

AUGENZIEL,  a.  teojmt,  mela  oeuU,  »ugnmeri:  sich  von 
dem  bescheiden  surückziehea,  was  ein  würdiger  lu  seinem 
augcnxiele  Utile.  Loagnsr.  drai.  3,4»;  wenn  man  nicht  blon 
das  eingebeatassen  mittelmastigcr  ansiaUen  nm  aufeuiel 
hüte.  Hbtri an  JoA  JfOlferttO. 

AUGENZIER,  f.  wo«  dt»  arngM  riirUA  irsekeiitl.  im«*  rmw 
ein«  krault,  der  anehvsa  o/fä*.,  die  «WWt  Qtbln^eUl  Acilll, 

AUGENZIGER,  m.  lemae. 

AUGENZUCKEN,  n.  augeiAtamff. 

AUGERQUICKLICH,  oaäum  retrtuat 

also  sag  ich,  dasi  die  hrbe 

gräa  unJ  lugerquIckllGb        GOtll  S,  83. 

AUGESCIIAUEN,  n. 

eil  Ihr  kOnstler  in  der  well, 

derer  kAhnes  ■ugeschnuflo 

euch  so  vlrl  kan  hAuior  bauen 

in  das  blaue  gOuerreld.  Lösau  1, 1, 13. 

AUGGCLBEN,  n.  color  M«m.  Cary.  TT*,  ItMer  lunilbeD, 

gelb  werden,  • 

ÄUGICIIT,  EUGICHT,  vat  dat  folgend».  SniLU  69; 

wenn  si«  schon  nebr  als  Argus  Auaiohl  sela. 

LoaixsT.  AraA.  4T,  M«. 
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XDGIG,  oeulaltu,  äugen  kabnd,  in  dtn  tuianmtnuUun^en 
^nfiupg,  dreitlu^g,  groudufig,  irieQugig. 
Auglein,  «.  o«Uw,  englNn,  *.  angeleiD: 

iwei  brauoe  eufUlD  schieden 

der  lieben  tum  feotier  eia.   UiitANn  183;' 

t«in  lugleia  lieu  er  linkeii.  SMi 

sie  lilit  auf  ihnr  kramer, 

weini  Ihre  augicin  leldenroth.  fcm.  38; 

0  weine  nicht  die  Auelein  roth, 

•Is  ob  Dicht  trost  tiod  holtaung  bliebe.  Köumi 

■oblar  Undejeio,  luKlcio  lu ! ; 

In  Khatlen  atb  ich  eio  blflmehen  «lebn, 

wie  alem«  leuehwad,  wie  aoslein  acbAn. 

GAthi  1, 37. 

im  foiUe(v«rt  «agl  GOthk  dm  pl.  Üugleins: 

ibtien  mit  lugleini  eich  bsgaffeln.  13, 63. 
lOGLEINSILBER,  ti-,  bergtHäHni$ch^  diu  aa  dnum  und 
tnitufm  angetdunauehtt. 

AUGLEN  Sugetn:  ich  sehe  sdion,  wie  sie  auf  dich  al- 
leine siebt,  wie  des  Suglens  ist  kein  ende,  von  Biiun  Ol. 
386.    aveh  bti  Hobbkrg  I,  I33\  lU'. 

AüGLER,  m.  adtätttor,  avgendiener,  nd.  Ogeler: 

»D  dene  lUDine.  deme  Agejer    Reindu  4X19; 
das  kanincb^,  dar  augier  Terleumdei  mich. 

^  GöTualO,  148; 

Reinhart . .  faizte  den  iugler.  40,  148. 
tm  bullUchm  taliuerk  hetnt  der  auftichter  über  die  bom- 
Imecble  Qugler,  yleiehiam  der  sie  im  auge  luU. 

AUGLICII,  veularii,  aagenitkänlieh:  dasi  sie  aus  ihren 
■iooeD  ges^rtebes  Iiiben  und  nichts  ana  der  erbbrcnheit 
und  lughcbem  «neigen.  Paucbuus  1, 117*. 
AUGÜCH,  adv.  mit  dm  äugen: 

nach  solchen  woneo  stand  er  silf 
wachen  oben  ut  dem  scliif 
und  sah  di«  Bieinen  eifklich  atr. 

HotHui  nrtU.  Struth.  1515.  W, 

nccA  Am.  6,  853  oculosqae  sub  astra  teccbat; 

die  wQralu  darnach  mögen  spebon 
und  OD  schaden  elgllch  neben.  1S*> 

«glicb  ßr  euglicb,  anglich,  tri«  t'n  ereignm. 
■  AUGLIPPE,  f.  palpebTtt.  i.  augcngicf. 

AUGLIPPEMUARE,  pl.  eiUa:  die  lißie,  an  welcher  die 
noglippenbaare  ilebn.  I^tatgk  ftagm.  \,  316. 

AÜGPUNCT,  m.  wa*  augenpunct:  das  bild  ist  mit  hohem 
ingpuncl  gemihlt  und  eine  ort  pertpectife  dobei  angebracht. 
Göns  88,  18;  deshalb  denn  auch  hohe  augpnncie  gewShlt 
wurden.  44,  33».  aticik  bei  Ficbtb  »fl  sngpunct  ßr  stand- 
punct,  gesichlspuncl.  - 

AUGSATZ,  m.  eni  reit  mit  auge'oder  knotpe:  ifta.a  beizet 
aoch  in  diser  monatzeil  die  Ölbaum  mit  zwe^n  und  aug- 
fBtien.  Skbiz  64. 

ADGSCHWARZ,  m.  ein«  Burgunder  «einrOe,  owA  äugst- 
Ulivner  genannt. 

AUGSPRIESZEL,  m.  «u  da»  ßlgendt. 

AUGSPBOSSE,  «ai  augcnsprosse. 

ÄUGST,  m.  niMjii,  nnJ.  oogst,  mhd,  ougest  und  ouwest, 
emle  und  emtemonat,  augusl,  weheh  awst,  armor.  eost,  vgl, 
alln.  baust  auctumnut,  teltw.  ddn.  bflsl.  auguslus  und  auctum- 
Dus  Stammen  van  augere.  wann  der  froling  erst  im  angst 
solt  kommen,  so  hiest  er  wot  ■pUlIng.  Fiscun-  grostm.  39 ; 
Tom  angst,  sexlil  und  obsmonat  US;  im  keiserischen  augit. 

wer  uns  fttr  Unkraut  hilll  und  wil  nn*  bald  Tertfelbeo, 
ihat  nlcbis  alt  dass  er  sich  aam  uns  noch  auf  wird  reiben  t 
er  warte  bis  son  augsl,  da  wird  man  deutlich  kennen, 
wer  iflgUob  aal  tnr  arot  und  würdig  lum  Terbreonen. 

Lo«iu  1, 9, 11; 

'  obsehon  Ar  grimmen  froti  des  daehes  nagel  sprinfti, 
»richi  Jener  'mir  itl  halt' ;  obgleicb  die  tropren  iwingt 
die  biu  ans  seiner  baut,  to  wird  er  dennocli  liuern, 
und  Uess  ihm  auch  Im  augsi  sein  kleid  mit  fliehten  filtiern. 

Z,  %ugabt:iM. 

t.  aagstmonaL  aogat,  aut,  angiut  htiat  omA  der  haß,  die 

ACGSTAL,  n.  olbugo,  eine  augenkrankheit  der  pferAe,  ahd. 
cucslal  (GaAFT  6,  GT6)  und  ougisal,  bougesal,  howisal,  housal 
(1,  424.  4,  109);  für  den  augslail:  es  bat  ein  jedes  ros  das 
ougstati,  und  so  es  mangel  daran  uberkompt,  das  geschiebt 
Ton  wi^en  harler  arbait,  laufen  und  reiten  in  grosier  bttz. 
disero  zu  helfen  nimb  ein  nadel,  darein  zeodi  eio  seiden- 
JadcD  and  stich  oben  durch  das  hentlen  des  augs  und  last 


darinnen,  alsdann  so  nimb  eine  andere  nadel  mit  seiden  wie 
lUTor,  und  stich  sio  durch  das  hentlen  unden  am  sog,  nad 
fall  die  baide  dnrcbgestochna  nadeln,  und  laudi  dü  ang 

ein  -wenig  Ton  änander,  damit  es  offen  stehe,  darnach  nimb 
noch  ein  eingebdnete  nadel  und  stich  sie  durch  das  inwen- 
dig heuüen  im  aug,  zeuch  es  an  dich  und  leg  es  fein  subtil 
auf  ein  finger,  so  wirst  du  in  dem  aug  an  dem  heutlen  ein 
dicks  und  zecbs  ding  finden,  hart  wie  ein  kruspel,  als  grou 
wie  ein  pfennig,  daaselbig  schneid  berausz.  Ssum  s.  116: 
Too  dem  augslsL  Albiecbt  rotamei  Frant^.  1570.  (.  86;  ang- 
staal oder  nagel.  PiNTBat.  381;  H.  Sacos,  oi*  er  die  TottJuud 
redend  einßhri: 

die  rewden  bracht  mir  auch  gross  quet, 
.  der  felfel,  darru  die  augstel, 
da  muM  ich  mich  beim  «chmld  erst  leiden 
mit  eisen,  breanen  und  mit  «cbaeiden.  I,  501* 

ffoeft  Schi.  1,  37  heitst  das  aogeDgestell  eine  krankheit  de» 
rindviehes,  vodurek  et  dumm  wird  «nd  gegen  die  wand  geU. 

Es  hält  srhmer  (dier  dies  alte  wart  aufs  reine  tu  kommen. 
albugo,  Xevxf&fia,  itl  ein  «eitter  fieck  im  auge,  ein  fekter 
der  homhaut,  der  «eiste  ttar,  tehw.  ögnehinna,  ddn.  binde 
ifell)  i  6ict,  ogt.  eigflei  ifliA  im  anjre)  «nd  Oeäh  atbugo,  in 
der  Sdiwei»  AesHf  die  Aippobose«,  dia  pftrdtbremte,  fernde  aug- 
stahler  m.  (Stald.  1, 119).  vgl.  -oien  augenpferdchen.  ncek  eim 
andrer  ahd.  name  laiUet  tinko,  cincho  (GSATr  5, 66t),  mit  der 
erkliruag:  aegilopium,  Tulnus  quod  inter  oculum  tuscitur, 
aiyilo>y>  dter  beieidmet  ein  «nÄraaf,  dat  liegen  Jicbea,  «nd 
ein  augengesekwir.  bei  oucstal  daelite  man  lieker  an  auge 
und  nelleieht  an  stal  tlelie,  oder  m  ital  ßrtum,  mau  jedoch 
wüt  howisal  eine  andere  wtrtteilung  verbunden  haben,  dnsho 
tt(  da»  bökm.  dnk,  dnk  na  oku,  augenfieek,  poln.  tuszczka. 
mtkr  noch  unter  star. 

AUGSTEICHE,  f,  fuerm  ptdunentnt*. 

AUGSTEIN,  m.  tueämm,  pewöANficAagstein,  tmdjrMS  ah- 
liegend  von  augensteio:  als  der  mognet  an  sich  zeucht  das 
isen  und  nit  anders  dan  als  der  augstein  t5  im  zeucht  die 
balra  und  die  nsen.  Gessdorf  feldb.  66 ;  wann  man  den  aug- 
slein  bei  das  feur  ibut,  hebt  er  an  und  brennL  Micilu  Tat. 
Ulf;  aogsh^n  in  Preuszen.  PiscniRTirnuiiH.  115; 
drei  beliische  srrenen, 
die  mit  augtleinen  reich  die  haar  und  am  besehftDen. 

WscKHitLin  Q13, 

ADGSTER.  ffl.  eine  Iraubentortt  mU  gntten,  tüsten,  tehman- 
blauen  beeren,  fiugstler,  iei  SiALiin  1, 119  AfrerAaiipf  frührei- 
(ende  Mtdite. 

AUGSTEBN,  m.  «as  augenstem,  auge: 

tween  augtiem,  ein  getüm  gani  schein  und  scbfinbait  reich. 

WtCUBBlW  W6. 

AUGSTUON,  m.  mensii  auguttui: 
den  sei  und  iwainiigiiien  tag 
im  aoRsimon  iit  getcbehen.  SsLTAoaeBl 
Im  augtimon  spate 
im  vorgemelden  jar.  430. 

ACGSTMüNAT,  m.  doiiefbe;  nu  was  es  In  dem  augstmiH 
nat.  schimpf  und  ernst  eap.  844 ;  augstmonat.  Lösau  3, 16,  88. 

AUGUSTAPFEL,  m.  spliUapfel,  eatvUU  bloncfts  d'dML 

AUGUSTBILZ,  m.  boletus  luteu», 

AUGUSTEICHE,  f,  augtteiche. 

AUGUSTHABER,  m.  ovom  saUva. 

AUGUSTHEISZ,  eafidtuimw.  mAdL  oogeslbeiz.  IW^s.a,8. 

AUGUSTLINDE,  f.  tUiä  fitUe  tnajore. 

ACGUSTSCHEIN,  m.  neiimotid  im  ott^iuf. 

AUGWENDLELN,  n.  minimwn  mofflenfum,  kein  angwendleinf 
dasi  man  dat  auge  niehl  wenden  kann,  keinen  augenblick, 
SCRH.  4, 106. 

AUGWUNDE,  f  vulnut  oeuli:  dieweil  es  sehr  gedieh 
ist  mit  den  augwunden.  Fel.  WOm  t,  HI. 

AUGZWEIGUNG,  /.  inoctdafio;  sovil  die  augiweigung  be- 
langet, ist  dieselbige  diszlalla  nicht  tum  gewiasettea.  St- 
utz 367. 

AUH,  webervf,  entweder  gedtJaUn  an!  oder  sedrdM^  n- 

web ! 

AUHlltSCH,  ffl.,  ein  AtrtcA  auf  aut  «nd  «aldebene. 
AUJURKE,  f.  eueumit,  aguHie,  j^rite; 

bat  ein  richler  nur  von  dir 
fQnr  aujurken  in  den  binden, 
to  wird  er  gewi»  darfär 

lohn  melonen  dir  zuwenden,  ym.  roaeiiA.  8, 148. 
AUKE,  f.  rana  bufo  führt  Ltssti«:  11,  619  ata  einer  ver- 
deuliehung  der  gesla  Rom.  an,  und  die  von  KcLLsa  bekannt 
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fimaekU  eap.  U  i.  «S  gtmikrt  aukh,  acc  aukhen,  WMfc  kaitt 
sagl  ma».  i«  SItier  auke,  die  baihtchen,  ittreich.  idiotiea  ken- 
nt» et  aieht;  mbd.  erKAetat  et  aar  im  TWoJuf  43,  U: 

di  enUl  diu  oncch^  aooh  diu  obrot, 
ia  gibt  «f  wder  (rütckt  noch  Jb-Uea.   u  iii  diu  agt.  ^ce 
roN«  «ad  mit  UbertHU  in  im  tiieklmä  tku  ni.  Qlie  (tnai. 
mb.  t,  148^  tat  /VowfawMriw  mtxfl,  oadcrwirtt  fitatte  krHf. 

AUL,  «.  «U«,  MAianios:  eio  w«t  mUcUOpEen,  ein  anl; 
im  wtitA.  roa  AUtm^aM  o.  14S6  (S,  465):  ier  nlDer  halben 
weiaten  lie,  das  die  uLoer,  die  in  der  marg  geMsaen  sein, 
irer  sei  vile  oder  wenig,  die  mogeia  alle  jare  nnd  eins  ieg- 
licfaeo  jars  dreixehea  male  aiden  (brmna)  Ire  dopfen  oder 
aulen,  und  nit  mhe.  nodt  ktuit  begtgne»  in  der  WetteTou  die 
tigtnnamt»  Aulenpfad,  Anlenweg  «.  a.  nt.,  allgemein  aber  gilt 
eniner  /Vr  tOpfer,  figuUu.  aul  (taaiml  ou  drm  laL  olla  «nd 
«tmfe  »dum  tn  der  Sfimerxeit  im  »titiichen  Deti$diland  sk- 
geflJut,  oaek  gUidU  der  foeaknduet  in  aul  mi  ainer  dem 
IbL  in  aola,  aalola,  olla.  t»  Sdmabt»  und  m  der  SeAawiz 
hat  lieh  dat  wort  nidtt  erhallm. 

AOLAHM,  ».  agtm,  i.  aue  o^aa,  om. 

AULNSPIEGEL,  la.  ichnibl  Albebos,  dem  jenet  aal  gelduftg 
WQT,  f»r  Eulenspiegel :  es  hat  der  refonnierer  seitlich  ange- 
bngen  in  Daringen  zu  reformiern  und  gemabnt  mich  sein 
dien  wie  des  Aulnspiegela.  tnder  Jirg  Wilieln  mammeluken, 
F4*;  da  legt  Aalaqiiegel  di«  belt  in  ein  bfid  toI  wassers. 
ebenda,  iotk  auf  dem  HM  iet  tu  Wiaenberg  bei  Bans  htft 
lUt  jredmeUen  'der  barfnsser  milnche  Enlenspiegel  und  Al- 
ewao'       er  (aderdcstfleltai/lUMr)  der  geviHnHekm  min. 

AVIIAT,  «.  foemm»  aHdHmuUe,  jnwwnl,  oAd.  bait  (GaAPr 
S,  85S),  «Mle^  nomAt  (fraam.  1,  785),  inAd.  -uomet  oder 
«oanrt:  auch  die  matlen  und  wiesen  zu  diser  zeit  wasseren, 
wo  es  aomat  tragen  soll.  SbbizoS.  s.  aflertteu  tindgnimmet. 

AUMEISZ,  AUIHEISE,  /.  formiea:  ein  häuf  lOn  aumeiaen. 
FMcbakt  ehz.  56 ;  tle//fn  au*  Garg,  leAon  anln-  ameise  beige- 
braeht.    dat  au  ßr  i  oder  o  trie  im  vorAer^eAendea  wort. 

AUN,  mtRKtta  Itni.  Albbbos;  gersten  iprcwer,  geraten 
um.  ktutt  tn  der  Wettern  in,  Im,  gerateo&n,  «.  oiea  ahne. 

AUR,  f.  hvra,  uM: 

dann  da  lief  schon  die  reisend  aur 
die  cwigklleh  nlnner  aill  at«. 

WicKRAB  irr.  Nif,  14. 

«.  oben  auer. 

AURENKRAUT,  «.  AUHIN,  AURIAN,  m.  ^faitaita  eenioti- 
rtMH,  «easl  taasendgfildenknnt  «lad  erdgalle,  rotber  aurin,  loo- 
gegen  «Hier  weisaem  «uin  die  ügildit  minima,  gratiola  oder 
fnü*  dai  «erstoaden  «trd,  (et  Hoiaias  ],  590'  wilder  aarin, 
'di»  Friaukr  nennens  atancacanlln^,  awati  $itk  der  poln. 
bökuL  aome  .konilmd  berükrL 

iURLElN,  a.  dimimdta  am  aar,  «kr,  nW  fifcrieta,  «ftr- 
«Ara.  Corgt.  173*. 

AUS,  die«  partikel  kdU  dentelben  gang  ein  mit  auf;  beide 
mekeinen  intpringliA  nur  alt  odv.  und  werden  aümälick 
«wA  tu  praepotUiimen.  dat  golk.  nt  dräekt  tamur  tSot  aus, 
wem«/i  i)^  di,  und  dat  gilt  eAeato  vom  agi.  oJls.  (tl,  ea^i. 
oot,  aU».  AI,  leAw.  ut,  ddn.  od  6if  Aeiife.  im  ahd.  ti 
hebt  tidt  idtin  dje  jmMfwsiKoiuattiMHdBaj^  dcdt  id  tit  ed- 
len (Gaarr  l,  5M),  «Ad.  tmd  nAd.  ealichtade»  und  häufig, 
nidu  ändert  im  /h'es.  mai.  ftt,  aai.  nit 

Fttr  die  dem  gr.  dx,  lal.  ex  enliprecAende  proepoiifion  diente 
goth.  US,  aAd.  ar  ir  ur,  alln.  or,  ur  (itl.  &r),  beyaan  o^er 
bald  tu  verallen  und  (ätdet  «tcA  mkd.  und  nhd.  oi*  er  aar  ia 
atuammeatelstaigea.  «is  erretcAte  am  den  begrif  der  proe- 
foitlian  auf  andern  wegen? 

ScAon  die  ColAea  pflegten  iAre  proep.  us  ^ern  durcA  beige- 
Afles  ut  XM^  tUrken,  nsiddja  ul  us  )iizai  hanrg,  iSenafeMTo 
nefT^  noleett.  Ifarcll,!»;  usgagg  nt  na  ^anuna,  ^eil«^« 
df  avr(riV  Marc,  i,  ss;_  usvai^andana  ina  ut  us  |>anuna  veina- 
garda,  tnßaXovret  ambv  Icof  loü  a/isieXmt'oe,  Lue.  30,15; 
uskusuo  imnm  ut  us  bani^,  i^dßalov  eenw  ^to  itö- 
luH,  Z4ie.4, 39;  aRderemttiffeJÜ  6IoM(«  ns:  usiddja  tu  imma, 
iS^i^er  an'  ecvrov,  Marc.  1,  26;  usgagg  na  |iamma  mann, 
J^ei^e  ix  TOv  avd'^mfov,  Marc.  5, 8.  diesem  nt  us  gleiekl 
ein  oAd.  ft;  ar,  docA  mir  mü  partikeÜedeiUtatg,  nickt  alt  prae- 
fotitüm,  wol  abtr  oii  sof cAe  alüt,  tlVt:  (U  ur  b&si,  «  domo ; 
$diw.  dagegen  werden  nlai^  ddn.  uda^  agt.  ftl  o^  ägL  outof 
terMtden,  um  die  pnep.  ex  owsttdrictoi.  oAd.  encAetRlAet* 
aba,  so  wentf  c/i  goth,  nt  ai^  XMMifm  a^  aAd.  I9  Edu 
(Gturl,  U4},  mU.  <9  foo; 


dm  Tor  liebe  als  ein  ton 
'    aiir    Ton  den  oofen  drano.  Jt5.1,6Q*t 

dar  nine  ftj  von  den  wölken  siele.  IPigal.  7066 1 

dlseo  schilt  tiio  icb  dan  versioin 

0;  Toa  andern  kiodea.  Part.  VI»,  13; 

da{  ber  fl;  TOn  NaroJdia.  H%.ST1,3; 

docA  Uetbl  die  formel  teUen  und  nhd.  kommt  aus  tue  nüs- 
mer  vor.  alt«,  fit  Ton  ihem  alaha.  Hd,  0,  S  wid  in  der  t»- 
tdmOrung  dei  netto:  At  Ihn  Ibemo  0£sge  an  tbia  bftd,  fit  bn 
thera  hbd  an  tbeaa  slrftla! 

Statt  dieier  verkni^ßng  des  fi;  mit  andem  praeposifioae» 
»ar  et  dem  wtten  der  hd.  tpradie  angemetterur,  die  proepo- 
siftoasira/t  in  dat  blatte  A;  sa  i^en,  wie  ttalt  uf^n  tn  dat 
blatte  ut  oder  A^  tmd  atuere  praeposition  nAd.  aus,  nnL 
uit  HnlerseAeidef  sicA  m»  dem  engl  out  acAip.  uUf,  ddn. 
udaf  gerade  w  wie  mhd.  tS,  «Ad.  auf  vom  engl,  upoo,  seAw. 
pA,  ddn.  paa.  AocAdeafsrA  -und  nieder/dndticA  vardett  aus  «nd 
aui^  uit  «nd  op  praepoiiliona/^  den  nordiacften  tpradien  ruht 
die  praep.  in  stund  S,  «eUhen  die  partikefn'vl  und  Up,  iefx- 
fere  nur  mit  iArm  contonanfautlauf  eoranJrWen.  Aal  nun  dat 
deultehe  auf  ein  an,  dat  aus  ein  ab  fahren  lasten,  während 
im  nordiidten  jeder  nackdruck  auf  der  iweiten  partikel  haf- 
tete; »  sltmml  diese  erscAeinimj}  zu  der  AocAdeulJcAm  begün- 
itigung  oiJer  prae/be,  »  der  nordifche*  a//er  tuffixe  insge- 
mein, out  «örd.  ntä  «dre  la^  ine  aas  uppA  p&  geworden, 
hatu  nida  die  länge  det  Q  in  ut  den  voeal  erAoOen. 

GofA.  US  gew^rt  den  gegent^äs  zu  in,  gons  vte  af  den  xa 
ana,  folglich  unterscheidet  ticA  us  von  af,  wie  in  ton  ana. 
teer  ans  dem  hause  gelU,  maaz  in  iAm,.  wer  ab  dem  berge 
sletffl,  mutz  an  iAm  geweten  tein;  der  sogel  fliegt  aus  dem 
nesl,  aber  ab  (von)  dem  bäum ;  man  Aebt  den  decket  ab  {von) 
dem  becher,  trinkt  aus  dem  becher.  ut  geteilt  lich  tu  bei- 
den, US,  wid  a^  golA.  ut  US  razna,  a/(n.  fll  nr  hAsi,  095.  At 
of  hAse,  engL  out  of  Ibe  .bouse,  wie  sieh  alln.  upp  mif  bei- 
den proep.  Ä  wnd  1  vtrlrigl,  uppA,  uppl. 

Mislang  et  aicAf,  /Br  an,  ab,  auf  Idmdige  wurtefn  in  der 
tproehi  SU  tudtfn,  10  ertcheint  ein  toUhes  AemfiAen  verpeblteA 
bei  aus.  den  buduldten  nadt  wäre  mrwandtsckafl  iinseAen  goth. 
at  und  ut,  ahd.  a;  «nd  A;  möglieh.  nhd.  ana,  d.  i.  ausz  mil 
golA.  US,  d.  i.  nhd.  er  suiommmniite/Jen  iil  ein  grober  fehler. 
na,  oAd.  ar  ir  ur,  begegne»  dem  iL  12",  litt,  isz,  lell.  is,  waAr- 
seAetn^icA  oucA  dem  Inl.  ex,  ^r.  iu,  iS,  troDoa  ndAer  tmler  der. 
Partikel  er  tu  handeln  sein  wird,  »erwandttthafl  switAen  golh. 
US  «nd  ut  tdtxt  ftcA  Aawn  darfAnn,  wenn  icAon  gr.  d£  und 
iSa>,  wie  eis  «ttd  t^»  einet  dämmet  md.  dm  sAr.  nt  tur- 
tum liegt  goOt,  ul,  dem  begrif  und  der  mangelnden  tautver- 
idiiebung  naeh,  utwerwandt.  die  nAd.  seAretAwij)  ans  /Vr  anai 
■~  fflAd.  &s  tnirde  dtircA  LtrraEB  gefedigt,  ebidton  vide  idtriß- 
tieller  det  16  and  17  jk.  es  nodt  bd  dem  ausz  bdattm,  die 
aber  auch  bausz,  mausz  /ßr  haus,  maus  tetten  und  von  dem 
unlerscAied  zviicAen  a  und  sz  aller  richtigen  vorttellung  ent- 
behren, ans  wird  wie  es  und  das  fcAon  durcA  den  häufigen 
gebrauch  gereditferligt,  wiewol  beide  lettlere  kürten  toeal  tor 
dem  a  haben,  und  der  lange  sonst  sz  nocA  stcA  steAl.  tiehe  sz. 

Auch  bd  ans  ««sz  vte  Aet  auf  die  adeerbiaJe  anvesdunjr 
der  praeposi/iono/en  «oranjeAen. 

I.  Aus  alt  adverb  und  inlerjeetion. 

1)  aus  im  sinne  von  weg,  fort,  foras,  apage  Aal  Aeule  ge- 
ringeren umfang  und  pflegt  durch  hinaus,  heraus  melzl  oder 
erweitert  tu  werden,  pfui  aus!  Gartr.  62',  ifie  tontl  pfüi  dich 
aal  Aiflfer  einem  tolchen  aus  folgt  dann  die  praep.  mit: 
darumb  nur  aus,  aus  mit  den  buben!  Ldtbeb  1, 395*;  aus 
mit  den  wOsten  sewen!  3, 161';  aus  mit  dem  folgern  und  gau- 
keln! 9,629*;  ans  Bum  leufel  mit  solcher  heili^eit!  4,  487*; 
aus  Eum  leufel  nüt  den  gnien  werken!  4,5»*;  pack  dich, 
troll  dich,  ausz  mit  dir!  Albebds  («eOersHtscA  oasmildirt); 
es  ist  ausz  mit  dem  heil,  ausz  mit  dem  zeug.  Muua  39*; 
ausz  mit  disem  feiodsSIigen  golt,  der  den  menschen  so  Abel 
will!  Frari  parod.  vorr. 2';  ausz  auaz  mit  solchen  patienlen! 
WAiars&op  4,  33;  o  auaz  mit  arzenei,  zuckerei  und  zaube- 
rei,  die  die  leut  lOdlea!  Fiscrabt  ^rotsm.  140 ;  auaz  mit.sol- 
cbem  achleck!  Earg.  43*;  ausz  mit  dieser  bibliothec,  die  sieb 
nicht  zu  meinem  beruf  reimet.  Zinigb.  apophth.  9,  18 ;  aus 
damit!;  nnd  damit  aus.  mann  im  ToeAeaA.  20.  Aeuls  metileai; 
hinaus  oder  fort  mit  ihm!  hioana  mit  dem  kerl!  mgL  out 
«ilh  bim^  ont  «tth  U!  es  Aons  oAer  such  der  nom.  oder 
voe.  getdd  srin-.'  Unt  adirnen,  tuax  da  leckaff  da  bidt! 
WiaRAiifvUif.9i*; 
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&USX  tan  aniz,  nur  immer  au» 

irai  Sit  gelt  hat,  auai  meinem  bau*.    R.  S*eai  In.  1,  IIS*. 

mAA,  getekweige  ahd.  beispiele  dieter  ßgrnig  liegen  nicht  vor. 

2)  ans  und  aus^  omnina,  prornu,  von  anfang  i»  tndti 

wo  find  ich  ilana  deios  fatien  hau*, 
aeubarlicbes  mb|;dlfliQl 
*n  daa  gisiloin  «ua  uud  aua, 
•cbwaig  still  und  laas  dein  Dra^  seia*. 

UBLAKD678; 

diser  Onn*  lauft  durch  Preniiai  ausi  und  aosx.  Furi  velib. 

B«*;  der  bat  sich  besunder  in  dem  dritten  buch  fortafiGÜ  uh 

und  u»  Ida  filr  nch  und  uns  dea  thalmuds  wol  und  ge- 

adiicklidi  beholfen.  REOCHLiRav^eMp.  9*; 

er  hat  dea  lempel  dir  verwüstet  an**  und  au*s. 

Omi3,3»: 

Harcua  kunie  baun  ein  hau* 
auf  von  gnind  und  an«  und  an*.  Lmiv3,S,M( 
der  bt  au*  und  aua  geblendaL  Cm.  Kmtth  Mwwa/1r,  21 

5)  aus  und  «in,  wAd.  fi;  und  In: 
es  gl«  dt  und«  In.  Rei»K.  589; 
das  ^> 

ein  Bcbar  ven  dj,  diu  ander  In.  Witra.  30, 8 ; 

da  wilt  gewaltecllchea  fln  tu  miuem  henen  d;  und  In. 

56, 11. 

nM.  du  fleugil  den  grünea  wald  aus  ud4  eiti.   Uhlikd  47; 
er  gel  su  Lüneburg  aua  und  ein.  122 ; 
er  reit  lu  HQroberg  aus  und  ein.  941; 
wenn  wir  in  tiöchiten  nAihen  sein 
und  wissen  nicht  wo  aus  noch  ein.  KirAnlM, 
wo  odel  und  ehr  beisammen  sein, 
darbel  gehet  ehr  aua  nnd  ein.  LnaiiiN  15S; 
wo  au»  wo  ein  waEsi  ich  schier  nicht. 

ScaisLii  verl.  lohn  C; 

nun  wbIii  iah  nicht,  wo  aust  noch  ein:  ATaaaSS'; 
der  sonnen  Schweiler  beul  durch  alle  hole  wüder 
und  jagt  pusch  au»  puich  ein.  FLiamcei; 

aus  und  eingehen,  aus  und  einfahren,  wettlh.  2,  112.  193 ; 
leb  bin  heule  hundert  und  zweniig  jar  all,  ich  kann  nicht 
mehr  aus  und  eingeben.  6  JVoi.  Sl,  2;  aus  und  eiogieazen. 
4  Mos.  4,  Ii  ich  bin  die  Ibar,  so  jemand  durch  mich  einge- 
bet, der  wird  selig  werden  nnd  wird  ein  und  ausgeben  und 
weide  flnilen  (golA.  ingaggiti  jab  utga^^i).  JoA.  10,  9;  zum  tau- 
brnsclilüg  aus  und  ein  pUlzen  {wUehen).  Garg.  40* ;  euer  escet- 
]cnt  sind  biebcvor  eine  geraume  zeit  in  meinem  liaus  aus  und 
eingangen.  Schuppius  768 ;  weder  aus  noch  ein  wissen,  unw.  doct. 
790;  so  weist  du  weder  aus  noch  eiu,  wenn  nun  noth  an 
den  mann  gebt  Klopstock  12, 122 ;  und  weuu  nun  gir  recht 
zu  dem  gehl,  woraufs  allein  ankommt,  so  wisiea  ne  vollends 
weder  aus  noch  ein.  12,  l&o;  so  wurde  dadurch  den  zwei^ 
lein  gar  grosse  nolh  und  kummer  bereitet,  dergealalt  da» 
m  nicht  mehr  wüsten  wo  uns  uodi  ein.  Göns  23, 91;- 

dn  ich  ein  liind  war, 

nicht  wusle  wo  aus  noch  ein.  2,70; 

da  wunlen  erst  die  söhne  Ittug 

und  itruliun  nun  jähr  ein  jähr  aus 

des  achauea  immer  mehr  heraus.  fiSnotalT*; 

jalir  ODS,  jabr  ein,  nnl.  joar  wt,  jaar  in ;  eenw  uit,  eeuw  in. 
4)  aua  und  an: 

hui  oben  aus  und  nirgend  an ! 
wust  nit  wo  ansz  oder  wo  an.  Ubund  621.   aus  und  davon 
idhntich  dem  auf  und  davon  tp.  604):  aus  und  darvoo  kom- 
men. JfoHd  wunderseichen.  Re^etub.  1523  n*  128 ; 

sie  IduR  und  weiti  nicht  eben 
woher  und  wohin  au».  Flkiing106. 

i)  BUS  hinler  $iUntantiven.  mhd.  an  stme  tage  und  alle 
die  Wochen  A;.  myst.  72,  2.  nhd.  das  land  aus,  den  wald 
aus  (wie  vorAin  bei  aus  und  ein);  trumpf  tos!;  besser  ein 
fenster  aus  als  ein  ganz  baus.  Girg.  8 ;  die  Ueider  aus  und 
drauf  geunzt!  Garg.  99^  »e/cAes  oAswAes  der  Uetrfer  Aeim 
scAIemmeii  ticA  trüdrt  «u  Drjjuid  a.  &T8.  51«  und  /huu. 
Simpt.  U  60. 

6)  (Omlich  dem  von  anfang  an,  Ton  stunde  an,  von  kinds> 
bmea  an  {oben  296)  Aeiiil  et: 

bisi  dasi  der  wein  in  im  erbiui, 
das*  er  im  lom  hals  usi  swiUL 

Huskjitblui  Ol,  39; 

den  die  grimme  weit 
vom  höchsten  himmei  aus  bis  in  das  gmb  gef9tlL 

er  ist  elirlicb  von  grund  aus,  langt  nichts  von  der  wunel 
tnSf  ist  «D  icbcbn  von  baos  aus;  von  haut  aus  hat  er  gnr 


kein  vermögen;  eine  solche  heiterkeit  von  natur  aas  ist  mir 
unbegreiQicL  GOtbk  25, 349 ;  die  treulichste  Versicherung,  daiz 
wir  uns  von  gmnd  ans  liebten.  28,  22 ;  von  Leipzig  aus  wird 
mir  geschrieben,  diei  vou  aus  ret«Al  wtedtr  oju  alte  ftj  von 
oder  dai  engt,  out  oL 

7)  heraus  uad  hinaus,  wie  wir  tuUer  i  taken,  itt  tenUr- 
ANHg  oder  «dAere  AestinmiMg  des  eta/hcAea  tos,  m  meldum 
m  lieh  se/AsI  acfte»  et*  Aevsge»  vm  umm  mcA  omsm  U^. 
w  duaus,  woraus,  hieraus  ndAert  ncA  aoa  uiatr  pvfoii' 
Uwutlgtitüng,  da  man  sie  tmuefien  darf  m  mu  don,  atu  wcl> 
chem,  aus  diesem,  durchaus  g/eüAI  stwoJ  d*m  durdi  und 
durch  aU  aus  und  aus.  voraus  bedeutet  »i»  voran,  vorab 
inprimis,  Oberaus  eximie.  er  ist  immer  obenaus,  will  oben- 
aus;  TOD  unien  aus  vte  von  gründe  aus,  vurnenaus,  hinteo- 
aus,  nebenaus.  gerade  aus,  ganz  aus,  gaiaus,  balbaus.  gar» 
aus  und  voraus  werden  aiuk  iubitOMlivitek  genomnun  tat« 
kehraus,  saufaus,  vriscbaus,  feiszaus,  die  docA  «o»  auskeh- 
ten  anasaofen  ausfrischea  anareiazen  AernJeÜM  md.  mtge» 
garaus  f.ausnucb«i. 

8)  eine  inende  verba  lelien  aüA  zMamme*  mtf  ans  md  dit 
erite  fragt  enlrpringt  hier  nach  dem  verhallen  dietes  aus  sitnt 
diJeren  er.  tn  der  goth,  tjtraehe  er$eheinen  nur  drei  fdUe  de» 
ut:  utbanraos  vas  uaus.  Luc  7,  12;  iongaggi))  jab  u(gaggi)i. 
JoA.  10,  9;  |>ala  utgaggandtk  us  mann.  Marc  7,  15;  hin  ut! 
Joh.  11,48.  usbairan  uf  dxfefuv,  a(oytp*iv,  wonun  toUtt 
nitht  auch  Luc.  7, 12  usbairan  «leAa  dHrfen  für  utbairan  itexo* 
fiU^ivT  usgaggan  ten/eulicAi  wudA/igma/  ^{^xsa^oi,  dx* 
Tio^evtad^tu,  ulgaggan  blou  m  jenen  mei  MieUeni  ^Ümihr 
PIUS  Adi^  mkA  gen  beide  partikel»  in  ut  lugaggui  «der 
usgaggan  ut,  laie  j»  usdretbao  ul,  nsvairpao  ut,  askiusan  ut. 
tolchiem  goA.  ut  us  enttprieht  nun  akd.  ft^ar  in  Asargangan, 
fl^trtpan,  Ajarwerfan  und  andern  meAr,  bei  Gmiff  1, 533  ver- 
zeichneten, mneben  aber  dat  bloiie  A^gangau,  Cisirtpan,  ft;- 
verbn  gleichbedeulig  galt.  mkd.  wird  die  eompotition  mit 
&5er  immer  lettner  {gramm.  2,  930)^  AeuJe  sie  ttii  auf  wo- 
nige Wörter  (ausersehen,  auserieseo,  aoserkiesen)  erfotcAas, 
wogegen  lich  die  mit  btonem  mhd.  Aj,  «Ad.  aus  bedetUeni 
märte.  Wenn  das  ahd.  argangao  noch  enre  autdrüekl  n^e» 
ü^gangan  (GaArF4,S9. 87);  to  haben  steA  mAd.  ergCn  und  A{- 
gün,  nAd.  ergebu  tmd  ansgehn  dem  rinne  nach  weiter  vom 
einander  entfernt,  und  NtcAf  ändert  unterteheiden  sich  ertra- 
gen, erfahren,  erlangen  u.  t.  w.  ton  austragen,  ausfahren,  antK 
langen,  wenn  auch  hin  und  wieder  beiderlei  bildungen  noch 
lutammentreffen  können,  die  trennbare  pariikel  aus  hat  dieta 
Wörter  vietdetüiger  gemacht,  all  et  dof  fertgebannte  er  eer- 
mocA^e,  weieAfm  »rtprünglieh  jene*  aus  sicA  nur  anlehnte,  Ms 
et  ntdficA  der  stfllze  nidU  meAr  Aedw/le.  wie  die  pnM^iesi- 
tiontkraß  von  aus  dtircA  <^r  ein^efeild  seilt  wmx,  lauen  hu 
eben  die  nuammenteUKRgen  tnit  dem  fferAwn  aAneH.  dat  wr- 
tprüngliche  einfache  erblühen  irard  su  auserblQben,  diet  sB 
ausblQben.  to  begegnen  «tcA  erbeitem  ausheitem,  erhelien 
ausheilen,  erOsen  ausosen,  erartem  ausortem. 

9)  aus  neAen  dem «erAsm  Aedeutet,  AofdpoiiJir,  baldprivatin 

a)  rf9en  und  bewegen  von  innen  Aer,  itimoi  bä  in* 
trantilireHj  jenem  er-  sundcAtt  WeAend;  feuer  bricht  aus,  was- 

lauft  aus.  ebenso  bei  ausgehen,  aosfliegen,  lusfliesten» 
auskoumeo,  auskriechen,  ausschliefen  w.  f.  ts.  iraMtÜ*  iteii 
aussen  Aer;  vOgel  ausheben,  ausnehmen. 

b)  entfernen,  «eil  mü  dem  austritt  meitfnu  amü  ä» 
weg  und  fort  tlalt/indel,  der  auefiiegende  taget  sugleieh  fort' 
ßitgt.  tumai  gtJtören  hierher  die  troiuiliM  aussen,  aus- 
tragen, ausdrücken,  ausbürsten,  ausklc^fen:  den  staub  an» 
dem  but  klopfen,  den  dotier  aus  dem  ei  bluen,  mtf  dnui 
den  but  ausklopfen,  das  ei  ausblasen. 

c)  bei  manchen  tramiliven  beteitAnet  ans  ein  aut  vie- 
len, unter  der  menge  iHcAen  und  w^len:  auserieseo, 
auserwflblen,  auswählen,  auseneben,  ausschödea,  anssacben» 
ausbeben,  ausnehmen  u.  i.  «. 

d)  flocA  häufiger  fertig  sein,  ende,  Vernichtung, 
intransitiv  und  transitiv!  alles  ist  aus,  das  lied  ist  aus,  tu 
ende  gesungen;  das  feuer  ist  aas,  the  (Ire  is  out,  erloschen, 
autgegangen,  die  kerae  ist  ausgebrannt,  das  Lrot  ausgebacken, 
der  Sturm  bat  ausgerast,  der  gesell  hat  ausgebuht,  das  buch 
ausarbeiten,  voUeaden;  atubalien,  ansdauem;  ansgreiren,  oA- 
greifen. 

In  allen  vier  richtungen  berührt  die  partiket  ticA  titt  er, 
ent,  ver:  ausbitten  ertiitteo,  austragen  ertragen,  ausgnbeB 
ergraben,  ausgehen,  sich  ergehen,  ausgrflbdn  ergrilbeln,  aoa- 
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lOidten  eriOM^cn,  tiugrOnden  crpflndeB;  tn^ieiea  cntSie* 
len,  in^lum  eotbliUem;  anagdiMi  Toigekea,  ladtlOben 
wrUttben.  Stkr  9ß  Otkt  itr  eompmUMm  mü  ani  me  mt  an 
etOqtgt*:  inboten  wirf  aasboleii,  angrSnen  «ufrüiien, 
•nmadten  wrf  aasmtdteo,  anfertigen  «mI  ausfertigcD,  wn  ht^% 
tiiT  MUmrfiMf  n  frdocAiMa.  HidU  teilen  i^er  kann,  uit- 
Mterh^b  de»  lutammenkaags,  xmeifüKaß  uin,  ob  die  potiUve 
hedetOm^  gelte  oder  dit  frvnühe,  x.  6.  eb  ausgeben  egrtdi 
»der  defieere  (feuer  gebt  am  — '  bricht  aus  wuf  geht  aus  » 
trlitdü),  ansblOhen  efllorere  vdtr  defiortre,  lUsbiHtea  parert 
oder  dettnere  parere,  ansQechlen  fltetere  oder  iHaohere,  aot- 
feuer  iMagtn  oder  aufhören  n  feuern  trim.  Iftn/t- 
dkcfWM»  war  auch  auf  i*  der  sutammenseüwig  towol  etn 
iiafUndet  ob  tiwndn.  mm  darf  mt  n  rfm  würierlAdum 
die  friraMm  ans  «dU  Afterfmtoi,  denn  «*  fU«  foiii  err- 
hmi,  daa  MeJM  Atreh  tonueAsbiies  aus  pneeiia  gemathi  wer~ 
den  könnte,  m  dem  Hnne^datx  ein  aufhören  leinti  begrift  be~ 
tti^ntt  werden  tollte,  der  tpradig^aueh  hat  ein  privalitet 
ausleben,  ansschlafen  gduili^,  kein  fn««ltre*ansnUireD,  ans- 
«acben  B  dennere  Awnv,  ffifÜm,  wi§  wmgeMrl  «tfWacben, 
Im  aoftcblafen. 

If)  MfcitmHM  mU  m  MH$mmtnfe$eta  ttmmen  MeiafM- 
Ouits  st  ton  verlai  ^feMir  «ff  lotlill,  ao^nd,  ausfahrt, 
ausflog,  atuBmz,  ansgang,  anskonft,  ausschnsi,  ausschluu 
m.  t.  m.  9on  ausfaUen,  ansbiadeii,  aosfahren,  ansfliegen,  aa»- 
ffieszen,  ausgehen,  aaskoromen,  ausschieszen,  anssrhlieszen. 
mir  bei  wenigen  wie  ansacker,  ansbflrgeri  auseisen,  ausländ, 
ausmann,  ansmSrker,  answeg  u.  i.  w.  iit  die  pariikel  unmil- 
telbar  und  allein  dem  tvbiL  vorgetreten. 

U.  Aus  alt  praepoiition  bindet  tidt  dvrehgehends  nur 
mit  dem  daim,  slaUl  ata»  imam  btwepmg  vom  einem  orU  her 
darf  adaerü^ea  aui  AwMle  aiek  omA  auf  der  riditung  hin 
aerttagea  und  tbtm  aec  mr  haben:  den  weg  aus,  das 
Jahr  aua. 

1)  da  ans  dem  in  entgegensieht,  wie  von  dem  an;  to 
'    (HWH  auf  die  ftage  woher r  ans  geantwortet  werden,  wenn  auf 

woT  wohinT  in  ertehalll  und  oufwoherT  tod,  veiin  auf  woT 
woAinr  an  oder  auf  su  tagen  iiL  et  heistt  alto  kommen 
ans  dem  bette,  steigen  aus  dem  wasser,  gehn  aus  dem  gar- 
ten, aus  dem  walde,  ans  der  karomer,  gieszen  aua  dem  be- 
cber,  den  kern  aus  dem  obst  nehmen,  erstehn  aus  dem 
pwhe,  weil  man  im  bäte  Hegt,  im  wasser  scftvtnniif,  im  gar- 
ten, im  walde,  in  der  kammer  uf,  der  wä»  im  becber,  der 
kern  im  obst  itl,  weil  man  ins  grab  gelegt  wird,  ins  bette 
ateigt,  in  den  wald  geU.  hingegen  vom  tische  ao&lebn,  vom 
leide  kommen,  vom  dache,  vom  pferde  steigen,  den  apfel 
vom  bäume  brechen,  weil  man  am  tische  lilxl,  auf  dem  feide 
itl,  auf  dem  dache,  auf  dem  pferde  tilti,  der  apfet  am  bäume 
toijrr.  daher  itl  ein  untertehted  swiichen  aus  dem  hause  und 
von  hause,  twitehtn  aus  dem  hofe  und  von  hofe,  iwisehen 
ma  dem  berg  und  von  dem  berg  kommen,  der  geht  aus 
dem  hofe,  der  m  dem  hofe  «w,  der  geht  ton  bofe,  der  zu 
hofe  war;  ein  knappe  Stotel  ans  dem  beig,  etn  «andenmann 
ton  dem  b«f.  der  vogd  fiiegt  aus  dem  nes^  aber  tod  dem 
bauiD,  weil  er  im  neat  tatt,  auf  oder  an  dem  bäume  tland. 
der  reifer  ileigt  Tom  pferde,  aus  dem  sattel. 

2)  bet  land  und  ort  ichwankt  tckoa  die  ältere,  tpradte,  doch 
teheini  ßr  land  die  proep.  aus,  für  den  ort  von  aii9eme53e- 
ntr,  weil  man  in  dem  iand,  aber  an  dem  orte  wo&iif.  ich 
bin  aus  Hessen,  von  Hanau;  ans  dem  Elsasa  gebartig  (GOthb 
3&I  SS9),  von  Strassbiirg.  es  Aeuzl  in  ein  land,  an  einen  ort 
rasen,  gehn,  wie  ftatu.  aller  en  lulie,  en  France,  aller  k 
Bome,  i  Paris,  betdemoJ  aber  venir  de  France,  venir  de  Paris, 
da  diete  tpraehe  den  mttertdiied  unteres  aus  und  von  nichl 

.  fallt,  alüo  unter  aus  einem  lande,  von  einem  orle  kommen 
niehl  erreicht,  mhd.  G^re  Bui^ndenlant.  Nib,  dSi,  3 ;  der 
fürste  Ö5  Oslerricbe.  MS.  2,2*;  der  hell  ftj  Osterricli.  2,  2*; 
A3  l'eierlaot  ela  fürsle  werl.  Jlf S.  2,  65';  des  küneges  kint 
Ungerlant.  MS.  2,210*;  der  künec  usz  oberlanden.  Mdskatblut 
92,  CO  und  nocA  LuTffEa  der  könig  aus  Syrien.  3  kön.  6,  8, 
mk  üfltr  zu  Syrien,  in  Syrien,  «itiU  von  Syrien;  ^e  k&nigin 
aus  Arabia.  SciiDPffias95.S6;  heraogHerman  aas  Lothringen. 
3ST.  Vor  den  namtn  einselner  ttädte  und  bürgen  findH  mit 
recht  von :  von  Trooeje  Hagene,  von  Hetzen  Ortwin,  Wolfram 
von  Eschenbaefa,  henoge  Heinrich  von  Pressela,  marcgrive 
Otte  TOD  Brandenburg,  der  henoge  von  Anebalten,  woraiu 
aiek  das  aUm^idi  linnloi  gewordne  von  in  den  namen  der 
adelleut«  entfalltU.    Wider  dt«  regd  <eU  otir  Wotrau  von 
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Dflrgen  flirsle  Her^tan.  Itan.  ti%  Ui  lantgritf  von  Dflifca 
Hrnnan.  3,  8.  4t7,  Sl  und  nidu  üj,  wie  et  audt  in  dem 
tbenchripen  der  attwieNeJer  kQoec  Wenzel  von  Belieia,  von 
Tenemarke  der  kOnec  LiudgasL  Sib.  139,  3  heittt  und  niemand 
atufo»  daran  naAm.  umgekehrt  itt  unt  heute  beidet  glei^ 
geläufig  su  tagen,  ich  wohne  zu  Berlin  oder  in  Berlin,  tramm 
tollte  unverttattet  tein  ich  komme  aus  Berlin?  Lichtehsteik 
im  f^auendientt  t.  162.  163  schrieb  nicht  nur  zt  Wiene,  le 
Villacb,  fondem  auch  ze  Stire,  ze  Laogparten,  er  wird  also 
vor  Idndem  und  wriem  von  geteltt  haben  und  mhd.  ist  ze 
Burgonden  10  rid^ig  «hV  in  Bolanden,  fblgtiek  auek  von 
WaUien,  obgleidi  man  ahd.  mnog  in  Walbum  tind  ftj  Wal- 
hum.  lal.  in  Sabinis  natns  und  e  Sabinis  redire,  nicAl  a  üik- 
binia. 

3)  die  nahe  berührung  twitehen  aas  wid  von,  wie  tie  unt 
telbit  die  verknüpfimg  A;  fona,  ft;  von  ameigt,  trüt  noch  in 
fflancAen  andern  lajen  vor,  wo  beide  praepositionen  lauschen, 
wir  sagen  heute:  nicht  von  der  stelle  gelm  oder  weichen, 
tonst  gi^t  auch  aus:  da  kannst  nicht  aus  der  stelle  gehen. 
Lkkz  1,307;  wedff  wagen,  noch  masken,  noch  Zuschauer  wei- 
chen ans  der  stelle.  G&the  39,  371.  /ftr  aus  dem  wege! 
apagt,  idhp.  nr  vigen !,  aua  dem  wege  ^Im,  decedere  de  ria, 
wir«  aw&  heul»  ungebrSudtlidi  von  dem  w^  wal  aber  heisa 
et  von  der  strasie,  ntdU  ans  der  straste.  einamals  ritt» 
elzliche  kauQeute  aus  der  Leipziger  messe.  ScHumns  381, 
/teufe  von  der  messe. 

4)  dem  foJ.  unus  aliquis  e  mnitis,  aliquis  ex  vobis  gleicht 
unser  einer  ans  (ron)  fielen,  einer  aus  dem  häufen,  aus  der 
zahl,  aus  eurer  mitte ;  Heng  er  einen  knaben  aus  den  leulen. 
rieht.  8,  14 ;  etliche  aus  inen.  1  cAron.  to,  28 ;  viel  aus  inen 
fallen.  SjVoa.  19,  31;  iemand  aus  den  ateromra.  4itfos.  36,3; 
einer  ans  denen.  JTallA.  28,  ai;  einer  aus  dem  volk.  Marc. 
9,  17;  zween  aua  inen.  16,  13;  einer  aus  inen.  lue.  33,  50; 
ellicbe  ander  ans  inen,  apott.  geteh.  15, 3 ;  einer  ans  den  al- 
len. H.  Sicfls  IV.  3,  48';  welche  nicht  allein  einen  oder  an- 
dern aus  dem  ministerio,  sondern  auch  wol  gar  aus  dem 
ralhestul  mit  pasquillen  beschweren  und  schänden.  Schdp- 
Plus  633;  o  elendester  meosch  aus  allen  die  da  leben!  709; 
also  dasz  keiner  aus  uns  gewesen  ist,  welcher  nicht  geweint 
habe.  738;  dasjenige  kupfier,  welches  mir  aus  denen,  die  ich 
vor  mir  gehabt  halle,  am  lebhafteslen  in  der  ^bildung  ge- 
blieben war.  Lessing  8, 107.  mhd.  hiett  et  ir  (eomm)  einer, 
Aeufe  gUli  einer  von  ihnen,  unter  ihnen,  m'cAf  meftr  aus. 
(cAon  LoTHEi  telsle  einer  nnler  euch  wird  mich  verraten 
JlfaUA.  28,  21.  Jtfare.  14,18  und  bereilt  ahd.  hiess  es  hier:  ein 
fon  iu  seilt  inih,  ets  vump,  vulg.  unus  vestnim.  U^ntAS 
ains  US  )iizai  manageio,  e^e  4x  rov  öx^ov. 

h)  ttalt  dtt  ht^igen  von  sich,  von  sich  selbst  kommen, 
auszer  sich  $rin,  kommen  verwandte  man  ehmatt  blast» aas: 
ein  junger  mensch  kehrele  sein  haupt  ab  von  den  geboten,* 
die  seine  muKer  ihm  befobl,  worilber  sie  zornig  und  gleich- 
sam aus  ihr  selhslen  wnrde  (»0»  sinnen  kam),  pert.  baumg. 
7,  2;  der  mich  fast  ganz  aus  mir  aelber  bringet,  unw.  dod. 
652.  da«  aus  sieb  selbst  haftH  «her  noch  tonit:  von  anfang 
an  zweifelte  ich  ganz  ihn  (den  namen)  je  aus  mir  selbst  wie* 
der  zu  finden.  Lichtekberc  1,  27;  prüfe  dich,  ja  veriVndcre 
lieber  deinen  gegenwärtigen  entscblusz,  aber  aus  dir  selbst, 
aus  freiem  wollendem  herzen.  GOtbb  17,  379,  toiedenii»  wdre 
von  mir  selbst,  von  dir  selbst  gleich  xulättig. 

0)  golk.  OS  allamma  hairtin  {leinamma  Marc.  13,  So.  33; 
ahd.  fon  allemo  thtnemo  herzen.  Matth.  22,  37,  in  weichen 
«leiten  oucA  LuiHEa  idireibt  von  ganzem  herxra.  MDaianLOT 
wediiell  «A  switeken  usz  herzen  gront  61,  28.  87,  3  und  von 
herzen  gronde.  45,  2t.  79,  18.  ich  wünsche  es  von  ganxem 
berzen  oder  aus  ganzem  henen,  aus  herzens  gnind  sind  uns 
beide  geläu/ig.  mhd.  Af  und  A;  von  gründe.  Walth.  74, 17. 

7)  unser  auf  befehl  lautete  früher  aus  befebl:  aus  bc- 
felh  des  herm.  Jot.  22,  S ;  aus  befi-lh  des  ewigen  goltcs.  Rüm. 
16,  28:  aus  f.  gn.  befehl.  Luther  3,  SO;  aus  golles  befehl. 
3,  17»;  BUS  Davids  befebl.  3,  318';  aus  befehl  des  ntrsten. 
3,417;  aus  sänem  befehl  und  geheisze.  3,447*;  also  ni|)im(»i 
Isaac  und  Jacob  weiber  ans  vfiteriichem  befehl.  LuTREaa  br. 
2,615:  aus  befelch  herzog  Carl  es.  Hbdior  com.  N;  anai  ge- 
biet Josue.  FaAiiiiMlffr.liB*;  «na  des  keisera  gehdsi.  Miciä- 
LiusS,  181; 

auss  Ordnung  oad  befahl  der  mikitsr  allar  göuer. 

LOSAD  1  ■.  IBl, 

Hl  der  Wbd  idirtiU  ddch.Lonu  meMteiuAciis  nach  dem  be- 
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nift  n»*t  Hii*t,  mit         min  .      ,„  . 

WH«  Uli      UhI,  H<i4i  IM»)!!»!))  fiNiii.    tu  Utw  Irl.  t,  UV. 

Whif,  «»'♦-■ft«'c(M*        '""•('''■'''  ffV>"*fl  Uti/m  nicht  VW. 

If  Hii«  HHil  HKi,  iiMitim,  fifi'iiui,  vtin  uufaHf/  III  mäti 

m>  IIikI  Ii'Ii  tlHiiii  iIhIiii  Villvii  tiuui, 

■  t  iiIm'iIIi  lioa  li|<irill<'ln  < 

'yi.  i|<i>  |iii.'t|i'lM  »III  iiD'l  nil*. 

■KltMNiH  Kill  himI  Iii*>  <<"Iii  t)aii»>n  »In  , 

(iHUNtlUllil 

ittior  niiM  Imin  ilMnti  l'iviiNiPH  Uli«  itttil  niiM,  Frar«  ii>rlr6. 

fiii'l  lU'i  liMl  *l>li  ltt>iMiiilct  Iti  itiiiii  ilHIIcli  liiii'h  rnrtnIli'U  UH 

ttii.l  ii>*  liiit  tili  iltli  iiml  iiim  ilfii  ilinlmudi  wut  und  go- 

■ihii'kliili  lii'liiiili'ii  lUiimm  <iHu<'Hif>.  V| 

«1  hMl  iIi^H  \mw\  ilir  tftniiiioi  NiK*  iinil  tim. 

(ii>tiia,mi 

Mniiii»  Viiiti»  hmiH  »Hl  hwn        .       .  „ 
Hill  (»II  iniiill  iliiil  Nil*  utitl  «ua,  l.A«k«a,l,Mt 

ilvi  M  iiiii  UHil  «it«  «whUmI»).  Uft.  kNtttlk  HMlW^  U 

«1  mm  iiiid  fiiii  wAif.  <ti  UHil  tut 

t«l  »\*  itl  HHtl»  tW    Mf«>lA  M»i 

t<4|  ll|  «41  »H«t  dt«»«  Im.  «Wi 

wtt  «il(t)  ti^ii  it|,  «Im  <ih4»i  !«>  WtiTK.  Ht^i 

«ih  »»««WtU^hv«  «4k  hl  mtmtm  h-»t**  4^  mit». 

II « 

kk4  Am  '«'Vi  m  Jvit  ««M  *<R.   I'MUW  41 1 

M  »VI       t  <tH.^iM»  «H*  tw«l  t'l«'  Ittt 
\V<  >M        V^VW  •%•*  MK-(  *)H.  Mtt 

1,  ,  ,  . 


*->  ^* 


1       »  W 

I  Itv.  «  v4    V>    .V  >V   ^in-rt«  WS«  4t-W- 

I.,.  ,  ^     .      ^VWI*    >■■'    •  •         *      -■«  *       l"*"«  ►»* 

V..  -  I.K    »'^  ■  ■»■--'"■>'  .■  i'JW 

1       >  ■^    |..      -  <  •  >•  >■  n\>i't  >it  Ki.i»  An«  I 

■        v—  "^^  %-*•*.>  •■.-■^».^•1  ,«1«  %.-««,<r. 

<w     4         .»   «.Sil  .*  h  v.>iii  tttit  Kiik  «t 
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kein  fermSgen;  eine  Hiebe  beitericel: 
UDbcgniflicb.  GorasZS,»«;  die  treu! 
wir  una  von  gnod  au  IMtteo.  26, 
mir  geichriebeo.   dt«  fon  aus  nUl-' 
«der  doM  nfi,  out  oL 

7)  lieraus  und  hinius,  wit  wir  w 
kung  odtr  nälur§  hulimmMg  dt$  e- 
a»  lieh  lelbtt  lehon  ein  bemefe»  vi- 
in  daraus,  woraus,  bierans  miheri 
Uonalgtltimg,  da  man  l»  miuetten 
cUein,  aui  diesem,    durchaus  glr 
durch       aus  und  aus.  voraus 
inprimii,  Oberaus  eximie.    er  ist 
•uai  von  uDleo  aus  ivi«  von  gnii 
tua,  nebenuis.  gerade  auti  ganz 
lua  und  vonut  mnitn  imth  i 
kahraiu,  uultas,  wiaduMS,  #ei.-. 
r«n  auaMuTeo  luswiacheo  uisre< 
guaus  a.  ausmacfaen. 

S)  «IM  wm9€  rcrt«  seUm  si^ 
«r*l«  fhi^  MlqtrnifJ  hier  nach 
4llvm  er.    in  dsr  gtA.  tfnckt 
ut:  uÜMttra«  wa  naos.  Lmc 
1«,  >;  >at*  «Igaggaadit  i. 
JaJk  II««».    nabÜraB  dsf«. 
•mAi  «mAIm.  i,u  Mfcwu  .> 
.«m'^mt?  »iifupi  ■ffjwirti' 

nun  kimfi  «w*  ftn  knJt 
■«««^lUMi  iit.  WM  ni  «a^nta' 

jv .  I  tnjt.  w  wM«  ^ 

«c«  Är 
M  •(  -V.       -v«  a4d. 

^  t..  %it&  cvru  «>d  ; 
.•■tu^.-i«'  ^ ' '  ^    «M  * 

^.-t*  'mh.l*-  aMW 

«  •«....■1  dte: 

Tl  «.^E".  f   •  •  »IS  1 


1       H.  •    1  > 


4B>       -  >■•» 


Digitized  by 


Goo 


'SBACBXN  825 


<  aber  DDtera  ringebome 
.  deinen.  Simplie.  1,  «8&'. 
art  tcklagen,  abarten :  der 
< !   GoTTEK  S,  104 ;  du  neb 
.  sie  sind  TOD  ihrem  ursprOn^ 
■cHiLLEi  6S1;  leben  wir  ihn, 
[ien  unterdrOckor  der  roentcb- 
leben  tinmal  in  eibliche  be- 
>  bloue  beralhen  artet  leicht 
'-igaa(  der  TerwilUmgibehar^ 
denkidtr,  4m  ff.  im  Snu  uti 

59. 

:  wir  wOrdeo  ont  Aber  diei« 
III,  wenn  uos  nicht  dJIacfate, 
zugegangen  seL  Wiilamd  6,  S; 
um  uosre  aiuartang  and  benb- 
•1 1  konnte  die  abartnng  (M  fiU»- 
•inbildnng  nicht  mehr  hentdlen, 
icn.  Kaut  10, 29. 
sinn, 

überfl&ttiijen  dsle  autidauidmt 
■■l.  J.  Padu  br.  8L 
(tusästen,  M  ätie  lertkeiUn. 

iratio  vmd  divisi»  sa  Wiff  'dia 

r  Karpathen. 

',  tuU.  oiudMBen,  tilraMtll»  nai 
■•  er,  eh«  CT  €•  .venndate^  tuMtbe- 
z  der  |Mirphfr  10060  pmea  cidsB- 

an  fr.  9.  Stein  I,  MS; 

kerfcertaft 
<:rbead  tt  aui.  Putih  IST  i 
limei«  nibigeB  teUuBBcr.  190. 

.Inden  wir  js  doch  oft  pentmen,  die 
II  tone,  ausathmni^en  imd  banale  re- 
damit  ilHvn  »ort  rag  za  apickoi,  tn 
'  kcQ.  GOtbe  49, 150. 

.<kre,  Ustb  maekm  gtgmjmsitd:  Peter 
nun  mit  einem  male  an  hat  tu  lachen, 
1  gaben  ihnen  die  iriede^lta  «ergebe* 
"icboasen  bitten.  A.&Eanuin. 
re,  endere,  eomdmi 

ik'tner  «r*t  nach  itm  ■ngeDichsia* 
'  T  ein  bild  Tom  alabaaiflraieio« 
-<  gar  wol  gfliehoitit  und  auigeeiit, 
.  iiisuiflck  her  auf  diMaa  feU  geaettt. 

WEaBiBa4ria«10,6>; 

I  laubwerke  intgeetxten  hanüaek  LoaMMn. 
It  einer  wunde  ansitzen;  anaytila  aiiw M 

■^■«»01; 

i>i  anloeh  wer  ni  ftwachaan, 

.-.lai  pnitor)  iUB  aU  weil  auu  atten, 

III  beUbafen  wol  drein  mAcbt  leueD. 

fatt».  V.  708,  11. 

[.N,  refoüüart:  idi  MUte  mich  sehr  nahe  zun 
■ich  rechtschaffen  aiuzabScbeln.  Simplie,  3,  le. 
•  lieln  und  dampfen  mit  watser,  geschwultt  mit 
.n.  ScBHLLEa  1, 145.  mkd.  sich  hecheln  gea  der 
>n.  1997S.  ahd.  pacbilAn  nfoättan.  venmdt  mit 
m.  i. 

KEN,  pereoquen:  das  brot  bSckl  nicht  aus,  Ist 
'  backen:  neu  ausbacken,  reeou  fitbat 

wai  ein  magiiMr  für  «in  lUar  ist, 
zumal  der  ent  ist  n«n  ansbaeba. 

Ariaa/WH-qi.  91*t 

.'•'backner  wackerei  •'ilelinatin.  ^rittfl.  i,  4;  den  t^l 
heiteo,  dasi  er  geh -nj;  i.ti-S.n-kMi  und  fcnie'zbar  i*«r- 
III.  LeasiNC  8,  ST3;  "'1   'ini^n  l  iiüiivn  cruiien  iemien 
.  einen  «neigen  Testen.  -iLJr(:-'la<.li[i!^n  l^»>ff,  la^ffamia 
könnte,  fix  und  fertig  '-t  ili-r.   Fa.  Mtti£i  J,  icJi 
unser  sfibadien  zu  einem  Idr^lCü  aotbirken.  J. 
1,  9;  die  fieslkachen  dnipft«a  autgdiailfn  du 
(31.    An  a  Sacis  l^äeiäH  absbadlBi  fatif  m 
dtn,  vgl.  ausdreschen : 

aber  bald  A  ha«  gar  r)':=il  -nr Iipji.  ] 
werden  lich  dein  rreuii>l  '"n  ilir  rnacbrii,  I 
dicb  «eblagen  anf  die  ti..J  n-n-ji  i.  I.  Hl*-  , 
and  bei  mit  sein  geM  t>*li  aiwpaobeo.  It.4,  f 
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felb.  ljrM.46,U.  4irM.S9,U.Se,5.  J«.iT,4.1ft,W.  EtaiW 
foU  «Qt  rat  «(dtt  de$  jO^n  tat  nt:  u»  rat  Kinet  bni< 
den.  SJfau.4,S(l;  hob  bedachtem  nk  apotLfetA.1,13;  uu 
nberii  ral.  MicbXudb  l,  79 ; 

iah  bin  tOilllchen  krank  irawMeii, 
jedoch  auii  rat  des  am  geneien. 

U.  SachIU.  2, 

aus  der  meucbelmOrder  anschlag.  -Liitbei  S,  3S&.  daneben 
«lieft  .•  nach  dem  ral  des  hemi.  Etra  lo,  3 ;  nach  dem  rat  sei- 
nes willeng.  Eph.  1, 11. 

8)  ändert  su  fassen  ist  mhd.  fk;  der  mä;e  /v.  3274.  misc 
if  00  nemlieh  praeter  modum,  über  da*  mast  hinaus,  woßr 
awA  Ajer  mäje.  /v.  6633.  nftd.  aus  der  maszen :  es  ist  aus 
der  miszeo  tdiver,  auch  den  allergetertesteD  theologen,  zu- 
gläch  den  groszea  reichthum  des  ablusz  und  dagegen  die 
wäre  reu  und  leid  für  dem  voIk  tu  rhHmen.  Ldtbbh  1,  0'; 
das  aus  der  maszen  TerdrieszUch  ist  zu  lesen  und  schwerer 
zu  behalten.  3,  60;  andere  aus  der  maszed  schone  geboL 
3,  167';  es  ferdreuszt  aus  der  maszen  viel.  3,  ITü;  denn  es 
bat  mDsseu  aus  der  maszen  lang  dOnlicn.  3,  210 ;  das  wir  im 
rechten  heiligen  göttesdieast  sind,  der  im  aus  der  maszen 
wol  gefelleL  B,  Si';  darauf  pochen  und  trotzen  sie  aus  der 
Bauen  hoch.  8,50'; 

flia  aht  den  willen  wir  w«ibeD, 
iai  ana  der  maszen  gut.  Garg,  4P; 

ichrie  er  und  sein  Tolk  aas  der  maszen  grewiidi.  26s';  ans 
der  maszen  schon,  ww.  doct.  380 ;  aus  der  maszen  wol.  806. 
vat  meint  aber  bei  Lgther  aus  der  bänden?  nnd  gibt  fflr 
mit  der  schneiden,  das  ist  mit  dem  geistlichen  verstand  zu 
hauen,  wie  er  denn  aus  der  bünden  wol  geistlich  Ican,  bes- 
ser denn  deudsch  und  latiniscb.  1,361';  dem  sinne  nach  mit- 
dervm  praeter  modum,  eximtt,  ausbOndig,  »ot  richtigeT  aus 
den  banden:  die  salb  sclmiackt  nss  den  banden  wol.  Kei- 
SUSB.  pott.  3, 114.  vgl.  ausbund. 

9)  imlieke  anwendungen  der  praep.  ans,  in  ßUm  «o  hetät 
gern  wtgeOf  nach,  lor,  von  selten:  aus  der  nrsacbe,  pnpterea, 
ans  ura«ch«l.  PniuNP.  1, 23. 26.  Lessihs  2, 171 ;  ^le  seind  etwa 
ansz  dem  unzifer  and  hitz  der  sunnen  genötigt  worden  ir 
landiuverSndern.  Fumxwellb.U'  ;  aus  diesen  guten  sdiwaok- 
Kden  nnsten  die  realer  lachen.  Wickrah  fo/iv.  44'; 

■0  mOsseD  wir  denn  ausi  gefabr 

die  afliien  felder  meiden.  Omt  1, 70; 

dahero  ist  geschehen,  dasz  wir  aus  gemachten  schulden  in 
des  Daedali  labyrintfa  gefallen  sein.  Schdppids  700; 

•a  ist  kein  grAsier  rühm,  als  schtnach  und  udel  leiden 
auss  seiner  nosheit  nicht,  ausi  böser  leuie  neiden. 

LOGAU  3, 10,  78 ; 

es  unterblieb  aus  mangel  an  geld;  ein  anversehener  einfall, 
den  es  (du  eorps)  aus  abgang  des  soldes  und  ohne  wissen 
des  fcaisers  in  Böhmen  that  ScmiLER888;  die  Inilichkeit  ans 
InocA)  der  Temnnft  messen.  Lieber  3,  318*;  aast  allem  ber- 
knmmen  hell  »ch  der  kflnig  nit  Aber  twen  tag  in  den  ge- 
menren.  Faua  meWt.  7*;  Boichs  will  ich  e.  f.  gn.  ans  vem 
anhalten  gebeten  haben.  LunEas  br.  t,  317 ;  ansz  diesem  ge- 
fasitto  schrecken.  KiHCnaor  mtl.  dite.  sos;  gienge  ein  Jüng- 
ling zu  ttär,  der  ^duukte  kaum  ans  (nach)  den  kleidem  ein 
aolcher'tn  sein,  idso  hatte  er  sdiier  gar  kein  harlein  umbs 
maol.  ScauppiDs  772 ;  also  kan  man  auch  Ton  der  frauen  Sit- 
ten aus  (ntuA)  den  mSgden  urtheilen.  3(8;  ans  harter  mahe 
(mü  sekwertr  mike).  712;  aus  gegenwertiger  not  (dwcft  9. «.). 
RuHOHii  Uag  des  arm.  manu  p.  S;  aus  n^ednlL  lokmas  fab. 
14;  der  knabe  stöhnte  aus  schmen.  Klihcei  S,  349;  nenn 
deine  matter  idchtf  sie  drehet  lätk  dabei  im  grabe  um  ana 
{wt\  gram.  Amii  ichaiifr.S,  i&S;  er  stirb  aus  (m)  kammer; 

ennanet  seit 
SU  wehren  euch  aus  lAwenmut.  Afiii  130*; 

das  hat  er  nur  aus  (im)  scherz,  aus  (in  der)  dummheit  ge- 
sagt, vgl,  mAd.  A;  ernste  US.  3,  104*; 

lasi  unsem  herr  golt  aoa  deol  spaii!  GAraa  12, 197; 

eia  reisender  ist  >o  gewohm 

aus  gatigkeh  larUah  tu  nehmen.  12, 16tt  f 

ersaile,  thatesaai(wm)freieosUkkea;  ans  Bebe  and  frennd- 

scbaftthnn;  aas  terstrennng.  LEssiNG3,l6ft;  eine  menge  irait, 

welches  deine  ider  aus  s^en  gottes  und  unsenn  fleisz  dir 

mittheilen.  Scnomus  730 ;  als  er  endlich,  aus  {ton)  beroi- 

schero  geist  getrieben,  den  königlichen  hof  quitlierte.  293. 

10)  vir  sagen  heuU  seinen  scherz,  spott,  bohn  mit  einem 
traben  oder  haben,  d<u  Aiets  friher  wieder  aus: 

uu  dinem  neehsm  drib  keinen  ,spot.  Mmuiai.  B6,  IVO ; 


nodi  dein  admrt  ns  nnd  entidi  mSA  damit,  das  iddit 
dise  nnbescbnittene  komen  nnd  mich  erstechen  nnd  treiben 
ein  Spot  aus  mir.  1  Sam.  31, 4 ;  das  ich  frolich  und  getrost 
dem  teofel  mit  aller  sdner  macht  tbar  trotz  nnd  aber  tnrti 
bieten,  ja  meinen  spott  imd  gel  echter  aus  im  treiben.  Lo- 
nia  6, 177';  ans  eokliem  sonet  frennd  nt  er  oft  ^  spoU 
trieb.  ApcMzlU; 

trieben  auss  tm  den  hon  nnd  Bpou.  H;  S&cw  DI.  l.SB*; 

damnb  soll  man  dich  sniBUIeta  amlent 

dasi  du  auai  uns  den  apot  wolst  treiben.  ATisaSS*; 

das  würde  ms  jetst  bedeuten:  «tu  uns  treibest,  MrtreAm, 
jage»,  ps.  U9,  &l  siekl:  die  stolzen  haben  iren  190t  an  mir. 
mehr  noth  unter  den  eintiinen  st^ttntieen, 

11)  im  gegentali  xa  den  mter  7—10  aijsftondelfes  abstraelen 
fällen,  wo  da»  aüs  liiutliek  gemeint  ist,  kann  «t  atuk  heule 
nicht  entbdirt  werden:  ans  schönem  munde  kamen  diese 
Worte;  mAd.  si  sprach  As  rAtem  ilnnde;  ai  antwort  mir  uss 
rosenbrben  munde.  Mdskusl.  37,  48.  08;  da  Ifigsl  aus  dö- 
nem  halse;  er  lachte  aus  Tollem  halse,  schrie  aaa  voller 
kehle;  sie  ist  ihm  aus  den  äugen  geschnitten  (oben  «p.  tos); 
sie  liesz  ihn  nicht  aus  den  äugen;  sie  wollten  sich  nicht  ans 
den  armen  lassen ;  er  legte  den  stah  aus  der  band ;  kam  die 
ganze  nacht  nicht  aus  den  kleidem;  aus  dem  bette  BteigeUj 
aus  dem  bette  sein;  trat  aus  den  schuhen;  mache  dich  aus 
dem  Btaube.  Et.  S2,  l;  das  rind  ist  mager  und  aus  dem  fut- 
ter  gekommen;  einen  aus  dem  sattel  beben;  den  kopl  ans 
der  schlinge  aehen;  ein  scbeit  bola  aus  dw  Aaams  raisias; 
er  bezahlte  «lies  haar  aus  dem  beuld; 

bege^eitu  mir  mT  der  breiten  h^e, 

ich  will  dicb  beiBlea  ausi  der  ECtaaida.  yoLAim  380, 

das  tehwerl  tiehen  vni  dich  ertteehen. 

12)  aus  ver&indel  tieh  mit  reden,  sprechen,  hOren  u,  a.  ihn- 
lichen:  er  redet  wie  aus  einem  buche;  aus  e.  e.  sctnHIt  habe 
ich  mit  dem  licenti^ten  Basilio  geredt.  LiTranas  6r.  a,  40 ;  er 
sagt  ferner  aus«  Lntbero.  Scaumosl?;  aus  dorn  mund  des 
beirn  sagen.  614;  weil  der  Junker  so  artig  discurriere  ausa 
den  bOcbern.  87;  idi  hätte  mit  dem  forsten  aus  der  aocbe 
gesprochen,  i..  Paul /«Ms.  H;  da  guter  geist  hat  aus  dir 
gesprochen;  er  redet  aus  dem  weine  (tMnmAfli)  wnd  Mif*- 
dreftl  in  gleiehem  sinn,  der  wein  redet  aus  ihm ;  so  viel  icfc 
aus  andern  geboret  und  gemerkt  LmTsaa  0,  136*;  habe 
CS  aus  deiner  rede  behalten;  aus  der  predig  behalten.  Garg. 
68*;  wolle  ihn  auch  aus  dem  catechismo  examinieren.  Scbdp- 
piDs  242;  ob  er  sei  aus  der  pre<Ugt  gebcBSNt  worden  oder 
nichL  193;  ihr  leben  aus  der  predigt  zu  bessern.  590;  erin- 
nert er  aus  den  ■prichwOrtem  Salomonis.  17;  «mahnte  iho 
aus  der  bihel;  er  predigt  nur  au«  gottes  wort;  «u  gottei 
wmt  den  leoten  basze  predigen; 

nicht  Honetans  bis,  dw  aus  mir  handelt.  Scaatia  MO. 

13)  «f»ü;<mal  id  bä  dem  lus,  «m  es  ridUif  1«  /bsien,  «j» 
«srtam  käm  w  dmftm:  da  moat  dich  noo  der  Stadt  (f^ 
ioRMMii)  an  das  laod  gewöhnen; 

erst  nach  und  naeb,  ao  bofi  ich,  wOrdesl  da 

dich  ans  btsohrtnkUDg  an  die  weit  gewObnen.    G4m  1, 171, 

aut  deiner  schrank«  getreten;  ich  hatte  kaum  angebngea 
aus  einer  krankbeit  (gefreten)  etwas  krSfte  zn  sammeln.  Scbil- 
UR  135;  da  war  das  weih  mir  aus  den  äugen  (jreJtommen). 
450*.  iiicU  anders,  wenn  et  unmittetbar  vom  tiAtlmlie  ab- 
strängen itAeinl:  ein  kas  aus  rothem  munde  (et^en^en);  ut 
rodem  mnnt  ein  fHontlidi  graesz.  Hdsutil.  78, 4 ;  keni 
ans  harter  sdiale  (jsAroehai);  ein  bUd  auf  «eidwm  thon 
(fe/bnnO;  ein  schrei  ans  toUmi  halse  (drtnjreiufl:  eine  sage 
aus  grauem  alterihum  (erseMtend); 

ein  mArcheo  ans  alten  teilen, 

das  Kommt  mir  nicht  aus  dem  sinn.  Hsm. 

docft  dttrfte  man  «uA  im  nistanlis  nocA  naeftftol/  der 

eerbaJfitfptngen  aus  (mil)  rothem  munde  kflsseo,  grOszen,  ans 
weichem  thon  bilden,  aus  Tollem  halse  schreien  snlroam. 
es  ist  eine  folge  sus  der  beschalTenbeit  unseres  Verstandes. 
KaifT  7,  188,  wie  es  fol^  daraus. 

ADSJLBERN,  oprieore,  fiwret  fOdarbeit  im  ieeember.  die 
watdtenne  aof  die  kranwetsvOgel  jetso  fleiszig  besuchen,  son- 
derlich wann  groszer  sdinee  vorhanden,  sie  wol  kehren  und 
mit  kranwet  und  schmelkenbeeren  ansÄeni  lassen.  Bonaue 
1, 141'.  i.  aber,  »her  ip.  31. 

AUSACHTEN,  inerepare,  mudielten,  verachten!  das  mich 
riner  will  sehenden  und  scheiten  oder  fOr  ein  hilpper  ausacb- 
len.  PiouEuaa  cMr.  wAr.  US*.  wgL  Scn.  1,  iX 
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AUSiCHZEN,  napiriU  vUam  /üiirv.*  er  bat  atufeldaet 
AUSACKER,  ffl.  agtr  *<>•  iMti^oIii.  OaEatni  72. 
AUSACKEftN,'  ixarart:  ateine,  wunelo,  alte  mOnzcn  ans- 
iNikero,  nupfiügmf  wie  umb  Lassa  bei  Sdilackemräa  die 
banren  nunstein  nüt  dem  pQnf  baflren  und  aaMcken.  tU- 
nuiDS  1*. 

ADSADEXN,  eneraara,  teiM*  Moufiuent 
iit  wol  ein  rrAiier  ■cbm«n, 

in  kerker,  Block  und  pein. 

In  Schmach  und  herben  schaaden 

ausüdern  leib  und  benl  Oaipaiv*StllB| 

Ob  sie  iwar  Him  ein  dem  in  äugen 
und  nos  aosUem  und  auuaogen. 

LoainT.  Ihr.  17,  W ; 

das  bOse  steckt  in  uds,  als  das  blut  in  den  adera,  es  ver- 
liert  sidi  ntcbl,  bis  uns  der  tod  ausädert;  ein  solches  mis- 
ratbenes  kind  verdient  a*asge9dert  zu  werden,  laJi  d^eaert 
filio  tingulae  venae  t  corpore  exlraki  debent;  abgemartert  und 
ausgeadcrt.  unip.  doct.  565.  heuie  ungoBöhnUdt.  i.  idem. 

AUSÄFFEN,  ludibrio  habere,  auttpotlen. 

AUSALBELN,  deyenerare.  s.  albelo. 

AUSALBERN,  derium  in^tüt,  rtdirt  ai  banm  nmtm. 
SitELEa  SS. 

AU5ANDEBN,  imUari,  qifiäMch  naekahmea,  t.  andern.  Wb< 
sniiaiiDER  17  ukreibt  tiMis  ausantera. 

AUSANTWORTEN,  txkibere,  tradere,  awhindigen,  überant- 
mrltni  die  flberlSufer  ausanlworten.  Hascou  2,201;  geHing- 
lich  ausantworton.  Hahu  1,  98;  alle  bbnen  an  den  ttberwin- 
der  ausaDtworten.  3, 26S ;  dagegen  will  ich  dir  die  Albrecht  Dfl- 
rer,  was  mir  in  die  hSode  kommt,  ausantworten.  GOthb  an  La- 
toferllZ.  bejLtirH.2,ISI  ülober  ausantworten  plene  mponitrt. 

AUSARBEITEN,  elaborart,  eonficere,  exereere, 

1)  tmdmdimsA,  einen  jagdhund  ausariwiten,  jag^endU 
madit». 

t)  de»  fimAtm,  einen  ochsen  ausarbeiten,  aus  der  haut  lösen. 

3)  faligare:  dann  sie  warent  als  gar  müd  {vom  ringen)  und 
ausgearbeil.  ;4iifioii  V.  ü ;  ich  musi  mich  einmal  tOchtig  aus- 
arbeiten, mir  bewegung  machen,    tgt.  abarbeiten. 

4)  in  bSiem  tinn:  hei,  was  soitu  !ose,  ausgearbeitete  Cu- 
roDDia  mir  das  ins  fiicies  sagenT  ped.  iehul/\idis  1T4. 

&)  (trligen,  vollenden,  elaboraret  die  natur  hatte  ihn  nicht 
ansgearfoeitet,  toDdero  nur  tDgduigeii.  Orml,4*;  machte  er 
den  weihem  so  viel  kindcr  ah  ne  begehrten,  wie  ich  denn 
mUm  in  einer  nicht  funfiig  bubea  anssearbeiut  habe.  Göns 
SS,S81;  käiilfg,  tan  buch,. ein  werk  atisarbeiten. 

6)  aiabilden,  tfformare,  herwuhTingm:  und  musz  denken, 
wie  ers  fertige  und  früh  und  spSt  dran  seio,  das  ers  fein 
aosaibdie.  Stracft  39,  31 ;  sie  hat  witz,  aber  kdnea  ansgear- 
beiteten  verstand.  Ribeker  6, 7i ; 

■ein  königlich  gehime 
ariialtel  (eine  mäh  die  es  sieb  selten  gab) 
ein  nlttel  um,  sieb  rube  tu  verschalTeo, 
WitUKS  10,  2M ; 
wie  weit  sich  ein  volk  mühe  gegeben,  den  witz  auszuarbei- 
ten? J.  £.  Schlegel  6, 3S2 ;  die  kinder  schSo,  die  jugend  nicht, 
Ae  alten  gesiebter  sehr  ausgeaibeitet,  mancher  grns  befand 
sieb  darunter.  GOrsi  43,  3S4 ;  an  ihren  ansgeariidletea  ge- 
siditem  ^aubt  ich  Schiffer  zu  eikennen.  43, 165;  das  meer 
arbeitet  lein  belle  aus.  Kahts,  19;  so  artieitete  sich  die  junge 
Seele  gleichsam  in  laubknopfen,  bolztrieben  und  ranken  aus. 
J.  Paul  tu.  l,  so ;  das  mttszige  ofQzierleben  arbeitete  ihn  blotz 
noch  eiller  und  kecker  aus.  1,  126.  vgl.  aufarbeiten. 

AUSARBEITUNG,  elform(Uio,  tliAoraiio:  mehr  fOr  die  aus- 
arbeitung  der  seele,  als  für  die  fUlluDg  des  beutels  sorgen. 
Rabener  4f  270 ;  rediter  gebranch  der  k^fle  und  ausarbeilung 
derselben.  Hippel  9, 193;  die  manier  ist  jetzt  edler,  die  Zeich- 
nung richtiger,  und  die  ausarbeilung  bei  weitem  flnsziger. 
TiBCK  Siemb.  1, 26 ;  die  menschen  haben  selbst  band  anlegen 
mQssen,  die  ausarbeilung  der  natur  zu  bescbleanigea.  KantO,  8; 
den  stuf  hab  ich  beisammen,  ich  gdie  nun  an  die  ausatbeitung. 

AUS&RGERN,  sich,  desinere  waten  ich  habe  mich  nun  ans- 
geHrgerL  auch  trmtüh,  einem  die  aeele  aasBrgem,  sieb  die 
seel«  ausBrgero. 

ADSART,  /.  deettMlifl,  dejenerofio; 

hat  dsi  Unheil 
etwa  den  ibeil  und  das  iheilchen  nicht  mit  sdHVtaB 
blieb  gemessen?  bemerkt  es  ausart 
in  das  ni  gro»  und  lu  UeinT  KlopitockS,  Mt 
aebftobait  gibt  das  nsels!  ig  ausart, 
wann  sie  nioht  böMiit,  irird  an.  S,  IL 


ADS&RTELN,  degenerare!  wenn  aber  unsere  eingebome 
landskinder  . . .  sich  auszuürtlen  scheinen.  Simptte.  1,  68&*. 

AUSARTEN,  degmemre,  otu  der  wrl  tchlagen,  cbarten:  der 
söhn  artet  aus;  ausgeartetes  kind!  Gorraa  3, 104;  das  vieh 
artet  aus;  ausgeartete  kartoßleln;  üe  sind  von  ihrem  unprüng- 
licben  stiRnngsgeut  ausgeartet  ScmtLEi  SSI ;  eeben  wir  UUf 
den  frennd  der  gerechiigkeit  in  einen  uoterdiUdtar  der  mensch- 
heit  ausarten.  991;  waren  die  leben  einmal  in  eitliche  be* 
Sitzungen  ausgearteL  1036;  das  blosze  beratben  artet  triebt 
in  todte  formen  aus  bei  der  neignng  der  vflnfaltungsbehOr' 
den  durchgreifend  zu  regieren,  dnktdtr.  da  flr.ii»SÜca  tOi 

AUSARTIG,  de^ener.  STtfeLUtU. 

AUSARTUNG,  f.  degeturali«:  wir  vrOrden  ans  Ober  dies« 
ausartung  gar  sehr  verwundern,  wenn  uns  nicht  dluchte, 
dasx  es  gans  natürlich  damit  angegangen  aeL  WuLum  6,  S ; 
dies  bitte  ona  noch  gefehlt,  am  unare  aosirtnng  and  beiab- 
wUrdigung  la  vollendra.  8,417;  konnte  die  abutiag(MllUe- 
ren)  die  ursprOngUcbe  stammbildang  nicht  mehr  benteilen, 
so  würde  sie  ausartung  heisien.  Kaut  10, 28. 

AUSÄSTEN,  in  doppeltem  tinn, 

1)  eoUttcare  arboret,  die  überflüssigen  äste  ausselutridmt 
von  gartenschereu  ausgeftsteU  J.  Padls  br.  8t 

3)  ftrtre  tn  ramof,  sich  ausSsten,  in  isU  lerlheilem, 

AUSASTUNG,  f.  interlue^io  und  diwith  m  rMMs;  'dto 
nfirdlichen  auastnogta  der  Karpathen. 

AUSATOMEN,  txspinr»,  «Ii.  aiiademan.  MnasM»  m4 
trtauiUt:  aonateo  möchte  er,  ebe  er  es  .vemeiBtc^  inMthr 
mcB.  ktbamau  304;  dasa  dar  por^t!r  aeinen  ganim  erdgs> 
ru^  ansatbmete.  Goiu  «s  /h  e.  5feisi,ssii 

Prankrelehs  kerltertufl 
atfameia  sterbend  er  aus.  Platsr  137  i 
wo  der  beld  aneatbmeia  ruhig«  soUumaier.  190. 

ADSATHHDNG,  f.  finden  wir  ja  doch  oft  peraonen,  die 
sich  die  allerseltsamsten  tSse,  ausathmungen  and  banale  re* 
den  angewöhnen,  um  damit  ihren  Vortrag  sn  siri^o,  zu 
Bicken  und  zu  zerstodten.  GOme  49,15«. 

AUS&TSCHEN,  itludere,  lisch  fflscAen  gegen  jemand  .*  Peter 
und  Christel  Sengen  nun  mit  einem  male  an  laut  zu  ladteo, 
atscbten  ne  aus  nnd  gaben  ihnen  die  vrieileriiolle  ierdche> 
rang,  daszeie  lebigesdiouen  bitten,  k.  G.  Eainun. 

AUSÄTZEN,  eoe^,  eradere,  eerrmlerer 

es  halle  wol  Rogner  erst  naeb  dem  augeniohahw 
vermeint,  es  wer  ein  MId  vom  alabaitersieine 
und  nanneL  so  gar  wol  geiehniiit  und  ausgeeisi, 
und  IQr  ein  kanüsiack  her  auf  diesen  M*  gesetzt. 

WiaaaasdrioMl0,«8i 
«nen  nüt  grünem  laubweike  ausgeetzten  faamiscb.  Lonm. 

dm.  1,  SS;  das  ^Reiner  wnndeansataen;  anifealiUMkmne  ' 
erde.  med.  maulajfe  901 ; 


aber  bald  da  ha«t  gar  ausibaeben, 

werden  aicb  dein  freund  ron  dir  machen, 

dich  schlagen  auf  die  haberwatd.  1, 224*; 

nnd  bei  mit  «ein  geld  bald  auaipacben.  n.  4,  Itl'; 

welcher  umbgat  mit  redling  saehen, 

der  hat  m  her  hald  aossgducliea.  DL  1,  IH^ 
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wenn  in  das  aratocb  wer  in  gewachsen, 

so  soll  ea  (da«  Mlsar)  ins  als  weit  anai  elsea, 

das  man  ein  hellbafen  wol  drein  mOeht  setzen. 

fast».  if.  788. 17. 

AUSBÄCHELN,  refdeHlarti  ich  setzte  mich  aehr  nahe  znm 
ofen,  umb  mich  rechtschaffen  aoszubScbeln.  SimpUe.  2,  lo. 
batr.  sich  bScheln  und  dämpfen  mit  wasser,  geschwulit  mit 
essicb  bScheln.  ScaamEa  1, 145.  mkd.  sich  becbeln  gen  der 
sunnen.  Renn.  19972.  ahd.  padülfin  re/h^U««.  verwandt  mit 
haben,  was  m.  t. 

AUSBACKEN,  pereoquere:  das  brot  bickt  nicht  aus,  Ut 
nicht  ausgebacken;  neu  ausbacken,  receni  ptitet/ 

was  shi  naglBler  (Dr  ein  thier  Is^ 
lunal  der  erst  bt  neu  auibacbn. 

Aftia/iuM.  ip.  51*) 

ein  ausgebackner  wackerer  edelmann.  SimpU  1,  4;  den  tai( 
durcharbeiten,  dasz  er  gehörig  ausbackea  und  genieatbar  wet^ 
den  kann.  Lessinc  8,  273 ;  will  einen  einzigen  groszen  kennen 
lernen,  einen  einzigen  festen,  ausgebacknen  kerl,  zu  dem  man 
sagen  kennte,  ßz  und  fertig  ist  der.  Fa.  MOllu  3,  28 ;  ich 
will  unser  sohncben  zu  einem  fürsien  aushacken.  J.  Paul  to- 
fliet  it  9;  die  festknchen  dampRen  ausgebacken  durchs  haus. 
Ftfrd  23.  M  H.  Sacbs  iedeiilef  auabachen  fertig  tmm,  fertig 
werden,  vgl.  ausdreschen : 
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(0  winln  «wllch  bald  atutbaclieD, 

ntDrhundort  KuldtD  siod  bald  bin.  DI.  1, 19S*t 

ei  ej,  ei  ei,  er  dawrel  mich, 

das  er  lo  bald  hat  amiBebacheii.  HI.  1, 199*. 

ADSOXCREN,  exseulpere,  atuhauen.  Haaler  3b'  iit  aasbeckcn, 
aoBpickea,  vgl,  beckeu  Scbx.  1,  ISO  und  bScken,  baggen.  Stal- 

Du  1,  m. 

AÜSBAOEN,  davare,  tuere,  fertig  hadmi  wer  erst  einstei- 
(et,  l»det  auch  erst  aas.  Stielbb  TT ; 

ODd  beben  wir  im  traubeniaft 

die  gnrgsl  aiugebadeL  SciilubISS*; 

baden  alle  milzsaditen  des  Schicksals  aas.  133*.  kaupuadi- 
liek  aber  iteht  einen  ausbsden  ßr  et  einen  büiten  lauen 
tmd  es  ansbadeo  ßr  cbb&ixen: 

als  ar  ward  gai  gepadet  aus.  H.  Sachs  D.  4, 70*; 

Bm  will  der  wirt  nii  leager  borgen, 

Hbaw,  des  iTBwer  ich  iu  grossen  sorgeo, 

•r  werd  also  truclien  ausbaden.  III.  1,  lOS'i 

bald  lob  ein  (einen)  ausgebadet  babi 

ist  er  slampa  dahin,  schabab.  III.  1, 199*; 

meti,  unser  baurmenn  der  ist  hin, 

ich  heb  auch  ausgebadei  in.  III.  3, 23*; 

dann  der  einmal  einsteigt,  der  inusz  das  bad  ansbaden'oder 

dodi  lablen.  Gart;.  209'; 

und  kdmnsi  du  drauf  iura  Taler  nasi  hinein, 
•0  hast  dm  da  erst  anasubaden.  GiiLiar  1,S03{ 

das  iat  nun  aber  oft  so  uod  wir  andern  niOsaen  es  anaba- 
dcD.  GOmSlfSOS;  es  ist  gani  dneri«,  Tomehm  odergering' 
sein,  das  menschliche  mnsz  man  immer  ansbaden.  49,  87; 
da  bitten  wir  manches  auszabaden.  Tie«  13,  S04;  idi  and 
mein  buch  baden  es  aus  und  ferkrOppelo  notbwendig.  J.  Paul 
Siebenk.  3, 7 ;  der  autor  hat  am  ende  das  meiste  auszubaden. 
iifu.  togel,  175;  man  bstt  es  auszubaden  unter  dem  umge- 
kebrteo  dinlentopf  recensierender  Xantippen.  Tit.  l,  19 ;  die 
geister,  die  e«  ausbaden  mOcbteo.  fiegelj.  l,  S6;  aber  nicht 
da  aollst  es  ausbaden,  sondern  der  ^oiagisler.  4,  124.  ttmt 
iiMtle*  im^ridmortt  wer  otappt  wird,  masi  dis  bad  aus- 
tragen. SimnA  «94;  das  bad  ausgiessen  mBeazen.  AvEiinif 
eftrM.47S;  das  bad  austrinken,  aussaufen  mQssen.  Schiblleh 
1,  1(4.  die  geiekidtte  worauf  tieh  diese  retfeniarfm  gründen, 
ist  nidU  mehr  genau  bekannt,  »ahrteheinlich  auch  auf  ver- 
scftjedae  wei$»  ertihft  worden ;  <i  handett  sieh  davon,  daes 
et'n  in  verbotntm  bade  betretener  mUkandlung  erfährt,  oder  da- 
von datt,  während  die  andern  mitbadenden  frei  erUrinnen,  der 
telsle  bleibende  (mgehaltea  wird,  dai  badwauer  amnUragen 
oder  SU  trinlun. 

AUSBAGGERN,  fbuom  oblintatam  detergere,  autsMimmen. 
tmhoehdeulspli,  nnl.  uitbaggeren. 

AÜSBÄHEN,  fovere.  $.  ansbacheln. 

AUSBÄLGEN,  deglubere,  pellem  exvere,  ein  (hier  ausbal- 
gen, abbalgen,  ihm  den  balg  abtieken  und  wieder  ausitopfen. 
eimge,  wie  i.  Padl,  der  diei  wart  oft  verwendet,  icliretben  aus- 
b&igen:  einen  lOwen  ausbälgen.  Aoiisehn.  lO,  165 ;  seinem  mit 
paraiüsen  angefüllten  herzen  kamen  sogar  die  zimmer  vor  wie 
^askasten  einer  ausgebälgten  v olifere.  Betp.  4, 18 ;  wie  der 
frosch  sieb  nach  eben  so  nelen  (tagen)  körperlich  ausl)alel. 
Anteil,  m;  ausbälgte  und  ausgestopft  aufstellte.  tm5.fo9e2,46; 
in  welcbein  falle  du  aber  ein  ansgemachter,  ausgebälgter  spiti- 
bobe  wärest  fiegetj.  4,83;  man  bülge  oder  schale  die  Venus 
Urania  aus.  6togr.  bei.  l,  tai ;  würde  ihm  nicht  das  kleine  le- 
derne od«r  wScfaseme  mSdcheo  eine  ausgebälgte  milchschwe- 
ster  sein?  komet  i,  73;  es  wSre  nicht  einmal  die  Zoologie 
mehr  lebendig,  sondern  ansgebalgt  paling.  2,  122.  tehweixc- 
riick,  eineti  ausbälgen,  autseheHen. 

AUSBALGEN,  egerere,  exportare,  nnl.  uitbalien,  von  balie 
h^,  tnber,  wo*  aber  mit  balg  peflis,  tOer,  seA/ouc/i  vervandt 
Kheinl:  bei  solchem  stürm  ward  aacb  des  scbifs  pumpe  un- 
klar und  musle  man  dieselbe  mit  groszer  mfihc  heraus  win- 
den und  wieder  gangbar  machen,  unterdessen  das  wasser 
ausbälgen  und  mit  kesseln  ausgiesien.  pers.  retseb.  2,  2. 

AUSBALIEREN,  expolire:  langiccbt,  glatt  und  gleichsam 
aushalliert  UrrENBAcn  rosbueh  s.  193 ;  ausbaliert.  Carg.  144*. 
Stie[.er  '85. 

AUSBALLEN,  exprimere  inttar  ghbi:  darnach  nimb  ein 
banfwerk  mit  eangt  balls  ans,  netz  in  uerklarnnd  salz.  Sbv- 
TU  37J.  * 

AD5BALLEN,  ssrefiiMpronerr,  auspacken,  die  baUm  ifhen. 

AUSBAHMEliN,  exlremum  jonore  eampoM,  auch  auabim- 
aela: 

dia  ilaeken  hatten  ausfabamneli.  Wiuuv  XI,  IM, 


ADSBANGEN,  ON^orem  depoiwre,  /Mn: 

lieh  irre  trostlos,  snoka  dieb, 

an  deinsB  haften  aosanbangan.  GSm  13,  MS. 

in  aaierm  atu  otijrorf  eonfiät  mit  tansend  priitfgenden  sti- 
eben  Ohrts  dorch  die  seele,  . .  kfa  bange  meiiw  sede  ms. 
Klincers  Ih.  4, 252.  tgl.  ausheben  und  ablängen. 

AUSBANKETIEREN,  diteedere  de  eonvivia.  StibluM. 

AUSBANN,  ffl.  bann,  da  jeder  bann  aumeiil. 

AUSBANNEN,  expeltere,  verbannen,  nnl.  nitbannen; 
du  bail  die  rAiker  aber  ausgehannt.  Opiti  j».  44. 

AUSBANSEN,  enaoMire  Aorrewn. 

AUSBAU,  ffl.  exaedifiealio :  der  auaban  des  Iianses,  dw 
Scheune,  det  Vaterlands,  der  Wissenschaft. 

AUSBAUCHEN,  malleo  vetürotum  faeere:  mit  dem  hammer 
das  metdJi  bauchig  treiben,  eine  sTOle  anshXadien,  am  tdtaft 
terdieken,  nindelförmig  madun.  • 

AUSBAUEN,  exaedilteare,  perßcere:  eine  Lirche,  ein  bans 
ansbanen ;  jedes  jar,  bisi  es  {das  kloster)  auszgebawet  werd. 
Garg.  174' ;  bis  er  ausbawet  sein  haus.  1  kön.  3, 1 ;  das  ers 
ganz  ausbawet.  7,  l;  und  da  Salomo  hatte  ausgebawet  des 
herm  baus.  9,  l;  der  ström  baut  allmalich  seine  lautrinae 
aus.  Kant  0,  88 ;  immer  neue  t&cher  ausbauen.  Tieck  ges.  nov. 
9, 18 ;  m&chten  doch  nun  unsre  deutschen  autoren,  die  eigent- 
lidi  jetzt  kein  anderes  valerland  mehr  haben,  das  geblnde  ia 
dem  ue  geistig  wohnen  desto  mehr  in  ehren  hatten  und  desto 
eifriger  ans-  tmdinbaaen.  FEaNowiiiBA(i9er*iif.stutl,S78; 
Schimpfwörter  Uran  oft  eine  Tortrefliche  wiHtOn^  wenn  man 
einen  salz  gerne  bezieben  will  und  doch  nicht  xtAt  hat,  den 
beweis  auszubauen.  Licrtenbebg  4,  Ol. 

AUSBATZEN,  numos  dare:  je  mehr  eiemplare,' desto  mehr 
wird  ausgebalzt  {daßr  geiahUi.  J..Padl  Fibd  91. 

AUSBAUSCHEN,  i.  auspauschen. 

AUSBEBEN,  auftiOren  tu  beben: 

ein  unerhörtes  lied,  nicht  von  Gradims  waffen, 
fllr  dem  du  nun,  gottlob,  iuund  bau  ansgebebi. 

Flihihs  99. 

AUSBECIIERN,  expolare,  beeher,  fiaschen  leeren. 

AUSBEDENKEN,  eieojiiore;  Gorg.  121*. 

AUSBEÜING,  ffl.  conditio:  das  rousz  mit  aasbeding  (bt- 
diiigungtwei$e)  and  exceptioa  feratandeo  wotlen.  bienenkcr^ 
39*.  f.  beding. 

AUSBEBINGEN,  paciiei,  aushalten,  vorbAaUen:  Üet  ok  ca 
heue  en  gut  enem  manne  suoder  underacheit,  swat  dar  ge- 
bnwes  uppe  is,  dat  is  des  mannes  mit  sament  deine  ffä», 
als  it  des  herren  was,  he  ne  bedinget  ut  Sip.StU; 
dabei  beduof  er  aus. 
Ihn  reih  herum  xu  speisen  bis  ans  ende.  Cftiiitcx  3, 218; 

die  dazwischenkunft  ii^nd  eines  wolthltigen  Wunderwerks 
ausbedangen.  Wieland  7, 80;  indem  er  ihm  das  recht  an^a> 
duog,  das  land  unangefochten  lu  TCrIassen.  ScanLU  883. 

t.  ausdingen. 

AUSBEEBEN,  weidmännisch,  von  dm  vdgebt,  wem  st«  die 

beeren  aus  den  vogelichneiden  heraus  essen. 

AÜSBEGEBEN,  exire,  steh  hinaus  begeben:  ein  reicher, 
wenn  er  sich  des  tages  aus  begibt,  musz  gegen  der  nacht  sich 
wieder  in  seinen  pallast  machen,  pers.  rosenlh.  3,  27. 

AUSBEHALTEN,  was  ausbedingen,  enfneAmen.  vgl.  aushal- 
ten 89. 

AUSBEICHTEN,  fateri,  patefaeere;  sie  soll  mirichon  ans- 
beicliten;  er  hat  alles  aasgebeichfeL  auch  die  beiMe  voll- 
enden: kaum  hatte  er  ansgebeichtet,  so  fiel  ihm  wieder  eine 
neue  Bünde  ein. 

AUSBEINEN,  exossare,  die  knocken  aus  dem  ßetsdi  neh- 
men: rindbackcn  sauber  ausgebeint.  Caf^.  53*.  »i  andena 
sinn  hat  Stieles  125  aasbeinen,  mif  bein  auil^en,  mMui  m- 
riarc,  vertttieulari. 

AUSBEI5ZEN,  morstt  elidere,  nnl  nitbijten. 

1)  eigentlich,  einen  zahn  aasbeiszen,  ausgebisseae  zSbne; 
ein  auge  ausbeiszen:  weil  die  vorigen  seine  iirsal  liel  wieb- 
liger  und  diesen  allen,  wie  man  sagt,  die  äugen  ansbeiszen 
(«e  weit  iberbieten)  mflchlCD.  Ldthes  5,17*; 

Ich  wQsi  dir  noch  not  eins  lu  la^eo, 
das  dem  die  äugen  mäst  auspelsien. 

B.  Sachs  I,«?**; 

beisz  dem  ein  aug  aus.  Garg.  80* ;  rock  von  . . .  kransrauber 

woll,  mit  nichsen  gefiltert  durdiaus,  nidit  das  die  schat  die 
fiQchs  an  das  ort  ausgebissen  betten,  wie  etliche  heuchlerisclM 
bels.  100';  deine  (des  alten  wolfi)  aasgeUsseae  zahne  wra* 
theo  dich.  Lusme  U  1>1* 
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S)'«Miynlfjch  9M  frWuflitln,  Stendal  lachen: 

wann  m  hat  mich       meEnem  haus 

der  sauer  rauch  geblMen  an*.  H.  Sachi  III.  3,  Sl' ; 

wenn  man  die  ftechten  und  froHcnde  (che den  mit  uubduen 

Wil.  HlTBESIUS  119*. 

S)  auutecken,  verdrängen:  die  zwei  leiden  sieb  nicht  mit 
tinuder,  geizeo  oder  aorgen  nnd  gleubeo,  eines  musz  das 
ander  auibeiszen.  Ldtbkr  6,  424*;  tber  nu  wollen  sie  {die 
minMfTediger)  den  pCurber  heimlich  ausbeiBzea.  &,49i';  du 
•olt  deiDen  nebutoi  liebeo,  wi«  dich  ielbi,  und  richte  dich 
dimadi,  w  solta  sebeo,  ob  c*  nicht  wird  rein  waschen  und 
insbaszen  wu  da  ist  von  eigeoonU  and  liebe.  8,  9Q';  die 
haben  all  uoleraander  tkieda  gehabt  und  sich  teglicb  gemeb- 
ret,  keine  hat  die  andern  ansgebitsen.  6,  Ml';  x&IeUt  hat 
der  Türken  namen  überhand  genummen  und  jhene  ausbisseo. 
FaAHK  weüb.  96*;  wie  es  denn  an  fllrstlichen  bsfen  pfleget 
zuxugeben,  das  einer  Terfuchsschwaniet  und  ausgebissen  wird. 
SciwiuncBEM  2, 388;  and  gieng  ihm  zu  herxen,  dasz  ich  ihn 
ahennal  ausbeiszen  sollte.  3,99;  oh  sia  du,  dasz  ernn  set- 
nem  patriroonio  ansgelHssea  so  nel  practidcreL  Kiacaior 
•endunm.  436*;  dasi  man  mich,  am  mich  des  gem«neo  worta 
zu  bedienen,  über  kun  oder  lang  ausbeisiea  würde.  HtmE 
a»  ioh.  Müller  144.  alte  bienen  heisten  die  jungen  aua,  Sper- 
linge eine  taube,  der  bahn  eioe  b«mde  beone. 

4)  6erj}iii4iitiiieA,  mMmorro^eiidflnjet/etK.-  das  gestein  beiszt 
in  den  gSngen  aas. 

AUSBEIÜiN,  endert:  wildes  fletsch  in  der  wunde,  die 
Becken  in  der  wtiehe  ansbciien;  jemaodea  namen  mit  «nem 
sdiandOeeken  beschmiUeo,  den  keine  zeit  wieder  «nsbdzen 

würde.  WiiLAKD  20,  269. 

AUSBEKCMHEBN,  exlmitare  euroi.  SriBLBi  92«. 

AUSBELADEN,  jvben,  imsmahnem  derBcbeOen  ist  ausbe- 
ladeu  recht  zu  bringen,  weitlh.  2,  8.  9. 

AQSBELLEN,  lairare,  gannire,  latrando  proelamwe:  ich 
main,  datz  sie  (die  dreiköpßge  btttia)  sich  aln  nachvolger  sant 
Petars  rümet  und  oflinillich  auszbilleL  fingsdiriß  um  1&25; 

MlRflise  lachten  wir,  der  hofbund 

belJta  sie,  krtbia  der  henna  mann  ana.  Kunto»  2, 232. 

AUSBEN&CHTIGEN,  eogert  ad  forat  penuKtandmit  die 
widerwilteiig  woUtenlenchtigang  und  hagelung  von  unsem  He- 
ben labsaligen  reben  zu  eztcanesieren  und  süuszubenSditigen. 

Garg.  152*. 

AUSBEORDERN,  forat  mandare,  ameommandieren, 

AUSBEHATEN,  coUoeare  filiam  data  dote. 

AUSBEBEiT,  pariUut,  intlruetut,  perfeetut,  tcolausgeräitet : 
ein  ustbereit  ganz  meisterlich  werk.  Keisbrsb.  ehr.  bilgr.  28; 
fOF  uns  stellen  die  aller  ausbereiteste  jungfrauw  eiperienliam, 
die  ohne  ^onlichen  Bomen  eine  mutter  ist  all«-  künsten. 
Pabaceuds  1,477*;  BO  ^bet  man  noch  ein  ausbereite  scul  be- 
gangner geschieht,  darbei  versamlung  z8  erwülung  rümiscbcr 
ratsherrn  gescüacb.  Fbini  cAroit.  23*. 

AUSUEBEITEN,  parart:  angesehen,  das  alles  marii  zn  sei- 
ner vollkommenen  natur  und  natürlichen  Tollkommenbeit  ist 
emehrct  und  ausbereit.  Garg.  22*. 

AUSBEHEITER,  paralor,  praeparator:  borclia  buba,  wecb- 
sei  hie  den  kreazer,  buU  mir  die  bir,  du  buust  wol,  gehst 
ein  guten  goldscbmid,  machest  sauber  aiheit,  ein  gnter  kr^ 
tienwesdier,  ein  guter  auBbereit».  Gtfty.  87*.  vieUetcht  hier 
ein  grrber  gemeint. 

AUSBEltElTuNG,  f.  perfeäio:  ein  zeidien  der  tollkommen- 
beit und  uszbereitung.  Keisebbsebg. 

AUSBEIISTEN,  eruinpere,  ausbrechen,  in  ladien  ansherslen: 
der  alle  seine  ernstbaftigkeit  zusammen  nehmen  muste,  um 
nicht  auszuberRten.  Wieland  19, 29S. 

AUSBESCHEID,  m.  ]»raeeij)uuin,  praelegalum.  bei  SriELBi 
1740  ausbeschied. 

AUSBESCHEIDEN,  exeipere,  auneAmen.  vgl  Stp.  2, 1. 

AUSBESCHEIDEN,  adv.  extepto,  awjieMiiimen.*  nnd  dem- 
nach so  sollte  am  kammergericht  kein  process  angflossen 
werden,  ausbescheiden  da  ein  rcichsstand  klagte,  ^tgensbur- 
ger  friedensarliktt  bei  MELAncHm«^  4,  473. 

AUSBESSEBN,  emendare,  eonigere,  eerbessem :  kleider, 
■chnbe  ausbessern,  flicken;  schlechte  wege,  alte  brücken  aus- 
bessern; dabero  trachtete  er  durcb  eine  kriegslist  sein  Ter- 
Beben  aoszubessem.  Lo8bnsteiit  Arm.  1, 56 ;  ich  habe  die  feh- 
ler ausgebessert.  BuBEitEa  1,  84;  ich  kam  zur  gewobnliuben 
sttmde  und  bnd  den  valer  allein  der  ...  an  meinem  tragen 
ud  bebaben  nodi  mandes  aosbeBscrt«.  GOraa  ii,  2St 


ACSBfeSSEtlUNG,  f.  emenäaiio:  tnraolbetHmnidar  dott- 
Bcben  Bprache  beitragen.  Rabbnbb  1,  183. 

AUSBESTATTEN,  wat  ausberaten,  ausslstten. 

AUSBETEN,  preees  finire:  und  da  Salomo  alle  dis  gdiet 
und  flehen  hatte  für  dem  berm  ausgebetet,  l  kön.  8,  U ;  da 
sie  nun  auRgebetet  hatte,  stund  sie  auf.  iudäAlo,  l. 

AUSBETKA  ORTEN,  eontiderare^  perspieere.  5nEUUl4. 

AUSDETTEN,  alto  tnm/ierrei  der  kranke  ranats  «uagebel- 
tet,  in  ein  fritehe»  heU  g^adU  werden.  euUilat  toUtn.*  dU 
betten  herauinthmitt,  aailü/le*.  nnJ.  oitbedden. 

AUSBEUCHEN,  «hiere,  autwaieken:  und  wird  die  verschwerzte 
und  besudelte  lere  auabeuchen  nnd  seubem.  Mathksios121'; 
und  beuchet  das  unreine  gerete  mit  glüenden  kislingsteinen.  dat. 

AUSBEUGEN,  deßeetere  de  via,  ßr  ausbiegen,  dat  en  iJt 
bloit  in  2.  3  lg.  redU,  aber  von  da  veiter  eritreckt  porden: 
beugen  doch  die  postkutscher  auch  zuweilen  aus.  Ifeiienb* 
1  vorredt  i 

ihm  ausiubengeD  war  der  streich  in  schnell  gefkUen. 

Laasmat 

da  er  dem  iroli  ausbensel  der  ObemftUgea  mlonar. 

TossM.  17,  »It 
■liord,  bleibt  bei  Oar  aacbe,  bengt  nicht  aus. 

SCBILLIB  414. 

ADSBEUGUNG,  deßexio:  sittensprüchs  und  allgemane 
betracblungen,  diese  laogw^igeo  ausbeugungen  eines  verle- 
geoen  dichtere.  Lebsirc?,!!;  dterc  «uhengang  vom  gewöhn- 
heben  leben  und  dessen  geschiften.  Tib«  im.  kr.  1,  ISI ;  eine 
Tortrefliche  aoBbeugung  in  das  wahre  gebiet  der  aUwmh^ 
TiBca  4, 100;  gehen  wir  nach  dieser  kurzen  toabenguig  in* 
rück  zu  nnserm  Torhabeo.  Ficbte  grundi.  49. 

AUSBEULEN,  tubera  delere:  heulen  auf  metaU  mit  einem 
holihammer  wtgtehaffeni  einem  Bchadfaaflen,  ein-  nnd  au»* 
gebeulten,  zerschäbten  und  TeriOcherten  keuebMSen.  Tim 
gel.  not.  3, 16&. 

AUSBEUTE,  praeda,  ■poliim,  fhului,  luerum,  heute,  ertrag: 
und  es  war  der  übrigen  ausbeute,  die  dat  kriegsrolk  gerau< 
bet  halte,  sechsmal  hundert  und  fünf  and  aiehenzig  tiusent 
schafe,  zw«  und  stebenzig  tausent  rinder,  rin  und  sechzig 
tauscnt  esel,  und  der  weibsbilde,  die  nicht  menner  erkand 
noch  beigelegen  hatten,  zwei  und  dreiszig  lausent  Beelen. 
4  Mos.  31,  32;  on  das  vieh  raubeten  wir  fnr  uns  imd  die  aus- 
beute der  stedte,  die  wir  gewonnen.  6  Mos.  2,  35;  und  solt 
essen  von  der  ausbeut  deiner  feinde,  die  dir  der  berr  dein 
golt  gegeben  hat.  20,  14;  sollen  sie  denn  oicUt  finden  und 
austeilen  den  raub,  einem  iglichen  man  eine  melzen  oder 
zwo  zur  ausbeute,  und  Sissera  bunte  gestickte  kleider  zur 
ausbeute,  geslidile  bunte  kleider  umb  den  halt  zur  ans- 
beut(T  rüü.  9,  30;  und  das  volk  richtet  die  ansbeute  zu. 
1  Satn.  14,  33 ;  er  rflmet  wol  seinen  freunden  die  ausbeute, 
aber  setaer  kinder  äugen  werden  verschmachten.  Hieb  17,  8; 
der  sol  lebendig  bleiben  und  $oI  sein  leben  als  eine  ausbeute 
behalten.  Jer.  31,  9 ;  den  gottlosen  auf  erden  zur  ausbeute. 
£i.  7,  2t;  die  ausbeute  aber  und  sold  wollen  wir  nemeo  als 
uns  unwirdigca  von  seiner  g&Klicheo  güle  und  gnaden  ge- 
schenket und  gegeben.  Lutbei  3,  s29  ;  da  bOrel  der  friede 
auf  und  bebt  sidi  ein  rumom,  bis  er  überwunden  seinen 
barnisch  und  ausbeute  geben  musz.  6,  &40*;  nach  dem  be- 
grflbDis  wollen  des  vetatorbenen  bischofs  Schwester  söhn  mit 
dem  berm  von  Kobeltn  ausbeule  halten  und  die  verlasset»- 
Schaft  des  bisebofs  theilen.  ScnwEiNicnEir  1,  III;  und  viel 
reiche  geog  hat  ausscbürfen  lassen,  darauf  grosze  aoabeut 
gefallen.  Mathesids  l';  die  looen  der  mOh^  und  gAuk  ich 
chen  überscbusz  und  ausbeute.  2*; 

etlich  der  Chri^ien  hircben  tier 
die  wir  to  iran  kircbcn  namen, 
tu  einer  auibeut  überkamen.  Ann  IM*; 

doch  kam  icb  diesesmal  leider  ohne  ausbeute,  nach  oben 
sah  und  härte  ich  nirhts.  Günz  II,  39 ;  hier  gib  eein  lalenl 
ihm  eine  entschiedene  ausbeute.  24,1»;  doch  würe  fielleielit 

noch  das  geschichtliche  der  letzten  zwanzig  jähre  nadizu- 
bringen,  obgleich  keine  sonderiiche  ausbeute  davon  zu  hoffen 
steht.  54,  319;  wie  man  alle  bücher  studiert  in  der  absieht 
Wahrheit  zu  sucben,  so  kann  man  wo!  zuweilen  eine  ausbeule 
erballen,  die  andern  entgangen  ist.  LicBTBNBEsa  1,  280;  ge- 
lehrte ausbeute.  J.  Padl  Fibel  6;  er  hielt  das,  was  ihm  der 
arm  aus  den  wölken  gab,  ftir  ausbcule  des  eignen.  2U.  3, 6. 

Für  praeda  lOteu  mir  heute  lUdU  mdtr  ausbeute,  nur  beule, 
ausbeute  gilt  eise  vom  ertrag  derherymerke,  talMm»t$e,  fMse* 
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tät»  Md  dir  gaUutm  wMUn.  ma»  tagt  die  ansbeDte  be- 
ben, empbngeo,  {eben,  aufthtilen.  üt  rtilaniiwig  det  vorb 
mfar  beule, 

ADSBEDHELM,  «merwnr,  pMium  tsaUere,  pwfort,  om 
im  btmH  atkWeht  M  Hauu      ansdiBÜeii,  mO.  nitttai- 
delcB,  uilbniloi;  lm^t$äMiA  fir  ofodem  «at  hilfl  apsp- 
iim  idii,  wenn  nun  idioii  wusebeuteU  bitT  Stieui  U2; 
4«a  er  Mbier  awgebBaMb  hat.  H.SuaalII.1,198*; 

ins  neridldks  in  -  den  bfldkern  ist,  lienumbeQiela,  aufidk- 
Jm.  FuRK  «eW.  14S;  einen  aosbeutetn,  tftm  im  heuttl  Ue- 
ren;  das  bUd  des  heiligen  Rochns,  wie  er  fOllig  ausge- 
beatelt  ron  seinem  paJast  die  pilgersduft  antritt  Gj)TBB 
SI,  IM.  

AUSBEUTEN,  fTatiamömitre:  raaben,  plflndem  und  aus- 
beuten. Dan.  il,  34 ;  etlich  Juden  fraszens  gelt,  das  man  in 
es  nit  oemmen  und  lusapeulen  soll.  Fauii  cAron.  3&';  den 
raub  der  fand  aoU  ir  thailen  und  anszbeuten.  MrMtidWert 

nembi  »wm  nilers  hab  and  gut, 

Ib  drei  fleicb  Iheil  aiubauteD  thot, 

du  »mn  iedam  werd  ein  tbail.  H.  Sicu  1, 290*; 

ausnbaataa  den  apröden  sebacbt.  McaatdB; 

deiiMS  staBBB  airrordere  banielen  wabillch 
aleht  üiMODSI  goldgniben  ans.  PunRlMt 

daa  laad,  den  boden  ausbenten;  ein  budi,  ainen  anden  an»- 
banteo,  tun  aiu  ihm  wrAdl  »  xi«A«n. 

AUSBEUTUNG,  f. 

AUSBEZAHLEN,  üiittnm  token: 

dasf  du  den  Isha,  dea  air  da  lalobt,  nnd  den  wOrd^as  eakel 

auibeiahltt.  Voss. 

AUSBIEGEN,  fittUre,  dtfieOere,  nnL  uitbnigen. 
1)  tramtitiv,  atumirü  biegen :  ausgebogner  rOcken,  mhd.  ho- 
Terobt  und     gebogen,  he.  4ft4 ; 

auch  «in  munlicbfls  bemd  mit  ausgebogoeo  manichetteo. 

ZAtuaiÄ  1, 35T. 

S)  tnlroMtl»;  einem  wagen  auf  der  Strasse  aasbiegen; 
len  neckwejwi  t«  bosheit  aosbiegen.  Gorm  1,168. 
AUSBtETEIf,     m^rfadtm  li^, 

1)  pnvoean  ai  ctriamen,  mit  dm  dal.  der  ptrton,  wie 
tarn  eiafaduit  bieten:  es  betten  zwen  mabler  einander  aus- 
gebotten  zu  mahlen  umb  die  metsterschafL  tdi.  und  ernil 
eop.  IT4;  das  einer  dem  andern  aasfaot  zu  kempfen; 

den  ftilid  xe  Schlöben  ausbietea.  Huleb  39*; 

hub  an  und  leinea  maiater  bastt, 

und  bot  im  aui  Tor  heim  uod  knecbtea 

umb  leib  uod  laben  mit  im  lu  fechten. 

B.  WA»ia£Mp4,TJi 

Im  ta  dem  wattlanf  aossnbieian.  Fiicust  gl.  tdt.  664j 
•r  muata  des  ausbieteiis  lachen, 
«If  At  $aitdkr6te  dm  hattn  •eMot^  ontoi.  eftx.  S3; 
ich  arme  magd,  wie  gern  laha  wagt, 

aber  es  ist  kein  recht,   

dasi  ein  magd  ausheilt  dem  baecbt,  Gar$.  SS*; 

daat  er  aich  eim  jeden  wagbals  ausbot.  US*;  £e  Hebe  Is»- 
wt  ibr  «0  aeblechttain  mcht  andrieten.  S.  von  Btueit  73;  kurz 
und  gnt  Idi  Uete  dem  jnnber  ana,  Scbolbr  isi';  dieser 
trompeter  bat  eudi  aoageboleo.  Tie«  »,  ISO ;  Wigand  halte 
sich  kaum  etwas  eriiolt  und  sab  seinen  feind  festgehalten, 
als  er  ihn  {/kr  ihm)  aasbot,  aich  noch  einmal  mit  ihm  zu 
nofen.  Arnim  l,  264. 

2)  mmdore  «t  ttrfre  excedaiü :  den  betüem  tat  ausgebotten 
worden.  tVilseni.  S,  «2 ;  einem  mietmann,  einem  pacbler  aus- 
bielen,  ihm  die  wo^itmg,  dm  fwAl  aa/Uiiidijieii,  ihm  gebietm 
XU  Tinnen.  ADUnnc  gibt  ttaU  iet  doL  dta  ate.  an,  wie  auch 
GMB  4S,  4  setel;  in  Wim  bat  man  alle  fremden  aasgeboten, 
•faH  allen  fremden,  bei  aosmabnen  itt  der  aee.  recht. 

t>  vmile  pr^fMurt,  waaren  ausbieten,  feil  bittm;  bier, 
wön,  Ist^  ausbieten;  dimen  die  aidi  aasbieten,  lae  ven- 
ÜiaiU;  wie  kannst  da  so  frmlnd  dein  ItStta  anabieteof 
Abrim  tehaub.  2,  304. 

4)  jmelamare,  aufbietm:  mt  wir  auch  nach  unser  Obrig- 
keit Ordnung  keine  witwen  aaabielen,  we  bringe  deim  u.  a.  w. 
mmtios  13«*;  desgleichen  mOueo  frembda  peraonen,  so 
»dl  hie  copalicren  lassen,  von  ihre*  ordentU^en  pbrren 
acbriAlicbe  Itandscbaft  anS^en,  das  sie  zator  ohne  verfain- 
deraog  auageboten  doÄrlMf  P.Bnnnann,  der  söhn,  bot 
midi  in  der  vorrada  znm  hrtnnias  ana,  nnd  machte  meine 
•diande  brtasnL  SuauKS  Mofftefckr.  U,  d.  ik.  iWMfa  am* 


6ffenäiA,  pnelamoBit,  mcht  protpoeonf;  den  leidig«  leofd, 
der  sich  in  dem  Carlstad  fOr  einen  auibeat  {atug^f 
daryM).  Luiaia  3,  79;  Loou  ipos»  ;'aAr  1638: 

daran  aichti,  Ja  fltr  die  todten 
Stenern  Warden  auageboten.  1, 3, 49, 

1.  L  mgetdtri^m. 

B)  aaabielen,  dorUalM,  «j^errt,  owalreeteii.*  also  tu  er 
<Ue  hend  zu  himel  ansbietend  zusammen  legte.  Amim  B. 

AUSBIETEB,  m.  provocotor.  MAAUt  39*. 

AUSBILDEN,  txeolert.  perfieere,  nnL  uitbeelden,  mfaUen: 
der  rohe  mensch  ist  zufrieden,  wenn  er  nur  etwas  vorgehen 
sieht,  der  gebildete  will  empfinden,  nnd  nachdenken  ist  nur 
dem  ganz  ausgebildeten  angenehm.  GoraElS,  133;  durch  ret- 
aen  ausgebildet  werden.  KurcA  1,433.  460;  das  sich  (ricAti- 
ger  oluu  sich)  zum  geiat  anagebildele  weaen.  11,  363;  die 
kleine  anwandlang  du  scbreekens  bei  ihr,  £e  atch  gleicb 
wieder  in  grOsze  nnd  etwu  wdrass  ausbildete.  Kliucbbs  th.  - 

2,  204 ;  um  auf  Griechen  weise  den  spuk  auabildend  zu  ?er^ 
BchSnem.  Tikci  gei.  nov.  1, 37;  was  der  anagebUdeten  menacb- 
beit  geßllt,  dies  atleio  ist  schon.  Fican  liUenL  481;  die 
krankfaeit  bildete  sich  allroXiicb  aus. 

ADSBtLOEB,  m.  daaz  die  ersten  erflnder  der  spräche  nicht 
Philosophen  nnd  die  ersten  ausNIder  meistens  dichter  ge- 
wesen sind.  HEaDEB  1,  208;  iat  so  feiner  art,  dasz  sie  anter 
den  banden  des  aasbilders  leicbt  misbildet  wird.  STOUEaa 
10,  416. 

AUSBILDUNG,  f.  eon formet»,  oilhur  an^dong  dea  gei* 
■tes,  eines  werics,  der  spräche,  der  kunsL 

AUSBINDEN,  sofi>ere,  rirt  aus  {der  kttk)  bmden.  der 
Schriftsetzer  bindet  die  gesetzte  colomne  aus  (tt'e  fo  poire), 
um  tie  auffttsim  und  auf»  lelibrel  lehiebm  su  l^nen. 

AUSBINDLICH,  «as  ausbOndig,  exeelUn$  md  adv.  exal- 
lenltr:  so  uszbinüich  gelert  KBiSBasBEBo poiJ.  4,3. 

AUSBITTE,  f.  pttitio  fuellae,  feierliehe  braMtiferbung :  es 
hielt  aber  der  Geisler  bei  i.  t  gn.  am  {lag  xw)  ansbille  der 
Jungfrau,  als  liei  dem  obenten  ronnnnden  an.  SciwEwicaaR 
1,  93 ;  es  ward  doch  ScbelloidOTfea  zur  aoabitle  Ugfabrt  ge- 
setzt 1,113;  Schellendorf  aber  kommt  nnd  flUirt  mit  der 
ausbitte  fort.  1, 113;  einen  tag  zur  anabitte  und  Tcriobung 
antusetzen.  2,  BO;  welche,  wie  landbräucblichen  die  jungtirau 
ausbitten  sollen,  das.;  demnach  Jocheim  von  Salzau  meine 
Schwester  Jungfrau  Salome  zur  ehe  begehret,  ala  habe  ick 
ihm  sur  ausbitte  einen  tag  aogeselzl.  2, 333. 

AUSBITTEN,  erpOere,  ngart,  erbittm. 

1)  darf  ich  mir  ihren  namen  snabittent;  etwaa  ton  dnem 
aoslHtten,  Orm  Arg.  3, 133;  iA  bitte  mir  ein  _^aa  waaser 
ans;  ich  maaz  mir  bedenhiät  aoabitten;  das  1^  Idi  mir 
aber  aiia  (dos  soU  ft$Ädm  oder  nicht) ;  will  mir  di(  wgeadila- 
geoe  partie  anf  dn  andermal  ausbitten.  Görna  m  Schiller  331. 

2)  aich  einen  tmfer  vieien  ausbitten;  veiblesz  er  dem  Plo- 
lemeo  riet  gelds,  wenn  er  ihn  beim  kltnig  mffchte  ausbitten 
(lot  bittm).  2  Maee.  4,  4S;  wann  ich  ausgebeten  oder  ransso- 
oiert  wuide.  unw.  doeL  342;  sich  einen  zum  IBbrer  aus- 
bitten ;  den  schwarzen  gelben  tod  oder  den  beneinzigen  aos- 
bitlen.  ScBiixBa  188*. 

3)  ausbitten,  tu  gutta  ÜHladmj  ich  bin  btate  ansgebeien, 
etie  nicht  tu  hause, 

4)  ein  madcben  aiubitten,  nr  (raiK  verbm:  es  renn  einte 
zwar  der  alte  berr,  dass  i.  f.  gn.  meinethalben  d^iin  kamen, 
seine  tocbter  auszubitten.  Scbweihicbbn  l,  244;  sein  weih 
helfen  ausbitten.  3,  277.   t.  ausbilte  und  aasgeben. 

AUSBnTERN,  amanfitdiMm  lenire.  SnELEBlSO. 

AUSBLASEN,  effUtre,  nnk  oitblazen,  dU.  A^lftsan. 

1)  die  seel  anszblaaen.  Faaiii  mUfr.  it*;  ao  die  ibOntisdien 
impnatores  die  seel  auszgeblasen  betten,  ao  bab  man  dn 
contiWeit  bild  in  ein  sessd  gesetzL  73';  , 

auch  iit  nicbt  nnbewnsl, 
wie  AloTas  den  geiat  durch  gilt  ausfelassa  mnsL 

CairaiDS  1, 144; 
ei  blies  dis  lebensticbÜeiD  aui.  1, 133; 
die  aeele  blaaeo  ani.  LoasHir.  Ctspp.  llXSS^i 
dreihundert  deutsche  edelleute  hatten  fOr  ihr  rateriand  adMn 
den  gdst  anag^laien.  Lonmi.  im.  3,  S4S;  waan  wir  ab« 
dem  wrdanmiteo  Jacob  daa  lieht  anablaaen.  Witai  emOi. 
160 ;  ob  ein  guter  kerle  dem  Jacob  das  licht  ansgd>laaen  hat 
173;  einem  daa  leben  ausblasen.  KuNCEas  tk.  4,  264. 

5)  du  fener  ausblasen,  iösdkea;  was  bUst  ao  anf  elrnnd 
,  du  fencr  in  ddiian  waBgea  nwT  Scuiua  Utt  mOUo  wir 
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di«  glut  aofblaMD,  äie  niu  lu  kotmeo  lluten  reist?  Ktm- 
ciR  1,  S39;  ihr  di«  Uir  eure'bolle  erst  aiugiesiCD  wollt  mit 
thrtaen  und  ausblasen  mit  leabern.  J.  Paol  TU.  ft,  131 ;  <rfl 
gesetucbt«,  daat  zwei  brnmende  benra  zusammen  kommcD, 
diDooch  kiD  der  leufel  eini  oder  das  and«  anablaaen.  Lsi- 
JUHM  170;  den  ofeo  ausblasen,  kühlen. 

i)  buetitta  nuntiart.  den  frieden  aniblueo,  neojalir  «nt* 
blasen;  Urompttert  gr^tehrifl: 

Georg  ichwelBat  undar  diiem  waien, 

weil  er  sein  leiiUt  ausgeblaaen.  WiCBUiLtif  811 ; 

da  Bogt  der  drommeter,  sie  sollten  ScbQtllera  vor  einen  Bebet- 
men  ausblase».  ScnwainicBKii  1, 30S ;  liesi  sich  lUr  einen  k&- 
nig  der  Qnaden  ausblasen ;  die  wort  kao  Carlstad  fein  s^n 
und  mit  Schriften  susblaBen.  LcrnER  8,  451*.   vgl.  ansmfen. 

4)  der  teufel  blftst  menseben  die  angen  aus.  MCLURMorn 

mit  dlser  hexe  hab  Ichs  gar, 

der  leufal  hat  ir  dai  tag  auiblassn. 

a.  Stcui  lU.  3,  13*. 

b)  eier  ausblasen;  den  raucb  aus  der  pfeife  auablasen; 
eine  OOle  ausblasen,  dwck  blaien  gefüg  machen. 

t)  die  bobrspSne  aasblaseo,  altn.  bläsa  1  nafars  raufina 
(Srokhi  (.  86) ;  den  bobel  ausblasen,  vgl.  oben  ip.  566. 

AUSBLäSlEREN,  fraedieürt,  txarnare,  frm».  blosonner: 
das  kfinnen  si  wol  ausblBsirea.  MoutKia  seAe/neHXim/1 16,9; 
dan  diae  ire  liebe  bau,  wie  sie  es  ausblisireii,  ist  sehr  ehr- 
geizig. Fiscaiar  McMni.  181*.   &<i  H.  SiCH  plesemieren. 

ADSItLATTEN,  exterpere  foüa,  tberßünigt  bläUtr  an^redm. 

AUSBLÄTTEKN,  folii$  ^rhart,  tnÜtUUem. 

AUSBLAUEN,  «erfterare,  dur^ldtum  auszknOtisehen  und 
«U8d>lewen.  Mathbsios  ll&\   t.  biSueo. 

AL'SBLECHEN,  «eitire  lamini»,  mit  bltth  beliehen. 

AUSBLEIBEN,  non  venire,  mm  redire,  nal.  uilblijTen. 

1)  er  bleibt  beute  lange  aus;  sie  blieb  aus  und  kam  im- 
mer wieder.  Göths  SO,  273;  das  kind  blieb  aus,  man  fand 
actnen  but  anf  dem  wasser  schwimmen.  dateUuti  das  Ucb- 
lein  bleibt  im  bolien  sommer  aua;  er  ist  aasgdilteben  wie 
fOhrwasser.   m  den  meittkemem  oft,  vor  gericlit  ausbleiben. 

5)  der  atbem,  der  puls  bleibt  aus,  tfooU;  das  fleber  ist 
iwN  tage  ausgeblieben;  dorumb  mnsz  auch  der  frUregen 
•nd>leiben  und  kein  spatregen  komen.  /er.  3,3;  die  erwarte- 
ten nachrichlen,  die  posten  bleiben  aus ;  die  verspätete  strafe 
wird  doch  nicht  ausbleiben;  als  die  getrüumle  gläckseligkeit 
ausblieb.  Bsciers  laeilg.  14,  3&« ;  so  wUrde  ihm  das  Iscbeln 
nicht  ausbleiben.  KuiiCEal2,19;  das  geld  ist  ihm  aosgebliebeo. 

3)  die  gesäten  pflanzen  bleiben  aus,  kommen  nitklj  es  konnte' 
nicht  ausbleiben,  miuU  lo  kommen;  es  sind  beim  abdruck  buch- 
•taben,  teilen  ausgeblieben.  Lutbrh  lekreibt  lüter  auch  auszen 
Ueiben ;  die  Weissagung  wird  ja  noch  erfüllet  «erden  und 
nicbt  auszen  bleiben,  ä^ae.  2,  3 ;  wenn  ich  einen  tag  zu 
lange  auszen  bliebe,  so  wflrde  seine  seele  betrflbu  Tob,  9, 4 ; 
des  frommen  bofnung  wird  nicbt  ausien  bleiben.  Sir.  le,  13. 

AUSBLEICHEN,  deeotorem  fieri,  verbleieheni  die  liurbe  blich 
«OS,  isl  lusgeblicben ;  der  flecken  blncbt  an*. 

AUSBLEICHEN,  maaUa$  e  tinteit  ad  totem  pandendit  de- 
'  iere,  nnL  nitbledien :  es  ist  zwar  ein  Decken,  aber  doch  ein 
Becken,  den  di«  zeit  ausbleichet;  kemhafte  und  gut  ausge- 
bleichte leinwand;  wenn  auch  alter  und  schwäche  n)ein  ge- 
däcbtnis  einst  matt  machen  nnd  alle  erinaemngen  ansbld- 
cben  sollte.  Tis«  9, 161. 

AUSBLICK,  m.  proepeettu:  zwischen  der  kircbe  und  dem 
«cademischen  gebSude  bube  ich  einen  freundlichen  obgleich 
sdimales  ausblick  ins  Neckarthal.  Gotbb  43,  137 ;  Uber  die 
frischen  beiglebnen  bin,  lon  denen  er  von  zeit  zu  zeit  den 
■ud^ck  auf  di«  achOncD  felsen  hatte,  ^eci  get.  not.  7,140; 
mit  diesem  ersten  flberlegungslosen  ansblick  in  die  zuknnft. 
HBBDBa  am  Car.  FlaAtlmd  1, 135. 

AUSBLICKEN,  propere,  aimdiauen,  au$gutken. 

AUSBLITZEN,  detinere  filgere:  es  hat  am  bimmel  aus- 
gd>litzt;  aus  und  einblitzen.  t^urg.  40*. 

AUSBLÖKEN,  detinere  bolare.  aber  «hc&  proelamor«  ba- 
tando :  seit  dich  ein  tmpp  lam  flihrer  einer  giehomten  berde 
ansgeblökt.  l.  Paol  5, 7. 

AUSBLOHEN,  1)  ^Jlerere,  erfrlAAm;  der  lUsUohende  fröh- 
ling  dieser  beiden  weiten  ist  die  li^.  TUtca  ga.  mw.  4, 260 ; 
anabl&hn  will  ich  voll  in  allen  blittem  ijnd  ranken.  Fr-MBl- 
tu  2,  SS.   3)  defiorm,  «crUaAe».'  es  hat  tAon  suigehlüht; 

waram  entblättert  soll  leb  mhn  fm  mos«, 

stall  ansiubiaba  vor  dehiem  angesiehit  Kflcun  903. 


AUSBLÜHEN,  fioribut  omare:  diese  Artusgedichte  sind  die 
uisgeblumte  frtthlingspracht  der  weit  nnd  poesie.  Tuca  now. 
Ar.,3,  S43. 

AUSBLUTEN,  taaguinem  effundere,  emUtere,  «erUnlM;  Min 
blut  ansblaten  lassen.  S  Ifo*.  t,  15;  und  lasse  das  nbrige 
Mut  «nsbluten.  6, 0 ; 

mein  leben  ausiubluieo 
iu  diesem  ou^eublick  witr  eine  klein igkei;. 

W1KL4ND  10,  257; 

dasz  ich  an  seinem  herzen  mein  leben  ausblute.  KLitiCBas  tk. 
3,  381;  ««  rausz  erst  ausUuten,  tich  verbtute»,  die  seit  wird 
den  tchmen  Huden. 

AUSBQGEN,  areuare:  das  mit  klnnen  gebSuden  umgeben« 
rund  in  kleineren  balhurkein  ausgebcgt,  G0the28,  116. 

AUSBOHLEN,  totum  axibus  compingere,  den  fuszboden, 
die  tenne  ausbohlen. 

AUSBOHBEN,  exierebrare .•  ein  bsz,  einen  bnuuwa  aus-  ' 
bohren. 

AUSBOLZEN,  t.  auspolzen. 

AUSBORGEN,  /ittaeH  dort,  multiken,  mhä,  fix  borgen. 

Wmn.  80,  n. 

AUSBOSEN,  iraeandiam  exereere,  auttoben,  Stiblu  209; 
er  (Cbrü(iu)  lesset  ihn  (den  leK/el)  jeUt  wol  ausbosen  bis  zu 
seiner  stunde.  LurDERS  titiAr.  302*,  wo  aber  iteht  ausbosseo, 
dat  leicht  ändert  2u  deuten. 

AUSBOSZEN,  iundere,  ejicere:  klagt,  dasz  er  und  sein  ge- 
walt  im  seinen  arman  (armen  manit,  räioaM)  anszgeboszL  mrt. 
von  13B6  bei  OBEBj.iii  t.  59. 

AUSfiOT,  TO.  venditalio,  autgebol:  komm  aber  zu  dem,  der 
ihn  mir  zum  ausbot  gegeben  halte,  und  trage  ihn  »elbsL 
Herdu  9, 373. 

AUSBRACKEN,  rejietre,  atuttotxen:  altes,  unzachtbarea 
▼ich  ausbracken,  aauiontferti;  tollte  dem  jOo^n  übersetz  er 
des  don  Quixote  das  scbfine  bnwort  fUr  Ariost  etwa  zu  spa- 
nisch oder  disparat  vorgekommen  sein,  dasz  er  es  nndiradite 
oder  ausmarzlet  lUifANit  7,93.  nol  niederdetUiÄ,  ntbraken, 
nnl.  uitbrakcn,  autbrechen,  auswerfen? 

AUSBRAGEN,  bei  den  kürtehnem,  die  feile  fiter  efa  scAor^ 
fett  breitet  eiien  sieAeti.    efwa  ßr  ausprfigent 

AUSBRATEN,  in  mekrfaOim  sinn, 

1)  in/r.  attando  extuäare:  es  brat  Tiel  fett  aus. 

2}  infr.  talii  toneri:  dos  fleisch  hat  ansgebraten,  noch 
nicht  ausgebralen. 

3)  tränt,  attando  elieere.'  fett  ausbraten. 

4)  Irant.  talit  atsarei  das  fleisch  ist  ausgebraten. 
AUSBBAUCHEN,  plene  adhibere,  verbrauchen. 
AUSBRAUEN,  exeoquere:  das  hier  recht  ausbranen;  wol 

ausgebrautes  hier;  fig&rlieh,  antliften,  verurtachen :  was  die 
st&rme  für  zeugs  in  diesen  gebirgen  ausbrauen  isl  nnsO^ich. 
GöTHE  an  fr.  v.  Stein  1, 130.  vgl.  brauen. 

AUSBRAUNEN,  fUscare:  die  sonne  hat  ihn  an^sbrSnnt; 
Kau  bedeutet  et  aber  in  folgender  ttetUi  wenn  sie  nicht  mlln- 
nich  und  pfaffen  und  allerlei  andere  schwemier  aunbrennen 
und  derzausen.  Mitresids  61*,  verbrennen?  rMet\? 

AUSBRAUSEN,  deiaevire,  austoben:  der  wind,  das  meer 
hat  ausgebraust ;  ein  gährtnder  ttof,  der  most,  das  bier  mnsz  . 
erst  ausbrausen;  seine  Jugend  hat  noch  nicht  ausgebraust; 
es  brauchte  einig«  zrit,  bis  die  gahrung,  wovon  diese  bege- 
benhelten  Iheils  die  Ursache,  theils  die  folge  waren,  ausge- 
brauset  hatte.  Wikuüd  S,  193;  sie  staunen  Strephon?  sehn 
sie  denn  nidit,  dasz  der  mann  ausgebraust,  ausgelebt  hatT 
LbhzI,  343;  laszt  ihm  nur  seine  wildbdt,  oll  aein  Wasen: 
wenns  krieg  pbt,  braust  er  aus.  KLncEB  1, 4L  IraMflisv 

sein  duDder,  scbrAcklich  ali  ein  lieer, 

ausbrauiet  lausenl  lodagefabreo.   Wicxbbslih  127 ; 

seine  übte  laune  an  jemand  ausbrausen.  Kuitcsa  6,  238. 

AUSBRECHEN,  eveUere,  egerere,  erumpere,  nnl.  uitbreken, 
die  Irantitiven  bedeulungen  I — 13  twratMfetouf,  die  intransi- 
tiven  13—22  nachfolgend.  vgL  ahd.  «iprecban,  Apiprechan 
und  flsprechan-  (Gmtrr  3, 303.  284). 

1)  den  zahn,  die  zahne  ausbrechen:  ihnen  die  ansgebro- 
cfaene  zSn  zum  pateniosler  an  hals  henken.  Garg.  291*  i 
schickte  zu  einem  halblerer  und  liesze  dem  söhn  dn  par 
zahn  ausbrechen.  Scacmos  812;  du  mnst  dir  deinen  vreio- 
zahn  ausbrechen  lassen. 

2)  ohnmächtigen  tmd  im  krampf  Kegenim  die  eMfeUm»-  ■ 
ten  dttimai: 

man  bricht  dtr  Jungen  Uran  die  diumen  aua.  Cblukt  1, 84. 
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3)  hditme»  und  pfiamtn  die  taubea  ftste,  das  lub  md  obst 
auBbredien :  die  apEel  ausbrechen,  dann  tmA  den  banm  ant< 
brecben ;  den  auswnchs  an  den  weioreben,  die  (eiien  an  den 
lotlen  ausbredien.  Bbonubi  &3.  *.  aiisgetzen;  der  pflanze 
das  herx  ausbrechen;  durch  Gretebens  entfcmung  war  der 
knaben-  und  jünftingspflanze  das  herz  ausgebrochen,  sie 
brauchte  zeit,  um  an  den  »eiten  wieder  auszuschlagen.  GßTsa 
26,  St;  trauben  ausbrechen,  vgl.  atisbnicb;  einen  kein  aus- 
brechen, aus  der  tehaie.  mkd. 

bI  b«se  wikrOl  daninder, 

das  breche  er     beiundar.  Walih.  108, 32. 

4)  der  veber  bricht  einen  laden  ans,  «Mii  er  in  rnireeU 
oufgetogne»  abreust  md  an  den  g^Mge»  ort  Mngt. 

&)  einen  nage),  pflock  ansbrechen,  rairettzen.  die  Uidraii- 
geln  ausbrechen. 

6)  steine,  erz  aus  dem  hoden  ausbrechen,  atuhiutn;  so 
Bol  er  die  steine  ausbrechen,  darin  das  mal  ist.  3  Jfoi.  14, 
40 ;  grosze  und  köstliche  steine  ausbrechen.  1  kOn.  S,  17 ;  g/t- 
marksteib  ausgebrochea.  weiilk.  1,  ITO. 

T)  ein  Blfick  ausbrectiea:  dem  rad,  der  schribe  ist  ein 
stfld^  die  ecke  ausgebrochen;  so  eckig,  zackig  und  ausge- 
brochen auch  immer  das  erste  viertel  (dei  mondei  tina 
tdailUitttert)  vor  der  weit  hangen  mOge.  J.  Padl  s,  t;  ich 
bin  rOltig  der  roeinung,  dasz  man  das  repetier-  und  das 
halbe  rftderwerk  ausbrechen  konnte,  ohne  das  voriege-  oder 
Zeigewerk  zu  besdiadigen.  Tit.  i,  37. 

6)  wachs  und  honig  ausbrechen,  ausschneiden,  aumthmen 
aus  den  stocken,  dann  auch  die  bienen  ausbrechen. 

9)  der  bierbrauer  bricht  das  hier  aus,  indem  er  et  aw 
pfanne  oder  boUieli  in  die  rinne  sdtüpfl. 

10)  veidffidttNÜeftj  das  scbwanwild  bricht  die  erde  aas, 
««AU  aus. 

11)  ausbrechen,  evomere:  gtft  und  gallc  ausbrechen; 

da  kam  Petrin  und  las  wai  er  vor  euch  gesnrochen, 
darüber  hab  ich  lung  und  her«  achier  auKgebrochen. 

GBTPaiua  2, 471. 

U)  altgemein  elieere,  enilod^en,  emUlere:  sie  brechen  den 
geil  ansE.  KusEasa.  lieben  «cAcüfea  5;  den  hasz  gedarst  du 
nit  QszbrechCD.  dtr.  bilgr.  141 ;  du  brichrst  den  grollen  nsi. 
abenda; 

von  solcher  arbeit  ward  ihm  heisz. 
das  im  die  oiäd  ausbrach  den  »chweias. 

Waldis  Esop  4,  S. 

13)  intransitiv,  erumpere,  das  feucr  bricht  aus,  gleichsam 
aus  seinen  banden,  auch  daa  licht  bricht  aus,  wie  der  tag 
anbricht,  die  nacht  einbricht 

14)  das  gewisser,  die  quelle  bricht  aus:  da  get  der  brun- 
nen  Ober  und  bridit  aus  (fifrer  seineii  rand).  Faaiia  wrifb.  166' ; 
Viadras,  die  Oder,  der  zfilettt  b«  Camtnum  in  das  mOr  au»- 
brichL  83*;  ein  wunderbares  ausbrechen  sQszer  quellen  mit- 
ten im  ocean.  Huhboldt  ans.  der  not.  I,  254. 

ib)  an  einem  tage  und  zu  derselben  stunde  bmcli  das  un- 
gewitter  aus.  Schillkr  904 ;  der  stürm  bricht  heftig  aus. 

16)  sie  fliehen  für  diesem  spnich,  rauseben  für  über,  als 
brennet  inen  der  köpf,  das  inen  der  erbweisz  ausbricht.  Lo- 
TBEa  3, 622 ;  ein  beßiger  schweisr  brach  ihm  Ober  hals  und 
köpf  aai. 

17)  der  dieb,  der  gefangene  Inicht  aus  und  enMaat!  die 
belagerten  bredien  aua,  falle»  aus;  sechstauiend  ntenachen 
brachen  ans  der  Stadt  hinaus.  ScaiLLia  821 ;  ans  dem  lager 
achosz  der  feind  auf  mich  und  viele  brachen  aus  mich  auf- 
nifangen.  KimcEa  3, 100 ;  der  dämm  brach  an  zwei  orten  aus. 

19)  die  btume  bricht  ans,  aus  der  knospe,  geht  auf,  bricAtau/':' 

du  warst  vor  wenig  wocben 
ela  Itnoipcheu  hlosz, 
DUO  thut,  kaum  ausgebrochen, 
das  rfiatein  groai.      Von  i,  90. 

10)  die  Zähne  brechen  aus,  tehieben.  die  blättern  bre- 
chen aus. 

20)  das  gerQcfat  bricht  aus;  uud  obwol  Herodotus  diesem 
gemeinen  gerächte,  so  zweifelsohne  von  den  kauflculen  aus- 
brach, nicht  wil  beifal)  geben.  HicaiLios  1,  4; 

■cbaw  da  bricht  gleich  ans  an  den  tag 
unser  ehgesterige sag .  II.  Sachs  III.  I,  93*; 

es  brach  melde  aus.  Scrweinicben  t,  203;  eine  snge  war  aus- 
gebrochen. 3, 69 ;  nachdem  allerlei  reden  ausbrachen.  3,  301 ; 
würde  solch  gcschrei  auebrechen.  Kibchhof  ditc  mil.  8 ;  die 
heimlichkcit  bricht  aus.  Gar^.  340';  wann  jemandes  gclieimnii 
bei  vielen  ausgebrochen  ist,  so  kan  man  es  durch  keine  kluge 
bemflhung  wieder  gchehn  machen,  pers.  bamg.  i,  4.  auch 


Umm,  es  bricht  ans,  innl  Mamt,  taalhar;  da  das  aasbricht 
Kiacnaor  diac  «Ii.  9;  Davids  nunea  bradi  au  in  all»  lan- 
den. 1  thron.  15, 17. 

21)  andere  falte:  von  mittemacbt  wird  das  nnglfick  aua- 
brechen  Ober  alle  die  im  lande  wonen.  Jer.  l,  14;  an  allen 
orten  ist  auch  euer  glaube  an  golt  ausgebrochen,  i  Thets. 
1,  6 ;  das  Christus  wort  weiter  aifsbreche  und  in  der  weit 
angenommen  werde.  Luther  6, 201' ;  du  weist  aoril  sovil  da 
thSsi,  du  glaubst  sovil  sovil  du  diudi  die  Ueb  tbetig  ausa- 
bricbst.  Faaai  ^richw.  l,  63*; 

ich  bah  ein  grosiei  faauagealnd 

voD  knechi,  rolg<t,  auch  weib  und  kiad, 

durch  die  der  mord  wQrd  brechen  au«, 

dnimb  trag  den  todlen  bald  hinaus.   B.  Sicis  IL  2, 41*; 

und  ist  ihre  spräche  weit  ausgebrochen.  HicalLios  3, 133; 

als  DUR  war  auEsefarochen  weit 

deren  too  SU-aaiburg  wiUigkeit.  Fiscsast  gl.  schifUX  t 

und  nenns  scboa  tor  dem  bader  auiibr«ch, 

dasi  er  daa  ftbel  hau  nttisn, 

kfrpd  wir  ihm  dach  helfea  davon.  Anun  IW; 

man  munkelt  in  dam  ralh,  bei  voller  gastarel 
■    bricht  man  was  h&ner  ans.  Gsvraios  1, 273 ; 
iu  bricht  der  meineid  aus.  1,395; 

der  Schauspieler  kann  ohnsireitig  unter  der  maske  mehr  coo- 
teuaoce  hallen,  aeine  penon  findet  weniger  gelegcnheit  ana- 
zubrechen  (AenwrxKtrelea),  und  wenn  ne  ja  aasbriehl,  so 

werden  wir  diesen  ausbruch  weniger  gewahr.  Lessirc  7,  3&t; 
nSher  berührte  mich  die  »rischen  Voss  und  Stolberg  aus- 
brechende mishelligkeiu  Göraa  83,  178;  die  pest,  die  cbolera 
ist  ausgebrochen,  ein  Concors  ist  ausgebrochen. 

22)  ausbrechen  in  worte  und  geberden,  «ntnipere  t»  tocnn, 
in  verba:  da  ich  auf  sie  zueilen  und  meine  freude  Ober  die- 
sen unverhoflea  anblick  in  geberden  und  vielleicht  in  ausru- 
fungen  ausbrechen  lassen  wollte.  WiELAaD3,83;  in  Onch,  in 
drobuDg  ausbrechen.  Gottbi  2,  4;  brach  sie  in  unbUdigei 
weinen  ans.  GCthb  36,  370 ;  brach  er  sogleich  mit  selbslge* 
ßUligkeit  in  bebaglieheo  scherz  aus.  35,  348;  auf  einmal  in 
ein  lautes  lachen  aasbrach.  3&,  360;  brach  sie  in  ein  lanlos 
gelUchter  aus.  26, 11 ;  brach  ich  in  gotteslästerliche  reden  aus. 
26,  30;  hier  war  ein  Christus,  bei  dessen  anblick  ein  Gmtin- 
ger  Professor  in  den  bittersten  tbranengusz  sollte  ausgebro- 
chen sein.  31,  217;  in  eine  ihrSnenaut  ausbrechen.  Ki.ikcu 
3,  103;  wenn  alle  fireudigen  hofnungeo  in  die  wirklichkeilea 
ausbrechen.  Bmiai  Ar.  3,  173 ;  lalschheit  bricht  zuletzt  im 
eine  beru&mlazig«  betrügerei  aus.  RAaniu  4, 13.  mnek  Ma- 
sses ansbrechen: 

und  Juno,  frei  von  raehbogier, 

brach  aui :  aobo  Jiir'» '  ^.   H  taLii  1, 39; 

Moor  in  den  anblick  veisunken,  bricht  heftig  aoa,  o  unba- 
(rreiflit  liT  finger.  ScHliLER  I3i ;  vergebt  einem  jQnglinge,  dasg 
er  es  wagt,  in  kühnen  warten  vur  euch  auszubrechen.  Klihgkb 
3,  96.  mit  wider  und  gegen :  dasz  er  nach  der  verlornen  schbcht 
bei  Pbilippi  voll  Unwillens  wider  die  tugend  ausgebrochen, 
dasz  sie  ein  eiller,  leerer  naroe  sei.  J,  E.  ScaLBOBL  3, 408 ;  mit 
heftigem  eifer  gegen  ihn  ausbrechen.  WiBLaan  i,  iii ;  sollten 
vrir  einst,  brach  der  aufgebrachte  geoenil  gegen  den  franzö- 
sischen resideDtcn  aus,  sollten  wir  «inmal  gegen  Frankreich 
fechten.  ScHtuBR  092^. 

AUSBREISEN,  Roda/«!  sofserB.  SriLOBa  1,  HT,  grgenU^ 
dem  anbrciscn. 

AISBREITEN,  pandert,  t^ndm,  a^^aart,  dilatart.  nul. 

uilbreiden. 

1)  die  hiinde,  arme  atustredten  i  wit  ich  meine  hende  aus- 
breiten gegen  dem  herrn.  2  Mos.  9,  20.  33;  breitet  eeine 
hende  aus  in  diesem  hause.  lil:üR.8,3«;  sie  breitet  Ire  hende 
aus  zu  den  armen.  spr.Sal.  31,30;  und  er  wird  aeine  benda 
ausbreiten  millcu  unter  sie.  £(.33,11; 

aber  die  arm  aiitbrehend  mit  Innigkail.  Voss  tnite  S,  322. 
3)  die  flUgcl,  fltticlie  aufxprrifen,  entfallen:  und  die  chen^ 
bim  sollen  ire  flügel  ausbreiten  oben  über  her.  3jtfo<.35, 20; 
diese  flUgel  der  cberubim  waren  ausgebreitet  awenzig  eilen 
weil.  2  Mrott.  3,  13;  dich  ausgebreiteten  chemh.  Et.  38,  16; 
er  breitet  seine  flttich  aus.  ft  JVoa.  33,  11 ;  der  kfifer  breitete 
seine  flügel  aus  und  entflog; 

ausbreite  die  thauichweren  nägel,  o  mein  gemül. 

l'LtTKK  131. 

3)  die  zweige,  Sslc :  der  bromheerstrauch  breitet  seine  sUch- 
licbte  zwnge  und  blatter  aus.  Lokmmf^,ti;  der  bäum  brn- 
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tele  seine  Site  aus  über  das  feoster;  es  wuchs  nod  ward 

OD  aasgebreiler  weinslock.  £i.  ll,  6. 

4)  segel,  kleid  und  (uch  ausbreiten :  die  scbiffe  breiten  ihre 

•egel  aas;  breiten  ein  kleid  aus.  rieht.  8,25;  iQcher  wurden 

fegen  die  soriw  ansgebraitet;  tmd  sollen  die  kieider  für  den 

ellestea  der  ttad  aosbreiteD.  i  Moi.  31, 17 ;  die  wlscbe  auf 

dem  gras  inu  broekpea  aasbrwtea;  im  groszea  aale  des 

CUtbofM  war  die  wait  losgebreitetfl  wirtsbauatafel  mit  gUtea 

beicUL  Hbck  IW0.  Ar.  3, 101. 

wir  bretteB  nor  den  mioMl  iiH, 

der  soll  UDi  durch  di«  IQfle  tragen.  Gtrai  II.  103. 

6)  wölken,  deckm  aasbreiten:  wenn  er  furaimpt  die  wöl- 
ken auszubreiten,  wie  sein  hockgeselL  Hiob  36,  jg ;  ja  du 
wirst  mit  im.  die  wölken  'ausbreiten,  die  fest  stehen  wie  ein 
fegossen  Spiegel.  S7,  IB;  er  brdtet  dne  wölken  aua  anr 
decke.  p$.  lOS,  89. 

e)  j^rliek,  ein  natr  brütet  narriieit  aas.  qv.  Sal.  13,  IB; 
daher  sind  aoagebreitet  die  gesdilecht  der  Canantter.  1  Jtos, 
to,  IS;  gott  der  die  bimel  aasbreilet.  Ei.  43,5;  da  sie  es 
aber  gesehen  hatten,  breiteten  sie  das  wort  aus.  Lac.  3,  IT ; 
bie  wird  vermanet  ein  iglich  mensch,  das  er  sein  herz  aus- 
breite in  die  ganze  Christenheit.  Ldther  1,  83*;  idt  wU  sein 
falsches  herz'  an  den  tag  ausbreiten,  Ldthebs  br.  l,  Sil;  das 
man  ein  wort  nicht  gnugsam  ausbreiten  kan,  wenn  man 
gleich  lang  davon  predigt.  Liitbh4,  38';  die  feind  darinnen 
mcht  so  stai^  und  Tiel,  wie  das  gesehrei  ron  ihnen  aua- 
breite. KiKCHHOr  mit.  iUe,  1S9 ; 

nod  du  machst,  dasi  leb  tinderfang, 
dtr  erat  mii  uoRaiwungnem  klang 
die  g6tler  auf  der  Grieclien  laiten 
tenlach  liehlieb  apileDd  auaiubreiien. 

WicuiRLin  378; 
die  kralt,  dar  beiden  ireOiebkeitan 
Bdt  uphm  Worten  ansiubreiien. 
wdankl  Homer  ond  Maro  dir.  IlAaiDoaii  3, 33; 

Etilen  aof  die  knie,  damit  sie  ja  ihren  schlamp  ansbreiten 
ktlaoea,  ScniLLsalOT*;  lassen  sie  also  dardi  ihre  bekannte  and 
freunde  das  wflnschenswertlie  einer  solchen  neuen  erscbei- 
nuDg  recht  ausbreiten.  Görna  an  Schiller  196 ;  dessen  name 
im  ganzen  lande  ausgebreitet  war.  Tie»  Slen^.  l,  6 ;  er  be- 
sitzt ausgebreitete  kenntniss^.' 

^)  sieb  ausbreiten,  wie  sich  die  beche  ausbreiten.  4  Jlfof. 
34,6;  wie  ein  nuszbaum  sich  ausbreiten.  Garg.  347*;  die  riel- 
ßrbigen  tulpen,  welche  gegen  den  abend  ihre  blailer  zu 
achlienen  begnnten,  ach  ehe  ihr  euch  werdet  wieder  aus- 
breiten. Wkise  U.  /»le  16  i  die  exemplare'  fangen  an  sich  in 
Deutsdiland  auszubreiten.  Güthb  an  Sdiiller  130;  das  graa 
breitet  sich  Aber  die  gante  erde  ans. 

AUSBREITER,  m.  pritpagalor 

AUSBftElTUNG,  f.  extensio,  dilalalta:  die  ausbrnlung  des 
menschengescblechts,  des  cbristentbums. 

AUSBRENNEN,  ausbrann,  igne  eonsumi,  exslingui,  dochisi, 
wie  beim  einfachen  brennen  und  bei  andern  suiammenteliun- 
gen,  die  starke  form  heute  auster  gebrauA  geraten  und  mit 
der  folgenden  iduBoehen  ßr  die  Iranaitivbedeutung  naehtheilig 
vemitdil:  das  fener  brennt  wieder  ans,  lasz  es  ausbrennen; 
die  pfrife  brennt  aus,  geht  atu;  der  hohe  lichtfunke  ist  aus- 
gebrannt. ScHiLLBB  106  ;  ehe  dieses  licht  noch  ausbrennt, 
stehst  du  YOr  goll.  313*;  nachdem  sie,  weil  die  lichter  aus- 
subrenncn  drohten,  eine  lampe  hereingebracht  hatte.  (iOTaB24, 
313;  das  haus  brennt  aus,  nur  die  mauern  stebn  noch;  eine 
ganze  alte  bibliolbek  schmilzt  ein  oder  brennt  aus  zn  einem 
buche.  J.  Padl  herbslbl.  3,  iU;  eure  liebe  brannte  aus,  da 
eure  sinne  tod  der  Zerstörung  beleidigt  wurden.  Klihcer  3, 
34;  nodi  eine  wölke  ^Qhte  sich  ab,  aber  rie  lerflosi,  ehe 
sie  ansbrannle.  J,  Padl  Hexp.  l,  60. 

AUSBBENNEN,  ausbrannte,  exurere,  inlut  eomburere:  und 
JoBua  brandte  Ai  aus  und  macht  einen  häufen  daraas  ewig- 
lich. Joi.  8,  3S;  und  sie  verbranten  das  haus  goltes,  und  alle 
ire  pallast  branten  sie  mit  fewr  aus.  2  cAron.  36,  19;  das  er 
dein  land  TerwQste  and  deine  stedte  aasbrenne.  Jer,  4,  7; 
das  die  furt  «ngenomea  and  die  Seen  ausgebrand  aind.  31,33; 

wolauf  10  wollen  vir  hellgem 
ersUicben  die  auit  Gibeon, 
weno  wir  die  auagepreoaet  hon, 
denn  liecb  wir  Israel  eolgegen.  II.  Sicas  ID.  1, 30,' 
die  dorren  keine  bangen  und  sind  ganz  ansgebrandi. 

Plibirs23; 

doch  will  ich  lidter  ron  Ibnen  gebraodschatzt  und  aus  ge- 
brennt werden.  Goni  43,  7;  daaz  er  sUricw  and  gesflndcr 


war,  als  der  ganze  ausgebrannte,  abgedampfte  hof.  J.  Pidl 
Uetp.  1,  66 ;  das  ausgebrannte,  verglasele  krankenauge.  tinj, 
hge  2,  l48;*ein  plumpes  ausgebranntes  hen.  3,  33.  dte  be- 
deulung  dti  pari.  praeL  wird  oft  tweifelhaft.  töpfe  ausbren- 
nen, fertig  brennen;  die  sonne  bat  ihn  recht  ausgebrannt 

AUSBIUNGEN,  efferre,  promere,  emiUere,  paiam  faemf  mL 
uitbrengen,  oAd,  Agpringan  (GzArr  3, 131). 

1)  ausbringen,  m»  dem  haut,  ins  feld,  unter  üe  leuU 
bringen: 

mein  welp  hat  mich  kaum  ausi  prachi, 
leh.aoH  mein  gasten  nach  wiliprat  laitnn. 

fa^n.  q).27l,6; 
■chnld  laugnen,  bandwerker  dringen, 
angiiea  und  itun  thor  ans  bringen. 

H.  Sachs  1. 258*; 

da  bringst  orich  heote  nicht  aus  (der  atube);  ein  landttrei- 
cfaer  wurde  ausgebncht  (tum  thor  hinmu). 

3)  br^ende  Ihien  bringen  junge  aus:  £e  benne  hat  sie- 
ben kücblcin  aasgebrachL   das  aoagebradite,  die  aiiffteti^e 

beim  bergwerk. 

3)  es  ausbringen:  bringets  aus  bis  an  der  weit  ende.  Es, 
48,  30 ;  ich  sorgte,  er  mochte  es  ausbringen.  Simplie.  1,  397 ; 
hracbten  meine  rede  aus  zu  im.  Nahem.  6,  19;  bringet  ein 
büs  geschrei  über  sie  aus.  6  Mos.  32, 14 ;  auf  das  die  Grie- 
dieu,  verjagt  und  zustreuet,  die  griedüscbe  aprach  ausbredi- 
ten.  LuTUBR  3,  474*;  brachten  auch  bei  frawen  Hargareteo 
Dram  brieve  aus,  3,  91*;  das  gerilcbt  vom  churfOrsteu  aus- 
gebracht ist  falsch  und  erlogen.  3,151*;  dnimb  bab  ich  die 
bUchlin  durch  den  druck  ausbracht.  3,437*.  &r.  3,313;  ein 
treflichen  groszcn  schein  und  glimpf  erbeben  and  iaabriit< 
gen.  br. 3,333;  etwas  heimliches  ausbringen; 

bringt»  kahülich  aua,  ihr  lone,  was  ihr  wtsir, 
wie  vielmal  wir  uns  haben  lasi  (mfide)  gekflal. 

FLiatne  S34 ; 

lau  auch  gewia  I  wer  bracht  es  aas  t 

'Ich  haha  aus  daa  obenis  eignem  munde*.  Sc«ii.Ba336i 

sie  bat  manch  armes  Cbriatenkiad  venaubert, 

das  viab  vardorbea,  kraakbelt  anagebraGtaL  Tiigx3,331; 

ich  wttrde  mbr  kcio  bedenken  machen,  es  allgemrin  aaazn- 
bringen,  dasz  der  minister  nichta  TOm  ^eszen  and  anbren- 
nen der  wacbsfuckel  der  aufklarung  im  schlaf  gesprochen 
habe.  J.  Padl  pating.  1, 24.  % 

4)  in  der  rechtssprache eine  ladung  ausbringen,  cammer- 
ger.  ordn.  1521  22, 2 ;  was  von  bnden  ausstand  also  ansbrachL 
reicksabsck.  1524  §.  35 ;  privilegi  ausbringen  {erwirken).  Garg. 
237* ;  die  erlaubnis  ausbringen.  Ziaica.  123,  8 ;  die  Vergebung 
so  er  bin  ihm  ausbringen  wollte.  Oprrz  Atg.  2, 355. 

3)  den  becher,  den  Irunk  ausbringen,  ein  lebriioeh: 

itn  bab  ich  redlicb  ausgebracht, 
beschcid  tu  thus  wirst  sein  bedachL  UviANnSOO, 
drauT  hring  (1685  trink)  Ich  den  bechw  aus 
in  gesuodheit  unsera  herren.  FLiain&47; 
doch  (Qllet  sich  von  selbst  der  becher  wieder  an, 
nachdem  er  ihn  von  neuem  ausgebracht. 

HASiDDan  3, 103; 

Jlb,  schenke,  gib  vom  sali  der  reben, 
tm  neumond  und  der  mlttemaoht 
Bei  dieser  weihirnnk  anagebracht.  3, 38  i 

6)  ausbringen  im  sotz  htiszl  den  bucbdmckem  weittduftiger 
Selsen  oder  mehr  räum  machen. 

7)  sich  ausbringen,  fortbringen :  besoldungen  davon  sie  sich 
ebriich  nnsbringen  können.  Zmca.  129,  3.  sieh  auigebenr 
eben  dadurch,  dasz  Hamann  sich  selbst  für  einen  geistlichen 
in  Schwaben  und  zugleich  fUr  einen  schulhedienten  in  der 
weisigerbei^asse  ansbringL  Hahaün  4,  303.  sich  mit  etwas 
ausbringen :  zu  dem,  das  kundpar  und  jederzeit  ist  prSucb- 
lich  gewesen,  darmit  man  sich  des  besso:  in  die  lent  ridite 
und  mit  einander  anspringe,  sich  nach  der  weia  nnd  gewon- 
beitdeslandseiazuriditen.  Sbbiii.3;  desto  besser  lebet  er  da- 
von und  bringet  sich  damit  aus.  ScHuppii)a433.  «gf,  aaskommen. 

AUSBRINGER,  tn.  auetor  salufls  propinan^,  der  die  ge- 
tundheit  ausbringt. 

AUSBHINGUCH,  suffuient:  seind  dann  nicht  alle  geschOpf 
za  ausbringlicher  erbaltnog  des  menachea  geachalfen  and  ge- 
aegenelT  Carj,  65*. 

AUSBRINGUNG,  f.  in  mehrfaehem  linn.  auriiringang  der 
compulsorialbrief.  cimmer^er.  ordn.  1631.  34,  3. 

AUSBRÖCKELN,  sich,  friari,  steh  Merbridieln. 

AUSBRODEHEN,  etaporare,  auswittern. 

AUSBRUCH,  emptio,  m.  nach  den  tertdtiedne»  bedeulungen 
noNoi  des  fiifiVMäitm  Asbrechens.   anshmch  des  fenoa. 
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des  gewSnen,  gewittert,  volcuu,  der  pest,  der  blättern,  des 
gitfaiypuHi,  des  gerlicbts,  des  ao^Odu,  du  krieges.  eia 
ansbradi  gewtmien,  autgang  «dkmeii.  Fut  garteng.  53 ; 

mit  lobtDdem  aiubmob.  WicnmLmWl; 

w&nteben,  d«H  dem  fh»« 
ein  wolnjohrner  moit  den  besien  aubnieb  laue. 

G0imiu5tt; 

der  elDraU  taibnicb.  561 ; 

dn  ■lebeil  mebr  d«a  ilnn  als  wort  and  auibraeb  m.  748; 

der  bliU,  der  ausbnieb  bAebater  macbl.  832; 

der  aualtfncb  einer  suunmen  ilbr«.  GaLLiat  1, 218; 

suabnicb  des  kununers.  Gotteb9,3S;  des  scbmmes.  3,104; 
der  schadeafreudc  9,  SU;  die  empflndlicfakeit  gewisser  leute 
kann  frelticb  keitien  noblem  ansbnich  nehmeD.  Scbillbi  am 
Gäthe  Mi  der  ausbrucb  einer  misbelligkelL  GOthe  32,  178; 
solche  ausdrtlcke,  ausbrücbe  der  empßndlidisteii  seelcn.  Licb- 
TEüBEiiG  I,  8 ;  lasi  nicht  stumm  den  schmerz  an  deinem  edlen 
benen  zehren,  gib  ihm  ansbnich.  Klincbh  2,  ISI;  o  seine 
schmerzen  nehmen  ausbräche,  die  mich  stttem  machen.  Klin- 
CESS  th.  2,  280.  ansbnich  des  weins,  floi  vini,  den  auserle- 
Mtne  teiftit  Irauben  geben :  Obersdiwemmen  mit  ansbmcb  roD 
Tokaierwein.  Biouss  5, 117. 

AUSBBOEN,  ineubare  ovU,  fSr  anabrOten:  der'sdne  «er 
auf  der  erden  leszt  und  leszt  sie  die  betszea  erden  ausbrflen. 
Itiob  39,  14 ;  dieweil  die  kaufleut  verreisen  und  die  edelleut 
in  krieg  ziehen,  und  doch  die  weiber  daheim  kinder  ansbrQea. 
Garg.  2B*.  wol  könnte  brüten  turüfkgehn  auf  brO^jen  und  ver- 
wandt iein  mit  brtthen;  nn(.  broejen  ne^ni  broeden.  s.  aus- 
brttleo. 

AUSBRÜHEN ,  intug  aqua  fervida  ablture:  fast,  gescbirr 
losbifiben. 

ADSBBDLLEN,  rwjrire,  ngiendo  jn-octamare: 

ha!  wenn  sie  euch  unter  dem  belle  so  zfloken, 
ausbnillen  wie  kMber,  umfallen  wie  mQcken. 
das  kliielt  unsem  augeosiero.  ScaiiLta  133*; 

ficlial  brUllte  satans  erkl3mng  Aber  das  beer  der  aafrObrer 
ans.  KLiRCEa  lo,  2S9.    t.  ausrollen. 
A0SBR13HHEN,  kernend«  proelamare: 

kaam  ist  ihr  gaisl  bin,  dast  ihrer  dtcner  achar 
wie  bummeln  brummen  aus  und  machen  offenbar, 
was  sie  inror  versebwigen.       Wsurirmk  300. 

auth  destnere  lirtpere:  die  glocke  hat  ausgebmnunt 

AUSBBUIVFTEN,  wo*  abbrunltea,  abhninsten. 

AUSBRUNNEN,  elutre:  wie  man  gesdiirr,  gleser  und  an- 
ders ausbrünnel,  ausspUelet  oder  scubcri.  TuoRnfitssEi  mo^a 
alckym.  2, 103.  im  brunnen,  matter  ip&len. 

AUSBRUNZEN,  urina  restinguere  fiammam:  iast  d^  Teg- 
fewer  mOsl  ausgeprunzt  und  Terseicht  sein.  Fisghakt  frienenÄ. 
115*.    «mA  finem  mingenii  faeen. 

AUSBROSTEN,  die  ArtufAv/e  des  gatMaeklelen  viekei  aut- 
letrm,  dai  getehUnge  heraus  vekmen. 

AUSBRUT,  f.  fetura,  feliu,  bnt,  autgeburt. 

AUSBIIÜTELN,  fovere,  puUos  faeere:  etlicb  brfitlen  (auf 
fattnachl)  narren  aus.  Fsank  «ellb.  132*;  brflteln  narm  aus. 
Garg.il';  so  ein  junger  mann  [menteb)  lag  im  leib,  wer  noch 
nit  auf  sein  zeit  ausgebrUtelt.  Pasacelsds  cAtmrjr.  teAr.lOft'; 
ausgebrQtelte  junge  hüner.  Simpfie.  3, 178. 

AUSBRÜTEN,  ovo  exetvdert,  puUot  faeere^  aushecken,  nnl. 

uitbrofiden :  ei  ausgebrfilet  KsnEns.  Aas  im  ff.  Aa4*; 

es  soi  kein  beiden  ia  Crisunlaaden 

nicht  nisten  oder  jung  auaprfleian.  fiMtK.ap.tS2, 2; 

trie  da  TOgel,  der  sich  über  eier  setzet  «Od  brütet  sie  nicht 
aus,  also  ist  der  so  uaredit  gut  samlet.  Jer.  17, 11 ;  kinder  im 
perdsmist,  eier  unter  den  ochsen  ausbrOten.  Garg.  lOS*;  die 
beckeUiaub,  darin  die  liebe  meuslio  ihre  liebe  jungen  so  lang 
wol  ausgeprfltet.  209*;  dann  Tiennal  im  tage  pOegen  sie  (du 
tndffiraiipen)  zu  schlafen,  soDderii<^  wann  sie  audnUteo  (eier 
legen).  Sebh462; 

drum  hab  leb  lu  einem  ireibhnui  genten, 
und  brOte,  lum  exempel,  diese  granatan 
in  einem  rToaibed eckten  baui 
mit  unterirdscbem  Teuer  aus.  GOiaa  14,  40; 

in  jeder  groszen  trcnnung  liegt  ein  keim  Ton  Wahnsinn,  man 
musz  sich  hüten  ihn  Dadidealtlich  tuszubrüten  und  xn  pOe- 
gen.  20,302; 

jedwede  nlcbste  stände  brOlet  Irirend 
ein  neues  ungeheures  achreekbild  aus. 

ScBiLLia; 

abeateoeriiche  einfalle  ausltfOten.  BAh  ob  /«A.  UMer  231 ;  sei- 


denwnnnsamen  toh  nouvellen  biographisdi  aosbrtlten.  S.  Pidl 
Tit.  1,  <M;  die  gesprichweise  enUalleoen  «w  weiter  aasbrfliea 
auf  einem  lelinatni.  aeslA.  3, 4;  er  brfliet  lächta  gutes  aus, 
finnt  auf  böiet.    EndUA  «leh  anskQtea,  aa/Ureii  mu  brilm. 

AUSBRÜTUNG,  f.  die  fHlhere  ansbrUtiuig  und  belebonf 
des  herzens.  J.  Padl  jubelt.  lOL 

AUSBUBEN,  puemm  depanere,  die  hubenickuht  atuzüAe» 
und  getettter  werden:  danimb  sind  sie  zuvor  wild  gnug 
und  wollen,  wie  man  sagt,  ausbuhen,  so  sichs  vielmehr  bio* 
einbubet,  vrie  die  erfarung  weiset  Lotheb  1,  315' ;  denn  seine 
(des  ton/Ml)  gedankeo  sieheo  gewislicb  also:  wenn  ich  die 
kindeHaufb  wqg  hetle,  so  wolt  ich  mit  den  allen  denn  wtd 
handeln,  das  sie  die  taufe  worden  verziehen  nad  aofsi^dien, 
bis  sie  ansgebubet  betten.  5,  18«*;  wenn  er  ausgebubet  and 
das  stine  durchbmcbt  hat.  s,3S3';  er  wolle  dieweil  im  sause 
leben  und  Ihun  was  in  gelüstet  und  ilzt  vrol  aushüben.  7, 
62*;  sie  hat  ausgebubet.  rttae  im^oe  fintm  fttU.  Faisci  1, 
148*:  er  hat  nunmehr  ausgebubet,  ad  tonrVeai  menlem  reHiL 
SniLEH  254.  tgl.  buben,  erhüben,  verituben. 

AUSBÜCHSEN,  mit  einer  AOeftie,  i.  %.  mm  traifeis  rnigs 
oMfuUem.  s.  bttchse. 

AUSBUCKELN,  bei  den  told$tkmiedtn,  dU  bmkeln  äuf  eiae» 
«rcrAtlSdk  AeraiuiUop/'eii. 

AUSBÜCKEN,  was  ansbiegeo:  er  bOdte  ndi  den  verfel- 
gungen  des  glQcks  bescheidenilich  ans.  Lobikst.  Am.  1, 1308. 

AUSBUFFEN,  t.  auspuffen. 

AUSBÜGELN,  plieas  aequarr  ferramento  laeri:  dllen,  wflsche 
ausbügeln;  um  aus  dem  sande  alle  sechs  fuszslapfen  aosza- 
bOgeln.  J.  Paol  flegelj.  2,  SO.   aucA  feriig  bügeln. 
AUSBUHLEN,  desinere  omare,  itortari:  er  bat  ausgebnhlL 
AUSBUND,  m.  decut,  prnettaHlia,  spectnieit  .- 

ich  klag  (teo  ug  und  alle  «rnnd, 

dasi  mein  auaiDund  nli  hab  aeio  gesund. 

Ambr.tb.  i.2&,2: 
iaaondertiaii  Ist  eine  stai, 
da  es  den  recfalen  ausibund  hat 
von  schAnen  junglVawen  wol  gezielt.  1.37^8; 

man  eert  die  menschen  umb  «nes  nsdiands  oder  Ober* 
scbwangks  willen.  KetsBasaEie  poil.  3,182;  da  ^d  bei  riiH 
ander  gewesen  Christi  und  der  nposlel  jünger,  ein  ausbund 
der  Christen.  LDmBH  s,  261*;  ausbund  eines  guten  regimoits. 
4,  42*;  die  besten  und  nützlichsten  lerer  aber  und  den  aus- 
bund halte  man  die,  so  den  catecbismum  wol  treiben  kfinnen. 
4, 233* ;  die  allerbesten  im  ganzen  volk,  die  der  rechte  kern 
und  ausbund  waren.  &,  313*;  sie  haben  das  lob,  das  sie  der 
ausbund  sind  für  allen.  5,  377';  du  bist  unter  den  buhen, 
bist  des  menschen  son,  solllest  du  der  ausbund  seinT  Lo- 
TBEis  Hsdtr.  214*;  rin  auspund  der  Unschuld,  tpeeimai  inno~ 
eentiae.  HAAualft*; 

der  ansipnnd  setlsam  ftandea  wirt. 

SciWAanaSEBe  129,  1.  1&8,  2; 

das  drill  geschlecht  seind  der  ausbund  bei  achthundert  aus 
den  Persern  und  Scjthen.  Fbani  wellb.  98*;  es  meldet  Pli- 
nius,  dasz  siligo  ein  ausbund  des  weizens  seL  Tabehnabnokt. 
580;  dieser  safl  ist  ein  ausbund  wider  alles  gilt.  1145;  ein 
ausbund  aller  beredlheil.  Garg.  23*; -ein  ausbund  von  eUn 
werk.  77*;  ein  rechter  ausbund  von  eim  mfincb.  254^; 

du  wahrer  ausbund  aller  tugent.  Atrbr  419'j 

lieh  an  dre  rolen  wangen, 
•  in  denen  alle  lier  und  auibund  sich  erAugt.  Onis  S,  1&3; 

ihcurer  auibund  aller  lugend.  Plhmg  303; 

diesen  ausbund  aller  gaben, 

diese  werthe  kleine  well.  Logad  2,  tugabe  $.  317 ; 

der  kern  und  ausbund  der  kaufleut  aus  Hambui^.  Scidpfids 
03;  Ruth  war  eine  Moabitin,  aber  sonst  ein  recht  ausbund 
eines  frommen  wcibs.  Habth.  Ckbidids  naptia/io.  Frankf.  1657 
>.  111 ;  er  ist  ein.  ausbund,  er  stehet  okrä  an  in  bunchma- 
nier,  saufen  and  ranfen.  ped.tduif.'at  sie  war  ein  ausbund 
aller  Mt^lfertigen  huren.  JuMadiniBiiis  177;  als  ein  ausbund 
aller  anoehmlidikeiten.  Soiiadei;  ein  ausband  aller  scheine ; 

sie  der  achdoheil  ausbund.  GDitniaOU; 

wenhea  bibelbuch,  du  auibund  aller  achrifleo.  862t 

wer  jenea  weiae  hanpt  t  der  ausbund  des  Tsrsiandes. 

Cariti  01| 

wir  der  ausbund  deiner  treuen.  908; 
.  ein  auaband  von  beradtan  tboren.  GaitiSTt 

der  ausbund  eines  aehOnan  katars.  Licarwaa  3,  llj 

wenn  gleiebwol  dieser  ausbund  aller  menaohen 
so  ein  gemeiner  jnda  wSre.  LasstRs  2, 813 ; 
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dsM  zSrtere  m9nner  sich  an  die  mntler  gaUn  gewendet,  ihr 
als  einem  ansbund  weiblicher  schOnbeit  und  tugend  leben  und 
latente  genidmel.  GfirnE  w,  ni;  weil  er  ein  ausbund  von 
allen  mliglichen  Verdiensten  ist.  Gotter  3,  144;  du  ausbund 
mickrer  hunde !  GAkihge  3,  50 ;  ich  will  versuchen,'  was  stOck- 
«dse  Uber  den  inoaarchiscben  Staat  vorfiel,  in  eisen  atuband 
vom  ganten  in  ziehen.  Hiptel  Mentl.  4,113;  diesei  ist  der 
Jugend  ausband  {at3a  t*  ^&üar  Xaerot.  Soph.  Oed.  tyr.  lg) 
SroLBBac  13, 104; 

ein  ausbund  alter  heltlen  und  loldalen.'  PlitihIOI. 

Die  gd\duflen  belege  xeiigen  von  der  gangbarkeit  äieies  der 
iiteren  tpraehe  wie  den  benaehbarten  ttiüngelnden  ausdrucJu, 
der  mit  bund,  bfindel,  fa$äculut  gebildet  idkeinf.  sunäehst 
kommt  ihm  dat  mhd.  Qberbunt  (Bek.  1, 135*),  woßr  man  awh 
den  namen  acbaulaU  haUe,  d.  h.  dai  vom  kaufinann  tur  itJtau 
gelegte,  aufgefattüe  vordere  ende  eintt  Stückes  tuck,  dat  immer 
das  beste  tu  leia  pflegt  und  stdetil  verkaufl  wird;  man  nannte 
es  auch  Überbund  oder  ausbimd,  das  übergebundne,  heraiu- 
gebmdnt.  Maija  aller  megede  ein  Qberbunt.  Jlf5.  2, 214'  »dre 
nhd.  ein  ausbund,  ein  mvtfer,  kern  aller  jungfrouen,  KEisias- 
URS  nrbindet  ausbund  mit  äberschwank,  tuperpandimn,  be- 
denke» madtt  bloss  das  mier  ans  U,  8  angtxognt  aäv.  ans  der 
bflnden,  aus  den  bOnden,  mit  praepotitionalem  aus ;  doeA  dies 
köniUe  gleichfalls  meinen  aus  dem  bündel,  aus  den  bündeln 
der'woare  hervorstehend,  musterhaft,  vergleichbar  dem  aus- 
bund sind  auch  die  mit  genttiten  verbundnen  mtid.  ausdrücke 
wal  (atitvahl),  kraft,  wunnc,  tre,  gebe,  dach,  ags.  cyst  igramm. 
4,  7«). 

AjJSBÜNDIG,eximtiu,  ausgesucht,  musterhaft,  im  adv.  eximie, 
egregie:  das  wil  ein  ausbflndig  gut  ding  werden.  Ldtber  8, 
495*;  was  rechte  ausbaadige  bislorien  sind.  4,155*;  datChri- 
atus  der  nnige  und  ausbflndige  sei.  4,  980*;  tüe  anserlüsni- 
■ten,  ausbündlgisten  borger,  electissimi  viri  ävilatis.  M&aler 
3s' ;  ein  schönes  weib,  aber  nicht  gar  ausbflndig  fromm,  denn 
sie  bulet  mit  dem  pfaSeo  in  dem  dorf.  seh.  und  ernst  cap.  293 ; 
der  bracht  mit  ime  einen  ausbundigen  und  auserlesenen  kau- 
fen Teutscher.  Aimon  1;  da  Scipio '  sich  ihrer  ausbQndigeo 
schone  verwundert,  licsz  er  .lie  fragen,  wer  sie  wilre.  BtiiEL 
Lst.  309;  dies  gewQcbs  mag  in  allerlei  wundtrflokcn  als  ein 
ausbOndig  und  fürlreflicli  stOck  gebraucht  werden.  Tabbruae- 
■OHT.  1143 ;  ein  sehr  weiser  man  unter  den  Griechen  hat  aus- 
bOndig wul  gesprochen.  Fischart  bieneiUt.  155*;  wie  ausbflndig 
grossen  ablast  und  verdienst  man  alle  jabr  erobern  kOnte.  ISt'; 
woraus  wollen  wir  aber  solche  ausbündige  ebfra«  schnitzen 
und  scboelzelen?  Garg.  70*;  ein  aushändige  besenbalacb.  120*; 

*  «In  aaapOadig  sehAna  jungAmwen.  Aniu  4S2*; 

in  dem  ausbOndigen  spanischen  buthe,  in  welchem  das  leben 
und  tfaaten  det  dorn  Qnichot  Iflchertich  genug  abgebildet 
GRvraitBl,  «51; 

die  ein  und  andre  war  autbaDdig  scIiöd  und  larL 

WuBiaa  itrMMfO.^; 
ob  ihre  glieder  wol  lein  all  aasbflndig  schAn, 
10  m6ebie  sie  «ich  docli  gedecliel  gerne  sehn.  10,06, 

wi^l  er  ein  so  herrlicher  und  ausbdndiger  lierr  ist?  Spee 
giUdn.  tugendb.  9*;  ausbOndig  grosz  und  herrlich.  CT6;  der 
knnig,  der  von  einem  ausbündigen  gemflte  irar.  pen.  baumg. 
.1,0;  so  rede  ich  latinum,  und  ivrar  nicht  das  schlimste,  bod- 
dem  ausbOndig  gut  kflchenlatein.  Scnumos  644 ;  wegen  ihrer 
ausbflndtgen  schünhcit.  Simpl.  l,  t  ;  die  concubine  Alpais  ma- 
chete  ihn  za  einem  vater  des  heldenmfltigen  Caroli,  der  wegen 
seiner  ausbOndigen  tapferkeil  und  ganz  ungewöhnlicher  besie- 
gung so  vieler  mächtigen  feinde  Tudiles  oder  Hartellos  ge- 
nennet worden.  IfABn  1,  8 ;  ansbflndige  Schönheit.  1, 154 ;  von 
dem  ausbflndig  schonen  frSuIein.  Felsenb.  3, 99 ; 

ein  ausbOudig  schöner  haum.  DaoGiis  3,  &03 ; 

ganz  ausbOndige  meislerstOcke.  GtlRTHEn  vorr.  p.  10 ;  tln  jedes 
glflckwOnscbungsschreiben  ist  ein  inhegrif  seltner  acbOabnl, 
ein  kein  ausbilndiger  sachen.  Rabbner  l,  162 ; 

dasi  Pliillii 

In  ein  schlecbles  kleid  licb  ao  ausbOndig  «cblckeL 
WiBKiKS  H; 

das  groste  lob,  welches  ein  berühmter  gottesgelehrter  Lesern 
ausländig  schonen  weike  ertheilet  haL  Liscovs.ll;  was  ihn 
bei  dem  anbHck  einer  so  ausbflndigea  gntalt  behUen.  415; 
ausbOndige  genies.  GOhrch  leben  Hieolaii  $,  130;  mit  einem 
uisbOndigeo  acbelme  in  ein  verirantes  verlilUtniB  zu  geratbeo. 


TiEcinov.  ir.  3, 202;  das  ist  die  ansbondige  narrhrit  der  weit 
A.  W.  ScHLEfiEL,  kön.  Lear  1, 2  (this  it  tbe  excell«it  fopper; 
of  Ihe  World),   vgl.  ansbtndlich,  fürfofindig. 

AUSBGRGEN,  fid^ubendo  eximere  eaptivum  a  vineulit:  da> 
nimb  ward  er  ersüicb  XVII  wochea  ^fongen,  doch  durch 
awen  bertogen  wider  auabOrgt  und  entledüet  FUhr  ehnw. 
l»e*.  HALuns73. 

AUSBORGER,  m.  im  denUdun  reckt  einer,  der  envorbnes 
Hrgerrechl  auch  autwOrls  beib^lt,  vgl.  Obehlih  13:  da  ent- 
stand, rIs  der  umfang  der  mauern  die  wachsende  menge  bald 
nicht  mehr  begrif,  eine  grosze  anzahl  aosbflrger.  Jon.  Moller 
Sehmeiterg.  1,  340;  dasz  der  sjmpolit  dem  pfahlbOrger  der 
alten  stadu^chte  entspricht,  ist  gewig  klar  genug,  von  die- 
sem ist  meines  «achtens  der  ausbflrger  so  zu  unlwscbeiden, 
dasz  er  nur  dann  pbhibfliiger  bristen  kann,  wenn  er  in  di« 
Stadt  tieht^  wer  Rinteln  das  verhOllnia  des  anabürgers  er* 
hielt,  war  durchgehends  ein  vornehmer  mann,  ritlef  oder  piS- 
lat,  und  gincbt  dem  proienen.  Nkbdur  rüm.  gesdt.  1,  97; 
indem  der  blosze  ausbflrger  so  wenig  als  ein  fremder  liegen- 
schuflea  erwerben  konnte.  3,  450. 

AUSBOKSTEN,  peniculo  purgare:  die  magislri  oostri  gelob- 
ten ire  rOck  nit  eh  auszubürsten,  noch  ire  iSus  abzustralen, 
es  sei  dann  durch  einen  endlichen  spruch  entscheiden.  Garg, 
16S*;  bis  er  sich  gar  ausgerüsl,  eingenestelt,  gefegt,  in  die 
band  gespeieet,  die  strOmpf  aufgebunden,  ausgebflrstet,  cr- 
steubert  und  eiblasen  hett  114*;  ein  herlidier  messabsatlder, 
müchtig  geübt  und  fertig  die  vigillen  anstubOrslen.  203*;  du 
wirst  mir  meinen  rotben  plüscheneo  rock  ausbürsten.  Scaa- 
LER  IS3* ;  weil  ich  mich  mit  einem  bObschen  brechmittel  aut> 
bQrstele.  J.  Paul  Ut.  nachl.  4,  69. 

AUSBUBT,  f :  denn  dies  darf  man  sich  nit  besorgen,  daat 
die  fflrslen  solche  geistliche  gOier  alle  den  kaiser  werden  las- 
sen an  sich  ziehen,  sie  werden  auch  in  der  ausburt  sagen 
wollen,  und  nit  unbillig,  wenn  es  ie  dazu  kommen  sollt  Ln- 
TttEBs  br.  5,28.   was  bedeutet  in  der  ansburtT  »utgtbuH? 

AUSBÜRZEUl,  Mevare  amm  tadendo:  w«n  sie  (dteDdam) 
im  schwimmen  das  geseai  hinten  auabumlen.  Garg,  111*.  - 

AUSBUSCHEN,  eremre;  gras,  unknut  anshuscben,  ow- 
jHen. 

AUSBÜSZEN,  mendore,  expiare:  gRm,  netz  ausbOesxeD; 
suriditen,  was  xur  weidmantAafl  geköri,  vOgelleun,  leinOl, 
barene  mllschen,  gam  and  vogeiwende  aiulHÜMa.  Hoirirq 

I,  129*; 

ein  weber  liegt  allhier,  sein  hdeo  In  xerrisien, 
welsz  keinen  mbarknopr  denselben  auiiubOeszeB. 

Loaia  1, 10, 33 ; 

kein  gelflbd,  bit,  buss  kan  deinen  fehl  uibflesien. 
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sie  hat  aosgebOstt,  ihn  butu  erlitten. 

AUSBGTSCHEN,  exitmden,  «■  (dkveizertieftM  vorf^  mm 
sefte  bei  Stalper  1, 350  butschen,  bfitscben,  ilotzen,  wu  dbcft 
nah  trrvondl  ist  mit  ahd.  p6;an,  goA.  baulan.  Maalii  40* 
hat  ausbotscben,  schwarlich  erobern  und  behanpten, 

AUSBUTTERN,  butgrum  faure: 

ich  half  Ir  das  smali  ausiputtem.  fattn.  tp.  SU»,  28. 

AUSDAMPFEN,  evaporare,  exAa/ar«,  nnl.  nitdampen:  der 
kessel  dampß  stark  aus ;  die  kohlen  haben  noch  nicht  ganz 
ausgedampn. 

AUSDAMPFEN,  in  vaporem  lolven:  feucbtigkeiten  ansdftia- 
pfen.  Serir  29;  kohlen  ansdimpfen;  weidmdiuiisds,  iets /kdu 
und  doekf  dureft  dampf  out  seinem  bau  vertreibtm.  mulö$ehen, 
exstinguere:  es  seien  denn  beide  obbemrte  baoptsaeber,  aoC' 
wigler  und  anstifter  dieser  rebellion  und  altes  unrata  im  hei- 
ligen reiche  auvor  einsmals  entlich  auagedempft.  Lahr  statsp. 
Karl  5  s.  409  (a.  1541). 

AUSDAHPFUNG,  evaporatio:  die  ausdOmpfungen  dieses 
brunnens.  ehe  eines  mannes  169. 

AUSDARNEN  ,  exenterore,  autfiMine*,  ein  geschlachtetes 
thier  ausdarmea. 

AUSBAUEN,  AUSDEDEN,  digerere:  bis  er  den  andern  dt- 
laubet,  speiet,  veikocht,  ausdenet  und  von  aicfa  parieret 
FaAnR2,81; 

tob«  hin,  setii  sieh  ander  «In  straueb, 
das  er  BUidBuwt  den  voUea  baueh. 

Waldm  Esap  4, 7. 

ADSOAIIER,  f.  penevtrantUt  lange  schwankte  der  tief, 
eniflldi  entsdilcd  die  Rusdnuer  der  Deutadten,  die  Eriade 
flohen;  was  konnte  er  dafür,  dasa  ihm  der  himmel  nidit 
tiTnä  kraft  und  antdaner  verliehen  hatte.  Arnh  krontam.  1, 434. 
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AUSDAUERN,  peneterare,  nnt.  uitduren: 

1)  intraniitiv:  ausdauernde,  übemmtemde  pflanzen;  in  der 

kslle  Dicht  susdauern;  bei  solchem  lebendigen  glauben  und 

freidiger  bekentnus  tawret  lob  aus  bis  an  den  tod  in  gedult 

und  gutem  gewissen.  Mathbbidb  19*;  wenn  nun  trewe  diener 

iren  lanf  Teniditet  nad  haben  io  geduk  bei  dem  wort  des 

creoiea  aasgelawreL  47' ;  bd  der  arbeit  ausdaueni; 

raai  den  moiven  hamen  irlr  ao  ausdauernd«!  hanans. 

Voas  Od.  4.  447 ; 

allerdin^  weJIt  Jene  noch  ateu  ausdauerndea  henens 
dort  in  deinem  palaat.  16, 3T ; 

nur  ein  mobnkOrDcben  scblal,  dssz  idi  bis  moi^en  ausdauem 
kann.  Klircu  1,  H;  die  ansdaaemdsie  bemaliDiig  man  es 
enwiogeo. 
S)  Irmuith,  anA^le»,  ertragen: 

beaoodeni  bio  und  her  stellt  ar  ai«  auf  die  nawren, 
da  kOnnen  beiaer  sie  den  siarken  feind  ausdawren. 

WEKDEas  ArioH  14,  90; 
di«  bescbwerlicbkeiten  eines  feldzugs  desto  besser  ausdauem. 
WiKutND  6,130;  hangmi  and  darsten,  wind  und  welter  au>- 
diuern.  IS,  73;  o  wer  kann  diesen  monat  anadauren!  Leise- 
wnx  Jul.  VW  T.i,ii  sein  robuster  ncrvenbau  und  seine  starke 
Seele  dauerten  diesen  IttrcfaleTÜchen  zustand  aus.  Scbilleh 
714 ;  dasz  sie  alle  Strapazen  ausdauem  konnte.  795 ;  babe  ich 
manche  langweilige  stunde  ausdauem  müssen.  Gothe  14,124; 
ob  er  das  masz  seines  leidens  ausdauem  kann.  16,  69 ;  da 
alles  so  selten  die  ganze  kraft  seines  dascins  ausdauert.  IS, 
76;  0  dasz  doch  mein  beruf  wSre,  immer  in  bewegung  und 
freier  Init  la  »Id.  Idi  wollte  gerne  Jede  beacbwerlichkrit 
mitnebraen,  die  dies«  lebenaart  auch  anadanem  musz.  an  fr. 
ton  St.  1, 334 ;  ich  will  auch  den  Januar  Uer  atisdaaera.  os 
SAHler  403;  idi  kann  selbst  den  mdnigen  (»ihwiO  mit 
aller  meiner  kraft  kaum  aosdaaem.  Klihcer  8, 3}s ;  tief  im 
meoachen  ruhet  etwas  nnbezwinglichea,  das  der  schmerz  nur 
belflnbt,  nicht  besiegt,  darum  dauert  er  ein  leben  aus,  wo 
der  beste  nur  laub  statt  früchle  tr9gt.  J.  Padluds.  3, 1S4; 
pDanien,  die  den  gr&szlen  ft-ost  ausdauem.  hiogr.  bei  l,  loo. 
vgt.  andauern,  aufdauem  tiiid  dauern. 

AUSDAUERUNG,/*.  persevermUa:  es  entwohnt  Ton  berufsge- 
idiftßen,  von  aosdanernng  bei  mühsamen  arbeiten.  Hebder  20, 
403;  das  sehanegescblecht  hat  keine  ansdanenmg.  Hippel  T,ioi. 

AUSDADMEN,  rvsporare,  ausdampfen,  ein  schönes  altes  wort, 
mhd.  t^donmen.  Diut.  1, 487.  ahd.  doum,  touni  famus  (Gbaff 
6,  141),  heute  nur  noch  in  der  votkitpraehe  Mendig,  ScUEL- 
L£i  1,371.  vgl.  (anmelo. 

AUSDEHNRAR,  duailis. 

AUSDEHNRARKEIT,  f.  dilalabililai. 

AUSDEHNEN,  extendere,  vgl.  golk.  ulbanjan,  akd.  ardennan, 
mhd,  erdenen:  leder  ansdehnen;  metall  unter  dem  bammer 
ansdebnen;  der  den  himmel  ausdehnet  wie  ein  dOnne  feil. 
£ii.  40,  33;  dann  an  dem  ausdflnen  ligt  es.  Garg.  43';  ein 
eichbamn  in  ein  gefllsz  gepflanzt,  das  nur  blumen  hStle  »uÜ 
nehmen  sollen;  die  wurzeln  dehnen  aus,  das  gcfäsz  wird  zer- 
nichtet. GOrna  19,  76 ;  die  unbestimmten,  sich  weit  ausdeh- 
nenden gefOble  der  Jugend  und  ungebildeter  vOlker.  25,  14; 
meine  einbildung  dehnte  sich  dergestalt  aus,  dasz  auch  meine 
dramatische  form  alle  tbeatergrenzen  Qberschritt.  36, 199 ;  die 
affeclen  beweisen  dadurch,  dasz  sie  das  herz  ausdehnen  und 
welk  machen.  Kamt  7, 26;  jetzo  dehnte  die  gehet^  nnd  abend- 
gloeke  ihre  roelancholisdien  behnngen  ans  bia  an  die  herzen 
der  mensdien*  J.PaDL3,'l60;  ein  geselt,  geachttft  ausdehnen ; 
<r  bat  ein  sehr  auagedehntea  geschSft.  «m  sagt  aDsddmen 
auf  und  über  etwas. 

AUSDEHNUNG,/:  exlensio:  die  ansdehnnng  eines  gcselzes, 
begrifs;  die  gegend  ist  schon  in  ihrer  ganzen  ausdebnung; 
die  ausdebnung  der  luft,  der  muskelo ;  nembt  die  windbengcl 
und  was  zu  austhanung  helfen  mag.  Garj.  43*. 

ADSDEHNUNGSKRAn*,  /.  die  ausdehnungskraft  expansibler 
flassigknien.  G0thb43,133. 

AUSDEICHEN,  aggere  excMere. 

kü&VBSKEn,  eMogOart,  mJ.  oitdenken: 

««iD,  den  die  boataeil  auagedachl, 

dea  waaaen  nihm  «mpor  lu  bringen.  Hiemotii  3, 46; 

laszt  uns  einen  so  grausamen  gedanken  audi  nicht  einmal 
ausdenken.  Lessihc  10,  19;  den  gedanken,  der  in  ihm  aitf- 
stieg,  nnd  den  er  sich  kaum  auszudenken  getrauele.  Wieluo 
3,339;  ich  habe  mir  ein  mittel  ausgedacht; 
aaai  aie  und  tiacble  inaskea  am 
■nr  bomnanden  redotiie.  GoTTaal,Mt 


dn  hast  den  sklaren  wal  raheuai,  hau 
ihn  wo!  mpart  au  ausiMacfatan  quälen. 

GSris  9.240; 

lassen  ue  uns  diesen  rinlall,  diesen  Vorschlag  aus  dem  Steg- 
reife ja  recht  gut  durchsinnen  und  ausdenken.  33,  57;  <Ue 
grausamste  und  ausgedaditeste  sciaverei.  K&kt  6,  434.  ^oco 
naturr.  1819  t.  243);  ersinnen  und  ausdenken.  10,  370;  von 
jongen  gcniesQchtigen  originalkttpfen,  wie  sie  sich  nennen,  die 
ihr  halb  ausgedachtes  halb  gesagt  bei  jeder  gelegenheit  dar- 
bieten, Lichtenberg  3,  20S. 

AUSDENSIEREN ,  extendere:  musz  wie  der  schuster  das 
leder  erz^rren,  errecken,  erstrecken,  erdensen  und  aasdcn- 
sieren,  Garg.itu\  1.  dinsen. 

'  AUSDEREINIG,  «nfeiis.*  nnd  redst  krin  «nsz  der  «nigwort 
Wenzel  Screrfter  grobianer,  Brieg  1640  t.  SO^  eins  telitme, 
unverstdndliehe  «orlbildung.  vgl.  du  folatruU, 
AUSDERKOREN  /Br  snserkoran: 

von  einer  Junkthiu  auszdarkom.  fotfn.  j^.  SOT,  SS. 

AUSDEUTEN,  inlerfraari,  autlegen,  im/,  uitduiden:  der 
jctio  Anlenora  neidet,  Terfolgel,  übel  von  ihm  redet,  anne 
wort  und  werk  Obel  ansdeateL  ScbophUs  570;  deuteten  ihm 
last  alle  seine  wort  anders  ans,  als  s«ne  mnnungwar.  639; 

dein  aller  Adan  pflegt  den  Moses  anatudeniaD, 

und  aucbl  des  heilands  wort  n  deinem  flaiicb  bequem. 

CAictti2S; 

er  bequemte  sich  also  endlich  zu  «nem  schritte,  der  ihm  ?on 

den  freunden  Dions  fUr  eine  fögherzige  Terlsssung  der  guten 

sacha  ausgedeutet  wurde.  Wieurd  3, 177 ;  man  hat  dem  Atr 

lieben  Aristipp  ^ese  maiüne  Obel  ausgedeutet  0,347; 

ata  uns  der  mAodi 
daa  aoathem  ausdeutete.  Scaiiiaa43r; 

fadrt  Ibr  tur  Uvuer  lAuten. 

so  wisst  ilirs  auszudeuten.  BSacaa  3^ 
Pelaus  sobn,  du  gebeoiai  mir,  0  gftiiKcher,  ansmdeuian 
dieaea  sorn  dea  Apollon.  Voaa  A.  1, 74 ; 

natürliche,  naive  nnd  dodi  weitausdenlende  behandinng  grie- 
chischer mytholope.  GOtbe  56, 163;  der  minister  zu  dem  dich- 
ter? das  iiesze  sich  gar  artig  ausdeuten.  Klinger  9, 309;  wir 
träumen  ja  auch  nur  die  nalur  und  mochten  diesen  Iraum 
ausdeuten.  Tibck  4,  96 ;  einem  etwas  günstig  ausdeuten. 

AUSDEUTSCHEN,  was  ausdeuten:  so  ist  uszgcdutschpl, 
was  ein  last  sl,  und  ist  als  ril  swers  als  ein  pferd  gefiiren 
muge.  wätth,  S,  303,  rie  man  tagt  deutsch  reden  /Br  deut- 
lich. I.  deutsch  und  verdeutschen. 

AUSDEUTUNG, /:  interprttalio :  dies  ist  einer  sehr  argen 
ausdcutung  fthig.  Wielahd  S,  9. 

AUSDICIFTEN,  excogäare,  auuiiiam.  mudmtke»:  die  ihr 
dio  kOpfe  brechet  und  ausdichtet, .  irie  ibr  nur  bald  dieses 
Unglück  anrichtet.  Simpl.  1, 357 ;  du  kannst  nicfats  ansdichtent 
was  schöner  sei. 

AUSDICHTEN,  dicht,  vatserdicht  machen. 

Al'SDfELEN,  eontabulare,  mit  dielen  belegen. 

AUSDIENEN,  emereri:  wa  nagenninft  (Aun^er)  überhand  ge- 
wint,  da  hat  elerke  ausgedient.  Garg.  218*;  seine  Jahre  aus- 
dienen, der  arm«  mann  im  Tockenh.  100;  der  hut  bat  ausge- 
dient, ein  ausgedienter  but,  seemann,  soldaU 

AUSDIGNEN,  siceescere,  teftawix.  er  ist  vor  alter  ausgedie^ 
net,  ausgetrocknet.  Stalder  I,  SSI ;  die  innem  ringe  stehen  w«t 
naher  bei  einanderen  als  die  äusseren,  weil  jene  durch  so  viele 
jatire  gleichsam  ausgedignet  worden.  Hubalt  ädg.  W.  man  tagt 
in  der  Sehweit  dieges,  diegnes  fleisch,  Iroobie«,  geräuchertes, 
im  gegentatie  zum  grünen,  auth  in  siehwaben  <Ügeo  rduehem, 
Irofknen,  rerdigeo  ausgetrocknet.  Scnaia  126,  in  Baiem  digen, 
gedigen  wurst,  fleisch,  bim,  Schneller  1,360.  363;  Henisch 
1107  hat  gedigen  erdrich,  l«rra  lolida,  gedigene  feigen,  gedi- 
gene  wicbselen,  (rocbte  kirtehen,  gedigen  bolz,  Aarlei,  gedi- 
gen gold.  vgl.  akd.  gidigan  proveetui  aOate,  oiitionu.  Graft 
6, 107.  Hadpt  5, 310.  mehr  unter  gedeihen  und  gediegen. 

AUSDINGEN,  padtei,  autkatlen,  autmadun,  bei  Muleb  40* 
exeipere,  reeipere:  und  mOditen  soldis  noch  wol  ausdingen 
oder  mit  feinen  worten  verwahren.  Ldtber  4,  Stt^  br.  8,  S7S ; 

am  freilag  dlsgt  es  sich  tun  aus.  fatln.  ip.  MS,  3{ 

ich  wolt  em  Tiel  mitir  ausdinreD, 

da  iheis  mli  atreicben  auf  mich  dringen. 

H.  Sicaa  II.  4,28*1 

ich  will  mich  in  das  göttliche  keiserliche  recht  aus-  und  eio- 
gedingt  haben.  REOtTERirMjsordn.  58;  doch  ding  aus,  das  dn 
kein  baus  zu  bawen  woltst  verdingenj,  Qarg.  90*:.  dasz  sie 
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(djff  ndttem)  mir  meinea  aoagedingelen  sleitekaUel  terfer- 
tige.  GimiDs  1,  801 ; 

nur,  er  dingt  ihm  tut  su  lacbeo, 
wie  der  erben  braueb.  Losas  1,8,  SO  t 
dl*  aber  ding  leb  tu.  Mmai  666.  Cahiti  93) 
woriDDen  ue  deutlich  ftusdaagen.  LoBimr.  4m.  1,768;  dabei 
ich  mir  50  th.  aOsdinge.  emuennuidur  130 ;  weil  es  diesesmat 
nicht  sein  lian,  dinge  ich  mir  die  ehre  auf  eine  andere  teil 
ans.  39.  icli  habe  es  mir  ausgedungen,  t.  ansbediogeo. 
ADSDINGUNG,  f.  atmtio,  exceptio.  Haalbb  40*. 
AUSDOCKEN,  teeidmännitih,  dfu  hangeuU  ton  der  iofke 
ablaufen  lassen, 
AVSDONNEKN,  dtionan,  nnl.  uitdondereo.  t.  ausduodern: 

Oberau  dooDerwoiken 

eb  die  ausgedonnen.  GiMtuj 

der  krieg  hat  Ober  Deutschland  ausgedonnert  I.  Pacl  fne- 
denspr.  1,  lieh  entladen. 

AUSDOHREN,  are/ieri:  mancher  bäum  erstreckt  seine  este 
«0  weit,  dasz  andere  darbei  ersticlien,  verdüstern  und  aus- 
dorren. Lehhah!«  07 ;  der  erdbodeo,  der  mensch  doiiet  ganz  aas ; 

iüu  und  die  schwindsucht  win  dich  platten, 
das  du  Busdarrc»  wie  ein  grieb.  B.  Sicas  1, 338*  i 
die  lenden  dorren  aus.  FLninc  10-, 
lieb  nnd  bidbende  treue  wOrden  hier  den  aasgedorrten  vaga- 
bunden  fesseln.  G0the10,1U;  eine  ausgedorrte  pOaoze.  Kun- 

«ta  0,243. 

AUSDÖRREN,  arefaeertT  die  bilze  dorret  das  land  aus; 
und  {die  leute)  sich  vor  ihren  hemmem,  Ofen  und  treibherden 
ausderrelen.  Hatbbsids  o'.  Lutdeb  aber:  und  sollen  alle  feld- 
bcwme  erüu%n,  das  ich  der  berr  den  grOnen  bawm  ausgedor- 
ret  und  den  dOrren  bawm  grünend  gemacht  habe.  £>MA.n,24; 
ausgedörr^  ofenhoclier.  Scbilleh  ISOV 

AUSDRANGEN,  hervordrängen,  eogere:  durch  die  thälcr 
drängte  sich  noch  das  lichtscheue  schwane  erdüuer  der  nacht 
aus  und  bäumte  nch  auf  gegen  die  berge.  1.  PaoL  TiL  3, 202. 

AUSDB£CHS£LN ,  catando  tomam  becber  ausdrecbseln; 
dn  diener  musz  immer  die  worte  besser  ausdrecbseln.  eau- 
seRiMeA«r64;  und  dennoch  können  die  schrägen  liefen  nicht 
aasgedrechselt  werden,  sondern  es  musz  hier  ou'  4«ai  uiei^zei 
gearbeilet  sein.  Winulmank  3,  xxxiv;  bcim  läge  i«t  gcxuchter 
und  ausgedrechseller  als  Jut....>.u.  LesäiKc  T,  1S9. 

AUSDREHEN,  lomo  exeavare,  extorqvere:  einen  bccfaeraus- 
dirliru,  uusdrechseln ;  einem  etwas  ausdrehen,  aus  der  /unit 
»inden;  ein  scblosi  ausdrehen,  aussdiTauben,  verderben,  im 
16.  11  jA.  tagte  man  hdu/ig  sich  ausdrehen  elabi,  entrin- 
ne», enttM&i^fen:  auch  ists  nicht  gnug,  das  du  wollest  dich 
ausdrehen  mit  worlen  und  sagen,  ob  das  bapstum  wol  unter 
dem  teafel  elwan  ist,  so  sind  doch  unter  im  from  Christen 
ollzeit  blieben.  Ldtbeb  1,  21b';  sich  als  die  diebe  heimlich 
ausdrehen.  3,441';  aber  die  münche  haben  sieb  ausgedi-ebet, 
erstlich  aus  dem  gehorsam  der  ellem,  darnach  der  weltlichen 
oberkeiL  0,  28' ;  diejenigen,  so  nicht  vom  tezt  fallen,  diese 
drehen  sidi  also  aus.  8,65';  sich  ausdrehen  in  fremde  lond. 
Götz  vor  Biai-  t^eneb.  170 ; 

fast  nnb  dieselbe  leit,  acbi  leb. 
der  eael  ausgedreht  bat  sich.  Ataians  108; 
der  haha,  eul,  kams,  fleddermaus, 
dl«  drehten  sich  vom  sdlor  aus, 
und  tratea  auf  dei  lAwen  aeiten.  114 ; 
waa  half     da  die  fleddermaus, 
dasi  sie  sich  dreht  von  fftgeln  aus.  datethtt; 
dasi  ich  da  hund  nicht  bleiben  lang^ 
ich  dreht  nlch  aus  und  kam  gen  Tner.  133; 
loh  wil  mich  lu  der  thOr  ausdrehen.  H.  Sacbs  I,  !3r; 
Heim  woU  sich  ausdrehen  lustund, 
und  eilet  xu  der  BtubihQr  dar.   II.  4,  131'; 
der  dich  wird  sich  lur  siadi  ausdrehen.  III.  3, 22*; 
^  wil  mich  mr  hindern  lür  Dusdrehen.   IV.  3,  38*; 
er  laufl  der  schalk,  er  dreht  sich  ans. 

HiBT.  Üsinccii  ärei  eomödien.  Lp.  1582.  G4': 
das  meAei  an  die  fledermaus, 

von  andern  vOgaln  dribei  sieb  aus.  Waldis  E$op  l,  34; 

«I  lehn  nni  hls  die  Sedermaas, 

die  sich  drftet  In  den  nOten  aus.  dateOuti 

dar  du  di  hebt  her  ut  gedreit.  wrl.  ton  984; 

sich  strenger  dieiutbarbelt  der  R&mer  ausiudroben. 

LOBEHst.  SephoR.  34; 

der  dreel  sieb  bald  von  Inen  aua 

und  hat  nicht  mehr  lust  In  Ir  baue.  Etrins  1, 705; 

ah  er  nun  hie  gelebt  ganz  wol, 

drebl  er  sich  aua,  baorgt  er  wflird  voll,  8, 331 ; 


(kriegsleute)  welche  sich  heimlich  von  dem  rechten  zi^  cur 
seilen  ausdrehen  und  ihrem  mausen  nachhangen.  Kiicauor 
mit.  diic,  120 ;  man  musz  ein  Schlupfloch  behalten,  dasz  man 
sich  auf  den  nolTall  könne  ausdrehen.  Lebhahh  944 ;  geden- 
ken, wie  ich  mich  förderlich  ausdrebeo  und  davon  laufen 
mochte.  Simpt.  1,  22;  und  vreil  ich  sorgte,  er  mochte  noch 
endltdi  sdinellen,  sihe  so  drehete  ich  mich  aus.  2, 126;  dre- 
hete  mich  damit  aus,  und  sdtlug  die  thdr  hinter  mir  zu. 
3,194;  welches  so  bald  geschähe,  das  ich  mich  nicht  ausdre- 
hen noch  so  geschwind  wieder  aus  der  stube  machen  konle. 
3,262;  bedunkte  mich  zeit  zu  sein,  dasz  ich  mich  ausdrehen 
solle.  3,  2S2;  er  hat  sich  gar  fein  ausdrehen  können.  Stie- 
LEE  318.    spiler  w^ewöhnlieh,  vgl.  sich  schrauben. 

AUSORESCHEN,  fttmenta  exeiäere,  exlerere,  ausfiegeln, 
hhI.  uitdorschen:  die  garben  sind  nicht  recht  aiugedriMdicn ; 
man  bat  dkamal  aus  räiem  scbodc  nur  dr«  scheffel  auig»- 
droschen;  wenn  dmhb  mit  mgenradcB  und  plerdea  ana- 
dresdit  (/ttr  aoidriseht).  Et.  28,  28.  hdufig  a*ar  biUUA  flr 
tein  gut  «erUtiii,  nidtU  mehr  vermügea: 

wan  Ich  an  frenden  bin  verioacben 
und  bau  Uber  all  ausz  gedroschen. 

/iitfn.^.  521,33.  738,  10; 
und  das  ist  allea  an  mir  dortoschen, 
wenn  ich  hab  unten  ausi  gedroschen.  720,31; 
wie  ist  die  trew  so  i^ar  erloschen, 
wie  bat  miiligkelt  ausgedroschen.  H.  SAcsa  I,  S48>; 
kein  pfisnalng  wir  Im  aeeke)  habe«, 
so  gar  bat  mein  Junker  auagedraacbeB.  ID.  1, 198*; 
ach  got  erst  hat  mein  giack  ausdroscben.  ni.  2,9; 
mein  begir  die  bat  gar  ausdroaohen, 
hab  Lein  tust  iner  su  bulerei.  Ut.  2, 176*; 
ir  seid  gleich  sebuldig  33  groschen, 
ir  wert  gar  bald  haben  anagedroschen.  m.  8,  IV.t 

der  unbekannte  sagte,  er  wolle  meinen  emtekrani  nicht  ans* 
dreschen.  J.  Pidl  aeslh.  3, 163.  Hosutbl.  28, 23  bildet  dai  pari. 

uszgedrescheo  f.  gedroschen. 

AUSDREUSCHEN,  diim/flarf.  ^miu  .lei'ißsstpare :  crdreuscht 
alles  aus  was  pr  ''"rl,  \sl  alles  ausgedreuscbl.  SnKLEa 
334.  iiii.uJisrlien. 

AUSDItlESELN,  was  aufdrieseln,  aunrOseln. 

AUSDRINGEN,  eliei,  nnl.  uitdringen: 
mir  dring!  aus  der  ciskall  achweisz.   H.  Sacbs  III.  2, 21't 
dos  mir  löillicb  schwelst  ausdrang.  MuBHEEcchelm.  SO,  0; 
thrilnen  dringen  ihm  ans.   aber  auch  transitiv  elieere:  Jonas 
leszt  die  armen  leuie  umb  seinen  willen  solch  schrecken  und 
jamer  leiden,  bis  im  gutt  die  sQode  ausdringet.  Lutheb3,  206; 
und  wenn  wer  das  uszdrioget,  das  ist  gewalt  und  kein  rcchu 
«eistk.  3,  350. 

ÄUSDUOIIEX,  minarx  desiitere. 

AUSDItUCK,  m.  enuntiatio,  lignifiaüio,  etn  beule  sehr  gang- 
bares, doch  erst  im  IS  jb.  entsprungnes  «ort,  dem  auch  keim 
nnl.  uildruk  entspricht,  Stieles  und  Fbiscb  geben  dafür  nur 
ausdrUckung  (irat  man  tehe),  nnl.  uildrukkiog.  «lir  verwen- 
den es  ganz  im  sinne  des  frans,  und  engU  expression  /Ar  iPtlrJ- 
Uche  beteidtnung,  ßr  wort:  das  ist  der  rechte  ausdrud;,  ein 
guter,  passender,  glücklicher,  gewühlter,  sinniger,  neuer,  ver- 
alleler,  schlechter,  schiefer,  vidriger  ausdrudt;  wer  braacbt 
Bulche  ausdrücke? 

gatälll  euch  RechaT  'Ober  allen  euidruckl' 
d.  h.  es  gibl  keine  worle  dafür.  Lessing  3,  296;  er  bekannte 
dadurch,  sagt  jener,  dasz  der  schmerz  eines  valcrs  bei  der- 
gleichen vorCillcn  über  allen  ausdruck  sei.  6,  386;  der  herr- 
liche genusz,  mit  dem -sie  das  gute  vor  und  nach  kosteten, 
war  Uber  allen  ausdruck.  G0tke19,186;  die  inoero  Sicherheit 
und  münnlichkeit  des  meisters,  seine  grosahät  geht  Aber  allen 
ausdruck.  27,  226;  genehmigen  sie  den  ausdruck  meiner  er- 
gebenbeit. 

Es  kann  aber  auch  anders  alt  durch  worte,  durch  geberden, 
töne,  färben  ausgedrückt  irertfen  und  von  einem  ausdruck  der 
natur,  der  kunst,  der  Gchönheit  iini^  jeder  emp/indimg  die  rede 
tein:  so  kann  die  reine  schünheit  allein  nicht  der  einzige 
Vorwurf  unserer  belrachlung  sein,  sondern  wir  mtlsscn  die- 
selbe auch  in  den  stand  der  handlung  und  der  leidenschaft 
Betzen,  welches  wir  in  der  kunst  in  dem  worte  ausdruck  be- 
greifen. WiivsELiiANii4,55;  das  wort  ausdruck,  weldies  in  der 
kunst  die  nocbabmung  des  wirkenden  und  leidenden  xnslaiH 
des  unserer  scelc  und  unseres  kOi^crs  und  der  leidenscbaF- 
ten  sowol  als  der  handlungen  ist.  4,  136;  me  er  also  dort 
bn  dem  schrdcn  den  ausdruck  der  scbOnbcit  ai^ferlc,  so 
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opferte  CT  hier  du  fiblidw  <lem  lOsdrucke  auf.  Leming  o,  4t3 ; 
so  wOHea  anmut  nod  graiie  nicht  mehr  -fthig  sein,  der 
mcDscbbeii  tn  doem  ansdniclui  zn  dieneo.  ScatuEi  uot; 
bab  ich  mich  nicht  an  den  gam  wahren  aoidrOcken  der  na- 
tor,  die  uns  so  oft  tu  lachen  machten,  lo  wniig  licheriich 
iie  waren,  aeibst  ergetzt?  GOthb  16,  5r  der  graf  lobte  den 
beaondera  ausdruck  der  Torlesung.  18,  308 ;  haben  sie  bemerk L, 
wie  richtig  der  dramatische  ansdruck  seiner  romanxen  warT 
18,  ]08;  sie  kflste  ihn  mit  dem  lebbaftesteo  augdrucke  des 
veriangeos.  18, 21t;  (kleider),  in  denen  ihr  wesen  einen  ganz 
andern  anadnick  hat  20, 159 ;  der  ausdnick  jener  unbezwing- 
lichen  kftlle.  38,  178;  wenn  ich  sie  so  ansehe,  und  bemerke, 
wie  sich  ihie  reize  entfoltet,  jede  ihrer  lieblichen  Schönheiten 
den  zaaberfollstcn  amdmck  erlangt  hat  KuNC£a  1,159;  man 
kann  ttbeitaapt  kchOnhnl,  aie  mag  natnr-  oder  kunstscboo- 
heit  sein,  den  aosdmck  pathetischer  ideeo  nennen.  Kant  t, 
183;  die  gesialt,  welche  den  ausdruck  (ektjrpoD,  nachbild)  der 
tolbeliMhen  idee  aosmacfat  7,  185;  wie  widernatürlich  der 
ausdnick  ist,  dasz  eine  Teder  einem  kOrper  ihre  ganze  kraft 
ertheile.  8,197;  sein  gesichl  bat  einen  sanften,  hObscben,  ge- 
meinen ausdruck;  sie  tanzt,  singt  ohne  ausdruck. 

AUSDRUCKEN,  prortui  imprimere,  M  dm  buthdrudctrn, 
wUkommen,  fertig  drucken,  im  druck  vollendtm:  der  bogen 
ist  noch  nicht  anagediuckt,  die  btttimmte  aufläge  noch  tüdU 
erfült.  auf  einm  iU4  ertehinenen  büeklein  keitxt  et:  lor- 
mala  aaszgednickL  Parzibs  am.  twppl.  139.  ifi>  gemöhnUthe 
tthhutformtl  der  alten  drvdte  lautet  ober.-  gedruckt  und  voll- 
endet (impressum  et  floitum  oder  impletnm).  einest,  do  es 
noch  bi  der  m9sz  was,  und  wir  die  werk  oit  mochten  usz- 
trukeo,  wir  trnktend  den  onch  am  fiertag,  hatten  wir  am 
suntag  den  ganzen  tag  gednikt.  Tho.  Plateb  91 ;  wenn  sie 
einen  corrector  Gaden,  der  vor  dem  abdruck  nicht  allein  die 
lalBcfaeD,  sondern  ancb  die  Bcfalecblen,  ausgedruckten  {abge- 
nutgte»)  buchslabeo  ausmerzt.  G^e  an  Sdiilter  Ki'. 

AUSDRCCKEN,  aeprimere,  tml.  uitdnikken,  eimelne,  vmal 
ältere  bedienen  tieh  der  mtmgelttiUeien  fem,  aucft  Güthb 
f^erkin,  in  die  ipdttrtn  auigabea  itt  der  umlaul  schwan- 
kend eingeführt, 

1)  sinnlieh,  die  triube,  citroue  ausdrOcken;  den  honig  aus- 
drücken; den  schwamm  ausdrQcken,  das  wasger  aus  dem 
acbwamm;  das  geschwUr,  die  wunde  augdrttcken;  und  da  Gi- 
deon des  andern  morgens  fnie  lufolund,  drucket  er  den  taw 
aus  Tom  feil  nnd  fDlIet  eine  schale  vol  des  wassers.  rieht. 
S,  38;  was  kan  ein  Spiegel  dazu,  das  er  ein  laizelhßpschen 
InlzelhapBch  anzeigt?  der  kohdreck,  dasz  er  eim  die  nas 
ausdruckt,  nachdem  er  drein  faltT  Garg.  b;  und  werdet  also 
ewer  ururflne  fein  modelmeszig  aualrucken.  43* ;  das  imckt 
der  laschen  das  him  aus.  SO*;  die  fackel  in  der  rechten, 
welche  er  deinem  gespielen  genommen  zu  haben  scheint,  ist 
er  bereit,  auf  einem  zwischen  inne  siebenden  aKare  ausiu- 
drficken  {tu  lOschefi.  LBSstifC  8,  233;  alle  diese  dinge  drück- 
ten aus  dem  herzen  und  den  thrttnendrflsen  uosers  nachip 
Wandlers  nnwillkOrilcbe,  sOsie  thiflnen  aus.  I.  Padl  /Tesp.  3, 114. 

3)  worte  auadrUcken,  mit,  in  worten  ausdrflcken,  sich  aus- 
drücken: dcDD  ea  war  nicht  klar  ausgedruckt,  was  man  mit 
Im  tbon  aolte.  4lfM.  U,  34;  denn  der  teil  spricht  mit  kla- 
ren ausgedruckten  worten,  das  der  herr  Christus  bah  diesen 
Schatz  der  kircben  erworben.  Lutoeb  1, 116';  zeiget  und  druckt 
aus.  3,  3B';  got  hat  seihs  zwo  ceremonien  mit  ausgedruck- 
ten Worten  hinein  gesetzt.  3,  41 ;  mit  ausgedruckten  worlen. 
3,  M*;  bie  stehet  dos  woit  tuto  ausgednickl.  3,08;  ausge- 
druckte, stracke  wort.  3,09*;  wiewol  solcbs  nicht  mit  ausge- 
druckten worten  in  diesen  sprachen  gesagt  wird.  3,425*;  bie 
Terwirfl  gott  mit  ausgedruckten  worten  der  juden  tolle  an- 
dachl.  s,  145';  herzog  Geoi^  wolle  ausgedruckte  antwort  ha- 
ben, br.  3,  273 ;  man  hat  ea  mit  ausgedrückten  worten  den 
apoetcln  befohlen.  Melakcbth.  im  corp.  doctr.  cAr.  311 ;  do  seit 
er  mit  uszgetrucklen  worten.  Tbo.  Plateb  42 ;  dasz  ich  mich  ja 
nicht  zu  oben  hin  davon  ausdrücke.  Lkssirc  2,  45;  die  em- 
pllndungen,  die  mein  herz  in  dieser  feieriidieo  stunde  erfül- 
len, sind  zu  gposa  mit  Worten  ausgedruckt  in  werden.  Wib- 
LAHK  7, 183 ;  den  aian  der  ihrigen  {werte)  tcralcherte  er  rich- 
Ug  ausgedruckt  >a  haben.  8,  408 ;  wenn  wir  im  deuUcheo 
gdegenbcitagedieht  sagen,  so  pflegen  sich  ^  ninzosen  mit 
poesies  de  circoostancc  auszudrücken.  40,  lU;  er  drOdile 
sieb  gelegenilich  darüber  io  einem  gewiaien  paragnphen  ans. 
40,90;  sich  schielend  ausdrücken, 

i)  BMterei  ausdrücken:  zeicben,  di«  ansdritekender  waren. 


Hebdbb  1»,  les ;  man  findet  die  gemOtobew^nfen  viel  hefti- 
ger und  ausgedrackter  in  den  gesiebtem  ab|ehild*L  J.  E. 

Schlegel  3,  49 ; 

alles  wi*  du  denkst  und  ■ionMI 

druck«)  du  aus  durch  mus«Dgaasl.  C^ia  1,160; 

du  ObM  die  aageborua  kraft, 

mit  schneller  band  bequem  <tich  aiiszudr^lckeii.  13, 159; 
diese  rechtliche  Schurkerei,  diese  nnfilhigikeit  irie  kann  sie 
durch  einen  menschen  ansge^ckt  werden.  10,  107;  dieses 
gieng  so  weit,  dasz  der  auszerordentliche  Voltaire  bei  vorie- 
suDg  seiner  stücke  in  einen  ausdruckslosen,  einlüntgen  bom- 
bast  verfiel,  und  sich  überzeugt  hielt,  dasz  auf  diese  weise 
die  würde  seiner  stücke  ausgedrückt  werde.  30,  178;  der 
junge  mann,  der  die  gastwirtto  vorslellle,  druckte  die  ver- 
schiedenen scbatlieruDgen,  welche  in  dieser  roUe  liegen,  so 
gut  als  raüglicb  aus.  38,  17S ;  nun  wird  es  eine  spräche,  in 
welcher  sich  der  geist  des  sprechenden  unmittelbar  ausdrückt 
und  bezeichnet  38,  182;  wie  kOallich  ists,  wenn  ein  hentt- 
cber  menscheogeisl  ausdrucken  kann  was  «ch  in  ihm  bespiegelt, 
an  fr.  von  Sfetn  2,  282;  Tor  beiden  alldn  könnt  er  aein  herz 
ausdrücken  (aiuiehAäM).  I.  Paol  FtM  »I. 

AUSDRÜCKER,  m.  itreiAmetier  der  gerber,  im  dai  Wasser 
aus  den  feilen  su  rfrftekfli. 

AUSDRÜCKLICH,  etfressus.  eertui:  mit  diesen  aiudrOck- 
licUen  worten.  Schuppids  571;  ausdrücklicher  befeU. 
AUSDRÜCKLICH,  ade.  expreste: 
dieweil  die  recht  ausitrücklicb  ugn.  ATaia/iula.  sp.  40*; 

■trenga  tapferkeil,  danu  du  bist  geboren, 
daiu  der  himmcl  dich  ausdrücklich  hat  erkoreo. 

Omi  1, 13; 

wann  Ibr  mir  den  nicht  flndt,  der  dleie*  grab  gemachi. 
und  er  auiidrücklich  mir  vor  augeo  wird  gebracht.   1, 173; 

ein  lange  sennon,  die  man  aasdrOcklich  verslandea  hat  Smip/. 
1, 45;  nicht  ausdrücklich  nein  aprechen.  weghiffxtr  8;  gericbts- 
nuuungen  sollte  man  besser  und  ausdrUcklicher  rechiricbe 

coothbution  oder  gerichtsheute  nennen.  Rabeneb  3, 130;  der 
valer  in  der  gretiyscben  oper  gelang  ihm  besonders  wol, 
wo  er  sich  in  der  hinter  dem  flor  veranstalteten  risioo  gar 
ausdrücklich  zu  gebürden  wogte.  GOtbr  48, 43 ;  ein  fall,  wo  diese» 
Wort  (emhranchemeni)  zulassig  und  ausdrücklich  erscheint,  ist 
wenu  es  gebraucht  wird,  am  die  Verzweigung  einer  strasze 
in  mehrere  zu  bezeichnen.  60,  244;  ich  habe  es  dir  doch  aos- 
drficfclich  verboten. 

AUSDRUCKSART,  f.  iietie. 

AUSDRUCKSLEER,  insi^nfjteaiM,  Ivtgui^. 

AUSDRUCKSLOS,  dassäbe.  GOtbb  3«,  ITS. 

AUSDRUCKSVOLL,  expresna,  gravit. 

AUSDRUCKS  WEISE,  f.  was  ausdriicksait. 

AUSDRÜCKUNG,  f.  enutUiatio,  signifiaüio,  du  ältere  worl 
ßr  das  heutige  ausdruck,  nni.  uitdrukking :  das  man  in  keine 
wegc  der  begrif  und  ausdruckung  der  wort  einigen  abbmch 
thun  mOge.  Lotheb  3, 06*;  dasz  seine  ausdrückung  weiter  ge- 
het als  seine  bellndung.  LEianinSIO;  pabst  Joannes  ermah- 
net den  f&rsien  mit  beweglichen  ausdrikknngen.  Habn  i,  sis. 

1,  200.  2,73;  Wppo  bedient  sich  rioer  gleichea  losdrOckung. 

2,  25S.  3,  26;  sich  gleicher  ausdrüdtangen  bedienen.  3,  70; 
ironische  ausdrückungen,  Liscor  torrede;  die  seltenen,  hoben 
und  zärtlichen  ausdrflckungen.  160 ;  ausdrückungen  dieser  art 
haben  einen  höheren  Ursprung.  16t ;  sich  künftig  solcher  aus- 
dhk'kungpn  zu  enthalten.  208;  dasz  sie  durch  die  einzige 
aurjdrUckung  'Paulus  sei  so  klug  wieder'  gekommen,  als  er 
hingegangen',  sich  bewegen  lassen  werden.  235;  noch  viele 
andere  bedenkliche  ausdrtlekuDgen.  328.  33S.  366;  die  ehren- 
rührigen ausdrflckungen,  die  sie  gegen  mich  gebraucht  ha- 
ben. 456;  ich  will  sogleich  schreiben,  und  sir  William,  hoffe 
ich,  soll  mit  den  betheurungcn  meiner  reue,  mit  den  aus- 
drückungen meines  gerührten  berzens  und  mit  den  angelo- 
bungen des  zärtlichsten  gehorsams  zufrieden  sein.  Lsssuio 
2,  52;  verliebte  ausdrückungen.  2,  400;  die  ganze  seileist  mit 
•  solchen  unnatürlichen  ausikilckungen  eines  groszen  schmer- 
zcns  vermischet.  J.  E.  Schlegel  3,  03.  später  fast  erUts^endt 
ma  uns  jetzt  aller  nünder  holdreicben  auadrflckmigeQ  in  ent- 
heben. LlCaiSRUBfi  4,  229. 

AUSDRUSCH,  m.  excussio  pnmeiai!  der  ^Jühr^  bim> 
drusch  des  getnüdea  Ist  nicht  reldülch.  aiuft  /Br  dat  «u- 
gedros^ene  kom. 

AUSDUCKEN,  tliAi :  und  weil  er  sich  als  ein  sopbUt  Ter* 
meint  darmit  auszuduckon,  so  macht  er  auch  gar  vrenig  worta 
nnd  bildt  ihm  ein,  ich  werde  ea  nicht  merken.  Jon.  &unr* 
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LBu  kikmiidt.  NritM  1M4  $.  IS;  bei  m  gesUlten  ladien  kOnie 
nch  DlemaDd  eDtbrechea,  der  sich  sodbI  doch  ansdflckeo 
wttrde,  wenn  iha  di«  tdumrothe  oder  der  maogel  einet  gOl- 
ti(eii  vomod«  nkht  turfieke  hielte.  Loinn.  Am.  1,  U. 
iOSDUDELN,  mikülmat,  awpoUmi 

Mugeilieht  und  ntiEedadeb 
Jedes  irtukitnpu!  vmi  4, 80. 

IDSDDFTEN,  kalan,  ofhalare,  lovof  dii/I  terbrtilm  all 
ttrtieren:  die  btumeD  duften  sQsz  aus;  welchea  wolgeruch 
iu  ItM  aasdoftet!;  im  ein  korper  gw  Dicht  riecbe,  aus* 
dnfte.  KamtS,38T. 

AUSDDFTDNG,  /.  «teloMo. 

AtlSDULDEN,  piftUi 

in  des  heilt  Ueid,  ansduldende  nlrtfrer, 

in  dem  erb  in  dem  liebtreleh  konuni  Ureudif  ihr, 

die  goii  rtobt,  Ton  dem  aaobtthel  herl 

KLOMToi:iJlM*.30,7i4t 

und  doch,  engel,  manrhnifT  wenn  die  oolb  in  meiaem  ber- 
teo  die  püszl  ist,  rar  ich  ans,  ruf  ich  dir  in :  getrost,  ge- 
trost, ausgeduldet,  und  es  wird  werden.  GQrflE  m  Aug.  5(oi- 
berg  1 ;  er  hat  ausgeduldet,  ausgeUüm',  starb. 

ACSDUNDEBN,  detonart,_  midimner*,  g/etch  im  MiL  (ueA 
dem  nnl.  uitdonderen: 

ach,  k6Dt  ich  meioe  Ulm  dein  dunder  ^elch  erhAben, 
mit  Oberlauier  macht  aus  meiner  bnisi  aosdundeni: 
der  grau  GtttUT  ist  tod  l      WacuauiH  602. 

AUSDONSTEN,  txkalare,  du/l,  dwul  ton  tith  gebtn:  die 
wieaen  dfinstea  wis;  bonmots,  die  er  lusdonatet.  l.  Paul 
Hl  »aeU.  4,  9$.  «hns  imimdlädtt  doim  mtranntiptt  wu- 
dnoiten:  der  «ibSrer,  desHO  ei&r  achoa  aoagedoiutet  wire. 
Kur  1. 104.  dock  vird  auch  4m  IramjfwMM  itr  «Miaid 
cwttageM. 

AUSDONSTUNG,  f.  txhataiio. 

AUSEBENEN,  amplanare,  Mquare,  ter^enen,  autfiaelun, 
SriKLBa  357.  den  allen  ood  gani  aoageeboeten  pferdeo  [bren- 
nen betrüger  tehteane  teteken  a»  die  idhne).  Hobbekc  3,  120*. 

AUSECKE1.N,  expendere,  indagari,  diminutim  da  folgen- 
de»: wer  so  kitzlig  und  «ndig  is^  daaz  er  alles  so  nahe  wil 
ificben,  erwegcn  und  Baaedeln.  Fuiii  spriekw.  2, 110*;  wer 
crwcgen  und  iiucckelo.  AcucouSS«'; 
habend  all  Insr'  a«r  die  stund  noch  nicht  ao  fiei  betradit, 
dast  ihr  betten  ansgeeckelt,  dasz  laub  und  gras  grUn  ist 
PiiauLsuB  1,  710*;  wie  lun  unser  Temunft  die  heimlichkeit 
gottes  ao  gar  auseckeln.  3,388*;  wollend  ibr  die  krankhei- 
len ao  eben  ausecklen,  so  sagend  mir  warans  wachs  sarinat 
detsen  ehir.  sehr.  164* ;  denn  in  anfallung  solcher  othen  scha- 
den, die  da  heiazea  uicera  nniTersalia,  sind  nicht  ausiuecklen 
oder  danulegeo,  wie  sie  kommen.  306'.  nock  heule  in  Baiem : 
anaeckeln,  snscggdn  imd  atuOrtdo,  »or^tm  iAtrdeiiktn.  Sgimel- 

ACSECKEN,  perpendere,  indagari,  senOari,  alle  ecken  wad 
Winkel  eneigen,  erMern,  aumeuen,  OHtarbeiten .-  die  menschen 
laufen  hin  und  laufen  her,  aufsteigen  die  kobel  (/.  tobe!)  und  die 
beig,  sie  gieo  durch  teler  und  gruben  und  in  die  baier,  sie 
aaseeken  das  inwendig  des  ertricbs,  die  tiefe  des  meres  und 
der  waascr,  die  Tinstemus  der  weider  und  die  unweg  der 
wflsinng.  Albb.  ton  Etbe,  ob  ettum  manne  tei  tu  ntmen  em 
Ciuk*  weih.  iVfimk.  147S.  hl.  48 ;  da  siebestu  wie  die  doctores 
alle  werte  aaseeken  und  sie  ergranden.  Kbisebsb.  potl.  19 ; 

der  nessenkunsl  wsi  er  bebend, 
knnd  doch  nas  ecken  nll  sin  end. 

Buht  nnrrenscA.  103, 38; 

tib  wir  nicht  alles  können  autecken,  ligt  nichts  an.  Ldtbbb 
4,  03' ;  ein  wenig  rohe  erkentais,  nicht  so  scharf  aasgeeckL 
4,  04* ;  anch  werden  daraus  leichllicb  rotten,  wenn  das  Tolk 
alles  anb  getchwindest  wil  meistern  and  ansehen  (qoando 
popnlns  nhnis  aearba  judkat  de  moribna  doctorun)  an  der  bt- 
achoft  oder  prcdigcr  waadel  und  leben.  Joua  M  üaker  o, 
404';  warzu  abor  solch  beichten  ^enet,  lasse  ich  ein  andern, 
so  die  sach  bisx  Tentdiet,  ansehen.  Wicaiu  nllm.  03 ;  der 
4>  anscckt  den  gauen  scbreio  der  gotheiL  Faitii  28 ;  nnn, 
das  icba  nit  alles  aus  eck.  Zi;  bo  sie  (die  ftebe»  «euen)  !»■ 
mand  nahend  auseckt  und  reutert,  ich  sterb,  wo  der  auch 
ein  halb  weisen  finde.  38;  bimlische  sachen,  die  mehr  aoiu- 
betten  dann  auszneckea  sind.  46;  ich  beschleust  mein  red 
in  der  alten,  so  ibr  je  wollen  so  gar  ausecken,  das  ewer  hoU 
so  gar  Til  räUtes  habe,  wolle  ich  gern  ein  frag  an  euch 
ibBD,  wie  ihr  solche  tagend  im  bolz  criiindeo  betteoT  Pau- 
aun  ektr.  idkr.  US*; 


wers  ans  ksn  ecken  und  drob  sinnen, 
man  irirt  noch  seliam  ding  drin  finden. 

TaniiitissBs  ardiidoxa  61 ; 

tregst  dein  brelspil  mit^  in  £e  bierbeoser  und  hilbt  danebea 

alle  weit  aaseeken  nnd  xnr  bank  hawen.  Hatiesids  130^; 

secbt  wie  man  allaiii  bei  ein  sehaecken 

so  schöne  lehraa  kan  aaseeken.  Fiscbabt  sks.  49; 

danimb  eck  nur  keiner  meinen  magen  aus.  ei  ja,  eck  ins 
zum  andern  eck  und  leck  bis  tum  andern  etc.  Gorir.  103*; 
es  ist  einer  ein  kluger  abgefeimbter  sdialk,  tu  aller  bosheit, 
anschlagen,  practiken  ausgeeckt  Lehharn  240.  Maalib  40* 
hat  ausecken  expendere,  fieUtig  ermesien  und  Scbhelleb  kennt 
auch  ausecken  in  der  bedeiüwg  von  auseckehi.  man  hat  für 
beide  vvrter  nekr  an  de»  begrif  von  ecke  «ardo,  angulut  aU 
von  egge  oces  la  deakeii  md  dta  tw-sfeHmg  ton  de»  6«mi^ 
SMHiiem,  rtdUea  der  ecken  md  Oner  hersuteite»,  m  dm  aus- 
ecken und  erörtern  noke  nwaauieiüre/J'eii.  Stiblbb  308  kewit 
ausecken  nur  im  $in»e  von  Aoknecken,  trrtdere,  wie  autk 
ScHHELLEB  ein  eckein  mit  einem,  ikte  beleidijfoide,  aatfor- 
demde  worfe  tagen  anfithrt,  wat  an  da»  alln.  eggja  awcre, 
Aorterij  tcAv.  Sgga  i^emaAnJ,  und  in  ecke  liegt  sugleidi  aaet; 
auch  Lobehsteik:  durch  allzu  genaues  ausecken  und  schärfe 
den  zustand  eines  reiches  nur  scbSrücht  machen.  Ann.  l,  1160. 
ip<Uer  werden  aoscdceln  .tmd  ausecken  unjrebnlHckJick. 

AUSECKER,  BS.  «rrisor,  eaeiUalor,  nach  Stibleb  368. 

AUSECKISCH,  ridiaUui,  abnrdtu,  muk  dtKuelbe». 

AUSECKUNC,  /.  indikriiMi,  irriai«,  natk  d^Msfkm; 
LoasHSTBiN  AtM^e*  die  Quadratur  des  etrkeli;  schwcror  als 
die  auseckuog  eines  lirkels.  Arm.  1,  670. 

AUSEGGEN,  ocentione  eeellere:  onkraut  auseggen. 

AUSEINANDER,  wie  aneinander,  aufeinander  tmd  all«  dkm- 
liehe»  SU  beurtheiten,  dat  lebendige  ein  aus  dem  andern  ser- 
hiriele  tieh  allmdlieh,  mit  vorangerüekter  praepoiüüm,  zu  einer 
wdieweglidte»  motu,  jedmedei  eerfriim,  nil  dem  stcA  die 
vorttelbug  dei  »erkgeiu  und  tremu»t  mkn^pß,  kosfleiatoJ- 
cAes  aus  dnander  bei  iicb  AoAeii  md  mos  hat  sicA  danm  ge- 
wöhnt, ei  feiler  anivkeßen,  woroM  ettu  menge  der  väamfil- 
lifsten  swammentetsunge»  eiOipriiige»:  ausöiunderiegen,  aus- 
einanderfallen,  auseinanderOiesxen  o.  «.  v.  es  ist  natSrlidter, 
das  auseinander  abgetrennt  n  edireiben,  doek  bei  ttdutantiv- 
bildung  bleibt  der  oRfchlufs  uRtemteid/icA :  ausänanderte* 
gung,  anseinandersetzung,  auseinanderblBtterung;  bei  diesem 
langen  auseinandeneio  wird  es  einem  doch  zuletzt  wun* 
derlich.  GOtsb  an  Schiller  810;  auseinandersetxuog  der  he- 
griffe  nnd  zumal  eine  deutliche,  die  erwartete  ich  ichlech- 
terdiogs  ans  dtetmi  qnartim  nicht  Licbtbrbeic  4, 77.  der- 
j^JeicAen  wMer  begegnen  bei  i.  PatL  Aau/imiireit«,  «ader- 
wdris  noch  weitere  eompotila  wie  auseinandersettnngsurtheilf 
ausnnandetsetzungsklage.  Hdco  heuL  rüm.  reekl.  1836 1.  7S.  310. 
Die  gtläeufigae»  Verknüpfungen  de»  auseinander  erfolgen  mü 
bringen,  fahren,  fallen,  gehen,  legen,  rflcken,  setzen,  spren- 
gen, stellen,  treiben,  ziehen:  meine  knocken  foUeo  ausein- 
ander. ScBiixEB  tlO*:  eben  darum  musz  die  sach  noch  heut 
auseinander.  102;  sie  fanden  das  jidir  darauf  fUr  gut,<  sich 
durch  das  loai  aus  einander  tu  seuen.  LESSine  i,  106 ;  Cro- 
negk  aber  hatts  Qorinden  Terliebt  gemacht,  da  war  es  frei- 
lich schwer  m  emtlKo,  wis  er  iwei  nebenbuhlninoeo  aas 
einander  setzen  wollen,  ohne  den  tod  zu  hdlfe  zu  rofoo. 
7, 11 ;  nach  allem  diesen  setzte  sidi  Wilhelm  mit  der  alten 
auseinander.  GOtde  20,  112 ;  diese  bedeutungen  treffen  man- 
nigmal  zusammen,  aber  in  den  meisten  ßlUen  sind  sie  un- 
endlich weit  auseinander.  Kant  2,  397.  wat  man  tontt  noth 
hier  ermartea  k6»»te  g^rt  unter  die  einse/nea  ferko.  aus- 
einander! wollt  ihr  aascbuoder!  tttrufa»  tlreitende,  ringmU, 
b<^ende. 

AUSEISEN,  e  glaele  ea^edire:  den  angefromen  eimer  aas- 
eisen; ein  Wagenrad  BuseiBen;  Ung  sein  wi«  ein  schlänge 
und  sidt  auseisen  können.  Mathbsios  ISS*. 

ADSEISEN,  n.  tn  den  i eAmelsAflUen  (m  etin  mit  langem  tliet. 

AUSEITERN,  put  efhmden,  oii  eifer  mtedringm. 

AUSEMPFINDEN,  piene  lentire,  Ornat  in  seiner  gante»  be- 
deutung  empfinden. 

ADSENTSETZEN,  destituere,  exciperet  ToUkommenheit  der 
gehurt  aller  menschen,  kein  geschlecht  ausentsetzt  {autge- 
nommen), Pabacslsos  1, 120'. 

AUSER,  okd.  Ajar,  Äjir,  mAd.  il^er.  von  dieter  partikel* 
hdufung  gilt  da*  bei  aufer  jesogle,  wen*  sie  vom  terbnm  ak 
geträml  «erdea  nOMln,  /d/Jf  d«  er  «eisldis  w^.- »«erwflhleo,  . 
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iA  wSUc  sof  mai  nida  ich  CfwOle  tai.  mI  icM 
gettft  werdf»:  kk  nuenrthk.  muk  kürim  teifl  tiek  wieder 
die  nske  beriknna  smitkew  awcr  wU  «M.  m»  dtef  iut 
uuer,  i»  4*m  ÜA  mH  f&rUääa  kärnfen,  «dU  rcnwifM  mÜ 

IDtUfT,  Mf  III.  (. 

AUSERBEN,  a*m^  caMr»M.'  Bca  ntar  bitte  ncfc 
neiaes  nnfdmnBU  iHlba  atufccrbct  bii  nf  haafal  pA- 
itB.  Weh ■  «m.  IL 

ACSEBDENKEN,  aeopUtt,  tMideakm: 

■•d  kuk       Hfl  Mir  snMr4adü.  B.  Smu  tlL  t,  M'. 

ACSCBFUfDEN,  jMaiire. 

ACSEBFli'VDDNG,  /:  MMatio;  haopl^ule  aBserfiadaag.  «*. 
ioa.  486. 

ACSERFOLGEN,  peruqiä,  geri^A  terfctfe»:  «r  <on 
dao  mit  fericbt  uaicifolgt  mutt.  2, 14T. 
AUSEBFORDERN,  etocart,  kerauiforjen. 
A0SEBKB4NEN,  ntogno$terei 

md  edler,  den  ieb  nuetkiODl 

n  ■einer  lieft«  waehL  0n»BR  t, «. 

AUSERKIESEN,  «lip«-«,  nun« Ale».*  mhi.  bmdtaw  orao- 
tcr  fi;erfconi.  Wilth.  7, 32> 

ein  uprrer  seiet  erideat 
Ibm  eleu  ein  bAben  eui,  mit  dem  er  mhgt  riuKes. 

FLiaiM  II»; 

limigt  bilden  du  prod.  anwrhieite,  pari.  soseriDcsl:  m  werde 
«io  obredCT'  priaur  oiertieM  unter  dm  meaKfaeo.  Zwotcu 
i,9M;  tiduiftr  itt  aoieriror  wu(  aatnfcorea:  kb  «ctv  wo), 
dat  da  dea  söhn  bü  aoMtorea  haeL  I  Sm.  M,  W;  mein 
frennd  iat  «ein  and  rot,  anferitoren  nnier  fiel  taiuenL 
hoktL  if  It;  er  hat  in  anüriiorea  zma  beiltgen  Maad.  Si- 

ti  ist  ela  nntia  eoMiioren.  Wicuiiuii  MT; 

■ch  Sebe,  Seba  geliebter ! 
eiuerioreoer,  lor  eilen  mir  aoMiioren.  MeuUu  16,  SM; 

böte 

dMeea,  der  anCmlind  md  der  mieb  ermen  mm  J&ocer 
aiuerftor  17.«W; 

aach  lietic  sie  der  Junge  held 

■leh  beimlieb  aiucAoren.  Gamal. 990; 

anch  war  er  wahrlieb  laoK«  nlebl  10  gW 

all  Zabren  m  der  ralla  aaaariioraa.  GAuk«  t,  m 

vgl.  BDsdrrfcoren. 

AUSEBKLAREN,  dtelarare:  ob  die  cbritüicbe  kircbe  noch 
heut  befchlAsM  nnd  aiuerklerelt  daa  der  ablaaz  mehr  dena 
die  «erl(  der  gnoglhDiing  hinneme.  LunmltM*. 

AUSERKOBEBN,  reeuperarer  were  e$  aber  ndi,  dasx  sie 
iemanls  lie»  iDsiakohän  und  lie»  die  (Oler  in  der  heiren 
hend  komen.  ««ütt.  <thd.  irfcoborto. 

AUSERLESEN,  teliten,  vtmal  häufig  im  parL  prait. :  secb*- 
haadert  auaerleaen  wagen.  3  Mot.  u,  7 ;  der  wurden  siben 
hundert  gnelet  auaerleieo  man.  n'eU.  20,  ift;  ich  habe  seine 
hohe  cedem  nnd  anserlesen  lanoen  abgebawen.  ikOn,i9,23; 
beubter  im  bauae  irer  Tcter  aaserlesen.  ]  ehron.  8, 40 ;  meine 
fmcbt  ist  besser  denn  gold  und  feio  gold  and  mein  einko- 
men  besser  denn  auserlesen  Silber,  ipr.  Sal.  9,19;  ein  ans- 
erleaner  mlnnlicber  hell,  Beinbart  der  anserlesen  litler,  ach 
ndoe  lieba  aaseriesena  bind  und  maalidie  ritler.  AbnM  & 
f.  g. ;  dammb  mnsi  es  auf  den  glOcUall  aaserlesea  ada  (ncA 
glüdäitk  gdnffeh  habt»).  6»g.  110*  { 
die  er  Ibm  SRierleien 

nir  teioe  kaechi  und  volk.  WiciniKLio  331 ; 
doch  sind  wir  nach  dnm  iweck  dei  aohöpfan  aller  wesen 
nur  um  gelehrt  lu  sein  luin  dnaein  auserleaant 
IIaoidobr  1,  ITt  \ 

eta  auierlesDer  dudaliack.  S,  llfl; 

difli  PlAiichen 
hab  lob  mir  lingil  lum  llaDlins  auierlesen, 
hier  grOssi  mich  meine  ländlich«  natur.  Seaiiua  U7*. 

AUSEBPBESSENt  ettorqaen,  erpreuetn 
der  unierdrflckien  wunseb.  das  auierpraste  lieben 
bftn  er,  Itast  keinen  mann  nicbl  boiflas  von  ihm  fShad. 

FLtaiHo  34. 

AÜSERSCHALLEfr,  «naiiare,  penmore;  denn  von  endi  ist 
anserscbollen  das  wort  des  berm.  i  Tteti.  i,  >. 
AtföEBSEHEN,  deligere,  aiuerUten: 

der  elnit  den  ryommen  knaben  Iiai«, 
den  birten  licb  lum  auviier  autenanen. 

SeaiLLKB  4bT. 

AUSERSINNEN,  txcogitare:  Ich  sann  es  mir  so  aas,  habe 
es  mir  so  aasersonnen: 
bald  ward  «in  wapenrecbl  mit  rtfeln  auserioanen.  Cittin. 


ADSEIWAraCI.  sekfcr«, 
hcrttieUf  mmfcca  m  aibdfiaes.  iflas.  tt,  4;  aU«  anaer- 
«eke  ücdlCL  tUm.  a, »:  ick  habe  mm  hmd.  gimiibl  hi 
■eiaca  aaacndua.  p.  «a,  4;  bM  Aach  der  hcn-  aach  die 
nni  geicUedd  seiwotfc«,  «ekbe  er  aveivriel  taue,  ier. 
33,  U;  wmh  der  aoMiweUea  wiBea,  die  v  amwiju  bat, 
bat  er  dbe  lafi  ferfcinL  ITarcU,»;  ciaaMeraabkcr  gMes; 

an*«rwel  «r  is  ni  n«B*cka!t 

imreae  fr«cnd  tull  m4  «srfcaft.  H.  S^csi  I.  ISf. 

AtSEBWÄHLEB,  m.  beretiau  laut  griedastb  eis  sfinder- 
fing,  eigFn*:iuiiger  oder  ans^rweler.  Faui  tkm.  4U*. 

AL'SERZAHLEN,  reaa  mmcb  marrare.*  bs  mkb  aeser- 
dUce! 

AUSESEL?!,  caatütu  ceuedir^  «utdeta. 

ACSESäE?(,  eaedcrr:  sie  mCceaa  aaaenea,  bredea  ne  ta 
viel  ein.  Linatae  Ir. «,  »3  (Inle  boe  iatriiisti,  libi  ammt  est 
exedeodam);  ich  mags  nebt 

«rie  koBBi  M.  dasi  die  IM  rier  oMb  «c  wtk  M  drwcfcatl 
aie  iaa«  jecmad  aas,  wai  si«  eer  eagebrcchet. 

f.  ausfressen  Md  tgl.  aosbadea. 

AUSFABELN,  destMtn  Mwgsn :  bast  da  nnn  aesgebbeh? 

AUSFACHE."*,  loniere,  einem  tdtnnk  mt  fdekent  wenektK. 
AL'äFACHäER.N,  tirirtdieilms  tMStnere,  uisIetAsen,  hei  de* 
wtMtem. 

Al'SFACKELN,  vibnn  detinere.  meigetMitk.  der  wird  bald 
ansgebcfcelt  haben,  amtMem,  fertig  teim. 

AL'SFiDELN,  jUeJtai  wlfere,  die  fadem  aasmamder  ädua; 
caeft  dem  fade»  aus  der  nadet  ntkem. 

ACSFilSLirVG,  /.  erpftMÜo:  Fimi  gewann  durch  diese 
langweiligen  ansGÜelnngen  so  viel,  daaz  er  ana  fllr  eine  aft 
Ton  letter  gelten  kooatc.  TUci  ^es.  m*.  8,  SM. 

ArSFAHREN,  aaru  awthi,  txatmrt,  errrr,  egredi,  mal.  nih 
nren. 

1)  der  k&nig  tüut  ans;  wir  wolleo  heote  ans&hrea; 

der  siokend  abend  fleugt. 

die  dunkle  naetu  flbn  au«.  Ftrains  C24. 

lontl  auch  für  ausreisen,  die  reite  aatrele* :  nod  fuhr  aas  too 
Pharao  und  zoch  dnrcb  ganz  Egyptenlaod.  iJfoi.  41,  4$;  da 
fuhren  wir  aus  tor  Troada.  apotL  g.  I4,«ll  >  ich  macht  mei- 
nen abschied  mit  iaen  und  fuhr  aus  in  Hacedonien.  s  Cor. 
1, 13  {gotk.  ak  tiistandanda  imma  galai|>  io  Makidüoja). 

2)  ausfahren  gilt  ttmal  ton  eagela  md  Unfein:  und  in  der 
selben  nadit  fnbr  aus  der  engel  des  heim.  2  tön.  i>,  35;  ich 
wil  ansbren  nad  eia  falicber  gmst  sein.  Sebroii.  1&,  XI;  da 
fuhr  aus  der  engel  des  benn.  St.  37, 3<;  da  fuhr  der  sataa 
aus  vom  angcsicht  des  berm.  Äüt  ^  T;  da  rnbrea  sie  ans 
und  fuhren  in  die  herd  ($otk.  u«gaggandaos  galiftun).  JfeOA. 
8, 32 ;  und  der  teufel  fuhr  aus  von  im  {akd.  6^eng  fan  imo). 
Jfd^  IT,  18;  aber  dise  art  feret  nicht  aus,  dann  durch  beten 
und  bslen.  JtfaUA.  17,  31 ;  verslunune  und  far  aus  .von  im 
(pofA.  {tahai  jah  usgagg  ut  us  |>anima).  Marc  1,  25;  und  der 
unsaubere  geist  fahr  aus  von  im.  l,  26 ;  bre  aus,  du  unsau- 
ber geist,  von  dem  menschen  (usgagg  abnu  uobrainja  os 
|>amma  mann).  Jfore.  5,  8;  der  teufel  ist  von  deiner  tochter 
ausgefaren  (jrotA.  asiddja  anbult»fi  us  dauhlr  jieinai).  ifere; 
1, 29  und  to  iberall  käufigtt,  t.  b.  wie  dann  mit  einem  gro- 
Sien  brausen  der  höse  ausfuhr.  Philarder  t,  43;  hui  teufel, 
schlag  dem  fast  den  boden  aus  und  schlief  ins  kern  und  fahr 
zum  tadifensler  aus !  Garg.  19l\ 

3)  hieran  lehlieiit  tich  dai  gritferhafle  ausfahren  der  seele 
atu  dem  ilerbenden,  md  ausfahren  an  üek  bedeutet  sterben, 
esire  e  vila:  Christus  wartet  unser,  wenn  wir  ausfaren  sollen. 
LuTUEB  6, 13* ;  so  kan  er  den  ausgefaren  geist  nicht  wider  luvi- 
gen, buch  der  meitk.U,H;  iui  dem  ich  war,  bis  ihm  die  sed 
ausfuhr.  HicB-NuRDEimenseAeiup.  47*;  und  fimrchte  alle  aagen- 
blicke,  die  seele  würde  mir  aatfohren.  /iieatidtst.  311;  ao 
krank,  dasz  mir  den  augenblick  die  seele  ans&bren  wollte, 
Mtuenffloeiker  117;  ich  rief  valer,  vater!  aber  keine  intworL 
seine  seele  war  ausgebhreo,  gestabet  nnd  kalt  waren  aeine 
lieben  bände,  der  arme  manii  im  IbdanA.  183.  mm«  lagl  atiAt 
der  albern  ist  ihm  ausgefahren. 

4)  nicAJ  aiuferf  fahren  die  elemenle  aus,  erAeben  sieh;  da 
fuhr  aus  der  wind  von  dem  herm  und  liesz  wachuln  komen 
vom  necr.  4  Jfe*.  II,  31 ;  da  fnlv  ein  fewr  aus  voa  dem  herm 
und  verzebrel  rie.  3  Jfei.  19,  3.  4  JToi.  18,  39;  und  das  üewr 
fahr  aus  von  dem  fels.  riehL  e,  91,  f$L  ausbrechen. 

5)  Buaiabren  ~  ■ashfeeAea^  von  bU^^,  aosaddag  md 

Digitized  by  VjOOgIC 


8&3  ACSr&Hf3 — ACSriU 


nlt  aas  w  «■v  ttcs.  ^dtm.  kootn  fifcra 

B  aeam  ftäcM  tmz  Ana  zb  uosckinAwa  mkirs  fv^tte 
Me^Scftca       kfitifM  jDcfaa       «■  ihm  nl  hxaia  u»- 

an;       ^  4aB        a^rfümt  iNi  fcnnc»  tiumr; 

—Ai—  II  I  Hill  ii  tiAic.-  ioi'iiaiimili  fc>raMüM 

«t  M  f^dls;  4m  4fr  ffrü  farrfc  km  avfar  t^-^ 
Acictan.  t  Cr«.  «.  S4 :  cc4  ia  heir  wvid  et<T  mra  frs.-Vv 
MB  sbi  «nae  pSü  ««rdn  »rima  «w  irr  ^l:tz.  /atL  *.  u, 

T)  »«sUn«  »  «ufln:«.  <<Jh.-  *>t  hknl  An  Fcsi  f;^ 
%m  >B£,  CT  Mr  asl  itr  kÜ4,  ael  4m  fsäi  aas;  kfc  «.-«l.ir 
■h«<  iia.  4u  BesMT  fahr  mr  aai :  st^tff  visfestka.xtt»es 
feäAL,  Se  ptleanAat  heim  SE^kwacttiHca  wffiikrca 
in.  Tncii.n. 

»I  kst  Bkl  MS.  tn*  4w  kr*  «t,-  4n>  kät  «np« 
OMS  aa4arm  bmil  4v  nit  iötr  Me  fette  «Kfahna 
«fte.  SiWfi.  s,  s»;  4er  tegna  ttfen  >m  (öi 
ja  «fatetal:  hm  icfsimn»  «cm  ne  an&tm,  Wra  sm 
fcwililiii  kl  ack  Scnmam.  «kr  tmA  die  jpaita  Ohrt 
»•  Ma  Äaa  fCTwM  xw  aadcn,  /MM  sa  kflit;  «.auUHrt. 

ambkr»,  ktrwfalm,  enm/en:  tr  Un  i^äik  SB, 
üt  so  auldKca4,  Mttdtftad. 

ri*  afcir  acfer  Wnü  ab  *«r  v  n  bcmaea 
Itahr  »ckt  cairte«  aw,         itar  memt  «a, 
»ckali  «waaa  «aafcatauL  uiraiu  1,  KS. 

1»)  Irtmntim,  4ea  atf,  Ae  unsn  wifltlin.  wrJtf*«; 
tief  aoagcbkne  lAchfr,  ta  &  4a-  «a^ca  otcasianea  4nhL 
GonE  U,  M;  4(r  klne  weg,  4cr  jetzt  xa  eiocB  pmu»  *»■ 
«ebJven  aar.  J.  Pao.  mi.  l«fe  1, 1«;  4tr  btacter  Uit  4>e 
hmcUt  aas;  eine  tankt  aaiÜmk  wams  aasfakR^  cv- 
forlore,  htntr  wiBhun 

ACSFAHKT,  /:  Cfda^  ta  «tk/k<faB  liaa,  to4.  «hw^ 
MM^Mf ;  wie  KU  antfc  ficMt  «n  akca  hciligeB  itim,  ab 
a.  BilariM  itn  «■niilwy  *d<AaB  bcgn4e,  sk  er  bat  Her- 
ben jrolt,  ein  bOse  mit  ä  eaiEHCif  iada  Kcbetede'*  apnck 
er,  *«animb  fardwla  Sek  Ur  4cr  aanfanT'  LtraEi  <>  1T9*; 
dm  nMtne  aede  aof  eiacr  aeüen  dnrch  den  aolrincnden  lod 
zar  auabbrt  geootiägeL  Scnrmcs  43T ;  stbcn  jar  aadi  setacr 
aaabrt  Kucaaor  «ca^aan.  U2;  als  aber  nna  das  edel  ein- 
kon  iein  ander  amhit  mer  («a*  ätm  kn»me»dtm  aoM)  ha- 
ben modu.  G^lmg  U3;  4an  mao  notbweadic  aof  denselben 
pand  der  aubhit  zartckkoanMO 

her§UiUm,  4h  «aute^es  aas  der  §nbe.  anabbrt  Amsf  aadh 
4fr  llurwts,  dardk  rntltka  mm  manfakrm  fßtfU  kri  de» 
•/lea  fcridUea  lüeu  «nsEnt  die  /Ukrl  w  nm  ohaiof, 
M»  «adcra  gertdkl  s.  aoaUacht,  ug. 

AUSFAHROG.  f.  enfHo,  pusMae:  so  der  jagend  rote 
|Hin»ulen  ood  Gnnen  im  ansesicbt  «Oecluen,  soll  man  ihnen 
das  wasser  über  den  läb  sdilagen,  so  «erdoi  sie  der  rOte, 
wie  aach  der  aosbmnge  los.  TBouieisaea  infi.  wirk,  BT. 

AUSFALL,  la.        wncAi'edaM  bedeabn^ea  da  aoslallens, 

1)  sinulich,  aasbll  der  haare,  itfiuwnm;  ausbll  der  zlbne, 
aasfali  der  kdraer  aaa  dm  dAre».  die  drzle  aeaaea  den  oai- 
UiU  ämitintt  yluier  aat  lArer  nolArficAm  iajft  ansfiül :  ana- 
bll  des  aoges,  der  gebSrmntter,  des  alters,  eines  danns. 

3)  den  ftddem  ktitü  ausUl  das  aUMtoften  gegm  de»  fä*d: 
welches  ist  denn  das  eigene  des  miles  veles,  das  ich  dem 
boT^hesischen  fechtet  angedidilet  bSIte?  weil  beide  einen  fthn- 
lichea  anefall  Ihnn,  so  Idtte  ich  sie  verwechseln  können;  aier 
musz  ich  sie  darum  verwechselt  haben?  Lebsing  S,  43. 

3)  3uslall  der  belagerten,  escarfto.*  der  feiod  thal  nnen 

lefabaflen  ausfall;  der  aosbll  wurde  zurflckgescblagea ;  ror 

aua-  und  Sberfoll  sicher.  KiacHBor  mil.  di*t.  09 ; 

in  allen  scbaoien,  atom.  sobanniUtel,  aushll,  schlacht. 

WacinaaLDi  W. 

ausfall  heistt  muh  dos  AetmitcA«  Av,  danA  veleto  die  «tf- 

fUle  t/enuieht  verde*. 

4)  ausfall,  ein  heftiger  angrif  t»  »orten,  mtedaHoi  frind* 
selige  ausnile  in  rede  und  scbrift;  grober  ausfall. 

5)  ausfall  des  Qusses,  autUtuf:  wie  dem  ohngeacfatet  der 
BlaAe  arm  des  Busses  seinen  ausfall  allhier  behallen,  indem 
das  wasser  mit  grOsiter  gewalt  zwischen  dem  gestein  beraus- 
stQrzle.  Feistab,  t,  160;  dasz  durdi  den  ausfall  des  flosses 
gegoa  mittonachl  za  ein  gini  bequemer  ausgang  tcd  der  ii^ 
.lal  anzutreffen  sei.  1,191. 


«t  aa^.  aaayijt.  mmm.  iJm.  »fc'il:  ml  Mb  nf«, 
^ca  der  aasSa^  m^m  mtctt  \  iilH»>«  w«4.  «Ar  m 
fcmarf  fMkw  r»  L.  »  traa.  «f  «c«  ivfOK.  aH  «M4tl  ii 
awde  mm»  «riL  syJ.  «mCL;. 

:■  aaifafi.  ahaai<,  mmiiirmt  it;a|ia>'  aiHl»  luAfit 
ii  4rr  cMMbw:  im  4i«Sfabnvr  awfiMk  a  Aar  «iMt  in  aalr 
bcttMühA. 

AISFMXEC.  aaai4m.  «isfä.  «nw.  muftkfK  mJL  aAvaMt«, 

II  «nki.-«.  ma  biMia  Min.  ctfeMea^  iMwcr«,  b^ama: 
^  baMV  taiira  Am  aw:  ««aa  Mar«  an«  4w  bt«><bar ••»■ 
bJr«,  4*s  <r  Ical  «vd.  4tT  üa  imb:  «e  Ha  (»«M«  aaa 
b»M  a«5.  BDd  «jd  nae  fiatae.  m  »4  CT  mm.  $JIm.is.m. 
U;  «»  b>  dna  4k4  ^  baare  9»  Uaad  rm^  aaar 

aH«e£aI.^  sv^nara  4f  Lewe  aa  «na.  tiMK  M.  4w 
sti>ke  knüm  achnatiie  SKk  wA  im  aasptfüsea  Ma«  4«- 
firihfwa  ffaae.  Lc«i<««  LtM:  4ie  me  u«  aaiftMlia  («at- 
aed  k*  ^ntm  sb4 

71  au  am  n  lü.vnaL.  a^xmMa««.  «k»«k.V^;  die  jaa- 
cen  hatn.  «iad  aasprfaii«.  ««L^^oirwJb««.  «u  dir  «rfWM 
undti.  ffu.  ScaaELLza  l.  ^  JW^C**  aaifiitlWjNa 
'  fasi.cji  luft  aua  «w\If  ta^  bä  4w  aMO«.  Htaat«!.»**. 
rto.fh-^  s*tt  «M«  n  eo>tk  Ma  aiaijrtirafa  kiAmt^  fMm^ 
rw  lattinuk  «aMaal  et  ater«  4eti^aai  cxa4rt. 

Sl  aasCaJica,  manprr«.  aMraJ  i*a  fHlittrm  «l>  vsa  tilaair 
um:  hcCudta  te-  gat,  4aa  mb  aaab  aMinacte  aas&dM 
«tt(te  znai  admitizel.  Cs'y.  US*;  ab  n>nawT  «ar  «aas»- 
blln  aa4       aalaalrait  aa  frSagea,  «dw  4*  atalt  «ai«> 
kaltea  aad  adi  Usca  rfrvafca.  «Ükba  4«  aaapefat- 

l<»ea  biadc  («durmW  MmhU;  der  letal«  stMü,  aal  4aat  br. 
bkxs  pegen  die  ixMniscbe  kaast  aa$iillt,  beJ^dw 

wwdig.  Lcsskk  6s  y>  i 

n^tlM  ft^md  nih  ^  aiHiawlalt 
4a<ft  weas«  srba  dia  kMaiacrr^m  wwdtts 
Scaitit«  aU; 
M««  bah  ich 
dea  fct>»fMvcb<a  *ckkld  nr  »wawi  Mk. 
tkli  ans  aiV.  uad  rardaauM  »i.  w«r  >a«m 

wir  gewohnteo  uns  bald  wwirts  «ad  rtkkwim  n  fdM^ 
aoszuhlleo  und  nas  zartctaanelwa.  GfiTatMtlU. 

4)  ausbilea,  tatcrtari;  ««Ute  «aair  hm  fM,  «r  M«  «ia> 
laal  gnoaan  fnh  «as  and  iractictt»  «aca  wie  ««  »a4«rer 
mann,  so  «tote  taan  doch  wie  aad  «oian.  J.  FM  U; 
wir  wollten  gegee  iha  (aitl  f  rtedia)  noartckni  na4  avahUea. 
CaaipaRertA.S4;  sich  reicbti^  mit  wiu  wapoeti  «ad  anBbiUva, 
biogr.  M.  U  IIS;  wie  kannst  du  ftletch  «o  plump  austollen? 

h)  ausfallen.  geriUcm,  «iui«A/«yea das  ist  gut  »der  Obel 
ausgefatlea;  wenn  die  sache  gut  ausfallen  tolll«.  Lc»ih«  1« 
3S6;  50  würde  uu$ere  rrcension  sehr  kurz  und  iwar  fvtlgen- 
dermaszen  ausfaKea.  Gotab  49,  1T3;  so  gut  Helen  [Jie 
AraderjoArr)  fOr  unsem  Gottheit  aus.  J.  Paul  FiArJ  13.  diM 
lieste  sidt  eat  eiarr  «frilnKliffN  der  swrütn  MtiüMf  ktrtei- 
tm,  noBol  es  GömK  jierade  auf  ein  uengthontt  Und  wid  Ma- 
Me»  mimendei:  man  Ülte  tielleichl  noch  lange  gezaudert  ein* 
Prinzessin  wieder  einmal  in  das  land  zu  senden,  u-eiin  nicht 
mein  nachgeboroer  bruder  so  klein  au^falleu  wäre,  dau  ilto 
die  wirlerinnen  sogar  aus  den  wiudoln  verloren  bahou  uud  mau 
nicht  weisi  wo  er  hingckouuneu  ist.  33,  93;  inyrlen  beson* 
ders,  zwcigrOsleia  und  dergleichen  {kAnstlirhf  in  ktustem  ge~ 
ffiocU«  biHinet*)  ßeleu  gar  scbaa  und  natflriicb  aus.  tt,  SM. 
ma»  ton»  lirA  ofrer  mit  dem  btosien 
jreAe»  begnigen,  und  es  heistt  atuh:  die  rrnle  GlIU  reich  aus« 
wo  ein  betug  auf  dit  $e6«r(  «npMtmd  irdrr,  waii  m(Mt  dtmt 
an  den  mftUerJtcAen  tdmt  dtr  erde  denAe». 

«)  ausfallen  ßr  einfaches  fallen:  Luduvicus  beltrüfligte  di« 
auf  Adrianum  ausgefallene  Hubl.  Hahn  t,  304. 

1)  ausfallen,  exeidere,  exttudi,  mrgfalltn ;  dieser  beirag  IHIlt 
ans;  die  heulige  schule,  Sitzung,  Tor«(flllung  fallt  aus;  dieso 
stelle  fftllt  bei  der  aulfahrung  des  stdcks  aus;  dieser  thcil- 
nebmer  flUlt  kOnflig  aus,  weit  er  seineu  beitrog  nicht  ootrich- 
tet  bat;  das  die  selbige  menschen  als  denn  aua  der  gnade 
aulalleii.  Mblmgbtior  tei  ewf.  dotir,  dkr.  tw.  «ncA  «rcidfre 
4$  MMOria; 

viel  sBchaa  hlleo  mir  bei  andern  sArgen  «In, 

dock  tun  Bifr  bald  auob  aua  was  loh  mir  vorieBonmeB. 

OriTf  3,  487. 
es  ist  beim  druck  ein  bucbstabe  ausgefallen. 

5)  traiuitiv,  tin  glied  ausfallen,  verrmA«»,  ausstosten :  tr 
hii  den  arm,  den  fuss  anagefolleni  zwei  ilha«  auBgefallfni 
gimiknlidi  mit  »ugefigim  aich :  er  bat  Nehden  truMlisgefallon.  . 
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ADSFEHHEN— AÜSFUZKN  856 


ADSFAL1EN,  esplicare,  entfalten,  Mit  den  faUen  tefen: 
dano  sie  {die  Tirken)  legen  ihr  strenge  und  enul  oiminer 
hin,  du  n  itar  uigsicbt  nimmer  «nflosen  und  «ubUeo,  iA 
jedermin  in  einer  forcbl  bdidt  Funk  «ritt.  U6*;  du  gt- 
Hti  and  lere  mit  vil  worten  anegefidten  den  menschen  wer^ 
da  fllrtngen.  Aciicou  ipr.  wrr.  2' ;  dast  ich  nüch  lelhtt  nnt 
ein«  bucbreibung  aatblt  nad  sag  «er  ich  sei;  ist  in  ihr 
allM  M  entwickelt  und  auigeTaitet  Heidbb  1,  36 ; 

fallM  aus  die  Mtchea  praohtaa, 

hold«  hlamen,  enraa  llor.  GAtu  13,  M2. 

ADSF&LZEN,  ttriare:  die  drud^gen  bretke»,  aneft  iSe  fal- 
len mit  dem  faltbeiu  autitreiehen. 

AUSFANGEN,  a^ere,  exeipere,  pferde  out  der  iMerei  neÄ- 
men :  jäagea  pferden,  die  ent  neulich  ausgerangeo  and  auf- 
gestellt worden,  tat  das  traben  eine  nothwendige  und  nOtx- 
licfae  onterrichtuDg.  Hobbbbg  1,  iM.  f.  antsdUageD.  auek  sagt 
mw  rinea  teich  ausfangen,  leeren,  alle  Jfaeke  darin  fmgen, 
md  ein  drütei  ans^Dgen  beim  fßligeh  gttt  Scikell»  1,  540 
fidAer  an. 

AUSFÄRBEN,  pro*«  tingtre,  fertig  fdrben,  wiederholt  fdrbn. 
AUSFÄRBER,  m.  ein  tflcbüger  ausOriwr  wird  soglnch  nr- 
lanßt.  Berliner  ztttungen. 

AUSFASELN,  wat  dai  folgende. 

AUSFASEN,  intrantili^,  die  faden  gehen  laseen:  der  taffet 
faset  ans.  IraiMtf»,  filatim  diteerpere,  die  faden  eauvffen. 
f.  anafiideln. 

AUSFASERN,  dasteOte. 

AUSFASSEN :  die  gruben  auf  Weinbergen  werden  Torher  im 
frflhling  aosgefaszt,  damit  der  groad  durch  aonnen  und  regen 
fein  ermarbe  und  abiige.  Robbebg  1,  SS9'. 

AUSFASTEN,  finem  faeere  jtjmii,  ml.  uitrasten. 

AUSFAULEN,  puiredine  eonfici:  die  tflbne  fonleji  ihm  aus; 
der  bäum  ist  ausgefault;  unter  alleo  treppen,  die  auf  eine 
kanzel  beben,  ist  wol  Iieiae  wunnstichiger  und  ausgefoulter, 
als  der  gradus  ad  paraassom.  J.  PADLj'ubWt.  20. 

AUSFAUSTEN,  fitijrnts  eontmdere.  die  becker  fansten  dm 
teig  BUS,  «IMKK  ihn  atu  (i.  auastmun),  die  bnimscbcr  Mu- 
lten den  hat  «us,  dAnen  ihn  nitl  den  fAutten. 

AUSFECHSEN,  wat  ausfllcbsem. 

AUSFECHTEN,  armti  verbine  disceptart,  nnl  mtvcchten: 
es  vor  gericht  anslechtsn;  sie  mCgen  es  mit  einander  aus- 
fixhten;  lusfeditea,  warumb  ein  igliclis  laod  etwas  sonder- 
lichs  tregL  Ldthbr  4,  ID';  ob  diese  strafe  noch  wehret  über 
alle  gottlose,  wollen  wir  hie  niclit  ausfecblen.  4,37*; 

ein  ieder  m\*  uiifecbiea 

wie  ei  in  dunket  gal 

In  slnem  äbermul.  Ublino  touul,  369; 

doch  lie  spotteten  nur  des  Bebenden,  focblen  das  ding  fer- 
nerhin  nnter  sieb  aus  und  lieszeo  ihn  allein  zum  geiger  geben. 
KLorsTOGi  12, 146 ;  dieser  streit  musz  auf  anderm  leide  aus- 
gefocbten  werden,  ein  ausgefochtener,  einer  der  amgefoehlen, 
tein  puleer  verickouen  htü,  enervis.  Ettners  hebamme  90. 
AUSFEDERN,  in  venchiednem  sinn,  . 

1)  mit  federn  autttopfen:  auf  unausgefedertem  belle  schlaft 
«icbs  unsanEL  STiELEit450. 

2)  die  federn,  den  federetaidf  atuklopfm. 

3)  kleine  »palten  im  höh  mit  koludtnitteln  atufiUlett,  was 
bei  grösseren  spalten  ausspSnen  heistt,  vgl.  ausfiedem. 

AUSFEGEN,  verrere,  depurgare,  delere,  nnl.  uittegen:  und 
wil  die  nacbkomen  des  hauses  Jerobeam  ausfegen,  wie  man 
kot  ausfeget  1  kOn.  14,  10 ;  auch  feget  Josia  aus  alle  warsa- 
ger,  zeicbendeuter,  bildcr  und  gOtzen  und  alle  grewel.  3,  23, 
24 ;  das  du  die  haine  hast  ausgefegt  aus  dem  lande.  2  chron. 
19,  3;  ich  wil  aucb  worfler  gen  Babel  schicken,  die  sie  wof- 
felo  sollen  und  ir  land  ausfegen.  Jer.  &i,  2;  und  wil  die  ab- 
trannigen  nnter  euch  ansCegen.  B*.  20,  38;  und  gebet  aus 
durdi  den  natUrilcben  gang,  der  alle  speise  aasfegeL  JTare. 
t,l9;  darumb  feget  den  allen  sauertdg  ans  (goth.  usbrainei|) 
(ata  bimjft  beist).  l  Gor.  5, 7; 

dem  etwas  wer  im  mssea  gelegen, 

das  bin  et  Idas  ptttver)  Im  gar  wol  lus  fegen. 

fasln.  ip.l6»,  tS; 
sie  butzt  ihm  die  scbnch,  fegt  die  kleider  aus,  Garg.  n*;  ich 
musz  kanumb  die  ochsendarm  ausfegen.  95*;  bei  den  Teut- 
schen  hat  Mars  und  Üacbus  mehr  erlegt,  all  Venus  bei  den 
Welschen  ausgefegt  88*; 

.   und  jener  (fcrüy)  machte  leer  der  nienachen  leib  und  blui, 
da  dieser  nur  ngt  ans  der  basten  altes  nt. 

Left(ul,S,Ht 


Deutschland  bei  der  alten  lelt 
war  «in  stand  der  redlichbeit, 
In  jeut  worden  ein  gemacb. 
drinnen  lasier,  scband  md  sehmaeh, 
was  Biwh  aOBSUM  aiu  man  ragi, 
andre  rtlber  abgelegt.  1, 6,  iSt 

ohne  einiges  brechpnlTer  die  OberflOseige  feochtigkdlea  ihrer 

gddbflno  ansfegei.  cibeiMtMMiietllt; 

dait  er  die  sUtl  ausfegt  und  lanb  *or««ge  den  lieUein. 

Vota  Od.  17,224; 

da  werden  wir  du  bans  wol  einmal  anafegea  missen.  Amih 

sdtaidi.  2, 35. 

AUSFEGSEU  n.  asukehrsO. 

AUSFEHMEN,  seAipetM  Mt  der  mtit  nehmen.  $.  fekme. 
AUSFEIEHN,  bergmOtmisdt,  nida  arheäeni  wegen  eines 
Vergehens  die  woche  ausTeiem  mOssen.   ffisUeieU  die  woche 

ans  (AindurcA)  leiemf 

AUSFEILEN,  elimare,  nnl.  uilvijlen:  einem  eisengerdih  mU 
der  feile  die  leiste  gestalt  geben,  einen  schlnssel  ausfeilen, 
dann  figtlrlieh,  ein  gedieht,  eine  schrill  ausfeilen,  perpoiire; 
das  werk  ist  noch  nicht  ganz  ausgefeilt,  fehler,  falsche  reime 
ausfeilen,  antserdem  bedeutet  ausfeilen  auek  hol  feilen,  wutall 
muhölen  und  heratufeilen :  rosl,  flecken,  ein  loch  ausfeilen. 

AUSFEILUNG,  f.  cUbmIw;  Alcibiadea  überUait  et  einem 
Antifon,  sich  mit  ausfeilung  «n«-  kfinstUch  gesellten  rede  so 
bemflben.  WiBLamil,  144. 

AUSFEIUEN,  better  abfeimen:  ein  lustig«,  auagefeimler 
geselle.  Kwniu  sehaub.1,1«. 

AUSFELUEN,parte(ei  intereolvimtiis  distinguere.  STiBLn4M. 

AUSFENSTEßN,  mafit  verbis  objttrgare,  aussehelten,  ausla- 
sen: ihr  herr  vater  bat  sie  taeiszen  nach  banse  geben  und 
erschrecklich  ausgefenstert.  Sehelmufskjf  1,112;  meine  mutier 
fenslerte  mich  bei  diesem  zufall  rerdienterweise  ziemlich  aas. 
Leips.  omwItMierl,  M;  und  so  bhren  ihr»  majestit  fort,  den 
armen  grsfen  nuszafensten,  daai  es  eloa  ait  hat.  Lbbmb« 
IBA.  da  fenstem  Acüsl  noehls  am  ftnsler  der  sefietten  Aar- 
ren.  sei/ken,  n>  MmM  ansfmisteni  oder  w^eestem  nr- 
sprkngUeh  den  am  fentter  flAenden  fte6Aafor  sMniUe  wkfer^ 
gen,  ausschelten,  vgl.  Sgbullbb  1, 645  md  f<ensleni. 

AUSFERKELN,  iesinere  poreeltot  parere. 

AUSFERTIGEN,  umHeere,  expedire,  cmttribere,  verfertigen: 
nur  etwas  von  seiner  fast  ausgefertigten  Eneis.  Onrz  l,  s*; 
einen  befehl,  den  Bassianus  ausgerertiget.  GarraiDS  1, 370 ;  eine 
lustige  banemcomodie  ausfertigen.  Jueunditt.  213;  indessen 
wurden  die  ausgefertigten  contncte  nnterscbrieben.  Gathi  19, 
1S5;  um  zu  hause  gehörig  recheoBcbaft  zu  gelien,  ja  manchen 
kleinen  aufsatz  auszufertigen.  24,  289 ;  mein  vater  verlangte 
ein  ordentliches  irei%,  das  ich,  wie  er  meinte,  sehr  wol  aus- 
fertigen konnte.  16, 41 ;  mit  welchem  gescbmacÄ  der  geflblesle 
pinsel  dieses  bildeben  ansgefeitigt  bat  44, 221 ;  wenn  man 
eich  widersetzt  ein  solches  bucb  auszufertigen.  TtBca  9,  1S7. 
ausfertigen  ist  etwas  starker  alt  dat  blosse  fertigen  und  als 
anfertigen,  verfertigen  und  beseiehnet  das  vollendet  ausgdien 
lassen,  die  arbeit  wird  angefertigt,  gemacht,  bereitet  und  aus- 
gefertigt vollendet,  man  sagt  aber  heute  lieber  ein  buch  »er- 
fertigen als  ausfertigen,  dagegen  den  pass  ausfertigen,  «ieU 
verfertigen,  on  etni^en  orten  hettst  sKeA  die  locbter  ousfeiw 
tigen,  ausstatten,  auttteuem.  t.  das  folgende. 

AUSFERTIGUNG,  f.  dos:  weder  beuratgut,  vridertegung, 
noch  auch  einige  andere  ausferligung.  Fntnkf.  reform.  III.  8,  lt. 

AUSFEUERN,  tn  verithiedner  meinunj, 

1)  transitiv,  ein  limmer,  eine  sluhe  ausfeuem,  gtiiörig  hei- 
len und  erwSmen.  den  böltiehem,  ein  neues  fasz  ausreuem, 
durch  eingelegtes  (euer  erwSrmen,  damit  die  dauben  biegsam 
werden  und  den  (Uierzuschlagenden  reifen  nachgeben. 

2)  imransiüv,  ausfeuern,  desinere  lorm^nta  exptodere:  die 
re^menter  haben  auegefenert  ausfenem,  vom  pfetde,  hatten 
mssMagen,  dost  vom  hufsehlag  funke»  ausfahren. 

AUSFIEDELN,  ;!nent  facere  canendi  fidibus.  transitiv,  durch 
Hedeln  «eosckaffrn:-  unter  andern  halte  der  zshnbrecher  eine 
kunst,  dasE  er  den  leulen  die  bOsen  und  boten  zShne  aus- 
fledelte  und  auspflf.  med.  maulaffe  883. 

AUSFIEOERN,  im  bergbau,  federn,  d.  i.  eiserne  keile  m  die 
ipandrifzeit  treiben,  daa  sie  JuA  oiüeteonder  jeden.  $.  aus- 
fedem. 

AUSFILZEN,  1)  mit  ßU  bttetsen.  ausstopfen,  auspolstern. 

2)  Aarf  autsehdtem  das  em  grober  csel  auch  aaf  der  cau- 
sd  mocht  konig  nnd  forsten  aaBAlien  nad  seine  Inst  an  ihnen 
bOsien.  LuiBEB  ft,  148*;  denn  nodi  neuUiji  hat  mich^Hien»- 
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nymus  »  heftig  aoagefiliet,  als  er  sein  lebcnlug  tkbi  ge- 

thu.  Gnraios  i,  6«B:  so  uhr  ich      anch  ansgeUzet  üd 

aiugefaudelt  habe.  Juctatdüi.Mi 

d«r  lod  «rird  auagsBltlt  dui  ar  Atta  theuran  hbw 
aiebl  eine  liugr«  (hst      acbuig  jabr  eegebeo. 

werde  sonst  wieder  ausgeßlit,  wenn  ich  eucli  ungemeldet  von 
dannen  Uesze.  Fa.  MOLLfis  3,  46 ;  lassen  sie  {die  reemutiiien) 
einen  Oieszpapiemen  zettel  umlaufen,  auT  welchem  sie  mich 
lusßhen.  I.?kBLSiebnk.  2,14;  daher  fitzte  er  nur  die  bebe- 
maschimiten  aus.  TU.  l,  93 ;  der  doclor  filzte  ihn  nun  dnin- 
tea  so  aui.  1,  llft;  ein  antor  von  gefOihl  filzet  die  aus,  die 
Dicht  so  Tiel  verstand  haben  als  er.  1, 141 ;  dast  ich  dich  auch 
aoslllze.  3,fi3;  so  filzte  er  den  erstaunten  glOckner  aus.  flegelj. 
4,39  «nd  noch  oft, 

ADSFINDEN,  mfeiun,  repmre,  heraut/mden,  aai.  uitvinden : 

Ub  kh  delBts  woits  gahehana  tacbi  ansflnd. 

Wicimi-ui  »tt 

und  so  anideok  ich  seihst,  was  auch  bei  wachan  stnadsn 
ela  Dtotscher,  ja  sogar  eu  damberr  ausgahioden. 

HiMDOEH  1,  IT ; 

nach  lannr  ntebta  arabehi 
fhnd  leb  nlebts  anders  aus.  uohtsgr  9, 19 ; 

tM  wicbtinr  deucbl  Bichs,  das  einen, 
der  naaar  ftennd  und  Judas  könig  Ist, 
erreining  ansinflnden.  9,35; 

wir  haben  kein  andres  mittel  in  dieiem  twecke  za  gelugra 
ausflnden  ksanen.  12, 171 ; 

stalK  und  verslelll  euch,  wie  ibr  wolh,  frh  Hnd 
auch  hier  euch  au«.  Litaia«  2, 148 ; 

'  sie  batten  in  wenig  secuniten, 

so  lUn  sich  Jede  glaubt,  einander  auigerunden. 

Wk14Iw4,229; 
habt  ihr  aehon  oboa  uns 
venandleh  ansgafnnden.  18,  ITI ; 

es  wOrde  Idditer  sein,  dne  nocfa  schönere  frau  auszuflnden. 
8,  4M ;  über  iU«eD  verlnst  Todert  er  genugthuung,  in  ao  weil 
Jemals  eina  genogihnung  flir  einen  so  unersetzlichen  vertust 
aosiafindea  möglich  i$L  i.  E.  ScnucEL&,  4U; 

Ihr  habt  auf  nainem  äiron  raleb  ausgehindan,  saarquis, 
nicht  aucb  in  meiosm  ksusel  ScaiLiaa  380; 
das  nntiet  schwank»  febDen  war  ^bundea, 
dem  lelieii  war  aela  Inhalt  ausgefundeD.  136; 

wir  wandern  uod  auchen  und  flndena  nicht  aus.  553; 

alle  grOnde,  welche  die  brdderliche  delicatesse  ausländ,  wv 
ren  nicht  vermOgead,  den  allen  marchese  mit  der  idee  aus- 
zusöhnen. 737;  ich  habe  wenige  menschen  in  der  weit  ge- 
kannt, deren  achwachbeiten  ich  nicht  nach  einem  umgang 
von  drä  wochen  ausgefiinden  bbtle.  LicBTEiisBae  1,  8 ;  leute, 
die  den  einatufiertesteo  beuch] er  auszuflnden  wissen.  Kim- 
Gu  9,  134;  freilich  kann  auch  ich  keine  (antwort)  ausflnden. 
11,  237  i  vielleicht  dass  er  dann  endlich  aueflndet,  nur  er  trage 
die  narrenjacke.  13,93;  ei,  ich  bofle  doch  nicht,  dasz  er  ihre 
breite  ausgefuoden  bat  Tiegs  12,  31S;  ich  bßre  noch  nicht, 
dasz  der  thaier  ausgefunden  isu  Heyne  an  Joh.  Miller  li9. 
auffinden  ist  dai  findtn  det  gesuehtm,  ausAnden  dat  Aoi- 
Haft  verdm  da  gegetutandei  unter  einer  menge,  dat  ausfin- 
dig machen,  engL  find  ont 

AUSFINDIG,  indag^ilis!  er  Ut  nicht  aosBndiK  ntcU  ont- 
mJMeit;  ich  mache  ihn  schon  noch  ansfiDdigj  er  zündete 
Ins  in  die  siedenden  keasel  hinein,  bOrta  mffich  mein  ge< 
schrei,  dem  er  oachgieog  and  macht«  nit^  nun  bald  ausfin- 
dig, der  arm  matm  tat  roeUnt.  i.  iL  9^  aorifiadift  an»- 
fttodlich. 

AUSFIRNISSEN,  eoUiUndv  mU  fnu  tofrridkM.   «.  an- 

Smissen. 

AUSFISCHEN,  erptjcori,  erkattken:  den  teich  nnsflschea; 
«nen  brocken  in  der  schOssel  ausfischen ;  eine  neuigkeit  aus- 
fischen; da  der  bei  ihnen  ala  ein  gaüischer  OberlAufer  sidi 
einfindende  Qnintus  Sertoriiis  sie  bienn  verieilets  und  dem 
Uaretu  alle  ansgeflschte  tnsdilggn  der  Dentscliea  verkund- 
schaftete.  LoaBmniii  Am.  i,  911 ;  es  ist  stralbar,  der  forsten 
geheime  gedanken  aasfischen  zu  wollen.  2, 7t4.  tgL  ab- 
fischen.  

AUSFITZEN,  virgit  eaedere  md  dann  inerepart,  autteh^ 
len.  memoiren  dts  ritter  von  Lahc  i,  28.  .  ondb  aUmtne»,  «p> 
fitztes  ansfltzen.  «.  fetzen,  Qtien. 

AUSFLACHEN,  tupkmm,  fou  ^flieht»:  der  bOgel  fllcfat 
löA  aas. 


ADSFLACKERN,  aufhöre»  n  ßaeker»,  atußammmi  du 

licht  bat  ausgeBadtert,  iil  erloscAan. 

AUSFUMUEN,  datteibe,  MTfianmen:  adi  bald  werden 
diese  Irtume  ausgeOammt  haben.  finruiB  br.  2,  309.  bei 
feueneerkem,  ein  locker  gelüdene*  etüdt  aiuinde»,  um  et  Ira- 
tke»  M*  legen. 

AUSFÜTTERN,  efsUare.  amßiegtn.  bUdiieh,  daa  leicht- 
sinnige mSdchen  flattert  gern  ana. 

AUSFLECHTEN,  0  pröte  lArerar  die  winde  mit  reiug 
ausflechten.  1)  dissofvere.*  die  haare  aaaffleebten,  lotfitAttm 
flicht  deine  «OpCe  ans.  A.47,l;  ae»  der  kAmgm  au$  SaAs.* 

dia  kunlg  Solomon  gr«*t  aehrakunr  bracht, 

und  im  sein  tiefe  ft-ag  auaOacbt.  HÄiu  Foli  im  Uepfma, 

oder  wäre  n  auf  ein  ausOachen,  erpfoiiare  su  leiten?  z)  sieb 
auaOechten,  te  liberare,  cxmwre.-  ich  suche  mich  von  der  sache 
ausznflechten ;  dasz  sie  ücb  nicht  ohne  roa^tliche  verindemng 
aus  seinem  gesprScfae  aosfiechtea  konnte.  Lonnar.  Am.  s, 
US.  uo. 

AUSFLECKEN, 'piiffar«  awenfa«.  miL  idtrieUren:  wir  mOa- 
sed  ans  aosOecken  von  der  schände.  Snu.n498. 

AUSFLEGELN,  frifttrore,  autdrttcken:  das  getraide  voriio- 
flg  ousfiegelo,  mit  einem  fiegü  dreithent  hier  liegt  noch  eis 
reiches  feld  der  lästerung  unserer  unwissenden  UqihMiDiK 
über  das  judenthnm  auszudreschen  nnd  auszuOegeliL  Hi- 
xANiT  6, 113.   auch  einen  ausQegeln,  grob  ausfckdlea. 

AUSFLEREN,  expelerCj  autbitten :  nur  fOr  meinen  si^  da 
will  ich  mir  etwas  ausflehen.  S.  Paul  Fibel  36, 

AUSFLEISCHEN,  Mrae  prirore,  Miidara.* 

die  ausgefleiscbte  haut  wird  seblar  und  runsell  sich. 

FLeam«  16 1 

am  tiaetf  sack  vell  gsld  nam  Clauens,  vis  ich  mrtae, 
sein  ausgeflelaolue«  weib,  den  aliaa  aack  voll  balne. 

Lootu  3, 9, 12, 

wie  t$  tentt  ktittt,  du  alte  gesteil,  mkd,  alter  hiate  wagen. 
MS.  i,sg';  lUe  gerb  er  fleiBdien  du  feil  aus. 

AUSFLENNEN,  ifncm  fien^  faeert,  mikeulent  hui  du  aa»- 
geOennt? 

AUSFLETSCHEN,  rrridere.  Shbleb  601.  man  tagt  «leh 
das  vrasser  ansfletschen  ßr  aurpUUtcken,  pliladur». 

AUSFLICKEN,  ressretre,  aubeiun:  ein  alles  klcid,  haus 
ausflicken; 

es  braucht  ebi  bOser  mansch  das  schweren  wie  ein  hieb, 
damit  zu  flicken  aus  sucht-  abr-  und  lugeadbnich. 

LosAD  1, 8, 8. 

AUSFLIEGEN,  etolare,  nal.  nitrli^n:  linx  «Ben  rabea 
ausOiegea.  1  Mos.  8, 8 ; 

dar  gnckuk  woli  aoaflfagen.  DaLAin44i 

er  ist  aein  tag  von  seinen  haus 
so  well  nie  au  Jaist  tBanan  aus. 

Ama/Ma.i|i.l*t 
£e  vOget  sind  schon  ansgeflogoi;  der  junge  mensA  ist  erat 
ausgeflogen ;  die  Venediger  tragen  weit  lauf  aasOiegenda  Uet 
der  in  grossem  umbscbweif.  Fsari  welü>. 

AUSFLIEGLING,  puer  imberbts,  ^elbtcfciMbd .-  solches  hflrie 
ein  junger  ausfliegling.  Weibe  dni  erm.  4&I.   s.  ansflOgling. 

AUSFLIEHEN,  effugere,  nnl.  uitviieden:  eitel  aasffiebH 
und  für  Uber  rauschen  ist  da.  Ldther  3, 344 ; 

die  neue  die  Dieben  von  mir  aus.  DkiaupISSi 
der  man  wol  lu  dem  bani  auatloch.  72T; 

der  Epimetbeus,  welcher  als  er  die  nbel  und  alle  mObselig- 
keiten  ausDieben  gesehen,  bat  er  ein  decken  auf  das  ge-scbirr 
getban.  Schdppius  747. 

AUSFUESZEN,  efpuere,  nnl.  uitviieten:  das  wuaer  flieszt 
am; 

der  qaell  das  aehns  ist  ansgeflosseni 

das  ficht  der  sonne  scbsut  er  niemals  wieder.  ScntLiafiSPi ' 

der  mit  güldenem  flusz  der  vrort  ansfliesiende  Cbijfsosto* 
mus.  ScHDPMDs  734;  der  sonst  so  ausflieszende,  ausalrt- 
mende  dichter  nie  kurz !  Hebdeb  7,  24 ;  man  sollte  wnnder 
denken,  was  es  für  ein  ström  wSre,  bis  zuletzt  der  vorrat 
ausflieszt  und  ein  jeder  zum  bache  wird,  grosz  oder  klein, 
hell  oder  trüb,  wie  ihn  die  natur  bat  werden  lassen,  nnd  er 
seines  gemeinen  weges  fortflieszi.  GOtbe  an  fr.  v.  2,  IM. 
AUSFLIMHERN,  exHingui,  nitorem  entere. ' 

als  loebburn  lanyien  flberall 

schon  ausgeltimmen  bauen.  BSassa  b3>. 

ADSFLÖHEN,  ptUidbut  liberare:  du  kind  behelt  die  mM> 
(er,  dia  vrindelein  flöhet  sie  ans,  du  unreine  bad  mit  deah 
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kaoa       floh  aaslohcm.  ab»  ba  cm  acMch  Kühwu^ 
McU  aU  ihaifcifii  Lonua  M. 
ACSFLCCHT,  /.  «jP^tMi,  Afolfrihw.  fndalmt.  im  mt- 

$«ag  im  mm  rai«n,  kokirn  ffridtt:  »ack  soll  dat  taxl- 
YOlk  «ad  die  in  4em  badgmckt  fescsseo  trät.  kno  acv 
Qucht  Buchen,  noch  appellieren.  wttUk.  s,  4vT.  i^L  aiulakrt. 
ansbhfCB,  ausnehen,  imi  ttimmi  muk  im  der  ^enk^larkn 
i>J«Bftij  Aterficaiaak  wiewol  er  benril  ts  ieoi«^:^ 
atfliA  die  M^rih  wdtÜBr  'm  «hen  lAcber  vmi  ansflocU  zo- 
ritsen  hat,  das  kk  aie  xteadlichcr  krtaerei  felnea  habe. 
LimutS,397^;  Ufchen  tcheni  oder  aofOochien  »ocfaeo.  Hc- 
uacan.  im  tmf,  iMtr.  Ar.  va-,  nad  wie  im  seia  mb  and 
aao  ertranken  wer  in  Att  ansflodit  ifmAt  *u  im  ttktlfe 
tat  w«r).  FBAXBweUfr.»«';  laelle  «e  die  enUchaJdifOBg  lor 
nnkrlfti;  and  iauler  aaslncht.  Scawuncao  t,  »3;  ich  «er- 
tog  »ber,  was  ich  nH>cfaie,  and  nahm  ansucht,  was  ich 
konnte.  3,1«;  mit  nicbtiseii  anslIOchlen  Uofer  aufhallen.  % 
61;  er  bat  aber,  wie  nnor,  aoslhicht  ^ocht,  and  ist  ans 
k^Hr  handlang  nidita  worden.  Z,  U;  dem  kMif  GroUcako- 
denr  iät  ansflocfet  ur  ■elldgen  poilea  uts  »i  ftncUagu. 

aha  Mst,  heil,  holhanf  ni  aoslaebL 

WiCUULU  Uli 

aha  andneU  ?enil(et  ab  der  erdea.  239; 
Oha  ansflaeht,  oha  saflocbi  auia  stasd 
fiuid  ta  hilf  sones  aHatcben  haad.  3>7 : 

ein  in  aapt  lud  gefidv  k^rilbner  mann  greift  wol,  wenn 
er  UDit  kebe  iarilatht  aiehet,  mit  bloszer  band  in  äo  sdiar* 
fu  wAangL  ftn.  rouMtk.  l,  l ;  wann  dna  ^entacbnMifcung 
nictt  bcKn  ml,  omn  man  eine  andere  aaiSndit  sachen. 
Liaaunr  SM;  Tencbooe  Dich  mit  solchen  ansOficfateo.  Weui 
kL  UmU  tU;  leb  bat  sie  wieder,  sie  mochte  mir  eine  aa»- 
floeht  ^h€imiiAm  oiujfang)  weisen,  erat.  Mt;  dies  ist  nnreine 
belieble  ansflocfat  des  franeozinunen.  SaUndeVH; 

vai  hau  Ihn  allei  sbiaichUfeD, 

sieh  sa  dar  aosflnebi  schon  bereii.  IUsKaou3;n| 

aa  hill  «r  toai  voiaai  ileb  mit  dar  «ufloeht  fertig.  2,  lOT. 

sie  würden  doch  nichts  als  ausRüdile  wider  nüdi  Torbriogen 
können.  Ktorsroci  U,  200 ;  da  er  also  die  stellen  so  gut  ge- 
irtUt  hatte,  dau  nicbta  als  auiflOchtc  dawider  konnten  vor- 
(ebradit  werden,  ao  hatten  die  aldmnSnner  bdnah  nichts 
anders  sa  thnn,  als  die  vertheidigongeD  abzoweisen.  U,  2H; 
was  wir  dem  Charakter  der  person  iiir  last  legea,  ist  sehr 
oft  das  gebrechen,  die  nolbweniiige  ausQucht  der  allgemeioen 
inenscblicben  natur.  Scbiueb  7ii9;  auf  ausOQcble  vorberciteL 
303*;  ihrem  herm  scbwager  wollte  ich  mein  gartenhans  gern 
al>eriassen,  docfa  wfirde  es  nur  als  die  letzte  aosOucht  zu 
empfehlen  sm.  GOtre  an  SdüUtrVi;  daher  glanbie  ich  mir 
die  ansfiocht  erianben  xn  können,  bi  in  Strasse  adNt  nkht 
gewesen  tu  sein.  U,  939;  anBflfldite!  wir  nehmen  das  nicht 
an.  Fk.  MOtxu  9,49; 

daan  fit  boAiuaff,  es  wards  sich  auifiocbi  Afnen  des  eleads. 

Vos«  Od.  33, 2M ; 

Kaitt,  der  lontf  Mmer  ansflacht  hat,  tekreibt  t,  17T  die  ans- 
flflcbte  mosi  wegfallen,  wie  *lt§  mtgabm  ier  krüik  der  r. 
vern.  lam  und  lutek  RoMcnknau  beOehdU,  seail  wire  letekt 
musz  in  mOssen  zu  dadem. 

fiel  der  tiike  von  ausfliehen  und  ausfliegen  begreift  tich, 
wie  änigmal  aaaOucbt  ßr  ausQug  geteM  vird:  oacfa  mei- 
nem gehauenen  kirchenpng  und  erster  ausflucht.  FeUenb. 
1,  9;  bei  meiner  ersten  ausDucbt  (dem  ertim  ausgang).  i,  50; 
ans  den  gelurgcn  sind  wir  glflcklich  zurOck  gekehrt  der  in- 
Blinct,  dv  mich  zu  dieser  ausflucht  trieb,  war  sehr  zusam- 
meogesettt  und  nndeutlicb.  Gürat  43, 210.  auch  bedeutet  nnl. 
uitvlagt  6firf«,  ausflucht  und  ansflug. 

AUSFLOCHTEN,  proetexere;  wann  nun  Cbemnitius  sich 
mit  den  juden  ausflQchteo  wil,  so  musz  er  beweisen,  dasz 
Lather  als  ein  anderer  messias  den  Christep  sei  tcrfaeiszen 
worden.  Joh.  SciiErrLEKs  kekneiidi  1. 13;  man  wird  an  dieser 
ansnocfaleoden  roanier  doch  wol  soglrieh  den  ecblen  jOnger 
Newtons  erkennen.  Goras  54,82. 

ADSFLOCHTIG,  fitgitima,  jtraelenhu,  profiiguit  und  wel- 
dier  duin  ausz  solchem  kommer  auszfluchtig  irirL  «eistk.  3, 
098;  wer  sich  des  ergeben  wil,  das  goltes  reirh  in  in  kerne 
ud  gottes  Wille  gesdiebe,  der  macfae  nar  nidtt  viel  aoazOgc^ 
•ndM  mir  nicht  anaflflohtige  wage.  LDiant,T8*;  aoldwirilda 


fOifcc  acd  watmAist  wwrt.  £e  achsift  n  icralaica,  Ma> 
ad  ft.  tasM  anf  grirrhiffh  k«hia  nad  piiinii  t  W; 
a.w  srbena  nad  aMikcsl,  wie  dieser  aHMthlife  icafel  kö- 
rn a::.^  behcif  hat.  1.  n*;  sokAe  anatftfhrige  rede  sei- 
c<v  aa.  du  mm  das  Ua  achcwct  sad  Ae  waAeü  teaft 
iL  ^-.^li,  i,  SM*:  da«  des  heUigtca  aad  afpeDales  ans- 
Vöch'-j  nchcs  KBCT^ebbch.  Ann  froe.  2. 4^ 

Al>n.l~G,  m  T'.itflu  t  atda,  exemrm,  wikd.  tjviac  f^st. 
tlT.  64 :  d<T  aofOng  der  iCcH ;  an  ersten  aasflog.  Lcrasa 
3,  1 ;  wenn  ich  dir  aHe  aafflöfe  htsehreibca  soUte,  £e  wir 
Ton  nnserm  Bbejiasfenikalt  an*  machen.  Bcrma  ftr.  l,  2» ; 
einen  ansUng  in  dx  wMc  mirhen  den  ji^tn  Aeüd  ssth 
soflof  der  arf,  aadh  wcidkcai  der  mufaf  ader  anOmif  ft- 
Hektfl  ia. 

AISFLCGUHG.  m.  wie  hoch  mochte  sich  mancher  ans- 
flür-  ric  bedanken,  wenn  er  ans  solchen  Schriften  seine  eigne 
Ihorbeit  veriasseo  utd  klag  wesdea  aoite.  Wnaa  pai.  natdter 
lA«.   t.  an^Siegiing. 

AISFLCSZ,  m.  efßmnwm.  eatmatia,  wtL  mtrloed,  awjlui, 
mkd.  tfPti  IhmL  t,  4&«.  ft^flie;  p*s$.  ed,  Köru  M,  ta :  ^ 
aosOosz,  die  «rtdiiag  etoes  straases;  jene  naantethnKheaea 
aasflösse  des  qMnixhea  goldea.  Scaiuza  777; 

sind  ßtb  and  hasi  nulkue  aeiaer  sftAal 

Gorml.3a&; 
dea  sdwaisaa  aasliiu  Mtaer  galla.  1, 4SI. 
aatflosz  der  srfaaft,  der  bald,  gnade. 
AL'SFLCSTER.^  samraMfo  dientgvt,  kemUkk  mtnUm. 
AlSaCT,  /.  efjbuimm,  maL  aitriocd.   im  hoftm  am» 
rinne,  das  *»f$dtlay9nuer  tktnfikrm. 
Al'SFLCTEN,  tfptere,  tmsttrimea. 
ADSFOUER.'I,  s.  aosfordem. 

ALSFOLGEN,  1)  intransitit.  mad^fitgea,  be^eüe»:  das  WU- 
^en  dorfte  seinem  geliebten  nicht  aasfolgea.  Amaasca  dorf- 
SeaA.  1,  80.  3)  lr«n«ilir,  fcrsA/blycn,  muli^tm:  Schaber, 
wie  sehr  er  dnrcfa  den  ersten  aagenbUik  in  aic  aeriiebt  war^ 
Gesa  sie  dem  Arsten  Allndns  nnTenebrt  antC(il|ca.  f-MT-*T 
Arm.  t,  845. 

ACSFOLGÜ?fG,  f.  ausliefermg:  am  diese  schmadi  zu  ri- 
ehen brachten  sie  Ifaeils  mit  gescbenken,  theils  mit  drSuan- 
geu  BrittoDs  ausfolgung  za  wege.  Losekst.  Arm.  l,  1074.  852. 

ACSFORDERER,  m.  proaoeaior:  darf  ich  den  naaen  die* 
ses  seltsamen  aasforderera  wissen?  Scaiiua  HS. 

ADSFORDERN,  provocare,  etoeare,  nnL  oiteisschen ; 

dte  nachiicall 
foTvcbead  fbrdert  aas.  wer  fleichea  u>a  nad  woha 
nach  ihr  erscbApfeo  kas.  WtcuiiU!i7<0i 
ein  rechter  fardeit  aas,  ahi  landskneefai  liabt  das  kriagan. 

Opiti  1,63; 

dasz  er  so  frech  sein«  meister  aottgefodett  baue.  pers.  fv- 
jeaiA.  1,  80;  (ordert  er  den  Nimrod  zam  atreit  ans.  7,  2e; 
ich  balle  ihn  ansgefodert,  er  war  mir  geanglhnnng  achaldig, 
Lsssmc  8,  168; 

der  lod  and  uorall  lutiurodern, 

und  wie  eia  goll  lu  beslebo  getenieL  GäTz3,3S3; 

■cboD  dreimal  bnben  wir  sie  ausgefodert, 

doch  ite  find  Llug  und  bkibeo  in  deo  scbaniCD. 

TISCI2, 100: 

der  alle  g9rtoer  stand  schon  mit  einem  gesichte  droben,  das 
mit  keinem  liebeln  znm  lobe  aasforderte.  X.  PiüL  TU.  ^  184. 
fceule  iit  talicher  herausfordern. 

AOSFÖRDERN,  evehere  oet  e  fadinii,  aas  den  graben  för- 
dern, doch  galt  dafUr  dtmali  auch  ausfordem:  wenn  nun 
soldier  Zwitter  tn  tag  ausgefodert  nnd  gethdit  ist,  rOatat  min 
ihn.  MsTBUiDS  100'. 

ADSFORDERUNG,  f.  proeocalta  ad  tertamea,  heroMaftrde- 
rung.  Kii-tcEa  11,  288.  «MS  tagt  die  ausbnlening  ergebeo 
lassen,  annehmen,  ablehnen. 

AUSFORMEN,  efformaret  die  charakleRrichnnng  des  kO- 
nigs  nach  den  feinsten  nuancen  ansfonnen.  Hippel  10,  91, 

AUSFÖRSCHELN,  indagari:  alle  heimlichkeilen  ausßrscb- 
len.  PniLARoei  t,  190 ;  zu  mir  kamen  die  kerls  als  die  besten 
freunde,  fOrscbetlen  and  frSgelten  mich  aus.  der  ornie  niann 
Ml  Totkenb.  301.  ld»l  ttcA  alt  fortbildang  des  fatgenden  an' 
seftea,  dach  «ucA  mmittetbar  tom  «Ad.  forscal  earwiai  (GlAfr 
8,  897)  obMlen. 

AUSFORSCHEN,  ezpforore,  jcntlart,  wU.  nitrorschen :  sol- 
chen lohn  sollen  empfaben,  die  gotles  wort  nicht  gteubcn, 
sondern  ausfocschto  wollen.  LdtiuS,4M;  einen  fremden 
auaforsdien;  satn  gehrimnia  ansforadwn. 
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AI^FÖRSCRLEB,  m.  indagaior:  «eise  lie  weg  die  indis- 
knlen  lustbndiler  und  mache  dir  den  ouch  ao  mOhnmen 
weg  «gner  untcraachung  durch  voreilige  nrtheile  nicht  noch 
schwerer.  Lavater  pkys,  fr.  4, 156. 

AUSFOßSCHLICH,  tenOabUit!  wie  das  zugäbe,  sollen  wir 
gleuben,  denn  es  ist  uch  dm  eng^  nldit  «asfonchBdi. 
LimiKa  642*. 

AUSFIUfiELN,  nlerro^OMf«  perfiwvrs.  i.  aosfllcsdieln. 

AtJSFRAGEN,  iMtübt:  eiora aufragen,  sachen  ausfragen; 
dort  kuDbl  er  her,  den  wil  ich  Btitltagn. 

ml  doppe/fm  aee. :  morgen  hoffe  ich  seinen  bedienten  zu 
sprechen  und  ihn  alles  austufragen.  ItAeeRBR  6,  108 ;  bald 
können  wir  die  nalflriiche,  ungesdunQckle  und  doch  geHlllge 
Sprache  Aa  enSfalung  nicht  finden,  so  sehr  wir  anch  unser 
gedicfalnis  ausfragen.  Gbllut  1,  3&;  da»  seine  matter  ihn 
austragen  wollte,  was  Im  Senate  wlre  mhandelt  worden. 
Srouaac?,  1S6;  idi  börte  wol  wia  du  den  boten  ausfragtest 
GoniB  21, 4. 

AUSFRAGEREI,  f.  pemnefalie  awtota:  ausfrt^rei  des 
cnhenogs.  Ainim  1, 116. 
AUSFRAU,  f. 

sind  fceia  bouaftawen, 
•onder  aiuA'awen, 

wann  sie  draus  sobawen.  Piscfliar  ek>.  SO. 

AUSFRESSEN,  wueado  eonficere,  txedere,  nnl.  uiintten: 
der  bund  bat  die  brühe,  die  schüssel  ausgefressen ;  die  pferde 
habeo  ausgefressan,  tfra  krippe  gtlmti  die  tnftnsa  &«•- 
saa  den  litse,  die  wdnner  Äe  nOsse  aus;  der  krieg  frisit 
das  land  aus;  die  meisc  todtet  kleine  vsgel  und  friszt  ihnen 
das  Ura  aus;  frisi  aus  was  du  einbrocktest.  ScntLCER  I9l*, 
tgl.  auaessen  ip.  S52;  ein  elendes  fleber  bot  das  mark  ans- 
gefressen,  Götbe  8,  155.  42,  214  (ausgesogen  42,  441);  dies 
gibt  dem  fels  ein  ganz  eigen  ausgefresseoes  ansehen.  51,  63 ; 
von  einem  rOlblichen  marmor,  den  die  Witterung  angreift, 
daher  stellt  man  der  reihe  nach  die  ausgelreseenen  Etufen 
immer  wieder  bar.  27,  90 ;  wie  der  jetzige  legoli  zu  Mcnz 
Sana  stift,  sonderiidi  Magdeburg  ausgefiressen,  ausgesoEfen 
und  auagesogen  bau  Ldtues  6, 49l'.  ungeKöhnlieh, 
wAlien 

aus  diesem  land  lie  gar  auifret»en.  II.  Sicbs  III.  l,  39*. 

i.  i.  iat  lani  amtfretim  und  dessen  alte  bewohner  dadurch 
mringm  ttuttHttandem.  das  pferd  hat  die  bobnen  ausgefres- 
sen, bat  sich  aUBgefressen,  die  schnanen  flecken  an  den  xik- 
tun  (voran  «tan  sein  alfer  erkennt)  auigetcaehsen,  s.  bohnc. 
aber  auch  sieh  fett  fressen:  der  ochs  friszt  sieb  aus;  sein 
pferd  sähe  ganz  mager  aus,  das  muste  der  junge  flugs  hinaus 
auf  die  wiesen  in  die  wride  reiteo,  dasz  sicu  wieder  aasfres- 
aen  solle.  Sehelmufikjf  1^19. 

ADSFRETZEN,  txeien:  als  wann  solche  seulen  Ton  holz 
gewesen  waren  und  ellidie  tausend  hohwarmer  dieselben 
ansgefrelzet  hülten,  dasz  sie  in  einem  nu  dabin  fielen,  un». 
dod.  376. 

ADSFREDEN,  affaiim  gauäere,  sieh  iatt  freuen:  ich  will 
mich  erst  ausfreuen.  Leisewiti  Jul.  v.  Tor.  3,  3,  saiiare  gm~ 
dio,  vgl.  ausweinen. 

ALSFKIEREN,  frtgore  percelU:  ich  war  so  steif  ausgefro- 
ren, wie  das  rehkalh,  das  als  blinder  passagier  jnit  mir  auf 
dem  Postwagen  gesessen.  J.  Paol  SieAeni.  i,  1 ;  der  täch  ist 
ganz  ausgefr<H«n,  glaäe  eoncrail. 

AUSFRISCHEN,  vetdmdnntteft,  den  hnnd  nusfiischeii,  et- 
mm  eanis  solvere. 

AUSFRÜCKELN,  exeuiere,  expromere: 

Ton  blamen  wbi  nie  {die  bienm)  schaben, 

was  >ia  da  frücklen  aus, 

wird  gleich  lur  honignaben, 

wann*  ihnen  kommt  nach  haus.  Sni  (niiin.  129. 

die  neufJen  herausgdier  {Münster  1841  <.  US.  12S)  ralken  daßr 
allgemeines  'einernten.'  es  scheint  genau  das  engl,  wriggle 
out,  losicinden,  lotbrechen,  losrWeln,  losdrehen,  nd.  sagt  man 
wrickeln  und  nach  härterer  austpracAe  frickein,  frackeln,  rfte 
gelenkt  drehen  {brem.  wb.  398),  nnl.  wrikken,  wosu  teUon 
iat  gcA,  naiqs  knmm  gehalten  werden  darf.  Spee  hätte 
aber  das  alle  und  gut  gewählt«  wert  rtduiger  frickein  ge- 

tchrMe».   

AUSFUCHTELN,  tmuteru  east  psrcaleFr.  toldaiit^,  den 
kerl  aosfucbteln  und  aeht  tage  bei  waiaer  und  htol  ein- 
stecken. 


AUSFÜHLEN,  palpondo  inquirere,  herausßhlen:  der  bitlda 
musz  ausfühlen,  was  seine  angen  nicbt  mehr  sehen;  weil  er 
jeden  zwischen  die  äugen  nahm,  um  auSzafÜhlen,  ob  er  (der 
kopp  dem  rolhen  jUngting  angehöre.  J.  Paol  flegelj.  1,  149; 
unter  dem  essen  lockte  ich  den  hund  mit  dem  namen  bof- 
mann!  zu  nur,  er  kam  wiridtcb.,  ich  fahlte  ihn  ans,  ob  an 
seinem  halse  kein  4östes  capitel  bienge,  er  war  leer,  ffeip.  4, 173. 

AUSFUHR,  /.  txpwMio,  nnU  uitroer:  die  ansfubr  dea  ge- 
traides,  des  weins  wird  von  dea  aachbam  erschwert. 

AUSFÜHRBAR,  i/uod  effet,  etportm  potett. 

AUSFÜHRBARKEIT,  f. 

AUSFÜHREN,  edueere,  exportare,  egerere,  nnL  ultvoeren. 

1)  von  menschen,  thieren,  sehr  häufig  in  der  bibel:  das  ich 
sie  ansfQre  aus  diesem  lande  in  ein  gut  nnd  weit  land.  3  Hot. 
3,-8;  der  aber  den  ledigen  bock  hat  ausgefflrt,  sol  seine  klei- 
der  waschen.  3  Ifoi.  16,  36 ;  und  fQreten  den  ßucber  aus  für 
das  lager  und  steinigten  in.  14,  23;  wie  ein  adler  assfilrat 
seine  jungen.  6jtfos.  32,  ii;  und  fliret  er  sein  volk  aoa  mit 
frvuden.  jii.  105, 43;  der  da  ddo  volk  ans  Egrptenland  gefOrt 
liast  mit  starker  band.  Dam.  0,  U ;  Idreten  in  ans,  das  äa  in 
creuaiglen  {goth.  nstauhun  ina).  Jfarc  15,20;  er  rufet  aelneo 
Schafen  mit  namen  und  füret  sie  aus  (goth.  U8tiubi|>).  Jei. 
10,  3;  als  nun  der  gerichtstag  kam,  dasz  man  Ulenapiegct 
UBzlQrcD  solt  {lum  gatgen).  Euiensp.  c  S8 ; 

do  let  man  in  auslBreD  (siur  teheiterhaiMi 

wol  Ober  ein  bald,  ist  braiL  Uklah»  307; 

ach  Heoslein,  fisber  Hensleia 

du  redtest  nicbt  also, 

do  mich  dabeimt  ausfllrieBl 

aus  meines  vatters  bor.  672; 

da  redet  inen  Gurgetslroza  gelrOellicb  zu,  ehe  er  sie  ausfQret 
(zum  kampp.  Garg.ltn*;  etliche  (in  die  tee  gefallen)  ergriffen 
das  umbgekehrte  bot,  etliche  die  nider,  und  erhielten  sich  so 
lang  daran,  bis-  unser  Steuermann  mit  einem  ihren  fiscber- 
bmcn  ihnen  zu  hälfe  kam  und  sie  auf  zweimal  ausfübretc. 
pers.  reiseb.  3,  2.  noch  heute,  die  Soldaten  ausfahren,  einen 
übellhater  ausrübren,  lieber  bioausfahren,  oder  mit  fremdem 
ausdrvck,  ausmarschieren  lassen,  hinaus  Iransportieren,  iceid- 
mdnniseh,  den  leithund  ausführen,  am  hängeseil  in  die  freie 
luß;  SO  auch  von  menidtea,  ipatüren  ßkren:  sonntags  sein 
madeben  ausfahren; 

dasi  einen  guten  wirt  wir  bellen, 

der  uns  atitrilrel  diese  stat, 

die  so  Tie)  schöner  gai»en  hni.  Arsaa  fasin.  $p.  1*. 

3)  ron  soeben,  kom,  salz,  luch,  gctd  ausf&hreo,  exportare; 
du  wirst  viel  eamcns  ausfllren  auf  das  feld  und  wenig  eio- 
samclen.  iMoi.  28,38; 

ein  lag  ich  ein  fuder  tbu  aus  füren,  fasln,  sp.  563, 34;' 
do  ers  holt  hört  aus  fOren  (nim  (cfteiterftaafeii). 

UaLAKD  301 1 

du  solt  aber  nicbt  meinen,  das  das  allein  gcstolen  lieisze, 
wenn  du  deinem  nebesten  das  seine  ausfürest.  toTnea 4,527*; 
es  geht  mir  ancb  wie  jenem  Schulmeister,  da  er  miat  aus- 
fahret und  ein  stimm  vom  himmel  hcrt:  Achaci,  Achaci  lasz 
dein  kicpfcn  sein,  du  bist  zu  höherem  berufen!  Cari;.  I5l'; 
mancher  meint,  er  mQsse.  allen  mist  ansführen.  LehhaknIOO; 
jenem  Schulmeister  der  mist  ausl&hrel,  und  ein  stimm  hOret, 
die  sprach:  Gregori,  lasz  den  mist  stehen!  Schoppidb  IU3. 
ansRlbrende  arzneien,  eraeaantüi,  die  den  unrat  aus  dm  leibe 
führen,  ab/BAren. 

3)  ausfllbren,  adfinem  perdueere,  rollführen,  durchführen,  voll- 
enden, aaeridilen:  vrenn  du  deine  band  in  legest,  so  gedenke, 
das  ein  streit  sei,  den  du  nicht  ausfüren  wirsL  ffto(>4l,  27;  er 
bat  eine  gruben  gegraben  und  ausgefürt.  ps.  7, 16 ;  mach  dich  auf 
golt  und  füre  aus  deine  sadie.  p».  74,  22 ;  der  herr  sehe  drein 
und  füre  meine  aache  aus.  1  Sam,  34, 16 ;  bis  das  er  ausfüre 
das  geriebt  zum  sieg.  Natlh.  12,  20;  ich  nnsz  noch  Ungebn 
ein  foch  auszuRlbren  {austiAauen,  d.  t.  eine  stelle  meinet  ma- 
^ent  zu  füllen)  und  ein  schnitletn  weichen.  Garg,  103*; 

ich  wil)  angloben,  Aati  ich  ndlj 

mich  des  rechten  Itkren  aus.  Atsir  fattn.  tp.  20*; 

auch  soll  nein  nnnd  stets  gottes  lob  suimreB. 

WscUHLiK  63; 
der  (cölier  grosier  ratb  lieii  dich  falerumb  belegen 
und  nir  ßtrichie  liehn.  du,  wie  es  «ich  gebOtirl, 
hail  solchtn  mord  und  dich  luoi  besten  ausgelbhrt. 

ÜMTs  1,  03, 

deine  utttthuld  autgef^rt,  diät  gtreäitfertigt ;  da  er  bei  dem 
römischen  landpOeger  kein  recht  haben  kundte,  berief  er  aid 
auf  den  romischen  kaiaer,  dasz  er  daselbst  a«n^recht  aus*. 
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flUtfea  wolte.  Snomui  U4;  da  en  ^eicb  tolgendi  kOndle 
ansitUiren.  Q76;  ne  Uueo  ndi  wol  susgefshTt,  aiußkrikk 
erUirt.  Opitz  4,  MS;  gute  fretmde,  die  mir  einen  idunaa« 
Dich  dem  andeni  lusRUirten.  Wns«  enn.  76 ;  wenn  nuD  eine 
mmidiüclie  baodlnng  ge^rftchiweise  luigeRUiret  and  alfecteo 
dabei  angebradit  bat  J.  E.  Sciligel  »,1;  es  ist  mir  leid, 
diesen  Üinim  nicbl  guu  aassefOlirt  in  sehn,  denn  die  na 
•dtoedien  selten  viel  tu  stumpf  ab,  es  bitten  dnof  noch 
vier  leidite  ihnnnepitzen  gesollt.  GOraa  la,  61;  besser  gedacht 
nnd  meisterhafter  ausgeführt  war  Dicht  leicht  elwu  zu  schauen. 
31,  220.  man  lafft  allfiemeia :  eine  sache,  seine  tache,  einen 
bände],  streich,  schlag,  aoscblag,  sein  rorbaben,  versprechen 
ausführen,  «a  gleicbnis,  einen  plan,  gedaoken  auslltbren; 
etwas  mehr  oder  weniger  HsRUven,  ttkrifltiek  ansaiMlen. 
Miras  bi  Kchten,  vnr  geriebt  aoslUiren,  hrame»,  wäat 
nnschnld  anafllrea.  |Mml.  kattg.  or&n.  151 — 1».  du  leben, 
die  jähre  ausfllhren,  fcvikfr  fihm:  die  sdütM  jugcad  im 
Apollo  gehet  nadidem  in  andern  jugendlichen  gOtten  an  aus- 
geführtem jähren.  WinutLUAira  4,  84. 

AUSFCHREN,  II.  ferdudit:  mut,  entsdilossenbeit,  nnauF- 
hallaames  ausnUireo.  G&tbe  8,  SM.  ansAUirco  der  waarea, 
des  heers. 

AUSFOUBER,  m.  txporUUor. 

AUSFOHRUCH,  per/edw.  mtagntut  »ufltkrlicber  beweia, 
anslbbriiche  CRlbluDg,  aaafOtarUcfaer  Toitrag; 

mir  tsu  ganuw  daran,  dass  ich  auifobriicb  suche, 
dass  nnsra  mernuf  Mcht  s«  ari  mi  frenbde  sei. 

0Mn401; 

lobten  des  bbells  eingang  gar  wol,  sagten  es  were  f«n  an»- 
ftthriicb.  Ataan  pro«.  2,2;  ich  mosz  diesen  abstraden  gedao- 
Iten  anslUkriicb  und  bestimmt  nudien.  Kur  i,  «ij  begriffe 
EOflledeni,  aiuRlhriidi  und  bestimmt  machen.  1,  SS. 

AVSftHBUCH,  ad».  ferftOe,  plenti  wie  ich  mich  dann 
Bolches  «nsnibriich  gnugtam  darzntbun  zu  schwach  befinde. 
KiBcaior  Jisc.  flu/.}; 

was  dieser  di 

alt  dir  beschlossen  hat,  weist  du  austabriich.  Scaiiua  SIS; 

irir  waren  einen  lag  der  wocbe  recht  anaf&hrlidi  narren. 
C&mB  19, 117. 

AUSFOHULICHKEIT,  f.  dieenÜ,  icrOendi  eopia,  weiltchwei- 
flfkeit,  senauigkeit,  dOail!  was  mich  aber  besonders  frappierte, 
war  der  originalaaagasx  Ton  ihrer  bfisle,  der  eine  solche  Wahr- 
heit und  anafllhrlichkcit  bat,  dasi  ar  wirklich  erstaunen  cr^ 
regt.  GantmSAUlertM. 

AUSFOHRUNG,  /.  ediulw,  tiforlatio,  exiteutw,  dtduelio, 
perfeetio:  wie  icti  nun  i.  t  gn.  ausfülirung  IbSt  {bericht  er- 
itaUeU,  autßkrU).  ScawEiRicnEii  1,  ii;  die  calTinistco  sind 
gnugsam  widerlegt  in  der  gründlichen  ausFDbrung  der  marpui^ 
gischen  tbeologorum,  welches  buch  kein  calvinist  angreifen 
wird.  ScRomos  SBO;  die  nOtbigen  ausfühningen  (eroncraJio- 
ne$).  GCimia  verr.  K;  man  ist  also  fdr  erschrecklicben  Zeug- 
nissen and  ansßtbmngen  ana  den  acten  sich».  Hude«  i,  155; 
es  war  eben  nicht  das  beste  gemSblde,  nicht  gut  zusammen- 
gesetzt,  Too  keiner  sonderlichen  faibe  und  die  ausfühniog 
durchaus  manieriert.  Gj}TaEl8, 109;  die  liebten  abgrOnde  der 
erilndnng  siud  ihnen  nicht  rerboi^n  und  die  feiusten  zQge 
der  Busnkhmng  sind  ihnen  bemerkbar.  1*,95;  das  ganze  berr^ 
lieh  gezeichnet,  reich  nnd  unschuldig,  harmouiscb  in  seinen 
ihetlen,  von  der  höchsten  ausfUhrung.  31,  2lS;  dem  dichter 
bleibt  doch  das  ganze  Terdienst  einer  lebendigen  aiisfDhning, 
die  desto  fertiger  sein  kann,  je  beater  die  bbel  ist.  Goras 
«  5c*ilier  SU. 

AUSFÜHRUNGSART,  f.  GOnsSS,»«. 

AUSFOHRUNGSWEISE,  f.  . 

AUSFUHBVERROT,  n.  esporfolio  üaerdiOa. 

AUSFUHRZOLL,  m.  porlomun.  «.  ausgangstoll. 

AUSFÜLLEN,  txplere:  und  wil  dein  asi  auf  die  bei^e  we^ 
fen  und  mit  deiner  hche  die  tal  ausfüllen.  £z.  32,6;  trug  iu 
die  tiefen  iScher  faoli  und  stein  und  fallet  es  aus.  Wickbah 
nüw.  1*;  guten  Tomt  von  statten  quallen  vom  Hundruck 
nnd  hanenkanun  mit  swibria  anigefiUlL  Garg.  63'; 

die  sich  ausnilsB  wie  die  bapfen.  Ataza  foun.  ap.  40^; 
San  leben  anunfUlen,  mnst»  er  die  zahl  lekier  genOase.ni^ 
mehren.  SciuxBaiOU;  seinen  platz,  potien  lutfÜleni 

weno  ich  naa  gleich  das  weiiie  blau  dir  icUckie, 
ansuti  daii  leb*  inii  leiiem  ersr  bescbrelh«, 
ausIDlitMt  du*  viellcicbi  lum  lellTartreilie, 
und  aaadetasis  an  micb,  die  hocfabealitckie. 

GAraa  S,  13,  igl.  BaniRi  kr.  1,  IM) 


der  haupUctcor,  der  das  ganze  stflcA  avAltt,  apracb  and 
spielte  TOrtreflich.  S1,  SM;  wer  den  thron  selbst  nicht  aoa- 
foUen  kann,  ist  des  glanies  uwerth,  den  er  ni»  ihn  MgL 
KuMciaS,«;  den  edlen,  der  ineni  wadtca,  meinen  schlaf  an^ 
fOllte,  darf  ich  frenod  and  Mar  neuien.  S,  us ;  öne«  jeden 
bedOrCoisse  kennend  und  analBUesd.  Bnnu  ^.  l,  167. 

AL'SFtLLETHEIL,  in.  stellt  man  sich  das  menscblicfae  ge- 
scUechl  als  ein  ganzes  vor,  wo  jeder  iheil  in  seine  stelle  pasi, 
so  werden  de^citAen  menadiea  (die  ml  jeieracMi  l*ukt 
freundsthafl  m4tktn)  zu  solchen  aoafliUctbeileo,  die  man  Obenll 
hinwerfen  kann.  Licnrnnaac  1,  IM. 

AUSFOLLUIVG,  f.  fmturt. 

AlSFCLLLTiCSlUITEL,  n.  ttfiemtatmm. 

ÄÜSFUND,  a.  tMoüm.-  mit  sonder-  nnd  wnsdeibaran 
abwecbselangsanshad.  von  Biaan  OL.  IU.  M  Tscaon  »duäa 
jedotk  nsfund  «^ecüsudl  gittmuktz  na  eincai  itchUn  bnaen 
nsliind  werden,  ob  etwas  redu  sei.  S,  «U^ 

AUSFINDIG,  nftrUu,  operfiu,  «Misf  «  mwtA  dock  ÖMS 
Jüngling  auszmndig.  Hanioa  com.  SS; 

damit  euch  du  ward  kundig 

desselbea  ordeo  an, 

nnd  offenbar  ansitendig 

b-  pOng  nnd  wagenftn.  Soiun  sallsf.  17S; 

dast  bogwttfc  in  Spanien  lengest  vor  Christi  gebart  gewesen, 
ist  ansltlndig.  ManEsins  16*;  isl  ansRlndiga  rechtens  (ojfea- 
htm  reeMls).  t.  otes  ip.  m  «iiter  abstricken  ans  HonaEac  3» 
SO*.  AatipbdcklMA  is  der  redemart  etwaa  auafilndig  macben, 
aiufmdem:  sie  machte  bald  ön  mittel  auaftlodig  si<^  meiner 
zu  entledigen.  ttisLun  l,s»;  den  ort  ihres  anfentbalts  ans- 
fitndig  zu  machen,  schien  beinahe  eine  nnmöglichkeil.  s,  I4S; 
mich  verlangt  *ou  herzen  nach  dem  nrtheile  des  publicums 
aber  meinen  neu  ans^dig  genuehlen  dichter.  BOicsa  S44*. 
s.  ausfindig.  > 

AUSFGNDUCH,  dosselk.-  nntemal  doch  ansfhndlich,  dasz 
es  der  weit  auf  solchen  stillag  m«ditig  wolgcfaUt  and  obn 
nutz  nicht  abzugehn  pfleget,  dy.  4. 

AUSFUNKELN,  miearej  am  slUta  schimmerten  alle  fenster 
im  ausfunkelndeo  mondlichL  J.  Padl  Htsp.  3,  i4l.  damn  mi- 
eure  desinere:  Amors  lackei  funkelte  aus.  Moyr.M.!,??. 

AUSFURCHEN,  tulcart:  den  acker  geborig  ansforchen; 
ausgefurcbte  wangen,  ausgeforchtes  gesidiL 

AUSFCRCHTEN,  wtum  a^iccrc-  und  da  ich  au  mich  fftr 
solcbero  sprühen  des  teufels  schier  ausgefOrchtet  baue.  Lo- 

THEBS  br.  &,  16L 

AUSFÜTTERN,  eeHem  mwure  poaae,  pdle:  das  Ueid  roth 
ausfüttern;  ein  mit  pelz  ausgefütterter  rock,  ouek  ein  loch 
mit  eisen  ansTuUcm.  man  ia$t  aber  oiuA  ja  dieser  iedtiü*mg 
ausfüHeni,  loipie  umgdiehrt  die  folgende  ohne  nm/anl  erjcAeuiL 

AUSFÜTTERN,  largo  pabulo  pauere:  ausgefüttertes  leibes. 
Luthes  3,  17*;  ein  tapferer  soldat,  wenn  er  vrol  ausgcfuuert 
isl,  greift  den  feind  hurtig  an.  per«.  rom/A.  1,17;  ein  pfeid, 
rind  ausfauem.  auch  das  rindvieh  auimttem,  den  wmter  Ai»- 
durcA  füttern ;  die  knechte  haben  den  ganzen  faaberfcasten  aua- 
gefültert,  leergefittert ;  sich  ananuteni,  slart  essen. 

AUSGABE,  nocA  «ertdUedaem  i»mi  des  augebens, 

1)  die  ausgäbe  der  angekommnen  bricÜB:  fie  nnagabe  ge- 
schieht siebenmal  des  lages. 

3)  die  ausgäbe  der  auf  einmal  nigedntckten  exemptart  eines 
buches,  verschieden  ton  auQage  (w.  m.  s.),  ausgäbe  von  der 
letilen  band.  Wielani)  i,  vl  ixvii  ;  ausgäbe  leuter  band  (s.  band) ; 
Prachtausgabe,  ausgäbe  auf  besserem  papier. 

3)  geldausgabe,  erpeiisa  prcuaia,  im  gegentatt  zur  einnähme : 
er  hat  wenig  ausgab«!,  starke  ausgaben,  mosz  anne  ausgaben 
einschrgnken;  nnenrartete  ausgäbe  alle  ana^üie  and  ein- 
nähme anscbrriboi.  Sir.  42,  7. 

4)  andere  ausgaben :  diese  schwicbe  der  angeidinnoeB  aber 
ist  immer  ausgäbe,  absng  von  der  kraft  and  vom  bnar.  La- 
vATEa  phyiiogn.  4,  265. 

AUSGABEBELEG,  »i. 

AUSGABEBUCH,  n.  tabulae  etptnti, 

AUSGABELN,  fiirea  txäpere,  geKiknlieker  anlipbeln. 

AUSGÄBIG,  txpndem  featniam:  welcher  aosgtbiger  ist  in 
einem,  ist  ronnOtben,  dau  er  mlaiig,  karg  and  bloalich  in 
einem  andern  seie.  ScaumuaTS». 

AUSGABLICH,  ansgabüche  berecbnnng. 

AUSGAFFEN,  ih^'ds  proipiVere,  eoUoi  ekamfirrt:  MS 
bau  du  immer  auszugaOiuit  dann  «hA  deiteert  ipidnre.- 
am  ganenden  publicnm,  ob  das,  wennt  ansgegaft  tat,  sidi 
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rechen tchaft  geben  kun,  wirum  et  gafte  oder  nicht,  wu  Heft 
ao  dem?  G0tbiS>,31. 

ADSG&HNEN,  »latm,  oMtfcnfar  hqiüt 

sie  weiti  dem  jun^n  maim  die  ■chAnaie  reib  lihoeD 
in  schAaaien  muDde,  der  alcli  jemala  •oEEMbtn, 
*uad  ftrcba'  flhni  eis  aua  'mr  dnuüa  achttiinliorMl' 
wituim  9, 3». 

usgjlbnen,  dtsinert  oteitan. 

AUSGJuIREN,  itfmetetrt,  fenendo  ^ieerei  gnies  ausge- 
lobfenes  bier;  lela«  jugend  hat  noch  oidit  ansgegohren; 

deagleicb  ao  aein  (d«  mein*)  der  menach  Irinikt  iü, 

er  unieD  und  oben  ana  wil, 

bleibt  ao  tugstAm  bia  er  rein  wirt. 

■Ken  UBflat  na  im  aua^eru  H.  sACia  0. 3,  SB*| 

aob  ja*  mtia  tiglicb  biw  bi  kAatliob  taangobrM. 

Waisi  cofflM.  350  j 
apAtlereleo  Aber  Iboroa 

babeo  dwio  (im  /"oh}  anaKegohrea.  GAaimK  1,  Itt. 
«,  aniillnn. 

ADSiG&KEN,  «ndsivf  mu  all«  ans  dam  magM  MS> 
gidten.  WiMBMAmiyiHH  111.  t.  aaskokea. 

AUSGANG,  fli.  mlM,  pm$,  «aL  nHgsBg,  mM.  Asgaac.  frttf. 
Ar.  ISMd. 

1)  antgang  am  dem  baiue,  lande:  aoagang  der  kinder  Israd 
an«  Egjrptentand.  S  Jfoi.  19, 1 ;  dein  «nsgang  und  eingang  mit 
mir  im  beer.  iSm.  39,  «i  d»  er  erkennet«  Mo  anagaog 
lud  «ngang.  %Sum.  S,  U;  waiaz  »cM  weder  mein  anagai^ 
BocA  eiBgang.  ilmn.  s,7j  dakar  bahflte  deinen  aasgang  und 
«ingang.  j»i.l3l,  8;  teige  inen  die  weise  and  mnater  dea  hau- 
aea  nod  seinen  ausging  and  cingang.  Cs.  4S,  11 ;  redeten  von 
4aa  wuguig,  welclien.  er  solt  erfOOea  tu  Jemsalero  {t^oSov 
iir  'It^dtU^/c).  Imc  9,  Sl ;  alle  ausgeage  des  keUigthnme. 
44,  S;  das  bans  kat  nur  eiaen  ansgang;  buch  des  aaagaaga, 
«sadiM.  /iiMfn..ap.  II,  14. 

S)  MM«d«rMl  der  erste  aaagang  der  frau  naik  itr  «ie- 
imiaimß,  da  genuende»  mcA  der  krmMieit,  da  rtiiendt» 
«acA  dMT  nüamfli  es  ist  «iikUeh  sds  erster  auagang.  Las- 
ameSift»;  di^  fraa  hat  ihren  ansgang,  Mrt*  itreft^sii}  noch 
nicht  gahalteo.  fox  GOciunen  m  BOmcaaa  üL  suiünin 
%,  3U.  aonntaga  hat  eine  magd  am  £e  andere  ihren  anagang. 

•)  veMniMtwcA,  das  wild  hat  leinen  ansgang,  yeU  tmfdit 
füdtr  vtideH}  der  bindi  hat  die  schönsten  ausginge. 

4)  ansgang  des  flnssea,  mOndumg,  aiulauf:  die  Trave,  welche 
Ihren  ansgang  hei  Labeck  hat.  MicsSlivb  o.  P.  t,  19 ;  aasgang 
des  gewflssers.  ansgang  bei  dtr  gretut:  im  dem  berge  Hör 
messen  bis  man  kompt  gen  Hamath,  das  sda  ansgang  ad 
die  greou  Zedada.  4  Moi.  U,  8. 

b)  aoagiDge  des  leibe:  du  der  baptt  Micks  akte  macht 
hat  iD  gebieten,  als  wenig  als  er  macht  kat  tavertneten  essen, 
trinken  nnd  den  natOrlicben  ausging.  Lvtbbr  1, 804';  von  der 
rftr  oder  ansgang.  Albrecut  rof arni«  96. 

<)  ansgSnge  der  leit,  des  jahrs,  mooats,  der  woche,  des  tags, 
tMlik«  man  op  pmimlich  daeMe,  iknt»  altt  vi'rUickf»  gang 
aMcArieb;  in  ansgnng  des  jars.  iMo$.  33,16;  nach  ansgang 
der  litterwocben.  Kiacnor  »«iiAimi.  S38*;  nach  augaBg  der 
•ralgesdiwMrBen  telL  mL  dite.  M. 

1)  avsgaag  ketsst  dM  sehri^elser»  dir  tdtbuM  ftees  fsde- 
salsei,  iMcA  «elcAmi  atgatlMt  oder  der  ofriota  «ftvesefen  «frd. 

•)  aasgaag,  ende,  siel,  eveiiliis.'  der  sacken  ansgang  top> 
bedanken.  Kncnorwnitfimm.382*;  endlick  war  dies  der  an*- 
|aag.  Gary.  389';  der  ausgang  der  bewegung  war  ein  ediert 

der  aafhag  seb  auf  den  anagane,  , 
dar  auafang  Baobt  tut  den  aufang.  Loaie  t,  1, 100] 

ms  es  fto  einen  ausgang  mit  ihnen  genommen  hab.  Sciüv» 

mal;  Tie!  haben  *on  dem  ausgang  gesweUelt.  148; 

was  nlcbi  bat  einen  gnian  anfbog, 

daa  gewinnt  «laen  bben  auagang.  LtaaimS!; 

irauBvelter  aasgang  aMiaar  ahodnagaa.  Germ  1^  MS  i 

CBislhnaaBgange(sitkbl)niieriei,  obi(AsageMc.'KAiiT3,S9S; 

weaa  es  ein  nothwendiger  ausgang  der  natur  ist,  dasz  ein 

«dtSTStem  endlich  zum  «Alligen  slillsUnde  gelange.  6,  «e; 

wie  der  easgang  dieaes  Schlusses  ein  lachen  erweckt  8, 165 ; 

Jeder  ausgang  ist  «n  gottesurtheil.  Huco  natttrreckl  tsto  (.  841. 

AUSG&NGEB,  m.  qmt  at  a  pedümt,  loml  anslaufer:  nun 
kam  der  ausgfinger  des  ktosters  und  fragte,  ob  sie  nicht  in 
das  reTectorium  kommen  wollten.  Hillbss  Siegwart  l,  38. 

AOSGANGSGEBmut,  /.  mai  aasgangsaoll. 

AUSGAN6SPUNCT,  m..*  Ihr  sdd  von  dnem  richügeo 
gaagapODCte  fn  dae  falsche  folgerung  geratben.  Diauuim 
;taünp.m;  4er  enta  asHUgspaact  ist  mborgen. 


AÜSGANGSTBOR,  «. 

AUSGANGSZOLL,  «i.  portonum.  i.  ausfnhnelL 
AUSGATEN,  eeellere,  ent»eare,  beaaer  ansjelea,  aasjiten: 
Witt  dn  denn,  das  wir  hingehen  nnd  das  Dohrant  ausgetenT 
Matth.  13, 28 ;  dasz  ir  nicht  sugleich  den  weisen  mit  ansreo- 
fet,  so  b  das  onkrani  ansgetet  IS,  3»;  du  nnkrant  aasge^ 
ten.  FluRK  8,  148;  der  magister  schwor  onlcnHga  aoa  ikm 
(rfflN  Mder$migem  »öginge)  jeden  lag  so.  fiel  aasiaglteB,  alt 
jeaer  {d«r  aiMeArsr)  eiabarke.  J.  Pani  lU.  1,  197;  da  alter 
granblrtiger,  ong^ngener  dich,  du  darist  mir  niekt  üü^  kh 
gble  dir  den  hart  aus.  Gamios  1,169. 

AUSGATTERN,  euct^iart  ex  intidüt,  dartlu  gttter  mpOkai, 
rimari :  wenn  er  gleidiwol  sda  Hanadwn  ansgaUiBm  kttnnta. 
C.  F.  WsisiE ; 

der  Patriarch 
Ueniichat  bat  auagtgauerL  wie  dia  raew 

aicl)  oeaai.  und  wo  auf  Llbaaan  aie  liegt, 

in  der  die  ungebeuem  tummea  »leoheD.  Liaatite  3,  SU; 

H«  wird  nicht  nibca,  bis  sie  ihn  aasgegattart  haL  tgL  auf* 
fMera  md  ergallern. 

AUSGAUKELN,  herausaaukth,  am  der  laaek«  Mm:  die 
teat  akortolpelen,  bes^Mea  «ad  bwa  du  pladmaat  aad 
woiBsammkat  aof  tignoeriach  atagaakalaa  näd  im  f«Adaa> 
mea  (ioi  feUJ'ansflaakelaa.  fiatf.itS', 
ACSG£BjLBEN,  jwrer«,  f^««r«  «a  $et 

wie  eins  im  aadef  sieb  variiert, 

nancb  bunt«!  Und  sich  auafebiert  flftiaa4|IM) 

aua  aieb  aeltwt  in  aiiUer  wodo« 

traubeosOsie  auagebiereu  Tiica  y<f,  Mt.  10, 306 1 

gotl  hat  ein  wescn  ansgeboren.  SnixnHi  <9l;  dies«  aatoran- 
lage  der  vemunft,  welche  metaphy^k  als  ttir  liebUngaUad  ans- 
gdtonn  bat  KAirT3,l70.  pgL  ausgebart 

AUSGEBÄUDE,  n.  aeiifUmm  jmmüaau:  ans  dem  Kede, 
woiaos,  wie  da  ausgebSude,  die  schtaen  worte  beraasspriiH 
gen.  HiPKL  febemi.  3, 381.  vgl.  angeblude. 

AUSGEBEGEU),  ».  geld  tu  Ugliehen  «wgateai  weil  aia 
aber  nicht  flugs  bei  ausgebegelde  war.  StMmii^fi,n. 

AUSGEBEN,  edere,  prMnere,  iiitribuere,  «an  aisA  feke», 
kerautgebtn,  aiuÜieHm,  nnL  uilgeven. 

1)  <Üe  tocliler,  daa  mbdcben  ausgeben,  dare  »  mam,  n^ui 
dort,  isBiiövat,  bttAm.  dceru  wtUti,  mbd.  A;  geben,  po». 
Kopie  340,27:  es  ist  nicht  nlle  in  iinserm  laade,  dasi  man 
die  jQngste  ausgebe  vor  der  dtesten.  1  Ifos.  39,  38,  wie  dos 
ffow  ta^t,  grnmmet  mache  vor  dem  hen;  gUM»  Undeft  die 
sie  fBrter  beraten  und  usigebeo  betten.  Eidmtf,  e.  87; 
der  Kolman  gab  aeia  tocbter  ans.  UnumSb; 
ein  lolcbe  magd  fririT  geliebt,  gerordart  und  damebn 
voa  guten  lernen  autgejtebn. 
der  bnr  beacbert  ibr  amea  froniBieB  mann. 

RinewAL»  icvt.  «arfc.  316 ; 

demnach  doctor  fiaudisi  witwe  eine  tochter  auagab  nnd  ich 
TOB  ihr  xur  bochxeit  eingeladen  worden.  Scawtniicniit  S,  Iii ; 
wann  ein  reicher  mann  eine  tocbter  ausgab,  so  gab  er  ihr 
kaechl  und  magde  mit  Scaupnos  löl;  vor  nngefehr  einem 
nertetjaltre  gab  die  fran  Gragem  ihre  jnngfer  tocbter  aa  dacn 
pernqnenmacfacr  na  Jena  ans.  «aw.  daO.  886;  die  tocAler 
aasera  kcim  wird  morgen  aasgegeben.  Wimm  t%»  16S. 

3)  ober  «luA  ali^eita  für  leute  kcrav^gebea,  amiKeftm, 
mu  der  ha*d  laaaaa;  wir  dier,  ob  dn  kerr  keraach  Um, 
des  er  {der  tu*  land  geiegae  maa»)  gewesen  wir,  and  in  wolle 
nken  ...  ao  sullent  vier  man  oder  sechs  tu  dem  herrn 
sdiickeu,  die  salleDl  in  bitten,  ob  er  in  well  auageben  auf 
recht  will  er  in  denn  aasgeben  auf  recht  u.  a.w.  vetafk.  8,683; 

nehmt  an  der  band  und  briogi  des  Brises  rosige  toobier, 
wenn  er  sie  alchl  ausgäbe,  ao  nOchi  leb  selber  eis  aebaun. 

Toss  ff.  1,  SM. 

8)  aadiea  atugeben,  oatlketlcR,  giäu  oder  bitte:  da  er 
sold  nnd  gaben  ausgegeben  hatte  mehr  denn  alle  kOnige  tot 

im.  1  Jfoce.  8, 30 ;  brot  ausgeben  oder  TeikaoTen.  weiatk.  8,843; 
dem  lalken  das  Inder  ausgeben,  «eidir.  2,  6';  die  hausGraa 
^bt  aus,  holt  au$  der  ipeütkammer  und  vertheiUt  kaitea 
leim  ^et  ausgeben ; 

die  aproDie,  die  sprenie  {tprinte,  tperber) 
dta  gab  auf  achAo»  krenie.  tiBtiiiD  41 1 

FtscBABT  unter  den  tpiden  nennt  n'  163  eine  stda  ausg^en 
und  $agt  auch  Garg.  149*:  als  Paria  svdsdien  den  drda  frawea 
den  apfel  lustbeilt,  daher  nodi  der  Iflbticb  braadi  des  ateln 
«nsgdheu.  es  stAeml  WenMck  dir  beile»  oder  «cAAwlea  eia 
ritin  geg^tn  worden  n  sesa. 
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ian  Or  tteapait  nMofot  •tugetAm  htbc.  ScwfWi  its. 
«M  Mff  mtk,  M  wt^liAtaätm  MC  ilr  «mH 
•dmM,  »t  dm  Mab,  nit  in  hu>4  ■■■jrlin  («Mm* 
«Ai.  bei  dan  cla  alt  «ioM  ■qg"»  "Bit  der  kuüere,  hü 
den  rowc): 

tcb  wil  dir  Bit  Atm  Kkw«t  mfeko.  pufm.  ^  IM,  XI ; 
da  gak  maa§  (da»  m^m)  mit  dea  koftcD  tm ;  da  wde 
beulen  handea  {$tU4ge)  ■ilyybfpi  äe  |A  ait  loUcr  ^ 


daninh  da  firMUtar  Christ  liwriab. 


ui|  4tB  ame»  4eia  ebriutick 
1^1  BiiUi|lick  >tugcbM.  U  SSSP. 
4)  aasceken,  Muier  dn  *«we  /Mifca  bnca.*  fieaiacbe, 
oder  eine  andere  arbeit  aucebea. 

»)  ein  buch,  werk  aMgebeo,  tw— ijrtta,  dnt*  dn  dnui 
st»  9«Hcmf  Iriayei,  (dm  /Arm,  tft.  ausgäbe;  die  briete 
nd  Boch  Hiebt  atufesebeo;  Ae  zeitong  ihrd  auflesebcn ; 
wia  «•!  kb  etdkba  fckiM  tncUÜcta  wider  dea  ticblcr  dea 
paafiflls  a«mgeb€0.  ScKntn  «SS;  «tcr  die  acteift  darf 
BMh  lacht  awagegebM  wdea. 

•)  |cU  ««agebea,  eapeadtre  pecaniaai,  md  «Mmm  anl 
mglfeilia^  «o.  WaR  aasgebea :  das  dir  farfell  aasngebcn, 
da»  Ua  yebea  aas  der  buaer  de«  kOaigs.  'Crra  i,  »;  er 
gibt  aas,  iMiT  aas  oad  aiii»!  nicbls  ein;  er  gibt  alles, 
a*ta  gaai  mrnögen  aas;  da  gcttbals  will  mcbu  ansgebcn; 
4*  bcma  ntsscas  einaehmea,  wie  sie  es  anheben,  ntCea 
•it  batt,  ao  gebu  ««der  {Kinder,  liitfa).  Lihhaiin  87; 

*«  M  du«     tim  rccbaea  gat, 

^  »•  la  iNMm  tugnt  (aaigabaa)  ml. 

daa  wir  iagawama  wcIlMi  b«a.  traf.JiM.B8. 

1)  «wte  aasgfbea,  mW  pnfirTt,  taa  ttc*  fcta.-  wo  oie- 

Ma4  wabartt,  da  gcb  tcb  aicbt  aus  das  wwt,  apnch  Salo- 

MO^  Utau  ms';  tmk  »iut  aaigeben,  nftn,  earf^aa.- 

da  gab  alaar aaa.  futtuif-^^i 

d&t  f*nh  aaagibea;  dara«b  das  gotl  aiOge  seiae  kraft  nnd 

Uwat  awfabta  aad  aa«  aitieilea,  so  tenebt  er  hin  allen  as- 

dw«  lr«sl.  LmaB  U  M'i  »cbadea  aosgeben,  tUflt»: 

bttMk  lU»      kMM  K«ewi.  »«»fhan  "«!< 

wtd  WdMkbvb.  h«li«  Ht»g*B  lakhdich  achaden  amnifabaii. 

'  L«eAD  3, 3,  4», 

HiettuiAt  mit  riK^nckt  aa/  d«  J|»ra<*9e*r«i«*  itr  jä^tr,  %ütk 
m<kh*m  iWf  ba«»  wn  »K>*  (o*«i#,  wremadim)  aus- 

i*w»«/tl  w«Ar*fi*a<*  W.  aaJffrtrt»  «*eiaX  a*«r  ahs- 
gvbHt  a««b  dM  MJ«  dar  Wade  atuwdrÄciea ;  nachdem 
.tvb  »tt«  4m  t.a  d«i  d-fi***"  j<*r«*»afii)  hundes  ausge- 
bv«  ta  »*n  wiawla  wiebrt».  H««aitcl,«r. 

at  atfufWM«  «Msgebea  /Ir  »iafe*«,  prodaama,  m 

tf«,f«*»*it  M  «wyuatfea,  «w*  pwwnen,  die  mehr 

VHiiOdaglivbH  Ä  aa^feb««!«-  aatar  mit  reinein  sinne  einen 
i«ti>«Mt  aaMmt  »a  dwgHi  ta  Mbnaa  bKwt  sind.  GOtk  i«, 
111^  «a«  «MW  mwAfM  taifabM  (friragM, 

«V  »t*^  aiMt^  d«r«^  aMBbetIf«,'  alch  gani  aasgeb«, 
H.-A  *-»  e»iW*.«w;  kb  bib«  immer  Ihre  gnaden 

UM  «id  w«cblig«  Bwna  gehdlea,  der 

•.«4t  t«M  w«*»»^'  U««t«KW«t  »a  dentaehen  pro. 

.Ih^^tv^aM  **r  »w  iMHwd  and  löaH»  eiaa  höeMt  willkoin- 
w»a*  e*.wb»«.w«fr  **  «mM*'  btdrakfo,  was  iicb  auch  in 
^         n«*N«M»wa  whiIWi»»»»  »w.  der  jaage  mann 

MtJ  «v'bt      4>««  M  «««  Mir  KtM,  R.  Skcas  U.  S,  SP: 

Jki  «uk  «vtt  v*«-'  J*^        ►•»'••d.  ria«a*at<M.«i 

«4«  at  »sm  *»  «wi«*M»  »J*  *<aw 
maa  aiU  iw«      *»  i<Mi»«wJv*  »»v  d«       wa  wWachieoi  betn. 

■  w>  ***  Laiaare»    "  i 

*lu  luuat  u»u  stu  ivlh.»l«i  »K-bl  aH*ffb«,  all  es  io  der 
WA  Ut,  daiun  Ju  ui\*t  ivlb  «)•  a«,-baai  wtsrde«.  |«*r».  ^ewNir. 
k,  \y.  tWjff«t>*HtMb  »»I  auf  «WM  aa«r^* 
aua«««vb(Mt  «mJou.  w  b&lt*  dw  «awvnbwt»  bwdes  aalt  der 
lUKg  wml  kiuwUHi«  ll»i#w«  »tMUlwvu  tM  r^*a.  Stmfiic  J,  Sir 
Iii  tut  «tWM  aua«vWu,  du'ilWl««  *U:  Drnspiegrl  gab  sirb 
DU  tur  via  «vbnlntfiliuevbt.  bW<rw«r'<-  aa:  ich  grb  mich  aber 
ito        MS  d«  eritaua  aud  trewa  aehmelser  wiU 


arbeiten  krca  Mamna  147* :  wie  iMMr  mt  riih  h  d« 
csale  aaserer  beaaerca  poesie  erftader  flIaehBcfc  aavbcK 
Wicünua  f«rr.  ntdea  veU-ped.;  kam  cia  cmKar  ta  nv 
der  pb  Bch  fir  einen  bann  niad  obristcn  aas.  Suaumai 
2S3 ;  ich  will  mm  eiwehaea,  duz  auch  einige  leale  var  scbSa 
au^ebea  wohes.  FHse*k.  %,  ;  dieaer  gibt  neb  keiaes«t«i 
dafSr  aaa,  £e  DögCcbkeit  der  dinge  zu  erfcUretL  Scbuxb 
U69;  in  wahren  gncbicbten,  warf  Anselm  daxwiscben,  «roBtr 
»kb  diese  doch  ausgibt,  konunt  dergietcben  ni<bt  Tor.  Tlaca 
fes.  aw.  *,  X'i;  da  ct  am  ende  recht  behielt  nnd  ich  nidrt 
gern  für  boshaft  aosgegcbca  werden  widUc,  so  Ueas  kh  aach 
£eac  abhaadlong  Segen,  t,«. 

U)  talrcMtfia.  e^^tMf  scta,  crfragca.*  das  nKhl  ^  |it 
aaa,  ftM  aiefet  ftnrt;  das  geliaide  gibt  wenig  aaa;  ^  sdial' 
dwinasae  wird  dreiscig  Tom  boadctt  aaagÄn;  ao  kosMt 
doch  eins  tarn  andetn  nitd  e*  ^bt  am  ende  etwas  au. 
reidadnatidk,  das  h«m  gut  aaa,  aicbaUl  (aad/  der 
band  gibt  ans,  hülL  rl^.l.  ea  btt  bnU  i^atr  aaraitfiM  za 
ergdaM«.  rgL  aosgibig. 

AL'SGEBEB,  ai.  iupe»»Mlm:  aasgte  Ober  ein  rcpmeat 
tentscfaes  kriegt *ölk.  REcTnBirieparda.f :  aber,  meiafreaad» 
sage  H,  wer  hat  dich  zam  aaagahtr  oder  wa>maia|g  der 
gUtlichea  gnade  gemichlT  fUseat.  3  aarrade^  nmnltm  «ach 
fir  beransgeber,  edüar.-  der  dentscbc  aasgebcr  dea  engliscbea 
bibdwerks.  Lianic  la,  tt;  wSre  ich  ein  aaageber  dea  1^ 
laens.  HaaBea  1, 116.  aaageber  bicas  aach  aaiäaifea  dir  mu- 

AUSGEBEREI,  f.  espeasae  taatite. 

AUSGEBERIN,  f.  dispeMrä,  ktmäUiterm.  hmujimfffr,  aa 
euii^  artai  «««b  die  aasspeiserio,  schlOasdaugd,  klaenat- 
ter,  all&an:  eine  ujUniga  jangfar  auagihuia.  Mscafe.1,4«; 
die  aasgeberin  des  prtsideoteiL  TaCaacu  IKIleMne  «.Sit 
wsa  Uiai  allen  mslaad  aimmt,  ial  die  Bebaehaft  n  seiser 
aaageberin.  Aaaia  Aranaw.  1,  Ml. 

Ai;SGEBIETEN.  proe/«ai«fe.  ediecr».-  der  aasgebietai  Uaai 
in  aeinem  beer.  BoccasO. 

AÜSGEBOT,  a.  vaidiMio.-  die  marktweibCT  in  der  atadt 
sind  am  wenigsten  geglOckl,  da  aie  beim  ansgebot  ihrer  Und- 
licfaen  waare  den  itldtem  gar  an  emslUch  dea  lext  lesen. 
G<>TaeS3,l«.  

AUSGEBBEITETHEIT,  f.  ampühii»,  heuer  anabrötaag. 

AUSGEBUNG,  f.  täüi»:  bd  der  lelilen  anafebaBf  IhM 
wOrterbndia.  LBiaRtn4S&.  Aeale  aaflWwh  aad  därch  aoigaba 
aerlrtten. 

AUSGEBORT,  fdui,  gern  ta  Aileai  staa  .•  die  laaae,  deren 
ansgeburt  das  wnfc  selbst  ist,  hat  ihm  auch  den  naawn  ge- 
acbOpfL  WiBU-iD  4,  ix;  o  dn  aosgebnit  der  boUe.  Goru  l, 
139;  eines  wcHu  aber  der  wahrsten  ansgebort  dea  sieben- 
jährigen krieg^.i  mutt  idi  hier  vor  allen  chrenToll  erwihnen, 
Minna  tob  Bambelm.  1&,  lOfi ;  Eros,  Amor,  Cnpido  adbit  er» 
adwnen  als  auagAurtan  der  nneü*  Aphroditen  wal  taga- 
seUt,  aber  nicht  ao  nahe  rerwandt.  39,  WS;  die  ceniMihi 
gibt  der  jfingsteo  anigebwt  ihrea  doppelwesena  die  mikh  der 
malteibrust  39,  tss ;  da  diese  acbnecken  ansgcburten  dea 
sflsxen  Wassers  sind.  43,  soi;  one  gewiaae  cnitnr,  die  vom 
herzen  ausgebt,  ist  daMibst  {im  nördliekm  DnbdUaad)  ein- 
beimisch,  wie  Tielleicbl  nii^nds,  er  selbst  {HiUer)  ist  ein  kind, 
me  ansgebnrt  dieser  cullur.  49,  voraügUch  an  »cfamet* 
leriiagen.  diese,  die  man  wahrhafte  ansfebniten  dea  lichtaa 
id  der  laft  nennen  konnte  fis,US:  wie  denn  auch  die  b> 
n  ala  aasgebniten  jener  beidei  eraten  (fieUs  imd  sdkalfaM) 
daffeslent  sind.  U,  tOl ;  der  beifall,  der  jenen  wuodoiicbea 
ausgdinrtett  (dm  Ärüngketh  mtd  Je»  riübtn)  allgemein  |0- 
zöÜt  ward.  M,  3S3 ;  raabschiffe,  ansgeborteo  dea  bärgeibii«». 
Dabuia5I(  dAi.  ge$eh.  l,  409. 

AUSGECKEN,  tUaderr,  «am  narre«  Asbea:  fcriacbet  nnd 
ansjacket.  ShapM,  116. 

AUSGEHEN,  enre,  «rredt.  prodirt,  mtmr«,  iml.  nilgaan, 
tnAd.      gio  (Ben.  1, 468*). 

1)  ausgeben,  erire  doaio,  adticulo,  gegenüber  dem  eingebeBi 
doberanagehn  aad  eingehn  farmtUMfl  werHuden  {s.  inal,!); 

4n\  heller  kommen  ala,  saebs  heller  gehen  ans. 

Lasio  3, 3, 6. 

Rüben  gjeng  ans  (dm  kaMu\.  1  Ife«.  86,  t4;  beute  aetd  ir 
ausgangen.  2  Uoi.  13, 4 ;  ich  bin  ausgangea,  das  ich  dir  wider- 
slelK.  tJfai.  33,  33;  als  er  wieder  ausgieng  (aacb  der  Anmi- 
b«tl).  HkTHcsiDs  IS*;  aasgeben,  fttshMadefa,  ippostrrca  fcba^  aibd» 
sich  er|iB  (Bu.  1,  4iV);  die  mUer  Uea«  du  artdebea  nor 
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teUen  uufilka.  das  «eb,  die  berde  geht  am,  wird  autgOHe- 
btm.  weitlk.  t,  vn.  die  eicr  geben  sm  {dtr  tdule),  ex^uärnn- 
tur,  9$L  «ublleD  3.  Ofl  i$t  dtr  ort  tm$f«drüdcl,  «m  wet- 
dba«,  oder  der  voM*  aui^egmjtn  wird:  Ton  dem  hause, 
Mkiffe,  walde,  bofe  atugeben,  ia  das  laad,  in  die  iladt,  an 
du  tdd  «Mgehen;  md  ult  in  sieben  tagen  nicht  ausgehen 
nm  der  hflUen.  Sjf«*.  8,  SS.  di«  praep.  zu  kann,  ihrer  art 
Mdh,  (Mii  Md  das  *er,  Md  das  Jktii  bnei^ne»:  da  ich 
auagieiig  imn  tihor.  i(Ms»,T;  kh  bleib  stille  aod gieng  oicfai 
i>r  thflr  atia.  St,  34;  was  zum  munde  ausgebet,  das  Terun- 
mniget  den  oensdiea.  JfallA.SS,lt;  bis  das  euch  zur  nasen 
aasgehe  und  euch  ein  ekel  seL  4  Jfoi.  11, 19;  gieng  er  aus  lu 
seinen  bradeni.  S  Jfoi .  S,  Ii ;  der  B«i  gehet  zu  Uge  ais ;  die 
(kohlen)  lager  gehen  hlufig  zu  tage  aus.  GOtbe  S5,  s».  die 
aede,  der  atbm  g^t  ihm  aus,  gehet  om  dem  teibe,  unmde: 
da  ir  aber  die  eeele  aosgieng,  du  sie  sterben  muste.  1  JVo*. 
SB,  U;  das  er  ni^t  ehe  ^eia«  deo  hangrigeii,  kMde  den 
nackenden,  rie  komen  denn  In  Ae  letale  not)  das  ioen  dia 
aeal  ansgÄeL  LoniBat,sar; 

bis  dem  ireMman  die  seel  attsgieDg.  B.  SacmII.4,  5S*t 

etlichen  ()[ranken)  gehet,  wann  sie  also  ander  den  andern  Im 
gedreng  auf  dem  wagen  sitzen,  die  seel  aus,  ehe  sein  lUe  an- 
dern gewahr  werden.  Eirchhop  mil.  di$e.  118 ;  es  ist  kein  wun- 
der, dasz  einem  heilig  Terliebten  die  seele  ausgehet,  pert.  ro- 
lenlh.  6,  4 ;  dasz  ihm  gleichsam  leben  und  sthem  ausgeben 
«Qrde.  GOtaE  20,  ist.  der  weg  war  so  leimig,  dasz  die 
schuhe  (von  den  ßnm)  ausgiengen ;  die  Stiefel  gehn  leicht 
ans,  laue»  »itA  bald  «uiieAm; 

im  uDiero  stellBD  abhao^  gebn  dem  pferde 
die  lautea  achmsleD  kllppenalvfen  lui, 
es  ttOnt  tieninier.  Göns  9,  U7. 

der  weg  gehet  von  dem  berg  ans;  ir  weg  gehet  beseid  (bei- 
$Hti)  aas,  sie  tretten  aub  uogebente  nnd  werden  umbkomen. 
fiiob  6,  13.  das  feuer  gebt  aus,  bricht  aut,  sthlOgt  «tu  dem 
ethomitei»!  oh  sich  duidi  unglOck  zutrüge,  dasz  ein  Tewr 
ausgienge.  ftEDTraa  Ari^isordii.  41;  ia  de»  vcidAftmem  heitü 
u  hiufg:  die  scbofllea  gefan  ans,  nm  an  einem  vom  gericht 
abgelegnen  ort  zn  beratschlagen.  Die  titert  ipracA«  setzte 
^e*  0^  ansgebn,  teie  dos  eia^iMAe  gebn,  Mgmien  inf.  gern 
oAae  in :  eio  jager  gieng  aas  jagA,  ein  knafte  gieng  ans  baden ; 
und  er  woll  insfan  weihen.  tlHLUD  ttii 

doch  Lvma  «iidFnciin  erlatttu  Hth  zu  «tdU.*  er  war  aus- 
gegangen zu  beten  auf  dem  felde.  l  JVo«.  34,  CS;  sie  gieogcn 
ans  kflnstlicbe  wei^  zn  beschawen.  Garj;.  iss'. 

1)  beaehttfitwtrth  ist'di«  verknOpfiing  dti  ausgefaetts  mtl  den 
sdf.  frei,  leer,  los  und  einigen  portieipien:  im  siebenden  jar 
sol  er  frei  ledig  ausgeben.  3  Mos.  31,  3 ;  und  sol  nialit  los 
ausgeben  im  halljar.  3  jVoi.  3S,  30;  denn  er  sol  von  dir  tos 
ausgeben  and  seine  kinder  mit  im.  3  Mot.  36,  41 ;  da  ward 
Jonathan  und  Saal  troff«,  aber  das  voEk  gieog  frei  ans.  1  Sm. 
14,  4t;  vnd  was  soll  idi  haben,  sagt  Äe  dritt,  aolt  leb  lür 
ausgebenT  Garg,  131*; 

liu  wahr,  da»  sich  das  hert  auf  solche  sprach  versieh, 
wie  kommta  denn,  dast  Ich  leer  mit  meiner  kIbi  auigehl 
Garraius  1,Ht; 

wenn  ich  ihm  zehn  stelle,  laszt  er  mich  frei  ausgehen.  Scbil- 
LzallS;  du  sollst  frei  ausgehen,  wie  die  weite  lufL  1S7;  und 
ich  werde,  wie  es  scheint,  leer  ausgehen,  sagte  Laeites.  GOtbb 
19,  I&7;  der  fürchterlichste  streich  ist  leer  ausgegangen.  Kar 
i,  137 ;  damit  einer  zalet  und  umbkeme  und  die  andern  ona 
entgelt  und  ungestraft  ausgjengen.  HUtresiüs  72*: 

wie  aber  gehl  es  den  tat  so  ganossaa  ausl  eARirz; 

doch  da  ich  dlMes  in  dem  werke  des  Marmontels  nicht  finde, 
ao  kann  idi  es  znfrioden  sein,  dasz  man  ihm  auch  jenes  nicht 
für  genosaen  au^dien  lastt  LBaswcT,l5t; 

wart  nur  das  geht  dir  nicht  so  ungenosaen  aus.  - 
GAtu  1,  H. 

wfed.  Ir  habet  mich  geachtet** 

und  gil  sie  geno^eD.  Waltk.  40,33; 

Mr,  mir  tuol  immer  wi, 

sol  ers  genossen  scheldeo  bin.  Htrs.SMI,f; 

noch  K^t  er  ander  lu  genoneo, 

der  goi  salbea  ane  rlhteu   Serval.  1023; 

nnt  rarenl  al  geoojjea  hinnen, 

das      ich  iamer  goie  chlagen.  Aet.  300, 34. 

geoo^en  gAn,  nm,  scheiden  wtrd  jenem  nngestran,  unenlgol- 
tn  ansgebn  enlipmkm;  eenfaitd  Gtsntdit  aUe  redenittri,  $q 
Mul«  srseftrdtsi^  das  gehl  dir  nicht  IDr  genossen  ana,  dam 


ungenossen  giH  Mer  Aeitien  oder  fohtkm  ^mm,  er  metml« 
etw*:  das  sollst  du  noch  zu  gehieszen  kriegeu.  genojsen 
eAer  bedeutete  einem  der  genossen,  d.  h.  gemtidet,  gegeiu»  hat, 
der  sieh  satt,  bekäglith  f»hU  «ad  die  verbolen«  eieide  ungt- 
ilrafl  verlättt,  ledhrend  et»  «idrer  daßr  MUsl.  meAr  wUsr 
genieszen. 

Eines  dinges  ausgeben  Mf  sansf  akk  ssiner  enliadijen, 
es  ton  sidh  «etien,  oMhiin;  dnun  des  atreilea  anageho,  ihm 
de»  kämpf  oAicMo^eti/  des  gutes  ausgehen,  et  sersdiimM, 
OM  der  kand  Inuen.  weitlh.  3,  406 ;  einem  (tines)  mit  rocht 
anszgeen.  Cbmil  Maximiiim  n'  iM  s.  178. 

^  ansgebn  lassen  luittt  im  die  well,  «n<  lidU  sreten,  be- 
ionnt  mocAen:  nnd  das  urteil  gieng  aus,  das  man  die  w^ 
seo  tbdten  solte.  Dan.  3,  13;  so  lasz  man  ein  kOni^icfa  ge< 
bot  von  im  ausgeben.  EM.  1, 10;  da  gieng  rine  rede  aus  un- 
ter  den  brUdem.  Joh,  si,  is;  ao  nn  gou  sein  beUiges  evan- 
gelinm  hat  ans  lassen  gehen.  Lonn  s,  oo*;  daas  onie^rBda 
anagangen  sei  unter  etididien  meinen  widersacben.  Scntr^ 
PIUS  800 ;  ein  acfarmhen  von  seinem  berm  ausgangen.  Scnwa** 
ZBKBEtc  149;  knne  Schrift  des  ehrwOrdigen  barm  d.  HarL 
Luther  gezogen  ans  der  vorrede  von  im  seUis  gestellt,  aber 
den  ersten  Iheil  seiner  latinischen  bQcher,  im  druck  ansgan* 
gen  anno  46.  LdtbebI,  3';  wiewol  ich  nu  dieaeni  neweo  Zei- 
tungen gern  gleube,  das  sie  war  sind,  bewegen  mich  dodi 
viel  mehr  die  noOetigen  achriften,  so  dia  za  Monster  haben 
lassen  ausgehen.  <,S11*;  ein  ganz  pre^  ..  hat  dörfon  Ina» 
sen  ausgehn.  TisoutrHm*.  isf';  ein  bttiUeln  aol  ansgdiatt. 
Garg.  18*; 

weil  jeuo  in  dem  imck  sosgehl 

ein  neos  beibOcbleia  sckAnes  dnicks. 

Atikb  faaln.  ^.  SS*; 
bain  sehOnes  buch  gebi  aus,  du  «eist  e*.  eh  es  kAmmi. 

FLtfliHB  47;  . 

in  seinem  schönen  lateioisdten  gedichte,  welches  oebat  an- 
dern s«nen  poematihns  «nsgegangen.  GamiDS  1, 180;  in  cfr- 
talogo  urbiom,  der  neulicfa  iat  ausgangen,  «er«,  rasotlik.  8, 5T; 
in  einer  predigt,  die  er  amo  U18  In  midc  ausgehen  lassen. 
ScBDPPios  613 ;  lassen  sie  dodi  das  recept  ton  ihrer  vortref- 
liehen  medicin  allen  kranken  mibem  tum  tröste  und  ihnen 
zum  rühme  im  druck  ausgeben.  Gellrit  3,  373 ;  ein  dritter 
bucbhündler  namens  Trypbon,  der  nemliche  durcb  den  Quincü- 
lian  sein  werk  ausgeben  liesz.  Lsssiifc  S,  4G9.  heiUe  sieht 
man  diesem  ausgehen  vor  encbeinen. 

4)  ausgeben  auf  etwas,  wir  haben  ein  regul,  das  ein  sach 
ubel  gethan,  oder  anders  dan  sichs  gehOrt  getban,  oder  die- 
selb  gar  unterlassen,  gleich  auf  eins  ausgebe  {auslaufe,  hiw 
auslaufe,  redeof  ad  idem).  Fischait  blenenÄ.  108';  im  pamaaso 
wollen  sie  das  rOmiscbe  reich  reformieren,  und  gienge  der 
scblusz  auf  pelersilten  und  kirscben  aus,  Lehbann  103;  auf 
beute,  auf  abenteuer  ausgehn ;  der  wolf  geht  nachls  auf  den 
raub  aus ;  der  jSger  gebt  auf  den  wolf,  auf  den  fuchs  aas, 
geht  aui  ihn  tu  jagen;  auf  den  raub  ausgeben.  Lokman  fab. 
3S ;  der  mflozensclunecker,  der  auf  das  schone  ausgebt.  Heb- 
DER  14, 163;  auf  den  ütel  eines  pbllosopben  aaageben.  Got- 
tes 3, 66 ;  unser  freund,  der  auf  menschenkenntnis  ausgieog. 
GOthe  18, 347 ;  auf  einslchten  ausgehen.  Kakt  3,  333 ;  die  bö- 
fugnia  anf  eine  mechanische  erltlSrungsart  der  naturproducte 
auBiugeheo  ist  an  sich  unbeschrankt.  7,  296 ;  dasz  sie  so 
gar  nicht  auf  schlechte  stellen  ausgegangen  sind.  Tibcr  9, 
176;  als  ob  ein  bfiser  geist  recht  darauf  ausgienge.  Stemb. 
i;  303 ;  Ich  gebe  gar  nicht  darauf  aus  ihn  zu  widerlegen ;  er 
gieng  dabei  auf  nichts  gutes  aus,  hatte  bCies  im  tinn. 

6)  ausgehen  Ober  einen,  aber  es  wird  über  euch  endlich 
ausgehen.  Lutber  S,  117';  es  wird  Über  einen  unscholdigeD 
dritten  ausgehen  mflssen.  Pkilamdib  3, 777 ; 

thr  die  ivroD  beiden  muüu  sterben, 
dein  nnireu  Ob«r  dir  anagel.  AmaSOS*; 

das  ungewitter  muste  Uber  mich  ausgeben;  dort  Hegt  der 
bir  in  Gialer  ruhe,  llszt  aber  sich  auagdten  des  wlnlm 
graus.  Fk.  NBuKH  1,  31;  das  nnglOck  (^eng  Ober  sein  hai^l 
ms. 

8)  von  einem  ansgebn,  davon  ansgebn,  pnMMdrai 

f ou  TBiier  Ton  im  selbst  geilen 
D  ewigkeit  den  sna  gebiert, 
von  baidsa  auaget  got  der  gelst, 
Ir  keiner  Ist  der  minst  noch  metat. 

Scrwarbirbibo  164, 2; 
das  nitild  als  in  gott  befindlich  und  von  ihm  aasgehend. 
Kant  8,  393;  alles  was  von  jenem  merkwtlrdigen  geiale  nur 
aus^eng.  GOnn  se,  UT;  Adam,  von  dem  alle  ausgehen. 
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KuHSM  8,  S44;  «CBO      tninB  tob  wnUai  elacr  «d«^ 

itfieniiig  du  wort  redet,  so  kuin  bmo  tnuner  tagen,  er  geht 

voa  nMDBdienvenditang  aus.  11,  sig;  detto  mehr  wird  er 

likk  TOB  dem  sUu  Oberzeagen,  von  dem  ich  ansgeguigea 

bin.  iiytn;  der  erste  gedankc  xam  werke  giaog  too  ihm  aas. 

7)  ffhaUm  ansgehn,  w  näe  grkn,  mfh^en,  im  tegeif 

mtx  MM  aiqebeB,  ktgünm.  wie  irird  4m  auagehent  GÖihk 

M,  eS;  wia  das  anageben  wM*.  ünDer  sorge  und  kum> 

mer,  es  gebt  nkht  git  aas!  S,  US;  es  wird  anruhig  nnd 

tAt  siüef  aoa.  8,  m ;  da  es  nidit  anders  ale  gat  ansg»* 

bea  kann.  KLincER  1,  13S ;  da  ^eogs  ans  wies  schiesteD  n 

Horaberg,  osd  moMcn  alnidien  mit  langer  nase.  Sciuxn  »7 ; 

so  fehl,  sa  schal,  s«  kihl  gehu  a«s. 

/VoMUMMslar  a«  «ad«! 

es  war  aneh  laafsl  pa»  *<*f*>l*B*  f^t*.tr>n,9t 
4a»  eocb  ait  iiol  aosgehea  wird.  Lnua  S,  u«*;  wiasoi  aber 
■kbl^  wie  aawer  es  wird  mit  inen  aasgehen.  4,  484*;  das  es 
iMit  tnletzt  an  iren  kindara  ansgiesge.  i,  MS*;  ists  im  w)ri 
aoagangen  nnd  wird  nicht  ffir  cinea  oni^nigen  narren,  wie 
alle  andere  propheten  na  seinea  klftglingen  gehahen  sein, 
aa  ist  min  «o  wunder.  «,  lU*;  dromb  wird  ir  ende  anch 
mit  achaaden  aosgehca.  Lcmaas  br.  3,  SUt  irie  denn  gem«i- 
oiglidi  grosie  kl^fe  mit  wabnainn  oder  naclaacholei  gq>1agt 
werden,  nod  posa  an-  md  klnn  aoagehen.  Hjmuaias  K*i 
der  konig  gebot  bald,  das  das  ttbd,  das  sie  widar  in  gedadit 
betten,  an  inen  selbs  ansgieng.  Fa&ai  mW.  llfl^;  wiewol  «a 
an  irem  hals  ansgect  und  man  dise  arme  leol  nit  dämm 
ferfolgen  soll.  150';  sachen  zu  keinem  ausgehenden  guten 
ende  bringen.  ScRwaiincaiN  S,  99;  wie  Wembart  und  seine 
gesellen  mancherlei  anscblag  machten  den  ritter  umbzubrin- 
gen,  doch  alles  Widersinne  ansgieng.  Caimy  16&;  viele  wltrter 
gehn  auf  ch  aus;  aSecUert  setzt  man  das  ge  vor  die  worte 
md  Usxt  daa  cn  ziscbaBd  aoagehen.  RmoBa  18,  IM. 

Am  tinfMitn  entkeM  rfiei  aoegekB  «amilldftar  Aiafer 
iIm  RoaHMl«';  du  jähr  gebt  ans  (t«  enAi,  fcfmtter 
geht  rin);  ansgebcDdrä  iMWsten  Jabrea  (amnlM).  Suwani- 
cnn  1,  U;  bald  anagehenden  151«  Jahres.  1, 171;  die  fiute 
gabt  aus.  UauRnS«;  du  lidit  gebt  ans,  «ritidU; 

da  Mhii  die  linsen  aas  nnd  rieclian  Abel. 

G«tat  ll,3ft4; 

eine  kranke  fran,  die  die  pest  unter  deine  nachkommen- 
achaft  bringen  wird,  dasi  alle  deine  fciader  und  eokel  so  in 
gewissen  jabr«i  bfiOich  aasgeben,  wie  betllersUmpcfaen.  ]Q, 
101;  das  Ol  ist  der  lampe  ausgegangen;  dass  ich  oft  im  fin- 
ateni  fuhr,  und  es  in  meinem  wagen,  wenn  die  laternen  su- 
ftllig  ausgiengen,  gant  dunkel  war.  33,  63;  das  Teuer  geht 
im  o(ea  ganz  aus;  im  fall  so  einem  naebbauren  das  feuer 
ausgienge,  dasielb  wieder  anzflndeo.  »e»fA.  1,611;  das  bolz 
ist  wieder  ausgegangen  (gegmtaü  von  angegangen) ;  die  pfeife 
geht  ihm  aus;  er  liesi  die  pfeife  den  ganzen  tag  nicht  lus- 
«hn;  wir  veratchea  nnt«  eriencblang'  nichu  anders  als 
die  öicuGbtang  der  guten  sonne,  nnd  geht  uns  die  aas, 
ao  zOnden  wir  lichter  an.  Kuaaia  t,  S33;  der  alhem,  die 
aeela  geht  aus  kann  «tu  l)  amch  hierhtr  geiogm  »erdt»,  »eil 
indem  lie  aus  dem  leibe  gehn,  ei*  trlöiehen,  enterben  und 
an  dietm  beiepitl  »eigt  tick  der  notkmendige  tuiammenhang 
«piieAea  d«r  potiiiven  und  negativen  bedeutung  augentekein~ 
lieh,  jedet  susgebn  ist  aiuk  ei»  teeggeku,  wertehuinden ; 
wenn  sie  nicht  immer  menschen,  mfinoer  um  sich  siebt, 
ist  ea  als  wenn  ihr  daratbem  auegieive.  GaniSS^lSS;  dau 
der  wdn  nit  ausgienge.  «wjiM.  S,  ift?;  du  baar  pAt  Qua 
ma,  /SUf  ihn  atu,  mangelt  ihm: 

da  tog  »r  obne  itocken 

4en  hui  vein  hsupl«  fein, 

und  leigte  da»  die  loch» 

Ibm  BUSgegaDg^n  leia.  HCciibtIOTi 

du  kraut,  die  blume  geht  aus,  ititU  ab;  worauf  die  bftume 
mblben  and  ausgebeo.  J.  Padl  Siebmk.  1, 18; 

•r  sai  dem  lorfeaer  gleieb,  oad  geh«  nimmer  ans. 

Job.  Fniisa.  KoHGBHLt 

geschlechler  und  stimme  geben,  tlerben  aus;  bei  den  Thea* 
protera,  wo  noat  HaracUdea  geherscht  hatten,  waren  sie 
schon  in  Jener  frfiberen  zeit  ausgegangen.  NiEauni  9,  fiso; 
wenn  sie  in  ihrer  heimat  rinen  aohn  lorflcklieszea,  damit 
nicht  ihr  haus  ansgefae.  S,  SSO;  dm  belagerten  gebt  die  speise 
aus;  das  wUdpret  war  gestern  ausgegangen,  frisches  fletsch 
sollte  der  vrirt  morgen  bekommen.  Wielan d  ll,  S33 ;  die  färbe 
gebt  aus,  vtihlüiia;  du  geld  geht  aus,  itlvalkm,  mvtgdtf 
diese  Borie  tabak,  s^gldcrArdMer,  iitiniraiigeiiblicUicbauaie* 


gaageo;  da  ihr  und  ihrea  raisryflkrtea  du  §M 

Goraiia,l&e;  du  gesirtch,  die  aBterfaallangg^aB^  ale«t^ 
ülsHcade;  du  geqprlch  giaag  bald  ans,  der  pif  ward  stille 
IB,  SOI ;  aach  oad  nacb  aber  enaaltete  du  epie4,  du  gespcicfc 
^ng  aaa.  M,  SIS;  will  du  gaajpiMb  aoagÄen,  a*  wird  aa- 
leaea.  11,  ntt  iat  an«  ein  varliabtti  gaa^fteb  ari  dia  bata 
gebraclii,  ao  lassen  aio  n  nicbt  n  bald  aaigibfc  Tmt»  u, 
»9 ;  ach  nna  geht  awia  traoa  aaa  (Utt,  dmM  aicb,  *M 
trßUt).  G5m  41, 17»  (sf  L  Ut  aas.  a,  4S.  41,  uK  Ftaaca  1, 
331':  mki.  wie  der  iroum  wolta  0$  gCa.  GhesMerl,  l»; 
iwer  traom  wU .  nch  eaden  {mtrttfm,  miMitk  meriai.  Flan 
Uli;  du  ^iel,  die  comlhUe  geht  aus,  an  «ad«;  wabrtaftig,  rief 
don  Sjlria,  den  die  geduld  aoapeng  <ms).  Wulä»  II,  Sit 
da  gebt  eiaem  der  vetataad  aaa,  iMM  ikUt  eia  begrif,  mH 
dem  iboeo  der  mttaod  aasgabt  aad  attaa  deafeM  eia  «ada 
baL  KAsrrC,4M;  aeina  kr»  gabt  ibaa  «as;  daqaaife,  dar 
seine  krSfie  aieht  «agebraucbt  laaaa,  könaa  sidi  da,  wo  aia 
eben  ausgeben,  wo  üe  nicht  binraiebea,  aaf  daa  beistand  dea 
Vaters  im  himmel  berufen.  GOraalsioa;  tagendea,  die  Aua 
ausgegaogtn  sind.  J.  Padl  biogr.  M.  l,  46;  dau  schon  aas- 
artende Sitten  die  noch  nicht  auagegangene  natürliche  tugead 
in  helleres  licht  setzten.  Nuudu  1,  «53 ;  der  krieg,  der  Waf- 
fenstillstand gebt  aus;  mag  der  streit  auiv*bn,  wie  er  will. 
TiECB  gel.  nop.  g,  19.-  ausgeben  auf  oder  in:  du  woct  geht 
auf  ein  f  aus :  Äe  atrasw  geht  in  einen  irinkel  ana,  taU  im 
mgubmi  die  blSUa-  gehen  in  zacken  uu;  der  leib  gebt  ia 
einen  Bsdi  aua,  desiaif  in  piteem. 

8)  iroantieM  ausgeben  eriekeifü  teUen,  tu  mciifealbeÜs  «sral- 
Men  aavcMdtnijren.  es  AedeiUel«  aiumhra,  aasBMeheii^  findt»t 

a  hanic  gib  mir  aaur  so  vil  huld. 
das  iea  mir  stibs  ein  peum  aus  gang, 
an  dem  mich  gluii,  ilai  ich  dran  hang. 

fWd».  ip.       11 1 

und  die  wil  mir  min  liebe  tocbter  Crsnia  gestorben  was, 
helte  ich  gern  ein  andre  tocbter  gebebt,  gedadit,  wo  ich 
minem  sun  ein  frowen  uszgienge.  I^o.  PuTEa  18*;  so  nl 
moglicb  soll  man  zu  eim  landgnt  ein  ort  ansgeben,  wetdies 
weit  entl^en  sde  Ton  sBmpfen.  Scais  10;  autk  Hulu  41* 
kemit  dieses  auagen  tmd  gibt  Mgende  betspieie:  so  du  jiget 
du  wild  ansgat,  wo  et  a^^Uger  habe,  veitigartfirm;  laa> 
send  ans  wilde  sdiwein  ao^on  und  Jagen,  tnskNeNwr  tfH$t 
dem  lager  ein  komfich  Ml  aosgon  und  erkiesen,  dsiifert 
cotlrü  heum  idMeum;  einen  tag  ausgon,  ezpforarf  di«Mf 
gelague  zeit  ausgon,  oecosioaem  eaptare;  g&t  wfltter  ausgon, 
fempeifofef  eaptare;  ich  hab  schon  ze  Oiebea  ein  wSg  aus- 
gangen,  jam  pedun  vita  est  via;  ort  und  platz  ausgon  und 
ordnen,  wo  die  beuser  ze  bauwen  seiind,  dornet  sortiri.  im 
den  i^ittn  ttelten  kßitUe  ma»  et  fatte»  alt  ermeue»,  aitt- 
metten,  ridUiger  docA  wergltidU  et  lieh  im  AtnfaUi  tranti- 
ÜvtH  nAd.  ergAn,  naAoIen,  dwxftdrtnfrcii  (BtM.  I,  413*),  va$, 
nach  irgiengin  penetrarent  (Gajipr  4,  89)  tu  lektiette»,  auA 
tdton  ahd.  befand;  der  Weidmann  ergeht  du  wild  aus- 
geht es,  holt  et  ein,  tpürl  et  auf,  und  Markolf,  der  (ick  «im* 
6atim  lum  galgen  tuekt,  vill  ihn  «gehen,  ausgeben,  ovek 
ist  tu  diesem  trantüiven  ausgehen  dat  trantiti»e  angeben  «fo- 
riri  (ip.  340)  lu  halle».  Faiscn  und  SnELZs  pAm  et  nickt 
mekr  auf,  dt  letOa  heitpiä  gewiM  Ditnuca  von  an  Wsaau  i 

dnnb  sehlchet  er  vid  lern  ambhar,  mich  anssugaha, 
dBu  ar  attaapen  ailcb  und  hart  bsatrarea  kOna. 

ruol,  che  con  l'odi«  a  Inveatigar  s'unisca, 
coma  egü  m^abbia  in  mano,  e  ml  {luniiea. 

FsAHS  teheint  ausgehn  nidit  für  einholen,  auftpOren,  londem 
in  verwandtem  tinn  /Sr  auimatke»,  ouitAellen  tu  brmdtent 
danimb  nimpt  Piinlua  gnadnkHcb,  aa  er  du  t^iA  aUa  wat» 
geet,  vemicht  nnd  beachrdt,  fOr  den  «Act  du  Aefaeh.  «kroa. 
363^  die  bischof  geet  er  Obel  ausi,  heiatt  m  NidoabiacboC 
wOlf.  437".  Auiter  dem  vndmdmHiehe»  da  aild  auagdwn 
itt  auch  Nocft  bergmdunitdi  ibiieh  tu  tage»  einen  gang  aoO' 
gehn,  ffltt  der  »äntekelrute  tueken.  Wir  nennen  ein  fdd,  dnea 
acker  ausgehen,  Aa  mit  itkrilten  auMWHen,  cnnaiMn; 

u  Stahl  ein  gress  geräumig  hau 

auf  unsichlbaren  (eulea, 

ea  miaiii  imd  cehts  irein  wandrer  am, 

und  keiner  darr  drin  weilen.  Sciillbb  73*. 

in  anderm  tüia,  die  adiuhe,  Stiefel  ansgehen,  durch  kdufiget 
anitehen  aiulrslen  und  bequem  mathe». 

ÄUSGEIFERN,  ^4ere  uUinm:  die  aewca  zdoleo,  8« 
iren  onzcitigeo  aifer  widar  onifihuUige  und  wolienUente  leat 
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oiit  WTcntand  eatbrioaeii  lutea  sad  augeilenL  Hatibiih 
lU'i  uü  «eiBefa  anigegcifertea  «pciobeL  Lohuut.  ärm.  t, 
Ut»;  der  wilfdn  üuiet  hat  lieh  wie  eia  kwd  deo  brei  um 
ntol  idiiBiem  Ium,  na  MlkigM  «iadcr  »numiifiifM.  Iht- 
lumi  4.  3,  US. 
AUSGEIGEN,  «w  Msfiedeln. 

AUSGEISELN,  fia§tUmt:  also  itird  der  alU  baad  mca- 
niglicb  aiugeceiMlt,  tob  den  biben  (elraua.  Klacnorvcnri- 
tmm.  66' ;  bei  ilraf  dca  anagaiaalau  aad  wvriaaaf.  BlBt- 
TU  kTit^tvrdik  19. 

AUSGEIZEN,  viU»  pam^mare,  ritn  r^m  4k  vmmUtm  rM- 
kn  und  btOUer  mibiiehtn,  tautetmeidn, 

AUSGEIZEN,  fbum  ftem  maritioe:  wann  irird  der  mann 
eiiiaul  aninisent 

ADSGELACHTCB,  «.  mitio:  fOr  alle  ihre  mOlie  QDd  last 
daa  aa^icäter  und  wolgGOoen  darüber  haben.  5ta^l,UL 

AUSOELANDE,  ».  m  der  Sdimät^  dal  tm  «tum  gnmiitiuk 
fflbvrtg«  9arlM-  mnd  witiaUand. 

ADSGEUSSEN,  äistolmhu,  vUmftnM.  awb  midit  M 
LuTBEii.  antwortet  die  ander,  gar  üo  aoagelaaieiie  acUlkiB. 
KiacBBOr  wendunm.  SM*; 

wait  lud  biaaiD  so  qtrinKeBf 

du  vuui  doch  uii(alMsaa  uin.  Gbubbt  1,  MB ; 

dein  alle  ausgelassene  leidensduften  aoBderiiok  aua  Afl^Bt- 
liehen  werken  der  kuost  veibannt  waren.  WiitiEUiAint  <,  163 ; 
die  furcht  den  anagelaueaen  Hippiaa  xu  einer  allin  scbai^ 
fen  radie  zu  reizen.  Wielard  l,  t9fi;  eine  ausgelassene  und 
allein  auf  befriedigung  ihrer  leidenschafteo  erpicble-  jugend. 
S,  S4T;  SO  ausgdasMD  und  Bchmatzig  die  gemahlde  sind, 
welche  uns  der  genievollste,  witzigste  und  Terstandigste  aller 
poaaenaehieiber,  Arislophanta ,  tob  dea  fraaen  n  Alben 
macht  Ii,  SU;  uagetchlilea  nad  aHsgelasaen  in  ihm  Ntlen. 
7,  314;  das  kleine  bucklig«  nngeheur  war  tot  fireada  gana 
ansgelasien.  U,1M;  ia  dem  anagelaaaeDen  ffugnOgen  netbigte 
er  ihm  das  Tcrsprechen  ab.  Hithl  JefowL  4,  XM;  Ptnlioe 
freute  sich  recht  wisgetassen  darant  G0TaBl8,XlSi  die  kin- 
der  aprangea  und  sangen  fort,  und  besonders  war  Higoon 
ausgelassen,  wie  man  sie  niemals  gesehen.  19,  ni ;  Friedrich, 
der  ausgelassene  mensch.  20,  80t;  thorheilen  ausgelassener 
jÜDglinge.  24,  166 ;  manchmal  inisAlU  mir  nidit  ein  lustiger 
abend  mit  fireuniWn,  selbst  ein  ansgelasseoer.  96, 66(  ihr 
ausgelassener  hoho.  Goma  1,408;  die  inagdasaena  frettde. 
Kant  10,  38«; 

^rae  foln 

dar  anagelaiiaen  lusligkeit  ein  Obel.  Platih  199. 

AUSGELASSENHEIT,  f.  Memperantit:  ein  heiterea  alkffro 
der  ansgelaaseaheit  lerdringt  den  bnszgeatng.  Bmmi  br. 
1,  U2. 

AUSGELEHBT,  pirdotiui,  doetisimuit 

■ein  ausgeiebrtar  nund  dw  ndM  was  er  wlU. 

FttBIMS  U9. 

AUSGELEn^  «M  audeiien. 

AUSGELERNT,  proAe  ioebu,  perilw:  hundert  nod  fünfzig 
fromme,'  schleichende,  gteitincfjsde  adiurkea,  welche  ausge- 
lernte  meister  in  der  kunst  waren,  ihr«  leidensohaflen  zu 
Tcrbergen.  Wi^lahd  6,  Ul ;  in  jedem  frevel  ausgelenite  sha- 
der.  GoTTEi  i,  396 ;  Maximilian,  in  der  veraletlangakunst  aua- 
gelemt.  ScBiLLBa  MT ;  äa  ausgelemter  tiscblflr. 

AUSGELOBEN,  tpimdere,  imgtMfm. 

ADSGELGBDE,  n.  tpotuU.-  drtun  zog  benog  Bmbanl  4m 
graTschaft  ein,  nll  dem  ansgelfibde,  dasz  genddar  Olto  4i* 
grafoehäft  erben  tollte.  HtcaiLios  a.  A  3,  348. 

AUSGELZEN,  etulran,  oHueluuidm,  t.  gelte,  gdien. 

AUSGEMESZEN,  pJe«c  lUi,  volkUndis.  tu  «lula  gaatestf»« 
doeh  immer  eiaerM  irird  eodliob  auBgenoMen. 

WlILARD  18.  139; 

wollen  sie  das  glück  des  lebent  nun  nicht  ausgenieeseDt  weil 
ein  düstrer  swischenraum  sich  nnswn  bofnungea  eingesdto- 
bea  hatte?  GOtnU^I»;  ansgenoeeea  taaat  du  dat  lebea, 
nnd  aiehat  nun  kalt  in  die  fireade  die  et  gewMvt.  KLmsaa 
S,  118;  der  briei;  den  rie  einsam  lesen,  kfttien,  ohne  id- 
nere  und  ttutur«  ttflrme  antgeueaien  .  koanle.  I.  fäm.  mm. 
log*  3,3».  Mi.  ausgehen  2. 

'  AUSGENOMMEN,  äittinettu,  «hmkiu:  denn  do  bist  in  ta- 
genden ein  ausgenonuiner  mann.  TiickU,  183;  mkd.  scbcene 
und  fl^nomen  1393;  ftsgcoomen  an  priae  ArL  31,  M;  ein 
Aggeoomen  zeichen,  mytt.  130,  36. 
ADSGENOHHEN,  rnupk,  martU,  ml.  ■UgMwnn.  « 


M(  MM*  murmiUelt,  mmm  ein  abtaba  gttMet  tmd  tvr  Par- 
tikel vennandta  ausgenommea  suenl  vorkmmt!  d»  ulal. 
verUrffll«  eicepto  (eicepto  capitale  et  dUatara,  aKCtflo  a^ 
i^ilre  et  qiala,  eioepte  duabnt  TäUt),  ^  eecetto,  fhmx,  «- 
cepti  Mm  lieh  tea  /HA«  «n  tar  luMUitmy,  mti  dat  aAdL 
part.  As^oonun,  mhd.  Aggenomen  «s«;pl«a  wnaa  gaat  gt- 
brdMehlieh,  doch  ßr  die  begriffe  praeter  uMd  praelenpttm  gäf' 
l«n  ahd.  wit  mhd.  aadere  and  $*figere  teärter.  im  14,  wexi^- 
tleru  16  jh.  seheinen  lick  obn-  ausgenommen,  ausgeschlossen 
Kiid  ausgetcheiden  tn  so/cA<r  bedeutung  fettgattU  «k  h(^e% 
Hl  den  Urkunden  und  weitlhümem  kmimen  tie  oft  tum  «or- 
Mfcda,  I.  b.  waster  und  weide,  nichts  ausgenommen.  «eülA. 
S,  IM;  nszgenomen  baonezune.  2,  117;  nicht  anagenomai 
ongCTerlidt.  3,624;  ausgeoomen  die  gut«r  unter  derhochwi^ 
sen  liegen.  3, 624 ;  ausgenomen  das  maleflz  der  dreier  hindeL 
8,669.   Jiie  hanfiftaiie  itt  nneh  dem  daM  eisenden  entvt. 

1)  LtnuEB  IdsU  dm  aet.  folgen,  wie  er  auch  von  ausneh- 
men abhängt,  6n  die  und  das  könnt«  iwiifei  tein  nriicAca 
ace.  und  aoffl.,  afr«r  den  enttckeidel!  alle  seelen,  die  mit 
Jacob  aus  Egypten  komen  waren,  ausgenomen  die  weiber 
seiner  ktnder,  sind  xusamen  techs  und  tecbtlg  teelen.  iJfo«. 
46,  26 ;  autgenomen  der  priester  Edd,  daa  kauft  er  nicht 
1  Mot.  47,  22 ;  disc  leute  tollen  daa  land  nicht  acbeD,  ausge- 
nomen Caleb  den  söhn  Jephnnne  und  Jotua  den  ton  Nun. 
4  Jfol.  32, 13;  Salomo  muste  zur  Speisung  haben  zeben  ge- 
meste  rinder  und  zwenzig  weiderinder  und  hundert  trJÜf^ 
ausgenomen  hirs  und  reh«.  1  tvn.  4,  25 ;  der  ganzen  gemeine 
war  42360,  ausgenomen  ire  knechte  und  megde,  der  waren 
73S7.  tieh.  T,  67 ;  und  ist  auch  niemand,  der  es  für  dem 
kOnige  sagen  kOnne,  ausgenommea  die  gblter.  Dan.  31,  11; 
denn  man  kan  alles  TersShnen,  Busgeaomen  die  .aduilaGl^ 
Terachtnbg,  Offenbarung  der  hdmlichknt.  5jr.  33,  21.  ctamal 
slekl  der  tee.  oacft  «er«»:  und  aol  nieman  da  durchgehen, 
der  goU  Israel  aol  da  durchgehen,  doch  den  IBraten  autge- 
nomen.  £).44,3.  to  Fiscbas^:  nach  Totlendetem  edurmaizel 
zog  Gurgellang  mit  seim  toU  ab,  ansgenonuncn  den  mOnch. 
Garg.  267*;  und  nocA  Wielard:  alle  menseben  haben  ihre 
fehler,  dich  altein  vielleicht  ausgenommen.  8,  360,  Diete  nee. 
sind  abhängig  von  ansgenommen,  nichi  vom  verbum  des  latset, 
denn  sonst  hdlte  Ldtbeb  schreiben  müssen:  ausgenomen  Ca- 
leb der  son.  süAt  anders  darf  man  anatmen,  dou  er  ge- 
aeftrjeten  JUUe;  ich  gedenke  aller,  auagenomnen  dich,  ich 
gebe  ^en,  autgenomroen  didi. 

2)  attmätieh  ward  aber  ausgenommen  «afieMler,  zur  bh- 
tten  Partikel,  und  der  casus  rtdUde  nek  nach  dem  verbmn 
des  satses.  so  schon  «eisth,  2,  223 :  uszgenomen  der  frie  und 
der  hirt.  wir  sagen  heute:  alle  freuen  sich,  ausgenommen 
du;  ich  gedenke  aller  ausgenommen  dein;  ich  gebe  allen 
ansgenommeD  dir;  in  allen  (allem),  ausgenommen  der  mensch- 
lichen gestaltnng,  Ähnlicher  ao«n  thier.  Simpl.  l,  Sl ;  ich  rufe 
alle  aaagenommea  dich.  4er  aee.  pflegt  tumal  gern  vorams- 
fHfffcear  dich  Mgenenuien,  ihn  autgenommen,  du  getetx 
Terbindet  alle,  küaea  anagenommea.  diese  MasMutttfa  glWeU 
dem  mhd.  wan  ich,  win  dhi,  wan  dir,  wan  dich  (ifL  obae); 
doch  hmtl  es  fir  ausgenommea  ich,  dein,  dir  baten  aar 
ich  aicht,  dnr  dein  nicht,  nur  dir  nicht  am  geUbißgitm  kt 
mich  ausgenommen,  im  nach^efM  der  alten  fBgtmg. 

3)  autgenomman  dasz,  wo,  irenn  entspritkt  dem  lak  prae- 
tflrquam  qnod :  Idi  gebe  dir  allee  tu,  autgenonuaen  dan  da 
bekanpteat;  iok  bin  iberall  gerne,  ansgenoauaea  Wo  maa 
a^  aieht  gerne  aiehtt  lua  fcoit  ihn  gern  an,  aoagenoaua« 
wenn  er  jene  tache  bertthit  Utbtr,  mu  da»  aicki^  aar  irielit 
•nOf  nur  nicht  wenn. 

AUSGEREDEN,  dieendi  fbtem  fmni  er  moeM  Oae  wort 
kaum  ausgereden.  Garg.  s«V,  m  «fter  ga  «oa  nockM 
oMdn^  I.  gntmm.  2,  647.  MB. 

AUSGERElTEft,  f.  cribrum,  ahä.  titera,  te*r.  relter  (Scia. 
3, 162).  TuBaiuKaotmudit  hat  aatgereuter  /Kr  da*  ovigervf- 
Ifrft,  mugeaiebtat  tprener  oder  ansgereuier  T«a  dMB  wriam 
tat  des  rindriebe  sehr  got  M.  s.  reitent 

ADSGESCfiEIDEN,  tmipUit  kmUa  aaa«aH*M«i.  i.  ua- 
edtiden. 

AUSGESCHEIDEN,  ade.  eatepla,  asugmommt  «Mgcrftl 
dea  hochwillpret  «ettl&.2,Ml;  «ugget^eMea  daa  dort  %int 
aaegetchetden  in  lerminis  probatoriis.  Prankf.  ref.  l.  40,  K. 

AUSGESCHEIDENHEIT,  f.  egapti»,  amnahme:  wert  Ind, 
mag  et  behalten,  doch  tut  dieser  aBegee«faaid<nheit,to  fem 
irii  daa  Ucinod  «ihalla.  iiM  amair  ftbrmh. 
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AÜSGESCBENK,  ».  J.  autschenhen. 

AUSGESPEI,  n.  Sputum,  extputum: 

das  gold,  deo  reiMD  koth,  der  bleichen  urgeD  Uad, 
dea  fiacMi  aiugaapai.      Orni  1,  U ; 

dB  dar  hau«  äuga^Ml!  Kitimu  nwwii/M<Ato  SL 

AUS^WUtNEN,  ßr  uiljfewiiUMa: 

dar  adler  faod  ein  acfaneckeabans, 

daa  kOnd  er  nicht  KB*fii>B'B  'i».  Waldii  Eiop  t,  10. 

AUSGIBIG,  über,  largus,  ergibig:  ausgibige  ernle;  aosgi- 
bige  zOlle ;  mein  aafenthalt  za  Wetzlar  war  xu  einer  solchen 
uDterbaltung  nicht  ausgibig  genug.  Gothe  26, 169.  >.  ausgeben  lt. 

AUSGIESZEN,  effundere,  nnl.  uitgieteo. 

1)  ftütsijfu  tmidiüäm :  gewz  die  brflhe  aus.  rieht,  6,  20 ; 

schepften  wasser  und  gossens  aus  für  dem  faemi.  i  Sam.  7, 6; 

bald  bat  «in  barter  (Us  nt  wasser  aiungossen. 

wicKHtauiiSM; 

man  batta  £e  dflmme  durchstocheo  und  das  wasser  der  We- 
slersdielde  briadOie  Ober  das  ganze  land  Waes  aosgegossen. 
ScuLLU  867;  aein  blut  ausgieszen,  vef^iesscR;  den  aamen 
aua^eszen;  das  bad  ausgieszen;  ein  loch  mit  heiszem  blei 
ansgieszen;  deo  holen  zahn  mit  blei. 

3)  das  geOsz  ausgieszen,  «ortn  ßüttiget  enthttUtn  war: 
und  er  eilet  und  gosz  den  Icrug  aus  in  die  Irenlce.  1  Mot. 
M,  10;  das  glas,  den  becber  ausgieszen;  die  schale,  die 
schflssel  ausgieszen;  das  kind  mit  dem  bad  ausgieszen;  de- 
ren {IMm)  ein  Jeder  zwSlf  wdber-  haben  mag,  jedoch  ihr 
Mb  also  meistern,  das  inan  ktiu  Idchtvertigkeit  spOrt,  noch 
ihr  leib  etwa  nnordcutlich  gegen  einer  ausgieszen,  mit  tei- 
achlung  der  andern.  Fsanr  vellb.  106*. 

9)  mit  fiüuigan'htand  lOtehm:  das  feuer,  die  flamme,  die 
kohlen  ausgieszen,  em$$ehUten,  to  d<ui  lie  autgAen. 

noch  Ist  es  seit  dies  bftllenfeuer  «usiugieoien. 

fiOUKGX  1,  86. 

4)  licht,  glänz,  strahlen  ausgieszen,  autverfm:  mondscbein 

ausgegossen; 

der  sOase  glans,  den  dls«  stera  auagiesieo. 

WicaasaLui  OK; 

ansgegossene  teoerwflnner.  l.  fkJSi.\Kamfan.  &.  76;  nngeacb- 

let  alles  tichls,  welches  der  gelehrte  Stilbon  Ober  sie  {die 
aUerlAOmer  von  Abdera)  ausgegossen.  Wielahd  12,  U9.  «leh 
liebliche  rOthe,  todesblSsse  war  aber  sein  antlitz  ausgegossen. 

6)  g«st,  liebe,  Wonne  u.  s.  w.  ausgieszen:  bis  so  lange, 
das  Aber  uns  ausgegossen  werde  der  geist  aus  der  hohe. 
Et.  32,  K;  denn  der  faerr  hat  einen  schwindelgeist  unter  sie 
ausgössen.  19, 14 ;  ich  wil  ausgieszen  von  meinem  geist  auf 
alles  fleisch.  opMl.  geteh.  3, 17. 18;  denn  liebe  gottes  ist 
ausgegossen  in  unser  hen.  JIAr.  S,  5;  adszer  doft  iat  aus- 
gegossen;'stille  war  ausgegossen  lÄer  die  gegend; 

dasi  ich  nOg  ans  dankbarer  bnut 

deiner  blif  lob  anagiesseo.  WicEMtLiii  83; 

Albano  goaz  vor  s^em  biedern  henensfrennd  seui  berz  ans. 
J.  pADL'fif.  6,111;  rede  aus,  giesz  dmen  schmerz  aus.  Kun- 
cEss  th,  3,  366;  soll  ich  mich  mit  dem  Torwurf  stechen  la»> 
sen,  ich  gOsse  alle  macht  und  schätze  Ober  unser  bans  allein 
aus.  7, 103 ;  alle  reichtbUmer  'waren  Ober  ihn  ausgegossen. 

6)  ^ft,  zom,  Schmach,  tasterung,  bann,  tadel,  worte  aus- 
gieszen: gehet  bin  und  ^eszet  aus  die  schalen  des  zoms 
gottes  auf  erden. '  o/fenb.  Jok.  16,1  und  durefts  gante  ea^letf 
idlea  bUtere  goaz  sie  (die  Itefre)  Ober  diese  einzige  nacht  lua. 
LBiSEwnxJ.  ff.  r«nnli,  1;  anwariuftig  wort  ond  tduift  zu 
ru^  (Am  rMb»)  usig^osaen.  Rdetciuii  migtii^.  2";  disen 
hlDderrficklingen  nnwartiaftigea  nszgegosseo  handel.  das.;  von 
den  Iflgen  und  rerieomdungen,  weldie  Bntyrolambiua  auf  des 
AntCDors  person  ausgegossen  hatte.  Scauppins  666;  der  Dio- 
nysius hat  nicht  Obel  wider  den  Platonem  gercdt,  dasz  er 
der  nnoOtien  allen  wort  bei  den  unerfolnuen  jungen  ausge- 
gossen habe.  766;  wer  viel  drawwort  attsgeustt  hat  kein 
macbL  LbhminhIM;  dieser  hat  die  allerlaBterbaftigsten  und 
scbimpflichsten  worte  vrider  den  kOnig  ausgegossen,  per»,  ro- 
»entit.  l(  it  floas  die  achladlichetea  Mitenrorte  wider  nueb 
aus.  7,20;  llsterongeD  ausgieszen.  H&bn8,  828;  nachdem 
er  seinen  nnwUlen  gegen  den  bof  in  die  biUersten  torwOrie 
und  Bchmlhnngen  ausgegossen.  Scauxia  «79;  den  ladet  Ober 
das  ganze  ausgieszen.  BDrcbiiB2*;  einen  bann  Ober  jemand 
ausgieszen.  Gorru  S,  70;  auf  das  si  nicht  ir  ketzerei  in  der 
Türkei  deren  und  aiu^eszen.  Faua  wdifr.  111*. 

1)  wo  ImtsjfHW  Migieiien  oibM.  mo.  aMt,  mm  «  mu 


dem  tiuammenkang  terstmden  werde»!  also  schied  er  ab,  daa 
er  nicht  wolt  diipatiem,  und  scUug  wir  die  dispuUlion  ab, 
darnach  gosz  er  aus  {werbreittle  er),  die  rcbte  (ritke)  wohen 
in  nicht  di^atim  lassen.  Lmn  1,  uo*;  andere  aUk  bei 
alln  weit  ausgössen  (eerfditerfeii).  Tuouiussu  «offedr.  ws- 
idtr.  17;  gieszen  sie  aus,  edier  jauiiing,  mein  hen  ist  ihres 
Schmerzes  wOrdig.  LusBwnxJ.  t.  r.1,1;  wir  sind  jetzt  ganz 
in  weit  und  naturgeschichte,  reitebeachreibuDgen  und  wu 
dazu  gebort  ausgegossen.  Goraa  m  Sm^el  44. 

8)  sich  ausgieszen:  nn  aber  geuszet  sich  aus  mone  seele 
über  mich.  Biob  30, 16;  der  Tigris,  ao  sieb  in  das  poaiscbe 
meer  ausgeuszt.  Opitz  1,  251; 

et  trinken  die  fsider 
geilig  das  segDende  licht,  das  so  wollbiüg  sieh  ansgiesst 

ZAcaiailt 

es  ist  nun  meine  scfawiche,  mich  in  worteo  aossoglMBen, 
wo  ich  tief  bewundre.  Kuitcsa  2,  sei;  da  goaz  sich  die  ge- 
drehte qual  Ober  ihn  aus.  3,  297 ;  nun  gosz  sich  sein  gepei- 
nigtes  hen  in  des  nUvendsten  und  zartesten  »onrürfen  aas. 

10,187! 

so  goss  sieh  eine  kriegaswelke  aus 

foa  vdlkem  Ober  Orleans  geilde.  Scmiuib  480*. 

9)  tdUMT  iH  ici  einfaßt  itUmuitivm,  ww  mm  MdU 

wuaer  oder  blut  ergäntt: 

sei  ni  geleichen 
eim  tauler  quellendeo  hrOjuleia  Uar, 
iOsi.  trOakig,  kOI  und  angenvin  gar, 
walcoei  somoier  und  winier  flenisl, 
miUglioh  quiUei  und  aus geusat, 
thttt  Dicht  Terseihen  noch  nIHenn. 

H.Sahs1I.S,Wi 

ea  rt^et  irie  aiagieszend.  GOm  m/y.fw  Sfefn 8,282.  «ejd- 
mdmiMcb,  du  wiU  genaat  bub,  bat  aoegegoBsen,  Im^^  ge- 
tchmeiuL 

ADSGIESZUN6,  f.  ^uio!       ausgiestung  dei  bfiligen 
geistes.  hier  soft  bisb  «teU  der  auagoaz. 
AUSGIPFEUl,  futare  eamun  arborie,  dm  bnm  fei  gipU 

bückneiden. 

ADSGISCREN,  exspvmare,  awehiumen, 

AUSGL&TTEN,  plieas  tatvigare:  die  eindrücke  der  Iraurig- 
bit  nicht  können  ausglStten.  Hippel  9,  76;  beide  Eutrope 
zu  Terschmelzen  zu  einem  Linus  and  diesen  noch  dadurch 
ausznglatten.  J.  Pabl  flegdj.  1,  80. 

AUSGLATTEBN,  faUente  wttigio  cadere,  maglUiAan  man 
pferd  das  war  gewandt,  es  trottierete  wie  ein  blitz  mit  mir 
die  gläsernen  treppen  hinunter,  dasz  es  auch  nicht  einmal 
ausglatterte.  Schehnufskf/  2,  41. 

AUSGLEICHEN,  exaeqmre:  veriust  und  gewinn,  einnähme 
und  ausgäbe;  alles  hat  sich  gut  ausgeglichen;  um  des  Schick- 
sals unrecht  auszugleidien.  GonEs  l,  388.  2,  331 ;  dasz  ich 
Oberall  lUe  bedtkrfnisse  der  menschen  sah  tud  ein  nnOker- 
mndliches  Terlangcn  fOblte  sie  auszoglcicben.  Götbb  20, 170 ; 
das  hOdiste  glOck  ist  daa,  welches  unsere  mtngel  verbesserl 
und  unsere  fehler  auBgleicfat  23,  237;  sprach  er  yon  den 
menschen  und  ihrem  Schicksal,  so  spradi  er  als  ein  mann 
davon,  der  aeiaen  werth  mit  beiden  ausgeglichen  hatte.  Kuh* 
CBS  5,  4S ;  das  bOse,  das  sieb  die  menschen  einander  Ihun, 
mit  der  Vorsehung  oder  der  leitung  des  höchsten  ausglei- 
eben.  6,  46;  Klinger  gesteht  es  selbst,  dasz  ihm  das  wort 
Vorsehung  ein  schall  ist,  b«  dem  er  io  die  peinlichste  Ver- 
wirrung gerathe,  wenn  er  den  venneinteD  sinn  mit  dem  gange 
der  weit  ausgleichen  vrolle.  GBanirus  nal.  liL  8  auß.  4, 677.  Die 
Sterte  font  wie  m  ve^Mcfaen,  Lohbmsibir  aber  aerwmäte  die 
scAwoMe.'wddier  die  atieflnflltnlicben  abneigungen  deagiOckB 
mit  so  vSleriicber  liebe  gegen  daa  vateriand  aasgegteidil  hatte. 
Arm.  1,  76 ;  denn  alle  aeine  reden  waren  golüiche  lehren, 
jedwedes  wort  war  ein  talent  schwer,  und  die  Sparsamkeit 
seiner  sunge  ward  ausgegleicfat  durch  Verschwendung  guter 
werke.  1,  681;  der  schnee  halle  Iierge  und  thäier  ausge- 
gleicht.  1,  826.  auch  tagt  mam :  das  pferd  bat  ausgegleidht» 
wenn  im  athte»  jähre  die  edoOhae  den  ihrigen  glädi  gewaek- 
$ta  find. 

ADSGLEICHCR,  «n.  tod  dn  ansgl^ber.  Lm:u2,S,6. 

AUSGLEICHUNG,  f.  exaequatia :  cndlidie  aOBl^oidrang  allBT 
zwisle;  ausgleicbong  der  wolle  eines  vlieazes. 

AUSGLEICHUNGSGESCHAFT,  n. 

AUSGLEICH  UNGSVERSUCH,  m.  DuLMAim  ^z.  rei*.  444. 

AUSGLEITEN,  lapiare,  iml.  uitglijdea:  mit  dem  lediten 
ftiaso  tnii^teii;  dn  pfierd  iat  ausgeyUten. 
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AüSGLIMMEN,  netHngtti,  tergHmmm,  wiL  idtgünnnen:  dat 
fegfeuwer  begtnnt  auszugrimmen  nod  xu  Ischen  werden.  Kiam- 
nor  wendunm.  *n*  (S09); 

dat  Irdhclie  lag  de  iria  anageglonmeB.  TncK^  ISt 

die  (vom  8bendschein)ausglitiimeoden  fensler  der  abtd.  J.  Paul 
Besp.  1,245;  endlich  quoll  der  mond  hinter  dem  ausglinunen- 
den  gletacher  herauf.  Fixlein  67. 

AUSGLITSCHEN,  fi'equentaliv  von  ausgleiten :  man  glitscht 
bei  jedem  schritt  aus;  (U  sie  ihre  untergebene  auf  die  schlOpfri- 
gen  wege  leitete,  wo  die  Unschuld  bei  jedem  schritt  in  gefahr 
ist  auszuglitsdien.  Wieland  3,  302;  werde  ich  auf  einer  so 
achlapfrigen  bahn  nie  ans^itadienf  3, 400 ;  wenn  Jemand  aus- 
glitscht and  in  einen  tiefen  abgrund  fallen  will.  Schilleb  112$ ; 
indem  sein  pferd  auf  dem  Ratten  römischen  ptiaster  an»- 
glitscbte.  GCtbe  27,  239 ;  ich  kann  mich  der  sorge  nicht  er- 
wehren, dasz  die  leser  ausglitschen.  J.  Paul  Hejp.  3,  lOS. 

AUSGLITSCHUNG,  f.  schon  anf  dem  see  erblickt  man  die 
oberste  ausglitschung  des  spiuebOhels,  von  »o  aus  der  schreck- 
liebe hei^tun  seinen  anfang  genommen.  Ulricb  Hegreb  4, 170. 

AUSGLGCKEN,  Aaud  amplius  tuatdere:  wo  die  klngbeit 
nicht  darunter  mit  herror  blicket,  so  hat  sicbs  ausgeglficket 
Simplte.  1, 277. 

AUSGLÜHEN,  transitiv,  imfeuerauibrennen,exurcre:  einen 
topf,  draht,  ein  eisen  recht  ausgUtbeu;  berr  BcbifscapitSn,  ihr 
seht  ja  aus,  als  batt  die  sonne  euch  zum  hämisch  ansglQhen 
wollen.  Bettink  br.  1,  325.  intransitiv,  aufküren  tu  glühen :  die 
sonne  hat  ausgeglüht  ist  unter;  die  pfeife  glUbt  aus,  geht  aus. 

AOSGÖfTEBN,  turripere,  entteenden,  heimlich  in  der  band 
bergen,  ton  gaufe,  voia  manus,  vgl.  bair,  gaufem  eilig  thun, 
hascken.  Senn.  1,  18.  rin  ehrlicher  mann  tun  nicht  davor, 
wenn  schelmen  nnd  diebe  hinter  seinem  rficken  was  ausgOP 
fem.  Weise  eomdd.  27b. 

AUSGRABEN,  effodtre,  exteulpere,  gotk,  usgraban,  did.  ar- 
grapan  smipere,  Ä;grapan  effodere,  nnl.  uitgraven.  du  solt 
auch  ein  stimblat  machen  von  feinem  golde  und  ausgraben, 
wie  man  die  Siegel  ausgrebt.  2  Mos.  28,  36 ;  sende  mir  nu 
einen  weisen  man,  der  da  wisse  auszugraben.  2  chron.  2,  7 ; 
herr,  sie  haben  däne  allar  ausgegraben.  Aüm.  11,3;  wann  so 
oft  man  flheU  thne,  die  äugen  ausgegraben  wOnlen.  Scno^ 
nosiOT;  wir  musten  die  klippen  hioabklettem,.  als  wenn  wir 
den  monden  wollen  die  äugen  lusgraben.  Wehe  er».  6B; 
Meine,  erz,  wurzeln  ausgraben,  täehe  ausgraben;  den  fnchs, 
dacbs  in  seinem  bau  ausgraben. 

ÄUSGRÄHELN,  finem  faeere  ae^ritutUntt :  er  hat  ansge- 
grümeli. 

AUSGRXMEN,  sich,  dasselbe:  er  hat  sich  ausge^ml;  kam 
etwas  unangenehmes,  so  war  ich  schon  darauf  gefaszt  und 
hatte  mich  altberät  danun  aosgegrSmt  Weise  if.  Jenfe  362. 

AUSGRANSEN,  «ai  ansOennen,  ausvmnen.  StAämufiky  l,  57. 

AUSGRASEN,  dmttert,  d^oKen,  ein  stOt^  der  wiese  aus- 
grasen, vgl.  at^sen,  auEsrasen.  auch  evellere  htrbai,  den 
weg  ausgrasen,  das  geieachsne  gras  ansraufen. 

AUSGRÄTEN,  exoisare  pisees :  ausgegrfitele  Sardellen.  Hoa- 
BEpc-  3,  SS' ;  karpfen  essen  und  ausgrfiten.  S.  Paül  TiL  t,  135. 

AUSGRÄTSCHELN,  .divaricare  pedts,  ausipreiien. 

AUSGRÄTSCHEN,  dasselbe:  onsre  miliz  war  doch  noch  ein 
Instig  votk,  sie  nahinen  sieb  was  heraus,  standen  mit  ansge- 
grlltschten  beinen  da.  G&Tas8,24l.  t.  auskrttscfaen 

AUSGREimr,  i»  m^fadtm  rim, 

1)  a/(t«i,  teffns  tmder»,  kvngrHfen: 

rang  nach  Temfchluog, 
wfDsalte,  rasie  nach  ihr,  frrir  aus  mit  dar  ■terbeaden  bangem 
nirchibarBD  greifen  nach  ihr,  und  war! 

KLOHTOCKjrm.U,696; 

der  gaditagte  Vortrag  dieses  wdtausgrtiEenden  wanderers  (Marco 
Polo).  GBtbb  S,  187;  idi  wOsie  wol,  wem  ich  diese  veriegen- 
heit  vertraute,  wen  ich  mir  zaro  Ärsprcdier  ansgriffei  aus 
allen  dich  Ludnde.  21, 127 ;  zwei  weitausgreifende  werke,  ein 
historisch  religiöses  Volksbuch  und  eine  allgemeine  liedersamm- 
lung.  32,  SO;  der  ans  weit  ausgreifenden  absiebten  sich  diesen 
rebellen  verbunden  habe.  Tiecr  ges.  rot.  o,  130 ;  das  leben  ist 
an  schlaf,  ein  gedrückter,  heiszer  schlaf,  vampyren  sitzen  auf 
ihm,  regen  und  winde  bllen  auf  uns  schlafende  und  wir  grei- 
fen vergeblich  ans  aum  erwachen.  J.  Padl  Hup.  4, 8S. 

1)  seeernen,  lüatm  ich  grnfs  mir  das  ans. 

S)  fwffNR«,  die  haoer  auagrafllHi,  btfO^,  oft  tw  htHd  hgtk 

4}  (MfH  dettnrt,  tAgm^t  die  klinke  ist  beinahe  aoageirtf- 


fon;  diese  schwämme  nnd  moose  sBte  das  Schicksal  ao  weit 
als  es  konnte  in  die  höheren  stünde  hinauf,  weil  sie  in  den 
niedern  und  breitem  au  sehr  ausgegriffen  und  ausgesogen 
wBrea.  J.  Paul  Tit.  i,  67, 
i)  inirantitiv  vorn  pferde,  tm  jong  atuschretieN.* 

hailoh  als  jag  es  lur  weit  hinans, 
aralf  aus,  greif  aus  I 

dies  lebia  noch  lasi  uns  gelingen.  BSaeia  fll*. 
AUSGROLLEN,  /fnnn  /^eere  M^nrndu  er  hat  endlich  an** 

gegrollt. 

AUSGRÖLZEN,  rutiari,  eruetare:  blut  ausgrOtzen,  laumer- 
fen.  SriELER  707;  es  gibt  reimere  und  zeilenteimerB,  die  auf 
einem  fusze  stehend  ein  halb  schock  röme  ausgrolaen  kön- 
nen. VOR  BlRKER  G.  58. 

AUSGBÖSZEKN,  (jeniammffiaeAem,  die  eingeteknitteiu»  tähne 
des  kamms  vergrOsxem,  wol  mit  der  grvsserfeite  gesehiAt. 

AUSGRÜRELN,  {ödere,  rtmari;  heut  disz,  morgen  jenes 
auszugrQbeln.  Kibcbbop  mil.  diie.  98;  dasz  keiner  nicht  die 
zan  ausgrabet.  Fischabt  Cari;.  3;  da  setzen  sich  nun  die  re- 
gulgeber  hin  und  meinens  ausiugrübeln,  was  da  natur  sei. 
Klopstoci  13, 150 ;  diese  reden  machten  einen  tiefen  eindmck 
auf  mein,  gemilt,  und  je  weniger  ich  ihren  sinn  verstehen 
konnte,  desto  mehr  bemähele  ich  mich  ihn  auszugrflbeln. 
Wieland  12,  8B. 

AUSGROBLICn,  odv.  rimendo:  da  doch  hochgelehrtere, 
verschmitztere  und  spitz&ndigere  kOpte,  als  du  t^t,  nach- 
fOrscblichen  und  ausgrUbelieht  «nriesen  haben.  I^iLARDEa  1,463. 

AUSGRÜNDEN,  perserut<ai,  ntnori,  ergründen,  durtkgrOn- 
den:  er  ist  nie  gewest,  der  es  aüsgelemet  hätte,  und  wird 
nimmermer  werden,  der  es  ausgründen  mochte.  Sir.  24,  39; 
wollen  wir  nicht  ausgründen.  Ldtber  4,  t8';  die  man  nimer- 
mer  ausgrOnden  kan.  S,4t7';  das  ir  lernet  von  solchen  geden- 
ken lassen  nnd  dem  teufel  beimschieben  (br.  4,  249  heim- 
schicken), das  er  sie  ansgrOnde,  der  w^  wol  iria  im  drüber 
gangen  ist.  S,  487*;  wiltu  klug  und  weise  s«n,  ja  alle  gött- 
liche heimlichkeit  nnd  wei^eit  ausgrOndai.  6,167*:  und  soll 
das  disputieren  auch  eine  masze  haben,  ob  wir  gleich  nicht 
alles  ausgründen  können.  Helarchte.  eorp.  dodr.  ehr.  43S; 
wenn  wir  durch  unsre  veninnft  die  gottbüt  ausgrflnden  kOno' 
ten,  so  nähme  die  gotthnt  ein  ende.  EuSABin  ienogin  tu 
Braunsthweig  1545 ; 

aiad  niterforsehllch  ni  erfinden 

keim  menschen  mQglieh  auszugrOndan. 

B.  Waldis  E(i)p4, 9&t 
urkratt,  verbalt  und  iwecb  tief  ausgegründet 
umschlingt  der  anmut  leicht  gelinOplle  schnür. 

Tom  5. 73. 

den  titeklem  ist  ausgrOnden  die  (iigt  auihobün  und  **ek  an- 
dere handnerker  verwenden  et  ßr  vertiefen. 
AUSGBÜNEN,  detinen  vtrere,  nnL  uitgronjcn.  gegmutUM 

des  angrQnens. 

AUSGUCKEN,  1)  aussekauea,  protpieere:  das  müdchen  guckt 
immer  aus;  Ldtbeb  scAreiU  auskucken:  diese  trachenkOpfc, 
die  dem  hqMtesel  zum  hindern  inskocken  nnd  speien.  6, 319*. 
oder  w(  et  BuskOkcnT  3)  prospieieiuto  eoMvmert.-  sie  gnckt 
sich  nach  ihm  die  äugen  aus;  * 

wer  die  Teniunn  gebraucht,  die  goUhelt  lu  ergrOnden. 
guclit  sich  luleut  die  äugen  aus.  Prirrii  5, 164. 

(.  ausgutzen. 

AliSGÜHBEN,  proeiiere,  apparere,  autgdkren.  bergmSnnitdt, 
der  gang  gürel  durchs  gestetn  aus,  et  friU  riae  gur  ans  dem 
gtileine.  i.  guhr  und  gflbren. 

ADSGURGELN,  gargamando  dmt,  schleim  uugargdiii 
die  kehle  ausgurgeln. 

AUSGUSZ,  m.  e/fusio,  erguit:  au^nsz  dea  waaten; 

dosi  bald  ein  atariier  fiuss 
heraus  floos  als  ein  maer  mit  tollendem  auaguas. 

WiCH»LiaT36) 
Bchaw,  lieb,  wie  diser  flnsi 

mit  rauschendem  ausgusi 

die  macht  der  tieb  bekennet.  759; 

dieser  Dust  fällt  mit  drei  ausgössen  ins  meer.  Lonerrsr.  Am. 
3,  860.  in  den  schmelthüUen  heissl  ausgusz,  was  von  dem 
herde  mit  der  kelle  in  die  pfanne  gegossen  »irdy-tiess  auf 
ihren  ausgusa  sehen.  Matiesids  36*.  auch  du  loch,  wedurik 
man  oufseAAtfef,  9er  fcUaucA,  die  röhre,  dards  meldte  watter 
gepumpt  trird,  empfingt  de»  namen  aosgusz.  btU/icA,  ans- 
guBz  des  besten  jugendlichen  heraens.  HEBDEa  an  Caroline 
Flaehtland  1, 240 ;  o  es  ist  än  meiiterslOck,  der  aosgusz  der 
wamsten,  wollOsttgsten  j^ntasie.  Klim«b«  S,  4H;  das  wa6 
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idi  Dm  mhinehme,  pbt  dem  augnii  iknr  lorttttetM  pbw- 
iMie  dea  scbeia  Ton  mkrheit.  l,  410;  Btit  dem  lebcD^gttCB 
Megan  ood  sebranie  öht  fewigea  ttobildungsknfL  S,  9. 

«leU  ausgusz  /Sr  abgnsz,  imafhüt  tffMioi  cioeo  *aa> 
|au  des  kokNMleB  JunokopEet.  GOtsb  S7,  1M;  wia  nuch 
aber  beaMden  frapperte  war  der  oiiciiialaaaguai  vod  ihrer 
bOste,  der  eine  solche  wahrhett  und  ausfilbrlichktit  bat*  dast 
er  wüllch  erstaunen  err^  der  ansgusx,  den  eie  besitzen, 
lUit  dieae  ariwil  wirUidi  lüdit  akaen.  GOih  m  SMUer  Kb. 

AVSGUTZEN,  protpicere  ex  ftnettra,  fteqiteiUat»  tm  u> 
gBcfcen  und  mol  atUpnmgen  out  guckitien: 

■0  ich  mich  etwin  schmuck  und  pou, 
■   ader  ans  ni  de»  liiaHer  galt.  B.  Sams  I,  U7*; 
wenn  si«  bottenen  vor  dem  bans, 
luui  dtna  dein  waib  nut  taoster  ana.  H.  4, 93*. 

9gl,  angntten. 

AUSHAABEN,  eriaes  dimiUtn,  ii$  kaare  fakrn  latUBi  der 

pelz  baart  »na. 

ADSHABEN,  tn  tendiüdnm,  tiUptmkm  kedtuhrngtH^ 

1)  «erJürm,  $leiduim  tmtgttpitU,  «rine  ro/k  «ufeapüU 

Mcn;  er  bat  bei  mir  ana,  perdiäU  ofud  me  groHam.  Snm- 

neu  flUb  maneb  wasias  haoa, 
und  nacht  «•  reich  sind  arm,  die  Iren  hat  keinmal  aus, 
an  wanif  ab  aala  wart  wird  seine  kraft  verkllnak 

Gatmnw  S,4B8t 
bier  achwaigi  andUah  dtf  Tartblgar, 
nnd  hier  bat  dia  misgiMM  ans.  «an»  Ul. 

mI«  itt  anshabe«  «in  ands  fcab<%  am  ttmT  Scamxn  S,  ISS 
§ül  a»;  anahafcen,  «km  ptrhrm  htm,  mi  SniiUMi:  idi 
babe  aus,  faem  eoMegnar. 

S)  an^Htea  ffmecr^  nl  hMt  el  ofenj  Idi  habn  wa, 
mtL  SifBUM  m.  fefcM  jUarfcer  fblgnät  UMtT  dm  alle  ehr- 
liebanda  eui  belrObnis  ob  solobni  calnmiien  haben,  dau  ein 
soleber  ho^oUichar  Arft  tod  eineii  aoMien  landUnCer  also 
ansgebabt  mrd.  HiLUCBnoii  8,  T3l,  Umnimfra  T  es  idketnl 
titimAr  atuf/etpotM,  Mrkmttdtt.  ScniBLLEi  a.  a.  o.  hat  muh 
jtmaod  anshaben,  büM  tmf  Um  leim.  luUcrer  at^iUrwijr  bt- 
dürfUfi  und  ktut«  vtraUeL  t^L  ausbntten. 

1)  aashaben,  den  rock  amsaogm  kaim,  gtgeuati  tu  an- 
haben; ich  bab«  ihe  schnbe  noch  ueht  ani. 

4)  anshaben,  atugelrunken  kt^:  idi  habe  daa  ^as  acbon 
drebna)  aus;  habe  den  teller  aas  i$tge$$t»), 

i)  dn  buch  anshaben,  ««ff Wesen  AaAen,  n  ende  Mo; 
leb  habe  das  lied  sdion  ans  {gnmMn). 

AUSHACKEN,  effodtre,  mure:  die  raben  sollen  dem  gott- 
losen söhn  am  (plgen  die  äugen  aushacken;  keine  krSbe 
hackt  der  andern  fit  aogcn  ans;  so  bedienen  wir  uns  der 
reinen  berngnis  uns  selbet  recht  in  ferschaffen  nnd  den  ne- 
krologtaehen  achnabcl  in  vermfea,  der  nnserm  annen  Horiz 
(laich  aacb  dem  tode  die  äugen  audiadit  Goni  an  SAilUr 
W.  aieiiM,  kaitoflUn  anshadwo.  ans  aMctlaidMjl  der  Aaete 
firtif  ttorbtiin,  di«  adigba  anihadwo,  ihm»  Atrck  sÜcAe 
«nd  BthnitU  taekigen  rtmd  giie».  M  dm  ßeUdun,  daa  fleisch 
anahackan.  tn  sMclbf  ssrAadmi.  bei  dm  bWidum,  hob  aoa- 
badien,  alt  dm  groben  arbeiten. 

AUSHADERN,  non  oM^tJcnt  irote^  MiatinieH. 

AUSHAGELN,  non  mnpliui  grmdinare:  die  wölke  bataus- 
gcbagelt 

AUSHAGERN,  «aerasiwFe,  irnmagem:  der  Heid  bagertatts, 
wenn  andtre  mnebnen;  wiader  aaahagnni, -feMMreiceri; 

AUSHAKELN,  tolaer«  iw«nm.'  die  aAvbt  aaabttela.  dm 
mimum,  pntor«  «Im,  die  tpitxm  «nd  «toYdIba«  m  dir  tv&e 
•«■adkneideit. 

AUSHAKEN,  fefenUer  dm  dohakea. 

ADSHALFTEBN,  tapütntm.  denen  «fn«.'  das  pferd  hat  sich 
aaagehalftert,  von  der  ftal/Ier  htgauuM.  dmn  Oberftanpf  tiA 
ant  efmi«  helfm,  Jüte»»-  er  wnste  sich  und  seines  ampla  aa> 
gehörige  ausiubalftem.  SimfUe.  1,  lU. 

AUSHALLEN,  loofetaMraf  die  glodu  kalUwätans;  sdne 
Worte  kallaa  im  aale  wm} 

daai  fMiaa  gnad  nnd  alb[ewah 

in  ToDun  Jnbd  lang  autSallL  Toas  t,  201. 

imm  muh  finem  fatere  im»ndi:  die  leuun  scbUige  dar  (jecke 
hauen  ans; 

die  gloekan  hailaa  am*  die  Uader  aadan.  UaLue. 
AUSHALTEN,  antfimr«.  Mtl.  ottbonden,  bit  m  ende  kaUm. 
1}  jalraaiftfa;  «wnn  krin  €amu  tmigtdridi  tieht,  darcn^ 
psräaara,  aatdaasraf  kh  hall«  aidit  Hager  ans;  er  Ueh 


niebi  mehr  aas ;  do  hast  lange  nüt  ihoi,  bd  Hua  nvsgekalten ; 
der  hnnd  hUt  nidtt  ana,  AWM  nteU;  der  wagen  halt  wol  ao«, 
dauarl,  kiU  noch  langer;  hidt  rectÄ  aus  (nm  atnm  frafan- 
tckUien).  Garp.  IBO'; 

wer  Biistig  tat,  hftit  aus.  GaTvaiDi  lU; 
schwache  bmstwehren,  weldie  noch  nie  gegen  die  angriffe  dea 
neidet,  der  ar^st  antgebaltcn  haben.  Wielarb  1,1M;  er  hat 
gegaa  Cjum)  ansgebaitea.  i,  m;  &e  vemnafl  kann  in  einer 
>  na rrfai sehen  weit  nicht  anstülten.  ScniUBalOU: 
dralatfg  Jahre  haben  wir 
luaanman  Bosgelebt  nnd  iDsgehalteo.  379*  t 

ich  will  sehen  ob  ich  aushalle.  GAtbb  an  /V.  v.  St.  1,  IT.  ant- 
haliende  kraft,  aushallender  wille.  oxdl  die  wolle  Aetnt  au^ 
ballend,  «ean  lie  überall  gletdi  vom  leib  oAjleU. 

3)  0/1  wird  et»  es  oder  das  kinsuge^t  tmd  der  begrif 
leise  traniitiv  gewendet i  ich  halte  es  ntcht  lingw  aus;  er 
hidt  es  aicht  mehr  mit  ihm  ana;  nda,  es  ist  mit  mdk  nicht 
antzobaltai.  LEssinc  i,  S40 1  «ir  konntens  in  der  atadt  nlAt 
mdir  aushalten.  GOraa  14, 82;  aber  nun  kann  icbs  Dicht  Ua- 
ger  antbalteo.  GBisraiiaBac  UgoLW;  nda,  beim  grotien  gott 
ich  kann  das  mcbt  aushalten.  Scbuxer  191*;  dat  halte  der 
teufel  aus!  . 

3)  tramitiv  mü  ausgedrückten  «örtem  der  seU:  ich  halte 
dir  da*  jähr  aus,  balle  keinen  tag  weiter  aus;  er  hielt  die 
bestimmten  drd  monate  ruhig  aus ;  balle  mit  diem  die  wochen 
aoa  (vaif.  imple  bebdomadam  dicrum).  IJfaa,  29^  17;  Jacob 
hidt  die  wochen  aus.  so,  S9;  daa  er  dem  hem  dia  adt  sei* 
nea  gdflbds  aasbalte.  difoi.  6, 11;  wie  er  aasbitlt  fie  tage 
der  rdnigung.  afcO.  ge$dt.  Sl,  n.  man  kömUe  ober  dia  aee»- 
taJire  jabr,  tag,  monate  «.  i.  «.  adverfrioi  fasten,  und  dann 
würde  authalten  wiedenon  tnlroMiltae»  tina  hake*,  das  Udd 
hält  den  winter  noch  aus,  will  entweder  mgm  erträgt  daa  «t»- 
fer,  fert  kiemem,  oder  dauert  «tafirfaaf,  per  bicMcak 

4)  mü  acc  der  pertont 

getauen  liak  bai  er  mich  aaaMhaUea, 
sab  bacbaia  nUeb  gairiaban.  eOtaaO,  Itti 

qnd  deine  dther,  deine  getellin,  gespialin,  bnUerin,  die  noch 
alle  deine  liebaten  anagdialtea  baL  57,19S.  m  nndem  tina» 
einen  mann  aushalten,  aurm  ferre,  wn  «rnntarm  mädekm- 
b)  mit  act.  der  taekti  den  kamp^  krieg,  angrit;  stnim,  daa 
spiel  aushalfen;  wann  ich  mit  solchen  {katj^m)  leuten  zu 
tbun  habe,  halle  ich  ihnen  einen  elunn  aus  und  denke  ihr 
zom  vergehe  wol  vor  sich  selbst.  ScanmoslOS;  das  schwache 
boot  hielt  den  stürm  der  wellen  nicht  aus ;  er  hatte  wieder^ 
holte  slOBze  oder  schlage  des  ungiacks  anszubalten ;  der  faiad 
hidt  ansevD  anhlick  nicht  aus.  «aret/sa  atdU  Maas  dat  «n- 
kealianafe  pranoMM  «ad  da  t«6tt  tat  McU  w  ergAuenr  er 
kann  schon  einen  (scMag,  pul)  aushalten,  etwaa  ansbaltan; 
dein  Tolk  hat  mir  enSrul  ein  maus, 
drumb  solui  mir  ein  balian  aus.  Alsemts  113*, 

etnen  kämpf,  krieg,  den  tchmerz,  kummer,  die  strafe,  du 
Unglück  geduldig  aushalten ;  die  probe,  die  prOfuag,  den  ver- 
^eich,  ^e  nebeacinanderstellung  aidit  auahahen:  fivOidi 
konnte  der  brlutigam  die  mgldcbung  mit  dem  nackb^r  aiebt 
aushallen,  sobald  man  sie  ndwn  einander  aak.  Gfliaa  IT,  tts. 

0)  in  der  mniik  Mtxl  doi  loa  andMltea  tim  nisM  State» 
lasten,  gleich  stark  arMlen,  gut,  falsdi  aatbalten ;  aasft  «•! 
tuleltt  daraM^  terawitoi;  die  weise,  das  lied,  dea  geaaiv  l«dht 
aushalten ;  dieser  gesang  MisgefaalUB  ohna  lascba  bewaganf. 
TiBci  4,  429 ;  in  dnan  entzOdUen  ton  aoAillead.  J.  Pui. 
biogr.  bei,  1, 28. 

1)  frldter  gebramkl0  au»  aiufaahan  anafc  ßr  aalarittUen, 

eibaltenj  suitentare: 

dm  bnler  oft  dn  gl&ek  zuMl 

das  tat  ein  aabftne  ftiw  atübah.  R.  Suas  I,  SM*! 

mein  arirtbeil  wtl  einbrinfen  ich, 

darmb  anshtlten  mieb  und  dich.  IH.  l,Ui*| 

wir  wMa  antbaltea  den  gotaa  man, 

ist  dnem  umb  aia  kreuzer  ufaan.  IT.  9^  SPt 

da  ward  ich  ansgahalien  frei  (ft-at  gekaümü. 

B.  WiLftti  4,  iTi 

nnd  aicb  allein  Tom  raub  und  bl8t  der  anderen  noaUdtea 
(tmJerAid/eM^  crUdte»,  ndkrten).  FUHKckran.  US*; 

dnimb  leb  ein  gfHUeni  Mwinnaa  wU 
der  mdm  wdfc  ansheH  an  Undbat. 

AnaR/luak9.st*t 

dteae  mästen  nidit  altdn  mit  geld  nnd  ttreri  aasgahaheo, 
sondern  auch  mit  (att  allem  kriegaapparat  veraorget 
MicalUBs  a.  f .  ft,  lU. 
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aophal^en,  a^sbtHiie'k,''entKthTMß  !  damtpb  dem  iin- 
glQac  lind  ewiger  pein  eiitßicbcn  Wutte,  äer  mag  im  aus  diser 
hiBtoriM  ^MtAnlMff,'  da«  zu  Meinem  ewigen  fride  tntd  wdHarl 
dienstlich  iaC'-'BIjiTHBSics  lt\  <  ' 

9}  ausbatten,  "por^fAaJfen,  atubtdingm:  ich  halte  mir  du 
■uf  er  lAt.aiÄ 'ban  TcriUwf  a•c^l«UeHfl  «utgehilttn 
i.'iU)  htaOiUnammih  liaA  d*a'te^ekM■^llJliM.^,ich  bsHe  ct 
dir,  hrilc  M  UiBiM  aast         atcAr  f««ifl,innriiiaikiiirv 

'   '  so  lieleo  ■Miefen 'aooBlMltta.'  (Mmmi  UOi  : 

äuMiff  Ainha/firfi;  dfesem'  MBen  ungvwltter  werde»  die  BtiäWt 
sdiweriltih  aushallen'  kMnen/  Üpfn  4rg.  t,  Sr'dem'slftleb^ 
M  gnxaoTtitn  trenniHig'  auihalien:'  3;  169 ;  der  gebh^  aifsbsK 
teni  t,  40«i  dem  gttttiicben  Verhtit^fisse  gediiltig  abhalten; 
L6tii!<n.  Am.  Z,  tt^ä,  in  v^rcAMi        wir  heat^  v&fstüken 

Süll  hfjtlteB.  '  '   ■  ''  ■■•  ' 

■  ^iy  bergnianitSnA,  «ti9l4i(le«j' MnbaMdnii'.'  eine  'Maft'Bnibal- 
»V,  lAit  ij^sleiA  'VMi-iJtt*  abrillMi.  'TWuMiatMtaiA;'  <loi  bOh,'  UM 
b&ume  aushalten,  nuJMoh  vom  teheithoh  londHU^-  '-^lih'- it 
Ipriet  ' dient  om  het  reit- äk  te  bouden,  nin  Sea  itgel'^ixm  tin- 
Mdh  tu  htUteÜ.  '         ■  '  ■■ 

ADSRALTDN6,  f.- aiittmiiet^  Meraittia:  ^  ^tisfiallQnf  d^A 
töns;  aushalinrig,  erirbfritni;  der  gemachten  forwOife;  'rahige 
aUsfaätlDDg' eines  eigcäeD,  ORemTichen-ehrbankbruch».  J.  Paul 
iJaefirfBrnW:  Tg.  ■■  -  ■  -i  ■  ■  .■.,.,■'■•■/ 
'  "ADSH&UHERN'i'ffltflw  peifühdtrei  bcnleit  im  ineltiirDU»' 
nllbnieni-,  itittftntetf,  ghlf  äfte  penötl,  dfe  die  «ei- 

ligen eckenbesehtige  ma  golti  md'  msstn,'  di«  sie  Tobi  hbf^ 
^fo  hidd  'hiaiiu9gen6mtten,'iftkui!teb  to  «Bettr^oltinlft^i^en 
operm  uad  8chletl|tk]eld  in  der  eihsunkeitaa/gebamhi^rt  ta^tte. 
i:-fiiML  jvtteh.  i9o.  ■     •  ■  ■'  ' 

"  '  lau  «theÄ  tlieii  r^eund' anjBtn  onaA'sgehaiiüet^^^   ' 

denk  «u  d)e  erria  Mbit,  MR  «•  ilcli  {(Moh  vtnMUMl.-'  •  •< 

,.  .1  '    .■,,.,.•>   ...    .  „■  «MWJ^3l(l/  I.  Uli  -  :.- 

muh  mereaturam  deserere:  er  bat  längst  ausgehaDdelbi   it  < 

ditea:  dräakt  äaa-w  nu««»-  mki  iet  toehter-^a  tteUeraiui 
zuhandigen..  J.  PAdL  po/inf.  1^1»;  der  mtraf  wnMa  ihid  abs» 
gehBndigii'       ■    ■  \  ■  ■■ 

AUSHANG,  ffl,  perieulum  typogrophiam,  »lu  das  fttlgende 
Wort:  zu  den  eade  tpll  niieiDe  ganze  Uias,  gesang  für  ^esang, 
in  d^^ffi  J'.iiiril^Ic  i^lt.  äci  aiislioilg  rretiiiTinpO.  R^ger  ISü'. 

Ü>trir  jfric/if  l!io^rii  lifr  jfrut  autgthfti^l  Kcrdtn ;  mir  gcHel 
es  ^sr  Dicht  (ihtil,  meiae  wil^e  dm.q'ioElsclifl'^  •iklzie  nndb  iiiid 
iiacb  in  Bauficm  aw^liJliigf'büg'^ri  tu  sriipn.  CrniK  30,  ^i)!;  an 
Aen  nuiihÜDßGbogeii  dfi*  ju^tend  \erb^^<icrt  <]rs  ä\in  oU  mr- 
rector.  1,  P4ÜL  grönl.  pTuc^  l.vii;  er  Ep^acti  \um  »^tfi^J?[i  und 
fallen  diäter  weihlicbon  Rapiere  (^t^  morgeiif>Tfef<^fi\)  ua^ 
naniitfi  iib  dir  nusklingiiicrg>ta  Hei  wcij^tictjcn  'li(^eiis. 

8,189.    " 

AUSHAIfGCN,  suspeiitum  esse,  nnt.  ulthangeti:  dem  ba^j^er 
teo  kuiln  USX.  Tro.  Plj^ter  7S :  ,  , 

Partei  wird  alicst  veup  dat.  klulge  jeicliaD  ,        a  ,  .-, 
dei  barKerkriege»  aiug^Iiangen  isl.  Schiller  450. 

ißf$m  -d9:  peTAalltiui  -cv»  .f«tB»ndeH,,vm  9i/^dia,M:^lum* 
Be%.  aohaDgeni  «ulhaHsed  g«PWM^  bfinerim'i^ 
_.■  ADSHÄNGEN,  mtpendarti  tltcher^Xahnsn,. bogen  ausbitngflni 
eia  feaUer,  .die  Jwltet,lQCQmatjiv4  auKliPngan.    i.  auaheoken 
AUSHÄNGESCHIjUD ,,  fh  dmo-  wt^mn  t '  maq 

-DalMn.ananffl  ntMneniziWJQQttok  ««iQhildniB  auni.ftusliiiDg«r 
ÜCllild.  TlECK  3,1p.  , ,  ■  i  :\ 

AUSHjiJtEN^  pH&s  'fiufiimi:.VD9.iiva1i  .aa^rek      .  > 
AUSHARKEN,  pecline  purqare,    gartenwege  ausharken. 
AlJSHXmtii  ?k\xi  Jikem  facere  luäus.'    ■  ' 

AUSHAfiNENy  ifw«  .fefW»*-"  .bli»^,,igrjie|i,.ft(nlwi^ft*».  »'«- 
frantittti  mintjere.  i 
'  ■  ABSHARREN,  J**frfiird^«,  ^OTrtefare,  OTjAttHrti. ' ,  "' " 
'  i)  ftAtte  fstf  iriri''iiilmiii{m.''icb'idn  aAsharreA,  a^sdäietH'i 
lA  tnbe  irtispiliaitt  ftl»  aAs  criae iti  Idi^.<i^  peinlichen  (a^ 
tn  Verbarreil"  oAd  döch'tridht  'mebr  lange  airiharrcn  zn  Kbh^ 
Ueni  dtf  H.  m.  nh  Türcfeftft.  er  harrte  mit  sbitien^  .WtFrrft 
tat,  leilimd  dntaüf.  J.  PaIjl  oejiA.  l«8 ;  ailsbarrcftde  ^cdlifr, 
iöiharrende  scei*.   wer  ooshJirrl,  -wifd  belohnt. 

^  /MA^  dbtf  irätMHv^  Mspectan,  aushaUen:  bffrrels  Vii 
{edalüglicta.  MKuitciiTaoN  im  eorp.  doOr  eAr.  731 ;  Irie  Ilt  Utl 


wr  iilHitlft:b'*Ie!»tfg  hufttilneWcen,  •4ta»'*W  für  «lif  ÄW^)f  »»iUefr, 
g»Hicbe"r«fhei8zun|{  auWm^rcn  und' cctbt  «Marlen;  Mtfutft*. 
Tuons  Daniel  übers,  von  Jokas.  WiUenb.- 154«  bl.  S ;  oU^h  daft  def 
felnd  auilufaeiran  <s«jsKM(fl()  Boi'oni  sdn'pAlFeFi'iiad  ku- 
geln ./ecBi-liriLS  KTfch'rsi,  FnüsPiLiiiJ  Aii'ejjf^.  l,  m';  eg,  ril 
to^Wjhljr  üiislij.:'i'r'it.  Fi^ciiAni  fiiz.,!iii  ;  ,äi\ix\,än,t,pmm  ^ 
pwC^i'Cae  .'iiiiii-iirniiH'ii  mü^h  Juc  gewattsaaic-,  ujl  veidi^lfsiii^ 
keil  niiliL  )yul  nljtirsh'JjeL,iui(l  ausL^art..  f^'iry.  172*(.  .WAlclief 
reiiikl  suluhrr  rü^tung  wiclit  iv-  üitvrwiu^vE,  nocjk  ^^Vl: 
]ifirri''U-  Zi^ihi^H,  apufih. 'i'i, 'i'l:  iiji'iu>-  £:n\r  ji'i^rn^  dilrlW  Eijii^ 
sotclic  3rl  m  \eleu  in  dit  I  nj^;.;  «mrln  Jiurlijjrcn.  .SifBjil.  ^ 
33;  Li'jniili;  ^ic  alicr  ilii.'t  uii'Uht  i'iJiiiLlLLiip  iLiclil  uii'^ii.ir- 

reu?  u-tle  izlieri,  Ihlhcnji  'J,  lilLi,  urid;  «tifiijj  ;i'ist;fliui[-|i;ü 
taLvrj-  TtiinEH  l,41l?:  ir  vfjrun'iuU'  den  iiuiLeu  .ifiim  des  iriu- 
leicij  aii^zubiirreii.  Mv^ahus  LN>Jisii(.  3,  SU.          j     ^     i  . 

AUäUAItBEK,  fierEeit-rcinlilü .-  svJLuica  liie  ja.,ntftbl«  Pef^r 
balre  die  gedwjd  jjnd  jjas  ayaliarrcn  ?uni  JidijaUw,  tl^ 
et  .1%  4^  wa(d,JttlL  wiJl  'U  ^clkiieii,'  er  v^ür^t.  feine  ,Lwer 

'.  AU^Jtftl^tj^,  "j^iafiitiMj^^^Xdri  «larJura;    jcli  füliriil  SO 
stit'ii|i;  Ltjon,  d^,.]lÖii^i|,^rcrwu[i4<urlf,  wie  ct  vs  ausli^rjii^ 
mo.  bCc,  Ktbcii)iäi>  wsndiipiL,         Ana  aJiitil  auitb^irlcd;  ilHier 
gccui^t-  niijec  Jie  toßüle  aie^^i  lebuiiä  au^burii-n.  Öen^  jkx^ 

der  Iriedc.  J.  P.^rrt.  i/itoinnrniifCK  Q».  ,  v^J*  abJiiULen..  , 

au»lL;i^diiTl.  j.  Iiaselitreo,  j      ..  ,.r 

.  AUSHASPE^,  ^(b'nceqifiwt^,  ai(<A«^.>  die  ^^app^pen. 
,  AÜSn ASSISI  oAW  r«yf"Äveire:,  >i?i]ft,  l|aü&,  l|asfen„:gftf 
nicht,  aus,  ,  .■  ^ M  /     I  ■■ 

AÜSHAtSCHpPL  AUSHÜTSCHEN,.  wbiM  «^rf^ii..  ^>it^ 
halschausl  apaye floniinent,  aucA katscbaus !  lützaus!  ScfiaBbr 

M»8,W8,MV..,    .■■.-.„;-,.   ,.       ■,.     >  niw-l,. 

AUSHAU,  nt.  excMto,  du  aushauen,  gdnldH.ute  itf)!tii^\iim^ 
Tecl)aii:.der  aushau.  (ütt$f  wal^es.;  if^e  )ietf^ .l|w|l(ipi^  f^oes 

aHsu  >\oll(isijgep  wuijisf«,  .\u^iwliehUi^i»pii.,  Xv«^ 

«.  ausUieb.   ,,  „  ,„  ,,   ,,i 

AÜSHAUCH,  m.  exAa/a/io:  _   

.  webt  AlBltf  den  .«itranraulMifidsit- atuhaiMll '  i 
TOD  golduen  kerkern  4er  slädie.  B.  toitKlii^i;,  .      ,  ,  i ,,. 

0  wie  sISrkei  ihn  da  der  ausbauch  duHeoder  kikvtw. 

'     ■  Z«i;KAatA;  ■    ■  i 

frenntl,  welcher  nonfwind,  scbwait  vom  gllje  ■  '  ''  ' 

'glem  sfliaei  anfhauchk  kange  datta  -  ■  '  :   '  ■-   '<  '     •  " 

.auf  deiaes  labitaa  mUdiIb  avikV  Goit^i  W U9j»  i  mh./I 

.  dcr,f]i4g<i.ko]ibri  8l«icli,  4ie  ni«,Tori.d4n«teQ  bMnbmnl,'  t' ' 
auf  Mumen  schwebend  eich  nur  voq  ihrem  ausbauche  nUuV  , 
'  .  TnBaWLircwfln», 3oi';  ^ 

die.sampfe,  derep  jiOsar.auabauob  iii^on  dje  pftst  gal),.^i9bt 

BEBG. 9,301.   .i  ,.  ,1    „       ,  ,    ,  ,, 

,,AUSEAUCHEN..e?>Äfl(*Wi-«/?Iar«,..t'erWi*i*^       ■.  i-.i'.i.w- 

hahcb«  4a«l,dif  (rtbe^m)«  '^-i.'  .\--  \  v 

,lang|(aia  in  .geaängeu  %gs,  ^oTiza,!*  10||j  ,; 

'       liier  hauch  icb  ,uogej'iöi;t  .   '   ^  ,j   ...i'  '','„ 
■       ,'      den  ?chnieri  ifi  steuliern  ^ü^.      <;  ^  '',  '  \   "     '|  ' 

ich  habe  dies  wesen  in  gebeten  und  seufzerq,  spugf^iMcUf 
jefzt  habe  jch  .eia  <iHi<}<iir^4  wesen.  .(-EisswmiJw/.  .v-fm 
selbst:  der.  wundenlic^,  gcEitcb,  dsni  40>^9ncbK^cii>9pa«ereiao 
^urchcinaodef  ai4»haMc(iten.,,  GOtke  la,  ;t!t;  :lindtu(didrli)8li<>hP 
wülder,  imldia,  .imgfbeiff«  was^i  ltt«il9. .eiitgftfOgiMB  .tbflils 
4«lh9(,jer««ugtJi4.«faffWR8,iau8b|iU«;toeq'  ü^wowT  OM,.^  «ot, 

Ii;.  '     .i'.ll  ■■  '.(Iii   Hl  Iii.: 

.^'AUSyAÜCBUNa.  enA«/«^:  idie..«psbwct»i[««B  UfiXVf 
Bpeiepd«  b«i»«^ JiUi».Ti9^W.  .  i,         . ;.  .\..-  "  . 

...AU^ütAUfN,  4svi(/er«,  «cs(;trtdCT:t'ji.»i't'kV''ioAMI'>#i<W<\  ' 'r> 
..4)  «üfi«  Mfflsre,  >/ia|iffar^  tvkemt.  ßo^tUßV«,  >«Uf  IKJA«» 
«Jrfip^m.  wa/HP.  di«'  .otM  «^««Ae  une".ffMn#r  lOtudräoAe  Aal(«i 
s.  b.  (foiA.  bliggvao,«  usbliggiao, ,  sAtf,.  plkuiyuat  b(w  aiingas 
u.  I.  IB. .,  .mit  ,rut«i  iiu«baffen..petiU.'Asj>w«ri.-,ond«..j90it  iwirt 
einer  mit  rulen  ausReh&tren.  fi^DitscnwEic  cAirvrg.  84 ;  daa 
kind  ifichtig  aushaa^^fv^^.dieb  zw  si^dl  Mat>iiuen. 

.  i)  «tirar«,  fo^trart,  tertchneiden,  <fusschneiden,  «oßr  (otfr- 
Anifrt  der  ■d/Ifrt  spi-athe  vielt  besongefk  «Brte*^  'iit  '^im  ilnn- 
dirtf  d^a' kh'a)rf>n  b'euwen'  (KifcbeM)' sie  txist  und  misfetÜn  üie. 

MCBSTERlIM.'  MiALERrt'.''^  f- i'i.  '    •  k.'im-,  inri  -i  n'/ 

8)  coiiMdan^>diaMcafrr"ifo^eaJ<tHite  kiltbass«toit«>iDseln, 
darin  die  ctnwöntHr  ^ieut  -idilacbteo,  aashanwen,  imranch 
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w^^itti  fic  Khllcbter  hauen  du  ütitA  aiu 
tm  ■ftätrickter  htit  dfo  miuethllter  aus, 

kfe  Mcb  biM  haa«n  aui.  Aiaik  14*. 

«iUtr  Wlz,  i)te  ausbauen:  und  die  bawleote 
Ar  k««4eaie  Hinm  und  die  Giblim  biebea  aus 
:  XX  holi  und  steine  in  bawen  das  haus.  1  kön. 
^  ig  au  depi  filbaum,  der  TOh  nalur  wilde  war, 
^._PtB.  iftlti.  OS  nslai  usmaitana  |hs  Ti))>ni  altTn- 
n.S4:  Ae  hecken  austuhawcn.  wetilA.  2,249; 
An-  iucl  ctne  besabung  gegeben  und  anigehauen 
«  n««'  mit  firirnrrf-T"  besudelte  bain.  SroLeBBO  10, 
w    ^  bMB  awhaaen,  die  nnnölhigm  iwei^e  enifemtn; 
^  mtttia^  imer  ausbauen,  me^tdiaffea. 
>  v»wik  ttnae,  lOcber,  bnionen  anshaucn :  einen  weg  im 
m  kmn   tRppefl  im  stein;  ausgehawene  brflnncn,  die 
*         aaytow  hast  i  Mot.  6,  U ;  denn  sihe,  auf  dem 
!««M,  An  kh  far  Joana  gelegt  habe,  sollen  rieben 
1^  sibe  ich  vU  in  aiubawen.  2aek.  3,  9;  ein 
fr<«  A  mmm  .n.  im  Mien  «nsbaaea;  ein  ousgebanenes  Held, 
0m  4m  wAmi  «Nr  tn  f/tfiriert  wtrie;  das  brandsilber  aos- 
htwik  ««•  M  4*»  »tImtttkUltn  mit  dm  ansbaner  getdiitkt. 
«>  Mi«^  nwwo,  krippen  ausbauen. 

k.tv44er  •«isbaoen  (rgl.  oben  tp.  «94):  aosgcbawene  und 
nwMmtli  gvirene  und  schweife.  Hatbesios  U*. 
IL«  Jb*  btMM  ioabauen.  weUlh.  2, 1B9. 
M^VKK» «.  »■  wtrtaeng  dar  bergUiUe,  tehmieie,  klmp- 

M'SMU'SIG,  fw  /brii  nt,  waUg  m  huae  bltOt  t>$l  aus- 
t^inn— ^1       «Mr.  Albtu,  doimm  interdieere,  emm  muAAuen. 

Xl!4lMTKN,  ptüm  «w«,  di«  haut  aiilniftn:  ein  ge- 
»(MMttlHN  thitr  ausldaten;       sehlange  bautet  rieh  aus, 

klStUlirNG,  f.  fiuUgaliot  aoshawong  mit  rateo.  pHiU. 
ImW.  t«. 

AVSHKBEN,  («/Irre,  hco  nto  wfmt,  amen,  nnl  uilheffen. 

0  ih>n  dieb  ausbeben,  out  dm  (efle  nAmen,  fangen  {vgl. 
«»nivhfR  Hit  er  Vie  hellienhelfer  aogleicfa  ans  ihren  bet- 
IM  auabeben  und  war  selbst  b«  itiesen  gefongeniiebmangen. 

li  \4gvl  «M  dm  netf,  eier  wirf  dann  nester  ausbeben,  um- 
ifJtaifll,  t»  käitfiger  anwenduag  auf  mentchen,  «oraut  sieh  die 
fttkm'^endt  bedeutung  ableiten  Haie :  die  jungen  Talken  aus_ 
trtin  gesllude  ausbeben,  ueidieerk  2,  lo*.  20' ;  aus  den  nestern 
•uihehra.  S,tA'i  venneinelen  einen  flUcken  vogel  ausiuhebm. 
KiaciRor  mmdmm.  42«N  hub  da  meine  lieben  jungbem  lon 
•anct  Jact^  ana  dem  nesl.  Gar^.  198^;  nachdem  also  die  bil- 
•tr  auigehaben.  daiethl;  es  ist  gar  sdiOn  den  ganien  tag 
Im  wilde  zu  sein  und  ^le  vOgel  tu  hören,  zu  Hissen  wie  sie 
M*iwii  wo  )1>K  nester  sind,  wie  man  die  eier  aushebt  oder 
dl«  Jungen.  Gothk  3t,  4 ;  in  drei  bSusem  kamen  diese  bOse- 
wlrbter  zusammen,  das  erste  nest  ist  schon  ausgehoben,  fuhr 
i>r  fort,  und  in  diesem  augenblick  werden  es  die  beiden  an- 
drm.  24(  8S«.  rteiwo  ameiscnnesler,  mauIwurfsUOgel  ausher 
bsDi  wenn  der  krieg  mit  einer  pflugschar  die  au^woitiien 
«nwiienhagel  toihebl.  J.  Paul  biogr.  bet.  1, 6S.  gleiMm^tUend 
M  Msnebnien.  .        ^     *  ,  . 

I)  Mcben  autheben;  steine,  wurzeln  ans  dem  booen;  da 
hur  ick  rin  poltern  und  finde  Omal,  der  die  steine  aushebt. 
T\tM  11,263;  die  kartofTeln  sind  schon  ausgehoben;  einen 
•obatz  ausbeben,  heben;  thor  mi  tbOr,  fenster  ausheben,  aut 
it»  anfeht  Simson  aber  lag  bis  zu  mitlemacbt,  da  stund  er 
■ur  zur  miUemacht  und  ergreif  beide  tbßr  an  der  stad  thor, 
■ampl  den  beidca  pfostea  und  hub  sie  aus  mit  den  rigeln. 
HtJU.  l*t  >•  "üb  die  sdinitn'  ansheben,  «errenftan«  verMien, 
CM  d«M  $dmdt,  der  reMm  lagt  Men.  wein  oder  hier  aus- 
beben,  «w  dm  faue  lithen  {i.  heber).  die  •efser  heben  ans, 
die  in  den  Winkelhaken  geiettten  teilen  oMfdml  $ekif,  der 
dnekir  bebt  aas,  nimmt  die  fttm  eau  der  freue. 

4)  aoihdwa  /Sr  oi^h^en,  mparheben,  Musfreeteii; 

«in  adlenjQngliDg  hob  die  liagel 
nach  raub  aa».        Gdrii  2, 71. 

ft)  einen  reiter  ausbelieD,  ou*  dem  lallel  heben,  füederfdl- 
Itn,  autiUehen.  oß  in  fig&Tliciem  einn:  ein  Iglich  teil  denkt, 
wie  es  den  andero  teil  aushebe.  LoTflEtfi,  3a&';' 

uad  dieser  den  Tardnieht,  dar  jenan  «u  wil  haban. 

(iatraiut  1, 31}| 
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wtr  prioian  aus  wil  heben 
und  kroHtt  Bi«d«rdruclil,  briagl  meise  lane  mit. 

6)  ausheben,  loldaien  aunekmen,  recrulen  aushebcB; 

wen  ar      fUr  den  krieg  anihebai  nacb  winkOr. 

Voss  2,  53; 

es  wurden  aus  jeder  compagnie  zeba  mann  ausgdu^ien.  über- 
haupt atapukeiit  maudUtm  der  soltan  Heaz  die  fthigttci 
kapfe  im  lande  ansheben.  Ktutcn  C,  61.  meislerswitwen  d•^ 

Ten  sich  bei  den  Obrigen  meistern  einen  gesellen  ausbebea. 

1)  ausheben,  hervorheben,  amaieiehnen  im  abgetoynen  tinn: 
ich  will  einige  stellen  ausbeben,  die  meinen  sau  beneiien; 
es  sollen  tiier  beispiele  ausgehoben  werden ;  tu  meinem  eignen 
besten  will  icb  daher  folgende  kleine  geschichte  zur  probe  aac- 
heben. Tikciis,  306;  icb  kann  dir  einige  andre  stQcke,  unter 
einer  menge  von  nwisterstficken  rie  ansbebend,  nur  Södttig 
nennen.  Stduebc  T,  U1 ;  ich  finde  jetzt  kein  rechtes  gedieht, 
ich  musz  auf  gerade  wol  aoahdteiL  J.  fABl/tegeij.  i,  73. 

s)  rieb  ausheben:  wv  ksanen  ws  zu  daer  würde  anlh^ 
ben,  wo  wir  den  namen  grisl  Ter^enen.  Hovel  1,  IIS.  beuer, 
sich  erbeben. 

0)  suweilen  eretkeiiU  die  lehwatke  form  ilalt  der  ttarkm 
und  ein  pari,  praet.  ausgehebt  ßr  ausgebaben,  ansgebobea: 
wenn  die  netze  ausgehebt  und  gezogen  werden,  weidwerk  3, 43'. 

AUSHEBEB,  ni.  ein  gerdtk  tum  aaekebtn  der  pßanten.  in 
de»  tMmuhre»  ä»  rad,  im  dai  erlagen  iti  bewirken,  s.  Iieb^. 

AUSHEBIG,  ma$  anhebt,  auttahOen  verfigt:  meine  Sebald- 
gllulHger  worden  irea  wein  wol  balwn,  wann  ea  zur  aushe* 
bigen  (ei  etdit  ausbiblgea,  wat  kmim  im  aus^big  MdMieni)  fomd 
kern.  Garg,  100,  wenn  gerielOliche  aushebung  amgeordnet  vire. 

ÄL'SHEBUNG,  f.  deleetiu:  aushebung  der  kriegsmannscbsfL 

AUSHECHELN,  pectinare:  den  Oadu  aushecheln.  Iiäujig, 
wie  durckbecbeln,  ßr  earpere,  vellere  im  abgeiognen  nnn: 
weilen  er  olles  tadelte,  herOlter  zöge  und,  was  er  nur  fast 
ansähe,  aushechelte.  Sin^tc  1, 273;  flei^  wir  an  Spindlen 
Unachtsamkeit  auszuhecheln.  Pterol  t,  234. 

AUSHECKEN,  pultoi  exandere,  autbrüten,  engl  batdi, 
$.  hecken. 

1)  der  Togel  heckt  jährlich  rieben  junge  aus;  die  lanbe 
heckt  keinen  sperber  aus;  jeder  vogel  ist  gern  da,  wo  er  ana- 
geheckt  wurde;  der  aushecken.  perf.ro(enlA.7,lo. 

2)  dann  auch  con  andern  tkieren  fir  parere,  gigntres 

wiewol  sie  (die  haten)  leglich  jung«  IrOgen 

uud  di«  au*Beckleo  und  ausiUgen.  H.  Sicas  I,  WS*; 

der  igel  wird  auch  daselbs  nisten  und  legen,  brillen  nnd  aus- 
heggen  uuler  irem  schatten.  £i.  34,  IS;  wenn  die  bcwscbrccken 
ausgeheckt  baben^  Lctber  3,  3t3;  und  wie  ein  kartentausche- 
rischer  säur  laur,  eampt  eim  schneckenfresser  schreibt,  soll 
auch  der  heut  verrull  Luther  von  eim  aulbocker  ausgebeckt 
sein.  Garg.Wb*. 

S)  sShöe  aushecken,  tfenlire.*  das  kind  hedtt  zSn«  aus. 
STiKua  128;  die  zahnlan  leicht  aushecken.  Ettreu  AeftonaM 

839. 

4)  promore,  maeJ^iiiart,  exeogUare,  wie  aitt6rAJ«a,  Aeraor- 

Mn^en: 

wu  bal  der  d«uisehe  krieg,  der  «ich  ■«  lang  ersuvchei, 
von  fMkehiea  and  von  anu  doch  Immer  inageheckeil 
Loeso  3,    W ; 

Syrien  bedtte  zur  nadubmnng  die  encratiten  ans,  weldie  auch 
aquarii  genannt  werden,  mitlridenswflrdige  ketzer,  die  allen 
genusi  des  weins  und  des  fleisches  fUr  sOndlicb  ausgaben. 
Hackdobn  3, 06 ;  ich  freue  mich,  wie  ein  poel,  der  ein  sinii- 
gediclit  ausgebeckt  hat.  Babbnei  e,  14 ;  ein  lah<rrinth  metapfaf- 
siscber  spilzlladigkeiten  und  Umschweife,  die  am  ende  vor^ 
nerolieb  gedienet  haben,  ungeheure  bücher  auszuhecken  und 
den  verstand  durch  ekel  zu  ennOden.  WtnaBLii.  4, 3(; 

nun  schwiut  er  ug  und  nacht,  ein  zweites  (fliigramm}  au>iuh«cken. 

LsssiK«  1, 2{ 

Jade  mus  ein  hBeUda  ansiuheekea.  GöuinKl,2ldt 

die  kalte  rinbildung  etnea  ip&tem  leifiJschnrt,  dem  man  es 
nie  TCrznheo  konnte,  ao  etwas  umsonst  ausgeheckt  zu  haben. 
HSSEB  1,  369;  wodurch  nach  und  nacb  rin  ganzer  schwärm 
entbehrlicher,  ja  sogar  naturwidriger  oeigungen  ansgebeckt 
wird.  Ka^t  4,  344 ;  das  rielköpQge  ungeheuer,  das  nach  jedem 
sUviche  neue  kOpfc  ausheckt.  8,  isi ;  der  künstliche  iwang 
der  bDrgerlichen  Verfassung  heckt  witzlinge  und  vemünitler 
aus.  10, 7 ;  die  vemunft  wOnle  dann  lauter  leere  begriHie  ant- 

heckco.  10,93; 
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wtaa  Ja*ell  für  alle  griHen 
oflue  namen  auseeheckl. 

KABTniBi  term.  «dir.  1T7S  1,  ZTSi 
mit  selbst  suBgeheckter  Turcht.  Fb.  HOllei  S,  151 ;  er  ihQnnet 
sieb  nicht  selbst  ansgeheckte  erscbwemsse  hin.  S,l47;  manch 
binigespinst  ausheckt  es.  Putbh         damit  sie  {die  «drme) 
neues  giftiges,  scharfes  unglOck  aushecke.  1.  Pidl  Hetp.  4, 1S3 ; 
die  schJecblercQ  pasquille,  die  ich  blost  auf  hiesig«*  erde 
ausheckte,  1^  ich^er  der  geldirtea  «dt  mit  aditang  vor. 
paliitg.  t,m;  die  artige  sebildeniag  deioer  eridtirisse  mit  ihm 
auf  der  seefalirt,  die  dein  tnntbwille  anshrckle.  Bettihk  (r.  S, 
88;  wirklich  heckle  man  auch  einen  rettungsplan  aui.  Dul- 
MANiv  ftant.  rev.  Sit.  Üe  beitpiele  Idtrm,  dm  iat  vor!  mir 
in  übelm,  herabtetienden  mn  so  »emmdti  wtrd. 
AUSHEEREN,  populari,  verheeren: 
wo  batius  hm  genonuaeo, 
dau  du  dem,  der  gaoi  Teutsebland  watth, 
an  «eM  und  gut  faal  anageheen 
darbt  unurs  aailiu  koanu  t  Soliao  411 ; 

a»  wer  manch  getr«wer  iiapd  im  reich 

g'emaebet  nicht  dem  betler  gleich 

und  also  auageheerei.  476. 
ADSHEFFEN,  affmum  remotere:  «nen  bogen  ausheften. 
AUSHEILEN,  pemman,  vdOig  heUent  all  offni  ndidea, 
fie  sidi  in  viel  lodier  ansbeilend.  PAtiCEUus  1,11»^;  da  er 
denn  srise  mnden  in  dner  höle  mit  krSutem  ausheilet«. 
LoRERST.  Am.  i,  849 ;  mein  vater  war  fast  todlich  verwundet 
worden,  doch  hatte  er  sich  «nigermasxen  wieder  erholet  nod 
kam  bald  darauf  nach  hause,  um  aith  völlig  ausheiten  n  las- 
sen, /eltmb.  1,492; 

ein  hirscb,  der  aich  nicht  woi  befand, 
.   blieb  lange  leit  daheim,  die  ballen  ausioheilen. 

HuciDOaii  2,  30; 

et  heilte  sich  seine  seete  langsam  aus.  I.  Padl  Kampa»,  f. 
tfiuA  intrantüit:  die  wände  heilt  aus,  perMKAter. 
AUSHEILUNG,  f.  die  gSnzlicbe  lusheilung  aller  wanden. 

WUUMB  7,  8S6. 

AUSHEIHISCH,  etfrvMW,  exnU,  eaOra  domiM  mutünhu, 
mL  aitheerosdi,  muliadüdi,  amwendig! 
last  dich  nicht  ausheimisch  sagen, 

wenn  gut«  leute  nach  dir  rragen.  Birswald  laut.  wark.  tlOj 
also  bin  Buaheimiieh  auch  ich,  denn  Ich  tödlete  jemand 
UDsercs  Volkes.  Voss  Od.  15,  271; 

wenn  Iremde  auch  das  ausbeimische  hei  uns  lu  suchen  haben. 
GOthb  46,  S22;  so  wird  der  ausbeimtsche  in  kurzer  leit  bei 
uns  zu  markte  gehen  mUssea.  daielMi  wenn  der  köpf  weiai 
was  er  will  and  du  hen  aicht  nttlüg  hat  ansiwinttsch  ta 
atio,  dan  es  ihm  wol  werde,  sq  gehts  ja  vnL  m  ^.  r.  Sletn 
3,203;  so  haben  die  Ditmirscher  geschlechter  den  auAeimi- 
scben  zn  dnem  veUer  angenommen  und  ai<^t  geringer  geach- 
tet als  den  angebomen  arppen.  Nuaoua  1,  UI.  anheimisdi 
mirdr  obta  auf  ein  atherb  surllekgeleilet,  doch  kein  ausbeiois 
iomffll  MT.  freilieh  auch  kein  lubti.  aahcim,  aoiabeim,  «on 
dem  düt  adf.  herflöne.  vgl.  einheimisch. 

AUSHEIRATEN,  äotare,  amtlatkn:  iut  ein  romischer  rat 
aein  tocfater  von  annat  mfea  «naheinten  BnaL  Faciits  hä 
Frmtp.  S,  in*. 

AUSHEISCHEN,  Jepoieere,  pnmeare,  erfordern,  hermafor- 
dem,  nnl.  niteisscben:  hetnuucben,  aoakeiscben.  veiith.  l, 
220;  die  er  mK  nanten  erfordert  und  ausgeheischen  hatte 
(depoposeerat),  sagten,  sie  wollten  hinziehen.  Ribbl  Up,  619 ; 
do  ist  er  zu  der  thor  usgegangen  und  hat  den  erbnohler  us- 
geheischen  (oiu  da«  haut  gefordert).  Mafddt.  meiitk,  i.  03. 

AUSHEISCHEa,  «t.  prowMtor.  Frankf.  refutm.  9,  S,  8. 

AUSH£ITEIIN,  scrmone,  «rhäUm,  aHfluitam  der  saft  des 
erdranebs  macht  £t  angen  tbreneo,  Utateit  (*•)  aber  das  ge- 
eicht aus.  UoBBaac  1,  M9*;  begegnete  lauter  ausgebeiterten 
bimmelsgesicbten.  i.  Paul  Be$p.  1,  110 ;  der  weite  nsgehe^ 
terte  himmel.  1,140;  sie  hob  ihr  antlitz  unaussprechlich  aus- 
geheitert empor.  Fisl.  68;  ne  lieszen  einander  ausgeheilert 
ans  den  amen  loa.  Tit.  i,  71 ;  tugendhafte  läge,  wo  alles 
in  uns  aasgebeitert  und  beleuchtet  ist  wu.  löge  3,  loa.  aus- 
beitero  ist  mehr  alt  aufbeilem,  nemiidt  PotUtdndig  anfkei- 
fcra,  dnreUettfm^  in«  mawlnncn  «ahr  «b  «irfwlcnsn.  s, 
ausbellen. 

AUSHEIZEN,  ptrealefacere:  &  Stabe  BiHZ  voifar  awgo- 
bnzt  werden;  obwol  ich  mir  di«  zimmer  im  achloM  aash^ 
xen  und  zurichten  liesz.  ScnwEUicaER  3, 1B8. 

AUSHELFEN,  lubvtnire,  nnL  uithelpeo,  an$  der  kand,  nolh, 
vtrUgenheit  u.  $.  tv.  Mfenz  er  hilft  mir  aus  von  oieiDen  Inn* 
den.  sS«i.n,4f;  also  halt  der  herrHiskia  nnd  den  zn  Je* 


nisalem  ans  der  band  Sanherib  des  kOniga.  S  thron,  ss,  ii ; 

da  sie  hofTeten,  halfestu  inen  aus.  pi.  23,  5 ;  er  klags  dem 

hetrn,  der  helfe  im  aus.  22,  9 ;  errette  mich  und  hilf  mir 

aus.  71,  2 ;  da  du  mich  in  der  not  anriefest,  half  ich  dir  aus., 

81,  B;  er  begert  mein,  so  wil  ich  im  ansbeifen.  91,  M;  nnd 

sie  zum  hem  riefien  in  irer  not  und  er  inen  half  ans  Iren 

engsten.  107, 13;  ribe  mnn  elend  and  enette  midi,  hilf  mj^ 

aus.  119,  63;  dienn  ich  wit  diese  sind  schOtzen,  das  idi  ir 

aushelfe.  Et.  37,  35;  der  herr  aber  vrird  mich  eriOsen  von 

allem  Qbel  nnd  aushelfen  zu  seinem  himlischen  reich.  2  Tim. 

4, 18 ;  der  im  von  dem  lode  konte  aushelfen.  He^.  5, 7 ;  ein 

gesdncfat,  wie  gott  einer  erbam  kloaleijaagfrauen  aasgehoK 

fen  (ow  dem  kl.)  bat  Littbei  2,  384*; 

durch  dein  gftliUch  gerecbtlgkait 

Ulf  mir  aus,  neig  die  otuwi  dala.  E.  Sacbs  n.  I,  W_\ 

es  ist  gut,  wenn  den  freunden  mit  gelde  und  mit  anderar 
notdnrft  ausgeholfen  wird.  Waisa  kL  tetUe  298 ; 

welcher,  wenn  noth  ebilral,  ihm  Kern  authalf  mit  dem  kmmnbasa. 

VoasI«üe3,  57B; 
die  form  des  baches  war  für  den  anttnger  nicht  so  günstig, 
dasz  er  sich  selbst  hatte  aushellea  kfloneo  GOns  24,  2S0 ; 
oft.  hilft  aoB  ein  funken  leldeoaehaft  wider  hoffen  aoa,  wenn 
der  verstand  uns  stecken  Ifsit.  Kumib  2, 356.  ungemikätiek 
ist  der  aee.  statt  de»  dativt,  anen  wishalfiBn,  doch  ssgf  MO- 
SBB :  wodurch  es  [das  land)  jeiii  von  andern  natümen  taa- 
geholfen  wird.  poJr.  ph.  l,  t9. 

AUSHELFER,  in.  der  aushelfer  in  allen  nfithen. 

AUSHELLEN,  trrenare,  gans  erhellen,  aufholen:  das  hi«r 
hat  sidi  ausgehellt,  eerevisia  defeeata  est;  das  «etler  hellt 
sidi  aus.  GfiTBB  6,101;  die  luft  bellt  sich  aoa,  es  wird  diesa 
oacbt  sehr  frieren,  o»  ten  Stein  1, 133;  mOcbte  idi  doek 
im  Stande  sein,  ihren  trOben  zustand  nach  und  wk  a«sza- 
hellen  und  ihnen  «ne  besUndige  heiterkeil  zu  erhalten,  m 
Kraß  10 ;  der  es  nie  selber  erfahren  bat,  dasz  durch  die  aaa- 
gebeltte  selige  brüst,  wie  durch  den  beiteAten  himmel,  atnrm- 
winde  ziehen  können.  J.  Padl  0eip.  1,  109 ;  weide  ausgehet- 
lete  herzen  schlugen !  komet  3,  4 ;  die  von  dem  leuchtenden 
frOhlingseden  ausgeheilte  seele.  paHng.  2,  16. 

AUSHELLIGEN,  cetTpfrorere,  recreoret  nun  bnngeft  sie 
{die  falken)  wieder  aus  ...  nnd  wneiet  Um  hungrige  mi»> 
1er,  dasz  «e  ausgebelliget  und  ihre  btttch«  fein  le^  werden. 
Bsciias  jdgertMneL  üipg.  iTot  t.  93,  m  dmA  äriekf.  deU, 
ausgeheltiget.  behelligen,  ahbelligeB  tif  ermOdM,  akmaUem, 
erhelligen  coKficere,  a/io  aasheiligen  refieere.  vgl  Scbibuu 
2,  172.  173. 

AUSHELLUNG,  f.  Hluslratio :  die  aushellnng  der  in  die- 
sem werke  kaum  venneidlichen  dunkelheiten.  Kavt  2,  34. 

AUSHENHEN,  rolom  tufflamime  espedire,  de»  beBunschoh 
mm  raä  o^ncAmen. 

AUSHENKEN,  lutpendere,  atuwdrü  aMfhingen,  veriUU  mk 
SU  aushSngen  »ie  henken  zu  hSngen  ^erhaupt: 

thut  ai«  (die  nirdar)  all  in  den  aohless  aosheohan. 

fl.SAcaBlD.t.Wi 

eadi  ist  der  adiili  aasgehenkl,  kätt  hin  «in,  lue  wird  gnt 
wein  gescheolu.  Garg.  17*;  wi«  munt  ^,  dasz  auch  hm  eim 
schönen  ausgebenkten  schilt  bOscr  veni  Tortunden  aät  77*. 
neuere  braudten  aushenken  f&r  loimaehenr  die  thflr  ausben- 

ken;  wie  heiler  geht  dagegen  ein  simnltanliebhaber,  der  sich 
endlich  aus  einem  fressenden  herzen  glacklich  auegehenkt 
J.  Padl  TiL  3, 156;  dasz  der  beste  arzt  die  saele  eines  men- 
schen nach  wünsch  von  seinem  könwr  auskeofce.  teuf.  pap. 

I,  101. 

ALSHER,  adv.  mm  heran«,  des  nah  mti  aniHr  meff.  kti 
Ublabd  806  fleht  auszber  klmdwn,  Mt  nnazer  Uaabea,  ker- 
autkiauben;  damit  si  den  schdk  laazher  lao,  h«rsw(«<Mfi. 
MuBREB  ichelneni.  «O,  4 ; 

wir  bitten  dich 
du  wellast  zuo  uns  uaibar  gaa.  trag.  Jak.  D3| 
(dm*  baeik)  mil  seiaan  höraam  anssher  stlesa, 
SU  ha  den  ocbseo  nicht  einliess.  B.  Walms  1, 98 1 

and  rind  «eine  angen  wdt  onszher  bauuend.  Foau  (UM. 
37*;  es  shid  etlich,  so  sie  ein  Mal  oder  zwd  gelesen,  oder 
ein  predigt  gebort,  rips  raps  aosber  wisdKn.  Ldtoib  S, 

AUSHERREN,  demere  domAierir  anaer  dUr  heir  hat  auch 
ausgeherret,  seit  fünf  tagen  ist  er  maosledt  i.  Paol  Tit.  1, 112. 

AUSHERSCHEN,  dasielbe. 

AUSHETZEN,  eMgÜare  eamkui,  kermit  hetxmi  soll  mmi 
sokben  «cbelmen  lüdM  mit  handeB  «aslielzenf  LtiTnn4,388*t 
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 ^s^ii'^fft*??  ■  ■  i 

^  fifa  4jch,  jtHU,B^  liiÜja«D  aui. ,  m.  ^,  I5fl*.:  .  ,      ,  , 

lCHF:i,Eii  (ii^qMr*  («nwm.i  wet  tifrinin  w'baher 
»icfr  sU)*efc)!Ttfllp]l,,tial- J.W»««  3,41?.  br.  3,  »5  ;,.ii<;h:  «cktt 
ijMTfi.iCwnT  .frtwUlin  ^undvJkpeut^.  »u.  Halla  .liatL  ou,  aiuiger 
|]i^tii't«k  uuil  iäii^f  di':iL  bo^m  au[,  beiden.  acUsnlo  ge- 

tragen l^TfWR.fl,  M»'.  .1    I  i     .;r.,i  I  , 

H\<n,  ilif  4wvA  W^PTiftt  prtM^  atit  ;<(«■  mitth^  Ir^mt,-  , ,  ; 
;,  *lJSMElJLpIS„,iIfr(!.,((<R,Hfff^-,i,l»aW  .,4urUId  .»uqgehCttlt? 
«nd  Ininitltv:  heute  dein,  It^er^.aqq!  .tUfW  SiA&S-i'.keiU« 
dkh  BUS,  Motia  te  mmc  laerimi^, ,  »^tie        at(|^.  .  . 

4.  Wh.   h,  ■  I..;,:  .T.    (,  .1.  .  .     i-.  '  . 

AUSHIEB,  PK.txäfi»,  4er.nfitiere;,ttuäniti(..fär..de»  illam 
bwfi-ej^,,^lii>^u  {vgl.  Iijeb):  ^lUgehaueoeK  jigli  .«ifcr,cn. 
nicAt  fu  mitehe»  mit  ausliub.  < 

,;.  ADUIIN,  aUx.^^aAa»,  •gAilda  wi$  iDünji  au«ber;' '  ' 

-«•«1(1  «D  uAd  MaM'in'aMAhJmgon.  foiM:  ip.^,'«?:'  '  ' 

'ii>>M.«(M'V(||flii|i||illih  MiAlll'gollt  -VntNklflHMM:6tl,&';  '  ' 

•V"'iAi'4MV<taaMa''nkd-*MMrftrUi8«b<i  K:'äicnl'II|i.  1;  Intf^  '  -' 

Ildfr  inMirit- baf  "at!ä''llllnett.  Ambr.  Jt^.  3S»,  ti;  i6  wir  «rit 

tfMbi 'UttttMi:'  no.''PLAt«rTtr  i'  li««z  man  J^d^nriati  tiberbrugg 

uazbi.  äat.;  RicDgen  wir  mit  efirandrtn'  tlte|ii  iij  etn  bam- 

mer.  SO;  aläsfcttf' Roth,  die  du  V«bieii  glaubed  b^lt^at!  Hüt- 

flfttSfi^i;-  Wtsai  aiiShIn  *etr!  Eritmc  2,  436;   '  '  ■  ' 

'"  'I  ^1  ef^aäMi  nahrunt' aushin  d^Dkt, '  ''  "  '"' 
 ««"»«Bd-Air  galgeb  KlbiWi  tÄrdoc^iliftr,  1;  <gS.  ■ 

Ä'Ajitii'4^.'''jMW  rin«  bdtiie  rt«e  wrt  ausBiii  ttr»."'  '  '  ' 
"'ADSlflNKEN',  '  i#d*itfo''p*dr'*j!ire.'  Idel'  filiw  Whtncrtt  micll, 
Ml  *M''4ÖAi«8läii»*tf,  ■•'  ■-■'■'■■■■'^    ' 

■ÄBSBOBffitN;  nfcfW:  •iii"atif^hbMw  Ssfr^i  "  ' "     '  ! 

 ■-  "-  ■■■  'I  "i-lfortlt'coet  nebea  haus  ■ 

bdatKam  Ma\  Piimain» HU,  ask 

-<"A1INH)Pf^<'4jair»fWi»9  w«r  irtil  gteicb  «ütb«BbiiT;'Mie 
iMgcbiift«.'tu)lhni|t.  <)rerv.nuM*.  6,1.'^"  ■■•■'<-■ 
•I  AOSUOHNSNti  4MiM«r>«ab"eri1lulk!ii!  «e' eimüteb^  itri 
jMudiH-^ici  aüfat  •aa«hah«nil  Maittfi. «,  W«;  laut'tMii^ 
d«r'miitha^'>wwgebBhni;'  '        >'  '  ■■  '  i'-  ' 

'  Mta'feBliäe  iuter  att«,  l«h  ioblmpA  MMe  teM; '  Laatti  3, «,  1 

AÜSHÖflNER,  ffl^  deriufr:  ein  recbter  gp^^ter  und  atis^ 
Ktlnnt^  Air 

AOSHÖHN*Ne,//'rf^rtif(),  *<rfr/lftnwi!?.  '  ' 
""ÄUSHÖKEN,'' miflwrttfim  Hhendtre/ dvrior^  faceri  anno- 
noffl.  Stiblkr  B49.    aucA  auihOkem.^  ■  .  ,    ,  ' 

AUiftlfOLEtf,  "eäji'ofre,  ml.  l^ttbalen,.  ou^eafen^  ausr'tic/ien, 
auilmgen.     '  > '  "' 

1)  auwHhm  mtm  ttnitk  oder  tiUagf  holet  mit  der  band 
fie  axt  IU8  dBi'lioli'lÜmilMwto.  ftifoa.19,6;  zn  einn  klei- 
ii|k4ft  4»  txt  w  mit  todaHoletii '  flasM  Ij  iki  '  Ankio  Iteir 
■na, 'Me  bUKl'^ubboled'iMd  denatrmcby  den  Bdblaf  «nAot«B': 

'd*B  »an  dai  rtchtbrti  Wtf  ' 
.1  «uligolMltetn  Blr«f0h  hau  «»lA^Q'Uali'faMtzt' 

,1»)  4!En  fchiatlti^eo  efowg,  apbpliöit  .«"»^  <u««S;:ei(fln^i,,; , 


.  gebt 


'■1 .1 


'  nilt>grMt'««il>iua^holt«n  rluberMhrliiaa 
,  ,  4ef'>0iarit'iA-aai&jeqta«liiiBlua  c»M(illk  '  Semnfeii  HS. '  ' 

9)  das  wort,  die  rede  lusholen,  mufondm,  kerMtnt 
difcarM,' ihidardfifiMhi  ^mraau,  «nd  gMaiikielr  au^e- 
helt  nerdlm '^lleo.  Sümpf,  ij  BttiT;  '  manebea  aber  ist  ^«rj 
wie  ich  jetzl  aettt,  lu  'w'eft  i^ae^hoh:  MGsBi 

4)  au/  peraonen  betogen  bedeutet  dal  'mt/.  uitbaten  notk 
tinnJieb  tttu  (fem  Aaute  /QArnt/  dis  dodbler  uitbalen,  freitn 
{ahd.  quenöa  btalÄti,  ittOTerH  dueete).  liit  tWrtfen  in  jenem 
fall  heraus  hpten  vejTPt^rfefi,' inshol*«  ifif  ujij' owt/Vaji'en,  aui- 
foTiehen :'  mit'  sclaen'  freundlichea  geberden  holet  er  dich  aus. 
Sir. 4,111  4io  g^tef'  des  Btwgtiiri«»,  der  dle-anbüneer  dw« 
aelben  4ief  aad  genav'wvgetolt  zta  haben  trrslebert.  Les^ 
Blpca,4tti}  )iees-n)cbt'lik''niiC  gtatien  tfortea  Siri  enszo-' 
Holen; -#ao  <lrifai''  ei»  -abenteoerbtatandeD  baM.'WoatDS  4;  S; 
um'  den  Jtamillertiarhi  'beeMr  eonobeleih  1.  Patil  üfiMp. 'S,  71 1 
Jnlienne  sucht  ihn  listig  nuBZuhofCn.  TiLi,  96f  der  refae- 
nencbaU  boltv  dei' kariditeieD  lait  nUie  ante  <bhiM'2,  <es. 
sian-  dtrfU  atkh  ei»  aosholtn:  der  teuoaww,  'des  wiaaaer a  sH" 


nehmt»  m4  dem  auifhigm  die  btdevtuwg'  det  ampumpent, 
aut*diSp[*i»  vnterliiget\.  ,  "  , 

Mih.  imUt  fit  vitd,m  %a^,\faibüge^s-  dea.jHrni, 
daa.  sfhwett  AeMtii  et  miv  iim  Qna^  .nHt  4ein.Kflw<rL  nu*' 
biol«a;  .^uin  »oblagt  mim,  atreiob  ambotcoi;  kjin.MÜrr.  weit 
auabolea;  jiq  rpda«„aHab(>Ieni  «r  hoU^B  ociiem  aua.-und 

.   t>Meffi)iiplili  alaor  itth  «l«a  minder  aa,,, 

a»i.  «H»^  4iMb  fltii  g«if^fffn  «^ma  ,4en  .jagdapieaa  tu  oua* 
holend  nehme«  JfctoBicj,  det.  wajldbruder..ji)it,bbezeiD  doleh 
renal  aasgeholt  auf  mich  i«8....Fa-  K|l)M^Ha,l>4t.'  i  in  - 

doch  ich  mag  lindelnj  MtkaDi  RMriO^  i*fa<  lote  will, 
■ia  kelltat  UnaMi,  hoftn  aus  and  »ind  aih-gal. 

it'B.  Scai.MatS,91b;  " 
liole  zum  gMubeh  lAit'elaem  bestmaemn  -ob^fglaubea  aus. 
J.  Padl  rfdmm.'nv  «as  ^dem  ftieden  dl«  «dibaien  Tcrfllscfat 
und  schmälert  ist  eben,  d^sz  er  aIte',l(ricgswu(iileD  za  ver- 
scbljcau»  vnd.|U!nm«A  ausaubolep  ,b»t...ft3.  /  n  i  -.H"  )/ 
, ,  AU^ÖL.SN,!Krcamni,  >ntU.  uitholao;!  ^pAbej-zauthMeat/dw 
regen  holt  dw  .stein  eadiicb  ausj  jweter.aatholon  i  sooht  wia 
ich  die  bon,  wUiiwdea,  und.«ie,m- m^nnütb  aushAleL  fiar^. 
03';  lieai  Salomo  sdiniUwerh  .madnp  voa  ^usgebolieo  (oher 
ruhim.  ScBCfpisaiT;    ...  .  ■  ..■     -t  .•■ 

ich  lolli  ea  irpl       .  ,  1 1   '  i  ^ 

Mli  nnaehd,  Wie  er  euch  Tod  lag  Vu  'tag 
aushöleu  wird  bis  auf  die  sehen.  Luame'VSUt 
singt  opemausiOgei  dia  ihra<urteiiachti0BHeabnut  audtoloi. 

J.  PiülTO.  l,!OiS;   ■'■  ' 

DD  Ata  üan  trohor  schwelle  ,  , 

"  'MhUt  «lnlTah''ricll-aUf,i  mit  'gnme»       '  ■      '   "'  '■ 
aeegeMIt.'!         >       .fum-B*.  u. 

<H  awbalebfiB.  ■.  .         .\  .     i  ii  i''  )/ 

AUSHOLEH,  fli.  fcniMer;  die  mulmaazuiig  wlre  waikM» 
fecn  amboUii^  alp  die  innga  ma  finMar.  iLowumiiic  'Am. 

1,  1314.  .■.!!-:  

AUSHÖLER,  ffl.  Mfofor^ 

AUSlfÖLEltN,  .ttBM»ate,  vyL  dU.  halre«  dotare  (Cam4, 
84S) :  bald  ihfilern  'sie  deo  ganzen  leth  uia«  wi«'  ein  matte  ein 
brot.  Fmkk  *efM.'13*;  alle  beif  bOlert  mati  aus.  AcaiboLA 
1«^  darsb  diainitebolertcD  M^.  Mraitnos  M*i ' 

AUSHdUlirpflLN,  MMriefte  taseeiM/  «aaieMlmf  der  b4 
gar-wM"be9efawftit"ist'  itnd  miefa  dermaaie«  aaabolbl^peff, 
dasi'  H^mleb  dmea  acfcanin  naiii'  Anteapreic  |«  t.  Snnt' 
LXa},t3l;  Bu»h«lbippelen  diinoribMt  t>ettU  ÄinriTiarA-  SnalEi 
M»;  k.  'holhifpeln.  l  . 

AU8H0tHtPPEN,  tfaeiafber  ich  darf  ««cb  ml  Hbelted'tibd 
wo)  aneholhipfftn.  pAweaiais  I,  Hl*;  o'ihru^rerstand'^enartt, 
wamm 'holhipp  ich  eaoh  aDoT  dartamb,  daBz'  'ihrn)t  redit 
dran  aivd.  eUrurfi  iekr.49t*i  eininAar  w{<»  band  iffid  toHe« 
auabolbippen.  Fiscuar  Hemiuk'SI';  noch  vil  w«nig(r' eHier 
des  andern' weit  und  kaut  «eraichies  fer^chfe,  'fciisbollfpe, 
«ebende'ader  MkMto.  iMiiurraMH«lsMiMn  tSBo  M  Sciflim 
s.  186;  weil  er  aicb  rnttise  aushollüppea  lasa'en.  -estlbiiHg, 
ttm  !•»['  ■      ■■  ■         ■-■  \  ■■  .''  '  ■  I'  i  n  -  i, 

0  Wetff-wiu  ieh  Taivattn  Mo    '    -  ' 

,1   bei  meWralMn,  wia  hu  er.mich.  , 

ausgcboIhQbt  so  HCDlgklich. 

■         ■    ■  fl:  SicH*  III.  1',  IW.  ■  " 

I.  haibfppen  uiid  atashippenj  ■•' ■  -     '   ■ 

AUSHOLHH>PEftN,  ifa*Je(Nr  ich  rede  «IcenMAane  ^ad  fbr 
leratebA      nieht.'  -£fr.  \th  versM»  getfui^,'  bAsi  ihf  niich 
etkhMi-and  auab«lipp«n.<  Om^ai;m.  '■>'"••■•■ 
AWHOUUTfe;  p  tmiaHv«  -«M  geirtese'  «od' 
taageh  an-wnueiden.  Lamms  13,  46«:  ' w«nnik  behr'auilbo< 
lan^T  HippR  6,  8^;  jetkt  bis  kk  k«Ao'wdrt  mebr  sclraldig 
alS' die  sfelle,  die  viel  aAsholung  nbiMg  bat.  br.  t4,99lj. 
'  AtlSnObllNej     eamMtU:  die  fiUshfifoBg  ties' gtabiT;  ' 
AUSHOUia«,  HgnArit-dRi  MHdbr  absbohed';  JlfArtrdI,  ^tt 
letaieu  Hoie,  wo  jede^  tiAIWüKbft  sdttftter'sdiM  Itata'da»' 
belsHv  i.  Paol  ffe«p.  1,  S8. ' 

'  AUSHÖliZSN,  M  dM'idtolHii;  Ae  kühtAtähe  mAneiim. 

AVSRORCIIEN,  BUieultando  eppJorare:  er  borest  afl«  aas; 
er  hat  «eH'efnem  halt#d  jähre  etaen'  kert  dAd'  igfcbräädit, 
iha*  in  ganz'  England  ein  stvmmes  badebeln  atnzuhorcbeQ. 
TiECK  12, 167 ;  eeina  gefOfalspKien  k'onaten  nfeht^  regsemes  aif 
ihr  auihoreben;  t.  Piot  wit.  löge  9,  IT;  bezweifeln;  ob  Bentlej 
seinen  geni«  darüber  gehoHg  ausgehorcht  habe.  Woirs  imtf-' 
Mflll,  B«.  '  ■  ■    -i  ■• 


Digitized  by 


Google 


xmsmmvi^  aushusten 


/ASSflOTBN— AUSHEQB&M 


699 


AUSHÖREN,  «uftre  «tgiie  od  finem,  plane  aitiirM,  «ü.  wt* 
kHtfciU'  lSis  .BbMd  ,flin  .hMÜ«  Kbätoi«  leben  nadiMvt'iel- 
'tMii)OiN  UKgebOrt.  frMcAr.  H'ioM  M  .ScAeiU*  <, .flWi  Jl»- 
mbod  hsrt«  glciehgan  aU  TenAiki  ilieMttnidM»  nfiodäiU»- 
gM  ftla  tKUigeti  aliia  aus.,  L«iuut9Ti.i4m.i,iM5; 

,1  <<  dralboMD,  :iti«  jaoiih  I(AiniBfln;w»dui,!  ' ' 

,  .beltajl  t>ei  deinein  1^1,  und  Trsfe  ^io,    >  ■ 

gflDau,  und  hdre  [horäta)  «ia  gaos  aus.  Klopstocx  JO,  127  : 

a1d«naIia(i(V  .IfOfioen,  ankJiacA  tiiid,vertiiei(y^iug,  'weit9  sie 

abweisen.,  12,  ^;..ol)  QiaD  sieh  d^raul  einlassep,  wolle,  die 
Iateu)iAclien  kunativOrtei  dem^gedScbtnisjDQhHun  «nzupiilgeii 
und  die  erklarungen  derselben,  die  nur  seilen  knn  Bfia  köo- 

,       SQroIg.litrtfl  d«r  MofK  oiclii  aus  wai  aciDeka.sagw.     -  . 

GöiHB  40,  152; 

ich  bitte,  hOrt  mich  ans!  KLiNeu.i,.2S5;  so  h£r  mich  nur 
aas!  AiHiM  «Aitib.  S,  Z80}i  tim  TOrienmg^  eineif redigt  aus* 
horen. 

AUSHOSEN,  estttre'  hraeeat:  'Abr  Baieb»  htikti  sieb  aus, 
vrrin  irr  Vi«  leunelhüUen  fallen  lästt.  in  Sehletien.  ^^am.tef- 
idtieden  ddi  tml.  njthbozcn  von  hoö2(D  aehipfen.  "  '"'  '  '' 
'  'A1]SHUIt,'m.  vat  ÜDsgebobcn'wfrif^'  däs  Mts&^lidite.  'd^ 
Ousiünd;  eiii '  aushuh  am  allen  '  inirodaTten..  iin  rtebi  der 
ineisifriteitiBfn,  i.  ausheben  8. '  . '  "  '  ' 
'  ADShUDELN,  inirepare:  'iusflliet^  und  au'sbddeln.  ''jnmn- 
ähilmut  to.  '  -' 

AUSHOtCRETf,  fjiwtPört-  da  ratnpci  die  rtiflB'bolrff^riiri- 
zcnapfc!»  da  lil  kemea  jn  s^in,  und  tiftlditcn.  ii'  Jl^t.  ,Kei- 

3,S;  nf  den  nb^nt  koüft' tiTen^pie^el  Hci  1ifipsuifn'a|i^fel,  ijen 
hüHeflit  T  inoTitiiig  II«?  und  '•t\<'-<f.  rin  n  i^'i  flifgenl,  ^enii.e,ta. 

Atsm  l.ri:.  /  .^jj^fij./Njnt,  -  n.-  .m^fililf.?  in  iTff'ßaA."  , 
'■■AtSllt.'iriJilJ.  üi/v,  j'ü  ■'■■''.«'Jrr'Tn ;   Vfrli-fltcn  ist  iJii?  3usf 
■BChütli.'Ti        ilii";  ?tr.i=-j'?ri  lif'i  >fnik  vuii   i-im-ui  [■■ihLlj'n,  mj^ 
fflr  a^^biilflicL  der  sluLpr>liesjli<'r  liiilict,  Güllin^er  a^ml.  fien'f  lif. 

AUSliDLS£N,  txinirt  fQiliciiiüf  bfifi^^,  lifun  a^4t»ai»tf. 
' '  AtlSlTDrrCtEtDf,  imt  iiiat^Arft  WeMf,^  ftnl;  liHhOhifCfPtt: 

als  IrfÜf'WAj'tertiatTpn  ^olt  LNi  ir  sie  ans^r^^tijgarf. '  iimflii 
XS'i  iwEiWitn  flrttt  ihr  pUcIj,  ilir  fsifh  alsr»  aHSll!in£crt. 
Carg.  4^  hUnger  ailslHinpfui.  ffn.  rp/fr-rrft,  3,  ilie 
Stadt  sijfLi!  rtiisgrliunKert  wprdtiL  1Vu=E-  f<i».  c^,  Jii4'iti;:ii- 
tiv,  ausliungeni,-  /iiiRr  mtcerari.  auch  von  dckem,  ungedängt 
iautnt  mä'nSitnt  Ait  une^iungert  ooeh'gein'ei^lfiiltJliri. 
von  144S  6ei  OBnn.-ni'^;<  ein  auBgebnigerlee  kiidi ' 
AUSHUNZEN,  tnernara,  Mudidtmt  ■■  "  ;  .  '       :'  .  !■ 

■ontt'flS'ne  mW))  Heia  mensch  Ith  ielifaTb,  '  ''        '  "' ' 

itii  pochi  Biliib  Jader  nnr  betaut,'  ■  .■ 

und  wenn  es  olernttid  Itnn,  ko  hanit  die  fVau  micb  aus. 

.  .Gtujuir  t»  l4Ai 
indem  ar  ken-HeiiHea'  auahunzt,  kcnunei»' ihm  «Hch<>dte  ver- 
fasser  ^  gStlinghcfaen  gelehrten  zeilung  in  den  weg.  Les- 
Binc  9,  181;  ObetWe*  i^t  dW  Hentscfae  Ja^tiJis  jener  ausge- 
buflzte  klippklapp >  keinesweges.'  ßünCEn  HS*;  wöfQr  mai^  denn 
yotf.,^^  iQ«t»Usckeu.pi?raQnenir«cbtsdiiBff«Q  «ufget>uf)z|.Vurde. 
Tie»  5, 320;  jedsKi  morgen  bunzte  sich  Viktor  unter  der  belt- 
decke  ao»  mgtoii  Jea-'-abead».  fiftnU' Anipu  im.  nbnnsen 
Mmt^f' w/et'tth-  amMiie»den>  a.  mrbiifuen  «it^'mrhwnieii» 
. .  AUSHUpFP«,  ,'tmUf!efi ,  der:,  vogd  ist  auetehtipft.i.  «iqeqi 
ausb^pfen,  ani.  dm.  vtge  ^A«;.also  habeoa  iVaiB  ihnftn  uKh 
gcj^ni.die  blaierarzet,  welche  i»eht.uBd  bM»er  sein  wölleot 
dann  die  judea,  und  ist  doch  des  ein?  ISikra,  wiewpl  tie  «U 
bnd«9  «itirn,  fiinandqr,  awsböppeft.  PiaiCBLscf  eWn  re*r.  882'. 

BOl  das  sin  ko  ^in  heiliger  man  '  i , 

(dsr,iii|(  daifda^-.  IQi.uBihüpppn^kaDj  Irfi^, /oft. f^/; ,| .  ]; 

^,.iiatii  machen,,  ^prmen?  ,vf4,.auaiM«0.i,fiaässKa(ilk«<M 
ausboppeu:  sobald, ^ch  wieder  au*hi^p»D  und. autinf» «aclm 
üficbgehes  kaoflte,  war  mein«,  iioth  »rgeisppi  dtrimpmnn 
im  fodctnb.  119.'  ,  ■;    .  ,    \  , 

(AUSUllREN, ,  jfwropRwe«';  wie  auch  So^ma/wid '  jGo- 
inorra  up4  die.  .umbligiindf  stede,  die  gleicherweise,  «ie, dies« 
ajj^^ehvre^  liaben  und  D9ch,ein(^v  apdero  fleieeta  .gegangen 
smd.  br,  Jftdii  T;  haslu  4j<^  nun  .«usgeliuret  hei.deipeir  wjih 
Ihm?  red.  sclmlf.        ..  , .  ,  t 

,  AVSHUSCHEN,  vtUttt,  etfhtflji  dfls.h^  rflufm:  ■  n 

AU^pSlXiHi  atfuiir»!  Uut  wshvston.  .  awA  /iwnre  .d*t 
""''Äfi  .  ..  'II    '■;      !■.  Ji  !'>■••[' 


AVSH&XEN,  Jooa  lcedfTTr  -.mah  >madiem,'..  dmuWltiirSumiK^ 
iem  .hirtetleben.  eäWaainMli,  .'«m:i«iii'i«aidenlifn  AM  'MUMe 
midm,  teitVdH»  an  Aflfn  auf^^OrilH  «Mfi     .      'n  -'i 

lilleiubii,'arin'und  Tlali^- ->      "     -   : 

wi«<».nir{UM;deiii      uAdfitB! '.OaHu<>T»  . 
sgiL  aoAwieben.  ifi'afidemi  lim.iü  tranrnttves  anabated  n'ne 
wiese  gani  abweiden,  depaseere. 

'  kV&JAGES^  oipü^eM,  efietn,  <nnl,  nitjagen^i  (  .h  i  ./ 

mhd.  da;  man  Iw^iIm  ttechtn) '  >  '  ^ 

'i:  |)|,  jaHMQ' «ffUisditN' jM>(Ur4  ^ia.;,  üocA  33,  3^  .:;m  ,,:,  ;• 

Äch.iwil'kMraiMei)  für  dtr.ilier  aeodeai'.die  S^v  Idie  emu  jagäi 
die  Hcait«:,'Caa8ailer  «ddiAdUtiterJ  t-Jfoaj.  2B,I.9frt  «era.  ar 
ibef  ,mi-gBg>nvMrtigtr.richjlioh*.  A0Da«h^>  et imUi  -rid/mit 
«iuoB  stcobakn  suiilande'.atBjiBgctLi'LintE»8«.69^)  aa  mOa- 
Mn  irir  BEB  wie  dia  itoUen<  lnaifelait8jageibri8,lHf.|'' '  i' i 
und  das  man  auch  die  hund  ausjag. .  fdi0i.<i|hS^'tli    i  ' 
da»  beiiei'  ir«n  ftmlea  TOl|.mtriC«clnet' 
und  micb  danuiwi.uuisia  sctiei^.auaifeiiast. .  S60,.3i.; 
mvi  Mal  dicit  'iuo  Tiwock  am  Neober 
mil  nioiea  jua  dtD<*lior  luiKaJagk  33; 
I  .  ,  .  istili«.sefJa  .ytitt,  uni  der  Ictb  41^*  bflUfti  ,1,  •  ■     ■  f 

wia  ünsz  diesus  Jdiiti  jcilun  oft        aus  f  Lociu  2,  S,     ;  '-^ 

die  nüclitUdic.  erscUciauqg  jagte  ibm,  den  angstscliwelss  aus; 
f^vs  (h;n  rgesangbü(Jjprn  »mdei»  ,z,^^CI^,  fitroflhen  uii^„)üe^ 
aiisgejagt,  die  obwol  kcin^  guien  sifl^,.  jdofn  .auqii.,KjH;Lejii 
Schlimmen  hallen.  J.  Paul  Oiogr.  bei.  1, 138. 

AUSJAHftlSN, '  e6näiiuari'an«m;'^nifJ^MadiaMt:  ich 
weisz  nicht,  oM  der  '^roaztater  auf  einteM'  gar  tti  stfeng  an- 
«sriuige«  oder  ob  kMi4it.ji»4  iMgd]iK)aafcisa.iiiieiM(nlDi,.s«- 
wDi:den,.kun,  «e  Jabdoo  ma  .iind''jiifca'idaffOa..j/aMMiiiwm» 
iltv-l'iocicenb.it.  >'.  .  --n  t'.j  i  -.i  iwi.  /Püil.-l^l/ 
,  h\JStKUME,Rti^  tratui^ere.planffoii*;  $ich.  auijamnem  t  . 

i'Ktt  Wirdüir  loben  fstn  Tob.taurwail'diA'.ni^uiMiani  

.,  .„,,    ,.,    ,  ,,      ,[.„  GfliaivlO,18^Ä 

,  ...  ■!  '.■ .      I"  •■Ii  '  :    "Ii  '  ■■'  ff*ü'*-'>    if  ■'i'  fr  7^.1     )  11 

.  AUSIE3XN,.ttMiiMir«f.idt«i.uahrMiL>iusu4^1aDdfl,  dm» 
dfls.landt  ,<'.  -..-..■i  .uiL..,,j  -i!„.i.-  1.,., 

'  '     nn'd  pfl'anfleh  meuiichcn  in  ihr'iaji«!,  '    '.'  ' 
■  ■|(wn'ta«l*>ch«l'wliB'da*'i/nkrBut' ousrtijitW.'  ■  -  ' 

ii.  .  I  ■  I    ]<■■:■■-  ]!■.■,,  i      .  '.i'-'6AiuiaKai  115  ji  I  .  ■  ■ .  .  i 

ea  ist  liindiscb  vndipedawikdi'  «DS  bl&d«nh  CreMi^e  IrrtbO^ 
laer  asnüjilten.  J.  'VAti  jubtU^  in\  dte'^koneien  ^«ind  au»^ 
gejätete  wellen,  lit.  noch/.  4, 26.  t,  ausgtllea.     '  '  "  ' 

•  MiSICCmiittgoMvtrti  mMptmunf  diitlebbti«it>«Hen. 

•  AUSKALBEN^  Aiteeüe  iteMi'yaweyKMi  inMwlMfai '  ) 
ADSKALKBN;  Mem'MMkßtH  Um       äutieluk  '^'--'i 
AUSKÄIiTEif.  per/hjwfffB,  fnb|U:n7,.«ualtlltn4e.ff!Li(^D. 
AÜSI^^MtfEN,  rj«f»>d^f,  auibßnu»,  an/.  dlkuiffiaa:^it«e 

äuukJrnmeiS  r  f'*'!!'  k^pf  BwskBiiKnpti;  Iinaft  üina'silTön  aus- 
gekliwifflll  iridem  da.*  dtaiuinolirUtsiTrirpinTn  a^'iiit'  fi;imtifi>'(i 
hoPMi  mit  --iriT  plrt'TiiirsIt.'  airk^inmle.'    ?40l  Ktu.' Jogj 

«P'ii  ni!sl(;ira|>rcn.  Ki-Tsr,«  2,  jeol  Ä»Öff *IM|BJ  »BE 

'  AüsmPPEH,  i)uwf/Stitf.  "ttiutil««»,  UtiV«''l|{idtlMna.'^ 
■  Atä&Afirif^r^mftli'UMiW  ^tfe#»FyV'jAeb'dAäfl)tteflir; 

'"A^ShAI.'"l■:^".  .,Wf/r!flf.j  m.ir.^i-MJ-.T  knöl*Ie/ä"'tfi?li"i''ii : 
et  i^l  il.i-nsii  nrnv^ilir.  t\]r\i-\-  fninf^n  bfrAPllV^l 'ritr<Ri'l;.iML''n, 
HA<ti'('< -1,  1  jii ;  ;iii-f:''I..iii'Mi!T         [iiisp^kiiutT  talirict;. 

ACShACrf-N,  iiifi'fjTL'  fiifmri  r,  rrkiivfrn,  anl.  ilflko(iy*.'r^: 

tb  Wii''gBintiWio*J>tEet  dnJ  nu.H^finiifif  ii"«'-».  "  ' '  ' '  ^ 
Br^edtT  nüch  BfiJfil'l«,- w»t  m^^llAr, 

kauft '  ein  bergbert'  frembd«  'geweAeä  aus'  uiM  wällte  ^n-'^ 
niest  gat)  aliein  haben.  '^0Dpn«t»9t;  '^r  iafil.aieli  nicht  mit 
thnsend  gtitden  aashaurent'ider  gantie-'^orratt  daS' gewftlba  ist 
schon  ausgekauft,  i.  ausTerkanfai.  «inen^  aakkaafen'-ifcMjeuMl 

im.'iflii/' aaftriatomwr  -''     '■■   ■          ■  '' 

-  «ri  iiaiib  ite  fdi^hftr)-«!«  Itrrd  b4i -SwUtrta  Vesierteu  läneM;'  '> 
i,.,.iPhik«uRB  aiQjbin  aui,  dar  Junker  puMe'pttxasl'l.i  '/ 

Ut3,I05.       ,.,,,.-1  ,■„ 
AUSKECKEN  i.  auskökeo.        ,  „'.','..  " 

AUSKEGEUt,  efiros  dttrf^  ^ä$i^)i^mi'aüi^(ti^' dm 
Pferden  aber'im.iittßl/-A\i.\dm.^itridunkdMrrmkei:  da- 
von kan  es  (daap/erd)  udera  nicht  als  aqfideniiffjtiw  NM 
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bar  st«ben  und  die  f&ssel  krQminFn.  dan  musz  man  den  ke- 
gel  wieder  recht  «Rrichten,  auch  die  dabei  Terreoklen  ädern. 
PiHTBB  995,  Kelehen  Hobbeig  3,  US*  anuehreibt,  auch 
S,U4*  folgendti  tagt:  wann  ein  pferd  auakegeU,  so  Klunier 
das  ^ied  gar  wol  mit  warmem  lorftl.  spiter  wird  eine  salbe 
um  den  Runden,  die  ziebel  das  glied  wieder  ein. 
tgl.  auskOten. 

AUSKEHLEN,  ttriare,  in  der  baukunit,  etwa»  mt  keblen, 
d.  i.  holen  ttretfen  oder  rinnen  verMAra. 

AUSKEHD,  fli.  exüat:  der  mensch  .mSsz  drei  anskere  Ibfio, 
der  erst  ron  Egipteo  diser  weit,  der  ander  von  der  wüstin 
sein  selbs,  der  drit  in  das  gelabt  iand.  KEisEassEac. 

AUSKEHREN  (f m»  mU.  kern),  vsrreni,  mt/.  nitkeeren :  die 
Stabe,  das  bans,  den  stall  mit  besea  auskehren ;  kommt  fttr 
euer  plaudern  ber  und  kehret  mich  aus  (Mnl«  mdk  at). 

i.  £.  ScnLBGBL  S,  58  i 

dann  ist  ei  lauber  fein  aasihen.  Sckiit  grob.  BS; 
der  icarplon  gleicht  dir,  so  anr  den  tod  Terleuei, 
und  kehrt  mit  leiRem  acfawani  ein  ihel]  des  *olket  aas, 
all  wie  ein  lobwaii  auch  tbat.      Oriril,  03. 

jpfwfetrttrtfüA;  im  (odrr  beim)  auskehren  wird  sidu  finden, 
i.  k.  svfdif,  vom  mm  iat  sinuner  aiukdai,  findet  tieft  die 
reHonu  eadu,  wii  o^emetR,  da  wird  $idu  ergeben,  xrigen: 
wie  andi  sollicbs  zq  TeraotworteD  sein  werde,  wird  man  im 
anskefaren  floden.  Limus  hr.  S,  508; 

80  lind  ca  sich  In  dem  aaskeren.  R.  Sachs  1, 479*  t 
Hat  aicb  auleist  bi  dan  anakeran.  II.  S,  39*  t 

befände  iA  endUeben  und  im  aoskehreo.  ^111.1110.  1,  6;  im 
aoskebm  werdet  ihr  sehen.    S4T.  t.  anskehrich,  anskebricbt 

AUSKEHR]^  {vom  mhd.  ktrcn),  egredt,  auttreten,  gegen- 
tali  det  eiatnient,  «nkehrens:  aaszgekeret,  »nf  diusere 
dinge,  niekt  in  steA  telbel  gekdirt,  eamedrü  gdtdiri.  Kkisesb- 
SEHG  der  bat  im  pf.  AaS*;  ich  bin  eingekeret  in  mein  ja- 
mer,  das  ist,  Torfaio  war  idi  aasgekeret  Ton  meini  jamer. 
Ldtbeii,  33*;  darunib  ist  goU  in  Christo  Tennenscht  worden, 
dast  die  weit  gar  cusierlicb  abgefallen  und  anszkert,  niibt 
met  gOtlidw  veinam.  Fuiia  ehro«.  t\  «tisenfem  m  Irwisi- 
Inwmaittii.-  das  raube  ooskehren,  tmmdrti  kehren,  lidutreng 
eneigen;  der  vater  kebrl  gern  das  raahe  aus,  tieUt  lidt  hart  ; 
der  glaai  der  beuser  ist  alles  einkert,  wie  bei  uns  aaskert 
Fmhk  veltb.  Ui*.  im  geschiflileben,  einem  seinen  sotheil  an 
der  erbscbafl  auskehren,  sdnea  glüubigem  eine  summe  aus- 
kehren, d.  i.  itJcehren,  tmeiuien,  autiMea,  was  d«eb  Aomn 
terrere  meint. 

AUSKEHRICH,  n.  pnrgamentum!  aber  sulein  Ut  sichs 
dennoch  boer  fimden  im  anskeri^  Lama  8,  8»;  im  aus- 
kericb  aber  wirt  richs  wol  finden.  ti$dtr.  3*.  Ml'; 

dai  wird  «leb  fm  aDskerig*  linden,  Atrir  4S$*, 

ACSKEHRICHT.  n.  dwelbe,  abkekrieht:  aber  es  bat  sich 
gefunden  im  auskericht,  was  (et)  für  ein  geist  gewesen  sei. 
Ldtbkb  5,  4i9*;  gegeow&rtiges  fragment  sollte,  meinen  ersten 
gedankea  nach,  durch  mich  entweder  gar  nicht  oder  doch 
nur  irgend  einmal  tu  seiner  teil  in  eben  dem  abgelegenen 
«o  wenig  besachten  Kinkel  bibliothekariscbeB  aaskdirichts 
erschdnen,  in  welchem  seiae  vorgSoger  ersctaieoen  sind.  Lrs- 
ftisc  10,  334;  man  sprach  und  schrieb  und  saog  anr  öffent- 
licher Strasse  ron  ihnen  als  tod  dem  verworfensten  auskeb- 
hcht  des  menschlichen  geschlcchls.  Wielako  «,  338;  die  be- 
griffe Uutem  sich,  ein  kleiner  thell  bleibt,  das  flbrige  wird 
als  auakehricht  weggeworfen.  Ktxi  3,  93;  dort  ist  sie  war- 
tendes auskehriebt.  J.  Padl  jubelt.  1. 

AUSKEHHSEL,  n.  datielbe. 

AUSKEIFEN,  inerte,  attfSBaiM;  hm,  idi  soll  nicht  mdir 
nonneben  anskeUeo.  kLiitcias  Faiut  top.  V.   s.  auskiffeln. 

AUSKEILEN,  cmneit  firmare,  cuneare.  tteht  touot  gletüt- 
btdeutig  mü  einkeilen,  ült  tkm  entgegengetettt  für  eingAeäln 
antkeittn,  hergmdnnitek  bedeutet  es  tpHg  nvtgdun:  <ur  gang 
keilt  den  beiig  ans,  keilt  sich  ans,  nmeäe»  ttekt  st  oaeft 
für  auskegeln,  bei  den  pferden. 

AUSKEIMEN,  progerminare,  aufkeimen:  das  erste  auskei- 
men der  rebe;  die  erbseo  keimen  aas;  das  mali  keimt  aus. 

AUSKEINEN,  dcsscJfre,  naek  der  alten  form  fOlA.  oskeiqan, 

«II«,  ktnan: 

darauf  er  liegen  bei  setreid, 

da  aacb  er  erat  aein  nenenleld, 

das  keioet  a«  an  «U«m  end.  U.  Sachs  1, 443*, 

mA  M  Minumits. 


AUSKELLEN,  tmUa  exHaurire,  mU  der  kdle  üustdOpfen. 
bergmOnnitdi. 

AUSKELICRN,  prelo  ««prtiMre:  die  tnnben  auekehcn, 
den  wein,  most  auskelteni.  figltrtiA,  aber  wies  Jeu  mm 
gnSdige  bento  cnbngeo,  uns  Us  avb  bhit  aoisakellera. 
GOTBB  43, 7;  aasgekelterte  waageo.  J.  Paul  Hetp,  %  14;  aus- 
lachen und  aoakelteRi.  fiegelj.  3,  81;  ao  sehr  kelterte  er  mun- 
tere reisegeßibrien  aus.  ^tenberger  1,  S.  rfaiis  auch  wieder 
fiaem  facere  exprimendi. 

AUSKERBEN,  incuwiu  faeere,  nnl.  uitkerren:  die  sicht- 
baren balkenkOpfe  waren,  wie  es  der  Zimmermann  nicht  las- 
sen kann,  «n  wenig  ausgekerbt.  GOrne  39,183;  ausgekoble 
blatten  ein  glänzend  blatt  in  flnger  ausgckeibet  Bulebb 
alpen  40. 

AUSKERNEN,  emieleare,  nAd.  tkzUnien,  feipMHliefc  eilü<- 
nen:  die  nusx  ansfcenien,  lasgckenite  pflrnch.   aß  aber 

figirtiek: 

«wer  awenden  welle  aia  hime, 

da(  er  tieAa  wor*      kirn«.  Ann.  33458; 

wenn  sich  die  winde  legen 
der  kOstbeben  und  aiufrekemten  guntr. 

ScKÖnaoan  bet  Grfphiut  3,  503; 

als  hülsen  seiner  ausgekernten  stunden.  J.  Padl  hu.  löge  3, 
176;  sie  spielen  mit  dem  ausgekernten  leben,  wie  mit  einer 
locke.  Betp.  l,  238;  jeden  tag,  jede  stunde  ausiukemen.  s, 
184 ;  aus  der  bnn  alle  flille  auskernen  und  ausspelxen.  FixL 
17;  ich  liesz  die  ausgekernte  perflcke  ncarieren.  /tt.  nackt. 
4,  SS.  bergmdnniiek,  die  erxe  aaskemen,  tondent.  aosge- 
kemter  rieme  ist  den  ßeittkem  ein  tt&ek  aut  dem  kinlertier- 
tel  det  rindet. 

AUSKESSELN,  eMOtatv  iMtor  oAeni.*  bergmdnmuA,  der 
ort  kesselt  sich  aas,  4i«  ffndm  kriekt  ei»,  verscMllef  suA  kes- 
ul/Örmig.  t.  kesseL 

AUSKETZERN,  bergndnniteh,  findere,  mit  ritten  tertdien: 
die  wand  auskelzeni,  w»  keile  eimvtreiben.  s.  aulketzent 
«I  der  Sdtmeis  könnte  ludielscben  bedenten  amitUeppen,  im 
Baiem  keitst  katsch  aus!  apage,  mach  dtdk  fort!  SuiHEUSa 
3,  345.  I.  aushalschca. 

AUSKEUCHEN,  anAefatido  etnittere;  du  bast.jeaea  elenden 
gesehen,  Amalia,  der  in  unserm  siechenbause  seinen  geisl  va- 
keuchte.  ScBiLLEB  in.    Haaleb  43'  tekreibt  euskaucheo. 

AUSKIELEN,  tautet  pennamm  eonfieere,  alle  kide  treiben  t 

und  wie  ein  adler  thut,  der  nicht  liait  unseflogen, 

wiewol  er  kümmerlich  erat  jeut  bat  auigekiclt, 

und  noch  der  aordirind  nicht  mit  seinen  Tedeni  fpiell. 

OmtiI.  18. 

AUSKIESEN,  eligere,  ametkiesen,  iwt  uitkieaen,  mit  tter- 
ker  und  tckvaeher  form,  «ie  bei  auseriueseo: 

da  mag  ein  jeder  im  beaundem 

eia  bäum  aiüUesen  IQr  dai  best.  Waiois  Etop  2,  ST; 

(IQck  bat  sa  seinem  kinde  Sutrioum  aiugeltieii. 

LosAD  1, 10, 81 ; 
das  siBll  die  brillgen  swaife, 
Selia,  dia^  verlnmlea  der  mittler  gouee  sieb  aashor. 

KLorstocK  llaM.  3, 125; 
und  aus  der  grosien  (ndrangteo  renammiung 
koren  ibn  Moses  sich  aus  und  Abraham  ihm  lu  erscbeioea 

1&,  tnrt 

folgte  dem  IBbrer  den  abd  blDaaf,  den  gott  fih-  ibo  auskor. 

18,203; 

tur  gespielio  kn-  das  hers  sie  sioli  aoa.  werkt  1, 210; 
so  kiee  er  iho  (den  weg)  sich  aas,  und  walle  auf  selbigem  frisdi 
and  frObBch  einher.  13,41t;  des  lehnhenB  hausfraa  soB  mit- 
gt^m  und  ein  Ibas  min  snskieseB,  als  darnach  sdl  das  ge* 
rieht  auch  ein  fasz  anskieseo,  kiesen  sie  ihn  gut,  so  haben 
sie  Hm  gut  weidk.  3, 78S. 

AUSRIFFELN,  f^eqnenkUh  mm  andidliea.  lekon  im  voeab. 
1483. 

ADSKIND,  tt.  eslraneut,  peregrinui!  soll  das  rechtlich  gut 
folg»  den  rediten  erben  und  nechsten  gaoerben  und  nicht 
den  anskindem.  «eistk.  3,  840.   egl.  aasmann. 

AUSKINDBETTEN,  leetnm  puerperii  relinquere:  so  sie  ih- 
rer kinder  genesen  und  auskindbetten.  Pabacblsus  2, 2S0*. 

AUSEINDEIIN,  Jbiem  faeere  mepltinmi  pueritium,  wie  ans- 
buben.  dos  «nf.  uitklnderen  chA  deeinere  parere,  von  frone». 

AUSKIPI^,  excipere,  extoUere,  aufgreifen,  nnl.  uitkippen: 
uns  arme  tente  aus  der  anzahligen  menge  dieser  Tcrüchter 
auskippen.  LiscoT  490.    auch  intrantitity  attoUi,  nutare. 

AUSKITTEN,  femtmine  immt5so  ofrAirare,  nitf  kitt  aatfil- 
len:  das  menscbenblnt,  welches  das  kartenhaus  and  das 
BpaiTivetk  uDBers  icbs  ausUttcL  J.  Paul  wu.  läge  i,  lU. 
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ADSKLAFFEN,  gamre,  auuthreim:  das  sie  das  für  Ite* 
werte  uad  gegrQndte  warheit  ausklaffen.  Ldtbes  I,  48'. 

AUSKLAFTTM,  a/n»  meiiri,  mit  geslreekten  armen  aiu- 
metsen. 

AUSKLAGEN,  tiie  affti«  judieio  ftruqui,  vtrklagea,  nnl. 
nitUageo,  ämt  aueh  *u  eade  Uagmt 

wio  «s  dm  llusend  mal  utuend  der  todten  gottei  aloil  wia 
wird« 

bat  da«  grosie  w«b  tod  dem  Hille  bis  an  den  gericbtiug 
suiKeUagu  KLoniocs  Mm.  13, 914 ; 

Johann.  fortgehD  w^eo  sie  ntcbtt  bezahlen  kooneo  «e 
nidit,  wa§  ist  denn  noch  ttbrigT 

Aäratt.  midi  auaklafen  zn  laHen.  Lsssmc  1,  400;  aosge- 
klafter  schulden  halber  soll  das  haus  Tcriunft  werden;  ich 
mnaa  mich  riomal  recht  ausklagen. 

AUSKLAGT,  /.  aOioi  aosUagt  tbun.  wei>lfc.3,13,  aeüonem 
iiutüuere. 

AUSKLANG,  m.  en'tw  >oni;  du,,  ihr  anklang  uod  ausklang. 
Hbiiobb  4,  63 ;  der  ähnliche  klang  und  ausklang  der  zweiten 
nnd  Tieften  zeile.  18,  6. 

ADSKLKREN,  txpurgart,  nnl.  uitklaren:  den  waizea  aus- 
klllren,  die  raggenhelme  daraut  entfernen ;  das  mehl  ausklS- 
ren;  das  welter  klart  sich  aus,  UdrI  sieh  gans  ab,  ».  abkla- 
ren; ein  ^nsgeklartes  geiiillthe.  Locao  1,  *ugabfi39i  in  der 
sabbalstille  meines  aosgekl&rten  gemUlhes.  Tibci  nav.  kr.  2,  240 ; 
ne  eropOeng  Augustia  mit  zienüich  'ansgeklarten  augeo.  Pie- 
roi  1,  SO. 

AUSKLATSCHEN,  effUire,  awehieatien,  at»p/aud«m;  sie 
Uatacht  alles  aus ;  er  wird  unser  geheimnis  ausklaSchen.  den 
achauspleler  ansklalschen,  erplodere,  aviiitchen,  autpfeifen. 

AUSKLAUBEN,  äceerpere,  mit  den  fingern  aiu  der  iduUe, 
aut  der  erde,  eui  dem  kaufen'  nehmen:  erbsen,  höhnen  aus- 
klauben, käse  aus  dem  topf  ausklauben ; 

darumb  ausUaubi  ich  diese  ftuten 
bes.  und  heb  mich  darAber  mietiu 

U.  Sachs  UI.S.4ft-t 
yoU,  tn  au»  dem  boien,  <m$  den  halden  klaube«  t ' 

Sold  in  blittchen,  goM  io  (liiiero 
urcb  die  riueo  sab  icb  littern, 
lasil  euch  sulcheu  schau  nicht  rauben, 
Imsen  (ameisen)  aut'.  es  ausiultlauben. 

G4THI  41,  tSS; 

das  gelfiulerte  gold,  das  wir  aas  schutt  und  gnitz  der  nalur 
nur  mühselig  ausklaubend  als  kummerlichen  gewinn  eines  Ter- 
gendelen  lebensbedauera  müssen.  39,  145;  ich  fand  den  sleiger 
mit  ausklauben  beschäftigt,  hier  sondern  sie  den  zinnslein  von 
den  anhangenden  gangarten.  61,  108.  Oft  ßgürtick  ßr  mähsa- 
met  Mftudien  .*  ich  will  da>  allerbest  und  hfipschist  ansklauhen ; 

erlaubt  mir  ein  vorsprech. 

Ja  doD  ibue  ich  dir  ariauben, 

magst  du  nur  ein  äusbtauben.  fattn.  tp.  088,  17.; 

sie  haben  in  («tnen  eeri  aut  den  pialmea)  in  einem  angcn- 
blick  rein  aus  gegleobl  (lo),  ja  leider  ollen  rein  aus,  das  sie 
ireder  uns  noch  niemand  elwas  daran  gelassen  haben.  Lurau 
B,  67*;  denn  er  erzelet  also  der  Türken  historien,  das  er 
Dicht  allnn  anaUaubet,  was  an  irer  rcU^on  am  höchsten  nnd 
schendlichsten  isL  S,358*; 

waa  besser  gottesdienst  Ist  irgend  aus  so  blauban 
fQr  gMles  nibm  lugleicb  und  für  der  menschoo  glauben  t 
OriTt  Btiiro  Gr.  331 ; 

gleichwie  alles  hesondo-  ausgeklaubte  und  ausgesonderte  weit 
hober  geachtet  wird.  Sbigtlie.  1,  6;  bei  jeder  frischen  aamm- 
luDg  Deng  er  an  ans  dem  chaotischen  verrat  insiaUauben. 
GOtdk  33,  37 ;  ungeachtet  ich  gestehen  musz,  dast  ich  mich 
freue,  wenn  ich  hie  und  da  ein  buch  zu  meiner  erweckung 
nnd  zur  erweiterung  auch  meiner  geistlichen  erkenntnis  aus- 
klauben kann.  Hamann  1,  340 :  scheinbare  Widersprüche  lassen 
sich  in  jeder  schrift  ausklauben.  Kaht  2,  34;  es  war  etwas 
ganz  unnatürliches,  aus  einer  ganz  willkürlich  entworlenen 
idee  das  dasein  des  ihr  entsprechenden  gegenständes  selbst 
ausklauben  zu  wollen.  S,  404;  dast  tohürer  und  leser  wie  die 
schwnsthunde  in  romanen  und  tragodien  nur  verwundetem 
wildpret  nachlaufen  und  es  aus  dem  unverletzten  ausklauben, 
J.  Padl  jubelt.  64;  hier  in  diesem  manne  und  protoplastiker 
dtzen  nnn  alle  facultüten  und  mSnner,  die  besten  altfUrstli- 
chen  bauser,  wiewol  noch  nicht  rein  aus  dem  gemeinen  scfaib- 
Tolk  ausgeklaubt.  Siebenk.  I,  139;  weil  unter  so  vielen  grün- 
den der  wahre  nur  von  einem  extrablsttchen  auszuklauben 
trSre.  jfeip.  3,  28;  ich  pries  sie  ins  schone  gesiebt,  dasz  sie 
vch  «Ben  solchen  verlobten  ansgeUaubt.  biogr.  beL  J,  Ui. 


AUSKLEBEN,  i.  das  folgende. 

AUSKLEIDEN,  infiu  illinere,  obdueere:  ein«  schrank  aus- 
kleiben;  die  locher  in  der  vrand,  die  irand  mit  lehm  aos- 
kleiben. 

.  AUSKLEIDEN,  nnl.  nitkleeden, 

1)  eiOküiden,  mte$  exuere:  ich  will  midi  auskloden;  kleide 
midi  aus;  kidde  das  kind  schnell  aus;  die  rüuber  klddeten 
ihn  ganz  bis  aufs  hemd  aus;  den  todten  auskleiden. 

2)  asuputien,  exomare  vestUm :  alle  mit  entblOszten  brüsten 
nnd  wie  liebesgottinnen  mit  rosenkranzen  auf  den  banptem 
ausgekleidet.  Loubkst.  ilrm.  t,  618;  waa  für  garstige  teufels- 
bildnflsse  werden  nicht  zu  fastnacbten  ausgekieidet  Simplie. 
1, 172 ;  die  ergsteu  zwei  lumpenhunde,  die  wir  kOnnön  aullrei-  - 
ben,  die  wollen  wir  auskleiden  als  grafen.  Weiss  eom&d,Zii; 
dasz  er  denen  berren  solche  kleidfl'verüertigte,  welche  schöner 
als  ein  planenschwaoi  ausseben,  darinoe  sie  nachmals  als 
eines  groszen  fürslen  hofrath  stutzen  künten,  und  dasz  er 
seine  kunst  an  ihnen,  sie  ansznkleiden,  aufs  beste  würde  be- 
wiesen haben,  ffette  1,116.    hevle  sagt  man  hcrausUeiden. 

AUSKLEIDUNG,  f.  omalut,  auspuls :  verwunderten  sich  über 
die  possierliche  auskleidnng,  maulaffe  92. 

AUSKLEINEN,  frustatim  tfferre,  bergmdnnitdi,  das  ers  in 
kleinen  sUteken  henusbringen  und  Jclauben:  ein  bauüen  tauber 
schlacken  oder  ein  aasgekldnte  und  nmbgekerte  bsdie.  Ma- 

THBSIDS  11t*. 

AUSKLEISTERN,  ms  auskleiben,  obUntrei  einen  kästen 
mit  papier  ausklästem,  ^sie^ 

AUSKLENGELN,  «as  das  folgende. 

AUSKLENGEN,  den  tarnen  m»  Miettob  gemianen,  gltidt- 
sam  ausktingen  laste*. 

AUSKLINGELN,  linnUu  divulgarei  ansspredien  w9re  besser 
ab  ausklingelo.  J.  pADioeif/k  2,223;  iric  die  Samojederinnen 
dn  glückten  tragen,  damit  die  allem  jeden  schritt  and  aafient- 
halt  derselben  vrisseo,  so  klingeln  lUe  Deutsdien  ihre  maivchs 
den  feinden  aus.  NeponiiUtrcAe  114;  verlorne  sadwn  an»- 
klingeln  (autfcbeMen)  lassen.  irüransUie,  von  einem  aiuqnit- 
delnden,  ausplotsehernden  baeh.  s.  klingeln. 

AUSKLINGEN,  (tnnire  deiinere .-  das  lied  klingt  aus,  terktingt. 

AUSKLOPFEN,  pulsando  exeutere:  die  kleider,  die  feile  aus- 
klopfen^ dea  staub  ausklopfen;  anis,  küromel  ausklopfen  (ans 
den  Stauden) ;  lasz  ihn  unter  fremde  leute  kommen,  die  wer- 
den ihm  den  rock  besser  ansklopfen.  Abnix  sekaub.  l,  7 ;  au»- 
klopfen,  damit  die  schaben  ein  wenig  davon  OSgen.  «ms.  docf. 
624;  einem  die  kleider  auf  dem  Idbe  ausklopfen. 

AUSKLÜGELN,  subtiiiler  excogüare:  die  alle  geheimnis  der 
schrirt  aueklügeln  wollen.  Zinkcb.  apophtk.  8,  13;  die  unter- 
thaneo  beteten  Ileiszig  für  ihre  fUrsten,  klügelten  nicht  alles 
Sü  genau  aus.  Scbüppids  639;  nun  hat  Moritz  ausgeklügelt, 
dasz  es  eine  gewisse  rangordnung  der  silben  gebe.  GOivk  2T, 
2&5;  die  hefriedigung  der  neigungen,  so  fein  sie  auch  immer 
ausgeklügelt  irenlen  mögen.  Kaiit4,  2SS. 

AUSKNAUPELN,  probe  rodere,  gans  ^knaupdn. 

AUSKNEBELN,  fislem  solvere:  den  hund  ausknebeln. 

AUSKNEIFEN,  üam  se  subducere,  nnl.  uitknijpen,  eigentlich 
ausdrücken:  er  ist  ausgekniffen,  er  hat  sieh  gedrückt,  ist  aus- 
gtkralst.  nnL  he  is  Stil  uitgeknepen;  eeuen  dtroen  nitknypen, 
eine  cürone  ausdrücken. 

AUSKNEIPEN,  exire  in  eauponuiam. 

AUSKNETEN,  frobe  subigere,  nnl.  uilkneden:  dee  teig  ist 
noch  nicht  ausgeknetet;  gidchwie  ein  backofen,  den  der  beeker 
hdzet,  wenn  er  hat  ausgekneleL  ffoiM  7,  4 ;  er  sollte  auf 
f&rstlichen  befehl  ein  drama  auf  der  drehscheibe  sdnes  pul- 
tes  auskneten.  J.  Paul  uns.  löge  S,  14. 

AUSKNIEN,  ßevit  genibus  exeavare:  andSditige  pilger  knie- 
ten den  stein  aus. 

AUSKNIRSCHEN,  ttridenAo,  frendendo  transigere:  lasz  mtdi 
mein  einsames  leben  so  ausknuschen  Ober  das  Schicksal  dei- 
ner Verblendung.  Güthe  10, 101.  aueh  Kuitcsi  im  1&.  3, 303. 371. 

AUSKNISTEBN,  dMiaere  er^Miore.*  das  fcuer  hat  ausge- 
knistert.   

AUSKNITTEUiI,  fiiriibut  expetlere: 

dar  baur  aod  bOrgar  wird  kaaah  nnd  pack  Itsiitdi 
und  seinem  anwacba  frOb  dl«  meoschbril  auagekBlIieh. 

Tos«  «,  ISl. 

AUSKNÖPFEN,  pJobiJit  extmere. 
AUSKNÖPFEN,  exsohere,  knoten  auflesen. 
AUSKNURBEN,  dejinere  mufiifare.- 

Bon  gm«  aacbll  so  hat  er  aaaphnurrt.  Voss  0, 171. 
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AUSKNGTSCHEN,  lmden<h..  «MUTMdo.elUetti\iU$likkeH, 
«uairiakM.  -amitt*  i0Ar«iJm  lüftucheai  dt  Aus- 
JuMUz«MP"iii)d..iKMbUweA,Aa/  eia:.wMser>.gericliUt,  «ie  bti 
noa  die  tuchmacher  und  weingertier  ire  w8lkinaleQ.fcadHBL 
Hathbiivbiib'.  vgl  knauduaj.adckMlMttMii.'  i  ! :  •  '/ 
'.iiUSKOQIfiN^  txncßm,  perwgme,  amtMeoi  niü.  mt- 
k^UUh'  l  -  .1..  -  '■  ■  

1)  fertig  ■kochen^  dtl  BeiMk,  glinfUe  Wol.'mskdch«;  .die 
anftri  iiat'^Bochiinichli'awgekoßht.  .  biUJ*(ub^  eim  auakoclien, 
»Hi  ^wfbmKo^  'feriifi:  itiffdm  ■.la$Mni  ■.Sawl.lnieble  tüei  im 
atiUtai  au«j'iKiiRaEit->B^  2&I:;<  er  kocbt«  dto  iora.iio  «eiscan 
iMtt^aa.'.aaVi.i«)  hAben  el  ttocbi  oicbt  magelwelitv  **- 

«•Biflub-'nuaderf  aiBzukochta.';"       "\  -  ■  • 
:/!S),iaMiU)^Ml[«iiif  ;dem  ifleiidi -Idla  rferaft  MUfcoehi^  dab 
<eu<uiu»fa*iteii;''«Beaiiftptt»aak«tbnt,Mi<tM4<»';.  da» >  gart, 
du  :iMiflDitfi.iouskoclMa'}  .die.leiAfri«anliaui0^nbsQUDdaUto 
gift  aaftgekodiUi'--^'  -I     ■  ii  ■  i  ii"'-  ■   -i  ■ 

'•'B)>i<MnDi)htHt,  -das  Ocibck/baljauigekodit.}  jodocb  hat  auch 
disn-'iccIitoQbisdi  iketen.'HeiBTMh  den  .pabst 'ibald  Mtogckoobt 
fedmitb  wtArlaa -daake  ^et^aektl  ¥tatsaiMi..bieiMM.Utrt'v/ie 
isu  endi  nun,  habtithf.  anagAoc^lii^atol*!  gc»*iM^  ^tnihigllhf 
KuvoBH UA. >'  '    -    ''  l"  I  .  I-  1/ 

-.  '^SKOUKEN^  wuetaiwr  üi-  tiai  loll>im'W(itsaiea«ndkSk«B 
diV  urUiliieaau&l 'fikiittS;  I  t  aachäm  et  solchni  mit:  zlemlli^ 
schwerer  und  stainlender  zunge  ausgekecket.  ScBu'prtiM  HTv 
-'-AUeuOMUEN,  osttn,  tgNdi,  luiL  mtkoiileh.  -      .  -  ' 

1)  ausschliefen  aus  der  tdtaltt  disglockafaUW  schoaM  tage 
auf  den  eiern  gesessen  Oad  Mch  wäre  kMos  ailsgdkonAAen. 
GtMak  3f,B6U  9nf,'  ttabeer  zallen  da  kalkeila'UitUotaocn'} 

2)  ausbrechen,  vom  /euer,  los  werden,  yMahtdm  am  dm  ^mtca 
■d(r>«iHft'ate-«fM'iqÄaUfifV>n'«09ei«  wann  äa  Emr  «d Aoinpt 
nndtci^ftidie  ddrnaD^  X'Jbs^n,«;  daali  las-fnprten  ana. 
8iMitfi'9t8#;'^Tob-deili  poli  ein  fewr  Huakomea  'über  dos  gaaae 
UHiilaneL  i£>.  -9t>  «t  'ist  lAurch  täa  aoskum«»  fear  stiak 
nchpaarlM  ein^atadel  breonend  worieii.  Mmdi  MMderae»* 

Bwenne  da;  fiwer  A$  kant.  Haoft  6, 
-,S)'^sA  dasi^Hiditf  -nduf.Mnare,  lien  män  rffnmb  fiitken 
vogti  -^dieki-  om*  ^-lUti  'm^'  laMd,  unter  dit  itm  kAt/Uigea 

^yUuLp,\»w)i   -•  i->-  ■  I    :  ■  ■-    '  ■.■:*■■■'. 

. ':'dA'lM!  liiere 'Oe  qUANJ -ttii  Ulf.  Mkrb.  14374, 
MH^j^iiitf'JMw  ''«!  «Mn  >  iHib  fit>radit  kam  weit  aiM.  ^  eAmft, 
9B;n-fU  VtMr-M'^fl^ri  ffeWtir«!  ans.  2JVaM.S,8;  eükain 
aber  njgjt  '%t'm'  i& 'w^lH:'tm  [rimtmHi  raurd). 
£i,'l^tii;f'äa4t'i]B  4^rt  atrskam.  3Mroii.  3i,a;  oder  ist 
gott^B'  ioU  etieb  tftfsk'öihnietl  ?  1  Cor.  Ii,  36;  und 
Äittih  "ijlffel  .  in  itti 'dl/jjryjicinen  hegrif  über  von  derut- 
ftfrt;  tiM^iiHf  fi'^ifi'n.'  tta9  is  wQrdC  auskommen  hei  dciQ 
hlndli'Öeaer  MiUh-  3^,  i4i  ' eS  ^rat-  aber  der  nanic  noch  nicht 
atij/n'mmL'nT  bk  aber  nird' ct' au'sgescbrien  und  lantbar.  Lc- 
nua  *i  Uli*;.  4ui  ,«b^'JM  bbfclle  !atiSkdinnicn  solt.  WiciHAit 
rv/lw.  87* ;  Walins  TOn  ihnen  au^kbnipt  KmcrniDr  t^fü-'^isc.  Iii ; 
wiM,  wuifM 'iniiri  'atet  sa'öen,  wenti  es  auskimc.  Lessi^c  1, 
383;'icli  ^i^'  eih'gtr^cmagcn^r  tnann,  VreDn  das'ding  auskommt. 
Titci'CfP.  i,  43;'  \on  Sioibeiflgs  yeliBitiiisTeründ^rojig  als  einer 
nbcti  iifcht 'äüsigijköfifltiieneii  Bktbe  nicht  m  reden.  Nieduhr 
leben  Tlieb.  1,  2S5 ;  ich  möchte  nicht  gcrD,  da^z  die  anccdote 
lyeiter  auskäme.  J.  PAUt'tih^.  topei^^i;  wenn  äocil  qinC  solche 
«rrkläi'iiiifr  aus^iüiib;'  fiaivs  ütt  Si:KHl&'  170.  Zi^af  galt  auskpm- 
t/ifeti  rnrK'iasgcbfh)  ifbrt  'i/Ftt,  waSr  'ß  tchtih  ahä  druä  ü/fenilick 
bi^üanHl''gm<icl^l^  fUrde^  itlj/Br'  iWr"  Äetrfe  «eller  hcrtnskommen^ 
ericbelii'eii  vertfeiiifm-' da'  Kb"ihi'^e>derman  .ataf  diesen  k'ampr- 
platz  Toddcrte,  abec  nicmaWd' sreb'dastcltcie,  dazu. auch  sähe, 
dks  '*merne  ''di9pillätlbHes'  irher  Weifer  auskamen.  tcniEai,  53*; 
es  mOcht  denen  Ton  Afitweide  auch  also  gc^chEhen,  wo  meitie 
«h'rth  'auskerne,  wie  ts  Icicfillich  geschehen  Ist  iimb  solche 
gem'cmc  '  soirifl. '  6.  wei]  iics  buch  ^elt  ist  auskörnen 
bJ;idc  in  lateinisc&er'',tiii'ä  dendscfacr  spräche.  3, 40S^ ,  ehr  aber 
dies'd!^  lÄanddf  a'ösEattib,  eröbcrte  dei-  cbQrAlrst  Vierraden  mit 
lisl.  MicaZLiDB  a.  P.  3, 444 ;  endlich  wan  sich  aaderp  Tenrun- 
deni  and  verdrieszcn  lassen  sollen,  iast  Ich  bo  'Venig  für 
eine  sn  lange  Tt^agtoe  zeh  mo  aasbommea  lasse.  WecsBBB-> 
UK  »orf.  iu  den  veUK  ged.;  Clarigo  kann  das  papicr  nicht 
auskotnnien  lassen.  GGtbb  lo,  S7.  .  ,  ,     .  . 

4)  ausgehen,  von  menschen  gcbrauekt,  ans  ian  )uiute  kom- 
men :  ich  komme  wenig  aus ;  er  ist  In  acht  (ogen  Hiebt  aus- 
gekommen; Jeribo  war  Terscblosseo,  das  niemand  ans  oder 
«nkomeD  iuAde.  '/m."«,  1)  Us  altes  tolk  xnir  stad  «»kam. 


XSamliiH}  4ch>.lige  eBfadgra'  uad'lgani  niAUAttAUaeA/  pc. 
88,  0;  .&l)e.dift;aQ8j  eiMlBi<achifbruab«iskumniea' (dMwr'Awi- 
aiaa),.«(ilirea  .aia.lpbigtDie.  FaunwMksiM  I' 

i)  autg^,  SK  qidc  gehn,  wentrneke»,  avirs,  pnUmim 
.imnn  4ie  fleaaehaii'  uaa  Iovisb.  'weiMk.  9^ Hteih/die- 
selben  XL  tag  UBzkomeal.aad  Mrsdnn^o  wonaL  Jühh«. 

fHWl.4,.».    .    ■  .  .■     ■    ,  wi  1-     - .  ■  - 

6)  lu  ende  kommen,  tureeht  konunen,  fertig  merdten,  aai- 
rei'cAen,  auslaifgin,  mit  «incm  odef  mit  etwas;  dann  es  ist 
kein ,  ingcDd  mit  e|m  ^^teD  mann  auBkommeo*.  sQnder  jäok 
hüMti."' Uarg^ll^'i  mit  ihm  liann  kein  men^qh'atudwo^nen^  , 
 aerb  wU.vtfla  aiMI  ttkU  atUacAan,- . 

da«  ich  denn  niftpdcrl. yji  jpi  fcan^jwjfcuijtaf.  t 

män  w^rde'  dann  gewis  mit  einem  verebrungswilrdigeo  pulilt- 
cum  ^ar  qicltt  auako,i;aiof)n  tcfinneo.  TiEci.i&^4},jc|i  kua/mit 
dem  «elilCf  njit  dem  |ibiv^n(l>i^n.,w«c^t,.fucht  «uskp9yn|y{, 
auslangen;  \  ,  ,'.  .  ,,  ...^ 

mit  viel  geld  bMi  man  haui','  '  ' 
■  "mirWeili|»ttil«iftinil'*i«n'al«Bi        .'■■■i'  i"' 

mii  einer  sblcEiEn  «atscbu)(l|gu.ng  i<jr8.t  4li  fiifbt  9)fs1(omn^a!; 
damit  ist  schon  anszulifimin^ n ;  der  säineider  kom^t  mit  4e|o 
zQuge  nich.t  aus...m^  »ut 'dc^  göote  i^  !k(imen  jund.  q:? 
emgen.;;.o*t.  gö/UelSOjlll,  ',,,;._,.':,,/"_,.'.. 

AUSKOMMe!N,  n.  copia  vtcius,  faalUas  in  coniueiudine r 
ein  gutes,  reifhlicbes,  sicber^s,  elüiich^s,  ^e^htffj  luilbc^rf- 
^iges  .au^temmco;  er  bal  sein  gutes  au^ommeq;  man  kaaa 
damit  ein  gutes  auskumraea  errungen.,  ^xr«.  boHtng^  2,31;  gib 
uacb  deipem  güttlicbca,  »illcn  ein  ausl(om|B^^  D^it,  .Ver^ 
su!;hung,,;4a^z  .)yiu>'üiuien  ert^ßo.  ^pmcB43G;  ii>  ällqi 
dingen,  so  uns  bescbiyciilich  .^liUteDt.  f>i^.,**i>Vi>jinntffi  Tep> 
leiben.  431 ;  eine  iirl'  von  schwernkut,  dei;ea.  viwbe  niemand 
erralbcD  konnte,  om  die  aciw  geaätiajrt.iiactk  .and  nach  so 
sehr  Yeraiaene,'-  dMz  baiil  aüskommen  mit  ihm  war.  Wieusd 
8,338;  daaiilUMtt  Uer.UcibtaD'and  •tn.nmt.^mtt  eitan.airti- 
gcn  auskommen  vom  hnfe  flrbaltcawTd.  !GaiBBas,64;  dawar 
nun  gar  kein  auskommen  meh^  mit  IhF:  11,  b3t  liäRogin  Luise 
täszt  ihnen  saget), '  sie  möchieq  bald  wieder  gesund  werden, 
denn  ohne  sie  sei.'  tseia  aiuliommcns.  an  fr.  v.  Stein  1,  4;  «a 
aoakon^^en  u-eJTf%  mm4  M*4i  mseUnaen,- 
.  AUS|L0AlMt:NTi4P9,  .saiipffeiU.  mffm«m,  «onit.f!iai|,awT 
kommt,  „imsf^iektt  welclier  in,  atcb  ain  «uvköinnvMlicbcajna« 
(«OK  9eni/M(t)  halt«»  difl  ^luf.welt  2«  bahensf^eBu  Uwamr. 
im.  1,27;  iaai  dte-nalur  ein.lhc^  der  weit  fös  .andem  Iiq- 
dera  auskommentlicber , versorget  bab&  1,1(1^7;  derer  Tenaögea 
lu  erlialtung  des  geschlecbts  nicht  auskonunenllich  war.  l, 
976;  ihre  tracht  ist  durchgehen ds,  wie  ilir  sie  ao  mir  Bebet, 
ihre  speise  attskommentlieh,  aber  sonder  uberlltisz.  l,  1338; 
das.marfaninnitche'rncbi-  wenn  es  auch  adMn  in  fe^wii» 
tiger  verfuBiiDg  UMie,)  hin»  scboa  dtaei  -  auakDnianitHi^ 
giOBM;  2,  MM.  *«N(r  wntM'  mkd  durtk^  dit  plgmi« 
dar«*  gcnegead,  hiiilliisHdi,':aturMchbid' v«r*Tim> 

AÜSKÖMIUCII,  «Mt  auMtoiiflleii,  «mmwcAimH 

nügend.  ;     '       !.  ,1  - 

AUSKOüNEIf,  n  fmtin  vie  w&WtKa  rndt-mii'  trginüem 
in$Hiti«r  kb  kann  beiffe  nlpfit'atiä  (jeftMy; 'lind'  h^xfin  £e 
stad  tu  land  und  za  wasser,  dst  niemand  aoa.oder  ein  boadfc 

AUSKÖRNEN, '^t-atM  folHtulU  exhaere,  vgl  UiterbeoL' 
AUSKOSTEN,  fflufaHdo  exptorarc,  pleiie  gütliref  ein  atU»? 
gekosteter,  at«me*«ier,  geprüfter  wein;  Sie,  Mbitffer,  "wenii 
sie  in  IlaAibarg  das  bier  auskosten.  Weise  erin.  'cV;  begieng 
er  febler,  so  hat  er,  wie  der  tragische  held,  diese  ausuik«^ 
^ten.  Herder  18,  Uber  ein  jalir.  halte  stell  della  Va!te,  in 
Ispahan  aufgehalten,  um  ion  allen  zuständen  ubd  rerhlltnis- 
Een  nachricht  einzuziehen;  endlich  nachdem  er  aires  ausge- 
kostet, fehlt  ihm  noch  der  giprel  des  gaozeb  lustandes.  Gams 
ti,  196;  was  mir  dai  Schicksal  alles  gegeben  bat,  nndwtenacA 
und  nach,  wie  man  kindem  ftendea  macht,  dasz  ich  jedes 
gut  erst  ganz  ausgekostet,  mir  so  ganz  pigen  gemacht  u^be. 
an  /V.  V.  SMri  1,132;  in  sUszer  langeweile  die  zeit  recht  aQS- 
znkoslcn.  Tie«  nov.  kr.  4,198;  den  irank  bis  zur  hefe  4U^ 
kosten. 

AUSKOSTCß,  tn.  exploralor:  wenn  es  oicbl  das  ansehen 
gewinnen  mSchle,  als  wSre  dieser  Dairea  aiujtoster  dcrmt« 
im  register  gewesen.  Weiss  erin.  7.  "        ,    '  , 

ADSKÖTEN^  «on  pferim,  dü  Uta  (autahulum  h  oste) 
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nrmkai,  wtntautlm:  d»  pferd  bat  ncfa  lugakOtet  i.  lu- 
kecelo. 

AUSKOTZEN,  eatrean,  mu^en. 
AÜSKRiCHZEN,  awcflurfg  f^/im,  mtOuam  kemihaauM. 
AUSKRAGEN,  iminaii  tiiilnim- «wlWtf,  kn^inc  m 
wamd  kmttvatt»  tema. 
AUSKRÄHEN,  etumda  ttiügm,  ummä  pnm  faemt 

HiaerveM  «untrer  bahB  krtbl  oft  dea  norgen  «M. 

GOhtur; 
MilyOM«  lacbM»  wir,  dar  ttolbund 
bellM  »l»,  krfttau  dar  h«aoe  mami  aus.  Ki»*ioet  2i  332 1 

ehe  der  bahn  den  morgen  «ukrilit,  wird  er  wieder  in  deiaeo 
annea  sein.  HosXoi;  idi  liest  gewöhnlich  dieipunOgel  erst 
tuikrSheo  und  fiel  »clbCT  mit  ein.  J.  Paol  frähöM.  SS. 

AUSKRAMEN,  Keponere  rts  eetiales,  vmdilare,  promtrt :  ge- 
schwind, kramen  sie  ihr  unglUck  uns.  Lessidg  1,  541;  hier 
kann  er  einen  Itrocken  Weisheit  wieder  auslcramen,  den  er 
erst  ^tem  etnbeltelte; 

iwar  hat  er  die  bAse  gewobobeit,  bei  allen  arten  von  damea 
alünodisohe  .bomplUnente,  In  platten  witi  sebaili, 
nh  fialan  ^nk  ind  bombast  aiutubrainen. 

WriLAitD  4,  IWi 

wurm,  krame  vor  mir  deine  grflszliohen  knoten  au.  ScniL- 

,Lii  31t*;  kinder  kramen  ihr  spielieug  aus; 

nein,  frmnd«,  lasaan  wir  e*  noeb  lutaiiimeB, 
DBd  gabM  WM  licfcl  ab,  hier  suaiukramea. 

GÖTHS  10,263; 

wandte  er  sich  an  mich  und  kramte  riel  wisseas  aiu.  16, 13; 
wenn  nun  alles  weiszzeug,  statlüdi  ausgekramt,  die  uugcn 
blendete.  23,85;  ein  mann,  der  sich  durdi  ausgekramtes  ge- 
rath  als  barbier  ankündigte.  2a,  lO;  die  muller  dcrGraccheo, 
wie  sie  einer  freundin,  welche  ihre  juweleo  auskramte,  ihre 
kinder  zeigt.  29,67;  als  ein  acadenuscher  lehrer  den  tmstatt- 
haßesten  apparat  auskramie.  32,  133;  Newtons  Tersucfae  und 
theorien  werden  mit  grosaem  bombast  ausgekramt,  u,  2M: 
aber  ich  blieb  in  lassung  and  kramte  Uppiscbes  zeug  aus. 
oa  ft-.  vm  SUin  1,  6 ;  womit  man  die  I&cherlichen  seilen  und 
laslertiaftea  ausschweifungen  seines  Charaktere  nicht  nur  sehen 
llsst,  sondern  gar  auskramt.  Hamaru  S,  244;  physische  ein- 
sichten  auskramen.  Kuit  6,  78 ;  ich  werde  mUde  alte  unrich- 
tigkeilen  und  widerspieebungen  auszukramen.  S,  S2;  er  lobte 
nm  srinen  wiu  auszukramen.  J.  pADLiinj.  iojies,  119. 

AUSKRim^LN,  carminare,  aMkOmnu»!  die  wolle  aus- 
krflmpelo. 

AUSKRAHDNG,  f.  txpotitio,  otlenlalio :  faocbmiUige  auskn- 
nnog.  schöner  und  groszer  gesinnungen.  Lmuc  4,  125;  die 
aoiskramung  deiner  siebensHchekhen.  GoTTEa3,346. 

AUSKRANKEN,  tonvaUiten,  libtrari  a  morbo,  dU  krank- 
htü  iberaeke»:  wenn  man  todt  ist,  hat  man  aosgekrankL 

AUSKRÄTSCHEN,  >.  aosgratschen. 

AUSKRATZEN,  erodere,  exuulpert:  da  Saul  aber  von  golt 
und  der  waiteit  wider  abfeilt,  wird  er  auskratzt  (am  der  le- 
hmim  buche)  und  in,  dat  schwane  bndi  gesduieiten.  Matbb- 
«OS IM*;  kun  wir  zweiCeln  mit  gutem  gründe,  ob  diejenigen, 
die  von  einer  Daoae  am  unbaimheixigstca  nrtbeilen,  an  ihrem 
platze  einem  viel  weniger  gefährlichen  Versucher  als  Agathon 
die  äugen  auikratteo  würden.  Wieurd  1,263;  ich  will  ihm 
die  äugen  mit  den  nageln  auskratzen.  ScaiLLsa  113' ;  eine  teu- 
felei  mit  einer  andern  auskratzen.  164* ;  aber  soviel  ist  doch 
richtig,  dasz  aus  der  universalbistorie  die  beispiele  nicht  aus- 
zukratzen sind.  J.  Padl  He$p.  3,  109;  ich  würde  das  ganze 
bisheriga  lob  auf  die  Sizte  ohne  mitleid  auskratzen.  teufeU- 
ftf.  i,  UW;  das  soll  mir  keine  henne  aoskratieUf  lüera  seri- 
pto  Mwt  itOrrnuiUw,  mit  dem  tum  ausknizen,  eüea  knls- 
fiuM  vuthen,  tekarrm,  auf  du  erdt  ttr^Oend  üek  te^tugat, 
tmd  daher  eitüpringt  die  bedeiiltnf  des  weggdmti  nachbar, 
wartet  doch,  nun  der  knUt  aus  (empjiek/l  ikh,  nittt  «w, 
macht  tiek  ttut  dem  ttatibe).  Abrik  idua^.  2, 319. 

AUSKRAUSELN,  eomam  tritpart,  caiaMutrare. 

AUSKREBSEN,  cm«roi  eximere:  einen  bach  auskrebsen, 
aUe  krebie  eiu  ihm  vegfamgeni  hier  ist  schon  ausgekrebst, 
wie  ausgefischL 

ADSKREIDEN,  ereta  frobe  notan,  explortm 
■    aieaiand  kaia  geseblai  gar, 

BMmaod  hai  ea  ansgabrefaUt.  Sraa  Inas».  331. 

AUSKREISCHEN,  ted^nr^  tlmumii»  mmiiwn,  Mutkreiim, 
ml.  nitknjteD!  «M  lülft  dai  toakicfidMT  aiehaukreiachea, 
f»m  fum  alnwwdii,  halt  da  dich  «ligikiiacfaBaT  wL  ntf- 
knisdben. 


ADSKBEISCHEN,  praet.  auskrrischte,  port  anigekreis^ 
idieint  dem  »itme  m*  abkreiscfaen  zu  begegnen,  doch  itt  etbm 
bedeukmg  unticher  m  fotgender  atetle: 

hier  blagst  du  aaBgaapaani,  gaadert,  abgeflaiaohl, 
larstMtaen,  striamanvell,  «otlaibat,  auiKekralssfal. 

FLiaiNfi  12. 

AUSKREISEN,  lote  fropagari,  in  utitem  kreiie  auegdunt 
acbnall,  via  dar  gedaake,  ichweben  aia  io  weit  auakraliandan 
Wandungen  Um.  Klopitock  1, 33T, 

man  könnte  otwft  aerftiiuffli  weitaus  kreiseodoL 
AUSKRIECHEN,  prorejien, 

1)  exchtdi,  ex  ovij  prodtre;  die  kficblein  sind  ansgekrochen; 
die  seideowflnner  kriechen  erst  in  zwei  tagen  ana. 
3)  pmepfore:  alle  winkel  auskriechen; 
oia  k&  war  durch  die  wunden  auis  gekroehea.  ItauMt  SM. 

AUSKRtEGEN,  debetlart,  subigere, 

1)  verAeeren,  dareh  krieg  venpüslen: 

halstt  dia  Terhaert  und  auagekriegll  OpRlpt.t. 

3)  den  krieg  beendigen,  ausgekriegt  haben. 

3)  heratakriegen,  kerauibringen,  gemein,  wie  aufkriegen:  icfe 
kann  das  glas  nicht  auskriegen  (ausleeren,  oufriiiAea);  gab 
gleich  ein  koprstflck  drum,  wenn  icbs  ganz  auskriegea  (tu 
ende  bringen)  kOnoL  Fa.  HOllez  l,  384 ;  kann  die  stiefe]  nidit 
auskriegen. 

AUSKROH^,  e  guiture  evomere,  aus  dem  kröpf  werfen: 

wann  er  (der  $umpf)  nun  diu,  so  ar  geschAafL 
niii  rouBcbeo  wieder  ausgekrOpn, 
>o  Mhaut  mau  flui  anf  iRaii  aelUD. 

HarrKiHiMWAWif  Soorot.  i.  1S6. 
AUSKRÜHELN,  ^Mdo  epargere,  in  krwntn  nmOiwen. 
werkrOmeln. 

AUSKUCKEN,  proefieere.  t.  ausgucken. 
AUSKOHLEN,  refrigerwt,  vöUig  «MUea;  dntt  msi  das 
raisonnement  in  affecl  enibrennen,  und  hier  in  afeet  in 
raisonaemcnt  sieh  auskohleo.  Lusu«T,tT; 

um  sloh  selbst  und  ihn  aiu  wenig  auuukOblan. 

Wiauras,  IIS; 
docb  selaa  wunden  weiu  ar  anaiuiiOblan. 

6«m2,17t 

die  gewtiter  kühlten  nachts  und  morgens  die  atmosphln  aiu. 
43, 1»  «ad  ^.  an  Sdtäler  341;  nun  will  ick  in  ihrem  anden- 
ken  einen  stillen  abend  genieszen  imd  mich  aaskflhlen.  o« 
fr.  von  Stein  1,  337. 

AUSKÜNDEN,  nolum  facere,  edkere,  veriOndigen,  fHJiet 
«mA  häufig  ohne  umiaui:  liesz  brief  anschlagen  und  anslcu»- 
den.  Fbet  gorleag.  t7*;  dann  die  ding  sind  heimlich  gebotten 
zu  veriialten,  nicht  aatinkunden  oder  auunrafen.  Paauiuns 
2,  SH*;  als  er  auskflnden  lassen,  mit  dem  watnoitwest  ab> 
zofaren.  Garg.  2M'.  heale  gtbrmieken  einige  anaknndea  für 
enhmdm,  erfandj^en,  omihmdsefta/tai,  cfploranr 
aller  Irdisehan  natnreii  krsfl 

tu  dam  heil  der  manactaen  aosiukandaa.  BBaaia  86*. 
AUSKCNDIGEN,  eapJonnv,  inds^dre,  «uteubMa/lM.-  die 
mich  vmoittelst  der  spu«  hitlai  aoskflndten  st^eo.  SfmettdL 

1,248. 

AUSKONDIGUNG,  f.  edtetnm,  wkandigung;  dasz  derpapst 
kein  andre  meUnng  in  seiner  audfflndigung  von  des  glaubeni 
bandlunge  thut.  HBuncnnoii  S.  ISO. 

AUSKUNDSCHAFTEN,  indagare.  ewplorare,  ertpOheni  die 
grOszte  sorge,  so  sie  hatten,  war  diese,  dan  sie  nicht  von 
ihren  leulen  mOchlen  aoskundscbaft  und  verfolgt  wvden. 
Weisb  kl.  feilte  14S;  und  nun  fragte  er  so  lange  nach,  bis  er 
endlich  den  naraeo  und  aufeothait  des  kfirbdwnmachers  an»- 
kundscfaaJtete.  Wiblahd  S,  347 ;  wiszt  ihr  aucb,  dasz  man  uns 
auskandschaRetr  Schill»  los";  seine  eitern  trauern,  sie  h»> 
ben  allerorten  sein  bildnts  hinglBScbickt,  ob  sie  ihn  etwa  leben- 
dig oder  todt  aosfamdsehiftea  bOcMmi.  Fr.  HtiLLEa  s,  los; 
nichts  gieng  Ober  den  voraus  gerflhitea  blick,  womit  er  in 
jednn  dorCe  die  anne  baut,  deren  schwiden  snd  naÄen  und 
Schnittwunden  einen  bluischwamm  oder  schmattlindemdn 
tropfen  nothig  halten,  auskondschaften  wollte.  J.  Paol  O». 
1, 169. 

AUSKUNDSCHAFTDNG,  f  arphnih. 

AUSKUNFT,/,  via,  remedinm,  notitin,  nnL  niÜcomsL  Adelheid. 
Schach  dem  kanige!  biechof  es  ist  noch  auskunft  (dagegen  «odk 
«««•itomiiMil,  dem  n  entgehen,  u  iü  nwk  au$MU/h,  engL 
ew»pe).  OOrBE  8,6».  42,66;  nun  habe  ich  aber,  nadi  nocb- 
nwhgem  bMcHalan  der  aneha^  «e  aallrticMo  ansknnft  von 
der  weit  gefunden.  onStUUertM;  es  ist  hier  keine  aukwtlL 
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.IBr  dM  ylrikmH4cii,  «la  dan  er  wnodie  o.  i.  w.  Kuit  4, 
9Hi  -idi  VMüc  uiae  aukanft.  wtgtwUmM  ßr  «ufcrc  te- 
iaäimgm  4a  anflkonuacM,  ».  i.  Uk  habe  eioe  UnrtiAaDie 
anikapft — f»"fc—™eB,  ctMuAne,  tff.  ciakanft. 

AUSKUnrrSMITTEL,  II.  rmtäium,  aObtMieke  sfe^mm; 
da  kAoii  tm  einfachen  audunft  Ii>ir«fufea  bifrift, 

AUSKCNSTELN,  arle  et  medittUione  invenire,  künsttiek  her- 
iHtrMngta  gegenüber  dem  natürlidt  enUiekenden:  mao  kanole 
MgcD,  datz  ihn  die  oalar  recht  dann  auBgeköQslelt  habe, 
•eioe  erDiUiafleii  bdrger  zum  lachen  zu  bringen.  Llssikc  3, 7 ; 
wie  er  alles  uh,  was  das  batis  des  weisen  Hippias  zu  eioem 
Icmpel  der  ausgeküDsleltsten  Sinnlichkeit  machte.  Wielsüp  1, 
1A\  aüsgekOnstelle  selbstsudiL  Kluiceb 5, 

AUSKCSSEN,  Mtulanäi  finem  facere: 

da  trinkst,  da  kttssest  Unnr  nicht, 

triak  itts»  kftss  aas,  Ton  oanoen '.  Lassiiis  1, 48. 

ADSKGTCN,  ietuure  furere,  autlobtn,'  ein  tchweiseriitJiet 
«orl;  der  wind  kutet  aas,  kvrl  auf  tu  blasen;  der  achmerx 
tut  ausgekolet,  na^gtlaiten.  Staldsi  2, 141.  vgL  Maalee  S4' 
cfaoten  ttridere. 

AUSKOTTEN,  tigere  prae  atiit:  sancliim  Johannem  bat  er 
nn^kiUlet  and  erwolt  gehaben,  wen  er  kant  in,  dasz  er  eins 
reinen  benen  was.  Kciseisbehc  pott.  2,  :8,  ton  külle  kaufen, 
menge  toUtt,  am  der  kDtle  wählen, 

AUSLABEN,  plane  reficere,  reereart:  oan  habe  ich  mein 
kera  hier  so  weit  hinweg  spazieren  geföhrt  and  es  so  recht 
gemfitlich  im  aonneoschein  der  andadt  ausgeJaht  und  einge- 
soamert  TiEca  fei.  «w.  &,  14T. 

AUSLACHEN,  probe  ridtrt,  uliari  riindo,  detidert.  An- 
dere, nnl.  aillagcBen. 

1)  tffJraiuttiv,  <teA  lotf  ladun:  als  non  die  storken  ausge- 
lachL  Garg.M*;  da  woUeo  wir  nns  eimnal  tod  herxeo  aus- 
lackea; 

werdet  ihr  fcald  aaslaehtB.  Amalie,  ood  da  Uissl  IM(#S,Mli 

0  daas  ich  recht  aasladwD  dürfte!  GiuTEüBiac  (^ot  16;  wann 
idi  nor  tos  herzen  auslachen  kann  dabeL  Lstiz  i,  148. 

Z)  trantith,  verlaehen,  ausspotten:  einen  andern  hat  die 
vermeinte  hulschafl  einmal  freundlidi  angelacht,  oder  wie  die- 
ser leute  gebraacfa  ist  nelmelir  ausgelacht.  0?m  poettrei  t.S; 
es  lachen  dicih  alle  aus ;  da  wirst  du  redit  oasgelacbt  werden ; 
er  lacht  sie  alle  aus,  hat  alle  abervortheitl ;  uho!  lacht  ihn  aus! 

AUSLACHEN,  n.  derisi«:  ein  lachoi,  nicht  ein  aoslacben 
■Bit  Wfachtunf,  sondern  ein  gulmatiges  bdacben.  Murr  10,  in. 

AUSUCHENSWORDIG,  rt«»  dignut. 

AUSLACHENSWORDIGKEIT,  f.  wenn  man  ihm  (so)  seine 
anslacbentwllrdigketl  Uatt«  wollen  empfinden  lassen.  KaiiT8,l&0. 

AUSLADEN,  exonerwe^  nnt.  uitladen,  auirdumen,  auttithen. 

1)  das  geladene  wtgttkaffen,  die  waaren  ausladen,  aus  dem 
ithiffe  holen,  die  ladung  Ivttkenf  den  schusz  ausladen,  aus 
dem  gew^r  tiehen;  den  tleefriichen  fünken  auiiiehrn. 

i)  das  schif  aasladen,  das  gewehr,  die  eledriKhe  flascbe 
ansladen,  mtOadmn  der  oberhofmeister  konnte  als  leller  der 
fnnkcnzieher  sein,  der  ihn  (ien  j&ngling)  mit  seinen  frankUn- 
iciiai  apitien  aaslad.  J.  Paul  Tit.  1,  IS. 

S)  akb  Mubden,  Mtfoden,  fiti  wd  ledig  «toehe»; 

bei  DAchlDch  sliller  weile 
^bru  in  dem  tncksctaeo  renenchlunde.  ladet 
ticli  SU*  mil  tobender  gewsil.  Scbulib. 

die  gewilterwotke,  das  gewehr  hat  aich  ausgeladen,  entladen. 

4)  in  der  boidcunil  md  hoitarbeil  heistt  ausladen  Aerror- 
tlehen,  hervorragen  tasten:  ein  aosgeladeoes  gesimse. 

AUSLAÜER,  m.  exoneralor,  abltder,  der  nm  auiladtn  des 
lekiffa,  rier  waarea  an§etl^Ut  arbtiter.  in  der  tUtiriidu» 
musehine  das  den  flmJtn  henneiodtende  »erkslüei. 

AUSLADUNG ,  f.  exoneratio,  die  mOaiung.  in  der  bm- 
baut,  diu  hervorragende. 

AUSLAGE,  f,  McA  ferieAtednm  btdevtmgm  des  anslegens 
md  ausli^ens, 

1)  evfwfuuti,  das  aiugdegtt  gdd,  baare  auala^e,  «nalag« 
machen,  thun,  erstatten,  vergfllen,  anmerken,  porloauslage. 
es  lohnt  die  auslage  nichL 

3)  U9TX  proposita,  dit  amtgekgle  wnare,  der  oH,  iiieh,  auf 
melekm  sie  tur  ithmi  ausgeUgt  wird,  die  auslegvng  der  wtare. 

prqtelit,  ete  fetUtriiudnuk,  veiM  ansgelegen  «der  aua- 
felegt  mrd  mil  dsm  arm  oder  /et*r  er  maebte  eine  tchone, 
feachk^  uriH«.   «mA  Um  «oakge,  «mn  Man  im  /knster 


4)  in  mantUia4u%,  m  ifiicA,  dir  w^Ur  kmmi  ts$m  Ü* 

flut  angelegt  wird. 

i)  widur  ist  O»  Menkmt  n  foigtndir  ikUet  Stfreibcn 
habn  nur  Mulnga  wlgeinffp,  weldto  wäekl  war  Mdi  dci- 
Bem  seseti.  Lonu  1,104*. 

In  andern  fsllen  des  aaslegena  Amn  bUsi  anslagang  fesa^f  wer~ 
den,  z.*.dieaQslegang,MleTrrelalja,aineitmniBs,«KAlau(bge. 

AUSLAGERN,  diu  yuxre,  aosgelagertea  hier,  ausgelagerle 
waare. 

AUSLAND,  n.  l«rrae  e^erae,  o/ta.  öllftnd  [omtk  pi.),  dit 
fremde;  ahd.  vnd  mh±  nickt  aufjuweiten,  denn  das  ahd.  ft;- 
lenti  vJre  nhd.  auslände  «ad  frezetdbiel  da«  nfer,  den  ort,  wo 
man  atulandel,  wAä.  da;  gelcnde: 

zj  Stade  job  il  sante,  si  thnmai«  Ottent«.  0.  T.  U,  18. 
bikA  die  d/(erett  nhd.  wOrterbüdier  und  LcnEi  gtben  neck 
kein  ausländ  ßr  fremde,  nur  die  ableüungen  ausländer  und 
ausländisch;  in  18  jh.  wird  et  desto  O/tieher  und  gtgens^ 
ZK  Inland  (was  man  sehe):  er  griit  ins  ausländ,  cnuer  tm- 
des,  ptregref      siuen  nnd  bittncbe  des  anslandi; 

da  willst  las  anstand  dich  «atfeiaaa.  Frirmd,  W{ 
so  rQbrt 

nm  Urmen  anstand  ireoider  shiea 

den  OOcbüiag  dar  gesang  zorOefc.  Sciiuaa. 

nnl.  sa$l  Mw  ^itwnif  uilland,  oierutlandof;,  oitlan- 
dig,  nitlandscb.  m  den  wsarsckrtwdw  beteidmtt  «laland  em 
nm  der  sielpfiieht  befrüUi  land,  und  amdt  anienedrü  ei»  wis 
ipaniidienif  entbundnes,  iafir  gäd^aie  M^da  j  doMdflilf 
niemand  an  die  ffemde. 

AUSLANDEN,  AÜSlJlIVDEN,  eriAere,  aus  dem  sekif  ans 
land  bringen,  die  waaren  ausländen,  tcAweiz.  einen  todten 
ausländen,  aus  dem  itasser  ans  land  tragen,  ondk  se  tffimdere! 

das  sich  der  iiroin  zur  zeit  autlendet 

nnd  T«n  dar  rechten  itrau  abwendet,  froidtnuns.  3, 2,  lt. 

IPeii  oter  der  (endende  sene  fahrt  voUfSArl,  vollendet,  tön 
tiel  trrei^  leallmeof),  sq  bedeutete  andk  lenden,  gdenden 
efne  sacAe  6et(Afi»jeii,  volltidie»,  glätksam  mtl  skr  an  lande 

kommen,  s.  b.  im  Ssp.  etwas  vor  geridOe  lenden,  endigen,  und 
in  diesem  sinne  nimmt  KEisnsaciG  ansienden  gerade*»  fttr 
extequi,  ohne  allen  gedanken  an  das  sehif:  die  joden  kunten 
Jcsum  wo)  verurteilen,  aber  sie  durften  das  nrtril  i^t  oai- 
lenden  {vollstredten).  pott.  40. 

AUSLÄNDER,  m.  ertrsneiu,  peregrinus,  fremdling,  obsdion 
diese  Wörter  sich  aacA  unterscheiden,  nnl.  uiüander:  man  bCfU 
ihm  an  der  spräche  an,  datz  er  ein  ausllnder  Ist;  da  kam 
einer  der  entrannen  war  und  aagela  Abnun  an  dem  anslender. 
iJfos.  14,  IS;  frembde  werden  sieben  und  ewr  herde  weiden 
und  ausländer  werden  ewr  ackerleule  und  weingertner  sein. 
Es.  «t,  &;  unser  erbe  ist  den  (rembden  zu  teil  worden  nnd 
unser  heuser  den  anslendem.  klagi.  Jer.  5,1;  anslender  Ton 
Rom.  apusl.  geseh.  t,  10;  auch  die  anslender  und  geste.  17, 
21 ;  damit  sie  (die  ;uden)  nit  unser  mOsiig  spotten,  das  wir 
als  die  dnwoner  inen  arbeiten  und  sie  als  die  fremdling  neb- 
ren,  des  sohen  sie  btllitli  durch  die  fansl  laclien  nnd  uns  die 
fefgen  lueteo  und  eaelsoreo  zeigen,  weil  ItberflQssig  gnSg  wer» 
du  wir  A  ala  atuUnder,  bede  des  glanbena  nnd  lands,  an^ 
klauben,  bet  nns  lassen  wonen,  bandliereo.  FRamvettk  IS^. 
aasUnder  nennf  man  audi  eine  aus  der.  fremde  eing^radäe  ■ 
oder  tonst  ungewöhnlidie  sodie.'  er  trügt  einen  ausländer 
{/Nemden  hut)  auf  dem  köpf;  ausländer,  etti  (iefienitocA,  den 
man  Übervintem  listt  (f.  ausständer).  bei  KEiseassBac  tsl  ans- 
lender der  scharfriekter,  volltlredier,  Hdor:  der  herr  sprach 
tu  seinen  usziendem  oder  nacbricblem,  Irindel  im  bende  nnd 
fQsze,  potl.  113, 

AUSUNDEREI,  f.  peregrinitas,  putida  perrgriiU  moris  ad- 
«trofta.*  aufgedrungene  aasl9nderei.  Nihdri  kl.  sehr,  l,  II;* 
es  sei  genug  hier  den  gmndquell  diesor  ausländer«  unter  den 
Deutschen  angegeben  zu  haben.  Ficrte  rrden  an  d.  d.  naU 
163;  so  wie  alle  auslanderei  aus  der  sucht  vornehm  zu  thun 
entsteht.  165;  mitbin  wird  die  auslanderei  doch  die  ioläodi- 
ache  webe  aus  filtestcra  und  neuestem  reicbtbnm  nicht  w- 
drUcken  und  bedecken.  J.  Paul  aesth.  2, 200. 

AUSLÄNDERIN,  f  extranea. 

AUSLANDIG,  extrantus,  exsul,  nnt.  nitlandig:  anslendigC 
herm.  tFciifA.  3,  760.  761.  766;  wir  werden  verlriben  und  ausz- 
iendig  {esmles,  «Ad.  it^nMh)*  KiisusaBao  stkif  der  pen.  15; 
die  auslmdigeta  titter.  Antat  so  t  HA  ausleadiger  wiaseo  da- 
von m  sagtn.  l^omnaniaMiwaMMsUO.  heute  dem  fal^ 
den  gewidien. 
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ADSLiNDtSCH ,  ertnuinu,  nnL  nitlindaek:  nulindiicbe 
«tarcD,  uuUodifcite  siUeo;  eine  ausliodisebe  «siae.  Sciillu 
no";  Salomo  liebet«  viel  ansleDdiBcher  weiber.  ikOm.  U,l.S. 
Nikem.  »,  U.  S7.  90;  es  ikma  vid  analSiidiKlw  im  heer; 
mUholie,  von  der  rie  ein  wondeAant  gterieslaad  uour  siek 
üben,  M  freasd]icb  nsd  wusUntiNli,  ab  id  e«  Sbrig  lu 
der  xeit,  da  noch  die  gaua  erde  ein  iamerfrttnea  morgen* 
bnd  war.  J.  Padl  lU.  UO. 

AUSLANGEN,  tfUnderi,  eximii,  «uppctore,  «ni.  aitUngeo, 
MuriüAm. 

1}  herautreiektn,  tb-uke»,  Irünntiw  und  iiOmtUivT  aol  er 
dem  wgt  die  pfiude  Ober  gatler  auslaogen.  meiilh.  l,  191; 
feb  beMi  dm  baiuaB  Itaanlamiimi, 
die  hoeb  eben  m  den  baien  anatawien.  Uhm*  SS8; 

lieBg  die  gnldige  frSalein  ans  dem  ammer  in  den  keller  am 
den  wein  ausnibBgen.  HSseb  patr.  pk.  l,  SM;  mit  der  recb^ 
,  tea  band  dreht  sie  (dit  tpinnmm)  die  Scheibe  nnd  langt  ans 
so  weit  nnd  so  bocb  sie  nar  reichen  kann.  GOns  U,  63. 

1)  autrtiehm,  gmige» :  wie  wolle  nnd  kOnte  doch  das  ein- 
kommen  aualangea  und  geoong  sein.  ScHijmD>4ie;  es  bidbi 
eine  tagend  geben,  die  andi  ohne  den  gtaoben  an  nnsterb- 
lichkdt  euslaogt.  ScmuBR  l&t;  von  manchem  konnle  der 
freund  aaslaogende  rectaauchaft  geben.  GOtb£S1,70;  von  dedi 
misbrauch  flUtreUcker  and  weitanstangender  mittd.  21, 177; 
worüber  er  sich  mit  ihr,  teitd^n  er  ein«  iwar  waaderfidM 
abw  dodi  auslangende  spncb«  einxateiteD  gewnst,  rechl  gut 
vnvUnfgen  könne.  19,  SlO;  mit  einem  schon  frflber  anslsn- 
gendcn  nnd  nun  frisch  bereicherten  repertoriam  kamen  wir 
wal  ausgeslaltet  nach  Lauchstädt.  91,  14S;  dasz  man  glaaht 
solcher  heftigen  und  doch  keineswegs  anslangradeo  empfeb- 
InngeD  za  bedürfen,  att  SduUer  &87;  wo  es  nur  Irgend  aus- 
langen mochte.  TiKci  ges.  nov.  9,  SB.  Dana  ohcA,  me  aus- 
kommen, atureidun,  mit  etwas  aaslaogen:  aber  ^mit  langt 
man  oicht  aus.  Schillkk  US;  diu  Termögen,  mit  einer  me- 
cfaaniscben  eikiamngsart  der  nntnnlinge  ausnilaagenf  ist  be- 
sdirinkt.  Kart  7,  W ;  wenn  die  «manft  mit  einem  prindpe 
toslangen  kann.  lO,  74. 

AUSLANGEN,  prolendere,  ISngermsdien,  vertingem:  die  aus- 
gelSngle  nacht.  Örm  Arg.  1,  580 ;  den  ausgelüngten  lag  dienst 
IhuD.  p«ri.  battmg.  &,  13 ;  die  ansgdSngle  nacht  lanren  sie.  3, 2. 

AUSLiNGLlCH,  luppttms,  piffiäent,  htnÜngliA:  vi  aus- 
iSnglicher  verfafllung,  daai  dergldchen  in  du  kOnfUge  nidit 
mehr  gesdiehe.  Sceomns  tri. 

AUSLiPPERN,  forbiUa»,  n«I.  aitlappen,  uitleppcrent  die 
snppe  «nilappem;  w^  wer  Rerculn  gebliben,  wann  er  nicht 
Tor  dnrst  oft  den  badi,  darin  er  gefahren,  liett  wie  ein  inng- 
streekiger  hnnd  ansgdeppeilT  fior;.  4l\ 

AUSÜLRMEN,  AanttUtMiiA'  Jbiem  faecrt,  austoben. 

AUSLÄSE,  f.  ddedas,  atavakt.  man  hört  md  tehrtiht  am 
Bktin,  imRkeingau:  von  den  erherbsleten  slflclifässero  wurde 
nur  der  dritte  theil,  lauter  auslasen,  geprobL  sonst  heisxt  ts 
auslese,  weinlete,  lese;  ausläse  kOnnle  aber  wie  ausgäbe,  aus- 
nähme gAildet  ieheinen. 

ADSLASSEN,  mittere,  laxare,  nnl.  uilJaten,  tjiltassen,  lot- 
laum. 

1)  ata  dm  haut,  am  der  hand  und  gtwalt,  am  dm  ief 
ker,  aus  der  ttadt  laism:  da  stund  Abraham  des  morgens 
früe  auf  und  oam  brot  und  eine  Hasche  mit  wasser  und  legis 
Hagar  auf  ire  schulder  und  den  knaben  mit  und  liesz  sie  aus. 
1  Hot.  21, 14;  und  lasz  sie  dein  weih  sein,  wenn  du  aber  nicht 
lust  zu  ir  basl,  so  soltu  sie  auslassen,  wo  sie  hin  wil.  5  Mos. 
21, 14 ;  so  sol  er  ein  sdieidehrief  schreiben  und  ir  in  die  band 
geben  and  sie  ans  seinem  hause  lassen  ...  so  kan  sie  ir  er- 
ster man,  der  sie  ausliesz,  nidit  widerumb  neroen.  24,  4 ;  der 
herr  fiber  Völker  hiess  in  (den  gefangnen)  anslassen.  ps.  105, 
90;  und  ich  ward  in  einem  koite  tum  Eenster  aus  durch  die 
maureo  nider  gelassen.  iCor,  Ii,  33;  bin  ich  bewogen,  den- 
selbigen  Uechtenbcrger  noch  eins  auszulassen.  Lutber  3,  405'; 
denn  es  war  der  anschlag,  man  solle  die  henker bei  dernacht 
auslassen.  3, 4IS' ;  bestelt  wachten  unter  die  Iber,  die  oieman 
auslieszen.  Garg.K^';  zum  fensler  auslassen.  69*; 

«o  ihü  die  thür  auf,  laat  tie  nus !  Scusii  grobiamuQi. 
man  tagte  auch,  die  t&chter  auslassen  =  Jrer  ausgehen  taS' 
sen,  von  dem  Mten,  von  der  erbschaß  austekliesten. 

2)  lAtera  aus  dem  stall,  atu  ifet*  hÜU$  Mwen.-  und  wenn  er 
sdne  achale  hat  ausgelassen,  gehet  er  vor  fnen  her  {j)OlA,  {»& 
srtsöna  larob«  U8iinbi|i).  Joh.  10,  4;  die  ISmmer  auätasaen; 
Au  irteb  kt  adwa  ausgelusea  worden; 


ADSLASSBir  003 

das  iah  awlau  nein  sew  and  hu.  II.  Saohb  III.  8>  42^ 
Lonea  »eheint  es  abtr  amek  von  gtimH  der  ihiere  tu  mww, 
wiemol  die  iülle  netidtutig  Ui:  aie  {die  kirsckkthe)  heu'- 
g«n  sieh,  wenn  sie  gcberen,  aad<  nitnn  sidi  nnd  Iumb 
aus  ire  jungen.  Hiob  30, 0.  «etAmMniaeh,  den  Idtfannd  u»- 
lassen,  lAm  dat  teil  nttUasse»,  tAn  out  dem  ttraffiM  seil 
lassen. 

3)  alhem  attf  der  bnut,  donno-  am  der  wölkt,  wasser  aus 
dm  felsen  lassen:  da  lassest  aus  ddnen  odem,  so  werden 
sie  geschaffen,  ps.  104,  30;  der  herr  donnerte  vom  himmd 
und  der  hobest  lieez  seinen  donner  ans.  2  Sam.  22, 14.  p$.  IB, 
14;  kaostu  die  blilien  auslassen,  du  si«  Unbren.  Bhb  si\ 
M;  nhe,  wenn  er  das  waaser  verscblensit,  so  wfards  alles 
dflne,  und  wenn  ers  audesset,  so  k«ret  er  du  lind  tun. 
12,15.  detgleieken  die  «eele,  das  wort,  einen  schrri  auslassen  i 

die  edelsten  in  liraet 

bsben  ausgelaaua  ir  seeL  H.  Sams  IIL  1, 74'; 
kaum  hatte  er  das  wort  ausgdassen:  der  gnte  Boann,  als  er 

das  schröcktich  geschrei  vernsm,  wetchs  sein  söhn,  alsbald 
er  an  das  liecbt  der  well  kam,  nnsHesze.  Garg.tM*;  dohont 
de  retic  of  oanmol  a  mOrdcricrhes  gescbrua  nusglan.  EaitaT 
MeiBR  schvdb.  sagen  s.  201;  ein  scbweiaddn  hindM  »sh»' 
sen.  Garg.  15,  wie  einen  auslassen. 

4)  zom,  gift,  wut,  Unwillen,  räche,  Iflgen  nnslasaen:  denn 
da  dn  ddnen  grim  itisliestest,  verzeret  er  de  wie  stoppeln. 
2  Mos.  15,  7 ;  ranm  nnd  Met,  seine  gilt  auszalassen.  Loma 
3,  4S;  das  Carlstad  lltgen  ausleszt.  3,  81*;  du  kannst  nichts 
thnn,  als  deine  zShne  zusammen  schlagen  und  deine  wut  am 
trocknen  brote  auslassen.  Schiller  113*;  die  einen  scbtiefen 
ihren  ransch  ans,  die  andern  hitten  ihn  gern  auf  irgend  eine 
mutwillige  weise  ausgelassen.  GOtbs  23,  lOO;  um  wenigstens 
unterwegs  gegen  einen  hasen  meinen  unwiUeo  auszulassen. 
Tie»  14,  200 ;  er  liesz  seine  räche,  seinen  eifer  an  dem  un- 
schuldigen spiegd  aus  und  tertrümmerte  ihn.  auch  diese 
lädentAaften  werden  ah  aaibreOtende,  wilde  thiere  angeiAn, 
A>  in  des  aullassende»  dieiut  und  gewalt  iMm,  daher  rin 
possessivum  beigeßgt  isL 

5)  seltner  von  andern  sadun:  seine  geschidit  imd  leiden 
an  euch  zn  schreiben  und  auszulassen.  Lutiieb  3,  26*;  sei- 
nen bofmann  (tetne  feine  fitanteren)  recht  auslassen.  Garg. 
240';  seine  gedanken,  meinung,  empflndung  Aber  etwas  aus- 
lassen; haltest  wissen  sollen,  dasz  mich  das  gebeimnis  mar- 
tere, wenn  ichs  nicht  anslassen  dart  aber  doch  will  fchs 
nicht  auslassen,  will  ObeHaut  seuben  bei  dem  zwang.  (L.  tu. 
Hab:i)  der  aufruir  tu  Pisa  34 ;  die  Spannungskraft  der  federn 
ßngt  an  ihre  tbatigkeit  auszulassen  {autiufitoi).  Haitt  S,  141. 

6}  bdcher,  briefe,  sdiritl,  befebl,  crklBrung  auslassen:  dfr^ 
mit  die  sacbe  dennoch  ein  ende  gewinne  und  das  ergernis 
des  deudscben  bllchlins,  von  den  ewem  ansgdassea,  gestiHet 
werde.  LuruEa  2,  220';  dasselb  bucblin  wider  auszulassen. 
3, 1 ;  0  das  die  propbeten  Torhin  basc  studierten,  ehe  sie 
bfleher  Aoslreszen.  8,  84;  deibatben  Carlstad  auch  sdinidig 
war,  solche  erklerunge  aossulsssen.  3,  163;  du  sie  solchen 
Termeineten  meinen  brief  ausndassen,  es  soll  in  «ner  fürst- 
lichen cinild  nicht  dn  solcher  esel  canxier  sein,  der  heim- 
liche briete  ausgelassene  briere  nennele.  4,  sss*;  solche  g«- 
danken  haben  uns  Terursachet  diesen  propheten  Daniel  aus- 
zulassen Itlr  den  andern,  die  noch  dtihinden  nnd  ....  ich 
hab  mir  fttrgenommen,  denselben  unter  e.  f.  gn.  namen  aus- 
zulassen, 5,  1*;  ich  gedenke  einen  sermon  von  den  lieben 
engein  auszulassen.  5,  115';  icfa  habs  aber  wollen  durch  den 
druck  lassen  ausgeben,  weil  ich  besorget,  es  mScht  doch 
sonst  in  druck  komen  und  unvleiszigcr  ausgelassen  werden. 
5,  4SS*;  darumb  irs  fOr  gut  ansehet,  das  ich  solche  falsche 
meuler  zu  stopfen  einen  kurzen  brief  aus  liesze  geben  {oder 
ausgehen  Iteszet).  6,  116*;  bah  zulelit  mich  bewegen  lassen, 
etlicb  sermon  aastulassen.  br.  l,  387 ;  dann  dieses  unser  aus- 
gelassenes edict  nicht  universal  ist.  Scmjcrins  57t.  Aeule  sagt 
man  lieber  herausgeben,  ausgehen,  erscheinen  lassen,  erlusen. 
1)  sieb  auslassen,  sich  äussern,  darlegen,  dargebe»: 

die  unbefleckie  tang  erschallt  io  kirch  und  faaus 

und  läsit  »icli  lauseodrach  in  aOMca  liedero  aus.  Grtpbids  2, 92 1 

du  hast  dich  zu  weitläufig  darüber  ausgelassen;  gib  acht,  ob 
er  sich  nicht  unversehens  eioma!  darüber  ausl&szt;  er  liesz 
sieb  in  heftigem  lachen,  liesx  nch  erbittert  daiilber  aus. 
friker  kiets  auA  sich  anslassen  «tek  «u  dem  sloti^  maduni 
da  ist  der  mann  erheim  komen  and  doch  dch  wider  im 
wollen  lauen  oder  micben.  «etsM.  s,  7U. 
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t)  ba,  lalft  batlcr,  wadit  Utr  dm  ^mt  aasbtsca,  mu- 

Ä«  «alv  4  MÜ^ai,  ^  ii«  fUuigkeÜ  $ttidutm  «w  kM- 
rim  rfer         mlkmiem  »inj.  küsl  a  «ür,  Jiis  fi« 

MHiiit  d»  eis  aoslaiM. 

•)  (ia  kläd  BBsluM«,  AtrcA  M/fr«*»«»  ^  engetddast- 
me»  ndU  weUer  ««dkm. 

19)  iea  ofcD  autUiteo,  «M^dkM  Utsen  wn(  dam  um  Jkfil- 
temterk  ukicht  maiAtm,  üe  arbeil  ehuUam.  tat  oter  die 
f feile  losluMn  fmr  aiuftlm  lasten. 

11)  MwUHea,  «^glsHM,  MpMntM  foMCi«  «Ktiffrt;  wer 
Iber  tan»  m  &iifefnden  inifelatMii.  weiith.  %  in;  dieu 
•teile  wird  augdaMcn,  imffrb/MM;  t»  siad  drei  worte,  drei 
irilea  aasgebsfen.  dieie  kedeuttmg  widenprickt  dtr  trckste» 
wd  em  ausgelatMner  brief  kann  dm  umttamde»  »aek  umol 
ein  erltuiener,  alt  ta  der  reihe  fehlender  leim, 

13)  dtt  fort,  praeL  aai(eluseB  gilt  war  für  tOmlliehe  be- 
doUMjrn,  SMi«i  ^er  im  adjeäimttken  tim»e  «os  wiid  und. 
fredt!  er  ist  gaax  ausgelassen,  cio  ausgelasseaer  meoscb; 
eis  atugelasteoer  eilmiigener  teufe).  Garg.  281*;  eine  aosge- 
laiseiM  BcklUün.  Kiacieor  iMndmiii.  S»;  der  ansgclasseiute 
bobe  ist  n  natfUt  aas  etwas  beschimpfeixies  zuumatea. 
SciiLLn  SM*. 

AUSLASSUNG,  f.  emtuw,  m  rfer  et^Ic»  Meuhmf  de»  ans- 
lasseaa:  die  aaslassung  aocb  «oes  eintigen  wortes  soll  sdiarf 
gcabodet  werden,  dmali  kiest  es  siuA ;  nach  vfilliger  auslassong 
(ntiiWM)  des  lachens.  unw.  doet.  12,  »as  aber  heute  veraM  isL 

AUSLASZ,  M.  enuffi« :  desglekben  etlicbe  verdichlige  per- 
tonen  unter  ein  thor  zum  auslasz  kommen  und  mit  gewalt 
berana  gewollt  Katss  lei  MelmAÜun  S,  3ts,  wie  eialast.  dos 
»kd.  AsUiMnUde  fim,  emhu  (Gaur  3,3»). 

AUSLATSCHEN,  <yndi  laJqMdaikt»,  sonsl  die  tduihe  aut- 
Ireten,  «erdcU/idk  roa  dtuseftiret/'akfeii  efcemdnnem.-  sie  lat- 
iciien  aus,  prcttilmla  teetanlur.  i.  anlalscben,  aasliegen. 

AUSLAUBEN,  frondümt  ornve:  da  er  in  die  mit  linden 
sosgelaubte  sttibe  gieog.  J.  ?AOi.Betp.  1,  U4;  sie  setzten  sich 
aar  den  hOgel,  gegenüber  einem  gang,  den  grünes  moos  au»- 
laabte.  ru.  s,  ii«. 

AUSLAUEBN,  ew^orare  Irantiliv,  während  auflauem  in- 
tmuiiit  itt:  da  ich  nicht  Termdden  konnte,  ne  <die  nidNiur) 
zu  sdien,  sahn  ich  mir  vor,  sie  «Ua  aoszalwem,  und  neiu 
bmder  half  mir  wacker  dazu.  Göns  18, 98. 

AUSLAUF,  m.  eMCitrm,  nnl.  uitloop. 

1)  auslauf  des  wassers,  badies,  Düsses :  so  kana  auch  nicht 
sein,  das  das  wasier  ob  denen  metallen  eine  Zeitlang  stände, 
die  kraft  an  sich  ziehe,  und  so  es  dieselhigc  colplangcn,  erst 
als  dann  sich  zum  auslauf  fSrdere.  Tbukkeisser  von  Kossem. 
Slraib.  1812  J.  1;  bis  an  den  anfang  der  Weieeel  und  ausiauf 
der  Donaw  ins  euxiniscbe  meer.  MicaUios  a.  A  1,  13;  zwi- 
schen dem  auslauf  beider  bache.  Pierot  2, 399 ; 

der  faell  flieut  flbersll,  der  auslauT  laden  nur.  Hall»  Ult 
da  der  Nil  divch  absetzung  de»  acblaouneB  den  bodn  aciBef 
«a^nb  «rfaeble.  Kaiit*,1>> 

t)  der  aualBuf  dee  adiifts  mf  im  awser.* 

aoDdera  bereiia  tot 
nledarfazoien  das  schif  und  rüderer  fartig  lum  luslauf. 

Tos»  Od.  8,  IM  i 

die  flotte  ist  ganz  zum  auslauf  bereit.  e^eRf  o  ein  tckneller  gang 
zu  lande  und  lu  futs:  der  böte  soll  noch  einen  auslauf  Üiun. 

8)  weidmännwA,  der  Aene.  lUMe  pltUt,  auf  weltfern  die 
rinftilelUen  hindu  md  tauen  vorgejagt  werden,  vgl.  ablanf 
wid  anlauL   man  lagl  auch  ausQug,  vie  anflog. 

4)  in  der  baukunit  heitit  auslaul^  mos  tonst  ausladnng,  dai 
vorragen  einielner  glieder  oder  tlidu  einer  ardmmg,  oder  die 
weile,  in  welcher  ein  la/c*«  gtied  von  der  uJue  der  teule 
hinauireiehl. 

5)  in  den  taitwerkea  htittt  auslauf,  was  bergmänntteh  die  aus- 
beute, der  naek  abiug  d*'  kosten  tufallendt,  amloMfendx  gewinn. 

S)  cAsuii«  ROHM  einer  krankk^!  wa  ein  man  Irit  bloszes 
fitszes  aal  rin  kleeblat  mit  vier  blelter,  so  sol  es  nit  felep, 
er  wird  den  weiszen  auslauf  ('(p-a  alba  f)  geninnen,  der  kun- 
kel  etanfelie.  1587. 

1)  in  tdtrißen  und  abhandlungen  ist  auslauf,  exeurtm,  was 
aebenAet  unlertueht  und  cerhandelt  wird:  darumb  wollen  wir 
hie  ein  nOtligen  und  nutzen  auslauf  tliiln  von  des  tollen  bo- 
fels  ort  und  natur.  Fhani  »e/lb.  S'T. 

AUSLAUFEN,  excurrere,  wtre,  iin^  uitloopen,  o/t  mit  fol- 
ftndem  In  «ni  auf: 


1)  ff««  ascnsdhaa:  iA  bis  achoa  frlbe  ins  Seid  «asgelaufeo 
«eh  an  snchaa;  ein  bot«  Haft  ans,  na  d«  htfekrt»  aOmU 
JK  hole*; 

we  ist  dar  aehtaMf*  aastaManl  H.  Sicas  S.  4, 1*; 
MS  1«>A.  kdt^lt  «MS  mimdun,  die  das  kheler  Hrfasfca,  wit- 
der  i>  die  well  Uaifin:  Pfeifer,  ein  nagriaafner  mflncfa.  Ld- 
naa  3,128;  Scrgioa,  «n  aaagebnfner  nnd  abtrinaiger  wAmk 
und  ketzer.  Fauii  wetlk.  its';  ein  ansgrianfner  nOach  kia 
anf  die  Icbliche  kaast  der  trodtcreL  WtCKaia  nUmagen  (ed. 
MuikttMsen)  51.  ia  «adem  sinne:  er  mute  die  gaaie  aacht 
«Bsianfcn,  bekam  eaiaa  dunkf^,  ».  aasbof 

2)  asMvtUi  der  htrach  iat  aaagtlBafan,  aas doM  a«ld  a^fk 
freie  gefongem.  ta  aadm  ataact  O»  bOodia  hat  aasgetan- 
tea,  kM  mf  ItaOg  la  «fjn«,  tH  McM;  faserd^  «etdiverta- 
buek  u  9\ 

-  3)  von  fiitsigem:  w»  ist  aber  sin  menach,  wean  er  lod 
DBd  umbkomcn  and  dahin  ist?  wie  ein  «asaer  aosfeaft  aws 
dem  see.  Hiob  14,  11 ;  ^eich  einem  wOlcaden  wasserstrom, 
wann  der  nber  das  nfer  auslauft,  so  reiszet  er  alles  uaib, 
was  er  antrift.  ScanPHUs  283;  der  ström  Unft  io  drei  am« 
aas ;  zog  ein  aa^ea  aai  etaem  last  aad  liesz  ihm  weia  aat- 
laaEen.  sdk.  «ad  amal  eaf,  140;  den  aasgelofiBMO  wob  mk 
BuftroefcneB.  Gorg.  UO*  (aodb  «adwai.  a'  M);  der  saad 
in  der  nbr  ist  aaagelanfeni.  bms  tagt  aack.-  der  topf,  die 
kam»  Itnft  aas,  hat  einen  rits;  der  einer,  das  fess  liaä 
aus,  wie  die  bittehtr  tiek  attfdri«l<n  .*  das  hsz  (hrSat,  weint. 

4)  von  andern  tinnlidten  dingen  i  wiod,  welcher  gegen  dem 
mittag  sich  ziemlich  stark  erhub,  und  endlich  io  einen  stürm 
auslief  fierf.  reiaeb.  2, 2;  die  erbsen  laufen  aus,  wenn  sie  out 
den  hülsen  fallen}  auslaufende  reben,  in  die  köke  tick  win- 
deisde,  krtmmeadet  daa  lebendige,  wenn  es  anatanft,  so  dasc 
ea  wo  nickt  abgestorben  dodi  abgeachlosaeii  ersAciBt,  fliegt 
sich  zu  krümmen,  wie  wir  an  boroem,  klaoeo,  xShaea  ge- 
wöhnlich erblicken.  Gfina  U,  291;  der  schnitt  gieng  dureb 
den  ballen,  gerade  unter  dem  daumea,  tkeilte  die  Icbeoslinie 
und  lief  gegen  den  kleinen  finger  aus.  18,  134;  ein  hager, 
dürrer  arm,  der  in  fünf  finger  auslauft  i.  9ivt.  teuf,  pop.lt  t. 

b)  abstrociionen .-  das  aber  solcher  falscher  wahn  fertrieben 
und  die  reclilc  demut  von  der  falschen  ^unt  werde,  wol- 
len wir  ein  wenig  auslaufieB  und  nn  der  demnt  aagan.  Lo- 
TBBi  t,  483' ;  seb«L  wie  Inn  ich  aosgelauSin  and  Aber  B<mM 
mit  wwtcn.  S,  »r; 

dies  tauA  auf  anbebob  sna  und  nlKhub  auf  eatlMu. 

Gatruiui  1,  35{ 

heiT  icb  will  auf  dir  erblatsMi, 

wenn  nun  mcioo  stund  auslaun.  2, 2T6, 

was  von  der  sand'  oder  watterukr  kergenommen  sein,  ai«r 
audt  blosi  Ott,  finitur  tagen  kann;  eadJich  ist  das  ding  gar 
auf  eine  krlmerei  und  kaufmanscbafl  lusgelaufen.  Scaor- 
PIUS  68;  meine  ubr  ist  noch  nicht  ausgelaufen,  ich  ^le  es. 
Gotbb  18,  132;  ^ptome  des  lebenaaberdrosses,  der  üdu 
selten  in  den  Selbstmord  au^ufL  28, 212;  eine  beim  berge* 
brachten  ins  willkürliche  auslaufende  kunst  32, 20&;  vollstän- 
dige erkentnia,  anf  die  alle  grundsatze  a  priori  zuletzt  doch 
immer  auslaufen  mQssen.  Kakt  2,  189;  antworten,  die  am 
ende  doch  auf  Baumgarten  auslaufen  werden.  3,  319;  die 
mrkungen  der  natur  laufen  auf  wolgereimiheit  aus.  6,  ll; 
das  werk  ist  um  zehn  bogen  ausgelaufen  {stärker  geworden); 
diese  Schrift  lauft  mehr  aus;  das  manuscript. lauft  aus  [gM 
mehr  im  tatt);  die  gesimse  einer  senk  laufen  zu  beiden  sel- 
ten ans  (i.  auslauf  4) ;  alles  un^Qci  wird  Ober  dich  nialau- 
fcn,  auf  deinen  köpf  fallen. 

6)  Iraniifiv,  percurrere;  er  ghort  nit  gären  sagen,  wie  icb 
alle  land  was  uszgeliflen  (so)  in  TUtscbland.  Tu.  Plateb  30; 
laufent  alle  winke!  aus.  Soltad  volksiiH;  der  Verbrecher 
scheint  dem  abgrunde,  der  ihm  bestimmt  ist,  ausweichen  zu 
wollen,  und  stürzt  Iiinein  eben  da,  wo  er  seinen  weg  glQck- 
lich  auszulaufen  gedenkt.  Götbb  19,  90;  der  kreis,  den  die 
mensclibeit  auszulaufen  hat.  (3,  3;  wann  ich  vneder  (vo% 
Leipsig)  abgehe  weisz  ich  nicht,  idi  will  den  kreis  anslaufen, 
nnd  wenn  das  Ited  von  vorne  angeht,  empfehle  ich  mich, 
oa  /V.  von  St.  2,  2SD.  bergmänniiät,  in  anderm  sinn :  eine 
last  erz  auslaufen,  auskarren,  xu  tage  ßrdern,  eigentlidi  auf 
dem  karm  auslaufen  lauen. 

1]  sich  auslaufen,  nacA  langem  litten  sidt  bewegen,  gleidi- 
sam  die  beinc  wieder  attslaufen;  das  kind  musi  sich  auslau- 
fen, audt  sidi  ermüden;  wenn  man  sich  den  ganzen  tag 
aosgelanfen  bat. 
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AUSLAUFEN,  «.  «seHrnu:  das  enie  [abrzTuf,  das  znm 
Buslaufeu  fertig  licgm  wflnle.  Wikurd  3, 20«:  übrigens  konnte 
mao  vielleidit  auch,  das  gegeawlrtigc  gesleio  ein  «islaufen 
des  gnoits  nennen,  iodem  mm  dodnrdi  das  ende  einer 
cpoehc  bezeiGbiKt,  anstatt  dasi  man  da,  wo  täü  folgendes 
töslekh  Daduuwciien  ist,  das  onslsufn  gani  scbicUkb  änen 
Bbeqang  nennen  kann.  Gothb  U,  11;  noch  eiDem  konen 
warten  «if  das  auslanTen  des  gesprüchs.  J.  Padl  Tit.  1,  m. 
im  betendtrm  «um  für  durtkfall,  froßuvium  atti:  der  alt  sagt 
im«  wie  er  üt  ganze  nacht  bet  das  auslaufen  gehabt  (cÄ. 
und  erutt  eap.  208, 

AUSLÄUFER,  «1.  ein  dienrr  tum  aastchieken,  puer  a  pe- 
^bui;  im  bergverk,  der  dat  gewonnene  eri  iti  tage  förderti 
eitu  autlaufenie  rÄt  oder  sproite  der  pfiante,  muh  wOraling 
ftaannt,  bm»  köpfe»  laufocbleidie ;  ein  amUu^mder  berg,  s.  b. 
das  riesengebirge,  «n  ausUufer  der  Kupatben. 

AUSLAUFIG,  targ^kuu,  efllneiu:  ein  auslfiaSger  kmg. 

AUSLÄUFISCH,  emirmu,  tibidtHotut.  ttutdtweifend. 

AUSLAUFT,  m.  excursui,  egrestio:  das  sei  tum  auslauft 
nngefebriicb  geredt^  ou  komea  wir  wider  tu  den  stücken. 
Ldtiiei  3,  481* ;  er  machet  aber  einen  ebenlaogen  nmbschweif 
und  auslauft  tod  seiaem  ampt,  ehe  er  wider  auf  den  fOr- 
genumen  artikel  kfimpt  6, 219*. 

AUSL&UFTIG,  emwtinu,  extarrmu .-  diese  anileufUge  rede 
bab  ich  müssen  Ibnn.  Ldthu  3,  49*;  er  wU  dien  baufen  hö- 
ren, nicht  mich  oocb  dicfa,  oder  einen  analeufligen,  abgesoiH 
derten  phariseer.  1,  SS*;  et  k&nnte  auch  Aeiue»;  ein  aasleut 
tiger  mOncb. 

AUSLAUGEN,  timvio  tlicere,  mit  lauge  austitben,  nnL  uit- 
loogeo:  sali  auslaugen;  das  aus  dem  erdreicli  ausgelaugte 
sali.  Kart«,  10.  dann  ßr  tubigere,  vexare:  sie  durcb  trUb- 
■al  aller  ort  erst  Ificbüg  aoSBuJaugen.  Wielud  11,  SU. 

AUSLAUT,  m.  mhu  weit,  der  m  warf  tdäieumtdt  Umtt 
gMenjofs  mh  anlanL  Q  ist  kein  deubcber,  M  kein  grieclii« 
acher  aoslanC.  tfl. -aBsUanfr 

AUSLAUTEN,  bm^  etn»  laut  autgA»,  tMieue»,  tnägen. 

AUSLÄUTEN,  extrtmum  senare  campama,  auf.  uilluiden: 
es  iauiet  eben  aua;  die  glocken  haben  atugelflntet,  CMpM« 
taeenl; 

zam  geriohl  bat  man  galeatei  aus.  H.  Sachs  DI.  1, 115^. 
«ioem  ausltoten,  eraem  snr  ehre  di*  gloeken  sidten:  wie  ich 
ihr  (metiier  ftau  bei  ihrem  begrdbnit)  denn  zu  Hanau,  in  des- 
sen kircbspiel  sie  erzogen,  auslftuten  laasra.  ScBwatincREs  S, 
260 ;  wer  für  drtuen  sthtet,  dem  ilutct  man  mit  eselsfOr- 
scn  aus, 

qni  morltnr  minis,  Uli  pnlsafcilnr  bembls. 
GntiiMS  1, 19«.  rtcAtijrfr  dit  atte  ipn»fte.> 

BBR  iprichet,  wer  tod  Torhien  slirbeti 

dsi  der  im  selber  dag  erwirbst, 

das  begraben.  Bor.  3t,  21 ; 

swtlah  man  T«n  drönwea  «lirbei, 

den  sei  niemen  klagen.  FiAviHtoi  83, 1 : 

fffj.  iU.  tu.  IrtHitiUp,  die  kirdie,  die  messe  ansUnlen,  «ic 
tie  eingriSutet  mrile;  als  die  kirclie  gegenüber  niu  den 
sonntäglichen  gotlesdienst  auslautete.  Tie«  get.  not.  3,  IL 
man  verwendet  audi  auslauten  für  offen  geitdün,  frn  Aerom 
tage»,  reinen  vrin  eintthenkm: 

wis  bedeutet 
dein  nur  und  dochl  rein  ausgelautet!  Voss  0,231. 

AUSLAUTEN,  n.  potfremw  coapanae  nmtu.*  auslftulen, 
Odo-  «dien  leiste  worte  an  die  leser.  J.F*DLwu.A>9e  3,115. 

AUSLAUTEKN,  lertnare,  m^keiiemi  ausgellotene  gench- 
ler.  LoREiim.  jlrm.l,3W:  da  der  lümmel  sich  ansl&uterte. 
I,  300.  OMR  Arg.  2,  338.  Aeute  tnäbli^  fortlmdttia  aber 
tagt  man  einen  wald,  ein  hoU  auslSulem,  fidUen,  keu  no- 
cken,  hoU  tehlagen  in  den  drei  Aiefrseilen. 

AUSi^BEN,  oilam  finire,  complere,  nnL  oitlcren  (du  engl. 
outlive  aber  Verleben): 

doch  eh  ich  lie  erisogt,  bab  ich  fast  «nsgelebu  Caniii  89; 
am  den  rest  seines  lebens  ia  gesellschoft  der  Venus,  des 
Bacchus  und  der  musen  ausiulebeo.  Wikland  2,  240 ;  in  die- 
sem Stilleo,  noch  vor  knnera  so  paradiesischen  Jemal,  wo 
ich  mrine  tage  in  'sefiger  verboifenbdt  aiuinleben  holte.  8, 
904;  da  theilest  alles  was  ich  besitie  mfa-,  und  bist, 
wem  iA  ansgdebt  habe,  der  afae  mdner  lalenle  und  mn- 
ner  ganten  wiassensehah.  s,  ttS; 

hier  mOchi  leh  mit  dir  ausleben  du  alter.  Tees,, 
hie  ipso  Men  conanmerar  aeto.  riryU.«et.  10, 48t 


■chenka  da  dem  dulder  nut  ansiuleben.  PnrviL  1. 10; ' 

was  sagst  dul  drebiig  Jahrs  haben  wir 

snsammen  OBBselebt  und  aasgehalien.  ScoiLLn  SW; 

der  mann,  dem  Ittr  söne  mani^ltigen  talento  ancb  ein 
rein  ausgelebtes  meiucbenalter  nodi  immer  zu  kim  geweseo 
wSie.  Liisswiiz  fi6er  Ltiiingt  Iods.lia;  ein  sehr  alter,  aber 
gesonder,  IrohmttUger  mann,  still,  fiein,  ktng,  auslebend  nun 
hie  und  da  aushelfend.  G&the  21,  133;  sehn  sie  denn  nicht, 
dast  der  mann  ansgebraust,  ausgelebt  half  Leih  1,  S43;  das 
ausgelebte  rilterlebrä.  J.  Paul  kerbitbL  3,136; 

je,  hier  könaie  die  uge  des  irdischen  seins  ausleben 

irgend  ein  bsn,  nach  sitlle  begierig  und  sQsier  beschrinkong. 

Platsk  1^'. 

ADSLEBEN,  h.  tHae  exihui  mOge  der  trostlos  ankom- 
men, der  eines  kranken  spottet,  der  nadi  der  entferntesten 
queUe  reist,  ^e  seine  kranktieit  vermehren,  sein  ausleben 
schmerzbaßer  machen  wird.  G0tw16,13B.  * 

AUSLECKEN,  e/iMi6ere:  die  KbOssel,  den  honig,  die  milch 
aaslecken;  der  band  leckt  die  wunden  aus; 

so  Ibst  er  iDrbai  sein  aosleckea  aaia.  faMn.  tp.  310, 2. 

Ml  fitine  ee«  anslatscben,  egredfprott^a  teetendo,  teheint 
oAer  von  lecken,  springen,  le^Srtt  tpringen  (t.  aastreien). 
mtmuitlt!  dar  wein  leckt  ans,  (Htp/Xt  aus  dem  fiuie. 

AUSLEDIGEN,  vacitefiuere,  erleben,  ledig  Machen;  <Ge 
ehre  ist  gant  sein,  bat  sie  alle  zu  sidi  geoomen  und  alle 
ansgeledigeL  Luthe«  l,  3S*;  und  wir  hohen  and  reidien  er- 
schrecken nicht,  so  wir  bOren,  das  gott  nns  absagt,  ja  nicht 
allein  absagt,  sondern  drenet  tn  brechen,  nidrigen  and  ua- 
ledigen.  1,  497*;  damit  ich  e.  k.  mai.  hofgesind  Ton  stat  ge- 
bradit  und  ausgeledigt  bah.  Cbvels  Maximilim  1. 188  (a.  1491); 
dagegen  hatte  der  meiita-  das  bans  Wildenbmch  ausgeledigt 
and  entblOsiet  and  ui  geschou,  artolerei  und  iftatunge  da- 
TOD  gefObret  Hicalun  o.  i*.  3,  348;  ich  habe  meinen  aadi 
äemüch  ansgdedlgL  md.  ma»U^  629.  *.  ledifn. 

AUSLEEREN,  wnea^iaem,  tffmim,  exikatirfrs,  «iiI.  nit- 
leeren. 

t)  das  wasser  aasleerett,  «utcAiften;  den  wein,  den  trank 
aasleeren,  trinken;  das  glas,  den  bedier  ausleeren,  leeren; 
ausleeren  bis  auf  den  dörren  boden.  Simpl.  2, 280 ;  es  kompt 
die  teit,  das  ich  inen  wil  acbrOter  schicken,  die  sie  ausschro- 
ten sollen  und  ire  bsse  aosleren  nnd  ire  legel  terschraellcm. 
Jer.  48, 12 ;  den  eimer,  den  topf  f asteeren  oHsgteisen,  amtAM- 
ten;  die  platten  (fcAfluefn)  sasber  tBsleereB.  SciERjrrob.  Lt. 

2)  den  mageu,  den  leib  aasleereo,  almm  exonerare,  pur- 
gare,  ausleerende  mittel.  weidmdRnttcA,  intransitiv  vom  kund: 
der  hund  leert  aas,  le  chien  le  vide.  die  Mas  in  die  kachel 
ausleren.  Screit  grob.  Q  4.  D  4 ;  leer  weidlich  aus,  so  wirt 
dir  basz.  Dl. 

3)  den  sack,  beotel,  kästen,  das  tinimer,  baaS|  die  atadt, 
das  land  ausleeren. 

4)  die  pteile,  den  köcber  aualeeren: 

wann  TerfMguna  thran  hMier 

eadUeb  aar  dien  ausgetoan.  BBaeanU'. 

5)  ßgMitk,  das  herz  ansleeren,  awsekUfeii.'  ihre  ersebei- 
nnng  war  so  knrz,  ich  habe  mein  herz  gar  nicht  ausleeren 
können.  Schilleb  an  GClAe  2T4 ; 

und  leert  den  schalen  wHs 
bei  diese«  anlati  aus.  Wislars; 
mit  gawah  ansleoran  so  vlet  und  «rfrenenda  gfttsr. 

Voas  Od.  16,439; 

diese  bilder  nnd  formeln  sind  zuerst  ausgeleert,  sodann  laut 
verh^nt  und  zuletzt  der  stillschweigenden  nnd  höflichen  ver- 
achtang  hingegriien  worden.  Wmm  am.  ihm  «et.  leim  2«; 
ausgeleerte«  kbeo.  J.  PadlHc^i,  142;  ansgeleertes  gesichL 
3,  134 ;  ein  fatales,  aasgeleertes  gesicht  AoizicAn.  10,  116 ; 
auegeleerte,  ansgewädete  Seelen.  Fifref  4. 

«)  sich  ausleeren:  unter  heftigem  tnmnlt  nnd  sibelgeklirr 
leert  sich  der  sal  aus.  Schilleb  666;  am  tage  des  drama 
leerte  sich  das  neue  schlosz  in  das  fürstlicfae  tu  Oberscherau 
ans.  J.  Paol  hm.  lege  3,  8, 

AUSLEERUNG,  ^eslio,  emunittio:  aber  da  keren  es 
anüi,  das  das  aewe  lestament  wol  rin  auslerung  und  lln- 
steniis  ist  gegen  das  alte  testameüL  Lother  3,  414  :  diejeni- 
gen, lieber  nachbar,  sind  eben  nicht  gleich  kranke  kspfe,  die 
diese  und  mehrere  auslegungen  der  neuen  fdr  wahre  ans* 
leenugen  der  aosgriegten  stellen  halten.  LESsiiiclO,t62;  der 
ant  TerordoBle  eise  analeoruig  nach  der  andern. 
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AUSLEGEN,  txpmen,  panätre.  ilaler,  nnt.  uitleggen. 

1)  den  10*801,  lUe  waare  suBlegeo,  fäl  bUtm,  lur  sthaa 
legen,  Fischakt  tinler  den  ipielen  nennt  240  auch  'kram  aus- 
legen*; kaubiiannschalx  anstegen.  Mialsr  43';  vor  sonntag 
dOrfen  die  messleule  nicht  auslegen;  S|bi)le,  welche  anfangs 
die  waaren  vOltig  auslegt.  ScBomtis  Tit;  die  drne  hat  aus- 
gelegt, peclon  dmtdavüf  der  dickwanst  legt  aas  sfretiU  sei- 
nen baadi  vor;  m{  einen  grostwantt: 

Gailro,  wo  er  gehl  und  siebl,  trigt  den  waraack  fOr  steh  her, 
ob  er  cleieh  nun  atniuend  voll,  nimmer  oder  leliea  Iser, 
hah  len  doob  nodi  nie  gahört.  da»  ihn  etwa  ein  •oldai, 
wann  er  gleich  wo  auagelegl,  je,  wie  brauch,  geiduaden  har. 

LooiD  1,  8,  48; 

well  ich  gemo  ^ebe  tu  und  bin  ftei  mit  schenken, 

wird  man,  dais  die  waar  garscblecht,  leiehtllch  wollen  denken : 

guten  wird  doch  aJIea  gut,  bAsen  büae  *ein, 

guten  leg  ich  alles  aus,  böten  alles  ein.  3,  tugabd; 

teppicbe  in  den  Xensleni,  auf  den  strasien  auslegen ;  brot 
auslegen,  auf  den  beckerladen;  bQcher  auslegen,  veno  ponere 
(vgl.  aullegen,  verlegen);  man  musz  nicht  seioeo  wertli  au^ 
it^n,  Uta  die  mensdien  zu  gewinnen,  sondern  man  tnusz 
sie  gewinnen  und  dann  erat  Jenen  idgen.  J.  Paul  Tit.  i^i»; 
die  heiliosestea  auichlen  üid  gnudsBtze  werden  in  dem 
buche  ohH  scheu  ausgelegt 

i)  auslegen,  ein  fedUerautäniA,  im  segensalt  su  parie- 
ren, slnr*  in  gradu  Ov,  met.  9, 43 ;  den  arm,  die  band  aus- 
legen ;  such  verstolien  all  diejenige,  die  wider  einander  ]iafii 
ausgelegt  bauen.  Simpt.  l,  210.   i.  auslage  und  ausliegen. 

3)  lieb  auslegen,  wiedenm  fechteratudnuki  er  legte  sieh 
in  parade  aus.  sich  xum  fenster  auslegen. 

4)  ein  tcbif  auslegen,  franz.  rader,  mettre  en  rade:  das 
fdüf  hat  auagelegt,  tlat  in  aMerw.  die  Soldaten  auslegen, 
eMfHarftenn  «ad  am$qmtierm,  «w/k  laad,  'im  die  dörfer  le- 
jren,  endemw  änlegt». 

&)  geld  auslegen,  expendere,  voriehietxen,  tboriare:  der 
wird  vielmehr  rathen,  dasz  man  Lesbien  wiedergebe,  als  dasz 
man  einen  beller  auslege.  Gsipuius  1,  86S;  ich  wolte  dem  Ju- 
den die  auf  mein  wort  ausgelegte  vierhundert  mark  wieder 
geben,  er  aber  sagte  nein,  er  habe  meine  band  über  zwei- 
tausend mark.  Scbuppius  &82;  kanst  du  soviel  gewinn  jähr- 
lich erwarten,  als  wann  du  30  gülden  dem  wudiem  ausge* 
legt  hllttesl.  iMi  allermaszeD  ich  beinahe  die  hellte  meiner 
beuten  auf  knndschalt  auslegte  (luisgab,  um  damit  ausiulamd- 
scAe/bn).  Simpfic  l,  234;  du  hast  schon  oft  für  mich  ausge- 
legt, wie  soll  ichs  erstatten.  '  diu  geht  aiso  über  in  den  linit 
von  darleihen:  solt  das  geld,  das  versoffen  wird,  eusamen- 
legen  und  einen  gemeinen  schalt  samleo,  ein  iglicb  band- 
werk fhr  steh,  das  man  in  der  not  einem  dürftigen  mitband- 
werksman  auszulegen  helfen  und  leihen  kondte.  Luther  l,  207*. 

6)  auslegen,  propmere,  torlegm,  darlege»,  vorieUagen: 

et  hat  In  Irem  ainne 

aalt  im  junkfraun  aaa  gelall, 

wer  ir  diraen  weit  ntl  bObscbalt 

dar  sei  gar  bald  süsn  n.  a.  w.  faettt.  ap.  304, 11; 

söllicben  mrinen  ratschlag  hat  ein  getaufter  jud  in  eein  eigen 
band  und  gewalt  gebracht,  rootwilliglich  erofnet,  darxu  durch 
aio  gedruckt  schmachbuchlin  daneben,,  verkftndt  und  uscge- 
legt  Rkdcrur  verifenliMK  l*. 

7)  allerhdufigtt  aber  inlerpreferi,  explanare,  auseinander  tf 
gen:  es  bat  uns  getreumet  und  haben  niemand,  der  es  uns 
auslege.  Joseph  sprach,  auslegen  geblM«t  got  zu,  doch  erze- 
]et  mirs.  1  Mat.  40,  6 ;  fleng  an  Mose  aastulegen  das  gesetz. 
S  Mol.  1,  6;  Gabriel,  lege  disem  das  gesiebt  aus,  das  ers  vei^ 
flebe.  Den.  8,10;  wer  alles  zum  besten  ausleget  5n-.  6,  &; 
•her  insondertieit  legt  ers  Minen  jflngem  alles  aus  igoth. 
andband  sllata).  Jfare.  4,  M;  und  legte  inen  alle  «cbrift  aus. 
Imc  24,  27;  einem  andern  (wird  j^egeien  die  g^)  die  spra- 
eben  Duszulegen.  1  Cor.  12,  t«;  reden  sie  mit  maocberifl  spra- 
chen? können  sie  olle  auslegen?  12,  M;  es  eei  denn,  das 
ers  and  auslege.  1  Cor,  14,  &; 

apotweis  all  (r«n  blndersehNge* 

all  sein  ding  tun  erpian  analegen.  H.  Sicis  D.  4, 41* ; 

idi  gedenk  es  eudi  besser  auszulegen,  fisrg.  m';  die  aAntr^ 
TCrsäfldliehatea  punde  anslegeff.  in*; 

swar  Hl  es  Jeu  gar  nicht  mein  will, 

wie  et  dan  auch  nicht  mein  vermogto, 

hie  deine  ihaien  aiimufögen, 

diramb  nn  ball  Ich  jetiund  siiJ],  WKCKnNLiii311; 

was  die  teutsehe  firel  tun  lOgen.  S76i 
nur  seu&er  habe  ich  von  ihr  geboret  und  ihre  sdtweater  hat 
ons  ihren  willen  usgelegL  J.  E.  Scuicu  S,  U; 


im  aualegen  seid  Mteh  und  munter ! 
lagt  ihr*  nicht  ans,  sa  legi  was  ontar. 

G4lHS,nO) 
so  lOaet  sieb  der  fluch, . 
wir  legtens  von  Apollens  tchweaier  au*, 
und  er  gedacMe  dich.  9,00; 

das,  was  sie  so  sehr  lu  ihrem  vortheil  auslegte,  fand  ich 
keineswegs  bedeutend.  20,  61 ;  man  würde  euch  verkennen, 
und  selbst  der  kOnig  vielleiÄt  diese  znrIIckgezogeDhat  in 
einem  ganz  verkehrten  sinne  auslegen.  Tibck  nov.  kr.  3, 1S3: 
ich  wäre  vom  landhause  aus  sehr  falsch  ausgelegt  worden. 
J.  Paul  komet  3,  237 ;  die  sache  schlimmer  auslegen  als  sie 
gemeint  war.  Dies  auslegen  ist  veder  gotk.  nodt  ahd,  tu  er- 
warten, und  golh.  wird  dafür  gaskeiijan  oder  andbindan  ge- 
sagt, oAd.  arrecchan ;  mhd.  beginnt  et,  doeh  selten,  oufiutre- 
len:  ein  Ablegen,  interpretatio.  mysL  ISS,  17; 

die  ich  hin  bescheiden 

und  mit  namen  A^lell.  JDyAaipMt.  471,31, 

aUn.  fttlegfja  Itfinnle  errt  noeft  dem  din.  ndlflgge,  dies  ««db 
dem  deuisdten  gebildet  sein ;  toleher  späte  Ursprung  des  »ort* 
hindert,  es  auf  ein  auseinanderlegen,  entbinden  (andbindan) 
der  runen  lur&ckiuleiten.  dennoch  must  die  sinnliehe  vorstet- 
tung  des  entfallens  ah  seine  grundlage  angenommen  werden,  die 
audt  ßrt  ahd,  arrecchan  obwaltet,  man  bildete  eiponere  nach. 

8)  auslegen,  caelare,  dislinguere:  den  fnszhoden  auslegen; 
mit  elfenbein  und  gold  auslegen ;  ausgelegte  arbeil,  opiu  mnKfN. 

0)  auslegen  als  gegentalt  des  anleget»,  emere;  das  gewattd, 
kleid,  die  schuhe  auslegen,  ablegen. 

AUSLEGER,  m.  inlerpren  ist  er  aber  nidtt  ein  ansleger, 
so  schweige  er  unter  der  gemeine.  iCor.  14,1$;  bei  Prophe- 
zeiungen ist  der  ansleger  oft  ein  wichtigerer  mann  als  der 
propbet  LfCBTEKSERC  2,  81. 

AUSLEGEREI,  f.  in  iAeh»  nefteutfm  fir  falseke  aiulegustg, 
sucht  ausmiegen.  doA  verwendet  Kant  f,t3S  schriflausl^jerä 
oAne  tronie. 

AUSLEGERIN,  f  expKeairix. 

AUSLEGUNG,  f.  interpretatio r  da  Gideon  den  hOret  sol- 
chen travmi  erzelen  und  seine  aust^ng.  rieht.  7,  IS;  höret 
meine  rede  und  meine  anslegung.  ßibb  13,  17;  alle  lande 
verwunderten  sich  deiner  liede,  sprtidie,  gleidmis  und  ausle- 
gung.  Si'r.  47, 18 ;  er  bat  ofTenbaning,  er  hat  ausl^ng  Ujoth. 
skeirein).  iCor.  14,  20;  so  sich  denn  nnlerslandea  derbalben 
jemaads  aualeguug  zu  thtin.  Ldthu  2,  t* ;  auf  ein  bobcrsin« 
nige  auslegnug  ziehen.  Garg.  il*;  eine  analegang  tbuo.  per». 
baumg.  1,  M;  vrie  theodieee  soll  auslegnng  der  natur  seiii, 
sofern  gott  dtuth  dieselbe  itie  abncbt  seines  wiltena  kund 
ibut  Kavt  6,  140;  betrachtet  nun  das  neue  kunstwerk,  wel- 
ches der  tfrann  mir  zur  anslegung  gesandt  Hdibolbt  ans. 
der  flu/.  3,307.  Jfon  dftr/le  avok  auslegung,  wie  auslage  der 
waare  sage»,  doch  heittt  et  mir  ansage  des  gelda,  nidU  aus- 
leguDg. 

AUSLEHNEN,  accfmimdo  prospieere,  von  ahd.  hlinta: 

wie  otl  bah  ich  in  vorBcr  leil  gestanden, 

mich  ans  dem  klosterfensier  ouigelehnt.  Tiaet  3, 73. 

AUSLEHNEN,  foenori  dare,  eommodare,  vom  ahd,  Ithandn : 
er  wolle  ihn  verkaufen,  das  geld  auslebnen.  Scbuppius  227'; 

wer  der  wollu^i  sich  lehn!  aus,  wird  er  nicht  ums  bauplgui  kommen, 
wird  er  kranliheti  haben  doch  siat  der  Sinsen  eingenommen. 

LeeAO  3, 8, 00. 

AUSLEBREN,  perdoeerti 

wer  diesen  folgen  kann, 
der  ist  aebo«  «usgelehn  und  hat  genug  geiban.  Orin; 
aelB  ausgelehftar  mund  der  redet  was  er  wil.  FtinnelU. 

AUSLEIDEN,  perpeU,  nn/,  nitteiden:  das  ist  gar  dn  grosK 
ding,  im  leiden  nicht  bfllfe  suchen  von  irgend  einen  RwnKhen 
oder  creaturen,  sondern  sich  drüben  und  ausInden.  Lütmfb 
1,44';  das  ich  viel  lieber  wolle  ein  jar  lang  im  kerker  Ilgen, 
hnnger  and  dnrst  leiden,  denn  einen  tag  solche  bellcangst 
ausleiden  vom  tenfet.  6,337';  was  ist  es  anders  als  menscben- 
schicksal,  sein  masi  ausznleiden,  seinen  becber  aoszntrinken? 
GOns  10,133;  er  hat  ausgelitten,  ist  gestört; 

ausgelitten  hast  da,  anagatangen  ■ 
armer  jOngling  deinen  todessireii! 

^  loa«  bei  WerUbers  grab,  ritgit  1773. 

AUSLEIERN,  dHirare,  dedmere,  ofternve.  aw  4er  fkreke 
(/dt  lira),  IMS  dem  pHeii  weichen,  tu^mumt  fahren,  «ad  dmn  ' 
tinnlot  werden,    die  fa^UMM,  veit  den  frmum  Myefbditm 
und  eerUog^  sofl  tlhsMr 

wanunb  weit  ir  mir  nlt  auch  aunMnnf  faim.  if .  ft, 
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mr  atameitken,  aus  dem  vtgt  gdm,  ratm  lasttnt  man  lagl 
9oeh  heule  tnntitiv,  ein  geleis  aiuleiern,  oMidrehm,  autwei- 
tmt  der  weg  war  sdilecbt,  der  froal  biett  ooch  nidit,  und 
Oberdie«  waren  die  gleise  enuettlich  ausgeleiert.  Seonk;  «in 
rad  ausleion,  ontiHtlm,  die  pbnne  ein«  sapfens  autleien); 
die  tkflraigeln  kiero  sich  tos.  ScMULLBa  3,  4M  die 
Iwgel  auf  der  kegdbabn  «nslün  leiern,  «iMrfrf>,  fblgliA  wt 
der  re^te»  bahn  drehem,  werfen,  aosleiem  «nbprdcAc  4m  ani- 
dreheo,  aDsweicheo.   *.  dat  folgende. 

AUSLEIEBN,  /Siinn  fttere  lyra  unendi.  Stiblei  1141,  der 
spielmann  bat  ausgeleiert,  da  mm  die  Uier  gedreht  wird, 
gelangt  man  wieder  auf  aasdreheu,  und  bei  Siaupei  2,  1T4 
keistt  auch  l;re  kurbtl  und  bulttrfau,  dtu  gedrM  wird,  dtth 
»ekeinen  lira  — •  ierob$,  porca  und  Ijis,  lu^  mwmtsnäL 

AUSLEIHEN,  «nifNo  dvrt,  geld  anateiben,  grosie  aanmea. 

AUSLEIHER,  m.  emft'tor. 

AUSLEISTEN,  inslniere  si^teudibui,  mit  leisten  venehen. 

AUSLEITE,  f  extequiae,  ahd.  tileiü,  das  leltU  gtleü,  die 
teiehenbegleilung  künnle,  gebildet  wie  anleite,  «ock  gebraucht 
worden  Mein,  iil  aber  nieU  mehr  nachtuweiten, 

AUSLEJTEN,  dtduare,  extequi,  oAiL  A;leitaD  (GaArrl,  1S6), 
dal  geleit  hinaut  geben,  ktmmt  teilen  vor,  gewöhnlieher  aus- 
geleitCB,  oAil  A^leitan:  ibr  ward  ein  Schleier  vor  die  augeo 
gebunden  und  sie  ausgeleitet  zum  blindekubspiel.  Cudüids  t,  8. 

AUSLEITGEBEN,  viniMi,  eerteitiam  vendtrt,  mutd^tkeii, 
de»  eorautgehenden  wart  mverwandt,  und  mit  leil,  mhd.  lU 
f»tui,  lettgebe  catipo  gdiHdet:  ein  guter  bausnirt  soll  den 
■chlechteren  wein  auf  seine  schenk  und  wirtshiuser  verlegen 
lind  ausleitgeben  lassen.  Hobbeic  1, 391*;  das  bicr  desto  wol- 
failer  susteatgelien  (50).  3, 90*.  man  tagt  in  Baiem  auch  ver- 
leilgeben  und  verleitea  —  verschenken.  Schmelleb  X,  Aal. 

AUSLElTtiEBUNG,  /.  tendilio  vini:  eine  berscbaft  kann  bei 
JahpnSrkteD  von  ausleiigebung  ihres  getränks  nicht  wenig  ge- 
bessert und  bereicbert  werden.  Hobbesc  1,  bt'. 

AUSLENDEN,  1,  ausl&ndeo. 

AUSLENKEN  f  dtfkOere,  outweiAen:  der  fubtmaiui  lenkt 
sdioB  am{ 

siebe,  er  lenkt  uDsem  ehranbogan  aus 
und  nnseni  gaMbebangten  nssan.  IU»u; 

Friedrfeb  sog  In  seine  könlgsbnrg, 

und  laut  «in  trhunph  ans.  8Gavamt,m. 

hergminniteh,  auslenken  oder  aaslängen,  etnen  ort  nebnt  dem 
gange  treiben,  auf  einem  Aberfahmen  gange  fortbrechen. 

AUSLERNEN,  perdiscere,  perdoceri:  er  Ist  nie  gewcst,  der 
es  ausgelernet  hätte.  Sir.  34, 38;  sunderlich  die  im  regiment, 
die  haben  den  gmeinen  man  aDsgclernet.  Fbaks  wetlb.  3S*; 
das  bncb  der  natur  ist  zu  grosz  und  zu  bocb,  unser  leben 
EU  kurz,  unser  femunft  zu  alber  es  auszulernen.  Loberst. 
Ann.  2,483;  sieb  selbst  bat  niemand 'ansgelemt^  ZtncaErse, 
n  und  GöTHE  3,361;  den  menschen  kann  man  nicht  ausler- 
nen; kein  aller  hat  ausgelernt,  er  habe  denn  das  grnsvacli- 
sen  bOrcn.  Lebhak:*  IT;  welcher  ein  ausgelemter  erzvogel 
war.  Feltenb.  3,30;  ausgelcrolcr  practicus,  Schiller  116*; 

>  in  guter  schule 

hat  er  de*  Schmeichlers  liUniie  autgclemi.  433; 

in  jedem  frevel  ausgelemle  sOnder.  Görna  1, 395;  ein  ansgelern- 
ter  Schlosser ;  man  lernt  nie  aus.  GOthe  l-t,  263.  et  hettil  aus- 
lernen auf  etwas,  auf  ein  bandwerk  auslernen;  ich  glaube, 
dast  sie  auf  das  kuppeln  ausgelernt  haben.  LsBSUicl,3Tli 

wie  gabu  dem  fonorwerkerl 
drtuf  ausmlenit,  vria  man  nach  maiien  wettert. 

G«rn3,lT. 

AUSLESE,  f.  iekOu»,  wuwakli  du  host  ia»  atulese;  Mar- 
donins  balle  um  sich  Äe  auslese  der  tausend  lapfentco  Per^ 
aer;  auslese  hallen,  t.  ausläse. 

AUSLESEN,  nnl.  uitlezen,  m  licfi  betfeufiin^en^ 

1)  dtligere,  eligere:  du  kannst  darunter  auslesen,  auswäh- 
len; ausgelesene,  aUj^enicAre  mannschaft ;  usigeicsener  scbalk. 
$ulmtp.  S4;  ob  allen  scbelken  ussgelesen.  93;  erbsen,  frttcbte 
auslesen,  die  faugliehen  aussuchen;  leset  aus,  und  nemet  scbafe, 
jedennan  für  sein  gennde.  S  Jf<iM.13,Sl;  ich  wil  zwelf  tansent 
man  aoslescn.  3  5am.  IT,  I;  und  las  die  knechte  aus,  das 
beste  Volk,  das  er  unter  inen  tand.  Judilk  3,  T ;  sieb  den  Son- 
derling zu  seiner  rolle  auslesen.  GOkihce  1, 19 ;  der  pabst  batle 
eine  kardinalsbefUrderung  vuigenommen,  wozu  er  die  reich* 
sten  prSlaten  auslas.  KuhcebS,  3i3;  die  wilde  geislerwelt  bat 
mich  zu  ihrer  beute,  zu  ihrem  spiele  ausgelesen.  Tiici  Ii,  96. 

S)  perlegtre:  und  wenn  d«  das  buch  hast  ftuigelesenf.  so 


bind«  etaen  stein  dran  und  wirfs  in  den  Hnath.  Jer.  ll,  63 ; 
als  düse  antiquitet  ward  ausgelesen.  Garg.  3S6';  les  er  doch 
ganz  aus!  Scaiu»  306';  seine  eigenen  prossiscben  susam- 
menachmiemogen  haben  wir  nickt  «uleien  kOnnea.  GOrns 

SS,  6». 

AUSLESEN,  M.  deleetatr  wmuf  wir  ihr  du  aadefen  uo- 
ler  den  kleidem  lieszen.  f  elieRk.  S,  MT ;  der  neue  Statthalter 
hatte  ein  scbrecklicbes  aoriesen  unter  der  ganzen  naüoa. 
ScBiLLER  8»S ;  du  hast  das  analesen. 

AUSLESUNG,  f.  dasselbe!  moigen  habe  ich  die  auslesung 
(der  rekru(en).  GOrai  an  fr.  «.  Stet»  1,  31S. 

AUSLETZE,  f.  potttmum  daedamenlwm: 
lur  anslau  mir  mein  wUn  arflUI.  EvaiRG  3»  188, 
tgl.  letze.   

AUSLEUCHTEN ,  dommn  redemUi  ftittm  praefent,  keim- 
leuckle»,  feierliek  enilasstn,  nnl.  uitlicbten:  es  war  schon 
finster,  die  magd  nUte  iluea  aoslanebtcD;  zu  atugang  des 
lesens  komen  diete  knaben  gU  in  dm  feld  xatamen,  hihI 
machen  inen  ilda  von  stroh  gute  handvollige  lackein,  ieglkher 
xwo,  gebend  in  oacbl  aingeod  in  einer  Ordnung  in  die  sindl, 
damit  leuchten  ne  d«n  heitst  aus.  FaAna  weüb.  il\  gewökn- 
tiek  in  Ükelm  stm,  einen  aus  dem  kaut  werfen,  und  ^ürliA, 
hart  Mandern,  d^  angreifer  abfertigt»,  bald  mit  dem  ace,, 
bald  dem  daL  der  perton:  seit  man  soldKU  scbelmen  nicht 
mit  banden  ausheilen  oder  mit  ruten  ausleuchten?  Ldtbee 
4,  »S3'i  eolt  man  des  Dicht  als  toll  nod  tthricbt  inm  land  um- 
leucbtenf  5, 43l'i  viel  froner  leate  würden  eich  htlfd  und 
solche  bubrä  helfen  ansleuchten,  wenn  sie  wüsten,  ii%  solche 
grosze  fahr  bette.  5,  493' ;  Enee«  Silvina  bette  vral  verdiaBl, 
das  im  die  gelerleo  ausleucbleten.  S,  310*. 

AUSLEUIX,  txtranei  hominet,  peregrini,  tekon  akd.  AsUule 
^ienigenae  N.  f».  U,  1,  ein  gutes  warf,  besser  als  die  ad^eetht 
auiwArtige,  auslSndisdte,  und  der  pl  ttt  ansmann,  ftpnan. 
mjbd.  IM  Augskurger  stadlr.  beuugen  mit  bnrgem  und  mit  A|liu- 
len;  ander  uulenL  inisfb.S,ue.  siriilsf  noek  bei  Hkdceun: 
frembde  auszldt  su  rechtem  glauben  bringen,  anjreiup.  S0\ 

AUSLICHTEN,  eoltueare,  interluearet  «rald,  boli,  biunM 
auslichten;  den  flacbs  soll  man  auslichten,  vrienn  er  seine  lat 
gestanden  bat,  und  gelbfarii  ist  worden,  darnach  fürt  nun 
in  zu  baus.  Sebiti  503.  figürtick,  aufhellen:  unvermutet  lich- 
tete sich  mein  dasein  wieder  aua.  Tiece  not.  kr.  2, 290.  «<r- 
tckieden  ist  das  nnl.  uitligten,  autheben,  engt  lift  Odt,  ms  im 
nd,  Clttws  bur  &S  vorkommt: 

■0  worde  mi  bald«  eo  ander  utlicbiea. 

AUSLIEBEN,  ponere  amorem:  ausgeliebl  fatHdihuf 

er  Hebet  fort  and  fort,  und  bat  erst  ansgellebt, 
wann  ihn  sein  enda  selbst  das  liebem  ende  giabt. 

LosAD  1, 6,  84. 

AUSLIECHEN,  eveltere,  ein  teltna,  •6er  urailet  Stertes 
terbum :  da  .sehen  vrir  allererst,  wo  Jftcket  in  den  bobnea  ge- 
sessen, wenn  sie  nun  sind  ansgelocben.  Pbilandkb  l,  1^  aJuL 
arliohhan  (Gbaft  S,  138),  ajft.  fllAcan  und  ftlAHkcan,  go^  us- 
lukan.  sekwäb.  Iiechen,  mp^en.  die  flemtn  mt  luskiiecbat, 
ansgekrocben.   mekr  unter  Iiechen. 

AUSLIEFERN,  tradere,  dedert,  »berliefem,  nmL  uitleveren: 
dem  feinte  tfe  atadt  ansliefeni;  den  veriireefcer  in  ketten 
ausliefern ;  den  buehhdndlern,  die  bestelUen  frOcAer  «spediere«  ; 

dies  bans  des  glaoies  und  der  herliohkeit 
stellt  Btto  verMBl,  und  durch  alle  pforun 
sitrst  das  wsebreclite  boljnsiDde  Im. 
Ich  bta  die  Uuie  drio,  icn  schloai  es  ab 
und  liafra  hier  die  schiassal  aus.  ScRuua  4U*. 

AUSLIEFERUNG,  f.  Iradifio;  insHeCBrang  der  bandaidirift, 
der  bürg;  die  anslieferung  war  beute  stark,  sagt  der  Ver- 
leger. 

AUSLlEGENr  in  meAr/'aekent  liiM, 

1)  auitiegen,  jocendo  proetfanliw  fieri:  darweio  liegt  lange 
Aus,  ausgelegner,  ausgeü^erter  wein. 

2)  ausliegen,  per  noelem  domo  abetlt,  atawctan,  freMlMs 
seetari  (*.  auslatscben,  auslecken): 

to  in  er  beut  ausgtegen  die  aachL  Avaaa /SisM.  ap.  B8^| 

das  ausligen  kan  leb  nicht  l«id«, 

will  mich  *oa  mein  mann  Ibhgd  icheidn.  88*. 

3)  ausliegen,  was  auslehnen,  auslugen,  per  fenalrMm  pro* 
spiftre:  dos  mädcben  liegt  eben  zum  feoster  ans.  muA  das 
wacbtschif  liegt  ans,  liegt  autwOrtt  in  der  ste  sur  madu,  wie 
die  tckildwtdu  anulebL  ein  buch  li^  ans,  ün  Ude»,  isl 
tutgtltgt. 
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4)  hmrtwrt  4«r  faekUr,  wat  sieh  ansl^ :  er  Uf«!  Mm- 
fich  aus. 

6)  fintm.  eukaaii  faetn,  lurgtn. 
AUSUEGER,  «.  waaa$täü{. 

AUSLISTEN,  tväiäblt  lerutari,  littig  ottiAobii.*  der  önfkl- 
tige  veritaHl  sich  dsraof,  duz  man  keine  indcra  wege  habe, 
Ihn  oder  andere  ansznholen,  als  tetae  ligne,  «önH  er  ans- 
Kstet.  J.  Piut  teuf.  pap.  l,  175. 

AUSLOItEN,  fitum  facert  lamdii  md  landet  perßeen: 

mkd.      ein  Tnnt  «il  n  scbedellche 

•cblmiiren.  icb  habe      gelobet  Wii.M.4(,Si 
hU.      der  berr  |>roref«or  Pauli  bat 

mr  auantobt,  docb  euer  leben 

aohrribl  Knirknar  (em  aa  leiaei  >uu. 

GAkinsk  I,  ti 

fou  if t  aUaine  gra»  nnd  aeböa, 
tumAgUcli  auiiulobaa.  P.  GtaaAaa; 

tmOMiMt  «mn  man  pm  auloben  irird,  aa  irird  man  s«n 
wort  nnd  predigt  auch  aosloben.  Luiua»,ll6*. 

Jfo«  teilt  «üdk  auslobcn  ör  naae  »aii  aasgeloben,  folli- 
ttrt!  einen  preis  auslobcn,  foroiuAedMNaien,-  das  auigeloble 
pachlgeld.  tm  äetiUekem  reelil  AeinI  aosloben,  toa  teilen  iet 
«rbea,  dem  dal  jf«!  MfaUt,  Üe  ibriyen  kinder  emtkddigen. 

AUSLOBUNG,  /.  t»  der  Ultten  bedentiutg  des  auslobens: 
die  auslohungen  abgehender  kinder.  Moa»  t,  tlL 

AUSLOCHÜI,  Mvavare,  exawemde  eveUen.  berfmdmüttk, 
tm  ausloten,  eie  mkr  dm  ratem  rnitd  im  idhMtwdfa  anl- 
ief«, «icM  aber  mu  der  iH/k  Meit,  etrwmtdt  aul  analiachen. 
die  nmmertmte  locken  die  senle*  die  scfamlle  m,  Mas  «ie 
dat  tapfenloiA  daran  aiuartetlea. 

AUSLÖCHEKN,  fttraamikm  intimere. 

AUSLOCKEN,  etieere,  nnl.  aillokhen:  thrSnea,  welche  ton 

den  berzlHTchenden  complimenlen  waren  ansgelocket  worden. 

WaisKjU. /eatetQ;  so  musz  man  diese  gesellen  nicfat  in  ihrem 

nesle  angreife«  oder  aie  aaslocken,  awd.  metUaffe  Sit;  sie 

Änt  Teradüedoa  frage«  ihn  ausxulocken  und  tu  bsren,  <A 

sein  ben  schon  eisgeaomMB.  LnsiiiG  1,STt; 

Toa  nasara  «tckiora 
Mb  leb  buher  gar  vialas  luiftfa^  Gttaa  S,  Ui 

funken,  welcbe  eine  glückliche  anwanddong  aas  der  aatnV- 
dungskraft  antinckl.  Kaitt  10,  3S1;  man  hat  ihn  ansgelockt, 
ihm  alle  seine  lieiniHdikeitvn  ausgclockl. 

AUSLODEBN,  ßagrare  detinere:  die  Damme  hat  aosgelo- 
dert,  ignii  eontedit;  aoRgeloderl  die  nmgekehrte  farkel.  HuN- 
aoLDT  aai.  der  nat.  1,  34'. 

AUSLÖETELN,  ope  aehlearit  erhaurire,  elemhere,  am- 
iAipfe»:  die  multcr  nannte  midi  einen  schelm.  wenn  ich 
ihr  den  JwiBtea  brei  anagelOffBlt  hatte.  Asnik  lekanb.  1,  is. 

AUSLOHEN,  eawrere,  ifnrcA  ßammmde  /oAe  reinigen:  eine 
stBckfbnn  «nslohen,  sifl  reMAoJx. 

AUSLOHNEN.  «emdem  dorr,  tm  herifbau,  die  sr1)eiter  aas- 
Mmen.  mierirditcke  geitter,  denen  man  fUr  verricktelt  arbeil 
AMAiN^ttMete  ktnlegte,  riefen  belrtLbl  aiisgelohat,  su^elobnt! 
«nd  kamen  nun  mekt  wieder,    in  fielen  tagen  [mjflkol.  453). 

AUSLÖSCHEN,  exttingm,  erivitken,  pnet.  auslosch  für 
anslasch:   das  liecbt  der  gerechten  macbl  frtriicfc,  aber  die 
leacbte  der  gottlosen  wurd  audesche«.  ipr.  SaL  13,1; 
der  ewig  helle  brand 
lasch  io  den  hindea  aus.  Lonsi»T.  Ctoop.  15,514; 

nein  aabn.  fnr  den  die  aaain  otobt  aualoseb, 
dessen  anaa  dar  aonaiemaelil  aanftacbinaienidaB  Hehl  slabl. 

KLorsrocK  Mm.  U,  1411; 

er  irtfl  das  liebte  locbt,  e>  littert  und  [fischt  (f.  Hiebt)  ans. 

Zachabiü  1,11; 

liacb  ans,  mein  licht,  auf  ewig  aus! 
■Urb  bin,  stirb  Un  ia  naebl  nnd  pans! 

Bfiacia  13^; 

mein  gedldilnis  loscht  ff.  fischt)  ans.  Suillri  151  ;  gani  lischt 
der  mensch  nicht  ans.  Kuhgki  il,  I5f;  am  abend,  wo  wir 
imteo  im  Westen  stehen  nnd  ausl&scbeo.  I.  Paul  Betp.  1,  05 ; 
seine  auslüscheaden  tage.  1,  359. 

AUSLÖSCHEN,  exttinguert,  praet.  auslöschte:  und  wollen 
meinen  fanken  aaslesehen,  der  noch  übrig  ist  2  Sam.  14, 1 ; 
darum  wird  mein  grim  sich  wider  diese  stete  anzQnden  und 
nicht  ansgdescbel  werden.  ikSa.  22,1';  und  haben  die  tbflr 
an  1er  halle  xogeseblossen  und  i&t  lampen  aasgeles^  S  dkm. 
1t,  1 ;  nnd  mein  grim  sol  angezfindet  werden  aber. diesen  ort 
und  riebt  ansgelescht  werden.  34,  Z5;  das  auch  viel  wasser 
aidit  mBgeli  die  lieba  angesehen.  AoA«^  t,  1 ;  du  ^immend 
tocht  wird  er  nicht  ansieschen.  A.  4S,  S.  Jfoltt.     tO;  e^ 


grätet  den  schiU  des  gbobens,  mit  wdcbem  tr  aisicacbes 
btnt  alle  fenr^e  pleile  des  bOsewichts.  Eph.  C,  1«;  welche 
haben  des  fewers  kraft  ansgeleschet.  Ekr.  ll,  U;  ao  mögen 
wir  ansleadwB  du  erste  gÄot  aampt  den  ganie«  er^elio. 
LoTaaa  5, 41*;  wekbs  sie  Inder  nicht  vcmögen,  saodera  allea 
verkerca  und  auslescbe«.  •,  ttX*  Joannes  Husz,  der  b&  Coal- 
niu  vor  dem  eoodlio  mit  feur  ist  ausgelAscbl  worden.  Faunt 
weltb.  49*;  lesdi  da»  liecbt  aus,  so  sind  die  weibcr  all  gleidi. 
tpr.  1,  34* ;  ein  wenig  mit  lügen  angemabH,  die  achter  aosga- 
lescbt  waren.  Garg.  205'-i  derer  böcber  sollte  aua  mit  dem 
nassen  sdiwamm,  die  vtbeb«:  aber  mit  pdtache«  Tcttilgal 
and  auslffsdeo.  Scnumos  llt; 
ben  leb  den  pfoffsa  ia  aelm  lom 

•rgriffsa,  heu  im  aasgeleaebt  das  liecbL  H.  Sag»  IT.  3,ir; 

da«a  seil  ich  aiebl  dich  mehr  habe, 

lasch  if.  lOscbie)  die  fttud  ihr  lioiachen  aus. 

GaKlMl3,188; 

wolaa,  wenn  aorb  mrin  recbi  den  wAuich  sebreeken  kaaa, 
er  konai.  ia  Beiaen  bliu  Hieb  er  es  ans.  GaTraa2,Mi 
mit  dem  aasi  geweiown  scbleier 
lö(ch  ich  meine  tbriaeo  aui.  üflacasll'; 

oad  auch  dann  lerfältl  meia  staub  hier,  iwisehea 
auiBeloichier  hencn  aschearesL  98*; 

rreudiR  eilt  ich  in  dem  kalten  lode 

austutöscben  meinen  Samueaschmen.  ScaiiLaa; 

und  1*1  dein  stamm  Tcrtriebea,  oder  durch 

ein  ngabeuras  ua^Aek  ausgvIAsehl.  GArns  9,  ISi 

jedes  nnerfreoliche  unbeqneme  gefSbl  der  mittleres  leit  war 
ansgelOschL  11,  301;  diese  barichaft  sollte  einen  tbeil  der 
schulden  anslOschen,  die  auf  traurigen,  ja  nnscligen  zusian* 
den  lasteten.  48,  34 ;  IheHs  hat  man  gesucht  durch  ein  mis- 
wollendes  Tcrachweigen  meine  frilhem  bemUbungen  gänzlich 
aaszalOsdien.  54,  312 ;  die  ideen  sind  einmal  alle  ausgelöscht 
Le!»  1,  233;  dort  will  ich  dem  nier  noch  Hachen,  der  das 
biflhende  leben  der  tockter  ansIttsAt.  Kuxen  S,  123;  nnrder 
tod  kann  das  brandmark  der  Sünde  an  meiner  stime  aaa- 
lOsehen.  LtiSEwm  Jaf.  aaa  r«r.  5,  $;  er  Icacbte  alle  snne 
wOnscbe  ans.  J.  Pidl  «m.  löge  S,  130 ;  der  aasgelOschte  r^n- 
bogen.  Kampanerlk.  14;  bis  endlieb  ein  neuer  geoius  alle 
ricfatungen  durch  eine  neue  auslöscht  nadiddmm.  12. 

AUSLÖSCHLICH,  exttinguikilit :  wie  aaslöscbUeh  die  tflge 
der  gegensUnde  im  gedlcfatais  seien.  G&nia  43^132. 

AUSLÖSEN,  exiohere,  eximere,  Uberare. 

1)  weidffläanücA,  die  Titgel,  die  lerchen  auslosen,  cui  den 
tchneiden,  aut  dem  kMtegam  neAmea.  die  btlge  oder  fange 
der  raubtbiere  aoslfisen,  das  tdiieit'  und  fiMgegetd  «AI«» 
und  dann  für  ti^  (cAatten. 

3)  einem  die  xui^  aoilttsen,  oMttdtneide»,  wie  man  «ach 
tagt  die  tunge  lOsen. 

3)  den  gebngnen  auslösen  durcA  taklung  det  liitgeldet; 
plünder  anslOsen;  einen  gast  auslosen,  beim  wirU  ftr  ikm 
iahten,  bei  landtagen  wwden  die  ttdnde  vom  latidtikerm  ans- 
gelost,  im  yattkaut  frei  gek^ien.  einen  brief  analOsen,  du 
p«rfo  betaUen.   teia  wort,  sidi  aaslösen. 

AUSLÖSUNG,  f.  naek  den  bedeutungen  det  aoslGsens :  ala, 
er  am  abend  tod  der  post  dneo  brief  eriiielt,  der  dem  an- 
schein  nach  w«t  herkam,  denn  die  auslOsung  belief  ndi  hoefc. 
TiEci  nof.  kr.  2,  25. 

ADSLOSZEN,  torfe  legere,  durtJu  lott  auwdkle«.-  cum 
kriegsdiensl  anslosien,  den  zehnten  mann  auglosten  wr  At«- 
ricAlim^,  deo'mieren.  ansgelogzte  staatsschuldscheine. 

AUSLOTEN,  AUSLOTTEN,  protrenHinore,  aiu^neiie*,  ao« 
fcslnlweA  und  hoU,  vgl.  akd.  arliotan,  pW/K/ore  (Gaam,lMV 
gotk.  Itndan  ereicere. 

ADSLDDEttN,  ^Kilare,  exeiere,  »ukoitenf 

Ich  wahr  dir  nun  die  lösen  gsellan, 

die  alle  gfreai  ansludem  wollen.  H.  Sicu  I,  S3S*. 

AUSLCkfEN,  ventilare,  vnUo  exponere, 

1)  Stube,  kleider,  betten  auslflilen :  das  krankenzimmer  ana- 
iQften;  drnm  stank  auch  die  luft  so  nadi  sdiwefel  atundeiH 
weit,  als  wflrde  die  gante  garderobe  des  molodu  antcr  dMI 
flrmament  ausgeloftet.  Scbillei  130*. 

2)  einen  auslOften,  in  ftitcke,  freie  luß  bringen:  ziemlich 
mfld  und  ausgeloftet  von  der  eisbbrt,  sitz  ich  bei  W.  GOrai 
anlaeolerlft;  dne  menge  Icnte,  die  sonst  im  süllen  gesrobn 
lebten,  hatten  diesen  tag  lom  anslfiftcn  (»r  liutfakrti  er- 
wShU.  Am ix  1,  80 ;  ich  habe  hier  keinen  alter  ego,  mit  dem 
ich  recht  auslaflen  kann.  HAaAnn  an  Jaeobi  4, 3, 309. 

S)  ftgarlSck,  eines  morgens  frflhe,  ala  Uaniscbmend  «a»- 
iteiift  aeSiw  Monerden  aoualoftea.  Wiium  8,  ss. 
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ADSLOFTIGEN,  dattMtl  b«i  mmeo  Ugen  man  man  sie 
(iit  UAt)  auck  dann  and  mnn  ans  den  iiällen  Issim,  4asi 
m  lieh  erfOlsen,  auilOfligeD,  die  i^eder  erstreckeo,  geleok 
bleibea  und  nicht  krflmpidit  werden.  Hmbik  S,  144'. 

AUSLUGKV,  pmpiem,  atusdkatM»,  9gL  analicgcn,  «i»- 
Iduen: 

du  jBsiilia  wu  btbeoda, 

«I  iBgt  lum  laden  aus.  IIbuhii  00.  . 
l3gt  dia  pind  mm  fsnster  au*.  ScafiT  grob.  B3; 

AUSLQGEN,  mtntiri:  iui  miux  ich  abbrecbea  und  aufi 
conctlium,  so  der  bapsl  mit  den  seineu  angelogen  and  fiel- 
lächt  audi  ausgelogen  hat.  Ldtbei  8,  U4*;  das  etliche  mei- 
ner gewesenen  diener  viel  von  mir  erdichtet  und  ansgelogen. 
TuuRKEissEH  nothgedr.  auttehr.  6. 

AUSLÜMMELN,  inerepart,  lOmmel  ichtllen. 

AUSMACHEN,  mtl.  uitmoken.  um  sieh  die  bedealungen  klar 
tu  denke*,  erinnere  man  ttek  det  laL  fscere,  efllcere,  con- 
ficere,  perficere;  tielfatk  berührlen  aieh  abmachen  und  ab- 
tiiun,  aufmachen  und  auftliun,  venig  tehon  anmachen  luid  an- 
tbuo,  NocA  weniger  aUBmadieo  und  uuslhun.  alles  Idttl  tith 
suTückfbhren  auf  die  kottpIvortUUungtn  aua,  xu  ende>  fertig 
ttaä  aus,  heraus,  hinaus. 

1)  ma/icAet  »I  ende  bringen, 

a)  das  feuer  ausmachen,  autiOschen,  in  gegemati  det  aih 
machen!,  aiatmämui  nvuhe  das  licht  aus,  du  da  achlifen 
gehst 

b)  -  diu  glas  leeren,  auslrinkeD,  gegenüber  dem  antrinken : 

trtoki  Hug%  benim  und  macbi  m  aui* 
•o  wird  ein  frolich  bnider  draui, 
Irinki  nr  at»,  niaks  nr  aus, 
■0  wird  ein  volter  biuMr  draui ! 

Garg.  U*.  UuLtm  596. 

c)  das  gÖBtati  «undAfN,  fertig  machen,  conficere;  aber  ra- 
tel,  wie  vil  bat  mein  mutler  nadcispiuen  an  ihrem,  bembd 
zerbrochen,  eb  sie  es  bat  können  ausmachen?  Garg.  135*;  e» 
isset  niemand  fleisch,  es  sei  dann  gekochl,  es  legt  niemand 
ein  fcleid  an,  es  sei  daui  ausgeniachl.  Lshmak:«  72 ;  so  waren 
^  hosen  auch  schon  ausgemacht  Simft.  l,  76.  da  aber  beim 
aiUegen-dtr  UUUn.lumd  atu  werk  noek  ei»  idtmuA  «dertitr- 
rat  xHfeÜkm  xu  verden  pflegt,  hiess  ausmachen  »jrtcie/i  ow- 
xierni,  auudai&ekea,  lädtät,  Aesefsm  und  au^sdSa^,  mu- 
leUagtnt  achon  ausgemadit«  timmer. 

den  laib,  dein  acliAiies  kleid,  das  mit  >o  schdiier  praofal 
der  ing«d  war  gMtQekt  und  sauber  auigemocht. 

FLiatn«  144; 
das  kleld  ist  nin  md  am  mH  «Bgcmfliner  pracht 
lud  einer  tanun  reih  von  ateman  «ua^macbL 
UstPHiua  i 

die  ddnke,  'da  man  nii  denselben  will  belegen, 
der  Qberwlodeo  wird,  die  sein  ein  tchild  und  degeo 
gar  sehr  reich  .aiugeaiacht,  danu  ein  edles  pferd. 

WiHDiia  irut  IS,  94; 

doob  niobi  so  siaiiUch  aosgemsote, 

der  k&oig  ßkrt  allafn  den  pracbt.  frofchn.  1, 3,  S; 

einen  saltel  mit  leder,  «inen  decket  mit  gold  und  Silber  aus- 
machen, buHsen;  mascen  ich  einen  jungen  annahm,  den 
ich  als  einen  edelpagen  kleidete  und  swar  in  die  närriscble 
färben,  veilbra'un  und.  gelb  ansgeaucht  {oMtgestM«^).  Simfl. 
1,  SM,  obgläck  man  du*  ausmachen  oMck  alt  heraus  machen 
deuten  kam  (nath  1,A). 

jd)  ausmachen,  petet^uere,  gar  katken  (vgl.  aomachcn  twd 
ämnachen)-:  derbaiben  die  natOrikhe  wenne  io  ime  (dm  erd- 
boden)  gemindert,  und  dan  auch  die  fiHcht,  das  obs,  der  w«n 
und  anders  aus  mangel  des  naiflrlichen  trUts  der  sonnen  nkht 
recht  digeriert,  innkocht  und  ansgemacht  wird.  TuDiREissEa 
probiming  der  kamen  bL'  9.  tgL  gar  (m  gemacht)  und  gar 
ausmachen  unter  S. 
e)  tm  kegel^iel,  tulettt  sthi^en :  wer  bat  aosgemachtT 
3)  einen  ausmachen  hias  Amatt  was  eon/itere,  interfieere, 
tSdün,  abihun,  fertig  maeken:  der  durst  wil  mich  gar  aus- 
machen, comumoT  sili ;  die  krankheit  macht  roicb  aus,  tnjfr- 
auf«  NW  conjSeit;  einen  ausmach«),  eoa;!«»  AomtiieM;  einen 
gar  insmaohcn,  eim  das  febm  nemnu»,  perdere  aliqaem; 
alle  diese  beitpiele  sind  out  HuiKa  U',  wndt  das  einen  gar 
ausmachen  wantUe  sieh  leicht  in  einem  den  garans  machen. 
Bald  aber  verlor  ausmachen  diesen  itnngen  sinn  und  gicng 
ftier  in  den  milderen  verbit  eonficere,  inerepare,  earpere,  aus- 
schellen,  worin  ja  oiteA  ein  abfertigen  und-  tÄtkun  enthalten 
far,  LaTHBB  gewährt  noek  keinen  beleg  daßr,  wol  aber  an' 
dere  ithri/l^elUr  det  IS.  17 genug:  wie  wOrde  ich  da  von 
'b-  (metaer  frau)  ausgemacht  werden.  Fan  garteng.  40*; 


und  nk  lo  vollem  unbedaehl 

gani  unverechembi  die  lern  auaroachL 

lliNawALi)  laut.  warh.  M.  74  und  Pmun,  %  IM.; 
so  maebi  icb  in  mit  fronem  ilraui 
Ibr  aUen  nacbbam  redlich  aus.  fr.  £dL  JP) 
und  JubOB  nasera  Mnd  ausgisacbt, 
verapou,  vertiSoei  und  verlachi.  ATanlU't 
machst  mich  hasslicb  au«  vor  den  leuun. 

AvuR/Mln.  81'; 

dasz  du  nicht  ursach  habest  also  zu  schnarchen,  lu  boldern 
und  mich  auszumachen.  AiSEa  proe,  l,  7 ;  einer  machte  die 
jeaniten  ans,  dasz  sie  die  beste  kfipf  aua  der  jugend  anslis 
■en.  ZiNKCBGr3,  188,16;  die  jambischen  (ferse)  sdlicken  sich 
audi  wol  fu  salyrischen  sachen,  wenn  mau  die  leute  durch- 
ziehn  oder  in  som  ausmachen  will.  Hakmanii  tu  Opilt  147; 
bisweilen  gehen  sie  (die  könige)  dem  kleider  und  geschcuk, 
der  sie  veiiert  und  durch  scherz  ausnoacheU  pert.  rotenth.  i, 
16 ;  meine  heischlaferin,  die  er  auch  schrecklich  ausmachte, 
konte  nichts  als  weinen.  Simplie.  I,  337;  wie  manche  magd 
ist,  welche  ihres  berren  kinder  verscbimpfl,  wie  die  uutreue 
magd  Raguels  that,  mlche  seine  betrübte  toditer  ttbel  anführe 
und  Bdiandlieh  ausmachte.  Schuppiiis  3S7;  mUssen  sie  sich 
doch  «oft  wacker  drum  icndiänden  und  ausmachan  lassen. 
m^delob  «4 ; 

leb  macht  Ihn  liemllcb  ans,  doeb  war  min  nicht  ums  hene. 

GiLLiRT  3,  404; 

Coratine  macht  Ludnden  aus,  dasz  sie  den  leuten  so  schlecht 
wahrzusagen  wisse.  Lessinc  4,  411;  ich  würde  sie  auf  einem 
ganzen  blatte  ausmachen  und  das  wlire  nocli  eine  kleine 
strafe.  Hippel  br.  13, 113;  wir  haben  auch  von  ihnen  gespro- 
chen und  sie  recbtschafltn  ausgemacht.  Lnz  1,  223.  AcRfe 
zteAen  wir  diesem  ausmachen  in  gteidiem  sinne  vor  herunter- 
machen, «elclies  wöTtiich  mit  interüccre  tusiofmenlrip,  dock 
tchKdchere  bedeutuag  hat.  in-  der  Sehweit  sagt  man  dafftr 
abcmacbcD,  rerir/einem.  SrALDEa  S,  189.  vgl  atuk  ausstel- 
len, aussetzen,  tadeln. 

3)  es,  etwas  ausmachen,  es  mit  eioem  ausmachen,  con- 
«ummarr.,  perfitere,  ^  absolvere,  fertig  maehen,  abnacAen;  er 
hat  es  ausgemacht^  ist  gatonen;  aber  nach  deiner  gro- 
szen  barmherzigkeit  hastu  es  nidit  gar  ous  mit  inen  ge- 
macht. We&.  B,  3t;  denn  du  machest  es  mit  mir  aus  {vAg. 
Onies  me),  den  tag  vor  abend.  £i.36,13;  das  ganze  fand  sol 
«rüste  werden  und  wils  doch  nicht  gar  ausmachen  (vulg.  con- 
summatiunem  non  faciam).  Jer.  4,  37;  stürmet  ire  uianren 
und  werfet  sie  umb  und  machts  nicht  gar  aus  ivulg.  consum- 
malioncm  noÜle  facere).  5,10;  und  ich  wits  zur  selbigen  zeit 
nicht  gar  ausmadieo.  Et.  il,  13;  sihe,  ich  wils  mit  allen  de- 
nen ausmachen,  die  dich  beleidigen.  Ztph.  3, 19 ;  wolan  laszt 
sie  machen,  sie  habens  noch  nit  ausgemaebL  Lothe«  s,  43*; 
golt  wird  fortfahren  und  ausmachen  iras  er  angefangen  hat 
Luthers  br.  4, 347 ;  was  du  anfahest,  das  mach  ans.  Aciicou 
ipr.  15*;  da  nun  Alexander  hochfertig  was,  m8st  er  aud  herab 
von  dem  stul  und  hinunder  under  ein  menschen,  der  ims 
ausmacht.  Frank  chron.  66';  icb  wollg  bald  (tm  kan^f)  mit 
ihm  ausmachen.  GaUny  S8 ;  ist  denn  dieser  bandet  noch  nicht 
ausgemacht  (zu  ende)?  SimpJ.  3,  347; 

der  was  vor  mir  und  kumpi  mhr  naeb, 

wbis  machen  naz.  das  Ich  aahich.  (rag.  JM.  FB; 

ziehet  nun  hin  io  gottes  nameo,  machts  wol  ans,  habt  ira 

wol  angefangen,  habt  irs  vrol  kocht,  so  esztts  guL  Garg.  »1*; 

bawKi  ein  bans, 

ko  machs  vollends  aus.  LaaiunNi 

mein  herz  zuckle  bange  zarOck  vor  dem  ersten  gloclenton, 
der  das  jabriiundert  ausmachte  {voUmaclUe,  absolvU).  S.  Paul 
«underb.  getHlsch.  56;  er  bat  es  mit  dem  degen  in  der  band 
ausgemacht,  mit  den  waOen  ausgemacht  aucA  Aier  teigen 
viele  der  ausgehobnen  bibelstellen  ein  gar  ausmacheu,  etmficere. 

4)  ausmachen,  betragen,  bilden,  conficere,  interesse:  das  ' 
macht  fiel  aus  (multumJnterest)^  macht  nichu  aus  (macht, 
tkia,  rertchligt  nicAls,  ntAi'f  r^erf);  das  macht  «ne  grosze 
tumme  aus  (longam  snmmom  effUil),  madit  wenig  aus  (beträgt 
wenig,  eiiguamiummamai^t);  das  macht  die  Sache  nicht  aus 
(entschetdet,  ikut  sie  nickt  ab);  beten  allein  machts  nicht  aua 
(lAuff  nicht) ;  haben  wir  firembde  vertriebene  leute  nicht  wol  ver- 
sorget? allein  das  machls  nicht  aus  im  christenlhum,  sondern 
man  musz  auch  sonst  den  willen  thuo  des  himmlischen  vaters. 
ScHDpprus  642 ;  Elberfeld  und  Barmen  machen  &st  tiat  stodt 
aus;  die  beiden  büuser  machen  nur  eins  aus;  diese  drei  ber- 
ren machen  das  collegium  ans  (frei  fatkat  eoUegiwnU  funf- 
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zehn  vOTDifloder,  welche  den  BUatsnth  aasmachen  sollten. 

Stoluu  9}  IM;  dreiszig  groschen  machen  önen  Uuler  aas; 

ntn  flflern  pOegt  ein  doppelt  nehi 

ein  Ja  goni  lierlich  ausiunechea.  HisiMu9;68i. 

der  dardi  seine  reichthQmer,  «eioe  stelle  am  hofe  än  grosies 
bedeutendes  haus  ausmacht  KuRcsa  4,  65;  Terbindung  und 
trennung,  welche  das  denken  ausmacht  (worin  das  denken  be- 
tteht).  Kant  3,  321;  die  erscheinuogen,  sofern  sie  eine  reihe 
ausmachen.  3,  337. 

a)  ermiUeln,  bettimmen,  feslttlitn,  enUdtäden:  sahlpfen- 
nige,  die  sie  bei  dem  eingange  oder  ««her  ertüelten  und  ge- 
gen deren  wiederablicfeniDg  ihnen  etwas  aiugemachtes,  hier 
naroentlidi  wein  verabfolget  ward.  Lasstac  8,  49S;  als  ihm 
endlich  die  dringenden  beslflnnungen  eine  bestimmte  erkla- 
mog  abnQtbigten,  machte  er  ans,  dasz  der  herzog  mit  der 
arniee  Toraosgehen  sollte.  ScaiiLEa  854 ;  alle  diese  scheinba- 
ren anregelmSsziglcciten  folgen  «ner  regel,  die  wir  noch  nicht 
kennen,  &e  aber  kQnflige  zciten  ausmachen  werden.  Lichten- 
BERc  4, 149 ;  ftlr  uns  ists  schwer,  etwas  auf  ihn  auszumachen. 
Herder  11, 127;  wenn  ich  gleicli  nichts  Ober  des  subjecles  be- 
sdiaffcoheit  ausgemacht  habe.  Kautz, 922;  der  zustand,  durch 
welchen  Jedem  das  seine  gesichert,  abö*  nicht  ausgemacht 
and  bestimmt  wird,  b,  U;  wenn  ausgemacht  ist,  tan  der 
erste  in  die  biblische  Ibeologte  eingriffe  gemacht  habe.  6,167; 
die  kritik  der  vernunn,  die  alles  dieses  ausmadiea  musz. 
7,  17;  die  Wahrheit  auf  diese  art  auszumachen.  8,  75;  ich 
trage  die  erklarung  als  eine  mutmssiang  vor,  die  ich  mir 
nicht  auszumachen  getraue.  8,294;  die  sache  ist  nicht  Icidit 
susiumachen. 

6)  du  particip  ausgemacht  bedeutet  hJiifig  abtolntut,  per- 
fetlu$,  coDfummoiiu,  voUmdett  aUtdtiedeni  der  Verlust  alter 
liofnung,  Psychen  jemals  wieder  su  finden,  welchen  er  ohne 
genauere  antersnchung  f&r  angemacht  annahm.  Wiel&iip  I, 
SOO;  er  war  von  säner  jagend  an  dasjenige  gewesen,  was 
man  einen  ausgemachten  wollQstling  neoot.  C,  85;  ausge- 
machte geselze  der  attraclion,  ausgemachte  hewegungsgeseize. 
Kant  8,  22S ;  ausgemachte  betrager.  10,  278 ;  herr,  wir  oder 
unser  genius,  oder  aUtusammen  sind  ausgemachte  esel.  Gotue 
57, 169 ;  der  ausgemachteste  Staatsmann.  Klinger  Ii,  69 ;  der 
ansgemachlesle  egoiat.  ll,  84;  die  sich  Tilr  die  ausgemachte- 
sten richter  der  saebe  hatten,  ii,  106;  Kr  diese  gibt  es  in 
der  well  zweierlä  ausgemacble  narren.  J.  Paul  Siebenk.  1, 3 ; 
der  jQngling  halte  zu  harte  begriffe  von  hof-  und  weltleuten, 
er  hielt  sie  lilr  ausgemachte  basilisken  und  drachen.  TU.  1,  39 ; 
meine  herren,  sie  spielen  hier  doch  mit  ausgemachten  betra- 
gen). 2,27;  ein  wahrer  ausgemachter  generalfeldzeugioeister. 
teufelspap,  1,  2.  im  ad9.,  das  ist  ausgemacht  wdhr.  uuausge- 
macbt  verwendet  ichon  Bikcwald  laut.  warh.  383  und  Opitz 
poelerei  18 :  in  dem  ersten  budie  der  noch  anausgemachten 
{unvolleudelen)  trostgedichte. 

7)  linnliehei  ausmachen  /Br  AerouSj  AiRatisfrriitj}«!. 

a)  firü^le  aut  der  erde  heben,  aus  der  hihe,  scAafe  Ihm: 
rflben,  kartolfeln  ausmachen ;  höhnen,  erbseo,  nQsse  ausmachen : 

ÜB  hagells  weliche  aüsse, 

Mach  aligehQlit  und  ausgemacht.  Voss  4, 108. 

perien,  auslern  aui  der  idiale  nehmen,  musclieln  ausmachen : 
indem  ganz  von  obngefehr  drei  harken  mit  perlenaustem  in 
unsere  bände  fielpn,  womit  wir  denen  herren  Spaniern  die 
mOhe  ersparelen  selbige  ausmachen  zu  lassen.  F^imb.  1, 68 ; 
krebse  anunacben. 

b)  frfichle  ausmachen,  tdM,  pfimten,  tieeken,  in  den  boden 
tringen:  Bachs,  krant,  kartoÄln  aasmachen.  Scnimxa  X,  54t. 

e)  Hecken  ausmachen,  im  kleide,  seugt  tilgen!  dintenBecken 
■osmachen,  wegiekaffen. 

d)  «eidmannitck,  das  wild  aoimachen,  auftpürent  der  band 
hat  wild  ausgemacht 

e)  leute  ausmachen,  beiteilen,  anwerben,  mifindig  madie*: 
es  sind  die  nemlicben  keris,  die  mir  Steffen  jüngst  aoage- 
macbt,  meinem  mädd  nachzusetzen.  Fa.  HDllm  8, 384. 

P  s&cben  aasmachen:  der  jSger  begab  steh  weg,  um  za 
•aen,  ob  er  nicht  tön  bequemes  quartier  Ittr  das  ehepaar 
ausmachen  kOnne.  G8nBll,48. 

g)  musik  ausmachen,  mt/kpiefeR  .•  and  lo  wie  er  heran  kam, 
wurde  die  completeste  janitscharenmaaik  aiugemacht  Tiiu 

9,  268. 

A)  futler  ausmaden,  kerautidtlagen.  i.  l,  c. 
i)  sich  ausmachen,  otu  dem  ort,  kmu  {irtmaAen,  entfir- 
im.  w«isfA.S,7H. 


8)  abilrati  genommen,  aus  machen,  aut/mden,  lunaibringen, 
ai^bmhen,  tu  wege  ArtMjrM:  dnem  geld  auamach«);  nosere 
herren  kriüker  werden  das  bald  auamadiea.  GOthb  am  KaeAaf 
869;  ich  glaubte  meinen  abend  recht  g«t  zugebracht  zu  ha- 
ben, wenn  ich  mir  mit  Uteren  personen  ein  spiel  ausmadien 
konnte  [vgl.  1,  e),  GOthk  18,  389.  AerfiArf  n'eA  tml  3  md  &, 
da  dat  ACT-owyeAraeAle,  gefimdM  xngleiA  in  etand  f  eselzt  und 
ermittelt  wtrd. 

AUSMACHEN,  n.  abtolulio  operis:  ick  habe  einen  Erer< 
dingen  angefangen,  nach  meiner  gewöhnlichen  art,  auf  schlecht 
papier,  and  nun  daaert  midi  die  arbeit,  dt  ich  ans  aasma- 
chen komme.  GOraa  an  fr.  von  Stein  3,  S7;  daher  .man  bei 
einem,  der  im  aasmachen  ist,  den  verstand  so  wenig  erwir- 
lel  als  ßndeL  J.  Padl  Fibtl  185. 

AU5HACHUNG,  f.  heule  veraltet.  gaU  lontt 

1)  ßr  tpoü  und  schelte:  dasz  etliche  Christen  witzige  aas- 
machungeo  auf  die  Wucherer  erdacht  haben,  ein  anderer  sagt, 
er  seie  ein  armer  teufei,  dn  ander,  ein  wacherer  säe  <kr 
grOszte  brecber  des  sabbats.  Schdppiüs  721. 

3)  ßr  auftchlag  und  besats:  lasset  selbiges  regjmeat  roUt 
mit  blauer  aosmadiang  montieren.  westpA.  Robinson  158. 

AUSMAGEHN,  emaeeeeere,  nnl.  aitmageren,  sMrAar  als  ab- 
magern: das  tbier  ist  aasgealagm,  dts  kaut  hdngt  ihmimda 
knodien. 

AUSHAHLEN,  proAe  moiere,  gut  aasgemablenea  kom.  nimi* 
molere,  das  getraide  ist  aasgemahlen,  ouek  die  idtale  mtt 
eingemdtlen.  molere  detinere:  der  eine  hat  aaigemablen,  Dun 
kommt  der  andere  daran. 

AUSHAHLEN,  a^in^ere,  piduram  ahsoleere:  der  «n  malet 
eis  rosmSr  hin,  und  da  sie  ausgemalt  war,  da  liest  er  ein 
tdsigen  bangst  dann  füren.  tcA.  und  ernst  top.  114;  ein  Hld  an- 
aasgemalt  lassen,  ausmahten,  co/ariAos  ttht«^««,  oiuilretcfcn.* 
bütat  animahlen ;  ein  zimmer  ausmahlen.  «netyeiitficA,  oAsekt/- 
dem,  hettiiTeiben,  depingere,  iltustrare,  amplificare:  aber  diesen 
{den  sonntag)  hat  er  sonderiich  ausgemalet  und  strenge  geboten 
zu  halten.  Ldthkr  6,  38';  aber  das  heiszt  noch  lange  nicht 
liebe,  das  ich  einen  menschen  oder  zween  ausmale,  welche 
mir  gefallen.  6,36*;  das  b^iszl  ein  göttliche  liebe,  die  niemand 
ausmalet,  noch  sidi  stücket  und  teilet,  sondern  fr«  gebet 
Uber  alle,  das.;  man  Ittfalt  sieb  terofien,  sie  {die  bmi  er- 
sdklung)  ins  einzelne  auszuniahlen.  Gimu  34,  333;  ein  sol- 
ches ausmahlen  biblischer  nur  im  umriss  angegebner  Cha- 
raktere und  begehenheiten.  34,  333;  nun  suchte  ich  die  chftr 
raktere  zu  sondern  und  auszumahleo.  34,  333. 

AUSMAHLUNG,  f.  nach  meiner  cmpfiDdung  macht  deine 
ausmahlung  keinen  andern  eiadruck  als  die  originalskizte 
macht  GontB  an  Lavater  63. 

AUSMAHNEN  AettiJ  t'n  den  weistkümen,  wenn  der  richter 
die  tekejfen  auffordert,  ata  dem  geriehl  bäseils  tu  gehen,  tith 
tu  beraten  und  dann  tu  weiten,  i.  b.  die  scheffen.  duriA  den 
schultbeisaen  ausgemaol,  haben  ihren  bedacht  genommen  und 
nadi  gehaltenem  bedacht  far  recht  erkant  f,B4S.  3,336;  der 
scheffen  gesetzt  und  ausgemant  worden  durch  den  mcier  als 
ein  richter  . . .  darauf  sich  der  scheffen  bedacht  and  nachfol- 
gende arlikel  vor  weisthumb  erklert.  3,  799. 

AUSMÄBltENj  plane  miteere,  guslare,  auskosten :  warte  nur, 
wir  liabcns  noch  nicht  bisz  auf  den  grund  znsanunen  ausge> 
m9hret.  fv.wo^  Emelinde  1. 121.  von  mlhren,  merai,  emrÄA- 
ren,  anriiAfen,  vgl.  mhd.  enbhmden. 

AÜSBIANGELN,  Ii'niM,  tnaisam  proAe  laevfpara,  «mtoUm.* 
wasche,  teig. 

AUSMANN,  m.  Aomo  extraneut,  mkd.  6^ an,  o/l  m  den 
weitlhümem,  t.  b.  8,  846. 489.  499.  dt.  ((er  pL  iff  aaaleote. 

AUSHÄBGELN,  s.  ausmergeln. 

AUSMARKEN,  noHs,  limitibut  distinguere,  insignire,  limi~ 
tare:  die  gerechten  wirt  er  {der  antidniit)  als  ketzer  verfol- 
gen, die  sein  wirt  er  als  das  vihe  ausmarken.  welche  sich 
seins  gemerka  widern  u.  s.  w.  FaAaa  eArm.  533';  welche  zwen 
flOsz,  so  disz  fand  aasmarken  (et  steAf  aaszmareklen)  and 
einEsssen,  cuuii  tausent  schril  von  tinander  arind.  wAA.  73*; 
Asia  Wirt  an  drei  enden  mit  dem  mOr  bottit  und  auige- 
markt.  139*; 

gott  last  die  kriegbeirithie  sali 

endlich  lu  dem  frieden  diaiian, 

dasi  die  ausnatarkten  grAniea 

wieder  Ihre  iier  ergSnien. 

Knittkli  poet.  unnanfr.  119, 

wo  ausmarken  nt'cAl  atuiaujen  bedeuten  kann,  tondem  woi 

nur  der  grentieidun  AerouAn, 
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AUSMARSEN,  exprimere  mtduUam,  enemre,.  auirtl^U», 
wmergttn,  ml.  uitmergen:  mit  solchen  abgeläainteii,  ausge- 
markten,  lerdlcbtigen  TOgeln.  SmpL  1,  193;  market  etticbe 
citronen  aus,  rahret  zucker  doraa.  Honsu  U*;  atlfg«- 
markto  {autgepmli)  dtrooen.  3,61*. 

AliSMÄUKER,  txtranem,  extra  maream  kabiUMt,  ausmano, 
der  mark  imtkeilbapif,  oft  m  ien  weiilMMern,  s.  b.  s,  U3. 
9,41«  WHi  FfaHkf.n^  VIU,  13,  9.  it  JttU  aMc*  augeoktAer, 
wm$A.%in. »». 

AUSMABKUNG,  f.  Itmtfoli».*  rie  haben  kein  ausmarimng 
der  laad,  baweo  kein  feld.  FaARi  «ellb.  it. 

AUSMAHSCU,  m.  profedio:  der  ausmarsch  de>  beers. 

AUSMAKSCHIEREN,  murüeken,  eattra  movere. 

AUSUARTERN,  exemdart,  ^marUm.  sich  ausmartem, 
ttdi  abqudett:  alle  Domhen  und  furien  hatten  sieb  schon  an 
mir  lasgemartert.  HaatiH  m  C  Fladuland  i.  lot. 

AUSMARZEN,  *.  anamenen. 

ADSHiSTEN,  taginant 

mi  fo  (dm  odum)  gedacht  m  Kblachtan, 
wann  er  in  heu  wol  auigsmeit.  Atataos 

wie  konut  so  lanKum  du  veiuchlauch 

■It  dflinan  auipnaiian  bauch.  H.  Sacbs  U.  3,  S*; 

der  oebs  war  falsl  und  auigenettel  sch4n  und  tfaiL 

ganikiHiig  0  8. 

AUSMATRAZEN,  effarärt,  autpohttm. 

AUSMATTEN,  faligare,  noch  sUrker  all  abmatten:  den 
gegentbeil  der  sacben  mflde  za  machen  and  auszamallen. 
Frankf.  ref.  I,  44, 1;  ehe  sie  {die  belagerten)  dann  gär  au^ 
mattet  und  von  atfttem  banger  verderiien  and  doch  letzlicb 
Tom  r«nd  aleriien  malten.  Kuchhof  mil.  Ük.  MO;  kranke, 
Tenehrte  nnd  ausgematlete  leute.  Tabbiuiuio5takds  >.  733 ; 
daas  das  reich  durch  langwierige  kriege  ausgemaltet  wurde. 
MicaXtiDs  3,  397 ;  eben  da  die  kaiserliche  auf  die  beide  aus- 
gemattete nnd  verderfoete  siadte  Pyritz  and  Stargard  zugien- 
gen.  5,  371;  oder  man  weit  die  unterbrachte  Teutschen  mit 
allzu  unerscbwinglichen  contributionen  ausmatteD.  CnaisTOPS 
Ahbieak  ireuAeritjie  biutfotame.  Amiterä,  1(43  Ls';  man  mutz 
^  nnlertbanen  nüt  frondiensten,  siewern  nnd  aufladen  nicht 
ansmilten.  LiBM&iiit  860 ;  «ch  mit  mQheseligen  gedanken  nnd 
banger  ansmalten.  Rollenhagkii  wunderb,  reiim  25 ; 

die  (lamge)  at'm  beid  benig  ausgematt 
wefen  der  vilfeltigen  schlacbL  ATaia  IM*. 

AUSMAUERN,  fnvro  muntre:  ausgemauertes  grab,  gebcb, 
ausgemauerter  lieller,  graben. 

AUSHAUSEN,  peniliu  tuffaran :  mausetea  alle  heoser  und 
gemach  aus.  Garg.  202*.  -  t.  mausen. 

AUSMAUSTERN,  »u  dae  falgende.  sich  aasmaastem,  eigeiit- 
Keh  aus  der  ««u»  tidt  erÄorni,  her$ldle»,  atufiidien:  nach- 
dem wir  nna  nun  so  rin  bisgen  ausgemaastert  batten.  Sdtet- 
«w/ktyl,  39;  nachdem  ich  midi  nun  innerhalb  jahreafHat 
tin  wenig  aosgemanstert  halte  und  die  laft  In  elwu  wie- 
derum vertragen  konnte.  3, 18.  acAetMf  teredtieden  nm  aas- 
mustem. 

AUSMAUSZEN,  ifetmere  mufore  pronai ;  die  vOgel  mannen 
ans;  sieb  ausmaoszen,-  le  re/ieere,  reereare.  s.  dat  forige 
wort  und  mausten,  dtd.  mft;6n. 

AUSHEISZCLN,  txteulpere,  caelarei  aufs  zierlichste  vom 
ateinmeu  und  bildhauer  auagemeiaxelL  G0ni94,8i;  ein  loch 
lusmeiszeln. 

AUSMELKEN,  emtilgere,  ml  nitmdken:  £e  magd  hat  eben 
ausgemolken ;  die  kub,  geisz  ist  ganz  aatgemolken.  Simpf.  3, 383. 

AUSMERGELN,  emedullare,  inervare  und  enertari,  maee- 
rtre,  da»_  mark  UMtauj^en,  aumarken,  nnl.  nitmergeleo:  sich 
mit  langem  warten  in 'der  sonnenbitz  und  von  hunger  ausge- 
mergelt betten.  Fret  garteng.  IS ;  ir  sollen  den  kummer  von 
euch  legen,  dann  es  vergebens  ist,  sich  dermaezen  ausmOrg- 
len.  Hustdutpler  4S ;  denn  ich  hab  mich  (ün  wnherlai^en) 
dennasien  ausgemörglet,  ich  weiss  nngeesaen  nit  weiter  zu 
kommen.  50.  Bibel  Uv.  ISO;  die  klug  seel  mnsi  verdorren, 
erdurateo,  erseigem,  verschmachten,  ausmergeln.  Garg.  B5*; 
vröl  man  in  vor  andern  ausmerglet.  Agiicola  ipr.  n*  K; 

ich  bin  ■utgeiner^eli  matL 

mein  aauier  leib  kId  krail  mehr  hat. 

ATaBt438i'{ 

wao  sie,  als  allea  flbeU  kaechl, 

mein  vOlklein  kiuurichiau 

umbtreibeud  m£rgl«n  ans. 

Wacaaeum  174  jw.  S3, 6 ; 
anne  unterthanen  aosmergdn.  pera.  nuenlA.  i,  8;  die  land» 
bfcrer  Dtnbbar  Umn  vm  eiiwm  berni  «un  andern,  von 


einer  statt  znr  andern,  ^eselUgen  Ihs  aufs  hinderet  ausmer- 
geln, wegkärter  33^  das  von  den  vorigen  kriegen  zerrflttet« 
und  ansgemirgelte  reich,  von  BiaiKii  OL  237 ;  wie  ihr  euem 
kranken  leibem,  die  durch  viel  erttaudene  Widerwärtigkeit 
ausgemllrgelt,  gütlich  tbun  moget  Simptie,  1,  63;  wie  er  sol- 
ches reich  ausmergele  und  deme  die  scbvringen  zu  fliegen 
wol  und  genau  beschneide.  Scnomas  415;  in  vrelchen  (Ur- 
cAen)  die  glodten  heruntergenommen  nnd  den  aaalandiachen 
Soldaten  vom  armen  ansgemergelien  volk  anstatt  des  tribula 
gegeben  worden.  723;  sie  {die  grie^itehe  phUosophie)  ist 
fruchtbar  ao  strittigkeit,  aber  am  werk  ausgemergelt.  787; 
bei  so  erschöpftem  casu  der  ausgemergleten  gliedmaszen. 
AaELB  4,  3se ;  dem  auf  reisen  oder  bei  andern  gelegenbeiten 
ausgemergelten  beutet  neuen  zuflasz  verschaffen,  ehe  einee 
mannet  3 ;  heftige  blutstarzungen,  welche  mich  dergestalt  aua- 
mergelten. F^ienb.  3,  339 ;  die  kOrper  der  ültem  von  Qber- 
mSsziger  art>eit,  bSigUcber,  angesunder  nabrung  und  maogel 
an  ruhe,  erqnickong  und  vergnügen  gedruckt,  abgewelkt 
und  aasgemergelt.  Wieund  8,  140;  in  einer  mit  zwei  aasge- 
mergelten dorikleppem  bespaaalen  kalescbe.  13,  351;  gleich 
andöm  wilden  tbieren  müssen  sie  onsgemergeit  werden  and 
den  stock  immer  über  ibrem  rflcken  schweben  seben^  um 
einen  gebieter  dulden  zu  lernen.  7,  40;  wimmernde  sflug- 
linge,  welche  sich  anstrengen,  einer  hungernden  mutter  aoäi 
die  letzten  blntstropfeo  aas  der  ausgemergelten  brüst  zu  zie- 
hen. 7, 48 ; 

'der  ausgenergalie  iropf 
von  eiaam  heldaa.     4,  317 ; 

•Bmt  dleaen  glenr  auch  Ilepblstos 
binkend,  denn  unter  ihm  schwioEien  die  auanmerMiMn  sabeokel. 

BöaeiK330'; 

aus  dem  gründe  steigt  ein  alter,  ausgemergelt  wie  ein  ge- 
rippe.  ScBuxEilSK;  ausgemergelter!  Lenz  1,177;  eine  arbeit, 
die  meinen  geist  ganz  ausgemergelt  und  mein  gemU  gani 
trübe  gemadt  bat.  H&uffR  »,  173 ;  schwach  ist  er,  aasge- 
mergelt, und  ffthrt  reden.  l^acB  3,  490;  ausgemergelte  leute. 
Aaitii  3,  305;  diese  {ftetwilligen  leislungen)  sind  so  gross, 
dasz  sie  nur  von  denen  übernommen  werden  konnten,  welche 
nicht  wie  Rom  selbst  nnd  ein  theil  der  bundsvenrandten 
durch  den  krieg  ganz  aasgemergelt  waren.  NiEsoRt  s,  505; 
den  delinqueoten  durch  wehmut  ausmergeln.  J.  Pim.  griM. 
reit.  49.  man  tagt  auch,  das  land,  den  boden  ausmei^n, 
was  mit  mergel  argilla  nieht  xuiammenhdngl.  t.  mark,  me- 
dulla,  ahd.  marag,  marg. 

AliSMERGELUNG,  f.  enen^ia:  abnähme,  verunitallung 
und  aasme^lang  der  gallung.  WiBLatnt  14, 334. 

AUSMERZEN,  rejieere,  leeemere,  unlaugliOia  amverfen, 
autteheiden,  autsondem.  teheiiü  rmnat  von  den  tur  luehl  int- 
(fien/tcAeit  tehafen  {ovet  rejieulae)  tu  gelten:  denn  wie  der 
sone  gottes  am  jüngsten  Uge  die  reudigen  schaf  und  bücke 
von  seinen  scbefleto  ausheben  oder  ansmenen  vrird.  Hirua- 
siot  108';  geht  aber  omA  anf  letUe  vnd  taehen,  heute  btton~ 
dert  auf  teorte:  ich  sähe  mich  demnach  sehr  Qeiszig  nach 
einer  solchen  person  um,  vrelcbe  von  dem  Jungen  und  an- 
muÜgeD  franenvolk  vor  mehr  als  zwanzig  j^ircn  ansgemar- 
zet  worden  (d.  i.  nadt  einer  dUUchen  f^au).  du  tinei  man- 
net 351;  ansbrackte  (*.  dietet)  und  ansmlnte.  Ruiira  7,93; 
es  wäre  ganz  nnd  gar  nicht  billig  ein  altes,  eehtdentachea, 
zweisilbiges  wort  aus  der  dichterspraclie  ausmerzen  an  wol- 
len. WiELAKo  4,  31;  wenn  sie  den  ersten  tfaeil  wieder  ttS- 
legen  wollen,  so  wflogcble  ich,  dasz  die  westphalismen  aa*- 
gernSnl  werden  könnten.  Hosbb  venn,  fcAr.  3,  156;  er  nahm 
dann  Gelegenheit  auseinander  zu  setzen,  nach  welchen  stren- 
gen regeln  üe  besoodera  robeR  and  geliebter  ansmane. 
J.  PitiL  ro.  1, 137 ;  dasE  ich  jetzt  die  qninlesaena  und  der 
kotze  tnbegrif  aller  ausgemerzten  hstr  aelB  masi.  teitfäipap. 
1,  xzi;  manche  bndistaben,  wenn  wir  besser  schreiben  woV- 
len,  sind  auszumerzen,  tm  wort,  weder  vom  merzmonat,  ttodh 
minder  vom  goth.  marzjan  {mhd.  merren)  hertuleilenf  man 
würde  it'fA  für  merz,  merx  enttdieiden,  wenn  et  die  kanflenU 
vom  austchtiden  lehlethler  waare  gdtrauekten,  «jdMdkt  aber 
ber^rt  et  tick  mit  murzen  leAiietdeiir 

AUSHES^N,  meUri,  naeh  dem  miut  meitm,  emt$$ent 
mi.  nitmeten,  mhd.  Agme^en  paii.  K.  670,  36. 

1)  bucht  aasmessen.  weitA.  3,  163;  uszmessen  nnd  isne- 
men.  3,  342;  er  masz  das  getraide  auf  ein  gebrütetes  tndi 
ans;  pfeffiir,  den  »an  wie  du  kom  bei  nna  anaaaisat.  Faan 
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|dut  ikr  ■cnt  lea  knnel  oidit  nach  IoUwd  auT  Gary.  SM*. 
l)  mek  der  elie:  band  Mumeueo;  tucli  uBfnewea. 
4)  naek  teü  wtd  mkt%  lud  mmaaem. 
s>  naek  fkgtr  und  afmt:  ml  der  «paiiiie  hat  en  aoa- 

liclB  Wort  ar  ftimai  (awwUU<(«) 

ür  AmfcrAiiiu  Icbeo.  jmm.  CäpkeSSS, »; 

Mh  ir  uatiaoic  oder  beseuen, 

das  ir  Mich  |«Khrei  aagt  atumwiea  ^yyfcttieii)  1 

ir  lob  aaf  erdva  ni«  nrd  «ngfnmMii  (enneM<s).  VTI,  18; 

Dod  welcher  neini,  in  betr  «ein  litt, 

Kibl  im  (Ollaaf,  wie  «r  atumüit.   Kiacai.  wemdmnm.  tSS*; 

dasz  kau  pbSlen  mefa-  wflrdea  die  dmsz  lür  ander  leat  no- 

g»  aatmessen,  ond  sie  aelbst  in  sidi  esten.  Fiscuar  friewNi. 

13^;  jenen  (dm  hmiAtmokMii  kann  der  ateaereianehmer 

nidrt  aosmessoL  Hflsn  1,  «7;  dm  dt«  Md  seatiroenialiscber 

poene  dnrdi  üMt  eiDlbeUang  tolbtlndig  aBsgemeuea  sei. 

Scmun  13M;  ao  moBz  er  du  fe)d  der  poetischen  Uterator 

noch  vollkommener  «nnnesMn,  als  es  der  kOnstler  selbst 

nfitliighat.  GonaM,  29ft;  wenn  diese  dinge  in  gleichen  tbeUen 

unter  alle  bfirger  ansgemessen  wSrcn.  J.  E.  Schlbcbl  9,  US ; 

in  Genna  darf  skh  kan  mann  bei  seina'  frau  anf  der  strasze 

blicken  lusen.   man  taddt  diesen  gebrandi  vielleidit  mit 

recht,  aber  es  ist  dodi  etwa«  in  dem  gelüh],  was  ihn  ent- 

«chaldigt.   es  ^  doch  ni  sonderbareo  gedanken  anlast, 

einen  mann  bei  seiner  fran  va  sehen,   sie  »enlea  aosge- 

messea  und  alleriei  dabei  gedacht,  ms  man  nicht  denkt, 

w«in  man  jedes  allein  siebt.  LicamtEtc  1,  IS8.  ausmessrn 

/Br  verderben,  tertiteilen:  gebet  bin,  ir  scboelle  boten,  iura 

Volk  das  inrissen  und  geptOndert,  das  hie  ond  da  ausge- 

mesBMi  und  talretten  irt,  «eich«  die  waaaeratrOme  sein 

land  einnemen.  £f.  IS,  3. 

.  AUSHESSEB,  m.  mmtor,  diifrtMor.- 

sflM  sehid  als  {däne  bticte)  de*  irosta  anameasw. 

WSCEMSLIR  IM. 

AUSMETZEN,  ««du»  MMltri;  sloi,  einemteD,  anamelaen 
in  der  mObie.  Scrweikichen  1,  14. 

AUSBÜCHELN,  detinere  gamrt:  als  die  stsumatichen 
ansgemichelt  und  ihre  weisbeit  an  den  mann  gelnracht  hat- 
ten. Siegfr.  M»  Undenb.  S,  310. 

AUSHIETHEN,  Ivcsre,  renmefAeii;  awto  pretto  dsmo  opptUere. 

AUSHINDERN,  mkA  dem  nd.  utminoon,  an  de»  mindeit 
forderndem  «uMelM.  diu  wort  M  mer,  4er  wnte,  mie  bin 
untere  ntroehe  scn  dfir/Ie,  «iis  StermM  gemtdU.  Kloktoci. 

AUSIUSTEN,  a  siereors  pntyare,  /HUko-  mit  dem  datie, 
den  rossen  ausmisten;  man  mistet  inen  gar  nicht  aus.  Sau- 
na 93.  einen  Augiasstall  ausmisten ;  man  wird  mQde,  konnte 
man  zu  seiner  entschuldigung  sagen,  die  alten,  elenden  Qber- 
setznngen  ausinrotsten.  Lcasine  S,  368. 

AUSMITLEIDEN,  detinere  mitereri:  da  bat  sichs  alsdann 
wsgemitleidel.  SimpUe.  1,  444. 

AIISHIITELN,  eaflorare,  ermittet»,  OH^d^  «adben. 

AUSHOMIEREN,  intlntere  vetübut:  ins  feld  ansmondie- 
TCB.  Simpt.  2,  393. 

AllSMll^DE^,  e/JIuere,  in/luere,  die  müitdimg  heben,  fallen 
in  einen  andern  fluti:  der  Main  mOndet  in  den  Rhein  aus. 
Ii§ürliek:  muste  man  bald  zum  geiwungnen  curs  sdne  »• 
flucht  nehmen  und  biennit  war  die  bahn  beschritten,  welche 
in  den  bankerott  aussunOnden  pflegt  Daujunn  fr.  rer.  298. 

AUSMÜNZEN,  ounim,  a^enJutn  perailer».«  es  wird  al)j&h> 
lieh  eine  mlllion  gold  ausgemünzt,  vermO»^  ligirlieh,  sie 
wollen  ihn  für  «inen  Daridotusmanxen.  J.  Paol  kolaadm,  134 ; 
alle  wildMi  viilker  schnnen  nur  unter  einem  prSgitock  ge- 
wesen an  sein,  hingegen  die  rUnddmascbine  der  cultur  m(üH 
tel  jede«  anden  aus.  Hetp.  3,  333.  dat  nnl.  uiunuDten  er- 
teheint  m  der  tKfraMttisan  bedetdumg  von  AenwiletAenj  Aervor- 
Uicken,  eaeellere. 

AUSMUSTERN,  teligere,  njuere,  nni.  uitmonsteren,  bei 
torgfOitiger  beeidUigimg,  mutierung  »nttekieiien: 

du  bin  auignuaicn,  geh  dein  siraai!  H.  Smu  I,  478'; 
das  aller  mnstert  nsBobeii  aoa.  ScnwAuanasaslU*; 
welcher  adel  disx  flnschs  ton  goü  tüokt,  verworfen,  ausge- 
tilgt und  ans  seinen  reich  «usgemnstart  ist  FaARimM.48'; 
die  «ich  Sie  eraten  verhoffm  zu  »ein,  wenlen  ansgemostoi. 
m;  dan  sie  also,  waa  die  commissarii  eiwnn  gut  geluBcn, 
•osmuitem.  Ktaciraor  mit.  tfüc;  13;  umstehe  aber  nicht,  dast 


es  einem  aoslender  zu  eikmng  tarnt  huMer  fal- 

len dOrfle,  wenn  das  e  «nsgemustcft  wtide.  Loun  9erreäe 
noH  t  Imuend;  die  phihMopfai,  so  die  afledcn  bei  den  umb- 
sehen  wolltes  ansmnstem.  Lanaui«  8 ;  da  sei  ndt  enchi»- 
nen  der  esel  und  der  has.  die  andern  ihicre  haben  diese 
hcäde  aaummstem  woUen,  als  welche  zom  bieg  nidit  ge- 
schickt sein.  Scnnmos  10T;  nun  wird  es  nemaad  le^aea, 
daai  toeihpn  «frlBr,  die  ihr  iMmniterl,  vM  jedeniiann 
besser  venlanden  weiden.  Wiisk  er».  11«;  tber  hnz  oder 
lang  wfirden  sie  mich  gewis  wieder  (mt  der  feteUtdtafl)  aus- 
mustern, der  arm  mann  im  fsoten^IM;  ich  alleta  ansge» 
mustert  aus  den  reihen  der  reinen.  Scnixu  US ;  (Ge  meisten 
eingeiückleo  sieUen,  die  sich  auMuslem  liestea.  Hnaa  l, 
SL  Abeloiig  fikrl  tmek  cm  aasmnslcm  fir  aiupatsea  am, 
waa  SU  dem  folgenden  aismutsea  JÜmail,  t.  ansoMustcra. 

AUSMÜTZEiN,  exomor«,  autpnUe»  und  auudtelten:  ich  «U 
aha  mir  die  xeit  einmal  nemen  and  dem  giftigea  iSgemnanl 
und  leslerer  kOnig  Heinzea  vollend  usaatworlea,  und  in 
ausnutzen,  das  er  sagen  »ol,  Luther  habe,  im  graMwortcL 
LuTHEB  3,  161*;  sind  aber  etliche,  die  dergteichen  haben,  so 
mutzen  sie  einen  frembden  aus,  den  lassen  ue  sHe  solche 
Witbr  aufkeufea.  3,  488';  das  ir  solche  bischove  seid,  wie 
droben  .angezeigel  und  mit  der  zeit,  wo  ir  euch  nicht  bes- 
sert, anders  sol  ausgemutzt  werden,  fe,  90';  und  ein  jeder 
mutzt  sein  lochlcr  nach  dem  scbönesten  ans.  Fortunat,  Angtb. 
U9k.  tt.  I.  aubimun  und  auspuuen. 

AUSNAGEN,  ersdcre,  nntkUen:  die  miose  nagen  den  gan- 
xeo  kSse  aus. 

AUS>AllEN,  neu  pingere,  4»  gold  und  leide  auimatken,  ■ 
sticken :  sie  seind  angethon  mit  baumwoUio  kleidera  last  wol 
ausgenaet,  anstatt  des  hamasch.  Fa4MZ  w^tb,  304*;  da  hat  sie 
krenzleia  gebunden  «ad  aosgencheL  MAnusiDslo';  die  alten 
pocl«!  oder  beideoprc^beleu  machen  gut  ding  von  ihren  klu- 
geu  bbeln  und  diesem  alten  Mida,  der  auch  schon  sein  au»- 
genele  bergkap  geUagen.  u';  ausgüiihte  arbaL  SrnpLittlt; 

BUS  Bot  eben  ihraa  aobteira  klar 

nan  Hecnba  den  beste«  gar 

mit  gold  und  aitbar  ausgeneht.  Snaae  IL  tUr ; 

erst  muste  er  eioea  allen  auBgeaahlea  ledernen  benlel  ant- 
ziebea.  Asnia  ironip.  i,M;  das  laub  war  gldcbaam  mit  ver^ 
kohlten  Johanniswürmchen  schwarz  ausgenUL  J.  Padl  Kam- 
ptmerth.  84 ;  die  bunt  ausgenthete  beschreibaag  van  Viktors 
aufeDlbalt  in  Maienthal.  Hetp.  1,  393 ;  ein  nudclieo  sucht 
kuaden  im  ausnihen. 

AUSNAHME,  f.  eieeptio.-  keine  regel  ohne  ausnähme;  alle 
Olms  ausnähme,  mit  ausnähme  von  zwdn;  oae  odir' keine 
ausnähme  machen;  mit  gewissen  ausnahmen;  gau  gewis  hat 
er  sich  wiederum  alle  Abel  als  ausnahmen  aas  den  allge- 
meinen geselten  eingebildeL  LBssitic  6,  3&;  wo  kaum  ihr 
neuer  lochtennann  nebst  wenigen  btutsverwandten  von  den 
allgemeinen  urtheil  aber  die  calviDistische  partei  in  die  aus- 
nähme gesetzt  worden  war.  Scbillek  1014 ;  die  ausnähme  politi- 
scher Schriften  von  der  pressfreiheit  widerspricht  denen  erfordet^ 
nissen  einer  freien  verlassuug.  denkttkr.  det  fr.  von  Steih  Ii. 

AUSNAHMLOS,  ndj. 

ADSNAHMLOSIGEEIT,  f.  in  4er  bildlichen  form  der  ge- 
seizmäszigkeit  d.  i.  da-  twinabnilosigkwl.  Fican»a6ftf.Mnt« 

1,  350. 
AUSNAHMSFALL,  «. 
AUSNAHMSWEISE,  ad». 
AUSNARREN,  dciipere  deitMers; 

Cfispus  metat,  wer  ia  der  junod  aatgoaam,  sei  klug  bei  ubrsn. 

Crispus,  mein  icb.  sei  noch  unmerjung  ao  wiu  undaltänmrea. 

lLaMDS,9,H. 

ADSNASCHEN,  ligwire, 

1)  inlroni iftir 

icb  wil  mein  esel  aimmer  hlnleiheo, 

da*i  er  ausoatcb  auf  fremde  wiJd.  faitn,  ip.  191, 3. 

2)  traniitir: 

du  Ibuit  all  heiinlicb  Winkl  ausnasebn.  Aiaai  fattn.  tp.  11*; 
sie  hatten  jene  heitere  unbefangenhrit  der  kinder,  die  nur 
den  honigbehsiter  der  minule  ausnasdiL  J.  Paul  fik  1,  IT. 

AUSNEBELN,  txire  n  neAufam,  terdußen: 

«in  ■choiere,  der  nelielt  aus  ia  worta,  leuhar,  lebrea, 
erleiebien  hen  und  bnut  lioasiiaT.  Ibr.  U,  IM  i 

der  teichner  ohne  tunere  enpfindung  vräd  vol  einen  sdial- 
ten,  dier  aar  «nen  in  nnbestimmtlMit  aunobdndHi  sehn- 
ten des  wahren  aatnrcfaarakten  ertalten.  UvAiBpAyi' 
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ADSNECKEN,  Mibm  kahtn,  auMtpMm. 

ACSNEIIMEN,  «rimtre,  euiptTt,  ml.  nilneaei. 

l)  öer,  junge,  vogel  auraebiBea,  cKtAebm,-  Oester  sasneb- 
men:  da  weiss  ich  ein  betzenDäst  auf  eioer  eich,  das  will 
idi  morgen  aumemiMB  usd  stflnaen.  fiuelüu  B'bselii,  Tub. 
IKU  p.  13*;  bei  FisciAHT  im  »pitl  n'  366  rOgel  ausaemmen; 
nuaco  ifatiea  ins.  Carf.  tu';  nameo  die  taubhtuser  aus. 
SOI*;  es  faitu  «ber  der  churfant  zu  SaehMB  das  nett  nil 
leideii  wO)tea,  sondern  die  vSgel  wollen  iiUBekmcii  laiMii. 

■0  ■«  wir  Im  da  rtgat  ans.  Aitia  futm.  tf.  \*\ 

der  leocli  sieh  «af  du  haus 
im  Uobw  kübniicb  u  und  aimm  die  alstreo  ans. 

FUHIKCWt 

er  hat  wolleo  dolen  ansoehmen.  med.  mautaffe  9Si.  otwk 
booig  aimehmen,  »aJdbmun  nisten  im  bäum. 

i)  kleider  in  kaaftadtn  ausnehmen,  aamiklen:  die  erben 
w«^en  nit  viel  umb  das  erb  werben,  Bocb  schwane  röck 
darauf  {iur  trauer)  ausaclunRO.  Fischabt  oroiim.  ii\  niemand 
nimht  leidkleider  auf  ilm  aiu.  Carg.  6S  ;  für  seinen  rock 
0dm  man  aus  neunlausend  sechsliumlcrt  pack.  Iis'  (vgl.  auf- 
nebmen  5);  sie  erliallen  den  auszug  fQr  die  ausgcnonimenen 
Stoffe  und  andere  waareo.  IUeenbr  3,  352;  ein  neues  kleid 
wird  aiisgenommeo.  4, 18'.   oft  mit  dem  lubnuinn  iet  erbor- 

r,  nida  gltieh  baahient;  auf  credit  tirtnMM.-  er  nimmt 
den  kauileulen  mebr  aus,  als  er  bezalileo  kann. 

3)  das  eingeweide  und  geditrm  vom  geschlachtetem  vtek  tmd 
tumal  vügfln  oder  fitehen  ausnebmcn :  das  bulin  aueaebmcn ; 
die  fische  sind  noch  nicht  ausgenommen,  ich  weisi  mit  was 
not  wir  etwann  dem  bauren  voa  Kraftshofen  haben  geholfen, 
der  den  mageo  also  verwüst  gehabt,  dasz  wir  ihn  haben 
mttsseo  ausnemmen.  fiarjf.  43*. 

4)  andern  simlidiei  ausnehmen : .  Soldaten,  rekruten  aus- 
n^men,  aHsAefren;  einen  schadhaften  labn  aasoehmeo,  aia~ 
brtthen;  von  rinm  goldmaeher: 

'liii  dMj  der  leliead  manat  kam 

URil  er  die  bQclis  mm  Teirr  aii^nam  laui  dem  fever  heraus). 

frotettm,  I,  2, 17. 

abnehmen  «nd  aosoebmen  sind  fechterausdricke,  ausDehmeo 
heieidtl  emptre,  afrrMren,  «NcMojren,  parieren.  Goig.  Igg*; 
den  hieb  luum  ansnebmen.  Opitz  Arg.  i,  534 ; 

man  kan  bald  weiclion  sie,  bald  für  sich  sehretten  sehen, 
bald  nebnen  die  sireicli  aus,  bald  laaten  sf«  ih  gehen. 

Wbkdsu  Arüut  2,  9 ; 
es  wAria  di«M  »cblftekt  hl*  Hsab  di«  abeadsiunde, 

und  dasi  docb  kcinor  nocb  am  andera  tortheil  fUnde, 

und  Aber  das  so  heU  aoch  keiner  ohn«  Hecht 

dem  andern  Mioa  sireich  Msnehmen  kianen  nicht.  19, 8B. 

olJi^emein;  das  beat  Torah  oder  ausnemen,  voratuiuAfflen. 
leeiilh.  2,  263. 

b)  abstraetes  ausnehmen,  «etpere,  aussMiesjea:  nichts  ist 
oder  «ird  ausgenommen,  autgesckieden:  wiewol  einem  so 
verdampfen  und  in  s«ner  verstockten  vcrkerung  verhärten, 
und  von  dem  brauch  der  christlichen  kindien  abgesondertem 
menschen  und  offenbarem  kelzcr  veihfir  zu  geben  in  allen 
rechten  itusgenomen  ist.  Luthes  l,  4&9*: .  die  vemflalUge  na- 
tur  nunmt  sich  dadurch  von  den  übrigen  aus,  dasi  sie  ihr 
selbst  einen  zweck  setzt.  Kakt  4, 63 ;  die  Verfechter  der  evo- 
lutionstbeorie,  welche  jedes  Individuum  von  der  bildenden 
kraft  der  natur  ausnehmen,  um  es  unmittelbar  aus  der  band 
des  schspfers  kommen  zu  lassen.  1,  303.   t.  ausgenommen. 

6)  einen  aasnehmen,  tenlore.-  probieren  und  auanehmen. 
Simpl.  %ini  lügen  ausnehmen,  prifin.  2,325. 

1)  ricn  ausnebipen,  trnfer  andern  lochen  Afmortehejnen,  tith 
kenorhebm,  lulefil  btoii  sicA  as/oifen,  darstellen:  das  nimml 
Bich  wol  oder  übel,  schSn  oder  hüszlich  aus  {das  tdsst  wot 
oder  übel) ;  wolklingcnde  tOne  in  silhen  und  wortcm  müs- 
sen dunji  die  ausspräche  so  gebildet  werden,  dasz  sie  Jlch 
vor  den  andern  ausnehmen.  KLomoct  12, 219 ; 

mit  schmaler  geaialt,  durch  keine  kleidunff  crküDsieU 
nimmt  sie  unter  den  nymphen  sieh  aus.  Zamabia  2, 31 ; 

lanler  zOge,  durch  welche  rieh,  wi«  man  wrisi,  auch  die 

Alhmer  vor  aflen  andern  griechisdun  rfllkem  ansnahmen. 

WiELUo  2, 245 ;  vri«  BchOH  in  dieser  spräche  das  bfflrgeriiche 

mSdcheo  sich  lasnimmt  ScniUEn  194'; 

nie  nimml  eia  leidenschalMicti  mmneln 
geichrieben  sich  so  aellaam  aus.   GArnxl,  11) 

und  das  alur  wie  die  jugmd, 
und  der  febl«r  wie  die  tugand 
nimmt  sieb  gut  in  Uedem  aus.  1,  Uj 


wappendeden,  wonnf  der  weisze  adln  im  rMhen  feUa  sidh 

gar  gut  atuooluo.  H,jwt; 

Mbr  giH  nimml  das  hatsohebeB  rieb  ans.  40, 2S44 

für  das  übersendete  exemplar  zweiter  ausgäbe  danke  znm 
sdiOnsten,  sie  nimmt  sich  recht  got  aus.  an  Schiller  249 ; 
weil  sie  sich  freilich  auf  unsrer  bübne  nicht  ausnehmen  wür- 
den. Tie»  4,  361 ;  die  sich  bOcbst  trübselig  ausnehmen,  gei. 
nov.  1,  12;  scherze  gegen  iSogst  begrabne  tfaorheiten  nehmen 
miAi  aus  wie  slacfoelschriften  gegen  mumien.  i.  Paul  grünf.  pro«, 
e.  es  ftonn  aber  auch  noch  tttadrtidun  eme  auindme  wtaduni 
Mercflr  und  Mars  {die  planeten)  nehmen  sieh  von  diesem  ge- 
selze  aus.  Kart  8,  Kt,  londem  rieh  davon,  und  n  tiekl  mkd, 
ü;nemen  tm  pass.  bei  Küpke  2io,  65. 

AUSNEHMEND,  tximius:  die  ausnehmende  klugheit  der 
acbOncn  Kleonissa.  Wielard  3,  96;  im  ausnehmenden  ver- 
stände, sensu  eminenti.  Kakt  2,  179;  ausnehmeode  fehler. 
8,  i5&;  überhaupt  ist  dies  ganze  stück  im  zweiten  bände  so 
ausnclimend,  wie  das  26te  im  ersten.  HEaDBB2,  US;  und  so 
künnle  das  werk  vielleicht  ausoehmend  und  cUssiscb  werden. 
TiECK  9,  236 ;  es  wird  erlaubt  Kin,  den  namen  altertbum  in 
ausnehmendem  sinne  auf  die  bnden  durch  geistescullur  ver> 
leinenen  vülker  einzuscbrünken.  Wolfs  mtuenm  1, 10 ;  auf  die 
ausnehmendste  »eise.  Lesslig  3,  270;  Greuden  von  ausneh- 
mendem geschmack.  J.  Paul  TiL  1,  2Q. 

AUSNEHMEND,  eximie:  nun  will  ich  dich  auch  ausneh- 
mend lieb  haben.  4, 146. 

AUSNEHMUNG,  f.  deltctus :  kein  sonderlich  Tei^nflgen  ist 
bei  der  auanehmung  (der  nknOen),  da  £fl  krl^iiieU  gerne 
dienten  und  die  achüncn  leute  meist  ehehaflen  bähen  wollen. 
GüTUB  an      ton  Stein  l,  »8. 

AUSNEIGENi  ia^enoM  txtieeaxt,  bis  OMf  iit  neige  OM- 
Inniett  .* 

ein  mensch,  dem  Jupilor  nur  einmal  bat  gegeben 
.  n  trinken  guten  wein,  der  bleilii  hei  aelnam  leben 


w«l  elliell  auch  dabei. 


einer  uer  sehen 


suro  natser  ist  verdamiit,  kompt  ewig  nicht  darron,, 
wie  sehr  er  schart  und  kraul,  dnimb  wacker  ausgeneiget, 
weit  tonderHeh  hfersuf  der  wioter  sether  setgMf 
Omi  2, 72. 
AUSMENNEff,  lofuffl  nomen  imiieare.* 

nein,  der  ssrsph  nennt  dich  nicht  ans. 

KzopsToci  Hess.  S.  199; 
welche  namen  nennen  diefa  aus,  du,  der  lUr  sie  blmet! 

8,46St 

du  der  gelielitea  MliehteBterl  du,  dich  leoBei  kein  nam  ans. 

8.«0ii 

sang  ich  den  aicbikaren  gou  im  beUiglhum«  der  sebOpniog, 

sein,  den  der  seligste  oicni  ousnennei,  viotnamiges  ahbild. 

Voss  3, 102. 

ADSNEItGELN,  exftirftiere  .■  und,  was  noch  scfareckHcber 
ist  als  ein  hitziges  fleher,  einfolt  und  heuchclei  müssen  das 
belle  des  smbenden  nicht  belagern,  nnd  ihm  so  lange  zu- 
setzen, bis  sie  ihm  ein  paar  zweidentige  wortC'  ansgenergelt, 
mit  welchen  der  arme  irönke  sich  Mosz  die  erlanbnit  er- 
kaufen wollte,  ruhig  sterben  zu  kOnnen.  Lessirs  g,  SSV. 
nergeln,  nürgeln. 

AUSNESTELN,  /»nfsm  lo/vere,  diaoUtre. 

AUSNIPPEN,  ebtfrrre  drguslando :  wann  sie  nun  ihr  giflstein 
oder  halbes  ausgcnipt  nnd  darbei  der  frau  sechswOchnrrin 
and  des  lieben  kindes  gesundheit  getrunken  hirt.  MammtJai; 

statt  die  tnuseDd  (blvmenkelche)  ansiunlppen, 

die  euch  Floreas  luiide  beut, 

sauKt  aus  Amarrllia  lippeo 

aller  lausend  säsiigkeit.  BGaeBS  83*. 

AUSNÖTHEN,  aterquere,  expeüert,  abnölKigem :  >MS  wel- 
cher ursach  disz  ganz  genccbs  im  menschlichen  leib  ein  art 
und  cigenscbaft  hat,  zu  vrennen,  zu  zertheilen  und  anaiund- 
ten  oder  zu  treiben.  Tbubheisskr  in/L  wirkumjea  SO. 

AUSNÜTHIGEN,  dasselbe:  es  ist  auch  eitel  ausgenfitigte 
heucblerei,  was  sie  [der  gemeine  mann  in  Deultchland}  inen 
[den  Pfaffen)  thun  oder  ehr  entbieten.  Fbaub  wellb.  44*;  bis 
dasz  sie  {die  erde)  mit  gewalt  ausnütigt  vil  wassers.  Garg.  284*. 

AUSNÖTUNG,  f.  expreisio:  durch  pressunge  oder  sunst 
ausnOltuagc  darvon  gcIruckL  TauBKBiiSEa  infl.  wirk.  109. 

AUSNOCHTERN,  crapulam  tolvere,  nüchiem  Verden :  er  suf 
also,  dasz  er  niemals  ausnüchterte.  Abeli  4,  l;  ich  habe  mich 
ein  wenig  wieder  ergangen  und  liab«  ziemlich  meder  ausge- 
nüchtert. ScHücn  slud.  leben  Ch. 

AUSNUTSCHELN,  AÜSNüTSCHEN,  exsugere.  Stiel«  IIM. 
tauhenknochen,  Spfelscbalen,  s.  abnutscheln. 

ADSNCTZER,  wh  plane  eoutmenv  tUHier  «jt  ahwitaen: 
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no  erdrick  'lusontzen,  aasmSrglen,  ernngen.  Huui  44^ 
Deae  eraparungeo  des  kleinsten  aufwands  ibrer  ausgenatzten 
kiflfte.  ^icuNv  7,  S9 ;  der  tbOrgrif  bat  sich  ausgenutzt,  ^e- 
»ihnlidür  mtt  umlaut, 

AUSNÜTZEN:  welche  all  zuIeUt,  mna  er  sie  zu  sam  *er- 
ordneten  werk,  danS  er  ü  erweckt  hat,  ausgenatzti,  lo  lie- 
deriich  seind  ambkummeii.  FuHt  dkron.  aft*;  bis  das  e>  nun 
teofel  und  ausgenOtzt  ist  Weustieit  triebst.  i(e*/h  25;  bis 
er  sie  zu  seioem  dienst  ausoiltzt.  SS;  muss  die  ausgenBtxt 
rSt  zuletzt  in  ofen.  1S4 ;  ihr  erster  gmndsatz  schien  zu  sdn, 
.  den  gegenirtrtigen  sugenblick  zum  fortbeU  ihrer  ausscbwei- 
leoden  iOste  auszuntttzeo.  Wisuif d  «,  48 ; 

•in  maniel,  so  eDifatert,  abfofirtit 

und  auageaäut  (/rfthvr«  autg.  ahgesOm).  9,  S. 

AUSÖDEN,  vattare,  teröden:  das  land  iat  ganz  ausgeOdet 
ahd.  arAdan  (Grjut  1, 150).  *.  ansOsen. 

ADSÖLEN,  o(eo  pmingere:  ein  ansgeöltes  gelksz. 

AUSOPFEHN,  taerifiäitm  ptrfiure:  und  da  David  hatte 
iQsgeopfert  die  brandc^fer  and  dankoplier,  segenet  er  das 
Tolk.  t5«ii.e,i6. 

ADSORDNEN,  tHft'hiere,  erigtn,  anordnen:  und  sotten  in 
den  dreien  hloiem  dinelM  ptarrer,  prediger  und  Capellen, 
wie  die  anageordnet  worden,  wohnen.  LuTtias  br.  5, 

AOSÖRTCRN,  esi^wrere,  Xteatere,  trörtem,  oweeften.-  aber 
fiesen  regen  Solln  gott  selber  ausortem.  Ldthei  1,  468*;  da  (in 
den  tentenliarien)  unzeliche  unnütze  fragen  sind,  welche  noch 
knne  theologi  selbst  haben  gnugsam  können  susOrteni. 
t,  420*;  das  noch  heut  niemand  die  grenz  Tiler  land  eigect- 
lidi  kan  ausOrtera  oder  anzeigen.  Fhahr  »tUb,  vorr. ;  tasi 
idi  andere  ausortem.  S7*;  so  den  himel  wollen  auszirkeln 
und  aosOrtem.  lu*;  iat  etwas  nit  so,  wie  dn  wflnsdiest, 
■nageOrtert  und  berfOr  bndit.  Arm.  aS*;  auf  das  sie  all 
lach  wisaea  iB  rkhteii  ond  ansOrteni.  ioifsr  eS;  schlieszen 
und  ausortem.  42, 48 ;  demnach  wil  kh  Ue  in  diaem  bfich- 
lin  Bit  aagen  und  ausorteni.  WunmEir  MegA.  i ; 
gMluar  bortah  aloh  ansftilra.  Haiusaap*.  Mr. 

grtüM  tpdier  und  «jrd  iketife  rfurck  erOrtem  vertreten;  hei 
MuUB  44*  iit  ausOrtera  metari,  angeben  als  rin  banw.  vhT' 
stl  ort  Miel,  angulut,  Mtfiiim,  agi.  ord,  «Um.  oddr,  filgüA 
goth.  nzds,  wie  tirotiteh  uscht,  oscbt 

ADSÖSEN,  emtare,  atuüden:  si  raubten,  wo  sie  oor  et- 
was fundeo,  also  dasz  sie  die  dOrfer  ganz  und  gar  ansoseten 
and  TerwOsteten.  Bibel  litiue  691.  ahd.  Assn,  farAsan. 

ACSPACHTEN,  ehwe,  verpadUen:  das  büchcrschreiben 
ward  «OD  leriegcm  ansgepachleL  He»bb  1,  lOS. 

AUSPACKEN,  ezMMFe,  dejprmtrt,  nnl.  uitpakken :  waaren, 
bficher,  glSser  auspacken;  fie  kiste,  den  koOer,  ballen  aus- 
packen; als  er  erscbro^eo  von  dem  worte  binOber  sprang 
in  ada  haos  und  die  Hiobspost  auspackte.  J.  Paul  Hap.  2, 
M;  der  fllrst,  an  dessen  hof  jedes  jähr  ein  fibnlicher  Tiroler 
seine  kurzen  waaren  und  seine  kurzen  reden  auspackte.  Ito- 
mel  3,  203;  TorwQrfe,  forschlSge,  einßllle  auspacken. 

AUSPAPPEN,  mluf.glutinart,  inwendiq  verfoppen. 

AUSPABIEREN,  iOnm  asrrfere,  s.  auanehmen,  abschlagen, 
•nsweicfaen. 

AUSPASSENi  tmt^,  wummern  der  saame  (dn  Aonu) 
aoll,  wie  der  waitz,  idtlidi  aiugepasatj  dflnn  aafjteBchOUet 
werden.  BoRBn6  2,9S'. 

AUSPATSCHEN,  cgraK  «r  sfiis  slrependo,  kerdwpalMkm, 

authaden. 

AUSPAUKEN,  Ijrmpafw  tn^eare,  dwth  paakentehlag  wrUn- 
rfen.  nuek  auspauken,  autktopfen,  autprügetn,  tgl.  srschpauker. 

AUSPAUSCHEN,  exeulere,  bergmdnniith  ton  iMaeken  und 
erst  was  gar  taub  ist,  oder  was  gar  ausgepauscht  und  auf 
den  tod  gevbeit  iat,  das  aMm  man  immer  in  den  weg. 
IhnBBitra  «9*;  wie  etn  Schmelzer  die  tanben  nnd  ansge- 
pausebten  schtacken  weg  stBrzt  oder  in  weg  laufen  iSszt  107'. 
fdtörf  SHM  goth.  baotan,  ahd,  pA;an  landert,  *.  bauschen. 

AUSPEITSCHEN,  nr^ü  eaedere,  eatdendo  exptllere:  einen 
dieb  anspeitsdien ;  nnd  war  in  taosend  heimlichen  angsten, 
die  edelfrau  dorfte  mich  in  erOfbaog  des  betrogs  zum  scblosz 
auspeitschen  lassen.  Jiteundiu.  178.  ausgepeitscht,  todt  ge- 
peitscht auch  wie  abgedroschen,  pertrilui,  deeanialta:  ist  die 
bbel  ausgepeitsdit,  weil  selbige  bei  geseheoten  Protestanten 
Selbsten  keinen  glauben  mehr  findet,  irrgarien  149. 

AUSPFÄHLEN,  polare:  tAü  fdd,  einen  acker  aaspftUen. 

AUSH'ANDEN,  dAUorta  pignoribiu  emm». 


AUSPFABREN,  «u  der  pfarre,  Krdtengmetnde  auetdietden. 

AUSPFEIFEN,  extibiUre,  explodere:  wie  Gurgelatrotza  den 
kOnig  Picrocfaol  nach  eriegung  seins  volka  aus  dem  land  pdf. 
Garg.  204'; 

er  schreibt,  van  pfeift  ihn  ans.  Haozbom; 
ein  Uuiter  >lie|liu  pBf  sie  aas.  Licnwai  S,  23 ; 
mäne  elegieen  sind  in  ganz  Deutschland  als  erblnnlicfa  ant- 
gepfliea  worden.  Fi.  HOixia  2, 42;  der  hochmfltige  ^inbt 
geehrt  ni  aein,  indem  er  inagepfiflinl  wird.  Kurr  10,  n;  pfif- 
fen leute,  wi«  Vnlt  und  der  wirt,  seine  probe  ans.  J.  Paul 
ptgelj.  I,  88;  solange  einen  schieehlen  aulor  auspfeifen,  aJa 
er  dazu  die  pfüEe  mit  dm  guten  in  der  band  bau  tiL  nteU. 
4,  216 :  schlechte  Schauspieler  oder  redner  werden  ansgepfiF- 
fen,  autgeiiteht,  vgl.  ov^irttw.  Da  das  mlaL  pipa,  (tarn. 
pipe  luglHeh  ein  weingmäti  iet,  to  hieti  auspfeifen  tugleidt 
ein  laleket  ma$g  auttrinken,  tmd  Fiscuir  listl  eine»  xedter 
im  andern  iwufen:  ich  sing  dv  eins,  Ui  dä  dSnnlein  {Un- 
nenbedter)  auspfeifet.  Gorg.  08*.  endlidk  hodeida  anspreiten 
autk  tntrmuil»,  wie  aoafledeln,  i¥  pfäfen  mfhbren. 

AUSPFEBCHEN,  jtmion  ^ieere.  Stieler  1442. 

AUSPFLANZEN,  explontore,  pftvuen  nutetien,  am  andere 
lieUe  pßanse». 

AUSPFLASTEBN,  I^'de  eontlemert;  den  hol^  den  w^ 
anspfiastern. 

AUSPFLÖCREN,  paxmoi  figera. 

AUSPFLOCKEN,  «wUer»,  nnL  nitplnfcken:  Uanu  mu- 
pflOcken;  ganze  beete  anspOUdten. 

AÜSPFLPGEN,  esorw«.  amdeen,  mL  oi^loegfn. 

AUSPIDTZEN,  edutwrire,  wupmfem,  tarynÄHUse*,  dfa  la- 
gematter  awAÄpfem.  i.  pflltzen. 

AUSPICHEN,  piee  indaoere:  ftsser,  rinnen  meiden;  ein 
ausgepichter  magen,  der  da»  tehmmte  vertrOgti  ich  hab  ein 
paar  nichten  und  einen '  genlter  Schenkwirt,  wenn  sie  (dU 
epanitchen  toldaten)  ron  denen  gekostet  haben  ond  werden 
dann  nicht  zahm,  so  sind  sie  ausgepichte  wOlfe.  GOni  8„147. 

AUSPICKEN,  roilro  ezltmdere,  nnL  oitpikken:  kOrneratu- 
picken;  die  kenne  pid[t  ihre  jungen  ans;  von  den  raben  die 
äugen  ausbicken  lassen,  gespentim.  i.  ausblcken. 

AUSPINSELN,  penieiUo  finire,  in  ttbdm  ijm  male  pingen, 
idilecht  aumMen, 

AUSPiSSEN,  mingere,  nnL  uitpissen,  atuhameni  das  fener 
anspisaen,  igtitm  exttinguere  midu. 

AUSPLAPPERN,  tffUiri,  muplaudem,  auMidntäUet:  hista 
dann  schier  nicht  einmal  ausgeplappert?  siebe  da,  bald  wol- 
len wir  dir  das  plappern  Terbieten.  H.  Jdl.  toi  Ba.  Sus.  9, 4. 

AUSPL&BBEN,  dammdo,  rudendo  divutgaret 

BO  driogen  wir  auf  reehl  und  Blgen  selber  klagen, 
was  diai  gebiat  aulptim.  Gairnoa  1, 874, 

«Ol  diese  vmeandten  davon  mtiArtien, 

AUSPLÄTTEN,  hevigando  tollere:  falten  anaptStten. 

AUSPLATZEN,  mmpi,  dittilirt:  anageplatztes  knopfloeh,  am 
ermel  ausgeplatzt;  er  platzte  aus  mit  dem  gebeimnisse,  konni* 
et  nicht  länger  verkalten;  platzte  aus  in  lautes  gelfichter.  berg- 
mannitdt,  auf  dem  festen  gestein  platzen  die  bergeisen  aus. 

AUSPLAUDEBN,  defrfotenire,  effUire,ataidimitxe»:  er  plau- 
dert aus,  plaudert  alles  aus;  wenna  nuriddM beiszt,  Lorenz 
hals  lusgqrlandert  SdUonpM^  $,  lOS;  penonenf  die  anf 
den  freund  toll  werden,  wenn  er  an^laudert  i.  pAOt  Hup. 
1,  105;  sich  recht  ausplanden,  Mlf  piaudem. 

AUSPLUMPEN,  wof  uspnmpen.  Lohehst.  Am.  1,  W. 

AUSPLONDERN,  expilare,  detpoUare,  nnl.  nitplunderen: 
der  feind  plDuderte  das  ganze  land,  aUe  kirdien  am;  eiim 
adiriftateller  anaplflndena. 

AUSPLOSCHEN,  ftani.  petucher: 

und  um  saiD«  acbuliern  spielet 
aosgeplflaeht  ein  hermelln.  Birbir  S,  08. 

AUSPOCHEN,  exaOere,  explodere,  puliare,  tuij.  nitpokeo. 

1)  »eOmännieth,  einen  marder  auspocben,  dttrcA  klopfen  und 
tehlagen  aue  dem  holen  batm  treiben,  in  dm  er  ventida  liefi. 

2)  bergmännitdi,  auspochen,  darcft  klopfen  dai  seidtem  »r 
mtfahrl  geben,  «at  keitü :  dn  mnt  mit  ona  bald  ansgepoikt 
haben.  LtmEa  0, 22s'? 

3)  bei  dm  landsknedüen  verbindet  licA  pochen  und  plfin- 
dern:  die  Engelburg  bochten  sie  aus  nnd  blduderten  alles, 
so  sie  funden.  Fhari  cftron.  809*;  Henkle  sflndische  g&ter 
auspochen  und  plondon.  HiciXuirs  ^  491.  tnipochen  alto 
aui  dm  tenUdt  Idopftn. 

4}  pelxwerii  anaUopfan,  mnif  m. 
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i)  hevte  einen  idiauspieler  aaspotten,  Um  durtk  poAat, 
ktopfi«  miifallen  zu  erkennt»  geben. 

AUSPÖCKELN,  »itccare,  ausdörren:  hfrioge  auspückeloi 
idi  balle  auch  nicht,  da»  ich  daiamal  auf  meinein  ganzen 
leibe  ein  pfund  fleisch  b&lte  xusammenbricbt,  so  Hbr  war 
ich  ausgepOckelt.  Weise  er».  10.  * 

AUSPOLIEHEN ,  expolire,  ausglOUen,  towol  fertig  gtdUen, 
aü  ditrtk  die  gkUluag  Kegnehmen:  fiecken  anspolieren;  wer 
dergleichen  aas  seiner  rdigjoD  anspolimt,  hätte  eben  so  gat 
gar  keine.  Lubirc  10,  Ii. 

AUSPOLIEKUNG,  /.  was  endlich  dia  aoapolierong  des  Ter^ 
Standes  betrill,  so  wSre  zu  besorgen,  dass  dieselbe  g&ndich 
nnierbliebe.  J.  E.  Schlbgbl  8, 319. 

AUSPOLSTEHN,  effareire,  auntopfm:  ein  bett,  einen  stui 
auspolstern ;  jene  wolthatige  trflgheitsknil,  womit  die  tchtecb- 
testen  wesen  ausgepolstert  sind.  J.  Paol  (eu/lfap.  l,  88 ;  dasz 
es  zuletzt  wol  gar  an  haaren  fehlen  dOffte,  womit  man  die 
fcOpCe  der  schonen  luspotsterL  liL  nadiL  4, 15S. 

AUSPOLTERN,  destiiere  bimilUiwri. 

AÜSPOLZEN,  extilire,  ^tUtire,  wie  ein  polz  oder  bolz  her- 
an^rimgent  wenn  di  grat  auspolzen  (die  gr^en  der  Heben- 
den JtteAe  ausspringen)^  so  haben  sie  sein  (det  feuert)  genug, 
darf  niehl  mehr  feuer  tugtlegt  werden.  Hehenmeislerei  a3. 
lekon  akd.  Ajarpulzan  ebutUre  (Gurr  3,  115),  mhd.  sA  dir 
ietze  als6  com  al,  da;  dir  da;  herze  her  wolle  pulzen  vor 
ungeBtQemekeit  Bekiboiü  18;  wiltu  einen  alahen  oder -wun- 
den vor  zome,  da;  &  rebte  da;  herze  buUen  her  0$  welle. 
US.  A^nls  eMiitio.  vgL  'bolz. 

AUSPOSAUNEN,  kueeüu  indieart,  nnl  nitbazuinen: 

teiklainafo  du  vardianat  unil  siamper  autposaunen. 

Görna  1,81»; 

wanaa  den  denn  bnaitoliicb  dOnkt, 

potaant  «a  hffflrlieliaBh  weiter  aus.  Gini  14,  St  i 

bab  aber  auch  die  knut  tentaoden, 

aiuiupoiauaeo  Id  allen  landea, 

ohne  jUBl  die  backea  auTiupausen,  . 

wie  ich  thAt  meinen  Teleniacb  lauten.  51, 3SB. 

AUSPBiGEN,  lignare,  aeeurale  esprimere:  das  gold,  süber 
•nsprtgen,  mOnsen,  thaler,  geld  auspifgea.  fiffirUAi 

Ich  lata«  gern  die  thoren  i^fllien,' 

wofür  das  glQck  sie  aut^prSgl.  GOatifca  1, 14 ; 

b^lr  auch  meine  wDaiche,  mit  dem  itcmpel 

UBRgeprafler  irauDdaohaft  auigeprfigt!  GotTiaS,  lzti; 

woUm  man  aner  geaebwia  anepri^n  znr  ^pUacban  ode. 

-  ana  nSnnennnt  mll  walbartren  TarachDoIsen 
im  reüiaien  gold,  das  kaloan  Seck  vertragt, 
hat  nna  die  leh  xu  diesen  alolsen 
Bobauafloiaa  anageprigt.  TnBhbl; 

dl  die  natur  iäa  volk  mit  finem  mflnulnnpcl  nnd  ^incr 
band  allein  ausprägt,  sondern  mit  taoaendeo  auf  einmal. 
J.  Vavl  lletp.  2,  23!;  grundsatze,  die  er  nie  in  diatea  aua- 
pflgte.  TU.  i,  204 ;  der  stolz  prSgt  sich  in  seinen  mienen  aus. 
AUSPRASSELN,  tdere  cum  fi-agore: 

dasi  sie  (die  wotte«)  über  uns  roll  aocit  und  graus 
seraprüifaod  praiieia  (ei  itehi  brasshlen)  bSung  aus« 
lauoi,  nnl,  pliti,  bila  und  fewerllammen. 

WicauMii.w  128. 

AUSPREDIGEN,  peromre,  finem  faeere  eondonandi:  ah  goU, 
gott  meines  heils,  erlflse  mich  von  den  geblüten,  und  lasz 
mit  freuden  auspredigen  mein  zunge  dein  gercclitigkeit.  Ln- 
IBEB  1,  ao';  dieses  lob  und  ehre  sol  auspredigen  dir  meine 
zunge.  8, 15;  wann  habt  ir  einmal  aosgepredigel?  Gari;.  252V 
einem  etwas  auspredigen,  dwA  die  predigt  abgeviAnen:  meine 
Imata  l&uten  aueh  in  zuten  etwas  mit  der  grobem  glocken, 
doch  tbue  ich  ihnen  so  viel  einhält  als  möglich,  bat  doch 
der  selige  herr  Rist,  als  ein  gnsüicber,  es  seinen  bauren  ntt 
ganz  auspredigen  können,  ped.  (cAuZ/bcÄ«  35B. 

AUSPREISEN,  plene  laudare,  voUpreiten,  auiloben:  gott 
kann  keine  menschlicbe  zunge  auspreisen. 

AUSPRESSEN,  uiirtmere,  auidrüeken,  nnl.  uitpersen :  einer 
dtrone  den  saft  auspressen,  die  citrone  auspressen ;  fil,  wein 
auspressen,  den  samen,  die  Irauben  auspressen;  den  äugen 
tbrSnen,  der  bmst  seuber  auspressen;  die  ugst  preste  sei- 
ner slime  achweisz  aus,  der  knebel  seinen  Ongem  blut  einem 
dn  geheimnis,  ein  gelobde,  eine  verwOnschung  aaspressen: 

beider  namen  weikt  Ich, 
doch  kein«  naner  preai  sie  von  mir  aus.  ScauLia  598. 

ein  land,  die  amen  einwohner  hart  auspressen;  sich  vor 

«iiiein  ausgepreaten  fluch  boten,  medic  maulalft  Iii.  geld 


Ton  den  leaten  auapreasen;  die  ibUngigen  satr^u  mspm** 
sen.  WiEUKD  8,  316;  aus  nnem  erbbrungssatze  noth wendig- 
keit (ex  pumice  aqoam)  auspressen  wollen,  ist  gerader  iridsr- 
sprach.  Kart  4, 101. 

AUSPRESSER,  m.  loreulariiif. 

AUSPRESSUNG,  /.  ezipreuio,  «Uiier  ob  aosdmät 

■chwsig,  auBdruc^'  dnmnet  sang,  es  dOrfte  wol 

bei  dir  au»pre«aiuig  sieb  betiiehi  kOmen.  TiaeK3,nS. 

AUSPROBEN,  pastttn  fenlurej  versuchen:  den  wein  ausproben, 
AUSPRÜFEN,  pertnUnre,  dnrAprüfem  aasgeprURer  wön; 
autgeprüfle  treue; 

Jemloa,  RIobi  des  ausgeprOften 
und  des  wiedergesegneien  loebiar.  Xlohtock  Heei,  IB,  7». 

AUSPROGELN,  devertcrare;  nach  verdienst  ansprOgeb; 

der  Spieler  will  sein  geld,  sonst  prOgell  er  mlcb  aus. 

AUSPÜFFEN,  pugno  tundere,  äevrrberare,  aueh  effareire, 
auspoltttm,  I.  anfpuBen  wid  ausbuffen. 

AUSPUMPEN,  exmUare:  wasser  auspumpen  und  dann  den 
keller,  brunnen,  teich  auspumpen.  «.  auaplunpen. 

AUSPUNCTIEREN ,  ptmefit  dMiiatv,*  ohne  £e  cabbata  ifl 
hOlfe  zu  nehmen,  getränt  ich  mir  fast,  ihren  ganzen 'Wort- 
wechsel von  silbe  zu  silbe  auszupunctieren.  BObceb  175*. 

AUSPURGIEREN,  o/pHin  purgare:  eim  die  seel  inipurgie* 
reo.  Garg.  102*. 

AUSPUSTEN,  ouibfoie».  GOtre  41, 253. 

AUSPUTZ,  ffl.  exomatio,  expelitio:  der  auspntz  ejnes  kin- 
des,  einer  mauer;  zwei  diener  mit  rother  liberel,  welche 
uns  der  alle  vom  adel  zu  eioero  bessern  ausputz  nur  den 
weg  gegeben  halte,  hmtni.  304;  am  ihren  guten  eigenacbaf- 
ten  iea  glänz  nnd  auspntz  zu  geben.  J.  E.  Scrlboel  6,40; 
mit  allem  ansputc  von  aogemaszler  grOndlichkeil.  Kant  1, 44 ; 
der  ausputz  der  wiasecscbafl.  9, 314.  t.  abpulz,  anputz,  anF> 
putz,  pulz. 

AUSPUTZEN,  eigenllith  ptttare,  amputare,  eapurgart,  exor~ 
nare,  ttattdtruftiAen,  die  lettU  hand  ans  ueHi  ügen. 

1)  die  bSume,  die  hecken  ausputzen,  6e«eAfi«tde»,  ttüerpwyart, 

3)  Rache  auspuuen,  depurfsr«;  den  roat,  flecken  auspolzen, 
dtlergerei  die  fliote,  kanone;  liesz  die  ttflcke  inahutsen. 
Plme  3,  363. 

9}  das  licht  auspuuen,  emungere,  poaMR/icA  aber  auelS- 
sehen,  candetam  ineaute  emtmgendo  entjngnere;  Flamin  habe 
dem  kammerherm  mit  der  pistide  das  lebenslkirt  ausgepulit 
J.  PAOLlfeip.  4,  97. 

4)  mein  stall  sind  Enn  ansgebutzef.  ßorg.  89';  gemacher, 
die  er  mit  alleitand  achitdereien  ausputzen  solle.  Weise  ertn. 
S;  ihre  tisdie  und  Ircsuren  mit  gfltden  und  silbern  bechern, 
schOssetn  und  kanoen  ausgebuizet  and  gezieret  Scmtmos 
189;  dat  ßllen  ruß  aus: 

swar  dient  der  lanm  mich  auasupnuan, 

doch  damaa  ward  «r  nlabi  gMaaefat, 

er  bl  zu  meines  rsuiert  nolzen 

und  meiner  sclaTeroi  erdacht.  GiiLiar  1, 48. 

G)  das  glas,  den  becher  ausputzen  haut  auch  rein  autlrin- 
ken,  ausleeren !  er  hat  schon  einen  ausgeputzt,  genommen  i 
wer  alle  poeal  ausbutzet,  der  gehet  mit  den  Schweinen  zu 
Üsch.  Lernaiir  07.   auch  die  kislen  ausputzen,  eauimen: 

es  ist  fein,  dasi  ein  frembdliog  sieh 
kan  in  ein  gutes  baut  eionlaieD, 
und  mit  dem  ruehMchwani  llsiigticfa 
autbuuet  roFüglicli  (dolote)  die  liiiteB. 

Wscusaim  417 ; 

nachdem  der  wirt  nun  sähe,  dasz  niemand  mehr  aas  und  die 
EchQsseln  ziemlich  autgeputzt  waren,  Sthdmitfikg  1, 1'. 

6)  häufig  von  ftilterhoflem  aaiug  üul  itaali  so  kOnnen  m« 
doch  wol  doctorisch  gehen  und  sich  aushutzen  mit  dem  nuul. 
mit  dem  schlecke,  mit  gewand.  PARACELSoa  cAir.  ackr.  128*; 
zwen  junger  riUer  nit  basz  mit  cleidun^  pfoden  nnd  bu- 
nasch  aosgebulzel.  Aünon  08; 

was  hat  Och  In  die  wOst«  ireii  t 

ein  menseben  isaho,  dar  ti  beblell 

nh  zanen  kleidem  ^utiet  uszl  (rag.M.h4; 

underdes  war  er  angethan,  geatrttt,  vom  schuh  bis  Eom  fant 
ausgebutzl,  geiSuchert  und  «-labt.  Garg.  17^;  mit  sridenen 
kleidnn  ausgeputzet.  pers.  baumg.  3, 18 ;  treten  die  beiden  wol 
ausgeputzt  auf,  ScHocnitiuf. /e6eii]5; 

indeisen  kAmpi  sein  weib, 
die  nicht  nacb  biiem  reuchi,  und  Ihren  acfaoOden  leib, 
wie  ralicüer  waar  nschiebt,  vollauf  an  allen  enden 
hat  prächtig  ausgebuiti.  Orm  1, 118 } 
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tie  -halt«  ficä  eben  m  ibrem  udiUiidMi  bafbadtn,  na  ladk 
nf  &  Hknnft  ihren  teuden  annnpuuen,  der  ne  auf  öne 
UDerrartcie  fcsellsckaft  Toriwrnici  haue.  Wieumd  js,  U; 

«e  putzte  mich  so  gut  aus,  als  es  in  äer  eile  mOgliGb  war, 
warf  einen  scbleier  (Iber  mich  and  aicb  selbst,  und  führte 
mich  ans  iem  baase.  13,  lOT;  ne  traten  zusanunen  herein, 
sehr  abenteuerlich  ansgeputzt.  GOtbeIO,  310;  die  iofaotin  will 
eine  masquerade  angestellt  haben  und  ich  will  mich  lu  einem 
narren  ausputzen.  Klimcus  tk.  4,374;  filr  sich  allein  wflrde 
ein  verlaasener  UMUch  weder  seine  hatte  noch  sich  selbst 
anipntxen.  Kant  7,  lU;  allsoantSglich  pulita  die  nutter  ihr 
tOebterchen  wie  eins  puppe  an«,  t.  aasmuizen. 

7)  nMnutj  tu  gviet»  «te  fiWm  linn:  ich  will  auch  fort- 
hitna  die  wahrhat  atuiapaUen.  LDraBasbr.  2,  i&;  hierdurch 
werden  unsre  gedanken  ausgeputzter.  J.  E.  Sculegei,  3,  86; 
so  könnt  ich  mir  ja  den  scbeiD  einer  heldin  geben  und  meine 
unmacht  zn  einem  Terdieost  auaputzen.  Scbillkr  lOfi*;  man 
hatte  geK-isse  TorAlle  ausgeputzt  und  ihnen  eine  lustige  und 
interessante  gestalt  gegeben.  GAtbi  la,  3B3 ;  past  bier  keiner 
TOD  den  drülaosend  nameo,  mit  deacn  ilv  ifinit)  eura  ns< 
irissenheit  aoapnuiT  lOfUU. 

8)  Hut  dtr  wTiUllmg  iu  figmi  UiUt  lieh  du  dei  tütk- 
Hgent,  venement,  uMiau:  er  bat  den  buben  tflcblig  ausge- 
putzt; doch  ttelU  Kususaiac  die  jMrso»  tu  dm  dothi  das 
du  in  Btrofest,  anschnanwest  und  im  nszbQlzesL  cftr.  Mg.  UU 
$.  ausBcbneuien. 

AUSPUTZEN,  tafurgatio,  txpoUtioi  da  nun  alles  baua- 
gcflind  nmb  frau  Anna  stehet,  und  eins  dieses,  das  andere  ein 
anders  be^alÜBle  und  belracüate»  und  im  ausputien  so  ga- 
•cblfilg  waren.  Satiimos  S41;  "wir  pachteten  hierauf  einen 
gaathof  nnd  hattei  liele  tuapanmiBg,  ndthin  dem  scheine 
naeh  gute  nahnuil.  dem  ohngeädilet  aber  waren  wir  in  einem 
halben  jähre  fertig  bis  auEs  anspotzen,  und  ich  musle  aufge- 
hftufter  schulden  wegen  Prag  verlassen.  leips.  amndtrier  2,  bS. 

AUSPÜTZEB,  ffl.  puMor,  exornator,  jr«wüAiifieA  t^tr  nach 
ausputzen  S  ein  der6er  nmeii:  Nusca,  du  wirst  Ursache 
teio,  dasz  ich  wackem  ausputier  und  vielleicht  auch  wol  gute 
trockene  stOsxe  von  dem  bemi  bekommen  werde.  Gnputis 
1,883;  ich  wil  ihm  «iaen  stailichen  aosputxer  gdien,  dasz  er 
BD  andermal  täa  wenig  besser  den  sachen  nachdenke,  sab  ; 
um  meinem  scfawager  einen  tltehtigen  anspntier  zn  geben. 
FtUmtbwg  3,  436;  einen  wichtigen  ausputser  zu  verdienen. 
eAe  ewie«  •unmei  S»;  und  ich  hatte  denjenigen  guten  aus- 
pntzer  ganz  wol  verdienet,  den  ich  damals  empfieng.  Leipi. 
twatü.  1,  13;  ^e  aber  nur  einen  ausputser  davon  kriegele. 
SaUnde  U6;  damit,  wann  dos  werk  Obel  ablief  nnd  ihnen 
(dm  jmgen  fJuritOem)  Christus  einen  guten  autbaUer  gebe, 
die  alten  patres  den  köpf  nus  der  s<^inge  ziehen  kSnnen. 
SCHumusTSO;  die  ediwester  mag  mir  diesen  ansputzer  nicht 
Übel  nehmen.  }muc  13, 460 ;  die  gnftdi^ten  auspuuer  summ- 
Un  ihm  schon  wn  den  köpf.  GOraa  18,  73;  dasz  ich  dem 
Gherardo  our  eine  ohrfeige  gegeben  bStte,  und  deshalb  kei- 
Deo  so  heftigen  ansputzer  verdiente  (dqd  mi  poreva  dovere 
di  merilare  tonta  gagliarda  riprensionc).  34, 4C. 

ADSPUTZUNG,  f.  leibspfleg  und  wolbaltung,  ausbuUung 
nnd  schmuck  des  leibs.  Fischabt  dts.  21. 

ADSQDALEN,  exmteian:  ob  es  (doi  flutdchoi)  sich  ver- 
zehrt nnd  sein  armes  junges  leben  ausqnälL  GlJnu  10,  St. 

AUSQUALMEN,  ttoforvt,  aMdampfpi. 

AUSQUAHUEHEN,  kupilfHm  mUan:  der  darf  mir  nicht 
ausquartiert  werden.  Uiyercapiftim  l,  3. 

AUSQUELLEN,  seoftirtrr.-  ansquetlende  bruonen;  die  aus 
den  sciKfnen  guten  äugen  ausquellendea  tbrSnen.  GOthb  23, 
193;  seiner  seit  jähren  znm  erstenmale  von  leidenschaft  aus- 
einander gerissenen  brnst  qQoU  das  siedn  bhit  ans.  ).  Paul 
Bevp.  9, 358. 

AUSQUESTEN,  a^rt  fonts  laepiutque.  Stielkr1400. 

AUSQUETSCHEN,  eliäere,  eifprimere:  ausgequetschte  dln>- 
nen;  den  safl  dar  beeren  ansquetscben. 

ADSRADOEN,  enden,  ousirateei»  aiuicMes. 
,  AUSftAFTEN,  ecAounre.'  ein  pmdelmna  gekodit  nnd  nni- 
geraft.  bienetik.  übertehr.  von  1, 10. 

AUSRAGEN,  rminere,  promineT«,  torragen:  gleich  als  wenn 
ein  strosack  vol  stro  stecket,  und  oben  und  unden  dennoch 
ausraget.  Lcnu  3, 461*;  ir  «erden  die  fOsz  ausragen.  Wauis 
4,80;  ansragende  felsen. 

AUSRAHMEN,  ein  biU  mu  dm  niAmn  n^mm,  g^enüber 
den  einrahmen. 


AÜSHUniELN,  Mire  desüure,  ton  uAafe»,  k«tu»  «ad 
A(UM.  FiacHAar  selaf  es  Iroasiftt  ßr  au$kedke»:  weldie  ein 
tronkeDcr'  mOncU  und  angelehrter  pOSel  iigends  auf  s.  Xar^ 
tinsabend  auageranunelt  bat  bUiumk.  S8*.  das  akd.  rsmrai- 
lAn  erscAeml  nur  Mmmilm.  de«  Mi.  intramniden  ImI  ^aaz 
andere  bedeulung.' 

AUSRAHSEN,  dostet,  ani  ahd.  rammis&n  vmustelxend: 
koflipt  die  eebrecberisch  hnr  In  acht  oder  aeben  Jaren  wider 
nnd  hat  üch  aller  fanberel  wol  geiieiet  und  anugenuDA.  Fun 
»e/li.  128\   s.  ramsen. 

AUSRANDEBN,  margiiuin:  des  teig  wwinfon;  »ttsgatat. 
deite,  ans^cterWe  blUter. 

AUSRANEN,  proet/esure,  tMmtfcAtif  verde»,  ffon  raO  ^raesüs, 
MtMank,  ein  ^es,  nur  noch  bei  Stieles  180&  verseisihiirles  wort. 

AUSRANGEN,  ntupfloekm  f  ein  kreis  uf  den  wasen  ausrangen 
oder  mit  stro  bestreuen,  weiith.  3,  604.  vgl.  Scna.  3,  lOS. 

AUSBASEN,  fiirere  desinert,  autloben,  itnt.  uitrazen;  er 
musz  erst  ausrasen;  das  Qeker  hat  noch  nicht  ausgerast; 
wann  du  dann  wol  faati  ausgerast.  Seien  grob.  Ki; 
lasz  du 

den  krieg  ausrasn,  wie  er  angdluiKan.  8aBLun4Nt 

im  tanze  sieb  ausrasen.  Gtlrax  38,12;  führe  uns  hinunter  zu 
dem  lager  der  feinde,  dasz  wir  die  kohne  begeisterung  aus- 
rasen. Ülihceb  2,167;  er  raste  seine  glut  aus.  3,78;  da  ein 
ansgcraster.  der  arme  mann  im  Todienb.  237. 

AÜSRASSELN,  eokibere  lumuUum,  ausUmen.  SnELia  1613. 

AUSRASTEN,  eonquieseere,  autnAen:  drd  bis  vier  tage 
allda  auszurasten.  Ettkers  kebamme  297 ; 

im  schiUen  da  ein  weoig  austurasten.  Wislard  ; 
sie  rasten  im  hohen  berufe  nicht  aus,  bis  sie  vollbracht  vras 
sie  sollen.  Fr.  MGllek  l,  38. 

AUSRAUBEN,  expilare,  detpokare,  oiuplAtidem .-  alle  augen- 
blicke  Ret  es  iwnen  «der  dreien  von  diesen  potentsten  ein, 
den  vierten  mit  einander  auszurauben.  Wielano  o,  39;  der 
pfibel  raubte  die  Offentlidiea  hassen  aus.  7,871;  die  kleinem 
Sultanen  raubten  die  provinzen  aas.  6,148;  deoea  die  ausge- 
raubte küste  keine  beule  mehr  darbot  Schiller  1039;  die 
Thurier,  die  jetzt  aus  ihrer  ausgeraubten  und  veriieerten  bd- 
mat  QUcblig  sind.  Nieaauii  3,  hlZ. 

AUSBAUBUNG, /.  exipoliatto:  bei  der  bekannten  ausraubuog 
des  mogoliscben  Schatzes  durch  Tbamas  KuUkan.  Wiblamo  1, 207. 

AUSRAUCHEN.  wetdMiittfiweA,  fnmo  expeliere,  dü  flehte 
durch  rauch  aus  lArm  bau  treiben,  »ontt,  eine  pfeife  tabak 
ausrauchen,  leer  ranAat;  intratuitiv,  at^hOrt»  »  roMckai.* 
der  Vesuv  hat  ausgerancht;  der  ofen  musz  erst  ausrauchen. 

AUSBAUCHERN,  odDrt6«f^  flmo  replere,  nnL  uitnwken: 
ein  gemach  ausrüuchem;  ein  fasz  mit  Wacholderbeeren  aus- 
räuchern; fleisch  ausrituchern,  berduciiem,  fumo  dware,  wol 
ausgeräuchertes  fleisch. 

AUSRAUFEN,  eveltere:  abren  ausraufen,  autmpfen,  golh. 
raupjan  ahsa  (tgl.  unter  ausreiben);  da  ich  suldis  hdret,  zu- 
reisz  ich  meine  kieider  und  meinen  rock  und  rauft  mein  heubt- 
bar  nnd  hart  aus  und  sasz  einssm.  Etra  0, 3;  die  da  nessebi 
ausrauften  nmb  die  pOs^  Hiob  so,  4;  aih  das  sie  mfissen 
sein,  wie  das  gras  auf  den  dechem,  welches  verdorret,  ehe 
man  es  auareuft.  ps.  139,  8;  ich  wil  sie  pSanxui  und  nicht 
ausreufen.  /er.  24,6;  das  erste  thier  wie  ein  lewe,  und  Iiatta 
augel  frie  ein  adeler,  ich  sähe  zu,  bis  das  im  die  Dügel  aus- 
gerauft wurden.  Dan.  7,  4;  lieagen  an  ehern  anszureufen. 
JfoJtA.  13,1.  Marc.  3,23.  Lne.  6,1;  auf  das  ir  nicht  zugleich 
den  Weizen  mit  ausraufet  MaUh.  18, 29;  lieber  acblaha  im  ein 
klipltn  dain  und  reuf  (et  etekt  nifl)  im  den  bait  aus.  lunu 
l,«6'; 

dein  bari  trill  ich  dir  ausraufen, 

■ag  Ich  dtr  vil  allen  man.  UnLAin  333. 

der  untersten  schäm  deo  waM  ausreufen.  Frans  ipr.  36;  der 
baom  ist  von  kainem  menschen  uszzeraufen.  Rsuchlin  an^etup. 
8*;  dem  teufel  ein  hom  aueraufen.  Carjf.  17*;  die  federn  aus- 
reufen. Agricola  fpr.  142*;  und  der  berr  wird  ir  adiönei,  hat 
ausreufen.  Hathesidb  50* ; 

geht,  reuft  die  nnknnt  aus!  Gaipiii»l,U3| 

reult  bvaclntben  ans.  PLMna  189; 

mit  ausgerauftem  haar.  GonBal,114| 

komml  ein  glaube  oeu, 

wird  oft  lieb  und  treu 

»le  ein  böses  unkraui  aoRpenDfl.  Gflm  1, 21t; 
wir  wollen  sie  nicht  ausjäten,  um  nicht  vielleicht  edle  pOaiK 
ten  zngteicb  mit  aaszotfufcn.  19,  7;  irir  allen  vrflrden  nocK 
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bente  die  hiare  ansraafen  flb«r  cuenn  Barge.  Scrolbi  MS^ 
die  weil  er  junge  tanoclien  und  anderes  ausraufte,  der  ame 
mann  im  Toekenburf  13.  der  lebwßitktitd»  umletü  wie  tu  glau- 
ben Mmd  glSabeo  «.>.■. 

AUSR&UHEN,  vMture,üiifiBmi  da  »1  der  priester  beiiKD, 
das  sie  das  bau  aatreninen.  3JfiM.14,H;  er  bat  ibm  wirfc- 
Jich  die  zimmer  ausgerSumt  {Um  bttlehlt»).  Lusihs  1,  Uli 
misbraucbe  ausräumen,  wegriumen,  aus  dm  weg  rdtmm; 
blake,  liscbe,  stUlc  ausräumen,  am  einem  räum  ickaffen; 
wasche  ausriumen,  aus  dem  küten  und  den  kasleu  ausiiu- 
loeo;  den  groben,  £e  absucht  ansrflnnieB;  ein  loeb  aosiUn- 
meo,  ermtilern. 

AtlSRAUPEN,  rnu  abnapeo. 

AUSBAUSCHEN,  exfiodere  manibut,  auupoUen:  als  dan 
man  micb  mit  scbimpaichen  werten  «poillicb  aiisransche  nnd 
loche.  Atieb  pne.  1,  T;  weil  ich  aber  diese  seine  Sophisterei 
tcbon  droben  gar  laut  ausgerauscUt  habe,  so  darf  es  hier  kei- 
ner andren  aotwort.  Jon.  ScHarrLESs  kehmiidt.  Neils  UM, 
s.  43;  kei  Stieles  laST  auch  auareuscfacn  extibHare. 

AUSIt&USPE^N,  exiereare,  Iwttre,  mutpeien:  zerteilet  den 
scbleim  in  der  brüst  und  macht  ausreuspem.  TAaKaRAENOii> 
TAKUs  SS7.   bii  Maalbs  46*  ausTüspes,  «ie  «Ad.  riuspen. 

AUSHECKEN,  everren.*  du  laub  ansrachen;  den  gortefi 
ausrechen. 

AUSRECHNEN,  eompiUanv  rmoor«  ad  «alcaiM^  mi.  ntt' 
rekeuen: 

rochneit  nicht  zu  dem  ergsten  au«.  II.  Sachs  III.  3,  Wi 
wie  nnas  ich  das  aumchaen  icbiw, 
daii  ihr  iwen  beilif  kommt  xu  mir?  knnfaMtn,  ISG^i 
was  golt  recht  rechnet  au«,  was  ^tt  wol  mistet  abe, 
sieht  nie  so  recbt  und  wo),  dssi  isdel  nicht«  dran  babe. 

L-OGAD  1,  9,  S4. 

ier  dm  mm  su  liebt  auek  mmol  ausrechen  tthrtibti 

man  soll  dir  die  natlfitil,  Teoabri«,  auarAebeD. 

SU  reehoen  wer  dein  vater  aal,  das  wil  den  köpf  serbraehan. 

3, »,  82, 

denn  aasrecken  iton»  nicht  gemeint  tein.  aber  ttkwt  Bbakt 
im  narrenukif  k<ü  ausrechen  /.  ausreclineo. 

AUSRECHNUNG,  f.  emputalio,  ealealuit  ausrechaung  der 
geatimwinkri.  Fiscuit  bienenk.  II';  nach  meiner  ansrechnung 
mOste  er  ihnen,  wo  nicht  TOn  liebe,  dnch  wenigstens  von  ver- 
ehmng  vorgeredet  haben.  J.  E.  Schlegel  2, 190 ;  ich  h3tte  den 
ausrerbnungen  der  kalten  Temunfl  gcliör  gegeben,  Wielajid 
37, 270 ;  eine  genaue  ausrechnung.  Hakt  3,  304. 

ATISRECKEN,  exlendere,  nn/.  uitrekken,  autilrecken,  band, 
arm,  finger,  bals,  lunge:  recket  seine  band  aus  und  fasset 
das  messer,  dos  er  seinen  son  schlachtet,  l  Mos.  23, 10 ;  recke 
deine  band  ans  über  die  wasser.  3  Moi.  1, 19  und  sehr  oft  in 
der  bibel;  nicht  wissen  noch  gesehen  haben  die  zficbtignng 
des  herm,  seine  raedttige  band  und  ansgerecklen  arm.  5  Jfos. 
11,3;  ich  hab  mrine  hcnde  ausgereckt  zu  dir.  Lctrei  1,43*; 
dem  als  ich  meine  arme  ansrecbt  Felienb.  3,  35S ;  sie  recket 
(Ue  band  ans,  der  gäbe  zu  nahen.  GOthe  3,  4;  gewöhnlich 
kann  man  die  breite  der  gnsse  mit  ausgereckten  armen  mes- 
sen. 37,  104;  in  den  weiilliümem  häufig,  mit  ausgereckten 
Sngem  echwQren;  mit  ausgerecktem  balsc  und  aufgerichtem 
bauple  einher  treten.  Lacrekberc  aeerra  247.  es  heisst  aber 
auch  flnger,  hals,  qhr  aufrecken  (w.  m.  t.).  stab  und  stecken 
ankrecken:  rette  deinen  stöbe  aus,  nnd  schlag  in  den  staub 
auf  erden.  iMos.  8,16;  da  recket  der  engel  des  herm  den 
stecken  aus,  den  er  in  der  band  hatte,  rieht.  6,  21 ;  recke  den 
taaberslab  ans !  Zackaria  3, 85.  abtirnet,  wir  sagen,  das  gott 
hiebt  ein  solch  ausgereckt,  lang,  brcti,  dick,  hoch,  tief  wesrn 
sei.  Letber  3,  461';  nun  will  ich  ihn  gern  nicht  auffordem, 
mir  doch  ein  ähnliches  so  ansgere cktes  gleichnis  bei  dem  Tul- 
lius  zu  zeigen.  Lessixc  6,  235 ;  bergcgen  hllt  die  stelle  rectit 
m>I  aus,  wenn  die  ausgereckten,  wackelnden,  hexametrischen 
in  kflrzere,  slralTere,  Jambische  glieder  zusammen  gezogen 
werden.  Btlicu  343';  Suszent  fntzenliafl  erscheint  der  arme 
T.,  der,  nachdem  er  nnn  zeitlebens  gesungen  und  gezwit- 
schert hat,  wie  ihm  von  der  liehen  nalur  die  kehle  gcMIdet 
and  der  Schnabel  gewachsen  war,  seine  individnaliist  durch 
die  lollerschrauhen  der  neuen  philosophischen  forderuogcn 
selbst  ausznrecken  bemüht  ist.  Gotbe  an  5cAi7f(T3t7 ;  die  he- 
inühungen  seiner  collegcn,  den  slaatskorper  zu  einem  ana- 
gramma  auszurecken,  erhielten  von  ihm  den  verdienten  bei- 
fall  nicht,  J.  Paul  Iktp.  2,  T4.  sich  ausrecken,  eritredcen, 
vutdAnen: 

VMi  riBlse»,  der  gar  Imeb  sich  Aber*  meer  ansreclit 
bau  er  sicii  nabgastQrzi   Wssaias  Arisat  ft,  n  i 


da  kann  sich  meine  aeele  ausreckea.  KLinsEaa  ik.  s,  3jL  Beute 
wird  dem  ausrecken  torgaogen  ausstrecken,  ireaa  von  reieke»t 
ausdebneo,  wem  aon  erwitem  die  rede  itl}  man  ia§t  die 
luoge,  den  fasi  auastrccken,  aber  daa  lader  auadabnwi,  aaa» 
Buchl,  die  greoxen  des  landes  aasdehnen. 

AUSREDE,  f.  praiHMltaftD,  esnsoito,  praeteslus,  attsipradh^ 
mufiMJa,  entttkutdigtatq. 

1)  für  ausspräche:  oh  aber  die  schlesische  ausreda  der 
meisznisclten  für  zuziehen,  lasse  ich  hochdeutsche  redeerfahrn«; 
urtbeilen.  HARaANK  sm  poetarei  1. 169 ;  dasz  ich  im  schröltea 
der  frerobden  wOrtcr  nach  der  bochteutscben  spräche  und 
aiuredc  gangen,  Oibauus  vorr.  tur  pen,  reiieb. ;  ihre  spräche 
nod  ausreda  fiüt  aof  die  tarUrische  art.  3,4;  nach  der  teul- 
acben  ausrede,  pers.  rasealA  7,  t> ;  ihre  spräche  prtchlig,  und 
ihre  ausrede  klang  in  den  obren  der  frembden  um  ao  viel 
schrecklicher.  BOhad  1,  «0 ;  ihr  ktiret  und  vrisset,  dasz  ich  eiae 
unliirmliche  und  sehr  scbn'cre  ausrede  habe,  welcher  fehler  an 
meiner  lunge  liegt  Feltemb.  4, 441;  sie  babe  eins  ausrede  wie  ein 
mann.  HUdburgk.  ditl>sbande  :  49.   in  die$m  $mn«  «araiM, 

2)  das  pHpracftaa  wort.- 

and  so  eihaalicb 
predigte,  dasz  bell  tfiau  die  auared,  auch  in  die  wlnkd. 

Voss  I.  IIB. 

3)  entscAu/di^iimr,  autßudu :  doch  musz  ich  zuvor  dne  aus* 
rede  thnn  auf  etliche  bezichtigung,  so  sie  auf  mich  treiben, 
Lotueb  1,  400^  nit  ausred  hab!  Übland  601;  keine  ausrede 
suchen.  Wicekaii  roUw.  64';  solcher  Itiuleu 'ausreden  mflszig 
Stalin.  Carjr.  181*;  ausred  vorbringen.  StmpJ.  2,333;  es  Ist  besser 
gar  nicht  geboren  sein,  als  dieser  misselbat  zur  ausrede  dienen. 
ScBiLUEB  186 ;  nur  ein  fUrsteDthnm  kann  meinem  geschmack  zur 
ertrSgtichen  ausrede  dteaea.  188;  er  bat  allemal  eioe  auarede; 
er  braucht  auarede;  nur  krioe  ansrede! 

AUSREDEN,  etoqui,  pronuntiwe,  loqueitdi  finem  (ateri, 
'exeutare,  diiiuadere. 

I)  eloqui,  auaprecken,  autdrücken:  er  ist  so  heiser,  dasz 
er  kaum  ausreden  (eia  tcorJ  Aerror  {irini;eii,  leden)  kann;  wer 
kau  die  thaten  des  herrn  ausreden?  pi.  106,  2;  wer  wil  sei- 
nes lebens  lenge  ausreden?  E$.  53,  ich  wil  euch  gehen 
einen  mund^  das  ist  ein  ausreden  und  sprechen,  und  Weis- 
heit, dem  nicht  mOgen  aolleo  wideraprcchcn  alle  ener  feinde. 
Ldtheb  1,466';  nu  ist  b«  allen  achriflkttndigen  UDgezweivelt, 
das  Gabriel  hie  rede  nicht  von  lagwocben,  da  sieben  lag  ein 
woclicn  machen,  sondern  von  jarwochen,  da  sidien  jar  ein 
woclicn  machen,  wie  die  schrift  pflegt  auszureden.  1,  141*; 
welche  spräche  bat  die  ort,  das  sie  die  slttcke  das  ist  mein 
leib  u.  s.  w,  also  verstehe  oder  ausrede?  3,  78;  welche  die 
andern  evangelisten  also  ausreden.  3,  SS' ;  Caristad  kan  nichts 
ordentliches  fassen  oder  begreifen,  vielweuiger  ausreden  oder 
schreiben.  3,89*;  das  einDeudscber  mOcht  s.  Lucas  teil  bei 
üch  also  anareden,  dieser  becber  ist  das  aewe  teslament  des 
bluls  Qiristi  halben?  3,  494*;  und  wOrds  gott  geboi,  das  es 
auch  frucht  BcbalTete,  mehr  denn  jemand  ausreden  mocfat. 
G,  35*:  welches  kein  mensch  ausreden  nodi  mit  gedanken  er- 
langen kan.  6,  203';  des  bapstes  bflberei  kan  man  mit  Wor- 
ten nicht  ausreden.  Limicas  liscAr.  241*.  342*;  und  ist  nicht 
wol  mit  Worten  auszureden.  Heukcbtu.  tn  cofp.  doetr.  dtriit. 
165;  allerlei  latine  auszureden.  Nica.  NEAaDBB  bedenken  38; 
ein  Prediger  hoher  kunst  und  treOicbs  ausredcDs  (varfro^t). 
KtacHHor  wendunm.  461;  weil  sie  {die  Jtiysaaer)  raube,  «Ier 
wie  win  Pommern  ausreden,  rüge  Iflde  an  kop(  und  bMea 
gewesen  sdn.  llicaUiDsl,8l;  es  muai  ein  nuRBck  ihm  eia|p 
lieh  etwas  in  seinem  gemflte  fassen,  hernadi  daa,  was  er  ge* 
faazt  hat,  ausreden.  Orrn  poeUrei  S9;  Saneca,  ala  er  das 
wort  a3tä9eut  wil  lateinisch  gehen,  sagt  er,  so  er»  wolle 
mit  einem  worte  ausreden,  mochte  es  in  ane  vieldeutung  ge- 
zogen werden.  HAnaAint  xwr  poelerei  1. 127;  wenn  ich  in  Per- 
sien ein  wort  ntkch  unserer  pronunciation  ausreden  und  etivas 
fragen  wollen,  bat  kein  Pmer  gewust,  vras  ich  geirolt.  Olbahids 
POTT,  aar  pers.  reiset.;  sie  haben  knn  r,  dober  sie  auch  wOrto', 
80  diesen  bucbslabes  haben,  nicht  ausreden  kSnnen.  das.; 

welcher  der  gräsiere  ici,  redet  die  pane  nur  aus. 

GOiBE  1,380; 

er  kommt  ton  Rom  und  halt  micb  ab.  wir  haben 

viel  ausioredea,  abzMbnn.  eaudiiaBse 

sind  nun  zu  hssen.  9,  Ita; 

daan'  er  redet  far  manebas  in  setner  hefligaa  ait  ans. 
das  er  doch  nicht  voJIbringt.  40, 375. 

ta  eiMetnea  dieser  sldfoi  km»  muk  tm  endt  reden,  dmh- 
ipredte»  fcmeitU  a  eja. 
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3)  ftronre,  fmm  dkendi  faeere,  fMis  redm:  nnd  der 
kerr  gieng  hin,  da  er  mit  Abraliim  aiugeredt  halte,  i  Hot. 
18,»;  nnd  ehe  er  auigmdt  hatte.  U,  l&;  nnl  da  der  herr 
ansgeredt  hatte  mit  Mose,  t  Mo$.  3t,  18 ;  nachdem  er  aber  vor 
dem  TOlk  ansgeredt  hatte.  Lue.  7,  l ;  er  mocht  diae  wort  kaum 
ansgerfdeo.  Garg.  163';  nenn  wir  unter  ben  ausgeredet  ha- 
ben. Gellest  ;  kaum  aiugeredt.  Udlah D  619 ;  als  er  das  wort 
kaum  ausgeredet.  Lokmaa  fab.  11;  aber  er  must  mich  aus- 
reden lassen.  ScBiLLEH  207* ;  weiter!  reden  sie  aus,  eher  kom- 
men sie  nicht  von  der  stelle.  GOraB  14,  183;  hast  du  bald 
ansgeredel?  iasz  mich  nur  ausreden. 

S)  exauare,  «tu  gefattl  werden  darf:  $Uk  oder  Hnt»  herwu, 
wt  der  lache  reden;  niemand  ist  damit  entscbOldiget,  das  im 
feine  obcrkeit  so  hart  den  kelch  verbeul,  als  solt  hie  der  gehor- 
sam und  furcht  der  strafe  uns  ausreden  mögen.  Ldtbbs  5, 
293';  doch  ist  das  urteil  noch  nicht  gangen,  das  er  noch  mag 
räum  haben  sich  auszureden.  5,  37S';  ich  will  sie  nlt  ausre- 
den nnd  entschuldigen  von  sflnden.  Fa&Ks  trankenh.  Hl*;  ob 
du  schon  auf  meine  wort  dich  ausreden  und  besehenen  kanst. 
KiBCHRor  weadaNiii.  31';  welcher,  da  er  fflr  den  fDnteo  kam, 
wenig  bette,  darmit  er  sich  aasreden  mochte,  ward  derhalben 
in  gefeognis  gezogen.  430*;  da  sich  der  mann  ausgeredet 
halte,  »egk&rier  T;  das  fergnügen  zu  hüren,  wie  ein  solcher 
mann  sich  ausrcdl.  Lbssikc;  es  redt  sich  Immer  einer  mit 
dem  andern  aus ;  so  gehts  mil  dem  ausreden !  GCtob  14,  2S8. 

4)  einem  ausreden.  dUtuadere:  einem  den  aberglauben, 
den  hasz  ausreden,  lAn  daron  abbringen.  Stielbb  IW;  und 
hottest  d  •  tauseud  Zungen,  du  solllest  mir  meinen  vorsatz 
nicht  ausreden.  GOtdb  IS,  ö;  die  er  sich  vom  aufgeklsnen 
Stadtbewohner  niemals  wird  ausreden  lassen.  Tiscb  get.  nor, 
1,  36 ;  er  I3s2l  sich  nichts  ausreden,  dieie  «udmotiK'eiie, 
ve/iAe  AnBLSNO  ittir  dem  ^emetnen  lebe»  tueignen  wtH^  $theint 
ertt  im  18  jk  geläufig  zu  werden  tm  f  tmf  ein  vollere^  einem 
etwas  aus  dem  sinn,  aus  den  gedanken  reden  suräckfäkTbar: 
als  sie  Eckartben  so  beslOrzt  sahen,  wollen  sie  ihm  alles  aus 
dem  sinne  reden,  m«.  d«d.  SU.  btidt$  aber  Ümgt  edel  und 
unanttötzif). 

AUSREDLICH,  effabilii,  nnaasredlich  tneffabilit.  Stibleh  1545. 
AUSREGNEN,  deiinere  pluere,  nnl.  uilregenen :  es  hat  aus- 
geregnet,  pimia  ee<Mf,  die  wölke  bat  ticli  ansgeregnct.  dann 
mA  traniiliv,  pluendo  cstarc;  die  wege  Bind  ausgeregnel; 
dann  durch  baiolgebflsch  ien  ausgereaneun  pliid  auf 
sieitren  sie.  Voss  1,  tO. 

AUSREIBEN,  exlerere,  nnl.  uitTnijTen, 

1)  Obren  ausreiben,  alerere  spieat,  die  kämer  aus  den  ihren 
reiben  und  men,  goth.  raupidSdun  ahsa  jah  matid^dun  bnauan- 
dans  handum,  trJXov  yjmxovrae,  Luc.  6,1,  agt.  car  plucce- 
don  and  mid  bcora  handum  gnidon,  tgh  Matth,  is,  l.  ifare. 
Z,  13  i'ffd  5  JHiM.  S3,  23;  tH  Sdut^en^.  173  >.  HS  Waat, 
nnde  gft  ehi  man  in  rinen  esch,  er  boI  der  eher  brechen 
mit  siner  bant  und  ribe  üt  nnd  ejje  des  komes;  du  soU 
in  din  kom  gftn  und  solt  des  roggen  ilben.  JfS.  2,101*;  und 
sSttigte  mich  mit  ausgericbonen  waizen.  Simptie.  1, 6T. 

3)  kleidcr  ausreiben,  exterere  maeula»,  die  ßedcat  aui  den 
r&dien  reiben,  den  koth  ausreiben : 

habt  itir  fiel  kleiJer  lampt  den  «reibea. 

h^ba  die  maad  Aeti  mehr  austureiben 

und  dia'sebaMB  deat  mehr  tu  fTaisu.  H.  Sacn  I,  tnU 

Z)  die  aogen  ansrefbeo,  sich  &e  angen  ausreibeD,  den  schlaf 

iwrtiben,  den  «JUo^  out  dm  Otiten  retfreit.- 

kaum  die  aagan  aoigerieben,  kinder,  langenefit  ihr  schon  ? 

GäTBE  4t,  20T. 

4)  einem  berät  bad  die  bant  ausreiben,  einen  aasreiben 
ivgt.  abreiben),  defHeare,  hart  ausreiben,  aipere  Iractare:  so 
hell  ich  es  gut  hn  sinn,  ich  wolt  ihm  djos  bad  gesegnet  und 
ihne  ansgerieben  haben,  ietoub.  Gon  ton  Bebl.  109; 

■I  band  einander  wflii  ussriben, 

sind  doch  M  alten  eren  uiben.  fait*.  qi.  896, 7; 

du  hast  uns  tröcken  ansgeriben.  Garg.  las',  än  bvebiea  prü- 
geibttd;  mich  Tor  aller  well  also  uuriben !  miA  so  sifentiidt 
mithandeln  ! 

3)  die  tehuiler  reiben,  mä  einem  äpien  ausreibholz,  die 
nihte  an  den  lehuhen  aus,  maehe*  ite  eben,  auch  fehleriia(te 
Beidinaogon  werden  ausgerieben. 

AUSREICHEN,  ettendere,  attingert,  erreidien,  hinreichen, 
nnl.  nitreikcn. 

I)  ausreichen,  autilrwteii,  darrtkiten:  beide  armen  ans» 
rncken,  esimdm,  «ma,  dod.  684;  um  fenster  ausreichen. 


3)  errfjcften,  dtsrth  M$$tretkmi  der  apfel  hangt  zu  hoch, 
du  kannst  ihn  nicht  ausreichen;  zu  kurzsichtig,  mein  ganzes 
auunreichen,  zu  kleingeisüsch  mein  grosze«  zu  bepcifen. 
ScBiLLBR  102 ;  wenn  das  genie  des  acleurs  nicht  beide«  aus- 
reichen kann.  690. 

3)  ausreichen,  mulangen,  autkonmen,  iati$  Aofrere;  der 
Schneider  reicht  Bit  dön  todi,  dar  manrer  mit  dem  kalk 
nicht  aus. 

4)  ausreichen,  toti«  eue,  hinreidten ;  das  tuch,  das  geld  reidit 
nicht  aus;  ausreichend,  suffideni;  ausreichend  aoterstüttt; 

daa  arme  thier 
Bcblea  haun  belebt  genug  bla  Bagdad  ausiureloben. 

WiBtUID  i 

fiber  das  allgemeine,  was  in  den  wanderjahren  etwa  beib* 
sichligt,  in  welchem  sinne  sie  geschrieben,  haben  sie  gar  man- 
ches  gute  und  ausreicliende  gesagt.  Güthb  an  Roehlili  &7. 

AUSREICHEN,  n.  rxtentio:  nun  mericen  die  ding  wol  oad 
eben,  denn  sie  haben  «n  «reit  auareicheu  («nie  oiifddkwai^ 
Paracblsus  3, 170*. 

AUSREICHUCH,  ti^äent,  kinmekliA:  eine  aaBreichGche, 
awreicAeitde  summe.  vgL  reichlich. 

AUSREIFEN,  juttam  eapere  malurilattm  .*  heuer  reifen  alle 
fHlchte  herlich  aus ;  ausgereiftes  obsl,  poma  matun  H  toll 
eocia;  ia  deinen  erquickenden  strahlen  reift  ich  zum  men- 
schen erst  aus.  Fa.  Müller  l,  lO. 

AUSREIREN.  rentorere,  diurangierM,  aus  der  reihe  tUUeni 
ein  Soldat  wurde  ausgereibL 

AUSREINIGEN,  expttrgare:  obgleich  die  sflndQut  alles  Un- 
kraut der  allen  weit  weggeapalt  halte,  so  blieb  doch  einiger 
»amen  de'sselben  in  der  erde  zur&ck  und  Tcrmatlich  wird  sie 
nur  das  feuer  nnst  ganz  und  gar  auareinigen.  KungebO,!*; 
geirisse  sehCnheilen  zn  erblicken  mutz  man  das  hen  ebem» 
ausgereioigl  haben,  wie  den  köpf.  J.  Paul  ms.  löge  xxi ;  dne 
pillula  pcrpelua,  die  der  palicnt  unaufhörlich  einnimmt  nnd 
die  ihn  unaufhörlich  ausreinigL  Tit.  l,  2&;  geschwdre  ausret- 
nigcn. 

AUSREIMGUNG,  f.  expurgatto,  auifülirung:  die  auareini- 
gung  des  schivarzen  «afls.  hebamme  617. 

AUSREISE,  f.  profeetio,  abitio,  nnl.  uitreis:  unsere  aas- 
reise auB  Huscan.  per$.  m'feb.  i,  13;  das  von  ihr  angezeigta 
datum  der  ersten  ausreise.  Lbssinc  0,300.  gegentaU,  röckrdse. 

AUSREISEN,  peregrinari,  proficisei,  abreisen,  nuL  uitreiien 
(eigenllich  ausreisen,  exire,  aus  der  Stadl,  dem  lande;  abrei- 
sen, o^tre,  von  dem  ort.  (.  ausILl.  3):  und  reisete  aus  und 
durchwandelte  nacheinander  das  galatische  land  und  Phr^giam. 
apost,  getch.  18,23;  wolte  des  andern  tages  ausreisen.  30,7; 
Zenodolus  ist  gegen  morgen  ausgereiset.  HicrIlios  1, 10 ;  dast 
ihm  (dem  Salomo)  allzeit  6000  reisigen  oder  einspllnnigeo  ha- 
ben aufwarten  mflssen,  welche  den  kOnig  hegleitet,  wann  er 
hat  ausreisen  wallen.  ScHumaB  109;  hast  du  anch  des  aat- 
reisens  satt,  wolltest  jetzt  httbsch  gut  thun  und  hier  hldbent 
Fa.  MOller  1,  SIS ;  es  war  ausgemacht,  dasz  ich  Aber  einige 
zeit  als  geselle  auf  meine  kflnsle  nnd  wissenschafteB  rmsen, 
oder  wie  man  es  in  Kurland  nennet,  anartäsen  und  das  baue 
meines  vaters  verlassen  sollte.  Hippel  1,  US.  das  nennt  man 
überall  so. 

AUSREISEN,  deeidere,  abreisen,  nnl.  uitrijzen ;  was  nu  von 
diser  regel  abweicht  und  von  diser  göttlichen  Ordnung  ans* 
reiset,  das  ist  unecht.  Nelakchtb.  im  corp.  docfr.  ehr.  43«; 
besser  ist  es  ein  wenig  zu  frflh,  als  ein  wenig  zu  apat  as- 
fiingen  (ent(en),  weil,  wann  es  Ubenntigt,  viel  ansreiseL  Ho»* 
BERG  2,&l*;  so  ist  der  sand  nach  und  nach  aasgericBen  (ans 
dem  löcherigen  gesehirr  gefallen).  1,  604V  «;  abreisen. 

AUSREISZEN,  etellere,  rumpi,  diseedere. 

1)  die  iTansilivbedeulung  vellere  ist  die  urtprüngliclte :  haare, 
hart,  zSIme,  äugen,  zungen,  bOmer,  federn,  krSuter,  blumen, 
bJume,  wurzeln,  steine,  fehen  ausreiszen,  gewallsamer  als 
ausziehen,  bei  haar,  hart,  fcder,  pflanze  gleichbedeutig  mit 
ausraufen,  nachdem  man  die  steioe  ausgerisaen  bat  iUos. 
14,  43 ;  willu  den  lenten  auch  die  angen  ansreisttn.  4  JAu. 
16,  14;  ir  bettet  ewer  augep  ausgerissen  und  mir  gegeben 
{golh.  augüna  izvara  usgralündans).  Cal.  4, 16;  denn  dein  de- 
bawm  wird  ausgerissen  werden.  &  Jfo«.  28, 40 ;  sibe,  ich  setze 
dich  heute  dieses  tages  über  vOlker  und  kOnigreiche,  das  da 
ausrciszen,  zubrechen,  zerstören  und  verderben  solt,  und  bawen 
und  pllanzcn.  Jer.  1, 10;  sihe  ich  wil  sie  aus  irem  lande  aus- 
reiszen.  12,14.15.1';  für  weldicm  der  fordersten  blauer  drei 
ausgerissen  wurden.  i>aii.7,8i 
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der  unfBl  im  die  aal  lum  ItUi  anirlai.  UauR»  151 ; 

atn  BiMi  «tch  rang  lum  Dick  aiureUt«D.  H.  Sacr*  IT.  9, 23' ; 
ia.a  im  die  braot  im  schlaf  die  sugca  ausnu.  Garg.  Cl*; 
rin  den  mucken  die  fQu  bus.  129* ;  prawenfedern  auireiezen 
Uwwo.  PiUAHD.  1, 11 ;  reiiit  pohl  und  acklei  aus.  Flemirg  49 ; 

wer  npritrten  raih  Tsraobtel 

und  iliu  lAnuri  pfgü)  «tuiursiiien  tracblet, 

der  lerfleUcfaet  Kau  sein  hars.  BOifiii; 

Ober  jeden  (dvi  der  miUe,  dem  xiuammenhans)  ausgeriueoen 
ptmkt.  ncsra  tonneaU.  ier,  M;  im  befliseo  idunert  sich 
die  bw-'  ansniszen.  rioem  den  ennel  ausreisun,  ihm  mm 
doMriAm  iivfA^,  tduitU  Uou  naek  im  lat.  paenulam  ati- 
cui  sdodere. 

2)  einigmal  ßr  entreiszen,  eripere,  aa$  der  kand  reitten: 

■0  ihut  der  Titer  auch, 
der  alles  hat  enengtt  nud  reissi  um  dam  gebrauch 
dar  scharpfen  gOier  aue,  darein  ein  measch  sich  steofaan, 
ia  aeel  und  haTs  auglekh  darOher  kAota  brechen. 

0ms  1.64; 

Hermann  reiut  dem  Htnlius  den  baopudler  aus.  Louhstsir 
in*.  1,3. 

S)  udi  uureiizeii,  aa  MsUire;  iigel  tn  diesem  aiaulbecr- 
btwin,  rein  dich  «is  and  Tenetze  dich  ins  meer, 
&t}ri,  fotk.  uslaosei  ^nk  ns  vawtim.  Lue.  n,  9 ;  ich  wil  aos- 
gehen,  ich  wil  midi  ansraszeii,  vu^.  me  eicutiam.  n'dU.  is, 
2t ;  nie  der  ra&nch  sich  von  der  wacht  ansrisz,  die  in  ver- 
wart.  Gwg.  266';  ich  will  andern  «on  den  kOnigea  zu  reden 
gen  gOunen,  und  mich  mit  dem  niderlraditigen  lOlklein  über- 
werfen tud  ausreiszen  (je  parlerai  des  geng  de  bos  esiat). 
yroiim.  17;  so  hast  du  zimlich  tU  gelcräet  nud  wirst  dich 
in  der  weit  wol  iriiian  uiisnrasMii  {iKrtknuMtgtn).  Scbdp> 
nos  838. 

4)  weil  Midur  «(■  dien  rtfle^vt  ftm  wl  09  infratuiliee. 
Mit  dsas  «tra  m»  mmfi,  iüeedtrt,  outkreehen,  ncft  emf  die 
fhukt  madten:  die  naht  reiszt  ans;  der  knopt  reiszt  immer 
loa;  das  kleid,  der  ennel,  das  band  reiszt  aus,  bridu,  xer- 
fueri  lieh;  der  dämm  reiszt  aus,  das  wasser,  die  flat  reiszt 
aus,  dwcA  de»  domm  und  figürliek,  aber  $ehA»:  die  geduld 
reiszt  aus,  gehl  am,  bricht,  patientitim  aliquit  rumpit,  der  ge- 
dtUdtfaden  reistl  o^.  durch  sein  wort  wehret  er  dem  meer,  das  es 
nicht  auweisze.  Sir.  43,26;  der  art  seind,  die  mitten  in  der 
nmoa  weit  aturdszeii  (duvongdm).  LannljlST*;  als  er  nu 
hinein  komen,  brach  und  reiaz  er  au«  zu  allen  teilen.  3, 33«' ; 
dtramb  ist  Hcrzheinier  zn  ntben,  dasz  v  bei  zeit  und  mit 
ehren  anvnaze.  Lunn^.4,503;  ausreiszen  und  dtToo  Die- 
gea  (9m  «Uer).  weidmerk  it«*;  geschwiodi^t,  dardnrdi  er 
(dar  Aase)  den  banden  auueiazt  (miriiMt).  seT; 
wir  swsn  armen  Torritber 

riuSB  aus  wie  du  scbtfea  leder  (idtafleder).  Ataaa321*t 
wie  wann  die  nschiigal,  TOm  kellcbt  ausgeritsen. 
hin  in  die  Uflen  kOmpl.  Opi«  Zlatna  intringiuig; 

schweig,  «h  ich  gani  beginn  In  eifsr  austureiisen.  1, 172; 

die  spräche,  fdr  der  for  tiel  Feind  erschrocken  sind,  * 

vergällen  wir  mit  lleiss  und  schlugen  ste  In  wind. 

bis  euer  grosses  hetz  iti  endlich  ausgerissen, 

uad  hat  uns  lilar  semacbl,  wie  scbAndlicb  wir  Torliesian 

was  allen  dort  gebabrt.  2,46; 

ein  pferd,  das  immer  ta  bei  Tollem  taatr  siebet, 

das  nie  geritien  wird,  nie  an  don  wagen  gehet, 

wird  wilde,  beisEi  und  schlägt,  u^gt  keinen  reuier  nicht. 

so  reisit  der  menscb  auch  aus,  wann  ibn  der  baber  sticht. 

8,172; 

dnvlelcben  krieg  pOegt  gott  uns  menschen  nt  zu  beuten, 

niMpOeget  selten  aucn  lum  Irgstan  auizureluen.  3,303; 

des  Ephraim  gasobtecbt,  im  bogenichiessen 

wol  ausgeübt,  Ist  deaDOCli  ausgerissen 

uid  von  dar  sehlaehl  gehaniscbl  durchgegangen.'iw.  149; 

wo  ist  dar  flkrstt  *er  blieb  noch,  als  ich  ausgerissen.* 
GaTraiDi  1, 72; 

doch  meine  jugend  lieai  aelbst  ihre  blum  abwehso, 

als  mich  der  wesienwind  der  gellheit  ilberdel, 

bald  riss  ich  weiter  aus  und  nhenchriti  das  liel.  1,  24ft; 

welch  gebeimnta,  das  eueh  durch  die  Upp  autreistt  t  1, 993 ; 

wann  nicht  gequSlet  wQrd  der  mann  Ton  so  tie]  plagen 

des  argwohos,  des  Verdachts,  der  fUrcht,  der  angst,  dar  kJagan, 

der  marter  und  der  peln,  so  endlich  gar  ausreisK 

In  ein  iinsionigkeii,  und  so  man  cifar  beis«. 

Wiaaeas  ilHosi  90, 1 ; 
wo  ansahn  mehr  nicht  ist,  wil  anch  nicht  folge  seht, 
wo  folge  relsiet  aus,  kan  Ordnung  nicht  belieben. 

LooAO  2, 3,84; 
wir  reisien  ans,  Terfolgtl  GCktbbi  126; 
^e  gefutt  selbst,  wenn  sie  zu  oft  angegriffen  wird,  bannet 
mit  der  zeit  empflodlicb  zu  werden  und  aasznreisten.  tUax 


4fl84;  meine  gedold  vvd  annrelMan.  Lewwg  1,  481;  er  ei^ 
borte  mich,  «ntworteie  die  genue,  da  idi  aoariaz  nod  gebar. 

HuDHt,47i 

nun  wollte  ü» 
an  die  liebe, 

da  risi  ich  ans.  G8»a  6, 317; 

aosr^zen  »I  das  deuUdu  wctrtßr  deaertieren:  drd  aoldatea 
risten  beute  nacht  von  ihrem  posten  ana;  «nige  bemerkten, 
ich  aä  von  armer  familie,  dazu  eiu  auageriazner  soldaL  der 
arme  mann  im  fMkmA.  201.  9$l,  aoetreie). 

AUSREISZEN,  n.  fkufa:  wann  ea  an  ein  anardazen  gebet. 
REurrea  27. 

AUSREISZER,  m.  duerlor,  überlSufer,  der  Meine  fahne  ver- 
latiendt  »oldaL  auch  ber]/minni$th,  ^n  entnmm,  das  lidt 
vom  hatij^attge  z»  (09*  wendet. 

AUSBEISZIG,  seilten  poi/«i  aerlaueHd?  ilem  es  soll  andi 
Iwiner  Bach  beaättor  «acht  ansreisztg  »ein.  FaoRZh  Aricfsb. 
1,  118*. 

ADSRETTEN,  nnt.  uitrijden,  tu  mdirfadur  bedttUrnng, 
1}  evdtt  equo:  wir  sind  gcslern  von  fieriin  inigeriUeBi 
dea  berr  iM  nicht  zu  baute,  er  ritt  eben  ana; 

ailkd.  ans  reit  er  dg  und  lieg  ia  di.  Im.  MI; 
RAd.  mit  Inst  tat  ich  ansrelten 

durch  einen  grünen  Wald.  ITaLAnlOt 

und  da  der  hOhscke  scbreiber 

|n  der  hohen  tOr  ansrait.  BB; 

leb  will  an  land  ansreilen.  nO; 

ea  begib  sich  einmal  auf  ein  zeit, 
dasz  der  reieh  karge  man  susroli, 
der  reicl|  nsan  was^riiien  aus, 
ein  betler  kam  im  für  das  haus.  737 1 
wenn  ir  den  Hrwiti  recht  bairacbt, 
den  dann  wir  weiber  han  su  seilen, 
ir  liesit  uns  nii  als  viel  ausreiten. 

/Mta.  ip;  368,  13 1 

und  die  reitende  boten  auf  den  meulem  ritten  atu  achnell 
und  eilend.  Eilh.  8, 14. 

2)  e^HKiN  vehendo  ezereere:  das  pferd  soll  Sfter  ausgerit- 
leo  werden;  wenn  Stein  nodi  zu  haus  ist,  sagen  sie  ihm, 
ich  mSchle  gern  das  neue  pferdchen  itallmeistcriicb  ausrei- 
len.  GOtbe  an  eon  Sleiit  1,  SS.  in  idters,  ich  irill  mei- 
nen neuen  manlel  auneilen,  den  letUea  xmgen. 

3)  peratrrere  tfuai 

eis  geblude  atehl  da  von  nralion  zelten, 
es  ist  kein  tenpel,  es  Ist  kein  haut, 
ein  reiler  kann  hundert  tage  rehea, 
er  umwandelt  ea  nieht,  er  reitau  nicht  aus. 

ftaiLLiK  74*. 

4)  exlerere  eakanio  tm^is  tqui:  der  baber-  mrd  ansge- 
riUen,  aaf  der  lenne  von  pferde»  aiugttrden. 

AUSBEITEB,  m.  apparitor  eqmUr,  ecnraor. 
AUSREITEItN,  cribro  teeemere, 

AUSREIZEN,  txeiiaTe:  ob  adn  Ordnung  hientit  gehindert, 
zertrennt,  oder  in  ander  w^  ausgerötzet  und  nw  dnander 
gebracht.  Fbonsc.  1, 165* ; 

reichlurab,  cailheli,  siols  und  praeht 

hat  die  pfalTen  so  verballzet, 

und  gelehner  laiter  mkcht 

bst  sie  so  weit  ausf^eraluet, 

dass  verfcefaret  sie  jeU  seind 

goues  feind,  des  tenfels  fMod.  WzcniaLm  EM. 

etn  ieltm  gArauiuet  vort,  mit  nieht  gans  klarer  bedeulmg, 

AUSRENKEN,  Inxare: 

die  muucr  komm  und  scbau  Ihr  umgasprütstes  hint, 
die  ausgerenkten  arm.      Grithids  1, 62J; 

dasz  sie  rOcUings  vom  aessel  fiel  oqd  einen  achenkel  aus- 
renkte. Mdsabos  4,  36;  sich  üne  halle  ansrenkoi.  J.  Paul 
IMS.  löge  3,  29 ;  durch  aolche  anagerenkte  maximen,  halbver' 
itandene  gesetze  und  zersplillerte  lehren.  GOni »,  10. 
ADSBENNEN,  ecewrer^  aimal  gege»  m«%  «Mv  iIwm; 

mkd.  da;  sin  hdsftDUwa  oder  sin  friuudin 
iht  sprechen,  er  sl  mit  lamme«  vollen 
d(  gerant  gta  riters  vollen.  Ben».  21380. 

bride  rriter  rannten  heftig  gegeneinander  ans;  er  rannt«  fn 
gerader  ricfainng  ans  wider  das  zcheuerthor;  die  stelle,  von 
wo  man  ausrannte;  und  nun  liesz  man  £e  einbildungakraft 
ausrennen.  WteLAHD  14,  337.  Irmstfia,  bia  irir  luit  iiM  ge- 
bim  an  einander  ansgerennt  haben.  Tirat  3,118. 

AUSREUFEN,  t.  ausraufen. 

ADSREUSPERN,  i.  ansrauspem. 

AUSREUTEN,  evellm,  esstifpare,  gilt  bhu  wn  ^ewdcAscii, 
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McM  «M  «naraiifeii,  «uswImd  tm  haurm  «ml  ftittm,  MtcA« 
Mnyafcdbrl  mdU  de«  tiiui  <(«*  tMvnOtat  «ad  tcrtiffmi  A«teii; 

und  gleich  wie  ick  über  sie  genaclit  liabe  aus^arealea,  iz 
reiazeo,  abzubrecfaen.  Jer.  31,  28;  ich  wil  euch  pQaazea  und 
sieht  auireuten.  42,  10;  was  ich  gnpRaait  habe,  das  reute 
ich  aus.  41,  4;  ja,  ich  wil  die  menschen  ausreuten  aus  dem 
lande,  apricht  der  herr.  Zefhan.  l,  3 ;  alle  pDanzen,  die  mein 
bimmliscfaer  Taler  taxlA  pOaniet,  die  werden  nnsgerent.  MvUk. 
15,  IS;  als  wer  ml  EniHrn  die  gnade  geben,  dasz  er  aolcfaeii 
imhnm  ond  Inns  idsM  bOchlio  wider  auwente,  wie  er 
ichM<Ug  tott  Lmn  1,  S81*;  ergerni»  nnd  nüabreueh  aosza- 
reuten.  8,  SlO'; 

und  mOcht  durch  anzal  böaer  leut 

k  Ml  nie  werdsn  «iuf«r«yi.  SanrAUiNa.  IST; 

der  lüt  brinirt  gfiie  Ihiohi  mt  «rdei, 

der  aol  unpttt  und  Terhrennet  werden. 

Irag.  M.  b  S ; 
die  narur  %o  gani  und  {rar 
■utgereulet  kan  nerden  nicht.  Atrir  101*  i 

dasz  ste  Ihnen  {Jetüm)  gar  ausrratcD  und  an  das  creui  sdilu- 
gea  tollen.  Atrbi  proe.  Z,  5;  man  wird  dem  wolf  die  art  des 
woUm  nicht  ausreuten.  ftrt.  roimlh.  i,  5; 

M  iM  dfliB  aigen  won,  daa  diaer  sloUe  draeh 
wU  durch  sein  Kift  und  naebt  ausrauien. 

WacuiHLiH  ISS; 

•  goU  ihui.  wia  gSnner  paegen, 
propn,  reutet  aus,  Teraeut.  Fliiiks; 

wir  wollen  alaaiin  und  iweige 
und  wund  reuten  aus.  GaTmios  1, 114; 
gawohnheil  und  nattir  sind  aehweriich  ausiureutan. 

GfinnutOU: 

fO  bin  ich  dodl  nicfat  ge^l,  alle  menschen  lu^cieh  und 
*  ohn  lutMvcfceid  nnxnrenten.  Simpl  1,  2si;  du  Kraut  reutet 
die  lahnselunerMn  ass.  Houerc  1,  (6«*  und  w  ißvr; 

nicht  den,  dar  hi  der  bruai  die  iua«nd  auagereuiei. 

i.  E.  ScHLs«ii  1,  Ul; 

die  nessel  nnsreulen.  GOkinci  9, 10»;  nicht  binlan^ich  alle 
etwa  noch  hbrigen  grotzmOtteriidwo  acmpel  (veleres  ana», 
wie  sie  Juvenal  nennt)  aus  dem  gründe  aunureulen.  Wib- 
uuiDlft,  SU;  die  Wurzel  einer  alten  religioa  auiiureulen. 
SoiLUit  190; 

ausreuten  mAftaat  da  der  Itavier  bnu!  StOLSU«  U,  330; 
daii  wir  die  wunflin 

sttsammt  dem  bsum  autreuiea.  Tisex  3,  S84; 
ein  garienbeet, 

dem  jede  nhche  nessel  auigereiilel.   Plitin  CO; 

dieser  giftige  gedanke  zwang  alles  austusterben  nnd  reutete 
zuletzt  au(ä  den  egoisten  selber  mit  au.  J.  Paul  Im/',  pap, 
t,  III.  $.  ausrotten. 

AUSREUTUNG,  f.  txtHrpaJio:  £e  blosze  ausreutang  der 
galgea.  L  Part  leuf.  pap.  t,  11. 

AUSRICHT,  perfunctio,  txteadio,  Verrichtung,  ein  seltnes, 
dem  gesekledit  nath  msichertt  wort :  hatte  ich  gaste  . . .  gott 
aber  gab  gnade,  dasz  ich  gnten  leulen  allemal  ausiicht  Ihun 
mochte,  also  dasz  sie  wol  zufrieden  waren.  ScnwunicnE.t 
3,  1S3.    gtwühnHeher  ausrichtung. 

AUSRICHTEN,  mftritere,  apparare,  exiapU,  thd.  mangelnd, 
mkd.  kamt  torbliekend,  im  IS.  11  jh.  ungemein  kdufy  und 
viddtHÜg,  dem  heutigen  anrichten,  entrichten,  errichten,  eia> 
ricfalen,  «erricblen,  zurichten,  berichtigen  entsprednend.  auA 
da»  nid.  uilre^en  ertcAetnf  unhiufiger,  da*  lek».  niratia,  ddn. 
udrette,  itl.  Atretta  find  germaniemen.  die  erste  bedeiüung 
war  recht,  gleich,  eben  madien,  in  die  reckte  tage  bringen, 
int  werk  telttn. 

H  Ha  seü/f  ftcA  fiocA  am  bergmSnnitehen  ipraAgebramth, 
wenn  dir  kUH  im  gmge  ittdten  bleibt,  wird  er  autgerichtet, 
d.  h.  gerade  geriehlH,  wieder  lotgemacht;  einen  gang,  neuen 
ban  ausrichten  will  sagen  lurtcht  bringen,  OMifiaden,  entdecken. 
die  iupfendmiedt  richten  beulen  im  gescfairre  aus,  moeftea 
jjt  eben,  hring^  sie  durch  hammmMt^  meiimdmmtdi 
wf  anRichten  doj  sicArra  der  fährte  mä  dem  haUL 

3)  ausrichten  keisit  nun  audt  besohlen,  mMditen,  eine 
tdtuld  autgteidun,  weU  machen,  gelten.  hm^Hgm  (HALTaua 
78);  da  er  aber  das  gcld,  das  er  dem  kOnige  versprochen 
hatte,  nicht  konte  ausrichten.  3  Jfecc  4, 31 ;  er  (der  sinskaaf) 
rciazt  aber  ein  in  die  groschen  und  ptennig  und  Qbet  sich 
hie  niden  in  gar  geringen  summen,  die  man  Icichtlich  mit 
geben  oder  leihen  ausrichtet  narJi  Christus  gebot.  Lirma  1, 
191*;  damit  nun  k^o  landttewr  dürfte  aid  den  armen  an- 
le(CD}  Bol  maot  toi  diesem  Oberacbutte  autrichico.  9,  iii^; 


zins  ausridtten  nnd  bezalen.  weitA.  1,  190.  2,  170.  171.  173; 
haber  und  hun  auHichten  {entriekten).  1,  191;  gdeit  ausrich- 
ten (besoA/en).  3,151;  die  kosten  ausrichten.  3,  las;  die  bnact 
ausrichten.  3,43ö;  den  aolde  ausrichten  und  bezalen.  Cbibi. 
Maximiiian  s.  8 ;  daz  ir  von  onsem  wegen  ausrichtet  und  be- 
zalet  benanüidien  sechzig  guldin.  s.  13.  13;  mit  sambt  an- 
derm  gell,  ao  ir  vonnils  eÜichen  snsgericfat  babL  13;  daz  ir 
ime  die  zernns  auf  tdn  qnitnng  aniriditet,  gdwt  und  da- 
mit nicht  »erziehet  t.  69;  die  aoldner  Ärllch  ausrichten. 
AniHi  M;  ri«  hnben  nir  den  iribut  noch  nicht  ansgericht. 
Fitrabrat  G»; 

Ich  weiat.  er  rieht  ueh  edlch  ua 

um  daa  nQw  und  um  das  alL  fastn.  ip.  8S9, 11 1 

wie  wol  Ich  heb  auT  aibeB  pftiöd 

Ir  in  den  grabgell  tuagenchi.  U.  Sacnt  I,  SS8^; 

wer  geit  wil  hon,  der  liehts  auch  aus  (besörga  sie). 

ScBitT  gnA.Q3i 

einem  das  geld  ausrichten.  Orm  Arg.  1,  «0. 

3)  ebenso  das  Qbemommne  und  aufgetragne  ausrichten,  besor- 
gen, wHbringen,  erfiUen,  verrichten,  «acfae,  gescfaift,  beslelhing, 
ami,  opfer,  befehl,  geschenk,  gnisz :  und  der  knecht  erzelet  tsaac 
alle  Sache,  die  er  ansgericfatet  halte.  1  Mos.  34,  6«;  das  ge- 
sehefle  ist  dir  zu  schwer,  du  kansta  allein  nidit  aosrichlen. 
S  Jfes.  19, 19;  der  gesang'  dw  aenger,  das  drometen  der  dro- 
meter  weret  illes,  bis  das  brandopfer  ausgerichl  war.  S  dtron. 
20,29;  ich  bab  na  grosz  gescbeft  auszuricblen.  Nri^an.  0,3; 
lobet  den  berm  ir  seine  enget,  ir  starken  beide,  ir  seine 
befeih  ausrichtet,  ps.  in,  n ;  sein  beer  ist  ser  grosz  und 
mechlig,  welcha  seinen  befeih  wird  ausrichten.  Joel  2, 11 ; 
wer  seine  Sache  durch  einen  toriditen  boten  ausrichtet,  der 
ist  wie  ein  lamer  an  Hitzen,  ipr.  SoL  le,  « ;  danach  stund 
ich  auf  und  riditet  aus  des  kOnigs  gescheit.  Dan.  9, 27 ;  und 
er  richtet  sein  ampt  ans  auf  dem  allar.  5(r.  90,  19;  rieht« 
dein  ampt  redlich  ans.  2  Tim.  4,  9 ;  und  dat  du  mhflndigit 
tur  den  obren  deiner  kiodw  was  idi  in  Egypten  antgerichl 
habe.  3  Mot.  10,  2;  bis  das  alles  antgeiicbt  war,  du  der 
herr  geboten  hatte.  Jos.  4,10;  so  mache  dich  anf  nnd  richte 
et  aus.  icArwi.  23, 16;  nnd  gibt  für,  er  wftlle  von  wegen 
meines  gn.  h.  alles  gütlich  und  velerlicb  ausrichten.  LmuBa 
1,110*;  er  hOret  nicht  ehe  auf,  er  habe  denn  sein  werk  aus- 
gerichleL  LcrrBias  titekr.  304*;  smt  ausrichlea.  Eulentp.  89; 
ich  habe  eine  frobhche  botscbaft  autxuricbten ;  er  richtet« 
einen  schonen  gnitz,  die  besten  empfehlungen  aus. 

4)  flMn  tagt,  et,  Hwu,  die  Mcbe  «ol  edir  Obel  aiisricb> 
ten,  einem  srine  sacbe  ausrichten,  viel  oder  wenig,  alles  «der 
nicbu  ausrichten:  die  sadi  antridilen.  weiitk.  2,  273;  rechts 
helfen  und  ausrichten.  3,  649 ;  ich  kan  die  aach  nit  ansridi* 
ten.  schimpf  und  emtt  eap.  138 ;  so  oft  ne  der  herr  fraget, 
ob  auch  das  oder  dieses  geschehen  wereT  so  sprach  sie  all- 
zeit, es  were  lang  hievor  ausgericht  Fmi  jortenj.  13*;  wer 
aber  immer  zutnickt  'cras,  cras'  der  riebt  nimmer  icht  aus. 
Acatcou  fpr.  t5>';  es  ist  besser  nicht  bawen,  dann  nicht  aus- 
ricLten.  15*;  der  pricster  wolt  sie  nit  ausrichten  {abiolnie- 
ren).  tchin^f  und  emtt,  «ozti  auch  eine  bei  OasaLur  71  angt- 
togena  ttttle  stimmt; 

sint  mir  eur  leib  ist  alliu  kark, 
10  mu*s  ich  tu  einer  mitten  gan, 
die  mir  mein  sach  aoarichien  kan. 

/'«fn.iip.QOI.U; 
was  wollen  wir  aber  sinftent 
wir  singen  ein  oeus  sediclii 
wol  Ton  dem  landararon  aus  Reisen, 
wie  tra  hat  auBgerichL  UhurdUO; 

setzten  dapfer  in  unser  volk,  aber  richteten  wenig  aot.  Gary. 
2S&*;  da  redete  ich  auch  von  dieser  malen  nnd  meinet«  \A 
hStte  es  wol  ausgerichtet  Scaumos  392 ;  ich  habe  weder 
dem  neugierigen  durch  nacürichten,  noch  dem  forschenden 
durch  vemunftgrttnde  etwas  ausgerichtet.  Kart  3, 101 ;  ihr  habt 
es  auch  wacker  ausgerichtet  Tibci  Stemb.  1,  206;  das  was 
unmöglich  scheint  auszurichten.  §es.  nov.  1, 161 ;  wenn  ich  so 
nicht  etwas  ausrichte,  so  richte  ich  nichts  aus.  LicantKtEBC 
1, 11.  damit  ist  schon  riel  ausgerichtet,  erlangt,  damit  ist 
wenig,  oidits  ausgerichtet,  wllbrada,  gdhan,  damit  wird  lüchta 
auszurichten  sein: 

ja,  wenni  mit  sauren  wer  ausgericht  H.  Sachs  I,  490*; 

mit  spanischen  galeassenthümen  rieht  man  nichts  gegen  ihnen 
aus.  Garg.  32«';  denn  ich  gar  wol  weisz,  dasi  es  mit  der 
poeterei  atleine  nicht  ausgerichtet  Ist  Omxpoit^;  et  itt 
damit  noch  nicht  uutgericbtcL  GtHrrumS;  1 
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'naio,  ja,  ieb  we»t  et  nichl' 
h&t  wie  tar  ttM  Hit  diu  dinfc  oicbl  ausgcricbt. 

Lösau  1, 1,38; 

es  ist  nicht  mit  dem  bloszen  wissen  ausgerichlet,  sondern 
wissen  und  tiiun  musz  tiei  einander  sein.  Scaupriot  639; 
mit  dem  maulspitxea  ift  es  nicht  iiugerichtel.  es  musi  ge- 
pfiflen  sein. 

b)  sÜDfl  nothdurft  ausrichten,  heute  Tcrriditen,  neeeuiU^ 
parere:  da  ein  kind  mit  zacbt  und  hcimtidi  seine  not  aosrichtel. 
Luther  4,  383*.  etwas  ausricliten,  anritiilen,  antiellm :  wenn 
lie  (die  kinder)  was  ausgerichtet  oder  angestellt  hoben  und 
der  praeceptor  hinter  sie  kompt  mit  der  ruthcn,  su  sprechen 
sie  gleich,  'ach  lieber  herr  magister,  schonet  doch!'  Scudp- 
pius  409.  die  hochzeit  wurde  auf  des  obeims  scblosz  ausge- 
richtet {ongeitttU,  gehalten).  Gothe  19,  333 ;  der  aus  notb  ge- 
drungen ist  ein  mahl  auszurichten  [auf  seine  kosten  amutlel- 
le»).  HimL  lehentL  J,  10 ;  ein  gastgebot,  eine  hindtaufe  aus- 
richten, die  koste»  dmoü  tragen,  beiahlen  (unter  2).  ausrich- 
ten, eAthun,  «frfflacheii  das  sei  von  der  bistorien  genug 
geredt,  alle  punct  können  wir  nicht  ausrichten  (abtttün, 
berichtigen).  LcTset  4,  316' ;  dis  gebttders  kamend  aht  und 
statt  also  an  einander,  dasz  es  nach  langem  durch  ein  pahst- 
licben  legalen  ausgericht  (su  reiht  gebrockt)  ward.  STDirr  3, 
39';  weil  aber  der  etEpnester  sich  seiner  zusprüch  willig 
venire  und  liesz  sieb  gütlich  ausrichten  {abfinden).  MAtBE- 
aiss  I35'i  so  lang  not  da  ist  su  easeo,  so  lang  ist  nit 
da  trauhiii,  das  ist  aus>g»icbt  (tMgtmada).  Keubub. 
scMdn  6;  und  ist  wol  ausgericfat.  sdümpf».  «.  lU; 

fflin  Dit  weiss, 
in  «elebesi  land  «s  sei  guchebeo, 
im  SchwelterlaDd  Isis  ft«iticfa  nicht 
geschehen,  das  ist  ausgericht  {ridier,  OMyMwdU). 

ALMBUt  40*  t 

in  der  spatunken  mAchl  ich  nicht 
hauiltalien.  das  ist  aoigericht.  111'; 

Tras  dieselhige  bedeute,  bin  ich  selb  nicht  Obrig  gewis,  doch 
Vollen  wir  uns  dran  Tersucben,  wenn  wir  das  eiangelium 
haben  nach  seinem  scbrilUichea  und  heuhtversland  ausge- 
richt (oMegelegt).  LDT»Eal,&U*;  A'eteM  ndAert  siit*  die  bedeu- 
teHjr  riMi  nkd.  ftsrihten: 

wilta  mir  dirihMn  dit.  pau.  Kipke  64«,  13, 

d.k.reclu,  gerade,  veriUlndlich  maehen.    ausrichten,  eiaridUm  .* 

der  Ii  AUS  hats  auch  no  ausgericht, 

dast  er  bei  lag  darf  Dicken  nicht.  ALtssDslU*; 

gute  firauen  würden  vielleicht  seltener  sein,  wenn  die  mSn- 
ner  richtige  begriffe  tou  dem  hILttcn,  was  den  wahren  werlh 
«Bcs  firaneniimmers  ausmacht  und  folglich  im  stände  wflren, 
ihre  wähl  darnach  auszurichten,  die  Lucics  an  Geliert..,, 
ausrichten,  meinen,  amdrücken:  es  ist  deutlich  und  dUrre  ge- 
setzt 'selig  sind  die  armen',  und  stehet  doch  dabei  dos  wKrt- 
Kn  'geistlich  arm',  also  das  auch  nicht  damit  ausgerichtet 
ist,  das  jemand  leiblich  arm  sei  und  kein  geld  ond  gut  habe. 
LoraEk    348*.   auariefaten,  errtehles,  aiuftrtige»: 

oln  teslamenl   

du  aoh  ihr  bede  herm  ausrichten.  Araia  30V. 

ausrichten,  «ollbringen,  lu  wege  bringen,  hervorbringen :  meine 
krefte  und  meiner  beude  Sterke  haben  mir  dis  vennOgen  aus- 
gericliU  5  Mos.  8, 17 ;  an  dem  aber  ist  kein  Zweifel,  die  ersten 
kupfererx  und  elsenstein  sein  am  berg  Libanon  ausgericbteL 
MATnESios  11'.  verrichten,  vollbringen:  wenn  zwei  kCrper  eine 
Wirkung  ausrichten.  Kart  fty ist;  wenn  das  reden  und  spielen 
durch  masciüncn  ausgerichtet  würde.  ].  Padl  teuf.  pap.  1, 50. 
wuriich  ich  sage  euch,  ir  werdet  die  stadte  Israel  nicht  aus- 
richten (noR  contunmabiOe},  bis  des  menschen  son  kompt. 
Mtäth.  10, 33.  Luther  3, 121.  die  gerichtlichen  bedeutungen  det 
ausridileos,  praeslare  «viäUmem  und  lilm  per  sentenHam 
fmire  finden  lith  bei  Haltaus  18, 19  näher  belegt  und  ertMert. 

6)  Äieritn  retAl  sich  ein  friAer  gam  hdußget,  jetit  erlotdt' 
me»  ausrichten  mü  dem  aec  der  perum  und  der  bedeiOiag  von 
siqitdin,  aiftrligm  oder  foridUea;  nit  danunb,  das  da  omb 
«öltest  liawD  voB  liner  sS  der  andmi  nnd  iedomaA  an» 
ikhlen  (abwlheaen).  Keisusb.  ha»  im  pf.  Bhft 

wem  darnach  mer  in  klagen  gefliR, 

den  sol  man  auch  RUairicbieo  fort 

nach  anklsg  und  qacb  der  nniworu  ^aKii.  q>.  SI^S; 

ob  iemant  vor  im  (^liomoi»)  lu  schaffen  bau, 

der  wird  bi«  kunlich  ausigerichL  SS3,  tO, 

d.  i.  $dauU  mit  semer  klage  gAvrt  und  fcrichM.  doroM 


MyUfett  itcfc  0^  der  rim  «'m*  4M  abfirtigmt  AM  s»- 
riehlens,  venpottent  mi  miekatdd»»: 

auch  soh  leb  si«  ausrichten.  ilAon  S,  SS; 

der  rieht  in  aus  wol  nach  der  pana, 

red  im  nichts  guu  am  rücken.  Ambr.  tt.  1. 19,  Ii; 

blieben  sie  huren, 

und  Hessen  sonst  from  leut  ofansusgeriebiaL  i.  334,  Sl ; 
und  wem  die  allen  mflUeriein  nicht, 
ich  würd  noch  Ohler  auigerichi.  H.  Sachs  11.4,4*; 
wie  si  ainander  richten  au*i.  Hcriiii  tchWm.  20, 9; 
nachreden  und  dit  laut  ausriobtan.  ScniiT9n>b.  PI; 

wie  schmeblicb,  scbendlicb,  lesterlich  und  hdniscb  ich  da  von 
ir  und  andern  ausgericht,  ist  nicht  fOr  Iromen  leuten  tu  re- 
den oder  zu  schreiben.  Lvtubr  2,  361*;  so  schemet  sich  Mo- 
ses nicht,  seine  groszTeter  so  zu  scbmehen,  das  gnug  were, 
wenn  er  seine  feinde  so  ausrichtet.  4, 190';  alterreder  haben 
sonst  nidita  xu  schicken,  denn  das  m  &a  lente  anariefai«!. 
dae.;  glaubt  kain  mensch,  wie  fibet  die  Sophisten  den  Petnim 
Lombardum  handeln  und  ausrichten.  HEUNcnTHOii  hauptart. 
{>/.  51;  gehorent  nit  mer,  als  genzÜch  bindan  gewisen  und 
uszgericUu  Reccblih  verst.  10*;  saufen,  spileo,  bum,  schla- 
gen, die  leut  auszrichten  ist  ibr  feier.  Frahi  wellb.  133';  icb 
hab  sie  übel  mit  worten  ausgericht.  Boccax  &6;  einen  Obel 
ausrichten  und  bulzen.  51;  jetzt  ward  der  senlenz  gefeit, 
dasz  ich  kein  doctor  were.  der  frombkeit  wegen  richtet  micb 
der  prediget  und  der  p&tirer  aus,  dieweil  und  icb  der  Venus 
kein  tutitler  bin.  Paracelsds  I,  3so' ;  anfahren  und  so  ubel 
ausrichten,  dasz  'ein  hund  nicht  an  stuck  brots  von  ihm  ge-  . 
nommen  hett.  Albeids  e';  wann  man  das  weih  ichlllet,  wr- 
Ouchet  und  auf  das  schnodest  ausrichtet.  FiscRAar  eAs.  16; 
schelt,  scbmSbe  und  riebt  die  leut  weidlich  aus,  wann  es 
schon  nit  war  ist.  grotim.  16 ;  scbalkbeil  ausriehlen.  Eideiup,  SI ; 

man  pflegt  im  schif  in  ibua  sonst  nichieni 
dann  dieul  Tcziem  und  ausrichten. 

Hakoold  marksckift  nadten  1191; 
di«  nih  Htit  in  don  roiuelpunet,  bei  Lupa  sher  nicht, 
wer  hier  kOmmt  her  und  sucht  lu  rahn.  wird  schändlich 
ausgericbL  Locau  2,  3,  45; 

behflte  dich  gott,  weit!  dann  deine  diener  haben  keine  an- 
dere arbeit  noch  kunweile,  als  fnnlenzen,  einander  vexieren 
und  ausrichten.  Simpl.  1,  6U;  den  scbatk  zuvor  ia  seinem 
bQien  sehen  ist  basser  als  andern  lest  ansridilen.  LBnAm 
lOS;  wer  midi  ausridu,  gedenkt  seu  nldit,  gedldit  er  atin, 
so  veigSsz  er  mein.  2,  489. 

AUSRICHTEB,  m.  exseetUori  also  gar  riel  einee  bessern 
testaments  ausrichler  ist  Jesus  worden.  Hebr.  7,  32,  vgl.  Haltaos 
80;  befohlener  dingen  fleisztge  nacbscizer  nnd  ausrichler. 
Kirchhof  wendunm.  356';  ein  paar  rfistige  jQnglinge  {Romutui 
und  Bemus)  haben  auf  d^m  hGgcI  den  grund  zu  palüsten  der 
berren  der  weit  gelegt,  an  dessen  fusz  sie  die  willkär  des 
ausricblers  iwisdien  morast  nnd  scbilf  einst  hinlegte.  GOthb 
31, 268.  bergmdnnisdi  hä$U  ausrichler  der  arbeiler,  «elcher 
das  seil  bei  dem  iusßrdem  rteftlef,  ausrichter  i^oes  gangs, 
der  lAn  entdeckt  hat. 

AUSftlCHTEIUN,  f.  exseaarix:  wo  hatte  sie  eine  geschick- 
lere ausrichterin  ihrer  auflrSge  finden  kOnnenT  Wieuko  28, 
204;  eine  gnnst,  welche  die  vemunfl,  als  gesetzgeberin  des 
menschlichen  haues,  der  natur  als  ausrichterin  ihrer  geselze 
erzeigte.  Schiller  IUI;  sieb  die  Vernunft  des  gesdiöpfes  zur 
ausrichterin  dieser  absiebt  ersehen.  Kaptt  4, 12. 

AUSHICIITIG,  exptdUus,  promtus,  anstellig :  da  Salorao  sähe, 
dasz  der  knabe  ausrichtig  war,  aalst  er  in  über  alle  Inst  dn 
hauses  Joseph.  1  kün.  11, 28 ;  er  war  der  schleunigst  und  aus- 
richtigst  unter  allen,  die  an  Sauls  bofe  waren.  Lother  3,  43l' ; 
JnstiniRnus,  in  ollen  bui^Iichen,  sittlichen  saoben  aaarich- 
tig,  wunderlbstig  und  gewiuKht  Frank  ehrm.  1S9*:  auch 
sonst  ansricfatig,  gescbickl  und  beredt.  Frorsp.  l,  163';  der 
ausrichli^te  man.  Boeeat  is ;  in  allen  diensten  ausricktig,  41 1 

nachleaaig,  scblQchthch,  unouirichtig.  H.  Sagis  1, 417*; 
koillos,  unachisam,  nnausrichilg.  1, 449*. 

MM  He  treffe»  da»  reckt  nicht  wuttea  und  n  hofe  aut- 
fahren musten,  hiets  es  das  geriebt  ist  Äes  urtdls  nicht  tu** 
richtig. '  RA.  864.  auarichtig  gatt  aber  auch  i»  der  AM«  be- 
deutung  da  ausrichtens  ßr  vextns,  ufflieUms,  risosui  und 
findet  sich  so  schon  beim  Wolsensteiner  i.  74,  U :  wie  die 
pasqnillendicbter  die  gute  sprüch  aus  der  heiligen  scbrifl 
mutwillig  auf  ihre  ausricbtigc, .  verklcineriiche  maltrien  ver- 
biegen und  beibeiziehen.  Garg,  33»';  geschwätzig,  klapperig 
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nnd  aqsridilig.  Seiu  63,  jatei  ausrichtig-  war  ein  tob,  diati 
ein  ladel.   heute  in  bäderlei  iin»  terallet. 

AUSUICH11.ICH,  dpedtliu!  dis  wir  daruu  mttgCD  beftige 
nitd  uMricbtlich«  nrgumenlen  uns  oemmeD  wider  die  Juden. 
nfDCBLiN  sugemp,  V*. 

AUSRICHTSAH,  wat  dt«  bHdm  voremtgditndeni 

du  bist  auiriobtum  und  uut  ftum, 
ich  babi  ariWBl  nnd  lob  dich  dntm. 

Hut.  muRCGii  drei  cemMn.  Lp.  IStt.  HS*. 

AUSBICHTONG^  f.  e^pedUto,  Aulnidto,  ufparot»»,  wutef- 
iMf,  «erridUMf  mith  «raeht^nan  miie  du  aasridilens.  mr 
RcAt/teft««  siim  bali  uttvtia  dthüi,  boM  estenUio  m  )iidiea- 
lu,  kdid  »slailta  (Haltacs  80. 81);  von  denen  er  bisber  nit 
aiuricbtung  nocb  bezalung  eriangen  hab  mugen.  Cbmel 
Ifonmif.  <.  23;  um  die  erlangten  acta  anniditiuig  thun. 
caarntTger.  Urin.  isSL  1; 

wio  er  lai  wM  aturichMug  ibnn.  Pou  M  B«^  B,  HO ; 

■ohen  iHeselbigen  mit  blutrergieszen  und  aasrichltuig  ires  ampts 
lücht  wot  tbnn  n.  s.  w.  Lutbeb  3, 149 ;  das  macbt,  dn  tbust  inen 
gute  aosricbtung,  wie  ein  reii^her  wirt  seinen  geslen  lu  thun 
pOcgeu  fl,  341';  miltiglceit,  lucbt  and  gute  auHrichtung.  Aüii* 
COLA  ipr.  U9';  sein  kflnftiges  glAcIt  hieng  an  guter  ansritb> 
lung  dieses  gescbüftes.  Wieland  SO,  168 ;  hämische  werd  ich 
pulsen  und  neue  einrichtuogen  und  ausricbtuagen  werd  ich 
machen.  GOtie  vn  fr.  wm  Stein  1, 104.  paai  betonden  kiett 
oder  Maxi  aocA  m  eittse/nen  gegenden  ausrichlung  der  bei 
rinn-  AMbcif  oder  kindtaufe  angetitlltt  lehmaue,  lo  wie  die 
der  bnmt  atunr  dem  bnuUchati  mtgegOme  kleidung  und  ge- 
rittdiap,  woßr  auch  einridOuiig  getagt  wird. 
ADSRIECHEN,  autd»ftm  in  ttArfadtem  tinne, 
1)  iiiJnnMiliv,  e^uilare,  eMporart,  den  gentOtverUtrtn:  die 
btumeo  haben  ausgerocben,  on^edii/tef;  die  «Ische  riecht 
nach  und  nach  ans; 

daekt  Kit  d«B  hut  es  wtder  tu. 

dasi  der  Mhl  alt  ausriecben  thu.  H.  Sic»  IT.  3.  Hf . 

t)  froMtli»,  oiorari,  aafipiren:  etwas  ausriecben,  mit  der 
Hte  owjliidiji  MoeAeii;  alle  irinkel,  jeden  gestank  autriedien. 
•deren  avaert:  die  blunen  necken  die  game  sinbe  ani. 

AOSRiECHDNG,  f.  erpImUioi  fie  lindernng  and  auarie- 
cbung  der  angit  ood  geachwalaten  des  hersena.  Suum» 

AUSIOESELN,  efßuert,  mwurt,  tminmt  kerw  rieids. 
aprudelit. 

AUSRIFFEN,  exomare,  autiadcen,  auttiere»,  ansriBUn? 
dM  wort  KOlie«,  die  heilig  «chrifl 
er  {LMther)  raüodlich  und  ichrifl lieh  ausrift. 

H.  Sacbi  II.  1,  81>, 
ahd.  tind  riffilun  zaeken,  rotlra  terrantia  (Gsaft  3,  iffl)  und 
rimiAn  «Üere  (i.  riffeln),  ausriffen  aJio  entweder  owieAma- 
eieii  oder  reinigen,  auMreinigen.  in  der  StAweis  meint  riffeln 
nagen  (Stald.  l,  Jie),  wat  auf  autjckaben,  expolire  fährt, 
gdivrt  SU  diesen  riffen,  liOeln  aucA  diu  heutige  riefe,  rinne 
tbreif,  *o  enltpränge  der  ima  mm  ausriefen,  autfatlen,  ttriare? 
ioMi  ober  uiate  H.  S&cns  ausrift  /Br  ausrUR^  ausruft  pro- 
wimtiat,  obtekon  ei»  dnuk  der  witltnb.  ntdOigaU  von  laa 
«frUicA  auHflfl  tiett. 
ACSBINGEN,  in  mrhrfadtem  sinn, 
1)  e^rimerc  Aimiorem  lorquendo:  das  wauer  auariogen 
äui  dem  iwA  oder  finnrn  dräcArn;  die  nasse  wasche  ausrin- 
gen ;  ansringen  wie  ein  bauchwascherin.  Garg.  22'. 
1)  iHdaado  per/kere,  den  kämpf  Haltenden,  sterbm: 
auigeliuen  basi  du,  auigerungen 
armer  j&n^Iing  deinen  lodeastreii. 

inettnnn^mi  grabe. 

AUSBinnEN,  effluere,  autfiietxen;  ansrinnendes  wasser; 
daa  geftsz  rinnt  aus,  hat  einen  ritx;  dadurch  dise  zUerlidie 
feacfaligkeitea  ausgetrocknet  und  auszurinnen  getriben  wor- 
den. Cwj.  156';  wo  des  jammers  undankbare  IhrSnen  im 
dnrdilOchertcn  siebe  der  ewigkeit  ansrinnen.  ScauxKi  lei'; 
diai  man  die  edelsten  bandlungen  aus  eigennßtiigen  quellen 
«isrinnen  UaMt.  i.  Padl  tenf.  pap.  t,  is. 

pIlM^"^'  *■  «Mgerippte 

ADSMSZ,  m.  avuliio,  düeetaa,  fUga,  Ogrtttio:  ein  aus- 
iMi  in  der  wand ;  aasrist  der  flöchüinge,  ausbrueh  ant  dem 
gefdngnit,  endlieh  exmtrsus.  wat  anslauf,  digrestio:  tin  ans- 
nsi  nnd  nmbschweit  Heilbachs  grobianut  mrrede  «. 

AUSRITT,  m.  eqidtatio:  im  ausritt  Tom  Harze.  GlIraR  an 
/k-.  ffM  Sfm  t,  143;  möchte  ihnen  doch  ihr  enter  auaritt  ins 


gebiet  der  dichtknnst  nach  einer  so  langen  pause  bewr  k- 

kommen  sein,  an  Sehiller  fl8. 
AUSHITZEN,  rimii  inttmere. 

ADSRÖCHELN,  tpiritwm  exbaUre,  das  leben  anarficbb. 

AüSHODEN,  exttirpare,  wat  ansreuten  md  auarotta,M 
verwendet  wun  dit  nieitrdgiittAt  form  war  ftr  die  nnliek 
bedeutung,  mcAI  /Br  dit  ^ttnOe  du  aiatÜgeni:  er  nte 
die  binme  «is,  Nosucs  4, 11;  jnnge  stisuncten,  die  m- 
tete,  Iis  mtäa  vator  na  mitten  im  sonmer  ansrodea  Ibl 
GOfBK  17,  3t 

AUSRODUNG,  f.  esttirpatio:  audi  wildnit  hatte  wenk  ib 
der  BDsrodnng  wäg.  Job.  MfiLLEa  Sdiweiterg.  l,  tss. 

AUSROUREN,  dettillare:  die  wunde  rOhrt  bint  aui,  Mhu 
(online  manat.  SnsLEa  »21.  mkd.  rCren. 

AUSROLLEN,  evolvere, 

1)  sich  ausrollen,  erolai, 

hast  du  die  well«  getaha,  dia  Aber  dai  ufer  eioher  leUagl 
sieb«  die  swaiu,  ala  kommt,  rollet  sich  tprahmd  edMa  mi 
Götat  1, 384. 

2)  getraide  ausrollen,  mit  dem  rolttidi. 

3)  geld  auiroUen,  aut  der  rolle  nehmen. 
ADSROSTEN,  emamo  torrere,  fertig  rötlen. 
AUSROTTEN,  enfirpore,  «HsreNten,  foä.  uitroden:  sooJn 

ire  altar  soltn  umbstUnen  und  tre  gfttzen  lubrabea,  ai 
in  baine  ansrotten.  3  Jfoi.  34,  13 ;  er  rottet  die  baiae  m 
2  kön.  18,  4 ;  laset  (lu  d«D  bawm  ans  dem  knde  der  U» 
digen  annotten.  Jer.  11,  ift ;  ja  man  wird  seine  wand  m- 
rotten  und  seine  früdite  abreiszen.  Et.  17,  9;  nod  oh  st 
eine  entlang  an  den  zweigen  grünen,  weil  «e  gar  lose  ä^ 
hen,  werden  sie  Tom  winde  bewegt  nnd  vom  sÜAea  mk 
ausgerottet.  tKttA.'S8i.  4,  4;  kann  man  obn  sdiaden  ein  btn 
nicht  ausrotten,  so  soll  man  ihn  beschneiden  nndstfimmdL 
btZdlicA  leAf  o/t  in  der  bibel,  t.  b.  des  seele  loll  insgerotUl 
werden  aus  seinem  Tolk.  1  Mot.  17,  14;  deim  welche  dfex 
grewel  thun,  dere  seelen  sotten  ausgerottet  werden  na  im 
Tolk.  3  Jtfos.  18,  29.  19,  B ;  and  wil  ewra  hohen  rertilgefl  ml 
ewre  bilder  ausrotten.  M,  30 ;  nnd  unsen  nuneo  losnlM 
von  der  erden.  Joi.  7, »;  alle  Tölker  die  \A  aosgoottet  hiit. 
23,  4;  bis  er  «nsrottet  lUes  was  manalnlde  w«  in  Edoa. 
1  ü^it.  11,  le;  der  die  alle  cathoUscbe  lehre  woUle  beHa  mf 
rotten.  ScHWEiHicnBN  1,  173.  213;  unser  ausgerDttetei  ft- 
schlecht.  Lessin c  1,  103 ;  das  laster,  die  neagier  aosrott«. 
Gonaai,  IL  1,  »:  der  despot  geht  endlich  so  weü,  d«  a 
iJle  srine  nrwandtea  ausrotten  will.  G«nBS1^5§; 

diese  brut  Ist  ausgeroUeL  tum  277. 

AUSROTTEB,  n.  ea»lirpator;  der  aosrottcr  koiqM.  dav» 
den  sie  fiiede  sndua.  Jer.  T,  as.  so  Aeiist  etat  (dim  m 
betthneiden  der  votsenWe  m  dm  bownlnnMB. 

AUSROTTUNG,  /. 

AUSROTTUNGSKRICG,  m.  beOm  mlenuctsan.  Fm» 
Snmd».  det  g.  t.  481. 
AUSROCKEN,  naf.  uitrukken, 

1)  intransitiv,  egredi,  exire:  das  beer  rfickt  aoi  Pia 
den  feind,  ist  aosgerAckt;  man  liesz  tausend  mann  aurtchi; 
ruckte  zur  thär  aus.  med.  mmilaffe  8M ;  wir  wollten  p(<" 
den  rittmeister  ausitlckca  nnd  ausfallen.  J.  Padl  Iia^M; 
er  soll  ansrflcken,  mit  der  tpraehe  herauigdm. 

2)  ausrücken,  ecfroAere,  jirolmdere.- 

befahl,  Ich  lolt  hsaen  den  schwänz 

und  auf  einmal  ausrOcken  ganz.  frndkwL  9, 1, 1«. 

ein  haus  ausracken,  vorrflcAeR,  weiter  auttärU  tsMS. 

AUSRUF,  m.  exäamatio,  nnl.  uitroep: 

du  nennest  immer  deinen  namen, 

dein  Busruf  handeil  nur  Ton  dir.  HtsEanaii  3,  »■ 

der  pl.  UutH  ausrnfe,  doch  hett  man  bei  GOnill,«:]>^ 
solchen  und  ähnlichen  ansrüfen  kam  as  endSeh  nstor  M"" 
lor  aufltlaniog. 

AUSRUFEN,  exdamare,  pnetamare,  nnL  ninoepfB.  «* 
kann  dai  tclueanken  twiteken  ttarker  «ad  ichMäe  Pf 
langtt  nickt  tneAr  auf  den  imterscAied  i«fraiiw(»Kr 
(iter  bedeutmg  xuriekf^ren,  da  sefc«  in  frih^ 
form  in  beiden  bedeutungen  eridteint  (<.  rufen),  a«** 
trantitivbtdeulung  hier,  wie  tontt  oft,  dar**  «"••*"' 
ttutgefallnen  oee.  trmtüiv  geatetU  werden  darf,  ilifi**' 
formen  biOen  die  folgenden  bOege  gentig  m  heni. 

1)  jfl  kein  aec  mügeäriida,  $0  tätft  dA  kr  iMf 
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rief  ans,  ich  stertie  unsdiuldig;  lim  vor  im  her  ausrufen, 
der  ist  der  landesnter.  t  Jfoi.  41,  43;  liest  tasmfen  und 
spradi,  morgea  ist  des  lierrcn  Cest.  3  Mut.  32,  5;  und  sie 
liesxeo  ausrufen  tu  ollen  kinden,  die  gefangen  waren  gewe- 
sen, dai  ^e  sieh  gen  Jerusalem  Terssmleten.  Ein  19,1;  uud 
fleog  au  auszurufen,  wie  grosze  woltbat  im  Jesu  gethan  hatte. 
Jfan.  3, 30. 

3)  ace,  der  tadu.  Öffentlich,  feteriidi  ausrufen  (vgl.  aus- 
blasen S):  und  solt  diseo  tag  ausrufen,  denn  er  sol  unter 
euch  heilig  heisicen,  3ifot.  33,  31;  soltu  dis  gesetz  ausmfeu 
lassen  tiir  iren  ohren.  &  Jfoi.  31, 11 ;  damacb  liest  er  ansru- 
fen  alle  wort  des  gesetzes  vom  seg»  und  fluch.  Jot.  8,  34; 
nach  dem  wort  des  herm,  das  der  mann  gottes  ausgemten 
batle.  1  kvH.  23,  13;  liesz  rine  fasten  ausrufen  unter,  gaiu 
Juda.  3  cAron.  30,  3 ;  das  herz  des  narren  rüfet  seine  njurbeit 
aus.  ipr.  SaL  12,  33 ;  ein  freijar  auszurufen,  /er.  34, 8 ;  und 
liest  testerliche  gebot  ausrufen,  ijfaec  1*  35;  oder  wie  wol- 
testu  leiden,  das  ein  ander  audi  also  drin  boabrit  antrflftcT 
Ldtub  1,  85' ; 

sdlt  icb  ihr  namen  rOren  aus, 

dis  pisilieh  leben  io  dem  saus. 

vU  Iteftn  wider  mich  lU  praus.  ScBWAUSMisaa  157, 1 1 

und  Isiil  ein  bof  auirQfen  uad  schreien,  fmtn.  i)f.  761, 10; 
mdi  dem  tant  so  rueft  des  wirts  fcuecht  den  weio  aus.  449, 6; 

woltesiu  mir  äea  wein  rüefen  aus. 

Ich  woU  dir  lu  uinliea  geben  aus  der  kraus.  484, 12; 

■et  bin,  fhitt,  uad  scbenkei  ein, 

wann  es  Ist  der  atlerpest  wein, 

als  ich  in  nie  ausgernen  habe.  487.32; 

der  wdn  ist  genug  ausgerufen.  Garg.  103*;  geferht  bUtliu 
oder  gebrochen  gläser  ausrufen.  188';  jemanden  den  wein 
ausrufen.  VujiKlob  dtrthorheUtl; 

wie  war  mir,  al>  ich  Trei,  In  nie  empArndner  luR, 
mit  angeObiem  ton,  mein  sehiclual  ausseruftl 
Ltssins  1, 188  t 

bnler  als  alles  rief  vor  ihm  etwas  die  Scheidungen  des  lebens 
aus,  der  rem  IricbentuA  erstickte  trommelschlag.  J.  Padl  TU. 
2,  83. 

3)  aee.  oder  im  pattivum  nom.  der  jurton:  weon  sie  {die 
ßrslen)  banket,  fullerei  und  prassen  anrichten,  werden  sie 
kost-  und  gastfrei  ausgerufen.  Kircrbop  wendunm.  &0';  nit 
dei^stalt,  das  icb  von  ir  gelaufen,  wie  ich  dazumal  iQgeu- 
haftiger  vreis  ausgerufen  worden  l»n.  TmanRisssa  nolgedr. 
«luär.  1, 65; 

Kt  wein  darf  kam  leichen  vorm  haus, 
an  soteher  rtft  sich  selber  aus. 

Kiicaeor  «endmni.  IST*; 
so  nnempfindlieb  fltr  eure  rrizungen  man  sich  ausruD.  Wie- 
URP  13, 38. 

4)  fOr  etwas  ansrufen,  öffentlich  taugAen:  wie  der  wabn 
vom  ablast  gar  ein  ungewis  ding  ist,  den  dock  die  ablasz- 
prediger  für  ganz  gewis  ausrufen  und  halten.  Ldtreb  1,  t'  ;  bis 
endlich  sieb  dis  bellische  kind  nicht  allein  für  ein  ritzthuoib 
Jesu  Christi,  sonder  auch  Nr  einen  irdischen  golt  liesz  hal- 
len und  aunafon.  Hathbsids  33*;  fBr  eine  satire  ausrufen. 
WisuND  14,  248.  fRoit  sagf  aher  rinen  tarn  kOnig  oder  als 
k&nig  ansrufen,  rtgtm  prodamere. 

K)  das  pari,  praet.  hatte  tmut  die  fredMtbmjr  «M  üfTM/icA 
Idtannl,  berUml.*  ein  statt  von  allerlei  gdienw  und  kauf- 
tnanschatt  fllrbündig  und  ausgerflfl.  Frank  tPsUK  TS*. 

AUSRUFEN,  11.  proeiamatio :  es  ist  farwar  ein  groszes  aus- 
mfen  um  ein  klein  gelt,  das  die  arme  Icul,  was  not  oder 
krankheit  sie  anstosz,  zur  stund  wissen,  wo  sie  ein  guten 
triakclskr3mer  ßnden  sollen,  der  ihnen  ans  nOten  helfe.  Fi- 
schabt Ifienenfc.  184*. 

AUSRUFER,  m.  fneeo,  vn^amalor  t  gute  wasre  bedarf  keinen 
ausrufer.  Lebiaiht  28;  dann  kaum  ein  volk  h^r  tbat,  wort 
und  krieg  Oeisziger  ausrfifer  und  Schreiber  hat  gehabt,  als 
nadi  den  Grecis  die  Latini.  Frauk  weUb.  T4*;  wird  kurz  vor 
dem  jüngsten  tage  wieder  kommen  und  des  teufels  Torbote 
und  ausrufer  sein.  pers.  nsenth.  T,  30. 

AUSRUFUNG,  f.  exelatmüto,  doch  ungebxiueklieher  als  ausruf. 

AUSRUFUNGSZEICHEN,  f.:  da  ich  ihr  jedes  kleine  ge- 
dicbt,  wenn  es  auch  nur  ein  ausrufungszelcben  gewesen  wBre, 
Begleich  mittbrilte.  Cttrai  26, 169. 

AUSRUHE,  f.  rtfiiett  auf  welches  Castrum  doloris  der 
vrolselige  eine  ganz  kune  zeit  zur  ausnbe  lungestetlt  wurde. 
Hippels  Mnuf.  1, 51. 

AUSRUHEN,  fMCKerf  imf  rtcrtart, 

1}  Mframifir,  ruAe  Aoben,  seAdp/^  «mffMltnt  von  der 


arbeit  aotruben;  von  aller  ariner  mflhe  mbt  er  nun  im  grabe 
aus;  in  der  grosien  hitie  ruhten  wir  nnler  lehaU^ett  bin- 

mea  aus; 

□icbt  wahr.  Im  grOnen  veftrauliobeo  bans  — 

'das  gib«  gaschlcbien' 

ruhst  du  in  meinen  armen  ausl 

'mit  niehtan ! '      Ctvaa  1, 306 ; 

ein  land,  auf  dem  vereinzelte  bSuser  unter  gruppierten  lanb- 
hainen  ausruhten.  J.  Paul  Kamp.  68 ;  die  heiterkeit  einea  be- 
friedigten, ausruhenden  herzens.  13. 

2)  iTOMÜiv,  sich  ausruhen :  als  sie  sich  ausgemhet  hatten. 
RoLLENBACEN  tBunderb.  reiten  0 ;  hier  wollen  wir  uns  ausniben ; 
wo  soll  mein  irrendes  ange  sich  ansrubnf  Kleist  2,  8;  wir 
haben  uns  ausgeruht;  vont  vielen  schreiben  mOde  will  idi 
mir  die  band  ausruhen;  geht^  ruht  euch  ans!; 

da»  du  TOD  ■ommerennauung  die  scbwaranfhibmeoden  glledar 
ausruhat.  Toss; 

vrir  wollen  weiter  wandern,  denn  wir  sind  schon  inagemht; 
ananueniht  im  joche  tiehn.  Ut  i,  166. 

AUSRUHESTDNDE,  das  ist  aane  ■nsruhestnode;  noi- 
mhestunden,  die  ibm  von  rignen  aibritan  flbrig  Ueibcn.  GOtu 

43,  31. 

AUSROhrEN,  exaUtnt  die  erbsen  rflbren  a»,  tut- 
fallen  den  hälien. 

AUSROLLEN ,  emujrtnr,  MubrüUm,  rii^diu  rtlllen  mwfin 
bt$tiligt  STlBLEIt636: 

das  gratias  keiner  ansritllt, 

er  heb  denn  erst  den  balg  gelQlll.  B.  Waidib  Eiop  4, 88. 
TaWta  kannte  aber  aut  rflbelen  (vgl.  rOdieln)  geUnI  sein,  im 
Etttentp.  top.  13. 58.  TO  gerflhel,  gerOhel  fi»  getdureL 
AUSRÜLPSEN,  eruelare. 

AUSRUNDEN,  ausrfluden,  roluadare,  Hwat  tUrker  als  ab- 
runden, rund  atuar6et/en;  sieb  ausrunden,  vervollkommnen  : 
die  Spfel  runden  sich  aus;  eben  da  rundet  sich  ihr  system 
aus.  Klihckr  11,  204;  der  Staat  rundete  sich  allmülicb  mehr 
aus;  so  rOndet  sich  alles  eckige  in  der  weit  aas.  11,158. 

AUSRUNS,  oder  wie  Haalkr  45*  tehreibt,  ausrunsch,  m. 
efftuio,  profiuio,  ein  aUt$  wort,  tgU  akd.  runs.  Gbapf  3, 518. 

AUSRUPFEN,  eteUere,  ausraufen,  »m  gras,  haar,  wolle, 
fedjm :  die  jungen  gdnse  verstanden  «ch  gleich  aufs  aiumpfiett 
des  grases; 

man  rupft  uns  steif  die  federn  ans.  Soltad  465 ; 

wegen  der  kQsse,  die  idi  dir  ^eicbsam  anf  den  vreg  gebe, 
der  haare,  die  idi  drinentwegen  annmpfe,  und  der  thrtnen, 

die  idi  so  hSuflg  vergiesze.  Opitz  t,  STft. 

AUSRÜSTEN,  armare,  imtmere;  ein  beer,  ein  sddf,  die 
flotte,  den  wagen  ausrasten;  sich  ausrüsten,  kleide*.  Gwg. 
1T3';  lebe  wo],  mein  kind,  gott  rflste  dich  aus  mit  mut  und 
kraft ;  ein  stumpfer  köpf  ist  durch  erlemung  sehr  wot,  sogar 
bis  zur  gelehrsamkeit  auszurflsten.  Kant  3,  165;  bebe,  sobn 
des  staubs,  der  du  dich  so  kflhn  zum  feigen  betrug  ausrilstesL 
Klirger  3, 265.  oikA  bei  den  Handwerkern  gilt  auartlslen  /8r 
turdaten.  

AUSRÜSTUNG,  f.  hutrudi»,  ttnutmt  der  verstand  ist 
einer  belehmngund  «usiflstung  durdtregdoOlüg.  Ra]It2,155. 

ausrutschen,  profaAt,  mugMIen, 

AUSRÜTTELN,  excHlere,  mat^eln:  kOmer,  Stroh  ani- 
rfltteln. 

AUSSAAT,  f.  temenUt,  towol  dat  (den  teüiil,  alt  dat  daai 
beslimnüe  getraide :  etn  fetter  acker  verlangt  rier  scheBel  aut- 
saat  figürlich,  seine  anssaat  von  blättern  und  runieln.  J.  Padl 
um.  löge  3, 166 ;  die  aussaat  des  bOsen  wuchert ;  die  groaze  ans- 
saat, der  lodtenadcer,  wie  goÜL  manas^lis,  mibineriaaf,  «elA,  wdl. 

AUSSACKEN,  «f^tniere,  mu  dem  *«A  tehtUkm  kora,  kar- 
tolfeln  aussecken;  nachdem  nun  die  statt  also  zngerflst  und 
ausgesacket  (ausgeplündert,  taccagie)  war.  finTf.  303^. 

AUSSACKELN,  wat  ausbeuteln :  ich  bin  ansgesBckell,  Aabe 
mein  geld  autgtgi^m;  sie  hoben  dich  schon,  ausgesackelt 
heute.  Fr.  MDller  3, 1I8,  bei  Stielbr  1660  ausseckeln. 

AUSSAEN,  temenltm  faeere,  tleht  »Ar  d/l  bitdüikt 

Irdisch  bin  leb  au»gesil, 
bintnliseh  irerd  ich  auferstehn; 
het  mirs  in  fHuden  ausgeslt. 
der  ander  bat  min  abgeralL  UiLAin  128; 
wlf  sSn  auf  Wahrheit  au«,  und  emlen  iweilsl  ein.  Ddscbi 

wer  obren  macht  mit  lobe  reich,  wil  machan  reich  «ein  haus, 
der  wil  ibm  ernten  eignen  nun,  der  fremdea  lob  alt  aus. 

LoQAti  1,3.5t; 

so  seet  ir  In  ein  fremden  aeker  das  kom  aus.  fiiabi,». M, < j 
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■gut  snigefUirte  moDuinenle,  nicht  onieln  und  taMlif  tbs- 
geaBet  GOns  t7,  205 ;  wer  tnil  Boaueaa  nur  irgend  in  ler- 
hfttlDis  gestaadeo  hatte,  genou  theil  an  der  glorie,  die  von 
ihm  ansgieng,  and  lo  seinem  namen  «ar  «ne  «lille  gemeüide 
weit  und  hreit  aiugeiüeL  3«,  IBl;  meine  in  DeotschlaDd  aus- 
gesaeleo  freunde  aad  frenadianeo.  45,  311;  dnoe  hungrige, 
hettlerisclie  und  elende  bnit  wird  den  von  dir  aosgesilten 
jammer  durch  kinder  und  kindealtisder  fortpQaDzeiL  Klihger 
3,371;  80  erntete  ich  oft  Vorwurf  und  Düclie,  wo  ich  so  sorg* 
ttjlig  auf  dank  und  legen  aosgeBAt  hatte.  1,  Gl ;  an  diesem 
striche  des  himmeU  sind  die  eterce  dicht  ausgesät. 

AUSSAGE,  f.  teilimonium,  tffaüuin  aussage  der  propbeleo; 
■Qssage  der  zeugen  lor  gciicht;  änsünunige  «Jer  unvercia- 
bare  aussagen;  aussage  thua. 

AUSSAGEN,  effari,  dieert:  als  die  Urkunde  aussagt ;  Wahr- 
heit oder  Iflgen  aaisagen ;  ein  zeuge  sagte  dafflr  aus,  der  an- 
dere dawider;  es  ISsit  sich  nicht  aossagen;  aber  das  ist  das 
heubtstQck  aller  bosheit  und  ein  solche  schendlicbe  unver- 
icbampte  lesteninge,  das  nicht  aaszusagen  ist  Ldtbeb  5,  394'; 
er  solle  sich  nicht  scheoen,  sonder  sol  recht  aussagen,  worzu 
er  tust  habe.  Schdppidssss;  sich  aussagen,  tiek  austprtchm: 
aollte  aber  die  Zulassung  eines  mehreren  tu  der  vereiniguag 
der  erangelischen  helfen,  sollte  idi  dafür  halten,  die  berren 
hollandi  theologi  würden  nch  nidit  aussagen.  LEiBiinzl,S4l; 
auf  «nra  oier  auf  Mwas  anssagen,  MeiwM;  eineverschwo* 
mag,  Dach  deren  entdedcnng  einer  der  gefolterten  auch  auf 
Belisar  aussagte.  Bictus  wtUg.  4,  ST;  sie  bat  von  freien 
stocken'  und  hernach  eidlich  auf  den  hausknecbt  als  vater 
Ihres  kindes  ausgesagt. 

AUSSAGEN,  «nra  exteearei  einen  ast  aussagen. 

AUSSALBEN,  ptrungere. 

AUSSANDEN,  purgare  a  $aMU:  den  bar<ta  aussanden. 
AUSSATZ,  M.  iepra,  eine  im  alttrtlttM  weil  veritreiltU  kaul- 
kranUuil,  iU  tmler  sehr  abweichmden  fiafnen  m^lriü.  den 
Gothe»  hiess  sie  tmitsflll,  d.  i.  haulverdruix,  hauthttckwerde, 
eiüipreehend  dem  böhm.  Irud,  poln.  tr^d.  der  ags.  ausdnidt 
mar  hreof  oder  hreofel,  dm  aucA  in  einigen  akd.  dfnkmdlem 
hruf,  mf,  riohsuht  sur  teile  tiehl,  mhd.  überwog  misclsubt. 
nie  begegnet  edid.  mhd.  fi;saz  /Dr  lepra,  wol  aber  ein  ifhd, 
fissfiieo  oder  fi^saieo  ßr  lepro$iu  (GurF  0,  30&)  und  mhd. 
Ajsetzel,  fljsetzic  leprotu$i  diese  $ekeiiun  tigentHA  einen  ton 
der  men$ektiehen  getelUdmß  atugaatteHp  aasgttdiieine»  m 
hguichnta  (wie  auch  ft$Ktte  mmdermirU  MetM  neuem  Uee 
ioMtafc  OmuM  1914);  es  «sl  hekM»t,  dati.die  etitdtüeh- 
Uge»  stycsonderl  tOten,  wie  «te  <mA  soudemecbe  Meiwn. 
Die  ktrfeiliMg  da  tsMidm  begrift  aui  dem  penönltdien  hat 
Hwoi  HÜHO«,  «tr  begegne»  hier  wiederum  einm  wittkomm- 
«M  hmpiä  daßr,  dais  der  tprathgeitt  die  eontellung  der 
$Mke  OHt  empfiadMge»  det  pertonenvetliditnittet  hervorgehen 
Ueu.  mdU  imdhntiÄ  fpor  der  «ripnMj  tinjere*  elend  miie* 
fM  tmd  elend  Miser  etu  dem  penüniidien  elilanli  extul,  ca- 
flivue,  eder  tmterei  arm  pmper  amt  dem  pertOnlithen  um- 
armt, bemiüeidet  ($p.  6M).  flssazeo  wer  ois«  der  «eines  «n- 
Aeittorm  «60fl  wegen  avegesetae,  und  hatd  feng  man  an  den 
Upro$u4  aberhenft  einen  anssauigen,  endlieh  gar  die  tepra  den 
anssatx  m  nenn«!,  oAn«  daii  wetler  an  die  <Asondenmg  ge- 
deeht  wwde,  n  wenig  alt  bei  elend  an  esilund  gefangeatchaß 
Wer  dieie  getchiehle  det  wortt  bettreiten  und  annehmen  woltte, 
aussots  metiie  mlnuAr  einen  auttdilag,  der  au*  der  haut  tor- 
dringe,  tick  «usefie,  mktte  ein  akd.  ftjsaz  — ■  lepra  aupeeiten, 
naek  welekem  Ajsazeo  g^ildet  worden  sei,  und  darthm,  datt 
ausselien  SMief  alt  aUMithlagen,  auifakren  bedeuten  könne; 
die  anahgie  tan  frasej  aentge  würde  eher  ein  tafie^  fordern, 
die  gdHxUiAe  aieteienkeU  dei  tdAUAen  wertet  neben  den  hdu- 
'  fgen  penänltdu»  nUA  aber  jene»  out  dtefen  abtuleiltn.  aos- 
satz  ßr  iepra  eühü  mag  erit  im  14.  1&  jk.  vorkommen,  ratt 
Missau  ganz  umbgcben  findet  tieh  fattn.  tp.  TST,  8;  Dibfeh- 
tkcw  wörterbudi  von  1470  tp,  1*7  hat  ansseczickeit,  Uastpo- 
Dies  114*  aussetzigkeil,  900*  ausaalz,  Haalea  4&'  aussati;  bei 
LüTHBR  «ird  auBsaU  gam  enttehieden  und  sehr  oß  gebrathl, 
offenbar  nahm  er  et  ßr  dat  auifakrende,  tieh  ansetzende,  ßr 
ßeeken,  maeula,  und  hatte  keinen  gedenken  mehr  an  He  aut- 
eelswtg  des  krimkai  mm  einen  OMnschea  an  der  haut  sti- 
net  Beisdei  ctwu  auBRnct,  oder  sdiebidii  oder  citefwmi 
(lucens  pnstula),  als  wolt  rin  aussatz  werden.  8  Hot.  13, 3 ; 
be^rengen  den,  der  vom  enssatz  zn  reinigen  ist.  ll,  7r  so 
ists  gewis  ein  fressender  anssatz.  tSam.  S,  29  i  und  da  er 
nüt  den  f  rieslan  mmret,  Aihr  der  «iisaU  au  aa  snner 


Stirn  (vulg.  orla  est  lepra  In  fronte  ejos).  3  ckron.  M,  19; 
alsbald  ward  er  von  teinem  aussalz  rein.  Mailh.  B,  3 ;  gieng 
der  aossatz  alsbald  von  im.  Jforc  t,  42;  nhe  «U  war  ein 
mann  toII  aussatzex.  Im.  &,  ii ; 

die  pesi 

sieekl  di«  glisdtr  lelbti  mit  scbarrMn  ansMti  an. 

Utirnios  1, 814; 
er  (/hui)  aehaat  der  Ismen  ttol, 
der  aussau  muu  vergebn.  3, 393. 

Jl^ilrlicA  Amsf  et:  aussatz  {lekandmali  der  meniKlibeit.  Scaa- 
LEa  123*.  mm  kai  auek  einen  ßeeklenäberng  an  den  bdumen 
aussalz  genannt  seinem  eigenttieken  gduüt  naek  kSnnie  au- 
satz (wie  ansatz,  besalz,  imuatt)  dat  atateltenäe  oäeramge- 
settte  in  monigßdter  abetratUtn  aussagen,  die  warkendtenäe 
der  lepra  iduint  aber  alte  gAindert  sh  kaben,  ScmiLLn  8, 
2ST  hat  aussatz  ßr  tadel,  man  eoiß  aumtz,  das  auegetettte 
im  tpiel,  seinen  aussatz  vrteder  gewinnen ;  andertmal  tltkl  «n»- 
satz  ßr  vortals  {ter.  rer.  buat.  3,  3T*) ;  einigemal  beseidmel  et, 
wat  dat  /b(j)ende  BUssatzung:  der  wird  nicht  stolz  und  hofttr- 
tig  werden,  wann  ihn  andere  leute  hoher  schitzen  und  hal- 
ten, als  er  nach  aussatz  {antthlag)  seines  eigenen  gewissens 
ist  Scmippios  309.  t.  aussetzen  und  hernach  aussalzung. 

AUSSATZEL,  m.  leprotu»,  siAtt.  littl  tieh  nhd.  nickt  mdtr 
aaßägen,  ScnwEuza  ßArt  es  aus  WitiEiiBiEDBiis  beitr.  T,  IBS 
an,  wÄd.  t^setzel  erAwl  ma  GaissiABEa  94*,  wo  getehrieben 
wird  uzzecil,  uizezi).  die  bessere,  jenem  oAd.  Assazeo  gleidte 
mhd.  (arm  lautet  besetze  in  Licbtensteihs  ßauend.  323,  2ft. 
27.  324,  23.  329,  19.  ags.  ktesx  er  hreoQa. 

AUSSÄTZIG,  leprosut,  a<^.  better  xu  tdtreiben  austcliig, 
fliAd.  &SSCIZCC  BKiTfl.  pred.  350  uitd  im  patt.  bei  Köpke  S5, 
51.  84,  44.  147,  16.  uriprtliij|/i(A,  wie  wir  toben,  etpatilus, 
expotitieiut,  abjectus,  und  AeniocA  e«pAemis(i*cA  ßr  inftdus, 
leprotu* !  A^etzec  wart,  paai.  65,  u  Mtjfef  der  seiidbc;  nhd. 
Deus  dedil,  der  was  so  bulig  und  kuste  einen  ussetzigen 
menschen,  der  wart  an  stelte  itine  and  gesunt  von  dein 
küsse.  Königshofen  170*;  A^ho,  der  knsle  einen  ussetzigen 
man  an  sine  baut,  do  wart  er  von  siette  gereiniget  und  ge- 
sunt. 174' ;  Blecke  deine  band  in  deinen  bösen,  und  er  steckt 
sie  in  seinen  bösen  und  zoch  sie  eraus,  sihe  da  war  sie  ao»- 
seliig  wie  schnee.  3  Mos.  4,  0 ;  es  ist  aussetziger  grind  des 
heuble  oder  des  barls.  3  Mos.  13,  30 ;  so  ist  er  ausselzig  and 
unrein.  18,  a ;  das  sie  aus  dem  lager  Ibun  alte  aussetzigeo. 
4  Mot.  &,  3 ;  und  sihe,  da  war  Mirjam  ausselzig  wie  der  schnee. 
13,  10;  der  herr  plagt  aber  den  kOoig,  das  er  anssetzig  war 
bis  an  seinen  tod.  2Jb!a.l6,ft;  sibe,  da  ward  er  anasetzig  an 
seiner  stim.  3  ekron.  16,  30 ;  und  sibe  ein  aniselngw  kam 
und  betet  in  an.  Malik.  8,  2;  machet  die  kranken  gesnad, 
reiniget  die  auseelzigen.  10,  S;  die  aussetzigen  werden  rein. 
11,5;  im  banse  Simonis  des  ausseuigeo.  36,  0;  vral  Me  wol 
gefulel,  das  ir  saeJie  lOcbeikht,  ausselzig  und  unfletig  war. 
LOTRRk  6,  300*. 

AUSSÄTZIGKEIT,  f.  lepra,  mkd.  AjseUicbeit,  «ertflrsl  in 
uzzekeit  bm  GaiBHiau  o.  a.  o.,  idtd.  belege  eertin  Mfer  au«- 
salz. 

AUSSXTZISCH,  wat  ausaUzig:  die  aosaetzisAe  aendie. 
Paiacelsds  <Air.  itkr.  97*. 

AUSSATZHAL,  n.  wueula  leprae.  3  Mot.  13, 36.  Ift.  14,  U. 

AUSSATZUNG,  f.  expasitio,  initUulio,  Verordnung:  aus- 
Satzung  oder  Constitution  gemachet  brandenb.  ediä  von  1539 ; 
nmb  welcher  aussatiung  und  Ordnung  willen  sei  auch  dü 
emptabnag  des  hocbwirdigen  sacraments  unter  beider  geslalt 
frevelich.  Luthes  1,  214*;  unbebiodert  der  bepslisdien  aus- 
salzung und  Ordnung.  3,96';  und  die  leute  mit  den  hdligeo 
sacrameoten,  nach  anssalzung  Chrisli,  seliglicb  vcri^ea  weiv 
den.  4, 349*;  weil  sie  docb  aelbs  nicht  mehr  die  baten  halten 
nach  aussatzui}g  der  canonum.  8,  114';  das  wort  goUes  und 
der  heiligen  kirchen  Ordnung  und  aossalzong  zu  verkfiadifan* 
MEiANcnTB.  1,561.  I.  ansselten.   später  verallend. 

AUSSÄUBERN,  emundore,  paus  tiubem. 

AUSSAUFEN,  ebibere,  ejiAAurtre,  auf.  uitzuipen,  keuie  nur 
von  thieren  oder  unmitsigen  menschen,  sAmoJi  kdu^ger:  troet 
und  trolzel,  so  vil  renter  ins  land  zu  briagen,  dass  die  pEtfd 
den  Hhein  mOsten  aossanfen,  damit  das  foamlk  trock» 
dorchgiMig.  Garg.  211';  er  leszt  neb  dOnken,  er  verstebe  ia 
{den  tibeiipnicfc)  aberaas  wol  und  hab  in  rein  bis  auf  den 
boden  ausgesoffi^n,  der  dodi  sein  gftnz  lebenlang  nie  daran 
gedacht  hat.  Ldtbek  &,  4ft*;  aibe  nu  -die  wort,  wie  gewaltig  er 
(Anifw)  ans  der  schrifl  redet  vom  lode,  und  in  ao  ftlnnalet, 
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all  ■«  er  gar  ferscblungen  Dod  rein  ansgeseOIeD,  das  nidits 
mehr  daton  bleUmi  sol,  der  doch  alle  meaichea  auf  erden 
(efressen  und  Tcrschlungea  hat  e,  209*;  «ie  der  jetzige  le- 
gaiz  NaU  tu  Heoz  Kine  ttift,  sonderlich  Magdeburg  ausge- 
Iressen,  ausgesoffen  und  ausgesogen  hat  <,4B1*; 

düret  dicb  lur  selbea  atuod, 

so  laura  gar  aus  bis  auf  den  gnind.  grobiantu  Gi; 

es  ist  nodi  vil  hSrLer,  das  ich  disi  hoch  .glas  aussaufen  muBL 
Garg.  03*;  aussaufen  zur  geselligkeit  {besehetd  Ikun).  U2*; 
ein  schein],  der  dem  andern  etwas  vergibt  und  in  uit  laszt 
aussaufen.  102';  hat  jemand  dein  landwnngen  ausgesoflien. 
Wkisr  kl.  leule  27S;  htüs  mich  der  scbifler  än  gut  ^as  ¥oll 
bomoile  aussaufen.  Sdulmuftkjf  1, 6] ;  sof  die  wasserkanne  auf 
eiaen  zug  reine  aus,  1,101.   *.  saufaus. 

AUSSAUGEN,  extvgere,  «adi  starker  und  icAtPOcAer  form, 
ml.  uitzuigen:  die  milcli,  die  bruat  aussaugen; 

Zarüieb  isi  im  beti  eriogen, 

bat  sechs  ammen  ausgesogen.  Lösau  3, 10, 94; 

wenn  Sirius  den  waiienShren 

die  milcb  ausaaugl.  GOkidge  1, 219; 

die  wunde,  das  gift,  das  marit,  den  knochen  aussaugen: 

und  aanft  da«  marfc  des  landes  aus.  Görna  1, 425; 
den  saft,  die  frucbt  aussaugen.  Oß  figürlich,  dos  land  bis 
aufs  blut  aassaugen ;  und  wenn  denn  alte  herm  (aei.)  mit 
geldboi^en  i.  f.  gn.  (nom:)  lUTor  ausgesauget  hatten.  Scuwei* 
RicREn  1, 263 ;  fand  die  landerei  ausgesogen  und  uDgebessert. 
KincnnoF  vendmm.  167*;  das  reich  gar  auszusaugen.  Soltad 
411;  wie  sie  den  armen  mann  mit  contribution  bis  auf  den 
lelzteo  grad  aussaugeten.  Scbuppiub  S5B; 

lind  itelll  ihm,  wann  er  sieht  das  TOlk  sein  herz  aussongen, 
mit  gluclilicber  vemunft  die  ursach  unisr  äugen, 
eo  In  den  dingen  steckt.  Omz  1,49; 
oder  hat  den  allen  roul 

dir  die  scbwindaucbt  aiisgesogenf  Gflniist3,42) 
dasi  nicht  dio  edlern  iprösiJjnge  glitt  und  frost 
aussnng  uod  Sturmwind.      Voss ; 

lind  bliclut  nach  meinen  äugen, 

licht  ihnen  aiMtusaugeii.  RDcnar406; 

irie  hatten  sie  eine  regiemng  lieben  können,  von  der  sie  nn- 

tcrdrAcbl,  ausgesogen  und  mit  fltszen  getreten  wurden.  Wie- 

URO  2,  102;  das  ausgesogene  und  gerollte  getichl.  J.  Paul 

juAe/i.  117;  die  Forsten  sind  gut,  sie  werden  selber  ausgeio- 

gen  tmd  dann  scheinen  sie  auszusaugen.  TU.  2, 97. 

AUSSAUGEN ;  perlaclare :  die  amme  bat  das  Und  tuage- 
sSugt,  bis  XU  ende  gesäugt. 

AUSSAUGEREI,  f.  exhautlio. 

AUSSCHABEN,  eradere,  müradierm,  nnl.  uitsdiaTen. 

AUSSCRAFFEN,  perfieere,  auiat*eilen,  wUmdent 

nach  meinem  denken  von  der  TOlIkommeabelt 
Mni  ausgeschafTen,  mir  xeschaffen, 

ItUUM  du  ai«  wag,  di«  mein  gantu  harz  liebt.  KUHtoeKl.Hi 

es  kam  auch  der  meisler, 
alle  Tollender  der  kunsi,  sein  schmiedegerli,  in  den  hAnden, 
dasi  er  wol  ausachüfe  das  gold.          Voss  Od.  3,  435 ; 

alles  ist  ausgeBchaSien  und  zur  Tollkommenbeil  gediehen-  Hip- 
pel 7, 20S;  jetzt  wurde  der  notarius  bis  auf  das  letzte  glied, 
auf  die  fersen  gar  ausgescbaffen.  J.  Padl  flegelj.  1, 66 ;  wanim 
richten  wir  unsere  phautssie  nicht  im  winter  ab,  den  früh- 
ling  aufzufassen  odct-  vielmehr  auszuschaflen.  uns.  löge  3, 88. 

AUSSCHAFFEN,  s^uadtformig,  beransscbaffen,  tjieere,  fart- 
tdiaffeni  die  keiserin  untiberwiesen  anszuschal&a.  Aiui27l*{ 
fremde  aufiaehmen  und  geleiten  oder  aussdiaffea  und  weg- 
wnsen.  Hoseb  p.  pA.  t,  104. 

AUSSCHAFFUNG,  f.  o'edü  .•  und  was  «^1  er  Ihme  die  aus 
dem  paradeis  geschehene  aussduflUng  lerweiscn  und  fiinrer- 
fen?  Atrei  proc.  1, 15. 

AUSSCHALEN,  e  eoneha  eximert,  auslem  ausschalen,  man 
nentU  auch  ausschalen,  wenn  der  vellenschlag  die  oberen  ufer 
abspült,  umgekehrt  ist  aasschalen  lo  viel  als  lerachalen,  bt- 
kleiden  mitjdialen  oder  rouAea  breUem. 

AUSSCHÄLEN,  dteorticarei  nOsse,  mandeln,  bohneo  aus- 
schalen; Christus  kann  sich  wol  aussdielen,  das  du  die  schale 
davon  kriegest  und  den  kerne  nicht  ergreifesL  Lotber  3, 3S6; 
denn  es  erschreckt  ein  uugeharles  leiden  ein  menschen  gar 
seer,  das  er  sich  sol  fQlen  also  ausgeschetet,  und  für  alten 
menSchcn  ein  sondertichs  leiden.  S,  58*;  das  die  schwenner 
eitel  brat  und  wein  draus  machen,  den  kern  ausschelen  und 
inen  die  hülsen  geben.  5,  192*;  da  ist  denn  alles  auSj  und 
bleibt  weder  liebe,  glaube  noch  Christus,  sondern  lauter  hfll- 
Ko  und  taube  nfisse,  die  wol  den  namen  der  Cbiistca  be- 


halten, aber  den  kern  verlieren  und  sich  selbs  ausschelen 
und  mweben,  wie  die  sprew  töd  dem  reinen  kom.  9,  49*; 
wer  oidit  in  der  liebe  bldbt,  der  blriht  In  gott  nicht,  noch 
gott  in  im,  sondert  und  sdielet  dch  selbs  aus,  als  ein  un- 
nfitu,  untflditig«  halsen  oder  sprew.  e,  49*;  ^eidi  als  wi- 
derumb  kein  ding,  das  leiden  oder  anfechtung  so  schwer  und 
unlreglicb  macht,  und  kein  exempel  oder  milgenossen  dessel- 
bigen  leidens  eibet,  als  sei  es  allun  verlassen  und  «uage* 
schell  6, 192r; 

dar  bnrgeramann  ersohlei, 

wie  auf  der  su^sie  dich  der  landslcoecht  ausgesehelet. 

TsoisaiiiitG  2tO; 

weil  ich  unterwegeus  ausgcscbalct  [ausgeplündert)  worden. 
Simpl.  1, 470 ;  die  giftigen  krluter  von  den  gesunden  ausschä- 
len. LoHENST.  Arm.  1, 1349 ;  sie  hallen  zugleich  die  Verfügung 
getroffen,  duz  er  {Kleisti  in  Frankfurt  so  viel  geld  bekom- 
men kann*  tils  er  nfithig  hat,  weil  es  leicht  möglich  ist,  dasz 
ihn  die  Russen  zttgleich  rein  ausgesdiilt  haben.  Lbssikc  12, 
134;  meistentheils  unter  lehrem  ZD  stoben,  dio  keine  litera- 
toren,  keine  vrahren  scbnlleute  vraren.  sie  konnten  mir  den 
Cicero  nicht  recht  ausschelen.  REtsicIe(<Mfc.  1; 

wenn  einer  sohllTel  und  reiset, 
aammell  er  nach  und  nach  Immer  ein, 
waa  sich  am  leben,  mit  mancher  pein, 
wieder  ausschfllot  und  weiset.  Götm  2, 247. 

sieb  anssdiülen,  sich  langsam  auskleide»,  die  fieitdter  ntn- 
ne»  ausschtüen,  teenn  ite  am  getehlathtden  scAwsiiieii  den  in- 
nent  tpeek  austehneiden  und  üblOsen. 

AUSSCHALLEN,  pertonort,  ertcAaUen;  als  der  scherer  nun 
meinte,  es  were  jetsund  weit  genug  ausfescbollen.  Wiciun 
rolJ».  9L  ttehi  wie  A»  einfadke  schallen  ßr  schellen,  aus* 
schellen.   wAä.  Az  scbelleo,  4^  schal.  rngsU  U,  9. 

AUSSCHALHEN,  nn  fifntmeae»,  dank  betehitung  itr  Uum 
euunnderB,  staeeisen:  einen  platz  zur  weide  ausscbalmea. 

AUSSCHAHEN,  sich,  pudorem  abjietre: 
ich  hob  mich  gsnilich  auageaohembt.  H.  Sicu  1,  SOD*; 
er  hat  sich  ausgescfaemet,  os  homtni  plane  deineept  iiufhim 
est.  Hicn.  Neahoes  splL  he.         er  hat  sidt  ausgeschämt, 
dedidicit  pudere.  Stieles  1728. 

AUSSCHÄNDEN,  opprobriu  affleere:  A-  schindet  alle  leule 
aus. 

AUSSCHÄNDIEREN,  daitelbe,  StielbrI732; 

der  hatte  recht  aar  aeinen  ten  aludierel, 

die  hirchenfSter  oft  citleret, 

die  keuer  suulicb  ausscbendieret.  Gattinr  1,  204. 

s.  auBsdiimpßeren. 

AUSSChÄNK,  m.  divenditio  Uquenm,  taupoiui,  «.  tussdien- 
keu/ 

AUSSCHAUEN,  tegregare,  maeondem,  ans  der  edtar  stotien. 
vgl.  ausscheren. 

AUSSCHARFEN  ,  exsändere,  wird  weidmiaumek  ßr  auf- 
schneiden von  eimelnem  wil^pref  getagt. 

AUSSCHABREN,  ersdere,  effadere:  die  hjCna  scharrt  I«- 
cfaen  aus;  die  hunde  scharrten  vergrabne  mflnzen  ans;  solt 
mirs  ein  dieb  ausscharren?  Garg.  90*;  die  leiche  des  verbre- 
diers  wurde  wieder  ausgeschant  und  neben  der  mauer  be- 
graben, einen  ausscharren,  explodere,  durch  scharren  mit  den 
ßsten  beschimpfen  i  intransitiv,  ansscharren,  mtl  dem  fUste 
scharrend  hinten  ausstreichen,  kr^tfuti  machen,  wie  die  taüben : 

ich  erwicdene  draur  mit  weil  ausscharrendem  bQckling.  Voss ; 
ist  mein  rDcken  krumm?  scharr. ich  mit  den  beinen  aus? 
TiECB  3,  139.  bildlich,  entere,  wieder  kerwrbringen:  er  ge- 
wann damit  die  zät,  die  venchttitete  gotteiatadt  der  kind- 
bdt  auszuscharren,  so  dasz  zuletzt  völlig  dieselben  gaasen 
ans  Sonnenlicht  kamen,  wie  die  waren,  durch  welche  er  ^o- 
mal  als  kind  gegangen.  J.  Padl  fiegelj.  1, 122.  froirudk^  mi 
der  akd.  spräche  gemOtt,  ausscherren  (Scni.  S,  399). 

AUSSCUARTEN,  bei  den  kürsehnem,  leder  auuwkm,  icAor- 
tig  bilden.   

AUSSCHATTIEREN,  adumbrare,  absehaUieren :  zu  den  um- 
rissen soll  er  smne  tusche  nur  stärker  macben,  zum  aus- 
Bchattieren  kann  et  sie  ilsdami  aAoa  adiwiAer  aehmoL 
GöTHB  an  Knebel  823. 

AUSSCHATZEN,  dedeeerart,  hetkimpfea,  vgl.  engt!  tax 
schelten,  tadeln:  dasz  nicht  grobe  bObeler,  ansscbwaiser  und 
Wäscher  darüber  {Über  mein  bu^)  konnwD,  mich  damit  in 
meinergruben  ausschaizen.  ScnwEiRicnui,Ui 
IMB  btaisch  mich  aussohenien  gem. 

JoAGi^  Sabtobios  psalm  09, 12. 
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AUSSCHADEN,  ptvtpieere,  austehta,  auibtiektn: 

mit  slaiTflDdflin  blicke 
schauet  «r  fa  die  fiaiimis  aua.  Kiortroci  lfmt.  4,  IIM; 

nein  bin  nballelM  aoge 
•cliiinM  aot  in  di«  naebt,  nod  baos  uichl  wainen.  ft,  W; 

oft  iohaul  sie  Targebeoi 
in  die  flnsternii  aui.  Zachamä. 

2tt»eiJm  <iucA,  wie  auasebeD,  vdches  doA  gtwvfuilither  iil, 
für  ipeciem  habere:  du  schaust  gesund  aus;  er  schaut  recht 
fergnOgt  aus ;  et  schaut  nach  gewitter  «tu,  wir  werden,  dem 
antekein  natk,  ein  gemitter  bdtMimm. 

AUSSCHAUERN,  cum  impelu  effimäere,  $tromwei$e,  idtmur- 
weite  trgietten! 

die  iranden  Doch  tebauem  rie  Mut  aus.  Ifett.  S,  MB.  * 

AUSSCHAUFELN,  patii  gteent  mwer  •osadiaafelii,  äsen 
teicb  ausschauTelo. 

AUSSCHÄUUEN,  tt^marti  «Udc  weiten  des  meen,  £c 
ihr  eigeo  Bchande  inBscheiuneii.  ftr.AiAuU;  iteriwiuk scbö- 
lerinneo  schHuailen  den  namen  ihrer«  lehren  unter  OAcben 
und  luckungen  aas.  Scniuu  191 ; 

o  endlich  kann  ich  neiBe  bnul  endaden. 
ansschdHmm  endlieh  gegen  meiaen  IWnd 
der  tier«ieD  seele  iangrernalliien  groU.  «71. 

der  ehnr,  als  ihm  die  bunde  nihlen,  sddnmie  ans. 

AUSSCHEFFELN,  atehdim  expenitre,  nacA  dein  tptiOmrt, 
ms  nas  einleffelt  anssdieieln,  mU  tiffetn  einmalm,  mit  schef- 
feln mitgeben;  hie  gehören  her,  tob  denen  man  sagt,  sie  he- 
ben elnea  lefti  «nf  und  salretten  eine  scfaQssel,  oder  wo 
grosze  gOler  sind,  als  zu  königen  und  ßtrslenhofen,  da  man 
einleflieltnndausBchefl^lt,  macht  grosze  rechnnng.  Lornsa  6,147*. 

AUSSCHEIDEN,  mtl.  uiucbeiden,  m  doppeltem  linn, 

1)  IrmuUit,  eeetmtre,  auttonitm:  nsudietden  das  oster- 
Icnblln  nst  der  herd.  Kemirsb.  jnmI:  S,  114;  tngndmüdk, 
die  erie  ausscheiden,  vom  tauben  gttlekietbmdern,  «ustA/a- 
^en;  die  guten  tod  den  bOsen  ausscheiden ;  einen  krankheils- 
atof  anssclmden.  sich  ausacbeiden,  ditcedert!  ein  paar  jähre 
im  warmen  Uima  inbriogen,  ob  sich  dieses  Obel  nelleichl 
ausscheide.  Akii»  sMaufr.  3,  sns. 

2)  intransitiv,  ditttdert,  abgehen:  ich  mnsx  von  euch  aus- 
iichfiden ;  icb  dächte  ich  schiede  günzlicb  ous.  Lessikc. 

At'SSCHEIN,  m.  tplendor  elueaut  ein  glänz  und  ausscheia 
edner  lierlichkeit.  Fauit  i,  ftl.  mki.  fljsddn.  Lnsst  2T,  19. 
(.  absdiein. 

AUSSCHEINEN,  eluwre,  ntU.  uitstftljnen,  engl,  oulshine: 
wenn  feuer  Uber  das  dacli  ausscbeinet.  KaLTBRiX^a  pMeii, 
1,  U';  Hl  andern  lin»  abtr  trantitiw  «uttnyuere,  detere: 
aui  edetsieiDep, 

genaobi  den  UcberUchan  bliu  der  erdengAtier  ananischeiaen. 

ViCLAKD  11,  »4; 

M  eben  hat  ik  tonne  da  ein-  talglicht  wugeadücaen.  Lich< 
TEKBERcs  Hogatth  1,  llt. 

AUSSCHDSZEN,  gleidmm  exeaem,  älvo  tgtfw,  mkJL 
As  achtmal,  «in  *ralte$,  ehwuit  wMMftfu^em  wwf:  blnt  ans* 
scbofMB.  SriEtsR  IT&T ; ' 

daii  Niger  edel,  mntt  du  triweo, 

ein  relgar  hat  iha  auageichitien.  Locic  1, 9,  53, 

«ai  auf  eiutn  ktrgebraekten,  der  hmahtumg  wertkm  votki- 
nitan  twütkgelU: 
ein  rab 

sebist  einen  Schwab, 
nnd  au»  dem  atank 
ennichB  ein  Frank) 

ona/SAriiefter  bei  Shubukr  3,  U4 : 

docb  Ist  ein  spriehwort, 

die  Schwaben  aeien  von  hohem  stam, 

afe  scheiai  ein  relgar  ab  einem  bäum 

nider  anr  die  erden,  bei  dem  Übeln, 

daron  die  Schwaben  boaien  aaia, 

Und  von  der  Schwaben  suak 

sind  bomen  tlt  Frank, 

und  Bua  der  Frankeu  eler 

aind  komen  die  untanbera  Ueler. 

der  volkiglanbe  liett  die  «rsUmme  aut  steinen  oder  auf  bdn- 
men  entiprieisen,  und  fon  de*  Miimcn  dwcA  9igel  htrat  ge- 
worfen werden  (myfAoJ.  $.  U9.  geitii.  der  d.  $pr.  790). 

AUSSCHEITELN,  e^ühi  teeemere,  ia$  haar  m»  dm  ge- 
eist, oMs  der  ttknt  iduiteln.  die  imAmadier  benmnm  an»> 
scbeitehi  da$  atifbtimen,  auftiehtn  der  werfte, 

AUSSCHELFEN,  follietUii  eximere,  enHadsen,  au$sehilen: 
die  nOüse  soitu  schwingen  lassen,  wann  sä«  an  laben  sich  aus- 
xuschelfen.  Sebii  »S. 


AUSSCHELLEN,  eampanula  prodmare:  es  ist  eben  ana- 
gescbellt  worden ;  dem  rousz  man  so  was  an  die  nase  heften, 
wenns  morgen  am  marbbmnnen  ansgeschdll  sein  soll.  ScitL- 
Lia  193.  fgl.  mhd.  Asschellen.  CA.  3,  Sl  und  ansklingeln. 

AUSSCHELTEN,  dunter  inerepare:  die  mutier  schall  dal 
kind  aus;  icb  Irin  aosgescbolteo  worden;  ich  bnd  nnsera 
hormeister,  welcher  Sellien  siAn  mit  vielem  eifer  ansgeschol- 
ten  balle.. IUBENER'S,lt 

AUSSCHENKEN,  ditendere  liquortt,  eauponam  tzercerti 
wein,  brantwein,  hier  ausschenken,  mattweite  verkaufen,  aut- 
Wirten,  in  SüddjeiUiekland  verleilgeben,  ausleilgeben.  bei  den 
handwerkern,  den  gesellen  ausschenken,  ihm  beim  autwandem 
den  ekrentrvnk  reichen,  im  gegentats  des  einscbenkeni,  des 
bewillkommeni  mit  dem  tnmL  i.  ansgescfaenk.  ausschenken 
effintdere:  du  seit  auch  seine  tchUaseln,  bechcr,  bannen, 
schalen  ans  feinem  golde  machen,  damit  man  ans  nnd  ein* 
schenke.  3  ITm.  u,  S9.  S7,  U ;  denn  der  berr  hat  einen  becber 
in  der  band  und  mit  slarken  wein  vol  eingeschenkt,  und 
schenkt  aus  demselben,  pi.1^9;  aosschmkea  nnd Tersi^wen- 
den.  H.  Sachs  I,  tl&';  brentenwein  aussdienken.  (Jorg.  tt*. 
dann  aber  auch  aussdieiikeo  domre,  largiri,  kintckenken,  Atn- 
geben,  reiekliek  ithenken: 

da  will  icb  kinglich  gab  ausschenken.  H.  Sacrs  IT.  1,  ST; 
dem  naekeaden  kleider  achenkei  aas.  trag.  Job.  BS. 
on  atien  reu»  «ii^en.  BIaalei  4&*. 

AUSSCHEREN,  ausichor,  loMnran»  absolwr^  ykuft  dm 
einfadten  scheren  tena  nüt  dA  der  pemm:  dai  Inir  iit  mir 
ausgescboren,  ^eieknillen.  ftgürlidi  kiest  einem  (die  wolle) 
ausscheren,  ihn  ^et,  hört,  eigennätsig  bekanddni 
icb  bab  manlgem  uaigeacborn, 
der  gieng  dau  irauricfich  dahhi.  Bittt.  9DS,  91; 
auch  bat  die  jungfraw  mich  mit  lora 
gehandelt,  und  mir  ausgeacham 
mii  «onen  »o  hefllg  und  acbarf.  H.  S*caa  l,  113*. 
dir  tuMereiter  sdieren  aus,  wem  ite  die  läcber,  «ecbdem  na 
gefirbt  worden  sind,  aton  dritte»  und  leisten  mal  sAeren.  das 
erste  fdwieo  Aeinl  One»  Urteln,  da«  iweste  KUecUUn 
schmn,  dos  dritte  anssAeren. 

AUSSCHEREN,  aussclierle,  aewnicre,  tegregare,  «ufcboren; 

ir  eigne  fVeund  sie  aelbat  rerachien, 

und  von  in  aunuscheren  u-achien.   R.  Sacbs  [T.  3,  101'; 

das  kein  zweiiel  ist,  dieser  Spruch  rede  «am  bapst  und  seinen 
geistlichen,  und  Christus  selb»  hie  absolTiert  und  ausscheret 
alle  pfaffen  und  manch,  indem  das  er  verdampt  alle  orden  und 
klOsler.  Lnrnu  S,  U3*;  fohlen  aussdiereD,  nbsoRdm.  Roskh- 
zweig  rvsiMiucber  s.  SS.  in  enugen  landstrieken  aasscbierai, 
t.  b.  fir  fortlmdtsiget  austondem  des  holtet,  «yL  anasckahnen. 

AUSSCHEUCHEN,  /kgare,  Mgere,  vertdteadum  man  bat 
ihn  hier  ausgescheucht 

AUSSCHEUERN,  tspargare,  autogen,  reinigen,  nnL  liit- 
Bcbeuren :  die  gefSsze  ausscheuern ;  jede  touleriMbe  teuscfaung 
aus  dem  gesiebte  der  dorne  ansscbeneni.  J.  Pul  teup.  pap. 
2,32.  einen  ausscheuern,  autsehellen. 

AUSSCHEDERUNG,  /.  anssdieoemng  des  allertbam- 
lieben  lauertrigs.  J.  Paul  Betp.  1, 87.   «Midier  die  ausf^i^ 

AUSSCHICKEN  a  emittere,  aattendem  boten  ansscfaicken; 
ich  bibe  schon  nidi  ihm  aosgeaehidtt;  er  acliickt  nach  leor 
ten  ans;  schicket  ans  und  liesz  mfcn  alle  warsager.  1  lf«s. 
41,  8 ;  er  schicket  aus  von  der  hshe  nnd  holet  mich.  2  Sam. 
33,17.  p>.  18,  IT;  schickte  ans  und  liesz  alle  kinder  zu  Reth- 
lebem  lodlen.  Matth.  2,  16;  schickten  sie  aas  in  das  ganze 
land.  14, 35 ;  schicket  sein  beer  aus.  23,  7 ;  zum  fenster  aus- 
schicken (binatuwer/'en).  Garg.  164';  er  schickte  adne  angen 
nur  auf  Sternbilder  aus.  J.  Paol  Tit.  9,  (7. 

AUSSCHIEREN,  extntdere:  nAd.  nnt  er  wart  ft;  nnde 
geachoben.  fou.  K.  tss,  U ;  brot  lusschleben,  atia  denr  ofen 
scbieben;  die  sdiuhe,  paotoffel  ausschiebeo,  auttlotten;  den 
tisch  ausschieben,  ÄirM  vortdtieben  einet  verdeckten  thdlt 
ISnger  machen;  sieb  den  arm  ansschiebcn,  ffersrAiefren,  ver- 
renten.  ft^er  auch  figürlich  fftr  autwählen,  gleichsam  hervor 
schieben,  tlotsen:  auf  ein  zeit  war  die  gewonbeil  in  einem 
kloster,  wenn  ein  apt  starb,  dasz  das  coDTent  zwen  erwelet  nnd 
ausscbub  (elüeret  eztraderrioite)  zu  eim  apt  icA.  v.  emil  eap.  317. 

AUSSCRIESEEN,       nitsehielen,  in  mehrfacher  Metäung, 

1)  tjaculari:  dnr  konigssohn  achosi  einen  pfeil  ans,  der  in 
einem  garten  ni|>derflel;  nnd  wenn  ich  böse  pfeil  des  hnn- 
gers  UDler  sie  schieszen  werde,  die  da  scbedlich  sein  sollen 
und  icli  sie  ausschiesten  werde,  euch  zu  Tcrderben.  Ex.i,  It; 
da  er  sdne  gift  und  lOgeo  anageKbosten.  Lbtur8,I88*;  der 
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kaupUUmm  iet  gebirgs,  obgleich  u  aoaehnlicke  nebcnflst« 
tnudiieut,  enircckt  ^cb  n.  ■.  w.  Kamt  tt,  49. 

5)  tffiodtrtjttaUMda:  der  pfeil  Mbon  den  hincb  du  rechte 
tage  IUI. 

s)  gqjdwJiwucA,  «nen  wild  nusehieHeo,  «j/ci  wU4  darin 
nUäenehieueit. 

a)  ei»  neuei  stkiasgewthr  ausscbieszea,  schuttgeredtt  ma- 
thtn,  tenollkommnen ;  das  lOodloch  isl  sebr  ausgmcbosMn, 
meit  gemordm, 

t)  tecenure,  ttf/ngare,  tomol  äai  taugliehe,  et$  tarstq«- 
Witt  da»  tMttugUdie,  teMtekUi  eiaeB  bock  von  dar  bme 
Aouchiestea,  oAsoiideni;  die  rflndigen  schafe  «Dsschieszen; 
zehD  mlniier  uater  buDderien  za  näherer  beratbuag  lus- 
Khieszea ;  da  sind  e(Ii<^e  Tom  reich  aiugeacboBsen,  midi  zu- 
Tor  gnediglicb  und  freundlich  zu  vennanen.  Ldtbbi  l, 
br.  l,  S03;  aber  weil  es  der  liaufe  nicht  warten  kao,  iqdbe 
man  je  zum  wenigsten  eineo  tag  io  der  woche  dazu  (swii 
Sottetdienü)  ansachieszen.  4,393';  darum  die  haubtleute  sag- 
ten, wer  luvt  dazu  bat  sie  (du  feinde)  anzugreifen,  die  mach- 
ten «cfa  aosaehienen  {lunortrekn),  und  war  ich  auch  selbit 
einer,  md  aehonea  frölicb  ein  pterd  oder  andertbalb  boo- 
dert  US,  waritch  gute  redliche  gesellen.  GOrz  von  Bbrl.  S2; 
man  wolt  auf  ein  löt  ein  luadior  erwelen,  und  da  die  ber- 
rcn  znsamen  kamen,  schussea  sie  zwen  berren  aus,  aus  den 
zweien  solt  man  erweten,  welchen  man  wolte.  tek.  u.  ernit 
tap.  34S  Igant  wie  worhin  bei  auaschieben);  zuletzt  empörten 
und  schassen  eich  aus  wider  in  Chora,  Dathan  und  Abiron. 
FiAHi  Ann.  «3*;  alsdann  schiesien  sich  die  Mammalucken 
•a>  und  etlich  beherzigt  und  wOrhifte  im  häufen  der  dinr^ 
vana  (eanpwe).  vdib.  184*;  sobald  du  geschähe,  schössen 
eie  aof  Jena-  adieo  wieder  aechs  ro»  nebeo  «nero  trompeier 
ans.  Sciwinicraii  1,181;  bedenkzeit  nemmenf  gemein  ballen 
und  rttlhe  aosschieszen.  KiacnBorin»/.  ditcziS;  alle  hellisdie 
geister,  so  zu  dieser  beratscblagung  ansgescbossen  waren. 
Atbei  proe.  l,  l ;  ich  denke  du  hast  nichts  dagegen,  Daoisch- 
mend,  wenn  ich  diese  lugenden  sogteich  als  offenbar  unrecht 
ausscbiesze  und  bei  seite  werfe.  Wibuiid  8, 113;  die  geldsor- 
ten  aassucbea  und  die  fabeben  beller  ausschieazen.  Tikci  3, 
80 ;  bei  hofe  wQrde  ein  mensch  mit  geradem  l«be  und  geiste 
«b  hfifltchtpdt  ausgeacboMen  werden.  J.  Pitti  ffeqr.  4,  SS; 
«iuehie  gedanken  zu  sdnem  besten  getvauche  aussdrieszen. 
^  naekl.  4,131;  am  irrtbfimer  auszuschieszen.  teuf.  pop.  %, 
144.  du  portieip  auageschosaen  beieiehn^  meitletu  dat  un- 
brauchbar beiieiit  getleUle:  ansgeschossene  pferde;  aaage- 
schoasene  rebsteckeo.  Geri;.  286*;  alte  and' itugudtosaene. 
hebamme  296.    t.  auasdiusz. 

6)  inirantiliw  pntilirt,  exiilire,  progermnare,  ton  lidU,  ilrM 
tutd  pfimte,  ober  auch  ton  andern  dingen: 

sebds  an  worUn  A^.  jmim.  67T,  66; 

Ufr  ist  nein  dlsacko  susgetcboiseo, 

der  also  rumpelt  nab  die  siiogeo.  U.  Sicas  IV.  3,  4*; 

aus  dem  nordlicht  schössen  belle  strahlen  aus;  da  die  fun- 
ken, wie  die  atemen  bei  nacht,  zur  •bmidten  ausschieszen. 
Gorg,  141*;  Z^iif  wird  m  einen  baim  verkehrt: 

mdn  daiieb  vambl  In  boli,  die  Rnger  werden  isi, 
die  zweige  scbieazen  aus,  der  gaue  siuam  iit  fest. 

GaiPHius  1,102; 
dort  Hb  ich  stehn  etticbe  wflslein, 
■usschiessen  mit  den  graoen  gräsleln.  H.  Sacu  IT,  3,  O*  j 

wie  können  wir  den  keim  der  anfecfatungen  ausrotten,  wenn 
wir  ihm  nicht  freiheit  geben  kraut  auszuschieszen,  nm  sich 
dadurch  selbst  zu  entdecken,  und  es  nachher  mit  der  wunel 
zu  vertilgen.  Kurr  2,  583;  eine  gedrungene  kOrze,  die  nicht 
in  wilden  hberflnsz  der  worte  ausschieszt.  Hekdeb  l,  11 ;  dasz 
diese  gliickliche  wendung  zuverUssigem  wesens  oidits  ange- 
leimtes, sondem  lebendig  angescfaouener  wocha  ist.  Nieborb 
Men  JV.  1, 18V;  nad  jeuo  stand  diese  edeniucht  mit  allen  um 
sie  btngeaden  bldtea  und  stenien  aasgeschossen  vor  ihm. 
J.  Paul  Http.  8,  294.  iHo»  tagt  tdunliäfl,  Im  frU^hr  ists 
gelUu-lich  apazieren  in  gehn,  weil  die  bönme  aasächieazen 
and  die  blStler  auaschlagen. 
AUSSCHIFFEN,  nnJ.  uitscheppen, 
1}  inlnuuiüv,  enatigare,  eicendert,  pofiu  exire: 

ieb  daheim  Bttsschiffen  war 
aas  dem  kAnIgreleb  Amenla.  An»  SSS* 

3)  traniilit,  $  navi  upomre;  waaren,  gUer,  tiuppen  lus- 
adii&iea. 

AUSSCHUPFEN,  pro»rii  a/fme:  er  hat  ihn  tOcbtig  aus- 


geacbimpft.  auA  »ol  deiiaere  pnsdndert:  hut  du  endlich 
ausgeschimpft? 

AUSSCHINPFIEBEN,  protetndere.  Stieler  1191.  f  efrtUd  «rie 
ausdensieren,  ausacbandieren.  $.  ausscliumpieren. 

AUS^CHINDEN,  peau  glubere,  mlal.  ezcoriare:  trafen  et- 
liche ausgescbunden  wolfshSut.  Avreb  IQT*;  guter,  fleisziger 
poslhund,  ich  werde  dich  zur  aufmunterung,  sobald  ich  zeit 
habe,  ausschinden.  J.  Paul  Beip.  4,  186.  bildlich,  die  leule 
ausscbinden,  outtaugen;  den  acker  ausschinden;  das  getraide 
ausschinden,  lAeurer  machen,  in  die  hohe  treiben,  mit  «ueher 
werkaufe»,  essende  waircn  aasschinden.  SnELza  1798. 

AUSSCHINDLING,  m.  e  «eiiJrt  molni  exsecttu,  ein  taage- 
$dt»iUnet  kind.  t.  Besold  md  SpimEL,  auck  Abels  gerichlt' 
hindel  1,  719.  Stieleh  ITHS.  ».  aasschaittling. 

AUSSCHIRUEN,  abjwtgere  equot,  gegeniots  von  anschirren. 

AUSSCHLACHTEN,  mactart:  salzten  dasselbe,  nie  auch 
dae  ausgeschlachtete  Ziegenfleisch  ein.  Felsenb.  1,  3lL  aus- 
schlachten, f^üfer  vertheilen,  terstüdxln. 

AUSSCHLACHTUNG,  f.  eoneiiio,  ierst&cielung  der  giter.  di$ 
güter  kaufen,  um  »ie  zu  terttäcken,  nennt  man  (^terschlUchter. 

AUSSCHLACKEN,  defteare,  despumare,  $.  ansdilacken. 

AUSSCHLAF,  m,  nereatio  per  somnum:  dasz  sie  nadi  ih- 
rem ausschlaf  eine  stunde  wflrfel  gespielt.  Hippel  UbentL  2, 1. 

AUSSCHLAFEN,  edormirr,  nnJ.  uitslapen. 

1)  intruuitiw,  ich  habe  recht  ausgeschlafen;  kam  ich  io  ein 
lusligs  waldleio,  vorinaen  ich  mich  niederlegte  und  vollends 
ausschliefe.  SimpL  3,  328.  atteh  bildlieh,  noch  warfen  tüüssen : 
nehmen  sie  sich  in  acht!  ihre  neugicrde  wird  auschlafen  müs- 
sen. GöTHB  1»,  233. 

S)  traniitiv,  sich  ausschlafen ;  die' nacht  ausBchlar«n;  rineo 
raascb,  den  wein,  Irger,  «erdruaz,  zom  ausschlafen,  vertdtlafenf 
schliefen  die  Terdriesslicbkeil  aus.  unm.  doet.  fllO;  eine  recht 
glQcklicbe  Stimmung  und  eine  wolausgeschUfene  nacht  haben 
mich  secundierU  Scbiubb  an  Gälhe  643 ;  von  dem  nicht  völlig 
ausgeschlafenen  rausche  war  ihm  der  köpf  dOster.  Götre  19, 
315;  die  einen  lagen  und  schliefen  ihren  rausdiius.  23,109. 

AUSSCHLAG,  m.  in  periditednein  sinne, 

I)  hä  fedilem  und  ballspielem,  primut  idut,  prima  bimsm^ 
dat  «sAsbe»,  den  aasschlag  thnn,  den  ersten  tlreiA. 

X)  li^amnlum,  dar  ausicblag  det  «agehattrns  noch  der 
idmemt  seile.-  mit  onzen  und  qaardi  lÄgewogn  on  aai- 
echlag.  Gora.  ui*; 

lieb  ist,  der  nichts  Kleich  lu  schfiuen, 

wenn  man  alles  ^ola  der  nelt 

gleicb  woli  cur  die  wage  sauen, 

neb  ist,  die  den  lusachlag  UlL  GavrHtua  3, 185. 

3)  projmntnoJto,  pullulatio,  was  aat  Kuricl  und  ttumpf 
der  bäume  und  pßamen  neu  aussektSgt,  ichöttling,  junger 
trieb:  ein  krSftiger  ansschlag;  ein  buchenwald  im  vierzigsten 
jähre  abgeholzt  treibt  wieder  aas  stock  und  wurzeln  am  leb- 
baltealen  neuen  ausschlag;  ein  kohl,  den  meine  mutter  aus 
dem  ersten  ausschlag  rersdiieiUoer  krSnter  zusammenlesen 
liesz.  Bi»EL  13,  30 ; 

wenn  leb  darauf  dla  frohen  bifdia 

von  diesem  sehAneo  on  noch  weitet  berwflris  schicke, 

sab  ieh  mit  neuen  freuden 

den  lancen  sdaAnen  weg  im  auasehtag,  der  mit  weiden 
recht  UebUoh  ausgeaetat  uu  zun  BiUvrarder  fllhrt 
Baoous  2, 381. 

4)  en^ilto.  Itabiet,  auaschlag  auf  der  haut,  lehorf,  grhtd: 
aussdilag  am  kop^  im  gesiebt  (*.  ausscblecht).  auÄ  em 
weg,  der  teitmdrtt  von  der  grauen  tanditraste  ausscAIdjit,  aut- 
briehl,  keitnt  ein  aussdilag. 

5)  ausschlag,  doi  womit  ein  räum  inwendig  bMeidet  iit;  der 
ausschlag  der  kammer  fordert  zwei  stocke  topeten. 

0)  tm  kattetmerk  heitst  die  autgelaugte  atehe  (derSscherich) 
der  aussdilag. 

7)  den  ktätdmem  der  umtchtag  einet  ptitet.  maansrock  ndl 
einem  Oberschlag  nnd  groszcn  lussdü^eD.  teifuiserslcdlordii. 

tU4.  DL 

8)  abtlraa  nadt  t  die  enltchetdBtt;.  du  ergebnia,  Ar  «m- 
gang,  erfolg,  dat  ends«  extlw,  etwalw;  den  aussdilag  Ihan, 
gehen,  nehmen, 

und  dieses  ut  mein  gol.  der  wu  Ich  uaderfang 
be^Uckel,  und  mtin  Ibun  und  auasching  BecDsi. 

WlCIHBRLI!*  68 ; 

der  auMChlag  dieser  lelion 
siebt  dicb  in,  ala  weil  du  hanst  chnr  und  forsten  laiiea 
auf  deines  luusera  iheil.  Opns2,20; 

er  lei  dann  so  gesinnt, 
dau  bei  ilim  ehr  und  adunaob  vetgleichun  awaefakg  ladl. 

LotAtr2,3,57; 
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die  ligci  nagt  man  so,  Baclid«a  man  tmt  rit  atellt: 
der  aiuseblag  ßiUt  oaen  den,  naehdrai  dar  antoblar  OltL 

wai  bat  fOr  aauchlas  taio  erachrecluila  denn  bekommen  1 
LoBtNtT.  Agrifp.  00, 141  j 

lelebrter  leale  ausachlag  niOchte  ich  darflber  gleichwol  gerne 

hOren.  PsiuifD.  3,  OlS;  dahcro  donu  auch  Averrlicies  diesen 

Uorea  ausschlag  gihel.  Simplic  1, 34 ;  endlich  bringt  die  zeit 

den  anaachlag,  dü»  alle  kommen  und  sich  rollü  ertioleo. 

WsukH  laüdKi  doch  stellt  man  den  endlichen  ausschlag 

der  grauen  ewigkeit  anbeim.  ersn.  133 ;  endlich  machte  FIo- 

Tindo  den  besten  ausschlag  und  »pcodierte  dem  mabicr  ein 

paar  ducaten.  51 ;  dasz  ich  den  glUckliclicn  ausschlag  erzehle. 

Leips. <iven/.l,  15«;  du  magst,  meine  tochter,  soviel  ptaudem 

als  du  willst,  so  ist  doch  der  ausschlag,  dasi  du  lleandern 

nicht  kriegen  sollst   Bolbtrgs  lekaubühne  1,  iil ;  diese  tet- 

tung  Teranlaszte  eine  geheime  berathschlagung  unter  den 

hSnptem  der  rAuber,  wovon  der  ansscblag  war,  dasz  u.  s.  w. 

WuLU»t,4*;  den  ausschlag  geben.  1, 150;  bcta  mOsaen  hier 

den  antschlag  machen.  8,  103;  er  filhlte,  dasz  seine  Sachen 

einen  erwOnschten  auss^hig  nehmen  worden.  SnuiEtcs  I«- 

bn  Uli 

jetii  werden  wir  des  treffena  ausschlag  hOren. 

ScaiLLit  5S6 ; 

wie  sehr  sie  an  einem  g1fl<tficben  ausschlage  verzweirelten. 
8S5;  der  pUlister  fiel  enWdi  wie  ön  klotz  und  gab  der 
ganteiLaacfaa  dnen  heiligen  anasdilag.  GtSnt  18,  lO;  wo 
zuletzt  bei  Offentltcher  darstdlnng,  die  aofiiahme,  welche  das 
publicum  gewahrt,  den  aussdilag  entsdieidet  und  die  bel^ 
rung  TollendeL  45,  lOi ;.  der  endliche  (Heden,  woran  der  junge 
edle  beld  so  vielen  aniheit  bat,  wozu  er,  vrie  es  scheint,  den 
ausschlag  gab.  KLiitcEn  11, 70;  den  scbümmsten  ausschlag 
hat  wol  unser  Kotzebue  gehabt  und  gegeben.  Tibgi  ges.  nov. 
&,  53 ;  der  ausschlag  einer  durch  Philosophie  Tersuchlen  ftlte> 
eten  menschengeschichte  ist  zubiedenheit  mit  der  Vorsehung. 
Kaut  4, 15S ;  da  hier  ein  bestimmender  gmnd  rines  anssehlags 
auT  rcgelniHszigkeit  angetroffen  wird.  C,  IW ;  der  ansscblag 
der  allgemeinen  gesetzen  Qberlassenen  natnr  zielt  selbst  aus 
dem  cbaos  auf  regelmaszigkeit  ab.  6,114;  der  ansscblag,  den 
diese  bemflhung  hat,  mag  sein,  welcher  er  will.  7,  330;  ein 
ungemeiner  ausschlag  {der  leagichale).  H,  17«. 
AUSSCHLAGEN,  exetUtrt,  nnl.  uitslaan,  tn  vielfadim  ttnn, 
1)  Iraniilu,  leiblich:  einen  ausschlagen,  permtere:  den  (Po- 
ladtm)  schlug  ich  wacker  aus  dazumal.  GOtrb  8,  28.  43,  309 ; 
da  mer  mit  rftten  ausgeschlagen  ist  BaADNscawEiG  cAtmri;. 
83 ;  den  missetUter  stäupen  und  ausschlagen ;  du  .weist  noch, 
dasz  wir  uns  schon  in  einigen  der  ehemaligen  Jugendjahre 
tficbtig  ausschlugen.  TiecK  6,  55;  wollest  das  werk  deiner 
bende  {mich,  dein  gachöpf)  nicht  ausschlabeo  (operi  manuum 
luarum  poniges  deiteram).  Hieb  14, 15.  einen  zur  th&r  aus- 
schlagen, ^were  foras,  wird  nmot  «esc;!  von  hundan 

benr  hAri  icb  von  Im,  aaitlanb,  aia  Rsl. 

do  spracli  er,  es  hei  der  bunt  getan, 

und  log  den  armen  bnnt  an, 

das  man  in  su  der  lAr  aussehtiig. 

fiatn.  tp.  530, 19. 131, 8. ' 
einem  einen  zahn,  ein  auge,  das  honi  aasschlagen :  wenn  er 
seinem  knecbt  oder  magd  ein  tan  ausschlegt,  sol  sie  frei 
los  lassen  umh  den  zan.  3  Uoi.  3t,  31 ; 
lieber  Weidmann,  nag  mir  an, 
wo  willt  du  heul  hinan  1 
*Ids  wirt«haui, 

da  ichlSgi  mir  beln  reii  Iiein  aug  aus.'  vfidspr.  1.  73; 
wann  ihm  dar  hlrscli  das  katie  eisen  am  kopl  tragen  T 
*so  ich  im  das  gehOro  thu  auasctilagen. 
Ihnt  «r  das  kalte  eisen  a)n  köpf  tragen.'  00. 

dafl*Ketnide  ausschlagen,  am  dm  dAren,  AaJsen :  also  las  sie 
auf  dem  felde  bis  zu  abend,  und  schlugs  aus  was  sie  auf- 
gelesen batle,*und  es  war  bei  eim  epba  gersten.  AhIA  2,17; 
die  wi(±en  sdilegt  man  ans  mit  eim  stabe  und  den  kfimel 
mit  -eim  stecken.  Et.  38,,  27 ;  das  kom  mit  Segeln  ausscfala- 
gen.   das  M  aosachlagen  ««r  der  itkait,  den  dotier  ans- 


naebdem  ao  schlug  sie  aler^  aus.  H.  Sachs  1, 451' ; 
0)  ausschlagen  aus  dem  rübtamtn,  aus  den  nOsfen,  '&I  aus- 
schlagen' Ate»  eia  all«  getiiUehaptpid,  M  Fiscnaar  tt*516; 
spielen 

des  Stocks,  blioden  »aus  und  51  auiscblagen. 

H.  Sicks  I,47ri 
des  alocks  spielen  and  4t  ausschlahen.  III,  3, 1 
^  nnge  ansMhlagen,  «wtifMitaif 

leblab  oit  die  suog  aus  ^eh  etan  kund.  H.  Sac»  I,  M* 


(vgl.  SimpLtf  VI\:  «o  henkt  sie  das  «aot  wie  ein  leithundl; 
AernldMi^  heiat  et  vom  adln  mit  aasgeschlagener,  mhi  lömm 
oütTorgeschlagenwznnge.  Aewtehe  anaacUag«i,«iMmi4aii.* 

Sih  In.  und  sehlag  mir  aus  gar  raaeb 
e  eiagedenahia  aallltBwasefa.  B.  SmwIU.  t,  IH*! 

aussehlagan  mein  saiTanweich.  lU.  3. 82*. 
daa  essen  ansstUagen  («t«  dem  topf  (oif  ii$  seMusef)  Mfl« 
Man  tontt  «leA  ßr  anriehten.    den  ball  ausscblagen,  m  Mt 
hi/I  tdtlagtn,  beim  balltpiel  onAefrm:  derjenige,  der  den  ball 
ansachlSgt,  steht  auf  der  obersten  hohe.  GOthb  VI,  M.  den 
hieb,  streich  ausschlagen,  ablu^te»,  parienni 
and  habt  gm  achiung,  wie  ich  euch 
•0  kQnaiUeh  auaseblag  eere  sirolcb.  AniaMr. 

£e  fockel  auascblagen,  IStdten:  bidon  er  die  andere  in  der 
Unken  Ms  Uber  die  aehnher  inriekgelRbret,  um  sie  oA  ge- 
walt  auttosdilagen.  LseaiRG  8, 315.  dem  hsi  den  boden  ans« 
schlagen:  ein  frenadi,  Ivder  welns  (ein /bder/MuMtcAenwems) 
auf  einen  boden  gesMzt  and  alsdann  den  andern  ausgeschhk- 
gen  {damit  getthöp/t  werden  könne),  weitlh.  3, 141 ;  hui  teufel, 
schlag  dem  (asz  den  boden  ans!  Garg.  m";  da»  heittl  denn 
awA  die  anf  die  ipUte  gdriebne  lacAe  endlieh  brethen,  der 
geduld  ein  end*  mtclm: 

das  scbHgt  den  boden  volleads  aus  dem  fasi. 

PLAisa  1». 

ofen  tuid  Geostar  xad  auaaeUagen,  wi  fach  der  wand 
auscUagen: 

brieh  sie  (dls  gUWr}  und  aehlag  die  Rtnstar  aus. 

ScaeiT  grebinmuVlt 
und  scbmeTiien  ohn  ein  und  schlagen  fenstor  aus. 

Loetv  I,  4, 47) 

den  BUtwUlen  eurer  cameradra,  welchen  sie  oftmals  brau- 
chen im  fensternusschlagra,  in  scrscfalagung  der  Ofen.  ScuD^■ 
no9  348.  ene  ausschlagen,  klein  teUageni  ein  blech  aua> 
setilageii,  taminam  dauent  Mle  aiisscUagen,  «ns  im  dscAer 
nsAMSR  und  aeiUepMi.  Muaae  auaschlagen,  mit  dm  tvaUmn 
saitlHum.  die  tacAMnto*  schlagen  Uitter  aus.  an  gewand, 
kleid,  gemach  auaschlagen,  imärndig  betieken,  beteüen,  u»- 
fertfihtede«  ton  aufschlagen,  mudilagen:  ein  rock  roth  ana- 
geschlagen,  geputert;  diese  rotben,  mit  henaeliQ  ausgeschla* 
geneo  filrstenmanlel.  Güna  24,  299 ;  ein  sinuner  mit  grünen 
sanimet  ansgeachlageQ ;  einen  wagen  mit  Uich  ansscblagcn; 
in  seinem  aberschatteten,  mit  dem  gnla  der  natur  ausge> 
Bchlagenen  Innern.  J.  PavL  Bof.  1,115;  den  fetten  domltenu 
von  Meiler,  da-  um  sdneu  inoem  mesachen  mit  ünera  di- 
cken warmen  luaacn  tu  bekleiden  auszuschlagMi,  u.  s.  w. 
Tit.  X,  31.  Sciumna  88  icAreiM  faltck  die  hatte  des  atifts  aua 
und  abschlagen  tIaU  auf  und  abKhlagen  {oben  tp.  133).  «siAr- 
lebeinlieh  aber  tagt  man  nocA  eine  bürde  auaschlagen,  vfiun, 
damit  die  i^afe  keratu  können,  wie  es  wAd.  hiets  ein  stnot 
(t(Htrrei)  Oi$  slahen,  du»  du  ßUen  firai  umher  tpringen: 

diu  ros  liefen  lodae  dd, 

als  ein  stuot  wäre  Ag  gastagen.  H'^oJ.  485. 

3)  Iren^tlit'^  obslracl.  es  tat  «im  scAüm  Msdruetavetse, 
sich  gedankeo,  leid,  mn  aussdihigea,  sie  ws  dm  kuff,  dm 
tinn,  dm  ken  scMofen  wid  vojagen.*.  ja  ea  aot  nienund  sich 
auf  sein  ben  verlassen,  er  sei  denn  wol  gettbt  im  geist  und 
erfarung  hab,  die  frembden  gedanken  auszuscbiafaen.  Loth» 
t,  69*;  nach  der  mahlzelt  gicng  Luther  in  mein  gertlin,  aus- 
zuschlaben  seine  Schwermut  und  irawrigkeit  und  sich  etwas 
zu  erlüsten.  3,  403';  schlugen  alle  furcht  aus.  4,100*;  damit 
kanstu  die  gedankeo  und  zweiveln  ausschlahen.  5,  400';  all^ 
das  man  bei  dem  wort  bleibe  und  alte  ander  gedanken  aus- 
ectalahe  und  nichts  anden  von  gott  boren  noch  wisaen  wolle, 
on  was  Cbistus  redet.  8,185*;  also  sol  sieh  rin  Christea 
an  gottes  wort  halten,  das  'er  solch  heidnisch  und  gottlose 
geschwetze  wider  den  glauben  ansschlahe,  und  bei  dem  bMbe, 
darauf  er  gelanfl  und  hemfen  ist.  s,  353*;  einger  schlagen 
die  sorgen  mit  singen  aus  und  hinweg;  gut  were  es  dir, 
dasz  du  zom  und  was  felliscbe  [die  fallende  lueU  erngsüde) 
proprietates  sein,  aniseblagest  Pahaceijusi,  693*: 

drumb  sott  all  sorg  aasschlagen  thnn. 

U.SAca>UI.  1,49-t' 

deriialb  solch  Ueinnmt  gar  aoaschlaclii  (ausaehlahMk 

m.i.  133*1 

ausschlagen  das  lieraenloid.  III.  1, 189"; 
anaseblagen  alle  bAs  einfsll.   III.  8, 10*; 
el  it  nOst  das  leid  schlagen  aus.  III.  3,  83'; 
und  dasi  er  (der  iraiim)  wer  tu  achlagen  aus. 

AvaaalT^; 

scUagt  allen  knmmer  oos.  Gairaig»  «1 
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ikt«»0  iat  dmUe  den  geil  atisilahen  bei  Folz  {Haupt  8,  5U) 
iit  lutt,  frettdt  abltge»,  lu  trauern  beginnen? 

9)  tinnliehet  ausschlagen  (atu  der  band  ichlagen)  wie  ab- 
acblagen  geht  ober  in  abtttaties  aus^cblageo,  abschlagen,  re- 
eutare,  repudiare,  renuere,  abteeiien,  von  der  kand  weisen: 
die  bitte,  ehre,  den  antrag,  das  geschenk;  bolTe  auch  noch, 
e.  a.  werde  mir  diese  bitte  nicht  ausschtahcn.  Lütbek  ß,  &06' ; 
ir  seint  nit  leut,  die  man  verwerfen  oder  ausschlabeo  sull. 
iinxmhSi  wo  er  oni  aber  aussclilegt  oder  Tcrschmehct.  I2; 
und  wo  er  den  frieden  ausscblecbt,  ich  geloben  gol,  das  ich 
in  niemer  darumb  besuchen  th3.  zl;  Paulus  nil  haben,  das 
die  bosbaftigen  Christen  sollen  vermeidt  und  ausgeschlagen 
werden.  Uburchto.  1  Cor.  5 ;  danke  aber  goll  und  meinen 
lieben  eitern  vor  ihre  treue  Vorsorge,  dasz  sie  mich  nicht  so 
leichtlich  verworfen  und,  wie  zu  sagen,  nicht  ausgeschlagen 
haben  {entw.  aus  der  kand  oder  aus  der  stul,  aus  der  h&rde 
geidtlage»,  in  die  fremde  ttMaiten,  ma  kier  der  sinn  ist), 
ScHWEinicBEN  1,  30;  wer  wolts  atuschlagen?  zwo  kirsen  an 
eim  Stil.  Garg.  17'; 

leiloch  icb  nicht  ausicblaven  kan 

lUroemblich  die  liebsten  linder  mein, 

woU  ich  Bichl  weiai,  wo  sie  jeul  sein.  Ann  970*; 

du  seM  mit  natea  alle  drei!  sie  •chlaKCD  aus. 

fattn.  Q).  95'  i 
goit  Bchligt  meiu  wQnscheu  aus.   OriTi  1|S36; 

der  huDver  wurde  bei  <Icn  Gricheo 

hinaus,  daB  reichtlium  eingesirlchen : 

der  hunnr  wird  bei  unaern  tann  * 

hinein,  daa  reichilium  ausgescnlagui.  I<osau  1,6,6; 

wer  wolle  ausschlagen,  den  menschen  gutes  zu  beweisen, 
wann  dieses  derjenige  befilchl,  so  die  menschea  gemacht  bat? 
ScaopriDS  606;  Eur^tas,  der  keinen  possen  ausBcUuft  «aao 
einer  zu  machen  war.  Wusa  enn.  336 ;  den  trunk  oicbt  gar 
lo  sehr  anuclilageD.  tmw.  ded.  163 1 

wir  freucD  uns.  dasi  ibr  wistt,  wer  ihr  seid, 

und  dasi  ihr  unsani  dank  ausschlagt.  KLOPaTiKtlS,S0Si 

aber  nicht  auaichlagen  die  schreckenvolle  vermihlanK 

kann  aie.  Voss  Od.  1, 260; 

was  naa  von  der  minuie  ausgeschlagen, 

gibt  keine  ewlglieii  surflck.     Schillbr  31 1 

etwas  als  leere  vernUnftelei  aassdllogeiL  Kant  4,  241. 

4)  intrantUive,  tinnlicke  bedeutungen.  nnsschlagen ,  dm 
kämpf  beendiaen :  and  da  sie  ausgeschlagen  halten,  war  ich 
noch  übrig.  Es.  9,  8.  aussrblagen,  mit  den  banden  und  fäszen : 
der  kranke  schlug  aus,  wenn  man  ihm  nahe  kam; 

das  sind  der  Jugend  sitieD, 
de  seblftgei  grimmig  aus,  und  kan  ihr  nicht  cehlaien. 

Onti  t,  318. 

aoHchlagen,  den  ersten  schlag  tkm :  aggressor?  was  ist  das  fOr 
ein  ding?  'so  beiszt  der,  welcher  ausschlägt',  Lessinc  1,  351. 
ausschlagen,  vompferde:  komm  hin  auf  das  scblachtt^Id,  und 
aieb  da,  wie  die  sluteo  ausgescblageo  haben.  Klopstoci 
11,  2S4;  darum  lecket  der  nn  die  flnger  immenu,  dnsx 
der  ander  hindeo  ausscbl^  und  zisch  mit  dem  acbuch. 
Garg.  4b\  ausschlagen,  ton  krdulem  und  planien:  die  knos- 
pen schlagen  allenvärts  aus;  die  b9umc  sind  schon  ausge- 
schiagcD;  wenn  der  weinslock  ausschlagen  wird;  das  wir  se- 
hen, ob  die  granatepfelbewm  ausgeschlagen  sind,  hohetied  7, 
13;  seine  wuraeln  sollen  aussdilagen,  wie  Libanon.  Hosea 
14,  6;  sehet  an  den  feigenbawm  und  alle  bewme,  wenn  sie 
jetzt  ausGcblagen,  ao  sehet  irs  an  inen.  Luc  31, 30;  das  gras 
wecbst  80  hoch,  daa  es  zntig  über  äa  menschen  anaaeUechL 
FauiaveUfr.  67*; 

blQh  haus  von  Österreich,  sthlag  ewig  also  aus! 

GsTPutus  I,  613; 

aus  der  entlaubten,  verdorrten  secIe  wird  ein  neuer  leib  aua- 
schlagen. J.  P&uL  Kamp.  47.  ausschlagen,  mm  der  vollenden 
fiamme:  erst  glimrols,  dann  gehts  an,  dann  brennt«,  endlich 
«ehlBgts  in  helle  fiamme  ans;  daii  die  lofae  oben  auascfalug. 
Bm.  8,  41 ; 

gern  wir  er,  alliugem  fn  flammen  ausgeschlagen.  LtssiNO; 
dort  schlugen  unsre  flammen 
tuerst  gewaltig  aus.   Götai  1, 136; 

die  kMlle  schlagt  bei  ihm  ans,  ist  in  ein  fleber  ausgeschla- 
gen, von  dunst,  reif  und  ausbreehender  unreinigkeit :  die  ktile 
schlagt  an  den  wSnden  aas,  die  wSode,  die  fenster  schlagen 
aus;  du  bist  wie  ein  stein,  wenn  die  kfllle  aasscblägt,  ich 
sdiwitze  aber  and  Aber.  GAtmi  t4,Sl;  Agathens  gericht  war 
wie  do  fdsoikeller  von  der  kllte  ihres  brndera  anegeschlageiL 
J.  fuB.  Hof.  S,  169 ;  der  Krind,  die  krflize  schlSgt  an  Ihm 
an*;  er  iat  am  ganzen  Icibe,  am  Uno  HugeacUagen;  damit 


gieng  ich  in  keller,  tat  den  grösiten  trunk,  als  idi  glaub  min 
lebtag  ie  geun  han,  dao  ich  halt  lang  groazen  durst  ghan, 
und  was  raSchtig  nszgeschlagen,  drank  nütz  den  warem  bad- 
wasser.  Tao.  Plateb  80 ;  es  muate  wol  von  der  luft  herrtth- 
ren,  wdl  icb  so  flugs  an  banden  und  fUszen  ausschlug. 
Sdielmufikfi  3,16.  ansschlagen,  tu  ende  »t/ilagm:  die  nach- 
tigall  bat  ausgeschlagen ;  du  lassest  den  vogel  nicit  roUg 
auaschlagen;  die  uhr  aclil&gt  ganz  aus;  es  sÄlag  zwtilf  aus; 

sobald  dla  nr  hal  ausgeschlagen.  ffro6uitiiuQ3; 
sein  heiz  hat  aasgeschlagen;  die  wage  achl&gtaut,  neigt  lieft 
leitwdrtt. 

5)  von  dieser  letitea  bedeutung  entsprungen  ttheiiU  die  hibt- 
fige  abslraction  ausschlagen  =  ergehen,  erfolgen,  sieh  begt' 
bm,  sieh  wenden,  bald  ohne  praep.,  bald  mit  folgendem  lu, 
auf  oder  in:  wa  nit  das  fitrstenmSsztg  wolirawen  fOr  dtsmal 
uns  ...  ubel  Bussdiluge.  Garg.  2M' ;  endlich  schlug  es  da- 
hin aus,  dast  der  generd  auf  D&hers  wege  sieh  «oll«  flftdea 
lassen.  Micralids  6,  306 ; 

komm,  mein  freist  der  reget  sich, 

deinem  alter  wahr  lu  sagen,  , 

wie  es  künftig  aus  wird  ichlaeen.  TscnzRinNoMi 

Lfsander  bauet  seine  liebe  auf  einen  geßLbrlicben  gnmd,  wel- 
ches gar  übel  ausschlagt.  Gstpuids  1, 1S4 ; 

tbeila  sucht  man  wissenscbaR,  damit  man  was  vsrdiaa«, 
und  dieses  schlägt  nur  aus  lu  schandlichem  gewinne. 

LoG*u3,  1,43; 

wenn  die  lache  nach  seinem  willen  und  vonaU  «flrde  aus- 
schlagen, peri.  rofffitA.  3, 30 ;  gott  auch- das  bOse  eu'der  men- 
schen besten  ausschlagen  lOail.  Weise  kl.  leuTe  1C2 ;  gedaukeu, 
welche  tu  einer  misgunst  leichtlich  aussdilagen.  390 weil 
feuer  feuer  Icsdiet  und  verlreibet,  oder  weil  zwei  widerwer- 
tige  ding  oothwmdlg  auf  das  gegenlbeil  ausschlagen.  Schüv^ 
PIUS  62B;  die  anllnglich  betrUbt«,  naeUiero  aber  wol  ansgif- 
echlagene  bauahaltnng.  Febent.  m;  wenn  seise  aatonieh>- 
mung  für  die  Sjrakuser  und  ihn  selbst  gladJicb  hXtte  an** 
schlagen  loUeo.  Wibund2,3U; 

und  diese  ehe,  scblug  sie  gNlcMfeh.  auil  'Scniita  340i 

geschweige,  dasz  hrgend  dn  groll  in  jene  allen  xankerdeg 
ausschlagen  wollte.  Hesder  IS,  318 ;  iaai  vernunri  fv:[A  ia 
practischen  gebrauch  ausschlüge  untl  diu  ^enncp-^onbail  blue, 
mit  ihren  scbwaclien  einsichten  den  ecE^HEF  «Icr  i;lilck«dig- 
keit  auszudenken.  Kakt  4,  13;  zuletzt  -<h:.n;\  rtlli-^  auf  den 
zustand  aus,  dasz  u.  s.w.  6,  108;  der  ^hhIi'^Nii-  j'.jll  gclJ.;igt 
in  kreisbewegungen  aus.  8,357;  warum  -.M  I  n  n-jrtäwinil 
nicht  in  einen  Ostwind  aus?  0,87;  eint:  ^i  iLiunt; -^diläginicljt 
sogleich  in  cntzflndungen  aus.  S,  33;  er  xcugt  brlitiptte  odw 
blonde  kinder,  je  nachdem  sie  auf  die  eine  üilcr  die  ajldeif 
Seite  ausschlagen.  10,  51;  das  beiszt  eine  pfl^KQ  aua 
ihrem  valeriaudisclica  hoden  ausreiszen.  auf  cin^n  fireotdeil 
werfen,  ohne  sieb  zu  bekümmern,  ob  ^'n-  m  anlinat  aus- 
schlage.  Kuhces  13,  66;  wärs  jetzt  glmkliih  .L<i^^r'schlag£% 
dann  war  alles  gut.  Fb.  MOubs  3,  177;  ^idb  ciiir  r  Küche  aa^ 
nahm,  die  vielleicht  gegen  den  präsident  n  L-i.^si,iriprn  koHfliu. 
TtECz  aoo.  kr.  4,  317;  wohin  soll  das  aii^Miülu^eu  ?  lä»; 
solche  untthnlicUieiten  schlagen  unter  .BchiUelan  mcnBcbea 
nie  EU  oOenen  Cebdeo  aus.  J.  Fadl  2,  203;  wer  kana 
wissen,  nadi  welcher  seile  es  adsachlfigt 

Der  regd  nach  bilden  bei  ausschlagen  die  transilipa  da* 
praet.  mü  haben,  die  iiüraniitiva  mit  sein';  doch  manek» 
der  teliteren,  insofern  ihr  innerer  xustand  sicA  nach  aitfsen 
wendet,  nekmen  auch  haben  zu  sich:  er  hat  ausgeschlagen 
(mit  dem  ersten  streich),  das  pferd  hat  ausgeschlagen  {mit  dem 
(Usse).  man  sagt  beides :  die  knospe,  die  flamme  ist  oder,  bat 
ausgeschlagen;  die  wage  ist  oder  hat.  links  ausgescblagea. 
nur  mit  haben :  der  vogel,  ^  uhr  hat  ausgeschlagen,  o^- 
ifroet  aber  immer:  die  sache  ist  gut  ansgesdilagen.  bemer- 
kensmtrtk  ist  dos  pari,  praet,  der  ganze  ausgeschlagene  tag: 
den  ganzen  ausgescblagenen  lag  im  fenster  liegen.  Hippel 
Mnui.  2, 172;  den  ansgeschlagencD  tag  tfaut  er  nicht 'das 
geringste;  gewöhnlither,  den  ganzen  geschlagenen  tag. 

ACSSCHUCER,  ffl.  ein  arheiler,  der  die  lu  tage  g^Mer- 
len  gdnge  tersMdgt  und  das  ers  absondert. 

Aussen  LAGSPARER,  m.  kdn  «tenktner,  meatsühOner, 
ausschlagsparer.  Garg,  380*. 

AUSSCfILAPPEN,  elambere,  von  leckenden  hnnden. 

AUSSCIILAUDERN,  funda  exeattre,  dann  ^kaupt  mü- 
lere,  auufn-Uzen.*  Sinem  ein  ange  ausschlauderiL  F^cnaar 
von  nrergen:  die,  wann  sie  auf  den  nwolea  od^padtoffeto 
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hmcblappen  gelieo,  disea  vortbeil  haben,  dasz  sie  weder 
BlDinpf  [d.  I.  strumpf)  noch  mentel  belreppea,  sonder  den 
Ireck  aber  dea  köpf  auesdilaudem  können.  Garg.  4l'.  man 
sdtrtibt  heult  auuchleudeni,  Adblukg  ausschliludem,  Lbssinc 
luaschleideni :  dieses  gestus  der  auszuscklcidemdeii  fackel, 
ils  NDubild  des  naheaden  todet  babe  ich  mich  immer  erin- 
nert, so  oft  mir  die  sogeoanDten  brüder  Castor  and  PoUnz 
in  dier  vUla  LndoTid  m  aogen  gekommen.  8, 23S;  derVesuT 
•cfaleudert  steine  ans.  Ater  die  mtrut  s.  Schleuder. 

AUSSCHLECHT,  f.  meiitagr<i,  im$eklag  am  kinn.  Mailer  45*. 
AUSSCHLEICHEN,  oecufl«  esire,  erepere,  perTeptare: 
und  lu  der  biodem  tbBr  ansKbleichen.  H.  Sicas  10. 2, 105* ; 
icb  aosscblelcb  all  wiakel  do.  III.  9, 
$.  ansscblieren. 

AUSSCHLEIDERN,  *.  ausEchlaudem. 
AUSSCHLEIF,  tn.  oceultus  exitat .-  wa  diser  weg  sie  nit  für 
ddier  bedunkt,  habeo  sie  andere  ausschleif.  Hedion  «m.  IM ; 
sein  audchteif  er  fein  allteii  fund. 

FticHiHi«  E%lenMp.  reimmcnt  6*. 

ADSSCHLEIFEN,  ausschtif,  ausgescUiffen,  in  ren^iednem 
ihm, 

1)  früher  intraiuith,  Habi,  tfL  oU.  slUao,  iosllfon  (Gurr 
e,  8*7): 

■raeUaiftallaeUnpMiibelMW.  krmfutu.W. 
$.  «auchliefen. 

2)  b«iile  txaeuere,  acuendo  deltrei  ein  glas,  einen  spiegel 

■usfefalMfen;  die  scharte  ansschleifen,  mumtUen; 

dats  du  haat  naeli  seim  neuer  nilTea, 

und  Im  die  sebaneD  •usKeseUifep.  froUaNW  o4; 

sie  hallen  von  natur  schon  Tersiand  genug,  und  im  kriege 
baben  sie  ihm  nar  mehr  aiugeschliffea.  Lbssiug  *,  329 ;  an 
Viktors  seele  waren  mehrere  krSfle  zu  schimmeniden  facet- 
teo  aasgeftcbüffen.  J,  Paul  Beip.  s,  U&. 

AUSSCHLEIFEN,  aosschleifte,  ausgeschleift,  txtraherit  den 
tnissethaier  aussobleifen ;  eine  schwere  last  autsddeiten. 

AUSSCHLEIMEN,  ptlwte  tmmdare; 

AUSSCHLEISZEN,  «»fiili^,  mM.  t^ym  my$L  302,  SL 
s.  aisacbliiiea. 

AIISSCUL£IQIDf,  lim  pwyare.*  einen  teieh,  graben  aus- 
«UoiHiMn.  i»  amiim  ünn,  m^hSrm  nt  $tMtmmm,  pra*~ 
Hü.-  jetzt  ist  ausgeschkanml.  i,  scUemmen. 

AUSSCHLENDERN.  excHrrert,  vagarL 

AUSSCHLENKEftN,  eMHlere,  Miuieklwden!  als  wollte  sie 
die  beioe  sich  ausschlenkem.  Abmh  1«  U;  mit  den  beinen 
•usscfaleokera.  $.  schleDkem. 

AUSSCHLEPPEN,  exlrahere,  awMäfm:  eine  ansteckende 
krankheit  aussckleppeD,  «eruAkppe». 

AUSSCHLEDDEItN,  i.  auacUaudem. 

AUSSCIILICHTEN,  espfamnvf  m  dm  «Omcn,  die  zaine 
aosscUichlen,  tmUr  dm  kammtr  dünner  ttnoke».  otuA  einen 
laiik  «ntscbUcbten,  »ftficAtm. 

AUSSCHLICKERN,  otuiprmm,  auMidäenkem.  $.  schlickern. 

AUSSCHLIEFEN,  prerepert,  autkriedun,  nnl.  uitsltiipen, 
MittoJ  «M  itAcAietii>  am  der  ttkala  »Miefen  {Gar^.  43*);  schleufl 
ein  hfinlio  daraus.  Keisbrsb.  haa  im  pf.  Aa  4* ;  die  gens  und 
hanlin,  so  bisz  jar  erst  fallen  und  ausschliefen.  FtANii  1,  t4l' ; 
wenn  sie  {die  bebriUelat  «er)  ausschliefen  werden.  Fut  gar- 
teng,  t*;  die  derscbaJen,  daraus  die  jungen  bOnleiD  ausge- 
■chlobn«.  HoiisMl,9lOi';  oftmals  gsscbihet,  dasz  wann  man 
die  flier  (der  emdenrm^}  <rinweichea  will«  man  schon  edidie 
aaieescblefiitoe  wOimlein  damaler  Ondet.  Honaiac  S,  430*; 
die  cäerlflin,  daraus  sie  aasgeschJoffea  sind.  3,  43&*.  aber 
Muh  von  bltmeni  die  rose  schleufl  ans,  delUteU  rasa,  aperil 
florem,  gdd  auf.  Huua  45*.  imn  wie  ansschlricfcen,  fer- 
replart,  prafitgent 

■He  wiake)  hat  awgewUvffeD.  failn.  tp.  3IB,  T ; 
'  den  aadwn  affea  «usttUeffen  ienMefea).  U.  Sichi  IV.  3,  W. 

AUSSCHLIESZEN,  ercludere,  ml  nitslnitco.  timlieh,  ea- 
lena  lohere:  so  werden  alle  gefangne  knecht  und  andere,  so 
an  kettenen  angeschniidl,  ausgeschlossen,  und  ihr  rerfangen- 
schaft  halben  entlassen.  Fboksp.  kriegiS.  l,  lU';  ich  bin  aus 
dem  Zimmer  ansgeacUossen,  ima  nicla  kimtin.  dam  teei- 
ter,  einen  ron  der  Stadt,  von  dem  amte,  von  der  gescllschaft, 
erbscfaaft  ansschKeszen.  jede  travi  schlieszt  die  andre  aus, 
Utrer  natur  nach:  denn  von  Jeder  wird  alles  gefordert,  waa 
dem  ganzen  gesddedrt  za  leisten  obliegt  nt^  so  rerbAlt 
tt  ridt  mit  den  mannerB,  der  mann  wriingt  d»  naon. 


GöTBK  17,  281;  weil  ein  junger  mensch  immer  Ursache  bat 
sich  auszuschlieszen.  20,  341;  dasz  er  mit  uaEreundlicheni 
betragen  sich  aus  der  geseUschafl  aussdiUesze.  M,  333. 
AUSSCHLIESZEND,  adj.  und  adv. 

die  über  mianenfflnh  und  miuneiruhni 
anuchliasiead  obna  Widerspruch  «aischalden. 

Scaiiisa  381 ; 

diese  methode  gehört  ausschlieszend  und  eigentbümlicb  dem 
redner  und  dichter.  708;  dasz  ihm  ansscblieszc^d  vor  seinen 
flbrigen  brüdem  zuschttsse  bezahlt  werden.  743;  ftir  die  ab- 
Wesenheit  ihres  zweiten  sohns  schien  sich  Kaibarina  um  so 
ausschlieszender  durch  erfhllung  ihrer  herschsucht  entschädi- 
gen zu  wollen.  lOTS;  wie  scbOn,  dasz  sie  die  liebe  alseinen 
affect,  als  etwas  ausecblieszendes  und  besonderes  gar  mcht 
kennt  ScaiixBa  an  GdiÄe  I7ft;  indifidaellen  dOnkel  und  aua* 
sdilieszende  beicfartlnktheit.  GaraE»,S4S;  Schiller  war  über- 
haupt weniger  ausschlieszend  als  ich  und  muste  nadisichtig 
sein  als  herausgeber.  31,43;  jetzt  babe  ich  das  ausschlie- 
szende,  oder  wie  heiz  Bebberg  das  ausdrllcken  würde,  das 
ausBchliesilidie  (s  awscAfieHtov)  recht  FlCBn  Aber  di» 
ftanx.  ree.  13S. 

AUSSCHUESZLICH,  wu  aut^CfcUdtte»  mnd,  titk  am- 
tehlietil,  mit  dem  od».  terWiidet  di«  geridit$iftatlu  M4  aec, 
bald  gen.  i.  b.  anascblieailicfa  die  stempelgebühren  oder  der 
Btempelgebtihren.  $.  ansgenommen. 

AUSSCHLIESZUCHKErr,/:  Ober  die  aus8cUieBzIiddtait(dau 
die  erhd>enkeit  der  moral  dm  ehristentlmm  otutMietttid^  «ige» 
sei)  sind  sie  nidit  recht  berichtet  Cuodiiis  7, 38. 

AUSSCHLIESZUNG,  f.  excUuio. 

AUSSCHLIESZUNGSWEISE,  adt.  sich  etwas  ansscUieszongs- 
weise  zueignen,  ohne  zu  bedenken,  dasz  wir  alle  menschen 
sind.  IliPPBL  13,  91 ;  diejenigen  seiner  vcrri^tangen,  die  aua 
einer  solchen  handlang  herflieszcn,  heiszen  ansaddieaimga- 
weiso  smne  tbaten.  Schillbb  tuh. 

AUSSCHLINGEN,  etohen,  explican,  aus  da  tthXinge  /*- 
ten.  Stiblbb  ism. 

AUSSCHUTZEN,  dUteeari,  dkimi,  di$tei»(U,  aiu§tkt»,  s» 
ende  gcAen: 

aber  e«  illut  in  übel  u*i.  Daitn  narrttwA.  101, 
(»0  Slnbel  unrichtig  Ojtzt),  es  gdü  ihnen  AM  «u; 

ihr  gsend,  di«  lach  ist  mflcbtig  achwAr, 

die  uns  QU  wird  auischtiuon  m.  BsKcaTOiv  Sl; 

es  wflrde  im  nümmen  mit  einem  scherz  ausschlltzen.  Wiu- 
BAK  Tollwagcn  53  ed.  mSU.,  91  ed.  f^ancof.;  aber  es  ist  ihr 
Obel  autgegchlitzt,  denn  ne  hat  danimb,  als  die  ir  conscienz 
gedruckt,  wol  gebOszt  Tnoaiiuss»  oiuicftreitm  1,  88;  und 
zuletzt  papst  zu  Rom,  welches  im  sefar  Obel  ausadililzte.  Fi- 
schart bienenk.  3lo'.  eta  krifligerf  tpdler  auuUrbender  aiu- 
dnich.  s.  ausscbleiszen. 

AUSSCHLUCHTEN,  faueibu»  monliunt  intlrutre:  die  zackige, 
wild  aufgethünnte,  ausgeschluchtete  Schweiz.  J.  P&VL  S8,  U. 

AUSSCHLUCHZEN,  tingnlliendo  edere: 

wie  er  mau  aiiMchluchile  den  athan.  Tose. 

AUSSCBLUCKEN,  devorare,  evomere; 

dich  scbarlia  menschensench  hat  das  erliiuie  achwellsa 

der  Theiii  ausgeKhluohl.        Ghtphids  1, 608; 

bei  boftt  lenti  man  meriiea,  dasi  die  die  besten  leia, 

die  sonst  nldiu  ihnn  oooli  künnen,  alt  schlneken  aua  und  ata. 

LgcAu  1,  8,  M[ 

dal  glisgeo  Ma  sauber  ausgeseblucttt.   GOniiis  T97. 

AUSSCHLUPF,  m.  Joielira,  aiutehUif,  tehlup/^nk^:  und 
was  für  ausschlupf  und  beschwerung  gesucht  und  fOrgewendt 
worden.  Laiiz  iltUtp.  Sart  5.  415 ;  erstHiÄ  soll  er  still  ein  aus- 
schlupf  oder  loch  sncben.  Foaaa  jlieM.  t84\  Maiuh  u'  hol 
ausscblupf  detrettatio. 

AUSSCHLOPFEN,  etabi,  entschlüpfen,  aust<mefen:  ^  kflch- 
lein  sind  noch  nicht  ausgeschlüpft ;  die  bienen  schlflpfen  an^ 
zum  /lugloeh ;  das  glas  schlüpfte  Hira  aus,  enlßel  Um  nnetr- 
sehens;  die  ausgeschlüpflen  federcheo  seines  beUea  las  rie 
aus  lum  nachtiillen.  J.  Pacl  Fibel  b». 

AUSSCHLURF'EN,  extorbere,  nnl,  uitslorpen:  ein  d  aoa- 
scbtürfea;  mflszigung  ist  weisbcit,  und  nur  dem  weisen  ist 
es  gegönnt,  den  bedur  der  reinen  wollust,  den  die  natnr 
jedem  stetlilidien  voll  einschenkt,  bis  auf  den  letzten  tropfen 
auszuschlürfen.  Wieluid  G,  lOT ;  er  schlürft  lassen  ans. 
HDrceb  31*;  ich  musz  den  ^ftlranfc  dieser  aeH^etl  nllendi 
ausschlürfen.  Sckilleb  193* ;  lodesnünnten,  ifie  «r  Bodh  ans* 
sddOrft  I.  Paul  wu.  foye  S,  Ul. 
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AUSSCRLVSZ,  m.  exeituio,  (irUter  tueh  xweilm  tonehuiai 
da  etliche  ausBchlQsse  gcmaclil  wurden,  die  lutheriscfaen  and 
papislen  mit  einander  su  vertragen.  Ldtbem  lücAr.  «6*.  mit 
uuschlusz,  auudtlitulidt,  «Mturire. 

AUSSCHMiCHTEN,  jwA«  eonfteen:  willit  da  ida  leben 
im  tiefsten  mmner  thflrme  voUeods  lusscbmacbteDT  Scbiluk 
ISO;  hier  wiU  ich  leben  auscbmacbien.  Gersthmuc 
Vgol.  $1. 

AUSSCHNAHEN,  eontumlü*  prouqtü,  auuehimpfeit. 

AUSSCHMAHLEN,  diminiüh  iti  vorigtn,  molli  braehio  pb- 
jurgare:  frdticb  scbmAhlte  rie  iDicb  tfichlig  aua.  Wieund  II, 
SIS,  wo  dal  bägeßgte  tOchtig  den  mildertn  gnd  des  Klunil- 
bens  nidu  aufhebt.  awA  su  idimählen  auptären, 

AVSSCHMATZEN,  osculii  exngert:  schniUelt  er  den  n«- 
nen  (der  geUriiien)  in  eine  linde,  idimalit  er  den  sali  aus, 
der  aus  den  bncfaslaben  quillt.  Rippbl  IfAtmA.  1,U7. 

A0SSCHMAI]CHE;N,  /umo  expeliert,  nnl  niumoken:  änen 
fitcht  durch  dicken  rauch  aus  seinem  venletk  treiben,  dann 
auch,  die  pfeife  ansschmauchea,  autTttuehen;  eine  atackfonn 
aassdunanchen,  auslohen. 

AUSSCHMECKEN,  mali  est»  »dorii,  aus  dem  munde  rie- 
thm:  wem  do  ein  wein,  sels  oder  ein  essen  aosscbmeckt, 
der  Dem  pelerlein,  rauten  oder  sahei,  kew  es  wol,  so  rerget 
im  der  geschnuck  und  stinkend  otem.  kidteimtuleni  di. 
keiüe  tnniiUii  fir  waAa$tea,  ptrgustare!  «eine  lusscfamecken; 
daaz  icb  euch  diese  bimeo  Obergebeo  soll,  danüt  ihr  die  ver^ 
schiedenen  aiten  g«iaa  ausschmeckeD  und  ihm  eure  meinong 
darOber  sagen  kSnnt.  Aaini  sduaUt.  1,  25. 

AUSSCHME1S2EN ,  ^icere,  nal.  uilsmljten,  das  d/er,  vie 
das  einfacht  scbmaszen,  geaein  klingt  wirf  iurA  auswerfen 
terlrelen  wirdt  einem  einen  zahn,  ein  auge  aussdundszeui 
ergreifet  fioer  tckon  nur  «inei  lugiails  Inunb, 

wird  61  Ihm  aDsrescbmisaeii.    Wkckhiiii.ii(  94ft. 

Pestalozei  sehnibt  aussdimeiien :  wo  ist  dein  TerQuchtes 
kind?  ich  will  es  anaschmeizen,  dasz  kein  fetiea  metir  gut 
an  ihm  ist  Uenh.  und  Gertr.  3,273. 

ACSSCHHELZEN,  ausschfflolz,  ausgesdunolxeo,  imueiiem, 
tiipieseendo  effluere:  das  Üel  achmilit  aus;  der  achnc^  das 
fett  ist  aufgeschmolzen.  i 

AUSSCHMELZEN,  anssdimelzte,  auagesdmietzt,  aiftare: 
en,  fett,  butter,  grieben  anssdunelzen ;  ausgeschmetile  gndten. 

AUSSCHUETTERN,  cum  itrepitu  elidere: 

der  gleich  *eiD  him  an  diesen  felienhaoien 
aUMChmatiera  wird.  TiickS,  173. 

schmettern  ist  eine  aufgenommene  nd.,  tu  smitcn  gehürige 
form,  die  darum  nichts  von  dem  unedlen  des  hd.  scbmeiszeu 
an  sidi  hat, 

A13SSCBMIEDEN,  peretwlere,  mai/eo  eotamdert:  das  eisen, 
das  Schwert  aus9chniieden,  bildlich,  ein  gedieht  ausscbmieden ; 
Ich  bab  dir  iii»et  all  gesaog 
new  BUS  lu  Schmiden  mich  geobel.  WsctnauH  (77. 

in  anderm  sinne,  wie  ausscblieszen,  ctRen  geftmgntn  aus  den 
ketten  schmieden,  entfesseln. 

AUSSCHHIEHEN,  oblinere:  eine  pfinne  mit  tett  ansscbmie- 
ren,  den  ofen  ausschmieren,  doim  auch  verdditlich,  tzteri- 
kert,  emifilant  es  ist  altes  ausgeschmiert,  aiyesefcflHeri,  «ns 
«iident  mga^ida  wui  roA  efiAuHNmn.  OitdaOitA,  m  diicU 
verwunden:  er  ist  ausgeschmiert,  fresiepl  worden.. 

AUSSCHMOLLEN,  irammitton/iicsr«,  »  «cAmoUcii  M/kJirfii. 

AUSSCHHOREN,  incluso  traut  vapore  txeofuii  der  braten 
musz  recht  ausscbmoren,  das  fett  musz  aussdunoren. 

ADSSCHMUCK,  m.  omatut  nimitu: 

werden  wir  aicbi  noeb  kennen  die  weis«  ToUendug 
griechischer  kunsi  und  den  -ausacbmuck  in  dar  naueni  f 
Klopstocx  X,  71. 
AUSSCHMÜCKEN ,  exomm:  ein  hau«,  cht  gemadi,  eine 
braut,  ein  werk  ausachmUcken: 

Terieomdapg.  oeid  und  hast,  trug,  heuchelef  und  UVnen, 
die  auigeschinackten  wort  and  nischliches  beschftnen, 
das  baue  bter  nicht  sialt.  Loud  3.  s*V-  H ; 

die  mascn  schmOckien  nie 
ein  mddchen  acbon  so  berllcb  aas,  als  sie.  GösiKsk  3,  SOS ; 
damit  die  tdinte  (miMr,  der  anstand)  He  neun  lu  hofdamen 
ausscbmQckte.  KLiiicial>,l3S;  das  zeilalter  einer  aehr  ausge- 
schmOckten  bOfgNlieben  rerüusung.  Kakt  1, 99 ;  wahrfant  mit 
dichtnng  ansgeschmackt;  wahre  geschieht«  zum  roman  aus- 
gescboificku 

AtSSCHNACKEN,  blalerandi  finem  faeert,  austchwOtsen: 
ich  bab  ihn  mit  Qeisz  ausscbnacken  lassen,  herr!  Sieff^.von 
Undenb.  3,  lU. 


ADSSCHNARCHEN,  destertere. 

AUSSCHNAUBEN,  defiture  stridere:  rollende  wecker  sind 
wir,  die  sogleich  ausgeschnarret  haben.  J.  Padl  TU.  anh.  i,  &. 

AUSSCHNAUBEN,  respinire.  nnl.  uitsnuiven:  er  musz  erat 
ausschnauben ;  das  pferd  ausschnauben,  «tndknawftM  lassen. 
t.  ansschDanlien. 

AUSSCRNADBERiN,  MBScbnobeni,  kmiütan!  daai  der 
bund  ausschnaubere,  was  ihm  werden  kan.  WümA.  IM. 
s.  uuBscbnflffeln,  ausschnuppern. 

AUSSCHNAUFTEN,  «uA  U.  wird  diese  nd.  /bm  verwandt 
ßr  ausschnauben:  schnanfe  ein  wenig  ana,  dux  dn  cnt  au 
sinnen  kommst.  Fa.  MOu.Et  s,  iTfl. 

AUSSCHNÄUZEN,  s.  ausschneuzen. 

AUSSCHNEIDEN,  txseeare,  extändert,  akd.  arsoldan, 
«ranldau  (Gaur  e,  Ml),  nnL  nilan^den. 

1)  einem  die  znnge  ausschneiden:  nun  totte  den  Utesten 
die  zunge  aasscfaneiden  und  hende  und  fOsze  abbauen.  3  Jfocc; 
7,  4 ;  ein  gescbwOr  ausscbneideiL 

3)  einem  die  hoden,  die  aimn  ausacfaneiden,  edsr  mit 
wegbleibendem  aee.  blotM  einOB  auaschBwden,  ikm  wmAltei- 
den,  ealfflannen.- 

sacht,  ob  tr  !■  mögt  salbs  aaszsebnaldai.  fast»,  ip.  W,  U ; 
dem  Bol  man  sola  bald«  aiem  aasssaeldM.  W,  35; 
waa  mir  ist  noch  Dil  auaigesebiiitan.  TO,  10; 
aod  haben  Im  ander  fratien  aaagesniian.  7T1, 7 1 
heilten  mich  ein  nollpruder  ein  foll«,  ' 
uiiil  droen  mir  denn  ausimschneideo.  H.  Sicia  II.  4, 4"  j 
ieb  wolr,  im  wer  geachniiian  ausi.   IV.  3,  40*. 
hat  Frandscus  von  Sickingen  den  bischot  von  Trier  gekriegt, 
verbergt,  d»  plafTen  {doL  pl.)  auaigeacbnittea  und  den  geist- 
Uchen  lil  plag  angetegL  Faua  cAtmi.  334*;  dem  feriwl  aus- 
schneiden.  Witienb.  106;  nhnb  des  obgenanten  scbmeers  und 
mach  ein  tinschlag  daraus,  lasz  dem  gaul  wol  aussohnndnii 
bis  auf  das  leben.  Szana  336 ;  die  nar  ihren  tust  haben,  den 
leuten  auszuschneiden  und  bünser  nider  lu  reisxen.  Gorg. 
149* ;  der  den  legalen  ausschnitt  und  sie  ir  eigen  gesdürr  ch 
essen  zwang.  334*;  die  den  leuten  ausscfaneidrä.  38&'; 

Satiirous  tchoiet  dem  Coelo  aus  and  warT  es  ia  das  meer, 

TOn  schäum,  der  aus  dem  wutf  «olauad,  da  wuchs  dieTeaus  her. 

LosAO  3, 9, 74. 

man  tekeini  auch  getagt  n  Aofres  nnen  ausschneiden,  vte 
dos  parL  ausgeschnitten  vorausseist:  Sardanapal,  der  einen 
ausgeschnittenen  verheiratet.  Lüherst.  Arm.  1,  SOI. 

3)  dem  baiun  die  flste  ausschneiden; 

HO  wll  IbIi  honich  nuB  der  wriden 

die  korb  aeunea  und  aQssobaoiden.  fmtt*.  9.  SU,  tt, 

«0  besser  täaea  lUnde.  dann  auek  dnen  banm  ausschnei- 
den :  der  zu  einem  thier  oder  menschen  zierlich  ausgeschnit- 
tene gartenbaum.  J.  Padl  biogr.  bei.  1,  fit  s.  aussdineiten. 

4)  das  hemd  odrr  kleid,  d«  kragen  ausschneiden,  vomni 
weil  offen  lassen,  die  Umburger  dironik  ersählt  %.  46:  die 
frauen  trugen  vreit«  ausgeschnittene  hembde,  also  daiz  man 
inen  die  brüst  beioabe  halb  sähe  {vgl.  Ainwair  1.  60); 
sie  geht  wtit,  tief  ausgeachoitten;  aber  unsenn  aoolin  macht 
man  das  hembd  ansgesehnitten.  Gaty.  113',  wie  man  mtk 
heute  die  Idnderbemder  ausschnddet,  tun  die  haut  an  der  Infi 
abiuhärten.  . 

&)  blumen,  tbiere,  gesidtter  mü  der  schere  in  papier  aut- 
schneiden; sie  kann  aub  zierlichste  ausschneiden. 

6)  einen  räum  ausschneiden :  flachen,  die  einen  räum  in 
der  breite  eines  wiokels  ausschneiden.  Kaüt  8, 377. 

7)  luch,  zeug  ansscbneideo,  ef  Jenipeis  oticAande«  und  *er- 
kai^  (weA  der  becker  schneidet  Inot  aus,  wen»  er  es  in 
ilftwen  Writaa/l. 

AUSSCHNEITELN,  puJare  arboret  fhdieetque,  fein  und  sier- 
Uch  atuscAneiden;  hopfenstangen  ansscbneileln.  doi  ahd. 
snldan  »  goth.  sneijian,  erhaU  im  praet.  sneit,  snitun  di«  leaiii«, 
efreiuo  das  mhd,  sniden,  sneit,  snitcn,  nhd,  schneiden,  schnitt, 
schnitten,  mil  dieim  t  ist  auch  schaeileln  (nieU  schnddeln) 
und  das  folgende  schwache  schneilen  gebildet,  s.  aufschneileln. 

AUSSCHNEITEN,  pulare,  expufdre;  wenn  er  (der  siouJbeer- 
boMi)  wol  gedüngt,  beaprfltzt  und  ausgesdmdtel  ist,  trtgt  er 
desto  besser.  HonaKac  1,431*. 

AUSSCHNELLEN,  «ifrmri,  exsilire: 

denn  der  lärm)  ■chDelll  eus  wie  federsiahl, 
sein  Bchwerthieb  ist  eiu  weitcrstralil,  DGsGRa  51*. 

AUSSCHNEUZEN,  emimjier«,  ftüur  wie  sdmeuzen  mit  ptr- 
sMieAem  daliv,  einem  die  iMse  ansschnenzen,  eiiie«  strengen 
verweil  ertktilm: 
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unil  icboeuiet  Im  ta  t&ofciKb  aut, 
■0  schwiee  er  deoo  still  wie  ein  maus. 

H.  SuHi  U.  4,  Uß'i 
dann  er  bitte  sorg,  Uojses  wQrde  ihm  ausscbnetuen.  AniR 
pnc  %  i.   iu  lidit,  die  lampe  auBccbnenzen,  mulöithem: 
aatblaMD  und  auichorazeii.  S.  Paul  patiag.  1, 36.  i.  lusputzen. 

AUSSCHNICKEN,  tibrMdo  tlidere,  aiutpräJzen;  die  dinte 
aasschnicken,  die  feder  aosschnicken ;  rtemo  die  färbe  aus 
dem  pinsel  oder  den  ptnsel:  er  schnickte  den  ptnse)  atu. 
Ardinghetto  1,  105. 
AUSSCHNIEBEN,  respiran,  «<u  aasscLaauben.  i.  scbnieben. 
AUSSCHNIIT ,  tn.  udor,  $egmenlum,  exieeiio:  ausschnitt 
«ines  tirkels,  einer  kugel;  aassdinitt  des  bemdes,  des  kra- 
gens ;  ausschnitt  der  waare,  beim  ellemiise  geedi^enden  ver- 
kiufi  anascftnltt  de»  fiinbodens  im  zimmer.  J.  Paul  Tit.  t,  M. 
AÜSSCHNITTELN,  siertieh  autsOmeiden,  auttehnilse!»: 
ein  Tiart«r  •cHnittelt  eine  maui 
aus  einem  aprelkern  ihr  au«.  Wiilajid  21, 10. 
ADSSCHNITTEB,  m.  auttthaillhändler. 
AUSSCHfOTTUNG,  m.  putr  wteclui,  aussehinäing. 
AUSSCHNITTHANDLUNG.  /. 
AUSSCHNITTWAARE,  f. 

AUSSCHNITZELN,  »lev^fiers,  »ierlich  und  klein  aiu$elineidm. 

At^SSCHNITZEN,  extculpere: 
mit  recbt  wird  stets  voo  uns  der  göiter  beer  verlacht, 
wir  liAnoen,  was  ein  meafch  ansschDiiii  und  mahlt,  nicht  ehren. 

QaiPBios  1, 4i)0i 

ein  denkmal,  barbatiseh  aasKescbniUl.  Gott»  1, 140. 
'   AUSSCHNÜFFELN,  odorari,  ttuftpÜTtn:  die  liunde  schDüT- 
felD  die  trOffela  aas.    i.  ausscbnaubern  und  ausscbaupperu. 

AÜSSCHNUPFEN,  ausleeren  durdi  teknupfen. 

AUSSCHNUPPERN,  ausscbnappeni,  vas  ausschnaffrio. 

AUSSCHNDREN,  relaxare  fimiculum :  sidi  aussdinflrcn,  von 
frauen;  schnüre  mich  aus,  tagl  die  (tau  tut  magd. 

AUSSCHÖPFEN,  t^aurire,  nnl  uitscbeppen ;  er  «Olle  den 
Jordan  mit  seinem  munde  ansschepfen.  Iliob  40,  I8;  und 
meint  den  abgnind  gOltlicher  maiestet  austuschepren.  Li;mEa 
i,  103 ;  sie  (die  golthten  reichen)  werden  gewislich  ausgescliepft 
and  ein  andern  drein  gesetzt.  3,  2es ;  nnd  erholten  unser  aus- 
gescbapfte  kralL  Funi  weltb.  133';  brOder  Niclans,  der  was 
dfirrs,  magers,  ausgescbOpfts  kibs.  cAron.  31t' ;  wenn  sie  den 
geltsacfc  ausgeidiqft  haben.  Ktacnor  »tadum.  if  ;  die 
mhhaieo,  die  sie  genonen,  viren  von  einem  so  groszen 
mane,  diu  ibre  dankbarheit  sie  lummehr  ausscfadpfini  kdote. 
LoRBim.  Am.  i,  in;  um  dir  noch  heute  an  dai  Imti  zu 
stürzen  nnd  deinen  himmet  auszuKhCpren  und  meinen  zu 
ftltlen.  t.  Padl  Tit.  &,  OS.  heult  gebrauchen  wir  ausschfipfen 
tinnlieh,  erschtlpfen  t^ttnet:  den  braolWD,  das  waiser  ana- 
ichSpfen,  tUier  die  geduld  m^toEen. 

ADSSCHÖPFSELLE,  f. 

AUSSCHÖm,ÖFFEL,  m,  beuer  adOpflfilfeL 

AUSSCHOPPEN,  tsflert,  fateirt,- 

bn  nieb  denn  mii  stro  «uigeacbcft.  B.  Sicis  I,  SOS^j 

hab  auctLan  ein  alte  reisjoppen, 

die  wit  ich  mit  hew  ausschoppen.  IV.  3, 5P. 

acbwOren  bei  teurdbolen,  wann  sie  nicbt  mehr  saufen  kön- 
nen, und  dannoch  boren  sie  nicht  auf  sich  auszuscboppeiL 
Simpi  1, 101.  (.  anscboppen. 

AUSSCHOSSEN,  geminare,  leknell  und  ntbenker  auawoM- 
len,  «M  pfltHteu  wMd  jMfrdücA.'  das  gras  ist  in  wenigen 
tagen  ausgeschont;  dai  nnkrant  sehoszt  fiberall  ans;  haben 
nicht  geblohel,  haben  nicht  geproszlet,  haben  eicht  ausge- 
seboszL  Pasacblsos  1,338*;  unterdessen  ist  der  spargel  aus- 
gescliaszt.  HAMAnn  &,  336. 

AUSSCHÖSZLING ,  m,  na-euluM:  die  ihres  leibsstammeus 
ausschOsiling  und  nabelstfick  sind.  Garg.  vt";  alte  bSum  er- 
sticken mit  ihrem  flberschalten  die  jungen  ausachOszIing.  Leb- 
MANH  88;  einzelne  ausschOszlinge  einer  alten  wunel.  GoruB 
14,  104. 

AUSSCHOTEN,  deglvbere,  was  aashOlsea,  aaskaneii:  «b* 
sen,  bohneo  ausscholcn,  au«  der  schote  ndtmen, 

AUSSCHRAIIH ,  m.  quod  exciditur,  exsänditur,  bergmdn- 
niteh  ton  einer  letligen,  leitht  zu  geKinnettden  Ikonart,  die 
los  geschrammt  »i'rd,  tonit  ablosung  und  besieg  j;«Antzeii. 
kannte  aber  autk  ßr  andere  Stoffe  gelten,  die  man  losschrappt, 
*.  b.  für  den  teig  in  der  muldt. 

AUSSCHRAMHEN,  eetetinfere,  nach  dem  vorigen,  sieht  in 
folgender  stelle  inirtnsitie  /Vr  seeedere,  essilire:  nun  erst  er- 
K^rack  sie  idieautUer)  aber  seine  (da  soAiu)  kUbnbeit,  fOrcb- 
teie,  er  würde  ihr  in  allen  ^ngen  anaachrammcn,  nachdem 


er  solebe  geBUiriidie  Imnat  (du  r«M  h^mCdi  eriant  Mie. 
AaFiB  ftroneiM;  1,189.  . 

AUSSCHRAUBEN,  MdUeom  refer^iictv,  Uxan,  «kraute 
ttufdrdien,  eingesdirwd/tei  auaschrauben. 

AUSSCHRECKEN,  eteUere,  abtrthreckem 
der  rill  des  »fiaffeD  pfcrd  hin  wegh, 

das  er  im  bau  so  ausgescbreckl  (diirdt  eiageiaMan  »ehreekem 
lAgedrungen).        Piacuars  GulM^p.  rwK*.  U.  114; 

dass  «r  angu  machen  nOehi  den  banraa 

und  in  (alai  attsaehrachen  geld  nnd  pthnd.  M) 

was  bat 

eucb  so  aub  enrm  sinuan  auagesebreelilt  Tmul,  140k 
AUSSCHßEl,  m.  ecdoMaltc,  prod«Nali0,  JMiler  sdbnj,  aw- 
nif:  Wüllen  wir  lassen  anheften  nnd  heagen  zedddn  oder 
blelter  an  die  tbore  det  kircben,  welche  sollen  verkOndigen, 
als  mit  irem  lautbam  ausschrei  und  OOentJichem  zeigen  diese 
process.  Ldtheb  3, 56' ;  und  so  musle  gar  zuletzt  ein  gegen- 
satz  von  lispeln  und  ausscbrei  zur  epracbe  kommen.  COlwt 
31, 339.  vgl.  aubchrd. 

AUSSCHREIREN,  ezseribere,  nnl.  uitschrijven, 
1}  ferlig  sdtreiben:  ich  habe  das  werk  nun  ausgeschridten; 
da  nun  HloBe  die  wort  dieses  gesetzs  ganz  «usgesdinebea 
halte  in  ein  buch.  6  Mos.  31,  24;  ihr  habt  ewer  leben  lang 
nicbt  mehr  bücher  gesehen  als  dise  jar  her,  wann  werden  sie 
tnnmal  ausgeschriben?  Garg.  343*;  ich  wollte  am  15  ocL  schrei* 
ben,  aber  können  sie  es  glauben,  dasz  ich  erst  beute  toH- 
ends  ausschreibe  ?  Kaskheb  0,  308 ;  kOnnle  ich  nur  indessen 
meinen  Wilhelm  ausschreiben!  das  buch  wenigstens,  Gothe 
an  fr.  von  Stein  8,  1T6.  eine  attsgeschriebene  band,  durcA 
Übung  fitt  und  dutraderistisek  atugdfildett  handsdirifL 

2)  aus  andern  sdireiben,  ampUarti  ganze  «ilen  und  Sitte 
sind  ausgeschrieben ;  er  schreibt  nur  andere  ani ;  aber  glöch- 
wol  ist  es  falsch,  dasz  ich  in  dem  aiusclireibfr  den  ausge- 
schriebenen getadelt  habe.  Lessihg  8,  133;  wer  andre  aus- 
schreibt und  sie  nennt,  musz  gleidiwol  rechenscbaft  geben, 
warum  er  BusgeBchrieben  habe.  Klopstocs  13, 81;  tempelraub 
ists  zwar  eben  nicht,  wenn  einer  den  andern  ansschreibt, 
weil  so  manche  bacber  mit  nichten  lempet  sind,  wol  aber 
atrohbfitten  und  mvktscbräerbudeo.  I2,  8S ;  die  buben  haben 
mich  lon  jeher  aus-  und  nachgeschrieben  und  meine  manier 
Tor  dem  publico  Uckertich  nnd  atiiüiend  geouebL  Gfitna  an 
bmitr  103 ;  ein  scholiast  bat  den  andmi  ausgeschrieboi. 
Hebdek  2,81.  man  sagt  autM  in  gutem  linne,  die  musik,  die 
noten  ausschreiben  lassen,  f&r  die  einteinen  itimmen  sur  auf- 
führung:  die  musik  der  operette  wird  ausgeschrieben.  GOraa 
an  ft.  ton  Stein  3, 181. 

3)  proelamare,  rescribere:  nachdem  aber  der  junge  kCnig 
seinen  ersten  reichsUg  ausgeschrieben  hatte.  2  Mace.  4,  21; 
da  der  bapst  Paulus,  des  namens  der  dritte,  «n  condlium 
■uBscbrieb  im  rergangen  Jar.  Lotbm  8,  uv*;  anf  das  ausge- 
schrieben sdiiesaen.  FiacHAar  gk  tdu  täelt 

Apollo  scbriA  nechsi  aus,  dasi  jeder  sötte  müssaa 
bei  ihm  sich  stellen  ein  in  mustern  das  gewisaen. 

I.0«AD  8, 3, 31 ; 

aodi  jegBehem  ein  sfcher  nnd  Irai  geldt  zugengt  nad  aosge- 
schrieben  worden.  Kiacnor  wendiHMi.  W;  ein  fütan  an^ 
schreiben.  Scbillkb  107*;  eine  preisai^be  aasscferdbaa.  Gom 
31,  18« ;  man  schrieb  neue  werboBgen  ans.  Buana  «eüf. 

3,  ,470.  eine  ^Steuer  ausschreiben,  sonif  oiwA  ftr  6ffinüick 
ausgeben,  im  unglimpf  bekanrU  maehen :  nu  da  du  selber,  dazu 
mit  groben  bnchataben,  das  es  jederman  wisse,  dich  einen 
bock  ausschreibest  LoTHEa  l,  sso  («n  den  boek  tu  Leiptig); 
das  mich  der  tauft  jud  Pfefferkorn  mit  der  unwarheit  bio- 
geben  nnd  wider  got,  eer  und  recht  nasgeacbriben  und  un- 
ziemlich  verunglimpft  bat  Bkocbuit  ttugentp.  vf. 

AUSSCHBEUJEN.  n.  rcsrnpitim,  eiiam. 

AUSSCHREIBUNG,  f.i  die  ungerechÜ^eit  oolchor  ant- 
schreibungen  {von  abgaben).  Kant  1,114. 

AUSSCHREIBER,  tn.  eompilalor, 

AUSSCHREIBEREI,  f. 

AUSSCHREIEN,  elamando  nuntiare,  tignilieare. 
1)  oAne  aee.,  mit  folgest^:  lasz  nn  aasschreien  fnr  den 
obren  des  Tolks  und  sagen,  ridd.  7,  8 ;  liesz  ansschreien 
durch  sein  ganzes  kOnigretcta.  3  eftron.  38,  32.  Etra  1,  l ;  die 
von  dir  ausscbreien  sollen  zu  Jerusalem.  JVe&.«,7;  nnd  lieax 
ansschrden  und  sagen  xa  Kmirc.  /ma  s,T; 
lasi  ir  dem  voU  ausscbrelen.  D.  Sahs  1, 84' ; 

er  wird  mir  auch  Terteiheo, 
dasz  leb  Arel  t^eollich  als  heroM  ans  darfaehreian 
was  gmnd  und  wahrfaeit  ist.        0ms  1, 8, 
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S)  mit  sec,  er  gibt  wenig  und  rficket  einem  lit  auf,  und 
schreiets  aus  als  ein  «einrufer.  Sir.  34,  15;  den  wein  aus- 
■chrnen  {(.  aaarafen);  laszt  eine  fasten  auiachreien.  t  kön. 
U,  9;  und  lieaiea  än  baten  ansachreien.  «,  13;  und  loU 
disen  lag  aaasehreien.  3  Mom.  13, 31  (td.  iftXS,  auKulen  U34. 
It4&):  der  wadiler  admit  den  lag  aua;  den  jigera  irird  der 
tag  ausgesclirien;  frie  man  Jegerlich  morgens  den  firühea  tag 
fol  ansachreien: 

worauf,  wolaur,  wolauf, 

dar  licnlB  moreeo,  der  iil  heul  auch  auf.' 

wolauf,  wolaur,  ihr  weidleul, 

wu  guter  tag  ist  heut '.  MaoMa  11*.  Ba<vaB  107 ; 

nnn  daa  ihr  klOrer  nrtcbt  *er«un, 

wer  die  lieblich  Dachiifrail  sei, 

die  uns  den  heiren  tag  ausscbrel: 

ist  docior  Hartinua  Laiber, 

in  Wiuemberg  angustiner, 

der  uns  aufWaekal  too  der  oacbl.  B.  Sacm  H.  1, 85*; 
also  liesE  der  Statthalter  ein  still  dnrcb  den  weibel  ausschreiep. 
FsEY  garlmg.  61 ;  -  das  handweric  aasschreien,  et'n  spiel  Sei 
FiBcBAiT  n*  294;  das  ist  sein  name,  den  lesset  er  durchs 
wort  ausschreteo.  Ldtaeb  6, 343*;  als  sie  den  namen  und  tiiel 
der  Terslorbenen  ansgeschrien  haben.  Kibchhof  «endtmm.  414*; 

■■indua  nnd  aein  velk  iat  hier. 

daa  ein  laut«  lobgettlDe 

icbreiei  aus  sn  unarer  ij«r.  FLaHtin44; 
nach  den  atisgeschrienen  werten  'aeh-män  bmder Eberhard!' 

FtUe»b.  3,  &85;  ' 

damit  niehl  deine  Blninmen  steine  selbsl 
nein  werk  auiscbreieo.       ScauLaa  503. 

einen  aasscbreien  heisit  ihn  unter  die  (ruf«,  tu  gesehret  brin- 
gen,  verleumden,  meitl  in  ^etm  sinn.'  weil  sie  deolien  wer- 
den, es  geschehe  aas  lauter  rachgir,  als  von  dem,  den  sie 
so  heftig  durch  den  druck  ausgeschrien  haben.  Ldther  6,  315*; 
ich  habe  keinen .  Torlheil,  das  weibliche  geschleckt  ausxu- 
•direien.  Pierot  l,  44S;  doch  audt  erhebend  und  rflAawnd.* 

von  euch  beriuchert,  auigescbrien, 

und  lebend  apoitieooierei, 

rief  man  die  Henselin  nach  Wien.  Govria  1, 114. 

3)  mü  doppeltem  occ.,  des  lubjedt  und  praedieati,  welchem 
letztem  doch  nuitteni  ein  für  odrr  als  vorgesettt  wird:  das 
er  Christum  einen  priester  ausschreiet,  das  ist  einen  patrou, 
ftirbitter,  mitler,  bezaler  aller  sOnde.  Ldtheb  1,  95';  das  sie 
die  für  ktttzer  ausscbreieo.  5,  11*;  und  in  einen  mörder  aus- 
geschrieu.  Sckeiblts  Idotter  6,  993;  wann  man  mich  fSr  ein 
guten  priltenrciszer  und  g^llenschelszer  auascbreiL  Garg.li*; 

nicht  wer  gold  lu  gutde  trSgt, 

lal  für  reich  bafd  ausiuschreion.  Louo  1, 4, 11 ; 

wer  ist,  der  g'eld  rar  worie  giebtt 

«in  weib,  dem  lob  so  lebr  beliebt, 

daai  manche  man  fDr  schön  achrei  aus, 

so  wagt  ile  dran  ihr  bof  und  haue,  t,  8, 37 ; 

mnn  er  arger  gehalten  oder  fSr  boshafliger  ansgeschrien  wird 
als  er  ist.  Schuppids  309;  wie  man  alle  auszerordentlichc 
menitcheo  von  jeher  für  trunkene  und  wahnsinnige  ausschrcien 
musle.  GüTHE  tß,  67;  seinen  gegneni,  ..  welche  seine  gründe 
als  unüherzeugend  ausschrcien.  60,  33;  eher  wird  man  mich 
für  einen  grillenkopf  ausschreien.  Goma  3, 156. 

AUSSCHBEIER,  m.  praeeo,  ktroid.  fa$t».  ip.  581,  3;  sobald 
einer  in  fVankreidi  gesiorhen  ist,  laufen  die  terordneten  aus- 
•cbreier  herumb,  und  berufen  mit  vielen  achlUten  das  volk 
snsammen.  KiRcanor  «endunm.  4U*. 

AUSSCHHEtTEN,  in'doppeltem  linn, 

1)  ^rdt,  petfem  efferre,  vorsehreiten,  durehMehreiien :  wir  müs- 
sen tapfer  ausschreiten,  nm  richtig  einzutreffen,  einen  räum 
ausschreiten,  mit  tchritten  ausmesten.  TaGmiEU  reiten  lo,  263 ; 

ao  schreitet  in  dem  engen  breierhaua 

den  gannn  kreis  der  achOpRmg  aus.  GAtbi  13, 11. 

3)  (Aemat!  die  rinder  sdhiitten  beseit  aus.  1  cAron.  14, 9; 
da  war  niemand  auf  rechter  bau,  sie  warn  all  ausgescluit- 
ten.  LoTHBB  8, 864 ;  nun  ich  Ober  den  greniatein  ausgeschrit- 
ten bin.  Tie»  B,  203. 

AUSSCHHEITUNG,  f.  aberratio. 

AUSSCHItITT,  m.  exeeisut,  aberratio. 

AUSSCHItÖPFEN,  delrahere  laaguinem:  wiederholtes  aus- 
schröpfen  ermattete  den  kranken;  bildtteh,  ein  land  au»- 
acbrfipfen,  bluten  lassen; 

die  soaneniuchl  durch  lindes  schr&pfen 

und  aderlats  ihm  ausniachrOpTan.  voss  0, 336. 

AUSSCHROTEN, 
.  1)  txedere,  mdertt  die  ndUue  MdiroleD  dai  getrride,  den 
k3ie  MS. 


3)  txeidere,  (eAaum.-  stamme,  klotze  mit  der  aXt  aoMchro- 
len,  sitrichten. 

8)  evotvere,  fttsser  aasschroten,  aus  dm  keller  «dlm; 
hier  luascbrotea:  es  koaunt  die  zät,  daax  ich  inen  lAl 
Schröter  acbieken,  die  sie  ausachroten  aollen  ood  Ire  fasse 
Biuleeren.  /er.  48, 13.  anschroten. 

AUSSCHBUMITELN,  wmyort,  noreeKere; 

die  Rtime  ichrumpell  atu'.  Flikikb  118. 

AUSSCHRUHPFEN,  dasselbe,  veriehnmpfen.  , 

AUSSCHUREN,  exealeeare,  die  sdiuhe  ausziehen,  enitcAnAen ; 
wetchergestalt  die  Türken  gegen  mittage  aasgeschuhet,  geba- 
det ihr  gebele  verrichten.  Lobkrbtcik  211  Ibrah.  2,  6. 

AUSSCHUMPIEREN,  eine  andere  form  ßr  ausschimpßeren, 
ausschimpfen:  ausschumpiert,  anschnau^  trotzt  und  Iribu- 
liert.  Riscwald  IduJ.  warA.  267 ; 

dann  wer  sein  vOlklein  auaaebumpiert, 

bei  ihnen  alle  gunil  verlien.  Piium,  1, 445  mu  RtHawAiD. 

AUSSCHUPFEN,  extmdere,  mailMten:  widemmb  die  gott- 
losen reidien,  ob  sie  ilzt  dn  Zeitlang  überflüssig  haben,  so 
werden  «e  doch  verderben  und  nicht  im  land  und  gut  blei- 
ben sitzen,  sie  werden  gewislicb  ausgeschupft  und  ein  ander 
drein  gesetzL  Ldthbr  1,  532'.  br.  2,  74. 

AUSSCHUPPEN,  tehuppenteeise  aussehneide»,  ein  heraldistker 
ausdruek. 

AUSSCHOREN,  bergminnisA,  die  seklaelm  aus  dem  ofen 
xiduH, 

AUSSCBDBFEN,  effodert  milalbm:  viel  rdche  gCDg  bat 

ausschürfen  lassen.  Matbesids  i*. 

AUSSCHURREN,  lopsore,  ausgleiten.   $.  schurren. 

AUSSCHUSZ,  m.  »paralto,  deleetus,  nn/.  uitacbot,  lomf 
de»  besseren  ah  sehleehtätn. 

1)  von  Ituten:  nachdem  von  dem  lande  ein  vollmachliger 
ausschusz  gemacht  worden.  Scbweinichkn  3, 11 ;  ist  des  lan- 
des  ausschusz  bei  einander  gewesen.  3, 19 ;  was  ist  ein  aus- 
schusz? 'man  leilt  die  berreo  im  regiment  aus  ieghlicber  par- 
tei  zu  einer  aooderlkhea  aach  oder  bandlung,  das  aie  nil 
alle  über  ön  lacb  dOrfen  sitzen.'  Öoulb  baumUmeg  33; 

der  JQden  aussehnaz  nun.  dar  Tharaer  bOrgersnann, 

ao  tagt  wie  Christus  ihm  sich  habe  kund  gethan. 

OriTlSiS; 

ein  auHcbusi  dapn-er  beiden.  FLiMine ; 
sampt  einem  ausschusz  von  der  hauptwach.  5implte.  1,  119 ; 
schickte  der  regente  auch  an  uns  abrigeu  vom  sogenannten 
engem  ausschusse.  FeltoA*  4,  335;  ich  vrard  aherfallen  von 
16  mann  besofnem  aiuscbasz.  J.  Padl  ms.  logt  1, 26.  ter- 
sammhingtn  «dhlen  sicA  ausschüsse. 

2)  von  caeften.-  an  ausschusz  schlechter,  vrolfnier  waan; 
das  qnantum  von  tagend,  das  uns  nach  diesem  ausachusz 
übrig  bleibt.  Wielard  b,  114 ;  wenn  es  (diu  papier)  nicht  gut 
ist,  so  musz  M.  den  ausschusz  zurücknehmen.  GOths  37,  271 ; 
da  die  unteren  planeten  von  dem  ausschusse  der  materie 
gebildet  werden,  welche  durch  den  vorzug  ihrer  dicbtigfceit 
u.  8.  w.  Kant  8, 376. 

3)  ausschusz,  AervorrojreitdM  an  g^Oudm!  man  soll  lugen, 
dasz  min  unden  an  die  manwr  kein  groai  gesims  oder  aus- 
schusz mache.  FaoRSPEBO  kriegsb.  3, 164*. 

4}  ausschusz  einer  pflanze,  rebe,  dtr  sieA  vordntii^nife 
trieb.  Maaleii  4[>*.    *.  ausscbutz. 

AUSSCHUSZSTANDE,  pL  jeUt  haben  wir  die  weimarischen 
ausschuszstilnde  hier,  bald  werden  die  jenaiachen  kommen. 
G()THE  an  Knebel  230. 

AUSSCHUSZTAG,  m.  Eisenacher  ausschusxlag.  41. 

AUSSCHÜTTE,  f.  oder  pl.T  was  ab  dem  lisch  (alt,  all 
brosmen,  bein,  analecta,^  abhub.  Maalbb  46*. 

AUSSCHOTTELN,  txeutere.  werkdlt  «ie&  zum  Mgmden,  «w 
ek^aAet  schütteln  xu  schütten :  das  tucb,  das  kteid  aaaichät- 
lein;  den  staub  ausschOlteln ;  die  henne  adiüttelt  sich  aus; 
und  eodticb  schüttle  doch  ein  jeder  nur  sich  selber  aus,  kriege 
sich  selbst  bei  der  nase,  er  wird  wol  manchen  fehler  ent- 
decken. WiEURDsfloroi],  85;  da  sie  aber  widerstrebten  uud 
lUslerten,  schüttelt  er  {Paulus)  die  kleider  aus.  apost.  geseh. 
IS,  6 ;  auch  schüttelt  ich  meinen  hosen  aus,  and  sprach,  also 
schüttele  golt  aus  iderman  von  seinem  hause  und  von  seiner 
erbeit,  der  dis  wort  nicht  handhabet,  das  er  sei  ansgeacbttt- 
telt  nnd  ley.  Nek.  5,13. 

AUSSCHOTIEN,  ejfundtre,  umL  oitstAudden, 

1)  wmUtk,  idi  bin  «usgesidiOtt  wie  wasser.  ps.  33,16;  wein 
ausachatien;  den  samen  ansacbattCD;  dein  nanaej^  ein  aas- 
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IMdUlUc  mOw.  koMied  l,  S;  uod  Ut  miuen  entxwci  tAoT- 
Ifen  and  alle  tön  eiagewdde  aasgeschutt  amut.  gnth.  1,  IB ; 
und  da  lie  di«  sedw  aaMchnUen,  bnd  ein  iglicber  leiD  bflod- 
lin  geldi  in  Hinein  tack.  1  Jfo* .  43,  36 ;  und  da  lie  ei  {det 
kraut  out  den  t&pfen)  inwchutten  fiir  die  menaer  zn  esien. 
1  iiun.  4,  40 ;  und  lie  nam  daa  geriebt  und  scbfittela  für  im 
ani,  ober  er  wegen  nA  sa  eaaen.  t  Satn.  is,  s ;  und  wil  Je- 
niHlem  aoasdifltten,  wie  man  ickflaiel  aosachtUlet.  2  kdH. 
S1,1S;  «cfantten  die  laden  aas.  iArvn.HtU; 

■etaou  einen  SehoiUB  er  deich  mitten  durch  dit  etint 
diu  er  in  nuUeifliU  auMcnutte  icin  gehiro. 

WiMhiH  irioal  iB,  8; 

madame,  ists  nicht  sie,  die  heute  die  harnlcachel  Ober  mich 
BUSicbOtleteT  BoUmg  s/le  A6m.  S,  73;  nachdem  ich  mich 
lange  mit  diesem  hin  und  herreden  geqnilt  hatte,  schattete 
ich  du  Und  mit  dem  bade  aus  und  warf  den  ganzen  plun- 
der  desto  entschiedener  w^  Gflni  U,  in.  aU.  her  A;  scbflt* 
ten  {tut  dem  baUel).  w.  gast  um ;  man  iagt$  aber  <mch 
Mmdif  tinen      schatten,  me&  «tsMeittoi; 

dd  schniie  man  in  A|  an  den  tae.  Wigal.  158, 9t 
der  pikf  schQU  ans  du  meisgewand.  Hum  8,  U1. 

t)  hilälidt,  Hanna  aber  antwortet  nsd  sprach,  nein  mein 
heir,  ich  bin  rin  beirflbt  wöb,  wein  and  stark  gelrenk  heb 
ich  nicht  getiaoken,  soodem  bah  mein  herz  für  dem  faerrn 
aoegeHbuL  I  Sam.  i,  16 ;  schottet  ewer  herz  für  im  aas.  ps. 
6S,  0 ;  sondern  die  herzen  gegen  einander  ausgeschüttet  ba- 
ben.  geiptnil  199 ;  nun  bah  ich  auf  alle  artiket  deines  lieben 
brieb  geantwortet  and  dir  mein  ganies  heix  ausgescbattet 
Bbttiiis  ^.  3,  T»;  ein  gebet  des  elenden,  so  er  betrübt  ist, 
nnd  seine  klage  fiir  dem  beim  aasscfafitt.  fu.  102,  i;  ich 
Bchfltte  meine  rede  für  im  aas.  IM,  S;  versUnfge  and  wo^ 
redende  leuie  sehaiieien  ihr  gebet  aus  Tor  dem  bilde  Ipneet 
fudenmti.  pert.  baumf.  8, 13;  er  schattete  alle  seine  klagen 
ba  mir  aus.  fferoll,tl3;  dasz  ein  lieberoll'  beschäftigtes  ge- 
müt  das  dringende  bedarfnis  hat  sich  in  Saszera,  das  was 
in  ihm  torgebt,  vor  einem  freonde  ausznscbfitten.  GOtre  n,  ist ; 

•her  Ihr  mSnBer,  ihr  schOutl  nit  eurer  traft  und  begterd« 
auch  die  Jiebe  sugleieh  in  den  umannanna  sus. 

G0TSS  1,  Ml 

tön  naiT  achott  seinen  geist  gar  aus,  aber  dn  weiser  bdt  an 
sich.  *pr.  Sai.  S9, 11;  wenn  sie  ja  ihre  Weisheit  ansschauen 
mOssen.  Giuiir  S,B4«;  fiel  worte  ansschatten.  ]Mrt.  tamijr. 
1, 1 ;  llsternngen  gegen  jemand  ausschatten.  4,  SS ;  schattete 
auf  die  letzt  so  viel  drSuworte  aus.  Wsisi  kl.  Itutt  116;  «rie 
es  möglich  gewesen,  eine  solche  mssse  von  schmlfagedichten, 
wolgezihlt  410,  auf  einen  einsigen  mann  austuscbatten.  Goni 
SS,  S38;  danimh  wil  ich  meinen  com  ober  sie  ausschalten 
wie  wMser.  Houa  s,  lO;  errege  deinen  grimm,  ond  schotte 
sora  ans.  5tr.  3«,  8 ;  dammb  bat  er  abor  sie  ausgeschut  den 
grim  sei  Des  sonis.  JEr.  u,u;  sihe,  mein  zAm  und  mein  grim 
ist  ansgesebat  ober  disen  ort  /er.  7,  30;  oder  so  ich  pesti- 
leoa  in  das  land  sducken  und  meinen  grim  über  dasselbige 
aasschatt«  wOrde.  Et.  14, 19 ;  da  dacht  ich  meiaen  grim  aber 
sie  anszuschOtten.  30,  8;  erftren,  das  idi  der  berr  meinen 
grim  ober  each  ausgncfaattet  habe.  33,23;  und  wil  meinen 
grim  ausBcbOtten  aber  Sin.  SO,  16 ;  ich  bitte  didi,  du  getrewer 
gott,  du  wollest  deinen  gerechten  lom  Ober  sie  «UMhaUeD. 
HiiHi.  JoL.  TOH  Ba.  Sutannü  3,  S. 

t)  eidi  aasschatten:  dasz  wir  uns  alle  vor  ladien  hllten 
insschltlen  mfigen.  Felteub.  4,  108;  tr  ist  willig  und  satj:- 
fisch,  man  möchte  sich  vor  lachen  ausschatlen.  lUs^Ea  3, 
27;  wenn  er  sich  lachend  nur  ausschatlen  kann.  Hiboer  11, 
S6;  konnte  ich  mich  des  lauten  tachens  nicht  enthalten,  und 
erst  nachdem  ich  mich  eine  wrilc  ansgeschaitet  (dipoi  riso 
alqnanto),  sagte  ich.  Görai  34, 309 ;  sieb  in  ein  wildes  lachen 
aasscfaatten.  Klixcks  3,  163;  wir  schütteten  uns  in  lachen 
ans.  Ik.  S,  SlO;  er  schattete  sich  in  wildes  fröhliches  lachen 
ans.  8, 318 ;  er  gieng  zwar  oft  zu  Atigastl,  sidi  (wMSn  tfrjw) 
aussuscfaatlen.  J.  Psdl  Tit.  3,34. 

AUSSCHUTZ,  Ol.  liMiorr  dos  MenorstMOmet  die  ander 
(ffcrrffthm;  des  sekitllerMiu)  wird  eriunt  fomen  ain  sonder- 
licher aoMdints,  nnd  binden  ain  grfib.  Biadrscsweig  106.  in 
gant  mdem,  wiewol  mwanätem  hime  kat  et  Mulei  4&'  ßr 
colonie,  fleieAsatn  der  tueig  und  ableger,  der  atu  einem  tolki 
treibt:  ausschutz  eines  völklins,  so  man  anderswohin  schickt 
te  wonen;  der  ort,  dabin  man  ein  ansschou  eines  Tolks  ze 
wonen  sdiido. 

ADSSCHWADEAN,  m  dofptUm  siwi. 


1)  üUfMtUif,  tffimdi!  das  es  an  allen  Orten  tob  inen  aos- 
schwadert  nnd  schwemmt,  «tel  teufdsdre«^  Loraia  8,  III*. 

3)  Iraiuiftv,  effundere,  effuürei  alles  das  aossdiwaderest, 
das  dir  angelegen  ist  Krisbbsb.  ka*  inpf.  BbS*.  vgl.  Mhwa- 
dem,  aberschwadem,  Siulei  i9B«  Md  SciHiun  S,&39. 

ADSSCHWADMEN,  esholu^  eiwpofori.  Stblu  UM.  ofL 
schwadern. 

AUSSCHWANKEN,  mtenv  cemeseen.*  dani  achwnnktea 

die  glocken  hang  versiununend  ans.  J.  Padl  TfL  1,143;  lan^ 
sam  liesz  er  die  wiege  unsere  herzens  ausscbwanken.  2, 169 ; 
entgegengeseuie  ricbtungen  schwanken  in  einem  mittlem  aas. 
ddmm.  6;  aber  der  osdllierende  jfiagltng  schwanke  einmal  in 
der  ruhe  des  mannes  aas.  en(A.  3,  TO. 

Aussen W&REN,  ttfcrre  prolmdi.'  die  aogen  nnd  ihm  ans 
dem  köpf  geschworm;  der  splitter,  der  im  Anger  stedtt,  muu 
aasschwiren. 

«AUSSCHWjUtHEN,  sfrqMod»  eselore,  von  ff^eM,  Ncaeaf 
dasz  die  tauben  nkfat  EQ  viel  ansschwermen.  KiicniorMnbML 
1S9*;  die  Mena  rind  ansgeschwamit;  Junget  volk  schwirmk 
genius;  es  mun  auageschwlrmt «ein.  denn ouek tu scfa«lp> 

men  aufboren:  er  bat  aaagescfawarmL  frsiuit»,  einen  trat« 
aasBchwSrmen.  Klingebs  (ft.  3,111. 

AUSSCHWATZEN,  forrtflido  in  tuigut  efferre,  lovoi  vgle» 
ktmuugm,  eZi  in  böier  abtieU  muplaudern,  otulrefen.- 

nein  Und,  du  ichwaueil  ja  dein  gani  geheÜDDls  ani. 

Gbluit  3, 3l3i 

dass  der,  der  gleichgaltige  mysterien  «asscfawalze,  endlich  irich* 
Üge  sage.  J.  Padl  Betp.  1,  10».  tussdiwitico,  solt 

ttkm^e»,  ad  soltelafeiii  gwriret  die  Icote  sdiwatsen  ikh 
aus;  lasst  ihn  nur  ausschwstzen ;  ich  bin  bald  in  dem  x»- 
Blande,  dasa  ich  für  lauter  mat«ie  nicht  mehr  schreiben  kana, 
bis  wir  uns  wieder  gesehen  nnd  recht  anageschwatit  haben. 
GOTiB  M  Sekiller  269.  einem  etwas  auBSch walzen,  «undsn.' 

wie  ft^udig  ihn  mein  tro>t  die  grillen  auageschwatit 

GOrthsk. 

ADSSCHWiTZEß,  n.;  dass  nicht  grobe  habeler,  ao>* 
schwsuer  und  wftscfaer  darflber  (Uer  mel»  b«dk)  kMann. 

ScnWEINlCBBR  1,13. 

AtlSSCHW&TZEREI,  f.  Kumgib  13,18. 
ADSSCHWJlTZEfilN,  f. 

ADSSCHWATZUNG*  f.  «tg  mich  aber  in  eine  nnerlaobto 
aasBChwatzung  ihres  luaset  hintin.  I.  Paul  fiegelj.  1,  82. 

AUSSCHWEBEN,  evaneteere:  Seng  an  ir  trug  nnd  falsch 
auszuschweben.  Fun«  «eltb.  13S'.   i.  verschweben. 

AUSSCHWEFELN,  tvlfure  tuffumigare,  nnt.  uiUwaveleo. 
Stiblbr  1904:  den  keller,  die  l^tsser  ansscbwefeln. 

AOSSCHWEIF,  m.  eM^slio,  dtgrenio,  canbagui  einen  aus* 
Khweif  gewinnen,  nehmen ; 

er  bat  im  aber  ein  anochweir  gnomen.  H.  Sicea  HI.  1, 196*; 
nnd  ist  der  seltssmen  ereignisse  erwebnung  kein  ausschweff 
einer  fabulierenden  feder.  geipenst  142;  iOk  machte  diesen 
vreges  sobald  nicht  wieder  kommen,  man  criaiÄa  mir  also 
dnen  kleinen  ausschiräC  Lcssiito  7,  33S.  t»  der  /hna  «io 
schweif,  abschweü^  umschweif;  in  der  bednUung  vis  •uilan^ 
ausschritt 

AUSSCHWEIFEN,  evagari,  aubt^en^  ^tpalarü 

1)  von  fluit  und  gevOtter,  tinuari:  alle  strOme  haben  vor 
alters  (vor  bildung  der  fiuAeUe)  so  aitsgesdiweift  (ncA  to  weit 
üutg^ogen).  Kart  0,  89. 

2)  von  fiädu  und  ebene:  die  ebene  schweift  hier  ans,  ist 
UDgläch  ausgeschweift,  biegt  $iek  ans;  ausschweifende  link; 
die  omschrnbang  der  figur  in  geraden  und  vrenig  aussdiwci* 
fenden  linien.  WtmBUUNii  s,  77;  die  wenig  aossdiwdkndea 
umrisse  ihrer  Bgureo.  1,79.  . 

S)  »Ott  dadi,  fach,  gerätk:  das  dach  ist  oben  aasgesdwdB; 
ausgeschweifte  giebel;  der  becher  ist  am  rande  ausgeschweifL 

4)  von  glitdmanen:  mit  vOlligea  and  ausschweifenden  haf- 
ten des  weiblichen  geschlechts.  WimKLMAnii  4,  89 ;  die  waden 
(der  Venut)  sind  straf  und  voll  bis  an  die  kniekehlen,  ohne 
auszuschweifen.  Ardinghello  3,  314. 

5)  pertvnfw&e  besüge:  wir  schweiften  heute  aus  durch  wald 
und  gdiü^;  meine  aagen  adnrnfen  ans  In  die  km  und 
erhlickea  den  geliebten  nicht; 

freund,  schweir  aui  niii  deinen  blicken« 

laai  dich  die  natiir  entiflclieD, 

die  dir  aonst  gelacht  Gottik  1, 14; 

er  schweift  rechts  und  lidts,  nach  aUcn  ikUnogci  UM,  !• 
alle  cdien.  i 
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e)  stunoi  gilt  tt  vom  irngtirtuen  ehmm*  (i.  ausUlschen), 
foiii  jUngling,  der  abtätt  ausschweift,  die  bahn  der  lügend 
ftr/dtif,  nebäther  gelU.  «eAon  Haalei  40'  ein  paar,  der  aus- 
schweifend und  Dit  gern  daheimen  bei  seiner  frauwen  ist, 
«versus  contubemio  suo  villicas.  eine  ausschweifende,  wol- 
Atttife  fran;  ril  iirige,  anne,  weit  aosgesehwnRe  midien. 
WiBSDHG  CalUtiu  e;  wollte  sie  ausschweifen,  sie  konnte  den 
«erlh  der  seele  herunter  bringen  nnd  die  tagend  mit  der  wöl- 
kst verflüuheo.  Scbillba  203*.  dn  aiuacbweitendes  leben 
führen,  der  woUutI  wckJtdngen. 

1)  ober  auch  lontt  Uiertreiben,  modum  exceden:  im  essen, 
trinken,  im  aufwond,  in  der  liebe,  freude,  trauer  ausschwet- 
fen,  im  lobe  ausschweifen,  tinmdjiig  loben;  in  oder  von  der 
rede  ausschweifen,  ab§dmeifm,  iigredii 

wer  hUia  je  so  waft  Im  argwobn  ansmaebweiftl 
Wiiuiie  10,3S3t 

■0  BDSt  ick  irider  willoi  in  exempel  aosschweifen.  Heuu 
1, 116;  die  kritik  de«  nratande«  eriaobt  es  nicht,  in  intelligihle 
weiten,  j«  nidit  einm«l  in  ihren  begrif  «uszuscbweifen.  Kant 
i,  es  ist  schwer  in  einer  materie,  die  von  so  weitem 
nmfonge  ist,  nidit  auszuschweifen.  8,  23 ;  mit  der  einbildungs- 
krall  in  den  räum  des  chaos  ausschweifen.  8, 3as;  das  blosz 
snm  priv«tvortlieile  meines  ausschwfirena  gebaute  fiiialbSnd- 
eben.  i.  Padl  Tit.  1,  61.  Das  partie.  ausschweifend  bedeutet 
all  adj.  oder  adv.  häufig  unrnduig,  iberltiebett :  diese  seine 
wtishett  machte  er  in  zwei  verschiednen  voriesnngen  bekannt, 
von  denen  die  erste  gewis  nicht  wolful  nnd  die  zweite  ans- 
acbweiliend  Uiener  war.  Klomnci  i2,Wi  wenn  es  auch  die 
«lleraasachweiliendste  sache  von  der  weit  wSre.  1.  E.  ScRLkcEL 
S,SS1;  es  ist  etwas  bekannte«,  dssz  im  wirklichen  leben  oft 
weit  unwahrscheinlichere  dioge  begepen,  als  der  ausscbwei- 
bndsta  köpf  zu  ercUchten  sich  getrauen  würde.  Wieuhd  1, 
ziv;  kurz  ich  wollte  das  ausschweifendste,  was  nun  in  der 
Verzweiflung  wollen  kann.  2, 61 ;  so  ausschweifend  dieser  wshn 
war,  so  wahrscheinlich  schien  er  meinen  gOnnem  aus  der  un- 
tersten klaaae.  3,  99;  dürfte  man  einer  ausschweifenden  an- 
ndte  US  jenen  icit«  trana.  Shillu  9ift;  mit  ansn^wei- 
»ndem  lobe.  KuN«uft,a41;  die  aoss^ellinide  atlriu  ebies 
CenU«.  Kitir  12, 42s. 

81  tranntif,  edcos  bogenfvrmig  abarbeiten:  den  giebel,  den 
becber  ausschweifen,  aJln.  sveipa  silfri ;  ein  hemd  am  hals 
ausschweifen,  emaf^tnare;  auch  ein  geftsz  ausschweifen,  aui- 
^ülen,  gleiekviel  mit  abschweifen,  <^tpiUen  iip.  IIS). 

AUSSCHWEIFIG,  fofftu,  diieurtani,  au$Hh^eh,  gebildet  wie 
ahd.  sueifog,  ubersueiflg  (Gurr  6,  902),  von  ibelm  katagtsinde: 

auch  was  ei  lu  auvscbweiDe  fiel.  H.  Sag«!  1,44t*; 

nft  auMcfaweiflf,  leicbiferUg  werden, 

Mular  fein  arfiar  sich  einiueban.  V,  Slf; 

wenn  du  also  anssebweiflg  bist  Keisbu«.  Am  miji^.  A«b'.*; 
'i8  dem  ersten  so  ist  ein  mensch  vmumlicb  binlessig,  so 
wirt  CT  damadi  schn«ckerecbt  uszschweifig.  lYtlaff^tl*;  die 
liebkosende,  blosze,  ausschweiBge  seel  Hadriani.  Scnumos  14S. 

AUSSCHWEIFUNG,  m.  homo  luxuno$Ht.  Ekgcl  8,U. 

AUSSCHWEIFUNG,  f.  evagstio,  digrtssio. 

1)  copereieo  und  einbräche  der  ^ormflnne^,  an  denen  wir 
uns  vorstellen  können^  was  in  den  alten  zeiten  von  der  scbif- 
fart  und  den  ausscbweifungen  der  Franken,  Sachsen  und 
Hemler  füi^ekommen.  Hascoo  3,  46 ;  die  anssdiweifiing  der 
fcomeien  na«^  allen  gegenden.  Kants, 3«! ;  die  aussctaweifung 
der  linie.  Ttsci  titehl.  i,  9s;  zu  vras  fllr  ansschweifungen  ver- 
leitet dich  deine  freundschsft  gegen  mich.  E.  ton  Kleist  1,180; 
tagend  ist  allen  ansschweifdngen  entgegengesetzt  3, 180 ;  ms 
mein  herz  in  seinen  kühnsten  ausscbweifungen  nicht  lu  kQhn 
gewesen  war  zu  hoffen.  Lenz  l,  114 ;  o  jüngüng,  lange  genug 
bah  ich  deinen  ausscbweifungen  zugehon,  in  was  für  ein  ge- 
webe  von  hirngespinsten  hat  dich  die  lebhaftigkeit  deiner  ein- 
bildungskraft  vnwickelt.  Wiblano  l,  94 ;  diese  aossdiweifung 
seiner  boctocblnng.  S,  Itl ;  er  Oberliesz  ihr  also  di«  MsfBb- 
mng  eine«  «nfolls,  der  an  anascbweilung  vielleidit  oiemala 
«eine«  gleichen  gehabt  hat  6,  30t ;  ein  meer  von  ansscbwo- 
fungen  und  willkOrlichen  erdicfatnogen  der  einbildnngsknft 
Kant  8,  68 ;  freie  auBschweifungen  des  witzes.  8,  S63. 

3).  ausschweifung  in  der  liebe,  HMo. 

3)  ausschweifung  in  der  rede,  abidiveifitng :  dasi  ich  diese 
ausschweifung  begebe  («eii  dem  gegenständ  ahiekwrife).  fietse 
S,ll;  die  ausschweifung  ist  überflüssig.  Rabensb  2,07.  4,40; 
Ich  frage  nnnmebro  nein«  leaer,  denen  zu  gefallen  ich  diese 
ansacbweifhng  gemacht  habe.  Uscot  xo9;  d«az  ich,  um  den 
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werth  dieser  groszen  tngend  des  Shakespetr  recht  ins  liebt 
zu  setzen,  eine  ausschweifung  auf  andre  nationen  mache. 
J.  E.  ScBLKCEL  3, 49 ;  gleichwol  wird  man  sie  {gelthTthnt)  in 
diesem  werke  vergeblich  suchen,  ob  e«  schon  voller  ausscbwei- 
fungen ist  Lessinc  8,  141;  eine  kleine  ausschweifung  über 
obige  stelle  des  Phitareha.  8, 4SI ;  man  erlaube  mir  Ober  die- 
ses gleichois,  daa  ich  für  eins  ^  «ehonsten  im  Homer  halte, 
üne  kleine  anascbweifung.  .«,  340;  wer  zweifelt  daran,  dasz 
ihre  ausscbweifungen  satjrriscb  sind?  HEaDEB2, 307;  das  ver- 
gnügen, welches  ich  dabei  (büm  queUenlesen)  einpbad,  ver^ 
führte  mich  zu  unzahligen  ausscbweifungen.  HOsek  i,  «orr.; 
ich  glaube  dieser  langen  ausschweifung  wegen  keiner  entscbul- 
diguog  zu  bedürfen.  Scbilleb  1032;  ich  eriiole  mich  wieder 
von  einer  ausschweifung,  die  mich  von  der  hauplsacbe  ent- 
fernt hat  Kant  8,  IP;  ich  lenke  nun  von  dieser  kleinen  ana- 
scbweifung wieder  ein.  LiCBTERBEBe4,47;  auch  in  den  obliga- 
ten blättern  ist  nicht  da«  kleinste  nur  einer  brandblase  groaze 
satfritcbe  «Etnvasat  von  anaschweäfaiig  erticbtlicfa.  J.  Paul 
Tü.  1,  61. 

ADSSCHWEIGEN,  «ich,  iUentio  uJi mit  welchem  sidi  Chem- 
nitins  gar  fein' ausgeschwiegen  hat  {uerüber  er  abxiektiieh  ge- 
$diwitg«»  hat).  Jon.  Scbcffless  kehrwisch  t.  62 ;  ich  lobe  noch 
die  hreslanischen,  dasz,  ob  sie  es  zwar  für  andren  angegan- 
gen, aie  dennoch  klüger  gebandelt,  und  sich  lieber  ausscbwei- 
gen,  als  mit  ungereimtem  schreiben  ftrger  haben  zu  achaaden 
maeheo  vrollen.  i.  74;  dieioe,  w^  der  deutsche  krieg  den 
mnsten  an  grenet  war,  m  welchem  nicht«  als  viel  elend  und 
vninden  an&u^sen  wiren,  meinten  sich  ihrer  viele,  welche 
das  looss  tnf  nnd  geruEsn  wurden,  auszoschweigen.  Lohnst. 
Arm.  2,  1094;  üne  heutige  bebOrde,  aufgefordert  ihr  behan^ 
liebes  schweigen  zu  rechtÜenigen,  antwortete,  sie  glaube  sich 
hinlänglich  ausgescbvriegen  zn  haben,  «n  m»§ektkrte$  an«- 
schweigen,  minpere  «i/enüMi  M  SlitLU  IMI,  fffl.  mhä. 
eosweic  Beinh.  148. 

AUSSCHWEINEN,  lofreieere,  «tuMhreii,  mAd.  «wlnaa:  oi 
ist  ganz  ausgescbweint  vor  kummw.  Stulu  lOU. 

AUSSCHWEISZEN,  eandeiu  fmtm  ümimida  iMstn.  hei 
den  jigem  aber  iiür.  vom  engimtumm  »ifriSj  aaübiltiL 

AUSSCHWELGEN,  HMore  ■  hmrfOM  vtto. 

AUSSCHWELLEN,  cailKmwcerr,  forL  «osgeicfarollflii,  wiL 
uitzwellen : 

die  Hunden  eatOlebea  id  ftoldeoeo  triumea, 

die  seele  scbwillt  aus  In  uaendliehen  riumen.  SciaLia  8*. 

AUSSCHWELLEN,  pari,  ansgeacbwellt»  efMoon^  Undne 
feUere.  Sheleb  MOS. 

ADSSCHWELLEN,  i.  lasschwielen. 

AUSSCHWEMMEN,  efiMre.*  der  onhaltoide  regen  «chwemmt 
die  fetder  aus;  die  wolle  ausachwemmen,  retntjen,- 

der  anitsiachweiii  scIiweiDmei  mir  durch  manebd  gaoie  naeht 

nein  mOde*  la«r  aui,  das  qual  der  thranen  nacht 

msf  n  beu  als  elaa  bacb.  FuuBs  U  t 

und  ....  dte  schuldlose  soele 

dadurch  ihm  aaigescbwetnint  In  strAmen  bluts. 

A.  W.  ScKLisBL  im  Udiard  II.  1, 1. 

(slulced  out  bis  inaoceot  loul  ibrougb  ■Iresmi  of  bloodl. 

AUSSCHWENKEN,  eluere,  auttpOJen.-  glfiser,  becher  aus- 
schwenken; sich  den  mnnd  ansschweDken.  vgl.  schwenken. 

AUSSCHWIELEN,  ptanare,  etädere  eattttm,  Sheleh  1Q60, 
der  ßr  schiriele  auch  acbwell  mgihL  rfeher  itheaU  folgende! 
ausschwellen  daitdbe:  dasz  ir  den  schaden  senbert,  iwd  ^ 
adem  underbalb  und  ob  dem  schaden  anaacbwelleB,  nnd  mit 
sopbiakraot  den  schaden  binden.  Paucblsdi  1,7U. 

AUSSCHWIMMEN,  eiwiare,  tuA.  aitEwenmen: 

ich  bib  elllcb  achlfbrucb  tenameB, 

bio  in  iweio  allein  auigtchHunien.  B.  Sacis  III.  3,98*; 

daa  schir  laraiieai  sieb  an  eim  feli, 

üaa  es  alles  lu  Irämmam  ging. 

da  schwummen  «ua  die  juageliag.  m.  3, 246*; 

also  dasz  gar  wenig  knecht  in  die  kleine  nachen  geipraageo, 
oder  zu  ihrer  bundgenossen  «chif  ansgeschwoinmen  «md. 
Fbonsp.  kriegib.  3,  158*. 

AUSSCHWINGEN,  vibrare,  vibrando  purgare:  den  flachs, 
banf^  das  werk,  den  baber,  die  w&sche  ausschwingen ;  das 
haar,  das  gefiedert 

IVaw  BBcbtIgal  aobwang  ir  gefleder  soa, 

sie  schwang  sich  lür  eins  goldiebmlds  haus. 

Unland  48; 
scbvrfog  aus,  tebwlnf  lua  dein  galbea  baar, 
du  iregsl  ein  kindlaia,  daa  ist  war.  iaUr.  Ib.  198,  M. 

einen  aostchwiogen,  iitrdipttgeln. 
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AUSSCHWITZEN,  mi^an,  mal.  uitiweeteii, 
1)  tHtroMühi  der  win  in  zum  bals  ub  swiUet  Mdsutpl. 
M;  in  den  pflanz eo  scbwiut  boaig  aus;  ao  aeinem  leib 

Kbwitzte  bint  ans;  die  aliegaüoaes  sind  mir  ausgeBchwitzL 

Garg.  154*. 

X)  Iranril»,  die  baome  schmUen  einen  sflszen  aaft  aus; 
purpurrotfae  blumeo,  deren  jede  ein  kijatallbellee  hantrßpfcbeD 
aosachwiute.  BmiiiE  taget.  68;  das  fieber  atisschwiuen; 

da  dia  buren  du  gelt  usischiriueD.  fattn.  9. 895, 21 ; 
die  peccata  juTenlutia  ausschmtzen.  Weise  kl.  ItuU  6t ;  daaz 
Bni^bart  diese  aachen  schon  ausgeschwiut  bstle.  ««».  dod. 
179;  meinem  fcbeblimini,  dessen  inbalt  ich  b«nahe  ausge- 
•diiriut  HAUtm  7,  148;  das  babt  ihr  rein  ansgeschwitzt 
ScHLLBi  m'i  den  wein  im  bade  aosadiwitxcn. 

ADSSCHWOREN,  tjenn,  in  wradkierfner  bedaitmg, 

1)  die  atadt  aossdiwOreii,  ventkmSren,  abtehoörtn.  belegt 
hat  Haltahs  81.  81. 

i)  ansachwOren,  feierlidt  tdiwOmi  er  hat  ea  aiugeaclnro- 

IVD,  eonetptü  terbit  junvU; 

ich  acboli  im  aela  bocbiait  Ter*org«a 

uDd  icholt  darauf  auascbwera  und  porgan.  fottn.  tp.  7S4, 80, 

i.  k.  taehfli  aufneftmm  und  die  jMung  eidüflb  ttr^ndu*i 

vil  reuk  und  mOh  ich  denn  anker. 

bin  ich  ein  auder  pferd  Buaacbwer, 

deoD  bab  iob  laoc  daran  tu  lala.  H.  SAcaa  n.  4, 3*, 

d.  k.  Us  idi  ein  andm  pferd,  utUer  gtleitltlem  eid  fir  de$- 

$e»  betMmig,  kaufe,  ich  lotiU  aber  tangtam. 

3)  auBscbwOren  =3  obiehKören,  jurato  negare;  einem  etwaa 
aus  dem  gesiebt  scbwbren,  täemtm  et  fideatem  (Tvidenlem) 
ptrjurio  faüere.  Snaiaa  1977,  du  t*l  dM  o6an  tp.  79&  beige- 
tracAtc  aus  den  äugen  sHiwOren,  dm,  dm  mit  itinen  äugen 
jesdh»  Aal,  et  eidlitk  aMettgnn.  awuren  sich  Aj,  da;  ü  dar- 
Tone  nicht  inwialen.  mg$L  16S,  11. 

AUSSEGELN,  orire  e  porlu,  ml.  uitzeilea,  atulaufen,  abttgiiH. 

AUSSEGNEN,  exeunti  fautta  preeari:  als  wenn  ee  ihnen 
noch  mit  tausend  leufeln  wflre  ausgesegnet  worden.  Simplic 
1,  230;  sie  segnen  den  sabbath  auch  aus  mit  gabett,  wein. 
FiANi  wettb.  148*. 

AUSSEHEN,  nnl.  uiUien,  wie  dat  tinfiuie  sebeü  bald  vi- 
deri  bald  videre  bedeutet, 

1)  ipede  me:  er  sieht  gut  oder  bMe  aus;  da  nebst  mir 

eben  mcht  sehr  gdiehrt  aus;  er  sieht  ans  nie  tin  dieb;  der 

wän  «cht  wie  bier  aus;  ue  aieht  aus  wie  der  teafel;  kind, 

irie  siebst  du  wieder  ausT;  wir  sehen  nicht  ans,  als  ob  wir 

^1  bti  nas  trflgcD;  zu  der  zeit,  da  du  noch  glat  und  scbttn 

aussähest,  pert.  menih.  5, 10 ;  ist  das  nicht  ein  wunderschöner 

keri,  sieht  er  doch  flugs  aus  wie  milch  und  blut.  Sekelmuftky 

1,  48 ;  durstig  aussehende.  SimpL  2,  307 ;  lasz  uns  auasebn, 

wie  lisüge  erben,  die  beulend  hinter  der  bahre  gehen  und 

desto  lauter  ins  scbnupftuch  lachen.  ScniLLEB  148'; 

briudgam,  so  wird  morgen  Luis  auaaehoD  im  brauMcbmuck. 

LwasS.307; 

diese  dentung  sieht  gar  so  atndiert  ans.  Kint  T,  180;  die 
knnst  kann  nur  schön  genannt  werden,  wenn  wir  uns  be- 
wast  sind,  sie  sei  knnst,  und  ue  uns  doch  als  natur  aus- 
aiebL  1, 107.  iHtiMi  atcr  mptrtSntiek  und  in  verbinAtng  mit 
ao  und  wie  oder  den  praepoiilionen  nach,  in  itiid  mit;  -  wie 
siebu  in  Berlin  aus?;  es  sieht  heute  nach  regen  aus.;  das 
aieht  nicht  gut  aus.  Gelleht  3,  386;  sie  hat  ihm  vergeben. 
*es  sieht  so  aua'.  GOtub  10, 90 ;  man  kann  sich  in  alles  schicken 
und  weisz  wie  es  in  der  weit  aussieht.  11, 11 ;  was  haltet  ihr 
daran  t  'es  sieht  völlig  aus  irie  eine  lOge*.  U,  101 ;  wie  sidit 
'e*  in  ihrem  benen  ansT  14,139;  hernach  aeh  ich  wie  es  anf 
dem  Icker  aussieht.  14,S&3;  wenn  sie  glauben,  daaz  es  nicht 
pedantisch  aussieht,  so  kann  idi  wol  in  der  Zeichensprache 
mich  zusammenfassen.  17,  so :  wie  wird  es  aber  mit  den  Zin- 
sen unsers  capilals  aussebn?  versetzte  Werner,  um  nichts 
schlimmer,  sagte  Lothario.  20,146;  noch  sieht  es  mit  seinen 
unmittelbaren  leibeserben  mislicb  aus.  24, 240 ;  sagen  sie  mir 
bald  nacbricbt,  wie  es  aussieht?  os  Schiller  19«;  ach  sie 
raOgen  sehn,  wie  mirs  im  herzen  manchmal  ausslehL  m  ft. 
ffoitSlej»  l,t9;  ob  es  gleich  hiebei  lediglich  nach  einer  kette 
von  nrsaehea  aosdihL  Kur  1,  tu.  dittt  (mdruditmeitt  idtetnt 
erst  tas  njk.  um  ricA  tu  grtifen,  Lunsa  und  Fiscaiar  haben 
«ocft  kein  Mqrid  d«nm  md  vervendM  daflr  blattet  sehen, 
oknf  aus.  ster  mh*  mA  het  ziet  er  alecht  met  kern  nit; 
aiet  by  er  nog  zoo  onguiulig  oit?  unpreatgtidt  mar  et,  ons- 
hg  dm  »sehen  u,  ein  mrUiehes  awbfiefcmf  sie  siebt  so 


firisdi  BUS  ihren  äugen;  wof  Aeniaek  genmmtn  «wde  firät 
hat  OD  fiiscbes  auBSehen. 

S)  «nssehen,  fnifieeni  sähe  lückal  £«  bM^ter  Stnl  nun 
fenster  ans.  1  thron.  18,  29; 

do  sach  die  faischa  tnmt 
mit  Avudeo  lum  feniter  aua.  Ualm*  388; 
Calnia  sah  iura  renaler  au*,  Lippua  bläh  die  MM  Ar. 

Loflio  3, 8,  Bl ; 
wie  alumt  dena  Nathan  aol  sieb  aus,  ob  er 
■Ich  Docb  nicbi  nabi  T  Ktomocs  9, 188; 

ist  nicbl  der  bimmel  überall  voll  naebtt 
•Ahl  aua:  iil  jader  airabl  det  lap  la  wölken 
nicbl  UDgewübalicb  Qaiier  emgebOllil  tO,  67  t 
dein  blick  iat  acbarf.  sieb  aua,  ob  aie  sehon  Idehan  traren. 

10.  »t 

dn  IlBzt  mich  lange  nach  dir  ansseben  and  ich  bibe  ioA 

wichtige  •  dinge  mit  dir  zu  reden,  JW.  wn  Ttr.  t.  II ;  sonst 
bStte  ich  wol  noch  lange  nadl  dem  küsse  dieser  sQszesten 
lippen  ausseben  mOgen.  Tie«  get.  nov.  1, 304 ;  bier  kann  man 
weit  ausseben,  auitchauen,  (leÄ  umehen. 

3)  (mnit'Jt«,  attjericAen,  eriehen,  «iftucAen,  qutwdhien:  ich 
habe  mir  meinen  ort  bier  ausgesehen ;  sieh  dir  einen  tag 
aus,  turne  dtrm.  SnELBB3024:  wo  wollest  du  dir  eine  lusti- 
gere wohnung  aussehen  können?  SimpHe.  1,478;  ei  Leander, 
so  jung,  und  er  hat  Heb  schon  ein  mttkfaen  ansgesebeof 

LeSSUIC  1,  484 ; 

und  daun  am  quella 
dia  raaeiulalle,  . 
wo  lapbm  wehu, 
■um  ffrillenKiUe 

mir  ausiuieho.  STAiroaa  6«  CMtngt  1, 231 ; 
man  musz  die  Jugend  zu  geschfiflen  ausseben,  besonders  aol- 
eben,  die  zu  andern  stellen  gesdiickter  machen.  Hippel  br. 
13,  74. 

4)  sich  die  äugen  aussehen,  ra  j^nnid  rielUen:  bei  dem 
spilzenmachen  sieht  sie  sieb  noch  die  äugen  aus;  ich  sdu 
mir  die  angen  danach  ans,  t^aueusublisiig  ddtin ;  ich  kann 
das  stock  nicht  aussehen,  bit  tu  ende  ieke». 

5)  das  partie^ibin  aussehend,  mit  weit  »erftuiiini,  empfingt 
häufig,  nach  der  xweUm  bedeulung,  den  tum  von  iueertut, 
aneept:  die  beide  nordische  kOnigreiche,  Schweden  und  Oen- 
nemark,  hatten  einen  weit  aussehenden  krieg  angebngen. 
ScDUPPiut  222;  die  wahren  tbatea  der  fretmaurer  sind  so 
gross,  so  weit  aussehend,  disz  ganze  Jahrhunderte  vergehen 
können,  ehe  man  sagen  kann,  das  haben  ue  gethan.  Lss- 

SIMC  10,  260; 

lange  nicht  auiiaseheüde  weg,  umgeben  von  sonnen. 

StoFirocKifeu.  1,  202; 

meine  weitaussehenden  absiebten.  Wieluio  2, 120;  das  genie 
aiteitete  an  weit  aussehenden  planen.  Klinger  10,  277. 

AUSSEHEN,  II.  protpeciut,  aut$ieJU:  euer  mehrste  aussehen, 
laden  und  fenster  solt  ihr  gegen  aulgang  über  den  garten 
richten.  Sasu  SO ;  von,  demselben  berge  hatte  ich  ein  schö- 
nes anasdien.  5tmpJ.l,6&S;  als  wir  nun  im  besten  da  sasien 
und  zechten,  erblickte  ich  im  aassehen  (durcfta  fenster,  pro- 
tpieiendo)  ein  abenteuer.  un».  doet.  X45.  dann  eter  oucA  /Br 
tpeciet,  anblidc,  antuen :  wolt  ich  mit  (firwitzigen  lOgen  das 
elende  aussehen  meines  valerlands  ansehen.  Scaomus  803; 
in  Teutschland  hat  das  wilde  meer,  der  krieg  noch  kein  end, 
sondern  es  hat  ein  aussehen,  als  woll  ea  mehr  und  mehr 
loben.  715;  ich  nehme  euch  zum  zeugen,  was  vor  diesem 
mein  haushaltung  fOr  ein  aussehen  gehabt' habe.  734;  viel« 
mehr  bin  ich  voll  Verwunderung  dein,  aussehen  frischer  und 
jünger  zu  flnden  als  das  meine.  Göraa  32,  40;  endlich  aber 
mitlachen  muste  Ober  das  aussehen  einer  nirrischen  haDd> 
tuog,  die  icb  mtt  so  vielem  ernste  dürcbgefUhrt  hatte.  23, 113. 

AUSSEICHEN,  urtnom  faeere,  outhamen.-  herr  Ball  mit 
dem  glatten  schaden,  der  die  zwillingbrOderlein  im  bauch 
verbii^  und  seicht  binden  aus,  wie  des  meiers  atut.  Gtrg, 
tSl*.  mingendo  extlinguere :  wann  ich  in  die  hOUe  solle, 
wolle  ich  mich  erstlich  brav  voll  Minder  bier  saufen  und  dem 
teufel  zum  possen  das  feur  ausseieben.  ped.  scAui/bMa  30&. 

AUSSEIGEKN,  fjrita  metaUum  saporore.*  das  Silber  vom  ko- 
pCer  aossngem. 

AUSSEIHEN,  eswim 

AUSSEIHEN,  fHaot,  mtUa  tttmmt  wachs,  daran  das  ho- 
nig  aosgesahnet  «der  aosgelasaea  worden,  flonane  S,  Mf. 
AUSSEIN,  MriMll  lieh  «te  abaän,  ansein,  au&ein,  und 

bedeutet 

1)  tu  end*  tein,  fhiiri,  tmnl  te»  tinnlidien,  «b  ofrilraefen 
dingen,  du  Ueht,  Graer,  leben,  das  lied,  die  schale,  die  noih, 
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angst  ist  aus :  der  berren  gediog  ist  aus.  wmtt.  1, 169 ;  wana 
die  losuDg  aus  isL  3,  SftO ;  da  nu  das  «asser  in  dier  Ha- 
schen aus  war.  l  Moi.  U,  Ii ;  sie  las,  bis  das  die  gerslenenid 
ans  war.  Buth2,i3;  wenn  man  na^lieset,  so  die  weinemde 
aas  ist  Es.  Sl,  U;  wo  blubet  na  der  rühm?  er  (st  aus. 
M6m.  tJ;  wie  ein  knectat  ■ehnel  üch  nach  iaa  schattea, 
und  ein  ta^Oner,  da«  sdo  erbat  ans  sei.  Biobi,  2;  und  da 
die  tage  aus  waren,  macht  der  kOnig  tau  ota).  Eilhtr  1,  5 ; 
bis  der  tarn  aus  sei.  Dan.  11,  SS ;  wenn  tu  Babel  siebeniig 
jar  aus  sind.  Jer.  39, 10 ;  da  du  die  leidlage  aus  waren.  1  Jfoi. 
H|  4;  bis  das  die  zeit  aus  sei.  4Jfot.  fi,  s; 

wo  gell  gbrist,  do  Ist  (Hlotachsn  usi.  Bkaht  n^nvtttch.  101; 

wach  auf  n-ied,  der  bieg  Ut  aa*:  futn.  ip.  39,1;  , 

all  freud  war  aus.  U.  Sacu  I,  Ifil'; 

wo  nfi,  BOl  all  sein  bofUuag  am.  V,  23S*; 
last  dein  bflberei  ans  sein,  nequiliat  fige  modum  lüde.  Hu- 
us4e';  das  glas  ist  aus.  Garg.  6»  ;  wäre  dem  lui  der 
bodeo  ans.  irä'.  vgl.  ausscblagen  tp.  959; 

ach  et  in  noch  Dicht  seit,  dass  Ihr  einmal  beginnet, 

ihr  tbrioea.       lu  aein.  Fibkino  635; 

der  klare  wein  ist  ans,  dl«  hefeo  siod  In  fassen. 

Looio  1,9,14; 

meine  bahn  ist  ans.  Scbuxbi  114';'  die  wachtparad«  ist  aus. 

das  geseu  ist  aas.  das  Upfui  hat  ein  ende.  US: 

gottes  gOte  ists,  dast  wir  im  tode  nicht  gar  aus  sind.  Hippel 
10,  370;  wenn  im  schlösse  die  lichter  alle  aus  sind.  Gothb 
15,  50;  meine  predigt  ist  ans;  der  lant,  das  lied,  der  traom 
. ist  aus;  willu  denn  aber  ans  tarnen,  bis  das  gar  aus  seif 
J^9,14|  es  ist  aus,  irir  aind  verstOret.  MiAa  S,4; 

wenn  es  ans  IsL  fattn.  ip.  737, 34 ; 

Ist  ile  schon  auf  den  Iluf  die  seele, 

so  isls  aui.  FliiinsSO; 

et  ist  alles  aus.  Gellest  S,  166 ;  nun  ists  ans.  GÖtbk  14, 
398;  da  ists  aus  und  vorbei,  der  arme  mann  im  Todcenb. 
117.  man  Aann  tieh  leicht  partidpia  kinxudenken:  das  licht 
ist  aus  gethsn,  da*  lied  ist  aus  gesungen,  das  glas  ans  getrun- 
ken, der  Iranm  ist  aus  gegangen  {erßlU,  t.  ausgeben),  es  ist 
alles  aus  gespielt. 

3}  n>  (tcft  «dton  nun  ilouen  aus  die^aep.  mit  geteilte 
(ip.  818),  (rtfl  ite  auch  su  aussein:  und  ekelt  mich  ir  nicht 
also,  das  mit  inen  aus  aein  solt  3  Jtfoi.  36,  44 ;  und  mit  den 
gOtzen  wirds  gans  aus  sein.  Et.  3, 18 ;  wie  ists  mit  dem  trei- 
ber  so  gar  ans?  11,  4;  und  wird  aus  sein  mit  der  feste. 
17,  3;  und  wenn  ein  mensch  dahin  ist,  so  ists  gar  ans  mit 
im.  weish.  Sal.  3, 1 ;  denn  es  war  aus  mit  inen.  Matth.  3, 19 ; 
es  ist  aus  mit  im.  Marc  3,  36 ;  ists  denn  ganz  und  gar  aus 
mit  seiner  gQtef  ps.  17,  9;  ich  wil  das  scfawert  bioder  sie 
schicken,  bis  das  aua  mit  inen  sei.  /er.  9, 16;  da  war  es 
mit  den  geslen  ans.  jrrobiantu  H3;  der  angeklagte  fOnt  der 
Cherusker  hat  durch  diese  schlacht  die  Boraer  so  sehr  tu 
tom  uDd  räche  wider  uns  gereizt,  dasz  es  mit  uns  aas  war, 
wenn  Tiberius  den  Caesar  nicht  zurtick  rufte.  Klopstock  to, 
363;  die  bQcber,  mit  denen  es  ans  ist,  sind  uns  sehr  gut 
b^not.  13,  384 ;  es  ist  aus  mit  uns.  ScaitLEa  192^; 
mit  mir  ist  es  Ja  aus,  auf  Immer  aus.  398; 
am  jOnnien  Uf,  wenn  die  posaaneo  schallen 
und  alles  aus  ist  mit  dem  erdeleben.  Görna  3, 15; 

ich  last  eudi  nicht  weg,  und  damit  isla  aus.  11,103;  siebst 
dn,  mit  mir  ists  aus,  idi  trag  es  nicht  langer.  16, 140 ;  und 
mit  mir  ist  es  aus,  meine  sinnen  verwirren  sich.  16, 159. 

3)  aus  aein,  dotno  abette,  autgegangen  tein,  owfrMteii.' 
du  solt  nit  lang  aua  sein,  fartn.  tp.  501. 38; 

ich  hin  gleich  lang  gewesen  aus.  H.  Sicbs  II.  4, 1'; 
wie  biil  so  lang  aus,  du  bftawichi?  in.  1, 363*; 

solt  ich  so  lang  aus  sein,  ich  wolt  etwas  schicken,  tdi.  u.  emit 
198 ;  als  DUO  die  r&uber  den  tag  über,  nach  ihrer  gewobnheit, 
beut  tu  machen  ausgewesen,  perj.  rotenth.  1,  5;  kompt  er 
{der  fiuhs)  auch,  enlschuldigt  sich,  er  war  aus  gewesen  und 
hat  sich  bei  den  anten  aufgebalten.  ScBDmos833;  zebrpfen- 
nig,  den  ihm  die  meisterin  abschlug,  wenn  der  oKister  aus 
war.  J.  Padl  Http,    iil ;  beute  war  ich  noch  mcht  aus. 

4)  ausseio  nach  etwas,  owft&ii,  uaek  Ornat  mm*«.* 

wo  blelbi  Alhafl  dann  I  iai  alanand  naok 
ihm  aust  Lauim^SSl. 

s)  aossein  aof  etwas,  mU  efaws  freseft^^  aejii,  rfeiiacdb 
«frisbm:  ich  Ud  dinttf  wiu,  du  geUhefbeita  schiffBo;  eine 


ehre,  auf  die  ich  gar  nicht  aus  bin ;  ohne  auf  das  aufgerich- 
tete ziel  aus  tu  sein.  J.  Piol  teuf.  pap.  1,  110;  gleichwul 
war  man  auf  eine  blutreioigung  der  geistlich  poelischen  ader 
aas.  biogr.  bei.  l,  138;  ob  sie  gleich,  wie  der  p^sl,  auf  die 
eriedigungea  der  stellen  aus  sind.  FixteinUl;  er  war  darauf 
•ns^e  schOnslen  eoldeckungeo  zo  machen.  tgL  aasgehen  4. 

AUSSENBEN,  eniftere,  nlsenifoi,  nsf.  uitzendeo:  boten 
wurden,  einer  nach  dem  andern,  ausgesandt;  und  habe  aus- 
gesand  dir  meinem  berru  anzusagen.  1  Jfoi.  32,  5;  sende  men- 
ner  aus,  die  das  la^d  eriiunden.  4  Jfoi.  13,3;  und  Mose  sande 
aus  kundschafter.  31, 83;  und  saode  sdne  knechte  aus.  JfoUA. 

33,  3. 

AUSSENGEN,  exurere:  wie  die  parfoten  (barßuer)  iren 
creuzgang  mit  fewer  reinigeten  und  aussengeten,  wenn  ein 
vreibsbild  olfentlich  dardurch  gangen  war.  Matbesios  96'. 

AUSSETZEN,  v^onm,  ttpmere,  proponere,  iitpvnere,  nnl. 
oittetten. 

1)  «HS  etnän  ort  an  den  andern  tetien:  bäume,  pflanzea 
aassetzen,  miefieii;  die  genadgesalbte  kircb,  daraus  gott  co- 
lonias,  horgerstifl  und  bewohner,  als  geimpfte  versetzliog  und 
schoszliug  aussetzet  und  ziehet.  Garg.  65*;  ein  kiod  aus- 
setzen, iKftd'ivat,  et  aut  dem  kaute  auf  dat  freie  feld  aut- 
telxen;  leute  aussetzen,  aus  dem  ithif  ans  ia»dj  tausend 
mann  wurden  glücklich  ausgesetzt; 
wer  aaseeaem  ans  Teuerlaad 

■ich  nicht  am  «raten  bäum  erhienge,   GAkin»  1, 377 ; 
0  achirmann, 

■eu  aus,  aeu  aua  das  midlsin  doch !  Uilahd  269 ; 
er  liesi  sich  zu  Danzig  aussetzen  und  reiste  nach  Polen ;  ein 
boot  aussetzen,  um  wasser  einzuholen;  pferde  ader  rioder 
aussetzen,  aus  dem  pflog  oder  wagen  spannen;  da  er  nun  un- 
der  den  galgen  kam,  da  hielt  er  still  und  aalzle  die  pferd 
aus.  fttienjp.  top.  64;  nne  wache,  einen  posten  aussetzen, 
d.  i.  OK*  lfm  Ana/im  afoomfem  wul  m  gemiier  ttelU  rteke» 
lauen;  in  «nem  so  engen  kreis,  als  es  die  ausgesetzten  wa- 
chen erlauben  wollten.  GÖns  30,  313.  Ae  toehter  aussetzen,  aas 
dem  vilerliehen  haute  weg,  an  mdaner  geben,  autitailen  [vgl.  aus- 
geben) ;  der  halte  dreiszig  söne,  und  dreiszig  tfichter  salzt  er 
aus,  und  dreiszig  tOchter  nam  er  von  auszen  seinen  sOoen. 
rieht.  13,  9 ;  ein  jung  par  volks  von  dem  gemeinen  schätz  mit 
ehren  aussetzen.  Litthek  1,  30^' ;  dasz  derselben  nonnen  zwei 
oder  dreihundert  gülden  raoditen  geben  werden,  damit  ne 
cbriich  genug  ausgeseut  würde.  Ldtbbbs  br.  %  369;  und  da- 
mit je  Danidis  eitlening  deatlidi  erIQllet  wfirde,  hat  gott 
uDserm  heim  kriser  adit  frewlio  gehen,  der  schon  na  gro- 
szen  potentaten  und  mechligen  IQrsten  ausgesettt.  HATaa- 
sins  BS*; 

er  nimmt  Ihn  In  sein  haus, 
gibt  ihm  die  lochter  nach  und  seiii  ihn  rrieblleb  aus. 

Opitz  3,450; 

die  toehter  aussetzen.  Opitz  jIj^.  i,  743;  die  waare  aussetzen, 
aiul^ni,  feilbieten,  einen  der  sonne,  der  bitte  aussetzen, 
ihn  aut  dem  ichaUcn  in  die  tonne  letttn,  aut  der  kälte  in  Ut 
wärme,  oder  aut  der  wärmt  in  die  idüe: 

unser  aou-lt  In  die  leli,  unsre  thOr  ins  erste  jabr 

seui  in  eis,  schnee,  ITost  uns  ans,  uuer  fklsehhalt,  trug:  nfishr. 

Lo«ib2,10,3I. 

3)  tdtr  oft,  tehon  mehr  abgexogen,  sich  oder  auA  etwaa 
aassetzen  für  bloti  ilelltn,  preitgeben,  wagen:  welchen  spOt* 
tereien  soll  ich  mich  aussetzen?  Lessihc  3,  305;  sie  erklärte 
mir,  dasz  sie  in  dieser  unruhigen  zeit  sich  dort  (im  pultla- 
den) nicht  hatte  aussetzen  wollen.  G0trb34,  397;  und  wenn 
sie  einmal  gewitzigt  ist,  wird  sie  nicht  mehr  lust  haben,  so 
allein  sich  auszusetzen.  11,  18;  ich  erkannte  meine  scbwSche 
und  ich  sachte  mir  dadurch  zu  helfen,  dasz  ich  midi  schonte, 
dasz  ich  midi  nicht  aussetzte.  19, 315 ;-  er  selbst  drang  durch 
den  rauch  hhiaa^  aber  vergebens  setzte  er  «ch  der  gefohr 
aus.  19,  310;  and  läe  wollen  ihr  Aostbares  leben  so  aos- 
settenT  ScdiLLSa  201; 

die  wihrheii  aber  seii  ich  aus.  wenn  sie 

mir  diese  gunst  verweigern.  377; 

um  in  einer  so  wichtigen  sache  das  ansehen  sr.  durcblaudit 
nicht  auszusetzen.  Klingeb  8,  313;  euch  ihm  in  dieser  läge 
auszusetzen  gebt  nicht,  er  ist  keck  und  Qbermiltig.  Ih.  4, 189. 

S)  di>tem  exponere  liegt  nah  ein  teponere,  tur  leite,  bei 
teile  leiten,  autionden,  aiunHtmM:  die  Spindel  nnd  aadel 
weglegen  und  geschmnck  tum  tanz  sBchen,  den  pfl&g  ans- 
aetten  and  Ae  hellenparten  nemen.  Faii»  vefft.  133'.  kieriur 
im  oftsofaf  9«ftnntdUes  aosgeselzt  /Sr  wu^eaamteit,  em;pl«: 
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to  ••!  Ttnpeit,  du  ebraadieb,' 

aufpwut  dein  priwieriicben  stand,  kim  303*, 

i.  t.  «ofM  umdoHo  ftw;  allein  iea  beklagten  wegen  neuw* 

lieber  tnriiaüoo  tusgeaeut  Auer  proc.  1,  4 ; 

»tt  wilL  lieb  aufieiaui,  nicbu  lasseo  immer  wibren. 

Omi3,2B2,  . 

i.  i.  fl'cA  ausgenommen. 

4)  teponere  gehl  über  in  intemiUere  and  dilferre,.  «eil  dat 
sur  leite  gestellte  auth  ausgesetzt,  uiUerhroehen  wird,  wenn  et 
schon,  oder  aufgetehoben,  unterlassen,  wenn  ts  noek  ntcAt  be- 
gonnen kttttt:  vir  wollen  einhilten  und  den  tanz  eine  atnnde 
aussetzen;  Ä'e  acluile,  die coltepea  aussetzen,  aehwlMea;  die 
brunnenkur  ausseUen;  er  liesi  die  liodueit  noch  dr«  tage 
ausseuen ;  meine  abreise  bleibt  noch  dnige  tage  ausgesetzt. 
GOtub  an  Schiller  AM ;  der  preis  mag  gewonnen  oder  ausgesetzt 
werden,  w,  82 ;  wahrend  dies  auf  entfernte  zeit  ausgesetzt 
blnbt  Kart  S,  15S.  auch  mit  etwas  aussetzen:  setzen  sie 
mit  der  medicin  einmal  aus,  tagt  der  doetar. 

6}  aw  leponer«  ßiesü  tugleiÄ  der  begrif  des  tadelns,  das 
Mf«t(  oder  mrAdt  gattxU  wird  dadurch  /ibr  gering  und  /Ü- 
lerhd/t  erklärt:  warum  hat  er  damals  mir  den  fehler  nicht 
ausgesetzt?  Hebamme  819;  ich  habe  die  fehler  ausgebessert, 
welche  man  mit  gutem  gründe  ausgeseut  baL  Rabkkbb  l,  64 ; 
ich  bewunderte  einige  stücke,  setzte  an  andern  dies  oder 
jenes  aus.  Wieund  2,  73;  die  g9ste,  die  vom  tische  aufste- 
hen, haben  nachher  an  jedem  gerichte  was  auszusetzen. 
Gotre  19,  194;  so  wtlrde  niemand  dagegen  was  ausselzeo 
kj^Doen.  Kaht  b,  13 ;  es  ist  an  ihm  nichu  auszusetzen. 

6)  aussetzen  bedeiUet  aber  auch  in  positivem,  gutem  sinn 

froponere,  disponere,  fettsetxen,  anordnen,  bettimmen,  et  auf 

itKot  oalegM!  das  die  chrisilidie  kirch  durch  m  geodn  con- 

dlturo  aussetiet,  das  alle  cbristgjeubige  mensdiea  göallidis 

und  weltlichs  Stands  under  beider  gestalt  des  broti  und  wnna 

mit  dem  liochwirdigen  sacrament  bericht  und  comnuinidert 

wttrden.  LuTHKa  1, 214* ; 

keine  itrar  iit  auigeieuet 

■uf  des  neides  gift.  Looad  ],  t,  36; 

und  würde  deine  bnut  nicht  durch  mein  blot  *erlaistt 
ao  kAni  Ich  endlicb  noch  mich  la  gaduli  baaehaldaii, 
Ick  aagt,  ea  hti  «s  to  der  bimmal  auageaetit. 

aorrn4)uiswAUAv  hMuAr.  ISB; 
die  seil,  dit  daxu  anageseisi  war.  Wiaun  1, 141 ; 
denn  Johannis  bat  nein  mnar 
ansgesetit  Sur  hocbseiureler.  Tou  I^Uen  6, 10; 

einen  preis  auasetzen;  getd  aussetzen,  anltgeni  ein  femSchW 
oia  für  arme  ausseuen;  fruditlos  habe  idi  dat  ndne  ani- 
geteiiet,  und  damit  nichts  gewonnen  als  nachreae.  pers. 
bmm^.  if  4; 

nagst  nun  acbluen, 
ob  und  waa  und  ««cb  wie  viel  nainen  masaB  anssnsetten. 
GOHTaea  861; 

etwas  auf  einen  eid  aussetieo,  et  auf  den  eid  einer  partn 
ofubminen  lassen;  wenn  man  es  nicht  auf  worte,  sondern 
auf  Sachen  aussetzen  will.  Hippel  II,  397;  ein  beweis,  der 
alles  auf  beweise  der  erfabrung  aussetzt  {sieh  blast  darauf 
stBttl).  lUinZ,  4S2;  wo  es  um  urtbeile  a  priori  zu  thun  ist, 
kann  man  es  auf  sdiale  «rahrschdnticbkeitea  nicht  aussetzen. 
3,  19S;  wenn  wir  es  mit  dem  Epikur  bei  der  tugend  aufs 
blosse  Tergnügen  aussetzen.  4, 121 ;  die  einen  gewissen  mo- 
nliscben  sinn  aimelunea  und  doch  alles  auf  Teriangen  oack 
glfickseliglixil  aussetzen.  4, 141. 

7)  ansietzen,  etittvtn,  inriruere,  onutrti 

und  ein  labrreichM  lobgeaanjr 
Bh  mU  und  sitr  recht  «uigeaeuuL  WicxibblirSST; 
BimiB  diaaea  reine  Meid 
mit  •lemaD  auageseut  (testieti} 
SU  einem  unterpflinde.  GBaTasa  109t  i 

•r  will  mir  alle  stubcn  mit  bildem  von  seiner  band  ansscizeD. 
J.  E.  ScBLiotL  s,  119  i  änen  sal  mit  steinen  aussetzen,  Aeh- 
gt»  lassen. 

i)  bti  dm  buchdruekem:  einen  bogen  aussetzen,  zu  ende 
Selsen,  im  stUt  vollenden ;  das  werk  ist  bald  ausgesetzt,  fer- 
tig gesetsl, 

9)  sieb  aussetzen,  6<im  bUlardtptel,  aequit  geben, 

10)  inlrantilite  bedeutungen  entspringen,  wenn  kein  acc  oder 
m  passiven  ausdruek  kein  nom.  autgedhükt  sieht  r  die  ßotte 
hatte  in  Campanien  ausgeaelzet  (fefandel).  llueool,46»;  nit 
Tennetdong,  er  in  ewigkeit  von  solchen  glaubenspnncten  njdit 
auBietUB  {ahgthtn,  ahmeidun)  kondte.  Sfu  g.  iiifsiidfi.  90; 
da  ich  von  dm  lÄnAom  gleiebaam  aussetzte  (atufimg)  vai 


mehrmals  auf  ihn  zurOckkonune,  so  habe  ich  ihm  ancb  einen 
anlheil  an  der  aubchrifl  lassen  wollen.  LBSSiao  0,  97»;  er 
setzt  aus  (il  part)  tou  dem  allgemeinen  Schicksal,  geht  als* 
dann  auf  den  menschen  und  seinen  willen  Aber.  Gfinu  n, 
103;  welche  man  ungebunden  gehen  lieaze,  weil  nun  den 
glauben  zu  ihnen  tiHge,  «e  gewis  nicht  ansaalaen  (dnrekfehai, 
cndMMiheR)  sollen.  l^iLuiDia  i,  401;  dann  es  keinem  von 
euch  soll  besser  gehen  als  dieaenit  wenn  er  aussetzen  (lidk 
davon  madun)  wolle.  2,  689;  er  antwortete  dilatorisch,  dann 
setzte  er  aus  (serie/kob),  diesen  punct  zu  erwiedem,  dann 
waren  seine  worte  zweideutig,  zuletzt  schwieg  er  ganz.  GOraz 
31,  303;  der  puls  setzt  aus  {itUermitliert):  ein  kleiner  aus- 
setzender puls  der  emplindung.  ScaiixEa  US.  bergmännisch: 
*die  gange,  Qotze  setzen  aus,  i^ien  tu  tage  aus.  Undmirt- 
lehafüieb,  £e  sehalB  setzen  aus,  Afirm  adkM  m  sifzsa, 
alle  schaf«  Aeifzes  anageaelate  schafe. 

AUSSETZUNG,  /.  egpotitio,  in  ai/n  bedeutungtu  dsi  ans- 
setzens:  die  ausselzong  der  kinder,  der  waaren;  die  Unter- 
lassung, Unterbrechung. 

AUSSEUFZEN,  ingemiscere,  gemitibut  edere:  wie  oft  halte 
ich  nicht  schmerzlich  ausseufzen  mOsscD,  'ich  trete  die  ket- 
ter allein'.  GOthe  36, 313 ;  das  ende  der  tage  ist  gekommen, 
die  Schöpfung  seiUzt  den'  lebendigen  ödem  wieder  aus  und 
alles  was  da  ist  gerinnet  wieder  zo  dementeo.  LnsBwin 
JtU.  von  Tor.  9,4. 
'AUSSEDLEN,  eobmints  onun.  SnnLia  1094. 

AUSSICHT,  /.  jmupMiw,  nnl.  uitzigt,  tü  eril  im  18  jA 
eriekemendei  »ori:  mein  haus  hat  eine  weite  aussiebt  in  fie 
gegend;  oben  an  einer  seile  des  felsens  bekommt  nun  plötz- 
lich die  aussidit  auf  das  meer;  herliche  aussiebten  oben 
sich  dem  blick  allenthalben;  die  mableriscben  aussiebten  des 
parks.  GOthb  17,  316 ;  hier  musz  die  aussieht  genommen  wer^ 
den;  sie  sollen  auf  dem  wege  langsam  gehen  und  zuweilen 
ruhen  und  aussiebt  nehmen.  Ficnia  phU.  jotmoJ  9,  soi:  o 
meine  aussiebten,  meine  goldnen  träume!  Schiueb  104';  leb 
wol,  du  liebste  aussiebt  meines  ganzen  Icbeiu!  G&thk  an  ft. 
von  Stei»  9,  171;  und  warum  nicht  ein  uidermal  alle  die 
(schritte),  welche  zu  thun  uns  die  ansnditen  in  ewige  he- 
lohnungen  so  mächtig  helfen?  Lzssinc  to,  330 ;  weil  ich,  ohne 
sonderliche  sussicbten,  einem  wolhabeoden,  nicht  geliebten, 
aber  geehrten  manne  meine  band  reichen  muste.  GOthe  11, 9 ; 
eine  frohe  aussiebt  in  die  zukunft  ofnete  sich  ihr.  11,  181; 
hatte  jeder  znbOrer  räum  genug,  zu  einer  glücklichen  selbst- 
gefälligkeil  empor  zn  steigen  and  von  da  aus  die  anmu- 
tigsten aussiebten  in  die  zukunft  zu  übersdiauen.  IB,  Ui  ; 
Raubte  man  dnrch  die  neue  foim  eine  neue  ausstellt  l&r  die 
vaterlandische  bflhne  oslhet  zu  haben.  19,  34;  von  der  zeit 
an  war  ibr  ganzes  gemUt  mit  den  heitersten  aussiebten  be- 
schäftigt, auf  keinen  irdisdten  gegenständ  richtete  sie  ihre 
aufmerksamkeit  mehr,  so,  279;  und  ob  mir  zwar  die  eigen- 
heit  ' seines  Charakters  einige  .sorge  fQr  ihn  gab,  wie  er  sich 
in  das  bllrgerlicbe  wesen  linden  und  ßlgen  werde,  so  that 
sich  doch  eine  aussieht  auf,  in  die  er  mit  günstigem  geschieh 
einzutreten  hoffen  durfte.  99, 119.  die  heutige  getckdfltsprach« 
sagt  gern  in  aussidit  stehen,  stellen:  seine  befördemng  steht 
in  aussidit,  der  in  anasicht  stehende  friede,  Verhandlungen, 
die  eine  heil^ng  des  strdla  in  aussieht  stetlen;  es  ist  kdne 
aussieht  auf  ruhe. 

AUSSICHTEN,  i eeemere,  sichten ; 

der  in  der  alten  beiiea  werten 

OUT  eine  lesart  lO  benerkea, 

nur  Wörter  aussustebieo  waisi,  naszaoan  1, 99. 

AUSSICHI^PLATZ,  m.  toeut  protpedum  protbent:  wege 
auf  denen  und  in  deren  nähe  man  noch  £e  angendnosteii 
nibe-  und  aussicbtspliue  zu  entdecken  hofte.  GOras  17,  97. 

AUSSICHTSHEICH :  gOnstige,  aussicfaUreicbe  Jage. 

AUSSICKERN,  rorare,  exstiltare  lenle:  es  sickert  wasser  aus. 

AUSSIEBEN,  eribrare:  getraide,  asdie  ansdeben; 

wir  wotia  des  wOtrichs  aseh  aussieben  gross  und  klein, 
imd  lachen  wenn  sie  wird  ein  spiel  der  winde  aeio. 

GKTPKTDt  I,  560. 

ÄDSSIECH,  lepronu.  Schhbllbb  3, 190.  t.  aussucht 
AUSSIECHEN,  ian^ere.-  mancher  isset  und  trinket,  das 
er  darnach  aussiecheo  und  oft  daran  sterben  musz.  Lomi 
5,  430*.   das  ans  wie  in  ausmagem,  aussterben. 

AUSSIEDEN,  exeoquere,  tofiendo  furgare,  nnj.  uitzieden . 
gam,  fett,  mönzm,  kränter  ansdeden;  auch  dn  kraut,  mens 
obr  genannt,  mit  wasser  aussieden  lassen.  »eid»srtki,u' 
und  SS  branit  anssiadend  der  kasaelJesal,97(  _ 
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«er  EO  eiaem  poeu  IttiKatiu  «»(noUea  ood  «iit|cbnnnt 
Min  will.  J.  Paul  J^141;  Tenratungen  lunnsiedeD.  ituf. 
pap,  3, 144. 

AUSSINGEN,  Mi.  oittfalgeD, 

1)  eotiM  pndertt  idi  nnax  tna^ngen,  wu  nuiiM  brart 

bewegt;  £e  nadiligilt  ung  lieblich  aus.  Doetn  miie.  1,  SM; 

di«  Uebo,  die  dich  icbwetlt, 
fMnidlg  raaiusingen.  RBckiit  304. 

S)  cmAun  ainttert:  äa  lied  Buesingen;  er  ftngt  viele  lie- 
der  an,  singt  aber  keios  aas;  man  lasse  sie  doch  tutingen. 
voum  eantanda  «Unaarv.*  ihre  itinme  ist  sduii  sehr  <us- 
gesungen. 

3)  coniw  fmui  efferre,  eine  leicfae  aossingMi. 

4)  intratuitn,  dtiinen  eantart: 

■cbnall  irird  ein  dicbtar  alt,  dnnn  hat  ar  autgatungen, 
doch  nancbe  crltici  lU«  blafhen  immer  junreD. 

Kaitrsm  wer«.  Mkr.  1, 163. 

ft)  üilrsimlit,  erepart! 

den  gib  fcb  ein  toteb»  recept  ein, 

das  an  bta  Idfl.  dl«  In  im  s«ln. 

die  biiksaen  Ton  ina  anden  anBaingaB.  /isM.  ip.  ISS,  U. 

ADSSINNEN,  exeofüm,  ßKgat,  inenirtt  «inffliin;  ^ne 
list,  hinst,  rio  Drittel  aosriDoea; 

welcher  kao  dai  ansetanen, 

da»  wir  erlangen  ein  gute  heut)  UhuuSM; 

ich  bin  dral  ganter  nacht  galeMn 

ob  dem.  daa  una  Sinwon  Ibet  iregeo, 

jedoch  Kan  ich  das  nit  ausiioneD.  U.  Sag»  III.  1,  SO*i 

sein  sinn  ist  nimmer  auituiinDea. ,  Opiti  : 

dtss  diu  aein  aoai  der  graf,  hat  er  ihm  auigelonaen. 

WluiiHs4rMWtll,6l; 

das  mögen  enr  ehrwQrden  ausiinnen.  SimpIiV.  3, 300;  ichTCr- 

wnnderlc  nudi,  dis  alles  lu  sehen  und  zu  borjcn  und  konte 

nicht  aussinoen,  ans  was  uraadieD  ein  lebed^  geschopf 

einen  todlen  klotz  anbetete,  peri.  btumg,  8, 13;  spannen  sie 

nelmehr  ihren  Terstand  an  etwas  austusinnen.  Lissnc  1,  S41 ; 

treibt  anob  d«r  m&siiggang,  pbantome  «aaiusinaen  — 
slgl  holt!  GoTTBk  1, 400; 

weich  neoea  uoerhOrtea  bat  der  vogt 

aieb  autgeionoent  ScHUtia  531*; 

wol  BuigetoDDan,  pater  Lamormaln.  343'; 

idi  sinne  sdwa  das  stflck  ans  und  bin  mitten  drin.  GoraE 

2»,  441. 

AUSSINflEN,  ■..•idi  wnsi  aber  nidit,  aus  was  aussinnen 
idi  nie  vor  e.  eh.  gn.  habe  mögen  komen.  Lutheh  l47^ 
AUSSITZEN,  in  doppeltem  linne, 

1)  dem  räum  nocA,  m  [On  iedere:  die  krflmer  sitzen  mit 
ihren  waaren  ans.  tedendo  diilendere:  die  raseabank,  der 
stui  ist  ausgesessen;  sidi  und  seinen  sessel  ab  und  aus- 
sitzen. J.  Padl  teufeltpap.  1,  x. 

2)  d«r  teil  naeh,  per  temput  contlittUum  tedere:  der  ge- 
fangne bat  sein  jähr  ansgesessen ;  man  verwahret  die  pferde 
wol  TOT  der  luft,  bis  die  gesdiwulst  ansgesessen.  PiRTia  391 ; 
du  hnhn  hat  noch  lüeht  aasgeaencD,  »oA  »idU  «ugeMfd; 
der  bniofen,  worin  kuaenütisefae  Ideen  lusgesessoi  wei^ 
den.  J.  Pul  leuftltpap.  S,  14;  «n  kapaun,  der  meine  kflch- 
leiD  aussaaxe.  FtxUU  IS. 

AUSSÖHNBAR,  pfacoMJü.*  die  Üiat  ist  nodi  aussShnbar. 

AUSSÖHNEN,  piacare,  reeondtiore,  expiare:  sOhneten  also 
meinen  herren  bei  s.  k.  go.  ganz  und  gar  aus.  Scbweinicbkn 
1,85;  dennoch  hat  der  sou  gottes  dem  ausgesOoelen  Adam 
aus  gnaden  wider  beide  ampt  befolben.  Uathesius  8l'; 

aia  meinet  Calcbaa  so,  wo  unare  schilTan  soll 

ja  werden  eutgesObni,  most  Hecior*  aache  wol, 

damit  die  aee  sieh  leg,  hioauf  reairenei  werden, 

und  «neb  aein  grab  geeeblein      aoT  den  gntnd  der  erden. 

OMnl,3aOt 
uoaer  acbuMbncb  sei  Temicbiei, 
luapaOhat  die  gania  welL  ScaiiLialO*; 

doch  Bcbenend  heben  balme  sich  erbAhnet 

heraniuspriesien,  und  das  fnb  uaDiMend 

es  leite  mit  dem  leben  auageaahneL  Rficnai  B9. 

vgl.  sObnen  und  sflhnen. 

AUSSÖHNUNG,  f.  plaeaiio:  als  Calrus  dnrcb  gute  freunde 
iinib  auBsohnung  bei  ihm  anhalten  lassen.  Opitz  i,  2';  wie 
kann  einige  misselhat  so  gmsz  und  scbrcckKdi  sein  airf  er^ 
den,  dafOr  die  grosse  mulcr  deines  einigen  söhnet  tar  aus- 
sobnung  nidit  «oll«  gnag  adnT  SMumin  4S9. 

AUSSÖHNER,  M.  recondfiator. 

AUSSÖHNERIN,  f.  rtumeilklnit. 

AUSSOMMERN,  iMolm,  cd  soleai  panimt  üe  bellm  «na- 


sommern,  in  die  tonne  breib»;  er  sommert  siefa  aus,  ant- 
wortete Jenny.  Tibcb  gtt.  tm.  8,  9. 

AUSSÖHMERN  kdoMtt  daeidbe  waagen,  tnAÖMt  ober  nocJi 
in  andern  bedeutumgen.  bei  Hobbbbg  3,  830'  keisü  et:  die- 
jenige eiche,  so  unter  Uelerichten  geb&lzen  stehet,  vicfaset 
schO#  gerade  in  de  hOhe,  weil  sie  sich  wegen  der  engigkcit 
nicfat  also  in  die  sdtmlste  aussommem  kann,  i.  i.  leümSrU 
atmeachten.  3,  96:  es  musz  darauf  gesehen  werden,  dasz 
die  felder  zu  rechter  zeit  wol  gearbeitet,  besSel,  beschicket, 
gebrauchet  und  nicht  ausgeaOmmert  oder  verslomet  werden, 
dtei  leixle  anssommem  meint  atto  «ol  autlAeknen  T  SnitE« 
SOSO  erkldrt  aussOnunem  apriealiime  talefaetre,  corrigert  in- 
lolatione,  bei  Schibuei  3,  249  tili  sflmem  jeick/ajfRM  holt 
den  immer  durA  autlrodäte*  tatsen.  J.  Paol  tm  Fibel  1. 19 
Mugt:  auswintern  und  anssOnimem  konnte  nach  ihm  (dem 
vaier)  der  junge  mdit  genug  haben,  d.  i  abhirtm  tm  winler 
«nd  (ommrr.  tgl.  absOmmem. 

AUSSONDERN,  «^«^arr,  nnt  uitzonderen,  akd.  arsunta- 
rdn  (Graft  6,  53),  mhd.  sA  ist  ir  scbcBOe  als  A;  gesundert 
MS.  1,  84* ;  sich  A;  sundem.  potj.  K.  «61,  53.  ich  wil  heute 
durdi  alle  deine  herde  gehen  und  aussondern  alle  Oeckele 
nod  bunte  schale.  1  Moi.  90,  32 ;  so  soitu  aussondern  dem 
herm  alles  was  die  mutter  bricht  {pulg.  qnod  aperit  Tuham). 
Stfof.  13,  11;  und  solt  die  leriten  mir,  dem  herm,  «ussoo- 
dem.  4  JTos.  3,  41;  ists  euch  zu  wenig,  das  euch  der  got 
tsrael  ausgesondert  hat  von  der  gemeine?  l^  O;  das  sind 
£e  senger,  die  heubter  unter  den  vetem  der  tenien  über  die 
kästen  ansgesonderL  1  eftro*.  10,  33;  ich  sonderte  dich  aus, 
ehe  deoo  du  von  der  mutier  geboren  wurdest.  Jer.  1,  s;  da 
Tersnchls  der  kOnig  auch  und  Hesz  den  ort  aussondern  und 
befrieden.  SJf««.l,S4;  daniaeh  sondert  der  herr  andere  sie- 
benzig  aus.  Lue.  10,  i;  sondert  mV  ans  Baraabam  und  Sau- 
lum  zu  dem  werk.  t^il.  ^cA.13,2;  Paulus,  ein  knecht  Jesu 
Christi,  aasgesoodert  zu  predigen.  Jtfim.  1,  l;  der  mieb  von 
meiner  mutier  leib  hat  aasgesoodert.  001.1,15;  ist  nu  Chri- 
•tus  Oeitdi  aus  tillem  Oöscli  ausgeioDdert  Lmu  3,  SU'; 
wolten  eba  S.  Taten  ausgesondert  haben.  Wicbuh  roffw. 
11*;  und  rieb  TOa  dem  hänfen  auszusondeni  gezwungen  wer- 
den.  KtacRBor  weHitmm.  810*;  derhalben  vil  fOrtreffelicher 
menner  die  allerbesten  eiperimenta  eiotweders  ganz  heimlidt 
behalten  oder  aber  gar  auB  Iren  bOechem  ausgesundert  nod 
nicbt  mehr  gebraucht  haben.  TnoRKEissEi  inß.  wirk,  88 ;  alle 
andere  schriflen  und  Satzungen,  keine  ausgesondert  bienenk. 
34*.  heute  mnig  vervmdt,  man  eetit  dafir  absondern,  von 
dem  ei  tieh  eigenitiA  dathtrefc  uiüeneheidtt,  dasz  ei  ^  cus- 
wahl  unter  viejm  kertorkebt. 

AUSSOREN,  AUSSÖBEN,  esitUean,  üustrtdmen.  auedönm, 
ei»  Kllaes,  tiber  guta,  waUei  wort,  tu  dem  Scbiellbs  3,  SSO 
einen  beleg  aut  Balde  anfuhrt:  am  hungertndi  musz  nngen, 
liegt  ansgesOhrt  auf  bloszer  erd.  man  lagli  der  scharfe  Ost- 
wind fort  das  land  aus.  mhd,  sAren: 

an  ir  wai  getArei 

*il  gar  ires  henen  mtcbl.  poai.  H,  90^Hi 
da;  hene  wird  getdret 
'  Too  der  grua«  *achticbeil.   117,  76 ; 

ükd.  mMa  emareeteere  (GaArr  0, 273),  a^s.  seirian,  engl,  sesr, 
wofür  lieh  ei»  golh,  sausjAa  ratken  Heiter  dem  da*  ÜU.  sau- 
sas  artdt»,  tkr.  I0&  arescert,  fieeori  (Bopr  352*)  noAe  treten. 

AUSSÖRFELN,  extorbere,  lorbendo  exhaurtre,  aussehlürfeit  i 
knabatz  gib  her,  sOrfet  ihn  aus !  Garg.  101*. 

AUSSORFEN,  naeA  dem  torausgekenden  frequent^iv  su  enl- 
nehmen,  auch  jfibf  SchhellbbS,  XBS  sflrien,  sQrpfen  neben  sQr- 
felo,  sdrpfela,  tdil&rfen. 

AOSSORGEN,  /Snm  faeere  (vrarum:  0  tSget  ihr,  du  Arpe 
und  Gambrir,  und  schlummertet  und  hattet  aasgesorgt,  da- 
mit Hermann  wieder  allein  soigen  konnte!  KLOPsroct  »,  35C. 

AUSSORTIEREN,  Mumiureni,  fremd  wie  assortieren. 

AUSSPÄHEN,  tpeculari,  inveetigare,  ertpäken,  frtAer  $e- 
idtrietoi  ausspehen  (Ltmsa  ktü  weder  dai  einfädle,  nocA  das 
stttammengetetite  iwrf):  auf  dem  wege  wiedä  aobainis  aus- 
gespäht, an  ein  paumb  gebunden.  Sdt^te  Uotler  6, 001 ; 

wftBt  ttwern  gnaden  ein  diamt  wen  sin, 

so  wend  wir  den  usnpdhen  Bo.  trog.  Jm.  H  8; 

ausspähen,  wo  der  feind  Uge.  KiBCHBoifflff.dtM:94; 

floh  In  den  wald,  auf  dass  er  nicht  wOrd  aiisgaspibot,  Onrs; 

fOB  kdoen  äuge  nsgespttt,  von  kriimn  verslande  bewun- 
dert ringt  in  der  adiweigenden  mnadicl  die  p^».  Scntun 
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314* :  ich  habe  sie  neulich  am  bnutaltar  ihres  brudera  aas- 
gesiiaht.  JuL  V.  Tot.  3,  4 ;  furcbUam  ausspähend  atand  er  vor 
ihm.  GGtbi  19,  20S;  trug  Wilbelm  iho  gern  vor  den  spiegel 
und  suchte  dort  abalichkeilea  zwischen  sich  und  dem  kiade 
«unispBhea.  20, 114. 

AUSSPAHEK,  m.  explorator:  bis  sie  die  füor  pilge^  fan- 
den, welche  sie  fesileten,  und  mit  allen  vieren,  «le  die  k3l- 
ber,  auf  die  rosz  banden  und  fUr  ausspeher  darvon  fitbrlen. 
Csrg.  254';  dasz  nicht  vielleicht  der  felnd  ausapäber  olles  ab- 
sehen möge.  KiBCHHOP  mil.  diie.  U3 ;  dem  boshaftesten  aus- 
apiher  und  belAirer  des  weiblichen. herzens.  Wielard  S,  368 ; 

sendete  dun  ausipUier  ainhar  auf  die  warten  des  landes. 

Voss  OH.  14,  Ml. 

'  AUSSPANN,  m,  toeus  abjit$enäii  jumtntit  ^fhu,  dhert«- 
rium,  ort  wo  man  aiMipannen  kann,  das  Mager,  an  einigen 
Orlen  die  ausspanne  f. 

AUSSPANNEN,  diijmgere,  relaxare,  extendere,  nnt.  uit- 
spannen,  tgl.  anspannen,  aufspannen. 

1)  die  pferde,  rinder  ausspannen:  der  kutscher  bat  ansge- 
spannt; 

4er  hanker  ihu  ihn  ro>  au»pannen.  H.  Sicu  D.  4, 3* ; 
ein  pferd  aasspannen.  PniLARDERl,Stt;  aier  suA  den  wagen, 
den  pflüg  ausspannen; 

ich  bin  ermadt,  Ich  hab  gerHit 

de«  lagea  bOnt, 

es  muis  eioil  abeDd  werden, 

erlfis  mich  herr,  ipsno  ans  ata  ptug, 

M  ist  genuf, 

Bimn  von  mir  die  beachwardeD.  Urdtenlied. 
die  Stickerei  aasspannen,  au  dem  roAnien  iponiun.  /^ftr- 
lieh,  die  seele,  das  gemQt  ausspannen,  totipannen:  wenn 
schon  manchmal  die  allzusehr  ausgespannte  seele  lieber  in 
sich  selbst  insammenflale.*'  GOthe  16,  356 ;  der  abschied  von 
einer  lan^n  und  wichtigen  arbeit  ist  immer  mehr  iraurig 
als  erfreulich,  das  ausgespannte  gemüt  sinkt  zu  schnell  co- 
lamiiien  nnd  die  kraft  kann  sich  nicht  sogleich  zn  einem 
neuen  gegenständ  wenden.  ScmuEaaRGvlAelH;  tolles  herz, 
tobe  und  spanne  dich  dann  aus,  labe  dich  im  Wirrwarr. 
Kuhgeis  th.  3,  26&.  Vormals  tagte  man  aber  aveh  ausspan- 
nen ßr  gdd  autgeben,  gleiehiam  lotlauen,  aut  dem  beutet 
$prntge»  taiient 

der  pttt  was  reich  und  spannet  ans. 

RosiHsioT  Mm  edriman»  mdhatgriari 
•r  was  im  pswiel  gering, 
nnd  er  nit  hat  ansiuspannen.  Aenda. 

S)  ansspaaneo,  ausdehnen,  ewslrefitm;  die  flnger,  die  arme, 
die  OQgel  ausspannen;  mit  atisgespannen  armen.  Ketserbb. 
auf^.  meitiM  Ds;  ir  ielireder  bet  seine  vetlaefa  aosgespan- 
nen.  amg.  der  jud.  J; 

er  kueuel  Rtr  das  kreuialur 

mit  suagespaniaa  armea.  Uilikd  ^71 ; 

ein  seil,  ein  lach,  ein  segd  ansspannen;  sie  haben  meine 
saetra  itpäter  seile)  ausgespannen  und  mich  zu  nicht  ge- 
macht ffiob  30, 11;  ein  ansgespannet  netz,  floseas,!;  spannt 
olle  segel  aui!  aHe  krftfte  ausspannen,  anstrengen.  Lonaiin. 
irm.l,74S; 

nach  Pbrygian  dl«  legal  aUampannen.  SeaaLZaSSO*; 

er,  wefchsr  Aber  inaar  nnd  land 

den  liebten  hinfflel  ausgatpanni.  BSkeiR37*: 

als  der  abend  sich  ausgespannt  (auigebreittt)  in  seiner  pracht. 
Fr.  HDlleb  1, 10 ;  da  er  auf  seinem  gesiebt  den  grOszten,  boF- 
lieben  ernst  ausspannte.  J.  Padl  ffeip.  I,  fl3;  eine  weit  aus- 
gespannte, wie  ein  grünendes  meer  fortwogende  ebene.  Tit. 
3,  Ml.  Zwisdtea  beiderlei  bedeulung  hat  im  iweifel  der  su- 
tammei^ang  sn  enfscAeidea,  t.  k.  ob  das  luch  ausspannen 
axadrücke  ausdehnen  oder  loitpannm.  XBissasaEBG  und  hv- 
ms»  hatten  noch  das  starke  farL  ansgespannen  fat,  nidU 
mehr  das  praeL  ansspien,  und  AoAen  aiüh  sdkon  ausgespannt 
daneben. 

Ai;SSPÄNNER,  m.  /amenfaHitf,  was  anspSnner.  aiidb  ein 
gettell  lum  autipannen. 

AUSSPANNUNG,  f.  1)  wir  pachteten  hierauf  einen  gastboF 
und  hatten  vil  ousspannnng  (einkehr  der  pihrleute)^  mithin 
dem  scheine  nach  gute  nabning.  Leipi.  aeanl.  3,  U.  2)  ex- 
pansio:  ausspannung;  die  einen  räum  erfallt.  Kant  2,  1S4; 
<tie  kraft  der  ansspannnng.  8,136;  die  ausspannungskraft  der 
luft.  9,  S2;  meine  madit  hnit  den  wOifenden  in  seiner 
aosspannuBg,  dunit  ihr  euch  nicht  reif  glanbt  in  eurer  blflle. , 
KuHCBi  1»,  »a. 


AUSSPAREN,  feierxre,  gleiekmel  mit  eursparen:  die  mab- 
ler  sparen  stellen  aus,  halten  tte  noch  frei  wn  färbe;  die 
ausgespartesten  Situationen.  Lessinc  7,  308 ;  eine  ausflucbt, 
finde  ich  doch,  hat  ^df  Diderot  auszusparen  gesudil;  wir 
sparen  unsere  scbQsse  wol  aus.  Gothb  8,  107.  43,  13B;  ich 
mnsz  noch  einige  Worte'  hinzusetzen,  aber  ausgespart,  als 
w9re  ich  Spartaner.  HEanEB  bei  Herdt  l,  IS;  sehen  wir  in 
dieser  wilden  grünen  anslalt  noch  ii^nd  ein  fleckeben  den 
gartenblumen  besonders  gewidmet  nnd  mit  liebe  ansgeipart. 

TiBCR  4,  90. 

AUSSPAZIEREN,  essptaiari,  t.  abspazieren: 
honmi,  lasst  uns  ausspaiieran !  Onis ; 
geschietat  es,  dasz  sor  seit  sein  halbiott  ausspuiert 
LosadS,<«IcS»; 
wann  ein  Christ  am  sontsge  ml  ansspaüeren.  SenumDS 
207;  als  er  ausspazierte,  fel&Qner  zu  fangen  mit  dem  tjias. 
S»np/ie.  1,  Ige; 

kann  kann  der  höbe  iiorcb  lum  fK»ichn>n(t  ausspaiieren. 

HACSDOfen  3, 133. 

AUSSI^CÜUEREN:  beisit  disz  nit  tief  ausi^eciilieitf  Fh 
SCHAET  bieneiik.  1388.  59*. 

AUSSPEIEN,  tx^uere,  exsereare,  nnl,  uitspuwen,  nitspn* 
gen:  blut,  gilt  und  galle,  eiler,  feuer  ausspeien;  ich  wil  ire 
missetbat  an  inen  bcimsucbcn,  das  das  land  seine  einwoner 
ansspeie.  3  Mos.  18,  23.  28;  die  güler,  die  er  verschlungen 
bat,  musE  er  wider  ausspeien.  Hiob  2o,  15 ;  deine  bissen,  die 
du  gessen  hattest,  mustu  ausspeien.  tpr.  Sa/.  33,  8 ;  und  der 
herr  sprach  zum  fische,  und  dcrsetb  speiet  Jona  aus  ans 
land.  Jon.  X,  11;  da  speielen  sie  aus  hi  sein  angendit  igolh. 
spiron  ana  andavieizn  is,  aA(f..spuwun  sie  stn  annuü).  JfalUk. 
30,  21;  weil  du  aber  tau  bist  und  weder  kalt  noch  wann, 
werde  ich  dich  ausspeien  aus  meinem  munde,  offenb.  3,  IB; 
solchen  warten  nnd  exempeln,  als  des  heiligen  geistes  Wor- 
ten und  vermanungen  müsset  ir  warlieh  folgen,  und  die  ge- 
denken, so  eucb  davon  treiben,  ausspeien  .und  auswerfen. 
Ldtoer  5,  S38*;  da  spUwIen  sie  usz  und  sprachen,  das  wer 
nit  ein  zimlicb  bctb.  Eulentp.  58  v  bub  dann  der  pbrrherr 
neben  im  an  ausspeien.  Garg.it*  i 

da»  ein  Du»  verschluckt  wird  von  der  erden, 
und  anderworts  hernach  mu»  ausgespeiet  werden. 

Opiti  1.  46; 

ein  weib,  das  neme  trinkt,  speil  unvenehena  am 
ilir  ehr,  ihr  gut  garOcht,  auch  endlich  hab  und  hani. 

LoflAU  3,3,24; 

das  das  haus  seinen  hauherm  oder  seine  ktnder  bald  aus- 
speie, zu  dessen  erbauung  arme  leut  stein  und  ziegel  ttiftlb- 
ren  mässen,  Scbuppics  S6  ;  dasz  ihme  gott  einen  solchen  me- 
dicum  zugeschicket,  der  ihm  eine  purgation  eingeben  soll, 
dass  das  land  ihre  einwobner  ausspeie,  wie  das  land  Kanaan. 
966;  duz  dn,  bnlterlecker,  solches  aus  deinem  aehamlosea 
lüslermaul  widn  deinen  necbsteo  ansspeiest,  aber  an  bewris 
wird  es  dir  ewig  mangeln.  635; 

0  apeii  ihn  aus  von  euch,  da»  ar  di«  beste  sacbe, 
die  beiten  bürger  nicht  durch  sieb  verdSchtig  Buche. 

Lbssihs  S,  138 1 

und  wie  aus  oftaem  b6llanracben 

apell  «a  verderben  s&odend  aoa.  SniLiza  79*i 

pttai,  speit  Ihr  aua,  die  hnre  dal  G6Tnl,9U; 

nnd  was  er  noA  mehr  ans  Irger  nnd  gallo  aosipie,  du 
ich  alles  vor  lachen  nicht  ventand.  F«.  MOllek  t,  S33;  die 
ganze  stadt  ist  voller  staatsmanner  und  man  kann  anf  der 
gasse  fast  nicht  ausspeien,  ohne  in  gelabt  zu  stebo,  änei 
politicus  zu  (reffen.   verädUlitJn  das  ist  ziAn  anispeien. 

AUSSPEISEN,  exedere,  autateni  arme  leote  haben  bald 
ausgespeiset  Stieler  3079. 

AUSSPEIZEN,  freqiienlativ  von  ausspeien:  weil  sie  die 
liebe  der  wariieit  ausspeizt  und  nicht  weni^  anaemen 
will.  Fbani  cAren.  498*. 

AUSSI^LZEN,  evriiea  mulare,  amsAdlen:  anskemen  nnd 
aosspelzen.  J.  Pavl  Fixl.  17 ;  Fiimian  iutte  nrji  besonder« 
vorgenommen,  vorzüglich  diese  paar  tage  recht  aoszuspelzen 
oder  abzurahmen.  Siebenk.  3,  5;  warum  er  (in  der  getelltckap 
betmfflfnüfrr)  nicht  einen  gewissen  ausgespeliten,  eiogelrock- 
neten  kleisteraal,  einen  sdiwScbling  voll  impenineoz  ange- 
sehen hStte.  TU.  2,  39. 

AUSSPENDEN,  exedere,  dislrihuere,  largiri:  hie  will  i<^ 
was  ich  vermag,  willig  darth&n  nnd  ansspeaden.  fuMt  laster 
der  ir.  A2; 

ottaes  des  kSnIgn  teaiament, 

wie  er  sais  reieh  bat  aasgeapendL  B^acis  IR.  t,  tit*; 
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in  drn  bfidier  loMpiaden,  Hiuen  H  tnt  lAm.  Fitivi 

hei  Frttuperg  S,  S»;  bdoniiiig  auupeodeD.  GOiiru  1, 181  ; 

der  tufill  ■pendct  parteiiach  glOck  und  unglOck,  krinkungen 

■nd  ^reo  aus.  Götter  1,  ilO;  der  die  kleine  blQte  von  wol- 

lofl,  <Ue  im  wahawiu  sprossen  kann,  noch  wirlhscliaflltdi 

suupendet  ScHiLLsa  768;  eine  sdiflne  sittliche  natur  Kegl 

wie  ein  capital  xu  grande,  von  dem  die  interessca  ourapar^ 

um  und  gleichsam  nur  als  würze  in  den  gedicbtea  iiu- 

geapendet  sind.  GOni  in  Hinelt  fr^m.  i.  it\ 

et  fthll  dir  ni«  an  nlrrlscban  legknden, 

Hapl  wieder  au  dergleicb«!  anHiupenden.  41,169; 

ge|en  dia  lieln  dmrbote  half  daa  anupendni  (dupenMlio) 
der  gnade  der  kirche  in  einseinen  ftUen.  Hoeo  esqrcfc  isu 
(.  IM.   I.  spenden. 

AUSSPENDER,  m.  und  hatten  i.  f.  gn.  nicht  mehr,  als  sie 
Ton  Prag  auaiogen,  als  336  th.  bei  sich  zur  sehniog,  darO- 
ber  war  ich  ausspender  nnd  hatte  es  in  meiner  Terwabning. 
ScHWBiHicBEii  1,  ue ;  etne»  älterea  beUg  liefert  OaEBLin  19. 

AUSSPENOIEIIEN,  was  ausspenden:  weil  idi  bekennt  habe, 
ich  seie  ein  tpeodilor  gewesen  und  tob  den  Sachen  bei  rechter 
Mit  eiaznkBBfeo  geredt  babC}  will  ich  auch  mit  sellnger  kflrze 
aagen,  wie  man  die  sadiui  ausspendieren  solle.  ScBomos  799. 

AUSSPENDUNG,  f.  freigeUge  auispendung.  Zimsi.  81,  11. 

AUSSreRKEN,  1)  dititniert,  Hvrieart!  die  beioe  aussper- 
ren;  die  flägel  aussperren:  ein  silberner  adler  mit  ausge- 
tpeiTClen  DQgetn.  pera.  rme6.  l,  7,  vgU  ansatrecken.  3)  ex- 
^tiere:  man  balle  sie  {die  hunde)  zwar  ansgesperrt  GOthb 
IS,  139;  da  idi  ihn  aber  nicbt  einsperren  kann,  so  soll  er 
wMigstens  ausgesperrt  werden,  an  SehiUer  470. 

AUSSPICKEN,  probt  illardare,  mit  iptekOrtiftn  durdtsie- 
Aen;  den  basen,  bahn  ausspicken;  ganz  vollkommen  ausge- 
spicktes und  allemiedlicbstes  ehr-  und  tugcndbrtltlein.  ped. 
Bthulftukt  m  i  den  beule!  mit  geld  ausspicken. 

AUSSPIEGELN,  ipeeulit  inttruere:  ein  gemach,  glänzend 
ausgespiegelt ;  ein  pfunenhabn  vollkommen  ausgespiegelu 

AUSSPIELEN,  nnf.  uitspelen,  in  vertdiiednem  tinn, 

1)  dal  ipiel  anktben:  wer  spielt  ans? 

2)  im  tpitt,  eine  bettimmU  karte  oder  färbe  atuwerfen :  was 
bat  er  ausgespielt;  du  must  die  beste  karte,  trumpf  ausspie- 
len, autlrumpfen,  wat  tonit  auch  vorziehen,  hervorziehen  hitst : 

wer  daa  meUt  bab,  der  zeuch  ßr:  fattn.  tp.  626, 20; 

eine  geseUscbali  von  Spielkarten,  die  sich  selber  mischten, 
ausspielten  und  stachen.  J.  Padl  Tit.  i,  103.  auch  sein  le- 
ben ausspielen,  «•>/«  spiel  lelien;  dieses  aandhafte  prunken 
und  pradU  uaspiclenf  dieser  flbennat  der  vornehmen  rei- 
dien  weit.  Tie«       6, 7. 

9)  m  ndf  spiefall ;  daa  kaitenspiel,  das  musikstflck  aua- 
spielen;  und  feieriicb  spielt  icb  mein  possenspiel  ans.  Stol- 
MBC  1,  134;  immer  ex  tempore  zu  leben  und  sein  ganzes 
dasein  in  impromptQs  auszuspielen.  Tisci  4, 2&9 ;  dieses  ist 
unter  allen  siackeu,  die  ich  je  gesehen,  das  einzige,  das 
nicht  ausgespielt  worden  ist  LtcHiENSERe  3,  211;  niemand 
macht  mir  mehr  freude,  als  die  hnndsfutter,  die  ich  am  so 
ganz  vor  mir  gewXhren  nnd  ihre  rolle  gemftchlich  ausspielen 
lasse.  Gotur  an  ft.  wen  5fem  1,  13a ;  das  repetierirerk  und 
nachspiel  des  ausgespielten  lebent.  J.  Pabl  koluduu  lo,  1S7. 
ausgespielt  baben,  nil  smpÜM  ^poauf  aosgespielle  Mdige 
tropfen.  Garg.  273*. 

4)  ausspielen,  vertonen,  p^en  pertHgen  eitutds  ndert  ein 
haus,  ein  pferd  ausspielen. 

AUSSPIEREN,  ttlUam  und  ladtlkafl  für  ausspQren  (vgl. 
ausOeren  und  ausfüren) :  so  wie  ein  spierbuod,  der  an  dem 
langen  leilbaode  das  wild  ausspiert.  Lessik &  4, 269. 

AUSSPINNEN,  fiium  e  eolo  ducere:  die  parze  spann  sei- 
neu  lebensfaden  lang  aus;  du  zerest  dich  aus,  wie  «n  spinn, 
die  nur  mucken  facht,  und  s^int  sich  ganz  aus,  und  im  win- 
ler  hanget  sie  dort  und  ist  nichts  dan  ein  iSre  baut  Kei- 
seasB.  hat  im  pf.  Db2*;  ich  ^  den  hirz  springen  aus  dem 
Wald,  und  trinken  bei  dem  proonen,  du  siehst  er  (der  brun- 
nen)  ist  ausgspunnen  {Irodten,  leert).  Garg.  99',  wie  nocA 
heute:  die  sdiQssel  ist  ausgesponnen,  leer  gegaiMf  was  be- 
detüH  ohtTi 

nun  spinn  ich  den  au>, 

der  ronai  Ins  narreDhiua,  91^1 

haben  mein  spfnawab  oft  lerbrochen, 

so  denir  icb  denn  ein  andrea  an, 

und  «b  icb  duselb  ausgespunn  {fraat.  etmi-), 

liao  etwan  lochier  oder  suq 

und  mir  dasaelbig  auch  serstOrl.  H.  Sacbs  1, 483*. 


fgMUM,  Autw  dedHcer»,  SMfiwre.'  idi  blast  daa  writer  ana- 
spinnen i  kun  genug  und  willa  gott  bflndig  und  treffend,  das  ist 
alles,  denn  ausspinnens  ist  jetzt  nicht  zeit.  GOni  an  Lo«»- 
ler  th  i  werke  am  achreibpult  ausspinnen  nnd  anbctsea.  I.  Paul 
paling.  1,  xzvi. 

AUSSPINTISIEREN,  exeogüare,  ausgrübelni  da  geht  CT  DOB, 
und  will  alles  ausspinlisieren.  Lessikg; 

dal  kundt  ir  kopr  auaapOntesieren.   Scbkit  (mUnnwR2. 

AUSSPIONIEREN,  ausspähen,  auskundiekaflen. 

AUSSPITZEN,  exacuere,  cMpidare;  ein  eisen,  einen  pfal 
aasspitzen;  ein  ausgespiuter  isiMdiliffener)  diamanU  Garg. 
ISO*.  figOrliA,  aeine  vrorte  ausspitzen,  spitte  worle  yfbea; 
dieae  red,  denn  er  wnste  sie  so  notig  ausznspiuen,  hiellen 
sie  als  warliafUg.  Kibcbbof  vmifuam.  106*; 

er  darr  ouch  Qwer  gnad  luztpiuen  (aiufthrm), 

wie  ai  In  •ataem  eebnicb  aiutn.  iroff.  ioh.  H 1 ; 

il  (dl«  Uien  weiber)  tbuond  nil  dann  diat  uaisptuen.  LI. 
mit  tcKarfer,  spitter  sunge  verleumden,  intrantiliv,  tpitt  werden, 
Spitt  auslaufen :  alsdann  fahen  sie  {die  krSuter)  an  schmSlcr 
zu  werden  und  allgemach  auszuspitzen.  Tabb«nabiort.  s.  012. 
wir  sagen  heute,  die  nase  spitzt  sich  aus,  wird  ipiU. 
AUSSPÖTTELN,  tentler  dtridtre. 

AUSSPOTTEN,  deridere,  pers.  baumg.  7,  13;  spotte  mich 
tOcbtig  aus!  Scaitui  138;  er  bat, mich  ausgespottet.  Götter 
3,  295;  was  ausgespottet,  verlacht!  Klihgeb  l,  430. 

AUSSPRACHE,  f.  pntamtiatio,  nnl.  uitspraak:  ausspräche 
der  budtslaben,  silben,  wOrter;  er  hat  die  rechte,  riclilige, 
wahre  ausspräche;  eine  reine,  deutsche,  deutliche,  scbOne, 
angenehme,  gute,  feine  ausspräche;  eine  falsche,  fremde, 
unreine,  schleclile,  unangenehme,  breite,  plumpe,  grobe  aus- 
Sprache;  lugenden  und  fehler  der  ausspräche,  vgl.  ausrede 
und  ausspruch. 

AUSSPRECHEN,  pronwiJiar^  Ooqui,  wO.  uitspreken, 

1)  jn  dem  bei  ausspräche  MgegÄneit  sinne  des  henerbrin- 
gent  der  laute!  rein,  scharf  und  recht,  undeutlich  und  falsch 
ausspredien;  ein  wort  zu  breit  und  gedehnt  aussprechen; 
denn  es  gehört  zu  dem  geist,  der  predigen  wil,  ein  gutn 
Stirn,  ein  gut  aussprechen,  ein  gut  gedechlois  und  ander  na- 
türliche gaben.  LuTHEB  2,  t7*.  es  gibt  leule,  die  kein  r  aus- 
sprechen können;  die  stimme  versagte  ihm,  er  vermochte 
die  letzten  worle  nicht  mehr  deutlich  auszusprechen. 

2)  etwas  völlig  ausdrücken,  e/fari:  ich  wil  meinen  mund 
aufUinn  zu  sprQchen  und  alte  geschichte  aoai^rechea.  pt. 
78,  3;  der  herr  allria  ist  gerecht,  nieman  kan  seine  vrerk 
aussprechen.  Str.  18,  2;  ich  wil  meinen  muod  aufthun  und 
wil  aussprechen  die  heimlidik«len  von  aufaug  der  weit  JfsUA. 
13,  35 ;  und  fleogen  an  zu  predigen  mit  andern  xungeo,  nach- 
dem der  geist  inen  gab  auszusprechen,  opost.  getck.  2,  4; 

dasB  weder  goues  gnad  noch  allmaobt  aussniprecben. 

WSCEHKLINlUl 

es  kan  nicht  leicbt  ausgesprochen  werden,  wie  viel  ^  Ter> 
Btüodige  mittur  dieser  melhodonim  und  weisen  nntie,  die 
vennoglichkeiten  des  gemaiba  zn  bef&rdem.  Scaamin72B; 
es  ist  nicht  zu  glauben  oder  auszuspreeben.  5tmp/.  2,  243; 
hierüber  hat  ein  kenner  sich  bewnnttaiiagswardig  o-klart,  so 
dasz  dieses  Verhältnis  nnnmehr  ausgesprochen  und  für  im- 
mer abgelhan  isL  GOtbb  6,  III;  ein  ausgosprocfaeues  wort 
ist  Rirchterlich,  wenn  es  das  auf  einmal  ausspricht,  vras  das 
herz  lange  sich  erlaubt  haL  tl,  t68 ;  zwei  kinder,  atumm  wie 
die  multer,  mit  einer  art  von  Verwunderung  drein  sehend, 
wenn  die  blicke  jener  ein  vielfaches  leiden  anaspracben.  31, 
237 ;  wenn  fomilien  sieh  lange  erhalten,  so  kann  man  bemer- 
ken, daBz  die  natur  endlich  ein  Individuum  hervorbringt,  das 
die  eigeDschaften  seiner  sammilicheo  ahnberm  in  sich  he- 
greift, nnd  alle  bisher  vereinzelten  und  angedeuteten  anlagen 
vereinigt  und  vollkommen  ausspricht  36,  207;  ich  sitze  oll 
unter  meinem  hinunel  in  gedankea  an  sie,  sie  helfen  mir  ab- 
wesend zeichnen  und  einen  augenblick,  wo  ich  ue  recht  lieb 
habe,  sehe  ich  die  natur  auch  schAuer,  vermag  sie  besser 
auszusprechen,  m  ^.  fön  Stein  i,  80;  sprtcho  tfesea  geisti- 
gen btttelorden  der  seelen  ein  anderer  ocbarf  ans,  ao  mOate 
er  ssgen  u.  s.  w.  J.  Paul  dämm.  32. 

3)  etwas  feieriicb  aussprechen^  der  richter  spricht  .das  ni^ 
theil  aus,  hat  ausgesprochen;  von  den  schüffen  wird  ausge- 
sprochen und  gewiset  weisth.  2,  177  und  oft;  das  kOnigreicb 
Italien  vrard  ausgesprochen  {proctamiert).  GOrnaSO,  115. 

4)  sich  aussprechen:  ich  kann  mich  darQber  noch  nicht 
aussprechen;  worüber  icb  mich  auch  mit  antbeil  aussprach 
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G«utt,in;  aach  Idttte  -iu  oimreubue  toi  TMseu  und  | 
Stolfeer|t  Mtar  wkk  frobw  aiMKAaprochea  and  ealschieden, 
bltt«  nkbt  IL  I.  w.  53, 179;  ein  diebilal  spricht  udi  gleich 
■US  (j^HHHil  witer  die  Ituti);  mtacb«  slHviscbe  wOrter  Sprech» 
sich  schwer  aus.  figürlidt,  es  spricht  sich  in  seiaea  mienen 
wohrollen,  in  diesen  woma  (ebehner  (roll  ans,  d.  k.  mdu 
laut,  a6«r  merkbar. 

5)  ansgesprocfaen,  promneä:  seine  Torliebe  für  die  italieni- 
sche spräche  and  Är  alles,  was  sich  auf  jenes  land  bezieht, 
war  tMir  wsgesprochen.  Gothe  24,  n;  die  mittl^idiea  tOI- 
kar  ^nd  reicher  an  ideen,  ausgeiprochener  nnd  glflbender  in 
der  art  tu  empfloden.  49,  tW;  in  Carlsbad,  wo  die  folsao 
Qberall  steil,  ausfcaprochen  von  natur  oder  durch  steinbrOcbe 
aufgeschlossen  und  zugänglich  gefunden  werden.  60, 129. 

ÄUSSPRECULICH,  effabilis:  dis  gesdirei  ist  uomeszlich  und 
mit  keiner  tungea  aussprechlich.  Lotbeb  l,  33';  ein  grost 
sehauwerin  der  gOtUcben,  heimlichen  und  nit  nszsprecblicben 
dinge.  Itgemlt  roit  «on^  Aam.  Strius^.  U09.  D3;  die  geteilten 
aint  begrillieb,  bekeotltch  und  nssprechlicb.  tkeologia  deulsck. 
Sttüg.  1851  s.  },  in  LoTHEas  oiuy.  wn  1518  «Dssprcchenlich. 

AUSSPREISZEN,  «.  ausspreizen. 

AUSSPBEITEN,  expandere,  iiitmdert,  autbreiteh,  autUrteien 
die  Oflgel,  die  hflnde  ausipreiten ;  das  ben  auf  der  wiese  eus- 
sptNleni 

0  dessen  warb  dein  lob  ansspraiien.  Wicuati.  15; 
also  kaa  der  lOrstan  gnntt 
Ibr  lob  awIgUch  ansspraiien.  154 1 
er  kal  rnnd  nmb  ikb  her  das  wasaar  ansnspraitat 
OnTs5.SlIt 

komm  soona,  scheine  klsr, 

spreii  aus  dem  gOldnei  haar.  FiaiiNaSftt; 
Halem  spreitete  das  leder  aus  nnd  tOdtele  ermeldies  pferd. 
pm.  bavmg.  1, 13 ;  indes  Spiegelherg  mit  ausgespreileten  OQgela 
zum  tempel  des  nacbrubms  emporfliegt  Scbiller  lOS. 

AUSSPREIZEN,  diileadtre,  divarkare:  bände,  finger,  blauen, 
fUsze,  beine  ausspreizen: 

Beelzebub  spreitt  aeiae  kliuea  aus.  GotTia  1,371; 
mit  ausgespreizter  fousl.  J.  Paul  TU.  3,81;  Ihnlieb  den  bot- 
und  sladtweibem,  die  wie  gewftcbse  sieb  ans  feniter  nadi  dem 
licfata  «oaspraiEea.  flcsfh  3,  83.   einigt  ipredun  ipctttEOi: 

was  gebt  denn  da  so  nlmacb, 
so  lanaiseh,  nngebobeli,  beniscb, 
■0  bncUicbi,  kninm  nnd  anagss|mUaif  Tiegs  1,  SM, 
I.  spreizen. 

ACSSntENGEN,  effringere,  dispergire,  maipri»gen  madtn  i 
einem  einen  aabn  aussprengen ;  mit  puher  ein  atttck  maner  aos- 
sprengen;  wasser  aanprengen,  um  den  ttaub  oder  dit  flamme 
iK  JvHAen;  Weihwasser  auasprengen;  der  lasse  solches  hoch 
nogelestt  nnd  nnansgeaprenget  Terbleifaeo.  ScRWEiiitcaBiis,2; 

Boefc  fbnnr  sprangt  man  ans,  als  ling  ich  nach  dem  thron. 

Gairaios  1, 371 1 

es  werden  oftmals  dinge  wider  mich  ausgesprenget,  weldie 
mit  soldheo  ■maUUidett  mahlet  werden,  dasz  mancher  dar- 
auf schweren  sollte,  es  eei  die  warhrit.  vergangenen  som- 
mw  ward«  Ton  tair  attsgesprenget,  kh  bitte  rioe  tonne  bier 
einlegen  lassen,  als  sie  wer  angestochen  worden,  sei  lauter 
bint  darans  gelaafeo.  Scaümns5S7;  eine  solche  pasqnil  eoll 
dessen,  wider  welchen  sie  ausgesprenget,  ebritdien  namen 
niebt  kitnken.  «73 ;  leite,  die  musteo  allenthalben  ausspren- 
gen, als  hielte  aicb  in  dem  pfarrhof  ein  erschreckliches  ge- 
apenst  anf.  hieimäiti.  tsi.  ein  pferd  aussprengen  beüsl  es 
M»  devt  ukriU  ht  g^op  übergehen  lauen. 
AUSSPRENZEIt,  emniare,  auiiekm&eken : 

ain  adehnan  der  beita  ein  «reib, 
die  aocb  auf  boflhrt  Iran  lalk 
mit  nanlehen  koaperüchen  UaU« 
daflnneD  al  oft  spaderao  ratt, 
in  aiechan,  befiom  nnd  tensen, 
dam  kau  si  aicb  wel  aus  apreman. 

RosaaBLDT  eem  adalwonn  ?.  haigritr! 
welcbe  tna  sieh  hBbsrtlich  aus  kan  sprensen 
mit  kospem  kMdam  an  den  leuaii.  fiiän.  9. 899, 8. 
tgl.  aufsprensen, 

AVSSPREUEIt ,  ditpergere,  autitreuen,  mkd.  alle;  stn  ge- 
derme  ist  ti  gesprewet.  mytt.  97,  3.  vgl.  zuspreuwen  im 
|Wff.  K.  397,  3. 

nhd.  du  hast  ans  anders  niebi  geachtet 
als  arme  sehafS,  die  man  sehlaohiei, 
den  bin,  dao  anaen)  bor  gestreut 
nnd  unter  T5lker  ausgespreui.  Ornz  pi.  87. 

SniLii  338  Anf  sprenen,  Jm^tcmo,  tcr^nocn,  tgl.  apicu 
«nd  anfsprOban, 


ADSSPBIESZER,  «jiiraiJniw,-  onaspraMM:  wiifrieiifidai 

gras  nnd  geslrlach  anf  doa  geiUtur;  «kd. 

die  eugea  die  dj  spiv^D, 
und  sich  wit  iur«u|seu 

aa  manigen  achonea  frloreben.  pest.  K.  IS8, 17. 

AUSSPRIESZLING,  m.  iureulus. 

AUSSPRINGEN,  ej»Uire,  ttni.  uiUpringen, 

1)  keroM,  er  Üeb  ins  pOaster,  dasa  £e  funken  maspran- 
gen;  ein  einspTingenderjjndansspringcDderwiokaL  Gönibi, 
88;  ein  stOck  in  demvaesaer  ist  anigespmniBii  taase 
am  nnde;  Tom  stoaa  aprangm  ini  sibne  ana. 

3)  kjaaiu,  der  hirsdi  apringt  Ober  den  zeucfe  uu.  Bicnn  s.47; 

tbct  sich  der  hirsoh  auf, 
des  Sinns  Ober  Id  aus  lu  spriogen.  Teiientaiik, 

in  dieter  bedeulung  Uttt  man  auch  das  pferd  ansapriageo, 
s.  b.  über  den  graben,  itber  den  zotin  lefze».  Gary.  17«*;  die 
klinge,  das  schwert  springt  aus,  pnlU  ton  der  steile  ab,  auf 
die  ei  gerichtet  war;  apfelmnde  und  lindbarte  brüsüein,  auf 
die  prob  der  apanniacben  filz,  die  nach  palmenait  Tom  grif 
nicht  weichen,  aonder  aiia^riageo,  wie  die  valensiscbe  rapier- 
klingen. Csn;.  17*;  hiermit  grief  er  nach  dem  degen  nnd  Ibat 
nach  seinem  bmder  einen  beftigeo  stosE,  der  ibm  aber  u»- 
sprang  (autwick)  und  neb  in  ionen  tempel  rettete.  Lonsnar. 
Arm,  3,  69;  dem  Amor  ana^ringaa  ond  adne  baade  lenei- 
szen.  Opitz  Arg.  s,  173. 

3)  sich  aosspriogen,  dnrcb  iprAnge  $rftis€hm  SMeoi  alt  er- 
etltöpfen,  Orm  1,  11  braueht  ■»  loldum  isn«  Mfraseslspcf 
•asqiringen: 

wer  pSegt  nicht  erstlich  bald  da  wenig  aaemaprinfan, 
ond  kaa  seio  Mscbe«  blul  dermusan  ubwiwiBnn. 
dass  aichi  ein  AberOust  der  Jugend  bei  ihn  bleibll 

i)  troiuüiv,  sieh  den  fusz  ausspringen,  out  dm  (dait« 
iprtngen,  verrenken. 

AUSSPKITZELN,  sent/eiRenin^  des  folgenden. 

AUSSPRITZEN,  1)  inlramün  emieart,  wasser,  blut,  gift 
spritzte  ans.  3)  emiUere,  jpar^ere;  mit  dem  ronnde  wasser  aus- 
spritzen i  der  stnneme  mann  am  bmnnen  tpriut  wasser  aus. 
3)  die  feder,  dinte  ausspritzen,  «uscftatckeii.  4)  hlutgeOsae 
nUt  wachs  ausspritzen;  wie  dio  natur  gewisse  iosecten  mit 
rolhem  nnd  weiszem  blnte  zugldeb  ausspritzte.  1.  Paol  lenf. 
pap.  2,196.  6)  feuer  mit  wasser  ausspritzen,  UidtetL 

AUSSPROSSEN,  vat  aussprieszeo :  die  wurzel  stoszt  neben 
den  bleltem  ril  langer,  donner,  rander  fildem,  welcbe  hin 
und  her  auf  der  erden  umb  sich  kriechen,  welche  auch  aus- 
aproasen,  kleine  sSserlin  anstatt  der  wurzeln  und  bleuer  brin- 
gen. TAaEaUBhORT.  $.  435. 

AUSSPROSSUNG,  f.  die  wniz  aber  aoU  gegraben  werden, 
nachdem  daa  kraut  baUier  gewiduea,  und  dodi  tot  anasproa- 
sunge  des  samens.  l^uBituasta  infl.  wirk.  33. 

ADSSPRÖSZLING,  m.  turemlut,  atuiprimting  i  der  episch* 
anssprOszling  der  roman.  J.  Padl  sestA.  3,140. 

AUSSPRUCH,  m.  1)  effatum,  pr<mimtiatim :  nach  nanebeo 
gerictatstagen  ward  ein  lag  geseUt  des  ausspmcha.  ach.  «nl 
ernst  e.  8s ;  feierlicher  aussprach  des  orikeU ; 

das  recht  dai  soll  den  aussprach  thun.  Gillibt  1, 70; 
es  war  verordnet,  dasz  diese  drei  eben  so  viele  unter  den 
madchen  auswählen  sollten  und  zwischen  den  ausgewählten 
Bollte  Dabiis  den  aussprach  thun.  Wielak»  10,  7«;  auch  bin 
ich  beute  anm  ersleomal  in  dem  falle,  in  das  bdiige  geli« 
zu  gr«fen  nnd  mich  dem  ausapradw  des  adiieksals  zu  nn- 
lerwerfen.  GttrHB.  2)  ansspracb,  pronunfiotio,  für  aussprache : 
im  wort  bat  einen  Ungern  ansspracb  als  daa  andere.  Hah- 
MAiiN  zur  poeterei  140;  also  wQrde  es  auch  iQ  nnsren  obren 
Obel  klingen,  zu  reden  wie  die  frembden  reden,  also  dasz  es 
nur  nttlhig  scheinet,  im  reime  sich  des  einheimischen  an»- 
spruchs  zu  gebraucbcQ.  Locad  eorr.  lu  th.  1. 

AUSSPRUDELN,  1)  intransüit,  seaturire:  hier  sprudelt  kah- 
les wuser  aus.  3)  trantiliv,  leabmtndo  tdere:  wasser  aus- 
spradeln;  heftige  reden,  ibörichte  worte,  wilz  aussprudeln. 

AUSSPROHEN,  evomere.-  funken,  texux  anasprflben;  der 
berg  sprOiit  flammen  aus.  eyf.  anssprenen. 

AUSSPHUNG,  m.  extuÜaHo :  wann  er  (der  jnnge  falke]  dann 
ins  wasser  springen  wil,  so  lasse  solches  geschehen,  sollest 
ihn  darinnen  aber  nach  seinem  gefallen  baden  und  bleiben 
lassen,  nnd  so  er  dann  auch  wideramb  berauszer  stehen 
wil,  sollest  du  ihm  deine  fanst  mit  fiiscbem  asz  darbieten, 
dasz  er  im  aussprang  derselbigen  nicht  Ale.  »eidverk  2,54*; 
wenn  ich  einige  minnten  erObrige,  so  bah  ich  lust^  in  du 
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ciordioB  noch  einige  beitlalge  aassprSoge  za  thtiD.  J.  Paul 
teuf.  fof.  t,  U.  im  mM.  ftuiomü  bkUl  tat  den  AsqmiiK 
nenifa  bb  der  mride  leben  3X7, 88.  881,  xs.  815, 98  wid  von 
der  werlde  889,  42  /Vr  «ofci  mA  mori,  dm  tpnmg  m$  leben 
«nd  ans  dm  Mm. 

AUSSPROTZELN,  «m  aDuprilMlo:  gab  et  einer  andeni 
tu  kotlen,  dise  mit  dem  manl  drOber  her,  aprtUaehe  aber 
bald  aus.  unw.  doel.  401. 

AUSSPUCKEN,  erspfien,  »nU  uitipugeo :  blut  ansapucken ; 
Tor  einem  ausspucken,  nm  leicAea  der  feroektmg  «der  aut 
^erglaubittAer  (StrchL 

■  AOSSPOLEN,  efwr«,  Mmere,  nnL  uilapoelen:  den  muod, 
4e  sAhne  ausspülea;  eis  ha,  eine  kanae  anaspfilen;  die 
wSsche  ausspfllen,  mm  der  $tif«  rtiniftn;  der  heilige  nter 
bopst  and  die  cardinel  haben  zu  Rom  viel  klAsler,  da  etwa 
anderthalb  hundert  personen  innen  gelebt,  so  rein  ausgespO- 
let,  das  zweeo  verlaufen  manche  oder  ein  loser  buhe  umb 
sechs  ducaten  jerlicb  darinnen  sitzen.  Lotbib  S,  SOo'  ;  und 
wenn  das  heilige  erangelium  sonst  nichts  hette  ausgericht, 
were  es  doch  ein  grosz  merklichs  wunder,  das  es  solche  go- 
teslestentng  rnn  hat  ausgespQlet.  ft,  Sil';  es  ist  rein  ausge- 
apQlet,  die  weit  ist  anf  die  befen  kommen.  iUdtr.  360';  den 
Bchmutz,  die  hefeo  ausspQlen;  das  vieit  (Mid)  alle  kar  mit 
dem  apiegeligen  ermel  ausspület.  Garg.  47';  Aese  krieger,  so 
alle  land  krieg  suchend  ausspülen  und  nur  dea  jars  «tamtä 
beilDkoiiniieo.  kriegtb.  du  fritdtna  198; 

man  bat  dis  tloder 
lane  wol  durchwandert, 
nnd  aiiBfteapQlei. 

wie  maDChar  fiUiUi.  SoLrAD486: 
.wäl  die  H.  durch  keine  brandung  schneller  aufwalinngen 
weich  und  locker  auszuspQlen  war.  J.  Padl  TiL  8,  T&.  in  moI- 
.cftem  sinn  Arisst  ei  tuuh:  der  0usa  bat  das  uCer,  der  rei- 
szende  ström  den  felsen  ausgespdlt,  ow^ciHMdkM,  mndkvil. 
AUSSPÜUCHT,  ».  elwiei. 

AUSSPONDEN,  eoHlaAHlare,  inwendig  mit  breUm  bdUeiden. 

AUSSPORBV,  edorori,  jinfojrare,  gltiehnH  mit  anfepflren: 
Tiel  arme  Pden,  welche  sich  ans  fiircbt  fn  den  groszen  wild- 
Bisseo  und  morastrn  anligehalten,  sind  wie  das  wild  TOn  den 
jaghunden  ausgespOret  Scaomnt  38S ;  ich  nahm  den  kleinen 
TiDtin  mit  mn-,  weil  ich  bofte,  dasz  er  den  weg,  den  wir  mit 
einander  gegangen,  durch  seinen  instinct  leichter  wieder  aus- 
sparen wUrde.  WiBL&nD  II,  IS;  wie  ich  denn  von  lelztgenaan- 
tem  {Ddlbrütk)  nur  anfahren  will,  dasz  er  in  den  gedichten 
an  Lida  grOszere  zartbeit  als  in  allen  Übrigen  ausgespart 
GOtub  45,  316;  ich  hab  eine  tchfine  buscbichte  hole  ausge- 
spart. KuRCEU  tt.  t,  9U ;  er  konnte  zweierlei  unmöglich  aus- 
sparen,  stine  bibel  nnd  eeine  pnderquaste.  J.  Paul  Besp.  i,  90. 
t.  ausspieren. 

AUSSPDKIG,  aeeedent  via,  orbito,  au$  der  ipttr,  aui  dm  geleii 
wtiäiend,  nnt.  uitsporig:  alle  recbtsgelehrte  geben  dem  Ion- 
desberm  das  recht,  wofern  die  handweiter  ausspürig  werden, 
denselben  einen  oder  mehrere  freimeisler  enlgegensetzen  zu 
dQrfen.  Moser  p.  ph.  l,  207. 

AQSSPDRZEN,  tstpuere,  exiertare:  der  solt  sietigs  aus- 
IqinReQ  tU  speicÄeL  MtdunrnnikrH  d6;  auch  wallen  apunen 
und  bullen  ist  ir  knrzwnl.  ds;  man  sagt  ton  kalser  Coo- 
alantlo,  wie  er  nicht  anigespürzt  bab.  Ateütin  cAron.  350. 
«HcA  Bebtholo  vok  Cbiemsee  tagt  ausspSrzen. 

AOSSPOTZEN,  dauelbt:  da»  man  nicht  inf  die  erde  aus- 
apfllze.  Ldthebs  Üteftr.  161'; 

dar  Asiaehs  sdna  äugen  pntzt 

und  das  heflergeacbnieisa  auaspnut  (mdkm.  3,  3, 13. 

AUSSTACKELN,  wu  da*  folgende. 

AUSSTACKE.N,  pofar«,  fintuire  palis,  ein  faehwerk  mit  sowi- 
«lactm  oiufiechltn  tmd  mit  Itkm  terskeiihtn :  es  ist  sehr 
schwer  jetzt  in  der  ernte  arbeiter  zu  bekommen,  welche  mir 
zu  Verfertigung  eines  Strohdachs  und  zum  ausstacken  der 
-wände  noihig  sind.  Scbillbb  an  Göiht  479.  vgi  bealMkeo. 
SruLia  »61  und  ADBLORe  ««AretfrM  auastakeu. 

AUSSTAETIEIIEN,  jiufriiet%  eniarv,  ms  aubtalBeron,  ml. 
aloSeeren,  /hmz.  ftoffer;  der  brSutigün  sieb  ^entich  anaataf- 
AereL  ScmnucuH  3,  S8i; 

die  anl  Ist  arit  gawflrt  der  nobren  auastadlsfL 

Camivs  l,Slt 
Islbeinn  wird  er  dem.  bei  dem  er  gut  gemaeb 
für  sMoen  leih  Temerlu,  und  dar  ihn  ausstalHeret 
nil  dem,  was  Tortbel  brmgl,  nh  dem  was  spack  geUereL 
LoaABSt.  UOi 


es  haben  die  bOrger  und  baom  ihre  Uacbe  and  tresuren  mit 
gülden  und  ailbon  bechen  gezierei,  dahingegen  tot  leilen 
ein  Tomehmer  semperfrei  sein  bana  nur  etwan  mit  liB  htttle 
ausslaJBeren  und  butaen  können.  Scanmos  784;  ausgeputzt 
nnd  atafliert  (d.  i.  auiilaffieit).  Simplie.  S,  338.  882;  sogar, 
wie  ihr  mich  hier  seht  (nnd  er  war  sehr  prScblig  gekleidet), 
hab  idi  mich  mit  eigner  band  ausstafBert,  unterfcleid,  kaftan, 
gOrtel,  Daniel,  alles  bab  ich  selbst  gemacht  WibubbI,»; 

lob  aal,  0  bUdoer.  deiner  konst, 
dasi  du  dein  abbild  autsisfitert 

mit  atlsm,  was  die  scbOpning  liert  B0Ruall9*t 

auch  Tarbeo  sah  ich  neu  im  grosien  oarrenbaua 
mit  namen  ausstatllert.         Görna  tt90S: 

die  Übrigen  wurden  auch,  nach  und  nach,  doch  geringer,  aut- 
slatGert.  Gotna  18, 32 ;  wüste  er  sein  zimmer  stattlich  auszn- 
alalBeren.  18, 86 ;  jedes  hatte  seine  rolle  mit  angenehmen  nnd 
anlertialtenden  scherzen  ausstaffiert  18, 189 ;  sie  gestand,  duz 
es  ihr  sehr  lustig  vorgekommen,  mich  Aesmal  geputzt  und 
wol  ausstafBert  zu  sehen.  36,12;  (maittflecken  Kubschnappel 
Obersah  das  vergnügen  nicbt),  womit  er  {Siebenkäs)  durdi  sei- 
nen nnausgesuditeo  inzug  nnd  narrenlianeo  aufschritt  eine 
denkende  und  anssufllerte  wesenkette  mehr  zu  entsleüen  nnd 
zu  verhSngen,  als  wirilich  zu  Verziervn  dachte.  J.  Paul  Sie- 
beiJc.  i,  49;  am  morgen  waren  alle  auntaffiert  Abbin  1,  67. 
Stielbr  217S  ftthrt  an:  tnae  gOldne  borte,  ^  Ueid  aa8Bl«& 
deren,   die  lettnel  i.  in  stof. 

AUSSTAFPIEBUNG,  f.  omatuii  rines  sddenkiamera  Jnng, 
der  bringt  etvras  der  trauen  zur  schnflihnist,  dem  mann  et- 
was zur  ausstaffierang  seines  Ueldes.  ScHomo8  203;  aaf  diese 
ausstafllcning.  Srmp/.  3, 301;  notbige  ausstafSening  eines  poe- 
tischen slyli.  GDntbbb  von.  ii ;  der  didiler  dieser  mahlerischen 
ausstafDerungen.  Lessirc  6,  443. 

AUSST&IILEN,  ehalj/be  indueere,  roborart:  Aiszreisen  ftlh- 

len  die  gesuodheit  aus ;  eine  tiefe,  am  urvermOgen  dea  daseim 

ausgest^te  kraft.   lÄon  Flihing  lo^l.* 

das  eben  der  auscenihlten  weit; 
wo  i(t  nun  umer  mut, 

der  «usgestlhlie  sion,  das  kriegerisch«  bluti  868. 

AUSSTAKEN,  t.  aussUcken. 

AUSGESTALTEN  igehörl  auf  ip.  S7&)  efformare: 

icb  trat  daa  tebensalter  an. 

in  wekben  die  natur  den  JAoi^inK  aasnataliet. 

BnsBilOt'; 

jene  verwandelnde  Intasie,  dnrdi  deren  ungeduldige*  tnldeB 
sich  der  fels  zu  goulichen  midcheu  ausgestalut  GOtbe  31, 149. 

AUSSTALLEN,  exäudert  (fotitfo.  tducert  e  steMo, 
fl6er  dem  einstallen,  vtfl.  ausschlagen. 

AUSSTAHHELN,  balbaliendo  efferrt,  nnl.  aitstamelen: 

berr,  herr,  ich  weiai  die  aUiod«  nicht, 

die  mlcb,  wenn  nun  mein  äuge  bricht, 

SU  detDCD  todlen  sammeli-i 

vtelletcbt  umeibl  mlcb  ihre  aacbt. 

eh  leb  dies  leben  noch  vollbracht, 

nein  lob  dir  ausgealammell.  Klopstocb?,  US; 

meine  lippe,  die  so  viel  gewohnt  Ist, 

von  der  liebe  sflsien  glflck<Ba  sebmnen, 

und  wie  eine  goldne  blmmelspforie 

lallende  Seligkeit  aua-  und  eiainaiammeln. 

GöTRZ  an  fr.  von  Stein  1, 68 ; 

erwürgend  wird  sich  alles  durcbetoander  acfalingen,  wenn  er 
am  traualiar  mit  Rabette  kniend  das  ja  tusataiDiaeln  mnai. 
I.  Paul  Tit.  3, 160. 

AUSSTAMPFEN,  exculcare,  txteren  pedibui,  nnL  oitstam- 
pen:  daa  kom  ansatampfen,  oiu  de»  dar*»  frslM. 

AUSSTAND,  m.  0  ervdtloe  «ef  dritte  peetmiat,  uiHMendei 
geld:  pbnd  geben  genOglicben,  daaz  er  allen  ausstand  daraus 
eriOsen  könne.  «euU.  X,  191;  belege  bei  Haltads  84;  and  was 
von  beidcm  aosstand  also  ausbncht,  davon  soll  zuforderat 
herzog  Friederich  von  Baiera  zweilausent  gülden  geliefert  wer- 
den, und  das  bcizog  Friedrich  zu  Sachsen  nnd  der  bischof 
von  WUrzburg  ihres  ausstaods  ...  entrichtet  und  bezahlt 
werden,  reickiobich.  von  1524  {  88;  allerlei  ausstand.  reicAj- 
ofricA.  von  1&30  §.  140;  so  sich  begibt,  dasz  noch  ein  reit 
oder  «uaatand  in  der  scbuitsnnun  aberpleibt  bienenk.  loo*; 
weil  kb  nicht  alleia  die  schulden,  in  die  ich  geraten,  bezahlt, 
aondera  anefa  mdnea  vaten  aeligen  ansatiade  richtig  und 
menniglicb  klagios  gemacht  TiDaNEtssEBoiuseftr.  8,141; 

icb  bin  dir  schuldig,  ach,  die  baopunmm  und  die  fiHehte, 

darem  Ich  auch  vertaaren  woll 

was  leb  beslue,  wird  kehl  gold, 

kein  grid,  keia  bim  den  ansaiand,  berr,  «rraleben. 

GHtraioe  3, 423. 
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t)  ansstimd,  dilatie,  fHtt,  mitand:  «Dem  sdiutdoer  ausiUnd 
gebCD.  HösEi  fair.  pk.  t,  20S.  3)  tusstand,  der  landungtplalg, 
d»  itelU,  w»  man  au$  dm  idiiffi  gefd:  seio  woaung  war  bei 
drittbalb  buodett  meil  tod  meinem  ausstand  aus  dem  adiit 
FluiH  mtltb.  315*  (i.  ausstehen  l).  4)  das  abtreten,  beüeiU  gehen 
der  betheiligten  bei  beralktmgttt  (i.  aasgehen  l).  b)  das  üffent- 
Hehe  ausstehen  sur  lehau:  bei  seiner  ankauft  bemerkte  er 
denn  doch  «ol,  dasz  es  mit  der  Offenllicben  marklschreierei, 
dem  ausstände  in  einer  bude  ood  dem  rrauxOsischdeatscben 
hansinirst  nicht  gehn  wOrde.  Klopstock  12,297. 

AUSSTÄNDEH,  m.  «n  bienenitoA  der  aussteht,  d.  i.  tOer- 
vjnfert,  gefiitt^A  werden  toU.  t.  auslSnder. 

ADSSTäNDIG,  ereditut,  nondum  tolutut:  aussteudlg  geIdL 
WiciKAR  roll«.  M;  fordret  sein  eusslendige  schuld.  66  und 
UuLAND  620;  wSrea  also  Ober  2000  tb.  ausständig.  Schwei- 
ntcnan  i,  366.  nicht  lange  aanUodi^  bald  iv  erwarte»,  bald 
eintretend: 

watfn  es  wfrt  auch  daa  ende  dein 

DUO  Tort  nll  ttag  autsiendlg  sein.  D.  Sicas  III.  1. 264*. 

AÜSSTANKERN,  odorait,  ausmittem,  in  dem  frühem  »'nn 
«M  stinken  rieektn,  gestank  gerueh:  wollet  ihr  auch  gleich 
Ober  mter  Diehen*  ao  werden  doch  nur  diese  liuber  der  weit 
euch  nachüeben,  und  nachdem  Urnen  nunmehr  ISnder  gebre- 
chen wollen,  alle  winke!  der  meere  ausiustaakern  anfangen. 
LoHEtisT.  ilnii.  2, 119t  i  wie  Terwunderte  ich  mich,  dasz  sie 
mich  Ougs  ausgestankert  hatten.  Sckelmufsky  1,  139.  ifidler 
fliil  um/auf,  ausslSnkeru :  ich  lege  noch  eine  raritst  bei,  die 
ich  hier  auf  einer  Öffentlichen  bibliothek  auagestfinkert  habe. 
Lbssihg  12, 14B.  auch  mit  geitankjeerpetttni  er  stOnkert  mit 
seinem  tabak  das  ganze  baut  aua. 

AUSSTAPFEN,  defieetere  pedm,  mulreten,  seitwSrU  trete», 
nal.  nilstappen. 

ADSSTABKEN,  ro&orore,  firmare: 

als  wie  ein  juuiter  Idw,  Im  fall  der  aeinfl  Itnochon 
im  maule,  seine  malin  auf  beiden  achqltera  meriil, 
uad  alle  Tiere  sieht  mit  klauen  ausgesUrkt.   OriTil,  14; 

das  wankende  herz  ausstürkend.  J.  Paul  fiM  40. 
AUSSTATTEN,  intlruere,  Omare, 

1)  allgemein,  einen  mit  gaben,  eigenschaften,  rechten,  voll- 
machten ausstatten:  die  kirdie  bat  die  gelfibde  mit  Teitiei- 
Hungen  unüchtharer  belohnungen  und  Oberirdischer  vorrecbte 
ausgestattet.  GorrKft  9,  66; 

TBrlanfnt  du  wohnunK,  minan  Ja  der  sladtl 
gerinmig,  heiter,  trenich  ausgasiMlct.  GOria  1,280; 

Aeser  mensch  ward  nadi  und  nadi  bekleidet  und  bis  auf  nbr 

und  dose  equipiert  und  ausgestattet  18,  281;  dasz  dieser 
mann  von  unserm  alten  treRich  ausgestaltet  wordm  war  und 
seine  zeit  nicht  umsonst  zugebracht  hatte.  30,  262 ;  der  lieb- 
haber  wolle  es  {dat  fest)  diesmal  ausstatten.  24,  20&;  mit 
einem  frisch  bereicherten  repertorium  kamen  wir  wol  ausge- 
suttet  nach  Lauchstädt.  31,148. 

2}  &etondfrf,  die  kinder  zur  beirat  ausstalten,  dotieren:  er 
stattete  in  demselben  jähr  söhn  und  tochter  aus ;  dasz  der 
teufet  ihm  Torgenoromen  habe  zu  Ireiea  und  kinder  xn  zeu- 
gen, damit  er  dieselbige  in  der  weit  ausstatten  tud  mit  den 
menschen  befreunden  niOchte.  ScBDPPins  841. 

AUSSTATTUNG,  f.  instmctus,  apparatus:  die  ausstattung 
eines  hauses,  kleides,  bucbes,  kindes ;  da  die  natur  dem  men- 
schen Ternunft  gegeben  hat,  so  war  das  schon  eine  klare  an- 
leige  ihrer  absieht  in  ansehung  seiner  ausstattung.  er  sollte 
nicht  durch  den  instinct  geleitet  werden.  K&RT4, 296;  die  na- 
tur hat  die  thierische  ausstattung  (du  men$dun)  knapp  ab- 
gemessen, datelbit. 

ADSSTATTUNGSWETSE,  otft.  Jene  TRehmng  des  «ideiv- 
wttrtigen,  Tertaaszten,  ßiehenswertben  geben  wir  einem  jeden 
nur  ansstattungswdse  in  die  weit  mit,  damit  er  wiese,  wo  er 
den^eieben  zu-  linden  bat.  G9tbe  22,  26. 

AUSST&ÜBEN,  fulverem  excutere,  dam  auA,  was  ifat  fol- 
gende, inveitigare:  sleubetcn  und  spürelen  nnersdirocken  alle 
tritt  und  spuren  aus.  Garg.  338*. 

AUSSTÄUBEHN,  inveitigare,  wo»  aufstaubem,  und  xumai 
ton  jagdh^mden,  welche  sUiuber  Aeüien;  die  sifiuber  pflegen 
alle  graben  nnd  hecken  auszustSubem ; 

David,  wie  wird  sich  denn  das  land  von  dieser  blutschuld  siubemT 
GUwon,  ^r  wollen  diesem  haupt,  das  uns  sucht  autiusMubern 

Sani  wider  red  und  recht,  ao  apringcn  tut  den  leib, 
>4S  von  dem  siamm  nicnl  sweig,  nicht  wnr»l  QberUelb. 

Gstruma  1, 600; 


vren  fdi  mrineo  hauswalter  (pedimhu)  in  aeinem  lacer  an»* 
etaubere,  ao  mag  ich  ihm  den  hals  bredien,.daa  mnsz  eia 
ander  bei  seinen  peinigera  wol  bleiben  lassen.  Weub  U.  ItM 
204.  die  ältere  tiAretbung  itt  aussteubem,  w.  m.  s. 

AUSST&UPEN,  pirgit  eaestm  vrbe  exp^ere,  auttlreidun: 
drei  diebe  wurden  gestern  ausgestüupL  bUdliek  flr  gietre, 
abrogare:  was  aber  die  fabel  anbelangt,  ist  ein  nngegrOndeter, 
ausgesUupler  aller  achlendrian.  irrjjariea  143. 

AUSSTAUPDNC,  f.  ihr  verbrechen  aber  anb  wenig«  die 
aassteupung  verdienet  bfttte.  SimpL  2,  S16. 

AUSSTECHEN,  e>|Nniffere,  aeädert,  egodm. 

1)  einen  iviter  aosstecben,  ai»  dtm  saflel  sleeAM,  wi»  ana- 
beben,  ifann  auch  allgemein  teinen  gegner  MrdunAefis,  Utr^ 
treffen,  verdrängen :  den  andern  nach  mOglichkeit  so  flbenor- 
theilen  und  auszustechen.  Wielaho  1,966; 

zwar  Isla  ein  sehr  kleiner  triumr,  to  ein«  basslieha  braut 
durch  ihre  reiie  auaiusiecheu.   5, 131; 

ein  beiligei  gebet  sticht  hundert  ocbaen  ans.  RicnLSS; 

sie  ist  der  inbegrif  aller  Tollkommenheiten,  und  die  niedliche 
sdiwester  war  ein  fQr  allemal  ausgestocbeo.  Göthe  21,  166; 
sie  stach  alle  weifoer  durch  ihre  scbOnheit  und  ihren  witz  aua. 
KLiNGEa  1,  394;  du  bist  nun  ausgestochen. 
3)  einem  die  äugen  ausstechen,  aui  dem  köpf  $tedum 

mkd.  win  in  bil  diu  ^resohelt 
diu  ongen  der  beaobeidenheit 
äs  gesiocben,  da;  isi  wir.  velidb.  gut  14081. 

nhd.  aber  die  pbilister  griffen  in  und  stocheo  im  Üt  angea 
aus.  riehL  16,  21 ;  das  ich  euch  allen  das  rechte  auge  ana- 
steche.  t  Sam.  11,  3;  aber  Zedekia  liesz  er  die  äugen  ana- 
slecben.  Jer.  39,  T.  53, 11 ;  stadi  den  vOgeln  die  äugen  aus. 
Garg.  139*;  sticht  den  zeislio  die  äugen  aus.  t8s'. 

3)  rasen,  torf  ausstechen;  apargeln  ausstechen;  tetck^ 
graben  ausstechen: 

sorgt,  die  grftben  llelaiig  suaiustaehen.  GAtsi  5, 24S. 

butter  Biil  dem  löffet  aus  dem  topf  ausstechen :  wenn  ich  mir 
butter  aussteche.  GoraE  16,  30 ;  austem  ausstechen. 

4)  glUser,  Qasdien  ausstechen,  austritiken,  ausleeren,  nel- 
leicht  vom  üfnen,  aufstopfen,  aufpfropfen  entnommen  oder  lie~ 
her  fortseliung  der  bedeutung  1,  wie  es  auch  heitst  einer  Hasche 
den  hals  brechen:  lasz  uns  noch  eins  {»ocA  ein  glas)  aus- 
stechen : 

er  alehet  fMIlch  tu,  wird  eines  auagestochen, 
daa  muth  lu  reden  maohL      Oriii  1,63; 

die  glUser  wurden  wichtig  ausgestochen,  ehe  einet  mannet  95 ; 
als  der  abend  herbei  gekommen,  auch  manches  gl9sgen  wol- 
schmeckender  wein  ausgestochen  war.  325;  so  ein  weitlauf- 
tiges  raQhmchen  bei  einem  alten  bagestolze  auszustechen,  hei 
gott,  Finette,  das  wQrde  eben  so  wenig  sßnde  sein,  als.  Lot- 
chen soll  leben !,  als  ein  glas  wein  auszustechen.  Lessikc  3> 
650;  haben  doch  lang  nicht  beisammen  gesessen,  lang  keiDS 
Qasche  miteinander  ausgestochen.  GOthe  8, 38. 

g)  die  ktlriehner  nmun  auastechen,  wenn  ite  dit  wammt 
aua  dem  balge  stitmeidtnf  mdaUarbeüer  stechen  Scheiben  ans, 
kupfersteeher  ihre  platten;  Unäenmacher  stechen  den  bodea 
der  laute  oder  geige  aus,  wülbtn  ihn  aus. 

6)  Wäscherinnen  stechen  die  spitzen  aus.  bilder  oder  musta 
werden  ausgestochen ;  er  stach  ihm  mit  seiner  spitzen  zunga 
ein  schönes  bild  der  bofe  aus.  J.  Paul  uns.  löge  2,42. 

1)  einen  tag  ausstechen,  praefigere  diem:  was  inzwischen 
mich  bewog,  den  heutigen  tag  dazu  auszustechen,  war  haupt- 
•ScUich  dw  gestrige.  J.  Paul  jtAeli.  185;  vergeblich  hatte 
seine  ichweiter  vorgeschlagen,  etwan  den  vierten  oder  f&often 
markttag  zu  seinem  ^anz-  und -gasttage  sich  auszuatechen. 
komet  2,^66. 

8)  intrantiliw,  ausstechen  f.  hervorstechen,  exeellere:  was 
für  ein  strebender  mensch  und  ausstechender  valer  ist  unser 
redliche  Caspar.  Habanb  i,  401.  g^Aren  dahin  audi  die  fol- 
genden bedeutungm  dei  part.  ausgestochen:  mein  herr  hatte 
einen  ausgeatochenen  esatg  nnd  durchtriebenen  funken  zum 
page  neben  mir.  Simplie.  l,  91; 

ein  seemann,  alait  von  knocbeD, 
raach  wie  aein  element,  in  reden  kurz  «od  rund, 
plump  von  manler,  und  gar  nicht  auagestocfaeo, 
groaznaalgt  Qberdlea  und  grOster  noch  von  muod. 

WllLlRD  tO,  Stfll 

AUSSTECKEN,  erigere,  tinL  uitsleken,  zeichen,  fahne  ant* 
steckend  also  wräden  sie  auch  das  fenlln  nicht  auf  den  mai^ 
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bawm  aaBAledken.  £i.  33,  33;  Tor  dem  berbest  ist  täa  jar- 
markt  su  DieileohoTcn  and  steckent  sie  ein  winq^el  an.  vtülk. 
tf  U»;  strobwiscbe  auf  der  iriese  ausMeckcn; 

du  frawlio  stackt  eiD  saicban  aua.  VilahdIU; 

■Ja  war  an  achADbail  nlcb, 
an  vielen  pben  bold,  der  Rehen  lu  Vergleiches 
der  weiaen  kApsllerin,  ein  auageateclliea  lelchen 
der  aagewaadien  luchL        TLUim  t33t 

die  bbne.der  fraheit  Öffentlich  auunsteckea.  HOui  ijM; 

und  aaa  den  wölken,  bluliit  roth 

hSnin  der  harrgou  den  kriecaaiantel  runter, 

da»  komeien  aiecb  ar*  wlt  eine  mibe. 

drohend  am  hlmaelsfensier  ana.  ScniUBtSM'; 

mil  roian  hat  er  aaagesteckt 

dein  stillei  icbhimmarhaua.  UHLAnigad.  153; 

der  mg  voa  der  recbtsi^ffenheit  lur  tagend  bezeichnet  >ich 
dnith  Üiaten,  um  ihn  zu  finden,  miisz  man  sich  diese  ziun 
leituogszeidiea  ausstecken.  KLincEa  12,  319;  sie  haben  sich 
nicht  einrallen  lassen,  dasz  das  ziel  ihrer  bemOhungen  so  kurz 
aöllle  ausgeateckt  werden.  IUht  9, 333.  m  anderm  stime  sojrl 
non,  bobnen,  fcartolläa  tosstedien,  a»fi  lani  ^edtm,  mu- 
sden,  pßanse». 
AUSSTEHEN,  in  mthrfaAm  nw 

1)  anuteheo,  wulriyeii,  •  mH  efrtü,  iMtA  im  ibiteben 
dmmdere  equö: 

In  die  inael  Sagana  lam, 

da  stund  man  aua  In  goilea  oam."  H.  Sachs  I,  tTt*; 
Bflther  ich  von  dir  gescbeiden,  an  dem  britaanischea  port  aus- 
gealanden  bin.  Galmj/  347 ;  sei  ausgstanden  Tom  scliif  ietzuad, 
AiiBB  463^  ebenio  auA  ausstehen  aus  der  beisze.  weidmerk 
3,34*  und  tom  failit  werdenden  Schuldner:  auesteben,  austre- 
ten nnd  in  £e  freihung  uch  begeh».  Frankf.  ref.  U.  21,  9 
lv$t.  anbieben  lo) ;  ausstebn,  aus  dem  klo$ter  treten :  wer  nicht 
mehr  bestehn  mag,  der  mag  dann  ausslehn.  Garg.  384.  aua- 
Bteben  bei  gerieht,  ouitreten,  hei  teile  geken.  $.  ausstand  4. 

2)  ausstehen,  i'n  publicum  prodire,  hinauürele»,  feil  ttehn ; 

nnd  war  dann  nlcbl  mehr  aoicber  naiall 

baaiebn  mag,  der  mag  dann  auastebn, 

nnd  darnach  wider  herbei  gebn.  Goiy.  SSf ; 

aalbit  des  nachbar  gaitwirta  mfilb 

der  vordem  in  fremden  landen 

als  alo  docior  ausgetlanden, 

war  vergebens  bei  dem  viafa.  GiLLni  1,6'; 

de  ia  Popepiere  war  auf  den  landtag  gekommen,  um  als 
marktschreter  auszuslebn.  Klopstocr  12,  336 ;  es  wQrde  uns 
alle  empOren,  ein  erbstQck  eines  geliebten  valers,  das  wir  nur 
nnserm  kostbarsten  achranke  anvertrauen,  plötzlich  in  der 
achmotzigen  indengasse  Oflientlich  «uastehn  lU  sehn,  "titct.  4, 
7i9;  ich  wollte  als  Student  mit  einer  gasipredigt  anastchen. 
S.  PiDL  lit.  naekl,  4,  84 ;  jene  deutschen  mystiker  und  roman- 
tiker,  welche  wahrlich  nicht  spärlich  in  allen  sogar  schlech- 
testen taschenbUcbern  und  romanen  ausstehen,  ktmü  1,  xx; 
die  tebildwacht  siebt  zwei  stunden  aus;  der  kaofinann  steht 
mit  sdnen  vraaren  aus  und  die  waaren  stehen  aus.  berg- 
männüdi,  er^adem  stehen  aus,  jieAen  zu  läge. 

3)  ausstehea,  vom  gtlde,  t.  ausstand  «nd  ausstflndig:  es 
stellt  noch  viel  |eld  ins;  der  grottte  theil  sdnes  veimOgena 
aland  im  land  auf  nnd  wir  ntdit  sogleich  önzoziebeD.  aos- 
•tehen,  foa  ander»  saekeii,  tas  rSekifM^  rMfciUn^  km.* 
adit  nnd  swaniig  stimmen  wirea  gesammdL  Donas  nnd  die 
sdnige  sliaden  noch  ans.  Scaiuu  Iii; 

das  grAazta  steht  noch  aus !  B59. 

aosstehen,  cmfgetAoien,  atugetelU  bleibe»,  amtelu»:  die  ent- 
flcheiduDg  mOge  xum  morgenden  tag  anssteheo.  NisauHR  2, 
SU;  doch  soll  de  vollHCbnag  bis  tnm  14  jnli  für  Paris  ans- 
steheo nnd  drei  monite  fOr  die  provinzea.  Duuuni  fr.  rev. 
33t.  9gl.  «nsstaUen  •  md  anssetien. 

4)  Iransilives  aiustdien,  auihallen,  erjagen,  itttinere,  ptr- 
peti,  sowoi  von  persone»  alt  eadim,  vgl.  UDausstehlicb,  mu- 
gehend  von  einem  linnlieken  bdiarrtn  im  ttend,  wie  aushalten 
Ml  halten:  die  predigt  ausstehn,  tlelmd  auehoren,  lich  wäh- 
rend des  goUetdienilet  »i<At  »tederietten.  wittn  nicht  gleuben, 
so  lare  imer  bin  und  erfore  es,  du  wirst  mit  uns  bald  aus- 
gepocbt  haben,  es  ist  aber  äner,  der  dir  deinen  trotz  wol 
kann  anssteben.  Lutheb  3,  236*;  das  kein  unglück  so  gross 
ist,  ea  sei  geistlich  oder  leiblich,  das  idi  nicht  kOnde  aus- 
sieben und  aberwinden.  3, 343*;  mein  troti  sol  iren  trotz  aus- 
stehen, das  weisz  ich  fUr  war.  3, 116 ;  dasz  ich  aolcbe  mObe 
tot  midi  nehmen  uod  aiisstclien  mOsscn.  Sgiweuicmkh  3, 43; 


^dchvol  hat  er  staric  äugen,  die  da  pnt  aossteho  {<n»m  f»f 
wahßlle»),  Carg.  24t*; 

not  und  siifk  alias  anstostaben.  Wicuibldi  MMi 

nach  auagasiandner  auchi.  353) 

iwelmat  ist  ei  in  der  welle, 

dast  ala  {die  tladl)  aus  bat  mhaaen  etebn 

Herculaa  gaaobost  und  prelle.  Oma  1,214; 

gotl  hat  nun  ausfreiianden 

waa  austustehen  war.  FLiiina  14; 

das  gold  steht  fauar  ana.  Veit  duldet  alle  flaeamen. 
ah  er  las«  gold  und  sich  mit  willen  thun  von  samnea. 

LoG«u  3,  3.  tug.  40; 
Cboarilus  hat  sich  verbunden  austustehen  einen  streich 
immer  und  von  jedem  verse,  dar  dar  kunst  oichi  flale  gleich. 

3,  li^i 

wobei  kh  tiemlicte  fUrdit  sdner  tugaade  aosstnen  mnss. 
per«.  Totenih.  i,  33 ;  mit  einander  gutes  und  bOses  auMustehn. 

3, 0 ;  ungemach  und  unlusl  von  jemand  ausstehen.  5, 14 ;  einen 
ebebrecher  strichen  die  Egypter  mit  ruthen  aus  und  gaben 
ihm  tausend  streiche,  konte  er  dieselben  ausstehen,  so  mochte 
er  wdter  fortlaufen.  Scbdppids  613;  eiserne  kOpfe,  welche 
etwas  ausstehen,  vertragen  und  dasjenige,  was  sie  gefasset 
haben,  behalten  kOnnen.  391 ;  kleine  vOglein  beben  grosse  gfr- 
fiUirlidikdt  auszustehen.  33T;  so  eine  korse  bste  wird  nödi 
auszustehen  sein.  Weise  kL  !euU  13; 

wAnt  du  so  klug,  die  kleinen  plagen 

des  lebens  willig  austustehn, 

so  wArdest  du  dieh  nicht  so  olt  genOIhlgt  seba, 

die  grAssem  Obel  «i  ertragen.  gbi.lbbt  1,  tU  t 

er  sieht  den  scbmen  nicht  aus,  er  QberwUtigt  ihn. 

Zacbuiä  1, 119; 

nein,  ich  kanns  nicht  ausslehn.  Gebstenbeic  Vgol.  A3 ;  dnige 
aufrObrer  werden  verwiesen,  viele  andere  stehen  zOcbtiguDgea 
aus.  Schiller  634;  nach  allen  prQfungen,  die  ihr  ausgestan- 
den habt.  Gothb  14,  196;  schon  bd  tafel  hatten  wir  mandies 
auszustehen,  denn  einige  minner  hatten  stark  getrunken,  is, 
3T9 ;  wer  weisx  nicht,  was  ein  lied  anszusteben  bat,  wenn  es 
durch  den  rnund  des  volkes  eine  weile  durchgeht!  33,  303; 
da  kommt  der  winter  vrieder  und  mir  ists  ds  wollt  ich  ihn 
wol  noch  einmal  ausstehen,  m  fr.  v.  Sfetnl,  10;  sie  konnte 
ihren  herm  vater  nicht  eher  ausstehn,  bis  er  u.  b.  w.  KLweBa' 
1,168;  nein  gnSdger  berr,  sie  kann  ihn  nicht  ausstehn.  Tieci^ 
3,  303;  in  einem  solchen  folle,  wenn  man  niemand  von  der 
gesellschaft  ausstehen  kann.  J.  Paul  7K.  3,  32;  du  unglBcfc 
der  erde  vnr  bisher,  dass  iwd  den  kri^  besdilosaea  npd 
millionen  ihn  ausführten  und  ausstanden.  dARmertmytii  63; 
stand  ihre  koplschmenen  aus.  Fibel  21.  ünterbleibt  der  ps- 
Idufige  aec,  *e  wfrd  des  verbum  wiedtr  Hitmatttr  j  der  fcranktf 
steht  vid  (scAmerses)  aus;  der  junge  etebt  im  kflnftigen  Jahr 
ans,  bol  snae  Idtrjahrt  mugeitanden;  er  schalle  einen  lades- 
diener  ab,  dem  suc^dierte  der  fast  ausgestandene  junge. 
maulaff«  23.  DocA  darf  man  lich  auch  ein  au  sieh  intranti- 
tivts  ausstehen  =  per<it(«re,  perdurore  deiuten,  bei  welchem 
kein  ttce.  tu  ergdnxen  ist :  dasz  man  nit  verzage,  sondern  man 
stehe  nnserm  berra  gott  aus  und  bete  {halte  ihm  out,  halta 
ihm  stand).  LuTRBas  twAr.  333*;  und  damit  ibran  ewer  sawem 
arhdt  umb  ewer  onerzogner  Undlein  willen  lenger  taweren 
nnd  ausstehen  könnet.  Mathesids  146*. 

ADSSTEHLEN,  espHare:  die  groszen  gewalligen  erzdiebe, 
die  nicht  eine  slad  oder  zwo,  sondern  ganz  Deudschland 
teglicb  ausstelen.  LumEB  4,  403*;  kommen  alsdann  mit  den 
edelen  zigeunern,  sielen  and  henken  das  land  aus.  Garg, 
321*;  du  willst  noch  einmal  nach  S.  Lflne  marschieren  und 
ganz  verarmt  vom  blassen  engd,  den  dein  ausgestoblnes  bere 
Hiebt  vergessen  kann,  den  zweiten  abschied  nehmen.  J.  Pini 
ffetp.  3,42;  nnd  es  gieng  ihm  durch  die  seele,  sdnea  attsg»* 
stohlnen  freund  so  sehr  an  freunden  verarmt  in  sehen.  4, ». 

ADSSTEHUCH,  ferendtu,  ertriglithi  soll  mscr  beiwneter 
aussteblicb  werden.  HEBDEal,3U. 

ACSSTEHDNG,  f.  perpeisfe;  nach  ansatehung  vld  klUft> 
mer,  mOhe  und  sorgen.  Schweibicieii  1,  343. 

AUSSTEIFEN,  rt^idtun  faeerei  dn  kleid  anssidfen;  «Ine 
wand,  ein  gebSude  anssidfen. 

AUSSTEIGEN,  aeendere :  ans  land  aussteigen  (s.  ausstehen  1) ; 
vom  wagen  ansstdgen;  sind  schon  alle  snsgestiegenT;  der 
dieh  musz  zum  dadiCeuster  ausgestieien  sdn;  wie  meiit« 
zwdte  weit,  auf  die  mdne  sede  ausstieg.  J.  Paul  Btap, 
1,  ixvii;  Viktor  vnll  am  ersten  pSugsUag  vor  der  sonne  atf> 
brechen,  um  am ,  dritten  irieder  sarfldizukommen,  wenn  na 
in  Amoika  ansstdgt.  3,118;  wo  aber  stieg  denn  das  grOszte 
kriegerisch^  du  romisdie  volk,  widcbes  Jabriiundert«  lan^ 
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«eniger  im  Uot«  mt«te»  ab  auf  item  blnta  fcUfte,  MdUdi 
ans?  ümmenmfmMt  hlObet  gelblich  an  dnon  grosacn  obm 
aoHteigendeo  kolben.  Hohbug  S,  43*. 

AUSSTELLEN,  proponere,  diiponen,  exptnere,  Mf.  uit- 
itsllea. 

1)  eine  prelsfirage  aoHtellen,  auttttien:  die  (rage  war  eioe 
dar  ansgestelllen  and  ich  bohlte  um  den  preis.  Heroei  30,  69. 

3)  einen  achein,  Wechsel,  pass,  eine  quittung,  vollmacht, 
orkande,  ein  zei^a  auulellen,  atafertigm. 

S)  auateUeo,  muMniisen,  htraHigtbrn:  allein  die  briefe 
mästen  ^  nrcr  alle  ongcleaen  auaatellen.  ScawmicBiK 
tt  Hi. 

4)  daa  laodt  den  acker  ansslellen,  beiUüen:  halte  nnter- 
deaaen  nein  hni  anagaat^t  Scaomus  u«. 

t)  watto,  postoi  ansstrilen;  die  aasgeatdlten  wadiea 
«iadar  «mlehen. 

5)  waaren  lur  adun  aasttelten;  bilder,  gmshlde  ans- 

ttellen;  rioa  teidie  zur  schaa  ansgestellL 

■laehar  mein«,  ehr  und  würde  ichein«  nicht  an  ihm  berror, 
waaa  aia  niohi  steh  atugatioU«!  laf  der  hoffart  btrt  anpor. 
^  LocAD  2,  i,  47. 

T)  Eallea  aautellen,  den  mSuseo,  den  TOgeln,  dem  wild^ 
dem  feinde,   wädmdtmiseh,  die  sau  ausstellen,  abtperren. 

6)  anssldlen,  bloistUltm,  amittxm:  die  satyre  ist  feinde- 
aeligen  urtbeilen  ausgestellL  RuKifsaljOl;  der  Satiriker  wird 
die  taater  tadeln,  ohne  der  affentliebcn  bescbimpfung  die  per^ 
aon  dea  laateihaften  aoaiuatellen.  i,  «3;  und  deaaan,  dan  die 
naiae  der  adiale  keine  compontion,  sondern  echter,  natflr- 
Bcber  alein  aei,  konnte  der  besiuer  auch  höchsten«  nur  iti- 
nchert  lu  sein  verlangen,  wie  auch  sich  wirklich  versichern, 
wenn  er  sie  mit  der  gehörigen  behutsamkeit  einem  Teuer  aus- 
stellte, dem  keine  composition  ohne  nachtheU  an  klarheit  und 
falte  widerstand  gehalten  hatte.  Lbssirg  S,  497;  die  meisten 
begnOgten  sich  Ober  die  neueningeo  den  köpf  xo  schütteln 
ond  tu  beklagen,  dasi  eine  so  ausgemachte  sache  vonrilzi- 
gen  aotersuchungen  ausgestellt  werden  sollte.  Wuukd  a, 
Ml;  tick  dem  urtheil  dea  Paris  auf  Ida  auaaasteUen.  10,  m 
dch  einer  getdir  ansstellui.  Kuacia  a,  183. 

9)  aoBitellen,  fadeh«  »uitiatnt  tantm  mlngel  aoaatdlen. 
Otiiiify.  2(438.  Lonum.irm.  1,160; 

ar  alallt  mit  Utebstem  fleiss  die  klslDaiea  mingtl  aus. 

GaTHIDt  ; 

was  gtbu  aulb  nen  deun  an  ihm  auuuiullen  t  Scbillib  33S^ 

10)  ansatellen,  weiter  kmwuüdte»,  auftAMe»  {tgl.  aus- 
stehen 3): 

herr  Karamell  hatta  den  allen  nihm  der  Scrtbeo. 

von  welelMn  or  tandamaon  war.  h«baupiflt  wie  ein  bald, 

doeh  TOElhail  davon  in  alaha,  blieb  dieimal  auagaatelll. 

WllLAIM  i,  11. 

AUSSTELLER,  «i.  eines  wechseis,  dolor  fyngrojiikae. 
AÜSSTELLIG:  etvras  ausstellig  machen,  ladtltu 
AUSSTELLUNG,  f.  expoti/to;  bei  der  ausstellnog  seiner 
ersten  versodie  ^t  die  jugend  einem  jeden  verfasset  an- 
sprttehe  auf  billige  beurtheilung.  GonEal,  v;  man  sollte  aber 
dodi  in  diesen  tagen  eine  ausstetlung  belieben,  wo  die  drei- 
jährigen fortschrilte  der  bravesteo  lOglioge  mit  vergoflgen  zu 
bescluneo  und  tu  beurtheilen  wSren.  GOtue  33, 163.  i.  kunst- 
ansstellung,  wdhnacbtaausstellung.  ausstellungen  machen,  la- 
ddn. 

AUSSTEPPEN,  $ttppetid  <uunähen,  MitsKdtM. 

AUSSTERBEN,  interirs,  nnl.  uitsterven:  das  ganze  hau, 
dorf^  geachlecht  stirbt  aus ;  die  Stadt  ist  von  der  peal  bö- 
nahe  ansg^loiben;  i<er  «md  sit/i  geworden  i 

tat  doch  die  aladt  wie  gekehrt,  wio  auansioritenl 
G0i'Bi40,2»i 
solt  auch  bei  hlb  nicbi  lachen  eb, 
Ua  daas  ein  groai  sehir  uoder  gek. 
«dar  oln  ganses  land  vatdorfetn 
nnd  ein  atat  gar  ael  ausgaalorben. 

ScHiiTffroMaaMSSt 
aosgestorban  iranert  das  gefilde.  Senuia) 
ich  achlu  Ihn  nicht  mehr,  ausgestoi^n  lat 
In  maiaein  busen  die  naiur.  SOS; 
dein  hen  iit  aoaK«>lorben. 
£e  spräche  ist  ausgestorben,  loA;  gefOhle,  hobnngni  ster- 
ben ans;  vrean  die  poeke^oeohthM  allgeneiner  wird,  so 
werden  wir  nm  «ine  ganze  dasse  von  geakhtem  kommen, 
Iberhanpt  vrenn  fciukhetten  ausstarben,  so  würden  viele  go- 
sichtagesdileckter  nnler^en.  LtcarERsaas  1,  tas. 

AUSSIEUBEItN,  dlfm  adbrnhn«  ßr  anasUabem,  iase- 
lUgtn,  aawtirai  aosgesleubert  werden  vrie  hewsehmkeii. 


Limn  S,  Sil;  imd  wir  reden  anf  deudsch  ^o,  irir  hahea 
sie  ansgesteubert.  3, 313*;  ob  er  audi  so  viel  mark  In  sdnen 
benden  noch  bette,  das  er  einen  garstigen  Chresees,  hinter 
seinem  willen,  durrb  lauter  mensdiengeticht  dngeftret  kOndte 
ausBlenbemT  e,  83';  vrollen  die  lügen  vollend  anastenbera. 
8,  ST";  darnach  alle  ketzerti  und  imhum  ansgesteubert. 
8,  103*;  Christum  wollen  sie  nicht,  noch  hat  er  sie  ausge- 
steubcrl.  I»ekr.  SA' ;  dasz  irir  («oUoieii)  ihnen  (dm  taif/leiil«») 
die  pfetTersKcke  an  wenig  anssteubem.  Scnomas  H8.  s.  ans- 
atfibera. 

AUSSTEUER,  f.  Am,  di*  udiqifl  der  rodUer;  sie  ist  reich, 
bekommt  ebie  glänzende  aussteuer.  dann  überhaupt  ßr  gäbe, 
begabung:  die  aussteuer  der  mutter  natur  begleitet  uns  im 
wdt-  und  menscheogetflmmeL 

ACSSTEUERFT,  dolore,  intimere,  auittaOen:  in  Rom  war 
ein  reicher  mann,  der  bet  ein  son  und  zwo  tOcbter,  die  steurt 
er  aus.  tch.  u.  emil  c3S3;  Jungfrau  Falschheit,  die  habe  «r 
(der  teufel)  denen  bäum  vermalilet,  Jungfrau  Neid,  die  . habe 
er  den  handwerksleuten  ausgesteureu  Scbdppius  841 ;  weil  die 
amen  menschen  nicht  so  geputzt  sind  und  aich  nicht  so 
mit  schonen  reden  aussteuern  können.  Tie«  a,  3&B;  die  an- 
merkung  mit  einem  etwaigen  vrilx  auszusteuern.  J.  Padl  lU. 
aaehl.  4,  61. 

AUSSTICH,  m.  expunelio,  elfostio:  der  aussUdl  dea  anges, 
dea  rasens.    ausstieb,  das  sehöntte,  bäte,  wo*  alle  ansitidU.* 

das  mOdchen  ist  der  ausRÜch  im  ganzen  dorfe. 

AUSSTICHELN,  /i-iquenlatit  von  ausstechen:  der  handwer- 
ker  hat  es  auf  das  feiaste  ausgesticbelt,  atugettoehea. 

AUSSTICKEN,  tu«  aussteppen. 

AUSSTIEBEN,  tvadert,  davon  iliebe» :  er  stob  aus  wie  der 
wind;  die  bunde  stoben  aua  nach  allen  sdtcn;  hOr  wie  das 
wort  ist  ausgeatoben  ans  dem  mnnd  des  allerbOchsten  als 
das  md  ans  der  mSL  Eusiasi.  scki^  der  ptmt.  43. 

AUSSTIEFELN,  oereat  entere,  g^entofs  ton  anstiefeln: 

dann  ioh  kann  nicht  reisig  kummen  auf  dem  blaolien  dehlerpferde, 
gfchl  die  hat  midi  ansgealiefsll,  daai  ich  jetio  apomleo  werde. 

Louv»,  8, 68. 

AUSSTILUN,  perlodere,  atuidMgmt  die  aiAwa^  mnuer 
wollte  dennoch  das  kind  an  ihrer  bmat  anaatUlen;  dne  ans- 

stillende  amme. 

AUSSUMMEN,  retmdere  ßdei,  dai  wenlmnUmpttAm,  dm 
retne»  ton  hertltUen:  dein  weib  wird  dein  gemOt,  vrenn  es 
auch  noch  verstimmt  ist,  ausstimmen.  Hipm  6, 179 ;  scrupd 
beben  und  Widersprüche  ansstimmen.  8,  197;  er  wurde  end- 
lich blosz  durch  den  tugendhaften  entschlusz  wieder  rein  aus- 
gestimmt, jetzt  die  liebe  zu  Joachimen  nicht  zu  verstecken. 
J.  Padl  Bnp.  3, 181;  etwas  blieb  in  ihm  unharmonisch  nnd 
nnaufgeloset.  er  muste  Uane  mo^n  wiedersehen,  um  sdn 
berz  suszustimmen.  nc  3, 14 ;  um  sich  selber  nadi  diesem 
gebasiten  mislaut  wieder  auszustimmen.  4,  UL 

AUSSTINKEN,  nen  onpltiit  foeUrt  .•  es  bat  hier  auigestunkcn. 

AUSSTOBEBN,  exaUert^  a.  atisstaubem,  ausateubmi: 
da  aiOben  man  mich  wider  aua.  H.  Sacaa  HL  3, 3»; 
die  vrcge  mit  besanen  ansstObem.^  Sia^ri.  s,S7«;  sdn  aprio- 
cio  war  nur  munter  genug,  das  ätma^^ives  auszusiobem, 
und  es  in  diesem  gdegenen  augenbÜcke  bei  ihm  voriiei  zu 
Jagen.  Lbssmg  6,  370;  stöbert  mein  springinsfeM  erst  noch 
dieses  capital  aus.  ScaiLLfi  ist';  gefunden  nun  mein  vrild, 
habfi  ausgestobert!  Fa.  MDixsa;  nach  einer  stunde  stttberte 
Ldtgdier  ein  mit  dem  zerbröckelten  degel  dea  vonnunda 
Oberpicbtea  schreilMn  aus.  J.  Paut  Siebmi.  1,  B3. 

AUSSTOCHERN,  dmfes  /bdere,  die  zibne  mit  federn,  dor- 
nen  ausslocbem :  bis  er  (dtr  slotker)  gedient  blttc^  dM  binter- 
aleu  stockzahn  eines  adüuigilhrigen  mideheas  auszustochern, 
die  nodi  dne  unbefledtte  Jungfer  irtre.  Wibuuid  u,  8L  is,  34. 

AUSSTOCKEN,  esilirporv,  aurwttm  abgeldiete  flOsBe, 
auagetrocknete  spmpre,  ansgMtookte  wilder.  WiaiAin  7,  VA. 
im  mtderm  linne,  die  bunde  ansstocken,  Mißlttn, 

ADSSTOfTEN,  mOtrim  cakowfrtj 
doeb  hier  aMüllt  die  IMer  mdner  Hand, 
iob  K<b  es  auf,  dea  Hof  noch  besser  aussosioffui. 

TnBnnaL. 

AUSSTÖRNEN,  wtpjrare. 

AUSSTOLZEN,  AUSSTOLZIEREN,  gegentatt  von  aufslolzen. 

AUSSTUND,  ßr^re  .•  dnen  vogel,  einen  balg,  ein  belt,  dn 
ktssen  ausstopfen.  Wld^dk,  von  närrischen  nnd  abgeschmackten 
fabeln  war  sie  ganz  ansgestoplL  eks  einei  momiei  178;  iria 
BberflOang  nnd  atugestopft  <he  mlikte  von  kanfenannswoaren 
nnd.  pm.  htmmg.  t,  1;  lodt^  tastende  masac^  die  nur  den 
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nitin  auMtOpfle.  Ficbtb  btO.  da  m.  390 ;  alle  heriicheD  za- 
stlnde-  der  meosclilieit,  als  sie  endlidi  lebendig  in  seiner 
tffost  erschienen,  könnt  er  sie  besonnon  erfr^ta,  regieren, 
eriodten  und  gut  ausstopTen  ßlr  die  tifgrobe  der  kttnlUgeB 
•rinnerung.  J.  Paol  7^1.  i,  lU. 

AUSSTOREN,  perturbart,  inMtiigont  alles  angitOraii  alle 
ecken  der  weit  ansstSren.  ftlr.  61*. 

AUSSTÖRLEN,  «HlUr^tntn.  SnuuUfi. 

AHSSTOSZ,  m.  qtOü,  esfriuie.  kei  imtft^Utm,  dereral« 
«ton;  hti  mmndirittm,  mai.  mm  itäur  luMrlidun  lof«  f»* 
ftrodU  i$tt  ob  aber  die  Teirenkong  aqswerta  ist,  du  wirt 
generet  mit  der  bant,  vestiglichen  nidergetruckt  den  auaatosx. 
BaACRscBwiifi  ekiT.  lU;  6et  den  ftuerwerkem,  eäu  ort  ge- 
mUekür  la^mg  i  bei  den  gvitn,  ansstosi  des  Uders  aus  der 
grabe. 

AUSSTOSZEN,  «fmdere,  txptütrt,  imU  uilstoolen, 
1)  h»  itR  ftÄUm,  im  trOtm  ito$M  Omn:  der  gegner  hat 
Bodi  nicht  ausgestoatea;  er  darf  nur  einnial  aDsatosien. 
1)  dem  Duz,  kessel  den  tapfen,  den  boden  ausstoizen: 

wol,  nun  kiDD  der  suu  beeiaaen« 

scbOn  geiBcket  id  der  bmcn, 

doch  bevor  win  (aasen  rionen* 

beul  einoo  ftDinmeo  apmcbl 

■iftsn  den  tapfen  au«! 

ROH  bewahr  aaa  kantl  Scwun  TS*; 
der  lettte  nnd  ergsle  lon  des  leufels  wider  Christuin,  da- 
■it  tr  dem  bsz  den  boden  ansslltout.  Lmea  4,  473* ;  dar^ 
nadi  durch  der  bawem.  aofrur,  dadurch  gedadit  der  satan 
gewislich  dem  evangelio  den  boden  ausiuMoszen.  ALBaatis 
ridrr  Jlirg  Wihtl.  AB*;  wan  ir  wott,  so  kundt  ir  wol  dem 
Luther  ein  groszen  abbruch  tbuD,  ja  dem  fasi  den  boden 
gar  auasloszen.  Kl*;  bis  das  der  Mafaometb  käme,  der  sllesz 
dem  &sz  den  boden  gar  aus.  As*,  »gl.  ausschlagen. 

S)  einem  das  ange,  den  zahn  ansstoncB:  a  stiesz  sich 
«nortichtigerwdsa  an  eisern  Torragenden  ast  das  recfate  auge 
•na;  die  balgerri  endigte  nicht  ohne  ausgestoszne  iSJue; 

drunb  gib  den  gfanpieo  bruder  (nwlinii)  los, 

dau  er  dir  nlclit  die  i«o  auiiloai. 

SCBiiT  gnbianttt  B2; 
■le  haben  meinen  Tusz  aosgesloszen  nnd  haben  ober  mich 
einen  weg  gemacht,  mich  zu  verderben.  Hiob  30,  ts. 

4)  einen  ausstoszen,  atu  der  tlube,  dem  haut,  dm  tand 
Jofitn,  ton  lieh  fortjagen:  stosz  den  hund  aus!  Garg.  87*; 
Ich  wil  sie  nicht  auf  ein  jar  ausstosteo  für  dir.  3  Mot.  33,  39 ; 
das  do  sie  solt  ausstoszen  für  dir  her.  33, 91 ;  und  wil  für 
dir  her  scDden  einen  eogel  und  ausstoszen  die  Caoaniter, 
Amorit«.  99,2;  wenn  tdi  die  beiden  für  dir  aasstoszeo  und 
deine  grenze  wdiem  werde.  94,  24 ;  in  disem  allen  haben 
Bich  Teninreiniget  £e  bdden,  die  für  endi  her  wil  aus- 
stoszen. 3  Mot,  18,  34 ;  wird  sie  aber  eine  wfdwen  oder  ans- 
gestoszen.  33, 13 ;  nnd  der  herr  ewr  golt  wird  sie  ausstoszen 
tar  euch.  Jot.  23,  &;  da  aber  das  weib  Gilead  im  kiuder  ge- 
bar, slieszen  sie  lephtbab  aus.  rieht.  U,  3 ;  das'  ubel  ist  grO- 
szer,  denn  das  ander,  das  du  an  mir  gelban  hast,  das  du 
mich  ausstflszest  2  Sam.  13, 16 ;  slosze  sie  aus  umb  irer  gro- 
ezen  ubertreltnng  willen,  pj.  9,  11;  auf  das  leb  euch  aus- 
alosze  und  ir  ambkomeL  Jer.  27,  10;  aber  die  hinder  des 
feichs  werden  ansgealosien  in  das  flnstemls  hinaus  {goth. 
osrairpanda  in  riqis).  Matth.  9,  12 ;  es  kam  fbr  Jesum,  das 
lie  in  ansgesloszen  hatten  (|iatd  usraarpun  imma).  Joh.  8, 
95 ;  ou  wird  der  ftlrst  diser  weit  ausgestoszen  werden  (ua- 
Tairpsda  nt).  Joh,  12,  31 ;  welche  gott  aussliesi  vor  dem  an- 
gesiebte  unserer  vSter.  apoi^  geieh.  7,  4& ;  und  solllen  nns 
bu  heimlich  ausstoszen?  16,  37;  ins  elend  ausgestoszne  gat- 
tin!  GoTTEB  2,  438;  ich  bin  ein  gegenständ  der  zwietrachL 
ea  ist  billig,  daaz  mich  die  gesellscbaft  ausstosze.  9,  39;  der 
dal  wrib  TOD  sich  ausstOazt,  die  ndi  ihm  ganz  geopfert  baL 
1,220.  Vormals  bedeiüete  ansatoszen  («ie  anascbieszen)  abtr 
audi  in  gutem  süm  au$  der  «Kajre  seadmi  und  erwdMen .-  itr 
cobum  hett  er  nszgestoszen.  Keismsb.  jhmI.  2,  29;  das  be- 
sunder  Tolk  goites,  das  golt  nszgesiosicn  nnd  erweit  bat  vor 
allem  Tolk.  3,  102. 
i)  zornige  worte,  unbesoonene  reden  ausstoszen; 
man  sUSsi  oft  aus  in  lorn,  «as  man  nie  Torgenommen. 

GaiPHtira  1,  38; 

alou  aus  allan  sora  auf  die  irewloM  hafden : 

WaczMeRLiH  320; 
Bchefte,  gotleslfsteningen,  schimpfreden,  flOche,  beschuldigun- 
gen  ansatoszen;  seufser,  laute  klagen  ausstoszen;  man  wftll 
mirs  dann  gar  abihngen  nnd  aosatiMzen.  Garg,  209';  wenn 
etgenschaften,  £e  der  nation,  den  tSrsten  in  eUMteidenden 


momentan  nnentbebrlich  sind,  nicht  geschätzt,  riebnehr  Ter- 
worfen  und  ausgestoszen  worden.  GOtbe  17,  409;  die  heilige 
liebe,  die  nach  und  nach  das  fremde  durch  den  geist  der 
reinheit,  der  sie  selbst  ist,  iiasstaszt  nnd  so  endlidi  lauter 
werden  wird  wie  gesponnen  gold.  an  Aug.  Stolberg  8 ;  das 
meer  stOstt  alle  unreintgkeil,  das  hier  die  hefen  Ton  sich 
aus ;  ein  ström,  der  sich  ergieszt,  unbekttnunert,  wober  die 
gewftsaer  ihm  znOieszen  und  wolün  er  sie  aasautszt  Ktmen 
9,194;  dies«  idee  stosat  doe  menge  Ton  praeficaten  aas. 
Kart  2,444. 

6)  den  fleiidtem  itt,  dn  kalb,  einen  hammel  ausstoszen^ 
die  haut  dei  getehladüeten  thieri  durch  ttoiten  abldten.  de» 
hutmaehem,  einen  hut  ausstoszen,  ihn  auf  der  form  twich- 
ten.  de»  buehbindem,  ein  buch  ausstoszen,  die  lehor/'e«  ecfcas 
de*  bandet  abttotten.  den  girtnen,  die  wege  and  güg«  ans- 
atoszen, sie  miJ  dem  Zitaten  reinigen. 

7)  tntrafutliee*  anaatoezen  jsl  atubrechtn,  Aenwrslossan, 
enmfere  und  gaU  suno/  von  irdulcra  md  fCisdelksMSf  wann 
aber  gemdte  gesetzte  pDanzen  anbheo  anaanstiMten  odv 
ausanschlagen.  Skbiz  X98,  obtehoa  a  tetcU  til  einen  «ee.  M- 
st0ljren;  aloen,  deren  eüicbe  in  unserer  anwesenbdt  etlidia 
achub  hohe  stingd  ausstieszen.  Loberst.  Arm.  1,  012.  (ijür- 
lich,  der  kaiser  Terbisz  seinen  schmerz  dne  Zeitlang,  aber 
die  mehr  veriieblle  als  unterdrückte  bitlerkeit  kochte  beatin* 
dig  in  seinem  beizen,  bis  sie  mit  Toller  gewalt  anutiesi. 
Habr  3,  294.  «Ad.  Aieis  A|  Btdjen,  zur  sw  MUftkrm,  mi- 
laufen,  so»  lande  ttoiten.  pau.  iL  409,  94. 

AUSSTOTTERN,  Aoestianto  in|«a  fnfKTBi  kahle  eBlachol- 
diguDgra,  die  CT  ausstotterte. 

AUSSTRAFEN,  pro9e  pmure.*  wenn  der  Tater  das  kind  ana- 
gestnft  fast,  wirft  er  die  mie  ins  fewer.  Lniua  9, 297. 

AUSSTRAHLEN,  radiäre,  mU.  üiUlralen :  ausstraUeoda 

Bichl  dies  die  sonne,  deren  Uchi 
elost  ausgestralet  suf  barbaren.  RBcniT  390; 
der  abo  dne  zahl  harmonierender  geister  um  dch  her  Ter- 
aammelt,  die  Trieder  ebenso  rdn  ansstraUen,  was  sie  tob 
ihm  empfangen  haben.  KuHoaa  12,  12»;  jene  einbcba  edle 
sjmpatüe,  weldte  harmonisch  die  befieandeteu  klinge  tct- 
bindet  nnd  mit  einander  ausstrahlen  Isszi.  Tiacs  4, 439. 

AUSSTBiHLEN,  auaatreblen,  dapedsre,  mtHmmn.  dtr 
arme  man*  im  Toditnb.  209. 

AUSSTRAHLUNG,      dieaa  rdnilen  nmtnUaagea 
gollheiL  WULMD  9, 409. 

AUSSTRECKEN,  esimierv,  pmigm,  mindtm,  lud.  nit- 
atiekken, 

1)  die  ßnger,  hsnde,  anne,  fBsze,  bdne,  zonga  aoastrecken : 
DU  aber,  das  er  nicht  auastrecke  adne  band  und  breche  anch 
Ton  dem  bawm  dea  lebens.  1  Ifo*.  9,  33)  denn  ich  werde 
meine  band  ausstrecken  und  Egypten  acblahen.  21(0*.  9, 30; 
strecke  deine  band  an«  nnd  erhasdw  sie  hd  dooa  sdnrana. 
4,  4;  und  da  der  engd  adne  band  anaairedit  aber  Jemaa- 
Im.  3  Sam.  24,10;  wenn  dn  lasd  miob  verscbmehet,  so  wil 
ich  mdne  band  über  dasselbe  ansstredien.  £s.  U,  19;  ick 
aber  streckte  meine  band  ans  wider  dich.  10, 27 ;  atrecke  aua 
deinen  ann.  Jud.  9,  9;  und  Jesus  strecket  adne  band  aus 
(golh.  ulrakjands  bandu).  JfaUA.8,9;  strecke  deine  band  aus. 
13, 13 ;  wcDD  du  aber  alt  wirst,  wirst  du  ddne  hende  aua- 
Btreckeo  und  ein  ander  wird  dich  gOrten.  JoA  21,48;  das  wir 
mit  brünstiger  bitze  nnd,  wie  ir  tOlpisdie  wort  lauten,  mit 
ausgeslrackter  lost  sollen  aneb  also  nns  lOdteo.  Lorau  9,  Ol*; 
die  mit  aosgeslradtler  lust  das  Idden  Christi  bedenken.  9,19; 
da  er  zwo  oder  drd  meil  käme,  da  stund  er  anf  die  slra- 
szen  und  streckt  beide  arm  aus,  einen  gegen  a.  Jacob,  den 
andern  gegen  seinem  dort  t^impfundenut  3M;  langer  aus- 
gestreckter hals,  weidwerk  2,  99*;  mKbet  mit  anagestredttaa 
armen.  Gwg.  291*;  der  kafer  streckt  sein  fOhlhm  ana; 

wer  die  luog  auf  dohn  aucatrsche^ 

der  ernecliei 

einen,  der  deo  Itopf  bebt  anf 

und  ihm  auch  fttr  seinen  lauf 

lichter  aiecket.  Loo*u  3,  ng.  i.  311 ; 
so  strecke  die  hsnd  aus  nnd  nimm  es  an.  Wkisk  kl.  lentt 
281;  ihre  seele  ist  dunkel  Ton  Iraner  and  streckt  ihre  arme 
nach  dem  stillen  leben  aus.  J.  Faul  Betp.  2,  Uft.  lÜe  sdmüeda 
strecken  (recin)  das  eisen  aus. 

3)  a6j(rac(ionen ;  deine  sorgen  ausstredien  (ertlreotea,  aiu- 
dehnen).  ScnumDS  139;  wenn  ich  dann  mdn  sdn  und  fOh- 
len  ausstrecke.  Tiac«  not.  fb-.  3, 240 ;  macht,  gewalt,  berschaft 
ansaircduo: 
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•IdU  mr  ■•Im  {dät  m*en)  gtmU  noch  aiugutreehur. 

Bficun  148  t 

die  bttnine  stredieD  ihren  ichatteo  (tr»  amie)  Uber  uns  ans; 
duDkle  ttnnde,  du  sirecktest  dänen  Mbatten  Ober  viel  jabre 
aus.  J.  ?iUL  WS.  löge  X,  101.  •  loa  wegen  ibrer  gdegenbeit, 
so  werden  linien  ausgesirecket  und  getogen.  fnkvtwdlb.lßi'. 

3)  sieb  ausstrecken,  eiudehne».  denn  s.  Gregorius  spricLl, 
das  göttlich  liebe  gegen  sieb  selb  nicht  bestehen  kan,  son- 
dern sie  muBz  sieb  ausstrecken  eu  einem  andern.  Limu 
1,  M*;  die  ebene  streckt  sich  stundenweit  aus; 

und  Uss  dem  bsuch  seiD  rechiea  gtug, 

daas  er  sich  auialreck  breit  und  laog  {vat.  suilBgaB  1). 

ScHRiTjrro6.U2; 

•oodera  mit  wschaendem  schwang 

■ie  sieb  mflgen  ateta  auisiröcken.  WiciBiaiin  355; 

wie  sich  oft  mein  geist  in  mir  ausstreckt,  als  wenn  er  zu 
dir  binflber  reichen  wollte.  Tibci  6,  S28 ;  ein  werk,  das  sich 
langer  ausstreckte.  J.  Paul  flegetj.  1,  19 ;  der  behaglich  aus- 
gestreckte (der  lieft  autgeitreda  halle).  GOthe  2&,  350. 

AUSSiTRECKUNG,  f.  aOauio:  prolocoll  oder  aasstreckung 
desselbeo.  turf.  ordn.  mm  im  $.  8;  d»  aasitreckaag  elasti- 
scber,  gekrflmmler  federn.  KintS,  136. 

AUSSTREICHEN,  noeA  weriehi^mkeit  itr  bedeutungen  des 
einfadun  Streichens,  die  erst  dort  gehörig  entfaftet  werden 
kömnen.  nnl.  uitstrijken. 

I)  exflicare,  glatt  streichen :  teinwand,  wasche,  hemder,  falten 
atlfätrnchen,  gtdtlen;  die  furchen  mit  dem  pDug  ausstreichen, 
ebenen,  selUiehlen;  er  hat  sich  ausgestricben  als  steif  er  ini- 
tner  kond.  KusBusiac ;  wan  da  komen  die  mszen  tilcUin 
nnd  es  alls  aampt  also  musx  gefottet  sdo  und  ansgestricbeo. 
fotil.  gmkdii  die  mfinicb,  die  da  gond  «Is  sinf  ausge- 
flrtehen  mit  Unseben  rOc&en  and  glat  nnd  gefaltet  am  iUckeD, 
«la  betleu  sie  scbeit  daran,  hat  im  pf.;  so  dnn  firaw 
oder  docbter  zum  tanz  geziert  und  ausgestrichen  geht.  seh. 
und  ernst  378;  der  eptissin  wart  geraten,  sie  solle  vier  die 
allerhflbscbesten  frawen,  die  sie  bet,  wol  ausstreichen  und 
soll  sie  mit  ir  nemen  und  mit  inen  selber  fDr  den  forsten 
komen,  sie  wurden  ein  gnedigen  fursten  finden.  981;  mich 
dnnkt  wol,  kOnig  Heinrich  habe  ein  eile  grobs  luchs  odw  awo 
dam  geben,  und  der  giftige  bube  Leus  habe  die  kappen  ge- 
adnitten  und  mit  fetter  undersogen,  aber  ich  wil  sie  inen 
ausslreicben,  uud  schellen  daran  schflr«n,  ob  got  wil.  Ld- 
ma  S,  140*.  HAAUta  40*  Aal  ansstreicben  ewommt,  (uMuUea, 
biDmen  und  ausstreichen. 

X)  illinere,  obltnere,  inlerlinere,  atmMen,  «yl.  anstreichen, 
bestreichen :  got  bat  das  dislelvOgelin  auf  das  allerscbOnst  aus- 
gestrichen mit  hübschen  färben.  Kbibebbs.  sieben  scheiden  8; 
da  gieng  es  denn  wol  hin,  das  der  lügen  gute  schlappen 
gebe  und  striche  sie  mit  rechter  färben  aus.  Ldtber  4,331*; 
das  ich  aie  bisher  nicht  genug  gemahlet  habe,  sondern  allein 
laf  CMI  p^er  sdileehl  abgerissen  und  derbalben  begeren^ 
ich  solle  ancb  mit  der  färben  aasstreicben.  s,  lOi*;  solt 
idi,  oder  bette  ich  zeit  soldien  hüben  zu  mahlen  und  aus- 
sustreidien,  so  wolt  idis  wol  klar  machen.  6,  ihi';  wo 
ist  er  (der  teufet)  denn?  rings  umb  euch,  sprkbt  er  {Chri- 
stus), was  bat  er  im  sinn?  er  aacbet  wen  er  Yerschlindc. 
da  habt  ir  in  mit  seiner  färbe  auf  das  meisleriicbst  abgemab- 
let  und  ausgestricbea.  b,  334*.  man  nannfe  aueh  das  tehmin- 
km  m  ausstreichen,  fMe»:  aus  disem  metall  (dem  spiess- 
glas)  sollen  wdber  etwan  ihre  schmink  gemacht  haben, 
damit  ne  die  «igen  ansgeslricben  und  die  angesichter  ange- 
•Iricben  haben.  Hamsioa  tos',  >.  inslreidien  2.  kandsiAtif~ 
ten  und  di«  Slleslen  dnuite  pflegten  roth  ansgeslricben  tu  «per- 
de».-  das  buch  ist  so  bfibsch  gerubriciert  und  ausgestrichen. 
KKtSEBSi.  pott.  18;  eine  kirchenreehnung  von  1553  lefil  iwei 
gülden  an  ßr  'das  hflchlein  auszustreiebeo*.  Seheibles  klotler 
6, 963 ;  nusstreicfaen,  illuminieren.  Garjr.  180' ;  die  giosen  sol- 
ches  textes  mit  gehörender  färbe  besser  ausstreichen.  Kincn- 
BOF  mendunm.  204* ;  welcher  seinen  achorsteia  auf  dem  lache 
hatte  weisz  und  rot  ausstreichen  lassen.  ScHomus  669.  mil 
de»  durdtstreidien,  unlerstreitAe»  verband  «icA  aber  auch 
Uida  der  begrif  von  delere,  abolere:  ein  wort,  «ne  icile  aua- 
Blreicbcn,  tilgen,  sein  name  ist  im  buche  ausgestrichen  wor^ 
den,  man  soll  ihn  im  veneichnisse  ausstreichen,  megstrei- 
ehen,  auslöschen;  eine  stelle  im  brief  war  ausgestrichen;  die 
schuld  ist  ausgestrichen;  aber  auch  die  kunst  auszus (reichen 
verstehet  herr  Klopstock.  Lessikc  s,  51 ;  die  kunst  auszustrei- 
chen, auf  und  damit  man  es  lese,  wie  einige  leule  in  ihren 
brief^  di«  gewobnheit  haben.  Licituikbg  4,  sis. 


B)  emf  diese  stniUidte  vorsl^lung  de$  fdrhens,  tMMdU  mseh 
mU  auf  die  erste  des  gldüem  und  faltens  turÄdi  geht  nun  di* 
kdu/ige  abttraelton  des  ausslreichens,  AeraiutlreicAeiu,  hervor- 
hebens;  ausmahlens  und  oMsßhrens,  wobei  bald  gar  mieht  mehr 
an  färbe  oder  falle  gedacht  wurde:  deshalben  ist  mit  allem 
Tieisz  des  glaubens  war  zu  nemen  io  dem  sacrament  und  wol- 
len in  weiter  ausstreichen.  LdthbI,  63*;  ja  freilich  sol  man 
sie  nicht  vertwMveln  beisien,  aber  das  vcnw«Teln  mOst  man 
recht  ausstreichen,  l,  178';  ich'  kondte  diesen  bandet  mit 
eiempeln  der  heiligen  schrift  wol  weiter  und  rechlicher  er- 
kleren  und  ausstreichen.  1,  444';  das  musz  idi  weiter  ana- 
streichen. 3,  82 ;  darumb  hat  Jona  fdrwar  der  Mneriten  rewe 
nnd  busze  meisterlieh  und  gewaltiglicb  ausgestrichen,  als  die 
heftig,  ernst  und  thetig  gewest  ist.  3,  307 ;  dos  redet  Habacuc 
mit  vielen  worlen  und  streicht  es  alles  eigentlich  aus  und 
schmückts  mit  gleicbnisscn.  3,  334*;  dieser  Spruch  ist  wol 
werd,  das  man  in  vleiszig  ausstreiche.  4,25';  wie  sanct  Pau- 
lus sagt  Kom.  am  6.  nun  wir  govcht  worden  sind  etc.  wie 
er  duelbs  cüese  freude  weiter  aasstreicbet  5,  61*;  zu  dem 
wollen  wir  euch  ewer  römisch  Sodoma,  welsche  bochzat, 
Tenediscbe  nnd  tflrkische  breute  und  Borenzische  brentgam  also 
ausstreichen,  das  ir  sehen  solt  und  greifen,  das  sich  unser 
ehe  an  ewer  erlosen  keuscbbeit  redlich  gerochen  habe.  6,90*; 
wolao,  es  ist  mir  ilst  zu  viel,  die  prediger  können  alle  diese 
stück  wol  reichlicher  ausstreichen.-  5,185*;  wie  man  das  alles 
aus  den  bistorien  in  die  tenge  mag  ausstreichen.  5,306*;  die 
pfanherm  sollen  solcher  groben  leute  bosheit  Öffentlich  aufs 
allerschendlicbst  anaalreic^n.  5, 1&3*;  das  sind  doch  solche 
wort,  die  kein  mensch  noch  kein  engel  gnugsom  kan  ausre- 
den nnd  ausstrichen,  me  sie  wol  werd  weren.  ft,  SlS*;  wie- 
vrol  er  das  gescta  recht  erkläret  nnd  antstrddift.  6,311*; 
es  ist  eine  solche  predigt,  lUe  man  kan  lang  und  weit  aus- 
streichen und  auch  kurz  machen.  &,  438' ;  aber  in  jener  ant- 
woTt  sol  ers,  ob  got  wil,  anders  finden,  da  vrit  ich  solche 
schone  aachen  ausstreichen,  0,  32*;  nu  das  sind  liefe  und 
rechte  paulische  worl,  dazu  seer  reidi,  darumb  müssen  wir 
sie  etwas  ausstreichen,  das  mans  ein  wenig  verstehe  und 
seiner  red«  gewone.  0,  35*;  wie  s.  Paulua  davon  pfleget  zu 
reden,  als  nn  rechter  meister  diesen  arlikd  auszustreichen 
nnd  imer  b«de,  berx  nnd  mnod  toI  bat,  wie  Christus  auf- 
erstanden ist.  0,  TB* ;  und  wer  hat  auch  jemal  getban  oder 
kfinds  noch  thun,  das  er  alle  bosheit  von  stflck  zu  stflck 
solt  in  einem  buche,  schweig  in  einem  psalm  ausslreicben. 
0,  104*;  ich  gedachte  dasselbe  (wider  den  abtass)  nur  zu  ent- 
werfen, darnach  würden  wol  andere  leute  kommen,  die  es 
vrQrden  voUcnd  ausstreichen  und  hinaus  fllhren.  Ltrmeas 
tisehr.  377*;  las  in  des  Campani  buch,  das  er  mit  eigener 
band  geschrieben,  und  Hunsterus  ubersehen  nnd  aosgeslri- 
eben  {angestriehta)  hatte.  394*;  wo  aber  die  Sophisten  nicht 
•nfboren  tn  lestem,  wollen  wir  diesen  handel  miier  ans- 
atrndien.  MiLARCsnoR  im  eorp.  doch-,  ^rist,  48 ;  ffiese  tu* 
storiett  ans  liecht  zn  bringen  und  mit  Bnsz  ausiuslrei^en. 
HELUCBn.  deef.  vom  k.  fridritk,  ieiOtA  vom  LamusBa  Ai.  8 ; 
mOodlich  auMireichen  und  dsclariem.  H.  Sacis  IU.  I, 
die  gleiehnus  UArer  auaauilraichen.  II.  1,78'; 
■0  sollu  Im  sein  wort  ausslreichsn.  Scibit  grob.  Q8{ 

nach  verdiaasi  baicbraibea  nnd  ausaireicbeo. 

WicKHiatiH  738; 

ein  greis,  der  nicht  kan  siretten, 
streicbl  seine  ihaien  au«,  Tasit  einen  becber  wein, 
und  wil  tum  miaaieo  hier  noch  Juag  in  kämpfen  sein. 

Orits  l.,100i 

aveichl  lObtich  aua  dem  harren  seine  werke, 

so  weit  ala  aicb  erstreckt  sein  reicb  und  atlrfc«.  p«.  i9S;t 

10  laszi  gelehrte  hilnd  aufa  prächtigst  euch  auaslreicheD. 

GRTPaius  3,  440; 

es  ist  unvonnOthen,  dieses  lustspiel  veillaoflig  anuiutiet 
eben,  weil  es  sich  selbst  genugsam  tobet.  1,  852 ; 

die  meoga  nacht  mich  arm.  leb  ksn  nicht  lierdea  babon 
sn  streicncn  siarileb  aua  die  untahl  surer  gaben. 

LooAO  3,  8,  54 ; 
für  lugend  siralehen  aus  die  scbAndlichMeD  gebrachen. 

LoaamtBM  ht^tntoM  186t 
nlt  mOgaas  gnugsam  streichen  aus 
noeh  rednar  noch  seribantcn.  Srn  Imtsn.  118; 

diese  auf  oUeilei  weg  ihme  gonstig  za  mtdwn,  ihr  thm  nad 
wesen  loben  nndanaströcben.  ScnomnsUS;  mitgewaltigeoi 

lob  ausgestrichen.  Zinkci.  371,  11; 

er  weiss  sie  aniubriogen,  aoatoatreleheD, 

die  äugen  ordentlich  kann  ar  beiauheBB.  Tuerl,  3ML 
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ttnidM  auf  dm  rfleftni  §ebm,  wm  SKcft  «in  hmaUe»  mit 
itrimm  ktiut»  kSmU,  4a  mit  der  mit,  itm  btttii,  wie  mt 
dm  iHinf  (Mtridun  wMi 

mh  mwn  mm  ur  luigitriabM.  /Ms.  «p.  BTl,  n ; 

■o  Ion  mit  ret«n  ■trelcbeh  aiu 

uod  heaken  la  d«u  galgen  nau*.  H.  Slcb»  Vf.  1, 24*;  ^ 
ob  ai  HhoQ  zum  Tierleo  mal  aasgeslricheo  ward.  Wiuung 
C*t.  Gi';  BUsgestrichcD,  durch  die  backen  geprannt.  Jl'; 
•treich  aineo  mil  niWa  uod  gflrtCD  aus.  Pttr.  us';  er  wer 
lieber  TOD  eiaer  joakftwrea  gebenkt,  dino  ungestridieo.  Garg. 
49*;  ia  tod  dcD  schulkniben  laaieD  mit  raten  anastreiclieiL 
Hb';  horcki,  wie  klapl  das,  ab  atri<^en  die  kinder  den  dreck 
mit  ruten  aus.  MeneML  138* ;  bat  man  doch  kaam  voreimjar 
Til  kuppeln  maocbischer  burer  mit  ruten  auigestrichen.  IM* ; 
'  etliche  wurden  gehenkel,  etliche  mit  raten  ausgeslridiea.  Mt- 
caiLiUB  a.  P.  4, 13? ; 

MAchua  ward  mit  ernst  vermahnt  in  ein  andre  haut  tu  krichen, 
ala  er  dieiea  nun  gaiban,  ward  er  dennoch  auagesiricfaea. 

LooAir  3,  9,  t7  ! 

eioen  ahbrecher  slrichen  die  Egjpter  mit  mten  aus.  Scbdp- 
KDs  513;  wurde  sein  milgespan  ausgestrichen  und  des  land- 
gerichts  auf  ewig  verwiesen.  Aiele  3, 326. 

i)  ausstreichen,  everrere,  autkehrm,  das  gleichfalls  mil  dm 
btten  gaehithl:  es  kommen  gaste,  streich  die  stube  schnell 
aus!;  die  tenne  mast,  bevor  der  tan«  be^nnt,  erst  einmal 
■uagestricben  werden. 

6)  den  fnsx  ansstfrichen,  wiler  dm  tott  eiR  sewAen  der  hvf- 
Kddttü  («.ausscharren):  ungezwungene  Stellungen  des  leibes 
lassen  >kh  nicht  bloss  'dadurdi  erlangen,  dasi  man  den  rttckea 
krümmen  und  den  fusz  ausstreichen  lernet.  J.  E.  Scblegel  3, 446. 
der  traniilivwtdmdt  geht  aber  leichl  Über  in  den  intrantUiven  mit 
dem  fust  atisstreicheo :  der  alle  Verwalter  strich  ungesdiickt 
mit  dem  fusz  aus.  ThOkkels  Wilhelmine  U.  m  ;  du  sollst  auf 
dem  BucephaluB  sitzen,  oh  er  sich  gleich  wie  ein  elepbant 
in  die  luft  hebt,  seinen  speckhals  krDmmt  nnd  hinten  aus- 
Btreicbt  und  wiehert.  ZachaeiI  1,  40n.  man  sagt  von  rouni 
und  künden,  sie  streichen  mit  den  beinen  aus,  streichen  aus, 
laufen  tehnelL 

7)  titfranjitiv,  ausstreichen,  evagari:  die  eulen,  lledermSuse 
streichen  aus; 

der  ein  ist  wie  ein  liw  erhIUI, 

dar  auf  den  raub  pflegt  ansiuiiralcben.  Ornt : 

Niil  im  netoutaw  von  ansscbweillen,  austreten,  auslalscben : 
er  streicht  hei  nadit  aus.  bergmännii<A,  der  gang  streicht 
xu  tage  aus;  «eti/mdnnttcA,  gegen  abend  ausstreidien,  auf 
den  lertJunfang  autgtMt,  ttreidten.  a  heisxt  auch  von  sekar- 
[er,  lehddlieher  lufl,  da$i  tie  ausstreiche:  wenn  nun  derglei- 
chen witteniog  ausstreicht  und  die  lull  erfüllt  ned.  maulafft 
997;  nachdem  eine  fliegende  Witterung  tosgettriehen.  tu«. 
daet.  3. 

AUSSIUEICRERIN,  f.  autptOierim,  flidieriit  aUar  kläder, 
interpoletrix.  Muler  47*. 

AUSSTREIFELN,  dagMtn,  bohoen,  eibien  aiahahm,  am- 
kernen. 

AUSSTREIFIEN,  exuere,  den  mantel,  den  ennel  schnell  ans- 
Streifen,  abtlTeifen ;  auch  wie  dat  torautgehende,  höhnen,  erb- 
■en  ausstreifen.  intrantiti»,  ausstreifen,  etagari,  exeumre, 
wie  ausstreichen:  leute  die  aasstreifen,  vmkerttreifen ;  ausge- 
•treiftes  und  ausgekehrtes  gesindel.  i.  streifen  <o>  sIrOufen. 

AUSSTREITEN,  abtohert  litem,  nnl.  aitatrijden: 

auageatrltlen.  ausgerungen 

tat  dar  lange,  schwere  stralh  Scaittn. 

er  llszt  sich  das  nicht  ausitrciten,  wie  ausreden. 

AUSSTREUEN,  uargere,  diipergen,  nnl.  lütalroojen :  samen, 
hlumen,  federn,  geld,  asche  ausstreuen ;  wristu,  wie  sich  die  wöl- 
ken anntrewen.  Hiob  37, 16 ;  strewe  aus  den  zoro  deines  grim- 
mea.  40, 6 ;  er  strewet  aus  und  gibt  den  armen,  ps.  tl2,  9 ;  er 
hat  ausgestrewet  und  gegeben  den  armen  (icAdncr  golh,  tahida 
gaf  unlidaim).  2Cor.  ft,9;  dann  allenthalben  die  ausgeslrSuwele 
^ns-  und  haoerfeddem  seind  sein  ststige  Wegweiser.  Kiscn- 
iior  miL  diee.  Itl ;  geheimoUse  ausstreuen,  per»,  baumg.  T,  3 ; 
man  bat  bei  hole  ausstreuen  lassen.  KLUCEa  4, 117 ;  flble  ge- 
rfiehte,  logen  ausslreaen; 

ausgestreuter  edetthoten 

reine  fhicht  im  siebe  lehwirrt.  BGaess. 

AUSSTREUNEN,  innttiigare,  autslöbem,  bair.  ausstTeunen 
(ScBi,  3,e86),i^L  ahd.  sthunan  (Gkaff  4,7&5): 

streunt  aU  ding  Ib  der  kamer  aus.  H.  Smm  HL  1, 11*. 


AUSSTREUUNG.  /.  noNor  spornu.-  fcabalen,  veitetzuagen, 
indirecle  ausstreunngen.  Wirlard  is,  291;  allerfaaod  aua* 
Streuungen  eritlüren  dies  geseU  fQr  zu  streng.  KiOMT.  U,  99. 

AUSSTRICH,  m.  in  meihrern  ftedeu<tin{)eii  du  ausstreicheDS : 
ausstrich  des  misselhatera,  ausstrich  der  stube,  ausstrich  bei 
nacht  bergmännitek,  dat  am  ufer  de*  ßuttet  ausgestrichene, 
amgetdiobtne  linnerz. 

AUSSTRECKEN,  perlexere:  seidene  scbnflr  und  seiler,  mit 
welchen  die  zeit  ausgestricket  gewesen.  Faoiisp.  kriegeb.  S,  19V  i 
wo  iit  der  woliie  rock  mit  bildem  assgetiricket, 
der  aur  geieute  zeit  durch  keusche  band  gostickeit 
GatPHiDs  1,  b9; 

icli  habe  jene  recht  zu  stricken  aagefaagen,  wer  sie  wil  ganx 
lusfitricken,  thue  es.  Scbdppios  414.- 

AUSSTRIEGELN,  »oa  dat  einfache  striegeln,  e^utun  pectere. 
ADSSTROH,  m.  effiwmm,  atuflutt,  mündangi 
bdebste  glui  ist  seine  (des  idtmeriee)  quelle, 
und  sein  auutrom  hOcnaie  gluL  BSaeaa  43*. 

AUSSTRÖMEN,  eßaere,  ntU.  niutroomen,  ndk  argiema: 

lAoender  acbon,  mit  hellerer  saite,  lauierem  donoer 
ihrer  posauoen,  atrömt  ein  chor  In  diesen  gesang  aus, 
KLOKTOCCtteu.  30, 47 ; 
er  strSmi  in  laute  klagen  ana;  eine  menge  menscbea  BlrMUt 
ans  in  das  fetd ;  heftiger  regen  flrttmU  aus  auf  das  land. 

AUSSTROTZEN,  twgere,  kenor  Urattaat  von  den  gnwzea  ' 
ansstrouenden  und  hera»  bolienden  angenOplelB.  Banucn 
S16.  f.  auspolzen. 

AUSSTOCKELN,  düieeare,  eomflitatiere,  lertHuJuln. 

AUSSTUDIEREN,  exeogitarei  wir  wollen  das  sorgsam  aus- 
studieren;  seintf  rede  war  wol  ausstudiert;  mit  ausstndiwter 
geringsohttzung  abweisen.  ScBti4An9l«.  i1«m  sbfofvereslHdM.- 
er  hat  ausstudiert;  ein  ansatudierter  Jurist 

AUSSTUFEN,  per  prodtii  partiri,  abttufen:  der  fals  bt  ans- 
gestuft. 

AUSSTOHPFEN,  coitittme^m  affieere,  t.  stimpfiett,  slAmplea 
frei  ScBKBLLER  3,  «39 :  verachtet,  ausgesiQmplIet  nnd  verlachet 

Pbilandeb  1,  Ifil. 

AUSSTOHMEN,  in  mehrfackm  ttnn. 

1)  vMteiUa  etaiiti  aitferre:  er  sfellet  die  auigettOmplea  blö- 
der wider  in  tempel  Fbahi  äbroiii*  16&'. 

S)  veAementer  effmudmt  mit  ungeaian  sdos  onpfindiiiigea 
aosstOrmen;  verlieh  ihm  die  muse  nicht  die  gäbe,  jenes  be- 
drAngende  gefllhl  am  busen  eines  IhetlaehnnideB  frenndet 
gewaltig  DUszustQrmen.  GOtbi  33, 139. 

3)  tnfr.  detaevire:  sein  herz  hat  ausgestOrmt ;  lasz  mich 
weinen,  ausweinen  und  ausstürmen.  Klincebs  th.  3,3*8;  mr 
segeln  ab,  sobald  die  winde  ausgestUnnl  haben  werden. 

AUSSTORZEN,  raplim  effundtre,  nnl.  uitstorten:  ein  glas 
wein  ausstflrzen;  die  becher  Trurden  hastig  ausgestflrzt;  einen 
tober  mit  wasser  ausstttrzen;  einen  dack  mit  getraide  auf  den 
boden  ausstflrzen;  die  andeni  aber  sollen  sie  vom  leben  zum 
tode  bringen  und  ihr  blnt  al>  dne  Wasserflut  ausstarzeo.  per«. 
httumg.  t,  U.  sieb  den  arm  anastflneo,  mj  dem  gelenkt  fal- 
len, introntitie  effandi:  dta  ganze  wasser  slünte  aoit  er 
stürzte  aus,  Aiaairf,  entfernte  tiek  pAUsficA 

AUSSUCHEN,  ecfuirere,  per^irere,  nnl.  uiUoeken, 

I)  einen  aussuchen,  feine  kleider  durchiucken,  nach  ver- 
dächtigen Sachen;  suchten  die  prof«  (prMete)  aus,  ob  etwan 
ein  goldbergwerk  uod  schätz  darinnen  leg.  Garg.  302';  es 
wird  keiner  gelesen,  welcher  aus  glQckseli^eit  zu  reden  Ihme 
ein  namen  gemacht  habe,  der  nicht  vor  (vorher)  der  rhelorum 
bninneagrflblein  mit  vninderlicber  auflnerksamkrit  insgesncbt 
habe.  ScRomos  714;  alle  grSber  aussudien.  Mr.  191';  ick 
habe  den  ganzen  schrank  fetfebena  ausgesucht 

3)  aussuchen,  autlaen :  schOne  und  grosze  bnrsche  zu  Sol- 
daten aussuchen ;  ein  starkes  pferd  zum  reiten  aussuchen ; 
eine  kable  stelle  zum  lager,  die  rothbOckigen  ipfd  zum  essen 
aussuchen,  xumal  gilt  dat  parlicip  ausgesucht  wie  exguititutg 
austrleteni  das  ist  wie  ausgesucht;  ansgesucht  scbOn,  schlecht; 

es  Ist  nicht  ausgesuchte  pracht, 

es  ist  ein  stilles  bhlmcben.  GOrn  1, 191t 

Charlotte  verlangle  von  Ottilien,  sie  solle  in  kldden  reicher 
und  mehr  ansgesudit  erscheinen.  17,  67 ;  zar  schOnea  witwe, 
welche  sie  umgeben  von  dner  zwar  nicht  xabirddim  aber 
ausgesuchten  gesellschalt  antrafen,  ss,  67.  rasgesnchte  bot 
licbkeilen,  grobheiten. 

AUSSUCHT,  f  dytenlerta,  ahd.  (tssuht  (Gairp  «,  141),  iiaek 
im  der  Schweit  fltrtlebendet  wart.  Staldeei,  417. 

AUSSUCHUNG,  f.  parfmitiat  noch  in  dieser  woche,  ^1- 
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Iddit  morgen  u>ll  durcfa  die  guue  lUdt  in  allen  qoirtieren 
aoMudinng  gethin  werden.  Baieiieib  bri^  t.  33. 

AUSSUCKELN*  ta»g*n,  fr^tuiUatir  von  aaenngen,  $tkm 
ätr  WoLiKttsTCiNBR  11«,  31  hat  aussnggeln.  nun  gürt  den  kin- 
iem  tüiakota  i>der  zueker  in  dm  mund  um  aussuckeln. 

ACSSUDELN,  inamnd«  lavart:  wasche  auHudeln;  der  pro- 
curator  Grifling  ist  ein  kerl,  der  schwarz  wei»  macben  kann 
and  alle  dreckichte  hindel  antsudelt  ped.  $chiäfiitk$  tn. 

AUSSÜHNEN,  ./.  aassGbnen. 

AUSSUNUEBN,  t.  ansaondera,  mhd.  t^undem.  H.  Sacaa 
reimt  noclb  auf  hnndert: 

•ar  du  Ich  Bit  werd  anigesuDdert.  III.  3, 31. 

AUSSORFELN,  exsorbere,  tehreibl  HuLsa  47*  für  aussGrfeln. 
Tobleb  436'  Aaf  ussorpfa. 

AUSSGSZEN,  tduleare,  talxe  oder  täuren  autwatehen,  weg- 
t^affen,  glädiviel  mit  absüszea :  wenn  er  auch  der  woler- 
fabrentte  scbeidekQDstler  in  der  redekunst  gewesen,  würde  ea 
ihm  mabe  gemacht  haben,  hier  etwaa  aiuzuaflscan  oder  ab- 
insiegen.  Hippel  8, 39». 

AUST,  m.  tertfirsl«  angtt,  «hpoI  in  der  bedeuttmg  ton  mt$- 
aii,  ernte,  oit  ton  libeUnU  ifkmera,  uferaat,  gr.  i/mie,  weil 
diiut  tnieet  tiek  vefnigtweise  im  keitzen  augmt  entfaltet,  ge- 
teühnlieh  keitit  et  das  (ntcftt  der)  hoft,  unter  »etdtem  worie 
«HcA  Hock  -andere  Itenennungen  angegHten  werden  soUen. 
.  AUSTÄFELN,  tabntit  mtmire!  ein  limmer,  den  fn»boden 
sasUfela ;  um  das  tafelwerk  ans  8«ner  wobnstube  zu  reisten, 
hergegen  selbige  Stabe  anb  neue  mit  an szbaojn holze  auszu- 
UTcla.  FeUenb.  3, 331. 

AÜSTAG,  m.  im  fwmfloriä,  in  tintr  «riL  M  SoMptlih 
AU.  dtpL  «*  1M8  keiut  e$t  und  dasa  diser  tag  eia  aatag  und 
ein  endtag  ain  solta,  die  anclie  naä  dem  rectale  ustetragende 
ol«  vor  aUL  endlag  i$t  da»  skd.  lotdag  und  endidago  (Ga&n 
&,  3&9),  vgl.  aotag  oben  $p.  405.  usztagfrOnung  bei  OsEaLra  79 
«or  eättUi  ptrempioria.  in  der  Sehmeii  Bind  austage  die  leJi- 
ten  fr&klingilage,  die  tekeide  iwiteken  frühjakr  «ad  »onmer: 
die  austag  dea  frObliogs  waren  gar  harb.  ScaaucazER  1,  ISl, 
tutd  iiwA  Staldzb  1, 3fr3  Am<x  ifieier  amgekende  firükling  iribtt 
4tt  OBtig,  anata^  die  iclkrWmg  banalage,  hnalage,  mmI  der 
tMHka^  am  bansen,  hm^mUm,  aporm  eektimt  twmir/iitk. 
».  du  fblatitd*  ffcrbuM  wnd  anawart,  auawlrta. 

AUSTAGEN,  pcreniftfori*  ctlm^  in  jUM  «««an,  m^/ritrnt 

mau  andlieh  dein«  räch  ans  ihrem  iranm  erwachen! 
■0  isla,  ale  ugt  uns  aus,  wenn  mani  am  minsun  denbl. 

CSTPniliB  1, 8; 

wir  haben  icbmach  und  ■chatten,! 
snd  unnib  abgeihan,  dep  Bolgar  autgeiagt, 
den  Agaren  gMtnfn,  dar  Scfibta  beer  (lyait.  1, 33; 

wer  goU  suB  streit  anstasl, 
wird  aieh  und  suuli  und  doiul  nnd  rauch  und  wind. 
M  klingt  olchu  In  dem  ehr, 
■1s  d«r  donnerberben  räche 
von  goll  ausKMagt«  aachc.   1,  48; 

welM  du,  wem  du  dia  aagstt 
■dir,  dar  da  mit  dem  mord  golt  an  giriebt  anatagat'.  1,19; 
nnd  aiabt     frei,  den  merd  lu  wagan, 
nud  die  gesalbten  auaiutagenl 
■u  tagen  Tor  ein  blindes  recht, 
da  iSvt  herren  epricht  ein  knecbll  1,319; 
schone,  walverdiente  itrafle 
ausBoU'ageu  auf  dla  land.  2,  376 ; 

hier  Ut  das  liel, 
das  dein«  räch  auatagl.  Loniw.  ibr.  13, 28S; 
wer  bllH  in  streit  austagt,  der  wird  In  itreil  gelegt.  39, 34t. 
ander«  und  iit  tpAleren  ithri/ttUller  bedienen  tich  det  untrlei 
nidit,  man  vergleicke  die  bei  Obkhun  ts  und  1943  «ui  urkuM- 
den  mitgetkeilten  ilellen  und  im  Ssp.  dach  utleggen. 
AUSiINDELN,  jbiCTn  facere  ineptianm. 
AUSTANZEN,  loiJaljenem  nAw/ecre;  sie  war  zu  ermüdet, 
um  den  walzer  auszutanzen ;  welchen  icb  auf  dem  litel  mein 
letatea  komiaches  wcii  nennen  wollte»  weil  ich  darin  micb 
mit  der  komiseben  mate  in  meinem  leben  ganz  anszutanzen 
Torhattc.  J.  Paul  komel  i,  xtii. ;  ich  mll  mir  den  nnmut  ana- 
tanien. 

'    AUSTAPEZIEREN,  omare  tt^Am. 

AUSTAUSCH,  m.  permti(alio  auslauscli  der  ringe,  dergUter, 
der  gedanken,  blicke,  folimachteo. 

AUSTAUSCHEN,  comntubire und  sind  in  ihrem  stand  so 
benUget,  dasi  sie  auch  ihr  leben,  handel  nnd  wandel  nicht 
fegen  einem  königreich  austauschen  wolten.  PaiLAiia.  1, 4«; 
lobt  was  sich  nicht  gebobri 
und  lästert  was  doch  ung,  und  tauscht  für  Tene  tflgen 
die  darre  wartwit  aas.      Loeiv  8^  wagaba  «.  3»t 


1^  oftkrungen  und  einiicton  anataaschen.  Ae  kinder 
wurden  lusgetanscht,  «erlaasriU;  «nrOdit  tat  bmdcr  Martin, 
rief  jetzt  die  lebhafte  Luise  aaa,  völlig  aoageuusctat  ist  er. 

TiEci  get.  nw.  10, 163 ;  du  bist  heute  wie  ansgetaosckt 

AUSTER,  f.  ottrea,  tchan  akd.  aoslar  und  voi wie  nnL 
Oester  m,,  agi.  oslre  f.,  aUn.  oslra,  leh».  ostra,  ddn.  Ostert, 
engt,  oister,  oyster,  ftam.  buttre,  (tüier  hoistre  {tne  huia 
ostinm,  buit,  huict  -octo,  bnUe  olenn),  tp.  ostra,  ü.  oatiiea, 
annor.  hister,  j/aL  eisir.  die  mkd.  wortfimn  gdmdit,  mm 
eagle  abtr  früher  nki.  uster,  der  auupradte  des  «at  Oester 
amdsa;  nich  nstan  flscben.  fiar^  W\  aad  aadb  Stau  41 
Ml  nstm,  Heribm  IM  sekrtiM  awsten,  ostern.  wenn  si« 
nicht  man  berr  wSren,  so  würde  idi  «agen,  daaz  ^  so  dumm 
wären  wie  eine  auster  (dersom  i  ikke  var  min  heire,  aaa  vttda 
jeg  sige,  i  rar  saa  dum  aom  en  Oatera).  ifotterjr  1, 149.  analer 
gih  autter  der  uibaren  muiehel  auÄ  ««a  aiidcra  «ad  auna 
$agt  perlenaustem  ßr  perlenmuteheln. 

AUSTERBANK,  f.  ottrearum  «ioorium,  aiU.  oesterbank,  dia. 
östersbank:  inzwischen  wate  icb  mit  gröazter  loat  zur  luMac^ 
bank  hinab.  J.  Paut  Http.  1, 4S. 

AUSTEHBE1T,  a.  itt$$elbe. 

AUSTERBRUT,  f.  feüu  ottrearvm. 

AUSTERFANG,  m.  odrcarum  eoUeetio. 

AUSTERGRUND,  m.  «a«  austerbank. 

AUSTERLEBEN,  n.  ein  eichhflmcbeo,  das  an  seinem  Ster- 
betage ein  auslerieben  führt,  ist  nicht  unglOckliclier  als  dia 
ansier.  Lichtbnbeig  1, 181.  WiELAnn  lekreibl  anstemleben  34,0. 

AUSTERNESSER,  m.  nnl.  oeslereler. 

AUSTERNFUSZ,  ai.  frtuu.  pied  dtuttre,  ein  mü  fUdiem 
futx,  dem  e$  an  kam  moageif.  Rosenzweic  ro«M«MhnMntte 

t.  133. 

AUSTERREICH,  ostreona. 

AUSTERSCHALE,  f.  oilreae  tergmn. 

AUSTERSCHMAUS,  m.  GorrEB  1, 89.  ddn.  Cslersgilde. 

AUSTHAUEN,  toi  Ikauen,  kervortkauem  das  eingefrom« 
Stück  halz  konnte  lange  nichf  austhauen. 

AUSTHEOIGEN,  litem  abiotvere,  autführen,  wmaeken,  ßr 
austeidigen,  anstagedingen :  l^cus  Ton  Mirandula  Ton  bapst 
Alexander  VI  wider  aein  neider  auszlhedigt,  absolnierl,  ent- 
Bctauldigt  nnd  besehOlzL  Fau(ae)irtm.4l4';  nnlin  istderiank, 
Weichs  die  apoateln  seiod  und  welche  nicht,  sie  werden  allein 
erkennt  im  wott  gottes.  das  ItBs  ich  sie  ausathe^gn.  P*- 
UCBLSCS  2,  636*. 

AUSTHEEREN,  pieare:  scliiffe  atutheeren. 

AUSTHEILBAB,  quod  dUlribui  potett. 

AUSTHEILEN,  dislrümere,  nnl  uitdeelen :  und  er  teilet  da* 
Tolk  aus  in  die  stedte,  lon  einem  ort  Egj-plen  bis  am  an- 
der, ijfoi.  47,  31;  des  morgeoa  wird  er  raub  fressen,  aber 
des  abends  ^irird  er  den  raub  austeilen.  49,37;  der  feind  ge- 
dacht, icta  wil  inen  nachjagen  und  erbascbcn  und  den  raub 
ausuilcn  und  meinen  mut  an  inen  knien.  3  Jtfes.  is,  9 ;  uber- 
windet in,  nimt  im  aeinen  bamisch  und  teilet  den  raub  aus. 
Ute.  11,  33 ;  diesen  aoltu  daa  land  austeilen  zum  erbe  nach 
der  zal  der  namen.  4iroi.26,  t>3;  und  aolt  das  land  austeilen 
durchs  losz  tmler  ewre  geschlechte.  33,  u ;  dazu  eolt  ir  nemen 
eines  iglichen  stams  fursten,  das  land  auszuteilen.  34, 18 ;  wenn 
ir  nu  das  land  durchs  losz  austeilet.  Et.  45,  1;  denn  nach 
dem  loBz  Solln  ir  erbe  austciloi  zwischen  den  nelen  und  we- 
nigen.  4  Jfo*.  36,  H ;  denn  er  sol  Israel  daa  erbe  austrilen. 
K  Jfof.  1,  38 ;  dein  acker  sol  durch  die  schnür  ausgeteilel  wer- 
den. j4mos  7, 17 ;  funfzeben  tage  an  einander  oder  ausgeteilt 
LuTABB  3,  93*;  das  die  Tcmunft  nicht  kan  <Ue  gotlheil  recht 
austeilen  noch  recht  lueigen,  dem  sie  alleine  gebürt.  3,204*: 
si  haben  seer  grosze  heuser,  die  seind  mit  bauinwollin  netz 
austheilt,  das  also  bis  in  zxz  oder  xi.  woDungcn  in  einem 
haus  seind.  jFaAai  wettb.  2lS';  ihr  theill  aus  die  geschlecbt 
der  ßeber.  wol  70  thnl.  PaauBLsus  1, 4*;  dasz  üe  die  arznei 
nicht  kennen  noch  wissen  auszulh^en.  dann  ursai^  die 
arznei  in  iweifach,  leib-  und  bandarxnei.  1,  576* ;  er  anbSbe 
mit  im  selbs  die  scliöne  irs  leihs  z&  bedenken  und  auszutei- 
len [einieln  dureJitugekn).  Boccat  96;  Sems  brüder,  die  in 
die  weit  ausgetheilt  wurden.  HArnESius  1G3*;  Fiscbjuit  neniU 
n*  477  ein  tpiel  kittder  auslbeileo,  d.  i.  erbe  unter  ihnen  ver- 
tkeilen  ,■ 

so  haben  sie.  weil  ste  nichii  weiires  wider  mich, 

auch  meina  kiaider  under  sich 

■uathailend  hingenommen.  WicKHeaLin  Ot ; 

war  es  bpiii^r,  da  die  well  nur  in  drei  ihail  war  gelegt,  ' 
oder  jeut,  da  uaar«  zeit  auch  das  vierda  z«  noeh  irtgtl 


Digitized  by 


Google 


907  AUSTHEILER— AUSTHUN 


AÜSTHÜN— AUSTILGEN  998 


Ti«i«  mAchUD  Ti«ra  sein,  wton  nur  j«lit  Dicht  jed»  lud 
■tcb  in  tlieUe  lo  ihellt  aus,  dait  Utn  mehr  ntchu  gauie«  (laDd, 
Lösau  S,  10, 70i 

dm  «r  BHD  koniireicb  in  swOlflrapteroderkreiss  ausgetheilet. 
ScHDPMDB  80;  gott  hat  es  wie  anter  den  leulen  selbat  ilao 
«Dch  nnter  den  Ifindera  weulicli  und  wunderlich  «aaeelheilet, 
'  dau  eines  nicht  allea  hat,  sondern  bandel  und  wandel  raust 
fetriebeo  werdetL  4«;  die  ausüieilende  gerediUgkeit  (jtulifi« 
iiitriMit»).  Kart  s,  lU;  saperiitifea  lob  tod  Mendelssohn, 
n  nie  ea  Jeder  primaner  ansibeilen  kann.  lacniiiHU  4, 18 ; 

und  dieille  jedem  eine  fafoe, 

dem  fhtcbie,  jeaem  blumeo  aus, 

der  iOngliOK  uad  der  pels  am  aiabe, 

ein  jeder  gieng  beschenkt  nach  baus.  Scnritiii  tl*; 

das  abendmal  auslbeilen ;  brot  unter  die  armen,  fleisch  unter 
die  Soldaten  anstbeilen ;  achlfi^,  stösze  aastbeilen ;  befehle  aus- 
tbeileq;  das  stück  ausscbreibeo  and  die  rollen  auslbeilen. 
Bia»  consiTuifTt :  mit  der  band,  mit  dem  stock  austheilcn, 
wie  ausgeben  3. 

AL'STHEILER,  m.  distributor:  herr  und  nusteiler  des  lebens 
nnd  aller  todten  aiirerweckcr.  Ldther  3,  162*;  dasz  er  Chri- 
stus der  au5tei)er  des  ewigen  lebens  isL  MATflüsiDS  4'. 

AUSTHEULEHIM,  f.  es  ist  billig,  dasz  icb  sie  zur  austbei- 
lenn  meiner  geringen  geistesprodncte  mache.  GOTas  an  fr. 
roH  SM»  If  m 

AUSTHEILUNG,  f.  ÜBtrünitio:  austeilung  des  heiligen 
«isles.  Ebr.  2, 4 ;  und  dieselbe  austeilung  ist  wol  und  ordenl- 
licii  gefasset  und  an  mehr  orten  der  scbrift  gegründet.  Ld- 
TDEi  1,490*;  die  dritt  usztailung  der  jüdischen  bucber.  Reaca- 
LiN  augentp.  12';  austeilung  und  entwerfung  des  ganzen  erd- 
bodens.  Fruk  wtltb.  1* ;  austbciluog  unter  die  armee.  Scuup- 
rios  T48;  aastbeilung  der  beute,  des  abendmats,  des  brots; 
jetzt  braucht  man  goll  nicht  mehr  mit  der  austbeilung  der 
Ämter  bcscbwerlicb  in  foUen.  Raberer  4,  31;  die  allgemeine 
auslheilung  der  nulerien  im  diaos.  Kant  S,  214. 

AUSTHR&NEN.  tpmdert!  belfel  mir  docb  weinen!  denn 
na  solcher  ström  toII  blutes  darf  zu  seiner  abschweifung 
[abtltnio)  mehr  wasser,  als  zwei  äugen  austhrSnen  können. 
^  LoHENST.  Arm.  2, 1136. 

AUSTHUN,  tinl.  uitdoen,  in  tnrAr/'deAer  btdeutuhj, 

1)  austhuQ,  exuert,  gegenaali  von  antbuo,  induere,  obgleich 
diesem  »igenilich  dat  aLthun  entgegenildit.  mm  thut  oder 
legt  ab,  «at  Über  die  oberfidehe  gelegt  oder  geteltl  var,  i.  b. 
den  mantel  oder  hui,  aber  thut  aus  die  kleidungttt&cke,  «elehe 
dm  tmeren  Mb,  dii  Ami  btrtAren,  s.  b.  rock,  waU,  hmd, 
itnmpf  und  leftÜA; 

si  Kien      Ire  kteiL  paaa.  K.  40, 90i 

sein  bemd  austhan.  Zinrcb.  146, 13.  dem  abthun  tltht  ablegen 
gltieh,  dm  austhan  aosziehen.  waffen  au^tbun,  tagt  die  Limb. 
Mron.  t08.  sich  «ustbun,  um  ina  bad  oder  bett  n  »feigen : 
hat  er  sich  ausgelhan,  und  (ist)  in  ein  wasser  gesliegen,  sich 
zu  küleo  und  abzuwaschen.  Melarchth.  ieüm.  mm  ktiter 
Pridriek,  denUeh  vo»  LAnnaaKci  bl.  28. 

2)  ansthuB,  exiHnguert,  edler  alt  losmadien:  teuer,  licht, 
kerze  ausibun; 

dis  Uecbter  ausfrethanl  Fituna  112; 

ihut  die  licbier  m>!  Gfirns  13,  Sit 

aus  tbaten  sie  die  kenen  (tbeir  candlsa  are  lU  oui). 

Macbeth  2, 1 : 

ibu  aus  das  licht!  (fut  out  tbe  lighi).  OihWIo  5, 2; 
trau,  li^t  dat  so  tho  ich  dai  licht  a».  Leisrwitz  poei. 
getpr.  »,  3. 

3)  austhan,  eaitrare,  mmtktuident  aber  boti  Hnmcn  guck- 
gnck  was  sehe  kh»  da  hast  ein  knunmen  lata»  biM  auBge- 
Ibaa.  Car0.2U*. 

4)  ausibun,  atu  dem  Arne  tkun,  entweder  autogen  oder  in 
die  fremde  kingAen,  in  dientt  Utm:  einen  koaben  austhun, 
auf  eine  entlegne  tdiule  geben:  als  ich  in  meinen  Jungen  jah- 
rei)  ausgethan  wurde,  un«.  doet.  48 ;  er  thut  seine  kinder  aus, 
littl  tie  dienen,  mhd.  tagte  man  weh  mcre  fij  tuon,  die 
naehridit  verbreiten,  mytt,  117, 9. 

s)  obilraete«  austhun  itt  tieldeuiig,  je  nacAdei»  nan  et  auf 
eine  der  vorautgehenden  tinnlichen  voritelba^fot  xwridipArt : 
auf  dai  du  auf  dem  m'usteiplan 
nlctal  BcMmpffleb  werdeiil  Busgaibna- 

HiR«WALD  I.  iMrft,  18; 
wer  das  nicht  kan,  iai  ausgetban.  81; 

dagegen  wird  ein  Trümmer  mann 
des  armnta  halben  ausgelhan 
and  muii  lu  winksl  traben. 

HUSWAU  gsM.  Utä.  188", 


d.  k.  doch  lurüekgesettt,  autgewieien.  nicht  ändert:  es  soll 
kein  hauptmann  einen  besollen  (betoldelen)  knecbt  ustthon, 
ohne  ihrer  herm  wissen  und  willen.  Bbutter  iri^sordn.  IS. 
dagegen  bedeutet  et  vertilgt  i=a  autgelütchl  in  folgenden  itelleKt 

Unat  ihr  gedScblnia  nur  so  Jeicbi  sein  ousaeiban, 
als  dies  gemihit«  brennt.       GaTHiot  1, 221 1 

und  wird  alsdann  die  sfiatigkeit  der  ersten  empflndnng  . . . 
ausgelhan  und  verderbet.  Leibniiz  421;  und  diese  liOlsäraen 
buchslabeo  sind  es,  welche  der  herr  von  Heineke  gSnxlich 
aus  der  geschlchle  der  druekerei  will  ausgelhan  wissen.  Les- 
siNC  9, 12,  wo  et  doch  auch  autgeworfen  auidrüeke»  kann,  wie 
bei  Klopstock:  und  was  kam  heraus,  wenn  Mftrbod  Über* 
wandT  ich  war  ausgethan!  und  ein  fürst,  der  nun  viel  grOszer 
geworden  war,  setzte  meine  unlernehmungen  fort,  werke  10, 369. 
eine  schuld,  eine  rechnung  austhun  heitzt  tie  lütehen. 

6)  den  acker,  garten,  das  feld,  land  austhun,  mu^eben,  ver- 
fueUen  (utdun  Sip.  3,  IT) :  es  war  ein  baumter,  der  pflan-  - 
tet  men  weinberg  und  füret  einen  zäun  danimb  ...  nnd 
thet  in  den  weing9rtnem  ans  {i^iSaro,  mtlg,  locarit),  Matth. 
21,33.  Marc.  12,1.  Lue.  20,  9  {in  welchen  tettlen  sfel/en  ÜLFiLAS 
anafalh,  befahl  setxO;  er  wrrti  seinen  Weinberg  andern  wein- 
g9rtnern  austhun  [ixioiaeTat,  locabil).  Matth.  2t,  41.  Luc.  20, 16 
{goth.  gib!))  anfiaraim).  ebento,  du  soll  im  dein  geld  nicht  auf 
Wucher  thnn,  noch  deine  speise  auf  flbersatz  austhun  {vulg. 
frugum  Buperabundanliam  non  exiges).  9  Hat.  25,  37;  geld 
auf  Zinsen  austhun,  autleihen,  diese  wiesen  wurden  von  ihm 
ganz  nach  guldUnken  ausgethan  {vtrpaehlel?)  TtEci  get.  hoc. 
H,  38fi;  es  ist  on  vielen  orten  gebrfiucblich,  den  acker  oder 
feldbau  um  die  helft«  aaszuthun,  besSen  and  arbüten  zu 
lassen.  HouBEac  3,  9*. 

1)  sich  austbtin  =  vorgeben  und  sich  ausgeben,  praetendere, 
alieujut  pertonam  ferre,  sich  eines  dinges  austhun,  anmatten, 
wie  einfachet  thun  und  geben  einander  nahe  ttehn:  sich  be- 
rflbmen  und  austhun  (vorgeben).  OasaLiKSfr;  waniinli  viulLen 
si  sich  dann  nit  für  &Rt  anstbüD?  FaAiiRWtM- 151^;  ood  Dun 
im  ftkr,  sidi  vor  cia  slazionierer  usz  zu  tbFin  uad  mit  dein 
beilt&mb  in  dem  lund  umbber  z&  reiten.  E"!eiirp.  3t;  da  Oh{ 
er  sieb  vor  ein  wüllenwcber  usz.  ai;  dasz  »-ir  die  persuitenr 
von  den  Christus  weissaget,  die  sich  für  Ciuiilen  austbucDd, 
erkennen.  Paracelsos  2, 634' ;  darumb  soll  eich  der  ant  nidiE 
zuviel  austhun,  dann  es  ist  ein  herr  über  ilm,  i-r  •1-*'  s-eil, 
die  mit  dem  arzt  spielet,  wie  ein  kalz  m.'  f.  i, 

696*;  ein  edelmnn  der  sich  grosz  hSlens  ausgetan;  es  war 
ein  Teutscher  in  Engelland,  der  thet  sich  ans,  er  wolt  das 
meerwasser  dahin  bringen,  das  sich  das  salz  ohn  sieden  ver- 
samlcn  nnd  das  wasser  sflsz  würde.  I^DUEissBa  von  «os- 
lem  7;  ein  zanbrecher  thet  ^ch  groBzer  arznei  und  kuasi, 
wie  er  allerhand  breslen  heilen  kOndte  nnd  ein  dodor  wer, 
aus.  KiRciiHOP  trmdunm.  III*;  damit  er  sich  nicht  an  naen 
ieglichen,  der  sieb  vieler  künsten  auslhut,  verlassen  musz'. 
Fborsperg  kriegsb.  I,  82' ; 

di  Etcb  gross  ausiSa  wider  mich.   HsLissosp«.  PI*; 

er  thu  sich  für  keinen  gescheiden  aus.  Äther  proc.  2, 10;  hin- 
gegen ihüt  sich  eine  junge  xigeunenn  vor  dessen  weib  aus. 
SimpL  2,  223;  er  that  sich  vor  euer  gnaden  vettero  aas. 
2,  235.  Beule  nicht  mehr  tn  diesem  tinn,  sondern  sich  aus- 
thun gebrausten  wir  für  tich  aussprechen,  lieh  dutzem:  er 
thut  sich  dessen  gar  nicht  aus ;  wenn  der  Verfasser  sich  za 
weitlauftig  ausgethan  hatte  oder  nicht  endigen  konnte.  Günn 
31,  65 ;  das  gieng  dem  ritter  ans  herz,  doch  tbal  er  Bichs  nicht 
aus.  HüBAHDs4, 6.  er  thut  grosx  bub,  prahlt;  that  klein  aus, 
itt  demiUig. 

AUSTHUN,  n.  das  austhun  des  teaers ;  austiiaa  des  gutes, 
des  gcMea ;  austhun  und  vcfkflndnng  anea  reidu tags,  rw'dks- 
abieh.  von  1»21.  f.  12. 

AUSTHORNEN,  einem  dwrth  kerker  «hiMUyen.-  vraa  ihr  In 
so  vielen  jähren  den  eilenden  lenien  aasgepreasel,  ansgetrol« 
tet,  uusgethämel,  ausgeprUgelt  und  aasgemarteit  habt.  PniL- 

AllDER  401.  • 

AUSTIEFEN,  e/fbdere,  nnl  uitdiepeu:  einen  brunnen,  ket- 
1er,  grabenaustiefen;  der  kummer  hat  seine  wangen  ansgetiefl. 

AUSTILGEN,  delere,  abolere,  aui  der  ttOtte,  aus  dem  land. 
dem  buch  (%  Hot.  32,  32)  tilgen:  denn  ich  wil  den  Amalek 
unter  dem  himmel  austilgen,  daa  man  sein  nicht  mer  ge- 
denke. S  Jfoi.  Ii;  14;  lasz  ab  von  mir,  das  ich  sie  vertilge  und 
iren  namen  instilge  nnter  dem  bimel.  5  Vm.  9,  14 ;  und  der 
beir  wird  seinen  namen  aastilgen  anter  dem  himel.  79,  29; 
das  nicht  dn  sum  an^elilget  werde  von  Israel,  rtcftl.  21, Xli 
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«erden  gant  nnd  gar  ausg«tilget  werden.  niob7A,U;  lasx  ire 
■flod«  fdr  dir  nicht  ausgetilget  werden.  Jer.  18,  37;  nnd  bat 
ausgelilget  die  bandscbrifl,  so  wider  ans  war.  Cot.  i,  14 ;  Ba- 
taTodurura,  ein  ansgetilkte  «lati,  jedoch  ist  noch  daTon  ein 
berflmpt  acfalosx  for  äugen.  FuHKWilh.il*;  allweg  trachtet, 
womit  er  doch  dem  edlen  ritter  ton  gut  lob  aoatilgen  mOcht 
MMy  W ;  >o)che  tngend  ist  bei  inen  noch  nicht  waltet  oder 
MSgeÜlget.  KiiCBHor  wendunm.  239';  aastilgen  nnd  letcfaen. 
Afr.t»!'; 

4er  fltnun  nmgebrachi, 
and  Tilktr  lUUMilgl  nnd  aiAdie  wIM  gemacht. 

J.E.SCUBMI.  1,166  t 

■ufl  du  leben*  buche  wird 

auigeillget  nie  Ibr  name.  Kiomtock  7, 203 : 

docb  gani  Tenrfiaten  die  scliwslger 
mir  melD  haiia,  und  aie  werden  nicli  aelbat  nusiilgen  tn  kunen, 
VoaaOd.  l,2£3i 

da»  er  den  (heueren  aohn  dir  teheim  auaiilcte  durch  iraiiaL 

23,  53. 

ADSTIPPEN,  toffrere  inlmgndo,  vgl  anftippen. 

AUSnSCHELN,  a  mtnta  turgere,  fertig  a$m.  SmuR  »8T. 

AUSTITSCHEN,  mai  auslippen:  klebebier  brancn,  welcbea 
lach  so  gnt  schmeekeD  wOrde,  dast  aie  u  gar  mit  fingern 
auaiitscben  wOrden.  SA^nuftkjf  s,  U;  rinbrocken  und  ins- 
tilsdien;  'inust  da  denn  lUei  «utiticbeaT*  »u  ntugitrign. 
ndtrt  lekre^e»  MUchflii. 

AUSTOBEN,  deisenre.- 

e  (cheft  lieh  eine  mit  nuiwiU  krank, 
unih  das  si  sich  etwas  gelob 
und  irem  (Ürwlli  noch  ouiitob. 

FoLi  b4i  Haupl  8,  S«  t 

bau  dich,  biu  du  ausi  getobiL 

die  engst,  die  dich  fequllt,  hat  endlicb  ansgelebl. 

j.  E.  ScHtiesL ; 
der  erdbehencher  wilde  heereagluuo, 
die  in  der  well  sich  grimmig  ausgetobL  GAths  13, 71 ; 

riucn  ausloben  lassen;  die  jugend  musi  austoben,  wie  der 
most;  der  krieg  bat  noch  nicht  ausgelobt;  ausgetobt  in  der 
jngend,  macht  im  ailter  stille  leut.  Äu  Hollu  1,  S79. 

AUSTOCHTERN  ftArt  SniLU  363B  t»  itmie  von  umen 
jUiae  perden  an :  wenn  der  aohn  todt  Ist,  hat  die  Khnnr  aas* 
gelochtert.  f.  ausieltem. 

AUSTOLLEN,  debaeehari,  detamrt:  wir  wollen  beule  ein- 
mal austollen,  haben  recbl  ausgetollt. 

AUSTÖNEN,  flmt  sonare  und  eonlieescere :  es  ist  ja  nur 
die  alte  klage,  fuhr  der  geistliche  berror,  die  Petrarka  scbon 
bis  lur  emaduDg  geführt  bat,  die  Dantes  erbittening  vielfncb 
aostOnt.  TiECK  nov.  kran»  3,  31;  um  aus  noserer  bnist  die 
eriiabene  erscbeiouog  wieder  auszutOnen.  4,90;  siebe  ebenso 
töne  am  längsten  tage  meine  leele  «os.  i.Pun.Bt$p.3,U(t; 
der  gesang  lOnt  voll  aus. 

AÜSTONIC,  ;ierionai»,  ■toUtdnig. 

AUSTONNEN,  t»  ber^bo«,  einen  sctodit  mitomien,  in- 
wtndig  mit  breUrn  and  holt  hdcläden. 

AUSTRABEN,  lohlim  txire,  nni.  uitdraven :  das  pferd  musi 
ordentlich  auHtrabcn;  das  pferd  austraben  lassen;  auch  von 
■tenscAen  /Br  autlaufm: 

■0  sie  {dia  mtgie)  des  nacbtes  hunger  leiden, 
und  fil  des  daffs  darum  ausdriben 
doblo,  do  sie  ir  pnlschatl  haben. 

/(Uln.  »p.  79i,  3. 

AUSTRAG,  III.  perdMctio  ad  finem,  exilms,  trantaeHo,  litis 
mienti«,  wteil,  dem  folge  gegeben  wird,  ein  im  16.  IC  jk, 
lAr  f  m^rbsrei  wort,  dem  schon  ein  mhd.,  ja  ahd.  ^pne  ent- 
^ecien  kämOe,  obgleidt  belege  »umgein;  den  bei  II*LTAai86 
Mgesojrne»  Uteen  lieh  viele  beiflgen:  tu  antrage  komen. 
Magdeb.  weiith.  29;  zu  recbtis  usilragc  komen  (<.  1462)  M; 
zu  rechtlichem  austrag  laufen.  noL  ordn.  von  1612  etn^angsf 
gewiltkOrte  austrig  ipl.].  landft.  ton  1621$.  3;  die  sack  zum 
austrag  «ertbKdingen.  dntetbit  tu  eingang;  weil  idi  und  mein 
forrordem  abv  solcher  imiog  nit  tu  ausilrsg  und  rae  Itn- 
nca  mugen.  Crnels  MaxinUI.  t.  8C5;  und  w«-  denselben 
(den  feiet  göltet)  hat,  die  sollen  demselben  ein  ausitng 
geben  (/Mjftn)  und  den  gciat  nit  erlöschen.  Keisbmb.  omeüs 
17*;  in  d«-  idt  all  Christas  Jesaa  hat  wellen  ein  astrag  g»> 
ben  ifBlgagAat,  lättm)  den  dinge«  die  do  von  got  bMchlo»- 
sen  seind  gesin  in  ewigkeil.  poaLl,  94;  das  man  di«  din^  so 
si  Terordnet  band,  votlstreck,  inen  einen  ansitrag  geb  and 
OD  Teniehen  austriebt,  perod.  der  tden  67;  der  aastrag  der 
gerechligkcit.  scA.  der  penU.  131 ;  adnem  vm  einen  laalng 


(ein  ende)  geben;  da  schemt  sich  der  riehter  nnd  gab  der 
sacb  ein  austrag  {ipraeh  dai  urtheil).  teh.  wtd  emit  eap.  SS; 
durcb  einen  der  nadifolgenden  aostrag.  Littrbr  9,  106;  dea 
austrag  gegen  einander  nemen  und  geben.  S,  IM^;  weicter 
dasselb  bemacbmals  zum .  austrag  aad  endo  wird  briagen. 
6,41';  bat  die  L  m^.  dea  handel  eigner  pcnon  wk  samt 
den  reichasHnden  richligar  an  fördern  geleglBno-  geocteet  nnd 
eilet  damit  tum  austrage.  Mburchtboh  4, 03;  er  modit  dier 
des  auatraga  nit  erwarten.  Sranvr  Si,  39*;  ich  wtfnet  nüch- 
in  willens  innner  gelflbd  ein  aostrag  lu  geben  (sie  s»  erffU- 
ien).  Bugo  Sehapler  28 ;  wir  werden  der  Sachen  üa  end  und 
kurzen  ausirsg  geben.  Atmon  c ;  nun '  wolte  leb  midi  der 
pferde  bis  zum  auslrag  der  sachen  nichts  mehr  amnaszen . . . 
80  wolt  idi  tu  recht  gefraget  haben,,  ob  sie  der  wirt  nidit 
bis  zu  austrag  der  aacben  mit  ordentlichem  fotter  nnd  War- 
tung zu  uoterbalten  schuldig  seit  ScRWEmiam  1,  316  und 
gleich  darauf:  bis  tu  endschäa  der  aadien;  nun  aber,  dast 
ich  in  den  ceremonieo  ein  austrag  (ende)  mache.  PASACELsna 
1, 115* ;  ich  weine  danimb,  dasz  dieser  sacb  nicht  ein  austrat 
wird  gemacht.  Kibcbsof  »endilnm.  408'; 

da  sich  lu  meiner  lieb  austrag 

musi  ein  dreifacher  freilag  flndan.  WscniBLniTOS; 

dann  pflegte  der  Rlnfte  zu  kommen  und  sie  auf  einmal  n 
Ter^^eicfaen,  indem  er  Ins  lu  «astrag  der  sache  den  gesen- 
atand  in  verwahrnng  nahm.  Wibukd  6,  30;  'kein  theil  der 
streitenden  parteien  will  B^n«i  gerechtsamen  etwas  Tergeben 
nnd  der  austrag  der  sache  wird  auf  einen  anderweilen  ter^ 
nun  versdioben.  Mosabos  4,  102;  es  kam  znm  gOtlicben  au»- 
trag  der  sache.  4,  t51 ;  so  würden  die  Ardeatcr  nicht  zu  Rom 
austrag  über  den  besitz  der  Oden  mark  Ton  Corioli  gesucht 
bsben.  Niebühr  3,  391.  austrag  ileU  auch  nieU  weit  ab  ton 
vertrag,  da  was  vertragen  itt  tugleieh  ausgetragen,  verabredH 
Annen  Aann.  Im  deutschen  recht  wurde  o^er  der  fli  austrage 
tutiial  auf  sdiiedsriehterliehe  entieheidtmgen  angewandt  und 
dadurch  dem  aiudnuk  ein«  fast  pertä*U»e  bedealunf  rerlie- 
hen.  austilge,  miai.  austregae,  lind  gdtarme  oder  (Mietend* 
Schiedsmänner  (arkitri),  die  einen  streit  tu  güle  oder  redU  aus* 
tragen ;  nach  DocANCB  sott  austregae  bereits  in  einer  Urkunde 
von  1218  bei  Ludewig  rel.  mss.  1,  313.  237  enthalten  sein,  ad* 
liebe  erbscbaften,  wobei  sie  die  stelle  der  austrage  vertreten 
mochten.  Müsek  l,  M;  der  gang  der  deulscheo  denkungsart» 
welche  die  austrage  liebte.  1, 164 ;  die  auf trig«  der  ebedhOr* 
tigen.  GöTBE  26,  125 ; 

wenn  dich  Antonio  beleidigt  hst, 

so  hat  er  dir  auf  Irgend  oina  weise 

genug  zu  ihun,  wie  du  es  fnrdam  wirst. 

mir  wir  es  lieb,  du  wihliesi  mich  tum  austrag.  0, 164; 

würdigen  sie  mich  zum  austrag,  scbiedsricbter  oder  advoca- 
ten  anxunehmen.  Taa  §et.  nov.  s,  263.  kochtt  undeuUeh  und 
(«rtartsck  obir  tM  die  »oriUUungen  austrtgal,  lostrllgal- 
lichter,  ansMgiilgeriGht,  aaatrlgaKnaUnt. 
AUSTRAGEN,  ahd.  «ij  tragan  (Gurr  6,487),  mnL  uitdragen. 
1)  exportare,  efferre,  egerere,  aus  dem  kaue,  itall,  aus  dem 
kosten,  gefiss  tragen:  den  todten,  die  leiche  austragen;  et- 
liche aus  inen  waren  ober  das  gerete  des  ampta,  denn  sie 
trugens  geielet  ans  und  ein  (vuig.  ad  nuroeram  enim  et  iik- 
ferebantur  vaea  et  efferebantur).  l  ekron.  lo,  28 ; 

trag  wir  ein  Tolleo  aeckel, 

and  ein  lireo  irider  aua.  ORUnoSn; 

er  tregt  mir  anin  naehtltaeter  aus.  /lufn.  iip»  MM,  i8| 

ir  sprecht  der  trag  die  pIMlnt  aua.  640,  Ut 

mein  man  tragt  mir  das  naehtmal  am.  771,4; 

du  hast  mir  meine  pfenben  tragen  aus.  651, 34 1 

du  u«gsi  mir  meine  klelder  aus.  H.  Sans  1,  U6*{ 


ich  *erspil  mich  oft  bis  ans  hend, 
auslrag  ich  klelder,  beu  und  lio, 
das  gebt  oft  als  aji  golgen  hin.  II.  2,  6*; 


ein  gutes  ros  bat  mein  herr. 
dem  must  leb  den  mist  austragen,  failn,  sp.  663,  28; 

wie  das  gesind  in  ihres  herra  lödlicbem  liinzug  aoBengeo 
austutragen,  lu  Stelen,  zu  kelschcn.  Garg.  68*;  brot,  lem- 
meln  austragen,  die  hriefe  austragen,  das  ,bad  austragen  oder 
aasgiesaen  ist  gMekriü  nit  aoabaden  (oben  «p.  827): 
woian  so  aaiiosiu  sbad  naslragen.  trag.  Job.  K2: 
das  wdh  mfisB  das  bad  ansttragen.  Scnirjirob.  R4;  der  un- 
schuldig tragt  das  bad  aus.  Simp/.  2,  390 ;  Ich  gedachte,  dasz 
der  ohne  dem  zornige  und  erscbrockeoe  fOnt  ans  das  bad 
wflrde  austragen  lassen,  frisenb.  4,468.  mam  lojl  cneh,  du 
Und  mit  dem  bade  austragen,  wie  aussdiOtien. 
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1)  fttutragen,  m  mdgiu  efftree,  iMler  dt«  \eiä»  trage»,  «u- 
ktaütkm;  sondeni  nuÄeo  etmt,  du  m  lestern  mOgrä,  ge- 
hen bin  und  tragens  aas.  i».  41,  1;  wenn  ich  ein  aolcber 
were,  wie  sie  mich  sehenden  and  lustragea.  LtrrH£a  1,  6B' ; 
weit  wir  an  dem  sind,  das  wir  nicht  allein  den  unnQUen 
lUgnem  antworten,  so  mich  in  diesen  stQckea  austragen,  son- 
dern ancfa  gerne  den  Jaden  dienen  wollen.  3,  243* ;  die  mich 
mit  meiner  vertraweten  jungfrawen  Cailiariaa  von  Bore  aue- 
tragen  und  berüchtigcn.  3,  IM*;  der  fromme  Joseph  hat  sie 
(leine  brüder)  nicht  ausgetragen,  noch  ein  bOae  geiduei  Ton 
inen  gemacht  4,  ite*;  wo  dir  ein  unnütz  maul  fülrkompt, 
daa  ein  andmi  austregt  M5*;  wenn  da  dnnem  nebesien 
nbd  redett,  die  leule  anstregesl  und  Terteundidesl.  i,  371*; 

und  alnd  gm  npflan  alle  sspdar, 

docb  bald'iie  lumoieo  tob  einander. 

einander  sie  denn  aueb  austragen,  n.  Steni  1, 453*  t 

dats  sie  es  nieht  getban,  das  wil  ich  nicht  auslrageo, 

weil  iebs  niobl  weiii,  so  mOeht  iah  die  unwarhelt  »gen. 

Wiuias^ri«c(4,U; 

Tiel  bssser,  du  bist  fromm,  llsit  böiM  tob  dir  sagen, 
als  dass  da  Mse  bist  und  iftut  dich  rromm  lusiragen. 

jier$.  rotenth.  3,  18 ; 
ein  nilgeselle,  der  nur  ein  wenig  mangel  an  mir  gewalir 
wird,  TerÜBset  mich  wol  und  traget  mich  aus.  pers.  baumg. 
10,  S;  mit  Usterworten  ans  tragen.  Omi  Arg.  versorge 
du  geainde  wol,  tonst  irirst  dn  unter  den  leaten  ausgetra- 
gen.' Weise  U.  Jeitfe  97S ;  ea  Iionnte  nicht  fehlen,  die  gescbichte, 
das  gebeimiüs  wnrde  in  der  ganun  stadt  ausgetragen. 

5)  austragen,  perfetre,  ta  ende 'tragen!  die  frau  trug  das 
länd  nicht  gani  aus,  brachte  et  tu  fi^e  sw  weit;  ein  aas- 
getragenes kind,  reifes;  die  kuh  trSgt  im  nSchslCD  monat 
■nt;  ich  habe  kraft,  m«n  leiden  anazutrageo.  Kurgee  5,  US ; 

ich  habe  schon  seil  manchen  langen  lagen' 
nicht  geoossen,  nur  das  leben  co  aaigetragen. 

GOthi  iS.  lös. 

4)  austragen,  Iranii^ere,  decidere,  tehliehlen,  autmaehtn, 
tu  ende  bräigen,  in  dem  schon  bei  austrag  erörterten  tinn: 
ausgettagen  und  ausgerichtet,  weiilh.  3,  484 ;  ob  wir  sprach 
und  Tordeniof  in  einander  gewonnen,  sollea  £e  auagetiicisn 
werden  nach  der  abred.  Chmbl  Jlutfntf.  t.  85{ 

riehler  und  schöpfen,  ir  seit  liuen, 

und  bort  uns  tu  mit  lilugen  wiuen, 

was  man  vor  euch  hia  habe  lu  klagen, 

du  Ir  uns  das  weit  raebt  aosingao.  pM».  tp-  lU,  33; 

man  bat  heul  noch  mar  saeb  annamgen.  MI,  18; 

das  er  dem  Ticbier  dank  musi  sagen, 

all  rehl  sol  man  im  sein  laeh  austfagan.  704, 10t 

beut  werden  komeo  ni  gerichi 
dfs  klnder  Israel  antwicni 

und  Ir  bendel  vor  mir  ansingen.  II.  Sacks  in.  1, 33*; 
dasz  sie  ihre  bändet  mit  der  faust  aastragen.  PnautD.  1,  601 ; 
du  CT  die  irrong  vor  den  jodischen  rabinen  zu  Frankfurt 
aastragen  wolle.  Atbeb  pro«.  2,  6 ;  bist  du  ein  rechtEcbaffener 
kerl,  so  nim  ein  gut  pferd,  ein  gut  Schwert,  ein  gut  paar 
pistolen  und  komm  an  den  und  den  ort,  da  wollen  wir  uns 
Tertragen 'Und  die  sach  aastragen.  Scffoppios  3lC;  Paulus  wolle 
seine  sache  bei  dem  kaiser  austragen.  S94 ;  wie  gemeine  kla- 
gen ausgetragen  und  gerichtet  werden  sollten.  NiKBonB  3,  45. 

6)  austragen,  erlrof en,  helragen,  effieere,  eonfifere:  es  trSgt  nur 
ein  paar  thaler  aus;  das  wird  viel  auslrageo ;  i.  1  gn.  ^tten 
die  wolle  noch  nicht  verkauft,  darum  sie,  was  aie  austrage, 
noch  nicht  zu  wissen  machen  konnten.  ScawBinicnEif  1,363; 
Ober  487  ib.  nicbt  austragen.  1,  367; 

das  iagsn  ein  uan6tiiges  ding  heisien, 
weloBSB  den  kesien  nicht  ansirag.  ATaiatt^;* 

eure  rrichsblndel  tragen  doch  wenig  ans.  mägd^b  69 ;  ein 
oder  swei  worte  airf  und  ab  .werden  nicht  fiel  austragen. 
eotuenmacAer  78;  300  pfund  austragen,  tinw.  doct.  916; 

der  alle  diapniiert,  sullt  tausend  scbwacbe  grOnde,  . 

nach  ivkohnten  art.  er  denkL  dia  menge'  tngts  aas, 

TOr  seme  melnung  her.    ■  WiiLAna  4,  w; 

da  es  nidit  wenig  fDr  die  kOnftige  wiriisamkeit  der  apostel 
in  ihrem  berufe  austragen  musle,  wenn  sie  daTon  rei^it  fest 
Oberzcugt  wurden.  Puki  getch.  de»  thrUtenÜi.  1,308. 

AUSTRÄGER,  m. 
AUSTRAGEREI,/.  klaUdierei. 

AUSTRAGIG,  furax  oder  gamilus :  das  gesind  ist  mürrisch, 
widerbefzig,  diebraumisch,  unvertreglich  . . .  gescbwetzig,  ans- 
trSgig  aus  dem  haus  und  im  baus  trflg.  Gar^.  60*. 

AVSTRÄGLICH,  (htetuotut.  quaetlmtui  (Haitads  86) :  ob 
der  anschlag  nit  genugsam  oder  austreglich  erldndeD  wurde. 
nidttobsA.  nm  im    3;  ein  anstrIgliGh  huIT.  «o»  tftis  ein- 


gwgtt  und  ob  wir,  auf  des  geiriDnendea  iheila  anrnfeB,  flir' 
autrüglich  ansehen,  tommerger.  onfn.  nm  l&H.  31,  8;  aoa- 
traglicben  rerhieas.  33,  I ;  wol  madkt  die  lawf  mensdilicheil 
geist  lebentig,  so  vor  der  tawf  tod  gewesen,  deszbalb  aim 
nngetanften,  als  aim  toden,  kain  ander  sacrament  oder  an- 
nei  leraichen  noch  ansztrSglich  ist  Bkbth.  v.  Ch.  «.  411 ;  da- 
mit auf  dem  künftigen  condlio  deste  farderlicber,  stallicber 
und  auslreglicber  von  der  neuen  lere  geratscblaget,  was  gnt 
angenomen  und  was  bDs  gemidden  werde.  Ldtheb  3,  433'; 
austrSglicbe  frQcbte.  LonfiNsr.  Arm.  3, 774 ;  in  einer  sonst  sdir 
auBtraglichen  pfarre  gesessen.  Felienb.  3,  B;  weilen  er  vcr- 
sdüedene  tflcbtige  subjecla  in  ein  uud  anderes  austrSgliches 
amt  .voRUschlageu  genotblget  worden.  3,  -42 ;  wegen  eines 
vacanten  anstraglichen  Schuldienstes.  3,43;  indessen  weil  ich 
nicht  zweifle,  dasz  nur  gott  vermittelst  meines  sehr  anstrag- 
lichen pfarrdiensts  den  schaden  gor  bald  wieder  erseUen 
wird.  2,  359;  die  schönsten  und  austraglichsten  rittergflter. 
4,  307;  man  gab  mir  ein  amt,  welches  nicht  ansehnlich,  aber 
doch  austrSglicb  war.  IUBSiiEa3,30;  eine  austifldidie  pbire. 
3, 4»;  was  für  nne  aostragliche  eitschaft  »t  auf  mich  gefal- 
len. Lessing  3,  63.   heule  tagUmatt  einlrflgUch. 

AUSTRXGLICHKEIT  f.  des  amtea.  JUasiiEa  S,  37 ;  xu  gfll> 
licher  austraglicbkeit.  Haltads  86. 

AUSTRAGUNG,  f.  tlatio  fUnerit.  Fbischuki  nomenä.  480. 

AUSTRAHEN,  tigna  ditponere,  ttemere,  balken,  teheiter 
ichichten,  Uaßem.  t.  tramen. 

AUSTAAUPELN,  exetileare  fhimenhm,  autireleH. 

AUSTRAUER,  f.  häui  depotith,  aufhören  der  tram,  ter- 
tcAiedeii  von  abtrauer,  me  an  Kufen  die  tmeite  wocfta»  der 
trauet  heiiU.  sie  iit  in  der  austrauer,  tm  ieliten  ilodiiim  der 
frawr,  wo  'färbe»  geiedhU  werden,  die  vom  lehwarsen  tum  Aei- 
len,  butUen  den  tibergang  macAen,  »te  violeü,  lila. 

AUSTRAUERN,  luetum  deponere,  eltigere:  nachdem  Juda 
ausgetrauret  balle.  1  Mot.  38,  12;  da  sie  aber  ausgetrauret 
hatte,  sandte  David  bin  und  liesz  ne  in  lein  haus  holen, 
und  sie  ward  sein  weib.  3  5am.ll,S7; 

wann  Beihseba  gstrauert  aus.   B.  Sacm  IIT.  1, 88*; 
die  tochter  EHimi,  die  DaTids  rreundfn  war, 
und,  als  sie  ausgetraurt,  ihm  einen  söhn  gwar. 

UahdomS,  5; 
junge  witwen  haben  bald  ausgetrauerL 

AUSTRÄUMEN,  exitum  somnii  videre,  nnl.  uitdroomen: 
den  träum  austräumen ;  er  bat  den  träum  des  lebebs  aus- 
geträumt, hat  ausgeträumt;  ea  that  mir  sehr  Irid,  dass  sie 
gestern  den, kurzen  iraum,  den  ich  meinen  Creunmnnen  be- 
reitete, nicht  ganz  austräumen  konnten.  GQtbe  an  fr.  em 
Sletn  3,  439 ;  es  hat  das  jähr  nun  ausgeträumt  (teinm  irin- 
lertehlaf,  der  frähting  bridtt  an).  Arkih  tchaub.  3, 216. 

AUStREFFEN,  perlinere,  «ndticfre,  auttchlagea,  antchta- 
gen :  darbet  wol  zu  ermessen  ist,  dasz  viel  krankheiten  seind, 
so  solcher  magen  halben  kommen,  die  sie  in  falsche  capilel 
gesetzt  haben,  und  wenig  betracht,  wo  es  austreffe.  Pau- 
CELSnS  1,  00*. 

AUSTREIBEN,  e^llere,  autogen,  nnJ.  uitdi^ven. 

1)  leute,  Ihiere  aus  dem  tand,  garten,  katui  und  treib 
Adam  aus  und  lagert  für  den  garten  den  dienibim  mit  einem 
bloszen  bawenden  scbwert.  1  Mot.  8,  24 ;  treibe  diese  magd 
aus  mit  irem  son.  2t,  10;  bis  das  Cr  seine  feinde  austreibe 
voa  seinem  angesiebt.  4  Mot.  32,  21 ;  und  er  wird  für  dir  her 
deinen  feind  austreiben.  6  Ho*.  33,  37;  das  vieh  anatreibea; 
morgens  wann  der  hirt  austreibt; 

Soldaten  und  der  wein,  wo  die  zu  gaste  kämmen, 
da  ist  gewall  und  recbl  den  wirte  bald  bonammen, 
der  Wirt  fetn  diesen  zwar  lum  bausa  treiben  ans, 
jan  aber  räumen  weg  den  wirt  and  auch  aeln  bans. 

LeoAB  1, 3, 38 ; 
den  racbegeisiem  flberlasa  leb 
dies  hana,  ein  fkvvel  nUirte  mich  berein, 
eis  flraTOl  Iretbt  mfcb  aua.  SeaiLLn517; 
des  Pachters,  den  unser  onkel  zwar  mit  recht,  aber  doch, 
dünkt  mich,  mit  ciemlidier  harte  anatrieb.  GOthb  31,  101 1 
dasz  der  pachter  eines  unserer  gQter  endlich  wirklidi  ausge* 
trieben  werden  solle.  31, 19S.   nieht  telte»  liegt  der  naekdrudt 
mcAr  auf  dem  hinaus  als  dem  heraas,  t,  b.  die  Schweina  austrei- 
ben meint  twar  out  dem  stall,  -<dter  vortngiweite  mfdie  weide. 

3)  tm  M.  L  Aeftrl  Adu/t^  die  «arttellung  wieder  von  dem  aus- 
treibea  der  leii/bl  wtaf  ^etiler  mu  dam  leih  der  menedun: 
haben  wir  nicbt  in  deinem  namen  tenfel  ausgetrieben  f  Jtfoftt. 
7,  33;  am  abend  aber  ImcbeD  aie  ril  besesaene  m  im  und 
er  treib  die  feMa  ana  mit  werten.  8,  i«;  ^^ten  In  di« 

Digitized  by  VjOOgIC 


1003  ADSTREIBEN— -AySTRETEN 


AUSTRETEN—AUSTRUfKEN  1004 


teafsl  and  spncbea,  willn  nas  aoslreibcB,  w  erieube  uns 
in  herd  sin  zu  farai.  S,  31;  er  (reibet  die  teafel  aus 
durch  der  leulel  iQnteo.  9,  U;  «o  denn  tio  utaa  den  ao- 
deni  austreibet.  11,  26  u.  t.  w.  UmLis  vtrdeiUteht  htßödXstv 
boid  nsdreiban,  bald  uiiairpaD,  oAd.  jldU  ^rwerfan  oder  öjar- 
werfao,  a^i.  ftlidrUso,  wit  die  vulg.  «Mt  ejicere  hat.  einem 
den  hobrtsteule]  austreiben;  mau  tagt  auch  den  teufel  sus- 
titibeo  ßr  ndu  ausitllen. 

ja  wie  «il  sefalep  hat  dein  wObr 

den  Btoliea  cdrpem  ausgeiriebca  I   Wr.ciHKKLin  371. 

3)  man  treibt  oft  ein  nagel  mit  dem  andern  aus.  LEnxANK  5S ; 
die  pende  oben  und  andco  usEdreiben.  veitth.  3,  773  {unter  pfand 
wmfm  a6er  vuithnt  Ikiere  gemeiiUi,  vgl.  2, 2&6. 2S8.  furcht  ist 
nicht  hl  der  lid}e,  sondeni  die  völlige  liebe  treibet  die  furcht 
aus.  I  Jok.  4, 18 ;  die  bitze  trnbt  mir  heftigen  schweisz  aus ; 
man  musz  diese  unarlen  des  kinds  beizeit  austreiben ;  o  tho- 
richte  weltliebe,  deinetwegen  liegt  mein  verstand  gefangen, 
meine  seele  beschweret,  meine  andncbt  anagelricben.  pers. 
Totenih.  3,  IS ;  man  nicht  wol  vermutete,  dasz  man  solche 
TOD  ihnen  so  lang  getriebene  oder  gar  angeborene  iaster  aus- 
Ireibeo  kOnte.  per$.  reiteb.  3,  l;  dieser  wolredenheit,  ^raft 
welcher  wir  üt  bewegungeit  können  ein-  und  austreiben. 
ScBomiiflBSO;  die  diebsbande  hat  n  nnn  bald  ausgetrieben, 
nan  atellt  ihr  nach;  einem  aeine  mucken,  grillen,  thorheiten 
austreiben. 

4)  iiuMt/eH  stda  auatreiben  ßr  treiben,  caelare,  aat  nttall 
kertorarbeite« :  das  bildwerk  ist  schfin  ausgetrieben;  in  Sil- 
ber ausgetriebene  kunstwerke.  ftgürlich,  es  versteht  dies  kein 
mensch,  der  seinen  Wirkungskreis  aus  sich  gesdiaffen  und 
iDS^Mrieben  hat  Gotbb  an  Lavaier  lio. 

i)  intrmuüiv,  austreUien  wie  treiben:  die  blume  treibt 
■eben  niii  der  achwelsi  trdbt  aus,  dringt  htmr; 
Ihr  dem  kuni  mein  jungfl^w  oichi  hleibaa, 
da«  hen  woh  Ihr  mm  muad  auslreibfln. 

/V-MdkiMw.  I.  S,  3. 
mtk  flr  MßBnm  w  trM«B:  der-bocbafen  treibt  ma,  fett 

AUSIIIEIBDNG,  f.  npulm:  die  austnibunt  der  kOnige, 
der  indm;  nach  anstrwbung  der  bOaen  geiater. 
•  AUSTHENNEN,  Klvm,  lolimdo  durch  ai^emm 

itr  naht  henmn^men :  und  da  man  den  rock  bradit,  da 
het  er  zwen  ermel,  und  der  ein  ermel  war  wie  der,  den  sie 
het  lassen  austrennen,  teh.  und  emit  eap.  33 ;  schanbeilen, 
die  man.  zerstört,  wenn  man  sie  austrennt.  HESDBal,  96. 

AUSTRETEN,  exettieart,  nnl.  uiltreden. 

1)  traubeo,  Uhren  austreten,  d«n  $afl  aus  den' lraiU>en,  die 
fttfmar  aus  di»  ihm  treten;  dasx  ich  ihm  nicht  ^e  Öitat 
aoatrelCD  soll.  Lessirc  i,  sts;  könnt  ich  ihnen  doch  all  das 
gehim  aastreten,  die  dafUr  oder  dawider  acbreibeo.  Lekz 

1,  182. 

2)  ealeando  dtlere:  ein  funke  fiel  hier  nieder,  tritt  ihn 
fdmetl  aus!;  man  muste  das  feuer  austreten  {sofort  er- 
stidita).  Gotheis, 3&T:  den  speicfael  austreten:  piaisch,  tritts 
aus!  Garg.iu':  der  pfQtze  das  auge  austreten  (obensp.sno); 
ein  solchs  honigswttffelin  ihm  auszutreten.  Garjf.  77*. 

3)  ealeando  aeemare:  die  stufen  aostreteo;  die  treppe  ist 
ganz  ausgetreten. 

.  4)  die  schabe  austreten,  aowof  die  engen  weiter  Irden,  alt 
eaiu  mm  piu  treten,  auttiehen,  ablegen:  du  hast  nun  die 
Kinderschuhe  ausgetreten ;  er  meint  immer,  ich  habe  die  kin- 
dersdiuhe  noch  nicht  aosgelreten.  Bettinb  briefe  l,  310.  einem 
andern  die  schuhe  austreten,  einem  dicht  nachlrelen,  nachfol- 
gen, um  teinen  plati  werben:  (tomanus  so  dem  Stephane  die 
schadi  austrat  {gegenpabst  Bomanut,  der  Sleftan  den  6  im 
j.  M7  slAnle).  bienenk.  »3* ;  etlidi  tretten  den  ehisiedlem 
die  sdudi  aat  and  flechten  borik  Garg.  tss*;  verieambder 
die  einem  andern  gern  die  schuh  austreten.  KiacnaoF  imid- 
mhh,  basorgle,  ich  mochte  ihm  vielleicht  die  sdinbe  aos- 
tralltn,  sähe  mich  derowegen  mit  neidtgen  angeo  an.  Simpl 
1, 91 ;  wer  den  ebrenbefg  erstiegen  hat  und  die  leiter  nit  nach 
eidi  lencht,  dem  kooneo  die  sdiuhe  leidit  aosgetreteh  irer- 
den.  Lebmun  175.  Fiscnurr  verseidknel  s*  4St  eta  gateU- 
i^tflupiel  'den  sdiuch  austretun'. 

3)  austreten  hiets  audt  geraden  auftpüren,  atlraper:  kana 
et  in  dann  im  liger  nicht  austretten  oder  finden.  Fbonct.  1,6*; 
ir  venn^t,  ich  wOlte  eoch  ewer  lebtag  an  ^  Elicia  nnd 
Arreusa  gescbmitl  haben  uad  ich  werd  euch  kein  andere  ans- 
trellen.  Wiuane  CaJ.  Zs*;  man  flodet  vil  lent,  die  weit  und 
knt  gweiiet  haben,  bis  sie  dn  ort  anigairetten,  da  sie  modi- 


ten  stille  haben.  Pilr.  iBS*;  es  war  oamOglieh  gnug  venoO^che 
Säugammen  fOr  in  auszntretten.  Garg.  llO',  vgl.  ausgeben  8. 

«)  introiif iltr,  exeedere,  tecrdere :  tredet  uz  und  nemet  den 
lantmao  zu  uch !  {tgl.  ausmahnen).  wtitlk.  3,  488 ;  der  Sol- 
dat muste  auslreieOT  <uu  dem  gliti  trat»;  als  Gotthmt  und 
Siegfrid  an  der  Irnnsdiar  alebeod  bUeben,  peag  «ne  oompag- 
Die  Studenten  voitd,  unter  daoeo  sween  waren,  die  unsere- 
beide  rasende  kantoi,  diso  traten  aiu  (imweMaa^  Irden 
Ol»  dem  hälfen),  um,  doti.  2»;  auf  die  an  die  mannschaft 
gerichtete  frage,  wer  den  geEsbrvoHen  zug  wagen  wolle?  tra- 
ten alsbald  diei  kühne  jingliage  aus  (vor)  und  erklirten  aich 
bereit;  er  ist  ausgetreten,  /lfteh%  gemotden; 

ich  «tu  gahu,  ausuvuen  darmh.  H.  Sacss  III.  t.22*i' 
aui  dem  timmer,  aut  dem  wagen  treten:  wann  eine  vor- 
nehme leicbe  sol  begraben  werden,  so  kompt  ein  mann  end- 
lich ins  gemach,  darin  die  trauerleutc  versamlet  sind,  und 
fragt,  ob  denen  herm  und  freunden  geliebe  auszutreten, 
dann  es  sei  nunmehr  zeit  Scboppius  633 ;  woselbst  der 
Carlsson  aus  dem  wagen  ^rang  und  Edtar|bien  (am  oadfm 
wagen  tum  aussteigen)  die  band  bot,  der  aber  nach  gemach- 
ter complimente  selbst  austrat  (ausstieg),  kebammt  lo.  et  be- 
deutet £mn  auch  entweichen,  entziehen  (fULraos  80.  87)  und 
ausgetretene  Soldaten  jiad  ßichtUnge,  detertmrt.  austreten, 
diu  dem  bund,  otu  der  geteUschafl  trtltn;  ein  ausgetrelener 
mflnch,  der  das  Uoiler  verlatten  hat;  dasz  alle  Ofdeosge> 
nosze,  wann  es  ihnen  geliebet,  ungehindert  moditen  ab  und 
austretten.  Garg,  373'.  atutreten,  im  tinae  ran  A«Metlf,  ft6er 
die  M*Mir  treten,  bedeiM  andt  wat  autlatschen,  ausiecbenf 
uaireue  begeh». 

Das  wasser  tiitt  aus,  Ater  sem  Mt;  d«r  flusi  tritt  ins 
aufi  feld  und  au/'  die  «ieiea;  lAsit  der  regen  nicht  nach,  ao 
musz  der  ström  auatrelen; 

seht  der  Rhein  lu  ausao treten, 

reisu  lu  iioh  dies  uagiüclisland.  AaKW  ithaA.  1,  MO; 
die  gallo  ist  ansgcträen  nnd  hat  das  blnt  enitOndet 
AUSTRCTEB,  m.  dcserlar.  Hunus  S1. 
AUSTHEUGEN,  oMtnebu»,  Snttn  3326.  vgl  abtreogen 

und  austrocken. 

AUSTRIEB,  ffl.  i)exacti9:  austrieb  der  herde^  der  schwane 
auf  die  weide;  aurJi  sobalden  der  hirt  (die  scAvritte)  heim- 
tretbet,  ein  jeder  das  seinige  eiotbue,  und  bis  zum  austrieb 
im  stall  halten  soll.  Carter  markordn.  von  1661  ort.  40;  die 
Schwein  haben  dis  mit  den  schalen  gemein,  dasz  ihnen  der 
frühe  austrieb  and  die  mit  tfaau  befeuditele  weide  ungesund 
ist  HoBBEBG  3,  308*.  3)  austrieb  heis*l  ort  weinstoek  der 
ipruH  tm  winket  der  knospe,  gemänhin  ebenUm  gemaut, 
w.  m.   

AUSTRIEFEN,  debitiere,  nnl.  uitdruipen:  an  einer  ritze 
des  fasses  (rof  wein  au»,  den  wir  gierig  sammelten;  es  war 
doch  allzu  wenig  ausgetroffen,  als  dasz  er  uns  hatte  Iahen 
können ;  aus  Odios  ring  triefen  alle  nenn  nSdite  acht  girich 
schwere  ringe  aas.  Snotri  132. 

AUSTRILLERN,  canftUMcu/om  vibrwe:  er  trillert  sein  Hed- 
cben  aus. 

AUSTRINKEN,  ebibere,  ml.  nitdrinken.  an  rinem  rechten 
bet  rin  armer  baursmon  ein  sach  und  kam  za  seinem  ttlr- 
sprecfaen  und  schenkt  Im  ein  hafen  mit  guter  milch,  der 
ander'  kam  und  schenkt  ini  ein  sangferlin  oder  tpiaferlin, 
das  gut  zu  braten  war.  das  urteil  gteng  wider  den,  der 
dem  fOrsprechen  die  milch  bet  geben,  da  sprach  derselbig 
baur,  'wo  ist  mein  gute  milch  IiinkomenT  der  filrsprech 
antwortet,  'das  sangferlin  bat  sie  aasgetrunken',  scft.  uid 
emtl  86; 

irfakt  gar  aus  mll  g&(«a' Irawen !  Scatir  grab.  g4i 

er  hat  kaunn  auagairunken, 

•pringi  im  sein  ben  etttvrei.   Ubukd  218; 

triaki  aus  und  macht  oit  lang!  MWj 

hiir  mir  den  weia  austrinken!  603; 
und  war  sein  tust  sauber  aaszulrioken.  Garg.  43*; 

dis  giaalein  welns  das  gilt  dir  halb, 

irioki  gar  aus  du  mein  liebes  kalh. 

er  taut  daa  gUilin  an  den  Bund* 

er  iranba  wol  aus  bis  an  den  gnmd«  69*  i 

trinkU  gar  aus!  91'; 

da  bub  er  an  lU  Irioken 

den  becher  halber  aus.   93' ; 
Hartialis  gefallt  unser  genaden,  der  trank  soviel  hocbbecber 
aus,  als  viel  seiner  bulsrhafl  nam  bucbstaben  innbielt  9l'; 
ich  tranks  etwan  gar  aus,  jeiz  lass  ich  niebte  drinnen,  lei*; 
drauf  utak  leb  den  beeher  ana.  F^mma  47; 

Digitized  by  VjOOgIC 


1 005       AÜSTWPPELN— AUSTROPFEN 


AÜSTRÖSELN— AÜSÜBEN  1006 


gie  bemerkten,  dan  Ich  mein  glas  etwas  langsaner  austrank 
als  aie.  Rabbiiep  4,07;  ich  habe  gegraben  und  auegetranken 
die  frembden  wasser.  ik&H.  19,  14;  die  heleo  des  danme^ 
kelcfaa  hast  du  aosgetrunkeD.  £*.  61,17;  denn  der  keleh  dei- 
ner Schwester  Samaria  ist  ein  kelch  des  jamera  nnd  traw- 
rcni,  denielbeD  muslu  rein  auslriDken.  Et.  33, 34 ;  was  ist  es 
andm  ala  menschenscbicksal,  sein  masi  ausmleiden,  seinen 
becber  auszalrinken.  GSthe  10, 133 ;  trink  ans,  dasz  mr  fort- 
kominen !  43,  3 ;  der  eiUrr  solle  köstlich  gewesen  sein,  davon 
sich  jedoch  kein  beweis  fahren  lasse,  weil  er  schon  ausge- 
tranken  sei.  48,373; 

und  docli  bat  jemand  einen  braunen  sat) 
in  janer  naebt  nicbi  ansgeinuikeR.  13, 81. 

9gl.  aasneigeB. 

AUSTBIPI^N,  teri  fneesis  ecire.*  ein  lästig  austrippeln- 
des  kind. 

AUSTRITT,  m.  exeetpu,  tgretsio:  der  anslrilt  ans  dem  wa- 
gen, aas  dem  schilp  aus  dem  walde;  beim  ersten  anslrilt  aus 
dem  hause,  med.  maxdaffe  63e ;  der  austritt  des  flossea  auf  die 
wiesen ;  sein  austritt  aus  der  geeellscbaft ;  der  austritt  eines  pla- 
neten  aus  dem  schatten  des  andern,  anatrilt  Aeusl  oMfc  der 
ort  auf  den  man  aut  dem  kaifu  m  ttmcMau  iriit,  der  balcon 

AUSTROCKEN,  AUSTROCKNEN,  enieeare.  nnl.  uttdroogea. 

1)  Iratuitit,  mi  haben  gehört,  wie  der  herr  hat  das  wasaer 
im  schil&neer  ausgetrocknet  für  euch  her.  Joi.  3,  tQ ;  wie  der 
herr  das  wasser  des  Jordans  halte  ansgetrocknet.  ü,  1;  wie 
eine  bitze,  die  den  regen  austrocket.  £i.  18,  4 ;  ich  habe  mit 
meinen  fuszsolen  ausgetrocket  alle  *erwarete  wasser.  37,  u ; 
ich  wil  die  wasserstrom  tu  insuln  machen  und  die  seen  aus- 
trocken. 42,  ll> ;  biatu  nicht,  der  das  meer  der  groszen  tie- 
fen wasser  austrockelT  61,  lO;  ich  wil  \c  meer  auslrocken 
und  ire  brunnen  vnMihen  lassen.  Jer,  61,  39;  der  beer  wird 
ans  der  wOalen  ber  inITaren  und  iren  bnii  anstniGken. 
fle<.lS,l(;  die  sonne  trocknet  den  fluu  aus;  du  austrock- 
nender wind;  einen  teicb  austrocknen. 

3)  inlratuilio:  das  wasser  trocknet  aus;  das  land  trocknet 
aus.  ßr  dat  pari.  praeL  bleütt  Iramitioe  oder  iiOratuUite  be- 
dtHtuiig  Mveifelkaft :  die  wasserbeche  sind  ausgetrockent.  Joel 

I,  20;  wie  reimbt  oder  stimpt  sich  aber  ein  ausgetrocknet 
heisere  stimm?  Garg.  23';  aosgelrocknete  wangen.  Kunceb 

II,  365;  der  arme  innere  mensch  von  dem  wechselOeber  der 
lädenschaften  aosgetrockOfL  J.  Padl  JEbip.  1,  48;  onler  so 
Tiel  hundert  äugen  war  keines  so  wwelkt  und  ausgetrock- 
net, aus  dem  nicht  die  hdsze  quelle  der  rSbrong  aufgestie- 
gen wiie.  jvbels.  161. 

Wir  MTwenden  heute  austrocknen  in  beiden  bedeulungen  mä 
austrocken,  wo^  man  auch  hin  und  wieder  anstrengen  $aatt, 
Ut  veraltet,  die  untertckeidung  tuitchen  Irantitivem  austrocken 
vnd  inlrantititem  austrocknen,  wenn  er  sie  so  fattle,  hat  Lu- 
THEB  tetbtt  nidU  strenge  durdige/ührl.  da$  nnl.  uitdroogen 
etebl  gleichfatU  Irantiliv  md  inirantUiv.  gaiu  fem  itekl  je- 
nem auslrocken  das  anslracken  exprimere,  wüAt*  tmige  für 
ausdrucken  schreiben. 

ACSTRÖCKNE,  f.  lieeatio,  tieeUa»,  nur  fr«  Pabacbisos:  so 
mag  es  nicht  bestand  haben,  allein  die  ISglich  austrockne 
der  erden  sei  da.  I,  618';  so  nun  die  austrQckoe  angeht,  so 
dorret  sich  die  lung  aus.  l,  630'.    mir  lagen  auslrocknung. 

AUSTRÖDELN,  feslinare:  er  peng  mir  viel  zu  sachte,  ob 
er  schon  ziemlich  eilte.  trOdelt  aus !  nef  ich  ihm  nach.  EU- 
flBSERS  br.  32. 

AUSTROMMELN,  tympano  iodieare:  sie  kennen  doch  den 
Isopiscben  zähnst^rcier  Hermann  Aiel,  den  die  schwcizeri- 
acben  knnilrichler  tot  einigen  jähren  mit  so  vieler  si^auch- 
lenden  bewunderung  anstromraellen?  Lessihg  6,  3<3.  atuft 
dwxh  lehaltende  futslrüte  entweder  ausseichnen  oder  verhöh- 
nen, auspoehen.  die  bienen  anslrorameln,  d«rek  lehtagen  an 
den  stock  ausjagen. 

AUSTROMPETEN,  tuba  indicare:  dasz  ichs  herzlich  satt  bin, 
in  der  weit  immer  für  einen  kerl  ohne  herz  und  ohne  ehre 
ausgetrompetet  zu  werden.  Wikland  bei  Merek  i,  403. 

AUSTUOPFELN,  exiHUare,  in  kIHnen  tropfen  tmtfiie$ien, 
diminuth  dei  fotgenden:  jener  ausgelrOpfelle  baisam  aber 
^be  dem  bei  Jericho  nichts  nach.  Lobehst.  Arm.  2,  306. 

AUSTHOPFEN,  exstitlare,  was  austrieren:  darunder  setzen 
si  ein  schQssel,  samlen  sollidien  ausgetropften  saft  darein. 
Funk  wtUli.  302' ;  irgents  im  Spital  auf  dem  slro  austropfen 
oder  sonst  ir  kost  mit  Esalem  rackenbucken  gewinnen.  Fi- 
KiABrMeneiit.  76*;  nnd  zur  stund  vor  forcbt,  daa  Celestinns 


sich  noch  IBr  den  rechten  papst  mOcht  ausgeben,  warf  er 
Ibn  in  ein  gefenchnus,  und  liesz  ine  darin  jameriicb  austn^ 
pfea.  30C\  gtestksam  gultatim  ifftuere,  nds  terbUUen. 

AUSTROSELN,  i.  ansdrieseln,  iaafdrOselo. 
.  ADSTROTTfK,  extorquere,  autpreuen,  vgl.  dtd.  trou  |>r«SM 
und  trotAn  pretien  (GaArr  6,  633):'  lorbonea  lerstoaze  gar 
wol,  kochs  in  wasser,  Ihus  in  ein  sack  und  irotto  uts,  so 
findest  da  das  Ol  suf  dem  ausgelrolten  wasser  emporsefairim- 
men.  Tabebkabnont.  ises;  den  eilenden  leuten  ausg^reeBeti 
ausgetrotlet  u.  s.  w.  [oben  unter  austhQmen). 

AUSTROTZEN,  plocart. 

ADSTRUCKNEN,  siceare,  was  BUStrockn«o: 

die  nliie  tiucknei  man  mit  Damm  und  aicbea  aus. 

ÜBTPHIOS  1, 37. 

AUSTROLLEN,  egplieare,  auseinander  Irütlen.  Maalbb  47*. 

AUSTDUMPFEN,  eolorem  primum  edere,  trumpf  ausspielen. 

AUSTKUNK,  ffl.  eshaustio  ealieis:  zum  anstninke  des  gift- 
bechers  verdammt 

ADSTVMMELN,  daaechwi,  sich  austummeln;  den  rausch 
vollends  auslummeln.  irr^arfen  der  Ifeie  U. 

ADSTONCHEN,  tndueere,  desAare;  Ae  Stube  ButtOnchai, 
ausmeitsen. 

AUSTUNKEN,  MtlngeHdo  sorhere,  amlüt$am:  nachdem  die 
alte  ihr  zwid)elgeridit  «nigetunkt  hatte.  Auiii  1, 15. 

AUSTUNEN,  üUingtnio  lieeare:  ünewunde^  du  geidiwSr 

aastupfen. 

AUSTUSCHEN,  pingere  atramenh  sütaut  t  radierte  umrisse, 
sauber  und  kraftig  ausgetuschL 

AUSTUTEN,  bueeinam  inftare,  bueeina  indieere:  der  hirt 
tutet  aus;  der  wSctler  hat  schon  die  stunde  ansgelntet. 

AUSTÜTSCHEN,  s.  BOBtitschen. 

AUSOBBAR,  everaMtf.-  das  recht  meine  pfBcht  n  thon, 
ist  nur  auf  eine  art  aueübbar.  Ficbtb  />-.  retÖL  XM. 

AUSÜBEN,  exereere,  patrart,  ein  erst  i»  den  letstm  jhh. 
hdufig  werdendes  verbum,  statt  dtssen  die  mkd.  ^adta  tin- 
fadtes  uoben,  üeben  verwendet,  die  nnl.  oefenen  md  beoefe- 
nen.  KEisEasBEac,  Luthe«,  Dabipodiim,  Hbbiscb  kenne*  nur 
Oben,  kein  ausOben,  verOben. 

1}  ausüben,  »erncAJeii,  t»  gutem  wie  bösem  nun:  was  ai« 
nur  wollen  ihun  und  auaOben.  ScBUPnDB416;  was  fott  ans- 
geQbet  und  verrichtet  hat  538; 

•oldaie  kämmt  von  aold,  die  auageObteo  ihateo, 
<lie  aie  auf  freier  itraai  in  hol  und  haaa  verfibet, 
venliealen  schlacbien  sold.      Iiouv  I,  tO,  47; 

Bolda«  fahret  alle  sacben,  die  er  führet,  aub  versehMban, 

wil  sie  bei  dem  Wellgerichte  denn  aarnnen  tag  ansQbea.  %,  B,  S; 

etwas  edles  anaUben;  unfhg  ansllben,  anridtttn. 

2)  darlegen,  dusun,  matten  /luseii  .-*  dast  er  nadi  gelegen- 
heit  sein  feindliches  gemQte  desto  heftiger  wlAer  dich  aus- 
übe, ptrt.  rosenih.  8, 14 ;  gegen  Cellini  hat  er  affinen  bOsen 
willen  ausgeübt.  Scbillbb  an  Göthe  128; 

der  immer  wWer  Iba  viel  fBindschafl  anaseObt. 

GAiiHBi  3,  276. 

3}  fartiüien,  was  man  gewohnt  ist,  femer  ausüben,  eaer- 

eerei  freundsehaft,  gerechti^eit,  erbarmen,  tugeod  ausüben ; 

nnd  obne  gtelssnerfli.  soi  Deining,  nicht  aus  pUebl, 
ist  BobOnar  saelBn  tnsi  sie  IMnlicn  aasiuObes. 

WiBUNB  9,238; 

«n  redrt,  Bciii  reehl,  dae  gemlt,  ein  ami,  adn  aml  aus- 
üben; 

das  recht  des  herschers  üb  ich  aua  lum  lauten  mal. 

ScBtLLini 

man  unterscheidet  die  Inständigkeit  und  austtbung  eines  rechts, 
im  slaiU  aber  gesetzgebende  und  ausübende  gewatt  (pouvoir 
exfcutip,  docA  heissl  es,  die  geselze  werden  ausgeführt,  geObt 
(((aU ausgeübt),  «ne  kunst  nieraen  und  ausüben;  ausüben- 
der (praert»Aer)  arzt.  ich  babe  krin  grösieres  glück  gekannt 
als  das  vertrauen  gegen  dich,  das  von  jeher  anbegrenzt  war; 
sobald  ich  es  nicht  mehr  ausüben  kann,  bin  ich  ein  andrer 
mensch.  GOthe  an  von  Stein  3,  330 ;  nach  vrie  vor  übten 
sie  eine  unbcschrriblidie  aniicbungskraft  gegen  einander  ans. 
GOthb  17, 396; 

der  jugend  Btnvkliches  gnfUhl  erfn^lft 
das  rechte  leichi,  and  eine  freude  isla, 
das  eigne  urtheil  pritfend  ausiuAben.  ScRiiLBt367: 

grausamkeiten,  räche,  schaodlhalen  ausüben  {vgl.  1) ;  ein  ver^ 
brechen,  eine  anihat  ausüben,  was  doeh  gevahnlieher  heisst 
verüben,  begehen,  so  wie  wir  heute  /teber  sagen,  lugend, 
gerechligkeit,  erbarmen  üben,  als  ausüben ;  mir  Oes  recht,  ge- 
vrall,  amt,  pOicht  wird  ansOben  dem  üben  vorgetogtH.  $.  Oben. 
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4)  rieb  ausaben  «fall  det  keuligt9  sich  Üben: 
du  Epltraimi  geschlechl  Im  bogeutcbiesien 
wot  ausgeabl.    Optri  pi.  149 ;  ' 
«II  slnreD  tob  der  treu  bobenier,  w«nher  beiden, 
die  mehr  ibr  vaiorlaa'd  nl*  ihre  beul  BoliebU 
und  mil  boiUadi^keit  sivb  haben  ouagettbi, 
die  jeul  bocb  nftlbig  ist.     2. 31. 

dotk  wird  guagl :  ein  recht  fibt  sich  nicht  na  Klbit  «u,  Qbt 
•icb  leicht  aus. 

AUSCBUNG./.cawrattiwiffiruü--  lusUbnag  der  tagend,  der 
gerechtigkeit;  weiugslens  wOste  ich  mich  Iteiner  regel  dawi- 
der zu  erinnern  und  die  ausübung  der  allen  ist  vDlIig  auf 
meiner  seile.  Lesiinc  7,  140;  ist  das  die  ausübung  deines 
muls,  der  einst  in  deiner  jugendlichen  brüst  aufkochte  T 
KL1K6BBS  Ih.  3,  338;  eine  zweite  maiime,  welche  die  statthal- 
terin  in  ausübung  bringen  wollte,  war  diese.  Schillei  791 ; 
die  schlösse  der  kirchenversommluDg  in  die  genaueste  aus- 
Qbung  zu  bringen.  615;  die  rorstelluag  der  mOhsamkeit, 
welche  die  menschen  bei  ihren  unmitlelbarm  ausUbungen 
{pemMtatgen)  empflnden.  Kstrr  6,  S4;  ausübung  der  annet- 
kunde,  ffosit;  ebenso  regelmässig  als  in  seinen  geschalten 
war  er  id  ausabimg  seiner  talenle  und  im  genusz  seiner  Ver- 
gnügungen. Götbb;  dasz  xu  jeder  zeit  sich  immer  ein  local 
finden  wird,  wo  das  problematisch  wahre,  vor  dem  wir  in 
der  iheorie  allein  respect  haben,  sich  in  der  ausübung  mil 
der  lüge  auf  das  allerbequemsle  begatten  kann.  31,  »3. 

AUSVER,  glächt  dem  auser  {tp.  8t>0),  seigt  tich  aber  nur 
»ülm  und  Ut  keiU«  fatl  ausser  'gtArcueh. 

AVSVERBREITEN,  propagani  nod  so  wbreilet  «ch  das 
gilt  der  physischen  und  sittlichen  Terderiinit  bst  nnTennerkt 
durch  die  ganze  masse  aas.  Wieurd  7|  MO. 

AUSVERHAßREN,  pertnerere,  autkarren: 

so  man  sündhaft  ausmhant.  FLnuia  411. 

AUSVERKADF,  m.  vendUio  onrnkm,  quae  veno  poiita  eraitl. 
AUSVERKAUFEN,  mil  den  maaren  aufrdtmm  i  ich  Un  wil- 
lens mdn  wasrenlsger  austuferkaufen. 
ACSVERSCHiMT,  m^dent,  äfaiS^t: 
der  ausvcnchtmis  Pan  hSll  seine  Sfrinz  Tesi.  PLSitne  153 ; 
und  dia  ausverach.tmten  tl'Oiche 
haben  hoeliielt  icboa  gemacbi, 
treiben  ihr  koaigeirascbe 
TOn  fVüli  an  bi«  in  die  nachl.  417; 

da  du  ganz  ausTerscbamt  geworden,  sollst  du  deine  strafe 
empfangen.  Lances  Ilerodol  7,  39. 
AUSVERSCHWINDEN,  omne  perire,  enmettere: 

das  nailt  Tarsohwludai  aus.  Funiae  10. 

AUSVETTEBN,  jfgttuait  «m  dnveUem,  «oder«  jrrofja.'  es 
ist  mit  ihm  ausgevetlen,  benevoltntia  mlir  tot  nfri^  Sna- 
LEB  633.  «.  BOstochteni. 

AUSVIEREN,  in  ^ualtwr  eff^mwt  fmk»  n^om.  Sna- 
LEH  338t.  9gl.  abvieren. 

AUSWACHEN,  pervigilart,  tigiliis  coRiiimi,  nnl  uitwaken: 
ich  habe  mir  fisst  die  äugen  ausgewacht;  ich  wache  gar  nicht 
auS|  sleft«  tmiiier  wache; 

)eh  han  fll  lange  necht  gewacbat  nss.  trag.Jeh.  DS; 
iek  bis  nur  haut  und  beln.  bin  durch  des  todes  klauen 
gisldeit,  abteUeiiiGhl,  verdArrt  und  aDsgewacbL 
Omi3,3M. 

AUSWACHSEN,  ttemare,  mL  nitwassen,  in  tmMtdner 
mtinmng^ 

'  1)  MUT  rechten  griitte  erwachten :  der  menscb,  das  thier,  der 
banm  ist  ausgewachsen,  hat  ausgewachsen. 

3)  auitprietzen,  henorwachten :  unten  an  der  wurzeln  wach- 
sen neue  triebe  aus;  gras  wächst  allenthalben  aus  an  den 
pQaslersteinen ;  ranken  und  gestrSuch  ist  an  der  seule  aus- 
gewachsen; das  gelraide  wüchst  im  nassen  weiter  ans,  keimt; 
die  kartoOeln  siud  im  keller  ausgewachsen,  atugetchlagen. 
das  ist  zum  auswacbsen  =  aut  der  haut  xu  fahnnf  ich  bin 
fiist  ausgewachsen  vor  laogerweile,  Ungeduld. 

s)  answochseD,  sumadue»,  verwtehtn:  die  wände,  norl« 

wfldist  wieder  aus; 

Isgern  wir  uns  im  sehatien  der  allen  familienbnche, 

dis  TOrtloni  uns  belannt  mit  «chon  nuawacbienden  namen. 

Vos9Lut(el,3&0i 

und  ach,  nun  seh  icb,  dasz  ein  tiefer,  früher  schade  nicht 

wieder  auswacbsen,  sit^  nicht  wieder  herstellen  kann.  Görna 

IS,  133. 

4}  auswacbsen,  tenradkiM,  wr  «alaleUmif  (  sie  hat  einen 
etwas  «usgewachseoen  rücken,  le^s.«!»!.  1,201;  eristganx 


ausgewadisen,  budtelidtl;  man  behauptet,  dasz  toi^ndM 
auagewacbaene  sich  durch  Ust  auszeichnen.  HiptblB,«. 
AUSWAFNEN,  ami$  inilnun,  mä  waffen  rMint 

■0  tipI  kan  narler  dem,  den  nein  gewissen  RrhQiti, 
deo  lutrend  wafiiel  au*,  deo  ftroaie  ibaien  hrAni-a, 
ohniuncblgeffl  abbrUcb  tbuu.    LomititT.  Epidi.  131,  &35; 

ich  wafnele  mich  mit  allen  gründen  aufs  beste  gegen  ihn  aus. 

AUSWAGEN,  audere  exire,  sich  auswagen,  hrrautwagem  der 
kranke  wagt  nch  schon  wieder  ans ;  ich  wage  mich  noch  oiefat 
aus  dem  bette,  aus  der  stube  ans;  anEsogs  mai  wogte  icb 
mich  aus.  GOtre  31, 193. 

AUSWAGEN,  ponderare,  expendere:  ewr  brol  soi  man  mit 
gewicht  auswegen.  3  Mot.  36, 36 ;  du  soll  nicht  pondus  et  pon- 
dns,  d.  i.  zweierlei  gewicht  in  deinem  sack  haben,  und  nach 
NflmfaeGger  gewicht  das.silber  einoemeu  und  nach  erfordisch 
auswegen.  Mathesiüs  98*;  kaffce  und  zucker,  butter  und  kSse 
im  laden  auswOgen ;  er  wog  unrichtig  aus;  idi  wog  die  sache 
recht  aus,  erwog  ite; 

eins  nnchu  ich  iinfetchlafen  la^, 

Til  schwer  gedankau  leb  auiwag  lentof ).   H.  Sacbs  I,  53f ; 

ein  weiser  mann  ist  werib,  dasz  man  ihn  mit  gold  answSge. 
H'ilsen^.  16;  indes  dieser  sehr  bald  den  Imcfateo,  beisten, 
stillen  Wildling  richtig  auswog  {taxierte).  J.  Paol  711.  t,  16&; 
da  Luigi  sich  gegen  die  bilder  kehrte,  uin  ihrni  artistischen 
gehalt  auBzuwSgen.  1,  183. 

AUSWAHL,  m.  deledai:  die  answahl  haben,  treffen;  eine 
prflchtige  auswahl  Ton  blumen;  seinen  fahnen  folgte  noch  eine 
grosze  auzahl  freiwilliger  und  die  auswahl  {^iite)  des  spanischen 
adels.  ScBiLLEB  8S&;  jetzt  ist  zwischen  der  auswahl  einer 
nation  und  der  masse  derselben  ein  sehr  groszer  abstand 
richtbar.  1331;  eine  ohne  alle  auswahl  angestellte  lesung  von 
bOchera.  Licbtenberc  4, 119 ;  die  volkstapferkeit  der  neuesten 
kriege  fllhrt  uns  die  beweise,  dasz  nicht  die  me^e,  sondern 
die  auswahl,  nicht  die  regierten,  sondern  die  regierenden  sün- 
digen. J.  Paol  ddmm.  80. 

AUSWÄHLEN,  eligere,  teligere,  mhd.  A^eln.  pats.  K.  37, 
09;  wenn  ir  über  den  Jordan  ins  land  Canaan  kompt,  soll 
ir  stedte  auswelen,  das  freisledte  seien.  4  Jlfot.  36,  Ii ;  unter 
den  blnmen  die  rose  auswShlen;  man  hatte  sich  diesmal  üoen 
weiblichen  boten  ansgewahll;  die  ausgewflhiteslen  stflcke  wur- 
den gespielt ;  ausgewShlte  schriflen. 

AUSWAHREN,  perdwnrv,  amtkaUen: 

mein  lebenslanf  Ist  wie  ein  nltiafsiraom, 

wie  hoft  er  dana,  den  deinen  aussuwthren.  Hiuia  167. 

ADSWALGEN,  AUSWXLGEN,  ADSWXLGERN,  exaequare, 
eomplaflare  volutando,  vgl.  ahd.  wälag^n,  waligdn  vohere  (GBAfF 
1,  801} :  den  icig  auswSlgen.  Hobberc  1, 171' ;  madi  einen  tei^ 
aber  nicht  zu  fest,  walge  ihn  ans.  3,  166';  den  kuchen  aoa- 

wftlgem. 

AUSWALKEN,  aUiigere  in  novam  tpeciem. 

AUSWALLEN,  ebulfire,  exaetluare. 

AUSWALTIGEN,  emiuere  de  poueuione.  Haltaus  67. 

AUSWALZET^  ^fiadro  exlertre:  gepOOgtM  land  auswalzen; 
getraide,  kBmer  answalzen.  beim  $anx  auswalzen,  den  Walser 
SU  ende  (anim. 

ADSWÄL2EN,  eroJrere. 

AUSWANDERN,  emigrdre,  die  Artmal  verfdiim  uftd  tn  die 
fremde  stehen,  mhd.  ft^wandern.  patt.  K.  464,  38 ;  tn  einer 
vrk.  von  1111  bei  Lacoxilet  1  n*  344  hettit  et  t.b.  qüod  tanta 
sepe  riolcntia  comprimerentur,  ut  nonnulli  vactias,  quas  te- 
nebont,  possessiunculas  relinquentes  patriis  e  sedibus  migraie 
disponerent ; 

der  könig  musi  in  die  *erbaanuQg  gehn, 

der  BObn  auswandern  aus  des  raiers  hause.  SciitLBB; 

gldcktich  sind  die  scblafoo,  und  dio 

sind  bsglücktsr,  die  wandern  aus. 

die  da  wachen  und  bleiben  bie. 

klagen  In  (Tost  und  wlnlcrgraua.  RGcaiai  633. 

ßgärlich,  ob  er  (der  tiecAe)  schon  da  ligt  mag  dannoch  das  gemfll 
sieben,  himel,  erde  und  meerc  überlaufen  und  auswandern. 
Petr.  183';  nie  schon  Gorgoncn  und  misgestalten  nicht  aus  dem 
reiche  der  mahlerei  in  das  gebiet  der  bildhaucrkunst  auswan- 
dern dürfen.  1.  Paul  jubelt.  6S;  stellen,  die  aus  dem  neuen 
gesangbuch  auswandern  musten.  biogr.  bei.  1, 138. 

AUSWANDERER,  m.  extul:  Amerika  ist  erfüllt  rou  ana- 
wanderenii 

AUSWANDERUNG,     emioralio,  demtorolw. 
AUSWANDERUNGSLUST,  f. 
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AUSWANDERQNGSTRIEB, 

AUS  WANKEN,  Ütataado  emrt:  der  Innko  wukt«  noch 
eillinil  aus,  that  aber  oor  wen^  adiritte. 

AUS  WANNEN,  vamo  e^pwyar«,  mi.  oUwuuwb:  daikoni 

ist  noch  oDausgewannL 

AUSWAltHEN,  percaUfaeen,  dmrehwarnua:  ein  wol  auage- 
wlnoles  nihebetL  eAca'wf  maimeim;  damit  midi  die  schil- 
deroDg  ganz  besonders  auswbme.  J.  ?kVL  ßege^.  1^94. 

AUSWAHT,  m.  wer,  (rUtUttg,  i.  auswärts. 

AUSWAfiTEN,  em  im  Ift.  Xtjk.  w  häußget,  wie  heute  jctt- 
Ms  wort«  «  detsM  «Mir  wtr  mh  fttto*  ife>  einflidm  war* 
ten  odtr  abwarten,  aulwartea  bedienen. 

1)  die  «rsprüiigiieAe  intrttniiHvMeiütmii  ton  aiuwsrten  = 
«•McAaum,  auttugen,  auigueken  ertehäat  nicht  mdir.  ahä. 
kieis  e$  bei  Willeram  16, 25  sihel  den  veostron  unde  war^ 
tet  A;  TOD  den  linebei^on,  wo  freiliek  die  partUcel  gani  un- 
grimnden  tidu, 

da  der  aiaiehaiitnde  sugleich  vmiet,  enBoriel,  und  tpe- 
ttare  sick  wmiOähar  fterMrt  mtf  esipettan,  ist  mÜA  Mranai- 
Inku  aaswarten  — c  warten,  awAorrm,  atudmiemi 

wart  ans,  steh  tm  gleicliwifl  «in  manri 

Rmcwau  griitL  ätder  BS ; 

wart  aus!  evang-GT; 
wie  bald  sind  acbt  tage  Torbci,  damit  baben  rie  aosgewartet, 
and  unser  wort  miuz  gehalten  werden.  Wxisb  com.  probe  SIS. 

3)  (roiiMlipef  auswarten  ™  exapectare,  bis  lu  ende  mi  war- 
ten, auätaUe»,  tldrker  aü  erwarten  und  abwarten :  das  miuz 
aber  auch  alles  im  glauben  erkennet  und  ausgewarlet  sein, 
denn  er  luslöret  die  gewaltigen  sobald  nicht,  als  si«  es  ver- 
dienen. LirraEa  l,4M*; 

den  krieg  wb  nicht  aaawarten  nAgn.  AiuaSS'i 

so  klein  und  tan  kein  vOglein  war, 

ea  muBt  auswanen  gross  gefahr.  /iwckM.  II.  1,  T  i 

er  sU»t  manche!  irouenefchen 

und  weitet  bei  mir  aue  eo  manchen  ganies  lag. 

Flbhin«  118; 

also  wartete  herzog  Jubil  die  erOrtening  ihres  zweifeis  nicht 
aus.  LoBEKST.  iirm.  t,  SO ;  also  mOsse  sie  das  verborgene  ge- 
satze  des  Terfaftngoüsscs  nur  auswarten.  3,  988;  icb  werde 
meine  lobrede  niäit  auawarten.  Guxbrt  s,  26B  ;  ich  will  ihn 
achon  aaswarten  {länger  awAaftai  o/i  er);  die  predigt  aus- 
wirlen,  bis  zu  enrfe  hören; 

die  mengea  der  Teinde 

wanea  oeii  aafalt  niclil  au*.  Wiilanv  16,128; 
es  ist  schade,  dasz  sie  diese  lelzlea  ichonen  tage  idcbt  nodi 
in  Jena  ansgewartet  haben.  Schilieb  an  Gütkt  5lB\ 

4)  aUBwarteo  mi'f  dem  gen.  enlqm'cAl  imsenn  keiäigm  irar> 
ten  oder  abwarten: 

das  Podagra  der  bawren  scbont, 
Dor  bei  reicb«D  nnd  edeln  wont, 
die  baben  sein  wol  auuuwaneB.-  H.  Sicoi  I,  45$* ; 

bis  zn  ende  des  rechtens  suswarten.  Brandenb.  kämm.  ger. 
9rdn.  von  1U6;  wird  aber  kais.  naj.  nicht  gelegen  sein,  sol- 
ches lingwier^m  gesprflchs  diesmal  austuwarten.  Mkuhcbth. 
4,  in;  damit,  hoffen  ne,  woItCD  sie  diese«  Sturmwinds  ans- 
waiten.  6,  in;  gotl  begegnet  allen  roensdien,  wenn  er  sie  zu 
einem  stüd  ordnet,  darinaea  m»  bleiben  sollen  nnd  dessel- 
bigen  aaswarten,  Acatcou  ipr.  18;  dieses  Stands  und  gött- 
lichen bemb  sol  er  auswartea  112 ;  er  {Luther)  wil  uns  al 
reich  machen  mit  dem  glauben  an  Jesnm  Christum,  des  kan 
Witze!  nicht  auswarfen,  er  sibet  in  rem  presentem,  nacfa  dem 
Jndasbentel.  Albkrus  wtder  J.  Witxeln  Ci*;  dieweil  ich  mei- 
ner febers  aaswarten  mnsle.  MicB.  NBANDEsbedmie»«;  welche 
«ach  OD  ondeHasz  irs  aoipts  mit  pfeifen  nnd  Irommen  zn 
•chlsgen  anstowarten  haben.  Fkoifsp.  Mcjsft.  I,  M*; 

aber  er  wolt  nicht  tiueo  nidw, 

wob  auch  keios  wamn  aus, 

er  gleng  dann  Tor  mit  in  hemider 

In  selnliacbtflnster  haoa.  Garg.  11; 

Indem  er  der  TerdSnung  sdner  «ngenomnmen  speis  aaawartet. 
1T&*;  der  {quonm  faleoiaan)  aaszuwarten  Sicuran  grosser 
mtister  war.  Aiee.  1,131*; 

allbi«  wohn  da  dem  tumier  bei. 

und  wann  du  dessen  ans  wirst  wanen, 

so  reit  mit  hin  bis  gen  &aneo.  Afasa  SSV; 

glückbaA  Beioer  kimpf  aoswanea. 
des  Streites  aaswarten.  Lobshst.  im.  1,  is«.  3,  TS». 

ii  auswarten,  gehl  wie  warten,  aufwarten  Ater  in  den  begrif 
det  pfiegen»,  der  sAoMtnd»  AiUef  «mi  iehütst;  diettr  ßgung 
war,  stmai  wsiw  die  pfiege  «brat  lebendiget  bOrifl,  ein  daUv 
angemiue»:  da  wir  dem  baaeh  und  gaUen  leib  anawarten. 


Knsusn.  A«  ibi  j>/:  Aa  ;  dem  Menf ial  answiiten.  Aoos.  1, 116*; 
irie  ein  leibeigner  knecht  seinem  hcrren  aatwarten.  Adr.  M*; 

und  «arten  Ir  (der  ftv»)  brid  Salsslg  ans.  fasM.     SM,  8 ; 

wenn  er  aniwartet  tefaiem  ganl.  H.  Sachs  IL  4,  V. 

ober  «left  tacken  sUAr  im  dolf».*  das  wir  solcher  parteien 
htndeln  nicht  slaitlich  genug  auswarten  mOgen.  reiehtabtek, 
ton  1&13.  B,  8 ;  dieselben  aollen  iren  Kmiem  für  sein  and  mit 
getreuem  fleisz  auswerten,  kammerger.  ordn.  1521  ).  11 ;  damit 
er  des  reiebs  obliegenden  Sachen  soviel  desto  Beisaiger  und 
statlicher  auswarten  mochte.  L.anz  Aori  6.  f.  47S ;  die  geist- 
lichen sollen  irem  kirchenampt  treulich  aaswarten.  Pbanb 
ekroK.  384* ;  auch  adoem  befkldt  (etrenKcA  ansgewut  Rtur- 
TKB  krM{r<ordii.  147 ; 

nun  kerend  wider  heim  soo  bus 
und  wviaDd  aww  aacben  nu.  (rof.  M.  Kti 
du  babit  die  speis  all  aufgeu^gea 
und  suigewsriet  irem  lecben.  Scaiit  grob.  C 1 ; 
der  ein  wart  aeinem  faandel  aus 
nil  Beies  ömdilich  in  >ejm  haus.  R.  Sicaa  f,  411*; 
was  sieht  fr  da  ?  gebt  in  sein  garten 
und  tfaut  ewer  arbeil  auswarten.  III.  1, 4^; 
nun  geb  bin  sn  dem  bimslibor 
und  wart  aus  deinem  amt  wie  vor,  ID.  1,341*; 
kan  nicht  auswarten  diesen  dingen.  IH.  S,  38*; 
er  muii  auch  Baben  ein  lustganeq, 
und  Ihm  allem  wollust  suswarten.  IV,  3,12*; 
als  dasz  sie  da  eiro  losen  klosterpsalter  auswaiten  musten. 
Garn.  358*;  salbe  den  patienten  alsdann  wol  omb  die  wanden 
und  warte  den  Sachen  sonst  fleisztg  aus.  WCbiz  prccfiniUS; 
man  musz  oftmalen  den  kriegssachen  auswirten,  es  gebe  nod 
stehe  mit  der  vrnnden,  wie  es  wolle.  34t. 

8)  errwecAte/unj)  des  gen.  und  dat.  itt  erkldrliek,  ifii  die 
formen  ofl,  namenlliA  im  ig.  f.,  gutammtnfailen.  man  findet 
den  gen.,  wo  beiter  ein  dativ  tlinde,  t.  h. 

woli  mir  der  pawr  die  groschen  geben, 

der  kont  ich  fast  wol  auswarfen.  fa4tn.  9.  IM,  28; 

het  icb  dflrfDr  wdrfkl  und  karten, 

der  woit  leb  fleisiiger  auiwanea.  H.  Sic»  I,  ir; 

da  wird  dein  ausgwart,  wie  eins^errn.  Hl.  1, 81*. 
umgedreht  vertritt  der  dal.  den  gen.  oder  aee. :  dasz  ich  in  bof- 
nung  der  zeit  und  dem  verbüngnisse  auswarten  solle.  Lobekst. 
Am.  1,  543;  Mithridates  wartete  dem  blutigen  bflrgeAriege 
nicht  ans.  1,933.    otieA  der  atc  ertekeinl  ttatl  det  dat. 

icb  hall  innen  das  regiment, 

das  ich  nicbi  wol  auswarten  kan, 

mein  ampileut  lass  ictu  fllr  mich  iban.   B.  Sacbs  n.  3, 8*; 
dieweil  aber  gedachter  N.  solchen  unsem  befebl  nicht  zu  jeder 
zeit  selber  auswarten  mag.  Fbohsp.  1,  28';  die  kranken  mit 
essen,  trinken,  arzenei  fieiszig  auswwlen  lassen.  3, 300*.  aber 
tthon  das  einfaeke  muten  seAwimkl  awsseken  gen.  und  inL 
{gramm.  4, 858.  «M.  699.)  fm  Amtr.  Ih.  «.»8  Ueii  mam:  . 
ein  boeber  frei, 
wie  snus  er  ssh 
wil  ich  euch  ibua  auswartea, 
menl  da$  beiekeid  tkun,  bit  swn  grund  autkaltenf 

AUSWÄRTIG,  extertu,  oAd.  A^ertig  (GkArr  1,  1004):  ob 
ich  einen  ort  floden  mOcbte,  wo  die  tagend,  vor  auswtrtigen 
beleidiguDgen  sicher,  ihrer  eigentblimticben  glflckseligkeit  ge- 
nieazen  kennte,  ohne  sich  aus  der  gesellschaft  der  menschen 
zu  vtrhannen.  WtBLANDl,54;  veitindnng  nnd  trennung  mit(!) 
auswärtigen  nUcbten.  3,  SM;  nachdem  der  prior  einen  auswär- 
tigen ruf  angenommen.  GOrni  89,101;  die  aofwlftigen  ange- 
legenheiten;  der  minister  dei  tnswirljten;  das  answirtig« 
amt,  tke  fareign  äffet, 

AUSWABTIG,  oAi.  /brat;  ^sx  min  dieselben  insgemda 
nur  auswärtig  suebt  GDNTHEa  sorr.  1. 1. 

AUSWÄRTS,  Ods.  forit,  farai,  extm,  akd.  Aswcrtes :  er  ist 
ein  bOrger,  wobnt  aber  answirts;  er  wohnt  hier  im  banse, 
iSEt  aber  auswArts ;  er  hat  auswärts  (vuier  landt]  «an  gifldt 
gesucht;  der  vorrath  des  Verstandes,  vreil  wir  ihn  nicht  aaa- 
wftrts  soeben  dQrfen,  kann  uns  nicht  verborgen  bleiben.  Kurr 
3,  M;  diese  feine  iehensart  bestand  aber  darin,  dasz  er  sich 
um  nicfats  bekOmmerte,  sondern  answirta  ibat,  als  ritt  er 
wann  zn  banae.  J.  Paol  ftegäj.  1,  ut;  nun  ipeng  schon  tod 
aaswfrts  die  hiesige  atürernltt  aa.  Htm  m Job. MUsrlU; 
von  anawsrta  ist  die  nachikfat  oingeirofta.  aasnlfti  gehen, 
fwiere  pedei  obliquot  .- 

ibr  kdnnt  vortreflicb  suswftrta  gebn.  GaLLaav  1, 188; 
die  fQste  setzte  er  so  auswart«.  Wbise  erat.  54 ;  das  Intter  ane- 
wtkrta  vrenden;  das  best  soll  nun  answlru  vreoden.  Lbimun 
100;  das neageprigtesilba- geb glMhtaswirta,  nach aaswifta.! 
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ADSWÄItTS,  a4f-  trtromm  Hrgtnit  die  fertrockoeUa 
icbotcD  des  latbfnis  furens,  nach  TollkommeD  abgetdiloiMaer 
rdfe  der  fhicht,  sp^ngen  tof  und  roUen  nch  jede  nach  aus- 
würuer  ricbtung  ttreog  taaammeii.  Gi}TaB&&,m.  die*  iOAn- 
gewagU  adj.  rechtfertigt  sieh  durcA  diu  folgende  verbrtitetere 
nbitaiUivmn. 

AUSWÄRTS,  m.  9er,  pritUempi,  primaeera,  gleichtam  diu 
auntarlende ,  au$iehauend«  jähr,  mm  la^ti  das  jabr  geht 
aoBwarts,  gegea  den  sommer,  wie  geht  einwfliti,  fcgen  den 
«INI«;  der  antwflffU  Au  fkhiakr,  der  dnwflrti  der  htt^it. 
SciMLLlw  I,  m.  4,161.  in  Marbwser  acfen  von  1668:  nedist 
abgewichenen  auswärts  =  fUhUngti  von  auswert  an  bis 
Quistag.  ViLMAR  m  der  hess.  neittekr.  4,  52,  «onaeh  in  Hei- 
se* auch  der  ahnlidte  oudrueA  die  ausrart  vorkomfiü.  ütlr. 
im  auswerts  (fr&hling)  die  felder  anbauen.  HCrEi  1,51;  beär. 
also  mag  ein  embsiger  banswirt  seine  Iraider  im  herbst,  win- 
ter  tind  auswärts  olt  besichtigen.  Hobbeig2,  40';  im  auswärts 
am  ostem.  s,  6l';  des  hopfens  frühe  seboszlinge  im  auswärts. 
t,  die  hengsüein  (tpo»  den  etän)  rasen  und  wfiten  im 
fr&Kiig  'dermasien,  dasz  übel  tiäl  ihnen  auszukommen,  son- 
derlich wann  sie  im  auswSrts  gute  weide  finden.  S,  177*;  es 
ist  besser,  wann  man  sowol  im  frQling  als  im  herbst  erst- 
lich eines  mit  dem  andern  {grünet  mit  dürrem  fvtter)  nach 
and  nach  Tennischet,  und  immerdar  im  auswärts  des  dürreo 
und  gegen  den  winter  des  grOnea  weniger  gibt.  2,  266* ;  im 
suswSrls  um  liecblmessen  oder  in  der  fosten.  2,  4S0*;  im 
aoswärta  gegen  dem  merzen  und  april.  2, 606*.  üi  der  Schweiz 
eduint  da*  mrt  unjrefrrdiwhltc&,  oter  am  Baiem  mtä  Seier 
mag  et  lidi  noA  Kirnte»  entn^  k^e»,  wo  mm  ei»  »love- 
«Hiiehes  vigred  (mk  ii  oni  und  gresti  gAe»,  gredem  fcft  §Ae) 
Mdete.  iujM  etov.  efymeJ.  ns\  Houo  »In.  wb.  T07,  amgOMg 
—  fmhling.  die  ^rige»  Slaten  habe»  das  wort  »itU.  auÄ 
vrtier  frflhnng  tAeint  vom  adv.  frühe  atmlammen.  vgl  ans- 
tag  und  der  marschall  Vorwärts. 

AUSWASCHEN,  efttere,  nnl  uilwasschen, 

1)  das  zeug  musz  in  kaltem  wasser  ausgewaschen  werden ; 
die  wunde  auswaschen;  ein  gefost  auswaschen;  schmutz, 
flecken  auswaschen;  die  den  brandflecken  ihrer  ehre  in  mei- 
ner schände  auswaschen  würde.  Scbilleh  IS7;  alte  freunde 
und  bekannte  haha  ich  auch  wieder  gesehen,  so  wie  einige 
Tonfigliche  kiinstwfliie,  die  mir  die  äugen  wieder  ausgewa- 
schen haben.  GOran  en  Schüler  2&8 ;  er  ist  in  meiner  erin- 
neruttg  ganz  ausgewaschen;  das  wasser  hat  an  dieser  stelle 
das  ufer  ausgewaschen;  h9blunget),  welche  die  flut  in  dem 
ersten  dieser  hügel  ausgewaschen.  Humboldt  ant.  der  noL  1, 369 ; 

dasi  wir  sie,  wie  ein  lluii  am  uFer  aantl  und  erden 
■chier  obn  empBndlichkeli,  im  gnwde  waschen  aus. 

LoiamniN  Arwu  lt. 

2)  egutire,  divutgaref  awplradmi/  die  ndw  ist  schon  ani- 
gcwascben ; 

•ur  das  es  mög  Teraehwiegen  btelbsn 

bei  mfigd  und  inechtan  in  dem  faeus, 

die  all«  ding  sonst  waschsa  aua.  H.  Sacbs  II.  1, 40*; 

lau  mir  das  maaser  und  dlo  laschen, 

man  wird  micb  aoaat  genug  auawaacben, 

ich  muss  aiteh  acbamen  vor  allen  mannen.  II.  4,38*{ 

da  wtsehesl  nimner  aus,  wann  einer  was  Terbrocbcil. 

Opiti  2, 437 1 

plandem,  auswaschen  und  rühmen,  hebamme  59. 

AUSWÄSSERN,  aqua  in/iwa  Jt^are  tJe,  sordibut:  ibn- 
Beiach,  siockfiadM  «nswtsieni. 
,  AUSWATEN,  permeare,  durdmatm: 
wir  sein  auch  eulch  geaeilen, 

das  wir  pniiseben  «luwaten  wellen,  fatln.  $p.  ISS.  IB; 
man  aicbi  eg  gin  dem  ASenial  d(wai«a.  Uadaias  444,  i, 

AUSWATSCHELN,  anatit  in  mdum  ineedere,  tdieint  fart' 
bildung  det  vorigen. 

AUSWEBEN,  perietere,  fertig  wdten:  ich  sag  aber,  man 
spinnt  und  zellet  da,  das  man  danach  auewebt.  teh.  u.  emtt 
S72;  das  lüld  von  vater  und  kind  ist  in  der  epistel  mit  einem 
andern  gar  fehl  verschlungen  und  in  passendste  atlegorie 
aasgewebt  Wiblahm  Aenu  1,  SM. 

AUSWECHSEL,  wl  emmtMiai  aoamchsel  des  geldes,  der 
gefangnen.  bergmSiHii$A,  die  iMwier—g  im  idudU. 

ADS  WECHSELHAUE,  f.  ü*  haue  des  steigert  beim  aui- 
wrehsel  der  grübe. 

AUSWECHSELHAÜER,  m.  dmr  de»  wwecftsel  AenfeUende 
bergmami. 

AUSWECHSELN,  tmnuUare,  auitausehen,  nnl.  nitwisselen : 
(eld,  waaren,  gefangene  aoswcchseln;  ein  mann  mnsi  gegen 


den  andern  ausgewechselt  werden ;  er  war  bente  wie  aas- 
gewechselt (*.  ausgetauscht) ;  geisein  auswediseln.  berg- 
männisch, den  Schacht  auswechseln,  von  ftisthem  besimmir». 
(igÜrliA,  gedenken,  herzen  auswechseln,  austauschen,  ein  io 
die  runde  laufender  und  auswechselnder  perpendicul,  welcher 
die  gleichste  mensur  von  der  zeit  machet.  Bbcbkis  ttdrr.  »etsA. 
vorr.f  wenn  wir  jetzt  brüst  gegen  brüst  und  Schicksal  gegen 
schidtsal  ahswechseln  sollten.  Scnixii  IM;  waa  4m  bewob- 
ner  ihrer  (der  weU)  verachiedeneD  tbdie  gegMi  eiPinder  uu- 
wechseb.  GQthk24,30; 

bist  du  denn  gans  *«rwandei(t  asaserlich 
eracbainsi  du  mir  die  vielgeiiebie  selber, 
doch  auageweebselt  Ist,  so  aeheints,  deia  hart.  9, 3S5. 

AUSWECHSELUNG,  f.  eommutatio,  jetü  Midier  als  vap- 
Wechsel,  ausweehselung  des  papiergelds  ;Begen  niher. 
AUSWEDELN,  /UMh  enfin^wre,  aaiwdua:  ein  Udit  aot- 

wedeln. 

AUSWEG,  (R.  exitus,  »nl.  uitweg,  engl  way  out:  idi  könnt« 
aus  dem  wald  lange  keinen  ausweg  finden;  aoa  den  bniH 
nenden  hause  kein  ausweg  mehr; 

da  wird  ea  nacht  *or  meinen  sinnen, 
nlobts,  nicbls,  kein  auaweg,  keiae  hOlfia, 
keine,  im  gansen  umkreis  der  nstur.  Scinun ; 

gestern  airf  Herisau'  und  beote  wieder  beim,  auf  dem  aaf> 
wege  (hinmege)  hatte  ich  ein  stück  wat  einen  reisekameraden. 
der  arme  mann  im  Toekenb.  352 ;  aus  dieser  Verlegenheit  gab 
es  nur  einen  ausweg;  auf  vernünftige  auswege  sinnen;  aus- 
wege  und  mittel ;  ausweg,  durch  den  man  der  consequeia 
auszuweichen  sucht.  Kant  2,  &49.  vgl.  ausfludM,  «uikonft. 

AUSWEGEN,  I.  auswg^o  und  auswiegen. 

AVSWEGER,  m.  ponderator.  Garg.  247*. 

AUSWEHEN,  /tando  exstiuguere,  ml.  uitwaaijen:  da  wehst 
mir  das  licht  aus;  der  wind  weht  die  fackel  aus; 

kein  erden  Sturm  terms  g 

die  Dickel  ausiuwehen.  Jacosi  oUsrM  7; 

auch  Atnsi»,  heraus  wdun :  weil  nun  das  in  sich  selbst  sckon 
zwistige  Rom  so  wenig  als  ein  groszer  leib  die  ruhe  Isnger 
vertragen  konnte,  vrard  es  lüstern,  die  zwirbelwinde  setner 
ehrsuchl  über  den  luftigen  alpen  auszuwehen.  Lobehst.  Arm. 
1,  895 ;  der  stürm  hat  bSume  ausgewebt  inirantitiv,  ecslM- 
gui:  das  licht  weht  aus;  die  Eickel  ist  ausgeweht 
AUSWEICHEN,  excedere,  defiectere,  tml.  tUlwijken: 

1)  oM  dem  wege  weiduui  weich  aus!  lusgewit^n!  sun^ 
der  fuhrleule; 

welch  aua!  was  will  du  fainaen  tbooT  B.  Stent  III.  3, 33*'; 
ich  wil  durch  dein  land  ziehen,  und  wo  die  slrasze  gehet, 
wil  ich  gehen,  ich  wtl  weder  zur  rechten  noch  zur  linken  aua- 
weicbea.  iMoi.  2,  27;  der  fuhrwagen  mosz  dem  poitwagen 
aaswdAai;  einem  betnmknen  soll  man  aotweichen; 

mein  tan  wich  oft 
von  aabum  plsd  nir  seite  aus.  Gissieb  ; 

wie  «R  bin  Ich  mit  iwssg  dir  sobamroth  anagewiehen. 

GSLLBBT  1,  nS. 

2)  Ott«  der  fitge  weidten:  das  bolz  wddrt  aas;  die  maner 
ist  merklich  ausgewichen;  der  musiker  weicht  vom  grundton 
aus;  der  davierspieler,  der  sonst  geduld  genug  hatte,  wüste 
nicht  mehr  in  welchen  ton  er  ausweicben  sollte.  Gütbb  17,  2S4. 

3)  dem  stosz  auswichen,  iscA  ihm  ttidU  blou  sleUn.*  «eidi 
aus!  ein  fechlerimdruck. 

4)  Hif  dm  ftcsesseiien  «wteikat.'  weich  aas  von  mir,  b<Mr 
geist!;  der  teofel  wich  aus,  /WAr  am. 

5)  figürlich,  der  rede,  frage,  bitte,  Versuchung  ausweicben : 
da  setze  dich  bin  und  spridi,  aber  ohne  auszuweichen;  ich 
strebte  dieser  maszregel  auszuweichen;  es  wird  ein  gesetz 
verdreht,  ein  befehl  Qbertrieben  oder  {Um)  «a^ewichen.  W»- 
UKO  6,  II ;  ausweichende  anlworL 

AUSWEICHEN,  emoWire,  «rweicAen,  iiiif.  uitweeken:  gesal- 
zenes OeistA  ausweicben,  auswättem;  der  bering  musz  in  milch 
losgewdcht  werden;  der  regen  bat  den  bat  gans  ausgeweicht. 

ADSWEICHSCHIENE,  AUSWEICHSTELLE,  f.  bei  euen- 
bahnen. 

AUSWEICHUNG,  f.  dedinalto.*  idi  glaube  nicht,  dasznneb 
tadjr  durdt  diese  ausweichung  noch  anmhiger  madMo  wdlen. 
Lbssinc  3,>4;  zur  enlkrüftung  oder  auswdefaang  des  gesetzea. 
WiBLAND  Sl,  178 ;  m  der  slenUimde  heistt  ausweidhnng  der  sms- 
ket,  unter  weldiem  ei»  planet  am  der  t<mne  fem  sa  sein  scksML 

AUSWEICHUNG,  f.  emollüio,  emulsio. 

AUSWEIDEN,  in  twei  vertehiednen  bedeutungen^ 

l)  evitcerare,  ei»  wild  aufbredu»,  aiumerfen,  au*  Mm  das 
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eingeweide  neAncn:  feero  attsxiebeo  nnd  ausweiden.  Ptfr.  30*; 
ein  reh,  einen  hueo  ausweiden;  der  miliugeweidete  passiver 
(CM  rdUullt).  J.PADL5tefrmi.l,8: 

der  Jungt  «ehach  verkot 
In  mfainfl  dl«  monanhea  anuuwelden.  PpirruS,llT. 

fi^üA,  anigdeerte,  «osgeweidete  sedco.  J.  Padl  FiM  4; 
ea  war  blou  dn  hohles,  ansgewddelea  Tvderbuch.  jiiMm. 
104.  f.  aoswudnen. 
X)  depnmt,  abweiden,  n*L  ^twüden:  diese  stelle  der  wiese 

ist  ganz  ausgeweidet. 

AUSWEIfiNEN,  eviiterare,  exenlenrt,  vgl.  ohA  weidan6n 
pauere  (Gurr  l,  17&):  Haximiliaa  gebot  auch,  das  man  in 
nach  Königlichem  brauch  nit  soll  ausweidnen.  Fun  dm».  W* ; 
Horguland  todlea  leib  neneii  mit, 
ausweidnea  und  wot  ptlaamiero.  Ania  30S*; 

da  acbickt  im  der  bofbieiiter  dar 

•in  brler  in  eim  auagweideDien  baaeo.  B.  SACaa  I,  iU; 

AHSWEIDUNG,  f.  eviteeratio :  einen  grosten,  den  man  nach 

der  ausweidung  im  tode  aufs  paradebeue  legen-  sollte,  i.  Pkvl 

Betp.  3, 39.  ausweidnng  der  Ursche,  f^mu.  U  cur^e,  mkd.  curle. 

Tritt.  78,1. 

AUSWEIFEN,  Stottert  ghmmtioHm.  Snun  t4ftl. 
AUSWEIGERN,  sich,  abnuere  iaUurei  und  wenn  nun  ^ 
zu  lange  weigert,  so  gibt  ea  Isute,  die  uns  unredit  Terstehn 
und  nicht  warten  wollen,  bis  wir  uns  aiisgeweigert  haben. 
J.  E.  ScRLaeKL  2, 4SS. 
AUSWEWEN,  efßm,  mL  nitweenen, 
1)  dennere  /lere.- 

wenn  da,  mein  auge,  nun 
lang  Ober  melnn  lebena  icblcksal, 
brachend  im  lod«,  nun  anagewoini  basl. 

Klomtock  1,40; 
und  wir  aiDgen  acböne  liodar, 
und  wir  haben  auageireioL  Jicoai  allerlei  08 ; 
wir  flnden  elast,  wenn  Jader  anageweinl, 
uns  wieder,  um  aoa  nie  lu  treooeo.  GOiiku  3, 19. 

t)  f alten  laerimis,  $aU  weinen:  ach  das  ben  bricht  mir, 

ich  mnst  mich  entfernen,  ich  mosz  answeinen.  GonsR  2, 8W& ; 

einmal  tat  sie  munter,  meist  betrfibt, 

einmal  recht  ausReweint, 

dann  wieder  rubig,  wies  sebahiL  GAin  13,  IH; 

sie  schlief  zuletzt,  bewegt  nnd  ausgeweint,  wie  sie  war*  In 
ihren  kleidem  ein.  20,98; 

als  sie  nunmehr  sich  geslttln  des  voll  ausweinenden  Krames. 

ToaaOd.  1&,1I3; 
ansgeweinte  augei^  (dje  ougewial  Aotea).  MnsUDS  2,61. 

3)  nch  answnneD,  dosssüs.* 

waitt  dteh  aus,  du  Talles  bers !  GOsnes  3,  IST ; 
und  micb  «tf  ddnen  binden  Ob«-  alle  daa  entbebm  aus- 
zuweinen. GOniSl,  12;  geliebter,  theurer,  laaz  nädk  jetit  an*- 
weinen.  Fa.  Hoiiu  2, 113 ;  das  ansgewünle,  durchTerzweifelle 
heiz  sank  in  ermattung  hin,  Gotke  10,  IBI. 

4)  Iraniitif,  ich  bab  schier  meine  äugen  ausgeweinet.  klagt. 
Jer.  2, 11;  eine  seele,  die  ihre  äugen  schier  ausgewtinet  bat. 
Banuk  2,18;  wüne  renelfarinen  aus.  pn-i.  AawRjr.  9, 6; 

nur  einmal  nocb 
die  ftwmme  kreamr  sn  seben,  die 
nicbl  njbeo  hione,  bi«  sie  ibren  dank 
>u  aeineo  fQssan  ausgeweinet.  Lbmirs  3,  tW; 

ich  hatte  mich  zu  deiaeu  fDszen  werfen,  stamm  meineD  schmerz, 
meine  reae  ausweinen  wollen.  Güthb  10, 90 ;  in  dem  beklem- 
mendea  Jammer,  den  du  ehmala  so  oft  in  meinra  buseo  aus- 
geweint hast  10,  >02:  bitierh'ch  ausweinend  ihren  luuaner. 
Fb.  MOllbs  3,  21S ;  0  lasz  mich  mein  leben  an  deinem  bnsen 
ausweinen.  Klirge>3  th.  3, 377. 

AUSWEIS,  ffl.  pnbtttio,  dmontlratio,  nadtmeit:  der  rer- 
langle  ausweis  wird  btenoit  gegeben ;  nach  answeis  der  recb- 
nuDg;  nach  ausweis  eines  beliebten  Journals.  GOtbb  91}330; 
ein  reisender  ohne  ausweis,  tegilimatüm. 

AUSWEISEN,  m  iopptUm  sinn, 

1)  inäieare,  dtamitrart,  «ni.  uitwiJseB:  das  urteil  auswei- 
sen, owipfecfteii.  HuTADS  81 ;  damf  der  scbeflbn  kernen  und 
erfcant,  das  sie  ron  altersher  ustweiseB.  veufk.  3,  TM;  erkannt 
DDd  ausgewiesen.  3,148;  ala  der  aiticol  answolseL  it*tii  als 
der  briel^  ala  das  recht  uswdset.  Magd^.  loeitth.  37;  doch 
«eiset  du  wort  Ktia  m  Zuversicht  gegen  got,  die  wir  allein 
auf  in  baben  sollen.  LiiTnRt,88*;  so  writ  ihr  verstand  aus- 
weiset Redttes  Anejtonfti.88;  wie  Adams  nrdziideUger  bell 
ausmisL  Gar;.  Iii*; 

kau  nlemud  doeh  ddn  hohes  lob,  . 

0  UoliSBloe,  recht  gnug  aosweiseo.  mccnat.  369; 


Pbanicia  will  ich  wo)  kletden. 

wie  es  Ihr  stand  wird  auaweiaeo.  Atbib416'; 

io^eichen  haben  zu  der  apostel  leiten  die  Christen  ihre  offisne 
gemeine  Urcbe  gehabt,  wie  anter  andern  das  ezempel  deren 
in  Corintbo  aaswriset.  Schoppids  88;  davon  wil  idi  keine 
pnlerd  machen,  -  es  wird  sich  am  jüngsten  tage  answtiscn. 
889;  schXdel,  der  von  dreien  oder  neren,  me  die  leeren  öser- 
neo  spitzen  auswiesen,  sich  erhalten  hatte.  G&tbk  34,  334; 
wie  der  nachlrag  ausweist  G0nKM5e&i7ier40l;  wo  es  sich 
dann  ausweiset,  dasz  biet  nicht  zu  wählen  sei.  Kaut  7,  364 ; 
sich  Ober  geleistete  Zahlung  auswösen ;  es  wird  sich  auswei- 
sen; er  kann  sich  nicht  ausweisen,  le^imteren.  man  sagte 
ehmcUt  audi,  die  tochter  ausweisen,  otMiteuem.  Haltaus  87. 

3)  txftlUre,  UM»  dm  land,  dem  ort,  dem  huut  weiten:  alle 
Protestanten,  die  im  stilt  SaÜ>urg  lebten,  wurden  ansgewift< 
sen;  einen  sfinnügen  miethsmann,  widerspenstigen  schflier 
ausweisen;  defensive  ausweisen  oder  eintreibciL  Garg,  210*; 
zu  dem  haus  ausweisen.  Socc  l,  147'. 

AUSWEISLICH,  demoii((rabt7it :  der  schultbeisz  fragt  den 
gerichtsmann,  ich  frage  dich  bei  deinem  eid,  den  du  gott  ge- 
schworen hast,  umb  eine  ausweisliche  frage  (d.  i.  dtt  UÜiU 
gtwietea  werden  kann].  BtorTEB  fcrtej^iordR.  39. 

AUSWEISLICH,  odf.  nadt  ouswü. 

AUSWEISUNG,  f.  mmA  de»  MaUmgen  des  answ^sou, 

1)  demeufrolifl.*  answrisung  des  rechtes,  promiiUMlte  *e»- 
(en^ee.  Hutad*  88;'  nach  des  rechtes  anawisunge.  Jfcjrd.. 
meUOt.  S;  nach  ausweisung  der  alten  rollen.  «wttÜL  i,  833; 
Iren  aoswtisnngen  zu  geleben  und  volg  zu  ton.  betchl.  de* 
rriehtreg.  wm  1801  $.  3 ;  fragt  der  Schultheis;  einen  der  gericht»- 
lent  umb  eine  Ausweisung  und  urtheil.  KiritnBOr  mtl.  ite.  324. 

2)  exptittio:  ausweisung  der  Protestanten,  des  scnfliers; 
besser  der  kröne  ganz  entsagen,  als  sich  von  bauem  die  aus- 
weisung des  einzigen  sohnes  >orscbreibeo  luseo.'  Dabuumi 
ddn.  getdi.  t,  330 ;  polizeiliche  ausweisung. 

AUSWEtSZAGEN,  jlae»  fsten  Mtiänandi:  und  da  er  aas- 
geweiszagt  halte,  kun  er  auf  die  bOhe  {vulg.  cessovit  prophe- 
tare  et  venit  ad  excelsum).  1  Sstii.  10, 13.  s.  weiszagen. 

AUSWEISZEN,  deatbare:  ein  zimmer  ausweiszen. 

AUSWEITEN,  taxare,  dilatare:  ein  loch  ausweiten,  weiter 
machen;  die  schuhe,  handschube  weiten  sich  schon  aus;  wir 
wollen  zusammen  wohnen,  ohne  das  hfttt  ich  des  guten  men- 
schen gewisseohafle  hfluslichkeit  zeitber  schon  gern  ein  bis- 
eben ausgeweitet' GOthb  7, 133;  durdi  die  fortdauernde  Ibml- 
nahma  an  Shakespeares  weriten  halte  ich  mir  den  gast  aoe- 
geweitet.  36,199;  mein  gemflt  ist  nna  durch  dos  nele  seben 
und  erkennen  so  auagewrilet,  dasz  ich  mich  auf  irgend  eine 
arbeit  beschrtnkeD  mnst.  39,  132;  irir  haben  recht  aehone 
grosze  Sachen  entdeckt,  die  der  sede  «nnen  scfawung  geben 
und  ne  in  der  wabiheit  answetteiL  es  /)*.  nm  Stern  i,  334; 
unser  hofiiuagsreicher  Fritz  musz  eher  vor  allen  dingen  in 
die  Stadt  hinein,  um  seinen  sinn,  sein  gemflt  auszuweiten. 
Tiegs  nor.  kr.  2,  8 ;  man  musz  das  herz  eben  so  ausgeweitet 
baben  wie  den  köpf.  J.  Paul  unt.  löge  m;  ein  karpfen  von 
vier  pfund,  so  lange  gefüttert  im  Aschkasten,  so  geschickt  aus- 
geweitet (Tausgeweidet),  ^eip.  3,  SO. 

AUSWELKrä,  extieeari,  was  abwelken. 

AUSWENDEN,  adhibere,  entgare:  was  aber  werhaftiger 
stücke,  sollen  verwart  und  also  fOrder  nach  ennessonge  der 
sehen  vorsteber  f&r  die  armen  ausgewandt  werden.  Ldthbb  3, 26^'. 

AUSWENDIG,  exttmttt,  exlerui,  e^raneus,  nnl.  nitwendig, 
gegentaü  des  inwendigen,  zum  gründe  Hegt  ein  von  wenden 
oder  nodi  beeter  von  wand  abgeleilelet  wendig,  da  tieh  aber 
die  begriffe  enden  und  wenden  ndie  berähren  (m.  s.  ende), 
könnte  dai  tdurierige  und  mdtrdeutige  aM.  Aganuntic,  flgan- 
eiriic  (GsArr  l,  839)  einfiust  awk  auf  answendig  gduM  hat- 
bmt,  docA  das  «Ad.  inneneweödian,  agenewenfiun  thera  gra- 
seriB  bei  Pun  3, 281,  jnlni,  e*lni  eomtlahm  lafra,  esfra 
jMfiettt  eoMi'MKt  Ussl  After  jeiteii  wapriMf  keinen  tweifA. 
in  dem  aohn^  do  die  closter  erat  aufeiesiill  wurden,  do  wa- 
ren si  nitt  als  ganz  beschlossen,  sie  mochten  anssgon,  and 
gieng  der  ganz  convent  herausz  in  die  kirchen,  nnd  was  nilt 
raer  dann  der  nnderschlag  zwflsdien  den  innwendigen  und 
den  auszweodigen.  Kbisebsb.  hat  impf.  Aab';  auch  so  einer 
ans  dem  bot  in  fremden  landen  auswendig  {tbvetend)  were, 
und  kerne  widerumb  iif*83  jaren  ..  ao  soll  man  inen  beilas- 
seo,  und  ein  inwendigen  blnnent  83  jeren.  wtsfh.  3,  340; 
wenn  ein  aaswendiger  aprfidi  setzet  3,  841;  inwendig  und 
anawendig  dienst  Bean.  t.  Ci.  49,  3;  nit  all^  iowoidige 
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rar,  toodeni  inch  «uwendige  puon.  ftS,  t;  nf  du  tndi 
du  tnnnndige  (dkd.  th^  du  tös>iu  ist)  rein  werde.  MaOk. 
UfH;  M  iDiist  (Ott  KiH  crealur  »o wolia alhrimjeodigrten, 
ah  im  «llertnswendiatco  machen  und  eitaluo.  Lonu  S,1U*; 

und  Ut  Dicht  allM  gold  du  giciait, 

diaq  oft  durch  au*iweadig«D  achflio 

m«i  Qiocher  lang  «In  beitrii  ■«In. 

SciEiT  jrob.  C  4 ; 

alle  raeioe  vom-  und  inwendige  krtfle.  ScncppiottsS;  die  aOB- 
wendige  grenze  des  itunstkreises.  Kant  8,  29S. 

AUSWENDIG,  «dp.  (irrit,  forat,  txtn,  txkornm,  fkr  ansze- 
wendig,  wie  nodt  da»  wlk  sagt,  i.  kernaek  aHUe,  antxeoweadift 

mU.  der  mit  bannehenaheil 
In  Aiewendec  wai  berah 
cu»  dea  Tleiacttaa  ougen.  psaa.  JL  SU,  H; 

4ai  Maria  wsra  bereit 
im  an  dienatei  arbeit 
Aiewendee  Mit  der  bint  SM,  tt; 

diu  no  im  an  die  lur  quam 
und  ain  ruohn  wol  vamam 
Ägewendeo  ror  der  wanL  SIS,  51. 

nU.  und  ist  auswendig  worden,  fon$  müt.  wmth,  9,  m-, 
wenn  nmer  «de  ist  von  nszwendig  zu  ods  konwD.  Kctsusi. 
ehr.  kilg.  e.  1;  mpiche  ne  (die  kmrnuru  des  käUau)  mit 
bech  inwendig  und  auswendig.  iJIm.  6,14;  und  ioh  sie  mit 
feinem  gold  nbentieben,  inwendig  und  auswendig,  s  JTot.  25, 
IL  17, 1 ;  auswendig  wird  sie  das  scbwerl  berauben  und  ia- 
.wci^  daa  scbredten.  &  Mot.  33,  35 ;  fenster  inwendig  weit, 
auawendig  enge,  ikdn,  B,  4;  mil  blechen  inwendig  und  aus- 
wendig. <,  30;  brief  besduHeben  auswendig  und  inwendig. 
£«.  S,  10;  es  gieng  eine  maur  auswendig  am  banse.  40,  5; 
und  der  flkrsl  sol  'anawendig  unter  die  tÄlle  des  iboit  tret- 
ten.  4^  S;  iriewol  sie  unter  sich  selbe  mit  dieben  und  aus- 
weaiUg  mit  renben  geplagt  sind,  ffoaea  T,  1 ;  die  ir  die  bc<ter 
and  Bchüsaeln  auswoodig  (dU.  u^ana)  rdnlicfa  haltet,  inwen- 
dig aber  ists  voll  raub«  und  frutes.  Matth,  ss,  S&;  ir  pba- 
risler  haltet  die  becher  auswendig  reinlich.  Lue.  11,  M.  40; 
denn  das  ist  nicbt  ein  jflde,  der  aaswendig  ein  jode  ist  Räm. 
S,  28 ;  allenthalben  waren  wir  in  IrObsal,  answeadig  streit,  in- 
wendig furcht  igiak.  ulana  Ttibj^ns,  innana  agisa).  2  Cor.  7,  a; 
lua  es  nur  auswendig  bleiben,  also  das  es  nur  omb  der  liebe 
willen  gehalten  werde.  LnnuS,  2ft4*;  die  wwk,  lO  Toa  gott 
auswen<^  der  gotlbeit  gemacbL  S,l&r;  warum  liesaderpraf 
dif^enea,  so  dennaaiea  geschickt  wann,  Bit  auswM^  sbaus? 
Hontni,  US;  ein  g&t  oder  mnerlior,  den  Jacob  stincm  sun 
Josefa  gab  auswendig  seinen  brildera.  fwun  wdtb.  ITI*;  of 
die  seit  auswendig  des  wegs.  fierobro«  CS;  uscwendig  der 
dorfe.  weüfA.3,176;  in  seim  haus  ist  ein  jedes  frei,  auswen> 
di(  veiiusen.  nscaiBT  cAs.  4« ; 

deirin  Ihr  nichi,  d»  er  dort  n  nacbl 
aoawendig  barham  lu  der  maumt  AnutaSSS^; 
in  und  anawendig, 

for  gou  und  menachen  rein.  V^caaaatiH  W; 
■ie  sollten  in  der  tbOre  inneriialb  des  Vorraums  sich  halten 
und  allenlalls  än  stück  brot  auswendig  (foras)  reichen.  Gotbb 

n,m. 

JHeM  auswendig  bedeutet  un$  aber  auth  mti  mö/tceroe,  ex 
corde,  engl,  by  hesrt,  firans.  par  coeur,  nnl.  bij  der  herlen, 
oAd.  henlkho  Rkbo  31*,  out  dem  köpf,  litt,  i»  galwos,  IM. 
no  galwu,  oUpr.  iswinadu,  «imenter,  «w  dem  gedädUnü, 
ithwed.  urminnet,  UU.  atmintinaj,  jwto.  oa  pamif^  x  pami^ 
oM.  ^ana: 

ibai  sie  Ihes  Ugina<n, !{  l^ana  giilngta.  0. 1. 1,  lOB. 
das  aJlpr.  inriiadii  soUie  fM  dm  auswendig  ua^MUUt 
iAHm».  da  hab  idi  {Jahamue  PanKi  ein  bawren  gekennt, 
«n  groben  kegel,  der  hiesa  Hans  Werner,  kuodt  lesen  und 
kundte  achier  die  ganie  bihel  auuwendig.  «Mmpf  tiad  emtt 
37;  kond  doch  den  Donat  u(  dem  nSgelin  uszwendig.  Tbo. 
Plate!  36 ;  konle  auch  den  kleinen  katecbismum  Lutberi  auf 
txa  nagelchen  auswendig.  ScBwaiRtcaeii  i,  34;  das  sie  (die 
pfiffen)  ire  teil  (katat)  usiwendig  künoen.  Euletup.  83 ;  seine 
scfariflen  und  reimen  auswendig  lernen.  Qarq.  71';  daas  ers  im 
sinn  in-  nnd  aoswend^  hinderaidi  und  fttrsid)  kont  148*; 
da  redliot  ers  auswendig  Iis*;  beidea  die  melodeien  und 
lieder  auawendig  lernen.  Snipl.  1,3113;  so  weisz  ich  ihn  (de* 
miMJler)  auswendig.  Scnuxi  SSO;  wenn  idis  auswen^  ge- 
lernt habe,  ich  mich  den  ganzen  ta^lamit  trage.  GOtbe  14, 
84 ;  einen  auswendig  {lAr  jcnoti)  kennen.  Kuiicu  12,  BL  nnl. 
g$nde  M  no  boiten,  uit  het  geheugen,  mtwendig.  aber  an»> 
wendig  komm  i$t  dratodker  md  Hier  ob  antwaädig  wifsen. 


ADSWEBDEN  für  «uyeken,  syL  «orhm  aniwen^  werden : 

eni  wil  dem  schiaipr  der  boden  ana  werden. 

H.SAcuin.3,62-! 

oder  sie  gehen  beide  hin  und  schlagen  die  geliebte  to^  und 
wollen  beide  den  thron  haben,  so  kann  es  gar  nicht  auswep- 
den  (du  iHUk  «icM  n  ende  gehe»).  LEsantc  1,139;  oder  sie 
schlagen  beide  die  mutter  todt  und  wollen  beide  das  mid- 
eben  haben,  und  so  bann  es  wiederum  nidtt  aiuwerden. 
7,  140.  LirraKR  1,  421  ugt  d|  wird  niebla  an^  daraw  «rd 
ntcAb,  darauf  kata  nitkU  teerde». 
ADSWEHFEN,  ^icm,  maüm,  mL  idtwa^eo. 

1)  den  tenfel  anaweifai,  a;  aostrdben  S: 

mkd.  der  invel  wart  dA  grigen, 

dB  in  SfruB  niehl  Sg  warf.  yaaa.  X,  400, 15; 

und  es  ward  ausgeworfen  der  grosse  drach,  die.  alte  scblaag, 
die  da  beiszt  der  teufel  und  satanaa.  offeiA.  Joh.  12, 9.  men- 
schen auswerfen,  in  terbaanung,  cut  dem  Aav  treUten: 
wirf  aua  die  diam  und  Ir  kiad.  ScRwutinKie  tSB,  1; 
die  weit  hatte  mich  ausgeworfen,  wie  einen  verpesteten.  ScaiL- 
LEB  110;  glucbnel,  wo  ich  diese  beiden  auswerfe  (otu  dem 
tebiffe  tetie).  lUiNCEa  4, 16B ;  ein  auf  einer  wilden  ioael  jung 
ausgeworfener  natunnensch.  11,  SH ;  TorauagCKtzt,  er  sei  nicht 
von  frohster  jugend  auf  eine  einsame  insel  ausgeworfen  wor- 
den. 11,  97;  wa  ^  brtlder  zusameo  tbun  und  werfen  dm 
abt  zum  Censter  aas.  Garg.  M*. 

2)  von  innen  auswerfen:  spächel,  schleim,  bint  auswerfen: 
der  kranke  warfstAcke,  flocken  der  lunge  aus;  gerunnen  blut 
auswerfen  wie  wamstermeL  5impl.  2,  474;  samen,  koth,  un- 
rat  auswerfen;  alles  was  zum  munde  eingehet,  das  gebet  in 
den  bauch  und  wird  durch  den  nalOrlicben  gang  aasgeworfen 
(ahd.  al  da;  in  mund  mgit,  in  wamba  ferit,  inti  in  ü;gaag 
wirdit  gisentit).  MaUK.  15,  11;  das  Terscblnckle  durch  erbre- 
chen  wieder  ausweifen ;  dem  fatken  zur  rdoigong  federn  niH 
geben,  itie  er  dann  mH  dem  gewell  wieder  auswirft,  wädm. 
2,31*;  der  mund  muss  es  brockend  auswerfen.  WiutmcCbJ. 
Cl';  das  meer  wirft  muscheln  und  pflanzen  ans  ufer  aus; 
aber  die  gottlosen  sind  wie  ein  ungestüm  meer,  das  nicht 
stille  sein  kan  und  seine  wellen  kot  und  uoDal  auswerfen. 
£i.  51,  20;  der  VesuT  warf  steine  und  aache  ans;  die  aee 
wirft  wdlea  ana: 

wo  aelne  wellen 
mit  alorme  wirfet  aua  mein  deuucber  ocean.  Flidm  lU; 
werfen  von  in  aua  die  unan, 
darinnen  aie  klebten  ao  hart.  H.  Sachs  II.  2,  SB*. 

3)  von  oiMses  aoswerfen:  er  bob  rinen  stein  auf  und  warf 

ihm  damit  ein  auge  ans;  einem  drei  zahne  auswerfen;  wenn 
ein  bur^ermeisler  odei;  richler  straft,  so  wirft  man  inen  die 
fenster  aus.  Luthbks  (ücAr.  401';  greuzsteine  anawerien.  wetalA. 
2,  1B3;  stein  auswerfen  mit  freveL  2,  ISl;  als  weit  man  ein 
rdszaum  mit  dem  zOgel  in  die  Mosel  auswerfen  kan.  2,25«; 
Unkraut  aniwerfen,  mmtazM j  aber  Belial  sind  ^lesampt  wie 
die  ausgeworfen  diitebi,  die  mu  nicht  mit  holden  bsaai 
kan.  2  SaM.  29,  6. 

4)  «n  gesdirei  der  tochter  Zion,  die  da  klagt  und  die  hende 
auswirft.  Jer.  4,31;  dasz  ihr  binde  toI!  geld  noter  die  arme 
auswerfet.  Schuppius  148 ;  es  ist  Tergeblich  das  neue  auswer- 
fen für  den  äugen  der  voget.  jpr.  5ai.  1, 17 ;  und  die  so  nelse 
auswerfen  aufo  waeser,  werden  belrlibt  sein.  Ei.  19,  S;  ich 
wil  mein  netz  über  dich  auswerfen.  Es.  32, 3 ;  derfaalben  wer- 
fen si«  ir  neue  nodi  imer  ans.  Oabae.  l,  it  ;  far  auf  die  bOhe 
und  werfet  ewer  netze  aus  (solk.  athabi|>  ^  natja  inara). 
lue  B,  4 ;  auf  ddn  wort  wil  ich  das  neu  auawerCen  (f  elA. 
vairpam  natja).  5,  5;  diese  buhlerin  hane  sehen  lange  ihr 
netz  nach  itun  ausgeworfen;  warf  das  netz  aus.  Gary.  179'; 
den  anker  auswerfen;  am  dritten  tage  würfen  wir  mit  unsem 
hSnden  aus  die  bereilschaft  im  schiffe,  apoil.  geseh.  37, 19. 

5)  der  sSemann  wirft  seinen  samen  aub  land  aua;  lastt 
uns  den  samen  auswerfen,  sehen  wir  ihn  auch  nicht  reifen, 
80  wird  er  lu  seiner  zeit  schon  aullreiben.  Kuncsa  4,  25T; 
er  gieng  um  die  nenigkeit  aus  seinem  säetucb  in  gutes  land 
auszuwerfen.  J.  Paul  Ue*p.  4, 1C2 ;  geld  mit  voller  band  aus- 
werfen ;  ein  berr  der  das  ganze  jähr  tild  und  bftnder  an  alle 
weit  ausgeworfen,  die  alte  tpraehe  seist«  ilaU  des  aec  de» 
dal.  oder  inilr.  (gramm.  4,  110.  111):  mit  dem  stein  werfen, 
mit  dem  samen  werfen,  wtd  wenn  LitraEal,3S2*sa9l.*dtaben 
sie  den  gast  mit  dreck  wollen  auswerfen,  so  lOtst  stcA  da» 
lifflseben  in  dreck  auswerfen  an  den  gut 

0)  oMFMt  Menfd  auswerfen,  mit  sdiwoCsn,  «Hragen,  <hi- 
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bringen  md  aauüten:  groszer  benea  dienst  werfea  «twu 

ans,  weoD  nur  die  heirn  raitiel  habeD.  ScHumn  llft; 

■teile  wirfl  100  tbaler  aiu; 

aaeb  d»  In  ia  der  kasse  atehn  geblieben, 

wai  du  mto- einmal  ausgeworh*.  Lmiife  1,195; 

dau  ich  dem  pniiwUrdigeo  eiflnder  eina  jAhrHcbfl  pension 
TOD  15000  golden  rheiniich  fflr  ihn  und  aeine  ebeliciien  lö- 
beserben  schöpfe  oad  aaswerfe.  Wielu»  15,  153;  die  arm- 
selige pensson,  die  man  uns  auswirft,  kann  kaum  lerecbnet 
werden.  Tieci  gei.  nov.  5, 164. 

7)  intransitiv  iteht  auswerfen,  wenn  der  ücc  unaüigtdrüelU, 
'  Uber  verstanden  wird:  das  pferd  wirft  aus,  wendet  die  ßtu 

in  gehen  auswärts;  die  ubr  wirft  gut  aas,  wen»  t'Ar  pendel 
weit  sdiwingt;  auswerfen  unter  die  bubea.  Garg.  bl\  nemUek 
geld;  auswerfen,  den  ersten  vw/  ms  ktgd-  oder  wtrf^iet 
lAt»;  weidmämueeh,  dem  basen  aaswerfen,  nemlieh  dai  ein- 
geweide,  Um  «itwridm;'  ein  schwüncben,  ausgeworfen  das 
cingeweid  (exemtie  sjscertdui);  weitA,  3,  700;  auswerfen,  tidt 
erbredten:  wenn  man  aucb  ibnen  baumwolleo  uadjameAanf 
in  Oeiscb  Terborgen  und  eingewickelt  eingibt,  dasz  sie  davon 
nbergeben  und  auswerfen,  so  ist  inen  geholfen,  wetdw.  3,  37^. 
tpeichtl  oder  Uni:  er  wirft  seit  miger  zeit  stark  ans. 

8)  timiU  kitts  et,  einen  tbteie  oder  aacb  menschen  aus- 
«oien,  Mmfiek  Me  hadm,  *t  undtneUent  in  diMr  krank- 
heit  aber  ist  nicbta  bessera,  als  oft  und  fil  ^lut)  gelassen, 
wann  man  ab«r  darmit  nit  gar  in  hilf  kin  kommen,  so  aoll 
man  dem  ganl  aoawerfen,  wann  in  nit  bilft,  so  wirt  kn 
schwer! teh  geholfen.  SBuma  nuorsiwt  73 ;  seinen  ebem,  widern 
aoll  er  nicht  auswerfen  oder  verschneiden,  dann  im  wadisen- 
den  mon.  SEau-48;  die  Curetes  warfen  in  selbst  ans  (e«f- 
wutnnlw  Siek  selbst),  daher  sie  GalU  oder  vcnchmttencB  bie* 
szen.  Atkhtik  ehr.  8t; 

man  scbd  in  intwerfea  sein  gsil.  failn.  if,  185,  lt. 

•Heft  einer  hündin  auswerfen,  tpetdteerft  1,  0*.  tgl,  Scbiellei 
4,  IM. 

AUSWERFER,  m.  talpa,  Scbiib  tm  scA«da.  wb.  hat  auwer* 
fer  ™  answerfer,  aber  mA  auherderer,  andere  anweader. 
s.  auswtirfd. 

AUSWESTERNT  em  tweifMaßa,  nur  eimat  begegnendet 
«eti;  ^  müssen  aiA  unser  kireben,  wir  wollen  sie  aus- 
weslem  aus  dem  slue),  darein  sie  stehen.  Lutsebs  lüeAr.  398*, 
iaw»  drmAf.ßr  answerfta. 

ADSWETTeN,  Olingen,  exuere  t  jugo.  ampannen,  vom 
«Ifeti  geweten,  ampannen,  ahd.  intwetan  ^jüngere  (Gsaff  t, 
138) :  denselben  liesz  er  zwen  seiner  besten  ochsen  vor  dem 
pfluf  auswatlen.  SrEnLES  tdiweit.  getdi.  1, 19. 

AUSWETTERN,  *.  answitlem  3. 

AGSWETZEin,  exaeaere,  austekleifen ;  gesetzt,  dasz  sie  der 
«fer  ihre  vorige  mannbeit  widn-  zu  boten  bewegt  and  die 
■diartea  anszuwclun.  Kiacraor  mik  dite.  ISI;  die  scharte 
ihrer  waffen  Öfters  auswetzen  mOssea.  SinpL  1,  78 ;  wofern 
er  düe  schart«  aaswelzen  wOrde.  Weise  il.  teiOe  SSO;  durch 
aDe  ersinniiche  ^nstleistui^n  dieses  mein  Tcrbrechen  aus- 
zuwetzen, efte  eines  moanei  165;  sie  suchen  die  scharten  aus- 
zuwetzen. J.  Padl  Sidtenä.  1,  99. 

AUSWICHSEN,  eera  mducere,  rfoim  peroUere,  verberari, 
muslreiehen,  ausprügeln.  1.  Paül  uns.  löge  1,  W.  ffxbm  108. 
ßege^.  4,117.  vgL  abwicbsen,  aufwicbsen. 

AUSWICKELN,  evolvere,  loswickeln:  das  kiod  niswickdo, 
MS  den  »mdebi;  geld  ans  dem  papier  auawickeln ;  die  haare 
■aswiekeln,  am  £m  topf  Uten;  sieb  auswickeln,  aus  dem 
nett,  der  seMmjre  ^fisen;  so  er  ein  bflrge  ist  geworden  und 
gehet  mit  rinken  om,  dasz  er  sich  auswickele.  Siraeh  10, 36 ; 
wö  der  nstaad  knechtisch  ht,  wil  die  iiinge  berrisch  teia, 
wird  sie  Bicht  aus  knaeblaclult  ans,  wird  sie  mehr  sich  wickeln  ein. 

Loe4D  3, 10, 90. 

in  Xiim  dlleren  lekriften  kemaA«  durAgtagfg  /Ur  entwickeln : 
die  eindrOcke  der  geisterweit  zum  klaren  anschauen  aus- 
wickeln. 8,  73;  alle  naturanlagen  sind  bestimmt  aidt  nnoui 
vollständig  auszuwickeln.  4, 394 ;  seines  gleichen  erzeugen  and 
nicht  blosz  auswickeln.  6,  71;  die  natur  bat  rieb  aus  dem 
diaos  ausgewickelt  8,  313.   *gL  aufwickeln  3. 

AUSWICKLUNG,  (.  eniwiddung:  ich  will  die  auswickluog 
aller  dieser  kleinen  umstände  dem  leser  selbst  aberlassen. 
I^ssnc  4,  83;  so  einfach  ist  dieser  begriff  dasz  man  nicbta 
za  seiner  auawkkelnng  {analytit)  sagen  kann.  Km  6,33;  die 
utariiche  Ordnung  der  answidielun^  8,71;  die  auswidwlnng 
dtr  Ordnung  4er  utnr.  8,  US;  bei  tt^|ea  noiKlien  bldbt 


es  bei  diesem  grade  der  answickelong.  8,  307;  eine  periode 
der  vOlligcD  auswickelung.  8,  368;  die  bochsten  gegenden 
sind  die  ersten,  die  diesw  auswickelung  der  natur  sich  zu 
erfrenCn  halten.  9,  lo. 

AUS  WIEGEN,  poMferore,  es^Mwfere;  bd  medidschem  ge- 
vricbt,  da  rier  unzen  ein  pTund  ttaun,  answigen.  Qarg,  180^; 
auf  dem  nasenmaikt,  da  man  die  naaen  auswiget  347*;  Ga- 
leous  reichlhum  gibt,  Juslinian  die  ebr  auswigt.  Scnttppiaa 
705 ;  verdiente  ich  nicht  die  ausgewogensten  und  rändriOglicb- 
sten  schlage.  Tie»  14, 378.  t.  auswSgen. 

AUSWIG,  gekUnt  von  auswendig:  auswig  der  sudt.  firei- 
lauer  infeclionsordnung  ton  1509.  m  der  iMetitehen  volki- 
t|)raeAe  asbtg:  immig  und  ftsbi^  itOrtetettn,  wo  dos  inunig 
eiefuo  ßr  inwendig. 

AUSWIMMERN,  fuem  ejnlandi  foeerti 

■asgewlmmart  bat  altÜer  der  kammer.  BOacaa  100*. 
AUSWINDELN,  etohere  M/ba/eM  ßieUt:  nicht  etwa  in  der 
wiege,  und  auch  nidii  dnmal  in  windeln,  sondern  ausgewin- 
delt GöTBB  39,  51 ; 

VBDD  er  blank  und  bar, 
enlsiaftUperrOckt,  entbslskraiiii,  ausgewindeli 
k  BU(  seinem  Kroasen  aialatalar 
vor  mir  eracbiea.     BOaeia  106*. 

AUSWINDEN,  extorquere,  oAd.  fi;  winlan  (Gam  1, 753), 
t)  die  wdicAe  «wn'ngen.- 

es  soll  ein  roedlein  waschen  ean, 

ir  hentdiea  weUi,  ir  eu^lla  klar, 

sie  hOri  ein  reuler  aingan; 

sie  wiaket  mil  ir  acbneeweisien  band 

dasz  er  ir  bülf  aaswindea.  [IblakdSSI: 
du  ddienlaub  nmb  den  hals  zu  bauchen,  zu  plSuweln,  zu 
sdilegeln,  tu  reiben,  auszuwinden.  Garg.  uy-,  sie  weinet,  dast 
ein  ihflne  die  ander  rührte,  und  von  denselbigen  hatte  sie 
ihr  bzinet  durch  stätigs  abwischen  dennaszcn  angelQlll,  dasi 
man  es  aaswinden  mOgen.  SrntpL  3,  305;  'ich  bin  zum  ans- 
windeo  aasz"  wer  out  ilarkem  regen  kommt. 

1)  ergata  levart,  mü  der  winde  heben:  ein  Ibor  auflaufe, 
so  dorft  ers  nicht  ausheben,  wie  Samson  die  siallbor  zu 
Gaza,  noch  aufwinden,  wie  Grumbach  die  zu  WOrzbucg.  Gmy. 
177*;  der  wagen  versank  im  sehlamm  so  tid^  dasz  er  ausge- 
wunden werden  muste. 

3)  diu  der  kmd  drehen,  entwinden:  einem  den  stock  aus 
der  band  aaswinden;  den  degen  answinden,  aus  der  kand 
tdtlagen; 

dem  noeh  kein  sUriwrar  die  palnen  ansgewnoden. 

GOHTuaa. 

4)  «ich  ans  der  «Am  irikent  so  wanne  tin  gemeinder 
frOnen  und  pOogen  soll,  und  er  an  seim  pflöge  ein  lauen 
verloren  bette  und  das  pOognt  sieb  anawinnen  modite,  soll 
alsdan  der  arme  man  ein  rockenbrot,  so  grosz  dasz  man  ein 
loch  dardurch  machen  kund,  nehmen,  und  das  in  das  rat  in 
die  acbse  stechen  und  alsdan  femer  fronen, '  arbeiten  und 
plogen.  und  so  sich  nn  das  brot  in  dem  ploge  verzerret  und 
damit  abgeetzt  mocht  werden  und  das  rat  steh  auswinne,  dao 
Bol  der  anne  man  uszfaren  und  damit  den  tag  sein  fiim  ge- 
tan haben,  wätik.  2, 363. 

5)  abttToet,  einem  «n  gesländnis  ausmnden;  aller  klagen 
begehr  ich  euch  nicht  auszuwinden.  Ornz  1,394; 

ihr  aolt  nun  stfacks  enpflnden, 
der  Hinoeasin  den  knauur  umfe  etwas  ausiuwinden. 

itrg.  1,  394; 

daas  bosbeit  sieb  der  straf  nnbsonst  müht  ausniwiaden. 

LOBSHiT.  A]picA.  130,  504. 

ADSWINDUNG,  f.  mit  auswindung  aller  sacken,  die  mich 
betten  halten  mOgen.  Opitz  Arg,  1,  315. 

AUSWINTERN,  per  Atemein  tenare,  1ä>erwintem :  das  vieh,  die 
bienen,  üt  saat,  Äe  pflanze  auswintern ;  nn  bauet  mag  wol  ti 
kflw  auswintern.  HflaSTEa  850.  einen  knaben  lusvrintem,  in  der 
kälte  abhärten.  J.  Paol  FiM  19;  die  ausgewinterten  t^  un- 
serer  Uebe  schlagen  irieder  in  blOten  aus.  wis.  toge  1,  137; 
sich  auswintern,  m'nterftiarlier  betidien:  als  sich  die  vene- 
tianische  flotte  ausgewintert.  Wieduakn  aug.  57.  ßr  die» 
sicli  auswintern  tleht  audt  intransiiiües  auswintern:  komme 
ich  im  herbst,  so  hoffe  ich  bei  ihnen  auswintern  zu  können. 
Haxank  7,  824.  «n^e  gd>raudien  es  ladelhafl  ßr  im  winter 
verderben:  das  kom  ist  ausgewintert,  erfroren;  von  der  nüsse 
waren  die  meisten  gründe  ausgewintert,'  «erdorten,  du  ssof 
MW  ausgegangen. 

MSSWlftmJH,  arbore»  eutunfiM  proeimfsre;  tOaaae  aus- 
vripCeln.  fflon  tagt  auek  irnn,  Her  innipflehi,  d*rdi  antge- 
lnätgte  jMkfflw^f/W  fiU  Mm. 
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AÜS  WITTERN— AUS  WÜHLEN  1020 


AUSWIRKEN,  tonfietre,  perfieen,  nnl.  uitwerkcn,  tfl.  aas- 
auchen,  asBarfaeitaL 

1)  M  lfm  ki^dtmiedn,  den  kuf  du  pfn^ei  iDswiiten, 
das  pfcrd  auswirivo,  dm  httf  mü  dem  wirkmmer  aus$dmei- 
in,  megtekiuiämi  so  brich  das  eisen  ab  rxai  lasz  den  huef 
wol  auswiriceo.  Sedtei  908 ;  mit  dem  auswirken  ist  eine  kuDSt, 
dasz  msB  weder  zu  viel,  noch  zu  wenig  ausacbneide,  und 
das  eisen  also  genau  einridite,  dasi  es  rectit  auflige.  Hobserg 

t,m. 

2)  «eidmänniith,  den  hirsch,  die  sau  auswiikeo,  lerwirken, 
OM  der  kaut  nehmen  md  ter!egen, 

S)  deo  t«ig  auswirken,  mA  dem  Imtim  nodimalt  dureh- 

4)  die  bienen  wirken  den  bonig  aus:  die  gewoDoeneii 
fruchte  sorgsam  darren  und  in  selbst  anageiririEtem  bonig  ein* 
machen.  Ahnin  tronenv.  1,  90.  der  weber  hat  anagewirict, 
ttin  gewebt  vollendet. 

i)  abttraet,  nach  der  driUen  bedeidung :  mkd.  er  enwei;  kei- 
oea  gedank,  er  werde  denne  ctwA  mitte  &{  gewürket.  mys(. 
275,0; 

nkd.  «er  nimmer  nichts  versucht,  der  weisi  nicht  was  er  kaan, 
die  Qbuog  wQrkt  uns  aus,  venuch  der  rührt  una  aa.  ^ 

sie  küDoea  durch  lange  Obung  besser  ausgewirkt  werden. 
LoBBitsT.  1, 740 ;  wiewol  ans  kflnste  uod  Wissenschaften  solche 
Sitten  mit  einem  reinen  und  bessein  nachdenken  answflikeo 
helfiea.  Scbou  ibtdmtteiU^m  A;  grosie  tbaten  ausiriiien. 
LoBERsr.  Arm.  1,5»;  boaheiten  aaswirken,  inm.dod.l89. 

8)  auswirken,  auni^ten,  erlangen,  bevirkm:  einen  berehl, 
ebl  amt,  eine  gnade  auswirken;  dem  guten  menseben  must 
gewis  fiel  daran  gelegen  sein,  dast  er  briefe  ausgewirkt,  die 
nichts  gebeisien.  Weiss  rrin.  102 ;  was  sollte  der  ganze  streit 
auswirken?  Hesseb  10,  281;  das  kann  der  grosse  mahler  durch 
seinen  pinael  auswirken  und  bekrüfligen.  Tibgi  5leni6.  l,  346. 

7)  auswirken,  vollMldndig  wirktn:  man  musz  die  arznei  aus- 
wiiken  lassen. 

8)  sich  answiAen,  se  CMoItwe;  sich  ansirirken  von  dem 

gerichte,  lieft  von  der  peinliehen  klage  ledigen,  belege-  bei 
Haluos  88.  ist  aber  jemand  dieser  last  müde  iehre  za  er- 
hallen und  will  mit  einem  schein  sich  auswirken,  der  thue 
solch  erbieten  auf  sich.  Meuhcbthok  0, 45. 

AUSWIRKLICH ,  ifßcient:  der  Ursprung  ist  die  Bonn,  die 
aaswDrkliche  kraft  ist  die  wBim.  Fbank4,  180. 

AUSWIRKUNG,  /.  item  sie  (die  Jacobiten)  glauben,  das  nit 
mer  dann  ein  natnr  und  aosvidritung  in  Christo  sei  gewesen. 
fUitnweltb.ai';  des  göttlichen  werte  nrsprung  isldervaler, 
ond  des  worta  ansvrflritnng,  ^ist  nnd  krah  wnl  der  h.  gaist 
genest  4,I60. 

ACSWISCHEN,  ^tergere,  ml.  uitwisscben, 

1)  die  äugen  auswischen,  laeriuM*  exlergere ;  sich  die  aagea 
aoswischen,  trocknen,  der  arme  mann  im  Toekenb.  299 ;  einem 
andern  die  äugen  aaswischen,  ihn  lütJitig  iMen  lasten;  meine 
äugen  sind  selbst  gut  auegewischt.  GOthb  in  BöUigen  Iii.  nul. 
2, 14B ;  die  obren  auswischen ;  das  schlßssellocfa,  die  kanone. 
einen  auswischen,  ihm  den  köpf  leasehen. 

t)  die  schassel,  das  gefSsz  auswischen;  die  brfihe  mit  brot 
■tuwischen,  aitfwitchen;  die  sdinbe  ansvrischen,  beim  einMt 
ms  iumt 

anawischens  sott  dich  Dicht  befleisien.  Scbsit  groAiBS; 
was  soltua  leliund  wischen  aast 
bald  ge>m  wider  aus  dem  baua.  04. 
I)  rinem  äne  ohrfeige,  oder  aiieft  tlou  eine,  eiaa  anawi- 
icben,  einm  awseftiniereii,  ik»  eiti  dautincAnt  mUm^oi. 

4)  gesdhriebenes,  gezeichnetes  mit  brot,  gummi,  schwamm 
■nswisdien,  auildiÄen.  Decken  ausirischen,  hellbemahlte 
ume  langst  aasgewiscbler  tage.  J.  Padl  TU.  i,  7S. 

5)  auswischen  hitu  tonst  heimlich  enlvenden.  ALSEtos  leJif.- 
furor,  suffuror,  furtum  facio,  subvolo,  subduco,  sabtnho,  sur- 
ripio,  ich  Steel,  enlwend,  entfDr,  wflsch  aus; 

und  bat  kein  gelt,  so  ifil  er  hsen, 
wo  er  was  mOn  «rtapen,  erllschea, 
Stelen,  flodsn  und  sonst  a u s irisch cn. 

THOaNKissSK  orMidftca  38. 

6)  mmittfil»,  ^abi:  wir  sind  Glig,  ^t  und  bell  vrie  die 
II,  tnicbt  man«,  ao  vnschia  ans,  s^ieszt  mana,  so  glitschte 
US.  Garg.  304*. 

AUSWISCHER,  m.  repriheatio:  er  bekam  eisen  redlichen 
anewiscber.  Wilsenb.  22.  «otui  anuh  bUin  vriseher. 
ADS  WISCHLEIN,  n.  lems  reprekemioi 

nemt  aaeb  vi)  auswbefaleiB  davon.  H*  Sagbs  T,  SW. 


AUSWITTERN,  in  mekrfadtem  mn,  vgl  abwitten. 

1)  eomderei  die  luft  wittert  das  en  ins;  lÜe  luho  Ittft 
wittert  den  marmor  allmilich  aus. 

2)  odorari,  invettigare: 

doch  der  prophet 

weiss  unsre  mSngel  droben  auaiuwhtsm.  GAthi  5, 251 ; 
konnte  man  sich  doch  unter  der  geislreidien  gesellschaft, 
weiche  unsre  darae  umgab,  einen  gelehrten  denken,  welcher 
diese  nachbildnng  ausgewittert  hau%.  22,  81 ;  sie  Uuen  gewii 
flösdi  nnd  andere  gnte  dinge  verborgen,  die  wir  tuszmriUem 
noch  nicht  recht  gelernt  hatten,  so,  117 ;  weil  geld  noch  inuner 
leichter  zu  verbergen  sei,  als  tbiere,  die  man  wol  auswittere.  < 
30, 114 ;  ich  hatte  am  morgen  die  gericbtsschrSnke  durchstö- 
bert, um  irgend  eine  wissenschallUche  trOffet  unter  diesem 
schmutzigen  boden  auszuwittern.  J.  Padl  biogr,  bei.  i,  151 ; 

dl«  ihr  mit  scharfen  nasen  ausgewittert 

viel  böchsl  geflhittcber  geheimer  bflnde.  übluoib  gei.  M ; 
uod  was  aussowiitero 
Widers  sitiem.  tUcuar  3S1. 

3)  intransitiv,  detonare,  atadenaem,  gtumdteni 

J«  harter  doDDerscblag  J«  schneller  ausgewittort  ORvratDB  1,  tti; 
er  kam,  nachdem  ea  auagewittert, 
uod  Tand  die'  eiche  halb  zsrapUttsit.  LtcnwBaS,6i 

da  iis  endlich  aasgawlttsn.  1, 9  t 
die  längsten  regenmonate  der  mensdibeit  haben  anagewUert 
i.  Paul  ifeip,  2, 226. 

4)  tempettak  soM.*  du  m  «ittert  nu;  den  thon  ein  jähr 
lang  anter  freiem  hmnnel  auswitlem  lassen;  ausgewitterte 
klafte.  GOTfiB  10,  222 ;  ^  kalktheile  irittem  aas,  der  quarz 
bleibt  stehen.  51, 63 ;  so  wie  die  oberste  lava  auswitternd  sich 
10  erde  bildete.  Stolbebc  7, 228 ;  die  zeit  bat  allerdings  vieles 
von  dem  scheinbaren  glänze  dieses  gemildes  geraobet,  imd 
die  kraft  der  färben  ist  zum  theil  ausgewittert  Wihbelbahii  l,  99. 

5)  die  bienen  wittern  aus,  scAwifrmm  nach  tr^em  wettet. 
AUSWITTERUNG,  f.  exhalatio  mporie,  tgt.  einwiUerung. 
AUSWITZEN,  cauhm,  utgeniMUM.  redätre,  «tlf^s»;  «in 

ausgewilxter,  gewitzigter  barsche. 

AUSWOHNEN,  auiserAolfr  «oAne»,  iiiAd.A5e  wonen,ul.ait- 
wonen :  wenn  man  aber  das  halten  vril,  so  mdst  man  aoÄ 
dafUr  sein,  das  man  nicht  in  einer  stad  aUen  frembden,  aoi- 
wooenden  gebe.  LuTHBa  1, 199*.  iMn  tagt  muh  transitiv,  du 
haus  auswohnen,  durch  Imga  (etPoAnen  abnutten,  verderben. 

AUSWÖLUEN,  eamerare:  ein  ansgewOlbtes  ximmer,  aua- 
gewolbter  keller;  die  helle  mit  himmelblau  nnd  himmelroth 
ausgewAlbte  see  seines  innem.  /.  Paul  fleip.  l,  172. 

AUSWÖLKEN,  lerenare,  auikellen:  ein  sttumier,  aiiage> 
wolktn  abend. 

AUSWOLLEN,  e»re  vdle:  ich  besorg  wo  es  auwBlle, 

quortum-  aeeidat  Hmeo.  Haal£B  48* ;  diai  ist  bei  ihnen  dar  ge- 
brauch, dasz  wenn  der  k&nig  mit  seinem  frauenzimnw  aoa 
will,  sich  niemand  auf  den  gassen  darf  sehen  lassen,  pars.- 
reiseb.  4,44. 

AUSWUCHERN,  fenore  vaslare,  nnl.  uitwoekereo :  were  das 
loch  zugestopft,  so  dflrfl  man  itzl  der  klage  nicht  hören,  wie 
allenthalben  eitel  schuld  und  kein  geld,  alle  laod  und  siedle 
mit  Einsen  beschweret  und  aus^uchert  sind.  LoTBRa  2,482*; 
das  sie  ein  dnigen  Christen  aasznvnchan  selten  macht  bä- 
hen. 8,  M*. 

AUSWUCHS,  ff.  enraseenfM,  mI.  nitwu,  syL  uwocha 

imd  anirachs. 

1)  des  getraides,  otifi'o  /hoMiift  hi  fiwges,  der  toU«  mdl«. 

2)  an  bäumen,  suratli  vagi,  spurii. 

3)  am  tiüeristhen  leib,  tuber,  hvcker;  auswuchs  von  fleisch. 

4)  abstract,  in  der  künftigen  ausgäbe  des  Laokoon  ftUt  der 
ganze  abschnitt,  der  ihn  betrifl,  weg,  so  wie  mehrere  anti- 
quarische auswQcbse,  auf  die  ich  ärgerlich  bin.  Lzssiiic8,118; 
wilde  auswflchse  der  phantasie.  Gottes  %  xt;  wu  fBr  ein 
kiiegen  nnd  streiten  und  rennen  ftir  gotlesverehmng!  man 
sollte  zu  manchen  Zeiten  fast  geglaubt  haben,  der  mensch 
lebe  blosz  um  zu  beten  und  gott  zu  verehren,  ich  bin  Ober» 
zeugt,  dasz  hierin  das  meiste  ein  bloster  auswuchs  ist  Licb- 
tcnbebg  t,  94. 

AUSWAHLEN ,  eruere,  effbdert:   gold  auswählen  aus  der 
erde;  die  b;3ne  wflhlt  leicben  aus.   In  gam  wäerm  im» 
eettt  es  H.  Sachs  /St  auswallen,  autfrrrcAen; 
,  nUD  sticht  die  sonn  *o  äherhefsi, 
durch  unsam  leih  riat  ab  tter  icbweiaz, 
aus  dsD  thuMUAchisia  thut  aoswiilen, 
wo  wirmia  nit  sollen  kfilen 
in  «hn  msser,  so  bMh  wir  staibaB.  m.  S,  118* 
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«Ad.  wallen  bAmml  im  jwuC  «riel,  mi  w  teheint  «in  m- 
trsmitduM  «anrielen  mfipniiiym  au  iHn. 

AUS  WUNDERN,  fofi*  minrit  die  sich  nidit  innraadcm 
können,  woher  ihm  lolcbe  geMUcUicfak^t  kliiw.  SnuiciinUfi 
kl  Uanmann  1. 106. 

ADSWDRF,  in.  «/edomefUtim,  nach  dm  bedeiäutuftn  da  aus- 
werfen!: aotwurf  des  bl&te,  projeeHo  tanguinit.  lluLBa4B'; 
und  da  wir  grou  nngewitter  erÜUen  hatten,  da  tbeteo  sie 
des  nUieatCD  Uges  cioea  auswuif  {iitßo)^  tnotem^o,  wäg. 
JaettHB  fecannl).  «pMl.  gtieh.  n,  18;. 

■bsr  bald  haiieb«!  die  notb 

das  auswarf,  dasi  nicht  sinka  das  schlf. 

Sntaste  IS^OSt 

Kl  er  (dtr  fboWdi)  audi  Iddit  und  kmdaning  bt  ond  vm 
schweuua  weiten  gennmea  auswurf  hat.  weidwarAs,!!*;  auf 
der  insel,  welche  ^  aber  wegen  des  Öfteren  erdbebena  und 
der  fsoiiien  raswflrfe  «erüeuen.  WiiiBSLiAiiHS,i3i; 

daln  lohrad^sodu  Rom  iat  ein  hdherer  auswurf 
von  amaueD.  KioriTOCX  Mm.  1,  Ati; 

Jede  menschliche  handlung  ist  eine  neue  schOpfuog,  ein  aus- 
wurf  der  saat  zu  neuen  entstahungen.  Klingeh  fi,  133;  so  wie 
die  fhichtbaAät  des  ackers  durch  den  auswurf  der  Ihiere 
bel&rdert  wird,  ll,  S31.  die  krankbeit  terschlimmert  sich, 
der  auswurf  nimmt  la;  es  entstehet  aus  der  lusanunenwir- 
kuDg  ein  gewisser  obnfi^Ibarer  effect  oder  aoswnrt  Luamn 
1,  48;  ^cb  einem  aimen  fQndliog,  der,  nachdem  er  sich 
lange  l&r  änen  rerwabrioseten  answurf  dn-  natnr  angesehen, 
tfnmiioft  Ton  önem  edlen  ond  ilrtlicben  vater  eitannt  wird. 
WitLAifP  7,  17«;  all«  noch  so  unreiCe  auswOrfe  seines  witzes 
aind  ihm  kostbar.  J.  E.  Schlkcsl  3,  4M;  das  eriutbene,  dos 
in  diesen  kräftigen  auswarfen  der  jungen  Ton  keines  men- 
schen band  unteijocbten  natur  lag.  Klirgek  S,  16 ;  ein  aus- 
wurf der  menschheit.  Humboldt  ans.  der  nal,  I,  S7;  Italiens 
answurf.  Scbiller  ISI' ;  diesen  auswurf  naOsaen  wir  ja  vom 
Tolk  unlerscbeideo,  Tiscaiioo.  ir.4,  ao; 

»Indibraut, 

dia  den  auswarf  aller  rtlkar  auswarf.  Platin  335. 

fq^mfou.  i.  auiwer- 

fer  Mi  maulwnrt 

.ADSWORFXLN,  1)  prinmm  jamt  tmenu,  dm  trttat  wirf 
Üam.  X)  durch  vfir/W  atMipjeia«.  S)  ffkrUA,  anf  gmthe- 
wol  ausgewürfelte  einOUle. 

ADSWObfig,  i^idmtt  daa  mOr  ist  answOrfig.  Kaisiisa. 
sdk.  der  penil.  f3. 

ADSWDBFUNG,  Dl.  mniia,  auf  meftr  alt  einen  qegtnttand 
tUMtnihar.  FiscuiT  Garg.  U'  tdiräbt  answiifling  tmd  brmeht 
fls  «toi  flliHUing  fo»  «Min  mugettUte»  Atnrfe;  allerhand 
anawfifSioge»  die  in  der  weit  weder  zu  sieden  nodi  zn  bra- 
ten tangen.  Staipl.  l,  187.  ämm  abtr  heitst  answoriliag  mA 
«rif  rriMlo,  ein  scAa/;  dos  mugmtnt  wird,  ICuLia  48*  (s.  aus- 
merzen), md  ein  wtrl,  das  auigement  werden  $olUe:  at>er  un- 
ter diesen  und  mehr  solchen  wOrtem  seind  dnimb  keine  sua- 
wflrfling.  Simpel, 724.  f6r  ^eelamentttm  marit:  ligen  unter 
andern  auswQrftingen  des  meers.  Fobbb  IM*;  der  ag- 
stein  ist  ein  auswürtling  des  meers.  Lohbhst.  Arm.  2,  S5&. 
abilTiut,  diesemnach  mttsle  ein  fürst  sich  vielmal  der  besten 
diencr  «ntlaslCD,  wenn  er  sSbe,  dasi  sie  entweder  dem  volke 
ein  grenel  in  angen  oder  ein  anawOrfling  des  glOckea  w&ren. 
LoBEitsTEin  jln».  s,  1S9S>  *•  abwOrfling. 

AUSWUBFSDUNGKAFER,  m.  letien  einige  leHwerfdUig  ßr 
dungkUfer,  mitütdfer,  alt  wenn  diese  nicht  hinreichten. 
.   AUSWURFSKEGEL,  m.  woraus  lavaströme  baadlttrmig  sich 
crgieszen.  Humboldt  ans.  der  naL  2,  3&T. 

AUSWÜRGEN,  penUut  jugnlare,  maelare:  einen  stier  «ns- 
würgen ;  heraus  würgen,  aus  der  kehle  vorbringen  .*  Ronsar- 
dus,  von  deme  gesaget  wird,  dasz  er,  damit  er  sein  firanzO- 
sisdies  desto  besser  auswflrgen  kOnte«  mit  der  Griechen  Schrif- 
ten ganz«-  zwölf  jabre  udi  fiberworfen  habe.  Opits  poäerei  17. 

AUSWOkGUNG,  f.  die  jämmerliche  auswOrgung  und  brond- 
Terbeenms  der  Stadt  Magdebo^.  vom  Bnun  0.  L  237. 

AUSWÜBKEN,  j.  auswirken. 

AUSWURZELN ,  eradieare,  entwwrteln ,  oAd.  arwurzalftn, 
fkjarwunalftD,  nnl.  nitworlelen:  so  werde  ich  sie  auswurzeln 
BUS  meinem  lande.  3  chron.  1, 20 ;  und  mein  gescblecbt  mDsse 
ansgewunelt  werden.  Hiob  31,  S;  denn  das  were  ein  fewr, 
das  bis  ins  Terderben  verzeret  und  alle  mein  einkomen  aus- 
wunelle.  31,11;  Accaron  soll  ausgewurzelt  werden.  Zepha». 


3,  4 ;  kale  onfmchlbare  bewme,  iw^mal  erstorben  tmd  ans- 
gewurzelt  Judae  IX;  von  den  sfinden  itiri  man  ledig,  wenn 
unser  wille  aasgewurzelt  wird.  Litheb  1,  TB';  widerumb  die 
gottlosen  werden  ausgewuncelt,  wo  sie  sitzen  in  gfltem.  3, 
3B3;  es  ist  dir  ernstlich  gebotlen,  du  du  sie  solt  ziehen  zu 
gottes  dienst  oder  solt  mit  kind  ond  allem  rein  ausgewur- 
zelt werden.  6,  174^  die  juden  beten  auch  mit  ausgetnick- 
t«i  Worten,  das  goU  das  rOmtsch  keiserthumb  auswunlen 
soll.  FsARKwe/fb.  »0*;  und  was  unkraut  im  reich  gewachsen 
an,  daa  soll  anagewnrzelt  werden,  chron.  ITO ; 

die  (tSiuts)  «oN  wir  all  flieheo  and  meideD. 

atuwunaln  und  Kanillob  ahscbneiden.  H.  Sicns  IT.  1, 38*  i 

ich  wU  den  lom  aampt  dem  argwao 
so  frei  auswurseln  deloaro  mon, 
■am  beu  idbds  mtl  ein)  nie»r  abgicbaluen.  IV.  3, 12*; 
gott  hat  doch  niemals  keinen  bäum  bis  in  den  bimmel  las« 
sen  wachsen,  es  mQst  ehe  ein  einziger  manu  denselben  bIQui- 
pfen  und  auswurzeln.  LBaHAHU  181;  wenn  man  Tom  bäum 
die  blstter  abzopft,  so  wird  er  damit  nicht  ausgewunelL  SSi ; 
man  wnnle  sie  aus,  man  TC^Banze  sie.  IlEaaia  11,118;  der 
mann  wollte  recht,  aber  er  wgrit  ridi  In  den  ratiteln,  wie 
hätte  ihn  sonst  so  «ner,  wie  mein  patron,  answurzeln  kön- 
nen? Kliticeb  9,  164;  das  ausworzeln  des  alten  ^anbent 
scbeiat  ihm  die  hlrteste  arbeit  cu  sein.  Aarr  verdieiisf  3,  2; 
wenn  sie  den  hast  auswurzeb  sollen.  J.  Paul  teuf.  pap.  3, 
lft4.  IttirmitÜives  auswurxeln,  radicilu*  exeuti:  gab  ihm  «ne 
solche  dichte  m^nlscbell  auf  seine  unbescheidene  gosche, 
dosz  ihm  vier  ttthn  darron  auswurxelten.  Simpiie.  2, 250. 

AUSWURZELDN6,  /.  embio:  und  Julius  presle  mit  stfi»- 
menden  verfinsterten  äugen  den  schluchzenden  albern  in  die 
flöte  und  erhob  seine  aeoEter  zn  hirnrntischen  tonen,  nm  die 
entrinnende  seele  unter  ihrer  answurzelung  mit  Atta  nach- 
klänge der  ersten  weit,  mit  dem  Torfctange  der  zweiten  weit 
zu  verhallen  und  zu  betäuben.  J.  Paul  lletp.  4,  73 ;  eine 
solche  seltene  answurzelung  ackert  den  halben  köpf  um. 
teuf.  pap.  3,  100. 

AUSWOTEN,  ad  tatietatem  laevire,  nnl.  uilwoeden :  o  wä- 
rest du  schon  jelto  znm  lode  bleich  und  Terstummlest,  so 
hättest  du  lu  der  venheidigung  eines  angrifs  ausgewQtet,  der 
»kb  nicht  mit  siege,  aber  mit  deiiwm  tode  endigen  kann! 
Klopstoci  9,  2S8:  eile,  oder  ich  wOte  rannen  zom  an  dir 
aus.  Klingbb  3,  X04 ;  lasst  ihn  nnr  erst  aaswflten. 

AUSZACKEN,  extremas  partes  inädere,  denlare,  tatlag  ws- 
sehneiden:  die  blstter  auszacken;  dies  kraut  hat  schon  aus- 
gezackte bixiler;  dpshalb  war  beute  sein  gesiebt  von  einer 
sonderbaren  lächelnden  Verlegenheit  durchzogen  und  ausge- 
zackt. J.  Padl  Siebenk.  1,  39 ;  er  tackte  das  gebim  zur  kul- 
tur  mit  wenig  schlagen  mit  dem  zainhamroer  seiner  foust 
aus.  Fiff.  113;  nicht  alle  jahrfannderle  wird  ein  so  ausge- 
zacktes voltgeschriebenes  gesidit  gesdinitten.  kmü  2, 73 ;  aus- 
gezacktes gebirg. 

AUSZACKERN,  exarare,  tmatkem:  waim  dner  den  andern 
Obennehet,  stein  anszackert.  watth.  3, 402 ;  so  die  •chiedslein 
waren  ausgezackert  oder  verrOcht  vrorden.  froiO/.  ref.  IX. 
I.  7.   t.  abzackem  und  zackem. 

AUSZACKUNG,  f.  ineitio  exlremae  parUt:  aaszackung  des 
wollhaars,  die  nur  bevrafnetem  auge  sicfathare  scbuppenbil- 
duDg  desselben. 

ADSZAHl^N,  essohere,  pertohere,  nnt.  uittellen :  das  geld 
auszahlen;  alles  bei  heller  nnd  pfcnnig  auszahlen;  die  an* 
gemdneten  vermSchtnisse  wurden  richtig  ausgezahlt;  geld 
hatte  er  im  beutel,  zahlte  aber  nichts  ans;  die  multer  zahlte 
dem  leclor  nur  den  lohn  eioes  freimdiichea  blicks  ans. 
J.  Paul  Tit.  3,  SS.  figürlieh,  einem  oder  eioen  auszahlen,  wie 
bezahlen,  es  einem  vergelten,  ihn  entgelten  lassen:  wie  wun- 
derlich uns  die  sti^fritzischen  spittbnben  mit  dem  lostwasser 
ausgezabtel  halten. /HcuniUftimiii  180;  mit  sdilSgen  anszablen. 

AUSZAHLEN,  enumerare, 

1)  durduditen,  eine  ganse  rlike  z»  eada.  SnzLSa  hat  iU9 
anszeblen  numerandi  finem  faeere.  tenn  dtdmierett  wird  je 
der  lehnte  mann,  das  «Anle  lAter  aasgezOhltf  aHSfetoftderf; 
aticA  im  spiel  wird  einer  durdt  auszahlen  gthoffn,  bestimmt, 
oder  eine  schon  bestimmte  menge  ahgeidhlt:  ein  allgemeines 
gel9chter  endigte  das  spiel,  ehe  noch  das  tausend  ausgezählt . 
war.  GOtbe  16,  3«.  was  in  folgender  stelle  heistl  es:  die 
wamslknOpflin  sind  ausgezelt,  so  viel  hab  ich  eingezelt  und 
hinein  gequelt.  Garg.  09'T  beim  esten  die  knöpfe  am  bauch 
ttttfgemachl  und  geiÄhltT 

2)  auszählen,  enarrore,  maendUen.-  wer  kann  aber  ans- t 
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zcblen,  wie  liel  reicber  tagend  oad  nati  ani  diewr  einigeB 
cnteo  tagend  folgeoT  Lurau  t,  US*. 
S)  »ottiUll«!,  r^cm,  vtrwerfan 

leb  bla  amgaiehlet, 

miD  w«iil  mich  tmieD  vor  die  thftr. 

Limb,  chron,  f.  139, 

entieeder  aadt  1  ow  dem  ih^,  aus  der  gaillschap  geslosxe», 
oder  mit  beniy  auf  das  gerüktliek»  versdhU»,  wervTlkeitt*. 
I.  verzIhleB. 

4)  gleich  dm  ml.  uilteUen  mrd«  ansxäblen  aticft  getetsi 

/ttr  auszahlen: 

man  Ur»  den  beamtsn  begnOgtan  sold  auiiehlen, 
>o  mtlMflo  lie  lein  redlich,  ao  dflifen  aie  nicht  ateleo. 

LociD  3,  n. 

AUSZAHLUNG,  f.  loltdioi  auszaUung  dea  gelde«,  der  ai^ 

beiter. 

AUSZÄHLUNG,  f.  ditivmeratio. 

AUSZAHNEN,  dtünere  dentire:  daa  kind  hat  jeUt  ausge- 
tahni,  bekonrnt  keine  säkne  mekr;  so  habea  sie  groaz  hiu 
Tom  zanwee,  ehe  sie  aaszaoen.  Qa^.  US*,  auszahlaen  «uk 
Mahmafiig  aiusatktn,  s.  k.  ijoeo  kaum. 

AUSZANKEN,  1)  «Krepor«,  sufidMfm;  er  f^rdilet  wol  gar 
f«D  söhn  werde  ihn  ausianken.  5aiiLUa687. 

i)  Ihtem  faeere  increpa$idL 

AUßZANNEN,  emillarL  SnuEB  3598.  s.  aniannen. 

AUSZAPFEN,  expromere,  nnL  uittappen:  blut  anszapfea; 
wein  auszapfen ;  das  faai  ausiapten ;  wie  ~  theuer  es  ausge- 
xappet  solle  werdeo.  «etilA.  3, 275 ;  in  dm  darf  und  bau  nsz- 
zappea.  2,  sai.  Fiscbait  ichTtibt  auszepfen :  er  faab  sein 
leibliche  multer  gesulzelet  and  ana  iren  brüsten  vierzehn 
hundert  iwen  rdngftniidi  nerUieil  nnd  aeoa  niasi  IBr  jedea- 
ma)  anszepEen  kOODeo.  Gary.  Iii',  fiffirtidi,  «n  land  ao*- 
zapren,  auitaugen, 

AUSZAPPELN,  Jfiiem  faeere  molittmdi,  palpitamdi:  das  ge- 
schlachtete thier  tappelte  im  hofe  aus  und  die  kinder  jam- 
merten. 

AUäZASELN,  ef/tngere,  exlorquere,  autfasern:  ao  zart  ood 
lieblich  ausgezasell,  so  fein  gezwirnt.  Tieck  5, 191. 

AUSZAUBERN,  arti  magtea  invenire,  tolvert:  aosrechneo 
nnd  auazaubem. 

AUSZÄUMEN,  /Vfflo  loxve,  ilfrenart,  iMlaum: 

nad  will  sich  Imnar  sanmas  ans.  H.  Summ  t,  SM*  (leaea 

dnutf.h 

auf  dieser  weh  ist  oichta,  das  atiiier  wird  betrieben 
ala  ■usgaseointa  bnisal  und  ungeordnet  liebaa. 

LOOAO  1,  S,  71. 

AUSZÄUNEN,  tepire:  einen  lanm,  gndwi  aoiilunen;  das 
feld  ist  scböa  au8get3uot. 

AUSZAUSEN,  earpm,  entert,  /Br  aoszetsen,  mal.  niltee- 
Kca:  der  keri  unset  mir  die  haare  aus.  Simpl.  2,310;  eine 
ausgezausle  perQcke;  ausgezausler  flanell.  J.  Padl  fil.  1, 119. 

AUSZE,  adv.  t^io,  goth.  Uta,  dat  tieh  »  ut  verhält  wie 
iupa  SU  iup,  inna  lu  Inn,  fairra  su  fairr :  uta  aat  ana  röhsnai. 
Matlh.  36,  69 ;  ak  Uta  ana  au^ijaim  stadim  Tas.  Jfare.  I,  Ai ; 
Uta  standanddtna.  3,  31 ;  jainaim  (lairn  ula. .  4,  11 1  slAti  at 
daurAm  uta.  Joh.  18,  is.  akd.  u^e  oder  ä;e :  i^e,  /bnu.  gl. 
/wi.  206;  kecaugrjit  wesan  u^e.  KKaocap.  67;  uzsi  arworpa- 
nan.  /a.  aap.  »;  Aje  sluant  0.  /.  4,  71 ;  stuontuo  u^e.  T.  69, 1 ; 
fnne  ande  u^e.  N.  pi.  78,  3;  heime  ae  wärin,  oube  ugje. 
70,1;  mericmürdig  der  üusgang  e,  dai  in  den  Alletten  denk- 
milern  ein  t  sAeint,  und  dm  <o  in  iSot  gleicM.  alU.  6la: 
Ala  wlrun.  tfel.  IS,  < ;  ftU  gihrflhil  10, 22 ;  al6d  IharAte.  ISl,  7 ; 
Ale  slÄd.  156, 22.  altn.  Ali,  leAv.  ate,  ddn,  nde.  mkd.  Mim- 
ticA  lelleni 

und  ain  di  Age  blien.  /«.KS| 

swie  Ich  hie  nu  läie, 

bette  ich  inoh  dl  ^e.  Hiaa.  UtMt 

waU  fr  nn  sta  dar  dt«-  Jn».in4,4; 

dai  In  dia  ongaa  Aga  noraa.  Watu.  U,  8B, 

weichet  LacBuuni  in  der  tweiten  Mugai«  «tckl  kdUe  nllm 
vertewcAeii  mit  flj  gelQeren; 

apraeb  ein  kanarrte, 

Uaent  Ju  di  dje.  cZ.  1.2111 

■nd  der  kllnie  was  lauge  A;e  rine  beterart  m^.  165, 9;  dft 
nnt  ich,  das  her  und  ich  Aje.  tS7, 38 ;  her  zogile 

«ne  bercvart  and  was  lange  Age.  243,  24.  £i  war  gtbolen 
fir  diete  uralte  partM  teugm  t»  bringen,  üe  wntertr  hev^ 
gm  eckri/tipmehe  trlosdim  ist  wnd  dwek  aas  oder  ausxen 


«erfrdaa  «trd.  wntmn  «olk  IcM  «le  tiaek  kaer  und  4*,  s.  b 
m  der  SekMis:  chanun  zaawr  aoate  «der  ousm!  auie 
mittem!  ktiiaiu  «il  ikm/  Staldii  1,  Ut^  in  Heuen:  aosze 
bieibeD,  eristaosu,  aiuMweodig;  SuKiLiul,lll«eneiefcM< 

bairisehet  eusz' ausie.  ma«  >^e  auszea  md  inae,  inaen. 

AUSZECHEN,  epolarei  wir  haben  maoche  Oaacbe  miteio- 
ander  ansgeiecht,  «iiijrealoekeM,  ikr  den  halt  gebradun;  ich 
gieng  keinmal  schlafen,  ich  bett  dann  dn  renftlin  brot  ver^ 
zeit  nnd  zu  ietlickem  bissen  ein  glas  wein  anagezechL  Wn- 
soNe  Cal.  Ks';  wann  ich  zwd  solliche  krOeglein,  che  ich 
schlafen  gieng,  ausgezechet  bett,  so  vrar  ich  gewia,  daa  midi 
die  winlerlaoge  nacht  nit  fror«.  Sl*. 

AUSZEHNTEN,  ^ämam  ptre^fere,  dedmare!.  ein  gdstlicfaer 
aehntet  den  andern  nidit  aus,  deriau  deriemn  non  detimnL 

AUSZEHREN,  exedere,  contumere,  nnl.  uiUeren :  die  krank- 
heit  zehrt  ihn  aus;  der  hunger  hatte  daa  land  ausgezehrt; 
auszdireiide  Heber  herschen;  die  feudite  •uazehren,  iUii^tn 
humorem-  llAALBa48*; 

tum  neunden  remsid  auch  die  tauben 

tu  esaen  gar  achedllcb  auf  slaubeo, 

welche  alecken  in  den  welotaiaen, 

ale  wAm  elm  auiiero  die  liotgaaaen, 

verbiUero  ihm  den  magen  sein, 

fflU  irem  billem  weioatein.  H.  Sicea  IT.  S,  Wt\ 
sahher  Ist  unaer  tnl  in  dieoatbarieit  Terkebret, 
die  baiM  tat  abgaatraUt,  das  mart  ist  aasgetehraL 
LoflAD  1,  a,  &1 ; 

wie  kotdiar  waren  krlager,  die  llsdar  aussatahranl 

3,  Mgabe  12 ; 

wie  hart  saia  unianang  uai  diesea  geitt  beschwer, 
wie  aaharf  srin  henar  lod  um  hen  und  soel  aosiehr. 

GaTPiiitJf  1. 34; 

durch  deine  hfirtigkeit  ist  mein  leib  aosgezehret  pert.  bamng. 
4,  20 ;  die  ausgezehrten  und  blaszeo  gesiebter,  du  einet  aiaa- 
nei  263; 

als  ilur  des  bmdara  Sucht  dj*  geisler  antntehft. 

CSuTKaa  MOOi 

ausgetehrt  wird  das  haus  und  das  fruchtbare  gut  mir  verUeL 

Tosa  04.4,318; 
ob  ausiehrende  aeucb,  ob  Artemti,  Räudig  des  bogent, 
UQTeraehns  diob  gel&dtet,  mit  lindem  geaehoii  dich  ereilend  I 

II.  172; 

wanun  haben  mir  diese  bofnnngen  allen  genusz  des  lebras 
aasgezehn,  indem  sie  mir  ein  paradies  von  weitem  zeigten? 
Göns  8,  W;  es  zehret  sie  ein  ankaibares  heimweh  aas. 
J.  Padl  Kamp,  n ;  seit  dem  war  Grostgriecfaenland  dorch  die 
untemehmungen  der  aldlisehen  tyrannen,  durdi  die  angrilb 
ganz  ausgezehrt  NtEanna  S,  507.  Sich  auszehren,  teemaitmere, 
am/iä:  zerest  dich  aus  wie  ein  spinn.  Kkisbksbrbc  hat  tat 
Pf.  Rb2*;  halten  i.  f.  go.  ihre  schfiUe  gänzlichen  Terselzet 
und  sich  dermaszen  ausgezehret,  dasz  i.  f.  gn.  keinen  ratb 
nicht  wQsteo.  Schwbinicbbn  2,  31.  Intraniitiv  labeteere:  er 
zehrt  aus,  Aal  die  tchwindtuehl;  dasz  er  zu  einer  sede  ge- 
hört, die  allen  wassetaflchtigea,  auszehrenden  «nredea  wiO. 
GOT»  SS,  218 ;  «nd  im  aime  ao»  ecedere,  au  ende 
mekr  essm.*  denn  wenn  do  tod  biat,  ao  hast  da  anageicb- 
ret.  Sir.  14,  17,  wai  kein  niedriger  mudrtuk  iit,  wk  AULDRe 
meint 

das  loh  hOndi  nocb  ala  Jdir  aasian. 

Resbph  Uofs  dat  armun  mann*  a.  18, 

ül  aiuierAaU  de»  xutammenhmg»  tauieher  und  kann  bedeu- 
ten eonfici  oder  exedere. 

AUSZEHRUNG,  /.  labet:  er  starb  an  der  schnellen  ans- 
zehrung.  Rkttihb  br.  1, 96. 

AUSZEICHEN,  n.  x^f  <ur"7f  •  die  bischofe  baden  ein  gld- 
chea  und  unanstOschliehes  auszeichen. 

AUSZEICHNEN,  enijraare^  tifna  nolan,  diHingtiere,  ittJ. 
oitteekenen, 

1)  laeUiek,  Gennania  von  den  Frantoten  mit  dem  Rein, 
von  Österreich  mit  der  Thonaw  ausgezeichnet  Fuiti  wdtb. 
43*;  ich  zeichnete  mir  selbst  auf  den  fuszstapfen  der  Sotonen 
und  Aristiden  einen  weg  aus.  Wiblahd  2,  83;  wenn  uns  die 
Weltgeschichte  n>rgetngea  wurde,  zeichnete  ich  mir  sorgftltig 
aus,  wo  einer  auf  eine  beaondere  weiae  erstochen  oder  tct- 
giftet  wurde.  G0nBl8,S8;  Idi  natenog  midi  der  arbeit, 
dichtwerite  meiner  awOlf  binde  aaBznzdchnea  und  den  jah> 
ren  nach  ru  ordnen.  24,  8. 

2)  pertö^iA,  eioeo  mann  ror  andern  ansteichiMD;  die 
hebe  kraft  des  verstandea,  welche  den  KOnigaberger  weisen 
vor  allen  specalatlren  Philosophen  anazdchnet  Kurorb  13^  S09. 
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3)  aidi  ansindiDen:  dasz  darcb  di«  anlhebong  des  an- 
stditbaren  in  dea  homerischeo  bandlungen  zugleitii  alle  die 
chankterutiscbea  zQge  verkireD  gehen  misten,  durch  wekbe 
lieh  bei  dem  dichter  die  gSUer  über  dSe  {gew^äUidi  .*  vor  den) 
menschen  inszeicbneB.  Lnmic  9,  9 ;  da  der  fidl  nach 
dem  Teriangten  berichte  za  der  angetragCBcn  mildeniBg  nicht 
aosteichnete.  HipfEt  Ii,  tri;  obwol  felAerr,  zekfanete  er 
^eh  äuszerlieh  durch  oicfats  aas. 

4)  vor  dem  pari.  pnet.  unleMeibt  da»  pnmome*  .*  Hir  ans- 
tetclmender  bang  ist  sieh  ssra  wnberadTocaten  au&uwerfen. 
Gottek9,  33;  wAnachte  ihm  t&  der  anszeicboendea  gnade  des 
snttans  glQck.  KLmen  fl,  80 ;  da  die  princessin  filr  niemand 
NDcn  aosiachnenden  gesdusack  od«  besondere  neigiing 
bKcken  lisiL  U,  41;  es  ist  schade,  dasx  mun  der^eicben 
briefe  so  selten  xa  sehen  bekommt,  ne  haben  wirittich  met- 
stens  etwas  ansteiehnendes.  LtcvrBintt6  4,  ns;  die  wnllich 
anszeicfancnde  meiDong,  die  idi  von  seinem  geist  und  Cha- 
rakter habe,  «n  mann  von  eben  so  angesehener  stnfe  hn 
Staat,  als  ansteidmendem  geist»  mi  kam  Midung.  Nimtnii 
tebm  NitMr$  i,  1S4.  parf.  pratL  ein  MsseiefdmeiersdiBler; 
in  ausgezeichnetster  weise. 

5)  auszacfanen,  fertig  leithnm:  ich  sdück  ihnen  £^  zeieli- 
nong  nniollendet,  denn  kh  [Qrcht  ich  verdeih  sie.  auch  ha- 
ben sie  da  noefa  ein  ander  MSek,  das  fch  aar  in  ihrer  g»- 
geowart  ansznehaen  kann.  Com  m  ft.  ton  Stei»  i,  69. 

AUSZEIGEN,  nunutrare,  atamtüm,  mmeiim.  nüuL 

dö  gap  si  im  mit  frtuden  di 

drkao  bulM  se  ttgßa, 

und  biet  im.  seigea 

dB(  besifl  hAi,  als  er  iE  bat, 

da;  ieod«r  slnont  in  der  sial.   Vf^.  S749. 

aasgezeigte  gäter  hässen  in  der  Unter  landordnmg  3,  3S  on- 
geieietene,  ausgetheilte;  ein  jedlich  stat  so!  in  zwai,  Ä^i  oder 
Tier  tail  ausgezaigt  sein.  bair.  feuerordn.  voa  1543. 

AUSZEILEN,  neuen  wmtberg  reihenweise  anl^en. 

AUSZEITIGEN,  flMliini«m.*  das  obst  kann  beaer  nicht 
ussritigen. 

AUSZEM  ßr  ans  dem,  mhd.  tj/mi  der' atlstgieag  aoszem 
thron  gottes  nnd  des  lanibs.  BEinna  ^ervi.  i,  l&*;  beute 
auszm  deutschen  kriege.  Locad  1,  9,  ftO. 

AUSZEN,  ad«,  extra,  fori»,  goA.  ulana  jfio,  i^atd'ev,  dhd. 
Asana,  Ajln  (Giurr  l,  51«.  S3l),  agi.  Alan,  olhi.  uUn,  mhd. 
Ajea,  ttflJ.  nur  mit  vorgetüttem  be  buiten.  ulana  iil  inne 
tutanmenf^img  vm  nt  und  ana,  tvndem  fortbildung  von  ut, 
vie  innana  von  inu,  iupanaeoniup,  daher  awh  die  ags.  form 
fttan  otsfeAl  mm  ftt  on,  und  die  lUtn.  form  utan  von  AtA. 
Ulan  üf  sdr.,  tu  At  on,  At  i  wird  Me  praep.  ag$.  on,  altn. 
i  durch  vorgeidu>bene$  at  verstärkt,  in  ahd.  Agana  sdietnen 
lieft  ags.  fitan  ttnd  Alon  nnijremoi  tu  mengen,  vgl.  gramm.  3, 303. 

Da  schon  goth.  nt,  nta,  utana  und  ata^rA  tn  form  wie  be- 
deulURg  einander  ncAe  sltkn,  nickt  mehr  Überall  rein  geson- 
dert werden  können;  so  ist  wenig  lu  verwundern,  dasi  ahd. 
A;,  A;e,  A^ana,  mhd.  ti%  und  fl;en,  nkd.  aus  und  auszen  sidt 
0/1  vertreten,  das  golh.  uUt>rA  (deiHn  )>rA  tiehtbar  dem  laL 
Ira  in  extra  enlspricAi)  mangeil  aütn  «Ariifen  diaUeU»  und 
wir  soAfli  wrA»  wüer  aone,  den  nah  Qt«  fM  ertasch,  wie 
in  der  jtmgilt»  gtH  aelbsl  nM.  anazen  eiOmtder  Asn  eii^a- 
cften  aus  aJer  den  tpdiem  Mtammenitimgn  mnOKüt  ao- 
aserhaft  h.  s.  *.  veteML  Miszen  ersdheint  mm 
1)  Mein,  thne  andere  parUkän.  mhd. 

si  aohlnei  ^en  frWdenridu  Waub.  1^,  T; 

dia  acb<sne  diu  ai  d;en  iier«l.   11t,  12; 

dia  werft  iat  dgen  tclMBDe.  124,  SI; 
,     beidiu  Ajen  und  innen.  31,5; 

•II  et  tan  Ist  •«  wOanaeU^ 

s4  «oll  ich  es  oucb  innen 

gar  kuBde  gewianeo.  fcroMSOH&t 

ültB  UDd  iooe.  33545; 

man  sack  «g  inne  und  Ai«n 

nnd  inoenbalbea  l^n.   Triil.  SIS,  3S ; 

sMi  seigeiB  t^a  ein  sddma.  iNus-K-UtTli 

den  nanen  dsta  bist  getragen.  130,  Ui. 

daj  nan  ai  Agen  sffaet  w«l.  BtrL  tl,  1. 

wir  sogen  war  wcA  in  AöAerer  rede:  auszen  ist  sie  sdiOn, 
iBoen  hfluGcfa;  aosseii  mht  Eriache  hift,  ianen  isla  dnnpr; 
inaen  nad  aoszen  aleha  ttige  leoii  aoszai  Ax,  innen 
nii.  Jie  jnsMatfeke  ipnAt  Idssl  «Aer  tm  dar  oder  hier  vor- 
amgHstn,  mi  ims  atammmfmgim  dranann  tmd  hanszen 
«sMcbm. 


3)  Moitei  auszen  findti  sidt  pnudieati»  neben  bicsben,  las- 
sen, sein,  stehen :  er  bleibt  auszea,  iKsst  cusaen,  iat  avsseo, 
steht  aoszen.  Mege  folgern  kematk  unter  Miszenbleiben,  am- 
szentaaseii,  inazenMin,  ansECDatehes,  «cMes  ao  wenig  Mfcrw 
eompostl«  ahtd  ai*  amblriben,  cariaMeo,  insaeiB,  aker  gieids 
(Ueim  s»  amf^a^  an  werden  «enh'sne»,  &m  sie  MsMsta» 
mmA  atiktiaiiMmtk  genommen  sind.  mU.  MaraM  mg^mdta! 
er  was  Ajen,  perejre  /W(.  fas*.  651,  IT. 

3)  kittj^  folgt  eine  praeposition  mit  ihrem  nAiL  dm  naaa 
ttocA  «ad  bestimmt  ei.dadurek  naher. 

niU.  Ajen  an  ir  wKte.   IWtf.  67,  33; 
zeigte  A{en  «a  tta.  pau.  540, 16. 
nhd.  lüreten  in  hinaus  und  lieazen  in  auszen  für  der  slad. 
1  Jfos,  19,  16;  wo  ist  die  bure,  die  amaen  sn  wege  soatt 
M,  21;  nnd  sott  in  gfirten  auszeo  auf  dem  leibrocft.  t  Maa. 
39,  S ;  Aar  des  fairen  fleisch,  feil  und  misl  sollu  auazan  fnr 
dem  lager  mit  fewr  veihrennen.  29, 14 ;  nun  die  hatten  und 
achlng  ne  auf^  inszen  ferne  Air  dem  lager.  SS,  1 ;  welcher 
ein  ochsen  oder  lamb  oder  zigen  sehlactt  in  dem  lager  o4n 
anazen  fbr  den  lager.  Sifoi.  IT,  };  a»  solr  ir  na  meisaa 
auszen  an  der  slad.  4JHo<.39,5;  da.aolt  nszea  hr  dem  In- 
ger einen  ort  haben.  5  Mos.  23, 12 ;  so)  stehen  ansasn  fnr  der 
slad  thor.  Jos.  30,  4 ;  er  legte  tbramen  auszen  am  hause  lunh- 
her.  ItOn,  6,  6;  &a  auszen  auf  den  dwfem  waren.  JVe4.ll, 
25;  und  aoszen  fiur  dem  innem  thcv  waren  komen.  Sa.  40, 
44;  fanden  das  füllen  gebunden  an  der  thnr  asssen  auf  der 
wegeseheid.  Jfore.  11,  4;  aoszen  am  garten  masle  ein  kleioer 
bach  eiiM  grasraiche  wiese  dnrdiscUingda.  Gimu; 
Ihr,  ihr  dort  annen  hl  der  wali, 
die  nnea  elDgespanu!  ScaiuaalS*) 

aoszen  ror  der  wölke  stehe.  J.  Pam.  fagelj.  1,  n.  autk  m 
dieser  figung  wird  heule  ofl  sehon  auswttits,  auswendig,  ao- 
szerbalb  /Vr  auszen  ^etetzl. 

4)  dem  auszen  geht  mmättelkar  eine  praepoaüio»  aorher, 
xm  die  riefUunjf  dömtcAer  n  fotJifnntM.'  von  ansxen  sdiei- 
net  ir  Tor  den  menschen  frora  {akd.  Agana  arooget  itiwib). 
jralM.23,  38; 

der  kriegar  art  und  wsK  Mtber  war  raubui,  sielaa, 
der  siiler  an  und  werk  arkanhn  uad  *eritelen. 
es  ist  was  stark  gesagt,  es  ist  ja  gut  gameinet, 
wiewob  ffon  auszen  nichi,  als  wie  es  aolllo  scheinet 

LosAD  1, 3,  i ; 
i«b  kenn  ein  bUlisob  Tolk,  die  brOder  der  Erinoen, 
ein  an  rea  ausien  gold  und  Uuier  koib  vor  iiwea. 

3,  *.  314 ; 

von  auszen  lassen  sie  freondschaft  sehen,  aber  Im  berxen 
haben  sie  lauter  betrug.  Lohma»  fab.  30;  wilsta  einen  gro- 
szen  namen.Tor  der  weit  haben,  so  ziehe  tou  auszen  scbOne 
kleider  und  Ton  binnen  schlechte  an.  pers.  baumg.  5, 13 ;  sie 
wissen,  wie  sehr  ich  am  begrif  der  zweckmüszigkeit  der  or- 
ganischen naturen  nach  innen  bange,  und  doch  lAszt  sich  Ja 
eine  bestimmniig  tod  auszen  und  ein  TnUttnis  uch  annoi 
nicht  leugnen.  G9m  an  Sdüller  401.  die  lefsfr  stelle  gatdhrt 
neben  dem  von  attszen  ein  nach  auszen,  wie  dem  nni.  Tan 
buiten  ein  naar  buiten  zur  teile  steht;  ein  land  im  innera  rinig, 
nach  anszen  schwach ;  nach  auszen  blidten ;  was  seine  eigne 
bildaog  und  die  Wirkung  nach  auszen  betritt.  Gotbb  24, 8 ; 
aber  uagem  seh  ich  den  jOaglinK,  der  immer  so  ihUig 
mir  hl  dem  haut«  sieh  r^  naen  ausmn  la^^n^Bd  sebAeblem. 

biauBBEK  «bfe  iMt  Ton  anaieo  auA  lon  mataL  Iroatsp. 
m.  5,  mi«  dem  oAd.  Alsenan  bei  N.  fieidki. 

fi)  gleidi  dem  ahd.  A^a  drüdOe  atuh  ansäen  noeh  im  t*jh. 
unter  heuliga  auswendig,  memon'Jer  aiu.-  dantAen  aol  der 
Schulmeister  den  knaben  etliche  leichte  paalmen  iAifeben 
ausien  zu  lernen.  Lutber  4,a50\  7,2t*;  die  jungen  pfaffen  be- 
dOrfea  keiner  brillen  zu  irem  gebet^  die  allaa  kttnnraa  auazeo. 
AcBicou  spr.  2t';  so  sie  die  sclirifl  doch  bei  einem  ttSgelin 
schier  auszen  wisten.  Frai»  parad.  4';  er  lernet  den  cateehis- 
mum  auszen.  Mich.  NBAnoBa  Aedeaken  a.  18.  a.  answendig. 

6)  assien  als  praepot^on,  mit  davon  oMdo^tpam  Mstit^  irie 
ahd.  Agana  des  grobes  und  Ajan  desto  wlngarten  {Gairr  1, 
537)  Aur  einigemal  die  Schnecken  kommen  in  viel  arzeod,  so 
auszen  des  leibes  gebraucht  werden.  FoaERjEicU.  Ufc*; 

-    mit  dem  geding,  das  er  wli  »arten 
ausien  dem  zäun  und  iimb  dsn  ganeo. 

B.  Waid»  4, 78; 

lassen  die  todlao  b«  der  nacbt  anszen  iaa  mg  biiagen 
und  verscharren.  KiacBaer  mal.  diaa.  SM.   d<it<r  feAmuft  iat 
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AUS2XN,  m  wrtam,  gUiok  im  ahd.  0500  Gurr  1.  540, 
MfU  AliM,  t*gk  oat,  aU«.  yli,  müL  aiten,  tind  analog  dem 
löfeo  «ML  AUd  fil  «cU  forlkaiUM^  nun  tagt  daßr  fiiutnn. 

ADSZENBLEIBEN,  nm  reterti,  ßr  aosbleibea,  wiü  der 
«idU  wMerk^tmd*  mglneft  aiuwdrti  bletti :  sie  aolle  in  deo 
keller  gaben  and  einen  tnmk  wein  holen,  die  tocbter  aber 
sei  über  eine  halbe  stunde  ausienblieben.  Schdppids  813 ; 
bleiben  nnlenreilen  aasten  itw  das  r6hrwasser.  Weise  kl.  ieute 
1«;  es  blieb  auch  mancber  ebriicbe  mann  bei  solchen  par- 
tei^ngernen  anszea.  FeUenburg  S,  30 ;  Harleqnio  findet,  dasz 
die  nacht  dieseamal  langer  aoszenblnb^  als  gewOhnlicb.  Les- 
sm«4,»7i; 

irie  w]»t  Ihr,  dais  graf  Gallas  aama  bleibt  I 
Scsillbk33Ii 

dagegen  ist  der  luunut  stets  egoistisch,  er  besteht  auf  lorde- 
rongeii,  doeo  gewihning  ihm  aasten  blieb.  GOrn  •)  Ul ;  er 
konnte  mich  nicht  entbehren,  und  ich  war  hSdut  onglack« 
lieh,  wenn  er  anszea  blieb.  19, 108 ;  wie  itonunt  es,  dasz  das 
neue  slQck  der  Hören  so  lange  auszen  bleibt?  Gotbe  an 
SdkiJJer  160;  ich  werde  nun  nicht  lange  mehr  auizen  bleiben. 
US ;  nun  ist  er  gegangen,  wird  aber  nicht  lange  anszen  blei- 
hen.  KuRCEi  1,433.  /%r  mierbleibm,  wegbleiben:  kan  (dos  e) 
auch  ansäen  bleiben.  Opitz  poeterei  t.  46;  es  gelinge  ihm  etwas 
nicht  und  der  angestrebte  luszere  erfolg  bleibe  auszen.  Ficbti 
oiw.  nun  I.  lebe»  17S.  mm  mhl  heute  aasbleibea  (v.  m.  1.) 
Mf,  doch  Ut  anszenbMbeD  mtedettfl/I  und  vrtfrünglteh  ange- 
HMunir.  UMiMß  ebtr  m  folgender  itüle:  die  geiellschaft 
hiti«  vor  ladiea  tnsiea  bleiben  mOgen  («■  omzcr  tith  km- 
neu).  KR»,  dod;  SU. 

ADSZENBL£IBEN,  nttmi$$io,  fraettmUnO! 

nach  Leiboitzens  meinung  mOtsen  oottawendig  all«  onToU- 
konunenheilen  in  der  weit  zur  Tollkummeaheit  des  ganzen 
dieoen,  oder  es  vrflrde  sonst  ganz  gewis  ihr  anszenbleiben 
aus  den  allgemeinen  gesetzen  erfolgt  sein.  Lmino  6,  21; 
rechnen  sie  mir,  lieber  Ireund,  mein  anszenbleiben  also  nicht 
tn.  tt,  IM ;  Abdallah  cilu  nach  banse  und  erfreute  die  logst- 
lich  anf  Um  wartenden  durch  seine  gegenwarl  er  eniblte 
ihnen  üt  Ursachen  seines  auszenbleibens.  Kliuger  7, 263 ;  sei- 
Bes  Ungern  aussenbleibeos  ward  nur  im  Toibeigeben  gedacht. 
GöTRE  19,  109;  ihr  auszenbleibeo  machte  gleich  eine  grosze 
locke  in  die  kleine  gesellschaft.  an  Schiller  800;  das  anszen- 
bleiben meines  sobnes  drückte  mich  sehr  heftig  und  widei^ 
wfirtig.  an2etier7M;  das  anszenbleiben  meines  sohnes  musz 
ich  mir  nun  nach  und  nach  gefallen  lassen.  776;  mache  dir 
keine  traurigen  mitdlnnga  von  meinem  auszenhlnben.  oit 
ft.  mn  Ski»  40. 

AUSZENDEICH,  m.  nni.  buiteal^jk:  die  Tenraltong  der 
anszendeidie.  rCuBOHB  U.  sdbr.  1,  so ;  In  dem  auszendeiche 
des  Job.  P.  Glameyer  zu  Westerende  Otto^orf  ist  ein  fasz  mit 
rum  gestrandet  worden.  BanUrm^er  carretp.  ISH  n*  304  beilage. 

AUSZENDEICHSLAND,  n.,  wm  tneer  angtipiilet  land  au- 
aerhiM  der  deicht. 

ADSZENDING,  n.  res  externa,  Hon  ^ceuvre:  die  auszen- 
dinge,  die  gegenttändt  ausser  uns,  dann  die  auiserkalb  der 
eaehe,  donebea  liegen;  solange  wird  er  (der  chor)  in  der  Oko- 
bomie  des  tranenpiels  als  ein  tiuzending,  als  «n  fremdartiger 
kOrper  erscheinen.  ScBiLtBt  487. 

AUSZENGEIIALT,  m.  prefium  extemumi  im  despotischen 
■tute  kann  die  aufklSrung  wie  das  woUebea  an  innengebalt 
groszw  sein,  aber  im  freien  ist  sie  an  aussoigehalt  grOsier 
und  unter  alle  TertheilL  J.  Padl  Hetp.  s,  167. 

AUSZENGESTALT,  f.  forma  externa. 

AUSZENGLUT.  f. 

bell,  ormphe,  dirt  dein  kraflqnell  tlenl  oft. 
wann  lusseDglai  den  derben  oan  unrodert. 

BCaesa  H*. 

AÜSZENGBABEN,  m.  fwa  exterior,  tumal  in  fettungen. 

ADSZENHAFEN,  m.  pörtui  exlerior. 

ADSZENHANDEL,  t».  commerautn  cum  txterit,  nnl.  bui- 
tenhandel.  

AUSZENREtLIG,  teheinheilig,  epeeie  tanelu$:  der  ansien- 
hdlge  riehler.  Tiice  in  Shotop.  Meawv  /br  nmiiir«  9, 1 1 
Hob  ontward  saidted  depu^. 

ADSZENHEEt,  adv.  extrineeaa,  tertUrkiet  aosHD,  wi^  nodk 
gdidufler  Ton  auszenber.  Wieund  10, 307. 

AUSZENHIFt,  nach  auszenbio. 

AUSZEMU:iXH,  m.  ealj/x  extvior,  der  *ume  Ouü  der 
Numt,  wem  sie  siclb  im  drei  kreite  sckmkf. 
AUSZENKLElOr     tesfii  mUeriorz  die  auKOiUeider  ikp- 


den  gemeiniglich  ton  bessern  zeuge  gemacht,  als  das  fatter,  wdl 
man  das  erste  siebet  nhd  das  andere  nichL  Mfs.  baima.  k  11. 

AUSZENKNECHT,  «.  OaSBun  78. 

AUSZENLAND,  n.  auf.  buitenland. 

AUSZENLASSEN,  omitlere,  autlntten,  auturkalb  Uuteat 
Christus  bette  diese  wort  wol  mügen  anezen  lassen  im  abend- 
mal. Ldthkh  3,  83*;  hie  ist  im  text  ein  stückleio  auszen  g^ 
lassen.  3,  334;  und  wir  müssen  die  wort  nicht  auszen  las- 
sen. 447* ;  wortlin,  <Ue  man  also  mag  anazen  lassen  oder  hin 
zu  setzen.  460;  Ifiszt  viel  austen  was  sich  nicht  hinschicken 
will.  Omtpo^  13;  wdl  die  Pera«  keine  dmcknei  im  landa 
haben,  und  sich  onr  mit  den  gudiriebeaen  bOchem  beheltBii 
maesfln,  geadüebtt  ei,  dasz  durch  der  schraber  und  copttsten 
unfleisx  biaweilen  eUiche  worte  aoiien  gelassoi  werden.  Olup 
aiDS  «OTT.  zum  pers.  nuenfA.  i. 

AUSZENLINIE,  f.  Ünea  extremat  der  kflnsüer  kann  also 
sdilechterdings  weder  grOszere  noch  mehrere  gegenstände  anf 
eine  schildf&rmige  Diebe  bringen,  als  sich  auch  auf  eine  ganz 
platte  von  gleicher  auasenlinie  bringen  lassen.  Lbssm«  8, 130. 

ADSZENMAGD,  f.  dimitiiMm  flr  die  gteehipe  «tisfr* 

ADSZENHADER,  /.  mI.  huitenmuur. 

ADSZENMENSCB,  m.  hOr  er  ausienmeosch,  sagte  derdv 
liehe  nachtwSchter,  ich  habe  einmal  wo  geleseni  wie  es  seine 
allen  vorfohren  mit  leuleo,  wie  er  einer  ist,  gehalten  haben. 

Klopstou  13, 300. 

ADSZENSCHALE,  f.  cortex  exterior:  boQenle  nur  gleich 
kastanien  an  der  auszenschate  abgndililEen.  J.  Padl  TüL  1,  SS. 

ADSZENSCHEIN,  m.  tpedes  externa :  die  »iüA  dieser  weit, 
dnfUtigfromm,  begehrt  des  auszenscheins  nicht,  ihr  gnOgt 
am  inncro  werth.  GorrEs  i,  439. 

ADSZENSCBLAG,  nt.  ager  extreimu,  dU  entfernten»  <et>r 
bei  der  koppelicirltehaft. 

AUSZENSCHÖN,  ipecü  puIeAer,  nnl.  buitenschoon :'  'an 
eine  auszenschOne'  itt  die  Uenehrifl  des  218  ilüeks  in  Csa. 
Krittsls  kurtgtdichten.  Frankf.  o.  d.  Oder  1674  f.  K3. 

AUSZENSEIN,  foris  ette:  vememet  ir  noch  nicht,  dasz  al* 
les  was  auszen  ist  nod  ja  den  menschen  gehet,  das  kan  in 
nicht  gemein  macbeoT  (yo^  all  ^ata  utat>r&  inngaggandfl) 
ifarc  7, 18 ; 

•1d  Schmied  veriiesz  lein  weih,  war  aussen  manches  jähr. 

Loa»  3,  suf.  41 ; 

gab  mir  fast  eine  tcleinejreprimande,  dasx  ich  so  lange  ansses 
gewesen.  Feltenb.  3,  3. 

AUSZENSEITE,  f.  ipeäei  extemt:  sein  sie  ruhig,  wenig- 
stens zeigen  sie  ihm  die  gelassenste  auszeoseite.  GOtrb  lo, 
63;  seine  gelassene  aaszenseite  stiebt  gegen  die  unnihe  mei- 
aes  charaders  sehr  lebhaft  ab.  16,  &9;  immer  mehr  gilt  find 
ich  in  historikeni,  in  arsenik  nnd  in  brilleoscblaDgen,  je 
heller  und  scfaQner  ihre  auazenseite  ist  J.  Padl. 

ADSZENTHAT,  f. 

dn  haoBit  die  auszentbat  nur.  IUopstocb  1, 118. 

AÜSZENTHEIL,  »t.  pari  e^erior. 

ADSZENTBEP^  /.  »ealae  in  pvAUeum  ftnalet,  frülrtfpi. 

ADSZENWAND,  f.  paxitt  exterior. 

ADSZENWEG,  m.  m  eiferwr,  nnL  boitenweg. 

ADSZENWELT,  f.  ree  extenue:  jenes  erste  anaiOben  der 
auszenwelt  GOnE  21, 108 ;  ich  aber  llngM  gevrohnt  mich  von 
der  auszenwelt  völlig  abzuschlieszen.  32,  4S;  in  der  Schilde- 
mng  der  von  der  auszenwelt  empf^genen  «anlicheB  dndrflde. 
HoMBOLOT  onr  der  not  1,  33. 

AUSZENWENDIG,  odv.  eslnuem:  wer  wauavendig  den 
geriebt  eilzL  weülA.  3, 197. 

AUSZENWEBK,  n.  mwifBHBhwi  cxitrfw,  nebtamirk,  W 
werk: 

kein  aonenwerk  kion  henan  Obenriaden.  Plibins; 
dein  hen  alf  ein  oaslell  hat  gar  viel  auisenwart«, 
war  drein,  Tulpinos,  kamt,  hat  nicht  gemein«  siarka. 

Lösau  1,5, 6; 

daa  ansMBweit  ward  nen,  er  aelbst  der  hnt  MIeb  alt 

.  GlLLlBTl,  49} 

er  kam  an  «Inen  bof,  ein  hAfehen  wollt  Ich  lagea, 

nnd  oh  di«  ausssnwerk  ihm  gleich  nicht  sehr  Mhageo  u.  s.  w. 

GoirsB  1, 199| 

es  ist  lastig  zn  lebn,  waa  diese  mensckenart  eigentlich  geli^ 
gert  bat,  was  «e  ^oben,  dasz  einen  Irgert,  wie  schal,  leer 
und  gemeia  sie  eine  frcnide  ezistent  ansehen,  wie  sie  ihn 
pfale  gegen  daa  aoazenwetk  iier  erach^unf  richten,  mk  we- 
nig ale  andi  nnr  ahnen,  in  wdiker  oaEsiln^idMa  bori  dir 
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■tauch  wohnL  Gotbb  an  SMUeria;  diei  und  auzeaw^e 
oder  bdwerkfl  (parerga),  welche  einen  ichSnen,  ttigeiidaki»> 
Heben  acheia  geben.  Kiüi  &,  3U. 

AUSZENWIBTSCBAfT,  /.  die  boumKdko/l  äer  nmmte 
tüui  gtUt. 

AUSZENZEIT,  /l  oft  ist  in  dendbfn  pmoo  Ü»  ideiUtti- 
•die  «nkebr  in  rieb  and  die  raliititcbe  aonenzrit  TeranigL 

AUSZER,  ectra,  praOm;  prup.  und  aih,  tmi  fattikd,  de- 
m  gtsehidUe  $c/uBieTigkeilm  hat. 

Gebildet  scheint  tie  von  aas,  wie  inner,  ober,  Ober,  unter, 
Unter,  nieder,  wieder  von  in,  ab,  ob  und  den  vertomm  ein- 
fukm  nnl,  Ünt,  nid,  wid;  dem  adjeetivit^en  Suuere  tur 
»eUe  itekt  m  innen,  obere,  untere,  hintere,  niedere.  Mcfc 
im  btgriffe  mA  rflbrM  aus  und  aouer  dUkt  «iwandw) 
wr  ins  euuM  mm  gtlnten  iil,  OAt  vaaer,  otMicrbaifr  det 
rawu.  veryleidibaT  der  bUdung  num  Ul  da»  UU.  anper, 
lupra,  sopenu,  superior  von  sab  (/Qr  aap);  dagegen  tritt  ein 
lingvallaia  su  tn  subter,  inter,  praeter,  propter,  extra,  intra, 
exten»,  extcrior,  extemas,  iateriua,  internus,  wie  in  tinirm 
aller,  goÜL  altra,  wo  die  Verbindung  ft  den  laut  sii  vertchie- 
ben  hinderte,  dem  extra,  intra  $ehm  wir  dem  goth.  utaliHi,  in- 
ns|>rA  enttprteken,  wie  aut  alar  ala^  hMte  enttpringen  können. 

iUen»  die  falb,  aprac&e;  .obackM  abr  und  aadar  kennend, 
«eiaa  vm  lemem  atar  »dk  iaoar,  «m  in4dUe  wiann,  wie  m 
lAr  Mvrtfos  taatete,  /Br  ^arrspoc  <eli(e  ns  lüadumiata, 
dtr  kintmtt  itaU  det  auszersten  und  ßr  ö  fyto,  ö  foof&ev 
sa  innoma.'  dai  aUn.  jrtri  exterior,  sehm.  yttre,  ifilii.  jdre 
feh«  aarict  ao^  eiM  partiket  jtr  oder  utr,  Äe  nitbt  vorlum- 
men,  da»  agt.  fiten  exterior,  engl,  utter,  out  wiedentm  auf 
ein  fiter,  frietiidiet  fiter  eadra  md  Aten  exterior  leiden  kei- 
nen »weifel  (Ricara.  lUS.  1119). 

iiieb '  alli.  Ut  die  partikel  deiOtiA  auftnmäten,  denn  et 
limü:  libdnn'im  br  fiter  laster.  Ari.3,&;  far  fttar  raancoD- 
nie*  wiht  St*  n,  muf  »dU  «tufan  friebentf  MU  fi^  zn6on, 
«trs  AtWim  (Guff  1,  (36),  weil  fttfajtirer  iM  diet  tya  die 
Uotte  bedeuhmg  (Gaarr  1,  &36),  wo*  man  vermtlu  vire 

in  fi;  ar  n  serlegen  md  dem  goth.  ut  us  itp.  Sil)  an  die 
ante  lu  ttellen,  obgleich  fi^,  fijer  nocft  in  ffenAmdlam  au/*- 
friU,  denen  die  einfache  praep.  ar,  er  b  us  tdngit  entfremdet 
war,  und  wie  hätte  «m  fi;ar  >■  ut  as  eni  fijaro,  (^arfist  Aer> 
vorgehen  könaent  glmAHther  ob«  ül  wanimmengetelstei 
derivativiiehei  Ajar. 

JIMoU  aib«  htufig  teigt  tidt  tnhd.  Ajer,  und  läuft  gefahr  der 
werweduhmg  mü  fl^er  fi;  der,  vor  daL  f.  oder  gen.  pl-t 
nntmti/tikta  tini  alle  iidlen,  wo  dem  filgt  oder  minnliAt» 
und  iMMbwet  ntbttantiv  im  iat  tg.: 

■wie  wuQt  er  was  tem  tAde,  lo  kreftidlob  «r  aluoe, 
das        ^™  scbitda  drate  ksduoc 
des  eaelea  geateioes.  ffib.  K6, 2, 

wo  drei  Aoadaebri/Im  m/iuftei  fi;  laen.  fi;er  Sahsenlande 
Hib.  139,  1  dOr/le  «ebetne»  fi;  der  Sahsen  lande,  verglidm 
mit  fi;  der  Hiunen  lant  1130,  3,  wo  BCD  u^er  bieten,  doch 
fijer  Niderlant  189,  3  leAnl  den  artiiei  ob  «nd  mutt  fl;er 
Ag  tnthellen.  untittterheit  triß  amat  He  fitgmgen,  in  wel- 
eben  ein  f.  folgt  oder  folgen  könnte,  hnob  in  fijer  teure. 
mtgtt.  lU,  W  fdAe  einen  beleg  ffbr  mtere  praep.,  wmt  touf 
M.,  /ttr  mtgetMeiftet  A;  der,  wenn  toofe  obwoiM.  gleichen 
Mweifü  rege  maeht  tzfit  mflje  /w.  6633,  das  exfra  modwn  be- 
dealen,  aber  aueb  fi;  der  mA;e,  wie  3274,  letrt  kann;  fi^er 
tnAje  rieh.  Tritt.  lUOl ;  wan  er  sidu  fi;er  mä;e  schämt,  irone 
»207;  fijer  mji;e  lUeit  21468;  schcene  6;  der  mltift  232M; 
Mon  wird  lieber  die  praep.  A;er  ob  A;  der  anneAme«,  doeb 
atnd  beide  ndtHg.  doi  geläufige  fi;er  nfit  Bon.  17,  42.  26, 17. 
47, 11. 10».  43.  71, 19  isl  docb  wof  «Ms  A|;er,  nicntab  fl; 
da*.  Ajer  der  natftre  At;.  Flore  138B  tberliefirt  ms  offnAa- 
res  Ajer  e«<ra,  und  hätte  nicht  denv  ton  Lacnnuii  tanmbfm 
Ober  wetcbm  soUen,  (gerade  so  «bbl  bort,  extra  laiut  no- 
vit, patt.  K.  55, 40,  wofür  wir  f^eilidi  Ober  bord  la^en.  mon 
boJfe  tu  mhd,  fijer  da«  parallele  inner. 

HidU  ändert  entkernen  mnL  nter  a  estff«  tiad  Qter  «=>  at 
der,  beide  siddittir,  ieaei  s.  b.  in  uter  bfirt.  Sloke  lo,  663, 
wo  Huydeeoper  ohne  gnmd  buter  scAreibl,  et  enttpridU  völlig 
jenen  mhd.  fi;er  bort  JVnl.  isf  aber  uiter  atuj^estorben  und 
«nr  Abrtj}  in  niterlijk  dusserltcA  und  der  tuiamment^sung 
niloiKitnt  (aasunj^emeinde),  in  uiterste  (dusserile)  vorautgeiettL 

ßttio  kdü^ger  f  Ui  «Ad.  anszer,  aiebl  ab  praepotititnt  a»- 
areibn  ab  wn/mtätfon. 


1)  aosier  —  es;  aBz«  der  grossen  lieli  spradi  er  zb  dem 
Schacher.  Ksiausa.  ebr.  bilgr.  17 ;  die  priesterschalt  entpfohen 
das  bl&t  Christi  allein  nszer  dem  kelch.  19;  wie  ria  os  ausser 
den  kfiniga  mande  gehört.  PhLM;  da  nüdi  abv (Ott aoaur 
meines  «otars  hanae  wandern  tdeia  (tn^.  edvzit  me  de  domo 
ptiria  mei).  1  Jfos.  30, 13;  wir  sind  ab<r  getrost  nikd  biJwa 
fidmahr  last  anszer  dem  leihe  su  wallen  {teSri/i^t  4»  roS 
otofcaros,  vulg.  peregrinari  a  corpore,  gotit.  uala|iain  us  |iamnia 
leika).  2  Cor.  6,  8 ;  wiewol  diese  beiden  ttellen  die  itirkere  b^ 
deutmg  von  extra  gatatten.  lo  find  auch  bei  späteren  tArif^ 
ttellem  noch  eintebie  ansxer,  /tr  welche  au*  beule  lieber  blo- 
ttei  aus  hören  würde;  ich  bin  verachiedene  tage  laazerLeip- 
rig  gewesen.  LEssiae  13,  lU;  ist  der  knabe  ausser  onserer 
band.  KuRau  3,  9M.  doeb  wtag  man  aobbe  aaacer  wieder 
Hntabm  —  aoszeitiaib. 

3)  aoszer  eafra,  sowof  rAnnlieb  und  le&liek  alt  äbttnet 
genomten:  ich  habe  dir  ein  sldck  landes  gegeben  ausser 
[LXX  wUf)  deinen  brfldem.  l  Hot.  48,  33;  den  lisch  aber 
setze  ausser  dem  furlung  {LXI  itf&av),  i  Mos,  26,  33;  in 
der  hatten  des  stifts  auezer  dem  Tortiang.  37,21;  das  soll  er 
alles  hinaus  fOren  ausser  dem  lager  (LXX  i£<tf).  3  Moi.  4, 13 ; 
und  sol  den  biren  ausser  dem  lager  fUren.  4,31;  und  seine 
wonong  sol  ausser  dem  lager  sein.  13, 40;  dodi  sol  er  auaur 
seiner  hatten  rieben  tage  bleiben  (UXiSw).  14,  fl;  ganze 
goarine  sol  in  steiaigett  ausserdem  lager.  4lfos.l3,35;  und 
der  blntrecher  findet  in  ausser  der  grenzen  saner  freien  stad. 
35, 37 ;  und  liessen  rie  haussen  aoaur  dem  lager  Israel  (LXI 
fBn  «a^sfifioX^  vulg.  extra  castra,  Lutbei  hat  das 
g^m  doppelt  wiedergegeben  durch  hauszen  tind  ausser).  Jot. 
«,  23 ;  es  fielen  aber  auf  Ifanasae  leben  schnüre  auszCT  dem 
lande  Gilead.  17,6;  und  solt  in  Terbrennen  an  einem  ort  im 
hause  ausser  dem  hriligthum.  £s.  43, 31;  es  ist  nicliu  ausser 
dem  mauduD,  das  in  konte  gemein  machen  [ovSev  iortv 
i^otd'ti'  Tov  iv&ifäjtov,  mJg.  nihil  est  extra  bominem,  f olb. 
niraihta  ist  ata|irA  mann).  JfBr&  T,  13;  das  ir  tn  derselbigen 
zeit  wäret  one  Ctaiisto  fivmbde  .ond  ausser  der  bOrgerschaft 
Israel.  Eph.  2, 13 ;  derselbigen  leidinam  werden  verbfant  ausser 
dem  lager.  Bebr.  13,  ll;  und  die  kelter  ward  ansier  der  stad 
gekeltert  {t^ai&ev  Tijs  wöXeme).  offenb.  14, 20 ; 

da»  eiob  lu  deiner  leil  ditx  alles  liiie  iwingen, 
was  ausser  säume  lief.  OrinS,«; 

ein  aolchea  toUi, 
daa  anaser  tagend  lebt.  %  1 ; 
nur  leb  bin  auaser  kunmer.  FLsanw  SOT ; 
doob  bin  loh  anaier  acbuM.  Lootn  1, 3, 73; 

da  er  nun  anszer  hofaung  vor  alles  war,  stelleta  er  sriie 
hofinung  auf  gott.  |>ert.  bown^.  i,  26;  seid  ausser  fbrdil,  Uk 
bin  zugegen.  ScaiLLza  104* ;  die  kirchen  zu  ifiumen  und  »eh 
ausser  den  mauern  mit  einem  gotteshauae  zu  begnOgen.  S3& ; 
so  lange  man  jung  und  ausser  Terfaaltnissea  ist,  soll  man 
reisen.  GfiraB  an  ft.  v.  SL  tt;  einen  spning  anszer  dem  zn- 
aammenbange  der  rinnenwelt  thun.  Kaut  2,  437;  wenn  ich 
mich  auszer  dem  telde  der  sinne  damit  hinauswage.  2,  su; 
suche  die  quelle  deiner  zufiied«ibrit  in  dir  sribst,  nicht  aoszer 
dir  auf;  ich  sage,  die  dinge  rind  ausser  mir,  w«U  ich  sie  so 
ans^n  musz.  Licanin.  i,  33;  der  kranke  ist  anszer  gebhr 
(bor*  de  danger) ;  ich  bin  daran  anszer  sehuld ;  ich  bin  auszer 
Stande,  dir  zu  hellen;  es  ist  ausser  der  zeit  {engt  out  of  time) 
das  zu  tbun ;  ich  esse  nicht  anszer  der  seit  (non  opporitino  tem- 
pore) ;  die  Sache  ist  ausser  allem  zweifei ;  man  irthlt  bald  in, 
bald  auszer  der  reihe.  Die  heutige  spräche  pflegt,  mmol  /&r 
sinnliehes  auszer  ofl  ein  tehleppendet  ausserhalb  zu  eerwenden. 
Das  mhd.  schwanken  twisehen  A;er  and  ft;  der  teigt  tieh  aber 
swb  noeb  beule  in  anigen  reintartm,  man  tagt  anszerma* 
szen  «ttd  ans  der  mauen,  anszer  acht  und  aus  der  adit, 
anszer  athem  und  aus  dem  alhem,  ausser  belte  und  aus  dem 
bette,  beiderbi  awnfrwfciweb*  ist  gleiA  gintht,  bdege  fttr 
ans  der  muten  sMke»  oben  tp.  833,  /ir  aas  der  adit  sp. 
16«;  CaSBubonns  rühmte  die  Zierlichkeit  dieser  fibersetinng 
auszer  alle  maszen.  Lkssirc  8,  306;  ihr  mann  war  aostar 
maszeo  unentscblOssig.  13,  162;  GOthe  siebt  vor  auszer  adil 
lassen.  37,  80  «nd  hoffenüith  aueh  auszer  mästen,  die  sache 
ist  auszer  streit  und  ans  dem  streit;  die  sache  völlig  auszer 
streit  zu  setzen.  Lsssnic  8, 328 ;  sebr  mit  mredU  getagt  wurde 
tp.  795  auszer  angen  lauen;  wir  rind  ans  der  noth,  aua 
aller  notb,  ausser  notb  bietet  tieh  tu  der  voUutprach«,  «ebt 
in  bBdkent  dar;  wiedtf  ausser  bette  (boia  da  «9  smn.  Gor* 
Tia  1,  93 ;  ansier  alhera  kommen,  aoszer  aihemtrin,  ridi 
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tucer  atkrai  lauf«  (oke»  tp.  Ul)  norf  an  Aaa  »tbem.  das 
ndimiüA«  umi  ^tutraie  geidUteiU  hebt  hitr  üe  praepttüioH 
iiuur  iber  mlUn  meeifd.    aber  nasser  kodes,  nicht  issser 
I.  kemaeh  t. 

t)  ImrvonvMt»  iif  ouek  das  mü  im  einfttkem  «u  gietefc- 
btmkti$l*  anner  etr  dm  ftnMitken  prommm.  tp.  HO,  t 
Mnb  «MAjcvtan,  iui  «a»  (igle  aus  eitk  seia  («on  eiK 
itfMuI  ae,  «w  M«  umpolen  «sa^,  aoa  «kb  werden,  gentea, 
konmcii,  aetxea,  hriagen.  hier  jUge»  nun  teagmut  f&r  auszer 
M  Atntihea  lagt  (fraat.  bors  de  raoi,  loi,  ki):  eis  eifer  für 
die  ehre  des  mannes,  den  ich  hoduckstze,  aeut  raidi  sogar 
aatier  mir.  Uacor  16 ;  wi«  dich  sein  wolgeioeinles  lob  autaer 
dir  eeUeo  kOoDeo.  404 ;  bei  dem  gesange  kommee  vir  ausier 
nna.  atco'ben  wolleo  wir  und  nicbl  leben!  bei  dem  Ueda  aer- 
flieszen  wir  in  froher  webmut  und  erwarten  unsern  lod  mit 
haiterfceit  Kju>moci  7,  55;  sie  ist  so  uuier  nofa,  diai  sie 
nkht  waiaa,  ob  ms  bei  uu  oder  io  WalhiUa  ist  U,  MS;  ich 
wvl  halb  a»zer  mir,  die  Üv&wii  sUntai  aus  den  angen. 
11,  It ;  der  gedanke  von  seiner  Psyche  wieder  «efrennt  au  wer- 
den, setate  ihn  auuer  sich  selbst  Wibund  l,  öO  ;  wt«  a^ 
er  anszer  lieh  selbst  war.  t,  249;  auexer  atcb  seibat  gesetzt. 
1, 233;  AIcibiades  gerieth  beim  anbKck-dieses  geaiahUes  ausaer 
sich.  3,  361 ;  vom  anblick  der  kOoigin  ausser  sich  gesetzt 
ScULUB  2U;  wir  erklflrten  ihm  was  wir  wuiteo,  er  kau 
aauer  »Usk.  1*9;  die  aoszer  sich  gesetilen  eiBwobner  rano- 
len  ongodald^  nach  den  Oslertbore.  «76;  seit  er  sich  anler 
den  mordaccnen  der  Bartholomaensnacbt  ausser  sich  selbst 
wloren  hattCi  war  er  nie  wieder  was  er  sein  konnte.  1071 ; 
wie  er  auazer  aidi  ist,  dasz  man  allen  lauten  ihre  güler  oiiamt. 
Göns  14,  257;  sie  ist  darüber  anszer  sidi  und  untröstlich. 
19,  81 ;  Wilhelm  war  auazer  sieb  Aber  diese  nadiricbt.  19,  235 ; 
in  solch  eiaera  moment  von  ausier  sich  sein.  Fa.  HOusa  3, 
25«;  im  plötzlich  erregten  affect  ist  der  roensdi,  wie  man 
sagt,  ausser  sich.  Kart  10, 170.  ein  tfraekftkkr,  tu  loeldttm 
das  sich  verlatele,  itt  es  a5er  dm  aee.  mit  aosser  tu  verim< 
den,  UM  kOH  unter  den  wtt;  ich  komme  ausaer  mich,  du 
bist  gani  anszer  dich,  mtd  eauekK  scftretban  sojrar.*  ihr  itringt 
mich  anaiw  mich.  Luis  1,  Ul.  Görni,  der  Mer  rmmer  dm 
richtigen  mut  letxl,  vagt  efnaiai  auch  ein  tiiManlivitcket 
auszeribnen;  wobei  aich  mehr  und  mehr  ergeben  wird,  wie 
klar  und  richtig  die  allen  das  auszeribnen  gewahr  worden. 
63, 66       die  dtuzere  noliir. 

4)  auszer  n  praeter,  die  örtliche  vorttetlung  des  atwien- 

teint  tAergehend  in  die  abttraele  du  autgtnommenteins :  und 

er  bracht  zu  das  speiaopfer  nnd  nam  aeine  band  toI  und 

sfindets  an  auf  dem  diar,  anszer  des  mu^ns  brandopSor 

fstUg.  absque  ceremoniaf  boloeausti  mtlutini).  3  Mos.  9,  11 ; 

nnd  hat  jensod  didi  bescblafen  ausser  deinem  man.  4  Mos. 

5,  20 ;  anszer  dem  was  er  sonst  vennag.  6, 31 ;  und  der  herr 

redet  mit  euch  mitten  aua  dem  feuer,  die  stim  seiner  wort 

böretet  ir,  aber  kein  gleichnia  sähet  ir  auszer  der  stim.  5  Moi. 

4, 12 ;  es  ist  niemand  beilig  wie  der  herr,  auszer  dir  ist  kei> 

ner.  l  Sam.  2,  2 ;  ich,  ich  bin  der  berr,  und  ist  auszer  mir 

küu  heiland.  £i.  49,  U ;  ich  bin  der  erst  und  hin  der  letzt 

und  auaaer  mir  ist  kein  gott.  44,6;  auf  das  man  eriare,  das 

aosser  mir  nidila  sei.  45, 6 ;  denn  es  ist  ein  gott  und  ist  kein 

■Dder  auBor  in  (sri^  enrrov,  mig.  praeter  enm).  Ifare.  12, 

n;  nad  sage  lüdila  anazcr  dem,  das  die  propheten  gnagt 

haben  (tili;,  nihil  extra  dicens).  apott.  geidi.  2S,  32;  «ncB 

andern  grund  kau  niemand  legen  «uszer  dem,  der  gel^  ist 

<fii^.  praeter  id  quod  positum  est).  1  Cor.  3,  U ; 

icb  lobe  solche  pracht, 
die  ausser  manscbeo  list  uatürlicb  ist  gemacbt.  Opiti  1, 131 ; 

alle,  auszer  ihm,  waren  der  metaung,  dasz  man  krieg  begio- 
nen  aoUe;  man  erlegte,  ausser  dem  biren,  auch  noch  zwei 
wAlfe;  ich  «eiiaufe,  auszer  dem  garten,  alle  maiiie  grund- 
•ttcke;  die  gefangnen  mhrccher  wurden,  anszer  einem  be- 
gnadigt. 

5)  wi$  nun  das  lekeMtigt  ausgenommen,  mit  seinem  aee.  vor 
*4«r  fctdlflp  meh  sitr  bloete»  etfijunetiem  wurde  {oben  sp,  614), 
fsany  wdk  die  pTUpoiüto*  auszer  »itJ  ihrem  dalit  leieht  ä6er 
m  dt«  efKjmeHim  praeter,  aiii  und  hat  dam  den  catvs  neben 
liek,  wtldien  die  talsconitnulion  fordert:  ausser  (nur)  das 
feuer  der  räche  sähe  ihm  aus  den  äugen.  Lohbrstbiii  Arm. 
1,  10;  80  soll  euch  mein  schif  und  alles  was  drinnen  ist, 
auszer  die  knechte,  nriallen  sein.  mw.  docL  782;  niemand 
kommt  mir  •nigegeo,  ansaer  än  unvecsehimter.  Laasuic  2, 
t«l;  er  nahm  nua  die  schlBssel  der  lh<Vf»  die  «hUcbcn, 


anszer  das  Rhonethor.  Scmixia  1082;  man  erlegte  nichts, 
auszer  einen  bflren  und  zwei  w4l[e;  ich  habe  an  niemand, 
auszer  (an)  dich,  gedacht;  ich  verkaufe  alle  meine  grund- 
stttcke,  auszer  einen  garten  mcbL  mhd,  galt  in  lolcker  tage 
wsD  oder  äne,  wie  aticA  nhd.  luweifen  ohne  kaan  geietü  wer- 
den. BeaehtentKerth  ift,  dasi  Oimaa  tmjrck^  teiw  am- 
jwwiton  ajja  tur  praepetilion  vtrden  und  mma  daL  mr  ihr 
abhangen  lie$t,  je»a  nUjp  avrov  Marc  12,  S2  (a»lele  (ofhüct 
nist  an|iar  sija  iman.  Huer  auszer  dasz,  «laaer  wem  cnl- 
tpricht  dem  lal.  praeterquam  quod,  si,  usi  quod: 

doch  dabei  Oiid 
icb  neiae  rechuuiiK  aicbu  deim  auaier  dasi 

eio  solchei  spiel  das  uolerliBllenilste 

nicbl  ist,  gewann  icb  immer  nichi  am  meisten 

mit  dir,  trenn  icli  verlor)   Lsmihs  2, 2X7 : 

L.  biVrte  ihn  ohne  andere  bewegung  an,  anszer  dasz  sie  oR 
das  niedergescUsgene  auge  zu  ihm  bedauernd  aufhob.  J.  Paoi 
3,  70 ;  auszer  dasz  dieses  gar  keine  Iranscendentale  betracb- 
lung  gewesen  sein  wfirde.  Kant  2, 433 ;  er  gebt  alle  tage  ^'a- 
zieren,  ausser  wenn  (Ibet  weiter  ist. 

6)  ausser  ifekl  als  sdo.  Ar  anszen,  oAd.  Agana,  neisl  mä  dem 

gen^t  auszer  sind  sie  IhlUeeht,  inner  glaft.  Fosea  Jlielkb.  ISl'* 

bnat  in  nnd  ausser  er  von  lom  and  bitier  noih. 

WsftVBM  Arimt  1, 29; 

der  fllpiD,  welehsD  du  aihst  auaser  wegas  wallas. 

OriTSi 

ist,  in  ar  ausier  baums,  doch  dürft  aa  Mctü  gsfchahen, 
dasi  mit  der  morgenAl  wir  ihu  darinnen  sehen. 

GnrpfiiLs  707 ; 

litt  sie  audt  die  preir  im  munde, 

woha  sie,  wni  so  beflissea, 

nimmer  aucier  nuDdes  wissen.  Logad  3, 6,  64 ; 

viel  laufen  in  den  sprachen  und  laalea  ausser  des  weges. 
ScBDppiDE  729 ;  In  soldien  reden  kommet  unsere  rückständige 
c«mpagnie  auszer  des  weges,  timw.  doet.  814 ;  auszer  See  hau- 
ses.  HoBBBBc  1,  194*;  mach  dich  auszer  lands.  Fiero^r.  H»; 
ich  brachte  drei  jähre  auazer  lands  zu;  er  ist  auaier  lan- 
des,  gdit  auszer  landes;  da  die  sinesiscfaen  prinien  eium 
allen  berkommen  snfolge,  niemals  anszer  landes  zu  reisen 
pBegten.  Wuun»  7, 134 ;  daher  erhiellMi  sich  ihre  arbdua 
auch  auszeriandfi  in  dem  besib  eines  ronngs,  den  ihnen  kehie 
andere  nation  streitig  machen  konnte.  7,  261.  ahd.  kiea  ei 
A^aoa  thes  grobes,  flsenan  thes  keliches,  Agas  manisires,  J^enaa 
ringei  (Gajirp  1,  537)  wtd  heule  wkd  o/(  MrgeaogfK  auszohalh 
des  landes,  grabes,  ringes. 

7)  anszer  ausber,  anszber,  «a$  die  gewikniiehe  lautel- 
iung  itt  von  heraas,  heransz :  was  sollestu  da  gutes  schsw- 
ben,  wenn  du  so  nnvleiszig,  unbedecfatig  auanr  speiest,  waa 
dir  ins  maul  feilet?  Lurnsa  1,  389*; 

acb  liebe  fraw,  tragt  ausier  wein, 

und  las«  uns  alle  Milch  sein.  B.  Sacu  II.  S,  21'. 

AUSZERAHTLICH,  präroftu  und  jm  od«,  privatim,  va»  ntckl 
afjiäell  itt  und  autterkalb  dem  dienttkreie  getdddUi  die  war- 
nung  war  aosieramllicfa ;  die  anszcrung  erfolgt  8uszerBmlli(&. 

AUSZERDEM,  praeUroa,  tutammengeriddat  anszer  dem, 
exlra  iUud,  praeter  id,  begegnend  der  bedeutmg  ton  Uberdem, 
Ober  das,  outre  celo,  fiber^end  in  die  von  sonst,  anderswo ; 
es  ist  wiiklidi  äat  art  der  filrditerlichsten  prosa  hier  io 
Weimv,  worco  mm  aosserdem  nicltt  wol  einen  be^  bitic. 
GOmi  OK  Sdiiller  itt.  ausserdem  duz,  «iszer  Awz,  prac- 
terqu4m  quod.  Ktirr  6,  362. 

AUSZERE,  iUSZERSTE,  eaitenu,  extertor,  extrenus.  go- 
thisck  mangelnd;  alid.  tjaro,  6;ar68to;  mkd.  A;cr,  (k^resta; 
nttJ.  uitere,  niterste;  ags.  fttera,  fttemett;  engl,  utter,  utmost, 
utlermost;  altn.  ;rtri,  ytstr;  »thw.  jttre,  jUcrsle;  ddm.  ydre, 
jderste. 

flusiere  enltpriehl  mehr  dem  laL  citems  ais  exlerior,  tmd 
lein  T  i$t  nickt  das  unterer  eemparaüve,  dam  et  etoekt  tdun 
im  potiUa  der  portal  atvser  imd  gekt  mil  ui  den  nperi. 
luaterst  ein,  weltkm  jenes  MO^MralMscfter  /UUl  (bUnd,  blia< 
dw,  bliadest);  «bo  verkdU  at  lieb  wie  da*  r  üi  biuer,  ivperf. 
bilterst,  und  der  etgenlUdie  empanOiv  würde  lauten  ftuszerere, 
akd.  Asar&ro,  mhd.  äjcrre,  gerade  wie  smn  analogen  akd.  bin- 
taro  sieh  wirklieh  ein  liintar6ro,  bintarästo  darüetet.  dock 
die  eonparative  (^errt  md  iiuaterere  md  ungebriudtliek. 

Unorganitdt  scheint  der  »hd.  UM/atd  iussere,  fluszerste  Mid 
dem  obere,  oberste,  vordn«,  vorderste,  ja  dem  magerere,  ma- 
gerste 9ani  entgegen,  miewol  bei  Lonia  aaik  Obere,  «berste 
voftomml;  das  ahd.  tjaro,  mkd.  t^et  begehren  auch  »M.  an- 
szere,  auszerstc,  oAn«  umJanJ.   die  dmtficka  OteolMi«  («d 
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^ail»)  etf.  7  hat  auck  der  lkszer  neaMli«,  iImd  ftstera 
iBOitdwB  «mI  moA  Kkuushic  lagU  uszere  oder  auuere, 
bti  Lonra  iiJ  StemU  drr  imlamt  eussere  in»<  euuersL  loU 
man  ihn  auft  nnl.  uitere,  uitent  nridifsArenT  dieum  thtr 
Im^  omA  Bit  tmif  uiteo  nU.  ans,  auuen  «im  ^nrnde. 
m  belTMAf  tottH»!  n^leicA  ifer  norüttiht  umlaui  ytri,  |tUe, 
ydre  HiHf  der  aknlieke  in  ttn  superm,  «cAir.  Sfn«  dda.  Om, 
dock  jfrtvrt  d«i  weiter  auuu/ikm  nteht  kierhtr. 

Di»  Mevhmfm  mm  imntm  btrSkrem  liA  mit  denen  tm 
lowerlich,  «inwendig  niwI  aaswlitig,  »eUhm  dat  inneK,  io- 
Berliche,  inweadige  enlgegenttthl.  iluzen  mI  der  «fii/'«cfcll« 
awdnwfc  md  kann  audt  die  sutwmmemgaeUten  vertrete*. 

i)  der  itiszere  Bchmen  gegenüber  dem  ianereo;  mAd.  das 
Ajer  top,  diu  inre  tugeot  W»lth.  81, 4.  5 ;  das  aosxer^  aoteben, 
die  äussere  gestall,  tncheinung,  jfegenäber  dem  inoereQ  iiulMd. 
«ir  sojreii,  ohne  i^tt.,  das  iiuzere,  />-anj.  reilerieur:  das  Su- 
surc  diem  raaniet  gefiOlt;  o-  kat  «in  to^nehines  ftuszere; 
«cfaoB  in  seiaetn  iimeren  zeigten  aiGh  aöne  inneren  «ontlge. 

S)  die  ausaere  band,  die  aMMModtf«;  die  Auszere  «chaJe 
oder  haut,  die  Muvead^,  jlewfcian  näeh  muun  gewandte; 
teio  euszer  wand.  lkOn.t,S;  tum  euBzem  vorboL  £s.40, 17. 
42,1;  vuu  cusierii  ihor.  47,  2;  das  auswendige  lUeid,  die 
ioatere  seile.  mAd.  hieaen,  ohne  beifeßgtet  n^tt.,  bda- 
gertt  die  innen,  belagerer  die  (^etn,  die  letUe  m  der  tiny 
«ad  die  tie  ron  autien  angreifen. 

t)  das  lUiszere,  autwirtige,  oMtlOndiiehe,  fremde:  die  in- 
nen grenze;  das  Auszere,  aiutdndiuke  porto;  die  Suszeren 
iDgelH«>^(«>i  die  tmwirlifen;  elwa  echt  Uge  wird  meine 
leit  durch  anszere  geschBAe  aafgezebit  werden.  Güthe  an 
SeftiUer  IT«;  die  aaszeren  kriege,  die  ammdrtigen,  iuuländi- 
««fcea,  in  der  fremde  geftArten,  gegenüber  den  inneren  Unru- 
hen. mAd.  der  l^er  liunL  Bon.  13,42,  der  fremde,  den  ftu> 
azeni  behalten  *-  drmuun  Uetkn  flNtssm.  Srniut  mn. 
Beh.  313. 

4)  das  Xaazente  iit  MugikiA  da$  femiU,  letil«;,  kiiOente, 
kästle. 

•)  ramtiA  gadadU:  daf  fiewr  verzert  die  enazentea  lager. 
4JfM.  11,  1;  an  der  euasentcn  grenze.  21,  M;  bia  an  das 
cnszerste  meer.  6,tt.  24;  die  euszersle  herberge.  2A«ii.«,&; 
daa  easzerste  seines  fingcrs.  Luc.  16, 24,  die  spitze,  dat  endet 
die  tuszersleo,  oAite  tubü.,  da$  Ainn  gedadU  wird,  sind  die 
hüduten,ielilenitMfen:  als  er  auf  den  euszersten  (stufen  de« 
leixns,  imAvcAaten  oiter)  war.  peri.baiimg.i,i;  die  maurcn 
wurden  ans  dem  Ituieraten  gründe  wol  aidgeßibrt  Weise 
im.  I; 

das  keine  sMlle  hfth,  keia  liefet  ebgnind  ichreekt, 
an  deren  Irniersieia  für  dich  ein  lorbear  steckt. 

i.  B.  üciustL  1,  Ml 
die  Büem  wurden  Ina  an  daa  «nsierste  Sdnrahen  tnrfldtge- 
drtngL  ScBiuaa  SM.  to  loszerat  drtcAl  et»  odsarftiafei  ad 
«s*-flninRaiu.-  mit  solchen  Worten  sie  sich  beide  zu  euszerst 
der  schranken  fOgieo.  CaJmy  14S ;  and  als  der  äffe  ein  «elicbe 
oder  baumnnsz  funden,  bisz  er  dareio,  nnd  dieweil  in  z« 
eusteret  die  bittere  leufle  (leAai*)  daa  mnl  «wammen  uhe 
0.  a.  w,  Kiacnorvendutmi.  IM*: 

hier  anii  leb  arme  fhiu  von  metnea  schönen  sitten, 
von  mebiem  grosien  reich  uad  vdlkero  susgejsitti 
Sil  eusterst  meines  lands  bei  kaltem  winde  scnwlaen. 

Ptina«  tl3: 
StaaSa^ers  haus  verbirgt  sich  niehL  lu  losient 
am  ofben  lieerweg  siebu,  ein  winUch  «lach 
für  alle  wandrer,  die  des  wegos  Tabreo.  Schills«  iVf. 

b)  oAilrod  genommen  itt  das  ftuszerste  das  höchste:  die 
ftnszerate  oot^  erfrnna,  nmma  neeessüas;  das  auszersle  ver^ 
derben,  das  fiuszerste  dead,  die  auszerste  gefabr,  wo  «um 
am  rande  des  ^grumds  sielü;  das  ausierste  verderben.  Kiaca* 
■omif.diu.180;  der  tuszerste  (genauste,  letzte)  preis; 
die  freiheit,  die  Ihr  uns  lu  geben  ausgegangen, 
ist  Ja  dar  menschen  hisl  und  eusiDrsies  TerTangen. 

GaTPsms  1, 1«9; 

aber  mdtt  allea  znUnüiche  wlie  liMilich,  nodi  «lies  enaaerste 
aidier.  Losbrst.  Am.  3, 124 ;  will  ich  mräi  tnaierstea  anwoi* 
den.  LEe9i!icl,247;  weil  aber  den  wenigsten  «ne  so  Suszerste 
sdlenbeit  zur  band  sein  dQrfle.  o,  231;  da  wir  in  absiebt  auf 
cansslitat  ein  Suszersles  und  oberstes  wesen  bedürfen.  Kamt 
2,417;  aufs  Soszerste  treibte  nur  die  liebe.  ScaiLua  193^; 

dar  kaiaer  hat  mich  bis  jum  iusienieo 

gebracht,  ich  kann  ibm  Bichl  mehr  abriich  dieBcn.  343* ; 

■0  aahr  ea  Bleh 
ampAit,  in  ainem  instenlan  tu  grel/en.  438"  i 

wer  wbrd  ancb  e^ndi  das  inszerste  denken.  GOm  IT,  167; 


HeHna  ward  nit  alleriei  nniMtlea  auf  daa  knszerste  ge> 
bracht.  IS,  2*2;  ich  war  entacUossen,  die  saehe  anb  lusaenu 
kommen  zu  lassen.  20,  M ;  eine  losierste  aboeigung  gegen 
alle  gasthofe.  25,  IM ;  was  nicht  zum  iuizeraten  bedarf  war, 
bat  man  ntir  abgeaommeD.  TiBCi  s,  is.  das  «osznsto  stekt 
tnkstantieiseh,  wie  das  ettrem:  jedes  Snsierste  lühn  sie  (die 
iwitt)  znr  natnr  zurück.  ScaiixBaSt«:  um  sieb  auls  neue 
iB  eibdwB  BBd  10  mit  beattudigeni  tasdwn  wnAssl  von 
einen  ftusnrsten  zum  andern  n  dien.  831;  in  dar  gMeUi- 
cben  mitte  zwischen  betden  ftuaHralea.  W$. 
^  Susiecsl  tU  «dp.  siehl  /Kr  laamie,  msciMe,  sslrAHiieMl.' 

sei  niobt  mit  deinem  rotfeen  haar 
■0  kuaient,  Fuska,  unsufriedea.  Luaiao  1,  Mi 
M  iusierst  war,  nach  Tacitua  baricbt, 
der  alte  Deutsch  aurs  spiel  arpicbt.  1,  23; 
leb  musz  ibo  sprechen,  seiner  majestit 
isl  iusierst  drao  gtiegen.  SgbillbbIBO*; 
eine  nthft  Ach  an  der  andern  achnauie, 
den  sich  Jade  Aossersi-ausarsinDk  GAras  6,  2M ; 
die  jungen  lente  betrübten  sich  ftaatcrst.  is,  IM ; .  was  ihn 
aasserat  beunruhigte.  IS,  lft4;  er  fOrclitete  sich  fluszerst  vor 
dem  lächerlichen,  das  uns  der  ansohein  ängstlicher  geirissen- 
hafligkeit  tot  der  weit  gibt.  1>,  2M;  ein  anhaltender  regen 
hatte  die  wege  Suszerst  verdorben.  25,  44 ;  wenn  wir  ihn 
nun  bierOber  Suszerst  ausschalten.  2S,  141;  sowie  dud  eine 
genauere  kenntnie  den  kdnstler  Suszent  fördert.  38, 13 ;  alles 
dieses  sind  umstünde,  ^  der  einheit  dieses  stOcka  auf  das 
fiuszerste  schaden  und  bOchst  reblerhaft  sind.  19,161;  woge- 
gen Wilhelm  aber  aub  Su^izerste  protestierte.  10,  IBl.  in  «n- 
derm  sinn  verwandle  die  fiühere  tpratke  aufs  ftusxente  /itr 
lojfor;  ich  musz  ihr  aufs  eusierst  den  besen  kaufen,  wann 
sie  nur  ein  gtub  auskehren  will.  SimfL  3,  UV«  «nd  dAniicAes 
AörJ  man  noch  uiUtr  dem  voüt. 

ÄUSZEIl£HELlCn,  ille^tfiiRiu,  suster  der  du  gesdukend  und 
erseugt:  auszerehlidie  Verbindung,  auszercblicber  beischlaf; 
do  auszerebliches,  tmehftfAe*  kind. 

XUSZEKEB,  m.  Aomo  absteffliiif,  soliforiiis,  der  siek  der  weit, 
des  umgangi  mit  den  leiden  entlaUt,  Stieleb  7d.  s.  Saszera  4. 

AUSZEREUROP&ISCH :  anszerenroplisdie  masterstOdw. 
Güm  31,  99. 

AUS^GEBICIITUCH,  «Krq'udicioiif,  was  nidU  sor  ge- 
ricAJ  verAondeU  wird:  anszeq[ericbtlicber  belehl. 
AUSZEHGEWOUNUCH,  uagemSknliA,  auser  der  gewetn- 

heil. 

AUSZEttHALB,  extra,  praeter,  exlrinseeus,  oAd.  Ajaibalb 
lind  Agarlinhalb  (Gsaff  4,  884);  mAd.  f^erbalp  mit  dal  oder 
folgenden  andern  partikdn:  tjerbalp  der  tOr.  iVi6.  I91&,  l; 
Ajerhalp  des  mniules  tOr.  Iw.  4S7 ;  &serhalp  dem  bOrgetor. 
Iw.  6147;  Ajerbalp  bl  der  want.  Iw,  91;  fijerbalb  an  der  ge* 
siht.  Barl.  127,  41.  Wie  icAon  mhd.  das  nachfolgend»  der 
tweifelha/l  Idsit,  ob  ein  gen.  oder  daL  f.  gemeint  sei,  findet 
audt  nhd.  diese  muidierheä  italt,  i.  b.  auszerhalfa  der  stad 
gegen  mittag  ein  bmoo  war.  Jud.  7,  6 ;  auszerbalb  der  her« 
berg.  -weisth.  2, 231  und  man  hegreiß,  dass  im  m.  tud  n.  gen. 
und  dat.  icAwanAes.  Beispiele  des  dativs:  auszerbalb  dem  ehe- 
stande.  Heuuicith.  im  corp.  dodr.  dtrisL  498  { 

daat  dioh  ein  andrer  hat  keschlafto 
austerhalb  deim  mann.  D.  Sachs  IT.  1, 40*; 

dieweil  ich  sonsten  mit  nichtes  anders,  auszerbalb  meinem 
vater  unser,  e.  gn.  tu  verehren  habe.  Rihgwald  tr.  Edi.  A8*; 
ward  ihm  in  der  eil  alles  verdeckt  auszerbalb  eim  fusz,  wel- 
cbeo  die  sonn  schwarz  brannte.  Garg.  173*;  auszerbalb  dem 
rechten.  Opitz  iirjf.  2, 341 ;  auszerbalb  allen  lästern.  2,  435; 
auszerbalb  dem  gefilngnis.  pers.  nuenth.  7, 20 ;  er  f&brete  ein 
eingezogen  leben  nnd  machte  sich  anszolialb  seinem  ampt 
nnd  beruf  mit  niemand  gcmeiu.  ScHomus308;  anaiwfaalb 
dem  Zirkel  des  privallebens.  Wieunp  2,  238;  muste  diese 
praetur,  ehe  das  tribuoat  auf  sechs  stellen  gebracht  ward, 
auszerbalb  demselben  sein.  .Niem-na  2,  442.  Belege  für  den 
tellneren  gen.i  an  eim  soudem  ort  auszerbalb  der  uogleubi* 
gen.  LdthebS,  271;  so  jemand  zum  andemmal,  doch  auszer- 
balb einsteigens  oder  brecbens  gcstolen  bette.  peinL  halsger. 
ordn.  ist;  sJles  auszerbalb  des  berzens.  Ofits  Arg.  2,  191; 
stirbst  du  auszerbalb  des  vatterlands.  Pelr.  2i5' ;  was  auszer- 
balb des  krüses  unsrer  sinne  liegt.  Wieuho  3,  411.  Da  wo 
auszerbalb  fir  tmsgenommen  gesHat  iit,  wird  »im  sogar,  «te 
diesem^  der  easM  des  solxss  settsf  gdaueni  aber  die  andern 
persvnen  in  der  kircfaen,  anaserfaalb  die  scbulpersonen  sollen 
paf  niilipps  nnd  grof  Hans  George  zn  bostdien  haben.  Lnntas 
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br.it^^i  auuobalb  deoGelanor.  0?mAr$.t,Zilt;  nebiittea 
kdM  vüätt  mioatcn  zum  ipielen  und  ipftxieren,  aunerhalb 
die  jogeod,  welche  mit  ihrem  prseceptor  jedearoal  eine  Btande 
nach  dem  eseen  spaziereten.  Simpl.  l,  5Sl.  Diu  aunerhalb 
kann  stusft,  wie  ausier  und  anuerdem,  dit  tUUe  vor  «miuno- 
Itonen  einndtmen,  i.  b.  ausxerhaib  dasz  sie  hOrner  und  lange 
■pilie  ohrcD  hatten.  Pbilardkr  x,  2.   $.  auszerlhalb. 

AÜSBERHAUEN,  praätr,  gIftefcvM  mit  anszerhalb:  nnd 
anszerinlben  metaem  gronen  henennin  and  Mden  bat  es 
mir  wol  gegangen.  ScHWiincBKii  I,  fl2- 

ADSZERHiUSLICH,  w(U  aiuierkalb  dem  kaute  geidtieht.- 
dasz  ich  in  dieser  ungerecht  verkancteo  gescilsdiaft  die  ein- 
zige auszerfaauslicbe  consolation  geniesze.  Hbbcu  briefs.  l, 
200 ;  das  leben  der  Griechen  und  Komer  wnrde  mehr  auszer- 
hauBlich  und  unter  der  menge  geftibn.  J.  Paul  /Ketoupre- 
digt  t.  ai;  auszerbauslicbcs  veignQgen  sucbeo. 

iUSZEBEN,  f.  foUlona,  eine  frau,  die  mc4  «m  um$mtg 
der  Unit  Muridttida,  Sublbi  10.  i.  Inizaa'. 

AUSZERIRDISCH,  Uerirditeh,  quod  nprs  lerrom  M: 

ima  eia  verdienst  das  ■uiierirdisoh  ist, 
das  In  dea  IfUlen  schwebt,  in  tAneo  diu-, 
in  leichten  bildera  unsera  gelii  umnukelt. 

GBt»»,  »5; 

auszerirdische  weseo  nfittugt  er  {SItiAtptare)  seinem  unter- 
nehmen SU  dienen.  4S,  119. 

iUSZERLICH,  exlenu,  extemu$,  nnf.  uiterlijk,  mhd.  Oserltcb 
(patf.  K.  320, 15),  bei  Kbisersbbbc  noch  uszerüch,  ausierlich,  {hat 
im  pf.  Bb  4'),  6«  Ldtheb  euszerlich :  an  den  enszerlichen  ge- 
sehenen im  hause  gotlei.  Ndi.  11, 16 ;  wer  wil  sagen,  was  er 
«e^enet,  wenn  maus  eusierllch  aosiheL  Biob  21, 31 ;  wenn  das 
hcn  traurig  iit,  m  hilft  entzeriicbe  btudc  jpr.  SoL  14, 
10;  das  rddi  gottet  komt  nicht  mit  euszerüchen  gebsrden. 
hu.  11,  »i  ob  unser  euszerlicher  mensch  verweset,  so  wii^ 
dodi  der  iimeriidie  wn  tag  zu  tageTemeuert(9olh.tiBubjabai 
sa  ulana  unsar  manna  IraTBrdjada,  t^^aa  sa  innuma  ananiU'- 
jada).  3  Cor.  4,11;  da  wir  lünder  waren,  waren  wir  geEangen 
tuter  den  eusterlichen  Satzungen.  Gai.  t,  3;  easeerliche  bei- 
ligkeiL  £br.  0,1; 

ein  innerliche!  weih,  ein  laszsrllcher  mann. 

LoBiu  1, 10, 13; 

wer  an  frommi^eit  kleiner  und  an  reichtfanmh  grOszer  ist 
als  der  andere,  der  ist  dem  ftnszerlicben  ansehen  nach  zwar 
reich,  aber  in  sieb  selbst  ann.  pert.  ntenth.  1,  20 ;  man  be- 
treugt  die  euszei^iche  sinn  und  betreugt  ihren  verstand,  dai^ 
nach  man  einem  ein  brill  aufsetzt  LBBNARti  106 ;  wir  können 
onsem  kindeni  die  ftuszerlicben  fehler  des  (ibelstandes  nicht 
leichter  abgewöhnen,  als  wenn  wir  ihnen  solche  Tor  den  äu- 
gen nachahmen.  HABiitBR  1,  90;  das  berx  bilden,  ohne  das 
losierlicbe  zn  TCrabslomen.  0,  11;  sorgflütige  bildung  des 
lotzeriicben.  Gom»  2,  xit;  die  hSrle  da-  seele  bei  flnsserlt- 
dier  geschmei^i^eit  nnd  Sanftmut,  s,  9 ;  Saturn  der  Suszer^ 
Hchste  anter  den  wandelstemcn.  Kant  S,  360 ;  bei  dem  hiesi- 
gen iheater  sind  mehrere  subjecte,  die  ein  recht  gutes  Siuszei^ 
liclies  hoben.  GOtbb  an  Schiller  196 ;  nach  den  nalQrlichea 
begriffen  der  auszerlicbea  gerechtigkeit.  LicnTE»EBG  3,  171. 
Man  tagte  friJter  sich  auszertich  stellen,  tith  fremd  und  kalt 
beHdmea:  stell  dich  auszeriich  nnd  dapferlicb  (fremd  und 
derft).  KEUBara.«tbmfehetdnil; 

die  landberm  die  haben  sieb 
legen  um  gstellt  Isni;  gsr  euaterlich.  Aiiia  ltt*t 

der  aniarwelte  bald 
sich  gegen  mir  eo  euuerlich  eiellt.  lOB^j 

er  siettt  sich  gegen  uns  gar  Insxerilch,  äfrequm  eit  luitt. 
Stcinbacb  1,  51. 

AUSZEBLICHKEIT,  f.  nAd.  blast  ftserkeit  {past.  K.  400, 49) : 
daromb  ist  dir  not,  das  du  in  dich  selber  gekeret  seiest  und 
didi  allain  haltest,  es  sd  dann  ampts  bnlb  ansz  geboi^ 
Bam^  da  du  gezwungen  wOrst  wider  drinen  willen  zB  auszer- 
lidiait  so  bis  gehorsam  und  Ibd  das  getrealich  mit  anfge- 
bebtem  herzen  zu  got,  und  eit  allweg  wider  zö  dir  selbs 
lunein,  das  gesdiicht  laider  nit,  sonder  si  sfichen  ergetzlicbait 
in  anszerlichait  Keibehsb.  hat  in  pf.  AaS';  sie  lud  mich 
manchen  abend  zu  sich  nnd  wüste  mich,  der  ich  zwar  ge- 
sittet war,  aber  doch  eigentlich  was  man  lebensart  nennt, 
nicht  besasz,  in  manchen  kleinen  flaszerlichkeiten  zurecht  zn 
fuhren  und  zu  Terbessem.  GOthb  35,  63;  wenn  der  dichter 
Ariosio  seinem  ihn  aasscheltenden  nter  ergeben  lohört,  so 
liegt  die  Auszerlichkcit  des  Taters  wie  des  suhnM  Ton  jedem  lä- 
dmUchtD  ab.  J.  Pau.  unlk.  i,  U7 ;  er  hingt  an  aoszerudikeiten 


AUSZERMASZEN,  i.  anszer  L 

AUSZERHÄSZIG,  modum  tgredtnui  ich  schloss  aas  ihren 
Schriften  mit  völliger  Zuversicht  auf  einen  auszermAsxigea 
diarakter.  Fichtbs  Men  l,  ISl. 

iUSZERN,  ottiser  twA  gdien,  Aun,  itt  gAilda  sm  ausier 
vi«  nnL  oiten,  oAd.  t^bn  von  oit  Mid  miä.  Mgle  bm» 
Ajeren,  Butd.  naA  Stp.  l,  U  fitem,  ng/,  otter.  et  Aemif 
mniiMlftetb  mU  sieh  teHnimde»  for. 

1)  widmdmiitdi,  das  wli  ioaxait  ric^  gleUluam  Aid  üek 
aut  dem  hotte,  kommt  tum  mtdtein;  als  wir  aof  der  jagd 
waren,  huszerte  sieb  kein  vrild.  STEnoAcn  1,  6L 

2)  VOR  andern  din^n,  die  tiek  tagen  .*  die  blättern  Suszod 
sich,  frreeAen  aus;  die  grOszle  Verlegenheit  ioszerte  sich  in 
der  gesellschaft;  ein  betrug,  ein  verdacht  ioazerte  in 
dieseiB  geschlft;  eine  gelegenheit  Auszeit  sidi; 

als  wenn  beim  amuetat 
•in  minus  sieh  sutt  plus  geiassertliiHa.  G0susbS,301| 

ich  adiKef  nicht,  idi  wachte  nicht,  Uk  scfalammerte.  kk  Ter' 
nahm  alles  was  um  mich  vorpeng  sehr  deulKcfa,  und  doch 
konnte  ich  mich  nidit  regen,  Dücä  nicht  auszem.  GOm  11, 
360 ;  eine  gleiche  Schwierigkeit  Buszert  sich.  Kaht  8, 23. 

3)  sich  anszem,  tiek  auttpreAen,  ore  pndere,  mit  wie» 
tu  erkeanen  geben:  er  bat  sich  dabin  geänszert;  ich  mag 
mich  darflber  nicht  zu  Irfibe  luszeni;  er  laszert  sich  so 
deutlich,  dasz  man  ihn  nicht  misversteben  kann.  atwA  oAm 
sich  tnit  dem  oec..*  er  auszerte  folgendes;  erbat  den  wünsch 
geftuszert  {mugetproehen) ;  er  auszert  seine  meinung  stets  uih 
vetholen;  Forskaal  hatte  meinem  vater  geänszert,  dan  er 
wfinsche.  NiKBDHBA(.scAr.  1,20.  «ttea  ^  iuszem  mU  dm 
gen.,  M  dietem  rinn.-  (Iberdem  hat  man  noidi  nie  gebort, 
dasz  ein  wegen  mordes  zum  tode  vuiirtheilter  sich  bescbweit 
hatte,  dasz  ihm  unrecht  geschehe,  jeder  wflrde  ihm  ins  ge- 
siebt lachen,  vrenn  er  sich  dessen  Inazerte.  Kart  ndü/. 

1798  i.  331. 

4)  fluszern  inil  pertünlichem  aec  itt  ungewühntidu  sondern 
euszert  sich  selbst  und  nahm  kneehtsgestalt  an  (iavröv 
htivtaatv,  gotk.  sik  silban  nslaotida,  wlg*  semetipaam 
eiinanivit).  Äilipp.  3,  7.  in  mdtm  «in«;  im  mnrcbierea 
auszerten  mich  ehrliche  wnber.  Simpl.  2, 145,  d.  A.  wmtedfli 
fflieft,  eniMeUM  iteA  Bwiner.  SeAr  Adu/^  taj^te  man  sich  eines 
dinges  Iuszem  »>  entkalten,  abtkun.  mkd.  wil  er  sich  sin 
Ajem.  Sehw.  tp. ;  mnl.  wel  he  ir  {der  tdiOMidun  tkiere)  sik 
üteren  name  (nocA  dem)  scaden.  Stp.  2,  62 ;  ondere  belege  die- 
let sich  Iuszem  a6tltnere  /Dr  den  reehtigdiraudi  gibt  Haltads 
BS.  vrelchs  beides  {ci^ut  tifritugue)  der  römisch  bischof  sich 
bisher  geeuszert  hat.  LimBR  1,  6^;  so  viel  genanter  docior 
Martinas  befunden  wOrde,  du  er  in  einigem  artikel  gciiiet 
hetle,  so  wollen  wir  die  ersten  sehi,  die  si^  emn  euszem. 
1, 135* ;  das  ir  euch  in  dieser  Sachen  ensiert  des  cbiistlicbeo 
namens  nnd  rbOmena  des  christlichen  rechtes.  3,  US*;  das 
sie  sich  des  meszbaltena  aller  ding  enszem  und  eDtballen. 
3, 194 ;  das  die  natur  gewartet  des,  das  sie  nirgend  sihet  noch 
empfindet,  und  sich  des  euszere,  das  sie  sichtlieh- empflndeL 
3,  295;  SO  ists  auch  kein  lahr,  das  ir  euch  der  unterthanen 
^mit  euszert,  so  ir  die  gfiter  Terkault.  4,  318*;  soldie  leut 
f&r  keine  Christen  zu  halten  sind,  die  sich  so  lange  des  sa- 
cnments  easzera  und  entziehen.  4,  428*:  da  ist  hohe  zeit, 
da«  sich  alle  frwBe  Oiristen  ir  (der  faltduin  Mre)  eoazem. 
1, 178*;  so  mttste  er  (jrell)  warlicb  zuvor  ndi  söner  rechten 
gottheit  euszem.  8,  3*;  denn  idi  bei  mir  genzli^  beschlos- 
sen, ich  wolle  mich  binfurt  ewers  bofs  gar  euszem.  8, 173' ; 
werden  wir  gezwungen,  den  christlichen  nameo  euch  absagen 
und  euer  ganz  zu  eusiem.  LcruEBsfrr.  3,355;  haus  und  bot 
verlassen  und  sich  der  vurberbflrten  stOck  euszem.  Mblak- 
CBTHONaiigi6.co«/'.imeor|i.di>clr.  ehr.  i.  9;  das  er  darin  nichts 
heimlich*  fO^nommen,  oder  neh  der  leut  geeuszert,  son- 
dern alles  am  liedit  gebandetL  HiuuieiTi.  red*  m  Aerss; 
EnatH,  iaa$A  von  Ladtebbbci.  Ff.  US3.  t.  U;  herzog  Ott 
und  henog  Albrecht  enszerten  sich  soldies  faiegis.  ATurm  485 ; 

SU  in  aller  demAligbalt 
Ii  Chriilw)  sieh  geausien  seiner  gotth^ 
H.  Sacks  n.  1.5ff>; 
wenn  msii  micli  lieii  lu  grattem  glieuaa, 
sum  kind  und  bei  die  tauf  in  traiten, 
euaien  icb  mich  deneiben  leiiL  B.  Wauis  4, 09; 
doch  enssersl  du  dioh  meiner  Uag 
ein  astwort  zu  verislben.  Wbcbuuih'SS  ; 
wer  labet,  der  nicht  geht  des  bleichen  udes  bahaf 
wer  Ist  es,  d«r  sich  selbst  des  grabos  euuem  kanl 
0ms  |».a^;  . 
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in  Ml  «r  «Lb  |«kM  mam  Mm  e«j(  mmm, 
fceiMSt  «r,  4mu  «t  diu  tob  jciwB  uitoni  irenai, 
M  4Mt  •>  uncbt  sich  ra  eu>iera  dauwi  kdrde, 
.  kto  w  M,  4er  «  gik  nek  mUm  ««rMdara  wM«. 

<ui  IM  «ich  iMim  4ar  RtwilL 

LoBUMTiiK  9«ülL  f«d.  13H  i 
dan  er  »icfa  meiner  geselliduft  in  etwu  cnneni  müste. 
PaiLim  t,119;  sobald  sie  aber  mai  bekamen,  dasz  der  zaar 
mich  im  Und  xa  bebaJtea  enlsddMsea,  wurden  sie  alle  la 
Miunawo  an  mir,  ja  sie  Sasccitea  ach  aadi  meiner.  Smp^ 
1,  at;  docfc  wollle  ob  lokhcr  mnuch  «k  der  (etdlscbaft 
|uu  ensttm.  Wbui  «m  »&.  Siulbi  70  hat  mc*  folgeUt 
leupufe;  akb  seiner  gewaU  easzeni  auf  eine  zeiüans;  sidi 
•einet  rcdUs  eanera;  sidi  der  leote  geseUscbsft  eiiszmi; 
sich  does  freandschaft  eoszem ;  iA  werde  mich  niebt  eoszem 
{nitkt  entk^len)  ta  ench  za  konunen;  geeoszerte  Sachen,  ret 
tqwofoe.  Faiscn  1, 43  sich  eines  tnueni,  eine*  m^mj  «ri- 
de%.  ifiter  erliukt  der  gebmtek  dieses  worU,  wd  Ikälwmt 
an  Kirne  ttette  gelrtie*  ist  cnUuszeni  m.  m  s. 

AVSZEBOBDEmiCH,  crtrwrdjnarwf .-  anszerorienüiebe 
gäbe,  ehre,  liebe;  «osterordeiUlicber  festlag;  aosicrordcntK- 
ches  mil|^;  ria  anszerordeatlidMr  gcMndter;  alle»  was 
mir  von  4^sem  aoiumdeailicften  nanae  bekanat  gewonleo 

ist    LlCHTEKBBBC  4,  13». 

ACSZERORDÜiTUCH,  odr.  extra  «rdimeu,  miriße»,  exi- 
mie:  anszerordeallidi  beÜeht,  gelehrt,  erfrent,  Ueia,  schOo. 

AUSZEHREN,  ndlertf  wireinm,  «uetNaMfar  lerra,  4it- 
trahere: 

dem  heisi  ich  tasnmn  all«  aeia  «dero.  fiäm.  ip.  iM,  Ui 

man  mnu  dir  dU  sei  anHarea.  tOBS ; 

sie  hatte  scboa  ihre  hranse  liaarlocken  an^ezenvL  SimpL  % 
»41;  <fie  slobe  aoppel  wnste  ohodm  nicht,  wie  sie  das  maol 
solte  knimffl  gniog  ansxerren.  Wusa  em.  399;  Wielands 
goldner  «picg^  ist  ön  aosgezemer  Dhsong.  Wkiszi  m  Vs. 
AUSZEBSIimiCH,  9Md  m  hm«*  am  csdit. 
ADSZERniALB,  fori*,  eatrifueens,  mhd.  ftseitbalK  H». 
1915, 1.  B  (»w  innerthalben  1914, 4.  19IS,  4) ;  nkd.  aastatiialb 
des  gelobten  landes.  KEissa».  auig.  der  Jude»  J.f;  aoszert- 
halb  des  landei.  Wiuimc  Ca/.  h3';  sie  bleiben  allzeit  aoszeri- 
halb  des  krieges  anbeims.  Fiare  weUb.  ee*. 

AGSZERTHALBEN.  d^selke:  daaselbige  bad  nahe  bei  dem 
thflrlin  war  inaerthalben,  da  sirh  aoszerlfaalben  Rinaldas  ein- 
gesetzt hatte.  Bote  1, 45^  den  Tartaros  mag  er  aoszvtbalbea 
anbchfiesien  wem  er  irilL  Wibub«  »,  tft. 
AüSZERDNC,  /.  Mtk  den  hede^ngt»  des  «iwuma, 
1)  tignifUctio,  dichm.-  schriflliebe  oder  mtadfiehe  Inst»* 
rong:  harte,  wahnsinnige,  thorichte  lassemng;  von  lallen 
und  jauchzen  des  kiodea  bis  znr  treflidien  loszening  des 
redners  nnd  singen.  Gotbb  39,  3iT ;  Fanst  merkte,  dasz  einige 
wild,  andere  gerfibrt  hinaufsahen  und  erkundigte  sidi  nm 
den  gnmd  dieser  SoBzeningen.  KuH«Ba3,ll7. 

S)  dimtiaüitm,  siyregaiio.  Stibleh  10.  STEraaiCB  n :  au 
ist  Uar,  4$$  die  enszeriiche  einigkeit  rOmisdier  versamlung 
macht  aicfat  Quisten,  so  macht  ir  cusserung  gewiaUA  aach 
keine  ketier  oder  ibtrflwiigak  Lotbu  1,  S60 . 

ADSZERWiRTS,  ectnmM^  owvdrt«,  bei  Albbios  anster- 
werts  Mid  M  noeh  tu  der  Wetteraui  jeder  sndit  leina  Um- 
mel  aaszeiwirts,  wie  glQcklidi  bin  ich,  dasi  idi  Beinen  so 
nahe  habe.  Gttr»  an  fr.  90»  Stein  3, 140. 

ADSZERWELTLICH,  gleiduiH  mU  anszeiirdisdL 
AUSZEHWESErrrUCH,  non  pertinen*  ad  tpiom  nm,  m- 
weientlick:  zoOllig  nod nnwrer oatoranszerwesentlidL  Fkcira 
eitlenl.  243;  and  dies  ist  nicht  etwa  aoe  aoszerwesentlicbe 
■acbe,  iMdeni  es  ist  an  sehr  weaentliehes  kiiterinm.  IUI*, 
des  bemaO*.  108;  Rom  schreibt  tot,  dn  Bchaaspid  solle 
nicht  mehr  and  nicht  weniger  als  filnf  aobflg*  haben.  ^ 
regel  ist  so  aaszerwesenlHch,  dasz  Wieland  gemeint  bat,  Ho- 
rai  habe  die  jnngen  Pisoooi  lom  besten  haben  wollen. 

ikllLECBL  drwa  AtNUl  3, 103. 

AUSZETTELN,  exortUri,  anxelUln:  Zankapfel,  welche  nnler 
den  dreien,  Tentand,  willen  und  begierde,  einen  Torzogsttreit 
anszettelo.  t.  Bibur  Oi.  43;  das  gerOditc  wurde  an  allen 
BOssea  aosgeBMtelL  413. 

ADSZEUGEN,  gflursre.-  es  zeugt  kein  np  ein  zeislin  ans. 
AsBicou  ipr.  16*.  MM  kSniUe  aber  ßr  sengt  lt$m  feucht 
Md  dmt^lM  «f  sam  ^tgeiubm  BoaciduB. 

AUSZIEHEN,  MfraAef«,  sdwcK. 

i)  fUUaMMä^biBtfifmMtrdmmidmtMwkvMAia 


im  abtiehn  etgegmeltlu.-  alt  an  loaeph  za  scümb  brtdera 
kam,  zogen  SK  no  seinen  rock  mit  dem  baatM  rock  aas,  dner 
anhatte.  1  JTm.  si, 23 ;  «od  sol  aeiae kleider  danach  aossiehM 
and  ander  Ueider  annehea.  3  Hat.  9,0;  aad  Aaron  aol  in  «« 
hatten  des  süfts  gehen  «nd  ausziehen  die  Idaen  kleider.  die 
er  aoBOft  *t  er  in  das  betfigthom  ^ng.  1»,  23;  and  zeuch 
Aaron  seme  kleider  ans  and  xench  sie  Eleaaar  an  seinoa  sonc 
4  jr«s.20,2t;  BBd  JMiathu  toch  aas  swwa  rock,  d»  er  an 
hatte.  1  Saai.  18,«;  Hit  Bichl  beria,  xeoch  4eiBe  schach  aoa 
Ton  dein«  Mssea.  1  Mm.  3,  S;  wenn  einer  eia  gnt  nkht  be- 
cibM  noch  crkeafea  woli,  so  zoch  er  seinen  achachaotnod 
gab  in  dem  andern.  UhII  4,  T;  die  stifd  halb  aasneben  oad 
darnach  Stehen.  Gmrg.  «i*;  no  matt  hie  ein  fleischlicher 
mensch  seine  schuhe  ausziehen.  Lmnua  4,  den  kardinals- 
hat  tnazichen  und  nüt  dem  tchwme  wtaoschen.  Kuacu 
3,  m  dies  toifr  ist  doek  mgenam  fetagl.  dm  mm»  den  knt 
■biieht,  WM  anbelst  nshfif  «Nr  Aeüsl  es  das  hemd,  di« 
strtnqpfe,  Ae  hosen,  die  handschahe  ButaiehM;  da  hast  naa 
tfe  kiaderwhnhe  ausgezogen  and  bist  verstlBdiger  gewordM; 
*e  kiaditche  buboischnch  ausziehen.  SimfL  S,  BT.tfi:  anAob». 
Einem  die  kleider,  das  gewand  ausziehen  ttettl  ridk  m»  «m 
m  Koea  ausziehen,  ik»  des  gemmde*  entledigen:  du  hast  dM 
nacketen  (muKiI  die  kleider  aasgezogen.  ffi«t2X,e;  auf  das 
ich  sie  nicht  nacket  ausziehe  ond  darstelle  wie  sie  war,  da 
üe  gehom  ward.  flu.  2, 3;  und  sogen  in  aas  und  legten  im 
einen  paipannBBtel  u  (dML  iau  intwAteoU  rOtlachaa  ombi 
bigUiun  iau).  tfaflAn,»;  fiel  unter  dieBOtdcr,  die  sog» 
in  «na  (90II.  bimabMMnB  ibb).  £m.  l«,s»;  der  rluber  Kesa 
den  poetea  gans  nwAcsd  aossiehca.  pen.  menik.  4.  U; 

»neh  Aeh  fein  aus,  das  bat  wol  Itig.  Sciiif  fi«l.  P4t 
(die  frmu)  zeucht  in  (dM  mm«)  aas  nad  an.  Co^.  tt;  iA 
mag  mich  nidit  aoszieben  bew  ich  sehlafea  gehe,  tagt  der 
valer,  wenn  er  liek  de*  guU  aidU  aar  der  seit  m  die  Uad^ 
eaUMzera  wiU  {tfL  althea); 

dar  am«  INaad  m  aasgetofan, 

und  flist  wie  Adam  Uon  BBTaaekt  GinBt,ai*i 

M  lasset  doch  du  IHub  vo«  «lawle 

di«  Inst,  di«  dieoer  au«n>tialiD !  1,  US. 
ein  >ch«lm,  hat  im  spial  heirogea  — 
ja,  und  hat  nich  rein  autgeiogen.   ScatLiia  SSO; 
sie  habea  ihn  rein  ausgesogen,  genpft,  geplündert, 

2)  figtaUtk,  flraitefen,  dqwacn^  czhrcfc.*  siebet  den  «Itea 
menschen  mit  seinen  wäken  aus  ond  si^t  den  nenoi  an  (golA. 
abtaupjandans  tzris  {tana  bimjan  niannan  mit»  tftjam  is,  jah 
gaham6|i  niujamma).  Cot.  3,  9.  lO;  nnd  hat  ausgezogen  die 
fOrstentbum  nnd  die  gewalligen  (vgl  gotk.  andhamAnds  sik). 
2,  l&;  er  hat  meine  ehre  mir  ausgezogen  nnd  die  kröne  von 
meinem  beubt  genommen.  Biob  19,  9;  wie  die  mOnche  und 
alles  geistliche  *olk  ihan  haben,  so  da  meinen,  wenn  üe  in 
ein  Winkel  laufen,  so  sein  sie  heilig  und  allem  gehorsam 
ausgesogen.  LdthU4,4&2';  so  haben  sie  k«ne  oberkeit  und 
sind  aller  obeAeit  ausgesogen.  3,23«';  aondera  andi  auszie- 
hen alles  was  uns  angcbom  ist  des  vergengfidM  wescns, 
essen,  trinken,  schlafen.  S,  201*;  miatraua,  dass  die  (Arisl- 
liche  lieb  ganz  und  gar  ausgesogen  werde.  ScaDpnpsl4t; 
so  viel  ich  noch  scribenten  angetroffen,  erUiren  dieses  also, 
ob  sei  Bambeig  schon  damals  von  aller  erzbiscfaoflichen  ge- 
richtbaikeit  ausgezogen  und  dem  romischen  pabst  ohne  mittel 
nnterwoifea  worden.  Hahr  2, 312;  mit  der  leichtesten  untreue 
an  der  kirche  hat  er  nun  gescblecht  ausgezogen.  Scbillbr  79ii: 
alle  grosse] schienen  ihren  groll  ausgezogen  tu  haben.  613;  die 
beiden  dnes  Comdlle  und  Vottairs  ziehen  «dt  eher  ihr«  menscb- 
heit  als  ihre  wflrde  aus.  1126;  weil  es  dnem  nadidenkendea 
wesen  anslSndig  ist,  gewisse  selten  der  prOTung  zu  widmen, 
hiebei  aber  alle  partdlicbkrit  gftnzlich  aaszuzieheD.  Kaktt  2, 319 ; 
der  mensch,  wenn  er  dnen  gewissen  punkt  der  Verfeinerung 
erhalten  bat,  schdnt  sdn«  originaldünklcr  ganz  ausznzie- 
hen.  Klinceb  ft,  40 ;  der  mensch  hat  alle  schäm  ausgezogen. 

3)  haare  aussieben,  au*  dem  bort,  dem  pferd  «u  dem  tthteam  ; 
den  tcbwanl  auszidien;  dem  vogel  federn  ausziehen;  sie  Hess 
sich  dnen  holen  sahn  ausziehen,  MtAredkea,  oturetizeii;  der 
zahn  ist  mit  der  worzel  ausgezogen ;  den  star  ansziefaeo ;  in- 
dem sie  (die  odt)  die  dnbUdungskraft  mit  bildem  hinreisat^ 
wie  das  licht  einen,  dem  der  star  ausgezogen  Wbrden.  Lua- 
tubbb'6  2,39;  die  zunge  ausziehen,  mureitien: 

und  so  ich  auch  nicht  tb«!  eatflt«faea. 

Ihei  miD  mir  die  sudco  zum  nach  austlehaa. 

B.  Smbs  it.  *, ». 

WM  laHt  wdfc  die  inan  OTnishen  fir  mMM^ 
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4)  Kbvert  UB^  messer  auszieben  (mu  der  ichtide),  tirin- 
gert,  ahd.  arzioban  und  (k^ioban  (GBAn^&,  607.  608),  mkd.  er- 
liehen.  Pan.  421,  23.  rOtd.  niMf  mdir  erziehen,  nur  auszi»- 
hea:  ich  ml.  mein  tthnert  aiuiicbeo  und  meine  band  i(A 
sie  Terdertxn.  i  Mos.  15, 9 ;  eucli  aber  wil  ich  under  die  hd- 
den  Btrewen  und  das  sdiwert  auszielien  bind«r  euch  ber. 
9  Mos.  26,  33;  denn  hundert  und  zwenzig  taitsent  waren  ge- 
fallen, die  das  scbwert  auszieben  kundca.  ridit.  8,19;  recket 
die  band  aus  und  zog  sein  s<^wert  aus.  Maüh.  2^  U;  daez 
sie  iie  schwer!  auuiehen  und  ires  ersten  geschreks  begin- 
nen [beim  biulgerieht).  weisth.  3,  212;  sogen  aus  drei  blosser 
scbwert.  3,  82S;  er  zog  sein  sdiwerd  aus  und  verschied  auf 
seinem  freunde.  Lbssihc  1,  161;  weaa  einer  ein  messer. über 
den  andern  auszeucht,  mäilh.  2,  160;  ein  messer  ausziehe, 
dau.  man  iße  spitz  sehe.  2,S33.U5.  vgL  ziehen  md  tflckeo. 

»}  den  dorn,  den  spliUer  auszieliNi  au«  dem  /ias  oder  finger, 
den  nagel  aut  dem  höh,  »tu  dir  «and,  die  kugel  atu  der  utmde : 
dorn  ausüebe(n)s  spUn.  Fuchabt  unter  d.  tpietem  «*  31 ;  dem  woH 
steckte  ein  knochen  im  hals,  der  storch  zog  ihn  aus;  eine 
hotte,  die  nicht  weggefOrt  wird,  welcher  {cujtu)  negel  sollen 
nimmermehr  ausgezogen  und  ire  seile  keines  zurissen  werden. 
£f.  33,  20;  alles  was  niet-  und  nagelfest  ist,  musz  bleiben 
uud  darf  nidit  ausgezogen  werden,  man  soll  die  pßanse 
beim  versetzen  behulaam  auszieben,  damit  die  wurzel  nicbt 
TCileUt  werde;  der  rieso  zog  eichen  mit  der  wurzel  aus. 
die  quadratwuTzel  einer  zahl  ausziehen;  die  wnneln  sind 
noch  Dicht  ausgezogen. 

6)  den  zapfen  ausziehen:  ich  habe  die  zapfen  meiner  ge- 
Rtsze,  wie  er  angeklopft  bat,  gar  fireundlich  ausgezogen  und 
mir  auch  dagegen  von  dem  seinigen  ruchen  lassen.  Gütue 
an  Lavater  41.  der  pfropfen  an  der  Oasche  ist  noch  unaus- 
gczogen.  einen  krug  wein  ausziehen,  austrinken,  die  groszc 
bitzc  bat  den  boden  ganz  ausgezogen,  aJJe  feuekti^it  aut 
Üim  gesogen. 

1)  die  soRue,  das  licht  zieht  die  fariien  aus;  die  violette 
brbe  ist  am  sdmellsten  ausgezogen ;  die  Chemiker  losen  alle 
Stoffe  auf  und  ziehen  sie  aus;  durch  langes  sieden  dem 
fleisch  seine  kraft  auszieben ;  die  krankheit  bat  ihm  die  besten 
krafle  angezogen ;  mit  einem  rotben  ballkleide,  dem  die  wal- 
zer  die  färbe  ausgezogen.  J.  P&ul  TU.  1,  104. 

8}  auseinander,  in  die  länge  stehen:  das  tischblatt  auszie- 
ben; das  eisen  auf  dem  ambusz  ausziehen,  üredten;  den 
draht  dünn  ausziehen;  das  tucb,  die  wolle  ausziehen;  die 
(cirocknete  wasche  auszieben,  redtm;  die  spEnnerio  seht 
den  bden  lang  aus ;  ieim  tthreihea  die  bnchstaben  fn'n  aus- 
ziehen ;  auch  die  zarte  ausgezogene  bandschritl  kannte  Albano 
nicht,  i.  Padl  TU.  2,  SS.  figürlich,  der  krieg  zieht  sich  aus, 
in  die  länge;  sie  zog  lange  scubcr  aus;  was  seufzen  wurden 
ausgezogen!  Wibscng  Cal.  b4'. 

g)  biitticher  zielicQ  die  dattben  aas,  bäehs.enmacher  das  rohr 
der  schiessgenehre.  es  steckt  noch  ein  alter  schusz  im  laufe,  der 
musi  erst  ausgezogen  werden.  Fischabj,  die  verschitdne  art  der 
UUutehHdemd,  tagt:  und  damit  es  nicbt  iUe  zan  pleck  wie  ein 
wammcst  mit  haften,  so  wirds  gekollert  mit  knopflin,  etliche 
haben  glatte,  andere  rauhe,  eElichc  ausgezogene;  andere  ein- 
gezogene, etliche  gchürnte,  andere  schnuckenh9uslin.  Garg. 
115*,  «oraus  aber  nicht  detüUch  erhellt,  mos  hier  ausueheii  und 
einziehen  meine. 

10)  auHziehen,  erieujen,  gebären,  hervorbringen :  Gctulia  ist 
ein  land,  das  vQ  etephanten  auszeucht.  Frak k  velfb.  8';  Agil- 
mundus  hat  gefunden  in  einer  lach  oder  pfltz  siben  Idnder, 
die  auf  einmal  ein  bfir  hctl  auszogen  und  geboren.  74*;  darin 
(in  dem  ßuss)  man  scbneckenheuser  ündet,  die  da  bSrlen  an»- 
ziebCB  laut  utltAen  perle»  AertHniommm).  32*; 

vom  TQgtil  eastita  mit  namen, 

der  nisiei  Is  des  treidei  samen, 

darin  juDge  auiilebn  tbet.  H.  Sag«  IT.  3, 11&' ; 

die  natur  lOszt  sich  lenken,  nicht  brechen,  wie  lltwen  und 
beren  lassen  sich  zahm  machen,  nicht  ausziehe^.  Lkhuiw 
UT.    s.  ScuiELLBR  4, 246  und  auszeugen. 

11)  aussieben  tervenden  wir  heule  ßr  excerpere,  ein  buch 
ausziehen,  «einen  vetent/ieAen  tnftall,  oder  wat  man  gerade 
davon  braucht,  Aeraumeftmett,  abk&nen:  ich  habe  nur  ausge- 
zogen, was  sich  weitlsnlliger  in  den  allen  ausgaben  der  lau- 
lersdien  {vedigten  findet.  Tie«  ges.  nov.  0, 31 ;  GOthes  werke 
für  das  ir0rled)ucb  auszuziehen,  war  vor  altem  nolhwendig; 
rechnnngen  ans  dem  achnldbuehe  ausziehen;  aus  einer  aper 
ciazeinc  mim  nsächMi.  Der  ifntU  itt  iijh.  wtr  ober 
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ausziehen  aunehme»,  esBcipere,  eatmue,  tidt  wbehaUen,  afr- 
rechnen:  denn  dieser  psalm  allen  gemein  ist  und  niemand  aus- 
zeucht {keinen  oiuntniml}.  Ldthkb  1,  U*.  3, 2 ;  dieweil  er»  im  selbs 
auszogen  und  ffirbduJten,  da  er  zu  Petro  sagt,  was  du  Ith 
Best  auf  der  erden  sol  los  sein,  t,  51';  danunb  musz  diser 
Spruch  verstanden  werden  von  solchen  leiblicben  sielten,  die 
insonderheit  fflr  andern  ausgezogen  und  notig  zur  seligknt 
gemacht  werden.  3,  89;  die  JOden  etliche  bücfaer  mehr  aus- 
gezogen haben  für  junge  leute  nicht  zu  lesen.  4,  l';  ausge- 
zogen {ausgenommen)  meisler  Hansen,  der  seines  ampls  hal- 
ben dem  Dcliestcn  bOses  tbnt.  4,  405*;  canonea  leren  selbs, 
das  in  allen  getübden  aulorilaa  superioris '  sol  ausgenomen 
sein,  dammh  sol  in  diesen  gelQbden  auch  anloritas  dei  ans* 
gezogen  sein,  das  sie  wider  goltes  befehl  nidit  binden.  Augih. 
eonf.  bei  Lütber  6, 373'  und  M£LAiicHTn.  eorp.  doetr.  dtr.  $.  31 ;  olv- 
gleich  Moses  gesagt  halle,  das  sie  mit  etlichen  frembden  h^ 
den  sollen  keine  freundschaft  haben  nnd  machen,  welche 
nicht  sie,  sondern  gott  sonderlich  ausgezogen  hatte  als  seine 
feinde.  Luthes  5,  392*;  diese  wort  sind  ein  gebot,  da  nie- 
mand von  auszuziehen  ist,  sondern  es  betrift  alle.  Melam- 
cnmoN  im  corp.  (/dcIt.  632.  se/fen  im  17  jA..-  hiervon  sind  einige 
auszuziehen.  Opitz  ^rjr- 2, 278. 

12)  häufig  ist  nun  mch  inlransüieet  ausziehen  (ilie  ziehen, 
abziehen,  anziehen,  aufziehen,  einzieben)  ßr  egredi,  se  ahrx- 
pere,  emigrare,  und  zwar 

o)  von  thierm,  fliehen:  das  wild  zieht  aus,  wird  /tüchtig; 
der  hund  zieht  aus,  enfrinnt  aufs  schnetltte;  du  bittest  ihn 
sollen  ausziehen  sehen ;  hui  was  er  auszieht !  vgl.  aussUebea. 

b)  von  mensdten :  da  zoch  Abram  aus,  vrie  der  berr  zu  im 
gesagt  hatte.  1  Mos.  12,  4 ;  und  zogen  aus  zu  reisen  in  das 
land  Caoaan.  12,  &;  darnach  wtieh  Abram  ferner  und  zoch 
ans  gegen  dem  mitlag.  12,  9 ;  aber  Jacob  socb  aus  von  Bei^ 
saba  und  reiset  gen  Haran.  ts,  M;  zum  lande  aoazieheD. 
2  Moi.  1,  10;  und  ich  wil  disem  voIk  gnad«  geben  für  den 
Egypten),  das,  woin  ir  ausziehet,  nicht  leer  austieheL  S,ai; 
zeuch  aus,  du  und  alles  volk  das  unter  dir  ist,  darnach  wil 
ich  ausziehen,  ll.ti;  mn  den  iustgrebem  aber  zoch  das  volk 
aus  gen  Hazeroth.  4  Mos.  11,  85 ;  da  zogen  wir  aus  von  Ho* 
reb.  iMos.  1,  ts);  da  nu  das  volk  aussog  ans  seinen  hfltten. 
Jos.  3, 14 ;  da  zogen  die  kinder  Israel  aus.  rieht,  20, 1 ;  und 
da  sie  von  Jericho  auszogen,  folgte  im  vil  volks  auk.  Matth. 
2»,U;  aber  nach  zwen  lagen  zog  er  aus  von  danaen.  Joh. 
4,  43;  dag  der  hat  einen  son  der  usgezogen  ist  von  sioem 
brote.  Magdeb.  wetjfA.  40.  42;  nnd  wann  andere  benn  bei 
iren  eigen  leoten  alsdan  ingesocbeo  weren,  aollen  dieselben 
alsbald  ausziehen  und  unsem  gn.  b.  platz  und  räum  geben, 
tteiith.  2,  108;  gebüden  uszuziehen  und  das  land  zu  weren. 
1,  613 ;  die  scheffen  ziehen  aus  zum  oberhof  um  sich  rechtes 
zu  belehren,  s.  ausfahrt,  ausflucht;  wann  nun  der  eio&U 
{des  hautes)  nahe  ist,  was  soll  man  änderst  Ihun,  dann  dasz 
man  sich  aufs  beldest  so  man  kan  davon  mache  und  gar 
ausziehe.  Petr.  isi',  in  dieiem  finn  tagen  wir  hästfig  auszie- 
hen: er  ist  aus  meinem  hause,  von  mir  ausgezogen; 

Franzosen  lielin  jeul  stark  In  nnier  Deutschland  ans, 
lu  rauben  unser  gut,  zu  nemen  unser  haus. 

Lauu  1,3, 60; 

wann  der  fürst  auszog  (ansytmy),  verfQgle  der  bctüer  sich 
stets  dichte  bei  ihm.  peri.  laumg.  3,3;  die  jlgcr  ziehen  ans 
zur  jagd;  die  reuter  sind  ausgezogen  gegen  die  räuber;  der 
kaufmann  zieht  aut  che  messe  aus. 

e)  man  tagt  auch  ausziehen  ßr  herausziehen,  ftztroAi:  die 
fenchtigkeit  musz  erst  besser  ausziehen,  aus  der  wätehtp  der 
getünääm  wand;  der  mehibret  siebt  aus,  daa^  aus. 

AUSZIEHE!),  m.  et*  gtrilh  iwn  Miztekm,  &  k  stielcluu- 
ziehN-,  ttiefetkneM.  wer  die  leidenac haften  vrie  da  iltes  kleid 
ablegen  kann,  aber  dergleichen  anszieber  nnd  vrenige.  HimtL 
br.  11,  326. 

AÜSZIEHSTUBE,  f.  timmer  zum  entUetdes. 

AUSZIEHTISCH,  m.  dessen  eingeKM»»  blSUtr  nt  btUm 
seilen  ousgeMgen  werden  kvnnert. 

AUSZIEHÜNG,  f.  nach  beJadungtn  des  ansuebeni,  s.  b.  aus* 
tiehnng  der  forbe,  des  eisens.  eAmaJ*  muh  ßr  erOredamg, 
oiudeftnmjr.-  nne  vertengening  oder  ansnehnng  der  fMbeiL 
KiUNorra.  1  Cor,  fr. 

AUSZIEI^EN,  iNimdfre,  «fHirm,  tnütmi  ein  mann,  Aer 
sich  nachts  in  einen  nitdieil,  bom  tag  ansgraielt,  sctieL 
KiRcnHor  mil.  dite,  177. 

AUSZffilEN,  eaamam  es  ist  sehindli^  dm  ebi  kUiig 

Digitized  by  GOOgIc 


1041        AUSZIERUNG— AUSZITTEBN 


AUSZOTTELN — AUSZUG  1042 


nA  mit  kleiden  aiuzielire,  wann  das  gemeine  tuU  in  ar- 
mut  ailzek  per*,  baumg.  1,  IS ;  wie  wenn  er  dir  mit  dem 
■ckwerd  den  kopC  lor  die  fiOsze  legte?  es  (plt  mir  eben  ^eicb, 
ob  meia  kopt  mit  nnw  kröne  oder  mit  einem  böte  lusge- 
lieliret  wird.  3,3;  tinee  mannet  liaupt  mnu  voll  gebira  und 
«erstand  sein  und  oicbt  ausgeziehret  mit  einem  lulband  vol- 
ler edelgesteioe.  4,  b;  ans  was  ursadie  solte  ich  micb  dann 
bemüben,  diu  baue  bdber  aulzufUbren  oder  autzuziebreaT 
6, IS;  aofgeuectn  klnder.  Scaumos  6U; 

die  wuieniokalt  ein  lob  recht  ansatieren 
Uagidom  1, 00-, 

ein  gIflckwDnschnngtscbreibeo  ist  eine  abhandlung,  worinnea 
alle  wOrter  mit  allen  nur  ersinnlicben  anmerlungen  ausge- 
ziert sind.  Habknbh  t)  t&S;  jedem  war  erlaubt,  sie  [dit  nar- 
rtioMuke)  aa  seinem  tage  cbarakteristiscb  auszuzieren.  GOthe 
19,  itT ;  ihr  geist  war  fein  und  treffend,  ihr  gedScblnis  »o  wol 
an*seaiert  und  ihr  gemflt  so  sdiOn.  si,  81;  die  ehre  leioe 
abhandlung  mit  dero  oamen  ontzozieren  Kaut  8,  &. 

AUSZIEBURG,  f.  heriicbe  nnsdemac  der  Pcterskircbe. 
BiBR  S,  118 ;  Trimberg  hatte  gesunde  und  gute  lehrspiüebe, 
aber  hohe  gedankeo  und  lebhafte  anatieningen  wird  man  frei- 
lich nicht  oft  iu  seinen  gedicbten  fIndeiL  GaLLin  l,  19 ;  dem 
beklagten,  verlassenen  und  von  allen  anstierungen  des  glflcks 
eniblGszten  Agathon.  Wiemhid  3, 136 ;  Weisheit  im  plan,  sdiOn- 
keit  in  der  auszierung.  Hehdeb  3,129;  die  aunierung  eines 
mSrchens.  Klinskk  7, 38. 

AUSZIFreiUEKEN,  aufrechnen; 

und  kan  auch  wol  ausiilTariren 

wie  sich  ein  ieder  numerus  geroert  /iutn.  ip.  t41, 3. 

AUSZIFFERN,  -datteUtt,  nnL  uitcijUereo :  disa  frag  lUErent 
die  lerer  uaz.  KEi8sMB.po«(.  i,  34; 

denn  ich  denke  wio  du,  und  empriind  unwillon  von  jeher, 
wBDU  habsüchtig  ein  mann  nit  aam  truf^  aufopramder  wahrhelt 
wucban«,  sieh  ausiiffamd  den  vottbeil.  jenen  de«  nachibell. 

To»  3, 38. 

AUSZIHHERN,  ede^e,  mLaktimmeraQ:  den  scbachtan»- 
simmern,  tni{  simmerwerk  bMäätit. 

AUSZINNEN,  staiiHo  abdueert,  «eriinnen,  ein  gelSst  aua- 
uonen. 

AUSZIPFELN,  de*  ferfeem,  die  s^fet  «der  ende  der  aufgf 
hängte»  filU  aauiAtn.  »di  anaupfeln,  üfjkmt  in  taanioi. 
StIELEB  2633. 

AUSZIPSEN,  aptrilDM  Mgredwere;  üpi  snmal  aoa!  tmt- 
talo  tendcnt  «NMirifw.  5TiBUtB3834. 

'  AUSZIRKELN,  eiroMemeliri,  genau  Umtuen,  compai$er:  und 
begooden  also  die  andern  auch  hinach  darinne  zu  klugein,  und 
woltcns  mit  der  Temunft  und  eigener  klugheit  auszirkeln,  wie 
■icbs  aott  rämen,  wenn  wir  sollen  alle  zumal,  su  je  gebom 
sind,  willer  lulerateken.  Lotbeb  6,  2«&';  ein  jeder  stem  hat 
sein  zugeeigneten  lauf  und  ausgezirkelten  gang  seines  auf- 
und  nidersteigeos.  WiRsnnc  Ca/,  hs*;  darmit  nun  die  kQnheit 
und  frSvel  derjenigen  legt,  so  den  binunel  wollen  ausiirkeln 
und  ausfirtem.  Fuki  vettb,  33&^   vgl,  ausecken.  - 

AUSZIRKLEft,  m.  mtbOwi  nachdem  seine  ansrirtler  ein 
gelegenheit  zur  wagenbu^  ansgemessen.  FkOHSP.  3,  S6b'. 

AtSZIRKLUNC,  /.  FiscnatT  eftnieJM.  E. 

AUSZISCHEUl,  nuumndo  ntägani  gebrimnisse  anszi- 
tcheln. 

AUSZISCHEN,  exiibilare,  explodtre,  nnU  nitsisseo,  aw- 
pfeifm:  und  werden  ausgezischt  wie  die  schlechten  komO- 
dienichniber.  Lessinc  i,  3fi2 ; 

die  harsBonie  der  dinge  wW  gestftrt, 

die  Mgend  ausgailsebLdar  goltaratand  eniebit 

WllLAK»  5, 169. 

tntraiuUi»,  cum  HMo  mUngtä:  die  kohle  zisdit  im  wasier 
ans; 

die  Tacket  lodert  wild,  und  sjaehl 
■cbnell  aus.        Gottir  1, 3l4. 

bei  WiBOEMUiH  od.  23  ileki  j}e<cArieben  ausgelscbistdit,  wie  dat 
nnl.  sissen  /HtAer  tsissen  lautete,  t.  zischen. 

AUSZITTERN,  dennere  Iremere:  aber  er  muste  zur  haus* 
tbfire  wieder  hinaus,  damit  seine  bebende  relterhaod  auszit- 
ierte. }.  PaoL  Http.  1,18;  in  der  absiebt,  dasz  der  neue 
nachklang  sdner  liebe  in  seinem  henen  ansiitlere.  S,  188; 
der  körperliche  kilzel  sittert  als  dn  nSrriseber  doppdlauter 
nnd  doppeiünn  zwischen  schmerz  und  tust  ans.  sÖM.  1,163. 
trmtHit,  am  fremen  «fmder«:  der  spraeblose  wonneseut' 


zer  von  der  brüst  in  schnellen  zQgen  angetrunken  und  freu- 
dig schauernd  in  langen  ausgezittert.  Heip.  8,  89. 

AUSZ01TELN,  iaeerwH  eloM:  hauwet  in  (dm  htad)  nun 
ein  Schwein,  dasi  im  die  därm  sum  leib  auRoUela.  KiacH- 
Bor  «endwint.  66'. 

AUSZÜCIITEN,  efjueri,  AereaiMifen  .•  was  das  schmeich- 
len  eines  Jacobs  hat  ausgezOehlet,  das  bat  Etaa  erfahren. 
Abb.  *  s.  CuHA  1,  t09. 

AUSZÜCKEN,  tlüngere:  sie  werden  ir  schwert  über  Egyp- 
ten auszücken.  Reibzukr  Jena.  3, 36*.  t.  ausziehen  und  zflckeo. 

AUSZUG,  m.  natk  ten^iedne»  bedeulunjen  des  aosxie- 
heos, 

1)  nun  i»§t  «eU  der  ansiog  des  Ueldes,  des  acbwertes, 
(ondern  das  ausziehen. 

2)  ml  aber  Aeüzf  auszag  die  Uege  des  fitient  bnm  spin- 
nen, de*  woHfadetu,  ausiug  die  «*tiA/ade  oJer  etn  bret,  dtu 
lieh  aus  dem'  ti$eh  siehe»  titxt. 

3}  auszug  (exlraetui)  eines  brieTe»,  buches,  einer  recbnung: 
auszug  Bchretbeos  ron  London;  ich  tbeile  den  brief  hier 
nur  im  auszugc  mit;  sie  erhallen  den  auszug  für  die  aus- 
genommenen waaren.  Ribbneh  3, 952.  auszug  =  durcAtehnitt  : 
der  ablauf  der  Witterungen,  in  einem  auszuge  vieler  jähre. 
Hast  fl,  &4.  historicn,  welche  da  sind  menschlichen  lebens 
lehnnriilmn  nnd  aller  ergetzlicbkeilen  kOrtlicber  anszng. 
ScROPPios  537;  der  mitüiterin  ibr  köpf  war  nicht  Obel,  aon- 
dero  bunt,  er  war  ein  kuner  pragmatischer  ausiug  aus 
zehn  andern  bßpfen.  J.  Padl  in»,  löge  3, 10. 

4)  auszug  det  geitlei,  des  keslen.  auszug  Aeisil  doi  feittat 
waitenmehti  geistiger  anszug  gegohrener  gctrünke,  brantwein. 
Kant  lü,  174. 

mein  JeruiRlem,  du  auitug  dieser  well, 
desgleicben  nicht  die  see  io  Ibrea  armen  hllL  Oriri3,41i 
ich  rOhme  billich  dich,  du  hauptsiadt  einer  weit, 
weil  deiner  golllfchkeil  hier  nichu  die  waga  btit, 
und  du  der  ausiug  bist  von  lausenden  dar  Reusien. 

pLiniHBent 

ich  hebe  hoch  die  gaben, 
mit  denen  Bresilaw  tat  den  stemen  gleich  erhaben, 
ain  auaiug  der  nauu,  dea  laudes  beste  siehr. 

TacutinHe«.  38  t 

Hirtlllo  aber  du,  du  ausiug  meiner  aeelen. 

UovriAn  HS  WALDAU  gttr.  idtäfer  i.  62 , 

der  ausiug  aller  tust  arwariet  deiner  hier,  hetdeabr.  43; 

ja  selbst  von  einem  grttn  und  bunten  garten 

scheint  er  (der  pfauetu^vant)  der  inbegrif  und  aussag  recht 

au  sein.  Biocais  4, 185] 

Ipfel,  die  ein  aussug  aller  llebUcheD  gewflne.  8,  U; 
in  einem  auszug  sehftner  wilder.  6, 122; 
du  aastug  aller  tödlich  feinen  krirte.  Mm  12, 43; 

der  mensch  auszug  und  gipfelblOte  des  thterreicha.  J.  Padl 
körnet  3,  313.  dieirm  auszug  kommt  die  bedeutu»g  een  ans- 
bund  nahe,  dat  aber  andern  Ursprung  hat.  * 

i)  im  Ujh.  galt  auszug,  wie  ausziehen  11)  /b-  exetpere, 
ßr  exceptio,  einrede,  auirede,  autßuchl,  ausnähme,  ohn  al- 
len auszug  and  Widerrede,  absch.  des  reiehsreg.  von  1501  §.  II ; 
ausiüg,  die  zu  latein  genennet  werden  dilatoriae.  ordn.  der 
fermi*  b.  rnduemtmerg.  von  1808.  8, 1;  einred,  anszOg  oder 
anfechtnng.  eomiHerger.  orAi.  eon  163L  19,  10;  wo  soldiea 
aus  fi^venllichco  anszßgen  oder  Unverstand  der  procunilom 
geschehen,  von  1523.  7,  12;  sein  nnred  oder  aoszDg  anfech- 
ten. 3,  9;  aus  freventlichen  auszogen,  versaumnus.  eon  1627 
§.  36;  dÜeren  beleg  ßr  diese  reckttiehe  bedeutung  liefert  Hal- 
TAcs  sp.  90.  und  sollen  die  JQden  solche  siflcke  treulich  hal- 
ten obn  allen  betrug  und  ausiug.  1  dface.  8, 36 ;  wer  sicli-  des 
ergeben  wil,  das  goltes  reich  in  io  kome  und  goUcs  wille 
geschehe,  der  mache  nur  nicht  liel  aussage.  Lnrnsa  i,  78' ; 
denn  wie  gnt  und  billich  rechte  nnd,  ao  haben  sie  doch  alle- 
sampt  ein  anssng,  das  sie  wider  die  not  nicht  treiben  kön- 
nen. 2,  2U2*;  on  einig  aiiszng  nnd  Widerrede.  3,107*;  nnd 
hie  hebt  sidu  auch,  dos,  wenn  man  gewisse  regel  und  redit 
stellen  vril,  so  viel  feile  und  aoszOge  sich  begeben.  8, 3tS ;  es 
komen  feile,  £e  einen  auszug  gewinnen,  und  wo  man  nicht 
den  auszug  liesze  gehen,  go  were  es  das  allergrOszesl  un 
recht.  3,  318;  so)  bie  kein  auszug  gelten  und  das  strenge, 
steife  recht  gehen,  a,  3tS;  wenn  ein  conditio,  anbang  oder 
auszug  dabei  gesetzt  würde.  6,  311':  dag^n  sind  ou  etliche 
klOgling,  die  suchen  ire  auszttge,  damit .  sie  ja  nicht  ehelich 
werden.  8,  342*;  lieber  mache  mir  Uinen  auszug  nüt  diesem 
Blande,  ft,  343*;  aber  in  Ibeologia  ist  kdn  eieeplio  noch  aus- 
iug; darumb  kan  nun  dn  kein  gewiss«  reget  gdiea,  man  musx 
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ia  ao  nelao  RUKBgen  um  Ortern  eiaMfalagen,  aa  aber  gehet 
eio  jarist  mit  ieo  pnticnlaribos  am,  so  mancherlei  aunflge 
IcOBnen  haben,  titehr.  402*.  403*;  so  Tersagst  du  mirs  nnd 
suchst  so  wundervil  ftoler  aastSg.  Wibbohg  Cal.  cl';  die 
fraw  im  mancberlei  nrsach  zu  verstehen  gab  und  aoszüg  Bu- 
chet?, die  wenig  tod  im  (als  der  da  lisüg  war)  ge^anbt  wur- 
den. Bote  t,  2ts'i 

amice,  wia  gfeli  dir  der  rbatt 

Er  nlchu;  all  was  du  gwis  vtrbeiitt, 
«selb  00  alle  ausibg  leiii.  11.  SAC8sn.S,4a^{ 

weil  procuratorett  und  juristeo 

macktaa  mil  iren  sohwioden  listen 

dar  aubehflb  und  aassOg  so  tU.  II.  2,62*  t 

Buehi  gw  Iii  tnsiag,  llst  nnd  renlu  III.  1,  IIB*; 

erwe)  dir  kun  eiut  aus  den  iwuieo, 

den  lod  oder  das  dich  mag  n«ien, 

da  wird  kunab  l^ein  austug  iu.  Iii.  2, 111't 

der  ftinl«  sacht  alliait  ausiUfe 

damit  er  sich  «nuebulden  mag.  B.  wuhs  4. 41 ; 

derhalben  weil  sie  kein  auszug  in  der  sach  mehr  hatten,  sein 
sie  gen  Paris  geführt.  Kibcbhof  «fndunm.  iw* ;  was  sie  mit 
euch  schallen  und  gebieten,  dasselb  oha  alle  widerred  und 
auszug  zu  IbuD.  Fio-f spbbg  kriegsb.  1, 19* ;  sonsten  wDrdestu 
wol' solche  eicepliones  und  ausziig  uuterwegen  lassen.  Aireb 
proc.  1,  6.  Spdler  trlosehm,  und  etwa  nur  noch  in  fassiing 
der  Ttchtsgetehdpe  Üirig;  lo  nennt  man  Ain  md  wieder  noch 
auszug,  «ai  bä»  abMen  eines  gtttt  oimenommm  md  vor- 
behalten wird,  oder  otuA  aussug»  wenn  sie*  die  ellem  M  ih- 
re» kindem  auf  den  alten  Aät  seben.   >.  auBtugshans. 

0)  auszug,  mkA  dm  tnln»stfi>en  ausziehen,  exitu$:  dqs 
geschieht  aber  nit  weder  an  unserem  leuten  uszzug.  Kei- 
seasB.  cArtill.  bilg:  A2*;  und  Mose  besclineb  iren  auszug. 
4  Mot.  33,  2;  aur  das  du  des  lages  deines  auszuges  aus 
Egyplenland  gedenkest  dein  leben  lang.  5  ifot.  16,  3 ;  ich 
kenne  aber  deine  wonunge,  deinen  auszug  und  einiug.  Es. 
37,  28;  seines  hohes  und  nideres  hauswildes  oder  »ihes  si- 
cheren ein-  und  auszug.  Garg.  64';  der  auszug  des  beers 
in  den  fciieg;  der  auszug  der  Studenten  an  anen  andern  erf; 
der  auszug  «if  einen  in  ei»  änderet  bau. 

ÄUSZDGHACHER,  m.  niemals  bin  ich  auf  nnen  anszug- 
macher  oder  t erkürter  nngehallener  gewesen  als  auf  diesen. 

LbSSIKG  9,  235. 

AUSZUGSHAVS,  n.  wohnting  der  ellem,  die  jkr  ful  dn 
kindem  abgetreten  haben,  leibiuehthaiu, 

AUSZCGSMACHEB,  m.  der  herr  aoszngnnadi«-  in  der  ge- 
lehrten zeitnng.  GOns  33,  115. 

AUSZUGSWEISE,  aJe,  iwnmaitm.*  und  so  wirkte  io  nn- 
serer  Straszburger  socieUt  Sbakspeare  stfickwHse  und  im 
ganzen,  steUen-  ond  auszugsweise.  Gttn  26,  74;  briefe,  die 
man  in  alle  zmtungen  auszugsweise  eiogerilckt  hat.  Licu- 
TENBEBC  4,  1^.  früher  hietx  et  in  auszug«  weise:  aber  die 
Juden  in  den  dingen,  die  iren  glauben  antreffen,  sind  sie  al- 
lain  inen  selbst  und  sust  kainem  richter  underworfen,  sol 
auch  darüber  kein  crisl  mögen  erkennen,  es  were  dan  io- 
cidenter  in  ainem  laiscben  Landcl  zum  rechten  in  uszzugs- 
wis  ingebracbt.  Bedchlih  augentp.  n*. 

AUSZUPFEN,  eedlere.  auimpfent 

beuen  mein  souoo  ausgetupft.  B.  Sacks  I,4I>5*; 
ich  wil  im  sflin  schwingredern  auaiapfen.  III.  3,  IS'j 

ouBgezupIte  ermel  und  ausgehawcne  und  Terscbnürte  gebreme 
und  scliweife.  Mathesios  10';  haare,  wolle  auszupfen,  awsin- 
onifer  sieAnt;  fadeo  aussapfcD. 

AVSZUPFICHT,  quod  er»  apUm  etL  SnELia  26S8. 

AÜSZÜPSEL,  «.  ftoeeut,  autgeiupffet  haar. 

AUSZORNKI»  iraiii  p«nere:  er  wird  «omal  auszümen, 
diieedet  ab  eo  ira.  U.  Rurdu  syll.  loe.  IW*;  das  gewitler 
hat  ansgezflnit,  a  kM  auf  n  domumi  das  meer  zflmt  aty, 
wird  ruhig. 

AUSZWACKEN,  tri  evWIere,  abMwaeiM,  loumadtem  emen 
nagel  anszwachen.  i.  auszwicken. 

AUSZWAGEN,  eluere,  auiwoicfcen,  rfiii  wateken:  in  gewis- 
ser hofnnng  euch  ganz  tmcken  aus  dem  bad  ausgezwagen 
und  abgeribea  beimzufBtt^.  fisrj.  22*;  wirwnden  wol  hent 
schon  sein,  also  s^n  hat  uns  dis  hiBlig  herzeniampelin 
ansgezwagea.  131^. 

AUSZWÄNGEN,  cmftimmiv  muret  enge  stiefeln  aus- 
Ewllngen. 

AUSZWABCHGN,  pellem,  eorimn  detraherefUlrtSmi.  MM  an. 
AUSZWEIFELN,  Jbien  fitem  dubitMdi 


AUSZWEIGCN,  fruiiil»  ramu  «apttfafe;  tiOransith  tärt 
inramot!  päppeln  hodi  ansgezweigt  und  wein  binaagezogen. 
GAthk  38, 14. 

AUSZWICKEN,  nettere:  laszt  euch  den  hart  anszwiilen, 
doctort  ScHiLLEB«07.  AutnacAer  zwickco  die  9ro6r)t  Afffliv  aus. 

AUSZWINGEN,  extorquere:  seine  bXrte  zwang  ihr  tfarSo» 
ans;  dem  m&rder  das  gestflndnis  seiner  that  anszwingen,  ab- 
jwinyen;  also  dis  sind  nu  ganz  ausgezwungene  und  gewal- 
üge  auslegnng.  Lüthbb  1,1)8^;  auf  dea  bfibischen  und  nicbti- 
gen  vertrag,  ao  Wolf  Höningen  ausgenroagen  und  ahge- 
truagen  ist  5, 361*.  ir.  >,  548. 

AUSZWITSCHERN;  ^nntre.-  ein  geheimiüs,  das  die  TOgel 
auf  dem  dach  auszwitschern. 

AUT  ODER  NAUT,  aliquid  out  nihil,  dat  akd.  iowiht  und 
aiowibt,  mhd.  ibt  und  oibt,  agt.  inht,  ävht  uiuf  nAviht,  navbt, 
engl,  aught  «ml  naught,  ou{^t  or  nougbt,  welchem  da»  nd. 
aut  oder  naut  tun&diü  steht,  aber  auth  ia  Resten  md  der 
WeUerau  ist  die  redentail  lebendig  smler  dem  voUt.  naut  ist 
durchgängig,  aut  in  vi^en  gegenden  terbreiiet,  wUntdt  aicht 
allgemein  hertclu,  iht  meitüntheite  Mrgßum  iil,  dach  steaml 
etwas  ttlbtt  aut  ibtw^  Fkscusr  Garg.  W  tcAreiU  acut, 
im  reim  auf  heuL  naut  im  scbank(iueUf  imsdHWiA}.  SimpL 
1,  102  ist  noch  heute  weUerouiteA.  aut  oder  aaut  A«tssl 
was  es  mag  biegen  oder  brechen,  man  sagt  von  aaut,  es 
kommt  Ton  aut,  man  tagt  von  niehlt,  et  kommt  »on  etwa«, 
et  mutz  etvat  wdiru  daran  tein,  nun  gründe  liegen,  im 
blle  der  noth  und  wenn  es  aut  oder  naul  gilt,  weichen  eüiera 
braven  weidmanne  nicht  selten  begegnet,  greift  er  lieber,  war 
weisz  wozu.  Münchhausens  reiten  LiO. 

AUTER,  «.  über  peendii,  iit  organi$tiie  form  etMt  waUm 
wortt,  doM  wir  heute  mit  umhut  euter  austpreehen,  ahi.  AUr 
fi.  und  Ataro  n.  (Grapf  t,  »8),  vgl.  droeinu  Atir,  «Ksleiito 
id/era,  itrottende  euter.  Haupt  ß,  S29 ;  agt.  Ader,  enj^i.  udder, 
m»L  udcr,  nnJ.  uijer,  aUn.  iugr  und  iufr,  JcAw.jur,  ddii.yTer, 
{wie  alln.  liuga  dän.  lyre) ;  finnitek  utar,  etfn.  udder.  dem  agt. 
Ader,  Jid.  Alar  zur  seite  steht  das  ikr.  Adhas,  gr.  ovd'ttf,  dessen 
9'im  laL  Qber  lum  UppenlatU  wurde,  unterwandt  aber  scheint 
lat.  Uterus,  balg  mit  kurzem  u.  mhd.  würde  Ater  tu  gewartm 
Min,  wie  noch  scAmiz.  uter  gilt  (Stalb.  2,  42S),  bair.  und  Üetr. 
aber  auter  (Scbi.  1,127.  H0fkb1,s1};  dieteunumgelautttefarm 
xeigt  sieh  meh  bei  dJlirm  sehrifM^tem  At»  imd  wieder.*  das 
auter  thut  der  eseUn  nach  dem  werfen  gir  wee.  Forei  iMer- 
buch  4t,  aucA  Heüiscr  159,  35  tttilt  «ocA  auter  «/^  Daanw- 
Dios  3»*  Qler,  Haaler  123"  eOter,  Rscurt  Garg.  81'  scArasW 
uter,  tote  uster  für  ausler.   vuhr  u.  euter. 

AUTERUUTZ,  ein  dunklet,  cielleicU  mil  dem  toratttgAen- 
den  xutammengaetitet  »ort.  in  dem  gedieht  der  narrenbriUer 
was  tilsst  du  ■llliie  da  göckhao, 
oh  den  oiera  lu  brOiCD  Ibao, 
von  dir  ein  guio  fhicht  komlhart, 
weil  du  selb  nil  bist  pchlachler  art, 
eonder  tOlpiscb  mit  werk  und  wort, 
ungeschicGl  grob  an  allem  ort. 
Ton  dir  bommao  glaieb  die  aoietbntien, 
die  niemand  frommen  oder  nutsen.  Y,4W{ 
etn  andermal  aiwi 

gar  liursweilig  ist  all  mein  brauch. 

ich  mag  nil  Min  ein  auderputi.  U.  2, 44'. 

eioan  abscheulieben  auderbuu 

zur  weit  sie  bringt,  der  niemaad  nuu. 

Bemtgü  daMOHolalria,  Uer*.  von  PaivAf  db.  Ff.  lUS  i.  9DT 

bntz  beteichnet  nun  vielfatA  ein  ddmonitehes  weten,  einen  lu- 
stigen oder  traurigen  hatugeist  {mgthoL  474.  ScRUBlXER  1,  32V) 
und  leicht  konnte  man  ndt  bez^  at^  auter  Ates«  denkt», 
z.  b.  dati  der  daemoa  da*  tuter  der  ASAe  oder  sthofe  ttut- 
nmelken  pflegU.  daeh  mluU  em§  heMUgeni»  tberUe/tnn^ 
und  die  form  euterbutz  fr^ej^neit. 
AUTHAL,  n.  dat  Aal  der  aue: 

das  aatbal  und  die  bOgel.  TiiHR. 

AUTHOR,  n.  das  in  die  au«  ßhrende  Aor. 

AUTOR,  m.  behalfhery  schon  der  susommeaMUmg  mgm, 
alt  TerÜBSser  oder  schriflsteller: 

mir  will  daa  kranke  seug  niebt  munoan, 
luloren  aoUtao  erst  gsBUndwi.  Gftrm ; 
ein  junger  autor,  der  sieb  noch  nicht  geeckt  gescbn.  18, 93». 

AUTORENDE,  n.  fast  wurde  ich  mir  lächerlich  dasz  ich 
so  emsthaft  von  meinem  aniorende  spredie.  Rubhbr  «,  lU. 

AUTORFEHLER,  m.  verzeibeo  sie  meinen  aolmfebler,  dea 
icb  begangen  habe.  Rabbrkb  6, 170. 

AUTOR  GEWISSEN,  n  eia  reuiges  autoT«awiaseii.  Rabb- 

HBR  6,  151  ^  -V  ,  A  ,  -V  I ,  > 
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1045     AUTORHANDWERK— ADWINNEN 


AWASEL— AXT  1046 


ADTORHANDWEfiK,  n.  , 

Mop!  gritnl,  ili  ein  ronsMtuchniid, 
dt*  «uiorliudwerk,  aicli  deno  niil. 

GAiiRSi  3,  ist. 

AITTORLEBEN,  n.  n  (äieset  tuA)  iai  lielmebr  beitunmt, 
die  lücken  eines  autorlebfos  austufOllen.  GQthe  38,151. 

AUTORMASZIG,  kh  iheile  ein  veneidiiits  mnoer  autormft- 
uigen  ntbigkeiten  miL  Raseker  2,  7t 

AUTORMIENE,  f.  eine  Blolze  autonnieoe.  Bubhis  4, 2ft8. 

AUTORNOTH,  f.!  ich  habe  TergeMeo  ihoea  meine  autor- 
noth  zu  Itlagen:  nuäne  acbriften  werden  nachgednidcL  Ri- 

SlitE«  6,  236. 

ADTORSCRAFT,  f.  im  gewflh]  der  antorKbaft  GOiugk  1, 
368;  es  irt  gleichnm  das  goldne  zntaker  der  aotondian. 
G&thb  IS,  330. 

AUTORWELT,  f.  ich  werde  mir  die  fdodschaft  Toa  der 
balbea  autorweit  auf  den  hals  ziehen.  Ruuiek  6,  19t.  on- 
dere  schreiben  aulorenwelt. 

AUTORWESEN,  it.  zum  schreiben  und  automesen  ist  er 
nicht  gemacbt.  Hetnes  briefe  an  iah.  Müller  i.  75. 

AUTSCn,  interj.  doleniit,  ein  krapvoller  awuf  bei  mpfiiitd- 
sem  litmUÄea  sdimen,  /brigebi/dd  aus  au  oder  ach,  älmtidt 
dem  Ulscb  «nd  hutsch  /ftr  hiuch.  dm«  «an  «ofte  efrcnwol 
Büsch:  da  druckt  mir  (der  k.  FroRtiKU  tpridOt)  Christus 
seine  wunden  ein,  mit  solcher  grausamer  marter,  das  ieb, 
so  oft  er  mir  eine  wunden  eindruckt,  laut  rief  auscli  ausch! 
0  wehe!  Ausaus  barf.  mHadte  Eutenapiegel  n'  558.  MuLEl 
478*  hat  utscb!  fni(  der  $ch»deheTen  bedäumig  von  km!  mth 
ehet  Dastpodids  werdeutseht  durch  boti,  hei! 

AUTSCHEN,  autsch  autrufen. 

AUWE,  AUWEH,  interj.  dolentis,  mehr  ßr  den  inneren, 
geiaigen  lehmertf  gegm^er  jenem  sinnlichen  autscb.  Lutheb, 
«n«  Bwe,  bswen,  frawe,  haweo— -aue,  bauen,  Traue,  hauen, 
tekrtibt  mmA  awe  wid  verbindet  ts  gern  mit  ja  oder  nein  (tpie 
M  0  ja,  0  nein,  ach  ja,  ach  nein  heistt) :  er  sprach  zu  inen, 
awe  ja,  der  herr  sei  mit  euch  (LXX  Sarta  mnrto,  wlg.  sie). 
3  Jfoi.  14,  to ;  er  schrei  und  sprach,  awe  mein  herr,  dazu  Ists 
enllebni  iLXIa  xö^u,  vtUg.  heu  heu  beu,  domine  roi).  3  kOn. 
8,  5;  awe  mein  herr  {LXX  fo  »tvpie,  wlg.  heu  beu  heu,  do- 
mine mi).  6,15;  ists  nicht  fein?  awe  ja,  ganz  fein.  LuTHEa 
3,73;  awe  ja  schone  folge.  3,468*;  awe  wie  wollen  wir  du 
thun?  4,  iss';  awe  ja,  ziehet  hin  und  bawel.  4,  249';  awe, 
jetzt  nie  ich  erst  recliien  glauben.  4,  323';  unser  ungedult, 
klagen  und  -awe  schreien  gefeit  im  «ot.  IfteAr.  309';  awe 
nein.  344*;  die  ßgrnig  eneAemf  öfter  «uA  bei  «dem,  x.  b. 
anwe  nain  es.  WiHSD)icCal.T4*.  o/t  folgt  ein  genith  oder  tin 
werkam: 

aaire  m«lnas  armen  koph!  Uhiahd  716; 

anwe,  luwe,  web  meiner  hand !  Aiaai  371  ; 

auwe,  auwe  meines  borten!  40^; 
awe  mir  grawet  Wiisdhg  Sl*;  auwe,  awe  beichten !  Z4'. 
Bat  mlk  tagt:  er  ist  recht  tm  aoweh,  tu  der  klemme;  nun 
kommt  er  ins  auweh. 

Die*  aowe,  auwdi  enttprieht  dem  wAd.  Awfi  und  ouwA  ^romm. 
3;  303),  httt  aber  in  der  heutigen  ickrißtpradu  ehnu  medle$, 
ffioit  ugl  lieber  oweh!  bei  dm  dichtem  des  njh.  er«heiiim 
nocA  msefRe  auweh,  obschon  oweh,  ach  weh  vorktndUt 

anweht  was  bin  ich  doeh  tli  mein  •elbsteigoer  spoiL 
Plibins621. 

SelUam  üt,  dmx  BUu.br  48*  anwee  und  au  auf  frauen  ein- 
tchrinkt:  ein  wort  eines  betrübten  und  erscbrocknen  weiba,  au 
interjectio  cooslematae  mutieris,  was  ihm  Herdsca  13T  nach- 
tchreibL  Stieleb  2458  /üArl  neben  oweb  auweh  an  und  be- 
merU  die  thüringische  autipraclie  auwicb,  tp.  63  itt  ihm  aber 
ane  ja  quasi  sero.  aubi,  aubi  ja  tind  aubeia  wordm  lAen 
ip.  t«  aMgtftkrt  ,s,  anweih. 

ADWEHZEN,  omm*  sdkreim,  mit  Idueo,  ark  nftn:  wann 
er  ctwao  sochet  (teuftet^  and  auwehzet  anf  seinem  belt,  da 
er  scbmenlich  krank  ligt  Geo.  Scheber  kmtt  imd  Mmd- 
tegen  für  sckieistn.  Ingolst.  1595.  E4'. 

AUWEIH,  jaditdie  austprieh«  des  auweh:  aaweih  ge- 
schrien! au  weih,  au  weih!  ich  bin  ein  betrogener  mann, 
der  stein  ist  folscb.  Hebel  3, 146. 

AliWITfNEN,  etM  meiterbildutig  des  auwi  und  aubi:  als  er 
dieses  noch  redete,  bOrete  ich  ein  gescbr«  nnder  der  tmppe 
DodgrewÜchearaCeo:  adiwehe,  helas,  auweh,  mordio,  helflo, 
ntlio,  anwinnen  anweht  hm^DiR  f,  ft73 ;  o  mordio,  mordio, 
belBo,  kombt  mir  lu  hOl^  er  sdilegt  mich  lu  tod.  ach  weh 


und  acta  weh,  anwe  und  anwe,  anwinnen  auwe!  3,85t.  dobet 
ist  «»  winn  und  we,  wind  und  we  (Schnellib  4,  t09),'  zo  wie 
ans  akd.  winnan  qiiiare  (Giaff  1,  876),  mhd.  wionen  poli  im 
denken,  lo  das*  as  winnsD  Hb  jn^wroUs  gelegen  sein  UimU. 

vgl.  annen. 

ÄWASEL,  «.  MfD  MortfciM,  mm,  «t,  hider.  acAea  in  der 
lex  B^uv.  13,  4  heitit  et  mm  einem  gettdtelen  Ihier:  redpe 
animal,  qaod  laoMsti,  quod  no>  auursum  rocamus,  mit  den 
Varianten  aaursan,  auuorsan,  anuarsan,  auursam  und  noA 
einer  Wiener  hs.  da  13  jh.  auuasel.  diese  lebte  und  jüngste 
Ittart  ttimml  n  dem  im  Schwaben^.  173  Waekem.  301  Lassb., 
to  wie  nodmalt  179  Waekem.  213  Lasib.  wiederholten  tau- 
druck  der  awaael,  awesel,  awursel,  mit  var.  awese,  aee.  awe- 
sen  «»d  d^  awe;  n.  auch  im  sinne  von  eadaeer  und  hetüg- 
tiA  auf  i  Moti  31,  3G,  wo  LiiTHBa  das  aas  oder  asB  «ftrefK. 
BciTHOiD  *M  Regentb.,  gMdtfalls  auf  itete  MtittMe  Uietoi^ 
teilt  t.  04.  08  |li0Mf  der  awehsd,  und  iat  AupXntrger  stedt- 
butk  t.  37  der  awasd;  mit  der  netUralform  ohne  I  tu  «Ü»- 
fRM  tekeint  irslageniu  aweisio  (mV  Ar  inlagenin  awelsln  m 
lesen  tein  wird)  oecisa  eadavera  freirtoniBp«.  83,  IL  Senn* 
LEB  4,  16.  172  A«/  noch  air.i«,  abas. 

Diese  merkwürdigen  aber  schwierigen  formen  werfen  lieht  auf 
zwei,  tp.  6  und  36  vielleicht  faltA  erklärte  wdrter,  aas  und 
abenel.  denn  aas  aus  essen,  goA.  itan  zu  leiten,  hat  der 
analogie  von  esca  und  edere  zum  frots  »ein  btiünken,  wie 
wenn  et  verkürU  mdrt  oHt  jenem  awes,  awaaT  noch  deiillt- 
cher  ergibt  nek  abovel  a/s  gleiAbedeutend  mtl  awersel  mnd 
dem  alten  awarsan,  aworsan  eadaver,  etea,  luder  und  kann  in 
den  stellen  bei  Mathesios  sdkr  wol  einen  suTüdtgeselsten,  ge- 
plagten menschen  meinmj  den  man  noch  heute  ein  aas  oder 
loder  nmnm  dürfle.  datu  tritt  eine  neue  stelle,  in  welcher 
abersfll  offenbar  für  lotkspeite,  luder  gmommm  wird:  disz 
abersei  (die  ertihUe  fobtl  vom  sperling]  schenke  ich  hebt  zur 
fasznachL  Schcppids  83S.  sdueer  aber  ist  et  aworsan,  aber- 
sei, awasel,  .awehsel,  aw«se,  awCse,  abas,  aas  mlereitunder 
auszugleichen  und  tu  deuten. 

AWAWAD,  an  aUh  name  des  W:  die  Tentschen  wissen 
gar  nit,  wie  sie  mit  dSsem  bScbslaben  dran  sein,  die  ein  we- 
nig gelert  sein,  nennen  in  ein  zwifach  u.  hie  ifi  Augspurg 
nennet  man  in  in  den  leutscb»  achSlen  Cast  ungeheur  als 
awawaa,  weldu  ich  gedenk  aorh  zwei  u  srin,  auf  grobschw^ 
bisch  oder  mehr  wirtenbergisch  an  genenneL  Vu.  IcaELaa- 
NEB  leulsche  grammatica  bL  B  l'.  offei^ar  liegt  die  benennutij 
?au  =  1,  also  vauvau,  doppelt  u  zum  gründe. 

AX  oder  achs,  f.  tecurit,  goUt.  aqizi,  ahd.  achus,  alti.  aeus, 
mAd.^  ackes  (Ben.  6*),  nnl  aks«,  aUn.  Ita,  lAw.  yxa,  ddn.  okse, 
gr.  a^ivT},  Iat.  asda  f.  acsia  von  der  vursel  ae,  die  irs  acies 
und  im  ztr.  a^ri  waüet,  vgl.  alm,  die  scharfe,  beittende  lAnlM. 
dat  heule  angdtdngte  t  ist  fMÜter  noch  oft  entbehrliA:  x.  h. 
greifen  die  ihier  an  mit  spieszen,  pfeilen,  achseo,  knimmea 
messen).  Foreb  fischb.  88  ;  agbes,  pL  egkese  «etJtA.  3,  233 ; 
schidacha  fattn.tp.  821,34;  Naauu  48*  icftretM  ai  oder  achs, 
Heniscb  icAeidef  iit  Hcitrii  nm  ax  ocii.  egU  Senn.  1, 36  ftckes. 
1.  axt. 

AIE»=Bcbse,  f.  Iat.  axis: 

wo  uiq  die  aze  nur  des  Beistei 

sich  laben  und  geiandbelt  schwlngL  GorrBB  1, 483; 

erdaxe,  Ummelaze.  J.  Paul  kl.  Meikeracftw  1,  303;  axeoAre- 
hung  der  UnunelskOrper.  Bbardes  astro».  t,  122.  am  WaUt- 
ttettentee  ein  Axenbei^  (von  seinm  teharfen  edten  oder  vom 
drehen  der  schiffe  darum?},  bei  Schillbb  540  in  dm  groszen 
und  kleinen  Aien  unterschieden;  do  si  also  fSreot  bisz  an 
Jijpn  bin.  ErrcRLiN.  Ebel  scÄrei6l  Acbsenberg  und  dmlef 
falsch  auf  flchzen,  weil  die  geflkrlidte  tehiffari  an  den  stei- 
len wänden  angst  einjagt, 

AXHOSEL,  ffl.  und  f.  «omiftriitm  OMtoe.*  kein  marker  soll 
hanwen  «nidi  grfln  holz  zu  bomen  (frrmiim),  dann  wu  man 
mag  mit  einer  acbriioseln  abeslagen.  wetifA.  1,  524 ;  dorre  bolx 
und  was  sie  mit  eim  aihosel  mögen  abegeslagen,  da;  meg» 
sie  holen.  1,  526.  hosel  ist  blott  geraten  und  noch  dunkel, 
könnte  es  für  basel,  hasüstodi  ttdten,  woraus  ma»  Mtofirie 
maeftte? 

AXT,  f  seeuris,  ateia,  mit  angehingtem  t,  wie  in  babicht 
für  habich,  erzt  für  erz,  pabst  für  pabea  «.  o.  m.  bei  Kbisbrsb. 
tflndra  det  mwadt  b*  fkdü  liA  getdiriAen  «git,  ftat  Lonu 
eiOsAieden  axt:  holet  mit  der  bind  die  axt  ans,  du  bolx  ab- 
tabawen.  6jtfos.  10,  5;  so  aoltn  £e  bewme  nicbt  verderben, 
das  dn  nüt  exten  dran  forest.  30, 10;  und  oam^e  axt  in 
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•eine  band  noA  hieb  einen  asl  tod  bewmen.  riAt.  9,  49; 
nun  liliet  die  exte  oben  her  blicken,  wie  man  in  einen  wald 
biweU  p«.74,5;  mag  sich  auch  eine  axt  riiflmen  wider  d«i, 
•0  domil  bmet?  £i.  10,16;  si  laren  daher,  daa  der  harniadi 
hrasielt  nnd  komen  mit  beerskraft,  und  bnngen  exte  aber 
lie,  wie  die  hoUhewer.  Jer.  i6, 23 ;  ea  i$t  scboo  die  axt  den 
beinneil  an  die  wunel  gelegt.  Matth.  3,  lo.  Lue.  3,  9,  yolk.  sA 
aqizi  at  Taurtim  htgia&  daa  ick  eitel  donoenchlege 

wider  das  bapsttbumh  reden  künd  und  ein  jeglicb  wort 
ein  donnerait  were.  lisehr,  244'.  249^  der  axt  allweg  linden 
ein  stit.  KiacHKor  «endunm.  43* ;  dieser  axt  weisz  ich  schon 
einen  stiel.  Wkisb  eriit.  S3,  wie  tonst:  dieser  hacke  ist  bald 
ein  sUd  gefand«.  man  iogt  aucft:  Ton  fielen  scbligen 
irird  die  axt  atompr;  lu  rinem  bitsen  aat,  eioer  harten  eidie 
gebort  eine  aduufe  axt;  wiils  gott,  so  krSht  (krdt)  «ne  axt 
anter  der  bank  (*.  asthelm).  Fischaot  jeAriei  achisxt:  man 
geaegneU  im  nit  wie  dem  schweiierischen  ainptmann  mit  der 
achszt  im  bad.  Garg.  61* ;  ja  war  nit  Minena  in  Jupiters  him 
durch  orenafnung  des  Vulcan  achszt  erzeuget?  loa  ;  tmd  «n- 
teneheidet  davon  Achstt  {axe):  es  war  silda  ein  solch  eia- 
reulen  Ton  wein  zur  ücbszt  und  scbif^  als  nl  all  berge  trau* 
ben  geben,  wie  tII  komär  an  siengelein  heben.  69*.  aber 
mth  bei  Ziitica.  47,  33  Aeüat  ei  w«n  auf  der  ait  nocher 
Strasxburg  filhren,  ttaU  axe,  achae. 
iXTCHEN,  Metok. 

AXTER,  /.  ptM,  die  ütltr.  Hirisch  U9.  «.  agalaster  wtd 
ateet. 

AXTHELM,  manvbrwm  atäae.  Stiblbr  138.  dem  leort  e»t- 
tpriehl  dat  umgeitetlle  ahd.  helmacbus  bipennit  (GaArr  1, 136), 
dat  eint  gehelmte,  getttelU  axt  bedeuten  muit,  wie  helmbarle 
eine  gesUelte,  mit  handgrif  vertehene  harte ;  n^f  Aöimim  beide 
Wörter  muärüeke»  teilen,  datt  axt  und  barte  heltne  tpalten. 
di«  bedeutttng  von  izlhehn  erheUt  Uür  atu  der  h^mutlm 
bei,  wo  em  6«wr  dm  wald  biticf: 

du  wAlat  mich  lauen  bauwan  ab 

ein  azthalm  ...... 

nnd  liflK  Dicbl  bleiben  bei  «In  hoim, 

■onder  er  Meli  licb  wie  ein  ■cbeln. 

das  beim  dem  sclielmen  nnaeb  gn, 

dasi  er  bei  handert  stimm  hieb  ab.  Aiartn  144. 

ffihd.  flinem  manne  brait  ein  axsstil, 
do  bat  er  alte  boums  vil 

um  einen  balp,  der  wer  *aalo.   altd.  wM.  S,  216, 
Md  halp  Sil  witdier  «mmiMim    llazt  dn  herr  haoan,  so 


sollen  die  mftrker  dabei  still  stebn,  bis  er  »ein  tbeil  geladen, 
dann  aber  zugreifen,  Iste  und  abschlage  nehmen,  folgenda 
der  nächste  marker  sein  axthelm  vorschlagen  und  diescibige 
lange  tauen  weitlh.  S,  in.  Torscfalagen  wird  kter  meituitf  n> 
dm  isinn  oitl  dem  teil  eintthtagen, '  wie  mam  wm  dm  luxe» 
glaidile,  4ats  $ie  eine  att  in  die  Üiürteute  tehlagen  und  otu 
dem  axthelm  mt/c&  tneJim  (mytkol.  1015).  Keisessberc,  aU 
er  einmal  ein  wunder  beriehtei,  ßgt  hintu:  das  was  ein  wud- 
derbarlicbe  Terwandinng,  und  also  wenn  gott  wil,  so  kreget 
ein  axihetm  under  dem  bank,  sprechen  die  baurea.  omeui  33* 
(f.  vorhin  axt).  (altA  alto  ist  AncLtmcs  annafime,  axthelm 
lei  der  Aintere  dicie  Aeü  {dat  aage)  der  axl,  in  welekm  dar 
■liel  befttligt  werde. 
AXTLEIN,  n.  otetolii. 

AXTSTIEL,  m.  eapulut,  monubriiMi  ateiae.  t.  ädiosd^ 
axthelm. 

AY,  ein  undeutteker  diphthtmg,  gleidi  dem  etnfadien  j  gMS 
SU  meiden,  ei,  mai,  laie,  Baier,  und  «lle  tolthe  Wörter,  wei- 
chen in  der  autspradte  des  voeats  nitkt  von  einander  ab,  ui» 
schon  die  mhd.  Schreibung  ei  dger,  leige,  fieier  oder  Bd< 
ger  entennm  Idtsl. 

KZ,  s.  ATZ.. 

AZOR,  m.  hoehUaut,  AtminelbfaHe  färbe,  ein  fremdes,  erst 
teil  dem  wigaa  jakrkundert  »och  dem  fraut.  azor,  engl,  azure 
nanfi6arej  wmt,  den  didUent' nm  refm  si^  nur,  »pur,  Hut  ^e- 
legen.  aznr  te/6tl,  t(.  azzurro,  azzuolo  itl  aber  entstellt  aus 
laxor,  lazul,  Ispis  laxnlt,  (DucANce  s  v.  lazur)  und  mAd.  tagte 
man  la^är.  Trist.  391,  35.  Wigat.  IS,  20.  103, 8.  tS9, 21,  wie  noA 
nhd.  lasur,  lasurstein  (SnELBn  3140),  mit  lade,  endig  findig) 
und  lasur.  Simpl.l,li;  poln.  nui.  lazur. 

und  wie  im  oug  die  eiotlen  Tarben  ttorben 

im  grün  der  lee  und  in  der  lutt  atur.  BBeKiar  301 ; 

engel  mit  lllien 

aiebn  im  aiur, 

ftomma  vigiUen 

Hingt  die  naiur.  Platbr  63*. 

AZDBN,  tatruleut  {ahd.  weitin),  gdiüdet  wie  ailhera,  kn- 
pfun,  ledern,  «Ad.  lajArrar.  WigaL  3U,  11.  ftUu  Imrowj. 

die  weiten  ainmen  gelllde 
flimmam  auf  alnmal  nmber  mh  aehirfler  atrahlanden  siaraen. ' 

nur  wn  waUendas  rotb  walk  am  anranea  wasi. 

Cn.SiouiMl,14. 
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1)  B  namt  im  all»  dm  pkOiääiAgriiAaAeH  eitütammen- 
itn  alpkabele»  gt^  hinter  dm  A  seine  MnUame  tltlle  ein. 
denn  da»  «i^A,  den  gnmd  aller  voeale,  unmittelbar  die  drei 
medtw,  al(  gnätd  vnd  baden  aller  stummen  amioiunten  fol- 
gen, ffluH  «R  grostei  ^emiiM  haben,  auch  bei  den  Gothen 
haftete  die  reihe  BRD ;  tm  lateinisehea  alpkabet,  aus  dem  her- 
nach die  meisten  europditehen  flössen,  ist  sie  gestört  dadurch, 
dost  dem  urtprünglieh  mit  T  identischen  seiehen  C  bedeutimg 
der  tenuis  K  beigelegt,  die  der  media  G  ou/  die  siebente  stelle, 
d.  h.  dei  ipiedtitdü»  Z  gemiesen  wurde,  und  G  hat  mt  Z, 
me  unter  U  geseigt  werden  soll,  manigfaAe  beriAfvng,  Eine 
andere  beätOrdiMigung  des  BGD  fand  etatt  im  altttameken 
afpAotet,  wrieftM  switehen  fi  imdGifatV  {ndill  rfiette;  leAon 
der  £um  y  in  der  eyriUisehen  Ordnung  abgehende  sahlKerth 
Idnl  erkennen,  dast  die  einsehaltung  tmursprünglich  var,  und 
stJteint  XU  zeugen  ßr  das  mindere  öl/er  der  glagoliliscken,  li- 
dtt  auch  unter  die  sohlen  aufnehmenden,  doch,  wie  in  deva- 
nd^ari  die  seichen  ßr  ba  und  va  Hnander  gltiefün,  finden  auch 
bei  uns  iüiergdnge  des  B  in  y  statt. 

2)  die  sprachen  standen  nicht  still,  aber  in  ihren  hewegun- 
gen  wallOe  reg^.  alle  stummen  consonanten  Asifm,  wie  die 
gestime  tidt  von  otten  gen  westen  drehen,  ihren  festen  na- 
turgang ein,  so  dost  sidt  die  jeeiehe,  volle,  tUnende  media 
nr  dSnnen,  dampfen  tenuis  erhirtet,  die  harte  tenuis  in  aspi- 
rata  »paltet  und  die  entfaltete  aspirata  wieder  rer  media  zu- 
tammensehliesst.  hiermit  ist  der  kreislauf  vollenrfel  und  kann 
von  neuem  beginnen,  «er  wollte  nicht  die  media  obenan  stel- 
len ?  unnaJflrlieh  wiirr  ein  fortsehriti  aus  ihr  lur  aspirata,  aus 
der  aspirata  tur  tmuis,  aus  der  tenuis  lur  media,  und  nur 
im  riektdaiU  oder  erschlaffe»  mag  ein  toläter  weehsel  iteA 
kundihtm.  es  gibt  aber  tpradie»,  die  der  media  ganz,  oder 
der  metüe»  atpirate»  verlustig  geh»,  keine,  der  die  lenuis  ge- 
»mefte. 

Diese  der  etymologie  wUlkommne  und  heilsame  lautterschie- 
bung,  obgleich  in  allen  alten  und  neuen  sprachen  hin  und 
wieder  oder  strichweise  auftauchend,  ist  doch  bei  der  deutsehen 
titnge  am  widtm^mbarsten  und  in  zweimaligm  ansalz  durch- 
gedrungen, gerade  wie  die  stummen  eonsonanJen  der  hoch- 
detUsehen  mundarl  auffallend  abtreten  von  denen  jeder  andern 
deulidun  spraehe,  ebenso  entfernen  diese  sich  von  allen  nicht- 
dttOiehe»,  urverwandten  sprachen,  gegenf^er  der  groszenmasse 
des  Sanskrit,  griechischen,  tlaitiicAenj  loleiniscften,  keltischen 
findet  sich  die  gothischnordisehniederdeutsche  eigenheit  in  ge- 
ringerm  umfang,  und  gegenüber  diesen  letzten  einzig  und  al- 
lein die  hochdeutsehe  im  geringsten,  es  seheiiü  als  ob  der 
Sprachgeist,  indem  er  jenen  ausschritt  zuliesz,  der  spitze  des- 
selben nur  den  engsten  räum  gestatten  wollte,  bestes  beispiel 
der  laulversehtebung  gewährt  uns  das  zend  im  verhiHnis  tum 
»auskrit,  neuestes  das  ungrisdie  eiUgegen  dem  finnischen ;  ein- 
sehe tmdiiebunjien  freien  wir  im  sanskrit,  griechisdien  und 
lolein  genug  an,  wie  das  gothisehe  und  hoehdeutsehe  auch  aus~ 
naJkme»  doMii  dorUeM. 

Om  bei  o/Im  fblgende»  buchstaben  des  alphabels  darauf  lu- 
rieigdie»  zu  können,  soll  das  gesüa  der  latUversAiebuag  hier 
vermsdiauli^  werden,  wobei  wir  die  horizontailinien  reihe», 
dU  senkrethXen  stufen  nennen: 

grieeh.     med.     ten.  atp, 
goth.        ten.       asp.  med, 
ahd.       asp.      med.  ten. 
wer  anders  4ej;innen  «der  ordnen,  z.  b.  die  driUe  reäu  an  die 
stelle  der  zweiten  eefien  welUe,  würde  die  gesdiidittidu  filge 
der  stufen  aufhebe»,   ma»  merke, 

a)  in  de»  onioitleii  prOgt  das  gesels  sidt  am  reinste»  aus, 
ersdieisU  dennods  asids  htlasOend  und  ausUmteui  ofl  beobadt- 
id,  nidU  selten  mit  einiger  veneftiedenAett. 

fi>)  »ur  auf  urverwandte  Wörter  erstredd  es  sidt,  nidit  auf 
erborgte;  hiehstens  wird  diesen  analoge  behandlung  za  Iheil. 

e)  outiiaAmiweTse  kann  die  Verschiebung  sich  in  derselben 
ntte,  an  einsdnen  Wörtern  einer  mundort,  ;a  bei  der  ßemon 


eines  worls  erzeigen,  so  Iduß  gegenttber  dm  goth.  {ivairh  doi 
o/id.  duerah,  mhd.  twerii,  nAd.  zwcrch  alle  linguahtufen  dureA, 
statt  dasz  die  beiden  letzten  diateele  hatten  das  D  festhalten 
sollen;  nhd.  selbst  sehen  wir  geiltg  in  geiii;,  im  sdiwed.  tbit, 
tfaenä6ergeAn  in  da,  den.  unter  nter:  pater  stört;  das  goth. 
tair  setzt  nothwendig  ein  älteres  Ja^r  voraus  und  die  organische 
reihe  wäre  pater,  f8))r,  lader.  darin  liegt  eben  ein  unieidersprech- 
licher  beueis  ßr  die  succession  der  laute,  lat.  pario  und  fero 
5ind  docA  A'ner  würzet,  das  goth.  gaf  bildet  den  pl.  gfibuo. 
im  tat.  mta»  hat  f  älteres  ansehen  ai*  das  B  in  raber. 

d)  »0  slalt  der  versdiobne»  gleiche  miiXae  enfrefe«,  liegt  ei» 
Aemmnff  oder  etiK  tüdce  im  weg,  i.  b,  der  Golhe  hdiält  die 
Partikel»  da  und  dis  mil  alter  media  bei,  wie  sie  im  sL  io 
und  tat.  dit  walten,  verschiebt  nidU  in  tuundtis,  anidog  dm 
ahd.  zi  und  zir,  was  doch  ^eteAoA  in  der  goth.  parlikel  tus, 
oAd.  zur  ~  gr.  dvs,  skr.  dus,  dur.  im  goth.  iaga  hingegen 
haftet  media,  wie  im  lat.  dies,  sl.  d'n',  iib-.  dina,  und  Aier 
entspriefU  ihr  auch  akd.  lenuis  tac,  ja  mit  fortklebender  media 
OrraiBDS  dag.  im  hintergrunde  des  golh.  D  6ei  dieiem  wart 
mfiste  also  älteres  TH  und  T  liegen,  wie  schon  Bofp  aus  sitw 
teias  ein  teina,  oneeAIieexeiid  SRi  lAr.  dina /o/jrerfe.  nodi  auf- 
fallendere beispide  wird  die  l<änatordtt»ng  an  hand  geben,  vgl 
berg,  bitten,  binden  AemacA  unter  h. 

e)  am  voltstdndigslen  erseheint  die  lavtversehidmng  bei  den 
lingualen;  in  der  labial-  und  gutturalordnung  stockt  sie  eini- 
gemal und  zwar  immer  an  den  aspirate»,  die  sidi  allzusehr 
verengen  und  dann  still  stehen  bleiben,  von  den  lingualen  wird 
näher  bei  D,  von  den  gutturalen  bei  G  gdiandelt.  • 

3)  auf  die  UAialen  wendet  sieh  die  versdiidiwng  also  an: 

gneA.      B        P  PH 
goth.        P        PH  B 
.  aAd.         PH      B  P, 
da  aber  die  goth.  wie  lat.  asp.  n  engerm  F  pedieAen  ist, 
steht  ihr  (Ad.  F  und  V  zur  teile,  gerade  wie  bei  den  guttura- 
len dem  gr.  K  goth.  H  fUr  CH  und  wiederum  ahd.  H,  fUr  de» 
inlaut  war  CH  geblieben,    als  nun  oAd.  V  =  BH  den  platt 
der  organische»  media  einbekam,  gewann  diese  daßr  räum  a» 
dritter  stufe  und  behielt  ihre  gothisehe  bedeiitung  zum  wenig- 
sten neben  strengahd.  P.    ;ene  Iheoretisdie  fassung  verändert 
sieh  in  der  praxis  je  naeA  anlaut,  miaut  und  autloiiL 
«ntaiifeRd '  ^r.         BP  PH 
fOfA.       P        F  B 
aAd.        PH      V,F  P,B. 
tfflauiend   gr.  B       ?  PH 

joIA.       P  B,F 
«Ad.        F        V,B,P  P,B. 
aut/auiettd  ^.         B        P  PH 
goth.       PF  B 
aAd.        F        B,P  P,B. 
nAd.  frejltmmen  sidt  diese  labialen  folgendergestalti 
anlautend        PF         V.F  B 
i»'  und  omI.  F         B,F  B. 
AiemaeA  lind  also  swH  hauptarien  des  heulen  B  zu  un- 
tersdieiden,  insofern  es  der  urverwandten  tenuis  sweiter  stufe, 
oder  der  tirvencandfen  asp.  dritter  stufe  entspridit.   im  ersten 
fall  hat  sidt  der  iniaul.iu  tief  gesenkt  md  geräth  in  swiespM 
mit  dm  anlaut.  der  zweite  fall  ist  vollkommen  organisds  und 
darum  Aier  suerit  su  behandeln. 

4)  untern  aniautenden  nAd.  B,  im  e«  i;olA.  B  und  sfreni;- 
ahd.  P  auedrflfikt,  iteAl  also  gr.  PH  und  /öl.  F  »ur  seile,  da* 
sanskrit  entfaltet  eine  doppelte  aspiratio»  BH  und  PH,  jene 
von  groszm,  diese  ikhi  geringem  bereicA  und  beide  begegne» 
deutschem  B;  der  liu.  spradie  entgeht  die  asp.  gans,  die  sU 
h(U  bloss  CH,  und  tAr  B  sowol  gr.  B  als  VH  su  vertreten. 

a)  beispiele  da  skr.  BH:  bhadscb  (bhag)  backen;  bhära 
onus,  babre ;  bhadra  felix,  opUmus,  goth.  batiza,  bessere ;  bbri 
/i!rre,  gebühren  ;  bhtd'mere,  bebea;  bhidbeiszen;  bbil  Jpa/len, 
bei);  bbudsch  (bhug)  biegen,  drehen;  bbu  mm,  ich  bin;  bbrft 
aogbraue;  bhratri  bruder.  t 
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c*  küpMir      fr.  PH:  f^f"  yrntwif,  Irrngm,  ybfcti; 

«U.  faao.  aite.  boi,  oMr  umut  wtk 
MT«  haha,  mkd.  taa.  im;  ftiyar,  Wf*  ttlUtt,  bicfrm, 
«wktfyn,  ««MAca;  ftß^mms  fift»s,  f«w  kk  bia; 

^JLUrbhU;  rptfTTf  braiW:  ff«cf  branae;  yiyagbacWt 
fift^e  banie;  f^T«»  kft  bade. 

bA^d«  4a  F:  fo:Ls  big:  -ter  -bar;  lenr  ^ 
blfrm:  fcn  tn  bkba.  bicWin  ;  bwbabnt:  beere  baeca;  6a, 
fco  kb  bia:  bau  boa,  babo:  SWr  bcb«r:  fofjo  bicfc;  fia- 
Anvbnszca;  tare  bbwa:  ^liam  blau;  l^er*  biauea;  bba 
batae;  tonRbobn«;  tMkn;:d.  baalaa,  bosua;  frvi  bna- 
ckea;  foafen  Incka;  fancre  bcenaca;  fagmbatfce.  aai- 
ffaf  wif  metkttl  ia-  UUiÜs  ntf  Kajäalii.-  täae«,  tioior 
yftr  iM»,  Imt  =  tbiBM.  tbiMW,  /iBL  kjaa.  baine,  tkr. 
m,  bUM;  miiu  =  ntltit^  ftA.  naii,  «b^  rtt,  lyL  Jen 
=  &if,  fttk.  im,  aki.  tkr. 

kfitfttU  dt*  d.  Ui  htali  fri^n,  fcen  Aray^  «ebifaR; 
bot'*baar;  bn^bvt;  boi.  bopb  tnor,  bcWa;  Ijefa/ta^. 
bie«e,  lamfi;  botr"  bA«r;  bcma  böte;  bo^  fUt*.  fmtf>. 
ImäB,  baste;  bob"  /cM,  bohae,  jiaa.pM;  bjes  itoe;  Uui 
cm,  kk  bia:  bot"  frmUr,  baier;  br  t  bnae. 

ft  heoftt-.e  UL  B:  basa*  bav:  balu«  caa^^  baU; 
banda  bart:  higa  hmfk,  biep;  bebns  fl*ri  bcjüd  üw^ 
bcbea:  bati  ttim,  bmi  ^  bi>:  benac  krie:  bobabcte 
fatm;  baAti  «ofiL  baataa,  ktttea;  besas,  ^  bAte,  lemfii; 
bnm  aacfanac;  bmas  bcaaa;  bet>U$  bfairr. 

ft/ftr  ita  niaal  lasxa  neb  f^'.^nde  ci/iAmr  lAr.  abbia, 
mmftß.  Im.  wmho,  sL  oba.  'ilL  abb«.  bü, 
r-  «W.  bU.  BBbe.  ab^  ■■;  ff- 

bnae;  wrifactf  i^.  cbfass,  e&  tc  stii:  Or.  ■lhlB^  jr. 
t«f«%  U.  nbei,  Mbola.  ü.  acK 

ii  aalca  Ar  ngil  ätk  tktr  aiciaifAye  «aiaafaMa, 

äB  iridhra  MMm  B  icaae  aimaaaA  tftnU,  tnmim  fUiiät 
medm  aätr  mA  Mail  fr;<aäber  JidU.  U  aaa  anUhcf  Aat- 
>dhe  B  «u  Ar  baiit*yyaaj«a  adm  ktma,  übt  tt 
nr  ia  tvltnca  ftrmn,  iit  ai«r  «Mrier  mc  aacb  4llac 
Im.  aaraas.  mÜc  sub  i«si  ca  iü  u^'üj.'idk  ajp.  i^Jifnt 
tiamdba  aai  falI.Bn^<^ira  ^lOkt,  weü  m,  ww  wir 

sabca,  Jiai/  fr.  wird.  «If  ealfpmk««.  Muit  mmrr  and 
jtdmdk  üe  milkif.iedeT  «fhaaira,  A^aitn  iaiMs  sieb  tmfrä- 
aana  fri/Tife  batiü^nf  4a  wUiem  trdmmf  fügt  mmd 
«as  samt  iWriaA  aataa*aif  Mbwa,  mma  der  rcyd  Asi« 
aurim  Infl  inbca. 

iroB  fSDo  aai  Icro,  M  jlaa^Md  aumv  «lUns  «ari 
falb,  bana  aafotba,  laiiawiaj'iiin.  endkeiaf  aaci  B  ia  ce> 
kbcr,  tapbris.  cavbntm,  tiaiflibe«  w»tt  dtrfftiAtm, 
•a  c*  HB  dem  f  nrytafif  »icr,  ««>  mtk  fir  ätk  bal, 
Tfi^frmd;  im  pvio  «ttaaf  tfrrajii^  fin.  m  B  f«lb.  baoa. 
•acb  ^  iiC  aaba  aai  aabcs  warea  wtruM*»  an  «ald. 
Sa  smA  k^fMiovs  htufti  itt  taurr  iKD^eB,  ftik, 
dm  jAr.  baA  errndK,  aaj  4m*  wde 
ub  tlfm  HHcy  kerfoUUL  aas  bandb 
apricnt  MtS9»,  ienea  abifratfe  MrMrf  aat*  aa/  He  aaa- 
lidhf  ■  «ti«^  mrUkgiU,  ai/)bt  aaJcn  «Anal  der  dm- 
Üfcbr  f^aasÖBNae  tmfomt^im  M  J>M4a-iic(  4,  m  Ar 
i»aleffaay  baa4  (bariaa^,  ßtduirmd  ?  vder  hfft  dM  alU-ht- 
rabcsA,  beraatJ  aäbern  a  miaifo.  xa&tt,  itd^tM  ttr- 
adbcbea  «icb  ia  iaC.  Ues  I3>«r«e  aatf  tkxi^i.  {oe4a$,  f  ha 
l>Br  BAmI.  aber  «a«b  tu  aft.  kUi,  akd.  vc^i  nser  bin- 
de»  hmU  bd  dem  aataf/aaf,  ier  «■  alta.  ball,  ^raK.  f«a 
bada  arfa-  ia  batf  f^^birJrf  aae  3un«|  aai  kuJ  idar^ai. 
meafab^.  fimaa  fi.U  mrmdt  ia  du  fr.  »da  i*kuA*  (awi. 
Sdatt  hrtürtw  aacb  TtfywidÜ  nal  4as  str.  von  paa^ 
bnat.  fiik.  bnK  abrf.  prtL  Anea 
Ac  igacfcriaaj  f«B<  w^rea  yicaf,  «abnarf  Ac 
jAr.  berfwHaij  nrrs  tcda,   4m1«  rwr  iuff  (Borr 

«b  tit  ute^  pia  iafy*«<ae  fartat«^  Ac  jvatf  ta  ^Ik.  fra 
fewta,  bxr  aacb  mtra  B  «auba.  Ae  fUb.  autaaea- 
ariXKBf  bm^i^  ifcasac  xn^l  aiM  sawi  rmtAMte  k*<iMdöu 
mmhB,  ia  fa^  uf  dtt  da.  päd  resn"»!»!^,  m  brs)^  pnsdbi 
aarty.'aiiiif  r<nfi,)4«a,  bitimKb  Aer  mnd  aat  bra^  Airab 
jeaes  fia  icraiedL 

H'eaa  amr  back  atbU  raa  M^y'  s«  beaaca  iil,  arr;'^ 
■wbl  am  x^Tws^  xr-ffs.  xäjpfr.  Mtzrs.  m  aas 

aai  Aa  naaea  dai  frnaaa,  «u  i«a  .iacnj«  de»  fale, 
m»  Aa  waea  dm  kttie  fcAad.  aW  «atft  baciea.  Ar. 
Ipact  biaiajaiaata  «lA^  mi$  frlp»  aaaifrfbir  jb 


I  kigea,  tipu  fcbärl   bialer  bail<a  fayf  abr  aüAi  f. 
!  fw^mr.  back  leryaa.  bacie  fcaa  {w§L  IM.  bm)  aai 
I  ^  crbibMita,  bäyd  Ai  Mi,  bacba  aaiaa  av  m  ais- 
r  Mbnia,  ia  «im  ktg^  Mgnr  Ad;  /fe^  a«  papi 

J  m  paofo.  fag»  aiifiaatf. 

j     laArmai  tmuka  «*ae  nriidtail^  iaar  I  h 
I  imciMrfaer  abüiAaf  tafe%  diae&e  wmet  ■atvbib, 
■  piricba,  O.  bercza.  fut  bozas;  Ut.  betmb,  r.  bcA,  mui 
j  beJvrft,  awr.  bezrca ;  kerne  sfa-,  aAr  fr.  airtg  oifr- 
.  cbea,         acMfr.  yvvrrc  h'aalc  B  aaafi^aBn  aa.  btr 

baden       ia«  lir.  bU,  ta  bt  blliiaa.  «r.^kiaMär 
;  aat  D  «ia  L;  baoja  («yL  iL  ha|p%  jte.  bau  M 

Aoc  pcaiiacai  aatyfafgC 

Kl«  «eÜMa  «bona  fr^  abi.  ^  BÜ  bL  fctii:  aaAi 
:  peten        ff<L  bi^  sdbaf  aber  ciw    1  1  Vi  1  Ii  1 

mut  dt»  Inum  ttk  fdcpea  m  babca,  ^  ptt  Md  a 
,  b»l  ja  rcikea.   €leitkm  wbaaatoa  itf  laiabia  fan  a 

i3Mt>a^  actfw  aarf  bb«,  «citbc  däraiaf 
,  Ar  smütkn  d.  fm  mmd  vucra  ieet. 

$mmikrianrut  tU  pl  mmd  fi,  (L  piti, 

tlift  emtiUiäiem.  ia  am  pi  «m*  euca  beAatf,  ur 
;  Maf;f'utt  tuem  ui  friaiea  etat  «aJ. 

aea  bibo  wU  aip^  pcraA  Ar  m  ß^^mm, 

kegtsmel,  m  IdtU  w*  ait  lariiiMi  da  ÄabdM  1« 
j  fiib.  CMjas  Ae  rolle  mafilkm. 

iFcl}emiet  htüfiA  mf[i»^  «ad 
MTC  ttrfArtm  atcaa  ftrüttfriker  fexmgi  babea  fai«.  e' 
nickt  aar  braadt  CiniAS  sa  if  rfi afcibaaj  «aa  if*i  ^ 
'  ftmfif  das  memlrtm  bjfani,  aUcbca  mekem  baiffabe  «*w 
:  ba.Tfui  n^^w,  itmderm  mit  Anaiea  iiMaa|  cndM*^ 
[  Biüfutt.  eis  »tt^suätr  meme  der  tfaA  Berye^  a^ 
I  htm  TktrtmtJUr,  du  erde,  aW.  aberFoiaaaa  f— Ffli{U 
aair:if9a  oa  a«M;e^,  A  mie  e^t.  Siftm  im  aAma- 
naMeaj<ta(ajea  asml«»  «Ar  «ibäfrif  aatAAdt  Cnda 
aai  Mimrr,  mit  vaaAa^  AiFiaH.  wdCca  ipan  ^ 
nosi   HenTiiias,  w^d  mmkretäenbtk  triiafrf  d.  Kaiie»i 
era  a«ae  Ka  geifern,   det  tietemfttirfi  amel,  indt 
ITie  aaa  BiOrttn  ca/T^rgn  msx  bi^ui  »räd  fia 
oa  i^o  ftrcbsa.  Perbu,  mmd  des  aewa  da  liV 
dm  Aaaerfaff  PoknoM,  A<  Slata  Pfraa,  med  mm  V 
dnaer  v«a  bery  miedtrfeinm  bea.    abw  itif—Tfi  td" 
■u  ctaca  fsd.  Fairpuets  aajKMtsM,   i>f  aliraHb.  fcd 
nfiroB,  da  dMaem  adbr,  dmf  sdaa  add  dianiif" 
bnua  aAr  fcdcaW  aadd  die  cr^wr.  Pirtc» 

Fecaa  Ar  b«A&  »frabo-  abr  bbf  ia  «id.  poac  jma  *^ 
pcft  aiedo-  mtd  die  mitteitlmfim  daadca  aadsncda-  « 
flrmo'  aaabailpi)  aadbaarn  batf  ant  abataHl,  idfiad- 
/«ui  mfjroe  tarrü,  ax  beraa  v  debea  aad  fit  iu 
T%iTU  f«rm  fifxme,  der.  ftiifwes,  bvfaaaer.  m  9>fr^ 
fiptms,  haor^  pwc  iiepw,  ase  ia  tatäaas,  bägaa,  ka^ 
poac  fai.e  batpcrxcbdaafca  aar  mmgem,  aad  mer  aatti 
ssea  n'iJ  »allea  baca  da,  aa  std  alUe  aad  acA*** 
OmfttTiai?  dMrcyd,  «a^ayt  m  (^xebaea  aärlaaäaa« 
da  W'weittmd,  fcaaaa  d  dca  dfdrdw  Jpradei  caAdd- 
raa  ba^L  aa  fntbirdfa  »  im  y.  f  iifiyarf.  badl  « 
die  F/^  mtfefallem  Ja  jm^  a«  afar  ftd.  I  ai  f- ' 
laiiwaafriA,  »ird  aaa  Ac  /beaus  F  aad  P  n  «|*" 
babca. 

«I  wem  tirtmfekd.  aaba  P.  abjfwd  a  bcak  /W  Ibit 
dem  B  f<«id»  irf,  bMca  daadae  ipwca  Ur%, 

«t  n  da  (ia/adea  aMerapead«,  aAd.bnbl,  pabdi 
boDtbca,  aad  pwtirtbe  (ccapah.  iaafiaaaw  Piaa. 
PUanaa,  abd.  Pa^a«  aar  Idmgtt  «/ks  fifeU  «iaff  d- 
bmfl  taa  dia  Batam  aaaurtabca.  abo-  m  maer  aMft" 
aa^iWe«  tdemite  die  scbreib^  n'abia  ae^  adka.  * 
od  dtc  beafice  aud.  fesütUle. 

bt  ä  daf$<a  imaaaanflaafa  bd  Ar  aublt  a  di 
aarau;deade  tea^  dir  daaa  we^rfdlm  aaa  baa,  P  /d- 
fdkln.-  «ai  »ndbabt  «arA  aaifabt  aad  aad  *d*> 
UBbel.  kemie  aat ;  atitdea  eapar  aad  adU.  eabcr  b4(  «■ 
^liida  estpor.  entbir  (x.  L  fanmaaact  sl^cb  ul  «B» 
oa,  d«d  Adjd  et  saact  ä  jaajlaiia  aärfer»  aacalbetnBT 
eatUvfb^a,  r ntbnccea.  «rapcr  itf  »fraba  aat  aatbii,  ad- 
Hw;  S(li:inper  aat  sdnadbw,  sdaaOar;  Stbiafif*  *» 
Scbaatbacb;  soipcr  ä  iiapiifiii  lai  iimIm  iin^r*^ 
brrMy^ycafea;  aar  bdäca  aid  bilAatea«biap(r/k^ 
biaibcre,  ad  an  da«b  kafo-jdrid 

beb«  oadaa  «ia  aaau-  md 
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mm  mitPßrh:  Hapert,  Gnmpert,  Hilpert,  Lampert,  Wi- 
precht,  Lenprecbt  Ralhert,  Gumbert,  Hiltbert,  Lantbert, 
Wikbrechl,  Leutprecht  («ietn;rnein  pracbt)  tind  Diepur^  Lim- 
purg ES  Dietburg,  Lintbnrg. 

7)  wir  Kfcntlm  fbrl  lur  betratktttng  der  kodideuiichn  media 
Bf  wie  rit  in  xweiter  ^fe  in-  und  multtulend  tIaU  der  atpt- 
rotfl  enekeiitt,  wai  unorganiMch  heiiien  darf,  da  hierdureh  äm 
abitand  vom  anlatU  begrändel  wird,  der  tein  F  wahrt  (wenn 
OHcA  atunakmeweiu  eituetne  vrv«Twa»dlt  Wörter  den  anlaut  P 
iHUem  B  gtgen^er  ttellen).  $o  gut  ßr  ne'ftjt»  ^at,  ßr  piscis 
flscb,  lolUe  ßr  mto  af,  aper  efer,  tmd  nidtt  ab,  eber 
sIeAn.  aueh  hat  m  dieter  lagt  die  ag».  und  nord.  mmdart 
tJienül  F  behattptel,  die  golh.  aber  häufig  in  B  forlgeschoben, 
woraus  dann  ideU,  gleiduam  in  dritter  aiufe  itrengabd.  P 
fpur^,  ahfteidt  nri*  wörler  inhälmd  twiidu»  B  vad  V  scA»«»- 
kan.   man  bemerke 

tt)  der  Gothe  sog  noch  tm  anstaut  vor  af,  uf^  gaf,  gtf,  tva- 
lif,  hiaif,  lenkte  ertt  iii(auien(i  abu,  ibai,  giban,  gäbun,  sibun, 
tvalibim,  hlaibis.  tnne  ojp.  enliprieht  der  gr.  (cn.  ajiö,  vttö, 
ima,  und  btgtgtui  den  tat.  ab  und  sub,  die  von  af,  suf  tmd 
wiederum  von  ap,  sap  geleitet  werden  mütten,  wohin  auch  su- 
per und  lupra,  to  wie  die  inlsute  aper,  caper,  lupus  wm«n, 
denen  wot  geth.  ibrS}  habn  mr  ieite  tldntU,  doch  hat  vulfs 
ulpus,  vulpes  «ich  inlautend  vulOs,  latt&a.  in  iflutna, 
aflra,  tfeinjao  idkrint  der  anetottende  consonant  die  asp.  m 
hegen,  dem  blaib  oAer  MtameiU  it.  chyeb",  wie  {nadt  ip. 
UO)  dem  arbja,  irbai^  rab  tauf  rabota. 

b)  die  alle,  ipraehe  vermittelt  den  Übergang  aut  age.  oUn. 
F.  m  galh.  B,  ahd.  B,  V  durcA  ihr  BH  in  abb,  faobb  bobhfis, 
hobbid,  aibb^d,  gebban,  suebbaa,  obban,  nebha  u.  >.  w.  nte- 
d«rItlnditcA  tritt  auslautendem  af,  gar,  twaalf,  wulf  jn'auteilde* 

V  tn  a»er,  gave,  tnaalven,  woWen  recht  inx  texte. 

e)  oAd.  JcAeinl  tidi  allmdlieh  ein  unterschied  zu  ergeben 
mnieken  Wörtern,  die  talaulendet  B  oder  P,  und  solchen  die 

V  suUuten.  beiipiete  ßr  B  «nd  P  tind:  aba  apa,  oba  op«, 
habaro  baparo,  snabut  aoapul,  babub  bapub,  eban  epan,  ebar 
epar,  gebaa  liepan,  weban  wepan,  sibtin  stpDo,  bibfia  pipln, 
balb  balp,  selb  selp,  cbalb  cbälp,  arbi  arpi,  arbeit  arpeit;  in 
allen  diesen  pflegt  lüin  V  eu  ttehn.  V  wird  getettl  in  avar, 
afaro,  barao,  cbevar,  weval,  ovaa,  bovar,  bof  boveg,  Bcdvala, 
tmd  dem  goth.  vulfs  dAiificA  tn  wolf  wolves.  niemand  würde 
hobes,  sc&bala,  wolbes,  nocA  weniger  hopes,  scöpala,  notpes 
«cArei^ea.  dennocA  steht  in  beiden  lagen  ags.  und  nord.  F, 
Ans  tmd  ineder  mfluen  oucA  sAd.  B,  P  und  V  gleichbefugt  ge- 
leiten tön.  itsben  wolf  hat  rieh  ein  walpia  erAojlen,  die  for- 
mcn  nioba,  roapi,  n»m(GaAFr2,361);  eipar  tmd  eivar  (Gurr 
1,100);  frabali  tmd  frarolMSi  terirae»  »nemder,  in  eigen- 
namen  kommt  bald  ebar  und  epar,  bald  evar  vor.  weval  aber 
leitet  sich  tichtbar  ab  von  wcbao,  wepan.  cbevia  (Graft  4,  370) 
aus  tat.  mea  behielt  sein  V,  aber  mit  deutscher  ausspräche. 

d)  tnAd.  datiert  die  Unterscheidung  zwischen  B  und  V  fort, 
nur  da»  P  fast  ganz  aufhört.  B  ersdiettü  in  abe,  obe,  ba> 
bere  aiena,  snabcl,  habecb,  eben,  eber,  geben,  weben,  be- 
ben, swebea,  siben,  erbe,  arbeit;  PAöcAffen«  nocA  tn  wUlpe. 

V  hingegen  in  aver,  Ireret,  kerer,  sdierer,  aat,  we?e),  oven, 
bover,  boves,  eivrr,  zwtvet  und  wolf  wolres.  autxerdem  gilt 
nach  einem  allgemeinen  mhd.  lautges^i  ßr  alle  inlautenden 
B  otfi/auiendef  P:  gap,  pp,  gruop,  diep,  liep,  loup,  toap, 
balp,  «rat  lettte  naehwirkung  des  itrengahd.  P  AetJien  mag, 
und  dem  nl.  dief  dieven,  lief  lieven  gleicht. 

e)  nhd.  hört  die  ten.  in  den  auslauten  völlig  auf  und  desto 
grösserer  Spielraum  steht  der  media  offen,  inlautend  aber  hält 
der  ahd.  und  mhd.  unterschied  an,  doch  so,  dasi  an  die  stelle 
des  V  jetzt  F  getreten  ist.  wir  schreiben  gab,  gib,  grab,  dieb. 
Heb,  laab,  taub,  balb,  kalb,  ab,  ob,  eben,  geben,  beben,  le- 
ben, scbweben,  weben,  sieben;  dagegen  bof  hofea,  isSa, 
schiefer,  ofen,  eifer,  Zweifel,  acbaufel,  wolf  wolfies.  in  dem 
einsigen  firercl  hat  steA  V  behauptet,  Limnt  sdirieb  auch  eiver, 
zweivel.  dot  F  tucAt  aA<r  weiter  umsugreifen  und  den  inlaut 
B  SU  beeinträdUigen  in  hafer,  scbaanfen,  elflsch,  es  ist  doch 
hochdeuttcher  tu  laj^en  haber,  scbnauben,  elbiscb.  tn  bübscb 
{früher  auch  hQpscb)  und  höfisch  gelten  beide  mit  vertchte- 
denkeit  des  tinnee,  den  man  auch  switehen  rauben  tmd  rau- 
fen gelten  l4f iL  aus  barfusz  mscAt  das  volk  barbw.  sueA  m 
fremden  ktlBch,  ctfCB,  giU  mm  F,  im  16  ;A.  »cArteA  ihm  kebich. 

At^lenä  tat  im  anlaut  blach  für  flach,  worüber  ndAeret 
tmtcr  dem  «orle  ttlbA  Hlgung  dtt  inianAenien  B,  t*  hat, 
«Ad.  hAt^  babet  «UAMysAracAl,  itt  Antfs  wnifdiiy  t»  götf 
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«lAd.  glt  ßr  gibet  mr  tmterdrfiafcen  es  m  wams  für  waiD- 
bes  {wie  m  amt  vgl.  «,  b),  süzen  aber  kanim,  lamm,  dumni. 
krumm,  am,  zimmer  ßr  kamb,  lamb,  dumb,  krumb,  umb, 
zimber.  <iAd  ten.  hoßH  iniaufmd  atunoAinnpeis*  n  wampe, 
wSroplein,  und  angelehiA  an  1  in  banpt,  wo/llr  eta^e  oAne 
tMe  ittflA  icAreffrfli  baubt;  tn  «ngl.  faead,  wid  landtdwfllidt 
im  nnt.  hood  fir  boofd  »AiMmd  der  Udnallaia.  Umgekehrt 
war  das  16. 17  jk.  genetgl,  ihn  ungehörig  nach  M  vor  T  und  D 
tu  enlfaltm:  nimpt,  kompt,  sampt,  bestimpt  oder  nirobt, 
kombt,  sambt,  bestimbt,  wo  wir  heute  MH  selten,  fromb,  da* 
heimb,  bembde,  frembde,  wilrmhde,  schambd  (3  Mos.  20,  17), 
statt  fromm,  dalieim,  bemde,  fremde,  wannde  =>  wSrme,  scbam. 
Da  M  den  lippenlaut  tucht,  konnte  auch  aus  albe  albn  alm 
(sp.  201),  aut  ermel  erbel  (tp.  5&7)  eiiUprinj^en,  wozu  man 
das  nord  nab,  iafn,  lafn  tmd  namn,  iamo,  ramn  hatte. 

8)  andrer  art,  aU  die  eAeit  geschilderten  verwandltthaftin 
swttehen  B  tmd  V  nnd  die  swisehen  B  und  W,  lo  nahe  auch 
doppeltes  V  B  W  dem  einfachen  V  —  Jof.  vau  oder  il.  vidil 
stefU.  dat  hoch  -  und  niederdeutsche  V  Aof  sich  aber,  wte  wtr 
sahen,  dem  ¥  genähert,  dem  Vi  entfremdet.  R  und  V  sdiwan- 
ken  auch  in  andern  sprachen,  älteren  wie  neueren,  s.  b,  im 
lantitrtf  Aann  für  bftd  lavare  auch  getagt  werden  vid,  und  skr. 
van  ferire,  eccider»  enftpricAJ  der  im  gr.  fövce  und  unterm 
ban  enJAnUnm  tnirxel;  tn /UfotnseAen  ifeAf /Vr  bebnis  webnu, 
und  bekannt  itt,  wie  tonst  i»  «ponueAer  scAretAutig  B  d«  V 
«r/rol.  die  ^zanfuier  selsleA  Belisarins,  Bandall,  Baodala- 
rius  oHittttt  Vellsarias  (Valisibarli),  Vandali.  Vandalariua  und 
viel  dergleichen,  aut  Verona  entsprang  Bern,  fn  maenr 
tpradte  erteheirU  der  Wechsel  twitehi»  B  und  W 

a)  anlautend.  Vi  ßr  B  in  wnse,  base,  s.  b.  bei  PHiLAiTDBn 
1,  23 ;  Wossen,  Bosnien.  5impl.  2,  47 ;  wascba,  bascha.  Frbt 
garleng.  cap.  5 ;  man  sagt  berwolf  «nd  werwolf.  dt;  bairitcAe 
volksspTache  Idttt  häaßg  B  ßr  V/,  Vf  ßr  B  eintreten. 

b)  in-  und  auslautend  ist  ms  das  mhd.  I.W  RW  zu  nAd. 
LB,  RB  geworden:  ßr  swaiwe,  val  valwes,  velwe  lalir,  gel 
gelwcs,  geweiwe,  milwe,  var  rarwe,  gerwen,  herwe,  erwei; 
sagen  wir  schwalbe,  falb  falbes,  telbe  felbinger,  gelb  gelbes 
gjibeo,  gewOlbe,  milbe,  färb  färbe,  gertren,  herbe,  mQrbe, 
erbse.  der  ortzname  Vilbel  in  der  Welterau  lautete  früher  Vel- 
wele,  Felwila  (von  der  läge  an  weidenbüschen)  dattelbe  W 
unterdrücken  wtr  gans  in  see,  scbnee,  mebl  mehles,  blau, 
grau  statt  des  mhd.  s£  sSwes,  bd£  snäwes,  me)  melwes,  bl& 
blflwes,  grä  grAwes,  tm  16. 17  jh.  hiesi  et  suuetlen  melb,  blab, 
grab.  ShntiA  entsprang  unter  atbem  aut  alwvre  {tp.  201); 
Bolbei  «u  salvia,  umg^hrt  balwier  aus  halbier,  barbier. 

Aber  OMch  nach  totalen  und  andern  eonsonautea  wandeln 
sieh  emzelne  W  tii  B :  aus  mAd.  Ttawingen  (trol  «  Twingen, 
ein  3uriitjrer,  pontomum)  ipard  TObtngen;  out  vidua,  oAd.  wi- 
tawa  wittib,  neben  witwe,  aiu  aventiure  abenteucr.  awas  und 
abas,  awasel  und  abosel,  awcrsel  und  abersei  tt'nd  sp.  1045. 
1046,  aaswig  und  flsbig  (.1018,  auwe  und  aubei  sp.  &9S.  1915 
beigebracht,  in  ihnen  muii  das  W  diler  lei'n  als  B,  umge- 
kehrt gieng  unser  iBgwer  Aenwr  «u  iogeber,  dacA  litwer  aus 
it.  zettovario. 

9}  firemde  Wärter  mtl  imncAeren  P  tmd  B 

a)  PinBüberlrettn  Sit  ^zen,  var  «Ad.  nat^tidt,  da  audt 
deutsches  P  in  fi  gemildert  su  «erden  pflegte;  mhd.  matte, 
seil  die  meisten  tirengahd.  P  gesAmunden  waren,  dies  noch 
mehr  susageu,  man  sehrieb  bAbes,  bebest  papa,  bäte  palrinos, 
bech  pix,  bermint  membraoa  pergamena,  belle;  it.  pellicda, 
bilgerln  peregrinus,  biscbof  episcopus,  bensei  penicillus,  bo- 
vel  peuple,  brüeven  prouver  u.  s.  w.  als  nhd.  der  falsdie 
grundsall,  alles  fremde,  ohne  geßhl  ßr  die  gewohnheit  der 
eignen  laute,  unangetastet  bestehn  tu  lassen,  tuclite  man  die 
P  Aeriuzlellen  und  zelzte  pabst,  soeA  Heber  papst,  pathe,  pech, 
pergament,  pelz,  pitgrini,  püuel,  pObe),  prüfen ;  etn^e  B  blie- 
Aen,  wie  in  biscbof,  daz  man  oAer  ztmdeAtf  mm  rescovo  oder 
^vegque,  iviqüe  leiten  dürfte,  diese  wörler  tind  darum  in  P 
au/'susucAen,  docA  soll  in  einseinen  fällen,  wo  nochimi^.i.l}h, 
media  überwog,  ihnen  im  B  ort  und  naebweis  gestaltet  werden, 
z.  b.  balieren  nd>en  polieren,  oft  kann  auch  sweifeiltafl  sein, 
ob  ein  wort  deutsch  geblieben  oder  aus  der  fremde  turüdtge- 
führt  ist,  z.  6.  bicken  oder  picken. 

b)  anlautendes  fremdet  B  wandelte  man,  dei  laulversiAi^ng 
nach,  ahd.  in  P,  und  I6  itt  aut  lieryllus  rnUprufiffli  perala, 
tpoz  nocA  heule  in  perle  Ao/M,  obgl^  auch  di«  sdireibung 
beric  foU,  wie  eme  jtagere,  auf  denselben  ttaimn  mtrüdcge' 
Anufe  totimiitM;  brill  birfet.  owburM  Mlipraiifm  15.16  ;A 
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Itumh,  tpiltr  aueh  punch  guekritben,  wie  für  biraen  bir- 
schen  und  pirschen,  poracben  vorkomml. 

10)  Verdoppelung  da  B  meiieint  eigeiUlieh  nur  in  ebbe  «tut 
«tri  mler  dit$m  »ort  erklärt  wträe».  üt  babbeta,  xahbeln, 
Mblabbera,  krabbe,  flabbe,  rihbe  hat  DB  kä»  allei  redu,  und 
abbt  /Bf  abt  schreibt  niemand  mdtr. 

Seklustergdmit  ntult  1— lO:  unterer  $priuhe  tind  heuta  vie- 
rerlei B  eigen,  ein  anlautendet  organtMckei  in  busen,  blume; 
ein  inlaulendet,  itnorganitehet  in  gebeo,  weben  ßr  F;  ein 
in  -  und  autlaulendtt  in  LB,  RB  /Br  W ;  tndlith  in  fremden 
•Ortem. 

SpriehwötiUch  heiiü  et:  wer  a  gesagt  liat^  miiaz  aucb  b 
ngen,  der  bt$aam,  $oU,  »at  aueh  erfolge,  fortftArenf 

herr,  wer  •  aan,  rau&x  auch  b 
•agea,  kiin,  kb  Mhlo»  die  eb. 

BA,  m  ouini^  terdroiimen,  gleitkgüUigen,  abweitend«* 
itavnent,  in  der  älteren  tpraeke  nielU  aufiumeiten  {vgl.  beu), 
dm  freäa.  bab,  ah  bah!  nahe  lammend,  kaum  «ocA^eaAfliJ.' 

aueh  selbst  der  «lie  laKei: 

o  lochter,  nicht  ytnamt, 

ich  bin  nicbt  b«  und  Bu !  Vom  5, 1S0| 

un  fegen  kind,  «etind  ua  Tm, 

dl  geu  JOramer  bs  un  bu !  idilia  7, 9L 

lütauilA  bedeuM  ba  aUerdingt,  jatwl. 

BA,  das  btadttn  der  lämmer  und  tAafe  autdritkend. 

BAAß  [W],  nuiiM,  irdetiMt,  tynonym  mit  nackt  und  blosi, 
ahd,  par,  mhd.  bar,  nnl.  baar,  agi.  bar,  engl,  bare,  alln.  berr, 
tehw.  ddn.  bar.  die  keulige  Schreibung  haar  ne6en  barfusz, 
barhaupt  ist  wie  in  beer  und  Hermann,  habn  md  Honsleio, 
doch  selten  auch  viel«  bar.  Jeider  geht  uns  die  golh.  form  tüi, 
sie  vflrde  tiellciehl  la»Uen  basia,  motu  der  umlaut  dei  altn.  berr 
tlimmt,  oder  basni,  basTUS,  «acft  dam  mkd.  barwer  brüate  bei 
FaaoENLOi  ßdi.  i.  k  und  irharwCD  für  irbaren  tn  ^edicU  von 
dem  gelouben  860.  mS.  1331.  2C30.  denn  nui  «aierm  bar  tn 
offenbar,  lautbar  u.  s.  w.,  mhd.  ba:re,  ahd.  pAri,  fitier/iaupt 
mit  der  wurtel  heran  ikann  das  haar  niclilt  su  tdiaffea  ha- 
ben, auf  S  weilen  auch  sL  bos"  nudut,  liU.  basas,  letl.  baas, 
selbst  die  lappische  tpradte,  welche  ffÜrB  tetit,  gewährt  puodsus 
nudut.  also  verJuUl  sich  diu  R  tn  baar,  vis  in  beere,  gotii, 
basi,  ja  twitthen  baai  tmd  jenem  basia,  baaua  wäre  veneandt- 
tduifl  nOgliA,  wovon  meAr  imler  beere  getagt  werden  «o/i. 
swar  «ehrdwb  der  heutige  tL  uttd  lüt.  sprackg^auch  bosy  und 
baaai  eta  w/  bor/bii,  nudipu,  und  bo%*  Äertdtt  Jet.  SO, S 
aswtöStiToe,  a//em.  früher  tauu  «i  aUgenuin  nudut  bedeutet 
haben,  (onil  tagte  man  nicht  rast,  na  bosu  nogu,  auf  blostem 
fntt  und  hüte  nicht  gebilda  bosonogii,  bökm.  bosonobf ;  enl- 
teheidend  vird  das  lappische,  nudut  überhaupt  autdriukende 
worL 

Baar  hedeulH  uat 

1)  lesbliche  naektheit  und  biüste.  Cidhox  Idttt  Adam  und 
Eva  im  paradiet  'sagen :  Tit  hir  baru  staodad,  unvered  tsdo, 
wir  beide  tteAn  Aier  baar  und  unbekleidtij  so  könnte  auch 

■chOn  wie  ein  baarer  engel.   Wiiune  22, 169 

tu  neAmen  aetn  für  naeket,  doch  soll  es  nach  23,  32t  auf- 
drücken manifettus,  luculentus.  Gewöhntieh  wird  die  enlkül- 
lung  eintelaer  Iketle  des  leibs  gemeint,  was  die  susammen- 
setiungen  baibaupl,  barfusz,  barschenkel  näher  beietdtnen. 
der  paro  arm  ist  ahd.  brachtum  exserlum,  ein  aus  dem  ge- 
wand  hervorgeitrtekler,  enlblvtiteri  gcirvürtur  berar  ttnd  aiiln. 
pofillae  nudae.  Laxd.  taga  *.139;  mhd.  diu  bam  koie;  arme 
tiiM  filege  wAren  bar.  Ben.  «b.  1,  UO*;  aie  «des  ihre  baarcD 
zftbne,  bMäe  die  sähne; 

mit  (reo  achenkluio  gel  sie  bar, 

recLt  als  sie  wasclien  soltc.  Umland  S7; 

und  flolie  hinweg  mii  allem  har, 
da  aast  der  reuier  hsl  und  bar.  Walbis  l,9i;- 
aie  rauft  Im  ana  die  achwanan  har, 
biai  im  der  köpf  ward  kmt  und  bar.  8,8S; 
ach,  dast  doeh.  wie  ich  wünaeh,  mein  hen  euch  bahr  lu 
aeben  (mlre)!  WKCXsaaLin  Iii; 

polsalie  Pferde  gehen  baar,  poltche  leuie  gebn  beachUgan. 

LocAU  2,  6, 13, 

dl«  Pferde  peftn  ohne  tehidie,  kufeisen.  houbetpail  war  ahd. 
eahttium,  und  kahl  bartArt  tids  afl  mit  baar. 

daa  schein!  doch  «MUeh  aonnanUar, 

ich  geh  mit  lagen  ftvi  und  bar, 

mit  Ireien,  treuen  bücken; 

der  hat  rine  maaka  vorgetbaa   GOiai  S,  161. 


mM  ug^  im  baare  (wm  aeiul  das  nadtte)  leben: 

«rbftliR,  aailt  es  such  unu  bare  leben  gehn, 
das  ibeutener  tu  besiabn.  WieiAna  18, ». 

(dem  selbst  nichts  übrig  blieb  als  dies«  nackte  leben.  23, 44). 

2)  baar,  auf  di«  erde  betoge»,  kann  dem  tuiammenhange 
nach  meinen  unbedeckt  von  watter,  tcAnee,  gras,  blumen.  duL 
dar  diu  erdt  bar  ist,  dar  ist  sie  oberAra  demo  wagere.  N. 
ps.  IS&,  6,  aut  dem  watser  herworgtlraen.  «iwlan  ti§^  dteer^ 
baar,  ««nn  kein  tehnee  auf  ti»  gtfkUt»itt{vgl.huUoH).  mhd, 
nn  ist  diu  beide  worden  bar.  MS.  t,  AO*.  die  bar«  beide  bei 
HOauB  p.  ph.  1,  248  meinf  tJter,  wie  das  nni.  harre  hei,  dm 
räum,  wo  das  oujre  nidUt  o/i  beide  erbUekt,  wie  nnl.  de  bare 
lee,  wo  man  nithti  alt  veiier,  kein  land  tiM. 

3)  haar  von  schwert  und  waffm  getagt,  bedeutet  «nlUötsl.- 
das  baare,  wie  «mit  du  bloaie,  mcfcle  •dwert,  dtt  om  der 
scbeide  gttogn«: 

b-  swait  beten  ale  il  bar, 
dtn  sin  an  hendan  iruegen.  Ek.  Wlli 
done  beten  sie  debein  ander  pta«, 
niuwaii  da{  Isen  aJsö  bar.  Iw.  TlBt 

der  rilter  belrip  bar.  Krone  nu  iit  gtäduiel  irnfbetanblf^ 
3888. 2904,  oAne  rilirtm^. 

4)  das  baare  geld,  die  haare  mflnae,  peeunio  praeteni,  nu- 
merata,  man  könnte  wieder  auilegem  aus  dem  beulet  getog- 
nes,  aufgeiaklles  geld,  offen  auf  dem  bret  liegendet;  aueh  die  * 
blanken  Ibaler,  wie  es  sonst  keiist,  sind  die  blankenden,  blin- 
kenden, baar  geld  lacht;  baar  ^eld  kauft;  haar  geld  kauft 
woifeil;  baar  geld  ist  gute  waare;  baar  geld  ist  die  losung; 
wer  haar  geld  gibt,  bat  macht  zu  dingen;  baren  solt  geben. 
Keisbbsb.  hell,  tewe  86';  haare  hetablang  sieht  entgegen  dem 
borgm;  audi  Uon  baar  (ohne  geld):  lOO  thaler  In  baar; 

und  aurachlag  machen  in  all  wahr, 
BUT  porg  til  ihewrer  wann  nmb  par. 

H.  Sachs  1,  333' t 

und  man  gab  das  geld  bar  über  denen,  die  da  erbeileo  (i^nMay 
TO  a^yv^iov  rö  erot/Mur^äs'  int  J^al^ac,  vutg.  dabant  in 
manum).  7kön.  it,  11;  der  gSt  att  eiti  hett  sein  aiben  pfen- 
ning  geholt,  die  waren  hn  also  bar  {amyesak/Q  worden.  Faer 
garteng.  cap.  4«;  etliche  werden  bahr  bezahlet  Kuchop  mtl. 
discXIS; 

wa  sie  dafltr  gab  gut  par  gelt  Wicebiilik  810; 

kaum  so  fiel  kable  maA  haares  geldes,  dasz  man  darvoa 
schwefethclzer  in  die  kache  kaufen  kao.  GawatDa  1, 830; 

da  hast  du  haare  ninKiig  thaler, 
nur  uoleriasae  den  gasang.  HAUaoaa  3,  tS; 
verbeiisung,  gegeodienal,  vielleirht  was  faaarers  noch. 

IIallkk  113; 

die  tauaend  thaler  musz  ich  baar  und  auf  einem  hrete  (ha- 
ben). Uellebt  3, 29S;  geben  wir  denn  nirbt  unser  baares  geld 
dafür  ?  Ggthb  20,  l4ö ;  es  dauerte  sie  jeder  baare  pfennig,  den 
sie  aus  der  band  geben  wollte.  33,  203.  etwaa  für  baaraa 
geld  nehmen  Aeiul  ua^eionnen  msd  ungeprüft  lügen  glauben, 
oder  schert  ßr  ernst  kaitent  unserehnta  meinungen  und  mOr- 
chen,  die  für  baares  geld  angenommsn  wurden.  WutLaas  19, 
128;  man  glaubt  leicht  was  man  «Onscht,  Nicolai  nahm  in 
seiner  uobcbogeobeit  allea  für  baare  mOnze.  Ficbtb  HieaL 
leben  s.  18.   i.  bargeld,  barsdiaft. 

b]  baar  für  rein,  latUer,  ungefälsAt:  baare  milch,  blasst 
müch,  nichts  als  milcA;  er  soll  schwarz  brot  essen  und  daa 
baare  waascr  dazu  trinken ;  sehen  sie,  das  iat  blanke,  baare 
erfalirung.  BObgeb  179*,  dat  liegt  offm  vor  äugen,  iil  lauter. 
FiBCsaMT  tagt:  dise  haben  gebeicht  und  gmwet' (frereol)  nnd 
ablaaa  bekommen,  danunb  «erden  aie  also  par  (fercnujtO  im 
paradis  fahren,  wie  die  sAns  in  aadt  Gvg.  301*.  kt  dm 
folgmdm  stellen  Ul  wahr  ahttraelion,  ioek  tietm  sieb  überall 
baar  serlauseken  mit  offenbar  oder  lanter: 

und  was  er  aodm  nicht  an  baarer  gnnal  erwelat. 

lUuDoait  1.22; 
aie  hallen  dlea  TermulUcb  für  baren  eigensinol 
WielaxdS,43; 

und  dazu  kommt  noch,  dasz  sie  mira  för  baare  fmditmig 
aufliehmen,  wenn  ich  ihrer  nicht  gedenke.  Wielahd  bei  Mertk 
2,  140;  baare,  angehome  einfalt  Gottbb  3,302;  das  ist  eine 
baare  thoiteit  so  neanen.  GOtib  3,333;  das  ist  baare  heie- 
rei. 11,293;  wenn  sie  nach  entfernten  und  immer  entforntem 
tropea  h«Bdie%  «o  irird  ea  baarer  unnnn.  9,  lOs;  diem 
bum  nnainn  der  DBcbweU  m  mftiUau^nf  ttt;  du  in 
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doch  der  bunte  uneinn ;  ich  sdifimte  mich  onr  vorher,  gleich 
meine  reue  so  baar  und  offen  su  leigen.  TisciU, 

t)  üe  nM.  sprocAe  vennendet  bar,  vie  bl&j,  Jidiijl;  ßr  U- 
dig  und  ftti,  mil  gen.  der  taditi  er  isl  wtser  tinne  bor;  ai 
iit  alles  Talscbes  bar;  e;  tam  ac^gca  bar;  oageo  sofft«  bar 
(Ben.  «ft.  1,  Ul'>;  der  dl  wirt  guotes  bar.  jtitgling  4M.  nhd. 

mi  aller  ehran  bar  wir  ich  fablieben, 

hAU  auer  nui  dl«  «obBuota  nur  nicht  vargaumt  (abgemArt). 

WitLAi»  18,  SO; 
•0  «eil.  wer  von  er^bung  anrieht  an  dsireleh, 
•oll  recbtloi  aein  und  allar  ehren  haar.  IfcNiUHfiSO*! 
da  koninl  der  Immer  meine  n^ude  war, 
der  jaitt  mich  macbet  aller  ftetiden  baar.  Tiick3,  143; 

«0  waren  wir  alles  franzDuscben  weseos  auf  einmal  baar  und 
ledig.  GOTHK  ity  71.  tbüt  da  gm.  mit  der  pnep.  ao: 

wehr-lehr-Blhriund,  jeder  aland  hat  sein  eigen  ehr  In  %Kh, 
Bin  w.  I.  und  n.  weg.  lehrt  der  name  »Ichec  dich: 
nur  der  hersiand.  der  biahar  andrer  atünila  beniter  war, 
bei  bei  atinden  keinen  aland,  ist  an  ehr  und  naman  baar.  ■ 
Loo«u  3,  8, 3t. 

1)  »t«  diM  baare  geld  ein  bereitet  itt,  tettt  KsiaEBsaERC  bar 
haben  ßr  bereit  halten,  in  promptu  habere:  het  ich  auch  also 
bar  die  gescbrift  wider  ietlicbs  lasters  anrecbtang,  ich  bin 
aber  ait  gelert;  ein  unTemrmllige  antwurt,  die  bsstu  bar. 
po$t.  3,  BS. 

BAAR  »  «umiMmHltiMsen  s.  bar. 

BAARE,  f.  nmditat,  calfiües.  «mA  Adilorc  ktust  »o  im 
(AerdtMüdim  mumdtrte»  ein  war  mit  gulrtadt  bewmhmer,  m 
hoekitamimge»  bdumen  bioner  ort  im  tcMlde,  dann  muh  der 
barfrotl:  die  baare  verbrenoi  die  saai,  bei  froü  ohne  lekmoe 
erfriert  die  laol.  ob  mit  der  ertten  bedetUung  da»  ahd.  para, 
gmi  (i.  b.  in  Aihwinea  bar»,  Bertoldes  bara),  dies  mit  dem  ahd. 
paro  gen.  parawe«,  traJd,  ige.  bearo  btamea  s«  «ariiiirffti  tei, 
mü$ten  »eitere  untenuehmigen  liehem.  aaek  4sa  M.  Incos 
war  ei*«  geliektele,  heilig«  »aldttelle,  paro  AtaNl«  dem  «orC- 
stirae  naeA  den  bamHentUSeMte»,  nm  feUndtmal  tMMwtsn 
waldraum  betmdmtn,  rr  m  bearvea,  psrewes  pUeA«  dir  «or* 
Ain  angeßhrten  form  erbarwen  /ftr  «baren. 

BAAHE,  feretnm.   a.  bahre. 

BABÄ,  et»  irorf,  vtemit  die  magd  dem  lande  wthri,  imr»t- 
«ei,  verbotnet  ansurAAm:  das  ist  haha!  pfui  bübSl  (vpL  pfui 
lks).  litt,  babik,  ntcAf  nieAr  da,  jau  babä,  itt  scAm  teeg. 

BABBELN,  BABBERN,  s.  b^pcln,  bappem. 

BABE,  f.  eetnia,  amu.  «L  baba,  HiL  boba  anut,  orio. 
üeten  stm  darf  mem  mol  dem  ahd.  fmaamaent»  Baba,-  «j< 
dem  mann$nemen  Bobo  den  vos  ame  ntreuen,  mkd.  iü  bibe 
vefufa.  /UiNA.  30.  tr^.  kr.  144«;  aide  bAbe.  po».  S95,  8«^ 
meAmMis  m  der  Jforlüia  (Bbn.  I,  7&*).  Obiblw  «w  «tiwr 
Sfrots^Mr^er  Af..>  welcher  keibe  solte  eime  alten  man  ond 
eisr«  alten  hoben  danken,  dasx  sie  küscbe  ainiT  si  enmOr 
gent  doch  nit  mcre.  bairiith  noch  heute  die  bSben,  die 
wabm,  oÜM  weifr.  Scni.  1,  Ul.  imcANbiuiicb  ßhrt  ein  kraut, 
die  oiMwida  Imaria,  beim  wölk  den  nmaen:  Iraut  Babichen 
sieh  mick  lo,  «dt  docA  Üeter.Bfirbchen  Aedeiifel  (Toilh  It'). 
Vv»  «Ners  her  keittt  in  denielben  tandttridien  siicA  ein  ge- 
bStk  oder  kucken  habe,  vielleickt  nach  der  getlalt,  die  man 
ihm  gab,  »der  weit  ihn  alle  wtiber  tu  eisen  pflegte»,  eiii  topf- 
AveAe»,  seAerbenjhuAen,  na}>/tK£Ara,  ucAlueAen  (s.  ascb,  oapl) 
M  Stkktitit  werden  geriebene  haben  verkauft,  kugdhopfeni 

ei  dam  bimel  is  a  laba, 

niicht  SN  Awsa  ala  hucha  und  haba. 

Herr  lAHNt  tchlei.  volktl.  i:  314 ; 

die  bair%$(Ae  babeo  isl  «w  semneJfeARiUen,  mtlcA  «nd  eieni 
gebaeken,  in  Meieum  $agt  mm-  hübe,  atehkueheit.  alles  deu- 
tet auf  Mlaeiiehen  namen  und  gebrauek.  i^er  das  poln.  und 
AttAm.  baekwerk  baba  wgl.  Lmdb  I,  3s*.  Jvnen.  1,  M\ 

BACH,  m.  f.  rivut,  torrens,  von  der  leurtei  backen  (/Or 
badiea),  cofurre^  wie  lorrens  von  (orrere,  brunne  ron  brio- 
neo,  sot  von  sieden,  welle  von  wallen,  bullire,  leatere,  das 
warm«  ategrii^en,  ^Uea,  rinne»  aus  der  erde  beseidinend. 
der  eerwandUdittß  zwitchen  back  und  ntjy^  wurde  scAon  tp.  lOM 
gedacht,  und  ^  entsfrieht  dem  ab/auf  o,  uo,  wia  in  yijyöe, 
f^Vil  u.  d.  <»•  IMS  iarf  beide,  miy^  und  back,  swA  die 
AAA/«n  deuten. 

Zu  erwogen  ftr  bach  rinu  bleibt 

1}  dos  wechselnde  genus.  bei  Ulpilas,  der  xil/tti^^ot  rinnA 
eerdeutseht,  mangttl  das  wart,  ahd.  pab  pl.  pechl,  i?iAd.  bach 
pL  bccbe,  «Ad.  bach  pl.  bacbe,  ottn.  beckr,  tcA«.  bttck,  ddn. 
bik,  age.  becc,  engl,  bedi  $mi  all«  mdwi/tcA.    docA  imMaA 


eielteieht  ttkon  atls.  beki,  biki,  Aet  Gkbmabb  von  Mindbn  3, 1. 
3,  S3  bebe,  m  ScnüsfiNS  teulonista  beefce,  in  der  lex  Friso- 
num  Laubachi,  »oßr  aher  Quvius  LoTeke  6et  fertt  3,  360; 
M/.  beek,  wat  »etten  torkommt,  aus  Lothriag«»,  dem  MiUel- 
Hiein,  der  W^ermt,  Heuen,  Thiringen  sieht  tieft  ein  »eibli- 
thei  back  bis  nach  Schlesien.  $o  schon  im  paii.  S.  3,  ST. 
113,  01,  in  d«r  liel.  chronik,  in  Elisabeth  [Diut.  t,  431)  und 
tn  urAundfn.  ScAwuiea,  die  Schweis,  Baiem  und  die  edle 
ichrifltpraehe,  auch  LüTirES,  Aaifen  das  m.  fest,  bei  Dasvpodius 
und  PiCToaius  m.  Aber  Keiüesssbrc  schwankt,  in  den  Sünden 
des  munds  heisil  es  hinieieinander  44*:  und  das  waltwasser 
der  bacb,  die  da  scbnell  lault,  ist  gech  für  inen,  darin  sie 
kommen  werdeg  alle,  die'  enteren  valier  und  matter,  das  isl 
der  gech  bacb  ewiger  verdomnis;  41*:  da  sie  «igest  stUod 
ober  dem  buch  weichen ;  und  brösaadiu  3l'  der  erst  bacb, 
38'  der  ander  bach;  uniicAer  «nei»  44*  stot  in  ein  bach; 
doch  lind  bekanntlieh  seine  predigten  von  verschiednea  aufge- 
schrieben worden,  die  krumme  bacb.  weislk.  3,203.  das  sie 
on  schaden  über  die  bacb  kommen  waren,  ünion  {Simmem 
m&)f6';  was  über  die  bach  gerilteo.  fb*;  hat  sieb  bei  einer 
grossen  bach  gelSgerL  fo';  wie  er  nabent  bei  der  bach  was. 
jFterobr.  (Simmem  1533)  g3.  ui^  andere  fm  .fiAersststes  Pe- 
trarch,  bald:  wer  kOnde  einen  bronnen  nicht  lieb  haben,  die 
weil  er  solchen  tust  nur  aas  dem  badi,  der  daraus  fleimt, 
hat?  8S*;  bald  «bar.-  lersehmolsea  und  sysammeo,  gjeidi  aU 
von  einer  bach,  gelaufeo.  n\  dnrcb  eine  back  hin  nach  dv 
mfllen  eilends  fubr.  Pairaros  aerdeHbeAunj)  des  Remigiui  i.  28t. 

Jn  der  H'eUerau  gilt  das  wort  auch  hetUe  nur  «e^lieh,  und 
Algerdi  lagt:  wasser  aus  der  bacb  in  die  wis  leiten; 

da  achwsm  ar  dunh  dl«  Krteabach.  ALauva  19; 

daa  sUefc  flaiaeh  B«l  In  ans  dam  mbuI 

und  Aibr  die  bach  biaab  behend,  ebmda; 

tuid  plumbien  in  dl«  haeh  habend.  W;  . 

dl«  magd  wusah  taolwr  bat  dar  bach.  14T ; 

die  kati  darch  £e  hoch  liebeD.  LBnMaim  iis;  jessdt  der 
bach  findet  nun  anch  leut.  Aciicou  [bhrtig  aui  JSiMen) 
epr.  itr.  BniL  Walpis  («t»  Heue),  der  lonit  immer  hoch 
mdiw/ieA  lelU  (t,  %.  4.  09.  SS.  100.  X,  71.  83),  liest  lith  dodt 
noch  von  einem  f.  beiefdeichen : 

er  pDflgt  den  aand  und  mlil  die  bach.  4.95 
Sclileiische  beiiptele  sind  die  hdu/igslen:  hinter  dem  baits 
weg  über  die  bacb  baun.  Scuweikicber  3,  ns ; 

wonu  dienet  daa  aiudieron 
als  lu  lauter  un^emachT 
■  unterdessen  lauft  die  bacb 
unaars  labana,  dai  wir  IDbra», 
ah«  wir  es  Inn«  werden, 
auT  Ihr  leUies  ende  hin.  Orm ; 

ata  eine  aehnelle  bach, 
41«  «II««  wa*  ale  rührt,  leuohi  bloter  sieb  b«niaeb.  1, 11 1 

man  aoll,  da»  una  der  wei» 
nicbt  achaden  bringen  mag.  Ihm  aelbar  sabUüob  aalB, 
und  bach  darunter  thun.  1,  b9; 

an  dieser  siltleR  baeh,  da  kein  Sllvanns  tprin^et, 
da  kein«  naehiigall  sich  In  die  luft  erschwingst. 

FlBlltt«  2; 

so,  Iteund,  ao  «eht  es  auch  iisi  malner  llippoerenen, 
der  ohiwar  kleinen  bach.  doch  lautere«  hm  «chöneB, 

die  vor  so  helle  flosi,  SS; 

ihr  graiien  geht  vor,  komm  Sals,  lusl  der  siiten, 
und  Hais,  achmuck  der  bacb.  üM; 

doswiseAsn  «hcA.*  sein  trinken  führt  der  bacb.  79.  - 

(er  lauft)  wi«  dna  sirang«  baeh,  wana  aick  die  slrOoim 
ergiaasei} 

und  hluser,  haum  und  vieh  hinfahren  in  dl«  saa. 

fiafMUUs  I,  II ; 

and  jagt  lo  biiriig  naeb, 
ala  der  geschwinde  Talk  den  tauben  an  der  bacb.   1,  U; 
und  wandt  sich  nach  der  idiwarien  bacb, 
die  Kidrona  ihal  durchflössen.  3,  303; 

der  wol  beredte  mnnd,  der  gleich  der  stolten  iHieh 

sich  untenagi  ergoit.  3, 30B; 

der  lom  iat  eine  volle  bacb, 

iat  aber  trocken  von  gemacb.  Looau  3, 3,  ST ; 

wer  Biai  des  Bacchus  ihm  lliil  lieben  eine  bach, 

bleibt  Immer  hei  aich  selbst  und  leacht  viel  uagemacb. 

3,  4.S3t 

du  aehmibst  von  ghit  tmd  Bannten, 
Indem  die  tmuerbach  beschwemnei  meraa  kmji. 

Ilova*iinsw*L»aD  heldmfr.  M 
aua  dieaer  unerachöpflen  bacb.  GünTataUl) 
an  dar  acbalienreichen  bacb.  381 ; 
um  untre  mnsanbach.  S06; 
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tamtben:  nge  dn  «mchwiegner  bich.  SOS;  rio  tirfer  «Iber- 
bacb.  1001.  selbU  Bauu  ahmt  Optnin  ia»  dn  Sdamt 
fremdt  f.  iiaeb  .* 

im  irirft  «hl  rilDiMd  hUl,  in  Onter  anMNheriiM, 

•Hf  elM  hall«  Mch  dan  frOnaii  «ladancneiii.  a.  40  {4S). 

JoH.  GoTSLir  lim  w  tvrft  lou  «in  hutk  von  .der  bririgg»- 
MDten  biche  Wohbandi  vugehm. 

t)  in  de»  OM  Optn  md  Logao  gtkobenen  sUttn  tom  mi- 
acheo  der  bach  uiOer  wnn^  wm  trinken  der  lach  tUüt  wein 
kiti  bacb  die  bedeutung  von  votier,  wie  wir  sie  auch  den  Wör- 
tern braone  und  quelle  btilegen.  des  bachs  trinken  1  kön. 
11,  0  metiil  den  baeh  Criih.  meittentheil$  aber  drückt  bacb 
dä$  aus  der  jtw/fe  flietiende  watier,  den  fliux  und  Strom  aut: 
helle*  klare,  tiefe,  rouscbende,  platscbenide,  rietelnde, 
mamdnde,  nunal  hävfig  der  klingende,  klingelnde  bat^  «te 
tonrena  ahd.  dilinco,  mAd.  klinge  hie»  md  üt  orünamen 
Klhigenbach,  Klingetbach  flieraJi  vwkmme*.  Ann  der  Re- 
uende bacb,  ahd.  kio{o,  gioso,  Gieszen  a  la  den  li^Of  ad 
rifk/o«;  der  diejente,  tosende  bacb,  agi.  l»eote. 

iriegt  Otm  Im  aehhunmer  der  murraelnda  bach. 

SciiLUKtOI*; 

dar  bacb  raucht  hnridchel.  VoLK8iu»iRaR  i.  39, 

md  horla^  ül  1dm,  gtläte.  t.  Ot.  18.  oAer  nickt  bieu 
dir  kfblc,  kalte,  fiiicbe  bacb,  iffedint  anfk  der  hnate  md 
«ame,  w«m  thrdnenbdthe  oder  bbtte^idu  ittnen: 

hin  0|  faerten  ringen  den  blaodgen  bacb.  ffi6.  mi,  lg 
holten  A{  den  helmen  den  hfll{  fliejenden  bach.  22X6, 4 ; 
dac  im  sin  rOier  baeh 
floj  A{  ilnan  nagen  von  llanmooiaa  banden.  Gadr.  12M,  S, 

tu  welekm  stellen  bacb  wiederum  mehr  dem  muser  selbst,  nls 
dem  ßiettem  gleitJuteht; 

in  ■iscben  baeh  ron  biui,  au«  des  Moda  leib  lergosaen. 

WientatiR  OSBi 

rie  mnian,  tob  empBndnng  wann, 

aich  ihm  boncM  uebte  lehwOche 

und  mlachian  ihrer  thrSnen  hOeh«.  GenBKi,3Sl; 

der  bach  der  Ihrlnen.   G0kiii6k  3, 158; 

die  herz  des  liebenden  als  gescbiebe  too  tbrftneabftcben  fortp 
gerollt  und  abgerundet.  GOthi  s,  loi. 

3)  aus  der  qoellc  springt  der  bach,  tniaamieiirinniiidt  bii^ 
bilde»  einen  flnsx,  lutammenrinnende  filase  eine»  ström;  wer 
dem  bttchlein  nachgebt,  kommt  tum  brunneo;  fiel  bflchlein 
machen  andi  einen  ström,  dodt  wird  dem  bacb  leAo«  hef- 
tigkeit  und  madu  beigelegt:  ea  bricht  ein  aolcber  bacb  erlttr, 
.  das  die  dnimb  wooen,  den  weg  daselbs  veriieren,  and  feilt 
nider  und  scheusat  dabin  fon  den  leulen.  Htob  SS,  4;  und 
Heu  becbe  ins  den  felsen  fUeaxen»  das  sie  lunab  flössen, 
wie  msseniroae.  ps.  T8, 18;  aber  bald  wirt  der  taian  grosi 
und  iDidit  «n  strengen  bach.  Fuin«cM.18f^.  >ifM  fiitse 
md  itrüme  Aet'ise»  badi: 

gafhngan  anu  dem  Thonaw  pach.  Scinut  lobipr.  9i. 

Bierher  gAM  die  formet,  mit  der  man  die  gegenüber  Uegende 
seile  eines  finsses  beseiehnete,  mit  es  ahd.  hiess  ennont  M- 
aes,  «inoal  Tnonowo  (Gurr  1, MO);  «U>  ennent  Bhiet  wtd 
cnocot  btdws: 

eins  spOs  afa  dl  bagundas, 

aliO  man  ianalt  Rlnts  niot.  Ci.  S,  M  i 

tb  man  noch  spnlgei  binnen  und  enaen.  Dlat.  3,Ut 

mit  spela,  tan  eaenu  bache«  tnot.  MS.  2, 183*; 

Ich  Uta  dla  anderhalp  das  baoh.  Uia.  SHtf.  13»; 

eobalm  des  paebi  md  lue  fishilii  wisser.  MB.  Si,  118  (o.  1381) ; 
der  hirt  aol  breo  aät  dem  lib«  nf  die  alt  Dorkdmer  bach 
in  dem  biesemonat,  und  sol  stan  gesset  der  badi  naber  Dor^ 
keim  mit  nnem  Stabe.  wmtA.  1,18»  (»er  1630);  lagert  sich  gen 
Raphon  Jenseit  des  bacbea  (mMrere  atug^en  lesen  hier  jen- 
aeit  der  bach).  1  Maee.  6, 97 ; 

als  man  dan  jenaet  Reinei  ihm    feat*.  sp.  1110 ; 

hls  nnd  aocb  da  Jenseil  des  bach*.  B.  Sacds  II.  2, 90*; 

der  man  naoh  viel  flndi  Jansaiu  bachs 

and  auch  haijaaaalia  spricht  Hans  Sachs.  II.  1,88*1 

der  gesl  flndi  man  riel  ieDseili  bachs 

nnd  anch  heijAMeil  tpricht  IIa«  Sachs.  U.  i,  Vt*i 

so  bleibst  ins  aller  fon  deiner  jugend 

sanbl  deinen  brOdem  jenseiu  bachs  _ 

janl  Groblanua,  m  spricht  Hans  Sachs.  IV.  8,  OB*; 

er  kan  dir  doch  nit  gaben  mut, 

wl«  man  jansatl  des  wassers  ihni.  B.  Vauis  4, 10. 


»oek  heute  in  Batem  enten  bad  und  bereuten;  enten  bach 
san  a  leut  (Scna.  I,  69),  bei  AcaicoLa,  jenseit  d^  bach  Andel 
man  auch  icot;  «Ad.  obenn  bach  wohnen  andi  Icnte.  Sin- 
aocK  III. 

I)  da  acUag  in  den  btch  heünM,  ms  iwut  audt  H». 
sdUojr  niU  der  ndkt  in»  wommt  {m^sA.  3,  3U)^  mgebane  or- 
b^,  die  fleidi  terrvuUt 

«st  als  «in  Sias  m  amaa  baeh.  MS.  1, 156>i 

tl  ist  In  einen  bacb  ein  slae.   WinsMt  8&,  10t 

daj  [«1  als  in  die  bach  ein  alsg.  HionXUlt 

wie  man  auch  spricht  lu  aller  friit, 

wenn  janunds  (müh)  vergeblich  Ist, 

es  isl  nichu  dann  ein  wassersehlagan.  EtBaim  1,  U  t 

so  liel  als  dn  streich  in  das  wasser.  Aau2jr<rfdUsb.S,4M; 
vgl.  lf^oii4,l3l  ni  pert  qne  cops  en  eve. 

()  tin*lar  oder  mArdeutig  itt  die  redensart-in  bach  treten 
oder  gehn: 

•i  ist  weder  die  eral  noch  die  letzt, 
dla  mit  dem  fu»  in  bacb  1«  tretiea. 

fiuln.  ap.  818, 4, 

von  einer  dime,  die  tu  fall  gdtommen  war.  aber, 

ar  faat  mit  alm  Ibss  im  baeh. 

Ion.  TON  NoRSHBUs  ^Isfsl  dsf  ra9MMnts.B.  S 

ffleinl  eteoi  anderes,  tmd  tn  gutem  sinn  mm  es  sM»,  mhi 
FaiHi  in  den  spr.  2, 20t*  sagt:  nnd  gehört  vil  ra  ebier  from- 
men fr* wen,  nemltcb,  dasz  sie  nit  allein  mit  dem  einen  fnss 
im  bacb  geh,  sondeni  ein  lind  hen  habe.  Fiscnaar  nnmi 
mter  den  spielen  »' M  eins :  was  geht  aof  dem  köpf  in  bach? 
wii>cr>ldadlteb  heisst  et  im  «nvftnltpea  doelor  s.  891  bei  einer 
prügelet:  die  atadtknecbte  spmngen  binans  nnd  schlagen  mit 
denen  springtteckea  anf  sie  los,  traten  in  bach,  hieben  und 
•düngen,  dasx  es  eine  Inst  war.  wid  Md  darauf:  gicng 
mit  dem  bnu^  auf  Um  loa,  atosit  ihn  iridw  die  atirae, 
dui  er  rfidclings  in  bach  fiele,  wann  der  ^ss  sdiarf  gewe- 
sen wlrOt  bitte  er  edn  letales  bekommen,  nach  dem  stoss 
meritet  er  den  fehler,  hnh  ihn  ans  dem  bach  an^  fahrte  ihn 
ins  hochzeitht^ns  und  bat  ihn  um  teneihung.  m»  «nent  ftiO' 
Stenden  bocA  ist  gar  keine  rede,  eietteidkl  «Äer  die  fem  oder 
n»R«  s«^  der  Strasse  gemeint. 

BACHAMSEL,  f.  Otmims  efncta,  «MKramseL  m  änitm 
»rten  die  baduletse. 

BACHAfTT,  m.  In»  IS.  18  i*.  et»  engeAendsr  Student,  der 
swiieke»  den  mterstm  sdiiUen  oder  sebUMs  «md  den  eigent- 
lieAe»  sAidenl^  in  der  mitta  sldit,  ens  wsgtnUiffentr,  roher 
^ftn^im^.  der  «ome  ktmad  won  baedmi,  in  &r  bedenAmy 
Kigari,  dnrdu  land  le«/k»  loid  betteln,  ist  also  ffieitkvid  mit 
Taganl  md  bhrendem  s^üln:  to^n  also  nnscr  mit  einandren 
8  oder  9,  dri  klein  scbOtzen,  die  andren  grou  bacbanten, 
wie  man  sie  do  ntmpt,  unter  welchen  ich  der  alloUdnet 
schflti  was  und  jangst  Tio.  Putna  10;  da  kam  der  Schul- 
meister mit  der  ganzen  proceaa  seiner  ecfaHtzen  und  bachan- 
len.  30 ;  es  dnd  of  elntnal  in  der  etat,  wie  man  sagt,  etlich 
tusend  bidiintea  nnd  odiOlEen  gsin,  die  sich  all-  des  nlmo- 
sens  ematien.  ich  han  minen  bMÄunten  oft  dns  abeoi  I 
oder  0  trachten  hdm  uf  die  sdinl  tragen.  31;  die  sdialer 
und  bacbanten,  jo  oneli  zu  ziten  der  gm  ein  man,  dnd  so 
ToU  Iflsen,  das  nit  glonbar  ist.  32;  so  tobt  ihr  es  mit  ewe* 
ren  groben  eselen  und  bacbanten  also  gedeuieL  Lnruaft,  88*; 
kein  bachant  noch  esel  ist  so  grob,  wenn  er  nur  tbar  was 
newes  aufbringen,  so  leuft  jedennan  zn  und  gleobets.  8,888*; 
bOrstus  da,  arober  baccbant.  ALsiaosittder  jdrg  ICiltehsB«*; 
sibe  da,  groBer  bacdiaat,  ans  deinen  bOcbera  kaa  mn  mer- 
ken, -das  da  aadi.  den  Aleia6dram  nit  recht  itoAert.  Ol*; 
darumb  adirdbl  er  anch -in  sdnen  baedtantenbOcben.  E8*| 
es  bnimmea  ans  lUe  mflndi  in  den  groszen  cappea,  schrden 
wie  die  esd,  die  bestellten  bacbanten  wissen  nit  was  es  ist 
Atkhtiii  308;  Conrad  der  pachanl  kombt  mit  dem  sack  and 
Schreibzeug.  R.  Sachs  IV.  9,3';  ach  wir  arme  badianteo,  wv 
bilden  uns  oftmals  dn,  wir  sein  grosie,  perfede  Christen. 
ScBomosasO;  lesen  bd  dem  dteo  bacdianteo  trösler.  Mit 

schmoroisert  blaokan  und  baeebanten.  Wacfaatu  S83. 

BACHAPFEL,  m.  mn  apfH  imurlife»  gesekmaOts. 

BACHAltM,  egenus  Weenm;  so  mnste  man  dae  reichliche 
scbfissel  bcBonders  groszer  krebse  in  dner  so  bach-  und 
wasRcrarmen  gegend  hOdist  inerkwflrdig  linden.  GOrn  91, 210. 

BACHBAHBELE,  f.  eyprinut  pAonim«^  die  e/rtb«.  s.  bam* 
bde. 
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BACHBINSE,  f.  jnuM  tonfloHuntm.  M  Mulu  bacUHU 
teiTput,  bScfabiode  icirpitiiu. 
BACHBIßNE,  /.  m«  Mmcacrt. 

BACHBLUME,  f.  cottla  rtkttrii.  ttmfßUme,  dtUei^bme, 

•  BACHBDNGE,  f.  urmäe»  iete^mgt,  MMerhmfe,  wtiser- 
kHl,  eitUMI  tu  Itachbolne;  «AbedE^tuge;  m/.  beekpunge ; 
kAw.  hSckibuDt«:  iL  bMcabanfia:,  ^beobnngt.  der  detUscke 
mame  drang  i»  die  nmMupndu»  mt,  Honuic  1,  A«l 
bacbboDge  smagmllU  a^uatie*,  FmcauH  lumeneL  M  bscfapun- 
gen  tepaea,  tbenio  Hekisci  U9.   $.  buoge. 

BACHE,  «.  penM,  «Uol.  bia>,  /twu.  cn^t.  bacon,  «Ad. 
pacho  (Gurr  9, 2»),  «Ad.  badte  (Bbx.  1,  tiU  tnke,  1i«h 
neA  «MiiUettcr  Acr/cifm  m  dm  mm  fAi^tt  mtcUcCm  «ort« 
bidi,  «AA  ritrsMi,  Itrgimt,  du  tm  «91.  bte,  cayl.  bad, 
■/Al  mAv.  btk,  ^  bag  /drtfeN,  Mid  dm  ^.  ffcrzw  diei^ 
ilrifcAi^  mA«  «IcAL  MArseAcMfieA  Atear  «iicA  «Ar. 
paiudia  (ptlea)  Ur^m.  d>  iM  «m  rtcAts  d«(  (cAwctm 
Mid  jpecA  AA^m,  MMf«  Mm  cnf  da«  rAcAai-  md 
MttauKcA  (die  ipeckttUe),  dsn»  du  ga^tadMe,  M^aftAfl«, 
H/d*l  McA  dM  Mcid^e  imlicfcgri«  bache. 

gaattfcw  f— •  bMMWD  raiiiM.  JUmtAu  1*111: 

bieoa«  comeuo.  1,  389;  - 
^11  AM  TMUt  tD  hardeiUoD. 
«ö  il  fit  pendr«  le  Aacon.  Jwm  4. 340 ; 

Rainlurt  «hi  fflbitran  ucb, 

der  tnxK  ein  p4[BD  bachen.  iUtaA.  4M ; 

die  witi«,  daar  di«  bake  an  hfnc.  RmaaertTU; 
die  lehfl  Mpe  hadde  eneo  ipiker, 
daer  menicli  vet  bake  in  lach.  1M6; 

na  werCeDt  aia  wureC  an  ainen  bttJieii  {tudtm  dxrdt  geringt 
gabt  retchere  gegengabt  tu  gewinntn,  ketUe:  die  warst  nach 
der  Speckseite  werfeo).  K£isetSB.  tieften  teheiden  S;  er  wirft 
ein  wurst  an  ein  bacbeo,  ii[  4&a  im  ein  halbe  saw  darfDr 
werde.  «tedmdasmMdaSS*;  und  also  ist  es  unfri  and  eigeii- 
nOtzig  nnd  die  warft  an  badien  gewtvf^  Zwiiicul,S73;  läa 
want  an  oder  nacli  dem  baden  werfen.  Fkahc  tfriekm.  S,  69*; 

nein  ghaar  bat  elra  ptolen  ein  pacbca.  H.  Sag»  I,  fl«*;  - 

«le  itn  teutscben  bof  banf  ein  bacheo.  1,473'; 

war  den  baeben  wil  trag«  naua, 

der  mosi  sein  herr  in  leinem  baus.  1, 413'; 

und  Stelen  im  sefD  schweineo  bachen.  III. 

kno),  baat  du  den  baebaa  ersehnappall  ID.  3,61*; 

se  iril  Ich  dir  ein  baebea  sebaelnn, 

dae  beatae  der  im  liaoa  tbut  banken.  IT.  3,  iT; 

und  siaebea  daoD  deaaelbea  baebaa.  B.WAL>ia4,M; 

ein  ffliiter  baeben  ungeaiochen, 

reire  äprel  unKebrocben.  4,  93; 

flenK  an  tu  reden  und  in  lachen, 

sprach,  ble  oben  «echl  Ir  ein  pacben 

nnder  dem  roten  tburm  hänfen.  ScaaiiSL  loAj|ir.  74 1 

nimh  fünf  pfund  speck  tod  eioem  bachen,  der  gehangen  ist 
an  dem  loft  and  nicht  im  raacb.  Sairm  roiart».  8».  Aus 
dem  beisals  Schweinen  bacbe  fdtit  sich  folgern,  dan  man 
aHcA  von  andern  Utteren  bachen  austcJtniU  und  Aet  Hbibl.  3, 
ist  mekeint  gdsbache,  Sdtl.  3,  TS  geidn  bacbe,  wfitlA.  l,  tos 
bache  von  ß$dum.  m  den  iMle»  AeiWaLMS  ist  bidie  deiil- 
UcA  tat  ttocA  /sAmds  »Aveni,  »as  <r<l  f  eflecAm  «erden  w/f. 
ffenle  so^en  wir  schinke,  ntcAl  «eAr  bache.  AetriieA  mcA; 
es  bachä  and  liamen  von  der  ean.  Scrmbllbk  1, 143.  sscA 
ScniM  scAiMtA.  «6.  M  Ut  bachelc  ein  didtköpftgei  fMt»  Atad 
(speckhats),  in  WacifERS  JruUlia  t.  34  'a  bacbele*  schelte  und 
kann  tptekidmein  bedeuten,   t.  bacbe  f. 

BACHE,  f.  tut  fera,  apra,  weidmdnnUeh,  veibdien  des  eben, 
tiAeini  gmM  dae  vorige  «ort,  in  der  jigertprache  ßr  die  wil- 
den tdoBiine  haftend,  eine  scropba  Becca  (rill  ReiRordtw  4, 
«9.  6S4.  W4.  808  mf,  totUt  iai  nnf.  big,  bigge  f.  por- 
eetluM  und  engl,  big  gleidtfalU  ämvtdtlienen  »ein?  Seltiam 
tttü  da»  weidverkibuck  fiär  dat  veiblieke  wilde  sehwein  'der 
bacb',  s,  b.  der  heiler  (aper)  den  bach  (aprant)  liebt.'  sehr. 
1,  si*;  der  bacb  tregt  jOrlich  nur  einmal,  l,  60*.*  md  $o 
lännte  auch  gemeint  sein: 

weil  wir  eilicbe  seu  gerangeo, 

wie  wol  der  bach  Iii  un<  entgangen.  AnaaStt*; 

weil  wir  den  baeben  nachgereni.  831*, 

«tfcAm  di«  011^  dm  eAo*  im  gehn  leAetal;  aUe  ikrigm  jofd- 

AAcAer  lagen  die  bache,  die  bfahe. 

Ober  wDde  Schweina  . . .  lebt  nicht  älasa  bsehe  hiil 
BrochbCSM; 


witet  sieh  sebaauband  die  bache  nit  ibrea  jungee. 

ZACKMiJiX^; 

doe  batJie  aater  ihren  frischlingen.  Fa.  MOubb  1,  IIS;  als 
idi  mittoi  im  tieluen  walde  dnen  wilden  firiacbUng  nad  eine 
bache  dicht  hinter  einander  hertFabenaab.  JUbwAA.  niim  «.  Sfl. 

BACHEI.N,  fovere.  i.  bähen  «ad  aoabididn.  Scnuujta  1, 
143  Aal  aalbadieln,  ein  stkmaehe*  kind  aufbringen.  $.  bicbem. 

BÄCUELN,  riure,  riwulim  effcere :  rine  quelle,  die  thelein 
mit  schlankem  gang  bSchelt.  Biuen,  eAreaimif  auf  Pipenburg. 
ScNMELLBB  1, 143  Aal  bacbetn  piMCR,  Mir.  bacberln.  nopERl,SS. 

BACHEN,  ptiuere,  >.  backen. 

BACHENDIEB,  m.  für  pernae.  R.  Sacm  IV.  S,  93*. 

BACHENSPCCK,  ak  iorda«  penue.*  bacbeospeck  mit  fer- 
kmeahwenBÜn  berabwerfen.  €Üg.  81*.  dem  ttwu  «edk,  mif 
der  wursl  nocfc  deai  acAiaAen  werfen. 

BACHER,  «.  weidMdnniacA.  doj  ndaniicAe  in/dscAivein,  raul 
«KcA  kenler  genannt  u  bacbe  und  backer 

BiCHERN,  mu  bSchebi.  /eteamerlAe  AelcfeAet  Oaiauii  84. 
gangbarer  im  im/,  bakeren  fnere. 

BACHFAHBT,  f.  ein  koler,  tm  acAnee  «ad  ngen  au$ge- 
«oscAaer  weg,  eine  sdiluekt. 

BACHFISCfl,  M.  piteu  rise  diymi. 

BACHFORELLE,  f.  fonlit  in  waldbddun. 

BACHGEMURMEL,  n.  tlrepitus  rin.  GäiiRCi  9,  S9. 

BACHGETRJLNKT,  riM  wiadtfaekui  dea  wSlddiena  bicb* 
getrSnkte  frische  wildnis.  Platbk  19. 

BACHGBASLEDEB,  n.  confenn  ritmiarit, 

BACHGRONDEL,  /.  wo«  bachkresiling  und  bachschmerie. 

BACHHOLDER,  m.  fitemni  apiihtf,  «osterAo/der,  Umk- 
holder. 

BACHHtJND,  m.  bachhflndMn  n^  tim  dMAabMid  »r  eUr^ 

und  biberjagd.  ^ 

BACHKATZE,  f.  im  dir  gamur^radu  ein  stein  oder  kitsO, 

BACRKÖNIG,  m.  malaaäU  IrocAilw; 

BACHKBEBS,  m.  Cancer  astaeus. 

BACHKRESSE,  f.  was  bruDakresse. 

BACHKBESZUNG,  m.  die  ^del,  jobiiu. 

BACH1.EIN,  n.  ein  «etAIicAer  ftisdiling,  jungt  badte. 

B&CHL£1N,  «.  rivulus,  ahd.  bacbili,  ntAd.  becheltn:  wer 
einem  liechlia  nadigat,  der  kompt  zu  dem  bninnen.  Keiseub 
Arü«aniiBS7';  es  Oiesien  von  mir  tü  b&chlein  in  die  girlen. 
Sir.  S4,  41;  da  werden  meine  bichlein  xu  grosien  strömen 
nnd  mrioe  strOme  werden  grosie  aee.  24,  44;  «aduet  wie 
die  rosen  an  die  bichlin  gepDanzet.  40, 17 ; 

wo  willM  du  klares  bichlein  bin 
se  muniar? 

du  eilst  mit  lh>ben  Mobtem  afain 
Unnnier.  GOiaBl.SOTi 
ein  bichleln  aber  rauschte  durchs  feld. 

Schill»  «9; 

dicht  Too  felsen  eingeicblossen, 
wo  dia  stillen  bicbteln  gehn, 
we  die  dunkeln  weiden  iproisen, 
wOnacb  Ich  bald  mein  grab  tu  sahn. 

TiBCK  noch  Fa.  HIllbb. 

BACHMATT^  «.  equus  bdlalor,  ein  grosses  tarUrisdies  pfkrd, 
russ.  bachmat' ,  poln.  bacbmat  f}MM  1,  40') :  bitte  ich  mei- 
nen bschmatt,  der  mir  in  der  scblacfat  *oo  Warschau  er< 
schössen  ward,  nur  ein  halb  jähr  eher  gekriegt,  ich  wollte 
fun&igtansend  tbaler  reicher  sein,  er  gieng  in  einem  fatter 
deeisiig  meilen  hin  und  her.  Weise  ersR.  190:  eine  scbmarre 
über  den  köpf  hauen,  dass  ein  bachmatt  wie  maner  war, 
darans  saufen  könle.  198 ;  gieng  der  andere  mit-  rechten 
bachmatlaBcfafitlen  zur  etnbe  hinaui.  301. 

BACHHEISTER,  n.  oAerslcr  der  fiössM  und  kaisHtdaa.  in 
Polen  heisst  mit  diesen  deuttdu»  namm  ein  talsiergbaamter 
bachmiBtn,  padmuiater.  Lirdb  f,  4L  <Aer  «Ad.  badneister 
becAer.  nyfl.  108, 37. 

BACHHINZE,  /.  faenlAa  o^ico. 

BACHMÜCKE,  f.  tipula  rivalit,  Schnecke  auf  feudaen  wia- 
ten,  an  bäeken. 

BACHNASZ,  plane  nodidiu,  wie  ans  dem  back  gesogen: 
bacbnasz  sein,  diircA  einAta  no»  lein,  permadetcere.  MuLia 
4S*;  die  wUlen  bedackten  oft  das  ganz  schilliD,  und  das  wl- 
ret  bisi  wir  gen  Bitinnen,  an  das  gslad  kamend,  da  waren 
wir  bed  badmaas.  Tno.  Plateb  44;  das  weisi  ich  aber  gar 
woll,  das  min  hembdlin  bacbnasz  ward.  67;  sie  addog  waÜli 
zu,  nnd  wir  einander  an  hals,  dasz  ich  und  mi  Anna  vor 
frendigen  bri^gtropfen  badmasc  worden,  der  arme  aiasa  in 
nMAankSM. 
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BACRBAIN,  «I.  ftfxn  rivo  eiraim$eriptv.  «eitlA.  1, 408. 
BACHSCHNALZ,  «.  aqua  potabitit: 

du  iMCbflChmalt  l3l  mir  vlal  i3  Ueb, 

da*  schspr  kb  am  dem  L«Gb, 

u  nacht  mir  nit  hiwt  nein  rieb.  17hl un»  7SL 

wgt.  arnischmalz  und  Rheioank^  in  anVe. 

BACHSCHMERLE,  f.  «at  bacbsTfindel,  ein  fisMm. 

BACHSCHNATTERIG,  inier  tavaitdnm  garrulaf  intlar  nvi 
jamila?  naatriefige,  pletvelwBscbige,  bacbachnadrige,  pfudel- 
Daase,  sacksteobige,  scbneckkriediige,  belzpleUige  .alle  kupp- 
lerin.  Garg.  47*. 

BACHSTADT,  f.  eint  itedt  am  baA  seUjtni  tun  bacb- 
stedtcn.  Job.  n, «. 

BACnSCnWER*,  H.  gteitiiviel  «itl  badu.  SnsuB  n.  be- 
chenscbwein  sptekschwein.  »ei»IÄ. »,  108. 

BACHSTACL^NG,  f.  cohihitio  aquae.  MOskr  1,961 

BACHSTEINBRECH,  m.  taxifra^o,  Tipiiaris,  ein  ftronf. 

BACHSTELZE,  /.  motadlla  ripivaga,  ein  cn  bddtett  herUtU' 
fendet  und  untthlistig  den  tehwans  rührendes,  tnmteni,  lier- 
liekes  vüglein,  das  unter  vie!en  andern  namen  bekannt  itt: 
raolacilla  (wm  ciltere  morere),  aeurtmvyk,  wassenteh«  (oben 
»p.  MI),  bebescLwant,  wcdelschwanz,  wegeatm,  nd.  quek- 
atart,  wipstait,  wagstart,  nnt.  knikslaart,  seh».  qrickBljert, 
tngU  iragtail,  iL  codatremola,  squassacoda,  front,  lanndüre 
batlequeue,  haossequeue,  (ontf  auch  ackermanDchea,  stifts- 
frfluleta:  davoo  ist  der  liebe  meDsch  eo  lustig,  dasz  er  io 
der  Stube  beruiDtanzet,  wie  eine  bacbslelze.  Wbisb  comöd, 
probe  383.  jcAon  M.  wa^aralelta  (Gkaff  t,  678),  wa^er- 
stellia  (Haupt  &,  198*),  atelxe  isl  jrsiia,  doch  «AtiiiM  tielze 
und  Sterz  hier  dattelbe. 

BACHSTROM,  m.  tträmendtr,  rimmitr  haAi  rafdemluckp 
Strom  baagea  wnden.  Fa.  MDllbi  1,  S39. 

BACHTEN,  s.  bechtcD. 

BACHTHAL,  n.  taltit  qaam  ntuaperßuU^  ttnMi^trort*- 

name,  wie  das  imgetteUle  thalbach. 
BACIITOBEL,  m.  bachtabele,  n.  «sliwHfo.  1IULU48*. - 

BACHVOGEL,  tn.  bückamset. 

BACHWANZE,  /.  eimex  lallatmui,  -lond  oucA  der  Springer. 

BACHWASSER,  n.  ftupiaÜ*  aqua,  brunnenKotser. 

BACHWEIDE,  f.  talix  hetix:  meiea  von  ilichlen  bewnien 
und  bachweideo.  S  Hot.  23,  40 ;  das  -gepHsch  bedeckt  in  mit 
seinem  schatten  tmd  die  baditraiden  bededuQ  In.  Hioh  40, 17. 

BACHWELLE,  f.  ^  kflhier  sAdwind  trieb  mit  welchen 
locken  und  bacbwellen  sein  letztes  spiel.  J.  Padl  biogr.  bei. 
1,  SO. 

BACHZECHER,  m.  OfüM  p9tor,  auA  poOitA  ßr  /^oiOt. 
Stiblbb  2604. 

BACK,  I.  bak. 

BACKAPFEL,  m.  bratapftl. 

BACKBERECHTIGT,  tum  brotbadien  btrechlinl. 
.  BACKBIRNE,  f.  bratbime. 

BACKBRET,  n.  cm  dOnnw,  bnOet,  mm  kutma*  dimen- 
da  bret. 

BACKBUTTTR,  f.  buUer,  du  tiA  ßkr  badmerk  eignet. 

BÄCKCHEN,  n.  t.  backletn 

BACKE,  ffl.  gena,  mala,  ahd.  pacbo,  tpiUr  backo  (Gurr 
9,  30),  mhd.  backe  {Bkn.  1,  16*),  den  Ürigen  rfiofectcti  abge- 
hend Wnd  nni.  nur  in  der  tusamnentelxung  bakbaard  wrhan- 
den.  et  teheint  einer  vurtel  mit  back  rüeke,  backe  nai<- 
»Awein.  backe  itt  der  nmle,  dtek*.  fette  theil  det  angetiehtt, 
wird  aber  meh  ton  anrfem  rundliditn  erhöhungen  gebraucht 
(t.  •),  tgl.  lat.  burca ;  eüiife  termndeit  backe  miöJicft,  Aof- 
m  ettpal  gar  für  feiner,  torndmer,  HULsa  «ehretfrt  bagk  m., 
fiWe  backen. 

1)  »fnmtfme.  wange  ttt  edler  alt  backe,  md  geht  nicht  wie 
dittet  in  die  bedeutuag  von  kinnbaeke  maxilla  ^er.  man  tagt 
essen  ze  beiden  backen.  Hdttlerin  rsT;  mit  dem  einen  ba- 
cken kaut  er,  und  mit  dem  ondem  redl  er.  Lbssikc  I,  368; 
er  liat  sich  beide  backen  vollgeslopfl ;  er  nimmt  die  backen 
recht  Tolt  (redet  proA/ertfcA.  tdiwühtig) ;  um  die  backen  nicht 
so  Toll  ZQ  nehmen.  GOrui  16,  316.  in  diesen  fdllm  könnte 
Mcftl  stehe»  Wangen,  e6ento  wenig  heitit  es  kinnwange,  wange 
eine*  apfels,  obgleich  umgekdirt  apfelwange,  apfelkinn  für  gena 
geitttl  wurde,  beisie  IbrSnen  rollten  ikm  Uber  die  wangen; 
sie  weinet  des  nachts,  das  ir  die  Ibrenen  über  die  backen 
laafen.  Uagl.  Jer.  i,  2;  die  tbreneo  der  wiiwen  Qiesien  wol 
du  backen  erab.  Sir.  95,  ts.  den  dualii  iyiwe}  mua  bade 
iHnidkretfreii  oifer  er  (leibf  tmoufjredrflckf.-  arm  nnd  beide  ba- 


cken; den  arm  und  beide  backen.  5jroM8,9;  dnna  backen 
stehen  ItebUcb  in  den  epangen.  AoAeited  l,  lo ;  seine  backen 
sind  wie  die  wachsende  wungertlin.  fi,  13.  in  den  nodi  lich- 
ten braiMt  mit  ateifca  backen  blaseo.  GarMiDBl,4S;  blaa  in 
zinken,  spann  die  backen.  Garg.  n\  agi.  gaU  hieor,  attt. 
hlear,  mnd.  ICr,  engl,  leg-,  mnl.  Her  für  gen*,  ahd.  binfila, 
bicrela,  was  an  abd.  hiofo,  mhd.  hiefe,  die  rothe  fruehl  des 
aeitsdomt  flioAnJ.  gerade  so  poln.  jagoda  erdbeer«  und  wange, 
böhm,  gahoda  ftagum,  gafaodj  genae,  terb.  jagoda  fragum, 
jagoditze  genat,  rutt.  aber  jagoda  beere,  jagodilza  Ainter6«- 
cten.  Waltbsb  littt  roten  auf  wangen  tdtdaen  und  in  tthwed. 
wlitliedem  ileht  rOd  blommande  kind  (mange).  wir  tage* :  rolbe 
backen,  blQhende,  friMhe  wangen;  Qm  da  pur  rothe  bftck* 
eben,  ifie  mir  jetzo  nicht  so  Mbr,  als  ebeduscn  blOheteo. 
eA«n  einet  maune*  i,  98« ;  rotbbSckigte  dioger  wangen.  ebenda. 
rotbbSckige  BpfeL  bleiche  wangeo,  teh».  blekblommande  kind. 
grübe  in  den  wangen,  grUbdien  im  kinn,  Iflclilin  im  backen 
Garg.  76*  (tneAr  «ofer  grilbchen).  glatte,  volle  wangen ;  foUe, 
dicke,  haagende,  magere,  hagere,  eitigebltene  wangen;  ^aite 
backen  hin  seind.  Pelr.  180';  geschminkte  wangen : 

der  gllniends  betrug,  der  siim  und  baek  anfftiscbu, 
GmrpBtos  2. 30. 

2)  den  badien  oder  die  wange  zum  ktlssen  darbieten,  dar- 
reichen ;  den  re£bten  backen  zu  kOssen  bieten.  Garg.  68' ;  gib 
mir  den  backen,  latt  dich  ton  mir  auf  den  batken  kälten 
bei  Spbb  iif  'ober  bSckleio  der  kus,  dat  ndHJcften  tetbtt  ge- 
worden : 

die  bSclilein  er  mir  lilebei 

aar  meine  «raugen  beid.  truttn.W; 

je  mehr  icli  ihm  der  bftckleio  gab, 

und  mehr  und  mebr  tbtl  kasaen.  186(204); 

iiA  ihm  Ha  wmglein'abo  gtr 

mit  bickleiu  ab  weit  messen.  160; 

und  ihm  *on  äugen,  süm  und  bals 

der  bflcliIeiQ  saH  «rolt  prassen.  180  (205)  { 

dir  die  leuie  blchtein  heften 

an  die  sOsia  wanno  mnd.  MS. 
8)  bocknttKicA.*  schlug  Hicba  attT  den  batto.  iMn.  22, 
24;  haben  mich  sdimehlich  auf  meine  backen  geschlagen, 
ifiob  16,  10 ;  du  schlegst  alle'  radne  feinde  auf  den  backen 
und  zerschmetterst  der  gottlosen  zene.  pt.  s,  8 ;  und  wer  dich 
schlagt  auf  einen  backen,  dem  biete  den  andern  auch  dar. 
Lue.  6,  20 ;  wean  du  ein  künig  an  ein  backen  scfalaegesl,  er 
bett  dir  das  nicht  fOr  gSt.  Kbisbisb.  Hude»  des  munde  3l'; 
so  sich  znnpt,  du  da  dnne  kind  magst  mit  niien  hoawen 
und  dem  bOscn  loiaben  eint  tn  den  baokea  gdten,  das  o- 
umb  trOmlet  96*;  wan  dich  einer  an  ein  baiken  achlecfat, 
schlag  in  nit  widemmb.  61";  adilag  In  an  ein  backen,  das 
er  umb  tromleL  04*;  idillgt  et  ilmi  nnsanft  zwischen  b»A 
und  ohr.  Lbssirg  0,  810 ;  mit  einem  sachten  schlag  aof  den 
backen,  mw.  doel.  470,  «o/^  «ir  ouck  is^en:  auf  die  backen 
klopfen;  in  die  backen  Imeipea;  die  backen  slreicheln  (tgl. 
iMckMitreicb); 

er  BDSt  uns  beidn  die  baekea  WMObea. 

Ama/oHa-ll*. 
4)  Itanalu  mit  einer  stacbel  im  die  backen  durchborenT 
fftab  40, 21 ;  durch  die  backen  brennen,  genam  vtl  si«n7/aas 
urere.  ree/U*aU,  100; 

meinil  ich  bab  dein  tochter  nit  kendt, 

die  man  bat  durch  die  backen  brendtt 

H.  Sacu  m.9.ir; 

so  ihut  man  mich  doreb  backen  brenaen. 

IV.  3. 

ein  baggHibrennte  conscieni  bei  Zwiitcu  1,  0  meini  «in  ver- 
tekrttt,  tnaerlicA  zernfieii«  gewiite». 

ft)  in  die  backen  lügen,  aidi  in  die  backen  haneo,  tiA 
lelbit  int  geticht  lehlagen:  also-mQssen  sie  sich  selbs  tno 
maul  beiszen  und  liegen  in  die  backen,  wissen  gar  nichts, 
was  oder  wie  sie  reden.  Luthbi  2, 508' ;  aber  der  schwermer- 
geist  hewet  sich  hie  selbn  in  die  backen.  9,  439';  drumb 
müssen  sie  solcbs  sagen,  das  sie  sich  selbs  in  die  backen 
Itawen  bis  an  die  obren  hiaan,  das  lederman  ir  tilgen  und 
büberei  offenbar  werden.  3,  ft27;  beiszt  das  nicht  sich  fein 
in  die  backen  gehawen  and  sich  in  der  wciabeit  beschisaenT 
s,  290*;  golt  blendet  sie 'also,  das  üe  kein  n-ort  nicht  setzen 
können,  damit  sie  sich  selbs  nicht  in  die  backen  hawen  und 
verraten.  5,  300*;  irawen,  hie  soll  ich  mich  wol  selbs  in  die 
backen  gehawea  haben,  dazu  gcLmgen  und  gesdilagen  sein 
mit  meinen  eigen  werten.  6,  IM'. 

8)  backe  wird  angewandt  auf  andere  runde  und  gewölbte  er- 
kabenheiten,  s.  araehbacke  (die  andern  backen— hinterbacken). 
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kinnbacke,  bicke' einet  ipfeto,  «ner  aprikose;  backe  ain  mi«- 
der,  tnUit  ihm  anhangen  da  r&dee  (Schi.  1,  U9) ;  badu,  pol- 
iler  SM  leM»ituhli  backe,  tfoi  an  eiaer  wand  oder  etwai  brtt 
aU  M$^t  oder  $tUte  hefeetigtt  holt;  badie  an  mtfitrUinge» 
und  vorlegesMöttem ;  backe  am  gewAnAap.  badun  *äuf 
dem  anatom  trhahvie  theUe  de»  gekimi. 

BÄCKELCHEN,  n.  bdckletn,  diminutiv  t«n  backe. 

BACKELTROG,  m.  wat  backtrog: 

BACKEN,  coquere,  tonert,  fngere,  ahd.  pachan,  mhd.  ba- 
cbeo  ( :  macben,  aacheD),  nnl.  bakk^n,  ag$.  bacan,  tngl.  bake, 
aUn.  bika,  fcAw.  baka,  ddn.  bage.  bei  diterra  tkddevAtthtn 
tchrifittetlem  immer  bacfaen,  md  «oeft  kmiU  m  m  Sdtm^e», 
Saiem,  ö$treiA,  ent  LuniEt  $etttt  backen  Airdk,  da»  $o  tm- 
kßchd misch  tdteini,  ati  macken,  saden  fftr  machen,  taefaen 
mdre;  doA  erteheint  autnahmtweise  schon  ahd.  pv^na,  baccban 
(GaiFT  3,  24)  «ad  peccho,  nütd.  backe  piitor.  die  organiteht 
jßexion  iil  ttark,  ahd.  puocb,  mhd.  buoch  wnd  buoc,  nhd,  buch 
und  buk  und  oherall  mit  dem  pari,  gipacban,  gebacben,  ge- 
backen ;  TRfil.  bock,  nnl.  bakte,  alln.  bakaS,  schw.  bakade, 
ddn.  bagede.  LnraBa  teüt  neben  backen  noM  bach  1  Xu. 
19,  3 ;  bacht  (biiit  et)  1  Sam.  38,  U ;  buehea  i  Moi.  12,  M.  dot 
eait  praet.  steit  in  altbacken,  friscbback»,  neabaiAen,  haus- 
backen  ohne  ge. 

Diesem  backen  entsjtrichl  nun  ehr.  patsch  (pac),  $1.  peschtsdii, 
prui.  peku,  kaum  gr.  ne'oaio,  später  jrimtff^  lat.  piDSO,  »efcAe 
beiden  doch  mehr  das  kneten  und  wirken  des  teigs  ausdrüehen. 
erwdgt  man,  dats  im  backen  das  weiche  erhärtet  und  dorrt, 
so  Imnmen  auch  nayfjvat  und  pangere  in  betraeht,  von  die 
unter  iterhandelte  bedeutung  des  nnkldtent,  anfriertns  jitmint. 
iNe  xwueAm  badwa  und  patsch  monjiefnife  lea^erstihithung 
weitf  auf  vermittdnden  omirierten  anlaut,  und  das  gr.  ^erfo», 
tat.  focas,  ko^tdUe,  U.  focaccia,  aJkd.  foebisza  (GuftS,  441^ 
terb.  pogatseba,  agt.  foca,  pan».nfr  ehiere  pbAu  sdMiMil 
itch  dam^ieten.  Die  Wandlung  der  autlauimden  reinen  gut- 
turalii  in  skr.  tsch,  ff.  schtsch  gleicht  det  des  hoAd.  badien 
in  bbcken  =  backian,  ja  dem  bitsche  batscfae  kochen  etnei 
hinderTäms  bei  E.  Heibb  n*  SB.  ST. 

1)  tn/rafuiftm  backen :  das  brofbSckt  schon,  istimofen,  iat 
im  backen ;  bäckt  ans ;  der  kuchcn  darf  nicht  lu  lange  backen. 

2)  Mumol  klebeh,  haften,  starren,  frieren,  gant  wie  nttyij- 
veu:  auch  bnacht  er  ^)  der  iwmen  nidil  daiu  (sim  a«/'- 
ttoMn),  sondern  ea  Hegt  naA  der  tonnen  deate  berter  la 
backen.  Ldtbei  5, 4«9^ ; 

WBcb  auf.  Dieboll,  han  Diabeh  waeb, 

et  ist  mom  auch  «in  nacht, 

Wieb  flh  dira  dlog  «Di  leilach  bach. 

horch  wie  der  liao  sclu>n  wachU  Gmrg.  24fi* ; 
das  hembd  ist  mir  in  ars  bachcn.  Fkiscblih  29 ;  weil  aber 
der  junge  herzbruder  meinem  obristea  gar  ins  bembd  geba- 
cken war  (noA  am  herten  lag).  Simpl.  1,  436;  so  wSrs  un- 
mOgJIcb,  daaa  er  dem  gn.  berm  in  einer  Bolchen  balde  so 
hart  ana  hene  back»  können.  2,  300 ;  es  ist  kalt,  dasi  es 
backt;  et  hat  diese  nacht  gebacken  «=  harte  riado  geftoren, 
anguattg 

so  war  ich  flbem  Daubensee  gerannt, 

der,  wie  mefn  starrend  bluL  tu  als  gebaehen. 

Wutiina24/irtr.l1i 

daa  Untige  hemd  backt  an  arm,  klebt  fett.  (tut.  bat  tal  de- 
ren nsdit  een  koekje  bakkeo<— starit  ftierm.  vgL  aabesken, 

anfludcen. 

9)  fnnutJtvet  backen  itt  wonugtweite  brot  backen,  pmem 
eoguere:  und  sie' buchen  ans  dem  rohen  teig,  den  sie  aoa 
Egrpten  bradtten,  ungeaewrte  kuchea.  2iVo*.  ii,  S9;  was  ir 
backen  wolt  das  backet  und  was  ir  kochen  woU,  daa  kocbet. 
Ift,  23;  zwei  webebrot  von  zwo  sehenden  semelmel  gesewit 
und  gebacken.  3  Ifo*.  23,  IT ;  das  sehen  weiber  sollen  ewr  brot 
iu  dneqi  oleo  backen.  20,  tO;  nnd  oam  inel  und  knetela 
nnd  bndig  nngesewrt  tShm.  2S,24;  den  man  anrflndet  und 
bru^  dabei  beckt.  Es.  44, 15 ;  ich  bab  auf  den  koleo  brot  ge- 
backen nnd  fleisch  gebraten  nnd  gessen.  44,19;  besiinder  in 
dem  land  (anf^r  den  bauem)  bachel  iederman  selber.  Kei- 
SKiSB.  ommi36';  buch  alles  brot,  so  sie  hedorften.  WiciaAH 
ToUw.Sl;  das  brot  buch  ich  auch  nie  zu  klein..  H.  Sachs  I, 
341  ;  hecken,  die  ober  da«  geordnet  gewicht  bachen.  Fjschjjt 
grotm.  u ;  sieden,  braten  oder  badieo.  bienenh.  134*.  Jfan  tagt, 
das  brot  ist  braun  oder  blua,  hart(knivperig)  oder  leise  geba- 
dtenmid  Mflere»«M«i^eittenMndr(ii/t«iinett«eAai  angewandt: 

WN  seit  Irnnr  s»  leis  gebtcbeo. 

ieh  BMU  mi'  cleioh  der  abweisi  lachen. 

n.  SicniIV.3.Jl'i 
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nein  mttotsr  bacht  khcbl«, 

bacht  alle  so  braun.   E.  Msixa  n*B; 

to  lobaw  alsbald  zur  selbeu  seit, 

was  für  brot  auf  der  lafbl  teil, 

obi  alt,  Obs  new  hechen  sei, 

«b  aneb  ant  saiael  sind  dabei, 

dann  grob  brot,  sehwan  ^eicnwia  ein  kol, 

das  schineeht  Iwim  groblaner  wol.  Scnttt  Lf  j 

bncb«!  in  heiszer  asche.  Simpi.'i,39.  er  tsxl  (einletstei  brol^ 
tein  henkenmaht,  hat  sein  lebte*  kemd  angesogeni 

mU,  em  bei;  di  oAch  Diemer  brdtes.  Diemer  218, 15 ; 

ej  was  ir  JQngsie{  ma^.  üslinbr.  tS72; 

VW  voTora  Stmv^atuw.   Od.  20, 119 ; 

aJiXa  a^isyta  vfüv,  ort  to  votvxov  ntta^t  x^/tt^ov. 
Incton.  diaf.  «erefr.  •;  nnn  wo  die  fraa  auch  rasend  wird, 
so  iat  nnser  brot  gebacken  (til>  stni  uns  geschAen).  Wbisr 
coffiüd.  158;  das  letzte  brot  ist  dir  gebacken,  irr^.  der  Jiebe  1I8 ; 
dir  ist  dein  brot  gebacken! 

4)  kucben  backen:  eile  nnd  menge  drei  masz  semelmel, 
knete  und  backe  buchen.  1  Mos.  18,  0 ;  und  er  macht  iaen 
ein  mal,  und  buch  ungeseurle  kuchen  and  sie  asten,  is,  t; 
und  Bolt  semelmel  und  davon  zweir  kachen  backen.  SATot. 
24,  (;  gerstenfcucben  soltu  essen,  £e  du  für  iren  äugen  mit 
meDtchäunitt  backen  aolL  Ex.  4,12;-  darw  b&cben  <üt  k3- 
oheo.  KuiusB.  »Smi.  da  numdt  lO';  ea  was  ein  firauw  uf 
ein  zeit,  die  die  hostien  bet  gdwoben.  44*;  schlugen  ein  fried- 
mal  an  und  bocheo  strauben  und  kuchlin.  leA.  «ndenu/cop. 
lU;  buch  ir  atn  plannen  mit  eter,  die  asz  sie  aus.  cap.  102; 
die  alle  buch  selten.  Wicirak  rollte.  49' ;  wo  sollen  sie  kiich- 
kin  bachen,  so  sie  weder  Teuer,  eier  noch  achmalz  hellen? 
FiscBABT  bieneiiA.  139*; 

Bo  BuiBs  MB  aarrea  hnpfen  baehen.  ff.  Sseaa  Ul.  2, 51*. 

(will  thm  aler  baetaaa  aar  dam  kW, 

sie  JfaB  aiaitthran  mit  dam  sahopr.  Bncadqtiiwlqriler  120. 

8)  fladie,  frOoc^  hlhne  backen,  in  teig  oder  meU  rösten: 
gdiacba  Aieh  «iid  grto  knnt  dairzS.  BÄisbbsb.  sAnden  det 
MmdsU';  web  Aenl«  fiilr.  gebacken  bendl,  bachheodl. 

«)  «bat  badkeOf  Orrmt  gebackoe  IpCel,  bimen,  pOumen: 
wie  sa  dem  braMi  baekae  pOaunen.  Tisck  1,105. 

1)  stahl  baden,  dos  «isia  gWten  tmd  i*  UaUfonemdetnf 
«eilte,  tiegel  backen,  s.  backrteiBi 

8}  redeneorle»:  Ja  Terlassa  didi  drauf  und  backe  nicht 
LuTBBR  5,  237*.  404*  SU  foUken,  die  galt  vertuthe»,  die  Adnds 
in  den  seAoii  legen  md  wteinmf  «Uis  «erde  iAne»  aAsc  /lei» 
und  arbeit  sa  tlüil  werden  j 

wir  sind  von  einem  teig  gebachen.  ScaziTfrob.  B3; 
sie  hat  von  allen  menschensarten  daa  scbeustlichste  auf  einen 
häufen  gawwlea  und  mich  dacaat  gebacken.  Scrillbr  105 ; 
wer  weisi  was  er  gebacken,  daa  er  oidit  Tcrtboa  kann.  an», 
doef.  blt.  nnL  hij  becft  m\j  bedrogeo,  maar  ik  zai  hem  weer 
bakken;  jemand  ene  pols  bakken,  einen  rlretcA  spielen;  ba- 
cken  nnd  braoea  gertUb  nicht  allzeit  wol;  was  einer  nicht 
backt,  das  braut  der  andre. 

BACKENAUSSCHNITT,  m.  an  Aaaien,  kUen,  peräeken  die 
UlMgUehen^  an  die  baeken  reichenden  teüentheile. 

BACKENBART,  «.  nni.  bakbaard,  die  baarthaare  auf  den 
bnekm. 

BACKENBEIN,  n.  ot  zggomatieKm,  ot  moiae,  der  nwdUcb« 
knoehen  in  den  (ocien.  i.  apfelbein: 

so  drAck  ieb  dir  snfk  backanhela 

babscb  IHscben,  derben  kus.  Pa.  HBiuta  1,  ST. 

BACKENBISZ,  m.  odmorta  fena,  tiss  in  den  fracien. 

BACKENBLASE,  f.  taeadui  bueeatii^  a.  backenwinkeL 

BACKENBÜCHSE,  /.  Ifeines  gmdir,  dai  tim  fernen  am  den 
backen  gelegt  wird, 

BACKEN'DBCSE,  f  glandula  bucoalU. 

BACKfiNFUTTEB,  n.  dbu»,  mundvorriU:  und  sobald  ein 
dorf  oder  ort  TOn  den  kriegsiuicditea  ausgefressen,  wechsel- 
ten aie  daa  ab  für  ein  anders,  da  noch  backen  futler  in  üa> 
den.  KiBCHROP  miL  dite.  215. 

BACKENGESCHWULST,  f.  Umor  malae.  atuft  indnattckr 
ein  recidif  des  backengesdiwulstes  überfiel  mich.  GSthi  oa 
5cAi7fer  73. 

BACKENGRDBE,  BACKENGBÜBCHEN,  lacuna: 
Mint  parrae  uu-imque  lacuoae.  Ov.  de  arte  am.  3,  383; 
gr.  oi  yeXaoivot,  grUiAen  und  laAtdbne,  vvft^,  was  auA 
tontt  die  ticA  ölende  roienknoipe  bedeute;  altn.  spiekoppr; 
ddn.  smilehul,  tonst  oucA  latterdal;  /^ona.  fossette;  ts  deul'  i 
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•dw  mmdttrtm  kanle,  kiDtltin,  kfiUCTcheD,  bdlm.  ddlek  w 
IJcit  doli2d;  foln.  dotek  poUcikowf,  siniechowf. 
BACKENHAEEN,  m,  an  äe»  batkm  itr  hoMhatik  hH  ti»th- 

BACKENBALTEfi, «.  ilur  lauf kiuliciie  btckenhilter.  Garj.  n\ 
BACKENRAOBE,  /.  iit  mtf  dU  badtm  hert^tUM. 
BACKENKNOCHEN,  m.  bückenbÜH,  awk  am  $ekmlta  itr 

BACKENLEISTE.  /.  M«idiMa.*  dcmuA  ut  er,  wie  m  (b 
■Dkam,  soTiel  ati  im  seliil,  spul  die  btdunldi^  Uen  xa 
thil,  KliOU  anf  die  m&l.  Gary.  Wf. 
BACKENMCSKEL,  n.  umteubu  taeeiiMtor. 
BACKENRIEHE,  m.  cm  pferdaaum, 
BACKOmOTH,  MM  nWcMadw ; 

Ihr  *AMu  mim,  ■#  mlfnatit  tud  baekannith. 

G«m  11,50. 

BACKENSmAG,  m.  alapa,  mU. 

ar  (ab  In  ataaa  ba^aaalae  auf  4ra. '  IIS.  S,  1^; 
gab  alnaa  grAgen  baekeuUe.  pat».  X.  SSO,  n ; 
vad  «laoc  tr  «inen  backenilac.  388, 79. 
M,  «Ii  baokaBMblag  aolt  mir  |ttoli«heD.  fulti.     USl ; 
tmd  gab  (dir  aomw)  lua  gosM  ein  paekanschlag. 

SeiwAUtaaii«  1«,  1. 
BACKENSCHLAGADER,  f.  arteria  genae,  nicht  mK  im  w 
rifn  nummmen^etetEt,  sondern  mit  achlagader,  otw  M  M*- 
nm  backeoadiUigader,  nitM  bicltenadilagiider. 
'    BACRENSCHHIEGE,     simmmieuUn  die  idmiegt  oder  der 
idtrige  it^itt,  den  die  $Aifl»pefrt»  da  bekommen,  mo  liemt 
den  gralhepmren  anliegen. 
BACKENSCHHtTZ,  m.  eolefknt,  icUag  mU  der  fettetke  m 
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BACXENSTREICH,  m,  gib  Jm  doen  buftaartr^ 

Jok.  18, 33 ;  und  sabeo  im  backeDstreiche.  U,  8,  *f(.  itracb 
«af  den  rediten  backen.  Jfaltt.fi,  30;  einer  lol  betraditen  den 
ttackeutreidi  Chriati.  Kuausi.  fAnim  dei  imimIi  $1*;  aUo 
■cblagen  sie  (^riitoin,  diie  baekenatreidi  Clnisti  betndrt. 
eteikla;  der  rio  aehrie,  der  aod«-  wdnt,  der  drit  laefat  ood 
wert  to  laof,  daaa  die  alten  incb  badEeoitreich  t«ltaa.  fii- 
Ifliip.  top.  4;  wo  ilsdann  ainer  acboD  der  tonot  tm  biekei^ 
•tnicfae  gibt,  to  bleibt  doch  ainem  Mfn  gfitea  lob  bei  den 
leMeo.  Wtuoiie  CaJ.  Fl";  eolobee  bafkanrtreichi  «a  icb  aU 
wbrinraitaa.  Kiiowor  wii^hw.  tf  {  da  ä»  Umt  huka^ 
•taiüte  iich  benr8en.«fl.«MSI; 

ar  IM  Cellnden  an,  dl«  «labaautUeloh 
.nsd  plölilleb  ward  geflMt  dureh  aelBaa  baekeuMleh. 

Gwiraraa  1.  Mi. 

ßr  maßar  aU  bwtoiidilH— dbachwatrrich  feftm  obifUg«, 
ontiUcMle,  dicfeiel  «.  «. 

BACKENTASCHE,  f.  teiUriaiku,  saeeiiku  hueaOe. 

BACKENWINKEL,  m.  dattMe.  Mulu  48*.  hären  md  ef- 
fm  fdMeA«  doi  /Uter  in  die  backenwinkel»  «nd  »oiibrm  «■ 
kemaA. 

BACKENZAHN,  «.  dnuNwrfUarii,  oAd.  baodiOEant,  baeeho- 
aiB  (Gaur  &,  «84),  mif.  baktaod :  dl  «piltet  goU  einen  bi- 
dmuaa  in  dem  kinnbacken.  rfcU.  u,io;  ich  nbracb  die  ba- 
ifaBHB  dea  angerechten.  Hieb  39,  IT;  MtOKe  harr  die  b*- 
dmuna  der  jungen  lewen.  pt.  68,  t.  hackeiMhna  thtd  He 
ffiar  idsfe«  anf  jeder  teile  dei  ImaihaAmi,  md  der  UUta  Ha- 
ler tAae»  Aelnf  der  weiaheitnAo.   s.  badnaha. 

BACKENZAHNDROSE.  f. 

BACKER,  m.  ofer,  fitr  badier,  wie  m  backe  «ad  backen 
CK  0«  dw  ftoUe  de*  ftikerenCH  geMem  iil;  ahe  sia  h^ 
da  hiaend  lehwein,  zwejjllirig  ackwaiii  ein  bader.  Sam  B68. 
eMüe  edtreiben  blcker. 

BACKER,  M.  pietor.  i.  becker. 

BACKFASZ,  «.  gefUt  aar  Mffrerejlanf. 

BACKflSCH,  m.  jletk  nm  taelea,  mdb  nidU  am  «iadm. 
dam  ein  jmtga,  tmaatjreinKbaaM  aiddcftea;  backfildiltin, 
yadlae  lirgancnlae  dictae  balbgewichsene  friacUing,  back- 
•adddn.  feceU  fac  i.  198;  and  idi  im  beattx  dea  strittigen 
Stüde,  and  drüber  den  bobschen  (1178  ridUt^er  bflbichten) 
baekflsdi  im  ganxen  dor£  GOm  8,  78.  dknUdu  namen  $ind 
flitte,  Bplette,  grasaffe.  «d.  a£er  üt  btkflsk  ohrfeige.  Brem. 
Wh.  1,  39. 

BACKFORM,  f.  teehm,  f&m,  «om  eta  buken  g^taekm 

BACXGABEL,  f.  /tisetaa  piUenan.*  de  stechen  aodi  & 
kaehea  roDer  looher  nrit  einem  ^sinelnl  oder  bid[gdtdiB. 
UmmM.Wf. 


BACKGAST,  «.  der  $ei»  brot  M  einem  teHtamfea  becAtr 

backen  litst, 

BACKGELD,  n.  pretium  pro  eoquendo  jMae. 

BACKGEBiTH,  n.  tnjtrumento  pittrinae. 

BACKGEBATHSCHAFT,  f.  diuutbe. 

BACKGERECHTIGKEIT,  /.  jtu  Atmariam  exereendü 

BACKHAUS,  n.pi$lriatt:  kacbe. keller  and backbaus. SciWEi- 
mcaaa  3^  «I;  kflcbe  and  kdler,  baekhaos,  stall  und  rentkim- 
mer.  3,  41.  148. 

BACKHECHT,  m.  ein  kleiner  hecht  tum  backen. 

BACKHITZE,  f.  hiüe,  wie  $ie  der  ofen  mm  baAcn  fordeti. 

BACKHOLZ,  a.  getpaitnu,  troeknee  brennkoli  am  baOen. 

BACKIG«  gena  praedituM,  nur  in  den  xmammensetsnngen 
dickbSckig,  rothbtcJdf  ti.  a.  gleidniel  mit  waagig. 

BACKKAWMEB,  f.  i»  kafkiUmge»  dai  gamaeh  fir  da$  baA- 
weten. 

BACKKOHLE,  f.  AeUe  sa«  6sctea  taugend. 
BACKLEIN,  «enUemenia;  ton  backe,  «dafleta. 
BACKUNG,  m.  edapa.  OBiaiin  84. 
BACKLCST,  f.  tuet  am  backen:  mittags  ward«  gv  mcfal 
gegessen  vor  bkcklost  J.  Paul  Fibel  33. 
BACKHAGD,  f.  piitria. 

BACKHEISIER,  m,  piibinae  mogitter.  eeriehieden  ton  bacb- 
mdsler, 

BACKHDLDE^  f.  alaeut  ad  eoquenäun  panemt  trag  deo 
sack  aar  baduraUen  and  leereU  ihn  aas.  SimpL  3,30». 
BACKNAPF,  ai. 

BACKOBST,  n.  nm  Iroeknen  geeignetes.  aacA  getrodmetet  obO. 
BACKOFEN,  m.  funus,  etikanut,  nnU  bakoren ;  die  fMache 
sollen  komen  in  dein  haus,  in  deine  kamer,  auf  dun  lager 
...  in  döne  back»ren  und  in  deine  teige.  3  Ifoi.  8, 3 ;  gleicb- 
«ie  ein  batiofen,  den  der  becker  heitzeL  flo*.  l,  4 ;  denn  ir 
beix  ist  in  heiuer  andacfat  wie  ein  backofen.  7,  S;  nemeot 
die  band  vol  eschen  lon  (&m  bacbofen.  KBiBsast.  wanden  des 
aiaada  1*.   Albhds  k^  in  der  Barf.  nOiicAe  Eulensp.  n*  33o 
de»  «eai.  4.  badwfe,  und  nucBua  im  aomeaef.  soger  bacbo£ 
di«  sonn  mti  Je  Inger  je  wlnner  den  badiofen  (änbeitxeo. 
F»cBUTffefini.iS;      badand  ist  nerolich  ein  mensch,  der 
um  gut  popnllr  ^toq  xu  sprechen,  nie  hinter  •üoem  bach- 
ofen  herrorgekommen  isL  Fichtk  iVteeiaü  leben  UT. 
war  lieh  eim  «röHem  widenaut 
UDd  auf  [n  Hin«  lin«  weiit, 
i»  ffllb  >loh  gar  unnOUlicli  lert, 
-gagai  backofiu  da«  maul  aubpMTt.  WAtaul.SI) 
da  wabes  manl  bat  nag  an  schaffen, 
«•aas  «Mani  baokelu  wU  gaffsa.  i,  98. 
fff.  BefaAart  fiJia  s.  iciu. 
BACKOFENDRESCBER,  «.  aaimif  bachorentrascheriein. 

Garg.  41'.   

BACKOFENHrrZE,  f.  wai  baekUtie. 
BACKOFENLOCH,  «. 
BACKOFENZINS,  «. 

BACKORDNDNG,  f.,  Ordnung,  nocA  der  gebadten  werden  muts. 

BACKITANNE,  /.  «orta^o,  pfanne  tum  badun.  «ai.  bakpan. 

BACKPFEIFE,  f.  ohrfeige,  wird  gedeutet  ein  schlag,  der  am 
den  badten  pfüß,  wie  aua  oaeA  ohrsauael  sajrt. 

BACKRiDCHEN,  a.  sinn  rMdrm  der  kuchen, 

BACKSCHAUFEL,  f.  -pala,  tum  sdtieben  des  broU  %n  den  ofen. 

BACKSCHEIBE,  f.  daudkt:  üe  hatte  einen  grosiea  ka> 
dten  TOD  der  bicfcsdwbe  laufen  lassen.  J.  Padl  Fwl.  11. 

BACKSCHHT,  a.  daissfbsf  ^  poax  packschdt  H.  Suas 
1,468*. 

BACKSCHILD,  «.  tartwaWi,  ahnisAiads  ksar«  /Br  bad- 
sdUd.  «sidA.«,«!«. 

BACKSEL,  8.  gebidi,  mJ.  bakseL 

BACKSTEIN,  WU  fater  asdat.  veL  baketeen:  tiegel  and 
backsteise  teaaaen.  FebeaA.  l,  TS. 

BACKSTCINBBENNEREI,  /. 

BACKSTUBE,  f.  pidrina. 

BACKTROG,  m.  oireat,  btdtmulie,  aal.  bakirog.  «.  buAelfrog. 

ich  w[U  dir  die  bain  abicUan, 
und  in  eim  packtrog  thun  helintragn. 

Atbsr  fastn.  43* ; 

sedis  padrtrOge  ron  6dflenem  holxe.  Githids  1,  888;  eine 
gleich  «Dem  backtroge  aasgehauene  lagentatt.  F«(s«ab.8,Slft. 

BACKTUCH,  a.  ston  frededten  de*  peMcti. 

BACKWERK,  n.  gOadtnes.  gebtek. 

BACKZAm,  fli.  WU  batAenxabo:  besonden  tnm  deotUebe 
anslegnnf  enrer  neoestea  rndDung  Aber  ^  backrthne.  GOni 
6si  IffnA  3,148.   aaeb  SrntLBa  UH  baddiie. 
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DACIZEIT.  f.  St  wti.  m  mUktr  n»»ikm  wird. 

BAD,  dmt  ftk.  MTf  ut  midtt  m  ««*«■,  4« 

MC*  Hdui^n.  nta,»  ■■irh.  Hl  lal.  wtrdf  «  «m* 
«Kr  toMM  mi  UdM  MAncfaMÜdk  ba^  iMln. 
■U:  tat  tadei,  «Hl;  ta^  «f«.  bU  tate.  taih. 
mmL  hti,  dim.  kU,  idm.  ^  M.  tf«  fffrtw  fL 
Mcr  Jfdbf  «U.  «Mb  «M/taMisM,  aU.  Mer  «mt  m  *r 
JlcrtÖM«*. 

iPie  mn*<  scMal  lAr.  U4,  «M  tmm  autdkm- 

ftkm,  M  hftlan«,  WriMiw,  fltdmrmn'  Int  L  tm  äH  UttU 
iu  D,  fcwwuwiito  ül  ^«^»^  vi«  f«*>  A«p«  <■  ^pj«Bi 
tkf  M  Unfern,  iff.  ßimtam.  im  miuL  huja  ioMnM,  te- 
aili,  Umjßü  Imtc  hwjwili»  mu,  mit  im  iL  bMM, 

fp.  baio,  ffML  hMh,  /frau.  bon.  MfacL  bae  (s.  iK*  iL  b«ja> 
/ivu.  bäie,  «Mr*Mfal.  wtrfUiAf  Uta  titk  «m*  das  fiä*. 
peto,  hMÖnM.  lipfk  pmihns,  rorw  nt«idtm4a  P  ■»  B, 
taicMlauT  <tcr  caZqmif  S  lodU  mu  D  (kesi  keden,  mesi  u«- 
ieoy  Te5i  TCdcft,  Tnon  fooda)  nd  fdca^l  «h^  p««io, 
bedo.  woMf  /ir  ndk  lud  wtrwamiUdMß  smsdun  h»i  und 
blben,  /tarn,  csJ^iMer«  (msV-  badai«,  tdmit,  wrm),  d* 
der  kiftif  du  Udm  tmptm^  mm  sUäAiM,  iMfcfce»  iai  Jbws; 
«tctedkr  kcrfthm  «efc  bibea  «ad  bMkM.  mil  Imk 

MT         U«g  Intnm,  •*»  bn^  Imr,  «Uhk. 

1)  dm* ■tfrtaiiit tayrgiw,  wmtAm,  Mm.  wf<ül- 
Jid^  lim  bid  taute,  4cr  irie4cfaebart.  TfL  3,  k 
«M*  di»  kädm  btafnafUm  mU  Mtlm  die  timdtr,  die  aitai 
Cemnea  (CaUicr)  Mti«  mc  etscM  idüU  im  tJmm  f#- 
Md  AaAai,  Mci  cnm  fcdidU  d«r  fr.  aattolefiy  (Id.  tuX 
«yi.  ktrm*A  badMbÜd: 

mna  bat  aaa  didi  aieU  TCnMki. 
«ad  la  daa  «nua  bad  «fmabll 

Ta«.  BiBCK  äiapiifel.  1W.  ISN    dl ; 

TOB  «tfloa  bad  bU  tOM  bcglUak.  CAtai  41.  M7. 
daa  Uad  Mit  dm  bad  ansacUuen  ««ff  mm  ßr  wüt  dm 
$ditedam  «uk  da«  f«t«  wawerfem;  da«  bad  toll  man  aaa- 
giesxen,  da*  kind  bebahea;  das  iat  eine  bAae  maUCT,  die 
das  kind  mit  dem  bade,  mid  dia  wiDdefai  att  dm  onllat 
wepehOUeL  MAtauiDslU*;  ja  daa  Und  nül  dm  bade  aickt 
aosicbaueD.  fdiea*.  4,174; 

saa  ana,  tcn^M  er  aar  aicht  aar 

4a»  UmiMm  uw  Um  bade!  BMaealT; 

anf  eise  lo  xenlOrende  weise  to  ver&breD,  SDd  wie  man 
Im  sprtchworte  sa|t,  das  kind  mit  dm  bade  ansnuddlten. 
G0nil63,UT. 

1)  n  bade  gdwn,  im  bsd^  ns  dm  bade  (eben,  Mägca ; 
im  bade  lilKn,  fiaseft;  ein  bad  «den,  nefanan;  der  alUle 
bw*  lockt  im  klhlen  bnde; 

M  Helielt  4n  te«,  er  Met  tarn  bed«.  Scaittta 

wer  in  den  wein  befnbea  licKt,  w«oa  im  «all  earertttba, 

■osi  ofl,  tb  er  ten  Uuiel  uof,  lutor  lu  bede  |tlia. 

Lmad  9, 9, 70  i 
weoB  der  mana  fflbi  iiu  med  iint  erffem). 
•oU  die  ttaü  liegea  ha  bad.  ArtHTiii  dtroa.  IT*, 

der  mm»  flkrt  ein  karttt,  dit  frau  ein  weiehtt  Mea.  pi- 
ten  morgen,  meine  beste,  ehe  da  ios  bad  steigst.  GOthb  os 
90»  Stein  t,  %%  der  ant  verordnet  dem  kranken  ein  war- 
mes ader  kaltes,  ganzes  wfer  halbes  bad,  dampfbad,  Iria- 
tcrbad.  im  badebans  werden  Wannenbäder  genommen, 
hatl  nit  ein  pfeaniag  in  ein  bad.  H.  Sacbs  III.  3,  IB*. 

3)  einm  du  bad  ridilen',  rtcleb,  bereiten,  anlassen,  anfgie- 
sten  hat  oft  den  ftMa  «tiia  aea  eiam  naduieUeii,  faOt  Uft», 
eine*  ta  je/liAr  «ftriea,  weil  der  nackte,  wekriou  iberfaUen,  er- 
atklofen  werden  kann,  oder  das  bad  m  heiss  geaüeU  wird: 
wenn  die  lieben  enget  nicht  waren  gewesen,  aolt  dir  der  ten- 
fel  ein  bad  haben  tngeridit.  Lsrau  3,  SM";  ea  BinBa.also 
sein,  daa  sie  ioen  aelba  daa  bad  in  in  h9Ue  wol  bereiten. 
S,  »I*;  ei  were  gal,  das  die  ob^eit  bien  tbeC  nnd  hies» 
den  geist  nbwcigen,  denn  er  wolt  endi  tu  ftöbaiv  gern  in 
ein  bad  bringen,  sdiet  eacb  wol  für.  <,Ut^; 

der  in  (ikaea)  aafgegotsao  hat  das  päd.  fattn.  ip.  1133; 

das  päd  den  Jflden  war  gesÜfL   tv.  1,  30* ; 

bat  dls  beuflbia  bad  gaitilt.  RiacwALa  (f.  BdL  68^1 

da  daa  den  hlnd  TCifauidieliaft  ward, 

dae  iai  bareiiei  war  dae  bad.  Soltad  381t 

Tor  SeelueBhiDMa  tbeien  iie  reoneo, 

da  kamen  *Ie  recht  Iuk  bad.  400  ^ 

der  baron  mkhgie  den  haushofineister  nnd  glaubte  ikm  ein 
iMhles  bid  attfericbtet  an  haben.  GOrai  M,  S»;  dann  denkt 


«al  kein  aokhcr  ubrnfaer, 
wahiteitticaiacRi  lUcn  bolbeJenten  bis  m- 
jonciitr  bcnb  bmiteL  J.  Pin.  diiiwiiiiairs  M. 


■aricht  Ist  aam  ata  haiaaaa  bad,  * 
iariaaan  lanrt  awa  awias.  SauanOtt 

das  bad  ist  batst  genog  gebeizet,  «m  ca  gilt,  dw  wird 
sdnntBea  artsaen.  Lorua  «,  331*;  got  gebe  gnada  a^  cb.  L, 
das  sia  mir  auch  einmal  taMum  oder  deq)dahcn  bncf  «der 
bolacbalt  laaae  tokomen,  der  midk  beträfe,  ao  aoh  a.  b.  bad 
nnd  la^  kriegea.  t,  sai*; 
darcb  frecbe  nnverslMdige  «dmter  nicht  in  ein 
g^lnt  and  TCfktnet  werden  Kiacnw  «riC  diic  Mt; 
einer  dw  bttter  imibaiaigtt  ead  ciM 
triebt,  fie  «erde*  bsida  ngMcb  in 
UauTTsa  kriefsarda.  M;  hie  wU  ich,  mncb  dm  bnck,  dan 
mtedh  im  bad  aifnifaa  nnd  obn  linlsgw.  Lman  ^sfsn 
Auer)  i,  MT*. 

4)  einm  das  bad  geaegnes:  wol  bekomme  daa  bnd!  fc*- 
sit  babena!  rief  wmn  «in«lH|«ad«a 


der  laiiM  sprach,  ick  gsaga  dlra  bad.  B..Sacu  ILi.  tT; 

da  Haf  leb  Haeh  Um,      wi«  kh  war, 

BBd  »It  der  an  hab  i^  tkms  bad  gwagaiL  ScanieaUrt 

am  abeod  sUloi  aicb  £e  scbweine  nnd  wllzes  sieb  in  dn 
pflUaen,  da  aoU  der  jigcr,  ebe  aie  sa  bade  koomcs,  aaf 
einen  baam  steigen  und  tboen  daa  bad  geaecoen.  BKcaaa  A 
i)  das  bad  böaUen  laaaen,  aostracen,  aassanlcn,  anatrin- 
kea  (sfL  nnabaden):  vollends  nein  hnder  Nicola,  der  dM 
bad  mit  benUen  aOssen.  Lissuic  t,  IH;  da  wvst  mtaen 
daa  bad  aastragen,  was  «ta  andrer  fetkm  hat,  wirtt  da  kt- 
tsen.  Smua  T«.  aber  daa  bad  wird  aaageben  Ober  rie  (dit 
ratbc  wird  aie  Ireglm),  Lomcaa  kr.  S,<n  (afL  anuibw  1); 

vad  Ob«r  Bich  wM  *tcta  4m  bad 
Tan  naid  nnd  ■bgägsl  aoegageaeaa.  GfctnaaMi 
aad  wea  die  oaschoM  aiau  daa  toOM  bad  aoKaaeat.  t«3. 

•)  wie  tai  feyrafaff  sn  balneom  der  W.  baliMnc  iflarfiiki 
Mder  will  beOfädica  keteitbacf«,  fr.  <ri  tberaue  aad 

aqoae,  fTans.  lea  eanx,  fL  vody,  altn.  laogw  Ikeraiae,  w«U  «a 
soUiaa  «rl«»  vich  Mdcr  acbe»  eiaander  ciaf<r«ckW  waraa; 
$alt  audt  «kd.  daL  fL  a;  padom  ad  kalneas,  afs.  It  badwn, 
tt  bitom  badom  fir  «a/ck«  varaiMier  vad  daker  rtkren  die 
artauMw«  Boden:  «ers&cha  nnr  ein  monat,  th&  als  einer  der 
da  lösUt  dm  and«  so  la^  frenUscbaft.  nnd  fart  aik  tai 
gen  Baden.  Iiisiasa.  «tadea  dm  ainndf  M .  onab  bcbaa  tif 


nnprftaf /ick  «tdU«  att  AbAra  Aqaia. 
litdtes  bider  sa  frtia  MKck  fiwcsea,  «Arda  «w*  iirtaaimni 
a;  Wdinim  Badem,  wir  keoalea  oatirtckaidca  ins  bad  |^ 
hcn  (ia  kaAwaai)  «ad  in  die  blder  (ad  afaa«,  Aermai)^  wie 
frans,  aller  an  bain  md  aller  aoi  eani,  aoi  baina.  deck  wir 
«afc*  ins  bad  reisen,  icb  mosx  ins  bad  ^rnnooL 

7)  di*  akd.  apraek«  pH  ikm  saiaaiaieiijitoaafaa  pada,  di« 
wkd.  bade,  nwetiea  bat,  du  U.  16  >k.  bad,  iptlir  fait  wie- 
der bade,  «anaek  «ba  kiir  f  lardut  wardw  wmu.  OMn  «yl. 
blotbad,  dampfbadj  flossbad,  fiiaibad,  blntaifaadt  saskld, 
icbweissbad,  solbad,  wildbad. 

BADDELN,  M/«lart,  paUei«,  cafL  paddle:  Im  dar  acbHt- 
ten  an  einem  eckstun  lerspiaog  and  der  stnttar  In  seinm 
lucfaspelze  auf  dem  eiie  herum  baddelte,  wie  tinBobim  ohr^ 
Weiss  ersn.  387. 

BADEANSTALT,  /.  kabieoe,  aulkallMediri 

BADEANZUG,  ».  »odisnMNd,  kadriWd. 

BADEARZT,  m. 

BADEBEKANNTSCHAFT,  f. 

BADEDIENER,  m.  badeknedO. 

BADEDIRNE,  f.  t.  bademagd. 

BADEEINRICHTUNG,  f.  hkaslicbe  badeelnrichlnnf,  i 

BADEFASZ,  o.  tat  latationi  inserrient. 

BADEFAUM,  m  tjmrM  balnei:  weisie  baol,  weteba  du 
abgekllhlte  badewuser  Oberziebt.  nid.  maulet  911  «.  bade- 
sfliaum. 

BADEFERTIG,  paraltu  ad  babumti  baihnadtet,  daher  wir 
sie  wr  allbcreit  badttitig  nith^elm.  Buini  ts. 

BADEFLECK,  ai.  lern  Istond»  aptes;  Uer  Ist  dn  |«lar 
badeOeck. 

BADEFRAU, y.  wai  bademahme. 

BADEFREIHEIT,  f.  sie  mflssen  möne  veilnnlictteH  der 
badeMbcit  lascbrciben.  KuRbu  1,141,  «<r  maskenMhsiL  , 
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BADEGAST,  m.  fut  ad  Mneoi  tmiti  es  NOd  btitcr  we- 
nig bad^lste. 

BADEGEFASZ,  n.  wu  badefisi. 

BADEGELD,  n.  batneatimm.  $.  badebeller. 

fiADEGEHXTH,  n.  ahd.  pada^garam. 

BADEGESELLSCH&FT,  f. 

BADEGESINDE,  ii.  badgsind.  H.  S&CM  IV.  1, 71'. 

BADEGESCHIRR,  n.  toi  b^iuttrium. 

BADEGESTRIEGELT,  balneo  ftxut:  o  bad«Mlri«elter  doc- 
tor  TOD  Cotteiu !  Qarq.  38*,  iwcA  eintni  miktliedt  der  xeiL 

BADEGEWAND,  m.  der  moBd  windelt  aas  in  ein  nasses 
badegewiod  Ton  wölken  ein.  J,  Pasl  kmbtihlim.  %  Wi, 

BADEHAÜBE,  f.  ealanHea  babmrii. 

BADEHAUS,  BADEHÄUSCHEN,  n.  bahuariiim,  balmmim. 
ahd.  padahtLs,  nnl.  badUuis. 

BADEHELLER,  m.  bahttatiatm  wem  »pari  ihr  die  drei 
badbeller?  Garg.  41*.  t.  die  unter  bad  3  augepHttU  $telk  out 
H.  Sacks  IH.  3,  IS'. 

BADEHEMD,  n.  induiimt  boJfiMrc;  er  hatte  aber  kein 
badbembd  an.  Ldthb  A»Ui'i  ood  gebn  doch  beid  im  bad- 
hembd  naer  mnig^ett.  Fucnm  bienenk.  84*  ^  chorrOck,  bad- 
hemder.  30*. 

BADEHAE,  /.  prwetnchM-ium  batneare:  kurz  und  gut,  sie 
bat,  mit  guRBt  EU  sagen,  keinen  lappea  am  leibe,  nicht  ein- 
mä\  eine  badehre.  Wielakd  11, 231.  schon  DmroDics  300*  hat 
badebr,  badtäch  perizonlum,  und  Stalder  1, 134  noch  badeere 
/Qr  badhemd.  hielte  et  bades  ehre,  to  würde  sieh  das  ntAd. 
des  meigen  tre  und  ähnliches  vergleichen,  jedenfalU  ein  alter 
ansdrudc,  dem  man  fernere  aufinerksamkeit  smmiie. 

BADERUT,  m.  pileus  balnearis,  tegumenlmn  baintan: 
and  deinem  «eib  ain  alten  padhut.  fiut».  sp.  573,  30; 

dein  gschirriicb  Ipenem)  fn  ein  badhut  henk. 

H.  SiCHS  IV.  9,  V\ 
BADEHOTLEIN,  II.  ein  seltsamer  TOgt,  der  unter  dem  bad- 
bfltlein  erKbupfl  {eunNchHi)  und  Dicht  recht  gescheide  war. 
Jbfitperus  Ks. 
BADEKAPPE,  f.  was  bademaotel. 
BADEKESSEL,  m.  tepidarium. 
-    BADEKITTEL,  m.  veslis  linea  balnearüs 
den  pfafTeD  hett  nacb  dem  bad  gfrom, 
■lund  nabeai  bei  dem  ohn  vom 
in  seinem  sehBaeweisien  badUttel.  B.  Sachs  IT.  9, 90*. 

BADEKLEID,  n.  nettis  balnearis  i  ich  spredu  doch,  wenn 
sie  anft  hobest  züraeo,  lieben  berm,  zflnet  ir,  M  g^wt  von 
der  wand,  tbut  in  ewer  badeklöd,  nnd  bengett  an  den  hals. 

LcTHEn  K,  380*.  nnl.  badUeed. 
BADEKNECIIT,  m.  badediener. 

BADEKRAUT,  n.  htrba  balnto  lalularü.  derglridun  btde- 
krSuter  sind  rosmari»,  ti^t&eM,  kamiUe. 

BADEKUR,  f.  tutu  atptarmf  die  badekur  bUeb  annll- 
stftndig. 

BADELEBEN,  n. 

BADELISTE,  f.  gedruMn  Mneteftffjs  der  badega$U. 

BADELUST,  f.  Studium  balneonm. 

BADEMAGD,  f.  ancillo  balnearis,  balneatrix:  ich  sifaewol, 
aolt  ich  den  groben.  kOpfen  allen  ircn  mntwilten  gestatten, 
wflrden  zuletzt  auch  die  bademnd  wider  nüdi  schr^ben.  Ln- 
mal,  Sl»*; 

and  soI  e>  denn  ein  badmeld  bleiben, 
sein  seil  In  roeknsuibn  venreibn.  II.  Sacu  U.  8, 4S*t 
und  die  badmeld  benben  das  mnul.  IV.  3,  IT. 
$.  bademugd.   nocA  Scbkelil  ioAspr. «  baddiem  tine  Jbeft- 
giülung,  was  doeh  badedime? 

BADEMANTEL,  m.  poUiiiin  balneare. 

BADEMEISTER,  f».  balneator,  der  die  aufsieht  beim  baden 
(ihrt,  oucA  im  schmimmen  unterrichtet:  i.  badermeister. 

BADEMUHHE,  /.  obstetrüe,  weil  die  hebtmme  das  nnqe- 
frerm  kiad  badet,  auch  ttttü  baptiimi,  gnalterint  also  fiel 
des  kinds  göKel  von  dem  sieg  in  die  ladien  und  beandelte 
beide,  sich  und  das  kind  so  jemerlicben,  daaz  das 'kiad  schier 
erstickt  was  von  unsuberkeit.  also  butren  andern  frauwoi 
der  badem&men  mit  dem  kind  wieder  herusi.  Eulentp.  cap.  l, 

BADEMULDE,  f.  wannt  sum  baden  des  kindet:  die  kinder 
sind  aus  der  bademulde  zu  tode  gefallen.  Weise  comüd,  333; 
meine  tocbter  ist  mir  nicitt  aus  der  bademulde  gerallen.  da«. 

BADEHUTTER,  f.  was  bademubme.  Scbweinicbeii  1,  Z9. 
F^tenb.  1,  234 

BADEN,  Uuartf  abluere,  ahd.  padüa  padAta,  mhd.  baden 
badete  md  batlc,  laU.  baden  bsadtOf  nhd.  baden  badete,  im 


Elim  mhI  «fter  mr  leU  itt  Upt.  mkA  ttati  febegen,  naeh 
OMahgit  «on  laden  Ind  flr  ladete  Mi  schaden  sdind  ßr  scha- 
dete, «Ufc«  sduid  otyaniscft  «or  fgoth.  akattjan  sk&|i).  em 
MspM  liefert  Keisbrsbebo:  wenn  mir  («wir)  oit  büedenl. 
posLl,  14.    Mt|  andres  Wicibam  imODtd4,10: 

der  janKÜng  ia  «im  solch  leiden 
sein  muuu  Venus  bitten  Ibei, 
dsii  sie  da«  wasser  machte  sÖU  {taU), 
welcher  mentcb  fQrbais  bHä  darinn, 
dasi  er  beide  natur  geirinn. 

noch  heute  ist  ich  bade,  ich  bud  oimA  «ettervwidL 

t)  sowol  inlransitifes  baden,  iind  sieh  baden,  als  tramaiH- 
w$  baden,  md  Uttieres  katu  friker,  ^leiA  andern  wMem 
de»  waaAeiu,  kfymtn»,  sA&rem  ».  $.  m.  den  daL  hei  üdt: 

ob  sie  den  kinden  badi  und  awaebt.  H.  Sack»  V,  3T8*. 
ein  schwarz  er  mensch  will  rieh  wdsi  baden.  Lokman  fah.  17; 
er  hat  sich  gesund  gehaltet  scfaaaren  tod  Jongeo  nymfen  bt- 
detoi  In  stillen  grotten.  Wuuiis  11,  IM;  der  Bcbwv>  badet 
im  ^anz  rosiger  flul; 

sie  ftftaet  Mh  beim  morgenllcbi  den  roden, 

nnd  hemmi,  Ihr  Bebes  angesicbi  (fn*  l«ek)  sa  baden. 

6«Tns  1,3«. 

die  Cölner  franen  badeten  anf  aonnewende  ihre  binde  nnd 
arme  im  Bhein,  nm  alles  nnbeil  des  gan»n  jshrs  abtown- 
sdien  {mythol.  i.  KU),  baden,  stcA  trfriidum  jedennan  ba- 
det in  seinem  willen,  erlustiget  sieb  in  seiner  knnat  Fb&h 
ftonm.  des  mitms  tZ4 ;  jedennan  ist  wol  nod  badet  glück  in 
seinem  wissen,  kdnsien,  wissen,  ohne  alle  bus&  ua. 
flut,  die  nicht  ersSaft.  nur  badet, 

ichimpr  mid  icfaen  der  keinem  schadet.  L««io  1, 10,  IT. 

3)  in  blut  baden:  in  dem  blSt  der  unschuldi^n  kiod  ba- 
den. KiisaasB.  s&nden  de»  mvnde»  la'; 

und  Israel  im  blut  Ihei  Aaden.  H.  Sacks  HL  1, 96'; 
'    werden  kommen  umb  leib  und  nit, 
nnd  alle  baden  In  dem  blut.  IV.  3, 41'; 

die  so  etblut  gesnefat  In  unserm  blni  n  baden. 

Gamiios  1, 1X4 1 
In  gmusea  blnte  will  leb  kOfan  mich  baden. 

Fa.  ScHLtSBL  Alarea»  1, 1; 

die  on^Ocklicbe  Hebe  ö&iete  so  früh  alle  adem  seines  her* 
zens  nnd  badete  es  warm  im  eignen  blute.  J.  PaoL  m.  2, 114. 

S)  in  der  luft  baden,  das  luflbad  ndkmen,  nds  im  freiem 
bewegen  und  ergdten  sur  gliedertldrkung  i 

lustig  hinaus  in  das  dampfende  ihal 

Ober  berge,  Ober  klQfte, 

die  ermaiieten  glteder  lu  baden 

in  dra  erftitcbenden  sü-Onen  der  lOftel  ScnuLaa  W^; 
die  unbedeckte  bmst  im  frischen  morgMiwinde  badecu  J.  PanL 
Betp,  1, 135 ;  und  badet  (die  tonne)  nackt  im  blan.  ßegeli.  l,  ts. 

4)  Gitna  badete  sich  des  morgmu  in  den  lounentirahlen, 
ahnd»  im  mondtehein: 

auf,  bade,  icbQler,  nnferdroasea 
die  irdsche  bnisi  in  morgearoita.  13,»; 
Fswf  xwn  «ondscAem.- 

(acb  könnt  leb  doch) 
von  allem  wissensqaalm  entfaden 
in  deinem  ibau  gerand  mich  baden.  11,  Mi 
nnd  geh  Ich  meinen  alten  gang 
mdae  liebe  wieso  lang, 
tauche  nioh  In  die  sonn«  frflh, 
bad  ob  Im  monde  des  lages  mnh. 

an  /V.  von  Stein  1,  IM, 

vgL  abbaden.  sieh  in  den  warfflen  sand  am  gestade  des  metrs 
strecken  mnd  tonnen,  ist  auch  einem  bade  güich.  ■  wm  den  bft- 
nem,  die  tidt  im  tande  piiüWn,  keiszt  es  dost  tie  baden 
(s.  baddeln).  man  tagt  im  sende  badeo  (9r  wateni  wir  ha- 
ben lange  im  schlämm  baden  mOssen,  ebe  wir  trocknen  fnsi 
fassen  konnten. 
K)  in  ibrSnco  baden,  mL  sich  in  tianaD  baden: 
tRAd.  6%  oagen  mnoM  er  wangea  baden.  TfimbcIwSi; 
nAd.  dann  ich  in  tibren  bade.   Sru  18; 

LIvidns  ist  lAdlkli  krank,  will  er  leUn,  aol  er  baden 

aus  den  thronen,  die  er  gnu  (gess)  aber  eines  andern  schaden. 

Loga«  1. 10, 00; 
des  jflRRlings  grab,  das  icb  noch  itit  mit  thntnen  bade. 

GOKIMK  t,  191  i 

er  wirft  sich  ror  ihr  nieder,  er  badet  ihre  h&nde  in  Uirtoeo. 

GOras  IT,  391  ; 

lange  genug  hat  in  thränen  sich  baden 

kümmernis  mQssen  In  rurcblbarcm  drangt  RScttar  SI6. 

e)  mkd.  in  j&mn- baden.  IVA.  47, 23;  in  rinwen  baden.  MSB. 

8|SH^;  in  beize  riuwe  baden.  FaEioAiti  3fi,  fi;  da{  berze.  in 
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III  ■iMfii  Wd,  «WMT  ri<*J  j»  AmA  dmm,  isn 
&  sc*«/Wa  Mrab  <iU  sai  Wer  f«>f  fiiaiaf  uL 

ist  CT  neb  sie  üe  pthaieu  mtma.  SmuK  H;  sie 
Itncte  Bicft  ifwtt  ab  eine  grhifcfe  bms  sack  tote, 
fbw  1.  SL  iUfK  slaliB  BrccaL«  piowkal,  Mt  l«ac  Ml 
■■a^Ni^  et  •mma  niitaai.  mhA  tamqaam  mwn».  htrtm. 
etf.  41. 

«■  lii  nfiif  Ito  4ai  pufc^j»  hM,  fc«J  wt  BT.  kh  «U 
Ür  Ae  taitifat  akm.  idi  lad  ^  da  fUe  fciiWnfiff  Tm. 
PuTXB  U :  M  (ie  tfcnWa,  «eckt  «■  4en  (rosm  kuCca  in- 
krectca  ftcckca.  ksca  uicka  ak  den  uMb  knah, 
Ae  bockek«  üm4.  uml  mtm  es  fckon  alles  war  nr,  M  ier 
■npno«  cia  c«cpcr.  m  kalu  (^«r»  ^  kadrafm,  «iaiia 
n  ba^A  iciua  «eiaU  «wl  ab^L  Paucxuc»  UI*:*;  m 
kt  aack  fM  kadeabn.  2d  örlnra  Jur  rji::^  ^  P£if£&n 
an  kotea.  wx  «c:'«a      haiecVt  aiuwartee.  Fan 

f«rff»f.  fc  U :  kc:*:^  nllut  kt  fiir  na  bads r.EuL  Fisouar 
kumnk.  aa«  wtfnc  tfritV  kn  Oacaus  M  R^dU^iem. 

BADErfWALLFABRT,  f.  itueUE.  kadenvallmcr  (iw  ims 

■1DE.MSCH  ftr  bafsck: 


die  ¥iUmmt  itt  «*er  iadAktß.  im  mtr  mm  Bessca.  Preasxea, 
Tfthiaya,  C^uia((a  kcaäKk,  pvasmck.  lahi^.wfc.  fou»- 
gUck  «Woba,  a*tr*w  «m*  iMfa  ka  tmd  wteäer  fciiraifk 
jntiiiüia  «rd.  4m  Ut.  In^m.  fcmeaäa  *aaa  ßr  fca- 

BAOEgCkSi;  ftHiialw  wir—  Smua  UU;  wmi  UeAl 
•m;  4m  M  Mt  da  «MiR,  arkiaiiirfrFl  aad  kad^aMt  alkr 
kMkak.  FaaaajOTia— UnnL«lVI<^Mb «.ka- 


4M  ka4«^nt.  B'acn  10*. 
BADEK,  M.  Mmm/vt,  ßaXarnt,  äjnm  aiuk  tkinrpu,  da 

mirr  fOmim  mU  $«tdknf/l  wiri;  tmttiUm  na  badtier 
imctudei.    biMkoT  oder  badrr.  a«!  M^ar  «af  aiAi/;  bl- 
(ckof  oder  bader,  ea  mSsz  ^ebn  »der  bmbea.  Futb  ^pridur. 
S,  69^ ;  «ad  «olles  lait  den  köpf  h  aianAj  Mo  oder  drt- 
bcr.  bkekoT  oder  badcr.  Lcnn  4. 4fi*; 

«ck  4ea.  4er  m  «mm  ba^ 
«eiaer  m(       ii#*m  b*<Jr 

«Kk  mmm  äm  fca»c  Uwa  keaa. 

Cia  KUa«.  de«  aicbt  MikaM  4«  ha4«r  keilL  S3; 
badcr  «fecaat  n  aa  der  ackiru  aad  wiaM  im  tbrca  a^ 
■baca  BKkU  kkcL  Cvraaft,»;  cta  fcnoCeacr  badcr.  Sm- 
uu  TS; 

Cl  i{{et  aU  (ia  mUtr 

■aa  iriakct  aU  eia  badcr.  JtmgHmfM: 

•4  la      ab  cia  Mider. 

a  ftiaft  kk  ab  «ia  kadcr.  /«r.  atUterSTi 


vart  <h*dl). 

llDEKEl,  f: 
der  ia  der  badm  fiagcL 

BäKMmaax  f. 

hm,  m  cia  alle  badrdkoia.  llaiy.  »; 
itAeria.  tTMfcc— mcria.  tat. 

>*>FtflNF.  A  ^  ad 

UKBGASSC  ^.  pMia 

BAMXCESCLL. 

BADaULTLEH.  a.  rva  «toak  ad»  taiea  i 
■H  leakaet  hadctkMria.  €«9.  m*. 

KAKSR.  /:  Mae^rtc  B»«ct,inr.  Taa^PUtaSl 

BkOEBISCH:  aicku  barbieräck,  hiliikil 
nxk  «ekaadefc.  Puaciuis  t.  laM'. 

BAUEBUCn,  Maran»-  et  kt  bm-  j<U 
M  b^  kriac  brt  M  ladoL  Snu  n. 

•aKILOKI,  aL 

BkOEKSAGO,  f.  er 
denngds  soa.  Lcians  fückr.  W. 

BAOERMEISTCB.  aa. 
denaesteta.  Aacu  a,  IT». 

BlDEnCdE.  f. 

BADEBVCeSTf;  aa.  fmäadm 
ijewk".  Ua.  «aaU,  nU.  aaettc  Ars:  <N»  «.  NlL  «M,  M; 
%drfi<k.-  ■illlkll.  dM 
•ekaUf«! 

aiadia  d»  MdrtX*.  ■«  aailfc  rwiag  iiIiBii    ifL  «£ 
m.  »L  s.  ladcaaaM. 

BADEKCäm,  «L  UM  I  I  lihi^iiM 

B&DCBSiOrF.      laiwlili.  aohripM. 

BABEKWASSEB.  a.  «cd  afc«  gatua  mmm  ad  «art  da- 
riaac  kc  aa  mmUm  ca  akkl  Hr  tcyeckl  wd  lpd%  «mtr 
kahea,  ab  da«  akkl  Bclr  aawicfcte.  deaa  4m  badcfvaMcr. 
LxTBCB  c,  ist. 

BkBCSOUF.  s.  aa«  iafaiaiia«.- 

aü|  liilirMJaia  iiiin  /-aMa.«kSH,L 

BkBESCUn,  m.  «at  liTT  1  11 

B&BESCaV.  ak  dai  a  Mera  eiaferkdfct  mt  ■alv  biyL 
BlDESCIinJ»,       «iaeat  Uhumim»,  bmdemmmi  aadb  ad 
■aa  cMca  vawa  ma  ia  fiaeaae  genekla  bnea  Misa  af 
dea  «M,  d«  aile  ke  lick  Bag  kekaUea  eader  ciaea  bad- 
•ckiUe.  aeidfe.  S.  M ;  wer  aber  aUc  eigea  aad  ab*  bat, 
denelife  nl  mtk  danaf  fadea  bana,  «ad  deaaefciya  sal 
IM  aaek  af  keiaea  jgwjwa  bawa  driagea,  Aewi  er  läck 
aaier  ekwai  baucbiide  okahea  mag.  S.  rS;  keai,  ob 
imnM.  dw  s  naea  knr  akkl  gckahca  kn,  aal  tr 
•tk:t  Mirtca  af  KB  eik  odn-  gal,  aal 
gebea  des  beste«,  daa  er  «eran^ 

sa  TCftribea  kakea.  3,  3S«.   «tr  kiditMId  tmr  kmiakea, 
araf.'ea  rnkb/frarf  b«ate  acdh  aa^  dar  bade*  äm  Üadb-  ka 
ttkiij  ibai  II  uräcfaNtaca;  dm  aoara  tex  mm 
badf  IMF  ji»ferrr  tei.  s.  fciiiwbild 

BkBESCRLAira.  «. 

BkDESCmÖma,  m  bonea  gcvciafiHk  saC 
aber  dea  gmea  leib  «aa  scfcvcki  IrafHa,  wie 
aAnpfcr.  Caff.  ITf. 

BADESCHtRZE.  f.  jaHijar.-  d>  acB  ntk  «er  iitl^B 
««I  gar  ta  ciaer  badeackdRS  tnaca  biaca.  Wnss  crxai  XSSj 
aker  eia  Hataer,  weaa  er  äa  bade  ader  bcae  Ht,  mmn  4tm 
miel  aa  stall  einer  badescbkma  aiAngea.  U.  fealr  Kt. 

BADESCHW&Ml,  m.  ^m^a  Maetrü. 

BADESCTTER,  aL  «ia  la^.  d«T  n  rarwea  Adder«  amirpl. 

BADESOHBEK,  m  so  ein  badefoowr  kt  ntfick  cia 
^eicknis  rian  BeosckenMienL  Gdras  ca       taa  SL  3,  3*». 

BADESTfiLLE,  f.  Udeßftk. 

BADESnirECEL.     t.  hadegcttriegeh. 

BADESTTBE,  f.  Mmmmm.  hUtni.  wäi.  MMke:  das 
kl  wider  fie  jadea  aad  büwa  cbrktra.  fie  da  sf3nneh  re- 
dea  TOD  des  bn^L^  saowaeatea,  ab  aaa  daa  Änt  ta  da 
batftnbeiL  Kafcaia.  xiadn  des  mmaA  «l*;  ii  dk  hatftSbea 
geea.  69*:  sckaSni  «\>]t.  da«i  wir  betinlick  aad  beid  aas  ia 
einer  bodslobea  rnsamMm  fllgfea  (farrbbe.  dw  w  potm  es- 
HT«  segretaaMBte  ad  oa  bagooL  Bm.  i.  IR*;  xa  einer  ahea 
peag:  dk  dl  badsrabea  b)e4t  Od  im  baoaa  Ceamiaa, 
cke  qari  bagao  teaefa).  t.  IVt;  da$z  der  bsder  aaf  seiaea 
riuergate  die  badsl^  abkaafca  mite.  Wem  U.  faak  »L 

BADESTtl,  m.  _  . 
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BADESTUNDE,  f,  itaid»,  M  «an  hadA 

BADETAG,  ml  Acbicou  tprichv.  Ih.  S  n*  SSL 
BAUETROG,  «.  badtiaanne. 

BADEWANNE,/:  ii/iw«f.  i.  bademulde, badeMbild, Iwdetrog. 

BAOEWARN,  od  lutaMAvm  a^,  ad  bibeitdm  iaepliui 

ao  vurd  das  nsMer  Im  badwarra 

dal  scbmeckl  daon  lo  «lend  arm.   H.  Sacs*  6&*i 

scbQU  ein  ein  kQlen,  der  (forige)  war  badirann,  «•  war  mir, 
als  tifink  ich  latäaer  mutler  mildi.  Corj.  la* ;  eis  kalter  tmiik 
wtswrs  wird  {im  dtmtife»  $eMUei)  bux  achinackend  Min,  dao 
den  reicheo  haaerTreaseni  der  badwarm  gfliitwan.  grotm.  90. 
MO«  tagt,  etwas  badewarm  enähten,  ton  fHidua  ufiu^fcrile«. 

BADEWASSER,  n.  das  kind  sammt  dem  badewatser  anfr- 
geachfllteL  FeUtnb.  l  vontde. 

BADEWEIB,  n.  badtfrau. 

BADEWETTEB,  n. 

BADEWIRTSCHAFT,  /.  ao  wiU  ich  {in  CarMüd)  aaaballea 
mid  io  wird  laa  der  zeratddrten  bidewirtachaft  fBr  micfa  äa 
ganzes.  GQrai  sa  fir.  mm  Stein  t,  179. 

BADEZEIT,  f.  tmpui  lavandL 

BADEZEUG,  n.  bttiegerm. 

BADEZIMUER,  «.  baialube. 

BADEZUBER,  m.  aoitslMan,  Mrmi  im  badnber  ritzen. 
HULBI  i»\ 

BADISCH,  *.  badeniflch. 

BADMEN,  jwnri,  fnfeer*.  lOgeo,  triegen,  luegeii  ist  b: 
tfl|lidi  brot  und  bidmet  (fedciU  ihnen,  nUigt  an).  Pkanb 
»eltb.  m*i  anireaw  m&az  ihren  berren  trelEen,  anrccbt  g&t 
Bit  badmea.  eftnmit  sso';  dai  si  (dl«  «ett)  in  afiaden,  iir* 
tbomb,  kelzer«  bad  oder  badmet  aerMUieAieri  tacA  t\  andt 
mkd.  entheint  D  ßr  T  in  baden:  beaUden  frei  Rubobt 2601, 
taa  leiaht  w  indem  «ira  baten:  beslaten.  mcftr  Mar  üet 
mrt  mter  batten, 

BADSTANDE,  f.  labrmn. 

BADSTEIN,  m.  baptislerium. 

BADSTUBENTHOR,/-.  Put.  *.  51.  badstubcDtbflriein.  Garg.  40*. 

BAOSTOBLEIN,  n.  aie  machen  nor  kallpfinoitche  badalOb- 
lin  draoa.  Garg.t%i*;  badstOblin  (worsni) auf  der  naaen.  IM*; 
nutz  nun  dir  das  badBlObltia  irtrmcaT  Kiacnom  lebwriz. 
tpr.  u. 

BAF,  interj.  fragorem  indieant:  icb  wiure  den  frasz,  laure 
dem  burscben  in  einem  bohlwege,  baf!  liegt  der  marder  — 
wir  haben  das  buhn.  ScaiLLEnlsV;  herzog  Wotf  und  er  trafen 
auf  einander,  baf!  stiesz  er  ihn,  dasi  der  gute  berzog  zetn 
schritte  hinter  seinem  rosse  niederpalschte.  Fa.  Hdllbh  I,  220, 
Stiblkb  Sl  deutet  diu  wort  aui  dem  knall  der  ftinle,  pArt  ofrer 
audi  SO  baf!  vom  hundegebell  an,  agL  bafl^a,  baiftn.  äns 
mit  pal,  pifpaf,  puf,  baidani  o.  a.  ai. 

BAFCHEN,  *.  befcbea. 

BAFESE,  f.  ieiibim,  aiu  dem  iL  pvme  m.,  ^wu.  pavois, 
«iPö&n/ieh  pafeae  getthri^t»,  a.  b.  M  ATinnrll':  leg  zwo 
bafesen  kreuzweis  daruf. 

BAFFEN,  nach  Stibleb  Sl  pererepore  und  l^rare,  wo«  zum 
laL  banbare  ttimmt,  naeh  Scnatp  icAic.  mb.  31  tanken  wnd  iei~ 
derbelien.  bei  Maalu  40*  baBeo,  bette*,   mnt.  baffen  ™  blaffen. 

BÄFFEN,  perattere,  ferire,  to  datz  knaii  and  fall  etni  war, 
also  von  baf!  abgeleitet:  und  meinet  man  wunder,  wie  es  ge- 
balt oder  getrolico  sei  Simpi.  1,  S3l;  der  richier  adiandets 
(ifas  iän  beeleekende  gtiekenk)  zum  adiein  hinweg,  die  frau 
winket  es  wieder  her,  und  damit  meint  sie  wie  sies  b&fle 
(et  reckt  getroffen  su  Aaten).  3, 333- 

BAFZEN,  latrare:  der  hund  ba£tt  den  dieb  an.  Stielbh  81 
i^reibt  befzen,  Scnaio  37  o&er  bäben,  büfzgen.  Staldeb  t,  115 
blfzgen  kläffen,  balzgerü  kleiner  kläffer.  Hulbb  «»*  hol  bUfzen 
und  baizen  wie  ein  fuchs. 

BAGERN,  vexare,  erueiare:  dasz  mich  das  volk  plagt  und 
bagert,  ihnen  eine  oper  zn  macbea.  Wiclahb  bei  Herdt  I,  lOS. 
SciMW  scA*.  wb.  S7,  der  das  ahd.  pAkan,  mhd.  higea  zan- 
ken vergleidtL  Stau»»  Ij  125  Mrseidhsef  ober  bsigen«  bScken, 
hnuen,  hacken. 

BAGGER,  III.  werJbn^  xumaiuwerfen  det  lehlanmu  undsan- 
det,  s.  dat  folgende. 

BAGGERN,  ein  vnhoehdetUtehei,  aus  dem  nnl.  baggeren  enl- 
lehntet  wort  für  dat  rdamtn  und  reinigen  der  gräben  und  ka- 
nile,  den  idtlamm  aus  dm  gründe  tekvpfen  und  antwetfen. 

BAGGERTORF,  m.  täduer  teklanitOorf,  der  a«f  niedmngt* 
leen  schwimmend  mit  ndttn  geflieht  wird, 

BAGSCHIRREN?  so  geheo  wir  (in  der  /iiflnacM)  umb  nm- 


BAH  ^  BAHN 


1076 


ttfeanien,  prassen,  rasten,  danzeo,  mummen,  stummen,  prum- 
roen,  rennen,  fechten,  ringen,  stechen,  bagsdiirni  mit  der 
trummeo,  butzen,  mutzen  und  larfleren.  Garg.  W^. 
BAH,  >.  ba! 

BÄHEN,  fovere,  ahd.  plhan  (mtl  trr/Aijifrfem  voeal,  wie  in 
fHban)  GaAprt,4,  nthd.  bcn  (Bau.  1,78'  wie  dran,  scnl,  wr- 
wwidf  mit  bldieln  und  badiem,  ufaäHare,  welche*  dwk  nal 
bakeren  sur  teile  tlehL  bSbcn  bedeatel  una  «Annen  imd  Iroek- 
nen,  darren  t  knnbe  glieder  Mheo,  die  gescfawutst  bihen ; 

ihm  lOcklsch  «hr  and  waog«  Imeirei. 

die  ihm  der  gtrtoer  mabiam  Übt  STOtasas  9, 338 ; 

öfter  aucA  tAnilten  und  temwietn  m  der  pftmu  ritten,  gehir 

bet  brot,  ponis  loslw,  gebAhet  Beiscb,  coro  fbätlattf  wM. 

er  bat  In  lanfi«  inilen  bnn 

und  iame  ke^jel  urabe  dnan.  Au«.  420, 3>; 

nhd.  Manen  tmd  Joui  im  topf  treiben: 

IKkberes  maieogebOscli, 
welches  Im  blbsodeo  upf  sie  besehleuaigl«.  Voss  S,  ISS. 

den  koblenroeiler  bataen,  antOMdea  und  ergtUa»  latten,  beaar 
er  mit  erde  bedetit.  holz  Uheo,  um  ihm  dem  iait  «tsusie- 
hen,  weiden  im  ofen  b&hen,  mm  sie  desto  Wtyemar  tu  maahen. 

BÄHKISSEN,  n.  fomentum. 
BÄHHITTEL,  n.  molagma. 

BAHN  Iltao],  /.  via  trita,  ein  ßr  die  geidiidite  unserer 
spräche  lekrreiehes  wort.  goth.  finden  wir  banja  minus,  agi. 
beon,  altn.  ben  mtlnni,  nAd.  pano  pereatsor,  interfedor,  agt. 
bans,  /He*,  bona,  ofta.  bani  eccisor,  seAw.  bane  oceisio,  Äo- 
Mictdium,  ddn.  bane  vulmu  und  e«bto,  engl,  bane  gifl  und 
verderben,  das  will  tagen  mord  und  tadteklag,  nthd.  hau 
(Biii.1,  83*).  alle  dies«  autdrtdu  fdUen  nhd.  nmL  nnl.,  hin- 
gegen bietet  sicA  dar  ndtd.  ban  tfo,  t^lie,  nUL  bahn,  awl. 
baen,  nnt  baan,  scW.  bana,  diu.  bane^  «^«b«  umgMut  gath. 
ahd.  ags.  altn.  monyein. 

So  uneerrinbar  anfangs  auc&  die  begriffe  todsdilag  und 
Strasse  sdteinen,  beide  reihen  mfissen  imer  ^ueffe  entflotten 
sein,  wie  die  btdeutang  lehrt,  setzen  wir  alt  wuriel  ban  fe- 
rire, to  entspringt  daraui  banja  niaiyi^,  it.  ferita,  die  ge- 
schlagne wunde,  bana  perctusor,  lodidtlöger,  und  bahn,  via 
(rtfo,  le  eftemm  baUu,  die  ton  festen  und  wagen  gelrdne, 
breitgtttktagene  ttraste.  nidü  ändert  tagte  man  die  strA^e, 
den  wec  bero,  den  weg  treten,  von  bem  ferire  (Bbh.  1,  ttv^ 
und  noch  bedetüsamer  ist,  datt  ton  der  »urtel  wig,  altn.  veg, 
tkr.  Tab,  lat,  veb  sovoJ  unser  bewegen,  fahren  und  weg,  Tia 
=  veba  stammt,  alt  dat  attn.  rega  ferire,  pereutere,  erschla- 
gen, selbst  schlagen  entfaltete  aus  tieh  die  voriletlung  slaba, 
mkd.  aU,  tesligium,  getretene,  eingeschlagene  wegtpur. 

ZugleiA  ist  der  wursd  ban  AoAet  aUerthtm  beintegen,  da 
jenem  bana  gr.  tpovevs,  dem  banja  (»om  •eriemm  ^Aw) 
und  lat.  fonoa  bege$nan.  aus  dm  MMtrif  MtspridU  Tin  ferire 
(Borr  SOS"),  dessen  V  wie  ißer  ßr  BH  ttekt.  mdkf  enlsprickt 
{wie  Gaarr  3,  lU  fflem/«)  ban  »edden,  wHektt  «ietaabr  aut 
dban  kertorgieng  {Bort  8»7*)  und  ra  wiasrai  tod  und  tOdleo 
gehört. 

Bahn  aiso  bezeieAnef  den  durA  ungati^are,  unfihrbare  ge- 
gend,  über  rauhe,  tdaoierige  ttellen  gelrdenen,  gebroibenen,  geeb- 
nden,  gegliUteten  weg  oder  pfad;  felsenbabn,  waidbahn,  wild- 
bahn, eiabahn,  gleitebabn;  die  schliltMbahn  führt  über  den  «er* 
tdineilen  bodien,  die  kegelbabn  di«  ftufef  su  dm  ktgiin;  knot- 
tenhabn,  Intne  zum  «tudreseAen  der  /lacbslnollm;  tanibaha; 
reitbafan,  renobahn,  siedibahn  sind  /Sr  rn^er  nngeriditd,  und 
in  unserer  seU  kat  das  wort  durch  die  erfindung  der, dampf- 
bahnen  oder  eisenbahnen,  die  schon  dat  blosse  bahn  kennbar 
macht,  weiteren  umfang  gewonnen,  nordbabn,  ostbahn  sind 
nchtungen  der  eitenbaknen.  An  tieh  dHtekt  bahn  einen  ge- 
machten weg  über  dat  land  aut  und  ttekt  insofern  dem  flna 
gegenüber,  der  einen  natürlichen  weg  büdet: 

und  twei  lusainmen  aolien  Ousi  uod  balm 
und  berg  und  butcb  sogleicfa  sani  aDderaaa. 

GftT«s  3, 1». 

doA  Aeiszl  audt  der  /tun  die  staubloss  bahn,  der  Wasserweg 

(Wasserhahn  Aet  GOthk  Z,  38)  und  rfurcA  dos  eislreiftende  ge- 
wisser wird  dem  tekiffe  bahn  gebrochen.  Oleahiüssoj)!.-  daaz 
man  auch  trucknea  niszea  in  seiner  (des  fhtita)  bdia  spa- 
zieren koo.  ;>rr*.  rotenth.  T,  C  d.i.  im  flutabelL 

Redensarten. 

1)  bier  ist  babn;  wir  walclcn  im  scbnee,  es  war  durchaus 
keine  bahn ;  nun  wäre  freie,  ebene  bubn  iits  auf  diesen  Ir- 
gerlicbco,  zfiben  klumpen  Oeiscb.  ScmiluIII;  und  wird  eine 
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km  söo  4cm  idfigeo  «riiict  nVks.  E».  It,  U;  ta  der  teil 
wird  eine  hta  9äa  ton  Egrpten  ia  Assrnen.  19,  u ;  and  es 
wird  dasribs  noe  bane  sein  ond  ein  weg.  U,  9.  «■/.  tter- 
.  «csdd  MM  xmm/  4m  dimimuüt  bauitje,  i«  aanidwtfw, 
etmu  »»rUuiüufl  iti:  bei  is  mb  goed  buDlje,  toor  ees  baantjc 
diciist  Dcmeo. 

X)  bahn  machen,  reine  bahn  luadtca,  die.  bahn  frei  ma- 
chen, rammm,  m»i.  de  baas  Uaar  makea :  macht  ban  dem, 
der  da  Moft  her  fem.  W,  5 ;  du  hast  lor  im  die  ban  ge- 
m»AL  SO,  1«;  macht  auf  den  geGide  eine  ebene  bao  nn- 
senn  gotL  Es.  49,  3;  der  im  mer  weg  und  ia  itarfcen  was- 
sein  b«n  machet.  43,  16;  machet  ban,  mscbrt  ban,  reomet 
den  weg!  &7,  h;  weichet  Tom  wc^  machet  eacfa  von  dA 
ban '.  30,  IL  biUiidt,  Kait  bat  hier  haba  gemacht,  eine»  aaum, 
vorher  mUtetntemtm  wtg  eiKgescU4igem ;  Justimian  hat  iB  der 
HOT.  US  nicht  w  reine  bahn  gemacht,  wie  in  ooi.  US.  Hcm 
keML  rim.  ndU  ISM  k.  SOS.  tttmt»  bahn  brecbea  dvdk  /U- 
tt»  umd  «<Mer.  UUtiek,  tcrmgAe».  %eua  trfmim:  daher 
keiitt  er  m  der  «hrift  primogenilo*  ex  mortois,  als  der  ans 
iSit  biD  gebrochen  ond  rorgangen  ist  zom  ewigen  \Am.  Ln- 
1UI  9,  IS* :  dieser  gelehrte  brichl  immer  bahn ; 

und  docb  lieb  utnt  baboM  braeheo 
heim  in  ein  liest  gelebner  wetpeo  stecben. 

Wiiun  17,  14. 

£e  bahn  kehren,  »sie/  fM  tdmte  mif  dm  eit:  ea  ist  ent- 
selxiicb  kalt,  wenn  sie  auf  der  Dm  Utrea'  wollen,  es  wird 
bahn  gekehrt.  GOni  m  fr.  ton  Stent  2,  13.  ein  ban  speien, 
es  mOcht  einer  ban  äa  sdülTelein  gefOrt.  Gary.  Sf*. 

3)  bahn  halten,  etuhalten;  taam  tagt  lo,  «ess  tiek  Ufeg- 
uenie  msdt  dewudbt»  orte  gthat,  namenüiek  mm  et«  ßä- 
Mditr  etai  äm  mt§  mtf  die  ädrfer^täudüdgl,  im  »Ao*  der 
oKdert  faumwu»  käL  auf  der  bahn,  in  bahn  bleibai: 
auf  das  du  wandelst  aaf  gutem  wege  aod  bleibest  aoT  der 
rechten  ban.  ipr.  S^L  x,  }0 ;  das  idi  auf  rechter  bane  blähe. 
LtTBU  t,  345*;  aber  das  buen  wir  jetzt  faren  nnd  bleiben 
Inf  der  ban.  3,  393*.  nst^eldtrf,  die  bahn  Tcrlassen,  veriie- 
ren,  aus  der  bahn  schretten,  treieß :  die  da  verlassen  die 
rechte  ban  nnd  geben  finstere  wege.  spr.  SaL  3, 13 ;  der  IriU 
freilich  SOS  der  ban  aod  ist  des  teofeU.  LcnEa3,331*; 

BDd  sein  Tcnund  tritt  gfaiilich  ans  der  bahn. 

Wieuif»  St.  Sll ; 
denjugn  aas  der baba schreitenden  gnstBdKn.  GomlO,». 

4)  der  bahn  sein,  wOavtgttent,  keran^um:  der  f3nft 
ist  aoT  der  ban.  Lcnu»  3,  ts&' ;  darnatk  mOssoi  denn  folgn 
solche  fab«fte  geister,  die  selbe  nicfat  wissen  noch  ie  ertareo 
babea,  was  es  ist  das  ne  leren,  wie  es  bereit  iDeMhalben 
«tf  der  ban  (im  yei^l  ist  t,  S»'; 

dcDB  «Mb  die  IM  Im  soT  der  ban, 
wie  msocbe  biodel  idgca  an. 

RmewiLs  leM.  werft.  13; 
WS  an  Heleoa  kaon  lehren 
vergiestea,  wie  sie  Ibat,  wa*  fall  Eii  soT  der  h^nf 
Omi  1, 141. 

aof  der  bahn  liegen  aber  hedemUU  mmf  itr  sfrasie  fieysi,  we- 
ftUgtru:  aad  mir  selbst  ins  treuer  mmnnng  snteigt  nnd 
sagt,  ich  1^  (idfe)  imnur  aof  der  ban.  Gon  tm  Bul.  i*- 
knsft.  49. 

M  auf  die  bahn  koninwii,  AcrawAemsMi^  ersdMiM;  mm 
ne  lUe  heiligen  hoehpreiBen,  so  kmpt  gleich  fio  aBrafong 
der  beil^  anf  in  bin.  Meaenl.  Si*; 
M  wird  er  besäen  aar  die  biba, 

dicb  b^rea  nad  bascbütieii.    RiaswiL»  ftiML  Bei.  Bl^; 

Ifta)  M»  «MerliebM  rätbeteii) 

lesit  anTdie  babae  bonmeo.  FV; 

hei  «hicai  class  wein  ktiami  maochea  auf  die  baha. 

Uttifc  1.  ISli 

er  ho8t>  dasz  icb  scbftrfere  bewetie  zu  geben  haben  wflrde, 
als  bisher  auf  die  bahn  gekommen  wären.  Wieukb  l»,  tu. 

•)  aaf  die  bnhn  bringen,  «a/k  tapa,  fortotajea.-  er  wollte 
die  sacke  aof  die  bahn  bringm.  WKsasarcMw.  BS; 
das  da  p«b  loiiea  briagii  aof  db».  Scaiir  frsfc.  gS; 
eis  aewes  aaf  die  Mm  so  bffogM.  Hisewus  L  warb.  IMt 
bMi  MluaM  gscbicfci  anf  die  fcaba  briaga.  Atbh  ftat».  Vi 
nd  wa«  ich  weiter  niefai  auf  briDgeo  wat  die  babn, 
dadnrcb  ich  laiutea  wo!  ia  argwobn  kouMa  bas. 

Onnl,  131; 

bau  bringt  man  anf  di«  babn 

ein  uanhöne  lebr.      Garwca  1,  ISi 

tie  bracblea  aaf  die  babo  iodessea  ibr  bedeakea 

WsaMMi.lri«(l*,38: 
dninb  bringt  ihr  bocfcsbeule*.  ihre  ratio  slatos  etwas  anders 
anf  £e  biibn.  Scncmcs  3;  solche  brodlow  grillenlanfBaiea 


sitf  die  bahne  bringt  Weise  ergn,  sst ;  dan  bei  tische  nichts 

auf  die  bahn  gebracht  werden  konnte,  woTon  ma^  nicht  m- 

mer  wieder  auf  Bonibicfaen  zorück  gekommen  wSre.  Wii- 

URDI5,  les;  bringt  klaren  nnsinn  anf  die  bahn.  18,  tiO;  er 

brach  ab,  bracbie  aber  das  gesprtdi  bei  andern  gelegenhe»- 

ten  wieder  aaf  die  bahn.  GOtse  19,  STS;  die  erdichtete  art 

TOD  freibat,  die  einige  aaf  die  bahn  gtÄracht  halten.  Ksitr 

«,  t;  noie  plane  anf  die  baha  bringen.  »,  4«;  einen  ein- 

wnif  wiederum  aof  die  b^  bringen.  8,  tot. 

T>  leiten  wuf  fObrco  auf  die  bahn,  aof  der  babn:  beir 

weise  mir  deinen  weg  nnd  leite  mich  anf  riesiger  baiL  ps. 

27,  ti;  ich  wU  dich  auf  rechter  ban  leiten.  Jpr.  Sal.  4,U;  dein 

gnter  geist  fitre  mich  auf  ebener  bau.  p*.  143,  U ; 

bt  Beb«  dann  wol  bliadt  waaa  ich  aie  reehl  aeh  an, 
M  aibl  lie  «ftaato  anhr,  als  jemaad  sebea  baa, 

nad  t&hn  was  nirgeul  da,  aoch  deooooh  auf  die  bsha. 

Loean  1,  8.  79. 

terfUtreu:  last  dich  nicht  mfärea  auf  irer  ban.  gpr.  Sal.  7, 
ti;  die  rechten  beuldstücke  bren  lassen  nnd  also  Gstigtkh 
ans  der  ban  gäätt  werden.  Limiu  3, 37. 

6)  sich  auf  die  bahn  stSnea,  werfen:  er  ttinl  anf 
die  bahn  des  laslers;  merkwürdige  menschen,  die  sich  in 
s«oe  bahn  werfen,  zerstrenen  s«ae  anbnerksamkeit  Scnt- 
LBS  763;  ein  fremder  warf  sich  auf  die  eisenbahD,  ond  wurde 
von  dem  wagen  xennalmt. 

0)  einem  die  babn  spenen,  reriegen,  rerhaoen.  vaisKtaf 
ober  die  zeit  zur  bahn  bauen  T  bä  SciomosTSL  einen  aaf 
der  bahn,  bei  der  tkat,  ergreifen,  crtappco. 

10)  aftsfrad  Mtekt  bahn  fcradez«  für  weg,  aad  Uim^  tHer, 
$twdktlir  «Ii  dieses.-  die  bahn  der  Ingend,  des  lastm,  die 
lebensbafcn;  l«ifbabn  des  roenscbeo;  tweifelbahn;  derleideo- 
schaften  bahn.  G«TTcsi,m; 

vertraoi  mit  allen  kaiuieo, 
die  aar  die  taabe  bahn  dea  weiaea  btamea  aa««a.  1,113; 
scb,  web  mir  deine«  willeas  babn.  Wscncaua  lU. 

d«BB  ein  gstt  bat 

jedem  Min«  babn 

«orgeieicboeL  GOras  S,  M. 

11)  dea  aifrvaemea  heiizl  bahn  der  wtf  «der  die  finir,  dit 
eim  fcstira  dartUdaflt  erdbaha,  sonnenb^  «.  s.  ». 

sie  lief  in  der  gekrtamten  bahna  flwt.  Licstwil 
13)  bei  werhtageK  keiat  baha  die  der  ewtnhiaf  ctaet  aa- 
dem  kSrpen  anmiffrftar  «a^etetel«  ylalte  fätke.  sswMbaha 
des  hammers  penaaaf  der  Heil,  welcher  «a/kcUdyj;  baha  des 
ambostes  dat^  wormtf  mit  dem  Asaiswr  geickUfea  mtrd,  baha 
der  axt  oder  des  beils  die  $dtärfe  mkmunde  teile,  dat  klingt 
eüerliimlitk,  tAer  terworrem,  eigemüiek  toüU  der  amtoii  die 
babn  des  hammers  gemeanl  »eim,  wortaf  er  sa  irefca  geKohmt 
ia,  du  koti  die  bahn  des  beila.  aia»  eriaaerl  sie*  des  Wer- 
ste bei  Berodot  1,  67: 

nal  Tvstot  aanhvxos  mtl  x^fi  dwi  t^/met  tuäeat, 
md  det  all»,  rilceis  aas  flitrwars^  c  U: 
gengr  baiaar  d  eldd  Binar, 
qve£-  vid  bdB  ol  bemr  k  sw^ 

Msiatann sayl  i^S**:  mosi  maa  stabd  oder  solche  penscM 
md  ösea  die  ihr  stdiloie  banea,  sdhnödeD,  ^tien 

nnd  Oiter  haben.  Tbbakain  ist  nach  der  erste  waBteschnnd 
gewesen,  der  stehleoe  schneiden,  bane  oder  ort  am  nsen  hat 
scfawciaMn,  wdlen  und  berten  können.  Hcarrwic  «.  43  er- 
Udfi  bahn  das  «rette  «rt  an  dm  Umd~  md  ndem  /»attrfa. 
dem  Htdäem  nad  MÜdkeni  üf  bahn  des  hobds  detsen  anler« 
flaue  ßddie. 

13)  sach  das  breite  emie  am  xemg,  eta  Oreif  dei  n*g*  keistt 
babn.  aal.  een  rok  van  zes  baoeo.  indem  er  sie  (AryesidA/d() 
im  gedachlen  giebdnninKr,  baae  Dir  bane,  breiter  nnd  sehnt* 
Icr,  nebcnduöder  nageln  liess.  GOni  34,  f  TS. 

U)  t»  dem  tmgetoftmem  Uelkm  komm  awAnMlt  batne  far 
bahn  MT,  wat  snm  nal  bsin  ~  batw  slmiaM.  aW.  IsaAfs  das 
wort  okme  nteifH  pana  f. 

BAHNBERECanEND,  matk  babo  11:  haben  sich  doch  die 
btomielbeobacbtendeo  und  stmiaolsochenden  astroaomen  vm 
den  babnberechoenden  g^rennt.  Görna  93,394. 

BAHNBRECHER,  m.  fai  siaai  ^wiL 

BAHNBaCCH,  m.  tom  bahnbneh  mr  sie  mtftt  «oMcM. 
Hirf>L4.9T. 

BAHNEN,  säsa  «pcrire,  teer*,  mld:  Innen  (Bn.  i.  >*% 
ein  mhd.  paoAn  (Gaarr  3, 139)  eisdbeiaf  noch,  aber  miUkr, 
da  capan&u  ■cfaul  ciepaaAot  sem  mag  and  daen  lul  bab- 
nes  nichfi  m  Iban  *alL   den  wc«  bahnen.  Mgtaun,  ein 
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fldMbDiM-  weg;  Jedocb  embe  idi  doen  tt«g,  der  wol  gdia- 
net  und  gelrelteo  war.  Hans  Clawuts  hUtoritnf  nur  be- 
•teekuDi  kot  ihm  den  weg  la  diesem  amte  gcbabnt;  ich 
will  ihm  die  rllckkehr  >ur  tugend  bahnen.  Nach  Campe,  der 
niekt  iBftt,  woher  er  tehüpfi,  heisü  balinen  weidmimüch  auch 
»Ml  tkitren,  wat  sonü  lösen,  losen,  a/mm  exomerere,  tohere, 
*l$o  er/eidUern,  au/Vdunai,  bakn  maehtH, 

B&HKEN,  dauelbe,  bei  dem  sehletädten  dteMem  md  vei- 
terkin:  den  weg  Tolteods  lu  bSkoeo.  Orirz  poeltrti  1*; 

die  iiogflUliDi«  bahn.  Opiti  gml,  1, 3; 

•r  wird  ihm  die  airaua  lelgta, 

die  er  selber  bat  geUhni.  jw.  Wi 

und  die  teit  bahoete  ihnen  die  saodicbten  Wüsteneien  des  in- 
neren Libyens.  Lohimst.  Arm.  l,  6 ;  dasz  sie  den  feinden  eine 
brftcke  in  ihre  eigene  l&nder  b3bnien  wQrden.  t,  360. 

den  wef  ins  paradis*  gebflhni.  GS.ithik  183; 

nnd  bAbat  Ihm  deo  eloiug  ia  benau  und  bnist.  9U; 

teh  btbne  mir  den  weg.  393.  tOiti 

die  sichre  sirasie  bdbDeo.  4S5t 

und  bUiB  HiBi  stchre  siege.  b7lt 

den  ungebahnte«  we^.  751 ; 

Ihm  ein  kus  den  weg  Ina  harte  hibal.  TWi 

den  weg  lat  «nfcunll  bahne.  MM; 

der  etuige  weg  in  der  freibeit  wird  hierdorAgebUhnel.  Wust 
U.  Inttt  WO ;  die  Temnnh  Ondct  den  weg  der  natnmotliwca- 
dtgkeit  viel  gebabnier  and  brauchbarer  als  d«  der  frribeit. 
Kaut  4,  84,  uat  doeh  bloiter  mmlaut  dt*  tampar^m  Hin  kann 
und  einen  ponliw  gehshnl  veritaltet. 
BAHNENLOS,  inviia,  tonit  babnios : 

da>  uchAna  ihier  Roh  durch  des  ihalei  krOmmen 
durch  buaoh  und  klull  und  baharalos  fesirüpp. 

ScaiLLiaW. 

BAHNENSCHLEGEL,  m.  tehniedn  der  grosse  Hammer,  eer- 
dtrbl  in  pfülioensehlcgel. 

BAHNENWEISE,  nach  bahn  13:  lösten  das  lach  Ton  der 
brOcIiG,  wickelten  es  bancnweise  zusammen.  Göthb34,  931. 

BAHNER,  m.  intlrumentum  texlorii  *el  rtüiarü,  fifürliek: 
ob  ich  rtwan  heimlich  und  unvermerkt  den  bahner  anbrin- 
gen könle.  Simpl.  2, 411. 

BAHNGALOPP,  m.  der  §itf  der  reitbahn  erlernte  kanUUae 
galopp  eines  fferdtt,  nun  utüers^iede  von  dem  (teien  Teld- 
galopp. 

Bahnhobeln,  autUbeln,  staUhobeln.  i.  bahn  13. 
BAHNHOF,  m,  der  hof  mit  den  belritb$g«bdnien  einer  etten- 
bahn. 

BAHNnOFGEB&DDE,  ti. 

BAHNIG,  was  glatte  fidebenka.  bergmSnnisAt  babnigexina- 
graupen. 

BAHNLOS,  unwegsam,  s.  bahnenlos:  babnios  liegts  hinter 
mir.  Scnit-LiK  369. 

BAHNUNG,  f.  apertura  wiaai 

eurer  ktkhnerea  bahnunf 

aplfafl  der  regater  nseb.  Tom  S,  (I. 

BAHNWART,  m,  wdrler  auf  eitenbaknen. 

BAHNWÄRTER,  dasselbe.  mielU  su  «uicAeit  ml  dem  alten 
kanwarler  —  bannwürter. 

BAHNZUG,  «.  »ogenMug  auf  einer  eiseiMtn  i  die  babnsOge 
folgen  sich  rasch ;  itvei  bahnsfige  sliesteD  aufeinander. 

BAHRE  [bare],  f.  feretrum,  wie  dieses  van  ferre  aigtleüel 
von  beren,  baren,  trage*,  ahd.  plra  <GRArr  3,  ISO),  mhd.  bAre 
(Bin  1, 144  ),  o/r«,  blra,  nnt.  haar,  ags.  bwre,  engl,  hier,  scAw. 
bir,  ddn.  baar;  yofA.  bin  oder  b£rö  su  miümatsen.  pleona- 
ilücA  «ojt  man  Iragbabr«,  da  auf  jeder  bahre  getragen  wird, 
und  Lorasa  scArri^t  iio«A ;  das  sie  die  kranken  aoT  die  gas- 
sen  heraus  tragen  und  legtan  sie  auf  betten  und  boreL  aposL 
gestk,  5,  15.  Mmtiidi  Uerkam  ober  das  einfaeke  bahre  de* 
«MO  der  leicbbare  und  darum  ntmle  die  blatte  Iragbahre  mi- 
tersekteden  werden,  wenn  nicht  andere  suaammentetsungem  aria 
baodbabre,  mislbabre,  radebalire,  oder  der  SHsaomeiiAany  allfr 
sweideutigkeit  abhalfen. 

Heuir  gesund,  mutzen  auf  der  bahre;  die  kinder  stehn 
um  die  bahre  des  vaiers  und  weinen ;  von  der  wiege  bis  tur 
babrc:  kuoimer  und  leid  haben  ihn  trab  auf  die  bahre  ge- 
bracht; der  erzhi>chDr  kam  x8  der  bare  und  entdecket  inte 
sein  gericht  ilinoRF4; 

keis  lob  bl  nir  dirh  In  dar  babr.  WtCMlBtill  18  ^  A.  te  lade 

gedetkel  man  deUur  nickl; 
tora  uod  liit  bnurheo  «lo  nifln  lehen 

In  die  hakr  tu  IftUoo  t/dllM).  S»i 


I       in  dem  das  gsass  land  auf  seiner  bare  steht.  Omts  i,  138 1 
die  ringen  oaeh  der  bare 
uod  oebmen  unveruoA  ein  sclinell  und  schreeklicb  eod. 

Garraiui  1, 17 : 

es  öbeißllt  sie  ein  katarrh,  woraus  eine  bruatkrankheit  wird 
und  in  drei  wocben  li^t  sie  auf  der  bahre.  Göthc  lo,  349. 

DAHRGERICHT,  n.  wenn  ein  todsehldger  unentdedU  wer, 
Hess  man  alle  verdiekligen  an  die  bahre  Irden  und  den  tiiek^ 
nam  berühren,  im  glaube»,  bei  dem  sdnädigeH  werde  die  ta- 
detwunde  su  bliUen  beginnen.  RA.  s.  939. 

BAHRRECHT,  it.  dossrUe  verfakrtn. 

BAHHTR&GER,  M.  oesjiiife. 

BAHRTUCH,  «.  Iti^entudt,  du  9ber  bahre  und  sarg  ge^ 
deckt  wird,  bildlidt,  ehi  gewitler  biettg  sein  habrtuch  Toa 
schwarzem  gewolk  Ober  dfe  sonne.  I.  Padl  wteiMb.  lege  3, 94. 

BAHSCHNfTTE,  f.  panis  siligineus  tostas:  morgens  aber, 
ehe  s.  f.  gn.  tof  lag  aof  die  jagd  zogen,  wollten  sie  eine 
be'iflchnitten.  Scrweinicren  2,  35S.  necA  keute  in  Stklesitn  ge^ 
briuchlich. 

BAHSTDBE,  f.  frei  gerbem. 

BÄHUNG.  /.  fomentum. 

BAI,  /.  «iMtf  fnortfimiM,  bei  Fancn  1,  49'  baie,  mif.  baai, 
«aeA  dam  frans,  biie.  et  hat  aber  auÄ,  gleidt  diesem,  die 
btdeiUung  eines  feastert  an  den  linnen  (vgl.  golf,  tf.  golfo 
iMcr&iifeji  und  altn,  golf  paeiaunlum)t 

loh  beOU  dea  balmn  FauenflaminsB, 

die  hoch  oben  in  den  baieu  auvlangefi.  UitAito  289; 

da  sehaul  diaseibin  fhlaclie  flrau 
hoch  oben  aur  baie  hervor.  387. 

Stalobs  1, 153  verteidtnel  baienitein,  feniterbank. 

BAIE^  f.  apis,  biene:  tfiitn  Duden.  wetslA.  3,784.  *.  beie.  . 

BAISALZ,  n.  meerials,  engt.  bajsalL. 

BAKBORD,  n.  bei  niederdeutsehen  sehiffem  die  Jiitie  Ainfere 
leite  des  schiffet,  weil  der  Steuermann,  das  rüder  an  der  reck' 
ten  band  hallend,  den  rücken  nach  der  litüun  seile  kehrt,  unL 
bakboord,  tcA».  bakbord,  ddn.  bagbord  (engL  larfaoard).  eta 
tinAocAWeutscAei  wort,  wie  schon  daraus  erhelU,  dast  hak  rücke, 
womit  es  gebildet  ist,  hockdeulseh  badi  tu  lauten  kälte,  bord 
aber  bort.  iweA  wArde  bort  «.  län.  Baociii  8,  III  «ArriU 
mindesfeni  backbort. 

BAKE,  f.  (mit  langem,  geddtnlem  a),  lignum  tntjmlihis 
iNtom  moiulrofu  ingressum  t^^uliumve,  wieihmm  «mAocMmIscA, 
nnl.  baak  f.,  engL  beacon,  agi.  bedcen,  was  tignum  flberA««^ 
«wdrfieAl  und  dem  ahä.  pouchan  enlipricAi,  wovon  unser  paulw, 
Signum  miJtlore,  akd.  beripouchan,  ftidsetehe»  übrig  isL  j* 
hat  sitk  des  wartet  eigene  gettalt,  die  uns  bauchen  lauten  und 
Neuiroi  tetn  sollte,  verloren  und  nur  die  autldndisehe  und  ent- 
tlellle  auf  dopp^  weise  fortgepftanst  {*.  pauke).  Bbockks  re~ 
det  oft  von  bake  und  bakentbunn,  dem  thurm  des  leuthtsignaU  i 
bakea  stecken  Aetisl  seicAen  Stengen  nn  «osser  ftüigem, 
oft  dienen  toMen  daxut  du  bhiwasser  war  ohne  einen  kun- 
digen lootscn  aidit  zu  entdecken,  sobald  die  baken  aafgeho- 
ben  waren.  Nibbcbb  S,  108. 

BAKEN,  fmlsare,  tundere,  gilt  vom  schlagen  des  gttraekne- 
ten  flecktet  vor  dm  schwingen,  auch  vom  klopfen  der  gertie, 
um  die  Avnter  aus  dem  bart  oder  der  sfitse  su  sondern.  Bao- 
«BB  T,  571.  dat  wort  wire  leicht  durcA  ein  giil  AoeAdeiitscAes 
wie  binnen  oder  scblageo  su  verirren. 

BAKOfGELD,  n.  »«<  fur  wntethaUtmg  der  hdte  entriekUt 
wird. 

BAKENNEISTER,  m.  der  aufteher  dabei. 

UALBAUM,  m.  salix:  die  gotlsflligfceit  gepflaiut  wie  cid 
balbaum  neben  einem  bach.  Fains  rerbiUscAierl  frucA  vorr.  *  *. 
scheint  das  tchwtd.  pil  und  nd.  wilge. 

BALBIER,  m.  lonior,  /är  barbier,  nach  einem  hdmiigen  week- 
sel  switehen  r  und  1,  oucA  o/l  «Ü  Übergang  des  b  ta  w,  bat- 
wier,  balwierer,  wie  t.  b.  H.  Sachs  IV.  s,  A*  tdneibt,  balbiem 
FiacHAIT  Ml  Garg.  190',  Atbeb  fattn.  109*;  Olsabios  im  pers. 
rMeafA.S,35;  LocA09,6,5;  ScnopMoa  549.  halbier  slcAf  hei 
GiLLUtr»,  349  und  flOcA  J.  Paul  asOmg  s«  TU.  X,  13.  wsa» 
hdit  heute  bariuer  oder  gar  rosOr  /Rr  amaUmliger  und  wuUel 
das  deultcht  scherer,  bülsdierer,  bartpulter,  wie  andrerseits 
der  begrif  det  Bcherers  in  den  det  hadert  und  adtriatttrt  iher- 
gieng:  lülbierer,  welcher  die  ader  schlaget  und  retbiDdet. 
Ol£aiios  0.  a.  0.  musz  dem  balbirer  üblen  arzlohn.  Atbo 
0.  o.  0.  lilL  balberas,  leU.  balbeens,  poln.  balwi^rz. 

BALBIEREN.  rodrre  barbam .-  balhieren,  klistieren  und  laxie- 
ren. Fa.  NttLLBB  3,  «I ;  einen  Ober  den  lOffel  halbieren ;  die 
bawrea  werden  in  diesem  monat  ijult)  die  w=smet  mit  «m- 
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sen  balblerai.  FncsART  ^fim.  iil;  einen  trocken  kalUcrea, 
ftrfifen,  snßkrtn: 

auf  einen  6den  bor  da  ward  Qtant  IBren, 

man  ward  in  (ttaas)  allen  awahen 

und  tat  in  micken  ialirleren.  uiurd  MX; 

man  bal  In  iihnm)  truckuii  gschoreo.  hU, 
itnn  di«  Wörter  d<f  sekerenf,  kdmment,  waitkent  hatttn  ff6- 
ktr  den  äoL  der  pern»  nebe»  liefe,-'  brader  irirst  Iracken  hal- 
biert. Fa.  HDll»3,  36. 
BALBIERERIN,  f.  tonstrix. 
BALBIERSGESELU,  m. 
BALBIERSTUBE,  f.  Gary.  188'. 
BALCHE,  BALCHE,  /.  «.  belebe. 

BALD,  eeler,  f0rti$,  bal>s,  alul.  pald  (Giuff  S,  IOB), 
.  balt,  bildei  (Ber.  1, 80)  liber,  liberMlit,  fideni,  temrariut, 
MU  dm  btfriffe  der  kühnh^  und  freiheit  i»  den  der  ffech- 
hrit,veTwefimtluÜ  Vergehend;  ayi.  beald,  enjif.  bold,  nii/.boud, 
•U*.  ballr,  $Aw.  md  din.  erloschen,  itt  alldän.  Uedem  noch 
iMld,  aber  mi  it.  boklo,  proe.  bauU,  allfTaat.  bauz,  frans. 
bind  nnsegaage».  eine  mengt  eigennatnen  sind  mit  diesan 
bald  sutammenge*iUt.  man  darf  da*  litt,  baitaa,  leU.  balU 
albut  kinsundimen,  wie  lieh  aus  ä^yoe  weist  auch  die  vor- 
tteUvng  der  itkneHe  entfaltete  {oben  sp.  hn),  ein  sweig  der 
titm  Gothen  hieu  Bailliae  (bal>^  bal^ana),  leiuhttnde,  kühne, 
MhAw,  freie,  tapfere,  und  diete  ableilung  macht  möglich  audt 
Pahar,  «An.  Balor,  den  namen  des  liehlgottes  »u  fergleichen. 
die  linfuaJit  itt  der  wwtel  fremd,  wie  in  alt,  kalt  w.  a.  m. 
Mdff  ballr  und  Baldr  scheinen  einer  und  derselben  wuriet  mü 
Ül  rogus,  fblglich  mit  iL  paliti,  plaoutl  urere,  plamen'  lat. 
flanuaa,  fr.  ^Ai/uv  und  ^m^.  in  der  my^iogie  noch  «et- 
tert  wafkhmgen. 

Seit  dm  Ujk.  beginnt  .der  gebrauA  da  boehientsdun  a^. 
waehtuleMtn  vier  tu^kahären,  dock  werde»  km  und  wieder 
ntth  Mijricla  aii/laiicAM.-  verlrostele  aie  müDar  balden  wi- 
derkunft  SimpL  3,  35B,  woßr  mr  heut«  sagen  baldtgeo. 

BALD,  «dp.  mox,  oeleriter,  je  lellner  das  adj.  geworden  itt, 
deilo  kdufiger  gilt  das  ad».,  wie  uni  auch  tu  den  pan^bsre» 
od*,  aehr  «ad  gern  das  adj.  auiitarb.  golh.  bal|)aba  audaeter, 
ahd,  paldo,  mkd.  balde.  dies  volle  balde  erteheinl  luweilen 
nach  nhd.:  der  aehe  daa  allu  tialde.  KaiaaMa.  (Anden  dei 
mmnda»  37*;  «rhöre  mich  balde.  p*.  Ii9, 1 ;  and  ite  sieb  balde 
guu  «arloren.  Miciiupa  o.  i>.  s,  Mt ; 

kAmmt  mein«  aeela  niohl  balda  wieder I  Flaum) 

«a  bt  aJokt  baMa  mbr,  «w  dar  ood  Jener  aprlobi,  )58t 

der  iMeUteli,  elegreieh  fcalde  wiederkehrt,  fiirm  16,  Ui 

die  vAgelein  aobweigen  Im  walda, 
warte  nur,  balde 
rubelt  du  auch,  t,  109; 
die  alch  balde 
wie  im  holden  lanbenralde 
TOller  goldnen  nrOebie  beuran.  3, 36; 
icfa  hotEa  es  aolt  balde  bei  Uuen  anlangen,  an  SeUUcr  82; 
Tom  Harre  werde  icb  nno  balde  die  wicbtigite  snite  bdsam* 
men  babea.  hä  Merek  2,  342.   Die  eomparalion  leharaniU  tvi- 
leken  reinem  vocalundumlaul:  ich  komme  desto  balder,  bal- 
dest,  aufs  baldesle;  ihr  sollt  es  baldest  hOreD;  b&Jder.  Wici- 
aaa  rollw.  38* ;  au(a  baldesle.  CoJmir  107 ;  demnach  ich  etlicher 
freinden  begehren  desto  bäider  statt  gegeben.  Weckbebl.  mrr,  tu 
d.  weltl.  ged.;  auT  das  bSldeat  so  si  mochte.  Bote.  1,  2T0'.  2,  Ii'. 
50*.  62\63*.67*;  aufs  beldest  so  man  kan.  iWr.  101';  die  weiber 
wadisen  bSlder  dann  die  mttnoer.  FiscaAar  groiim.  74 ;  wann  das 
welter  sieb  will  v^tdureo,  so  empOndens  die  kranken  am  bal- 
desten.  PAi*ciLaDs2,42i';  welche  flsdia  da  balder  wirst  vcp- 
kaufen  können  als  baber  and  «aiien.  Scittmos  737 ;  balder 
schaden.  743;  wSrel  ihr  balder  gekommen ;  die  kieider  bil- 
dest verTerligen ;  je  Lälder,  je  lieber.  Wielard  4,  78.  87.  103. 
303.    eJid.  eriehtint  paldAr  und  paldAst,  mhä.  beides  balder 
und  beider;  baldest  und  beldeste.  Beh.  l,Si'.    WidUtger  iit 
et  Stellung  und  bedeutung  des  ade.  tu  erwägen. 
1)  mAd.  balde  geht  nachdrücktieh  dem  imp.  vorauf.* 
balde  lle,  brioc  dIn  «rs  her  an '.   Mit.  330, 83 ; 
boMa  De.  uiht  aniwile!  Helmbr.  S85 ; 
balde  gü  enwidor!  Wet.m,n; 
er  sprach  zem  boten,  balde  var!   GX.  3,711; 
'  balde  machet  UV.  L*.  3, 269 ; 
balde  e;  laii  mir  wllge!  HS.  3, 107*; 
balde  satelt  uns  diu  pfart!  tnyii.  115,0;  baldawartet!  108, 13. 
fttgt  ikm  aber  aaek  natkt 

bfai  dir  balde  mlB  irdt  geipUl  Ja.%Wt 


Ir  entiUeseai  balde  mir  da(  gaden !  »leniet 
riüae  balde  den  hof !   Üorolf  bM.  024 ; 
strich  vil  baldo  ron  mir!  KartU*; 
«Ihicb  fon  tainoen  balde!  JfSff.3,330'; 
nn  seiget  balde!  Barl.  107.34t 
nu  louf  balde  ■  Barl.  300,  7 1 
louf  snel  und  baldo, 
da;  dln  min  irechilti  «ralde! 

louf  balde  und  risch  von  dannea!  SrämnUefi.  X,  lUt 
stant  balde  M*  Griethaber  3,  3;  bereila  dii^  balde!  3,  14T 
noch  tibhaßer  mit  wtslattia^  dtt  imf.: 

0[  mlDon  oogea  balde!  Bsaa.  IWS; 

bM  dlnar  moaiar  balda !  mk.  110^  S ; 

wal  balde  iwOna  knehia  bar!  Triu.  T4,  Sil 

nu  wol  hör  balde!  10, 29; 

wo)  balde  tod  der  strAgen!  403,  17 1 

balde  bin  drdlDen  wec!  Jf5ff.3,338'; 

au  balde  enweol  Barl.  11,31t 

balde  nider  van  den  rasseal  rosMig.  172}| 

balde  Ton  mir  «athanfa :  «a(«r  «luar  SBOS; 
balde  in  den  oren !  myit.  lOS,  30 ;  balde  herre  nweren  gurtet ! 
120,  33;  lil  wnaderllchen  balda  in  atuta  bnou!  Berth<hj> 
70.  78.  80;  in  welchen  fällen  wir  beute  fort,  gleich,  schnell, 
aogenbÜ^  jv  mwmdin  fpttea, 
Vki.  M  da»  «ormjabewte  orfe.  teftenf 

Spiflgelglaai,  bald  sag  aal  /bsin.  ap.  90T,  3; 
bald  siehe  auf,  ftawl  Beoe.  l.SW; 
und  akite  ftnp..'  bald  her!  Stiklbe  837;  fein  bald!  pergt.  04; 

bald  lOr,  und  hilf  mir  aur  den  wagen. 

U.  SAoas  Ol.  1, 113*t 
üflernaehfolaendt  wenn  ieb  dich  anrufe,  so  erfalhv  mich  bald! 
pt.  103,  2;  herr  erhöre  nüeh  balde!  143,  1;  fore  nicht  bald 
eraas  ta  rankea!  ipr.  SaL  U,Bj  mnbe  bald!  £LO,t]  gabt 
ans  bald  auf  die  strasaen!  bie.  14,  U;  gehe  bald  Ua  nnd 
seue  dich  an  tiscbe!  11,  1.  wir  lo^en  fd^Iieb.*  komm  bald 
wieder!  ttan  daa  bald!  sprich  didi  bald  darflb«-  aus!  man 
itelUe  aber  aueh,  wem  iefn  imp.  pcseW  üt,  das  bald  in  der 
rede  gern  wan,  k.  b.  bald  den  jungen  zaiflekaatUren  befahl. 
Boee.  I,  303*. 

3)  letJJieA  aufgefastl  itoiten  die  Vorstellungen  bald,  schnell, 
gleich  aneinander,  doek  tind  unt  heute  schnell  und  gleich  itdr- 
her  alt  bajd.  gleieh  M  sUrisr  alt  oehneU.  gleich  eUUfriM 
dem  gr.  tv&v,  bald  dem  regco^  oder  «Mb  gleich  dm  fiwu. 
auBsitAt,  bald  dm  front.  bientAt,  gleich  dem  engl,  imme^telf, 
bald  dem  sooa.  gleich,  den  augenbliekf  bald,  in  wenig  zeit. 
ich  komme  gleich  will  lagen  auf  der  tielle,  im  augenbliek, 
ohne  versug,  ich  komme  bald  kann  auch  auidr&eken  in  eini- 
gen stunden,  lagen,  wochen.  ich  terrichte  es  gleich,  un^e- 
tSunü;  ich  verrichte  es  bald,  in  kurter  teit.  schnell  6e- 
xeichaei  unsusjeietslet  eilen,  für  die  todten  reiten  schnell  ihin» 
•eder  getagt  werim  ißtmk  fleck  bald  <d«eb  i»  nuaamenieliun- 
gen  bdkotfiMe  bald  aaeb  tOager  de»  sfwt  der  sefineUi^Aeil). 
bald  idsst  frist  tu,  sdmell  nur  kurte,  gleich  keine  mebr.  schndl 
und  bald  gestalten  den  tusalt  von  sehr,  recht,  gar:  er  wird 
sehr  bald,  recht  schnell  eintreffen;  sehr  gleich,  recht  gleich 
wire  unitattkafl  ta  sogen,  das  wetterglas  füllt  gleich,  steht 
im  begrif  tu  fallen;  es  fUlt  bald,  wird  in  kwiem  fallen, 
sprachen,  die  besser  als  unsere  tempora  unterieheiden,  würden 
mit  gleich  dat  praesens,  mit  bald  dai  /blurum  verbinden,  wir 
a6er  Aa6fli  iein  bedenken  beidet  tu  tagenf  er  kommt  gteidi, 
wird  gleich  kommen ;  er  kommt  bald,  wird  bald  kommen.  laL 
actntnm  redi,  mox  re^is. 

3)  f»A«r  und  beute  muis  jedoA  cwA  dem  bdd  ofl  Ha  be- 
deutung des  gleich  lujresfaaden  werden,  wie  in  des  meisten  ws- 
ter  1  auf^e/Ithrlen  und  manchen  andern  »tellent 

du  aolltl  lur  arbail  dich  bald  mit  dem  tage  wenden. 


Opiti  1 


"ofo't' 


du  best  den  wundermuth  bald  mit  der  milcb  gesogen, 
bist  lu  der  laprerkelt  von  Undbeit  an  «rsagen.  1, 10, 

d.  i.  ir'eic&  mit  Hern  tagt,  glritA  mit  der  muUemilehi  bald 
im  anlang.  Ayreb  I'.  namentlich,  wo  man  bald  oncft  mU  leicht 
«ertaufchen  könnte:  das  ist  bald  gesagt,  bald  gethan;  gMch 
gesagt,  gleich  getban;  leicht  gesagt,  leicht  gethan; 
dies  bab  icb  bald  gedacht.  GcLtiaf  3,  SOT; 
ich  stertie.  daa  ist  bald  gesagt 
und  bfllder  oocb  getban.  GOraa  12,100) 
tat  bald  getagt,  das  ihier  bai  auch  varaunfl, 
das  wissen  wir,  die  wh-  die  gemsen  jagen.  Semtaa.  SIT*; 
Ist  bald  gaspraeban.  aber  aabwer  gaihan.  OSl*. 
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In  ditttm  nnn  pflegte  man  limaU  bald  ilif  Dicht  fitlgtn 
IM  iaittn:  deifleictaen  fcUgens  und  traurens  in  Til  -teit  nil 
bald  TOD  ainem  aOlcheo,  suosl  standhaften  and  groszmatigen 
man  gebort  noch  gesehen  worden.  ScBWAtzaiiBiac  141) ;  dasz 
■eines  gleichen  nit  bald  in  der  weit  war.  floec  1,  M*;  tod- 
krank geoeaca  nit  bald,  ile  werden  dann  todkalL  nacnan 
frosm.  IS;  kh  darf  aber  duiunb  nicht  bald  ans  dem  frait- 
Mtabcbca  sagen  approeUren  n.  s.  w.  Ornzpoeterri  M; 

«I  isi  Bleht  fcaUe  wahr,  ms  der  und  Jeaer  spriebt. 

Flkmiiis  IM; 

der  höcbiM  bUm  Bichl  bald,  dibni  ihn  jemand  flnchL 

GiTraiOB  1. 38 ; 
ihr  hohler  seht  auch  Rtr,  ei  In  nicht  bald  ra  trauen, 
die  Jnagran  welch«  fron,  dl«  werden  böio  ftauen. 

LoBAU  2,  9,  73  i 

was  «Insa,  Ist  nfehl  bald  auch  einem  andren  recht, 
sonst  wsr  das  harren  fkaw  auch  nir  d»  herren  hnecbL 

t,  »irabe  S ; 
and  niehi  baM,  wesn  der  nechste  llltt. 
SU  richten  und  so  icblagen.  GfiinHia  23 ; 

falscbschwerens  iriaseo  wir  «a  nicht  bald  nt  flbeiweiscn. 
Atiei  froe.  I,  9 ;  well  die  bauran  nicht  bald  gemahlle  bSoser 
haben.  Simp/.  t,  US.  ßr  ditt  nicht  bald  tagen  wir  heute 
nicht  leicht  oder  nicht  gleicfa. 

4)  bald  ßr  beinahe,  nach  den  timsländen,  et  fMU  nicht 
«id.-  die  kngel  hBtte  ihn  bald  getroffen;  ich  konnte  bald 

- eifershcbtig  werden;  bald  bitte  idi  das  gesagt;  es  dorft  im 
bald  geraten,  wie  dem  guten  man  von  Paris.  Fisciakt  bitnmk. 
Ul';  bald  hatte  das  pferd  bangem  gelernt,  wenn  es  nicht 
gestorben  wire;  ein  knabe,  der  bald  ersoffen  w9re.  Lokmant 
fab.  u%  ich  killte  bald  was  gesagt  {wo  man  derbet,  biüertt 
wmnxkkdU); 

oft  hat  mich«  bald  TSrdroiien.  Blhi«ia  38^. 

AerflArf  titk  mit  der  wmugehendem  bedaUunji  imd  Utst  mft 
«jed«niiii  d-mh  gleich  oder  leicht  vertreUn, 

5)  bald  modo;  ich  mach  bald  änderst  alle  dlag.  H.  Sicu 
I,  MS*  (s.  baldanders) ;  jetz  auf  die  rechte,  bald  aof  dit  finke 
Seite  des  altars  laufen,  bieneak.  30* ; 

ich  bin  der  gAUer  ipial  und  kunwefl,  thr  behagen, 
und  tuiliger  pallon,  den  immer  himmel  an 
bald  die  bald  Jen«  fansi,  bald  hin  und  bar  tbut  icblagen, 
bis  er  irird  atneroloa  und  nicht  mehr  itainn  kan. 

FLiniMe  117 1 

sie  wollen  der. sonnen  den  weg  aaigei^  oratiicfa  dordi  -  den 
Widder,  bald  darcta  den  stier,  dann  durch  die  Zwilling.  Scior- 
nna  »34; 

baM  wflMcht  Ich  nir  dia  «il,  bald  wOnackl  ich  den  venng. 

GiLtsar3,3Nt 
ein  domherr  schSpft  am  seiner  pMnde 
bald  roiben  und  bald  weisien  wein.  nAeiDoan  3^  KS; 
der  alle  er  wandelt  nun  hier  und  hold  dort.  GAtai  3,  ft; 
und  wOlbt  sieb  nicht  das  Obsrwelilieh  grosse 
gtsulienraicb«,  bald  gvstattenloset  S.»( 
triebat  da  doch  baM  dies  bald  doi. 
war  es  emstlicb,  war  «■  «puiT    3,  2&5; 
da  kämpft  soglaiob  Terworrene  bo«tr«bung 
bald  mit  uns  selbst  und  bald  mit  der  Umgebung.  3, 31 ; 

will  denn  meine  stube  beute  gar  nicht  leer  werden?  bald  ist 
der  dl,  bald  jener,  bald  die,  bald  jene.  Lessirs  1, 372. 

<)  riumlitM  genomiun  wirde,  nack  dem  unter  2  aflj}ef«gten 
maistlab,  glcicii  «nmiUelAars  ndAe,  bald  geringe  ferne  aui- 
drkAtn:  ich  wofane  gleich  {hart,  dicht)  am  ende  der  Stadt, 
ich  wohne  bald  am  rade  der  Stadt,  ntcU  weU  vom  fAor;  der 
garten  ist  bald  am  doif;  eine  kiminer  bald  daneben.  Orm 
Arg.  2,  SS; 

fragt  dich  wer,  was  du  (am  gratsfein)  gelesen, 

der  nicht  bald  (noA«)  dabei  gewesen.  Lösau  1, 10, 2. 

vir  satrni  heute  nahe,  dicht,  unmittelbar,  iiicftf  mehr  bald. 

7)  ffoii  alsbald  wurde  oben  sp.  3SS  g^andelt,  sobald  wird 
n  sfiiier  tfefle  niher  betprochen  werden,  hierher  gehM  nur, 
datz  früher  auch  biostet  bald  /Ur  sobald  gaetxt  wurde,  m.  t>. 

irh  iltter  und  Rüssen  mein  blut, 

bald  ich  nur  hArl  die  wolgemut.  II.  Sachs  V,  214*; 

bald  solches  geschehen,  machet  sich  u.  s.  w.  Kikcaaor  mÜ 
iite.  110.  aub  hSidest  so  er  mochte.  Bote.  1, 2S4*. 

8)  je  baider,  je  ]ieber»je  eher,  je  lieber: 

je  bfelder  einer  lüibei.  Je  lieber  Ist  er  golt.  Plihihs  132: 

das  «erlaiiinn  sieht, 
Je  bSIder  Ja  lieber  das  iMcrtiche  sebloai  su  erreichen. 

WiSLANB  4,  7H.  87.  IB9.  2(0. 

ehar  als  bald»  «■/  da«  iaUetle,  lehnetler  att  scftnel/.* 
das  daar,  hat  «s  goti  Tarsahan. 
ek  ah  balda  kau  gaaehaksii.  Pumm4M. 


BALDANDEEtS,  m.  ein  Froteut.  detien  gtettU  ipmer  weck- 
seil,  ein  '4XXojtf6aaXXoe.  Simpl.  1,  592.  SflS  tastf  H.  Sachs 
S37.  538,  der  Baldanderst  tehreibt. 

BALDE,  /.  dat  golh.  bal|)ei  isf  iiberfa«.  4at  oM.  paMt, 
peldl  libertas,  fiduäa,  eontinentia,  dat  «Ad.  beide  andacM 
(Ben.  1,  83*),  kettte  begegnet  bslde  »nr  m  der  a4perbiaten  rt- 
dsnsari  in  MIde,  in  eontinenü,  die  in  Sehwabe»,  Baiem,  -muk 
im  kaufmdnnitehen  itil  noeh  lehr  gangbar  itt:  so  wSrs  on- 
mOglicb,  dasz  er  den  gn.  herm  in  einer  solchen  bSide  so 
hart  ans  herx  backen  können.  Stmpt.  2,  30« ;  vgL  2,  47.  359. 
313.  448. 

BÄLDEN,  adv.  was  balde,  scheitU  tdter  auf  ein  akd.'  pal- 
Aim  uaüekfükrbar,  für  weichet  es  keinen  beleg  gibt :  sähe  eine 
ziegc  auf  der  maunr  urobspazieren  und  forchte,  sie  mOcbte 
den  hals  entzwei  brechen,  wnrfe  geschwind  die  leitcr  an  and 
wiese  ihr  die  sprossen  beraba  zu  gehen,  aber  der  schnädep* 
geist  fände  Bälden  ein  andern  w^.  ScHomn8SS4;  so  balden 
da  nur  die  thUr  aufthust  austogehen.  630;  und  so  baldea 
er  sich  des  einslands  ausdrflcklich  veni^ea.  Hontuc  3,  se*. 

BALDFÄIIIG,  tcknell  auffassend:  Sylla  was  gesprech  (ge- 
sprächig), baldfähig,  geschickt,  erging.  Fau»  Mroa.  7S*  «ad 
aper. 

BALDFAHIGKEIT,  f.  ingenü  eeleritat:  da  Tenmadert  «ck 
Solon  der  gaschwindl^ieit  und  baldßlhi^keit  AnacbKna.  FfeuiK 
cAroH.  28'. 

BALDFLtESZEND,  tehnellflietiend:  der  keiso-  achwemmet 
in  ein  unbekaot,  tndend,  baldhieszend  wasser.  Ftktn  dtnm.  184*. 

BALDGLÄUBIG,  tehnellgldubig,  leichtgiatd>ig :  summa,  der 
baldgleubig,  leichtfertig  hofel  kao  nicht  rechts  dulden.  Fain 
cAro;!.  98*;  frumme  baldgelouhige  bOwlin  und  andere  eintal- 
tige.  Jon.  Eberlin  der  VlU  bundsgenost  1521  bl.  4:  damit  sie 
bewegen  kleinverstendig  und  faaldgelOubig  teut  zu  sflftcn  ewige 
meat,  janrit.  der  VII  bundtgenoa  ki*. 

BALDGBEIS,  senedo,  die  kreutwurt,  deren  iame»  Md  grm 
werden  toll,  woher  der  nome. 

BALDIG,  brevi  fiüurus,  eine  ent  in  19  jh.  sufi^mmne  ad- 
jeaivbildung,  steif  wie  sonstig,  einstig,  dortig  und  ikntidu, 
das  verlorne  einfache  bald  Übd  erietiend.  tcAon  Gellest  tagt: 
ich  wdnsche  ihnea  eine  baldige  bessernng,  ihr  baldiger  ab- 
schied Ton  der  weit;  ich  koimne  baldigst. 

BALD8ÜNFT1G,  doste/he.'  Aa  balittanftigeD  gewissen  ent- 
aetzung  vertrösten.  Kiacnnor  mL  dtse;  H.  s.  acbierkDaftift 
schierstkttnftig. 

BALDLADFEND,  MkiieUM0nid;  ai«  TCrseben  tUk  mit  bald- 
laafeoden  plerden.  Rmiisk  krit^.  i,  149* ;  das  baldlaafenit 

pferd.  Fierahr.  H8. 

BALDMÖGLICHST,  oAl  fHom  fleri  polest  eelerrime:  aus 
dieser  atellung  befreien  wir  nnsen  lOgling  baldmOglidist. 
GOthe  22, 13. 

BALDBIAN,  m.A«rbavai<rjaiia.*  weckst  gern  an  den  feuch- 
ten statten  bei  den  bichen  und  in  den  gruben,  etwan  nf 
mannshohe.  BioiirBLB  AreMlerhicA  SL  vgL  detifsch«  «ytAofs- 
gie  1199. 

BALDROCK,  m.  s.  pallrodc 

BALG,  m.  follit,  uter,  eulit,  twmor,  lewot  die  voll«,  tehwel- 
lende  hülle,  alt  die  abgeiträfte  haut,  die  vurtel  tst  ahd.  ptU 
gan,  inAd.  beigen  tumere.  gath.  balgs  balgeis,  «Ad.  pale  pelgt, 
fflAd.  balc  beige,  selten  balge,  nAd.  balg  balge,  nitAt  balgen, 
obgleich  in  den  susammeiuefniiijiefi  ofl  balgen  vorgetettt  wird; 
nnl.  balg  balgen;  agt.  bBig,  enjri.  bellf;  o/fn.  belgr,  tchw. 
dSn.  bSig.  lundcAsf,  und  der  laulveritMebung  gentda,  dat 
fal.  folHs  und  rolliealos,  vfifer  obtr  gleicht  fotium,  füXor 
und  die  tkr.  mmrsH  phnll  phol)  pandere.  Petlui  tagt, 
bulgas  Galli  saceulos  scorteos  appellant,  und  noch  keule  itt 
dat  ir.  bolg  foUit,  bolgaim  fmiere,  in  bedetOender  «tniftm- 
mung  tu  den  deutsehen  wOrlem,  G  seAeinf,  wte  ofl,  aus  i  ent- 
faltet. Wer  an  dieien  eff/mologien  steA  niekt '  will  genügen 
latten,  darf,  in  der  anomalie,  heraniiekenitdiXa,  pelli's,  jelA. 
fill,  ttiiferfell.  &viaKoe,  &viäxiov,  d'vXse  aber  konnten  0  m 
Jal>  F  tnlhalten  und  zu  follis  ^eAdm. 
1)  balg  gemma  florit,  follieulut,  mhd.  gmuU  betgettn: 

als  ton  dem  sQegen  louwe 

diu  rÄM      ir  belgelin 

blecket  niwen  werden  schln,  Airs.  IBS,  10; 
louwtc  rdse,  diu  sich  di  ir  belaelln  hli  lenpreitet. 

MSn.  I.  15^; 

bei  Tielen  grXsem  wird  eine  jede  bldte  durdi  ein  solches 
blltlchen,  das  in  diesem  lalle  der  balg  genannt  wird,  beglei- 
teu  Gniift9,S7.  a»  tekala  dir  «PssnAMn^  dieMUH dsrertse 
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heüien  balg,  erbseobilge;  die  abgebSlgtco  criweo  aind  ge- 
adoder  als  wann  iht  .aamt  den  bSlgeD  gegeaaen  mrden.  Hoi- 
MBs  2,41';  dn-  balg  der  koraer.  2, 78". 

S)  alle  thierkdult,  üt  abgttlräß,  tum  unJertcAt«d  fon  de- 
nen die  aufgetehnitlen  und  abgezogen  werden,  heiiien  balg: 
basenbalg,  fuclubalg,  tucbsbalg,  woUsbalg,  marderbalg,  zobel- 
bslg,  illisbolg ;  aber  bOrenbaut,  pferdebaut,  ocbsenbaut,  esels- 
haut^  acbnniaut  nicht  ändert  tonviigela:  rabenbalg,  krShen- 
balg,  mkd.  aitiebbalg.  Wk.  l,  lOö*.  auch  Bcblangeobalg,  venit 
lieh  die  lehlange  Adu/ef.  der  fucbs  'bat  einen  balg  an.  fis- 
cHKi  87;  ein  jeder  Aichs  wart  aeiaea  balgs.  Garg.  IM*;  der 
fuchs  Sodert  den  balg  und  briiSit  den  aebalk.  Lbihun  16; 
der  fuchs  bflt  seines  balgs.  136;  stirbt  der  fachs  so  gilt  der 
balg;  wenn  der  fuchs  krank,  so  staubet  ihm  der  balg.  Gbt- 
patos  1,  BOS ;  eio  jeder  fucbs  Ihn  seines  balgs  warten.  AvsEa 
Kl)';  ein  wolfsbalg  aufs  herz  legen.  Scbcppius  833 ;  so  doch 
der  wolf  was  erscbnapt,  firtssel,  und  nicht  aufboret,  er  hab 
seinen  balk  erfdllet.  Kirchuop  «enduit».  392\ 

8)  die  mentchtiehe  hont  heitit  mkd.  mettttns  Tel  oder  awarte, 
guck  wol  bAt,  «M  der  ailgemeiut  autdrud  war,  balc  keuick- 
(Mte  dm  i«wA,  leib,  äm  voUm  oiar  kmm 

dl«  mwgaa  aUo  slaehea  bat«.  Jtem.US,tt| 
in  was  «nchoban  ^ibi  dar  balc.  K»,  13. 
nhd.  Ml  feil  imnfier  und  wird  meAr  mm  äUeren,  ßr  menidu» 
aber  haut  und  balg  gebrauekt:  wir  niQsaen  uns  also  mit  dem 
allen  balge  schleppen  und  martern,  bia  wir  an  jenem  tage 
gar  gri^licb  fleisch  werden.  Lothe«  S,m*; 

und  MndfiD  Itni  er  dietea  lehalk. 

mit  roteo  itrelebea  lelnen  balk.  Scnuaaamsae  lU»  1 ; 

dein  Htdan  Mhlck  mir  aa  die  sew, 

•a  du  leb  dir  den  palg  erplew.  138,3; 

die  kut  mir  sisret  meioen  palk.  139, 1 ; 

s«n  palk  in  den  pbiliaiar  waga.  Scaaaut  Datid  10* ; 

Palrobius  Neronia  bobcbnnt  riner  Heai  fan  sind  oder  grieai 
ans  dem  fluss  Nilo  gen  Itom  bringen,  darinn  er  aich  badet, 
damit  er  ein  säubern  und  glatten  balg  bette,  wenn  er  nadiet 
kempfeo  wolle.  MaTBKSios  130*;  welche  uns  mit  speise  und 
trank  also  tractierten,  dast  ich  in  kOrze  wider  einen  Ratten 
balg  bekam.  Simpl.  1, 327 ;  eeineo  balg  wol  ratsamen,  im  aetbs 
gdllicfa  thfin,  curare  pelHculam.  IUalei  49*;  der  ein  glatten 
und  fnszien  balg  bat,  Arne  «uroto  ade  iijftdiM. 
4)  balg  mgemmit  unMüift  frmuit,  mUgdt,  hifpit- 
wie  itriteken  scoftum  md  jenem  scorteos  Hedem)  xu- 
sammeitkang  watM,  tieJ/etdU  tmttdun  pellex,  sräJUaf,  9taX~ 
Ximk,  vaMax^  und  pellis,  seiXXet,  du  öder  palk!  HanpT 
8,  M3;  da  Bchidcet  er  (der  teufet)  einen  alten  balk  xu  dem 
weib,  die  bracht  h*  in  oren  n.  s.  w.  LuraBR  ft,  sei';  ja  maa- 
cber  teszt  nch  so  blenden,  der  ein  recht  schon  from  weib 
bat,  das  er  ir  gram  wird  und  sich  henget  an  einen  scbeusz- 
lidien  sehendliehen  balg.  6,  879';  wenn  einer  seine  braut 
nicht  rein  fBode,  einen  balk  fBr  eine  jungfrauw.  fiscAr.  SI7*; 
es  ist  doem  ^rannen  wie  einer  bBren,  wann  sie  es  mit  eim 
darf  wagen,  so  darf  sie  es  mit  teben  wagen,  und  kompt  in 
äa  brauch,  das  nit  mer  sflnd  oder  unrecht  ist,  ie  Qier  nun, 
ie  freier  balg.  Fbark  cAnm.  33*;  ein  alte  hur,  ein  iltiabalg. 
B.  Wauis  4, 88 ;  lldesbalk.  H.  Sacas  IV.  s,  »*; 

all  dieser  bamiseb  l«t  Tenelsi,  ' 
so  bai  dai  der  galb  balk  gelalil.   II.  3,  30*; 
du  unendlicher  balg  du  gelber!  III.  3, 13; 

der  ihr  (der  magd)  den  ungetrewen  balk  recbtschaffen  kloplt 
Rt.tcwALD  laut,  warft.  317 ;  konig  Atboinns  hat  mit  seinem  bl&t, 
da$  im  Mtün  grewlich^  und  schändlicher  balg  Tcrgosx,  den 
gflstaden  des  bellen  «assen  der  Etseh  besprengt  nnd  das 
wasser  blBtburb  gemacht.  A(r.  61';  riner,  der  ediäe  jar  bng 
srin  ehweib  sampt  etlichen  ländera  nriossen  and  mit  einem 
andern  balk  sich  die  weil  gesdilepl.  KiBcBBO?«wi(bmm.  294'; 
'ein  unzQcbtiger  bal^  tsf  folgende»  diilfcAon  fiften cArteben  .- 

ein  jeder  Ist  besorgt,  wai  er  IQr  nahning  treibe, 
die  hure  nSbit  den  latb  auch  wieder  mit  dem  Islbs. 

LooAD  2, 8, 30 : 

dn  bunten  rock,  einen  alten  bock,  eine  scfawarze  kuh,  ein 
bulen  bulg  datu,  einen  halben  bopfengarten  bat  man  von 
einer  academischenjnngferiu  erwarten.  Scbdppids  US ;  trauete 
dem  unzQchtigen  balge  gar  zu  viel  ebre  und  keuscheit  zu. 
poLmmlaffeWl;  der  alte  balg  (die  tt^fibrin).  coitca  23.  pikd. 

■wer  ein  Obel  wfp  habe, 

der  luo  aicb  ir  eoili  tbe, 

ensrelh«  sl  dem  riUen 

DU  lege  al  Af  ein  sliitan. 


nnd  konrirahi  besiB 

und  beag  si  an  «Ib  asdi, 

and  heage  dabi 

■wAn  wolve  oder  dri. 

wer  gssach  ie  galgen 

mit  wiraera  balgen  1 

ei  enmere,  ob  «an  den  lluTSt  *l«a» 

und  in  oucli  dania  hieogB.  Lt.  2, 531, 
vgl.  mit  BStilerin  319,  61  nnd  failn.  tp.  blu  t.  aiuk  achand« 
balg,  burenbalg.  ta  FaiscaUKa  aomenci.  309  i$i  balg  <»  pellex. 
Heute  gebrauda  man  et  autk  in  miiderm  linm  ich  habe  aber 
stunden  wo  ich  Bufbrauaen  kann  gegen  ein  paar  Tcrliebte 
bllge.  J.  Paul  jfepe^).  2,87.  Scniuu  Ütst  nmem  greis  eeine» 
mmoHtrlidm  sok»  x«tr«/lm.>  bioab  mit  den  balg,  er  hat  ge* 
nug  gelebt.  136'.  tgl.  die  lehdte:  im  dich  noglack  sdiead 
als  balgs!  oben  tp.  230. 

6]  balg  von  hindern  i  'lieber  berr,  ich  hab  es  trawen  nicht 
gethan,  aondem  das  kindlein',  'ei  so  geb  goU  dem  balg  die 
drOs  und  beulen!'  Kircbboi  «eadiuun,  143';  sie  bitte  iwar 
den  kleinen  balg,  so  dort  in  der  wiege  liegt,  nut  mir  arten- 
gen  rnttssen.  eÄe  etae«  moiMes  336 ; 

w^a.  beaebOtsa  m  dms  blaoen  balgt, 

wer  salbet  denkst,  und  nicht  gresiiugig  ersunnt, 

sebOlert.  EtopaiocKt,  315; 

der  knab,  der  balg  dar!  o  arsluft,  erdrosaen  ihn! 

GOtaa  7,  03; 

was  ists  denn  mehr,  wenn  ein  soldier  balg  umkommt  Lbni 
1,  100;  ich  sehe  so  einen  ungezogenen  balg  in  der  gesdl- 
schalt  Hebbes  Soph.  reite  8,  334 ;  der  kleine  balg  schrie  dann 
wieder.  6,  636;  der  balg  mag  werden  wu  er  will.  J.  Paot 
Fibel  48 ;  ach  da  schreien  schon  wieder  alle  eil^  wenn  ich 
nicht  immer  die  bslge  stopfe  und  nudle,  so  baten  sie  keine 
mbe.  Arnui  scheni.  1, 23.  f.  weehaelbal^ 

6)  balg,  «Mfcsl^ii/Isr  yttfycBJgib/  M^f«tap/fer  tegcf  bei  «o- 
geUtellem. 

1)  tdäauAf  twA,  /HUUr  balg  /Br  wernndtlaudt,  achwertbalg, 
tduide.  Uaabilg,  scfamiedebalg:  die  MJge  tiehen,  treten; 

wol,  laut  die  balge  gahn !  non  wird  die  orgel  klingen  t 

GaTPaiDsStSOi 
und  der  pOiterade  balg  haoiAet  die  flanBaa  anf.   Tobs  8, 7. 

8)  endlich  wie  tumor  «md  tnraultus  aus  tuniere  itammt  out 
belgan  balg  m  der  bedeulung  von  lärm,  tank,  Onü:  es  ligt 
alles  in  katzbalg.  Vlamnm  kriegtb.  dei  ft.  48;  mit  einand^ 
uneins  im  balg  Ilgen.  218;  so  ist  es  dtel  balg  nnd  zank. 
TBOMnsau  «ckj^Ku  U; 

wer  pttlver  rieeban  kann, 
auf  balg  and  sIobi  oesiebi,  alobt  die  kattbannen  scbaul, 
der  ist  ein  nann  wie  ich.       PssBuia  III. 


düie  anwendonf  ttt  heute  veralta  und  man  braudU  iefkr  da* 
sefbale  netUnm,  oder  das  gebalge,  die  balger«. 

BALGARM,  at.  in  der  eekmelthüUe  die  hinten  vor  den  balg- 
brelem  ragenden  kalter,  einige  lehre^en  tdileeht  balgenaim, 
und  10  aäch  in  den  folgenden. 

BALG6RET,  n. 

BALGDECKEL,  m.  da*  obere  deMrH  dei  blatbalg*. 

BALGDIESZE,  /.  lußrokr  am  vordem  ende  des  hmenblat- 
balgt.  tchwierigkeü  madu  diesze,  iduint  aber  da*  ags.  |>eole, 
ahd.  dioja  fiitnla,  eanalii,  wtU  die  amtinmenda  tuß  rauscht 
(oAd.  dtimt).  t.  bal^iesxe. 

BALGE,  f.  titiUa,  nd.  balje,  nnl.  balie,  seft«.  baija,  eimer, 
mit  der  bedeultmg  balg  ithlautk  verwandL  vgl.  engl.  pail.  m 
Sehletwigholstei»,  MMenburg  keiut  die  küflna^d  der  «eifria 
baljenroldcben  imd  verrichtel  nur  Uidile  orbetl. 

BALGEN,  rLTitri,  altereart,  mit  einem  aber  audt  tiaea 
balgen: 

merk  b«ur,  du  biit  ein  grober  Heins, 

und  wSnt  wol  mit  dem  mOller  eins,  ' 

dai  solt  mich  merkea  ebea, 

uad  baig«at  sali  dem  nOUer  vil, 

dein  sack  mftsi  llravel  geben.  OhubM; 

was  dürft  Er  mich  sacken  und  balgeal  B.  Sacbs  1, 470* ; 

hacbl  sie  mll  weib  und  k'md  an  gatgon, 

und  taail  lie  mit  den  rabanpalgen.  ilCl, ISO*; 

Baust,  bengt  In  aa  den  llchiea  galna, 

da  dort  die  rabea  nit  ies  balgen.  DL  S,  Vt*t 

diesea  Bembardam  t«lg  ich  dir, 

daas  du  nit  tU  palgeit  mit  mir. 

WoLPfl.  SPAMsiMias  faag^rteft  11^; 
tsDk,  0  her,  mit  meioea  lankaro, 
balg,  0  her,  mit  meioea  balgero.  Mbliss.jm.  04*; 
sl>  das  weib  hOrt  die  hOaer  oennea, 
SOS  nra  guBd  wider  fa  tn  bälgen, 
uad  sprach,  leb  weit  du  warst  an  galgen.  Wauib  4.  OB, 
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die  kelltrin  hub  an  lu  baleen; 

giDg  mit  i)«in  wanMn  aa  aeo  nlgcn. 

TiiUAtT  EnUnip.  100 ; 

loh  mag  niehi  mit  dir  lialeen 

da  loaer  liudicr  du.  Aiaxa  fatta.  ip.  !9A*; 
de  kltt  er  sidi  drab  venniDdert  und  ist  ingedeok  gsin,  wie 
die  pralTea  mit  eiaaDdren  gebalget  lialteD.  Tau.  Plateb  38 ;  do 
zeigt  der  neialer  sin  art,  Hrng  aa  lu  balgen  aod  Buchen. 
iii  äta  lawben  ein  liedlin  singen,  zun  wenden  red»,  die 
nebe)  balgen  {tauKkelten,  mit  ihnen  sank  anfingen).  Faiin 
Mtithm.  1,  11*;  er  ward  zornig  aber  dea  schnbrntcher*  wolt 
die  flchab  Bichl,  balgt  mit  ibin.  Fiivigarteng.cap.4;  der  cur- 
ttMD  fleng  an  mit  dem  bopst  ze  faidem  und  balgen,  e^.  IT ; 
M  bdazest  da  mich  gleich  liegen  und  balgest  mit  mir.  eap. 
W;  wenn  sie  in  voller  weis  scbnarkeo  und  balgen  wdllen. 
KtffCRBor  wendunm.  136*;  heut  bekOmmert  er  mit  neidischen 
Worten  einen  hnider,  morgen  balget  er  mk  dem  andern.  31t*; 
ohn  underlaxt  balgete  aach  ein  weib  mit  ihrem  mann.  3SS*; 
Funk  hatte  eine  roeuierei  über  die  ander,  mntwilHg  und  Tor- 
selzlich  balgen  aogericht.  ditc  miL  Ol. 

ieU  »0  noch  in  der  oberd.  totkttfnehe.  eekmein.  er  hat  ihn  ge- 
balget,  mit  ihm  gebalget,  gettAmätt,  geiämt,  aie  bälgt  den  gan- 
ten tag.  Stald.  1, 130.  ScBNiD  tch«.  wb.  3S.  die  keutige  tckriß- 
tpradu  kennt  nur  ein  sich  balgen,  pugnit  eertare,  conlendere,  rau- 
fen: leute,  welche  nichts  anders  wissen  als  sich  in  den  gyrona- 
nen  SD  balgen.  WinKELxj.iiN3^430;  sie  finden  in  keinem  irauer- 
«picle  handlung,  als  wo  der  hcbhaber  zu  fQszen  fallt«  die  prin- 
ceasin  ohnmächtig  wird,  die  beiden  sich  palgen.  Lbssuig  &,  376 ; 

im  lafsr  Agramani, 
wo  beiden  und  Deldianeii  litb  wie  lose  jungen  balgten. 

WlILAND  6,  t91 1 

unsere  HIosofle  hatte  sich  Jahr  and  tag  mit  seioen  lingami 
hemm  balgen  könnea.  8,  l§4;  bald  muste  er  lieh  nit  dra- 
dieo  und  Oiegenden  katzeo  herum  balgen,  ll,  3fi ; 
liefe  ffir  tpnAHM  itar  hinab  zur  bAHa  halfen, 
das  iai  ein  lod,  der  nar  der  balle  wel  genlll.  DGaua  102* ; 

da  balgten  wir  uns.  Gotre  14,  307 ;  sie  rangen  und  balgten 
sieb  sehr  hartnlkkig,  drehten  und  wanden  sich  lebhaft  mit 
flinsoder  herum,  lo,  os;  zwei  knaben  ron  eol«egeagcsetztem 
sinne  balgen  sich  schon  unter  dem  herzen  der  muller.  34, 
217;  ob  er  IZimmermann)  sich  mit  dem  krankenwSrter  oder 
mit  Paracetsui,  mit  einem  hamprophelen  oder  ehymisten  herum 
balgte,  war  ihm  gleich.  26, 343;  bis  zu  seinen  fOslen  hat  sidi 
der  knabe  mit  den  schlangen  benn  gebalgt.  39,  54;  wenn 
mflnner  mit  amaionen  sich  balgen.  SO,  MS;  ifie  uthllnglicb- 
krit  der  wilden  an  ihre  gesetzlose  frelheit,  sidi  lieber  an- 
anOiSilicb  zu  balgea,  als  sich  einem  gesetzlichen  zwange  sn 
anterwerfen.  Kant  6,  43T. 

BALGEN,  depsere,  ßr  walgea,  wülgem,  totutare,  mit  dem 
vorawgthenden  mtermandt .■  balge  es  mit  der  milch  ztvischen 
den  binden.  TABER»AEaoirr.  Arduferb.  934.  gttichbrdmlig  mit 
beeren,  abbeeren,  im  ipriebwort  die  milcli  balgt  wol,  aber  sie 
tilgt  nicht  Si»o«  7017  Aeiail  m  aber  de«  baueh  ßlle»: 
(je  ndArt,  aber  moeU  nicht  fett. 

QALGEN,  fl.  rixa,  tueta,  duetlum:  nicbt  mit  palgen,  po- 
chen, trotten  und  zunben  fordern.  Fischart  eftj.  4 ;  glaube 
nicbt,  dass  grossere  Ihorfaeit,  als  in  dem  balgen  auf  acadc- 
mien  fUrgebe,  da  manchmal  beide  parteien  das  herz  zu  hause 
und  doch  bemacb  die  degen  das  ftirspiel  zum  Tertrage  ma- 
chen lassen,  den  sie  ohnaosgelachet  besser  zuvor  annah- 
men, pid.  tehul/Ueht  114;  stehlen,  morden,  hören,  balgen. 
ScniLUi  133;  Ober  dem  balgen  fielen  ihre  lai^en  haare 
herunter.  Gothe  t9, 17l ;  rom  ersten  balgen  des  knuben.  20, 
«7;  beim  ringen  und  balgen.  34,  101;  ihre  kinder  lernten 
schwimmen  und  rennen,  tielleicht  auch  balgen  und  ringen. 
30, 337 ;  wobei  sich  denn  die  wörtlichen  ncckereien  in  kitzeln 
und  balgen  zu  sleigeni  pflegten.  9l,S08. 

BÄLGEN,  fe//em  delrähere:  der  fuchs  bfllgte  und  fresz  den 
hasen;  sich  bälgen,  pellcm  exuete,  häuten:  die  äclilangc  balgt 
sich ;  die  erbsen  balgen  slcli,  losten  im  ioehm  die  kaut  fahren. 

BALGENTB£TEB,  fli.  wai  baJgtreler.  Voss  id.  0, 33  sehreibl 
Ulgeatreter. 

BALGEB,  m.  kam»  pitgntm,  rm^er,  itmktr:  aicb  also  pflegt 
Ci  den  mutmltigen  balgern  bUm  zn  gehen.  Kiaciior  wendmm. 
343*;  wnnsSurer,  Spieler,  zSoker,  balgcr.  145';  den  balgem 
fried  gebotten.  m>/.  dt'tc.  137;  sei  kein  balger,  aber  wann  man 
die  lÜiDlein  Siegen  UUil,  dann  sei  keck  und  fliehe  nicbt. 
ZiKKCR.  1,  8S;  Ton  balgern  und  kriegem  sagte  er  {Luther): 
wer  das  messer  zum  ersten  zucke,  musi  «  auch  zniu  er- 
sten wieder  einstecken  1,17»; 


«wen  bnhier,  «inen  stakar, 

•wen  balger,  einen  sttnber.  Losa«  1, 10, 11 1 

scblosz  Testiglicfa,  dau  diese  balger  kciDe  Christen  seien. 

Simpt.  1,  »0; 

ln«t  jene  balger  etwas  nihn,  ' 

wir  müasen  lelbsl  das  beste  Ihun.   nASEBoait  2,  SO. 

BALGEREI,  f  raaferei,  tinkereL 

BALGEttlSCH,  rixortu,  tdnkitdi:  ein  balgeriscber  pht 
FaEt  garteng.  eap.  US. 

BALGGEKOST,  n.  gerütt.  mmf  die  bdtge  heftttigt  tiwi. 

BALGGESCHWULST,  f.  die  kleine  bilgr  oder  beute!  bildet. 

BALGHAKEN,  m.,  eiiemer  haken,  womit  die  kAper  beim 
autßllen  und  tehroten  den  blaibalg  an  die  fatireife  hingen, 

BALGHARNISi^H,  m.  wie  man  lie  im  U  jk.  wm  kriegt  trag. 
FaunsPEac  Iis*,  von  balgeo,  ttreilen. 

BALGHAUPT,  n.  vorderende  det  blaibalge. 

BALGHOLE,  /.  cavema  foUium:  Vlentpiegel  tagt, 
wann  ir  haben  l<en  und  knien 
und  wind  in  den  balfhelen 
so  kflnden  ir  wol  schmidea.  EiUenep.  «ap.  41. 

BALGISCH,  nzvnu,  siniiiek:  rutcrstiohig,  meieteriM,  kiEBg, 
balgiscb  (gesinde).  Gary.  09*;  die  balgiscbe  rott.  $raitm.tL 

BALGKAWIER,  f.  wo  4i*  WwMpa  der  Wf  d  gefrelas  wer- 
de». Feilend,  f.  43«. 

BALGKAPSEL,  f.  fmcklkiilt,  di$  mfc  der  Uuiematköfktt 

BALGKOPF,  m.  was  balghaupC 

BALGLEDER,  n.  ctrium  fMit. 

BALGLEIN,  n.  /WUcM/tM,  feoim«  (t.  balg  1):  er  schenkt  im 
ein  kleines  belgelein  {manupium)  und  wartet  eines  beli^agegen. 
KBisBasa.  tinden  de*  mmndee  18' ;  (reibet  fort  die  todle  frucbt 
und  das  balglein  t>derdie  aHergehnrl.  Taseeraemohtaiivs  «.  40 ; 
belglin,  darin  die  kinder  f^boreo  werden.  Wimdtc  Ca t.  E  T 
(rj}/.  kinderitialglein);  balglein,  sdiale  der  wrinhcere.  Hoiaue 
1,350';  wann  man  von  denen  sdiwtrzen  wrinbeeren  die  Ml^ 
ktn  wol  ausirecknet  und  auspresset.  l,tSl*. 

BALGLEISTE,  f.  kolutab  ikwtmdig  im  blariti^. 

BALGUESZE.  f.  btw^liektr  bleMtektl  am  der  «Anaiiat 
de»  klaehalg»  in  hohen  äfen  \pgi.  balgtlertel).  Faisca  1,  53 
tthreibl  balglieae  md  erktdrl:  tegumeolum  quod  claiidit  fer- 
room  OS  sive  gulom  folh«,  quolies  aer«  iinpleoda  est,  ne 
flamma  ia  eum  trahatur.  ileia  c*nali«  sive  gula,  cujus  orifi- 
cium  tegumentum  ^udit,  quoUea  fuUes  levantur.  die  dwi- 
fattetl  des  mudnteki  ti^  in  dem  wort  liesie,  dos  «iri/eieftf 
•iu  mit  diesn  «m  d<ni  mtduel  switdun  D  wid  L  «a/iprMy. 
daftr  1«  jprecAen  (Metnl  amek  dm  PuammenutMing  waasoF- 
liesze,  nympka,  rauiebende»  tMM«r. 

BALGLUFTKUPPE,  f. 

BALGNAGEL,  m.  elavut  «mwliis.  FusuuN  Mnwcl.  tu» 
tim  anließen  de»  balglederi. 

BALGPFENNING.  m.  geÜ  nr  mJtorMlniig  iet  kdige  ia  dea 
bergkülien.  Oaiatiit  80. 

BALGROHR,  r.  was  balgdiesze,  balglieese. 

BALGSCHNAUZE,  f  wai  bal^upt,  gulafeüiu 

BALGSCHWENGEL,  ». 

BALGSTECHEN,  n.  hattittidiMm :  so  sei  aucli  kuoig  Hein- 
rith  von  Frankreich  im  batgenstecben  verletzt,  duz  er  ia  we- 
nig lagen  darauf  verstortien.  landgr.  PiiLipe  bat  Melatiehiho» 
9,  917.  es  war  Heinrieh  II.  im  j.  U&9,  wgl.  Rahse  franiie. 
gtieh.  1,  198. 

BALGSTERZEL,  m.  eeelit,  ein  hebe!  an  der  obertten  bäkme 
det  blatbalgi!  derbilben  so  der  pomper  den  balgslcrzet  hinab 
drOckt,  so  gehl  die  oberbRne  des  balgs  empor  und  zugleich 
aucli  mit  ihr  die  strodel  ifores)  des  windlochs,  so  sie  den 
wind  haben  an  sich  gezogen,  und  mit  der  weis  zeucht  der 
balg  den  luft  an  sich,  so  die  üesie  (nsrii)  in  sein  lolte  (ta- 
nalit)  geschlossen  ist;  so  aber  der  lolten  mundloch  sein 
mundloch  gelaszt  hal,  ao  zeucht  er  die  bOsen  und  vergiftigen 
dUnst  aus  dem  windschachL  Becbius  eerdeutichung  det  Geo. 
Agrtcola  i.  173.  i.  liesze  und  lolte.  man  icAn>J<  dem  biUg 
{wie  dem  wagen  and  pfia§)  ikniipf  md  tchfou,  mand,  um 
und  arm  zu, 

BALGSTORZE,  f.  cauda  /bWi.  Fitt«  mmumL  31». 
BALOSTORZEL,  m.  daieelba  md  wa$  balgstmel. 
BALGTRETER,  m.  der  ai^  die  M^halken  tritt,  am  tia  im 

iug  tu  briRjrm. 

BALIEREN  ßr  polieren :  die  zenlin  klatn  snd  ireisz,  mia 
das  batiert  helfenbain.  WiBSOiie  Caf.  C4';  ballieren  und  f&gen 
lassen.  Fbet  gartengee.  eap.  39;  kliogeohalierer  {t^twertfeger). 
Garg.  63';  anf  du  lUeritOnBÜicheH  IwlioreB.  Alr.SI'f 
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Ir  well  dla  mfibrench  RlatWD, 
die  oll  ballieret  liod.  uklarkOISi 
von  wuhs  gar  dflDii  geiriebaB 
seind  alle  maur  nod  wAnd, 
kalliart  und  gleit  gtrieben.  Sm  tnätn.  M. 
tu  folgender  $leUt  tdteinl  et  «eAoMml  MmtMu,  AMkoÜm: 
•onder  ist  bMser,  i*n  da  in  iMlIiereal,  du  ist,  dasx  do  in 
ulfenüuütcst  und  im  tuost  MoftigUicbeo  rot  iratk)  ihaest 
dann  den  du  also  nndentundest  gar  z&  bnleo,  der  tlOrb  als- 
bald. GBtaaotrJetdb.  14.  et  kaw»  hier  auek  bedeuten  pilUare, 
paitiative  anwenden,  ».  lasboltereD. 

BALKE,  M.  frsi*,  akd.  palcho,  balko  (Gurr  3,  108),  mhd. 
ballte  (B».  1,  '»9%  alte,  baico,  nnl.  balk,  gen,  kallu ;  aiM. 
bialiri,  ttkm.  bjelke,  d*i.  bjtüke,  dantbrn  »her  oiM.  bälltr, 
oifteA«.  balker,  bolker  ßr  die  ab$ehnUte  der  ge$rtslHUher. 
nickt  golh.,  sondern  dnreh  ans,  »Un.  Ii  (f.  oben  ip.  431)  ver- 
trelen.  dä$  UlL  letl.  balbis,  rutt.  balka,  po/n.  batka,  belka 
leheint  wn  uns  enttehnt  und  mangelt  alul.  bChta.  u.  s.  v. 
äne  höhere  abkunfl  liegt  dnnkel,  denn  skr.  pbalaka  tcutum, 
parma  und  lat.  porca,  unter  furcbe  heran »uxiehen,  vtil  agt. 
baica,  bolca,  engl,  halk  auA  (Urehe,  gleicktam  balken  auf 
dem  aeker  bedeiM,  üi  uoek  bedenkli^.  dies  baIca,  balk 
idketnf  rfu  gaL  balc,  i  ridge  of  nrlb  between  Ivo  furrowti. 
Mben  mutrer  tdiwadun  form  balke  begtgnet  im  U  jk.  «umi- 
len  ein  tlarhet,  dem  nnl.  gUidte$  l>alk,  j.  b.  erschien  ein  un- 
fewonlicber  stem  nnb  vespmeit,  dem  lief  rin  troster  balk 
oder  Irom  CDlgegeo.  Fum  thron.  182;  dieser  leit  liat  sich 
eio  feuwriaer  balk  tob  nidergaDg  autgeschwungen.  REisziten 
Jenu.  3,  74*;  doch  im  pL  tleht  balken:  die  trOm  oder  bal- 
ken.  FuRK  veltb.  338*.  das  hier  daneben  stehende  trom,  ahd. 
drum  (Graft  5,  260)  ist  lynonym  van  balke. 

Balke  beitichnet  also  vonugsmeise  tignum,  das  slaiie  in 
den  »Anden  und  dem  dach  des  hauset  gelegte  holt:  er  bawct 
eine  balle  mit  seulnn  nad  dicken  balken.  i  kön.  7,  S ;  und 
nberzog  die  balken  obM  an  und  die  wSnde  und  die  thDren 
mit  golde.  i  ehrm.  3,  7 ;  geborelt  (gdtobelt)  holz  su  keufen  zu 
den  balken  an  den  liäusem.  34,  tl ;  balken  legt  man  in  die 
wende.  £f.  B,  8 ;  und  welcher  mensch  diese  wort  f erendert, 
TOD  des  hause  sol  man  einen  balken  neroen  und  in  dran 
hengen.  l,  ll;  das  er  mir  boli  gebe  zu  balken  der  pTorlen 
am  pallasl.  Heh.  3,8;  denn  durch  fautbeil  sinken  die  balken 
und  durch  hinlessigc  bende  wird  das  liaus  tiiefend.  pred.  Sal. 
10,  IS ;  anaer  bette  frliiet,  anaor  beiiser  balken  sind  cedem. 
AdJief.  1,  17;  denn  ancb  die  aleioe  in  der  maurca  «erden 
schreien  nnd  die  balken  am  gesperr  werden  inen  antworten. 
Habae.  3,  ll;  rordomel  werden  wonen  auf  Iren  tbfimen  und 
werden  in  den  fenstem  singen  und  die  raben  auf  den  bal- 
ken. 2epAati.  S,  14 ;  sie  sind  wie  die  balken  im  hause.  Banidi 
0, 18 ;  sie  aber  verlirennen  wie  andere  balken.  6,  5S.  es  heisal 
den  balken  legen,  einziehen,  richten ;  die  scheune  li^  getrai- 
des  so  TolI,  daai  sieh  die  balken  biegen ;  figürlith,  er  schwört, 
lügt  daaz  de  balken  krachen  und  sidi  biegen;  liegen,  das  die 
balken  kracbeo.  LnnitRa,  Sie';  da  viel  verbrinens,  tusogens, 
Tertroslens,  schweren  und  eid«i,  das  die  balken  krachen, 
geschieht.  184*;  die  ßreprechen  liegen  (lügen)  gegeneinan- 
der, das  sieb  die  balken  biegen,  man  sengt  wol  hammen  da- 
bei (so  Ami  sind  die  ichvOre).  Kkisbmb.  iftnden  dei  munds 
41*;  diser  lengt  nach  dem  ffirgrif,  das  sich  die  balken  möcb- 
tes  biegen.  Funk  trunkenheilD'; 

wie  fcsD  der  voir  so  weidlich  liegen, 

das  sich  davon  die  balken  biegen,  Aiaians  176; 

er  teugt,  licb  mArhtea  pnlken  biegen.   B.  Sacks  t,  US; 

fldern,  das«  «Ich  die  balken  biegen.  Senstr  ^rofr.  B 1 ; 

laug,  da»  sieb  die  ballen  biegen.  SV; 
er  tOgt  nicht,  dasz  sieb  halben  biegen.  Simpl.  1,  5.  audi, 
unter  freiem  bimmet  biegt  sich  kein  balke  (hat  man  den  ein- 
stun des  hautet  nicht  su  furchten),  Sikroci  4741.    iDCil  ver- 
breitet ist  aidann  die  biblitche  redensart :  was  sihe!tlQ  aber  den 
Splitter  in  deines  bruders  ange  und  wirst  nicht  gewar  den 
balken  in  deinem  ange.  JfoUA.  7,  S.  lue.  8,  41;  du  beucbler, 
lencb  am  ersten  den  balken  ans  deinem  auge,  darnach  be- 
sibe,  wie  du  den  splitler  aus  deines  bruders  aogc  aiefaesL 
Matth.  7,  b.  tMCiy  41.  KtRO  teUt  kipret  {bret),  die  agt.  vertion 
beim,  bti  T.  «leAl  balco.   noeh  ein  tpriehwort  tautat 
wer  knnsi  b-ajt  den,  ders  salbst  nJi  weiss, 
aueht  aiarka  talbes  uniera  ei«. 

IracflHOP  vetiihlinii.  4M*; 
das  wasser,  das  eis  hat  keine  balken.  dislillieren  durch  neun 
balken.  Gai^.  SS*,  zu  balken  steigen  bedeutet  rierbeu,  weil  die 
MMt  dar  »AMf»  auf  dm  balken  nm  Irodmtn  «Mdngem: 


krimer.  dem  beuial  gebrichls  am  klingenden !  vorigan  wlaler. 
Aber  das  mufSKe  heu,  stleK  widdar  und  uchar  mir  tu  balken. 

VoisU.  II,«. 

t»  der  sehenne  wird  der  höhere  räum,  tontl  auA  der  kom- 
boden  oder  der  tpeicher  det  hautet  balke  genannL  fGhif,  pOng, 
egge  and  wage  haben  ihre  balken.  poefiseA  steht  balk«  ftt 
da»  tehif  letbitt 

hl  Hoa  nad  sela  haus  Im  balbea  forwesehwomBeal 
Opililt.  228. 

tonst  itl  balke  der  mittlere  Iheil  einet  sweimal  getpallntn 
sehildet,  wenn  die  beiden  düsteren  Iheile  einerlei  färbt  Aa- 
ben ;  in  der  geige  ein  hnlsdten  tor  dem  F-lodtt.  SfALon  1, 
120  fährt  für  balke  attcA  nocA  dt«  bedeulungen  mne»  fenter- 
ladfnt,  einet  hoten  •  und  brutüalte»  und  einet  viereckigen  rit- 
tet am  kleidt  an,  welehei  teltte  tonst  gere  Aiess.  wenn  beim 
pfiügen  swiicAms  je  sweta  aufgewwfnen  furehen  ei»  lireif  un- 
gewendeten  bodent,  ta  wie  auf  dem  Weinberge  twiteken  de»  tei- 
len ein  freier  erdratmt  liefen  bleibt,  gilt  dafür  ebenf^U  dtr 
name  balke.   t.  vorhin  Uber  porca. 

BALKENANKER,  m.  eitenwerktlAdt  mU  Mkerfürmtg  getheÜ- 
ten  enden,  um  balken  in  eine  teitenmmier  tu  fettigen. 

BALKGNBAND,  n.  tieg  auf  dem  boie»  efner  tmae. 

BALKENDECKE,/  im  gegentul*  wwr  grnülbu*. 

BALKENGESIMSE,  n.  fefimsr  «Hier  im  daek. 

BALKENHAUEH,  m.  ein  simmeraMRii,  der  aut  dm  groben 
haut. 

BALRENHOTZLER,  tn.  der  leAvere  balken  tckleppt.-  solche 
vierücürotige,  ja  sibenschrOlige  plolzwedel,  balkenhotzler,  seck- 
trager,  trolleo,  knollcn,  stellen  nnd  babilonische  thumbauer. 
Garg.  43*. 

BALKENKANTE,'  /.  die  seile  einet  vieretkig  bAauene»  bäumt. 
BALKENKANTIG. 

BALKENKELLER,  m.  gtbalkter,  ungewütbltr  ketttr. 
BALKENKLAFTEB,  f. 

BALKENKOPF,  m.  dat  vorragende  ende  einet  balken. 

BALKENLAGE,  f :  die  balkenlage  will  sich  auch  luszer* 
lieh  ieigen.  Arnim  ftronenw.  1,  259. 

BALKENBECHT,  n.  senilut  tigni  immittendi. 

BALKENßlSZ,  m.  baurits  von  dem  gebOtk  ent«  yebdudet. 

BALKENRUTHE,  /.  der  irAnle  lAeii  einer  «eAadUnoAe 

BALKENSCHLAGER,  m.  bülkenkatar. 

BALKENSCHLEUSE,     at»  balke»  nestamerfe. 

BALKENSCHNUR.  f.  am  weberbalken, 

B  ALKENSCH  RÖTER,  m.  iueanut  parallelopipedut. 

BALKENSCHUH,  m.  der  tehnte  theil  eii^er  bttlkenrulke. 

BALKENSTAB,  m.  eint  ort  det  slart,  wen»  ein  weiiter,  un- 
durchsichtiger streif  hinter  der  pupHle  stdit. 

BALKENSTEIN,  m.  der  kragstein,  worauf  ein  balke  ruht. 

BALKENSTREIF,  n.  heralditeh,  der  driUe  tkeit  einet  bah 
kent. 

BALXENSTRICR,  m.  tfouette. 
BALKENSTOCK,  n.  aut  einem  baikm  gesimmert. 
BALKENTRACHT,  f.  dicke  bohle»,  an  tWdm  ttUt»  de» 
tehiffei,  welche  die  .deMalkt»  tragen. 
BALKENVOBSPRUNG,  m. 
BALKENWAGE,  f. 

BALKENWERK,  n.  d«  fon«  der  ftoOw  n»  gebdltä*,  iat 

gebalk. 

BALKENZOLL,  m.  der  sOmle  Iheil  einet  balkmtehuhei. 

Balkon,  «.  balkenvortprung,  auf  dm  mm  etnes  slandei 
ji»  fiteit»  sur  oKMidkf  genieat^  «adk  dm  U.  bdconef  da» 
telbtt  CM  iw«rm  balke  entlehnt  wurde,  vgl  allant. 

BALL,  sbioiil  von  bellen,  mAd.  bal,  Amte  boll:  baH  wie 
ein  band.  Keibems.  eineiis  12*; 

der  hund 
ball  aberlaoi,  davon  der  fcnecbi 
«rwacbl.  ALiaam  14a*. 

BA}.L,  m.  pila,  globut,  ahd.  patio  m.  wirf  palla  f.  (Graft 
3,  93.  04)  neben  sloz  (O,  730) ;  mhd.  bal  ballea  m.  und  balle 
ballen  «.  (Bin.  1, 117*.  HS')  neben  slltzel ;  «nl.  bal  pi.  ballen ; 
oifii.  bollr  fli.,  fcAw.  bin,  tfdn.  hold.  tiAd.  tmlertefteirfeii  wir 
ball  pila,  globut,  pL  bOlle,  von  balle  fnteit,  pL  ballen,  «nd 
beide  lind  minnlieh,  doch  wurde  auek  VM  ball  pila  der  ge». 
ballens,  aee.  ballen  gaHdet,  i»  btllcns  spieten  tagt  Fticun 
Corg- 174*.  178*;  da  man  dea  boUn  ^alL  Auuna;  alle  bai* 
len,  die  auf  dis  lach  fallen,  kan  »<■  mit  eint  «ort  nbenost 
sdilagen.  bienenk.  47*; 

ich  warf  den  ballao  weg,  womit  leb  splelie.   GOths  10, 23. 

Wal  die  wuTsel  btlrift,  so  itt  dat  von  Bia.  1,  117'  tFcnmilele 
bil  bal  bUeo  gdwia,  anitkm^t»,  aufspringen  unerwmlidi 
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und  wnötkig,  dt«  btdeiütmg  icAie«/f«ii  aucA  «Aon  in  dm  ter- 
tBoadten  belgeo  titUuiUm,  dt$*m  G,  tr»  vorhin  atiyMMnU  wvrdt, 
am  Ii  folglich  1  htnorgieiig,  foUit  be$egHH  mft  der  laiif- 
tenAietnmg  noM  mü  ball  •»  balg,  mtd  Mden  /iefl  dt«  por- 
ttetlmg  4ei  t^wellende»,  fCuAiMUncn  mm  yriHuf«.  pilaAm- 
f^en,  d«s«n  kurier  toeat  tum  fram.  bille  i(mm/,  <o  »i« 
pilltita,  IriU  neben  gr.  JiaXXa  globut,  von  nä^Xeiv  idtmingen, 
drdun,  treiben,  tat.  pellere.  vill  man  attcA  ßäiXMty  werfen 
heraniiehenT  dann  kirne  ßol^  und  ßiXoe,  pilam  i^ierr  tail 
langem  i  und  mter  pfeil  tu  btlraiht,  und  dit  eonunant- 
wicftirfttmf  tiefet  genug  onomalie»  dar,  deren  «mgleithimg 
hier  nicht  weiter  au  ervrfer»  iiL  untere  tpnehe  lätU  dea 
ball  tfwot  werfen  att  scblagen  und  treiben: 
In  dei  haot  von  Biuweoial 

warf  diu  sioltc  magi  ir  TiokeMben  bal.  MS.t,W.Bm.beUr.mi 
mit  kh  den  bal  in  dea  hant  von  Rimreotal.  4Hi 

weichet  xumerfen  em  setefcen  der  gwuf  war.  ob  er  lieh  dei 
tag*  den  ballen  zu  acblagen  zu  sehr  enrennet  belle.  Bocc  Wt\ 
icb  bab  aber  noch  ein  Obung  des  leibs,  darib  leb  vil  fread^ 
knizweit  und  lusla  emplahe,  den  bal  zutreiben.  Pttr.Vf; 

■la  t«Ii.  tn  geaellsehalt  von  titaaea 

mit  l'elion  und  Oaia  ala  mii  ballen  achhiK. 

GAthi  41, 131. 

IM  docA  Hail  de»  tmalen  als  6«i»r  wie  lUndef  den  (cblSgel 
lUhren  und  damit  den  ball  IreObn.  C,  m ;  obnc  aclilftgel  und 
ball.  C,  338;  ibre  spiele,  wie  das  mit  ballen  und  schlfigel, 
ouf  groszen  reonbabnen.  0,  23;  das  maillespiel  zupferde,  no 
ballen  und  scbidgcl  die  grosze  rolle  zugelbeilt  isL  0,  81.  nun 
tagt:  den  balt  leiten,  zurflckscblagen,  spriugen  lassen;  den 
gcworfnco  ball  Tangen,  ebemo  den  acünceball  werfen  und 
fangen,   t.  sclilagball,  mhd,  sleipal. 

Bei  dem  tpiel  mit  elfenbeinkugeln  keiist  et:  auf  einen  ball 
spielen,  «neu  ball  unachen,  den  ball  sprengen,  rerqirengea, 
Tollnebmen  «ad  achneiden.   der  bdi  lltull  md  veriluft  sieb. 

F6r  die  kugel  der  gt$diütte  ^f^ma.  la  balle,  la  boiila,  le 
boulet)  Miene»  «r  m«  d«  worfe«  bidl  seilen.' 

der  iT«K  der  Ordnung,  gieng  er  auch  diireb  krOmmen, 

er  im  kein  umweg.  gradana  seht  de«  blliiea, 

geht  de«  kanoobaila  IQrcbierltebflr  pfad.  ScBULta  336; 

dumhldehert  too  kugeln  war  sein  liul, 

durch  den  sderel  und  kollcr  fahren  die  ballen.  S23*. 

Oß  ober  brseicfcnel  ball  den  luflball,  den  augapfeHdie  jmpille), 
md  die  kugel  der  ptanclen :  luftfabrten  mit  aeroslatischen  bal- 
len. Ka5T  5,  400;  fallen  oIleFS  grosze  feuerballcn  (fetteHeu- 
geln)  von  himmet.  Schuppids  400 ;  der  erdball; 

auf  jedem  landbaus  uaiers  baltea.  GOiineK  2, 139. 
BUMich:  ball  des  Schicksals,  weil  man  die  glüektgöUin  auf 
einem  ball  darttelUe,  mhd.  gelückes  slQlzel.  Aenn.  18362 ;  solche 
kOnige,  die  dem  guten  vertrauen  aulhelfen,  schlagen  mit  den 
armen  des  Vertrauens  den  ball  ihrer  macht  am  allerweitesten. 
pm,  hamg.  t,  6.  spielball  ßr  tpiel: 

wer  aur  dem  nieer 
dea  lebana  nicbl  di«  ■tflm«  der  beeierdaa 
bamaitiern  kann,  ist  ewgBr  wellen  batl.  Goitia  3, 3U. 

BALL,  m.  tallatio,  chorca  tolennii,  nach  dem  it.  ballo, 
/^ans.  bal,  tgl.  mlat.  baltare,  balare  und  gr.  ßaXU^etv,  die 
tehenktl  werfen,  tanzen,  dem  wrautgdiendeH  deuticken  worte 
ball  unrCTiraii(/f,  ei  («t  denn,  dasi  man  «ueA  dietet  aufßäX- 
Xsiv  leiten  könne,  ball  b  tans  kennen  die  Wörterbücher  det 
16  ik.,  oncb  HiRiscH  nocA  nititl,  es  scfteinl  ersl  im  II  aufge- 
kommen, SnELU  87  selxi  et  neutral  an,  mm  «nlerscAted  ton 
jenem  deultdien  ball,  Frisch  I,  53*  aber  ickon  männtich>  man 
tagt  einen  ball  geben,  anstellen,  mitmachen,  auf  den  ball 
geben,  einem  ball  beiwohnen,  aal  dem  ball  sein,  in  einiH- 
nen  »utammentelsungen  muti  der  tinn  ergeben,  oi  ball  pila 
oder  ball  diorea  gemeint  itt,  t.  b.  ballbaua. 

BALL,  m.  latralut,  tonus,  laut,  aasehlag.  meidmanniich,  die 
rflden  folgen  auf  den  ball  des  Anders,  werden  auf  den  halt 
geheizt  DObblI,  VOf.'i  Odsaen  sich  schentilicb  zu  sdireien, 
veriiebcn  tre  mOnd  näl  den  laHscfaeo,  das  der  ball  herwidcr 
gell,  und  destcr  grewlicber  laate.  Fatna  letUfcA.  not  cAro«.  i* 
n«eA  Tae.  Germ.  9.  i.  bellni. 

BALLADE,  e^enllicA  tamlted,  «oßr  eAnuiii  dat  bettere 
dtuiieh«  leich  tu  geAol  ttaud. 

BALLAST,  ffl.  «oAttrra,  belattung,  Überladung  det  ttkiffet, 
dann  überHaupl  Merß&ttiget,  was  man  wegwerfen  Aono. 

BALLASTEN,  ein  $<Aif  beladen,  auch  nnl. 

BÄLLCHEN,  n.  i)  kleintr  Mit  piU  pmlla.   1)  Heiner 


balle,  fatäaäu»!  ein  billcben  feine  leinwand.  Kunift  S,M. 
S)  klekur  Uns. 

BiLLCHENATLAS,  m.  gerinffer  atlai,  den  mm  UlldMn- 
weise,  in  AaUen  ttAÄen  verkauft, 

BALLE,  m.  faieit,  gltkut, 

1)  rflndnng,  «rA^nng  an  band  und  /Wu  Ar  mmscA««  wid 

thiere  (mii  kufwU  getpütntr  Utttu)t  apüten  den  hnHlhf"f 

Gorg.  114*; 

lasit  vom  ballen  lum  sebopr  tnicb  aein.  Wiblah»  1&,  131; 
der  schnitt  gieng  durch  den  ballen,  gerade  unter  dem  dan- 
men.  Goma  19,  134;  so  ein  pferd  ihm  selber  auf  die  ballen 
{die  innere  fläche  det  hufs)  tritt  Sidtib  330 ;  «Ad.  q  gie  U 
den  ballen.  Aren«  t9Ul ;  der  edel  hirsch  zogt  baUen,  diä  aaa 
niL  weidtpr.  200; 

aia  hiraoh,  dar  aleh  niehl  wol  bahnd, 

blieb  lange  sab  dakain,  die  ballen  aussuheilan. 

HAsanoax  1,  SO. 

3)  nmder,  ickwetUnder  bftndei,  fateit,  lareina:  seio  valter 
and  sein  mSter  und  alle  seine  freund  schichten  im  vil  brial^ 
in  ein  ballen  gebunden.  Rkisbbsb.  tSnden  des  mundet  10*; 
iraarenballen,  tucbballen,  bOcherballen,  papierballen;  ballen 
voll  pfersicb.  Garg.  64*;  wie  sich  die  nebel  zQ  ballen  vrOizen 
und  an  den  bergwSnden  berab  lenken.  BEmitB  Ar.  l,  2&2.  bild- 
lich, der  nimpt  den  ballen  des  relcblbumbs  mit  sidi  aus  da- 
weit,  der  vor  das  zukOnlUge  etwas  bdlegeL  fwrt.  kamng.  2,  L 

3)  den  AiieAdnidtera  kittse»  tontl  ballen  kalbrunde  ledertis- 
ten  tum  auflragen  der  lekwdrte,  an  ihre  ttelle  freien  jettt 
walzen;  den  feddem  rundlieh  autgeitoppe  tpiUen  det  feckt- 
eitent;  den  litditem  der  hintere  nütde  Ikeil  det  fautthabelt. 

BALLEN,  eoiijfrta^ere,  eonglobare, 

1)  band  und  taust  ballen:  der  sultan  gieng,  ^e  geballten 
bSnde  auf  den  rOcken  verschrinkt,  mit  ziemtiÄ  starken  schrit- 
ten auf  und  nieder.  Wibland  S,  40S  ;  mit  geballter  hust  Piervt 
1,102.  Görna  t,  80.  KuircEBl,10; 

die  kalte  leufelsrauet  enlgegen, 

die  sich  vargebena  lacUach  balh.  GSna  13,  Tli 

kOnni  ihr  den  waltan  räum 

det  himmele  und  derards 

mir  ballen  In  meine  Tauatt  33,244. 
3)  scboee,  nebel,  wölken  ballen  sich:  der  scfaoee  wird  ge- 
ballt, ballt  sich,  oder  aucA  blott  ballt   ich  ballte  die  wölken 
vom  dunkeln  meer  her  und  zog  sie  aber  didi.  KuRCia  1, 22fi ; 

dem  gUubgan  mOsaen 
salbst  dl«  Wolken  sion  SU  fllizan  ballen.  PlaibrBIi 
und  baHanda  sonnen  rings.  Voss  3, 93, 
die  lieA  als  fafebi  bilde». 

3)  sich  hervor  ballen,  empor  d^dnjren,  eiMrn,  auftr^n: 

der  birscb  und  reb  aeio  hAmer  krautet, 

wenn  die  allen  sind  abgefallen 

und  die  newen  eieh  berfttr  ballen,  fretckm.  3,  S,  II- 
Staldes  1, 121  Aal  dos  pari,  eriiallt  /Krifiel  luid  /Uf,  das  beisBl 
docA  «ii/'i/elrieAen,  anjreawcAsen.   oikA  das  gntwiden«  Andnct 
ballt,  und  der  wurm  knduelt  aidi: 

nahe  liegt,  lum  kntul  geballt, 

det  Müdes  schautillcbe  gettalL  ScaiLita  66. 

4)  der  leif,  das  mos,  die  gehaole  speisa  wird  g^llt, 
d.  j.  zu  runden  Uötieu  gebildet:  der  wfille  machen  ein  mo(w 
cbenious,  der  nem  mordien  nnd  erwelle  da;  n;  einrai  bniD- 
nen,  und  geballen  (Tgeballet)  u;  eime  kaldem  wago-  und 
gebacket  kleine,  und  tu  e;  denne  in  ein  dicke  mandelmilich. 
ff«n  guter  ipeite  t.  24  eap.  19,  die  Vorschrift  itt  aber  «ndeuUkb 

s)  figürli^,  die  Fl^nzosen  wurden  zu  den  jetzigen  Franzo- 
sen durch  eine  längere  als  die  benannte  revolution  oder  am- 
walzung  gebildet  und  geballt  J.  Paul  nackddmm.  69. 

BALLENBINDER,  «.  mareiiM  MMorcnutor.  Garp  t»t. 
TaoBitiissBB  erehidoM  lU 

BALLENEISEN,  n.  «in  neisief  aitl  i«Ari^  scAneide,  der 
mit  dem  AondAsHen  gefrieben  wird. 

BALLENGiCHT,  f.  gtcAl  in  den  /bnAol/en,  fiaxgitU. 

BALLENGUT,  n.  eopta  merciion,  aufgeballU  waaren: 
dlna«r  tpeiciiert,  was  der  schlump  ihm  wirft 
bnlleagut  vom  braue.     Voss  9,  S. 

BALLENHAUS,  n.  f.  ballenspicL 

BALLENKItAUT,  n.  plantago  m^or. 

BALLENKREUZ,  n.  in  der  w^penkimd*,  ein  kreut  mit  run- 
den ballen  an  den  enden. 

BALLENHEISZEL,  tn.  was  balleneisen. 

BALLENSCHMJB,  f.  globi  funieulut.  nacA  der  l>allensdinur 
verkauße  man  lontt  alte  büekerlager. 

BALLENSPIEL,  n.  balltpiel,  ludut  pilae,  ekmaU  aber  oß 
gmtU  fht  spAaerifleriwq,  Aaüspt«Maiu,  wie  front,  le  jeu  da 
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paame  für  du  haut,  spedacalnm  für  tehauipitl  und  tekau- 
$pielkatu.  HuLEi  &0*.  FiirflCBLiii  nomauL  474:  nun  macbt 
äocb  heat  wol  sUU  am  dcD  kirchea  and  kirchen  an*  den 
«tall«o  nnd  ballenspteleD.  Gtarg.  184*.  Louo  hat  daflr  bal- 
lenhaat: 

di«  Jungem,  dia  d>*  nila  niDd, 
du  SU  der  lleba  lagt  aen  Rroad, 
so  frech  ane  liebte  ■  (eilen  aui, 
die  sind  ein  rechtes  ballanhaus, 
da  stau  der  ballen  Hegen  viel 
und  wanen  den,  der  spielen  wil.  1, 4. 95. 
hatliMt  auf  fHier  ilnat  tthOiem  rff'e  mhi.  düftler  Mm- 
üg  M.  *.WU.THBIS9,4.  KlWunjr&lttB'/.  Jf SH.  S,  11».  114. 
BALLENSPIELERLEIN,  n.  balttpiaer.  &av.Air. 
BALLENWAARE,  f,  dit  gtlbalü  wnenitt  wM,  stgatber 
der  in  iw(M  und  fäuem  terpadUen. 

BALLENWiLZER,  m.  teorabatut  pitlutariut,  ilercorttriiu, 
nUitkdfer,  der  mit  teiatn  langen  beitu»  tugela  bildet  vnd  fort- 
ichkppt. 

BALLENWEISE,  «far.  tareinaUm,  m  ganiea  ballen,  gegen- 
Mlf  ffoii  stB^waw. 

BALLENZINN,  n.  riim  da»  t»  ts/feis  genUt  veriwß  wird. 

BALLERN,  ImmiUuari:  da  wirata  einen  Kcktsa  troatrei- 
cheo  Prediger  boren,  der  nicht  also  polten  nnd  ballert,  wie 
dieser  unsinnige  pfaffe.  ScnumnaiSO. 

BALLET,  n.  taUatio  $ee»ie9,  iL  balleto, /hm.  ballet  Wici- 
BKiLiN  836  tdtreibt  balleth. 

BALLETTE,  f.  frani.  palette :  rock  von  grflBem  botan  mit 
goldoen  balletten.  GOna  M,  78. 

BALLETHEISTER,  «i. 

BALLFÖRMIG,  i»  mdmn  filae  fornuOiu. 

BALLGAST,  wk  tin  mm  ball  wtgeladner  gasL 

BALLGESEIXSCHAFT,  f. 

BALLHAUS,  n.  tpAamilertum,  i.  baltenbaus  ttnd  ballen- 
«piel.  Dahlmakr  franx.  rtvoL  >•  lOT. 

BALLnAUSSCRWUR,  m.  DAULiAtm  a.  o.  o.  4S7. 

BALLHOLZ,  n.  balUehlegel. 

BALLIEFXN,  s.  balleren,  polieren. 

BALLIEREN,  in  ballen  paekm,  embttUer.  riehltger  ballen. 

BALLKLEID,  n.  tanxkleid. 

BALLKONIG,  m.  dem  su  efcm  der  bM  angetldU  ÜL 
BALLKDGEL,  f.  pUa.  pleonoenm. 

BALLMiSZIG,  taOaUoni  amvenitni:  baDmasdg  angezogen 
aein. 

BALLMEISTEft,  m.  SctomDs  »03.  t.  balletmaster. 
BALLON,  m,  ein  grauer  iMflgeßlUer  balL  FtniHfl  111  icAiM 

pallon. 

BALLROSE,  f.  sttantim  Ojpuiu*. 
BAUSAL,  m. 

BALLSCHUHE,  pL  leichte  tanischuh«. 
BALLSPIEL,  M.  vcj  ballenspiel. 
BALLSPIEUIHMER,  n. 
BALLUNTERNEHMER,  m. 
BALLWOBFEN.  oMtor  vilae  jaetare: 
so  gahl  es  lu,  das  efl  nnd  vinl 
goit  mit  den  faulen  hat  sein  spiel, 
und  balworfl  si«  bald  auf  bild  nidar, 
bald  her  bald  bin.  bald  dort  berividar. 

Mabt.  Hiiincn  drei  comüdien.  Ip.  1583  A  fr. 
«elsf  efn  tvbst.  worf  eder  ein  verbtifn  worfen  voraut,  vie  lehon 
«Ad.  wo^f  und  worfAn  bettanden  {Gnirr  i,  1039.  1013). 

BALLWURF,  m.  jaäuspilae;  nach  dem  vonmg^undenviel' 
leiekl  auek  ballwort 

BALM,  m.  frani.  paume,  pila,  weil  man  mit  der  flachen 
kmd  den  b(Ul  teklug.  Ddcmse  *■  f.  palma,  palmae  lodus: 

den  bahn  scblagan,  taoian  und  springen.  Atrbk  179*. 

BALM,  jT.  cotenw  in  vwpe,  ndaL  bahnä.  STALnaa  I,  U7. 
BÄLMLEIN,  II.  patmula,  sein  balrolein  uf  änen  adiieaun, 
bei  Kkibbrsbbio  üfter  ßr  Meinen  »iü  os  ihm  mulautn. 
BALMTAG,  m.  dtei  palmarum. 

BALSAM,  m.  baUamum,  iteht  häuflg  für  mlgendi  und  lin- 
demdeeheilmiUdiberkaupt:  nimb  wilden  balsam,  das  ist  ler- 

penün.  Sinnt  161. 

Selmar,  dein  wort,  da  anchainst,  «tfrbat  dn  vor  mir, 
deiner  Seinia !  o  geu>«  den  balsam 
in  die  wunde  der  Terlasinen.  Klohtocb  2,  US; 
ihr  gösset  meinen  wunden 
'    der  bolhnng  balsam  ein.  GoTTBRS,a&6t 
allgegenwartger  lialsam 
allnaitender  natnr.  ßdrat  3,  71, 

BALSAMAPFEL,  m.  momor^  MinaiiM. 
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BALSAMBOCHSE,  f. 

BALSAMDDFT,  n.  Baocsts  C,  44.  lU.  8,  M7; 
.  Dl«  g^Dblia  MhllngsluA 

webt  BÜeb  an  mit  balaamduft.  BBbcbb  SP« 

pandieriadifl  uÜBr  im  balaamdoll  blflbender  g^lde.  BBvmi 

br.  1,  «1. 

BALSAMEN,  baltamo  perunge^,  mhd.  balsemen,  balsmcn 
(Bin.  1,  80*)  md  so  anclk  t»oA  imm  B :  der  leib  ward  ge- 
balsmet  (es  iJeU  teräruekt  gebtlmset)  und  gesalbel;  cm*  nnL 
balsemeo; 

dann  Iiiiba  balsamt  gras  und  «kel  barsebt  anf  seiden. 

HAuaaS2i 

haar, 

das  durcb  fil  balsamt  in  neuem  wacfaslbnm  war. 

ZicnABiZl,  ISO; 
und  schottet  ambraduft 
nnd  lieblichen  geruob  in  die  balsamts  lult.  1,  U!; 

doch  mens  ehe  nqnSlem  die  wunde 
in  balsaraen,  es  ist  gegen  die  meoscbbeit  Terrath 
liRBBBat,  108  t 
und  den  berfibmien 
mageowein,  mit  arsenili  und  silbergUUe  gafcaisamt. 

TossS,«. 
BALSAMFLUT,  f.  Brockss«,39. 
BALSAHGEFÄSZ,  n. 
BALSAMGEIST,  m. 

rem  balsamgeiit  der  hoftanng  in  dn  bhea 
behausungen  dea  gnbes  blngdMlun.  Sniitiall'. 

BALSAMGEBUCH,  m. 
BALSAMHAUCH,  m. 
BALSAMIEREN,  frant.  enbaumer: 

ausweidnen  und  wol  palsamiem.  ATataSOB*. 

BALSAMISCH,  lumUtr  oUn$: 

von  salben  nndiiflei, 
aneh  balsamisebam  bonig.  Vou  Od.  34, 00  t 
war  der  essig  nicht  scharf  und  balsamisch  das  nustfill 
LniMl.  77; 

die  süsxe  luft,  die  ihre  scbone  w^nge  gekohlt,  darein  sie  ih- 
ren balsamisdieo  atbem  eifosa.  Fa.  MBlub  S,  130. 

BALSAHKRAUT,  n.  impoHmu  battmim. 

BALSAMKBDG,  m.  Gott«  S,  334. 

BALSAMREICH.  Bbocbbs  1,  83. 109. 313.  501. 

BALSAHSAFT,  m.  der  balsamsall  der  traoben.  GOtre  IS, 
18.  mAd.  balsamsar.  mgO.  330, 19. 

BALSAHSCHLAF,  m.  betä»piamäer,  heUender  $Maf! 
•nnuniert  von  Aumian 
nnd  durcb  den  bataamschlaf  gasUirkt.  Vibiakb  17, 168. 

BALSAMSCRWALL,  m.  Baocssa  1, 148. 

BALSAMSTAUDE,  f. 

was  der  balsamstaud  entrollt, 

heilet  nicht  wie  mionasoid.  BSbobk  IT*. 

BALSAMTRXGER,  ffl.  in  jenen  waldgrgendeo  hatten  neb 
laboniQten  angesiedelt  und  manche  arten  von  extmcten  und 
geistern  bearbeitet,  deren  allgemeiaer  ruf  von  einer  ganz  Tor- 
zQglichen  beilsamkeit  durdi  emrige,  sogenannte  balsam IrSger 
erneuert,  veriirtitet  nnd  genntxt  ward.  G0TnKSS,B7. 

BALSAMTROPFE,  m*  tausend  balsamtropfen  fremder  thitt> 
nen.  J.  Paul  Betp.  4,  loo. 

BALZ,  f.  eoifut  siheilriim  avium,  naeh  Nemnich  1370  vox 
faleonum  ad  eoitum  pnrientium,  gilt  aber  haupttSehlidt  von 
auerhahn,  birkhahn,  kranieh,  trappe,  fasan,  »ehnepfe.  SniLEa 
sehreibt  die  balze  oder  pfalze,  BObbl  falz  oder  balz,  Piasoii 
pfalz.  s.  aueibahnbalz  und  das  folgende  verbum. 

BALZEN,  FALZEN,  »tr«  jfvKfffiie,  vom  fedemildkrel.  denn 
für  die  fatkea  mu$s  et  erst  betUUigt  werden ;  das  weidwerk- 
buA  von  U8S  Aal  et  weder  von  fiiken  uoA  andern  gevögt^, 
hei  wildem,  tmmbmm,  s.  b.  bei  »tordi,  rabe,  tperling  wird 
ea  nie  getagt,  kein  wMerbnA  vor  SniLsa  und  Fbisch  Uer- 
Ueflert  den  muinidc,  ei*  frühtter  seuge  muu  H.  Sacbs  an^- 
treteni 

doeb  aebaw  auf  das  awerfaanaan  flilsen 
und  aebausi  In,  wenn  er  lang  ibnt  acbnalian,  I.  iWf 
im  geiitliehen  vogelgeiang  heittt  es  nadt  Grieihtiben  mg.  t,  88: 
der  aurnan  seiner  hennen  lockt, 
wann  ar  im  falzen  (In  der  ^mnsf ]  ist. 

neuere  sthrifltteüer  ndmen  et  fOr  schreien:  alle  vOgel  balz- 
ten, klapperten  und  krüchztea  ihm  beilall  zu.  Mdsakb  3, 137. 

Fbisch  1,  346*  deidct  atu  it.  balsare  ipringen,  da»  bei  mf- 
tAen  jigem  mindeüent  denselben  am»,  «m  enÜeAnl  tu  wer- 
den, gdütbl  Aoben  müste.  niher  tu  liegen  sdieint  unser  fal- 
zen p{i'carej  striare,  tumal  ßr  ahd.  anafalz  inm,  o^i.  ooflit, 
engL  anril  mit  B  nd,  ambolt,  nni.  ambeeld,  aanbeeld  geiilsl 
wkd.  wütd.  itt  niz  dit  lAneide,  kUngt  det  tAwertt  (nlf 

69- 
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Ottd  ecke.  Part,  154,  IS).  Dagegen  kommt  in  betntht,  dau 
man  9om  nuerkahn  wti  birkkalm  in  der  bali  auch  krotlcn  und 
kroheo  lugl,  krolxen  iich  tu  krollen  verhält  wie  icfanal- 
zeo  tu  schnallen,  folglich  bolzen  lu  hallen  ttringett.  Jdkc- 
NAitR  4,  SM*  terdeuttcht  dat  tnttprechende  bOkm.  tokati,  toko- 
wati  krolloi  krolxen,  balten,  falzen:  (etNw  blnchf  loU,  der 
taube  taerbabn  krolit ;  tokugj  letFewo»^,  Üt  anerfaahne  bal- 
aen.  tok  [tontt  ßutt,  sluTt)  i$t  die  balz,  man  därfle  dat  ags. 
beslcetlao  eruttare,  effundere,  engl,  beleb  heran  tiehen,  da 
krolzen,  grolzen  auch  nutare  awdrüdu.  aber  krollen  itt  tonst 
erispare,  torquere,  krolle  cirrvt,  eapillui  conlorlus,  und  nun 
tritt  hiniu,  dats  ahd.  balz  (Graft  3,  IM),  mhd,  balier  cifruf, 
coma,  baizieren  dat  haar  kriuteln  oder  kämmen  (Ben.  I,  83*) 
bedeutet,  wai  einen- Qbieotntniinn  von btiteavermiUeln  könnte. 
I.  dat  foigende. 

BALZER,  in.  in  ÖttrHtk  uktM«  fir  «nmkife,  autgelatteM 
hinier:  da  balzer  du!  ihr  balzer  wallt  ihr  nicht  friede  gft* 
ben  T  «in  balaer,  fnutibuhm  {vgL  balg).  HOraB  1,  U ;  ni  Schle- 
sien : 

■0  lait  ich  danim  mich  in  keine  ihrfioeD  ein, 

und  mag  darAber  nichi  ein  flenncbalier  aeio.  Gi)i(ma40&; 

blOckahalzer  keistt  ein  dorftchuUe  in  Dan.  SroppKRa  drama 
auf  da*  namenifeil  der  frau  Anna  Barbara  Emriek,  und  en- 
gelbalzer  zu  Sehmeidnitt  ein  pfefferkudttn,  auf  dem  ein  engel 
auigedrückt  itt.  man- »ili  deuttn  Ballbaaar«  dat  freilich  m 
Balter  gdtünt  «irdf  daA  jenet  mhd.  balzer  eimt,  witbalzer 
tehapf,  topf  scheine»  mnmittelbar  verwandt,  obsehon  lur  er- 
kldnng  noek  efvas  oijeM. 

BALZZEIT,  /.  temput  eoeundt,  eine  karte  tutammtntettwtg, 
tiatt  der  man  better  dat  einfacht  balz  gebraust,  dat  «iicA 
für  lieh  die  zeit  autdrüekea  kann. 

BAHBELE,  n.  cyprinut  phoxinui,  ein  kleiner,  IMiaßer  ftteh, 
tonü  auch  bachbambele,  das  glatte  bambele,  pfrille,  elritze 
genannt.  Maai  eii  50*  tchreibt  bambele,  Heriscb  179  bammele, 
bambele,  pampele,  Staldkr  I,  12S  bammele,  bsmmeli,  ettlwe~ 
der  ton  bammeln,  bnmbeln  agilari,  wegen  det  ftnAleini  rüh- 
rigkeit,  oder  roa  bammen  KaMk««f  angeieben  daa  er  der 
alOr,  mörlhuanen  ItkunfitiAe)  und  bansen  etlldi  legion  anf 
einen  KbniU  aam,  wie  der  baur  die  bambele,  mtllltng  und 
grundeln,  da  er  ^e  fUr  Welscbkraul  asz.  Garg.  43*.  nach 
SraLDai  nennl  man  auch  ein  lebkaflei  (oder  genäichiget  7)  kind 
to,  die  ahnlirhktit  det  it.  bambo,  bambino  uud  bambula  docke, 
puppe  mag  tufall  tein.  an  einigen  orten  keiist  bambele  der 
autterhatb  der  erde  liegende  {aiio  unfette,  beurglicht)  Iheil  det 
meinttnkert,  mit  dem  er  am  mutterttock  hdngt,  pampell.  i. 
bampei. 

BAHBS,  M.  T  atreidi  die  aalb  warm  darauf;  ein  leintn  tucb 
darfiber,  und  rin  allen  bambs  darauf,  ito  teocbt  sich  das 
titer  auf  einen  ort.  Seotei  431.  kei  Stieler  90  itt  hsms, 
bems,  pSmps  conglobalio  foeda  tx  erinibut  el  adipe,  beiApE- 
LCüfi  boms,  pl.  hämse  diikei,  baarigei  feil  am  tattel,  bei 
ScBHKLLER  1,  3BS  psms  balg  mm  wams,  hier  $oU  dat  pflatter 
damit  befetligt,  geheftet  «erden,  t.  hsinsen. 

BAHNE,  tontt  geidirieben  bAnune,  bemme.  nach  Stie- 
ua  »  lilura,  quidcnnqae  pinguedina  a^pete  Ulinitnr,  ntmat 
hutUrhrot,  ttknitte: 

wenn  die  Under  nach  dem  laode  greireOi 
well  der  bund  die  liuiiprbamme  nimmt. 

Dan.  SrorrE  ged.  ertle  fornml.  139. 

ßit^M,  fftßaitfia  tmke  läge  alliu  nah  und  die  annefiUirte 
deulung  teheini  ihm  erst  abgesehn,  better  verglidie  tich  ni/i/ta, 
kuchen,  baekwerk  und  unter  bammen,  bampen,  bomscben. 

BAMMELN,  iuipenjum  agilari,  lomt  bambeln,  bampeln, 
pampeln,  bSumeln:  das  band  bammelt  aul  der  erde;  milden 
ftsxen  bammeln;  am  hohen  bäume  bammeln;  Duniscbmend 
und  der  kalender  beotetkteB  aogleich,  dast  onier  den  wri- 
bem  ihm  dorb  wenige  waren,  die  nicht  einen  lieriidi  in 
muneltn  eingewickelten  tingam  am  bdse  bammeln  hatten. 
WuLAND  s,  1&9;  sieh,  so  liesz  idi  dem  Bacchus  den  linken 
arm  flbers  knie  bambeln.  Fa.  MCLr.Ea  16& ;  die  schwebende  glocke 
crachallt,  bammet  {vgl.  bimmeln): 

wie  aaifers,  wenn  der  glocke  blmbam  bammelt, 

drangt  alles  zur  versaamlnng  sich  blneiD.  GAraa  H,  31; 

denn  wir  Ibblea  schon  Im  tohwtben,  sehwanken,  bamneln 

nneiYAltlicti 
UMore  gllederchen,  41,300; 

bamneli  erst  die  lelchia  waare, 
dieser  gleich  Ist  an  altara 
MUgeschlirbas  bell  bereit.  41,3»; 


wo  des  genihlei  liape  ttanioeh, 

iit  sctiftn  die  tierblicblieit  TorblArt. 

ja  ein  biedertien  wird  hoch  geehrt, 

wenn  tuleiil  der  schelm  am  galgen  hammeb. 

A.  W.  SCBIISAL. 

BAMMELN,  muJeere,  vielleieht  dem  folgenden  bammen  9er- 
wandL  Heikes  in  5bpk.  reiie  4,  IST  leftreiU  pbrnndn  ond 
hätscheln,  dorlottr. 

BAMMEN,  ligurire,  natdm.  SniLEi  Aal  anfbanunen,  ai^- 
e»eii;  hineinbammen,  AmetneMea.  i.  bampen. 
.  BAHPEL,  ffl.  jMflipmw,  rebscAotz;  so  an  eim  ieden  bam- 
pei Iii  tranhen  bangen,  doz3  so  er  auch  eUwo  usz  dem  her- 
ten  stammen  ein  gerten  mit  elllicben  Irauben  usztreibt  and 
z&  letst  auch  frucht  usz  der  bampeln  bampei  an  im  bringt, 
dann  was  pampelen  ausz  hartem  bolz  schoseen,  die  sind  nach 
allem  urteil  unfruchtbar,  der  auszsprossend  pompel.  Hicbaei. 
HsKR  verdeuttchung  det  adtermtrktt  Ituü  Columelle.  Struttb. 
1MB.  SC*.  31*  «■■.«.  dat  «Off  leAetal  aut  pampinns,  viel- 
leiM  mit  rüektieht  auf  unter  bammeln,  bambeln,  bampeln, 
pampeln  gebildet. 

BAMPELN,  wo«  baouneln.  SuLDia  i,  1S8  erUM  ke»^, 
lieAe». 

BAMPEN,  »at  bammen,  mit  bdiagen  eiten,  natehen,  Stal- 
DBH  1,  129.  engl,  pamper.  i.  dat  folgende  und  schlampamp». 

BAMSCHEN,  nochmalt  dattelbe:  das  kind  bamscht;  du 
«ollst  noch  erdbeeren  bamscbea,  Stalber  1, 133  Aal  aber  ein 
bonschen,  bantachen,  .gierig^  mit  mUm  backm  etam,  Scuiw 
41  bantsdien,  TosLit  31*  pantscha. 

BAMSEN,  verberare  eoria,  dat  fdl  klopfen,  prügeln,  der 
gerfoer  bamset  die  blute,  t.  wamsen. 

BAND,  ablaut  von  binden,  der  pl.  banden /Br  banden  reust 
tm  18  jh.  ein,  i.  b.  Felsenb.  1,  83. 

BAND,  fl.  vitta,  taenia,  redimicutum,  fatäa,  ligemen,  oin~ 
eulum.  kein  goth.  agi.  nnl.  n.;  ahd.  pant,  pl.  pant  und  pen- 
lir;  mhd.  bant  pl.  baut  ynd  beader;  sAd.  band  pl.  bände 
und  bander;  altn.  band  pl.  bOnd;  tdiw.  band,  dän.  baand. 
den  ndtd.  pL  bender  itelU  Bin.  1, 131*  tmkeiesri  auf,  er  ftndH 
tiA  l».  3410  naek  der  guten  «.  400  xweticr  oiuyaka  maafe- 
nerklea  Ittarl  der  hanätthtift  D : 

si  hafte  leinem  aste 
diu  pfertbeadH  Taste. 

nhi.  ftekf  bander,  wo  iia  tinnHehe  ebMt  in  dtr  aMKetl, 

bände,  wo  ifie  abttrade  oielheU  gemeint  wird,  armbander  a» 
den  armen,  tpangen,  eisenbitnder  an  der  fkOr  (fibulaei,  ober 
eisenbande,  wenn  fettein  äberhat^  gedadU  tind,  liebetÄande, 
freundschaflsbande.  doch  emielne  tehrifttteller  nehmen  et  nicht 
genau  damit  und  enthalten  tich  der  einen  oder  andern  form 
gant,  t.  b.  Ldther  lefst  imnier  bände,  Nie  bender.  Ober  die 
wuTtel  unter  binden. 

I)  sinnlieh,  atlet  wai  bindet,  wm  halm  und  dftnntten  fa- 
rfen  oa  kü  wr  fcAiHren  keile,  alles  was  nagei  und  band,  haß 
und  band  hat:  armband,  bnistband,  balsband,  achaelband, 
tnieband,  bauptband,  haarband,  znpfband,  Strumpfband,  bo- 
senband, Schuhband,  gUrtelband,  hutband,  knnkelband,  ro- 
ckenband,  eiseaband,  goldbaod,  seidenband,  strohband,  bin« 
menband:  Corinna  danzte  mit  ihren  armbSndem  benuo. 
Scbuppids  480.  Amftamntitog  pflegte  man  bSnder  um  den  arm 
tu  winden,  mit  bflndern  anzubinden: 

dU  band,  das  wir  selbsalbai  so  haben  anfgawunden, 
and  auf  den  schdnan  lag  su  ehn-n  eueh  gebuudea. 

PisniN«  W; 

dis  ungerormie  band  )il  einig  Obrift  noch, 

TcrAchllich,  unwanb,  arm.  nehmt  schone,  nehmt  es  doch 

und  lastts  ein  teicbea  sein,  dasi  man  euch  hat  gebundeo.  40; 

mit  blumen  wollen  wir  ein  kleines  bindlein  winden 

und  unsem  lieben  freund  damit  an  bMia  btndea.  41; 

ao  aal  er,  allw  hlumen  schein, 

nli  blumen  engebunden  sein. 
■  nicht  mit  blumen  nur  alleine. 

dieses  band  sol  anch  sein  sMOe, 

was  wir  haben  eulkewnudaa, 

damit  sei  er  aaRebunden.  41. 

Uekflute  jekenkm  «ick  blnder  saai  letcAen: 

Ich  schenk  Ihm  JOngst  ein  band 
und  koQpr  e>  ihm  dazu  noch  setter  um  d|a  haad, 

GiuBRT«,aat 

und  ein  andrer  hol  ihr  bAnder, 

und  der  drille  bot  lein  hen, 

doch  »ie  trieb  mit  ben  und  bindern, 

so  wie  mit  den  lammem  scherz.  GAru  1. 31. 

fFawn  legt»  blader  aUmtta/kaii  an,  ni  piifa  md  «Ifff/Itr 
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Bit  rMaarotbem  biod.  GAtu  1, 33; 

nm  die  stfm  «In  acbwan  und  goldnes  band.  1,  U3; 

d«r  liebiMD  band  nnd  ubleif«  raabw.  1, 4a. 
WMNfli  wul  Msme,  ildb«  wuf  frdfrer  »«nfen  «t(  biadern  imi- 
vtHid«»  .*  abgescbsite  nMienbflume  mit  TcrblObteB  blnton  and 
Tertttasxten  rahneo.  J.  Paol  Tit.  i,  101.  gewmdnet,  gtdrelUes 
band:  strobband,  weidenband,  blumenbsnd,  kram;  rtife,  die 
«DU  fast  gewunden  iind,  heuten  baader.  dem  gctlreißen  ritd- 
gra$,  pkalarit  picta  wird  der  name  band  gegeben.  tbUrbaDd, 
bnstertiaDd,  klammer  an  tkür  und  fentter;  kisteoband,  eiseo- 
liand:  alles  oSen  leilte,  das  keia  decket  nocb  band  bat. 
4  Mm.  19,  iii 

muero,  tahlAssar,  baod  und  riagel.  Cfttna  4S,  436; 

die  bacder  sind  schafft  geworden,  verrostet,  halten  nicht 
mehr.  Auch  was  den  leih  innerliek  terbindet  und  fesligl, 
nerven,  lehnen,  Adute,  muikeln  werden  blader  genannt:'  weil 
diese  band«  zug  oder  streckaderen  di^  gleich  {gelenke)  xu- 
sammen  beben  und  ihnen  alle  sierke  geben.  WOm  praeL  153 ; 
zarte  bänden,  molies  eommiitura«;  ich  mochte  mir  dadurch 
die  blöder  dar  brüst  fibenntszig  ausgedehnt  haben.  Goms 
15,  45.  Dm  aimtnerleulen  «ind  bBnder  idirOge  kälter,  durch 
wdeKe  tfarrtn  md  leiüen  verbunden  werden,  in  der  wapen- 
kiaut  Mtzt  bud  dos  MiUefsMdfc  etMS  gtÜieUten  $dtiUet. 

S)  tm  kette»  und  fettHn  gilt,  auA  hei  rimtiefter  «orsfri- 
lung,  bände,  nicht  bUndo',  da  hier  nitkt  die  einsHnen  glieder 
der  kette,  tondem  das  geaue  in  Mricht  kommti  er  terrisz  im 
keiker  seine  bände  and  eotOob ;  er  war  mit  ketten  gebun- 
den ond  mit  fesseln  gebogen  und  znrehz  die  bände.  Luc. «, 
19;  die  stricke  an  seinen  armen  wurden  wie  Taden,  die  das 
fewr  Tersenget  bat,  das  die  band  an  seinen  beaden  zuscbmol- 
tcn.  ritkL  15,  14;  die  frembden  kioder  sind  verschmachtet 
ud  tabbeln  ia  iren  btndea.  t  Sam,  Si,  46 ;  mein  nter  Begt 
in  kellen  und  banden ; 

will  du  mein  uel  in  neu  und  band 
fitni,  dat  icli  fteiAiliet  werd.  U.Sicas  III.  1, 13*. 
ich  bin  gerangen,  leb  bin  in  banden.  Scbulik  125'. 
Nock  vielmehr  bei  der  abitraeten  anwendung:  and  es  war  al- 
ler weit  unmUglicb,  sich  wider  auax  des  teufels  handeo  und 
banden  in  winden.  Matusids  IIS*; 

ia  neiner  kindbail  oo  verttSHd 

bam  in  diiea  eloaiers  band.  ScHwaasaimaae  140, 1 ; 

daai  einer  gAuin  tfediobkeit 

bielt  aeines  Tüniens  mulifi'eibelt 

gerangan  atarit  in  ihren  banden.  Wzcnmiir  345 ; 

sein  bers  vom  bände  der  traurigkeil  befreien,  pers.  rotenth.  i,  16 ; 
darch  die  bände  des  vertraneos  und  der  freundsebaft.  Wielarb 
3i  71 ;  durch  das  stirfcsle  aller  bände,  den  eigennntt.  S,  SU ; 

fUhtsi  du  im  «iiwenflore  schon 
den  hang  lu  süsiem  banden.   GottirI,  96; 
auf,  aprengs  dieiei  schlumtnara  bände, 
dar  deinen  gaisi  geretaeil  halt.   1, 333 : 

neue  bände,  neue  rretiJea 

maclien  irennung  dir  tur  pflfefat.  S,  LXXIV; 

teniasen  sind  dei  leben«  bände 

IQr  dflD.  der  fremd,  auf  »den  siraode 

in  tiefer  achnermut  wallL  3, 4U ; 

andadit  oad  welteifer  in  guten  werken  waren  die  einzigen 
bände  ihrer  freien  unabhängigen  gesellschalt  3,  65;  hStle 
der  donner  auch  nicht  so  schnell  von  den  banden  des  scblaEs 
eutfesselt.  KuRcn  6,354;  sein  hüusllches  band,  da  er  seine 
familie  nicht  mdir  zu  erhalten  wüste,  wird  ihm  nir  last 
KlirckiS,  6; 

Bcb  des  haoaea  zarte  bände 

•ind  getOat  auf  immerdar, 

denn  aie  wolini  In  ■chaiienlande, 

die  dea  banaae  muliar  war.  ScanLia  19* ; 

ahret  die  IVaoen !  sie  fleehien  und  weben 

binmliichc  roaao  rna  irdische  lebe«, 

fischien  der  Jiebe  beglücliendea  band.  W; 

die  das  ibeoerate  der  bände 

wob,  den  rrieb  iura  Taierlando.  TU*; 

nichu  heiliges  ist  mehr,  es  Idsen 

ajch  alle  bände  fTommar  scheu.  80*  j 
das  berxerslickende  band  des  schmerzens  wird  sieb  lösen. 
SM;  ihr  geist  machte  sich  nach  und  nach  von  den  banden 
des  kitrpen  los.  Goru  »,279; 

«er  blBsaal  iai  kelle, 

und  Aeolos  l&set 

das  tngsüiche  band.  1,73; 

irrtbun,  lass  los  der  augeo  band.  13, 117 ; 

denn  e»  loset  die  liebe,  dai  fQbl  leb,  Jeglich«  bände, 

wann  aie  die  Ihrigen  hnApft.  40,  374;  * 


dann  gelAii  sind  die  bände  der  weit,  wer  kaOpfet  aie  wieder 
als  allein  nur  die  noihf  40,809. 

Fluirc  und  Opitz  seli'eii  Aier  auch,  gegen  den  heuligen  ge- 

brttuth,  blnder: 

aie  nUiran  thatan  aua  durch  ihrer  bOndnia  blnder. 

Ptaetii«  130; 

Opitz  Arg.  U  i90. 

3)  einigemal  ertditint  band  ßr  bann,  im  ainne  von  besitli, 
revier  (Haltaus  05):  weisen  ^e  lehenleut  denen  berren  tob 
Spanheim  eine  weinfuhr  im  bandl  Merle.  wetilA.  1,  311; 

er  aeut  sieh  in  dea  waldes  band, 

viel  vAgel  lonn  im  su  band, 

sie  blieben  au  obn  neu  und  band, 

als  viel  er  Heng,  die  liesz  er  all  bei  leben. 

AiHkr.  Ib.  f.  336,  141. 

vgL  alle  die  pflüge,  die  in  dem  bume  ätot,  weSsA.  1,  708 
und  kemuA  bann. 

4)  redsMorten.  der  zunge  das  band  iMen,  idnm$ea  ftrscfte»; 

auohand 

ward  nAhan  einer  lungen  band.  tng.Jäk.kB. 
einem  das  band  dnitb  den  mund  d^en,  ihn  dffe»,  leiuetM, 
MervertteUen.* 

dem  heb  leb  das  band  dureha  maul'sogn.  ATaaafhslii.  ISl^t 

mhd.  Am  hslm,  dag  helmel  nniehen; 

du  habest  mir  den  beim  eis  einer  Jungen  kauen  vor. 

Il&3.ie3*; 

dem  hit  arg  halmel  forgesogea, 

OBS  er  ia  gar  hit  betrogen.  Mmmt  366,1; 

dai  er  mir  an  ir  dag  helmel  vorgetleha.  Beir.'bejfr.  %  41S; 

<14  von  Tit  maoiger  wiri  betrogen 

iu  Witt  dag  helmel  vorgezogen,  cod.  koloos.  IBS. 

ebenso  am  binde,  mAd.  halme  umfObren: 

manche  Im  ein  frommen  man 
wie  ebi  sarm-bein  band  umbfOrt.  AniR3M^; 
ai  nwrte  dieb  an  eim  belmalln.  IforoU  799. 
geschwister  von  beiden  bioden,  tob  valer  nnd  amUer.  Hutam 
93.  93;  ob  nicht  inteijectio  et  conjunctio  scfawesler  Ton  bee- 
deo  bondenT  Abele  3,17.  ans  rand  uud  band  gehn,  aus  der 
f^e;  durchs  band,  oAee  unleridiied,  durch  die  bank, 

BAND,  ffl.  loffliu,  vohnaen,  pl.  bfinde,  nnl.  tekw,  band,  die. 
bind,  wat  sutammeng^bunden  wird,  x,  b.  ein  band  kleiner 
•chriflen,  vermischter  ahbandlungen,  das  werk  Rillt  nur  einen 
band,  gewöhnlich  aber  der  geiMtt  einxtlne  ihät  einet  werkt, 
in  «Weker  bedeutung  der  ausdniek  ätieh  erst  gegen  die  miUe 
det  18  jh.  m^gekmmnen  itt.  mmn  hat  den  frmuBtitehe»  m- 
lendiied  swiieken  tome,  volome  und  partie  dwrA  wneer  UunI, 
band  wnd  abtbeiluog  tu  erreichen  fetüdU  und  damit  alle  an- 
ßhrungen  unbeholfen  gemacht,  denn  die  ^lle  ebtheilung  des 
zweiten  baodes  des  ersten  theils  itt,  den  umiUnden  nach, 
niekU  alt  der  sechste  iheil  det  gahten,  wie  man  ihn  einfach 
beteichnen  tolUe.  et  heiitt  ein  dicker,  starker  oder  dflnner, 
schwacher  band,  nicA^  theil.  aucA  bedetätl  band' was  ein- 
band, le^wnenliiffl.-  ein  schooer  band,  lederband,  pappeband. 

Tadelbap  g^audun  athrifMüler  ou  nfedenfeiitocAeit  gt- 
gendea  oiwA  band  etera/wn  mdmUcA  sWI  aeatrel  (me  dae 
Hfl/,  band,  pL  banden  m.  isl).*  der  annbiad,  der  nhrband, 
der  stockband; 

llnreh  so  wunderbaren  band.  Baoexts  t,  839; 
der  band  der  landeigentbomer,  d.  i.  verelntgnng  zn  einem 
bände  (pagus).  Mosei  verm.  tekr.  l,  344 ;  man  siebet  an  den 
atleslen  gebituden  weder  hobikehlen  noch  rundliche  bSnde. 
Wihrklia^ir  I,  406 ;  baore,  die  rund  herum  am  liauple  hinauf 
gestrichen  und  auf  dem  wirfoel  zusammen  genommen  sind, 
ohne  sichtbaren  band,  der  sie  halten  konnte.  4,  63 ;  die  frei- 
irilligen,  welche  den  rang  der  gefrrilen  haben,  werden  durch 
einen  sdunalen  weiszen  band,  nnd  die  aoterofliciere  durch 
einen  schmalen  schwarzen  band  nm  den  lu&chlag  ansge- 
zridmet  proefamefio»  det  kOnigt  em  Pretuae»  vom  17  men 
1813.  *.  verband  m. 

BANDADEB,  f.  lendo,  nervut:  mit  den  bandadem  pindet 
die  natnr  die  bertslen  bain  in  gelidem  zusamen.  bucA  der 
natur  von  1483.  MoitE  8,  494,  15.  vgl.  ahd.  senAdara. 

BANDBOHREB,  m.  limmerleuten  ein  ndgelbohrer. 

BiNDCHEN,  n.  diminuliv  von  band,  bandlein.  * 

BaNDDEGEN,  m.  degen,  der  am  giirte^and  getragen  wird: 
breiter  banddegen.  Siaqsf.  S,  U. 

BANDDRAHT,  m.  eint  ort  nüttOdrahL 

BANDE,  /.  pl.  banden,  /hUsr  ancA  binde,  pL  binde,  aiil. 
beade. 
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1)  cohort,  ealtrva,  turba,  tnppe,  getdltdtafl  ton  toldalen, 
ittiiuupieltm,  mutikaulen,  r^tbem  u.  f.  «. .-  etliche  fendlia 
iBOdtkoeebl,  lucb  etliche  bände,  und  gesdnnder  renter.  L*xi 
KttTli  i.  5M  (o.  iS&i);  allein  fertigt  «  etliche  ib,  di«  fooe 
ordenlicbe  Unde  nad  regimeot,  lo  «if  den  festangeii  ...  in 
besatsuDg  und  beslallung  lagen,  susameo  forderten.  Garg. 
t9f;  etliche  der  aascgefollenen  bitnde,  die  dem  geschfltz  ent- 
gingen waren,  mUIcd  dapfer  in  unser  volk.  265*;  damit  der 
chor,  welcher  diese  lieder  sang,  manchmal  mheo  nnd  athcm 
schöpfen  konnte,  fiel  Thespig  darauf  eine  iDleressanle  bege- 
benheil dazwiMben  von  einem  aus  der  bände  erzählen  oder 
forsicllen  xu  lassen.  Lessirc  0,  343 ;  nicht  genug,  dasi  sich 
die  freinanrer  einer  den  andern  nntcniDtien,  denn  das  wäre 
nnr  die  notbwendige  eigeoachaft  «ner  jeden  bände,  was  thun 
sie  lücht  für  das  gesammte  pnblienm  jeden  staata,  dessen 
glieder  ne  find!  1«,»8; 

selbst  die  wüiheDden 
BurfDndier,  dia  mordgewobnisn  banden.  Scbilles  4&S*; 

sie  habe  sich  wfihrend  der  plUDderung  und  niederiage  um 
die  gunit  dea  anfQhrers  der  bände  bemOht.  Göthe  lo,  49 ;  die 
räuberische  bände.  Id,  S5 ;  Napoleon  stfinte  sich  mit  der  gan- 
zen masse  dieser  von  Iridenichaftlicbem  rachedurst  glühen- 
den banden  auf  die  Preuszen.  Becieis  wtlg.  14,  3S5;  eine 
bände  Aebe,  landslreidiert  dgenner,  eine  spielhande.  etmso 
imJ.  eeae  bende -raiten,  eene  benie  loneelspelers,  aUuikro- 
vers.  die  belege  seigtn,  ittx  di*  bauammg  won  gesetxliduit, 
antldtidigeH  vereinen  amtgegangen,  allmäliek  den  fcAetn  dn 
anriichigen  md  gemeinen  auf  lie  fallen  Idstl,  der  auei  idton 
mit  häufe  verbimden  iit,  tich  aber  in  tnipp  oder  truppe  nocA 
verstdrlct.  Scuilleb  wechtelt  mit  beiden:  rSuhertrupp  119', 
dncr  von  der  bände.  llO'.  ^ 

3)  margo,  faieia,  ilreifa  md  rani  im  gewebe,  ngl.  banden- 
bdra,  bandtBnliitt.  bände,  tej^A  oder  tapete.  binde,  rmd 
«es  biÜari,  ftani.  rebords  dn  bitlard:  die  bände  hallen,  bei 
gewiuen  aHtien  den  leib  mit  dem  rande  gMeh  kalten,  bände 
des  achiffes,  i^maler  gang  am  rjtnde,  auf  der  eeile. 

Da  ttcA  kein  akä.  panta,  mhd.  bände  /.  darbietet,  so  ist 
der  au$druck  vom  iL  banda,  front,  bände  henuleiten,  efwas 
andere  aher,  dati  üete  $eUnt  auf  unser  binden  und  band  ati- 
rflat  gdien.  r$L  bindum  msillam  {ßaHemie  Mnfe)  hei  Pko- 
UM  oucona. 

BANDEISEN,  •.  ttnatiim  fermm,  ^titkmel  mit  eiseo- 
band:  (d^n  wAh  ist)  deinen  benden  nnd  Dlstea  (ein)  herte 
panleisen.  Ana.  ton  ETaEl^ 

BÄNDEL,  m.  fateiola,  t.  bendel. 

BANDELIEB,  fK.  baüeus,  frans,  bandelier,  tl.  bandoliera, 
tu  jenem-  banda,  bände  gdtvrig. 
BANDELN,  *.  bangein. 

BANDENFADEN,  m.  bei  den  webem  der  faden  su  den  itreifen. 
BANDENSCHAFT,  «.  der  sekafl  ik  de»  6(Hiden/iufe». 
BANDENSTOSZ,  ei.  beim  kiUard. 

BANDENTBITT,  m.  der  trüt  des  wefrers  tu  den  bmien- 
»tkdflen. 

BANDEREICH,  muUa»  libre$  continent. 

BiNDERLERItE,  f  syndesmohgia,  lekre  von  den  banden) 
HR  menfcA/ieAen  orfer  Ihieritehen  leib. 

BÄNDERN,  latniii,  fasciit  inilruere:  das  zeug  bindern, 
bändtr  einweben,  eindrucken,  auf  der  waditbleiche  das  wachs 
bänden),  dat  gesehmohene  über  eine  walte  in  dünne  binder 
laufen  latten.  *.  bebSndero. 

BANDERSCHUH,  m.  itkuk  zum  binden,  gegentalt  schoal- 
lenscfauh. 

BANDCWEIS,  Oda.  eatervatim:  alle  bandeweis  and  in  ftn. 
iin  gemustert  Gsrj;.  363';  nch  bandewma  oder  in  bände  «tei- 
len =:  lutammenttellen. 

DÄNDEZAHL,  f  librorum  nunerus. 

BANDFASZ,  n.  etn  fat*  mit  weitem  tpundlodt,  lum  tdtwe- 
feln  der  bandwtiden.  in  der  Sckweis  auch  ein  grottes  wein- 
mast. 

BANDEEST,  vineulo  firmut,  nagelfett:  band-  und  nagel- 
fest. J.  Padl  aettk.  3,  ib. 

BANDFISCB,  n.  eepota  taenia,  ein  ßich  mit  ttreifen,  banden. 

BANDFRAU,  f.  frau,  die  mit  band  Aande'l. 
.  BANDGESCHAFT,  n.  kandel  mit  band  im  grotten. 

BANDGESIMSE,  n.  ^esinue  fl^  dem  ertfen  tloekmerk. 

BANDGRAS,  u.  ttnifiget  frof,  wat  omA  oJJein  dureb  band 
beteithna  wird. 

BANDHAKE,  m.  1)  ftospe,  tun  eme  MAr  ml  den  btndtm 


eininAeiitoi.  S)  werkaeug  der  böttiehtr,  um  dia  räfe  auft 
fatt  tu  iwdngen.   i)  perdtA  zum  «mvmden  ilarker  bjtmt.  . 

BANDHANDEL,  m.  wat  bandgeschifL 

BANDHANDLER,  m. 

BANDHOLZ,  n.  Ms  tu  rtifenj 

BANDHOTER,  m.  ScHUUi  Abersetef  im  sweüm  Aeit  mm 
k&nig  ffeinricA  IV,  aettte.1:  o  Ihon  honejseed  rogne,  thoo 
art  a  honejseed!  o  da  sdielm  too  bandbOter,  du  bist  «n 
bandhater;  o  ihoo  honejsuckle  rillain!  o  du  bandhaierischer 
spittbube !  honeysuckle,  und  schon  agt.  banigsude  itl  3ie^i~ 
nlvfuvoe,  unter  geiitbtall,  auch  honejseed  inuz  etne  pflanse 
sein,  mit  der  hier  Fditaff,  alt  frauen  nadutellend,  att  ttit- 
Ueher  li^haber  getekoUtn  wirä.  bandhQtersoU  wof  oasdriletat 
buhler,  der  frauenbOnder  AUef  wd  damit  tändelt 

RANDIG,  gui  vineulo  pard,  qid  dmahar,  mkd.  bendee  (Bnr. 
1, 134.^,  von  thieren,  weUhen  ete  band  amgdegt  itt,  und  tnrri 
dann  auf  andere  dinge  belogen: 

all  band  sind  bAt  bändig  zu  naehen.  H.  Sacis  1, 369*; 

all  bnnd  bös  pendig  sind  tu  machen.  HI.  3,  IS*.  60*; 

wann  aller  band  sd  aller  IHit 

Dil  plndlg  recht  te  auchen  isL  SciWAanm.  U7, 1. 153, 3; 
las»  niensnd  ab  von  aHar  an, 

ein  aller  hund  schwer  handle  wart.  Kiacnnerweadawu.  Wi 

dann  all«  bände  lueen  sich 

nicbl  bandig  macben  liederlich.  lUrRicctnsHaaeo/ramea  3,  Ij 
alt  hund  sind  nidit  gut  hendig  an  machen.  Lonit  s,  308* ; 
idi  heslltige  DÖt  mdneffl  nempel,  daax  alte  hund  ecbwer 
biJidig  lu  machen.  Simfl.  3, 118.  Scnnmoa  188 ;  dann  de  hat 
alter  fOchs  art,  weldie  ubel  bün^  tu  madien  aein.  Ftacnair 
bitneiÜL  60*;  ein  alter  wolT  ist  bos  bendig  tu  marhen.  Lbi- 
lURii  149;  die  pferd  lassen  sich  bendig  machen  mit  sporn. 
e6enda;  durch  aolcben  fuad  macht  er  das  oebseakOpßg  pferd 
nach  Beim  willen  bftndig,  laitig  und  zaumgerecht,  atao  das  et 
auf  die  knie  fltl,  wann  er  aufsitzen  woIl  Corp.  ISf*; 

seid  nictal  so  UDTeraUndlg, 
wie  clul  und  rainler  sein,  die  eh  nicht  werden  blodig^ 
ftls  wenn  Ibr  wildei  maul  ein  scharfer  iflcel  itriogt, 
da»  ihnen  blui  und  scbanm  durch  beide  lefken  dnngL 
Fl  WIM  tOi 

SO  euch  iolcbe  groue  itrafe  nocb  Dicht  bendig  oder  Temen- 
dig  machen  kann.  Ldther  2T6*;  welche  die  kriq^eit  etwii 
Im  laum  hielt  und  bSndig  machL  Fauill; 

bring  in  (den  viUenfluinn)  bAndig  mit  sieb  her.  AvisatlC*; 

uod  unser  fleisch  fein  bendig  halt.  RiiiewAU  eeuy.  RP; 

ein  Walser  frommer  nanu  macht  ihm  di«  aienao  bkndig. 

Ositt4,Sn; 

was  harr,  was  metster  soll  mit  nisah)  händig  machen. 

GarMRFs  t,370[ 

daa  wofi  besUadif 
machl  alles  bindig 
was  elend  beieit.   GflirrBta  2B8. 

heute  fatt  autter  g^auth,  deito  häufiger  unblndig. 

BÄNDIGEN,  dofflor«,  edomare,  kimmt  ertt  auf,  nuckäem 
dat  bflndig  macben  unüblieh  geworden  war  md  Ldtbeb  tenisf 
et  noch  gar  iiicAl:  ein  wildes  thier  bSndigen,  tAm  freud  und 
Saum  anlegen  md  dann  in  andern  amt^ndtmsen  smiage%  OAer- 
wiUigen : 

sein  ben  bflndigen.  Gilurt; 
von  der  aibeit  in  porphjr  habe  ich  mddung  gethan  und  an« 
gezdget,  auf  welche  weise  und  mit  was  fOr  arten  von  dsea 
dieser  stein  gebflndlget  wird.  WiNSEUAnNft^iU; 

coli  der  biire,  hsb  erbarmen, 

bindige  dl«  Out .'  Gottes  3,  4»! ; 

den  tnhll  blndige  zum  gläck, 

«rgeit  am  augennvg  des  btlo.  GOin  S,  III) 

doch  wenn  Ich  dich  (dm  bogen)  einsi  händige.  10,9i 

uod  hinler  ihm.  Im  weeentosen  scheine 

Isg,  was  uns  alle  bindigt,  das  gemeine.  13, 170i 

die  fraucD  gewohnt  sieb  jedeneit  tu  bindigen,  behalten  in  den 
auszerordentlidisten  fSllen  immer  noch  eine  art  von  fassnng. 
11, 119 ;  der  kunstreiche  mann,  der  die  ungeheuere  orgel  die- 
ser kirche  allein  zu  bändigen  wüste.  36,  193;  der  send  ist 
dort,  wo  ein  geringes  waster  Dieszt,  doreh  gtrteo  und  tosst 
snmolhige  Umgebung  geUndlgL  Sl,  Hl;  das  R  nicht  blnA- 
gen  (atui}>recAeR)  können.  Kuacu  3,  363;  Stolberg  rersund 
damals  noch  nicht,  spräche  und  vers  unter  sich  tu  hindi- 
geo.  BOacta;  yemunll  wird  dnrcb  Temunfl  gebändigt  und  in 
schranken  gehalten.  Kakt  3,  663.  bandigen  md  zihmen  f<U- 
len  nicht  immer  zusammen,  dat  sakme,  gesikmie  Ikier  hat 
seine  «iidheil  gana  verloren,  da»  gAdn^gle  Mtr  taJa*^  ihm 
das  band  oN/Keyf;  süat  Itidenadiaft  blndigen  heissl  att  fkr 
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itUt  lurüekJuÜen,  $U  ilfamen,  »e  9äüig  bawingea.  lähmen 
Ut  »Uo  datundtr  imi  ttarker  aU  Undiifla. 
BÄNDIGER,  «.  rfMtlor: 

LpttuM,  4ar.  Uaditir  aMillieb*  MiveB.  C>oiiim; 

Gnyn,  dar  •■iMiblndlgw.  Riabn  1,  SL 

BANDIGEBIN,  f.  domitris. 
BÄNDIGUNG«  f.  eoereüh!  UndiguDg  der  rouc;  der  nei- 
gDogen.  Km  4,  US;  ein  mcDiefa,  der  in  tönern  amdruck 
die  Undifong  der  Inet,  die  uDterweifiing  dee  blinden  triebes 
XU  höherem  twecke  xeigte.  Aiiiiii  kroiunw.  1,  SM. 
BANDKIESEL,  «.  iträfiger  HaeL 
BANDKNEIF,  m.  ffleifer  tum  tehalm  der  banimfiim 
fiANDKRAM,  m.  klemkanätl  mU  band. 
BANDKRAHER,  m.  bandkdndter,  haHdmann. 
BANDLADEN,  m,  bandhanähmg. 
BANDLOS,  loiutut  a  maUai 
di*i  Ihr  bandio*  mit  d«  angelo  ichwebe U  Wkckhiblih  310 1 

^tr  •chOntteii  •ehSniia  haar, 
wao  schenand  in  dorn  lult  ihr  achoa  baodloi  Dmfllegal. 

HO; 

knne  pareDÜiesea  können,  bindlos  abgebrochen,  aU  neue 
porioden  mitreden.  J.  Padl  «eslA.  S,  9ts. 

BANDHESSER ,  «.  xmk  Mkonn  der  rtift,  in  $eilalt  einet 

BANDM0L£,  f.  »attbAl  ßr  bdnder,  den  ein  rad  bewegt: 
an  vieteo  orten  durfte  man  die  eiofUhning  einer  bsodmOle 
nicht  wagen,  weil  nasfihlige  bandwcber  la  rerbuDgern  drohten. 
J.  Paol  teufettp.  1, 57 ;  wie  eine  bandmOle  durch  einen  koaben 
bewegen  laaaen.  po/m^en.  l,  TT. 

BANDNADEL,  f.  wlula  pliearia. 

BANDNAGEL,  m.  cen/lbii/a  ti/^  xtenerlcnlen  ri»  ilorto' 

hohnagd. 

BANDNERVE,  f.  (endo,  Mt  tonsi  band  allein  atudrüdd: 
lendones  und  andere  bandnerven  dea  peritoneL  THm«BissiR 
inß.  Wirkungen  13. 

BANDREIF,  m.  den  botüehen  ein  r^,  de$ien  mdm  mU 
weiden  umwunden  werden, 

BANDROSE,  f.  bandtekleife  in  geslall  einer  roiei  rie  hingt 
voll  bandrosen.  i.  P&dl  kerbMibl  3,  74. 

BANDSCHACHTEL,  f. 

BAMDSCHLEIFE,  /.  lemnitau.  auch  an  pferden  UUil  man 
ri»»  baadscbleiÜB  bit  tum  ende  der  ndAne  Itufin.  RotBmnnic 
rotsUutdurkimte  t.  39.  35. 

BANDSTEIN,  m.  tlrei/tger  stein. 

BANDSTRAUCH,  m.  foxui  baccifera. 

BANDSTREIF,  m.  $ehmalet  band. 

BANDSTÜCK,  fi.  bei  simmerteuten. 

BANDSTUL,  m.  nim  bandw^en. 

BANDWEBER,  m.  bandwirker. 

DANDWEIDE,  /.  tali«  viminalU,  weide,  die  su  reifen  und 
pedOweHt  dienL 
BANDWERK,  n.,  wie  bsckwerk. 
BANDWIRKER,  m.  bandmtber. 

BANDWURN,  m.  lomfo,  dftMiur  und  imga  mum  im  eni- 
geweide. 

BANDZETTEL,  m.  der  xtUel  iei  bandgewAet. 
BANDZWEIG,  m.  vibvmum :  allerici  weiche  Stauden,  band- 
iweig  nnd  weiden.  Sebiz  31. 
BANDZWITTER,  m.  eine  art  ünnen. 
BANER,  $.  banier  und  bannen 

BANG,  anmut,  pavidus,  BANGE,  anxie,  ein  der  alten  iprache 
^gehendei  wort,  denn  dat  alln.  bij^  puUare  darf  man  kaum 
himu  nehmen  (t.  nachher  unter  bangein  und  bangen);  auch 
die  rättmhd.  tpnuhe  kennt  et  nidit,  wer  da»  pnutMuI  und 
der  M  Haupt  1  abgedrudtU  Oimald: 

nu  was  in  alad  banKs 

von  »llft,  4er  in  belwaac.  pau.  30, 19.  f.; 

olcb  dem  isimir  s4  bange.  OfW.  360; 

in  wai  leide  und  bange.  667; 

tuo  Ter  Spanfce, 

nAcb  der  lit  dir  >A  bange.  W3 1 

nir  tot  geweaan  bange,  cod.  poL  Mt 

wird  wn  Bin.  1,  u*  nicht  ndher  angesogtn.  in  allen  dieien 
ilellen  ttelu  aber  dat  ad».,  nicht  dat  a^.,  wodurch  die  deu- 
tung  erleichtert  wird,  denn  jedetmal  könnte  man  tthreiben 
ange  (amie)  und  aut  beaoge  teheint  bange  verdithitt  {me  tt- 
ban,  bleiben,  blangen  aut  eriwan,  beleiben,  belangen),  falg- 
IM  fAM  bange  awn  yoM.  aggvas,  ahi,  enki^  whd.  eng» 


a^tatut.  für  da»  enitprechendt  adj.  aber  unterbUtb  die  eom- 
fOiHin»,  dem  tontt  wUMt  uieA  benge  /Br  beenge  dcM  enge 
für  seile  »lehn,  atlmdlieh  und  erst  tpUtr  »neugle  üA  ntuk 
dem  orfv.  bange  ein  adj.  bang,  wobei  dit  tpratiie,  det  teritaU» 
von  ange  lu  eng  vergesten,  der  fahehen  anahgit  lange  und 
long  folgte.  Hiebt  ändert  begegnet  nnl,  bang  alt  adj.,  kein 
beng,  beeng;  mnl.  denkmdler  weiten  aber  nur  angfae,  kein 
bangbe.  Aber  von  pang  pro«  melu  bei  WoLunsitiiiaa  i.  in 
teltl  ein  tubtt.  ang  voraut? 

Auch  den  heutigen  oberdeuttdun  voUamundatten  mingdt 
baog  oder  (ritt  tdlen  auf,  SrauiEa,  Scmw  und  Hona  Aeniie» 
et  nicht,  ScnNiLLBa  1,  ISt.  1S3  Aal  et  und  m  ncrbtnn  bangen 
(/Sr  beDgeu)  aui  MB.  U,  M2  com  j.  Uli,  DurrODioa  und 
MjuLBa  «iaie«  niekt»  eon  dem  worl,  HEaiacu  184. 18S  fUat  a» 
natürlich  an,  e»  war  dwrtk  Lotheb  AdM^  genug  gtwwden. 

Gleichwal  bedient  lidt  LoTBEa  tnmer  mir  de*  adnerbt  im 
der  Verbindung  mit  Bein,  werden,  machen,  tbon  «ad  dem  daL 
der  perton:  da  furcht  aich  Jacob  ser  und  im  ward  bange. 
iMot.  33,7;  und  Mose  (dal.)  ward  auch  bange.  4lfo(.  11,10; 
daa,  wenn  sie  von  dir  horea,  inen  bange  und  weh  werden 
sol  für  deiner  zukunfl.  6  Mos.  3,  35;  denn  dem  Tolk  war 
hange.  iSoai.  U,  6;  es  wird  inen  bajag  sein,  wie  einer  gft> 
beretin.  &  IS,  8 ;  und  ist  uns  bange,  das  wir  kaum  ödem 
holen.  3«,  18;  sibe  umb  trost  war  mir  ser  bange.  38,17;  im 
wird  so  angst  nnd  bange  werden,  wie  einer  Iraweu  in  kinds- 
noteo.  Jer.  60, 43 ;  wie  bange  ist  mir,  das  mirs  im  leibe  wi>h 
tbuL  klagt.  Jer.  1,  30;  und  aeinen  gewalligen  ward  bange. 
Dan.  5,  9 ;  da  Judas  sähe,  das  die  feinde  auf  in  dniogen, 
ward  im  bang,  l  Maee,  0,  7 ;  und  sähe,  das  dem  volk  ser  l»ng 
nnd  angst  war.  13,  3 ;  aber  ich  muaz  mich  xuvor  teufen  laa- 
aen nüt  einer  taufe  und  wie  ist  mir  so  bange,  VU  sie  volen- 
det  werde,  hu.  13, 60 ;  und  anf  erden  wird  den  leuten  bange 
sein.  31,36;  da  sahen  sich  die  jflnger  unter  einander  an  und 
ward  inen  bange.  Jok.  13,33;  uns  ist  bange,  aber  mr  versa- 
gen nirbU  3  Cor.  4,  8.  ebemo  in  der  redentart  einem  bange 
machen:  denn  das  Totk  macht  mir  bang.  3  Sam.  14,  16;  idi 
wil  den  leuten  bange  machen,  das  sie  umbber  geben  sollen 
wie  die  blinden.  ZepA.  1,  17;  su  der  seit  wil  ich  alle  rosse 
Bchcw  und  iren  reutem  bang  machen.  Zack.  13,  4;  es  thnt 
mir  sehr  bang,  daa  ich  nicht  kan  leibUcb  bei  euch  sdo.  Lo- 
maa  5, 147. 

Andere  beUgt  dett^ben  oA.  bU  auf  dia  keuliga  teil  «twl: 

wenn  lemand  dir  wH  machen  bang.  ALUanflS*t 

und  ward  dem  armen  ibler  so  bang.  88*i 

umb  acbold  ibei  im  ein  hanfknan  bang.  H.  Sagu  1, 411*i 
denn  alsbald  ein  auge  sehr  rot  «rird,  so  thnt  In  daa  helle 
liecht  wehe  und  bange.  Baanacn  III;  wem  war  binger  als 
mir?  ScBWEiMicHBn  1,  80 ; 

mOb  ohn  fhichi  macht  allen  beng.  fnteutaLiH  433| 

scbaw  dich  nicht  für  seinen  wafsn, 

ab  wslehaa  aeiaen  feinden  hang.  431 1 
ea  Ihm  iwar  befUs  banfe, 

m  dlenaien  mtosen  sehi.  Oeiis  1, 340 1 

es  thnt  mir  hange,  dui  ich  noA  der  spncke  ntdit  bener 

kfladig  bin.  3,306; 

daa  relaen  macht  mir  bange.  PLiaina  13} 

der  lirieg,  der  alier  trell  blaher  nacht  Ingatlich  bange. 

LoBAO  1,  3,  80  *.  70; 

die  Undemng  vom  warmen  zum  kalten  hat  mir  viel  binger 
gctban.  LoRBKSTEiN  Arm.  1,584; 

die  spOiter  Ihun  mir  nretllch  bange.  GS^THaa  SO; 
der  mir  ewig  bange  thut.  878; 
wirf,  waa  dir  bange  thui,  ins  grab.  (80) 
Ihul  ihm  der  abachied  bange.  V73i 
es  that  mir  zwar  unerhört  bange,  aber  wu  solt  idi  ihun,  ich 
wüste  nirgend  hin.  Wkisb  ertti.  79 ; 

für  Gdi^en  ist  mir  itar  nicht  bange, 
der  kömmt  gewis  durch  lelne  dummlielt  Ton. 

Gbllibt  1, 143; 

0  reden  sie  nicht  so  gleicbgflltig,  es  wird  mir  angst  und  bange 
dabeL  3,104; 

wie  sich 

der  haoten,  der  so  oft  mir  bange  maeble, 
nun  TOB  sieh  selber  lOaeL  LaasiaeS,  93«; 

laas  dir  doch  Bleht  bang«  aain.  3.353; 

und  ach,  too  aboduag  neuer  wonn  euch  ioimar  blnger 

um  die  beklemmiea  bersen  wM.  GoiTsa  1. 177; 

ich  muBi  dem  buhen  bang«  machen.  3, 6M; 

nnd  doch  war  mir  so  bang  ama  her8.F  GOt«  9, 31 ) 
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immer  Ist  dflin  heneo  btnf.  t,9ii 

TPrIler  ich  Ihn  aar  aiobl,  du  otne  iMcbl  mir  klBge.  1, 1K{ 

nun  ward  mir  bange.  10, SSO; 

bei  KOU,  il«  maehen  mir 
gaat  Itaage.  Sciillik  266'; 

mir  Ist  not  w«h  und  bang,  dau  unare  Trcui» 
io  raucb  aufgeb.  008'; 

wenn  du  mir  nur  nicbt  so  btng  machtest!  Klirgek  1,  4; 
bange  machen  gilt  nicht 

iUem  tm  Vtjk.  eMttpnmg  nun  ein  worganhehtt  a4j.,  das 
HA  im  Ü  aoe*  allgtmtiner  verbnitele  : 

da  SS  kais  halbfaulend  aast  so  ftrausam  rieclien  kan, 
wenn  aicfc  der  bange  sianb  bei  heiAiem  tag  erbeliet. 

GRfrnoa  I,  all ; 
war  sie  vorii«r  erachlenen, 
enchfan  ite  nur  noch  mehr  und  mit  noch  b.lDgera  mienen. 

GiLLiai  1.  378; 

bald  schidU  ein  bangea  reich  au  ihn  gasaodtea  ab. 

rijUMRoan ; 

banier  vor  fMndes  und  bebender  siehn  die  bOtor. 

KLOPSToct  Hm.  10.  ni; 

kh  bin,  das  neisi  du,  banger  als  damals.  M,  371 ; 

der  wilden  Hammen  macht 
Bit  lodenidem  gertusoh  die  bange  lull  ■enbellei. 

ZiUAaii  1|39; 

den  liebeaden 
ward  enger  und  banger  Ton  ahndiing  die  brusl. 

OoKMaäl'i 

frrand,  welcher  «ordwlnd,  acbwan  nm  gHI«, 
gteait  Beiaea  auahauehe  bange  doria 
anrdeinee  lebena  acbOnsie  lelit  Görna  1,219; 

lerriaaen  ist  der  bange  schleier, 

der  nnieni  bund  der  well  enuog.  liSSI; 

die  bange  nachL  2,134; 

and  drauaaen  hört  nsn  schon  ein  tnnsendsttmraig  honlea 
mh  wachaaidara  gelOn  die  bangen  lane  tliellen. 

Schii.lkh32>; 
von  dem  dorne  aehwer  und  bang 
lAni  die  gloche  grabgeaang.  10*; 

ikr  aeid  todtenblclch,  eure  stimme  ist  bang  and  Itllct.  1S1*; 

in  ^ser  bangen  stunde  verlasit  er  uns. 

der  eiikeiie  bange  Scheidewand 

Im  twischen  sobn  und  Tsier  eingesunken.  lU*; 
hab  es  nicht  vermieden, 

die  btage  stunde  mit  dir  ausiuhallen, 

die  man  die  leixte  nenni.  200*;' 

sei  meiner  stinm«  nicht  auf  ewig  gram. 

wenn  aie  dir  jettt  den  allerbilninten  sehall 

angibt,  der  Je  dein  ohr  durchdrungen.  &7C*i 

gibt  mir  erinulerung  über  das  bange  rftlbse)  des  todes.  ?U; 
ao  waschen  sie  die  wunden  ihm  mit  ihrSnen. 
ich  spare  meine  (Ur  ein  bingrei  sehnen. 

SCHLEOBL  te  Arne«  i,  Si 

OAie  meine  bange  klelM  hfttie.  GOthbI,  SM; 
was  eusten  eng,  was  aimieD  bang, 
uns  macht  es  Dicht  beklommen.  3,14: 
die  letzte,  bangste  kranUieil.  16, 41 ;  ein  tragischer  schauspie- 
Itr,  der  'vt  der  probe  laback  schDupll,  tnoebe  aie  immer  bange. 
10, 1S1 :  ganz  oattlriicb  klagte  ich  ihm,  wu  midi  bange  machte, 
und  bemerkte  nicht,  dasz  ich  seltMt  das,  was  micb  bange 
machte,  wOnscbte  und  begehrte.  10,  SM;  wen  ich  nor  aus 
dieser  bangen  angst  wflre!  KiiKCEas  (A.  3,  3(3. 

iVacA  der  AiifonieAm  sprscAeaMieUtin^  is(  die*  aJj.  bang 
ein  wideriinn,  und  lo  unilaUkaß,  o/s  kiUe  man  aut  dem  mit 
bange  gleidibedeitlenden  adv.  ange  eui  adj.  ang  ueken  wollen, 
da  «hon  eng  vorhanden  war,  dttsen  anaiogie  auf  beng,  benge 
leilm  mü$te,  BOacBis  enger  und  bttager  bieIH  cmns  ngefihl- 
In  piemamiu  dar.  da»  taeUMlende  «wri  iti  ofrer  ittw  ein- 
mal dnrdkgednnifm.  seüdeiii  n  gilt,  mutt  freiliA  audi  an 
iit  ttellt  det  organitAeh  einem  bange  machen  Ireten  kämen 
einen  bange  machen,  oiinum  reddere,  und  «i  die  von  mir 
ist  bange,  ani^r  «e  oteupat,  ein  iA  bin  bange,  angine  tum. 
die  beitpiele  lehren,  datt  es  autxer  anxiut,  timidu»  zuweilen 
emeh  bedeutet  metuendut,  tdiredUich,  ßrchterlich.  die  getlei- 
gerlen  grade  tdtwaliken  twitchtn  amlaul  und  tmttmlaut.  lu- 
gteick  aber  hat,  durch  diete  getckiehle  dei  warte,  auch  sein 
»»aMffieiikaag  mit  nM:nts,  enge,  sicA  «user  tmeifel  gattu. 

BANGAHT,  BANGERT,  m.  ottolefU.  atu  baumgart,  ba«n- 
garte,  arboreium,  mdarim»,  korUa.  tonti  auch  bongart,  bom- 
gart  viele  itddte  und  d&rftr  am  Utein,  Main,  im  Westerwald, 
auf  der  RAün  haben  nnen  bangen  wid  eine  bangertsgasse. 

BAINGART,  m.  Aorlu/onifi,  ciufot  horti,  eampi:  urnb  die 
zeit,  wann  man  die  nosz  schwingt,  hüteten  des  Grandgusiers 
untertbane«  bangart  oder  bannwarter  und  sonst  die  n9d»t 
nmbti^d  taiiten  derselbifea  gegena  der  wein^rten  ond  rc- 


ben,  auf  dasz  die  euren  und  sonst  irea  gesdüechu  T&gel  nit 
die  trauben  abiressco.  Garg.  loi*;  allen  Ittthhirten,  gdszhif 
ten,  bangartea,  raupen,  weingartnen  und  ta^n,era.  100* ;  die 
andere  bangut  und  faiiteK  tos*;  unsere  bHea  und  bangart. 
100*:  die  bitten  ond  baacsrtdes  Grandgusiers.  lOB*;  von  den 
birteo,  bangarten,  wingartsknechten  und  nnszscbwingem.  loo* ; 
wo  kein  bangart  umbstehen,  ist  gut  traubea  abbrechen,  gratm. 
116.  (cAeinI  aut  dem  franzüiitche»  bangard,  banardamrssier 
enlnommen,  tcelcAei  docA  eelbtl  säaen  «rtpraag  im  deaUAem 
banowart,  flursehütt  findeL 

BANGAHTFRACLEIN,  n.  was  das  folgende:  die  meiit erlö- 
sest ander  disen  bangartfrSwlin,  ...  Seng  «n  sdiOa  mnsln^ 
sangerisdi  lietUln  in  derjlügenwds  {tHienmeit^  von  diser  lietoii 
an  zu  singen,  dasx  es  ein  lust  zu  hOren  war.  G«rg.nt^. 

BANGARTIN,  f.  gMnenm  sambt  den  bangartiaen  ond  Ur- 
tinen.  Qarg.  in*. 

BANGATHHEND,  treptde  ^rilum  tbiwni.- 

es  empört  Ihn  das  bers  baneatbmende  wollast. 

Toss£«i«e3.»1. 

BANGE,  s.  bang. 

BANGELN,  perfradare>  veaftlsre.*  mMilo,  ich  senbere  wol, 
ich  bangel  in  bendea  umb.  Dasvpomds  2&1';  banklen  con- 
Iredare,  io  hendeo  baaklea,  bin  und  hör  biUlen,  veaiilare. 
Maal&b  50*;  panglen,  bandlen,  in  henden  bantleo.  3ia*;  ge- 
pangUet  contreclatus,  wild  ambhio  gepongklet,  jactalus.  160* ; 
bangein,  werfen,  tchleudem,  bangeln,  bankein,  Atii  und  her 
üoiien.  Staldu  1,  130.  Aimii  darf  nach  ' folgende  stelle  ])#- 
iioMmeR  verdeii.'  wer  woll  ein  juristen  über  euch  zu  eim 
slrafer  setzen?  dann  ihr  habt  euch  dermaszen  hindergeadila- 
gen,  dasz  keisem  und  bipsten  rolwelsdi  ist,  was  ihr  band> 
IcnL  Pabacbisos  l,  201*.  entweder,  druekfdiler  ßr  bandlenl 
.oder  banglent,  renn  man  ntcAl  eilten  Wechsel  der  media  smi~ 
tdun  bandeln  und  bangein  gestauen  will.  ScBiio  i.40  fahrt 
aueh  hangeln,  drückend  und  küssend  lid>kosen  an,  es  wird 
nichts  als  drücken  htitzen  sollen,  denn  alle  diese  wvrter  scKei- 
nen  dem  folgenden  bangen  tundert  aageAüri^.  t.  aueh  bengel, 

BANGEN,  (lindere,  perciäere,  pulsare.  Staldbb  1,  130;  altn, 
binga  fulsare,  peteulere,  tehw.  b&nga,  ddn.  banke,  engL  bang. 
AicrvoH  bengel,  prügel  und  das  vorangehende  bangeln  cm- 
Iredare,  in  der  kand  idiwinge»,  tchüUtln.  man  daif  «iicfc, 
«van  das  G  iwiiwrsetta/I  wdrc,  bin,  via  slnUa  «ad  bano  per- 
cuuio,  piiga  AeraniieAen.  t.  bahn. 

BANGEN,  angere  ßr  beangen  Hsaiscn  Iii,  l,  gani  enü^re- 
chend  dem  einfadten  angen,  and  pon  dem  wraus^henden  ban- 
gen lundere  ^enau  su  «Meiden. 

1)  uftperivn/icA,  mir  bangt  ^  mir  ist  bange:  tiaer  «nter 

euch,  dem  vor  der  wage  banglt  WtELAi»  29, 18;  mir  bangte 

für  meine  Amalie.  Scbiller  121*; 

adion  tauge  sinn  Ich,  spricht  er,  waa  euch  baago, 
PL*«a  S2l!r^ 

ladelhaft  der  aee.:  mich  bangt  vor  einer  nnglQckliden  aut 
l&sung.  NtKaoBB  lAen  N.  1,  MO. 

2)  per«vn/ieA,  td^en,  fSrcUen:  tet  mich  pangen.  Wolbimt.I1; 

langen  und  baagea 

in  scbwebeoder  pelo.  Götmi  B.  232; 

wo  eine  stille  seale  den  ferioraen, 

rasch  ebgescbiednen  freund  vergebens  sich 

lurOckiurufen  bangt  und  sieh  venebn.  S^94| 

ich  lebe  nur  um  wieder  neu  lu  baogen.  tO^U&i 

was  mein  srmes  ben  hier  banget, 

was  es  litten,  was  verlanget, 

weist  nur  du,  nur  du  allein.  12, 180; 

er  lebe  und  lechze,  bange  und  lebe!  Kli-iceb 2, 224. 

8)  sich  bangen :  die  menschen  scherzen  und  bangen  sich 
an  den  lebensräthseln  herum.  Gütue  an  Schiller  196.  viel- 
leicht  ist  auch  in  der  aus  0,  04  angefiüirien  stellt  das  siA 
nicht  auf  zurückzuraren,  sondern  auf  bangen  sk  stehen. 

4)  baogen  /Sr  verioa^ea,  lidb  isAaea.'  aehon  gut,  dasi  « 
darnach  zu  baogen  scbeioL  Wulub  21,  US.  s.  am  Göni  S,  Ut. 

&)  bangen  transitiv,  bange  machen,  in  ßrekl  tdsen:  wenn 
da  wOstest,  dasz  ich  dadurch  meinem  gehängten  herzen  lud 
modite.  Klhicebs  Ik.  s,  141 ;  waa  aonst  gnta,  jetzt  gdiangtu 
sinne  sprechen.  4, 181.   kierfkr  laüm  eittige  küsen : 

ach  mich  hingt  die  Itorohl.  Stouaa«  14«  Uli 

Antonia,  dein  gflrtel  engt 

sieb  bald  und  minder 

von  unbekanntem  weh  gebflugt 

Tiillbringsl  das  mit  geschrei.  2,  t2l; 

h«re,  muuer,  das  Hehn  der  gfbflngtea 
mOlter!  netewSOl 
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BANCnnmADT,  n.  eieala,  enmm  MwnlilMi.  DuiNmi 
311*.  Maaum  60' ;  der  (Soerof«*)  hat  ntOsMO  T«fli  bugenkrut 

trioken.  Scwdwo»  m.  dunkttr  abkunfl. 
.BANGGEFALTET;  banggefaltete  bände.  Gomi  t,  SS. 
BANGIG,  wird  nicht  getagt,  tind  doch  im  folgndm  worl 
9tmu§e$titL 

BANGIGKEIT,  f.  nsiäM,  nai.  teotigbcid,  ukon  /Mfte 

ach,  ich  mow«  nicbt  lengtr  vor  bui^iMi  n  red«. 

II.  Joi.  VOR  BKAOHtciKr.  Sut.  9, 4 ; 

'wbrd  seioe  H«luqiill  durch  bugickail  vargnafll 

m  starb  in  lerzweifeltCD  bangigkulea.  BoDMEu4/mu5,ft; 

Mfcw«r  lag  «vi  nlr  dn  Kbefdent  bsnirffriMil. 

SCHILLKR  340; 

indem  man  die  nacluicbtea  des  gewaltsamen  Tordringens  in 
öaterreich  mit  baniigkeit  wniommea  hatte.  G0THKn,44;  die 
bao^elt,  die  man  bei  tbieren  (nr  den  erdMen)  bemerict 
Kart  9,3*;  fttrdit  Aber  eineD  nnbeatlmmte»  Obel  droheaden 
gegenständ  ist  bangiglnt  10,  »1 ;  da  willst  aas  liebender 
bangtgkeit  Rir  mein  enisinkendes  leben  nicht  haben,  da»  leb 
oft  schreibe.  J.  Padl  Heip.  2,  114 ;  sie  Iddet  an  bai^eltdten ; 
bangigkeit  der  lufl,  gravitat  caiorii. 

BÄNGLICH,  ttfixiiu,  panmper  taxha,  sei  nicht  bänglich! 
M(  tehwicher  ah  sei  nicht  bang,  doch  in  andern  fdllen  sieht 
et  dietem  gani  gleich:  nach  einer  gefahrvollen  bänglichen 
jngend.  Gfina  0,  195;  doch  schnell  ergrif  sie  eme  seltsame 
•hnong,  ein  frendig  bflnglidies  eixlltem.  tT,  140;  er  brachte 
einige  atnnden  in  einer  bSo^icbcD  läge  zu.  I9,  223;  ein  ge- 
sprleh,  das  wir  aber,  um  unsere  leser  nicht  mit  anzusom- 
menhSngendco  ideen  und  bänglichen  empHndangen  zu  qnülen, 
lieher  verschweigen  als  ansfShriich  millheilen.  l»,  328 ;  hier- 
nach will  ich  denn  nicht  leugnen,  dasz  es  in  Lavaters  seele 
gewissermasten  bSngticb  war.  48,  t40;  in  der  bSn^ichslen 
wAlt  die  je  Ober  Beriin  geschwebt  hat  I^Ombls  reisen  to,  240. 

lieb  ist  das,  doch  Ul  sie  bADKUch, 

wenn  sie  Dicht  kann  wideniehn.  RCckekt  385; 

hSnglicbes  erwägen.   Scbli«»  m  RUkard  8  u(  4,  sc.  3. 

beitpifle  des  adv.  mein  ben  noch  bänglich  klopft.  Gotteb  l, 

MI;  sie  rid  daher  blnglicb,  vater,  Wer!  J.  Papi  FiM  110. 

BiNGUCHKEIT,  f.  anxiludo: 

was  will  diese  blnglichlieit, 

dio  dicli  so  oft  ei^reint  wiiland  33, 80 ; 

sie  log  ihren  haushält,  ohne  bSoglichkeit,  ins  enge.  Gotib 

11,  117. 

BANGSAN,  onmtf,  ein  f/ules  «orl,  doi  flwAr  im  jetrawA 
SSW  MtUt:  hMgaama  todftngrfifle.  LouNtnm  jlrm.  t,»8; 

so  hol,  ■»  bangseui  klingt  dl«  glooh«.  Mmna  Otti 
so  blass.  so  hangMR  stille 

Hh  ich  nie  deiMB  sabciB.  SeuaAtv  2, 81  m  de»  «smIL 
BANGSAMKETT,  f. 

BANGVOLL:  anac,  bmgvolle  matter!  Klino£B  1, 288. 
BANIEB,  n.  imä  f.  tignmm,  msü/im,  panier,  fainacr: 

■«  wolleo  wir  das  heIHgsMn  baoier, 
als  d«in«s  aigs  und  uumtk  isidmI«  slar 
SU  flirigsr  geaeclitnui  hoch  Biillicnhen. 

WscKHikLiN  SO; 
nn  reichen  mIbri  jeder  se^el, 
TAD  pursm  dsmaiit  alte  aifet, 
na  |oM  ind  seiden  Jedes  sail, 
mit  perlein  dia  banier  verweben.  &68; 

haben  das  keiserliche  hasier,  darin  des  keisers  adler  waren, 
•BS  der  hasd  des  kcisers  empfangen.  MKiSLiua  s,  364.  s.  bannar. 

BANK,  f.  frldur  nck  m.  ievnmum,  dU.  paneh,  pL  peacbl; 
aiAd.  baue  pl.  benle,  f.  tmd  m. ;  $ilt.  banit  f.  und  btaki  n. ; 
■9«.  benc,  mgk  heneh;  ml  baok  attn.  heckr  m.,  sckm. 
Än.  bSnli.  ^  iL  qi.  banco,  frans  bane  slMme«  ow  dem 
dcniwtf«,  imd  itnd  etnem  diaütt  wukgebiUa,  4er  äm  mrt 
Mdmatiefc  feAmdUe.  ein  gotk.  bagks  **e  at  wulaiaite». 
mek  dit  Butten,  Polen,  Böhmm  nah»en  minnlitkes  buk  mf, 
du  Lrittn  bankis. 

NMer  in  da»  Hfmon  a^Mtigm  fiüt  »dmar,  n«  A«l 
inUt{  wnd  planes  vtrj/Uehen,  die  t»  planus,  mseras  Baeh  ff 
Mmi,  »thon  dantnt  häUe  die  tUgntg  des  1  bedmUmf  ehtr 
würde  sieh  jt^ywftt,  psngo,  pago,  n^yfta,  im  sinne  des 
ßgent,  frsiigent  kinvt  haiUn  lassen,  und  d«  wir  thtn  bach 
ms  n^Y^  wid  n^ywfu  UUeten,  wdre  »nsutckiafen,  dass  «Ms. 
b«aki  fWM  «Md  bachr  smmmmi  tüMtf,  «mA  im  gessUscM 


MereMfrejfni.  vis  «M,  wem  MHr  Ibcb,  diu  gtntM  /Ir  üf 
«csifricAveUe  in  /Mssen  gÜt,  aukk  die  m—islwde  fftm  risr- 

b«cf  mehr  wiier  fach. 

ITAd.  Vermag  das  m.  (Bau.  1,  83),  «Ad.  tot  mngMut  da» 
f.  aiimatich  das  m.  «erdrdnft,  ftr  meldm  hier  ämga  Mipt 
ttuge»  soUen: 

nieh  uvgt  maaehe  sebOae  Jonkftvw 

dem  meltger  lu  dem  bsnke.  Ubl*iidS3| 

streck  dich  auf  d«B  bank.  Schiit  grob.  D3i 
ein  ander  sesc  auf  dem  kflssen  und  du  auf  dem  btnA.  Ps- 
SACtUDs  3, 306 ;  wann  er  auch  sein  verborgen  liecbt  underm 
bank  hcrfb'  -bringt.  WOm  prsel.  399 ;  die  edle  warheil  uoder 
dem  (l.den)  bank  mit  fOszen  treten.  Tbdiiieissib  mo^ii.  steh, 
1, 94;  wenn  ihr  änderst  die  warhett  nidit  nndem  bank  stecket 
wOlleL  KiacHior  wdiwiiL  1S4 ; 

suletn  fhl  einer  undera  bank, 

dem  andern  ward  die  long  tu  lang.  My.lPt 

wn  sndi  den  bank, 

■M  wirf  den  sMi.  98^1 

ttocA  Aeiife  ttkeint  in  Sdtwaben  md  m  der  ScAveit  diu  m. 
gangbar,  Hebei  sagt  auf  den  bank,  oftrr  Keisebsribc  Md 
auch  FnciABT  tcAirotiieii ;  trttwen  idroken)  im  aho  nf  den 
fleisdibaflk.  sftndeii  dttimmd«  63^;  man  die  sacb  uf  dfe  langes 
baok  zeucht  42';  die  decreten  beginnet  man  binder  dif  bank 
nach  den  mtnsen  zu  werfen.  bieneiUiorb  A*;  anter  den  bank 
stecken.  13*;  den  wechselbank  aussfitzen.  4ft*;  fief  Lorni 
itl  das  f.  ettttcAfeden.  im  gen.  dat  sg.  f.  wttrde  Aar  im 
16  jh.  noch  oß  der  umtaiU  gegeben,  f.  b.  bei  H.  Sacm  gesogl 
auf  der  bank  —  mhd.  benke. 

Im  aligemeinen  beseiehnet  nun  bank  du«  erhOhmf  twn 
silzen,  tehnen,  liegen  oder  stellen, 

i)  am  Adtijigjfeii  tust  sitsen,  was  sieh  mil  beU  md  stul, 
sdivi]  ber^Tl;  bell  tmd  bank  werden,  gieicA  dem  pfer^e,  ba- 
stiegen,  doAer  laL  scamnum  /Br  scadmnnm  tan  scando,  sc»- 
bellum  ßr  scamDellum:  wer  auf  den  bank  wU  aMigM  niui 
rin  sehgmd  bähen.  Katsiasa.  giuUd  1 ; 

dl.shs  leh  Afdsm  sobsmel  ud  er  oben  tif  der  habt. 

jrsH.  a,  tii^. 

bank  «ud  stnl  Mlersdksids»  sich  aber  darin,  duMdiem  mtr  flr 
eine;  jene  meistens  ßr  mekren  nOentmastier  düfcrMUri  «df 
doch  die  karte  fnszbank  dienl  a««k  mir  de«  ßssen  eines  emsifen. 
in  der  reget  ist  bank  dn  längeres  bret,  des  amf  beinm  stekend 
sich  um  den  tiseli  oder  an  wand  md  seile  hintiakt,  auf  dae 
man  sieh  auch  strecken  und  Ugen  kann  (faulbaok,  ruhebank). 
banke  »erden  aber  iitfideA  vor  dem  haute  md  im  fräeh  «e» 
A«fs,  sUin  oder  rasen  berntet:  sleinbank,  felsenbank.  gras- 
bank,  rasenbank.  die  eerttauliekate  baak  id  d£e  wn  den  ItscA, 
«eicAe  JiscAgeaossas  oad  fdde  s«  mdU  wid  Mslfdaf  tsr«^ 
tmd  tw  AcMS  dB  recAl  amf  bestimmkn  eila  «rf  flala 
grindet.  Aelenta  smd  bMikgaMMeo,  ffAdran  mf  iiudk* 
bonk,  in  dasselbe  Adl  {aUs.  gibcnkioa,  gibedifion).  in«  bei 
«nt  «e«  der  bierbank,  tsi  t«  d«n  «91.  f  edtcAlM  ee»  e^obeae  *Md 
meodobenc  die  rede,  seinen  kindera  auf  der  bank  silzM,  *miA 
«on  ihnen  ernähren  laestn,  der  arbeitende  sitsl  auf  seinem  stnl ; 
auf  Schulbank,  kirchenbank,  ruderhank,  baok  der  angnltingifn 
nfsen  ganie  rdA««.-  bank  an  baok  gediilaget  sitztt.  Scmllu 
68*.  /8r  dt«  stülung  mehrerer  bSoke  finden  beslimmU  «nhiim- 
fc»  statt,  tmd  es  fÄ(  d«e  hoher«  «der  MOderai,  oben  oder 
mden  bank,  benubaik,  fBratanbuk,  grabnlrnnk;  mmal  im 
der  sekule  Actsd  es,  eine  bankhinaufl  eine  bank  kinaatcr!; 
um  fine  bank  rfkken;  wir  sind  alle  fmindc,  sasseo  io  der 
schule  immer  auf  ftiner  bank  zusammen,  «aron  uns  gleithf 
bankgenossen ;  würde  der  dritte  nicht  um  «in  paar  bttnke  tie* 
ta  binuDter  mOsse&T  Götbs  39,  lU;  und  idi  habe  Cranwm 
geschm&bt,  dasi  ich  ihn  mit  Popen  auf  ^ine  baok  setze?  Lia* 
aitio  6,  326. 

Im  vertat^  der  seit  aber  meektiilm  md  hoben  sieh  die  eit- 
len, was  fMÄer  den  herm  autseitimele,  wurde  tpdler  dem  kneeht 
emgerdumt,  nachdem  sieh  der  kerr  eine  neeh  htkett  eluft  be- 
reUet  AoAe.  wer  wetst^  ob  im  ferneren  aJlertkiem  der  unter' 
warfige  kneeht  «icAf  su  des  auf  der  bank  «ibeiulni  kenm  f9saeitp 
hinter  der  bank  leg  (fft  andhahts  1.  3B0)f  aUa^ieh  wurde 
dem  kerm  ein  stul  tmd  dem  knedu  die  bank  ni  ttei^  der 
stnl  gaU  fir  ooruehmer,  die  baak  ftr  demUigeri 

it  daca  siuol  er  Io  selsie, 
üf  die  bsDk  er  sich  selber  saUM. 
'betre,  ir  tuol  nlhl  r«chi, 
da;  ir  nider  fsllei  abo  4*  kneoht 
AT  dl«  hansD  bcafce.    Bson  t,  94. 
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BeiauafUH.  unter  der  liank  liegeo,  mtggtmrfm,  mt- 
aAlet,  «enMeUdH^  litgn,  w  cm  kiudUT  wU  eitu  mrtfc- 
lote  tache:  da  wir  saben,  dasz  die  sdirift  onter  der  btok 
lag.  LoTBEi  3,331';  wie  bilher  bei  inen  die  schrilt  unter  der 
baok  gelegen  iit.  4,aS2';  er  {der  pabtl)  lestt  das  eysngelium 
unter  der  bank  ligen.  4,  »S*;  daa  aie  die  heilige  sckrift  w- 
acbten  und  unter  der  bank  ligen  lienen.  6,  8S*; 

die  ft4mbkeil  leg  unler  der  bank.  H.  Sag«  n.  1;  l^i 

die  ingeat  ligt  unter  der  baak, 

IH  gleich  von  iederman  rerscht.  [H.  2, 103'; 

Ich  Torcbl  nnier  die  penk 

•et  Icli  ittlQngsl  gedigeo.  fiutn.  tp.  1388; 

ja  es  bat  die  wisseoichaft  so  gar  lange  zeit  in  dem  christ- 
lichen Europa  unter  der  baolc  gelegen,  tieh  nicht  eher  htnor- 
Itea  Mftnen.  HomumitwuiiAD  vorrtdt;  dasz  ich  es  endlich 
verachtete,  und  es  unter  der  bank  und  ungedruckt  weite  ligen 
laasen.  SeiDmos  46S;  das«,  aber  du  justinianeische  recht 
«neh  Tother  triebt  g^lidi  unter  der  buk  gelegen,  ist  oben 
erwiesen.  Hint  3, 161;  denn  wo  tdi  neuerer  zeit  nur  immer 
den  Polo  angezogen  finde,  so  gescUeht  es  ncherlicfa  entweder 
nach  Maliers  ansgabe  oder  nadi  Bergerons  Übersetzung.  Ra- 
musio  liegt  unter  der  bank.  Lkssirc  9,  216.  unterdiebank 
legen,  schieben,  beiteüe  legen,  weguerfen:  das  sie  es  ie 
nicht  Ünder  sich  wnfen  und  unter  die  bank  legen.  Ldtber 
4,4ft(l';  solch»  sollen  wir  nu  mit  allem  Tleiss  traben  und  wol  ins 
hen  bilden,  den  glauben  zu  erwecken  und  Sterken,  nicht  also; 
wie  bidier,  aus  dem  wege  setzen,  oder  eine  weile  anter  die 
bank  legen.  «,117*; 

man  legi  dich  (dte  mode)  nach  seebi  mooden  ^eiebwel 
fchOD  uDler  blnke.        Lmao  2,  mg.  IS. 

unter  die  bank  stoszen:  darumb  ists  inen  fast  not,  die 
•ehiift  zu  lesteni  and  zu  sehmeben,  sie  unter  lUe  bank  stoszen 
nnd  fBrgeben,  sie  sti  ein  flnsier  nebel.  LDnaa  I,  314';  das 
miD  die  bibel  tfnter  die  bank  gestoszen  hst.  4,  143*;  so  sot 
man  das  enngelium  recht  unter  die  bank  stoszen.  6,  13'. 
unter  die  bank  stecken:  dos  evnn^elium  unterdiebank 
I  gesteckt  4,  334*;  ob  wol  die  Sophisten  (das  erangetium)  mit 
fbszen  getretien,  unter  die  bank  gvsteckl,  Teracht  und  ver- 
dampt  haben,  noch  ists  blieben  durch  den,  der  daran  gedenkt 
ewiglich.  6,  213';  die  papislen  wollen  sich  wol  gern  putzen 
und  solche  grewel  unter  die  bank  stecken,  s,  283';  das  wir 
iedennan  trewlich  gesagt  haben  und  nichts  unter  die  bank  ge- 
steckt ty  Wf;  wie  itzt  unsere  geistlichen,  die  im  ampt  tiUen, 
und  ist  ihnen  beTohlen,  das  «e  der  Christenheit  nirsteben  und 
oBinlidi  leuchten  sotten  mit  ihrer  lehre,  so  stecken  sie  es 
anter  die  bonk.  S,  wir  prediger  haben  des  von  gott 

in  vnsem  Instructionen,  das  wir  den  lenten  nichts  unter 
bank  stecken  und  loutem  wein  einschenken.  -  Matbesits 
ISO';  ir  habt  jetzt  s.  Paul  unter  den  bank  gesteckt  Fibcbar 
bitnk.^*;  der  teufe)  wird  all  die  prediger  holen,  welclie  umb 
schendlidies  genieszes  willen  Terschwetgen  oder  unter  die  bank 
stecken,  was  gott  anstrficklich  tu  reden  befohlen  hat.  Scbup- 
MOS  SB;  ich  bin  ein  rechter  bareuhSuter,  dasz  ich  meine 
wihortariUge  reisebescbreibung,  welche  idi  schon  eine  geraume 
s«t  feifrätiget  gehabt,  so  lange  unter  der  bank  stecken  lasse. 
Seheimfifiltf  tarrede.  unter  die  bank  setzen:  niemand 
aber  zOndet  an  liedit  an  und  bedeckts  mit  einem  gefäsz  oder 
setzet  es  unter  eine  bank  {vTtoxäria  xUrtje,  vulg.  subtns- 
lectuiB,  gotL  nf  ligr).  Imc.  8,  16.  unter  die  bank  stel- 
len: welche  ihre  ehre  nnd  redlichkeit  entweder  an  den  na- 
gel  henken  oder  unter  die  bank  stellAi.  Weiss  erzn.  462. 
unter,  hinter  die  bank  werfen:  die  decreten  beginnet 
man  hinder  die  bank  nach  den  m&usen  zu  werfen.  Fiscrast 
bientnk.  4';  es  bett  dann  die  rOnj.  kircb  ..  das  üherig,  was 
ir  nit  wol  mnnd  (mnndet)  unter  die  bank  geworfen.  40';  doch 
merke  ich  wol,  er  wU  pfafferei  unter  die  bank  werfen 
und  einen  Staatsmann  berfElr  suchen,  ped.  tdtuif.  14;  die 
achnrider  werfen  luchlappeu  unter  die  bank,  in  die  halle.' 
unter  die  bank  schmeiszen:  sobald  ich  aus  der  schule 
kam,  schmisz  ich  meine  bfidiergen  unter  die  bank.  Sdtel- 
utHftk^  9.  .unter,  hinter  der  bank  hervor  ziehen, 
hervor  holen:  noch  musz  dis  alles  heisien,  des  Luthers 
erangelium  nnter  der  bank  erfOr  gezogen.  Lomue,  IS';  ahe, 
nnter  der  bank  henorgeholte  einOUe.  sich  anter  die 
bank  senken,  sefftsf  enuedrtfn: 

du  haat  dich  ilelcb  dein  leben  lank 

gesenkt  (fo)  allein  untw  die  bank.  H.  Suis  DI.  3,  W 


antar  die  bank  jagan,  so«  kundtm  eMhiommm,  du  mm 
DOter  i&a  buk  miif,  tiA  niedtntrecken  {$a  toueher)  Uult 

es  Ist  zwar  gmer  rath  Mehr  watth  sii  groii  geschinke, 
doch  Jagt  du  schenken  oft  das  rathea  nnierliiDke, 
dau  an  du  ubenhaB  mehr  als  gute»  nili  man  denke. 

Losiv  3, 1, 13. 

auf  die  bank.  Ober  die  bank  legen,  $Mige  yetai» 
von  tehükm  «der  ttri^lutgtn  her  enteeiMMn .-  mit  dietu  Wor- 
ten hattet  ihr  vepdienet,  dasz  ich  euch  ein  wenig  Ober  die 
bank  l^te  und  euch  gdw  unum,  verum  bonam.  Scnomos 
191.  *.  Qberlegen.  von  der  bank  fallen,  sownl  die  Mick* 
Irene  verletten,  ah  uneklieh  gebore»  werden  {$.  bankert);  er 
ist  mit  der  dirne  von  der  bank  gefallen,  bat  sie  auf  die  bank 
getragen  {fattn.  tp.  um),  hat  mit  ihr  ei»  unektiehet  ki»d  ge- 
teugt.  durch  die  bank,  Ainiereiiuiider,  okue  wtiertekied: 
riebe  und  arme  durch  die  banc.  ligl.  dtroa.  HS; 

es  wird  alles  durch  die  bank  losgeschlagen;  üe  taugen  alle 
durch  die  bank  nichts;  wir  fllttem  alle  durch  die  bank  den 
tod,  wenn  mr  essen  und  trinken.  Htem leteiul. 2, 4S3.  sich 
zwischen  iwein  blnken  niedersetzen,  «tesoiul zwi- 
schen zwein  sUUen.  Sp  rieft«  Ort  er.*  nun  musz  den  mantel 
nach  dem  wind  henken,  unter  der  bank  und  auf  der  bank 
sitzen  können;  unter  der  bank  neidet  man  keüwn;  vrer  auf 
der  bank  schlaft,  den  sücht  weder  feder  noch  strob;  wer 
unter  die  bank  vrill,  den  st&szt  man  bald  daninter;  auf  un- 
gewischler  bank  ist  gut  finden  (Hesel  33);  trachte  auf  die 
bank,  du  kommst  wol  darunter;  gedenke  nf  die  bank  und 
nit  darunder.  Petr.  12';  menschen  gedenken  auf  die  henke 
zur  ruh.  19';  was  auf  der  bank  gemacht  ist,  du  trachtet 
ans  bret  Lehiuiin  1S&;  was  auf  der  bank  gemacht  ist,  das 
ligt  nicht  gern  damnter.  Garg.  29'. 

2)  gerichtsbank,  dingbauk,  schöffenbank.  das  cU* 
gerieAl  wurde  dmrck  vier  bSnke  gdtitdet,  daher  keiitt  tti  bin- 
nen den  bänkeo,  den  vier  bSnken,  vor  die  vier  büke  kmn- 
men,  vor  der  gerieklsbank  erscheinen,  die  bank  wird  gehegt^ 
gebannt,  gespanni,  bekleidet,  besetzt  und  gerSnmt;  ktufg  im 
■Urkunden:  da  wir  an  gehegter  bank  saszen; 

und  wenn  die  bank  nu,  wie  man  pOegt, 

wird  Stallich  sein  genug  gehegt 

von  unser»  hetren.  Rincwalb  tr.  ficM.  HS^; 

(raorig  iiebn  ...  wie  sebilke  för  gehegter  bank.  H6^; 

die  gehegten  und  ungehegten  hanken  (faisch  ßr  bSnke)  der 
menschen.  Hippel  6,  115.  bei  feterliAer  tadung  musle  der 
«AiiflAei»  auf  die  bank  treten  tmd  redm:  niset  der  scheflfoo 
und  der  lantman,  ds;  der  schultbrisze  sulle  alehn  nf  die  bank. 
weisth.  2,  213;  so  sal  der  schulteisze  uf  die  bank  treten  und 
sal  den  morder  heischen  dri  stnnt  2,  214.  /Kif  g^en,  dai 
gerieht  aufsdiieben,  anfsdilagen  (iisf  üeh  vielteidU  oi*  eiit 
finnficAer  leki^m  tnuJ  surAäksehfsgm  der  geriM^tdnke  fa»- 
se»;  wenigsteat  die  rede»$art  etwas  auf  die  lange  bank 
Bcbieben  mfiis,  wie  man  tie  andi  näher  de»te,  in  de»  ge~ 
richten  enttpntagen  leia:  und  du  geschieht  gar  dick,  besun- 
dcr  so  einer  nit  bat  der  sach  naduekomen  (arm  itl  und  ßr 
den  reekttgang  kein  getd  enifkringem  kann)  nnd  nun  die  sack 
nf  die  langen  bank  tendiL  Kbiszub.  linde»  ixt  mumia  43*; 
er  ridit  die  aadi  nf  den.  lugen  bank.  poit.  9, 79;  man  wiset 
in  uf  den  langen  bank  (kd/l  ihn  kin).  3,  102;  dodi  dulit 
meine  sadie  nicht  in  die  lange  bank.korame,  soodem  in  knr- 
ter  verhör  'abgehandelt  werde.  Gamnrs  1,  859 ;  wer  mem 
willfertig  zu  sein,  zweifelt  oder  anf  die  lang  bank  schiebet 
Lbbmarh  &;  eine  ausrede,  vermittelst  deren  er  die  sadi  auf 
die  lange  bank  schieben  konnte.  SimpL  2, 127 ;  er  spielt  die 
sBcben  in  die  luge  buk  hinaus.  Wnss  «rsn.  309;  schob 
er  es  doch  in  die  lange  Unk,  bis  nichts  daraus  ward.  428; 
denn  ich  sehe,  dasz  üch  in  Wien  die  sachen  aehr  auf  dis 
taii«e  buk  ziehen.  LBSaiit«  tt,  SM.  ßa»  «Mgafceftrls  scAcnf 
etwas  durch  die  bank  sehnellcD,  ak/Migen,  Zwei- 
ten: wenn  der  herr  vrird  geridit  halten,  so  wird  kein  mensdt 
an  seine  statt  vermögen  weder  knedit  noch  rath  einznsteUen 
und  also  durch  die  buk  zu  schnellen.  Rirgwalii  lauL  wark. 
240.  Auch  nachdem  die  blnke  tängit  durek  sttUe  Mrdntagl 
tporen,  blieb  iiocA  die  bmemung  einer  adUehen  und  gelehrten 
bank :  setzte  man  doch  bei  den  htkbsten  reichsgericfaten  ud 
auch  vrol  sonst  der  adeligen  bank  «ne  gelebrtcnbank  g^n- 
Ober.  60raB48,7L 

S)  hftuten  pfiegte  dos  aUerthmn  eint  elkreuleUe,  btantstal 
adsf  tontbuk  an  6ersilen,  «ttn.  br&lbeekr,  MdartMiir,  rfi*. 
bndeMBfc  i  bei  mitm  »ginUUkm  mUmft  AacftMÜm 
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mf  baDken  tmd  iAr«  tieder  malten  roo  der  bank,  viMleiM 
mA  tor  dM  biokeu  der  lumflnU^  uohtr  dit  Amcwumy  bla- 
kcltingor  riM;  sj»  MrtmMer,  AriMtor-^cMa^  gj««}  dardi 
die  Unke  dnrefa  die  «tranan:  dm  map  Adi  wie  ein 
gumlianenheii  «rf  lUeo  bmken  eUfs.  Ft.  Mdlui  S,  104. 

4)  Mt  9§nMtm§  itr  buk  4te^aktwl  mikdti  tisebes. 
HiALBR  «0*  Mist  n  buk  •eulODin  Md  ^eas,  DAmoon» 
in  abaou  anriefate  md  ncbenbank.  wAriduinlifk  broMtlu 
«IM  wwb  Jkwle  bank  hmI  tisch  m  MmMm  faUm  glnchbt- 
itiiüfi  gdd  auf  die  bank,  auf  den  tiach  sablen;  die  aoge- 
licbtete  epöse  aaf  £e  kfldienbank  oder  den  kacbentisch  setzen 
{KenvA  w»ter  e).  «lAd. 

VOM  beneha  le  ftwcba  bl«|  naan  tUdierao  wlo  aeeacbait. 

BomiMiia  päigr,  S,  St 

kmm  ttambf  »mb»  tm  taut  m  hamk  oder  wn  Hnft  w 
(tacke.  kai^mit$  mi  hMdmrhr  $dUagm  in  itrasten  md 
auf  pUttm  ihn  blnkc  »nt,  das  tind  tüdu  md  fmdm  mit 
dm  ausgebreileleH  waarm ;  nmal  gilt  et  mm  bSnlcen  der  melz- 
ger  wirf  becker.  brotbaoke  beseieimen  den  markt;  die  kra- 
nicbe,  meldet  eine  «cAiiamcA«  wlkuage,  sollen  durch  die  brot- 
btnkfl  geflogea  konimeD,  Her  den  markL  thiere  »erde»  xur 
flöschbank,  nr  scblachtbank  gefihrt.  einem  an  die  bank 
drohen,  ejaeo  sur  bank  banen,  inU  lajje»,  einea  Sffenl- 
/icA  serlutun,  wie  ahm  fitisek  kmt.  Um  $*ku  Are  oAuJtnei- 
iat,  «idUs  jr«le*  ot  üb»  las*«»:  thfl  er  ee  niti  M  mttai  im 
dmasi  goo,  das  er  nit  gern  bib,  trOwen  im  tleo  nf  den 
IdacfabudL  Knattsa.  Staden  das  ■iiwies  AS*;  die  mmOtze' 
weecMgen  mealer,  Ae  Ae  leoto  gen*  m  bank  bawen  and 
nttiigeii.  Dm»  4,ftS0^ 

kaa  leb  beide  man  und  fr» wen 

binierrtck  ni  dar  fleisohbank  bawen.  H.  Sieist 

tregst  dein  bretspil  mit  in  die  bierfaeoser  nnd  bilbt  darneben 
alle  weit  auseckea  and  sur.bank  bawen.  BIathesid8  190*;  and 
bat  nüch  redlichen  aber  die  inogen  springen  lassoi  tmd  zur 
bank  gebauwen.  TnouiuasEanoiA}.  «uieAr.  S,45; 

thut  seinen  harren  nichi  heliegen, 
bam  auch  deoielhen  nicbi  sur  ba^ 
und  nimpt  fllrlieb  mit  apeis  und  trank. 

RiHGWALD  teel.  NKtrft.  Sit ; 
man  sol  aeiDan  freuod  nicht  heiren  xur  bank  bawen. 
w  sellu  nicbl  bei  mann  and  ttuwa 
in  helfen  SU  dv  flelacbbsDk  bawa.  IM; 
nnd  weli  aia  ihn  nit  hsb  ^awebrt  (gemährt), 
hab  er  ita  also  lur  lienit  ftaauan.  AraaanO*; 

Hebelfark  spradt,  fr  liabt  mich  alle  I>eide  wol  milgenonunen, 
dapfer  an  ehren  angezogen  nnd  lur  bank  gebawen.  ATRsa 
free  3,  1;  niebts  dörtoweniger  wird  der  arme  Machiavellns 
von  manniglicbea  xa  der  bank  gebaoen.  Scnomus  iii ;  das 

Siel  Boldiea  penonen,  die  in  gesellscbafteo  anders  nicbu, 
I  den  aimtti  necbateD  tor  bank  ta  banen  irftoten,  keines- 
iregs  m  terargOL  du  eimt  mannet  Mo.  Wol  alt«  sMAe  des 
mtteMtert  hatten  toMu  pldtse  mU  binken,  mon  weits  oier, 
e*ne  »eiteren  nuatx  mAt,  ab  brotbSnke,  Onsdiblske,  trOdel- 
blnke,  wechselblnke  gemeint  nnd:  deswegen  sog  ich  in  an 
gutes  haus  hinter  den  hinken  (in  una  buona  casotta  drieto 
a'  banchi).  GOtue  34,  98 ;  mein  bruder  war  einea  tages  unter 
den  bünken  (era  in  banchi).  94, 139. 

5)  twn  der  bank  oder  dem  tisch  dei  weclislers  vnd  Spie- 
lers »Artibt  tiA  der  iL  autdnuk  il  banco,  der  ftans.  la  ban- 
qne,  iwd  tedwM  dat  von  ihm  den  äingen  spteJerit  enlj^eii- 
gesettle  geld,  womit  er  bank  hitt,  bank  macht,  so  «is  me» 
die  bank  su  sprengen,  lu  brechen,  ihn  ans  der  bank'n  be- 
ben swht.  allmiUA  aber  meint  es  blast  rix  fressM  geldge- 
sckdfl  und  bank  heisit  nicht  nur  die  geldeatte,  eÄie  öffent- 
liche easse,  sondern  auA  das  gebdttde,  in  dem  sie  siA  ie/fn- 
del.  in  dieser  bedeutung  bildet  man  den  pl.  banken,  niAt 
Make,  von  der  bank  aufstehen,  bedsnfefe  sie  nicht 
länger  hallen  können,  banirot  »erden  {s.  bankerot) :  der  kauf- 
mann,  wann  er  von  der  bank  aubtebet,  glauben  und  credit 
veriierel,  ist  aidier  vor  iflobem.  Scaumos  408,  da»  erkldri 
'fkllieren  nnd  au&leliei^  mfer  anbteben  10  sp.  148 ; 

ich  habe  niedrig  nie  gespielt, 

seit  icli  das  spiel  begconnen, 

und  wo  dem  reind  die  bank  ich  hielt, 

4a  habt  ihr  aieta  gewonnen.  RCcuar  208, 

«)  in  der  kMu  tind  bioke  mm  aufstellen  der  töpfe,  tAftt- 
ssJn,  ieUer  md  nm  mridUnt  der  speise^  bacUiloke  md 
wascbblnke;  «n  der  staAe  bOdierbllnke  swn  ifeUeii  der  McAer. 


dar  HtAler  hat  seiae  hobelbank,  der  Uipftr  seine  drehbaok, 
der  tlrohtAntUtr  seine  hediselbanlc,  lur  flaAtbereilung  dimt 
die  becbelbanfc.  vis  heehela  und  durchhecheln  mA  earptrt, 
tnmUtre,  Mslsrn  outdrMt,  tagt  man  Aeato  dareli  die 
bank  ztebeOi  «.  fr.  bei  ScBomoa  Uli.  ia  dir  sdhde  die 
fdiudbank. 

7)  bank,  erkökimg  im  »atttr,  natUfei  wasserbuk,  lu^ 

bank,  eisbank,  austerhank,  perleohank,  muschelbuL  dia 
mutterprerde  sieheo  sich  mit  den  füllen  auf  die  hoheru  Unke 
surQck,  welche  inself&nnig  Ober  dem  seespiegcl  berrorragen. 
HoiBOLDT  snt.  der  nal.  1, 31. 

S)  bank  in  gebirg  und  Msen:  koblenbank,  ecbiefiaitank; 
ob  sich  gleich  der  fels  in  lager  und  baake  ibeilt  GOm  Vif 
23;  nach  maimoihlficken  und  banken.  39,  79. 

9)  bank,/(^eni  des  ttrieüu^t,  «erfifisr  nelse  jresfriettnierdm. 

10}  bank,  bnutwAr.  Ober  banl  scbiesien,  vom  kein« 
«ekieszsckerfen  tn  der  bnituAr  tind. 

u)  f^HA,  auf  der  spOtterbaak»  narreobanjj:  ritzen,  noefc 
pt.  1,1.  «irl.  barenhauterbuk. 

BANKARBETT,  arbnt,  »elAe  die  handverker  auf  ihrer 
bank,  an  iArer  »erkslatt,  lUAt  ausserhalb  hautet,  machen. 

BANKABHBBtST,  n.  Iragula:  da  begab  sichs,  dasz  Scipio 
mit  einem  bankarmbrust  in  ein  bOft  gesebossen  wurd.  Bibel 
Iis.  384;  liesz  er  sein  banpt  mit  eim  bankarmbrust  in  der 
feinden  wagenbnig  lünein  schieszen.  Fboiisp.  3,  UT.  mnL 
bucaimborsL  Huj/dee.  op  Stoke  3,  »8.  311. 

BANKART,  st.  tpuriui,  hier  Mosa  der  form  wegen  aiafiw- 
führen,  die  erklinrng  folgt  unter  bankhart:  bat  inea  den 
gewalt  geben  ze  werden  aan  goltes,  hflt  du  didi,  das  da  nit 
bleibest  ein  bankart  und  ein  todsünder.  ReisKasa.  nerrenscft. 
III;  kein  bastait  noch  bankart.  Fiscbabt  bteni.  109*;  bei' 
H.  SiCBs  1,113'  Aeiisf  Tiiginia  ires  rattera  bankart; 

bankarte  sind  upfre  iauie,  wannen  kQmmt  doch  dieaei  herl 
weil  sie  lieb  und  gegenliebe  fleiailg  teugt,  nicbt  ofangeahr. 

LoBiu  2. 2, 60; 

ein  pankard  in  ihrem  leib  getragen.  Abblz  S,  SSS;  ab*- 
lieber  söhn  sondern  ein  pankard.  4,  273. 

BANKARTISCH,  Atirentindtteft.  Puacklsdb  2, 321*. 

BANKARTLEIN,  n.  für  sich  und  ire  junge  mSgd  und  junge 
bankartlin  verdienen.  FiscBstr  frienA.  75*. 

BANKBEIN,  n.  pet  temni:  pankte.mit  einem  bankbein 

hintu  nacb.  Wim  «ran.  lOi;  idt  UUte  da  banUi^  anig^ 

tretea,  wana  soaat  keta  ited»a  wire  inr  baod  geavaea.  MS; 

das  hankbsbi  her!  lerblSui  ihn,  setalagl! 

HAoasoaa  S.U4: 

wenn  Ich  dn  bsakbslB  nUmn  seil,  - 

so  wIU  leh  es  an^  seibal  gediaebaelt  habea. 

Lassme  i,  tu, 

9gL  bankbait 

ßANKBEHG ,  M.  Mhvsrss,  graultUigti  gettän  unter  sMn- 

kohienflötsen. 

BANKBOHREB,  m.  tm  die  Mebsr  ftr  bwMelsu  autabak- 

ren,  beinbohrer. 

BANKBRECHER,  ffl.  ^tit  «olvende  impar  ett.  atrt  dirvitur, 
der  die  bank  briAl,  bankent  maAt:  betrflger,  krtmer,  Wechs- 
ler, wacherer,  bankbrecher.  FiBCiiaT9rossM.89. 

BANKBRUCH,  m.  bankerot.'  tabige  ausbaltaag  daes  eige- 
nen, Offentlicbu  ehriiankbruchs.  J.  Piot  naehddnHR.  ig. 

BANKBROCHIG,  «dens  bonis;  den  butteitraten  liesz  er 
den  bankbrflchigen,  srsblaterigan,  bitterteschigen,  nbelsessigen 
lud  ud  tischraumigeo  kaufleutu  und  faÄeuCBrD,  die  mit 
ihrem  foUement  machen  fluchen  viel  tauaent  sacnunent  Garg. 
bC;  bimmet,  würde  nicht  die  heiligkeit  des  satfaischem  feuers 
beschroDlit,  wenn  es  nur  als  der  namenszng  einiger  schelme, 
eines  nachdruckers  und  bankbrtlchigea  brennen  wollte  T  J.  Padl 
mA,  SU  TiL  2,  01.  Fibel  141 ;  a.  bocbgiftfl.  gn.  sind  eben  so 
bukbrflchig  als  rie  gichtbrOcfaig  sind.  LinTBinKc 

BANKBUBE,  m.  potator,  eombiha,  der  auf  der  meiabmik 
sitst  und  seMemmt:  ihr  landkOadigo  and  ludschliadiga  weift* 
verdetter  und  baokbuben !  Garg.  11*. 

BiNKCHEN,  tt.  teabellum. 

BANKEISEN,  n.  tum  fettigen  der  hinke,  tArtAe. 

BÄNKEL,  n,  bknklein. 

BANKELN,  »at  hangeln:  wie  auch  Aotuioa  ntcr  den 

tenfeln  gebuklet,  autetzt  erlöset.  FauiKporedoniSO. 

B&NKELDICHTEB,  m.  eanninum  trieialmm  owfer 

Doaom  kraft-  und  blnketdicfaiam 

dürre  kebien  und  ein  nüchiem  wasierglas '.  Voss  4, 60. 

B&NKELKR&MER,  m.  der  kune  mmren  timlfito  1  md  abtettt 
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BiNIELSiNGER,  «.  eireuUttr  iuMtaiu.  Kloktoci  tt,  Mt 
Hit  Ii«  Hit  tun  in  euMo  krrunuiebendcii  blnk«ltfii«er  oad 
M  «Id  iRMroM,  milteriiafles  {ctcbOpf  bSngen  muten.  GStbb 
it,  Sil;  liM^,  wie  ich  dssleb,  gleick  tiatm  henioiiiebeBileB 
tfckahtBter,  der  Mine  gsnnhite  bboe  in  die  bohe  Mgu 
Fr.M0llei3,  119;  er  Uchte  aad  hOrte  mit  einer  nnriranigen 
itmm  begreiflicboB  rfihniBg  ^ea  bankeliflagff  u.  J.  Padl 
mtbenk  1,11«; 

beklatichend  Mclmta  MakeMnicr.  Piitbk  IH. 

BtNKELSANGEREI,  f.  die  poesie  zur  bankelsSngerei  bereb- 
«SrdigeB.  GottebI,  tu. 

BlNKELSANGERISCH :  bSnbelsfiageriscbe  gemeinheit  und 
pUtlbeit  der  meialersanger.  GOthe  33, 204. 

iANK£LTOCHTER,     filia  naturalU,  iUegitima: 

*  diu  ila  dai  keiien  bfiakeliocbter  aeL 

Kliiit  KmOun  v  B.aeti  le.  1. 

BiNBEN,  iaa  erdreick  m  erhiltte  bänke  legen,  i.  b.  die 
kartolfeln  bSnken,  mit  dm  kartofftlp/ludi  aufttreichen,  dait 
die  bütehe  auf  beide»  teilen  von  erhöhter  erde  umgeben  tiad, 
mat  man  titnit  bSufelo  nennt, 

BANKENRUHPIEHIG,  bankMUAigt  o  ibr  bankennimpirige, 
hsllea  euch  steif  auf  dem  stui,  es  wird  bOrzlei»  gelten !  Fi- 
■CIABT  grosm.  27. 

BANKERLEIN,  m.  tpuriut.  JVdrtn  20  f.  bankertleia. 

B&NKEBOT,  m.  niindc  fortunarum,  heule  baakroU,  frant. 
banqueroute,  engl,  bsokrupt,  it.  banco  rutto:  etliche  kauF- 
leiu  heben  ire  bSodel  so  bodi  an,  dasx  si  ia  nit  liinausz 
kOndan  filren  und  tnflssen  darüber  entlaufen,  welchs  maa 
anfsleha  heisst  oder  gefaltiert,  in  Rispanien  beiszt  n  ban- 
kerola.  Aliiios  dialt^ui  *om  inlerim  1548.  P  3*  ( j.  oben  bank  s) ; 
so  spilt  der  kanlinan  baakarotteo.  Joh.  Haselberc  i'mj.  »33; 
Dod  mOst  filso  wol  unser  muler,  die  h.  kircb  iren  glauben 
verilteren,  baakerot  spielea,  uad  zuletit  ir  armselig  leben  Ja- 
merlicb  in  ein)  epliat  Tertriefen  und  verlropfen.  Fischart 
Utnenk.  m';  wann  es  einem  kaofauDn  aialingt,  daaz  er  ba»> 
corot  macht  Scaupnos  59. 

fiANKEROT,  i<r.  tMUmgtmfakis. 

B&FWEBSli,  m.  itrmtfier  baut  tbeium  äiUndt  «Mlrr. 

BANKERT,  M.  fliMs  mJKtbK«,  ipariiu,  Mmil  biakert  (hMI 
Mehr  bIflikArt,  mit  biokkrt  binkiit):  wnl  ich  oftt  neolidi 
nU  Awwk»  mraonmeii«  dm  ffieser  baakot  des  betrogenen 
betriegm  einiger  erb  aeia  wOrde.  BüHpi.  s,  U; 
wu  «an 

denn  nnnt  s«  was  t«b  bwiard  oder  bankert! 
dar  sehlag  iat  auch  Bichl  m  Tinofaiaa.  Lisiiaa  1, 388; 
aUeh  begriMt  du  mit  dea  hanhen.  PuraaSSTt 
er  war  ein  bankert,  die  sollen  nidit  leben.  Aaitii  I,  S9(L 

BifUUET,  n.  eonvivimn,  it.  boncbello,  /htm.  banquet,  nach 
Umerm  bank,  bankgelag,  tiickgelag:  mit  eim  streichholt  glatt 
abgemessen,  den  seelen  im  fegfetter  ein  presenz  oder  banket 
davon  verehrea  mögen.  Fiscbaat  (ictictiA.  1I2V 

BANKETIER,  m.  eonmator :  guter  banketier,  guter  banke- 
rutier.  Sibbdck  7t9. 

BANKETIEREN,  eonvivari:  da  tbet  er  im  das  best  leben 
«a  mit  banketieren.  Boee.  i, 

ich  hah  ir  lieba  eiwai  iiagea, 
wa>  gKc hellen  aol  In  disen  linn 
nit  sdslioheai  bankiellanD.  tny.  M.  BS; 
IVacula,  der  zwiscfaen  der  gespieszten  nnd  gemarterten  to- 
dengestank  banketieret.  Gary.  334  ;  Spce  im/zit.  86. 

BANRETIERLICn,  adv.  wie  e*  tiek  naeA  rt'neffl  banket  tdUda. 

BANKETLEIN,  n.  kleine  mahlteil:  gleich  auf  das  banket- 
■in  war  ein  feine  bank,  sampt  dem  bankpfufwen  und  sonst 
ein  feulbettlin  xnr  band,  daraaf  streckt  er  aicb  banketierlieb 
und  Verlieb  und  schlief  ein  zwo  oder  Aei  stunden  dabin, 
nidit  das  er  efan  dn  bita  wort  heU  geben.  Gary.  m\ 

BANKGENOSZ,  m.  eoiwtn,  etntm  ju^:  unser  bank- 
genossen  aof  dem  berge,  «efttt.  9,  397. 

BANKHALTER,  tu.  9111  mmhm  in  dies  ponlt. 

BANKHAMMEB,  m.  bei  den  tditottem  ein  nieAammer, 

BANKHART,  m.  rpHr^,  iüeptimut,  gebildet  vie  f^iharl, 
reinhart,  gebbart  u.  a.  m.,  die  tieh  dann  in  freiart  fireierl, 
reinul  rHoert,  gebart  gebert  kürtten;  nnl.  bankord  und  ban- 
kerd;  belege  ßr  bankart,  bankert  sind  mter  dieten  wvrteni 
angefikri,  der  «eUm  fbrm  gMktt  «mA  wclUr  hm,  biakkArt. 
gltiMedetOig  mit  blnkling,  bankUid,  banksobn,  bankriese, 
efa  fM  dir  bank,  i.  L  hitr  uu  dem  eUeti  gefäiine»,  mkr 
dar        IM  mM  entugtei  Umd,  mt  atofc  aUn.  honAigr, 


jUmm  iUt^timm,  M»  bom  amgiäiu  «MeiM  (s.  boiwngi/  iMtpe- 
icArfwMMtdbgedSHMaa^derkaia,  nicAliflifrelfcrsMvI.  mkd. 
bankbart  iil  nklU  arnftmeeifen,  aber  mal  MdyticA,  di«  tltenm 
ahd.  bei^ela  «enrfm  MdU  ni  scrMfAm  »ri»:  und  Hn  nana 
bankhart,  der  gieng  aua  foa  dao  herbecfen  der  Pbilisiiner. 
a/(«  ^enettmag  von  t  5«*.  17,  4  bei  Oaeaua  87 ;  dieweil  ihr 
und  andere  nns  die  baakharten  («cMedU  f»r  bankltarte) 
sen  emebren  und  sieben  belftu  Ktauiflorvaidinai.  34t*; 

meia  nur  nachi  mich  aar  einer  peak,  fketa.  ap.  Ktt,  3t ; 

Itl  sie  galeiob  dar  bar.khan  dela. 

ao  tal  ua  doch  leibeigoB  aiein.   B.  Sacsa  I,  ll4*t 

achaw  dori  kiimi  ghicti  mein  VnM  rein 

roil  Irm  veneitellen  paakliarl.    knsK  fattn.  33*; 

ein  nalbenarotes  TOlk  ainil  Rleichwol  hurenkiiider. 

bei  bauifn  liet>il  msn  nie  zwar  ■■>  nlrtiti  deaio  mindar, 

bei  bftrcern  benier  norh  bankhail,  und  im  feachlechto 

der  adlen  baxtarlca,  uad  baiaclilag.  «ucb  uaaofeM 

bei  tünt  und  königen.      Locad  I,  10,  7&: 

von  der  bank  getiitlen.  ZinacasF  3,  37»;  Greten  auf  der  trep- 
pen son.  SasT«uw3,33;  kindbetterio  werden  und  ein  Dnschen 
bankhart  auf  lUe  weit  bringen.  A«KLKi.333.  dieSvAMen  fcc- 
ben  daher  pancbarl,  pankbort  (Junci.  3,  33),  die  Palea  b^art 
und  verkürti  bes  (Linsi  1,  S9'|. 

BANKHAUS,  •.  was  bsok,  Aaiu  ie$  getdhmdth. 

BANKHOBEL,  m.  frwwr  ^abO,  gleidt  der  6anA  vierflaig. 

6ANKH0BN,  kleiaer  oAatM.  de»  Ha  tdtloam  am  du 
bank  tchrauben. 

QANKIERER,  dl  bankhiäter,  banquier: 
*  rarkttufler,  weohalar  und  baaUerer.  trag.  M.  CL 

BANKKIND,  «.  was  bankhart.  L«ud  1, 10,  7b  äberttkr^ 

BANKKOHLE.  /.  AoAJen^er  mter  dm  brnMergia. 

BANKKRATZE,  f.  bleek  zur  reimigung  der  ttpfemkeibe. 

BANKLEHNE,  f.  leanmi  falerma. 

BXNKLING,  in.  tfuriiu:  dieweil  äa  groaie  ehr  bd  den 
Spaniern,  Franzosen,  Italienern,  NiderlSadem  ond  andera 
worden  ist,  eins  grossen  berm  bankling,  sporling  und  nef  zu 
sein  und  heisaen.  Gar^.  39*.  »  folgender  iteUe  tctetnl  es 
aber  eoneubine:  ein  ehrlich  weib  wird  aidi  scbftmen,  dass  sie 
eines  groszen  herni  bSnkling  sein  soll,  der  sei  wer  er  wolle. 
AREnni  kurenspiegel  337. 

BANKMAUSERLEfN,  n.  smerg  oder  mieklel,  der  unter  der 
bank  mausetT  FiscniRT  Garg.  40*  vnler  dkniiehe»  nament  wol- 
lenzupferlin,  benknanserlin,  erdtelbei^n,  uunacUaf  lerlin,  reif- 
springerlin.   

BANKMEISTER,  «.  der  M  gemtibmi  Me  marnm  miOegL 

BANKHEISZEL,  ai.  nm  dweikwAfageii  des  ioitai  rmm. 

BANKPFULWE,  m.  oder  n.  mtlvinar,  ftU^Uut  eeamm,  cer* 
vicaJ,  bankpfältl,  bankpohter,  Stikleb  2391  sdkreiM  bankpfBL 
f.  die  unifr  banketlein  autgAobne  tielle, 

BANKPFULWELEIN,  n.  datielbe,  Garg.  96'  von  dem  mein, 
auf  den  tieh  gut  lehiafen  Idtit:  (Ui  mein  liebes  rebenbr^lio, 
mein  bankpfulwelein,  gumenkülzel  n.  s.  w. 

BA.NKRAUH1G,  fitrax,  die  bank  träumend,  «a*  darauf 
liegt  entwendend:  bankraumige,  ruckenfegige,  seckelschnetdige 
galgeoschweagel.  Garg.  47*,  vgL  oben  das  zpricWort:  auf  un- 
gemsditer  bank  ist  gut  finden. 

BANKRECHNUNG,  /. 

BANKRECHT,  n.  iidtegrif  der  einer  baiA  tuttOndige»  redüe. 

BANKBEIHE,  f.  Ordnung  der  bdake:  die  untern  bankrei- 
ben. DanLaAnn  franx,  reu.  400, 

BANKREKEL,  th.  lon^urto,  ruttiau,  eine  noeh  heute  gang^ 
bare  tehfllt  /Qr  einen  groben,  bdaritehen  kerl,  der  tick  auf 
der  bank  rekelt,  autttTeekt.  t.  dat  folgende  morL 

BANKRIESE,  m.  icAeinl  tm  iSjA.  inedeni»  einen  bankhart 
oder  bänkliag,  und  deuUiA  den  von  der  baiA  g^^lanea  {mkd. 
rise,  tan  itsen  oidere)  in  AeaetcAnen,  gebUdel  mie  bdtcrise, 
akd.  pettitiso,  dmuRkni  lata  {««»  wuermatuR  id  riese  ^ 
gas),  m  etarn  utigedriukte»  taträben  NiM  BreUt,  sddiät- 
idu»  tthüutrt  $u  Saida  bä  Frauenilein,  mm  30  juai  1U9 
heittt  es:  mll  e.  chnrf.  gn.  nicht  reibalten,  daa  gedachter 
Joachim  von  Amsdorf  neben  andern  rom  adel,  10  in  dies 
mein  befohlco  amt  geliürig,  e.  cb.  gn.  kein  ritterdienst  zu 
tfaun  schuldig,  deswegen  ihnen  gleich  bQrgem  und  pauera 
ihre  guter  zu  verschätzen  auferleget,  und  sfint  allein  aufm 
schlosz  zu  wachen  ud  mit  e.  ch.  gn.  verordneten  ampiman 
oder  schosser  alhier,  do  geferlikeil  vorfhllen,  oder  es  die  not- 
dupA  erfordert,  zu  reitea  aobuldig,  werdee  avcb,  wie  ich  be- 
richtet, bankrieaen  .geaennaL  «iiid  d««  wcAl  MKAfiefct 
■Mne,  tasterds  det  ädtU,  mm  riUentamd  amtgeaMntaa, 
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BANN 


9^  Mt  IN  dai  hn^m  Mmd  «mrf  /Vr  gemtit  dtetule  w- 
ymfftif  £%ie  kampliltü«  (liidtl  ttcA  EW«ftipie()el  esp.  18, 
Mdk  dfr  oM^.  fM  Straift.  »19  aUo  laiämdi  Mitelle  lein 
^itrd  md  reit  hiowcg  gen  Itosoidi)  tft,  und  kert  wider  gen 
Pinaea  (Mm)  t8,  und  wolt  dwchbin  nUta  gea  Zell,  da 
■tlsdea  die  nadcende  bankresseo  *on  der  bürg, 
md  fragten  Dlcoepiegehi,  waa  wega  er  daher  kein?  Ulensirie- 
gel  apradi,  ich  fcum  run  Koldingen  (nnem  ni^geleynen  darfe), 
er  aacli  wol,  da«  aie  nit  lil  ao  heUen.  rie  BpreelieD,  bOr  faie- 
her,  WS  kamsin  von  Kaldingan,  was  estbflt  uos  dann  der 
winterT  (vortiptel  Mn'cefcm  kold,  kalt  v»d  KoldiBgen).  tllen- 
^egcl  spraeb,  der  wt(  euch  nfit  «Dbieteo,  er  wil  euch  tel- 
bar  aMimclMii,  tud  reit  bin  and  üni  die  nadcenden 
bfibcD  Hon.  Üt  StfwUr  vug.  m«  U88  Um  hnttn  die 
Dackendeo  bankresei)  und  ehento  der  Biedrrd.  dmdt 
Cl:  da  sloiodea  die  nackende  bankreaea  Ton  der 
bnrcbi  FucRABTS  gereimUr  Ealtmp.  bi.  49: 

da  uuadsn  vor  der  bury  facnuu 

Sir  sohliinme  hadkr  uborann 
ia  bi«ii  rnoD  nsckeado  bankrefsaB» 
dann  ile  dlo  kteidor  hau  Terpaaen 
und  waren  ubal  iwar  g«bMal, 
glaiobwia  die  bauler  luIliaHtuUL 
die  iimre»  atuffoftas  de*  tsttt&iuAf  imuAeii  tfanw«  nackende 
äpitzbubeo,  PcaiAMDBU  lot.  Uerfeftimy  k§tp,ttft 

aalabat  ponae  eaatri  nvdaia  BoroBii 
FiscHABT  oAer  mws  doa  «udmck  ntlU  unimdim  habe»,  wtU 
«r  ihn  wiek  andengdrU  mmmitti  (der  vereblicble)  sibet  eb- 
ebriicbe  kioderi  darf  sich  deren  nicht  schSmcn,  wie  der  baak" 
ressen,  die  ihm  ein  unehr,  scbmacb  und  racb  sind.  Garg.  69* ; 
in  summa  baabreeHn,  hers  and  balsduratige,  fiisagrammige 
ipodagriiche)  hünerfk'esser.  frroiim.  62.  banlüese  stellt  um  die 
reine  fd.  wortgeitalt  dar,  dai  doppelte  S  tekeinl  nur  die  Ülrse  da 
fOCaJs  XU  wabm.  estAMdaiw^My  siwJkderM./'am /HUker, 
mdge»tiien»»adiritUMtAtr4kleb«Martiiilkktr  bMtarde  m 
btffegnen.  ma»  könnte  aueh  mnelmen,  daez  bankrese  tu  einem 
blötxen  tdtimpfitorl,  ohne  dm  gedanken  an  laehliehe  cAktmfl, 
autartete  (vgl.  bankrekel,  bankrutscher,  banDerberr). 
BANKRUTSCHEß,  m.  tpolkumu  ßr  tektükinder. 
BANKSCHABE,  /.  wird  ßitn.  tp.  l»<  «Mler  dcai  oJlen  Aaw- 
gerdt  aufgexdhU  und  dimUe  «um  reiatiren  der  bdmie. 
BANKSCHEiN,  m.  bai^te,  batUaeluL 
BANKSCHUfiKTEN,  mm  fälkauf  in  dm  jlfücftMiitoi 
«düacMw,  den  banaicUashtca  entgegen. 
BAJ^KSCHLiCHTER,  «.  der  SNr  fron*  teUaOleL 
BANKSCHREIBER,  n.  fmekhaUer. 

BANKST&TTE,  f.  gerickUHälte,  gtriekltbank.  witth.  1,  267. 

BANKSTOLLE,  m.  wo»  bankbein:  veno  die  bexen  milch 
aus  biUikstoIlen,  bolz  uad  andenr  nirrischen  diogea  melkeo. 
SimpL  ],  IIB.  9gL  axtbelm. 

BANKSTUBE,  /.  gettkdpiort  einer  bank.  . 

BANKSTOCK,  n.  in  $teiabTicken  ein  müklstein,  der  tuntr 
k&Ke  «odk  au»  dem  hrtuk  geknwn  wird. 

BANKSTDL,  m.  «nu  bukrtolle:  ala  aie  hart  urinander 
and  bald  ven  wortea  m  den  banbatfllen  kommen  wflren. 
ScBumvs  MS. 

BANKTHALER,  m.  ein  Ikaler  baneo,  im  wweränderlidtem 
Werth,  ohne  riektidit  auf  die  autprOgung. 
BANKTOCHTIG,  gut  tum  verkauf  in  de»  büUm. 
BANKUNTOCHTIG,  MenMeiJ  davon. 
BANKDNWESEN,  n.  Ouuuim  /»«u.  m.  lU 
BANKWAHBDNG, 
BA.NKWESEN,  a. 
BANKZAHLTOG,  f. 
BANKZEmL,  M. 

BANKZINS,  m  sina  /tr  Mibe  der  kotar  tNid  jMH*ar. 
BANN,  m.  adwiMii,  «itentiiAMi,  preaerqMfo,  oAd.  pan  pa»- 
oes,  mkd.  ban  bennes,  agi.  (g«)ban  <ge)baaaes,  fiiei.  bon 
boBBes,  mnL  ban  bans ;  aJtn.  bann  n.,  idhie.  bann,  dd»,  band, 
in  den  Inf.  «ottireeAleii  und  eapitularün  baonas,  bannuin.  die 
fMmel  dir  weistktmer  verknOpfl  man  and  bau,  bann  and  mann, 
s.  b.  2,  lU.  18«.  IM.  SA1.  188,  »Ol  «M^  den  wraltm  mier- 
Hkied  wticAen  bannira  und  manoire,  kegung  de*  gerida»  «md 
iMbng  {eapUid.  bei  Plan  9,  St.  Iii.  Butni  1,  78t  7«1>  an- 
rIntgcftL  firmu.  pro«,  ban,  iL  tp.  bando.  «an  der  wunet 
ktiuuk  iMfer  bannen.  Bedeutungen, 

1)  bann  itt  dem  gätüitkm  oder  wellliehen  ridOtr  und  Asm- 
I  SHldsd^  yemÜ  imd  geridUtbiiat.  sa  raM  dar  Sip^ 
dae  kMiiges  baa. 


l>  bann  i$t  der  betirk,  dweA  weleAen  die  gewalt  dtt  bdnnAerm 
und  richten  »ich  eralredct  ((.  band  3).  o/I  verbinden  ttie  weit- 
MOmer  «ich  iwine  und  ban,  iwing  und  ban,  wie  zwing  ßr  sieh 
umfang  wni  grente  einei  geritlOt  beaeinbiMt  (Hu.ta?b  ItSS. 
IIS»);  dasE  er  dieaer  sladl  zwing  und  b«inen  mfiszig  geh* 
(iAr  gebiet  meide).  WiciSAM  roif».  75.  der  bann  zu  Shnmera, 
wetsM.  1, 146  ffletttl  dag  gebiet,  den  kreit  des  dortigen  geriehtt, 
vgl.  hannmeile.  in  melrn  tieften  beieicAiiet  bann  die  geist- 
liche diöeete,  in  andern  den  btzirk  des  weUliehen  riehtert 
(Haltads  93.  98),  den  gtheglt»  umfang  eines  forstet  oder  wal- 
det  {s.  bannfortt),  itnceiien  nur  den  juujies  forsi,  veUher  ge- 
scMonl,  in  welchen  weder  geiclirüten  noch  getrieben  werden  soll. 

S)  bann,  das  ausgesprochne,  gebotne  und  verbolne,  edidum, 
interdietumt  der  friede,  in  den  land,  wald,  leute  getettt  wer- 
den, der  aufruf  des  heia  (faeerbann). 

4)  bann,  die  gegen  den  säumigen  erkannte  strafe :  bannos 
exigere.  Gregor,  turon.  8,  36 ;  wette  und  bann  auf  einen  sdila- 
hen.  weisth.  3,  741;  vonugsiceise  Verbannung  aus  dem  gebiet, 
proseriptio,  bei  der  ktrche  die  exctimmunicatioa,  ausselilass 
aus  ihrer  grmeinsehafi.  im  miltelalter  scheiden  sich  bann  und 
acht  so,  dost  jener  vom  geistlichen,  diese  vom  weltlichen  ricA- 
ter  verhängt  wurde,  auf  den  kirebenbann  weltliehe  ndU  fttigte. 
Ssp.  3,  63.  Us.  2.  255.  HSLBL.  8,  901  ff. 

«wer  von  dam  banne  in  die  nhie  hunel.  Amgb.  l*.*, 
gflbt  darüber  ban  und  acht,  fasln,  ap.  1000, 23. 
KTipTtagiicA  und  /HtAer  alnnd  aber  aueh  dem  wMidu»  f  e- 
rieftl  der  bann  ».  Et  heitxt,  in  den  bann  thun,  in  den  bann 
kflnden,  den  bann  erkennen,  ausAprecheo,  verbUngen,  mit 
dem  bann  treffen,  belegen,  den  bann  zurücknehmen,  auRhan, 
einen  aus  dem  bann  than,  lassen,  im  banne,  unter  dem 
banne  sein,  den  bann  halten,  au^bnlten,  brechen,  Übertreten- 
wenn wir  heul  alt  rrDtIch  fUnden, 
den  wollen  wir  bia  aunlo;  In  bon  hAoden. 

fael».sp,m,»t 

die  kiader  Israel  mOgen  nit  stehen  für  iren  Teindeo,  denn 
sie  sind  im  bann,  ich  werde  fort  nit  mit  euch  sein,  wo  ir 
nicht  den  ban  aus  euch  lertilget  Jos.  7, 11 :  und  welcher  er- 
funden wird  im  bann,  den  sol  man  mit  fcwr  verbrennen  mit 
allem  das  er  hat  T,  15:  nnd  man  wird  drinnen  wonen  und 
wird  kein  bann  mehr  sein.  Zaeh.u,  ll;  das  ich  nidit  kome 
nnd  das  erdreidl  mit  dem  bann  sehlahe.  Jfa/.  4, 6;  wer  aber 
dawider  handelt,  der  aol  im  bann  sein.  lJlfaee.U,4S;  so  ia* 
mand  io  IBr  Quistnm  bekennete,  dab  derselbe  in-  bann  g&- 
Iban  würde  (jralA.  ntana  aynag^kgais  Taiitiai).  ieA.  9,  11;  daa 
sie  nicht  in  den  bann  gethan  würden  (ei  os  synag&grin  ni 
navaurpanai  nur|>eina).  ii,4l;  sie  werden  eueh  in  den  bann 
thun  (ns  gaqumttim  dreiband  izris).  16,  3;  dermaazen,  das 
selbs  die  keiser  und  kanig,  ja  ganze  Under  in  den  bann  er» 
kant  und  fOr  ketzer  sind  venlammt  worden.  Fiscbait  bienenk. 
13* ;  nnd  Boichs  bei  strafe  des  bannes  oder  harter  gefengnus. 
41';  mÜBlen  rie  uriehde  sdiwCren,  auf  ihren  schlossern  ru- 
hig zu  bleiben  und  nicht  aus  ihrem  bann  zu  geben.  GiiTBB 
S,  81.  «8,  108;  soll  ich  mein  ritteiiich  wort  dem  kaiaer  bre- 
chen und  ans  nKincm  bann  gehen?  s,  140.  42,  410;  er  hat 
sei  Den  bann  gebrochen.  8,148.  41,194;  und  bat  ihn  Lersens 
bann  anfiratbnn.  41,200. 

5)  ttbgesogenere  asmendmge»  im  sinne  des  ffueht,  tauben, 
der  fettet,  des  verbot*  überhaupt,  olau  datj  ei  um  rieUer 
OKijfeipnMAei»  ward«,  ergdn»  tUh  allsndiith: 

daia  kalb  braeht  Israel  in  nnglOek,  Ouofe  und  bona. 

KonSBKtB  lorKerAoj»  1 ; 
Kupido,  das  ist  deine  lial, 
der  bisi  du,  der  du  allieil  bist, 
da  hast  mich  nun  Ig  deinem  banne.  rLtama420; 
warum  ancb  mnat  er  beim  emoTanite  gleich 
den  bann  um  als  Torbreiien!  SeaitLaa  947*; 
mir  muai  fortan  ein  aeaea  flAck  beirinoen, 
denn  dieaea  bonnas  krafl  ist  aus.  400' i  * 
denn  mit  des  bannea  Oucb  bcwalbat  kommt 
der  UoKam  königin,  die  «irenge  Agnes.  MO*; 
denn  aur  dieser  Welt,  wo  keiner 
die  verdriesiltchkeii  in  bann 
md  die  iraud  in  arbpacbt  nehmen  kann. 

GOKiKGKl,  1»; 

itm  baut  Über  Jemand  inB^esien.  Goma  s,  70;  das  schl^ 
liebste  Tomnheü  ist,  daaz  irgend  eine  art  naturnMersachnng 
mit  dem  bann  belegt  werden  kOnne.  (vOxw  23,  lOi;  er  wäre 
mit  dem  ganzen  donner  seines  geomelrisefaea  banoes  und  mit 
aller  gewalt  der  malbamttik  wider  seinea  friad  M^ieioma, 
Kam  8,  »0. 
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BANNBIER,  «.  bitr,  Mcft  im  hamuwmg,  m  tetümmitr 
üMU  tu  io«/«i. 

BANNBRIEF,  n.  literae  mmüwiU«  fntimationm  deipon- 
Mfim,  frvts.  Im  bu» :  da  itet  «aar  tm  morgen  uf  die  kan- 
xel  und  TeiiOodet  die  tag,  danuch  bringet  er  ein  langen 
itAeL,  und  wrkondet  die  todeo,  nod  weret  weitz  wie  lüg, 
da  veriitiQdet  man  die  banbrie^  den  blnnder,  and  also  get 
die  ilund  binweg,  ao  lert  man,  so  ist  es  usi.  Kkibebsbeic 
$tiilL  tpimurin  U  t   totut  meh,  woi  bannbnlle : 

im  iMDitbrier  tiesl  er  nfr  lo  tU.  Minjm  «AWihmc.  6*. 

BANNBROCKE,  MltSBBl.S». 

BANNBULLE,  /.  tolmne  decretm  fonlifieitt  a  ^igtüi 
eoetit  Ariitianonm  aneri  jabtlKr. 
BXNNE,  f.  benoe. 

BANNEI^  §iimt,  MiriUere,  fniOett,  aptUtrt,  aM.  pu> 
nan,  du  fnH.  plan  «idU  »  büegen,  abtr  meft  sMlogie  da 
ukd.  und  msm^mtn}  mhd.  bannen,  bien ;  nkd.  bannen, 
bannte;  agt.  bannan  Bwt.  14S.  praet.  beonn.  KuaLES  charfM 
%  >B7 ;  alin.  banna,  bannaffi ;  mlai.  baoniiY,  ftant.  bannir,  it. 
bandire. 

Soll  «MM  dies  bandire  interdieert,  bando  mterdiOnm  «u 
wiwnii  binden  kttMlem,  wie  banda,  bandiera,  bandella  oAiw 
smäfü  dahtr  fiiaxenT  ml  ditr/te  der  bioa  (M«m  band  Hr- 
flaiwtir  lein,  wuer  maiftiftf  lA^W: 

•UB,  filucb  du  dtek  ibi  blad«  ein  bmi, 
dB|  tu  teMrieiat  ta  der  Mht, 
dai  d«  gebnaden  Mit  aa  bau 
«w  gou  in  kraneeUehar  Abt. 
da|  Bant  iit  dar  godleMa  ban. 

Mft«  tdft,  hti  kegung  da  tnamMn  «■  im  »tiititfaiai  in 
§Uerth*mi,  bei  den  ttkranke»  iei  geriekü  m  die  oltii.  ft- 
bfind,  heilige  bände,  xu  denkm.  aUtU  dem  bando  und  ban- 
dam  /Br  bann  geht  in  den  iUeren  eapitmtmen,  9otittreehte», 
1.  b.  de»  tipuariieken,  banniu  und  bannire  wraiu,  dos  oM. 
pinlan  pant  ttehi  wn  pannan  plan,  das  ag$.  bindan  band  eo» 
bannan  beonn  entidtinlen  oi. 

Doch  die  golh.  ipraeke  Meigt  Mftm  bindan  fftMtn,  bandi 
tinetdum  ngleiek  em  milV  gtbildelet  bandrjan  wnuere,  eigni- 
ßesre,  bandfa,  bandift  lignttm,  «mhI  Disnmiai  1, 28S  glAdi- 
Uck  unter  bannen  nuoMflMii  getiM  kat,  uniLMC  M,  tl  ttdU 
banrida  fkr  bandrida,  iw  banrjan  ward  akd.  bamun,  «u 
Tihan  aJbJ.  wellan,  NV,  V/ attimiUert  t»NN,  LL.  a/M.  Km* 
benda  imuer»,  ügito  montiratt  mm  bandijan.  die  Verginge  dar 
begriffe  lind  leiekt.  band  uf  audt  teieken,  die  fikne  ein  teiAm, 
wexiltttm,  Signum  militare.  sipificare  i$t  deäurare,  edieere, 
iunuere,  ow  editere  eiUfaUele  lidt  inierdieere,  prokibere.  wie 
den  buekttaben  wird  dem  tinne  natk  bannom  out  bandum 
«Nd  den  it.  bando  mag  tidi  auf  langobarditdut  oilgolkiidte 
auufradu  Mtten,  die  dem  ftdnkiiekm  bannni  entgegentriUi 
ine  tangab.  glntar  (Haofti,  uo)  AalMadumvenUmi,  gleidt 
pAOU»  Biic.  1,  U.  Dan  der  $Awaekm  jslA.  mnd  «toi.  ftm 
kier  eM.  uni  age.  Utaic«  mr  eaite  ifeM,  iit  meft  sonst  der 
fät  und  begründet  keinen  einwand;  aidi.  Jfnden  neft  benda 
wni  banna  u^eneinandtr,  beide  ans  binda  enupmaen. 

Wie  nun,  wenn  vnt  jene  alte  /brmel  der  weisthimer  'bann 
and  mann'  xwei  dutJUe  goA.  unter  tieh  dhnliche  wOrttr  mit 
aufhelle»  ktife,  bandra  {oder  bandrus)  tiiid  maon,  d.  k.  uenn 
mannire  nitkt  su  mabnen,  monere  gdiörte,  sondern  iim  goüi. 
mamjan  parsrc?  datwn  kann  niker  erst  unter  dem  worte 
mann  dit  red*  mm. 

Beieutmigm  ton  bannen, 

1)  urtprängli^  kegen  des  geridäs,  bannire,  tersdiieden  von 
mannire,  oAd.  da;  mabal  gipannan;  doch  verdatlscht  die  alle 
tAersetsung  der  lex  salica  s,  105  auch  einmal  manniat  durck 
gibannA  *Mt  ^nwnl.  noch  spdler  heiist  et  die  bank  bannen, 
wie  tonst  spannen,  begea:  TOr  gebanneter  bank  eredKiDen. 
Rküttbi  l^iegtordn.  i9.  bannen  auch  in  späterer  xrif  vorladen, 
aof  gtrickt  fordern.  Obulih  M. 

3)  die  tage  bannen,  sie  mu  feiertagm  e^tdren:  der  herr 
•ol  nicht  leben  rechten  in  den  bannen  tagen,  die  nnd  san- 
noitage  and  all  gebamw  fnertag.  stkwü.  Mmr.  eap.  14  5«i- 
keiA.,  wo  huA.  «ap.  t  «ad  IM  gebonden  läge  liaU  rtenni 
Aal  dai  sdmtb.  lanir.  4M.  lU  latsb.  >l.  n  Waek.  gebunden 
tage,  itr  Stf.  %  g^ondene  dage,  das  Sirosü.  sIaL 

I,  IM  kingegen  gAannen  rirtage,  nicht  anders  die  SIrwb. 
ordnimg  oon  lS9t  gebannen  flrlag,  eine  andere  ks.  bei  Oiat- 
UH  H  g^amwa  natahage.  mm*  Knanaan«  tagti  anf  ge- 
boaM  taien,  er  hakat  aön  gebannan  nstag.  am  Umtos 


sprackgebrauek  gekt  ieutHA  die  $irmmiliAoft  twitOm  htm- 
Den  tmd  binden  Aemr.  es  ist  kein  maaa  oder  beacheiden- 
beit  da,  als  wenn  wir  die  brad  and  aogen  and  du  naal 
{dahin  wenden)  alles,  wu  in  der  aehfltae)  Ugt,  n  uaadea, 
and  XU  erftülen  den  liut,  und  die  begir  ist  also  danif  grtinf 
tet,  dasx  da  nit  aehieü,  gott  gA  es  aei  «daniUB  oder 
gebc^  (Tia^  w  Mi  futaa  odar  oaiarn.  f«rfw  gääL 
spinntrimpi. 

9)  einen  Imt  «dar  wald,  ein  gewisser  bannen,  lie  ßr  kei- 
lig Md  maarleOficfc  erUim,  dir  gimiknlieken  benutsmg  tut' 
tiekmf  «teM»  «urdin  eiiiwlna  Manu  mi  ia»  kokt  wäi  m 
bannffiOaii.  dU  keiligen  wilder  det  Iridiaftaan  wandrifia  «iifc 

in  wrbAaUene  bannforste  das  kMgt,  der  htmmiitr  kMm^ 

■ie  werden  konuneo,  uura  scbaf  and  rinder 
in  silüan,  unsre  alpan  abiuBsesaeii. 
den  bocbfing  and  du  fcocfanwHde  nanaen 
In  onsam  Men  wfMem.  «aHLtafiSr; 

die  btaaa  seien 
gebannt,  sagt  er,  nnd  wer  sie  acbUlge. 
dem  wachse  aalae  baad  barana  inm  grabe.  Uf; 

von  soleken  bäumen,  die  alter  «eUfftaabe  /Br  wmrieltlicl  tr~ 
Uirte,  meldet  die  tage  aUenlkalbin. 

4)  die  male,  den  wein  bannen,  einem  mUler  und  scAmAm 
dat  reckt  oerMken,  dost  alle  leute  bei  ihm  malen  und  wein 
koUn  mAuen:  ta  der  mflie  ist  dn  ganies  dorf  g^afint 

B)  bannen,  tirtfen:  er  tot  gebannt,  im  haim,  fMDWimi 
cferf;  rinen  in  ewige  gefengnis  bannen.  B»ec.l,sse*. 

6)  bannen,  oerbannen,  verweisen,  verjagen:  dnea  au  dum 

lande  bannen.'  pers.  baimg.  i,  s;  furcht,  freude,  tianer  baoBaa; 

et  bann  ein  ■traf^erichl 
die  aMosoban  ohne  lieb  la  weiten  ehiM  lieht 
HuieOBM  1, 41 1 

ojannd.  holde  (Dhrerion, 

bereite  hier  dea  efu  der  MbUebkeften  • 

und  banne  frosi  und  oigenslnD.  8, 100| 

ob  tbn  sela  sehieksal  in  den  wilden^ 

an  Zeablas  nebelfoUen  amnd, 

in  Zans  unwlnbaren  send 

and  Bof  des  AUaa  0pm  banal.  Gorml.lUt 

■ie  (die  emtar)  hAren  mich  niehl  nehr,  nnd  bannaq 

nein  Oehn  von  Ihrem  Ihnm.  3,  IM; 

lob  kann  die  Avetal  nioht  bann«.  1,496| 
afliiMtodUttinsklasterbannen.5,41;  den  sdilaf  bannaiL  I^IM; 
nein  in  diese  wOsteneierf 
sind  wir  ewif  alohi  gebaaat.  BBaaaai 

in  ^eaea  dakahen  krria  gdtaont  Itnau      m;  de  sagt« 

{dem  maUer),  sie  bolÜG,  er  werde  den  heatigea  kanoMr  ana 
ihrem  wirklichen  gesichle  wegmahlan  oad  ihn  bloax  ins  ge- 
mahlte bannen.  J.  Paul  wu.  löge  t,  US. 

7)  bannen,  festktüten,  taubän,  beswingen:  die  geister  ban- 
nen, scbStze,  teufel,  sdilangen  bannen ;  daac  rie  Ungieng  wie 
eine  gebannele  schlang  and  nalter.  Simpl.  3, 986 ;  alte  hnnde  sind 
bOs  SU  bannen  {wie  bindig  ta  machen).  Fbuik  tpr.  118 ;  reicb- 
thnmb  haben  adlers  federn,  sie  lassen  sich  nit  bannen,  eftcaia; 

freh.  dn  weist  nan,  wai  an  Leihe«  strande 
nioD  noeh  bannte, 

sctiwamr  sehlffer,  stosi  Tom  landet  ScntLaalSI*; 
er  bannet  das  glUck,  es  muss  ihm  stehen.  939; 

«rieh  einem  bälgen  bilde, 
iraa  der  itadt  onwandellwr  gaeehieh 
durch  ein  gebeimei  ftOUerworr  gebannt  isL  GATOt^Nt 
das  nüchtge  siel,  das  hande,  ros  und  maim 
auf  seine  Tahne  bannend,  nach  sieb  relMt 
der  edle  hitseh.  ^349:  . 
hinter  den  oFsn  gebanal 
schwillt  es  wie  eu  el^bant.  i3,'99; 

das  schlosx  war  aogesdinappt  and  er  stand  gebannt  1T,HT; 
Zerrbilder  grosser  minner  siebt  man  in  ollen  schalen  und  in 
den  schalen  nicht  allein,  man  bannt  sie  auch  in  den  histo- 
rischen romanen  för  du  erwacbsne  pnblicum.  Klikobb  11,  61 ; 
ich  steige  jelst  in  diesen  gebannten  sirkel  eicher  vor  eoch 
und  der  hoUe.  Fa.  MDllib  1,  t&3 ;  wire  alles  gute  nach  GOt- 
lingen  zu  bannen.  Hanis  o»  )oA.  JftUier  187. 

BANNER,  m.  esoreitf«.-  ob  u  na  wol  war  ist,  der  bann 
ist  sa  fOitbten,  er  sei  recht  oder  nnrecht,  so  ist  doch  allieit 
des  banners  stand  in  grtfsiem  fehriichkeitai,  denn  dea  w* 
bannten.  Ltmia  1,  ISA*. 

BANNER,  n.  «ijriiKin  militare,  vexilltim,  naek  dem  front. 
bannifere,  it.  bandiera,  tp.  bsndera;  einige  tdtreiben  banier, 
panier  (i.  oben],  andere  baner,  paner;  mhd.  bonier  n.  «ad  f. 
iit  die  unter  bannen  vorgeiragne  idealitit  des  goth.  bandijaa 
ritkUg,  so  »flrdc  sw  bandva  Signum  mcA  tin  oki.  panna. 
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mkd.  banne  folfin,  iiaU  dtsten  aber  dtr  atuimtk  au»  Aer  ro- 
«MMtcfem  (pTMfte  tmiidimffafigtn  wurde,   mit  goth.  bna, 
ttkd.  bno,  lihd.  fihne  itelu  budva  md  baodnm  m  kämtm  x«- 
MfiMiciiAaii;,  «tr  vermeHitH  aber  banner  gaiu  in  der  bedeiäimg 
ffM  bcerfthne  und  tagen  das  banaer  entfalten  mit  die  Eüine : 
Tortrager  aller  buben  baner.  fiuDi.  9.  UM| 
denn  aller  orten  Hut  dar  Eogeliander 
Min  aieshaft  baomr  liegen.  ScHiLitk  448*. 

HuLll  Sit*  nennt  piner  'du  oben!  ttnle"  und  so  kann  audt 
biDDer  fltr  die  han^Uteerfahne  genmnun  werden,  der  baoer  im 
dtuUchen  karten$piel  enthielt,  tialt  der  heutigen  sekn,  das 
bild  »ner  fakne  mit  angabt  der  färbe:  die  lieben  länd,  die 
macbt  man  tB  baner,  kamfllTel  nnd  bIpBt  im  karten,  die 
scbeubt  man  binfOr.  Fiari  tpr.  i,  28' ; 

sag  dennacb  auf  mein  traw  und  ^anh, 

dati  dinrtenbaner  Biebl  beraub 

die  aeel,  weil  aof  dem  baner  lUn 

ein  lUk,  dar  adna  ancen  tpitit. 

BiRCE  iappelmltr  23. 
in  StH^L  2,411  den  bahner  anbringen  loU  wol  keitten  Ott» 
zdkii  otuiptrienf 

Wo*  iit  (Uter  das  baoer  des  saltelsT  wann  auch  die  lange 
baar  auf  dem  mcken  nnd  anch  im  baner  des  sattels  von  dem 
schwaiss  zusammen  gexogeo  worden,  oder  sonst  ein  barte« 
stainlin  in  dem  baner  iwiscben  dem  haar  ligt,  nnd  man  dar^ 
auf  reit,  so  wird  es  in  den  rucken  hinein  getracbt.  Sedtei 
417;  nee  das  panmeQ  anf  das  paner  des  sattels,  dast  es 
dm  schaden  bedeu.  «2S. 

BANNEDFLCCirriG,  vexiUum  ieterent:  ir  seint  noch  net 
im  geistlichen  stand,  die  im  kämpf  der  reinikeit  nicht  so  bald 
bannerflflditig  werden  nnd  ans  nngednlt  der  anfeditnng  so 
kflnlicb  in  nnkeuscbeit  fallen,  als  dn  und  deine  schnler.  (Pan- 
Lus  4hricola)  ein  tdmoptuäilin  auf  Luthers  geifer  und  un- 
lusf.  Dresden  1532  4.  Cl.2. 

BANNERHEBR,  ffl.  baro,  der  ein  eignet  bannet  erk^en 
kann,  oder  mit  fremdem  banner  bdeknt  jtl.*  dn  markgiaf  aoi 
der  sUtt  Ferrer,  gar  ein  reidier,  fürsichliger  ood  weiser  mann 
und  der  böligcn  kirchen  panerberr  (gonfaloniere  della  chiesa). 
Awe.1,»*; 

den  edlen  banoerben-n  von  Attinghous.  Schillis  620. 
der  ftant.  name  war  banneret,  Kiuam  hat  nl.  baneriieere, 
banderheere  und  banrols,  banrotse,  wo*  dem  it.  banderese, 
mitü.  banderesius,  haodarensis  enitpricht  (Ddcangb  1,  &64)  und 
an  unter  banbresc  gemahnt,  in  welchem  doA  ein  K  und  nie- 
drige bedeutung  wallO.  auch  ScHflKBHS  ttutonitta  gibt  banritz 
tiitd  banerbeer,  fraro. 
BANNEHIN,  f.  taga: 

atill,  schwane  bannerin,  du  laubrin  achweig! 
(feil,  banning  bag,  encbantreas,  hold  thr  (ongue!) 

ScHLiUL  in  Un.  Beinr.  6,  ael  5  le.  3. 

BANNEBLEUTE,  pl.  aufgebot  lum  banner. 

BANNEBSCHILD,  m.  lehild  des  bannerherm. 

BANNEST,  m.  bannwarl,  ßurtAiUi.  Aoerbach  dorfg.  l,  114. 
igl.  bangart,  bannwart. 

BANNET,  fi.  gaierut,  franz.  hoanet:  was  er  aber  geant- 
wort,  weist  ich  nicht  eigeallich,  er  behielt  aber  sein  rot- 
lipflicht  banneth  auf  sanem  hauht,  nnd  ehret  sie  nicht  wi- 
denimb.  LoniEa  2, 4S6*.  kein  dntdcfehler  ßr  baret. 

BANNFEIEBTAG,  n.  feria,  wgl  bannen  2: 

heilig  panfeirtag  lubrocben.  fastn,  qr.  1100. 

BANNFLUCfl,  m.  (oiemnis  egieeratio,  was  sdi&n  bann  ßr  lieh. 

BANNFOBST,  m.  baanwald.  Sip.2,01. 

BANNFRIEDE,  m.  einfrudigung  dt*  betirkt. 

BANNGERECHTIGKEIT,  /. 

BANNGDT,  n.  gut,  das  m  betiri  Uegt. 

BANNHELD,  m.,  der  in  dm  bmn  UM:  sotdie  tapfere 
bannbeldcD  und  heil,  fiter.  Ftscourbtewt  llt\ 

BANNHERR,  m.  Aerr  des  taiiiM.*  bat  den  Clandium  Har- 
cellun  zn  einem  bannherren  (aedilis  cumlis)  gesaut.  Miolls 
rae.2';  darans  dann  ein  kanunrotfaluüger  streit  zwischen  bei- 
der baonherm  hanen  entstand.  Garg.  IM*,  nrtehieden  wm 
bannerherr. 

BANNHEBBUCH. 

BANNHOLZ,  n.  lueut,  bannforttt  ein  bannholz  finster  nnd 
weit  Faoimii  bei  Fadtu  1,  U,  10.  Fiohsf.  S,  240';  bannbolt 
Aar  AgiHtin  Diana.  »,  301'. 

BANNIEREN,  mat  bannen,  /t-onf.  bamür,  it.  bandira:  b 
nmna  dao  tenld  (ir  mf  efai  kOasen  baanieren.  FncnAir 
MdMulu*.: 
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BiNNIG,  bannitut:  nach  dem  veimSgen  der  werten  Christi 
Matth.  18,  17  ist  der  erst  binnig,  den  dia  kilchhOre  usge- 
scUassen  hat  Zwincli  3,  is;  nnd  achten  gänzlich,  die  l.a- 
tiner  mögen  als  die  bannigen  nit  conseerieren.  Faui  mM. 
ISV;  der  bann  ist  s&  Rom  gemalet,  ain  scfaeutzlich  bUd  mit 
arenliAen  angoi  die  bSaeigeD  ansdiend.  58;  item  du  meh 
krin  banniger  den  andern  z&  bannen  nnderstaa  mAt  cftrs«. 
821*;  1004  zerschlag  die  strahl  den  balken,  darauf  du  gnwu 
craeifix  im  mQnster  tn  Basel  stund,  ward  ausgelegt,  es  wen 
darum  geschehen,  duz  nun  mit  dem  binnig  bischof  und  prie- 
sterschaft daselbst  gemeinsebafl  gemacht.  Scisncnzia  2, 4S ;  wo 
blonige  Ollsse  den  fiscbeni  sind  in  bestand  nriassen,  mass 
man  acht  haben,  dasz  sie  zeuge  brauchen  oadl  der  flsdior^ 
nung.  HouiBG  1, 117*.  vgL  Scduller  1, 170. 

BANMISCH,  duseUe;  solche  leot,  die  in  ihrer  inpicttt 
balsaUmg  sein,  «ollea  hillig  bannisch  gehalten  werden  waA 
n&i  ihaea  gettbet  werden,  wu  fom  bün  Pwlof  achraibat 
Scantr  M  JM«i«ftlAm  S,  SM. 

BANNISIEREN,  mat  bannen  und  bannlerea:  aber  ao  ab 
von  ihrem  beginoett  nicht  bald  abstehen,  danaenhero  ans  niH 
serm  reich  bannisirt  werden.  Phiundu  1,  3S;  aus  dem  pap- 
nasso  bannisiret  und  Terwiesen  sein.  Scnomus  512;  ^eser 
militair  ist  durch  dieses  «ine  wort  bannisirt  Tigci  tiov.  kr. 
4, 301.  tgL  ScBHBUBa  1, 177.  üttr.  banuim. 

BANNKELTER,  /.  worin  die  leutt  tu  keltern  gduUm  muL 

BANNKB^  m.  ll0siap.pA.i,SI0.2S1. 

BANNKRIEG,  m.  HSSEaS,«. 

BANNLEDTE,  pl.  unttrOunen  dtt  geridOtbezirkt. 

BANNLICH,  miaL  baonalis  (Docahse  1,  bH):  denn  ich* 
bis  her  gehalten  habe,  wer  die  imhum  Uber  die  warbeit  setzt, 
der  leugne  gott  und  bete  den  teulel  an,  und  du  wil  uns 
diese  hocfaberhümpte  theure  bulla  mit  bannlichem  dreuen 
heiszen  und  zwingen.  Ldtbu  1,347';  weiter  hielt  unser  Gur- 
gelgross  bannlidi  die  sinakappige  Martinioacfat  und  den  Mar- 
tinsbrand. Gaty.a«'. 

BANNL1N6,  m.  bnnnitut,  nL  balUof. 

BANNUASZ,  •.  /Mgtittittt  gtmitzt  tiefe  Umtmin  fia^ 
124*. 

BANNHEILE,  f.  mfof.  banleuca,  franz.  banlicoe,  mU.  baa- 
mlle.  WAciBaiuesL  Baseler  NTit.*.  35. 

BANNHEISTER,  m.  also  sollen  wir  auch  thnn,  £e  achwa* 
eben  beuntltch  nnderricblen  und  nit  mit  dem  bann  duft  trei- 
ben,  ja  man  soll  dir  ein  breiten  kadreck  of  den  baaa  settea, 
zEi  ereo  dem  baonmeister.  diaiojttii  von  Marlino  Luihtr  «ad  der 
geiefttatfen  boüdtafl  aus  dtr  kelle.  1523.  4.  B4. 

BANNMOLE,      m  einem  beiirk,  wo  malsvmg  stattfindtt. 

BANNOFEN,  m. 

BANNPFLICHT,  f.  ^epenfiber  dem  bannrecfat. 
BANNRECHT,  n.  jus  bonRoriiim,  (oanjereeAft^bif. 
BANNREITEL,  tn.  junger  gehe^  baumttamm,  den  «im 
tehont;  auch  ein  mit  dem  btil  geteichneler  bmm,  latzni». 

BANNRICHTEB,  tn. 

BANNSPRUCH,  m.  tnadUspnuft,  z^er^^nA. 

BANNSTRABL,  n. 

ob  ans  der  Bagelaburg 
•hl  bannsiraU  luek,  ob  seine  donner  aehweigan. 

F.  L.  Stoibie«!,  S| 

kein  bann«irabl  ans  dem  Taiikane 
acbreckl  die  regeniao.  Görna  1,410; 

seit  h  im  in  el  empor  die  fkvlheil 
wt  den  swingberm  Bob  und  des  göUeDprtesMa 

lauerndem  banoairabl.  Voss. 

BANNUNG,  /.  bannüio: 

diei  aind  «eine  echten  worte, 

eh  er  in  die  bannung  log.  Hsaaza  5, 151. 

BANNUS,  f.  daitttbe:  bei  straf  der  bannus  nnd  rerdamnus. 
FiscBABT  bienL  lOS*.  «m  «Anle  heul*  (cAnitea  Inanoiai. 
B.VNNVOGT,  m. 

BANNWALD,  m.  siIm  MeaedtM.*  du  soU  dir  kein  bann- 
wald  pQanzen  bei  keinerlei  bSumen  (5  Jfoi.  l«,  21).  Rbisznki 
Jerut,  1, 101' ;  er  hat  die  bilder  und  bannwSld  abgehanwen.  1,03*. 

BANNWART,  m.  wMtdtüti,  fiurtchiUt.  meitlk.  1,  182.  183, 
070.  611.  FsET  garieng.  eap.  13. 73.  s.  bannert. 

BANNWARTER ,  m.  als  man  etwaa  banwarter  und  hfller 
setat  (m  reben  und  giritn).  Ith.  md  imif  eap.  ISS;  baagart 
oder  baaawarter.  Gvg.  197*. 

BANNWASSER,  n.  «etslA.I,M8. 

BANNWEIN,  «.  du  rwM  na  «uiMUmi  aniertr  ebulMr- 
kdafir  wa  «wsa  u  eftwai  arte  autnuhtaktn,  »^M.jtp1h.  9,  tu. 
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-  fiANNWOBT,  N.  bamtprueh. 

BANNZAUN,  m.  xam,  irr  liea  taM  kiqrmut:  in  die  baB- 
Bune  darbomeo.  weittk.  2, 1T7. 

BANSAM,  BANSEM,  m.  konnm,  ncepteaätm  frmfmn:  all 
dwr  allda  {in  dir  »äuMt)  das  gewiaser-aoch  lonimbt,  aiei- 
gen  ai«  aiÜT  den  banaan.  NiiiiLBai  cfgtenwf  der  JblstacA 
KOS.  Snimci  1,  W  tehivMI  der  bantem,  Sncuu  94  der 
baoaen; 

blodt  garfcn  aof,  fDIlt  leine  ictaansr  ao, 

diB  fiit  Dicbt  mehr  in  bansfln  bflieo  haa.  TscHUiiiRa  lU, 

«0  der  mmma  lauicher  bleibt,   gewöhntieher  tri  banat. 

BANSCH,  BANTSCH,  nt.  vnler,  voßr  tmüdekit  tiegt  frm*. 
panae,  i(.  paicia,  *p.  pania,  aü«  f.,  lat,  panlei,  ioek  auch 
m$er  wanst  ««=  wambet,  m.,  nebe»  wsmpe,  vambe  baueh  tu 
irwdgtn  6fei6t.  SrAUBa  1, 133  bansch,  iMnUcb  $dmtrbauch, 
banschlt«  banlH  fOUr,  MdnterfÜliger  immcA.  9ttr.  ban»d. 
HuLia  5S'  bensericb,  venler  »besus.  diu  tn^L  paoDch,  nni. 
pens  f.  verleugnen  ihren  Ursprung  atu  dem  /Vau«,  panie  nitkt, 
Adn  nennt  •p&ote  den  eriten  mögen  der  wiederktHenden  Ihiere. 
auch  FtscnART,  txm  eingetiUater  wampe  redend,  (cAmU  pana 
in  der  suis.  Garg,  aa*.  hier  sind  belege  fVr  die  aufgestellte 
form:  und  zumalkten  sie,  dast  ihr  flugs  der  banscfa  so  wehe 
(bale,  dasz  tie  kaum  mehr  keuchsen  kuate.  Scaoca  find, 
leben  D4;  die  vor  dem  groszen  baotsch  kanin  kau  drei  scbritte 
gebD.  WinEaAim  april  l,  2S ;  hftaget  an  seioefl  faantzache  alles 
TcrmCgen.  PaABTORios  KatieOMit  38.  «.  auk  brnia. 

BANSCREN,  BANTSCHEN,  nath  »ntDia  1, 193  /Btten,  «n- 
ßüen,  in  »ich  flUlen,  gierig  mit  vollen  badcen  euen,  gekört 
tum  wrigen,  berührt  tick  aber  aiuA  mit  banscbeo.  l,  ist  gibt 
ihm  aber  SniDaa  die  bedeuttatg  «m»  rfttlefii,  Oneun,  uMagtn, 
mm  tieh  hameen,  wanncben,  gMdkfo»  4m  wams,  wambsch 
aatklopfen  kaUen  Hetse. 

BANSE,  f.  wn/er.  i.  bausch. 

BANSE,  m.  oder  f.  korreum.  Srnua  H  stttt  «n  bans  ed«r 
banae  iii.>  dat  brm.  vb.  1,  49  banae,  bombanse  lefteime, 
Statins  tili  AolsL  id.  1,  «T  banse,  bohbanse,  aufgestapateM 
brennAoIx,  im  Braunschweigitdten  iit  banse  der  tcAeunermm, 
«ff  die  garben  gaehiehtel  werden;  zu  ihrem  giflcke  befindet 
sieb  in  einer  nebenbanse  (an  der  fdtemu)  riner  meiner  leate. 
«etlf.  Robinson  136 ;  demnach  springt  aefaon  gemcldter  lusltge 
brader  aus  der  banse. 

Da»  wort,  bisher  weder  ahd.  noch  mkd.  aufsumeiien,  audt 
der  sdtweiMeriseken,  i^dbiteken,  bairii^en,  dstreidUtdten 
votksipraeke,  die  daßr  bam  febroiieAeii,  wie  den  mörlerb.  von 
DuTPOOiDS,  Maueb,  Hbhiscb  tnottjrehd,  «ita»  dennocA  wn 
kBduttm  aller  lein,  dt  tcAm  DinLU  buisla  geudnt,  «ddte* 
ipje  ansta  ottn.  Ast,  auf  ein  alln.  bist  leAItei»«  fi>»e,  «w/Br 
eich  aber,  ohne  T,  bis  slabulum,  praeiepe  bovis,  tehw.  bäs, 
ddn.  baas  ßndet.  bis  Wierde  einem  golk.  bans  gleidi  stehen,  wie 
Is  dem  gotk.  ans,  und  bans  erretcAt  die  AoiÄd.  formen  bong, 
banse,  bonsam.  iVocA  meAr,  aucA  ein  agi.  bAs  oder  bAsa 
praesepe  bovis,  analog  dem  As  ßr  akd.  ans,  oltn.  As,  ergibt  lick 
tkeils  aus  der  ableitung  b<)sig  proeMpe,  lAetti  aiu  den  otitna- 
men  BÖSTUrd  (engl.  Bosworlh),  B&sanhdm,  BAsanfaangn,  B6> 
sehimbonie  m  KBaaLBt  unhMde»;  jt  in  nordengt,  volkupracke 
lebt  noch  heuU  boose  büistaU.  Die  vortiaimgen  sdteme, 
irippe,  ttutl  grenzen  oier  nalurltcA  an  einander  (vgL  unten 
bani),  iHinai  tpenn  man  im  altertkum  ein  fieeklwerk  von  wei- 
de» und  hott,  wohin  sdton  das  lal-  praesepe  /SArt,  ßr  diese 
rduffie  anneAmen,  mnd  auf  die  wunel  binden  nfOcA^eAen  wt'IIj 
ton  der  auch  bast,  wetdenband,  lindrnband  Aeriuitamfflen 
<eAeinl. 

Auek  mlat.  und  romaniteke  Wörter  begegnen  hier,  man  tgl. 
DccAUCB  tiflfer  banaslnm  dsta,  corbis,  sp.  baoasta  (Diez  1,56) 
baosa  vtlis  speeies,  banscila  ewbit,  bansta  ftagiUum;  ftanx. 
banse,  groner  korb.  i.  baat 

BANSEN,  parken  in  die  tdieme  legen,  sekieUen,  auA  brenn- 
kolt  sehiekttn,  sonst  lassen,  dntassen,  einlastMi. 

BANSER,  m.  dispositor  mergüvm,  der  garben  »dtiektet. 
Fmsch  1,  60*  sekreibt  banzer. 

BANT,  ti.  pl.  bSnler,  froir.  tmd  Ostr.  sdielle,  tumal  für 
weibsleuU:  du  bist  en  rechubanl!  es  benter!  du  liedertichet 
baut!  ScHKiLLSB  1, 182.  DSvail,  67. 

BANTOFFEL,  tn.  souIaMiiM.*  tragen  hohe  bolzschoh  odn- 
bantoSieln  an  den  fOszen.  idk.«iideniflMfp.a».  i.  pamoffel. 

BANTSCH,  I.  baoicb.. 

BANZBIRNE,  f.  volema,  eine  ort  üdcer  binen.  Fhisci  f,  to\ 
Kmici  a.  im  tpttt,  On»  dkkt  imm.  i.  in»  ftlgmde. 


BANZE,  n.  ümnts  Und.  dem  dir  AmmA  aMfc  h$n^  Fuaea 

i,eo'.  (.  hasch. 

fiAPP,  n.  pede,  *.  du  ftlgendei 

aeh  Till,  et  ward  nur  allra  waieb, 
das  M  «m  brsl  aad  bipp  ward  ftaicb. 

FiacRiBis  Eule»^.  bl.  16f. 

BAPPE,  f.  puls  densior,  it.  pappa:  so  haltet  er  dicb  für 
ein  narren  und  fllr  ein  kind,  das  man  mit  bappen  geachwngt, 
er  (der  eeAmetcAler)  wU  dir  bappeo  einstreichen  oder  er  wil 
dir  eselaorea  machen  und  auCtetzen.  KEisaasa.  iinden  de* 
munde  35*;  kind  geschweigl  man  mit  beppen  (»),  also  lont 
sie  sich  mit  bappen  geichweigen.  «m  wellL  lernen  U*.  an- 
dere  stelle  bei  OeEaua  9t.  s.  pajppa. 

BAPPEL,  f.  malv*  r^ndifoUa.  AuEivs;  papdcskraut. 
Dabtpodics  t31'. 

BAPPELEB,  m.  nuoolor,  babUlard:  solte  ich  mich  nicht  ao 
diesem  bappler  reeben  T  Paiuna.  1, 277. 

BAPPELN,  balbiaire,  garriref  fleug  die  bappe  an  zu  schreieo 
und  zu  babelea  'mamma,  mamma'!  gespensl  306;  der  knan 
und  die  meuder  erwaditen  zum  ersten,  und  indem  jener 
krochzete,  fiese  aber  mit  ihm  bappek,  worden  wir  fibrige 
allzusammen  munter.  5»iipl.  2,43;  Geszen  ihn  stelieD  tu  htp- 
peln  als  lang  er  wolte.  Fan  garleng.  baha  iil  der  erile  faul, 
den  die  kinder  stammeln,  von  baba  beginnt  tlles  sekwitsen 
und  plaudern,    baba  tnuU«-,  papa  vater,  p^pa  Aret. 

BAPPERN,  bal6ii(ire,  tpai  bappeln.  Schvelleb  1,  2&0  Aal 
babbern,  die  Uppen  untersldndtiiA  bewegen:  wann  du  si  nut 
dem  mund  bepem  siebst,  so  bis  on.  zweirel,  das  si  nil  bete, 
sondern  das  si  lugtn  ausrede.  WiasDiic  Co/.  R4'; 

es  klappern  uad  bappera  und  blappara  loblaakbeiOMfcu  sidrah«. 

ItiHCKN  Pegnits  fchiferri  3St 

er  nam  ein  kreatüng  klein, 
bielt  Ibn  Tor  sein  maul  von  Mund 
und  bappert  mit  iliin  mit  dem  nund.  Etbiik  1, 77. 

man  sagt  auck,  mit  dem  munde,  mit  den  Kppcn  m  frost 
beppem,  was  su  beben  geAdren  uimle. 

BAPST,  BABST,  m.  papa,  mhd.  bibes,  blbcM.  tef  Kei- 
saasaEBfi  steht  bald  bapst,  bald  babst,  tmd  Limn  btUeU  dia 
alfjeiPOAnfe  tekreibung  bei,  woßr  de  WeUt  unb^iigl  in  dm 
briefen  papst  durckfihrt,  das  I^otrebn  nte  tn  die  feder  kam. 
dem  papa  lAul  ja  das  angehängte  et  viel  grössem  einirag  ab 
die  media,  die  wir  m  fremden  Wörtern  (der  naläWicAeil  lanl- 
versekiebung  gerade  entgegengesettt)  statt  der  tenmt  amth- 
men.  aus  dem  romaniseken  nom.  Ii  papes  enijpnnij  «ns  ha- 
be«, welchem  nacA  deulscAer  wetee  nocA  etn  t  siUrat. 

BAPSTISCH,  popoitc  kein  bepstischer  ablasz.  £i.  ALBKans 
tpider  Jörg  Witsd»  mammeiueke*.  Bs*. 

BAPSTTHCN,  tt. 

BAPSTTHOMCHEN,fi.  o  du  armes  dürftiges  bapstumbchia! 
ALBEsas  allda  C  4*. 

BAR,  abtaut  von  bSren,  mhd.  bSm,  akd,  pCran,  goth.  bai- 
ran;  ob  aber  ein  l)eleg  fir  das  linfaeke  bar  nocA  in  das  ge- 
biet der  nhd.  spräche  fitU?  baren  =  ferre  wurde  durch  tra- 
gen gans  verdrängt  und  nur  gebSren  <=  parere  dauert  fort, 
das  leiste  bar  Inlil  mag  im  14. 1(  ;A.  gesprochen  worden  sein, 
gebar  peperif  blieb  gdii^,  i.  b.  gelag  nnd  gebar.  Atec.  l,ZMr 
d.  i.  lag  nieder  und  frroeUe  nr  weit,  auds  da»  lüU  fert  ill 
bringt;  parit  ftriAj^l  ztir  veU.  t.  bOren. 

BAR,  nndiu,  i.  baar. 

BAH,  ein  nicAl  ßr  sidi,  fltir  tn  trerttndunp  mit  Wnem  tor- 
oiUfreAendes  mftit.  oder  verbum  auftretendes  adj.,  das  galh, 
mangelt,  akd.  pflri,  mAd.  bere,  nnl.  haar  lautet,  und  von 
baren,  mhd.  hin  herrUkrt,  wie  das  lal.  fer  orfrr  fems,  gr. 
fögos  von  ferre,  fägetv,  was  Bzji.  1, 147*  ohne  grvnd  leug- 
net, denn  fruchtbar  ist  doeA  fmclifer,  Ma^e^ö^,  mhd.  I6t- 
bere  morUfer,  mortifera«,  &mwi3f6f08.  mannbar  drSdt 
ans  ntiAilii,  «iripoleHf,  qaae  «inm  feil,  umn  A<tle  «leA  virt* 
fort  bjIdM  Mimen,  ofl  aber  weichen  die  hedentmgen  au»  ni 
bar  läsjt  Siek  eopax,  aplus  erklären,  sumal  in  den  erst  tpdier 
entsprungnen  susammensetiungen  mit  dem  terinm  .*  essbir, 
trinkbar,  aplus  ad  edcndum,  bibendmn,  ednlis,  patabili». 

Beadüenswerth  ist  die  schon  m/id.  anAebende  eerHrzmiy 
des  hetre  in  ber:  dookber  Boif.  32,  43.  47,  125;  unahtber 
Bertr.  ^h,  114;  linpper  bei  Nkidh.  für  linlbcre;  für  ratbare, 
dem  feix,  morlunrhm  unterwarf  seiet  eine  uri.  iw»  1444 
im  cod.  saringobad.  n'  389  falberi  kan^MT  wunden  sini 
kampfbu«  (Haltaus  1005>.  hdamnt  dmt  an»  notk  jüngerer 
uU  die  aemperfreian  «  aenAarCR,  awdjpjmiija»  tttd  dft 
Bcbamperiieder,  «nifteAH^e»,  «bMdterM  s^üneti  mikmjnM 
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kM  HMD  Juul^a  lagei:  itr  w«g  Mt  gao^tK,  wät  dinUitem 
kenea,  koapre  /.  Iwslbare  geacbenke.  cbosperi  ctci,  ebappe 
kat  Hnn  <.»o.M4  «ml  iottberiuit  Ui;  dankperiicit  fatlm. 
w.  1M9.  MiUMDi  p*.  Kst  kM  sdidobar,  ^«tiaiM  üek  tktr 
H4'  /Br  fcbeiDhinm 

mli  wiMlnbmi  Mhmk. 

loIekM  veeAiri  wüdkm  baar  mitf  ^etSrilcM  bre,  bren  wii- 

en  gy,  o  grUiaa,  di«  mei  met  beaneeuwd«  hairen 
de  WOMM  oHll  fcatnurt  dar  onbetlwtiubra  joran, 

BiLHWJi  iMNla  ^  gel.  1,  H) 
Honsr,  onaiarOUk  liebt  tid  onfaUjfcbraii  ilead.  l,ni 
halau :  wai  frawbre  raeka  ns  oulkiaabra  kwalu 
vartooDt  lieh.  I,  U  «. ». 

jlnefc  im  lofem  «eAniifR  A>  häufigen  woMildunjtH  auf  bris, 
Iffa,  braiD  wie  celebris  ftinebris,  latebra,  cerebnim  enttpnmgt» 
und  ttndtohtH  aus  feris  ttn  feram,  mit  ausgeslottnm  voeal: 
fnoebris  ftmus  fertni,  Ingnbris  luetum  inttucens,  cerebnim 
quod  in  eapite  ftriur,  was  man  dann  audi  auf  den  nom. 
celeber,  october,  nuvember  mtreekte.  mir  sähen  also  ift  pario, 
fero  und  diesem  bris  die  volhldndige  reihe  PFB,  wen^i  man 
nickt  lieber  das  brii  als  älteste  form  antrlien  und  ordnen  will 

BPr. 

Die  Midiste»  »kd.  adj.  auf  bar  d'iMf;  aditbar  branebbar 
dankbar  ^«natbar  ehrbar  frudribar  furchtbar  jagdbar  kampF- 
bar  koethar  lohnbär  mannbar  achandbar  sch&ffenbar  akblbar 
itreitbor  nandelbar  mmdetbor.  mit  dem  verbum  können  sie 
kichter  neu  gebildet  werden:  brennbar  denkbar  dehnbar  deut- 
bar enbar  bbrbar  hahbar  kennbar  lerobar  lesbar  geoiesibar 
schmeltbar  atlhnbar  tragbar  Iheiibar  trinkbar  woUnbar,  beson- 
ders wenn  aa  vorausgeht:  unabsehbar  unbelohnbar  uDbetwiag- 
bar  unausdenkbar  nDannekiiibar.  in  oRenbar,  oAif.  ofanp&ri, 
mkd.  offeabrra  itl  da*  erste  wort  fort.  praeL  und  enthält  eben 
die  bedeutung  von  manifetku,  iileäut,  in  tragbar  ersdiieiiieii 
tra|eii  will  baren  nMieneinaiider  uad  bar  pAii  vor  an  liM 
Mkm  fertndui  oder  pottabUis. 

BAR,  N.  bexädmdo  da»  WMOtndngtn  eine  batimmU  art 
gesajtfe»,  fifrer  deuen  kesAagenknl  und  Ursprung  wir  noch 
keine  genügende  mukunft  haben.  H.  Sachs  V.  3,  413*,  als  er  am 
sehluti  seiner  laufbak»  Uber  seine  ditkteritek*  Ikätigkeü  retken- 
sehafl  ablegt,  gedmikt  «or  oHem  seiner  in  fts  jakren  terfats- 
len  meislergtiänge 

dario  vU  MlirilUiebar  bar  wan 

aus  all  und  aowem  leiiamaot, 
AemocA  414' 

ifl  «tner  aunma  dhier  bar 

der  meiMargeiasg  allor  war 

ebaa  gteidi  awai  vaä  *ienig  hURieit. 

nach  dem  Dresdner  mtistergtsangbuch  n*  &  scheint  bar  oder 

psr  (wie  sonst  bort)  «i»  ^ofier  aus  wersckiednen  tünen  lu- 

»ammengeiettter  gtsang  {tgk  s.  Ifi6 — 116. 40S.  SOS  dieser  Aanil- 

<cAri/l.)   i»  einem  älteren  gediehte  ßiCBNiOcitis  MSH.  3,  350* 

leb  lob  ein  netoiersioser  »chdo, 
der  alr  aoivuri  to  dism  döo 

ein  ^01  barllD  oder  iwci  dj  sloe*  beneo  gmnde. 

M  dem  Colmarer  liederbuck  stdtt  »ersetcAnd  ein  ander  par- 
thea  und  ein  ander  ptr  ^nu».  fir  alld.  ft(.  2,191),  tu  daem 
tied*  (das,  S26) 

das  aiDi  XII  baraal  i6ne. 

■ril  schonar,  galcr,  niaifiteriicber  gedieh!  pai'  kelstl  m  fttiH. 
ap.  UT»  'das  gesilbent  par*  Uli,  aiso  deuüidt  n.,  der 
wian§H  des  uwüatUi  in  barlln  «n*l  btrlln,  fidflick  bir; 
am  ndekilen  lu  liegen  ickeint  das  beim  org^ipül  erkaltne 
.baren,  seknarm,  gelinde  und  leise  Urnen,  wovon  auck  die 
Jkaqi&Uie,  bärpfeile  et»  brummendes  scJinarrwerk  den  nemem 
hat,  man  tergleicke  fries.  bere  clanwr,  baria  clamare  und 
was  tonst  unter  baren  lutammengestelU  ist.  erwägt  man  nun 
dast  eine  andere  mdalersdngerische  getangsart  von  schal* 
len  schall  kteu,  im  soco^.  o.  1463  pardawe  (i.  bardauz), 
schatimei  und  parda  nebeseinandeT  gestellt  ist  und  bei  Isidor 
barto  genus  orfoni  vorkommt  (Ddc&rcb  1,  «09*) ;  so  erklärt  sieh 
bar  mit  der  »dtenform  bartben  von  tkbst.  harlo,  obgleich 
an  ßäfßnov  und  barilon  ffla^opoi)  mahnend,  kann  an- 
dern wsprung  h^ten  und  et  iet  keine  Verwegenheit,  des  ba- 
ritUB  oder  bardilus  bei  Taeilus  hier  su  gedenken,  wenn  auch 
der  kelliseke  name  bard  für  Achter  niehls  damit  xm  lekoffen 
kat,  das  fracluo)  mormur  objectis  ad  os  scuiii  aber  nun  albt. 
bardi  elypeuM  {von  berja  pulsare)  stimmen  dürfte. 

SAft,  «.  par,  fraia.  pairC,  AmU  paar  yatcMetaa;  ein  bar 
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•cbsen;  ea  mmb  ein  }e4er  ein  bar  sammsahoch  mtrcten,  w- 
Iriu  er  nicht  mdv.  Hewsch  ist;  die  peal  belangend  lehrt 
da  fealiacber  «poald,  es  sei  nichts  bessert  darKr,  dann  ein 
gut  new  bar  scbudi,  and  dieselben  von  dasoen  gebraucht, 
bisz  sie  brechen.  Carj.  M3*;  Steden  den  feinden  wie  den 
hünlin  die  gurgel  ab,  und  fertigen  sie  also  hu  ein  bar  stun- 
den lünwef.  2M\  /kr  ein  paar  ta^e  mm  MdU  iwei  paari 

swd  bar  sebwan  leaehtand  aagan  olar.  faetn.  ip.  isn. 

BiB,  ffl.  urius,  gen.  bftren  {bei  Lbtbeb  aber  noch  gesekrie- 
ben  beer,  beren  dnd  /Vir.  30*  bcm,  tadelkaß  itt  der  gen.  des 
bSret  LoNBNST.  Arm,  1,  M6,  dal.  dem  bKre  2,  MS,  pL  die  bSre 
S,  748  und  Lbssinc  1,  108.  109),  akd,  pCro  gen.  pSrin,  mhd. 
her  gen.  hSm,  mnl.  bere  gen.  beren,  nnl.  beer  gen.  becrs, 
agt.  bCra  gen.  bCran,  eagL  bear.  die  gotk.  form  leider  un- 
bekannt, out  offenb.  Joh,  13,  2  md  meArerni  stellen  dtt  a,  t. 
würde  ti«  erkellen,  nach  kd.  weise  würde  tie  Iwira,  nAcfc  altn, 
baima  lauten,  denn  altn,  gilt  biHra,  tckw.  din.  bjOni,  analog 
den  Om  für  ari  (oben  tp.  5).  auch  ags.  besteht  ein  dem  eani 
—  Drn  lüsnlicket  heom,  o&er  mit  der  bedeutung  von  vir  /or- 
tit,  hinter  meldur  doA  wol  die  von  urtue  lie^ 

In  den  mvermamdUn  ipnuhM  etouen  wir  auf  ei»  amderat, 
weil  verbreitetet  wort,  ditten  leko»  tp.  180  M  gedenken  an- 
last war,  skr.  fixa  «  i}xa,  gr,  äfteros  tm  et^foc,  ir.  pol. 
arl,  ve/ic6  arth  /Br  arct,  lat.  arsus  für  urcsus,  lUt.  lokis  für 
olkis  orlui,  welAem  ahd.  elali,  dat  auf  ein  änderet  mldet 
thier  angewandt  wurde,  begegnet. 

Wie  nun  aber  pero,  bero?  pero,  poro  ttt  porliUor,  lator 
(GiArr  3,  lU.  157)  und  itamuU  von  pCran  ferre,  aUa.  hat  dat 
einfache  beri  dteien  tinn  behüten,  müekte  man  dat  tat.  fenia 
vergleieken  und  gleiekfalls  von  ferre  leiten?  man  erkidte  dann 
die  einfädle  bedeutung  eines  wilden  tkieret.  dodt  brns  fera 
steint,  dem  i  tum  trots,  riduiger  dat  gr.  jpi;^  für  d'^f, 
^Cov=  gotk.  diuz,  ahd.  tior,  nAd.  thier,  abliegend  von  ferre  wie 
heran  und  nie  entfoltel  aus  diesem  hiraa  sidi  sonst  der  be- 
grif  des  wilden.  Lieste  nack  der  entstellien  nd.  form  bare 
tidi  ein  baren,  brummen  erweisen,  so  würde  das  dem  aus- 
drudc  brummbar  treffend  begegnen;  doch  die  alte  tpraeke  tagt 
brimmcD,  limmcn,  iiiemalt  bfiren  oder  baren,  AüclUiea«  He 
bärpfeife  der  orgel  teire  mticher  beraniutieken. 

In  der  tkiertage  ttdtt  unser  alterlkam  den  bflren  als  den 
känig  dar  und  der  altnordit^,  ilavin^,  Jbmifcfie,  la^teke 
votlsglaube  feiert  lAn  ab  ein  hökeret,  heiliget  wtsen;  dem 
mentcklidter  verstand  und  die  stärke  von  iwölf  mdnnern  ein- 
«oAnc.  er  heisst  wnldkünig,  goldfusz,  Büszfusc,  honigband, 
bonigtstze,  honigesaer,  aber  audt  der  grosze,  der  alle,  des 
alle  groszvater,  den  Lappen  namentlich  aya  {avut).  das  leitet 
tu  der  freilich  gewagten  Vermutung,  das*  auch  bSr,  pero  vater 
bedeutet  h^>en  könne,  dat  laL  pareas  «=  pariens  geht  auf 
den  vater,  parere  =«=  generare,  proereare  auf  den  wüer,  wie  die 
mutier,  bör  grdscAi  alt  yoveie,  rotitve,  der  bSrende,  tragende, 
teugende  voter,  wie,  wenn  et  gotk.  btoisjis,  b^ruseis  gebeisztn 
hätte?  bürusjds  <ind  dem  Ulfilu  parentet,  yordie,  roneü, 
'und  bSruseis  gewäkrt  ein  vroüei  parL  praü.  ad.  geboren,  er- 
zeugt AoAeiid,  qui  peperiL  dies  golh.  bfiniseis,  ^lareat  und 
ursus,  tdieint  nun  wirlUidie  bettätigung  lu  empfangen,  die  der 
grammetik  und  thierfabtl  gleick  willkonaneu  wäre,  dadurch 
dasi  die  altn.  spräche  den  bärea  auck  noch  bersi,  gen.  beraa 
«nnl,  dat  tieber  tu  bfira  parere  gekört  und  dat  S  da  gotk. 
parUeipi  btoisrä  bemakrte.  ngloidt  begriffe  sich,  wie  biOm 
sMser  uftnt  Midb  vir  autdridien,  ja  dat  agt.  beam  mir  «ar, 
Aero^  oAiie  nebmtian  det  bSren  bedeuten  kann,  adU/oie  monju- 
namen  sind  ohd.  mit  firo,  altn.  mU  bifim,  agt.  mit  heom 
gebildet,  bcrsi,  aiitmiiiert  besli  fenaAni  aa  die  koteform 
betz  —  bSr,  vgl.  altfrans.  Palous;  altn.  kommt  auek  banisi, 
bingsi,  urstu  immer  mit  demselben  S  sunt  vortckein,  ja  wer 
hükn  sein  wallte,  dürfte  das  k  in  pk^,  ä^xaot,  urcsus  ur- 
sus hiniunfhnen  and  auf  diesem  iits  dunkel  der  uritit  sidi 
verlierenden  wege  berührung  swisdten  bäruseis,  bersi  «nd 
ursus,  ötfttTot  ahnen,  wenn  omA  Aci  gans  vertdüaiaen  wur- 
teln.  unter  Mir  Idssl  dfcs  S  fahren,  wie  da»  kdtittke  art, 
d.  h.  bedient  sich  der  praesensform. 

Dieses  versudis,  in  seinen  Ursprung  tu  dringea,  war  ein  mit  un- 
term allertkvm  und  fflcncAen  auffasswngen  der  voruU  swammen' 
hängendes  worJ  vollkommen  werlk.  medmürdig  tettt  die  iAiar- 
febel  dem  fräakiedun  kiniglkum  des  löwen  ein  deutsoket, 
alimamiidtrs  oder  sädttiidiet  dea  hären  entgegen  mnd  wakr- 
oekemlick  lange  schon  danden  die  rohen,  msaeladUe»,  mnaa- 
Digitized  b^lLiOOQiC 
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tdiliffnn  Baitühm  in  Omn  wdldem  im  »w/Wiurtfli  Mm 
4er  roMOTtKikeii  «Atter  ftgtnäber;  ruft  doA  iiocA  tm  JVoIAm 
B^a  iem  ta^lhem,  der  neA  $eU>$t  einen  plumpen  Sctawab 
mauU,  dU  wofie  nadn 

■0  geh,  da  dentBcher  bSr!  lo  c«h!  —  and  doch 
niisi  Ich  die  ipnr  dei  Ihieret  niefit  Teriieren. 

Lbs»ino  %  12fi. 

{vgl.  bareaspnche).  der  bar  brummt,  du  alter  brumrabSr! 
(nuen  nennen  ihren  mann  gern  einen  Jbftr  und  tagen  er  brumme ; 
der  bar  Aei»(  tüAein  alter  Knasterbart,  md  knisterode 
^ne  «erdnt  ihm  beigelegt: 

nnderdea  gaf  en  roih  OTentar, 

d*l  ael  elaen  «ilaen  bereQ  grepen  na^bor, 

dei  WH  ler  vreiib  *aa  iBberen, 

mit  gniaierden  lenneo  dede  hei  aei  rerferen. 

Soetter  fehde  t.  654. 
«reidfiiditiiüeA  «ird  tAm  gleiA  dem  menschen  band,  floger 
md  gang  iugetdiTieben,  «eil  er  titk  mfbivmen,  empomcA- 
(en  «sd  aupreeht  gehen  kann  (von  welchem  erheben  einige  »ei- 
nen mamen  abteilen,  die$  itt  aber  bem  ferire,  nicht  htm  fem) : 
nnd  twen  beren  giengen  an»  dem  «ald  und  scrisBeo  XLI 
kinder.  KiissasB.  (finden  dei  fnundi  se*  nach  t  lOn.  t,  34,  «o 
LuraiR  kamen  $elMt,  vgl.  Ntb.  Wtt,  S :  dA  der  bere  ^e.  Wann 
der  Mir  im  moos  liegt  Aeusf  mOen  m  wtnler,  er  mU  dsnn 
finU  w  MinerASiej  awifl  «m  miiim  tetteN,  oa  de»  hmger^iitem 

ab  der  bar  aangM  die  elo.  fiuln.  ip.  1810. 
Man  tagt  den  bSren  fangen,  stechen:  in  voHer  weis 
(in  der  tninAmAeil)  wollen  sie  alle  den  beren  fangen  und 
binden  helfen  (AflAne  thtU  terridttep).  Kncmor  dite.  mit.  58 ; 
nun  gedachte  er  den  beren  (den  eingeteMiehnen  Uebhaber)  lu 
fangen  uiid  remlgelle  die  eine  IhQr.  «endiinffl.  »C*; 
mit  arbeit  sticht  er  keinen  bera.  H.  Sacbs  I.&S3t 
wann  kh  in  ob  dem  hals  nii  bin 

so  sdcht  er  warlioh  keinen  bem  (ist er  MnheU).  ill.S.M't 
melir  dun  ein  feiner  fcriegshelden  haben,  wann  alc  mit  wein 
begossen,  den  beren  allein  stechen  wollen,  und  es  zu  hei« 
gewagt,  ihr  leben  oder  gef  nndheit  verloren.  Kibcdhop  mtl.  dise, 
n ;  man  soll  die  barenfaant  nicht  ferkaufen,  ehe  der  bSr  ge- 
stochen isL  SianocR  722.  Henisch  233;  du  sudist  den  bllren 
nnd  stehst  vor  ihm.  723 ;  es  ist  besser  einen  hären  loslassen 
(tmfteeonnen  lein)  als  einen  baren  anbinden  (sdiulden  machen). 
7S4.  to  wurde  dat  biren  anbinden  tp.  396  eMärt, 
und  f»  diftm  tinne  heitü  et  offenbar :  so  beheiÜB  er  sieh 
nnmneliro  mit  borgen  nnd  bände  (für  binde)  einen  baren 
nadi  dem  andern  an.  ehe  einet  weibei  114;  o  die  bSren  soU 
len  ihn  nicht  beiszen,  die  er  etwa  hier  angebunden  hat  LBin 
1,  333;  ich  habe  diese  messe  verscbiedne  bare  loszubin- 
den (leftti/den  m  beatAlen).  Rabenbb  3,  350;  die  bXren  {sthul- 
äen)  abbezahlen,  der  arme  tnunn  im  Tockenb.  t6B.  onderrmal 
ober,  wenn  ein  pertünlieher  d<üiv  daneben  tfeAl,  bedeutet  et 
wai  einem  aufbinden,  die  mwahrheit  melden,  fallere,  lügen 
weit  machen  {oben  tp.  623) :  wer  dir  wol  den  bSren  angebun- 
den haben  mag?  WiEuiio  B,  261;  da  wurden  wir  gewahr, 
daaz  aas  der  wirt  einen  grausamen  bfiren  angebunden  hatte. 
huwtdiit.  306,  mdhrend  tontt  umgekehrt  die  gOtte  dem  wirt 
baren  anbinden,  nicht  ändert  in  der  oben  tp.  290  /b/seh  ge- 
ienteltn  tt^le:  also  dasz  ich  ihnen,  wenn  ich  nur  aufschnei- 
den  wollen,  seltzame  bIren  hatte  anbinden  können.  Simpt. 
1, 396  (398).  nach  beiden  erklSrungen  {dem  borgen  und  lügen) 
pflegen  aber  mehrere  bfiren  Ainfer  einander  angebunden  zu  »er- 
den, den  baren  treiben  itt  kuppeln,  wahrtckeinlich  weit 
die  bdretUreiber  gdegenheit  AoUen  liederliche  leute  zu  ttnler- 
afWzen  (i.  birentrciber):  tm  Calittut  tagt  JtfeKMa  zw  Seele- 
itina:  Ich  irill  dich  aber  wol  vergwisen,  dn  schandloscr,  un- 
erbarer  sack,  das  dir  von  diser  deiner  bolschaft  kein  andere 
betonung,  dann  da  wol  verdient  hast,  werden  soll,  ich  will 
Terscbalfen,  damit  dn  gott  mit  däoem  bereotreiben  nicht  mehr 
enOmest,  das  dir  deine  recht  und  du  ab  diser  weit  solt  ge- 
thon  werden.  Wiasnitc  K4*;  den  bSren  treiben  kundt.  0occ.3,75*; 

das  Ich  im  treiben  hilf  den  bem.  H.  Sackb  I,  BIO ; 

TOn  diser  Itircliweili  ich  f^denk 

so  erobern  ein  gwe  scbeak, 

wann  ich  (die  magdi  hab  iwiticfaen  beiden  lieben 

den  beren  Je  trewlich  getrieben.  IT.  3, 8*; 

ihr  seldeoatrickrin  mOst  bei  mir  bleiben 

nnd  mir  beireo  den  bern  treiben, 

die  merleln  (ifcnndMAo/l)  bin  nnd  wider  üvgsn.  Atibk  193*. 
wir  wirden  diete  nur  in  tehripen  det  16. 17  jh.  wiederkehren- 
den und  verdunAeUen,  waArzcAeiniteA  urailen  rtdentarien  bet- 
ter flmtcAen,  märt  die  mhd.  poetie  weniger  tuf  dat  weltAe, 
mehr  auf  da«  «MAenRitcM  ^«nitAM  gvKttn.  Hih.  Btl  bindet 


Stgfirtad  Aa  Mm  m  ddi  solfel  wid  Uisf  iAa  Aenuefc 
(008.  8»)  As  die  AOcAe  Im^  dos  «ar  dtubcAer  tAen  md 
luti,  fleiÄ  dem  blrentant.  andere  fetrdueAe  Aommen  M  de» 
tntatnmemetnmgef  in  betmehL  der  blr  greift  die  meiudim 
nidU  an,  wehrt  si'eA  ertt  angegriffen  und  wird  dann  ffrausem 
und  unbarmhenigi  das  erttännen  ist  zu  baren  geBohen. 
ScBiLLEB  143.  JfancAe  pßmsen,  wie  nach  dem  mit,  hat  dat 
alterthum  nach  dem  bSren  benannt  und  dabei  «ylAticAe  «or- 
tlellungen  untergelegt. 

Bktit  m.  aper,  gen.  Urs.  HonaEBC  3, 805*.  307*,  deas  vor- 
ttuig^miden  vStUg  wuiermandt,  «Ad.  pCr,  mhd.  bir  (Ber.  l, 
104'%  agt.  bir,  engl,  boor.  «Ante  fttlA.  bair  gdmiet  knien, 
wie  dat  langob.  sonorpilür,  sonorpiii  betUtigt.  fescA.  der 
deuftcAm  ipracAe  1.  695.  ^.  beier. 

BÄR,  m.  ein  tehwerer  kloft  sunt  einramsten,  eiArsmMeln  der 
pfähle,  rammklots,  ttianpfklott,  ungewitier  äbkunft,  vielleicht 
von  beren,  scAio^en.  denn  Atuni  zu  denken  itt  an  die  thier- 
fabel  von  dem  baren,  der  seinen  köpf  in  den  tpalt  einet  bal- 
keni  ttedd.  auch  b&hm.  heran. 

B&R,  m.  im  bergwerk  aflem  eder  abginge  bei  trodien  $e- 
fodtlm  koboUttUtuMdgen.  ».  birenschlanun. 

BAB,  m.  im  feeltmgibam  tm  ttnrkgemmierter  ^ttrdnmm  mit 
tekarfem  rfleten,  ftan».  batardean,  toll  aus  einem  mloL  benm 
sfoninwn.  Faisca  63*. 

BARÄBSCHIG,  nudis  nalibut :  aber  meim  Schulmeister  wars 
erlaubt,  wann  ich  in  notben  mein  nestel  auf  allen  ecken  vec» 
knipft,  der  schnitt  sie  mir  so  lustig  anf^  das  ich  barärscbig 
vor  ihm  niderful.  Garjr.  3S6\ 

BAKBAR,  M.  AoNM  percjrriiuu,  «uoiidite  lingua  loquent, 
hmnamitati»  ixpert,  «ocA  mmU  bn  LonRa,  Oastpodics  «ad 
HuuR,  tuent  6ei  Huncn.  dodk  hnflet  im  17  jA.  und  tpdt» 
die  grieehitehe  und  lateinitehe  belonimg: 

wer  sind  wirt  sind  wir  die, 
Tor  den  der  birfoar  oR  voll  ziuem  auf  die  ksia 
geannken  t  Garruiua  1,1; 

verraihen  dureb  den  freund,  den,  den  der  bl4ar  ehret, 
erwOrgt  der  blatnkrat,  ach.  1, 33  t 

der  bMam  Hebe.  LoaaNaTBin  Cledfi.  33; 
bis  du  der  UMara  atols  voll  grOaieni  stolzes  dimphsb 

Usl.lUi 

von  Terachwomen  biibam  aberfallen.  Rutisa  1, 78. 
man  tcAneb  und  ipraeh  auch  um  1700  im  fU  biitera.  Allmd- 
lich aber  drang  die  /i-aniüWicAe  auNprscAe  barbare  wie  TirUn 
durcA   birhir,  barbar,  TärtAr,  Tartir,  pl,  biibven,  TirüuM : 

sie  Hefen  mit  lentreuten  haaren, 

und  warfen  aehon  vor  angii  halb  lodt 

■ich  vor  den  feldberni  der  bafbaren.  Gbixsm  1,  ISO; 

so  hart  als  auch  der  feidheir  war, 

ao  konnl  er  doch  dem  laaberiaoben  Heben 

der  weiber  niehi  ganz  wideratebeq. 

denn  welchen  mann,  er  sei  auch  sebnmal  ein  barbar, 

weiss  siebt  ein  weib  durch  tbrSnen  tu  bewegen  t  «IMa; 

der  morgen  Unrat,  nnd  Lneta 

ergibt  sieh  Ihrlnend  dem  barbaron.  1, 340. 
der  ftauenname  Barbara  (wrAfirxt  BiriieÜi  «r.  Bofßa^  be- 
hdU  den  ton  auf  ertter  lübe.  ieigleitken  bbbnr.  Urber,  cm 
Pferd  BUS  AfHca. 

BARBAREI,  /.  bOont  biriMrel,  einmoJ  der  Inndttritk  im 
NordafHea,  wo  die  Berbern,  oder  jedes  hnd,  wo  baitaren 
»oAnen;  d«m  aber  inAutnaniiai,  erudelUatt 

auf  einmal  wachet  auf 
die  gaoie  baibarei,  ein  beer  von  Gothen,  Wenden. 

Camits; 

dasi  in  der  barbarei 

auch  was  zu  finden  sal, 

das  aioht  barbarisch  lau  FLaane; 

unser  jetzige  xeit  hat  sich  soldier  IttAarri  hillldi  enlscfafiltet 
Scaoppins  179 ;  der  stSifeende  wintersdilaf  einer  neacn  bai^ 
barei.  Lichtcnbebc  4,  38. 

BARBARISCH ,  barbarut,  ineultus,  tnAufflanus.  dat  17  jh. 
mütte  leicht  getagt  haben  haibetisch,  bariirisdi,  Amte  fiUt  der 
ton  wie  in  barbar:  das  beiszt  baibaiisdi  mit  sich' and  uden 
Terfahreo.  Gkllebt  3,  345 ; 

ein  denkmal,  barbadsch  ausgucfauttzi.  GoTTia  1, 14h 

BARBARZIER,  /.  decw  bar6antm: 

nnverlocht  von  dem  wahn,  welcher  mit  bart>anier 
achOnbeit  lelber  TerachAnL  Voss  3,  314. 

BARBE,  f.  eyprinut  barfrut,  ein  edler  ßutxßtA  mit  vier 
bartftdem,  wonach  er  genannt  itt,  ahd.  barbo  m.  Gsaff  3,  207. 
iL  barbo,  /Vans.  barbeau,  aucA  rotbbart,  sleinbarbe,  barf  und 
banne:  grosse  üscb  kaufen,  die  man  vor  zu  stocken  hawt, 
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eh  das  man  lie  kocht,  als  karpfea,  hecbt,  btrbcD  ood  der- 
gleicliCD,  darnach  achmecket  dem  kaecht  lein  mauL  *cA.iMd 
trtui  cap.  U7 ;  ScHKKUL  hbipr,  93 ; 

raMkan.  kari)^,  haokiea,  ■ehlaien, 
J^Illd)el^  benica,  iroweD  oacli  der  raieo. 

wtczua  irrreilmd  büfgr  U.  16 ; 

klar  tah  naa 

bäipfiBii,  barben,  bacbt  und  laeha.  Gamma  1,  M. 

BARBEHUND,  «.  inm  barbatfanj  abgmehttler  kund:  im 
manl  holen,  wie  unsere  b'hrbebund.  Garg.  179*. 

BABDCIN,  »udipu,  alttL  beiteino,  tcAv.  baibeot,  ddn.  bar- 
benet  '  das  gold  im  feur  lauter  und  parbein  machen,  par- 
bein  gold.  Hatdbsids  tone,  4.  Fbisch  3,  72^  nimmt  dat  /Br 
pfobterf  goii,  u  sehänt  übtr  naeite$,  mvermiseklet,  bloi%e$. 

BARBEINIG,  mtdu  peH^,  htrfui.  Goniow  rtUer  vom 
jcjtto  S,  U.  Aüefelf  mtricm§ra§  jil  öfter  dot  ts  Emu  ober- 
em; ML  oM^VuU  bariies  en  botbenig,  wodvnft  iit  her- 
MHatf  dn  bar  aw  bH  Mdiv'  ^ML  Btr  «al  AdUer  Por- 
ni  ü^,  obM  KummtiuHtimg,  otaalvl; 

bara  K«M  ^iae  dia  coslDe  grboi.  4,  CSS; 
doe  bi  al  oaect  gbino  ipelaa 
kam  bieni  eod«  bloter  kelen.  4,  794;  ■ 
KiLiUN  baerscber  beea. 

BiBBElSZIG,  ffros  inttar  «rW,  hntmmig,  at^akrend:  thue 
Bur  recht  blibtiaüg!  Cn.  Fm.  Wubie;  mancben  UrbeiizigcQ 
gelehrten.  MachAwiaiu  nittm  i.  tl ;  ala  der  barbeistige  achwa- 
ger  ina  baua  trat  GOt»  SO,  130;  dem  widerspricht  der  bXr^ 
beiuiga  Eostoch.  66,  ittS:  ich  kann  acbon  deo  genich  von 
dieser  mystik  nicht  aosstehn,  bftriieisxige  anTemunft!  Tikcb 

3,  279. 

BÄRBEL,  f.  barMtu,  ma$  barbe  t 

barkaln  haa  aia  sOnas  ■aBlaheB* 

braohi0B  Janen  realer  von  saim  geBlehen.  Gary.'H*. 

BARBEMKRAUT,  h.  borbam  fiiffans,  «üb  birbelkraat, 
barbenhederich,  Kteterkreaae,  weil «  ii*  barien  m  back  ^eiien. 
BARBERITZE,  f.  berbtrü  tmtgam,  yewübsiteh  berberUxe: 
baftebulten,  barbariuen.  Baocxis  9, 164. 

BARBES,  *.  barfusz. 

BARBESTAND,  tn.  pecunia  rnidua,  lumma;  barbestand  der 
casse,  barvonalh,  ein  jeM  häußgtt  wort  der  catstnfühTet. 

BABBIEB,  toiuor,  bardcAerer,  borfpwlicr,  halbier,  wu  ma» 
»be. 

BABBIERBECKEN,  n. 

BARBIERBEUTEL,  m.  GOthb  14,  SO». 

BARBIEHEN,  londere,  dn  bort  abnehmen,  tckeren,  pviien, 
ratieren.    einen  Uber  den  lOBel  barbieren. 

BARBIERER,  m.  der  dttere  atudnicA /Sr  barbier:  wann  ein 
barbierer  durch  die  well  will  und  hat  nur  sein  bindzeug, 
Scanppios  60,;  es  ist  ein  barttiererbei  mir  gewesen.  488;  dem 
mädel  fehlt  Vna,  muaa  heuot  den  barbierer  befragen.  Fa.  Mül- 
ua  1,  23&. 

BARBEERGEHtlLFE,  m. 

BARBIERGESCLLE,  «. 

BARBIERISCH,  lonimw ;  bailrierisdi,  baderisdi  oder  hflniple* 
riach  gebandelt.  PaaicBLSDa  1,  iftio*. 
BARBIERLOHN,  m. 
RARBIERMESSER,  n. 
BARBIERSACK,  m.  G0thb14,M0. 
BARBIEBSTUBE,  f. 
BARBIERZEDG,  n. 

BARCH,  m.  poretu,  poreus  coitralus,  verret,  «Jtd.  parub, 
panie.  Gurr  s,  107 ;  barcb  ood  ben,  »ertchniUner  aber,  na- 
jaiit,  HuLia  H*;  JtoiC*  mr  j»  der  veUutpndie  msebwr  ge~ 
gtuden.  I.  barg. 

BABCHANT,  m.  was  barcbat  und  barcbent,  R.  Sachs  1, 407* 
teftretbl  pardiant,  im  rem  auf  gwand. 

BARCHANTER,  tu.  barekmlweber,  deren  es  lontt  sn  jln^t- 
burg  «000  gab.  ScBaaLLSa  1,  194.  t.  das  folgende. 

BARCHAT,  m.  heiüe  barchet,  barcbenl,  aus  dem  mint,  bar- 
chann^,  parchanns  (Scbm.  l,  193),  mkd.  barktn  (Ben.  l,  SO'), 
dflck  itekt  idum  joppe  parchatbi.  MSB.  9, 309';  tpAier  em  aus 
Immm  im4  bawnmU«  A'dU  gemirltter  t^riur  i«br  ferftrsttefsr  sloft 
die  Schwaben  ma^en  barchet,  der  Insen  tettel  bat  nod 
eiB  banmwolleneil  inworf.  HONma  860.  Zw  folksbeluitigtntg 
wurde  m  festiagen  am  den  barcbat  gelanfen  odxr  ge- 
jagt: sie  pleiben  im  sack  stecken  und  werden  auf  derUrcb- 
wnh  den  barchet  mit  laufen  nicht  eijagen.  Phcrart  bieN«nA. 
00' ;  schürzen  ire  hembder  mit  eim  gOrtel  anf,  als  woltens 
um  den  barcbat  laufen.  wt*\  noch  viel  minder  rergasi  die 


lieb  Grandgu^el  die  ordenliche  kircfawelben,  die  mesztag,  die 
janDfrkl,  da  lindiert  er,  kelberiert  er,  dorforiert  er,  kegelt, 
sprang  nmb  die  hosen,  jagt  nmb  den  barcbat  Garg.  61* ;  da* 
Iwr  kommt  ineh  palgen,  «algen  und  bellum,  dasx  man  den 
fuchs  iimb  den  palg  nad  feil  jagt,  darron  ist  noch  das  ipid 
'ornb  den  barcbat  jagen'  und  *haar  auf  haai'.  194*;  dann  ich 
wolle  viel  lieber  todt  als  ein  aolcher  beroheuter  sein,  der  nur 
da  stehet  und  ausibet,  wie  tapfer  andere  ehrliche  und  wol 
mondlerte  Soldaten  sieb  umb  Jen  barcbet  jagen.  SimpL  1,  66. 
•lu  den  von  Schmelleb  1,  194  gtgäitnen  (tetcym  erkelU,  diut 
ein  fueb  beim  welllauf  amgesüdil  wurde,  tun  das  tuerst  die 
junggesellen,  dann  die  jungfrauen  sprangen;  eine  tOkere  sAH- 
detmg  Kebl  /iailn.  ip.  UU.  13&S;  oiicb  Huirbb: 

*ri«  die  von  Basal  und  ton  Bingan 

umb  ein  bamhet  wftllan  ringefl.  lebdiMaBS.  6*. 

tgl.  dat  ältere  barlaufen. 

BABCHEN,  n.  ursulus: 

■•Uwt  aufrecht  lernt  ala  blrchon  wandern 

und  sieigt  aacb  honig  wie  die  andcra,  Vosi  S,  B7. 

BARCHEN,  m.  was  barcbat,  barclient,  bölim.  barkan,  bar- 
chan :  streiche  dos  schmalz  auf  ein  leinen  tucb  oder  barchen. 
TAaBKNABiioiiniiDS  619.  lOcbcr  in  den  bardicn  (im  bailMab) 
rüsEcn,  acbiMrebfli. 

BARCHENT,  m.  die  heute  feststehende  form:  er  hat  mich 
ems  in  parehüit  gekleidet.  SciwbihicieiiI,  13im(Io/(.  «.bar- 
cbat, barchet 

BARCHENTSCHAU,  f.  zu  Uhn,  wo  viel  barcbent  gewoben 
wurde,  galt  strenge  barcbeotacbau.  JIcus  ükis  s.  639. 64T,  649. 

BARCHENTSTUHL,  m.  ireberiliiM  zum  bardml, 

BARCHENTTUCH,  n. 

BARCHENWE6EB,  m.  Scbdppiüs  57. 

BABCHET,  m.  ivat  barcbat,  barcbent:  seiden  von  Venedig, 
barchet  lon  Ulm.  Fucuutr  gmm.  iU ;  tuch  oder  barcbet 
Wicaiu  roUw.44i 

was  gllta,  er  wird  don  barcbat  atabln.  Anaa  /isata.  13*. 

BARDAUZ,  eniaiMni/ipieklaUeratatsch!  pafl  wtiibiiH€k9, 
pUUsiidien  huill  mtd  fiül  bedeutend,  frUher  aticA .  pOTdati ! 
perduu! 

und  fiel  bardaui  I  in  sohaBO.  GAkikgi  2,  SU ; 
an  einem  bobscben  morgen  gibt  er  mit  dem  etlbogen  seinem 
kameraden  einen  scfaub,  und  bauz,  baradauz!  liegt  er  am 
boden;  perduli!  da  lag  ea;  pordntzl  lag  der  bienstock  anf 
dem  boden.  Simpl.  2, 336.  ieU.  ist  spert  irie  der  donner  em- 
iiklagen,  litt,  ^irdjli,  spardjti  ifosien,  acUagen.  vyf.  das 
twler  bar  bei^ebrocMe  bardawe  d.  i.  bardan. 

BABDE,  tn.  poeta,  des  Strabo  und  dinmiaKiM  ttacbridUm 
von  den  keltiiehen  beiden  tniren  längst  b^annt,  md  auf  alt- 
deutseke  diehter  unanwendbar;  die  susammenstellung  des  ger~ 
manisekeu  barditns  oder  baiitnt  Tae.  Germ.  3  mit  jenen  bar- 
den  (tgL  oben  unter  bar),  braehte  im  18  jh.  einen  ungedeikli- 
ehen,  bald  wieder  eorOber  gegangnen  bardenunfüg  Amor,  der 
dock  den  owdruck  barde  ßr  diehter  in  unsere  spradu  einge- 
führt hat : 

wenn  du  ntl  Tateriands 
auB  Jenen  bainon  komniBi,  wo  der  bardan  ebor 
mit  Broga  siagei.  Klopstogk; 

Ja  bei  barden 
wnehs  icb  mit  dir  in  dem  «Ichenhain  auf; 
ein  barde  htesi  an«  frommar  pOlchl 
ein  ganies  baer  von  ailbea  ringaa.  [iA0U>oaHl,66; 
frommer  barden  cbor.  Vota  3, 26; 

wenn  siob  der  barden  Bang 
durch  da*  hallende  tbal  ei^oai.  SroLaBaal,6| 
Btraszcnbarden.  J.  Paul  bio^.  bei.  1,  166.  man  tgL  GStbb  88, 
71—77. 

BÄRDE,  f  gestus,  akd.  pirida  GnArr  3,  150,  mkd.  barde 
Bbk.  1,  149',  öfler  kipArida,  gcbierde,  gebärde:  einen  leddel 
voll  seiner  bSssigen  wort  und  barden.  Ldthebs  br.  1,309;  er 
wird  nicht  nach  geschrei  und  bflrden  erkant  1,319; 
do  wefe  BOch  bard  aicb  eigat  nicht  fasln,  q».  |26I ; 

in  aller  weis  und  birde, 

alB  ob  er  wer  aln  gertner.  Dnum  848; 

dai  teurela  larreospiel  und  apoi, 

darin  durob  faiaefa«  bardan 

die  wait  er  gar  betreugeL  931. 
BARDEN,  gestirt,  gebärden:  schreien,  bürden,  viel  plan- 
dem.  LoTBEU  br.  i,  siS;  wie  eine  braut  in  irem  geschmeide 
berdet  Es.  61,  10.  in  Ldtbebs  werke»  tiekt  dafUr  ohne  wn- 
lant  barden;  (fein  were  es),  wo  die  umbligtriid'-  alcd^in  ood 
dOrflin  mit  doer  aud  gleid  bardetat  a,  377*. 
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BARDIET,  m.  soll  hei  Klopctocr  jnwn  bsrdHai  M  TaeUt 
mudftekim,  *r  $atti  wir  babeo  barde  ntdit  nnlerfebeii  h»- 
MD  und  was  biadFrt  aas  Innliet  wieder  •■baaeboieaT  we- 
aigiieiu  hdM  ich  kein  «fNitlieher»  and  kein  deuttcheree 
wort  Hnden  kftbnen,  eine  art  der  gedtdile  bq  bezeicfaneo, 
deren  inbalt  aus  den  zelten  der  barden  sein  und  deren  bil- 
dnng  so  «cheinen  ntu».  B,  S43. 

BARDISCH,  poetieiu,  didtlniiek:  der  bardische  quell.  Klop- 
(Toct  1, 345 ;  die  verlornen  bardischen  denkmale.  S,  170 ;  diese 
geoauigkeit  scbeint  uoamgtnflich,  wenn  ein  bardisches  ohr 
die  kuoslreidM  harmonie  eines  Flaeeus  mblea  soll.  Lessiii« 
9,  30«; 

dar  €K»t  tang  mh  bardiachem  feiokrei.  t>nrr«L  1,  IM. 
BARE,  n.  mua,  pero,  mkd.  h£re  (Bu.  1,  los*.  100') :  beren 
in  den  bach  selaen.  weitlk.  1,  ti;  mm  pflegt  sie  lo  bfaen 
gemeiniglich  mit  gameo,  baren  nnd  d«igleicben  nisimnienlcn. 

FOSEH  164'. 

BAREIS,  n.  eis  das  bloss,  baar  liegt,  unbedeckt  von  sehnet. 

BAREN,  proeedere,  ie  gerere,  gewühnlieher  gebaren,  ahd. 
gebirön  (Grift  3,  liV);  denn  wie  e.  k.  gn.  damit  vril  fdreo 
oder  iMren,  >ol  es  geschehen.  Loniess  frr.  s,  fto ;  der  hundert 
galden  Termag,  baart  al»  Tcmifige  er  zwei.  Fauia  latter  dS; 
daselbst  baret  er,  als  wer  er  von  seinem  sun  vertribea. 
AmükUf^l  das  oud  vor  IRrwiti  schier  nit  mer  wdsit,  was 
mm  an  sol  thfin,  oder  wie  min  sol  reden,  paren,  geen  and 
einher  tretten.  &U':  er  sol  auch  nach  gelegenheit  der  zeit 
etwan  Itaren,  als  ßtrcbt  er  ihm.  Frohsp.  kriegsb.  l,  176*. 

BAREN,  m.  bei  den  »rgelbünem  ein  gedeekies,  sanfles  regi- 
ster.  biTta  st^eien  hat  Scrmid  lehv.  wb.  s.  43  aus  einer  vrk. 
von  1S39;  harren,  svblate  et  feroeiler  clamare  more  uriontm. 
Hknisch  m.  Stalder  1, 136.   s.  bar,  getang. 

BABEN,  ferre,  parere,  gotk.  bairan,  <iAd.  p€ran,  mhd.  bCm, 
«s/Br  oAer  jeta  nmr  gebSren  parere  filt,  hdem  die  bedeutung 
ton  fern  dem  tragen  tAentiesm  wurde.  Aide  beren  erscheint 
noch  im  j.  I3M  weisth.  1,  671.  «n ;  birender  bäum,  fhiekttra- 
gender  noth  in  der  äfnmg  ton  Güttingen  bei  PomonR,  «ie 
der  Ssp.  3, 3S  berende  {bei  Honbtkr  barende)  bome  tagt  (i. 
barbafl).  Fischart  Garg.  3&6'  hat  noch  unbarcn  =  unfruchtbar 
sein,  von  weibem.  der  Untergang  des  einfachen  morls  musle 
auch  den  der  sekänen  abteitungen  barm  jihim  und  bam  infmi 
Mcft  ncA  stehen,    nnl.  dauert  baren  noch  fort.    s.  bar. 

BAREN,  /»in,  verberare,  s.  heren. 

BAKEN,  marrm  appetere,  von  der  bllrin:  die  blrin  bSrel, 
wi*  et  keittt  die  kub  Ochselt,*  die  stnte  hengsiel;  weiln  die 
barin  um  diese  seit  [gegen  liditmess)  aoflbigt  za  birea  Ihilaig, 
brtnstig  s»  »erden).  Hohiebc  3,  343*.  man  sagt  cfrmM  von 
der  tau,  und  dann  leitet  et  tick  von  bSr  aper. 

BARENBEISZER,  n,  canit  moloitus  ursmm  aggredient,  ein 
kwskaariger,  dickköpfigeT,  sekwarssdiniamger  kund,  deuen  nuii 
sieh  in  der  bdrenhatt  bedient,  wie  da  ballenbeiszera  gegen  den 
iiier.   nichi  lu  verwechseln  mit  bambriszer. 

BARENBLUST,  n.  rhoäodendron  femtgineam,  Staldbi  l,  136, 
alprote. 

BABENBROT,  n.  wenn  4er  Maiiaer  waldboU  auf  die  brot- 
sekau  gieng,  fökrtt  er  einen  baren  mit  sieh,  woßr  ihm  die 
beeker  ein  brol  entriekteten.  weitth.  1, 633,  tgl.  deutsehe  mylh.  743. 

BÄRENDRECi^  ti.  rubmt  eattiu»,  weil  man  den  strastdt  aut 
dem  kotk  des  baren  aafgdtm  liett.  aiuh  Tudisbeere,  bocks- 
beere.  tehweis.  ist  bSreodreck  ekstkohbamtiaß.  Stalder  1, 136. 

BARENFANG,  Dt.  eaptara  ursonm,  die  bdrenjagd,  k/tufig 
atwA  die  angelegte  grubt,  in  der  sieh  biren  fangen  tollen. 

BARENFACKEL,  f.  verbateum  thaptai. 

BARENFENCHEL,  ffl.  bdrwuTS. 

BÄRENFETT,  it.  aäepi  urtomm, 

BARENFINDER,  m.  eanit  famiUarii. 

RABENFLEISCH,  n.  earo  ursina. 

BÄRENFÜHRER,  nt.  duclor  urti,  nd.  barenlrekker,  nttl.be- 
renleider,  der  kerumsieht  und  den  birtn  tanxen  Idtst.^  t.  bi- 
renrrriber.  ' 

BÄRENFUSZ,  m.  pe*  uriinut;  gilt  auch  vom  plumpen,  mti- 
gettaltOm  fatxe  eine*  «midtea  oder  pferdei.  das  pfeid  bat 
barenlQsze,  imm  Ü«  feiul  tiek  ni  mit  t^tkwdtU  hitgl,  avcft 
ein  iiml,  ikeUetomt  mrify,  ktuii  birenfura.  >.  biKoklaue. 

BiRENGRDBE,  f.  laeat  wrri*  tapienditi  eine  residenistadl 
Ist  die  bflrengrabe  der  pro^oc  J.  Paol  liL  noWki.  4, 37. 

BARENHAAR,  ji.  sotOget,  ttra/fet  kaar. 

BÄRENHATZ,  aenaHo  inf  die  blrenhatz  reiten. 

Scntxu  181*. 


BARENRAITT,  f.  pMit  unina,  alln.  btamarfe)^,  biöni- 
drina,  hiftraslaka.  es  mim  doven  in  aaterm  atterlkum  manek« 
tage  umgegangen  tHn,  deren  die  mkd.  denkmäler  getekweigen. 
Tkor,  wie  die  vorrede  aar  edda  melda,  war  awGlQdtrig  sefto« 
»  ttark,  desx  er  trkn  barenbtlale  tutammen  empor  hob:  .]ifi 
lypti  hann  af  iOrdu  lO  biaVnstOkum  seon.  ein  Sprichwort 
tagt,  die  bSrenfaaut  veiiaufen,  eh  der  bar  gestochen,  ßr  die 
wiege  sorgen,  ehe  das  kinä  gebortn  ist;  ein  anderes,  die  drei- 
zehnte bürenliaiit  Terkaufen,  reidw  losung  haben:  docfa  wol- 
leo  ilzt  die  reidie  kaufleut  ires  gclts  glfiek  und  dasnelb  eitel 
on  nnglOck,  dazu  anderer  Itut  willen  und  mut  terkeufeo, 
BD  welchen  es  ligt,  ob  sie  Terkcuten  wollen,  das  beiszt  die 
dretzehende  bembaut  verkauft.  Lowii  1, 100',  oiuA  über  den 
wiprung  dieser  redenaart  wäre  genaue  aMfam/l  erwUaadü.  auf 
der  bSrenhaut  liegen  galt  von  beiden,  die  im  frieden  be- 
haglicher ruhe  pflogen:  quotieni  bell«  oon  inennt,  non  mul- 
tum  veoatibus,  plus  per  ollum  transigunt  dedili  somno  d- 
boijue,  forlissimus  quifique  ac  bellicosissinus  nihil  sgens. 
Tae.  Gemt.  is.  auf  der  büreuliaut  nicht  zu  TCrKbimiaeln. 
Garg.  185*;  auf  der  büreoliaut  liegen.  Schwriüicrbn  3, 14 ;  auf 
der  faulen  bärenbaut  liegen.  Simpf.  1, 26«.  3,  01 ;  hatte  aucb 
immer  das  glück  nicht  lange  auf  der  bBrenhant  zu  Regen. 
Feltenb.  3,  333 ;  dasz  ich  die  barenbanl  sucheB  und  darauf 
liegen  k&nnte.  3,  39t;  ich,  der  ich  sonst  herum  schwiraie 
den  ganzen  lag  und  plane  wie  ein  raubrogel,  musz  heut  bier 
auf  der  barenbaut  liegen.  COtbb  67,  170 ;  es  kann  aber  aucb 
jene  tradition  der  hörigen  Ober  die  robeit  ihrer  herren  sein, 
die  auf  der  barenbanl  lagen,  und  tfir  die  sie  das  feld  bestel- 
len musten.  Niebuur  1,  93;  ebenso  sind  unsre  statnen  keine 
mQszigen  Staatsbürger  auf  der  barenbaut,  was  kaijatiden  sind, 
tragen  bauser,  was  engel  aind,  halten  tanIMiSsseln.  J.  Paul 
Tit.  I,  43. 

BARENHAUTER,  m.  komo  ignanu,  iMi6«b,  eis  m^deiOigett 
oft  snr  stielte,  aber  auch  gutmütig  (etwa  wie  keil)  renpandiet 

wart,  tu  dessen  erkldrung  Simpl.  3,  895  —  904  ein  «RdreAen  vor- 
getragen  wird,  wonach  ein  der  tchlaeht  entronnener  landtkneeHl 
einent  frleyten  bdren  die  hatU  absielü  und  alt  mantel  tolanga 
trdgt,  bis  er  endliek  im  Rhein  gebadet  und  seiner  wüsten  le- 
brnsart  ledig  geworden  ist;  tgl.  biamolpumadr  in  der  altn. 
Kormakisaga  eap.  13  f.  Itt.  perenheuter  AiiAm  dir  faee- 
liae  faettianm  s.  156.  158;  ich  habs  mit  meinen  äugen  ge< 
sehen,  das  man  auf  einer  boctazeit  berschafl  and  frembde 
leut  mit  einer  lagel  Reinlal  Terebret,  die  man  unntta  zu  Ter- 
hülen  ins  brenigara  sinben  auf  ein  tisch  salzte,  das  ein  tisch- 
diener,  so  oR  er  ein  becher  einliesz,  so  oft  söffe  er  atlweg 
rinen  in  sein  hals,  darauf  schenkt  er  ein  sdireckeberfer. 
sol  das  nun  von  ehren  wegen  zur  hocbzeil  geben,  oder  solch 
gering  geschenke  ebrgell  heisten,  das  braut  und  breutgani 
und  beiderseits  freundschaft  in  ehren  geschenkt  werde,  so 
weisi  ich  nicht,  was  hier-  und  weinörten  oderjarkflchier  und 
bernheuter  heiszen.  Jon.  Matorsii  som  eAeiland  und  haus- 
wettn  ßnfsthen  hoehseitpredigten,  Nürnberg  (1663)  4.  Ddd4; 

meid  ecurer,  acblemmer  und  vergeuier, 
meid  lose  Ituben,  befarea heu ter, 
moid  nOsiinoDf er,  spilor.  dopler 
meld  huren,  nurennirer,  kopier. 

Abbr.  t.oBWAisiK  bewerte  hvmnt  patnm,  aut  dem 

latein  ins  deWtcfke  mif  gfewbeii  retniM  aebmcM. 

L^lgm9Vt.i\ti 
ji  Cupido,  du  beerenblaiar, 
du  hast  rerderbt  eiaan  guien  reuier.  Ginatui  1, 736 1 

wSre  er  kein  bembeuter  gewesen,  so  batle  er  aHen  redlichen 
Soldaten  zum  spou  diese  Kbandlicbe  arbeit  nicht  TerrichteL 
Simpl.  1,  53;  in  diesem  deinem  stand  nirabt  sich  aber  kein 
raeascb  deiner  an,  und  du  bist  der  allenerachleste  bemUu- 
ter,  der  sein  mag.  3,  7;  ich  werde  kein  schlechter  bembeu- 
ter sein,  wenn  ich  mich  nun  aucb  auskleiden  iherausputien) 
werde.  Scnocn  ttud.  leb.  Hi;  ich  bitte  doch  wol  so  einen 
nackigten  bereuheuter  gekriegt  Weis«  eran.  to;  verzagte  be- 
renbeuter.  334;  ^>er  däsz  öd  ehiist  dem  tode  glöchsam  vor 
der  thilre  wetzt  und  ihn  heraiurordert,  als  eioea  andern  be- 
reobeuter,  das  ist  Rlrwahr  eine  von  den  grOszitn  acfawacb- 
heiten.  316;  ob  es  rflbmlicb  ist,  wenn  men  sich  im  kleidet^ 
schrank  als  «a  ander  btlreobOuter  venchliesien  Uait.  kl.  leute 
58;  diese  Belise  aber,  s«  einen  barenblUiter  ihrer  tchOabett 
Ibeilbaflig  macht.  30;  aber  ein  solcber  blreohiater  will  den 
faulen  scbelmsack  alle  tage  gefallet  haben.  306;  OOS  tmint 
kein  aller  barenhiuter.  maiUaffe  34 ; 
aber  o  der  bireoUtuiar 
taugt  10  kaum  zum  glockeniauler.  81; 
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>ei  11)11,  14  icbMider, 

14  bero heiler, 

•ia  gai»  und  eia  bock 

tu  jusl  ein  halb  icbock.  fiiegenwadel  IS; 

hier  saiii  u  nchla  iti  bSrenblnter.  GOnnti  163; 

man  kOnle  deo  elendesten,  verlaurenen  bembeuter  nicbt  Ar- 
ger tradieren,  ped,  schulfueht  S4;  wag  babt  ibr  bdrenbäuter 
da  zu  wetten?  Schelmuftky  i,  &6;  ich  bielte  ihn  vur  keinen 
braven  kerl,  sondern  vor  den  allerclendesten  bärenliäuler  auf 
der  welL  1,  73;  o  sappermeDt,  wie  verdrosi  micb  das  ding, 
dasx  der  Itürenbjiuler  mir  tod  solchen  sacbeo  scbwatile. 
1, 135;  bSrenbauler  steh!  Feltenb.t,3l;  barenbfluler,  du  hast 
dich  gehalten  als  ein  resoluter  kerl.  1,  32 ;  so  sind  wir  doch 
nicbt  die  einzigen  barenhSnter  gewesen.  LEStm«  3,  41;  ein 
dummer  blrenbeuter.  Cbi.  Fil.  Wuaie  yoefm  mM  in  moäe 
S,3;  Houapofr.ji*.  S,S9T.  3,80; 

wenn  sie«  sieht  bat.  bin  loh  tii  bireDUntsr.  GAhi  7,  80; 

der  oberkeller  ist  so  so,  aber  doch  Eist  da  ebriidier  mann, 
wenn  man  ihn  gegen  die  andern  bärenhSuler  vergleicbL  Fl 
HüLLEi  1,  219 ;  bei  der  ganzen  poitete  dauern  mich  die  zwei 
Mosler,  die  des  goldscbmieds  mSdel  zu  bSrenbautern  gemacht. 
2,  51.  Ditte  grkduflen  beispirle  Möllen  das  urtprünglich  un- 
verlttsenäe  der  vonleüung  durekblieken  la$$en,  der  die  kaut 
da  bdren  anlegende  krieger  kommt  dem  birrn  $etbtl  gleich, 
der  tt'cA  vinlers  auf  die  fault  haut  tireekl  und  an  teinen  tatien 
tai^,  Ml  die  seif  da  kervortreient  wieder  uahL  in  toiehem 
nm  iH  der  barenhüater  imcft  dem  oscfaenbrOdel  dmliek,  den 
ein«  teiUang  der  tehniutt  der  tüche  birgt,  die  Böknm  tage» 
pecauch,  ppciwal,  peciw^iek  für  beide. 

BABE.'SHiUTERßANK,  f  das  liederJicbsle  rolk,  das  luf  der 
bSrenhSuterbank  sitzet,  eauienma^er  03. 

BiREMIlUTEKEI,  f.  inerlia,  ntquiüa:  opitttD  Ifigner  von 
der  bemhauterel  GaypeiDs  l,  16b. 

BiRENHAUTEBISCH,  inere,  ignatus. 
■    BiBENH&UTERZEL'G,     pvtHtu  tiao  lanaque  l«lw.  Sni- 
LU  iin.  2626 :  die  bomer  des  bocke  waren  Terguldet,  satlel 
and  chaberaque  von  bSrenheuteneuge  und  mit  ecbellea  be- 
haoMn.  fWf.eiib.  2, 414. 

BAREISHETZE,  f,  was  bireabali. 

BABENHÜTER,  m.  «rOopkulaai,  arthina,  dassettirnBootti. 
BÄRENJAGD,  /.  morw»  venatio. 

BAR|:NKAFIG,  ffl.  eavea  ursL  Emun  M  itr  ^amr  der 
^  VII  bundgenouen.  1S21  4*  a  S. 
BÄRENKÄSTEN,  m.  dauelbe. 

BARENKLADE,  f.  ungula  urti,  bdreniatu,  bdrtnpfot«.  die 
bSrenklauen  saugen  bedeutet  künmerU^  «ekre»; 

die  bebunten  mnu  ieh  wol  dewen 
und  muu  die  berenUamn  HUgen, 
mein*  «lends  ktn  leb  nicht  rerlaugan.    H.  Sic»  II,  4, 6*. 

Vnttr  den  kräutem  keracieum  ipAesdy/nm,  denlsohe  baren* 
Uau,  ii.  brancornoa  tedescha,  nnL  beereoklaauv,  sdbv.  IgOnu- 
loka,  dorn.  bjOrneklov.  man  tagt  auek  borst,  porat«  bartach, 
frant.  Ia  bme,  leU.  babrksches,  poln.  barsscz. 

BABENKUUBLATT,  n.  ein  sierrat  am  aulentaopf,  nath 
der  aetlatt  des  blaUa  der  pßante. 

BiRENKLAUDlSTEL,  /.  me  dUttlart. 

BÄRENKLEE,  m.  »tänkltt,  metotatUee. 

BARENKNOBLAUCH,  m.  alliam  wiinimi,  a.  bSrenlauch. 

BARENKOTH,  m.  Mterau  urti,  bOrendreek.  in  den  froy 
kVlen,  dat  unreine,  beim  tekmtUen  oben  tdiwimmende. 

BABENKRACT,  n.  terba$am  Ihaptut. 

BARENKRIS,  >n  Schwaben  niedres  ttrauchwerk,  busehkoh,- 
toU  da»  sein  cbriesi  kiriehe,  oder  griesi  stein,  sand? 

BARENLAPPE,  m.  lyeopodium  etavatum,  auch  bJtrlapp,  bflr- 
lappe  geMMnl.  eine  mrk.  von  1303  bei  tteinr.  Schreiber  n'  67 
käl  den  menntnomen  Bemlappe,  und  ahd.  lappo  ist  palma, 
p^mAa,  hani,  Mglidi  pfote,  tatse,  lo  dost  bSrentappe  wie 
Mrenfn»,  bBrenkliue  sn  futen  wdrt.  IjreopodinmAetulMadk 
dem  w^f,  ddn.  ulvefod,  engl  wolbclaw,  smut  atuA  nach  den 
löven  lOwenfusB,  was  mit  barenrusz  mythisch  einerlei.  Der 
getblidte,  enitändbare  samenstaub,  temen  lyeopodii,  htxenpul- 
ter,  tmlphttr  vegetabile  dient  auf  der  (cAaubfiAne  stim  bUtt 
machen: 

leiDfl  bliiza  sind  nur  von  bflrenlappen.  Wiauaa  20,  Zt6. 

BARENUDCH,  m.  allium  uriimtm. 
BARENUUNE,  f.  montita$,  tnm^M  waim:  er  ist 
beale  io  seiner  bftrealauBe. 


BiBENUOOS^B&BENTRAUBE  U30 

BARENMOOS.  m.  fwlyfndkwn. 

BARENMUTZLE,  n.  «Taute«.  Maubi  48*,  und  tu  Ben  heitst 
der  bdr  noch  heute  der  mutz,  vielleida  von  mntzen,  «Mfübe», 
ptOin  (a.  aufmuuen),  weil  die  k»e»  Um  um/Stmlidien  jun- 
gen grosz  lecken? 

BARENOHR,  n.  attri»  urM,  dat  kleine,  getlatite  öhr  det 
bare»,  liuaaeai  gab  auttdniiiaen  f/tanten  dm  nimm  vetotis. 

BARENüHBLEIN,  n.  auriaäa  itrai,  primtUa  aurietda,  wa- 
gen der  ihnlicfien  gettalt. 

BARENPFENNING,  m.  eine  klein*  münte.  t.  bati. 

BARENPFOTE,  /.  pe$  ursinui,  dann  ein  unter  tieUn  Ha- 
mm bekannter  lehwamm,  clavaria  eoralloidet,  tarnt  auch  bä- 
reopratze,  birschling,  geiszbart  gduisten. 

SARENPRATZE,  /.  dattMe,  awA  /ür  boletus  ramositsimut. 

BARENRAUPE,  /.  die  grosie,  rauhbehaarie  raupe  ia  bfi- 
r«i,  pkalaeaa  eaja,  einet  nachtiehmetterling».  man  sagt  owA 
sekieMtin  der  nHlie,  dw  schwane  bflr  ton  loteken  raupen. 

BARENREISZER,  m.  em  feiger  prMkant:  plarreoreisier, 
die  nur  ibren  lust  haben,  den  leuten  ausiuicbneidcB  und 
bauser  nider  zu  reiszen,  darumb  heilten  sie  bürenreiuer, 
sind  freche  Parides,  die  in  den  todeo  Achillem  stechen,  sind 
hasen,  die  umb  den  loden  lewen  danzen  und  ihm  den  bart 
ausreiszen,  daher  sie  beiszen  vom  bort  reisien.  Garg.  149*. 
der  finnacAeml;  forrenreiszer,  dt>  aicft  an  einen /im-eii,  bSren- 
rieiszer,  die  iicA  an  einen  bdren  wagen  woUen.  t.  das  folgende. 

BARENRINGER,  m.  and  log  also  der  ctscn6«iaflr  und  he- 
renringer  seine  pfeifen  «n  und  traf  rinen  indem  wag  mA 
hause.  Cta.  Spanguibucs  jagleufä  1560.  4*  H4*.  dir  jdger 
bei  Aaop,  dem  der  kirfe  mwen  aeigen  »olL  den  Ulme» 
vertritt  wiederum  der  bBr. 

BABENSCHINKE,  m.  petaso  urti,  gaU  sauit,  WhH  den 
latien  fitr  ein  leckera,  vornehmet  gericÜ. 

BARENSCHLAMIC,  m.^  ier^mdiunfaA  was  btrenkotb. 

BARENSCHMAU,  n.  odipa  ursi,  ausgelassenes  barmfUL 

BARENSCHOTE,  f.  attragatlas  fltegpkfUui,  aath  wölb- 
schote. 

BABENSPIEL,  n.  Itite  ursi,  der  Mranlnu  «Hd  dt«  mt- 
i/eiAm;  in  bdren,  dmals  eine  grosse  voOttlust:  nüt  awein 
laalen  und  b&renspiel.  pari,  reiaeb.  l,  4.  deuiiche  myAot.  746. 

BABENSPRACHE,  f.  baeiOinung  der  deuUehen  spräche  (a. 
oben  deutscher  bär) :  so  filrchle  denn  otenuiDd  (wie  FicbM  im 
j.  180»),  dasz  wir  unsere  Mrempnche  Terieraea  werdao. 
I.  Padl  iMcAddM«.  99 ; 

■onderbar!  wi«  wolbekaoni 
dOnlu  mir  dieie  biraofpraobe! 

hab  ich  nicbi  in  ibeurer  heimat 

IHlb  Teraommen  diese  Isute)  Hiitii  JUla  Trott  13. 

BARENSPRUNG,  in.  taltus^  sallalio  ursi:  er  macht  lauter 
Mrenspriioge,  tarnt  blind. 
BARENSTAND,  m. 

dnmenscbticb  Ui  der  trieb,  von  menschen  sieb  zu  soheiden, 
ond  Tlmon  blreniland  Ist  nimmer  tu  beneiden. 

lUenoan  1, 53. 

BARENSTANGI^R,  m.  (Ulig<Uor  ursi:  unser  Gn^elgrom 
machu  (im  luitigen  terkehr  mit  den  Jandiialm)  vil  gugelfilri- 
ger  als  der  baurenfeind  Neidbart  focJu  beschririiea  bat,  dann 
dm  solchen  mollentrolligen,  aSenrnnd»  ItfrensteBgler  sinnd 
es  medttg  wol  sn.  Garg.  bl\ 

BARENSTECHER,  m.  pgL  bftren  stecbeB  wKer  dMt  «orte  Mir. 

BARENSTECHERLEIN,  ».  und  wie  lebt,  sagt  der  möncb, 
das  lieb  herrtin  abt  Trancbelion,  da*  bfantitecberiitt,  m  bo- 
denlos gut  zecherlin  t  Garg.  X6>'.  teheiat  mm  fferdenfidkM^ 
nm  trancbelion,  löwtnlödler,  muh  ier  ofl  mgemarlien  aer- 
trHung  det  löwen  diarA  den  bire«. 

BARENTANZ,  «. 

BARENTAPPE,  |w  ursi,  f  oif  /ftr  einai  /eeker«i«aeii,  der 
von  erlegten  bdren  auf  die  lafü  das  herm  oder  farskn  gHie- 
fert  werden  musu  t  angewontKdie  speis  enen,  üa  bibersdnrens, 
berendoppen.  lUUBisa.  aAnden  deainimdaS*;  scbwerwiebtigei, 
holzschlegeliche  bSrenUpen.  Garg.  TO',  dann  aucA  nsme  einer 
pßanie,  wof&r  man  an  einigen  orten  der  Schweix  bärentalpe 
hört  (Staldei  1, 195),  i.  das  folgende. 

BÄRENTATZE,  f  pa  urainua:  wie  er  auch  der  bercndatzen 
(ah  letkerhafler  speise)  nicht  achtet,  er  liesz  sie  den  schwer 
tapigen  und  grdlMauigen  fllnten,  fiarjr.  S4*.  unier  den  krda- 
lern  keusen  so  aeanlkua,  «itkidhir  »AHraria  und  der  lekwamm 
tiaaarta  toraUaidas. 

BÄRENTRAUBE,  /.  arimtaa  un  ursi.  »etemUer  mfer  dm 
nmiiii  mehlbeere,  preiselbeere,  wolbbeere. 
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BARENTItEIBER,  m.  duehr  tvii,  dam  imo,  hifpier: 

was  tUMlBD  in  aar  di«  ■ttaa  mtüttt, 

die  kuplerin  ood  b«reDir«iber.  H.  Sachs  in.  3, 11*. 

BARENTREIBERIN,  f.  lena,  tüfpUrini 

difl  tlre  berentreiberiii. 

wo  bat  sie  wol  dsr  teutkl  blB  I  H.  Sacvi  IV.  3,  SO*. 

B&BENTRUNKEN,  etrtw  iiwlsr  um;  atlidi  werden  bern- 
traDken,  etiich  wweroll,  ctlicb  bondstnioken,  etltch  der  teu- 
lel  (nr.  FuRi  InidceHhäl  C^. 

BÄRENWABTER,  «.  emloi  um,  bSrenlMer. 

BARENWURZ,  f.  keradetm  sjAondj/livm. 

BARENZOTTIG,  himitui  instar  urti: 

bttllia  Um*  ideblsrcben  dann  aus  dem  bfireinoiiiKen  ntnaacb. 

Tosi  idfU.  tS,  1S8. 

BARET,  «.  piUtts,  galerut,  «appd,  nach  dem  miat,  barrc- 
tiuu,  gemölmliA  birretiim,  wie  smA  m  DeuMtland  birel,  pi- 
ret  fCMirf  iMirde'  ob  er  gang  als  die  bSben  nnd  irag  mti 
Oriin  an  dem  barrel.  Kbiskr».  $ünden  de»  tnmdm^;  kom- 
men herfOr  Ir  mrin«  gesf^niuckle  bareter,  ir  meine  gestickte 
hnben,  ir  mdoe  IW)Hche  rCek^  Whibün«  Caf.  <);t';  die  flie- 
geoscfawttmme  sind  rund  und  breit  wie  ein  b.irct  {hui).  Ta- 
BBRNiBKoirr.  ;  es  siebet  sebr  ilbel,  wann  ein  magister  das 
pirrt  tregt,  und  nicht  danB  kan.  Pelr.  13';  dnig  rot  pircl 
oder  ein  narrengngel  Berliner  hs.  von  meistergnängen.  auch 
ei»  ftweiikopfpuli  hieta  baret,  bareit,  xu  Ultn  gitng  diu  sprieh- 
wort  'bannt  und  barfttn',  jKUer  am  köpf  nnd  blo$te  ß$»e. 
ScniB  f.  4i. 

BARETCREN,  n.  pileoliU!  bin  einmal  «Dem  uro  mitler- 
nacht  erschienen  mit  dem  baretdien  auf  dem  binpte  und 
stSblein  in  der  band  (oii  sauberdodor).  Fr.  MDlles  3, 12. 

BARETLE[N,n.  datteUte:  pareilin  sucken.  Scheit  grob.  E3. 

BABETLEINStEUTE,  pl.  mOnner,  die  dat  reehf  haben  ein 
barrt  SU  tragen,  gelehrte  doetoren:  also  die  bresthaftigen  heiv 
rcn  haben  die  Bcfameicbler  lieb,  das  seint  die  gebublen,  die 
paxetiislflt,  die  mer  sebaden  tbnnt  weder  die,  die  ir  parellis- 
fat  helszen,  das  seint  dociorcs  und  gelert  Ittl.  Keisersberg 
DorrennA.  U;  wir  lesen  von  SignMndo  dem  herzogen  von 
Ostereicb,  wenn  der  etlwas  mit  dem  adel  redt,  so  zohe  er 
allwegen  die  ^scbrift  der  weisen  berfürer,  das  verdrosz  den 
adel  und  fragten  in  wie  es  kern,  das  er  allwegen  die  harret* 
lislQt  berför  zOge  7  da  sprach  er,  allein  gott  mag  eueh  knnst 
und  Weisheit  geben  und  nit  icb,  die  nalur  gibt  die.  aber 
usz  Guwer  eim  mag  ich  einen  grossen  machen  nnd  mag  im 
lünd  und  iQt  geben,  silber  und  gold  und  grosz  reichtumb, 
darumb  zdcb  icb  die  gelertcn  nnd  wäsen  berfQr.  brösaml.  4&Vj 
wann  es  eim  Grünkiscben  reuler  begegnete,  m  Bprtcfa  man, 
er  wer  rin  bawrcniroll  und  ir  sind  baretlinslent  nnd  und 
DDcb  dOlpischer.  Paoacelsus  ehir.  sdtr.  969*. 

BABETLEWASCHEB,  m.  interpolator,  rnoRj)«.  Uaalbb315*. 

BAAETSLEUTE,  «as  hsretleinsleute :  wenn  Siegmund,  her- 
zog Ton  Österreich  mit  den  adlicben  beratscfalagung  hielt,  so 
liesz  er  oft  die  schrillen  der  weisen  den  ausspruch  thon. 
^e  adlicben  ahmten :  warum  ziehst  du  uns  die  baretsleute 
so  vor?  XiOHTocK  13,  243,  nicht  Mch'KiiSEUBRRSf  sondern 
Bodk  Padu  Mk.  und  ernst  eap.  US. 

BABETHACHER,  m.  ^aJeronim  ewfeOwr. 

BARETTELLER,  fn.  ein  fiatku,  Idler^rmiges  haret:  so 
nnsi  ich  adr,  bei  der  heiligen  Sscben,  die  new  kart  bekom- 
men Tonfieranaeriesenen  färben,  roten  cardinalsbQlen,  grawen 
rnftnchskappen,  blawen  comutscblappen  nnd  sdrawien  predi- 
cantiscben  uberparetdellem.  Garg.  1S4*. 
•  BARF  oder  BARFE,  m.  disealetotut,  barßsxer:  die  barfen 
dunkt  ir  regel  die  beste,  die  pre<Gger  widderumb  achten  ir 
rege)  die  beste,  ingastiner  Mn  aua  (vorans).  Lothebs  deutwg 
des  mimdtkaibs  n  Freiberg.  Iftlfmb.  iMS  foL  5. 

BARFELL,  II.  pettis  vrsina!  einer  der  mit  birfellen  und 
bcrastein  handelt  LBSsnia  7, 62.  es  heisst  ab&  ridäiger  b&- 
renbauL  adkon  dämm  ist  barfdl  fi^gtndtr  sMe  $mu  et- 
was aaderett 

da  sab  ich  itan 
in  «im  porftohl  ein  handwerksBiBn.  H.  Sacis  I,  ML 

mehU  ts  etH  sdiwttfeÜT 

BABFBOSTf  m.  fWit  wrii  ane  um  tedtt,  ^90,  efea  m<* 
tcb«e  du  erdnitk  bedem  hoL  in  mehnm  gefftnden  setsi 
wm  dafür  das  einfadie  baar  oder  bar  substaniiviseh.  s.  blachfrost. 

BARFUSZ,  «udti  pedibns,  in  der  volksspraeke  gekürst  harfes, 
barwcs,baibes,bai1>eaig,iid.baifet,bBnet,barft,  lyJ.  oneA  barf^ 
n^f.  bSrfbt  nudipa,  cfta.  barCDetr,  sdm.  barfotad,  d*i.  barfbdd. 


mhd.  er  git  flir  die  fronwen  barfnog.  Jün^TWi 

ein  Hier  sol  nikt  tot  ftvwan  rin 

barfkios,  all  Ichg  verslia.  Com  ed.  2«nufo  ISS,  III. 

(vgl.  barschenkel).  nAd.  zu  derselbigen  zeit  redet  der  berr 
und  sprach,  gebe  bin  und  zeuch  ab  den  sack  Ton  deined 
lenden  nnd  zeuch  deine  schuch  aus  von  ddnen  Rlszen!  und 
er  tbet  also,  gieng  nacket  und  barfusz.  Es.  20,  2 ;  also  wird 
der  kfinig  tu  Assyrien  hiutreiben  . . .  beide  jung  und  alt,  na- 
cket und  barfusz  mit  bluszer  schäm.  20, 4 ;  den  tisch  breiten 
sie  auf  die  erd,  sitzen  zu  essen  barfusz  benioib.  Fuhr  welüt. 
104*;  die  gSns  gehn  ungern  barfusz.  Garg.  03*; 

so  last  mir  die  scbaro  [ragen  rein, 

die  im  glUiaren  Ilgen  schon, 

darauf  so  will  ich  parlUis  goba,  Atirr  135*  t 

welche  andern  schu  machen,  laufen  selbst  baifSsz  b«mnib. 
ScHomus  Tt3;  so  will  icb  dir  schuh  und  strQmpfe  verstecken 
und  solst  du  morgen  den  ganzen  tag  zur  strafe  barfusz  gebn. 
Weisk  eriB.  12. 

Wie  nun  das  iL  bosonoby  allmälieh  den  allgemeinen  sinn 
ton  nudus  attnoAm  {sp.  10S5),  gerade  so  überkam  ihn  auA 
unser  barfnsz,  und  gerietk  in  die  läge,  mit  tchwerfdlHgm 

pleonasmus,  nochmals  tu  fusz  oder  bcin  geseltt  xu  werden, 
schon  die  Goslarer  berggesetie  16&  drücken  sich  aus:  der  vote 
scal  en  sin  geschoit,  de  andere  barvod,  wo  et  docA  icAüner 
Aieiie de  andere  bar.  nocA  irger  faulet  die  taaäaelban  »t- 
beneinanderüeUung : 

und  wallen  mit  barfusien  fQsien 

gen  Rom  and  aum  herligen  grab.  B.  Sacbb  m.  2, 148'; 

wanderen  ran  dnem  orde  iho  dem  anderen  mit  barvedcn 
vöten.  Nie  Grtsb  pBvetfdoiit.  AoW(wAl&93  Xxt*;  mit  batfQszen 
beinen  und  abgenommener  mQtte  hinein  trat  Felsenb.  3, 403 ; 
machte  mich  auf  die  barfuszen  beine.  3,  472;  hennebergisch 
sogar,  nadi  Reihwalb  3, 36,  mit  bariiesen  bene  und  mit  bar- 
besen  arsch  (mit  blossem  hintern),  t.  AemaeA  barfuszhaupts, 
so  wenig  geAvrt  dosu,  die  spradtgewohnheit  fiber  den  o/^- 
baren  gdtaU  der  Wörter  tu  verblenden  md  msinn  herbem' 
führen. 

Als  adv.  begesnet  nd.  barfotes,  nnl.  barvoeta,  analog  dem 
unter  barbein  anje/SArtm  baiitena :  si  be  van  sinem  rosse  af- 
gestegen  nnd  barfoiea  in  de  atad  geghan.  Grtse  Uz*;  etlike 
ghan  barvotea,  etlike  alapen  in  härenen  bembden.  MnS*.  die 
absolution  wäre  genauer,  wenn  es  htesie  'hias  fotes.  Ad.  er- 
scheiitt  weder  baares  fnszes  {wiewot  es  könnte  getagt  werden), 
noch  barfuszes,  was  sich  doch  leicht  in  barfusz  kürsle,  also 
mit  dem  adj.  susammen  fiele. 

BARFCSZER,  m.  dtjcalcealuf,  nni.  barvoetcr:  so  sol  sein 
scfawegerin  im  einen  schuch  ausziehen  von  seinen  fUszen  und 
in  anspeicn  ....  und  san  name  aol  in'  Israel  beiszen  des 
barfilsien  bans,  ft  Jfoi.  U,  9. 10.  vomgsweise  monadms  dis- 
eakeatus!  damit  ale  der  barfOsier  spotten.  Fischart  bjeneni:. 
27*;  dann  er  (der  pabsl)  hat  doch  das  barfDszer  Franzlcin  ia 
Lndfers  atui  erhohen  können.  4S';  dasz  dem  papsl  der  stal 
gezuckt  und  die  schlOssel  gebrochen  wQrden,  wie  sehr  man 
in  auch  mit  bischofstiben  und  nüt  barfhszerstricken  umwin- 
det. 49*;  denn  das  vermag  kein  carthenserkappen,  barfOsier- 
stricke,  noch  aller  monche  beiligkeit.  Lurasae,  76*; 

man  mich  ein  partUaier  mAochen  nennt.  Athrk /iutii.  W. 

tu  den  barfQszem  begraben.  Bocc  2, 134*.  13&'  will  tagen  int 
barfüiserklotler,  weil  der  örtliche  begrif  oß  dweh  den  perstn- 
liehen  ausgedräckl  wurde  (gramm.  3, 420.  43L  7S4.  4,  39S.  2lt0), 
und  gerade  to  hiess  et  zu  den  Schotten,  zu  den  Eiosiedeln, 
zu  den  Ursnlinerinaen. 

BARFOSZEREI,  /.  MKditoi  pednm:  unsere  wnesischc  pe- 
dolatiie  (fUtsanbi^ni)  verataltet  leichler  jede  kObere  loadtt- 
bal,  t.  b.  des  busena,  des  rtckena,  als  die  barfUszerei. 
J.  Paul  Levana  1, 375.  vgl.  das  niM  bürfusz  vor  frauen  gehn. 

BARFUSZnAUPTS,  adv.  nudo  capile,  für  barhaupts,  nadt 
dem  vorhin  gerügte»  pleonatmus :  barfuszbaubts  lallen  £e  fiOaz 
(venn  man  dat  haupi  vnbededct  Uta,  ereigne»  «tcA  sMagft&ste). 
Garg.  IM,'. 

BARFOSZIG,  nudrpei .-  es  ist  billich,  das  wir  unser  g&te  rOck 
abziehen,  hisz  auf  unser  hembder  ausgethan  und  harfilszig  zum 
k^er  umb  gnad  xu  bitten  geen.  Aimen  C  3' ;  nichts  dann  al- 
lein ire  bembder  anbehielten,  audi  barfQszig  von  iren  gelei- 
ten Schieden,  ebenda;  etliche  geben  barhaupt,  vil  barfflai^, 
aber  atl  mit  einander  mttsaig.  Fischart  bienenk.  29*;  di«  bar- 
IBszigen  aammter  (dorßungen).  I.  Faul  Fibel  10. 

BARFCSZIGSEIT,  f.  nuditat  pedmm.  Von  mytA.  br.  t.  in. 
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BABFCSZLER,  m.  was  biriOner: 

dtmlt  mn  aptmiMh  Blebi  barfflular  n  Um  Hgt. 

Lösau  1*  &■  U 

Hu^  betug  fotf  &  Mot.  3&,  9 
BARG,  abUal  von  bergen. 

BARG,  ffl.  fOTou,  nnL  barg:  nimb  eiD  guten  theil  Raio- 
berger  schmer,  das  too  einem  bai^  sei.  SbutebSSS;  300b&rgk 
und  f&rklia  von  der  mild)  kotnmeDd.  Gatg.  13S'.  t.  barcb. 

BABGACN,  (.  *.  da*  folgende. 

BARGE,  f.  honeum  foenarium,  i»  der  Schweix  ein  Heu- 
ickober  im  g^irge,  doch  ohne  vi^talt  darunter  {da  sich  lomt 
die  begriffe  tehemu  und  ttall  begegnen,  t.  banse),  mtf  der 
merkwürdigen  ntbenform  bargaun  und  bargUne.  Staldbi  1,135. 
autk  bei  den  manchbewoknem  in  Holtlein  keitxt  «in  lufliger 
$ehober  ohne  wände  barg.  ScuUnE  1,  6S.  mehr  uitter  berg. 

BARGELD,  n.  peeunia  parata,  bartchaß  Stielbb  SBl,  bet- 
ter  innmflMWMeiebt  bür  gdd,  baares  gnid,  Muua 
Ida  war  bar^t,  ober  mit  barem  g&lt  bezaletf;  auf  scbul- 
deo,  bargelt  und  fobrende  bab.  Fnnkf.  reform.  1, 13, 4 ;  schicke 
icb  dir  biemit  ein  bargell,  mit  dem  du  didi  auf  dem  tburoier 
rfisten  magst  Gafmy  US;  es  musz  allwegen  bargelt  da  sein, 
kumra  ich  auf  den  fiscbinarkl,  sehen  die  fischer  bald,  ob  icb 
umb  bargelt  oder  auf  horg  kauren  wüll.  Ualand  «10;  dass 
man  niemand  mehr  gefunden  bei,  der  ein  mesziin  auch  umb 
gut  pargelt  het  singen  wollen.  Piscbkut  bienenk.  4*. 

Bärgestalt,  f.  figura  ursi : 

die  gelahneo  werden  angebunden 

witd  in  birgeilalien  an  inr  putl.  BdkgibST'. 

BURHAFT,  fertilit,  mhd.  berhall  (Bbh.  1,140*)  Haaler  4»*;, 
Tbnda  ist  mt  illenKagcD  fruchtbar,  aucb  nit  allentbalben 
birbaft  SrciFr  i,  6*;  die  «iber  der  Gallier  sind  Ober  andre 
frttibtbar  and  barbafi.  l,  103^;  die  Srzt  rieten,  sie  solt  wein 
gebrauchen,  wolt  sie  berbafl  bleiben,  aber  der  keiser  liesi  ir 
sagen,  er  wolt  lieber  ein  unfruditbar,  dann  ein  weinseuferin 
haben.  Fiahi  deutsche  diron.  U%\ 

BARHAUPT,  eapite  nudo:  barhaupt  sein,  eapillot  »ohere. 
Haalei  60';  sobald  si  ein  man  nimpt,  gehet  si  blosz  und 
barhaupt  Futuweltb-W*;  ich  het  im  (dem  tohn  Eitiehmarr) 
Terbotten,  dasz  er  nicht  butaupt  solt  sitzen,  aber  er  hals 
nicht  geihan,  da  hat  in  die  sonn  so  beisz  gestoehen  auf  seio 
köpf,  dasz  er  xerschmolzes  ist  gek.  und  tnit  cop.  2U;  et- 
liche gebn  baitaupt,  vil  barlOsiig,  aber  all  mit  einander 
mdsiig.  FiscnARrMetWRii.20^; 

barfaaupl  micb  lu  labB]  Tost  5,  U; 
■chreitet  barbaapl,  barfUii  lur  kapetle.  ChaiissoUI; 

wogegen  (dais  Soeratet  und  Cato  auf  dem  markte  barfku  ge- 
ganfen)  borbaapt  [du^taiAai)  geben  ihm  nicht  halb  so  riel 
war.  J.  Padl  Si^mk.  i,  w,  ladenjuogen  standen  barhaupt 
nnler  den  ladenthQren.  Iii.  omAL  4,  ITS ;  er  (bat  an  den  sehr 
ernst  unter  seiner  thQr  slcheadeo  wirt  barbanpt  am  stalle 
£e  frage,  (legelj.  1, 90. 

BARHÄUPTIG,  dattelbe:  gienge  die  ganze  procession  bar- 
beubtig.  LuTHEB  &,S7*;  weil  ich  allezeit  paarhAuptig  zu  gehn 
pnegte.  Sin^i.  1,  68. 

BARHACPTS,  adr.  fein  barbaupts,  wie  jener  kriegstürst  in 
sehne«  nnd  regen,  das  ist  weidmlnoiscb.  Gorir.  lu'. 

BABIL,  H.  eadu$,  frmx.  baril:  da  wachsen  lange  ror  in 
der  grSsze,  als  ein  baril  oder  zimüche  lege!  umb  ^  bat 
FSAHK  meltb.  206'. 

BARILL,  f.  pertpicHlum,  britle,  pl.  barilirn.  Agbicola  ipr. 
836*.  Hek Isen  190 ;  wie  ein  ieglicber  ein  barill  auf  der  nasen 
bat,  also  erscheinen  im  alle  ding.  Fbakk  von  heitlotigk.  BT 
und  bäum  des  wissen»  128;  bei  teufeln  und  warsagem  rat 
fragen  und  in  die  barill  sehen,  darnach  ein  gebende  anstel- 
leil oder  auf  gespenst  und  des  bergmendels  gerfimpel  kux 
bawen  bt  christlichen  lenten  nicht  tu  raten.  ÜAniEsius  38*. 

B&Rm,  /.  urtü,  aki.  pirin,  mhd.  birin,  berin.  Ber.  I,  tu*. 

BÄRISCH,  uninutt 

und  mit  seiner  beeriscben  stimm 

rnnm  ar  nnd  griagramnet  mit  grimm.  B.  Sacis  n.  A,  W. 

BARKE,  f.  napieula,  mlat.  barco,  barga  (DiBX  1,  SO),  it. 
bares,  ^ans.  barque,  nai  bark.  vihd.  Bem.  I,  SO',  nhd.  suersl 
bei  Hekiscbiss.  STieLEsUI;  Rose  sasz  in  der  leichten  harke 
und  schwamm  Ober  die  spielenden  wogen.  Klikgei  10,  131. 
milünter  heiszm  auch  leichte  laslschiffe  harken. 

BARKHOLZ,  n.,  ein  an  der  borke  fettes  höh,  nm  ein- 
nnd  aussteigen,  nn!.  barkbout 


BABKOPF,  «hr.  twdo  e^Us,  Hmsai  U«.  ftcMer  baAopfs, 
baarea  kopfea. 

BARKÖPFIG,  was  barbluptig.  J.  Padl  SiAenk.  X,  ISl. 

BARLAPP  :  der  lobe  lichtfonke  Prometheus  ist  ansgebranot, 
dafttr  nimmt  man  jeUt  die  Damme  von  barlappenmdil.  Scnii^ 
LEB  106.  I.  bärenlappe. 

BARLATSCHE,  f.  unförmlieker,  plumper  filuekuk,  einer 
bdrmtappe  dAnticA,  auf  bürialscheo  gehn,  Ui*e  Ireten; 

*dls  ichOnslen  lauehea  an  den  dUien' 
sie  trag  also  latschen  und  zwar  an  den  ftlszen.    ist  trug 
das  rechte  wort?  sagt  man:  dre  taube  hat  latschen  an  den 
fasten,  oder  ^  irSgtT  man  Oillt  bdaabe  durch  das  wort 
tragen  anf  lAriatschen  oder  fllxsdiube.  Gills bt  i,  si3. 

BARLAUFEN,  eiiriK  wrfare.  Scan.  1,393.  3,441.  mhd.  die 
barre  toufni.  Wh.  187,  a.  atld.  bl.  3,  334.  Lanx.  381  Altbw. 
89,37.  vgL  barchat  laufen,  t.  barre  s. 

BARLEN,  parlieren,  sdtweix.  parla  (Tosleb  30*),  reAnlfCA  baria: 

ja  wenn  dn  je  da  vil  barin  woht, 

uns  mit  hundn  und  grcogaus  drohen.  Arait  47*. 

BARLEFRANZ,  morfrits  gallieus,  lues  venerea:  es  mttsten 
eiwan  die  baricfi^ni  oder  sogenannten  fransosen  sein.  Sia^ 
1,376  (383).    docA  Btu  parier  firan(nis? 

BARLEIBIG,  nuio  corpore :  meint  ihr,  dasz  ich  meine  tocfater 
barieibig,  als  ein  gemplt  btthnlein  Tcrfcaufen  soll?  Musaeds 4, 145. 

BARLEIN,  uTBulus,  birken,  tonxl  auch  ein  hundename  {wie 
fudis  und  w(df) :  ertrrakt  ihren  band,  der  hiesz  hürlio.  Garg.  258*. 

BARM,  f».  tniM,  gremiim,  goth.  barms,  lovol  xöisros  als 
OT^d'oe,  ahd.  param  (GnArr  3, 151),  mhd.  barm  (Ben.  1, 142'), 
alts.  barm,  ags.  beann,  altn.  barmr,  schw.  ddn.  barm,  dies 
treftiehe,  von  bfiran  abstammende  worl,  drücke  es  nun  den  lieh 
Menden  buien  aus  oder  den  tragenden  idioix,  ist  uns  heule 
beinahe  erloschen,  wie  autk  ein  engl,  und  niU.  bam  tu  soJ- 
dker  bedeutung  fMeu.  noA  bei  Ruprecht  FaElsinccx 
p.  159  ed.  Westenr.  psren  Abrahams.  fflütj/jcAeriFei*«  itl  ei 
doeh  in  birmig,  barmung,  barmherzig  enthalten  (>.  zilm  leizte- 
ren  «ort),  ffüchil  merkwürdig  aber  stM  dem  alts.  barm  sinitt, 
gremium  ein  fann  amplexui,  dem  altn.  barmr  linui,  gremium 
ein  farmr  onus,  das  was  gHragen  wird  tur  seile,  so  daix  auf  ein 
dem  bairan  vorausgehendes  älteres  fairan  (=  tat.  ferrc)  gesÄlot- 
ten  werden  darf,  wie  ton  fairguni  auf  ein  älteres  fairgan  ifafl 
bairgan.  an  Aares  fann  Btl.  75, 10  ist  in  amplexam,  m  gre- 
mium igni»  und  tbes  flfidea  farm  133, 0  (liietuum  amptexus. 

BARHDE,  /.  MiHrieordu,  erbarmen.*  dast  er  ein  wildes 
tbier  Utte  inr  Ubinbde  bewegen  aollen.  Peilardei  3,  593. 
s.  bannen. 

BARME,  f.  cyprmu«  barbut,  eiUslellt  aus  barbe. 

BARME,  BÜtRME,  f.  faex,  agi.  beorma,  engl,  barm  ertckeint 
auA  in  Deutichland  ilalt  des  MliAeren  hefe,  nn/.  bef,  ist 
aber  wie  dies  von  heben  nnd  das  frans,  levain  von  lerer  von 
beren  — ■  stcA  hAen,  emportragen  lu  leiten,  die  barm  oder 
befca.  Hoeberc  3,58*;  dieu  nost  von  der  barme  oder  beten 
abueheo.  8,  3M'.  mos  MrttAt  danmfer  semil  den  aufUei- 
genden  scAstu»  aU  su  baden  »Utende  hefe.  in  nonfvesl- 
liAen  gegenden  Deutschlands  nennt  man  auA  banne  die  liA 
am  doA  hAtndt,  häufende  erde  und  unlersAeidel  auszeo- 
blrme  voip  der  binnenbärme;  am  Niederrhein  Aetiil  barm  ein 
im  fi-eien  aufgestellter  häufe  ungedroiehener  fruAL  Aento  nnl. 
barm  und  lünnte  /Vr  k^ü,  erdaafwurf,  imm,  in  GHdem 
für  heuhaf^e.   vgl.  Bannen  6ci  Elberfeld. 

BARMELN,  fliimm,  s.  da»  fblgende. 

BABMEN,  ffltserert,  erbarmai,  dtd.  pannanto  mtieraiido 
(Gbatt  1, 423),  mhd. 

da|  ^  barmen  muose  den  Gontheres  man.  Sib.  806, 3  D  i 
sl  fearawi  sieb  dan  armen  el  se  gUoie.  IfSff.  3,14*; 
flM.  Um  barmte  dar  nnmAndgen  bann  nnd  weinen.  Tut»  3,  W  | 
nein,  wegen  seines  bsrmenden  (lafflnuaftilli)  geschreiet! 

IlBKBBB  13, 67. 

et  mug  en  steea  in  de  eer  bannen,  toftte  etiieN  stein  in  der 
erde  erbatmen.  ScaOnE  haltt,  id.  1,  70;  es  Terbarmi  ihn,  er- 
barmt, httriU  iAk.  mH».  barma  ser,  fameateri,  ter  «tfleid 
jammern,  wAklagenf  altiAm.  barma  misererj.*  gnd  bame  Iben 
omildhe  bempd,  den»  mitere^ur  immiti»  vindietae;  Omka  ok 
barma,  InmenJari  efmiserert.  laac  137.  in  Saehien  nnd  Thüringen 
barmen  lamentieren,  sie  bannt  erschreckiidi,  thui  gans  klägliA. 

SAon  Henisch  190  deutete  barmen  a«t  bearmen,  ihm  fol- 
gen Adblurc  und  die  neueren,  denen  autk  erbansen  ert>eap- 
meu  (promm.  ^  M8),  bandunig  immtu^lA  .4Mk  iksfrni 
i  lieA  iweifeL  ■ 
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1)  neOa  ginnte,  bemnoi  a.  t. «.  täft  thk  nie,  it  Mt 
ntut  did.  KienguivkiaDgli,  kisrtAn  ilekt,  tsit  «Arf.  beengen, 
beerben,  ßr  iiaur  bleiben  abtr  mhd.  beltben,  ntbm  mhd. 
bUngen  belaosen  giU.  balge  wunfe  erklärt  vus  beange.  ar- 
pnnoin  lektiiU  dem  arparainfin  nüAJ  gant  §ltidi,  denn  da 
unnan  g6men,  arpunnao  misginnen  atitdrückt,  soHle  auch  die 
Metduag  von  aiiaio  »it<erert  tick  rnndrehm  in  aTparmfin, 
grausam,  kartkertig  tctn.  sJiein  arparm^D  meint  teai  am^a. 
fltm  mütlt  tagen,  dw  dm  partikeln  w  und  pi  bald  priva- 
the,  bati  Meuiw  krafl  beiwitkn*. 

2)  wie  kommen  Schweden  und  Dänen  tu  bunu,  (Örbanno, 
forbarmcT  ite  haben  keine  partiket  be,  amur  in  erborglen, 
deutsehen  Wörtern,  tvUlen  auch  jene  ton  uns  entlehnt  sein? 
freilieh,  die  altn.  spräche  gewährt  kein  forbonBa,  dock  das 
angeiogne  barma  lamenlari,  von  welchem  föribanaa,  forbarme 
UHgetwvngen  sich  ableitm,  banna  aber  wird  von  Ihbb  unbe- 
denklidi  utüer  barm  f^rnnium  gestellt,  man  muu  atiek  ein 
ahd.  parmAn  sicher  su  param  sinut,  gremäim  stellen:  ti  in 
bannfita,.  sustentavit  sremio.  N.  Cap.  82  (Gi&fp  S,  1H).  Be- 
KECU  thut  jedenfalls  in  viel,  das*  er  auch  diese$  «ort  l,  59 
müer  arm  aeüt 

2)  «L  und  nd.  tritt  eine  eigne,  vom  hd.  eitannen  abwei- 
send« Wortbildung  auf,  rnnl.  onlfaermen,  niU.  ontiemMn,  mnd. 
enifannen,  s.  b.  oß  im  Reindie  oder  bei  Dsnuk  2»3S&.  dies 
kann  nicht  aui  onibaermen  geworden  sein,  da  die  pwtikel 
oaty  ent  niemalt  das  anlautende  B  des  folgenden  wortei  in  V 
wandelt,  überdies  die  hd.  susammensetsung  enlbarmen  nirgends 
vorkommt;  noch  weniger  lietie  sich  das  F  diu  einem,  gar  nicht 
vorhandnen  afaemien  {gleichsam  abannen)  deuten.  neUndir  i» 
bennen,  GumcQ  seheinl  dnt  vorim  unter  birm  kervorgdt^nn 
aUs.  form  »■  bann  enthalten,  »odurdt  mir  nochmals  von  armen 
ab  und  auf  bann  gelenkt  werden. 

4)  »le  das  transitive  barmAn  in  gremium  sutäpere,  fntrt 
hiest,  würde  ein  intrantitivet  bannfin  «inu  commoveri,  innersl 
erregt,  bewegt  sein,  OTtiMyxvi^ad'ai  austagen  und  diese  tian- 
liehe  deutmg  von  barmen,  erbarmen,  bannberzig  aus  bann  der 
oben  gewagten  von  arm  miter  aus  arm  bradiium  tu  ttttten  kom- 
men, der  wiglüekliehe  wird  vom  miüeidenden  in  den  arm 
oder  auf  dea  idiott,  an  die  bruit  genommen,  beidemal  entfaüele 
ficA  die  di^tuHon  mitereri,  Unter  den  i^geiognen  miniem 
Idge  (cftön  ein  sinntiSer  grund.  ein  ganghattr  oJta.  auidruek 
für  mitereri  laulti  keona  1  brioslt, . »  der  bnitt  fMen,  »nd 
briosigAdr  ist  miserieors,  briostlaus  ferox,  unerbarmend.  die 
ausdrücke  für  reae  haben  ofl  SJmlidün  wnprung.  sdtetttt  ifocA 
im  lal.  miser,  misereri,  ma^slus,  maerere  ein  sinniidbes  nicteri, 
skr.  mW,  die  attgen  niederschlagen  enütalten  und  unser  traaem 
ihm  vergleichbar  (Hadpi  7,456).  sugieich  aber  wird  der  mher 
ein  furniröt,  gans  wie  der  bejammerte  elende  ein  armer,  er- 
bSmticber,  teradUeler.  wenn  barmberaig  dem  misericors  nac/i- 
gebildet  tän  toll,  wie  könnte  et  erbimtiek  autdrücken  ? 

BARHHEßZIG ,  rntjericor*,  lament^ilii,  akd.  .paramlwro, 
bsrmberzi  (Gh&ff  4, 1046),  m/ut  barraberze  (Ben.  l,  614),  niii. 
barmharlig,  tchw.  barmbertig,  dän.  barmhjertig,  mitleid,  er* 
Carmen  im  herten  tragend,  füitlend.  golh.  nur  annahairts, 
agi.  nur  earmheort,  akd.  beides  armberzi  und  harmberzi; 
mhd.  nur  bannberze,  nickt  mehr  annberze.  knech^ehe  naeh- 
dimung  det  lateins  braucht  hier  gar  nickt  obtuwallen.  Virt- 
us,  »en»  lAnt  gr.  texl  vorlag,  dachte  bei  terdeutsdiung  von 
ewmXayx'W  durA  oniiahanls,  von  Aeoe  und  iker}fioowrj 
durch  armnbairtei,  armaliairti^  nickt  an  miKricors,  niteri- 
eordii,  He  ^ofA.  ^radu  konnte  te^s^tdig  su  diete»  aas- 
dr&eken,  wie  su  hauhbairta,  brainjabairta,  hardubairts  gdan^t 
sein,  warum  nicht  die  akd.  lu  armberzi,  barmbeni,  wie  su 
miltberxi,  breinberzi,  rebtbent,  hei^ierzi?  Matth.  6,4  hat  die 
vulg.  elemosyna,  nicht  miserirordia,  wo  freilich  muH  ahd.  ele- 
mosina  steht,  golh.  aber  aruiabairli|>a,  das  wie  armaid  den  be- 
grif  des  almoteru  eintchliettl.  neben  armberzi  aber  durfte  die 
tpracke  «Ar  wol  ein  dbnlidiei,  dock  teridiiednet  bannheni 
entfallen. 

Hkd.  (tnda  lieft  Aai  adj.  bannben  gar  nuM  nukr,  nur 
banohenig,  und  m  LimiBBa'  bibd  »eAr  oß,  x.  b.  gelt  barm- 
berxig  und  gnedig.  2  Hot.  34,  6;  der  berr  dein  gott  ist  ein 
barod^iger  golt.  6  Mai,  4,  31;  der  gottlose  borget  und  be- 
lalet  nicirt,  der  gerecht  aber  ist  bannberzig  und  milde,  ps. 
37,  21;  es  haben  die  barmberztgsle  weiber  ire  kinder  selbs 
müssen  koeben,  das  sie  za  essen  belten..Afaj)/.  Jer.  4,  lo;  so 
du  demütig  bist,  keuacfa  kbest,  sJmuseo  gibst,  anneo  lenten 
baimhmig  bist.  Kiisiase.  (fim^detfflwi<f(7&'; 


es  will  der  grsiie  gi>U  bamlimtg  Vera  der  vell. 

pers.  roMMlA. 36i 

Bannberzig  heisst  aber  auch  mitleid  einflöttend,  erbarmeiu- 
wertk,  elend:  er  kan  auch  kein  bessening  seines  letdens  ha- 
ben, denn  dasz  er  ein  lauten  neme  und  also  barmherzige 
(rfiJkrenife,  tum  müleid  bewegende)  traurige  liedlein  schlage 
nod  singe.  WiisuNfi  Ca/.  Ls*;  wie  ist  das  so  ein  barmhenige 
cDtsrhuldigung,  dass  ne  sagen,  sie  arien  leibanet  und  ni^t 
wundarzet,  duml  wollen  sin  ihre  tborlielt  beacbinnbt  haben. 
Paiacblsds  efttr.  tcAr.  193';  er  machte  ihm  die  äugen  mit 
Speichel  nast,  and  sah  so  barmherzig  aus,  dasz  alle  alle 
weiber  weinen  muslen.  Grtphids  1,  734;  lustig,  mSdcbens! 
hodizcil,  bticlizeit!  nut  ihr  seht  ja  so  barmherzig  aus?  was 
fehlt  dir  Juliane?  Lessi!(g  1,  461;  da  gebt  der  barmherzige 
(arme)  scblucker;  der  kerl  ist  ein  barmherziger  reiter;  das 
ist  doch  ein  barmherziges  (erbärmliches)  weller!;  ein  barmher- 
ziger {elender)  Unterricht,  diete  bedeutung  ilt  keule  fatl  un- 
gewöhnlich geworden,  teigt  aber  augentSeinliek  den  snsam- 
menhang  iwischen  barmherzig  und  barma  lamenlari, 

B  AHM  HERZIGKEIT,  f.  misericordia,  gratia,  mhd.  barmberze- 
keit.  pass.  ff.  4, 11;  nhd.  sibe  dieweil  dein  knecbt  gnade  fun- 
den  bat  für  deinen  augeo,  so  woltestu  deine  barmherzigkeit 
grosz  machen,  t  Mos.  19,  19 ;  die  harmberzigkeit  thn  an  mir, 
das  wo  wir  hinkommeR,  du  von  mir  sagest,  ich  sei  dein  bni- 
der.  20,  13:  und  die  dime  gefiel  im,  und  sie  fand  barmber- 
zigkeit  für  im.  Eithert,9i  und  der  kOnig  gewann  Eslber  Fieb 
über  alte  weiber,  nnd  ue  find  gnade  und  barmheizigkeil  vor 
ihm  TOT  allen  Jungfrauen.  2, 17 ; 

eitteber  Ist  bain  trank  andaobtiff 
als  wer  «r  voll«-  beillflielt, 
und  Ist  biw  nnd  bambenigheiL 

BuuwALD.bnl.  watk.  79, 

worfipiel  «lii  hier  und  bann, 

mein  söhn,  wie  hai  uns  der  milder 

mit  barmbertigheiieD,  mit  huld,  mit  gnade  kesellgt! 

KLOFSTociVei*.  11,201 ; 

wie  denn  auch  eine  beleidigende  art  des  wolwollens,  barm- 
herzigkeit genannl,  die  ein  wolwollen  ausdrückt,  was  sich  auf 
den  unwflrdigen  bezieht,  uater  menseben  gegen  einander  nicht 
voritommcn  sollte.  Kart  &,  29!«.  man  taifi  ohne  gnade  und 
barmherzigkeit,  da  ist  keine  gnade  und  barmherzigkeil,  iei» 
erbarmen;  sie  sehlngen  ihn  ohne  gnade  und  barmherzigkeit 
tod.    Omz  hreueht  et  einmal  /Br  kastg  des  hersentt 

flkr  allen  sol  nns  nicht  barmhonigfceit  bolwobnen 
auf  «ttaierilobe  pnwht.  4,  KT. 

BARMHEBZIGLICH,  ath.  miterieordiler : 

dennacb  du  no  mein  gott  . . . 

mein  gebet  barmbenigUch  erhftret.  WscMnaauN  121. 

BAltUIG,  niiiericor«,  mhd.  b»mec.  po».  K.4n,20; 

nhd.     recht  bftnnig  milde  nie  verdarb, 

karirfaeit  srcMi  sehend  allieh  warb. 

Bramds  Freidatit  1539.  14\ 

wo  der  urlext  liest  87, 16 : 

reiniu  milde  nie  verdarp, 

b6  erge  manege  schoDoe  emnrp. 

BARMLICH,  ffltfencors,  misertcordi/ar,  bei  B.  Waldis. 

wena  andre  bfirmlich  sieb  beklagen.  Götbi  13, 126. 
BiRNUF,  m.  mantca  e  pelle  urtina  facta. 
BARMUNG,  f.  miterieordia,  erbarmung.   mhd.  banaange. 
Waltbbr  7, 36.  36, 33.  patt.  S.  141, 89.  639, 34.  «Ad.  ' 

auf  das  bleib  in  der  wag 

bsrmuDff  in  miticlmasi.  II.  Sacks  II.  1, 64*; 

wOrit  an  deiner  barmung  ort  vil  gwinnen.  III.  1,20[ 

sein  barmung  Ober  uns  lesii  wallen.  III.  1, 153*; 

durch  seiner  milden  barmung  gnaden.  IV.  1,57*. 
BARMUTTER,  f.  tUerut,  matrix,  gebärmaOer,  nni.  baarmoe- 
der,  dann  auch  ßr  mullerbeschwerde,  pattio  kytlerica :  die 
weil  mancherlei  sinn  und  ursach  von  dem  grimmen  (eotica) 
gehalten  werden  zu  sein,  darumli  entspringen  viel  aclUamer 
namen,  das  einer  torsiones,  lormioa,  der  ander  coKcam,  der 
dritte  bärmutler,  der  muUer  siechtag  neoBL  Puacblsus  I, 
627';  ich  gicng  kainmal  schlafen,  ich  bett  dann  «d  reidlliB 
brot  Terzert  und  zu  lellichem  bissen  ein  glas  wein  ausgezSdit, 
das  bekäme  mir  ganz  wol  an  der  berm&ter,  die  mich  nit 
engfiliget.  Wirsung  Cof.  K3';  luna,  welche  hals,  genidc,  Schlund, 
magen,  bauch,  bärmutier,  link  seit  ein  hat.  Fischast  grottm. 
93;  da  er  (Lemniut)  mit  gestank  gcbranter  abschnidliog  von 
leder  und  hümern  die  pest  wolt  vertreiben,  als  ob  die  lent 
die  bärmulier  betten.  Garg.  iHt.  vgl.  deutsche  mtflhol.  t.  Uli. 
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BARMUTTERHÖLE,  f.  «wUenmiuf. 

fi&BHOTZE,  /.  foterw  pWie  «miw  mm^tUt  «*u  nUatm- 
traehl.   lolcke  ioläaten  keinen  auch  setbü  bbmUliea. 

BARN,  s.  hfBiu,  fnla,  qfUladiKfcw  /i^nf  *>*^ 
htU  omA  m.,  twid  /.  terMM.  4,  U7),  /HUker  aiim  tafieftM 
muntfartm  oAtte  «itiüsAiitc  jmim,  gslA.  bara,  oAd.  parn,  «Ad. 
barn,  a/U.  biro,  «lU.  biren,  «j«.  bearn,  /W«t.  bern,  dfhi. 
icAw.  (fdii.  bara,  Amte  ntir  imtmA  tn  im  iiffrrfüekm  wid 
frietUehm,  omA  tn  enji.  M/&iipradk«  bairn.  «oti  der  wttnei 
bairan,  bCran,  wie  TÜtvor,  isxoe  ton  Ttnätv,  riitvMty,  und 
dem  bärasis,  parens,  rotttvs  tw  teile,  aus  den  unerwandtm 
tftrachfn  begegnti  litl.  b^roas,  ieU,  bebraa  iind,  aohm,  facdU, 
jrerade  wie  arbja,  crt'r,  aoAii  du  Mmtanf  wo»  nb  bttda  w 
nahm  (ip,  539). 

i>a«  wori  itt  nAd.  mI.  Mi^tf  erhiekt»,  tcAon  mAd.  fltfr- 
wtei}'  kint,  doek  haben  barn  lucA  Hdco  von  LANCEnmiN  in 
der  Martina  und  Helbukg  8,  333,  nüht  mehr  BoiiiB,  Sdchrr- 
wiRT^  VVoLMiimiN.  am  fettesten  könnte  et  in  den  »waininen- 
lefwnye»  vestebara  und  maolerbam  gehaftet  kabtn;  auch 
mni.  trstheiiU  et  xulettt  in  moederbaren  beim  dtehler  der  Min- 
der «OK  Umburg,  der  nocA  i»  die  smeit$  kitfle  des  U  jA. 
fallt,  dot  15  JA.  meitt  nitUi  mehr  davon  mi  keim  itr  4Ür- 
afn  Ad.  »MnMcAcr  Aul  ««  spur  Uirtg,  omA  di<  «Acrdnd- 
mAc  volkttpraeke  niekl.  et  reitht  aUo  nidU  nteAr  im  «Arf.  $t- 
Ajd,  und  «trd  hier  nur  angesogen,  um  dia  foriAnng  tu  tekdr- 
fen,  da  et  alter  mflAe  verlA  ist,  genauer  tu  ermiltelHt  wann 
ein  10  alter  und  natürlicher  awdrucA  dai  leltlmat  aupaueht. 

BARN,  m.  praetepe,  krippe,  raufe,  die  akd.,  bei  Graft 
fallt  mangelnde  form  ist  schwach,  paroo  dal.  parniD  (Haoit 
3,  46S),  von  die  Variante  barnea  iNiri.  iftO,  4  tUmmL  die 
späteren  tumert.  &I,  17  $eAm  pnescpe  parn  md  mm  f I.  Afi 
Home  7,591  boubarn  foenile.  utAd.  barn  «forA.- 

iB  den  bara  er  slek  aA  babia  (Uaft  ligk  te  tw  kr^pe), 
das  er  der  iplse  iwande  tU.  Pars.  1C5, 27; 
Sa^nort  bsMeltn 

ba*p  aicti  («in  linem  barna  »Ab.  389,4; 

da(  man  den  muote  legen, 

der  elliu  dinc  inuoj  bewaro. 

In  einer  cbuo  barn.  anegenge  ^1,49; 

und  l^et  Dil  gern  Dich  dem  rften. 

den  barn  gnagi  lu  allen  liiea.  anlatleriH; 

nn  Uslft  dicb  ia  df n  baren  geleit.  mgit.  15.  HAd.  darzu 
■Ol  nn  knecbt  nemcn  ab  dem  wagen  ein  ^irtie  nnd  sol'  si 
iea  rindern  Rlr  werfen,  ald  dem  meicr  hl  den  barn.  weütA. 
1,  S07;  wo  aber  ein  bauw  darauf  gesetzt  wird,  der  soll  mit 
Tier  bohen  wenden  ufgericht  werden  und  soll  darin  selten  ein 
barn  und  raif  (?ranO,  darzu  ein  belli,  im  fall  der  gericbls- 
berrn  einer  quem,  und  nit  underkomen  k&nt,  soll  er  dasclhs 
mit  einem  knecbt,  zweien  pferden  und  eim  hund  in  zu  zeclien 
haben.  S,  1S7 ;  wan  ein  pferd  ledig  wird  von  dem  ham,  so  es 
sich  *on  dem  barn  abzerret.  Keiscrsi.  9.  ipinn.  iei  OAerlm  97 ; 

acbwiagan  das  Aitar  In  den  pam 

ond  fUrlegen  den  ussarn  gurren.  faUn.  9.  ttl,  3; 

do  mein  pferd  soll  iieen  am  jiam.  faitn.  9.  llS7j 

wer  ein  phrt  am  baren  hat, 

SU  Alst  darf  er  Dil  gan.  Uiliikd  103; 

daneben  ein  hengst  am  baren  hallen.  B.  Wii.Dis4, 76; 

welcher  kein  ros  am  psren  hat.  H.  Sachs  II.  4,  3' ; 

wo  in  {den  reidtmi)  die  armen  schuldig  wam, 

half  ich  sie  bringen  tu  «lern  pam.  III,  1,  IIV; 

er  hielt  leichter  Tier  ros  am  barn.  III.  S,  71^; 

tcb  wfl  fnra  J>arn  dich  bringen  fein 

nnd  dieb  vor  dem  pfleger  Toriilagen.  IV.  3, 41' ; 

heb  Iba  lang  farluna  giuniraD, 

bist  mirs  ros  Ist  In  baren  gsprunges.  ¥,950*1 

ich  wil  inen  nemlich  der  halfter  an  dem  harn  nicht  tergea- 
sen.  Ldthbi  1,  163';  darumb  sie  Ton  den  alten  Darren  Eut 
besScbt  ward,  denen  sie  auch  der  balfter  am  barn  nicht  ver- 
gasz,  sondero  sie  scband  die  auf  das  lebendig.  Wirsong  Cal. 
El';  golt  kann  uns  nicht  zum  baren  bringen,  dann  durch 
das  creuz.  Fba^r  latter  ti;  ein  ochs  erkennet  seinen  berren 
nnd  ein  esel  den  barn  seines  meisters.  e  3 ;  da  bat  er  sich 
an  den  widerspennigeo  bürgern  heftig  gerochen  und  (sie)  zum 
bam  Inacht  cAron.  315*.  S17*;  ein  pferd  am  (i,  an)  baren 
IQren.  Acaicou  66*;  es  geboren  tII  ackergurren  dorzu,  bisz 
sie  einen  solchen  reisigen  gaul  am  baren  erhalten.  333' ; .  wer 
massig  lebt,  des  leben  sol  lang  sein,  kanst  du  doch  deinen 
esel  am  baren  wol  QberschQllen.  Petr.  15' ;  noch  alle  krippen 
und  baren,  dsraos  die  pferd  essen,  wie  sie  alle  die  kränz, 
ffp  man  macben  kuj  larnt  Bobettio.  Fiscun  M«iiaiA.i7Br; 


wilt  dein  vibe  gesund  halten,  so  räum  zu  Weihnachten  den 
bam  hl  ioteph  esels  namcn.  ^osnii.  128 ; 

der  Eulenspiegel  gleich  gedacht, 

das  belsii  die  leut  lum  hsni  gebracht, 

daü  si«  in  galt  drein  mOsaen  speien. 

Fiscu«iiTi  fiufliqr.  3S9i 
dnimb  suchten  tlo  ein  solchen  rauch, 
darmii  sie  einen  nebet  machten 
und  fein  die  laut  zum  barn  brachten. 

FiscuARTi  noMrab  G  7 ; 

etliche  rubren  schnule,  ron  üunnenhstz  gemichle  baren  oder 
krippen  mit,  werden  in  piÜle.Tor  den  rossen  her  ingehenkl. 
KiBcnor  dite.  «titf.»«;  nimb  Mieodigen  «Awefel,  slosi  den 
und  gib  im«  im  futter,  das  futter  stell  auf  die  erden  nnd 
das  hew  under  den  baren.  Sbotbb  31;  gib  ims  ander  dem 
futter  in  einem  geschirr  under  dem  bara  zu  essen.  32;  und 
^b  ims  under  dem  boren  zu  essen,  desgleichen  auch  geraten' 
Stroh  und  was  du  ihm  zn  essen  gibst,  das  gib  ihm  alles  nidcr 
nnder  dem  baren  tu  essen,  so  rindl  es  ibme.  38 ;  es  ge- 
schieht gar  Til,  dasz  durch  binlüssigkeit  der  knecbt  die  pferd 
oh  in  die  birm  (t.  baren)  oder  liget  springen,  winn  sie  ' 
(nemflcA  die  knedde)  beim  wein  sitzen,  also  das  oft  ein  ros 
eri[nimbt  nnd  eriambU  116;  stroh  anler  den  baara  streuen. 
HoHRBRC  3, 189' ;  die  pferde  laofen  wider  den  baaren.  3, 140'. 
156'.  157*;  die  bSrn  ((.  bam),  darein  man  ihnen  das  ben  gibt,  mit 
samt  den  krippen,  mOssen  niedrig  geslellet  werden.  3,  386*. 
Staloer  I,  133  scAresAl  baaren,  Tobler  36  bara,  Artppe  wid 
keutehober.  ScnxELLEi  i,  tOO  erklärt  bara  durcA  fresitrog, 
fulterkrippe  und  den  rowNi  in  der  tckeune,  wo  die  garben  tum 
dretdien  aufbemakH  werden  t  in  Bmukiu  Men  1,  »S  Jietf 
man:  ich  sprang  behende  in  den  klUisiall  undnrimch  mich 
unter  den  bam  Ina  ben.  Sown*  icAvdA.  «A.  44  fikt:  baarn, 
.bam  Aanitdi«inif,  AentMlM,  tersdUag  m  der  feA«M,  Arippe, 
trog.  Hona  1,  59:  bara  fUterkrippe  und  einging  zu  beiden 
leiten,  der  tenne,  nun  legen  det  ttroki  und  der  warben,  dat 
böhm.  pema,  pjrna  JcAetiit  AiemocA  eiulehnt.  in  Franken  und 
Henneberg  lebt  der  autdrudt  noek,  nidU,  im  mittlem  und  nörd- 
lichen DeiUtdiland,  dat  Um  durdt  banse  und  krippe  ertelst. 

Dieter  utterttkied  der  volkutdmme  tiekt  an,  metkwirdiger 
weite  teheint  aber  England  beiderlti  AeneiuiiMfeii  m  betilsen. 
baoie  wurde  im  ogs.  b&ic,  b4Mg  proesepe  erAaiMl,  «tl  bara 
fJtmnii  agt.  bera  Aomwas,  engL  bam,  waw  mkA  agt.  berem, 
boetAn  area,  engL  barton  gehalten  werden  muts,  die  tduA- 
liteke  form  lanlet  bera  <Jaiiibsoii  1,  97);  oiso  nur  die  bede«- 
tungen  haben  gewechselt,  da  unter  banse  meAr  ßr  idunne, 
b6se  ßr  stall,  unter  bara  meAr  flr  krippe,  dat  agt.  bera  ßr 
tduune  gilt,  aui  betn  und  berera  gewinnen  wir  aber  die 
elj/mologie.  agt.  itt  bere  Aordeum,  goth.  bans,  woraus  jettt 
auch,  mit  tidurheit  ein  verlomet  ahd.  par  tu  idäietsen,  viel- 
leidit  dem  aito.  bar  n.  semen,  gemmn  arborü  zu  vergieteAea 
ist.  in  Alvismäi,  auf  die  frage  nocA  de«  Aeaeaiimgen  der 
iMl,  Aetisl  es  San.  5t 

bvgg  heiilr.med  mfinnom  an  harr  med  godom, 
bygg  aber  ist  dSn.  byg  gertte,  barr  m.  o/m  golk.  bans,  bera 
und  berern  Jtann  nichtt  ändert  tein  alt  receptaeulum  hordei, 
ahd.  pamo  dasselbe,  will  man  annehmen,  dats  bera  am  be- 
rern, parno  oder  parn  aui  parn£rin  (vgl.  flbre  area  tp.  198) 
gekllrsl  tei?  (s.  narre),  die  goth,  tutammentttsung  bleibt 
tehwer  tu  rathen,  muts  aber  bans  in  tieh  enthalten  haben. 
iü>erratehend  ttimmt  nun  dat  laL  hordenm  =  oAd.  kersta, 
nAd.  gente,  and  hon«nm,  das  wie  berera  receptaeulum  Aor< 
det  war.  baris,  hm  entspricht  aber  dem  /of.  fiar  farris  und 
brina  (ganftmnMO  md  itt,  wie  dieta  an  ferre,  ^»uleUen 
ton  der  retcAM  «wrsef  bairan,  heran. 

Dies  atlet  Idirt,  dat*  untere  vorfahren  den  rotten,  wie  die 
Griedun  xpi  Xemöv  tu  fixesten  gaben,  rocA  iiicAJ  Aabrr,  und 
diws  die  deuttchen,  wie  die  tat.  viehttälle  vom  außewahren 
und  füttern  der  gertte  Aenannf  tDorrn;  bansts  und  banse,  wie 
laL  praesepe  tmd  vom  geflecht  der  krippe,  raufe  und  tdieune 
atu  reitem  enlwHiiffieN.  vgl.  krippe. 

Uralt  tnAssm  die  redentarten  tein  am  bara  stehn,  pferde 
am  bara  haben  oder  ballen,  sieb  g^en  dem  barn  beben,  sich 
in  den  bara  haben  oder  halten,  in  den  bara  springen,  in  den 
bam  beiszen,  am  bara  sagen,  znm  bara  treiben  oder  bringen, 
deren  tinige  durch  die  folgtnden  sutammentelsungen  ndAer  Ae- 
leutktet  werden  tollen,  unter  heutiget  leute  zn  paaren  trei- 
ben, bewältigen,  sur  ntAe  bringen  t(Äeint  nidüt  anders  als  das 
wilde  rot  swn  bara  IreiAeii  tmd  man  MWt  so  gut  tagen  kön- 
nmt  ich  will  dich  aebw  la  pam  f-**'    ^       t,  baire. 
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BARNBEISZER—BAfiRE 


BABmEISZER,  m.  tqim  procup«  mritM,'  ir^fwiinim, 

krippeniftter,  kopper,  küker,  firatu.  liqueor,  fgL  cribcbam- 
piog  bone,  boltm.  krka^  poln.  lykiny  koü,  mm  du  pferd 
leine  idhne  bim  frmtn  an  rfii  krippe  auftHti,  daran  tu 
nagen  tdieini,   niehl  tu  mwcAen  mit  bäriieiszer. 

BARNGHOLZER,  m.  datselbe,  menn  et  bei  jedem  iMueke 
irolzt,  rälptl. 

BARNHEPiGST,  m.  eqim  inert,  domi  ad  praetipe  maneni: 
Jedoch  wis  achts  uoser  r&misch  kircbleia,  mestet  aie  nit  TeiD 
aus  frembdcn  |ul  vi)  legioD  mOsöger  sib«ofaderiger  acbndr- 
blncb  und  bimahnigst  Un  nad  «ider  in  UMlnnf  FMcurt 
titnenk,  39^  dem  beim  raninaaf  und  den  harrenbengaten 
iat  die  weid  gewacbsen,  die  aekermerren  mögen«  wol  nül 
dOirem  rucken  bawen  und  baberslro  rressen.  Garg.  81*. 

BARNMAHRE,  f.  iqua  ad  praetepe.  Gary.  62*. 

BARNBIND,  n.  bot  ad  praetepe  ntUrituti  baanen  sind 
feiszle  mageDdarm  von  barrcnrindern.  Garg.  19\ 

SABN^CHEISZER,  m.  «oa  barabengit:  bireucbflisier  and 
pfarrenreiszer.  Garg.  Uft\ 

BARNSPIUNGER,  m.  mat  barnbeiszer,  «nm  ga$  milde  fferd 
in  ii»  krippe  ipringl,  teilt,  krippeaielMtr. 

BARNSTREICH,  m.  teUag,  der  dai  pferi  tur  krippe  ßttrl, 
XU  paaren  Ireiblt  dann  du  bist  nicht  in  seiner  nithen,  son- 
dern in  gottes,  enfimsla  ihn  oatOrlieb,  so  bistu  sein  söhn, 
90  bezalilt  er  dich  mit  bareDslreichen.  Pasacrlsos  1,  973*. 
konnte  vitileidtt  auek  iHn  barco  streichen,  aaf  den  btotten 
rücken? 

BABOCKISCfl  toll  dal  frmn.  bsroqae,  binire  unterer 
tpratke  bt^/mtn  (wiatntikischfp.Me,  idealisch,  tbaatniisch): 

der  barockiiebfl  ichmuck  vielhrbger  muiclieln. 

ZAOKAitiE  t,  103; 
fcarociiicbar  koHMe  man  aichli  ab  Blainirdinen  sehn, 
*om  koaf  toai  gOrul  lo  icfaaHUlicb  alt  bii  lum  kaAoaal  acMn. 

WiiiAno  4,  Ut. 

BARON,  m.  ein  ertt  im  n  jk.  am  dem  frant.  baren,  iL 
barone  (Diu  1,  24)  int  deulidte  aufgenimmnet  wort.  HEntscn 
fnhrt  et  noch  nicht  auf,  aber  Shblbi.  DASTroDios  md  Maa- 
LEB  verdeuUehen  baro  und  djauta  nur  durth  FreiheiT.  ddAer 
dHcA  die  fremdartige  betontmg  der  leltlen  iHbe. 

BABPELN,  pk  wulat,  e/sdu.  barpelngesieht,  U«»erye- 
tititt.  durek  hlattemarben  entitau.  Obbrliii  9^. 

BiRPFEIFE ,  f.  in  der  wgtl  etil  tief  bnmMieRdes  seftnorr- 
leerk,  entweder  naeh  dem  bünn,  oder  «en  baren  idtreien. 

BABRAUPE,  f.  I.  barenraupe. 

BABRE  oder  BARREN,  m.  idireiben  einige  italt  bam  pTae~ 
»fpt:  das  wir  drei  oder  rier  buren  an  dem  bair»  haben  ze 
liehen.  Kusebsb.  wKeü  t*; 

wer  (ein  gfii  tux  auf  rflilnng  left. 

Til  geul  auch  bat  am  liarren.  UaLAnaSlT; 

will  dein  Tibe  gesund  halten,  so  räum  xu  weibenachteo  den 
bam  und  geh  dem  vih  an  die  erd  fQr  den  harren  zu  essen 
(voi  die  vorhin  autgetognen  ttellen  SEtTEas  und  Hobbebcs  nen- 
nen: under  den  bsni,  unter  dem  bam).  FtscHKKt  grottm.  138; 
wie  man  die  ketier  soll  uberwinden  und  zum  barreo  pringen. 
bienenk.  ft2*;  wie  an  fM  Hans  Hylle  IS  horeo  am  bairen 
gehalten.  1S4*; 

wer  rin  »fM  bat  «m  harren  atan, 

an  tasi  darf  (twakt)  er  niehl  gan, 

und  dia  allelii  niehl  schlalta  kan, 

■en  die  ftsinachl  ein  mann.  G«rg.  60*t 

aber  ms  darf  ich  üi  hn^f  u  ^ner  binaen  suchen,  ich  mOdrt 
sonst  die  balller  am  bann  vergessen.  ISC* ;  au  wefahem  dann 
Tilleicht  gott  ihm  zur  straf  deo  taum  nun  etwas  Terb enget, 
auf  das  wir  durch  seinen  Epeuel  envgl,  ibne  nKh  gebflr  ein- 
treiben, züchtigen  und,  wie  man  sagt,  sam  harren  briagea 
(vgl.  bamstreid)).  210*;  ich  wuUt  sein  (dai  rMaei)  uf  die 
nacht  beim  barren  auch  nicht  rergessen.  PNiLAim.  2,  2T.  ta- 
dilhafl  itehl  dat  wart  weiblich:  man  soll  dem  fhllea  ein» 
halfler  anlegen  und  ein  saum  an  die  barre  lundeo.  Sbrix 
UO;  was  die  schare  in  der  baircn  lassen.  141.  doi  rr  tu 
barren,  barm  ndl  «ol  nur  die  Aftrs«  dai  a  mudrUkea,  kamt 
Hnt  auiaamtuielMng  aut  barern  T 
BABRE,  f,  Uder,  ittn^  ftama.  bavr^  udaL  bam. 

1)  barie  goldea,  Klban,  d*  i.  wterarteiMM;  goldban«, 
sUberbane. 

2)  barre  tehlagbaum,  riegii,  hAebaum,  Haalh  U*  lelsl 
harren:  nn  hoU  oder  slftcken  etwar  l&rgMchfagcn; 

•chlafan  die  hnf  an  dla  hamnNdK  hanan.  Teai. 
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3)  es*  gab  ein  ipiel,  dat  mm  barre  laufen,  barlauren  (tp.  lOt) 
»niil«.-  da  kam  er  auf  ein  matten,  da  liefen  die  jungen 
edlen  und  bargers  sün  der  herren  harr.  icA.  undemtt;  snil- 
ten  der  harr,  des  wettlanfs.  Garg.  ti4*;  aachgebends  lief  er 
dce.  harr,  der  der,  des  birzas.  in^.  genmu  itMldanngen  enf- 
gehn  aier. 

BARRENEINGDSZ,  m.  titerne  fvrm  itm  Ivetten  der  til- 

berborren. 

BABRÖST,  ntido  carpen.*  etlich  hettind  gern  ir  hämisch 
and  zOg  Toa  ioea  geworfen  nnd  barrsst  gestritten.  Tscim» 

1,  »26.  der  sta«  tsl  klar,  ftsidk  den  aordtsdlM  benerken, 
iadiMt»  tenJam  laAilt.    öfter  was  tsl  rIMT 

BARS,  BARSCH,  m.  peret,  nni  baars,  agi.  bears.  *.  bär- 
sicb. 

BARSCH  Aieii  aueh  ein  tlfuk  an  der  rtttmg,  dal  nelleidU 
nach  der  geilalt  det  lUehee  gebUdd  war:  es  seind  bei  drei 
rosse  teibOgct  und  scbadhoflig  worden,  dann  sie  haben  kein 
barsen  oder  geliger  (?gtieder)  geführt.  Goldast  conti,  imp.  bei 
deM(tirat«rwNl630;  mit  seinem  ganzen  küris,  stattem  beugst, 
goten  bancfaeo  oder  rerdecklen  sUhlen  gliedern  gertst.  Faoiis- 
KBC  t,  S1* ;  ihre  klrisx  mit  ganzen  parschea,  wolbede^  stSlen 
glider  und  Tcrdeckt  beugst.  Carp.  200*. 

BARSCH,  serts,  trux,  auilena,  ftrox,  rmA,  grob,  herb, 
unL  barsch,  nd.  bascb,  teAw.  ddn.  barsk;  zuertt  bei  Stibleb 
S9:  ein  barscher  mensch,  homo  durus,  inerorabilit,  barscher 
kSae,  cateut  acriorit  laporii,  ein  barscher  gescfamack,  barsche 
Worte,  verba  acerba.  AosLintG  hoAm  dat  woH  ertt  in  die 
zweite  mugabe  auf  und  fUkrt  an:  die  wolle  ist  barsch,  das 
tuch  nut  nch  barsch  an,  der  wda  ist  barsch,  hat  einen 
kerben  getdmack. 

irnsnenralk,  das  barsch  Tsn  ttron  gebeut  GAbirsbi 

mh  guast,  ist  dies  niehl  albo  harsch  I  BSasBB6P; 

an  dir  gesellea  unheid,  karacb  nnd  toll.  GOna  11,  ITIt 

der  barseh  besiegle  habe  Bichs.  40,  418. 

nd.  en  baacben  kcerl;  siwik  doch  nnl  en  basdi  wonrd;  oi 
basch  woord  holt  den  keerf  na  de  dn*.  der  hoAd.  «ottf- 
tpraehe,  überhaupt  der  älteren  tpradu  aahel»aa^  oucA  nidU 
mnl;  der  bedeulung  nach  Idttt  et  hcA  kaum  ton  haar  nadas, 
etwa  wie  hflbsch  von  hof,  abteilen. 

BARSCHAFT,  f  peeunia  parata,  heute  mit  langem  a  Mage- 
tprochen:  alle  barschaft  an  gelde  imd  kleinod.  LDTflKiS,23>; 
darumb  auch  alle  gelübd  in  der  sdirift  allein  so  beschriehea 
stehen,  dasz  sie  sind  in  menschlicber  barschaft  bereit  von 
gQt  geben,  ab  ochsen,  schaff  haiu^  ftcker,  leUM^  Lmaas  hr. 

2,  «31 ;  sie  haben  allzeit  xubereit  |jft  inheadig  and  in  bar- 
adialt  Fbahk  «eU.  121';  mOnz  oder  geU  und  barschaft.  Mar 
nuiaai60*; 

des  DIU»  ich  eucti  bescbeidan, 
die  paracbaft  raein, 
was  mir  ^al  ein, 

saht  ich  nit  bald  la  saften.  Garg.  81^  i 

Alben,  das  fwaliir  ktnlgraieb, 

dame  an  paracliaft  sohir  keiai  ist  Bleich. 

ATBBB24S': 

dann  ich  wusle  wol,  dass  sie  unsere  barschaft  in  ihre  bnist 

veraabet  halte.  Simpl.  2,  04;  seine  miuelmliszige  barschaft 
sicher  unterzubringen.  <Ae  einet  weihet  S; 

die  barschaft,  die  lu  sehr  an  karge«  fhialea  Uebt, 
nur  ihrem  hliier  lacht,  der  aiets  nach  aMhietaa  atrekb 
HAflKBOBK  1,  Ii; 
dui  ich  aber 
iit  alle  meine  barschnn  nicht  kann  schicken, 
dai  nacht  der  junge  lempelherr.  Lisiing  3, 283 ; 
all  Ich  ihr  drauf  mein  bistchen  barschaft  gab 
nnd  einen  gotdnea  ring.  BGbgbb  105*t 

seiiM  gante  barschaft,  welche  sich,  dfe  warheit  zu  gestehen, 
nicht  fiber  zehn  oder  zwolf  pistolen  belief.  WistAitn  10,  94 ; 
da  ihre  emsig  gesammelte  barschaft  der  fiimilie  doch  endlich 
zu  gute  kommen  sollte.  GomB  12,  203 ;  seine  barscbaften  und 
capitatien.  31, 222 ;  denn  eine  masse  gemOnxlcs  gold  und  Sil- 
ber verleibt  selbst  dem  unwahren  ansehen  nnd  gewicht,  man 
Iflszt  lUe  Iflge  gelten,  indem  man  die  barschaft  beneidet.  31, 
391;  die  umselzuDg  der  baoknoten  in  barschaft.  Kaxt  &,  95; 
das  kargen  mit  drä  barschaft  des  lebensgefOUs.  iO,t8S. 

BARSCHENKEL,  aade  femöre,  barbeinig,  hof^ts.  aiAd. 
loaM  Ha  tbm  mter  barfnaz  angeaognt  Idtrt'. 

ein  rfter  lol  niht  vor  Trouwen  g^n 

barsclilnk,  alt  ichi  kan  verstau,  w^tdi.  gaü  W, 

mit  den  tononfen  barschenk,  barschenkel. 

parsohenkel  h«t  kein  hoseo  sa.  H.  Sagbb  n.  4,  W) 
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der  burgmoöiler  Inf  nu  noem  hos  bancheakd.  Ticnm 
1,386;  die  magd  bald  an  du  Ceastcr  peng,  und  von  dem 
schein  des  himmels  wol  erkaoat,  dast  es  ein  nackender 
mensch  war  and  dann  barsdiCDkell  in  einem  bembdlio  arm 
ond  elendiglichen  Itir  dem  thQrlein  sasze  und  vom  Erost  zit- 
tert als  ein  aspenlaub.  Boec  1,  4&',  die  aUe  Vlmer  amifiAe 
bJ.  19*:  die  meid  pald  an  du  fensler  ging  und  von  dem 
schein  des  bimels  wol  erkante,  das  es  ein  nockender  mensdi 
war  darxft  parsdienkel  in  einem  bcmdlein  arm  und  elendi- 
diehen  in, den  tOriein  sasae  und  von  frost  xittert  als  ein 

aienlaube;  im  vrigiiuti  la  bnte  and6,  e  aiutandola  la 
arita  dell*  aere,  lide  costui  in  camiaeia  e  acalio  qoiri  se- 
dersi,  come  i  detto,  tremando  forte.  aUo  birsdienkdi  flr 
acalzo'  diiealetaUu. 

BARSCHBEIT,  /.  acerbüas,  rwAat,  froUeit,  bandm  «Mi. 
BABSENDUNG,  /.  ton  gtld. 

B&RSICH,  fena,  gUiM  dem  iL  pmieo,  persega,  ft«iu. 
pers^oe. 
,  BABST,  ofrlotf  vo»  bersten. 

'B4RT,  m.  barba,  ahd.  part,  mhd.  hart,  mil.  baard,  agu 
e*gL  beard,  friet.  berd;  den  «OTdiidtm  tpracfien  manitelnd 
md  durch  ske^,  icAw.  Aigg,  ddn.  sklg  {la^.  sfcanija,  skan- 
ahja)  erttttt,  dat  b«i  BiOan  {unterselueden  von  bard  «.  ala, 
axilta)  aufgtßATle  hart  n.  komutt  «leU  vor,  und  tdieint  nach 
der  deultchen  form  eingetragen.  $ehaäe,  da$i  Üe  g<Mitche 
bei  ULmu  weder  nicU  n  ertehen  i$t,  noA  analogie  von 
gaxd,  azd,  boxd,  nxd  —  ahd.  gart,  art,  bort,  ort  wire  buds 
{tireil.  taUb.  wirUiefc  hascht)  n  ftwarln,  alln.  baddr,  dem 
dock  die  eigennamen  Haibardr  «md  Ungbardr  widertireben. 

ZMddut  lint  da$  m.  banda,  leU.  babnda,  tcMe  wettifc*; 
danm  dt$  olttC  brada,  MAm.  serk  bnda,  pefn.  broda,  nu*. 
boroda,  a/fe  auch  weiblidi,  R  «adb  der  $L  «mtettung,  im  in 
n>d— art.  fbinisek  parta  gen.  parran  (neben  hapena,  etU  babbe). 

Mit  labiaiii  itatt  der  Ungualis  lat.  barba  und  le  tu  aUen 
romnniidun  nmgen,  iberall  f.  unter  den  fteUifcAm  ntir  mbcft 
hart,  ormor.  barA,  stcftJ  gaL  und  tr.  das  fi  in  barba  neben 
jenem  bard  i$t  vi»  in  verfoom  urteil  yolA.  nnrd,  wie  in  herba 
■etoi  hortna  für  borlhua  {vgl.  gotft.  «urta  kirba,  anrtja  hör- 
taiffniu),  wie  in  über  neben  ou&ao  n.  a.  m.;  B:D  verhäU 
üek  «w  «oiilf  öfter  F:TH,  t.  b.  in  fofes  und  ^vqo,  fem 
und  fumus  vnd  &Vft6e.   will  man  B  atu  DV  deiilen, 

«*e  bellum  aiu  doellom,  hi»  au$  Sie  ffir  diis,  so  bäte  riek 
das  «erb.  bradva  ßr  unter  harte,  xinfNeraxl  dar,  «nd  $tatt 
det  wkin  gerathnen  golh.  bazds  gelangle  man  auf  bardv. 

Wie  a  autk  um  diese  verwandtsekapen  eigentlieh  siehe,  sie 
sind  mleugbar;  nidU  lu  ühertehen,  daii  twitehen  bard  brada 
barzda  barba  ietn«  eonsonanx  verickoben  ist  und  lauter  me- 
dia« walten;  bedeutsamen  anklang  hat  das  ahd.  parran  itad 
panan  rigert  {Gurr  3, 1S5.  ISl),  östr.  banen  (Höna  l,  59), 
6«r.  blnen  (§cbii.  1, 104),  kmmteAen^  miU  die  siMbcAi  des 
barU  Starren,  emportteku. 

Bart  war,  wie  9r0jw*>,  der  aU^etne  mudrudt,  den  lip- 
ftnbart,  ftvaraS,  bem^^nOe  «Ad.  gran«  f.,  mhd.  gran,  altn. 
grOn,  .wo/Bf  wir  heute  die  tmbeAoi/hen  eomposita  sctmanbart, 
schoatubart,  knebelbart  brauchen  müssen,  der  jungtpriessende 
bort  hiesM  gaachbart,  von  gauch,  viglein,  weil  nach  dem  vclks- 
sdten  es  noch  im  streite  Hegt,  ob  aus  dem  ftaum  federn  oder 
-haare  wadueni  andere  tusammensettungen  gdtn  auf  gistatt 
und  furhti  flachsbart,  strohbatt,  mosbart,  stutibart,  spiubart, 
milcbbart,  eiseobart,  gnubart,  rothhart,  bocksbart,  siegenbari, 
gdstbart;  scMnbart  ia  scherobart,  lane. 

Bait  kann  auch  das  hinn,  die  stelle  des  barls  ausdrtiAen: 
am  hart  noch  ohne  baare.  GAuitca  %  174. 

Es  heisit  den  hart  kämmen,  winden,  knOpfeo,  streicben, 
wischen,  schmieren,  beiien,  fitobra,  eioseiCni,  abnehmen,  ma- 
dien,  putzen,  scheren,  schaben,  aGhidden,mKhBddeii,Btutxen, 
lieben,  raoCeo,  ausreisaa. 

1)  TOT  dem  hart  drückt,  wit  unter  den  äugen  (tp.  7»l),  das 
«WIMM,  «die  wid  f«yeMMrf  «iii,  einem  etwu  in  den  bart 
(i^ter  die  angen),  gendevt  ktrmu  aageo;  Itre  i  It  baib« 
ledeiifcl  f»  p^MMe,  katai»  partabin  jtinatan.  lafenla  S7, 
IM  goües  hart  sthauen,  vor  ttinm  nyntdU  stehn;  papin 
pamn  nlluvSt,  dei  pfalfen  barl  sdmtn.  Santeietar  l,  •*  171, 
tor  tftiii  stekui  du  lehrest  die  alten  Tor  dem  bart,  am  im- 
berbis  majorem  natu  dotet.  Hbhisch  193.  ante  piloa  venil. 
iVrms;  nahmen  mich  derowegen  Tor  ihren  bat!  (eoram). 
Simpl.  1,  034 ;  es  war  eine  stattliche  Iran  in  den  besten  jsben 
mit  bandfestor  gonQlsait,  eine  tod  denen,  welche  unserm 


iMtfgott  vnler  dem  bart  MOndea,  wenn  er  sia  bis  dahin  kom- 
men Uesse.  laa.  Gottbelf  ertihL  3,  tM.  OhntiA  ttl;  gott 
läsit  sich  nicht  in  den  bart  greifen,  zh  nahe  treten:  sie  ge- 
denken nicht,  du  golt  redt,  er  sei  ein  starker  eiterer,  er 
lasse  im  nidtt  in  hart  greifen.  Ltmiza  4,  611*;  unserm  berr- 
gott  in  hart  greifen,  tisekreden  403 ;  derhalb  solt  man  mit  dem 
weltlichen  schwert  unTerworren  sein  und  goU  nil  also  in  sun 
urteil,  geriebt,  hart  und  schwert  greifen.  FkA»  efcreMM  460*. 
JoMier  heidnisA*  ausdrueksweism. 

und  tagten  Ibn  von  dieser  an 

noch  T»l  TeAindlichs  In  den  bart  (in*  gesidit). 

6«r»  2,  tM. 

wir  hiiien  *)e  bart  genn  bart  eroptkugen 

und  belmgepeitaobL  Scaiium  ft79, 
wir  mire»  iAne«  tapfer  unter  die  äugen  getreten,  einem  um  den 
bart  (mund)  herum  geben,  wie  frauen  den  rndnnern  sdtmeielielnd. 

3)  einem  alrOhmien,  ßftdiMnen  bart  drehen,  faire  la  barbe 
de  paille  i  quelqu'un,  iJi»  AtnferjeAeii,  Aberrorttet/eit,  ihm 
Owas  weis  maeken:  weil  sie  im  -solcb  «n  feine  usea  drehen 
und  einen  solchen  schonen  slrOem  bart  Oediien.  Ldiibb  6, 
55*:  herr  Caipbu  flenge  an  und  machte  gott  auch  äne  nt- 
seo  und  slrOon  bart.  ebenda;  ein  etwas  mit  log  und  trug 
Qberreden,  ein  nasen  treeo  oder  eim  ding  ein  strOin  bart 
Qechlen.  Fr&rk  ipricAis.  1,18*;  und  es  lat  nicht  wol  mOglicb 
golt  ein  Dichsinen  bait  oder  wlch^  nas  zn  DudieD.  Vi- 
BCHAZT  bienesL  201*. 

3)  einem  etwu  in  den  bart  werfen,  sMmpf,  der  an 
ihm  hdngen  bleibt:  eine  kielte  oder  leimspille  iu  dm  hurt 
werfen.  Rihcwud  lauL  wurk.  AS*;  sprUctaworter  bswn  einen 
st«^  hinter  sidi,  darum  nusz  man  sia  nidit  einem  jeden 
ohne  nntosoMd  in  den  bait  werfui.  BOnHEUlentsdtespnMfcc, 
ausg.  fon  1140  s.  478. 

4)  in  dem  hart  grasen  lassen,  presbcrs  mI  ndlalur  barba; 
wer  ihm  in  dem  bart  laszt  nmbgrasen,  dem  bolleret  man 
endlich"  gar  aufs  maul.  HBtfisc>195. 

5)  einem  etwu  in  den  hart  reiben,  ins  ^estdU  wrmerfen; 
die  begebenheit  mit  seiner  frauen  nnter  den  bart  gerieben. 
wettf,  Robinson  161. 

e)  einem  den  bart  scheren,  kämmen,  putien,  bespinnen, 
einen  hart  milndkMen,  «useMfm,  «u  dtn  /tattn  itgtn  (Aet- 
amme  43); 

sein  neuer  ril  genewer  scUit 
IU  barloa  benen  uagenetit, 

den  le  kein  scbarssch  new  geweut.  foMtn*  ip.  1111; 

und  Im  den  bart  also  beipunnen, 

du  era  sein  labiag  nicht  Terwunoen. 

HmswALB  tont.  «ark.  128  t 
der  profiw  ward  gebeiszen  aacbfolgen  lor  des  forsten  loso- 
ment,  bekam  doch  nichts,  dann  dasz  der  bart  ihm  wflst  ward 
gekemmeL  Kiacnior  fflil.diicS10;  wera-der  köpf  bleibt,  der 
butzt  den  bart.  loo ;  dann  ich  sehe  wol,  es  beisit  da,  wer 
den  köpf  bekompt,  der  BchSrden  bart  riscutrbiinent.111*; 
den  hart  rerscbneiden.  Rixawiu  laut,  learh.  ai.  einem  den 
bart  machen,  seine  ptäne  vereiteln.  Staldkb  1,  493. 

7)  raufes:  sich  in  die  leben  beiszen  und  bei  dem  bart 
ropfco.  Ebisbub.  tfind<ndn«ttndil3':  das  heiszt  dem  todlen 
leweo  den  hart  reufen,  welchen  sie  lebendig  nicht  hellen 
Ihorst  aorüreo.  Ldthbb  3,  106*;  Schlahe  im  ein  kliplin  ond 
reuf  im  den  bart  us.  1,M&*; 

dein  bart  wll  leb  dir  aosraureu.  Uhuhb  333; 

vom  sohmabea  bis  sum  baruuranCsn  (eben  ip.  011). 

8)  in  den  bart  brummen,  murmeln,  untemehwdieh,  fkr  sieb 
reden;  was  brummt  er  irieder  in  den  baitT;  TCnwhmllch 
sprechen  ist  besser  als  in  den  bart  monneln.  Putin  140*. 
auch  er  iQgt  in  seinen  bart  hinein. 

9)  den  bart  behaglich  streichen,  wischen: 

uad  streiche  Uobelaii  meineo  hart.   GOthi  11, 191 ; 
ein  jeder  wflicbet  sein  bart.  Uiuas  &71. 

Ut)  durch  den  bart  Irinken,  langsim,  torsichUg  siMürfen. 
eün.  litto  gron  all  |>l!  (last  den  bart  den  wein  seäien). 
Sam.  edda  m.  V9ls.  saga  eap.  10  «.  141;  idi  trink  nicht 
nach  dem  atnodi^aB,  wie  ein  prediger  anf  der  kamel,  den 
oft  sehflndt,  ich  oidit  dordi  die  sip,  aber  dordi  den  bart 
seigem,  du  ist  das  best  Gan.  9^.  ober,  er  hat  Kch  einen 
bart  gemacht,  kann  nicht  mar  9bat  den  bart  spuken,  tsf 
frwiAe«.  LicmuBEBc  3, 15. 

11)  von  einem  greitenden  bart:  sehet  wie  der  rif  (reif^  dir 
in  den  bart  gelallen  isL  KsniMa.  kaufttute  (brüsamfin)  10«*; 
wie  ligt  der  tbaw  dem  uT  den  b«t  Garg.  tl*.  «jkd.  hart 
sntfar.  CreA  lOOO. 
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u)  Im  an  den  bwt  in  aiimien  Stedten,  Üi  m  üe  uhä- 
ttr  MTtitfi: 

•o  aurgebiahi  «ia  ciu  pedant. 

der  ittl  *on  leiooin  nenh  erbitiel 

in  werkeo  leioer  eignen  band 

bif  mo  den  barl  begraben  aiuei.  GiLikkt  t,  93. 

13)  midehen  mit  dm  laufwa$$er  eiaes  kntAen  getmp,  fte- 
kommm  «fonm  bart;  ftau,  die  einen  knaben  über  taufe  hsit, 
tum»  rfdfon  bart  ie^mtnen;  kleine  mddehen,  die  titk  von 
mdnnfrn  käue»  leiten,  b^ommea  bart;  das  mdifeAm  mua 
die  mutUr,  dtn  faiateR  der  vofer  nml  kiMen,  vnui  bHmmmt 
dai  mddAe»  bart,  der  knabe  keinen  i 

mlne  n-aoe,  die  mir  liDt  eagflniDt, 

Seavilr  minne  dr  mlnen  munl, 
iu  mir  iiiurc  üt  dine  vart 
mit  küsse  gap.  den  «elbeo  bart 
M(  ä{  mline  kiune 
noch  mtr  geiogu  tr  minn« 
dao  miner  Kursen  liie  Jir.  -Wh.  287, 11. 

14)  cchmir  bei  dem  bart,  mtl  anfaiiuMg  deuelben.  RA.  399. 
lam  mir  ndo  hm!  bA  mir  dirrs  iud  bart!  beioMinerabtrt! 
»  tagt  aaA  der  Wim.  GOtiR«  9,  U8. 

is)  um  des  kaisers  bart  «treilen,  tiA  erfolgtoy  um  abge- 
ÜiflM,  ttrtehattene  dinge  ^mUun,  an  die  man  kein  reckt  kat. 
könig  Carl  wurde  mit  langem  weiszem,  kai$er  FriednA  mU 
rothem  bart  geidiildtit  (deuttthe  mylA.  910)  und  «  Ate»  auch 
auf  den  allen  kaiser  bineio  leben,  prassen,  beirathen,  d.  t.  in 
n^iger  entarUmg,  dats  er  wieder  komme. 

Autur  dem  memdUichen  kintthaar  gilt  mum  bart 

15)  9i»  dt»  boTMltm  m  der  scAnoue  *mig»  tkiert,  imul 
katseiuirti§er:  die  katie  leckt  ihren  Inrt,  es  ist  besndi  im 
hauae  su  erwaiteB;  «ndk  vm  bart  der  liegen,  «nd  des  Asches, 
der  den  namen  barbe  fSArt;  vom  läppchen  am  kalte  dei  hahns. 

17)  W9idmdmiii€k,  ton  dem  ritiel  det  lehwanwildbrelt. 

18)  von  den  grannen  (woi  tekon  bsrtbaaren  keistt)  der  gerate 
wtd  'tfei  babers.    auch  die  nusi  bat  einen  bart, 

19)  ton  den  tlraklm,  die  der  komet  nacA  der  teite  det  kin- 
melt  wirft,  voAifi  er  ttch  bewegt,  im  gegentatxe  leine»  tekwei- 
fet.  t.  bartslem. 

20)  am  schlOssel  Aetail  der  untere,  vitretkige  antats,  den 
ma»  IM  $MiH$ahdi  umdreht,  bartedn-  kanun:  da  eben  tum 
grösiten  unglflck  der  banl,  gleidi  bei  dem  anbage  des  nm- 
drehens  von  dem  srhldssel  abgieng.  leipx.  avantttrier  3, 1S2.  • 

31)  Aerynidinuiek,  der  gaog  sclzt  einen  bart,  er  ßkrt  in 
der  tidiervng  tn  oder  tltine.  auch  heittt  bart  ein  hohtlüdc 
mü  angeidmitUen  tpdnen,  tum  Staden  det  feuert,  sowie  der 
vom  tlirter  tum  xeiHie»  au  die  tonne  geiteekte  kt^ibOfdieL 

23)  tu  der  tdmdtkUte  äat  fepoeUe,  iMJe«  im  mtäitroge 
ntsen  bl^btnde  ers. 

33)  u»  den  orgHpftift»  twei  stücke  linnbleeh  tum  itimmen. 

34)  bei  dtu  Wollkämmern,  die  klar  gekämmte,  tum  vertpiu- 
«c»  sugeriekMe  wolle,  vgl.  «. 

U)  bart  des  weinst ocks,  wenn  lauge  fääe»  herabhängen,  nodk 
KOlces  weiHAaHAtmde  i.  03  die  feinen  thauwurieln  rficAJ  cm 
boden  det  üoekt. 

30)  ein  bart  an  der  kappe:  eine  grosse  kappe  mit  langen 
blrten,  die  kappe  selbst  durch  ein  dratgestell  hoch  Dber  den 
köpf  gehalten,  die  bttrte  aber  wie  eine  schSrpe  um  den  leib 
gekDQpft,  so  dasx  die  endco  binterwXrta  herunter  Hallen.  GOtbb 
37,  OS. 

37)  cäi  dem  waduUekt  abfeaommener  bart,  etu  wadubart 

HlPTBL  lefrflUf.  3,  30a.  300. 

BAATBEI5ZKER,  m.  eobitit  barbatuta,  fiiuilit,  ein  kleiner 
/itch  mit  barlfäden,  beisker,  bitzker  wl  dat  poln.  piskorz, 
bökm.  piskor  von  piskati  pfeifen,  wie  er  auxh  tu  deuMm 
landilriehen  peifker  «nd  pipe  heittt. 

BARTDCftSTE,  f.  tur  pflege  det  baiU. 

B&RTCHEN,  n.  barbula. 

BARTE,  /.  bipenuit,  aseia,  aki.  partft,  uM.  harte,  den  übri- 
gen deuttdten  ^iradie»  mau^nd,  aber  alttL  ertdüint  neben 
mda  barba  ein  bnd/  aitia,  terb.  neben  brada  barba  ein 
bradvB  uäa.  dat  bökm,  brada  btdtutH  uaeerändtrl  den  bart 
an  der  Ott  (Jenen.  1, 106"),  das  poln.  broda  sugteiA  die  ipiite 
der  axti  wai  meint  aber  der  bart  an  der  axlT  bradatice  toH 
bariaxi  oder  breitet  beit  autdtücken,  wobei  Verwirrung  herieken 
mttt.  denn  da»  ags.  br&dfts,  engl,  broadax  iit  breite  ast  und 
von'  harte  wörtlich  vertAieden,  unter  ailbelm  wurde  dsr^e- 
lA«,  datt  beim  den  ttiet  bedeute,  bdmbarle  «in«  getHelie  harte, 
folglieh  war  harte,  wie  da»  pdn.  broda  der  tpitu  oder  «Anei- 
Hende  Aeil  det  werkteugt  mit  einem  bartähntitken  Widerhaken. 


Musr  barte  iti  demnadt  von  hart,  leie  ImdT*  «ob*  bnda  A«r> 
aaleiten.  die  folgenden  ttelleu  zeigen,  datt  man  mit  der  harte 
XU  hotua,  ali<r  otteA  tu  werfen  pflegte,  tie  diente  dem  lint- 
»eniiatM  mit  dem  krieger.  mhd.  andere  belege  bei  Ben.  1,  9o'; 

bat  stnei  geielten  wlp  behalten  sine  barren.   T^mdaf.  43, 7S ; 

milei  slolietD  und  harten,  jtagling  S37 ; 

torwarien  bonwen  mit  der  barlen.  Renner  060. 
nAd.  man  muss  oit  all  ditfg  mit  harten  behauwen.  Ktisssss. 
ometts  32';  man  sihet  die  eite  oben  her  blicken,  wie  man 
in  «nen  wald  bawet  and  zubawen  alle  seine  taCclwerii  mit 
beil  und  harten  {vtäg.  in  securi  et  asda  dejecerunt  eam).  pt. 
74,5.0;  da  man  mit  harten  mrft  nod  Stedten  und  Stangen 
fldiL  Ldtbebs  Ar.  3,  358 ;  zu  «ner  harten  eicbe  musz  man 
harten,  heile  und  exte  haben.  (tscAr.  37*;  vsrf  er  nach  dem- 
selben (hasen)  mit  einer  harten.  Kibcbhof  ■>endtinffl.310';  ein 
bauwer  wird  mit  einer  harten  gehauwen.  223* ;  hub  ein  lange, 
breite  bartisa,  die  er  trug,  aut  223*;  holet  eiue  harte  und 
hieb  mich  aus  dem  bäum  heraas.  Hars  Cuwaais  Ai*l.  U; 
die  harten  Ober  eioen  rflcken  und  ihm  den  wurf  bieten,  Äe 
barlen  einem  aufrflcken.  tiri.  von  iut.  1&6X ; 

die  obren  wolle*  lehaban 
mit  der  apeslel  Ulng  usil  bart. 

RmewAis  laut.  worA.  433 ; 

wie  flsl  sie  da  airit  heil  and  harten  MIan. 

Opmp«.«.  141; 

mit  aplesien,  heil  und  harten.  Srai  imtin.  44. 
tpriehwort:  acblSgst  da  nüdi  mit  der  harte,  schlag  idi  ^dl 
mit  dem  belle.  Smaoca  741.  vgL  hebnbaile,  helMhärle,  Par- 
tisane. 

BARTECIIT,  t.  härtet 

BAEH'EISEN,  n.  tum  Ardwein  de*  A<u^i. 

BiRTELN,  bei  den  luchtcherem,  da»  tuA  nt  kalben  haa- 
ren tckere»,  dati  et  roncA  wird  md  güiduam  da»  «weken 
eines  bartei  hat.  i.  ausscheren. 

BARTELTUCH,  n.  tum  erttenmal  getehorenei,  rauhe»  tocA. 

BARTEN,  pubeteen.  Muua  t>0'.  Stulsb  708.  oAd.  partCn. 
Caan  3, 7U.  diexeil  det  ertte»  barl»  Ate»  mhd.  grtnsprange  dt 

BARTEN,  pL  laminae  mneae  bidaenarum,  imi.  baurden, 
scAw.  ddn.  barder,  engt,  wbalebonea,  front,  les  barbes,  ip. 
las  bariias,  das  rohe  ßtekbein,  weichet  man  nachher  reittt  und 
tpaltet.  jeder  wtUfueh  hat  viele  hmderte  loleker  harten,  die 
tAm  in  der  ohem  kiimlode  »Uten  und  in  Vertiefung  der  ww 
teren  patien.   man  verglich  tie  den  bartkaaren. 

BARTET,  AerAotiu,  mAd.  bartobt  (Ben.  l,  od'),  oAdpartoht: 
der  härtet  baccalaariaa.  Soee.  t,  ea',  des  bartechten  bacalanri. 
1,  Oft'  (die  übner  au»g.  43'.*  der  parlat  bacalari,  des  parlb«< 
ten  bacalari,  da»  tw^emat  eerdmob  f.  partekten);  sibe  s8, 
wol  gebt  mdn  haltete  alteeo  langaan.  Wiasinic€!sLG4*;  da 
alter  barteler  annQlzer  eadc  KV; 

am  banet  man,  was  all  und  greis.   ScswAaiBtia.  150^; 
darror  ein  Ueines  iwer^leln  sass 
kun,  dick  Toa  leib  und  pariet  was.   H.  Sagis  1,363'; 
ein  sirerglein  alt,  bartet  und  rauob.  V,  333*; 
partet,  mit  lerhackiem  gewand.  1, 394* ; 
oDter  der  rinden  ist  noch  ein  andere  haarlod[ecbte  oder  bar- 
,tedUe  schal,  welche  eines  menschen  .antlitz  scheinet  gleich 
sein.  Tambnabn.  1SS3;  etitdi  entfbrmen  dch  mit  der  kieidnng, 
der  nackend,  der  bartet,  der  von  der  diiltea  regd.  Pabacil- 
sus  cAir.  «cAr.  383*.  Aeat«  birtig. 

BARTFÄDEN,  m.  wat  harten  der  fisdie. 

BARTFAHIG,  pubet,  vetlieepi:  bartfehiges  alter.  Gat^.  Tg*. 
Haales  U>*. 

BARTFiSCH,  et.  barbe  oder  auch  walfUdt. 

BARTFLECHTE,  f.  lidten  barbatui. 

BARTFLIEGE,  f.  mutea  mgttacea. 

BARTGEIER,  m.  faUo  burbalu». 

BARTGERSTC,  /.  Aordeiim  aeaerilAön,  mil  langen  gtatam. 
BARTGRAS,  «.  «Mhvpogen. 

BARTGRÜBLEOf,  «.  ffrftMen  im  khm,  m  btOtm.  Srw- 

LEs  osg. 

BARTGRCNOEL,  f.  eobitit  barbaXiuta. 

BARTHAAR,  n.  pilut  bathaa: 
keiffleeda  banbaar«  un  mund  und  Uns.  Gtim  31, 219. 

BARTOABER,  m.  harthsfer,  avrna  fatua. 

BARTHANS,  m.  Aomo  niffiium  itudent  barbae,  bartnarr, 
barthBnsel,  bei  RASButis  barherot  Fiscbabt^hni.  72. 

BARTHACBE,  f.  hatAe  die  unterm  kinn  gebunden  wird, 
naAlhaube.   hart  im  sinne  von  Amn,  geae.  SciiEUEa  i,  303. 
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BARTBEL,  BartbolomMiu  «der  ButlM)df:  Bartd  weUt 
■dioB,  wo  er  den  iDOit  toU  {wau  alU  $Mieke).  Swioctm; 

aihr  gUubet  nidil,  wie  er  den  fenzigen  huren  so  eehOne 
dder  nacbea  können,  darinnen  ^  geprangt,  me  Bwihel, 
so  most  holet  Stinpl.  l,  139;  mit  groszcr  oder  verdorbener 
fcanBente  nilh,  welche  wissen,  wo  Banbel  dea  most  hole. 
Scaumcs  ISl;  ich  wil  wissen,  wo  Barlhold  den  most  geholt 
habT  913;  ich  will  Ihm  aus  dem  hiolerfasse  auch  einen  trink 
Barlhel  einsdienken.  ped.  idmif.  S74.  der  urtprmg  dieier 
tpriekwörter  Hegt  im  dunkel.  $.  schmotzbartbel. 

BAHTHOLOHEI  MACHEN:  es  seind  etlich,  die  sein  also 
uniQchtig  in  dem  brot  schneiden,  du  sie  dasselbig  schinden 
und  machen  ein  bartholomei  danna,  indem  sie  £e  rinden 
darron  schneiden  nnd  essen  and  lassen  die  brosam  also  al- 
lein, narrenidt.  ei.  HOniCKa  58.  «te  der  heilige  Barlholo- 
matia  geschundm  wurde. 

BARTtlOLT,  Nomra  capri.  B.  Walois  3, 27.  im  Seineke  aber 
kei$it  nn  Bertolt  de  adebar  der  ihrch  (*.  adebSr). 
BARTHOLZ,  n.  tiiAe  hart  IL 

B&BTICHT,  büTbafi,  t.  bartet,  bartigt  «ad  dw  folgende: 

der  biriichl  Helnricb  starb.   Ornt  3, 09. 

BiBTtG,  dasselbe:  etliche  birüg,  die  andern  unbirtig  und 
ongeb&rtig  (/Br  ungebärdig).  FiscnaarMcnsnL 

Zanlitb  iai  der  well  tu  iMig, 

oh  er,  dünki  mieb,  noch  wird  blrtig, 

werden  mti  ihm  ihren  mut 

wOrm  und  schlangen  machen  gau  Lociu  3, 14, 34  ^ 

der  Mrlge  Zeus  ersah  die  ft^udeT 

und  des  vergnflgien  Oäohlling*  glüch.  IUgkdorh  ; 
die  bfirtige  lieit« 

Uinmi  den  tackigen  fels  hinan.  STOtsiae  1, 9.  i.  Banholt; 

das  linsenreiJ  und  die  hinge  gertle  durch  wandelnd.  Vom. 
einige  ukreiben  bärtig:  dasz  die  Amerikaner  fon  natur  bartig 
sind  und  sieb  den  barl  nur  ausraufen.  Kant  4,  333. 

BARTIGT,  duttlbe:  diese  bartigte  Ilse  ist  nein  weib.  min. 
ioet.  908; 

jedoch  seio  barügt  maul  ruft  stakt!  ZunsaiZI,  tit, 
BARTKABPFE,  f.  barbe. 

BARTKRATZEIl,  m.  Imtor,  ratcHr,  bartseliabtr :  bab  dem 
allen  so  eben  ein  quartier  beim  bartkraizer  Alzel  gedungen. 
Fa.  HDllkr  2, 61  r  das  iinventündige  ToÜ  spricht  viel  von  bart- 
kratxero.  Gotik», 60. 

BABTKOnsTLER,  m.  was  er  als  bartkanstler  leistet,  da- 
TOn  kennen  sie  selbst  ein  leugnls  geben.  Goras  SS,  99. 

BARTLiPPCHEN,  n.  palea.  unter  dem  lehnabet  der  ktoter 
herabhängende  häute. 

BiBTLEIN,  n.  barbula:  wann  ^e  rinder  unter  der  zungen 
geil  fleisch  bekommen,  so  man  das  bSrtlin  nenneL  Skbiz  127. 

B&RTLER,  m.  fonsor. 

BÄRTLERZUNFT,  f. 

sDster  Küun  in  keiner  bflnlcnusfl 
■  lipp  und  kiel  vom  honigieim  der  auade.   UBaesa  88^ 

BÄRTLING,  m.  tir  harbatui,  mbd.  bertinc.  Bek.  1,  oo' :  und 
annderiich  zeicht  man  sollicbs  (der  ferne)  die  psnling  in  den 
fbrstcnclOstem.  FaAiiRwe(l6.  Sl*;  ire  nollbrOder  oder  banling. 
bieg^.  de»  fr.  134.  12S ; 

du  aller  bertline  iroU  dich  n^usi, 

•h  ich  dir  ibu  dein  baut  erbem.  H.  Sac»  IL  S,  <7*. 

BABHOS,  MerUi,  «npiitei.'  der  bartlose  knab^  ^  bar^ 
loses  Idnn. 
BABTMANN,  m.  eaper,  «ie  Bartholt: 

Iteiiibart  und  Banraan  von  den  liena 

■itsaaien  in  sin  pfQtxen  sliegen.  Ii.  WALois3,n. 

BARTMANNCHEN,  II.  panif  biamitm,  bartmiitt. 
BARTHiNNCHEN,  «.  opAidhiM  ftorftslMR;,  em«  «AwAfwije 

mit  barlfäden. 

BARTMESSER,  n.  culter  töntotiut. 
BABTHÜOS,  fl.  pAofCtim. 

fi ABTNEIGE,  f.  reliquum  eeretinae,  mti,  gliiektam  wat 
durch  den  »nrl  biefl.  vgl  hart  10. 

BARTNELKE,  f.  dianUnu  barbatM$. 

BARTNUSZ,  f.  cory/iu  oeeifaiM»  «eil  die  fformfaide  fftme 
sekale  einem  harte  gleicht. 

BARTPFLEGE,  f.  eura  barbae. 

BARTPUTZER,  m.  lontor,  mar  ein  gatu  mterädUlicket  »ort  : 
gako  hin  zun  bartpniser  nnd  sage  er  soH  n  nlr  können. 
ScntTHUB  «09.  J.  P&UL  Heif.  1, 90. 


BARTSALBE,  f. 

BARTSCH,  heraeleum  sphondylium,  viriMdä  aui  bSrenlalie, 
bärcnkhu  gekürit,  vieileielU  wat  Montt  pors^  porsl  Aetitl« 
ahd.  borse  tedum  ptUmttre.  GiArT3,SIS. 

BARTSCHEREN,  n.  toneio  baHtae:  man  spricht,  vier  jabr 
vorm  bartscberen  und  vier  jähr  hernach  ist  am  besten  ein 
weib  nehmen.  ScawEiNicnER  1, 99 ;  mir  beim  bulsdiereD  die 
gui^el  abzuscboetden  T  Scaillbr. 

BARTSCHERER,  (ontor.  Putbn  214'. 

BARTSCHIEREN  T  es  darf  im  (dem  türkitehen  kaiier)  auch, 
so  er  von  der  kirchcn  gehet,  niemont  nadifolgcn  nocb  iemanl 
auf  der  gassen  im  begegnen  und  vil  buckens,  gnappens  oder 
part'sduers  treiben.  Fiüuia  «ettt.  103*  (dir  «»9.  von  l&ST,  lOt' 
bartschiers).  bartschiers  steht  ßr  barlsdiiereos,  und  barip 
schieren '  vergleicht  sieh  dem  tp.  1075  «afreftimml  ge/otteiieit 
bagschirren,  in  velchem  pUckscberer  und  packscbirrer,  pack- 
schierig  bei  Scahelleb  I,  IS4.  3,  394,  batschierig  bei  Stalseb  t, 
143  gehalten  werden  muss.  der  Ursprung  und  eigentliche  sinn 
'  dieser  Wörter  bleibt  noch  unaufgAlM,  vgl.  bartwtscben. 

BARTSCHOSSEL,  f.  pehis  ionsoria,  barbtetbecken:  dort 
droben  die  Ununlische  bartsdiaisel,  der  zibnlfldige,  tief- 
aupge  mond.  Ri.  HDllib  S,  lt7. 

BARTSCRWABEN,  m.  poHieam  enis  eend, 

BARTSCHWAMN,  m.  ipongi»  tontorit. 

BARTSEIFE,  f.  sapo  tonsorius. 

BARTSTERN,  m.  eometa:  der  schiefer  war  ihm  eine  ko- 
meteokarte,  die  ihm  gott  weisz  welchen  neuen  feurigen  hart- 
Stern  ansagte.  J.  Paul  ßeigelj.  1, 100. 

BARTSTREICHER,  m.  adulalor  barbam  permulcens:  lieber 
wo  bl«ben  jetzt  unser  suppenfresser,  tellerlecker  und  bart- 
streicherT  I^dbreisseb  mo^n.  a/cA.  3, 53. 

BARTWACHS,  «.  BARTWICHSE,  f.  eera  barbae  ungeHdae. 

BARTWISCHE,  f.  was  bartnetgeT  an  eine  bartirisch  bibere 
qneat,  qui  barbam  non  habet?  faeet.  faeet.  117.  bartwisch  m. 
Aefjjl  sonst  ein  kehrwitch  aus  borsten. 

BARTWISCHEN,  n.  txtertus  barbae:  aber  wieder  heraus ' 
(atu  der- hülle)  zu  entrinnen  wird  riel  schnaufe os  und  hart-  ' 
wischens  brauchen.  SitnpJ.  1, 133. 

BARTWOLLE,  f.  lanugo  barbae:  die  kdmende  baitwolle 
um  die  wange.  G0TnB44,  137. 

BARTZANGE,  /.  volsella. 

BAROCKE,  f.  gakricus,  haarliauhe,  die  frühere  form  fir 
das  frans,  penruque,  dessen  deutung  unter  atzcl  vertvchl  ist. 
S«ffi|>Lt,43I.  3,110. 123;  auch  Stieles  94  scAfnil  barücke,  «el- 
ches,  nach  Adelokc,  weil  ti  doch  dem  frans,  «ort  su  ferne 
stand,  wieder  in  perrflcke  geändert  wurde,  ah  ob  wir  nicht 
das  recht  hätten  ausländische  «örler  um  mundgerecht  xu  machen  t 

BAßVATER,  m.  gtgenst&dt  lu  btUmutler:  (die  frau  ist  des 
mannes)  teckelwarmerin  zu  seim  nabet,  wann  in  der  bSrvii- 
tcr  plaget.  Garg.  60'. 

BARWAMME,  /.  «Jerut  malnr,  ahd.  wampa: 

geworfen  bin  auf  dich  aui  der  birwamme.   HsListos  ju.  IIS*. 

BARWOLF,  ff).  3antäv9fomos,  werwolf:  vei^etcbt  sich  nut 
dem  romischen  beerwbife  und  sdnen  mestbiscboven.  Lothbr 
3,90;  wollend  geren  Teutschland,  vrie  die  beerwOUe,  gar  auf- 
fressen und  TerdeibeD.  Aumus  «on  tnlertm  E';  beerwol^ 
mecrwolf.  «MS.  doel.  67L  vgL  werwolf  md  deutsche  mj/thoL 
1048. 

BARWURZ,  f.  AeracJeum  spAon^tium.  Scuiou  s.  «OL  s. 
bSrenwurz. 

BARZAHLUNG,  f  numerata  peemia. 

BARZEIT,  f.  weidmännisch,  des  bären  bnmsüeit. 

BABZEN,- rtgere,  starren,  sicA  trBalei.  s.  «nler  bait 

BABZENKRAirr,  n.  eieHla  virosa,  ntut  anth  bentraikrant. 
wutschierling,  wel  weil  das  giß  der  pflasue  starren  macht 

BAS,  melius,  magit.  t.  basi. 

BAS,  in.  gen.  basses,  vox  yavis,  fides  gravioris  soni,  nnt 
bas,  aus  dem  iL  basso  m.,  ffans.  hasse  f.  davon  weitere  bil~ 
düngen  bassist,  basflote,  basgeige,  boMtimme  «.  s.  «.  als 
mit  einer  ungeheuren  basstimme  dieses  enakildnd  flininbUea 
begann.  Gotdb  33,  7; 

wenn  das  gewälbe  wiederachalli, 

fühlt  man  erst  rechi  dea  haisea  grundgewalL  13,101; 

er  sieht  den  blmmel  fllr  mim  basgeige  an  {ist  befnaikn). 

LiCBTBNiERC  3,  74. 
BASALT,  m.  bataltet. 

BASALTBRUCH,  m.  ich  bemehla  fie  bmllbrtdio  von 
Dransfeld.  G«tm3I,11>.  i  ' 
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BASALTCUMNCR,  «. 
BASALTKEGEL,  n. 
BASALTSEULE,  f. 

BÄSCH,  m.vmmifmm,  btm w<rftfayt< ywCArtcA pMch, 
«■1  m.  tdu: 
nuia  heM 

■fang  (wie  beim  buch«  eonsL  w«u  «br  und  ulickeit 

«uF  eioe»  warfsls  fUche  acbweble) 

■ein  nuikebpiel  ni  Miohw  bdiertait.  Gottir  1,  IM. 

BÄSCBEN,  u.  diminiOiw  vom  bu«:  ichiJuds  eine  von  aei- 
DCD  bAscben  bat  dich  ilbemunpelL  Fi.M0uu3,M. 
BASCHGEN,  i.  bastgen. 

BASE,  f.  amüa,  ahd.  pa»i,  basi  (Cuff  3,  215),  mhi.  ba»e 
(Ben.  1,  93),  ein  kemidebm  unterer  nrndart,  gUitk  umtat 
gegen$tid[  mubme,  denn  die  übrigea  diaUel«  haben  beide  wör- 
ler  «icAl.  tpiter  itt  die  im  mHUereu  DeaUMand  gültige  form 
waM  «mA  flodb  WatfiUen  und  Hiedenadtu»  worgednüge», 
aicAl  twcA  de»  Jiieürianden.  biie  üt  tmita,  dt»  vaters, 
iDuome  «olerfcra,  dtr  miMer  tehmeiter.  niM  ändert  verhal- 
ten licA  agi.  b.iu  amita,  mbdrie  malertera,  nd.  vade  und 
niedder,  fries.  feihe  md  m&due  (Bichtu.  mi\  sehte,  dän.  fa- 
sler  amila,  moster  miüertera.  tetUamtt  pei  amila,  bop  maier- 
tera  aut  der  Wangeroger  tolkiiprache  gibt  Ebibhtuut  i.  14. 

Klar  liegen  Taster  und  moiter,  bequeme  susammeHtekiebm- 
gen  aus  (arsyster  morajster,  bdmystcr  modenftter  ->°>  altn. 
fodnnystir,  mAdurq^ttr.  tollten  nieU  in  malerten  die  bei- 
den Itltten  iiUfli  Hnung  tintt  Mertn  aostcra  msttgtuT  ao- 
ror  geht  nrAet  a*f  sosor,  sTasor,  vielleicht  avastor  =-  tl. 
aestia,  golk.  snstar.  dem  materlera  itt  amiu  {moraut  fruit. 
taote,  engl,  aunt  «»(i^iranjr)  undAn/icA  gettallel,  parallel  wärt 
patertera,  Vermutungen  SJier  amita  gdtören  nickt  hierher,  tu 
matertera  treten  müdrie,  mAidire,  medder,  d9«A  fehlt  ihnen, 
teai  dem  tera  enttpräche;  ihre  bildung  gleicht  genau  der  von 
patruua,  ogi.  ßldeni,  akd.  Eatareo,  »Alf.  Tetter,  valeri  bmder. 
in  basa  und  iDuoma  mtut  fatar  «nd  moolar,  m  ladu,  fetbe 
muit  ISder,  feder  ttedten.  tind  ihre  verengmgtn  bUtte  hy- 
fokoritmen,  odtr  rfiAri  dal  S  in  basa  «ocA  von  aueatar  her, 
basaaalaaterT  «wi  bdu,  fetbe  und  ihr*»  obsfand  vom  B  in 
flder,  feder  mlmgl,  m  gtwahrim  mV  oben  tp.  lOM,  dofz  dem 
polA.  ladar,  «m  mif  pater  in  einklang  tu  kommen,  ein  fa|iar 
twautgtgangtn  tein  werde;  hier  wären  in  fadu  «nd  fetbe 
(vgl.  .gath.  fo|>s  in  bru[>fa|>si  überretle  der  getettüchen  atpi- 
rata,  ponmuoma,  irie  ton  bluomo  aK^bluosmo,  o^t.  blAsma, 
auf  muosma  tu  tehlietten,  schiene  tu  kühn. 

Doch  das  merkwürdigste  ist  die  Störung  der  laulregti  »wi- 
tehen  basa,  pasa  und  fatar,  vWeAea  etil  bat  forderte,  F  wurde 
gleiehtam  in  B  forlgeschoben,  dal  B  nocA  ireifer  in  W.  den 
vrcAiei  von  B  tiiid  F  bfteiigen  bair^  und  fairguni,  balxen  und 
falten,  blacb  und  Racb,  «ahrtcheinlich  aucli  Bidder,  Paltar 
und  die  kosefarm  Pbol  (Foix?).  Crj^en  die  einleuchtende  nolh- 
wendigkeit  basa  mit  faiar,  fadu  mit  fiider  tu  verbinden,  wer- 
den andere  vermulungen  einer  gemeinschaß  iwiseben  basa  und 
bnoium  (j^ramm.  3,  44),  twisehen  fadu  und  fSdm  nicAt  können 
aufkommen,  wer  wollte  muoma  von  inuotar,  malerten  von 
mater  IramtnT  aber  lAon  ikr.  iU  ndhft,  badbft  ftmmat 
mnu,  Borr  30$'. 

So  butimmt  alle  lofdke  verwandttchafltvMer  vrtprängKch 
waren,  so  leicht  pflegt  im  laufe  dtr  teit  Hai  Meinung  sieh 
tu  verwirren  und  ver^lgemeinem.  Tetter  palruut  und  hast 
amita  wurden  bald  auch  auf  den  mann  der  base,  auf  die  frau 
dei  vettert,  allmaiieh  auf  die  pidrvelei  überhaupt  erstreckt, 
ja  heute  drücken  sie  gar  nicht  mehr  patruus  und  amila,  son- 
dern getehwitterkinder  und  weitere  verwandle  imlereinander  aut. 
den  begrif  patruut  und  «nmeithie  hhim  tm$  obeim,  den  hegrif 
amilü  sagteith  mnbme  oder  dai  fremde  tante  bexeteftnen. 

Sri  Lonn,  der  imiter  wate,  nicM  base  «chreiM,  tif  ei 
3  Jfoi.  IS,  14  des  palruut  /Vw;  du  solt  deines  Tätern  bmder 
scfaambd  nicbl  blOszen,  das  du  atän  weUi  nemeal,  denn  sie 
ist  deine  waie.  Tno.  PLani  Adlf  «eeA  die  «rbedeidun^  auf- 
recht: die  wil  ick  das  jBngst  was,  band  mich  meine  bailin, 
des  ratten  schwestem,  ietliche  ein  wil  gfaan.  s;  min  bSsi- 
aen.  «.  bei  KEiseassKBG  fallen  base  «nd  rouhme  siuammen.* 
meines  Tatlera  oder  meiner  matter,  scbwester,  das  wer  mein 
■las.  post.  4,  8.  bei  GaipBios  iit  a6er  wiier  base  deiUJicA  die 
toehler  der  tante  oder  det  oAein*  gemeint: 

waa  lals  deoD,  ^neb  er,  mebri  nnd  wir  es  glelob  (oscbaben, 
man  bat  micb  dennocb  aiobl'mlt  acbwesiem  Eublea  aehen, 
Bisbi  In  der  toohtar  sehoas,  wla  Viifamia  plagt, 
der  lieb  sn  khid  nnd  walb,  su  baas  und  aehwestar  legu  3,  M. 


Gnunr  aitslbaaerieUif /lrMiBi,mrinwiiif<Mii/triMM: 

twei  mMchen  braehiMi  ihre  Ugo 
hei  elaar  alten  baso  an, 
die  alte  hielt  sn  ihrer  atuhBan  plage 
»ehr  wenig  too  der  morgenruh.  1, 119. 

geitJiwiiterkinder  mOermiiaiider  reden  sich  hesOe  letterwirfbM 
an,  in  aller  seil  «trde  der  nefft  itine  Amte  base  geiinl  Aa- 
ben.  wenn  Gottu  I,  M  tauten  nnd  btaeu  vuammeniteUl, 
wdre  die»  dmaie  oAne  aüm  gnnsan,  dm  baao  efaerfes  mit 
tante  iii,  er  tcrsteU  alta  unter  baten  ferner«  yerwandtinnin. 
»Ol  mler  base  feaeisf  lei,  hat  afl  der  iiuwinienAaMj  m  le- 

UitiU  uniAnlich  dem  mkd.  *ich  pin  mloer  baaen  bruoder 
sun'  (Ben.  t,  »3*)  pflegte  man  tu  sagen  'daa  g^t  dir  an  da* 
ner  baaen  ber^,  itt  dir  gleichgültig,  AAmnerl  dicA  went;.-  da 
gßnnest  {l.  er  gOnnet)  etwan  eim  etwas,  aber  schlecbtUck 
anbin,  es  got  im  an  der  basen  ben.  KEiwtata,  fM$.  S,  «1 ;  so 
leoger  du  on  tanzen  bist,  ao  minder  dich  umen  anBdit,  es  goC 
dir  an  der  basen  ben,  in  du  nit  gon  sott.  3,  9f.  aber  'einan- 
der in  der  base  sein'  «eini  pul  mil  einander  elcAn.  Smlo.  3,U3. 

Man  bildete  groszbaae  proamila,  amila  magna,  obergrosi- 
base  emifa  mofor,  abamtla,  Torobergroszbase,  amifa  maxima, 
abavi  toror;  stiefbase,  vitrid  et  novereae  eoror.   Stibleb  lOfli 

BASEN,  debrore,  to^ari,  ein  leiinea  Mri,  das  nach  dem 
weduel  switdun  B  und  DW  stcA  mif  dem  nni.  dwasen  beriA- 
ren  könnte,  doch  ist  auch  Tcibtteo,  sb^ ere  an  aergleichea, 
das  bremische  wb.  1,  »  kennt  beides  basen  und  mbaaen.  wer 
bist  du  denn,  daa  du  so  luest  and  basest,  springest  und 
rennest,  wie  ^  rechter  Bachttsbrndert  Eaaniva  fattnachtt- 
gtiprädi.  Erftirt  1&B3. 

BASENGESPRÄCH,  n.  tu  Strattburg  wurden  nocA  in  dieiem 
jokrAunderf  trgttitidu  liraabasen-  nnd  juDgfetbasengeapnche 
in  reiaien  tbf^oitt  und  fttr  diu  uoUt  als  ßiegeUi  MHIer  ge- 
drMkf. 

BASENSCHAFT,  f.  eognatio,  tippt ehaft:  kk  man  gestis 
ben,  dasi  sich  die  basenschaft  mit  gnzle  m  daa  atmmer  Ünein 
hastete.  J.  Paul  «ne.  lege  I,  gl;  nrachten  wh*  das  aaasa,  so 
nacht  rieb  am  ende  das  gante  todlenreidi  von  abttraeten,  die 

ganze  baseoschaft  Ton  eigenheilcn  auf.  kl.  bidteriehau  I,  UV. 

fi&SLEIN ,  n.  affinis,  amiea,  blsi,  b&sli.  HuLsa  49* ;  liebe 
bSslio.  sch.  u.  emtl  c.  133.  Kkibebss.  (finden  det  mundt  73*. 

BASSIEREN,  bas  singen:  ich  will  mit  dem  gult»uf  bat- 
siereo,  ao  tenorier  du  mit  dem  AnnclUiala.  tJarg,  »l*. 

BAST,  n.  telfner  n.,  eortex,  cutis. 

1)  tiber,  corlex  tiliae,  tparlum,  ahd.  past,  mhd.  hast  pl. 
beste  (Ben.  t,  »3*),  nni.  batt  m.,  ogs.  bttst,  engl,  batt,  dihs. 
jcftw.  batt  lt.,  ddn.  basi  n.,  die  inwendige  weiche,  unter  der 
dutteren  harten  rinde  <^etogne  hatU  der  linde,  utme  und  an- 
derer pflanien,  deren  man  sich  tum  binden  bedienL  die  na- 
türliche Meiütng  ist  darum  von  binden  band,  altn.  binda  Iwtt 
(in  der  tweUen  person  wahrteheinlidi  hast  oder  bazt),  nach  dem 
A  dai  N  auMtoeiend.  aiieft  dem  goth.  praü.  band  dürfte  man 
in  tweiter  perton  banst  aufroiien,  wie  von  standen  stÄst,  von 
Taiil»an  fant  gebildel  sind,  und  im  abg^eit^eu  tubit.  alitass, 
nealata  /Ir  atand,  gahts  neten  gaggt,  eAne  neselie  getten. 
gelA.  banste  fcorrewn,  «isArKAeiniicA  gejleM  bedeulend,  Aonnfe 
»eben  buts  tiber  bettehen,  wie  licA  AoeAd.  banse  von  best, 
ags.  bAse  von  hast,  ailn.  bfis  «on  hast  teheidef.  dAn/icker 
tilgung  der  natalit  begegnen  wir  im  xendiicAen  baita  jrebnn- 
den  ren  bandh,  im  per*,  besteh  von  beod  (Borr  vergl.  gr. 
1. 103);  de<:A  awter  bandh  fordert  auch  die  vurtel  pal  li§9re 
rücklieht,  lu  fWcAer  eicA  tinige  der  obe»  tp.  IHl  ONge/Mr- 
len  wvrler  mit  gleichem  recht  teUagen  Unten. 

jlbgeseAn  *en  lefeAen  (cHwieri^Äetten  nwdU  onstend,  doss 
st»  noAverwendlet  mAd.  baost  oder  baoale  ci/  ümm  akhut 
von  hast  Jeiiel: 

mit  besiioea  buoatan 

btoi  ara  (dm  «attd)  wider  tue.  Pen.  IST,  10, 

wo  äai  abttnete  buott  elricA  tfnrefc  de*  amgeftgta  emwükhu 
adj'  ffsAoAe»  «rird.  tmaierAin  ober  mef  eui  hast  ton  binden 
ein  neuei  basten  buoat  entifHitngen  eetn,  da»  weitert  mtnei 
besten,  enbesten  (Ben.  I,  «S\  HAon  S,  13.  U)  (leUl  *i<A  zn 
best  wie  tu  basten.  Cens  «on  binden  ebfenAen  wftrde,  woUle 
«M»  best,  buoBt  und  betten  tum  ahd.  bAsAn  ndike»,  oder 
gar  tu  buogaa  bejtem,  fliekt»  xiehtn,  welche»  bMe  dedk  ge- 
rtnge  weAmAeintisAAeil  Adito  (sgA  3  c  f.y. 

smal  vom  Ümfen  der  sekdke,  de*  inwyn^a  atfleb  (Id.  IM. 
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Ml)!  ^  «iHiD«  keuUen,  to  die  uhDlw  nül  liul  Unden 
(d.  i.  dit  amen  htaum).  SnKLBB  151 ; 

leh-blD  ein  ■KartBaJiMh  bnner, 
moin  leben  wird  mir  sauer, 
ich  ueige  aurdea  birkenlMum, 
da*on  h>u  ich  latlel  und  laum, 
Ich  bisd«      sclmb«  mit  buie. 
«ML  lanüa  |««orltt  m  huw.  favw  lOMt; 
«M  kMtt  tia  «oaMÜB  getohlM.  IMW; 
»Et  einen  pOenti'  bt>ie 
vantrUte  «x.   }Viil.7&,  M; 
die  vOeje  w4ra  Im  andeD 
■eiameoe  sebiindea 
aad  die  bende  vaiie 
le  rOkfl  mit  baite.  fw.  4910. 

«All.  ein  jung  in«Mch  mfUt  man  sieben  wie  ein  wildfang 
(wMm  bäum),  dis  in  dem  walde  alol,  Iregt  saaer  obs,  wan 
man  sie  (die  ifftt)  iszt,  so  ziehen  sie  das  maul  te  samen 
als  ein  seckel  (ww  einen  freiiM),  m  man  das  {wildfang)  aus- 
greht  und  mit  hnl  rerUndcL  KusBaSBEM  »Me»  Att  mmät 
ttS*;  wenn  nun  inick  bOnde  mit  sieben  seilen  fnschem 
bast,  £e  noch  nicht  verdorret  sind,  riehl.  ta,  8;  man  siliel 
die  busabrOder  nnd  basisch westtm  hiszwcilen  in  Italien  über 
die  strasze  gelin  mit  einem  bast  und  striclc  um  den  tials, 
als  ob  sie  vnm  galgen  gefallen  wSrcn,  damit  sie  der  barfa- 
Bter  spotten.  FiscnAar  bienenk.  17'.  bast,  panloffelhoU,  tuber. 
Fbiscii  nomenel.  10 ;  sdiuh  ans  dem  basle  der  zartesten  linde 
gewoben.  ROcibit  mgteidi  aber  dräekte  bast,  «te  stroh, 
iMfaa  «Ulf  «UMkA«  wvrfn-,  Hwat  »erthtota,  geringet  mi:  tnArf. 
•t  was  Im  anders  sam  ein  baat.  2S35; 
kh  sag  ia  ein  bast.  eSISi 
er  bi  nielil  baiias  wen.  MSB.  3. 463. 
1)  a*  frmMMwg.dcs  baales  «irif  mfrecti  aif  dk  lAgf 
lütle  oder  ka/k»d0  knt  mi  sMof^  «Ane  attt  9ortteUti»g  de$ 
bindem. 

«)  Mfdie  McnsdUidke        den  bast  u  Bbgem  wtrfliiiiden: 

das  blaichen  gras  Tsrwettt, 
dast  man  des  abends  tul  a»t  bait  *on  Sägern  malkU  Rost; 
kall  wehten  eaueuea  und  grausen  sie  an, 
0  Jesu,  raein  heiland,  was  ntb  ich  geiban  f 
ii«  wind  lieh  das  bssi  von  den  hAaden.  Beatsa  tT. 

doch  auch  diettr  bast  mutte  zu  bdndem  dienen:  mein  raten 
der  lange  in  Ungarn  gegen  die  Türken  gedienet  und  sein  le- 
derwerk,  was  er  «nf  der  jagd  brauchte,  diesen  uncbristen  bei 
lebenden  leibe  «lu  dem  bwt«  gerissea  IwUe.  W^mpiOr.^ 

k)  auf  die  kou^  lattr  mteker  «ick  dat  gtkür»  dfi  UnAe» 
tmd  rekes  bilMi  der  btrach  scUigt  oder  fegt  den  rauhw 
baet  vom  gebome  ab.  DObkl  t,  3.  Bkcixb  5». 

e)  im  rrtslon  (.  71—15  btdeuM  der  bast  Üe  mthdutumg 
det  kirtekei  dwrek  den  jdger,  und  enheslea  tkm  dit  kaut  uk- 
üehen,  W9ßr  auth  entwteten  unA  enlmyeo  gesafft  mrd,  «os 
«irder  an  jenes  akd.  büsAn  klingt. 

d)  auf  die  akivtbor«  dtuierc  sdiale,  oder  dU  unUr  der 
baumrindt  feüe  kaml:  w  klopfen  die  knaben  den  best  von 
der  weide  loa  (deutccke  myttol.  i.  llM.  not); 

noch  prahk  «in  bann  mit  nancbem  Maebea  aale, 

die  blauer  bilden  noch  gerlumge  tauben, 

da  schon  serstftrung  wQtnt  ununn  baue.  Plitih  94'. 

e)  die'  Ausere  haut  det  fiaekaa  wkd  gleiehfallt  bast  ge- 

•OttHf. 

fi  mkd.  kettit  der  taum  «der  kebdtiderJe  raiid  einai  kleide» 
der  bast  (Dan.  1,  83*)  oder  Atbast.  ttlfsi.  381*. 

3)  ScaMELLBK  bemeHU  l,  114,  da*i  linden  imd  «Jmm  scJk*< 
bast  .Aeitxeit,  g/ricAtum  boitkdiine.  tn  to/ck«m  anm  kmnl* 
auth  tim  ttab,  der  getehiüt  iit  oder  «scA  tckdlm  littl,  im 
MMfli  bast  /Bkreu.    GOrther  t*3  wideHtiiek.* 

bald  sohahB  leh  etwann  bnnie  atlbo, 
da  martert  mich  sogar  da«  bast. 

WIM  «itl  er  damit  tagen?  dats  ihm  die  harte  rinde  mike 
mache  T  Den  hirlen  l^  tdion  dai  köehile  aüirthum  bmige' 
lekdiie  hateltUbe  bei  (1  Moi.  30,  31)  und  dat  volk  tehdlt  sie 
noch  heale.  et  mag  ait  gemagter  einfall  beigefügt  werden,  dass 
dat  10  911t  wie  unerklärte  romaniscke  bastene,  baston,  bAton 
«r^fflnjjNck  ein  gmchttUer  oder  rduUbarer  iloek  geweten  sei, 
-wofür  ifis  ffcsflksckl«  uMfrer  spraeke  leiksf  /Miiek  keiaeii  ke- 
«etJ  mekr  aufbringen  kann.  IUtrod&bd  fckipeijft  oder  vermixf 
auf  DENmA,  der  wol  auch  ßetträ^tp  (Diez  l,  S9)  an/BArf. 
deck  dof  ailal,  bast«,  baalttm,  eliUUae,  selia,  tagma  (Ddunce 
1, 613. 019)  genakuen  an  den  bast  «nirer  alkn  tmt,  der  ur- 


alte volktnamt  der  Baslamen  an  bastema,  den  geßodüaeu 
wagen  {geteh.  der  deiUidien  tpr.  4W.  481).  Haaleb  50'  Aal 
ein  seheeiteriidiet  der  bast,  elHMlae,  taumsattei,  und  Tobbi 
lkierbu€k  51*  den  esel  unter  den  bast  {tragsiülel)  verkaufen 
(t.  bistlein) ;  lelbst  in  bastardus  fckemt  dat  deuttehe  wori  bast 
SU  Hegen,  auf  der  andern  teile  stimmen  ftätnoy/ut  IradU, 
lail,  bei  ffesyek  ßanoy^  si  sagrai,  eaum  sms  H.  basto 
somiMlIel,  wid  baatone  .wM  Hn  prtget,  den  mm  In  kdndim 
trigL   togar  fustis  eerjrttcke  siek  nt  bostone,  biton. 

4)  abttractionen  der  entern  bedeiäung  det  faastes  tertfeken 
rick  von  setbil:  der  IQrst  wurde  durch  einen  dreifecben  bast 
an  Lebaut  geknApR,  durch  dankbarkeit,  durch  söhn  und  hin, 
der  lord  xausete  den  hast  ansctnander.  J.  Paul  Ifetp.  1, 34. 

BAST,  ofttmus.   tdion  mhd.  begann  die  luiammentithung 
ron  bebest  in  best,  nkd.  im  t«  jk.  erteheint  aber  eine  nmiffl- 
lautende  fbrm,  dock  ume  tm  adver*  am  oder  xnm  basten, 
tptime:  geGilles  mir  an  dem  basten.  Ehbbhe.  brvs.  Vt;  fan 
lesen  kan  er  am  kosten  und  leidMesten  merken  ood  noler^ 
wiesen  werden.  Val.  ictEUAKEB  eajk  3;  desnen  er  am  basten 
erfaliren  gewefcn.  Fron-sf.' kriA^ik.  1  rorr.;  so  stehet  es  Dicht 
zum  basten  lä  haus.  Woisiikc  Cai.  B4*;  wer  mich  am  ba- 
sten zalet,  der  war  der  best  an  inen.  Tl*;  versaht  alle  Sa- 
chen nach  dem  basten.  Wickbu  roff«.  97*;  ir  wissend  am 
allerbasten,  wo  evcfa  web  isL  Fhbt  (^arfen;.  cap.  80; 
du  gfelsl  mir  nit  am  basten.  II.  Stcai  f,  tH*; 
lüf  und  list  kan  am  allerbasten.  \,  VA\ 
vgl.  basz  tmd  best. 

BASTART,  m.  ntOiut,  tpuriur,  die  «kreOui^  baslard  aa- 
koAAulteh,  wie  denn  «tcA  Kulkr,  Rekisce  und  andere  im- 
mer bastart  tttien;  em  aui  den  romaniidwn  iprocken  ker 
wtU  ferbrtiteter  autdnuk  ßr  einen  begrif,  dm  haufenweis 
andere  benemumgen  autlehn;  mlaL  bastardus,  it.  bastardo, 
prov.  kastarz,  /Vom.  bastard,  bktard,  mAd.  basthart  (tcie  Rein- 
hart,  haiebart  »  rcnord,  hazard)  und  bastart  (Bb5.  1,  93*), 
nnl.  baataard,  basiert,  engl,  bastard,  litt,  bästras  (Tiesielm. 

tnr). 

Vm  dm  iirspnnt^  mtd  tinn  dietet  wortt  'n  ermittdn,  matt 
vor  altem  gefortehl  werden,  wo  et  tuerst  erseheinL  man 
findet  es  nun  weder  ahd.,  noch  agt,,  weder  in  den  getelten 
und  capilularien,  neck  bei  den  laieinsdtreibenden  ehronislen 
Frankreidtt  oder  Beulsehlandt  eor  der  imeiteu  Hälfte  des 
eilßen  jk.  der  berühmte  nonfiAittiscke  Wilhelm,  der  nofltr- 
ftcAe  loAn  henog  Koberft  und  enberer  Englands  im  j.  1068, 
iil  der  erste  unter  diesem  ttamen  vorkommende,  tmd  Aeiitl  bei 
Adak  vor  BiBVBif  3,  61.  9,  H  iste  WilldmuB  cpem  Fmä 
bulardam  voeant,  cni  pro  obKqno  sangirine  cognomen  est 
bastardns;  bei  Ansdmut  gemblaeentit,  dem  fOrttetter  Sige- 
bertt,  ad  a.  It39  Wilhebnas  bastardns  (Perit  8,  366);  beim 
aunalista  Saxo  ad  a.  1014  Winielmus,  quem  Franci  bastardum 
focant  {Perti  9,  66IJ;  ja  in  seinen  eignen  briefen  nennt  er 
sich  ego  Wilhelraus,  cognomine  bastardus,  alle  normdnnisdien 
henöge  führen  beinamen,  et  war  naläriich,  dast  er  das  kebs- 
kind  hielt,  dat  wort  könnte  nun  ein  frantösittkei  sckeinen 
tmd  man  ksl  es  «u  bas,  bassns,  niedrig  gedeulH,  da  in  spd- 
(eren  urk.  d«  IS.  M  /A.  üb  de  bas,  ftlle  de  bas  ßr  bklard, 
bitarde  «orkommf,  venir  de  bas  /Kr  rz  illegitimo  concttkifH 
(DucANCE  I,  6U-'.  815*).  andere  «rk.  sefseH  aber  Als  de  bast, 
Tcnir  de  bast,  oAne  iweifel  richtiger,  tmd  bas  ist  blosfe  ent- 
iltUung  det  bast,  womit  die  vorgeschlagne  ableilung  füllt,  wdre 
der  ausdrvck  frantütisdt  gewesen,  man  begriffe  nicht  srin  m- 
terbleiben  in  früherer  seit,  in  welcher  die  namrlichen  kinder 
der  Carolinge  oß  dazu  anlatx  gaben;  er  war  also  normdh- 
nitck,  folglids  aUsorditck,  imd  erst  dörek  den  tUel  det  ruhm- 
vollen, henagt  WiUt^  nock  Frankreidt  und  in  alle  andern 
reidu  det  miUdaUera  vor^eirunge».  Mwar  gekrattcken  die  nor- 
diacken  getelxe  seMst  /8r  nolkw  md  spurtus  dos  vorl  baatarAr 
tiicAt;  bemerkenswerfk  oker  ttl,  dasi  nadt  der  saga  Magnut 
Erlingssonar  eap.  S  Ifomm,  sögur  7,  397)  Signrdr  iarl  ein 
sehwert  fahrte,  das  bastart  kiess  (er  hastardr  var  kalladr), 
und  eine  hs.  liest  basthardr.  dat  mag  nun,  der  treßichkeil 
det  Schwertes  unbesdtadet,  Spottname  gewesen  sein,  hart  wie 
bast  (gegenMer  dem  beinhardr,  steinbart),  d.  i.  unecht,  und 
wir  werden  nachher  tehn,  dasx  bastart  Sberkaupf  auf  gemttdite 
md  «neckle  laekm  onwendim;  findet,  tu  der  mmittelbar  vor- 
ausjreAettden  taga  Hdkonar  eap.  19  (/9nm.  tOg.  7,  S6O)  sttkt 
bastbleikr,  bteidi  wie  bast.  höditt  mtwdirscheinliek  ist,  datx 
aucA  naek  Norwegen  bastardr  erst  am  der  Normandie  oder 
SitgUni  vtrfAmiH  worden  iri;  man  köimfv  ober  den  weifnt 
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äuil  iei  »aamt,  mn  er  nukf  auf  ti»  idmert,  toniem  auf 
tine»  «am  htngm  uirA,  digmeintr  fauen  und  nach  der 
vorhin  bei  but  ktnergehobnm  bedeultmg  von  rtt  tilit,  ntU- 
liui  pretii,  erkldren  hom  tptaiu$,  iUtgttimut,  ein  tahn,  dem 
erbt  und  ttand  4e$  «sler*  mitogen  werden,  btidtmal  iü  jt- 
doeh  bait  Uber  darin  enlkaüen,  und  im  verlauf  der  teil  bd- 
tard,  wie  renard  allgemein  in  die  ftaniöstseke  tprache  einge- 
Ir^en;  oticA  in  der  AocAdewiJcAen  spräche  hat  et,  oIm  vor- 
neAiDM  und  riUermasjiget,  atu  Fraäkreieh  hergebradUes,  olt- 
teho»  urdeutichet  wart,  die  übrigen  benennungen,  lumoi  bank- 
bart  uiul  bankrise  wrdrdngt  und  unter  da$  gemant  wtk  vtr- 
wieien. 

De»  höheren  stit  ton  bastart  beteuern  folgende  etelten:  da 
bist  unerlich,  du  bist  ein  bsslbart,  daran  sein  vallfer  and  mut- 
ler schuld  haben.  Usisem.  Münden  de»  mundi  31* ; 

■0  wer  ieb  wol  ein  paalhart.  Tikdlss  bei  llat^l  9, 92; 
seid  ir  aber  one  zDchtignng,  so  seid  ir  bastarle  und  niclit 
ktnder,  äfa  vo^ot  ttai  ovx  vlol  itrTS.  Ebr.  13,  S;  wie  bat 
denn  Lascus  seine  bastarten  an  ihre  statt  bringen  können? 
HicaSuuB  i,  169;  p5pstische  bailtfrt  Fischabt  bienenk.  96'. 
139M30';  rnenig  {mulliluda)  irer  bastart.  210';  bastart 
HogBD.  Garg.  ifl^; 

nnd  dieser  Dfeirich  ist  allein 

ein  ptiiart  und  uoeblleb  kind.  Anu  SN*; 

der  Ihron  tod  England  ist  durch  «insn  basiard 

enlfroilil,  der  Briten  edelhenig  Yolk 

durch  eine  tistge  gaaUerio  keirogen.  Schillei  420*. 

spneAworl.'  keiaa  mutter  trSgt  einen  bastart;  ein  bastart 
Iningt  so  groiz  brot  fllr  einen  pfennig  als  ein  ehekiad  (gegen 
die  wiAHunng  mefcKefter  m»  kandwerk). 

Sdton  fHAe  ward  du  wort  iAertrage*  w(  uneeUot  MrciM 
erteugniite  und  etoffe,  auf  iUndlinge,  wiüdiUnget 

des  nibt  von  der.hdheD  art, 

eg  wQi  ein  samit  patiart.  Airi.  562,  t2 ; 

ihu  daiu  ein  wenig  weiszen  Iragant  in  dem  bastard  (trn'n) 
zulassen  (serlaiten).  Tarein abm.  t.  1S2 ;  wann  sie  ein  gute  supp 
Ton  bastart  and  romanei  gezecht  haben,  bieneak.  93';  die  weich 
man  drei  tag  ta  starken  romanei  oderbaslart.  34l*t  PisaunidkJX 
unter  weinen  und  unter  bieren  einen  bastart  <i^.  Garg.  ti'.  5S'; 
ein  gewisser  spanischer  wein  hiess  bastart weiir, .  ein  gesebwe' 
feiler,  sfuxer  wein  weiazer  bastart.  hunde  *on  jagdhund  und 
sehiferhund  erseugl  sind  bastarle  odir  zwitter;  ei  gibt  auch 
ten  Windspielen  und  dodten  eine  baslartierte  art.  Niekt  an- 
ders il.  bastardo  un^cAle,  wilde  rrte;  f^ansüsisch :  cbarrette 
bastarde,  quae  infer  majorem  et  minorem  media  esl;  coustel 
bastart,  baslardesn;  Tin  bätard;  moalin  bastart.  Docangb  l, 
et6' ;  heute  noch  heisil  Venture  bitarde  die  zwischen  der  run- 
den und  italienitdten  stehende,  man  sehe  die  folgenden  lu- 
samnensettvngen  und  yerbastarteo,  auch  composila  mit  bauer, 
»eldui  ebens9  sw  beseidinmig  des  sMeehtt»,  unedtlen  diaOe. 

BASTARTADLER,  m.  wdlur  permopterus,  geiendler. 

BASTARTART,  f.,  aus  begattung  oder  h^tudMmg  mehrerer 
'arten  hervorgegangen. 

BASTARTBAUERNSENF,  m.  iberis  umbellala;  hier  ist  die 
uneehtheit  sweimal,  durch  bastart  und  baaer  ausgtdrü^L 

BASTARTBRUT,  f.  untaugliche  drohnenbnd  im  AÜMMlecfc 

BASTARTEHRENPREfS,  m.  veroniea  hibrida. 

BASTARTEISVOGEL,  m.  ladiu. 

BASTARTFENSTER,  n.  halbfentler. 

BASTARTKIND,  n.  was  bastart. 

BASTARTKL^E,  m.  trifotium  hibridum. 

BASTARTKOMMEL,  m.  lagoecia. 

BASTARTLERCHE,  f.  alauda  pratensis. 

BASTARTLORBEER,  m.  vibumim  timis. 

BASTARTMOHN,  m.  papaver  hibridum. 

BASTARTN  ACHTIG  ALL,  f.  motadlla  hippolais. 

BASTABTPETZE,  f.  aohn  einer  baslaripetae,  Iba  aon  ol  a 
mongrel  bilch.  känig  Lear 

RASTARTPFLANZE,  f.  plantu  hiMda. 

BASTARTRIPPE,  f.  eosla  spuria. 

BASTARTWESPE,  f  tphex. 

RASTDECKE,  f.  ttgumentum  e  Ubro  tnOum, 

BASTDOHNE,  f.  tendicata  e  tibro  lexta. 

BASTEI,  f.  il.  bastia,  vallum,  propugnaeulum,  bollweri.  Fsiscn- 
LIN  nomenei.  346.  starke  baslei  von  guten  brtilin.  Garg.  2ST'. 

BASTEL,  n.  artoereas,  pastele?  und  mache  ein  blat  von 
leige  gesetzt,  dri  ecke  tod  basteln,  als  ein  schilt;  schfine 
baitel  fliniii  nn  bocnren,  «iq  nütten  io  den  Raden  geseui, 


die  viere  an  das  ende,  vom  guter  speise  c  tt.  tfadb  9.  baMa^ 
taektr  und  zuckerbaslel.  ^ 
RAS1ELK0PF,  m.  ein  adMMen  buielkopf  dnf  geaebet. 

von  guter  speise  s.  28.  20. 

BASTELN,  BÄSTELN,  fabrieari,  tonare,  drechseln,  sdtnitseln, 
kleine  handarbeit,  fiickarbeit  machen.  Humks  in  Soph.  reiren 
1,  663;  ein  undiliches  kind  Mimmem,  »engen,  Scomi»  sehw. 
wb.  Ab.  gemahnt  wieder  an  bastart,  an  besten  (ticken  und  ans 
roman.  baatire,  bltir,  bauen,  stimHni. 

BASTEN,  <  tibro  foOns:  basten  stie^eder.  weiilA  1,  465; 
bastene  dedto; 

der  {(ecket)  hieng  an  einer  basten  sehoor. 

Wald»  Btap  4,  21. 

BASTERFORH,  f.  in  den  suekersiedereien  eine  IhOneme 
form  tum  td>sondem  des  lyrupi  vom  kodisueker.  basier  scheint 
aber  nichls  anders  als  bastart,  geringer,  sekledUer  atdier. 

BASTERLEIN,  n.  fUius  illegitimusi  David,  da  er  zu  Balh- 
seba  hinein  gangen,  sie  zu  trOsten  nach  absteriiea  ihres  ba< 
sterleins.  Schdppios  13. 

BASTERNAT,  m.  pattinnea. 

DASTERSAHNET,  «.  uüOdgute  laameforf.   jeaer  samU 

pastart  frei  WoLnui. 

BASTERTOPF,  m.  ei»  irrfeMr  fep^  «eriii  der  mm  ludur 

entlaufende  sjfrup  gegossen  wird. 
RASTERZUCKER,  m.  bastardsueker. 
BASTETE,  f.  pasleU.  Uound  «0&. 

BASTGEN,  compescere,  edomare.    Haalu  60*;  paiehien 

3M';  ein  nur  sehweiierisdies,  alemawüsdus  wortt 

ir  wanud  all  harren  badm  asd  demmon. 

Rurs  BUer  Heint  nanp.  91% 

and  wil  ieu  luogen  on  wnug, 

«b  ieh  de«  nensebea  paachgan  nag. 

£bm  und  Bona  imt 

ich  wil  mia  puren,  kau  ich  Bebt, 
wil  änderst  pasigen  danu  bisihar. 

IFüh.  7>U(.eSi 
fo  wil  ich  lugen,  wo  ich  gspAr 
eiwan  ein  guten  gsell  nnd  »pan, 
dem  dise  kappen  wol  aiiWid  an, 
dert  maul  und  dltlii  uii  basgen  m6cht, 
dem  mOit  sein  diae  kappen  recht. 

Gio.  GoTBASD  lenldniag  Tri^jat.  Sololhum  l&W.  BS; 
der  Jenner  leit:  i  förch  (Ii  nii, 
chumm,  wenn  de  mit  mer  l»aschge  wii. 

nisiL  2Wi 

iraslga,  paschga  frenwisfeni;  aena,  magst  d^ppa  pasiga,  kannst 
du  die  suppe  betwingen,  aufessen.  ToaLan  37*;  basten  und 
haschen,  eiRM  .im  raufen  meisler  werden.  Scnxtn  (eA».ic6.4&; 
Staldes  1, 130  Aal  basigen,  baseben,  t,  143  aber  ballen :  (Tstube 
cba  nit  alti  hatia,  nicht  alle  in  sidt  schlicssen;  er  mag  ii 
esst  nit  alls  batta,  ionn  nicAl  alles  aufessen,  weMiet  ballen 
ileAen  ihhss  ßr  basten  «nd  ro»  hatten  helfen  unterschiede» 
»ein.  s^Ue  et  out  dem  it.  dimesticare,  domeslicare  können 
erklärt  werden?  dodt  näher  läge  baslare  suffieere.  Fniscn  l, 
«9*  denkt  wieder  an  ßaoriietv,  mit  sdilägen  tdhmen,  ^  coaps 
de  biton,  was  dodt  mit  der  bedeutung  baslare  ttneerrttiftar 
tcAeiflI.    vgl.  basteln,  das  ScnN.  1,219  -°  basdieln  irizt. 

RASTHANF,  m.  hanf  wie  er  aus  der  breche  kommt,  voran 
der  basl  noch  hängt. 

BASTHART,  m.  s.  bastart 

BASTHDT,  m.  pileus  t  libro  textus. 

BÄSTLEIN,  n.  funiculus  e  libro  tortus.  mhd.  beslHn.  itekt 
aber  audi  ftar  rin  geßedü  »um  tragen:  Marius  machet  seinen 
knechten  blsllia  und  IragrlOin,  dürnrit  sl  ir  rOstang  za  rarit 
on  irroDg  der  gweer  seihs  dlnseit  mdcfalen.  Foaea  lÄierfr.  46^; 
Marius  hat  seine  knecbt  gewfint  ir  rflsinng,  narang  und  ge- 
weer  mit  inen  zu  scbeiprcn  nf  rSflinen,  die  sie  zu  ragk  In- 
den, eben  wie  ein  maulesel  den  hast  S3'. 

BÄSTLING,  »n.  rfer  ffidimlicAe  hanf,  fimmd. 

BASTMATTE,  f  leges  lexta  t  libro. 

BASTPFEIFE,  f  fisliäa  aueupis  e  libro  fada. 

RASTSCHUH,  m.  ealetus  e  tibro  teaHutt 

Irflgt  eisen  in  der  Itausl  und  bastsehue  an  den  ntian. 

OrtTi  1, 103. 

s,  hast  und  abschinden. 

BASTSEIDE,  f  eint  art  derbes  seideateug. 

BASTSEIL,  m.  cnnen  e  tibro  lextum, 

BASTULME,  f.  ulmus  ampestris. 

BASTOTZLER,  m.  i:  apoatflUler  sp.  536. 

BASTWDRH,  m.  phataeau  tpirUiaguis,  raupe  die  tkk  i» 
de»  bad  ^  apfdbiume  boltrU 
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BASZ,  Oda.  mdiM,  oAtL  pi;,  »U  btg.  «U>-  bM  wd  bet, 
lyi.  bet,  Miil.  bet,  ottn.  betr.  iu  golk.  form  «ne&riiif  «jcH 
MUS  Aer,  »w  smnm.  S,  58»  wtrwulet  mrdc,  pelaiiM  AoAm 
bat«,  «sd^  der  malojte  mn  mois  iMjfs,  miiu  mimu,  sun 
«dtu  M.  0.  m.  iM  odtr.  baU  verkdU  »cA  xwi  nntrvm  da 
aäjeelüitdtm  eomparalivM  batixA,  wM  mais  » tuaicA,  mins  n 
miDoiiA;  du  ia(«in  uitJertehn'def  magis  von  majus,  6edirat 
ncA  aber  fir  bals  und  mina  des  adjeethiiAen  tnelius  und 
minus,  gerade  wie  engl.  nnl.  idtwed.  vad  diu.  da*  altere  adv. 
bet  «rioteA  ttiid  dwck  doi  ntiäntm  dei  adj.  better,  betet, 
Uttre,  bedre  wrfrafemnrd.  iiAd.  oto-Aat  ikhbansekmbee- 
ler  Mk«^,  mcbr  iirtm  mebrere,  Afdk  da>  sUe  miit  ahuIc 
de»  o^NfifjacAm  minder  Mtckeik 

Äi  lÄta,  mail,  mina,  suna  düt  autUmlmde  9  seitken 
du  tomfanimi,  m  ahd.  mtt,  mhd.  mir,  nkd.  mehr,  altti. 
meir  wird  e$  luVl,  im  ahd.  pa;,  mkd.  bo;,  iiAd.  bast  i^vand 
et,  *i«  jn  min,  doch  hn  oJln.  betr  et  haßen.  merk- 
wirdig  $ind  eimelne  »pwen  von  baaer  (wie  Ltnuia  bas  «nd 
das  tdmibl  ttaU  basi,  dasi)  im  l«  jh.,  worin  ein  aUet  adv. 
bajer,  tuUeriMedea  vom  eidj.  b^er  enthalten  lein  kdniüe: 
du  da  die  inoeriich  und  dein  aogebome  tngeot  dester  baser 
nnd  brachtlicher  an  Ug  biingen  magau  WiMUns  Col.  8*;  wirdt 
der  oagel  rot,  ao  bat  es  genftg,  wa  nit,  so  luz  es  baaer  sifr> 
den.  Sbdttib«.  1;  6«  KBiSEtssBae  weekteht  IQrfaasx  und  tllr- 
basier.  vietteitkt  aber  fattte  die  damalige  seit  bass  alt  po- 
tiHv  auf  und  emfotmte  ikn  wo»  fHtdum,  wo/fir  «ueb  die 
vorhin  {ip.  UM)  aufy^UitU  nferkOhßrm  bait  «utett  best  tu 
j^rtcAe»  lekeinL 

Wie  «MU  ei  ^er  um  den  eigenüieken  potüiv  lu  basz,  dem 
die  vortttihmg  bomu,  nickt  tädior  beiwohnen  mftile?  jeder 
etmforatit  «incr  »ofir  nath  iiM  einen  potUh  vorane,  dodt 
fatt  in  allen  sprachen  triötehen  die  einfachen  positive  n  den 
tomptnUoen  melins,  p^oa,  bu^  ndnos  «nd  werden  durdt 
«tfclnlife  Mfar  gons  mdert  wOrier  enettt,  wie  f.  k  An  lalein 
durdt  beae,  male,  mnltnm,  partim,  ata  demtetten  gna^e 
tritt  auch  bei  unt  an  die  leite  des  comparaliven  bats  und  ba; 
der  positiv  raila,  wela,  wola  von  versehiednem  stamm,  theo- 
retisch aber  musM  es  einixoJ  einen  wirklichen  golk.  positiv  bala 
bene,  oder  ein  adj.  bals  bonut  {niUerseheidbar  von  jenem 
bals  M  batis  meliut)  gegebe»  haben,  die  Ober  die  geschickte 
untrer  spräche  /iinaiureicAend  sieh  dem  skr.  bbadra  felis,  exeel- 
ient  vergleidien  und  die  würzet  bband  gaudere,  excellere  an- 
eHumun  (Port  I,  S45.  Bot  vergL  gr.  411  und  glosi.  skr.  243'), 
«cnrmdf  Mi  tiWIetdU  d«  «r.  feirr,  ferr  «diiu,  doeb  must 
wer^idun  wtHkn  wai  unter  busxe  «ad  bfiaten  fen^l  iiI. 

iia  Aar  dm  Ursprung  und  die  form  von  basi  vorausgt- 
sdädü,  kam  mm  etn«  danlMlung  tänes  gdtraudis  gegeben 
und  in  folgende  regel  tusanmengefaszt  werden :  basx  steht  rm- 
mer  als  adverb,  bessef  ursptitngiieh  nur  als  adjeetiv;  albna- 
lieh  aber  wurde  besser  (gleich  dem  lat.  melius)  «ueft  adver- 
hialisck  verwendet  und  der  gebraut  von  basz,  du  man  «fcM 
tMMr  redU  verstand,  dadurch  eingesehrdnkL 

1)  baai  in  besug  auf  das  verfrum  dea  tobet,  «fl  im'afim 
von  eber,  leicbter,  mehr,  und  mit  ehe  oder  mehr  autdrtdt' 
lick  verlmnden:  die  kOnige  mflgen  hast  Icostliche  apeis  ober- 
Itamen,  dann  das  gemein  TOlk.  Keisersb.  fflnd«n  des  munds 
4*;  gott  ist  weiser  dann  du  bist,  und  weisz  basc  tu  wittern 
{weiter  tu  madien),  weder  du.  18';  dtsen  menscbeo  ist  nit 
basz  ze  belTen,  weder  das  (als  dadurch  dass)  sie  glouben  er* 
fernen  teaten.  u';  so  achedigstu  in  mer,  weder  slfllest  im 
gelt  nnd  zeitlich  gSt,  wann  er  mOcht  es  basz  leiden.  28*; 
die  leut  meinten,  sie  wollen  es  omb  andere  [bei  andern  kauf- 
leuten)  baaz  kaufen.  33';  icb  weist  es  wol  nnd  basz  wen 
(als)  du  mirs  sagen  kansL  41*;  dri  mit  anaz  dem  doppet  und 
in  ein  ehind  gon,  daa  d»  es  (des  tankens)  abkämest,  da 
msgstn  got  basz  dienen  weder  also.  43*;  so  spricht  er,  ich 
wil  im  basz  nachsehen  nnd  nach  gedenken.  6o' ;  will  du  aber 
vier  reder  haben,  die  behatiest  du  basz,  bo  bab  golt  lieb 
aber  alle  diog,  ist  ^io  rad,  bab  darnach  dich  selber  lieb, 
das  Ist  daa  ander  rad,  und  hab  lieb  deinen  freund,  das  ist 
das  drtt  rad,  und  hab  lieb  deinen  feint,  das  ist  das  viwd 
nd.  88*;  er  mnsz  dir  den  köpf  basz  zerschlagen.  07*; 

den  imgen  die  am  aOlehen  basz, 
•und  dstsa  weder  wirs  noch  basz.  fostn.  tp.  UUt 
war  ieh  bal  mafnera  balen, 
wl*  Uai  mir  bas  getein  I 

VntAH»  73.  Ambr.lb.t.tai 
ao  fol  aiuMi,  ao  wirt  dir  basa. 

Seuirprot.  04*; 
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«In  andermal  se  gebt  es  basz.  QV; 

BO  hebt  sich  «rat  das  murmlca  b«ss.  ITi 

«i  lantaman,  trink  deeh  basz.  114*; 

damit  er«  biaz  veroeme.  Boee.  t,  288*;  da  das  der  manii  vet* 
nam,  dasz  sein  weib  baaz  und  höher  veikaiifl  betL  1,  St*; 
aiotemal  ich  es  basz  dann  du  verkauft  bab.  1,  St*;  damit  sie 
sein  noch  basz  freod  haben  möchten.  1,  8«*;  der  basz  den 
du  in  hohen  freuden  atebn  wird.  2,  82';  wolan,  wir  wollen 
dich  bas  plagen  denn  jene. Ufo«.  18,8;  woran  kund  er  sä-  * 
nem  herm  bas  gelallen  thnn,  denn  an  den  köpfen  dieser 
menner?  1  Sam.  39,  4;  ALub  hat  Baal  wenig  gedienet,  Jeba 
wil  im  bas  dienen.  S  Üra.  lO,  18;  das  wird  dem  berrn  bat 
gehllen  denn  eia  ftrr,  der  huner  und  klawen  bat  jm.  88, 
33;  den  erwür^eteo  iwAs  sehwcrt  gesdnh  bas,  weder  den, 
so  da  hungers  atorben.  Jer.  klagel.  4,  9;  die  mfliler  haben 
alle  sone  lieb,  nnd  gerftth  doch  zuweilen  eine  tochter  bas 
denn  der  son.  Sir.  36,  23;  und  solcher  einer  kan  oft  etwas 
bas  ersehen,  denn  aiben  wechter.  37,  is ;  als  wollet  ir  in  bas 
lerbfireD.  apoiLgtsch-U^Ü;  welcher  gesebtcklicbkeit  so  man 
ansihet,  seheinet  es  wol,  das  ir  licbler  zu  viel  zeit  nnd  pa- 
pir  gehabt,  derselben  nicht  bat  gewust  bas  aRZUweodea.  Lu- 
TREa  1,  4S' ;  durch  welche  gesetze  die  weit  würde  baa  regiert, 
dan  itzt  mit  den  sinsen.  3,  43;  aber  dos  ich  den  teufel  bas 
abmale.  3,  81*;  ein  apostel  ist  hoher  denn  ein  prophet  laut 
bas,  denn  apostel  ist  hoher  denn  prophet  3,  48«;  das  wird 
bas  beisten,  denn  ir  lachen.  8, 88* ;  n»  hOre  writer,  wir  wol- 
len in  noch  bas  sehen.  8,98*;  wie  ein  messer  bas  schundet, 
denn  das  andre,  titchr.  ISO*;  wer  auf  dlse  weia  lesen  lernet, 
der  list  auch  das  laiia  vil  leichter  und  bu,  dann  ders  lernet 
durch  das  gemein  buchslaben,  wie  mans  nennet  Val.  Ickel* 
s&HEH  b6;  da  merkt  er  die  verenderung  der  laut  und  stimm 
lil  ehe  und  bas,  dan  so  ers  von  «inen  andeni  bort  bl; 

ao,  nagel,  ich  dieta  w«cU«i  m«rfc, 

•n  dir  Tersucb  Ich  pau  B«in  aiarii.  SciWABZiMa.  UUS; 

dann  als  Ich  wol  eraaigket  wss, 

da  kamon  wir  lu  reaoD  pai.  160,2; 

der  hSii  dicti  des  bescheiden  pasz,  153,  2; 

er  Tsrsuchi  sich  aber  baat  an  Ihm.  ALBsaDSll; 

er  meioi  es  soll  ihm  bau  geliDgen.  20; 

ich  bitt  noch,  w&llt  auch  bast  bedenken.  SS; 

hall,  hall,  leb  wil  den  prbrrer  bringen, 

d«r  salb  kan  bass  la  diesen  dingen.  H.  Sacus  IIL  8,  4S*i 

und  ist  kein  nneer,  wer  basz  mag,  der  nimpt  dem  andern 
das  aeio  on  gewissen  auf  dem  raOr.  Fuüb  wdlb.  11*;  ist  nit 
unnütz  si  ein  wenig  basi  erleuteren.  176';  es  wirt  den  Stet- 
ten Tynis  und  Sidon  basz  ergehen  am  tag  des  geriiAta  dann 
euch.  KBistNEn  Jer.  1, 136*;  wolt  in  bass  probieren.  Eulensp. 
cap.  79;  hab  ich  gedacht  dis  mein  bOchlin  nit  basz  anzSle- 
gen.  WicKRAHS  bilger  A  3 ;  ach  wie  mOcbt  basz  geschehen  mir. 
B  3 ;  wer  mich  einmal  beleuscbet,  der  sol  micht  nit  basz  be- 
leuschen.  Lehbanii  2, 473 ;  es  ist  keim  basz  als  in  seim  haus. 
FiscuaTeAs.4e;  Stricks  nmb  den  hals,  wird  sich  basz  schickes, 
ticnmi.  n";  trag  ao^  zeit  nicht,  lauf  ban!  Cvg.  88*;  be> 
kam  mir  basz.  99*; 

dann  was  «ut  bais,  dann  waon  die  Jagend 
nacbsebiagt  irer  rorlhren  lügend t  gl.iclUfti3; 
pas  wen,  ich  wer  eio  ichuilar  worden.  Atiib /lufn.  89*; 
itt  ei  nicht  bau  so  beih  voll  wein, 
dan  aurder  erden  lod  lu  sein!  WicKRiauif  413; 
dan  eben  nach  mOh  und  verdni» 
kan  man  der  ruh  *ll  bau  genleaien.  488; 
den  rrawen  kan  fflrwabr  niebli  dan  ihr  lob  ersohallen 
und  ihrer  ■obönbeii  macbi  beiingeo  baii  gsfallen.  149; 
im  relda  stirbt  aicbs  baas.  FisaiRs  134; 
du  bflrenbiuler  nim  dein  dintanibss. 
.  g«h  in  die  achni  und  lerne  basa.  ScnoKiosB48; 
es  lernte  Jost  obn  unterlass, 
dasz  Ihm  der  bopf  Ibst  ranebie, 
kehl  munofkiiid  sludtart«  bass 
was  e*  lu  wisaan  brauchte.  IkaBBaaRS,  118; 

nun,  da  ihr  die  verliebUD  s«el«a 

ao  unautaprflchlicb  elend  seht, 

dasi  aaian  aelbal  aie  baai  tu  qullaa 

oicni  möglich  ßnde.  WitLAiia  8,881; 

da  lollle  Dacchus  juchhei  bau 

ans  Ohr  dar  kenner  «chlagen.  OfiaaBa  9*; 

drob  SrgerD  sich  nun  IVeillcb  bass  (itdU^) 
die  herrea  raculllaien,  40*; 

dl«  berren  von  der  kisrisal 

und  ans  dem  adeln  rathe 

varschmelien  mehr  In  tupp  nnd  brei 

nnd  prunken  bass  In  siaal«  (ab  ein  didUar).  «T; 
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bau  glfleki  katfsuplcl  und  unc, 
w<iB  Ich  bn*  acblampampe.  60^; 
was  glockenklaog,  was  cborgeplln-l 
di«  jtgdriut  nag  mieb  but  eimua.  Wt 
i»t  rMkM  riu«r  ipfengt  horan 
und  wanu  du  frafea  aaaR  und  (Ol, 
doch  kiMt  hetil  ihn  d«r  tlnk«  maoa 
BU  actiadeDftvhaiii  fNTtlmin.  10* ; 

■•fr*,  ftvmner  narr,  dieh  haai  mdriMtu, 

a»  will  ich  meint  lual  doch  bOasOO.  Wi 

ha,  daai  du  deioar  haslaa  kok 

aefbai  aDgewacbaea  wAril,  ■ 

ao  BOlit  M  baai  nohi  hart  «rraim, 

«Mb  BMcka  Im  binaelreieh  m  hettaa.  11*  i 

er  rflkM  dir  baai  iain  futu  hon, 

will  iVvuDdaebaR  mit  dir  iraibea.  GiKtwtmmBtrgartl^t 

ieh  aebo  wol,  das  diog  (ordriaast  dich  hu». 

ibr  Mcbfll  basi  (ttdUrp) !  Gotih  3.  W  t 
al«  guior  schlaf  Hellt  alle«  her, 
nd  norfOD  Mo  Ich  hau.  CLiDBinb,lM; 
dOB  adeln  B«Jard  in  beilagen 


fenill  mir  baat, 
«la  «« 


«oaem  baldan  woibrauch  briogoo.  StotHHt,  SN{ 
das  nacht,  «r  ihll  sich  basi  OtehHg)  turnt. 
Ihn  die  wall  nit  aelneii  kriogsnihn  flUleo. 

SciiituSH*! 
habeai  grekaun,  e>  fheni  sie  bau  {*^T), 
•h  maoa  denkt,  ao  heuAbt  sie  daa.  U<t«S,M6i 

■lad  dio  in  uagUck,  dl«  wir  IMon, 

da*  wird  uoß  Mbtliek  bau  <aa*r)  baMbMi.  2, 9M; 

dreibtiiidart  Jahn  hat  akb  achoa 

der  proiesUDi  arwksaa. 

dau  ihn  von  pabit-  and  TQrkoaibron 

bofbhit  bat!  tMaHk}  vetdriessaa. 

was  auch  dar  pblTa  siaai  uad  aohlekkit 

dar  predger  sieht  tiir  wache, 

und  da»  der  enfkind  nlchu  «rreicbt 

ist  allor  Doaiaahaa  aaefaa.  3,146; 

das  aoUia  ir»v  Wahrheit  baai  tardriaaua.  6,  Itti 

du  wiaaa  Im  mir  reohl  sar  qnal 

vad  noss  mich  hast  wdrfosua, 

kb  siebe  hier  mm  erstenmal 

nicht  fest  auf  meinen  (Quea.  12, 229. 
atie  neueren  beltfe  imd  am  der  poetit  tmd  Idiren,  dats  ia* 
adv,  häufig  poiilivbedeitiung  gewinntf  wo  ei  aber  noch  compa- 
ratiniche  hdiiil,  vird  in  prota  immer  besser  daßr  gisagL 
jene$  baat  ßr  tlkktig,  »dtr,  gewallig,  ge$taüel  tick  zumeiten  otiefc 
di«  prota,  s.  b.  er  Heu  iha  ia  n^jewithflit,  dm  nie  nnd 
furcht  iha  basz  vAAe  machen  raOcbten.  Cudbio*  9, 41;  und 
wenn  ich  ihn  basi  gepeinigt  hatte.  Hermes  ta  Sopb.  reifea 
1,  SSO;  wie  wir  nun  schamiiereDd  um  die  Erauen  henim- 
schmantetlen,  dast  et  rinem  basz  wol  ihlt.  Klirmm  4, 
121.  hitr  «drr  besser  mulattlMfl.  «m  teke  auch  pass  vai 
uoposz. 

2)  pmüdpia  towol  praei.  alt  praA  gleiA  andern  adjedi- 
vn  zu  ileigtm,  mar  lehon  ahd.  und  mhd.  unbeliebt,  miewol 
de»  jr^amm.  S,  &84.  KS5  gegebnen  leKnea  beitpielen  noch  ein- 
ulne  tugeitia  »erden  können,  in  der  ngtt  aber  pflegte  man 
den  CMqMToI»  durA  tor«mgdundet  wie  auf  rmmitck 
thrdh  plits  mMMctm.'  mhd.  ba;  gemuot.  MS.  1,  831':  Inj 
geiierL  WifaL  1272 ;  ba;  gerileo.  Par*.  119, 5.  &37,  It  «.  s.  w. 
(Bin.  1,  M*) ;  mnl.  bat  ^emaect,  bat  oder  bet  ^enect  diu 
ge$ehiekt  nun  audi  nkd.,  doch  mit  reeht  be$t^  daneben  aueh 
ddjeeliviseke  eomparalion.  ein  kalter  iruDk  wassers  wird  hast 
schmackeod  seiii|  daDn  u.  u  «.  Fiscun  j^tm.  30;  basz- 
geberdiger  seie  (neben  der  gewöhnlichen  tteigenmg,  ßr  basz 
gebärdig).  Garg.  144';  dn  bist  wahrlich  io  dieser  aachea  basz 
erfahrner  (erfahren  hdUe  atugertiehl).  Anu  prK.  1,  T;  ^ 
basz  wird  aber  heute  mrgesogen  besser:  fch  hin  bnser  ti0> 
terrichtel,  besser  beritten  als  da.  SHtner  khtgegeit  ifeU  ein 
Moldm  baai  «der  bciser  tor  «^'edfim.'  der  bin  gemntest 
man.  Boee.  S,  12&*;  doch  wil  ich  bierio  keiDein  basz  veratln- 
figen  tbrsdireiteD.  Atus  proc  l,  1,  tr«  u  ridUiger  hietae  kei- 
acm  teratlndigeren ;  eiRem  dkhier  maf  •>  «ler  geretht  tets; 

DOD  lAcbell  sie 

so  minnigtich  Ae  lehr«, 

{ar  lann  mirs  ihnt. 
In  hast  gemul       htner  in  muliff, 
denn  ob  In  kafser  wSre.  Veai  4, 30. ' 

dAHltdb  til;  and  nach  dea  lehen  tagen  waren  sie  schOner 
and  bas  bei  leibe  (■»  beleibler),  denn  alle  knaben,  so  toh 
des  kOnigcs  Sfcise  asien.  hau,  l,U.  Bmerkeniwertk  «cAeial 
oacfc  (et  SniiiNOvBt  die  kärnfimf  am  besser  «ad  baai  vor 
fmrtitmtn!  ist  et  ndit  bester  oÄd  hast  gethaa,  iebvergOnne 
dait  MCb  2, 1«*;  dena  da  die  best  «ad  bm  gebom  locfc- 


ler  bist  dic««r  tUU.  t,  %9\  «a  der  aUen  Vhur  autgahe  127* 
ist  es  Dicht  bester  nad  bas  getan;  2<«'  obtr.-  dcaa  da  die 
pette  und  pasz  geporacat  tochlar  pitt  diser  sut.  Ki  tdmft 
auf  eta«  U««m,  o*  ■§•»  dmt  b^  beriltaa,  basz  wrstaadic 
aU  getMgtrit  wol  beriUeB«  wol  terttladig  oder  eis  fcclHf «r<c 
beritten  «ad  verttlndig  ea«A«a  wiU. 

3)  die  ahd.  mhd.  auch  awiL  tproA«  pflegte  ba;  und  bet 
mit  denpvtikeU  hoher  nieder  niher  ferner  her  hia 
für  auf  und  aus  tu  oerbiadea,  ««««  tu  dem  w^rtera  dat 
Stehens  gehens  tretaa«  näleas  fliegens  «ad  sittent  dte  rü*- 
lung  bezeidinet  »erden  lolUt.  ahd.  nidar  hag  sitzi.  /Nfak 
theoL  p.  7;  süzi  floh  hdh&ro  h^.  dautbüt  hcn  pa^  hina 
paj-  frontal.  3,  214.  mhd.  wichet  h6her  big.  Nih.  IftSO,  l; 
titient  höher  big.  GerLdMl;  enthielt  er  hNwrbig.  Kr.  %a; 
er  lie  die  gflriet  nider  baj.  Jfefmir.  HU ;  geitaoot  Üb  aJJMr 
baj.  /».  S23B;  oAber  beide  baj.  fftt,  2091^1;  uiteup  aih  nad 
nAher  big.  WuLmasIieder t,i4;  tnt  olherbig.  IViii.130,7: 
hine  bat;,  pau.  K.  430,  63;  lU  her  nlher  big.  2M,  U;  lAck 
Dlher  bas-  iVigo^  U61:  nick  her  ntiier  ba^  yrcseria  7,  3; 
vQr  ba;.  Nib.  1071,3.  he.  3030.  TWtl.  17«,(;  6f  bi$.  pau.a 
151, 10.  342,  29.  K.  432,  61.  Mtat  geht  dat  bat  oder  bet  sar- 
aut:  bet  naer.  Maeri,  3,179;  bet  uaer.  Lcac  6631.  bat  naar. 
26779;  bat  neder.  20W2;  trec  bet  achter.  ir«etil,iH.  oMt. 
bingat  betr,  proptiu. 

Ko«  oUc«  diescR  dwerl«  «U.  fBitew  «Aeriat  natk  am 
Um^Ioh:  und  wenn  da  didi  von  dannea  wtndetL 
1  San.  10,3;  und  da  er  von  duara  furhas  gieag.  ITallh.  4» 
21.  0,  37;  doch  das  etliche  zeit  hangen  lieti,  indit  flrbui 
suchet,  also  du  gula  jonge  Bdfdlin  fOibau  tpao.  Baae.  1, 
234*;  tage  mir  lOrbasz,  dasz  dich  (ott  gesegne.  2,  80*;  M 
KiisEisBEBG  trtcheint  bald  filrbasi,  bald  f&ibaszer  «ad  mit 
•i.  tioraa«te'/aaj)  bau  naher  naber  basz:  so  wolt  er  inen 
«erfaeiszen  und  züfletigt  babea,  du  sie  basz  naher  wOrdea 
kunmcn.  «Aadea  det  awadi  32*.  ßtrder  bati  stdU  im  Amhr. 
ib.  s.  40.  SnnjEi  719  flket  <a  batt  dran,  buz  tAeo,  ban 
ondtD,  bosi  fora.  i&  har  bus  ttekt  M  tJauw  4H,  aaf 
basz  obra  ^  619.  heute  nad  auA  »ie  aenlttl  imi  ma»  ßft 
etwa  beuer  itaU  basz  emzsfaca  jener  pcrtikda  m.*  beaocr 
heran,  heruDler  fcooimen,  beasw  kioab  itaignit  Kitt  betur 
her,  beuer  hinter!  Tosuu  36'  mU  «emfesftUlm  bai  $Ht  aar 
bu  aba,  bas  noba,  bas  ffira. 

4)  at^  gleiche  weiu  hat  titk  die  mit  dem  alten  tariramsa- 
leJit  g^ildHe  parOkel  des  diu  pi^  «nc  des  dia  mtr,  des  £a 
oiin,  aiAd.  ta  desto  b^,  data  mk  (wnt  t  ßr  i  wegtm  der 
anlehnung)  MrdOaaL  aAd.  lautete  »ie  früher  mek  desto  basz, 
dette  boiZj  duter  baat:  anf  dat  aiu  didi  dettenynder  er- 
tftchte,  and  dealeibiti  dimB  aMcbtett  kaBoua.  Kiioma. 
fOadea  det  munde  22' ;  dinit  dietelbe  ttlh  ihru  ntbt  tiad 
dieniU  detto  bui  zukonen.  rei^tahiek.  «oa  1U2.  {.  it ;  anf 
du  min  dette  bu  gehe,  i  JTos.  12,  U;  damit  das  volk  de« 
gesang  deste  bu  vememen  mOge.  Lothkb  7,  Ii';  damit  solche 
Bchiffart  desto  basz  von  ttit  geben  mOge.  Uicalinn  4,  m; 
damit  alle  lachen  dester  buz  verseheo  werden.  BBuntR 
kriegtordn.  M.  heute  nur  «oc&  M  den  dicUera,  dtc  eitk  aaek 
de»  blatten  buz  kcdt'eaea: 

dagegaa  kann  ihr  pfsaeBpaar 

sie  desio  basi  erireuen.  Bßioia27*; 

die  soooe  mag  uns  tansoDd  segea  scheakea, 

doch  sengt  und  brennt  oft  desto  hast  dalOr.  8S^; 

ia  prosa  aber  heistl  et  nur  desto  besser,  fei  diawa  deste 
»ad  desto  darf  nicht  i^eriehen  »erden,  datt  der  varamiite- 
kende  gen.  äa  unprtutglich  abhieng  wm  dem  im  te  «der  ts 
euthaünen  instrumental  diu,  der  dem  laL  in  ao  mehai 
eaXipn'cU.  »ul.  hieti  ei  des  te  bat  hehbea,  aerihaU  mu 
etwa»  stehen,  mi  es  des  te  bat,  et  gareieht  mir  tum  aattsa. 
der  ge*.  des  konnte  aber  auch  wegbleiben,  wie  er  aar  dem  ist, 
eo  tmaier  fdiU,  aad  doaa  kitte  iai  te  «neder  4«  wrdM 
zoUea,  wMi  Aeui  aniatx  weiter  war,  die  alle  Itum  fett  wa 
kaHeni  man  /ie»  aber  nnU  te  bat  tlthn,  vad nhd. entfallet» 
tich  eielleickl  ein  gant  unarganiiehei  zu  basz,  za  patz, 
dcfUN  einn  tehwer  tu  fauen,  aar  aas  dsa  beiipitian  tdbü 
tu  entnehenen  wärei  ich  bin  Übel  zu  buz,  |»erdi(a«aat«aie(«- 
dtiM.  Mm.  Neandeb  »gllog*  loc  IM*;  ich  was  nit  wol  zu 
patz,  fiaimsp.  eef.  64;  solche  bossierlicbe  spiel  könnt  er  so 
mästerlich  zu  pan  bringea,  da»  ihm  ein  luit  laia  sehen  ood 
>n  boren  irar.  Garg.  170*.  zu  bati  Iningea,  mm  bteten  ycOea,  zu 
batz  tän,  lieb  nm  freifea  hefMenf  Aodh  rtdUijrer  ataMwl  am 
aa  ZB  bat,  za  pamta  pias^  mtj$  pat,  «t  t^pu «eai 
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Mfnidta  (wfAr  Mfer  P).  LHdUvenmdUA  tittd^tbrnrndno 
Imsi:  und  tbil  im  ie  leoger  ie  basz  fclallen.  KusBaai.  lün- 

itK  itt  nuntls  51' ;  setz  aber  ein  dein  koleaglut  und  ie  bw 
UDil  hast  ridit  kolea  darumb.  küdimmeislerti  a&;  ie  mehr 
die  reb  den  (veinsluck  ergreifet  und  bsflc  in  im  stehet  ver* 
wurzlet,  ie  mehr  sie  saß  in  sidi  sauft.  Funi  Uultrü;  meioe 
bficher,  so  basz  idi  iiumer  mag  tud  sieb  das  schicken  will, 
lu  transfericrea  und  auslegen.  Hdtteh  ft,4L  keUe,  je  tftngcr 
je  betscTt  je  mehr  je  bester. 

BASZ,  f».  poMui,  ftttiu.  pas»  ititi  paat,  ^nautr  pas, 
^m.  passes,  ^ani  tenehieden  mm  £m  voHtergdkendm: 

daxi  etllch  longae  geha  den  baai, 

kntH  den  »Ii  gcha  lernen  lou, 

anci|»iiM  lu  basi  und  nll 

Um  bnucban  wie  e>  euch  gefeil. 

ISAAGOS  GuausiDi  marjmrgetuU  orantafoties  («im 
coHwedte)  isn  «.  W. 

BAT,  MoMt  *«■  Uttea. 

BATAILLE,  f.  pneUm»,  Mtea.  die*  /Nmde-iMrt  «or  «skM 
/Mft«  iMMr  «u  ikffftAraeilif,  dat  mhd.  verhnm  baUljei, 
proWüri  M  Bn.  1,  ts*.  man  yebraudue  t*  uuek,  wie  trelKn, 
wo«  der  iMaekiordming :  bmog  Bembard  na  Weimar,  Aer 
die  eine  batallle  führte.  MicaXuoa  6,  m. 

BÄTE,  M.  lowei  iN^ifMi  fpoMor  eb  /UtoJiii  hmptimelU, 
dt»  heatigt  pathe,  <fer  tnAii  scftreifrviij  gtmOMi  (Bnif  1,  t3*)  wid 
•mA  '  jer  AbJuAen  tmudiwiff  de*  fremdm  P  m  deiUMib«!  B. 
fimui  17 ;  hathe.  «mar.  dod.  913. 

BATENGELD,  ».  ptikengtld:  der  geist  aber  ist  das  kleine 
bealeleiB,  da  dat  balengeti}  das  angsriicbs  goM  Imm  Ucget 
Lmn»  IjfCAr.  in*. 

BATENOESCRENK,  «.  doium  katriemm.  SnEi.Bt  UM. 

BATENHEMD,  n.  ttlamtn  liutrtUe,  Koterkmd. 

BATENie,  f.  btitmica,  mkd.  betoae:  tcbome.  ffdlif.  UB, 
se.  nimb  braun  batlengen,^  dHi«  ätt.  Sinn  MV.  tfl. 
detUteke  wyfAe^  UM. 

BATENIKEL,  teticrnm  Atmatdryi,  ^vnander,  aber  auek 
frimula  nrii,  iätw*i$.  badöiikli,  leMutettluni«,  ftukbbimt, 
M  ToiLU  M*  badeneehiei,  piiSnjete,  bei  ScHitLua  t,  UA 
bMengel.  rfi«  dffUwijr  jftitfit  äyyaXot,  fMAting^tlt  Ul  wr 
ipielnif,  dal  «ort  sdketnf  di«iitii(ir  de*  wranqeAenrfen,  $l*idt- 
$m  AM«e  Mwrfea. 

BATSCn,  I.  pauch. 

BATSCHEN,  batuer«.  amtunden.  ftans.  ballre:  da  balscht 
die  meid  ir  bend  lusam.  H.  Sacrs  IV.  3,66';  die  geiset  pal- 
«chen.  Uituwa  134.   ineAr  unter  patscben. 

BATTE,  f.  luenim,  emolumnttm,  Stielrr  $thmil  die  bäte 
mMttm.  mkd.  bäte: 

ich  gebe  hi  aech  blute 

sDet  deg  Ich  i«  gewan, 

lani,  bürge,  djeaalrnaB. 

e;  hninei  Bllej  wml  t«  baden, 

luwer  iuncrroiiwen  wll  ich  bäuadeB 

baj  dan  nirh  tmie  reble.  HiaaoarMBIi 

emilsen  unde  plaiea, 

geschalte  in  jtuolen  balen.  4138; 

Ir  sli  In  gräien  unbaren, 

deheinea  griiana  ich  iucb  iiaian.  417 1 

deiTmlliis  mh  nmbaien 

arxiene  trfbel  ainea  apoi.  23961 

Mcrefl  (chemt  buleo  Aier  der  dal.  pf.  «m«  iai  «A.  «m  pa«. 
K.  UT*  mgetos»'.  »'du  mge/Urte  iMh  mt  jettl  mdU 
M  MreicAe*.  Obulin  M  ßkrt  m  meArem  iUllen  m:  mtdm 
niete  noch  hatte  neaen.  baUMs  hitfloi  pndu  >jch  IWe- 
bu  M,  «9.  nnbate  btdndtt  imarf,  lehade,  und  wie  lair  nOHt 
periimlidt  ameendtn:  du  bist  ein  rechter  nnart!  §Ut  meA 
»o«A  A«iiie  i»  wruemif  dk«r,  iMsttnogidMcAer  teibijtpriiiÄt  un- 
balte  ftr  mntu  kmo  ne^am,  mihüL 

lfd.  dal  mochie  Ik  reken  vor  gm«  bat«.  IM»elkeS08S; 
ffal  tcholde  ml  du  to  bei«  kamen  t  Sltt; 

tor  baian.   3!f33 ; 

te  denken  niAsi  der  hindere  haie.  39T9; 

aeboldfl  nnani  bale  enidn.  5no. 
tprithmoTl:  alle  bäte  helpet,  segde  de  mflgge,  an  mtg  in  den 
Bin ;  Ad.  alle  hatte  hilft,  sagte  die  mdckc,  und  seichte  in  den 
tthein.   mnl.  baet,  bale: 

anUa  nhn  andren  AM  aeadaen, 

aal  den  andren  in  baten  Uaan.  Mm.  lU  t 

daar  ef  la  hebbea  baet  en  ^anoi.  4365  { 
•A  ain  bete.  Obriattiu  ISU; 
le  aire  bäte.  ketoiflltM.  UUj 
la  aire  onbaie.  IHt 


«tt  btat  eomt  n  fin  mbM  dAti  PfttmlillHi 

bato.oreninieB. 
ml.  baat  erfer  bale  f,   siehe  dat  ftlgende  wert. 

BATTEN,  fimgi  tue,  pndette,  juvare,  profleen,  fhmmen, 
fhiehtm,  im  Wettervald,  in  Besten,  in  der  Welterau  Mftr  tA* 
lieft,  At.BBaDs  er;l:Mrf  tütt  durcA  proQdt  und  dat  tfnOn^/m 
hilft,  Dastmdios  n&*  expedit,  es  ist  nutz,  es  hattet; 

die  aoana  gab  des  fleiaehet  achaitMi, 

er  meint,  es  aali  in  eiwaa  bauen, 

er  greif  damacb  und  war  nicht  faul.  Abaian  W,  . 

das  Stroh,  daa  er  in  schuen  hall, 

wiewot  michs  warlich  wenig  bati, 

das  «ta  iob,  als  bera«ier  nebt, 

uod  hab  ei  hinder  in  TeracbluekL  Mt 

als  er  nun  lang  gebetlen  hau 

und  sab  doch,  dast  In  wenig  ball.  91; 
*        geh  du  am  säubern  ort, 

and  laai  In  In  den  dreok  iirab  waiwn, 

das  win  dich  an  dein  schaben  bauen.  Scuii  grok  IVl  ' 

bat  eueA  die  lauaalb  niohls  febaiL  T  l*i 

und  denken  nur.  me  ala  mag  bauen, 

wann  sie  bau  rial  aofcer  und  maiiea.  geaafcdiugllyt 

du  glaubst  und  glaubst  und  weist  nicbi  waa, 

was  meinst,  das  dieb  werdpstien  das  1 

w.  SpjtNGinaiae  fangWitfe  Wt 

was  ball  dein  übelseben  f  tJeLiiiB690; 
et  bau  noch  hilft  nichts.  Fisciiar  frieaenk.  U* ;  Ja  daat  laiA 
die  gewissen  mit  keinen  neuen  geboten  Moden  mag,  das  batt 
nns  nichts,  ebensowenig  als  rin  frahmeaz  auf  den  «bOHL 
47*;  dl«  ...  alles  adn  l^n  ans  nicht  hat  konneti htttob 
19*;  nnd  ob  nun  sich  schon  an  gott  bekehrte,  das 'kau  nicht 
batlenj  es  ad  dann,  dasz  man  Tollkommenfich  bezale.  199*^ 
und  hiewidei^  hilft  ndch  hattet  alles  nichts,  was  die  kettet 
einwerfen.  101* ;  aber  es  haltet  sie  wie  muterknut  för  bert- 
gesperr  nnd  hdsze  eschen  fDr  blatrige  Hin.  S44*;  es  soll 
dich  wol  etwas  hatten,  dast  ich  da  sitz.  Garg.  IM*.  9riin.Ka 
fahrt  119  an;  e«  hattet  mich  nichts,  fltfttt  eonducH;  w&s  halt 
es,  dasz  man  den  sl&ll  zumacht,  wenn  die  kttbe  weg  seint 
nseb  HnniscH  19$.  halt  es  nichts,  so  tchadt  es  niehla  tH 
eint  «DcA  heuu  gangbare  redentttrt;  es  will  iriehts  bstten  »gl 
mm  in  Sdtmaben  (Schmid  I,  39)  Md  rni  Bbmts,  ftr  die  «ff** 
mann'tcAr  mmtdorf  f engen  zisef  Steffen  ans  Scan.  (cnsg.  5): 
du  grobe  bursi,  se  baiiets  nilt.  312; 
'a  bei  aHes  nti  ghulfen  und  hattet.  M; 
tn  der  tehweiierisehen  nlUe  man  dat  wort  erwarten,  doA  je- 
ben  et  weder  Maaleb,  noch  Staldeb  und  Toblkb  an,  Staldib 
1, 143  hat  ein  hatten,  aber  tn  der  bedeutmg  eon  bastgen,  be- 
iwingen,  überwdUigen,  der  ftairiac&en  md  vsfr.'  voUutprath* 
scheint  es  heute  gam  fremd. 

Desto  iütlicker  bleibt  et  in  der  niederdetUt^en : 

wenie  gi  könnet  noch  so  mBoigeo  rat, 

da  ju  licbie  wol  baten  nach,  aeiaeht  tStt; 

de  honoen  nicht  an  enen  baten.  96»; 

it  mach  mi  schaden,  Ii  mach  ml  baieo.  $100; 

mochie  ik  ju  mli  mineme  ÜTe  baten.  S319| 

dat  suive  Reinken  nicht  Tele  balede.  6362; 

m  welchen  ilellen  allen  kein  baten  det  mnL  gtdidUi  tut- 
ipriekt,  doeh  unterliegt  dat  nnL  baten  Aetnem  xweifeL 

Bätt  man  nun  dat  mhd.  bäte,  nAd.  hatte  sw»  mnL  baat, 
bale,  nd.  bäte,  doi  nAd.  hatten  jum  nd.  tuid  «nf.  baten,  se 
«uu  die  abgehende  Umtsertekiebmg  auffatten  imd  ma»  hat 
eben  danm  dat  wort  ßr  ein  mhodtdeiütches,  otu  der  nif 
derdmttdien  ipraehe  erborgtet  oagcs^e».  bei  genauerer  for- 
tthmg  erfibt  sieh  HMgedrtAlj  data  die  AoekdenÄMAe  ./br»  Aier 
tn  foBem  redtte  tieht  mi  dn$  lU.  mi.  baten  nu  baden  eer> 
derU  itt,  mit  tingtt  tekon  gramm.  1,  494  (ewg.  von  19n}  nacA- 
gmiesm  wurde,  niemand  kann  glasen,  dost  ein  mkd.  didt- 
ter  wie  ALBGa  batel6s  /ftr  bajelAs  gesehrieben  oder  ganxe  kocA- 
deutsche  landsekaflen  baden  aiu  bajen  gemadit  haben  sollten, 
umsowenigtr  als  ein  ahd.  ha%ta  meliut  habere  (GsArr  3,  213} 
wirklieli  bestand,  dies  ba;#a  ist  (Aer  mit  baten  panz  unver- 
wandt und  baten  fordert  zur  »iirzel  ein  golh.  bad,  nicAl  bat, 
fblgtiek  ein  akd.  pal,  ntekt  pa;;  baten  Aal  awA  gar  niehl  die 
tewnAmg  bene  se  Anbere,  nefiw  st  Ankere,  viebneAr  die 
lig  tertd^edne  nm  jwtare,  pro/ieere.  die  sckretbtmg  baden : 
bestaden  bei  HEBion,  dessen  gedidU  mu  nd.  sfretffl,  hätte  git- 
ten  gnmd. 

Wie  nun,  sollte  ahd.  keine  sfwr  det  autdrudtt  iArtg  teint 
alte  ghsien  gewähren  uQpala  fealw,  wöbet  man  sicA  olsogfeteA 
jenet  periOnlteken  unbate  neoiiam  erinnfrt,  wie  ißähß«^aa\] 
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lauUnit  t  ns  fem.  mn^J;  m»eh  mehr,  ftagm.  thnt.  p.  10 
lUkl  in  Christi  amore  promptiiiiinui  verietiUdU:  io  Christes 
nünnia  balut  gagarawiter,  da*  *iU  niekt  fo^en  optime  (b^t) 
pmtUM,  londern  prompttttimt  ad  jutandwn  paralut,  — ■  fuDSist 
gagarawiter.  J>iuii  ttimmt  aber  badmea  jmari  («p.  107S)  tai 
Ha  9om  SciMKUU  werfMte  MU$legmg  tutet  alte,  oturfmcif, 
der  u  twr  tUttriuU  M»^,  dan  nd.  baten  /Br  baden  tltktt 

Idisi  HopiQ  gibada  ao  iro  Mosl*n.  Bei,  IIS,  11, 
■ntUms  eepemu  Jwnmea  inpeaartbm; 
tbtai  maonttm  ward  gihAIld  mAd, 
libadl  ao  In  brioaiun.  VT,  B, 

mit  rettUuku  est  animui,  «utitMi  iaiim  fedarüut  tonm; 
wie  «icft  rfantl  «An-  die  deiUmtf  von  anderiudfin  US,  S  «er- 
frag, ffltux  ßr  änen  tnäern  ort- aufjetpart  bleiben,  von  der 
9erw9näUcke^  dietei  akd.  pala,  oUt.  gibada  mit  akd.  petü, 
goth.  badi,  vielltiM  atiA  mit  akd.  pato,  aju.  beado,  aitit.  bod 
ptt^na  toU  iHKer  dem  leorte  bett  J»(m  die  rede  tnn,  hier 
genOgtt  et  hatten  all  rein  hoekdeulsdt  jeredUfertigt  md  teine 
kerhmn  aui  basi  abgemieien  tu  haben. 

BiTZ,  m.  urnu,  bets,  petz,  kattform  ßr  bOr,  den  hetzen 
m  Bern  im  loch  zeigen.  Gtrg.  tu*;  9$L  altn.  besii,  bersi 
«Ml  tenwdb  MliU. 

BATZE,  BA1Z,  m.  mmw*  vni  lypim  gerent,  «rtoiw  le- 
itertiiu,  mt$L  bado,  badna,  baceoos  (Docauci  1, 618*),  eine  ge- 
ringe tu  Bern  geprägte,  vier  krettxer  werthe  mfitiie,  die  lich  leit 
dmt  IS.  16  jk.  im  lüdliehen  Deutschland  allgemein  verbreitete 
lend  OMth  in  andern  gebieten,  ohne  daet  der  Bemer  bär  dar' 
vtf  abgebildet  »ar,  gteiclien  uamen  behielt,  ou/'  dieselbe  «eise 
enteprang  der  name  Oorenas  ton  der  blume,  die  dem  fioren- 
tinittken  gutdea,  oder  kreuxer  im  dem  kreia,  dai  dieier  Uei- 
«M  «Au«  tistgepn^  mar,  und  behmiplete  tith  auch,  wenn 
dal  seiehen  wegfA  oder  mit  einem  andern  vertauiekt  vurdt. 
Mete  kerleUfOig  det  batzeni  m1  der  vom  it.  pttzo  oder  front, 
piice  idion  deikatb  wrtatiekea,  weit  dann  auch  mal  allge- 
mein gotdbatze  ßr  goldst&ck,  fitcc  d'or  getagt  worden  wäre, 
wie  nie  geiekiekt,  audi  heiiU  den  Sehweiten  gerade  dat  lil- 
benlückihen  ton  ßnf  lols  bieszli  (Stubbr  1,  170),  niemaU 
baizli.    dock  s,  da*  folgende  batie. 

Wann  dat  wart  uterit  erieheint,  ist  noch  unermUlelt,  et  mag 
gegen  den  auigang  de*  16  )A.  der  ßll  lein,  in  denen  mitte 
die  mlmtmstbidttr  Conrad*  tm  Weintberg  oder  Otto  Sitlands 
mit  ms  balxen  reden,  ««efc  rkAI  des  «U»  Olridt  ton  tonet 
Calle»  Km  1490  (Zbllwbcer  n*  &2S).  Frisch  1,  74  und  ScmtsL- 
l.ul,tt7Ad«/'en  beispiele  au*  dem  W  jh.  Mathesios  ISä' lagt: 
bau  ist  hernach  ein  gemnncr  name  worden  aller  der  gro- 
schen,  die  anf  vier  krcuzer,  wie  die  halben  allen  zehner  ge- 
acblagcn;  lO  weit  als  naek  gülden  und  kreuiem  gerechnet 
wurde,  verbreitete  ncA  mich  die  benennung  des  bolzens  md 
det  dreibStzners,  sechsbatzners  ßr  grössere  mßme.  ilatf  zwei 
kreuzer  lagt  das  volle  lieber  einen  halben  bauen,  statt  vier 
kreuzer  immer  einen  balzen,  ja  dai  worl  ist  allmdlieh  ein 
mudmdt  ßr  geld  «J>erkaupt  geworden,  et  heiut  nidu  dai  ko- 
slel  krenzer  oder  gülden,  sondern  das  kostet  batzen;  nieht 
der  hat  gülden,  «mdem  der  hat  batzen,  ist  ein  reicher  mann, 
wai  freiUeh  wieder  ßr  jenen  auch  in  pt^ce  und  pezio  /i>- 
genden  allgemeinen  sinn  ipreeken  könnte,  seine  balzen  zn- 
satamen  haHen.  Simpl.  2,  44 ;  wQre  sie  arm,  so  kante  ich  ja 
wol  denken,  dasz  sie  nur  meine  bare  batzen  genommen. 
ebenda;  wenn  danken  ein  balzen  kostet,  so  bcbielts  mancher 
in  seinem  slckel.  Lbhmarr  199 :  ein  Niser  balze,  der  seinen 
hetra  nkbt  losca  wUl.  Sinaoci  M«;  seine  hatten  zxhlen, 
lein  g^d  zdUen.  Görna  t,  168 :  halbbatzen  daher  machen,  ai- 
henet  teug  lekwStten.  ScBaeLLER  1,  ttS; 

danu  hab  ich  eis  apecerel, 

die  gilt  ein  hatten  oder  drei.  Atnaos  197; 

und  nb  M  einem  geh  dazu, 

nemlich  eia  patzen  oder  drei.  H.  Sacrb  II.  4,9*; 

dl  der  lahlpfennig  jetzt  ein  gniden,  ein  albom  oder  batzen^ 
jetzt  ein  pfenning  heller  bedeutet.  Kiaciinor  wendunm,  47*; 
Itnndacbaft  zu  verliOren,  von  jedem  zeugen  3  balzen,  mit. 
dite.  368;  Konigsleiner  balzen  und  Salzburger  gröscblin.  Garg. 
130*;  wenn  das  glttcl^  gar  wol  will,  fallen  etwan  ein  tbaler 
batzen  von  den  reichen,  ala  wie  durchs  schneiden  scheer 
uns  zu.  ScBoppiDS  648;  den  schfliem  zehn  batzen,  den  Wit- 
frauen ein  gnldeo.  760;  acht  balzen  von  der  wiokelBteuer. 
Jueundiu.  193 ;  sie  ihm  ein  paar  batzen  schenkten.  «wjiiHtrzer 
W;  0  ho,  drei  batzen  für  meinen  cinttitt.  F^M0LLBi3,m; 


alle  diese  dinge  wiren  kebien  halben  batzea  wen. 

pLATiN'SaO. 

In  der  bairisdun  Hndenpratke  Aetul  jede*  geld^üek,  pmal 
ei*  eti  sdkmiiat  gmgehingte*  balze,  batze),  ober  ottcA  «iidep- 
«drls  SMr  bitze  em  anginge  der  /VaKea  von  gold,  sÜfeer 
md  edägeüün,  to  wit  der  rottet 

•hl  aebSnea  roaz, 

^g,  wellig,  frddlc,  sUil  und  groBZ, 
langen  all  saiiel  und  bsuni, 
'    mit  iMiicn,  dat  mans  «eben  kaam.  Walris  3,  78, 

mit  glantenden  metallplatten  oderbtetken.  die  timigietser  nen- 
nen groite,  abgedreehielte  aisiulfidfce,  wmaeA  die  formen  ge- 
mat^  werde»,  batsen,  trat  dotk  «jeder  mm  ßlgnde»  wert 
abgtleita  werde»  könnlt. 

BATZ^  m.  memo,  fMs,  Kttmp»,  wo*  wi  dem-  waWw 
etiMet,  geronnen  iit  «ad  huwhwm  UM,  «Am  wei/W  tm 
backen  3  fiefinietteii,  wie  gatzen  ten  gucken,  gatzem  ton 
gaekeni  u.  s.  w.  man  za^t  meblbalze,  leimbatze,  eiterbatze, 
roubaue,  speibatze,  augeobatze  {wat  angeobnUer,  angenkise) 
und  nennt  die  ktdtrige,  aus  tergueUehten  tkieren  oder  pftan- 
MB  terfrefende  moJcne  l>atz:  ich  drücke  dich,  dasz  dir  der 
batz  ausgellt;  er  hat  den  wnrm  getreten,  dasz  ihm  der  hatx 
herausgegangen  ist;  er  friut,  dasz  ihm  der  balz  abrinnl;  die 
bime  ist  teig,  ich  habe  aie  zu  einem  batz  lerdittdrt  (Samn- 
LiH  1,  338);  jungfra«  moo  bringet  ag  acbeee,  kalt«  weller- 
linge,  nnflater,  grindbatzen.  FiscHAar  grottm.  M;  ja  tob  i»K 
chen  dreekhatzen,  krucfcinUein,  kotintleio,  imifkrntrhrinrr 
lein,  iiafenguckerleio.  Garg.  40*;  der  natnrlidi  mentdi,  der 
in  der  schriß  ein  verderbter  baix  wird  genent.  Frank  Aaw» 
det  wiuen*  136;  wnsz  but  wol,  dasz  vnr  alle  gleidi  Adams 
tinder  seind  ein  verdoiiter  batz,  ja  all  wol  waaser  ao  einer 
atangen  tragen.  weJift.  eerr.  ai';  wir  a«nd  all  ein  Terderhter 
tiatz  ausz  Adam,  die  niehta  dann  die  hell  Terdienen,  oosi 
denuelhen  T«fl5chten  kothatzcn  aeind  ausz  gcnaden  ellich 
geachiiT  zß  elnva  gemadu.  gaMiit  «nA  «•*;  gott  wird  all 
menschen  laf  ein  haofea  duck  »eil  WMt  nidii  desto  wem* 
ger,  wie  sie  ^nd,  ein  Terderbten  hetzen,  raaz  des  zoma, 
thorecht  und  goüos  nennen."  psrcdosw  ST*;  dann  was  ist  daa 
fleisch,  dann  ein  pfQlz,  Instrument,  hAfel  nnd  palz  der  sttodT 
OS*,  in  den  hohen  öfen  heilst  ein  itüek  lekm  oder  leim  tum 
verkleben  det  loch*  im  Iftnpel  der  batze.  balze,  drecAbatze 
eine  lekelte  der  tomehmtn  gegen  kandteerksgesellen,  lona  broz, 
handwerksbroz.  JITaii  kbnnte  nun  auch  vermuten,  dats  die 
kleine  am  finger  AMenda  wikut,  weÜ  ms  kcuzrai  sitt«r  ge- 
bauten, batze  genamU  werde»  lä,  imd  melMdU  «enffenl  diese 
herieitmg  den  vorsug  vor  der  andern  out  dem  Bemer  bireu. 

BtTZE,  f.  eanidda,  hetze,  petze,  ktmdi».  otta.  bikkja,  agi. 
bicce,  engl,  bitch,  wosn  man  dat  iL  p'a  conis,  pofn.  pies 
wid  die  in  der  feicA.  denlieA.  ipr.  a.  S8.  Sf  aMge^BArteii  weü- 
greifenden  verwandttAaften  Aofle. 

wer  solche  Ihlerehen  Hiigt,  der  (lagt  beltuOte  hSlsee. 

WiiDSHAnd  aprit  1.  R. 

BATZEN,  haerere,  rigere,  eoa^lori,  kleben,  pappen,  sn- 
sammen  backen  (ip.  10B6),  dem  tubil.  batze  eubprei^end.  vnit 
joUige  haare  lich  in  knduel  verwirren,  heisst  et  sie  bauen 
{backen)  zusammen;  bellfedem  haben  sich  gepaUet  Komc 
idiweis.  hauib.  819;  indeme  er  {der  ttaar)  eich  nklit  «llzo 
reinlich  halt,  ttänA  srine  federn  meistena  nisi  nnd  zasam- 
men  gebatzet.  Hohber«  3,  973*.  ScBMEtLBB  aber  hat  et  «ecA 
in  der  veidien,  ftüttigen  bedeutnng :  einen  kSfer,  einra  apM 
baUen,  zerbaUen,  guetidten,  serdrMen;  henimbatz«!,  in  tt~ 
wai  idmierigem  herum  greifin. 

BATZEN,  lareire,  grob  flicken,  grobe  naht  niken:  den  rock 
bauen,   verderbt  au*  besten  oder  bOszen,  wetdie  ma»  sehe. 

BATZENFLÖTE,  f.  1.  Padl  fligelj,  1,  49. 

BATZENHAUSLEIN,  n.  ferte^ss  wtrfakasc,  wo  nun  mt 
einen  balzen  vertehrt. 

BATZET,  mdtt,  ant  baizc^  wie  massiv  mu  mtsae,  derb, 
grobgebadte»!  waramb  macht  sich  iedermann  so  breit,  grosz 
und  bauet?  PaAKsporod.  14;  sich  bauet  machen.  Scukusr 
1,  338 ;  eine  baUete  Iflge,  derite  lüge. 

BATZIG,  dasselbe,  oß  gesehridien  patzig:  der  kerl  macht 
sich  bauig,  thiädiek,  prahlt  derb;  sihc,  hagenbuu,  du  machst 
dich  disen  morgen  mechtig  paUig.  Garg.  198*;  wie  madit  er 
sich  mit  ander  leut  geld  so  peuig.  Tadbhaar  zu  feroi  est  tu 
ffaiiAi«  Aiinar.  0,  4,  83.  vgL  adelstolz,  treckbatzig.  Cor; .  76* ; 
IreckbaUige  zww^n.  tH^ 

BÄTZLEIN,  n.  mit  vendiiednen'  bedeulu^gen. 
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1)  kündtei»,  I.  batzf:  helt  ein  kleines  hflndlin,  dem  lockt 
üe  behead  und  bald,  schlfig  die  bend  zäsamen,  sprach  hurs, 
hnrs  batzU,  bun,  dapfer  an  ihne,  er  ist  docb  nicbls  iner 
werd.  FflET  garieng,  cap.  30  t.  33. 

S)  lehdßein,  aneula.   Scbhellei  1,  bfitscbelein 

5)  anhing$d  ton  goU,  tilber  und  ferlen. 
4)  Ueiner,  fetter  mekttJo». 

6)  Ueiner,  anfgenikUr  ßitkßedc 

B&TZMANN,  in.  name  einei  biert.  Cary.  59';  naAdmMtU- 
vertreiber  t.  1&8  des  biert  ttt  Wollin. 

BiTZNER,  m.  tidie  dreibätzoer,  sechsbiLtzner.' 

BAU,  m.  cidiile,  aedtlieiun,  eullura,  nis,  pl,  bOüe,  ahd,  pft  gen. 
pflwes,  mkd.  bfi  hbwes  und  bou  bouwes,  nnl.  bouw  bouws: 
aUt.  aber  bft  n.,  atln,  b(t  sehv,  dän.  bo  n.  {neben  hfr  f.  gen. 
byar,  urbi,  lehw.  dän.  hjU  »9i-  <nji.  mangelnd,  goA.  iMeibi 
toritoffliiiefi(f.    M»  der  wuriet  Afrnoäb  unter  bwMiL 

1)  eubile,  foven,  tpeeut,  den  wilde»  Ikitrm,  die  tidt  ikrt 
weimmig  bauen,  wird  darum  ein  bau  Mugetehriebm,  nament- 
Udt  heiiil  die  fiuiishvle  und  dadukält  bau;  in  der  Aierf^tl 
empfängt  Reinkartt  hält  oder  grübe  sogar  den  eigennamen 
Malpertuis,  miid.  Übelloch,  wenn  er  tick  dMn  surückxiehl, 
wird  gesagt,  er  bebt  sich  za  seiner  barg,  wie  t'An  die  jdger 
IQ  loch«,  zu  baue  schliefen  orfer  kriechen  lasten.  Grimberts 
bürg  wurde  altftant.  Malbuisson  genannt,  tckwed.  rShen  bar 
bo  i  skogen.  biber,  otiem,  Aomter,  kaninchen  haben  ihren 
bM,  aueft  dem  wolf  wird  tän  tmi  Isger  bngelegt,  dem  bdren 
nur  ein  loch. 

begibt  lioh  das  raabthier 
■US  dem  gMicberteo  bau  ia  uoabteblicben  wildem. 

ZACBAai  j  3, 74 1 

wollen  den  dachs  b»  an  aeineo  bau  betten.  Fa.  HDlui  t, 
llSi  die  honde  atdui  rar  dem  diebshtB  und  bellen.  Hit 
woth  feisterem  reehle  fcrdHut  das  twufreicfte  «est  der  vögel 
dm  turnen  eines  baues,  idiwed.  hästt  es  awAikt/teft  tSgelbo; 
mkd. 

das  ein  airalw«  le  biaad»  kamt, 

•Ib  fMawen  hir  di  lunn« 

Sir  bdiva.  tir  senl*U-   TrlsLtn,  tl; 
wenn  ihm  uin  ehfenahl  voai  gara  erhaschei  wird, 
der  km  sein  einsam  aein  nift  am  auf  alias  bfioea, 
>o  bin  anhta  tcb.     Fluimo  23. 

<Ks  MeM»  wirken  Imüg  ts  mtfgeOdUen  korben,  «ter  tu  Mttd 
gdMMlen  Mllai;  ia»  wetpettnat,  der  amtistnkaufenk6nn»eh»a 
genannt  sein,  wie  den  Mftern  die  tkiersags  bürg  nenni. 

3)  das  haus,  die  bdtautung  und  wohntUOe  der  «entckm 
Mf  et»  bau,  in  welchem  sinne  UtriLAs  bauains  verwendet  van 
dem  unreine»  geist,  saei  bauain  habaida  in  aurahjAm, 
dmiMiJtwm  h^uit  in  sepulerit.  Marc  5,  3,  orfer  akrf.  p&häA 
hnbitMlit  ausdrAekt. 

war  barsctat  Inner  grossen  blnen.  Orirs  1, 310; 

lyagt  nioliu  naeli  boheo^bineo.  F(,»iRt12. 

3)  häufiger  aber  ist  bau  rfot  gebäude,  aediflcium,  sirvetwa, 
die  erriehlung  des  hautet,  an  dessen  balken  und  giebel,  nacA 
HoNETBBS  enirfeohifljien,  der  eigner  sein  handgemal,  lein  bau- 
seieben,  bAmark  in  gtstall  alter  runtn  tettle:  wie  die  menner 
lueszen,  die  diesen  biaw  tbeten.  Etra  4;  metsler,  sihe  welche 
steine  nnd  welch  baw  ist  das?  Jfore.  13,  i;  sihesta  wol 
allen  tfesen  groraen  bawT  nicht  rin  stein  «drd  anf  dem  an- 
dern bleiben.  13,  3;  wir  wissen  aber,  so  unser  irdisch  haus 
diser  bfitten  zubrocben  wird,  das  wir  einen  baw  haben  von 
golt  erbawet  (golh.  gatimijfin,  oinoSoft^).  3  Cor.  s,  i ;  da 
Jesus  Christas  der  eckstein  ist,  auf  welchem  der  ganze  bau 
in  einander  gefüget  wecbset  zu  einem  heiligen  tempel  (goth. 
galimijA,  otxoSo/in).  Eph.  S,  31 ;  und  der  baw  ircr  mauern 
war  Ton  ja^is  {ivoö/irjate}.  apott.  getA.  31,  IS ;  wann  du  d«i 
gmnd  emenliest,  so  ist  der  bawe  lose  nnd  feit  bald  nmb. 
Pefr.  80*;  welch«  doch  der  rechte  grund  nnd  boden  ist, 
darauf  sie  Iren  rCmiscben  bau  zimmern  und  seuen.  Fiscbart 
bienniA.  10*;  bnrglichen  bau  thun.  Lahdad  ritterg.  (.104;  dar- 
auf bin  ich  fortgezogen  nnd  die  nothwendige  baue  TeriÜnget. 
ScKwBiNicRBN  3,  13S.  »tr  lo^CTi.-  das  ist  ein  stolzer,  edler 
baa,  et«  AeriicAes  gebäude;  ein  neuer  bau  steigt  Aber  der 
aidie  auf;  viele  bSuser  stebn  in  ban; 

■■■Ii  ihr  nur  darum  ewKC  blue  itleisiBn, 
am  schnell  dieselben  wieder  einturelsseaf 
der  lod  kommt  plflulicb,  der  wird  euch  hei  ukUa 
bohlen  bereiten.     B.  v.  Klbiit  1, 0; 


beilga  erdmiflg,  segensreleba, 
Ca  aar  atidte  hu  gegrttndal. 


SeiHURn*; 


dumpfbreusend  wie  des  meeres  wogen 

von  menschen  wimmelnd  wachs!  der  bau 

In  weiter  stets  ge«cliweinen  bogen 

binaur  bis  in  de«  himmels  blau.  58*. 
neuere  bilden  den  pl.  baue:  glauben  sie,  dasz  er  bei  bauen, 
wo  sie  selbst  einwirken,  angestellt  werden  konnte.  Gothe  a» 
Zelter  9.   jlmzer  dem  kaut  gilt  bau  nucA  ßr  tehifft,  käfen, 
conäle,  ttrasien,  eisei^ahnen,  wagen  und  matdiinen, 

4)  rfjeser  bia,  genommen  ftr  ttruetura,  coiulrvcäo,  leirfef 
^faAe  anvendung  towol  attf  lianlidi  wakmendwe  serAd/f' 
niste  det  leibet,  der  pflantenwelt  und  gebirge,  als  auf  ab- 
strafe gegenttände:  der  bau  des  menschlichen  kOrpers.  Kart 
8,  0 ;  ein  mfidchra  von  sclilankem  bau  (wuchs) ; 

die  du  in  tiefer  ruh  am  naebtiisch  blöder  wühlest, 
der  locken  bau  besiehst  und  rauschen  Abenählesi. 

Zacuabi Ä  teknwpfl.  S,  I ; 

MD  pferd  vom  schOnstea  bau ;  vielfiiTbige  biQten  von  wunder^ 
barem  baue.  Hdhbolbt  tmi.  der  noi.  s,  33;  der  ban  der  ge- 
birge, der  Tulkane;  der  bau  des  himmeTi,  der  weit; 

gon  bleibt  coU,  man  wird  dia  weit  gar  in  neuem  baue  sehen, 
wann  man  bei  der  lauten  brnnst  meinen  wird  es  sei  geseheben. 

Ueiu  S,  T,  1 ; 

der  ganie  bau  der  weit  leigt  seiner  binde  spur.  Ballh; 
und  bebte  gleich  der  wellen  bau  und  vesta, 
■o  raget  er  bei  ihrem  einfall  nichL   HAGSBOaii  1, 13; 
ein  baw  tod  slahl,  von  stein  und  eichen 
darf  langer  seit  nicht  leichtlich  welchen, 
ein  baw,  der  auf  dem  glauben  sieht, 
vergeht,  wann  ewigkeit  vargebL   Loeio  1,  3,  41 1 
und  kann  dia  gleichbelt  nur  den  bau  der  l^eundsohan  grOnden. 
wie  wird  er  (der  fUrti)  einen  A^und  stau  eines  lioucblers  lladenl 
HAOiaoar)  t,  30. 

der  bau  eines  gedichls,  teine  eompositi.m{  der  bau  der  sprä- 
che, tAre  innere  eittriehtung.  vgl,  aalbau,  nnlerbau,  satzbau. 

5)  das  ttltn.  bft  n.  hatte  die  bedeutung  von  rut,  land  im 
gegenttüs  mr  ilarfl  wirf  zum  Aatue,  dann  aber  beieieknele  rt 
«ueA  rfot  landgvl,  praedium,  nulicatio  mtd  den  vidiOand,  ««' 
wenlNeA  die  rinder.   ein  aller  spruch  foMlefe 

beima  skal  best  ala,  enn  hund  A  bdl, 
aqms  domif  rurc  ccni*  otoMr, 

ßr  ala  Iii»i  hdvamäl  {Sam.  20*)  feila,  (Ojrinnre,  das  pferd  toll 
daheim  im  ttall,  der  hund  beim  bauer  auf  dem  land  gefiltert 
werden,  man  legte  die  Aunrfe  bei  den  hörigen  ein.  kann  reisti 
bA,  nulicntem  esortut  ett,  er  begann  teinen  landhauthalt. 
ein  bt,  praedium,  wird  aß  hingegd>en  vnd  verschenkt.  hOggva 
bftit  Aeiiil  das  rindvidt  im  haus  tekladtten.  offenbar  ent- 
tpringen  die»e  be»en»ungen  daher,  datt  dat  feld  gebaut,  ao- 
gebaut  »ml  und  die  rinder  den  acker  bauen,  p/l&gen.  die 
Stadt  aber  f&krte,  gleich  der  villa  »«A  derselben  wund, 
den  namen  b;r  orfer  beer,  treil  it>  ertoiil  wwrfe  und  von  ge- 
bduden  erßlll  ist.  die  heutigen  nordiiehet  ipradien  telsen  bn 
orfer  bo  niM(  mehr  ßr  land,  rut,  dodi  $iU  in  Norwegen  bn 
ßr  dat  homvieh  (Aaser  (!'). 

6)  dos  oArf.  pft,  mAd.  bft  ^eAn  twar  nicAf  auf  dat  land 
reibst,  o^er  auf  die  landbesteltung.  den  pft  baerpon  mag  ur* 
sprflngficA  ousjjerfr^eU  Asien  rfo«  land  bauen  mtd  pflltgm,  0. 
II.  10,  S  sd^l  in  geiilHdier  anwendung  : 

bOent  sie  in  wira  erda  fliu  mlra,  ' 
thar  blar  then  bd  biwirbit,  er  iamer  Ihar  strMirWL 

mbd,  mir  h4t  der  schdr  arslagen 

den  besien  bd  den  Ich  bdn.  /».  3S33, 

rfer  Ao^ei  hat  meine  betle»  Ocker  verheai} 

iu  ist  bA  wol'  bekanl. 

neml  die  arl  in  die  nant, 

ert,  lioaei  unde  siei, 

snil,  dreschet  uode  mal, 

und  ander  ulabie  arbeit, 

die  man  gelxireo  df  leli.  n*upT3.S8, 
lAr  vertlehi  euch  auf  alttt,  was  ein  bauer  im  feld  tu  verrich- 
ten hol,  tgl.  Beh.  1,  399*.  es  heittt  ein  feld,  ein  grundsldck 
ia  hau  und  besserung,  in  gutem  ban  erfaßten,  et  gehörig 
auattdlen;  ein  acker  llgt  In  ban  oder  nicht  (ScHHEttERt,  137). 
wir  sagen  aAer  meistenlheits  in  der  stuamnienfeftung  ackerlHia, 
feldbau,  landbau,  weinbau  treiben :  golt  Zebnolh  wende  didi 
doch,  Bcbaw  vom  himel  und  sihe  an  und  sache  heim  disen 
weinstocb,  und  halt  in  im  baw,  den  deine  rechte  gepllanzt 
hat.  ps.  80,  16.  oucA  ntil  beiug  auf  die  einielnen  fffuhlt: 
getraidebau,  kombau,  Dachsbau,  hanfbau,  karlolTelbau,  ja  ho- 
nigban  unrf  Seidenbau,  bergbau  bezeteAnef  den  anbou  wnd 
betridt  der  bergwerke,  und  wiederum  auf  die  dntdnen  arten 
angewendet,  silberbau,  kupferbau,  dsenhan,  kohlenbaa:  der 
ban  der  ateinkohlen  wird  eiSn%  uurapfoblen.  Gutbe  4K,  lo*. 

7)  c^mfAMwA  ia  der  Sdmisere^ttduhm  adfr  baa  fmnt,^ 
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Hütt,  dünger,  wtü  man  dm  iünger  etnadctrt,  mil  ihm  da» 
bmd  baut:  btuw  iDlegen,  aierconre.  Mulbb  st'.  Staldek  1, 
US;  iniiL  oder  baaw.  Toilek  st*;  ein  fuder  bau,  mist;  kuh- 
Inow,  roszban«,  kuhmitt,  fferdemitt.  oder  tntui  dm  »ort 
ein  andrer  sripncng  beigmeuen  werden?  vgl.  bauen. 

8)  dat  aitn.  ht,  norw.  bu,  teftip.  bo  bedeuten  auch  ret  fb- 
miliarii,  vermöge»,  hotageräth. 

t)  ifin  iMU  tAd,  ßr  fetUtng^au,  gtßngnu:  der  niBiMlift- 
ter  kommt  wat  den  liaa,  tu  idhMr«  faimgtttrbeit. 

10)  fn  den  ttddten  ßhren  eintelne  vffentlidie  gtbdude  den 
»amen  bau,  atadtban,  ttädtiteheg  wirlthaut. 

BAU,  nutntf,  gemöknüek  mit  bif  oder  baf  9erbunden :  auf 
einmal  kams,  wie  Tom  bimmel  bminler,  Ton  der  mflndung 
des  flnuei,  bav,  bau!  immer  mil  kanonen  in'  die  Franzosen 
drein.  Gothk  8,  tta.  t.  bauz. 

BAUABHUB,  m.  da  kam  der  wirt  und-  der  besen,  um  dco 
Aiaabbub  und  bodensttz  Ober  iie  itobe  hinaui  zu  fegeo.  J.  Paoi. 
ßefelj.un. 

BADAHT,  II.  MM  »eJSfätnm  piAUeonm. 

BAUANSCHLAG,  m.  meetimotio,  einen  baoinsehlag  owcben. 

BAUANSTALT,  f.  apiMralw  i^frü :  an  dasjenige,  wu  rigenl- 
lich  zur  besten  zierde  gereicht,  daran  pOegl  man  lu  aölhng 
einer  bauanstalt  am  wenigsten  lu  denken.  GOtbe  63, 4. 

BAUARBEIT,  f.  opus  publicum,  i.  bau  9. 

BAUABT,  aedifieandi  ratio,  die  gothische,  griechiscbe  ban- 
arl;  die  bürg  war  guter  bauart.  Klohtoci3,  69;  denuehe  bau- 
art  GaiHR  SS,  WS;  die  bauart  der  wagen,  dampfwagen  u,  i.  m. 

BADAUFSEHER,  m.  «i6UMnni  opem»  oirsfor. 

BAUADSFOHRUNC,  f. 

BADBAR,  anbilit,  wiltu,  Urban  baobara  lud;  feUer, 
die  «c  erst  nenlidi  baubir  gemicbt  haben.  Snui«  »ftalfiedki. 
BAUBEOARF,  m. 

BAUBEDÜBFTIG,  medifiäi  «)en$i  nur  um  dir  dein  v(Hiir- 
tbeil  zu  benehmen,  dasa  alle  baubedflrftige  pIStze  schon  aos- 
gefuoden  und  besetzt,  alle  nOtbige  ari>eiten  schon  uoler  die 
erforderlichen  hSnde  Tertheilt  wftren.  LBiBiiifilO,l7S. 

BAUBEHÖRDE,  f.  wat  bauamL 

BAUCH,  M.  unter,  utenu,  akd.  pOb,  «Ad.  bftch,  mnl.  bAc, 
mU.  buik,  agt,  bAc,  «i/m.  Utki;  «cA»  bnk,  ddn.  bug.  «ocA 
im  iiAd.  pA  bKocbe  dtrf  mot  «him  niAd.  biuche,  akd.  pAchl 
mueUe»,  dar  uf.  fcnW  bniken.  üt  goth.  form  bi^net  nidU, 
«M  «Cnli  iflRMi  boka,  pL  bukeia. 

Der  wnH  «ecA  vermamdt  tdteint  ff.  foyos,  der  euer  «os 
foeyüVf  aftr.  bbakl,  Mnif er  das  m«  Bopp  W  teylickene  kukÜ, 
dcraeUen  bedemtmtg  ;  überginge  des  a  in  a  erMjrnm  steh  ofl,  und 
mHe  gotk.  a  erleidet  in  den  tArigen  iprathen  Verlängerung; 
ilacfc  teke  man  bauke.  wrsugiweite  drüdct  bauch  den  die 
apeiac  aufnikmenden  tkeÜ  de»  leibt,  alto  Unterleib  im  gegen- 
lalt  tu  brüst  wnd  bals  otii.  bauch  tit  ^eiMedwtig  mit  gotk. 
vanba,  akd.  wampa  —  tot,  »enter,  aber  oacA  mU  ntomaa 
faHb.  qi^rs,  ya^f  und  aUe  drei  vMer  teseidben  Uon  de« 
innere»  leib,  niekl  detten  iuisert  detke,  wi»  balg,  feil  und 
haut  nun  kann  tagen  den  balg  I&llea  oder  den  bauch,  nickt 
oAer  der  balg  thut  mir  web  fSr  hauch,  wampe  oder  leib. 

1)  bauch,  der  «i«tnde,  die  tpeiten  einnehmende:  voller 

biQch  ein  huler  gauch;  volle  Khlluche,  dicke  bSuche; 

tII  dicke  nb  houbet  iiit 

Ar  eaiem  bacbe,  der  io  biL  Fkzib.  1S5, 11 ; 

auf  vollem  bauch  steht  ein  frOlich  baupl;  ist  der  baacb  satt, 
ao  ist  das  herz  froh;  man  fallt  leicht«:  den  bauch  als  die 
mgmi  der  bancfa  macht  uns  alle  lo  adwlmtn;  dn  föaitcr 
buch  der  gebtit  «n  dum  gemflt  (plenns  venler  non  itndet 
libeaUr).  Kuiiasa.  iSnden  des  mwidxS*;  etliclier  ist  ao  weia, 
du  er  oammcn  drei  mnodfol  von  einer  trachten  issel,  und 
gewinnet  noch  dannocht  ein  feiszteren  bauch  darbei,  dann 
mancher  der  ein  trachten  gar  isset  und  laszt  die  andern  stoo. 
11*;  soI  ein  weiser  man  so  aufgeblasen  wort  reden  und  sei' 
neu  bancfa  ao  bieben  oüt  losen  reden?  HioA  15,  2;  von  den 
leuteo  dieser  weit,  welche  ir  teil  haben  in  irem  leben,  wel- 
chen dn  den  bauch  fallest  mit  deinem  sdiatz.  pt.  ll,  U :  mit 
denen  die  da  lieacblen  und  spotten  umb  des  bauche  willen. 
U|»;  tr  hat  nüch  vendilmgen,  wia  ein  dnche,  er  hataei' 
M  bancfa  geDOllet  mit  mrinen  niedlidiatea,  itr.  U,  34  t  da 
mcnschenkind,  da  must  ^esen  brie^  den  ich  dir  gebe,  in 
deinen  leib  easeo,  und  deinen  bauch  damit  Allen.  £■.  3,3; 
sie  werden  doch  ire  sele  davon  nicht  aeltigen,  noch  iren 
bnocfa  davon  fliUea.  7, 19;  der  booch  nimt  allerlei  speise  zu 
sich.  5ir.  SS,  30;  denn  gleichwie  Jonas  vrar  drei  tage  und 
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drei  nacht  in  des  walBsches  bauch  fuAd.  in  thes  walea  mmbn). 
Matth.  13,  40;  alles  was  zum  munde  eingehet,  das  gehet  in 
den  bauch  (oAd.  in  wamba  verit).  15,17;  und  er  begerle  sei> 
nen  bauch  zu  (Allen  mit  trebern  \golh.  gaimida  sad  ilan 
haumfi).  Lue.  ta,  6 ;  denn  solche  dienen  nicht  dem  herm  Jesu 
Christo,  Sondern  irem  hauche.  Röm.  IQ,  18;  die  speise  dem 
bauche  und  der  bauch  der  spnse.  1  Cor.  6,  13 ;  die  Creter 
lind  immer  lOgner,  bAse  Ifaier  und  faule  heoch  {gotk.  vam- 
bAs  lalAs).  TU.  i,  13;  nimm  hin  nnd  verschlings  and  ei  irint 
dich  hn  bauch  krimmen.  o/fenA.  Joh.  to,  9 ;  und  da  icht  ge»- 
sen  hatte,  krimmets  mich  im  bauch,  lo,  10;  wie  ein  grolMr 
baur  hiebet  er  den  bauch.  Ldthek  6, 253*; 

lie  liiszen  in  afn  halbes  ktlblin  tieden, 
damll  do  wetieo  eie  die  beucb  verschieben, 
dauocfct  bateas  neeb  nit  gnag.  Uauxa  103, 

vgl.  mUL  m  wu  crscboben  nicht  der  balc:  fan.  soe,  IS; 

der  baoch  rieh  lu  henken  anbcfal.  *reidMrjti,9*; 

nun  thu  beicheid  uDbesunneo, 
wir  habe«  blucb  wie  tuanea, 
«  golt  babül  den  nein 
vor  bagelsielD !  Garg.  OS* ; 

Bchoppet  aich  und  fraai  Ihsi  im  der  baoch  strotzt,  vnt  eb 
IQUwunt  und  teusaek.  163*;  nit  hangrigem  nisgen  und  kur- 
rendcn  bauch.  LftcaEiiBH«  acrrrs  181;  weil  sie  alles  ver- 
schwenden und  durch  den  baach  jageo.  per«,  rotentk.  8,  AI ; 
bauch  wider  hauch,  fae.  fae.  428;  er  hat  dem  valer  pabst 
die  kröne  und  den  mOndien  den  bauch  genommen.  Scvr- 
nus  405;  der  bauch  ist  ein  bAser  schalk,  ein  bAser  ralgeber; 

laut  anf  lacbtan  aie  knabeo,  es  hieti  den  baueh  sieh  der  ad«. 

G6Ms40,SUt 
blu  man  unct  Paulea  ein  blslknm  geben, 
pollrer  wSr  worden  ein  fairier  bsueh, 
wie  eneieri  ooDA-alrei  auch.  50,  20; 
und  die  annae  liegt  Uer  In  DOlunfta, 
pflegt  den  baucb,  Uiit  siobs  weaig  grimen.  SciiiLLKa334*; 
wo  sein  eelber  der  neaech  sieh  eriDoene,  dasz  er  versliadir 
sei,,  ein  gAttetg enoss,  niebt  ein  getVAefiger  bauch. 

Vois  3, 134. 

die  belege  teigen,  dats  dieses  bauch  oß  fSr  dti  bttudu  träger, 
für  mentek  oder  mann  gesetst  wird. 

2)  baach  ol^caiein  venler,  leib,  unletiäb,  ahne  kuitg 
auf  da»  einneftmen  der  speite,  tm  gegentatt  sn  bhui,  hala 
md  dm  beinen.  was  bancfa  nnd  faala  antrifL  «eisfA.  2,2tt; 
voigte  Ober  hala.  Aber  htA.  l,'A04;  hala  und  bancfa  belaiK 
geo.  2,  161;  einen  bauch  habea,  kriegen,  bdramoieo,  eerpiu 
tiAt  /beere,  «ueA  sich  einen  bancfa  tafegen;  da  aihest  es  an 
den  fAntenhöfen,  wenn  man  sol  jagen,  prassen  und  ein  land 
innemen,  da  seiod  vil  freond.  wenn  man  aber  aoU  die  hdcfa  dar- 
beben (den  leib  in  gMv  leiten),  da  ist  nienands  darb«,  es 
seind  tischgesellen.  Keisbbss.  wannenAremer  lOB';  seiet  du 
{sthlange)  verflucht  Air  allem  vieh  und  für  allai  thiereu  auf 
dem  felde,  aof  deinam  baoch  aolta  ^heo  and  crdea  easeo 
dein  leben  lang,  i  Mot.  3, 14 ;  alles  was  anf  dem  hauch  kreacfat, 
solt  ir  nicht  essen.  3¥oi.  lt,42;  E&ud  aber  recket  seine  lin- 
ken band  aus,  und  nam  das  scbwert  von  seiner  rechten  hAft, 
und  sttesz  im  in  seinen  bauch,  rieht,  3,  21 ;  sihe,  seine  kraft 
ist  in  seinen  lenden  und  sein  vermögen  in  dem  nabel  seines 
bauchs.  AioA  40,  ll ;  meine  gestalt  ist  verfallen  für  trawren, 
dazu  meine  seele  und  mein  baudi.  pt.  31,  10 ;  denn  unser 
seele  ist  gebeuget  zur  erden,  unser  hauch  klebt  am  erdbo- 
den.  44,  36;  der  bauch  ist  ihm  so  weich  wie  mir;  der  teufcl 
greift  lÜe  leute  am  baucb  an,  wo  sie  am  weichsten  sind. 
SuiB0cal73;  den  hauch  aufschlitzen ; 

die  Römer  sind  ja  auch  nur  law, 

haben  eben  so  weich  beuch  ab  wir.  B.  Sicaa  IR.  2, 62*; 

reri>oUen  bei  bals,  bei  baiich.  BirnBcciDs  tfaiuo/Vamea  1, 2; 
die  beuch,  die  rAcken  wenden.  Gon  von  Bekuca.  Aet  Zöpfi 
44;  den  bauch  aufblasen  (ttoitieren).  Pdr.  7*;  zog  ein  junger 
Student  nach  I^s  in  Frankreich,  in  willens  das  studieno 
durch  den  bancfa  zu  stechen  (tu  erUgen,  hinxulegen,  auf»u- 
geben)  und  sich  daselbst  an  jemands  dienst  zu  •begeben. 
KiBCBBor  aundunet.  136*;  der  bauch  iwisi^an  den  obren  thet 
mir  weh  der  kop/).  Garg.  6t*;  tl^ch  lib  und  kratzt  er 
ihm  den  baudi  mit  «m  nonnenkortilin.  128*;  macht  den  lab 
eng  und  errnd  vreit,  anzuzeigen,  dasi  eis  kriegsmann  dem 
bauch  nicht  so  viel  raums  als  den  armen  Boll  geben,  its'. 

3)  haneh,  wlerai.-  von  dem  allowehtigeD  bistn  gesegnet 
mit  segen  oben  von  bimel  erah,  mit  segen  von  der  tiefe,  die 
hunden  (Ater  iHOeB)  ligt,  mit  segen  an  brüsten  liod  beu- 
chen. Ufos.  19^25;  dein  bancfa  ist  irie  an  weizeahaufe  nmb- 
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steckt  mit  rosen,  dtioe  xwo  brttste  sind  wie  iwei  junge  nhe- 
iwillinge.  kokelitd        so  so!  der  priester  diiweib  beichwe- 
KD,  so  gebe  oo  das  terflucbie  wasser  in  ddnen  leib,  das 
dön  baach  idiwene  und  deine  hafte  sdiwinde.  Alh$. 
und  Stadl  «e  beide,  deo  man  und  daa  wdb  durch  im  buch. 
1&,  8 ;  er  gdiet  schwanger  mit  nnglOck  und  gdbirt  mOhe,  and 
Ir  bauch  bringt  feil  (ulcnia  ^us  iHnepant  dolos).  INoftik,»; 
aber  es  hat  «insr  bainlicb  lu  mir  gesprochen, 
Ir  liab  ein  sehraiher  In  d»  Aeitcbiadea  faprochen, 
dersetb  hab  ir  dea  baucb  gefrosil.  faUn.  ip.  SM,.30; 

CS  fieng  neh  in  xu  •ctaicken,  das  der  andacht  mit  iweien 
groneo  benchco  rin  ausbrach  gewinnen  wott.  Fm  garten^. 
64 ;  aber  wol  Temam,  dasi  ir  dcf  bancfa  gescbwall  ood  sdiwon- 
ger  ward.  Boee.  1, 18&^ ;  also  das  sie  oacbgehf nds  anfleag  sich 
gegen  dem  mann  anfzublähen  und  sehr  BcbnennQtig  und 
schwerleibig  zu  bauch  tragea,  mit  manigfalligem  scbwumpe- 
len,  Bcbwindelen,  «timweb,  auggOiben,  blumstetlen  u.  b.  w. 
Cai).  11*;  la»  dem  baudi  seinen  gang  wie  ein  fromme  Traw. 
M*;  habe  ein  gut  ben,  lass  deo  bauch  aauct  Velten  haben! 
t03*;  dann  man  sah  es  im  an,  dasi  er  mit  etwas  schwanger 
gieng,  also  strout  er  den  bauch.  IftS';  es  hatte  ein  paar  den 
ehestsad  lang  lefifir  was  getridwo,  wortu  gleichwol  der 
bauch  gesebwiegea  {4.  k.  olme  da«  sdkwmgmdbo/l  der  /hui 
sr/bi}!  »are),  eüidie  murmeler  entblödeten  sich,  ob  wir«  es 
hierbei  mit  crflutem  zugegangen.  SimpL  ealender  Iis.  »  die- 
$m  MMte  AmssJ  «  «neb.*  da*  biudi  ward  ein  verrtter,  mf- 
decUc  dk  ttkmaMftr$€kM(tt 

wann  der  baucb  tcbirillt, 

liebt  man  wo  es  gilt.  SiukoceIII. 

4)  hauch,  di<  sich  htbendt  wüibung,  dtr  icAo»  an 
kinmf,  fan,  kesut,  fatA«,  1^,  sekif  und  mautr,  berg,  erd», 
mofkr  «wA  iai.  venter  «nd  uterus,  yr.  ywnfa  geioft  wird: 
u  dem  retle,  der  wab  den  baudi  des  koauEi  boyieng.  1  kötu 
1,  M;  zwo  seulen  mit  den  beuchen  und  kneufcn.  1  chron.  4, 11; 
in  bedeckaa  beide  beuche  der  kneufe,  so  oben  auf  den  seu- 
Ica  waren.  4,11;  bauch  der Urde,  »Imlemflü  HuiiscnlOS; 

dort  nilet  mati  dem  fasi  durch  ireebter  seinen  bauch. 

WicuaaLiH  111; 
hell  nmacblng  sie  den  bauch  dea  geicbirrs  und  es  kochia  das 
waiier 

(ipdMr:  hell  um  den  bauch  dei  geacbirr*  flog  giut), 
yeunimv  fthirotnotos  nxw  ö^an«,  &dofitto  o  v9wf  ■ 

TosaOd.  8,431 1 
sehApft«  das  aokiars  bimmlliche  labo 

Jovis  liebliog,  der  phirglscbe  kDibe 
in  die  bSucbe  dos  goldoen  pokals.  ScaiLLta  321*, 
{fyh.  Aut.  lO&l       xfOT^Qtov  yvaXoie); 
■eis  bora  TOD  elfenbeio, 

er  i«ut  es  ao  deD  mund  «od  iwingt  nh  «anflMn  btucb« 
dea  sohAuitea  ton  aui  aeioem  krummM  bauch«. 

gewachsen  war  ein  brotnbemtraucb 

au  des  goboninen  bninnens  baucb.  RgcaiST; 

erOfUet  Sinoa  ittll  den  baach  der  Bebte.  SmillskSI*! 

wird  rings  der  batwfa  dar  »chiBO 

iiiT  neuen  fSfan  rerpicbt.  PLATaslO; 

in  den  hauch  der  erden  schliefen,  hlr.  74*;  aber  es  wird  ein 
erwadieii  sein,  wie  das  lebendig  begnbenen  in  baudK  des 
kirdibols.  SeiiixBaus*; 

waa  tragt  ich  daan  nach  allen  eneu, 

die  man  im  bauch  der  grabe  fand.   Sökuigk  1,188; 

im  bauch  dieser  felsenberge  bt  die  kelle  («ine  yroUa).  3«  tH ; 
weiai  der  durstige,  uh  die  quelle,  die  ihn  trflakt,  ans  dem 
bauche  eines  berges  springt,  der  mit  gifl  angeflUIt  ist?  Kliii- 
Bta  1)  III;  eioe  Wolke  stieg  den  horiiout  herauf^  der  blitz 
•oboai  MS  ihrem  banebe.  6,  889;  der  bauch  seiner  wesle. 
J.  Paul  Fmk  ib.  Buisai  Aal  aucfc  baich  ftr  ndMkm  s*m 
«Mtfri»  et  eollüri. 

BAUCRAIITiG,  tpcnfriofw. 

BAUCHARZT,  m.  «M  AsMfs  leUHOit.  Seunu  sslnA.  wfr. 
47.48. 

BAUCHBAND,  n.  ventraU.  bind«  tm  den  «nlcricft,  Uutk- 
gurl.    tmh  der  reif  um  den  bauch  des  puHt, 
BAUCBBERGEL,  m.  C.  F.  Weisse  pocta»  «M*  der  mit. 
BAUCHBINDE,  f.  ms  bauchband. 

BAUCflfiUSDEBIN,  f.  diu  ukwangere,  die  tur  verheimU- 
Miwf  ikref  suslaiidw  sich  den  bauch  bindeL  Carg.  SS*. 

BAUCHBLiHEN,  n.  in/Mio,  erepihu.  fUlm.  ep.  SM,  IS. 

BAOCBBÜLHIG,  mpm  mJ^im;  mit  rilsun  prefferwftralea, 
tMHfeblehign  raaairaimM,  atoigtagigeo  nelMrBteft.  ßarg .  M*. 

BADCHBL&SIG,  ff«iilr*.lMitdH:  ■<»  pflrtmam$ilt  bvch- 


hlcRg.  frsnkenAfryer  getnk»k.  bei  Scihirri  1,  1U;  bau^ 
bllsig  oder  schlehbfiuchig.  ScaaEixia  118;  vor  baucbblisige 
pferde  ist  such  gut  ehrenpreis.  PiimB404.  die  ipUem  pfer- 
deMefter  hstoi  das  «ort  uicbl  «dkr,  vgl.  du  foigeaät  «nd 
bauchschledilig,  bandisttdün,  bauchstren^.  in  füd.  tdu^ 
fiuMt  14  Aetfsl  ei.<  wie  weiss  er  allerlei  modos  lon  gesuDit- 
heiistrflnkenT  wi«  tolle  lieder,  data  man  riA  mm  baocb- 
bllsif  lachen? 

BAUCHBLASTIG,  daitetbe:  die  roszleuscber  geben  du  pul- 
»er  (cM  sAmAWi)  den  pferden  und  curieren  ais  dannt,  w*an 
sie  bauehbiftatig  sind.  HonaEBc  1, 4»*. 

BAUCHBLOmBN,  n.  panliett.  Hulbb  Sl*. 

BAUCHBOHIt£R,iik  swi  Mm  da  buäeki  H  mm  tmk- 
Mdc. 

BAUCH8BUCH,  m.  gasMrvcd«. 

BAUCHDECIlE,  /.  int/Mtfutr,  die  dm  howA  dMtads  htaU. 

BACCHDECKENSCH  LAGADER,  f.  vieria  tpigutrit». 

BAUCHOIELE.  f.  bret  tur  bekleidtmg  de$  iAifMu$. 

BAUCHDIENER,  m.  ventri  dedim,  djfiywnfutt:  wie  red- 
licli  und  [rum  der  herr  ist,  so  sind  auch  seine  baucbAener. 
LuTSEH  3,  96 ;  wie  die  maier  malen  und  die  bauchdiener  pre- 
digen. 3,  Iii':  bauchdiener  und  frestlinge.  4,  64.  8S&*;  wol- 
lüstige und  bauchdiener.  per*,  taimig.  6,  t.  8,8.  8,8;  bauch- 
diener und  Weichling.  i>ips.  awul.  avrh.  laas  1, 81. 

BAUCHDIENST,  m.  «ä«  mollU,  guUe  dMüter  ein  tanter 
bauchdienst  und  gefresze.  LDnEt3,378*;  ahen,  •»  wul  Ün* 
der  haben,  Ae  sie  zu  gottesdienst  ziehen  kOadoD,  aad  iMm 
sie  allein  zum  bauckdiensL  4,463'. 

BAL'CHORtlSE,  f.  glanduta  abdminaUi. 

BAUCHE,  f.  maceratio  in  lixitia,  «omAm  und  6iheil  im 
lauge,  it.  bucata,  tp.  bugsda,  frant.  huie,  armor,  bugud:  ia 
der  bauch  oder  waschen.  KEisEaia. ; 

das  wird  mir  doch  ein  scriAoe  bauch, 

das  leder  wil  kh  jeitt  erwcicban 

und  wers  so  hart  gleich  wie  ein  eichen. 

PiscHART«  EuteoMp.  bl,  161. 

BAUCHEISEN,  n.  cm  ilftct  der  rAitwif.  H.  Sicns  V,S48*: 
auch  rai  bauchbobrer. 
BAUCHELCHEN,  n.  veiilrieti/iu  : 

ich  habe  niemal«  danach  (refVagt, 

TOD  welchen  aebnepren  und  lksaoen 

ich  main  blucbelebea  fftmistei.  GOtib  41, 77. 

BAUCHEN,  BÄUCHEN,  lütriii  maeerare,  id.  bDken,  engt. 
huck,  ichw.  bfka,  ddn.  hyge,  /hAti.  buer,  dt>  Aertetdiiij;  aus 
badienascbe,  von  «tleher  die  lauge  bereitet  wird,  hat  wenig 
sdiein;  viellädu  romanitdier  Mainp,  wie  die  bei  bauche  an- 
gefUtrtm  wvrler  bezeuge»,  doch  hat  dat  wort  lehon  im  16  jk. 
in  Oberdeutichtand  allgemeine  Verbreitung :  das  ist  wider  die 
faulen  luntschen  und  foulen  feigen  waber,  tfe  ihSnt  nttt, 
wenn  sie  baueben  und  man  nidit  xH  inen  kumpt,  so  verwri- 
sen  sie  es  eim.  Kbisessi.  sAtden  des  Munds  11*;  ja  sprechen 
sie,  kh  Inn  lümottr  mUsugw,  weder  so  ich  banch.  ehmdn; 

denn  was  leb  gebauebl  hei  in  der  aschen 
und  saus  sehaaewrin  mit  aeifen  gewaieben. 

WaldisI.U; 

besehet  Ecken  in  seim  enchiridio  'das  fegfeurig  sQnden  bau- 
chen'. FiscuBT  bienenk.  itl';  jedoch  mit  guter  half  will  ich 
midi  bntulten  und  dapüer  baocban  {arbam),  diewdl  irs  also 
haben  wolt  Gar;,  los';  di«  eichenlaub  umb  den  hals  <dfii 
trattsM  kakkragen)  tu  bauchen,  xu  pUmweln,  xu  sdilegaln, 
zu  reiben,  auszuwinden,  zu  sUtrken  und  aubuiieheo.  Wf. 
I.  verbaadien  und  beuchen. 

BACCHCN,  tvntre.    H.  Sufls  tr.  S,  »'.*  enikU  ton 

Sewhainz,  der  lidt  in  ein«  tekwimgere  ftm  ttrtUUtl: 

■amb  wer  er  eio  grosi  hauchent  weih, 
dn  *ber  die  frauen  alt  manu  erftnne»: 

erst  merket  lie  die  scbalkheit  lief, 
dan  dias  bauchend  wetb  war  ein  mann. 

ein  bauchender  km^  der  oben  «nea  kragen  hat  Ronno 

1,  539'.  

BÄUCHEN,  fotpiere  tentrem,  dm  bauth  ßUen: 

Ick  und  main  bandlelo  habn,  ich  aag, 
h«m  Roch  niefats  gsssn  dea  ganieo  tag, 
wte  wUlen  wir  «as  htucbsa  beint. 

a.  Sicaa  IV.  8, 8r. 

BAUCHERIN,  f.  folrif .  Fischabt  jrcusm.  88.  Gtrg.  fit. 
BAUCHET,  lurytdi»  vMlnr,  «m  tiner  ftau  gratUa: 
rie  (dis  idkwwiasfsn  hrnri  waren  hauchet  (tber  datoss. 
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dn  battffacte  mtgi  treugt  nicht,  lie  ist  Eeiut  oder  Ingt  dn 
Hai.  FnoAiTfnMtM.  m.  idnpti$.  pauckts  weiter,  Uenog- 
ner,  dupiger  kümiuL  Stau».  1, 1«.  i.  baachielit. 

BAUCHEUTER,  m.  abdominalit  fflarnma. 

BAUCHFXLLIG,  venire  proitralui,  tuppla:  was  aber  so 
Tie)  gesellige  Verehrer  und  so  tiel  fusz-  und  bsucbKIlige 
elientea  de«  einfluureicben  niannee  einander  nur  fromni  ins 
ohr  sagten,  dasz  raler  Gleim  sehr  sdilechte  Terae  mache. 
Gor»  4«,  ISS. 

BAUCHFASZ,  «.  labrum  lav*ndo  tenieiu,  matekfatM!  einer 
armen  diensimagd  an  ir  beitdibsi  und  watducbelfel.  Ma- 

THKSIOS  131*. 

BAUCHFELL,  n.  perüonatim. 
BAVCHFETTE,  f.  oMMieii. 

BAUCHFINNE,  f.  pi»M  veittnUi,  m  boiuA  tfer  ßsetu. 

BAUCHFLOSSER,  m.  pitcis  ptmiatoi,  (Ofdominalii. 

BAUCHFLUSZ,  m.  fiuvium  alvi:  scharfer  baucbflusi.  fuln. 
tp.  1261,  heßigir  dwrÄfall:  so  solcbs  bescbicht,  so  wirt  der 
dreck  nicht  mit  seim  rechten  geslank,  dei^Ieichen  nit  mit 
•einer  rechten  form,  and  wirt  da  tia  knnkhät,  dal  ist  ein 
bauchOuK.  pAaacsLSDS  1,  (39*. 

BAUCHFLGSSIG,  fnfiwio  Ukmaui  vor  lUesem  bad  sot- 
len  rieb  boten  die  zimt  grimmen  geneigt  nnd  baochflQssig 
find.  Trdiriiss»  mn  wMieni.  1«. 

BAUCHFÖRMIG,  ws  banchartig,  bauchig. 

BAUCHFREUND,  m.  pwuiHu.  POr.  4f . 

BAUCHFOLLE,  f.  i»9hmea,  «M.  pftUiillt  (Gnur  3, 4g4) 

(Ii«  naruDK  itt  beim  tempel  schmal 

und  dariiineii  kaum  die  Muchlüll.  H.  Saus  ID.  1,  IV^; 

mit  der  pauchnil  er  uns  Behl  an. 

Seuaui  hodutü  U'i 
gaben  den  kAoIg  allseil  recht, 
von  der  batallung  und  bauchlfUI  wegen.  ATRtaSMTt 

jUs  derselbige  modas  praeparandi  ver^eicht  werde  öner  boucb- 
rölle  oder  magenvOlle.  Paucelsüs  c/iir.  »Ar.  214*. 

BAUCHGEGEND,  f.  regio  gaslriea :  die  analomem  mtlmtkä-' 
den  obere,  mittlere  und  untere  bauchgegend. 

BAUCHGEROMPEL,  n.  Urepitus  alvi. 

BAUCHGESCHWULST,  f.  tumor  ventris. 

BAUCH  GETÄFER,  n.  gleiehtam  tabema  ventrit,  vgl.  l&fere 
bei  Maalei  391*:  biemit  so  seie  es  genug  fDr  disen  heller 
TOD  unsers  Groszbusliers  koch  nnd  keller,  ir  habt  jetz  sein 
magengrenzen,  mageotea,  magensUldel,  baucbgctSfer  und  darm- 
gebfio  Tersianden.  Garg.  «iT. 

BAUCHGÖTZE,  m.  als  wer»  er  (goU)  ein  mtunmon  oder 
bauchgütze.  LttTBEB  4, 383*. 

BAUCHGRIMMEN,  n.  eoticui  dolor.  Maalbssi*;  wiewol  nun 
iren  der  kindsgepfrengteo  frawen  das  baucbgrimmen  etwas 
UDgeivont  war.  Garg.  103* ;  fOhtle  oft  entsetzliches  baucbgrim- 
men. ehe  einet  weibei  314.  man  tagt  heute  ieibweh,  leib- 
Ecbmcrzen. 

BAUCHGURT,  m.  ventrale,  breiter  gurl,  um  den  baueh  su 
Mdmatlen.  dosis  IM  ie»  bauA  de$  fftrie»,  eimgtUa,  mki 
dinngfIrteL 

BADCHGUBTRICHE,  «. 

BAUCHGURTSCHNALLE,  f. 

BAUCHHAAR,  am  batteh  dtr  Oiiere,  oft  tM  «nJinr, 
kellerer  färbt  all  dai  da  übrigen  leüt. 

BAUCHHAUT,  /.  sorle  kaut  der  inmemhgM  bamMOh. 

BAUCH  HAUTENTZÜNDUNG,  f. 

BAUCHHÖLE,  /.  abdominU  eantm, 

BAUCHICHT,  tenlriotui,  gtmölbt:  ein  rundes  baudiicbtes 
Schild.  Lbssirc  S,  143.  «.  tonchet.  KEisiasauc  etmg.  l& 
ickreiU  hauchechL 

BAUCHIG,  dasteibe,  naek  der  kent«  Midtm  ft/mt  den 
bauchigsten  seiner  krflge  zu  leeren.  Wieuuid  4,  IST;  die 
bauchge  spinne  (bottied  spider).  Schlbcbl  t»  ÄtcAonfS  «dl, 
tc  3;  ein  bauchiger  dickkttpliger  berr.  Abnih  iroReRw.  1, 26« ; 
ein  bauchiges  glas  «.  t.  u.  den  svttmnientettmgen  pflegt  man 
ungenau  den  vmtatü  tu  geben:  groszbUnchig,  dickbäuchig, 
weitbSucbig,  wie  diekkopßg,  aber  audi  kOpflg. 

BAUCHKETTE,  f.  an  den  fraehtvagen,  zum  answeiten  der  latf. 

BAUCHKISSEN,  n.  tum  erwärmen  det  baucht. 

BAUCHKNECHT,  m.  mai  baui^diener:  ein  geithals,  ebr- 
6achtiger  und  banchknedit  wirda  «ol  lauen.  Loraia  8,uo*; 
das  ihr  aebet  und  erlaret,  das  Wilzel  ein  «ßig  heuchelcr 
and  bauehknecht  isL  AuBioa  wiäer  WiUti  B  6  ;  bauchknecht 
iat  dn  gron  getcbkcht.  Suaoct  77«.  * 


BAUCHKNEIPEN,  m.  wt  banchfrimmen. 
BAUCHKRAMPF,  «. 

BAUCHKRANKHEtT,  /.  Morhu  «uMcm. 
BAUCHLAPPE,  m.  lotet  mfrii. 

BAUCHLAUF,  m.  /hwr  «ailrfs,  was  bwchllniB,  slAi.  bftk* 
blaup.  Maalei  M*.  pAUciima  1,M9*. 
BAUCHLADT:  von  etaer  baDGUulni  fcolik  gepbft «erden. 

HiPHL  8,  16. 

BAUCHLEEB,  fameticut: 

dein  Tolk  aocb,  die  aoldaten, ' 
ist  baaeb  und  leckelleer.   Oriii  1, 164 ; 

was  aoU  aus  der  nelkllpOgen,  baucUeeren  hydra  werden? 
Khebel. 

BÄUCHLEIN,      venfrteiiliu,  moeh  Hmsci  SM  «icAinw: 
veibarg  ir  beuehlein,  wo  sie  kundL  H.  S*cu  IT.  3, 100* ; 
arm,  scbeflkel,  biucbleln,  seboss.  Wicubkui  743. 

BAUCHLING,  «.  ms  banebdiener,  baachknecfat:  wei|  lA 
b&re,  dast  ir  nicht  solch  mOsnga  frenlinge  mii  banehSAge 
babt,  -wie  wir,  und  auch  niemand  darben  lasset  Lnnsa  1^ 
231*;  bludiliDg.  Staldki  1, 146. 

BÄUCHLINGS,  adv.  prone,  mkd.  biudttUngco:  bncbclingn 
uffa  ein  plert  legen  und  lu  ferihte  fiiren.  weisi*.  1,  7M: 
bSuchlingen.  Staldu  l,  145. 

BAUCHLOS,  ventrit  exptrt: 

der  niemsl  saUe  fNiii,  obn  seiiiea  gol  biachlo*. 
und  goiloa  obn  den  bauch.  WacuiBaLtR  lu. 

BAUCHLUST,  f.  guloiilat. 

BAUCHMAsTER,  n.  pingue/iicieiii  vealrem. 

BAUCHNASTLER,  m.  datte^:  in  einer  gronen  tbenwe- 
ning,  wenn  solche  Laiaruswirt  und  bancbmeMler  ir  bettstroh 
weidlieh  tur  hellen  fOhren.  KiRaiHortMiirfiiiim.164*. 

BAUCHMASZ,  n.  mennra  od  quam  vmtrieuiutpetorit  exigi- 
twr  e  pateuo  redemUi$:  ferner  prOgelte  mich  dir  vater  nicht 
seilen,  wenn  ich  nicht  botele,  wo  er  mir  befohlen  hatte  und 
die  geiszen  nicht  das  rechte  bauchmasa  keinbrachten.  4» 
arme  mann  im  Toekenb.  3t. 

BAUCHMONDUNG,  f.  die  ö/iiiing  der  miUlerfrei^ 

BAUCHNUSKEL,  ffi.  nuaeuilu  (UtdominU. 

BAUCHHUSKELWAMD,  f. 

BAUCHNABEL,  m.  umbUktu, 

BAUCHNAHT,  f.  tttarm  venlrati*.   den  mtndänttn  keitst 

to  eine  beiandert  Hob  für  »mim  det  uatertakt. 

BAUCRNAHRnNG,^.aIniMRtem.-  hanshallen  oder  mit  banch- 
naruDg  umbgehen  LimsB8,S3&*. 

BAUCHNERV,  m.  nemu  abdomteü. 
BAUCHNERVENSCHWACHE,  f. 

BAUCHPFAFFE,  m.  darumb  wirst  du  auch  gewislich  nicht 
gewandelt,  sondern  eitel  brol  und  wein  geopfert  nnd  den 
fromen  diristea  mitgeteilet  haben,  deinen  bauch  zu  eraeren, 
du  baucbplaf  und  nicht  gottes  püL  Lctbrb  6, 8&' ; 

unseren  berm  bancbpfkffen  mit  kupfHgor  naae,  da«  Utitao 
bald  die  pokale  lu  grab.  Voss  id.  8, 66; 

der  edle  Saaria,  der  ein  guter  hin 

in  gotlea  berden,  und  kein  miethling  war, 

kein  fauler  bauehpflif.  SvoLasasS,  t; 

in  jenem  alallen  woIgem4steien 

baucbpfalna,  der  «hrwOrdig  scbnaubead  aakL  S,SL 

BAUCHPILZ,  m.  holer  pilt. 

BAUCHREDNER,  m.  «en/riJofmis. 

BAUCHREDNERISCH:  Proteus,  baodiredaeriMsh,  bald  nah 
bald  fem.  Göthb  41,  iftT. 

BAUCHREICH,  n.  reffnuffl  veiitm:  und  ich  soll  goU  and 
sein  reich  so  scbendlich  hinwerfen  nnd  htm  lassea,  das  ick 
dies  unBclige,  tödlich  bancigeidt  am»  Ar  Jenas  gOttÜch^ 
unTergengli(Äe.  Lonsa  8,416*. 

BAUCHRIEME,  m.  mi  baucfagart 

BAUCHRING,  m.  abdominü  mtmhu. 

BAUCHRUND,  gewölbt. 

BAUCHRONDE,  f.  wötbting. 

BAUCHSCHDLD,  m.  lettuäo.  • 

BAUCHSCHLECHTIG  :  hartscblecbüg,  hensehleehtig,  bancb- 
schlechlig  oder  atbmig,  diese  vier  krankhnten  ist  allei  ein 
ding  {weHer  oben  tp.  694).  SRoTsa  19.  r^l.  bandlill^ 

BAUCHSCHMERZ,  m.  dolor  eeiUns,  bmtkmek,  (sttos*. 

BAUCHSCHNALLE,  /. 

BAOCHSCHNITT,  m.  kMH  «>  dm  «mm*,  wmiUnttn. 
BAUCHSCHOTIERND,  fMlrsM  um>Mm»t  feoleit  ban^ 
acbfittnadet  lacken.  Qeni«,iM. 
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BADCHSEIL,  «.  wm$  buKhkeUe. 

BADCHSIECH.  Mnu$,  titnterim».  HuLki  H*.  Huiiki  SOI. 

BAUCHSORGE,  /.  cwa  «Hiia  vnJru,  lotut  «m  ga^gbrnr 
Okudruek  fir  da»  keulifft  pflege  dw  leibs,  nahrungaiorge:  viel 
pbnlwT  and  prediger  mwchtca  beide  ir  ampt  nod  dieie 
ian^  «w  lMt«r  Mbeit  iwd  buichioige.  Ldtmi  4,  ;  weil 
ich  aeke,  du  4er  imetne  nwaa  «Ueüi  auf  die  tumng  und 
bnuteorit  rieh  sehen.  5,m';  zu  bohn,  epott  nndedündea 
dem  leMiiei  (cb  wri  btochmi«.  Kiltf:  die  btiiehiorg  iM 
kindan  geicbeL  Acueoui^;  Ae  bodenlos  baadtMif  martert 
un^  Funk  lailer  bS;  irider  die  bancbsorge  aicfa  achaixeii. 
REianaii  klag  4m  «naes  «oaiu  J.  4;  woin  die  baucbsorse 
Bicbt  w&re,  wOrda  kön  Togal  im  atiicka  sebngan.  jmts.  ro- 
ttnA.  S,U. 

BADCHSPEICHEL,  m. 

BADCHSmCHELDRDSE,  f. 

BADCHSPRACHE,  f.  bi^raUkmO.  Smua  UOL 

BADCBSTEHPFEL,  m.  Carg.  167*. 

BADCHSnCH,  «I.  mufiek  ta  (fm  kaw&. 

BADCHSTOSZ,  ak  «lo»  m  dm  froadt,  la  dem  (ohA  u  iai 
folgende. 

BACCHSTÖSZIG,  mi  baacbacblechüg  vad  banchblisig, 
dampSg.  SruDEB  1,  14«.  mAd.  bftchsicesec  Kntu  10S4&.  die 
banchtlOssigi,  f.  der  iamff.  Stalbii  «.  a.  a. 

BADCHSTRiBEN,  a.  idbWni  dvKtte  pferdtkrankheit.  Moni 
8,493. 

BADCHSTRENGE,  /.  «üdman  diMcIb«;  e«  (dat  pulver)  ist 
kMilieli  für  alla  bandiabcnge.  HoaaEae  S,  ISl". 

BADCHSntKX,  ai.  wu  baochieiL 

BAUCHSTCCK,  a.  rfadmim  navii,  ein  hrH  flvt  dm  toaefc 
i»  $MSit;  dann  muh  ein  Mek  fteiMch  out  dem  baudt  da  Otieri, 

BAUCHSDCHT,  f.  dytetUeria,  durdiiauf. 

BADCHTROG,  ai.  gewölbter  trog.  Garg.  181*. 

BAVCRTVCH,  n.  flr/leck,  coMlula,  wie  et  die  (tauen  trugen. 
Htaiica  10T. 

BADCHDNG,  f.  f^lerkafle  verdiekmtg  einer  teule  oder  wand. 
Hmnaca  SM  Äair  baacfcang,  da  das  wasser  xwiadien  den 
hati^  am  niedrigsten  flcusxt,  TCDtrea  rivonnn,  und  da  sieb 
dai  weik  also  nnkl  (mbAOi  dal  die  rinnen  oder  canSl  voll 
stdwD,  intenralla  lacnoosa. 

BAUCHVATER,  m.  kundscbaftcriscbe  beichtrfltter,  bnsen- 
Tlltet  oder  bauch*3tter.  FiscnaarfrHacaA.  1M^ 

BAUCHVOLL,  p/muj  venire. 

BAUCHVÖLLE,  /.  t.  bauchroile. 

BAUCH  WÄSCHERIN,  f.  lotrix:  wie  ein  bancbwischeriD 
ringen.  Qarg.  23*;  als  die  baacbwfiscberin  mit  dem  saifeorei- 
ben  wollen  tu  fsol  werden.  US*. 

BADGHWASSERSDCHT,  f.  a$eUa. 

BAUCHWEH,  ft.  eoHott  dohri  ein  onalttiger  tna  acbUJI 
nnmbig  nnd  bat  das  griinmeo  und  baucbwebe.  Sir.  M,  S4. 

BAUCH  WIND,  wu  erepitus  »tnlrii:  ein  baodiwiod  ist  ein 
oalebcDdig  ding,  welcbes  sdiweriidi  la  fimgea.  palil.  eeites  109. 

BAUCHWINDEN,  n.  tn/etltaonaR  tamiita, 

BAUCawmfiEL,  ffL.  «0  Amu«*  die  flMf  imMnlm  Harken 
wirM  dm  rüekgraU. 

BAUCHWQLF,  ai.  soaa  tfnee,  bauAumlanf,  tiüt&ndmtg,  die 
de»  Imuh,  wie  ein  fSrfef  «aiMaft^  fetmyturld,  iL  dalola  er- 
petica.  pAsacBLsas  eUr.  icAr.  44»*  «dkraiM;  de  ciuitla,  Tolgo 
bMchwolt  fMdH  wie  ancbwoIC 

BADGHWUNDE,  f.  ««law  aWeaifab. 

BADGHWUBH,  m.  hmbrieaa,  ciaynpeülivMrat. 

BMICHZINS,  m.  eine  unter  die  aporcs  nehmen,  einer  die 
hosen  gerecht  macheo,  Qbcr  die  wassenmaz  kommca,  schel- 
lenmlüiDlein  spielen,  einer  den  hauchzins  geben,  einer  den 
krantfartan  dUgen,  mit  riner  zu  aeker  Tahren.  BUtirainiLBBS 
taek. 

BADCBZUBEB,  n.  alteiu  ad  lavandum,  Hesskbscbmids  ipi- 
tal  der  narren.  Strattb.  tsi8  t.  iis. 
BADCHZWANG,  m,  tenemut,  ttuhlswang.  SnELaaue». 
BAUDE,  f.  eata.  %ttri«m,  dif  Aftite  dei  kirim  nrf  dem 
«eUctiseftea,  böhmitdtm  und  täthriitkm  g^irgt,  rnkd.  Fr^. 
Tritt  SS91.  bftde  tbümlnm.  pau.  K.  iO,  SO.  aacA  MUkai.  banda, 
bndka  (Jmngn.  1,  7«'),  poln,  boda  {Unde  1,  ISO),  ;MdMa(  mU 
dm  gewvkniidu»  bade,  »a«,  «ad  baute,  au«  tafe«; 
BAUDEN,  pvJMre,  Iwidere: 

dar  prabsi  kam  baimklo  ■«hoaodea, 
dar  aialer  rieki  aa  grau  pauden 
und  UopfM  ireatteb  an  dem  tor. 

ResaaBLltT  faHn.^  UKL 


achnanden  itl  eakafare,.  feAaaataa,  aiAd.  snftdaa,  woaaek  ßr 
banden  mkä.  Mkden  itek»  müitt,  dat  ntdU  nrlammt.  gÖA, 
bautan  Amdtre,  agt.  beilan,  akd.  pAjan,  dam  cmiw  naeh  ver- 
wandt, tiegen  in  dm  eoanmaniaa  ai,  watelka  ttcA  mkr  tu  laL 
batnere,  /tot.  baltra  itkiekm.  die  fttgendm  wMar  fVkrm 
oacA  aitf  baudem  seUafea,  «ete'  aia«  riak  da  Mftak  ndaülii 
fobt.  ader^  ras*,  ndai^'  ariwier«  «ad  htndea,  Imadam 
sdb«^  aeräda  JVaafaa  wid  Sdmakm  «Ntdh. 
BAUDENKHAL,  a.  GOraa  »9,  M4. 

BAUDER,  m.^  ietns.  tmur  «alt«.  SeniKLUa  1,  tU.  Scmnn 
48.  r«i(.  ndar"  lehlag. 

BAUDEBFADST,  f.  get>aUle,  leklagende  farntt,  fiuuUMag. 

BAUOEBFiUSnG :  danimb  must  der  mana  anck  ob  tisch 
ihren  (««ibr,  der/Va«)ein  taschenmealige  and  maultlschige,  nn 
fanstpladerige  nnd  paaderfenstiga  prodact  abkehren.'  Garg.  n\ 

BAÜDEBUNG,  BiUDERLING,  m.  idwi.*  item  wm  aa, 
dan  öoer  den  andern  Ingen  stnft  oder  bandecUng  gaba,  nnd 
wann  die  garfigt  würden,  die  wefan  boaittlKg  mnb  die  klaino 
bntie.  weittk.  S,  S't;  was  dem  niedergericfat  zustehet,  ala 
beiosi^Üg  flieszende  wnnden,  penderling,  ounlfträch.  a. 
1537  (HuTuwtfss);  Tulnera  panderKng^  die  offen,  aber  mdtt 
schldlicb,  anob  beftens  und  meiszdaa  nidit  aotdbftii,  JflnH 
berger  ßnftntrdnnnj  ; 

dar  tohrelbar  wna  ein  budd, 

•r  cab  dMB  phfeo  ein  pSuderilnf 

oad  lief  dannit  darvon.  Garg.  49*. 

BAUEN,  eolere,  aedifim'»,  form,  btdeiUmg  «ad  aanmdf- 
■eha/l  dteiM-arorfat  /Mmi  di«  frOsste  ai^nerAsaailajl. 

1)  das  goth.  banan  MeaM  o&ät»,  dvoatetv,  liegt  «aa  aber 
M  ietaer  gettalt  nickt  vollitdudig  aar.  aas  bani^  JUhw.  7, 11. 
20.  8,  «.  1  Tim.  «,  18.  2  Tim.  l,  U  do^  «m  redafi/iei(r«adss 
pTMf.  baiban  oder  baibA  gefolgert  werden,  woßr  aber  S  Tim. 
1,  Et  da«  tdimeke  baoaida  anfiriu,  welekem  atuk  die  »ufrilaaüa* 
bitdnng  baaains  oüetjn^tov  enteprieU;  docA  ttaU  jena  baui|» 
wflrde  daaa  bauait»  (wie  neben  trauaida  trauait>)  notiiwendig.  dU 
ibrigm  gebrauchlm  formm  tnitekeide»  wMiti.  linha^  bani^ 
anatgabt,  fäs  otweSv  axfoorrov.  1  fVai.  6,  U.  etaem  «tar- 
Ae«  banan  baibau  banani  fercfehl  «(er  a«r  betldfijpdi$  da« 
alfa.  bAa  bAtnn,  so  «vs  das  of«.  bAan,  daise»  praef.  bao 
freiHtk  «aMijl  iif,  dem  a6er  das  part  htm  ader  f«m 
unabvtit^ven  ttngen  dieal,  Beoe.  S34  tldtt  (hfis)  gebAn  haf- 
don,  htwokia  haOrn.  autk  bAn  Codsi.  4ft,  32.  »0, 18  «aheial 
mAr  habüaterint »  beon,  oi«  habiUnl  (aw/Br  0, 2  bAan),  eta 
ttitvaehei  bjna  byvde  dridtt  ans  aedifieart,  «oto»  dat  pari. 
ibyvde  tat  cod.  exon.  234,  24  voribatnii.  dat  altt.  bAan  Aa- 
btlare  bildet  lein  praet.  ntekf  mehr  bio,  (oadeni  bAide.  Bei. 
83,3;  da«  ahd.  pAan  nicht  mehr  pto,  (oadera  pAta  (Gaarr  S, 
17)  «ad  eOeaso  aerbaiten  lieh  aiAd.  bAwen  bAta,  «Ü.  bauen 
baute;  docA  daaerl  Aeale  AM  «ad  arfeder  (bdat»  bemacA  4a) 
dat  ttarke  pari,  gehauen,  erbaoen,  aiAd.  gebAwen  {fiinägr.  % 
61)  und  ein  ahd.  ppAan  iftdef  Aetaea  iweifü.  auch  dat  tdm. 
bo  Aabtlare  macht  tein  praet.  tehwaeh  bode,  dat  ddn.  boe 
boede.  wie  öfter  jeaem  aUa.  bAa  biA  AoAilare  ein  «cihsacAes 
bjggja  aedijieare,  to  iJeU  dem  lehw.  bo,  ddn.  boe  eia  bjoa, 
bygge  aedißcare  en^egea  und  man  mödtte  auch  dem  patA. 
bauan  baiban  Aabifare  eia  traniitiva  baiyan  bauida  aedifieart 
gegenlOer  itdlm,  muMdapg  aoa  dM  talreastitaen  bauan 
baoaida  habilare, 

S)  da«  lat.  haUlare  f  eUrf  s«  kaber^  aadt  «asir  banen 
«wsz  fltif  Of«.  beon  ate,  beo  era,  «ad  «aserm  bin,  «am  xn- 
lommea  Adn^ea.  wenn  dat  tum  praaent  gewordne  praeL  nil, 
ich  «eisz,  eigeaxlicb  ausdruckt  vidi,  ich  habt  gttdtn,  to  mof 
ich  bin,  oAd.  pim  unprünglieh  beeiden  icA  Aabe  gebaut  m 
icA  wohne,  faoneo,  emtio  nnd  eben  aui  der  redupliealion  bai- 
baa  oder  baibA  eAbprtttjren.  die  abtlraetitm  det  seios  leilti  tich 
ab  aut  der  linnliehen  vonleUmg  det  wohnent,  gam  wie  Tisan, 
weseo  atanare  t»  tu,  war  tarn  trtaU  da  ftrbum  tubttanlirum 
dient,  im  ütL  bnwn,  bowau,  buai,  bnti  erscAeW  dies  aerA— 
voiltUadif,  «ad  die  ««M.  bnwfa,  buwaa,  knriounas  aufent- 
halt,  «oAMils  AjatajcAa/lea  bltM  kria  twrifd  an  der  taaiyea 
aenrnndbeba/l  zviseAe«  bauen  «ad  adn,  die  avak  das  tL  bnti 
«ad  bunti  alvoi  la«<  besevfi.  tm  laatWl  MliprieAt  bhA 
csK^  emfere,  bharsna  dam««,  bbaiila  fUarm,  ate  itban», 
im  laL  Tai,  fuisse,  fore,  futimu,  im  frieeb.  fvef  ereo,  psro, 
faeio,  ^pvo/iat  fvaofutt  fo,  esiiUt,  yvais  natar  und  weien. 
unter  wesen  und  lisao  aber  HmUe,  wie  der  imp.  wis  ia  bis 
Abergehl^  den  fnüntdm  fanam  bsü,  fvaa/uUf  fi^t  itlbtt 
nngihSrtUt  ^ — > 
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8)  äMiU  niAt  yaiug.  tit$  diat  nOrter,  hH  Urem  kokm 
aller  wii  vielfMkm  gtbraveh,  TerraUn  t^gachtiffaiheit.  et 
ittrf  nicht  vervmdmt,  ian  moth  tpvre»  tollerer  getlaUung 
mßaudien.  da»  t  in  bhO,  du  kemoA  gekünlc  u  im  tat  und 
mv»  fvau,  du  ft  m  bfta,  p&an  giien  ihren  unpnma  aw  » 
tmd,  vM  ihn  bhinna,  bhavita  kerfil^  im  gollu  b«un 
leheM  «frer  der  diphthottg  i«  wrUrfc^  iast  er  »icft  oidU  nakr 
tu  tf,  woraus  er  mttfmnq,  swfteA  anfiSü,  da  dodt  taujaa  «md 
laWdti  nun  und  loaujüs  uethseln.  gleUktBoi  «eitl,  wie  man  auf 
inagn,  bari  au/  bagn  und  hogran,  banan  mf  bagrao,  dem  mr- 
erU  jenei  altn.  bjggja,  dann  aber  dai  tat.  faccre  und  faxo  — 
busu  betUlisunQ  bringt  die  lateini$du  ipraüte,  itberaat  ge- 
ntigt kehOaute  wegniuerfen  (ria  /Dr  Teba,  weg;  «ües  für  deces, 
lag ;  res  /Sr  recet,  oAit  racba),  hei  doch  facin  teftoiilcii,  wih- 
rend  iDflcit  übr  3u  inOl,  flcio  w  60  itatt  Her,  fonor  ff*- 
dithe*  itt.  Qo  «leU  1»  fui  «miUeOar,  wie  wmt  baae  sh 
bin,  bdo  o&cr,  «tfcAm  banco  amdrüekend  (aediflcare,  mdi- 
acm  —  Bcdem,  Didnm  fecere,  Aow  *nd  neti  banea,  bber 
—  tadter  idtnUd,  simmermann)  hat  den  abitraden  linn  ton 
thnn  &6«ntiMmiim,  fvety  van  ereare,  porare,  wie  dat  atin. 
bba.  sugleieh  parare,  b&iDQ  pariOut  bedeutet,  mit  der  rtdu- 
plieaUon  baibfi  »  bto  icAnni  dat  atUtehe  feracutt  —  fecerit 
augemekeinliA  tu  ilimmen.  factas  (faUo,  fait)  itt  aJto  hu 
gebaut  md  unter  bauen  trägt  wie  beere  meüfeiu  trantilioen 
jmn  an  tieft,  das  goth.  banan  den  intrantüiven  det  gr.  fvvat, 
mir  dus  iietet  mcAr  McAm  und  werden,  jenei  mehr  wohnen 
und  MM  mudr^M.  unter  weik  imif  du  gr.  ffjmv  stigen 
ktdut  maio9t  Verginge  au»  dem  begriffe  dt$  bauent  in  den 
du  Owu. 

4)  diese  «dbe  gAen  ömu  tehiasiel  mr  erkUnmg  der  tovr- 
ler  bau,  bauer,  baunij  bin  und  nelleieht  nocA  anderer,  bei 
welchen  darauf  suriekgekommen  werden  mu»;  jettl  kann  tiek 
die  untertuehung  m  die  tehranke  dtt  nhd.  bauen  tiehen. 

a)  torent  nnd  bei^ieU  det  itarken  fOH.  praeL  ^baoen 
näduukalem 

hake  gebawM  und  voUendt 

die  suu  Rom.  H.  Sicaa  V,  ISS* ; 

In  hofliuni  waa  Ir  ban  «riMwtn.  SnimUVt 

daher  dann  die  poelen  eagan, 

da*  durch  dai  liaiutiieh  lautaaaeblagan 

die  aiau  gebawen  eeien  worden. 

PiscHUT  lob  aar  tantm  t.  lU  t 

dann  daramb  ist  die  rttuwart  aullnbawent 

alles  in  handelen  olin  Mhew  und  grawen.  Goiy-teO*; 

an  bleitai  doob  dea  bAebitcn  sui  mit  bAclileiD  Mach  genOiui, 
durch  ihn,  der  ale  gebawen  hau  iroitreicb  allieit  ergtuaL 
Wicxosaiifl  tQ8; 

wer  Torgebauen  bat.  IIoubcbc  1,  16*.  Ldtber  ttltl  ober  nur 
die  schwache  form :  Hebron  war  aiben  jar  gebawet  vor  Zoan. 
4  Mos.  13,  33 ;  grosse  und  feine  siedle,  die  du  nicht  gebawet 
bast  &  Mot.  6,  10 ;  welcher  ein  new  lüut  gebawet  bat.  20,  5 
u.  I.  w.    lehweiseriteh  nodt  beide  gebanen. 

^)  inlranütitet  bauen  giü  noch  tumal  wenn  et  tidt  vm 
Ikitren  und  vögefai  Aondelf.*  hier  an  der  krflmmung  des  flus- 
ses  bauen  biber;  die  biren  bauwend  und  machend  hfliioen, 
ijMctu  aedificant  ursi.  Mulek  51*;  er  forscbl,  wo  etwa  <tie 
smeise  baut  und  tertrilt  ihr  nest  Fa.  Hüller  1, 23 ;  Ober  der 
bauslhflr  haben  schwalben  gebaut;  der  distelflok  baut  gern 
auf  apfelbüumen,  der  zeiaig  in  den  gipfeln  hoher  b&ume; 
man  kann  aber  leidU  den  aee.  nest  hinzudenken,  und  ebenso 
haus,  wenn  von  bauenden  menschen  die  rede  isL  sie  aszen, 
sie  trunken,  sie  pDanseteD,  sie  baweten  igoth.  timrididun). 
Luc  IT,  18;  von  stein  bauen.  GOnc  99, 164;  wer  am 
baut,  hat  viel  meisler,  oder  nach  Eho  vor  IIiko: 

tob  liBber«.  an  ntn.sagl,  am  mge, 
das  muai  leb  manigen  neiater  baat 

will  bawen,  ao  baw  wol  beauanen.  H.  SiCne  II.  S,  49*i 

wer  an  den  Onas  baut,  dem  steht  beim  ciagang  der  kdlw 
voU  wasaer;  ich  leide  aicbt,  daxz  du  mir  au  nahe  banat; 

naobbar  batsst  «in  nehebaaer.  gar  in  nah«  banel  dv, 

der  bei  nachl  tna  aachbers  beiie  bauet. 

LoMU  2  sag.  U  t 

doch  wird  ea  Jupiter  geauiien, 

dest  der  Tnüaaer  «a  den  Tyrer  baut, 

dau  beide  sUaiM  »icb  in  «ina  luaamooa  aalten, 

tu  «inen  TOlkTorelnl  durch  engen  bnndl  ecaiuaaSP. 

Mfta  wnd  der  fdOe  bauen,  d.i,  wursri  enucUagm  heis^t: 

dein  foai  iii  ao  goseitl,  daai  Aeolw  sela  weiter 
XU  scbaoden  an  dir  wird ;  ein  baner  Tela  und  aiein 
nuBs  dir  In  a einen  leib  in  bauen  lioabar  leia. 

L9aADl,»,Ws.  Ul. 


c)  das  land  banca  htdtuUt  wn»  htuU  Ofnm  eolere,  das 
tand  anbauen,  und  so  sagt  auch  LtTTaaa:  denn  gott  der  herr 
hatte  noch  nicht  regoiea  lasten  auf  erden  und  war  keio 
mensch,  der  das  land  bawate.  iJfai.  S,  ft;  do  lassest  ir  ga- 
treide  wol  geraten,  denn  alao  baweat  da  daa  land.  ps.  u,  iL 
mÜ.  otÄ-  Mets  laut  Uwea  es  btmtimm,  darm  «otea» 
(En.  I,  SM*)  «nid  in  diasMi  «nm  vtmtnim  t»  aaek  die  ^«fe«- 
rm  üAd.  sdtri/tst^ler: 

dea  must  ich  pawen  fremde  lanL  /natn.  ap.  DU : 

wAti  mich  iwei  jar  leng  Uaaan  bawen 

die  land,  hin  und  herWider  acbawen.  H.  SuaallLX  Ut*; 

daa  ich  vor  langer  leit  * 
TOD  mein  rater  daheim  auatreit 
frenbde  land  und  lewt  in  pawen.  feaerdaaUlg,  M  | 
ein  ianr  gael,  der  daa  laut  nit  paui, 
Wirt  iflgleicbl  eim  ungacbmalin  IirauL 

SCHiiLiL  labipr.  65; 
mit  ewiger  Oncht  frembde  uneritaote  lande  bauwen  C")  «iUo 
nvere).  iloec.  3, 15*.  AiemacA  begreift  lieh  die  Ada^e  redeas- 
art  daa  elend  bauen,  da  elend,  ahd.  aUlanÜ,  «lAd.  elloide 
nidits  anders  alt  dat  frmde  faad  ansdrftclf,  «lAd.  M^aafe 
bei  Ber.  1,  388';  iiAd. 

wer  daa  aleai  bawen  wel, 

der  heb  alob  auf  und  >ei  mein  aeasi 

wol  aar  aanct  Jacobs  airaaiea.  UauaalW; 

dl«  rabeu  kann  gou  gleleber  weis 

ermuniern,  dir  tu  bnngen  sp«is, 

wenn  du  das  elend  bauest.  Urefcentied; 

nun  ist  es  Jem  «lenehen  Jar, 

daat  lob  das  ellaad  bawt  Ihrwar. 

H.  SAeBalT.1,34*: 
damit  er  auch  mOge  ein  ander  weaen  anfahen,  dabei  er  bJei- 
ben  und  nicht  so  in  der  irre  emglich  das  elende  bawen  mOase. 
LvrotRS  hr.  3,  U8 ;  nun  ist  es  bei  vierzehen  jareo,  das^  iA 
das  eilend  gebauwet  bab.  Boec  1,.TT*  (Ater  sdOpfU  H.  Sacas 
würliieh  die  Atn  ausgeiogne  steUe);  sechs  ganter  Jar  daa 
elend  und  ewer  laod  gebawet  hab.  t,  ab*;  diawcU  ihr  oraaA 
seit,  da»  Thedaldus  sieben  ganze  jar  das  elend  gebawet  haL 
1,113^;  und  Adam  ausi  seinem  lustgarten  nratoasen  ward  und 
mnsu  das  elend  bawen.  MAraasins  7*;  habtt  kflin  blaihanda 
•ladt}  bawen  das  elend.  63'; 

kommen  her  ein  weg  gar  well 

auai  klein  BgTptan,  aiben  jar 

nOaseB  wir  bawen  all«  bar 

daa  elend,  wann  anulauR  die  seh, 

aladaan  wir  alle  aaind  gefrelb 

Biaea  eba^piagat  IMi 
und  so  raein  mOder  leib  noch  Uager  soA  besobanen 
das  unrecbl  dieser  weit  und  dieaes  elend  bauen, 
hwT  gou,  so  gib  geduld.        Looto  1, 1, 6; 
bradite  ihn  abenmlscig  von  land  nnd  laatä,  dan  ar  ctBaha 
jähr  zu  FHaol  In  Welschland  daa  dend  baowen  nntsta.  Hh 
caiuos  1, 80 ;  der  von  seinen  brfldem  vertriebene  Wladislaoa  II 
muate  das  elend  bauen.  Haaa  3,  Ul;  der  rorhin  gaflhBt« 
Pelapus  hatte  ebenEgJla  das  elend  banen  mdaaen.  Maacoo  S, 
Ml  fand  kaum  einen  aofeoütalt,  da  er  lieber  das  elend 
banen  (in  der  fremd*  wohnan)  koni«.  S,  SU;  auf  weicher  In- 
sel ich  nun  mein  elend  ins  fOnfta  jähr  gdwueu  foL  stotk~ 
Usch  3S6;  mit  mänem  ehgemahl  musi  ich  daa  elend  haoeo. 
HaiunH  1, 1S4.  apdter  wnWiA,  den»  waim  Baian  tat  am. 
mom  SM  Ibafteat.  s.  IM  so^;  ich  w<^e  mein  ^ftck  banan 
und  banla  mein  dand,  nimmt  tr  batiea     der  Aitli|i 
denlvRg  aaii  eotov,  nfdU  m  dir  «m  AaWan; 

d)  es  gibt  aocA  einijre  andere  ndeatarlea,  in  wetdm  bauen 
/5r  Aabttare,  aidU  ßr  eolare  gesttst  wurde,  das  wBste,  die 
wOite  bauen,  in  der  wütle  hauten.  ffiobg,14  {mdg.  aediieant 
sibi  sotitudioes).  die  stiasse,  den  weg  buten  Man  «at  wir 
ktutt  nmntn  auf  dar  stnsse  liagani 

leb  bin  ehi  anner  kanan  man, ' 

ich  Ikbr  und  paw  im  land  dl«  strasa.  H.  Saus  n.  d.  I^i 

da  wAlst  darunb  nit  iraorig  sein, 

das  wir  letit  aidssan  paua  die  airaaien. 

Scnaitii  aaiscwhnif  16* ; 

ein  cartheuser  mOnch  bawet  einen  solchen  weg,  dadurch  ar 
wil  gen  bimel  komco.  Ltrrau  %  66*.  das  meer,  dia  aee,  das 
-wasaer  banen,  daran/  schiffen: 

kein  meer  ist  mehr  gebanei, 
kein  harsD  weil  und  breit  wird  acbftner  nicht  geschanet 
als  nmb  Caieta  ber.  Orirt  1,  TIi 

viel  lieben  von  dem  Strand  aoT  dnoti  bin  lu  acbawen, 
der  in  gewiturs  ooth  die  atreng«  aee  nnsi  bawen.  4«  ISO. 

den  ichnee  bawet  (iai  lekaec  voM),  als  der  baww  dem  acker 

^  thut  Boee.  s,  «9*.   ^  mease,  den  nuarkt  banen  ~Aesaefc<B, 
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,  dar  chrfelw  kanflial  wir  beickiwaa, 

welch«  dl«  BMI  bi«  werden  baweo.  B.  Sacis  ID.  %  Uft 

und  nuu  ptwaa  m—»  u»d  die  mlffc.^ 

mi  IMart      toleh«  irom  nOag» ' 

der  vor  ni«  fweii  tei  labUf, 

ao  lant  ich  den  mark  btb  fabaui.  ArHB36S*; 
He  di<  Leiptiger  mMae  biaeilden  badbliaiMilar.  Sdthi.  man- 
däi  ton  im,  iknlidu  Imm  $iA  «Mh  äm  mhi.  (Bnr.  1,  S88) 
kmxudei^m,  sind  oiker  «ufcr  g^audi  gtnüktn. 

4)  trmuitm$  baaen,  ttdificTt,  g^ih.  timijan,  «kd.  ibnbarAo: 
ndi,  borg,  hn»,  ÜMtnag,  Khlosz,  miner,  hrtc^  irafei>> 
Khil^  kircbe,  älur  «M  kiuel;  kompt,  listt  uw  die  nturai 
Jcnuilaa  baweo.  JVdk.  S,  11 ;  du  eile  ibor  bawetel  lojaie  3, « ; 
di  irir  na  die  maorea  gebawet  battea,  henget  ich  die  tbflr 
(nt  gatimrida  §6  baoi^  nd^jos,  jah  gasatida  baardiDs). 
7, 1 ;  and  er  baweie  efaie  atad.  i  Jfoi.  4, 17 ;  wolao^  lant  nna 
dne  atad  und  Umra  bawen.  ti,  4;  der  sein  hsns  aor  einen 
laben  bawat  (golh.  eaä  gatimrida  mn  lein  aoa  staina).  Matth. 
7,  t4;  ieb  wil  dcB  tciiipel,  der  mit  binden  gemacht  ist,  ab- 
brechen ond  in  dreien  lagen  einen  andern  bawen,  der  nicbt 
mit  binden  gemacht  sei  igolh.  ik  galaira  alh  ^ft  bandaraorbtAn 
jah  bi  ^rins  digua  ta^m  onhandnanriiu  gatimria).  Mar«. 
U,  U;  wer  Ist  aber  nnter  «ncfa,  der  einen  tbuni  bawen  iril 
(goljk.  inara  hm  nffcüa  vUJaoda  UBkn  timbijan).  Uu.  14, 
M;  ganx«  pUtu,  stnoHn  Begen  nnin^baut; 
wai  dir  nh  gfelt.  brich  wider  ab, 
und  baw  ein  aödan  aa  die  aiai.  B.  Sacu  n.  1,  ^Vi 

also  hat  Clodofsua  daa  mflnster  i&  Slraszbarg  in  der  eer 
nnser  frawea  sfi  banwen  aDgetangen.  Faui  weltb. Haeh 
dm  MtlUtiu»  worfaptW.'  ta  ea  Pelms  (golA.  Stains  tkeir.  7*), 
saper  hane  petram  aediAcabo  ecdeiiam  meajn,  dn  biit  Pe- 
trus, anf  diesen  felsen  will  ich  bawen  ipeine  gemeine.  Jfalfh. 
M,  18,  tmrä»  üt  rsdauarl  hinfg  anf  einen,  auf  etwas  baaen, 
linh  frlMfeii,  Mixm,  nrtmimt  daranf  Ist  nicht  xa  banen; 

auf  dioh  alMn      bot  ond  baw.  WicmaLmlOi 
dasx  ich  so  weit  kam,  dasz  ich  ein  schlou  anf  ihn  banen 
dflrfeo.  Simpl  3, 497 ; 

auf  fou  and  nicht  anf  meinen  raib 

will  ich  mein  glQclie  bauen.  Gst^BaTl,int 

da»  man  so  selten  nor  anf  deine  worte  bauen  will.  Lmiitc 
l,t;  die  wanne  bekennerin  eines  glanbens,  der  anf  liebe  ge- 
Ubi  faL  G0TTUS.ISS; 

weil  leh  aaf  iain«  gnie,  acfaftne  leele  ban«.  < 
ScMiiiSB  ni; 

da  irirai  mir  nelaen  glauben  nicht  etaehQitam, 

der  auf  die  lEefiM  wiMeoecban  aicb  bauu  369*; 

es  war  ein  mano,  auf  den  leb  allei  baute.  659*; 
die  wir  schon  frflber  auf  des  gralen  wort  gebaut  batieo. 
GOTBE  24,  lU;  daas  ich  nnn  anf  den  jOngJiDg  baue.  J.  Paul 
fitgtlj.  1,  U;  ist  aber  nicht  grade  aäf  mein  gesiebt  meine 
ganae  xukuoft  und  kröne  g^netf  komH  s,  lU;  die  lebil- 
derang  von  der  erhabenen  liebe  desselben,  die  lidnen  men- 
sch« Tei^asz,  weil  sie  nicht  auf  die  veraOge,  sondern  aof 
die  bedHr&iisse  der  meuscheo  gebauet  war.  Http.  1,  U9. 

f)  tnntitiuM  bauen,  totere,  taborare,  eperari,  goA.  Tsurigan ; 
feld,  bnd,  acker,  erde :  and  golt  satxt  in  in  den  garten  Eden, 
das  er  in  bawet  und  bewaret.  ijfos.  S,  It;  da  Üeu  in  gott 
dar  heiT  ans  dem  garten  Eden,  daa  er  das  fold  bawci,  da 
enn  er  genomen  ÜL  S»SI;  wenn  dn  den  -adtcr  hftwen.wint 
4,Ui  M  aekolenteB,  die  im  seiaen  acker  btwen.  lSaM.8,Ui 
er  ferat  Iddiifntig  ud  bawM  aebien  «dnberg  nicht  HM 
M,18;  es  sol  aber  der  tdennann,  der  den  acker  bawet,  der 
frOchta  am  enten  genieszen  igoth.  aritujjands  air|i6s  nnrslija 
skal  finunist  akr«it  andniman).  3  Tim.  3, 8 ;  denn  die  erde, 
die  den  regen  trinket  und  bequeme  kraut  tregel,  denen  die 
sie  bawen  {nJg.  illis  ■  qiübns  colitur),  emptehet  segen  too 
gotL  Etbr.  8,  1;  das  o^reich  mit  dem  pflüg  bauen;  das 
bergw^  bawen  auch  ein  gottliche  und  dirliebe  narung  und 
haadet  ist  Hatusiosi'; 

der  panman  siwech,  leh  pao  daa  ehom.  Dium  931  ( 

blieb  Iis  dabaloi  bei  Iran  mann  {dm  mUttr). 

hUl  Im  daa  kftmlain  biWM.  6tti 

saiaen  benlel  baoa  Tor,  war  ein  wOaies  ni  »il  paDgen. 

LoeioX  «f.  39; 

hundert  odiseii,  wetdia  dn  an  dTe  pBSg  sollest  ipannen,  da- 
mit sie  den  acker  baoa.  ScinrnnstSi;  CjTaa  nnd  Abraham 
baaten  loatglrten.  8M;  du  s^ae  wolgebante  thal.  Goni 
43,  59;  die  hohen  gntgebanten  wrioberge,  £e  wolgebauten 
.Weinberge..  49,  89;  eine  schOne,  sanft  ablaufende  wolgebaute 
erdspitxe.  43,  88;  wegen  adner  oEnea  fruchtbaren  wolgebau-, 


Im  lan.  4t,  tU;  aBes  iat  grSn,  «Bea  gdtwit,  Jedes  eddmi 
und  wukelchen  genntst  58, 190.  Schlosser  in  de  luft  baueh 
keUtt  tiek  falsch n  einhUdwugen  ergebe»,  die  bergkiOe  aen^ 
ne»  auf  den  raub  banni,  trenn  ne  nur  obenhU  orMlm. 
nidU  hm$lmdttig  in  die  Hefe,  mam  ugt  kora  bauen,  ge> 
traide,  haber,  gerate  baueu ;  ksrtoffeta,  hopStn,  Bachs  bauen ; 
wein,  honig  und  seide  bauen. 

g)  trannthei  bauen,  formare,  ertan,  exstnuni  nnd  galt 
der  herr  bawet  ein  weib  ans  der  riebe,  die  er  von  dem  men- 
schen nam.  1  Mos.  t,  tt ;  dieweil  er  Adam  ans  erden  und 
Heram  aus  Adams  rieb  gebawet  hat  Liitbib5,47»; 

an  wildem,  herg  nnd  thal,  an  feldern  and  an  auen 
nnd  wea  namr  noeh  sout  bot  kOnatticb  I^Anaea  bauen. 

LoflAO  1,8,99.  «.192) 
■0  sprlobt  der  herr,  dein  goUi  leh  haha  dieh  gehaM, 
suQ  kenlga  gaaalbi,  du  reich  dir  anvenrauL 

Raubou  2, 6. 

man  lagl  kettle  nur;  äne  sebOD  gebaute  frau,  ihre  band  ist 
schon,  seine  brost  stark  gebaut,  ein  berllch  gebaulu  pferd. 

h)  abstracltt  bauen,  Mbauen,  erbaue»,  fördern:  du  gewis- 
sen bawen.  LumaR  4,  12S';  wer  darauf  tranwet,  der  bauwet 
ihm  selbe  die  helle.  5,  69* ;  u  ist  ein  wflnderlicber,  mecbti- 
ger  geist  (d<r  teufet),  der  aus  einer  geringen  sQnde  solch  iüu 
angst  anrichten  uDd  lolche  belle  bauwen  kan.  5,  fto't 

ao  kao  niemwil  fOr  nagelQck  bauen,  /'atfe.  ip.  7U,  U  i 

halam  oll  mgent  recht  gepaui, 

Jottt  wer  dir  rechubnn  Mfcbi  und  sOai. 

f      ScBWAatuBaee  141,  S 1 
welcher  mantch  nulwUUgKeh 

wird  Jeitt  gemelie  luier  bawn.  RimwAMtr.Sttterf  D2*i 
dadnnli  wird  des  teufelv  rnch  gebsnet  und  gotiea  reidi  ser- 
stQret  SncmosSSS;  eine  recht  elferig  gemeinte  predigt,  ob 
sie  ^tiA  gering  und  schlecht,  bauet  mebr  als  tausend  hoch- 
kOiuÄBcbe,  alamodiscbe.  U3;  ein  prediger  worde  wen%  bauen, 
mm  er  unter  Soldaten  stände  und  tou  deii  lutem  der  kauf- 
leule  redete.  fl&S;  ao  will  doch  golt  nicbt  durch  blosxes  be- 
ten, sondern  auch  durch  arbeiten  (Ue  weit  gebauet  nnd  for^ 
gebracht  haben.  WnseU.  (etile  879; 

dein  flQck  dercinsi  la  heun.  fliUBar),108t 

wer,  wakho  wltaeose^alt  er  hant, 

nor  auf  gentcai  das  leheu  aebant, 

den  nennt  aehee  Lulber  i^tling.  Tou. 

t)  bauen,  kocA  tei»,  rage»,  eieh  ftgen:  der  bäum 
baut  60  fuii;  ^e  Sakristeien  bauen  aaf  Jeder  seile  sechs 
eilen  heraus,  das  bauet  nicht,  heitU  et  von  arbeiten,  wenn 
sie  kein  guttt  verkdUnit  Aeften;  die  läge  der  kircbe  baut  nicht 
mit  der  gasse. 

k)  eigenüiimlieh,  doek  tiiher  dem  tpraehgebraudi  gmiss, 
tiUt  FiBcBUT  bauen  ftr  sjeie«,  ridUm  beim  abtehtetxent 
schlag  bald  an,  zielt  kurx,  bawt  nicht  lang,  acht  nit  du 
irmelpopperie,  tntckl  admeB  ab,  bnb  nicht  riel  ah.  Garg.  iso*. 

0  neeb  bau  7  teetchmf  edkmis.  buen,  bneo  cmA  (M»- 
gt»,  itereorare  agni  (Muua  H*.  Suuia  1, 148)  jn  neAo'  to< 
rftAniii}  mit  bauen  eefsrs.  Mdar  baweo.  Bms.  1,  ISI^  ingns- 
eore  i  campi. 

m)  sich  banen:  erbaut  aicb  arm;  bergmdtmiieh,  tSnt  grübe 
baut  sich  frei,  deda  ihre  fauie»; 

Forraa  denkt  aleh  gross  lu  bauen,  legt  den  pnod  von  selebeo 

st&cken, 

die  er  andern  durch  «erieomdeo  weggosOKen  btarteim  rSehen. 

Lo«AO  Ssay.  19) 

in  dar  grosien  weit 
blQbn  Bcbdn  und  sQh  viel  midchen  noeh  aad  franen, 
da  kannst  dich  je  in  manehea  hen  noeh  bauen.  Hmui  69*; 
ach  so  dem  enthniian  strande 
baut  sieh  keiner  britcke  steg, 
uai  kein  hhneug  itAsit  vom  ufkr, 
dsoh  die  llaba  hod  den  weg.  SceitLnaO*; 

Griechen,  Börner,  o  koinmt,  0  lehi,  das  slie  Pompeji 

findet  sieh  wieder,  aufk  neu  bauet  sich  Heroulas  sUdl.  83'  i 

ea  baute  sich  ein  portal  in  die  hohe.  GO^be  1S,  9;  an  dem 
groszen  begrif,  den  die  preusziscben  schrirtsteller  Ton  ihrem 
könig  hegen  durften,  bauten  sie  sich  erst  heran.  35,104;  ich 
gewohnte  mich  zu  ertragen,  nicht  zu  seufzen  unter  hitz,  frosl 
und  last,  baute  mich  zu  dem,  wu  idi  Jetzt  bin.  Klincbbs 
th.  4, 205 ;  wie  liest  bauete  dch  behn  Dicfatlichen  Spaziergange 
Albanos  lU>er  die  BQcbtigen  zeltgassen  der  Stadt  die  weltro- 
tonda  nüt  ihren  festen  stemreihen  dahin,  h  Padl  Tit.  %  197. 

Die  belege  lehren,  oder  Ittie»  tiAUette»,  dait  anfangt  banen, 
siimal  die  alte  ttarke  form  de»  wortt,  nur  «oAnm  imd  tei»  otu- 
MdOt  und  ftr  atmeun  mA  oelere  «ocft  «derf  vifTht  Mito&f 
DigitizedjI^^OvJy  I 
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aümdtidi  §btr  banen  di*$e»  «mm  vmahrn  mi  4er  •ra  woimm 
erlouk.   wie  tu  oixeU'  und  wohnen  tieh  leitht  et»  uc  f 
leiUe  und  iü  tratuilMedeutuag  f  on  bewohnea  etUpromg,  gitag 
Mi  btaeo  «M  hebanea  md  der  tma  wm  ütdifuwe,  ed- 
lere kenor.   ffttij%  witertdUcd  < te*  aita.  b&a  bi6  wd  bjgga 

BAUER,  M.  evbiU,  mMchIimi,  como,  kabilath,  gem.  bauen, 
^  baner,  aki.  pAr  (Gunr  S,  i«),  mkd.  bAr,  otti.  ^s.  bAr, 
av/.  bower,  sän.  bAr  n.,  «Aw.  bor,  Afn.  buor.  wie  »at  auf 
gothitehT  ohue  emeifd  baurt,  «enii  mdnnii^,  banr,  miiii 
neutral,  die  kalamft  voa  bauan  itt  offenbar,  trie  üuA  das 
eimfadie  bin  i»  temer  erilen  bedeubäig  wlUg  dasu  tlimmt. 
doi  mngtptgte  tMeite*de  ß  tu  baun  ma  bauan  gleielU  dm  in 
akn  ton  dun,  m  licn  won  ligaa.  pfir,  b&r  ergHien  tiek  wie 
pAin,  bta  «u  baaeo,  und  jene»  gtlh.  banra  «drv  biora,  m- 
tertcUnief»  von  baüra  genüm,  ßiui,  altn.  bnrr,  ag$.  bjre, 
duMM  R  dtr  wwtel  bairan  ^efcÄi  SAfeuArngM, 

1)  emea,  anerium,  »adt  Fanci  1, 72'  m.,  nach  ADimiifi  «. 
ban  MT  ^  N«if,  baner  iit  der  hdfidi,  iiimai  /9r  Ueine  ting- 
*9gd,  TOgelbaoer.  flBiiisca  309  hat  das  bawer,  -rogelhausle ; 
beaser  «n  vofel  im  bawer,  dann  tansent  in  der  lufl;  in  ein 
bawer  fehfirt  ein  guter  ioge\;  es  lantet  Obel,  wenn  das 
bawer  schon  isl,  und  der  *<^l  >iBSt  »icbt  wol;  man 
musz  den  nfsl  im  baner  haben,  ehe  man  ibo  irill  pfrifco 
Iduren; 

die  freondin,  ipraeb  er  (der  hit^üMg),  ^aaf  mir  nah, 

dl«  kh  ia  diBMD)  bauer  »h, 

•le  rier  und  durch  d»  KlOck  bBiroKen 

um  sie  lu  Hin,  kain  tcn  geflogen.  Gniiat  l,ttlt 

einit  lehnt  Ihr  Dämon  lum  Tergnflgen 

da*  tharaboo  nkbl  beim  fDiiern  an, 

fodau  tie  au*  dem  bauer  fliegen 

and  in  der  iiube  flauem  kans.  I,  U4; 

leb  veh  and  wlll-dea  bahn  anral«  In  bauer  auekea,' 
die  Jincea  bring  leb      Sebald  (Ho  allen  baehen.  •,W7; 
viel  fifleks!  (Ue  fftrnl  sind  den  baner 
oMinaebL  Wiblaiw  0, 211 ; 

Mu  dieser  etelUn  enlM^eida  ßr  m,  oder  %.  (obwol  Gtixiar 
in  der  lelilen  ins  baner  fOr  in  baaer  w  in  den  baaer  ga~ 
uMiebe»  haue,  wenn  er  dat  *.  meinte),  detalieher  i$t  die 
fitlgende: 

ein  Jeder  haue  lelnen  bauer.  Prarni  6, 114; 
Scboppe  begleitete  die  aAnfte  last  lebo  acbritte  writ,  um  den 
des  bauers  (den  ta  der  idnfle  tUteaden  ordentherm) 
hesser  zn  beschauen.  I.  Pul  ISl.  1, 16.  «.  gebaner. 

1)  dos  oIM.  bAr  iit  peauarüim,  dat  tdueeit.  baaer  iSie- 
iptidUT  (Stalbei  1, 141),  doi  engl,  bower  maslkorb  und  laiAe. 
3)  dat  aitn,  bAr  gynaeeeum,  gemach  der  ftautn  md  mdgde, 

kUrnmerlän : 

.    mdStr  mlk  toddi  b)«rt  t  b«ri.  Sm-lWi 

an.  bfli  on  bAre  lh6f  brtd  Abrahainei 
bibilfltene  Wetbior.  Cwdm.  144, 1 ; 

■M.  her  fUrlael  in  lante  luitila  ahUD 

brdi  in  bdr«,  bara  unwabian.  ffildaftr.  IM. 

aibd.  bAr,  nAd.  bauer  »iekt  mehr  in  dietem  eäui. 

BAUEEI,  m.  voluptaM,  libido.  aui  der  writellung  de*  woA- 
«ai«  umd  raktnt  /eilet  ikh  die  da  frtuene  her,  vinjs  die 
weide  (dei  biXen  voAnp/oiz)  wird  wr  wonne,  wuania  (wonne 
Qod  weide);  salida,  aelida,  selde,  Ao^iWw  inrd  stir  sAlida, 
saelde  f^cUatf  ginäda,  ruAe,  herablastuug  tur  gnade,  profta, 
/inor;  gemadi,  kanmer,  sisbe  ist  ancA  beAnjien  md  wonne. 
AienueA  jeM  auf  ■dat  golhiiehe,  forhin  angetettle  baurs  eti- 
btle  suHUk  dat  bei  Dlfilas  eriefteineitde  gabaurs  uüftos,  fro~ 
hei  gelag  und  mahl,  gabauijü|)us  r,9ov^,  ifabauijaba  ^mk, 
diej  auf  gabauris  f]3ve,  voluptt,  welche  oJle  mit  der  wursel 
bairan  niekti  tu  lehaffen  haben,  tmäem  aut  bauan  errocA- 
len.  gabaaijsba  itt  gleicktiel  mit  ob  luitum,  gern,  von  freien 
it&ekem. 

Dieti  gotkittkeu  wvtter  tduine»  mm  feirttuUben  in  •WWW 
äxi^fltov  der  heutigen  tpradu,  dem  oiJ«  glottare  «umi- 
dun,  10  aUgemein  et  nerbrätet  iil,  alt  beiei^umg  einer  tur- 
pitudo,  die  der  europdiiehe  tprachgebrauA  durcA  dm  taudruek 
Onanie  (notA  l  Hot.  39,  S)  vertcAiner/.  «tiiere  deutsehe  Philo- 
logie kann  aber  nicAl  itwAin  eine  Aenenntiny  tu  erkunden,  die  «o\ 
von  uralter  teit  her  süchtige  rede  auf  unsucAl  anwendef;  den« 
wai  möchte  better  anstehn  alt  lust  widtr  die  natur  kalte  lusl 
iH  heitten?  kalt,  wie  frigidns  und  y^;^M;  gibt  den  nriien- 
tinn  tan  miier  und  langutdut,  infeilut,  iniUiiit,  frigida  ne- 
gotia  nnd  nulliut  momrnfi,  kalte  ratsehllge  nnd  Wie,  in  der 
edda  lieit  man  17*  scolo  ^er  R  kold  tMi  kona;  U8*  kotd 


'  BAUSB  1176 

ero  mer  til  \ltB;  kalladi  fcridri  rOMo,  fn/ksio  smmm;  kalte 
trinme  tind  nnjItoUieAe.   last  Aof,  nefte*  der  Aedeuten;  wai- 
litfl,  Mmer  otieA  den  remen  snui  AcA—pW.   baner  /tr  Inst 
itt  um  erlatdun,  in  kahe  bauer  lif/M»  da«  «arfj  lixfsf 
verstanden  und  desto  gemiedener. 

Der  muinuk  htttiit,  gialWsAI  mit  «unafaiM  afrdUcAer, 
niederdeuiiektr  ImidilriaAf  {nammtUek  eoU  sr  m  Beiland  un- 
bekannt tein),  in  gm»  DeutithUmd  und  Uest  aicA  Mer  SMa- 
aien.  J>eit(sclAüAaiea  wid  0sferr«'cA  bis  in  die  SMsnMi*,  «Asr 
doi  EltoiM  in  di*  Sdmeix  uerf^lgan.  sm  rfrteriastsr  ant 
tagt,  baner  sei  imigemaim  «ff^^  mmer  bauer  dir  naHr- 
ücAe  beiip^lnung,  kalt«-  baner  fname.  und  ta  gtnmman  HetM 
tiek  baner  «MiitleI6«r  tu  «vur  stugan,  fiaia  teugtndt, 
ichaffende  nalur  hatten,  viätaiM  auek  die  aeAweiasrifcAe  be- 
deiOMg  ton  bau,  6e/hicAiendeiii  dänger  vergleichen,  den«  in 
der  5^weii  kommt  daneben  vor:  er  trihtem  selb  d'uaiur  ab, 
fewüAtiiicAar:  macht  eu  cbaltc  bAr;  die  ehalte  bAra  hl  Aa- 
tWcAnef  peUtdionea  Aabea,  ^JetcAfam  erfalgloia,  — wirtsawr 
luif.  in  Steter  Aeiiaf  omMueren  den  kiütco  bauer  acA^iM 
«der  bernnto-  rciaxea,  die  Stoveneit  in  der  gegmi  ntmlmbnek 
übenüien  würüieh  aber  faltek  menel  kmet,  bauar  /tr  fsst»- 
etii  neAnend,  Aento  imricAAy  die  ;>oiRin;Aea  SMa^  timnj 
chlop,  eijretttlicA«  A>Ie*  Witten  nidOi  dnton.  unter  dem  «esl- 
/d/ticAen  foU  tiJ  der  name  meitlenlkeili  gangbar,  unbefangen 
md  ohne  titüidun  Vorwurf  heitten  ihm  spuren  dar  patlution 
de  kalte  bAr.  t»  iViedimeAaeii  tcAeincii  wenigttena  die  ttidu. 
wenn  «neb  uidU  VberaU  üi  dürfet  dat  wart  au  ktnnan.  wei- 
■  lere  fbntkungen  münen  darlkun^  ab  et  im  Semünaeien  aaf- 
Itmckt,  oder  diesem  volkttteam  gebridU. 

BAUER,  m.  agricoln,  etlonut,  ruttieut,  mii  iikwankender 
jlenan,  die  tiA  auf  swet  oder  drei  Ailere  gettalten  nrfab- 
iteAt,  nimJicb  bauei^  fe».  baueni  md  pi.  banem  tal  dos  «Ad. 
^pftro,  id.  gipAron  (Gurr  1, 1») ;  bauer  gen.  bauen,  tow*l  dat 
ahd.  gipdr,  pl.  gipAri,  oi«  pAaii  pL  pAani,  mAd.  bAwnre,  buwate 
(Ben.  1,  390),  docA  den  pL  bilden  wir  /tr  dieten  ttarken  sg. 
dennocA  tdtmaeh  bauem.  man  wttrde,  weil  dem  keuügen  bauer 
nietjfenlAnli  der  voriats  ge  flMRjreU  (einseifte  fiUe  werden  un- 
ter gebauer  aufgetdhlt),  et  Überall  von  pA&ri,  bAare  «Afeilea, 
wo  niohl  die  vorhersehende  ««AvacAs  jSartan  des  ag^  «ad  pU 
eiügegenttdnde.  den  gen.  ig.  ftcAerf  Fisciiir  rvcAl  salsdU»- 
den,  indem  er  bei  den  tpiHen  unter  n*  330  «ncA  etiu  nmnkafl 
madü  'des  banren'.  JTeiner  dieter  formen  bedient  eitk  die 
otlft.  mandorf,  tie  seist  entoeder  bAi  —  oAd.  pAwo,  oderbAodi, 
scA«.  ddn.  bondeMoAdL  pAantl 

In  LDTHEas  biAelfiberMtmnjr  begegne  bauer  nur  venigemal: 
es  gebrach,  an  banren  gebrechs  in  Israel  (vulg.  nasaverant 
foilea  in  Istael).  ricAl.  s,  1;  da  sage  mau  ron  der  gerechtig- 
krit  des  bom,  tcb  4er  gerachtigkait  aeiiier  banren  in  Israd 
{vulg.  fortes).  K,  7;  itk  vil  debie  Urten  nnd  berde  unchmri- 
saen,  ioh  wil  deine  banren  und  joiA  sersduneitzeo  (vulg.  et 
colHdam  in  te  agrieolan  et  Jngalea  e}uB).  Jer.  u,  ii  ge- 
wbhnlieh  gebrauekt  er  aiiemann,  wem  vom  laadmahn  die  rede 
itt,  und  auch  heute  verbinden  wir  mit  diesen  beiden  wvrfem  einen 
edleren  begrif  alt  mit  baner,  weJeAem  daneben  noth  die  ter- 
ttellung  det  gemeinen,  grvben  und  unedlen  mhaßel,  in  wet- 
ekem  tinn  et  dann  audt  alt  tAdle  von  andern,  die  nJcAf 
Amern  sind,  ^iU:  er  ist  ein  rechter  bauer,  ein  grriier  bauer; 

dank  bab,  dank  hib  du  grober  banr, 

was  will  du  bat  mir  holen  1  UnuanMSi 

er  »au  ein  rechter  baosr  aeln, 

der  uns  so  amehra.  -  Gaeg, 

so  Aeieti  es.-  dieaa  febel  lernt,  .das  die  bndilia  bei  bawmi 
und  groben  lenteu  uuwerd  fsL  Loran  5,  no^;  ich  hob  len- 
ger, denn  »ben  jar  mich  oft  gedemfltigt  uflfl  die  allerbeslen 
won  gegeben,  damit  ich  sie  (die  poptsfen)  Je  lenger  Je  erger 
gemacht  habe,  und  die  bawren  nur  aicb  vom  Oehen  dest« 
mehr  geblebei  haben,  b,  «w\  asbrn  bei  Kctansane  hoMa 
baner  leiileiilAeib  diese  utwfimitiga  Maulmgt  ^  herliefe 
persoo  als  nu  kau«  ist,  dem  limpt  ein  koattiah  kMd  z& 
tragen  seines  Standes  halber,  und  nit  dn  baoem  «cbant  {gra- 
bet kleid,  I  schanze).  «Anden  dei  ntmds  a*;  den  baaeni  ge> 
riet  weder  ir  ops  nodi  kraut  18*;  wer  ein  banera  salbet,  so 
sticht  er,  wer  sie  sticht,  deo  salbeat  sie.  (9*;  got  tbSt  dar* 
nach  alt  ein  bauer  oder  als  ein  metzger.  welches  kalb  du 
bauer  metzgen  wil,  das  lasit  er  blitzen  und  gumpen  af  den 
matten.  18*;  got  geh  dir  den  titteo,  öder  die  beuleu,  oder 
die  htlosch  (lÄwere  krasildteiten),  als  dan  die  bauren  dnem 
wfinscbeo.  88* ;  aber  nie  wol  die  juiisien  in  iren  bAchera 
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kib«,  du  ^  bloss  and  scUaAle  verbeittnaf  (nidlts  wfAe 
■od)  Mit  iaamn  keiaer  den  andero  mit  reckt  aoiietieii  (nuda 
promtssio  dod  dat  actionem),  dimmb  Mmeo  die  baoren  den 
mantel  in  die  kand  {teket  tült  ter.  Dt  pranitiio  nt  vesiita). 
U';  es  kam  än  mltweiMr  eiaist  in  ein  «irtshausr  ooi  er 
aak,  das  ein  baner  bei  den  andera  banera  in  der  arten  sasz 
•Dd  kut  iBMk  sS,  wu  sie  ndten,  oad  er  redt  nichts,  dan 
«r  but  ilU  i&  de«  snaben  redn.  76*;  scbeilgct  wcrd  Mm 
nam,  iftknm  ans  dein  räch,  knecfat  stich  den  baaeni  le  loA! 
(ton  tmkr^mku»)  das  tatmmair  fcsi  «MadMUifm  bätrn). 
94*;  du  Ut  also  Uor  am  ii^  ids  der  bar  «n  der  sonnen. 
fMt.tit%9iuk  teUmffwut  trmt  a^tU.  «m  du  mm- 
atkngmkUtkl  Utrkamft  mu  bimtm  nd  ilrimt  kmwrgthm 
Uta,  ktiat  aMtk  4er  baaer,  der  «  «m  «M/isdluMi  äanUlU, 
9/1  aal  kieselstein  CDtsprin^n,- s.  A.  tsETnius  MomiHe«.  Ilk 
Aus  tpUmr  mÜ  Mrdat  wemge  b^ej»  gtitigem  auf  dasz 
die  laut  an  der  echiift  nicht  enrtrgen,  wie  dem  baoren  schier 
geschehen  war,  der  da  calaadar  tör  coriander  frasx.  FtscB&ar 
Nawnt  M*;  lobt  Um  fOr  alle  adnraogm  bann.  fimy.  SW't 
danseo  «nf  äm  tun,  wi  ein  Sehwänr  baor  zwon  bedarf. 
Garg.  IM*;  setzt  den  baorea  auf  den  edelmann,  nun  pterd 
zum  eseli  IM^; 

des  hid  bib  ubaiuci  dsr  aclMr  liget  stille» 

OBd  duldet  nloht  wie  vor,  dau  [hni  viel  wuuea  sehInt 

des  bsuers  freeher  arm  und  ein  tTranokcIi  pduf. 

LO04O  1, 1, 4; 

wer  baoren  lerderben  will,  müsse  bauren  mit  nehmen.  Simpl, 
%mi  öt  baoren,  die  b«m  ontergang  der  sonnen  oft  strei- 
taade  kricgeabeere  erfolidien.  LiscotU; 

es  sehMdK  der  eehu  seblar  den  IMenAhl  vorM, 
Ist  hisehen  siidwra  bteeh  ond  ireatn  kawM  um. 

eines  baoera  bOlte.  Pnrm  1*  IM;  ' 

leb  weM  bat.  Ur  baoeiB.  ihr  Tertien!  6uunl,W5i 
dlueo  gesondeo,  kembaften,  wotgebUdalen  Jongoi  bmier. 
Wnum>  «,  146 ;  ihn  aus  doem  baaer  n  «inen  üuUbOrger 
munbUdan.  T,  tU; 

Ith  bin  regeet  im  laad  in  kai>«r>  sialt, 

uad  will  DKhi,  daiz  der  bauer  hltiter  baae 

auf  seine  einie  band  and  alio  R-el 

biateb^  als  ob  er  harr  nAr  tn  dem  lande.  Sciislh  HO*; 

and  so  gericht  na  sitiea  mil  dam  baoer.  SX^, 

Spr^dui  baoem  sagen  uidi  etwan  wahr;  banem  machen 
fllrsten;  der  baoer  ist  nicht  lu  Terderiten.  mu  hau  ihm 
denn  band  und  fusz  ab;  wenn  der  baoer  oicbt  mocz.  rflbrt 
er  weder  Itand  noch  fusz;  der  baaer  ist  ein  lauer;  gibt  der 
baner,  m  sieht  er  sauer;  ein  baier  kommt  sobald  in  den 
himmel  als  eioedelmaao;  hinter  sich  binaua  tragen  die  bauero 
die  spieiu;  in  eioen  banem  gebOrt  faibentnli;  wir  solleo 
draaf  sdilagm  als  die  banera  auf  dm  wolf;  die  bancni 
jandicen  dün,  wann  sie  üngen;  er  lUrt  binain,  wie  der 
baner  in  die  ^feta;  der  bauer  glaubt  nur  seioeo  inter; 
do  reicher  bioer  kennt  seine  verwandten  nicht;  was  der 
baner  nicfat  kennt,  du  firistt  er  nicht;  gemach  ins  d»rf^  die 
banem  sind  tarankeo;  bflrger  und  bauer  scheidet  nichts  als 
£e  maner. 

Man  mttndtädet  bolbaDem,  giaze  bauem,  balbbanern, 
pferdebaoem ;  et  gibt  aber  aunerdem  ehe  menge  anderer  be- 
neuttu^e»,  um  Ä<  hiuerHAen  wrUttatfie  n  tMtrtduide», 
tgL  MUmer,  UatenaseeB,  koutlen,  mder*  apanner  «.  i.  w. 
m  sdiodtipU  ftetnt  baoer,  dsr  mÄd.  Tend«  genannt  wurde; 
MtA  ätte  mutckel,  eonut  ntütm,  tonst  der  ascbenposter, 
wcbeobradel,  fthrt  den  baner.    Bei  der  sutammen- 

lettnag  idaiudU  der  ertte  Iheil  oft  sieiidien  baoer,  baaera 
md  baners,  dock  drteh  bauer  «eAr  den  Msemeine»  begrif, 
der  MifSMtela  gern,  bauers  die  abkdngigkeit  aut  und  bauern, 
■«M  es  den  gen.  i^.  meinl,  ebenfallt.  mtus  dortmier  m  gen. 
pL  nrümden  werden,  lo  hat  e$  die  allgemeit^eil  dei  pr««- 
jIms  bauer.  Unfig  aber  dient  bioeis  baoera-  ser  mtsiaii- 
Ihen  ncr  beaeUknung  des  geringen,  tMcdüen. 

BAUER,  f.  loäeiu  seimsfum  tm  rutiioorwn,  t»  »mtnt 
mm  fn  Wiedsrdwlartfwid  jede»  klehm  verein  von  lani-  «der 
'  frwidbssilMns.  MAasi  S,  tl.  «nteeder  «w  eilet  bAra,  biura, 
«dar  biotte  Idtnmf  von  banewchaft. 

BAUERAaBEIT,  f.  opus  ruitieim,  brntr  baoenHbeiL 

BAÜERABT,  /.  niifwüai,- mores  niHeuim,  «wb  buenwrt, 
banersart. 

BAUEKBAND,  m.  AwrldndtscAsr  fitdu,  der  to  venendetmrd» 
mi»  ikn  di*  kwsni  gefriadea  svr  ttadt  tragen. 


BADERBART,  «.  karte  tordUn,  «sets 

BADERBENGEL,  m.  Imte  a^rmliet  eio  ugeeeUiflhMr 
bwierbeogeL  Wiiss  U.  lewU  S77. 

BADERBDRSCHE,  m.  imeni*  agrettia,  metieutt  hib  iäk 
dir  oicbt  eiomal  von  einem  bauerbursdieo  geschriebeo,  ^eich 
da  ich  herkam?  Gothi  1«,  117. 

BAUEBBURSCHENSCHAFT,  f.  Martinigam  («widcrk.  1,  tu). 
banerimrtcbensduft,  lusüg  losgdinnden.  Gont  3S,  Wi. 

BAUERDE,  f.  hmuu,  dammerie. 

BAUEROING,  «.  mAd.  bArdinc,  /idtcsMa  ewÜMm  ie  eauek 

hflr,  dimn'eüiiim. 
BAUERDIRNE,     jmelUt  agrettu,  ein  landmäiilm.  Simfl. 
1,  4SI. 

BADERDONKEL,  in.  beiter  banendankel. 
BAUEREI,  f.  sedi/feeMi.*  ich  Uo  frob,  wenn  dia  baiMHi 
im  banse  einmal  aofbM; 

Terrtiokts  riairaiksaoerel. 

as  ist  eile  saubre  bauereL  Mni  a,  MB. 

den  Icker  ru  bauen  and  flsdie  zo  fangmk  macht  glOcfclider, 
als  gewisse  andere  Seehereien  nnd  beoereieo.  buteu  1,  S71. 

BAÜEBEPPICH,  «.  optuM  gravwient. 

BAUEREBZ,  n,  argentum  natiwma  toIüUm,  gediegna,  er- 
kemibarei  ert,  tumai  tMerert;  man  erklärt,  dat  onA  ein 
baoer  erkennen  kann.  Nbwiicb  icArci^t  bauemen. 

BAUERHSCH,  m.  eine  art  üod^UeKe,  nU  und  «Am  bw^aden. 

BADERFLEGEL,  m.  «es  bioeriwogel:  wenn  die  Torneb- 
meo  diener  nidit  zur  stelle  sein,  so  kommt  dia  ordming  wol 
an  etnen  baoerflegel.  Weiss  eoindd.  73. 

BAUERFLÖTE,  f.  in  der  orgei  die  gedockte  pei^tlimme. 

BADERFBAD,  f.  eoloM.  ruttica,  bOutrin,  gemvkntidter 
bauers  Irau. 

BAUERFRIEDE,  m.  m  JVtedfrdeutieA/aii^  der  dorfbttirk,  die 
dwfmark,  landmdtr.  t.  Mede. 

BAUERFUDER,  n.  siehe  biaerafader. 

BAUEBFUSZ,  m.  den  biAbereitem  ei»  eiiemer,  gabelförmi- 
ger hebet  tum  eintpannen  der  Heber  «s  den  rahmen,  tonst 
breitbiom. 

BADERGER&T,  n.,  detten  die  kownrjrfsebe/l  bedarf. 

BAUERGLOCKE,  f.  derfgUnke,  die  den  bamm  n  pertcAt 
tdufel.  faordingglocte.  Oberlir  100. 

BAUERGRETE,  f.  mae  bioerdirac:  onsre  alte  magd  bat 
mich  mit  eid  und  Üuüimb  Teraichert,  dasi  noe  bauergreta 
fiel  besser  sich  euf  dem  strohsack  befinde  ab  des  gelehrte- 
sten mannes  frau  auf  schwanenfedern.  Gamios  l,  7M;  indes- 
sen aber  war  er  mit  liebe  Ober  matbt  nach  dem  baarcngretel 
eingenommen:  du  wilst  dis  ebrUcba  banraiBrelldn  boorateo, 
Simpt.  1, 482. 483.  j.  grete,  grctel. 

BAUERGROSCHEN,  m.  ziiusroscfteii,  «m  jAn  die  baMra 
.dem  irulsAerm  entriekten.  t.  Obiblihioo. 

BAOERGUT,  «.  preedtm»  ratlinMi,  eta  gut,  auf  dem  baHtm 
tUxen,-  ü»  mit  fMtnm  «nd  disMlea  belnstettt  gnt,  im  gegeih- 
sslse  der  rittergOter.  smhü«  aaek  sta  «Hl,  dem  «aa^ 
stens  sw«t  Pferde  geholten  mrieit,  efa  phrdegot,  ineploocF- 
goL  i.  biocraguL 

BAUERGOTCHEN,  n. 

BAUERHAFT,  radis,  aa^esiM^  AdarisiA,  flegOhafi. 

BAUEBHAUT,  /.  sMe  amUAreibeE; 

BAUERHAUS,  a.  aedrn  nutkaa. 

BAUERHOF,  ffl.  eiUi  mstteo.  Musisoa  3,  Si. 

BAUERHUBE,  f.  dienttpfiiehtiget  land,  gegen^  dir  rit- 
terhnbe:  aosbrflcfae  der  nott,  von  denen  licb  der  araw  b^ 
freiung  von  scbuMen  ood  erwerfaong  toq  baaerbufen  ver^ 
biesz.  NiEBun  1,  650. 

BAUERHUND,  in.  eoais  donwUicM«.  s.  baoeitoter. 

BAUERHOTTE,  f.  eata  nuttta:  ich  wtblte  ose  baoerhttte 
zu  mnoem  aoCenihalL  Wnuint8,S08. 

BiUERIN,  f.  «»lmd>  raslifa,  kaaer^vik  bauer  ond  bSue- 
riii  apielen,  ein  aUet  ^iel. 

BÄUERISCH,  rwtieas,  leisof  idndUefc  a/s  roA,  wifaiittal^ 
namlsa,  vi*  fraier,  noek  ohne  ¥miaiU  bauritcb, 

mhd.  oicb  gebürischen  siieo.  HiVPit,4Nt 
aM.  paurtscb  kleUwtf.  faitn.^.ian; 
Man  iojrle  oacb  die  beuriscbeo,  nttieani  ftr  bioern,  rasNei, 
s.  b.  tdi  falb  aber  noch  ein  bnchlin  0.  Hartioi  bei  mir,  das 
ist  etliche  jara  für  der  bawrischen  nfrhur  losgangen.  Albb> 
SOS  vidcr  WittA  A  8',  wo  bawrischen  jien.  pL  i$t,  ia  Auiioa 
anfror  «fa  eL  Aoi.   biuriseb,  yrob,  mfsicAiab.- 

grob,  beorlscb  ond  onbAHdi  mt   Sc»n  mft.  il*i 
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gegen  diser  knnstllchen  retolTirang  Plolemei  ists  gewiillch 
rai  pemrisdie  resotfinmg.  Mich.  Stifku  mix.  15M  R  lll;  so 
blaiitch  quartiert  Ton  leib  war  er.  Garg.  ig*;  der  ist  eia 
buiwer,  der  biwriscbe  sittea  hat  bEBiuni  lu  ;^ 

was  nfliilich  oftert  iit,  ist  allemot  nicht  ehrilcb, 
waa  biurUch  «iwa  natu,  nfitn  allemal  oiciii  herrlich. 

LtKAO  1,  8, 100; 

beim  ranhen  Uang  der  bluriacben  acbalmaien.  CaonoK; 
bloritebes  veseOjWijreacA/ij^eiiAAi;  b&urisclies  benebmen ;  bSu- 
rtedie  tracfat;  er  gÄt  ganz  bfloriacb  (tNfrasemUeiduti^h  ouek 
nh  im  sime  cm  vnget^müciU,  einfach:  tl$  in  der  bekanii- 
ten  fui  bttocriaehea  oberatube  die  acbOne  witwe  ihm  entge- 
geolnL  GttTBBSS,!»;  blneriicb  treue«  Mut  66,43. 

B&DEBISCHHEIT,  f.  nuKcfta«,  komml  bH  fau  i»  tehimpf 
wid  irwl  rer.  oM.  Mfle  «mii  tü^idm  fpftatd. 

BAUEBIACKE,  /.  tewM  nuüemm.  GOiuM,M«. 

BACEBTONGE,  m.  jwer  9sretti$,  ntOim. 

BAUERKANAILLE,  f. 

oft  aebleppen  Ihre  gnaden  rar 
luiclktu  aar  bauriianailte.  voaa4,4l. 

BADERKEBL,  «.  tldrier  aU  kerl  allein,  und  jbicAn'el  mit 
banerbengel,  bauerflegel:  kam  Tom  enien  dorie  Aber  der 
Ohre  Jenaeits  der  Holdaa  (tfu/ife)  ein  groszer  bauerkeri.  Ert- 
RKM  kebmmuiU't  ein  rflstiger  banerkeri. 

BAUERJUNO,  n.,  ein  ttMf  dem  land,  von  bmum  gttmur 
mmuÄ.  • 

BAUERKIBSCHE,  f.  wOd*  Mnefce. 

BAUEBKimL,  «.  teffii  «greHü. 

BAUEBKLEIDUNG,  f.  vaUlMi  nuHevnm. 

BADEBKNABE,  m.  jmr  nufiew: 

leb  guter,  daBm«r  baueitoab«.  GnuM  1, 181. 

BAUEBKNECRT,  ni.  nutieiu,  boMr,  baneHurlt 

Tltynii  war  der  betrflbaie 

nnier  allen  bauarkoecbieo.  Louvl,6,ISt 

Ibr  aiamprenden  Unier  berror! 

ibr  apringet  auf  grOnender  wleae, 

der  bauerfcnecbt  liebet  die  LIaa« 

In  hurtiger  wendung  empor.  Ei«tBnK8,f8t 

dar  edle,  der  Ton  lainen  ahnen 

In  unienrennier  Ordnung  aummt, 

obn  da»  ein  wielirar  banerliDecbl 

nicht  oft  das  beldenblui  geeebwlGbi. 

Laaaina  1, 81. 

der  ditntlbuelU  eines  hauetm  wM*  keieten  btnenkaedit, 
fcanenluiecht 

BAUERKOTCB,  «.  «81  kneriiiiBd:  M  mr  nl«  kein  bnr- 
kot«  M  sfkUniB,  leg  ein  plerd  da  im  ttetm  gnben,  er  vo)t 
sm  naal  d«Ton  toB  haben.  Hnnacnnt  a.  koterimdbneni- 
koter. 

BAUERKUNDIG,  ilolide  ferne:  solche  ehre  und  gewah 
mtchle  warlich  einen  fttrsten  kOlzeln  und  bewegen,  aoDderlich 
wenn  er  bawriiundig  ist,  das  er  dem  ketzer  Lather  fand 
Wörde.  LuTHKi  6,  61&*;  der  eaei  ward  ancfa  einmal  bawrkOn- 
dig)  Qod  ale  er  einem  lewen  begegnet,  grtsiet  er  in  bOnisefa 
und  sprach,  ich  grüsie  dich  bnider.  6,37S*.  kOndig  bcdeiilel« 
«ewl  Uaig,jfn^  %.  c 

BAUEBKONBlGUir,  f.  fintiti  «ril  der  adel  in  bofe  und 
aoch  tonst  Ton  jugent  auf  sidi  Terderi>et  mit  schwelgen,  spie- 
len, baweiiflndigkeiL  Limit  6,  U^. 

BAUEBLEBEN,  n.  feudum  rtiUeim,  tm  gegematt  n  rit- 
terlehen. 

BAUERLEI,  m.  hom  Uaeut,  ein  b^rUAer  Mt,  gegtHl^ 
im  gfIchrfM.* 

wan  der  burlei  kein  uoteraobelt 

bat  naob  der  dinge  alebaihalk  f§itn.»f.  1151. 

BXUEBLEIN,  A.  fyttieulMi 

Bu  dar,  na  dar  mtin  penertola, 

ieh  mosi  dieh  efaa  beaebaidan.  Daun  138; 

benrlio,  tragt  {oa  klotter  hinein,  so  gibt  man  dir  ein  tupp 
and  ein  aaiiren  trank  wdn.  Gary.  MV;  dandt  krin  armei 
bSaerlein  mehr  in  den  MI  komme,  Ober  frohndinule  la  kla- 
gen. WiBURD  SB,  316. 

B&UEBLICH,  ad  nuHetm  tpedani  .*  ^e  bäuerlichen  latten,  das 
bäuerliche  besiuthiun,  grondeigenthnm ;  waa  ists  anch  fflr  mne 
leiditfertigkeit,  dasz  etliche  fllntvn  and  gnfen  beatiges  tags  las- 
sen koro  malen,  bier  bnwen,  brot  backen,  allet  in  kauf^  h(lr- 
ger-  nnd  bawerlicbe  bindet  und  nahrang  treiben.  Caa.  An- 
DiBU  5iinp<ua«M  E«'.  temAied«*  to«  oU.  gipArilb  «MNt, 
dMeXäcw  (Gaarr  t,  l»),  da«  m*  ton  pAr  ktUMa  ^MUt. 
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BACERLIED,'*.  eantle  nutfeo. 

BAUERLIEDLEIN,  «.  sib^  daa  ist  du  bowifiedlein,  du 
alle  geizwenste  singen.  Lomi  6,  US*. 
BAUERLÜMMEL,  m.  km«  ndU.  e.  lOmmol. 
BAUERMiDCHEN,  n.  poeffa  niKiea.  GOni  SS,  IflS. 
BAUCRHAGD,  f.  tjrg«  ratÜM. 

BAUEBMEISTEB,  *.  fM  b«r,  MiWi«,  «tM  «Mdtiacbs 
efrrijrieir.  burgennejtfM;  aaefe,  md  st  im  tm(  dtrftr 

angewandt. 

BAUERHENSCH,  «.  /taitM  nitljee,  varddUlieb  fetogl. 
BAUERMIETE,  f.  riebe  Unmiete. 

BAUERMUTZ,  «.  wo  wollten  wir  Hrtmpb  kriegeo,  dio 
wir  dem  bauennatie  antOgenr  deon  da  weiala  wol,  £#  beiae 
geschweileo  den  gemeinen  lenten,  wenn  de  sa  vid  tkn  krio* 
gen.  Wkisk  erw.  400. 

BAUERN,  nu  «eiere,  da«  mter  «Ummd  «m*  Lo«m  S,  6^  U 
angtMogne  dittitk  fahrt  äit  tAmtkriß  •bwanode  aoUalatf 
der  last  am  traten  sieb  der  arbeit  otBmar  laaeia, 
ao  tat  ar  w«l  Ttraergii  ne  wird  er  ^AcfcUoh  paotto. 

Scnaanu  frpNtwr  1, 61. 

$.  verbaaera. 

BAUERNADEL,  ob  aU»  gaMedder  der  k«w^^  «irddhlHcb 
vom  Undadel: 

Ja  Ich  vaiberr  ea  nicht.  In  lleter  seele 
aebmarst  mloh  der  apon  dar  frendllnn.  dit  aoa 
den  baoamadel  acbelWD.  SniLiaa  U3^. 

BAUERNADEB,  f.  tena  müea: 

0  aoliD  dir  blotn  die  bauraadera, 
du  wOral  wol  hia  bei  alln  badem 
finden  weder  melstar  noch  gielln, 
di«  dir  du  blat  kftndteo  Teratallo.  Aiaia  faitm,  «1*. 

BAUEBNARBEIT,  f.  epw  niMaan. 
BAUEBNABT,  f.  .omtm  rwliMrafli,  «omI  die  titf^At  h- 
benemrite,  alt  dae  gnbe  hangen  der  iooeni. 
BAUEBNAUFBUHR,  M.  kamdba  rwüeorm,  hnunMm, 
BAUERNAUFSTAND,  m.  datielbe. 

BAUEBNBAIERLAND,  n.  Bavaria  nultea;  von  Plhbofeo 
auaz  Banrenbaierland.  Garg.  U'  (Vilshofen  m  ffiedariowni). 

BAUERNBENGEL,  m.  wai  baaerbengel :  lasset  mir  die  kinder 
angebeiet,  sie  sind  keine  gemeine  banembengel.  JiKttM^ai.  US. 

BAUEBNBESCHEID,  tn.  portto  po^eaa.  Stulei  114I. 

BAUERNBESCHEISZEB,  m.  deeeptor  nuÜMrwn.- 

aln  nrendor  acbOler  <a  Ihm  etalrat. 

wie  aie  denn  ambgieogea  vor  jarn 

ood  lauter  pawreaMeraater  warn.  B.  Sann  II.  4,  W. 

BAmRNBRAUT,  f.  eponta  nuUtana: 
■0  liti  nicht  wie  elo  bawrenbraut. 
die  lieb  mit  prangen  lippbob  atelh.  BiKH  abavisptl  Ml. 

BAUERNBROT,  m.  fanü  «tüor  ntHeenm. 
BAUERNDRECK,  m.  riebe  baaeraviol. 

und  taat  dort  nlden  die  boriehramen 
di«  well  omb  den  bawreodreek  tarnen. 

H.  SAcnair.  S,  M'; 
in  deinem  martiniseben  bawreodreek.  Linaia3,13X\ 

BAUERNEIGENTHUM,  «.  einen  dislrict,  wo  nnr  bnem- 
eigeotbum  wikommt  Nisatiaa  U.  «br.  i,  io. 

BAÜERNELEHENTCB,  dironon  tn  natitu  jaäai»,  Immtb- 
/Uad;  BMiterinnsen,  hanriiaguD,  mafinalfen,  banrendenai- 
ter,  die  gar  kein  kiiegawais  wiasen  als  stelen  nnd  nnbco. 
Garg.  332'.  <.  elementep,  tmprMeri. 

BAUERNEBBE,  n.  fraedäm  nuüatm  immune:  seitdem  je- 
der sich  ein  fireies  bauemerbe  gewinnen  konnte.  Niuoia  S,  86. 

BAUEBNFEIEBTAG,  m.  allmodiscber  potz,  wie  ihn  banen- 
leoU  aa  leiertagen  tragm.  Scuia  jcAw.  49. 

BADEBNFEU^  /.  mai  baaerodreck: 

dar  narr  boft  aeban  lob  sei  die  aein, 
Ja  banmlUgen  ieh  aber  nein. 

CuTiimor  yartalagas  awtfagaMs  b. 

BAUERNFEINDr  oi..  bobmOfeb  dir  beSnmM  KtUUiU 
Gtrg.  61'; 

da  taebs,  da  Itaehs,  da  panreofMaLlemttadell 

BAUi£BNrEST,  n.  soImim  nuHeonm,  taawbatbwif. 

BAUEBNFLEGEL,  m.  mi  baaerflegel:  baonallagel,  bni- 
bengel,  galgensehwengel.  Garg.  ttti  ia  ein  bau  gieaga,  wo 
ein  dergleichen  tdiot  und  banrenflegel  seln«B  tan  ■faigeaalMt 
hatte,  wiv.  doO.  Mi. 

BAUEBNFBESSEB,  m. 

leb  glaob  ntrwabr,  bei  nein^  trau, 
du  er  ala  panralMter  sei.  AvaaitU*. 
«gL  binamkriegar. 
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BAtSRNFBEUOE,  /.  laeUtiä  nuticonm:  UMcn  btucn- 
freud«  Ut  mitunter  etwu  UlpiscJi,  aber  li»  iiimt  wob  dem 
kenen.  Gott«. 

BADERNFREDND,  «. 

BADERNFDHRE, /VoAs/Ukr«,  du  wm  bauen  fMMwkd. 

BAUERNGANS,  f.  e^ettfJidb  oiiHr  ämalieui,  iam  i6<r 
euUer  piitalUU  w$a  fifius,  Uuehenmester  mit  kilsemm  grift 
ta  |utem  glOcka  Qnd  ich  eine  bauen) gaiu  io  metneai  hoMl^ 
Mck«.  WlELUB  1&,  IM.  ScH»  icItwA.  wb.  tf. 

BAUERNGESINDE,  n.  Simpl.  i,lL 

BAUERNGIPPE,  f.  tettitut  nutteut,  bautn^nfft,  tmurMMHt 

vil  luureDgipßei]  hat  er  Teil, 

<Una  gn»t  lünnaaakapiiaD.  Uhlaub  WT. 

vgl  noter^ppe,  wtmoeL  fattn.  tp.  83S,  26. 

BAUCRNGOTT,  m.  nenni  Jupiter  bH  H.  Sacbs  II.  S,  H* 
bewrisch  gou  dea  Pan. 

BAUERNGUT,  n.  pnedktm  ruttkmm.  HinuDt  3,  <«. 

BAUERNHAAR,  %.  wU  et  bavtrn  su  eehnäden  und  w  itrei- 
die»  pflegen,  die  tehauipieler  nentim  daMcA  gemathie  p«> 
rüeken  ein  banernbaar. 

BAUERNHAMPEL,  m.  bnumloAe,  puppet  «u  wll  idi  mit 
■  den  burenbaa^el  (rfem  kUmii  mSdthe»)  maehenf  Sieq»/. 
mnia»).  I.  bampeimaiUL 

BAUERNHAUS,  n.  a*du  nuficu; 
tU  biwrabenw  hat  er  ambgaMuea.  H.  SAcaa  ni.  S,  M*. 

tut  ia  du  toll«  gÜUgt  wmtfim,  bnenlOiuer,  lüdu  hma- 
blnser. 

BAUERNREBEL,  m.  kam  agmHn  obo,  er  dorft  Hiebt 
wie  jener  baarenb^l  ein  gaoaltrag  drein  slecken.  Gorf.  Iis'; 
die  kaebelspiesi  nndCTzalaufen,  die  banembebel  abxuweisen. 
177'.  hebcl  in  veelM,  ttange,  ftam.  lener.' 

BAUERNHOCHZEIT,  f.  GStbk  8,  75.  • 

BAUERNHOF,  m.  tt7/a  nutiea.  Simpl.  1,495;  Niebuhr  U.  »ehr. 
1, 6 ;.  von  der  erbaltung  d«-  banemhofe  und  der  adlicben  gOter 
in  maasen  hsngt  die  erbaltung  eines  tOditigcD  Standes  von 
landbewobonn  ab.  deaAMiAr.dei/MA  von  Stur  18S. 

BAUEBNHOFLECTE,  «a  seit  ihr  banmihofleBt,  die 
nicht  in  die  stub  dOifen,  wict  «dt  Uir  (eatofbenf  G«^.  u*. 

BAUERNBOTTE,  /.  eata  nuÜM. 

BAUERNJUNGE,  m.  fruemiM»  sertwi,  der  geMfamOckte 
banerajuDge,  «im  tehnetkenart. 

BAUERNJUPPE,  t.  bauemgippe. 
.  BAUERNKALENDER,  m.  Fischut  bwnenA  103*. 

BAUERNKAPPE,  f.  maiUue  tvttinrvm: 

ia  ein  grob  bawreakappeo  acbledu.  H.  S^caa  IV.  S,  6S*. 

BAUERNKITTEL ,  «.  ünles  nuHcenm  mHU.  Garg.  üT 
jMU  gelehrigen  banrenkflteL 

BAUEBNKLEUWNG,  f.  eolilw  nuHctnm. 

BAUERNKOHL,  m.  bratsjea  ßmbriata. 

BAUERNKÖPilG,  m.  M/Mnr  dir  baMm  M  /MNcftm  mMgm, 

BAüEBNKOST,  f.  eidiu  timpleM  agreUmm: 
wid  Ihr  aaeh  aaU  ihr  liebe«  I  nur  banarakoai  war  «a  IMUcbt 
nudhaingmiiehersehBBaw.  VoaaLMiHl,Ht 

er  hatte  keine  liebUngsspeisen  anner  der  baoemkost  teiner 
'  heimat.  NisiOBB  kt.  tdir.  1,79. 

BAUERNKÖTER,  m.  nu  banerkater,  eanii  domettieui: 
auch  iat  an  wisien,  daax  wo  ein  hnndjn'  von  eioem  buod,  es 
sei  gleich  leithood,  lag,  betzhand  oder  bairreDkoter  sofanga 
Iwlegt  wird,  nadimafs  ancb  so  oft  sie  wideromb  weift,  unter 
deoselbigeo  (d.  i.  dm  ml/ai)  allieit  einen  hat,  so  dem  ersten 
gleichet,  mit  welchem  rie  anlaogtich  belegt  worden,  bmch  vom 
müheetil,  9*.  s.  banemrekel. 
-    BAUERNKRAUT,  «.  ledvm  poJwIre. 

BAUERNKRESSE,  f.  lUupi  antnu. 

BAUERNKRIEG,  «.  belUm  nuiieonini. 

BAUERNKBIEGER,  m.  zfi  teulsch  atubenkrieger,  bäum- 
krieger,  die  all  bäum  wollen  fresten  nnd  io  ernst  ireo  feind 
nit  gnag  dOrien  aeben.  Fbam  iprfeftw.'s,  46*.  ugU  baoern* 
clemepter,  banerofresser. 

BAUERNKOCHLEIN,  flamM»  rutUeorvm:  krapfen,  oa- 
.deln,  pfonselteo,  bavreokttcfalnn.  Garg.  nudeln,  baureo- 
"kOchtem  und  Usfladen.  197*.  i.  bauemlecUnchen. 

BADERNL&GER,  «.  Mslra  rratieorum:  das  ist  nidiu  dann 
armadei  (armutei,  ip.  5CS)  im  banrenlager  FiscBurrfrimenA.  S9*. 

BAUERNLEBEN,  n.  nte  nultM. 

BAUERNUECKKDCHEN,  n.  wat  binemkOchlrin; 
hawnleekknehaa  und  braaien  wsla.  IL  Sacbb  IT.  S,  49f . 


BAUERNLÖFFEL,  m.  cocUear  ligßtm.  Garg.%t\ 
BAOEIUSLUST,  f.  bauemfreude. 
BAUERNHAGD,  f.  tirjo  nuüeat 

kein  pawnmelt  pal  ioh  nh  ne, 
wie  aa  mir  Immer  Booat  erge.  HioptS,  51«; 
als  M  die  bawreameid  aublon.  B.  &4Caa  II.  4,  IW. 

BAOERNHAGDLEIN,  II.  ei»  voUuliad: 

tmd  wll  neiner  bulacbafl  beint  boOaren, 

und  wU  Irs  'bawrenmaldlein*  tfreln  stattn.  B.  Sicis  0. 4,  SO*. 

BAÜERNHEIZE,  f.  weUa  ntilieo. 
BAUERNMETZLEIN,  n.  dasieO*! 

auch  icbOoar  baurenmetiUa  vil.  Scbiit  grob.  A IV 

BAUERNPFEFFER,  m.  piper  vüius,  die  idUiehUiU  eorte. 

BAUERNPLACKER,  m.  nulieonm  eanifex,  bauem$iAmder, 
bauemelemenler.  Svph.  njie  8,  451;  wie  mancher  lOrst  und 
graf  wein  wol,  das  sein  drost ...  ein  baaranplacker,  bfl^ 
und  hausmansCeiad  ist  Cna.  Ardbku  H(tqNM«MC  Hl". 

BAUERNPUCE,  f.  ftxalit  nultoortm. 

BAUERNPLÖTZER,  m.  «tne  orl  meuer  cder  knrter  lekwer- 
ter,  wie  tit  die  lauern  im  Ujh.  fährten,  t.  plOtser. 

BAUERNPUR,  bauenrein:  fragt,  ob  sie  snn  liriistes  bind 
auch  sauber  und  rein  hielten?  darauf  antwort  das  Gargan- 
tule,  0  jungberrle,  gar  baurenpnr  wie  ein  aehindmeuer. 
Garg.  196*. 

BAUERNREGEL,  f.:  das  steht  in  der  banenwcgel.  Kiaci- 
■oru  icAw.  ipr.  »1;  Tenehiedene  baoeniregdo  und  sprach* 
wßrilicbe  wetlerprophetciungeo.  Gflni  4S,  S7g. 

BAUERNREKEL,  m.  hmo  agreitit :  uoversUndiger  bauren- 
rekel,  pOugstOrzer.  unw.  dott.  663,  bei  SnxLBR  1507  bauers- 
rekel.  vgl.  bankrekel.  bei  Neiiiico  aber  itt  bauernrekfl  eanii 
loMtaxiue,  und  man  i&rße  es  dem  bauerakOter  gleidtetellen, 
unter  bankrekel  einen  Ainuf  Mnle4e»,  der  tidt  auf  die  bauk 
iIrtdU. 

BAUERNBOCK,  n.  vetli$  agrettie,  rudit. 

BADERNSCHANZE,  f.  eigenlUtA  propugnaeulum,  daM  ober 
sesfi*  ritiof  nutieorum,  in  doi  die  kotieni  «teb  glei^am  «er- 
lehanaen,  die  $telU  Kbibeu»R68  fsl  $dtw  Uen  unter  bauer 
angef^rL  erinnert  trird  man  an  das  nnl.  schanslooper,  einen 
groben  mantel  oder  Überwurf  beim  maehlhalle»  in  der  ukanae. 

BAUERNSCHENKE,  /.  eaupona  rwfteo.  s.  baneracbenke. 

BAUERNSCHIMPF,  «.  joeut  meralU,  teunilU,  derber 
baueniehert, 

BAUERNSCHINDER,  m.  exaelor  nalieorum,  bautmplatker  i 
bengel,  baurenscbinder,  eruarren,  cotyonen.  Gaipmoa  1, 817. 
BADERNSCHINDEREI,  f.  ruiHeontm  ttxatio. 
BADERNSCHRTTT,  «.  fnufnf  amptut,  ip^i  nuüef  um- 

■0  iedar  aebwQr^  «s  ISU  im  nii, 

Bo  nit  u  umb  ein  buronscbriit.  Daiin  Mrrnuch.  1. 190, 

et  fehlt  noch  ein  IfteAliyet  tlüek  daran;  so  es  doch  gemein« 
klich  wol  umb  ein  panrenschritt  WU  Fbaii a  wettb.  37* ;  wa 
irs  glaubt,  kompt  ihr  weder  mit  bänden  noch  fUszen,  bd 
vilen  baorensdmlten,  nit  zu  meiner  meioung.  Garg.  tS^i 

man  wmnt  oft,  daa  ari  nsehehea, 

und  wenn  mens  bei  demniecbi  ihut  aehsn, 

fsUu  wol  umb  etlich  bsuruaobrili.  Atkbk  431*. 

«.  bauemscbnh,  bauemaprung. 

BADERNSCHROT,  n.  komo  agralit,  achrot  ifl  graudo  plum- 
bea,  alto  von  grobem  $ehrot  und  kam. 

BAUERNSCHRÖTLEIN,  n.  ungeschickte,  simplicianische, 
grobe  baurenscbröüein.  Simpl.  1,  3S. 

BADERNSCHDH,  «.  eaicau  rudit.*  es  macht  bOs  blut  and 
•dnren  gedenken,  wenn  das  angdten  (des  gewichta)  oft  wot 
umb  ein  bawrensdiuch  fUüeL  HanBsns  lu . 

BAUERNSCHWALBE.  f.  dia  nutkadmalbe. 

BAUERNSENF,  m.  lAIupi  arveiue,  AcderidL 

BAUERNSITTE,  f.  morti  agreitet. 

BAUERNSOHN,  m.  GQt8K33,171. 

BAUERNSPRACHE,  f.  temo  nutieorum:  ihre  Sprache  war 
die  ondentliclie  hiesige  baurenspracbe.  Limmg  1,  M7.  «er- 
lehteden  davon  bauerspracha. 

BAUERNSPBUNG ,  n.  taltut  gualem  rustieut  facU:  allein 
hier  war  noch  ein  grouer  baurensprung  dazwischen  {ftklte 
meh  viel).  Salinde  U1.  «.  banenischrilt 
BADERNSTANB,  m.  erde,  eswlilie  nulieonm.  HdsXos  1, 140 ; 
du  sehr  nraehter  hnirewiand 
Mal  doch  der  beatein  dem  land.  Sfavl.1,11. 
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BADEBNSTOLZ,  M.  fktku,  ftraeU  nuüeorum:  Aer  beaern- 
ctolt  telbat  bfitte  sie  (iiie  reeensiim)  nicht  grober  mA  plnm- 
per  ■btasun  können.  Lünne  S,  308;  wu  ist  denn  baoern- 
•loh,  w«nn  du  aidit  htaeraatoli  ist?  8, SM;  iba  oicbu  ist 
blinder  in  der  mit,  als  der  bananutolx,-  wenn  er  sieb  ge- 
krankt glaubt  'UcBimuK  4,  SIS. 

BAUERNSTOLZ,  nutiet  «t^er^M.  Garg.  $»'.  SnsLU  UH. 

BAUERNSTRAUSZ,  m.  flom  nütkt  tertii  wu  du  filr  ein 
bauernstraotc  ist!  Goma  S,  in. 

BAUERNSTOCK,  n.  gemOhlde,  $(A<mpUl,  äat  bauen  äar- 

$ullt. 

BAUERNTAG,  m.  dies  commmU:  Am  es  in  einer  Stadt 
einen  mittwocb,  einen  sonnabeod  ood  andere  platien  baoent- 
Ufe  gebe.  J.  P&oi  Ikge^.  U 1S3. 

BAUERNTANZ,  m.  eftom  «grutiit  iM  banemtaiis  aof- 
streicfaeo.  Stktlmuftkf  i,  bo. 

BADEBNTAPPE,  /.  maaut,  ptt  mdit,  baoemtatze: 

sobald  Ii«  aber  mich  (dm  r<lchik«m)  flncfaDiMtD, 
BO  gflwjnneni  alle  baundappaa.  U.  Sisai  II.  S,  18*.  ^ 

BAUERNTAUBE,  /.  eotamba  OomttUea,  hauttmie. 
BAUERNTHUH,  n.  natiätai,  «i<  bOrgerthoni. 
BAUERNTISCH,  m.  «m  banenkost:  aie  hatten  so  ibreo 
bauemtiscfa,  auppe  nnd  fleisch  mit  erdSpfetn  und  trinen.  dtr 
arme  mann  m  Toekenb.  fSO. 
BAUERNTOCHTER,  /.  pueUa  nttica. 
BAUERNTÖCHTERLEIN,  n. 

•ia  baurentftchieriein  woli  raraien  aulblndea. 
da  luetaea  «1«  die  dlsMl  io  dl«  Hag«'.  Gary.  18* 

BAUEBNTOlPEL,  m.  Kunaiai  tt.  S,  SU. 
BAUERNTRACHT,  f.M$til»$  agratii: 

■flibit  ntponaoD.  ■elbsi  gemaebl, 
rfltn  daliei  i*t  bananitraelü. 

BAUERNTROLL,  grober  batter.  i.  PiucBimn  nfar  baret- 
leinileute,  und  obm  acbertroll. 

BAUERNVATEßUNSER,  n.  SdteibU  ß.  bl.  m. 

BAUERNVERSTAND,  m,  jvdiäim,  caplas  nuUeonm. 

BADEBNVIOL,  /.  «leres«,  baaenveildim,  smA  dir  ictom- 
(m  «etdAarfladk»  fdieli  sie  (die  «du«)  achten  deasen  alles 
nfit,  «ander  da  leoea  (iAsoi)  ein  baaemriol  an  eim  zäun 
ligL  KnstUB.  sCadm  du  mmdt  29*;  ein  mor  (tentfa)  die 
nimpt  alwegen  lieber  ein  borenriel  in  das  maul  oder  in  den 
trilssel,  weder  ein  muscatnusz.  61*. 

BAUERNVOGT,  m.  praefecüu  nutieonmt  wann  du  deinen 
baurenvogt  abschaSeiL  Scaumus  88. 

BAUERNVOLK,  n.  flebt  nultco. 

BAUERNWEIHRAUCH,  m.  ildUiiiftarx,  wmUdaiwlk  rdvefterf. 

BAUEfümiBTSCHAfT,  /. 

BADERNWIRTSHAUS,  n.  haMnuekatke. 

BAUERNWÖRTU,  n.  HuuaU*. 

BAUERNZECHE,  f.  eompoUüio  ruitieai  etliche  burgennei- 
tter  und  rathsherren  sechen  biszwetlen  manchen  guten,  dicken, 
fetten  baoreniedi  hiervon  In  rathskellem  und  dürfen  eben 
dammb  andere,  die  dergleichen  Ihnn,  lUdit  gebdriich  straTen. 
Caa.  Ardikak  bunpotoune  H  3. 

BAÜERNZEHE,  f.  digUtu  jmtis  rustiti,  i.  e.  foeUAu.  Gwg.  7%*. 

BAUERNZWANG,  m.  zwang  gegen  diemtpßiehtige  bauen. 

BAUEROflDCN,  m.  ordo  nutitarum: 

wai  gab  der  deuUche  krieg  tUr  beule  f 

viel  gnfttD,  herren,  edelloote. 

dai  deotschfl  blut  iet  edler  worden, 

weil  BO  getcbwiolil  der  bauerordea.  Losio  3, 3,  W. 

BAUERPFERD,  n.  itarlu$  adctrfferd. 

BAUERPÖREL,  m.  plAt  ruttioa:  der  gemeine  banerpObel 
im  dufe.  BlMMiaS,  2L 

BAUERSAHE,  f.  ruüie^,  bamtehaßi 

ein  gami  bafsaiBaa  esil.  (aOn.  ip.  815, 7t  t 
die  baaenamfl  dea  benogthams  Lothringen  woltc  sieh  anF- 
rahrisch  endgen.  STsrnBa  1,  US;  naddem  sie  mh  gewali 
an  das  land  gestiegen  nnd  ohne  mühe  die  baDHwne  ge- 
schlagen, fahrten  sie  die  kShnsten  fort  Job.  MOLua  s,  9SS. 

BAQERSAND,  m.  tümgieuem  dsr  gr^e  eand  m  den  jTMs- 
fomm. 

BAUERSCBAFT,  /.  ntilieilu,  eommmio  ruiHeonm:  ver- 
manaog  D.  N.  L.  an  die  bawerschaft  LcmR  3,  lOS ;  welcher 
adel  alsbald  anfirng,  der  panrschalt  aubaaetzen  nnd  in  fiel 
wSg  Kit  belftitigen.  Sruarr  1,  SST*;  die  berggrubeo  sein  be- 
trflglii^  nnd  kosten  iM  nd  ait  ataier  h^ing  madien  sie 
die  UorMtaA  Ufgif.  Saamn  TS«;  dui  die  aasiendeide 


vor  nad  nach  der  erobening  den  bauemhaftoa  gabfttten. 
Niaeon  leben  Nieb.  1,  303;  die  kirdispiete  und  die  baner- 
schalten,  aus  denen  die  gerichte  und  Ämter  bestanden,  ba^' 
ten  ihre  baunrschaftavantehcr  and  banerridilar,  fan  Saaer- 
lande  Uessen  rie  Torsteher  and  achoBea.  dmibebr.  de«  frak. 
TOff  Stbir  »;  die  leihrfalge  der  iSadlkben  geBwad«  hi 
WestAilen  ist  batterscfaallen,  Urcbapiale,  lireiK,  pminx.  tl; 
die  nottawendigkeit  der  erbaltuag,  und  wa  sie  Mit  erbaltes, 
sondern  zerstört  sind,  der  wigderbentdhuig  der  ordentlkbm 
bauerschafteo.  Arndt  Men  $.  318. 

BAUERSCHENKE,  f.  eaupmm  nufeca.  WniB<nii.ttL 

BAUERSCHERZ,  «. 

doob  die  ihn  besaer  hannen, 
die  pflegen  Ihn  des  baaenebera  in  aannea. 

J.B.S»LMKLS,fltT. 

BAUERSCHONE,  virgo  rutUea: 

mlob  selber  relsu  diaaaMaM 

weit  wenlgei^  ata  eins  baoaraebftne 

in  welsiam  wamms  und  roch.  BÜMia  lOP. 

BAUERSCHWELLE,  /.  habitatio  rusUea:  nor  ein  woit  d» 
kes  für  die  Zeichnung,  sie  ist  ganz  beriich,  gant  wahr  nad 
deine  ganze  eeele  in  der  Wahrheit  das  fehhl  des  friedena, 
der  mit  dir  gebt,  an  den  banerachwellea.  Gom  m  fh  mm 

Stein  1,43. 

BAUERSFRAU,  /.  ruttiea,  bdaeria.  Uruhd  113. 

BAUERSKEBL,  m.  nulwit«.  Zihbcb.  4»,  S.  Sitnpl  %  3U. 

BAUERSKRIEG,  in.  /9r  baoerakrieg.  SeaemDs  W. 

BAUERSLEUTE,  ruiHei,  pL  m»  bauersmann. 

BADEBSKADCHEN,  II.  Gom  10, 199. 

BAUERSMANN,  m.  mMcw,  cefamis.  SHmlLlir.ur: 
«la  riner  and  eiu  paonman.  fhiAb  ^.  US,  14 1 

oter  ein  ritter  und  ehi  paaman.  Chiuinisit 
der  tragenbaft  banrsman  bringt  mit  leiner  latonen  und  dem 
aOsien  ^ockenUang  ^  ataren  xfi  seim  netz.  Wiasua«  Csi.  X  tt 
bawersmaana  aohn 

lan  daa  rOsIefai  stöhn.  Anna.  GiaTiran  dletarfafrsserNeHs 
Awsr'KMN.«!*: 

Ae  groBien  Iwrren  Vellen  den  armen  hanersman  tat  ba- 
daaerlichen  sciarerei.  Gavparas  1,  S44.  Ke  f&m  ül  -nadk  AesM, 
gleiA  dem  pL  bauerslcute,  m  gemeinen  Mm  nkr  minUäf 
man  darf  lie  von  baner  ion^Uhm  hitn,  so  don  tie  «r- 
tprünglith  nicht  towol  einen  baner,  als  einen  einwobner  (e- 
seieknete.  in  die$em  einne  heistt  a  s.b.  im  j.  UOS  bei  Nur> 
NAiiK  Magdeb.  weittk.  S9.  00:  als  ein  gebawersman  tn  einem 
andern  lande  und  gerichte  gewandert  and  gegangen  ist  ebento 
wdre  banenfran  ineAr  Aaw/ya»  aU  biuem,  obidwn  beide  bo- 
griffe  verseliwimmen, 

BAUERSPIEL,  n.  ein  «cAatupit/,  in  dem  bauen  die  Aoa- 
defade»  penonen  iini. 

BAUERSPBACHE,  f.  toUo^ium,  eonvmtut  ctetna,  mricrwi 
die  eertumdlung  der  «MitoAiMr,  lueAl  der  bauen.  HiLuaa  10t. 
110.  MüSEH  1,  HO.  2t. 

BAUEUSSCHALKHEIT,  f.  ruiüti  uUiiiiM.  felr.  ftS^. 

BAUERSTOU,  «k  Ueaerlkhar  baaerstob.  ekeeinei  mamit 
444.  f.  bauerastolz. 

BAOERSTOLZ,  adj.  dat  ditlich  bn  LouD  1,4,18  Aof 
ibertekrifl  'auf  den  bauersluUen  Grollus*. 

BAUERSTÜBCHEN,  n. 

BAUERSTUBE,  f.  concieee  natieam. 

BAUERSVOLK,  n.  turba  ruttiea:  Oraz  1,104; 
draur  lehr  viel  geldi  lOfal  er 

von  bauerarolk,  alten  und  jungea,  B.  Sicu'II.  1,  '40*. 
BAÜERWAGEN,  m.  eiirriu  nuftcoruB. 
BAUEIiWEIB,  tl.  nu/Ko,  biurUckei  weib,  baaemMib  mekr 
dat  einet  frouertt. 
BAUEBWELT,  f.  turba  agreiÜt: 
die  frohe  bauerweit 

IBoR  Boim  die  Zerea  her,  die  elaeo  reicbea  (reihen)  belt 
Qmm  das  berauschte  dorr.  -Ttiamaw. 

BAUERWERK,  n.  o^neuUw«;  dU  banrwelt  wirt  TOO  vOea 

geübt.  Funiveltb. 
BAUERWESEN,  n.  rti  rutlica. 

BAUERWETZEL,  BAUERWASCHEL,  m.  pantitU,  eine  dHh 
ttngeicbwulit  an  hals  und  ohrcn,  ettgL  mompt.  au»  «cbf  in 

einfache  wetzel  und  tanewetzeL 
BAUERWlirrSCHAfT,  f. 

BAUER^OLLE,  /.  mOcke  die -lam%  t^t  .tduren,  m 
gegentaU  «tr  lorgfUtiger  tcfcoMltflM  sdi&EerwoUe. 
BA1IER2ZCIffi,  /.  w«  banarateebei^idQ  tlS^  .IMMl^ 
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cfaei  s&crament  deuten  nnd  ferkehren  in  eine  bawerxeche. 
LoTHsa  8,  t'f. 

BAUFACH,  B.  arehiteclura,  baitwetn:  sich  dem  baufacbe 
widinea  ;  er  ist  im  faaubcfa  angeatellL 
'  BAÜFÄflIG,  drobi/i«;  baufilhi|er  acker,  ager  reitibilit.  Stie< 
unsts. 

BADFALL,  BAUGEFALLE  ptr  nma  {mhd.  gevelte.  ahd.  gi- 
fcUi),  kommt  nickt  tidter  tor,  dnto  9per  du  «(r-  docA  tettt 
SnELU  419  baofiill  an. 

BAUFÄLLIG,  rainom,  eaduau:  ein  ba«re1lig  wand,  mino- 
lut  pofiei.  Dabipodids  3tl';  ob  die  iBüle  bawfellig  werde. 
«eiiU.  S,  SM ;  davon  soilen  sie  besaeni,  was  bawfellig  ist  am 
haase  des  herm.  3  kC».  12,  6.  32,  5.  2  cAron.  34,  10 ;  daraur 
solch  sein  bawfellig  glOslin  sich  grSodet.  Ldthebs,  wel- 
cher Spruch  oder  gedanken  auch  wol  kan  einen  bawfelligen 
cbrittCB  stouen.  4,  484';  der  teufel  aibet,  wo  du  bawfellig 
and  onmwant  biit,  da  er  kanne  ein  Mcken  finden.  5,su*i 
wenn  ncfe  er^bt,  dasz  die  eifaobene  klage  banUlig  and  no* 
gegrOndet  ist;  bawrrilige  güter  besitsen.  Som.3,87; 

nein  harr,  ich  bin  so  mM  and  bellig, 

wm  schlaf  w«rd«o  so  lMiwf«Uig.  U.  äicat  III.  S,  W ; 

weil  «■  10  unginekhaftiff  gabt 

und  ail  sacb  so  bawfelug  iMlit.  V,  229'; 

der  pronodol  and  prior  roo  Basel  übten  ndi  auch  hart, 
daix  »e  £eie  bawCallige  sach  abtrieben.  KiacHiior  wtndmm. 
ittfi  in  ODBera  bawUligen  pilgerfaQÜeio.  £«9.  «4*; 

Anrahr  di«  saoh  baaftlUr  ateht.  AmaSTt 
•o  stdiel  er  (foU)  Unter  Qnser  wind,  binter  der  wand  an- 
sers  bantkHigen  leihs.  ScRDpnas  2« ;  die  ausbeaseniDgen  eines 
bauhlligen  gcbXadea.  Wieum  3,  237;  was  bleibt  in  nilen 
des  Unvermögens  dem  baußüigen  manne  ObrigT  Hippel  eke 
i,  133;  ein  wolgebanler,  obwol  baußllliger  herr  von  adcl. 
J.  Paul  ktrbUblvm.  9, 311 ;  des  bannilligen  und  ungebonamen 
kranken.  Infeltp.  1,109.   keute  daßr  hiDßlllig. 

BAU  FÄLLIGKEIT,  f.  laba,  infirmitas,  cadueitas. 

BAUFALTER,  m.  papitio,  bei  Nenkich  angefSkrt,  enltMlt 
aui  feibller,  ntalter  oder  atu  baumblterT 

BAUFELD,  n.  amm,  eamptu,  aro&ift*;  und  sibe,  das  baw- 
feld  war  eine  wOste  und  alle  siedle  drinnen  waren  tnbro- 
cben.  ier.  4,  2S;  dos  niemand  mdsrig  peng,  sunder  all  das 
ba«rfeld  und  ackerwerk  wider  flbeten.  FsamMflA.  75*; 

nil  wften,  awen  und  bawhidan*  H>  Sagbs  II.  J,  7*; 

In  die  ddrfer  und  die  bawraldor.  IQ.  3,25'; 
und  wir  dein  ihal,  dadurch  du  rinosi, 
mit  banfeid  zieren,  dem  schAnsten  dienst. 

FiBcaui  gkckk.  HMfm: 

wir  halten  uns  lieber  in  ungebawleo  einOden,  als  in  statten 
und  bawfciden.  Zinica.  417,  l>;  hundert  aolcber  {\osie)  bil- 
deten eine  alte  eentnrie  von  iweibnndert  jugera  bauMd. 
NiEBnaa  2,  177;  dasz  naeh  jeder  erobemng  der  anthnl  des 
banfelds,  welcher  gemein  bleiben  and  der  welcher  getheilt 
werden  sollte,  geschieden  wurden.  2,  185;  dasz  das  gemeine 
baufeld  steuerpflichtig, gemacht  worden.  2,  370. 

BAUFEST,  firmui  ad  aedifieanditm :  den  gnind  xn  sittlichen 
geb&uden  eben  und  häufest  machen.  Kakt  3,  293. 

BAUFLÖSZE,  f.  novit  e  Irt^ibut  juneUt  facla. 

BAUFREIHEIT,  f. 

BAUFBESSIG,  edax  aedt^eionm.*  wo  es  kein  baufressiges 
allertbun  wird  beschxdigen  oder  zu  gmnd  richten  dürfen. 
Jon.  RiniBS  retne  dtcA.  1. 1S8. 

BAUFBOHNfi,  f.  opera  veelvrae  »tnc  atl  aediHeatbmem, 
bndienttt:  Uk  hatte  nur  die  erste  hallte  eines  plans  ausge- 
baut, die  risse  und  baitmaterialien  der  iwrilen  forderte  ich 
dem  handlangenuttll  als  baufrohnen  ab.  I.  FauL  hiogr.  tef. 
1, 139. 

BAUFUHBE,  f.  veetura  a  domno  sedf/feafiMt*  kipenta. 
BAUFÜHRER,  m.  bamafttker. 

BAUGEDIN6,  n.  banding.  Haltads  IM.  105.  weittk.  3, 189.  ttL 
BAUGEFANGNER,  m.  ad  dpta  p^tiem  damaafiM. 
BAUGEIST,  m.  aeHfiamM  a^ditat,  Kant  10, ». 
BAUGELD,  n. 

BAUGERATHE,  fl.  iflslrmienla  ad  ae^fiealUmm  nemtaria. 
mhd.  bögemte  TVtil.  31T,  19  von  dem,  wa$  eine  *e&walbe  xu 
ihrem  neite  braitehte.  AvEimn  1633.  34*  in  der  gewOhnlieken 
bedeulmg.  aus  grobem  banger9th,  tagt  HnoEi,  ist  deine 
denkende  natur  nicht  zusammen  gezimmert 

BAUGERIPPE,  n.  eompages  atdißeatimit,  sporne erk.  3.  Pacl 
Http.  1, 173. 


BADGEROSTE,  «.  maekina  aedifieaHwiit. 

BAUGEWERK,  n.  woi  bauhandwerk. 

BAUGLIED,  tt.  rierratben  sind  hSuflg  in  horizontalen  bau- 
gliedem  und  streifen  durch  abwechselnde  formen  und  färben 
höchst  anmutig  auseinandergesetzt,  sodann  finden  sich  aber 
auch  iririüich  erhabene  bsu^ieder,  gesimse  und  dergleichen 
durch  farben  Tennanighltigl  und  erheiterL  GOtbi  44,  »7. 

BAUHAIT,  ibcA  «erseftiedimi  bedMlmf ea  tppn  ban,  bao- 
haftes  land,  terra  onMUt;  banhatte  tecbe,  dir  det  bearbei- 
ten t  werlh  iit  md  in  bantiekem  titaide  erkatten  wird;  bau- 
hafte  stelle,  locui  aedißeationi  eommodut. 

BAUHANDWERK,  n.,  dat  sur  autßkrung  einet  bauet  nBtkig 
iti,  wie  dat  der  limmerleule,  maurer,  daehdedier  u.  t.  w. 

BAUHERR,  m.  1)  aedificator,  der  bauen  Idttt:  alle  brauch- 
baren menschen  sollen  in  bezug  unter  einander  stehen,  wie 
sich  der  bauherr  nach  dem  architekten  und  dieser  nach  mau- 
rer und  Zimmermann  umsieht.  GOthk  23, 12s. 

2)  aediftt,  drm  die  at^eftl  flfrer  die  ^ebi^e  obliegt:  bau- 
herr war  ich  sechsmal  im  rath.  Gothb  40,  200;  die  Verwal- 
tung des  eigentbums  und  der  einkOnfte  der  repubKk,  als  kam- 
merei  und  bauherren.  NtsBuna  2, 447. 

BAUHEBRNAMT,  n.  aedililat. 

BAUHOF,ni.  ehort materiae  exatdandae,  timmerhof.  t.  beunte. 

BAUHOLZ,  n.  tntUtria.  dat  bedeutete  urtprüngitek  dat  ein- 
faeke  akd.  zimpar,  altn.  timbr,  wahrend  um  heute  zimmer 
tekon  ein  erbautet  gemach  autdräekL  arcbitektonik  und  bau- 
bolz IQr  die  vorrede.  J.  Paul  Http,  uii;  das  biographische 
Innholz;  das  ranne  OOszinspeelion  IBr  mich  bald  in  die  Elbe, 
bald  io  die  Saale,  bald  In  die  Donan  oben  berabwirit  TU, 
t,  84 ;  wollte  ein  groszer  slaat  nur  die  hSlfte  aeines  kriegK 
brenobolzes  zum  baubolz  des  friedens  verbrauchen,  wie  sUn- 
den  die  volker  ganz  anders  und  sUtrker  da.  ddmmenHifeii «. 

BAUJOCH,  n.  im  bergwerk,  dt  gebdlk  ftr  die  teilen^t 
dei  ganget,  datt  er  nickt  von  oben  etniUirim  k&nne. 

BAUKE,  f.  lympenum,  pauke  imd  icAon  mhd.  bei  Wolfbam 
pAke  oder  bAke.  Wk.  34, 0.  40, 3.  wie  aut  dem  dtd.  woI<Aan 
nakei,  nüid.  wölken  s.  ein  nhd.  wölke  f.  wurde,  enttUllte  itcA 
auch  akd.  pouchan,  mhd.  boadien  n.  in  ein  f.  banke  odcr 
mtl  ifren^oAd.  P  pauke:  ir  habt  in  eweren  zlcben  harpfen, 
leiren,  baugken,  schwegein.  FaAni  lofteras.  Alhiub  scArtiM 
bauck,  trumm,  tympanum,  crepitaculum,  pulsatur  baculo,  Dat 
STPODiDs  253'  hOrtrumme,  kaucke,  Henisch  300  baucke,  paucke, 
truomie,  oucA  Stieler  107  nocA  richtig  bauke,  Ldtbu  AiRjre- 
gea  paucke.  dat  ahd.  pouchan,  agt.  beicen,  «eJcikeii  ein 
golh.  baukn  lu  enttpredten  hdUe,  wurde  tekon  tp.  1080  su  bake 
nackgewieien,  weichet  mit  bake  eint  tetn  muts.  kitüer  «i/ot 
(tiefen  würfent  tekeint  ein  tertckollenci  biukan  bauk  ferire, 
pnitare  zu  liegen,  akd.  piochan  poub,  dem  auch  unter  poefaen 
folgt  i  Tvfotttvov,  Tvnavov  etwdOut  gleiehfaüt  aut  tvmet. 
pouchan  war  alte  ichlag  und  beripouchan,  iiAd.  hecrps^iMt 
si^um  mtlitore,  «CÜ  an  den  gewOlbteh  ickild  getehlagtn  wurdt, 
datt  et  weil  ertekoll,  ttlbtt  dat  ronumit^e  hoda,  front. 
boude,  pro*,  bloca  tcheiiU  dat  nacAAer  aaiufihrenäe  l>auket, 
die  tekiliUeÄlbung,  woran  man  tefUug,  und  bouciter,  bloquier 
der  tckild.  weiter  tu  gehen  und  nun  auch  f&r  hauch  die  be- 
deutmg  det  holen,  wölbigen,  uotlia,  tenter,  alt  erste  tu  leiten 
und  dann  aut  ihr  die  det  ettenden  leibt  tu  leiten,  hatte  in 
der  (^8l  nidU  weni^  für,  nur  dat  wider  tidt,  datt  akd.  pAb, 
niehl  pouh,  aifn.  bdk,^  nicht  bauk  getagt  wuide  und  die  an- 
immenttellung  mit  fäyos  denMCÜ  rfictsfeAl  verrfienl.  su  er- 
wägen iit,  dost  anch  rlmoe  form  und  gestall  autdrückt.  mehr  ' 
unter  pauke,  heerpauke,  buckel,  pauken,  pochen,  vgl.  hock. 

BAUKEL,  /.  t]mip(nt>o/i"'i,  trommel:  der  best  steht  dir  bei, 
wie  der  base  bei  der  faaukeln.  Acricola  tpr.  bo';  er  besteht 
bei  den  gesellen  oder  warbeit,  wie  ein  base  bei  den  bunden 
oder  baukeln.  238';  er  steht  bei  der  Wahrheit,  wie  der  has 
bei  der  pauke.  Siirocr  4370.  die  boten  tind  nat&rliehe  iromm- 
ler  md  brauchen  niM  mt  darauf  gerichtet  tu  werden- 
auch  FiscflAirr  tdtr^  noch  tromelen  und  hdrpaukelen  (Aeer  ■ 
pauken),  Garij.  200*. 

BAÖKEN,  ptthar^  Igmpana  tundert,  pauken. 
BÄUKENER,  BAUKNER,  in.  (ympanotriba,  (ympaniits,  «tf 
erhallnm  altem  N  von  bauken  lirmpanim.-  wie  die  heerban- 
kener  mit  den  hcnden  trommen  schlagen,  dann  mit  den  Ihszen 
bab  ichs  noch  nicht  gesehen.  Garg.  230*.  im  unu.  docL  048 
ttebl  aber  trompeter  and  heerpaukeo,  and  heerpauke  Utsf 
jicA  oucA  ßr  beerpauker  nehmen,  irie  lanze  /Ir  lanzentfifer. 
BAUKEB,  m.  wai  dat  vorigt,  heule  panker^^  j 
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BAUKNECRT,  m.  titu  muiAtn  b«iiMtHinj}  da  faucMf  tw/ 
baHerköftn.  baid  meint  et  dt»  gm2Jauehl  oder  pfnitknHkt, 
M  gtftm^  sa»  «nlwa,  Md.  im  teMaudtt,  antor,  Md 
dt»  kn»ela,  4tr  ik  tmfidirm  kittU  tgl.  Biocin  7, 4H  mtf 
1.  bauoMgd. 

BAUKOSTEN,  pL  mmKw  a^ßcofiomt  aut  agrieultune, 
*aA  im  <im  wo»  bn.  in  der  Fmtkf.  nfvm.  V.  B,  6.  le 
itii4  banwkoiteB  ii$  teilähmg$ltMtn,  vm  fkUgUtr  m  rtch- 
fm  fcM  XU  hallen,  kaOe  tertUhn  mir  meitteiu  darumln  den 
auflnnd  bei  erbaumg  vm  AOMern,  bei  m^M»  u.  i.  v. 

BAUKUNST,  f.  arduUelura,  in  allea  ihren  anweKdunge», 
bflrieriiche  ttad  kric-gsbaukunst,  waiwrti&iikBDst,  ber^anknnst 
H.(.  tp.  aitcA  die  autgtßhrt  tith  darstellende  regtl:  er  gieng 
tkh  im  hiuse  umzusehen,  et  war  dia  reioite,  schönste,  vür- 
digsle  baoknnsL,  die  er  geiebaii  hatte.  GOraB  30, 161. 

BiUKÜNSTLEB,  m,  arthitidm.  GanB  11, 305. 

backOnstleusch. 

BAULAND,     Jarra  ttrabiUt,  nm  ukerbau  taugtni. 

BAULAUSTIAN,  em  dunklet  wort,  dt  einen  tw  an- 
NM  dwMSflnoi  ffieuumtlof  zudrücken  muu:  so  nim  scbif- 
becb,  cfpressennusi,  baulanslian,  Ton  der  graoatblSmen  iegk- 
licbea  ein  quintlin.  GEttDoaF  feldJnuh  der  iniadunn.  89. 

BAULEBUNG,  f.  letM  tm  ahd.  p&leipa,  bllleiba  {wie  iletpa, 
tfttleipa),  nAd.  UÜeibe  vorams  md  bedeuUt  die  kinterlatien- 
tckafi  im  bau,  von  leipa,  gotk.  laiba  reliquia4,  ealipriekt  alte 
den  Haut  Mitkm  benäuumgm  baumiete,  bAmeda,  bautet), 
bikteil  mi  neles  aaim,  dii  f9r  den  koMftfaU,  tterbfall  und 
dot  heOdut^  herg^M  mren,  vgL  RA.  mff.  nä.  g»U 
htihtt  bujetmge.  der  ktrr  nahm  «ocA  dem  lade  det  kMgen 
ou  de»en  Ainlerloueiter  Aote  das  be$te  ttick,  gtioöknUdi 
Pferd,  rind,  kleid,  aber  mefc  gertagi  tacken,  baulebe,  biu- 
lebuog.  HüBBEBC  3, 23'  und  in  viele»  retlitiurkimdi». 

BAULEHN,  m.  mm  bauen  geeigneier  Mm,  am  im  auch 
in  der  schmelMhüUe  üfe»  erriektet  «erden. 

BAULEUTE,  pL  vo»  baiimaaB,  in  veriekititm  ajiM^ 

I)  mkd.  böman  eo'oni»,  bftliute  cofoni.- 
dia  Uul«  wiren  sAlie,  erde  jouh  *the  Til  Uric, 
dt  (Ol  aalba  was  pAnaa.  wai  mahle  dd  ubela  wiioeheren  I 

Ir  bdliut«  unds  ir  «Rh««.  f»rt.  119,  S. 
auch  aün.  bftnwdr  nutiau,  pl.  bttmenn.   nocft  heule  keiae» 
ki»  wid  »irder  üe  adierlwt  treibende»  ftftrjer  banleale. 

H  baamann  ßr  ztnmermann,  faber  /ignmw  orfer  maurer, 
faber  «mmirtuf  wird  nidtl  gesogt,  detio  hänßger  baulente  für 
bamenie,  tedifieaniet,  fabronm  opeme:  ttnd  die  bawleute  Sa- 
lomo  Hnd  die  bawlenle  Rinun  nad  die  Giblin  hieben  aus 
nnd  bereiten  sa  holt  und  steine  tu  baweo  das  haus.  ikön. 
6, 18 ;  den  EimtDerlealen  aod  bawleuten  nnd  meurern.  3  kön. 
12,9;  den  aimmerleuten  nnd  bawleuten.  ickron,  34,1t;  nnd 
da  die  bawleute  dm  grund  legten  am  tempel.  fftr.  3, 10 ;  der 
stein,  den  die  bawleute  Terwerfen,  iit  tarn  eckatrin  worden, 
fi.  MS,  33;  deine  bawteut  haben  (Uch  anft  allerschsnste  zo- 
gflriehL  E».  31,  4;  der  atebii-deii  dfe  bawleute  (aAil.  timb»- 
Aaii)  Terwoifcfl  haben,  der  ist  lum  eckstdn  worden.  Matth. 
31, 43.  Marc.  13,  10.  Imc.  20, 11  igolk.  stains  [taniinri  umnr- 
pUB  liai  liiBiians,  sah  varfi  du  haubida  vaibttfnsjj 
m  der  bA«bst  oiebl  das  baut  aulbawei, 
s»  Isi  dar  bawJanl  nflb  oBbannsl.  WiamiL»  3SS ; 
baHleutet  die  weder  Aber  den  risx  des  gebftude»  noch  Aber 
die  inateria]iei)i.dun  doig  werden  können.  Kuhcbb  11, 69;  dia 
bauleule  noch  in  voller  arbeit  Gönnst,  STD. 

BAULICH,  lartut  tiäut,  «ol  erhaltea:  das  baus  ist  in  bau- 
lichem zustande;  wenn  nur  die  fSrsten  seio  köanleo  wie  bür- 
ger,  wo  doch  einer  des  Täters  gartenhiLuser,  wenn  er  eini- 
gemaszen  kann,  in  baulichem  weseo  erh&lt.  GOras  an  fra» 
von  Stäa.  l,  116;  wie  viel  es  mich  gekostet  bat,  nur  ibren 
rnlienrock  in  baulichem  wesen  zu  eriuilten.  Rueku      1,  US. 

BAUUCHKEIT,  f.  in  einem  gnranmigen  linuner  waren 
tisohe,  gesteile,  pyramiden  and  ^allchkeltea  erricblet,  wo 
jeder  einielne  seldie  gaben  bnd.  GOm  19,  49;  als  bei  so 
maochö^ei  baulicbkeiten  der  zirorontnann  oft  von  uns  in  an- 
spmcb  genommen  ward.  3t,  31;  ist  die  gemeinde  anderes  lin- 
des, so  steht  es  ihr  frei  Terschiedene  üulicbkeiteo  den  ver- 
schiedenen zwecken  zu  widmen.  31, 133 ;  zti  aller  art  von  bau- 
lichkeilen ist  gelegenheit,  ja  nothwendigkeit  Torbaaden.  23, 
169;  ich  bin  der  schafoer,  der  Aber  die  baulicbkeiten  gesetzt 
isL  38,  89;  obachon  diese  baiiiichkeitea  aus  neueren  zeilea 
Bind.  28,  199;  ein  alter  tluuiD,  nebenan  woleriultenc  nenere 
Iwalkh^iten.  99,204; 


ffraasar  böfe  rsoagslssss,  riaga 

mit  bsulichkeii  umgebea  aller  art  und  iwock.  41,  SOS. 

BAUUEBHABEB,  m.  Kungbi  11,  US.  149. 

BAULOHN,  m.  mercti  fabnmm. 

BAULUST,  f.  aedijßeamii  ttu£am:  und  so  vrard  nach  in 
uns  die  alte  bemerkung  wahr,  dasz  gegenwart  eines  baosMi- 
stcrs  baulust  errege.  Gcru  Sl,  19. 

BAULUSTIG,  aedijieandi  sltidtatHS. 

BAUM,  ffl.  orbor^  oAd.  poum,  mhd.  boum,  aUt.  b&m,  bin, 
nnl.  boom,  ag$.  beim,  enjrL  beam,  fries.  bim,  golk,  bagms, 
alin.  badmr,  icAved.  wid  ddn.  mangelnd,  der  pi.  tautet  gotk. 
bagmAs,  allt.  bAm&s,  agi.  be&mas,  fries.  bimar,  alt»,  atio 
badmar,  ahd.  poumi,  mhd.  boume,  »kd.  bSume,  und  schon 
LuTBEK  kat  bewine,  Aaa.  vor  S.  CuaA  biumer,  nnL  boomen 
und  auch  B.  Sacna  teUl  tadelhaß  pawmeo : 

wUd  und  all  pawaen  werden  kal.  1,410*. 

Auf  da»  flfMOB  ae^  mi  natttHiekste»  iit  gtik,  gtUak 
bagms,  die  stt  dm  veranMe»  bagvan  /Br  bauan  etimmt,  «t- 
bei  in  betraf  komme»  mmts,  dus  aütk  da»  loL  tatmtt  wa- 
miü^ar  tu  faber  und  Eabricari  ^leUet,  und  das  a^.  beim  ge- 
radetu  kabs  beieuttt.  noch  mehr,  ei»  andrer  a»$inHk  fit 
materiet,  das  golk.  timbr,  ahd.  sinpar,  »kd.  limmM-,  oiln. 
timbr,  tchw.  timmer,  dän.  lOmmer  tcAesnl  tiek  xum  iL  dub, 
potn.  d^b  queraitt,  wie  'nm  gr.  Sivi^ov  su  ^ai  und  man 
tmffenga  die  dem  banan  paralltlen  wörfer  zimmem  und  ^ 
ftetv,  ja  dar  Mbm.  ttrom  arbor,  ligmm  miuf  sich  mit 
sirogili,  nisjL  BtnU'  sinwv.  porore,  fuere  p«ww  berttl- 
Fsn,  erst  inis  sinin  eal^riagt  imm  ainaiti  r^en^  stomf  or- 
dMis,  ragnä,  wia  «Mier  blamen,  siah  blnraen  ma  haam, 
nickt  darf  Strom  aus  stnn^ü,  nadt  btum  aui  'bannten  gM- 
tet  werden. 

Dieter  deutung,  weldu  m  baom  wmugtwme  de»  begrif  des 
höhet,  lignum  erblickt,  iomrai  nun  tu  ttaiten,  dats  wiederum  goUL 
tria,  ajfn.  tiiu,  agt.  treo,  tl.  dijevo  aiisirr  or^r  lugiaieh  iviov, 
Aoiz  und  zimuwrAofx  besttcknef  und  in  de»  tuaammoMtimge» 
beb^num,  weberbaum,  leiterbaum,  mulbaum,  scblagbanm,  gal- 
genbanm  «.  o.  m.  wilir  bäum  ein  gapaUnu,  ^immmtaa  imd 
beorbeiWef  kalt  varsteadtR  «erden  nnfs,  m«  denn  «Mb  matk- 
würdig  der  out  bo^  tmd  bretem  lusamwinoesdUajens  targ 
todtenbaum  oder  Üosi  bäum  Aiess.  nocA  Aeul«  ns  Stkwaka» 
und  in  der  Schweis  todabaura  (Staldsb  1,  380,  Toaua  Os'.  ut\ 
ein  kindertarg,  den  man  unterm  arm  oder  auf  der  tehulter 
stm  kirchhof  trägt,  bßnunll,  bei  den  Friesen  dothhnit  (Eaaiif- 
TRAOT  363'),  todtenhoh.  tehimpf  und  enul  eap.  260  tagt  eine 
fraui  gebe  in  den  gemer  (oesuarüm),  dt  sUdiet  neia  nacb- 
bawr  in  eiaam  todteobaan  ud  ist  gestoriwn,  schatte  in  ans 
dem  baom  ind  1^  dich  darein,  md  AarMcb.*  dar  in  dem 
bäum  gedachte,  es  wäre  nmb  seine  sde  in  Ibiin,  und  vtscht 
auf  in  dem  bäum  und  stiesx  den  deckel  ab  und  au  den  bum 
hinaus,  auch  kat  man  m  oJian  gribem  völlige  auMgekätU 
banmiUmme  fitr  leiehe»  gOfOuekt  g*fu»i»a.  die  fltctte»  nen- 
nen koioda  einen  ans  dem  bäum  gehaunen  »arg  imd  koloda, 
altst.  klada  ttt  buekttdbliek  da»  alln.  hiadi  ifnws,  unser  lade, 
wie  man  aucA  todteolade  f^  »arg  laf/t,  wa»  um  aaekmalt 
tu  hiada  tfruenr,  fabritariy  folglich  zu  bauen  fUut. 

Hiermit  loU  jeiodt  eine  ondm  aiukgmg  niakt  obyeidMst- 
(e*  setn,  die  tn  baiun  dos  der  erde  enlipriesaanris  «sd  »sab- 
send«  Aols,  iia  lebendv«  pßMMt  arkmmt»  mOdA^  ds  »ir  in 
bauen  lelbtl  »ebe*  der  wrsItUung  dat  «obnaw  und  boncas 
zugleich  die  det  teini  und  leben»  e»lh<üle»  jtnden.  wia  bauen 
dem  fvetv  und  ^eod'a»,  to  liegt  auch  badm  dem  fiior 
und  fvzöv  nakverwandi  und  das  alln.  badmr  (gmtauar  badmr, 
desien  D  tick  »um  goth.  G  in  bagms  wie  schliaden  »  scUio- 
geo,  EqSuv  SU  Sfyov  vtrhäU)  dritaU  mebi  nur  arbor,  lon- 
dem  aucA  lilso,  front  arborum  und  ßoi  eampi,  den  gaiue» 
aegilakilüdu»  maduOmm  dar  naütr  out.  dos  eddiHfte  i 
badroi  vidar  Sam.  L9S'  enlspricU  dem  «M^esfefilm  agi.  vadn- 
be&PS  bsMi  des  mUes  «ad  vudu,  der  einselHa-  bsüsi,  obd. 
witn,  ailn.  vid^  gtit  «ber  w  den  begrif  det  Asliw  md  des 
waldei.  Sditam,  data  das  sj^f.  und  e)i(i.  bein  Midb  aseA 
einen  tirahl  det  lieht»  (dAnJieh  dem  Aaim  und  aveig  der  iprie- 
szenden  pfiasae  oder  dem  üraki  de»  kommt)  «nd  etn«  posoima 
bedeute,  aut  der  tiek  tehdlle  gleich  ttrahte»  ergietta».  es  war 
ein  unhalUiarer  eiufaU  oben  «p.  633  pomum  am  opomura  ab- 
tuleiten,  und  mau  deutet  et  tontt  wt  posmum;  eher  Ustte 
tieh,  wenn  man  pario  und  fero  »  baiia  mtdtidgt,  ein«  wirk' 
iicks  berAAno^  awtieAen  bäum  und  pomua  «nebmeis,  die 
scbofl  dodurcA  beildrAi  würde,  dati  pomUr^omuin  «M.diia 
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ngmi  iAm  tm  maUu,  maJum  dn  «Ugtmeinm  ton  arbor, 
fmtba  Übvtmmt,  ^MeA  dm  altn.  apaldr. 

Dim  noch  maneker  au$bil(baig  fMge  wt«  beHtrftiije  an- 
(tcUen  »«rd«»  kaum  tweifil  an  dem  innigen  jmammtnhang 
der  würter  hmm  und  bauen  Sbri§  Immh.  in  der  bibel  ildU 
baoiB  toMlote  nsJ  ftr  itn  «aeluemden  und  lebendigm  des 
ftlda  oder  vaUiei:  und  |oU  ipnch,  et  laste  die  erde  auf- 
gelKB  gns  und  krwK,  du  aich  beniM,  und  fracbiltafe  bewme. 
1  Mm.  I,  II ;  and  aNerlci  rmefatlMra  bewm«  und  bewnie,  lUe 
•kh  heuaien.  i,  n;  den  tewm  dea  Ideaa  mUlen  ho  garten. 
1,  S;  wi  4er  biiel  aching  illea  kraut  auT  dem  felde  und 
xubradi  alle  bewme  auf  dem  felde.  2jrof.9,»;  and  aoram 
cnlen  tage  rrOchta  neoieo  von  Rchßnen  bewraen,  palmen- 
iweige  und  meien  von  dichten  bewmea  und  badiweiden, 
aifof.  13, 4»  t  CS  aei  anf  hoben  berfeo,  auf  bOgetn  oder  un- 
ter grflnen  bewmen.  tMoi.  12,1;  nnd  bat  ausgerissen  meine 
hofnnng  wie  eioeo  bawm.  Hiob  Ii,  10;  et  ist  scbon  die  ait 
den  bawnen  an  dia  wunel  gelegt,  danimb  welcbw  bawm 
nieht  gnta  ftrOebta  bringet,  wird  aJ^efaiwen  and  Ina  fener  ge> 
werfen.  JfsJlA.  S,  10;  ich  aebe  meoacben  gdien,  als  aebe  ich 
bewma.  Jfar&  8,  S4.  sie  sieigent  nf  die  bAm  bist  in  den 
toUaa'Bod  fr«nen  die  bletter  ab,  was  sie  dan  finden.  Kii- 
aiMB.  Umden  iet  Mwuf*  ei';  das  inliscb  paradeia  mit  vil 
beumen  und  fraditen.'is';  man  sprldil,  den  bawm  sol  man 
bengCD,  weil  er  jung  ist,  irird  er  alt,  so  wil  er  ungebogeo 
Bein  oder  briobt  Lonsk  (t,t6&*;  dann  je  die  kerle,  die  dazu 
tOchtig  acind,  nicht  auf  dMi  binoMB  wachsen.  Kiaonor  niJ. 
difc.  114;  aritleiurt  die  baim  irie  ein  kate.  Garg.  m*;  wie 
der  bannt,  ao  dia  bucht;  der  baom  geniesit  seiaer  Ipfel 
nichtt  knimme  bdnme  tngen  so  viel  obat  als  die  geraden; 
groan  bSnaae  gaben  mehr  schatten  ab  frOcbte;  untn-  altem 
bann  in  gut  s^ucm;  hoher  bäum  filngt  fiel  wind;  es  ist 
dafllr  gesorgt,  dasi  die  bäume  nicht  in  den  bimmel  wachsen  ( 
es  ist  kein  bäum,  der  nicht  isror  ein  sirfluchlein  gewesen; 
je  hoher  bäum,  je  schwerer  hl);  liegt  der  bäum,  so  klaubt 
jedennonn  bolä;  es  ßült  kein  baiui  auf  einen  hieb;  es  ist 
nicht  allen  baumeo  eine  rinde  gewachsen;  Ton  einem  grossen 
walda  tagt  man,  dasx  das  eidib&mcben  sieben  meilen  Aber 
die  spitzen  der  bOume  laufen  kann. 

deoo  ihnen  ertiAhl  war  die  acele 
allen,  sie  pOaniieo  mit  lust  die  raimteren  blume  der  frelheh. 

GdTHa40.3»; 
wo  Im  klauen  uabwreniet 
bIQhl  der  Bonoe  goMner  buim.  nScuaiM, 

was  m  die  beimaa,  Mirahlen  hmAiU;  der  kttblende,  rauschende 
banm  des  himmels,  dessen  blQten  sonnen,  dessen  frflcbie 
weiten  MOd.  J.  Paul  «m.  %s  S,  tes.  die  «Ms  kennt  einen 
weltbanm. 

JVidU  «eben,  wo  aa  der  Kuammenkanf  tcrsfelW,  eldit  das 
Muse  bamn  ßr  mastbanm,  sdifegbaom,  slammbanm,  tod- 
tenbanm  c  auf  dm  meer  nifM  He  ikeb«R  blMH  Ar 

Mun  und  bretter.  WiciBaaLui  149  t 

er  bemAhte  sidi,  seinen  banm  anbnstellen,  (ein  getchleeht  lu 
verteieknen;  diese  nrei  und  dreiszfg  edele  anen  und  üit  auf 
einen  artigen  stammeo  and  banm  xn  bringen.  Ptscnitr  bte- 
nenk.  m\  durch  den  baom  gehn  keisü  vnttr  dem  ichlag- 
banm  vorbei,  passlerem  es  konnte  wo]  als  tiscbrede  durch 
den  bäum  gehen.  Hirm  10,  ISft,  wie  man  frans,  von  mittel- 
mästiifen  dingen  sagt:  et  rin,  ee  mets,  cet  komme  passera. 
den  banae  auf  beiden  achaeln  tragen  gfft  ee*  efneai  Ingt- 
kols,  «p/Br  selum  tp.  168  beleg«  gegi^en  sind. 

heulend  kommt  der  itunn  geflogen, 

der  die  flamme  brausend  incbl, 

mssatad  io  dl«  dürre  ftucht 

Mit  als,  ia  dos  Metehsrs  rlusH, 

In  d«r  spsrren  dura  blume.  ScaiLtaa  W. 

was  Mtukt  in  de»  weiiüitmam  warn»  Mrf  dem  laan  gestri- 
chen, abgestricben,  abgeschlagen ;  Ober  dem  bann  abgeafriebea, 
absescUagent  S,  IM.  IM,  IM.  i^  banmrimner. 

BAUMAGD,  f.  die  grasmagd.  s.  baukoecht. 

BAUSUNGEB,  «.  emipKi  aHMmbns  eonsUms. 

BADMANN,  m.  eelontu.-  das  eraogeliam  sagt,  diewcil  der 
bauwmano  schleft,  seet  er  ^der  ieufeli  den  rattcn  {Utim)- 
unter  den  wetzen,  bei  Lurau  h,  H7* ;  der  selben  statt  erster 
baowmann  was  Canaan.  Faaini  wtltb.  170*;  es  ad  dann,  dast 
der  arzt  die  cmd  der  bankheit  erbbren  bab,  ah  wel  als 
der  rebnian  acio  weingarteo  adar  der  bawmu  mä»  acksr. 


PuuniM  1,  U9*;'  oder  ein  bawnan,  der  das  getrefd  MM 
soite.  BaionacawiiG  cAir.  8 ;  land  und  baomann.  Scaomiia 
5ft«;  banmann,  der  in  der  gemeinie  9(^lbertditigte  kauer: 
hausleute,  baaleute,  erbleute,  meier,  aaspinner.  StIlTEver/'. 
der  landgem.  0.  /Br  bauender,  aedtfleans  stM  dar  fg.  bau- 
mano  selten,  doch  sehreibt  Lohbüstein  himetseU.  3%: 

■oIlB  wir  ihn  a'banmannt  lob,  des  ntars  rahm  niebl  gsnaent 

I.  bauleute. 

BAUMANNSCHAFT,  f.  agrienUma:  gewfllers  ehincbaelan- 
gen,  die  in  der  baumannachaft  schaden  and  nutieo  gAen 
mOgeo.  HoHSKBC  1, 103*. 

BADHANNSHOLE,  /.  arnflon.  SiayL  «,t».  Göiimk  VlU. 

BAUMANPFLANZUNG,  f. 

BAUMARM,  arboris  expers:  dne  banmanM  gegend. 
BAUHART,  /.  genm  ortorb. 

BAUMADTIG,  orftereafx  wie  die  hösie  UMe  aidi  fan  gan- 
zen dadurch  aoszridmet,  dasx  alles  vegeUitlTe  baamardg  lu 
werden  strebL  Hoibolbt  cni.  der  Rdt  1, 1 

BAUNAST,  m.  ranut  arboris. 

BAUHATEBUL,  «.  fflofeWe,  baugerdOu, 

BAUMBACH,  m.  rinn  orbort  eontUnt,  hiullger  Ortsname. 

BAUMBART,  m.  moot,  das  die  fiehU  in  ftudUe».  iduUi^ 
gen  lagen  äbersiM, 

BAUHBAST,  «.  cortem  arbarU. 

BAUHBEGBENZT:  an  einem  kleinen  baom-  and  bnaeh- 

begrenzten  fluase.  G9THl9lif44. 

BAUMBICKER,  m.  picut,  weit  tr  u  dk  bamrinit»  UAend 
wimer  sneht. 

BADMBLATT,  «.  /bNam  arfton'f. 

BAUMBLÜTE,  f.  ftares  arboTvm,  iMpttt  ftt  «rlorst  ßtrm 
BAUMBBAND,  m.  merhit  «rtontm. 
BAUHBBUCH,  m.  aaiei,  sirtgei  «rtWfWM. 
BAUHBROCHIG. 

BAUMCHEN,  n.  arbMienia.  G0rMtU,t4. 
BADMECHT,  orborei»,  akd.poaroobt:  du  dritte  fleMhle^ 
{des  eikifdies)  ist  ein  bnnmeAtea  stindletaL  TaMUMJraon. 

lt6S. 

BAUMEISTER,  m.  gewoMiiA  «rcktleehM,  dann  aber  swek, 
Nt'e  bauherr,  aedtiü;  da  liesz  ein  weiser  rat  f&rfodem  die 
bawmeister  und  obersten  derselbigea  pfarre.  Linaaa  S,  St*. 

BADMEISTCRAMT,  ii.  aedititas. 

BAUMEISTERIN,  /.  orehUeeia.  Klmtcbr  le,  SM. 

BAUMEISTERLICH :  Aristoteles  steht  in  der  weit  irie  dn 
mann,  ein  baBmeisterNcher.  G0TaBM,84. 

BADMEL,  f.  ttaeMaa  pendMe,  scAoaM,  «an  Onm 
wadtsenenwird  geetgti  leb  nmsle  mieb  an  citter  in  der  decke 
befestigten  baomel  mit  beiden  Unden  anbatfend  ansdebnen. 
Letpx.  avant.  1,  44.  a.  obreobaumet,  bonunel. 

BAUMELN,  nupenum  pender»,  kerabkängend  lieh  bewegen, 
gleich  banmAstem  aar  läppe  baanelten  wol  sechs  irodel- 
ehen  vom  scbnaptuehe  heraus.  Witsi  ersn.  U;  wie  MrUch 
die  guldeneo  spitzen  auf  seinem  sUberetQcfc,  das  nun  laaler 
stocke  war,  heran  gebaumelt  US;  mieb  vor  und  rtckwfcts 
banmelD  lassen,  ieips.  ascai:  l,  44t  es  baumelten  ihnea  goldna 
bSnder  nm  die  achaeln.  C.  F.  Waiain;  und  wollMig  hinab 
baumeln  ihre  ISsta  ins  weiohai,  Fa.  NDLUa  i,  Uli  lao^ 
mit  fignren  behingt,  vrddM  die  abricM  en  gAUaa  md  n 
ergeixen,  sobald  aie  schankeln  nnd  baumeln,  aog»  ibertwf 
fsa.  GoniM,«! 

der  mnss  batfaela!  —  sun  prollBas,  snm  piefleaat 

daa  aumdat  lai  noch  kOnlka  aosgegaagan  — 

ia  einer  suede  seh  leb  Iba  hangen.  ScanuaSM'i 

et  baumelt  daran  ein  verdorrter  bandlL  l*nrrafcl«U9i 

seht  telbit,  wie  itaip  Ich  nur  dea  hm  mir  anft 

■oll  er  mir  oben  auf  den  staoun  baumeln  1 

TiBCKa.sni 

sie  sabn  am  wagen  bevtRMla 

die  band,  die  achlapp  genug.  Menii  Wi 

da  sprichst  sin  won,  u^d  haamstai  mosi  der  BMkr. 

PuTsnStO. 

<,  bammeln,  bummeln. 

BAUMEN,  kiUere  te  orreOtm,  wem  sekon  Ip.  «18.  8»  «a- 
t«r  aafbaanien.  gewtknlivk  sieh  baamen,  dMk  aMU  ea<A  in' 
transüie  ohne  sich:  der  lu  bftumi,  d.  I.  Steiget  auf  die  ho- 
ben holzer.  Sbbii  500 ;  der  luz  bäumet,  ao  er  vom  band,  anf 
einen  bäum  ((«jaget  vrird.  DOsai  l,  84';  dal  kaselhahd  Mit 
zu  banm,  bäumet  1, 60*;  der  marder  bannt  von  einen  bäume 
forn  aademc  das  pferd  bäumt  oder  biamt,  AeU  die  «ordef^ 
fktati  benmete  ima        er  aidi  andi  irider  den  konig  auf. 
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Ldibem  liwAr.  418^  sie  beamen  oiid  Uasa  oI  «Is  die 
Otter.  Ldtbb«  mm  batm  114 ; 

wie  liocb  Bich  der  leufel  aufgepanmi.  Scwitm&iiif^; 

de  bflnbien,  pumpten  aber  ilcb 

w  frei,  tU  werene  Mendig.  Mfpr.  T9| 

nock  wilde  krieirtcerahr, 
irie  ffren  eie  inner  ancb  tu  jener  teil  schon  war, 
die  Ufllch  btber  biuni.  der  oitrceramann  enehlei, 
wie  auf  der  iirsMe  dich  der  laadshnecbl  ansigeBchetei. 

TscHitKNinG  210; 
ei  (der  Mr)  blnnt  den  gebweren  leib,  ei  lebl  die  fordertaUen 
an  rind  und  Ixen  ein,  lo  sciiaell  als  scheue  liaueo. 

LiBRinc  t,  124  j 

die  ■chöDBien  der  rotte  springen  und  bAumen  iind  wiehern 

bei  den  ilalienden  her.      Kiomtock  10,  USt; 

sie  blnnt  mit  bundertklauigen  armen 

den  stnm  eaigegen  und  atehi!; 

hoch  blnnie  lich,  wiM  achnob  der  rapp.  DSien; 

nngt  ee  (du0f«rd)  an 
sich  brav  lu  bäumen.     (j6kikgx  1, 1(M; 
der  meiBter  jeder  kunat  fQhlt  tier,  bekehret  heiai, 
fragt  nlcbla  nach  lauf  der  weit,  liehi  nur  auf  sich,  und  wein, 
dsai,  wenn  bein  schallen  «eibBi  des  jochs  er  sich  nicht  büunte, 
«•tolteral  nad  seid  ihn  bald  lum  lasllltier  iftumie. 

Sorna  l.mi 

den  wilden  kenn  ich,  wetsi,  da»  huld  ihn  nur  erbiiieri, 

dast  er  von  joche  wiind,  noch  ungesiäm  sich  bäumt 

dem  ungeheuer  gleich,  das  an  der  keite  schAuml.  2,824i 

Beine  süberbaare  bAumen  sich.  ScniiLaa  1'; 

sloli,  wie  die  rOBse  sieh  sirRnben  nnd  schiuraen, 

werfen  im  Btume  die  mAhnen  umher, 

bOelglich  wider  den  lO^l  sicli  bftumeo.  ebenda; 

spring  SD  mir  auf,  warm!  krame  vor  mir  deine  grflSElidien 
kooteo  ans,  bäume  deine  wirtiel  cum  bimmel.  Sil*;  die 
schlinge  war  es,  die  sich  jeden  mittag  über  den  Onsz  hin- 
über bdumte  und  in  gestatt  einer  kühnen  brflcke  da  stand. 
GOtbe  16,  330;  entsprang  aoo  starke  sich  irele  fusz  in  die 
liObe  bSumende  springwelle.  90,  297 ;  der  warm  kriecht  vol, 
ich  aurb,  aber  wir  bSumen  unt,  wenn  man  uns  auf  den 
scbwau  tri».  »,  M; 

da  erbub  der  »tti  den  schwani  und  bluraia  sieh  aprinoend 

Ober  den  herm,  nnd  schrie  und  sang  und  pifime  nwallig. 

40,lf4i 

er  biumet  den  apeer.  Pa.  MAllbb  1, 382; 

der  bAnmet  sich  wild  und  erhilil.  S,  STV; 

das  meer  daneben  biumei 

als  ein  unbändig  rOB 

■um  kämpfe  sicn  und  seblumet 

auf  erd  und  hlmmel  los.  ROcxibt  63; 

die  ganze  sich  hier  bSamende,  dort  sich  blickende,  hier  leuch- 
tende, dort  schattende  bodschaft.  J.  Pidl  ffeiji.  3, 300. 

Km  sagt  auch  ein  fudcr  hen,  stroh  b&nmen,  mtf  einsn 
aufyeUgtta  heubaam  fett  iadmi 

ein  wagen  heu,  den  Veltens  band 
'  so  hoen  gebnuni  und  sehlecht  beBitannli 
könnt  endlieh  ron  den  matten  pftoraen 
nicht  weiter  ßHifeiogen  werden.  Cai.uBTl,8S; 

die  weber  büumen,  vmii  Sie  die  mebtkelte  auf  äm  bnun  sw* 

hea,  f.  aufbäumen. 

BitlMEN,  arbareuB,  ligneoM,  ahd.  poumln,  mhd.  boumtn, 
0^.  bßoilD,  heule  nicht  mehr  einfach  gebraudlt,  nur  in  den 
ttaammentäiungen  spfelbElumcn,  birnbaomen,  kirscbbOnmen, 
niisiblumen,  olWumen,  pRaumbSumcn:  reichte  dem  kflnige 
seine  ttlbbnmene  keule.  Loasiisr.  Arm.  2,  8«;  in  einon  von 
filblhimenem  kolie  gemachten  ktstleio.  i,  88S.  dies  udj.  iit 
i»  tingdnen  orttnamen  enthalten,  s.  b.  dem  btkannlen  Borne- 
nebnrg,  enltlelU  Boinebnrg. 

B&UMENTE,  f.  mtat  arborea. 

BAUMERDE,  /.  erde,  die  sieh  in  holen  bdumen  aiiselsl. 
BAUMEULE,  f.  ttrix  aluco,  cinerea,  narhleule: 
habichie,  samt  bnumeulen.   ToisOd.fi,  H. 

BAUMFALK,  m.  faleo  subbuteo,  tonst  auch  lerchenralk. 
BAUHPALL,  m.  was  baumbrucb. 

BAUMFALLE,  f.  eint  im  wald  an  die  bdume  den  ntardem 
und  kalten  gelegte  falle. 

RAUMFALLIG,  wot  baumbrOchig. 

BAUHFAL1ER,  m.  popifte,  /.  baufalter:  lief  gern  nadi  den 
schmteni,  maikeferti  und  (firnemticb  den  farTallischen  bäum- 
bitem  und  papiloniscben  butlerQiegen  and  pfeifboldeni.  Garg. 
126'.  meAf  «nJer  feifolter. 

BAUMFARN,  m,  polypodium  vulgare,  t.  farn. 

ttAUMFELDWIRTSCHAFT,  f.  die  Vereinigung  von  forttbe- 
trieb  und  ecAerAoK  tu  des  baumleeren  stpiicAenrdufliffl  des 
walde$. 


BAUMFEST,  der  steht  baumlest. 
BAUMFLECHTE,  f.  lithen  fulmaitarpu,  h^mOmtgt. 
BAUMFLOH,  m.  podure  arbvm. 
BAUMFÖßMlG,  baunurlig. 
BAUMFRASZ,  m.  s.  baumkrebs. 

BAUMFItEI,  baumleer:  that  welches  baamfrd  mitten  a 
oder  Wildnis  lag.  Platbh  3S1. 

BAUMFREVEL,  m.  woUfreoel.  gartenfreui. 

BAUMFHEVLER,  fioJolor  athoris,  »ownscAdiMfar. 

BAUMFRUCHT,  f.  pma,  im  geglentab  rar  balmfrncfaL 

JJAUHFUTFEB,  n.  »omit  die  soUfer  dM  boMs  dfs  «^mt 
/JUIem. 

BAUMGANG,  m.  atlee. 

BAUHGANS,  f.  an«  bemicla. 

BAUMGARTE,  m.  pomaniim,  pomeUtm,  «Ad.  pourogarto 
(Gbafp  4, 261),  MAd.  bonmgarte  (Bkr.  l,  488*),  mnt.  boomgaard, 
etn  seAr  k^jigei,  im  vielen  ortname*  wiederMkreiides  tserf,  . 
dessen  nam.,  wie  bei  den  einfachen  garte,  gewOhnlidt  teko» 
dat  N  aulästt  (garten  » ^ons.  jardin)  baomgarten  s.  b,  Gaimg 
36.  GCtbb  31,  348;  Soodts  persiaoiscber  baumgarten.  doAer 
»ieht  nur  der  unorganitehe  ge».  baumgaitens,  sonder*  oncfc 
der  umlautende  pl.  baumgürten:  straize,  die  stnft  wf  bfigel 
mit  ofnen  baumgärlen  und  in  gelbtlOheiide  gritade  alie^ 
i.  Padl  TiL  2,  4».  vgl.  bangart. 

BAUMGÄHTNEB,  m.  eiufoi  pamarii. 

BAUMGilRTNEREI,     eMilnra  Aorferam.  Garaal7,8D6. 

BAUMGATTUNG,  /.  GOnuSl,»]). 

BAUMGEIST,  «.  dryM  Hbkisci  1446,  famm,  tihams.  dlier 
iffld  besser  iit  waldmana,  holinanii. 

BAUHGEUNDER,  n.  tpaUer  gm  niedrig  oMMmml 

BAUMGERICHT,  tt.  judiciufii  tub  «rbore  AabtlML  MsUan 
Aeitim  ober  die  an  bdumen  aufgettelU$  ätknm  9Ut  »prtnkd 
baumgericblej  von  richten  stellen. 

BAUMGESCHMÜCKT,  arbortbiu  eonsifw. 

BAUMGESTALT, 7.  ^f^iira  arbori». 

BAUMGIPFEL,  m.  caewnen  orborts,  boumtsip/M. 

BAUMGBIND,  in.  /isitaii/ieyeiideB  bawwieoi. 

BAUMGRILLE,  f.  tuf&tos,  certkia  famüimt,  bamtUmenr. 

BAUMGRINDEL,  «.  temo  oraM,  $.  grindel. 

BAUMGBUBE,  f.  bamatoeh. 

BAUMHACKE,  /.  seeurU. 

BAUMHÄCKEL,  fl.  oiciola;  gott  verordnet  den  nnfriicbt- 
baren  baumb  umbiubawen  nnd  zu  feilen  das  baomhlckel 
und  holzhacker,  dazu  ist  der  Türk,  der  hat  seine  bnite  ait 
und  hacken  schon  gewetxet  nnd  sjageeetML  Gso.  Scmsu 
mindsc^  J  i, 

BAUHH&CKEL,  m.  piiBS  erbororiiu,  meU  der  tpeeht  i» 
den  bamn  haM,  bamAielur,  dttr.  baumbiekel.  HBraB  l,  «0 : 

der  banmheehel,  dar  bannbeekel 

kaum  auoh  hernach  galauren.  Unum  99; 

grflnspecht  und  baumhacfcet,  den  IdeoaMtAden  bOie  glste^ 

HonsERC  2,  376'.  vgl.  Uenenwolf  md  spechL 
BAUMHARZ,  n.  reritto. 

BAUMHEBEB,  m.  werkteug,  um  schwere  bdume  atu  der 
erde  und  auf  den  wagen  zu  Aebrn;  er  hob  mit  dem  baum- 
lieber  d.  i.  mit  einem  eisenkolben  das  brel  samt  den  wiu^ 
zeln,  d.  h.  nftgeln  auf.  J.  Padl  Siekenk,  2,  86;  der  frost  ist 
ein  baambeber  fBr  unsere  worzela.  s.  binmwinde. 

BAUMHECKE,      bdume  mtl  vsrwadUlMH  isttn. 

BAUHHEIMCHEN,  s.  eteida. 

BAUMHOCH,  aUifudine  erberis  in^fftäi:  baamhoher  ries^ 

banmbobe  Soldaten. 

BAUMHOLDER,  m.  lombucwi  ni^a. 
BAUMHÖLE,  f.  antnim  arborilmt  leclum: 

in  dumpfer  baumböl  oder  klufl.  Voia  6, 243. 

BAUMHOLZ,  n.  gdalt,  das  su  bSume»  angemaehim  iit: 
in  diesem  vralde  siebt  viel  baumholz. 

BAUHHOPFER,  «.  aranes  fttmeonim,  eine  Aiiine 
soMven  bAimeii. 

BAUMIETE,  f.  biuaade,  bnimede.  Stp.  i,  73.  t^l.  banlebting 
und  BA.  384. 

'  BÄUMIG,  ro6iisliUj  ftwmsMt;  dn  blomiger  naon.  Sm- 

Dsa  1,  MB. 

BAOHtCHT,  isai  baumecht:  trifoliam  IraticaDs,  deutsch 
baumichter  «iesenklee.  Tabumau.  015. 

BAUNINSEL,  f.  iniula  arborihm  abmidms;  grVne  baam- 
inseln.  Ärdhini^eUo  2, 337. 

BAUMKAFEA,  m.  tearabaeui  horiioolm. 
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BADMKAHN,  m.  epmba  e  eava  orfcore  faela. 

B&UMKANNE,  f.  eanlhanis  ligneui. 

BAUMKAISTIG,  von  einem  ximmerholi,  detten  tdie»  noeh 
ipure»  der  rinde  habe»,  nidil  teharf  ngekaum  tiad. 

BAUMKELTER,  /.  keller  mü  kvlsenur  ^ndel,  die  Atrcfc 
htMemm  wf  md  nieier  bmt$t  «M. 

BADHKIEN,  m.  latd»  pint»  kmä,  sejentAer  dm  au  den 
dittn  der  kiefer  gewnnene»  TOgelkieo. 

BAUHKIRCHE,  f.  eintelne  därfer  heilten  Baumldrcfaen,  weil 
ihre  kircken  unter  hohen  biwnen  itdm, 

BAUM  KIRCHHOF,  m.  er  kam  darcb  dai  alt«  scfalon  in 
einea  abgesagteo  baumgarten,  gleichsam  eioea  baumkircfabot 
i.  Paol  Tit.  2,  107. 

BAUMKLETTE,  f.  eerlkia  famüm»,  batmliufer,  bamgrille 
vad  mü  eielen  dAn/tche»  nanm,  franx.  grimpereau,  m  rasch 
M  den  bdumen  außaufeudes  t^eüt, 

fiAUNKUTTEHLE,  BAUHKLETTEBLEIN,  n.  danelbe. 
ScRWBiiiPBUi  AeriotrophetM  SüetiM  f.  347.  HoiitK  %  688'. 

BAUMKLIHHER ,  m.  ^tii  «urttun  tn  arbvrem  nititut,  «tn 
tierfätügen  thiertn,  weldie  aufklettern  kvnnen,  %.  b.  der  katie  und 
aack  dem  bdren.  mhd.  wel;  siol  aü  die  reht«  boumklinmerT 
e;  gieng  ze  einem  mflie  ein  kalze  und  ein  fuhs  milleoander 
fiher  eiD  Telu  iü  spradvder  fuhs:  ver  katse,  wa;  kfionent 
irT  diu  kalze  sprach :  ich  kan  bomne  klimmen,  mj/tt.  193 ; 

ich  iprlng  hinan  die  beum  und  tnauroa.  fronAmeaMler  J  8*. 
t.  baiunrdler. 

BAUMKLCMPE,  m.  glmeraiio  arbonm,  better  att  hvm- 
gmppe,  nach  dem  fraiu.  gronpe  d'aitres:  eiii  fmtrickter 
wald  fOD  baamklonipen.  J.Padl     2,108;  worin  bumklom- 

pen  die  schiSie  vorscelltea.  flegelj,  1,53. 

BACMKOHL,  m.  bratiiea  arborea. 

BAUHKRATZE,  /.  Udien,  wo*  baumgrind. 

BAUHKREBS,  m.-  morbiu  arborum,  mch  baumirasz,  ge~ 
tchw&riüvnliüi,  eüemd,  nur  durcA  eisen  oder  /euer  AeiUsr. 

BAUMKBIECHER,  m.  urthia. 

BAUMKRONE,  f.  die  zerstörte  Symmetrie  mandier  baom- 
'  krobe.  Göns  17,801. 

BAUMKRÜPPEL,  m.  mbw  debilis,  m^lo. 

BAUMKÖBEL,  «.  ein  itarlut,  reifbetdilagnes  gefdit  swn 
emtelzen  der  bäum«. 

BAUMKUCHEN,  m.  ein  feines  g^äck,  tlangenkw^en. 

BAUMLAND,  R.  arbordumt  niemand  darf  vom  gemeinland  an 
bau-  imd  banmiand  mehr  als  500  jugera  besitzen.  Nibboh«  3, 15. 

HAUMLANG,  valät  procenu:  ein  baumlanger  keri; 

du  noit,,grador  bRiunlanger  nisiiii, 

wo  haRl  du  daa  Llolo  nlalein  gnonunan  1  H.  Sachs  7,  M5^. 

BAUNLAUB,  n.  folia  arborte. 

BACMLAUBE,  f.  vn^aaUim,  wo*  seftox  dm  tinfadu  läabe. 
BAQHL&UFER,  m.  eertkia,  bei  Staldbr  baamUQferii,  frei 

HOfer  baumlauferL 
BAUMLAUS,  f.  apfttt. 

BAUMLEER,  baumlot,  baumfrei:  eine  baamleere  grasOur. 
HoMBDLDT  am.  der  not.  1,  2SS. 

RAUMLEIBIG,  von  pferden.  Hebhes  Soph.  reite  B,  283. 

BAUMLEIN,  n.  ariuteula:  dann  so  hast  du  das  beumtin 
gezweigt  (jjereiferf).  Keisiisb.  tünden  dei  mmdet  83*. 

BAUMLEiN,  n.  iinwi»  arboreim. 

BAUMLEITER,  f.  leUer  mit  einer  itUse  an  der  rüekteiie, 
M  da$t  sie  owA  unangeUaU  Ueht. 

BAUM  LERCHE.  /.  ala«da  arborta,  hei^erekt. 

BAUMLOCH,  fl.  nm  anpfiame»  «n«  biam. 

BAUMLOS,  baumleer:  tod  baumlosen  ufern  begrenzL  Hd»> 
BOLDT  OM.  der  naL  1, 258. 

BAUHLUNGE,  f.  tiOim  ptdmMmu,  hom^eOOt,  iMf«s- 
kraut. 

BAUMMARDER,  m.  mnstela  martts. 

BAUMMARK,  n.  meduUa  arboris!  liebe  ist  das  baammark 
des  lebcDB,  das  alle  jungen  herzen  haben.  J.  Paol  Aomef  1,70, 

BAUMMAST,  f.  ewAeM  «nd  bwiudtem  xitr  nwtf  dwr  wArnfne. 

BAUMMEtSE,  f.  parus,  etn  munteret  ^glein,  dai  vwmalt 
in  betonderem  ansehen  stand  (reehlsallerlh.  047),  doeh  ist  es, 
bei  den  tehwankenden  benntnungen,  schwer  die  beitimiNle  tri 
herausiulindeH,  weitih.  1,  465  heisst  es  baummeise,  I,  409  ber- 
meise,  1,  636  kolmeise,  2, 163  sterzmeise,  onderwilrb  aber  ban- 
meise.  Nehnicb  gibt  ßr  den  parut  eaudatus,  die  stenmeise, 
zagelmeise  auch  den  ntmien  backoEendrescber,  tn»  lu  bach- 
ofentrescherlein  Garg.  41'  von  einm  neerg  stimmL 

BAUMHEISZEL,  m.  mm  obaloizen  vmMur  Me. 


BADIIMESSEB,  n,  tum  leieAseul«»  der  bdume,  kippe  der 
obstgirtner. 

BAUMMOOS,  n.  tnuiei»  «r^orew.  6et  Maaub  51*  banm- 

mieaz. 

BAUMNACHTIGALL,  /.  molaeUta  mwMarit. 

BAUMNDSZ,  /.  jv§lvt$  ngiat  al«  «r  ein  inliAe  oder 
baumnust  fanden.  KiKimriMiulimm.  nt*. 

BAUHOBST,  «.  gegeiMer  dem  an  itrduehen  mattenden: 
Weinreben  werden  aodi  banra  genant  in  irem  gescUechte 
(bei  den  mCncAen),  davon  sie  im  herbst  und  dbrdia  jar  nl 
g&ta  weins  samelen,  nnez,  .mandeln,  centnerfeigen,  ist  als 
bauraops.  diaUtgut  von  de»  vier  grollen  beicAverdiifi»  ein« 
iegliehen  pfarrers.  o.  j.  w.  o.  bl.  8. 

BAUMÖL,  ((.  oftnmi,  oiew»,  engl,  olive  oil,  niii.  boomobe, 
seAw.  bomoija:  es  ist  kein  besser  ding  darzfi  (ftr  dm  sc«^ 
piontbiiz),  dan  dan'  man  -den  leoipion  damf  lerdb  aät 
banmol.  Kbisebsb.  rtatdm  dtt  mmdi  67*;  danrnib  hat  mu 
ampelen  in  den  hensem,  in  denen  ist  häumOL  6S';  geito- 
Bzen  laaler  bawmOie  zu  liediten.  S  Ifoi.  34,  s. 

BAUMÖLEN,  oleo  innngere,  mrbenrt,  ttreidten,  idmieren, 
abschmieren,  oussdmierm:  d«  ich  nun  nachgebends  den  go- 
leo  ehrlichen  pater  so  nannte,  ward  er  ausgelacht,  ich  aber 
Tor  einen  bOsen  scbalkhaltigen  narren  gehalten  nnd  SNnet- 
wegen  gebaumölL  SimpL  l,  187.  vgl.  ölen  md  binnispind. 

BAUMPAPPEL,  f.  malva  orborea. 

BAUMPFAHL,  m.  xnm  anbinden  junger  bdume. 

BAUHPFEIFE,  f.  jimger  eilrmun  -  ader  pmenaMimmg  nm 
ableger. 

BAUHPFUNZEB.  m. 

BAUMPFLANZUNG,  m. 

BAUMPFLANZUNG,  f. 

BAUMPFLASTER,  n.  xwm  idmieren  der  baummunden. 

BAUMPICKER,  s.  baumbicker. 

BAUMPILZ,  ffl.  pils  auf  fassenden  bdumen  maehtend. 

BAUMRAUDE,  /.  baumgrind,  kronlAeit  der  bdmu 

BAUHREBE,  /.  pfianie,  die  an  binnen  rankend  auf- 
tdtlingt  und  dwreA  Äe  smeigt  itrtdkL  ^ 

BAUMREICH,  gegeniiüi  von  banmam. 

BAUMREIHE,  f.  ordo  arbonm  eontimmi. 

BAUHREITER,  m.  gilt  vom  ipeeht  und  von  der  wilden  katM, 
I.  baumhackel,  baumklimmer.  Maalbr  61'  baonirfiter,  eolut 
tiloetlris. 

BAUMRINDE,  f.  die  kdrtere,  dunere  ^md«,  unter  ueleher 

lieh  noeh  der  sartere  but  befindet. 
BAUMBOSE,     vttitnitm  obulus. 

BAUMRUTHE,  f.  ei*  dünner,  in  die  füge  dm  m^trbmmu 
paitender  ttab,  woran  ndk  die  kette  feüigL 

BADMRUTSCHER,  m.  urthia  /iMmUarü,  banrnreiler. 

BAUMSAFT,  m.  wectu  sibwnm. 

BAUMS&GE,  f.  zum  abidgen  wiftfilser  Me. 

BAUMSALBE,     bamnpflaiter,  baumwaehs. 

BAmSAUGEB,  m.  pfonla  paratita,  sdimarotietpßanse. 

BAUMSCHANDER,  m.  violator  arboris,  baumfrevler,  batif»- 
ttheler;  erlitt  in  unterer  verseif  grautame  strafe.  ItA.  610; 
haumschSader  kanonischer  haine.  J.  Pacl  ßegelj.  1,  80;  ein 
adelicher  baumschander  von  hof,  der  den  waldfrefel  an  der 
kleinbUuierigen  raHbta,  bestach  sie,  iut  nnr  inf  einen 
durchpaasierlen  Kteratos,  namena  anonymns,  bekannte,  km. 

«oA.  »  ra.  1,  9. 

BADMSCHANDEREI,  f.  welche  mmdiHte  bariMrinen  ottA' 
bannucblnderöen  der  menscbhdt  hat  iMdit  sdKNn  das  wis- 
sensdiafUichc  Hebt  endüdi  rortgesefaeachtT  1.  Paol  fHedm»- 

pr.  48. 

BAUMSCHATTE,  nt.  lo  noch  bei  SniLEa  170S. 
BAUMSCHEIBE,  f.  am  ueberbaum  tum  an/toindei»  def  ttugi. 
BAUHSCHELER,  m.  deeorticator  arboriii  MwMiMndir. 
BAUMSCHERE,  f  farfe*  arborwria. 
BADMSCmHMEL,  «k  bysm  Men,  Me  rinde  wtSitUek 
tieniehtnd. 

BAUMSCHLAG,  m.  ftondes  arborum  dhenarum  pkku  t  üt 
wechselnde  gestalt  und  eigentbflmlichkät  dea  banmsddigl. 

BADHSCHLIESZER,  m.,  der  den  Aoftnsingawg  MÜ  eMWH 
uAlagbanm  sehlieitt. 

BAUMSCHMALZ,  n.  wat  banmspind. 

BAUUSCHNECRE,  f.  helia  nemoriüi». 

BAUMSCHNEPFE,  f.  upupa  epopt. 

BAUMSCHNITT,  m.  ptOoti«  arAorwn. 

BAUMSCHOREB,  m.  arborattr,  gärtnm,  HulbiU*.  t 
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BAWSCHBOIEII,  m.  htmu  mmu,  der  gnne  sdtriUer, 

BAUMSCHULE,  /.  MMtMrwm,  plaiUarium,  pw,  fi^i- 
nitre,  ein  kMiektt  wort,  aber  noch  nieM  bei  Dasikwidb, 
Haalei,  HiKtscB,  titer$t  bei  Stulbi  1711.  Fiiscb  73*;  nnL 
beanuduKtl,  AI«.  boBukolc,  trOikole;  poin.  ul61ka  {dat 
idM/dktn),  bükm.  ilurika,  stromairi  ikola.  Duipooim  S21' 
tagt  xmifp^,  MtdingrSb«,  Snuu  «M  biainseMtze.  die- 
MB  plaU  za  MDer  rechtcD  buuKbale  macben.  wtttph.  B9- 
iUwM  SM;  dis  iHMite  wiege  mni  baaoudnile  cmdct  schs- 
oen  and  dnitigiiBO  zubanft.  J.  Piot  Http.  8,  IW ;  di«  andere 
weit  iit  keine  (Ittckgeslellt«  alle«  and  orangoie,  londeni  die 
baumsdmle  muerer  bieiigen  sameDscfaule.  4,  13&;  FicfaicDB 
«encbbf  In  einer  Bormalsckale  die  biuDueliule  eines  neuen 
DeutscUandt  zu  pflaucn.  dämment»se»  65 ;  Eduard  hatte  in 
•MOW  baamtcbaJe  die  achfioste  -Btonde  eines  aprilnacfamittag« 
iHge bracht  Gothe  1t,  3.  t.  schule. 

BAUHSCHWALBE,  f.  miuekofa,  ftiegaudm^ftr,  hfr.  buim- 
scbwilberi. 

BAUHSCHWAIOI,  m.  famu,  baumfUi,  bei  Huin  »t*  Unm- 
•dtmaam.  «.  baanutanbächmniffl. 
BAUMäCHWAffTE,  f.  mUx,  btimrMg. 
BAUHSEIDE»  /.  <w  gemtbltt  u»g. 

BAUH^ULE,  /.  (%««  »rbwit:  MaienÜml  mit  leinen  ser- 
streaten  baamBSnlen  und  grauea  quidem.  J.  Padl  Bttp.  1, 341. 

BAUHSIHHER,  n.  da  braoeht  man  ein  simmer,  genant 
daa  baumainnier,  das  s»II  man  nf  den  reienfiis  ttelleD,  da 
forae  soll  es  oberiaufeD  nnd  binden  soll  man  den  boden  se- 
hen, des  tun  sechs  simmcr  ein  malter.  wetilA.  3,  lOt.  vgl. 
tnf  dem  bäum  streichen  mUr  baom. 

BADHSPALTE,  /.  rtma  arharitt  HUo  aU  betden  huden 
in  (sner  bauacpake  gefangen.  GOnu  SS,  SO. 

BAUMSPECHT,  m.  ficus,  tpedU,  bawmhAdtÜ. 

BADMSPEBIING,  «.  /HsfiUs  nunOaM. 

BAUMSPILLE,  f.  arWw  MOHmat.  SnuBK  30S&. 

BAUMSPWO,  m.  ptiifucd«  orAorif  — Mrber;  Jedocb  lallen 
sie  es  ihnen  nach  gemeinem,  gebiilucfalicfaeni  anschlag  mit  trei 
(drei)  rSckkOrben  banmspint  und  hundert  schonen  keisers- 
pergisi^en  ansges^osscnen  rebslOcken  ans  dem  HuUmbeD- 
thalt  aandtt  dem  uberWibaneB  paat  Gor?.»«*. 

BAUMSPINNE,     M«  baambttpfer. 

BAUMSPBINGER,  m.  ms  bannkllmmer. 

BAUHSTAKE,  m.  trmm  arborii:  das  rettena  mftde  stieg 
ich  endlich  ab  und  band  mün  pferd  an  eine  art  tob  spitaem 
banmslaken,  der  aber  dem  scbnee  henor  ngte.  MtitMtm- 
sns  rsiseB  s.  IL 

BAUMSTAMM,  m.  itipe*  .arbDTis, 

BAUMSTARK,  robuttmi:  ein  groszar  basmatarker  muncb. 
WicRRAM  foi/v.  09'  (ed.  flitiiA.  183*) ;  «n  grosser  bauanstaiier 
mabipnrsche.  Febeiifr.  3,  M4;  ein  baumstarker kerl.  celtMStO; 
baunuurfce  keris.  dir  mm  mam  im  7Mfcnt.  US.  et»  so- 
du»  1  NO  baumstarker  ^ibe.  fMan^  1  tum;  baanatanter 
mL  der  onu  moim  im  fadbenl.  S9. 

BAUMSTARKE,  niuerer  rOaligai  und  Uehtigen  spnwbe 
ibte  alte  baomstBrlte  wiedergeben.  HBun  1,  M. 

BAUMSTEIGEB,  m.  ine  baumUimmer. 

BAUHSTEIN, «.  imirilti,  ittin  mit  pfiansenertiger  Meinung. 

BADMSTILX,  mimtAe»ttiU,m9iKtliiai  aberjeUo  schwie- 
gen sie  miteinander  auf  einmal  bamastill.  Harm*  Madtni- 
«al^  nmmL  ülm  IM»  «.  ». 

BAUHSrOCK,  «.  fnMcw  «rfori«,  doiw  atn*  tM*  ate  Me- 
aamteab  im  khb,  «ci  hmm  t$tut  beule  ntmU. 

BAUMSTOCK,  n.  arh&rOmn,  naA  den  btiden  folgenden  wOr- 
tem,  soIÜe  «M  «eMti^  «n  or^  m  die  ftihmie  käoiüitk  su- 
paadvtilM»  limi^  daefc  «eraMM  «mb  mcAIs  ah  obMaumgmten  : 
ich  ailae  «fi  uaf  iam  obatbSomen  in  Lottens  baumstück  mit 
'dem  obstbrecber,  der  langen  Stange,  nnd  hole  die  bimen  aus 
doa  fi^ttü  Gona  Ift,  19;  eilig  beschäftigten  aicb  die  kin- 
der,  den  kleinen  hansgarten  und  die  wirthlicbe  laube  ver- 
laasand,  in  dem  aagrsnieaden  baansl6ck  ein  geschalt  zu 
venichtaa.  23,  IM;  auaabliBe  seigen  sich  wieder,  scbAne 
wiaa«!  «nd  bunaüde.  M,  i« ;  nun  Oberslebt  alle  wiesen 
nnd  baamstOdw.  43, 133 ;  wo  bermngestridi«!  diesen  gamea 
langen  naehmitlag,  herr  bmder  Liederitcbt  das  banmalfick 
bat  gewartet  —  nnd  kb  im  basmaUteL  bin  fast  drUer  er- 
froren. Fa.  MttLLBa  1, 289.  mM.  ngl*  ma»  tcMner  boumwfsL 

BADHSTOCKEN,  /VoBd^  putare.  Maaur  U*. 
>  BAUMSTCCKEB,  s. /»«uMr,  fNWon 


BAUMSTUMPF,  «.  trmeut  arborti: 

and  Qber  feU  und  baumilumpr   

giaag  dia  fahrt  durch  »ngabahnw  Wildau.  PutmOS*; 

der  kODig  stQrzte  anf  «Ben  apitaigen  baonitaaipf.  Dutum 
diu.  geieh.'l,  13«. 

BAUMSTURZ,  BADMSTORZEL,  m.  da*  vorige. 

BAUMSTÜTZE,  f.  $laliime»  arfteri*. 

BAUMTHAL,  n.  «Kii  artoritot  eMffte. 

BAUNIHIEB,«.  die  kaue  beweist  Doeh  immer  ddttfa  Ibra  hat 
in  die  banme  zu  taufen,  daaz  ale  von  eioem  baamthlere  stammt. 

BAUMTROCKNIS,  f.  loea  t»  •rbarihut  emortea,  eiMrida; 
abennals  scbfiner  wasserfill,  etwas  banmtrodiüs,  GOru  49, 
192 ;  dann  las  der  obersecretSr  Loigis  Stammtafel  ab  and  be- 
leuchtete den  holen  Stammbaum  samt  sriner  baumtnK&nia 
und  dem  letzten  blaszgrflnen  Istchen.  J.  Paul  fil.  3,  fS.  ^ 
förster  nennen  to  den  bawmfran  oder  wiamftatx,  wIcAm  der 
ftehlenbohrer,  piniperd»,  oder  der  schwarte  warn,  iematet,  «b 
j^TMie*  baumilrecktH  «entnadu. 

BAUHTR0PF1£,  f,  MjdporffiMB  podagraria,  sonsf  geiathfi. 
Staldir  1, 148. 

BAVHTBUMM,  n.  $tipe$,  Irwcw  <r*er<t.-  rilebanntraiime. 
IwEBBAims  JflneAAoiMen  412. 
BAUHUHSCflATrET. 

BAUMWACHS,  n.  emtam  ar^raHum,  bmimpfiatler,  M» 

propfen  md  ßr  kratiUuiten  der  biwme. 

BAUMWAND,  /.  die  fremde  pbantasie  muss  nidit  erst  mOb- 
sam,  wie  anf  einer  bahne,  felsen-  und  baumwSnde  an  ein- 
ander zu  scbiehea  brauchen.  J.  Padl  oeifA.  3, 119. 

BAUMWANZE,  f.  aphU,  baumUm.  eine  art  UaHUasa. 

BAUMWART,  m.  cmMs  Aorfj,  t.  bai^it 

BAUMWARTEB,  «.  äandbe. 

BAUMWEIDE,  f.  toKs  alba. 

BAUMWEISZVOGEL,  m.  p^'lio  cnKoe^ 

BAUMWERK,  n.  ramatta  arida :  vOgel,  die  nahning  fDr  ibre 
jungen  oder  baumwerk  fQr  das  nest  suchten.  Tie»  not.  Ar. 
4,  S«3.  die  mokier  nemun  in  ihren  bildem  das  bamnwerk 
die  dantetlung  der  bäume  und  ges^dueke.  i.'  bnschwerk. 

BAUMWERMUT,  m.  eine  art  wennut,  die  AoAr  MtieAe  IrstR 

BAUMWIESE,  f.  man  sieht  aber  die  reidwn  banmiricBen 
in  eine  heitere  ferne.  GOras  17,  4. 

BAUMWINDE,  /.  1)  Acder«  Aefia^  sdloM  üt  SUtim  aoeA»- 
larim  bomnwinde,  bomwinde.  2)  voi  banmheber,  wwbwj 
nm  ttufttmden  der  bäume  beim  veriefxm. 

BAUHWIPFEL,  m.  eoetifflen  arborit,  bawmgipfH. 

BAUMWOLLE,  /.  lana  arborea,  erioxyloa,  goitipbtm,  hai 
Dastpodids  S8*.  301*  bauwol,  «te  nocA  htutt  Memamisdi  ba- 
wete, '  bauwele,  bei  Staldbb  1, 140  bauele,  bet  Maalei  n'  banm- 
wol;  nnd  solche  leote  soll  man  dazu  mit  baumwollen  an- 
greifen (sarf  AeAandefn).  LmruBas  br.  4,  211;  also  das  jnnge 
ralgdlin  Rnsticho  gar  oft  la  dem  gotlesdienst  lüde  and  ^ 
baumwoll  aus  der  Joppen  zoba  {A  lä  bambagia  del  teaetto 
tratu      avaa).  Boee.  1,  ui*. 

BAUMWOLLEN,  geii^tia,  M  Dum»m  MMAbnnrflniBc 
baumwollene  strflmpfe. 

BAUHWOLLENGARN,  n. 

BAUMWOLLENSTAUDE,  f. 

BAUMWOLLENWAARE,  f. 

BADHWOLLENWEBEREI,  /. 

BAUNWOLLENWEIDE,  f.  taU»  fataaän, 

BAUMWOLLBVZEUG.  n. 

DAUHWUCHS«  m,  Ae  wnnderume  flppi^dt  Ihm  btam- 
wnehstt.  H0notirrany.dernai^],  336;  nnn  eradilen  ant  die 
herlichkeit  des  baumwuchaea  sowol  an  höbe  dl  bnüs  ml 
den  gereiDigteo  boden.  GOm  IT,  183. 

BAUMWUCHT,  f.  wa$  baumbeber,  bamnwinde. 

BAUMWURZ,  /.  polgpodium.  n^rfslss. 

BAUNZUCRT,  f.  arbcnm  etiKus. 

BAUHZWEIG,  m.  rarntti  arbori$. 

BAUNARB,  m.  aedifieatimi  nifiifiiffl  dedüut.  Stulir  1S28. 

BAUNE,  f.  der  name  einet  nitderhettitehen  fiuitet  ttad  w-  - 
ttt,  fmher  Bnne,  lei  Aier  aufgeßhrt,  weil  er  gUidt  dem  da- 
von venehiednen  B&naha  in  den  Irad.  ptld.  mü  dem  «Hb.  bnsa 
(melfeicAf  bAna)  teaiwrigo,  md  dem  agt.  bAne  poadma  n- 
samnien  Adnj^en  Aöimte.  ans  tat.  foDS  fontls  darf  kaum  ge- 
dacht werden. 

BAUNZEN,  pl.  intattina:  als  sie  (des  Gargaataa  miUter)  tu 
nel  baunzen  gegessen  bet,  bsnnzen  rind  feisxte  magenAnD 
TOD  barteoräiden  (ArippmaM,  atofMeM.  (tav»A*?n 
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nirik  it$  tt^trii  keiui  t»t  wie  ^  «n  (nmeo  wnat  knt- 
teln  bmt  baameodann  (to  lU»),  wOrslbaozat  91*;  fritefa« 
ttotelpauBtitn  (mit  nudeln  ^e/BUi);  191*,  wgL  notetpauotoer  103'. 
diet  bounzea  mws  gltidnitl  mm  mU  baaUehen,  bansehoo 
jp.  lltg.  ScHHBLLSil,  280  Aai  paiu,  pODZ,  poDi  tm  mttf  ro» 
fut  d.  i.  büueh, 

BAUORDNUNG,  f.  /imiwJa  atdifiemdi,  bauplan. 

BAUPLATZ,  M.  OFM,  k»<r  buutcll^  baa«niBd. 

BADPRACHT,  f.  fasw  «udißeatimüM. 

BAUPREDIGER,  m.  der  bwgtfsHpuH  frtügt. 

BAÜRACH,  n.  lütrum. 

BAURATH,  m.  atdilu. 

BAUßECHNUNG,  f. 

BAURECHT,  n.  (i^rieuifiirii.  UhuhdSSI. 

BAUREDNER,  m.  orafor  aedißealicnii,  dtr  voa  gtebel  da 
fertijtn  gebdude$  reäendt  stmnurmaiw  odermawert  ein  bau- 
Kdaer  auf  dem  tatteldadM  eines  neueD  biUMi  beapmh  in- 
beo  die  kOnftige  feuenbraoeL  I.  Padl  TU.  I,  IT»; 

BAUREN,  i»  der  »uaaraieiuHxiuiy  die  aUt,  laUadtlkape 
(arm  tIaU  du  kvüim  banern,  wowm  ofren  idum  geimg  bet- 
^iäe  mgeg^e»  tind,  hier  noch  emige  natItgdtoU  mvrde»  wHe». 

BADRENKOSTE,  f.  bMermekmaia: 

mich  dünkt.  Ich  »h  euch  schon,  ihr  innDebm«  gSsit, 
wie  ihr  («Ikbnii  könnt  su  einer  bauretiKAiie. 

Cahit)  ISO. 

BACRENTROLL,  m.  nutivu:  wenn  es  etm  ErllnkiicbeQ 
mter  begegnete,  so  sprich  man,  er  wer  ein  bawrentroll,  und 
ihr  lind  baretlinileot,  and  tlod  noch  dolplscher.  Pituctuos 
ehir.  tehr,  2C3*. 

BADRENZAPFE,  nt.  rustiaur  solches  recht  zu  eikenDen 
leret  dich  der  gebTaucb  und  gesrhicklichkeit,  danuiA  ich  wol 
reden  darf,  dasx  die  baurenzapfea  und  ein  je^cho'  pdSel 
sich  itieht  loll  aolcber  hiodel  ondenteheB.  PAiACBLtna  dkir. 
(cftr.  ua\ 

BAORGALREDE,  f.  btitendretk,  von  gilrede,  «iJU.  gilreide, 
gslrei,  güUert  (Ber.  i,4W*):  gMcb  als  wenn  du  hocbgelerte 
luid  dnrdileocbttge,  weise  liÄ,  ^  sewe,  auf  irem  rddislage 
beschlossen,  wir  sewe  gebieten,  das  nietnan  ballen  sol,  das 
musealen  edle  wQrz  sei,  was  sie  aber  sei,  das  wissen  wir 
nicht,  wir  holten  aber  etliche,  es  seien  trester,  etliche  es 
seien  kleien,  etliche  es  seien  kotblelter,  etliche  es  seien  die 
köstlicben  baurgalreden  anter  den  teuneo.  Lonu  S,  297*. 

BiURtSCH,  vai  bSnerisch:  die  neckst  beurlscfae  aufr&r 
(der  ntuUehe  bauemaulhdir).  Pasn  vdffr.  4&';  ein  fromb, 
cinfellig,  nngelebrt,  faeuwiisdi  rolk.  KinciiBOFwendtntfi.40l\ 

bXuRISCHHCIT,  /.  nutidta$:  aber  durch  sein  grobbrit 
nnd  bewrischheil,  denn  er  war  ein  hawr,  ist  er  eatsdiM^et. 
teh.  und  entt  cap.  tn.  $.  banerischheit  tp.  1119. 

BAGEUSZ,  ffl.  speeiet  operiti  die  gethune  zusage  eines  neuen 
and  ausgearbeiteten  baurisses.  GOtbk  2«,  32 ;  die  ninreln  des 
lebens  sind  nur  kleine  linten  aus  dem  ungeheuren  baunst 
den  der  wellgeist  zieht,  nnbekflmmert  welche  Stirnen  seine 
^Ockslinie  schmerzhaft  durcbscbneidet  ].  Padl  Tit.  i,  t'3;  das 
ist  der  banrisz  meiner  bbeL  Wsscftn.  10,  92;  die  binun- 
Ksdie  der  ersten  bamisse  der  Inftschlosser  (Br  die  lu- 
kunft.  kerMbL  3, ). 

BADS,  f.  olmndantia,  trnnor,  inßatio,  ein  su  bausch  ge- 
kMges  tind  wot  daratu  enlilelttel  wort,  das  fast  nur  in  adver- 
biater  Tednsart  torkomtnt  and  fehlerhaft  baust  (wie  hausi, 
graUBZ  ßr  haus,  grans)  geiehrieben  wird,  vgl,  banse  und  hau- 
sen, nach  der  baus  bedeutet  topiose,  nberüra,  m  ßlle:  den 
fmfifuAeA  tofli  orden  der  viHigen  omuO  trflg  man  z6  Dach 
der  baus.  FnAKicftron.  47**; 

so  w6ll  wir  beid  leblanflKn  und  denmen, 
den  Wala  nach  dar  bans  su  dd*  nenen. 

H.  Sicat  III.  IfiS*} 
geh  aurKflaoininen  nach  der  baui.  III.  3,  TV\ 
■ie  tecbioD  redlich  nach  der  baus 
und  llnea  aile  gllser  aus.   Sprinc  II.  148^ ; 
wer  es  darmii  gerichtet  aus. 
Wir  lÜMiieii  bewe  nsoh  der  bans 
einander  wol  den  bobon  iMUsen.  415*  t 
die  Wirt  tra^  den  baurea  des  wein  and  Uer  Badi  der  paus 
au^  heilen  und  borgen  ibiMU.  ALBsanns  Gusman  446 ;  andere 
haben  den  wein  mit  kübeln  und  andenn  geschirr  nadi  der 
bans  ausgetragen  und  TerscblambL  RsiRBAiaa  H^erlbeti»  gegt» 
mbrshtryuu  s.24s; 

er  glDg  (Sr  eines  wirtei  haui, 
da  Sassen  spiler  In  der  baus, 
dl»  niH  Mcbt  betten  lies  triben. 

i.  ll»twuiJlwikvi»stMT4  *.  IL 


In  f^enitr  stelU  kegegnH  «edk  die  wrsprtngHOie  htOtulung 
tumm:  hrilet  die  dicken  roten  gesdiwerltn  oder  bausen  des 
haupts.  TuEiHAEiioirrsiiDS  i.  «17,  docA  littt'  licA  nickt  nü 
sie/ierAett  auf  einen  tg.  baus  sMiesten,  er  könnte  auch  baute 
lauten,  gam  etwas  anders  war  das  mhd,  pfts  pauüi. 
Helbl.  1,  611. 

BAUSACHE,  /.  maUries.  «Ad.  bftsadw.  THsk  317, 14. 

BADSAND,  n.  sabuUim  aedif^dt  ^Im,  gnAet  laad: 
so  bels  auch  kalbsteln  and  bausand.  Aiaaa  1X1*. 

BADSBACKE,  m.  bueeo,  aa  genae  tmimt,  einigt  lelireiken 
pausback  oder  gar  plausbadt:  ein  prauszbadt,  der  aulgeblaszua 
backen  hat  Osstpodids  Slrossfr.  IUI.  20' ;  ein  pfaussback,  der 
aufgeblasne  packen  hat.  Joa.  SstaAKUs  diclion.  UJinogenn.  JVämK 
1539  c&';  plauBz,  bauBzbacken  aurgeblaseo«  badteo,  bucca» 
inßalae,  lumidat.  Hehiscd  1610.  bL  167 ;  der  gross  baunbacken 
bat,  pfeiTersbacken  oder  groszmaul,  bueto.  ebenda  f  in  Rdl- 
LBNiAcsits  f^osehmeuseler  ist  bausback  {gen.  hausbacken)  das 
gr.  fvaiyvad'os;  geh  fort  trieQufpge  psusbaeke!  Heiues 
SopA.  reise  3, 641,  in  der  lebten  stelle  ist  es  wettlitk  fCfrnitwA^ 
der  mann  redet  seine  frau  to  an.  s.  bauseo. 

BAVSBiCKIG,  gena  btmidut,  iHrgidtis:  baariild^  «agel; 
un  baoBbftckiger  knabe,  «tl  derben,  gesunden  wangmg 

doch  meia  ursoba  hat  iwölf  Musbacbi«  hindar. 

I>t.4Tsn  252. 

BAUSCH,  pl.  bausche,  mhd.  bAscb,  pt.  biusche  (Bih.  1, 
SSS*)  tumor,  wultt,  getehwuttt. 

1)  idtwellender  sdUag,  beule,  i^ui,  mhd. 

fllcbart  len  Gngellanden 

■luoc  im  d4  itariie  biusche.  lumsi  sen  ff.  Ul ; 

dag  ir  dem  binde  bii  goMbM 

all  uogeTOege  biusche.  OK»  tart  in. 

2)  wulil  des  saUels,  tons,  simu  tettaei 

dat  ich  im  von  den  latel  daa 

reit  bdseh  und  euch  den  siegereif.  ftauend.  210, 17. 
itocA  Aeute  nennen  die  saUler  latthe  erhökungen  btoscbe,  tgl, 
baner  des  satlelt  ip.  Uli. 

3)  ausgestopfler  wtUtt,  den  AhmCif  Mm  yalktiifsraen  tragen, 
«mMIa,  fiäUha,  hai^bing  M  tuA  oder  sinA,  den  flauen, 
wenn  sie  kM»  trafen,  M/k  AMpl  kgtm,  cciliciUiiB;  Uerkanpt 
ein  weieh  und  neihgibig  geetopfles  kiesen:  wann  ev  «of  mq 
ars  ful,  so  schads  im  nichts  am  köpf,  das  nucbt  die  kinder- 
paUBcbcn  waren  wol  gestopft  Carg.  120'.  Aeuie  in  Sehwaben 
bausch  und  haust  Scniio  51.    bausch  machen,  falten  werfen, 

A)  tutammengeltgle  leinwaud  auf  wunden  oder  gdenke,  eom~ 
presse,  penieillus:  bausch  oder  beuschle,  das  die  wundarzet 
oben  auf  das  zDgli  legend,  wenn  sie  einen  verbindend,  sple- 
nium.  Maauii  51 ;  laa^ecbter  bausch  den  man  Qberlegt  Hi- 
mscn  324 ;  lasse  solche  fasso  auf  der  wunden  figen,  lege  einen 
dicken  leininen  bausch  darUber  und  binde  die  wunde  wo)  au. 
Woen  praaica  89.117;  durch  erfahrung  nicht  so  viel  lernen, 
wie  man  einen  bausch  binden  oder  ein  gebund  machen  solle. 
getpenti  116. 

5)  bausch,  schöpf,  dolde  des  bäumt  und  der  blume,  ««• 
bella:  bäum  mit  rundem  bausch,  arbor  in  orbem  tomata; 
bausch,  kröne  det  gewdehses.  HEnisca  334)  bauscfi  blumen, 
utiAella  ftoTum.  Stelibacs  1,  79.  vgl.  buicb,  btlscbeL 

6)  gebund  slroh,  rorono  /acJa  convelulo  ttramine,.  drei  blluscbe 
Stroh,  ein  bauscb  slroh,  auf  de»  Wetieruatd,  in  der  H'eNeMtt 
eine  sdiütle,  ein  gdmnd  ttroh. 

1)  bei  grenten  heiszt  bausch  die  tmswdrü,  bog«  die  «m- 
wdrli  gehende  fldehe,  bausch  dat  schwellende,  böge  das  ab- 
biegende, daher  die  redeittart  in  bausch  und  bogen,  eins  ge- 
gen das  alliiere,  im  ganten,  in  falle  genommen;  etwas  in 
bausch  und  bogen  kaufen,  arern'one  emere,  to  dost  was  auf 
der  einen  teile  abgehl  die  andere  wieder  einbringt  {nd.  im 
rüfflter,  im  ramp,  im  rummel,  im  rumpslump^  is  der  rose 
kopen):  diese  unvollkummenfaeit  besidit  dann,  dasi  di« 
menschliche  gererhtigkeit,  wenn  strafen  und  belohnanfen  col- 
ludieren,  nidit  anders  als  dnrcb  die  wenigere  beatrafuDg  be- 
lohnen tud  dnrcb  die  wenigere  belohnung  bestrafen  kann, 
mit  einem  worte,  dass  sie  in  dergleichen  Rillen,  wie  der  aus- 
druck  ut,  in  bausch  und  bogen  bestrafen  and  belohnen 
musz.  Lessinc  9, 172;  handelten  darüber  im  bauscb  und  bo- 
gen. MOSES  1,  369 ; 

nehmt  nur  nein  laben  bfn.  In  bausch 

usd  boiten  wi«  lok»  nbra, 

andre  veraclilafM  ibrta  raimeb, 

meiner  atebl  auf  dem  papiere,  GOtai  4, 334; 

weit  man  alles  nur  su  gunsten  der  newtoniscbaB  tehM  ia 
baotch  und  bogen  genommen  bat.  Mr4l;  i 
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Huuu  Uiu  tlch  BaadMr  drtagu, 

IHB  iMr  Mokl  naa  gtn  la  bauten  anil  Iwgea  ein. 

PUTBK  U. 

8)  bausch,  gleich  dtm  vorausgehenden  baus,  eompotalia,  era- 
putai  wohin  denn  nitn  mit  >o  manchem  vollsaur,  welcher 
ibo  im  dickfUQ  rausch  und  bausch  den  geist  aurgibeL  Simpl. 
iy  in.  $,  banichen. 

BADSCHADE,  «.  Vitium  in  Udo:  ausbeaieniag  einet  gro- 
szen  getlhrlicben  banscbadeiu  uo  dachstuhl  des  kölnischen 
donu.  Göns  S9, 300. 

BAUSCHE,  M.  «NU  bausch,  die  tdwadie  form  itatt  der 
«(irtoi.*  ein  btusc^  stroh.  fama  /t'olnmt  (der  rosenkreuter) 
IM,  hnU  ht  Sdmobe»,  am  Bhebi  ein  boien;  panschen  an 
den  emdin.  Garg.  13«*;  Mnderpaoschen  (t.  bansch  3).  in 
Baiem  i$t  der  banscheo  ein  reiierbündtl.  Schheller  l,  Z13. 

BAUSCHCHEN,  n.  penieillut,  auf  mmden  tu  legen. 

BAUSCHECHT.  twgidtu:  auch  must  es  (doi  kleidi  pfan- 
secht,  baaschecht  sein  iwiscfaen  den  schnitten,  das  der  blau 
diniast  und  taAt  beraoa  boschete.  Garg.  lU',  in  merkwür- 
diger hilupiHg  drr  firmen  pbotecht  imd  bausdiecht  >.  bau- 
schen und  bMisen. 

B^DSCHEL,  lt.  exitt,  diu  gesamte  otm  eingeueide  eise* 
gaMattaae»  tkien,  htn,  Itmge,  nüx  und  Mer.  H&PEa  1,  S7. 
m  Baiem  bloachlein.  Scm.  1,  113.  bergmtxitisA  oter  ist 
bBnicbel  ein  sekmertr  kanmer,  mit  dem  die  wdHdt  der  gnAen 
sertcklagen  werden,  s.  bauschen  1.  Garg.  99*  tduitU  peuschel 
ein  haiudtiget  trinkgefäss. 

BADSCHELN,  tmgetdtida  Musmmenl^en,  Sckiid  »^wäb. 
wb.  lU 

BAUSCHEN,  in  doppeltem  sinne, 

1)  transitiv  ferire,  sehlagen,  sdmellen  madiea,  bair..  lu- 
sammensehlagen,  legen.  Schmellib  1,  31S;  ausbausehen,  oA- 
dmdm,pragan.  i,iu.  ScanusL  Honal»«7j  adU-binsdien 
«br  bAadien: 

mit  ilflgfln  er  in  biuate;  Tiiuta.  Lom.  IMT; 

ton  nitUchen  (porslagao 

begandans  d'ors  biincheo;  rtuiehan.  3&45, 

Hl  der  tnten  stelle  stsU  biatlfl  f.  biuschte,  bAachte,  in  der 
Mltntirtnls^er^eteienbftschen:  rAschen.  nhd.  banicbeD: 

ein  tplimana,  der  die  Bpeii  und  trank 
nicht  anntmpt  lu  terndfr  und  dank, 
■ODdwD  wil  gell,  Schill,  iiieider  han, 
dem  {•chlchl  auch  kein  unrecht  daran, 
ob  man  ihn  schlägt  uod  bauschet  frei. 

i'niiMBM  1, 381  (383).  , 

hiem  stimmt  bausch  1,  icfiu,  swisehen  bauschen  und  dem 
oben  wnter  bauke  gemulmatitn  piocfaan,  p&chan  hindere  blickt 
aber  dentlidie  teryiandisckaft  dureh,  bAschen  konnte  am  ht- 
chltAn  kenorgegangen  sein,  und  lieft  veiler  auch  mit  beule 
ftertUkrm.  d«lr.  stroh  oder  heu  bausdieo,  äfteretnmdsr  rol- 
len; in  aalat  llstt  ticb  bauschen,  beim  esse»  tber  die  gabd 
roUm;  sönen  gegnar  liausdien,  in  nn^rm  ilAervinden.  >.  her- 
aoch  bansen. 

X)  inlraiuib'f  tumerej  turpere ;  das  polster,  der  ermel  banscbt ; 
als  sie  vorOber  schritt,  hiuiscbte  ihr  gewand;  das  hemd  stark 
bauschend ;  ich  arbeitete  mich  in  meinem  bauschenden  nacbl- 
mantel  den  stamm  hinan.  J.  Pkohpaling.  1, 66.  s.  aufbanacben. 

BAUSCHIG,  WM  bauschecht 

BAUSCHKAUF,  m.  cmlio  per  «eriionem. 

BiUSCHLElN,  H.  pemeilha:  ein  lager  mit  nntergelegten 
päoseUrin.  Ettreu  AebomiM  357;  nachdem  nehme  ich  das 
sind,  leg»  es  aot  die  modeln,  setze  ihm  das  leinene  bSob- 
letn  mit  den  blosdilehi  anb  kSpllein.  814.  t«  Baiem  trultf 
lind  MmpreMe.  Schkeller  1, 313. 
,    BAUSCHREIBEK,  m.  rtehntmgsßhrer  bei  bauten. 

BAUSCBUNG,  f.  tumon  die  rocktaschen  standen  in  son- 
derbaren btuschDDgen  weit  rom  leibe  ab.  InnEaiiMin  Küneh- 
Aotueii  1,  3TS. 

BAUSCHUTT,  m.  ntdui. 

BAUSE,  f.  aversioT  bausA?  Safran  gibt  man  nach  dem 
gewicht,  gibt  In  nit  nach  der  banse.  WmsRB.  6&.  oder  nach 
der  bans,  ubertimT 

BAUSE,  f.  aittmbratio,  de»  iAmt/em  der  eiüwurf,  das  mo~ 
dett,  fraia.  boase  *nd  ^adi^  tl.  abbono,  vol  stieA  dtirAieieft- 
ttunjr,  und  toirder  ist  bosse,  bosza  otuA  Aunor,  so  dost  vermandl- 
sthap  mit  unterm  bausch  nieiU  unwoArfcAeiniieA  «ird. 

BAUSECHTIG,  turgidus:  die  haselmans  hat  grosie  bau- 
•ecbtige  angen.  Fonbr  Merb.  no".  offenbar  eins  tmt  bauKbecbtig. 

BAUSELIG,  i»  doppelter  bedeufttn^. 


l)  im  bau  begriffen:  alle  bawitligea  wind  mit  ODgeaitem 
mOrtel  rerworfen.  Pbani  parad.  U. 

s)  oroiido  fesstis:  wann  der  baosetige  ackersmann  du  tald 
geackert,  getpentto.  ngL  ailwitaelig,  mOhselig. 

BAUSEN,  i»  twiefaäum  «im, 

1)  fntnere,  turgere:  hatte  ein  weil  breit  angeaicbt  mit  baa-. 
senden  backen,  ein  a^rf  manlich  getieft  ...  wann  er  tor- 
aig  war,  ao  baosetea  nnd  Ooderten  im  seine  backen  ond 
stunden  im  hnfich.  Un^^  eAro«.  81;  pawsea  turgere. 
n>ea6. 1492;  der  bauch  baosel  herror.  bvth  der  N«Jur>  A*^. 
1483 ;  die  trtubeln  fangen  an  mit  gleai  daher  tu  batisea  und 
SU  leitigen.  ALBERTtituB  de  eoneivit«  im  R  98;  und  sind  seine 
äugen  weit  ausher  bausend.  FoBBajbdU.  97*;  bat  wette  ban- 
sende augea  als  slieraugen.  SB'; 

txxr  faiitem  epek  sl  bausan  sirfliiig.  Mtt4BSBajw.  F^i 

banst  dir  nicht  der  ne^er,  ba>  Elsl 

uod  bauaet  dir  der  neser  nicht, 

■0  kaur  ich  dir  der  liirbe  niclit 

vier  preowen  da.     siebm  UAerlidu  gaiAuiU  lfi/17/h.; 

die  lobeodbraiisendlauie  wind, 

wetl  si«  SU  baasen  sehr  gesahwliid.  WacmaLiiiHDi 

wenn  alles  nr  nach  henenswunsche  geht, 

■o  hiebt  sieb  aur,  als  ausgecpaania  sege), 

nein  geisi.  der  paust  und  lebet  ohne  regäl 

bis  endlich  er  sich  selber  überschlägt. 

ScaöNBOBN  hei  Groins  %  S04. 

3)  iorftier  polare,  «dUemmeii  tmd  demmeit ;  mancher  Bddeapt 
als  bab  ers  im  krieg  genubL  ex  banst  als  faab  er  aebi  pX 
gefunden.  Aciicou  fpr.  3ll\  f^sj^.  t,43'; 

grtUea  im  kopr  bat  er  sausen 
von  Qhersehweaklichem  hausen. 

fVeidank,  Worms  153»  Cfl|i.  39  U.  18 ; 
halt  du  dein  Haninsgans  jeiiund, 
dis  kompt  fUrwar  nit  allen  siuoil, 
ond  waim  einmal  hast  nicbls  lu  bausen 
BO  hste  nit  aanci  Niclausen. 

PiBCKiiTi  Sninup.  hl,  15; 

wann  er  dann  nun  genug  gespielet,  gerasselt,  gefesselt,  ge- 
kesselt und  die  zeit  rerrammeU  hett,  da  wolt  sich  auch  nun 
in  alle  weg  gebüren,  ein  weil  zu  hausen  ana  der  kransoL 
Garg.  176'.  i.  rerbausen,  verbuizen. 

2«  dieser  sareifeii  beioOimg  üimmi  die  oben  bei  bans  «if- 
faltde  von  fülle  «nd  secfte,  sowie  ein  zwar  bä  Weiuhd  m- 
verseiehnelej,  aber  in  dlteren  wSrterbüchem  stehende»  nnl.  boii 
e^tu,  buisken  seehgesell,  buisen  secAen,  boire  d  grandt  tröste, 
und  ein  engl,  bowzjr  ebrius,  bowze  oder  bouse  lecAeii.  der 
ersten  bedaümg  des  tehwellens  hingegen  enUpridtt  unverienn- 
bar  die  von  bauschen,  und  »le  sonst  viele  nfcd.  SCH  aus  altem 
S  enttpringen  (wirscb,  kirsche,  birsdien,  bcrscheo  ßr  wir», 
lürse,  birseo,  h£rsen);  lo  icAeial  hier  mgekehrt  bausen  aii^ 
bauschen  aurlUksiäeUen,  das  sieh  daneben  behauptete,  wenn 
man  nielU  bauschen  ie/(<l  aus  jenem  bftcbiBOn,  wie  bencben 
oiif  htriafta  sieA  in  dctiieii  getränt,  in  jedem  fiiü  mUeen 
bausen  und  bauscben  sitsamneiUre/^M. 

Auch  die  begriffe  des  sdiwetleni  und  tdtlemmem  steinen 
vereinbar,  der  säufer  ithuillt  auf  von  wein,  schwellt  sich  an 
mit  gelrdnk  und  die  freilich  scharf  gesdutdnen  verba  suetlan  sual, 
suelhan  sualh,  unter  schwellen  utd  schwelgen  können  höher  auf- 
wärts nah  verwandt  sein,  selbst  tiunere  URiniUeitar  tu  temuteo- 
tuB,  temetum  tu  stellen  hindert  nicht  die  kürse  des  U,  die  idnye 
des  £,  wie  denn  tuber  langen  vocal,  gr.  rvXT}  und  tvioe  » 
Mist,  jenei  'angen,  dieies  Aiirsen  voesJ  besüien.  man  musx 
atieA  bauz     bausch  f&r  den  sdueellenden  moil  erwägen. 

Ist  das  angegtime  eerhälhiis  twisten  bauschen  und  bausen 
gegründet,  so  darf  man  bausen  nicht  mit  pbuseu  6iaieK  »er* 
binden  «oiien,  wie  nahe  auth  dem  timierc  die  vortfeüim^  in- 
fiare  und  dem  bausbacke  der  pfeifersbacke  liegt.  Hbrisci 
stcUte  danm  pfausbacke  »ur  neben  bausbacke,  Fiscbabt  plao- 
secht  neben  hauscbecht,  es  blieben  ihnen,  bei  aller  bertJuumg, 
vertchiedne  Wörter,  hatte  Rollenbagen,  als  er  fvolyva&os 
durch  das  längst  in  der  spräche  vorkandne  bausback  «ieder- 
gab,  an  fvaäv  gedüM,  so  leärde  aucA  in  seinem  «erile  das 
ver6um  bausen  nieU  moHj^eht;  et  kommt  dm  niemals  vor, 
so  oß  data  anlast  gemesm  trdre.  s.  pfauchen  und  pusten. 

3)  bausen,  dm  Afinslfeni  Mteer^  und  übertragen,  adnm- 
brare,  it.  abbonare,  front,  ibancher.  s.  banse  und  dnrch- 
bausen,  dur^pansen,  dureftseteAnak 

BAUSINN,  m.  tenm  aedificandi,  gesdtiek,  gesdmaek  im  bauen. 

BAUSINNIG,  «Ml  Albr.  Dürer:  uscUegig,  bnuBinoig,  der 
alle  gebew  von  grund  wOsle  anzugeben  aw  rechter  knnst. 
Faun  ekron.  «3*.  T 
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BAUSORGE,  /.  aedi/ieationü  mat 

ela  leiiig,  der  »efa  ne*t  our  eben  Mgalttgt, 
veruD*  M  einem  bailem  morfea 

den  acnlar,  die  baa-  und  oahrunssaDrgan.  lUctBOiii  3, 19S. 

BAUST,  m.  «Avdtifck  ßr  batuch,  wuUL  SchwdU.' 

BAUSTANBIG,  lorfiu  teeluit  >■>  9^«"*  b"*  vnd  tttmd:  als 
die  wdlscbweillgc  last  biesigen  grosien  regimenteg  bavständig 
und  bei  seinen  würden  ertialten  wird.  Opitz  Hugtt  Gnt,  von. 
1.383:  baustandig  bleiben.  LoBERnBiNjIrffl.  2,  903. 

BAUSTATT,  BAUSTÄTTE,  f.  ttrea.  bauplali. 

BAUSTEIN,  m.  lapis  ad  aedificandutn  alilis. 

BAUSTELLE,  f.  »a*  boustatle:  er  blickte  aber  die  weite 
bausteile  sdnes  k&nQiften  lebens.  J.  Padl  TiL  1, 18. 

BAUSTEN*  iK^re  giU  Snusa  It»  «b  gUiehhedtaUnd  mit 
bausen:  das  kfisien  ist  so  voll  federn,  dast  es  baustet;  er 
banstet  daber  als  ein  hoprensack :  vor  hoRiirl,  vor  zum  baitslea. 
diet  bauslen  Adme  dfta  pfauslen  und  pusten,  flare,  inflari 
am  »iehitm,  kOnnU  aber  auch  aat  ahn.  baust,  bust  fattigiun 
gemahnen,  dodi  wieder  nichtt  als  bauschen  lein.  vgl,  baust, 
verbausten,  Terbausen. 

BAUSTER,  «■  anhelator,  otthmatieHt.  Shbleb  III. 

BAUSTERIN,  f.  mAria,  aegn  Jpmn». 

BAUSTCRLl,  tt.  etn  gttptiut,  termimmla  ««e*.  Staldei 
1,149.  toftit  auch  pusterli. 

BAUSTERN,  turgere,  bauschen,  $ick  außragm,  w»  Ineh, 
Staldeh  1, 118.  Iransüh  aber  vat  basigen,  bascbgen  metsfem, 
xdAmen,  use  bauslem,  herautjagen.  1, 140. 

BAUSTCCK,  n.  materies:  bauslQcke  liefern;  ein  baustäck 
in  eioem  Systeme.  Kant  6, 15. 

BAUSUCHT^  f.  nimtuiN  aedificandi  ttudium.  LoaBRsr.  Arm. 
1,  M9.  _ 

BAUSOCHTIG:  graf  Baolzow  ist  nicht  bausariilig  (es  sfeAl 
bausicbtig),  sondern  pfiegt  lu  sagen,  ein  haus  sei  ein  bOses 
capilal.  ScHDPpius  U. 

BAUSZEN,  adv.  ku  binnen,»  beausseo,  alu.  biAtan, 
mhd.  in  thüringisch  kettUdur  gegt»i  x.  Ä.  «y*L  17, 1. 3. 
Ton  bft;en,  akd.  bftjan. 

BAUT,  /.  (undamentumf  oder  ist  e$  beute,  mtl.  buit? 

bab  ir  verlram  «ur  guter  baut 

der  hertallerliebsien  mein, 

ich  wil  als  noch  wol  Duden.  tiHLAn  131. 

BAUTAG,  m.  dies  openm,  lag  an  dem  gelohnt,  gebaut 
werden  must, 

BAUTE,  f.  aedificitm,  der  pl.  bauten  stellt  «tcA  gern  tum 
!§.  bau:  es  aiad  manche  neue  bauten  im  werk; 
der  liDdenraum,  die  braune  bauie. 
das  moncbe  liircblein  1>I  niehl  nein.  GArat  41,903; 

das  aller  der  kirche  entschied  neben  dem  alter  des  mrslen- 
paars  die  baute  einer  neuen  dachung  und  kopsel  für  die 
grufl.  J.  Padl  Tit.  1,  lai ;  das  beste  wtlre  die  baute  eines  alin* 
lieben  winterka^tens  gewesAi.  biogr.  bei  1, 9.  diese  jettt  übliche, 
fbfi  AoBLDHC  noch  nicht  aufgenommene  Wortbildung  terstüstt 
gegen  das  gesKM  «nscrer  tpraeke,  das  baude  fordert,  welches 
auch  vorhanit»  ist  (wgt.  geblode).  e<  mAchiI  aber  nach  dm 
folgenden,  gmu  andern  wort  wirieA%  einge/^rt, 

BAUTE ,  f.  ttlfearium,  lOun  ahd.  piota  (GaArr  3,  ts.  S37) 
und  flNcA  jtttt  noch  ist  beule  die  gewhhi^iehe  fOrm,  in  Schle- 
sien hürl  man  baute,  klotzbaute,  weil  solche  bienenrtöAe  aus 
holen  banmklölsen  gefertigt  «erden,  das  tl.  wort  tmüH  bikm. 
brt,  nUJ.  bort",  po(>r.  har6.   mehr  unter  beute. 

BAUUNG,  f.  aedißeatio :  mhd.  bftunge  pass.  K.  3S8,  SO.  375,  «ft ; 

ir  {der  twgenäi  bawuns  bringet  ewig  rveiul. 

ScBwtaHnaaas  130,  3 ; 
ich  sollte  die  bauung  anstellen  aufs  beste  ich  mOcble.  ScawiiNi- 
eHU  3,125;  bauung  und  vertrOslnng.  HBUSSOS}u.ft*;  Ton  baanng 
der  Stadt  Rom.  Atbeb  t*.  Acute  uniblieh,  m  AÄijff  ärtiannng  iA 
BAUUNTERNEHMER,  m. 
BAUUNTERNEHHUNG,  f. 

BAUVERSTANOIG,  aedifieandi  perilui;  einen  jungen  bau- 
Tcrsiandigen,  GoniBH,3a. 
BAUVERWALTER,  n. 

BAUVERWOSTUNG,  f.  Hethe  M  JoA.  JfflJfer  336. 

BAUVOGT,  m. 

BAUWEISE,  f.  G»raB39,9U. 

BAUWERK,«.  atdi/Uiiim,  BBoeua3,83K.  dba  banweifc  der 

sprachen. 

BAUWESEN,  n.  opm  aedifUandii  vielleicbt  komme  ich 
nacbstc  wache  auf  einen  tag  und  sehe  dann  liellöcht  aach 
du  tbealn&fcbe  bauwesen.  Schillki  w  C«A«  4U. 


BAUWÜRDIG ,  aed^tcatione  digmt.  banwflrdige  grübe,  fo- 
dina  benigna. 

BAUWUST,  m.  njualor  aedifiealionii  i  ward  sie  durdi  den 
bauwust  des  bauptgebiudei  nach  den  seilenOflgel  geführt 
Aanix  hronenw.  i,  83. 

BAUWUT,  f.  iMaamm  aedifieamü  Oadium. 

Bk}}Z,ausrHfdetknaUaumdfttUeni:  haus.'  er Btarzt  GOni 
8,98  (die  fnhiren  msg.  bau!  43,  m.  SM));  bauz,  baradaml 
der  gOlze  liegt  am  boden.  3«,  U2;  baut,  da  lag  er!  *.  bardauz. 

BAUZ,  Dl.  tm  feA«d6iJcAen  Seeland  keisit  so  der  süsse  «einmost. 
auch  bei  Staldks^  1, 149  bauz,  boiz,  ron  bauschen  schwellen. 

BAUZEN,  ßav^etv,  baubart,  lairare,  ein,  wie  gauieu,  des 
schall  bau  bau,  gau  gau  miedergdtendes  «ort,  auch  mU  A6tr- 
gang  des  U  iB  V,  F  dem  baff»  und  bOfzen  {sp.  1015)  nahe 
liegend,  baubare,  bantzes,  bellen  wie  ein  hood.  Dasfro».  18*; 
beben,  bauixen,  bellen  me  ein  hnnd.  lon.SEUAiiDsc3r; 

er  bulslen,  bäum  den  Urcbbof  an, 

wird  bald  aulii  rück  lur  kircben  gnn.  Eiaiiial,  S66| 

'und  Ibui  in  wie  ein  faund  anbauiien.  3,  40; 

gauuen  und  bannen  wie  die  bund.  2, 147. 
Staldeb  1, 149  hat  dafür  bautscbeo,  wie  man  auch  gautschen 
scAretU,  bautschi  ist  eine  benennnng  des  hundes.  baulzen  be- 
leieAnef  in  GroiiUtndm  das  gesehrei  des  waldhahns,  was  an 
balzen  (».1094)  mauert. 

'  BAUZEUG,  M.  iNuf'ii.  «Mlertes,  baiaaehe,  baugeriiht 

Ton  bUmlein  iai  erwöhJel  der  bawseng.  Sme  tnitn.  185  t 
der  hauzeug.  Kart 3,  US;  das  banxeag  der  metaphysik,  3,186. 

BAXEN, pugnis  certare,  engl. box,  schw.  baxas,  boiaa, dÄi. biie: 
man  baiei  sich,  man  Mrmei. 
ach,  wo  will  das  blnaus.   Börbbk  18*; 
die  droben  bazen  sich  um  ein  berzogthum.  ScHiiLBail6*. 

BE,  eine  parlikel,  deren  buehsUblieher  verhalt  tu  dem  gant 
nahen  hei  wr  aUem  erwogen  werden  um*,  dies^be  dapptt- 
fotm  erscheint  audt  im  nnL  be  und  bij,  mhd.  be  tuuf  bl,  pa- 
rallel  dem  rnif,  te  wuf  loe,  nUid.  ze  und  zuo,  trdAretwI  heute 
daa  ze  den  zu  ^ans  gewichen  isL  ahd.  entsprechen  pi  tiiul 
pt,  zi  und  zuo,  rfocA  bieten  ttcA  ftr  pi  auch  pa  und  pe,  für 
zi  atiM  za  und  le  dar,  we/cAe  pa  pi  pe,  za  zi  ze  wiederum 
dem  ka  ki  ke  oder  ga  gi  ge  slaU  des  heutige»  ge  gleidien. 
selbst  nhd.  Idstt  ttcA  in  dffereit  Urkunden  suweilen  »och  bo 
für  be  blicken,  alts.  laufen  be  und  b1,  le  und  t6  neben  ein- 
ander,  ags.  be  and  hl  oder  big,  doch  te  ist  dm  t&  gant  ge- 
wieAen.  lUt».  mangrin,  wo»  einen  hatiptgegensaü  nardisäur 
tunge  tur  deutsehen  bilda,  diese  partikeln  samtlieh,  es  gUit 
kein  altn.  be  ze  ge  nocA  bei  zu,  und  wo  neunordisA  be 
und  ge  auftreten,  sind  sie  uns  ^geborgL  nicht  minder  er- 
hMich  ist,  dass  die  goth,  spräche  nur  die  kursen  formen  bi 
du  ga  Arnnf,  und  weder  ihr  bi  in  bei,  nocA  ibr  du  m  dä  wer- 
Idngert.  dies  pi  und  zuo,  dies  big  und  lA  Asl  Ae  akd.  und 
ags.  Sprache  vor  der  gothischen  voraus. 

Es  tdieint  nun  eüs  fitr  die  feidttdtte  derparlOieln,  /b(gUcA 
der  tpradie  ObcrAaufil  miMiger  grunda^,  dast  die  «oOerm 
und  sekwerert»  formen  hier  an  ailerthum  den  ttsmpferen  wirf 
gHctralen  wraiifeAii  und  in  hüherm  grad  <U«  djese  lidu  auf 
den  Ursprung  des  worts  fallen  lassen  köHnen.  da  wir  aber  an 
dem  pi  und  zuo  vorzu^nprise  praepositionskraß  haften  sAn 
und  et  der  parlikelbedeulung  an  pi  und  zi  gen&gt,  so  begegnet 
dticb  Aierm  eine  besidrkuag  der  öfter  ausgesproiehHen  ansieht, 
dast  die  pra^tition  der  parlikel  vorausgegangen  sein  misse, 
mit  andern  worleii.  Ha  f»tiket  erst  aua  der  pnepotiOon  ab- 
guMiffi»  sei, 

Soldtes  aUes  näher  autiuführen  und  in  fhidübaren  oimen- 
dungen  xu  erldulem  peAvrt  nicAl  an  diese  nur  der  partHul  und 
dem  praefix  be  gewidmete  stelle,  soll  idier  eine  Vermutung  Über 
den  Ursprung  der  wirler  be  und  bei  wagen  helfen,  nehmen 
wir  ßr  die  praeposUion  in  den  begrif  inn,  inoi  domtu,  für 
attn.  biA,  nn.  boa  die  begriffe  b«T,  biu  familia,  h&s  doimi* 
in  anspruA,  warum  sollte  nidit  audt  bei  geradezu  mf  die 
voritdlung  bau  und  bauen  teilen,  dem  in  bin,  beon,  Do,  fioi, 
-Ado  der  toeat  I  angeeignet  wurdet  wie,  hallt  im  ags,  big 
nicAl  dof  G  von  bagms  und  bag*an  nodi?  {nidu  anders  aü 
in  igland  —  eiland  der  kehltaut  von  aba,  ahva,  aqua),  will 
also  bei  nicAl  uftprdfl^/icA  (ajren  im  bau,  im  hause,  wie  frani. 
chez  in  casaT 

In  dergleichen  lassen  uns  doch  die  urterwandfen  spradten 
nicht  so  hell  und  lief  auf  den  grund  sdiauen  als  die  eigne, 
wir  gewahre»,  dats  goth.  bi,  oAd.  pi  eins  sei  mit  skr.  abbi 
tmi  bbi  (Borr  gloae.  15*),  kl.  ob,  lI.  ob,  after  «ueA  wil  gr. 
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aftft,  tat.  sab-^  ^d,  ompi,  wo  der  l^ppenlnd  d*$  M  btran- 
sog,  und  tw  betldtigttng  gereidtl,  da$t  g9lh.  bi  sufMcA  die 
MeatiPig  «m  nrapi,  ämm  erfUU,  weil  da»  beueiendt^anek 
mm§Üt,  (NU  um  mitk  üt  «mA  M  mir  iM.  in  abhi,  «ft^tf 
im  tattataßx  -bhi  und  -ft  «rKArinl  »itämm  die  eotininat» 
ton  bbft  und  9>v».  wüätekiedem  ton  aUn  i$t  api  nper,  gr. 
ini,  gtth,  nrar,  $1.  po,  w  tri«  api,  ön»,  lat.  ab,  gotA.  af, 
«Ad.  aha,  doch  teigt  dat  laL  apad  g^mUeu  tum  tkr.  abbila« 
gleithfaUi  die  bedeuhing  b»i,  mi  atuk  api  uu4  int  kAunten 
futidüdnage*  vm  abhi  »ein. 

Nhd.  kommt  bt,  cfcA«  tieA  jdsl  di*  mittnudiMmg 
furfictoMfj  «teAf  mWiir  als  pnepoiiüit»,  nur  ol*  «Hfremfrare 
porfjM  «or,  dwvft  «f/dk«  rfie  »Mer,  dtneu  lie  wtrtrUt,  mdtr- 
/kck  hetlimwa  werden,  frmeptiitivuel^afl  *feftl  mir  dm  bei  s«. 

I.  wr  dem  ter^um  hat  be 

1)  die  bedeuümg  von  eircum,  «of  die  werwandts^afl  twi- 
tdien  bi  und  umbi  6««Urit/.  adien  u(  das  bleae  icAmim, 
ansehen  dtu  auf  linen  grgtnttcnd  geriditele  »ehauen,  beseben 
dat  tckauen  nach  allen  seilen,  der  einen  bäum  bescbncidende 
girtner,  einen  marmor  bebauende  k&ntller  tdneiiet,  haut  nidit 
mr  an,  tomdem  ringtum,  Uentt.  bewachsen,  berasen  i»t  mit 
Umb,  mit  grai  umaegem  werdem,  ierta,  gramine  vetäri ;  bear- 
beiten umarbeUt»;  bearmen  tmaniKii;  beboiden  umHndenf 
befaog«!  umfangen. 

i)  et  drttii  aber  auch  die  toUtndete  einwirbmg  auf  einen 
gegenständ  aut  imd  bildet  latüer  trantitiea  mit  dem  ate.  der 
per  ton  oder  tatke:  treten  betreten,  greiren  begreifen,  rflhren 
berObreo,  gieuen  b^essea»  ac^einen  bescbeioen,  lencbten 
beleuchten,  tcbaDcn  beichaoen,  aehen  beseben,  trectaten  be- 
Iraditen,  aditen  beachten,  aUzca  beriiien,  selten  beseuen, 
riechen  beriedMU,  am  beaBen,  graben  begraben,  aprechen 
besprecheii,  redaa  bereden,  denken  bedenken,  schreiben  be- 
acbrciben,  mioen  beweinen,  boten  bebflten,  niesen  beniesen 
ti. ».  9.  IHtufig  liitt  »ich  dat  werkteug  himudenken,  mit  denf 
die  kandbmg  vollbradu  wird:  mit  den  fQncn  betreten,  mit 
den  hOnden  begreiren,  mit  den  flngem  berobren,  mit  den 
angen  betracbtcn,  mit  den  kam  bet&en  u.  t.  v.  Datt  autk 
Leitungen  auf  In,  m  Jei  be  fähig  tind  verttehl  tidt,  x.  b.  be- 
apOIleln,  hefftrdem,  bewundern.  »elM  undeulteke  »vrler  Ava- 
n«  dwrk  «nnalmu  da  ffufim  noth  tramHiwer,  alt  tie  ge- 
wMnlick  »d»n  a*  tidt  »ind,  gemadit  wetit»,  ».  b.  wir  tagen 
rillen  becomplimentiereD,  begratulieren,  bequartieren  und  nnL 
betludeeren,  wie  nArf.  einstudieren. 

3)  der  mekrtakl  lattker  MutammeniHxungen  Uegt  tchon  ein  ein- 
fachet,  oß  gleithbedentiget  eerbnm  unter,  indeiten  bildet  man  tie 
auch  ro«  nd>ttantieen  unmiUHbw  und  tagt  i.  b,  bemSateln,  bene- 
beln, beseelen,  bemitleiden,  bewillkonunen,  beurlauben,  ohne 
da»»  ei*  verbam  mSateln,  nebeta,  Beelen,  mitleiden,  willkom- 
men, uftauben  AUicA  oder  mUitig  wtre.  in  beblndern,  bebil- 
dem,  begeistern  {und  entgeislen),  bafSlkem  (entvölkern)  iit  da» 
paragogiteke  H  mit  eingetatien.  begtOckwOnscben  hat  glflck- 
wOnscben  lur  grvndtage,  den  Frantosen  genügt  aber  fkr  beide 
r^liciter.  ml.  kommt  vor  bebotwerken  und  bewterooken,  wo- 
für wir  verbollwerken  und  bcrSucliem  tagen,  untere  getehdftt- 
teute  können  weder  reden  noch  tehreWen,  ohne  tidi  der  tieiftn 
Wortbildungen  beantpnicben,  beantragen,  beanstanden,  bcrär- 
worten  {oder  berorworten),  begutaditcn,  berailngeln,  bewabr- 
brilen,  beachseliocken,  beaugenaebeinigen  und  ^lieher  n 
bedienen,  »it  mOditen  Überall  die  aceutaliveonttrmelion  heran- 
führen. Einigemal  bleibt  aueh  tweifethafl.  ob  tehon  ein  ver- 
bum  vorhanden  war  oder  erti  ata  dem  tubtl.  gebildet  wurde, 
t.  b.  beblumcn,  bcschuben,  befln^em  ans  blumen,  scbobeo, 
flngem  oder  gUidi  au»  blume,  scbuh  und  flnger.  dodi  tind 
andere,  wie  bevormunden,  bepantoOeln,  bemusebeln,  bekoral- 
len,  beschienbeinen  sichtbar  aus  dem  subtl.  heroorgegangen, 

4)  UAn  erteugt  die  heutige  tpradie  aut  tubstasUiee*  mU 
dem  fra^  be  ^Utitdie  wrto  snr  rüge  falidur  mmaiiung 
oder  im  teorltpieh  ich  will  didi  bentem,  hemutlero,  bege- 
vattem,  gegen  einen,  der  iicA  ui^efUgt  alt  taler,  mutler,  ge- 
vaUer  angestellt  halle,  du  sollst  bethalert,  brgoldslflckt  wer- 
den, d.  h.  prtigel  stau  der  Ihaler  und  g^ttüeke  rrkalten,  wn 
denen  du  gelogen  hast.  ADBLURe  fthrt  beitpide  aut  emödien 
am  Cbb.  Fn.  WaittB  «».■ 

as  iit  der  berr  tob  Liebreich,  du  weist  nicht,  was  du  tliuat. 
AM.  kh  wHI  dh*  BBd  Iba  baHebraleh«B : 

^e  behauptet  ale  sri  die  fran  lunkem.  aber  ich  will  sie  be- 
jnnkem,  dasz  aie  an  mich  denken  aoll.  «m  »du  bebestien, 
IwdeiBeD,  beeicdleaEeo,  befladiaeo,  beSegeln  «  «.  n*  St 


itt  kein  grund  da,  dergleichen  sMeri  mr  tn  *die  niedrigen 
tpreeharlen'  »u  verwdten. 

fi)  SKI  dm  adj.  tdtdtd  die  biliung  hetdirdniter,  man  tagt 
nieht  einen  beschwllnenf  bewriaxen,  begrünen  fir  tdiwan, 
weiss,  grün  machen,  sondern  nur  sch würzen,  weissen,  grflnen: 
er  ist  von  der  sonne  gescbwSrzt,  gebrSuni,  die  rimmer  sind 
geweisEt  worden,  auf  beedeln,  berOten  bei  Shelei  itt  nidiU 
SU  hallen,  et  heitst  adeln  und  rßten,  erröten  machen,  aber 
bereichern,  mit  dm  R  des  eompartüivt  wird  gebildet,  wie  ver- 
grosteni,  verkleinern,  verringern,  vermehren,  vermindeni.  be- 
freien, beschweren,  bestarken,  hescbßnen,  bezBbineji  idtdne» 
auf  freien,  schweren,  starken,  schonen,  stbrnen  svrOtibNfet- 
ten.  Unverkennbar  itt  der  adjeOivisdu  urtfrung  an  belng> 
stigen  beßbigen  beTesligcn  befleiKzigea  begewalligra  begOn- 
sligen  begütigen  behelligen  bekrältigen  belastigen  beleidigen 
belustigen  bem&diligen  benStigen  beridiligen  berubigen  be- 
schleunigen beschuldigen  beseligen  bestätigen  bethatigen  be- 
theitjgen  bewältigen  bewerkstelligen  bewilligen,  ton  weldun 
mhd.  nur  ben&Iigea  uitd  bestelegen  aufsuweisen,  belnf  geo, 
beseligen  durch  das  einfadie  mhd.  leidcgen,  gelegen  sancbers 
tind;  bewältigen  steht  für  begewaltigen,  begwaltigeo.  oncfc 
die  sttbslantivbildungen  fShigkeil  gfltigkeit  lusti^it  riditigkat 
Schuldigkeit  Seligkeit  Ihatigfceit  vrillig^eit  seijrm  da«  «djedis: 
wie  soll  man  aber  folgende  fassen:  beabsichtigen  beeidigen 
beendigen  beerdigen  befehligen  hefriedigen  be^anbigen  be- 
gnadigen behündigen  beherzigen  beköstigen  berechtigen  be- 
sUnltigen  beschädigen  beschäftigen  bescheinigen  beseitigent 
Aier  liegen  keine  adj.  unter,  begluubigen  gekürt  seiner  beieu- 
tung  und  form  nadt  ntdu  »  glanbig,  begnadigen  «idU  tu 
gnSdig,  beeintracfatigeo  nidU  tu  rinttSchtig,  beherzigen  mdU 
tu  henig,  behandigen  nidit  tu  dm  alten  handcg;  die  mhä. 
tpraehe  reditferligt  nur  beschädigen  durch  sdiadgen  bei  Bo* 
RBRiDS  und  ßr  beköstigen  leistet  der  Ssp.  gespähr.  in  be- 
fehligen mag  das  ig  gar  nieht  der  ableitung  gehören,  vielmehr 
aus  befelch  fitr  befehl  selbst  stammen,  dodi  bei  den  meisten 
scheint  -igen  unorganische  erweiterung  des  einfachen  -«n  und 
beabsichtigen  beeidigen  beendigen  beerdigen  u.  s.  w.  gesetst 
ßr  das  einfathere  beabsichtcn  beeiden  beenden  beerden,  weil 
der  spradigebreudi  durth  jene  adjedbriidten  bildungen  gestimmt 
sieh  tu  dem  -igen  neigte,  denn  aut  einm  altä  -iea  diese 
iteuni  bildungen  hertuleiten  wäre  nnverttaUel,  wie  atter^mgt 
ein  ahd.  bimunigAn  ndien  blmnniin  und  i^st  etum  mhi 
gcmunien  »IdU  (mglhol.  i.  I17S).  Auch  nnl.  ist  kein  mangd 
an  soicken  Wörtern:  beängstigen  beeedigen  begifUgen  begua- 
stigen  bebartigen  bekrachligen  bemächtigen  benoodigeo  be- 
schuldigen bespoedigen  bevestigen  bevodtigeo  bevlijtigen  be- 
vredigen  bewerkstelligen  bewettigeo  bewilligen  bezadigen  be- 
toldigrn  beiondigen  beiuinigen,  deren  mandu  ms  fi^md  »ind 

e)  einige  mü  be  gAiidda  terb»  »ind  hm^fttidiHds  nur  im 

d.  praeL  f/mi^ar  tmd  lontt  mihblids,  •»  a.  t.  beaachhart» 
.  irpurt,  bethriat,  besegelt,  bewandert,  beleibt,  betagt,  be~ 
jährt;  sdiriflitelter  wie  FucuAar  oder  unter  aoiereB  J.  Paol 
•rOrdeR  lic  gern  uucA  in  andem  iayM  verwende*,  ich  will 
mich  ihm  beoachbam  klinge  sleif  für  Um  näher  wdinen, 
kdnnle  aber  tagen  sollen :  ihm  alt  naehbar  auf  den  hals  rteken 
doa  achif  besegeln  für  mit  segdn  auutatten  wärt  tatdttit, 
dodt  bedeutet  besegeln  tonst  was  bescbiffen. 

7)  i^rmeititbedeuüsng  itt  uiH  tdinar.  lia  maüat  in  Utk 
ben  ((.  III),  beliegen,  bestdien,  beruhen,  beharren,  beginnen, 
bekommen,  behagen,  bekleben  {wachten),  behängen,  beiaaen, 
bewachsen  ;i  die  dUere  »yrache  hatte  noch  andere,  tie  sagte 
auch  bcsiuen  für  still  lilsen.  jene  part.  praet.  belagt  und 
bejahrt  «d''rfli  in  beliehen  auf  ein  intrantiUtet  beiagen,  be 
jähren,  tu  seinen  tagen,  jdiren  kommen,  wie  mhd.  betagen, 
benahten  auch  dietcere,  nodtttete  amtdf^Me. 
II.  be  cor  dem  nome». 

I)  aUe  mit  be  auaffltttnjrete/ileH  «abfaMfita  Anbm  schon 
aerfta  gleidier  bildung  wr  unterläge,  tind  aber  weit  ketdirduk- 
teren  umfangt,  d.  k.  stehen  lange  nidU  aHen  mit  be  tutam- 
mengeseltten  verbeu  lur  teile,  es  tind  fast  nur  mdnntidte 
Wörter:  bedacht,  bedarf,  befang,  befehl,  befund,  bogang,  be^n, 
begrif,  hehdf,  behuf,  belang,  belauf^  beleg,  bericht,  beruf, 
besats,  beschlag,  Ueschlust,  besiti,  bestand,  besuch,  betrag, 
belracbt,  belref,  betrieb,  betrug,  bezug.  die  ältere  ipmdte 
kannte  aocft  andere,  jettt  teraUele,  x.  b.  bebot,  bejag.  leeih- 
lickr  AoHMten  Natt  «or  beaehwer,  begier  oder  besch werde, 
b^enlB  (Md  da»  verdunkeUt  beidi»;  aiUL  »udt  bccrritede 
behtigede,  befflde  «•  «. 
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3)  a^etÜM  aiit  be  laue»  $ieh  pmf  mmnen,  berett,  bebend, 
besonder,  bequem  uni  bieder,  in  veldiem  Itttlen  die  t9mpotition 
mmluimbär  gevordtn,  daher  atub  das  alte  bi  Aa/Iend  i$L  äa- 
gejtn  gibt  et  eine  menge  ptrt,  fnA  mit  be,  Oe  mm  theit 
i^t^iwinA«  gelttmg  angenommai  haben. 

t)  be  tnt  ahd.  und  mkd.  noeh  ah  praepoiition  vor  einiWne 
Nomina  «m  adterbiatbegriff*  tu  eneugen:  bediut«,  begarwe, 
benamea,  bcnAta,  beslten,  beroUen,  bellten,  davon  werden 
NoM  unter  beseite  und  beseiten  einige  nkd,  ipuren  aufgewie- 
$tn  Verden,  gewühnlieh  heittt  et  beiseite,  beizeiten,  iweifel- 
kaft  itt  besage,  jeaadidem  man  et  von  besagen  leiten  oder 
aut  be  flage  dntrt.  beror  itt  ahd.  bifora,  bibri.  wn  bene' 
ben,  benebst  gleich  unter  III. 

III.  be  dareh  ant^ntmg  werdnML  t»  bteibea  wird,  wie 
in  ^vboB,  ^flieh,  giflck,  begleiMD^  «lied  der  wneat  dar  par- 
tikel  flbcroU  gtlil^  md  setem  efn«  mirulhaßen  bl,  gl  her- 
wrgMn-ttdit;  nAd.  hielt  ei  noeh  bellben,  ahd.  pUlpan,  docA 
ward,  tebon  blingen  fir  belangen  mkd.  geldufig.  tdiwerer  m 
puten  iil  iin$er  aut  mhd.  begibt,  ahd.  pigiht  ent»pr%ngne$ 
beichte,  unii  bieder  aiu  biderbe,  mhd.  eri>an,  ahd.  «rpan  " 
arpian,  erbean  mang^t  um  gänzlich,  oftse/ion  wir  gönnen  und 
gnnst  behalten  haben,  bonge  wurde  gedeuta  au»  beaoge,  doch 
erbamen,  barmberzig  aut  erbearmen,  bearmberzlg  wteiler  in 
«uifri  gaogtn.  benebea,  beoebst  däuen  sie*  sm  beeneben, 
aA<f.  inepao;  Innnen  au  beinnen,  wie  das  teltnt  und  verach- 
tete  bausxen  au»  beausien. 

IV.  verhiltnii  dei  .be  tu  bei  in  tuKmmetuetiungm. 

1)  lahllote  verba  tind  mit  untrennbarem  be,  nur  wenig»  mit 
trennbarem  bei  gMldti,  weichet  immer  eine  Mrkere  bedeutmg, 
mit  noch  nadiwirkender  praepotitton,  an  »ich  trigl.  beiderlei 
eompoiita  liegen  daher  im  rinn  von  einander  ab,  obgleich  tie 
tieh  au»  der  ferne  her  ber^ren  Afiuira.  bestellen  s.  6.  hei»l 
Oma»  umttdlen,  bttorgtn:  die  wand  ist  ganz  mit  stOlen  h«- 
■tellt,  der  acker  ist  gut  bestellt;  beistellen  aber  ehrai  hüau 
tMlen:  der  topf  ist  beigestellt,  bei  dai  (euer  genta,  der 
stuhl  beigestellt,  an  den  titch.  bescblafen,  allgemein  betraeh' 
ttt,  ttheiiü  freilich  eint  mit  beischlafen,  aHein  jenei  i$t  eom- 
primere,  diete»  a^aeere,  der  eftmann  schlSft  (einer  frau  bei, 
beschlaft  tie  nicU.  ich  kann  die  sache  nicht  bekommen,  mir 
tertchaffen,  ich  kann  der  sache  nicbt  beikommeo,  tie  vollstän- 
dig falten,  hitr  ndAcm  »ich  die  bedeutungen.  ich  betrete 
da  boden,  ich  will  dir  beitreten,  miA  nt  dir,  auf  deine 
»eile  »teilen,  der  betagte,  bejahrte  itt  bei  seinen  lagen,  joAren. 
die  tusammenieliungen  mit  be  tinil  meiitenlAeifi  transitiv,  die 
mit  bei  eorvi^end  inUantiliv,  alle  mit  be  susammengesetste 
parlicipia  prael.  neftnen  iein  ge  an,  denen  mit  bei  itt  et  noth- 
wendig:  bestellt  brigeslelh,  bescblafen  brigeaddaTen,  bestan- 
den beigestanden. 

3)  tticAf  ändert  bei  der  nominaltomposilion  bestand  itt 
ganx  vertehteden  ton  beistand  und  Fiscbart  letsl  beide  neben- 
einander; sedit,  ist  da  der  ehestand  rin  wefastandT  o  nan, 
sonder  rin  bestand  und  beistand,  dann  da  ist  er  eben  sie 
selbe  und  ^e  er  sdbs,  ist  ein  gehackt  raus.  Gary.  72*.  be- 
schlaf «ird  nicht  getagt,  aber  beischlaf  gleichviel  mit  beilager, 
und  diet  von  belsgerung  deutlich  unterickieden.  vgl.  bei. 

BEABSICHTEN,  propesitum  habere:  die  zwecke,  welche  die 
nalur  mit  den  menseben  beabsiebtet.  Scbilleb  UIO;  die  von 
dem  künsller  auf  das  ben  beabsichlete  Wirkung.  I137. 

BEABSICHTIGEN,  datttlbe  und  gewihnlicher :  ich  beabsich- 
tige mrin  baus  lu  reiiauleo.  oSeft  im  iinne  von  ipeetare: 
der  weise  thut  als  sSbe  er  blosz  sich,  allein  er  beobachtet 
und  beabsichtigt  andere.  Hipfel  ehe  5, 00. 

BEABZIELrä,  infetirfere;  da.sz  ein  sdbtin  ...  in  anderwei- 
tigen beabzielten  hinsichlen  uns  zerstreue  und  unsicher  mache. 
FicflTB  naehg.  werke  2, 134.  t.  bezielen. 

BEABZWECKEN,  inrentfere.-  ich  darf  gar  nicht  bloste  lega- 
litat  beafaiwecken.  Fichtb  litfeni.  381;  der  künstler  kennt  die 
Dolhwea(tigen  und  unwandtlbaren  gesetze  des  mechanismns, 
auf  die  er  zur  herrorbringung  des  beabzwecfcten  resnltats 
rechneU  Fichte  »onnenkL  her.  90.  t.  bezwecken. 

BEACHSELZUCKEN,  in  Mium  toewet  sie  hatten  das 
bOcbleio  naeta  herzenslost  begallto^  beki^bcfaattdl,  beadisel- 
zuckt.  Siegfy.  von  Lind.  1T84.  1,  S8. 

BEACHTBAR,  allenttone  tOgna». 

BEACRTBARKEIT,  /. 

BEACHTEN,  attendere,  nicht  beaditen,  negligtrt,  er  beach- 
tete alle  Warnungen  nicht,  tchlag  tie  in  den  wind. 
BEACHTENSWERTH. 


BEACHTUNG,  f.  amideratio ;  alles  was  er  aa^  «rfaielt 
keine  beachtung. 

BEACKERN,  ararti  alle  barger,  welcbe  das  gemeialud 
beackern  oder  beweiden.  NutacBk  3,  fiT3  j  dieselb«  «de,  mOb- 
seUg  zu  beackern.  Daujuhh  din.  getch.  i,  80 ; 

«her  rerwandt  Ist  hi«r  dem  nwalligw  sctaaunHlemni« 

als  der  beackerten  soboUe  dar  neosch  und  dem  itpBino  saalfeld. 

Piateh  ilO*. 

BE&DERN,  bei  den  t^lem,  mt  pferdetehnea  «(erzteAm  .* 
die  satlelbSume  b^dem. 

BEAHNDEN,  Tiunire,  wat  ahnden:  und  ist  er  in  ifiesem 
betreffe  nicht  strafßllig,  so  bleibt  dennoch  die  Terbelmlichung 
nicht  unbe^fhndet.  Klopstock  13,  270;  sie  wollten  die  bSrte 
beabnden,  die  ihnen  ihre  aufseher  znfitglea.  Hippel  II,  24. 

BEAHNDUNG,  f  er  trog  es  ihr  als  eine  groszmut  an,  dasz 
er  sich  aller  beabodung  In  bester  rechtsform  begeben  wollte. 
Hippel  lebentt.  3^  00. 

BEALBEN,  veite  alba  induere:  sdion  beitolet,  beaUie^  be- 
kaselt.  Gor».  102'. 

fiEABITE,  ffl.  munere  fungent,  m  dieier  tvbttantivitüun  oii- 
wendung  Aot  tieh  die  alte,  gekürtle  form  det  part.  praet,  be- 
amt  ßr  beamtet  erftoUen.  Faini  telste  auch  noeh :  also  wel- 
len inl,  die  beampt  werden,  mit  schinden  und  schaben  wol- 
dienen.  paradoxa  92*.  mlid.  war  et  ganz  die  regel  verscbart 
gemast  enloiht  ertCibt  lu  tagen  ßr  Terscfaertct  gcmestet  ent- 
nihtet  erliublet,  und  wenn  ein  terbum  beambclen  üblich  ge- 
wesen  wdre,  würde  denen  part,  gelatUet  haben  beampt;  uuer 
nAd.  subtl.  erlaucht  durchtaacbt  enttpringt  aw  die  erlauchte 
mm  erleuchtete,  durchleuchtete  pnwn*  persona  Ulnstris.  der 
pl.  von  beamte  tollte  aber  lauten  beamten,  niM  beamte,  wie 
der  ig.  täiwadt  behandtit  wird,  gen.  des  beamten;  doA  fin- 
det lieh :  alle  beampte.  Scudpfids  30 ;  gebietende  hohe  beamte, 
officiales.  Kakt  0,  340. 

BEAMTEN,  muneri  praeficere,  itt  ungebräuekUeh,  wird  abet 
in  dem  part.  prael.  beamtet  vorausgesetil :  ein  beamteter  der 
kröne.  Opitz  Arg.  3,  26;  als  unterschiedene  hohe  bcamptete 
ins  scbif  traten.  Loheitst.  Arm.  I,  SlO ;  venninderung  des  ge- 
halls  der  beamteten.  Klikceb  9, 217;  wolbenüttelte  und  reich 
beamtete  jOnglinge.  Fa.  MOller  2,  52;  das  Tortecht  der  ho- 
hen beamteten.  NiBSDua  2,139;  der  zunftslolz  beamteter  ge- 
lehrten. Beckers  weltg.  7, 15. 

BEAMTENHEBSCHArr,  f  bureauh-atie. 
.BEAMTENMASSE,  f.  eine  zahllose,  kostbare,  viel  treibende, 
wenig  leistende  beamtenmasse  drückt  auf  unsre  schultern. 
denkschr.  des  ft.  vom  Steik  93. 

BEAMTENSTAND,  m. 
.   BEAHTENWELT,  f. 

BE&NGSTEN,  angere,  wat  das  einfache  angslen: 

dar  geltt  *«s  goil,  sott  selbst,  kummt  wie  ein  siatlar  wind, 
■lOrzt  die,  die  trouig,  labi  die,  die  beflantet  sind. 

Losio  1, 9,  88; 
der  beftngsifl  getsL  Wiii»iMAini>iili28; 

die  be&Dgstcte  Unschuld.  Orm  dr^.  2,  IM ; 
Peuvs  war  su  belingsiet  bUA  wieder  tu  oahan. 

JfMsiMi,  Hl; 
kebier  beklagt  wahnat%er  diese  betagsleleo.  0, 195; 
eine  beangstete  braut  unter  lebhailen  zudringlicbkeitea  mul- 
williger gaste.  GOthe  3S,  I60;  man  sieht  ihn  bewegt,  beäng- 
stet,  verworren.  37,10. 

BEÄNGSTIGEN,  dauelbe,  ntU.  beängstigen:  die  beingstigtea 
retseaden  ßengen,  sobald  die  sorge  lör  ihr  Idwn  TorUter 
war,  ihren  verlast  su  bejeiaiDem  an.  GtttM  19, 40. 
BE&NGST1GUN(^  f.  ne  Iridet  an  bOngstigaagen. 
BEANGSTUNG,  f.  diejanimemllebettngMuQg.  GftTw40,US. 
BEANKERN,  anMms  iMfmere.-  beankeit  schit  Garg.  7»*. 
BEANSPRUCHEN,  petere. 

BEANSTANDEN,  rem  dijferre,  antlehea  lutea :  er  galt  da- 
bei in  Rom  so  vld,  dasz  man  pabstwahlen  bis  zu  aeincr 
rOckkebr  beanstandete.  DABLiaim  dilii.  ge»dt.  l,  182. 

BEANSTANDUNG,  f.  ülatia,  mftdmb. 

BEANTBraUGCN,  parH^pm  fattrt,  amh  betbeiligen. 

BEANTLIREN,  upieert,  «m  M^ntekl  sdbmsii.*  er  iwei- 
feit  ob  er  der  sei,  o^lekh  er  iba  bcaBtUtiet  Hu«l  M,  «. 

BEANTRAGEN,  proponere,  eiiiaii  antrug  mi^  Hwat  steHdi. 

BEANTWORTEN,  recpoiuwn  dore,  nnL  bnotwoordea,  ant- 
«rorf,  beteAetd  ertAeitm,  /VflAer  auA  auf  penonen  beugen  i  an 
bochweiser  rath  wolle  mtdi  eber  besser  beantworten  lassen. 
ScHWRiNicHEN  I,  890 ;  wSfe  aber  vertiltsM  eber  daraof  beant- 
wortet zn  werden.  2,  Ii;  ne  sprickt  also  zu  nu'r,  lieber  frtad, 
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m«D  gspileo  loa  iär  beanlwort  eind.  TssaxsissEB  arcJiid.  6; 
flwr  kOn.  nuj.  wOU  nuch  beaniworten  mit  gnad.  3S;.Kilnratb 
tbate  das  wort,  enehlte  mir  die  nrsaclwii  dieser  bescbidiDDg 
and  beantwortete  neb  gleiäi  aelbst  an  meine  statt.  Pbiuhd. 
819;  einen  beantworten.  Onnii^.I,  SM.  Lobbh*t.  im.  1,14«!. 
heule  lieht  man  et  nur  o»f  taehen :  einen  brie^  sntrag  beant- 
worten; bald  merkte  ich,  dssz  nur  ich  die  liebe,  die  in  ih- 
rem buscn  keimte,  beantworten  {tie  erwiedem)  könnte.  Klin- 
GER  1, 220 ;  die  sanfteD  tflne  des  klagenden  zerflossen  in  der 
luft,  kein  wiederbail  beantwortete  sie.  lo,  241;  die  unbeant- 
wortete liebe  ist  die  eifersOcbtigste.  J.  Paol  Tit.  S,  »ft. 
BEABBEUBAR,  tradabilit. 

BEABBEITEN,  operam  dare,  elofrorore,  nnl.  hearfaelden, 

1)  früher  nur  aidx  bearbeiten,  $ick  mOhett,  befleuxif/en,  id 
agere:  dasz  i.  maj.  geruhte  mit  allem  fleisz  sieb  zu  bear- 
beiten, damit  ein  gemeiner  fried  erlangt  werden  mOge.  reieht- 
abtth.  von  1621  §.  10;  und  sidi  zum  höchsten  bearbeiten  und 
bcfleiszen  wurden,  irem  auferlegien  ampt  gnucg  zu  thun. 
L&KZ  Karl  5  t.  470  (a.  1&50) ;  ich  hab  mich  bearheit,  euch  mit 
dem  keiser  zu  v errichten  und  versOneiL  Aimaa  m ;  des  allein 
bcarbät  er  sieb,  das  die  gOllich  barmberzigkeit  durch  ire  sa- 
cramenl,  die  sie  hat  wollen  sein  krcftige  ancocien  der  sande, 
die  verwundeten  in  Iren  kircben  nicht  heilet  und  gesund 
machet  Lütbbr  3,  3B6*;  dieweil  wir  uns  aber  gleichwol,  wie 
oben  eraSblt,  I9glichs  eine  liberei  albie  einzurictiten  bearbei- 
ten. Albbecut  an  Helanchth.  ep.  1  ed.  Faber;  weil  fürst  Gott- 
schalk in  fortpflanzung  der  chrisilicbcn  religion  eifrig  sich 
bearbeitete.  Micbalius  2,  302;  und  bat  sich  allewege  dahin 
bearbeitet,  das  guter  (riede  gepflogen  wQrde.  3,  590;  deren 
Ursachen  wegen  sich  die  pllpst  jederzeit  sidi  so  heftig  bear- 
beitet haben,  das  sie  das  rtfm.  reich  wie  ein  beticrsmaniel 
mochten  zertrennen  und  zerspeltelen.  Fhcbart  bimenk.  iM"; 
welche  sich  under  uns  friede  zu  machen  heftig  beart>eitelen. 
Phiuikd.  1,  273;  dasz  ich  in  allen  meinen  sebriflen  mich  da- 
hin bearbeitet  habe.  2,194;  schleunig  aus  der  Sachen  zu 
kommen  mit  allem  fleisz  sieb  bearbeite.  Atser  proc.  l,  9; 
sonst  aber  so  viel  tbunlicb  alles  dermaszen  rein  und  deut- 
lich zu  geben  mich  bearbeitet.  Opitz  ps.  «orr.  t.  U;  seine 
zunge  bearbeitete  sich  auf  das  hOchsta  ein  ungebundenes 
herze  in  ein  schlapferiges  gam  zu  versetzen.  -  HomiAiiiuwiL- 
DAoAeUoibr.  49;  diese  aber  die  wunden  zu  corieren  und  zu 
verbinden  sich  bearbeiteten.  Simp/.  3,  473;  hätte  er  nicht  zu 
verhindern  vermocht,  dasz  die  Rßmer  in  Deutschland  den 
fusz  gesetzt,  so  wolle  er  doch  steh  beariwiten,  dasz  ihr  gifick 
darinnen  nicht  berasete.  Lohenst.  Arm.  1,  I3t4;  seit  den  je- 
snilen  ein  paar  possen  begegnet  sind,  haben  sie  nicht  be- 
trachtet, dasz  Frankreich  einen  catholischen  künig  habe,  son- 
dern mit  aller  madit  sich  dahin  bearbeitet,  dasz  die  franz. 
lilien  auf  it&lianiscbem  boden  nicht  recht  wachsen  oder  ge- 
deien  wollen.  Scnornus  369 ;  dasz  «e  nicht  allein  ihnen  alle- 
zeit das  praedicat  dnrcblcuchlig  beilegen,  sondern  auch  da- 
hin sich  bearbeiten,  dasz  es  von  andern  geschebn  mOge. 
Leidritz  3,  398 ;  haben  also  durch  alle  Jahrhunderte  in  allen 
künsten  und  wissenschaHen  die  menschen  sich  fleiszig  bear- 
beitet und  gettbt.  GOthb  B3,  15&.  $tdrker  lind  sich  abarbei- 
ten, zerarbeiten. 

2)  heute  tTmaitu  in  hexug  au/'neAen;  den  acker,  das  feld 
beorbäten;  ein  atUck  holz,  metall  beiriiriten;  ein  werkzeug 
bearbeiten,  minier;  in  die  kirche,  die  er,  daa  berliche  In- 
strument [die  orgel]  bearbatehd,  bis  in  den  letzten  winkel 
mit  leisestem  hauch  sowol  als  gewaltsamsten  tünen  durch- 
sfiuselte  und  durchschmetterte.  GOtbb  26,  193;  er  bearfieitet 
einen  der  trockensten  gegenstSnde  geschickt  und  anziehend; 
der  stof  iv  einem  werke  wird  bearbeitet,  dai  merk  letbtt 
nicht;  das  slQck  ist  nach  dem  französischen  bearbeitet. 

3)  auf  petMU»  gdtend:  er  wurde  von  allen  parteien  ver- 
gebens bearbeiteL  Mteht  auch,  wie  durcharbeiten,  zerartieiten, 
gerben,  in  die  madie  nehmen,  für  prügeln :  um  von  den  mU- 
lionen  karfaatschen  beart>eitet  zu  werden.  Tiecr  gei.  nov.  4, 23. 

BEARBEITER,  m.  cWtor,  artifex:  beorbeiter  des  leides, 
eines  lebens,  eines  Schriftstellers ;  es  fielen  auftritte  vor,  wel- 
che ergriffen,  und  hearbeiter  verdienten.  J.  Paul. 

BEARBEITUNG,  /.  euUmra,  eieAoratio!  der  kirchenglauhe 
gebt  in  der  bearbeitung  der  menschen  zu  einem  ethischen 
gemeinen  wesen  vor  dem  reinen  religionsglnnbea  vorher.  Kaut 
«,  377 ;  ein  afterdienst,  der  alle  beirtieitiing  zur  wahren  re- 
ligion  rflckg&ngig  macht,  s,  Wt;  neue  beärbntnngea  4Bter 
Btaefce  gehn  Ober  die  bübiie. 
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BEARGWÖHNEN,  tutpiean,  mU  argwakm 
BEARMEN,  implecti,  heute  nmannen : 

a>  erquickt  sich,  und  erwarml 
durch  die  kraft  der  ffaidnen  sonne, 

die  reiche  fee  nearml.  Ü»iti3,M: 
airecki  hlsd  und  taste  weg,  der  doch  in  setoer  aiaclrt 
was  auf-  und  nledergang.  was  niuarur  and  uacbl 
hl  ileh  baannei,  halt.     Fl8*iiis  10; 
ich  hab  auoh  ItM  geihan,  Ihr  deuiscben  kaiUHnnen, 
0  ibr  mein  ander  rahm,  als  iefc  mir  Uldai  ein. 
man  ebr  auch  weiur  nicht,  als  wss  der  weiae  Rhein, 
der  Elb  ond  Donauatrohm  In  aicb  beameD  kflnnen.  S69. 

BEAR'TCN,  arare^  MMrant  ein  leid  bearten,  den  adier  ui 
wiese  bearten. 
B£ASCHEN>  ätun  tegm,  eonipergeret 

IHede  beasobt  Jeu(  sohinmmemde  ^uu  KumiMK  1,  n  i 

iit  *olk  um  mich, 
das  hflr  und  heut  den  trämineni  klaesD, 
bca*ch  uud  bücke  sich.  HkkdiiS,  90. 

BEÄSTEN,  sich,  ramos  emittere.-  ein  stark  beisteler  pap- 
pclbaum.  ehe  einet  weihet  390. 

BEATHMEN,  halHu  affiare,  nnl.  beademen :  ir  Ol  und  bal- 
sam  wird  beschworen  . . .  mit  viel  blasen  beolhmeL  FiauAir 

bienenk.  21'. 

BEAUFSICHTEN.  BEAUFSICHTIGEN,  re^,  mrtn. 
BEAUFTRAGEN,  mandm,  anflrag  ertheittnt 

von  wem  auf  lebeoa  und  wlsientbahnen 

Wardll  du  genährt  und  beresietl 

in  tngen  und  wir  baannnigr.  64t»  47,  TT. 

BEAUGELN,  oeaiit  permreni  er  nahm  ein  stOcfc  in  die 
band,  hielt  es  eine  volle  minute,  so  weit  er  den  arm  str«- 
cken  konnte,  von  aich,  dann  bradt  era  aJlmSlich  dem  antlitx 
naber,  um  gleichsam  die  scbonheiten  dnzelo  in  beOugetu. 
Siegff.  t.  Lind.  2, 9. 

BEÄUGEN,  BE&UGEN.  oeuUt  lutlrare:  die  schweinhirtin, 
als  sie  beides  die  zarte  haut  an  des  konigs  binden  und  im 
angesicht,  als  auch  ein  reines  mit  apitBen  besetztes  hemd 
beäuget.  Simp/-  3, 199 ; 

auf  oinnal  ihn  praebi  vonhonaien  an  baangai. 

Brockbs  1, 110.  t,  ««T; 
dasi  des  beiueecdea 
blicke  wir  eodlich  enitlieheD.  KlopstockI.SQ; 

gar  viele  derjenigen  ausrufer,  die  neulich  den  hohnladier  in 
der  nahe  haben  bcSugen  müssen.  12,  307 ; 

als  sie  Diii  Tielem  ^«priiog  und  nicht  lu  lefchier  band 
den  luilaud  der  wunde  beäugte.      Wiilard  5, 107; 

er  nimmt  was  er  vorAndet,  beftugt  es.  Claddius  t,  4 ;  die  nach 
dieser  Voraussetzung  alles  belüget  HBaoBBl7,  ll;  jeder  halte 
Jesum  beäuget  nach  der  verwandlscboft  des  inli^enden  na- 
tnrells  seiner  baupigabe.  OrTiitSEB  pwibtarif.  1777.  1,  H«; 
durch  diese  brombeerslr&uche,  dornen  und  distel  und  den 
sdanutB  werde  ich  nun  wol  nicht  durchlcriechen,  um  berm 
Vossens  gebndenen  a^U  tu  bangen.  Lichtbrbbbs  4,  332; 
aie  Dong  als  kennerin  an  mich  lu  beäugen.  BScnar  170. 

Das  part.  pntet.  beangt  steAl  aiwA  inJraniifiv  fOr  mit  augeis 
auige$laUet,  oeutatitt:  von  der  poetern  borgen  wir  solche  Sa- 
chen, damit  die  hohe  der  wiBsraschaft  mit  funkelndem  ga- 
sleine, gleich  wie  ein  andrer  biromel  belüget  und  bestemet 
mid.  LOGAO  3, 2. 

beäugter  prauenscbwanz.  Baocizs  1, 2t0. 104: 

ihr,  dos  auge  beaugl  durch  selgende  Derschel.  enideekiei 
Weltbewegung.  Klopstock  7, 23: 

er  (Lavater)  war  aber  beaugt  genug,  um  sich  nicht  tluschm 
zu  lassen.  GOthb  26,  280 ;  lange  faii>ig  beaugie  schweife,  wie 
von  plaueu.  27, 17I. 

BEAUGENSCHEINIGEN,  oeulü  aipieere,  in  augentthei» 
mAmm;  um  zu  beaugeosdieiiügen,  ob  er  auch  ao  «usefaei 
wie  ne  sich  ihn  torgestellt  hatten.  Wibunv  19,  S98 ;  und  all 
unser  wesen  seihst  beaugenscheinigen.  Wielahd  bei  Merdtl^  16t 

BEAUGENSCHEINIGUNG,  f  als  Danischmend  mit  seinen 
reisegeßlhrten  zu  Labor  ankam,  trafen  sie  in  dem  karawanae- 
rai,  wo  sie  abstiegen,  ein  paar  derwische  an,  in  welchen  sie 
bei  nfiherer  bcaugenscheinigung,  zu  ihrer  aller  grosien  freude, 
Sadik  ond  Amja  erkannten.  Wieurd  8, 457. 

BEAUGUNG,  BEÄUGUNG,  /.  emtemplatio :  alles  was  auszn- 
der  sehe  und  helugung.  KLorsTOCKll,44;  menanri-lullungnnd 
beaugung  des  gegenständes.  Hau  es  lo,  309. 

BEBALSAHEN,  mat  bkbameo: 
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die  mIIm,  die  mein  baupt  bskelunls  ror  isiMn. 

LoaiHiTiiii  teiM.  fed.  139, 3 1 
die  frische  lull,  mit  den  reiasien  dBltra  der  bftiiiwo  and  MO- 
ten  bebaJsamt.  Wiiurb  «,  B9  ; 

der  6lige  duft 
▼OD  Mioen  bebalHinien  leokeB.  4,14} 

wie  dne  an^emahlte,  bebalsomte  papieAlnme.  Hsun  M 
jrereil,  14; 

•r  wir  kekalumi  wie  «in  modenkrfimer, 
ke  wu  Hrftaned  llke  «  lallliDer. 

Ur.  tfmiir.  JK.  enttr  A.  1, 3. 
BEB&NDEBN,  fasäii  exonart:  einen  jungen  gedi  in  be- 
bSntterten  hoaeo.  Lbssirg  6,  870 ;  alten  haagern,  wie  m&ditig, 
wie  bebSndert  und  betitelt  «ie  auch  sein  mögen.  Kmpstock 

•0  behuutm  sie  sich  amwicheit  und  beblndert. 

W11L.111D  &,  190; 

all  er  mir  den  beblnderlen  hat  rnchte.  G0niti5,35S; 
■ein  bunt  bebftnderl  icbwenchen.  GAuhhI,  160; 

and  bebändert  sind 
die  legelaianKen.  PLitiH233i 

ein  schöner  mann,  nicht  mehr  jung,  betdndert  and  besternt 

BsTn:iE  briefe  l,  947;  bebändert  wie  die  lakaien  binten  auf 

der  kulscbe.  J.  Padl  Fibti  31 ;  da  die  bebänderten  und  »ieger 

immer  die  Jcleine  ontahl  gegen  die  baadlosea  ausmuchen,  so 

blieben  sie  ausgeieichnet  genug,  natkdamm.  83. 

BEBAItTEN,  barba  in$lr»m,  bebartel  barbolw.- 

pluDderweisheii  hai  Ihr  ongealchl 

nicht  abo  beniiii  and  Jang  bebauet.  DSaaiaSS*; 

bii  ungebome  kinn« 
bekanet  sind.  Uli  oe*riiom  chins 
be  rangh  and  raiorable.  Impe$t  %  1  (Couin  1, 40) 

BEBASTEN,        vettin.  bcbasteL  Cory.  Ift. 
BEBAÜCHEN,  torfiu  tibi  fame.  wol  bebaocbt 
BEBAUEN,  labVTüTt,  aediflean,  bauen  Iraiuith  peMnaim: 

dai  land  ist  scbOn  and  güilg  wie  der  hinimel, 
dock  dies  bebauen,  sie  geniesien  nfcbl 
den  Hg«n,  den  sis  pllanien.  SciiLiaa  333*; 

die  ganze  ebene,  die  Iwandstelle  ist  jetxt  mit  hSosero  bebaat. 

BEBAUHEN,  orkorifrui  iiutntn.  bebftamet.  W.  ScBEama 
BH90  «0. 

BEBECKELHAVBEN,  saieatiMfrNere.  bebeckelhaubet  Garg. 
231'. 

BEBEISZEN,  äreumndert:  die  mSuse  hoben  das  brot  be- 
bissen. 

BEBELAND,  n.  mIw»  tdiginotum,  tnoorboden,  der  unter 
dm  tritten  bd>t,  vmkt,  quakelaad.  MOsbh  1,  93. 

BEBELLEN,  »Uainuti  Nomus  beer  mag  ihn  bebellen. 
KüiTTKLi  mmeitft.  1071  s.  U. 

BEBEN,  irmert,  aki.  piplOf  mhi.  Üben,  ate.  bivdn,  mt. 
bereu,  ag$.  beofiao,  alt».  Übt,  $ek».  bblva,  ddn.  hüte,  ein  gelh. 
biban  bibaida  w4re  tu  erwarten,  die  merwamUen  blil,  ftßo- 
uat,  paveo,  timeo,  bijau  wmrden  eehon  ip.  lO&O.  loöl  angemerkt. 
.  1)  beben  der  natnT:  and  sein  {dei  Sinai)  rauch  gieng  auf; 
wie  ein  rauch  vom  ofcn,  dasz  der  gtfnze  berg  seer  bebetc. 
Sjfos.  tft,  18;  die  erde  bebcle  und  ward  bewegt.  3  5(iri.22,8. 
ps.  18,  S;  da  bebet  die  erda  und  die  bimmel  troffen  für  di- 
sem  gott  in  Sinai,  ju.  08,9;  wie  die  bewme  im  watde  beben 
vom  winde.  Et.  7,  tt  ich  sähe  die  berge  an  und  sihe  (Ue  be- 
beten  und  alie  bflgei  xilterten.  ier.  4,  24;  die  bei^  tittera 
für  io,  das  erdreich  bebet  für  im.  Nakum  1, 6.  vgl.  erdbeben 
lind  bebeland ;  in  der  tdda  heitzt  der  regenbogen  bifrDst,  »oi 
akd.  wäre  piparasta,  die  bebetlredte. 

aalbst  dia  rasMD  febeo  beben.  G4ths  1,72; 

lalse  bewejcung  bebl  in  der  Inlt   1,  91; 

mK  bobenden  geiA».  WscaaeMiM  303; 

schOeblorae  wind«  bebiea  baraa.  Toii  M.  1, 09; 

Oog  er  den  bebendan  lag.  Kuni.XeM.  9,498; 

mag  der  wind  Im  sagri  beben.  Ptina  8 1 

filier  dia  acbauenidea  Huren  ta  beben.  MunT400i 
im  bebenden  blan  des  himraels.  J.  Padi  fliMp.  1, 140 ;  so  dasz 
die  ganze  oberflScbe  des  berges  unten  ansgvbttlet  sdieinet 
und  im  geben  bebet.  Wihrei-mank  t,  517. 

2)  beben  det  hertens  und  der  gUeder,  «orotu  tieh  die  vor- 
ttaiung  der  furcht,  fößoe  foße^ös  jioßt'ot  »nlfaltet,  welche 
der  Grieche  nidil  mehr  auf  dat  duttere  xiltem  anwendet :.  der 
gottlose  bebet  sein  leben  lang.  Uiob  13, 20 ;  des  eniseUt  sich 
mein  herz  nod  bebet  3T,  1;  da  bebet  im  du  bert,  wie  die 
bewme  im  walde  beben  vom  winde.  £>.  7,  1;  meine  gelenka 
bdwn  n^.  J)br.  10,  u; 


er  rang  die  bebenden  bAnde.  Klopstock  Mes«.  0, 114 ; 

ein  ben,  daa  lieberaif  and  warm 

in  einem  weisien  kusen  bebte.  Görna  1, 11 ; 

mit  bebenden  bündso  • 

gab  mir  den  segen  der  greis,  1'latbii41; 

lacbend  dasi  der  bauch  ibm  bebie.  UCrgeb; 
'mit  bebender  band*  im  deultchen  recht  'auf  frischer  lAiU*. 
HALTADSI12;  es  mit  bebender  stimme  sagen;  dann  schwamm 
sein  ben  bebend  wie  das-  sonnenbild  im  unendlichen  ozeiin. 
h  Padl  Betp.  1, 16T ; 

■nein  schwerrouiSTOller  gedanlie 

bebt  noch  gewallig  in  mir.   Kiofstock  1, 27 ; 

ihr  ersduockencr  geist  beltt  ror  harter  knechtschaft.  Klih- 
eaa  2,  94; 

und  bebt  vor  dar  reche  der  gdtter.  Voss  Od.  3, 80 1 

und  sollt  ich  Angfiiicher  für  meinen  ibron 

all  IQr  die  gaiiin  meines  boneni  bebenl  ScniiLia  9S2*; 

Germania,  die  du  es  steliesi,  bebe 

du  nicbi,  nocb  sorge,  wie  eiche  soll  entfalten. 

ROcEear 133t 

hdufig  verbinden  tidt  zittern  and  beben,  t.  k.  Soltad  volksL 
407;  ich  siliere  und  bebe.  GOthb  14, 108;  die  bna  litterte 
und  bebte. 

er  bebt  die  sturen  soheu  hinauf  und  siaht 
sich  nnarkanai  im  laulcn  bochieiisaale. 

ScuiLLsa  249*. 
vgl.  aufbeben,  zubeheo,  zuHlckbeben. 

3)  beb«  von  andern  Sachen  g^rasuätt:  Schlahe  an  den 
knanf,  das  die  pfortcn  beben.  Amoio,i;  seine  wagen  leaebtea 
wie  fewr,  wenn  er  I reffen  wil,  ire  spiesie  heben.  Sakimi,ii 
wie  auch  die  lieben  fewerigen  engelein  ire  stndil  ron  sidi 
geben  wie  siemlein,  oder  hebele  {d.  L  bebende)  acbwerter 
blinken.  Mathbsigs  S5'; 
wenn  die  klingende  laaie  daher  bobL  Meiitat  4, 181 ; 
sie  ergrimmten  und  niDen  und  icbwangen  die  hebenden  rackeln. 

0,03: 

ein  fliltemd  klnnenwerk  bebt  am  des  fensiers  fach. 

Ha«sbokji  1,22; 
enilockai  da  meinem  bebenden  saliensplel 
geiAa.  Vau ; 

bebend  sehweigt  des  falrten  robr.  Consa  1, 109; 

ach  wDrden  niehl,  bei  deiner  irilie  acball, 

du  pnichirergesReao,  die  laren  scheu  entfliehnl 

nicht  deines  frommen  valers  asche  bebenl  3,  490;  , 

der  weisie  kirschbaum  vor  dem  fensler  mahlle  einen  beben- 
den baumschlag  in  die  sttibe.  J.  Padl  unticAfk.  löge  5, 17L 
BEBEN,  n.  Tremor.-  mit  zittern  und  beben; 

ja  dasi  auch  goK  comelrn, 
gewilsser.  donner,  pllii  und  beben  als  Propheten 
and  boten  tu  uns  schickt.  Opiti  1, 4S; 
bis  das  laute  beben  der  organ  rarballt  lel.  Gorrn  S,  101 ; 
deiner  ttoa  aOsies  beben 
dringt  durch  msrh  und  bein.   1,  ISO; 
Lenorens  ben  mit  beben 
rang  iwiscben  lod  und  leben.  Bfiaau. 
BEBEN,  ffi.  peko,  akd.  pepano,  bebeno  (GsArr  3,  331) :  wir 
gedenken  der  flscfa,  die  wir  aszent  In  Egypten  rerg(4tens,  nns 
kummen  in  das  gemSt  die  kirbsen  nod  biri>cnen,  die  lanch, 
die  tibelen.  Keiseisb.  ifinden  dei  mitada  10*,  ow  4  JToi.  11,  3, 
bei  Luther  so  lautend:  wir  gedenken  der  flscbe,  die  wir  in 
Egypten  umbsonst  asten,  und  der  koiiiis,  pfeben,  lauch,  im- 
bei  und  knoblauch.  i.  pßhe. 

BEBENCLE,  f  pimpinetla,  ahd.  pibenella,  bibinella  (GsArr 
3,323),  mbd.  liibenelle  (Ben.  1,  113);  im  tecok.  e»  quo:  pi- 
penella  at  aomen  bnte  bebenele.  heute  abmedudnä  bibtnell, 
bihemelle,  bimbemelle. 

BEBENEN,  timen,  ahd.  pIpinAn  Irsptdan  (GaarrS,  21),  miM. 
bibcnen  <Bkii.  1,113^:  wer  bebent  nit  den  kflnigt  FBANft23. 

BEBER,  m.  et»  ng  hi  der  orget,  durch  «efcAni  <frn  (uro» 
eine  bebung  gegeben  wird. 

BEBERESCHE,  f.  populut  tremüla,  zitterasche,  tgl.  aspe. 
BEBERUCH,  fremttfar,  bebarlicb.  KusEBsa.  bilgertek.  42. 
t.  dat  folgende. 

BEBERN,  in(remiieere,  hcrrere,  Ueraiie  von  beben,  StALOEa 
1, 130  icAretbt  bebbem,  vor  f^st  die  tdhne  aufeinander  tdila- 
gen;  erschrei^  und  fohea  an  lu  zitlern  and  zu  pOpem. 
ScBDCBsftid. iekeBE4:  zitterte  and  heberte; 
sie  bebem  insgesamt 
gleich  banden  um  den  lOwen  her,  BSsgbr  IM*; 
alle  beben)  mImehr,  wie  hund  In  der  nitbe  des  löwen.  330'. 
Sttelbr  III  ftsl  pflppem  quati  bebem,  aniium  este  ul  muh'«-. 
res  pandae.  tgL  puppern  und  tp.  537  Sraielpopperle. 
BEBESCHWANZ,  m.  molMstla.  s.  bachsteli& 
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BEBESTIEN,  atquan  ieitiiti  F.  zn  welcher  gattuog  joa 
beslien  gehont  da?  &  ich  will  didi  bebeslicn.  Görna 
3,  UHt.  lü/.  be  I,  4. 

BEBETEN,  pre^m  eeUbnr«:  dieeer  plan  ward  hebelet 
und  bfBUDgen.  Hikel  Mmst.  i,  U1;^iiachdeiii  er  diu  alle 
heiligen  orte  belretea  und  bebeleL  GOtve  S,  193. 

BEBEWAMD,  f.  paria  tremuluti 

aw  dOxeni  Uoii«rba)l«n  sckaUea 

Terbftliae  Mufior  jind  lorballen 

an  unsras  berteaa  kehewond.  C6nt  41,  IM. 

BEBILDERN,  imaginibut  ornare. 

BEBINDEN,  figare,  tmtbiaie»,  folA.  bibindaa,  ml.  bebm- 
den:  sein  baupt  war  mit  einem  tuch  bebunden. 

BEBISAMEN,  moieho  imbuere:  die  bebisamle  luft.  Bromes 
1,  i  i  behisamtes  ailber.  l,  171 ;  ein  sOstes  bebiumtes  mano- 
chen.  Siegft.vmUnä.  1,2U.  mM.  idj/emw  «n/oeAerbiamen. 
(Bei.  1,  m*i. 

BEBLASEN,  libii$  canere:  man  soll  nicht  alles  besingen 
ood  beblas.en. 

BEBLATTEN,  tnmear*  obu  fiUiit,  abblaUm:  ihre  pflanzen 
vmetzen,  begaien,  faeblatten.  Lesstnc  lO,  370. 

BEBLXtTERN,  ornare  foliii,  sicU  bcbiailem  ornori;  die 
bflume  beblattem  sich  schon;  sie  starrcten  fast  unbewegli- 
cher als  diese  unbehlatterte  eiche.  Lobenbt.  j4na.2,3«s; 
babHliert  wf«  etit  baam.  U(  t,  106; 
Uablieh  babUiiart.  Bkochb  3,  64.  S,  tns; 
der  dkhi  bebllnarM  wefnbaura.  RAma  1, 21: 
Jeden  bamn  das  lebflo»  soll  motn  bauch  beMMerp. 

Rficuat  11. 

BEBLECHEN,  taminü  wtirei  den  kulea  b^ledica;  ba- 
blechte  geriditsdiener;  ts  gibt  am  hob  rid  fadtlaeht«  benn; 

sei  Jan;  tod  wocbi,  beblecbt,  und  voO  von  wade, 
das  gibt  THdieoai!  GAuxfiK  X,  2ffT. 

BEBUCKEN,  emifUtnt  bdtliekt  mich  ichonate  lugen! 
Niob«,  JfOtiehen  I6SS  (.  6 ; 

denn'  HenniODai»  leib,  wia  weit  ihr  Ihn  babtickei, 

bal«,  bftDde,  slim  und  brüst  sind  perlen,  milch  und  schnee. 

LoBiRSt.  Mm.  147 ; 

ohne  aebr  vom  dache  gehindert  zu  werden,  bebUcile  der 
mond  das  inoei«  des  bSuscheni. 
BEBLOHEN,  sich,  ßora  indme: 

«rie  aleh  dar  hla  bablDbt, 
wie  slcfa  dia  weide  aleht. 
iraibet  gamaoh.  Gtrn  40,18«. 

BEBLOHEN,  flore  ornaret 

und  FlMi  balssei  aa  hier  sweinal  MUiat  aaia, 
babUmat  swier  daa  Md.  Omi; 

■Ind.  Ftorinda,  deine  wai^n  ata  beblOniea  lusigehege, 
gibt  mein  mund  «ich  aa  siwi  giftnar,  dagi  er  dieser  blumen 

pBega.  I^BAU  3,  lt.  11; 

dar  aeid,  dar  iasgeaiaia  den  slaohal  la  bebiamea, 
tfs  Uigand  in  dem  aarg  am  liebsioD  pßen  lu  rObnaii. 

Cahiti  IbS; 
bunt  bebnnt.  Bbociib  t,  106. 14tt 
die~hagel  nnd  die  weide 
aiebn  aufgehellt, 
und  frucbthsrhoil  und  ft^ude 
feablOmt  dai  feld.  Umsdob»  3, 100; 
beblBmt  kein  wahrer  mai 
o  Pb;ills  diese  flur.  Di  t,  73; 

diese  erd  ist  so  scbOn,  wann  sie  der  len  bebfftni. 

HAirr  117,1; 

dnun,  Kflb«  paar,  sagt  nicM,  eilt  auf  beblitater  »ur 
sum  altar,  weit  der  lau  euob  leckaL  fioma  1, 81; 

swiachen  swei  baUamiaa  fläasan.  GAeimx  1,100; 
aur  sehdn  beblOniea  auen.  B6acsaZl,6; 
auf  lea  b^lAmtea  msitaa.  COm  3.  SI  i 

die  anmot  ihres  betrtgeos  echten  intt  der  bebMmten  erde 
und  die  DO*erwüsttiche  heiterkeit  ihres  antHtieB  mit  dem 
bhtnen  himmel  zu  wAleifem.  S6,U; 

wenn  mit  jugendlichen  scbaaran 

wir  bebläroie  wage  gehn, 

in  die  «ah  dech  gar  au  scfaSn.  66, 71 ; 

durch  grOne  bfüteuTOlle  wieten.  reich 
beblümt  inli  rosen.  ScaiLLSK  330*. 

BEBLUTEN,  crtwnJare,  ra^.  behloeden:  den  boden  be> 
bluten; 

getflnk  und  tod  bringt  LIbilina 

auf  die  bebhnete  seene.  G6n  S,  49. 
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BEBLOTEN,  wa$  beUflben,  jhmt: 
ich  sab  des  lerne« 
gr&ne  Hume  freh  dann,  uad  Droh  deBwinian 
dOira  bebintai.        Ki.omt«ce  S,  04 ; 
wana  icb  rot«beniht  an  hellbeblflleian  ufaBen, 
aehnee  war  die  blume.     S,  S44. 

BEBRAMEN,  praetexere,  verbrSmen;  Biocua  l,MT.  6,165; 
wie  ein  cavalier  in  bebramten  UeideuL  Fi.  MOixei  1,178;  du 
andre  stilclt,  die  minnc  betilell,  scheint  ans  aebon  den  feh- 
ler zu  haben,  neuen  gefM  int  alter  spräche  zu  bebrSmeo. 
GOthr  33,  61. 

BEBRANDMALEN,  iligmatis  nota  tleformare:  aber  die  nclife 
borte  flamm  nicht  aul  unmenschlich  tu  sein  . .  und  ge- 
recblestep  Biege  tu  bebrandmalen.  Lobhist.  im.  1,  ms. 

BEBBiDNEN,  fiueare!  • 

so  BNH  Ihr  bild  bebriimt  ron  nwiaeB  aobiuen  weite. 

LoviRsTiin  Utuk.  68; 
hier  Im  hebrSuDlea  pergamen.  GOi»  41,  M. 

BEBREITEN,  laU  tmpUtU: 

dest  er  (4»*  feoMB)  oosar  land  bebr^ 

nli  das  schaiana  grüner  weite,  Ugao  1,1,8. 

BEBRILLEN,  prrtptet'lle  iiiffniere;  bqirillet  and  sdnhad^ 
behenkt  esel  auf  Meisen.  Garg.  18';  bdirillle  gesidiler  be- 
gegnen einem  allenthalben. 

BEBROCKEN,  smnem  jungert  pontei 

die  Out  bebiücku  BaocKia  1, 327. 

BEBRÜTEN,  inetiAare.*  die  eier  sind  schon  bebrfltel;  wia 
eb  trOber  nebel  die  erde  bebrfltet.  LoBEiisi.irm.  1,978; 
der  gab  bebrfltet  gold  su  aeio  and  aodnr  »Uge. 

BuLaa  0^.41; 

täa  köpf,  in  welchem  fleberiiUn      dookelhett  bebrUet 
I.  Padl  grSnl,  pnc  86. 
BEBUCKELN,  tnntoie  eniatv; 

hleng  dfli  scfawert 
alt  gvM  beliuckall  um  die  aebultan.  BVaaRa  ISO*. 

BEBOCKEN?  aber  ehe  man  daa  pfiaater  anliegt,  aol  der 
schaden  mit  einer  fUeden  {phlAfamm)  wol  bebückt  am.  Ssg- 
TEa  301. 

BEBOnDELN,  /hiMs  fiRpeiinv;  Jeder  war  behandelt  wia 
ein  esel.  der  onne  «am  im  Tadtnk.  m, 

BEBUNG,  f.  vihrüio  trennt:  das  was  klinget  hat  diw 
b^ng  oder  hin  und  her  gehende  bew^nng  in  sich.  LBtaam 
43!;  es  bleibt  eine  zitternde  bebnng  oft  noch  lange  torfl^ 
die  wir  ihrer  eignen  abschwSchung  flberlassen  mOssen.  Lsa- 
Biitc  2, 53;  die  bebung  des  aeegmndes.  Kart  9,  36;  «na  top 
dem  boden  des  meeres  geschehene  bebnng.  etowfe; 
die  wallend«  bebung  dea  «chweifrenden  seea. 

STOiBKae  1, 105: 

lephrrs  brachten  mir  alles  bis  auf  die  geheimste  bebung  ro, 
HiwiL  Mmaf.  %  173;  nnter  den  bditragen  der  seelensailen. 
Cuunns  loo ;  jedes  kühne  gefnhl,  jede  leise  scMcbtcrae  b«- 
bung  zu  erwidern.  ScniixER  301 ;  die  tödliches  bebungen  einer 
barmonika.  J.  Padl  Me^r.  bH.  l,  67. 

BEBÜRDEN,  onerare;  Annibat  aber  hielt  nicht  tUr  tba- 
lich  die  Deutschen  und  Gallier  mit  langer  wintenerpSegoDg 
zu  bebflrden.  Lobsnst.  Arm.  t,  818 ;  welch  elende  ^QekMlig- 
keil,  welche  den  leih  swar  mOitel,  daa  gemOt  aber  bsMrdet 
nnd  die  seele  besaddt 
BEBORSTEN,  scopa/ia  rmvre. 
BEBOSCHELN:  baut  bebttschdte  bolzen. 
BEBUSCHEN,BEBOSCHEN,v<slffe  wirgtUthi  di<^  bebOscbt. 
BflociBsl,  3.  8&.  6,  218;  er  erblickt  mehr  bebuschta  als  wal- 
dige hQgel.  GöniB  22,  133;  nein  auge  schwelgte  in  belrach- 
tuttg  der  nahen  und  femea,  der  bebosdilen  feiten,  der  son- 
nigen Wipfel.  26,  177 ;  wabrwbeinlich  bebusdile  atcb  der  wall 
rtugs  tnnber.  60,188; 

bebUBoMar  wald  rerbrabat  «ich  hinan.  41, 188; 
kohlen  sabanaa  nna  sa  gabaa, 
hat  ihn  wähl  umher  bebuacbt.  6LUis«daA7| 
fan  babOscbMa  gaitaataiob.  UAlit  198. 

BEBOSCHDNG,  f. 

ach  nicht  eitel  wie  aonst,  crABBlIbemer  haare  bebfiBebimfc 
Tois  1, 188. 

BEBUSEMEN,  cognatimm  probart:  anch  so  einer  am  den 
hof  in  fremden  landen  auswendig  were  und  keme  widennab 
10  xweiD  nnd  aeduig  jaren  and  konte  rieh  beboeseown  oder 
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beltiMCD,  dut  er  eio  recbler  erb«  were.  »eiitt.  i,  U«.  v^i. 
hmea. 

BECH,  ».  pis,  pecb,  aluL  beb  unif  -peli  für  hvlU  (deuUekt 
«yttoL  7U,  «ojrejrefi  Gurr  t,  3U  mmniUkige  artifel  erh^l), 
mkä.  b«cb  (Beh.  i,       «/bt.  bik,  itk».  becfc,  d<M.  beg : 

Caroo  icbeab  Im  eio  bech  und  acbnebBl.  B.  Sac»  II.  3, 3*. 

BECHBATZ,  M.  ptu  ««enio/w;  bechpaU.  Annfattn.M\ 
X  bau. 

BECHECffTIG,  pimu,  pUt  ilUiiui  dit  MfanbniMlMr .. . 
deli  mit  im  Weheehiigen  bftiidei  dirflber.  Kiiaim.Mr- 
rtiuek.  Hin.  MS*.  «.  becfcfiiel. 

BECHELN,  fntrt,  nU.  IteMh  »m.  IMSL  >.  blcbalo. 

BECHER,  m.  pooifim,  mü«,  ««db  dwi  lal.  bacir,  baccar, 
iL  bicchiere,  akd.  peebire  (Gkaft  >,  «B),  mU.  becber  (Bn.  l, 
9t>%  mii.  heker,  siln.  bikar,  scAw.  bSgare,  ddn.  bäftr.  auch 
wutr  kelcti,  «Aj.  dielib  ttammt  aut  cölix.  tfrr  gtth.  atudmck 
w«r  stikls  Aora.  aU».  sükül,  mber  JiU.  stikln,  tL  slUo  /Bf 
flu.  aÜ«  rüUfr  jcb«»«»  tikre  lriiii:g</'d»«,  wo/'tr  iknem  §e- 
«ay  Aeutiidk«  mmm»  mlsiidm,  f«ra  aut  frmdett  hman»t  tu 
kmbt»,  üt  lieb  «wA  ünk  ge$dteiik  tmd  hoMäei  »Ar  Itiekl 
mit  wtrknÜtlM,  mJ.  aofliter,  dat  «fcoM  Hiuuro  1,  Ml  kaL 

Und  idt  hatte  dn  becber  Pharao  ia  mciosr  band,  und 
um  di«  beer  und  zadruckt  rie  in  dea  becber  dihI  gab  den 
becber  Pharao  in  die  band.  1  Hm.  4<t,  ll  (i^  fitHdgr.  1,  ifs) ;  ei 
asz  von  aeiaem  biasen  und  trank  tob  seinem  becber.  S  Sam. 
a,  3;  denn  der  herr  bat  einen  becber  in  der  band  and  mit 
surfcem  wein  *ut  eingeschenkt  and  scbankt  ans  demselben, 
pj.  15, 9 ;  nim  disen  becber  weini  vol  swns  aus  meiner  band 
und  schenke  draus  alleo  «Olkns.  Jn.  U,  15;  und  ich  salzle 
den  kindera  becber  nl  wrins  and  sdulen  für  und  sprach 
XU  inen,  trinkt  wetn.  SS,  5 ;  and  wer  diser  geringsten  einen 
nur  mit  einem  becher  kaltes  Wassers  trenkcL  Jfa^.  lo,  42 ; 
ir  lieucbler,  die  ir  die  becher  und  schQsseln  auswendig  hal- 
tet. 33,36.  Lue.  11, 39;  wer  aber  eaA  (renket  mit  einem  be- 
cber Wassers  in  meinem  namen.  JUarc  9, 41. 

Itecher  Meluini  ur$pnnglich  «in  gtfiis  im  teköpfen  äei 
matsert  oder  »eint  md  nsi  kann  einen  becher  waasers  wie 
ein  glas  oder  schal«  wassere  iagen,  niihl  einen  kelch  Was- 
sers, kelch  ul  feierlidur  sJ«  becher,  bedm-  fnerUAer  alt 
glas  (docA  tagt  nm  blechbecher,  holibecbei%  e$  JMisi  den 
becher  schöpfen,  füllen,  einschenken,  lutrinken  im4  onseltea, 
leeren,  austrinken,  ausgieszen;  den  becher  beben,  uutoaien, 
bringen,  stlrzen,  schnell  m  die  kehle  adiOllen,  et  gwk  ein 
alu$  lied  vom  Stftrtebekertmd  GOdke  Hkbe),  de«  Fiscuii 
Qtn,  i^*  MtpitU! 

hui  Sitn  dau  bech«.  GAdahe  Mich«!, 
da  htf  der  teufti  ein  gleiebt  geworfen. 

BaART  «amueft.  2»l  gedenkt  det  pfeifcos  in  den  becber,  wie 
et  euch  Aeinf  den  becber  auspEmen,  doen  pflf  trinken,  die 
becher  acbtamen,  G«^.«!*,  ptderae  apimMte$,  renwlei; 

ione  roraat  >c7plii  deauper, 

•t  canna  ploit  iDustum, 

et  qiil  noMverit  nupcr, 

kibat  plus  «aani  Sit  jMtam.  arekipoeUM, 

turpofodif  ton  £i.  46,  8  rorate  coeli  desuper  et  nubes  pinanl 
Joslum.  da  kh  ihn  nit  einem  becber  wein  tndieret  habe 
and  er  mir  wol  so  zutrank.  Schdpmos  $17 ; 

dort  stand  der  alle  teeber, 
iranb  Urne  lebeaaglut, 
und  warf  dea  bcilgeo  becber 
hinuoier  in  die  llul.  Görai  1,  ISS; 
Uai  mir  dan  besien  becher  weina 
hl  puren  gold«  ratehen.   1, 1T9; 
aioiii  die  l>echer  helsi  lusamman, 
da»  ea  Ms  nach  DenUcbland  kliogt!  RScntrSU. 
Ammdunge»: 

verderbte  weit,  wi«  biure  gaben 
acfaeaktl  du  Dicht  unsennltecber  ein.  kirdumliedi 
dei  lebens  becher  lu  gcaiesjen, 
fai  wetchen  wol  und  wehe  niesten.   Corria  I,  530 ; 
was  ist  es  anders  als  roenschenschicksal,  sein  masz  ausju- 
leiden,  seinen  bedier  lustutrinken?  GOthk  t«,  »3;  statt  des 
aOsien  bechers  der  liebe  den  bittoo  kelch  der  leiden,  u,  t8  ; 
lasz  midr  den  becber  des  Jammers  und  der  fivuden,  rief 
Wilhelm  aus,  auf  einmal  Irinken.  30,  80 ; 
lu  lief  hat  aie 
den  becher  der  Rebe  gekoilet.  BBiioti  81*. 
nach  der  gatalt  keitim  auch  andere  mtgeh&Ue  gegntlände 
becber :  wie  man  ia  den  ausgebrannten  holen  becher  (eraler) 
eiaea  viiIkuB  Unnnler  blickt.  Gorai »,  m.  ein  kleinei  mm 


ßr  flütetge  und  Irodme  dinge  fUut  de»  «nie«  becher,  muk 
die  küUe.  worin  die  eidul  iteekL   i.  gaakelbecher,  (jRbe- 

cber,  tauberfoecher. 

BECHERCHEN,  u.  pM<7/iim.- 

ein  ferguldies  beebercben 
voll  freudealuil  und  beil.  Uorru.i.tfssettwb.  tiedtra.  tT 

BECHERFUmit,  n.  abtut.  Stiilkh  537.  beeherfnttenL 
BECHERGLAS,  n.  untertekieden  ma  kelcbglas. 
BECHEBHELD,  m.  potator:  wenn  du  ein  so  grofter  be- 
cherheid  bist,  als  du  rObmst.  Fa.  HOllh  1, 169. 
BECHERKLANG,  m.  dangor  patuknmt 

dein  hAcbiehacbmani 

weibi  dann  dai  bau 

mit  becberklaiige  ein.  GOkir»  1, 373; 

laait  lauianapiel  und  becbsrfaUng  Dicht  rasten. 

ilDcKiar  310. 

BECHEBLEERAUS,  et.  pofe/dr:  ein  ansehnlicher  erbarer 
mann  und  «n  limlicber  becberlerausz.  Carjr.  108';  fahrender 
schaler,  becherlarausz,  litzelsalat.  groim.  63.  in  der  weiten 
iteile  mit  antpielung  anf  baccalaureua  «Nd  licentiaL 

6ECHERLEEHER,  w.  daetOket  den  wolverkenen,  listwisen 
maliiiBtem,  becherlUrem  und  stubenslenkcm.  FaiEna.  RiEDaBas 
tpiegel  der  warn  rkelorik.  Fritmtg  im  Brisoe«  1499  fÜ.  M.  119. 

BECHERLEIN,  n.  poei//um. 

BECIIERLEINSTELLER,  m.  jocnfator:  becberleiniteller, 
passiospicler,  ktIgleiDschlucker.  Fisckait  grotim.  SB. 

BECHERN,  pocufumtiMdr^  exkaurire,  poeulieren:  da  wir  mit 
des  gouTeraeurs  ofllderen  noch  etwa  zwei  stunden  tOcbtig  ge- 
bechert hatten,  fcfwnt.4,  7X;  mit  denen  sie  nodi  discoarier- 
(cn  und  becherten.  4,  8«;  auch  wol  rioe  gute  stunde  lOdk- 
lig  gebechert.  4,  93;  sie  haben  die  gante  nacht  gehechelt; 
er  heehsn  gern,  sie  aucb.  GAti  3, 157 ; 
an  unxera  liimmliscben  vaiere  tisch 
KToin  wacker  lu  und  bechert  fHicb.  Cftin  9,393; 

musz  halt  eins  bechern.  Fa.  MOlleb  1,  344. 
DECHEBBAND,  m.  mar^o  poeuli: 

becherrsDd  und  lippen 

iwel  keralleoklippen.   RBcnar  943. 

BECHERSCHWAHH,  m.  pntza,  eia  pUt  ohne  tUA,  vU 
eine  gloeke  oder  ein  be^er  gettattel. 

RECHERSTOBZEN,  Asiirire  poeiAim,  tgl.  stOnidiecber. 

itECH  ERTRAUBE,  f.  ein  hölttnet  werkmg  der  tSpfer,  wo- 
mit tie  teilen  und  lehüsietn  yletcAe  lit/e  g^en.  der  grund 
die»er  benennung  unbekannt. 

RECHFISEL,  m.  ein  tekimpfieert :  loa  den  beclUIseln  in 
des  parzilanls  Guldimutb  Mercurladen  und  gaukelsack,  flber- 
ickrifl  einei  oapUeh  m  PiscBAar«  ^rsfim.  87 ;  o  bechfisel ! 
Garg.  134*;  bech  Asel,  gnbe  saistbeinzen.  l«i*.  a.  Asel  wd 
becbbata. 

BECHNER,  m.  fremfidt,  rktmmu»  fianguU,  ««eA  «Ms  «i- 
dere  namen  ßkrend,  s.  k  bulbaum,  spwkel,  mausbanm:  ee 
ist  ein  sirancb,  davon  die  biiaen  fiel  natzung  haben,  bech- 
ncr,  lateinisch  frangula  oder  schiszbeerenholz.  N.  Jacos  im- 
terriclU  von  den  bienen  1(68. 

RECHTEN  oder  BECHTELN  kirtt  im  El$<ui  und  in  der 
nördUclien  Schweii,  alio  unter  Alemannen,  am  teklutt  oder 
tu  beginn  det  jakrt  einen  fivklitken  umtug  durek  das  land, 
und  fettgelage  hallen,  die  noek  auf  da»  keidenlkum  ntrüdige- 
hen.  da  nun  der  feiertag  iMil  den  namen  Bechlelistag  «tirf 
auth  Berchtelistag,  Bercbtltslag  ßhrt,  to  iH  dabei  natkrtiA 
an  dte  giMlidie  frau  Bercfata  su  denken,  die  mdem  deutidten 
Trau  Holda,  und  ein  woltlidtigei  leuditenda,  gnddiget  weten 
beseidmet.  iat  um  Oete  seil  tmier  defi  meiwcAeit  tu  ertekri- 
nen  pflegte,  dasu  stimmt  dat  bairUeke  percbtenlaufen,  perch- 
lenapringel  lur  ehre  einer  mehr  tdtredäiek  geäadttv»  wilden 
BerchU  oder  Bercbtel.  der  nuulw  det  ninBechtewid  becb- 
len,  becbteln  erfolgt  wie  «oiiat  in  facht  ßr  forcht,  furcht,  fo- 
dem  ßr  forden,  weit  ßr  werit  wid  vielen  andern  wörlem 
und  et  hat  weniger  ßr  dek.  Rechte  pMeft  der  romaniteken 
Befana  alt  eine  valkimäitigt  penonifieation  aus  epipbanio  her- 
siäeiten.  die  tagen  ron  firau  BerehU  tind  deuUeke  mpfhot 
t.  350-^300  getammelt. 

Der  milden  Bebte  und  da  'bebteaa  aRer  den  gassen'  ge- 
denkt suent  CoKBAK  ton  DAniaoTsnEtu  in  teinem  »35  ahge- 
fattten  RomeiisbueA.  Biutt  im  mirreiucA.  $.  195  von  Baeduu 
md  teinem  ludigen  gefolge  redend,  meud 

vea  denen  kamen  lai  slibar, 

du  nan  im  lata  mb  bicbiea  rar. 
KnainaiB«  hat  mdir  denn  eine  antpielung:  schliche  ding 
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vor  «raUieoacblea  UiSn,  da^  ]it  voo  beiden  bic,  wir  haben  vU 
von  bndsD,  ellicbe  ding  bat  die  crislenheit  abglbon.  darauf 
enihlt  er,  wu  man  den  J«nu>  geehrt  habe:  etlicfa  mit  tanzen 
und  springen,  ander  mit  stechen  und  mit  danreis  in  die  Stu- 
ben legen,  ander  mit  becbten,  ander  das  sie  einander  ga- 
ben schicken  lebkRcbeo,  wein  &c.  oneiKlT*;  die  ander  schel 
(an  der  narrenkappe)  ist  putzenanttiller  [farven)  tragen,  das 
sein  Ursprung  bat  foo  den  beiden....  da  must  man  hech- 
ten (umgebnund)  want  aamleii,  von  Bacbo  kwapl  das  her. 
fred.  iber  da»  Mrreueh.  l&SO  it.  163,  nacA  Bbants  amilegung. 
in  den  ttatiiten  der  StruMburger  ädtijfer  (OtKBMN  103)  heiszt 
tt!  als  dann  die  baadwerksknecht  oder  knaben  nach  aller 
gewonbeit  in  den  wioacblllrtagea  gehechtet,  und  ?on  einer 
Stuben  zu  der  andern,  auch  frummen  IQten  in  ir  bOscre  ge- 
loufen  sind  gulzen  und  noisen,  das  sol  ouch  nil  me  sin. 
aucA  Dasypadius  17*  hat  bScbten,  303'  hechten  ßr  baeehari, 
wülen,  hin  und  wider  laufen  und  der  Darbte  tag  baeehanalia. 
meHimÜrdig  üt  die  erwähnung  de»  bcchlen»  bei  etnem  »diriß- 
ildter  m  Hessen,  mo  man  sonst  nichts  ton  fran  Bedile,  imr 
teil  Holle  weiss: 

fiuinnia,  jeder  macht«  auf  tein  bett 
und  feilt  >Uo  des  Boclius  reu, 
■fe  rennan.  Mech«D,  riDgen,  rechten, 
mit  aller  Ihorbeit  weidlich  becliien. 

B.  W*LDispdb«J(.  reich  4, 10; 

und  vat  tiirint  Acricola  tpr.  238*  tn  den  Worten :  fahe  vil  an, 

bBcbt  laiiel?  fahr  nicht  wild  und  münig  umher? 

BECHTERMCNZE,  f.  name  eines  buckdruekers  tu  EUvil,  am 
dessen  presse  14G!)  und  wiederholt  1411  der  unter  dem  Ittel  ex 
quo  Mannte  weahiiariNt  iolno  (eiifo»»M  kervorgieng.  I'aii- 
xea  (.  &l.  144.  bedeidtt  beebtenottozetacAmfinxe,  weiifAa  ofua- 
lica  nifer  adiemänse,  mentiia  arventis? 

BECK,  m.  gen.  beckes,  roslrum,  schnabcl,  kein  hd.  wart, 
sondern  nd.,  nnt.  bek,  p-ant.  bec,  docA  mit  bieten,  pickpn,- 
Totlro  tundfre  genau  verwandt:  dann  diszMst,  wie  die  Sach- 
sen sprechen,  rechter  speck  für  iren  beck.  Fischabt  bie- 
nenk.  Its'. 

BECK,  n.  gen.  beekcn,  piilor,  oAd.  peccbo  d.  i.  peccbio 
HM  pocban  pinten  (GaArr  3,  U),  mhd.  becke  (Bbn.  i,  W). 
die  fiexion  triu  deiUlieh  vor  in  der  novelle  von  CisH  fornojo  in 
Boee.  t,  3-  8,  nom.  beck,  gen.  dat.  atc  beekcn;  den  becken 
dabin  bringen.  Wickram  rotlw.  Bl' ;  Itesz  er  den  beekcn  bern- 
fen.  LAuacRREiic  aeerra  131 ;  beffcn  von  hier,  wie  die  bcckbn 
gebnnchen.  Seoter  80 ; 

ach  mutler  lieb«  mutier  mein, 
kein  andrer  toll  mein  eigen  tein, 
kein  backen  mag  ich  nelimen. 
nnd  hau  er  gleich  ein  Unna  gold ; 

ich  hanf  mein  brot  beim  becfcen.  FiscHAtrr  groszm.  33 ;  die- 
bische hecken  and  mfliter.  SS;  gSrIner,  ackerslcul,  gmber, 
flscber,  kOch,  becken,  bierbrauer.  Schdppios  1i:>,  oberdeutsche 
sOtripsteUer,  s.  b.  Hokbekc  verwenden  das  wort  noch  xpitter, 
namentlich  in  den  xnsammensetswigen  brotbeck,  semmelbcck, 
zuckerbeck  u.  a.  m.,  tn  der  sebrißspraehe  ist  es  allmdlieh  er' 
loschen  nnd  durch  bccker  aerdrdupl  worden,  schon  l.trnE« 
(chretW  nur  becker.  in  dem  häufige»  eigennamen  Beck,  BOck, 
Bfickh  haftet  aber  «eeft  die  kodideulsditr»  form. 

BECK,     pelvis,  gekOrU  aus  beckeit,  was  man  mite.* 

peck,  pQratan,  kamp,  schwamm  und  pruch. 
*^  H.SAGa*1.440*i 

auch  so  hat  er  weder  «ib  noch  die  leck. 
gieuTaai,  angster,  teicbler,  traehier  noch  kein  baek. 

llnttHB  119; 

HoBBlRG  1,  und  oft.  SciMiLLER  1, 14».  MiALU  52"  Schreibt 
daa  backe,  anA  Kiacanor  dite.  miU  ein  becke  mit  wasser, 
tiiul  schon  fflAd.  becke.  he.  &81.  603. 

BECKE,  f  pistrix,  oAd.  peccbl,  ivnnte  sich  vorfinden,  ob- 
sdion  kein  bekg  lur  hand  ist.  s.  beckin. 

RECKELHAIBE,  f.  galea  militum,  bei  Stielbb  Mfl.  192  bO- 
ckclhaulie,  pickelhaube:  es  wird  das  leben  kosten  densclhi- 
gen  die  da  sterben  nnd  alsdann  werden  lie  kein  heckethaub 
mehr  bedorfen.  Fischabt  jrroism.  141 ;  braunscbweigische  glatt- 
wollige  gebicble  beckelbauhen,  darmit  man  ^  bfiner  auf  dem 
garten  tod  wirft.  Gerg. ItO*;  ja  diese  Eederfraaken  könnenden 
guuen  leib  mit  der  bedtelbauben  im  slunn  decken,  ur. 
BECKELMANNSHADBE,  f.  dasselbt: 

ich  hab  ein  gvi  beekahnannshauben. 

und  auch  gut  hlodemaona  bandschucb, 

hob  auch  an  ein  baniera-bmch, 

tun  hader  kin,|«ra*iei  leb.  H.  Sach  IV.  3, 61*. 


-BECKEN«  fmsgm,  buuUre,  Udeo,  piden.  Scni.l,lM- 
RWiobwi«  die  «tgliMh  aackpfaif  tprecken 
und  wie  die  reuaiiscta  niaspnir  backen. 

FiMUABr  grostm.  43 
nnier  bolder  abconierfbci 
in  (tein  giehauen  und  Kebeckl.  Ataia  ny. 
BECKEN,  n.  peltis,  hbnim,  miat.  bncinus,  bacdnus,  baci- 
netum  (Ducangs  t,  530.  631),  icAon  bei  Gregor  vo*  Tours  9,  38 : 
Bruoichildjs  qnoqoe  regioa  jnsstt  Esbrieari  ei  auro  ac  gem- 
mis  mirae  magnitudinia  clypeom,  ipanmqae  cum  doiboa  pa- 
leris  ligoeis,  qaas  nlgo  baccbinon  TOcant,  dtdemqae  si- 
militer  ez  gemmit  tdiriratis  anro,  in  Rispaniam  regi  mittit. 
hier  also  hülsene  sekaten,  mit  gold  und  edetsteine»  versiert, 
oAd.  pecdiin  (Gbafp  3, 30)  «nd  pecchi,  mhd.  becke  und  becken 
(Ber.  1,  01*).   fflan  versteht  darunter 

1)  ein  ßaeku  gefiss,  um  darauf  waster  su  giessen  oder  auek 
blut  lu  lassen,  bandbecken,  fuszbecken,  barbierbecken,  bart- 
bedten^  kammeriiecken,  vaschbeckca :  und  oemet  ein  pOscbel 
iaopea  nnd  tuaket  in  das  hiat  in  dem  beckei.  ijfoa.  11,31; 
undMaae«  tum  die  bellte  des  bluts  nnd  Ibels  in  ein  beclwn. 
14,  6;  schalen,  schOssel,  becken,  leid  und  pfannen  ron  lau- 
tenn  golde.  l  kän.  l,  60 ;  das  sie  trinken  nnd  vol  werden  ala 
das  becken.  Zach.  9,  16;  darnach  gosz  «r  wasaer  in  ein  be- 
cken, buh  an  den  jOogera  die  (Usze  zu  wascjien.  Job,  13,  6 
(welche  stelle  gothisA  nicht  einsusehn  ist),  dass  ein  loMet 
becken  ewA  ton  hals  sän  kontUe,  lekri  Gregor. 

%)  fiacbe  metallseheiben  zum  aneinanderstÜage»  und  ertiin- 
gen,  eymbafam.*  mit  aolchem  klang,  ala  wu  man  uost  den 
immen  auf  eim  bedten  schUigt  {um  sie  nt  heten),  bientA 
110';  beckrn  der  spielleule; 

die  hallen  becken  muit  ich  icblagea 

und  ward  tod  vielem  weinen  blind.   Cl.  Bbihtaro. 

3)  ßache  Vertiefung  der  erde  oder  fetsen,  worin  vasser  eni- 
hallen  ist,  iL  bscino,  ftans.  busin :  Utalbecken  in  «iaer  iand- 
stkaßi 

wie  durch  holer  felaen  becken  weint  ein  baek. 

ScaiiLia  8*. 

4)  pelvis  nuHAris.  die  tusaamenMeüimgm  wuagm  lük  mit 
den  offen  vo*  becke  pistor. 

BECKENBAKD,  n.  terMnAm;  der  da»  beekcn  iUiende» 

Ikeile. 

BECKENBLUTADEB,  f.  veno  pehU. 

BECKENBItOT,  n.  &ee*rrt>rot,  d.  i.  feil,  nteU  zu  haus  je- 
badcen.  unter  den  spielen  fUtrt  Fisc&Atr  113  an :  Memminger 
fokatzer  beckenbroL 

BCCKENBUB,  m.  soeius  pisloris  mercenarius,  beekerknecht, 
bedLerbursch  1  beckenbuben  zu  Basel,  ftscherbnben  zu  Strasz- 
burg.  FiscHABT  i;rotim.  II ;  humauszenslürmig  und  brtaten- 
scbwimiig  wie  die  beckenbabeo  auf  -der  tanziaaben  nad  dem 
fecbtboden.  Garg.  81*. 

BECKE?fFÖRMIG,  wie  ein  hecken  gestaltet. 

BECKENHÖLE,  r. 

BECKENKNECHT,  m.  was  beckenbub:  Wiciau  roHw.  ST; 
mein  mann  alsdann  in  der  müt  ist 
und  auch  mit  ihm  sein  beckeakoecht.  Atbbb  fasin.  86*. 

BECKENMAGD,  f.  speiriacfae  bedienmügde.  Garg.  tJt. 
BECKENMOR,  f  senfa  pisloris,  i.  e.  pingmtnm»:  mi  da 
mttssen  sie  erst  Ära  drittmal  mit  Ol  geschmieret  werden  and 
damit  sind  sie  ganz  volbonunen,  wie  ein  andere  beekeomor, 
und  dorfen  nit  weiters,  dan  das  sie  der  oberst  aber  das  feg- 
feur  auf  fasznarJit  zu  hau  und  fQr  sehunken  iB-rauch  aot 
beak.  FiscHAtr  bienenk.  24a'.  vgl.  beckennor. 
BECKENSAU,  f  dasselbe: 

sich  Aillen  als  die  beckaoiew.  U.  Sachs  II.  2, 10*  t 

ich  hab  mich  bei  Im  aasgemesl 

eben  glricb  einer  beekensaw.  D.  1, 19*. 

BECKENSCHLAG  ADER,  f.  arteria  pelvU. 
BECKENSCHLAGER,  m. 

BECKENSPREISZEL,  n.  ramenta  ligni  ad  fmaeem  eaUfa- 
eiendum :  der  knecfat  iregt  etliche  bedietupreainl  aad  bm- 
ncndc  scblciszen.  Aibei  fasln.  8l\ 

OECKENWEIB,  n.  pitfrix,  beckerin: 

ChoHiaa  dos  jong  beckea  welb.  AniK/'<i«M.B6*. 

BECKENWERK,  n.  H.  Sachs  IV.  3,  00*. 

BECKER,  m.  pistor,  ags.  bScere,  iml.  bakker,  aÜn.  bakari, 
sdw.  bagare,  ddn.  bagere;  oucA  Fiscbabt  jrroizm.  40  settt 
nadleobacber,  coleticbenbacher.  und  es  begab  sidi,  das  rieh 
der  »Aenk  des  kOniges  und  der  becker  lersflodiglen  an  irem 
berm.  \Mos.  40,  l;  da  der  Oberst  becker  sähe,  das  die  deu- 
tung  gut  war.  40,10;  f^eicbwie  ein  backofen,  den  dar  becker 
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hdxet,  veoD  er  bat  aasgekoetet.  Bot._  %  A;  aber  ir  becker 
•cbleft  die  gaoze  Dacht  ond  des  moi^eos  brennet  er  {der 
Ofen)  liecbter  lobe.  7,6.  vgl.  brolbccker,  bofbecker,  ku^eo- 
biecker,  Mstetenbeckcr,  aenmielbedur. 

BECKERBROT,  n.  tmu  be<^ciibrot 

BECKERBURSCHE,  m. 

BECKEREI,  f,  piilrina. 

BECKEBFURTUCH,  s.  Garg.  113*.  m\ 

BECKERGASSE,  f.  platea  putorum :  xtai  lieiz  im  deg  tag! 
ein  leblin  brot  geben  aus  der  becketgMMn*  Jer.  81,  tu 

BECKERGESELL,  m. 

BECKERHANDWERK,  M. 

BECKERHAUS,  n. 

BECKERIN,  /.  fiilrixi  cwre  tOchtsr  aber  wird  er  lumeD, 
das  lie  apotekerin,  kccbin  aod  beckerin  aden.  i  Sim.  B,  U. 
tgL  stfflableinbaehnin,  kttcUcinbacberio,  leckericbadierin.  Fi- 
scflABT  gro$m.  83. 

BECKERINNCNG,  f. 

BECKEBISCH,  pitiorius:  schererische  schwegler,  beckerische 
ohrenttdler.  FiscnAtr  grotsm.  SS. 
BECKERJDNGE.  m.  Uro  putor. 
BECKERKNABE,  m.  datstibt.  GOnt  46,  SM. 
BECKERKNECHT,  m. 

BECKERLADEN,  m.  piriniM.  GOamt  .1,  U&  Suuumi 

fram.  nt.  S84. 

BECKERMADCREN,  «. 
BECKERMEISTER,  tn. 

BECKEBMOR,  /.  WM  beckenmor:  wa  kOodten  die  pome- 
Tische  sSw  und  beckermoren  gedulden,  das  inen  die  meus 
also  spannentier  binden  aus  dem  ars  speck  nagen,  ja  gar 
nesier  hinein  tragen  nnd  hocbcelt  darin  baUen,  wann  sie 
nicht  siftts  im  trog  Ilgen  T  Garg.  U*;  von  schwarlbebaueDen 
achw^oen,  anabgelntem  apcdt,  von  bcekeroiona,  «dteracbwc^ 
Den.  &s*. 

BECKERSKDNST,  f.  fulorü  an: 

ich  eis  «in  >elif  brol,  mii  schwaisi  iirar  alDgeiefgel, 
doch  dai  durch  beckenkunit  und  befen  boeb  Hiebt  aUlgei. 

LouD  1, 3t  4< 

BECKIN,  /.  pittrix,  bedurin.  Ania  failn,  U\  HoHauc 
>,  «9\ 

BED,  f.  lieft«  bcde. 

BEDACHEN,  l«do  legere:  mit  dem  emtekrani  tod  welken 
halmen  bedachet  J.  Paul  Kampan.  19. 

BEDACHT,  pari  prael.  ton  bedenken,  tmfideraius,  alten- 
Uu,  gebildet  wie  golh.  andaliabts,  ahd.  gidfthl,  anad&hti,  nüid. 
bediht  (Bek.  1.  344'),  Aetife  bedadit  {wie  bedacht,  teaua):  es 
Ist  alles  Torher  gesehea  nnd  bedadit;  aber  wenn  es  nua 
fertig  ist  nnd  nnwidoniQit^  dann  bnszt  ea,  ea  ist  bedacht. 
Ttecilj«AferS,T; 

bedaehltf  war  dar  aunier  ga«g.  Pranu  lai. 
•QS  bedachtem  rat  opoit.  geidi.  i,  n ;  das  war  wol,  Obel  be- 
dacht; mit  bedadilem  m&t  Kkisessb.  «finden  dei  mundsU*; 
mit  wol  bedachtem  mKt  is'.  3S*;  desbalben  so  appellier  nnd 
beruf  ich  mich  dieser  schrill  auf  ein  tnk&nftig  christlich  frei 
coodlinm  fon  dem  obgenaoten  allerheiligsteo  bapsl  Leo,  die- 
ser  sadi  nicht  wol  bedacht-  nnd  yerstendigem.  LirraKa  1,  Sit*, 
ktut«,  enger  angetekiotitn,  wolbedacht:  eine  abgefonnte  lobt- 
genia  «nai  dnrdi  die  nuske  ihr  «genes  aanbenmfc  wölb»' 
^  dacht  irieder  an  zerstören.  ScniLSa  «93. 

Zwnal  veriiindit  et  tich  i»  dieser  ocfim  htdtatiaig  mii  sein 
wid  werden:  |hs  doch  auf  ein  beicht  bedacht!  HAorr  8,533; 
ich  bin  noch  nicht  bedacht  {enitAieden),  ob  ea  gut  sei  Ld- 
nsKS  kr.  hy  hVi ;  derhalben  bezeugen  wir  hie  Üffentiicben,  das 
wir  die  warheit  in  ferlaasen  nicht  bedacht  {gemtvnt).  Hc- 
Lutcaraoii  Ml  eorp.  dodr.  dkr.  370;  steigt  Taubmaanaa,  der 
Isnger  alleine  tn  ti^n  nicbt  bedadit  {miient)  war^  wieder 
ans  dem  betic.  Bauors  berickt  von  Taükn,  «.  43; 

denn  wir  Mind  ble  gar  nicht  bedacht, 

das  eio  aeiu  siifl  wird  aurgebracbl.   Aiaia  137'; 

•eblar,  groflier  kaiser.  achlaT!  wir  beide  (jwx  ef^iufiiia)  >ind 
bedacht  (M/aMnUam).        GOrtkik  W5  ; 

idi  war  schnell  bedacht  {enuMoueat)  nnd  rdate  ab;  wurde 
aie  kurz  bedacht  und  kebrete  wied^  nm.  PiiuHDaa  1,  30. 
fMz  venckMdeii  itt  du  Aeoliga  bedacht  sein  (pofiti  fmim- 
«eii),  (.  AmwcA  bedenken  S. 

Auf  etwas  bedacht  sein,  für  etwat  sorgen,  auf,  <a  dMt  den- 
ken t  Uh  war  stets  auf  deinen  vortbeil  bedacht;  er  war  auf 
nichu  so  sehr  bedacht  ab  auf  ihre  terbnralung;  du  most 
auf  die  ruhe  drinea  alters  bedacht  sön ; 


■0  laDj:e  wil  ich^eln  bedacht  auf  neue  treue, 

und  Dicht  bedacht  nur  sein,  auch  weisen  In  der  tbat, 

daii  dis  mein  bene  sei,  wie  sicbs  erkllrei  bat.  Flixiksi 

sind  derowegen  die  kOnigUchen  rllbe  auf  mittel  bedacht  g^ 
weien,  wie  man  dieaem  unhcil  machte  b^egnen.  jun.  n- 
eentk,  1,  6; 

einget  ein  vogel  die  gaoie  nacht, 
warurab  bin  Ich  denn  auch  oicbi  bedacht, 
dasi  ich  den  gOUgen  ichAprer  droben 
•ollie  nicht  auch  eine  aiunde  loben  t  3,  SS. 

BEDACHT,  ade.  frans,  considerä  que,  wie  angesehen,  er- 
wogen dasz: 

bedacht,  das  sie  kein  liheir  nicht  hauen 
«OD  «rinden.        FiecaiaT  gl,  MAi/1151; 

Weichs  gleichwol  nit  bestehn  kan,  bedacht,  dasz  die  esel  nnd 
baneo  kein  bUcher  schreiben,  bienmk.  tso';  bedacht,  dasz 
das  fleisch  aus  der  terOuchlen  erden  kompt  146*;  bedacht, 
weil  er  in  unvemOiiftiger,  viehischer  weis  gelebt  bette.  219*. 

BEDACHT,  m.  «Mftfimi,  conftdereHo,  gebildet  wie  andacht, 
ahd.  anadihl,  «tickt  aber  f.  tind:  mit  wie  ril  grOszerm  be- 
dacht lichtest  dn  deine  kinder.  «eifA.  Sal.  12,  31 ;  nach  ge- 
nommenem bedacht  Msuiiaira.  eorr.  ntr  iit^il^.  eonf. ;  da 
der  glauti  mit  der  marlrer  blftt  und  mirakel  bestelliget,  keins 
bedadita  mer  bedorft,  weil  die  zeugnus  der  schrift  vorban- 
den ist  Fluni  thron.  31S*;  Simontdes  begert  von  Hiero  ge- 
fragt Ober  dise  teg,  was  nnd  wer  got  wSrT  ein  bedacht  eins 
tags  lang.  parado«a  1';  jetzt  begert  des  gefangen  fünprech 
ein  bedacht  FBORspsac  kriegtb.  1,  10^  tn  rfen  weülAimem 
hiufig  die  formt!  daranf  die  scbOffen  bedacht  genommen, 
S.6.  X,  »«.»9.  S,7U; 

DOeb  heini  In  unsani  bedeckt  ileba, 

ala  wolt  wir  morgen  hinaus  gehn.  ScuaizLSanlSO*; 

dodi  mit  gutem  bedacht  FisciurUeneML  175*;  aät  grossem 
bedacht  Garg.  108';  ohne  weiteren  bedadrt.  SOO^;  uns  tat 
Mifeention  räum  und  bedadit  lassen.  AnujHvc  S,B; 

fcDbabeii  mit  venBassiBbsIt 

bringt  aa  öfters  noch  so  weit 

als  bedacht  und  wlui^eU.  LOsav  1, 8, 37; 

bedacht  wich  dem  ganuti.  BAUta  140; 

am  mute  fehlt  mirs  nicht,  doch  an  bedaebl  feblu  dir.  Lassiiis; 

mehr  oder  weniger  lebbalUgkat  odpr  bedacht  GOrn  38,  W; 

hnb  auf  den  vater  bedacht!  Toaa  Od.  18,287; 

aber  mit  klugem  bedacht  verbarg  er  des  vaters  gehelnnU.  23, 30. 
tpur  dea  f.  leigt  itcA  bei  Ldtheb:  ich  schreibe  auch  heim- 
liche brieve,  aber  allieit  mit  der  bedacht.  4,  634*.  einigemal 
iehe»U  auch  das  bedacht  vorsufcornfflen.  j.  vorbedacht 

BEDACHTE,  praef.  von  bedenken :  bedacht  sich  eines  kur- 
zen rals.  E^entp.  35. 

BEDÄCHTIG,  eoniideratus,  pnwidut .-  ein  bedSch^r  mensch ; 
ein  ungedttlüger  thut  nerrisdi,  aber  dn  hedeebtiger  hasset 
es.  jpr.  Salom.  14,  17 ; 

mit  wie  leichtem  faenenaregen 

horchet  Ihr  der  tlocke  nicht, 

die  mit  iwOlf  beoäcbigen  acbllgen 

ruh  tind  alcheiteil  verapricht.  Görna  19, 197; 

ein  bedichliger,  tangtamer  gang,  vgl  unbedechtig,  nicoMiife- 
.ratut.  Mich.  NsAiiDEa  meiuäitnf.  102;  gotubedlchüg.  ^iiwl. 
3,  398. 

BEDÄCHTIGKEIT,  f.  die  mOler  der  Uu^eit. 
BEDÄCHTIGLICH,  adv.  eonsiderate:  ein  kluges  herz  han- 
delt bedechtiglich,  aber  die  kOnen  narren  reden  nerriscfa.  Jpr. 
Salom.  15,14; 

und  ipricbl  tu  sich  bedJIchiiglich . 
der  arme  mensch,  er  dauert  mich. 

Gbtiit  auf  Nicoiai$  Werther. 
BEDÄCHTLICH,  wai  bedachtig:  Saacfao,  aar  seinem  be- 
dSchtlichem  pferde.  Lksbiho  7,  348 ;  für  solche  empflodungen 
gibt  nna  der  beutige  geschichtschreiber  kalte,  aber  w«m  golt 
will,  sehr  zuverlls^  belSge  aus  dem  bedlchtHdien  kabt- 
nete.  9,  83;  den  bedgcbtUcben  gang  repubUcanisHKr  vertiand- 
Inngen.  ScBiuea  970; 

was  bedftchillch  nalur  sonst  unter  vide  venhenet, 
gab  sie  mii  reicblieber  band  alles  der  einiigea  ihr. 
fiöT»  t  ISO. 

BED&CH1t.ICHEN,  «fr.  retlit  schweren  ist,  da  ein  mensch 
mr  schwelt,  bededttlichen,  hescheidenlichen,  nit  on  not  un- 
zimlich.  Keisersb.  t&nden  des  mundt  31' ;  wen  einer  schreibet, 
ao  gat  es  gar  bedacbtlichen  z&  mit  wol  bedachtem  m&t  22*. 

BEDiCHTLICHKETT,  f.  äreiimspedio,  gravitae:  ihrem  wil- 
den wnoderlidien  «esen  selbst  bei  der  bedScbtlichkett  gunst 
zu  erwerben.  Gflni  17,  SM;  des  fremden  weiteres  gespräch, 
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das  er  mit  heUerer  eigenheit  und  bedSchtlichkeit  forUett(e. 
17,  SM ;  diese  liedlclitltclikeit  nur  das  nfichsle  ans  aSdiste  zu 
nibeo,  haben  wir  f<Hi  den  nuthemaiikeni  zu  leraen.  deno 
«igcnllich  ist  es  die  mathemaliscbe  melhodc,  welcbe  wegCD 
ihrer  bcdSchllicbkeit  uad  reiaheil  gleich  jeden  sprang  in.  der 
asaertioD  oKnbart  M,  tt. 

BEDACHTSAM,  ««>  bedüehl^;  seeht,  dämm  ist  M.  Gcn- 
tian  sehr  bedaclilsam  gewest,  dos  er  ron  disen  dingen  oidit 
viel  bat  wClIen  schreiben.  Fisckart  biraeni.  331*;  das  ledeum 
noch  niemals  bcdachlsainer  {anddchliger)  und  außnerkfamer 
gesungen.  Felsmb.  3, 169. 

BEDACHTSAMKEtT,  f.  tofuütntaia,  taMüt. 

BEDACHUNG,  f.  uOam.  LoBENsruH  im.  3, 1080 ;  du  bau 
ist  bis  auf  die  bedachung  fertig. 

BEDACKT,  BEOACKTE,  t.  bedecken. 

BEDAGEN,  taeem 

schweigen  und  beugen.  /WsM.  tf,  664, 4. 

BED&HMEHN,  üMettw  oMiiem.- 

■Is  die  gisM  des  nabls  nn  dsnnen  geschienen,  well  Utna 
halb  die  bedAmncne  bahn  der  *wa  praebritien. 

BEDÄMPFEN,  1)  vapoTt  mollire:  diese  sldcke  In  einen  topf 
gellian,  darauf  geusz  wegewarteo  wasser,  lasz  kocbeo  und 
bedempfe  die  augca  nnler  einem  tudie.  Baituc>  U. 

3)  eomprimert.* 

da  bedimpft  Ihn  der  bunigesikhM  Plenen  dla  kehle, 

welcher  ihm  uaier  dea  kiane  den  heln  faicll.  SOicn  Sil'. 

BEDAMPFIING,  f.  eine  gute  bedempfting  m  oligeineltem 
schmerzen  der  augeo,  reöpe  eiUscbwuncI  Ae.  last  sieden 
and  emphbe  dea  dampf  »n  die  äugen.  BAsnscnne. 

BEDANK,  M.  KnnKMm,  kedadil:  der  bedank  ist  in  einem 
menschen  beheoder  weder  in  dem  andern.  KatsEssi.  irri^ 
tchafK;  die  gewonheit  ist  gleich  dem  bedank,  wan  Tolkumne 
kunst  bedenkt  sieb  nil,  das  sieht  man  in  den  scbrribcm  und 
lautenRchlabcm.  ebenda;  traten  sie  sampilirb  mit  elnandern 
ab,  einen  ratüchlag  zu  fassen,  nach  gehabtem  bedank  und  ge- 
bsztem  rolsdilag.  WCan  prod.  W.  s.  bedenk. 

BEDANKEN,  kommt  ahd.  mkd.  nickt  vor,  la  nahe  beden- 
ken, bitKigkjaft,  ttM.  pidrachon,  mhd,  bedenken  lie^t, 
»ffrfiber  ineAr  unter  dank  mU  danken. 

1)  mit  aee.  der  ftnon,  rtnamtrari,  htMmm: 

die  scIiOaheh  wird  allein  nfi  diener  frucbl  bedanket. 

WaeiatRtiit  72t ; 
lod  wird  schlecht  Ton  m»  bedankt,  mebreaihella  mh  Raoh 

und  spot.  Leuv  3, 8,  53 ; 

Hati  wil  mehr  nicbti  gutes  Ibun,  freil  er  aie  nicht  wird  bedankL 

3,  5,  SS. 

1)  mit  doL  der  pmon,  acc.  oder  gen.  der  lathe: 
■0  Wirt  es  im  bedanket  wol.   Mrin  15; 
wir  bedanken  euch  aliea  guu.  Air»  360*; 

er  bat  ihr  seine  wolfabrt  zu  bedanken  {danken,  «erdoiifaii). 
Omz  Arg.  3,  397.   mit  atitb/et^CTidem  dat. : 

erlaucbie  fürsien.  eurer  gegenwnn 
bei  unserm  beatgen  feste  setil  bedankt! 

ümiMW  Bmm  wan  Sdiwaia*  a.  39; 

er  presentiert  snne  gescbenk,  aber  sie  wurden  wol  bedanket) 
doch  ats  in  unmisiig  nit  angenommen.  Garg.  36&*. 
3)  sich  bedanken,  gratiat  agere. 

a)  mit  gen.  der  «aofte:  tcb  bedank  mich  aoh  demStigsl  ich 
kan  gegen  euera  gnaden  des  gnedigsten  und  gfltigstea  wil- 
lens, aus  wekbem  diese  Termanung  tind  erinnerung  ber- 
neuszU  Lcnci  1,  446' ;  und  bedank  mich  gegen  e.  gn.  beide 
der  gnnat  und  freundschafl  von  mir  unverdient  3,  Vtf.  br. 
S,  SM;  in  nro  sdMchtetn,  der  tcb  mich  Snsiig  gegen  euch 
bedanke.  4,  178;  das  er  skb  si^n  geg»  im  widenun  er- 
langter gemdbait  bedanket.  Meusses  pi.  R7*;  und  bedankt 
sieh  dea  bescbeids.  Ava»  proc  1,  i;  ich  bedankte  mteb  sei- 
ner guten  neigung.  5ffflp(.  1,  ist ;  sich  ehrenschuldigst  bedan- 
ken, im»,  doef.  SS9 ;  sich  der  gunst  bedanken.  Musaeus  3, 137. 

6)  «Ii  der  preep.  für:  bedanke  mich  von  berten  fttr  ihre 
gute  affcction  gegen  mich.  Scnuretos  Sil;  vrir  bedanken  nna 
für  alle  emptbirgnen  woltfaaten. 

c)  dieses  sieh  bedanken  drtdil  häufig  Wn  kB/Heha  ahMnen 
mit  ironit  mit  ich  bedanke  mich  acfaSnstens  daßlr,  mag 
nidUf  damtl  z»  schaffen  Aofren,*  er  vrird  ndi  dalBr  bedanken, 
wird  es  auttektagns  sie  wollte  einen  mann  h&ben,  aber  fiir 
einen  bflppel  bedankte  sie  sieb;  dta  sdUt  dafür  bedankt 
lein!  yntit  die  msktKH! 


BEDArREN,  ^ere,-  darben,  ein  tdtntt  wort:  Iwse  inen 
die  Zinse,  so  lange  tie  Idiea  und  bedaiben.  Lvfuuii  hr, 
659.  t.  bederben. 

BEDARF,  prad.  «tl  prae$embedeatmig  ton  bedürfen. 

BEDARF,  m.  »di^eilfia,  res  neuttariae,  weder  oAd.  woik 
rnkd-t  dat  mt  bederf  n.  bedeutet  tnttrifu,  verderbt  neAcer- 
flwidf  ia  wuer  bieder  =  ahd.  pideriä,  mhi.  biderbe,  bcdertw 
»ftlü.  stierif  hat  bedarf  Hehisch  334  ftr  neeessitas,  egeMtat. 
SriELEB  3S0  gibt  die  ttaamtaentttmngen  gcldbedarf,  kunstbe- 
darf, freundebedart  Ai>ELir<(c  hielt  er  lehon  /Sr  teratM  und 
nur  eantleimätttg,  die  spitere  xeit  hat  Him  heuer  aufgeholfen : 
nimmt  aucb  wol  den  bedarf  von  roher  baumwolle  allenfolla 
ao  zablungsstatt  aber  nicht  allein  den  bedarf  an  rohen 
Stoffen  holen  die  marfctieute  in  der  Stadt.  Gftm3$,m;  nach 
Ortitchera  bedarf,  ttotiscftr.  des  von  Snrn  66;  mein  vomt 
flbersteigt  den  bedarf,  s.  banbedari;  brotbedarf,  bollbedarf «.  1. ». 

Dlcbis  unbindigcr  doeb,  denn  die  wut  des  Mdlgcn  vagens, 
der  bh  seinen  bedarf  mit  gewalt  jedweden  erinnert.  Toas,  naek 

^  T  ix^Xtvae  So  fiv^oao&at  avaynji.   Od.  1, 117; 
nie  aucb  ndgc  des  Schwertes  iMdarf  dir  enttiefcoB  la  tahnnlt, 
/ai9d  vi  TOI  S^paoa /a  noS'ii /tmtMtio^a  yinno.  S,4U; 
sein  (des  meiMcbeii)  bederT  ist  viel.  Pues«  HM. 

BEDARFSWtSSEfBCBAfFT,  f.  dUei^mt  ad  tietm  quae- 
rendum  alta,  brotwitiemduift!  sobald  etwa  die  ebie  oder 
andere  itzjge  bedarfswissensdiaft  sich  mehr,  ats  bereits  ge- 
schehen, von  dem  ansehen  alter  Schriften  und  deren  atul*> 
gung  losmachte.  Woirs  mm.  der  alterlk.  t,  89. 

BEDATJBEN,  laminit  mttruere.  Garg.  ST*. 

BEDAOCHEN,  t.  betanchen. 

BEDAUCBTE,  praet.  von  bedanken. 

BEDAUERLICH,  ffliseroRdiu.-  hielten  den  armen  banera- 
mann  zur  bedauerlichen  sdaverei.  Garrmtis  |,  344;  der  vorfill 
ist  bedannlieh. 

BEDAUERN,  /HAerBEBAVREN,  fyterr,  müereti.  in  dietem 
wort,  wie  in  dem  einfbeken  dauern,  wenn  et  iUmlidieH  rinn  bcf, 
wird  gant  ftiUei  D  fSr  J  geschrieben,  und  dadurch  nidU  nur 
vermiehung.  mit  dauern  diirore  herbägefiArt,  saadmt  «Mcft  der 
sttsammenhang  mit  Ibeuer  d.  i.  leuer  terdunkelt  (SnEin  3SS 
will  umgekehrt  daurea  dolere  von  tauren  ittrare  untendiiedem 
haben),  die  mhd.  form  lautet  betören  —  tiure  wenn,  riet  ko- 
sten, mich  betftret,  micA  kotlti.  Pari.  330, 7 ;  sine  bete  niht 
betAret,  ei  mir  lAneii  nUht  tu  tchtcer  gemordtn.  381,  JJ ;  daj 
tOret  mich  allej  kleine,  das  datiert  miek  wenig.  Flora  40M; 
in  iQlzel  lAret  4430 ;  in  verdftrt«  nie  debrin  kleit.  Hat  danert* 
kän  kleid.  Hess.  3081 ;  er  li^  sich  es  nieubt  fertAren,  er  Uet* 
es  sich  nicht  dauern.  Dtiisa  308, 10 ;  lieje  si  der  aabere  nihl 
betftren.  ftmdgr.  3,  33,  33.  ^ter  d&  tiuret  in  da;  egen,  dl 
tpord  tAfiat  die  ipews  lAener,  sdle*.  L«u.  144;  Walweinen 
niht  betiurte,  dauerte,  serdress  es  ntckl.  tu*,  w  AcMScm 
Tit.  wird  geschrieben  betoureu:  die  aihl  betount,  nsdU  dusrl. 
4473,  wd  merAitftrdig 

wer»  im  geweean  teore,  n  bM  ie  libi  bctowt,  . 

der  edel  lunle  geheure  schnof  daj  dirre  garte  wart  naUtmonrc^ 

d.  Jk.  MB«  tftm  dmi  grioff»,  es  ktita  ihm  tftämurL  4817. 
dieser  mIersdWed  smdkM  ttm  md  üaica'  0.  i.  lanara  wnd 
teneni  itt  ftr  im  wrtprmg  des  «otfe»  tinre  «idW  an  tbtr- 

■eAeR. 

Bie  tekre^mig  B  seifte  al$o  wnr  HtaBoat  efiotuf,  der  im$  ' 
nd.  neigt,  wie  tiA  «mA  nnL  dtn«n  dinw«,  daur  pwyi<idli« 
und  dimrowdier  nsritr  sehddtieh  iMnjen;  dtm  Ad.  wber  wtlra 
datteni  dmvre,  betauen)  detov  «nd  teuer  samt  ojt^eHussn*. 
dai  ridttigt  tauera  teArie*M  nodk  WstmiKi)«,  futnan,  L» 
stfN  (nur  dm  <f  12,  S«>  es  fVUek  mu  Iwiww  Isüsp  — ondirr. 

Aedevteay  wtd  getraiKA. 

1)  flMer  lafttmm  MperadnlMk  dich  bcdMuert  «taei  din|% 
i^  lasse  mich  etwas  bedanera,  mfr  rtaw  Mi  «sf«.* 

so  in  sein  icheidt  so  raii  liedeurt.  Ba*Ht.iiarrensfA.| 
■leltl  oft  eira  nach,  faedaun  dich  nMit 
der  hund  und  vogel,  die  roai  abriebt. 

tragBÖle  etm  ifetl.  Nünd>erg  IUI.  B ; 

danimb  sol  sich  kein  berr  bedauern  lassen,  was  im  aof  £e 
Gcbanzbauwem  gebt.  FionsPEtc  kriegtb.  1,  8&*;  er  laszt  sich 
nichts  bedauern.  Kebion  com.  vorredef  musz  derow^n  einer 
sich  nicht  bedfturen  lassen,  den  erfahrnen  wnndtrzlen  nach- 
zuziehen. WCnrz  precf.  4 ; 

bsit  euch  mein  elcnds  gscbrel  badaura. 

Atisr  fattn.  ^.8*[ 
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CbaroO)  dtr  die  reichiumb  achtel 

tt>  einer  ipinadlen  apiti, 

Inaet  eicb  die  arme  baima 

wie  die  berreo  leibe  betairren.  WkckubluUS. 

't)  Iramilw  bedauert,  dolere: 

als  dein  «olli  gant  Irawri^  dicb  betawTM.  ISt; 

und  ([.  unt)  «elble  lu  beiauren 
gebohrt  uns  ewig  iwar.  FliiuisS; 

0  ich  betaute  iho,  mein  lieber  lOgL  Lbssihg  1,  914 ;  ich  he- 
Uoere  nm  lo  viel  mtbr.  l,  bU;  teUuem  ne  miek.  l,  lU; 
4er  didilN'  belaaret  ia  dieser  ode  den  verinat  oder  die  eol- 
Sbfdkb;  einer  gdiebttai.  S,  »;  tie  bedraret  {kitr  «jrd  der 
feOrr  die  idireibtmf  ^«dMbrt  Aetai).  4,  tS9.  t,  SlO.  xwmI 
kSftiehkeiinforl !  ich  bedanre  naeotfidi,  bedauro  dwait  nicht 
dienen  tu  könneo  u.  s.  w. 

BEDAUERN,  n.  mheratioi  jedermann  hatte  bedanen  mit 
ihm.  ScHiiLBillM;  ich  etfnbr  es  mit  bedauern. 

BEDAUERMS,  f.  desiderWm,  frtMx.  r«grat:  unter  abweck- 
aelnden  aosrufungen  des  bcAns,  der  Khädeafreiide  und  einer 
noch  weit  krlnkendcm  bedaaemie.  Sciiuaa  7li;  die  bedauer* 
nis,  welche  sich  in  unne  enpfindung  aiiadit  II«;  cnlacbul- 
digungen,  anklage,  bcdaaeniaae.  G»tnn,8bt  den  |eist  dar 
racbe  milderte  mitleid  und  bedanenua.  HuaAina  4, 42. 

BEDAUERNSWEBTH. 

BEDAUEBSAM,  wat  bedauerlich. 

BEDALERüNG,  f.  ich  brauchte  bedwurung.  Schiller  iot; 
bofirsth  Jaiemaon  iliriit  lur  bedaorunf  tod  Weimar.  GOtib 
S3, 184. 

BEDE,  [.  petitio,  rogatio,  prtearu,  eine  niederdeuluhe,  auch 
von  laL  tdiriptieiiem  pe^raucJUe  form,  statt  der  oAd.  peta 
(Grafts,  M),  ttiAd.  bete  (Bes.  171).  doA  $Uhet  Fier^.ah: 
geweret  mich  einer  bed,  undAuBius  iHU  mi  vectigal,  bed. 
H.  Sachs  I,  lU  Aal  tegar  ein  m. 

durch  der  burgerschafl  gronen  b>l(:ni). 
M  der  geneklttprache  herteht  bede  cor  (Hutadb  1S6.  |57,  der 
dMh  setbil  bete  aufsleill).  Adblukc  tekrtibt  tadelhaß  bethe. 
vian  uiUtrsAMel  alte  und  neue  bede,  laodbede,  berbalbede, 
baterbede,  kubbede  u.  t.  w.   <.  hedbafUg,  bedpOichlig. 

HEDE,  f.  beede,  beide. 

BEDECKEN,  legere,  eontegere,  abtegeri,  ahd.  pidecchun, 
mM.  bedecken,  nnl.  bedekken.  gleith  dem  akd.  mAd.  prael. 
pidacta,  bedacte  hege»  auth  noek  muetue  der  früheren  nlid. 
tAr^MfUer  dm  rflcttm/aiif:  bedadtien  damit  ire  scbam. 
Keueub.  jaHdffi  dn  mmdt  it;  »  begab  stdi,  da^  der  bru- 
der  an  da«  totbatb  kam,  der  heller  erechio  im  und  word  vor 
leinen  äugen  so  gross,  das  er  den  himel  bedackl.  03*; 

in  dem  dat  pferd  >o  «lund,  das  er  Miauen  baue, 
und  solches  wol  bedackl  des  mineiuiauinei  •cliaUa. 

WKRDKa«  Arioat «,  46. 
LtHBER  aber  eehreiht  bedeckte  md  im  pari,  bedeckt 

1)  einnliekes  ludeckea,  iberdecken,  einküUeB:  der  bimmel 
bedeckt  die  erde,  wölken  bedecken  den  bimmel ;  adinee  be- 
deckt die  erde,  dichter  wald  das  gcbii^e,  gras  den  boden, 
erde  den  leichnam ;  bSume  bedecken  du  land,  blumea  den 
rasea;  der  manlel  bedeckt  die  schütter,  der  but  das  hanpl, 
der  sdiuh  dfin  fiin,  das  tach  den  lisch,  der  leppich  das 
lininier,  du  doch  das  baoi,  i6»  zicgel  das  dach,  der  decket 
den  krag :  in  der  alten  ee  mnsten  die  Juden  alle  krflg  be- 
decken. hEisERss.  itlndn  des  maudf  7k*;  silie,  so  wil,ich  mor- 
gen benscbrecken  komen  lassen  an  allen  fiiten,  du  si  das 
laod  bedecken.  2jfos.  10,5;  da  UesEeslu  deinen  wiad  blasen 
und  das  meer  bedecket  sie.  15,  lo ;  das  der  nebel  Tom  reacb- 
werg  den  gnadeastul  bedecke.  Sifos.  16, 19;  mein  gebain  han- 
get an  meiner  haut  und  fleisch  und  kan  nuioe  seoe  mit  der 
haut  nicht  bedecken.  Miob  19,  so ;  das  gepttsch  bedeckt  in  mit 
seinem  schatten  und  die  bachweiden  bedecken  in.  40,  11; 
denn  ^  BnstcnUs  bedeckt  du  ardrüch  und  tunkri  die  »at- 
ker.  El.«!,!;  eins  jeglicfaeo  Itib  bedeckten  twcen  lOgel. 
Es.  1,23)  scbiir  bedeckte  mein  beubt.  Jon.  3,  0;  also  das 
apcb  das  schiriein  mit  welleq  bedeckt  ward.  Matth.  8,  24, 
goth.  svasvi  \ntt3.  skip  gahuli|)  Tairtun  fram  v^gim,  aha.  sA 
thas  Ihas  skeT  ward  bithekit  mit  Ihia  uodon.  bOllen  md  de- 
cken verhalten  sieh  wie  celare  md  legere,  bedeckte  g9Dge, 
wege  lind  lehattengänge,  wo  taub  und  ätte' die  sonnenMtraklen 
RH^f  durchdringen  latseti,  engl,  covered  wajfs ;  der  bimmel  ist 
itedeekt,  u  wird  euem  äugen  nichts  schaden.  GQthe  14,  86. 

i)  bedecken,  ton  grüttcm  t/ierfäsiigen  Ihieren  wie  ronen, 
kinduB  K.  s. tatire  {tgl.  bel^n,  beschlagen,  bespringen), 
/V-oiu.  caaiTir,  eiifl.  eover:  die  bindia,  atme  ist  bedeckt 


3)  tMtdmdnniicft,  die  hunde  bedecken  die  sau,  packen  lie. 

4)  bildlieh,  wir  waren  lu  schänden  worden,  da  wir  die 
sdmiach  häreo  muslen  und  die  sdiande  unsrr  angesicht  be- 
deckt Jer.  M,  61;'  sHig  sind  die,  welchen  ire  sünde  bedeckt 
sind.  Rom.  4,  7;  w|rd  bedecken  die  menge  der  sKaden.  Jae. 
5,  20;  sie  (dt>  geittUAen)  können  mit  ihren  lai^eo  nünteln 
viel  dings  bedei£en.  ScnupMOs  37 ;  unter  welcher  seiner  Iültyc 
*iet  tuter  bedecket  werden.  175;  Rom,  Frankrdcb  und  Paima 
bedecken  mich.  ScaiLLsalSt;  jetzt  kam  alles  darauf  an,  durch 
eine  feste,  suTersicbttiche  spräche  die  immacht  des  reichs  zu- 
bedecken.  07»;  Beata  bedeckte  einen  seu&er  mit  ihrer  stei- 
geodea  bmst  I.  Padl  tnu.  hge  >,  27 ;  in  der  usterwocbe  trägt 
sie  ihr  hen  loU  bedeckter  aoi^n  nach  Maientbal.  Se$p.  3, 
U;  da  er  an  alle  ihre  bedeckten  tagenden  auf  einnal  dachte. 

8,  83. 
A)  sich  bedecken» 

den  (mir)  einer  kuad  sich  nii  bedecken  {verbergen). 

fatln.  sp.  MS,  18; 

bedecken  sie  sich,  telten  sie  avf,  couvrez  vonsl;  der  wald 

bedeckt  sich  mit  laub,  der  bimmel  mit  wölken;  sldi  mit 

rühm,  ehre,  scbmacb,  schände  bedecken: 

schwari  bedeebei  siob  die  erde.  Scxillir79*; 

das  ungeheuer  an  bosfaeit 
hat  lEcb  aelbtl  mit  schände  bedeckt  Toas  Od.  It,  413. 

BEDECKGELD,  n.  xu  entrichten  an  den  eigner  det  lifig- 
Vej,  der  eine  i/w/e  bespringt.  Hannöv.  geseltiamml.  1844.  j.  08. 

BEDECKUNG,  f.  operimenlum,  velamentum,  nach  allen  he- 
deulungen  det  bedcckcns:  bedeckuDg  seiues  hauptcs.  Wick- 
RAH  toUk.  93';  und  so  er  ein  schwarzes  kleid  von  gutem  der- 
bem landluche  und  einen  priesterrock  halte,  glanbte  er,  er 
sei  nun  seiner  bedeckung  mehr  nichts' ben&lhigL  £«jpf.  aven- 
litT.  18 ;  man  mage  abw  wol  euram  pallialinn  bnidien,  du 
ist  als  vil  gesprochen  als  ein  bedeckang.  Gersporf  fdA,  M; 
zu  bedeckung  der  brflcke  wurden  an  beiden  enden  starke 
basleien  aufgeführt.  Schiller  866;  die  reisenden  durchzogen 
den  wald  in  bedeckung  von  sechs  sotdalen;  die  ipefiuignen 
kamen  unter  starker  bedeckung  an ;  der  ohenl  gab  uns  zai» 
mann  bedeckung  mit 

BEDEICHEN,  aggere  eireumdare. 

BEDEINEN. 

Veilel.  iscb  Lotte  mcia,  iicb  allea  mein. 
(Votier,  dein  I  ja  jcb  will  dich  bedeinen. 

Fl.  HfiLLRRj.m 

s.  be  I. 

BEDEMERUNG,  f.  creputeuhm,  Ümmtnug,  tMck  der 
ten,  guten  $ArHb»tite  (tniel  iidt  noeh  in  kmniadiriflHAm 

gtouaren. 

BEDEMMERIf,  vetperaseere.  Stieles  29i>.  $.  bedlmmem. 

BEDEMCND,  niederdeulteh,  i.  bettmund. 

BEDENK,  fli.  wat  bedacht,  eonst/wm.-  dmuf  haben  die 
hubscheflen  nach  wolbedochtem  bedenk  uf  ire  getban  «de . . . 
gewisen  und  geoffent  weiith,  3, 74t ;  denn  wie  kOnd  man  sich 
Tür  den  falschen  prophelen  hie  hQlen,  wenn  man  ir  lere  nicht 
soll  in  bedenk  manen,  nebten  und  nrteiloi?  Littrbrs,3U*; 
und  mflgen  dodi  nidit  leiden,  das  man  «tt  wenig  an  irer 
himclisclien  stim  und  gottes  werii  zweivcl  oder  bedenk  neroe. 
2,  457^.  hr.  2,  biO.  I.  bedank. 

BEDENKEN,  eontiderare,  eogüare,  akd.  pidenchan,  mkd. 
bedenken,  prael.  bedachte,  nnl.  bedenken. 

1)  etwas  bedenken,  ent^cn,  überlege»,  etwas  wol,  Obel, 
ernstlich  bedenken:  wie  denn  anem  menschen  ein  schwur 
enttaren  mag,  ehe  era  bedecht  S  Mot.  i,  4 ;  bedenkt,  was  der. 
herr  dein  gott  thet  nit  Mirjam.  6  Moi.  S4, 9;  lere  uns  bodei^ 
hen,  du  wir  steiben  mOssen.  pt.  »o,  12;  was  du  thast,  so 
bedenke  das  ende.  Str.  f,  Si;  so  wurdest  da  auch  b«teB- 
ken,  was  zu  deinem  fride  dienet  Luc  10,42;  ir  wisset  »iefals, 
bedenket  auch  nichts.  Joh.  11,  M;  was  deine  band  und  ratfa 
zUTor  bedacht  hal,  das  geschehen  solt  apost.  gesch.  4,  28 ; 
sollicbcr  verstand,  meinung  und  will  soll  in  allen  uchgeen* 
den  mins  ralscblags  reden  und  allen  minen  schriRca  be- 
dacht, Qszgenommen  und  bindaagesetst  sein.  Redchub  «ersl.  3' ; 

der  gel  binaa,  als  sei  er  blind. 

bedenkt  Innrigas  ««das  alt  H,  $ACts  Ol.  S.  V; 

derfaalben  habens  die  h.  vstler  sehr  weislich  bedacht  Fi- 
scBART  bienenk.  41*;  man  wolt  im  gl^icb  zur  stund  ein  solch 
Ioc|i  und  kafig  weisen,  darin  er  anders  het  dübten  and  sin- 
gen lehrnvi  und  des  bapsls  inadit  bedenken.  4Z*;  bedenket, 
ob  nit  die  bevegnng  der  wilgen  oder  ISst  kOnnen  durch  be- 
wegliche segeltacber  forigebracbt  werden,  ScHomus  706; 
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was  TOD  roenscben  nicht  gewosl 
oder  nfclil  bedacht, 
durch  das  labyrimh  der  bnisl 
waadelt  in  der  aacbt.  G6ibs  1. 112. 
tMnI  «loh,  du>  er  das  «eld  nlehi      ''•'JJf  '"" 

S)  elDeo  bedenken,  «wuniere,  pnipiem  sIM. 
jcfct  in  begaben,  bes^eiJce»: 

wir  wollBD  all«  mUd     .  .   .  „ 
nr  uKtwandUn  lldsa  nit  ehr  '^"^^^^jJ'i^^SJor' 

der  uns  bedacht  mit  gesunden  gliedern.  Pmt  Cmaid 
wilta  der  weit  fftter  wol  geniesien,  w>  bedenke  Mdm 
damit.  piT,.  ToSnth.  8,t;  kh  wil  dich  itel  e,wm  bes»j- 
"n  (di^t)  bedenken.  Sc«ma.4«i  ^^rj^J 
im  tertimeol  orfentUch  m  bedenken.  Wu«  en«.  l;  «in 
mi^  «n  tieixehn,  das  gott  mit  mt  bis  sechs  sinnco 
bedacht  WiEUMB«,  U; 

hier  sind,  so  scheint  M,  wandrer  wol  bodacbi. 

deoD  jeder  ffinde  pfad  um  miliernaclit.  Götbb  3,  IW. 

der  alte  wollte  die  gaben,  womit  er  auch  »i«  b^^^JJ- 
weisen.  18,4;  di«         bedenkt  xurtrdml  sich.  7,  63, 
Ut  wol  der  ein  wördiget  «an«,  dar  im  fiack  Bnd  im  unglflck 
iich  Dur  allein  bAdenlL  «.M9; 
habe  in  den  nSehsten  »fan  bis  iwölf  tagen  manch«  m 
ÄeiefVihlftU  nach^holen.  .Isdwn  bolfc  «b  diehore,. 
den  almanach  am  besten  zu  bedenken,  an  ScktUerm, 

fie  Ringen:  «     .  im 

der  gute  geist  hat  uns  bedacht.  Voss  5, 1», 
der  in  «einem  leuten  wiUM  ihn  rtteriich  bedacht  halt«. 

^T^n'^t^maU  auA  einem  et««  bedenk.«  ßr  ia. 
heMift  andenken,  btümmen: 

4)  sich  bedenken,  sirf.  bnmnen,  oft  ohne 
mU  dem  Qtn,  odtr  praepotitionen:  mir  atnrb  oucU  min  »alter 
daS  ich  nS.  nit  mag  bedenken,  das  .cU  m  « 

Enkem  da«  ich  bi  einer  Ibase)  was,  die  hiesz  Margret,  da- 
Ä^«prich8Tda,  eU  ich  mich  bedenk,  so  bin  ich  heraus. 

h  TSr  «cblüssel  XU  dem  mund^  der  i^J  f  -  "j^- 
Keiseis».  »and«,  rf«  mundi  Ii';  nu  bedenkt  euch  «Jw  dem, 
iSi  gebt  rat  «ud  sagt  an.  ricfct^«,«;  so  «W» 
ir  reden  eoll  und  bedenket  euch  nicht  luwr.  Jfare.lS,U. 

rÄSloriiS  SÄS*-  Scaw«„a...«  .50  1, 

ich  habe  mich  iwder  «eg«  ««*"'=''^,*ff" 

«ncs  gnmdes  wn  dieser  undenthchkeiL  8,314. 
nnd  laleut  mosf  ich  mir  »»geD. 
wenn  ich  mich  bedenk  und  TasaB.   GöiM  I.  M  i 

■tili  bedenk  ich  mich  «n^  ^»8«. 
wer  mag  der  ohgeschiedne  »elo!  «,123. 


wir  wollen  de«  uns  bedenken.  Stolibbc  11,  H.  üct  be- 
S'nken  besinnen  kann  mUMUh  .fTtlS^ 
ItOani  oder  «dnJerl«  «»aeftii«*  imdriUken:  ich  bedenke 

Sit  beieht,  Unjtmandereenuchlouen;  .hr  hedenkt  euch? 
^S  J^aiüandT  man  eagt  flWckro'  ausärücklich:  ich  habe 
mich  eines  andern,  eine»  bessern  bedacht.  l.4„i„ 
BEDENREN,  n.  deliberati».  dMtaiio,  naht  dm  bedacht 
j  Snkf  darauf  «.  kurf.  gn.  inen  hat  Usaen  an««gung 
«her  «ie  wollen  ein  bedenken  in  der  «w*«!  neroen.  Lb- 
S«  1,81?;  denn  Paul««  straft  die  Corinther  nidit  umb  des 
rJSriigen  bedenken«  wUlen  am  leiden  Chriali.  3,  503;  die- 
La  Mchl"n  ich  gerne  g^htu  und  habe  es  au«  einem 
widTin  dmTgeS:  ^258-  darum  nmet  e«  sj^ 
ieobertidi  in  der  »achen  an  faren  und  in  bedenken  lu  ne^ 
JSrr4,4rr:  «»  b«  tap.t  Pi.«  d.«  won  au«  groszem  he- 
denken  Beredt.  MEUNcam.  augth.  eonf.  m  corp.  d.  ehr.  21, 
Jfel^sÄnsen,  welche  da/allcrheiligste  cTangelmm  wöt- 
rS^rio  bedenken  nemen,  dUpatieren 
«Tauch  gcwi»  war  «ei.  CA«r.  GOEmt  bw  "«ff«''«*'^ 

S",^*"^^  ^.äaS  M/.en  «-h^gkdtcn 
lu  Iwaen.  Kihcmof  mii.  (ii»e.  87;  aber  die  h.  hirch  hat  noA 
ein  ander  bedenken  hierin  gehabt.  Fiscn*nbieiieii*.llT;  aber 
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nicht  itmb  der  lehendeo  wfflen,  sondern  aua  eim  andern 
bedenken.  148';  graf  Rudolf  lon  Habspurg  bedenken  m  Ita- 
lien in  sieben.  11«*; 

ich  solte  iwar  die  «dl  so  nichtig  «a  MrWiben. 

die  feder  soll  ich  audi  wgablleh  afcsnschralban 

noch  in  bedenken  «lehn.  Cmab  8  tng.  $,  «4; 

Vagi»  Heb«  welhOT.  witwefc 

cSnaiwUeb  Ist  so  g•aRa^  da«  «la  kein  kedenfcen  nimt.  S,  ni  i 
es  ist  unser  twuer  rat,  »ateriiche«  bedenken  ond  Teroi^ 
nnng,  daax  sich  unsere  «öhn  in  alle  wege  filr  kn^  wollen 
baten.  Scboppid«  391  aus  Philipp  rf«  gntitm.  won  Beuen  u- 
Komenl.  bedenken«  (wie  nulbebens,  aufsehen»  m.  *.  «.)  ha- 
ben. Simpl.  2.  SB»;  bedenken»  tragen.  1,  «79.  437.  d»»  ""«V* 
man  ohne  bedenken  ihun;  ich  habe  kern  bedenken  dabei; 
ich  würde  mir  bedenken  machen,  bedenken  tragen,  oft  atuh 
im  pt.,  recblliche  bedenken;  es  sind  manche  bedenken  Am- 
bei ;  er  hat  immer  neue  bedenken.  .... 

BEDENKFÄIST,  f.  aber  sie  gaben  beiden  tbeilen  noch  «no 
bedenkrHst  too  einem  monat  Louhist.  Am.  1,  SM. 

BEDENKLICH,  dnbitu.  tiupecUu,  nupiciosut:  ans  bedeni- 
ßdten  Ursachen.  Sciwuhiciikn  2,313; 
war  olna  schönheii 

auch  wunderreicb  und  hochhedenklich, 
doch  auch,  wie  alles  neiich,  tergilnglich. 

doch,  dein  auge  blickt  bedenklich.  BBasimH'; 
diese«  «edicbl  zu  bedenklicher  zeit  und  stunde  aufgeregt  Cömt 
4  188;  selbst  diejenigen  handwerker,  welche  zu  bedenklicher 
zeit  an  der  Ordnung  gehalten,  waren  (in  franÄ/i«-!)  raihsiahifr 
48.18;  bedenklichstes.  4»,1&;  er  lOhrte  sich  ao  Toraehm  «u^ 
seine  reden  waren  oft  «o  geblümt  und  bedenklidi.  TiEC«  S,  7L 
BEDENKLICHKEIT,  f.  di^Uatio.  tervpitlut ;  du  hast  immer 
bedenklichkeilen;  deine  bedenklichkeit  soli  gleich  schwinden. 

BEDENKUCHKEITSKBÄMER,  m.:  in  ihrem  thealralischea 
hanwesen  wenlen  sie  «ich  durch  die  bedenklichkcittkrtaier 
nicht  irre  machen  la«8en.  Sciiille«  an  Gdthe  47». 

BEDENKÜNC,  f.  amtideratio,  trwdgwis :  in  bedenknng,  das 
falsche  Zeitungen  in  da»  land  zu  bringen  mII  Teiböl  werden. 
FiscnwT  groiim.  13;  in  hcdenkung,  da«  den  nchiijprten  lag 
nach  der  empfüngnns  dem  erabrion,  so  es  ein  »»bim  »l, 
die  seel  eingegossen  wird.  74  {wgt.  PnitiFMÄom  m-834)  ; 
in  bedenkung  dcsaen.  Wene«*.  m';  m  bedenknng  (erw^ns^. 
Garg.  231*;  das  gesiebt  itt  in  deinem  hauste,  die  bedenknng 
idenkkrap)  im  henen.  fert.  baumg.  7,  3. 

BEDENKWOBDIG,  «Meniionediffii«*.*  dieser  «o  grosze  haal 
bedenkwOrdiger  und  wichtiger  Ursachen.  Kiacnnor  mL  duc  2M. 
BEDENKZEIT,  /.  ipotiiii»  de/ifterandi  .•  bedenkseit  nemeo. 

KliCRHDP  mU.  dUe.  313 ; 

merkt,  ihr  zeugen,  d(«i  der  erti« 
'  um  bedenkieii  gar  nicht  werbe, 
wil  das  erbe  ireion  an,  ,  .   ,.  •  o 

wann  er  soU  und  wann  er  kann.  Uww  1,»,». 

bedenkzeit  anabilten.  Pierof  2,  100;  nach  drei  lagen,  die  er 
mir  lur  bedenkzeit  gebe.  Wiai.*HD  tl,  U«. 

BEDEPFUCHTIG,  was  bedhaft.  ,  . 

BEDEßBEN,  periUn.  aomwnere,  neräerben:  damit  ir  die 
brOckInn  aufhebet  und  den  darchlasx  nicht  alte  wochen  iwir 
oder  dreimal  bederbel.  Matbesiu»  M';  da«  feber  bcderbete 
mich  nicht  »o  (»oA»  mitk  nidu  to  mit).  Micn.  Nkmde«  »e- 
denken  »:  Stiele«  331  hol  bederben  hm  eonleren,  tgt.  be- 
derben,  verträuehm,  verwenden,  in  Köpkei  glca.  »«•  p— 

''  BEDEUCHTEN,  «rferi,  eine  am  dm  orjani««*«  bedaaeble. 


prari.  fon  bedünken,  nen  gtbildOe,  P^f^ 
deren  praet  da«!  bedeuchtete  *««(.  /Wj^  ^JTTT^ 
T  dovpeU  telü:  es  bedeuehtet  «ich.  mib»  mdetnr,  /8r 
dünkt  mich;  es  hat  mich  bedencht«,  ni$m  ea  imfci; 
ob  «ine  m  nns  »ebdn  nnd  WhuUich  glaloh  b«deuehi, 
so  tat  ata  doeh  ein  wind,  dar  hin  lom  winde  ««ichi. 

LÖSAU  I,  A  'oi 

ich  habe  die  eh«  gehabt,  den  IBnitlichen  hof  «u  WoIfenbOt- 
tel  zu  sehen,  nnd  hat  mich  bedeuchl,  dasz  ich  kommen  «i 
an  den  hof  de»  löblichen  kaisers  Theodosu.  Scbcpmüs  4M. 

aticA  LoHBKST.  Arm.  1, 199.  .  .      -  ■ 

BEDEOT,  signipcalut,  ßr  bedeutet,  au;*  mhd.  wette,  iitmal 
„^n  flexion  hL\äriU:  wer  nun  dise  Bpir  und  bedeulung 
für  da«  bedeut  ding  nimpt  u.  haben  wil.  fimweUb.m  ; 
sonder  wie  die  IHg  hat  kein  .«Jo™, 
dio  bei  der  krönen  Ist  bedmi.  ATaatliri 

alB  Ich  mehr  bedeotee  instrument  gebrauchte.  Sinijif.  i,  «»; 
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den  rubin,  der  •och  des  bedeaten  joden  gemsM.  1,  401; 
omb  bedeute  teil.  Scnumiia  U7.  auf  et*  MArf.  aij.  bedhite, 
Mdk  anatosie  mn  gediule  (Bim.  1,  VXl%  l4ut  rieh  iridU  n- 
rtukgehen.  ma»  MÄe  unter  ät»  btltgen  dti  /blgmdai  wort» 
bedeut  bedeutet. 

BEDEUTEN,  tignißeare,  mhd.  bediuten  (Beif.  l,  918'),  nnl. 
bediuden,  ttMw.  belydi,  idn.  betfde,  ein  »ort  der  kdu/tgtltn 
anwenänng,  ron  imtn  urtpnatg  unter  dem  eUtfaAe»  deulen 
tu  handeln  ül. 

1)  etwu  bedentea,  bneidmen,  uiudrttdten  in  untrer 
apraehe,  wn  fitmdt»  9der  auch  dmket»,  m^rdei^gen  wSr- 
Iern:  diser  JMob  bedOlet  uns  ein  fruromen  gl&lten  men- 
sdMn.  KiMtRsi.  iinden  dtt  mundt  16';  in  Istin  (ransilieiu, 
aber  in  teutschem  io  bedeut  er  Jbesum  Christum.  86*,-  Eze- 
chiel hedeut  einen  menschen,  der  noch  nit  doben  (droben) 
ist.  SB';  da  Mol  ve  (vael)  in  der  gesciirift,  bedOlet  ewige 
Terdamnts.  S4*;  ich  anlwort  kQrzlich,  das  das  wOrtlin  rat  be- 
deiit  nit  noerlei,  ...  wan  das  wörllin  kressen  bedeut  iHcU 
iejffrinm  gobio)  und  bedeut  aoch  kraat,  das  tnsD  iwt  zu 
itm  salat  {hpidiim),  also  ist  es  andi  mit  dem  wOrltin  rat. 
57';  rat  bedeut  erstehen  und  einer  sach  nach  gedeoken,  ob 
es  gflt  sei,  aber  tu  dem  andern  so  bedeutet  das  wort  rat 
das  das  im  fanden  ist  durch  den  ersten  rat,  da  man  lang 
ersScht  und  funden  bat,  zu  dem  driten  bedeut  das  wOrtlin 
rat  'ich  rat  dir,  das  du  das  thflst',  nun  willu  gern,  so  nim 
das  Tierd  auch,  so  bedeut  das  wortlin  rat  die  menschen  alle 
samen,  die  t8  einem  rat  geboren.  58' ;  die  rettersrben  gibt 
-man  elwon  uf  mit  tdchtigen  worteo  und  bedeuten  sdiam- 
pers,  etwan  gibt  man  sie  uf  mit  schamperen  worlen  und 
bedralen  nichts  unzüchtiges,  tl';  aber  scandatum  ist  auch 
acband  und  bedeut  ein  slniuchstein,  den  einer  einem  dar- 
legt, das  er  darüber  Tall.  M';  das  ist  aber  die  scbrifl  alda 
Terzeicbeot  mene  mene  tekel  upharsin,  und  sie  bedeutet  dis. 
Dan.  6,  K;  das  griechisdie  wort  faieroglypbe  bedeutet  einge- 
bauene  heilige  scbrift.  Diesem  bedeuten  enlipritht  nun  dat 
etft/itcAe  deuten,  ausdeuten,  auslegen,  inlerprelan  t  ich  will  dir 
das  rrende,  dunkle  wort  deuten,  eagen  »ot  ei  bedeute,  iin- 
gemShnlidur,  dodt  muh  etatthaß  ist:  ich  will  dir  das  Tremde 
wort  bedeuten,  dolmeUtiien; 

woli  Ihr  din  weiuaninff  «ersiaa, 

ao  nAil  tr  sie  also  Mdealea.  Atibi  W. 

i)  bedeuten,  ton  $ocken,  ohne  besug  aufmorte:  derben- 
bat  nit  wellen  lassen  seinen  geliszmeten  {getlridüen)  rock 
(lunieam  iiicoiit«ft7eRi)  zerteilen,  der  da  bedeutet  die  cUri- 
stenheit.  Keisebsb.  Sünden  des  mvmdsA%*;  wo  der  reif  des 
filgest^wetz  ist  auszgesteckl,  das  bedeut,  das  man  da  nanv 
heit  und  iborheit  schenkt.  Ts';  das  aber  dem  Pliarao  zum 
andemmal  geirrumet  hat,  bedeut,  das  solclis  golt  gewislicli 
und  eilend  thun  wird,  l  Mos.  i\,  33 ;  redet  ir  doch  davon  wie 
der  gemeine  pobet,  und  merkt  nicht  was  jener  wesen  Jiedeu- 
(ct  iKo6U,S»;  und  ich  befalh,  das  alle  weisen  zu  Babel  fOr 
mich  ber  aulbracht  wflrden,  das  sie  mir  sagten,  was  der 
träum  bedeutet  Da».  4,  3 ;  die  warfaeit,  die  dadurch  bedeutet 
ist  Ldtreb  3,  13*;  das  innerliche,  das  darin  bedeutet  ist 
3,  14 ;  mit  sollicfaen  verborgen  worlen  zu  hedeutten,  das  die 
nit  iederman  kundt  venton.  Reochun  «H^nup.  10*:  wird  die 
radix  cnhica  in  disem  algoritbmo  bedeut  durch  soÜchen  cha- 
raclrr.  Htcn.  Stifels  eost.  91 ; 

darcb  diso  gteicbniis  win  bedeut 

geringe  lal  recht  guter  leui.  Scbwaubkbsbs  139, 1; 

dadureh  Itgflrliob  win  bedeui 

wie  geisllieh  streiten  ftnmme  lern.  158* ; 

meine  seele,  die  bedeutet  irirt  bd  dem  lierten  Onger,  und 
mein  Mb,  der  bedenlel  wirt  bd  dem  tdnften  Anger  (des 
tdm^rtnien).  RBimu  hrU^ardu.  SS;  auch  wirft  swa  gleich 
darauf  oblaleu  benb,  du  Umdbrot  an  bedeuten.  RKnurr 
tjMeiii.lU*; 

und  solch  unser  tttiQA  lu  bedeuten, 

so  lassee  wir  all  glocken  leuien.  AniB  29t': 

die  berschafl  war  durch  ein  diadema  bedeutet  in  einem  alten 
gemBide.  WinsBLVARit  3,  Ml ;  durch  den  cinflusz  des  himmels 
bedeuten  wir  die  Wirkung  der  Terschiedcncn  läge  der  Iltnder 
in  die  bildung  der  einwobner.  3,  48;  und  am  ende  bat  nie- 
mand die  wahre  form  der  toga  gezeiget,  welche  allerdings 
schwer  zu  bedeuten  ist  &,  72 ; 

Tersloh  noch  weniger,  was  slo  damit 

bedeuMs:  Semele  Temag  bei  Zeus  so  riet.  ScniLiBil4: 


aeha  wir  doch  das  groüte  sller  teilen 
auf  den  breiarn,  die  die  weit  bedeuten, 
Rtnn*oll  slill  an  uns  vorüber  gebn.  52*; 
Treude  dieser  stadi  bedeute, 
friede  sei  ihr  enl  gelluie,  80; 

das  wird  bedeutet  durch  den  runden  hui.  353 ; 

es  ist  eine  allgemeine  quelle  unser«  Unglücks,  dau  wir  glau- 
ben, die  dinge  waren  das  wirklich,  was  sie  doch  nur  bedeu- 
ten. LiCHTEftBKnc  1,154.  Häufig  vorbedeulen,  «orsiu  tagen: 
donnerts  in  diesem  monat,  so  bedenls  ml  regen  und  wind; 
so  diese  lisch  auszer  dem  wasser  fliegen,  «o  sollen  sie  un- 
gewitler  bedeuten.  Foreb  fiiMi.  Ii*. 

3)  was,  etwas,  viel,  wenig,  nichts  bedeaten  ^ 
auf  sich  haben  (tp.  Sl8),  m  tagen  haben:  was  hat  das  tu 
bedeuten?  wat  kei$U  da»?  was  soll  d^ese  rede  bedeaten? 
fuid  sifri  «iiü  hate  oratio  f  was  bedeutet  das  renaen  in  den 
slraszen?  vat  ist  damil  gemeint?;  so  ist  sein  mund  die  por- 
ten  des  hlmels,  die  sol  nit  ufgon,  es  bedeut  dao  etwas  red- 
licUs  oder  etwas  hocks.  Keisebsb.  s&nden  de»  mundt  50*; 

die  bseen  hallen  ja  roneilen 

weil  mehr,  als  iuo,  tu  bedeui^a.  Basbdorn  1,34  t 

0  dies  bat  nichu  m  bedeuten  («Atl  ivM). 

WiBltHB  1. 185; 
dat  bsi  nichts  tu  bedeuten  (NH.'iüit  ttt  ntomenti).   1,  313; 

das  bistchen  gSrtnerei,  womit  ich  mich  Buwnlen  abgebe,  hat 
nichts  lu  bedeuten.  8,  171 ;  ob  ein  paar  jähre  frflher  oder 
spflter,  hat  wenig  zu  bedeaten.  8,  28a ;  ■ 
M  biMet 

nur  das  leben  dan  mson  und  wenig  bedeaten  die  worie. 

Gdras  1, 331 ; 
das  kooB  nun  walier  nlefale  bedenien, 
gang,  ao  nehm  ich  ench  nioht  zu  leutea,  U,  110  t 
und  bringen  wir  die  bräcbe  nicht  lusanmen, 
so  will  der  gante  parii  aichta  bedeaten.  14, 3f  i 

wenn  sie  sprach,  war  sie  angenehm  und  natQrlich,  hingegen 
wenn  sie  schwieg,  schien  sie  etwas  bedeuten  zu  wollen. 
27, 14 ;  dieser  staaUmann,  unter  allen  andern,  hat  das  meiste 
lu  bedeuten,   vgl.  bedeutend. 

4)  einen  bedeuten,  anweiten,  lurechtweiten,  belehren,  war- 
nen: sie  schickte  sogleich  ihre  vertraute  an  Aruja  ab,  um 
ihr  dea  anschlag,  der  gegen  sie  im  werke  sei,  zu  entdecken 
und  sie  lu  bedeuten,  daäz  sie  noch  in  dieser  nacht  aus  Dehlf 
entfliehen  mOsse.  Wieund8,451:  sie  machten  einen  spazierw 
gang  durch  Scker,  wiesen  und  einige  banmglrlen.  Therese 
bedeutete  ,den  Verwalter  in  allem,  sie  konale  ihm  Ton  jeder 
kleinigkeit'rechenscbaft  gehen.  GörnBlO,  43;  auf  diese  ertlS- 
ning  entwarf  der  abbi  sogleich  seinen  plan,  so  bedeutete  er 
auch  den  mark«e.  30,  285;  als  dieser  bedeutete,  sie  rauch- 
ten nun  tu  fiisze  sich  dem  thore  nahem.  21,  174;  fragte, 
vras  es  gebet  sie  bedeutete  ihn,  Ich  stand  auf!  25,  355;  die 
sngenannte  entenmuschel  erinnert  uns  gidch  an  eine  blrälve. 
allein  schnell  werden  wir  bedeutet,  hier  sei  von  einer  mehp- 
heit  die  red«.  56,  337;  wenn  sie  doch  gelegentlich  Herdcm 
bedeuten  wollten,  dasz  er  noch  keine  borenslfldte  haben 
kann.  Sgüilleb  an  Gälke  330 ;  seine  wSditer  bedeuteten  ihn, 
er  sollte  sich  auf  die  nahen  quälen  rOsteou  Klikckb  4,  114; 

henlieber  gmahl,  laei  dich  bedeuten.  Atbbi369*i 
so  laszt  euch  bedeuten,  herr  richter.  GOthe  14,900;  er  lllszt 
sich  nicht  bedeuten,  verstellt  die  Weitung  nicht. 

0)  einem  etwas  bedeuten,  ondeii/en,  inue^en,  eerUHufen; 
neue  nur  leb  euch  bedeut.  fatln.  ip.  59^  4 ; 
ab*  bedeut  leb  dir  dieses,  beliebte,  nnnihige,  dir  noch 
banie  des  Kronos  reich,  da  uoien  waKend  tu  ihailen. 

t;0TBB  20,354: 

Paulet  aberliefert  der  amme  ein  Schmuckkästchen  nebst  einem 
papier  und  bedeutet  ihr  durch  zeichen,  dasz  es  ein  Verzeich- 
nis der  gebrachten  dinge  enthalte.  Schiueb  439*;  zugleich 
liesz  sie  der  bOrgerschaft  bedeuten,  dasz  dem  ersten,  der  es 
wagen  wOrde,  dner  OO^nllicIten  predigt  bniawohnen,  der  pl- 
gen  gewis  sei  S3S';  und  nun  erafnete  Bie  mir  den  ganzen 
Vorgang,  bedeutete  mir  was  sie  um  meinetwillen  ftircblete. 
KuitcEB  4,  29;  der  hole  bedeutete  ihm,  ohne  geräusch  und 
begleitnng  nachzufolgen.  5, 188 ;  Leviathan  winkte  einem  kam- 
merherrn,  einen  sessel  herbeizubringen  und  bedeutete  ihm 
zugleich,  ihn  zur  seile  zu  stellen.  10,  288;  herr  secret^,  be- 
deuten sie  doch  dnmal  den  leutcn.  Tie«  3, 4. 

BEDEUTEN,  n.  tignificatio,  monilio:  der  (guorum)  bedeu- 
ten und  Qgur  si  gewon  waren  zu  versteen.  Funk  wdlb.  6*; 
da  ergrein  ihn  der  wone  bedeaten.  ScniLtH-70; 
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di«  aldenDlaner  tehicktea  dem  ds  la  Popepien  «nsa  Weg- 
weiser mit  dem  bedenlen,  dan  er  sich  diesen)  tuvertSssigen 
und  mit  den  kfirxciien  wegen  wol  bekannten  naanne  sogleicU 
nach  dessen  inkunft  anrertrauen  mOctile.  KLomoc«  12,  301. 

BEDEUTEND,  »gttificm,  mtignii,  tttayatu.  diet  partiei- 
fiwm  bmidbre  gar  »idU  «iyeii«  aufgeßkrt  n  werden,  «penn  ei 
mr  rffe  mie  Meiikmg  bdlBlIe»  MMe.  in  $oMm  Htm  (119t 
LüTBSi :  das  brot,  so  wir  brechen,  ist  die  gcmeinscliaft  des 
bedealenden  Iciba  Chriali.  s,US*;  hat  er  selhs  einen  bedeu- 
tenden leih,  so  mnst  er  sie  auch  einen  bedeutenden -leib  las- 
sen sein.  (fateiksL  tmf  diese  weite  noA  tehrißtt^ler  det  vo- 
rige» fh.:  sie  (ntucAe/n  ah  tertienmg)  köonen  also  an  Tie- 
l«i  orten  acbOn,  ja  bedeutend  sein.  Widiblnann  1,  S04 ;  an 
allM  ortea,  wo  dieses  bild  nicfal  entweder  auf  menschenliebe 
oÄar  tnf  Mllfii  nad  schütz,  welchen  kQostler  wte  Arion  Bn- 
d«a,  zielen  kann,  nM»  es  nicht  bedestend  sdn  {i.  i.  ud- 
bedeniend,  iatignifieant).  1, 30T ;  eines  bildes,  wddies  mit  so 
wesig  tciclieD  als  mC^iicfa  ist,  die  zu  bedeutende  sadie  (rem 
lignijkandmi  ansdrflcke.  3,  484 ;  so  wurde  die  Zeichnung  rer 
gelmlszig,  aber  eckig,  bedeutend,  aber  hart,  usd  rieimals 
Ilbertrieben.  3,  SO ;  ihre  miene  ist  im  ausdrude  der*  freund- 
lichknl,  des  sdierzes  bedeutender  und  einnehmender.  Kakt 
1,  40S  (1764);  CID  bloszes  bülfsmiltel  der  religion,  die  bei 
den  sinnlicheia  Torsteltaagen,  die  sie  ihr  (der  hm^  au^b, 
mhr  auf  da«  Iwlcvlonda  ^s  aof  du  scUMe  sähe.  Luains 
<,4a6;  man  If&atHt  cimrenden,  dai>  dei^ekben  bedeuttBde 
(«inen  linn  habende)  namen  wol  nur  eine  eritndung  der  neue- 
ren griechischen  koniOdie  sein  dürften,  deren  dichtem  es 
enatUch  Ttibolen  war,  sich  wahrer  namen  zu  bedicnca. 
1,  4M.   ScaiuU-iefd  es  inif  andern  wwtem  tusammen: 

aiiar  saugnU  ' 
das  TlelhadenteBden,  gewaligen  lordi.  431 ; 

Ae  nicbtsbedenlendsten  Ueini|katen  verdeo  dadurch  widn 

tif.  863. 

(Umt  skrr  /Urt  dat  wort  m  oft  im  munde,  «h  dan  et 
midtt  ans  der  lebtiafleren  wtteUang  iti  andetdenden,  ahnfn 
lassende«  («.  ahnungsroll)  mvemerkl,  obwol  mversehwendei 
in  die  ahgttogentre  dei  wichtigen,  entscheidenden,  ausgeteiek- 
meten,  grosien  Utergegangen  vdre,  wid  so  hersdtt  es  seitdem 
in  der  ifradie  (während  ihr  frijier  unbedeutend,  wie  noA 
jtM  der  franxiiisehen  insigniflant,  gäänfiger  war  alt  bedeu- 
tend, slgniflant),  »a*  vieiiCTiMn  (oAfr^etteUeitdartfcmi  lo'/eii: 

nralen  pritnn  so  oft  suf  kaum  verullbertes  kuptbr 

ihr  bedemeodei  bfid,  lange  ketrOgt  sich  itß  toIIi.  1, 364 1 
dar  aunabDck,  da  leb  luaril  ihn  sab,  » 
war  rifl)  badeuiend,  9, 177  t 
wtM  dir  die  nange,  gutes,  «dies  kind, 
bedeuieod  «clieinen  mag,  so  tadl  icha  niobt 
ala  tu  bedeutend,  mehr  lioeh  aber  sinda 
die  wanfgn,  gssebabn  dtaaar  menga 
dnreh  wlraant  UMan,  barachan  tomisiatan.  9,  !Ut 
badautepder  gaMrda  dringend  sireban.  9,  SK-, 

ao  MUf  ao  bedeutend  ist  mir  alles.  10,  U7;  bin  tdisT  die 
unchtagnw,  fie  leirissene,  die  in  der  bedeateaden  stunde 
so  nihig,  so  nalhi|  istf  t»,  164; 

badflutend  lali  lu  gleicher  seit  und  wirklich  auch.  11,305; 
weil  aber  das  besondre,  wenn  u  nur  lugleicb 
bedeuiOBd  isu  auch  ab  aia  allgaaeloos  wirkt.  ll,nB| 

sie  tdU  asftifM  scblaasB  bipr  «icbi  abnaaufth  1«  inrangu, 
ab  Jedes  tenien  bwautend  und  gewfthti.  13, 188] 

irir  AragM  an,  usd  es  vorden  giticb  einige  bedeutende  paare 
gezogen.  16,  jteUen.  welch*  seokrecht  iea  ieuten  wa»- 
serspiegel  eniscbiedca  bekrtuton  und  ihre  bedootenden  for- 
men lä  dar  oberflidie  desselben  abbildeten.  11, 31;  so  folgte 
d^  hauptmann  mit  Cbarlotien  in  bedeutender  unterballung 
der  spur  jiener  rascheren  foi^ftnge.  17,  Bt ;  diese  wunderba- 
ren ereignisse  schienen  ibr  eine  bedeutende  zukunft,  aber 
keine  unglOcklicfae  zu  weissagen.  17,  l^;  wir  spielen  mit 
foraussagungen,  ahnungen  und  trSumen  und  machen  dadurch 
das  alltagliche  leben  bedeutend,  aber  wenn  das  leben  nun 
selbst  bedeutend  wird,  wenn  alles  um  uns  sich  bewegt  und 
bnmat,  dann  wir!  das  gewitier  durch  jene  gespenster  nur 
noch  hrcbterljcber.  17, 101 ;  ihr  regelraSsziges  and  dodi  be- 
deUeildes  gesteht.  17,  US;  eine  bedeutende  masik  spannte 
Aferwanong.  17,3&3;  nalun  er  ao  allem  ibeil,  was  dem  le- 
ben ZOT  Zierde  ^reichen  und  es  bedeutend  machen  kann. 
17,  Slli;  kleinigkeiteo,  die  er  in  bedeutenden  augeobUcken  ron 
Marianen  eibaltcD.  18,  IM;  so  wechselte  die  grSfin  mit  Wil- 
helm bedenicode  blicke  Ober  die  Icluft  der  gebart  Unaber. 
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18,  -28i;  er  vermjed  eine  eigeoUidie  erzlhliing  nnd  lieai  mit 
in  bedeutenden  und  myatiscb»  ausdrOckeo  dasjenige,  was 
ihm  begegnet  sein  kOaate,  erraleo.  U,8;  er  (Aooi/eJ)  scbliesxt 
mit  dem  bedeutenden  selber,  die  zeit  ist  aus  dem  gelenke. 

19,  76;  den  fremden,  der  in  jener  bedenlenden  nacht  sieb 
mit  ihm  nnteriialieD.  19, m;  nüL  räum  fremden,  deaienge- 
ftalt  nnd  wesen  bedeutend,  nmsUuft  und  loffiilleDd  war. 
30,  386;  was  ihn  eigentlich  ganz  HnkenntTicb  machte,  wv, 
dasK  an  sdnem  bedeutenden  gesichle  die  zage  des  altera 
nicht  mehr  enckieaeo.  30,  286;  im  scbattea  eines  mScfaligec 
felsen  sasz  Willielm  ao  greuser,  bedeutender  stelle,  wo  steh 
der  steile  gebirgsweg  um  eine  ecke  beium  schnell  nac^  der 
tiefe  wendete.  31,  S ;  wu  nOUt,  iM  nur  ein  theil  des  bedeu- 
tenden, um  einen  gegeosland  ganz  zu  besilsen,  aoai  man 
ihn  nm  sein  «elbst  willen  studieren.  31,  49j  das  bedeutende 
küslcben  steht  tot  mir.  3$,  3S3j  bedeutender  ort.  S4,  St;  ui 
dem  brflcbjealborc  kamen  die  bedeutendsten  nBge  hcnin. 
34,  33;  bedeutende  bandelssl&dte.  24,  33;  mit  manchem,  flir 
einen  knabeu  bedeutenden  geldgescheoke.  24, 46 ;  so  war  mein 
junges  gebira  scbnell  genug  mit  einer  menge  ron  bedeuten. 
den  und  wunderbaren  gestalten  und  ereigniMco  angefiKK. 
24,  SO;  niclit  weniger  war  uns  ein  maulbeerbaum  bedeutend. 
24,  &5;  bedeutende  trtumc  24,  »;  so  duz  ee  redit  heiler 
nnd  zugleich  bedeutend  geong  aussah.  34,  «4;  bedeutend« 
zustande  des  mcntcblicfaen  lebcns.  34,  108 ;  ao  grosse  acfaiak- 
sale,  80  bedeutend«  Terloderungen.  24,  Iii;  da-  einfln  «er> 
zierten  blumentopf  mit  den  bcdeulendsleo  blumen  nach  der 
natur  darslellcn  sollte.  34,  243;  die  tüge  ihres  gasichl«,  we> 
der  bedeutend  noch  schon,  sprachen  ton  einem  wesen,  das 
weder  mit  sich  einig  war  noch  werden  konnte.  25,  2S;  die 
bedeutende  Puppenspiel  fabel  des  andern  {Faust).  3&,  314;  icb 
war  wegen  eines  glQcklicben  freien  bedeutenden  vorleaeos  be- 
rühmt. 30,  249 ;  lieszen  wir  uns  an  eine  bekanule  hedett- 
Icnde  stelle  fiUiren,  wo  mit  einiger  vorsiebt  gar  vieles  za 
jQbcrsehen  war.  30,  204;  nnter  allen  diesen  erscbcinungcn 
that  sieb  eine  zwar  nur  anf  kürzere  zeit,  aber  bedeutend 
und  auffallend  berror.  31,  176;  grosz  i|ud  bedculeDd,  msnig- 
^lig,  33,  29 ;  dasz  er  als  ein  TorzOgticher  mcoscb  sie  ins 
gefolge  seines  bedeutenden  daseins  mit  aulnabm.  33,  134 ;  die 
ableitung  fQbrt  ibn  auf  das  bedeutende  des  wortes.  33,  ist ; 
man  findet  mehrere  sinnlich  bedeutende  und  wolklingende 
worle.  93,  173;  bedeutende  mnrdgescbichte.  33,  193;  bedeu- 
tendes raotir  kurz  abgefertigt.  33,103;  ein  sonderbarer^  aber 
für  den  gesang  ein  bedeutender  Vortrag.  33,  103;  er  ersetze 

gleicbgfllüge  allgemeine  durch  bedeutendes  besonderes. 
93,  230;  zu  eigener  hersletlung  dieses  bedeutenden  lebeiu 
und  Charakters  aufgefordert  wird.  37, 15 ;  das  andenken  merk- 
würdiger menscbeo,  sowie  die  gegenwart  bedeutender  kuost- 
werke.  37,  iT;  der  graf  Bilnau,  der  als  particulier  nur  {in 
bedeutendes  budi  weniger  hatte  kaufen  dOrfcn.  37,  28; 

aber  du  sagtest  drsof  mit  Itaundlifih  bedeutenden  wortaq. 

46(  3t9i 
sein  Bom  Ist  nach  iliohe, 
wo  er  beftigar  spricht  und  anderer  giOada  beiwaiM^ 
nie  bedeutend.  40,375; 

durch  dein  «ort  verrQhn  und  deine  bedeuiendao  reden. 

40,369; 

mit  bedeuisaden  blicken  und  mll  beiondera  gedanken. 

46.314; 

er  findet  sein  ([rab  in  der  nähe  eines  andern,  freilich  mehr 
bedeutenden,  aber  mit  ihm  eigene  vermndten  pilgermannes. 
45,  259;  vriUirend  der  aibeit  an  dieser  höchst  bedeutenden 
trilogie.  46, 365;  (U9  roncde  Ist  hödist  bedeutend.  4«, 366; 

«in  bedeutend  emat  geachtcfc 

wallet  aber«  lebon.  41, 13S ; 

nadidem  sie  verschiedeno  bootende  antrage,  aber  «od  tm- 
bedeuteoden  mlDnem,  von  solchen,  die  sie  verabscbeute, 
ausgoschlsgen  hatte.  48, 161  «ad  Atcr  lekr  tfL 

Diese  aufmerktamkeit  forderte  GOtus  rliJ.  die  oiisydM- 
nen  beispiele  lasse»  gtwdiTen,  dofs  der  gefrrunck  etaes  um 
Noke  liegenden  liebHngsworte  gedidtenen  OHtdritcks  Ml  der  ge- 
MdehlKUeil  der  göthitehe»  ifdteren  scftrettarf  stieg,  fniet 
mdteint  es  ipanam,  und  in  den  waMverwandU^t^ün,  m  der 
lebentbesehreiimng  und  den  rteentionen  weit  Oper  als  im  MeiUer. 
des  Wortes  ursprünglicher  ttnn  war  dem  dichter  stets  jur  hand, 
wie  er  i.  h.  an  ScliUler  itb  schreibt:  das  gedieht  ist  ffr 
schon  geretbeo,  die  gegenwart  und  die  allegorie,  die  einbil- 
duDgskraft  nnd  die  empfindung,  das  bedeutende  und  die  deu- 
tuifg  acblin^       in  einander. 
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fiEDEUTEND,  ad»,  tignificaitta;  huigniler,  taUe: 

nenn«,  wenn  du  ei  darftt  nr  einem  gierttllcben,  deinea 
(Cönlkhtn  na««n,  wo  sicbi;  refo  badeutand  »ich  auf. 
itu  leb  fUhlei  «elcbe  du  aeiat  Toa  d«a  Bfrigea  idcbieni 
Zeus.  GAtHif,  315; 

0  meine  Hebe,  was  bedouiend  schm&ckii 
es  iai  darcbaos  gellbrlicta.  9,  303; 

und  so  antworlete  sie  bcdentend  auf  jede  uoMhuldige,  leielite 
frage.  20,  ISS;  ancli  der  vater  uasers  lienn  halte  sich  dort 
bedieuleod  angesiedelt.  Ii,  III ;  ms  toq  ibta  aus^eng  wirkte, 
weno  auch  nicht  erfreulich,  docb  bedeatend.  1&,  Sli;  ein  so 
bedeutend  darchlebler,  völlig  fremder  tualaod.  29,  90 ; 

da  Terieuie  bedeutend  die  gvie  rentlDdlp  nuner.  40,389; 

da  icftente  4M  ?et«r  ood  ihat  bedBOtend  den  «und  auf. 

40,  »3; 

nur  bifl  und  da  bedeutend  hinkell 

ein  roiher,  ahnunfUToHer  schein.  4I,fI&; 

zuletzt  sab  ihn  der  polizeÜaspeclor  Herprecfat  sehr  bedeu- 
tend an.  J.  Paul  fteftlj.  l,  B ;  das  kind  blickt  ihm  immer  be- 
deutender int  gcsichU  TiL  %  ü.  doch  Idiit  nch  in  einteilte* 
tttUen  bedeutend  ai»ft  ßr  des  mm.  de*  partieipi  nehme». 

BEDEUTENHElf,  f.  metoritsi,  /Br  hedeulcn^eit,  naek  fal- 
sther  analogie  von  anwesenheit,  be&ingenheil,  bdtlommeoheil, 
die  mit  dem  perL  praet.  gAiUitt  lindi  um  uns  Uinlicbe  per- 
•Onlichkeiten  and  Charaktere  mit  leichler  hedeutenbeil  vorta- 
spiegeln.  GüTiie46,  10. 

BEDEUTLICn,  tignificont,  tagte  man  früher  ßr  bedeutend 
und  deutlich;  merk  bedeutlich  mit  deinem  erstockten  berzeu. 
Keisersb.  an/tefr.  nienscA  0 ;  nicbt  wesentlich  und  gegeowitrttt' 
lieb,  sonder  allein  ligorlicb  und  bedeutlich,  reiektabsek.  von 
1590  $.13;  der  bapst  macht  dreierlei  unterscheid  der  kirchen, 
entlich  eine  wesenilicbe,  d.  L  der  kirchoncOrp«-  nnd  leib, 
sum  andern  eine  bcdeutlicbe,  das  sind  die  cardlnSl.  Luthers 
tuchr.  191*;  jetzt  schreiben  sie,  es  sei  ein  mysteriale,  d.  i. 
ein  bedeutlich  opfor.  335';  ob  sie  das  sacrament  des  allars 
allein  für  ein  bedeutlich  sacrament  nnd  nicht  für  den  waren 
leib  und  blut  Christi  hallen.  Meunchthon  im  eorp.  d.  ehr. 
874 ;  welcher  das  brot  ein  flgärliclien  oder  bedeullicben  leib 
nennet  Meurcuth.  vom  tireit  des  h.  nathlmaii.  Rtgenib.  I&OO ; 
die  sifforn  1 — 9  «fad  bedeutlich  und  die  zehende  0  ist  unbe- 
deullieb.  Hm.  Stifkl  eoii.  I ;  das  ist  in  der  gemein  ako  be- 
deullicher  tu  verstehn.  Pauceuüs  I,  M';  und  nachforschen 
den  nalflriicben  dingen,  so  der  äugen  gesi^  nicht  bereift, 
und  dodi  so  bedeutlich  vor  ihnen  stehet.  I,  se';  als  ein  harn 
TOB  einem  raenscben  im  glas,  so  da  offenbar  ist  dieselbig 
krankbeit  so  bedeutlich,  als  einer  sich  selbst  im  ^iegel  sidil. 
3,  386*;  solcbs  aber  mit  bedeutlicher  auslegung  zu  erkennen, 
folgend  bemach  eins  jeglichen  speäc»  sonderliche  gcnenilion. 
dünrg.  Mtkr.  82';  ob  elwain  an  Und  krank  w8rd  einer  an- 
dern krankheil,  dann  bedeutlich  seine  ellem  gehabt  bellen. 
19«*;  bedcHlliche  wunderzeicben.  RiHELLte.  20.  Uirit  oJ/md- 
lieh  aui,  doch  ton  Stieles  310  noth  atigefAkrt. 

BEDECTLrCHKElT,  f.  eine  bedeulUcfakeit  der  wabrfaeit  in 
den  handlungen.  Haceoorn. 

BEDEUTMS,  n.  /.  tigni/ieatio :  gesiebt,  träum  und  bedeut- 
hus.  Keisersb.  autg.  der  juden  Il3;  Judas  ist  ein  verjcher 
gotes  in  siner  bedeutnus.  J5;  <ibe  umb  der  ehre  willen,  das 
Tcrmiscbung  man»  und  weibs  ein  so  grosz  ding  bedeutnis 
genieszen.  Lotier  1,170*;  das  sAlieher  namea  bedSutfius  aus 
Unwissenheit  der  sprach  gar  wenig  oder  so  nl  als  nichts  ver- 
slanden. Stdkit  I,  n;^i  die  nnll  mehret  der  andern  Uguren 
(zigfem)  bedenlnis  (geltang),  wa  sie  inen  filrgcscizt  nirt  Micu. 
Stifel  eoit,  1;  durch  soHiche  practiken  kompt  an  den  tag  der 
werd  und  die  bedeutnis  der  erstgeselzlen  radix.,  140;  die  figur, 
schatten  und  bedeutous  für  ilas  bedeut  ding  rUmend.  Frark 
KtUb.  124';  dasz  die  somnia  und  lisiooes  recht  verstanden 
werden,  dann  ohne  bedeulnus  seind  sie  nicht.  Paraceuds  2, 
421*;  in  gleicher  bedeutous  hat  Pharao  den  Joseph  Über  altes 
oMcht.  Rriszuu  /«nts.  I,  IS';  das  bi\4  der  Venns  stund  zu 
sondrer  aimr^clier  bedeuinns  auf  einer  sebildkroischalen. 
AacRART  eAs.  40 ;  vras  ist  Metchisedeeh  anders  gewesen  Aiaa 
ein  flgur  ond  bedeulnus  des  papstes.  bienenk,  74*;  glaubt  ir 
auch,  das  der  bliod  Homer  auf  die  Isize  bedenlansMn, 
gekrflmte  allegorian,  vairtnta  gleiduusfoi  gueben  babe? 
Cory.  22"; 

nad  wann  dto  ntea  —  sag  Ichs  nur  gctObrl  — 
di«  uns  der  weR  bedeuutiase  gegebea, 
Torflber  af od,  sO  sei  tn  luU  txaa  laben 
-   mw  aia  Tsroraeil  Mr  dtesea  tag  gelUn.  69tR  %,  IT. 


BEDEUTSAM,  «ot  bedeutend,  elvat  naekdridllidM:  Itt 
der  band  bedeotsaili  dn  blaublahendes  eryogiuin,  tun  deut- 
schen mannslreue  genannl.  GOthe  2B,  Sl9. 

BEDEUTS ANKErr.  f.  tignifieanfia:  die  bedeulsamkeit  d^ 
nnscfanWgsten  reden  wächst  mit  den  jabrea.  GOthe  22, 148 ; 
lit  verband  ihn-  still  und  mit  einer  nachdeaklichen  bedeul- 
aamkeit  In  sich  gekehrt.  19,  m :  ich  werde  die  gehörige  rttbe 
nnd  kicherbat,  leeibeit  und  bedeutsunkeit  recht  tierlich  {«fr 
Afoniiu)  aufstellen.  19,177;  denn  Ich  hatte  atlzuSagslIich  die 
tarte  bedeulsamkeit  des  Originals  in  unserer  spräche  sach- 
znbilden  getrachtet.  38,  158. 

BEDEUTUNG,  f.  1)  inlerprelalio :  und  es  trcumef  inen  bei- 
den In  tiner  nacht,  einem  iglichen  ein  eigen  iranm  und  eines 
iglicben  träum  balle  seine  bedeutung.  iMoi.  40,  b;  nadi  der 
bedeutnng  der  wort  . . .  to  thftt  es  dem  menschen  «eh. 
HEtsKRsa.  «ftmfeii  rfn  muHdi  38'.   iaßr  heule  deutung. 

1)  tit/nifkatio,  vis,  onaorHat,  $tnn,  gAolt,  gewiM,  »aA- 
dmek:  zu  bedeutung  der  hertichkeit  des  pspslliched  stuts. 
FncHAtT  bienenk.  Sit* ;  den  kntegorien  beziehung  auf  objede, 
mitlihi  bedentung  zu  verschaBIto.  KA:fT  2, 163 ; 
Ihr  seht  mich  mit  beitomunit  an)  Scbillbr 271*; 
wio  machen  wirs,  dast  alles  frifch  und  neu 
und  mit  bodeulung  auch  gerailif  aelT  GAtbr  12,9; 

«e  nennt  den  namen  Albert  zweimd  mit  bedeutung.  le,  93; 
die  Sache  ht  nicht  von  der  bedeutnng,  versetzte  Charlotte» 
dan  man  sich  deshalb  durch  einen  rechtihanM  henürahige« 
sollte.  17,  203;  er  dringt  ia  .die  bedealuDg  des  gAahea  da. 
48,  238;  es  ist  schon  langst  mit  gnnd  und  be^lung  an»- 
geaprocbeo.  48,  69.  die  eigentücbe  und  nieigentUA«  be^Bi»- 
lung  eines  worts;  die  verscbiedoen  bedentangea  aus  der 
grundbedeulung  entwickeln. 

3)  admonilio,  tondilio  adjeOa:  das  instniment  dem  slDger 
zu  überlassen,  mit  der  bedeutung  atridea  m.Aer  abfofae 
treulich  wieder  zu  geben.  22, 119. 

BEDEUTUNGSLOS,  tMf;iif/b»Rs,  ffsii;  lav  «edicht  ward 
mir  zuletzt  gane  trivial  ond  bedeutungslos.  Goraa  4«,  SM; 
ein  bedeutungsloses  gesiebt 

BEDEUTUNGSVOLL,  tigntficani,  grans:  er  sah  das  «kb* 
tige  und  bedculnngsvolle  leben  der  vornehmen  und  grostea 
in  der  nthe.  GOthe  18,  291 ;  ein  bedeulungsTolles  Vorzeichen. 
DAHLMAtiii  (fdn.  getdi.  1, 410 ;  ein  paar  bedeutungsvoUar  aogco. 

BEDEUTZEICHEN,  n.  iignumt 

min  tour  allein  ist  ein  bdlHieicbea.  trag.  Jok.  Di, 

BEDHAFTIG,  der  bede,  der  abgabt  uHterwrfen :  wir  wei- 
sen auch  alle  guter  in  der  Zozcnbeimer  gemaiken  bcdhalUg» 
ausgescheiden  pfarrerwiltuinb.  wtiitk.  S,  l«. 

BEDIADEMEN,  diademnk  ontrt: 

daa  baubt,  da«  nun  der  achere  sieb  baqoemti 
mit  mancher  kröne  worda  bedlsdemt.  PiAtiN  32*. 

BEDIELEN,  amtabnlure :  das  zimmer  ist  neu  bedielt  worden. 

BEDIENEN,  sertire,  minittrm,  oAd.  mkd.  nntilith,  awA 
bei  KEtsERSBEHC,  Ldth»,  Dastpodids,  MAALsa  nocA  ttieAl  er- 
iduintnd,  ertl  in  der  tweittn  hilße  dei  16  jh.  aufkommend, 
HeniacR  232*  gibt  et  an.  man  verwandelte  dat  dienen,  ter- 
vire,  mit  dem  daL  der  perton  in  ein  bedienen,  Miaülrare, 
mit  dem  aec.  der  pcrio»  oder  laeA«,  bedienen  wird  nf  h*- 
tlimmle,  ttnmiUeibare  tmd  leiblich*  dieniUeitlitngen,  ofl  mit 
der  vonleUang  gegen  lohn,  hetoge». 

1}  Personen  bedienen,  ihnen  anftgarten.  wir  diene* 
goll,  dem  kSnig,  unsenn  landesherm ;  Aier  würde  nicht  getagt 
werden  kOnnen  bedienen,  to  wenig  alt  minislrare.  aiir  Wbce- 
UEaiiK  teilt  einmal: 

wie  aelig  Ist  docb  der  (o  golt),  der  dir  gehoraam  sieb  erweiset, 

war  aber  ist  dar,  ao  dich  naeh  gebahr 

nril  Ibrebl  nnd  Keb  bedieoM.  Miiei,  prriaet.  119, 

gleiehtam  dir  mit  fttrcht  und  liebe  aufteartet,  fkrcht  und  lUb* 
dir  darbringt.  Hieran  reiht  liek  »ndcAft  bedienen,  mmi  w 
iiit  nrkdlluii  der  beiden  gettitleehter  gebrauekt  wirdt 

Jtinglbm  habe«  barslieh  gern,  dasi  man  aie  bedien  und  ehre. 

LocAti  3,  4,  86; 

oder  alter  ist  ea  ihre  gunsl, 

die  dn  ao  laDge  zeit  bedlener  \at»x  fhnionait 

ttorRAXNiwALauiu  getr.  tcbdfer  93; 
dessen  ganz  besonderer  hcrtetisfrennd  Joseph  tan  Zutpbea 
meine  schwesler  Pfailippinrnn  ebetifalb  aofo  losierate  la  be- 
dienen suchte.  Fetsenb.  1,  308 ; 

•chwan  Md  ohne  liolii  und  scbaUea 
koaimen  HAteln  tiihuwarwn 
grasiea  uod  amorine»,  , 
doch  er  wird  ste  sehen  badleveiT.  Gtnii  Cf, 
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maDcUc  Jungfer  iobeu  $p.  163)  . . .  Über  acluel  neht,  und  ein 
buDthAodrichtea  moasieur  ihm  in  trotze  mit  vortreflichen 
liebkoauDgeo  bedienet  Wemb  trxn.  oueft  giU  bedieDen* 
von  ntdttn^rfi  geiagl,  ßr  die  teiitung  der  ehtiekett  pßidU  to- 
wol,  all  ßr  unehlidut  beiwohnen:  der  mann  kann  seine 
Irau  nicbt  mehr  bedicneo ;  die  Irau  schweifte  aus  und  liesz 
sieb  aucb  von  andern  bediGneo. 

Vonugiiotite  geht  abir  bedienen  auf  verriehtung  olles  lohn- 
dientlet,  der  kammerdiener  bedient  innen  herra  beim  kdm- 
mra,  ankleiden,  an  lafel  und  tum  tehlafengekn,  der  keilner 
bedient  die  gttU,  der  bdfiier  bedient  lAerenä,  achrjp/inuf, 
te^indetdf  jeder  handwerker  bedient  ml  der  bei  ihta  bäutt- 
teu  arbeit,  der  kauftnann  bedient  mit  den  betten  waarea  «ei- 
ne* lagen,  h  ibUr  meinung  heisxt  cioeo  bedienen  «ai  trac- 
Uereo,  regalieren,  Euricblen:  balts  maul,  Soldaten  dürfen  gar 
nicbt  reden,  sonst  wolt  icb  dich  anders  bedienen.  Abnui 
tehaub.  i,  182,  wie  man  auch  tagt,  dir  anders  dienen. 

i)  die  Sache  bedienen,  der  geistliche  bedient  (nitni- 
sfrierO  die  messe,  die  finnung :  dasz  die  Grmung  ril  würdiger 
ist,  dieweil  sie  von  keim  schleckten  gemeinen,  pbffea  mag 
bedient  werden.  FiscuiiT  iieHeRi.  71*;  dasz  alle  diener  des 
Worts  gleiche  macht  haben,  ip  w»  orten  eie  bedienen,  es 
sei  zu  Rom  oder  zn  Neaples.  3S'; 

kein  diorgebur«  war  erschleneo. 

di«  meise  kundig  n  bedienwa.  Sciittzi  68^. 

thtnto  hiitat  «  ein  «eltlidies  ant  betfeneo,  tperaMen,  bMei- 
dtn :  ich  hab  Asen  ort  flinf  Jihr  bcAent,  adwämitran  Av/iu 
■loei  affeium.  Hbniscb  132;  der  die  hohlste  Ampler  bedient 
-hat  NicRiLiDS  e.  f.  4,  78 ;  landvogteien  bedienen,  pm.  nu«i(A. 
S,  21.  die  lafel  bedienen,  tehiaieln,  tpeisen  auftragen :  hat  die 
wilden  eseisbraten  hocbgebalien  und  seine  lafel  oft  dannit 
bedienen  lassen.. jieri.  rriseb.  4,43;  diese  zu  jagen  und  seine 
tafel  damit  bedienen  zu  lauen,  Iwt  er  pvsze  luat  gehabt 
3,  20; 

Bit  srobeai  sinn,  dEs  acblediitte  adelftvn 

Wim  CS  verschmlha,  bedient  man  Ihre  ufel.  SniLiia  4(A'j 

bewafnete,  die  sich  binler  die  stßle  der  ftirstcn  ptlanzlen  und 
-dos  frflhsIQck  bedienten.  1079.  dttreAs  tkor  eintretende  hand- 
wrkigesellen  rief  man  an:  was  bedient  ihr?  «os  ein  ge- 
scfcd/I  treibt  ikr? 

der  wache  war,  rie  naat  nicht  wie. 

Tragi  kei^ier:  was  bedienen  Biet    Götbi  56,28. 

das  geschülz  bedienen  bedeutet  ei  richten,  laden,  losfeuern: 
die  kanonen  waren  gut,  Abel  .bedient  ii»  spiel,  die  färbe 
bedienen,  bekennen,  karte  derselben  färbe  suuerfen. 

3)  sich  eines  bedienen,  «'a»  servtr  ätu  perton  oder 
sadu  SU  wmem  tortheil  verwenden: 

U»r  nicht,  es  kAmmi  gewis  ein  güosiBer  augenbllek, 
allein  bitt  om  versiano,  dich  seiner  lu  bedienen. 

GiLtsai  1,  233; 

wo  die  gflwalt  unltraucltbar  ikI, 

bedient  ein  weiser  sich  der  lisi.   Habsdork  3,.l06i 

AgneM  trinkt  und  leert  mll  Widerwillen 

swAir  Haschen  au*,  hedicoi  sich  aucb  der  pillen, 

alteis  umsonst,  nichts  kanu  die  kranlifaeil  stillen.  2, 107 ; 

ntr  koint  es  wenig  helfen,  Beines  glücke 

mich  Über  einen  ATubeim  lu  bedienen.  SeniLtaa  Stt*; 

da  mir  die  sonne  gerade  ins  gesiebt  schien,  so  bediente  ich 
mich  abermals  des  vortheils,  den  mir  der  liut  gewährte. 
GüTflB  25,  3U;  er  bedient  sich,  wenn  er  spricht,  allzu  h3ußg 
fremder  wSrter;  ich  bediene  mich  der  ersten  gelcgenheit,  dir 
2a  schreiben;  sie  bedienen  sich  da  sehr  ungebührlicher  re- 
densarten.  oJuoIuf,  bedienen  sie  sich  (der  tpeise),  langen  sie  tu  \ 

4)  bedient  sein,  mit  dem  ptwlidp  in  adiver  bedeutung, 
heilst  einem  dienlich,  wie  beholfen  sein  einein  bdiälftieh  sein : 
80  ich  dir  bedient  sein  kann,  wil  ich  keinen  Ocisz  sparen. 
HzniscH  232;  so  ich  nun  willens  wäre  selbiges  aucb  zu  se- 
hen, sie  mir  vor  anderen  darin  bedient  sein  kOnten.  Pmiladd. 
1,14; 

Largns  leucbl  sich  an  den  ricbier,  wann  die  andres  recht 
amiehn, 

parten,  deneD  er  bedienet  (itt),  haben  dessen  viel  gewin. 

Louu  3, 4.  29 ; 

die  hünde  und  fösze  helfen  und  sind  bedienet  nnd  bebülf- 
lieh  darzu.  Simpl.  1,  172;  kan  ich  aber  dem  berm  in  etwas 
bedient  sein.  1,  314 ;  dahingegen  obligierten  sie  sich  ihme  auf 
alle  begebende  gelegenbeit  mit  darsetzung  guts  und  bluts  be- 
dient zu  sein.  2,  2!k8;  jedennano  bedient  sein  {dienen).  2, 306. 
Nftm  der  bmgmUtt  M.  Mr  ptno»  verfrieM  iKct  bedient  c(m 


für  eine  Musaaimemiekung  von  bedienend  zu  aikiiifli ;  mit  dem 
pari,  prael.  in  beindu  (ujetiimdum  tin»  iosute  HA  Meb- 
ler  der  daliv,  d.  k.  ein  andrer  eatni,  at$  den  das  verbnm 
sotut  regiert,  verbinden,  man  sagt:  dieser  mann  ist  mir  treu 
bedient,  metn  (reuer  diener;  Helak  (der  hofhund^  wollte  mit, 
und  Alban  wollte  einen  dem  schloszbofe  so  bedienten  scluim- 
Togt  wieder  beimhaben.  J.  Paul  TiL  1, 112.  i.  bediente. 

BEDIENLICH,  commodui,  utilit,  beholfen:  etliche  grosze 
herren,  so  uns  in  unsen  Sachen  bedienlich  gewesen,  jieri. 
reiteb.  t,  14;  sie  und  arbeitsam  und  bedienlich  den  Franzo- 
sen und  Spaniern,  s,  4;  damit  sie  ench  mehr  in  gutem  als 
Übeln  zustande  bedienliehen  s«n.  Scnocn  ttnd.  lAen  F.  heule 
un^lidt  und  diircfc  dienaam  tertrele*. 

BEDIENSTEN,  offUim  tliem  Mknm,  bedienstet  offdalit, 
Henisch  233. 

BEDIENTE,  m,  famului,  minister,  pedttequut,  g^Udet  mit 
aufwartete  (ip.  773),  und  in  der  aeiivbedeutung  des  parU  praeL 
bedient  {s.  bedienen  4),  »ie  sekr  eiele  andere  partieipia  praeL 
10  gebraveht  werden,  t.  b.  gemeint,  gewillt,  bedacht,  beholfen, 
beredt,  verliebt  sein,  vgl.  gramm.  4,  69 — 7).  Wolfiuk  sagt: 
ungedient  ich  da;  trage.  Pars.  248,  29,  d.  i.  ohne  es  verdient 
s«  hidten.  GewAnliA  in  tekwaeher  form  der  bediente,  des 
bedienten,  pl.  die  bedienten^  und  so  auch  mnL  de  bediende, 
des  bedienden;  doch  ist  in  starker  stJdtsig  ein  bedienter,  jil. 
drei  bediente:  sein  general  oder  feldmarscbalk,  seine  bofpre* 
diger  und  andere  vornehme  bediente.  Scbofmds  37;  die  ftt> 
nehmsten  bedienten  desselben  bofes.  pert.  rosealA.  1, 211 ;  seine 
bediente  und  sklarinoen  waren  die  ausgesuchtesten  gestalten. 
WiKLAMD  1,  69;  die  menge  und  gute  miene  der  bedienten. 
1,  7i;  unter  ihnen  beenden  sich  viele  lehensleute  des  vor- 
nehmen adels,  wie  auch  vendüedena  bediente  des  kfinigs 
selbst  und  der  berzogin.  Sciillkr  Stt ;  das  meiste,  was  nam 
von  seinen  Kleinen  sonderbaiteiten  weisz,  hat  man  einem 
weiblichen  bedienten  des  grafen  von  Ozford  zu  daidten,  tfe 
ihn  vielleicht  im  mittlem  alter  gekannt  hat  LicarBNBEBfi  3,  S6. 
I.  lobnbediente,  postbedienle. 

BEDIENTE,  f.  famula:  bei  der  frau  Orgon  ist  eine  be- 
diente nicht  allein  eine  mascbine,  die  von  früh  bis  in  die 
nacht,  ohne  zu  ruhen,  sich  bewegen  mosz,  nein  sie  hat  noch 
mehr  zu  ertragen.  Gkllbit  2, 384. 

BEDIENTENHAfTIGKEIT,  /.  IUltihs  neueste  we/lkwidc  IBM 
I.  212. 

BEDIENTENROCK,  m.  tivree. 
BEDIENTENSCHWARH,  «i. 
und  ein  bedlenienschwam  die  marmorsU«  füllet  Vt. 

BEDIENTENSEELE,  f. 
•BEDIENTENSTUBE,  /. 
BEDIENTENVOLK,  n. 

BEDIENUNG,  f.  l)  wie  dienst,  dienttteiitung :  die  bedienung 
ist  hier  (ttn  gasAaus)  gut.  schlecht ;  du  verstehst  dich  nicht  auf 
deine  be^e'nung.  2)  wie  dSenst,  ami,  statt!  OmAua  Crassus 
nahm  seinem  caniler  seine  bedienung.  Huh  |,M9;  luben  den 
schutzgott  ihres  glflcbes  auf  erden  in  ihrem  fürslen  zn  siH 
eben,  in  dessen  band  die  bedienungen  stehen.  J.  E.  Scblegel 
3,  336;  ein  gleiches  recht  zu  allen  öffentlichen  bedienungen. 
ScBtLLEB  1068;  nicbt  wieder  auf  das  theater  zurückzukehren, 
vielmehr  eine  bürgerliche  hedieuung,  sie  sei  auch  welche  sie 
wolle,  anzunehmen.  Gütbe  18,,  78 ;  noch  ehe  er  eine  bedie- 
nung erhielt  19,  303;  es  kostet  ihm  nur  ein  wort,  so  macht 
ihm  don  Alvarez  eine  betonung  ans.  Lsnz  1,  »8.  «ird  Aenle 
ungern  verwandt,  wenn  unter  dem  dienst  ein  älfentUekei-  amt 
gemeint  ist.  3)  dienersthafl:  mlnnliche,  weibliche  bedienung; 
ein  knobe,  der  sieb  bei  Wilhelmen  als  seine  bedienung  an- 
kündigte. GOthe  30, 8. 

BEDING,  fY&her  BEDINGE,  ii.  pacfum,  condifio,  woftr  mti. 
nur  gedioge  roriomntt;  diu  nAd.  »ort  erscJ^itf  neisfeiilbetts 
in  der  formet  'mit  dem  bedinge*: 

mit  sokfaem  bedioc,  und  dem  bescbeid, 

das  dti  nacb  weis  der  «hristenheit 

dieselbig  lu  der  ehe  soll  hau.  WAiaia<(S7} 

doch  mit  disem  beding  und  besprechen.  Fiscbabt  bienenk.  U7*t 
doch  mit  disem  beding,  dass  er  sich  mit  eid  veipIKdilea  Mit. 

21ö'; 

an  dem  beding  wir  nichts  verliem.  AvaBaS90*; 

mit  dem  beding,  dasz.  Ziittca.  29,  30;  vrie  und  mit  was  be- 
ding. pBiUKDca,  Leiden  1646.  5,  318 ;  worüber  bald  bemach 
rin  unpartcitschea  beding  gesetzt;  got  wU  euch  enie  stknde 
TergcbMi  mit  dem  beding  daax  ihr  auch  «ann  nechste«  to^ 
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l«bet.  ScaomD>«0;  etn  euneriiche  oSntfidis  pntattatloil 
oder  beding,  Steb  gütd».  hi^dlh  0T9; 

004  wana  ihr  sHe  (Dich  gedsakt  «ucb  lo  verbiluMD, 
■o  «flrcMt  di«ie>  ihr  mit  mir  gat  lUa  lladan, 
daii  ihr  u  auf  daa  lou  mit  dam  badiuge  aulit, 
daat  war  nu  anch  nerat  aol  iretea  aar  daa  feld. 
dam  aoU  baid  em  aaeb  ibr  in  dlt  bind«  lagan. 

.  W«uiia.4rfaalSg,Sl; 
ar  IVa^  was  Ihr  tfaua  and  ibr  twdiun  warl 
und  aie  erlüdrte  Ibra  all  Ibr  vorbabea^er.  S7,  S5| 

mit  dem  bedinge.  pert.bmmg.l,9i  den  mr  einem  Jegli- 
cben  seio  Uteil  bescheret  Itt,  aber  mit  dem  bedinge,  dast 
ers  suchen  und  danach  streben  soli  ptn.nmilL  mit 
dem  bedinge,  dssi  aie.  Wbisb  U.  JmJ«  M;  gab  ihm  die  gefor- 
dertt  Mhea  thaler  mit  dem  beding,  dtsa  er.  Ma  eina  wtiku 
set;  die  eba  mit  dem  beding  su«agte,  daaz.  su;  mit  dem 
beding  daai.  efc««me«NMMitealft»i  doch  mit  den  beding  daat. 
FWienfr.  s,  2fi3 ;  mit  dem  bedinge,  data  er  dahia  beamit  aeia 
solle.  3,  389;  nur  mit  dem  beding,  dasz  sie  daviw  anfhCren, 
sobald  Helielbnt  zurQck  kl^L  Liasins  1,  «S;  aber  nicht 
anders  als  mit  dem  bediaga,  dast  er  sieb  verkleidet  J.  E. 
ScRLccsL  3, 593 ;  die  £eser  hcld  m  mehr  als  einem  jähr  nicht 
bezwingen  konnte,  und  zuletzt  mit  dem  beding«  gewaao. 
Heideb  20,  t83;  mit  dem  bedinge,  dieser  gesettgcbuig  aatei^ 
worreo  za  sein.  Kamt  4,  06;  unter  dem  beding,  duz.  10,  31; 
mit  dem  bedinge.  GAtz  1,153; 

BO  iats  auch,  dai  lat  lela  badlag  udd  iwet.  SentUinii 

wol  lu  kaelta  lu  «s,  melna  achM«, 

vom  baaiiier  bftrt  Ich  dl«  bedinge.  GAnn  1, »; 

da*  Isf  beding  bei  Jeder  cur.  ll.S13i 

ich  tehnrAr  eucb  in,  mit  dam  badlog 

wechieli  ich  salbst  mli  euch  dea  mg.  13,  lU; 

H.  flbemabm  diese  artieit  mit  dem  befng;  dasz.  3f,  I3t; 
wenn  Ich  wiederkomme,  aollen  sie  was  sie  wollen  von  der 
sacbe  wissen  mit  dem  beding,  dasz  sie  mich  gegen  niemand 
Tenbeldigen.  an  fr.  voa  Stein  1,  310.  beding  ül  tm  un  oft 
iMomer  sIi  dot  dreisilbige  bedlngung. 

BEDIRGKf,  ptcitei,  eondilionibui  eiraanicriben,  was  ahd. 
Maates  dingAn  oder  gidibgftn  ousdrllaUc,  niicb  mkd.  erieheint 
bedingen  nur  qidriom  (Bbr.  1,  m").  ding  ai«r  hattt  «r- 
iprftRg/M  dje  hedeutung  von  eaata,  kandel,  woraus  sieh  ent 
tpdler  die  von  ret,  wie  aus  causa  die  des  franz.  cbose  mir 
faUete.  wenn  daher  SckSiLiKG  (pAifos.  sehr.  1, 7)  iinter  bedio- 
gsn  «in  torWeßches  wart  nennend  es  erklärt  als  die  ^ndiiin^, 
mäarch  etwas  sum  ding  werde,  -beengt,  rfos  was  sum  ding 
gemacht  sei,  unbedingt,  das  was  gar  nicht  tum  ding  gemacht 
sei,  gar  nicht  tum  ding  gemacht  «erden  könne;  to  scheint 
iieset  Sprachgebrauch  niM  aus  der  geschiehle  des  wartet  letlist 
tu  folgen,   bedingt  aeln  kiest  auf  gapfi^genen  kandei 

.mrieljeftii,  dadär^  betUmmt  werden;  namur  verSond  non 
aucA  diUHK  die  wrttellung  des  seinen  grund  in  etwas  Iragens, 
des  kppClh^dien,  mit  unbedingt  des  absolulen. 

1)  bedingen,  authallen,  bestimmen,  ausnehmen:  ich  bedinge 
aber  allbie,  das  Ich  diesen  arlikel  nicht  darumb  halte,  das 
ich  den  bdpst  wolle  verwerfen.  4.tjTitKa  1,  422* ;  darnach  bedin- 
get er  mit  treflicben  worten,  wie  es  doch  so  gar  nicbls  sd 
mein  rede.  3,  156*;  denn  das  wil  ich  hiemit  gar  frei  ftffent- 
fidi  haben  bedinget  und  bekennet  9,109;  wie  ich  gar  Offent- 
lidien  daselbst  bedinget  S,  4M;  kb  hab  ewer  schrift  Tcmo- 
men  meines  buchUns  hafbeo  von  der  mokelnessen,  wie  et- 
liche gute  leote  daraaa  besorgen,  es  mOcfat  Teratsndeo  wer- 
den, als  hielte  ichs  mit  den  sehwermem,  und  ob  ichs  wol 
helt«  im  genaodleo  boehlin  bedhigt  tind  bezeugt,  das  ichs 
gor  nicht  mit  den  sehwermem  halte,  so  were  doch  das  bflcb- 
lio  za  grosz.  6,116';  denn  wie  leb  ia  jenem  bOdilin  bedingt, 
ist  m«o  meinung  nicht  vrider  die  joden  zu  schreiben.  8,  lOS' ; 
bedinge  nod  bezesge.  Sfbk  gra/dn.  lugendb.  231;  bedinge  und 
testiere.  612.;  beengen  bringt  das  la&drecht  Lbkuarkts; 
wenn  das  bedingen  ist  gebrochen,  ad  kann  mn  nicht  {eirii^ 
Ben.  das.;  * 
wol  ledittgl  uod  gehallei) 
aiek«l  wo*  bei  JnDfU  und  M  üm.  daa.« 

der  jud  kam  aad  bracht  einen  welcbeo  er  sehr  hoch 
hielt  ich  half  dett  riog  bedinge»  ^thündttn).  ScnnmiFsn«; 
sie  bedinget  itan  •nb  dB  groai  geld.  RoLisaueui  wunderb. 
nfi.  M; 

bedlMM  nm  d«»>hM 

Ar  al«  nad  mich  nach  aa^ 

Im  ifehistan  fruchtbaumbaine 

daa  fcleinsie  giitaaibaas.  BBubk  SO*  (i.  aasbadhigaB)  j 


das^  niabl  4u  lebaaa  bedfageMardrangaiieb,  den ttensebeo. 
»eriwleru  SAtnb  1.330] 

die  gemftszigleo,  bedingten  (betehrinJUen)  regierungeo.  o,3»ii 
denn  er  weisi 
BO  glatt  nnd  so  bedingt  tu  apracben,  dast 
Min  lob  ersi  recbi  lu  ladet  wird.  9,  MB; 
eaitc Iiiadner  werdh  iai  Mehl  in  kennen,  leicht 
waa  du  bedtiigen  nöohtest  ra  erflUlen.  9, 9B7| 
er  horami,  er  oahi !  wia  ItlbU  bei  diesem  schalle 
die  aeela  gleich  sich  ahnungSToN  faedlogt!  • 
doeh  schon  belMan  sied  die  faenen  «ire 
durch  labenir.  dafon  der  fels  eftliagt.  13, SH; 
der  Waffen  dug  wird  aedut  bedingt  13,333; 
es  darf  sich  eitMr  nur  Or  fr«  erklBren,  so  Ablt  er  aidi  den 
augenblick  als  bedingt  wagt  er  es  tich  Dir  bedingt  ca  er- 
klBran,  ao  fUhlt  er  sich  fr«.  17,  2M|  nur  mtm  der  kOnstler 
niemals  emeo  unbedingten  beifoU  fOr  das  was  er  hervorbringt 
verlangen,  denn  eben  der  aobedingle  ist  am  weaignen  werth 
nnd  den  bedingten  wollen  die  berren  mcbt  gerne.  3o,  ioi; 
Luthers  bibelabersetznng  bat  die  grOszten  Wirkungen  hervor» 
gritracbt,  wenn  schon  <Ue  kriük  kunerfort  darmt  bedingt  nnd 
nuikek.  4ft,  s<4|  als  maa  noch  oidit  durch  poUteilicbe  on> 
tersucbung  der  pSsse,  durch  zollabgabeD  jedes  augeabfiek  er- 
innert wurde,  es  »ei  drauszen  noch  bedingter  nnd  acblämmer 
als  zu  hause.  48,  136 ;  der  bauplCehter,  den  Hihon  begangoa 
hat,  nachdem  er  den  slof  einmal  gewshit  baue,  ist,  dasa  er 
seine  persooen,  g&iter,  eogel,  leufel,  meosdiea,  sAmtlicfa  ge- 
wissermaszca  unbediagt  eiofabn  und  sie  nachher,  um  mc 
bandeln  zu  laaaen,  von  zeit  tu  zeit  in  einzelnen  fSUen  be- 
dingen muaa.  anSchUUrnSi 

stets  bleibt,  wie  wenig  mir  bei  dir  galhigt, 
mafn  ouge  durcb  dein  aagaaialit  bedingt  funn  M; 
bedingtes  (eingesthränttet)  kA;  beengtes  (mm  bedbumueit 
abhängendes]  vmprechen. 

2)  sich  (se)  bedingen :  ich  soll  mich  der  kircheo  demUtiglicli 
unteigeben,  wie  ich  mich  denn  des  zuvor  filr  menniglicb  zu 
thso  bedingt  hatte.  Lnreta  l,  il9*;  «eitn  ich  mich  imer  be- 
dinge, das  ich  denen  predige,  die  gern  recht  Bf  gott  ifaun 
wollen.  8,  82« ;  ich  babe  mich  bedingt,  das  ich  niebt  wider 
fletsch  und  hlut  schreibe,  sondern  nider  den  teafiel  und  seine 
«lieder.  3,4T0;  will  midi  anch  enrtkfe  ind  wr  aUen  dlageo 
lürndt  bedingt  haben.  LonBa»  br.  S,  ui ; 

ra,  st«,  mahl  mann,  lasi  «iob  baMngw, 
hAr  was  wir  dir  vor  seiung  brineen. 
,     .,        '     ,  nATiiEccti;sll«nM/>«m«i4,Si 
dieweil  dan  flir,  her  scnalthdsz,  mir  sein  wort  an  fban  er- 
laubt haben,  will  ich  mich  anstatt  der  allerbesten  gewöhnli- 
chen form  nnd  maszen,  so  bescheben  soll  und  mag,  an  du 
labltche  malefltzredit  bedingt  haben.  Kiacnor  nUL  dite.  343 ; 
Jedem  wone  l^lingt 

der  Urspring  nach  w«  es  sieh  ber  bedingt.  GArai  41,  IIB; 
die  schaler  lernen  eine  wie  die  andre  [kuntt,  mustk,  pqesie) 
in  ihrer  befiogtbeit  henneft,  »dann  wird  gelehrt,  vrie  sie  sich 
wecbselsweise  bedingen  nnd  «dl  sodann  wieder  wechselsei- 
tig befrnen.  3^  »s. 
8)  rieb  (tibi)  bedingen,  «erMideit,  amshaUent  4 

sie  nir  braut  sieh  tflrtlich  tu  bedingea 

reicht  den  ring  der  brSuiIgam  ihr  dar.  B&a<Ba9t*t 

doch  anrkl  iob  mir  vor  «adam  d(ng«n, 

wie  unbedingt  nna  su  bodiocan 

die  absolute  lleba  aei.  GOm  3,  US. 

4)  alle  vorstehenden  bel^e  zeigen  nacb  tthwaeher  fönt  be- 
dingen bedingte  bediagt,  dem  ahd.  ding6n  dingto,  mW.  din- 
gen dingete  entsprechend,  wie  aber  nni.  ein  starkes  bedingen 
bedong  bedongen  slatl^ndet,  scheint  aus  HiedtrdeuUchtand  ein 
prad.  beduDg  bedungen,  oder  bedang  bedangen  {wie  sang 
sangen)  eingefiArl.  jenes  verwendet  s.  b.  EriHEa  im  medtc 
fnau/a/fmft5e  und  (>Oimcs  (s.  ausbedingen),  dieses  Nibbdhb: 
ein  bttndnia,  welches  wenigstens  jetzt  sicher  die  anerkennung 
der  rOmiscben  hoheil  bedang.  3,  313;  habt  ihr  aber  einmal 
euch  selbst  aufgegeben,  so  bedingen  jene  fBr  sieh.  3,  HO; 
wie  die  ROmer  fQr  sich  mit  den  Aetolcni  bedangen.  3,  U3. 
das  klingt  unhoehdeulsch  und  Uftcfter  ist  bedungen,  twiMl  im 
pari,  praet.  und  nie  in  jmsm  jddlosaphisehen  sinn  des  beding- 
ten :  bedungen,  ausbedungen,  aiis6ai^a/Jen,  z.  b.  Wielano  18, 188. 

BEDINGLICH,  conditionofis .-  da  er  inen  bedioglich,  cum 
conditione  implendae  legis,  das  laiid  Caaaaa  zusaget  Ha- 
masiDS  129*;  be^ngliche  abrede,  pactum.  Rihkl  Lit>.37;  mut- 
maszlich  oder  bedinglich.  Sin^  1,  3U;  weilen  aber  diese 
meine  meinong  bed)D^id^  ond  dem  fOrtreflichen  minist«-  am 
besten  bemtat,  wtaMi  irft  der  bedlogudg  bewimdt  LBiaitm. 
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s,  110;  er  TenSent  du  getcbeuk,  wozu  «e  ihm  bediogUche 
hoIbDDg  geben.  Htnu  Maut  S,  SM.  (mm  gebmdu  daßr 
keiüe  bedingt. 

BEDINGNIS,  f.  md  n.  «m^Uff;  Htm  richtigeo  anpSnden 
ist  richtig  denkea  eine  unentbehriidie  bedingnis.  Wieurd  <, 
•7;  die  frriheit  Ut  du  ttnentbeliriichBto  bedingnii  der  ^ftck- 
Mligfc^  126; 

dQck  mti  bedinmii,  dir  die  leit 

durah  neina  Unite  würdig  xu  nmiben.  Gllivi  13,  T4; 

er  lüelt  ^es  bedingnis  für  sehr  Tortheilbaft.  SO,  TS;  jeden 
einzelDCD  fall  recht  als  einen  eineelnen  ans  seinen  fernen 
and  nichsten  bedingnissen  herausgestalielen  za  emrtgea.  Tikci' 
gel.  NOT.  S,  u. 

BEDINGTHEIT,  die  srhOler  lernen  eine  wie  die  andre 
(kiintt)  in  ihm-  be^ngtbeit  kennen.  GOhie  3S,  158 ;  iwar  gab 
die  un^eichheit  des  tmains  die  schönste  gelegenbeit  ans  der 
oothweadigen  bediogtheit  du  locals  Ae  finrderuagen  des  zwe- 
dwa  ni  aftllen.  81,  101. 

BEDBVGTLEDTE,  ikoiiuM*  nb  eoHdirioM  neeptii  n-  woll 
dann  tltricht  alln  zu  der  horwarter,  bediogtleuten  and  gflit- 
bawren  genad  seticn.  Ssim  feldb.  xo. 

BEDINGUNG,  f.  eonditio,  d<u  bedinsende  und  bedingte,  erit 
m  den  hlttt*  jtArkunderle*  iütlieh  geworden,  aueh  nnl.  unbe^ 
kmmt :  bedingungen  machen,  stellen,  feststellen,  lorschreiben, 
kalten,  brechen,  annehmen,  ausschlagen,  verwerfen,  sich  gefal- 
len lassen ;  es  soll  nur.  unter  der,  anter  keiner  andern  be- 
dingnng  geschebetti.  es  erfolgt  unter  den  ehrenTollslen  be- 
diDgungcn;  bedinguog  eiitgeheii(e9»(iiNemi).  OnTi4fy.S,4Sl; 
den  Itiit 

des  denken«  hemm«  hmer  keine  icbninke, 

■U  die  bedinguog  endlicher  aaiureo.  ScaiunSWt 

■0  raOise  man  in  Minen  eigDen  Wien 

den  ktiser  die  bedingnns  maehen.  351] 

■le  sind  aurjeglicbe  bedingung  mein.  363*; 

ich  kann  lueiu  einen  mir  bekannten  feldchinirgna  vonchlagen, 
der  jetzt  am  Iwdiiche  bedingung  (ioAii)  zu  haben  ist.  GOtm 
17,  44;  es  gehört  zu  den  traorigalen  bedingungen,  anter  de- 
nen wir  leiden,  uns  nicht  allein  ddtdi  den  tod,  sondern  auch 
durch  das  leben  toq  denen  gelrennt  zu  sehen,  die  wir  am 
meisten  schätzen,  an  Zelter  70;  ick  habe  epSterfaia  der  weit 
und  ihren  bedingungen  gelebt,  aber  in  jenen  tagen  lebte  ich 
dir  und  mir.  Tieci  gei.  nov.  3, 239. 

BEDINGUNGSLOS,  fiae  eoadi'itone. 

BEDINGDNGSWEISE,  m»  eowHtione. 

BEDONMEBN,  tri«  .andoDDem  wid  rerdonnem:  er  stand 
da  gaoK  bedonoot,  «Ad.  pidonarAL  GaAir  5,  i». 

BQIOBNEN,  ipniis  esMerer«,  auual  i»  park  praeL  be- 
domt.  BaOGUS  0,  ;  keine  mit  lebeosgefahr  und  aliuxen- 
nab  bedomte  reise.  Hudbr  6,209; 

den  hohen  bedomei»  thron  (derrese).  KttiBrS,lT| 

bedomie  roaea.  Ui  1, 17 ; 

die  bedomte  babn  dealebeoi,  Gotraal,  Ti 

da  pllDckl  Ich  »m  bedoraten  aea 

lum  atrau«!  ihr  unter  ipileis  schoee 

blau  roUi  und  wefuen  gflldenUre.  Toas4, 87; 

die  bienea  bedoroteo  die  roseokeldie  mit  nenen  stacheln. 
J.  PiUL  Kamp.  Oft;  wie  einng  er  ans  jedem  bedorolen  oder 
geslachelten  tadel  den  honig  der  bessemng  saugt,  wu.  hge 
mm.  mkd.  bedOmen. 

BEDÖRNERN,  diu$elhe:  er  Ieg[t  sich  ant  «ne  bedöraerte 
bank.  WiBDnanii  juni  lOO. 

BEDÖSEN,  deiüdere,  ctreumvenire,  ein  sehne*,  tum  ahd. 
ddsen,  ferdAsen,  iitperdtre,  eorrumpere  (Grafp  5,  31«)  slim- 
amdft  «erf,  dm  mAd.  dlaseo  (Bbk.  1,373')  wnsmA; 
non  WM  dem  fOraten  wol  bewOat, 
d»  doch  der  abt 

aolch  hohe  tng  nicht  wDrd  aunftaen, 
dminb  weit  er  In  alao  bedSaea.   Wil»is9,01  ' 
tyf.  bcdasseln. 

BEDRANG,  m.  fcsstio.  tUinirs  113:  sdlKchen  bedräng  Ist 
ans  nit  mSglkh  (Inger  to  leiden.  HtTTreir  S,  4SI;  ich  hoff 
zu  gotl,  wir  werden  aus  bisher  deines  keisers  geflblen  be- 
dräng uns  schierst  za  aoldier  bessemng  unrndrieszllcb  schi- 
cken, mierred«  tmd  OMcAief«  mr  Ari^sonftitny  rndder  die 
Urkm.  Wittmh.  1337.  ES*; 

bedräng  der  vAit  die  lern  arachreekt, 
osd  ward  der  sehwelzer  bund  erweckt, 
ScKWAUsaaiM  110, 1; 
auf  duz  er  nicht  am  trinken,  uch  «eoilea  der  hiu  halber 


belreng  leiden  mnsle.  Kiicanor  «endBAm.  ISO*;  Ist  dem  lelnd 
schädlich,  thut  ancli  herter  bedräng  nnd  anstoax.  FaoRsr. 
kriegib.  1,  163*.    6et  FiacnuT  ericAet'nt  dos  »ort  »eibUdi: 
einige  betrang  und  Qberiast  zuRlgen.  Garg.  161*.   heuU  im- 
ftt/icA,  und  dwdt  dat  einßdie  drang  oder  drangsal  terirelen. 
BEDRANGE,  n.  pmws,  anyMsti«,  gedrOiiye! 
die  weit  bat  grossen  Dingel  (ao),  die  weit  bai  groiis  meage 
an  rr«Iicbem  vergnOgen,  an  kli^lehen  bedrtnge. 

LosAvS,B«fake81. 

BEDR&NGEN,  BEDRÄNGEN,  andere,  «erare.-  daromb  ge- 
biete ich  dir  und  sage,  das  du  deine  band  aufthnst  deinem 
bmder,  der  bedrenget  und  arm  ist  in  deinem  lande.  5  Moi. 
15,  11;  trit  zu  mir  nnd  tödte  mich,  denn  ich  bin  bedrenget 
umbber  and  mein  leben  ist  aoch  ganz  m  mir.  1  Stm.  i,  » ; 
damit  sie  Ira  feinde  and  Ae  so  nach  irem  leben  stehen,  be- 
dreng»  werden.  Jer.  u,  «;  wen  geür  des  leibe  bedrv^t 
(:  anlangt).  Kiacraor  voidiuwi.  Mft'; 

der,  den  das  tbeore  bhit  de*  lanmes  hat  besprenget, 
wird  von  den  wOlfen  swar  ge4ng«tei  und  badrIngaL' 
UCAUl,«,  tSt 

der  kleine  haare,  Ton  allen  selten  bedrangt,  mnsle  sidi  er- 
geben; wo  ebemSnner  einen  begrif  Ton  dem  bedrängten  zu- 
stande eines  nnverheirateten  wolgesinnlen  jOnglinga  hatten. 
GöTHB  14,  89 ;  er  Ut  tn  sehr  bedrängten  umstünden. 

BEDBÄNGUCH,  urjrmi,  a^igeiu:  es  ist  auch  ein  ding 
in  der  nabeo  allw^en  wflÄUcher  und  anrflrlicher.  dann 
was  ferm  Undan  ist,  du  ist  nicht  bedrenglich.  Passckl- 
8U8  1,  »37'; 

und  was  bedrftngliches  guten  atldien  grimmig  drobu 
GATHB  41,  »3. 

BEDB&NGNIS,  f.  und  n.  sollicfaa  all£s  mSst  der  herzog 
dnn  keiser  durch  bedrangknu  versprechen.  iIimoiiD; 
von  Montabon  litten  solche  bedranknus.  X;  in  ^em  be- 
drSngnisse  verfiel  Civitella  anf  du  spiel.  Scniixu  744;  wie 
sie  sich  ans  gegenwärtigem  bedrSngniase  ziehen  sollte.  837; 
damit  das  bedrüngnis  vollkommen  würde.  900;  in  diesem 
physischen  bedrangnisse.  1130. 

BEDRANGUNG,  BEDRA\GUNG,  f.  keine  not,  bedrangun^ 
goschüli  treibet  eine  feslung  ao  hart  zur  ergebung  als  eben 
mangel  an  wasser.  Kircrhof  nitj.  disc  106;  denselben  (goU) 
in  allen  bedrangungen  annifen.  173';  ein  fdnd  aller  nnge- 
recbtcn  bedrangungen.  .BAaeiiBR  3,  73. 

BEDRAUEN,  conimtnsri,  bedrohen,  über  dal  tei^Unit  ba- 
der  formen  wird  beim  einfachen  drfiuea  und  drohen  yeipro- 
chen.  LciHER  lehreibt  drewen  und  bedrewen,  vai  freilich 
neuere  autgaben  der  bUtel  m  drohen,  bedrohen  wandeln:  und 
stund  auf  und  bedrewete  den  wind  und  das  meer,  da  ward 
es  ganz  Matth.  6,  26 ;  und  Jesus  bedrewete  sie  und 

sprach,  sehet  zu,  das  es  niemand  erfare.  0,  30;  und  be- 
drewete sie,  du  sie  in  nicht  meldeten.  13,  16;  und  Jesus 
bedrewet  in  nod  der  teufd  flihr  aaa  von  im.  17, 18  «.  s.  v. ; 
unglOck  zu  vermeiden  bedrluwet  ward.  Kiacmior  «emtama. 
215';  was  f&r  eine  poltzei  dgs  Btia  soll,  wodurch  allen  den 
Qbeln  vorgebeugt  werden  konnte,  womit  uns  die  sdtwarzgel- 
ben  sittenlebrer  so  fQrchterlich  bedrSut  haben.  WizLANe6,74; 
um  den  Staat  mit  geföhrlichen  unruben  in  bedrtneo.  0,380; 

Slam  mit  eracbrockoem  blicke 
den  ritier  an,  und  flndei,  da.ar  Ihn 
Ihr  den  erkennt,  mit  dem  ihn  aaio  gescblok 
TOrlAngst  bedrdut,  nr  raihsam  absuslehn.  17,73; 

llait  fQrwahr  die  Iranian  Undelain 
gefahr  und  leid  nicht  abon  laicht  badrOan,  BVaaaa  38»; 
bei  gcfabr  und  notb, 

■  die  meinen  liebliag,  die  mieh  selbst  badrim 
G0na9,38S. 

ladilhafl.fige»  einigt  tu  bedrohen,  mit  m  drobeo,  im  dafc 
itaU  dei  aee.  der  perion:  bpJd  bedrSnten  erdbeben  der  nitar 
den  Untergang.  GOiiifCi  3,  73. 

BEQRiUER,  m.  schreck  euch  kein  bedrluer!  Bttcszar  46. 

BEDRiUUNG,  /.  eomminatün  als  nu  die  predig  bei  uni 
davon  gepredigt  nnd  die  priester  erinnert  sind  der  schreck- 
lichen bedrawung,  das,  wer  du  aacramcnt  aowirdiglichea 
brauchet,  der  sei  schfUd^  m  Mb  nnd  bhit  GbrtstL  ii^ik 
AM/,  bei  Lcrau  o,S70*:  dnrdi  bednnnmc  4ei  tods.  Kiac«- 
Ror  mit  diie.  187;  Gelanor  schalt  ihn  nodi  harter  mit  der 
bedrauung,  er  wolte  gleidi  nach  banse 'reiaen.  Wiisi  «rni. 
27 ;  von  zom  aber  aod  bedrtanng  kann  man  nitihto  darin 
sehen.  G0nB39,137. 
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BEDBECKEN,  hOo  «mipflryir^  infwiMn: 
wer  mIb  tagtr  Im  alt  lOobar  Meekt, 
dem  werden«  aiieli  ni  Miun  bdraeHt.  Wiu»l,M| 

vaa  Bit  beschinen  ist,  dM  bedrednnt  ihr.  KiuctLSDi  Mr. 
sehr.  63»'. 

BfXRECKEBN,  du$dbt.  Sht^  S.  SM. 

BEDROHEN,  *m  beMoen:  dnen  hirt  bedrohsD.  fOler- 
ha/l  mit  dm  dat.:  Ludoricos  bedrobete  den  fruztlsitefaen 
kOnig  mit  ofTenbarem  kriege.  Run  l,  US. 

BEDBOHENTUCH,  mhwiUr:  ernsthaft  oad  betroheDtlich. 
Simpi.  %,  1« ;  Gregofios  VII  fdvnbt  Ton  Hearico  bedrohent- 
Itch.  Hahm  3,  38. 

BEDBOHLICH,  mmaxtatd  mmaäter:  dieweil  sie  ihme  und 
seinen  scbwedischea  reichen  noch  grossem  abiHvch  za  thun 
sich  betrohlich  Tcriantea  lassen  hatten.  Crr.  Ahbiuk  tass- 
•oMnne  L3;  Titins  hat  halb  toU  in  «neni  wirtsbaut  betroh- 
lich ansgegosMD.  Aaeu  4, 232. 

BEDROHSAM,  ia$$elbt.  SnKLta332. 

BEDROHUNG,  f.  mtnae.*  im  scherz  und  enist,  mit  ler- 
mahnung  und  bedrohung  gesagt  iiabe,  was  dir  zu  sagen  ist. 
ScBOPMDs  S20 ;  wie  denn  wegeo  bedrohung  der  groszen  son- 
oenfinsleniis  ISM  das  ganze  landvolk  endireckt.  W&. 

BEDROSSEN,  t.  betrossen. 

BEDRUCK,  m.  oppretsia,  afflittio:  unsere  gesetlscbaft  aus 
ibrem  bedrudc  za  reiszen.  Lucot  422 ;  mein  vater  war,  tum 
bedruck  meiner  maller,  nnerschOpflidi  Aber  die  ehre  det 
adels.  HirrcL  l^aul  1, 143;  die  scboplungsgesehicble  Moses 
aus  allem  bedruck  der  tausend  und  tausend  ehrcnscMndnB- 
gen  und  elirenrettuDgen  beimbulen. '  Cuddids  1, 31. 

BEDRUCKEN  «ind  BEDROCKEN  mterteheidtt  m»n  wit  ab- 
drucken md  abdrAcken,  ausdrucken  tmd  ausdrücken:  .ein 
zeug,  ein  blatt,  ein  papier  be^cken,  kingegn  die  leute, 
das  Volk  bedrOcken.  dock  «kreitl  Goiu  m  b^flm  fdUm, 
ohne  umtaut,  bedrucken: 

eines  hsan  ick  und  tut  Mntikt  ti  mfHeden  die  tippe.  1,  SSS't 

der  fQrst  ist  unterriditet,  wie  sehr  das  Tolk  bedruckt  sei 
15,  57. 

BEDRGCKTHErr,  f.  oppresiio:  sie  sahen  reichere  gegen- 
den  und  ihre  bedrücktiieit  Dyanatore  3, 3M. 
BEDROCKUNG,  f.  dastetbe,  und  Üblicher. 
BEDUFTEN,  vapore,  odon  atptrqm: 

XU  tfOckoen  an  dem  kalten  luft, 

weil  es  mit  reucbi«  war  bedun.  H.  Sicas  l,4St*; 

von  reif,  scbnee.  eis  and  kalien  luft 

mit  wekseo  fasen  alt  beduO.  II.  1,  M*; 
ob  e*  ausien  der  rnUiling 

gleich  mit  dsr  blun«  bedufiet.  Klomto»  Heu.  S,  445. 

BEDDMPFEN,  offUteart,  obtundert,  mache»  dan  etooi  dump^ 
ftddmpß  tdtalU:  dem  alten  mann  ist  seine  stimme  liedompn; 
wie  die  onel  so  bedumpFet  laute?  Scnt)FMOs48. 

BEDUNGEN,  i.  bedingen. 

BEDONGEN,  stereorare  agmm,  begeiUn ;  das  ein  acker  ein- 
mal  bedünkt  drei  jar  selbs-fhicht  bringt  Fbanr  weJfb.  it; 

einen  acker  «ol  durcbpOOfsn,  einen  acl^er  wol  beiQogen 
BMcbl,  daas  unln-ant  mnss  Terwelken  und  daa  tand  muss 
Mchte  brtDgen.  LosuS,  1, 40; 

der  das  land  selbst  bedünget  und  firnchlbar  mscbeL  Scnur- 
pins  408;  damit  tcb  den  lenfel  aufs  narrenseil  f&re,  das  er 
«ch  selbst  in  seiner  kingheit  belOngen  musz.  Lonza  4,  333*. 
BEDUNK,  in.  oder  n.T  ofinto,  bedHakm: 
da  hab  iob  «inen  eael  Jun;. 
der  ist  ntrwar,  nach  msim  bedunk, 
Tiel  in  Teniendig.     W*i.i>ia  4, 97. 

BEDUNKELN,  «^leurare:  ee  die  nacht  die  erd  beduokelt 
Aimoa  V 1 ;  wie  die  sonn  den  mon  beduoklet,  also  beduaklet 
das  reich  Licori  dein  reich  mit  seinem  schein.  StumbOwku 
EsopSS*; 

eh  sie  das  taub  bsdnnkelt  mit  seiner  kabten  umwOIbnuc. 

HRaaii  15. 134. 

BEDONKELN,  MrUe^Rertes  bedanken,  sn  deM  dOnkd  wer- 

«oeh  mtff  «•  niehl  bedftnhrin« 

es  ael  gemeines  lUaheln.  GAiaa  S,  03. 

BEDONKEN,  BEDUNKEN,  vtdert,  oAd.  pidunchan,  pidfthU 
(Gainr  6, 1T6),  mhd.  bedunken,  bedCkhle  (Bait.  1,  30D*) :  mich 
bedankt,  mich  bedanchte,  mich  bat  bedauchL  der  tpraekge- 
■  brauelt  irrt  noch  drei  täten  ab,  indem  er  Kmol  bedaucbt  oder 
bedäuchtet  ins  pro«,  all  bedankte,  hat  bedankt  int  praeL 
teüt,  mi  stell  des  ace.  einen  daL  der  penon  beift^  man 


tdu  dat  einfache  dflnken,  dauchte  und  haUe  sicA  an  die  ms> 
logi«  von  bedenken,  bedachte.  Lonu  lekeint  lidt  de»  mor- 
let  überhaupl  nidU  »  bedienen. 

1)  auch  mich  stets  bedankt,  vie  mir  alle  mein  haar  aof- 
steigen.  Boee.  l,  6*;  in  eins  zwti  hedanchl  (er  schvpfle  ver- 
datet], t,  33*;  nun  fragstui  als  midi  bedankt,  so  wer  das 
klappern  nod  eerabschneideo  ein  ding.  Rusbssski«  tindax 
det  munde  4S';  bedaucht  dich  die  Versorgung  deiner  einigen 
seele  nit  schwer  genug.  J^r.  04';  dena  er,  vril  mich  die  such 
bedunken,  der  rechte  thster  isu  Galmg  IM ;  als  mich  die 
sach  bedOnken  wil.  309;  und  derwegen  mag  der  papst,  in- 
maszen  Antoninm  de  Rosellis  hedunket,  einem  sein  Iiab  und 
'gut  nemmen.  Fischabt  bieneni.  134* ; 

als  mioh  bsdauchl.  ieh  liebte.  Garraios  1, 240; 
Ihr  kr^  aa  «oeh  badankl,  ihr  wirst  aanaemer. 

Losad2,S,G0.  S.70: 
du  brennst  für  Iiab  nnd  bist  doch  biats,  Pfiinoa,  mich  bedankt, 
der  bnnd  senoht  sieh  von  aussen  etn  snr  seinen  miitelpuncL 

3.10.<»; 

als  ich  so  zusähe,  bedancJile  mUA.  Simpt.  1, 86 ;  da  bedinchte 
(es  tttU  tcnbwU  bedachte)  midhs  tat  3,  4SS;  so  HA  nns 
beduaket  Scnomos  fttt;  mich  bedankt,  der  seie  der  erste 
poliücns,  der  a.  f.  w.  359; 

M  wird  die  vorsieht  nns  weise. 

der  hlmnel  nns  gnidig  bsdoshen.  Kuisi  S,  131t 

et  hatte  sie  bedankt,  dasi  er  mdir  damit  habe  sagen  wA- 
len,  als  srine  woite  in  neb  selbst  gesagt  hitlen.  Wielud 

dass  Um  bedünhl,  ihr  kaltes  beti  erwärme.  17,131t 

mich  mllte  fort  und  fort  be^ken,  als  hitt  kk  ihm  tnd 
uDserm  zasammensnB  das  crfretdidiste  stifteo  koanen.  Garn 
31,it5i 

wenn  da  dieb  so  bedflnktest,  wir«  mehr  KeKibr.  10, 14; 
was  nnerrdchbar  aobrinli  bedünkt  so  scbwer.  PuTu28i 
daas  es  As  iwei  auch  moebte  so  bedunken  (:  versunken). 

RllGBEKI  141. 

3}  sich  bedanken  lassen,  sibi  videri; 
da  liest  sich  Esopns  bed&nken.  AlbbkdsIOS; 
nun  laue  ich  mich  bedunken.  Sutanna  com.  Btbeld^i,ti 

was  bistn  fOr  ein  bengel,  vras  laszt  dich  bedunken,  ich  hab 
mein  hütiin  fOr  dir  abgezogen?  Fiscbart  bienenk.  142*;  'WW 
lOszta  dich  umb  diese  beide  bedanken?  Aiieaproc  1,10; 

wie  n»n  Cbriaii  leib  kan  essen,  wie  aun  Christi  bhit  ksa 

trinken, 

laut  sieb  jeiwr  diu  reraebnien,  loan  sich  dieser  das  bedanken. 

LoSAD  3,  4,  8;. 
0  Ich  Uess  mieha  wol  bedOnken.  3, 8, 63; 

kaiser  August  liesz  sich  bedOnken,  dasz  seine  gewalt  die 
siege  aller  ROmer  Obertreffe.  Lobknst.  Arm,  1,  1M5;  wefwe- 
gen  ich  mich  ein  vollkommen  geschickter  keri  sn,  stin  be- 
dunken liesz.  Feltetd),  2,  370.    Aetile  ungebräuchlieh. 

3)  die  ältere  spräche  ßgte,  Mch  ItUeiniuher  weite,  su  be- 
dOnken den  aee.  mU  dm  injdiäiv.-  lasz  ich  mich  bedOnkea 
not  sein  unter  uns  ein  baupt  zu  machen.  J!occ  1,  8*;  doch 
bedünkt  Ases  Schreibens  ursacb  gewest  sein.  HsLAiicimm 
onnol.  BAU.  1;  bednnkt  michs  ein  unnOtze  oad  torechte  (orcht 
sein.  WicBBAi  (i^er  A4;  der  ander  leib  bedankt  sieh  ohne 
schOppen  sein.  Fober/IicU.  38*;  bedünkt  nns  zeit  sm.  Mr- 
renBACH  tostbueh  1, 192.  bald  aber  tmufs  z  u  bägadit  »er- 
den: der  fromme  mann  bedankte  ihn  als  eine  aufbrechende 
rose  zu  sehn  (aussusditn)  and  gleich  eine  sOsze  singende 
nschtigal  zu  sprechen,  per*.  ioiiiRj;.  4,  21 ;  bedenchte  mich 
schöner  zu  sein.  5imp/.  2,  454 ;  diejenige,  welche  lieber  ge- 
wolt  spitzAndig  disputieren,  als  fromb  und  versUodig  leben, 
bedunken  mich  den  seiltOnzem  und  gaoklem  glciGh  la  sein. 
ScnomDs  707 ;  ich  habe  aas  bdden  dne  dritte  lesart  in- 
sammengesetzt,  die  mich  die  nScIute  zu  sein  bedankte.  Li^ 
SING  9,  130. 

4)  belejr«  det  Milerhaßen  daiivt:  besonders  wenn  es  wahr 
vräre,  was  dem  Erasmus  bedOnkte.  Lessir6  8,  III ;  amft  nir 
bedüokt  es  selbsL  Wibland  IS,  145 ; 

lebnmal  rlnmlicher  wird  dann 

unser  stQbchen  dir  bedanken.  Gduaet  1,47; 

was  nun  bedanket  den  eriaachun  sUndenl  ScuuaaHlt 

aie  klagt  uns  alle  an  vor  jenem  rOefaer, 

dem  unsre  tbat  nicht  wird  so  leicht  bedunken.  . 

TiacB  1, 163. 


78*, 

Digitized  by 


'Googit 


1339  BEDONKEN^BEDORFEN 


BEDÜRFUGU— BEDORFTIGKEIT  1240 


ftmthtU,  bei  bedanken  an  Tiden  tmd  scheiua  n  dadW,  am' 
ttnitTte  nun,  wit  s*  iiesen,  dm  rfott«. 
BEDONKEN,  n.  ojpinio,  tetOtatias 

nerh.  dOrph  mein  kunst  i>t  vir  bekMt 
*    allar  menscbBa  auf  erdeD  slaod, 
■adb  wio  alt  w«ti«r  wlrt  pKbaa, 

dM  leig  icb  nach  bsdunlMii  tu.  ScawiutmiM  130, 1 1 

mdoes  bedflnkens,  er  mea  tetOrniia,  Wiciiui  roUw.  6o ;  die- 
weil  es,  in  bedunkena,  ein  groaze  narrbeit  gewesen  wer. 
FiscHAitrMeiiemt.UO*;  ansenn  bedOoken  nacfa.  Wibu)id3,87; 
niuen  bedOokens  bat  ei  mit  einer  geediicfate  wie  dieie  die 
nemHche  bewuidtiüs.  is,  sso ;  weil  er  die  ipracbe  aebmeq 
roan,  wie  rie  Isl,  und  nicht,  irie  sie,  nadt  setoem  gefrQo- 
deteo  oder  ungegrOndeten  bedflnken,  lela  sollte.  KLomoct 

12,  108. 

BEDOTiKLICH,  vfimMHMs  Mitiudkh  md  so  bedaaUich 

bOB.  Sifflpl.  t,  n. 

BEDÜRFEN,  e^ere,  indigert,  ahd.  pldurfan,  pidarf  (Gurr 
6,  301),  mhi.  bedürfen,  bedarf,  bedor[te,  iiAd.  bedürfen,  be- 
darf; bedurfte;  iJttt  die  mirsel  fgi.  int  mft^  darfeo. 

1)  nif  partilnwm  gn,  der  pmon  oder  fecm;  wenn  da  öns 
ItedarCit,  ao  icbmeidilest  du  im,  und  wenn  du  leio  nicht  be- 
darfst, 80  beisaest  du  in.  KEigEMs.  lOndm  tfeimwifiU';  so 
wQ  idi  in  nn  mit  dem  spiesz  stechen  in  die  erden,  das  ers 
nicht  mer  bedarf,  l  5am.  3«,  8 :  nach  eines  teglicben  willen, 
me  ers  bedurft,  «eiih.  Sal.  is,  35;  nim  zu  dir  von  des  Qsches 
gancD,  denn  du  wirst  ir  bedürfen.  7V>b.  11,  4 ;  so  bedarf  er 
keina*  fiihr  Abenll.  Aoaicou  III*;  item,  wan  der  rOmiache 
glaub  der  apostolische  wer,  bedotft  er  nit  neuer  Wunderwerk. 
Fiscaaar  ftioMsi.  3«'. 

S)  mit  «e.  der  pentm  eder  wdke;  aodi  ao  badarialn  da- 
nocht  freund.  KnsBaai.  rflndm  du  miuidi  41*;  ewer.  vaier 
wrisi,  was  ir  bedürfet,  efa  denn  ir  in  bittet.  Mtüth.  e,  B ;  die 
aber  der  dimrgicus  nit  achten  bedarf.  GeaspoBr  15 ;  ausge- 
nommen der  Westwind,  welchen  er  lu  seiner  heimfart  bedorfle. 
FiscBAHT  bienetiA.  4i';  ergo  darumb  bedOrfeo  die  leien  keinen 
wein.  91^;  dieser  theil  des  menscbengescblcchts  war  in  der 
ausflbung  seiner  vemunft  so  weit  gekommen,  dasz  er  zu  sei- 
nen moraliacben  handlungen  edlere,  würdigere  bewegungs- 
grflnde  bedurfte  und  brauchen  konnte.  Lessiug  lo,  331; 
wofem  sie  nichts  daiu 
al*  aia«  jungTer  bedOrfen.  WiiLtif»  4,  lOT  i 
dann  Big  tr  oe^h  #o  Ti«l  lieb  «ullen, 
all  wenn  or  keines  meoscben  kind 
bedOrHe.  GAiiHGK  3, 110; 

er  bedurfte  jetzt  mebr  als  jemals  den  guten  willen  der  Staa- 
ten. Scwuu  797.  dar  mtmttkkd  da  partiHvm  gmt,  und 
dei  aee.  ül  wie  $fmt,  kh  bedarf  des  weines,  etoot  von  den 
wäu,  idi  bedarf  den  wdn,  Aale,  tim  Uerftsiyf  lOMg.-  oß 
ahtt  fowcft«!  hüd*  Maw  gWiApaMf. 

9)  frJou«  bedürfe«,  «Ars  coaiu,  ofNi.  Marftig  $mi  ja, 
fiihr  er  fort,  icb  fühle,  data  ihr  bedürft,  und  was  ich  tct- 
mag,  irill  ich  euch  leisten.  Gota«  19,  M ; 

flkr  nshi  fcvdftrfend  nneifibren  ben 

suflllig  eiaaa  gagasaiand  la  haacben.  9,  ISO. 

4)  mtf  ^Igendem  infhtitit:  mir  bedOrfl  ir  nichts  geben 
bnuM  ihr  nicAf*  n  gehen).  Aenicou  tpr.  91*:  dise  specTes  zu 
probieren  bedarf  ich  nldit  wort  brauchen.  Mich.  SnrEL  94 ; 
dasi  kein  menscb  auf  erden  so  heilia  gewest  noch  seie  .on 
Christus  alleine,  der  nit  selbst  mit  sOnden  bescbmeiszt  were 
gewesen  und  bedsrit  hab  für  eigene  misselhaten  zu  billen. 
FiscRAiT  Nmmk.  M*;  er  bedarf  adi!rchts  des  Jahrs  einmal 
beichten  md  bocterit  hahan.  TSt*i  die  vemunfl,  welche  dem 
tttaanUDengeteuten  das  aiofbche  in  ^nde  zu  legen  bedarf. 
Kauf  S,  WS;  was  den  boweisgrind  sriner  Wirklichkeit  von  der 
erfahrung  herzuholen  bedarf.  4,153;  stfltke,  erfaabenheit,  würde 
bedttrfen  weit  weniger  von  dem  ausdruck  nnterstotzt  zu  wer- 
den. SciiLLEB  28 ;  zu  trinken  bedurfte  ich  nicht,  denn  ich 
hatte  mich  an  den  fHlchten  hinreichend  gelabt.  GOthe  24,  91 ; 
dasz  ich  die  folgenden  erllnlerungen  gar  nicht  zn  geben  be- 
darf I.  Padl  ttuftUp.  2, 120. 

s)  mtf  folgendem  dasz:  leb  bedarf  wol,  das  ich  von  dir 
getaofet  werde,  und  du  kommest  zu  mirt  jr8llA.3,14. 

e)  mtpenänlich,  et  bedörft  allein  (frnwdUs  ihn-)  swo  «der  dri 
prftiNg.  Kbisusb.  ctad.  d.iMnidf  83*;  dennoch  bedarf  es,  ge- 
dachten (amfe  Helm),  ja  alle  prediger  treulich  in  vermabnen 
und  wanen.  LnraiBa  5r.  4, 4SS;  aber  was  bedarfo  vil  wortt 
die  kioder  aof  der  gaaiao  irisaen  genugsam.  Fuciair  Ate- 


neni.  M*;  darüber  bedaift  keiiHr  gloaa  nicht  90*;  au  be- 
durfte CS  keines  kämpfe«,  kfliaar  gewalMmeB  uatMagnag 
mehr.  WisiAm  s,  US; 

Ar  den  nftiadaeo  poaua 
bedarfa  aar  «nren  Wils  und  wein.  G4ancsKS,40i 

zum  behuf  der  Schönheit  bedarf  es  nicht  so  aothwendig  rtich 
und  origiaal  an  ideen  za  aein.  Kaift  1,1^3;  ebenso  wenig  be- 
darf es  TOB  dem  werthe  dieser  dinge  etwas  hinzuzusetzen, 

GüTBE  0»  Friedländtr. 

^)  sich  bedürfen:  es -bedarf  sich  grosser  besdieidenbeit« 
so  du  wensl,  £di  treib  brüderliche  liebe,  so  treibet  dich  räch 
darzS.  Keisebsb.  tünden  det  mundi  3S' ;  doch  also,  dasz  je- 
derzeit das  eine  iheil  d&*on  zimlich  lang  für  die  wunden 
heraus  lange,  dumft,  wann  es  sich  bedarf,  du  es  leichtlich 
könnest  widerumb  heraus  ziehen.  Wfarz  34A;  zwar  es  be- 
darf nch  auch  gar  nicht  deinlwegen  zu  plndarisieren.  Wkck- 

HEaLIN  87«. 
BEDORFLICH,  cmw. 

BEDOBFUCHKEIT,  f.  egeant  weno  man  sie  ^eder  aebte 
ia  die  einhltige  bedSrllKUieit,  in  daa  anschutdig  annut  Hn^ 

TSN  5,  204. 

BEDÜRFNIS,  /.  und  n.  indigetiHa,  $getteu,  res  eujut  ^tnm. 

1)  weüilieh :  ans  luszerster  bedttrfhis.  B&bbreb  4, 71 ;  seine 
gattia,  die  er  liebt  nad  Ton  dar  er  geliebt  wird,  schmachtet 
in  der  Inssersten  bedürfhis.  Lmiirc  7,  OS;  konnte  nun  wol 
dieser  bewegungsgrund  durch  die  bedürfnis  des  Staats  aufge- 
wogen werden  t  Gaan  $u  Cie,  de  off.  i.  212;  weil  lerschie- 
dene  raitglieder  dieser  lenfte  bd  berdcberani  da-  spräche 
eben  nicht  ekler  wähl  sein  nad  aacb  wot  die  bedarftiis  nicht 
genau  mochten  «alersucht  haben.  Kiomoca  12, 199;  Äe  nit> 
umgängliche  bedfirtbis.  Kart  s,  12«;  ungeachtet  dieser  drin- 
genden bedürfnis  der  vemunft,  etwas  vorauszusetzen.  2,451; 
die  bedürfnis  der  Temunft,  etwas  anzunehmen.  3, 404 ;  dieser 
dringenden  bedürfnis  abhelfen.  3, 197 ;  zur  ersten  b^flrfois. 
MüBEB  I,  2S4 ;  und  warum  befinden  wir  iina  in  dieaer  bedOrf- 
nisse?  patr.  ph.  1,16. 

2)  neutral,  htvU  vorhertehend :  die  wechael  dnd  auageblie^ 
ben,  jeut  in  diesem  dringenden  bedfirCniss«  zun  erBteamale 
ausgebliebea.  ScaiLLsa  739  ;  den  kaiser  so  laage  in  a^nea 
bedOrfnissen  zu  verlassen,  bis  er  iKeae  verfOgung  bMitigt 
hatte.  S88;  weshalb  denn  auch  aus  beaachbartea  und  ent- 
fernteren Provinzen  lebensmitlal  und  bedürfnissei  unversieg- 
bar zuBieaaeo.  GOiaz  0,  199;  wo  qian  in  Moam  privathauae 
unterkommen  und  daa  nSchsla  bedürfhia  fand.  S9,  lOl;  die 
bedürfnisse  der  baulichkeilea  und  einiges  vrflaschoiswiertbe 
der  Umgebung  anzuordnen.  91, 14*; 

ati  dieser  prunk,  all  dieser  tand, 
bedärfhlsse  des  Qberflutsei.   Goitsb  1,  20; 

um  auf  die  leichten,  die  scbwankenden  halm« 
hat  er  des  lebeas  bedürftalt  gesiaDL  liDCEitT3l&. 

8)  bedarfois,  «atur«  Mcrisilas;  ein  bedOrinla  bebi«digen, 
nea$iiiat%  parert,  oparoM  dvt,  itiiu  ««tMar/l  territkUn,  ad. 

sin  behof  don. 
BEDORFNISVOLL,  G«ni24.307. 

BEDUBFT,  f.  in^entia,  Mn  gate$,  jetst  wie  du  einfaekt 
dürft  veT4UM»  wort,  obethon  notdurft  ^rldaiwrt.*  nach  seiner 
notturfl  und  bedurft.  Puacelsdb  i,  IS*,  amek  Loeau  saf( 
«oek  lebeosbedurfl.  das  *dj.  bedürftig,  dm  kmmaeh  miedenm 
bedürftigkeit  enliprietst,  ttbt  ss  wrvu, 

BEDÜRFTEN,  egere,  ein  tmkmah  mu  bedurft  ^azaiflas 
aerhiflt.'  auf  bedOritetea  Ml  (adttfgm  fdtt}.  Enaia  «aw. 
dod.  ftftL 

BEDORFTIG,  egmm,  dWtfUg,  ««essarftu,  n^kig:  Uten 
mich  losEulassn,  weil  sie  midi  in  ihren  dieaate  bedOrf^ 
würea.  Scawinitcani  1,  349,  mit  (emertoiswerMm  «cc;,  ww 
er  bei  bedürfen  itMfindH.  gewöhnlich  sfaAf  drr  aen.  geldea, 
trostes  bedürftig,  der  hülfe  bedürftig;  so  oft  der  gemelae 
nutzen  eines  gelda  bedürftig.  ScauptRia  748.  kd^lf  a«dh 
oAne  euui:  ein  bedürftiger  mann.  peri.  baamg.  4,13;  so  wird 
an  der  helfte  des  bedOifligen  samena  noch  «ia  drittel  erspart 
HoaaiB«  3,  26';  laasen  ate  in  fieser  ungewlsheit  des  lebeas 
zwiachtn  dioaem  hofiba  uad  baagon  dem  bedttofiigcn_  herzca 
doch  nor  ehi«  art  von  Mlatera.  GOrai  17,  im  ;  aeltene,  'adiiHM^ 
liebensirürdige  tagMdn,  deren  friedftdi«  efanririrang  fie  bfr* 
dürftige  weit  an  jeder  zdt  aüt  wotmeroHem  genSgea  nmfUigl 
and  mit  aehnaBehilger  trao«  venaist  IT,  4U. 

BEDHRFTIGBEIT»  /C  fpeslasj  aein  Hide  l«chler  Beitnin, 
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welch*  imr  scbfto,  dofih  tb«r  nit  äirea  hwra  nt«r  ia  |^cb> 
niuiinr  bedarfii^fit  acbwebte.  Aibli4»iU; 

amieiuwten  b>l  er  wdep  leuKon 
in«i)ichlicb(ir  bedfirfiigkeit.  sckiliik. 

BEDUSSELN,  vertigine  eonipi,  snimo  dtfutre,  tnnkn, 
t^ltßnmkn,  bmmekt  ithh  M-Smui  9&I  Iwdilidii  wid 
bedeuHto,  ßr  bednizetn,  denn  wmtl  lelmJ  ahd.  üotfiü 
itrtpm,  rtmchn,  von  bftlgd'^c  ^  msierdiesze  gtkvre». 
•wii  tüimle  et  s^cr  «ueA  icrictlfn  mm  duteo,  duselo  nillt 
Hin,  «cticifidtK  «cAJunmrrn  (Scbm.  t.  401.  Stali».  t,  SSl)  und 
du  «AiL  dusnn  («ifiJtA/4/''^>  Fleminc  einem  das  sause 
aiogeo)  0.  1.  11,  4t,  tngi.  dote  vergltichen.  *.  bedüaen,  nd. 
dfisig,  dDsig,  mAd.  diusea,  und  da*  folgende  «ort. 

BEDÜ12CN,  «rcmtpflitfr,  cMifenuir«,  von  damieifrcn  diojan, 
Aegeo  (wifl  Mf  oi^D  nntie,  «u  bcU^cb  Kbaiie)?  docft 
itiU  m^m  dk  fßM.  KArntmy  beUUien: 

er  ■{  t'A  m^licbea' 

und  let  dea  KellcbeD, 

aU  er  Ht\n<A  genuiie, 

>iu«D  gemäßen  er  beiuiU.  Ueuica  4U, 

eni  e{  ettam  moderala  cibonuD  parcttas  ae  quidim  akign^ 
laria  atMlineDliae  modns,  quo  solebat  religiosa  arte  aeeom 
coniwites  circumTcnire ; 

nu  Tcrnement  ein  nluweit  r4i. 

■wel  fl-owe  eia  bsieo  man  hat, 

der  tuo  minn'ende  Ul  unnüiie, 

wie  et  den  beiärie.  fngm.iW 

nhd.  80  Bol  gar  niemaads,  mit  meinem  ratb,  goU  tu  tÜ  ver- 
traaweo,  icb  wile  aacb  selbs  nit  Uifln,  dann  er  bat  desbatben 
maucben  bedfitit  {ftftlHl),  Fbkt  garleng.  eap.  SD.  kienu  stimmt 
da«  icAweü.' lassen,  dnsten  lautn,  naehttellett,  tflsseln,  dOs- 
sala  ieiee  $MaAe»  (Stild.  1, 831);  nur  ttl  die  bediuhaig  du 
heute  oJIetn  tAltAm  part.  praO.  bedutit  tmd  verduuti  atloni- 
bi$,  eoniUmatut  ilirker  ah  eireumventut :  wenn  er  spflrt,  dasz 
es  ernst  ist,  briecbt  sein  ifaealralischer  eifer  gewis  lum  kreuz, 
er  kehrt  bedutzt  nach  Frankreich  lurtlck.  GOtbe  1d,  tos ;  end- 
lich kamen  wir  abends  ganz  beduut  von  allen  den  herltch- 
kdlen  in  unser  dorfchen  zurück.  frduUm  GOchbadsui  in  fivf- 
liqtTt  lit,  tust  1, 34«.  du  «Ort  btdarf  afw  notk  meilmr  wf- 
kisnng. 

BEECKEN,  in  der  «^entenif,  «nil  ecke»  verithm,  ein 
beeckles  kreuz,  aus  denen  edten  lingliehe  figurm  ragen. 
BEEDE,  >.  beide. 

BEEHREN,  Honorare:  einen  mit  lobsprQcben,  geschenlen 
beehren  (>.  verehren) ;  beehren  sie  mich  mit  dneiD  briefe, 
besuche,  mit  ihrer  gegenwart;  es  wurden,  dieses  foat  zu  be- 
ehren, iwOlf  stQckschflsse  gethan.  FeUrni.  2,  71; 

lasi  deiner  btchter  tod  den  todien  feind  beehren.  - 

J.  E.  ScnLisiL  5,  III; 
TOB  welchen  beiden  sieht  sieh  unser  hana  heehrtt 
Wnuaa. 

BEEBRUNG,  f.  mRw. 

BEEICHELN,  glande  initrverei  üß  bSume  bfleicbebl  akht 

aber  wer  iliiet  dir  denn  in  dem  beelchelten 

branie,  lecbend  mit  wildem  schrei  t  KLorarocK  S,  190. 

baeidielte  bSomc  kanwun  in  den  wapen  vor. 

BEiCIDEN,  jur^urmds  oilrnipcn;  da  nwn  dum  in  tmr 
ipBret,  soll  man  rie  (die  «Matm)  beeiden.  KiiKnorfiitt.dtfc 
9;  alle  Ton  upfetn,  Tersuchteo,  bekanien  ond  beeideten  man- 
nen auserlesen,  iss. 

KEIDIGEN,  dasselbe:  nnparteiiacfae  und  beeidigte  Icnte. 
HoBBBBG  S^Sb*;  suf  etwas  beeidigt,  in  p/ttoM  fenomnen  «er- 
dn;  ibe  Tcrsdiwörer  beeidigten  ihr  Tortiaben.  KiJii6si7,M9, 
verbmiden  sieh  eidUdi. 

BEEIFEBN,  «Indere,  ejieraM  darei  ist  alles  vÜl  Qod  nichts 
«trtgt»  aÜM  wfinacht  «u  nidiU  beetlert  DftMtan  &,  »L 
gtmSktMA  «eh  bceifem:  wie  eolUe  er  nidit  geliebt  werden, 
er,  inuier  bereit  üt  eidi  ftr  £*  Twtheila  andnr  »  be- 
eifem.  W»und1,iM;  sich  in  die  weit«  baelfen.  s,iMi  für 
weldM  (retifien)  ihr  liehbid>er  sidi  ungaoein  bedCerte.  e,  177 ; 
«n  mann,  der  mit  so  Tiel  eolhusiasmus  wie  da,  aicl)  fOr 
andrer  menschen  bestes  beeiferL  B,  334.  vgl.  ereifern. 

BEEffERUNG,  f.  ituiimm:  ao  kann  es  nicht  fehlen,  dasz 
ihre  oaofaahmBngen  nicht  in  vielen  «tflcken  flbereiDstiinmen 
sollten,  ohne  duz  zwiachen  ihnen  selbst  die  geringste  imeh- 
ahmung  oder  beeilening  gewesen.  LnsiBC  «,  411;  und  alle 
beälcmng  der  aachfiidcandui  didter.  7,  U4 ;  der  beeifcnng 
«bwa  drUcben  mamiea  toM  aehr  wOr^  8, 479;  dü  beetfe- 
mg  wogu  in  den  ^d^tiligilen  dingen  inch  fon  einander 
SBiiBtaradHitai.Wuun»«,l89;  podlinakennlaisM}  welche 


du  nel  dw  beöleniag  der  Teinuafl ausmachen.  KAnt,Mfii 
denn  beeiferung  zur  that  ffeng  damals  durch  dos  diiiaten- 
thum.  DABE-nAitN  ddn.  geieh.  1, 4L 
.BEEILEN,  eelerare,  fettäme,  betehlemigeni  den  feldzng 
beeilen;  man  beeilte  die  hinricbtung  dea  KTurtbeillen;  sidi 
bedien  etwas  au  tbun. 

BEEINIGEN,  ew^mgen,  uereinige*: 

so  sebaf.  dwi  wir  beeioigr  werden 
dort  In  der  ITewdenltirGben  dein. 

lob  und  dank  abe.  Frankf.  1«M  e.  51. 

BEEINTR&CJ1TIGEN,  noeere,  iiyHriai»  faeere  aUmi,  ein- 

Irag  thun  (s.  eintrag  und  einirachl):  ob  thieriscbe  begierde 

den  geist  iif  edleren  geBchiflen  und  reinem  TergnOgungen 

beeimri^clitigt.  Wibland  3, 39&. 

BEEINTRÄCHTIGUNG,  f.  donmiHB,  injwru. 

BEEISEN,  glacie  obducere^  mit  eis  übeniehen,  in  eis  hüllen : 

der  wind  beeiet  das  land.  Opitz  1, 71 1 

durch  beeisten  fMsL  Biiiro  (rroC.9H; 

jetzt,  da  die  beelsien  nbirga 
und  der  einsame  wala 

Blumm  und  nenacbaBlos  rahn.  Klopsto«  1,  Mi 
such  von  des  bdcbsien  gebirn  beeisten  laoUeea  gIpMn. 

GAtm1.SUi 
ein  alpenheer,  beaial  su  haar.  4,  lUt 
am  htumenleeren  nnde  deines  beeisten  bordes.  Fi.  MOuaa 
1, 13« ;  tlbenlt,  selbst  nahe  an'  den  beeisten  polen.  Hohboldt 
ans.  der  noL  3,  S. 

BEEEELN,  faslidire,  reprekenäeret 

«ein  könallieber  gesobmack  beekeil  aeinen  stand. 

Hallsm I 

ein  mSnnlein,  das  mit  dflnkeln  und  klflgeln  Ober  alleriri  ge^^ 
lehrte  aibeit  und  schrift,  auch  «ol  meislerwerk  seine  lebens- 
tage  hat  anbracht,  geblinzt,  und  gethan,  als  obs  sehn  kennt, 
beckelt  und  gethan,  als  hatts  ne  zunge.  Klopstock  12, 127. 

BEEKLER,  m.  reprthensor:  kQbae  crneuercr  und  heekler 
des  alten.  KuKCBB3,tt.  11,42. 

BEELENDEN,  eonmiierarl,  bemifieideM,  bedtuemt  der  aber 
lang  aflbelen  (ivje6«fn)  schelet,  dem  laufen  die  angen  binden 
naÄ  ober,  also  der  andechtig,  Oeiszig  mensch,  der  on  nf- 
faOren  an  dem  zwiteleu  der  üppigen  eer  sdielet  und  alwegen 
an  der  schelet  der  anfecbtnng  schneidet,  beellendet  billieh  sidi 
selber,  das  er  so  unvolkomen  ist  und  so  vol  gebresten,  das 
im  auch  dick  die  engen  daton  überlaufen.  Keistssa.  bäum  der 
Seligkeit  32*.  33*;  das  er  sein  jomer  ond  not  beeilende,  pe*^ 
3,  7'.  94*;  wenn  der  Ulgnr  atcht,  das  die  dellef  fnsst  und 
wflst  sint,  die  drinkgeseUir  unsafer,  enppen  und  nrasz  erm- 
Hdi,  so  beeltendt  Ijmmml)  es  in,  ond  gedenkt,  wereetn  do> 
beim,  tkristl.  hilger  SOS;  er  bedlend  eich  s^e  (/UUf  sieh 
fremde  307.  10  noch  in  der  Sdmeit:  es  belendet  nsidi,  mada 
mich  mitleidig  ;  er  beiendet  mich,  icA  erbams  inieA  sein.  Stald. 
1,  943.  ich  weisz  nichts,  das  mir  Alt,  weder  (als)  dasa  ich 
mich  beeilende,  dasz  ich  meine  junge  tag  so  ubel  angelegt 
habe.  Faer  garteng.  eap,  TS.  tgl  barmen,  gedeutet  bearmen. 

BEENSIGEN,  tludere,  beßeisxigen.  ungebnuehliO. 

BEENDEN,  ad  /tnem  addueere,  vollenden,  xw  ende  brineen 

BEENDIGEN,  dasselbe. 

BEENDIGUNG,  f.  ror,  nach  beendlgung  des  kriege. 

BEENGEN,  eoereere,  eoarctare,  in  die  enge  treiben,  ein- 
s^rönMen.  nie  aber,  oueh  M  den  dicAtom  nttht,  bengen, 
anatog  dem  bange  »iid  bangen,  in  der  bnut,  Im  henen  sich 
beengt  f&blen.- 

BEERBANK ,  f.  so  -heisil  den  MiegObrennem  die  holsbank, 
*uf  der  sie  den  lehn  kneten  und  nbereiten,  von  dem  mhd. 
bem,  da*  «teft  noch  in  beeipButer  md  abbeeren  {tp.  a) 
erAottcK  katf  ober  §Mek  als  etn/toshet  wart  kie  tot  I7/&.  daiwrfA 
(.  beeren. 

BEERBEN,  mf.  beerren. 

1)  Aersden*  aUtrnt  esse,  einen  beerben:  der  aohn  beeritt  dea 
Tater,  der  rater  den  söhn;  den  reichsten  omras  und  statt* 
hallen),  die  er  gern  beerbt  h&lte.  Wielano  8,  145;  er  beha- 
tele  eine  bejahrte  reiche  wilwe,  in  der  ho&mng  aie  bald  so 
beerten;  du  sollst  mich  allein  beerben. 

3)  rem  Aeredifofs  obftfieref  wlhu  es  (das  stüdt  felds)  beer- 
ben, so  kenf  es  für  den  borgem  ond  fnr  den  elleslen  mei- 
nes Tolks.  AhA  4,  4;  beerbe  du  was  ich  beerben  aol,  denn 
ich  mage  lüdit  beoAen.  4,ei  wena  einer  eia  gataiAtbeer* 
hea  nodi  ahenCan  wolt,  so  loch  ac  atinea  achnch  aus  nad  gab 
Ia  dem  oaden.  4,  i;  and  iriMel,  daa  ir  dam  benfto  oeid, 
das  Ir  den  ttfea  beertteU  l  Mr. »,    wfaaet,      ir  dein  be. 
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rnfen  seid,  das  ir  die  bcDedeiang  beeilwL  LDTnEK2,3S0':  das 
hÜDdcbeo  (it«bm  dem  todt  auf  dem  fdde  tiegendm  beUler)  hatte 
deo  ganxen  beltelnck  scboD  beerbt  und  lasgekerot  J.  Padl 
Utgr.  hd,  i,  IM.  $e»üAiiKeft  «m  keM  die  4aiiili  die 
sadM  «beo,  «cU  beeiben. 

3)  keredäatt  in  atiim  trantferrt,  auf  einen  trbtnt  auf  das 
ir  besitzt  das  gute  land  und  beerbet  aof  ewre  kinder  nach 
euch  ewiglich,  i  cAron.  S9,  8;  auf  du  ir  m^tig  werdet  and 
esset  das  gut  im  laode  und  beerbet  es  auf  ewre  kinder 
ewiglich.  Esra9,i2. 

4)  beerbt  sein  keittt  leiblieht  erben  habtn,  ^nbeeiitt  ster- 
ben,  Jteitte  so/cAe  erben  ^nterlctteit. 

i)  beerirfe  tind  erbliche  gniiUleigmlkßmer,  He  auf  erbgul 
sUse»:  der  laodrath  wurde  Tom  adel  der  pronaz,  der  steuer- 
«□nebmer  von  den  beerbten  gewShIt,  der  banerscbaftsTor- 
steber  loa  den  bauern.  denknAr.  iu  freih.  vor  Steir. 

BEERBFOLGUNG,  f.  die  rolEkommenste  allegorie  tod  dem 
urspraage,  dem  fortgange,  der  befestigung  und  eadlichen 
beerbfolgung  der  kOoiglicheo  gewalt  unter  den  menscheo. 
LessiNG  9, 4<8. 

BEEBBLAD,  bla»  wie  heidelbeerett. 

BEEBCHEN,  taemfa. 

BEERDIGEN,  AtHnare,  ferr«  cotidere,  tl.  sotterrare,  frans. 
•nterrer,  ml.  beaardco,  mA».  jorda,  ddn.  jorde,  kommt  bei 
KM  mf  t»  11  jk.  auf  und  wird  von  SnaiEa  SS«  angef^l, 
M  Hbhiscr  und  den  älteren  mangelnd,  et  klingt,  wie  be- 
statten, fomeAmer  alt  begraben  tmd  gehl  mar  auf  mmdkea, 
nicht  auf  eingegrabne,  tericharrie  Aiere. 

BEERDIGUNG,  f  ktmatio,  enterremeni,  begrdbMi,  be$taUiag. 

BEERDOBN,  m.  berberii  wlgarii. 

BEERE,  f.  baeea,  ahd.  aber  peri  n.  {Gun  S,2M)>  mkd. 
ber  n.  (Bbh.  1,104*),  doch  tteht  audi  eiitmaf  etkon: 

■ie  BcfauofeD  ntht  %t\a  ainer  ber.  «rt(mil«114,  IS; 

da  man  hduftg  den  pl.  n.  diu  ber  gebraute,  entfaltete  n'dk 
leidit  darauf  der  ig.  f.  diu  ber.  D&stpodids,  LnriKa,  Hknisch 
ifAreiben  fkr  tg.  und  pl  beer,  Haalbb  53*  beere,  auch  altn. 
ber  n.,  lehw.  ddn.  bSr  n.,  agi.  lüter  berie,  berige  f  tatd 
fcAwacÄ  fteetiert,  gen.  berian,  fl.  berian,  ehgi.  beny,  pl.  ber- 
ries.  Ah  weiUiefte  gesdUecU  $dtmt  «i»  im  ideftitHfteR  »lamm 
althergehToehL 

Mm  «Ards  rieh  kamn  bedenken  «ad  peri  von  pSnn,  ber 
von  bfiftt*  aU  die  getragene  /HdU,  herleiteo,  wenn  diu  nitht 
iin  nmeland  verböte :  die  gotk.  wortgeitalt  Itaäet  basi,  dat 
tick  keinetwegt  auf  bairan  betidten  litst,  neck  mehr,  dasselbe 
S  Aal  sieh  bit  auf  ketUe  im  nd.  besing  und  nnl.  bes  f.,  pL 
bessen,  verkleinerl  besje  oder  bezie  n.  bevakrt.  ja,  ein  ags., 
ndten  berie  geltende»  wort,  basu  purpunu«,  eocctnew,  gen. 
basres,  gemahnt  ha  kÖhxos  und  xöxutvoe,  folglieh  an  beer«, 
•CMi  Mck  die  torskUnngen  pntpur  und  »durtadtbeert  ter> 
miatht  worden  sein  tollten,  den  Polen  und  Böhmen  itt  iagodka, 
gabodka  torleta  gerade  n>  eoeew  und  dit  beeren  JkoAe«  mp- 
zo^fweite  rotte  färbe. 

Wie  alio  unter  baar  iiudu«  «in  gotk.  bans,  basas  vermuten 
Hess  Isp.  toss),  tfl  aucA  beere  itcAer  dat  golh.  ban,  nl.  bes, 
und  woArseAeinlicA  in  jenem  agi.  basu  enthalten,  hiv  ichüble 
der  fremde  begrif  dat  alte  S,  wdArend  et  im  geläufigen  berie 
w  R  jrwofden  war.  verwmdttdiaß  swiieken  baar  und  beere 
wdre  nickt  unmöglich,  die  kleine,  runde  beere  steht  gleidi- 
tam  nackt  nr  äugen,  kann  unmittelbar  gepflidU  und  genotten 
verde»,  ein  dickter  dirfte  die  beere  naakt  oder  baar,  die  bacca 
nod«  neatun.  Indessen  kat  Bopp  gl  ikr.  341  eine  andere,  dt« 
«firier  beere  und  bacca  vereinende  herleitung  vom  skr.  bbakft 
edtre  vorgetragen,  so  das»  gotk.  basi  =  bhakSja  eibut,  e»s- 
bare  fruckt,  bacca  oder  attimilierta  bacaa  wdre,  wie  oucA  faba 
aut  fagba  ent^^nge  {i.  bohoe).  man  wirdt  dann  untet  backe 
gena  herantiehen  können,  sttmal  det  iL  iagoda  wsyeii  {oben 
sp.  lOM). 

Beere  erscheint  in  taUrddun  naammentetnHgen :  erdbeere, 
faimbeere  /.  hindbeere,  beidelbeere,  brombeere,  mehlbeere, 
atachelbeere,  preiselbeore,  Vogelbeere,  Olbeere,  lorbeere,  mtuü 
beere,  Weinbeere,  und  die  kir»du  lelbtt  heistt  tek«.  kOrsbSr, 
dOn.  kiraebir,  wie  auch  GOnu  von  kirieken  redend  tagt : 

dae  bserietn  sehmeclM  seinen  gann.  13. 131; 
in  einem  lürschgarten  liemmnascben,  wo  ihnen  die  beeren 
los  maul  bSngea.  an  Jacobi  238.   Die,  jugend  gelititd  nach 
beeren,  dem  alter  lagen  «ie  minder  «i;  and^  enihielt  ich  mich 
von  dieser  xdt  an  alles  neneren,  gennsz  und  beartheUnng 


jflngeren  gemUtem  und  geistern  dberUsseod,  denen,  solche 
beeren,  die  mir  nicht  mehr  munden  wollten,  noch  schnuck' 
baft  sein  konnten.  33, 177.  die  weiche  beere  des  vergnOgent. 
J.PAnLimi.i0ge*,«l. 

Wr  bat  getraumel,  daa  täa  wänstodc  fnr  irare,  der 
baue  drei  reben  und  er  grQnete,  wncbs  und  btfiete  und  seine 
drauben  wurden  reif;  und  ich  hatte  den  becher  Pharao  in 
meiner  band  und  nam  die  beer  und  sudrud^t  sie  in  den  be- 
cher und  gab  den  becher  Pharao  in  die  band,  l  Jfos.  40,  U; 
also  auch  soltu  deinen  weioberg  nicht  geoaw  lesen,  noch  die 
abgefallen  beer  aufleseu,  sondern  den  armen  nod  Ircmbdlia- 
gen  soltn  es  lassen.  iMoi.  10,10;  ire  drauben  «nd  gal^  sie 
haben  bittere  beere. »  Jfos.  n,  Sl;  als  wenn  man  dnen  Olbaoa 
scbattelt,  das  zwo  oder  drei  beer  blieUen  oben  in  dem  wipfe. 
Et.  tT,  6 :  schlag  an  mit  deiner  bippen  und  schneide  die  ten- 
ben  auf  der  erden,  denn  ire  beer  sind  reif,  ojfeafr.  Jok.  14,  u. 

Beeren  lesen,  pflQcken,  brechen;  in  die  beer«)  gebn  (tte 
im  wald  «ucAen);  beeren  austheileu,  tptut  reden  9*ken,  trat 
ton  Stachelbeeren:  da  hast  du  eine  bräre. 

BEERE,  m.  natia,  i.  bSit  ip.  1137,  wo  darck  veridten  n. 
augeietit  itt:  zwei  lachs  sind  in  den  beeren  gefallen.  Hoasus 
3,48»*.  vgl  ßscbbeere. 

BEEREN,  tat.  ferire,  lerere,  ahd.  peiian,  mkd.  bem,  altn. 
berja  und  j^enau  lu  teheiden  ton  ahd.  pCran,  mhd.  bim,  fem; 
hetUe  itt  gldek  dem  einfadten  bkmi  ferrt  oaek  dat  ditfOdte 
beeren  ferire  imfiUick  geworden,  nur  die  zusaaMiewefniaf  ib> 
beeren  jretiieben.  im  IS  jk.  tandun  noek  einseku  beiipicto  mft 

bei  dem  iat^ament,  narr,  du  Ibust  vil  treiben, 
und  werest  niuig.  Ich  nölt  dich  leeren  (Isfcrm), 
bei  glauben,  ich  wd\t  dir  dlenden  beeren. 

ijnel  wie  man  die  narren  betckmeren  loL  1554.  B3*: 

BEEREN,  dos  vorige  wort  in  der  bedeutung  deptere,  akd.  perian, 
mkd.  bem,  Aof  nock  Huisci  237:  hin  und  wieder  in  binden 
umbkeren,  volvere,  ut  fit  in  masais  ftillulanun.  «.  beerpflaater. 

BEERENBAUH,  m.  mWosloma  detiwdmdnm. 

BEERENDOLDE,  /.  oraito. 
BEERENFRUCHT,  baeea. 

BEERENKORB,  m.  aut  weiden  gefiodOen,  rfurek  wdeken  der 
mott  aut  der  kelter  fiiettl,  und  in  dem  die  beeren  hangen  bleiben. 

BEERENSAFT,  m.  eingekochter  saß  aut  beeren. 

BEERENSEIH,  m.  daitelbe:  mancherlei  klarer  beereoscim. 
Tos»  id.  13,105. 

BEERENWANZE,  f.  dmex  haeearum. 

BEERENWOLF,  m.  waize  zum  queitdun  der  trauhen  vor 
dem  keltern. 

BEERENZEIT,  f.  die  beeren-  und  kirecbeoidt  pci^  in 
ende,  deren  spfltlings  Jedoch  Nanni  sich  besraders  schmneken 

liest.  G«TBBi7,i8e. 

BEERESCHE,  f.  lorkw  auntpano. 

BEERGELB,  n.  rkamnui  infedorini,  gtlbi  färbe,  die  aut 
kreusdombieren  bereitet  wird. 
BEERGBON,  m.  vinea  major,  am  deren  tafl  man  grlmt  färb» 

bereita. 

BEERHACKE,  f.  üo  lebM  bdtadtung  der  ntes,  «mn  «t 
beeren  schon  anfangen  hell  tu  werden. 
BEERHOTER,  m.  fddwdrUr  tm  w«tMA«if. 
BEERSRAUT,  n.  egrünonin  eupatorium. 

BEERKRAUTE,  f.  wo»  beerhadw. 
BEERLEIN,  n.  boMulo. 
BEERMELbE,  f.  bUttm. 

BEERHOST,  m.  tm^eprefler,  von  »dhü  au»  den  beerm  Im- 
fender  moiL 

BEERPFLASTCR,  *.  rnnfo^o,  slreieAp/rosfirx  rin  kSalUck 
gut  beeipOaster,  nimm  u.  s.  w.  bohre  («  beere)  du  alles 
wol  nntereinando'.  TASEiRAEHOirr.  221.  s.  beerbanlL 

BEERREIS,  ff.  reif  mit  vog^eren,  dat  die  vogUr  auilogm. 

BEERSTRADCH,  m.  «omAueus. 

BEERWEIN,  IN.  wein  aut  dem  beermott,  der  von  idkamf 
rintU,  im  EUats  vorlasa  srenotinl. 
BEERWINOE,  f.  eonvotvuhu. 

BEERWOLF,  m.  wnt  hSnntt,  vrenrolf:  dar  aatan  nur  scha- 
den tbut,  beide  der  kirehen  und  policci,  wie  ein  beerwoIL 
Luran  8,  213*;  gott  gebe  dem  blnthnnda  nnd  beerwolf  ad- 
nen  lohn.  Lnraiaa  kr. »,  845. 
BEERWURZ,  f.  alkamanta  meum,  nnL  beerworteL 
BEESSIGEN,  acdo  macerare:  beessigte  hflringe;  Garg.  u\ 
BEESTyf.unin,  f^ms.  hH/Ot  /Htker  heotOy  im  iljk.nadt4»m 
»ngL  beast,  nnL  beest  f.  «ck  m  kaekdmfseker  ipr^  tmadat 
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4m  ml  arlkiBdea  hat  «ia  aoMis  aksekairileh  bMili 
ch'iBiiiafin&  il  ■MomiDoal  ordlgnl. 

WiuiM  Ariett  II,  tl, 
tm  erfindttng  in  undMtti  reäend; 

wann  mich  faftviMii  bat  difl  wuoderbOae  beeat, 
•e  I>  r«ra 

nel  bnillo  Tcaire  OTeiaa  ituio  a  porm«.  11,  57. 
auch  nnl.  wurde  äat  «vrl  anfangt  weiblich,  bald  aber,  wia 
ktiü»  aligmeim,  naOr^  gtaeUL  kODig  Belsater  moste  wie  tan 
Inder  beert  b«io  wfM  im  Md  laufen.  Akdrui  buttpoaawM  V. 
SnELit  SlO  nmml  an  das  beesl,  pj.  die  beester,  und  so 
$dirtibt  man  in  Kitdertadtten :  2  kQbe,  i  fette  beesler  (leklaekl- 
9ieh),  3  stock  junges  hornrieb.  in  gebitdettn  hoehdeutidt  klingt 
aber  das  beesl,  dn  beest!  gemein,  tmd  man  tagt  daßr  die 
bestie,  da  bestie!  ' 

BEET,  n.  artola,  niehlt  anderi  alt  belt  {gramm.  1  ausg.  3. 
I.  SIS),  und  nur  für  die  bedeutung  det'im  ftld  und  gatten  er- 
küht  bearbeiteten  bodens  durch  tiweidunde  lehreibung  unter- 
ttkiedent  ahd.  »dtriA  man  petti  areola,  wunpettj,  peltili 
^Gbaff  3,  5t),  wie  pelti  taerhaupt,  und  noch  Dastpodies  über- 
tragt area  giurtenbett  oder  kraalstQck,  Haalei  l&l'  gartenbett, 
gulcobettle,  telbtt  STiELEk  138  gartenbette,  krantbette,  lo  dan 
beet  erti  eine  erfinJung  det  IT.  18  jk.  Ut,  ton  der  wurtet  wird 
alio  unter  brtt  gehandelt. 

Wenn  bei  Scbweiricbin  beet  einigemal  als  matxbeetimmung 
verwendet  wird;  drei  bete  breit  lom  kiepper  wegfallet),  l,  135; 
Oberrfick  den  j&büngeo  berg  hinter  {L  hindnter)  vier  beete 
breit  kaulm  {rollen).  I,  348 ;  »  «ei»  mim,  ine  bei  diesem 
$dmfliteUtr  nugtmein,  midO,  waa  denen  kerauigeber  an  der 
fckrrifrwv  oAm  venüni  geSndeti  koL  Gitpiios  oter  3,  8 
verwendet  beet  tum  reim  auf  seet: 

wo  fiad  [ch  mich !  blar  sind  die  beet, 

di«  In  den  ■cbwaacarn  sclioct  reniMhea, 

was  deiien  milde  nml  auaaaei, 

der  lodi  und  lelohen  auf  hao  «eekaa, 
WiueMn  octob.  26  aber 

der  acker  Isl  die  weit,  w[r  alte  slqd  die  bite, 
was  auf  gedeknie  auttpraeke  tAlieiten  ÜitL   dort  hat  die 
knnit  blumen  in  scboa  geordneten  beeten  getamiet.  Cnxitii; 

tin  winler  ilehn  die  lOdle 

slofa  bunte  blunteiibeete.  C.  P.  Weisib; 

das  beei,  schon  lockeru 

■icb  in  die  h«b,  GAtbe  3, 43. 

wie  man  gerade  auch  tagt,  das  belt  lockern,  auflockern,  auf- 
tcküUelni  er  will  sie  auf  irgend  ein  beet  des  bofgartens  *er- 
pdanxen.  J.  Paul  uns.  löge  l,  170;  ist  diese  blume  mit  dem 
melonenbeber  des  lodea  oder  Schicksals  aus  meinen  biogra- 
pliiscben  beeleo  ansgestocben  oder  versetzt,  so  werf  ich  die 
federn  weg.  Hetp.  3,  24 ;  das  vermengte  lulpeobeet  der  drei 
Sonnenschirme  (ifer  drei  voriberfahrenden  frauen)  schimmerte 
lange  aurflck.  lii(.2, 216;  kann  es  «n  feld  des  Wissens  geben, 
worin  nichts  als  beete  voll  enkrant  blabteaT  büiiiertAauX^il. 

BEETCHEN,  n.  oreofa,  fulnnxAnt. 

BEETE,  f.  bete  ndgarit,  frant.  bette,  Ü.  bieta,  agi.  bete, 
engl,  be^t,  nnL  beet,  ein  fremdet  wert,  detttn  hodideutiehe 
geitalt  beeiZy  biesie  erforderte,  akd,  pio^  pi^a  (GHArr3,133), 
bsir.  biesse,  biesien  {Scaa.  l,  311)  oder  auch  beesze,  bfisie: 
nimm  mier  oder  meier  and  beeten  oder  bOze,  betant  nennen 
es  die  gelehrten,  ist  auch  zweierlei,  rothe  und  weisze.  Hohsebg 
t,  in*.  gembknRek  aber  keitü  et  auf  koekdeulteh  mit  tehv- 
nerm  namm  naogold. 

swiebel,  rettig,  gntken,  beet.  Baocaas  8,  IM. 

BEETOCHSC,  m.  derivr  tMen  Amd  {gegen  dos  beet  gt- 
riehtet)  pflügende  edkse.  vgL  getd^.  der  d.  $fr.  896. 

BEETWEISE,  odv.  Untim. 

BEEWIGEIY,  fmmertelem  reidere,  gewiknUA  Terewigen: 
und  oho«  schtati  beewigt  werden  mim.  Asile  3, 380. 
nutn  tagte  auck  ewigen  für  legitimieren.  Scan.  1, 13t. 

BEEXCELLENZEN:  daßlr  aber  iturde  ich  so  viel  beexcel- 
tenst,  als  ob  ich  der  erste  ordensgeneral  wSre.  Skumi. 

BEFACHELN,  aetluanJi  Itnut  fHgut  tentilarei 

Iba  lebn  erstaunt,  mit  halb  ferichirichem  liebeln, 

die  kammeroindctien  im  lusiem  eeiell 

■ein  jflngrerlicbfls  gesiebt  mit  Tieleni  nnsiaad  bellehalo. 

WiiLiND  4,34; 

dsBiit  nsebminkie  sofen  ihn  benebeln, 
■cbamloa  und  gail  wie  er.  Scauatar  3, 68, 

BEFACHSERN,  fftttradjcibiit  innere,  den  wemberg  mit 
fdAum  brimn,   Sraua  884  tcArrtU  befecfcsem. 
BEFAHIGEt^  «ftan  ttidm,  üurSsfmr  die  natar  belUii(te 


ihn  XU  a11«d  nnteroehmungen ;  die  natnr,  die  wieder  erkaltet, 
etwas  anders  geworden,  zu  etwas  an  denn  beAhigt  ist.  Bir- 
Tmi  briefe  l,  387 ;  ein  belUiigter,  fähiger,  begMer  köpf. 

BEFÄHIGUNG,  /.  aptitudo:  wo  denn  die  mitempßndende 
weit  nengescbaffen  eine  habere  befiihigang  in  sich  gewahrt. 
Beitirs  br.  3,102;  göttliche  eingebung,  die  den  raeasdiliclKa 
befitbigungan  ein  ziel  steckL  3,188. 

BEFAHL,  abtata  von  bdeUen,  s.  beUch. 

BEFAHNEN,  rextUo  omere:  schif  behnet  Garg.l*'; 

ein  beRihniei  lommerschlo».  Prami  6, 61. 

BEFAHR,  f.  metui,  eura,  totUeitudo,  betorgnit,  dem  akd, 
einfachen  fira,  mhd.  vir  enttpredtend,  die  meittent  inttdiae, 
dolut,  pericuium  autdhUken,  und  in  die  voritellung  der  torge 
und  f^M  Übergekn.  mhd. 

sie  hii  Ir  magsiuonm  vir.  Faais.  IHst.  708, 

ttekt  in  torge  um  ihre  jungfertehaft,  und  ifler  Ine  vir  für 
ohnt  torge,  fiirekt,  wdArend  et  gewOkntieh  okne  gefakr,  oÄm 
kintertitt,  nbifve  dolo  bedeutet,  nhd.  befahr  haben,  tragen« 
torge  kdten,  tragen,  betargtn,  befürAten  .•  ward  anf  gemeldter 
reise  so  mOde,  dass  ich  auch  belahr  trug,  ich  werde  gar  zu 
bette  liegen  bleiben.  Scbweihicben  l,  16S ;  trag  bebbr,  dast  ich 
ihre  tochler  nur  veziereL  2,11;  i.  f.  gn.  aber  nunmehr  stilnd- 
liche  befahr  haben  musten.  1,205.  et'nmai  heitst  et  beifahr: 
so  trug  ich  doch  beifahr,  die  beeren  mochten  mir  in  der  kehle 
stecken  bleiben.  1,108. 

BEFAHBBAR,  buier  Mirbar,  xöfft/tot,  meabilit,  naviga- 
bilit,  nnL  bevaarbaar:  der  w^  die  strecke  ist  schon  befahr- 
bar, das  meer  ist  jetzt  nicht  behhibar.  «om  ftlgenden. 

BEFAHBEN,  prüf,  befnhr,  sIms  fkkrm,  mL  bevarea. 
einen  weg,  eine  atrasze  befahreo;  ein  beUncoerweg;  scbon 
andere  biJten  angemerkt,  dasz  die  straaze  voq  Erag  nach  Wen 
riclleicht  die  befahrenste  in  ganz  Enropa  ist;  beute  wuada 
die  eisenbahn  von  NOmberg  nach  FQrib  tum  eratenmal  be* 
fahren;  das  laeer  befahren;  die  koste  von  Stettin  bis  DaBsig 
bcfabreo] 

wir  haben 
dea  schönen  leben«  Ilde  kOsie  nur 
wie  ein  amirrend  rlubervotk  berabren.  Scbillze; 

wahrend  dieser  reise  liefuhr  Cook  das  südliche  grosze  wett< 
meer  zwischen  dem  60  grad  südlicher  breite  und  dem  polar- 
zirkel.  Licbtehbebg  4,  leo;  es  war  das  erstemal,  dasz  der 
hauplmann  die  teicbe  befuhr.  GaruE  17,  136;  'Stollen  und 
echacblfl  EU  befahren.  32,  7 ;  der  bergmeisler  befShrl  die 
gruhe.  Auch  mit  etwas  befahren,  auf  elmat  fahren:  der  weg 
rousz  mit  sand  befahren  werden,  der  acker  mit  dilnger. 

BEFAHBEN,  praet.  befahrte,  metuere,  Umere,  gam  mner~ 
wandt  mit  dem  vorigen,  und  tum  mhd.  vSren,  ahd.  filr£n  jn- 
sidiari  gAörend,  der  tütorgende  ßrdüet  gfifabr  und  kintertitt. 
Beide  Wörter  taran  tre  und  firin  inafdiari  itad  unt  heute  fah- 
ren, er(t  dai  praei.  fuhr  und  fahrte  hitß  lie  unlertekeiden,  ta 
der  auttpraeke  m&sten  sie  dach  lange  von  einander  abgttlan- 
den  haben,  tumal  pflegt  Opitz,  und  die  ihm  nachfolgen,  da» 
tweile  befahren  nocÄ  su  idtreiben  befohren,  wozu  die  belega 
unter  dietem  wort  gegeben,  auch  nodi  einige  zwtifti  über  den 
uripruag  det  wortet  sich  befahren  von^e/rajien  »erden  tollen. 

1)  ftüher  gew^nlidt  sich  betabreo,  wie  sich  befOrchtea 
und  besolden,  mif  dem  gen.  der  laeke,  oder  einem  folgenden^ 
abhängigen  tatt:  wer  auf  der  erden  ligt,  darf  sich  keines  falls 
befahren.  Hebiscb  337;  denn  der  Türk  schon  beraufgcruckt 
über  IVeshurg,  und  befahret  sich  jedermann,  er  würde  Pre»- 
burg  und  Wien  belagern.  Meuticktbok  7,1172;  und  befubret 
sich,  icb  möchte  so  viel  verlieren,  dasz  ihm  darnach  nicht 
übrig  bliebe,  so  er  verthun  könne.  Ladbehbbbc  acerra  645; 
du  darfst  dich  nicht  befahren,  noch  deswegen  bekümmern. 
ScHWBiNicaiN  1,80;  weil  es  ins  beraogs  von  Lothringen  haas 
war, 'SO  war  sieb  allertiand  zn  befahren.  1, 114;  befaliren  sie 
steh  eines  Bberfalls.  1,  »3;  befahrten  sich  herzog  Friedrieb, 
L.  L  gn.  mein  berr  wet^  trieder  flsdie  holen.  1, 364 ;  dürfte 
sieb  nichts  befahren.  1,  373;  befahrten  sich  also  i.  k.  maj. 
ungenade.  1,  374;  ein  schriftlich  get«d,  damit  die  gesandten 
sich  nichts  zu  befahren  haben.  KiacRHor  mi'L  diic.  96;  ur- 
sach  dcrbalben  man  sich  Schadens  leibs  und  guts  befaliret. 
133;  wenn  solches  geschiebt,  hat  man  sieb  auch  des  fiehers 
nicbts  mehr  zu  befahren,  denn  es  leszt  also  bald  von  Ihme 
selbst  nach.  UrraNaAcu  roitfrucA  2,  15;  wenn  die  kraakheit 
«0  heftig  ist,  dasz  man  nch  des  schnellen  Sterbens  des  pfarda 
XQ  befahren  hat  %  ii&;  nicht  scbrecken,  noch  sii^  beUhrea 
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för  da-  pUg.  RiKcwAtSfeutf.  IMirE4*;  mniz  itcb  be&hna, 
ianr  er  umkom.  deuUehe  »ark.  nL'BiOMvOM  18;  aad  mäste 
die  Blailt  nunmehr  sich  einer  hirteo  iMlsgeniog  betUmn. 
MieiSuns  i,  199 ; 

for  dam  Ich  nioh  bafabreD  dioh, 

er  »ieb  mir  eia  reia  Obern  weg.  Ami  ISO* ; 

als  rieh. der  belliscfae  grossf&rat  gewalls  lor  ime  befabrt. 
Anu  proe.  1.9;  irdeher  lidi  kdnm  bOsen  nrtbeils  befihrt 
1, 18 ;  verdeibnditfes  Ist  sich  Alt  zn  befahren.  S,  1 ;  weil  wir 
UQi  nun  mehrer  wriolgnni  belabren  nosten.  Puuiin.  2, 140 ; 

rar  •loaa  naoaeheo  nun  der  mmeh  sich  selbst  befibren, 
dar  doch  fOr  wAlfan  sich  enrehnnd  kau  bewabreo.  1,006; 

dar  alM  laBdikaeebi  sich  belkbrt  für  neuen  krtefsa. 

Omil,  »27[ 

AlMonio,  der  sieb  derglelohen  nicht  behhrta, 

war  «inff,  md  üth  airacks  bin  nach  der  iiadt  so  harte. 

Whdbu  Artoit  13,22; 
es  waren  ihrer  viel,  die  sich  gar  «elir  berahnen, 
sie  mOsien  Tom  Cnfon  des  todes  drieir  ^^rtAsny)  erwarten. 

und  waU  der  bewer  nicht  den  ncf-wo]  wusl  in  weiten, 
beTahn  sie  sich,  dass  sie  wOrd  ir^nd  iire  reisen.  23, 19; 
so  moss  leh  Ober  des  euch  dieses  mich  belhbrai. 

FLHIHOS39; 

behhr  dich  nichts  thr  mir.  Hl ; 

niemand,  mein  lyennd,  hasset  dich, 

nur  der  u»d  fBhri  tiel  bescbwcrdeo, 

weil  er  nusi  befhhren  sich, 

dass  dn  wirst  sein  meisier  werden.  Lq«v1,  t,SS| 

e  wie  heCibrt  sich  Rem  wf  grosses  unlkllswaiter.  S,  S  «.  <7 1 

damit  der  gsue  TaubnnuiM  abgdbilM  «flrde  and  niAt 
jsnand  eines  betrieglicheB  ObertOadiens  oder  scbminkens  lieh 
bei  uns  in  befahren  bitte,  gleich  als  nuchte  man  aus  ihm 
Moea  porlaaltrn  heiligeo.  Bundts  bsrtcAl  ren  Tmibn.  U; 
WM  (1.  wes|  bebbrte  sich  die  kensehe  Pentlope  nicU  in  ah^ 
Wesenheit  ihres  UlyssliT  Schock  sfiuL  Itbm  C;  and  gesebt, 
man  hatte  sich  nicht  des  geringsten  »  befahren,  du:;  so 
bette  ich  mich  ganz  knner  wankelmfltigkeit  zn  befabrta.  das, 
H;  der  Spott,  dessen  du  dicli  befidiresL  Zinicief  100,  i; 
man  muaz  lidi  bd  keiner  krankhrit  belaliren,  wann  der  arzt 
töne  bittere  arznet  schicket,  fen.  baimg.  8,  SO;  baue  kein 
hau9  hoch,  das  keinen  festen  gmnd  hat,  wenn  du  dich  der" 
maleins  bemnter  zn  fallen  befabresL  S,  14 ;  wann  aber  dn 
dich  der  geßngnns  oder  derglekhcn  ungemachs  tu  befahren 
bettest  Speb  g.  lugendb.  BS ;  so  ists,  wann  man  in  gerechter 
Sache  sieb  nichts  hOses  zn  befahren  hat.  Simpl.  l,  211 ;  doch 
habe  er  sich  zu  befahren,  es  mochte  ein  gütlicher  rertrag 
zwischen  beiden  im  kanunergerichte  fUrgelaufen  sein.  Weisb 
kl.  ietUe  164;  wo  man  sich  alle  angenblicke  eines  neuen  tu- 
blls  beehren  mutte.  171 ;  verbaten  viele  dlscurae  In  der  kehle, 
dasz  man  rieh  rioea  stinkenden  athems  behbren  mOste.  314 ; 
Ich  mache  es  ja  so  unbofltch  und  unduistlich  nidil,  dasz  ich 
mich  beEihren  mflsse,  als  wflrden  sich  mehr  daran  argem 
als  bessern,  torr.  su  ifen  mn.;  einander  umarmten,  audi  sich 
keines  bOsen  befahreten.  FeUenb,  4,  219;  dasz  wie  die  Eng- 
länder in  Frankreich,  so  die  Franzosen  in  Deutschland  ridi 
einiger  Opposition  lu  befahren  hauen.  G&tbe  40, 155. 

3)  befaln«n  ohne  sich:  sachen,  ans  welcher  verzng  ein 
groszer  acbad  und  naehtbeil  zu  bebhren.  FrmUtf.  rifotm, 
I.  i,xi;  ist  i.  t  gn.  tn  einer  hriden  Obel  auf  geworden,  dasz 
also  kein  anderes  xn  beEahren  gewesen,  denn  dan  L  gn.  wer- 
den einea  kindn  genesen.  ScHWEdricHER  1,81;  da  aoost  zn 
befahren,  dasz.  Kircbbof  mit.  d»e.9;  Hici.  NuRDEa  iy(l.  19^; 

dass  auch  mQsien  befahren  wir, 

was  Jein  Lucio  Ihut  insiehn.  Ansa  75*; 

alt  Belial  daraus  befahret  ATiBsproc.  1, 4; 

kein  nebel  leuchl  sich  auf,  kein  regen  und  kein  wind 
bei  dieser  steiigkeil  itsi  lu  beTahren  sind.  FitMmBl51; 

ich  befabrle,  es  m<>chte  gott  umb  meiner  sOnden  willen  die 
goadenthOr  zugeschlossen  haben,  peri.  baumg.  4,  26;  es  ist 
gewislich  zu  befahren,  dasa.  Spkk  lugend.  453;  ich  befabre 
wir  haben  uns  zn  lang«  gesSumet  Scboch  ttud.  M.  C;  wann 
empOrung  zu  bebbren  (iatj.  ScBumuabS?;  mein  frei  bekennt- 
nia  will  nichts  widiigei  belihien.  irrgarten  894;  dasz  man 
nicht  eine  unversdiene  verflndernng  zu  bebJuren  hätte.  a/i< 
eme*  weü>ti  6 ;  hmgegen  aber  ein  übeles  tractament  befokrele. 
nfjca  &; 

SD  den  was  hast  du  zu  befahren  I  HALLtK90; 

doeh  tfanbi  man  auch  tDr  rieh  nichts  Obel«  su  bef&hreo. 

J.B.SGBLasaL4,llO; 


jetn  war  An  Mebt,  sein  nlehli  befsbreades  (ed.  1.  baiorfendes) 
hen 

dnreh  stUe  grailta  nid  dureb  blicke  voll  seale  zu  fhngen. 

WiaUBa4,mi 

doeh  war  es  nur  «In  träum, 

was  hast  dn  au  befhhrenl  11, 188; 

denn  leb  beribr«,  da»  ein  maoa 

ergrimmen  wird.  BSaeiallS*; 

doch  im  befahr  ich  üu 

in  mir,  dass  Tbads  dieh  berAefct.  i»t 

denn,  haiT,  waa  habt  ihr  in  beflihrmt  ScituaaMf 

dasz  a.  maj.  von  seestSnncn  nicht  viel  zn  befahren  haben  wür- 
den. 8&3 ;  die  TOrken  hatte  der  kaiser  dergestalt  äberwundea, 
dasz  er  von  dort  her  nichu  mehr  zu  bebbren  halte.  GOns 
8, 198 ;  weil  er  belehrt  (/eft/erAo/l  ßr  befahrt),  der  dampf  fress 
ihn  an.  J.  Paul  Hrsp.  l,  13;  weil  ich  befabre,  der  buchhandel 
schreie  Ober  nachdnick.  2,  125;  es  gab  glOcklicbe  zeiten,  wo 
man  von  seinem  nebenwilden  und  nSchsten  nichts  zu  be- 
fahren batle,  als  todt  geschlagen  zu  werden.  3,92;  der  mann 
mit  dem  kammertaerrlichen  dietrich  Üesz  befahren,  er  wtrit 
sie  (die  beleidigung)  verg^en.  4,  90. 

3)  bebbren  in  rfer  alten  trantitivbedtuiung  mm  ituUitri, 
penefiit  taucht  im  16. 17  jk.  nodt  einigemiU  cmf; 

lu  stand  hat  man  wunder  gasabea, 
wie  viel  da  Reiakens  frtuod  waren, 
die  Ihn  vor  otl  Iheien  befiireii. 

BtuTHsai  Reinka  ficht.  Ftmüf.  im.  >r ; 
mein  eoll,  wie  sehr  varraebren  sich 

die  welche  mich 
verTolgan  und  befahren.  Wicaaaaualt 
0  nIt  wollest  mich  beflihreo, 
Ich  bin  ohne  schulden  gani.  Sraa  tmt*.  181 

4)  die  gegebne*  belege  setgt*,  äatt  anfangt  rieh  bebbren 
voriuTtehU,  dann  dn  blaue  bebbren,  tmtf  AniJe  izl  obM  di«- 
(ei  ve^g  gebraucht,  eitiige  Kta^MdiriptUtttr,  mit  KiiiEat- 
»SG,  LvTBBB,  H.  S&CBs,  FiSCBAir  sekeiwa  dos  ««rf  gar  mtt 
SB  broMhe».  hmerkaumrA  «sf  luA  die  tdnibmtg  befehm 
bH  WALnia  S,S7; 

der  adler  sprach,  da«  [het  ich  gern, 
ich  heu  micb  aber  su  befebrn, 
was  heimlich  fferedt  win  in  dem  haus, 
das  brAcMst  bei  allen  Hcbbanwm  aus. 

BEFAHBDNG,  f.  veetio,  titUälio:  die  bebbnmg  des  «egea, 
der' eisenbahn,  des  Düsses,  raeen,  des  sehachts. 

BEFAHHtlNG,  f.  mthu,  bt$orgnit,  b^tr^bmg,  gtfkkr:  ohne 
befalirung  ihrer  leih  und  gflter.  NEUifCsraoii  3, 1S7. 

BEFALCH,  die  organiiche  gettalt  dtg  ahUaiU  in  befelcben, 
heule  befehlen,  ahd.  pifelahan,  pifalah,  mAd.  bevelhcn,  bevalcb, 
s.  6.  David  befalch  seinem  son  Salomo  das  haus  dem  herm 
tn  bauwen.  Ueiszrsr  ier.  l,  36*.    i.  befehlen  md  befelcfa. 

BEFALLEH,  ahd.  pifallan  (Grafp  3,  4«l),  aUs.  bifallan,  oir«. 
befeallan,  engl,  bebll,  mAd.  mitf.  tmüblich,  aber  mOfiieA,  «lU. 
bevallen. 

1)  intramitiv,  eoUabi,  eorruere,  niederfallen  i  dal  hau  he- 
ilet, domnt  amiit,  wie  man  ahd.  tagte  sunnA  piflat,  die  sonnt 
tank,  gieng  unter,  itt  wieder  gegangeni  er  befiel  an  fldwr, 
lag  nieder,  eerreptut  e$l  feiret 

«r  kam  nit  weiter  denn  gen  Mens, 

beflel  bald  an  der  pestUenz.  WALnM4,66i 

iml.  de  vronw  beviel}  iM  nieder  $ekamme»^  ti'wrfsi  mäbtmde»i 
zij  is  van  eenen  zon  bevallen,  «tf  ciMis  seJk»  nieder  geüm- 
nen,  tehr  autdnuksvoll,  weit  die  getdrende  i«  bade»  /itUi  und 
.des  tindei  entledig  wirdkt 

tk  berglide  lelf  haar  vrueht,  toen  sij  in  duin  bevieL 

VONDBL. 

dot  ursprüngliche  die  frau  ist  mit  einem  binde  beTallen  veiidt« 
man  ober  unägenllttJi  auf  den  mann  oder  auf  beide  eitern  sn- 
lammeB  an  und  f^le  werden  «toll  sein  Atozu.-  gutedel  nnd 
blutarm  wir  ein  frommer  aller  edelfflonn,  dazn  mit  viden 
kindem  befallen  \gleidttam  gesegnet).  Kiacnnov  vMdiaiBi.  15*; 
aus  heidnischem  mistrauen,  weil  sie  sorg  haben,  rie  modilaa 
mit  vielen  kindem  befallen  werden.  CaBiDiirs  AoeAz.  lerai. 
2,  253.  denn  angebllen  werden,  corripi,  imi  lasxt  liA  dies 
mit  kindem  hefallen  doch  nicht  ditäen,  wie  /¥eiliek  das  be- 
fallen mit  einer  krankbeit:  da  ich  denn  auf  der  rflckrrise 
mit  einer  heftigen  krankbeit  bebllen  wurde.  Mrs.f«J«eA.  3,1; 
ist  sie  endlidi  dailiber  ttH  einem  ven ehrenden  fleber  bdU- 
leo.  Ptette  s,  «0 ;  als  wenn  ich  Aber  «hI  IUmt  srit  eUiar  ut- 
aelsndu  baUlen  w«re^  G9tm  10,  ni.  Aeid*  AaftH  ci  Mh 
von  Hott  ml,  M«  dier  >ideiil—j  fa_faUkm  m  aliltai 

Digitized  by  VjOOgIC 


1249  BEFALLEN— BEFANGEN 


BEFANGEN— BEFECHTEN  1250 


kmvtt,  während  mit  dem  Qeher  beblleo  leichter  auadrüM 
am  ß^er  niederliegend,  er  ist  Tom  beftigsten  fieber  befalleo, 
ergriffe»,  angefallen  (vgl.  anEallen  tp.  333),  av^aris  oder  tivf 
Oaßa  bei  BtppdtraUi.  tu  ander»  beitpieleH  üf  o£er  dal  i»- 
ImRMiwiim  tum  vollkommtn  deatlith:  Tier  tage  tot  der  lind- 
nmtAea  auclkm  befiel  ich  knok  (—  tombai  malade).  Ha- 
MARK  h,  199;  aaü  konnte  es  (diu  viek)  nicht  eiiunal  Tor  die 
mauern  getrieben  werden,  und  beQel  mit  tDdtlicbea  seucben. 
NiEBDHB  3,  3B4.  luidiji^  wäre  darum  auch:  sie  beflel  oUn- 
mäclitig,  sank,  fiel  hin,  nieder,  tomba  evanouie,  obtebon  e$ 
ungebräuthtick  iit.  fig&rlieh :  ihr  acfaicksal  hat  sie,  fOrcbt  ich, 
mit  poeterei  befallen  lasten.  A^rsoj^jn  Amalie  bei  Merek  l,  349. 

2)  truuitiv,  iavadere,  anfaUen:  ein  ficberschaoer  befHllt 
mMdi  jeden  abend;  ich  bin  stark  vom  schnupfen  beEallen; 
was  beftllt  dich,  dasz  da  m  redeitT; 

und  «in  «llles  iluem  Itcfld  den  slannendan  aeraph.  Jfeai .  5, 757 1 
die  pest  befiel  ihn  und  er  muste  aterben;  die  atadt  ist  Ton 
der  Cholera  befallen  norden;  gestern  hat  den  kranken  grosze 
Schwachheit  befallen;  das  alter  heßiUt  ans  unvermerkt;  farcht 
befiel  alle  thiere,  die  des  lOwco  gebräll  Temahmen;  schlaf 
beHiHt  ihn,  wenn  er  reden  will;  regen,  Schnee  befiel  uns, 
als  wir  Ober  das  gebirge  zogen;  mehlthau  befiel  das  gelraide. 
die  jtarticipiaißgungen :  befallene  keller  mit  asche,  callapsi 
eineres  in  celUs.  Stikleb  42t;  mit  schnee  befallene  dScbcr, 
teela  nivibus  obruta,  mit  steinen  befallene  felder,  lasten  sieh 
fflucft  naeh  1  fasten:  die  keller  befielen  mit  aacbe,  ^e  dächer 
nüt  schnee,  ä.  i.  aidu,  scAnee  fiel  nieder  auf  tie.  das  den 
grafen  befollene  un^flek.  GOthe  38, 26S,  entuedsr  das  ihn  be~ 
troffen  hat  oder  von  dem  er  iberfallen  wurde. 

einer  ist  dach  wie  der  andre, 
dass  er  sn  nITan  aick  ftvnt,  wann  den  ni<Aaten  ein  noKlQek 
beFällei.  40. 231. 

An  titk  iduint  fallen  &berk4a«pt  ein  intrantititer  begrif  (und  erst 
mien  wird  Iratuitiv),  Irantitivem  anfallen  {invailere)  lag  aiim 
gründe  inlrayisilivei  lallen  an  einen  (vadere  in  aliquem);  auf 
lolche  Ktise  wird  auch  bei  beblleo  die  intrantition  vorhertche». 

3)  nnL  bevallen  aucA  gefallen,  behagen:  het  bevall  mij  niet 
dos  ist  nicht  hochdeuUch.  eAeiMOvenv  d<u  mtgl.  it  befeU,  «■ 
trug  lieh  lu,  fiel  vor, 

BEFALLEN,  oAruer^  $t«nm,  ahd.  pifellu,  piblta  (Gbuf 
3,4t7):  will  cs.Tonnfilhen  sein,  aufs  f&rderlichst  von  e.  k.  f. 
gn.,  als  die  gott  in  solchem  fül  dazu  gefodert  und  mit  der 
that  befallet,  von  vier  personal  lassen  das  land  zu  visitiem. 
Luthers  br.  3,  136.  vetm  die  lesarl  richtig  und  beGLllel,  wie 
gefodert,  das  j>art,  praeU  ist,  so  must  et  den  sinn  von  obru- 
tui,  tetius,  thatsdchlich  bettimmt  gew^ren.  könnte  es  aber  die 
JIl.  praes.  sg.  sein,  so  gehört  es  iura  vorausgehenden  befallen, 
befiel,  kaum  »u  befebleo,  befahl,  da  Lutder  befiihet  sehreibt. 

BEFANG,  m.  locus  septut,  andtitui,  umfang.  Stielem  397. 
ahd.  pifanc,  bifang  (Graft  3,413)  vgL  RA.  &38.  nnl.  bevang. 

BEFANGEN,  ahd.  piEUiau  an^kcti,  tamprdtendmrt,  eapere, 
impUeare,  drcumdare  (Graft  3, 4fS),  inAd.  bevdn,  iinj.  berangen. 

1)  sinnlich,  befangen,  umfangen,  mmmimUn,  muMeM«: 
man  meint,  dasi  auf  den  diart^m  nur  sind  aaiiara,  krAien, 

schlangen, 

mit  diesen  würmea  isl  man  mehr  In  sUdlen  noch  belkiigen. 

LooAU  2,  6,  4C; 

der  wAsie  fels,  die  waldumwacbsne  bucht 

beAugsn  mieti,  afa  hindern  meine  fluobU  GSihr  2, 40} 

mir  wird  so  ens. 

die  mauernpfeiier 

befangen  mich.   13,  201 ; 

von  Wolken  sircirenhaft  berangen 

versank  lu  nacht  des  himmelt  reinstea  Man.  3, 184; 
der  hohlweg,  worin  wir  befangen  waren.  SO,  8;  ein  daslrer 
kerker  beßtngt  ihn ;  die  wiese,  von  grOnen  hecken  befimgen. 

2)  oAslrMt,  eiitHeAffien,  i^e/'anjreniteAmm,  bewiUisent 

fl'iunillch  hevaniton 

li&t  mich  ein  rdier  munt 

um)  zwnj  liehtlu  wangen 

d4  ki  ein  kele  runi.  JfS.  1. 7< ; 
0  bruder,  der  du  in  deinem  gemdle  mit  liebe  befangen  bist, 
per«,  bamng.  7,16;  die  vemunll  siritt  sich  in  einem  gedrüoge 
von  grdnden  und  ^gengrOnden  bedingen.  Kant  2,  371;  wir 
würden  von  schwierigkdlen  befangen  werden,  atu  denen  wir 
uns  nidit  heraus  wickeln  kOanteu.  7, 273;  reden  aie  jetzt  frei, 
ich  will  ihr  Urthal  damit  nicht  bebogeo  haben.  Scniu.ER82l; 

nn^erecktes  gut 
belingt  die  seele.  sehn  auf  das  Mut.  Götbr  12, 145; 

dieser  buaen  ist  ron  liebe  rein  gewesen, 
wat  Ihn  wieder  bat  bofimgea  ist  ein  bacher  wein  geweien. 

PLATKil84t 


kummer  befXngt  meine  scele ;  deine  aogen  sind  mit  schlaf  b»- 
fangen ;  angst  befiingt  ihm  das  ham ;  unselige  intUtaaer  hibM 

ihn  befangen. 

3)  befongeo  sein,  «in^enommen,  schonender  als  verwirrt, 
bidde,  verlegen,  wnbÄolfen:  im  gemttt  belangen,  meiile  coplus; 

idiwachalttnlg, 

klagt  der  belkngene  manach  unsoasi  der  voraicbt  launen  an. 

PLtTIH  134  i 

er  war  beTaogen  nnd  konnte  nicht  antworten;  unbehngen, 
«nein^enommm.  aber  auch,  ohne  Übeln  nebentinn,  wie  be> 
griffen,  beschäftigt:  denn  ich  Geng  sogleich  an  anf  den  sinn 
der  Sache  loszugehen,  und  oh  wir  gleich  noch  in  dem  ersten 
buche  Mosis  befangen  waren,  mancherlei  dinge  zur  spräche 
zu  bringen,  welche  mir  aus  den  spatem  bacberu  im  sinne 
bgen.  GOTRE  24,203;  leider  aber  war  ich  acit  geraumer  lat 
schon  In  dnem  unternehmen  befangen,  das  nach  nod  nai^ 
immer  bedenklicher  und  weniger  ausfahrbar  sebieo.  2V,  148. 
das  ist  schon  darunter  befangen,  enthalten,  begriffen,  man 
merAe  an,  <fats  ancA  ein  betioduner  richter  befangen  Aeitsf^ 
ein  bttlricktes  gut  und  ein  b^rüteles  ei  ein  befangenes. 

4)  sich  befangen,  tieh  abgeben,  befatsen  mit  etwas: 

denn  mit  den  totlien 
bab  ich  niob  oiemais  g«rn  befangen.   GArai  13,  24; 

straszenbeltler,  die  sieb  Uberiiaupt  noch  wenig  mit  der  Ver- 
breitung unserer  poetischen  schätze  befangen.  J.  Paul  biogr. 
bei.  1, 153;  dam^n,  die  sich  mit  einer  gelehrlern  nachspflning 
dieser  kümpfe  auf  keine  art  befangen  könneR.  teuf.  pap.  1, 40 ; 
der  autor,  wenn  er  sieb  mit  dem  woble  ganzer  linder  be- 
ntngt.  2,  UO. 

BEFANGENHEIT,  f..  nacA  befangen  3.  er  trat  mit  grotzer 
befangenheit  auf;  konnte  seine  befaogcnheit  in  der  rede  nicht 
ablegen;  es  war  geistige  befangenheit  so  zu  urtheilen. 

BEFÄNGNIS,  n.  career. 

BEFÄNGNISSEN,  tncarcrfare.  Stieler  397;  dann  sie  kOn- 
ten  weder  von  uns  noch  von  andern  befUngnOst  werden. 
Simpt.  1,  303 ;  des  herrn  unschuldig  gesind,  welches  beläng- 
nOst  war.  2,  96.   gani  ungebraucMidt  md  steif. 

BEF&BBEN,  infieere,  fingere:  darnmb  wirsta  danen  fnss 
beferbcB  im  bluL  Luther  1, 471*.  j».68,S4  Actstl  es;  darnmb 
wird  dein  fnsi  in  der  feinde  blut  gelerbet  werden; 

Ich  spar,  das  sich  beCeibeiri  mar 

die  gügen  und  die  roten  goL  Wiaunia  QU.  tT. 

BEFASEN,'  fibrös,  radieet  agere,  fasern  trüben: 

so  ist  meine  lusi  behtet, 

dasi  sie  Biels  mehr  aaft  gewinnt. 

Da*.  Scaiiitu  singende  roam,  IjadSS. 

BEFASSEN,  amplecti,  etmpleeli,  begreiftn,  befangen,  nnl. 
bevatlea:  und  war  der  ort  des  lempela  zu  klein,  die  menge 
der.  leute  zu  befessen.  pers.  baumg.  8,  13;  m  regelmüsziges 
gebaude  mit  seinem  erkenntnisvermOgen,  es  sei  in  deutlicher 
oder  verworrraer  vorstelliing  hebssen.  Kant  7,  44;  wie  nach 
Baflbn  und  Kant  die  sonne  die  verschiednen  materien  der 
verseWedoen  ptuMten,  die  tun  sie  fliegen,  in  sich  vereinigt 
behsaeL  J.  PattL  bio$r.  M.  1,  tu.  sich  mit  «nem  bebss», 
«H  bebagen  4: 

and  obgleteh  Amor  öflera  mich  begfltei, 
moehi  ioh  lulettt  mich  nicht  mit  Ihm  berataen. 

G«Tat2,l3; 

man  soll  sich  nlcbt  mit  spAtlem  baflisaea.  2, 352; 
wer  wül  rieh  mit  den  narm  bebsteal  13, 110; 
sie  sollten  nch  mit  solchen  handeln  nidit  bebssco.  U,  16$. 

BEFASSDNG,  f.  Oatua  mentii,  Amte  «w  fassung:  ick  fUib 
mich  sofort  in  der  bebssung,  in  weldier  sich  je^  nensch,'' 
der  dieses  namens  noch  würdig  ist,  bei  «rblidtnng  «n«o  ans- 
gesetzten  kiodes  befindet  Lessinc  10, 199. 

BEFÄUSTEN,  tn  die  faust  geben,  ndimen.   i.  befingern. 

BEFCHEN,  n,  eoUare  saeerdolum,  parothonm,  kalsehen, 
runder  kragen  oder  weiuei  läppehen  unter  dem  kinn,  nnl. 
befje  «nd  «iicA  de  bef,  pl.  betTen ;  gemanteld  en  gebeft  zijn ; 
bfef  .flAerAcRpt  kragm,  kalskragen.  bülchen.  SopiL  retM  4,94. 
vielleicht  verwandt  mil  befze,  wie  läppe  mil  lippe. 

BEFECHTEN,  impugnare,  devinetre: 

herr,  war  den  leuFel  sol  btfeehien, 

der  muti  sein  gar  bei  guten  meebien.  Havpi  8,  ftl4t 

dem  Samson  lörgebild,  da  alt  er  ward  beMrungan, 

beraehten  und  gednichl.  Ofiti  3, 243; 

also  lapAw  iiniterin  hast  du  nun  den  sieg  beCHhien. 

GBifTun  8^: 
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befocfate  doen  treflkfaeo  iteg  gegen  den  ksnig.  Bfiscou  3, 175; 
die  Austrasi«:  befocbten  einen  Tollkomninen  sieg.  S,  3&8 ;  die 
bei  Detmold  erbaute  Capelle  wurde  goltea  oder  aaoctbflire  ge- 
OMit,  weil  Carolna  diese  victorie  durcb  bfllTe  der  heiligen  be- 
focblen  tn  baben  Termnaeie.  IIabn  l,  Si;  die  von  Ludonco 
befocbtenen  vortlieile  aind  öfters  von  keiner  Wichtigkeit  ge- 
wesen. 1, 228 ;  die  böhmische  nation  befochte  Qber  den  könig 
eine  complete  liclorie.  l,32T;  Tonbeile^  die  er  (Oflo)  anfiings 
befocfaten,  QBd  nicbnulige  entseUliche  niederlage.  3, 103. 115 ; 
rinen  vortheil  Ob«:  die  Batren  befecbtra.  2,  1S2;  einen  sieg 
bef echten,  u  ^  ss.  17 ;  befochtener  vortheil.  3,  l ;  der  sieg, 
den  ich  in  dieser  sache  über  sie  befochten  habe.  Liscov  5T0. 
heutt  auiier  gebrauth  und  durch  bekämpfen,  erfechten  «er- 
Irelen. 

BEFEDERN,  plumit  inslruere,  omare:  die  federn  kleiben 
sie  auf  den  leib  mit  malerieo,  die  kompt  ausz  den  beumen, 
das  sireichen  sie  auf  die  Orter,  da  sie  sich  befeddera  wollen. 
H.  Staden  rl; 

gdldeo  preil  mit  fllmlein  url  beredert.  Sru  trutzn.  IBS. 
t.  beßedem. 

BEFEGEN,  purg»n,  repurgare :  derfaalbeo  ist  anvonnOten, 
dosz  wir  dea  köpf  ober  der  geieugans  aiisi  dem  badi  der 
Hichnbeer  xerprsdwn,  die  kelur  dinnit  xa  befegen.  Fiscbakt 
6iflieiik  Uf  i 

wen  Cbriams  rother  schweiii  und  koilbar  blul  besprenget, 
darf  sonsleo  keine  glui,  die  ibo  befegi  und  sengeL 
LooAU  1, 9, 42. 

BEFEHDEN,  bellum  infene,  bekriegen,  femdtieh  ^eraehen : 
£e  Tier  snn  Ahnooti  befedet  oder  bekrieg  Aman  z3;  er 
soll  eifahreD  was  das  hnsti,  einen  Spanier  mitten  in  der 
hOrgeriichen  ruhe  lu  befehden.  GOtbeM,  107; 

wo  alle  ft-eibeit  nocli  den  angeerbieo  bul 
frisch  ia  die  äugen  drückt  und  unbefebdet  mbt. 

ÜASIDOVI  i 

keine  kluft  ral  irgendwo  so  Ode, 
dasi  nicbl  liebe  mich  auch  da  bertihde.  BCaeiH  CS*. 
$.  rebde. 

BEFEHDUNG,  /.  pugna,  certamen: 
und  aus  dlmmemder  Inft  annahn  lu  bAaer  beHahdoDg. 

roM/I.S,Tt 

iMmer  ha^t  dn  den  lenk  nur  geliebt  and  kai^rand  befshdong. 

damall  nacb  der  befehdung  ' 

io  ■lesesiruoknera  sinn 

befebn  er  Unterredung 

mit  unsrer  königin.   Kociitt  190; 

SO  entstand  eine  gewisse  sitllicbe  befehduoft  ämnlsdning  der 
einzelnen  ins  regiment.  GOni  20, 140. 

BEFEHL ,  ffl.  mandalum,  praeeeptim,  imperium,  in  dieiem 
werte  icheint  dos  h  kein  d^ntndet,  *o*dem  9rgMi$ek,  nur 
d«uf  et  »eine  ileUe  tmadU  hat  imd  mr  das  t  gelrek»  itt, 
hinter  weichet  et  gdiört,  beleU  til  befeUi,  befelcb,  wie  noch 
im  16.  11  jh.  getchriebe»  und  getproehen  wurde.  Kor  alle» 
^erratcht  aber,  dat*  die  ahd,  und  mhd.  ipraehe,  so  getäufig 
ihnen  dat  verbwm  pifelahau  «tid  bevelben  otteA  »1,  kein  tubtt. 
pifelah  und  bevelch  eneugen;  gteichergetlali  stHU  dem  altt. 
bifelban  kein  bifelb,  dem  mnl.  befelen  kein  bevel,  dem  friet. 
bifella  ketn  bifel,  dem  oi/ti.  fela  <trtn  fei  tut  teile,  obsehm 
der  Gothe  aui  filliao,  gafUban,  analllban,  nsfilhon  die  nomtna 
gafilh,  analUta,  tuaih  bildete.  hdUe  er  bifilban  getagt,  to  wäre 
Um  auch  em  neuIrtHn  biflih  enltprungen.  jene  frükere  abwc 
■aiAetf  der  tubtlanttva  nuis  i»  der  mprüngtidie»  bedeubing 
des  vethumt  befehlen  begritndet  tein,  wovon  ndAer  unter  die- 
tem  wort  su  handeln. 

Nhd.  und  nnL  treten  die  tubttanliva  mit  einemmal  in  menge 
auf.  Dastpodids  121*.  302*,  Maalsr  bl*  telten  befelch  nan- 
doftim  an,  KEtsERSiERC  sflnden  det  munds  M'  tekreibi:  von 
den  junkfrawen  hab  ich  kein  geholt  oder  befeil,  aber  ich  gib 
ein  ratk;  befeil  ßr  befelch,  wie  datelbtt  50*  awdk  im  praeL 
hebll  ßr  befolch  sIdU.  bei  Lijtbki  (Met  es  stcA  nodt  kdu- 
flgert  nod  Joiepb  tiMt  beleih.  1  ITos.  41,  S6;  nach  dem  befelb 
Phsrao.  45,21;  thet  inen  hefielb.  2jfM.  «,1$;  nach  dem  be- 
fclh  dea  hem.  4  Jfoi.  M,  X.  ss ;  das  ich  im  befeth  Ihne, 
t  Jfes.  Sl,  14;  nach  dem  befelfa  des  herm.  Jot.  ll,  4.  is,  50. 
31,  9;  aus  befeth  dea  herm.  22,  9;  fleuget  der  adeler  aus 
deinem  befelb  so  hochT  Hiob  39,  31;  die  befeih  des  herm 
sind  richtig  und  crfrewen  das  herz,  die  gebot  des  herm  sind 
lauter  und  eriendilen  die  äugen,  pt.  19,  9,  wo  die  vulg.  hat 
jusliliae  domini  rectae,  praeceptum  domini  lucidum,  in  Lu- 
mas  meritem  itM  gedrutkt  Mek\f  befelch^  ndätt  schieb  «r 


hefeih :  denn  du  kan  ja  lyemaud  lengnoi,  du  gou  Joot  daen 
befehl  Uint  und  gebeut  3,  301;  es  sei  denn  gewis,  du  er* 
von  gott  oder  von  seiner  dienerin  der  obeilcal  befehl  habe. 
3, 333  ;  aber  nu  wollen  sie  (die  Winkelprediger  und  tehleidter) 
den  ptanterr  helmlich  ausbeiszen  mit  allem  seinem  bef^ 
und  doch  nicht  anzeigen  iren  heimUcheo  befahl,  du  und 
rechte  diebe  und  mOrder  der  seelen.  »,  491';  enutliche  golt- 
liche  befelch.  br.  6,  «53. 

Hier  folgen  «oefc  onbre  beit^ele  der  üUen  form  ans  deai 
16. 11  jh. :  alles  sumal  nnter  solchem  hefetch,  Verordnung  tmd 
voiiwbatt  publieiUiontpatent  tur  Frankf.  reform.  *om  j.  ICU; 
doch  mit  dem  geding  und  befelch.  reforwt.  46,  4.  U ;  da  ver- 
barreten  die  ritter  alle  auf  den  königlichen  befelch.  huck  der 
liebe  36,  4;  das  er  dem  keiser  anleg,  dieeelbige  in  Beiaem 
gnedigcn  bevelch  zu  haben.  Aimon  B 1 ;  wenn  jeder  sein  be- 
felch ausrichL  Kircbbof  wenduim.  46*;  in  Fibcbakts  bieneidt, 
tchwanke»  befehl  und  befelch:  aus  befehl  des  kOnigs  an  An- 
torf getruckt  17*:  dasz  die  kirche  volle  macht  ober  den  be- 
felch Christi  habe.  19*;  anf  gots  ausgctmckien  befehl.  U*; 
on  das  ansehen,  bewUligunf  ond  befehl  des  p^es  ...  ob 
bewilligung  und  belielch  des  papstu  ...  der  papst  allda  bat 
allen  befelch  und  gewalt  44';  nacb  dem  befehl  Christi.  49*; 
durch  befelch  seines  vatters  in  aller  gebürlicber  lehr  erzogen. 
Garg.  128' ;  demnach  haUe  ich  auch  im  befehlich  (war  mir 
anbefohlen,  aufzuheben  eerfrauJ)  i.  t  gn.  rappir.  Scbwbihicbkk 
t,  29 ;  befehlich.  3, 44.  57.  98 ;  obwol  ihre  durchL  befohlen . . . 
dasz  dennoch  die  ausführer  dieses  befeblichs.  Gbipbids  l,  905 ; 
domine  Valeri,  kompt  zu  aas,  wir  wollen  euch  etwas  za  ver- 
richten  in  befehlich  (eben.  Yinc  Laditlaui  cmei.  Hidbde- 
pihat  2, 1 ;  verriebt,  wu  wir  euch  In  befehlich  getban  haben. 
dat.  f  boT  Wirt,  wir  haben  befehlich  wegen  unsers  <n.  h.  mit 
ewrem  gut  so  reden,  s,  l ;  wir  wollen  beferich  lusen  machea 
an  alle  fUrslen.  Avbbr35&';  empfieng  von  der  vrirtia  befelch, 
er  solle  ihr  ein  andermal  das  gut  genau  zusammen  halten. 
Siflipl.  2,  305;  nachgebeods  aber,  als  sie  (die  eäbala)  Esdru 
aus  göttlichem  befehlich  schnfllidi  verfaszL  309;  aus  gött- 
lichem befelch.  2,43«;  kam  aas  befehl  des  atlerfaiVdisten  der 
engel  Gabriel,  per*,  bums.  *>  *f  ^  praecepla  nnd  befekh 
Hippocralis.  Scnupnns  MS;  bin  ich  aus  befelch  der  oberen 
in  stidt  nnd  markten  benimb  gereisL  740.  im  18  jk.  ver> 
sdiwiRdei  die  oipirttlieii  Jktiiler  dem  I  gans  «mf  nur  beMd 
giU,  wie  «ni.  immer  bevel  galt. 

Wie  «Niencfteides  siek  gebot,  gefaeisz,  befehl  und  aaftragf 
dat  gebot,  gleich  dem  gesetz,  tiellt  allgemeingdltig  auf  und 
ihm  entgegen  steht  das  verbot,  wir  tagen  goltes  gebot,  die 
zehn  geböte  und  wärdeh  hier  weder  gcheisz  nocA  befehl  err- 
«enden  (Melancbtboh  im  eorp.  doür.  dir.  884  hat  fteilieh  be- 
fefalich  oder  gebot),  geheisz  itt  jutium,  einsei»  erfolgender 
befeU,  Ich  thne  et  ni  gehdsz  mdncs  herm,  was  «n*  anf 
beEebl  Imm  kämOe.   beMl  öfter  itt 

1}  manäalim,  anfing,  wie  jenet  in  bcfeU  geben,  in  beEdü 
iban  seijri;  etwu  aps,  auf  befehl  tbnn  im  «^tnv,  mt- 
befohlnermatte»  verrichten; 

dasi  iederman  sol  Oeiszig  gebn 
in  leim  befelch  (amt), 

danu  in  gott 
mit  seiDem  wert  beraten  hoL  Azaiana  lOV; 

er  hats  (hat  detten)  keinen  befehl.  Aosicola  spr.  3»,  keiaeii 
auflrag  dazu;  einen  befehl  vollziehen,  ausrichten;  er  kam  ans 
Samaria,  seins  vatters  befelch  aaszurichten,  REiszitaa  t,  07*. 

3)  eonimmdtifif),  empfehlung  .*  zu  einem  befelch  gehöret  dn 
lob.  AoHicotA  ipr.  194,  wen  man  emp/uhU,  de»  mksz  man  loben 
können,  oberdeuttchi  machen  sie  dem  herm  mebien  beCdil, 
befehlen,  empfehlen  tie  midi  ihm. 

3)  praeceptum,  gd>ot,  /hu»,  ordre :  denken  sie  ni<^  an  Christus 
befelch,  dasz  üe  vom  rdch  der  hünmel  predigen.  Hottbk  t> 
477;  u  ww  wider  den  bel^  gotles.  REiszi(nS,4e*; 

Ist  nnsar  nlebl  du  recht  befelch  in  geb^nl  WacBnai.  44c 
beCebl  geben,  erthülcn,  bekommen,  emphngen;  es  gesAidit 
anf  meinen  befehl;  kfa  habe  den  befiehl  dazu,  et  itt  mir  ge- 
boten; bis  auf  weitem  befehl,  bit  auf  weitere  ordre;  anf  hö- 
heren befehl;  beute  auf  befehl  (tagt  der  eomödienieUel). 

4)  itnperium,  gewalt,  hertchafl:  eines  römischen  keisers  b». 
felcb  und  majestat.  ZiNicKEr  t3, 15;  unter  eines  befehl  stehn; 
er  hat  zwei  landscbaflen  nnler  seinem  befehle;  die  flotte 
segelle  unter  des  henogs  befehl  ab ;  einem  zu  befehl  (wie  za 
geböte,  dienste)  stehn;  zu  befehl  (tu  geböte,  tur  eerßgung) 
boben:  sehr  widiU|  wiur  aäs  &t  benuiiun^  dus  er  die 
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leiiitte  und  gdiörigsU  stiniBmag  bünibe  dorduuia  volUtora* 
men  zu  brfekl  kat.  Gom  an  SekiUer  4M  —  darüber  n  m- 
kwlM,  Mr/B^m.  4aA«r  höfliik!  ms  iit  xn  ihrem  befehlet 
«0*  frWieM  tftn«M  7;  es  siebt  ibD«a  xn  befehl,  $ie  Mm  ftä» 
$evalt  iartAtr;  za  befelil,  d  wir«  »tniet; 

und  WH  aie  aur  wftnachle 
war  lu  ihrem  baTefal  (ward  ihr  g»mArt).  ZacumI. 

BEFEHLEN,  ohd.  pifölabao  yibUh  pifolabon,  ittandd», 
nmmendare,  eommttere  (GratfSi&OI),  «Ü,  beiClhai,  berclc^ 
berolhen.  dat  einfaAe  golh.  flUuui,  ahd.  fSIaban,  alüt.  fSta 
Aieti  tondtrt,  tigert,  ebtiao  da*  gith.  gaflibu  und  usfllhut. 
tnt  $olh.  auSHua  gtht  in  itt  obUradiiHi  Iraätes  vad  mil- 
dere Ater,  {«rorfe  wie  «fe  «let  im  aim.  Cela,  dkd.  pifelahta 
vorbrach,  a  itl  antidtend,  die  begriffe  maudare  und  proc- 
eipere  etu  dietm  etmdere  n  eiilwiätefn.  miR  AJimle  ««^«it, 
der  mondanl  birgt  bei  dem  maiufofar  du  befohleae,  aber  fil- 
bao,  fetaban  eondere,  tegere  wird  domii  nocft  nicht  erUärL 

Bier  teigt  tieh  eine  bither  unwlikomme»  erkannte,  alter- 
Ihümliche  Verbindung  des  tinfathtn  ßlbao,  $<mi*  dar  zvfoiii- 
nenttUungen  gafilban,  nsfilbao,  piCetabaa  mit  dem  bestatten 
der  täehen.  nidU  btoa  die.  king^e  dt»  mtntdm  *»  dm 
aehatt  der  «flUeriicAai  erde  vor  ein  beTeblen,  ein  nndtre, 
recandere  terra,  terrae  mandarei 

im  Up  bmich  er  dam  grabe.  Krone  13333 ; 
auA  früher  am  Keidentkum  halte  pirelahan  bemg  auf  den  tei- 
dut^ranä,  der  atcA  denken  lätst  alt  ein  mandare  flammir,  rogo, 
ttmi,  alt  ein  bergen  m  der  flamme,  dem  feuer  Vergeben,  an- 
t^Men,  denn  die  gint  dedit  tu  mat  in  tie  geworfen  wird,  agt. 

baleaa  bebohte  ba  leeal  brond  ttttan, 
IM  >ecce«o.        B<m.  WU. 

(die  rillte  mU  brand  freuen,  feuer  decken),  bedeutiam  kiingen 

die  «Ad-,  bei  Gaur  3,  MO.  Ml.  U4  tMeerafaitd«»  ange/Utrten 

wMeri  falah,  composnil  ügna,  d.  i.  ediiehtete  den  tduiler~ 

kaufen;  witofetah  stniei,  wü/rHiÄ  HottiMehte,  rognt;  pifelban 

immolare,  d.  i.  nt  feuer  opfern,  verbrennen;  unbifolban  illi- 

batiifl;  pirelhari  pollioctor.    nemUeh  poliinctor  est,  qui  cada- 

TCT  curat,  et  rogo  paraL 

Ah*  dem  attUgtidun  bergen,  befehlen  der  todten  in  fhter 
und  erde  «wie  rid^  reit  selbit,  die  vielleidu  an'iieh  gar  nicht 
in  Olhan,  OBfllbaDf  pifelaban  gelegene  iedeutung  mandare, 
eommenäari  erg^m;  die  Mdu»  werden  dem  tie  auftüienden 
dement  anvertraut,  anbefohlen,  emp/bklen.  entweder  verbrannt 
oder  begr^en,  und  da  der  brmdt  der  eremation  dem  der  hu- 
aMlM*  9«Ttmgieng,  to  kännit  tu  dem  worte  fllban  telbst  ein 
urtprünglidter  betug  auf  brennen  getudtt  werden,  allmatidi 
wandelte  et  tidi  m  die  tortleiltmgen  kumare,  mandare  und 
praeäpere,  und  to  bereite  im  goth.  anaOlhan  und  ahd.  pifelahan. 

Merkwürdig  leheint  dietem  fllban  und  felaban  dai  lat.  sepe- 
lin  n  enttpredun  und  xwar.  da  tein*  erste  tilbe  gdc&ril  iit, 
ein  iSpelire  (»le  solven  aSlulom  eis  aoluere,  iflnere)  vor- 
auttuielte»,  alt»  amburere,  ccmburtre  autsudridun,  einfachet 
füin,  palire  glidie  dem  tt.  paliti,  gr.  fXfyti»  und  berikri« 
tidi  mit  CUawis^  (ip.  S79).  nadtdem  dat  brennen  der  leidten 
aufkdrit,  gieng  der  alte  neme  auf  den  neuen  brauch  iber  und 
sepelire  ^öif  omA  /Br  humare,  wie  fllban  /Br  begraben,  sepe- 
lire,  filban,  usfilban,  pifelaban  »  beerdigen  haben  den  aee. 
der  perton,  keinen  daL  bei  ttdt,  wie  ihn  befeblen  —  man- 
dare gemöbnUdt  fordert,  und  diete  ^meiehung  der  conilruetion 
untertekeidd  tdum  den  füüuren  und  tpdteren  gebraudt. 

ManekM  bleibt  dabei  nocA  muidur,  wer  tidt  an  die  tidure 
tarddkmg  tm  eondere,  tegert  Mten  und  daraus  dit  mm  man- 
dare herMtan  will,  bdiäU  kiureidtenden,  freien  tpidrmm. 

In  unterm  Idngd  abgeiogenen  nkä.  befehlen,  m  dem  die 
betradUung  einlenü,  wallet  der  tinn  von  Uergeben,  anver- 
trauen, wddur  audt  den  weiter  gebildeten  wMem  aobefeblen, 
empfehlen  Hnd  anempfehlea  beiwohnt;  atle  diete  verba  pflegen 
den  befMnen  gegenständ  in  den  aee.,  neben  einem  dat.  der 
persm  m  aetew.  «cm  «Aer  der  begrif  in  den  dei  gebietent 
und  anerdnens  «bergekt,  kOnuen  die  eatut  unterUeiben  und 
abhängige  sdtse  folgen.  LitU  *ÜA  nun  der  i^gaug,  une  vor- 
hin angemerkt  wurde,  einer  M.  und  mkd.  tubttanUtbilduag 
pitelab,  beveleh  neck  der  getdtidtle  det  vei^umt  deuten  f  eina 
ahd.  witofelab  rognt  gewahrten  itir  eben,  pifelah  immolelio, 
tibatio  würde  gar  niehtt  wider  tieh  haben,  und  dem  mhd.  be- 
filbde,  bevilde  flmut  noAe  a/eAcn,  tutättig  der  tinn  von  eom- 
mendalja,  anbefrblang,  itnAi  der  von  mandattun,  justut  tein. 
ent  all  t»  befehlen  die  bedeutung  jtdtere,  praeeipere  ttark  aar- 
fni,  wie  et  uM.  der  fall  itl,  konnte  befehl  /Sr  gdtot,  prae~ 


eep/tm  in  gang  kommen,  diet  tubttantiv  gereidä  also  r>  einer 
g^en  •■probe  auf  di«  gegebne  erklänmg  det  verbamt.  EllBXH- 
BRKC  fühlt  noch  deuttieh  den  abttand  nräcken  befehlen  und 
gebieten,  er  tagt:  nit  ein  gebot,  aber  ein  befelbung,  wenn 
ein  ding,  das  man  einem  beßibt,  ist  nl  frilatlicber,  and  be- 
giriger  einem  z&  tbBn,  denn  do  man  einem  ein  ding  gehütet, 
wenn  einer  eim  ein  ^g  befllbt,  so  gebracht  er  sie  h  käner 
stolibeit  noch  Uberkeil.  dir.  bilger  lu.  dte«  gefühl  tduBand 
tpOter  und  befebten  ward  so  AorJ  wie  gebieten. 

Dat  nkd.  verhum  adtreibe»  KbuirsbU6,  Ldtibb  und  ändert 
aeitgenotsen  aocfc  befelhen  beEiilh  (beCilch)  befolhen,  was  aber 
M«  awffstea  aß  im  bdeblen  beGdil  befoMen  umielsen.  audt  • 
$.  b,  des  Alm»»  rertdUeAte  sdirißen  tekwanken  «macAe* 
beiden  formen,  hei  Kbiskssbbrc  ttdil  milNRtrr  befeilen  be- 
tall und  befollen,  vgl.  befollenscbaft »  befohlenBchafL 

1)  befehlen,  mandare,  mit  aec.  der  tadie,  dat.  der 
perion. 

tt)  im  kirdienttil,  m  der  predigt  könnte  noch  getagt  wer- 
den den  leib  der  enle  befehlen,  nicAt  aber,  wie  ahd.  und  mhd., 
blattet  befehlen  für  begraben,  aueh,  dem  bibUtdten:  vater, 
ich  beEehla  nmaen  geist  in  döne  binde.  Lue.  33,  M;  in  deine 
bände  befiehl  ich  mdnen  gcisL  pt.  31,  <  kattt  et  «ier  häufig 
in  die  hSnile  goiles  oder  des  berm  «eh  befehlen,  gott  adcr 
dem  berm  rieh  beteUui,  in  getrane  band  befehlen; 

En  deine  bsod  befehl  leb  dir, 

hwT  malnan  geUt  von  bemo.  Wigbhruh  ISSt 

gM  leb  in  gnaden  mich  befahl.  296 ; 

Tater,  ia  dalaa  bände  befebl  ich  meioe  aaele ! 

deine  seele  sei  aneh  In  *oHo%  hande  berohlan! 

KLorsTOCt  Ueu.  12,53«: 

berehlt  eure  seele  gott  in  gnaden!  GAtbi  12, 196; 
und  diet  befehlen  der  seele  bei  tterbenden  gemahtU  an  jenei 
befehlen  des  leibs  in  dte  erde,  audi,  wie  der  eintretende  in 
gotlet  namen  bewiitiommt  wird  (sei  gott  und  mir  willkommea 
mgtboL  tA),  entliets  man  den  tAeidendm,  iAn  gott  befehlend, 
woraus  tiih  Mmälidt  eine  leere  kSfliMeUtfarmel  beim  feA- 
(cAied  und  weggAn,  dat  ade  {tp.  m)  a  i  dien  (wmmondd^ 
eommondant)  bildete: 

aODtt  haben  wir  mnncheii  biiien  erichranit, 
nun  aber  gott  berohlen !   GAtbr  t3, 230. 

RtcAf  ändert  artete  dat  befebten  in  die  buld  nnd  gnade  des 
berm,  venn  man  sich  entfernte  oder  bottehafl  tu  melden  htüte, 
in  blattet  empfehlen  aut:  er  beflehlt  sich  zu  gnaden;  der 
herr  graf  lft«t  sich  ihro  gnaden  höflichst  befehlen ;  Aeiile  em- 
pfehlen. 

b)  änderet  befebten  von  pertonen.-  das  er  im  unter  sein« 
band  befalh  alle  gefengenen  im  gefengnis.  iMot.  39,  23;  ich 
bitte  euch  umb  goltes  willen,  woltet  dte  leutlein  in  Diedmar 
euch  lassen  befolhen  sein.  Lotbeb  3,  30' ;  wolan,  so  wil  ich 
den  Caristad  mit  seiner  griecherei  den  griechisch  Tcrateodi- 
gen  befelhen,  das  sie  im  den  kQlzel  vertreiben.  3,  69 ;  wie 
ein  kind  seinen  eitern  und  der  pobel  seinem  t&rtten  befol- 
hen ist,  80  rind  1^  in  der  engd  «chati  nnd  inen  befolhen. 
s,  338*;  Gabriel  bchlh  mich  «nem  andern  engel.  8,  29';  dem 
ritter  ihr  leib  und  secl  in  srio  gebet  IwfeUteo  thet  Galmg 
320;  dem  bmIch  er  seine  brflder,  frtw  nnd  Und.  Aimon 
Bl;  disem  treuen  gott  befehl  ich  meine  groscg.  berren  in 
seinen  starken  schlitz.  Scboppius  134;  ich  befehle  disea  Te^ 
fluchten  der  räch  des  gerechten  gottes.  M4;  da  wirest  zwar 
würdig,  der  du  dich  mit  einer  guten  anzaU  Under  dich  der 
nacbkoDunenschafl  befehlen  thätest  731; 

dar  ta^  dann  ein  diab  dem  henker  wird  berbblen, 
hIB  üux  mal  niebi  gebeakt,  bfiii  er  nur  nicht  gavolaa. 

LoGAO  1.  4,  39i 
dann  will  ich  euch  des  beiten  ichuu  befehlen. 

TitCK2, 11; 

sie  alle  acheofc  ich  nnd  befehl  Ich  euch. 

Vntina  Emit  12«. 
e)  befehlen  von  taduni  der  kOoig  hat  mir  eine  sache  be- 
folhen. 1  Sam,  21,  3 ;  lieei  der  kOnig  eherne  sdiilde  machen 
und  befalh  sie  den  obersten  der  dndianlen.  2cAron.  12,  10 ; 
befelb'  (/Br  beflih)  dem  berm  d«ne  wegr.  pt.  37,  &,  vonoeA 
ÜBRifiBBs  bekanntet  lied;  das  regiment  bat  mir  got  befolhen, 
das  ich  sol  herr  sein.  Lütbbb  «,  31*.;  wir  haben  bei  im  hin- 
derlegt, haben  im  befolhen  aoser  aeligkdL  ALaiaoa; 

ein  gou  . . .  der  bieai  Pan, 

demselben  war  doa  vieh  befttbln.  AtaiBm  19] 

adite,  was  dir  der  berre  des  gestims  befolhen  nnd  gesetzet 
habe.  fetr.  99*;  nadidem  er  ^drichen  seinem  gesellen  das 
gold,  so  er  in  seiner  scbosz  hett,  befhich.  budtder-UebeW,  3; 
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ich  hab  dir  meia  gaozM  )Bod  befolben.  S38;  nnd  da  Magis 
des  {etteuteltH  goidnm)  adler  ia  getreweJiaDd  bevolhen  bei. 
AinwnSii  befoblea  und  gethan  ^in  ding  war.  Boee.  2, 174*; 
das  wil  ich  dem  urtbeil  der  magister  ooster  zu  LOven  befeb- 
leo.  Fucaurr  bitneak.  52';  hat  derowegeo  dem  enge]  S.  Mi- 
che!  di«  wage  befohlen,  im'  :  Itaufe  dir  einen  häufen  immen« 
and  befehle  dieaem  die  ohsichl.  Scaamos  ^M ; 

befoblao  bMbI  Jsm  di«  empörte  acblaoht 

der  Troer  und  AchBer  ifch  allein.  BBasaa  IN*; 

er  befoU  aeine  pferde  (im  dimer).  Gnent  IT,  IM;  alt  s. 
Chriitoph  mir  aan  ref  bebhl  nnd  lor  thüre  hinatis  gieng. 
•  18,67; 

BennanB  log  sie  hinweg,  noeh  Tlele  frn)»te  befiehl  )!e. 

40,  314, 

bettelUe  itt,  trug  »ie  auf. 

1)  befehlen,  pr»teipire,  getn^en,  mtät  okne  aec, 
mil  ftlgtndem  aMUngigm  $att,  der  ^MdtUidie  dativ  kmn 
autgedrüdU  $m  odtr  nicM.*  ^blh  iDeo  und  ipraeb,  also 
lagt  meinem  honm  Eaan  (d.  i.  te/UU  tAiim  dem  B.  x»  <t- 
ge»),  1  Jf<i>.9X, «;  and  Joseph  beblh  aeinem  handialter  und 
aprtcb,  ntlle  den  mennera  ire  sedte  mit  spöae  {befM  m- 
nm  k.  den  mimum  die  $.  su  (^Im).  44, 1;  und  Joseph  be- 
fiilh  seinen  knediten,  das  sie  seinen  tater  salbeten.  M, 
wie  inen  der  herr  befalb.  3  Mot.  17,  l  {vgl.  tbeten  wie  inen  der 
berr  geboten  batle.  7,  lo);  aachdem  der  herr  Josua  befalh 
(sicnt  praeceperat  ei  doniinus).  Jot.  Ii,  13;  und  befoib,  man 
•oll  die  kinder  Juda  den  bogen  leren  (praecepit  nt  docerent 
flliM  Jndae  arvuni).  2  Sam.  1, 18 ;  obgleich  die,  den  ea  befol- 
ben nnd  dann  gelegen  ist,  wider  sie  eitel  banne  regneten 
oder  hageilen.  Ldtsei  l,  is*;  derbalben  bin  ich  und  befebl 
eneh,  in  d^em  lall  den  neunten  psalmen  lu  singen  und  tu 
lesen.  3,29.  frr.  3,  47;  Augustinus  beßlcbt  das  in  seiner  re- 
gel  von  den  dnslerleuien.  Keisersb.  sündm  det  mundsi*;  es 
was  ein  pfaf,  der  bet  ßscb  kauft  und  befalcb  dem  knaben 
di(>  fisch  ze  sieden.  7*;  und  befalhe  darnach,  das  man  in 
mit  rieroen  oder  rSten  soll  bouwen.  22';  wollen  hinweg  rei- 
ten nnd  aasrichten  was  inen  befollen  was  von  des  dosters 
wegen.  73^;  Seneca  spridit  also,  ich  bepbilcb  dir  und  wil, 
das  du  seiest  langsamer  red.  62';  und  befall  und  biesz,  seine 
brftder  allesames  fiir  das  kind  solten  bitten.  56';  das  mir 
und  eim  iglichen  prcdiger  ze  tbon  befollen  ist  von  gott  dem 
allmecbtigen.  79*;  denn  er  beQJclit  Sicherheit  und  gerecblig- 
keit  zu  halten  in  seinem  land.  buch  der  liebe  40,  3 ;  also  be- 
flhlt  Christus  demselben  menschen.  Alberub  tFitfer  Wiliet.  D  3* ; 
befahl  also  dem  armen  weih,  ehtuchlb.  C  3* ;  uaangcnbn  was 
Christas  das  Oberhaupt  mit  ausgetrucktea  worten  anders  be- 
foleo  helle.  Fiscbart  friranut.  14';  derowegen  beflUie  idi  eudi, 
ihr  sollet  u.  s.  w.  Scnoppius  KO ;  so  befilh  ich  euch,  dasz 
ihr  bedenket  708; 

Uaipas  fcan  nldtl  mOaiig  sebi,  wil  ihn  nienaad  was  befehlen, 
aa  erbrichi  er  ihOr  und  ihor,  lad  und  kisle  was  xa  stehlen. 

Laoiu  9, 1,20; 

was  spricht  er  ann  als  gast,  wo  «r  als  herr  behhl? 

i.  E.  ScnLsaiL ; 

sinne  nur,  beschtiesze,  befehle !  GOns  42,  383.  Jtfif  dem  aee., 
er  befobl  die  binricbtung,  die  unlersuchnng;  thro  exc.  haben 
die  gnade  mir  den  beweis  zu  befehlen.  SchillbhISS*;  vater, 
ebrfurcbt  befiehlt  igebictel)  die  tugend  auch  im  betllerkleid. 
103*;  im  virUhaua,  befehlen  sie  wein?  braten?  Freiliek  lot- 
sen einaelne  beispiele  die  bcdetitung  mandare,  imofem  dai  ge~ 
bolene  aufgefrageu  war,  su.  Auch  diet  befehlen  arlet  im  köf- 
litAtH  Umgang  in  leerer  farmel  om:  sie  haben  zu  befehlen; 
was  befehlen,  wie  befehlen  ne?  als  ffage,  und  was,  wie  sie 
befehlen  o/i  antwort. 

3)  ent  ttit  dem  17.  IS  jk.  mekeint  ein  dem  frans.  Com- 
mander nadtgebildelei  befehlen,  tmperare,  mi(  occ  tialt 
dal.  der  ptnn  ^  eommaudiertn,  beordern: 

waoB  ihn  (dea  wtiiif)  der  Ealas  au«s  seiner  weilen  hOlan 
barfDr  llsil,  dau  er  han  das  gani«  meer  befahlen. 

Ontb  1, 38, 

wtt  man  dai  meer  tick  pertSalieh  denke  i  ich  hob  meine  kitn 
der  befohlen  {ker  beordert),  dasz  sie  beten.  Scnoprius  731; 
noch  ehe  die  silberne  drommete  die  befolitne  nunnsdiaft 
weckte.  Lassii(S2, 93;  ew.  gnadea  haben  ^die  holjuwclien  be- 
fohlen, sie  sind  vor  der  tbOr.  GOtnr  14, 170 ; 

befiehl  den  krienr  In  die  schlnciii, 
da«  nfldcben  fttbre  du  nin  reihen, 
so  ist  gleich  alles  altgemachi.  41, 100 1 

und  im  ho/UUf  lUe  rUhe  wurden  vorgealellt  und  tnr  tafel 


befohlen;  s.  maj.  geruhte  sämtliche  anwesende  olBdere  zum 
ball  zu  befehlen. 

BEFEHLEB,  «.  mäblieh,  aber  im  folgende»  *ora*$gi$eljt. 
I.  befebliger. 

BEFEHLEBISCH,  tn^wriatw,  tlolt,  lüfermitig.  t.  befdü- 
haberisch. 

BEFEHLGEMiSZ,  ade.  enlgegengetHtt  dem  befeülwidrig: 
doch  paiGbtgentiM,  berehlgeiDt»  su  handeln.   Göni  4,  32. 

BEFEHLHABEB,  m.  der  »  befditen  hat,  der  befAlkahende 
general,  affkäer:  von  isxk  obersten  und  andern  b^ehlhabem. 
Kiacnnor  dfsc.  m^I.  43 ;  eher  ein  siegsherr,  als  befehlhaber. 
ScBOpptus  404 ;  det  obrisle  befehlhaber.  622.  /MAer  befeleh- 
baber,  heule  gettOhnlitk  befehlshaher.  t.  hefehlicbliabeT,  be- 
fekbhaber,  befehlshaber. 

BEFEHLICH,  fn.  mandatum,  nickt  aui  befehl  mit  der  en- 
dung  -ich  -lieh  abgeleitet,  sondern  nidtls  ah  befelcb,  niil 
etHgesehobnem  i.   belege  oben  unter  befehl  angefikrU 

BEFEHLICHEN,  Miperare;  mehr  znm  beispiele  als  zum 
befehlichen.  Loherst.  Arm.  l,  St.  r.  befehligen. 

BEFERLICHHABER,  n.  «p4s  befehlhaber:  imtleol«  oder 
befehlichhaber.  LuraEas  br,  S,  796.  per*,  reiteb.  1, 3. 

BEFEHLICHSHABER,  «.  dateetbe: 

als  er  geordeat  nun  und  fOrgesrellet  alten 
bafablicbsbaher  hab,  nach  seinem  wolgerallan. 

Waaaaas  Ari««  13.  U. 

BEFEHUCHSLEtITE,  pL  officiere.-  acfaickt  der  hanog  m 
den  angenommenen  riiimeisteni  und  hefehliduleoteii.  Sciwn- 
NicHEM  1, 190.  s.  befeldisleute. 

BEFEHLIG,  m.  weicliere,  mehr  niederd.  form  f9r  befehlich, 
befelcb,  t.  b.  bei  HicrIlivs  3,  4t$. 

BEFEHLIGEN,  eingeschTänJa  auf  die  bedeulunge» 

t)  praeesse  exereitui,  o^nint.-  der  kOaig  befehligt  das  beer 
selbst;  der  general  H.  bat  nur  ein  kleines  corps  au  beCeb* 
Ilgen. 

2)  miUere  «un  inpmo,  eine»  mit  dem  befehl  verteke»,  be- 

auflragent  er  wurde  befehligt,  dies  auszuriditea;  Saleh  »er- 
kilndigct  dem  volke,  wie  er  von  gott  ihnen  zu  predigen  be- 
fehliget sei.  prri.  rosenlb.  7,  20 ;  sagten,  dau  sie  befehligt 
wiiren,  diese  nacht  bei  uns  (lur  krankenp/lege)  zuzubringen. 
Felsenb.  4,  SG; 

ein  hürold  ward  dsiu  befehliget.   KLStft  3,  67. 
die»  befeliligen  leidet  eine  dopp^te  erkldruag.    es  kann,  wie 
viel  andere  verba  -igen  otx  -en  entsprungen  sein,  aber  auek 
erweicht  aus  beiehlichen,  velekes «  bcfelclien.  in  beiden  fil- 
len  geht  es  also  vif  befehlen  turiUk.  t.  befehliehen. 

BEFEHLIGE^  m.  praefeäut,  mperans:  durch  zufall  und 
Terhftitnisse  zu  belehligem  eihobeo.  Ityanasort  l,  404.  Uizl 
sieh  tomol  aus  dem  värhergekenden  leiten,  als  auf  ein  aUeret 
befelcber,  mhd.  berelcbm,  ahd.  pif^lbari  sbefdiler  sarftcb' 
/SArea. 

BEFEHLIGSHABEB,  «.  HicaiLioa  6,278.  per«,  banatf.  1, 33. 

BEFEHLSAUSRICHTEB,  m.  werden  aus  den  ktrchenoberen 
senile  befehlsausricbter.  ScauDEROFPpro^taaJisimu  3(1. 

BEFEHLSHABER,  tn.  1)  der  bevollmäekUgte,  beatipragli: 
und  bitten  e.  g.  sie  (die  gesandlen)  in  dem  allen  als  die 
(liener  und  befehlsfaaber  nicht  zn  rerdenfcen  und  sie  wider 
ihren  habenden  befehl  nicht  lu  TerdeokcL  HauKcm.  9,  ISIS. 

3)  der  wrgeseüle,  befehlend*.  BDiuu  I,  IIS.  124.  die  dttin 
form  befehlhaber,  gebildet  wie  machtbaber,  gewalthaber,  theil- 
haber  scheint  tonüglieher. 

BEFEHLSHABERISCH,  imperiosu»,  bef^leritdt.  g^ieleritAt 
das  klingt  sehr  befehUhaberiseh.  Caa.  Fkl.  Weis». 
BEFEHLSHABERSTAB,  m.  eommandttslab. 
BEFEHLSHABERSTELLE,  f. 

BEFEHLSHABEBTON,  m.  in  seinem  gewohnten  befehlsha- 
bertoB.  äeakm.  des  ritters  vom  Lang  l,  106. 

BEFEHLSWEISE,  ad»,  tmperiaie,  pro  imperio. 

BEFEHLSWIBRIG,  ade.  wie  befehlawidrig  er  nch  bei  die- 
ser gelegenheit  gezeigt.  COtheIB,  300. 

BEFEHLSWORT,  ti.  wort  des  befehls. 

BEFEIERN,  eelebrare:  die  welche  sich  einander  lieben,  eh- 
ren, bcfeiern.  Gaste  im  Cic.  de  off.  s.  310. 

BEFEILEN,  elmiare,  mit  der  feile  bearbeiten,  nnl.  he^ijlea, 
aie/ir oJt  anEeilen :  dos  tharschlosz  war  ringsum  befeilt;  einen 
schlUsael  hefälen;  wie  der  h.  Hieronymna  adne  tihne  willig 
befeilen  lieaa.  i.  Padl  teufeltp.  l,  112. 

BEFEINDEN,  infMan,  oppafRore,  aafmient  Curina  was 
widerwertig  und  bet  befeindet  die  &innHs^  Albk.  t.  Eon  17*; 
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dooh  bdA»  ihr  mir  dia  band  dnuf  KCbsn, 

dasi  weil  docb  eine  nur  die  ach  Amte  heisieo  kaniii 

der  Aodera  hefne  mich  detbatb  bereinden  wtrile. 

WUIAMO  10. 164. 
BEFELCH,  m.  die  veralttie,  orgmiidu  gtUalt  du  htHligett 
teortm  befebl.    belege  oben. 

BEFELCHEN,  mandarr,  pratcipere,  i.  befehlen.  icU  beClcb 
mich  unserem  lieben  Tulter  xu  Rosa.  ¥\acBkKTgroitm.W;  Ob- 
servationen, darauf  uomaszgebig  ein  pflrger  mOchla  bef eicht 
und  instruiert  werden.  Hobbuc  1, 145'. 

BEFELCHGERER,  m.  der  befeht  gibt,  erlheilt. 
BEFELCHHABER,  m.  der  mandalar  sokoI  alt  der  tnandantt 
Heller,  ambtmaa  und  berelclihaber.  'veisth.  3,  3S3;  ansers 
hern  meier  oder  befelcliaber.  2,  2M;  berelhhaber  des  kOniges 
tu  allen  gescbeften  ao  das  volk.  Hehem.  11, 34 ;  der  königlich 
franzosisch  befelchhaber.  Fischart  ftienenJt.  13*. 

BEFELCHLEIN,  'n.  Werner  bffehl:  diejenige  groste  dorto- 
res,  die  mit  ihren  berelchiein  {reeepten}  veiteissen  den  gipfel 
der,  Bachen.  Scruppius  743. 

BEFELCHNIS,  f.  mmdatami  den  tfner  beSelnOs  bin 
ich  geloafen.  Kbisebsb.  ehr.  bilsr.  lU;  die  berelchnOssen  der 
alten,  poilitt.  3,  64. 

BEFELCHSHABCR,  m.  und  sie  über  die  teulBche  poesi 
oberhSupter,  befelcbshaber  und  richter  verordnet.  WEctBEiLiif 
vorr.  fu  den  welU.  ged. 

BEFELCHStEUTE,  pf.  jtraefeeti  »iliom,  officUn:  man 
liest  TOB  Aleiandro  magno,  dasz  er  die  Und,  ao  er  gewunnen, 
Minen  befelchsleuien  Teraclieokt  hab.  FucauT  WMWfc.  lao'; 
aueh  hanpiiniBaef  und  befelcbaleui.  Anu  117*i 
dia  baopdewt  «od  bafelcbileui  nt 
[r  leben  bieltea  in  guier  bui.  SoiTtu  4tT. 

M.  befeblicbsleute. 

BEFELCHSTRAGER,  m.  obrister  beTelcbstrager  der  schuL 
BaaiLS  getdueenkl. 

BEFELCHUNG,  f.  mandalum,  befeUung,  anbtfdUung:  das 
«ere  ein  harte  sprach  zu  Rom,  darumb  musz  man  et  nen- 
nen ein  commende  oder  befelhuog  das  closter  zu  behallcü. 
LmEH  1,  298*. 

BEFENCHELN,  ofe«  ftienieuÜ  lUiNrre;  gesalzene  und  be- 
Fenchelle  rindlein  and  krOstlein  zum  untertmnk.  Carg.  66*. 
'  BEFENSTERNj  fHintri$  omare.  SnBLEB4IO;  ein  haus  be- 
tenslem.  Hippel  6,  263. 

.  BEF£$SELN,  calenat  injieere:  jetzt  sollen  die  bitder,  die 
Aber  dir  aufgehen,  völlig  deine  sinne  befesselo.  Fa.  Müller 
l,  163. 

BEFESTEN,  ßrmare,  confirmare,  beftfligen,  golk.  ga|in9ljaD, 
akd.  hifestan:  er  thet  das  schlosz  mit  starken  mauren  be- 
festen.  Aman  ii; 

unsern  glauben  su  befesien.   H.  Sachs  IT.  1, 96^t 
manoh  fusihaur  thm  darbel  dai  pest. 
mit  preonen,  nemea  [ritidm)  «oi  beveal. 

'  ScHWunKBiB«  153* ; 
bat  befest.  MausBosps.  Vs';  m  der  standmut  die  Heb  nicht 
befeatet.  Fiscb&bt  eftz.  & ;  seiner  gibelbefestet  anstOsz.  Garf.  93*; 

■ie  dta  klag  durchaus  oit  bekem, 

befest  deriialb  mit  nen  den  krig.  Arasa  faHn.  46*; 

wiewot  sieh  lelcbt  «rralhea  Hast, 

dass  hhdan  dieser  art,  wie  hiulg  sie  auch  scblenaa, 

Ihr  reginent  nur  tu  beresiea  dienen.  Wiiland  18, 187; 
TOD  wem  auf  lebeos  und  wissens  bahnen 
wardst  du  genShri  und  beresteil  GAiaa  47, 77. 

BEFESTIGEN,  dattelbe,  nnt.  beveatigen:  ein  bret,  eine 
ibfir,  einen  leppicb  auf  dem  boden,  ein  bild  an  der  vrand  be- 
festigen ;  und  Tiia  bawet  thilme  in  Jerasalem  am  eekthor  und 
befestiget  sie.  1  cfenm.  X6, 9 ;  Ir  werdet  die  beuser  abbrechen, 
die  mooren  zo  befestigen.  Et.  ii,  tfl;  das  lager  befestigen; 

du  batt  den  umbkrelsz  diser  erden 
bavdsUgei,  dait  er  atebl  kaa  bewOgel  werden. 

WacaHaLia20l; 
wie  «  ein  weiazes  Kbnu^tach  aa  die  trompete  befestigt 
GttTHB  SO,  37;  auf  dam  Unken  ufer  liegt  hoch  und  Dach  die 
alte  stadtf  sie  ist  andern  befestigten  siadten  ähnlich,  so,  u& ; 
ihr  {der  wtidtHbdume)  same  spielte  in  seiner  wolkeoflocke,  eh 
ihn  die  erde  befestigte  ifest  hieU\.  i.PktjLTit.  2,319.  Häufig 
d>ttraet:  den  bund,  die  freundschaft,  die  wabrheit  der  socbe 
befestigen,  bekräpigeiti  golt  isls  aber  der  uns  befesitget.  3  Cor. 
i,  11 ;  sie  sind  allsampl  nicht  gnug  mit  ir«D  apinien,  das  sie 
eine  predigt  befestigen  sollen.  LuiaaBl,«?*;  mit  pSpatUcbea 
bulleD  befestigt.  Fiscnaar  bieatak,  14*;  wiewol  man  es  noch 
fflstcr  aus  Daniele  luo  belestigoa.  TS'i  «aaa  sie  Ir  fcgfeur 
mit  den  xengnusiea  Vergißi  befestigen,  ltl^  bewiaiea  upduo- 


widersprecblich  befestigt  haben.  tl6*;  ans  der  schrift  beÜe- 
stigen.  156';  nieirol  die  kirch  aus  der  prophelen  Schriften 
auch  noch  wol  was  erfischen  kan,  damit  sie  irer  heiligen 
dienst  befestigt.  1S7*;  was  babeu  dann  die,  so  mit  sQnden 
beOeckt  sind,  in  dem  platze,  der  vor  die  heiligen  nnd  auf 
gott  hoffende  befestiget  ist,  zu  tbun  T  per*,  baumg.  9, 15 ;  idi  - 
soll  den  krieg  rechtens  befestigen.  J.  E.  Schlegbl  X,  73 ;  dn  Ol, 
dessen  BOhigkeit  seine  flOehtigkeil  befestigt  (fe$t  hält).  Kamt  9,  ii ; 
anf  den  min  eben  dies«  kirrhe  befestigte  die  briiaaniscbe 
Elisabeth  ihren  noch  wankenden  thron.  Schills«  t044;  zwi- 
schen idee  und  erfahruog  scbdnt  eine  gewisse  klufl  befestigt, 
die  SU  übcrscbreiten  unsre  ganze  kraR  sich  vergeblich  be- 
müht. GOtub  EiO,  57 ;  du  sflsze,  lasz  dich  nicht  irre  machen, 
denn  ich  bin  doch  dein,  alles  befestigt  mich  nur  mehr  an 
dich,  an  fr.  von  Stein  3,  116;  seine  gepreszlen  und  eben 
dämm  dunkelrotheren  Qbervollen  lippen  waren  in  die  men- 
schenfreundliche erhebung  zum  küsse  befestigt.  J.  Paul  Heip. 
3,  154 ;  das  befestigte  eiserne  angesichte.  Ttl.  1,  37. 

Sich  befestigen,  ftttsHtm,  wwrteln:  seine  gesundhdt  befe- 
stigt sich  nunmehr;  die  Franzosen,  nachdem  sie  einmal  Strass- 
burg  einbekamen,  befestigten  sich  am  Rhün;  er  befestigte  sich 
nunmehr  in  dem  entsrhiusse,  Tarent  zu  seinem  beständigen 
siue  tn  erwählen.  Wibland  3, 4}l; 

schiebt  man  es  auf,  so  wird  der  iwiog  vollendet 

in  Altdorr^uud  der  vogt  befestigt  sieb.  ScaiLLixUl*. 

BEFESTIGUNG,  f.  munitio,  eonßmiatio,  nnl.  bevestiging: 
die  befestignng  einer  atadt,  befestigung  desglaubens;  die  be- 
festigung  des  fegfeurs,  beides  aus  texten  der  sclirift  und  auch 
erfarang.  Fiscbakt  6imenJt.  109*;  befestigung  der  anmfung  der 
heiligen.  187*;  befestigung  des  kriegs  (filis  eon/eilaljo).  retcftr- 
eammerger.  ordH.  1607.  8,  3. 

BEFESTIGDNGSKUNST,  f.  art  de  fortifier. 

BEFESTIGUNGSWERK,  r.  mmimtnlum. 

BEFESTIGUNGSZEICHEN,  n.  mit  mir  verfährt  gott  wie 
mit  seinen  alten  heiligen  und  ich  weisz  nicht,  woher  mirs 
kommt,  wenn  ich  zum  befestigungszetchen  bitte,  dasz  mOge 
das  feil  trocken  sein  und  die  tenne  nasz,  so  ists  so,  und 
umgekehrt  auch.  GOtbe  an  fr.  von  Stein  l,  139. 

BEFESTNEN,  mtmire,  ahd.  pifeettafln  (Gaarr  3,  723):  der 
bieraf  bevestnet  ist  fVembrai  AO;  befestnet  und  umbgdien 
mit  grosien  tbamen.  G4. 

BEFESTNUNC,  f.  muniüo,  befestenung. 

BEFESTUNG,  /.  dattelbe:  mechlig  vor  gott,  zu  versICreB 
die  befestungen.  3  Cor.  io,  4 ;  wie  er  zu  einer  ewigen  befe- 
stung  und  sonderlichem  trost  von  gott  mit  dem  eid  zu  einem 
priester  und  mittler  gesetzet  ist.  Ldthes  1,  9a>*;  sdiaDzen  aad 
kleine  befeslung.  KiRcnaopmi/.  dttc  198. 

BEFETSCHEN,  mwitwre  /iunü,  einfMdchea,  Hnwind^ 
STtELEB  43S. 

BEFEUCHTEN,  Aiimeetore;  der  regen  beHeuchtet  das  land; 
das  getniide,  das  meb),  das  papier  befenchten,  aa/hidUea; 
als  er  sich  wol  mit  wein  befeuchtet  (slorifc  gitnukm  haUt). 
KiRCHBOr  wenf^Kntn.  315*;  die  erde  sooes  feindes  mit  thrtnea 
befeuchten,  pera.  baumg.  9,  9 ; 

hier  fand  ich  auch  den  Amor, 

der  fleioe  flflgel  aoimre, 

die  ilim  von  thau  befeuchtet 

und  so  betröpfelt  waren.   HAaBDOmi  3,  68; 

dasz  Fichte  die  erziehung  ausenvahlt,  gleichsam  zum  ablei- 
ter  einer  niederschlagenden  Vergangenheit  und  zum  zuleiter 
einer  befeuchtenden  Zukunft,  ist  nicht  nur  recht  J.  Paul 
büehertchau  1,  106. 

BEFEUCHTIGEN,  madefame,  nnl.  beioditigen:  mitzehera 
befeudiligen.  Keisiiss.  palernotttr  1)  5 ;  in  einem  waldigen  ort 
mit  lustigen  bmnnea  befeuctiliget.  Fbai»  mUb.  8*;  der  n^n 
die  erde  befeuchliget  Pasacelsos  l,  8B5*;  welchem  zu  nutz 
würde  der  moa  und  thaw  den  boden  erkülen,  der  regen  be- 
feuchtigen? Garg.  65*;  sommenveizen  mit  frischem  wasser  be- 
feuchtiget Taberkaemokt.  613;  die  gemelte  bäutlein  zu  be- 
feuchligen  und  frisch  zu  hallen.  UrrEKBACH  rotib.  15;  dienet 
fUmemblicb  zu  dem  ende  durait  es  die  äugen  befeuchtige. 
18;  wodurcli  der  erdboden  befeucbtiget  wird.  Simpl,  I,  600; 
gott  befeuchtiget  mit  seinem  regen  gerechte  wie  ungerechte^ 

SCNOPPIUS  Iii. 

BEFEUERN,  aecendire,  ttärker  alt  anfenem: 

die  nücbtemheii,  die  einütll  biddcr  lieb« 

verUncertcn  der  schäfer  mAti, 

wir  Irinhen  wein,  befeoren  untre  triebe 

nnd  fcOssan  amtiger  als  ala.  Hasbhmm  3,  , 
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d«r  «Im  wein  bcFBurte  ntleb, 

ala  mir  bei  Hocbstldt  atlei  mich.  S,  123  j 

in  Ibren  ädern  Bieut  ein  unrerfllichi  gebIQie. 
darin  kein  erblich  gitl  >on  aieeheB  vAteni  echlelobt, 
4»t  kaaner  nlclit  Targlllt,  btin  ftvmder  wein  bafbuait 

wem  diesea  lüchU  mehr  gcBigt  h^Mt,  tls  dm  £e  ^CBtt- 
sie  des  kQhstlera  durch  das  erhibene  btld  des  Achters  be- 
Teuert,  and  Aeiua  erfaabeiwr  TorstellangeD  füüg  gemadit 
worden.  Lemihg  8,  MS;  die  Iddeosdialt  mlszigen  oder  be- 
feuern. 7,  . . . ; 

wie  befeuert  er  [der  itein)  den  mutb!  GottikS,  4U; 
kleine  siege  musten  seine  zoTersicbt  befeaem.  SchilluTTI; 
dennoch  befeuerte  ihn  diese  leidenachaft  ntcbl*  Dir  seinen 
tweck  auch  alle  roiUel  la  lereinen.  1071; 

der  ug  iet  mir  mm  olrerdraet, 

iangweilig  isu,  wenn  nkcbie  steh  beHniam.  GdTaiS,32; 
Rewaitge  tntt  die  menscben  aofkuraren, 
>te  XU  iiereuero  bQbaater  that.  4,  &9; 

befeuert  durch  den  aarrichtigen  antbeil,  den  die  fraueozim- 
mer  an  der  sache  nahmen.  18,  375 ;  Serlo  tobte  an  ihm,  dasz 
er  nicht  so  schneidermflszig  gejammert,  und  sogst  am  ende 
eine  atelle,  die  einem  so  groszen  beiden  besser  zieme,  sei- 
nen söhn  zu  befeuern,  angebracht  habe  (der  geitt  im  Hamlet). 
19,  210;  aber  Trancoenr  hatte  etwas  furditbares  in  seinem 
wesen,  sein  dnnkles  ange  befeuerte  sich.  Abnv  2,  373;  der 
htfenerte  held  des  tages.  J.  Padl  körnet  i,  m. 

BEFEUERUNG,  f.  man  kann  nicht  frühe  genug  mit  der- 
^eichen  sichen  herausrflckeD  zur  beTeueniDg  der  aufmerk- 
aamkeit  aller  nalurforscher.  Hiigk  1(^308;  die  befeueniiig  der 
glaaOfen  mit  tor^s. 

BEFFEL,  /.  t.  bebe  und  waffel. 

BEFIDELOCBEN,  elunibu$  iiutmehu  :  (hosen) . .  aof  schwei- 
zerisch, das  gescbirr  wann  bri  einander  zu  ballen,  und  glatt 
anliegig,  la  zeigen,  dasz  man  wol  befideloehen  ist.  Garff.  157*. 
lochen,  pari.  frak.  von  locbeo,  dowIeFe?  ioA  liest  em 
«sdrer  druck  befldelocbel.  gwitrieben  lem  tollte  aber  be- 
fBdelochea,  befBdelochet,  vgl.  gfüdlochet  Toblbs  197  md  Ittdlein. 

BEFIEDEBN,  plumit  legere,  plvmare,  dann,  wie  beflügeln, 
anregen,  tum  fing  auttloUen:  iie  befiederten  thiere,  die  vv- 
fri;  befledertea  geschOpL  fiaocRe8  4,U.  7,61; 

In  CuIm  war  ein  papagei, 

den  neckt  «In  Jeder  am  die  wette. 

kein  einiiger  gestund,  dasi  er  Betehrie  sei, 

noch  daaz  Ihn  die  natur  recht  ecbdn  benedert  hitie. 

Uasbdobh  3,  47 ; 
aein  liebelnder  kaitBinn  befledert 
des  fMBielns  nengier  noch  mehr.  Wiblakp  4,  30; 
und  etwas  das  ich  seit  kunem  na  einem  fremden  erftibr, 
bat  mefneo  erobemagsgeiit  ron  Deuem  ein  wenig  belleden. 

5,  63 ; 

daher  >■  allen,  schulen 

beBedeit  tIgUch  aich  (vM  /ttdu) 

ein  beer  mn  Jangen  babien, 

und  insgesamt  Ittr  dich.  Bflaeni  IS*t 

unter  tausendfachero  jnbel  aller  beSedertn  kdilen.  BirnirK 
tejtefr.  44 ;  das  beSedemde  und  erbebende  bewnstsein.  J.  Paul 
ft^nf.  fm.  84; 

wenn  du  Bpricbst,  balledent  du  den  pretl  der  ilebe.- 
RDctiBT  380. 

I.  befederD. 

BEFILLEN,  coriitm  dHrakert,  lehindm,  ahd.  pifillan.  lea 
toL  p.  104;  «ikd.  berillen.  Rother  4307;  e»  nkd.  beleg  wird 
ficA  «te&  finden,  da  kafliler,  Oller  tdiinder  forfdanert. 

BEFINDEN,  inMBire,  deprekeiidere,  noekifrMficAer,  doch  ab- 
$trader  alt  Baden,  stweifm  empfinden,  ßhltn. 

1)  mü  dem  gen.: 

und  ehe  der  mensch  des  recht  bellndl, 
stund,  lag  und  jar  vergangen  sind. 

SCKWABSSHSBRe  ISI,  S  { 

iA  hab  befunden  des  schweren  lastes  der  aOoden.  Kbisusb. 
irr.  icA.  16 ;  so  grosz  bauptwe,  das  ich  Tor  schmerzen  mdo 
selba  gar  nit  beenden  (meiner  nicU  bevHil  war,  die  betin- 
nmi0  verlor).  Wicbbam  trr.  bilger  vorrede, 
t)  mU  ate. :  mhd.  bevant  iftJille)  gotes  gewalL  poss.  X  75,  U ; 

et  isi  mir  nibi  geseil, 

ich  hün  eg  beninden.  JtroM  13899; 

und  in  dem  da  erwachet  diser,  und  beland  die  schnallen 
{itriemen)  da  binden  as  dem  rticken.  KeisEKsnic  tUnien  dei 
mumffZi';  denn  wir  scfareibcn  euch  nichts  anders,  denn  ioM 
ir  leset  und  auch  befindet.  \A  hoBis  abn,  ir  werdet  uaa 
au^  bis  ans  ende  also  befinden,  gleieb  wie  hr  ans  zum  teil 


befunden  habt  3  Cor.  1, 13. 14 ;  das  haus  ward  dantodii  ia 
zu  befinden.  PluL  31 ;  wo  der  mensch  nicht  in  sid  selb  be- 
findet und  fület  ein  solch  gewissen  und  frOlich  herz  zu  got- 
tes  gnaden.  LtrraBa  1,  63*;  da  ich  das  sUeke  befand,  irard 
ich  gelinder  gegen  irem  tbun.  6,  Iis*;  irir  beflndoi  altidt 
gebrechen  an  onsem  w^wn.  6,  S46*;  nachdem  idi  ewr  (raas 
trew  att  Avgsburt  an  mitA  beSäiidefl.  br.  1,381; 

was  ftwid  wir  Jaitt  b^dea  hie.  SnwAasamBae  118, 9i 
und  so  er  mal  hefladel.  Rbbsdik  ft/of  dsBanii<iiiii«ini(t.4; 

denn  da  sie  (die  sekoler)  ia  den  höchem  die  alten  terminos 
hefimden  (I.  beffinden),  vom  praeceMore  neoo  bOrteh,  so 
wttrden  sie  Ja  irre.  MaLcntoas  von  Oasi  pU.  tettmnenl^  eä. 
Tkmatiui;  solches  ist  aus  deinen  boshafiigen  handlangen 
klflrlicli  zu  befinden.  Kiacinor  mii.  düc  90 ;  als  Herodee  wt 
der  beim  kam,  befand  er  aa  seinem  hole  grossen  Unwillen. 
ßEiszKEa  Jer.  3,  89*;  wenn  sie  mehr  grid  im  beutet  befinden^ 
dsDD  ihnen  vonaOthen  ist  FiSciiAKrj)ro<»ii.  96; 

wenn  eur  lieh  beOod  das  im  nth  (nUMidk  pndefU 

so  folg  ich  eur  lieb  alieseiL  ATaRa433*) 

o  du  gou  der  sflssen  schmerzen, 

warumb,  dass  mau  dich  so  bliod 

Obemll  gemsUet  dsdil 

ich  beHitd  es  nicht  im  benen.  O/iri  2, 199; 

damit  sie  also  etwas  pein  bef&ade.  Spat  tugendb.  741 ; 

ich  befinde  nur  Anferlei  art  leate,  weldie  zom  reisen  tOcb- 
tig  und  beqaon  rind,  pers.  rvsenlk.  3,  S7;  habe  sich  dm- 
nach  aadi  einmal  toH  gesoO^  allein  des  andon  tags  haba 
er  befunden  ein  solches  haapiwebe,  dasz.  ScaOTnosM*;  bfr- 
richtet  mich,  wie  ihr  einen  oder  den  andern  befunden  habC 
44S;  wie  ich  dich  befinde,  also  richte  ich  dich.  515;  wann 
wir  die  Torige  und  alte  zeiten  beleuchten,  befinden  ond  se- 
hen  wir  eben  das  alte  spiet,  htt;  wann  man  die  aadw 
recht  betrachten  will,  wird  man  lekülicb  das  wldoifiel  b^ 
finden.  RoBaiae  S,  3S0*; 

ich  befind  aneb  mir  im  hemn  einen  sunder.  GflHrmM; 

in  das  verdeiben  gestürzet,  in  weldiem  er  sie  jetzo  befindet. 
L!acoT&92;  ich  habe  die  sache  ganz  anders  befundui,  als 
ich  geglaubt  habe.  Man  tieht  heute  tor,  einfädlet  finden  oder 
gewahren,  empfinden  statt  befinden  su  leben,  seine  zwei  hör^ 
ner,  die  ich  auflas  und  als  ein  paar  gute  puhnhonier  be- 
fand. J.  PAni.  tei^eUp.  1,  81. 

3)  mil  adjeeliven:  wo  er  aber  falsch  befimden  wird,  wird 
sie  in  verlassen.  Sir.  i,  31 ;  und  seinen  Torgenommenen  banw 
unratsam  befQode.  Kiicanor  düc  «tJ.  13;  beland  nicht  keiser 
Maximilian  zu  COln  je  mehr  brot  uberig,  je  mehr  leut  dahin 
zum  reichstag  kamen?  Garg.  6s';  liesz  das  magnificat  aar 
metlen  singen  und  befand  es  micfatig  gut.  130'; 

Ble  mrinte,  das  man  nicht  soll  absiebo  von  dem  lande, 
wall  sie  so  IhiciHbar  es  und  gar  gesund  befhnde. 

Wbbdib*  Ariott  20,  20; 

alles  was  oft  in  einem  schlechten  wort  verborgen  steA  ra 

eikllreo,  dazu  befinde  ich  mich  nicht  snffldent  Scnnminf ; 

ein  Sprichwon  sagts,  das  Ich  nicbt  falsch  befinde, 
niebto  scbmeeki  so  aobOn  als  das  geslohloe  brot. 

HAeiD0BN2,  laO; 

man  braucht  ihm  nur  an  gefallen,  um  zu  allem  tfichtig  be- 
funden lu  werden.  Wieuuid  1, 140;  ^e  nniersacbifagen  hat* 
len  die  folge,  dasz  i^eles,  was  man  t&r  wahr  gdulten  hatt^ 
fiilsdi  befunden  wurde.  6,  ssi ;  allein  wir  müssen  znr  steoer 
der  Wahrheit,  die  uns  über'  alles  geht,  sagen,  dasz  wir,  nach 
langer  und  sorgl&Itiger  nachforschung,  das  gerfleht  falsch  be- 
funden haben.  Klopstoci  12,  438 ;  die  wirituog  wird  der  kraft 
proportional  befunden.  Kant  8,  &7;  dasz  das,  was  ich  vor- 
setze, nicht  unschmackhafl  befunden  werde.  GarBBl6,U3;  der 
erste  schritt,  den  wir  zur  besonnenbeit  und  lugend  thiten, 
wäre  scbon  der,  dasz  wir  nnseni  gang,  anzog,  dalsct  nicht 
besser,  sondern  gerade  so  befinden,  da  alle  frmde.  4.  Paul 
fU.  2,  3;  ich  habe  ihn  in  allem  treu  nnd  redücfa  befunden; 
niaa  befind  ihn  im  latein  starii  genng,  im  griedrischen  scbwi- 
cher.  eimgemal  wird  dem  praedieat  (Qr  beigeielsl:  ralschlag- 
ten  von  nur  schwebenden  sacheo,  und  behnden  {statt  Malt- 
den)  für  gnt,  dssz  man  om  mitteniadit  ausfallen  solle.  Gvf. 
248' ;  für  gut  befinden.  Wibland  1, 175.  227 ;  für  nbtUg  befun- 
den. 1,  813.  mit  sit^efosziMm  aij.  t  er  befand  es  {ße  gut, 
rathtam)  das  an  thnn.  Onix  Arg.  l«  582.  «*e  Son^,  videri. 

4)  bei  £etem  befinden  Mett  liefc  ian^e  der  oee.  «ÜU  inf. 
or  befbod  ixA  ujas  in  den  henden  adner  telnd.  Fierakra*t% 
er  hebnd  Bin  so  TOrtbeilbafUg  stehen.  I^amr.  im.  %  S66. 
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Rwtfi  $du*  mit  eingetehaUelm  ta:  dasz  ich  solche  hohe 
■achen  ta  befördern  mich  xu  wenig  befinde.  Schweikicbkh 
3, 21 ;  du  wirit  noch  den  Adams  dorn  tu  dir  beflnden  umbzu- 
tchleichen.  Ringwalo  laut.  wariL  41S;  nachdem  denn  ich  wi- 
der den  fürsten  der  weit  zu  fediteD  beruoden.  A4*;  er  be- 
fand sich  zu  atertwn  (jriauWe  w  sl.),  eh  er  sUurb.  Opnz  Arg. 
2,404;  da  idi  aim  micb  alao  allnn  tu  seio  befände.  Scnm- 
fits  651;  dieter  aöt  werden  die  betüer  oft  befundea  am 
meislen  geld  zu  haben,  en;  ich  bhbe  wahmheinlich  «i  sein 
befanden.  Kart  8,  »4. 

S)  dodt  jrevüAüIicA  folgt  der  tdtkdngige  lali  mit  leiner  com- 
juncUo»!  tr  werdent  es  wol  befinden,  wie  er  ein  mensch  ist. 
KiiSEisB.  linden  de$  mundi  46';  da  wird  alsbald  die  keis. 
maj.  befinden,  das  naser  widerwertigen  in  lUser  hocfawicb- 
tigen  fachen  oft  gar  lüchli  nuriun  noch  verstehen.  Jonas  bei 
iMÜier  s,  SSO';  aber  von  diser  zal  der  sieben  sacrament  be- 
findet man,  das  die  veter  selbs  nicht  gleich  gezelet  haben, 
t,  4M*;  so  bab  ich  dasselbig  ganz  emsig  uberlesen  und  mit 
der  tluit  gteicb  befanden,  dasz  darinnen  kürzlich  vcrfasit  stat 
der  gante  gnind  der  h.  röm.  religion.  bienetUc.«';  sehet,  disz 
haben  sie  in  der  tbat  erfaren  und  befunden,  dasz.  si*;  und 
da  er  wider  zu  haus  kam,  befand  er  dasz  sein  weih.  141*; 
nun  laszt  unsem  herren  frei  kommen,  rechnung  za  hören, 
.wan  er  vi),  er  soll  befinden,  da^^z.  148';  ja  wir  beBaden 
in  tSglicber  eriahmng,  dasz.  1&3';  dodi  hat  man  dafon  mit 
«rEuenheit  Itefiinden,  dasz  es.  tt»*; 

ach  so  befind  ich,  daaz  ich  mura  wn  ich  begangen, 
recht  zu  beklagen  erat  anlangea.  Wickbkbl.  ««rr.  atinju.; 
Ich  beflnde, 

dasz  alles  nur  umsonst,  nach  dem  ein  kraoher  trachl. 

Gitraiui  3,  421  j 
als  er  vergebens  nun  la  dem  beachimprieo  ataade 
hMi  hin  und  ber  gedaehl,  und  endlich  dis  befände, 
dass  ihn  ein  Jangiriwleio  geworfen  hott  herab. 

WaSDiBS  Arttat,  7t; 

ienn  er  befände  und  merkte  schon  wol.  Atres  proc.  1,  II ; 
so  sä  aas  den  Processen  zn  befinden,  l,  to;  er  wird  befin- 
den, dasz  ein  jedes  alter  seine  eigenthümtichen  tborheiten 
hau  i.  E.  ScBLKGBL  S,  4&9;  ja  man  hat  durch  lieintllige  er- 
iahmng befunden,  dasz  ein  etwas  stumpfer  rerstand,  oder 
die  art  leute,  von  denen  man  zu  sagen  pOegt,  sie  listtea  das 

{lulver  nicht  erfunden,  tur  bekehrung  nod  geistUeben  behand- 
ong  dUe  fhhigsten  sind.  LicimaBie  3,  lOS. 
0)  sieb  befinden,  /Iwis.  se  trouTcr, 
•)  an  etiieni  ortt  gegenwartig  lein,  leben,  in  tiwai  leiii, 
itedten:  ich  befond  mich  damals  zu  Cassel;  als  er  sich  ge- 
rade im  bide  bebnd;  ich  befinde  micb  wol  in  dieser  lufl; 
die  kraft  befindet  sich  in  dem  kOrper.  Karts,  55;  eine  kugel 
befindet  sich  in  ruhe.  8,  66 ;  sie  befand  sich  erst  im  acht* 
zehnten  jabr,  als  sie  der  tod  hinwegnabm;  er  befindet  sich 
noch  mitten  in  der  gelahr;  ich  befinde  mich  in  der  unange- 
nehmen läge,  in  der  anmOglichknt  dir  zu  antworten. 

t)  ans,  ohne  etwas:  jetit  befinde  ich  mich  frei  und  aus 
aller  noth;  dieses  wol  (weist  ich),  dasz  ich  aus  dem  holen 
bäume  mich  befinde,  SimpLl,!?; 

ob  w  wol  ohne  heln  sich  Jeunnd  da  behind. 

WiaoB»  Arioit  l,  16. 

c)  unter,  in  getelltehafl :  ich  befinde  micb  wieder  unter 
den  mensdien,  unter  meinen  landsleulen;  er  befindet  sich 
unter  rSabem,  in  gesellschaft  von  Verbrechern ;  deswegen  befand 
er  sich  ain  besten  mit  solchen  wolgesinnten  menschen,  die  in 
einem  beschrankten  berufskreise  beschäftigt  sind.  GOthb  48,  28. 

H  Tor,  b^  neben:  er  soll  sich  vor  der  Stadt  befinden; 
ich  schriebe  an  ihn,  dasz  er  sich  Ar  Narsilieo  beflnden  (vor 
Marieille  einfMltn)  solle.  Oprrz  Arg.  3, 360. 

e)  sich  wol,  Abel  befinden,  valere,  $e  habere,  iL  troiarsi: 
wie  befind«!  üe  «cht  befinden  sie  sich  nnwol  t  ich  befinde 
mich  wol  dabd;  befinde  nUcb  wol  auf;  er  befindet  sich  wol 
bei  teibe; 

einst  ptng  der  menscheD  trObial  mir  tu  hersen, 
als  ico  mich  auaiBrordeDlIicb  wol  behod. 

ScaLtoiLS  mwmalm.  (.  261; 

Üt  Irau  befindet  ni^  schwanger,  gesegnetes  leibes,  in  andern 
umstanden;  idi  befinde  mich  srit  gestern  krank;  dantmb  ich 
nddi  beschweret  and  beln^  befinde.  Li)TCni,asf ; 

ale  selbs  betlindea  sich  betrogen.  WacHHLuiSii 
fDrsten,  die  euch  die  gascbenke,  nlebi  die  irew  pllagt  zu 
veihindes, 

diasa  bafet  Ihr  nur  ao  lange,  well  sie  sieh  basebeaki  beflnies. 

LteuStlO^Ut 


als  etwas  kOUar  es  ward  umb  die  abendsuiBda, 
und  sie  sich  aneh  geang  nun  aosgeruhl  befkuMS. 

WHDias  ilr.  II,  II ; 
Zerbino  sich  also  auch  drob  bewa«  befand, 
daas  er  für  liebe  gans  und  für  mtiiaiden  brandi.  IS,  12t 

«ne  unter'  den  migden  war,  welche  sich  über  alle  mauen 
beschwert  befunde.  Scbopfius  356;  wird  er  nicht  sich  ver- 
pflichtet befinden,  wol  dnsehen  zu  lernen?  GOhtbbb  vorr.  t; 
hierOber  befand  sich  der  kranke  xnm  höchst»  beleidiget. 
per»,  boking.  4,  II ; 

Jedoch  ah  Doris  nur,  der  mutier  nachsuahman, 
und  kOsse  zu  Teraiehn,  sich  all  genug  behnd. 

Racbdohh  2,94) 
ihr  beuiel  behnd  aicb  leer.  LicnTwia  /UcIn  1, 1 ; 

Agstbon  befand  sich  also  über  alle  seine  bofnung  glücklich. 
WiELAüD  3,  199;  himmel,  wie  glücklich  w3r  ich,  wenn  ihre 
mutmaszung  sich  wahr  befünde.  12,  152;  diese  unerträgliche 
Unbequemlichkeit  hatte  mich  auch  in  Scscnlieim  verlassen, 
so  dasz  ich  mich  dort  doppelt  vergnügt  befand.  GStb«  26,  8. 

/}  sich  beflnden,  eAae  ieiiali,  gewahr  werden,  merken:  da 
befand  sldi  Horindo,  dasz  er  sein  joumal  schündlicber  weise 
vergessen  hatte.  Weise  U.  Itvte  20.  («yi.  befinden  oAn«  od;. 
vxoer  8).  rfiei  befinden  kommt  naaem  htntigen  empfinden, 
merken  nahe. 

g)  sich  befinden,  heftdhren  [meier  befinden  9); 

die  IVewd,  die  wir  euch  machen  könn, 
die  wird  sich  wol  belinJea.  Umland  359 ; 

uad  beflodi  licb  die  ansag  deia  {wahr), 
so  BOlsl  du  frei  und  ledig  seio.  Alisa  13*. 

h)  unperiMliek,  es  beflndct  sich,  tif  ifer  fall,  verhält,  be- 
«dArf,  ergibt  ttch,  weitt  tieh  aui :  das  man  aber  den  unsem 
die  schuld  gibt,  als  reitielen  sie  casleiung  and  zudit,  wird 
sich  viel  anders  aus  irni  Schriften  befinden.  Ai^th.  con^.  bei 
LnraEa  6, 372'  und  corp.  dotir.  ekr.  28 ;  wie  aichs  Idder  teg- 
lich  in  der  erfarang  befindet.  8,  Hl*;  es  befint  sich  oft,  das 
ein  frommer  goufSrchtiger  mensch  gewisser  und  eigentlicher 
studiert  und  erkennet  Val.  Ickslsakei  a5;  es  befindet  sich 
aber,  das  die  pbitosophia  auch  eine  anweisung  von  ehelicher 
Unterrichtung cinhelL  Fiscbabt eAs,  3;  gleichwie...  also  befind 
sich.  61 ;  und  so  sieb  befind,  dasz  er  durch  einige  gonst  darzu 
kommen  ist.  bienenk.  45*;  also  befiadt  sichs  auch  mit  den 
schifleuten.  Fbohsf.  kriegtb.  3, 14S' ; 

aber  am  end  beflndt  sichs  wol, 
was  man  hiervon  anheilen  soll. 

HiNCWAU  feisU.  äed.  er; 

alldieweil  sidi  erstHdi  befindet,  ob  wol  n.  s.  w.  Aibke  «roe. 
1,  II;  als  man  ^e  thOr  des  geHngnis  aafthat,  bebnd  sitte, 
dasz.  pers.  rosenlA.  3,  9 ;  da  befand  sich  endlich,  dasz.  Scnop> 
PIUS  368;  was  er  beklagt,  das  befindet  sich  leider  im  werfe 
Selbsten.  014 ;  da  es  sich  doch  oft  beUndet.  Stmpl.  1, 1 ;  wenn 
man  ihn  lange  genug  in  der  a9he  betrachtet  haue,  so  bebnd 
Siebs,  dasz  seine  vermeinten  tagenden  in  der  that  nichts  an- 
ders als  seine  laster  waren.  Wieland  3,  56 ;  und  es  befand 
sich,  dasz  seine  anspräche  nicht  xu  recht  bestehen  konnten. 
3,  388;  allnn  wenn  man  der  sache  auf  den  grond  nefat,  so 
befindet  «du,  dasz  der  anteracbied  des  geschledits  hier  in 
keine  betracblung  kommen  kann.  8,23S. 

T)  tadelkaß  bildeten  einige  die  schwaeke  ßetion  befindete 
f.  befand,  i.b,  Opitz  j(r<;.  2,  319.  Lohenst.  itrai.  l,  22. 

BEFINDEN ,  n.  conditio,  ttatui :  uie  *st  dein  befinden  ? 
mein  befinden  ist  gut,  schlecht;  nach  befinden  der  saclie,  der 
umstände;  nach  roeiTiem  Itefinden,  dafürhalten;  denn  band- 
haben musten  an  den  Schilden  nothwendig  auch  damals 
schon  snn,  am  sie  von  dem  leibe  abzuhalten  und  nadi 
beflnden  tu  lenken.  Lsssiiie  8,  m;  je  nach  beflndea;  an 
das  gericht  konunt  essich  und  gewürz,  nach  befinden  salz. 

BEFINDLICH,  qui  invenilur,  deprdtenditur, 

1)  at^weitbar:  denn  so  an  den  heubtartikeln  kein  bcßnd- 
lidier  angmod  oder  mangel  ist,  sollen  sich  billich  die  bi- 
Bchoffen  gelinder  erzeigen.  Augtb.  conf.  bei  Lutbeb  6,  368', 
im  corp.  dod.  ehr.  18.   heule  erfindlich,  erfindbar. 

2)  vorAondeit.*  das  buch  ist  ia  der  Sammlung  bcfiadlich; 
alle  im  hause  befindlichen  menschen;  eine  in  antersu- 
chnng  befindlidie  person;  die  stelle  ist  im  bache  s.  M  be- 
findlich. 

8)  man  sagte  oticA  sich  befindUi^:  «e  zeigte  ihm  alle  da- 
se]l»t  «dl  befindliche  sacben.  HornunMSWAUuu  kddmAr,  28. 
BEnNDUCHKEIT,  f.  whm.  Hauii  kT. 
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BEFI\DCNG,  f.  nadi  befindnog  der  sacben.  Kihcbhot  ififc. 
mit.  7 ;  bei  befinduog  der  notliweDdigkeil.  Weise  kl.  ItuU  16S ; 
bei  leibes,  lebens  aai  andern  strafeo,  nach  befinduog  der 
Heben.  SuBFPiDs  675;  dass  söne  aaBdrfickuog  weilcr  gebt 
als  seine  befindung.  LEiBiim  376. 

BEHNGERN,  äigUii  Ungm. 

1)  angreifen,  anrfiAre».*  einem  den  puls  befingeni; 

es  ist  doch  Dur  bcoaset  {berochen)  tmtr. 
ir  aeit  auch  wi«  div  Jungfrsw  dort, 
dis  ftichu  asi,  was  beüagen  word, 
da  auM  B«u  wat  b«fau>ten  ir, 
«ladain  trarda  erat  wol  verbitschiert. 

FiscHABrs  Eutentpiegel  214. 

S)  ergreifen  und  torwegn^men:  bei  jener  langen  glhning 
des  jorisdiclionswesens,  wo  luleut  immer  ein  richter  lor  den 
andern  cor  zurrst  xn  beflogern  (so  nennele  nun  die  praeven- 
tionem  fori)  snchte.  HöSEijiatr.pA.  2, 481  (345). 

BEFINSTERN,  Mtiginent  oßitndere,  terfUttmi  dieweil  nnd 
gott  das  Hecht  der  natur  ofan  einen  befiasterlca  geist  wirken 
hat  lassen.  Paucelsos  l,  252*;  ein  sondere  art  ist  der  Ster- 
nen, die  dunkel  macht  und  beCnslert  so  fiel,  wo  der  mond 
nicht  ist,  dasz  gar  nichts  gesehen  mag  werden.  2, 76*. 

BEFIRNISSEN,  mil  fintisi  betlretchetK 

BEFISCHEN,  expiieart:  den  teich  befischen.  Lobehst.  Arm. 

I,  lOSfl^ 

BEFmiGEN,  atit  itulrwre,  legere,  beflügeln,  betehaUen, 
1)  b^eln: 

dein  leib,  ton  grosiea  jeiit 
befiuigt,  wail«-  DiegL  Bukb»  G.  2X1  ; 

dar  wein,  dar  ods  belVeii,  belltlgt  nnsra  hersen. 

Pl&tu  77. 

S)  mit  dem  füget  äedcein 

aiehai  man  den  blinden  achauen  ausfeMrecket  durch  da«  Tetd, 
or  beOlügt,  was  da  auhei,  mit  dem  tchwan  verliällten  lell. 

HAatpORftR  geiprdetupi^  0, 10.  W. 

BEHACKEN,  gebildet  nach  tp.  1203  1,4: 
in  Kaoi  Sachsen, 
ja  in  ganz  Deatschtaad  wol, 
mutz  solcher  flachs^  wie  der,  akht  waehaes! 
wers  aitden  redt  (hier  schwoll 
(eiD  kinn  ilira),  den  will  ich  beflachsen, 
dasz  er  dran  deoken  soll.    GAiihck  3,  84. 

BEFLAHHEN,  aecendere: 

beOammt  die  liebeskeraen, 

geht,  gehl  zu  eurer  rast:   FisiiiiG  157; 

heOammK  piachL  Biocibs  i,  185;  bellammte  steme.  1,  419. 

Satans  beSBrnmier  rollender  wagen.  RiOFSTOCt  Meia.  3,638; 

also  bellammte  sie  mehr  uocb  den  glflhenden  busen  mit  Hebe. 

UeaeBH  244'; 

als  wire  die  heilige  jnngfraa  aas  dm  hefiammten  altariilalte, 
worauf  sie  gen  himmel  atieg,  herabgetogei  auf  die  alufen. 

J.  Padl  ftegelj.  3,  23. 

BEFUUMEN,  molU  tanugine  tignare: 

der  wiofflein  paar,  wie  die  pflr«iche  roth, 
und  eben  auch  so  waicbwollig  beOaumt.    GAtos  41,  300. 

BEFLECHTEN,  vimint  etntegere:  aestel  mit  stroh  befledn 
teo;  der  k«i»  Bcheidewatid  xn  setzen  weisx  zwiaefaen  dem 
Zimmer  der  rechten  und  ränen  kunst  nnd  der  beOecblen  oder 
geOtdten  atampelei.  BaAima  Taubrnm»  tl.  kaum  $ott  et  be* 
Bedien  autdrieten,  ebwol  swA  beüedit  >-*  befleehtet  virimeAr 
bedochten  erwarten  Uetze. 

BEFLECKEN,  fliaeiifarej  polluere,  eonlamüutre,  bttprengen, 
to  äatx  die  tpttr  haßet,  nnl.  bevlekkeo. 

1)  tinnlich,  das  gewand  mit  staub,  die  hSode  mit  blul,  das 
buch  mit  dinte  benecken;  und  alles  kleid  und  alles  feil,  das 
mit  solchem  samen  befleckt  ist,  sol  er  waschen  mit  wnsser. 
3  Uot.  15,  17 ;  and  Tcrgosseo  unschuldig  blul,  das  das  land 
mit  blntschuIdcD  befleckt  ward.  pi.  106, 38 ;  denn  ewer  hende 
sind  mit  blat  befleckt.  Et.  69,  8;  halt  dich  von  im,  das  du 
Diehi  in  einen  sehweisx  gefaret  und  foa  seinem  anflat  be- 
flecket werdest  Sir.  St,  15 ; 

mich  hat  zwar  mannes  blut  beipriui,  doch  nicht  bellecki. 

'    HOTNimMWALBAO ; 

als  ein  scbQsselchen  zur  erde 

mit,  und  sich  mil  Mut  befleckt.  Goixta  1,  52, 

3)  bildliät,  der  seines  nehesten  weib  nicht  befleckt.  Et.  \%  6. 

II.  15;  damit  wird  ir  gewissen  beflecket,  l  Cor.  8,7;  also  ist 
aodi  die  xunge  nnler  nnsem  gliedern  und  beßecket  den  gan- 
zen leib.  Jat.  8,  0 ;  hasset  den  befleckten  rock  des  fleisches. 
Jvdä  SS;  dioM  dod^  Ae  mit  wcibeni  nidtt  beOedet  «lad. 
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offenb.  14,  4;  und  asc  allnn,  das  er  stdi  niefat  befleckte  mH 
ftlllerei.  Keibessb.  »knden  det  nimifs  13';  auf  das  si  ir  leben 
Dicht  beflecken.  30*;  also  sag  ich,  das  neuwe  mer  sagen  das 
ganz  gemäl  beflecken  und  lerwfisten.  M*; 

■fläZ  singen,  das  die  sQnd  sei  gut, 
beflecbei  att  der  jungen  muL  Scbwausrseb«  124,  X; 
was  meint  der  himmel  doch  mit  so  gehioflem  rezent 
wil  ron  des  krieges  scbmuU  befleckte  weh  er  ragen  f 

Lösau  2, 1, 13; 

die,  so  mit  Sünden  befleckt  und  beschmitzt  sind.  fers.  bmm§. 
»,15; 

er  kOonia  durch  venaih  sein  graues  baiqtt  baAeckant 
tioiTBa  2, 13S; 

habt  ihr  darum  eure  gemahlin  veilasaea,  um  eneh  mit  dieser 
heidia  zn  beflecken?  KuncEB  4,  177;  die  gescbichie  erzjUilt, 
dasz  die  menschen  leichter  und  länger  in  ganzen  scharen 
und  scbwürmen  sich  beflecken.  J.  Pacl  dämm,  lo;  scinea 
cbaracler  beflecken.  Hslie  an  Jok.  Mäiler  146;  er  bat  sönen 
guten  nameoj  seine  ehre  befleckt,  maeula  aspersü.  " 

BEFLECKEN,  caieeamenla  lareire  taleis,  pieken,  blttzm: 
schuhe,  absetze  beflecken,   s.  fleck. 

BEFLECKUNG,  f.  eontaminatio,  paUofio:  das  der  ehliche 
stand  anders  nicht  seie,  dao  «in  besduneiazung  nnd  befledtiui 
aus  fleischliehcT  renniscbung.  riSGaAirWMeiii.is*; 

dass  Ich  unschuldig  und  nin  aller  befleekiuff  sei.  Toss. 

BCFLEGELN,  flegel  nennen: 

Sandel,    er  Segel,  er  eaal! 

JCmUmm.  der  alte  kracher,  nücb  so  ni  beflegeln! 

Fb.  llÖLtaB2,l6. 

BEFLEHEN,  emmiierari,  plangere,  deUmn,  vgl.  Bekea  und 
gotk.  a£kan  plangere: 

ich  bin  todkrank,  ich  warte  mit  berier, 
ob  einer  mich  aus  jammer  wil  begehen, 
da  ist  kein  mensch,  ich  harre  bis  man  mir 
bringt  etwaon  uosi,  es  idt  oienaod  zu  sehen. 

.  Opirz  pt.p.  130; 

ich  nftsie  nur  das  lose  volk  beBehen.  f.  110, 27. 
BEFLEISCHEN,  oanie  vettire  {vgl.  einflrisclien,  tcrflcäocfcca) : 

ein  malter  woir  voll  nahruogssorgen 

betrat  sn  einem  rHthliafnntorKen 

der  fetten  angcr  Teuchies  grün. 

da  sah  er  mit  erwünschten  Treuden 

ein  wolbefleischtes  fallen  weiden.  Hagbdobk  2, 21. 

wolbeflcischt  =  «ol  bei  fleitck. 

BEFLEISCHUNG,  f.  ineamalion:  nehmen  wir  noch  dazu, 
dasz  nicht  nur  das  angesicht,  sondern  das  ganze  kaocfaen- 
system  sammt  seiner  befleiscbuDg  verschlimmert  oder  ver- 
schönt  Hörden  kann.  Latateb  fi^agm.  l,  75. 

BEFLEISZEN,  ttudere,  talagere,  praü.  beflisz,  paH.  be- 
flissen, slail  des  einfachen  ahd.  flljan  fleig,  kM.  rl^en  Tleij. 

1)  intransilitet  befleisien,  oAne  sich,  mütU  ebenso 
tuldssig  sein,  wie  mkd.  vItjen,  akd.  ntjan: 

herre,  ich  hän  gCTlinea 

an  iegelicbem  seEupU.  IVul.  03,26; 

dA  wart  tU  mickel  Dbea  von  scimnen  Ihinwea  laiin. 

fftt.3n.4t 

dages  inü  nabiea  Oei;  si  tkar  Ibas  rehies.  0.  DI.  16,  tt; 

aic  Bipgan  sAr  ikes  slnthes.  1. 10,  S2 ; 

obvol  scAon  mkd.  sich  vli;en  vorw^eL  nhd.  findet  itck  mir 
der  tubstantivitehe  inf.  und  dat  poH.  praet.  im  g^remek,  iU 

cofltfrucli'on,  wie  bei  sich  befleiszen: 

die  damen  wolln  von  nichts  als  cheraliera  jetzt  wissM, 
dai  macht  sie  sind  zum  krieg  auf  reuierei  beDissen. 

Lösau  I,  1,06; 
ich  biD  auf  die  beflissen, 
die  mir  viel  gutes  ihun,  und  doch  tob  mir  niehts  wissan. 

i.b.a; 

falschheil  sireicbt  «ich  zierlich  an, 

ist  BurtDÜntel  gar  beflissen.  2,  sitgabe*.  391; 

er  zwäfclte  nicht,  daaz  er  eine  mlchtige  fmn^  habe,  die 
darauf  beflissen  sei,  ihn  in  der  liebe  unglfiddicb  zn  machen. 
WlBUllO  11, 37 ; 

solches  lAblicba  beOelszen 

musi  der  dichter  höchlich  preisen.  GOria  47, 310; 

natOrlich  mit  verstand 

sei  du  beflissen.  4,384; 

sei  du  im  leben  wie  im  wissen 

durchaus  der  reinen  fahrt  beflissen.  4,390; 

wie  sind  die  vielen  doch  beflisson 

und  es  Terwirrl  sie  nur  der  flalsz.  47, 3M; 

un4  nodi  nel  anders  mehr,  difin  kk  beOissea  («MokUtdk) 
nichts  mdde.  Suomao  55«.  mm  $tta  beOissca,  Ar  ahi- 
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dionif:  der  tu^nd,  des  utsUndes  befliuen;  der  fcooit,  der 
weltweisheit  beDisseo:  ein  baDdlungsbeOisseoer. 
'  H  kdafig  sich  betUisteo,  mkä.  sieb  vNsen: 
«)  mit  genith: 

beUMCsd  >icb  d«r  bseb^cnbeU.  trag.  Zok.  h  1 ; 

4m  besWB  «raiu  leb  Rueb  beBain.  Aitsi  fnüt.  ip.  M*  i 

ww  Bick  dassaa  «U  beleiMeti.  LogmtI,  9. 11; 

iter  BUM  bedachtBaaibsli  sieb  wol  bafleitsan.  1(4.19; 

Eleicbwie  AchUlat  sieb 
BBius  aller  lugenil.  WicmatiN  359; 

da»  er  neb  der  frOmniigkeit  befiiuen  bab.  Sciomos  ui; 

4it  saknea  fflniaa  gdnet  baiaiaii, 
die  sieb  der  nanscnenfeuld  b«Daieiaa. 

Hmi»orn  3,  <1  i 

lu  meiner  teil 
bflfliii  raao  lieh  dv  helnlickketL  3,71; 
bflilflitien  sie  sich  J«ui 
der  ichlau  erdachifo  tuohu  Gottbi  1,118; 
doch  euch  de>  scbreibeaa  ja  baflaisit, 
all  dicliert  «ucb  der  beillf  geiil.  GAtBi  13, 91 1 

MeKDa,  im  sich  cbra  nkbt  dnr  grOnlcD  Mnbeit  bellist.  IS, 
399;  sie  wnsle  neb.  is  Serlos  launea  m  tcbickoi  nnd  be- 
fliss  «cb  des  nnfeDs  ibm  zu  gefallen.  19,  SST ;  der  aick  einer 
TCÜkominciMB  rcinigkeit  der  sitt«  beflin.  3&,  83; 

naoeber  Ibbrfk«  hetiss'  man  sieb  da  uad  manches  gewerbes. 

«.na; 

ich  habe  midi  der  InszersteD  ireae  beflissen.  Bpbgkr  Hl'; 
wenn  man  sieb  jedeneit  dieser  meüiode  beflissen  bitte.  Kaut 
8,191. 

mü  ukt  wimmb  befleisien  mr  ms  nH  an  die  ait  der 
■cbriftt  MiLAMcm.  kanftartikd  U.  3-  vgl.  jtiua  mhd.  ge- 
disjen  an  seitqiil. 

e)  mü  Vit:  hat  sich  one  nreifel  Cain  bemacfa  auf  eisen- 
'ntxk  Miler  beflissen.  Minasios  18'; 

dlei  wird  fcetai  jot  nicht  beitteD. 
worauf  sin  b9ser  BenioB  stob  plant  lu  beleissen. 

Qnn  l,Ui 

mein  buad  s»l  Wtl  dir  aabi,  so  lange  man  wird  «risaan, 
dasi  alcb  ein  Fteninf  bab  anf  sotch  ein  ihuo  beflUsan. 

FLsaino  108; 

da  wird  ntr  nfttier  aatn, 
ala  daat  leb  mtcb  belisi'  auf  hundipkilosophel. 

Lotkv  1, 9, 3  p.  91 ; 

kan  tob,  wil  leh  mich  baflaiaten 

mehr  auf  frtimpnich  ab  auf  spf bIb:.  1, 1. 98 ; 

der  sich  auf  glaoben  nur  und  auf  geduld  beOelm.  1,  t,  33 ; 

«i(  steh  lonsi  auf  nichts  befleisien.  3, 5,  &S;' 

dar  atok  mebr  auf  eitelkeit  wil,  als  auf  die  «in  befleisien. 

3,«,49; 

da»  leb  fttanar  ael  als  ar,  dnuf  befleisi  kh  nick.  S,  7, 34 ; 
waUwTMlk  pleft  auf  üa  dnal  sieb  nicht  weni^  ra  beflersien, 
iunKfera  wollen  iungehiiisn,  jungefrauen  mutier  hcisieo. 

3,  10,  58; 

es  haben  nicbt  allein  äie  alten  Lateiner  und  Griechen,  son- 
dern auch  die  üUeslen  juden  aich  auf  diese  fabetweisheit  be- 
flissen. ScHOPPius  829;  ich  ein  groszer  berr  worden,  ich 
hatte  mich  treflicb  auf  rare  hunde  beflissen.  Wtisi  cn«.  331; 
wenn  man  b«  diesen  sich  mnO^id  auf  urtbeile  beflisse. 
BUDll  1, 11. 

d)  mit  um :  abo  sein  wir  bescbaffen,  dasi  eip  jeder  umb 
etwas  sich  beOeiszL  Schofpius  117 ;  wenn  er  nicbt  noch  freunde 
hatte,  die  sich  um  ihn  beflissen,  so  wSr  es  längst  gethan  um 
ihn.  LtNs  I,  334. 

e)  mtl  folgmdem  dasz ;  befleisze  dich,  dasz  du  laCiler  und 
rein  predigest.  Lutdehs  lücAr.  isV ;  und  da  befleiszl  sich  das 
weib,  dan  sie  dise  himliscbe  sackpfeit  oder  pfeisen  mit  eim 
jungen  discantUtlserlein,  vogelgeschrei  und  pfeifrOriin  tttts 
ersetz,  dunit  das  o^elwerk  gsni  bleib.  Garg.  66'; 

die  bosbsh,  die  fQr  steh  In  keinebi  weien  aiebl, 
beSeisit  sieh,  daas  al«  aieia  auf  eiwas  eures  geht. 

iMtv  3,  2,  84. 

fi  «der  einem  nfiiüth:  tnnunelt  und  beOeiszl  sich  nun- 
nigUcb  etwas  ins  iSger  tu  holen.  KiicnHOF  mil.  ditc.  130 ; 

wie  meiaa  band  und  tüti  die  arbeil  und  dun  weg, 
die  got  berobleo  bat,  lu  ballen  «ich  befleisiea. 

WiciHiRun  6&I 
wann  man  weislieb  sich  befleisil, 
ifllüem  feind,  eh  era  wird  innen, 
schand  und  schaden  aaiuspiooeo.  Lo«ad  1,4,93; 

diqoüge,  so  sich  beflissen,  nur  das  bOsa  aus  andrer  leut 
Schriften  losanunen  zu  Itlaubeo.  Sciomcs  689;  damit  wir 
abar  leiM  n4ea  dO^b,  aoUe«  wir  lU  bafleisiea,  dene, 


welches  wir  hochdeutsch  nennen,  bestens  vermAgens  nachzu- 
kommen. Opitz  poef.  39. 

BEFLEISZIGEN,  was  befleisien,  ober  nur  mü  sich,  mU. 
bevlijtigen:  so  wil  ich  «odi  hinfort  mich  befleiszigen,  dass 
ich  euer  bestes  schaB'c.  SJTa«.  11,  »;  befleisiiKe  dich  gott 
zu  erzeigen  einen  rechtschaffenen  arbeiter.  iTim.  3,  15;  er 
bleibe  nicbt,  wo  «ch  iemand  unreiner  werk  beRcistigct  Anu 
proc  3,10;  bedelsziget  und  bemflbet  er  sieb,  wie  er  solches 
reich  ausmergele.  Scnopnos  4IK:  wenn  du  dirh  mit  ganzem 
Beisz  auf  nn  gewisses  befleiszigen  und  deme  dich  ganz  er- 
geben wirst  6U;  dasz  man  sich  also  immer  einer  andern 
metbode  zu  befleiszigen  habe.  Kant  6, 101. 
BEFLIEGEN,  volare  aliqm,  to/ando  otlMfen.- 

der  nie  beflogna  gipfel.  Uallir  ; 

voll  BflUB  lag«  baflogan  das  basr  dia  pMIo  das  fMlos. 

BBassi  Ur  Mcfc  U.  1.  U. 

iMitbaiRBifcb  wird  ebi  vogei  beflogen  ^miomI,  mm  er  fiflei 
iit:  die  jungen  sind  beflt^,  babm  ihrt  wUlummnen  ftdem. 
OObkl  1, 13'. 

BEFLIESZEN,  eircumjliiere:  ein  felsen  umb  und  umb  mit 
dem  meer  beflossen.  Fterabr.  C8;  das  best  befestigte  ort  der 
Stadt,  darzu  mit  dem  raeer  an  dem  eod  beOossen  und  be- 
schlossen. KiBcBHor  dt$e.  mü.  14 ;  sein  ganzes  gesiebt  war  mit 
blut  beflossen; 

lut  binman,  welche,  laicht  wie  geist 

ood  hell  arte  hift,  ein  aanflar  <|uetl  beflensst. 

WiBUim9,39S; 

eine  danucbe  lUdi  nftcbi  ich  erbauen 
unter  bimmel  einem  ewig  blauen, 
rinn  von  eiueni  fhkliliDg»faain  uiHcblosseB 
und  von  einem  BiUlaa  ström  befloasen. 

ROciisaT  436. 
BEFLIHMERN,  attmiran  /bljore  mtnnle.- 
aleh  er  trag  ein  scbwert,  beflimmen  mit  aiemen  tou  iaspia. 

B«ReBB348*; 

wann  die  nackt  mit  iriafMdem  »chatten 
slill  die  erde  bedeckt  und  die  aierae  den  hfanmal  baHrnmeni. 

t». 

BEFLISSEN,  t.  beOeiszen: 
bebt,  ihr  beflissenen,  hehl  ihn  (dm  odter)!  Piatb*  IM. 

BEFUSSENHEIT,  f.  ttuditm:  alles  ihr  tbun  war  ohne  be- 
Qissenheit.  Lobenbt.  Arm.  3,  391;  ihre  befligseobeit,  mir  ein 
glück  vorzuspiegeln,  das  sie  durch  mich  verloren  bat  Lcssirc 
1,  &86.  vgl.  geflissenheit,  dieDstbeflissenheil. 

BEFLITTEKN,  braeteoüt  mieanlibtu  äreumdare:  die  schuhe, 
den  hol  beilittem,  mit  flüterj/old  besdie». 

BEFLOREN,  byuo  ISMMniiM  cn-nimdare,  velare,  vm/toren, 
tehmm  behdngn,  nni  bcrloerem 

baflon  den  himroel,  weiche  tag  der  nacht! 

(bung  be  Ibe  keatens  witb  black,  TteJd  da*  lo  night!) 

ÜMrf  Vi.  port'l.  aet  1.  m.  1 ; 
der  gram  um  sie  beflort  dein  augentichl.  BÖBsat  68* ; 
auf  diese  art  betrObte  und  trßstete  er  sich  unter  dem  beflor- 
ten  mood.  J.  Paul  um.  löge  3,  Ui;  jeden  befloiten  gUede 
der  schwarzen  kette  (des  Uidmpigt).  lU.  3, 81. 

BEFLÜGELN,  alat  addtre,  die  achaltem,  Otsae,  schuhe, 
schritte,  den  ging,  die  worte,  gedankea  beOOcdn,  bsMMe»> 
ni^,  erbeten; 

und  brach  frölleh  beatflm  fai  diese  baflagelien  worte. 

ZlCU^4  I,  11; 

(rief)  beliagehid  jedes  wart  dea  n«unde  su.  Bübsbr  Ml*; 

die  udessiunde  beflagalt 
ihren  kommenden  scbrilL  Klopstoci  Neil.  8, 305; 
schwarte,  blutende  stunde,  du  lodesitunde  beflügle 
deiner  achritie  lernen.   13, 911 ; 

komm,  baflOgle  den  ackwong,  den  bsrfsnklang,  den  du 
sebwbbest  il,  lUt ; 

sein  sweUkhider  wink  schon  soll  den  fliBi  dir  beUgeli. 

18,489; 

er  rufts, 
siumi  nicht,  betrill  den  sea, 
und  beBagell  lieb  mit  Biabl«  den  Am.  lacrka  1,388; 

deiner  gottbcit  galten  wart 

enülamm  und  beDüsle 

jede  meiner  empßadungen.   1,  ISO; 

ach,  dasi  ich  dich  ili  heOdgeln, 

lag  der  hülfe,  nicht  Termegl  Ui  1, 114; 

kaum  werden  von  ihren  beflOrelien  sohlen 

die  epluen  des  grsaes  im  laono  berOhR.  WmiAm  4,  U; 

die  rurcht  beflflgeli  Ihre  Rucht  8,293; 
die  reinagen  Ihm  TonuBpiegaln, 
die  nur  lu  sehr  die  leel  in  ihm  kellOgelo, 
die  untenn  swerckrell  (hroni.  9,  tl8;  * 
beOOgla  meinen  geisi!  Gotria  1,481; 


Digitized 


gyGoogl 


1367      BEFLOGELUNG— BEFÖRDERER 


BEFÖRDERIN —BEFRACHTER       1 268 


•uob  oiebt  kUDd  ist  Üatn  der  rotbfetchaiballMi  lebilfa, 
nocli  d«r  ngllllciea  nid«r,  mit  wfllcbeiD  licb  acbiffe  beBüsela. 

ToaaOd.  II,  135; 

bitte  eia  tflAitger  wind  oacb  Troja  sie  (dt«  iMffu)  belQgelL 
äcHiLLisSU; 

die  da«  verderben 
benagelte  Ulf  ihr  BO  Bichree  baupl.  401t 
und  die  angst  beOageil  den  eilendan  hisi.  tSf; 
jammer  mi  elend  haben  uinea  kleinen  lebenilanf  schnell 
beflagelL  GBisrcKtKae  UgoL  9;  heilig  sei  mein  nune  dem 
enkel  nnd  beflOglc  sein  hen  mit  liebe  xum  Vaterland.  Kurcu 
9i,U7;  dieser  gedankct  der  niu  mein  Imx  beflOgelL  ft^M; 
ihm  benagelte  raacb  der  ffef&hle  chaos 
•elneB  benena  lauten  schlag.   PLitan  335{ 
blosz  Worte,  von  lügend  ond  eropfinduDg  beOagelt,  sind  die 
bienen,  die  den  samenstanb  der  liebe  von  einer  seele  in  die 
andere  tragen.  J.  Padl  ffetp.  1,  S3;  denken  beBflgelt  den  geist, 
der  beflOgelte  geist  stirbt  nicht.  BiniNB  frr.  3, 4 ;  dem  gelieb- 
iea  eDigegengdien  bcBögelt  den  KhritL  2,  iüt.   fite  tehlui- 
$dum  diciur  jefrnMwfcM  lieber  das  einfadu  Bagelo,  w.  n.  i. 

Dtn  jigern  keitü  den  vrald  bellflgelD  Ütn  mü  iteUwtgtn 
oder  fiigtl»  tertehtn. 
BEFLOGELUNG,  /.  beflflgtnng  des  slahls,  sduittiekvlu: 
an  dem  Hebrui,  wie  der  Grieche  des  trfturat, 
über  der  woge  von  lir7stDll,  erfand 
diese  beOüglungen  des  slahls,  bo  den  iturm  ereilt, 
ThruBDB  Orpheus  nlchL   Klohtoci  1, 1S8; 
jeitt  legt  aiiob  die  beflügluag  des  aiaUes 
der  sUAer  sieh  an.  1.U8; 
In  erhabener  «den  heBOgluBg.  Plavih  US. 
BEFLOSCREN,  bei  den  IcvhUm  üUitk:  einen  meiler  be- 
OOsdien,  wiU  grünen  famiwnretfeni  beltgen. 

BEFODERN  ßr  befördern,  befördern :  ich  bafre  seinen  tod 
befodem  wollen,  peri.  Totenlk.  i,  u, 

BEFÖDERN  ßr  bef&rdern,  wie  lodern  aus  fordern,  Itüder 
otw  kerder  aUtpriagt,  und  nd.  mOser  /Ür  mOrser,  masch  ßr 
manch  gtUjfi  mrd.  befOdem,  beiuderer  ithreibt  s.  b,  Lohkr- 
sniR,  fioiNU,  und  befSderung  Logao. 

BEFOHLENSCHm,  f.  eommtndalio:  hefollenscbaft  «  be- 
fidbcnsetaaft.  «eistt.  s,  ue. 

BEFOBREN,  sich,  metuere,  vereri,  und  tckon  dat  diOim. 
wnlitia9,  MM  ßkrt  auf  ich  befobre  mich,  vereor.  befohren 
•IdU        ßr  befabreD,  «te  in  tMet.  mundart  jor,  wor  n 
jabr,  vrahr  und  tmi  aiigemein  argwöhn  ßr  argwahn: 
du  mördar,  hAtiestu  ja  mQsse«  dicb  berohren 
vor  deinei  vaters  lom,  ein  menaeb  (rirfiium)  wie  loh  gebohren 
durch  hAniglicbe«  sUmm,  bei  allen  wol  bekandt. 
bei  allen  hochgeseblui,  sn  IDbren  in  das  land. 

ONf  s  1.  Wi 

alidsnn  kOmpi  ihre  s^et,  eb  als  Ich  alcb  fceftobre, 

und  lleugt  in  meloe  seei,  alsdann  macht  sl»  die  thor* 

der  sinDen  bei  mir  auf.  2, 146  ( 
und  s)b  er  sich  befohrte, 
er  werd  an  diesem  orte 
vom  koche  leicht  ertappet.  Elias  Major.  1656 ; 
das  befohren  sich  alle  andre  komg  von  ihnen.  ZiHicasr  BS,  30. 
fniUth  «breiU  Opitz  MderwärU  gelahr,  «te  jähr,  imd  1, 221 
sieb  bebhrt,  Mtik  gmeinkodidaUuJur  mein;  m  jenen  steÜett 
ttkeint  er  »einer  mimdarf  nadigegthen  n  haben,  und  wenn  er 
gar  lOhlcD  ßr  zahlen  auf  bolen  retnl,  entsprang  uni  ja  üei 
holen  ottt  halen,  SniDeacis  wb.  lebf  befohren,  befohrte  an. 
Mehr  bedenke»  macht  ein  akd.  biforata,  biforabta  {Gairr  3, 
021),  dat  ober  nieJU  heßrchlete,  tondem  bereitete  autdrftdtt, 
und  dat  heutige  ntrcfaen  ßr  lltrchten  iit  afemaiiniieAer  miind- 
art  (Hbb£l  81),  wol  ferlrilen  Aüsitfe  berohren  aut  beforcblen, 
befflrcbten  »u  äeiüen,  ohne  datt  sich  der  tinn  änderte. 

BEFOLGEN,  ttqui,  folge  teiiUn,  ein  erst  im  18  jh.  auf- 
kemmendet,  bei  Faucii  tiiid  STixLsa  nocA  feUendei  mrt,  etwas 
befolgen  ßr  einem  folgen :  ich  werde  den  erfaallnen  befebl, 
ratb  befolgen,  dein  beispiel  befolgen;  er  befolgt  alle  vor- 
scbriflen  des  antes  aab  pOnctticbste;  befehlen  ist  ein  un- 
sicheres mittel  befolgt  zu  werden.  Lusmc  1, 104 ;  despoten 
und  ttidit  ininur  gut  befolgt,  wenn  sie  abscbeulichkcitcn  ge- 
bieten. ScNlLLER  1014.  in  oniferm  naii  sagte  Gfin  1,11t 
von  aeherton  befolget  »  gefalget. 

BEFOLGER,  M.  der  -bcfolger  eiiw  lehre.  KLmcsi  8, 129. 

BEFOLGUNG,  f. 

BEFORCHT,  lerriMii,  ptrOOhar,  jefBrMet:  nnd  ich  sa^ 
codi  in  «aikeit,  das  ir  danon  beforditer  wenlenu  Ümob  r4*. 
de«  ahd.  foraht,  forbt  bedtuttie  timens,  Ümoralut  (GaarrS,  6S&)' 
BEFÖRDERER,  m.  adjutor^  faider:  reisete  zu  neiaem  ein- 
gebildeten groazeo  befilrilerer.  febeiifc.2,42; 
beftrdrer  vieler  InsibarkeiM, 
da  angaathncr  AlsierSuMi  lU«aB«wg,l»t 


Rnszlaod  bedarf  jetzt  keines  eroberers  mehr,  es  bedarf  eines 
weisen  beschQtzers,  erhaltera  und  beffirderers.  Kuncn  11,28. 

BEFORDERIN,  /.  odiulri«,  tagt  man  lieber  all  belSrdrertn, 
wie  plauderio  neben  plaudrerin. 

BEFÖRDERLICH,  «Ülis,  eominodiu;  ihr  kdnnet  nur  flher- 
masten  beDtrderiieh  s^  in  euier  sictM.  GamiiDi  1,  270 ; 
welcher  anihng  an<fe  sehr  wol  bef&rderiich  und  veribglick 
von  stauen  gtesige.  Stn^l,»;  ob  es  dem  gemeinen  nuUea 
befilrderlidi  seie.  Scuornos  ^120 ;  wiewot  seine  grundsltae, 
oline  das  lasier  «gentlich  tu  begflnsLigen,  von  einer  seit« 
der  tugend  nicht  sehr  belQrderiich  sind.  Wiklahd  1,  32 ;  mandie 
vorurtheile  sind  der  moralitflt  ben^rderlidi.  20,30«;  einem  su- 
salz,  der  dem  poetischen  eindruck  vielmehr  naditheiUg  als 
befOrderlidi  ist.  Scniuia  1132;  eine  Widerlegung  jener  an- 
mastnngen  ist  der  sache  selbu  aehr  belBrdnllch.  Kur  C,  1» ; 
der  unterauchnng  der  wahrhdt  befBrderlidk  8, 10.  Aeiife  stdU 
man  das  enfaehe  fOrdei^ich  vor. 

BEFORDERN,  esigere,  fordern:  danimb  musz  ich  hinge- 
hen und  befördern,  das  mit  dem  gerichlslage  bald  verfahren 
werde.  SwoMia  com.  Hibüdehn  3,  t;  ob  bei  aoldiea  gelegen- 
heiten  nicht  ein  gewisses  von  denen  begnadigten  vor  der 
eipeditioo  tu  befördern.  Lusurrz  2,  2TL 

BEFÖRDERN,  jueare,  prmwere,  proeehere,  nnL  beförderen. 
früher  auA  befördern  imd  befördern  («.  fDrdem) :  da»  man 
mit  einem  boten  menschen  nichts  soll  an  schaffen  haben,  noch 
ihn  befördern  beltHL  Mmtm  M;  aajn  km  solH  aar  ludkin- 
der  lu  ^BU  und  Inpter  befOrden.  Lnuim  it;  vrie  tang« 
wolt  ihr  tUejenigen  reich '  machen,  welche  nur  suchen  euer 
Tuin  SU  benrdein.  Scanmcs  303;  ich  preise  diese  stunde 
fQr  glückselig,  darin  durch  gottes  beistand  arme  knechte  nnil 
mflgde  können  befördert  werden  su  ihrer  teitlicben  and  ewigen 
wolfohrt.  331;  die  vennOglidkeiten  des  gemOta  und  leibs  zu 
bedirderen.  128;  der  sieg  beiOreux,  weit  entfernt  ihre  wflnschtt* 
zu  befardem,  hatte  ihr  einen  herm  gegeben.  Scniixia  1000 ; 
^  vroUe  reiat  die  hut  xud  beftoleit  die  MUdftnamng.  Hn- 
nLARDS  Moerok.  M3;  dat  wasscr  beRlrdert  die  verdanani. 
S31;  die  erkaltang  beflirdert  das  fieber;  «oea  ina  giib  be- 
fördern ;  einen  mit  wagen,  mit  dampf  belbrlera. 

BEFÖRDERSAH,  ufili«;  was  euch  zum  guten  tolgoids  be- 
fördersam  erscheint.  Kiscnnor  titil.  dite,  81. 

BEFÖRDERUNG,  f  utilUat,  promolto :  haUe  also  von  gs- 
len  freunden  beforderung.  Schwukichsm  t,  160;  zu  befOide- 
rung  von  gemeiner  statt  nutzen.  Kiacuor  wmdwn».  ISO*; 
dessen  ehre  durch  meine  beforderung  geringert  worden,  pen. 
baumg.  t,  6 ;  wann  ich  durch  deine  befcffdenmg  etwa  tu  ünem 
kleinen  ampte  gelangen  mo^le.  fesealb,  i,  U;  die  jeanilea 
haben  lente,  welche  ihnen  mit  dier  bef&rdemng  in  £e  band 
geben.  Scaiipnos  U;  haben  ihm  wege  nnd  Stege  geteiget  ond 
andere  belOrderung  erwiesen.  31&;  einzdne  denken  vrenig 
daran,  dasi  indem  sie  ein  jedes  seine  eigne  absieht  verfof 
gen,  sie  unbemerkt  an  der  nalurabsicht,  die  ihnen  selbst  un- 
bekannt ist,  als  an  einem  leitladen  fortgehen  und  an  derMl- 
ben  beforderung  arbeiten,  an  welcher  ihnen,  wenn  sie  ihnen 
bekannt  wOrde,  wenig  gelegen  sein  wflrds.  Saht  4,  203 ;  be- 
fOrderung  im  amt,  araneemen:. 

BEFÖRDERUNGSMITTEL,  «.  ist  nicht  die  annot  äa  gut 
belttrdemngsmittel  zu  allen  solchen  tngendcnf  Du.  Dykes 
weUl  tetbUbetrieger  durch  D.  P.  H.  ßnfte  eu/l  Frankf.  »U. 
8.  (.102. 

BEFORSCHEN,  tenOari,  erforidun:  vir  vorgeaante  dechant 
ond  theologi  baben  <Ub  alles  ein  lange  zeit  beforscbt  nnd 
fleiszig  angezeichnet,  was  die  beigen  lerer  hietin  lueUen. 
Ldthu  1,  541*. 

BEFRACHTEN,  onerare,  enger  alt  beladen  und  fast  auf 
kaufiMnntgut  ein^dirOnlU  («.  firadit),  niif.  bevracfalen: 
lange  tag  und  nickie  stand  aaein  schif  beß-acblsi, 
güRsigBr  winde  harrend  sass  nii  trauen  ßvundu 
Ich  im  hafen.  ,     GAthi  ; 

dssi  einfalt  oder  eiielkeit 

genies,  mouleieln  gleich,  berrachtet.  Göiikck  1, 14; 
den  tisdi  mit  einer  guten  mahlzeit  befrachten.  iSiegfr.  tvn 
Undenb.  1,  3S0;  so  wie  vrir  mit  unserm  gebeimnisse  ganz 
füglich  ein  rrisches  kapitel  befrachten  können.  2,  33;  einem 
den  köpf  mit  grillen  befrachten.  2,  Mto ;  den  befiricbteten  ge- 
krümmten dikasterianlen.  ].  Paül  180;  ihr  (der  fir- 
stin) mit  verwandten  befrachtetes  conrgefolge.  TU.  s,  94 ;  land- 
stnszc  ..  die  einea  knabenkopf  anleuchtet  nnd  befrachtet. 
FiMso. 

BEFHiCBTEB,  m.  wem  eia  fubnaua^^er  ia  «iiML|nai4- 
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losen  wege  mit  natm  schwerbeladeDea  wagen  fealgetahren, 
nach  nuDcherlei  Tergeblichen  Tertocbeo  sich  los  su  arbeiten, 
eadlick  sagt,  viam  alle,  strtoge  niaicn  so  nuisz  ich  abladen; 
wfln  M  billig  aas  dieser  sdner  rade  n  sditieatcn,  dau  ar 
gern  abladen  wollea,'  dau  er  nüt  fldn  die  sdnrichsteB  mOr- 
besten  mgebudno,  am  mit  galer  tri  abladen  xn  dttrfwT 
irtre  der  befiracfater  nicht  nngcrädit,  der  ans  dieaon  gnwde 
die  Tergatang  alles  Schadens»  selbst  alles  inoero  von  susien 
nunerklicbMi  sdiadens,  an  welchem  ebenaowol  der  einpacker 
adiuld  konnte  gehabt  haben,  von  dem  fohnnaaBe  «erlangen 
wollte  T  dieser  fuhnnann  bin  ich,  dieser  befrKhtar  sind  aia, 
ehrwOrdiger  mann.  tEsiiRs  lo,  137. 
DEFRAGEN,  nn;.  bemigeD. 

1)  intemgart,  tonstäer«:  den  ant,  das  orakel  bebigen, 
nun  schriD  befragen;  dartUier  hat  er  midi  noeh  nicht  be- 
fragt; peinlich  befragen; 

ttnd  l'ilatiu  beftigt  ibo,  du  bUl  der  kinig  JudaeasI 

KLorsTocK  lfm.  7, 217 ; 
on<t  alle  hundigen,  die  ich  belVagte, 
besUtigien  mir  eures  anspruchs  recbL  ScniiiK 
wai  leb  nun  iprach,  was  dis  holdselig  mir 
erwiedert,  mögt  niemiDd  micb  befragen; 

«lorAe  und  ithwadu  fiaion  tchwanktnd,  trit  htiM  änfadte» 
fragen:  die  er  oft  befrog.  Kurr6,433. 

3)  sieh  befragen,  ratlui  erholen,  untereinander  fragen,  $ieh 
erkundigen :  und  sie  entsalzten  sidi  alle,  also  dasz  sie  noter 
einander  sich  befragten  and  sprachen.  Marc.  1, 27.  lue.  34,  la 
{wgl.  einander  ansehen,  tp.  m);  und  flengen  an  sich  mit  ihm 
xn  befrugeo.  8,  11;  und  er  fragte  die  achriftgelehrten,  was 
befraget  ir  toA  mit  inenT  9, 19;  me  sie  aich  miteinander 
befragten.  13, 38 ;  da  slonden  etliche  anf  von  der  achnle  und 
befragten  sich  mit  Stephano.  opetL  yeieft.  e,  S;  er  redet  auch 
und  befragte  sich  mit  den  Griechen.  »,  19 ;  befragt  sidi  der 
gewonbeilen.  Magelone  A3; 

er  sprach,  wOn)  mir  der  dienst  nicht  bebagen, 

will  ich  mich  nicht  mit  euch  befraicen, 

ab  ich  lauren  oder  bleiben  soll.  viAttti  leben  E$opi%*i 

lagen  i.  f.  gn.  fünf  tage  stille  and  befragten  sich  um  ritlmei- 
ster  und  landknecbte.  .ScnwEimcHEN  L,  1S4;  i.  f.  gn.  kamen  and 
befragen  sieb,  wie  es  im  re^ment  und  rentkammem  stebeL 
S,  331 ;  ein  Junger  measch  sich  bei  einem  studioso  theologiae 
befragte,  was  er  sprechen  solle.  Weise  U./eiite  319; 

bald,  ala  er  ästen  «ah  and  roeb, 

befragt  er  sich,  wie  leb  leb  nocal  B4ei9eiN3,33; 

dasi  du  iQTördenl  dich  nach  dem  sinne  der  eitern  befragest. 

GöTHi40,3t7. 

BEFBAGUNG,  /.  eon$ultiUio:  ehie  befrogung  hatte  statt i 
peinliche  befragung,  torlar. 

BEnUNSEN,BEFRAriZEN,jlmfrrMre,Mil/hnuai  icAmAokm; 
ir  habt  doch  jetxnnd  feine  glate  behaftete  und  hefransete 
mutzen  nit  mnden'  acMaxlin  oder  drrien  lipfelen.  Gar^.  II«*; 
wenn  sie  sich  mit  pferdesdiwSnzen  befraniten.  J.  Padl  lenf. 
pop.  i,  8B.  •  ' 

BEFRaSZT,  äbit  oppIOue:  ir  seit  wol  besoffen  and  wol 
befraszt.  Garg.  101*.    a.  befresaen. 

BEFREIEN,  Jifrerarv,  löien,  entbinden. 

1)  perivnlidie$  befreien,  tJitv&a^ovv  dridtte  die  alte  ipradie 
durcA  frei  lassen,  frei  geben,  frei  machen,  golh.  frijana  briggan 
nmi,  und  «lieft  ktuU  noA  iil  ßr  die  manumiuion  der  kneehte 
fm  lassen,  für  die  abeJülta«  der  angeklagten  frei  sprechen  her- 
yebrocM.  so  besleket  nnn  in  der  freibdl,  dunit  ans  Chrislus 
belftiet  hat  («^  iXev9e^iq  rjftSs  X^itnoe  ^Xev9^iaoev)  und 
lasset  euch  nicht  mderarob  in  das  koecbtische  joch  bngen. 
Caf.  9,  1.  befreien  gilt  auch  wm  lasen  des  latiAm.-  Hosa 
und  Zamora,  dorch  die  gewaltige  haad  des  zanberers  ier> 
wandelt  und  sie  befreit  {erlütt),  so  wird  des  suitana  tochter 
auch  enttaubert  KuncESS  lA.  3, 143. 

2)  die  hsnde»  den  rtlcken  befreien;  die  worte,  gedanken, 
den  willen: 

nflnner  sollen  hilhrisch  glauben,  weiber  wollen  bapitlich  eein, 
nUnner  aotln  den  willen  bmdeo,  wnilter  wollen  ihn  beflreis. 

LocAU  3,  e,  9B. 

3)  gen.  der  tadie: 

du  fOldne  freiheil  du,  mein  wQnstchen  und  begehren, 
wie  wol  doch  wire  mir,  im  fhll*  ich  Jeder  seit 
■elB  selber  mAchie  sein,  uad  wir«  fani  heftait 
der  liebe,  die  noeh  nie  sieb  wollen  *on  mir  kehren. 

OriTiport.  13  i 

Ich  war  der  wanlelmut  des  gfackes  gani  befteli.  3,  IM; 
es  bat  mlcb  gatt  ben^it  der  fetnde  scharen,  ps.  37 ; 
TOm  whrbet  an  bis  anf  den  l\»i 
tat  iriehu  hefrMi  der  plage.  9, 169; 


bat  daraaf  den  dimmerliog  seiner  geüüignis  befreieu  pers. 
roteng.  t,37;  deiner  fessei  kanatu  didi  mit  Vorsichtigkeit  be- 
freien, per*,  baumg.  1, 33 ;  mochte  sie  dieses  schandmahls  be- 
freien. LoiEiiaT.ilnii.  1,993;  sie  wlreo  aller  frohnen  befreiet 
1,  SM;  mich  aller  geEriir,  darda  ich  anderwirts  geratben 
mochte,  befreien.  SimpL  i,  843 ;  wollte  doch  seinen  jOngetn 
söhne  des  beenugs  befreien.  ScHomos40S; 

OB  diese  dame  hier  dea  saubers  lu  bef^eln. 

WlBLAHS  17,  173.  , 

4)  heute  xidU  man  die  praip.  vor,  von,  wen«  enltedigen, 
vor,  «CMi  jidbem,  tdUUzen  pemeiiil  t>l.>  die  binde  von  den 
fesseln,  den  rttdcen  von  der  last  beflrien;  «n  sanfter  tod 

befreit  ihn  von  allen  schmerzen;  du  bleibest  von  so  getkhr- 
lichen  Smptero  befreiet,  roienlh.  l,  18;  werde  gleich  einem 
kinde,  das  eben  aus  mntterleibe  kommet  und  von  allea  be- 
gierden  befreiet  ist  peri.  baamg.  fl,  li ;  ein  bettler,  dessen 
herz  und  gemfll  von  sollen  befreiet  ist  dae. ;  so  sprach'  der 
arme  mann  und  befreiete  sich  also  von  demjenigen,  was  auf 
seinem  berten  lag.  4,  5;  wer  seine  trennde  vor  feinde  b&lt, 
der  wird  adne  seele  vor  gebhr  nicht  befräen  können.  1, 33 ; 
wollet  ihr  vor  dem  Stachel  der  misgunst  befreiet  sein.  Scnop- 
nns  411 ; 

von  eise  befkeit  sind  alrem  und  hiebe.  GOtn  IS,  S3. 

5)  begab  er  sich  an  einen  befreiten  oit  xn  Daphne.  1  Jfo«: 
3,  33;  befreiter  geriditssland. 

e)  befreien  Aie»  cAaialt  aiwA  s«  etwoM  emUlttige»,  flin- 
tegieren, kiJtn  machen,  die  freAeit  gemoluren  (>.  b^reikeiten) : 
iwar  orte  ward  ich  seulken  mflssen, 
wenn  ich  erwäge  jene  lett, 
da  Ich  den  schönen  mund  la  kOsaan 
mit  golem  tan  war  benreit, 
da  ich  des  lebena  sOties  wesen 
Too  ihren  Uppen  durfte  lesen.  FLsnim  498i 
tobmiben,  sebweren,  leugnen,  lAgen, 
liebekosen,  schmeicheln,  ichmUgea, 
ist  der  Schild,  der  Schelmereien 
fUr  der  warheil  soll  befreien.  Locsd  t,  6, 38; 
dar  voraltt  Ist  den  Hasan  Ihr  lIAbm  wal  erlanbt, 
dia  wie  die  Il4b  in  busen  nicht  wohnen,  nur  In  baopt 
sebmarouer,  die  bei  bore  erodanieo  nrsttich  pil, 
sind  f&r  genalaan  haueUam  befreit  ni  ^siren  aAiL 

BEFREIEN,  rieh,  uxore»  dueere,  s.  freien:  das  er  nidt 
ein  wdb  von  anncra  gebiQt  nimpt,  sondern  befieiet  sich  mit 
den  beiden.  Lvtbeb  4,  399*;  also  das  er  gesagt,  waramb  ich 
midi  nidit  wider  befreihe?  darauf  ich  ihae  geantwort,  das 
ich  furthin  schwach  seie,  solt  ich  dann  ein  junge  nelunenT 
TaiiBiiEiss6K  nolhgedr.  atustAr.  S,  3 ; 

wenn  sich  die  g4ltar  aacb  baftelen    eich  ala  wir. 

FLaaua«!!; 
er  hat  sieh  reich  belkett  ItuatL  9. 

B^REIER,  m.  libentor:  Arminios,  DeatacUanda  bdreier; 
do  hefreier  von  Pisa.  GEKSTBne.  OgoL  9. 

BEFREIHEITEN,  ben^kium  trOutre,  prtnls^fereii.*  nach  so 
bin  ich  vridemmb  befteibeit  oder  znm  weBigalen  beMslet 
LoTBBS  4,  &S9*. 

BEFREIUNG,  f.  UbervUo,  mmHt. 

BEFREIUNGSGRDND,  at. 

BEFREIUNGSKAMPF,  m. 

BEFREIUNGSKRIEG,  aa. 

BEFBEIUNGSTAG,  fls.  die  biaber  getragene  last  war  so 
grosz,  daai  idi  den  16  nud  als  ^(ÜiÄea  befreinngstag  an- 
sah, an  welchem  ich  mich  in  den  wagen  leUte,  am  nach 
Bobinen  zn  fahren.  GOraK  31,93. 

BEFREIUNOSURKUNDE,  f.  Wieuro  9,  33«. 

BEFBEMDEN,  vidert,  unL  bevreemtt^n. 

1)  diese  Sache  bdfremdel;  sdn  unmtei  aaftrff-^ri  muale  be- 
fremden; die  erklürungen  des  Apollo  beftemiteti-i^  mich  DO^ 
lieh  und  seine  bandloogen  noch  mehr.  Wielaito  '^i 

2)  jewvAfiiteA  inpersAifieA.*  ea  befremdet  oiA  «ahr,  «äntf 
midt  fremd;  hat  mIA  im  geringsten  hänmSA*.  lue 
dich  nicht  befremden;  mich  befrembd,  daai  <u  denn 
gesdien  in  solcher  ararat  so  frolich  lAeat.  BWc  ii9';  deao 
vrariicb,  doctor  Held  sich  etwas  scharpf  nf  den  tng  la  Schmalkold 
bom  lassen,  das  sich  die  fOrsten  befiremfadt  (snvunrftriV  Linz 
Carl  5 1.  361;  darinn  sich  niemandts  soll  befreinbitcri.  d.^sz  nirbi 
recht  zugange.  Pasaceuds  1,  199*;  lasi  dich  niHii  nundcr 
nehmen,  was  da  gesehen  hast,  noch  dich  es  bi^rrrmlNSi  n  frn 
haumg.  1, 1;  Issz  dich  nicht  befretnbden  desatn,  wtt-  :)<-r  nhf 
mann  vorgebradit  bat  1,  9;  wem  {ßt  wen)  oolltc  liier  Riebt 
der  sonderbare  gegensatz  befremden.  LissrnS  ^  HJ;  taaon> 
deriidt  ermahnte  er  mich,  mno  nrthdl  ttber  a«i;.nfick : 
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hclieo,  miefa  dordt  okhtÄ  befrerndto  lo  lasaen.  Wiuard  3, 
31;  nua  wird  sieb  nicht  befremden  dflrfea.  KaktS,  359. 

3)  dief»  lie«  sieb  bemeller  legst  tebr  befrerabd  fQiiom- 
■ea.  lliutUMkitM;  wetcbna  befremdet  fUrium.  Lornnr. 
Arm.  1,  U. 

BEFREMDEN,  n.  la  meiooB  groueo  befremden. 

BEFBEHDUCH,  mmMkt 

diu  eiH  Vjlha  lich  erilSret, 
aia  wolta  niebl,  dasi  rie  mit  leiier  iiinne  lebnitt 
mi  wenn  niebto  beireo  will,  mieb  liebelnd  drtni, 
und  lieh  80  lang  ei  hilft  mit  stumprea  nigeln  wehret, 
l)t  nichta  beft-emdlicbes.  Wiilanb  9,  SU; 

i(b  denke  nickt,  dase  es  befremdlich  vorkommen  werde.  28, 235. 

BEFBEMDLICHKEIT,  f.  wir  (Deulsehen)  am  wenigsten  tre- 
Ica  zoiück  vor  den  befremdlicbkeileo,  womit  jene  heroen  «0- 
dem  den  tutritt  erschweren.  Wom  miu.  l,  n. 

BEVBEMDUNG«  /.  ich  merke  Doch  eine  be&emdnng  des 
Spence  ao,  weldw  deutlich  zeiget,  wie  wenig  er  Ober  die 
greBtes  dv  poede  und  mablern  mnsi  nichgeduht  haben. 
Lusiiie  6|  441;  la  seiner  nicht  geringea  berremdong  wollte 
weder  froseh  nocb  Djvfe  zum  voradiüa  kommen.  WiuAitit 

11,  40. 

BEFRESSEN,  1)  adedtre.  amdent  mause  befressen  den 
kise; 

böcher,  die  keine  ttil  , httnttt.  Ft.tsiiio24. 

1)  aid  befressen,  äbo  u  notiere  (tpia  bcHufen,  potu); 

denn  wer  seiD  «mpi  wj[  recbt  beateilen, 
muat  nicht  die  goieb  mit  hier  terquellen, 
noch  Bloh  beftassen  alle  asti, 
wie  Jeut  wol  die  duu  la  der  atadt. 

RiMowiLB  plogii$m  %  9; 
wer  viel  lu  lesen  pBegt  und  weist  nicht  nBchiusinneti, 
Tervleichel  ifcb  rait  dem  der  gar  tn  geiiiB  itii, 
und  dessen  magan  akh  an  sfetaen  eo  btmau, 
dan  sie  mehr  aebadan  ihnn  als  sie  ttan  nibren  können. 

Qrinl.StS. 

vgl.  kefraszt 

BEFBEUDEN,  ^atHlM  offime,  trfmmt  befHdet  nnd  be- 
frendet  das  hen.  Mr. 

waiu  er  seine  scbifchen  weidet  ' 
aar  der  grasbegnimen  an, 
wird  er  schon  genug  ItefreudeL 

CsB,  Knittils  tianfrüdde  1677  (.  34. 

BEFREUEN,  «cb,  trfreuen?:  so  hat  der  spiritns  salia  sein 
leug,,  in  dem  er  sidi  beGreweo  mag  (doch  nicht  befreien,  auf- 
lü$mT).  Paucblsw  1,301*;  froh  bliclit  unser  kranke  auf  und 
sön  hanpdiair  mr  du  enie,  mit  dem  er  sieb  befreuen  wollte. 
HtfPiL  MeuL  S,  IS;  ich  befreoe  mich  sie  so  «ol  zn  s^en. 

BEFBEUNDE,  m.  eoffnatut,  propinqtm,  /Br  befreundete, 
befreunde:  wegen  des  fllnigen  komile  mit  der  zeit  schon  ein 
nrt^eich  zwisohen  den  hochidlidien  «genstnnigen  befremdcD 
getroffen  werden.  FebmA.  S,  I4T;  nacb  Matbaaeen  zu  einem 
weitUttftigen  befreunden  reisete.  3,  233;  ich  aber  gieng  mit 
einem  allen  befreunden  auf  dieser  seile.  3,  ISO ;  wenn  ein 
ebemann  ein  gut  verkauft,  das  sein  wSre,  so  haben  darum 
neines  eheweibs  befreunde  den  einstand  nicht  zu  begehren. 
Hoistie  3,  31';  die  stimm  des  btnwedgebenden  ist  von  den 
befreunden  eben  mit  diesen  worteu  vemM^  worden.  Scidp- 
HOS  1T0.  «.  befreandin. 

BEFREUNDEN,  ttnälian.  zum  fremde  madm. 

1)  einen  dem  mden:  ich  will  dich  ihm  oder  mit  ihm  be- 
freunden ;  diese  alle,  rnche  kandelsstadt  (Nünberg)  eilte,  sIck 
den  besehüteer  der  erangeliscben  zu  befreunden.  Bkcum 
weltg.  s,  02. 

3)  mti$tent  sich  befr«unden,  it  eo»jmgen,  unprlmglieh 
nqilui.'  befreundet  euch  mit  uns,  gebt  odr  ewre  tOchter  und 
nemet  ir  unsere  tOchter.  1  Mot.  u,  9 ;  und  soll  dich  mit  inen 
nicht  befreunden,  ewr  Ukbter  soitu  nicht  geben  iren  sonen 
md  Ire  tttehler  s<^  ir  nkht  nemen  ewrea  sftnen.  &.Kp».  7,9; 
und  Silomo  betreundte  aicb  mit  Phamo  dem  konig  in  Egjp- 
tea,  und  nun  l%arao  tochter.  t  kön.  3,  l ;  und  Josaphat  hatte 
gnww  rckfathnm  und  ehre  und  befreundet  sich  mit  Abab. 
sckro«.  18,  1;  wir  aber  haben  d«n  gebot  lassen  faren,  das 
wir  uns  mit  doi  vAlkem  diser  grewel  befreuiMet  haben.  Eir. 
9,  14 ;  nnd  einer  halte  jich  befreundet  mit  Saneballat.  JVeh. 
11, 18 ;  nach  etlichen  jareo  aber  werden  sie  steh  mit  einan- 
der befrennden.  Dan,  U,  S;  denn  nachdem  er  mit  im  be- 
freandet  ist,  wird  er  liatitfidi  gegen  im  handeln.  11,  U;  denn 
Mika  wird  sich  anch  befrennden  und  «na  mutter  werden. 
Lvnu  4,  il'j  man  kan  sich  n  wät  ücht  b^reanden.  Ami- 
ceu  apr.  t*'  W;  mit  dar  xöt  liesiM  si«;^  «aidk  die  kioder 


gottes  TerfOren,  befreundeten  sieh  mit  den  gottlosen.  lUna- 
sius  82*;  verzeiht  (es  sfaU  verzeucht)  mir,  wann  ich  dies^ 
bige  freihat  brauche,  welche  in  der  inscl  Allantide  mir  pflegt 
befreundt  in  sein.  SennmiMie?;  iat  es  ein  mann,  wie  lean 
Paul,  so  befreundet  sidi  der  kser  sogleich.  GOm  «,  Ii«; 
doch  wüste  er  mit  m«ner  wohnrilenden  zudrioglichkeit,  ant 
meiner  heftigen,  durcb  keine  lehre  la  bescbwitUlgcndeB  lan- 
b^erde  sich  so  vrenig  als  andere  tu  befreunden.  4S,  298; 
im  wettüug  schwang  ein  befreundender  reigen  dir  bis  an  d» 
feisen  sich  zu.  Srousac  1&,  20 ;  Liane,  die  gern  die  befrenn- 
-dete  stimme  horte.  1.  Padl  IU  2, 42.  ein  befreundter  kiesx 
ein  befreundeter,  fnil  seAwocAer  flexio»  der  befreunde  (s.oAe*); 
sein  befreundter.  FelienA.  1, 113;  ein  befreunde.  3,139;  die 
befreundeten  mScbte,  ein  befreundetes  haus. 

BEFREUNDIN,  f.  fropiMfu:  dnei  tages,  da  Ich  von  einer 
befrennifin  in  ihren  garten  öngeladen  wir.  Febent.  3, 149 ; 
meine  befreundin  den  van  Steen  an.  der  band  tn  mir  getülut 
brachte.  S,  ISO ;  indm  wir  nun  meine  befreundin  von  Cmie 
auf  uns  zukommen  sahn.  3,151;  mit  einer  ihrer  bebenndi»- 
neo  auf  ein  landgut  gereiset  3, 199 ;  dass  ich  eine  von  ihm 
befrenndinnen  aus  Deutachlaod  sei.  in^orfen  SSX;  eure  ge- 
mahlin  ist  meine  weitlSuftige  befreundtin.  &6»;  die  arrantb 
war  seine  nScfasu  befreundin  und  folgte  ihme,  als  ein  selbtl- 
berufener  gast,  auf  dem  fusz  nach.  Smpl.  i,  163;  Lorehen, 
ihre  weitlüuftige  befreundinn.  Gkllut  3,  134.   Aevfa  tenlttL 

BEFREUNDUNG,  f.  bieraher  schweigt  maa  denn  wie 
lig,  and  löhlt  sich  beglftckt,  mit  dir  in  befrcnndnng  tu  sle- 
hen.  Bbttikb  br.  2,  87. 

BEFRIEDEN,  profeyere,  Uteri,  paeare,  akd.  frid&n,  agt.  in- 
dian,  mhd.  bevriden,  «wr^  iwnsf  nf  dar  hege»  md  tekir- 
mm  de»  ländes  «ad  fOda  gige»  fändt  md  sdkdd^  wfc- 
«sndf  : 

eb  min  laut  mit  mir  barridet  wsra.  iw.  IW; 

Sil  icb  4a  einen  Trumea  nsan 

min  lani  niebi  bevriden  kan.  1910; 

so  AeitsI  es  tn  etfter  nitderi.  mhtnde  wnI255;  de  velde  mit 
lantwere  bevreden.  litdi  17,  97 ;  m  dUtem  tinnt  altkt  3  Jfoee. 
1,  34  da  versucbts  der  kfinig  auch  und  liest  den  ort  sn»- 
sondem  und  befHeden;  ich  lerne  auch,  dasz  gott  durch 
solche  gebol  mir  mein  gut  befriedet  und  verheget  LtrmtaO, 
313*;  friedhof  ist  ein  gehegter  ort,  ein  asyl  und  einfriedigen 
einhegen,  eimiunen.  mehr  unter  friede  mtd  frieden,  aui  der 
sinnlichen  Vorstellung  entfaltete  sieh  leiehl  die  abgesogene  des 
ieh&lsem,  sehimtent,  beruhigens,  btfriedigent,  wofür  hier  be- 
lege folgen  (vgl.  mAd.  bevriden  fiorf.  324,  31.  pat$.  L  09,  33. 
203,  38.  333,  4«.  383,  90.  38»,  93.  «83,  SS). 

davon  das  hen  getröstet  wird  und  befriedet  Lnrnia  i,»'; 

es  ist  nicht  gnug  sagt,  das  condlium  habs  getban,  man  nnsz 

grund  anzeigen,  die  Widersacher  zu  schweigen,  und  uns  selbst 

zu  befrieden.  1,  344*;  da  sie  wollen  mit  iren  klUgsten  aa- 

schlegen  und  reihen  ire  kflnigreiche  befrieden  und  eritalten. 

1,  444';  mein  gewissen  zu  befrieden.  3,  416;  darnach  aaler 

dem  keiser  Conslantius  ward  die  kirche  befriedet  und  dal 

evangelium  on  Verfolgung  gepredigt  «,478*; 

das  scfewen  M  aUt  Bolcbar  kunat  gsaebinitt, 
das  sich  ein  man  da  mit  belHti 

vor  hundert  mannen,  wenn  ers  ausieubt  fatl».  tfi.  763, 31 ; 

in  dem,  dasi  wir  in  bond  gekiflgt 

die  sQnden,  die  uns  bond  genagt, 

und  dmmb  glilagt,  das  unser  gwissea 

befhdei  ward.  BRAKia  Freidaakb; 

Uasiar  das  jOducb  voUi  befried.  U.  Sachs  1, 962'; 

die  barg  war  nach  dar  Rftmer  an 

gewOlbi,  vor  fewer  lu  beiHeden.  1, 399*; 

die  weil  wir  min  befHdet  sinn.  Ilt3, 1S8*; 

stich  unser  gschrel  und  sehnlich  bit 

erhArt,  und  uns  gnedig  hefridt 

rar  vi)  uaglQohB  und  bracblicbbeiL  T,  24*; 

wo  irj'euund  abgiengt  mit  lod, 

danor  euch  wöll  beHiden  goU.  V,  229' ; 

dem  leibe,  der  mich  gelragen,  zu  eren  sollen  die  Romer  von 
mir  erledigt  und  befridel  sein.  Albs,  ton  Eibe  U*;  ob  ir  k. 
maj.  nicht  befriden  oder  fridlicbeo  anstand  annemen.  CaasLs 
Maximil.  i.  312;  es  musz  ihn  doch  nicht  sStügen,  befridev. 
Aeaicou  tpr.  148*;  die  sach  iwischen  una  sei  in  gutlem  uf- 
gebapt  und  mit  gebot  befridet  und  zn  entlichem  recblspnich 
gegen  einander  vertragen.  Rkucblir  twrtt  13*;  dadurch  goit 
die  gekreuzigl^cn  müseligen  Christen  befridet  FnAHisAroa.2*: 
Edus  ediicket  botschaft  zn  dem  ktlnig  Theoderioo,  sich  mit 
einander  z8  befriden.  IW;  xSlelxt  zolu^  ans  RobI|  lieia 
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WelscUiiuI  befindet  und  wendet  den  spitz  wider  die  Wtn- 
iiea.  178';  der  bapst  sagt  im  daTOO,  daez  er  sich  also  übt 
und  bemOt  zu  befrideo  die  kircben.  cAroa.  Gem.  US-*;  da- 
mit ä»  kin^  einmal  befriedet  und  alle  Völker  einerlei  |Uia- 
bens  »ein  mochten.  KficinoF  wettdiHnn.  311*;  Christus  ist 
erschienen  nn>  mit  gott  zu  befrieden.  ReiszRBi  Jer.  i,  V; 
JÜex3Dder  der  grosz  hat  alles  Griechenland  befriedet  S,  ii* ; 
Julius  Cesar  hat  alle  laod  befriedet  3,1«'; 

so  hat  aas  nuch  der  herreo  auguiiiner, 

dar  kannalitea  troti,  die  gunst  der  Upusiaer, 

der  EsgluclMn  geaprich  und  der  Pnniosn  aehlia 

<BaUTjan  war  feind)  beMedet  oft  daa  ben.  Fuim*3W; 

plAalioh  mildert  ijch  die  Klüt, 

wie  du  aa>  belHedesL   Gotik  41, 339; 

beschlossen  wir,  mit  uoserm  itiefiobn  Emii, 

der  naeh  des  retcbes  iprack  nnioKafl  lag, 

Ui  wieder  «n  hefHedrät  ihn  anrobaus 

In  würden  und  in  cbran  hanustellen.  UnuHss  Ernst  30; 

o  komm  geaius^  befriede  dich  mit  mir.  Bitniu  logeb.  143. 

BEFRIEDER,  m.  paäßealor:  befrider,  scbidman.  Muu»  U'; 
er  {Johann  von  Bühmen)  sdireib  sieb  aelbs  ein  befriedo-  Italie. 
Stdüpt  1,  166. 

BEFBIEDERIN,  f.  eoneitiairkt,  die  uf  friden  stellt  Hjulks  53'. 
BEFRIEDIGEN,  tatiifiuere,  plaeare,  nni.  berredigen. 
1)  >«fitrr,  einktgtn,  einfri^ügen,  im  mihi  son  befrieden :  den 
wald,  garten^  die  flur,  das  feld  befriedigen; 
von  der  aucblicbten  becbs  balhedigt.  Tosa  2, 311 ; 

alle  sugleiGh  nua 
sammelMD  donnstrniGb,  da»  belHedieet  wflrde  eia  flrucfaihaln. 

Od.  24,  tu. 

.  2)  das  land  befriedigen,  enern  ratb,  eure  meinuug  wünscht 
der  kßnig,  wie  diese  Staaten  wieder  zu  befriedigen.  Götbe  8, 351 ; 
den  hunger  oätr  durst  befriedigen,  stille»;  seine  IHste,  triebe, 
begierden,  wünsche  befriedigen;  er  konnte  seinen  geiz  nicht 
befriedigen;  die  darstdtung  dieses  Stacks  befriedigte  tilge- 
mein,  üdlU  sv/hnfen,  befriedigeode  antwort,  znsige. 

3)  sdnen  giSnbiger  befriedigen,  haMnti  ndem  aei  «ndi 
biltich,  daai  er  mich  umb  den  sdtraberiohn  befriedige.  ^ufL 
3,  iU   er  ist  schwer  zn 'befriedigen. 

A)  sich  befriedigen,  btgn^tn:  Algertbe,  so  dennoch  zu 
zweien  malen  mutler  worden,  muste  sich  mit  einem  scheide- 
briete  befridigea.  HonunnswALDAo  Aelden^r.  15 ;  er  befriedigte 
sich  nicht  allein  damit,  auf  dem  thealer  Bber  die  masze  zu 
waten.  J.  E.  Scblbsbl  3,  i». 

ft)  befriedigt  sein:  Ton  der  gerahsamkeit  und  beriichknt 
eines  befrie£gten  gemDles.  pert.  rosmlA.  s ;  so  dasz  idi  nach 
dem  erkllrlen  frieden  hoffen  kann,  sie  auch  auf  einem  be- 
friedigten, obgleich  sehr  zerrütteten  boden  wieder  tu  sehen. 
GOTBE  43,  S ; 

nichts  trennt  uns  mehr,  das  schickul  in  beltiedigu 
ScniiiBB. 

BEFRIEDIGUNG,  /.  Dsspimmtem,  «wiifw.*  auf  dem  Urdi* 
bofe,  Ton  dessen  ehemiiiger  ftwnroen  befriedigung  keine  spur 
mehr  zu  sehen  ist  GttnB  39,  2t8;  plsoken  und  hecken, 
welche  auf  befriedigung  verschiedener  besilztbümer  deuten. 
40,  374. 

3)  $aiitfaetio:  die  einzige  der  vielen  befriedignogen'  der 
michtigen  nnd  reichen,  der  sie  nicht  auf  kosten  der  kleinen 
genüge  leisten.  KuNesa  Ii,  isi ;  o  kftme  dies  scbif  zu  meiner  be- 
liie^niv.  TiRuU,300;  er  sprach  seine  volle  befriedigung  aus ; 

aber  aeh!  sehon  IUI  ieh,  bei  den  basten  willm, 
beMadigung  nicht  mehr  aua  dam  bösen  quillen. 

G«Tu  13,  «5. 

BEFRIEDlGUNGSBUTrEL,  n. 

BEFRIEDUNG,  f.  fiuatio:  luT  sOlichs  sind  etliche  taglei- 
stnngea  in  Ungarn  gehalten  worden,  von  befriedung  des  reichs 
Ungarn.  Srunpil,  U*;  nadi  der  befriedung  und  aufrichtung 
des  romischen  reichs  hatVespaaiaous  füi^enommen,  den  lern- 
pel  des  friedes  zu  baowen.  Rbisznkr  Ja-,  3,  l5ö' ;  nach  befrie- 
dung. HBI.IS8D8  pt.  Fe*. 

BEFRIEREN,  /Hjore  eonßei,  ahd.  pifrioaan,  mkd.  bevriesen, 
nnl.  bevrieien.  die  chlinga  sint  unteres  pefrvren.  N.  ps,  133, 4 ; 

da  las  ein  achlaag  gar  uagestalt 

im  schnae  und  eia  baftwran  hart  WALma  1,7; 

aein  haar  Ist  im  {dem  Urnen)  baraift,  an  hangen  an  den  ohren 

dia  lapran  von  crTirall,  dia  klauen  sind  berrobreo.  Oriri  1, 3; 
deren  (m«erfr««n)  es  daselbst  mehr  gibt  und  wegen  umgrif 
des  landes  glcidt  als  stehende  seen  leicht  haben  befrieren 
können.  per>.  reifrt.  3, 4;  wasser,  welches  wegen  kille  so 
dick  als  ein  stein  b^wen  war.  (swiia.  3,31; 
Hieb  sla  Italim  eise  balhiren.  GAnz  40,  U3 
(dk  dat  se  bellte  in  deiM  Isa.  AeMsOII^; 


da  aia  im  «iso  befror.  40,  U| 
(jio  M  alsui  kevroren  stftt  Jtmftaft730); 
n»l.  bet  waler  is  bevroren. 

BEFRISTEN,  diffent.  prongari,  fHitpebn, ertluäe»:  auch 
so  bin  ich  wiedenimb  befreiheit  oder  tum  wenigsten  bdlri- 
stet  LuTHEi  4,  SM'i  damit  id  abo  befristet  wv.  SeiwBiiii- 
cHKii  1,  SIS;  ich  Utle  nUch  mit  einer  dilatii»  m  bcftisteD. 
HcppiL  6r.  13,  3S. 

BEFRISTUNG,  f.  er  nahm  eines  tages  befrislong.  LoBEiin-. 
Arm.  3,  SOI.  993;  sie  uttat  sich  drei  tage  befristang.  Hirm  9, 9t 

BEFROflNEN,  i)  mir  /Mm»  die  uuieithanen  be- 

frohnen. 

3)  fflii  erretl  besirietas,  gflter  befrufcBen.  Srnui  S7i  itkrtM 
befrOnen. 

BEFRÖSTEN,  }lam  obdiuen,  mü  fnti  bdtjmi 
«hl  kaltes  ab 
baMsiet  adam,  h«s  und  Inngen.  Gamms  3, 10. 

BEFHUCHTEN,  fotemdare,  {mOabwr  maeken;  das  ei,  die 
blOle  befrachten;  warmer  regen  befruchtet  daa  land;  feigen 
künstlich  befhicfaten;  befrachte,  sdiwangere  fru.  Hsmicn  341 ; 

jene  befruchtet  gebar  den  Pelias  aamt  dem  Neleus 

Voss  Od.  11,  254; 
und  belhichlei  gebar  ihm  iwUliorasöbna  die  iinnre 

«.«.»;  . 

beklagt  des  srOblers  Irochnan  leiss, 

der  in  der  alten  besten  werken 
nur  eine  lasart  lu  bemerken, 
nur  Wörter  ausiuaicbten  weiat. 
ihr  geitit,  geschmack  uad  Unterricht 
ben-uchtai  seine  seele  nicht.  HiGEDoaH  1, 93. 

den  geist  mit  neuen  ideen  befruchten. 

BEFRCCHTHÜT,  m.  den  gallcnschwamm  stellt  die  blum« 
blosz  durch  den  befruchlhul  vor.  J.  Paul  herhslbUo».  3,  5. 

BEFRÜCHTIGEN,  wo«  bcrrucluen:  die  Ungeduld  von  des 
teufels  samen  geschwängert,  von  der  bosheit  befrücfaliget 
Hbdio,  TeTlullian  13. 

BEFRUCHTUNG,  foecandatio,  fruüificatM:  kOnstlicbe  be- 
fruchtung,  eaprifiealio;  geheime  befruchtuns,  cryptOMmia. 

BEFRUCHTUNGSBODEN,  tu.  recmtamltim. 

BEFRUCHTÜNGSTHEIL,  m. 

BEFRUCHTUNGSWEftKZEUG,  n. 

BEFUG,  m.  j'tu,  polesttu:  nach  befug  der  berürlen  Ord- 
nung, bttehl.  Ätt  mdareg.  von  1501  §.  l ;  so  gar  wenig  fehlet, 
dasz  man  eine  schlimme  sache  nicht  mit  einem  ansehnlichen 
mantelchen  des  rechtniftszigen  befugs  bedecken  kan.  n»  nner 
le&ri/I  von  1673.   mos  $tke  das  änftelu  fug.  ' 

BEFUGEN,  BEFOGEN,  eopiom,  potatalm  «tte^'w  rei  dm, 
ermdehtigen,  nnt.  bevoegeo.  fait  nur  tm  pari.  praeL  übrig, 
dodt  lagt  man :  ich  befuge  dich  dazu ;  wer,  was  befugte  dich 
dazuT;  dasz  er  umb  des  gemeinen  friedens  vrillen  von  sei- 
nen befSglen  rechten  abgetreUen.  Laotbrbecss  verdoOtchung 
der  meianchth.  decUm,  von' keiser  Friedrich.  Ff.  1563  f.  12; 
und  dis  ist  die  ursach,  waram  der  ehr  cardinal  Polus  und 
die  drei  Statthalter  des  pi^ates  sehr  befttgter  weis  geschri- 
ben  haben,  bienenk  41*;  durch  wen  nnd  wie  er  sich  zu  <U- 
sem  blOtzlichen  nberbll  belügt,  verruzt  oder  Terurucht  sein 
vcrmnne  und  halle.  Garp.  310*;  werden,  als  ob  ne  es  wol 
befugt  vreren,  recht  zornig.  eAi.  15;  damit  wir  den  frommen, 
bei  dfem  er  befugt  ist,  schützen.  Aybbr  proe.  1, 16 ;  ein  be- 
fugter meister,  der  sein  haadmeHi  redtbKitsig  (uuibti 
gabt  Ihm  baAigteo  plau !  Flbiuu  88$  i 
nur  fn»t  und  ralscbhelt  niebt,  den  grand  beAigter  klagen. 

die  einzige  belohnong,  welche  er  sich  befugt  halt«  fBr  snne 
dienste  zu  verlangen.  Wisuiw  3,40; 

bin  ich,  nach  eurer  aluealahra. 
Dicht  auch  beüigt,  daas  ich  beweis  begehre  f  9, 81 ; 

sie  sind  gar  nicht  befugt  mir  das  zu  sagen;  bdugter  weise. 

BEFUGNIS,  /.  pofeihM.-  die-frviheit,  die  durdi  keinen  ent- 
gegengesetzteu  imperativ  eingeschränkt  ist,  heiszt  die  befag- 
nis,  facultas  moralia.  Kuir  b,  23 ;  die  Zustimmung  der  lind- 
stünde  zu  provincialgesetsen  ist  eine  wesentlich  ihnen  beizu- 
legende befugnis.  desiucAr.  de*  ft.  von  Srim  43.  GOm  braueht 
dai  mort  neutral:  mein  befugnis  milztireden.  3S,  99.  ebenso 
ScflELLiHc  meltsede  torr.  im.  das  befugnis.  f4.  die  stünde 
überschreiten  ihre  beliignisse. 

BEFÜHLEN,  confmtore,  patpar*,  iMtare,  betasten,  greiftm, 
ahd.  pifuoljVn  {Gwr  3,  477),  nsL  bevoden:  da-  int  befBUt 
den  puls,  die  raag4  beflihR  die  hahner;  befilUMl-^  mich', 
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Tisitieren  üe  midi.  LumkoI,  93»;  der  henker  befühlte  di« 

Mbftrie  des  sdnrerta.  KLni6u3,lM; 

und  ich  tab  die  wftcbatrin  tnk  die  venchiedene  leinwind; 
iber  beionderi  den  weicbeo  flioell  def  lehlnftvchi  befllhlen. 

all»  mit  äugen  betUblen.  J.  Paul  Kattenb.  3,  49. 

BEFUND,  ffl.  trptorahu  ttalui,  em  vuum  repertum,  der 
ärztliche  oder  richterliche  beruad;  nach  berund  der  nche, 
nadt  emetit»,  befinde»;  uiuere  atraCen  bestehen  vorerst  in 
abaondeniog  von  der  bUrgerlidieD  geseliscbaft,  gelinder,  ent- 
■chiedener,  kfiner  und  biiga-  nach  befand.  GOisr  S3,  1S3 ; 
den  befand  einholen  lauen. 

BEFCNDBERICBT,  m. 

BEFUNDSCHEIN,  in.  sie  haue  aonst  nicht  an  den  befnnd- 
acbän  geglaubt  Himi.  9,  314. 

BEFUNDZETTEL,  n.  empflndungen,  die  nicht  in  den  ac- 
ten  oder  in  einem  Intlichen  befundzettel  können  beschrieben 
wmkn.  J.  P&BL  Betp.  3, 190 ;  es  bat  sich  nach  dem  neuesten 
befuodxettel,  sagte  Heinrich,  ausbefunden,  er  ist  selig  einge- 
schlafen. ^Aenk.  4,  93. 

BEFUBCHEN,  iuleo  siynore.*  der  landmano  befnrcht  den 
ackn*;  die  smge  beforcht  aün«  wangen;  das  achif  befortht 
das  meer; 

dar  schwan  belbrcht  mii  stelxem  halt  den  aee.  Piatsii  73; 
ein  eea  bsfirabt  mit  Idehlen  tUberwellen.  PrirFit  6, 31 

BEFORCHTEN,  timere,  perlimeteere. 

1)  wuere  alle'iprache  pflegt  die  teria  des  fOrchtens,  zur 
erhökung  des  begrifs  der  xnnerlidAeÜ,  reflexiv  tu  setzen,  d.  h. 
ihnen  den  dat.  (nicht  acc.)  des  persünlichen  pronomeas  bettn- 
l^tgen.  et  heittt  tt/jo  goth.  ßgan  sis,  faurfaljan  sis  timere,  6g 
mis  timeo;  ahd,  ih  forbtu  mir,  mhi.  ich  Tttrhte  mir  {gramm. 
4,  19.  33.  afi).  da  aber  ahd.  ttnd  mhd.  for  dit  dritte  perton 
dtr  mtendüed  smtehe»  daL  md  aee.  aufMrt,  «WmeÄr  der 
aee.  rieh  inffMck  ßr  den  teriomen  4aL  sir  yftt;  »  mute 
auch  im  nhä.  sich  fOrchten  der  doli«  »ngeplMt  werden,  und 
fflas  begreiß,  wie  nicht  nur  sich  fQrcbtea,  er  nirchtel  sieb, 
sie  l&rditen  sidi  getagt  wurde,  tondem  auek  ich  fürchte  mich, 
da  fOrchteBt  dich  statt  ich  fOrchte  mir,  da  fürchtest  dir.  imin 
trwSge  vereri,  foßälad'at.  Wie  sich  fürchten  eonttniert  nun 
oMft  neb  belürchten  unif  sieb  befahren. 

dean  man  sich  befürchten  mosz.  Ltn^sas  br.  s,  708;  wir 
sollen  nicfct  denken,  dasx  £ese  letzte  febrilche  zeit  weniger 
gsfthr  ^cfa  zn  befifarchtea  habe.  MBLAticmn.  tm  eorp.  docif. 
efcr.  914;  «r  befordit  sich  ergers.  Aimn  04;  so  man  ich 
mich  befllrditeo,  \A  modite  ertiditele  Sachen  henosgeben. 
HiCKÄLins  1,  48;  da  sie  sich  befürchteten,  der  kaiser  mOcble 
rieh  mit  dem  kOnige  von  Dennemaik  verbinden.  3,  261 ;  da- 
romb  befllrchte  ich  mich,  dasz  nicht  etwa  mir  selbst  tebens- 
gefahr  zuwachsen  mochte,  pert.  rosenih.  t,  lO;  dann  ich  be- 
fürchte mich,  dasi  ein  starker  feind  mich  dberfallen  wird. 
1,1t;  ich  belürchte  mich,  dasz  sie  dann  Ursache  nehmen 
mochten,  mich  etwas  zu  fragen.  4,  3 ;  als  nun  der  dieb  sich 
srinea  Idte»  betürchtete.  haumg.  4,  t7;  wril  er  rieb  des  an- 
flfln  beRtarditet  Lakman  fai.  36 ;  denn  ich  bin  rin  ao  Crennd- 
lich  schelmchen  und  befürchte  mich,  sie  mOchten  einander 
wol  gar  umbriogen.  ScHocR>(iid.H3;  vor  einem  vielsdireien- 
den  bahn  hasta  dich  nicht  zu  befürchten,  der  wird  dir  kein 
leid  than.  Scnnpnns  392 ;  der  oeidhart  hasset  und  verachtet 
jedermann,  die  geringen,  weil  sie  nicht  seines  gleichen  sind, 
die  hübem,  weil  er  sich  befürchtet,  sie  mochten  ihn  de- 
mütigen. HAMDüam  getpr.  tp.  n*  388 ;  bStten  vrir  uns  des 
übelsten  zn  belürchten  genügsame  nrsach  gehabt.  Felsenb. 
1,90;  der  pabst  befürchte  sich,  dasz  auch  die  churlürsten 
wieder  ihn  inbtehen  mOcfateo.  Hann  5, 381;  niemand  bat  sich 
zn  befürchten,  dasz  ich.  Bühav  t,  C;  was  befürchtet  er  sich 
deoa  von  uns?  Lessirc  3,  39 ;  welcher  sich  ganz  nod  gar  kei- 
nes Unglücks  befürchtet  T,  353. 

Die  beiipiele  seige»,  dats  wie  bei  sich  befahren  tind  besor- 
gen die  lacke  tm  gen,  ttehl,  oft  a^er  auch  ein  abhdngiger  laü 
folgt;  dasz  nicht  ßr  dasz  til  d«n  tat.  vereri  ne  nadtgeahmt. 
^flmdlich  erloicA  ifer  gebriuidi  dieses  sich  befürchten  {obtthon 
dai  einfädle  sich  fürditen  forldauert),  *nd  man  telxt 

1)  blosses  befürchten,  ohne  rieh,  md  twar  mit  dem  aec 
AriflcAe,  od«r /ij^endemdasi:  man  befOrchlet  den  ansbnich 
eines  kriegs;  ich  befürchte  strenge  kültt  diesen  «inter;  es 
«ird  kalt  werden,  befürchte  ich;  das  haben  wir  alle  befürch- 
tet; es  ist  nnr  ni  bdOnAten,  dasz  das  grid  nicht  aasreicbt; 
du  seblinuute  alriit  n  bd&rehten;  befürchte  nichts. 


BEFOBCIITDNG,  f.  M  vraren  leere  betÜrAtangeo;  aut  m 
nnd  befürditnng  and  demuL  Ktomoci  Mets.  U,-411. 
BEFOBDERN  MhWebM  eni^  /Br  befOrdmi :  , 
dasz  aala  hea  hefünlen  ward.  WEanaiiiiSie: 
sn  ArsUB  belUfdert  «r  st«.  3tt; 
seine  verwandten  bat  n-  nicht  gern  in  bcneSricD  befürdert 
ZiNKGa.  3,  B. 

BEFCrZEN,  ere|»(ifrw  oppltre:  aus  mit  soldiem  schleck 
(bett  schier  anders  gesagt),  wann  er  schon  befUrat  ist,  es 
soll  einer  den  magen  nicht  mit  hescheiszen.  Gor;.  42*;  item 
von  allerlei  gerauchtem,  gedorrtem,  eingesalzenem  und  grü- 
nem fleisch,  auch  vit  tbunnen  voll  waidelendens,  hundsbe^ 
fQrzlens  wildschweinens.  53';  item  sIenzucker,  meszacbüner» 
da  uns  das  messen  theurer  als  bei  den  pfaffen  ankommet, 
also  heiszts  aus  dem  betürzen  kommen  ins  besdmsten.  m*. 

BEFZE,  f.  labium.*  wer  wol  bemauU  ist,  und  ein  gut  pan- 
toffelgosch  hat,  der  beiszt  ein  grOster  und  breiter  stück  ab. 
was  sollen  dünne  leben,  obscfaon  ihre  küs  besser  angeben, 
so  seinds  doch  büse  beizen.  Gvrg.  SSOV  äT*L»EK  1,  IM  k«t 
befze  Uppe  und  Scn«.  1,  15«  beffel,  bifliel,  gedridOe,  kenar- 
tlehende  tippe,  i.  audt  befchen. 

BEFZEN,  atrare,  frequenlaliv  mm  baffen.  Skrhancs  C  3'.  Ha- 
mscH  341.  SnBLKB  30;  den  dieb  anheizen,  ailalrart  fitrtm, 
ScBi.  1, 1»  helfen,  beffeln,  brffem,  befzgen,  M(e«  «ie  m 
fisdu,  ew  ASttddkai,  witderbdlen,  keifen. 

BEGABELN,  /hrca  txäperi,  aggre^,  sekwdcker  ob  uSfh 
belo,  mt  der  gabd  anttedunt  ttüueä  ia  der  nscfaen  aihät, 
«ne  Jonge  hühnubnut  in  bogiheln.  Ku  Scann. 

BEGABELN,  fUänmt,  nu  meHcwürdsget,  seÜMi  wartt  ' 
mit  kOiseD  oectargleich  begabelD.  WBenaii.ni  169. 
die  angegebne  bedeutang  autier  tmtnfü,  da  Stalou  1,  409  ga- 
beln gmkdn,  gabiig  goukeihafl  anfÜtrtf  er  fOgt  kint»,  dasx 
es  auch  possenhafte  bewegung,  hin  und  her  taufen  auidrUke, 
so  wie  bei  Toblbr  S«9*  gabla  tidi  fiel  bewegen,  pfusdun,  gab- 
ier emen  pfiudur,  tpringinifeld  bedtuM,  (^lig  flalttrhafl.  he- 
weglidi.  ob  nun  dies  begabein  mit  dem  vorttutgdunden  ttnd  mit 
gabel  /toM  (— fnsca)  fiimna  gemmtdioft  hat,  wüte  dief^age, 
XU  gaukel  und  tauber  kann  gabel  und  tridens  wol  gedient  haben, 
und  wie  wenn  fascinnm,  das  man  dmrth  ftaaxaüm  nicht  ga- 
ntgeni  aufheUl,  neh  mU  foseiBB  gMehfaUi  be/tkrtaf 

BEGABEN,  dotiare,  fieichenAen,  ani.  bagaveB : 

der  kfinlr,  dar  hat  Im  rürgsnomen, 

der  wil  ün  gnwiB  boohteit  baban 

und  wil  all  sein  ttmd  gast  begaben 

mit  kospeiT  reicher  rovareu.  faitn.  tp.  TO,  14 ; 

ich  bab  si«  such  wftllen  begaben.  H.  Sac»  HI.  3, 21* ; 

w5l  wir  auch  mit  dner  reis  begaben.  III.  3, 47*; 
die  begaben  sie  dan  mit  gelt  und  cleinateo.  Albr.  v.  Ene  16*; 
hatte  bei  sich  zefaen  pfnnd  ailbers,  damit  in  der  kOnig  be- 
gäbet hatte.  Tob.  I,l$;  eie  wird  in  mit  ewigem  namen  bega- 
ben. Str.  15,  6;  80  wirst  du  nnd  deine  söhne  einen  gnädi- 
gen kOnig  liaben  nnd  begäbet  werden  mit  gold  und  silbo- 
nnd  grossen  gaben,  l  Maee.  3,  18;  wer»  dann  sach,  dm  da 
dich  aof  solche  knnweil  za  ffist«  willen  bettest,  ich  didt 
reichUdi  dann  begaben  soll  Csbair  in ;  man  wolt  da  NBcn 
jeden  nach  srinem  verdienst  be^ben.  150;  will  idi  tfck 
mit  einem  eriichen  ampt  liegiben.  161;  diewril  «e  (ha*- 
pAae)  mit  rinem  rriehai  fcünig  ebdid  h«gabt  wäre,  nscun 
da.  10; 

lag  dazu  begäbet  (tMudril)  im  batu 

als  wenn  Jen  leim  gelreuen  bett  pwksimrier  1, 0 ; 

bau  ieh  wh  bSaei  \a  den  slDnen 

und  unter  meiner  brüst  gehabt, 

der  herre  hette  mein  beginnen 

und  bluen  nicht  so  hocn  begabt  OnnjM.  I2Z; 

der  wundsch  ist  ungawQnseht  und  nabsnbt  die  gaben, 

daiiiei  kain  eifer  i>i.  3,  U; 

«in  ballen  Daugt  unneichlagen  nimmer,  ob  er  Bleich  voll  wind, 

manche  aind  lu  faul  zu  ehren,  ob  lEa  gleich  begäbet  >ind. 

Loßio  2,  8,  9; 

bat  der  kflnig  den  banren  mit  einem  schonen  kleide  und  an- 
dern geschenken  begal)^  pert.  rosenih.  3,t:  wUre  er  mit 
einer  schale  voll  wein  begäbet  worden.  3, 37 ;  mit  schiechten 
Sitten  begäbet  6,  3;  vrelche  bünme  gott  mit  so  schonen 
flüchten  begäbet  8,  ist;  Melissus  begabte  Taubmannnin  mit 
einem  kraü.  Brardts  beridd.  33;  Adam  und  Eva,  als  Bie 
noch  im  stand  der  nnschnld  and  mit  dem  cbeidiild  goCtes 
begabt  waren.  ScnnpriDsSI;  wie  miocbeo  priester  butu  be- 
gabt? wia  mancher  vritbe  nnt«  die  arme  gegriffen?  iiS;  dar- 
gegen  liesz  sie  die  armen  niemals  anbenbt  von  sich  geben. 
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dk««iicsiMiMesiit;  ein  bcfdrter  kc^f;  hoch  hagibter 
der  bcgabteMe  unter  dea  brOdeni; 

meio  ben  iieih  sich  biar  s«lb«r  eia, 

mit  dtuea  will  icb  bucIi  begibeo.  Cutm  106t 

mDB  nlek  ihr  purpunnuod  begabt, 

Mb  welcb  ein  wolgeDUu!  BSuirIS*; 

dta  nuiter  mll  dem  Jetuiknaben, 

den  dib  dral  hAnlg«  begaben.  ScniLiiiM; 

die  dieoarachsn 
Tom  böchaien  bie  lum  niedrigaWn  berab  ■       .  ... 

kehrt  nicb  begnbi  von.  seiner  herberf  «rieder.  Tncx    ISS ; 

er  QbeneUle  die  wokisdie  grammttik  nnd  begabte  rie  mit  einer 
TOiTcde.  GöTBi  48, 321 ;  die  lögel,  die  begabt  {befüigl)  «od,  an 
dem  gewAlke  dei  himmels  tu  Oiegen.  KLiNCKR7,it2;  ne  kam 
ihm  als  eine  feeakönigin  vor,  die  sicli  aber  seine  wiege  Ift- 
cbelnd  und  bebend  herein  gebückt.  S.  Padl  TU.  4,  136; 
er  bot  sich  begäbet  {wie  betrunken,  mie  man  anth  tügt  be- 
schenkt, vfl.  vorhin  die  itelU  aiu  ftoiekm.  1, 6).  Licnutins 
3,  lg.  sich  begaben,  tronücA,  Übel  zuhcUen. 
BEGABER,  m.  dtmulor,  iaryiter; 

erhöre  die  gereebtigkell, 

o  der  gerechtlgkeit  begaber.  Wacaoaua  M. 

BEGABERIN,  /.  deaafric; 

du  bist  der  witi  begaberin.  TO. 

BEGABNIS,  f.  rfetalto,  beg^ung,  gabt,  lotnl:  wie  wot  wOi^ 
den  <Ue  fOrslen  bedient  sein,  wami  sie  ihren  abgeschickten 
«benso  leicht  die  erforderiichen  begabnuisen,  als  den  glani 
und  das  ansehen  erthälen  konntan.  Wiauhn  m  GeUerf  &,  403; 
«in  kavalier  lon  so  TonQgUÄen  eigenachaften  und  begab- 
ntssen.  Ooma  i,  TI3. 

BEG.VBTHEIT,  /.  aiurtaUmg:  eine  grosse  nnd  schOne  na- 
tur  in  dem  überilusz  ihrer  h^btheit  fianiaabr.  s,soi;  gibt 
ea  einen  aokfaea  Qberflnsi  an  begabihätai.  BaauiaiiR  fir. 
ftt.  3at. 

BEGABUNG,  deaofia,  laryifte,  mamt  dankt  wegen  dar 

reichoi  bagabnng.  Wicaaan  nltm.  64 ; 

die  gAtter  eiftm  in  die  weue, 

wer  lur  begibung  der  nauir 

an  meitun  beitutrsgen  hiue.  Wtuiito. 

aier  a«cA  gMdttM  mit  begabtheiL   nn  nwDBch  Son  groner 

begabang. 

BEGACHEN,  f^itkure,  ' hetilM,  akd.  giglhAn: 

man  mass  die  teat  nli  ao  begaehen. 

Timuiiissia  srckimmt  IS. 

BEG&FFELN,  eurioie,  stopide  laliieri,  augaDelo,  va^lHnt- 

fwtg  da  folgenden  begaffen: 

ihataa  mit  lugleini  sieb  begiffeln, 
eiaaDder  in  die  obren  rfllTeln.  Güthi  13, 63. 

BEGAFFEN,  cum  itajwre  iniiifri,  angaffen,  nnl.  begapcn. 
Mit  optem,  gaffendem  matU  antdiauen:  die  zogen  auf  olle 
lurchwnheo,  messen  und  mSrkte,  nicht  da»  sie  kauften,  son- 
dern alles  wie  es  lugieng  begoften,  waren  galleut  ftlr  kauf- 
leuL  Garg.  i;  da  lief  die  ganic  wdt  uu,  ihn  mit  grosser 
wuaderung  lu  begalbn.  146 . 

BEGAFFGNG,  f.  ofiosa  ^edalio. 

BEGAHN,  im  IS  jk.  MoM  tmeiten  ftr  begehen,  wki.  he- 
g&n  md  begtn. 

BEGÄHNEN,  oieifanter  ondtVe,  apeetare,  angihieni 

er  ward,  wie  mancher  demagoge, 
inerst  beUaiactii,  luleui  begAhni.  rririiL  4, 186. 

BEGANGEN,  part.  proet.  son  begehen,  in  dessen  verjckied- 
«ea  feedentiMjfea. 

'  BEGANGENSCRAFT,  f.  Modus  te  gerendi.  ort  miwiie  tiek 
SU  beg^m,  lebentiirt,  unterhalt,  Icnndithafl,  gemerk,  conditio:  die 
begangenschaft  der  statt  Fuld  stehet  auf  wallen  und  leinen  und 
(üe  einwoboCT  fUren  soldie  wahr  zu  verkanten.  MDasraa  eoimogr. 
1. 1143 ;  wolan  lieber  herr,  es  sind  mancherbond  begangeo- 
schaflen  auf  erdrich,  es  musz  sich  mancher  auch  wunder- 
barlicb  emeren.  Fiii  garteng.  eap.  32 ;  sie  machten  auch  Ver- 
ordnungen wider  die  begangenschaft  solcher  frauen,  welche 
sich  gern  bei  grossen  opfern  einfooden,  uro  vorObögcbende 
jänglioge  lieblich  tn  grfiszen.  Joh.  MOlles  Sdmeiterg.  3,  304 
<36l);  da  a  ihnen  die  begangenschaft  erzählte.  Zutsci.  13,  l«. 
Mum  n*  Aal  begangenschaft,  geme^,  »eg  und  wai  mm  ge- 
winnen, guaettui,  und  so  noA  ketUe  in  der  Schweit,  bei  Ha- 
ancH  und  Sriiuia  fehU  et  lekon.   vgL  begehen. 

BEGANGISCII,  facinorotus,  reue,  der  thtv  begda  oder  be- 
gangen hol:  deinem  bluiscband  begengiscfaem  chebrecher. 
TapaiiiiasH  aa^edr.  tuuehr.  103. 


BEGÄNGNIS,  f.  und  «.  vat  feierlitk  begangen  wird,  fett. 
Wer,  uamentiiek  hodiseit,  leidu,  teümeite,  ptttcet^m  heu- 
len und  schreien  vor  göUen,  wie  man  pfleget  in  der 
todteo  begeognissen.  Bar.  6, 3t ;  warumb  bleiben  die  begengnia 
und  jarzeit  der  verstorbenen  stehen?  LoTflia  t,  11';  ^e  seet- 
messen  und  jerlicbe  faegeognisse  sind  kein  nütz.  3,  bl3;  da 
die  pfaffen  auf  den  begengnisaen  und  kirchweibung  oder 
patronfesten  so  leichtfertig  mit  dem  sscramenl  handelten. 
&,3Bft*;  da  hM  man  mit  seeimessen,  vlgiliea,  dem  uebendeo, 
dem  dreisaigsten  und  jeriiehen  begengnissen,  zuletzt  mit  der 
gemeiodwodi«  und  allersealentag  nnd  seelhad  ins  fegfewer 
gehanddL  6,611*;  demnach  haben  irir  seeimessen,  begeognis 
und  alles  andere  gauketwerk  Itb'dia  todtan  getrieben  dige- 
Ihan.  8,311*; 

oiit  was  geprenk  uad  uberfluss 

die  beinerliGhen  begenknuss 

haidniscber  weis  wurden  valend.  H.  Sacis  I,  SOO*; 

um)  auf  den  lag  meiner  begengknuai 
■  lau  richieo  sie  bei  meinen  grab.  III.  1,  tlV; 

die  begSngnis  der  verstorbenen  ward  herlich  gehalten.  Ribbl 
Im.  666;  nach  der  begengnus.  Hui.  30;  dasz  man  den  jar- 
beglngnussen  und  dem  anderen  plunder  des  besser  lu  aleur 
komme.  bteaeiiA.  103*;  nn  ihren  ansliahrten  und  begflngnus- 
sen.  146';  nnd  soll  euch  solche  Ilaschenhegengnus  nicht 
frembd  sein,  dana  vor  zeiten  hat  man  gepflegt  die  abgestoT<- 
bene  beiden  in  steinene  vXsser  einzuschlagen.  Garg.  31':  da 
kalt  man  ordenlich  ellich  tag  dem  s.  Schweiabardo  griben- 
fressige,  manlschmutzige  begSngnns  mit  lederkrachen,  fett- 
schwimmenden  wein,  friszt  wie  ein  klosterkatz  zu  beiden 
backen.  48';  die  kleiduog  gehört  in  ihrer  maj.  schau  und 
wird  nur  b«  solchen  begangnissen  heiausgegeben  und  wie- 
der eingeliefert.'  yen.  reiteb.  1,  7;  liesz  ihn  der  gesandte  mit 
einer  sutlidien  begfingnis  und  procession  zur  wden  bestat- 
ten. 4,41;  warum  hilft  er  lät  begSngoisae  der  abgeslmrbenes 
mit  mehrem  wein  als  Weihwasser  begeben?  Sintfl.  l,  331; 

sonst  sollt  ihr  gar  mit  der  be^ngnla  nichts 

SU  schaffen  haben.     A.  W.  ScKLsaaL  tat  M.  Cm«.  I,  L 

vgl.  begehen  3.  4. 

BEGANN,  proel.  «oa  beginnen^ 

BEGASTEN,  nmstrto  reeipere,  bewirten.  'SrtBLBR  614:  in 
welchem  (katue)  sie  von  einer  ihrer  guten  frenndinnea  be- 
gastet wurden,  getpentt  168 ;  der  graf,  welchen  sie  kOnftigen 
abend  zu  begasten  hatte.  maiUaffe  65. 

BEGÄSTIGEN,  dauelbe!  unterschiedliche  mal  ihn  an 
aolchem  ort  be^ttgten.  MicalLioa  o.  P.  9,673;  inaonderheit 
begSstigte  landgraf  Moritz  in  Hessen  in  diesem  jidve  hmog 
Bogislaffen  in  Sietin.  4, 146. 

BEGATEN,  BEGATEN,  lomre,  ranatre,  realen.-  acker  be- 
gaten,  bäume  pflanzen,  wein  beschneiden,  das  ist  nur  ein 
lust  LAoaaRBEBC  aeerra  384 ;  dasz  sie  nicht  lange  an  einem 
orte  sich  gehalten,  noch  denselben  tum  kome  gepOüget  oder 
hegatet  haben.  Micrälius  1,  It;  welchen  die  forsten  wQste 
feldmarkeo  eiogethan,  das  ne  solche  mit  sächsischen  bawren 
begateten.  3,  308 ;  ihre  pflanzen  versetzen,  begSten,  beblatten. 
Iwiao  10,  ITC.  t.  bejuten,  vgL  ansgiten,  ansreuten. 

BEGATTEN,  jüngere  par  pari, 

1)  Iraaitl»,  vemtdklen,  HHuiraten:  glaubt  ihr  etwa,  gott 
werde  sogleich  vier  mtnner  und  fDnf  weiber  vom  Ümmel 
herab  fallen  lassen,  um  unsere  kinder  mit  selbigen  zu  be- 
galten? Felienb.  1,  287;  demnach  waren  alle  die  meinigen 
wol  begattet  und  beratben.  l,  417 ;  wolf  und  htlndin  begatten. 
did.  des  der  argo  furhtet,  da;  pegiddt  in,  veniet  super  cum 
{dos  erreiehl  ihn).  N.  ps.  61,  10. 

1)  gewiknlieh  sich  begatten,  jungi,  cain,  ton  «eNsdtas 
unA  Ouereni  die  tanben  wollen  sich  nicht  begatten;  un- 
gleiche thiere  begatten  sich  nicht  untereinander.  ,  /ig&rliek, 
ist  es  denn  zuviel  gesagt,  dasz  zu  jeder  zeit  sich  immer  ein 
local  finden  wird,  wo  das  problemaltscfa  wahre,  vor  dem  wir 
in  der  theorie  allein  respect  haben,  sich  in  der  ausObung  mit 
der  lüge  auf  das  allerbequemste  begatten  kann.  GCraa  31, 331. 

BEGATTUNG,  f.  eoitut. 

BEGAHUNGSTRIEB,  m.  «olMral«  desideriitm.*  den  begat- 
tongstrieb  haben,  tObleo,  reizen. 
BEGATTUNGSZEIT,  f 

BEGAUKELN,  fuäMre,  nnL  bcgoodHlM^  «U.  Iwgoukeln 
p4Ut.  K.  68«,  37.  mgiU  49, 1«. 

ich  mein,  die  Teind  wallen  uns  tni 
begaukeln  mit  ir  isuberei.  H.  Sacm  III.  1,  H 

Bich  hat  begaukelt  wd  der  teufoi  tV.l^ie^^^  ^ 
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iD  Lothuingen  oeDoet  man  es  engigner,  das  iit  durch  eine 
lescbwinde  kunat  betrie^n,  wir  TeutschMi  aber  sagen,  weoo 
■olf^  gescbicbt,  wir  seien  begaulielt  worden,  rfaemonolafne 
fi6«ri.  cm  Pbitatos  f.  4M:  es  iet  gar  als  wenn  sie  ihn  be- 
gankelt  hatte.  Wim  eomöd.  lu.    vgl.  beguckeD. 

BEGAUZEN,  äupicere,  für  beguUcB,  begucken  (s.  angutxen) : 
ihn  aitgoBchmattic  wasch  und  bender  begauzon  und  dnrch- 
seheo.  mtgddoh  39. 

BEGEBEN,  Irode»,  ümiaere,  dmerere,  kmgAm,  wfg^, 
akd.  pikepan,  bigebaa  (Gbaff  4,  117),  mhd.  begeben  (Ben.  1, 
509),  »nl.  begeveo.  weder  §alh.  agt.  noch  allt.,  tondem  yelA. 
gilt  doßr  usgiban  {ahd.  arkepan,  mhd.  nkd.  ergeben),  agi. 
Agihn,  aUt.  Agebaa.  tdtm  im  einfaehm  geben  liegt  tin  «tu 
der  hand  geben,  mr  »ich  gehen,  hingeben,  welche»  btgrif  die 
torangesUllten  portHutn  leite  bettünmen^  lUe  bedeutung  von 
begeben  tehwankt  »ritdün  einem  poMititen  hing^en,  ergeben, 
und  einen  n^altmi  hingAe»,  wegg^ten,  fahren  lauen;  nuf 
OhnHtht  weise  w«r  lufgebeo  swMeiUig.  im  ganten  scheint 
e^ebea  eAnu  sUrbr  oii  begeben,  e^beo  ei»  out  $iek  ge- 
ben, begeben  etit  bei,  nefreii,  wr  sette  gebe». 

1)  trantiliv,  mit  sec  der  perton  oder  tadte. 

a)  hingeben,  ibergebe»,  ergeben,  widmen .-  ich  prediger  war 
könig  ober  Israel  und  begab  mein  herz  (gab  mein  herj  hin, 
xtdg,  prupDsui  in  animo)  lu  suchen  und  zu  forschen  weis- 
lich alles  was  man  unter  dem  bimel  thuU  prtd.  Sal.  l,  13; 
auch  begebet  nicht  der  sUnde  ewre  glieder  tu  waffen  der  uo- 
gerechti^eit,  sondern  begebet  euch  selbst  gotte.  Üvm.  S,  13; 
begebet  auch  nu  cm«  Nieder  in  dienste  der  gerechUgkeiL 
«,  I»;  ich  enniDc  euch,  das  ir  ewn  leibe  begebet  loia  opfer 
isath.  bidji  izvU  usgiban  Mka  irnra  sand).  13,1; 

walcb«  ir  hene  nur  auf  reicblfiiM  begaben  Mmnmitn). 

,  NlLIMDSpC.  IS*. 

rfjss  buchen  erlittiU  spdfer,  denn  wenn  Cudsidb  4,  9&  lagl: 
ein  HUDD,  der  sein  ben  begab  la  Sachen,  to  itt  dtu  biÜi- 
seiker  nach  dem  prediger.  NoA  gilt  begeben  im  sinne 
ton  kingHfe»,  verkaufen,  %.  i.  von  welcher  anleihe  am  T  sepU 
zu  Rorrisburg  etwa  3Vi  mill.  dollars  eu  103  begeben  wurden. 
Bremer  kandehbt.  1853  n*  &4.  kauftnOnniseh,  einen  wn^scl 
begeben,  verkaufen,  absetzen,  was  in  die  folgende  bedeiOuag 
Übergeht:  Beriiner  ist  immer  gut  zu  begeben,  Pariser  war 
beule  nicht  zu  begeben. 

b)  hingtben,  aufgeben,  fahrt»  iaiten,  «erfsMe*;  so  metket 
selber  was  ir  begeben  habet.  Lnrna  3, 193 ;  man  solle  kein 
TOrtfacil  begeben,  es  sei  wie  klein  es  sei.  S,3t5*;  das  sie  be- 
dinget, sie  wollen  nichu  von  der  confession  bfgiebeo  haben. 
&r.  »,  SM;  an  denen  orten,  da  es  die  malen  begeben  bett 
4aToa  lu  schreiben.  Redchun  au^mjp.'S'; 

kein  meiiKch  maf  mich  erfrewen, 

dann  ich  bin  trawriglich, 

die  icb  ein*  pflag  tu  freien, 

die  bat  begeben  mich.  Ambr.  tt.  «..301; 

ire  e^werter  an  den  seilen,  die  sie  nil  begeben  {ablegen, 

ahgAt»)  wollen.  Aimon  m;  icb  scbelz  euch  vor  doren  und 

uoweis,  das  ir  den  felsen,  welcher  ein  behaltnus  ewers  lebens 

gewesen  ist,  begebenL  o; 

lass  noch  begib  micb  nicbl.  Hiiissus jm.  U*  3*; 

begebt  das  sanita  und  das  lliMhen. 

RiitewAiD  Ir.  üdUL  G4*; 

beeebel  ewren  bisen  brauch  mit  dan  gastaf! 

tavt.  worh.  »t 
besser  gut  und  bint  begeben.  3W; 

das  Ich  beschlossen  hab. 
euch  Mblicb  tu  begeben,  wU  noiyan  ven  eoeh  aekeMen  ab. 

aee>0. 84>t 

der  papst  neme  kein  kOnigAtopt,  -  das  er  srin  hanptman- 
tchaft  amb  das  geringst  begebe,  (teitewt:.  131*; 

90  reuen  mich  meine  buinrsaen, 

dia  ich  warlich  nichl  kaa  begaban.  AiaaK  fast*,  sp.  Sl* ; 

nnd  each  gar  nicbta  vetsSumet  oder  begeben  {vergthtn)  habe. 

Arau  ffoe,  1,  t;  denn  was  einer  einmal  begibt,  ist  demnach 

nicht  mehr  aein.  s,4; 

wann  das  siack  uns  plABlicb  bat  begeben, 
sft  taut  uns  dach  die  kuoat  niobt  aber  als  das  leben. 

in  dem  der  wilda  Mars  mich  bei  des  Neckers  rebao 
nnd  meine  Sylvieo  venirsachi  lu  begeben.  3, 41 ; 

gib  lus  als  solMAi  da  die  weit  bald  bald  begeben, 

sei  karf  als  würdest  du  noch  lange  lange  le»«.  3, 4&1 ; 

so  wollen  wir  dich  nicht  begeben, 

erhalt  ans,  dasz  irir  dick  erheben,  jm.!»; 


was  biin  es  ramer  dann,  ob  ieb  dlwi  tedie  laben 
soll  lannam  oder  bald,  aU  edarlaü  frefelMn» 
die  weil  e»  endlich  doch  will  OberiuiAi  seint . 

Ontt  in  funebria  trimm  Daviäa  MnlUri  Kberanm. 
Bregaeim.  E4t 
wenn  wir  denken  recht  n  leben, 
müssen  wir  den        begeben  tredder«  ipirihun), 
wla  der  bleiche  lod  es  bei*».  TscniaiiiK«  SZB; 
o  ruh,  wo  dlcb  der  geiit  auf  hurse  seil  begeben. 

Garraiva  1, 4tT  { 
nechst  als  ich  dureh  die  naebt 
TOll  webmol,  scbmen  nnd  angst  in  nberhinllen  sorgen 

ßetch  dem  nibailien  licht  der  Oelien  gewacht, 
igab  mich  iraft  und  sinn  hei  nunmehr  nahem  morgen.  3,79; 
SO  liegt  obn  unin«cb«id,  wenn  uns  der  geisi  begiebL  3, MM; 
{bücher)  sind  meine  besten  freund,  und  tolt  icb  die  begeben, 
eh  nh  ich  alle  weh,  eh  geh  icb  auch  da*  leben. 

Losiol,«,!; 
dasi  iha  und  mlob  ieb  niebl  nsbr  Hrtea  kann, 
und  was  icb  vor  gesucht,  itniod  nun  wil  bageban. 

HoraANMaw,  felr.  seb.  19. 

mbd.  euch  begap  In  keine  stunde 

der  riiier,  der  in  sebnnde.  knna  MW ; 

Mt,  nn  b^p  mlehl  ITIH. 
m  IS  jh.  erlosch  diese  anweniang  des  woriet  liegrtMD,  und 
wir  gtbrauAe»  m  seiner  sielt  anl^diea,  hingeben,  dahingdien. 

e)  die  bedealitng  de*  pari,  precf.  begeben  tarn  smei/ilkafl 
sein,  entweder  drückt  et  ata  Mo»  gegeben,  oder  hingegeben, 
vertäuen,  oder  kann  auek  tu  dem  folgenden  sich  begeben  ge- 
hören: und  ich  bitte  auch  untertbeniglicb,  nicht  allein  die 
Christen  zu  Bamberg  sondern  allenthalben  wolltea  solch  be- 
geben {gegeben)  urteil  annehmeo  und  zwischen  mir  und  den 
bapsl  richten.  Ldtrei  3,uil';  als  venness  ich  böA  zu  bocb, 
das  idi  vcracbler,  begdiner  (Mrtatsaner,  «^eyefrner)  maech 
solche  htdie  und  grosze  elende  Ibar  aiucdeB.  1,3W*;  dir  als 
einem  begebenen  und  TCni1h«lten,  erUertcn  man.  3,  18»'; 
wenn  sind  mehr  pririlegia  geschehen  begebener  person,  dran 
seit  deinnn  berfUr  gebradilen  erangelioT  9,  IBL  ein  begebner 
mensch  beuichneie  men,  der  tick  der  weit  bepebeit  hat  und  äu 
ktoster  gegangen  itL  mhd.  Bu.  t,  &os'.  bemerkenswerik,  mit  zit- 
tern begeben  «  befallen,  umgebe».  Kiicaor  «mdaMn.  314. 
2)  reflexiv,  sich  begehen, 

a)  eedere,  coacedere  ==«  abire,  venire,  begeben  ist  Unge- 
ben,  sich  begeben  wohin,  dabin  begeh«),  wie  aw  dem  ftmt. 
rendre  eiii  se  rendre  k  wird,  aas  dem  verlassen  des  einen  arls 
das  gelange»  an  einen  andern  ftdgt,  und  das  lal.  cedere  «ichf 
bloss  de  loeo,  sondern  auch  ad  heum  heseicknet,  d.  K.  cedere 
bald  decedere,  reeedere,  abire,  bald  aectdere,  concedere,  venire 
isL  der  die  weit  begebende,  räumende  begibt  sich  ins  Uoster, 
tu  den  himmel,  erreicht  einen  neuen  aufenthalt,  und  oft  ver- 
binden sich  mit  diesem  begeben  die  praep,  in  oder  auf,  zu 
oder  nach,  beispiele  solches  rdumlichen  räch  begebens :  ob  such 
gleich  icmand  oho  acbif  ins  meer  sich  begäbe,  weitk.  Sal. 
14,  4;  und  Baccbides  volk  war  nicht  so  kühne,  das  sie  sich 
ins  Wasser  begeben  hatten.  1  Mate-  9,  49 ;  da  er  aber  sab^ 
das  das  rolk  eine  scheu  halte  sich  ins  wasser  la  begiAen. 
16,S;  begab  er  sich  an  doeo  befrnlen  ort  3  Jfacc4,S3;  siA 
bewafnen  und  cn  ros  begeben.  Gary.  3»*;  nch  ans  den  bett 
begeben.  5fnpi.S,S57; 

als  ein  iraiim  entweicht, 
wenn  sieb  die  oaoht  begeben  (ftrtbsjsbsn  bat) 
und  nun  der  nond  erbleicht.  Gbtmiii»  2, 178 ; 

heraadi  haben  »ch  nel  gelehrte  Giietten  'm  lUÜen  begeben. 
(hm  1,  7";  d»  Tigris  b«|ibl  siit^  unter  Babilon  in  den  Eu- 
pbrat  pert.  ros'enOi.  1,  6 ;  am  selben  orte,  da  «ch  der  slron 
in  die  weisse  see  b^hL  3,  l;  sich,  um  zu  baden,  ms  was- 
ser, in  den  ström  begeben.  LekmanfsA.  U;  begaben  ÜA  auf 
die  streue  {aufs  stnMeU).  unm.  doeL  78»; 

Loclnde  kOmmt  begieb  dich  gleich  ven  hier ! '  GetLsn  3, 10»; 
begib  dich  nirOck!  concede  retre!  ich  begebe  mich  aufs 
land,  in  den  waM,  in  die  sladt;  dar  kOnig  begab  sich  wn 
Berlin  nach  Potsdam;  die  fQrslin  begab  sieb  in  die  hintern 
Zimmer.  GOths  16,301;  sich  zu  scfaiOe,  zur  see,  zur  nibe,  ia 
den  ehsland,  auf  die  Wanderschaft  begeben.  Aenle  sehr  ge- 
ftnlndUteh  muI  «mt^er  .slei^  als  sich  TerfÜgen,  ober  eenuhewr 
ait  dat  einfadu  gehen. 

b)  das  norige  begeben  <i«lni(l  gemmmen:  denn  was  Me, 
das  ir  euch  begebt  (demil  ob^eW),  £e  bahlarrigen  B<^histen 
in  schwdgen  oder  flberwindent  LoraieS,  119*;  achte  ich,  die 
rarsten  weren  nidit  scbflldig,  eim  igliehen  zn  sagen,  was 
sie  bew^  noch  sich  in  recht  mit  ihm  za  begeben  (enm- 
tassen).  9,  49';  das  unsere  biwem  nn  friede  nsd  freuDd* 
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Uebeo  vertrtg  iddi  begd>ea  wolleo.  S,  1»»^;  Ich  weiax  aucb 
Bicht,  oh  der  einen  redilen  lebendigen  glanben  habe,  der 
nicht  so  viel  leiden  oder  sich  m  leiden  begeben  wil,  das  er  f&r 
einem  menschen  zn  schänden  werde,  l,  611' ;  wie  weit  e.  g.  sich 
begeben  und  reumen  solle  (vis  weit  ^eht»,  litk  etnloMM,  »• 
rM^etef).  3,tO.  br.3,n;  das  die  unsem  za  Augabnrg  aid 
■ollen  etwas  zu  wdt  begdten  haben  (su  wtU  gtgmtgt»  itim). 
it  ist* ;  ja  aach  niemand  aof  ^ch  sdbs  begeben  soU  {auf  sieh 
tettii  luriUkgdm,  steh  teHasstn).  kr.  i,  bQT ;  wie  das  man  die 
(chweslem  nöthigen  wil,  sich  nach  des  pforrherrs  nnd  pr»- 
drgen  mcioiinge  xa  begeben  (au/  det  pf.  meimng  tmt»- 
geka).  4,  333;  so  ist  der  kOoig  Boch  nicht  daUn  gekommen, 
das  er  sich  aof  Christum  den  bmn  begebe  (wriMse,  reee- 
dot).  Heuhcotk.  3,  717 ; 
war  sieh  lu  well  darein  bageit  iei»a$tt).  Sckwauinb.  153, 3 ; 

wil  mich  aufs  lesen  ganz  begeben  {%ur&ekzitfim).  Wicikam 
bilger  Di;  und  Ulenspiegeln  m&ler,  die  was  fro,  das  ir  sun 
so  slil  was,  und  straft  in,  das  er  kein  bantwerk  wolt  lernen, 
da  sdiweig  Uleospiegel  stil.  da  liesz  die  mSter  nit  nach  in 
ZD  Strafen,  da  sprach  Ulenspiegel,  liebe  m&ter,  warzfi  sich 
einer  begibt,  des  wirt  im  sein  lebtag  genSg.  Eulensp,  eap.  h 
(m  den  späteren  autgabtn:  wozu  sich  einer  b^bt,  das  gibt 
im  sein  tebtag  genug;  wie  nian  seine  sacb  anCingt,  so  gehls 
einem  binaus);  man  mSsi  nit  zu  vil  schlafen,  sich  nicht  be< 
geben  auf  die  unkeuscbeil,  nit  auf  fresserei,  wein  und  faul- 
heit.  Pelr.  194*;  und  ninipt  mich  wunder,  das  man  sieb  bei 
uns  nit  darauf  begibt  {damit  abgibt,  dieses  kraut  tu  ßUtn). 
Seotei  94 ;  er  hett  sich  auf  der  Alexandriner  aittea  und  leben 
ganz  begcbea  (ad  mores  AI.  ntamque  deflcere).  Fronsp.  3, 
333';  und  Nch  begeben  zu  erkennen  goltes  gesetze.  Melissus 

El.  AI*;  das  wir  uns  ganz  IPd  gar  dahin  begehen,  dicb-bttch- 
ch  zu  preisen.  Ms';  die  sidi  auf  alkestisdi  fQr  ihren  mann 
darf  inn  tod  begeben.  Cor^.  69*;  derhalben  begaben  ne  sich 
ohn  alle  Ordnung,  in  die  Bucht  3S&*;  diu  du  dich  gegen 
einem  kaiser  darist  in  die  wehr  begeben.  Piiuhd.  1,5>&; 

unbedaebtaasB  icb  alcb  begab 
•       wol  mit  der  IwiseriD  bitetigan.  Ar>»23Ii*| 
eh  er  sich  «ns-üoht  begab.  Looi«  3  i.  41t 
wer  üch  zum  krieg  begibt,  apieli  umb  sein  ergan  biul. 

per«.  DHCTilft.  1,4; 

aber  bald  begab  er  sich  wieder  in  neue  lasier.  3,  1;  in  der 
ersten  btüte  meiner  jugend  habe  ich  mich  auf  das  lieben  be- 
geben. ^  10;  sich  mit  einem  ia  zank  und  streit  begeben. 
1,10;  sich  aufs  bettrin  begeben.  7,  2;  der  heischer  (beUfer) 
begab  sich  aufs  verleumbden.  peri.  baumg.  4,  13;  allen  den 
papisten,-  welche  sich  zu  unserer  religion  begeben  würden. 
SoioppiDs  ili;  begebt  euch  mit  allem  Ileisz  auf  die  aiitb- 
metic.  33 ;  da  sie  sich  aber  auf  den  luium  begaben  und  mar- 
morsleineme  hSuser  baneten.  136;  er  sich  in  alles  nnglQck 
gedultig  begab  ^trg^A).  Wiisb  ki.  Imüe  31.  heule  nur  noch 
üblich  in  den  redensarten  sich  auf  die  Oucbt,  in  den  streit, 
in  den  krieg,  in  tbe  gefafar  begeben  u  gekn.  vgl.  unter  a. 

e)  sich  begeben,  mit  gen.  der  taehe,  bedeutet  hei  älteren 
woi  sich  auf  oder  in  etwas  begeben :  da  sollen  sie  nicht  sich 
des  begeben,  aeioer  tTrannei  «zecutor»  lu  sein.  Lcthbk  4, 
114*;  sich  de«  beide  vereinigten  und  begaben.  Boee.  1,  110*; 
da  hat  es  sieh  nun  begaben,  dasz  denen  laa  Glans  ir  pfarter 
mit  tod  abgieng  und  sie  um  Ulrichen  Zwingli  warbenl,  das 
er  sich  dessen  begäbe  {darauf  eingienge)  ir  pbrrer  zu  wei^ 
den.  Bdllircer  1, 7.  meitlentkeilt  aber  tagt  es  aus  auf  dwas 
«erzidklen,  einem  endogen,  et  aufgeben,  also  was  1,  b,  doch 
Lunu  setit  nur  begeben  mit  acc,  nicht  sich  begeben  mit 
gen.,  wofkr  hier  mdere  belege  folgen:  gnediger  berr,  wes  be- 
gebent  ir  euch?  Aimon  i ; 

das  leichte  redertieh  vedliit  die  wannen  nesier 
begib!  lieh  Ihrer  bürg,  der  balbbegramen  flster, 
apaiiiert  durch  Träte  tun.        Flibiso  149; 
schaut  «la  in  eil  das  Uvurspiel  sich  verkehr 
der  feldberr  selbst  begibt  sich  der  rerRihrten  haer. 

Gntriitcs  t,  313; 
wenn  ich  mkh  der  weh  begebe       die  weit  begebe). 

GfiHTHSN  10; 

hast  du  dich  der  Dylama  begeben?  Pierot  S,  20;  gegen  die 
freibeil,  deren  sie  sich  in  diesem  an^nUlicke  selbst  begaben. 
WiKUuni  3, 131 ;  dasz  er  sich  all«*  andern  beschsfligungen  be- 
geben habe.  3,  SM ;  IKonjstus  halle  wenig  lusl,  sich  einer  ge- 
wah  »  begeben.  1,188; 

Trebisend  selbst  Jleog  wieder  an  zu  grflnett, 
dar  kun  sufor  alefe  aller  baOiung  begab.  4,  Uli 


man  nOsie  der  weit  ücb  begeben, 
um  nicht  mit  ninnera  wie  er,  und  mit  noch  sohliniBem  su  leben. 

b.3S; 

ihr  erster  anbllck  wird  dir  allen  mtit  benehmen,  dem  mann,  der 

schon  sieben  jähre  im  besitz  eines  solchen  kleinods  ist,  länger 

zuzumuten,  dasz  er  sich  dessen  freiwillig  begeben  solle.  8, 338; 

•renn  die  guten  (Brsten  ganiussa  sind, 
die  der  tarel,  wo  der  naalar  rinnt, 
■ich  begaben.  9,  149; 

hierdurch  aber  Tergibt  er  jenen  hoben  TorzQgen  sehr  und  am 
ende  begibt  er  sich  ihrer  ganzlich.  Göthe  36,  391 ;  dasz  man 
gern  der  eifersQcbligen  grillen  sich  begibL  Dbttire  br.  1,  1«S; 
mein  recht  begibt  sich  jedes  grundes.  I'litkii99. 

d)  sich  einem  begeben,  ergeben:  wisset  tr  nicht,  welchem 
ir  euch  begebet  zu  knechten  in  gehorsam,  des  knechte  seid 
ir.  Röm.  e,  16;  das  sie  sich  dem  einigen  teil  so  ganz  nnd 
gar  begeben  und  veiiinden  sollen.  Luther  6,  31&*. 

e)  die  sache  begibt,  meist  UNpertüniidk,  es  begibt  sich,  ergibt 
sieh,  g^  vor,  gackMU,  trägt  HJt  tu,  fran».  il  arrive,  ganz  im 
(inae  ms  a:  esz  bat  sich  begeben,  das  ein  knecbt  ...  bei 
nerhnndert  gülden  gestolen  haue.  Uagdeb.  «eisth.  (o.  1463) 
f.  103;  CS  begab  sich  aber  nach  etlichen  tagen.  iJfM.  4,  3; 
und  es  begab  sich,  da  sie  auf  dem  felde  waren.  4,  8  tmd  so 
fort,  in  LuTBEis  bibtl  fi6eraui  o/T;  zulelit  sich  begäbe.  Boec 
3,  IBO*;  begeh  sich  dann  schon,  das  mir  an  zehrung  abgehen 
würde.  Ca/mylOI;  was  be^bt  sich  ober  weiter?  bieneiU:  36*; 
disz  gestech  begibt  sich  das  mebrmheil  bei  liecbt  und  nebeL 
Garg.  3&9';  es  begab  üch.  per*.  roieaiA.  3, 28 ;  wenn  das  wider- 
spiel  sich  begeben  hatte.  3,9;  es  kann  sieh  ein  Wunderwerk 
begeben.  1,  30 ;  es  begab  ^  selten,  dasz  er  jemanden  ins 
kabinet  fahrte.  Klopstock  13, 13S ; 

jvelchei  wunder  begibt  sich  I  Sciiiini  83*| 
was  sich  nie  ond  nirgends  hat  begeben, 
das  allein  veraltet  nie.  53'. 

/)  ßr  sich  begebend,  sich  begeben  steht  htrgebrachUrweite 
Moll  begehend  und  begeben;  dahingegen  obligierten  sie  sidt, 
ihme  auf  alle  begehende  gelegenhcit  mit  darsetzung  guts  und 
bluts  bnKent  zu  «ein.  SimpL  1,  238;  auf  begebende  nene 
emergentia  und  zweifelhafte  hindel.  Scnoppina  44;  da  sie  von 
ihrer  mutter  auf  begebenden  sterbefall  noch  ^e  ziemliche 
erttschaft  zu  hoffen  halte.  Feltenb.  %,  10.  ein  begeben  mensch 
hitss  einer  der  int  klotter  gegangen  itt;  eine  begebene  Jung- 
frau, eine  n«ftne. 

BEGEBEN,  «.  canu,  esefliiu.-  angesehen,  das  derselben 
dinge  begeben,  tihr  und  Verlust  xn  dar  seli|^t  unschedlieli 
sei  LuTHEBslr.  l,  &98 ;  • 

giOche  hat  neider  In  allen  begeben, 

sonderlich  in  dam  soldatischen  leben.  Sin^.  9, 87. 

Aenle  «n^eiedAn/icA, 

BEGEBENHEIT,  /.  nentus,  Vorfall,  ereignis,  getehickle:  eine 
traurige  begebenheit ;  ich  entsinne  mich  der  begebenheit  nidit 
mehr  deutlich ;  die  prOfung  der  begebenheiten  ist  ein  reiches 
Feld  fOr  einen  denkenden  geist.  UcnniKiac  1,47;  auf  dieser 
reise  hatte  idi  seltiaaBe  begebenbeilen  (/Usi  »ime  menge 
von  roMMM  des  IT.  IB  jA.  tind  MteA  begebenhäten,  ge- 
sdiicbte  oier  iexog  nun  muhr  auf  die  danlMtmg  de»  wirkliek 
getchehemem,  doek  beide  werter  mrfraren  eimmtder  aß,  daa  aott 
mdHl  unter  begebenheit  gern  ein  wichligei  ereignis.  das  fOnrahr* 
halten  ut  eine  begebenheit  in  onsem  Terstande.  Kant  i,  «I ; 

■tdnen  wir  uns  in  das  rauschen  der  seit, 
in*  rollen  der  begebenheit   GOtbi  11,88; 

im  roman  sollen  TorzOglich  gesinnongeo  und  begebenheiten 
Torgestetlt  werden,  im  drsma  Charaktere  upd  tbatcn.  19,  tsi ; 
eigentKcta  aber  steht  e»  gegen  die  natnr  doch  nur  als  ein  un- 
gebildet«' mensch,  denn  nicht  sie  interesaiat  Ihn,  sondern 
Hat  hegebenbaten.  wir  nennen  aber  begebenheiten  diejeni- 
gen zusammengesetzten  auffallenden  ereignisse,  die  andi  den 
roheslen  menschen  erscbattem,  seine  anfmerfcuunkeit  erregen 
und  wenn  sie  vorüber  sind,  den  Wunsch  in  ihm  beleben,  sn 
erfahren,  woher  so  etwas  doch  wol  kommen  mOcbte.  53,  68. 

BEGEBNIS,  f.  und  «.  eventui:  nach  . dieser  begebnis  bin 
ich  auf  Hindustan  gezogen,  pers.  bown^.  8,  13;  zu  dem  er- 
schilttemden  begebnis  gesellte  sich  nun  die  ahnungsvolle  ge- 
genwart  GOtrr  33,  30;  eo  sind  ndtn  begebnlssc,  anf  dis 
man  mit  begeistemng  hant.  Bcmn  tefsb.  133.' 

BEGEBUNG,  f.  t)  erfrebiM^.-  dasz  er  das  sUtlvolk  zur  b»- 
gehung  treiben  machte.  Fzonsp.  3, 37»'.  3)  eaentui,  begegnit  i 
weil  dessen  buch  nicht  besonders  bekannt  und  die  begebun- 
gcn  nie  von  denen  ange«^  oder  berflinfvl,  welche  sieh  die 
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eigcntchaften  der  geister  to  «rfondien  bemOJi«t  GitPiius  i, 
lU;  Mera  inden  ^tm  begeboog  TOlliger  glaube  heiiumes- 
•en  iit.  Loiun.  Arm.  I,  iO.  9)  vmicM,  enüagung:  frei- 
vnllige  begebuDg  aller  freu  den  uad  beqnemlichkrileD  dieses 
febena.  HtLLSMSitgmarti,». 

BEGECKEN,  infaluare,  ram  Mm,  nmi  bttle»  kahw,  lud. 
begekkea,  Stielbi  631;  einen  flii  begeckte  einor  mit  dicBen 
Worten.  Zinkgk.  2,  Tt ; 

de*  babichls  {Q»tnickt\  Bug  alch  Hncket, 

d*  andre  churfUnUn  krtflealos 

ar  offenbar  beftackcL  VlrUMlari**  I,  M. 

BEGEGENSCHAFT,  /*.  be)r«jriitiiijr.'  das  «u  ein  «underlich 
begegenschaft,  do  die  xwo  partben  einander  begegneten.  Kki- 
BEUteac  pofl.  3,  B4. 

BEGEGNEN,  ohviam  venire,  aceurrere,  mderfahren,  ahd. 
pikaganan,  bigagenan  (Gbaff  4,  140),  mhä.  begagenen,  bege- 
gnen, begeinen  (Bkn.  1, 49S^,  nnL  bejegeoen,  bei  Kilian  be- 
legcoen  i.  i.  betejegenen.  da  man  die  tweile  und  dritte  per- 
son  begegenst,  begegent  Mdtit,  to  tag  ei  nahe,  aiteh  den  inf. 
begegeo  für  begegenen,  wie  aegen  /Br  segenen  sk  »ehreiben, 
tnifiiefe  Ke/M  Lanii,  andb  Folz  reimt  begegen :  gelegen. 
ÜAnn  8,  SIS.  heute  giU  begegnest,  begegnet,  aho  aiith  nur 
begegnen.  Oie  bedetitung  geslallet  heidet,  tovol  einer  oder 
etwas  begegnet  mir,  alt  ich  begegne  einem  oder  einer  sache. 

1)  leibliches  begegnen  meist  mit  dem  dat.,  der  aber  auch 
mnlerbleiben  kann:  herr  du  gott  meines  berm  Abrahams  be- 
gegen mir  beule  (occnrre  mihi  bodie).  l  Mos.  14,  IS;  Jacob 
aber  zocb  seinen  weg  nnd  es  begegneten  im  die  eogel  göl- 
tet. SS,  1;  wenn  dir  mein  bmder  Esau  begegnet.  S3,  il;  was 
«iltu  mit  alle  dem  beere,  dem  ich  begegnet  broT  33, 8;  und 
er  peng  hin  and  begrgHiet  im  am  berge  gottes  nnd  kOsset 
in.  1  Jfos.  4,  S1 ;  nnd  da  er  von  dannen  toch,  fand  er  Jona- 
dab,  der  im  begegent  und  grOszet  in.  l  kön.  to;  15 ;  es  ist 
besser  «m  beren  begegen,  dem  die  jungen  geraubt  sind,  denn 
eim  narren  in  seiner  narrfaeil.  tpr.  Sal.  IT,  12;  wisse,  dasz 
dir  gott  begegnet  hat  Acbicola  jpr.  »' ; 

Amea  ist  so  wunderhübsch,  dlo  schwangern  melden  sie, 
«s  gehet  ab  obn  niiaK«lKirt,  wo  Ria  bepgnei,  nie. 

Lofijto  3,  smg.  130; 

Hutiaa  ist  ein«  bltne,  laneht  hamm  auf  tllam  sdnen, 

ist  uebi  sUtli,  was  nur  begegnet,  su  befaenan^  bekflssen. 

nnd  wolle  fast  jeglichen  banm,  der  uns  begegnete  (auf  den 
vir  «tietien)  ausreisten,  peri.  roienth.  1,  18 ;  hat  mir  ein 
mensch  begegnet.  3,14;  es  hatten  ihnen  etliche  Soldaten  be- 
gegnet pert.reiseb.i,i;  denen  {aagelangten  frertf^en)  der  wirt 
mit  einem  trunk  warmen  sekt  begegnete  (entgegen  kam).  Weiss 
ers»,  386;  indem  kam  der  priester  selbst,  und  wolle  seinen 
gisten  mit  einem  guten  morgen  begegnen,  kl.  leute  368 ; 
fiel  «41*  rilier  Dnd  ich  hier  Teraaramell, 


nnd  alle  äugen  glAnien  fMudenhett, 
mir  ^ne«  tragifgan  kab  ieli  kaceKnei, 
dar  sich  TSrbargen  mnai,  wo  alHs  jauchst.  ScnuanW*! 


stf  1  wann  bagegnat  dar  lod  dir  IBrekteriiekl  GftnBS,31ft; 

'  bagagaest  mir  auf  ntn  hebUbau»  maiiea.  S,  St ; 

iodar  bemnend«  priaaa  dieb  selig.  Voss  IM.  U,  SST. 
«inen  «oJ  taielhafien  aee.  der  pertan,  irit  er  bei  antretlen  oder 
finden  ifeU,  scAeM  der  Hndmek  des        renoontrCT  w  «er- 
mlauM.' 

ein  giruar  hatte 

den  prinien  dort  beKegnei.   Schillsi  213'; 

wenn  man  auch  mcht  wnss,  was  man  unterwegs  antreffen, 
unterwegs  begegnen  werde.  Goths  st,  319 ;  ich  werde  die  herni 
grflszen,  wenn  idi  ^e  begegne.  Hippil  br.  U,  IM. 

S)  abilraet!  denn  er  sprich,  es  mochte  im  ein  nnbl  be- 
gegnen. ijVoi.  43,4;  lasset  each  die  bitte,  so  euch  begegnet, 
nicht  befremden,  l  Petr.  4,  13 ;  untrew,  so  ihm  von  Wembart 
und  andern  seinen  widersScbem  begegnet  vu.  GalmyibA; 

mit  dankberfcelt ...  begegnen.  Wiokhiilin 241 ; 
niemand  hat  mir  das  geringste  bOses  gethan  oder  mir  mit 
Widerwillen  begegnet,  peri.  batatg.  4,  31 ;  wird  mir  mit  manier 
nnd  hoflichkeit  begegnen.  Schoppids  606;  und  seiner  fmuen 
sagt,  was  für  grosze  gnaden  ihrem  henliehsten  (d.  i.  ihm) 
b^gnet  sei.  36;  und  mir  nm  guten  leuten  riel  elire  begegnete 
(vidn/Uhr).  9t7 ;  bnda  kstten  onaader  auf  der  bahn  des  mhms 
nnd  am  throne  begegnet  Sciiuia  8t4;  Heinrich  war  ihnen  auf 
im  italienischen  feldtug  sehr  gebieterisch  begegnet.  I04S; 

dem  restlichen  tage 

begegnet  mit  krfinion.  G4trb  2, 32; 

ihm  b^egoet  neckisch  |cna(  ein  uaglodc  nach  dem  «ödem, 


25, 31 ;  so  will  ich  ihnen  noch  eine  andere  sehr  seltsame  he- 
ge benheK  erzählen,  die  mir  wenige  monate  vor  mefiMr  letz- 
ten rdckreise  nach  Europa  begegnete.  Mündüuauens  r«a«Sl; 
in  Albano  sprach  ein  anderer  geist  als  in  Schoppe,  aber  beide 
begegneten  MCh  bald  (fra/'e»  t»  ihren  antiehUm  gnsammtn). 
J.  Paol  tu.  3,83;  ihm  wird  wol  oifrr  fibel,  mild  oder  bait, 
anstSndig  oder  unanständig,  unTcrzeihlich  begegnet.  vlMh  Ai'er 
erscAeifil  xitmeüen  die  aeeiuatipeonttruetion  mit  dem  sinne  to« 
behandeln:  darüber  ward  er  von  seinem  bittmten  firiDde'Abel 
begegnet  pert.  60111119.  *>  indem  er  ihn  mit  gründlicher 
Widerlegung  nicht  begegnen  liunte.  pers.  rotenik.  1,  30 ; 

doch  wenn  die  luß  nachher  eis  widriger  begegotu 
BaoCMat,  tIDi 

unter  den  klagen  und  torwflrfen,  die  er  denjenig«i  nachte, 
welche  ihn  mit  so  rieler  grausamkdt  begegneten,  sagte  er. 
Lessing  6,  313. 

3)  hervonuheben  ist  die  bedeiäung  ton  geschehen,  lick  U- 

tragen,  ereignen,  engl,  occur,  metit  oAne  daiiv: 

Ich  bin  um  gnad,  et  soll  nicht  mehr  begegnen. 

SCHilLSlKtO; 

wer  ist  der  weiseste?  der  nichts  anders  weiss  noch  will,  als 
das  was  begegnet  Gömn  14,  180;  nur  ein  wunderiidies  un- 
glQck  begegnete  bei  dieser  gelegenheit  11, 230 ;  wie  vieles  war 
begegnet,  seitdem  sie  die  stimme  dieses  Irenen  lehrers  nicht 
Tcmonunen.  11,  314;  ich  weisz  es  schon,  sagte  die  graßn, 
was  mag  wol  begegnet  sein?  18,  301.  man  tagt  aber  auch, 
das  soll  mir  nicht  wieder  begegnen,  das  liann  jedem  hegten. 

4)  die  bedeulung  von  gegenwehr,  widerstand  leisten,  entge- 
gentreten, zuvoriommeii .'  dis  erwehne  ich  allbier,  danUt  den 
teufel  und  seinen  proplielen  begegne.  Uathbsius  48*; 

dau  sicher  sie  dem  teind  beg|||DeQ.  Wkcihmlix  364; 

meine  obrigkeit  werde  den  Verkäufern  und  spargenten  diser 
pasquill  b^gnoi,  wie  es  die  reicfasabschied  nnd  die  geselle 
dieser  löblichen  stadt  Hamburg  erfordern.  Scnnmos  H6 ;  dasi 
ich  mit  heimlichem  gelachler  den  politischen  begegne.  ItO; 
wie  ich  nemlicb  schon  angemerkt,  w<dlte  Berengarius  seinen 
gegner  in  dessen  eigener  methode  begegoen.  Lissme  8,  S34: 
und  auch  auf  diesen  bll  vernebet  mich  nnsnr  mannscript 
mit  grflnden  ihm  >n  begegnen.  8,  362;  alle  zentrenongen  und 
ergetzMchkeilen,  womit  man  diesem  Obel  zu  begegnen  gesucht 
hatte,  wollten  nichts  mehr  verfangen.  Wiblaro  6,  21;  damit 
dem  Übel'  mit  den  gehörigen  mittein  in  zeiten  begegnet  wer- 
den könne.  1,  32t;  einem  dritten  bll  hatte  Lfkurgua  nicht 
begegnet,  wenn  nemlicb  der  Senat  selbst  seine  macht  ■!»• 
brauchte.  ScbillebU20; 

wer  begegnet  Ihrer  wutb  t  GAus  %  tl ; 

doch  ein  wort  zu  den  verwegnen. 

Ja  ein  wort  soll  euch  begegnen 

Biiflig  wie  alB  donnerscbiag,  3, 38; 

begenet  so,  in  wdrdigston  heschifiigt, 

der  dunmenut.  der  nacht,  die  uns  anihriftigL  IS,  IIS ; 

sie  war  lutneden.  der  kleinen  Qbemschung  nnd  bescblnnog, 

die  man  ihnen  zugedacht  hatte,  aul  diese  vreise  tu  b^egoen. 
20, 188. 

Die  angeführten  stellen  seigen,  da»  das  praeL  towol  wü 
haben  alt  seiu  gebildet  wird,  heute  herteht  teltlert  weite  vor. 

BEGEGNEN,  n.  dos  veränderte  begegnen  von  vroldenkenden 
Schwiegereltern.  Gürae  48, 34. 

BEGEGNIS,  f.  und  n.  fürstellung  des  grosten  creuztrlgen 
Hiob  und  der  manchfaltigen,  schmerzhaften  nnd  jammervolteB 
begegnissen.  ScaDPPios  139 ;  diese  erhebuog  des  Instinkts  nr 
vernunlt,  wenn  ich  ihm  glauben  soll,  madit  es  ja  eben,  dasi 
eine  begegnis  aus  dem  reiche  der  tbiere  lU  einer  label  wird. 
Lessikc  6,  383;  auch  diesem  wunderbaren,  unerwarteten  be- 
gegnis sahen  der  haitptmann  und  Charlotte  stillschweigend 
zn.  GöTHB  11,  83 ;  da  ihm  diese  (region)  durch  das  was  man 
erfahrung  nennt,  durch  begegnisse  an  weit  und  weibern  ver- 
leidet wurde.  35,  90 ;  von  der  begegnis,  wie  sie  die  wand  an- 
gesehen. HecEL  bei  GUhe  60, 76. 

BEGEGNUNG,  f.  ich  bin  solcher  begcgnuogen  nicht  ge- 
wohnt GorrEBS,IH;  seine  begegnnng  ist  an  sdürf  and  rauh. 
KLiacEBs  Ih.  3,  SU. 

BEGEHEN,  ohtre,  ambtrt,  eireamire,  inire,  adke,  ag^tdi, 
eeltbrare,  eolere,  patrart,  M,  pikfln,  bigangan  (GtaFF  4,  U. 
03),  mhd.  begin,  begfin  (Ben.  1, 468. 469),  nnl.  begaan. 

1)  iRtre,  oweivai,  awovata^etv,  beiwohnen,  blot*  von 
Ikieren,  urtfrängliA,  wie  inire,  auch  von  mensthea,  vgl  sidi 
begdien  to,  c  mi  iU  dAnJtckeii  Inrnstfita  belanlen,  besprio- 
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$tny  belreleo,  beseUaTeD,  belegeo,  {oxtvBw):  der  hfogst  hat 
die  atule  begangen,  die  stute  ist  begangen ;  es  ist  oicbt  tn 
leugnen,  dasi  im  kOaipeich  Neapel  und  in  Engeland  die  da- 
sigen  Stuten,  von  spaniachcB  bengsten  begangen,  eine  edlere 
an  durcb  diese  begattung  geworfen  baben.  Winreliuir  4,136; 
ihn  achaua  als  aunpr  fQr  eklar  krAtea 

begabn  und  brOien, 

or  leep  It  aa  a  ciatarn,  Tor  foul  toads 

10  kaot  and  gender  is.  OAelle  4,  S. 
i)  begduo,  wrm,  Morgen,  ffiegt»,  Mtnf«  mkd.  witdenm 

da  al  da|  ort  begiangan.  Amr.  4S8, 1 ; 

genc  und  bewar 
diaio  licrren  pbärt.  tohter  mlo, 
und  begtae  tt      la  illje 
dag  ich  din  ibt  «arwli«.  Er.  S19t 
dai  phln  begiengn  ta  «llsa 
ir  benda  tU  wlt«.  %Si 
d6  dag  pbirt  «taa  btgangu.  441; 
dl  man  diu  on  begienc.  jrnHi«fiH: 
bagi«  alnen  mCtl.  13833; 
und  WBT  aiu  gemeiter  *ol. 
der  (w0np  man)  in  wol  bsgieage.  Eract.  1S33. 

9)  begebn,  eware,  dueere  funus,  einen  todien  begebe,  be- 
iMtm,  kesraben,  äit  leicht,  die  le^e  feierUeh  beiorgen:  mAd. 
dd  der  hnnine  aioaa  suu 
ilaA  heie  begangen.  En.  SSM; 

ancb  so  hOret  mans  aus  des  priettera  munde,  wenn  er  fflr 
dem  altar  zom  Tolk  spriclit,  lieben  freunde  lielft  mir  bitten 
für  die  seelfl  NN,  die  man  ilzt  begebet  mit  vigilien  und  seel- 
messen,  das  gott  woU  ansehen  die  guten  werk,  die  im  nscb 
gcacheben.  Ldthes  S,  IM*;  und  ist  gewis,  das  die  alten  kei- 
ser  in  iren  tbunistiflen  mit  keinen  anniversariis  oder  seelmes- 
aen,  die  sie  gestifl  haben,  begangen  wurden.  3,7';  begerende, 
das  man  üt  gestorime  liQratia  mit  Tigilien  and  seelamptea 
begehen  und  besingen  wall.  Val.  Igizlsamu  a3;  biss  der 
mann  begraben  und  in  gebfirlicher  zeit  nach  christlicher  Ord- 
nung begangen,  weislh.  9,  746;  die  reichen  holt  man  mit  der 
procession  und  begehet  si  mit  tü  priestem.  Funi  ve/f6. 134*; 
so  sol  man  seinen  leichnam  begraben  uf  das  geweicht  erd- 
reich  und  sein  seel  begon  mit  vigiligea  und  seelmessen  nach 
christlicher  ordenung  und  gewonlieil.  Eulensp.  eap.  93 ;  wie  er 
den  Terstorbenea  ritter  begebn  liesz.  PoTttusAi; 
wir  mflmn  schön 
kaiser  Ouen  den  frnttea  beeehn, 
der  ia(  in  goit  selig  ver^cbieaa.  Aiasa  IIS*. 

vgU  b^ngnis,  leichbegSognis,  seelbegUngnis,  beleileo. 

4)  begebn,  etleltrere,  die  feier  begebn,  ein  fest,  einen  jabrt- 
lig,  namenstag,  tag  begekn,  eine  wnie  begefan,  mUmuAeni 
diäea  sant  JoIÜdbs  hegend  irir  dort  zS  wioacblen  oadi  sant 
Sleffiins  tag.  KitSEBsaBBc  pott.  4, 33 ;  da  beging  Pharao  seinen 
jartag.  l  Mos.  40,  20;  da  aber  Herodes  seinen  jaitag  beging, 
da  tanzte  die  tocliter  der  Herodias  ror  ioeo.  JfsttA.  14, 6; 

nein  «s  iat  kainer  oichl,  der  uns  mebr  Traude  macbi, 
all  dieser  (lao),  der  uns  itit  so  süsi  bat  angelacht, 
drüm  ist  es  bilürli  auch,  dasi  wir  ihn  recht  begeben 
und  mit  glückwünschungen  vor  unserm  vtter  stehen, 
kommt,  kommt,  ibr  achwesiem  komm),  lasii  uns  dia  wertbe  seil 
begahn  mit  afltm  lust  und  scbAner  mtlichkait. 

FLamiKC 

wann  spAldich  sie  {dU  finttii)  bageho  gemeiner  leute  brauch. 

LocAU  3,3, 60 1 

wenn  aie  das  gedüchtois  der  opferang  Abrahams  begeben. 
pm.  nxenfA.  7,  SO;  bittet  ihr  beide  so  lasammen  gesagt,  ehe 
ibr  cur  Terdammlicbe  gankelRibr  begangen,  so  wflre  es  mit 
einem  guten  gewissen  geschehen.  Simpi.  t,  317;  ^esen  alten 
loblichen  gebrauch  wollen  wir  auf  dieses  mal  auch  begehen. 
ScHDPPius  84t ;  mir  ist  nicht  erlaubt  auch  nur  den  geringsten 
gOtiendienst  tu  begehen.  Felsenb.  4,  465 ;  er  lud  den  priozen, 
den  ganzen  hof  und  die  Tornehmsten  der  Stadt  ein,  auf  sch 
nem  landhause  die  Wiederkunft  des  frUhlings  zu  begeben. 
WiauHD  3, 909; 

wo  biriwtreihB  ein  maienhat  begehen.  Goiiai  1, 3S 

des  frOhlioga  Wiederkehr,  der  ernie  UU  begebn.  1, 417; 

begehe  die  erilehie  wtcderkahr 

mit  hekaiomben,  scbroSusen,  beldenspielen.  3,311; 

la»  uns  beide  das  fett  im  Hillen  nreudig  begeben. 

Görna  1, 133; 
begeht  den  alten,  beiigen  brauch, 
allvater  dort  in  loben.  1. 333; 

doch  laas  die  foatlichkeit 
mich  hiar  begebn  im  acbalien  aller  bnoban.  3,Mt 

io  Eeleni  üt  Annenier  du  fest  der  kreuzeslanle,  sie  in 
ihnr  prftcbtigeB  Tontitdt  feieritcbit  begehen.  «,S03; 


welch  eine  weihuag  mag  aia  da  begebn  I  11^  U{ 
diesen  tag,  lo  schön,  so  scbOn 
tasit  im  ganen  uns  begahn.  10,293; 

einer  mit  hundert,  ja  tausend  (laubigen  anf  den  Ottilienbei^ 
begangenen  wallbhrl  denk  ich  noch  immer  gem.  26, 79 ;  um 
am  folgenden  tage  ein  lustiges  fest  im  walde  tu  begehn. 
Tie«  Slernb.  3,  14S;  man  beschenkte  und  versöhnte  eich, 
und  begimg  den  Tertrag  nach  dSnisctaar  ritte  dnidi  lan» 
achtts^ge,  wechselsniige  beschmansnng.  DaauiAHir  dAk  getek, 
1, 189.  Awh  tchw.  vnd  ddn.  üt  be^  und  begaae  jii  diaem 
mnfi6Iidk.*  beg&  den  heliga  nattnrden,  doi  heilige  aben^HtU 
feiern,  nehmen;  begaae  en  fest 

b)  den  wald,  das  feld,  die  gtenie  begehn,  eireumire,  wae 
auch  feierlich  getehah:  die  grenze  soll  alle  zehn  jähre  be- 
gangen werden,  igl.  grenzbegaog;  ich  begieng  alles  selbst  mit 
einem  geschickten  furslmann.  Gotak  20,  68 ;  die  jäger  haben 
diese  gegend  nicht  fleisiig  begangen,  mt.  ik  beb  dat  päd 
dikwijls  begaan,  ich  habe  diesen  pfiid  oft  begangen,  häte- 
len.  et  keitst  auch  die  wacht  begehn,  durch  umgang  besieh- 
tigm:  soll  eine. Stacke  wacht  stets  begangen  und  besichtigt 
werden.  Kiacnnov  dtic  ffli/.  31 ;  beaiditigang  der  wacht,  odw 
die  wacht  begeheiL  145.  «a  wol  begangner  («jettfuutter) 
laden. 

6)  begeben,  treffen,  erreichen,  beitreitim,  beriAren :  es  wire 
besser,  wann  der  brunn  n)it  einem  verschlag  und  oberdadie 
bedeckt  wQrde,  damit  kein  regen  einbllen,  nodi  ein  rauhes 
neblichles  weiter  und  lult  ihn  begeben  (beilreichen,  «i  ih» 
gehe»)  können.  Ecuais  mrdjc.  mmJcA  7S9;  wann  non  du 
rohe  iOeisch)  von  den  zolHeaseoden  fcuditi^tea  bc^nven 
wird,  entstehen  heftige  schmerzen,  welcbei  ein  jeglicher  leicbt 
mutmaszen  kan,  wann  das  r«be  fleisdi  öne  scharfe  materie 
begeheL  hebamme  693 ;  so  mnsz  die  bebamme  die  secfaswftch- 
nerin  auf  einen  nachtstui  setzen,  dasz  von  unten  der  dampf 
von  warmen  wasser,  weldtes  man  in  einem  ascbe  einsetzen 
soll,  den  bindern  begebe.  697, 

7)  in  schtetiteher'mnndart,  es  begehen,  arj^re  ferre,  dolere:  er 
bat  es  lehr  begangen,  wUde  dolttit;  er  bf^ebet  es  {empfiaiH 
et)  ma  des  vatera  tod  nicht  wenig,  non  pann»  mor/e  patrit 
afflälur,  SreiiitAcif  1, 646 ;  ihm  folgten  Marlin  und  Ulrich,  den 
jungen  Engelmann  mit  seinem  reisebflndel  an  der  band,  der 
es  gar  aebr  begieng,  dasz  er  aus  seinem  lieben  Schweidnitz 
scheiden  sollte,  vah  dbb  Velde. 

6)  abslracl,  suweilea  in  gtäem  »tnn:  eine  edle,  tugendhafte 
handluDg  begehn;  einen  herlichen  sieg  am  tod  und  belle  be- 
gangen. Luther  6,  79*;  das  ir  die  wolthat  an  im  begangen 
TolllUbren  wolltet.  Ar.  s,  lo ;  io  streiten  und  kriegen  grosze  red- 
licbkcit  begienge.  Boce.  3, 166* ;  fdr  darauf  begangene  und  ge- 
habte mOhe.  brandenb.  kmtmerger.  ordn.  von  1616;  damit  er 
lob  und  kein  scband  begehe.  Reottki  kriegtorän.  4.  Bei  wei- 
tem häufiger  aber  in  übler  bedeulung  und  ichon  dat  Hone 
begehen  met'ni  wie  committere  efvoi  verbrechen:  was  hast  du 
begangen?  du  wirst. wieder  etwas  begehen,  antlellen;  guter 
mann,  wes  hastu  umb  diser  falschen  lugen  willen  mit  deiner 
erbaren  und  frommen  frauwen  begangen?  Bocc  1,  134';  und 
wurden  scr  zornig,  das  er  ein  narrheit  an  Israel  begangen 
und  Jacobs  toditer  bescbiafcn  hatte.  1  Moi.  34,  1 ;  denn  sie 
haben  eine  schände  begongen.  3Jfoi.  20,12;  daramb  das  sie 
eine  lortaeit  In  Israel  begangen  bat.  S  Jfoi.  32, 31.  Joe.  7,  ts. 
Hiob  43,  8 ;  und  zogen  an  den  frevel  an  den  siebeozig  sOnen 
Jerubbaal  begangen,  rieht.  9,  34 ;  der  frevel  an  mir  begangen. 
Jer.  51,  36.  Habac.  3, 17 ;  umb  aller  ewer  sunde  willen,  die  ir 
in  allen  ewren  grenzen  begangen  habt  Jer.  ts,  13;  damit  er 
einen  grewel  begebet  £i.  18, 13;  r9clicten  den  mord  an  irem 
bruder  begangen.  1  Mace.  9,  42;  die  im  aufrur  einen  mord 
begangen  kalten.  Mare.  16,7  (goth,  maarjir  gatavididun) ;  die 
edle  tugend  (inmüek),  so  die  predigennflnch  zu  Bern  began- 
gen haben  mit  dem  sacramenL  LnmEi  3,  614;  sthe,  das  Ist 
der  logenmüncb  einer,  die  zu  Bern  solch  lasier  mit  den  m- 
cnment  begangen,  dat.;  dasz  man  einen  »leben  grewel  nit 
begehen  soll.  Fiichau  bienenk.  97'; 

an  keinen  sekwaren  fall,  den  sie  bagaaMo  bBUe, 
denkt  Cjrpria,  aie  fllli,  oft,  aber  nur  Ina  Mite. 

Loakv  1,  5, 46 ; 

Schnitzer  darwider  begeben.  GOkthbr  vorr.  6 ;  ich  begebe  «nea 
fehler.  WiiaB  U.  feiil«  IS;  er  be^eng  den  fehler,  die  «abr- 
heil  laut  zu  sagea;  «ne  der  grOszten  nngereirotbeiten,  (Üe 
man  begehen  kann.  Km  8,  84;  einen  strricb,  ein  schelm- 
stdck,  eine  duminheit  begeben. 
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ft)  iflircMÜifM  begehen  kommt  kaum  «or,  während  abgehn, 

angehn,  aurgebn,  beistcEin  Uäußg  tnlraiuiftt'  siehen,  weil  ihre 

Partikeln  trennbar  tind,  dat  untrennbare  be  hingegen  transUion 

nach  tick  n  neken  pflegt,   doch  findet  autk  iniranntives  m- 

geben  itatt  und  bei  Abelc  >,  3SB  lietl  man :  aeines  bietor  be- 

(Ugeikea  lebeni  m  wfy«iij)iiM,  terstriehntn. 

tO)  deilo  kiußger  itt  da»  refiexitt  aicb  begehen,  und  »mar 

•)  tUä  wrtragemt  liA  kegalU»  {$.  begehen  1): 

der  |dunp«  bir  . . .  begehet  lich  Bit  ulner  Mrio. 

DaocKBi  7, 46  ( 

der  iiaDil  aolcher  wiMea, 
die  ehno  lu  pttanien,  lu  ackern,  lu  >Seii, 
nil  müsiinaiiK  sieb  auf  kohlen  der  cAlier  begeben. 

WiiLAJt»tO,ll; 

aefa  sie  die  riltar  und  dameo, 

wia  sie  lusammeD  kameo, 

atcb  begeh,  sich  begaue.  G0trbI9,SS; 

daa  quillt  all  von  eneogunga kraft, 

wie  aicbs  bat  aus  den  acblaf  gerafi, 

TAgel  und  fHbBeh  und  ibier  und  macken 

begebn  sieb  au  allen  augenblicfceD, 

binlen  and  *orn,  auf  bauch  und  rücke», 

dasa  man  auf  jeder  falOi  und  blart 

ein  eb-  und  wochenbetileio  hat.   IS,  lg. 

^  SMommeii  lebe»,  mit  einander  umgdmt 

mit  einander  lieplich  sie 

aicb  begieogea,  ala  leb  las.  Pua.  TWsl.  ani  j 

wun  brilder  eine  sind,  und  die  qacbbam  rieh  lieb  haben  and 
mann  nnd  fran  licb  mit  einander  wol  begehen.  Sir.  -S5,  t; 
drumb  wenn  der  tod  man  und  weib,  die  lieh  wol  begangen 
and  lieb  einander  gehabt  haben«  oder  aonit  gnte  nnd  liebe 
fremde  von  «oander  schädet,  so  tot  des  tnurens  und  Ua- 
gene  unter  inen  knn  masi  nodi  ende.  Ldtbbb  1,530*;  es  ist 
ein  sonderliebe:,  grosse  gnad,  wenn  die  eheleut  licä  wol  be- 
geben nnd  solcher  einigkeit  ist  der  tenfel  frind.  titehnden 
SU';  wenn  zwei  froimne  ebeleote,  die  eich  wol  mit  einander 
begangen,  lieb  and  wertb  gehalten  haben.  Wf; 

sieb  nicht  fein  brttderlieb  begehen.  Riiuwalb  eeong.  GgC; 
begebt  euch  «ia  die  b rüder  fein.  Tl*; 
wenn  nn  die  brnder  aolian  allaampl  diesen  weih  erstehen, 
wie  kftnten  sie  aicb  allnunal  umb  dies  person  begeben  I 

Ff7'; 

gleichwie  die  wilden  Unere,  so  da  einerlei  art  sein,  sich  freund- 
lidi  mit  dnander  begehen.  I.  Val.  AnnauK  r^nm.  der  well  t2& ; 

das!  alch  der  grimme  wolf  mtt  ISmmem  soll  begehn. 

Onts; 

wie  nass  nnd  traeksn  sich,  wie  warm  md  kah  begehn. 

9.191; 

wann  sldi  mann  nnd  weibe  wol  mit  einander  begeben.  Phlah- 

Bu  (aL  biad,)  s,27: 

so  Isng  sieh  Hoaes  irird  mit  Aaron  wol  begeben, 
so  Isng  wird  Israel  In  guter  wolfart  Btehen. 

Heeihabis  tustwdldchen  219 ; 

aber  da  sehn  sie  dodi,  was  es  ist,  wenn  man  sich  mit  den 
lenten  zu  begebn  wrisz.  Wieukd  u,  3U  ;  sie  würden  sich  ge- 
wis  vertragen  —  gut  begeben,  bUte  ich  bald  gesagL  Hiptel 
4,379;  wollen  wir  in  einen  bimmel,  so  müssen  mrauch  auf 

erden  uns  mit  einander  begehen  lernen,  s,  103;  ein  bund, 
der  sich  mit  dem  lammlein  brüderlich  begebt.  T,  leo. 

e)  sich  eines  oder  mit  einem  begebn,  auch  ohne  catut,  ab- 
geben, behelfen,  betragen:  wcs  bcgiengcn  sie  sich?  (tcos  thaten 
sie)  KEtSERSB.  ausg,  der  jüd.  J  5 ;  er  begieng  sich  mit  allen 
lästern.  HOkster  301;  lieber  liauswirt,  ich  habe  zwrif  kind, 
und  ist  kcios  dein,  denn  das  erst,  des  du  sicher  bist,  denn 
das  erst  jar  bin  ich  fromb  gewesen,  und  hast  mein  w«iig 
gedacht,  ob  icb  zu  beiszen  oder  zu  brechen,  zu  essen  oder 
zn  trinken  hett,  dorumb  so  bah  ich  mich  begangen  wie  ic^ 
mochte,  «eh.  imd  erml  top.  346; 

wer  Bich  Jeiit  kaufeoi  wil  begon, 

der  ronsi  oft  sein  warsagen  Ion.  A«kicoi.a  ipr.  698; 

so  gibt  man  einem  jeden  ein  ehrliche  undeitaltung,  damit  er 
sich  biofUrter  wol  emebren  und  begahn  mag.  Fborbp.  3, 16l'; 
0  wehe  dem  «atter,  des  kinder  aicb  mit  dieser  schnöden  kunst 
begon  müssen.  Wicirav  bUger  H  3 ; 

wil  H«ber  mich  mit  krieg  begon.  trag.Joh.  CS; 

man  sol  sich  weidelich  mit  lebendiger  bewcgung  begebn  und 
anf  die  tagent  wacker  sein.  Petr.  lo* ;  denn  auch  die  mSinRcr 
sich  chbrucbs  an  solchen  orten  begangen.  38*; 

wie  die  kinder  sich  begebn,  also  bftit  den  brauch 
Cuitius  mü  ssinsr  Araw.  kinder  krslzen  euch. 

UuoS,  SIV.81; 


wie  er  alle  zeit,  wo  es  ernst  gegolten,  sidi  ehrsam  und  emst- 
lich begangen.  BaANors  Taubmann  61. 

d)  wdArend  heutstOage  die  bedoOmg  k  fast,  und  e  gtmt 
erloithen  ist,  gebramtken  wir  sich  begehen  ßr  begangen  wer- 
den, eommiffi,  s.  b.  der  ganze  frohe  frAbling  ist  voll  mord 
in  drei  elementen,  nur  dast  sich  der  mord  noch  stiller  im 
lauten  meere  begeht,  in  welchem  kein  leben  anders  Übt  als 
von  einem  andern  leben.  1.  Paul  ddumenmgtm  i. 

BEGEHR,  m.  iiml  it.  petHum,  vaUmta*  {vgL  be^er).  iat 
mhd.  einfache  ger  itt  f.  (Ben.  I,  531*)  und  wakraekeimliA  auch 
heget  f.  pas$.  H.  113, 33.  JE.  lOS,  13.  SOS,  U,  KeUhe  iltllen  iber 
dat  genut  nicht  enticheiden.  dat  n.  tdteint  ertt  durdt  dat 
tubitanliviieh  geteilte  terbum  begehren,  dem  jenet  begehr  txrr- 
tutidun  ti(,  herbeigefährL  was  ist  dein  begehr  T  auf  sein  be- 
gehr geschah  es; 

er  oachl  den  bunlsobit  so  toI  Schaar, 

als  ob  er  luier  tucker  wer, 

-das  jeder  hat  dariS  beger.  Hcuirrs  luA.  narr  31T8 ; 
da  Alard  Reinbarts  beger  lemam.  AimtmXti  ntit  beger,  dasz 
es  blnfUrtcr  durch  ein  verbot  mochte  abgeichift  werden. 
KiRcanor  «endwm.  43*; 

was  biir  dem  Tzarer  gold  und  geld  I 
es  kan  doch  sein  hsgehr  nichl  Hillen, 
und  weder  durst  Boen  huBgor  slillen.  pen,  nMenlk.9, 18; 
wenn  eines  sein  begehr  nsu  winig  irird  erfüllen, 
so  »Hegt  er  aoeh  noch  wol  lo  ibun  nach  unsera  wiHas, 

7, 19  i 

dau  als  anf  d«B  bagahr  gehOrei  deine  klagen. 

HoansNMaw.  fötr.  uk.  13| 

denn  dein  hen  bat  viel  nnd  gross  begiabr, 

was  wol  in  der  weit  für  treoie  wir. 

in  dein  hen  tu  s«mmeln.  Göthi  3, 196; 

Itau  nachbarln!  was  Ist  ihr  begehrt  13,60. 
BEGEHREN,  et^ere,  petere,  itdrker  alt  bttlen,  ichvicker  alt 
verlangen  und  fordern,    ahd.  nicht  vorhanden,  mhd.  noA  lei- 
ten und  der  tpSteren  seil  eigen  (Bkh.  1,  M4*},  niii.  begecren. 

1)  mit  gen.  der  taehe:  wenn  ich  ^  beiden  fnr  dir  ant- ' 
stoszen  und  deine  grenze  weitem  werde,  sol  niemand  dtines 
landes  begeren.  s  Jtfoi.  34, 34 ;  die  bilde  irer  götter  soitu  mit 
fowr  verbrennen  und  soll  nicht  begeren  des  Silbers  oder  got- 
des  das  dran  isL  s  Jfoi.  7, 35;  ich  begere  keines  lebens  mehr. 
Hiob  9, 31 ;  gleichwie  ein  lewe,  der  des  raubs  begert  pi,  17, 13 ; 
sihe  ich  begere  deiner  befelbe.  119,40;  der  engel  des  bunds, 
des  ir  begereL  Mal.  3, 1;  du  weist  heir,  das  ich  keines  man- 
nes  begert  habe.  Tob.  S,  IT;  wer  ein  weib  ansihet  ir  ta  be- 
geren. Matth.  5,  38 ;  aihe  der  satanar  hat  ewer  begereL  Im. 
33,81;  icb  begere  deines  leben*.  LimiuS,»';  wer  des  Indes 
begert.  9, »';  wer  aber  gou  (Ürchtat,  der  begert  «einer  ^ 
den.  9,  31^  ich  habe  ewer  scfarift  empfangen  nut  den  iwe 
qneaten  oder  fragen,  darin  ir  meines  beriehu  begert.  6,140*; 

Bisil,  ich  beger  din  sa  der  ee.  f^.  ip.  SN,  Iti 

ob  du  müt  begem.  889, 16; 

rechts,  des  Ich  umb  mein  Bon  beger.  SenwABSUi.  117, 3{ 

der  wliwe  snn,  die  rechts  begert.  dos.t 

gewalts  und  ricblens  ich  beger.  135,3; 
und  als  er  wider  zu  der  schlarJit  kam,  so  begegnet  ihm  ein 
ksnig,  derselbige  begeret  des  Florenzen,  aber  zu  seinem  scba- 
den.  buch  der  Hebe  26';  Marcellus  zog  aus  seinem  lager  und 
begcrtc  dea  Streites.  Riukl  £ie.  913;  des  tranks  begehren. 
SuB  y.  tagend.  333 ; 

ein  flondrea  lob  iat  diai.  daas  einer  lobenswenh, 
auf  bloss««  loh  nicht  aihi,  und  lobens  nicht  becehrt 
LooAU  3, 9«  33 ; 

eines  mannes  bcrz  darf  auf  ne  verlasien}  «rann  gleiA 
etwan  ein  nsscher  hei  nacht  ihr  begehren  solle.  Sceumns 
591 ;  der  tenfel  musz  ein  fauler  bembauter  sein,  dann  ir  be- 
gehrt sein  des  tages  so  oft,  dasz  er  euch  holen  soll.  163; 
die  Sitte  fieser  well,  einfältig  firomm,  begehrt  des  ansien- 
schtines  nicht  Gottes  2,  439 ; 

und  du  begehrtofij  mein.  BOaaaaSPt 

darob  das  mAdcben  dein  begehrt, 

wie  gold  und  edel  geschmeide  ( :kleide).  Göiaa  1, 190, 

mit  ibergmg  im  dem  gen.  in  den  aee. 

3)  mit  acc  der  lacha  und  nim  danach  was  dein  ben 

begm.  iSam.  S,l6;  alles  was  «  hegerL  Ikön.  9,1;  wiewol 

die  cardinil  des  nüslhllen  trugen,  so  kam  er  doch  tu  begdv- 

tem  ende.  KiHCRBOr  veiidiuiffl.  369*; 

ein  hrSnslaiR  ward  genoaimeB, 

dBB  ander  ward  verobrt, 

nur  eins  daa  bat  gewonnen 

nnd  dis  jongfrau  Begehrt.  Born.  tatMukafUi.  Ui 
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pirf  nod  buiniMnighait  besebna.  WicuHuiiS3t 

jelianiler  nt  die  natur  des  kOnigt  änderst  und  begehrt 
•diirpEn«  rttb.  Sciomoa  7&3;  dort  nihl  «e.  nelleicbt  be- 
gehrt >ie  mich  (d.  i,  sit  tpnekem).  Gomi  s,  Iii;  er  begehrt 
die  volle  erbsdiatl;  er  begehrt  {»erlangt)  sie  lur  ehe,  käU  um 
sie  an.  ton  Ikieren  gebraueht  itt  begehren  coeundi  ardore 
fiagrare:  der  stier  begehrt  die  knli,  der  hirsch  die  hiDdin, 
die  handio  den  huad;  der  lache  begehrt,  ransL  Dübel  1,34'. 

5)  uilM  ildm,  ttttt  de*  g«.  «dsr.o«.  dfr  Moekt,  fnapo- 
«äwM».  Bach  etma  begehreo  (vic  Tcriangn,  atrdiM) :  lUea 
abiuw«<eii  wonick  die  meBiehni  begehren.  GormttjTo,  »rf 
utmu: 

wie  Uni^  dau  tia  gameteer  ann  ma  irenkgald  f  legt  n  bitten  I 
anf  BHegflld  hagahit  er  aicbu.  u  tind  noch  denuehe  litten. 

LosAD  3.  1119. 131, 

4»A  ist  tat  eaaegdd      mm  megM.  . 
4)  der  im  Mtftkrt  mri^  hat  di«  fnef,  in  «l«r  ran  vor 

<)  10  Mil  dat.  tdknt  es  hat  Philippus  an  mir  begart.  Lv- 
THEBS  br.  1, 188 ;  dartim  wollen  e.  I.  gnadiglicheo  von  untert- 
wegen  u  ine  begeren,  dati  er  ja  weiter  in  keinem  arlikel 
wolle  geben,  ehwf.  Job.  Fbibobicb  M  MetmtdUk.  4,18». 

b)  an  nil  om..-  begerle  das  ro»  an  Clma.  Boec  1,  IM*; 
frigt,  was  das  alt  weih  tn  sie  begeren  «er?  l,us';  wie  thoe 
icht  tikick  oder  gebn  ich  aelbst  dea  Ukn  an  in  xn  bege- 
ren T  IfBM*; 

und  aeia  aoiubdren  bereir, 
wit  Sic  «D  un*  all  begert. 

Job.  Sardibs  Iro^.  trau  MaiiB«*.  1588  Q  6* ; 

wann  ile  an  ihn  begehren  liill 

was  Ihr  gehftrt,  er  sIck  Bairedi.  Herrn.  gmtlUdt.  lU; 

lut  will  Uafbrt  bitliiA  an  in  begam.  Hilihüi  jm.  Ks';  er 
begerte  an  ihn.  Zni«.  SS,  7;  da  würdest  es  nicht  an  mich 
begeren.  S,  >5;  er  begerte  an  Ae  mtisicaalen,  dau  «e  sich 
mit  elslicben  italienisdien  stoßen  soIten  faOren  lassen.  Scaop- 
pics  178 ;  WD8  ich  im  namen  dieser  redlichen  Christen  an  ihn 
begehren  werde.  356. 

e)  »on:  wie  ers  von  dir  hcgert,  eo  maehs  mit  im.  Jer. 
39,  12 ;  und  begerten  von  iaeo.  bienenk.  41' ;  begehrte  des- 
wegen f  OD  Taubmanao. .  Bbakdts  6er.  39 ;  die  Veoediger  be- 
gehren die  ascben  von  den  Litbuanem.  ScanmniW. 

6)  der  (Midngiye  lalx  folgt  entweder 

a)  im  inf.:  ich  begere  nicht  mehr  in  leben.  Biob  l,  16; 
und  alles  volk  begerte  in  anznrllren.  Luc.  6,  19;  sie  begeren 
geseltigt  werden  ron  den  brßsemlin.  KKtssasa.  seAi^der^ieMif. 
GO;  beger  ich  von  dir  gerecliirertigt  tu  werden.  Heuitcimn. 
amnoL  tum  Hömerbr.  terdeiUtekl  9. 12 ; 

wo  Ich  reim«  schreiben  soll,  die  gelMlig  allen  bleiben, 
leg  ich  meine  feder  wer,  und  begero  nicliu  lu  scbreiben. 

LOCAB  2,  9,  29 ; 

dieses  begehr  ich  nicht  tu  sagen  oder  lu  vrOascfaen.  Scrop- 
tivs  230 ;  jetzo  ist  kein  menscb,  der  mir  iltr  ein  dutzet  lüuse 
begehrt  einen  doppelschilling  tu  geben.  äcBumnsl4l. 

b)  oder  mit  dasz:  wir  begeren  aber,  das  ewer  iegiicher 
denselben  neist  beweise.  Ebr.  0,  11;  als  Pau\u8  die  epislel 
an  Timotheum  geschrieben  und  begehret,  dasz  man  solle  thun 
bitte,  gcbeL  ScuoppiDS  38S. 

6)  begehren,  gmix  allein,  okae  casus  und  folgenden  »als, 
Gehend  hat  (vt'e  heischen)  dm  nan  von  batein:  dasi  zwei 
ding  verdfiesziich  sein.  L  der  arbeit  machet  denen^  die  nicht 
mehr  niüszig  sein,  als  wann  sie  müszig  sein.  s.  der  vor  mer 
thür  ststs  begehrt.  ScHsrnus  702.   vgl.  mkd.  gemdiu  diet. 

1)  sich  {iibi)  begehren,  wie  sich  wflnscbeD: 

ihr  lapfTen  cavallnrs,  die  ihr  in  liab  und  waDTen 
lu  leben  euch  begehrt.      Logau  2, 1,  31  >.  13. 

8)  wohin  begehren,  an  einen  ort  begehren  (iii  gAuk,  ko9^ 
men) :  er  begehrt  {verlangt,  will)  fort ; 

der  chriiilich  glaub  ist  wo)  gegrdadl, 
von  vil  propheien  lang  TerkQnui, 
mit  wundeneiclten  wol  bewert, 
manch  weiter  faai  darein  beiteri. 

SCIIWABIKNBIIBO  154, 1; 

die  insnt,  wo  ihr  hin  begehrt.  Sckuppius  117;  Vieilleville  vcr^ 
sicherte  ihm,  dasz  er  nicht  in  die  Stadt  begehre.  Sciiillbb 
1083;  indem  es  ihm  unmöglich  schien  bleiben  zu  können, 
sah  er  sich  erst  um,  wohin  er  denn  eigentlich  begehre.  Gothk 
19,  es ;  die  heiligkeit  dieses  triebs  {dei  ehrlriebi\  der,  wie  die 
Sittlichkeit,  Ober  leben  nnd  tod  binatu  beehrt  in  nacbmhme. 
J.  PaoL  iMckddai«.  TT. 


S)  mtf  dkniteftc  «et«  «erMidit  ridt  begehren  Mtl  räufls 
«(r*.  dei  praedUal»,  woM  man  wiederum  terba  xn  gedankt» 
haben  tarn;  er  begehrt  das  tucfa  fein,  den  wein  stark,  den 
becher  voll  (n  haben,  n  IrtnAeit); 

die  iagand  Ui  ja  wenh,  ' 
da»  man  an  ibr  aea  taun  nicht  allia  kun  begahll. 

LoSADtiUBi 

dann  begehrt  buk  seinen  schon 

die  gerangoe  selbst  nicht  lo*  (ih  kämmen),  CdTi  1, 49. 

eben$o  bei  wünschen,  wollen,  veilangea,  fordern. 

B£G£HBEN,  «.  peUlm,  fregahr,  tcrfaiifni»  WMNik.  Fi- 
bcmbt,  twter  den  «ptefn,  nennt  mu  n*  IH:  was  vor  dein 

grOst  begem?; 

acb,  soll  Ich  nur,  o  meia  l»egehrea, 

nach  meiner  wahren  lieb  und  klag, 

nach  solcher  iweirelfreien  plag 

allzeit  nur  meinen  xneirel  nOrenl  WscBBtatinSM; 

mit  begehren,  tub  petita,  perg.  rt>$entk.  1,  l ;  gott  eriflile  dein 
begehren.  Scaoprios  131;  auf  dein  begdum;  in  sein  begeh- 
ren willigen,  es  abschlagen ; 

bedenke  was  da  ibuai !  da  bannst  des  ksisers 

hagahran  nicht  arftilleB.  Scbillbb  S«*. 

BEGERRENSWERTH,  dppelt6ii*i.'  k«ia  begefarennrerther 
instand. 

BEGEHRER,  m.  fetUer:  von  sundrer  gnaden  oder  lieb 
wegen,  die  der  geher  xa  des  begeren  pcrstm  hiL  Riurbu 

rhetoTÜ.  Frib^g  14»3  fol.  bl.  103*. 

BEGEHRERIN,  f.  petürix. 

BEGEHRIG,  CKpidw,  begUrig: 

denn,  wie  mich  dnnki,  Ist  kaum  halMerif. 

sie  spraeh,  ich  war  euwr  sehr  hegerlg.  B.  Waziu  4,  Tl ; 

(heu)  Ir  viel  gelehrt,  welch  waren  lehrig, 
uad  denelbigeD  iraiui  begerig.  4, 13; 

wanimb  er  nicht  sein«  Schwiegersohn  anter  die  cor  diesea 
ontes  sa  geben  begehrig.  pen.  rotenlh.  %  st. 

BEGEHBUCH,  eapiäiu.  erpMadw,  mkd.  begerlich,  fgU  be- 
gierlich : 

aach  allem  kOaitlchen 
■treckt  er  begebrikb  seine  hinde  aus.  SciitLBaSMi 

adi  ist  der  wein  denn  nicht  die  sKstesle  und  begehrlichste 
unter  allen  faimmlischeo  gaben.  BEmm  br.  1,  ui ;  die  be- 
gehrlichsten menschen  sind  die  adilimmsten;  ein  begdirUches 
{woUitliges)  weih. 

BEGEHRNIS,  f.  n.  appetitut,  detiderium:  sie  lieszen  ihre 
fordenugen  und  begebroisse  sich  zusichern.  BicsBis  «wllg. 
13,  39L 

BEGERRCNGSKRAFT,  f.  unsere  begehrungs*  nnd  mab- 

scbeuungskrafle.  Lessinc  T,  164. 

REGEHßUNGSLOS,  frei  von  begitrden. 

BEGEH RUNGS VERMÖGEN,  n.  das  vermilgen,  durch  seine 
Vorstellungen  Ursache  von  der  Wirklichkeit  der  gegenalinde 
dieser  Torstellungen  zu  sein.  Kakt  4, 104. 

BEGEHUNG,  f.  eel^ratio,  feier:  Hippias,  nachdem  er  den 
olympischen  spielen  (deren  begehung  io  dieses  jähr  Del)  sei- 
ner gewohnheit  nach  beigewohnt  hatte.  Wieund  3,  139;  es 
kam  endlich  dazn«  dasz  Proteus  bd  begehung  ihrer  mjsle- 
ricn  ergriffen  wurde.  ST,  10 ;  iidi  wurde  mitten  in  der  bege- 
hung ansrer  heiligen  mjtutiai  ergriffen.  36,38;  bei  uns,  wo 
alle  feierlichkeiten  kurzrilckig  sind  und  wo  die  grOszte  —  mit 
dem  gewehr  auf  der  Schüller  begangen  wird,  m&chte  so  et- 
was nicht  am  orte  sein,  aber  liiebcr  gehören  diese  scblepp- 
röcke,  diese  bicdlicben  begchunges.  GIVthb  31, 130.  man  tagt 
atieA  begehung  von  der  »irklichen  Ikat:  die  begehung  des  Ver- 
brechens. 

BEGEHUNGSSÜNDE,  f.  im  gegeniatt  zur  unlerlassangsBdnde. 
BEGEIFEBN,  «oitM  fMtre,  mit  geiftr  kesprUse»; 
begeirerl  acblaior,  hemd  and  rock.  faUn.  $p.  ISIS; 
begeirsrt  krani  und  brtnie.  G0iRna4SS; 
blülbegalferL  BrogbssI.  r; 
das  kind  hat  sich  begeifert;  lasz  du  dir  das  heilige  wort 
Walhalla  doch  nie  auf  die  lippe  kommen,   da  konnlest  dick 
ja  nicht  änraal  eathallen, '  duz  du  es  nidit  mit  hflmiscften 
begeifertesL  Kloktocr  10, 190 ; 

wiet  da  bsgeirmt  den  meitierl  Puna  145. 
BEGEILEN,  Kercore  latiare,  UOißem,  fiU  im  nlMsAt 
rnrnal  Weinreben,   t.  geil,  geiltrog. 

BEGEIN,  f.  ;eb(  begine,  was  man  seke.'  so  besolden  s{« 
klaglent,  alt  begeinen,  die  vorher  gehen.  Frani  weltb.  134*; 
nonnen  oder  begeinenzSher.  ein  begein  neme  geh  und  weinet 
dm  eiap  ganzen  tag.  tfridiwA,4t dotlebegeinen^kwit<tti.ssf  ;i 
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pbffan,  mftnoh«  mi  bigeioaa 

■lad  Dicht  BO  heilig  als  sie  icbein«a.  SiaaocK  7778. 

BEGEISTEN,  iaipirare,  divino  ipiritu  affiart:  durch  dgnfl, 
lebhafte  krafl  begeistet  werden.  Lobehst.  im.  1,  UU; 
Im«  euch  eineo  goll  begeiaiea.  Göim  2,  299; 
wenn  liebe  J«  den  Hebeadea  begeisteu  3,26; 

also  bleib!  beim  lefeireei 
Buletii  des  aalies  hrume,  die  nao  pinreod  streut' 
ein  irel]i(;h  Sinnbild  dessen  was  begeistend  wirkt, 
geselligkeil  belebet,  fteund  und  frouad  bewührt.   11,  973  t 

«n  pau-  bedeutete  goldstOcke  (6«  der  ßmiae),  44,  220  {- 

■lldon  emprangea  uns  begeisisl  ■ 

gescbmacksgerO^he.     47,  lU; 

lebet  ia  einander,  o  Ihr  beiden, 

geist  beseelt,  begeisiei  seele  da.  Röckiby  192. 

BEGEISTEBER,  m.  mtpiratw:  aber  dosz  er  ücb  last  in 
einen  mystischen  begeisterer  darüber  verwandelt,  würden  sie 
kaum  glauben.  Bebdeb  bei  Merck  t,  35. 

BEGEISTERN,  spirilui  indn-e,  inspirare:  die  feurigen  lie- 
besseuEzer,  mit  welchen  sie,  wenn  es  möglich,  seine  erstaxrle 
gebdne  begeistern  würde.  Gbtnivb}'  indem  läe  ailidt  den 
tod  xtir  mbe  gejagt  und  die  lunge  mit  neuep  Idwnskraft 
wieder  begeistert  bat.  Weiss  U.  /etile  9;  dasz  unter  so  vielen 
nefarentheils  siooreidun  und  begeisterten  eOrpem  allerhand 
atreidie  passieren.  feUeub.  %  97;  w«l  er  sich  eben  damals 
in  etwas  begeistert  (hHnMktti)  hatte,  wtt^,  RoUiueitSftS; 

stellt  des  kQnstlers  band 

die  kdrper  fast  bogeisten  fllr.  BMCUst,2fit 

o  wie  begeistertest  du  mich, 

wein,  der  •nisflckuog  quell  und  sunder.  BAenoM  S,  132 ; 
es  achetnet,  dasx  aidi  damals  auch  Uber  andere  gesiUete  tOI- 
ker  CIO  allgemeiner  geist  ergossen,  welcher  sonderiidi  in  die 
knnst  gewirhet,  dieselbe  begeistert  und  belebet  habe.  Wix- 
iiLNAHN  3,  219;  auch  die  liebe  begeistert  tu  gesfingen  mehr 
als  das  helle  morgcnroth.  Sal.  Geszhek; 

begeistert  reis«  eucli  durch  die  nflchsten  lonen 

ins  all  und  flUll  es  aus.  GAna  9, 8St 

als  man  b6ne  vom  rechte  dee  nensekaa,  daa  allen  gemelu  sei, 

Ton  der  begeisterndeo  freibeil  uod  f  od  der  löblichen  gleichbeit. 

40,  289; 

das  alte  testament  sah  er  (Okrtslw)  als  hieroglypben  an,  als 

ecbsttenbilder,  die  er  begeisterte.  Hippel  8,  209 ;  iwei  nach- 

tigallen;  wovon  die  nne  unsere  insel,  die  andere  die  nidiste 

insel  besang  und  begeisterte.  J.  Paul  wii.  fogcS,  104;  die  Ofl- 

geltbftren  eines  begeisterten  eoncertsales.  711.3,40;  er  ist 

geistert  (b^frunien).  Licbtenbbrg  3,  73. 

BEGEISTERUNG,  f.  inflammalio,  tmptlut  diviniu:  himm- 

liscbe  begeisterung ;  begeisteruDg  fltr  Vaterland  und  freiheit; 

^Qhende  begeisterung  iBr  alles  schöne  und  gute; 

begeistrung  ist  keine  heringswaare, 

die  man  elopftkeh  auf  «ioige  Jahre.  <;0m  2, 301. 

dMn  auch  rausA,  tmmet:  er  trank  als  dichter  gern  starke 
begeistemng.  StCj)^.  «m  UndeRb.  1,*  126;  abends  erzOUte  er 
in  der  begeistcning  des  Rbeinwtins  dnem  jangen  noi^n 
seinen  träum.  KiitiGEH  3,  B. 

BEGEITIGEN,  imidere,  von  geitig,  mhd.  glüc  Okeilir  166. 
die  ältere  gettatt  des  folgenden. 
.  BEGEIZEN,  tiiHdere,  ans  ^ets  mcftt  g&nnm,  gAiUet  wie 
beneiden : 

wenn  man  den  armen  nrengt  und  aelnen  acbwelsi  begeiiL 

WIIPIUAHK  dSff.  SS; 

hingt  euer  hen  nicht  mehr  on  den  begeiiten  kästen. 

GßNTMBa  394  i 

ohne  Ursache  zn  haben,  bei  jelzo  ohnedies  nabrungs-  und 

geldlosen  zeiten  andern  weniger  bemittelten  die  gelegenhelt 

etwas  tu  verdienen  durch  ihre  begeizende  amtsverwesungen 

in  entrnszen.  Leipt.  manL  2,  102; 

weil  man  den  lueraohdpflen  meistern 

die  loibaem  nur  umsonst  begetzL  Lbssino  t,  57. 

BEGELLE,  edv.  pr^Hio,  mmuM,  eine  verduatdte  ftettew- 
rm§!  bei  gide,  tnedttis  JUhii.  Dasipodihs  302^; 

begelle,  herr,  dem  ist  also,  fiiacx  tke^tUftl  Ul ; 

OBsers  aachhare  lllebeleln, 

dar  nnss  bei  gOllfl  werden  mein. 

Horn.  gessUsck.  (Msr  232. 
be  tsl  e^Mbor  die  ftraep.  bei,  deeh.  ÜeM  das  smbet.,  dem  tte 
wrtriU,  lektBer  tu  deuten,  mom  k5»nte  an  bei  gott  deaim, 
wi*  goU  in  andern  fällen  mehr  absiekilieh  geändert  »ird,  aber 
auch  ans  tthoeii.  gelle,  laiüe  stimme  (Stud.  1,  439),  an  gol, 
gOli  kakm  (Stal*.  1,  463),  kaum  an  gelle  und  dem  bdtmuUm 
mnif  gell  für  gelt  (Schuxib  S,  8L  Scui»  n?).  «hm  nmM- 


fflMiieAiwj;  ma  'bei  gotts  beule'  (tgl.  gOtz  byl  in  BfoBNEas 
hdh.  narre»  1806)  mir«  stark. 

BEGELTUNG,  f.  fammentfio,  itergOttaig:  solten  sidi  dann 
alle  calholischfl  mit  iren  vihi  centnerB  gute  werk  und  Ver- 
diensten ohn  begeliong  verrechencD?  Keneni.  96". 
BEGENIEN,  dos  gtnit  eistreOK»,  einlrinkem 
las«  ift  den  griesgram  getan  I 
er  neisi  eucfi  {vskHlbubeit)  lu  kuranien, 
wird  eucta  mal  begenien, 
dasi  euch  die  ateisse  glUtaen.  BQsesB  21*. 
BEGEVATTERN,  eeocore  aliquem  propatrem,  einem  am  ge~ 
votier  madim!  saut  Peters  oder  sant  Man  oder  eins  uiden 
heiligen  b^evatterter  maurbrecber.  Gary.  192*. 

BEGEWALTIGEN,  eaplwwe,  imgmiUbrimgeH,  imUfjotkmt 
und  sie  begweltfg  samb  mit  iniis.  H.  Suis  in.  I,  ur ; 
die  ie  wollen  begwelting  (d.  i.  begweliigeii)  mich. 

111.2.  iSs'; 

die  freund  und  armen  tag  und  nacht  mehr  denn  die  feinde 
begewUlUgen.  Fkonsp.  1,  9s';  es  sol  auch  keiner  alte  leat, 
piiester,  prediger,  frauwen  begwältigen  noch  crwOrgen.  9,16*; 
in  welchen  die  natur  begvreltiget  und  gletcbsam  Als  onde^ 
trecket  vrird.  Woan  «wtdami.  3. 

BEGEWALTIGUNG,  f.  cooeftoj  den  gewalUhltigeB  motwiH 
und  gelastige  begewaitigung.  £«19.  216'. 

BEGHART,  m.  taienbruder,  frater  conxertus,  dem  «eiblieken 
begine  enJiprecAend,  «.  tn.  s.   Fkisca  1,  76*. 

BEGIER,  f.  eupidilss,  eupido,  detiderium,  in  der  btbef 
lebretbl  Lünes  begirde,  nicht  begir,  in  seinen  tehrifte»  i,  n 
steht:  geschrei  ist  nicht  anders,  denn  ein  seer  starkes,  erast- 
Kcbes  be^  der  gaaäen  gottes,  wo  vielleicht  beger  «t  schrei- 
be» isL  den»  begir,  begier  scAetnl^  wie  das  einfadte  gir,  gier, 
lieb  miblieh. 

0  herr  der  kOng,  euch  raihen  wir, 

erhöret  diser  leut  begir   ScHW*at«nsa«  106, 1 1 

nach  pSsi  des  gelu  siSi  meto  begir.  13&,li 

den  maaieben  scheidet  von  dem  tUar, 

das  er  batwiog  sein  pOs  begier.  144, 2| 

gels  und  botart  ist  mein  begir.  146,  it 

und  brennen  lumahl  von  begihr, 

bei  diesem  einiug  sich  sn  flndsn.  WfCUBnuH348i 

tu  dir,  herr,  lu  dir, 

der  du  mein  trost  und  mein  begitar.  lU; 
des  himmels  fTeude  dort,  der  erde  segen  hier, 
ein  mehres  welter  nicht,  ist  tiglich  mein  begier. 

Losui  1,9,96t 

dein  tod,  deia  tod  am  kreuie 

bring,  herr,  mich  ganz  lu  dir! 

wie  luehtlg  mich  aueh  reise 

die  sOndlicu  begier.  KlopstouT,  234; 

0  tebensreit,  0  gIfUieDde  begier, 

0  lebensreii,  welch  ritscl  bisi  du  mir!   Goitbb  1,919; 

der  geist,  der  in  euch.wobai,  der  nach  uniierblichkelt 

Toll  uosiillbaren  durste«  ■chmachtei, 

tnii  tiliemder  begier  die  dunkelheti, 

die  euch  umhOllet,  lu  durchbrechen  trachtet.  1,402; 

folgte  beglerde  dem  blich,  Mgie  gennss  der  begier. 

G6?Hi  1,261; 

bring  die  begier  su  Ihrem  aüssea  leib 

nicht  wieder  vor  die  halbrerrficklcn  sinnen.  12, 174; 

0  der  reizenden  begier, 

wie  nach  mir  du  sehnest.  R0cisaT3S2; 
WO  'vrir  die  mensckheit  gani,  nnd  menschlidie  begier  io  allen 
adera  fühlen.  GOthes,  27s;  mit  unnaiOriieher  b^cr  trinken 
lüer  tinielae  vSlkerstlmme  das  ansgesogene  blnt  ihrer  feinde. 
Hdiboldt  oiu.  der  nat^  I,  37. 

BEGIERDE,  f  dasselbe, 
Lutheb  aueh  neutral  geraucht:  schlemmen  ist  nüt  änderst,  dan 
ein  unordeoliche  begird  zü  essen  und  zFi  trinken.  Keiseisb. 
sänden  des  munds4't  das  heiszt  unordcnliche  begird,  die  da 
nit  ist  nach  ordenung  der  vcmunft.  4';  die  begierden  lOdten 
den  foulen  menschen.  11*  {nach  spr.  Sal.  21,  35) ;  Eva  gewann 
ein  begird  darnach,  das  sie  ein  apfel  versucht,  it*;  du  soU 
fliehen  und  dich  entziehen  der  bOscn  begirden.  12*;  soidt 
gelust  und  begird  sol  man  ausztreiben.  43*;  bab  ich  den 
dürftigen  ir  begirde  versaget?  Biob  31,  IS;  wer  gibt  mir  einen 
verhOrer,  das  meine  begirde  der  allmechüge  erhCreT  91,  9A; 
herr  für  dir  ist  alle  mein  begird  und  mein  seufzen  ist  dir 
nicht  verborgen,  ps.  3»,  10 ;  mcr  aus  begirde  der  furcht,  den 
ans  bOscr  lust.  Tob.  6,  23;  nicht  sihet  er  an  die  schonen 
wort  und  grosze  werk  der  reichen,  weisen,  heiligen,  sondern 
allein  daa  begirde  und  gebet  der  die  nichts  haben.  Ltmu 
1,  88';  ennn  bcmrd  nach.  br.  2,  660; 

des  fetudr  aegird  und  werfe  vemiehten 

mit  weisem  rat  und  schneller  thal.  WscBnaaLiii  a06t 
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woriflr  da  nneo  ekel  kul*  data  hab  lA  eine  begierde.  ptri. 
roterük.  l,  ft;  dasz  wir  ini  geiste  lebeodig  und  in  be^erdeo 
todt  sind.  2,  39 ;  begierde  lu  TerDÜDfligKn  sachrn.  peri.  baumg. 
3,  21 ;  du  wollest  meinen  feinden  ihre  begicrd  nicht  lassen. 
ScHüppiüs  083;  die  htlchste  begierde  (der  wille  göltet),  die 
mOglicbkeiten  der  dinge,  die  durch  die  göttliche  natur  gege- 
ben sind,  werden  mit  seiner  groszen  begierde  lusammeo- 
ilimmen.  Kur  6, 44  ,- 

und  die  befleckaDde  begierde 

Toa  deinem  larieo  buien  aligewehn.    Schillu  22*; 
bonltche  liebe  verbindet  ddi  iteu  und  treuei  Terlangon, 
und  den  weobsel  behielt  Dur  die  begierde  sich  tor. 

GAtni  1,2»! 

w^l  ima  Tater,  «ns  nie  zu  rttttgeoder  be^erde  des  besitze«, 
dich  mit  einer  reichen  fnu  lerband.  17,  9;  das  Unglück  ist 
geschebn,  das  ben  des  volks  in  den  koth  getreten  und  kei- 
ner edeln  begierde  mehr  fthig.  {Viimg).  43, 1;  er  brennt  vor 
begierde  dich  zu  leheo;  er  Usit  Mineii  be^erden  den  zOgal 
icbieszen. 

BEGIERDENFREI: 

in  ihrem  lielien  still  TergnügteD 
begierdenn-eien  aug.      WiiLiHD  18, 83.  . 

BEGIERDENSPEISERIN,  f. :  er  kan  alle  nacht  di«  begier- 
denspeiserin  und  lein  vergnflgen  im  arm  kfissen.  pers.  ro- 
$eiiih.  7,  20. 

BEGIERDENZXHMER,  m.  .•  und  ist  dis  nit  ein  genugsam 
wunderiicli  mirakel,  die  kraft  und  tugend  diser  gewalligen 
fleiscbdemmer  und  begirdenzümer  lu  erweisen  T  bietienA.  27\ 

BEGIERnöRIG,  aride  miittu,  aaiimdi  euf^dUMi  demnach 
frommen  Christen  der  loblichen  statt  Lncem  ich  als  ein  uo- 
acblbarer,  Qcb,  als  den  begirbSiigen,  Christum  zu  lerkUnden 
berOft  und  beschriben  bin.  anfvort  bruäer  Coxrad  Scumids 
«f  etlieh  widerrtd.  1532  4*  Ab. 

BEGIERIG,  cupfdus,  meiit  mit  dem  gen.,  doch  auch  mit 
pratpotilionen :  sie  sind  begirig  nach  Iren  s[inden.  ^91.  4,  8 ; 
ir  seid  beging  und  erlangels  damit  nicht.  Jae.  4, 3 ;  des  evan- 
gelü  be^rig.  Lutber  S,  38';  da  die  keiserin  wider  das  schif 
begierig  war,  wollen  sie  die  nicht  darein  ItMsen.  buch  i.  liebe 
«*i  d«*  mflnch  mit  begierigem  bmeo  dem  marscbalk  unter 
angen  ritt.  Galmy  S32 ;  die  hechnater  ist  begierig  der  mildi. 
Forer  JtfcM.  103*;  die  Bomer  waren  des  Streits  begirig.  Rihbl 
lÄv.  31t;  ist  des  tobes  so  begierig  gewesen.  Opitz  t,  5';  ein 
begierig  herz  etwas  in  lernen,  pers.  rosenlh.  2,  32 ;  des  gewin- 
Stes  begierig.  3,  37;  seine  begierige  nelze  ausbreiten,  pers. 
baumg.  2, 19 ;  die  begierige  etwas  zu  erlangen.  6,  8 ;  dasz  ein 
scbaf  und  ein  esel  seien  der  dienstbarkeit  fibcrdrSssig  und 
der  freiheit  begierig  worden.  Schopkcs  3ii;  sein  beperiges 
gemOie.  nn«.  dect.  455;  ich  bin  begierig,  was  noch  daraus  wird; 

du  begieriger  mann,  in  unierscbimtbeil  gehOlIet. 

SroLanell,  Ii; 
oU  alle  well,  begierig  nach  dem  neuen, 
der  emitsa  reier  sieh  eatitegend ringle.  ScnuaaSOBt 
sod  luleiii,  des  lichu  besierig 
bist  du  sehmetierliog  verhraDnt.  GftiHi  6, 26i 
kühn«  phöniliiscbs  minner,  begierig  mancherlei  reichlhumi. 

40.361; 

nancbar  eDtachlostene  mann,  auf  ahenieuer  begierig. 

40, 382. 

BEGIEKLICH,  eupHus,  erpttibilii :  die  drit  predig  sagt  Ton 
E&  ril  essen  und  trinken  und  von  begiriicbem  nachlaufen  und 
anhangen  dem  geschleck  und  der  füllerei.  Keisersb.  lünden 
det  mundi  80';  und  ist  nicht  lieblicher,  begiriicber  ding  zu 
horen,  denn  sOnde,  tod,  helle  zu  lertilgen.  Lother  l;  l&2' ; 
aus  begiriicbem  witlen,  dich  zu  erteatnis  dein  selbs  zu  brin- 
gen. 3,  ISO; 

und  maehsn  dich  becierlich  wandern 

TOn  eiaem  lasier  zu  dem  an  dorn. 

II.  Sachs  1, 343'  und  oft; 
denn,  wie  da  wrist,  ist  veriinderung  und  was  neawts  allweg 
lieb  und  begieriich.  Kircheüp  wendwim.  03;  welches  denn  bis- 
her bei  etlichen  was  begier-  und  annemlichen  gewesl.  Fromsp. 
1,  nietgii.; 

so  aoU  man  begihriglich  und  bülich 

Sehlis  etnsamleii  in  die  küaien.  WiczBEaLtii4l8; 

der  begierliche  bauch,  per*,  baumg.  6,  6;  Ihme  Ton  diesem 
allem  zu  antworten  begierlichen  (eupide).  Scbdppios  T63;  ein 
kleiner  dracfae  begierlich  nach  der  anlockenden  beute  schauend. 
GOthB  39,  180. 

BEGIERUCHKErr,  f.  ci^ditas,  libido:  dadurch  wSllen  die 
poeten  bedeuten,  das  zn  denselbigea  zeilen  £e  menschen 
nd  bertor  denn  die  atein,  nnsteter  deoa  die  fliesieoden  wm- 


ser,  nnd  allein  den  bcfprUchkeitea  unterworfen  gewest  sein. 
Gregor.  Wacker  eomedi,  iit  4a  terel,  das  «lUre»  $einn  etyM 
Aem  iMeeht.  1547  vorr.;  so  sie  {die  planeten)  herscfaen  im 
lauf  microcosmi,  und  kommen  in  die  biegiriigkeit  des  eussetn 
flrmaments,  und  ziehen  an  «cfa  wie  die  erden  den  regen. 
PiascELSus  1,  213* ;  mit  begieriigkeit  etwas  newes  zu  erfahren. 
KiacHHuF  wetidiinM.  104;  in  summa  Borgia  ward  papst,  und 
begab  aidt  frei  auf  alle  woUuft  und  begieriichkät  des  fiei- 
sebea.  hkntnk.  220*; 

jetst,  nun  ich  s<msi  eoigangen, 

und  die  bagiertlgkell  »ich  wenig  mei«lem  kan. 

steclil  Flavia  mich  dort  als  neues  Teuer  an.   Oriti  2,  flS; 

begieriichkeit  den  fisch  und  TOgel  treibt  ins  garen,  peri.  ro- 
ttnth,  3,  27 ;  Bo  lange  dein  mund  aus  be^eHicbkdt  sich  Of- 
net,  wird  das  geheimnds  der  verborgenen  erkännlnia  dir  he»- 
nes  weges  kund  werden,  peri.  baumg.  3, 10 ;  bei  dieser  groszen 
begieriigkeit  zu  dem  regimenl.  Schuppius  4tS ;  es  würde  we- 
niger gefahr  sein,  einen  schlafenden  lüweD,  als  die  begier^ 
lichkeit  dieser  leute  aufzuwecken.  WietAitD  7, 46 ;  Terschiedene 
beispiele  eines  schleunigen  und  blendendea  glückes,  welches 
auf  diesem  wege  war  gefunden  worden,  reizten  die  allge- 
meine begieriichkeit.  7,81;  er  hat  sich  angewohnt,  so  wenig 
zu  bedörfen,  dasz  die  begieriichkeit  ihn  seilen  tu  thorheiten 
verlnlet.  8, 75.  die  tdireibung  beperligkeit  iit  faÜA. 
BEGIEBLOS,  eu^dHatii  taspen: 

ihr,  dio  ein  rascher  schwur  verpOichtet, 

die  schAnMe  aOuderio  begierlos  aniusenn, 

seht,  welchen  »II  Konbab  der  ingend  bler  entrichtet. 

WitLAKB  10,  364. 
BEGIERSAM,  atidui :  eine  be^ersame  katze.  pm.  baumg.  0, 2. 
BEGIESZEN,  perfimdere,  akd.  pikio^D,  bigiasan  (Gaarr  4, 
284),  mkd,  begießen  (Beh.  1,  541),  nnl.  begieten,  mü  ratier 
netten,  betchäUeni  so  man  das  ausz  grebl  und  mit  hast  ver^ 
bindet  und  mit  wasser  unden  begOszel.  Kkhbesb.  tünden  du 
mundt  63';  Jacob  aber  richtet  ein  steinern  mal  auf  an  dem 
ort,  da  er  mit  in  geredt  hatte,  und  gosi  traakopfer  dranj^ 
und  begosz  in  mit  lile.  1  Jfos.  36, 14 ;  wenn  der  slatib  bego^ 
Ben  wird,  das  er  zn  häuf  leufL  Hiob  3S,  38 ;  idi  habe  ge> 
pflanzet,  Apollo  hat  begossen,  aber  gott  hat  das  gedeihen 
gegeben.  1  Cor.  3,  e ;  so  ist  nun  weder  der  da  pflanzetf  noefe 
der  da  begeustet  etwas,  sondern  gott,  der  das  gedeihen  gibt. 
3,  7;  der  aber  pOanzel  und  der  da  begeuszet  ist  einer  wie 
der  ander.  3,  S ;  also  sind  die  fdnde  Christi  auch  so  racb- 
girig  und  faeisz  begossen.  LtrmERft,55*;  aber  so  beisz  ist 
der  liasz  und  grim  über  mich  begossen  {mitgegtutit).  % 

das  wo  die  sonn  und  nacbl  entsteht, 

das  was  die  see  pflegt  zu  begiessen, 

die  flir  aich  oder  rttekwirts  nhl, 

wird  als  ein  wasserstrom  veraiesMn.  Otin  1,  S12t 

welche  verinderungl  sehet  ich  haue, 

pflanze,  begleize,  Terseue,  behaue.  GaTpaiu«  1, 623; 

begeusz  mit  einer  Out  von  tbränen  diesen  hügel. 

Canitz  179; 

ich  wölb  vorhin  mein  klares  garo  becleif  en. 

GsLLtiT  3,  38t ; 

gott  thut  nicht  alle  ebner  weis  mit  dem  regen  der  relcb- 
tfaumb  begieszen.  Sckoppids  755 ;  begossener  bund.  Sgrilier  m 
Göthe  194;  er  stand  da  wie  ein  begossener  bund,  gani  aug  der 
fatittng  gebratiU;  pflegte  mristfens  die  rolle  zu  Ubemehmen^ 
wenn  jemand  acbüge  kriegen  oder  begossen  werden  sollte. 
Güna.  18,  240;  das  heisze  ich  dodi  Ürwahr  sich  begieszen, 
um  seine  kunst  im  fleckauswaschen  zu  zeigen.  LtciiiEinERG 
5,141;  sie  hatte  in  Maienihal  noch  gepKck  abzuholen,  freund- 
scbaflen  zu  begieszen,  J.  Paul  Http.  1, 126 ;  und  als  der  mond 
mit  seinem  erdenlicht  die  wangen  der  onbeknnnien  erschei- 
nung  begosz.  1,  349;  ein  grai^es  land,  das  die  sonnensichel 
mit  einem  eklen,  erdfahlen  licht  begosz.  Tit.  4,  53.  die  nase 
begieszen  Arisjl  lie  $u  tief  im  glas  tiedien,  sich  mit  wein  be- 
^szen,  belrit^em:  der  cavalier  weisz  niiiht,  wie  er  mit  die- 
sem nSniscIieD  weibe  dran  ist,  denket  biswrilen,  sie  habe 
sich  etwa  die  nase  begossen.  eAe  eiiief  msnRet  310;  stUnkcr 
und  saumSgen,  die  ungezankt  und  ungeschlagen  nicht  leben 
kßonen,  sonderlich  wann  sie  die  nase  begossen.  Hohreic  I, 
144*;  er  hat  sich  die  nase  begossen.  LicHTEiiREaG  3, 76.  nnl. 
een  werk  begieten,  lustig  auf  den  forlgang  einet  getekäfU 
trinken. 

BEGIESZKRUG,  m.  guUumiw»,  Hehisce  247,  bmtr  put- 
krug,  gieszbecken. 

BEGIESZUNG,  f.  die  mehr  sprachen  reden  kann  als  die 
apostel  vor  ihrer  hegieszung.  J.  PAiiLlet(/'.^.2,li7;  der  arst 
Terordoet  ihn  kalte  begiesiungen.  • 
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BEGIETEN,  fal$tlu  tekreAmti  /9r  begOeten,  begfileD, 

nit  falichra  nuod  «in  «acli  besieien.  Ndkii»i  ätMmtnt.  Sfi*. 

BEGIFTEN,  Holare,  domare,  begaben,  nnL  be^nigm: 
drumb  Ii»  gon  ...  ditt  berlich  neuw  odici 
reichlich  beKinel  und  |t««pickl, 

mit  brier  uod  liege)  »larfc  munierl.  B.  Wilpu  E»qi  t,  1 ; 
DDseblicb  til  d«r  nesscn  iiiflCD, 
ir  phffen  gir  bMiiek  b«fin«D.  f^»lktk  rakk  i,  C ; 
«ine  todilcr  bi^ften,  atuKaUm, 

BEGIFTUNG,  f.:  «of  das  aber  auf  der  cfaurfBrst«n  etlan- 
gele  kaiserlicbe  begiflunge  aa  dem  enttang  der  lande  kein 
abbrucb  geschefae.  HickSlidb  3, 484. 

BEGINE,  f.  laienichiDeiter,  nnt.  begijn,  bagyn.  teil  dem 
eilptn  jk.  bildeten  $ieh  in  den  fliederiaRden  fraungttelUchaf- 
len  der  beghinen,  teU  dm  dreisthnien  männtrvtreine  der  beg- 
barde,  mt  viertAntm,  xuadcA«!  von  Änt»erj>en  aut  geteütchaf' 
ten  der  lollharden,  die  lüA  aUetoml  nttk  aitthttitdea  und  an 
iiiaiickni  orten,  wie  s.  b.  die  beginen  jn  Köln  auiserordeniUeh 
XQkhei^  (pwrfm.  ri  warm  fteie,  geislliebe  genontruehaßen, 
akne  gtMde,  die  in  abgesehtedenkeit  von  der  vfU  leben  und 
»mr  durth  das  band  der  liebe  und  wolthäligkeit  mit  den  übri- 
gen aenteken  verbunden  bleiben  wollten,  ditte  barmkersigen 
gdiwettem  und  krankenpflegerinnen  kamen  aber  im  verlauf  der 
teil  gleich  den  broharde»  op  in  den  äbeln  ruf  der  auttdiwei- 
fimg,  kmpflerä,  ißei$snerei  md  Inakenheit,  lit  sanken  in  der 
dgiHÜidu»  Meimnty  «a  Htf,  ah  th  neft  anfangt  geki^en  Jkol- 
ten,  wk  aUeatktüe»  etu  meage  iMIm  ist  dt»  d^ronUm  b€- 
Meugen  {vgl,  oftea  begein).  «ms  sehe  Mosheim  de  begkardis  ei 
hegkin^¥$,  ti.  €.  B.  Jfarltiij  Ups.  mo.  Ddcange  l,  637. 
839.  Faisca  t,  7«.  77.  C.  ÜLLiiiiirs  Joh.  Wessel  s.  391.  3«S. 
BAiHonAU  «.  V.  becbioa,  Itegtuna  {mit  einem  beleg  out  Feirt 
Cardmal,  um  1330),  tf.  befdiina,  ftant.  b^oine.  Das  offen- 
bar unkodidauUekt  wort  erfdhri  vtelfadie  i^teiHtng,  von  einer 
angebtükm  a^erm  Begga  oder  einem  süßer  Begue,  von  dem 
«yf.  heg  kelkh,  baggar  bditer,  99»  b^gmo  kappt  oder  sdileier, 
mM«  mMa  iMfe  frayes;  j«  HnDiiOHta  op  Sl.  3,  44*  /Bhrf 
feagjM  «K^  die  Atti§tiutr  nirWfc,  «efcAe  kttter  ncfc  diom 
«MIM  tmpftngm.  Vfit  after,  warn  daa  gar  «od  «ieJU  09*. 
und  attengC  beg  «ad  beggar  idbtt  tnt  aut  dem  betteln  der 
beginen  ««d  begharte  enttpnmgen  mdrtnT  die  behauplung 
idieinl  IMm,  et  k*mt  darauf  an  tu  ermitteln,  welche  englisthe 
tahrifltlelltr  tidt  det  verbtms  beg  luertt  bedienten  f  das  Or- 
«mImmi,  Caivcea  «nd  Plowian  haben  es  noch  nicht,  was  den 
tekleier,  die  AouAe  b^in,  nd.  begienken,  ein  kindethdubcken 
angehl,  so  könnten  dittt  autk  trtt  naeh  der  Irathl  ditstr  leute 
M  keitse»,  witmol  der  umgedrehte  faU  müglidt  iiL 

Uod  gÄot  oacb  {bapil  toktmuee  «.  13»),  das  nen  alle  be- 
poen  Dod  tnllebrader  oder  begebarde  solle  abetun,  die  do 
aDders  kleider  drugent  denae  andere  wettlicfae  lote.  Kr>5icsHQ- 
ran  (.  300 ;  es  ist  ein  misbrauch,  das  die  jungen  beginen  zu  den 
siechen  gond.  ja  der  siech  t3t  inen  nfll.  es  ist  war.  isi  die 
frau  siech,  der  nun  ist  aber  nüt  siech,  ist  der  man  siech,  der 
knecbl  in  dem  bus  ist  oät  siecb,  oder  der  lelter,  der  su 
■ieAen  gut  uod  knmpt  l&gflo,  wie  er  lebe,  sie  gond  oncb 
etwao  naz  esaen,  ea  wäre  bester,  da  acbiktest  ioei  beiiii. 
ea  aolt  den  Mab  nicman  an  ikh  ncmen  ander  den  frawen, 
aie  wer  denn  riertig  jar  alt,  wiewol  etlich  sprechen  seduig 
jar.  KusERSBERC  bei  Schiller  glott.  95';  item  die  do  habend 
die  drei  hoben  glQbden  gelboa  als  etliche  beginen  und  gei- 
sterin,  dieselben  seind  püichtig,  die  siben  ziteo  zu  betten. 
posL  3,  32;  das  mag  nit  besten,  es  niinpt  ob,  es  sei  in 
phaSen,  mQncben  oder  in  beginen  oder  closlcrfrawen,  so  ist 
dise  leichtfertigkeit  EaUcb.  lünden  dtt  munds  bl'i  da  kamen 
die  beginen  und  legten  den  todlenbanm  widdar  uf  tbe  bar. 
Suieu^  «p.  94 ; 

Jeu  kompt  min  scitweiter  Irneltrut. 

die  ouch  ireii  ein  schelmeiibui, 

im  rOcken  hai  dai  schelmenbein. 

si  wil  ouch  leben  in  der  gemein 

uod  die  dri  geidbd  Tolbrinftcn, 

wann  sie  vorisi,  metien  «logen. 

facht  li  das  schelmenbein  an  jucken, 

so  laaii  li  sich  berumbber  bücke«, 

noch  blibt  aie  dannochi  ein  begio, 

und  lasit  lieb  ichclien  junkfruw  drin. 

HuaniR  narrenhetdtm.  eap.  14, 78; 

auch  al  beginen  ladjch  her, 

dan  ir  ragu  Ist  in  la  schwer.  Iiilkcr.  narr«  4076 ; 

ich  kan  ndeh  weder  hebs«,  lege«, 
nnd  nil  ein  glid  am  Iclb  ma  regoa, 
ach  heaiel  mir  doch  ein  ilarke  kegein, 
dech  das  s{e-«)ass  eis  Jankflraw  sein.  dtM; 


si  BiAit  nan  stets  daheimea  sin 

nnd  gar  inihan  (ejafesonra)  »ie  elo  begin. 

IFB}.  /oh.  Q 1  i 

hei  aller  beginnen  gedaM!  H.  Sacis  IR.  S,  41*; 
alle  die  «inkel  der  frawenlilOster,  unter  denen  etücbe  begi- 
Dcn  sein,  elliche  nonnen,  £t  dritten  Irawen,  die  nertea  ca- 
Qonicessin  oder  domfrawen.  hitnenk.  M*;  iutterscbe  bepneiL 
Dan.  TOR  Soest  t.  fiS.  70.  S4. 

BEGINENBUSZE,  f.  eteae  mollituUu,  ItdterbUiUiu.  hit- 
nenk. 31\ 

BEGINENHAÜS,  «.  dmnt  i»  qua  degumt  heginaa,  mlaL 

beguinagium. 

BEG INENPFL ASTER,  n.  nneubma:  ao  sähe  er  ihib  amb 

ein  bezopftes  beginenpflaster  amb.  Garg.  So*. 

BEGINN,  ffl.  initium,  prineipium,  anfang,  vgt  anbegian, 
ohd.  pikin  (Grap?  4,  215),  mhd.  begin  (Ben.  i,  539*),  nnl.  be- 
gin: im  beginn  aller  dinge;  im  beginn  des  jabrs;  der  be- 
ginn, auibmcA  des  kricgs ;  das  ist  eia  guter,  Ohler  bqfinn ; 

nir  guiei  böiei  geben  iit  ■chiodlicher  beginn. 

Lociu  1,  10,  37: 
dar  >aier  gab  dem  söhn  ali  raier  den  beginn.  Orin; 
ihn  selnA  beginnes  {vonatiet)  zu  Obeneugen.  Omiilrf.3,  St. 

BEGINNEN,  tRCtprre,  oAd.  pikinnan  (Gbapf4,309.  210),  aiAd. 
beginnen  (Ben.  t,  6X8),  ««J.  beginnen,  goth.  aber  duginnan.  ni 
die  form  und  bedtulung  äietei  wortei  m  dringe«  «wrde  bti 
Haupt  9,  14 — 30  getuüu,  worauf  hier  nrwiettn  werden  muis, 
et  itt  nemlith  eine  auffallende  etgenheil  des  hodiä.  ^aleds, 
dem  praet.  sowol  sthwaehe  als  starke  flexio»  tu  iierlaken,  ahd. 
pikan  und  pikonda,  mhd.  began  und  begonde,  beguode,  nhd. 
begann  und  bcgonote.  began  und  begonde  tcheinen  sich  aber  tu 
verhalten  wie  kan  und  konde,  kann  und  konnte,  d.  h.  begonde  und 
begunnle,  konde  «nd  konnte  ein  a&slractes  proet.  tu  dem  sinn- 
liehen  praet.  began,  begann,  kan,  kann  »  gewikreu,  wHehem  be- 
gan «Rd  kan  allmdiieh  auch  ^traäe  praeientbtdeMtung  aeriiehes 
wurde,  ginnan  sehtoti  unpr&nglidi  den  tinn  aon  schneiden, 
spalten,  gann  dm  von  ich  habe  getchnitlen,  gespalten  im  siA; 
wer  sich  brot,  fleisch  getehnilten,  den  apfel  guehdil  hat,  der 
hebt  an  lu  essen. 

Anfangen  und  anheben  Aaben  ein  tinnliches  fassen  und  Ae* 
ben  an  etwai  jur  unterläge,  begjonea  und  entginnea  eta  be- 
tcfmeiden  und  anscAneiden.  t»  Ate»  dai  span.  empezar,  ein- 
piezo  anfangen  e^entficA  zersMcAeii,  rgL  piesa  itiÄ,  petorlo 
Stück  i  nicAl  anders  das  frans,  entanwr  »*  camaieNeer,  eigent- 
lich fmrt  wne  pelite  iRciston,  enlamer  ua  pain,  en  tarn  er  la- 
chair  a«seA«etde«,  «9/.  proe.  entamenar,  meUrt  en  pUeet. 
BATitocAtß  2,  t30.  Aimu  aber  kalte  man  das  mnl.  die  scortse 
onlginnen,  entamer  Veseorc«.  Bote  14169 ;  castel  ontgonoco,  bürg 
zerbrochen.  7340;  Ipaleis  ontginnen,  casser  le  palais.  11092. 
tlavisehe  verba  det  ansclweident  und  beginnent  «erden  0.0.0. 
teile  19  verglichen,  der  dort  gewagten  susamuienslellung  ton 
coepi  mit  capio  md  intipio  tdteint  ei»  dreitUbiges  eo^pi  ent- 
gegen, das  Lachmann  tu  Uter.  4,  HO,  docA  blast  in  dieser 
itetle,  nicht  tontt  aufweisL  kaUtu  wir  unt  fir  beginnen  m 
die  auareiditnden  ander»  Malogie». 

Ahd.  Aerscftf  die  tcAwocAe  form  det  pratL  merUicA  aar, 
mhd.  halte»  sicA  idtmache  und  ttarke  mehr  im  gleiekgewidit, 
doch  tcheitd  began  eorsA^JicA  der  rem  AerAeüu/BAren.  «Ad.  be- 
gann trtchtint  wiederum  erst  hei  den  diehttr»  des  19 /A.  Lo- 
ther iTfrweiidel  beginnen  überhaupt  nur  teile»,  ifler  anheb», 
nocA  aper  anfangen:  da  üch  aber  die  aenachen  begundea 
zu  mehren  auf  erden.  1  Jfos.  e,  t;  rougen  aol  eodi  biUe  g»* 
schehen,  wenn  Üit  aonne  beginnet  bäai  an  sdwiaea.  iSam. 
11,  9 ;  so  Bol  euch  svlche  untogenl  sein  wie  ein  iis>  an  eiocr 
hohen  mauren,  wenn  es  beginnet  zu  rieseln.  Ss.  30,13;  dar- 
umh  icb  sie  auch  weg  gethan  habe,  da  ich  begonst  dreia 
zu  sehen.  Et.  1«,  50;  begjooet  ir  dem  ketzer  zn  schreiben. 
LumEa  3,  33^;  was  aber  dennoch  begunst  {ongefangeM)  aad 
vorgenommen.  Heuncutu.  t,  550.  Folz,  H.  Sachs  und  Wal- 
Dis  sclieit  Adu^  bloszes  gund  oder  gundt  fir  beguode,  ein 
lolches  mhd.  gnnde  tjl  nidtt  aut  Krad.  1938.  1904  t«  fretrei- 
le»,  wo  die  hu.  beidem^  begunde  lete»;  die  deerelen  be- 
gonde (ei  ileAl  begönnet)  man  hinder  die  bank  zu  werfiui. 
AieNeiub.  4*;  dardurch  die  brfldcr  begunten  aehr  reich  m  wer- 
den. 181*;  begunnte  ifeAt  i»  BaAUDTS  ra«AMm«i.  II,  begftnt« 
tm  pHiLAND.  ed.  iMgd.  S,  130,  beguosle  Ae*  Aiauiia; 

fikrsti«,  euren  ruhn  sn  proben  ist  ebi  werk  nicht  ■einer 
sinnen, 

well  leb  nichts  ihn,  was  die  lerne  dnrch  uod  dntch  niehl 
aueh  beginnen.       LoauASttt)  ■ 
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kkibt  dabei,  dui  nMUoban  nur  tbortitii  bei  fennud  begtanhn. 

S.  4,  W] 

rine  rose,  dt«  zu  ItlObea  beponet.  pert.  ntentk.  5, 1«;  wenn 
das  kom  ni  rafen  beginnet  «,  l ;  da  beginnen  die  teute  auch 
auf  den  propheten  telbst  zozascblageo.  7,  lo ;  als  der  knabe 
eich  ins  wasser  begab,  kunte  er  nicht  scbwimmen,  beginnet 
lu  sinken.  Lokman  fab.  U ;  etwa  eine  stunde  drauf  begunte 
■ich  das  Wetter  sa  Sodem.  pol.  matUaffe  6 ; 

ein  KSck,  der  alles,  «as  sein  slolx  begoonle  {unternahm), 
ncbl  notarsctatini  bawundenh kooote.  Ghllikt  1,  IIB; 

dn  woitat,  eh  ich  n  itia  begonnte, 

sb  ieh  lu  dir  noeb  rufen  hoome, 

nir  mein  besoheideo  tbeil  ichiw  vor.  3,  117 ; 

in  aofang  jener  leit,  die  goit  allein  beginnet.  HAUuUTt 

eotfemi  fsm  land,  wo  iah  besann  lu  leben ; 

•h  meine  kBorpelband  so  atarfc  in  lain  begonnie, 

dasi  sie  mit  jaucbsen  ibr  das  baar  senansen  konnte. 

Ltssitie  1, 189 1 

twel  mdsen  begonnen  ihren  streit.  Wiilahd  9, 144 ; 
■  bis  endlicb  der  Blieste  also  begonnie  (anbtifi).  16, 11 ; 
beginol  er  seine  gescbichte  dem  wirlh  erxAUan.  19] 

den  reisen  stieg  loh  jeiit  hinan, 

«fa  Ich  den  schweren  itransi  begsnn, 

blnkoiet  ich  ror  dem  (Ihristuskinde, 

uDd  reinigte  mein  hen  von  sbnde.  ScniLLnM*! 

dies  alles  ist  mir  UBterih&nls, 

begann  er  tn  Aegyptens  k6mg.  5?; 

gesteh  icbs  doch !  ich  wusie  nicht  was  sieb 

lu  eurem  vonheil  hier  tu  regen  glaieh  begonaM, 

allein  gewis,  icli  war  recht  bös  auf  mieb, 

dass  idl  auf  euch  nicht  bAser  werden  koanu. 

GöTHi  11,  lOS; 

Isegrim  aber,  der  wolf  begann  die  klage.  40, 0; 
domino  placebo  b^ann  die  gemeine,  sie  sangen 
alle  »rse  da*on.        40, 15; 

eadlicb  aber  begann  die  würdige  bansfTan  und  sagte. 

40,338; 

ftvnndUcb  begann  sogleich  die  ungednldlge  hausfi-an. 

40,  238; 

in  der  ertteB  hilfle  leinet  Ulms  vird  dem  dtcftfer  begonnie, 
m  der  andern  begann  gelivfiger  gemam  sein. 

Et  brauekt  kaum  eriaiurt  MU  werden,  dm  be^nen,  «i> 
anlangen  nd  anbeben,  w«of  irautltn  ak  itdräa^w  sIcAm 
ioitn,  in  ttrer  ^etogntn  bedaUtmg  iM  tick  dieie  drei 
nrba  folttomnten  gteidt,  w  venekieäen  die  lAnen  mterliejende 
lüuUiche  gewaen  war:  es  beginnt  zu  regnen,  es  hebt  an  tu 
regnen,  es  Gingt  an  zu  regnen,  nur  dass  uns  beginnen  etwai 
womehmer  kU^I  al$  anbngen.  ßr  ein  verweitendtt  was  bast 
du  wieder  angefangen  tm  time  von  6bln  angeitelU?  wHrd« 
nicht  leiekl  begonnen  gesagt,  und  umgekehrt  Idstt  tieh  m 
fott  tagen,  dost  er  die  weit  begonnen  habe,  »ieht  angelangen. 
I«  scAm  Omx  in  teiner  verdeultdaatg  der  eatmisdü»  £iU- 
biwh  3,2: 

lasi  sein  was  himmel  sei  und  goit  daselbst  berinnt, 
schaw  an  was  sterblich  isl,  dieweit  wir  aterblitui  aind 
(mitte  arcaaa  del  coelumque  inquirere  quid  sIt, 
quam  sis  monalls,  ^ae  sunt  mortalia  eures). 

Di«  ahd.  und  mhd.  ipnche  figte  zu  beginnen  hOt^  den 
ftn.  der  tadu  (Ben.  1, 538^,  woßr  heaie  blou  der  aee.  WiA 
itL  gans  dga»  öfter  trfj  duz  äer  mätmitdie  dialect  de» 
feßessiten  gen.  kintuftgt,  tm  riniie  ton  sidt  g^irden,  anstel- 
Im:  er  beginnet  seiner  sehr  albern,  er  itdlt  tiA  albern  an; 
sie  sehen,  wie  sie  ihrer  beginnt,  wenn  idi  nnr  ein  wort  er- 
wBhne.  CflS.  Fbl.  Wetsze,  wie  lie  tieh  gehabt,  böte  Ihut,  gleieh- 
lam  et  mit  tieh  anhebt,  anderwärts  ^det  sieh  oueA  ohne  dm 
gen.  ein  sich  beginnen  iknlieh  gebraucht: 

sebl  an  den  bOoermann,  wie  er  sieb  doch  beginnt, 
wann  er  sieb  sonder  weib  nnr  bune  tah  befind. 

»aUmrtreibwr  H«  s.  443. 

BEGINNEN,  n.  jucepft«,  «hmIm,  mehr  IkUigkeit  «urfrSetouf 

zumal  mich  sonst  noch  ehrt  ein  anderes  beginnen. 

LosAD  S,  eng.  131 ; 

eine  perle  von  der  lugend 

•in  ohrisiall  von  recht  beginnen.  1,  l(^  S; 

redeten  vertraaßdi  von  solchem  Obeln  beginnen,  pert.  roienih. 

1,  46; 

der  nicht  ein  neues  unheil  und  gewalt- 
beginnen von  den  vAgten  uns  verktlndet.  Scniutt  5tfi^; 

bebt  ihr  dneb  bOaes  genug  eriiuen  vom  wflsten  beginnen. 

G4ne  40, 3B3i 

so  gewannen  Bie  bald  mit  renrigem  manten  beginen 
dann  die  henen  der  weiber.  40,390; 
dies  wunderliche  beginnen.  40,3Ui 


und  was  Ist  dein  beginnen  I  ScnuifaM^t 

dasi  wir  ahnen,  wie  zu  enden 

das  hegianen  dieser  nil.  Aama  Inmeiw.  1,  Mt. 

BEGINNER,  m.  awior,  «rkefrer,  SrtEtjii  691 :  dal  bei  is  ge* 
west  ein  be^nner  der  konst  des  gesanks.  cron.  «m  der  M- 
tij/er  etat  tan  Cvtttn.  UOt,  bL  U*; 

denn  solches  gebObrt  dem  beginner.  Tose. 

BEGINNERIN,  f.  auctrix. 
BEGINNLOS,  mhd.  toe  orhap.  Spkb  Irutn.  le». 
BEGINNSEL,  n.  elementim.  SnKi.ia  Ul. 
BE6IPSEN.  mit  gipt  bemerfi»,  ieiMart,  Huiisct  »03. 
BEGITTERN,  emeellare,  aalhnrei  begltteite  huter. 
BEGLiNZEN,  Jamin*  perfimdere,  bdeuelUe»,  betthman: 

sie  (dt«  Marne)  steht  dort  und  vertrauet 

des  bimmels  gunst  allein, 

der  freundlich  auf  sie  schauet, 

und  selbst  ihr  trosl  wil  sein, 

wil  den  Verlust  erginseo 

und  frAllch  sie  begianten 

dureb  eines  siaraes  sobrln.  Onvi  3,  58; 

die  blas«  reiM  aeblitstt  ain  fcrant  begUnsiar  hMea. 

HALLSa  alp.  3T ; 

die  begiSnsien  alUre,  von  denen 
mir  anbeiungea  schollen.  Klopsvock  Jlest.  U,  ttT{ 

den  sauren  kelcL  des  ebstands  zu  versQsaea 
begliniten  Ainfkehn tausend  tbaler  schon 
des  allen  pult.      GAsiaei  3,  lt6 ; 

sonn  ist  zwar  die  kAoigto  der  erden, 
kb  wäre  js  von  ihr  begtioit  lu  werden, 
verneint  ich  dies,  nicht  eine  stunde  werlb.  BOacsaU^i 
des  sbendsiems  ersehnter  schein 
begtinst  den  saum  der  Dul.  I'latin  6*; 

die  kiader  lieTen  beglanzt  durdi  den  l&rm  nnd  im  hdigrilneo 
laub.  J.  Paul  Tit,  s,  107. 

BEGLANZIGEN,  pafire,  ptirgm,  flAuenimwAMr  tfe  per- 
len beglanngen  mh  nvnur  aeBsidaehDiolla.  Hoiuh  1,  m*. 

BEGUNZONG,  f.  csrweatfa,  baMbeiMMf  r 
heiter  o  träum  sind  deine  beglinsuiigan.  Haaaaa  11, 113. 

BEGLASEN,  vitro  legere,  inducere:  hoch  beglasete  zintmer. 
BEGLASTEN,  tplendore  perfündere,  was  beglSnzen: 

du  hast  den  thron  viel  raebr  als  dich  der  thron  beglasL 
VOH  Bianii  OL,  330. 

BEGLAUBEN,  firmare,  fidem  faeere: 

er  tfatt  Ina  predigampt,  beglaobte  mit  viel  zeichen 

das  evaogelium.  er  neilte  raaacbe  seucben.  FLuineft; 

meine  mehbmg  beglanMe  Un.  Lounsr.  ilnii.  sss;  Hcbdem 
die  wesentliche  verwandlang  im  sacnment  auf  dem  concüio 
beglanbt  worden.  Wikdbiiii  /%br.  et;  wo  er  mich  nicht  für 
den  lebendigea  tenfel  selbst  gar  gehalten  und  foeglsubet  hatte. 
SitapL  1,  341 ;  der  uns  gutes  arwieien  und  seine  frenndschaft 
Bit  10  Bancber  begnnst^ng  beglatibeL  Borscnsr  Nlmoi  1&. 
wol  bin  lob  mit  kOstliehM  siegein  beglanbt  figenufti). 

Gönz  S,  i. 

BEGLAUBIGEN,  dattelbe:  dne  nrkunde,  ^a  abacbiilt  be* 
glaubigen;  «nen  geschaftstilger  am  fremden  bob  beglin- 
bigoi; 

wodurch  beglaubigt  ibr,  dass  Ihr  der  seid!  ScitLLaaWL 
Ein  beglaubigter  itl,  wie  beglanbter,  cm  ofoif,  InoUmddtrif- 

ter,  fram.  aflld^  accrMit^ 
BEGLAUBIGUNG,  f.  firmatio: 
die  ewige 

beglaublgung  der  menscbneit  sind  Ja  thrlnen.  SciitLia  355*; 
musz  ein  neues  element  hinzutreten,  welches  das  ganze  all- 
seitig durchdringt  und  im  mitlelpuncte  des  gedichles  seine 
beglaubigung  findeL  Tteca  4,  300 ;  die  b^laubigung  «nes  ge- 
sandten ;  ZQ  dessen  beglaubtgang  habe  ich  gegeawtrtiges  eigen- 
händig unterx^Dct. 

BEGLAUBIGDNGSBRIEF,  n.  ertdilit. 

BEGUÜBIGUNGSSCHEIN,  m.  diogeometrie  fobt  eiaen  sl- 
chem  sdiritt,  ohne  dasi  rie  ndi.  ma  der  philMophia  einen 
beglaulugungsscbein  ertiiuea  darf.  Km  2,130. 

BEGLAUBIGUNGSSCHBEIBEN,  jfifet  Uterarm  Mclort- 
tate  probata. 

fiE;GI.AUBNIS,  f.  n.  beglaubigvng :  ich  sendete  ihr  diesen 
«chlassel  zur  bessern  begfaubois.  Satinde  373. 
BEGLAUBT,  eertus,  flrmus,  ßJe  dignut: 

da  steht  der  gelr,  der  weih  und  rab. 
leb  waisi  sie  setns  alt  wol  beglaubt, 
•in  jeder  mirs  in  bsooder  icugt. 

Digitized  WVjOOgl 


1290         BEGLAUfiT— fimEITEN 


fiEGLElTER— BEGNADEN  1300 


eine  beglanbte  mi  bekanle  Trauw,  die  des  reldherrn  Icinwat 
bn  feld  brt achlidi  waschet.  Kiacnnor  mit.  disc.  136 ; 
to  bat  der  lange  weg  befclauht  n^nunf;  gfmachi, 
HM  llsl  and  «ai  fcnhr  um  butien  iu(:cdachl. 

FLEiii!t&  83; 

aeine  werke  solten  leiae  jetzige  erktarung  beglaubt  und  ih- 
nen wahr  machen.  LouEifsr.  Am.  1,  38 ;  mit  beglaublen  an- 
merkungen.  Scucppids  035;  bei  beglaubten  Bcribenten  ist 
eine  spur  daron  zo  finden.  HAnit  l,  276;  eine  noch  seltsa- 
mere, doch  beglauble  begefaeobeit  Hackdou  S,  17; 
du  hen  liebt  ein  be^obHs  Biehta.  llAiiniM; 

dureh  schMeichelnd«  venprecheit 
■ib  ich  schon  deines  raibs  bcgiaultte  leichcn  brechen. 

J.  R.  ScuduKt.  1, 130; 

sn  gulem  glQcke  (Inden  sich  in  den  beglaublcslen  geschicht- 
sdireibem  beispiele  genug.  Wielakd  1,  it;  aus  heglauliten 
nriiandon  gezogen.  6,  36;  aus  mangel  beglanbter  Zeugnisse. 
14,  7.  b^Unbt  sein  Meuta  ow*  tieker  sem,  dmu  feit  glm- 
ht»,  im  floubfli  tetn,  fcMtfct  wie  gemrint  sdn: 

herr  Idrii  hat  beglmtkl.  Zmidan  aelhsi  au  sahen ; 
de  (die  Rindiu)  Ingen  dot  amnlet  am  bolte  oder  arm,  nnd 
lind  stark  beglaobt,  vennilielst  desselben  unfehlbar  in  den 
kailaasam  (das  paradies)  eiuagchen.  8,  t&9. 

Em  beglaubler,  wat  ein  beglaubigter,  «'s  bemter,  dm 
ma»  «rfrwen  ichcwtm  darf,  so  komnU  hH  der  >iuf«Mefta/l 
im  Bertin  ein  begtaubter  tor. 

BEGLAUMEN,  preÄendere,  arripere,  erreiehm,  ergreifen,  er- 
miduH,  ein  teUne$,  nur  bei  RmcWii.D  (alto  einem  Mirker) 
wlummendei  wort: 

und  wenn  er  in  derselben  kreucht, 

«ras  er  begloumel.  an  sich  icuchi.  tatU.  marh.  lU; 

SU  schawen,  ob  leb  Ihn  {den  Kirnt)  im  grmid 

des  ßöbmenrald*  ereilen  kund 

und  Iba  beglaunien  Tcin  anii  lUi.  jriafiaM  aet4»e.l. 

Syikiik  CU  hat  ghHniea  rfisiinn/are,  Mb  mtpe  lattre,  glei- 
mer simvlator,  man  kannte  b^laumep,  IteglBuroen  aueh  mA* 
men  ßr  erlauen,  ül/errntdten. 

BtüLEICHEN,  sieb,  le  aeqtiare,  sieh  verglHchen:  wievol 
sie  [die  gnomen)  nicht  in  der  sonnen  schein  wohnen,  auch 
nicht  sich  brauchen  des  Hechts  vom  flrmament,  snndcrn  das 
hassen  was  wir  lieben,  und  wir  lieben  das  sie  hassen,  des- 
gleichen mit  unserm  form  und  wesen  nicht  begleichen.  Pa- 
kUBLsna  S,  11*. 

BEGLEISZEN,  was  begISQzen.  ÜBHitci  M7  /Utf  dai  pari,  be- 
glissen  iplenitens  an.  auswendig  beglissen,  inwendig  beschissen. 

BEGLEISZMERN,  fallere:  David  TOn  Ziba  (ISmi.  9,t)  be- 
gleisinert  ButacnaT  Pain.  70. 

BEGLEIT,  n.  somäutni,  geleU,  begleilung,  inttprungen  atu 
begeleit:  unter  dem  begt^  der  leibwachL  Serrüu  Tulliut, 
Manchen  188S  s.  13L  133;  kommen  mehrbenannle  aosnirer 
und  ankfindiger  siradta,  so  darf*  ohne  beglett  der  nachtwacb- 
ter  geschehn.  Klopstocb  13, 37B ;  ich  sähe  eine  schQne  geslalt 
im  bereite  junger  knaben  Ober  das  feld  herab  kommen. 

mELUD  H,  11 

BEfil^ITDUNSTKBElS,  «.  als  bo  iptt  in  der  nacht . . .  ^e 
Prinzessin  samml  ihrem  begleltdnnslkreis  anfuhr.  J.  Paul 
Hetp.  1,  187. 

BEGLEITEN,  comilari,  ßr  begeleiten,  nnl.  begeleiden,  ahd. 
nur  pilcilan,  mhd.  beleiten,  wie  auch  Dasipodiüs,  Maales  luil 
HE.-iificR  noch  itets  beleiten  leltreiben,  LoraEa  aelsl  oier  ge- 
leilen {weder  beleiten,  nofA  begleiten),  erst  teil  den  scUeti- 
sefceii  dichtem  tduinl  begleiten  etRiuracwn.- 

nun  braut,  gtOek  auf  den  weg,  das  beu  iit  lohon  beraii«. 
Ihr  (rawen,  die  ihr  sie  nach  Bernslalt  hin  begleiiei, 
sagt  tbr  das  bocbzahreohl  zu  wagen  (in  veMotcfo)  heul«  fOr, 
dann  ttberaorgau  wtrd  sie  dacb  schoa  ssbi  wie  Ihr. 

OmziU5.3.ii: 

die  schwane  fartie  slabi  n  schwanen  iraurifkelten, 
dieselbe  brauehea  wir,  wenn  wir  den  sarg  begleiiea. 

Plskikg  117 ; 

Itt  SchiiUrieh  riekh  fctalann,  ob  niemand  ihn  gleich  acht, 
witi  «r  Biti  aiamsem  doch  bedient,  beeleii,  bewacbl. 

tOU0  3,  l.Wi 

laufen  zusammen  die  biirger  gleich,  damit  sie  dio  untn^e- 
bende  scel  mit  ^ttckllcber  nrlaub  begleiten.  Scruppius  s»8; 

Bio  nackilnP)  um  die  harft  m  baalaitea  iaatampamar), 
T  aett  mit  unserm  banm  venaufcni.  GdEiNUK  I,'«) 

und  wer  gebot  dem  mond,  die  erde  n  berieitaat 
Coma  1,401; 

wenn  aiile  reden  sie  begleiian, 

dann  niciti  die  irbelt  munter  Tort.  ScaiLLiaTI*; 

eniit  begleiten  ihre  treiiertehiaga 

tiaan  wandrar  «if  daat  lauten  woge.  79*  t 


<la  ibre  reden  and  gebSrden  mit  einer  g:ewissen  tcbamhaftig- 
keit,  ja  man  dQrde  sagen  verlegeobat  begleitet  waren.  Görai 
18, 341 ;  Jungs  umscbrlnktbeit  war  von  so  viel  gutem  willen, 
sein  Tordringen  von  so  viel  aanftbeit  und  erost  t^eitet,  dau 
ein  rersUlttdigcr  gewis  nicht  hart  gegen  ihn  sein  konnte.  3t, 
315;  das  ganze  altertbum  hat  dieses  rerEsbren  mit  lobsprft- 
chcn  begleitet.  Kamt  8,  8.  bei  begleitet  aein  i:aiiii  fon  und 
mit,  hei  begleiten  nur  mit  »lehn. 

Gnen  rang,  «n  amt  begleiten  edm^en  tagar  gute  ttkrift- 
tttUer  tadelhap  ßr  bekleiden  (was  man  sehe) :  ans  keiner  an- 
dern Ursache,  sagt  Pope,  muste  ein  solcher  rang,  ein  »olcher 
grad  der  Vollkommenheit,  als  der  mensch  begleitet,  whilick 
werden.  Lessiüc  »,  10;  ein  amt  begleiten  (btdet  ricA  s,  k  w 
WiLHELH  TON  Hdubolbts  bfiefen  an  eine  freundin. 

BEGLEITER,  n.  comes,  daeh  immer  in  being  auf  teiblicha 
mitfolge  tm  gang :  du  sollst  auf  der  reise  mein  begleiter  sein, 
der  hund  ist  ein  begleiter  des  menschen,  der  mond  der  erde, 
oito  gieiehviel  mit  geführte,  oder  ahd.  gasindo,  golh.  ga8io|ija, 
wie  «tu  noA  dai  n.  gesinde,  camtiaiH*«  gefeig  ihrig  itL  ge- 
nosz  und  gesell,  todaiit  gehen  aber  meUer  und  gOen,  auch 
ton  der  terbindung  autterhaÜ  der  rme,  ebwoi  «tdb  reisege- 
nosz,  reisegescll  idj^en  IdttL 

b  BEGLEITERIN,  f.  eomet  f.  schände  wOrde  sonst  die  ewige 
begleilerin  meiner  tage  gewesen  sdn. 
BEGLEITSCHREIBEN,  iL 

BEGLEITSLEUTE,  pL  eomUeti  begleitesleme.  Onn  Arg. 
1,  7L   I.  geleiulente. 

BEGLEITUNG,  f.,  sowol  stniiiüh.-  meine  beglätnng  wedn 
Sfllte  oft;  be^eitung  zur  hochzeit,  leiche;  ati  ahttrad:  Aarcbt, 
die  schreckliche  begleitang  der  Qrrannel  in  4er  mutit,  ax- 
empagnemeiü. 

BEGLIEDERN,  menhnt  üutnurei  wol  begliedert,  wal  ge- 

itaUet. 

BEGLIEDERUNG,  f.  bei  den  maklent  emmanehement:  gute, 
schlechte  begliedcrung. 

BEGLlMPFEN,  commode  iraetare,  glimpflieh  behandtbi,  be^ 
tdiSnigen,  nnl.  heglimpen:  wenn  sie  gleich  keinen  liebbaber 
erhOren,  so  ist  es  scbon  unrecht  (damit  ich  diese  sache  so 
sehr  als  möglich  beglimpfe),  daai  Bie  ihn  bOren.  Hipml  abs 
5,  12&.   jiAienjaiz  verunglimpfen. 

BEGLOTZEN,  rigtdia  om/ts  eoalueri,  anglolten,  wulieftm 
er  beglotzte  alle  ihm  vorgelegten  stehen,  ohne  taa  wort  za 
reden. 

BEGLÜCKEN,  fortunare,  beare:  meine  trau  beglQckte  midi 
mit  einem  jungen  söhne;  dies«*  kOnig  heglackt  sein  volk; 
w^nn  der  bimmel  meinen  wonsd  beglOdkte.  %pkl  11,  88 ; 
beglBckte  tboren.  G6biiicrI,17; 

um.  wenn  man  nicht  beglOckt  geweien, 
doch  wenigstens  benerbl  tu  aeio.  1, 19; 
heelQoht,  wer  treue  rein  Im  busen  irf  gl, 
kein  Opr«r  wtod  ihn  Ja  gereuen.  Gövna  11, 67. 

f»Aer  war  dai  folgend»  beglOckseligen  mtkr  yetraRcft. 

BEGLÜCKER,  o.  fdieüala  auOor. 

BEG  LÜCKSEUGEN,  mJ.  begeluksaligen :  er  sorgte  eacfc 
zu  heglackseligen.  LoaBUST.  Arm.  3,  965;  heglOckseUgt  mnn 
herz  mit  eurer  gegenwart.  Pierot  1,  103;  eines  von  deaea 
Werkzeugen,  deren  sich  der  bimmel  sehr  oft  bedienet,  wann 
er  ein  ganzes  land  beglUckscIigen  will.  CA)nTzl87;  die  Woh- 
nungen der  seligen  wUrden  durch  die  anknnft  der  kfinigia 
bei^adiseligeL  Lucov  ni;  ewig  mOsse  der  bimmel  alle  die- 
jenigen beglOckseligen,  die  ihnen  Unlich  und.  Lucins  an 
Geüert  8,  14«;  der  tag  ihrer  gdiurt  sei  mit  den  anserleseo- 
sten  Segnungen  des  Ummels  -  beglflckseligt  6,1&7;  nelleicbt 
bat  sie  der  anblick  der  sonne,  der  uns  neulidi  auf  ein  paar 
tage  beglQckseligte,  zu  dem  ailbaudtsdien  pulver  verfihrt 
Leisewitz  br.  378 ;  das  bedQrfnis  einer  glOckseligkeit  und  eines 
beglflckseligendrn  gottes.  Fichte  aaic.  zum  id.  Uhen  13S. 

BEGLÜCKWÜNSCHEN,  gralülan  alicui,  front,  filidter. 

BEGLUCKWÜNSCHUNG,  f.  eongratHlaiia. 

BEGNADEN,  groHA  wtare,  ignoteere,  nAd.  begniden.  pan. 
K.  18,  «1. 

1)  gnddig  hegaheai  das  irir  vrissen  kftnnen,  wie  ici^ltdi 
wir  TOB  gott  begnadet  sind.  1  Cor.  i,  ii;  dar  bofnung,  das 
c.  ch.  gn.  in  wol  mit  einnr  andern  (stelle)  begnaden  wArdeo. 
LuTHEE  3,  3St;  mich  unwirdigen  bat  der  liebe  gott  mit  vielen 
schonen  gaben  begnadet  3,  403 ;  er  were  denn  von  gott  be- 
gnad.  3,4tt;  das  gott  den  so  begnadet  mit  keuschheit.  4,1(1*: 
mit  treflicben  segcn  begnadet.  4,  4«*;  w»  kan^e  uns  na 
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goU  reicltlidier  begnaden?  &,  4M';  es  sol  euch  Ja  tU  frOU- 
cber  machen,  da»  ir  tod  solchem  man  berulen  seid,  daxu 
]M>BDadet  mit  erkenlois,  lusl  nad  liebe  za  seinem  wort  8, 
S0&';  dieweil  aber  gott  der  -al)meehtige  ewer  majeslat  mit 
sooderlicher  angebonier  gute  und  ncht  begnadet  Jous  M 
Luiktr  «,4&S*;  deoDoch  wil  gott,  du  der  gehonam  vnA  iar 
mit  begnadet  worde.  lbuRCBrB.jmMr]kdpcfr.  e&r.MB;  nach- 
dem ir  das  evangelium  und  der  beil.  boten  leer  lO  duralig 
gehört,  die  der  allmScfatlg  gott  durch  mich  kleiofllgea  tich 
begnadet  hat  ücb  tu  Ofnen.  Zwirgu  1,2;  und  darum  bat  et 
Christus  geben,  dasi  wir  daran  unseren  bresten  erlemetind 
und  demnach  allein  zu  im  Ouhind,  der  unsren  bresten  barm- 
benigUcfa  begnadete.  1,  u ;  die  leute  werden  mit  hindern  be- 
ladet Hbdio  Terluti  t;  auch  begnaden  und  beireihen  wr 
unser  Stadt  Arnstadt  ilaItU  von  1M3.  $.  70 ; 

giack  begoad  mieta  ollendea.  im6r.  tt.  s.  336, 34 ; 
ingleichen  haben  sie  etliche  ftlniehme  geachlechter  nüt  etfi- 
cbea  erblmptem  begnadet  HiciiUDS  S,  S4S; 

ieh  wit  ewer  dOrfUgkeii 

nk  meinem  bell  begnaden.  Rinswil»  mtiy.  Jg^t 
den  besten  klmpfen  mir  (w  wir)  begneden 
y  mii  einer  kellen  und  einem  krani.  ATaii409'; 

wol  begnadet,  guts  kopb,  scbOn  rein  abgestEubet  Garg.  144* ; 
ein  begnadeter  dienen  Loud  3,  l,  71 ;  mit  was  für  einer  in- 
nerlichen benensfreude  ich  mich  begnadet  und  QberschAt- 
.M  befunden.  SimfL  1^  nt;  begnadete  Um  gott  nil  der  gäbe 
titmne  auszulegen.  Swuwidi  UB; 

ein  Jeder  der  ni  bauen  sieh  erkeckte 
auf  lieiuem  boden,  u  der  schlOode  säum, 
und  rerae  ber  nun  die  erkraabiea  ladet, 
sieht  sich  mit  wald  und  feld  und  trill  begoadet 
GöTHi  13,  UÄ. 

t)  ta^tü  AtoUtrt.  frühgT  tmeh  mit  gm.  der  tadu,  aber 
iüL  der  pemm.*  o  gnädigster  herr  nnd  IQrst,  ich  hoff  ir  wol- 
len mir  des  leibes  begnaden.  EuUiup.  eap.  26.  meitt  blan 
begnaden,  ohne  beifUgmg  der  ladte,  mit  aee.  der  periont  die 
sie  aus  forchten  anbetten,  wie  die  in  Calicot  den  teuCel,  daa 
er  ihnen  nicht  woll  adiaden,  wann  er  la»  doch  nicht  konn 
begnaden.  Garg.  2&S*; 

am  deiner  nenschllebkeit  willen, 
welobe  sie  alle  begnadet.     Kiorsroccjfess.  4,917) 

wie  diese  begnadeiea,  Seiith,  es  nhlen, 
da>t  sie  BS  siad.  V.  383; 

iBlbat  die  leraphim  slsodeD  um  sib  1d  iHtberen  glanit, 
mitleidsToU,  und  aahoi,  wie  Cbriitus  begtiadaie  liUen. 

12,815; 

wenn  du  Um  selber  nicbl  siebest, 
wird  er  dir  doch  ron  denen,  die  er^|nadeta,  aeaden. 

ich  beschwor  auch  bei  gou,  der  auch  mich  begnadete,  bleibt 
noch!  1&,  8», 

deck  kiom  aveh  in  änxelnea  äieter  sf«//«»  ei»  begnaden  ertler 

Mentalis  ttaU^nden; 

und  da  vertauten  wolle, 

dasi  euch  nur  darum  SoUdin  begnadet. 

BEGNADIGEN,  wot  begnaden,  im  16.  17  jk.  öfter  begna- 
digen: weil  ich  den)  mnn  die  Trau  begnädig  Ignädiij  fflscAn). 
Fiscfliar  ßöhatt  «orr. ;  der  zaar  lAszt  euch  durdi  ans  erapfan- 
geo,  begnftdigt  euch  auf  aetnen  pferden  einzureiten,  pen. 
rei$eb.  1,  6 ;  liesz  den  getandten  sagen,  dasz  er  sie  begoa- 
digle  i«ne  bind  zn  ktlssea.  1,7;  mit  was  vor  hämischen 
blicken  mein  wrib  ihren  ring  an  des  doctora  band  begnftdigt 
SimpL  3j389.   epäler  mir  okae  umlaul: 

doch  noch  ein  blick  von  dir  begaadige  dies  beer! 

J.  E.  ScuLEusi.  1,  265; 
mh  einen  adeUbrier  musi  nie  der  echte  söhn 
Miner* ens  und  Apolls  begnadigt  beiaien  sollen.  Bgaaaa ; 

fon  den  verurthnlten  rfubem  aollte  der  sdinte  b^adrgt 
werden. 

BEGNADIGER,  m.  begnadiger,  komm  trtHler,  gdst  Klop- 
frocKS  geitU.  lieier, 

BEGNADIGUNG,  f.  deHeU  «mi«.  fi^er  aiieft  begoldignng: 
ward  uns  wiedenunb  begnldlgang  der  ^dsen  von  ihro 
zaar.  maj.  lafel  zugesagt  pert.  rett^.  14 ;  dem  Verbrecher 
begnadiguDg  ertheilen. 

BEGNADIGUNGSGESUCH,  ti. 

BEGNADIGUNGSRECHT,  n.  ;iti  aggraliandi. 

BEGNADIGUNGSSPEISE,  f.  mü  der  man  mit  der  firHli- 
ehen  iSche  begnadet  «irdi  sonst  ist  es  wol  gebrSuefalicfa, 
daaz'  man  von  gedachten  begnSdi^gupeiien,  wenn  man  sie 


selbigen  tag  nicht  sBe  essen  kan,  an  gute  freunde  f  «schickt 
pert.  reiteb.  1,  11. 

BEGNADUNG,  f.  gralia,  dementia!  freiheit  und  begnaduBg, 
pfinL  Carl  de$  i.  von  IUI,  Fmkf.  ref.  l,  44;  weil  e.  hoofaw. 
durch  gMt liehe  bcgiiadung  herlicbcn,  schöne o,  groann 
pben,  sonderlich  mit  bohoa  wcstaad  bagibt  tat  Lnui  2t 

durch  «iollasi  der  siebeo  planeiea, 
die  mir  solebe  begnadung  theten.  H.  Sacu  llt  2,  SZ*; 
dflmueh  ist  es  begnadung,  wona  da  sie  frikber  biaauflUirst 

Jfeu .  IS,  103. 

BEGNAUSN,  ctrewiirodere,  dendert,  benagen:  äa  adler 
wird  dorumb  der  edelste  unter  den  vtigeln  geachtet,  dasi  er 
die  gebeine  begnauet  und  andere  tbiere  nicht  lerreiszet  fsri. 
roienth.  1, 19.  oneA  Stielhr  ßhrl  1333  neben  nagen  gnagen  gnauen 
und  1324  beknsuen  auf.  mlid.  begnagen  sieht  im  pau.  K.  430^ 
21 ;  ahd.  pikinagan,  bignagan  bei  Guir  1, 1014.  drm  begnauen 
nahe  kommt  aber  dae  mnl.  becaause  (benage  ite).  Aetn.  32&, 
Kiid  nnl.  bekoaauwea,  benagen,  ags.  begnagan,  engl,  begnaw. 

BEGNÜGEN,  eoRteftium  e$te,  eonletUum  rädere.  DisTro> 
piDs  hat  nur  TemOgen,  Maai  eb  58*  benligea,  Hsniscb  1499  ge- 
nagen,  benflgen,  fcmOgen,  aadi  LuraHa  «w  benOgea.  mkd. 
begnaegen  ertcftenti  Boh.  3s,  53.  88,  e,  «o  oAer  Prsima  mii 
recht  wieder  benflegen  herttelU.  nAd.  begnügen  tomml  m  U 
jh.  durth  die  iditesiidien  diekier  auf,  dock  dat  a^.  b^flgji 
galt  lekon  tm  16  jh.   $.  benilgen  «nd  genug. 

1)  lu^effönfieA,  tuffeil  {vgl.  goth.  binah  und  ganah) :  daran 
begnOget  mir,  taglich  etwas  aus  meinen  lästern  abthnn  und 
meine  fehler  strafen.  Opitz  1, 150  Ha«A  Seneca.-  hoc  mihi  Ba- 
lis est,  quolidie  aliquid  ex  vitÜs  meis  demere  et  mores  meos 
objnigare;  sein  schlechtester  bescheid  darauf  soll  mir  begnü- 
gen. LissiHC  8,  392.  Aeute  m  diesem  fall  genfigen,  nicht  wukr 
begnügen» 

S)  Irwutliff,  xufrieden  titüen,  befriedigen,  firanx.  conlenler; 

so  da»  «wh  die  oatur  hst  mehr  als  uns  vertrauet, 
die  uusendkQnsUerin,  die  euch  oocb  nicht  begoQgü 
weil  ihr  in  ein«  well  des  Epicanu  fliegt  Oriit  S,  33, 

fttlh  eaeh  der  aee,  iit,  nahm  en  /Br  den  doL,  so  flSU  ii» 

conslrucfjon  su  1; 

ich  begnaKe  meine  sinnen. 

daes  ich  gleicfawol  schreiben  kan, 

was  **a  andern  wird  gathan.  2, 6S| 

da»  sl«  dort  die  gesteh  mit  milde  mehr  fc^flgt, 

als  dieses  henens  sinn  du  dir  im  busoa  liegt.  S,  149; 

MÄn  Tcriangen  begnSgen.  Omi^r;.  1, 551;  eure  knnst  und 
Wissenschaft,  eure  redlicfakeit  und  aafridiligkeit  hat  mich  also 
contentieret  und  begoOget  Scb[ippids473;  ich  werde  sogleich 
mit  dem  in  zwei  lagen  abgehenden  postwagen  diesem  gnX- 
digsten  willen  folge  leisten,  um.  ew.  U.  durchL  zu  begnO- 
gen.  Heb«  l,  231;  begnügt  euer  einSltiges  gemflt,  ihn  von 
herzen  hoch  zu  halten.  Tieck  3,  36 ;  gutseia  begnügt  die 
seele,  wie  das  Wiegenlied  die  kinderseele  zum  schlaf  befrie- 
digt Betiine  tagdf.  90.  aucA  dieser  gebrauch  mm  begnügen  . 
itt  heule  fast  veraltet,  man  sagt  TcrgoOgen  «der  befne£gen. 

3)  reflexiv,  aich  begnügen;  ich  begnüge  mich  damit,  dann, 
bin  sufrieden  g^telU,  habe  ^eiw;.  ei  genügt  min  nachdem 
der  TerTasser  diesen  wichtigen  unterschied  an  einigen  beispi«> 
len  gezeigt,  Ifiszt  er  sich  auf  die  psychologische  Ursache  ein, 
warum  sich  das  exempel  der  practischen  Sittenlehre,  wie  man 
die  fabel  nennen  kann,  nicht  mit  der  bloszen  mOglichkeit  be- 
gnüge, an  welcher  sich  die  ezempel  anderer  Wissenschaften 
begnügen.  Lbssing  6,186;  es  wOre  denn,  dasz  sie  sich  gefal- 
len lassen  wollten,  sich  an  ihren  angestammten  gütem  zu 
begnügen.  Wielub  4M.  slaU  mit  oder  an  oMb  genifit; 
das  Tolk  bepiügte  «di  idcbt  mtlszigen  zuscbauens.  Buagu 
vetig.  13,137. 

4)  AduJ^  sid  begnügen  lassen,  wo  aber  die  figmig  ivi- 
icAm  aee.  und  äoL  schwankt,  wie  doch  an  sieb,  uns,  euch 
nicht  SU  tinlerscAetden  ist,  nur  bei  midi,  dich,  mir,  dir  Aer- 
MTlriU.  ridUiter  tekeint  der  aee.  im  kirdmlied  *nB  fott 
Ural,  du  ist  wol  gelhan'  Aeiisl  es  vere  S: 

•0  lasi  ich  mich  begnOgea 
an  seiaer  buld, 

■0  ober  aMmcAe  tAdrtekt  täten  mir  bepiOgni; 

bWb  leh  dir  wrarafthnt  so  lass  Mi  mleh  benOma, 
daai  kb  in  bolbung  aaeh  den  gleiekwol  stetfanlmn. 

Omi  2.1661 

TermAgend  holt  Ich  mehr  den,  der  sich  lesit  begnhgea, 
er  achtet  nieaiand  niebt  irout  alles  was  da  l«bK  - 
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kh  Iraua  noiMm  gou  und  law  mich  kflgnOgen, 

d«r  wM  M  all«  wol  nach  laioein  willen  fQgea.  Pttiino ; 

Ihm  euch  bepiflgaa  wSt  aarem  sali.  ScRorHoi  8;  ob  ihr 
ma  twir  nüt  «vcm  verbredKn  viet  eine  gröszen  strafe  ver- 
üeMt  hütet,  M  will  ich  mich  doch  mit  dorjeoigeo  begnO- 
gea  lutea,  die  idi  euch  anitso  auferlegen  wiiL  668; 

ach.  ichenkie  mir  in  ein  lieber  goU 

nur  einst  nein  Kebei  biuchea  brod, 

kh  woHle  mich  begnäien  lassen, 

and  Jwlnen  reichen  Beidiseh  baaiaa.  I«ionl,8Si 

der  geringe  Werth  der  bteiaischen  (QberseUuQg),  lo  der  nun  eich 
UAtr  bat  mflssen  begnügen  lasseo.  S,  2&9 ;  wenn  er  oemKch 
den  ganien  ersten  tbeil  in  den  titel  des  tinagedichts  bringt, 
nnd  sich  den  blossen  aufschtusz  zu  versiOcieren  oder  xu  rei- 
neo  begnügen  iQsiL  8,  447;  snner  meinung  nach  eoUte  ein 
Katliu  sich  an  einer  einzigen  eroberung,  wie  glänzend  sie 
anch  Immer  sein  mSchte,  nicht  begnügen  lassen.  Wieland 
2,174;  menschen,  welche  etliche  Jahrhunderte  sich  an  dem 
uoenibehrlichen  begnOgen  lossen  konnten.  6,  lOO;  üch  an  den 
angestammten  gOlem  begnOgen  lassen.  8,460;  wir  werden  uns 
mit  dem  begnügen  lassen.  13, 169.  Aeule  genOgen  lassen,  und 
rffei  notkmenäig  nUt  doli«:  ich  lasse  nir  daran  genflgen. 

b)  begnügt,  eeRfenliif,  tt^au,  nftieden,  Mr^nfiff,  Sick 
ftf^nflyrnd;  er  saget,  du  sie  wUde  anne,  doch  in  ihrer  annnt 
wu  MCDflgete  mensdMn  snn.  KicbUidb  1, 33 ; 

anf  diese  weis  ertörai  und  gar  nicht  wol  begnflgM, 
sie  nach  dera  auligaaK  sieb  aut  ihren  weg  Tcrnigei. 

Wbrdiss  .»r.  lt.  65  i 
A  in  dem  groiien  schif  ich  wol  jrelaisen  leider 
risl  BchOner  iachen  hail,  aueh  Mlla  treiti  nod  kleider, 
so  war  ich  doch  beKnügt,  doii  «■  im  mcere  Hots, 
weil  ich  der  hofbung  noch  Zerbins  indes  genoii.  13, 18; 
man  laise  dan  beanten  begnügleo  told  autiehten, 
M  Büssea  sie  sein  redlicb,  so  dürfen  sie  niclil  sieblen.' 

U«AU  8,  8,92; 

ud  sind  deren  etliche  in  ihrem  stand  so  begnttgeL  Pbiurb. 

er  sireniie  seine  brAfle  müDOlich  an 

and  IBhne  sich  fon  schriu  su  icliriu  begnügt. 

Gatik  9,  BS; 

begnügte  sollieD  unter  niedrem  dach, 
begnügte  solUon  Im  pallaste  wohnen.  8,  368; 

dann  wird  man  bescheiden  und  begnOgt.  i>jmMiftre  l,  319; 
Selbstsucht,  die  nicht  begnQgt  mit  dem  was  andre  ihun,  nidit 
begnOgt  mit  dem  was  sie  selbst  thni,  die  wahnsinnigsten 
npfer  bringt.  3,488. 
BEGNÜGEN,  ».  traiiquillU«$,  dtUtMioi 

iri«  das  liind  im  sanften  iriegVn, 

so  beruh  ich  im  begobgen.  Lobid  1, 1,  ST, 

WD»  «ton  die  ttnler  begnügen  2  aus  Bkttiiie  tageb.  angeßhrle 
iletle  halle;  sie  llengen  alle  an  xn  lachen  und  hatten  gut  be- 
gnOgen an  solchem  sehen,  fwrs.  ntenth.  2, 19. 

BCGNOGIG,  conJenliu.*  und  vilincbt  nicht  begnu^g,  sonder 
auch  andere  and  weitere  Tcrsichenmg  begerten.  läng  Karl  ft 
s.  438;  and  do  ihre  fc.  maj.  in  aoldieii  cauüonen  und  ver^ 
Gerungen  nit  b^ngig.  (.  40t;  an  den  sott  begnUgig  sein, 
bnuufmi.  commerjier.  ordn.  ISIS;  des  begottgig  zu  sein  und 
es  dabei  bleiben  zn  lassen.  Frankf.  ref.  1,  &,  38;  nicht  mit 
ihren  legaten  begnOgig  sein,  n,  8,  28;  ihr  soll  begnfigtg  sein 
an  ewrem  solt.  NeuHcnn.  wider  die  bauertchaß  i.  /.  et  a. 
b/oll  3 ;  Angastus  herwiderumb  hat  nur  seinem  weib,  tocbler, 
Schwester  nnd  enkel  zu  schallen  gemacht  und  dannit  content 
and  begnfigig  gewest.  Mr.  11*;  die  nimmer  mit  gotics  fer- 
heiszungen  begoOpg.  Kucnnor  »endunm.  2»3*.  i.  benügig, 
du  tdtreiier  mti  selser  otoe  wmeiM  'fl  <"f  begnOffg  eer- 
ICHsehfen. 

BEGNOGUCH,  dusettfc 

BEGNOGSAH,  eenlentei,  jeMA^MM.  n^Hnfen; 

Irinki  nur  vertrAglich  boga&gsam  des  boms.  RüGuar  218. 

BEGNÜGSAHKEIT,  f.  begnOgssmkeit  mit  dem,  was  die  Ter- 
nunit  sagt.  Lttsi!icM,lL 

BEGNDGUNC,  f.  gemisauHmg,  tufriedeniUtUmg :  ilinen,  wie 
hl  indem  begnflguDgeo,  ao  aach  mit  dieser  nieht  zu  «itfallen. 
GiTPUDS  1,163; 

GrifOn.  dar  eben  nicht  dfs  waffen  sehr  hoch  arbie 
und  auf  des  Noraiidin«  bsgnägunc  nur  gedachte, 
sagl  ihm:  hiemii  wird  mir  «ergenuu  gnug  geiban, 
wenn  Ich  nur  etwas  ihu,  das  euch  genilen  kan. 


WiaKKRs  ;ir.  18,11». 


BCGOLD^,  awo  ^«^«r«,  dithnguere,  yeNMrf  wie  vergol- 
den, ahergoMen :  begoldete  kleider,  ibenckrip  eiaei  distidki 
bei  LoGAD  3, 8, 31,  goldbettidtte,  ton  goli  ftimmttnie. 

BEGOftDET,  an  w/duMMentiOter  tdäffermudnak,  ton  Ft- 
scHAtr  Gürg.  79*  unter  vieU»  andern  aufgeßhrt:  scfaif  griaden, 
gebodemet,  rergurbet,  begordet,  verdennel,  beschnarret,  an^ 
gebuselt  n.  s.  w.  hoekdeutMch  wirt  begordet  begfirteL  gord 
o^er  iit  nnl.  eine  rippe  da  tdaft,  gording  d*t  baiibout,  berg- 
holz,  frans,  ceinte,  tp.  dntn,  alto  gtrtel.  hWe  rieh  unter 
Hoehdetüs^e»  dU  uAiffart  (HUjebiidel,  te  srtrde  mm  gutt 
md  brgOrten  sajren. 

BEGOSCHEN,  bemMlieketlen,  itieere  afteni  alapam:  biOt 
es  ftlr  eine  ehr,  wenn  jemand  von  adUcben  binden  begosdit 
wurde.  Aan.  k  s.  Cuas  2,  885.  froir.  goschen,  abgoscfaen, 
mauJfcAeJ/terrn.  Scan.  3,  Tl. 

BEGRABEN,  humare,  terra  tondere,  akd.  pikrapan,  nAd.  be- 
graben, nnl,  hegravetL   dat  golh,  bigraban  ul  nmgrabt». 

1)  den  leib,  leicbnam  begraben,  in  der  bibel  um»4kUge  mal  i 
und  du  solt  faren  zu  deinen  veteni  und  in  gutem  alter  be- 
graben werden.  Ufos.  I&,  15;  das  ich  meinen  toddtn  begrabe, 
der  für  mir  ligt  28, 4 ;  nim  von  mir  das  geld  für  den  acker, 
so  wil  ich  meinen  todten  dasdbs  begraben.  23, 11 ;  darnach 
begrub  Ahraham  San  sein  weih.  23, 18;  folge  du  mir,  nnd 
tan  die  todten  ire  todlen  begraben  (^olA.  laistei  afiar  nis 
jlh  Ut  jians  diulians  tllhan  seinans  daufians).  Maüh.  9,  31; 
(seinans  navins).  Luc  9,  80;  bei  Keiskbsb.  sind,  de*  munie 
33'  lasz  die  todlen  die  lodlen  begraben  und  folg  du  mir  nadi ; 
das  wir  miteinander  begraben  und  besungen  werden.  Wiasonc 
Cal.  g4*;  haben  in  solchem  babit  sterben  und  begraben  sein 
wollen,  bientnk.  33';  weil  er  in  weisze  tOcher  begraben  wor- 
den. 149'; 

erde,  mein  mBueriieb  land,  die  du  mich  im  Ubtenden  sehou« 
eintt  SU  den  tcblafenden  goites  begritbsi.  Klopsioce  Jim.  3,  t. 

die  Iciber  der  ermordeten  Jasoniden  will  ich  in  den  lempal 

der  Mlu  begraben.-  KuNcia  2,'34i ;  in  einen  flou  begraben. 

5,  880;  einen  lebendig  begraben; 

er  war  ein  narr,  die  well  su  Biehn, 

und  lieh  lebendig  ju  begrabeo.  CAkikck  2,  III, 

man  kann  auf  die  praepotHionen  den  aec.  oder  daX.  folgen 
laisen,  Lutheii  sieht  lettlem  von  ward  begraben  an  ^ 
wege.  1  Mot.  85,  19;  bepnbe  mich  in  meinem  grabe.  50,  8; 
begrub  in  im  tat  im  linde.  K  Jfof.  B0,5;  begraben  In  in  sä- 
nem  banse.  1  5imi.  28,  1.  itoch  ifeAf  oneft  der  aec,  namen 
ire  gebetne  und  begruben  sie  unter  den  bawm.  1  Sam.  31,  iS ; 
bis  sie  in  die  erde  begraben  werden.  Str.  40,1;  begruben  sie 
bei  iren  man.  opotteig.  5, 10.  die  ftgung  dei  ace.  iti  IMaf- 
ler,  dem  pairimm  liemt  mehr  der  daiiw. 

2)  änderet  tinntiehet  begraben,  bededcen,  einhülle»! 

begrabend  bSuser,  atlt  und  kirchen  in  dia  ascben, 
die  lull  In  acb  nnd  weh.      Wacmaus  320; 
herr,  ob  jeut  bwrabea  liegt  Inal  nnd  ilerde  der  nainr, 
well  dar  graue  lookenaana  drtber  fnbn  die  rauhe  »nur. 

Uue2,2,43: 
Ilepai,  der  so  raaDcbes  thler  in  den  magen  bat  begmbaB, 
bat  nun  anch  ein  waraies  grab  inner  einem  Ikvmen  raban. 

die  weit  im  chios  begraben.  Kur  8, 830 ;  gegeoden  die  oaler 

der  tiefe  des  meeres  begraben  waren.  9,  8; 
dann,  wenn  wir  an  ein  mauaeloob, 
um  löbne  lu  begraben,  hinken.  GAiinsK  1,30t; 
dos  wiesenibal  begrub  ein  so«.  BOasaaSB*; 
und  lAg  er  nur  noch  immer  in  dem  gn«e! 
in  jeden  quark  bcgrftbt  er  seine  naie.   GAtai  12, 33; 
wie  die  sonne  sinkt  am  abend 
lieb  im  geldnen  glans  iMgrabend.  RBctaaiSOS; 

unter  dem  guten  mnnnelte  der  begrabne  bich.  J..PMn.  TU. 

3,109. 

3)  «Ailraetion fn!  was  aber  in  diesen  worten  tiefer  begrriien. 
WinniiA  bei  Luther  6,17';  wird  gott  an  irem  inthnni  lufne- 
den  sein  und  alles  ins  vater  unser  b^nbeo,  dl  wv  sagem 
vergib  uns  unser  schulde.  8,240'; 

was  kan  ein  solcher  herr  für  ktiig«  simen  haben, 
dem  allteit  die  «ernunfl  im  becher  liegt  begraben 
uad  auf  dem  glase  schwimmtl  Omti  t,  t; 
wann  ich  denke  nebr  surOcbe 
auf  die  nun  verrauchte  seil,  auf  mein  mir  hegrabnes  glflcke. 

LessD  2  ■.  48; 

dieser  titel  (auferwedda  gedidite)  ist  ein  beweis,  dasz  diese 
unngedichte  danula  schon  begriban  gewesen  aiod.  Rauliu 
nnd  Lusmu  torr.  m  Logau  nn;  ala  die  anfgehende  sonn« 
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iu  jooiKh«  meer  mt  ihres  entco  sMklen  lergoldelii,  Uai 
Bie  lUe  diejcDipiD  (mit  Vir^l  la  redend  tob  wein  ond  scblaf 
Itegraben  (vino  somiioque  Mpullos),  wdcbe  di«  Mcbt  durch 
dem  Bauhus  und  seiMT  göltin  Schwester  geftpfert  hauen.  Wie- 
uiw  1,38;  in  liefein  scblafe  besrahe»  liegen.  KuNflU  10, 1«; 
wenn  sich  meiD  voa  iraiirtoh-il  durchlMbi, 
mll  seinen  •chluinmerDden  begräbt.  Gottkr  1, 431 ; 

nicht  wahr  es  ist  ein  licfer  schlaf,  in  dem  er  begraben  Hegt? 
GöTHE  U,  6S ;  aller  weit  unmut  liegt  begraben  Kr  mich.  Kun- 
CERS  lA.  3, 368 ;  über  dus  angesicht  des  landes  strich  der  kalte 
schatten  eipes  begrabnen  schmeraes.  J.  Padl  Betp.  I,  39 ;  das 
pfarrhaus,  das  die  bübnea  der  begrabnen  freundscball  be- 
deckte. 4,  Sl;  terfallene  gestalten,  die  eure  scele  begrub  (ta 
fagtttaikeil  senkte).  Tit.  2, 73 ;  da  liegt  der  hund  begraben. 

4)  man  hat  ihn  begraben  (er  frviiiai).  Liuitkkbei6  3,10, 
tgl.  die  mrkin  mit  Opitz  1, 1  und  Wibland  I,  8«  vn^atgiien 

i)  begraben,  «m^»ben,  mit  graben  unuidu»:  die  begrabe- 
nen kOmpe,  felder.    tn  fiicderdeuUehland. 

BEGRABMS,  f.  und  n.  tepultura,  sihboI  die  biitattuag  alt 
das  grab :  gebt  mir  ein  erbbegrebnia  bei  euch.  1  Hot,  33, 4.  0 ; 
du  soll  mich  in  irem  begrebnis  begraben.  47,  30 ;  tum  erb- 
begrebnis.  49,  30;  da  wil  ich  Gog  einen  ort  gebua  zum  be- 
grebnis. Et.  39,  tt;  sie  kauften  einen  tspfersacker  iiim  be- 
grebnis der  pilger.  j)OtA.  du  osfllham  |iaim  gostim.  JfaUh.  37, 7 ; 
sie  Ist  savor  kommen  meinen  leiehnam  lu  salben  zu  meinem 
begrebiüs  (salbftn  mein  leik  du  osDIba).  Ifarc.  14,  S;  lasset 
rie  mit  fiiedcn,  solches  hat  sie  behalleri  zum  läge  meiner  be- 
grebnis fiii  dag  gafilhis  meinis  fasiaida  t>ala).  ioh.  n,  7 ;  ein 
gemein  begrebnis  anszen  für  der  slad  zu  machen, '  denn  ein 
begrebnis  solt  ja  btilich  ein  feiner  stiller  ort  sein.  Luther  3, 
398 :  in  der  begrebnis  verbrenlen  si  mit  der  leicht  alles. 
Frank  66';  teigent  mir  meiner  hauslranen  begrebnus 
...  also  ffiret  er  in  z&  der  begrebnus.  Aimon  1^3;  zu  dei^ 
selben  faratlichen  begrabnis  erfordert.  Schweihicheh  t,  64 ;  die 
hegrabnisse.  Ribel  Üv.  25;  warum  singt  man  zur  begräbnus 
der  todenT  bienenk.  38*;  dasz  man  kein  gelt  für  die  begrüb- 
nussen  nemmen  solle.  46*;  weil  nicht  allein  kostbare  pallastc, 
berliche  begrabnusse  endlich  verfallen-  und  untergehen.  Opitz 
1,8^  bei  seiner  begrübnus.  ScatPFios  427;  ein  stilles,  ehrli- 
ches begribnis.  fyürlieh,  seil  dem  begrttbnis  der  ersten  liebe. 
J.  Paul  Tit.  3, 143. 

BEGBABMSBflTEIl,  «.  qui  invitat  ad  txufüat,  beuv 
leidienbitler. 

BEGRÄBNISFEIER,  f.  Mtkmftier. 

BEGRÄBNISFEIEBLICHKErr,  f. 

BEGRABNISFEST,  n.  ieithenfeik 

BEGRABNISGEBÜHR,  /.  fimJiu  /tawrti. 

BEGRÄBNISKOSTEN,  pL  der  geiihals  wOoschte  sieb  wol 
ein  seliges  ende,  wenn  er  sich  nur  nicht  vor  den  begrUnis- 
koslen  so  sehr  fürchtete.  Babeneb  4, 139. 

BEGRABNISLIED,  n.  cantto  /iiaebris. 

BEGRABNISPLATZ,  m.  heut  tepullurae. 

BEGRABNISSCHMAUS,  m.  ItickenstJimattt : 
noch  besirer  welo  Qoii  beim  begrAbDisachmaai. 

HlSBDORR  3,  43. 

BEGRÄBNISSTÄTTE,  /.  bitdiieh,   begraboissUtleo  eioer 
ichonera  zeit  J.  Paul  Hetp.  3, 160. 
BEGRABNISTAG,  m.  dtei  feniü. 

BEGRABNISTUCH,  *.  leidienlueh,  bahrtudt.  Mix  ftralui 

S»T  winur  hat  . . .  in  wald  und  feld 
in  weifi  begribniitucb  der  blumen  Torgeilelll.  GSNina. 

BEGRABUNG,  f.  lepuUura:  die  aufefstebtiiig  ans  der  le- 
bendigen begrabung.  J.  PaolFixJ.  136. 

BEGRADEN,  die  mänie  i^ddieren.  Frisch  I,  SU* :  dise  alte 
docaten,  rosenobel,  auch  die  unbegradele  leberflscb  werden 
wider  in  braudi  kommen.  FiscHAatirraijm.  130.  i.  leberflscb. 

BEGRADIGEN,  applmm,  gend,  eben  machen. 

BEGRAFT»  /.  te^ttra,  «M.  piknft  (GtArr  4,  MO),  mhä. 
begnit  (Bin.  l,  663 ),  ein  edUt  W9rt,  g^iüdet  tos  grabtn  mt 
gift  von  geben,  mtl  m  web«i|  trilt  «os  Ireibea:  lur  bepaft 
bekleidet  Micn.  Niarbu  ffo«  sefifen  ^Uerbm  s.  4.  «gt.  b«- 
greb,  begrebde.T 

BEGRANZEN,  t.  begrenxeo. 

BEGRASEN,  nnL  begraxen,  t»  wneMednem 

1)  sich  begrasen,  kerbatcere,  gramine  veiliri,  tiek  beratm: 
die  hOgel  der  gebllenen  begrasen  sich;  das  ackerfeld  steht 
jähre  läng  uagepfliigt,  and  begrast  Mch;  die  baok  begrast 
iicb;  ^  liisch  eingesjUea  wiesenslelien  begrasen  sicih  wieder; 


wie  mf  b«grati«B  bAgela 

die  anmai  grom.  HAftasoRX ; 

aahi  woUflBrieh  springt  auf  begrasten  bOgeln.  f.  KUitit 
die  auf  begrastem  Teld  um  ihre  schafb  wacbL 
Garrflius  3, 4a3  i 
dkk  begrast.  Brockss  1, 193.  S,  n ; 
die  bürg  liegt  auf  runder,  kun  begraster  knppe.  Bmmi  tageb. 

169. 

3)  »eirfmdnRiteA,  die  Hlhrte  begrasen,  mtl  des  fb^gem  ifiirtA 
das  gras  vortichtig  naek  der  fdkrte  tvehen,  nach  ihr  graten, 
vgl.  umgrasen. 

3)  begrasen,  depatcert  herbat:  die  hirsche  begrasen  den 
waldgrund;  das  neh  begrast  die  tangetholcer;  die  schafe  be- 
grasen den  hflgel:  den  garten  begrasen,  abgraten;  dneanin 
begrasen,  abtidteln; 

der  meier  selii  Ober  den  perlenen  rasen 
und  sielii  ihn  dio  brOilenden  rioder  begrasen. 

ScaiRiua  «Hifmb  rocffl,  KedVlt 

bildlich,  ich  halle  mich  zwar  denselben  tag  ziemlidi  abgear- 
beitet, aber  dannoch  waren  noch  soviel  krfilte  vorfaandeo, 
dasz  ich  meinen  garten  begrasen  konnte.  SimpL  2, 382. 

4)  sich  begrasen,  itrt|irflfl]|IieA  vom  trieft,  tiek  aalf  graten, 
gedeihen,  stmeftinn.  seAr  oß  Mdlitk  fOr  mitten,  an  veiAttmd 
sunekmen:  waren  reich  wollten  and  hatten  sich  begraset  and 
feu  geraesteL  LnraBRsftseAr.us*!  weil  «i«  aicfa  ke^iMt 
haben  nnd  reich  sind  worden.  405*; 

so  einer  non  brini^  vi!  grSi  und  bab, 
lencbt  man  gen  im  da*  bQlll  ab, ' 
und  welcher  «kb  olt  wol  kaa  begnstn, 
denselben  thut  man  darumb  basseo. 

tpietwia  man  die  narren  van  eiwfm  betcft»eren toU.  1554.  FS*! 
so  ist  kein  Zweifel,  Ich  an  disem  ort  alhie 
ein  goten  marfc  wind  halten  als  ie  und  ia 
nad  das  Ich  mleh  f  U  beaser  ward  begrassaa  aoeh, 
als  wenn  ieh  mich  wob  alaar  IMen  KuaM  gabnueh, 

sagt  ein  marktickreier  in  Mart.  Hatkkccii  ifrei  eomödien  Vi 
ungeschickte  grobe  bawren,  welche  mit  groszem  BDserm  Un- 
kosten reich  werden  und  «ich  begrasen.  Sebiz  feldbau  36; 
dasz  viel  frembde  nationen  werden  hilf  bei  im  suchen,  sich 
dabin  begeben,  begrasen,  rinschlagen,  durdireisen  und  das 
teutsch  gelt  hinaus  tragen.  Fischart  ^rotzm.  139;  die  rOm. 
bienen  Solln  im  land,  weleha  von  milch  und  bonig  fiieszet, 
sich  nach  lost  begrasen  und  bereidien  und  in  roren  opd  roseo 
sitzen,  dan  sia  pfeifeo  schneiden,  bienmk.  tW; 

well  dl«  iwen  fcramer  sind  wek  giotea, 
wil  ioh  mich  dleweil  bs»  berrasseB. 

knMMfaHn,  ep,  18*; 
ob  wir  gflns  oder  hflnr  finden, 
dann  wollen  wir  uns  selbst  begrusn.  123'; 

solches  alles  bew^le  seinen  (de«  dro^am)  bauptraann,  ihn 
ins  paradns,  ein  sogenanntes  frauenktoster,  auf  salviguardi 
zu  legen,  damit  er  sich  begrasen  (autfiretten)  und  wieder  mon- 
dieren  solle.  SimpL  l,  226 ;  nachdem  ihn  die  me^  und  finte 
veriassen,  als  sie  sich  tator  genngsam  an  Ihm  begraset  hat- 
ten. 1, 4S0;  der  wirt,  eotwedar  dasi  er  riA  bd  ihm  wol  b*> 
graset,  oder  iba  BbemoiDnea.  X,  5S.  laM  Mff  «oalh  JUolf 
*p«  etaeai,  der  n  goili  §emtm  iM,  er  wird  dA  da  wol  be- 
grast haben. 

6)  wat  meint  bi^nset  ta  folgender  ttelU:  ein  haselant  sei- 
ner grOsze  kann  zwar  ein  paar  eckige,  begraset«  landfrinlcin 
zu  einem  verliebten  erstauneu  siriogea.  J.  Paol  hiu.  löge  l, 
ISO?   denen  ^roi  tm  haar  hängt?  oder  fät  gemittet? 

BEGRASUNG,  f.  beratnng,  bditeidung  mit  grat:  me  steigt 
die  nutur  auf  und  ab  an  den  dflslem  mauern  und  bekleidet 
die  verödeteo  ftnow  mit  scbmeicheloder  bmasnng.  fiBrnH 
br.  t,  335.  auA  ta  der  drälm  tuuf  fterte«  MeiUutig  des  be- 
grasens. 

BEGRAÜEN,  eanire,  invelerari,  grau  werden,  ergrauen:  er 
begraut  in  den  waffen^  er  ist  in  den  lästern  begnut;  nd.  U 
Is  darin  begrisel,  it  schal  dar  ok  wol  in  begnoen; 

der  lerbeer  Irotst  begnuter  seit, 
stets  Mähend  inraer  grün.  Ui  i,  133: 
begnut«  dlmmening.  Baouaa  ],  21.  3, 7. 

BEGBEB,  a.  icpMfcrHmi  aof  du  irir  sdaen  namen  auf 
sein  begreb  lassent  stellen,  jtiaio«  F5\  kaum  ein  dnckfMer 
fir  begrebnis,  das  zwar  m  demteU»m  bueh,  doek  «ett%A  «or- 
iotNflU,  tker  ßr  dat  fitlgenäe  begrebde.  begreb  mahnt  ant 
bikm.  pohreb,  pola.  pogrz^  die  datiefb«  «udrtefaa,  wie 
tckon  der  aUü.  tprache  grub"  ttpnltrum  und  grepsU  s^trc 
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mü  wu  ftmäm  uL  jam  bcgrA  wM«  im  «U.  piknpi,  W- 
•EGBCBDC,  /.  Hputer«.  Kimun.  po>f.  3,  Iis.  nU:  be- 

pcog  M  wBodefUch  xL  MtUemf.  e&p,  »;  mdacB  Mchtis 
Jsm  wen  vil  bin  die  b^rebdUai  angeitudeB.  Wiucn« 
Cfli.  bf.  

BEGREIFEN,  «U.  pOulbn,  bigrttan,  «U.  begrifen,  «n/.  be- 
grijpea,  ir'^f  i«i  emfatke  greiTen,  «ripribijifüA  ihn  auf 
die  («rdArwif  «il  kdmdn  mmi  pusen,  /bigem  (t.  beflDgeni) 
und  itkn,  i*  MM  wul  dem  «iMd  wid  de»  liknen  nickt 
fTtifl.  p^Hlta  iit  immaA  heiümmter  tU$  bogen,  fassen,  rüh- 
KD,  ftblea.  ItMcD  Mbenü  smsr  audi  *»f  ka»d  twd  futt  ein- 
yetcbrteU,  ut  abtr  nur  et»  amgräfe»,  bcfret/'e»,  mdU  «'»  cr- 

1)  liiia/wba  toAbr«»,  fipm,  dUncCon; 

<)  MUtcfte*  begreifeD,  bertbre»^  bilMfm,  bi^flUnf  MbdL 

da|  er  Ir  bflffe  sähe 
kar  begrthD  oode  rtcreo.  ftroM  IIMO; 
tb  «r  »4  die  bWe  begreif.  I111S; 
bcgrlf  si*  Bit  d»  annen  aibl, 
s«at  dir  u  radM  mU  ir  geiebibt 

Cste  ed.  ZuMCRt  132,  147. 

«bd.  «be  mä»  brnder  Emb  üt  rauch  and  icb  glat,  so  mocklc 
Tiellricbl  meto  raler  micb  begräfra.  l  Kos.  37, 11 ;  ds  spncb 
Isaac  zo  Jacob,  trit  eRo  meio  loii,  das  ich  dich  begreife. 
11,  U;  BBd  da  7  in  begiiBea  bitte,  ^ncfa  er,  die  Mira  ist 
jMobi  slia,  aber  die  beDdi  nod  Emu  beute.  11,  11;  di- 
aelbit  Uenen  ite  Ire  brtsle  begretfen  und  die  sitien  irer 
Jangframcbaft  belasten.  Es.  13,  3.  SL  beule  nvl  aias  berfth- 
ren,  beffthlen,  wid  mir  vom  tcklitkler,  dn$i  er  das  fleiscb  der 
tUere,  iwn  der  bfiebt»,  dess  tte  die  hObner  begraf& 
Die  mmde,  de«  pulttcklag  le/UUen,.  «bd. 

M  bagrair  tan  An  gMira 
Um  ^aasehlon 

■it  Ir  linden  banden  «t|.  Ars.  M,  13: 

awan  Die  BBB  ia  langer  fHst 
fcraak,  dem  sl  die  uern  wohe  begrfTen, 
des  d4r1l8  nleaer  anit      gebAeien.  MS.  1,9; 
lAd.  sfin  bals  ar  gaiaslg  aueb  begrair.  fa$tH.  if.  ISO; 

daittab  pB«c  bia  des  arttaa  rai, 

dar  dir  dein  puls  bagreiTen  sol.  B.  Sacis  DL  1, 91*  i 

als  die  Bliebratter  wider  cinpeog,  begrrif  er  den  pnls  der 

knnbeo.  Alis.  t.  Etbk  lo';  Mine  leibmedici  spareteo  zwar 

keinen  Deisz  n(^  mObe,  begiiflen  den  puls,  besahen  den 

hsm.  Piiun.,  J.eiden  IM«.  S,  SS.   bewte  deo  puls  fllhlen, 

tittT  U  fouU. 

k)  seug,  gerät  berMren.*  das  sunmlUeld  nicht  begreifen, 
dM-eb  aaltttm  nidU  boBbddjgc»;  der  wird  za  oll  begriffen, 
endiick  abgtfrilftn;  die  nile  nit  den  flngeni  begreifen,  m 
die  SMiM  imfe»: 

sage  da  befriftoe  («fk  farMrtt,  ttboMHflul)  lelar, 
wen  ich  dich  vaiäaaban  darff  Ctmaii; 

wUuigDe  inftnunente,  die  ««der  begrifliNi  noch  gebnwte 
wtrdea.  Fa.  MOllu  i, ». 

3)  stmilicbe*  trjmfm,  «/bum,  fmen,  apprebeaderr, 
prehendere,  lütingere, 

•)  fenler  den  fliebeodeo,  siniLenden  an^  beim  haar,  an 
•einai  locken,  an  dem  raaotel  begreifen;  nbd. 

Gawta  ü  bin*  blra  dd  begreif.  Ptut.  sn,9{ 

•ne  bau  air  d  geaemaa 

den  sonn  nad  den  iiegereif. 

und  »lier  mich  alsA  begreir.  fw.  IM; 

bagreirden  gaucb  bein  griod.  TeaenfauU  W,  U  j 

nnd  sato  scbwesler  Tbenur  beirielV 

sie  oberwaltigt  nnd  besebUef.  H.  Sicas  DL  1,  QO*; 

•ie  aSchtoit  in  x&  benilbn  nnd  Udten.  K»wtM.fWit  3,  lOS; 
ood  ob  er  begriffen  inrd,  ^bl  ers  sibenfiellig  wider,  tpr.  Sal. 
•,31;  wie  ein  dieb  cn  acbandea  wird,  wenn  er  begriffen  wird, 
icr.  1,  SS ;  and  würde  verdeckt,  daaz  sie  unrein  ist,  und  kan 
sie  nicht  Oberaengen,  denn  sie  ist  nicht  drinae  (auf  der  Uwt) 
begriBleB.  4  Jfoi.  ö,  13 ;  die*  weib  ist  begriffen  auf  frischer  that 
im  ebebrach.  Jok.  s,  4 ;  wie  aber,  wenn  einer  begriffen  wird 
mit  einer  magd,  daa  man  sie  im  mit  der  ait  gibt,  ob  der 
cwang  lach  geltet  (tn>i  «ul  der  «irt,  die  das  cimater  «i^^ 
haue»  hol,  Hi»  bedrabendT)  Ldtiib  i,  ui*;  dieae  alle  sind 
w«t  Aber  die  heitnücheo  tfebe^  Ar  den  man  lefaloiK  und 
liagel  lafM  kan,  oder  wo  nu  ei«  b^raCet,  also  mUferat, 
da»  fie  es  üdtt  iHhr  ikno.  4, 401*;  der  kOnig  aeer  dammb 


anbmt  ward,  aad  Biigaa  Baaa  beyäfc«  oad  ti  mkmn.  g^- 
Ceaknfla  lefas.  Ihi|iifb^plrra;  aber  Ahrt  ba^Rif  in  aüt  aei- 
■ca  pfcrda  mm.  isams  «M  fliMr  wweiat,  nod  beH 
das  laadftboc  nckt,  aoadcfa  wird  wieder  betrifco.  BBoma 
brfepsofdn.  SS;  «r  iil  «bar  darthw  begriCea  «od  amr  ein  rad 
geleget  Hicalinn  3,  tn ;  daoa  er  forcbte,  wnn  er  begriSeo, 
wOrd  ihm  nicbl  wol  gewartet  werden,  »egkiner  II ;  ein  arver 
dcrwisefa,  als  er  im  laster  der  onzncfat  begriflien,  nnd  *cnno- 
tet,  es  wflrde  ihm  nicht  wo)  befcommen.  pen.  resea^  1,  20. 
ca  tieft  erfolgte  du  begreifai  mit  der  kamd,  dei  betreten  mit 
dem  fiui;  es  leg  ober  nahe  beide  amdrieke  sowol  /tr  eiaaa- 
4er  »eebieInMife,  a/s  aaeb  fbr  dm  fall  geUem  su  fassen,  sw 
der  ffcrbrecbcr  dmrek  blone»  «ageMcbsM  fiborasahl  wtrdL 

b)  sacken  b^reilen,  /buen.-  aie  scUagen  einnder  hin  ihn 
der  ioDg  tOnt  das  schweif  b^rnft  (/Mb4ll).  H.  SuM  IT. 

sweon  da  begrt&t  ein  edato  asi, 

s»  tt  dich  niSi  ata  boswi  dorn 

liaha»  dertM.  vdsdUr  fast  14110 1 

waa  da;  onder  wUea  selten 

hne  der  vuog  ab«  slelf  (mm  Mta  abfHtt) 

nod  kdme  halber  bepwT  (fiVM  /lastle).  kraae  UWt 

wer  misset  £e  wssser  mit  der  Emst  nnd  Euset  den  himoMl 
mit  der  spatmen  und  bereift  die  erden  mit  einem  dreüing? 
(mij).  qoia  appendit  tribos  digitis  molem  terrae  T  abd.  boer 
wac  dbrim  fln^^om  allao  aerdbwasuo?)  £(.  40,  11  {»$L  mfer 
dreüing).  tn  fclgeader  ttelte  wird  mii  dm  knie  erjr^im,  er- 
haieki:  XU  gleicher  zeit  wollte  er  mit  den  rechten  fosse  tun- 
ten  kuskratxen  nnd  dachte  nicht  an  den  hnt.  dieser  «ttgTiR 
ihm  Qber  all  der  hoflichkeit,  and  als  er  ihn  mit  den  knieen 
begreifen  wollte,  veriw  er  selbst  anf  dem  geboholen  fuszbo- 
den  das  gleichgewicht.  Siegfr.  ton  Undeub.  l,  Tl. 

3)  SHJdebatuij)«»  det  tüinitcbe»  begreifcos  auf  fdlU,  wo  band 
and  fusi  fehlen,  Uuien  sieb  mf  pertonificaiionen  sar^fikrm. 
da  mm  titk  dag  feutr,  oder  eine  teueht,  oder  die  Mbaer- 
tckäaunge»  alt  febendije  veiea  dodUe,  diirfen  ihnen  aaeb  /au 
ulteder,  folgliA  das  verm6gen  m  greifen  beigelegt  werde«,  das 
feuer  fiiszt,  leckt,  greift  am  aich,  eigreUt  die  hlnser,  als» 
bwMle  CoauD  lo^en  stände,  £e  Hosea 

mit  dura  sach  bepilTeo.  goUae  lekm.  4&I. 

das  fieber  begmO,  greiß  ob  (sp.  3&1),  befUlt  {»f.  114«),  ODt 
an  (ip.  313),  padct  an:  Alennder  kam  in  die  atalt  Tarsnia, 
da  lAwet  er  mit  krankbrit  begriflbo.  Fun  ebron.  S^;  so  si 
mit  schweter  krankheit  begriffen  und  in  gefar  standen,  weltb. 
S6*;  welcber  in  ein  kranUieit  feit  und  mit  einer  sucht  be* 
griffen  wirt.  19t*;  Heinrich,  ais  er  schon  mit  der  pesle  be- 
griffen war.  HiciiLicB  4, 1«S.  Treffend  heitU  et  eo«  der  »dcb^ 
welcbe  einbricht,  mit  gewait  einÄllt,  oas  anftllt,  uns  auf  den 
hals  kommt,  aostOszt,  tmiit,  doit  sie  begreife  (nif7>re»ne).  m*L 
die  Dtcbt  batet  mf  bier  begrepen.  tbiatm  S,  1S1; 

nbd.  er  gieng  Aber  feld,  do  begrif  in  die  nacht.  Keiseisbuc 
bof  im  pf  Aa5*;  wa  sie  die  nacht  begrif,  da  Qbemachletcn 
und  ruweten  al  Ftknt  teeltb.  i*;  den  keiser  begrif  die  nacht. 
deutteke  ckroa,  106;  dasz  euch  die  finstemos  nicht  begreife. 
AcKicoLA  tpr,  333';  tpte  agi.  diehler  der  naM  änen  beim  ge- 
be«, und  tie  mit  ibrem  scbaUenbeb«  fn*Meh  Aeroascbreile« 

bis  dass  dar  abaad  In  begrif.  fl.  SMnT.SBg*; 

«ettner  vom  tag :  and  damit  sie  der  Hechte  tag  nicht  aaf  den 
thaiv  begriSc  (e  percbi  U  ^mo  qaiTi  non  Ia  coglieese).  Boec 
3, 104*.  Fret/icb  mtMle«  vvrter  wie  angreifen,  begreifen,  er- 
greifen boU  de*  ailgemeiaen  ttwi  ton  angekn,  anköntmen,  oa- 
faltea  amp/bafc»,  ind  lee»«  H.  Sachs  UL  1, 14'  sogl; 
asick  hat  begriffen  angst  und  noi, 

sascbiHMe  jbmKiebliMrsffntfebeimebrfer;  davon  sie  tranken 
und  nut  tiefem  schlaf  begriffen  worden.  Kiaoaor  wendanas. 
S*;  ab  Hercules  ndt  bnogfr  begrilfeo  ward.  Fauiiweffb.  11*; 
da  in  angst  and  gefehr  begriffener  mann.  pen.  rasealb.  l,  I. 

4)  begreiÜBR,  oatpfedt,  eömp/ecü,  umfatien,  etascAfiet len ; 
der  bäum  ist  erst  so  dick,  dasz  ich  ihn  noch  mit  den  Bngern 
begreifen  kann,  tn  diesem  sinne  nahm  man  et  aber  früht 
schon  fJir  umfassen,  befassen  Überhang,  ohne  iat%  ein  prifeo 
fWt  findet:  die  schale  begreiR  den  kein  in  sieh,  enlhitt  den 
kern.  Willbrak  sagt  tn  setaer  bnnlm  apraeke  lo,  2:  alae 
mnita  grana  begriffen  sint  mit  uDo  coftiGe  mati  punid ;  mtd 
bdNj^  Aeisst  et:  dw  taisiere  bäa  bereift  die  uideni  ia  «eh; 
der  himaad  bagrtift  in  adoen  rann  nfillose  geaiiiye;  der 
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himmel  kann  ^cb  nit  bc^fen,  viel  weniger  dieses  baaa. 
Beiszrek  Jer.  1,  41*;  da  seiest  In  der  «ladt  riDpitauer  be- 
griffen oder  anderswobin  aasgezagen.  Scbcppidssts;  die  weit 
begreift  alle  dioge  in  stell ;  uad  wenn  mans  alles  solt  schrei- 
ben, acht  ich  die  weit  kOnde  die  bficber  nicht  begreifen,  die 
XD  schreiben  wercD.  Luther  1,  43&*;  die  Stadt  begreift  lau- 
sende Ton  faSusem ;  das  buch  begreift  viele  blaiter ;  dasz  ein 
timiges  blSttän  mehr  in  sich  hSit  und  begreift,  als  der  alten 
grosse  bScher.  ScnnmoB  179.  NocA  häufiger  tüter  wird  dia 
begreifen,  wie  eatbattcn,  umfassen  und  einschliesien,  ab$tratt 
Wnmidel;  aber  nfltzlich  begreifet  tII  io  im  selbs.  Kbisbrsb. 
«finden  dtt  munds  39*;  das  der  glaube  ist  das  rechte  heubt- 
alflcke  und  boheste  gebot,  das  alle  andere  in  sich  begreifet. 
Luthes  6,  39*;  diese  iwo  ktlDsle  begreifen  ein  regul  und 
ricbtschnnr  alle  sachen  zu  erlenchtea.  Scbuppics  130;  die 
sach  bat  mein  Jesus  Christus  mit  wenigem  begriffen.  748; 
mit  einem  worle  viel  zu  begreiTen.  Weise  ersa.  76;  ea  mOslen 
deren  aber  sechs  und  neunzig  sein,  wenn  der  absdireiberialle 
mitgenommen  bitte,  die  er  nach  dem  salmasiscben  manuscriple 
in  dem  buche  des  Luxorias  begiiffen  hni.  Lbbsing  9,  tSC; 
das  mittel  begreift  eine  weitlBufligkeit  der  anstallen,  die  fltr 
dit  grOste  des  zwedces  fiberflOssig  ist.  Kaht  6, 105.  begreifen 
(aflimare)  mit  seinem  eide.  Hiltads  tlS.  begriffen  sein  &et»l 
enAalten,  gefaszt.  afugedrädil  tein:  das  ist  hier  mit  (orferin, 
unter)  wenigen  worten  begriffen;  i 

wies  hier  ist  begriffen  swar 

Im  len  und  noien  im  tenor.  HorriuNN  gewIlMn.  175. 

5)  begreiüen,  eane^e,  fassen,  ou/fteAmn.*  gewachsen  kin- 
der,  die  ir  sierke  begriffen  (erreteAt)  haben.  Kbiseksb.  atiA. 
mauA  AI;  die  pflanze  hat  ihr  «acbsibum  begriffen,  tfeAl  m 
voller  kraß;  hastn  foreht  begriffen,  metum  amepisli.  Ksf- 
SEnSRERG  anh.  naueft  A3;  sie  begreifen  grosze  liebe  (fasse» 
liebt).  B3.  mmol  steht  in  dieser  bedeutung  begriffen  sein: 
die  pDanze  ist  im  wacbsthum  begriffen,  steht  in  vollem  icachs- 
thtm;  sein  reicbtbum  ist  in  zunabme  begriffen;  Tacitus  ist 
in  der  meinuDg  begriffen  {hat  die  m.  gefasil).  MicbIlids  1, 35 ; 
da  AIcibiades  noch  mit  der  kinibcit  begriffen  was.  Albb.  ton 
EtbeII*;  wenn  zweoe  in  streit  oder  in  einer  arbeit  begriffen 
Bind.  Lokman  fab.  31;  wer  in  dieser  lugend  sich  nicht  be- 
griffen findet  pers.  nsenih.  7,  U ;  obrigkeitliche,  in  Tomehmen 
diensten  begriffene  personen.  Schuppios  677;  in  etwas  be- 
griffen sein,  t»  eo  esse,  im  hegrif  lettt  eAiiiu  au  tkm ; 

Her  ward  der  höbe  sctiwung,  den  Fanias  lu  nehraen 
begrilTen  war,  gebemml.  WrRi.*nD9, 39; 

Aber  der  arbeit  begriffen  sein ;  er  ist  im  ausziehen  begriffen ; 
die  feinde  sind  auf  dem  rSckzug  begriffen ;  es  ist  alles  noch 
im  werden  begriffen ;  Lanier,  auf  seinem  rückwege  von  Ber- 
lin nach  banae  begriffen.  GfiinE  24, 204. 

6)  Aierm  greul  watutteibar  das  begreifen,  in  worte  fassen, 
abfassen,  wrba  erneuere:  nicht  das  ich  das  gebet  verwerfe, 
sondern  man  Bol  tin  nebera  begreifen  (genauer  fassen),  das 
sind  die  wort,  da  Christus  die  mess  mit  einsetzet.  LoTflEt 
1,  4M*;  wollen  i.  gn.  in  der  grafschaft  eine  christliche  Ord- 
nung begreifen.  Ldtiers  br.  6,  798 ;  das  bOchlin  kurz  begrifen 
(bin  fassen).  Seftz  12;  und  wiewol  sollich  gedieht  ehemals 
mit  weniger  inballung  begriffen  (verfaul,  abgefasU)  geweat 
ScHWARZBitBUG  ISO;  begreifen  mir  (/btsi  mir  «b,  wKtmtrp) 
ein  brief  an  den  kttnig.  "Atmon  ms; 

tum  rtibild  hab  leb  ra  der  trist 

bagreifkB  Ussan  dies  uindiL  Biaci  dafpe^fikr  140; 

dninneo  wesouHche  aUeke  ^er  vollkonuneaeo  rede  tnrba» 
set  und  begriffen  sind.  ScBumuB  4M.  heute  MrolM,  drtl» 
MeAr  tm  g^anA  ist 

7)  hegreifen,  comprehendm,  frans,  eempreodre,  fassen,  ver- 
stehen: eintweders  der  materi  halb,  die  so  schwer  ist,  oder 
der  bOrer  halb,  die  also  unversteadig  seind  and  kOnden  es 
nit  begreifen.  Xbisersb.  Sünden  des  tnunds  74*;  unsere  ma- 
gislri  können  solches  nit  begrifen.  FiscnAtr  bienenic.  9S';  ich 
gedacht  im  nach,  das  idts  begreifen  mochte,  aber  es  war  mir 
»  schwer,  pa.  13>  16;  Mr  kan  Kine  groaie  «ander  b^rei- 
üen?  Sfr.  'ia,  1;  über  dH  wort  veraabmen  rie  nidit,  nnd  es 
war  vor  inen  nrboi^o,  du  aie  es  nicht  begrilftn.  Ine.  9, 4S ; 
auf  du  ir  begreifen  mtiget,  welches  da  sei  die  breite  und  die 
leoge  und  die  tiefe.  Epk.  3, 18 ;  etwas  begreifen,  d.  h.  in  dem 
grade  durch  die  vemunft  nnd  a  priori  erkennen,  als  zu  unse- 
rer absiebt  binrei<^end  ist  nidits  kann  mehr  begriffen  wer- 
den als  was  der  mathematlker  demonstriert  und  doch  begreift 
er  Biebl,  irit  t$  zugebe,  duz  eine  so  einlache  ßgur  diese 


eigenschaften  habe.  Kant  1,  398;  teraunltbegriffe  dienen  cum 
begreifen,  wie  verslandesbegriffe  zum  verstehen  (der  Wahr- 
nehmungen), s,  388 ;  der  widerstand,  den  etwas  im  räume  sei- 
ner gegenwart  leistet,  ist  auf  solche  weise  wol  erkannt,  allein 
darum  nicht  begriffen.  3,  33;  begreifen,  d.  L  die  mOglichkeit 
des  gegenständes  einsehen.  6,  333;  hegreifen  heiszt  ein  den- 
ken  an  ein  anderes  anknüpfen,  das  eratere  vermittelst  des 
leuteren  denken.  Fiom  sitttnL  238 ;  kb  kann  du  auf  keine 
weise  begrnfen ;  der  emdrack  einer  solchen  acene  auf  «n 
junges  herz  ISszt  sich  leicht  begrnfen.  GoTrai3,34;  da  kennst 
meine  leidensdiaft  fQr  Oltilien  nnd  hast  Ilngst  begriffen,  dasz 
sie  es  ist,  die  mich  in  diesen  feldzug  geatfirzt  hat  Gothb  17, 344 ; 
'nein  es  ist  nicht  zu  begreifen!;  du  begrrifstT;  begriient 
8)  sieb  begreifen,  mehrdeutig. 

a)  ficA  befassen,  besehdßigen :  dasz  er  sich  mit  anderm  thnn 
oder  schnlendienst  derweil  begreifen  mag.  Luthrm  br.  &,  358. 

b)  tidt  anMtea,  fettkaümi  der  stranchelnde  begreift  nch 
an  rinem  bäum,  an  einem  ut 

^  itcA  /bMe*,  renll^ent,  »  ifclk  komme»!  der  lomige 
begrdft  sidi  bald  wieder;  ich  war  überrascht,  aber  begrif 
mich  schnell ;  jedoch  begrif  sie  sich  geschwind,  ^e  etnei  mm- 
«es  17t;  der  alte  herr  »ird  ziemlichermaszen  in  hämisch  ge- 
jagt, bereift  ^  aber  in  der  boabdt  jr^orfm  der  iiefte  488; 
hierauf  begrnft  er  sich  In  etwas,  gehet  in  ein  aadere«  ztm> 
mer.  492; 

doch  wie  I  begrif  teh  nkh  hierauf  nach  elnaai  knizen  trauara  I 
BaocHU  3;  %tt 

erstarrter  sinn,  begreife  dieh.  4,  SM. 

d)  sidi  versieh»,  erkennen :  Idi  begreife  nicfa  ndliik;  nach 
langen  irrthümem  begrif  ich  mich  wieder  i  du  begrellt  sich  lücht, 
eela  se  comprend, 

S)  intransitives  begrdfen  begegnet  kaum,  doch  sa§t  Pau- 
cELSDB  1,  307*:  dasz  spiritus  cosgulationia  und  maaat  tartari 
gescbeiden  würden  von  einander,  dasz  sie  an  einander  nicht 
begriffen,  d.  i.  rührten,  griffen,  auch  Idtst  sich  begreifen  in- 
telligere  7,  wenn  kein  aee.  dabei  steht,  inlrMsiiiv  fassen:  der 
mensch  begreift,  inteltigil,  ist  ein  vemünßiget  veien. 

BEGREIFIG,  «^ox;  sie  haben  gemacht  durch  dieselbe  pre- 
digt, das  sie  deiner  Inrmberü^eit  begreifig  «nd.  Lmu 

1,38*.  SnBLER6SS. 

BEGREIFLICH,  mM.  begrifllch  (Bek.  1,  y.C), 

1)  aclif  genommen,  capax,  habiiis,  fähig,  leicht  fasteail 
dasz  die  sach  oit  so  schwer  noch  so  scharf  ist  an  ir  salber, 
sunder  die  bOrer  seint  so  einfallig  und  so  unbegreiflich  (un- 
aaffassend,  schwer  von  begriffen),  so  m&sz  man  sie  begreifen- 
lidi  machen,  man  scboft  sunst  nichts,  sie  würden  sprechen 
'was  bat  er  gesagt!'  Ksisbrsb.  tünden  des  munds  74';  werdet 
nidit  vrie  die  pferd  und  meuler,.  die  da  kons  ventands  be- 
greiflich und.  LcTBEB  1,  32*;  junge  knaben,  welche  zu  der 
achule  wolgeschickt  nnd  begreiflich  der  freien  kOnste  und 
schrill  s«n  würden.  2,266*;  er  bat  auch  recht  der  erden  die 
tSre  und  wflste  zugelegt,  der  lüfe  die  finslemus,  dun  die  erd 
ist,  die  da  gebOrt  (/.  gebirt),  der  himel  ein  cCrper,  der  da 
begreiflich  ist  des  Hechts.  Helanchthon  anieigung  in  tiliche 
schwersten  eap.  Moses.  IS33,  verdeutscht. 

i)  passiv  genommen,  contreclabilis,  eomprehensibilit :  die 
seel  wird  vergleicht  dem  fewr,  denn  sie  ist  subtil  und  unbe* 
greiflich,  der  leichnam  der  erden,  denn  er  ist  grob  und  be- 
peiflieh.  Gne.  Wacn'ei  com.  das  untrew  leinen  tigen  herm 
schlecht.  1647  fMT.;  mit  etwas  weniger,  und  dem  gesichle 
kaum  begreiflicher  grOene  vermis^t  Tbobrbisseb  i'njI.  Wir- 
kungen I.  3;  der  begreifliche  bew«s  von  der  voraUgHchsten 
form  der  Grieehen  ist,  dasi  sieh  gar  keine  gepletschte  oasen 
unter  ihnen  finden.  Winkeln.  3,  66;  eben  so  sinnlich  nnd  be- 
greiflich der  einfhtsz  des  bimmels  in  die  bildung  Ist,  ist  zum 
zweiten  der  einflusz  desselben  In  die  art  zu  denken.  3,  68; 
kann  nicht  allein  keine  vemnnlt  sich  ohne  beispiel  begreiflich, 
üondem  nicht  einmal  ohne  anschanung  verstandlich  machen. 
Kant  3, 334;  welches  an,znnehmeo,  so  viel  man  abseben  kann, 
ganz  ohne  begreiffiiAen  nntzen  sein  wOrde.  8, 866;  Pagliuso 
theilte  mit  sehr  begreHlichen  spSszen,  indedi  er  bald  ein  nsd- 
eben  kfisle,  bald  einen  knaben  pritsdte,  aeine  zeltet  aus. 
GOtbe  18,  144;  mir  den  bang  und  jang  dieses  austerordent- 
Kcben  geistes  begreifKch  zu  machen.  26,  So7 ;  du  ist  mir  wol 
begreiflich.  ' 

BEGREIFLICHKEIT,  f  wiederum, 

1)  capadlas:  die  nalnr  schicket  sidt  nicht  Dldi  onserm 
köpf  oder  be^iflichkdt  Laubinbbbc  serrra  48&r^ 
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3)  ptmktätai:  die  b«si«iflidik«it  einer  ucbe. 

BEGBEIFUNG,  f.  1)  cmeeplio,  «odk  bereifen  «:  diewtbeo 
Ordnungen  nach  iren  nUulUingen  und  begreifungen.  betdU. 
iu  rvidureg.  km  1501  f.  |;  begreifung  des  tprucEs.  «ufdetw 
«eiitt.  U1.  S)  ftteeptio,  temprekmuio :  hiagegea  sotlea  wir 
nnaem  ventand  io  den  deailichen  begreifbngen  flbeo.  Lcusm 
S,3S;  tum  bebuf  der  tpeculation  und  zur  begreifung  denen, 
WM  onbegreiflich  iat  Kamt  i,  911 ;  etwas  xur  leichteren  be- 
greifung utnUutD.  «,116.  >)  MHiljcAsflutei.*  diebegreUiing 
des  hüls. 

BEGHSINEN,  ätplorart,  heweiiu».  StieluTOO. 

BEGBEINERUCH,  iuneiUaiiiü,  Umunlrnui.  Stul»  761. 

BEGftENZBAR,  ImUOui  ciremMmbmiui. 

BEGRENZBABXEIT,  f.  die  Ireibei^  und  ihre  begrenibariceit 
FiOTEs  wukg.  werke  3, 491. 

BEGRENZEN,  dtySntre,  tenatnan:  das  meer  begrenzt  die 
erde;  gebirge  begreoten  den  borizont;  der  begrenite,  emge- 
lehrdnüe  verstand ;  ein  pbftDomen  tu  erkliren,  das  ihren  be- 
grenzten herzen  zu  göttlich  war.  Scbiu.br  7ft6;  wenn  meine 
natur  die  wiiinng  hat,  die  ihrige  ins  begrenzte  zu  tiehn.  Gom 
M5(Aii/erS3l';  begiiSe  and  befugnisse  gebGrig  bcp«iuen. 

BEGRENZTHEIT,  f.  womit  der  dürftigere  geist  seine  be- 
peutbeit  nnd  dürftigiceit  zu  Teriwrgen  ntcbt.  Zifffwwy  Ua* 
(«i  safer.  ftV. 

BEGBENZUNG,  f.  ießnitU,  üreumtcri^: 

den  Urper,  den  lu  Mlden 
nwiir  tut  infkewepdet  atl  ibr  lieban, 
dea  Uire  baad  nk  niMsa 
begreuiiagen  aniscbiiabao.  Pmaa  Sl. 

BEGUF,  m.,  «U.  begrii;  mL  be^. 

tmfiexn,  mi^mg,  «uA  begreifen  4,  ms  rtmtUdt  fte- 
ff^ftai,  laitfmifm  i$ti  der  htgat  und  4er  tirfc  dn  riebe«, 
«efm.  1,  174;  nun  hit  der  begrif  tarraconensis,  snnst  in 
gmetn  Htspinia  genant,  fimf  hflnipieb  in  nch.  FiuRR  wellb. 
13*;  dise  fier  brunnen  sem  nit  weiter  toid  grossen  mor, 
dann  als  einer  mit  eim  armbrost  mochte  schieszen  und  in 
dem  kleinen  begrif  treiben  dieselben  bninnen  mit  irem  wss- 
ser  sechs  mfltreder  gnflg  gross.  IM*;  das  schlosz  Altenburg 
ist  eines  zimlichen  weiten  begrifs  gewesen,  an  der  Aaren  ge- 
legen bei  Brtiek.  Sroirr  t,  SM* ;  der  begrif  und  cirfc  der  statt 
heu  drei  und  dröszig  stafo.  BntMEt  /er.  t,  x*;  sie  reriieszen 
den  euszem  begrif  nnd  bezirk  der  statlraawren  und  wichen  in 
das  innertheil  der  Stadt,  das  mit  einem  kurzen  begrif  (orbis) 
der  wehr  ombgeben  war.  RtHEt  Uv.  52S ;  dann  groste  circum- 
fereoz  nnd  begrif  einer  festung  erfordert  such  viel  leut.  Kirch- 
«or  düe,  mit.  13;  und*das  theil  der  Stadt  {Vinda),  das  man 
unter  dem  wasser  sehen  kann,  Ist  grOszer  als  der  begrif  der 
Stadt  Lflbeck  anzusehen.  MicrIlids  2,143;  ich  kam  fUrter  In 
einen  groszen  saal,  so  hn  begrif  HHma)  gröszer  war  als  die 
meu^rane.  Pbiurd.  1,484; 

■uf  C;(lieronii  begrier,  wo  Dachus  weiber  Isclien, 
wann  Ibr  bsrMimter  goO  dl«  naMe  lard  dockt, 
da  ban  kein  obre  niohi  riet  fetoge  wMer  maolwn, 
inden  ein  voller  galm  nas  das  gahOrs  sebreefci. 

HoriiRMWAtsAU  tt.  Soor.  80; 

.  der  ganze  sehr  weite  begrif  des  halben  theils  America  bis 
auf  den  ittbmum  zur  Stadl  Panoma.  ptn.  reiteb.  3,4;  weilen 
aber  die  sach  von  einem  groszen  begrit  LEiaurrz  4&lt. 

2)  eompendiim,  luntma,  inbegrif,  ütusug:  die  aoglein  oder 

bollen  sind  «n  begrif  des  ganzen  gewächses.  Muialt  eidg.  10 ; 

ade,  baarif  dar  weh!  sudi  der  nicbu  eleieh  gewssea. 

GRiraiiisS,  U7; 

die  jungTam  lind  ein  toIIi,  «ind  unter  um  eealelH 
at>  aoget  fn  der  lell,  als  mmder  In  der  weit, 
aia  sind  ein  kun  feepief  *aa  allen  xierlittfcfiten. 

LaflAti3,  3, 

ao  wird  man  auch  einen  nnd  den  aadnn  aifsetbUer  in  die- 
sen kurxan  hegn§e  «erliablar  feaeUcbtc  «id  briefe  t«d|t  TCr- 
tiagen.  HonuiiinwuoM  AddfNk.  133;  ndem  dinea,  was  in 
hieaigeni  kurzen  begri|fo  tu  floden,  alleine  au  meiner  eigenen 
belustigung  von  mir  aufgescliet  worden  ist.  fon-.;  diese  kunst, 
welche  ein  begrif  ist  aller  anderq  kOosten.  Scnumos  106; 
also  macht  der  erste  pOanzer  des  hoben  iogenü  das  stu- 
dieren stisz  oder  bitter,  ich  woas  wel,  dasz  zwar  dieser  zeit 
viel  kurze  begrif  gefunden ,  werden,  aber  ein  verst&ndiger 
Schulmeister  ihue  das,  damit  er  witzige  ingenia  nickt  keck 
mache.  73ft;  die  freie  apnehen  als  in  einen  knncn  begrif 
eiogefosset,  können  ohne  sondere  mOhe  ariaraet  werden.  17g. 

3)  «MMpIto,  mach  begreifen  8:  haben  unserem  Statthalter 
befohlen  mit  xeitifem  tatb  oneo  begrif  darOber  lu  slellea. 


nicktabMeh.  wn  »34  §.  34;  daai  ein  je^idier  Staad  daaaclbea 

begriCs  abachriß  aehme.  «e«  U3>  {.  33; 

barzog  I^eudanst  mleh  her  gschieki  bat 

in  som  inil  diesain  abtag  brier, 

was  der  inball,  gibt  sein  liegrier.  Avaia  433*. 

4)  protinttu$,  conatut,  nach  begreifen  iwd  begriffen  sein  S. 
er  ist  im  begrif  zu  sterben;  steht  im  begrif  zu  verreisen: 
der  feind  war  eben  im  begrif  die  maoer  zu  Qberstcigen ;  der 
BolJal  war  auf  den  gältli<4ien  ursprting  seines  stiftm  stolz, 
das  aeigten  die  wülQn  und  die  kinder  genugsam,  muste  er 
auch  nodi  den  Mars  im  bettle  einer  handlimg  zeigen,  in 
der  er  nichts  weniger  als  der  fürchterfiche  Mara  «wT  Lts- 
suic  4,434;  der  schone  sommervogel  gaukelte  in  kleinen  krei- 
sen um  ihn  herum,  dann  setzte  er  sich  wieder,  aber  eul- 
wisdite  allemal,  wenn  er  im  begrif  war  gebngen  zu  werden. 

WiSLAHD  It,  46. 

5)  nolto.  Hoch  begreifen  7,  vortUUuag  i  dasz  die  tbOren  der 
alten  in  keinen  baspen  biengen,  sondern  sich  unten  in  der 
schwelle  uod  oben  in  den  balken  bewegten,  und  dieses  *er^ 
mittelst  dessen,  was  mr  thOran^n  (cardines),  aber  ohne  be- 
griffe, nennen,  es  ßndel  sidi  auch  in  keiner  nenco  spräche 
ein  bequemes  und  bedeutendes  wort  dazu.  iyiNsu.MJUiR3,lt; 
die  form  der  buchsiahen  Ut  verschieden  von  dem  begrib  der 
schritt  in  diesen  zeiten.  3, 121 ;  der  unvollkommene  begrif  der 
Schönheit  des  gesicfals.  3,314;  der  Stil  der  Zeichnung  ist  dem 
begriffe,  den  wir  von  der  höchsten  zeit  der  kunst  haben,  ge- 
mSsz.  S,  144 :  wenn  sit  noch  nicht  gelernt  haben,  wie  sehr  und 
worin  der  poet  von  dem  versiOcateur  unterschieden  ist,  so 
mOgen  sie  es  doch  nur  erst  lernen,  ehe  sie  einen  ehriichen 
mann,  der  es  zu  hegreifen  gesucht  hat,  und  sich  diesm  be* 
jrillie  gem&sz  ausdrOckt,  darüber  ebicanieren.  Lessixc  4,311; 
man  kann  sagen,  der  gegenständ  einer  transcendentaleo  Idee 
sei  etwas,  wovon  man  keinen  begrif  hat,  obglrich  diese  idee 
nolbwendig  in  der  Vernunft  eneugt  w(uden.  Kar  3, 301;  bea- 
ser  wärde  nun  sagen,  dasz  wir  vom  obje^,  welches  einer 
idee  corrapondiert,  keine  kenntnu,  obzwar  einen  problema- 
tischen begrif  haben,  dasilbti;  diese  notbwendigkeil  ist  in  ge- 
wissen fällen  ein  ganz  leerer  ausdruck,  mit  welchem  wir  nicht 
den  mindesten  begrif  verbinden  können.  1, 197 ;  ein  schurke, 
der  von  einem  edlen  gefOhle  keinen  begrif  bat  7,  387 ;  be- 
grif, in  dem  sinne  von  annähme,  hfpöthese,  ansieht,  der  sic^ 
auch  in  dem  compositum  lebrbegrif,  wo  es  von  besondem 
lehrmeinungen  gebraucht  wird,  verrilth.  die  gründe  der  vrafar- 
scheinlichkeit  erfordern  durchaus  diesen  begriL  8,  346;  mrin 
ottkel  hat  einen  ao  hohen  begrif  von  ihrem  eifer.  Gottu 
3,31;  die  verworrenen  begrifft  Uber  den  unbegreiflichen.  Kuih 
GER  6, 318 ; 

•eb  ich  den  pllgrim,  so  kaa«  ich  mich  nie  der  ihriMa  aaihidtcn. 
0,  wie  Iwseligst  uns  meoschen  ein  Iklicher  begrif ! 

GOT«  1. 330; 

deoo  eben  wo  begrilTt  feblan, 

da  •tflili  Bio  wort  zur  rocbieo  lall  atcb  ein.  11, 08 ; 

<Ue  kinder  haben  keinen  andern  begrif,  als  daas  ich  immer 
morgen  wieder  kinnmen  würde.  16,  13 ;  man  traute  aäaunt- 
lieben  adiauspieleni  fÜrtrelUcbe  anlagen  nnd  einen  hoben  nnd 
klaren  begrif  von  ihrer  ktmat  an.  U,  M;  o  ich  war  vaA 
einmal  in  diesem  glücklichen  nalande,  als  idi  mit  den 
höchsten  begrif  von  mir  selbst  «ad  meiner  nattua  die  bahne 
betrat  10,  06;  der  grosze  begrif,  datz  hier  ein  ganzes  kOnif- 
liches  baus  durch  innere  verttrechen  und  unschlckliehkeitea 
zu  gründe  geht,  wird  nicht  in  smcr  wArde  dargestellt.  10, 
146;  sie  hatte  keinen  begrif;  dasz  man  kaufen  kOnne,  ohne 
zu  bezahlen.  20,  06;  in  den  neuem  zeiten,  wo  so  viele  be- 
grilTe  schwankend  werden.  30,  146;  die  freude  des  wiederse* 
hens  nach  einer  kurzen  nnd  doch  ao  aellsamen  trennang 
«bersicigi  aUe  begriffe.  33,  «8;  bofe  geben  «u  wol  dea  be- 
grif «w  BBtorgewilt,  Bifkt  alwr  voo  wnhbuigheit  4ae  vw^ 
sehung.  33,  38«;  weaigitcaa  weUäfertaB  bdde  geetUeehter, 
dem  aufhorchenden  knaben  ^nen  buchst  vortbeilhaften  be- 
grif von  jenen  beiden  personen  beisubringea.  34,38;  noa  hin 
ich  sieben  tage  hier  nnd  nach  und  nach  tritt  in  mitner  seela 
der  allgememe  begrif  dieser  stadt  hervor.  31,  30«; '  wer  dea 
enlsoblusz  dea  Regniua  anerkennen  soll,  musz  den  hohea 
begrif  von  Rom  mit  zum  stücke  bringen.  33,  304;  anter  die 
damaligen  verrücklheiten,  die  aus  dem  bepif  euatcadea, 
nun  mtlBse  sich  in  einen  natnnosland  in  venetien  socke«, 
gehörte  denn  web  das  badea  in  Mm  umm  anter  ofaea 
himmeL  48,  80;  wir  habra  bei  mu  etea  UldbaMr,  läam 
nun  von  lodUoB  begrif  ood  ockneUwJi|Bd.  «alaailirtT; 
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jiin  und  k«|elscbDttte  lum  Mchteres  begrif  du  UDbe{reir- 
lidien  (nr  veran»dtauKelam$  itr  •lenunbaAn).  wn  fr.  wk 
Sim  S,  U ;  sie  gesteht,  da«  ihr  begriT  von  ihnen  sich  dnrch 
diese*  product  nodi  melu-  geatSrkt  habe.  Sciiun  an  Gvihe  U9. 
BEGRIFUCH,  1)  etcpedUtu,  untmukn^r.  alt  Etättupit- 
auf  der  hohe»  tdtule  su  Prag  OR^eftm  ioült,  wie  vUl 
ma$»  Wasser  m  meer  teien?  antwortete  er:  winliger  berr 
rector,  heisien  die  andern  wasser  sül  stoa,  die  an' allen  en- 
den in  das  meer  lauren;  so  wil  ich  euch  messen,  beweisen 
und  die  warbeit  sagen  daion,  und  es  ist  be^flicb  x&  Ih&a. 
eop.  U.  VfL  hegrnOich  1.  im  S*Uen^  mrd  ator  i  nicU  ftr 
d  geukrieben, 

2)  Holiont  r«  eonveaUns,  ad  notioncm  ateommodatut :  bd 
allem,  was  bauptgedanke  ist,  kommt  es  auf  beslimmthnt  des 
ausdnicks  an,  daher  hierin  voibereitung  auch  auf  den  aus- 
dnick  nolhweodig  ist.  je  mehr  hingegen  ein  gedanke  n»- 
bengedanke,  oder  blosses  darslellungsmittel  ist,  desto  mehr 
lost  er  sich  lom  streng  begridichen,  gebt  ins  bildliche  Ober, 
das  als  solches  grossere  frciheit  haben  will.  ScnLEiEBNACisa. 

BEGRIFUCHKEIT,  f.  eeaqitenu.*  die  grOsu  dei  hafeas 
dei  Unudiedds  ist  groszerer  begriflichkrit  in  dem  men- 
ichen,  dann  an  eim  anderen  tbier.  GewoifS. 

BEGRIFSHilSZIG,  wo»  begriQich  1:  du  ms  im  begrilb 
liegt  FiCBTi  tuAgtL  werke  1, 7<. 
BEGBIFSVERWECHSELUNG,  f. 
BEGHILLEN,  tRani6iu  rnlert  tpeäebus: 

wann  euch  lur  nefaien  lommerselt, 
begrilli  mit  blraennflcktn, 
die  bAck  in  stoltem  siimeuatfeit 
mit  köpfen  saDmen  rOchen. 

Spat  frtttm. «.  Itt  (193. 209). 
BEGBIHNEN,  alroeilir  eernpere,  npreAenders,  milk  begrim- 

mit  widerlegen,  kedingeo,  begrimmen,   

bamitht  um  brilstet  soascMr  sich,  Gatmi  4,  W. 

BEGBINSEN,  lenw  tuUu  tituftrant 

die  kröne,  der  mein  lUnt  mich  wQrdig  actiieM, 
die  meiner  rDrailn  band  für  mich  gewunden, 
■oll  keiner  mir  beiweirein  nocb  begrioicD. 

GAtib  9,  IM. 

BEGRDLLEN,  odtWR  oeeaUum  habere  in  aUfium. 
BEGROBELN,  aame  rimari. 

BEGRÜNDEN,  slaMtrt,  f^imiara,  fimare:  ciankh,  ein  hau 
bcgifindeo: 

leh  bab  ein  baua  gabanet 

und  es  begitlüdet  (lauerhaft.  CuatisoU; 

fm  «nlcrrtdU  begründen:  entwuchs  ich  sehr  bald  dem  nn- 
tenieht,  ohne  daez  kb  doch  in  irgend  etwas  begrOndet  ge- 
wesen wSre.  Gothi  M,  45 ;  dasz  i<£  ihn  nicht  nur  fQr  untere 
richtet,  sondern  auch  fflr  begründet  hallen  musle.  24,  169; 
«nen  satx,  eine  bchanptnng  aufstellen  und  begründen;  midi 
und  mein  glttck  in  einem  neuen  valeriande  zu  begrttndeD. 
48, 191;  nun  suchte  sich  in  dem  slndium  geschnittener  steine 
in  bcgrOnden.  10,  265 ;  ansprttche,  Zweifel,  verdacht  begrün- 
den; wol  «der  seblecht  begrtodeo. 

BEGBONDEB,  Mi  funAaUir,  nutort  der  begrflnder  dieser 
meinang. 

BEGRONOCNG,  f.  PMttiMio,  «M^tniMlw.'  begrfindnng  einer 
anstalL 

BEGRÜNEN,  «irtrs;  so  lang  die  sckntden  wehren,  mag 
man  nimmermehr  begrünen  oder  auf  tauen  grlnm  neig 
kommen.  KOhm  norrenich.  1,^8 ; 

well  kann    nem  banne  glelehen, 

ihre  bliuer  sind  begrOni.  Oeirs  1, 376; 

viernal  hat  die  wintenieil 

von  den  «aidern  abgenommen 

Ihr  begrtaiei  loromerkieid.  2, 190; 

wenn  der  wllda  Aroai  erlegen, 

nod  der  aanne  vonattrawind 

In  den  wAldera  aioh  beginnt 

■Ii  begr4»(er  luti  in  regen,  Sm.  Oicnll.; 

die  aOasen  vSgel  singen, 

toraus  die  naehligalf 

allst  auf  begrttnisn  iweigea, 

h^i  Ihre  summ  emper.  N2| 

das  leichte  Merrleh  Tarlla»  die  warmen  nesier, 

begibt  rieh  ihrer  bnrg,  der  halbbegramen  isur. 

FLaaiHG  149) 

des  ersi  ans  drei  geborgen, 
die  mit  bagrtaier  krön  sich  dural)  die  wölken  wOrten. 

GairKiDi  1,  fiOB; 

du  schmels  der  bnnien  wiesen, 

du  oea  begrOnu  Sur.  Huaponn  9, 60 ; 

btgr«nua  locbherd.  C4na,M1i 


eine  Capelle,  die  auf  grOner  matte  ihre  mit  epheo  begrOnlea 
nuuem  eriiebt  GOraa  49,  348.  mam  darf  das  pari.  begrOnt 
fette/  fom  tnfrannlifen  b^rttnen  «trere,  als  fem  fnaiiltecis 

begrOoen  vindor«  abteiten,  teeteha  teUlere  im  refiemm  riA 

begrfloen  vorauigesettt  wird: 

iflig  mir  die  fruehl  die  fanh,  eh  man  sie  briebl* 
und  biume,  die  steh  Ugliofa  neu  begritnen. 

Göns  12. 00. 

BEGROSZEK,  mkd.  begrflesMi  (Bn.  1,  bUX  »nl.  b^oelen. 

t)  saltUare,  einen  aokommendea  Itenndscbaftlich  begrll- 
fzen;  sich  gegenseitig  begrflszen;  das  baodwerk  begrttszcDi 
iireudenlbrlnen  begrüszten  das  morgenrotb.  Gssinbi; 

so  feiert  Im  scbauapiel  das  jaucfctan  dar  nenga, 
bewillkommen  tinsä,  begrdsian  geaSng« 
ein  gUckllckes  paar  Im  eotscheldanden  aci. 

GOTTsa  1, 839; 

der  morgen  erleuchtete  die  OOche  des  meers,  die  unglQckli- 
eben  begrtlszten  die  sonne  mit  klaggeachreL  Klincbi  4,  188; 
Schoo  gestern  lutte  ich  einen  sehr  sauber  gekleideten  wirts- 
mha  biemerkt,  der  auch  beute  frUh  mich  ans  seinem  höh 
begrfUste.  G0TnB2ft,3fil;  der  feind  wurde,  sobald  er  onrOckte, 
mit  einem  lebhaften  gewehrfenw  begrOszt ;  schiffe  begrüsxen  sich. 

2)  odtre  (f  ragan,  einen,  itote«  geiukmgimg  nMig  tduiat, 
itnm  «nspredken,  dke  mtm  rfle  $ädu  Oaiti  du  bist,  onb»- 
grOszt  seiner,  durch  den  garten  gegangen;  es  will  den  kia> 
dem  gebühren,  dasz  sie  nicht  filr  sich  selber  zufahren  and 
unbegrflszt  der  eitern  sich  hie  und  da  anbangen  oder  kupp- 
lerinnen  besteilen,  welche  die  bublbrief  hin  und  wieder  tra- 
gen. CieiDiDs  2,  18S;  zu  welicher  disputation  ein  ersamer, 
wiser  rat  alle  ircr  landschaften  iQlpriester  und  Seelsorger  bat 
l&n  berufen,  onch  den  hochwflrdigen  herren  und  biicbof  von 
Costenz  daiiim  begrflszt.  Zwutcul,  1»;  aie  haben  aber  nie- 
»als  derwegeo  die  obrigknt  als  grevcn  nod  baopüente  be-' 
grttszeL  ScRucBTHORsr  beitrage  3,  99 ; 

■0  bat  um  Collailnus  bfobln 

euch  amb  ein  aniwort  lu  begrflstn.   Araii  56* ; 

und  weil  ihr  es  nicht  an  seinem  gebCrigen  ort  gesucht  und 
uns  deswegen  begrUszet,  so  seind  wir  auch  nicht  schuldig 
euch  in  diesem  zu  willfahren.  Scaoca  stud.  lebe»  S ;  von  dem 
angenblick  in,  da  die  kaiser  sich  der  gemeinen  hfilfe  wegen 
nidit  mehr  an  den  reicfasboden  hallen,  sondern  die  hanpi* 
herm  dämm  b^rfifzen  mosten.  MOseb  2,  174 ; 

das  biess  er  allenMIs  noch  gut, 

besonders  wenn  Ihr  Ihn  darum  bpgrü^ien  solltel. 

COthb  12, 216  i 

nachdem  er  den  wirt  um  ein  couvert  begrOszt  hatte.  SO,  21L 

BEGBCSZER,  m.  saltUahr. 

BEGRÜSZUNG,  f.  laliUaÜoi  nach  gegeosritiger  begrttazong ; 

die  pfhuenreder  trSgai  du  aioli  lur  SGhaa 
und  ichlAgat  den  purrunnantel -um  die  schalten, 
den  landmann  blickai  du  nlt  veracbtnag  an 
nnd  achamst  dich  seiner  traulieben  begntaiung. 

ScHILLia  &?5*. 

BEGUCKEN,  oeulis  obire,  Iraulieher  als  besehn,  beschauen, 
betrachten,  unschuldiger  als  begaffen.  Kirchhof  »endKiifii.  I02*. 
HKLisBüspi.  C5*;  dasz  die  erniliung  neuer  Offenbarungen  zwar 
nicht  begucket  und  betastet  werden  kann.  Habank  7,  109; 
und  beguckte  des  tags  wol  zwanzigmal  mdne  vor  kaderthalb 
jähren  gesetzte  junge  blume.  Wibluib  iei'Jferek  2,  127;  ich 
begucke  meine  (Inger.  Gotbi  24,  80;  tie-begnda  sich  achon 
wieder  im  spiegd;  beguckt  es  tou  vom  und  hintuk  Mdirs 
da«  «lAd.  backen,  betcAreten.  Bkr.  1,  U9*. 

BEGUNSTEN,  ampletii,  juvare.  Locad  t»  sefna»  gtüdU  n 
d*e  kumtg&Uinnen  (mnsen)  8,  6, 07 ; 

woit  am  etaiieD  die  begnnsun. 

BEGONSTEN,  dasselbe: 

beute  bringet  ans  liebt  die  begönstende  GEIeillifia 
einen  knaben.  STOLBsaa  12, 330. 

BEGONSTIGEN,  fitere,  prvpUhim  ene,  javara,  mI  be- 
günstigen: wann  der  lumradalanf  jemanden  mit  reich ikum 
nnd  ramOgen  b^astiget  pers.  ^««9.  s,li  du  mldeben 
bcgdnstigte  sichtbar  kdnen  seiner  licbbaber; 

denn  lachen  sebOut  vor  spteao,  begOnaligt  das  verdaun. 

GaTTail.4t6( 

die  omsUnde  begflnstigen  sdne  Unternehmung;  das  giflck  bat 
ihn  Too  anlang  an  begflnstigt;  er  ist  ein  begOnstigter  SD<rii 
des  gldclis;  in  diesem  grossen  weriie  von  dem  papat  und 
von  Spanien  odbst  begflnstigt.  ScniunlOlO;  daa  wetter  !>•- 
gfinsligte  unsere  rdae. 
BEGCNSnGÜNG,  .  fkw,  baamaeimg,  paut:  die  begOa- 
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atiping  eiites  liebhabm ;  dif  begOnstigung  des  haniletg ;  er 
fleh  tinler  begfinsligung  der  nacht. 

BEGORTEN,  eitigert,  umgürten,  angürtm,  ahd,  picurtaa 
(Gun  4,  IM),  nhd.  begflnea  (Ben.  I,  h9i*)i  ward  begflrtet 
mit  einem  leinen  leibrock.  2 Sam.  9,ii;  ao  begUrte  nn  deine 
lenden  und  mache  dich  anf.  Jer.  I,  IT;  begflrtet  euch  und 
klaget  ir  priesler.  Joel  i,  13 ;  darumb  so  begürlet  die  lenden 
ewres  gemüts.  1  Pttr.  i,  I3 ;  begürlet  umb  die  bnut  mit  eiaeni 
goldenen  gflrtel.  offnb.  1, 13 ; 

begfirteo  ober  rumb  mit  Hein 

ir  lofb  in  achlechtc  leiawal  mcitt.  B.  Sachs  TV.  2, 14*; 

die  nthr«ndea  lind  lu  der  weilen  wallfahrt 
durch  di«  «elira  umher  mil  heilen  ganelo,  ala  hItM 
•i«  die  morgenrAie  geweht,  begariet. 

XiopsTOHJfeu.  17, 109; 
In  ein  lichtes  rawand  mit  ftolde  becOrtet  (geUridef). 

»,  791] 

mK  »cliwertem  begSrlet.  Ki.mcKii  3, 993. 

BEGUSZ,  m.  perfksio  aquae:  dein  begust  hat  die  scbmacb- 
tende  blume  erquidit;  daa  Und  Riblt  seine  Mlkenknospen 
mit  dem  fedennesser  an^Mdinitttn,  nickt  ttseh  lauem  be- 
guBse  weich  von  eignem  treiben  ■■%ethin.  J.  Padl. 

BEGÜTEN,  dilnre,  an§ere  bmtü,  pteeatv, 

1)  gta  maeAeit,-mJM.  gfleten  (Brn.  I,  Bf l*),  begfltea  hne  fa- 

ttrt  HmtBci  iree,  ikeafe  begfltigen : 

tth  hlaehen  mnnd  ein  ssch  bcgflteo  {hetchMign). 

HuBira«  ic^lmenf.  48,  lh\ 

S)  frefdn/NyM,  itiüt»! 

•leu  neu  geboren  wird,  den  Ron  (rill  aieti  begoien. 

GiirHiui  3,  367 ; 

ach  wenn  des  bdchsten  hen  Ton  menacheo  lu  arbiucn, 
da»  er,  der  einig  nur  die  einu-achtsmiitel  kennt, 
dnrch  aetnea  gaiatea  glui,  die  nnr  bei  fVleden  brennt, 
wok  aller  nensahen  aini,  ireii  dn  noch  lebet,  hagOlen. 

J.  370f 

und  ebrieicb  Anor  dllers  nieh  begütet, 
mocht  Feh  suleftl  mich  nicht  mit  ihm  befotien. 

GAtBt  2, 13; 
wir  haben  den  dreliadt  Neplunen  (teachmieder, 
womit  er  die  regesten  welkn  begüHi.   41,  IW; 
nun  hat  lobon  mancher  wil^  stum  gewOtet, 
doch  liehri  daa  heni  aua  ungewiaapm  streben 
lu  dir  lurück,  von  dir,  naiur,  bellet.    PLAran  4t*. 

3)  dtJarc,  fundit  dotare:  fürter  liegen  zwei  dinggueler,  wer 
damit  beguelet  ist,  der  so)  zu  ding  und  zu  ring  gehen,  weittit. 
2,165;  wer  in  dieser  geraarken  begut  ist,  so  wit  and  ril  daa  er 
ein  dreibeinig  sinl  mag  dmr  stellen.  2,  166.   heiUt  begQterl. 

4)  teert,  m  gutem  tlnd  erkaUtm:  also  4m  wir  und  tmier 
erben  das  benirt  aloax  Waldeck  nn  furau  iniie  haben,  nntien 
und  nieaten,  aod  nT  mser  seiht  dsriegea  {auf  ägne  ho- 
lten und  ttuilage)  begueten,  bewaren  und  lersoriea.  Cimbls 
Maximil.  i.  213. 

BEGÜTERN,  vai  hetjOlUa  i,  fast  ntr  im  pari  praO.  be- 
gOtert,  fundoi  kabau: 

Janer  ao  nlchdge  mann  nod  begttiene,  wf«  da  hnIMesk 

Vom  OdrT4, 116i 
der  begOiene  oachbar  ...  der  erau  kaufmann  dea  ortes. 

GöTBE  40,  296  i 

denn  ein  wackerer  mann  rerdlent  ein^b^lerlea  midchen. 

dos  gesetz  gibt  allen  gemeindegfiedem  gleiche  rechte  nnd  Ver- 
bindlichkeiten ohne  racbakbt,  ob  eie  begQlert  oder  oicM  be- 
gtltert  sind,  denkiekr.  des  ff.  tom  Stbik  &2. 

BEGÜTERUNG,  f.  geld  ist  eine  sache,  die  den  preta  aller 
andern  dinge  bestimmt,  dessen  menge  also  in  einem  Tolke 
die  begUterung  desselben  ansmocht  Kants  feeM(/«Are  i.  12$. 

BEGOnr.EN,  plaMTt,  wie  begfltea  1.  3.  er  gicng  über  ein 
weil  wider  binin  und  wolt  darnach  schraeichlen  vod  die  sach 
begütigen,  dasz  er  im  geneigt  wird.  KKisust.  «Anden  dei 
mundi  34';  ihr  alle,  die  von  im  begfltiget  seit  Hbubsob  Hs'; 
mit  trostlichen  ge^rlck  h tätigen  and  siiHen.  ntcBawcA). 
«St  ich  will  ihm  den  .bem  wieder  hegatigen.  SimpL  X  ta ; 
Tcrbolle  er  werde  sich  wol  beg4llig«o  lasaeo,  Wiisa  «rsn.  71 ; 
daroacb  wurde  ich  begatigt.  FtUtni.  S,  IM ;  dtidurcb  wird  er 
DUO  nicht  out  begtitiget,  sondern  auch  oodt  daiu  gau  lu- 
atig.  4,  563 ; 

folgt  Ihm,  Lahire.  o  sucht  Ihn  lo  Iregftigmi.  ScHiiLn4M*; 
Emilie,  die  ibre  Schwester  zu  begütigen  anchte,  gab  mir  bio- 
lerwarts  ein  zeichen,  dasz  ich  mich  entfernen  sollte.  GOthb 
35,  38fi ;  denn  ehi  zorniger  ist  wo!  zu  begütigen,  wenn  es 
ans  glQckl  Um  zum  Mtcbelo  lu  bringen.  26,  30;  dies  alles 
wflhlte  »  in  dem  feideosckuMiehea  b«sen,  dasa  ich  alle 


schmeichelnde  anrmerksamkeit  auf  sie  tti  wenden  hattCf  nih 
sie  sa  begütigen.  26,  38. 
BEGfiTlGER,  m.  piaealor. 

BEGOTIGERIN,  f.  plaeattix:  die  ehebegfltigerin  Tenua.  IV 
SCOAST  elu.  40. 

BEGÜTIGUNG,  /.  placalio:  ta  gUmpdicber  beefitigung  sei- 
nes geCssztcn  zomkoders  und  grollens.  Oarg.  2lär. 

BEHAAREN,  erinirt,  crinfs  induere.  in  den  tpnich  bei  Sin aou 
11809  'wie  der  woir  behautet  ist,  wird  er  wol  behaarcn'  teha- 
nen  beide  eerba  intransiUc,  und  versehieden  ton  den  mhd. 
IraniWiee»  behiuten  und  behlren  (Bin.  1, 635*),  haut  und  haar 
abiekneiden-  «ick  «ii  dtd.  gihArH  criiuliM  (Graft  4, 
«eist  aufi  neulrum.  ketäe  Ariitl  ti  sich  bebaareo,  Aaore  fni- 
bm,  bekommen,  und  im  pari,  behaart  erinilns,  pitoitui  ein 
behaarter  mann,  eine  behaarte  brusl;  das  Ihier  ist  fön  be- 
haart :  ein  wolhcbaarter  hund;  der  stiel  der  pflanze  ist  be- 
haart; ein  behaarter  stem,  körnet. 

BEH\B,  s.  beheb. 

BEHABEN,  oArf.  pibap^n  tmere,  oblinere  (Gbaft  4,  733)^  mhd. 
bebaben  (Ben.  1, 599). 

1)  diete  aUe  bedeutung  ton  hthalten,  behaupitn  dauert  ntA 
im  16  ik.,  dock  f  emrMAtel/e  man  hehaben  ttai  beheben  (Bu. 
1,  Utf): 

kein  zan  heu  sie  behan.  Buht  »orraMck  IM| 
hie  wirt  das  leben  erhallen,  bebabt  oder  verioren.  Fmhi 
cAron.  499*;  kUALBt  m'  bebabea,  bek&Uen,  relinen;  »*  be- 
bao,  behalten,  eompetttrtf  bebaben  nait  den  eide.  Haltaos 
110.    Herisch  und  Sttcles  ßhren  dat  vort  nicht  «neftr  auf. 

3)  Gont  verwendet  sich  bebaben  im  timie  von  sieh  geha- 
ben, »ich  hfnehmen,  »ith  haU^,  le  gtnr« :  sie  war  kbrnKsch 
gut,  wenn  sie  sich  nach  ihrer  weise  bebaben  konnte.  »»M; 

wie  hOnnt  ihr  euch  so  wumlertich  bebaken, 

als  wvfltei  ihr  des  naehham  weinberg  graben  f  41, 125 ; 

indessen  er  sich  an  meiDcn  cigeaAnm  gw  «ol  behÄen 

mocbt«.  48,  ff. 

BEHABEN,  n.  Ao^ttef,  geitnt:  nicht  ohne  bewundemng 
hatte  der  major  daa  äussere  bebaben  seines  alten  freundes 
im  ganzen  ned  einzekM«  be4raoh(et.  Göthe  22,  st;  ich  fand 
den  vater  allein,  der  an  meinen  tritten  und  schritteo,  an 
meinem  geben  und  koMmen,  aa  mcineai  tragea  ind  beba- 
ben noch  manches  ausbesserte.  25,  281 ;  den  gesicbtsaasdradt 
und  das  bebaben  rincs  hUHmdoi  ia  liehe  befangenen  nid- 
cbens',  dem  ort  and  atdle  dner  ztntmraenkunft  ins  ohr  ge- 
rannt wird.  44,  M2. 

BEHÄBIG,  hme  le  haheni,  bethn,  toei^tes,  flram.  k  son 
atse,  volkabig:  die  behsMgeil,  fruchtbar  sicfa  fortpflanienden 
barger.  GOras  39, 159. 

BEHÄBIGKEIT,  f.  engl,  comfoit,  Miagen  t  dem  reichen 
abergibt  der  baumetster  mit  don  sdilAssel  des  palastes  alte 
beqnemiichkeit  «nd  bebabigkeil,  ohne  h-gend  «twia  damn  mit 
n  geniessea.  Gans  17, 39t. 

BEHACKEN,  putare,  serrfn;  bSume  bebaf^en,  dfe  erde 
linier  Mfwn  mit  der  •haeh«  auftotientj  den  boM,  des  weio 
behacken. 

BEflADEItN,  Jvrgio  «doriri,  wH  smt  nfetkten :  auf  ein 
zeit  gedacht  er,  wie  er  davor  mOcbt  sein,  das  er  nit  aUweg 
{von  feiner  frau)  behadert  ward.  teA.  und  ertui  esp.  t55. 

BEHAFT,  devinetut,  tbligahu,  eonnejsut,  taptui,  e/te  rflcb- 
umlaiäendei  pari.  praeL  von  hebelten,  sfad .  der  ntmn  frrm 
bebeftct.  man  darf  es  als»  «iiAl  ton  dm  faigmien  Mrenfi- 
tiv  behalten  haeren  leiten,  n  vermmA  diese  wMer  sbid  (sjf. 
haften  und  heften),  diese  vermitdmg  ia  aber  tdmtd,  dasa 
m<R  dos  tu  behaften  gehörige  pwH.  behaftet  «aafc  flr  bebaft 
—  bebeftet  seilte  und  in  Miellen  der  Jafbarscbcn  Md  esn- 
tcAvdrzJe. 

Bebaft  AiMi  mAd.  stimal  der  vom  teufH  tingenommene  oder 
beteuene,  ahd,  ßmomon: 

der  ist  mit  den  Obelem  geUle  bebaft.  llAtm  1,448| 

ein  behaften  under  diu  maa  Aione 

in  da;  fflOnster  gebunden.  Servnt.tSUt 

er  Idaie  mangen  behaften  man, 

den  Üevel  lm|  er  dam  nra.  BmiiR  M,  K; 

bebeftet  ileU  MS.  %  mytf.  147,  U ;  tadelhaft  oier  behaftet 
mit  dene  b6sen  geiste.  mgsL  13&,  27  (mm  lett  bebaft  oder 
bebeftet)  und  ^$o  wenig  taugt  beheft  flenn.  6906.  15W4. 
15695.   besessen  und  bebaft.  dseet.  denteeh  t.  W. 

Hier  folgen  nun  belege  des  riehti^en  nhi.  bebaft:  nnd  aie 
brachten  in  im  allerlei  kranken  mit  mandurld  sencben  rad 
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^wl  fcebiA.  JfoUb.  4,  i* ;  und  Simonis  schwieger  war  mit 
aaem  barteo  fielier  behafu  Luc.  4,  3S ;  welcher  nun  der  erste, 
liacbdem  das  wasser  beweget  war,  hiBein  steig,  der  ward  ge- 
suod,  mit  welcherlei  seucbe  er  behafl  war.  jok.  &,  i ;  und 
bat  über  die  aonatea  und  moaat  eio  solcb  fuod  erdacht,  das 
die  leheo  und  pfirfiad  nacfa  dreierlfli  weise  tu  Ron  bebaft 
werde«.  Lonn  1,  W;  Im  loa,  welche  dir  mit  nnreeht  be- 
baft sind.  6,  aiT* ; 

keller  und  kOcta,  negde.  eakalt,  koechl 
die  mit  der  kuooen  aiMMhaft.  Baun  narrmuik.  SMi 
10  dir  dl«  eblieh  wird  hehaft, 
dlflselbig  iu  eni  raeht  dein  eigen.  B.  SAB»I,nB*t 
hie  wandeln  wir  in  pilgeraehefl, 
die  tilu  mit  anrnw  im  bebaft  SeiwuiiminB  Ul; 
all  oR  der  ug 
mirkomptja  lu  beirachien, 
darao  dein  schon  mich  hat  behaft 
nil  aalcber  hnfl.  Ambr.  Ib.  i.  399i 
daher  ist  aucli  die  xang  der  lUmer  an  etlichen  orten  icti 
aagenommen  uod  gelei^  bebaBi,  daa  sie  auch  noch  rOmiscb 
reden.  FBunwttlb.  il*;  ein  mOnch  was  behafl  mit  lieb  eines 
jungen  meidlins,  tebimpf  md  enul  cap,  349;  so  war  die  an- 
der geselischaft  dermasien  mit  lachen  bebaft.  Wic&a&a  roilio. 
66*;  80  werent  wir  ieuund  nit  mit  Bölicher  armut  bebaft. 
Aimon  X ;  denn  der  so  mit  der  artollerei  behalt,  sich  nit 
leichtlich  der  gereiaigea  uoderieclit.  FaOKsr.  krkgib.  I,  50* ; 
von  der  liebe  oder  biilscbaft  behaft.  Ma4Leb  m'  und  daneben 
nit  fcnnkbeit  behaftet ; 

vergessen  hab  unser  sipschan, 

damii  wir  aeinil  gen  im  behafl.   Aya»  itVi 

und  niinpi  sie  mich  au  rar  bttliahafl, 

bia  ich  in  lieb  geo  ir  behalt.  243*  i 

weil  ibr  mit  dieniibarkeil  der  menaehea  seid  bebaft. 

Oritt  2,  2U; 
auf  hab  ich  mich  vorbero  lu  bekEiKen, 
daaa  meine  vars  nach  att  und  elKeatcbalt 
der  Steina  sind  mit  rauhi^eii  bebaD. 

GRTriiiua  epinr.  1063.  «.  69. 
^dlerhin  reiist  behaftet  mehr  ein,  dat  nicht  betser  itl,  alt 
für  gesandt,  gewandt  ein  gesandcl,  gewandet  ardrr.  ibr  bir- 
ten,  wir  wiesen  ms  der  himmel  und  die  musen  euch  ler- 
liehen  und  mit  was  für  begier  der  wiueoachaft  ihr  behaltet 
s^  Aefn(esM0nn2,m«Hid  behaftete  gOter,  bana  ^fteto 
ttetU  Snataa  817  auf.  mta  aber  imd  Teine  gtata  behaftete  und 
berrdosete  mutzen.  Carg.  Us't  vahrschehtüA  gaUdtte  oder 
mit  band  beielxte?  gekeßeUe?  Scnuppius  «eftwatüU  noch:  mit 
allerlei  Schwachheit  bebaft.  441;  die  mit  diesem  groszen  la- 
Bter  behaftet  wird.  520.  im  IS  jk.  allgemein  $o :  jede  Schwach- 
heit, jedes  lasier,  womit  er  behaftet  gewesen  wäre.  Wiei-and 
7,  199;  noch  immer  bin  ich  mit  amtsgeschlften  behaftet  und 
WQsz  mich  kurz  fassen.  Leisewitz  br.  367;  zärtliche  miltler 
brachten  hNmIich  ihre  kioder,  die  von  irieod  eiaem  Obel  be- 
haftet waren.  GOthe  17, 411.  s.  beheften. 

BEHAFTEN,  haerere,  fimm  ttse,  bekltihen,  ühd.  baftSn,  ana- 
haftfin,  vgl.  anhaften  jp.  364:  deun  es  darauf  nicbl  bebaften  noch 
bleiben  mag.  Kiesi  bei  Melanchlh.  3,  394 ;  der  reif  hängt  sich 
darnach  an  die  blüller  nnd  grascr,  ausz  Ursachen,  die  feuchte 
dw  grtser  und  der  blsticr  haften  in  ihm,  das«  er  bebaft, 
sonst  fiel  er  auf  die  erden,  Pahacblsds  2, 124* ; 

ift  Rrfkn,  bedeut  die  stAilfbeil, 
darm  bebsll  unser  freundschaft. 

W.  SpAnGeNaiHG  faagbriefe  K* ; 

af  in  tr  heftiang  fost  behaft  (haflH  fatf-  MausaosPs'.'; 

tief  im  bneea  aad  Itot  behafteten  wen  and  gebMe. 

ilScua  Ml'. 

ttom  pari,  behaftet,  fest  gevackseu  ist  jenes  behaftet  /Itr  be- 
beftct  deutlieh  verschieden,  wie  schon  die  dort  hinzutretenden 
praepasitionen  mit  und  tod,  Kelche  der  inlransitivbedeiüung  wi- 
derstreben würden,  lAren. 

BEHAG,  m.  wlunUu,  gefallen,  «eft«.  dän.  behag  n.,  das  m. 
ist  tdkett  mbd.: 

nich  tlües  wuDsches  behage.  Bonoirs  weUdtr.  cod.  com.  H* 
and  sod.  argent.  bei  Osbrlm  109, 

otu  welcher  stelle  Bau.  1,  668'  ein  /.  (iilgert,  dem  allerdingt 
das  einfache  hage  IViX.  3,  8  vorschub  ihut,  gleicitmot  steht  JfSff. 
3,  468*: 

ir  Mumien  wolbehac. 
ein  nhd.  m.  behag  wird  gebraucht  in  Kitirms  poef.  sinnftüdi- 
ten  1677  «.55;  hdu/iger  gewAbren  es  niederdeutsche  mundarten: 
na  Kodes  behage.  Hiam*  bei  Bau»  a.  145; 
in  Wollust  unde  mina  heneo  behaeh 
bebfas  ik  geletei  up  dftun  dach. 

Wal»ii  forloni  wa  183B; 


Ja,  naster  Jobaa,  des  la  de  rechte  aaseblag 

und  aliOBial  na  minem  bebag.  HATBaunaa  Daniel  pm  Sottt 

$,  106.  im  ottsn  drudi  ton  IS39.  4.  m  3. 

BEHAGEL,  gratus,  vegehts,  mhd.  wol  behaget.  Diut.  1, 472 ; 
mnl.  behaghel.  nAd.  nicht  meAr  aufiuweiten. 

BEHAGELN,  grandine  obruere:  felder  und  wiesen  sind  be- 
hagelt. 

BEHAGEN,  piacere,  Mneenire.  dits  scAvne,  woUauiigt  wort 
sditini  in  untrer  spräche  nie  allgemein  durchgedrungen,  und 
wit  es  die  heutige  stkwMiMche,  schmdierische,  bairisehe  ootks- 
tpraehe  aar  nidU  kennt,  Luraia,  obwol  er  bdieglidi  seist,  be- 
hagen tilrjend«  onvendef,  Dastpodids,  ILuLEa  und  Hesiscb  ei 
jldr  nteftf  einmal  auffahren;  enlkallen  sieh  seiner  auch  schon 
mhd.  dichter  wie  Wolfraji,  Fbeidahi,  Conras  und  der  ordner 
der  Nib.,  während  es  Harthank,  Walther,  Gotfried,  Beihbot, 
WiNSBBiB  und  andere  gebrauchen,  auch  goth.  und  ahd.  keine 
spur  davon,  fesler  haftet  es  im  aüt.  bihagöo,  nd.  behagen, 
mnf.  behagben,  nni.  behagen,  fties.  bihagia,  a^s.  onhagian, 
attn.  haga,  seh«,  bebaga,  ddn.  behage,  ilie  beiden  letsttTtn 
tpraduR  haben  das  praefix  nach  nd.  einfiusi  zugeßgt. 

Eine  mulmatxung  ttber  den  Ursprung  des  wortt,  da  uns  das 
einfache  starke  veriwN  digestorben  ist,  mag  gleich  hier  slAn. 
es  tekeinJ  ein  bagan  hooc  tepire  gewesen  lu  sein,  dessen  pari, 
prael.  gibagan  septus  auch  ahd.  vorhanden  isl  (Gbaff  1,  761) 
und  im  mhd.  behagen  vegetui,  talidus  (Beit.  i,  6ü8')  fortdauerte. 
hac  itl  der  gehegte  wald,  bagen,  ahd.  bagan  der  brgrnde  dorn, 
hegen  weitere  ableitung  jenes  hagan.  das  gehegte  geht  über  in  den 
begrif  des  gefriedigten,  gemächlichen,  behagen  itt  bequem,  la/He- 
den,  gemSdUidt  sein,  das  ags.  onhagian  opporfanum  esse,  das  alln. 
bagr  eommodtfat,  tailüas,  hagr  und  hcegr  dexter,  facilii,  mo- 
deratus,  boegja  modenire,  aedare.  sk'.itf  kaks  perl«,  hegende 
Ihitr,  kaksa  septum  wtd  ks  teftea  wir  anderwdrit  einem  bto- 
tien  kihllaut  anderer  xunjjen  enltprecAen,  vgl.  aksa  auge,  bbah^ 
y>ayeiv. 

Behagen  hat  wie  gefallen  den  dof.  der  perion  bei  tieft ;  wem 
da  mit  hioderredea  wol  behaget,  da  man  den  lüten  ir  eer 
abnaget,  sol  des  tiscbes  nit  würdig  sein.  Keisebsb.  (find,  da 
munds  37*; 

kan  mir  dan  numehr  nichts  dan  du,  mala  gott,  behagen. 

WacKHaatiN  Sl  t 
durch  deine  lieb  and  gnad  behaget.  391 ; 

wan  mir  schon 
das  kalt  niobi  wie  das  warm  beilebet  usd  befaegel.  783t 
da  aprioh  loh  neio  dasa,  dass  mir  dein  thnn  b^agt. 

Onts  1,1M; 

kein  triaken  und  kein  essep, 
ja  nicbis  hat  mir  behagt; 

glaubt,  herr,  dem  so  viel  mflh  für  unter  bell  bahagL 

Gatraiva  1,131t 
als  iob  Ihr  nur  behaget.  1,  IM; 
es  bat  mir  ni«  behaget.  1,  317  ( 
allen  leaien  wol  bebaren, 
altoa  was  gefUlig  sagen.  LoAAU  1«  7,  Ut 
wem  das  liebea  wil  bebatea. 
tnitis  dem  leben  abesagen.   1,7, 73 1 
alles  loben,  allei  tragen,  ■ 
alleo  heucheln,  stets  bebageD,  1,9,71; 
und  da  den  osien  schon  ein  kram  ron  roieo  schmflekt, 
wird  Je«  die  morgennib  nna  beiden  wol  bebagen. 

WuLAka 

Ton  allen  scbtoaD  waaren 

wird  keine  mehr  behagen, 

als  die  wir  euch  «uwes 

atia.lVemden  lindem  finugan,  GSrai  1, 49; 
und  es  behaget  so  wol,  wenn  mit  dem  gewOnscheien  weibchea 
auch  tu  kMtm  und  fceswn  die  nUtslicbe  gäbe  herein  koaunt. 

40,252. 

sieb  behagen,  wie  aich  gebllen,  frans,  se  plaire: 
aie  mAgen  sich  nicht  mit  mir  behagen.  11, 339; 
und  ob  sie,  wie  in  der  Stadt  man  sagt, 
■ich  mit  dem  taurälipralTän  bchagl.  13,63; 

mit  groszer  Schadenfreude  (er)  sich  au  meinem  absehen  be- 
bagte.   26,  27S. 

BEHAGEN,  n,  deleetatio,  suaeitas,  moderatio,  suftiedenheU, 
freude,  frohes  gefOhl,  ttilte,  innige  kraß: 

ich  bin  der  göiier  spiel  und  kunweil,  Ihr  behagen 
und  lustiger  pallon,  den  Immer  himmel  an 
bald  die,  Mia  Jena  thust,  bald  bin  und  her  Ibut  aeblagaa. 
bist  er  wird  aiberahis  uiid  nicbl  mehr  swigen  ban. 

FLsaiit«  117 ; 

da  drtngie  sieb  Drohes  behagen 

bervor  ans  verödewr  ruh.  Gtraa  1,  IHt 


mieh  ergnitt,  leb  waist  nlolii  wie, 
binmliscbea  behagen.  1, 134 1 
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mit  des  britttlgami  behagen 

■ehwlngt  alcb  rltier  Curt  »ata  roi.  1, 193; 

der  gnt  im  behegen  dea  trauraea.   U  W; 

uad  mit  urkrtfUgem  behapea 

4ie  berien  «Her  hArer  iwingt.   13,  M| 

ntl  weoiK  will  and  viel  behaten 

dreht  Jeder  alch  Im  eogeo  airCeltaat.  13,  lOT  t 

der  •«II  aich  lieder  auf  daa  grab, 

uod  legt  aeie  reiolich  bAuflolo  sb, 

aehiut  mit  behagen  aeinen  dreck, 

gebt  wo)  eraihmend  wieder  ireg.  tpoltgtäida  auf  Hicolaii 

aber  auch  dem  befaagen  glich  oichla,  wenn  er  eich  roil  ihr 
susammeo  fand  ....  dann  waren  es  nicht  xwei  meDscben, 
ca  war  nur  ^ia  meoadi  im  bewusüoten  yollkommnen  beh»- 
(ten.  11,  SM.  39&;  er  sollte  ohne  festlicfakeit  in  aüllem  freund- 
liebem  behagen  diesmal  gefeiert  werden.  IT,  397;  indem  sie 
statt  eines  ängstlichen  und  niedrigen  ttislandes  auf  einmal 
ehre  und  behagen  Tor  sich  sah.  18,  216;  in  der  gewohnheit 
ruht  das  einzige  behagen  des  menschen.  21,  53;  dies  alles 
gab  ihm  ein  inniges  behagen  zur  nadiUicben  ruhe.  33,  9; 
mein  raier  tweifette  auch  an  dem  behagen  des  praesidenten. 
31, 116;  das  unterbrochene  treppen-  und  winkelhafte  local 
wird  mit  schaurigem  behagen  durchstrichen.  24,  198;  ich 
fllhlte  immer  ein  heimlidies  behagen.  34, 199;  ich  war  im 
behagen  der  Jugend  zn  einer  art  von  Optimismus  geneigt. 
S4,»&;  das  uebe  raSdcben  Buszerte  gar  anmutig  Ihr  beha- 
gen, dasz  sie  fflr  eine  bdi^erin  gegolten  habe.  34,  311;  so 
war  ich  gar  bald  gegen  sie  in  dem  frcundlicbslcn  behagen. 
19,  ISfi;  der  unpoetiscbe,  in  seinem  bürgerlichen  behagen  be- 
queme  kunslfreund.  29,  183;  die  einrichtung  der  wuhnungen 
Eeugte  Ton  einem  stilleo,  häuslichen  behagen,  ao,  49 ;  er  mel- 
dete mir  sein  behagen  an  den  dortigen  zustanden  aufs  rei- 
zendste. Si,48i  wie  die  gesunde  natur  des  menschen  als  tän 
ganzes  wirkt,  wenn  er  sich  in  der  weit  als  in  einem  grossen 
ganzen  IBhll,  wenn  das  barmoniscbe  behagen  ibm  ein  reines, 
freies  eolzOcken  gewShrt.  37,  20 ;  er  wird,  auf  da»  ja  sein 
behagen  vollkommener  werde,  filr  einen  künstler  gehalten. 
37,  34;  personen,  die  sich  zwar  in  besclirünkten,  aher  doch 
wolhabigen,  auch  ein  sittliches  behagen  fördernden  verhait- 
nissen  befloden.  45,  142;  ein  gdstlicher  auf  einer  nSrdlichen 
lindzungB-  der  insel  Usedom,  auf  ein»  dane  geboren,  diese 
dflne  mit  ihrem'  geringen  vegetabilischen  behagen  und  sonsU- 
gen  znsUndeo  Hebend.  46, 378;  es  waren  schOne  mfiDoer  dar- 
unter mit  dem  behagen  einet  Endlichen  wolstandes.  48,  loi. 

BEHAGLICH,  BEHÄGLICH,  eommodtu,  Muavit.  gralu$.  mhd. 
britcgellcfa  (Ber.  1,  60ä'),  nni.  hehagelijk,  selia.  behaglig.  der 
nmiata  Ut,  wie  in  kISglich,  unsäglich,  tSglich,  ertraglich  her- 
gebracht und  begTtnäet,  in  fraglich,  waglich,  glaublich  hemmte 
ihn  eher  die  ursprüngliche  Idnge  dei  voealt,  obidion  man  auch 
grSOich  v.  t.  w.  tagt,  indetien  hol  du  »et^ntre  behaglich  lith 
atlmälidi  de»  wtnug  tmngen,  $ett$l  bei  GOniB,  dessen  «cAiiian- 
ten  die  btiegt  dsrslef/e».-  denn  sie  flb«i  den  menschen  und 
madten  in  im  die  demnt  und  gedult  volkomen  nnd  gott  be- 
beglicb,  als  die  allerltel»ten  kinder.  Lother  1,67*;  denn  weil 
sie  ein  opfnr  aus  der  messe  machen,  werden  wir  ntcbi  un- 
gewis,  ob  anaer  Opfer  gott  heheglich  sei  oder  nicht  T  2,  27*; 
daraus  wir  gelemet,  welches  da  sei  der  wolgefellige  und  be- 
h^lidie  gottes  willen,  was  er  von  uns  seinen  lieben  ktndem 
haben  wil.  Joacb.  Gheff  Z.aiaruf  «orr.  A3*: 

daaaelb  ward  dem  blinden  beheelich, 

und  In  eilen  bpjdeo  ireglich.  WaldisI,  61; 

ew.  gn,  bebegliche  dienstwilligkeit  tu  erzeigen.  Kiicahof  mil. 
disc  vorr.;  wenn  man  im  (goU)  angeneme  oder  behegliche 
Opfer  thuL  HATazsiD«  4S*;  In  allen  billigen  sachea,  was  der- 
gestntt  znra  rechten  gerriebet  und  beUglicfa  seie.  Raumi 
AriefJordn.  SC ; 

das  keine  hilf  la  disem  Jamer  nk  erwffrtllch  aoch  behSgtieb. 

WiczmabiR  113; 
der  Wala  ist  aller  leule  »Heb,  Humandue  sauget  lAglicb, 
iat  wie  ein  seugling  um  die  bruat  der  mulier  gar  behaglich. 

Lofiio  3,  titgaoe  47  ; 
wer  redlich  Ist  im  henen  nnd  mli  dem  munde  fM, 
der  wUse,  deu  bei  bofb  bablgUch  er  mcbl  sei.  S,  Ii  S3; 

behggltche  mittel  und  beltirdening.  Simpl.  I,  31;  als  ich  dort 
liebte,  war  ich  immer  so  leicht,  so  IrChlicb,  so  ausgelassen, 
nnn  bin  ich  von  allem  das  gegeniheit.  doch  nein,  nein,  nein! 
behaglicher  oder  nicht  behagUcber,  ich  bin  so  besser.  Les- 
BiMG  3,  117;  was  ihm,  da  er  noch  in  der  weit  lebte,  höch- 
stens and  Dar  in  gewissen  aagenbUck«!  öne  ganz  behl^iche 


Sache  schien,  ward  in  sdner  jetzigen  läge  tum  bedOrfhia. 
WiELAUB  S,  20 ;  der  sullan  wurde  durch  diese  versidtenuig  in 
eine  so  behtglidte  laune  gesetzt.  8,4(3;  ein  lanher,  aber 
biederer  und  gut«'-  mann  ist  behlgtidm',  als.  Rimt  iabsnsL 

4,  30«; 

wiewol  nir  jeden  andern  kliglich, 

doch  seiner  oeigung  oacb  behlglleh.  Sroune^Mi 

beb«gticb  ISchelte  Paria.  11,380; 

■chlfin  meine  Holly  Adonide 

nun  ihr  behiglich  acbliroben  acbon.  BfiaeiaSS^; 

sag  nur  wie  irigst  du  ao  Itebiglicb 

der  lollea  Jugend  anmaailicfasa  weaeal 

lUrwabr  aie  wareo  unerträgtich, 

wir  leb  nicbi  auch  unerträglich  gewesaa.  GtfmS,llBi 

auch  dem  weisen  fügt  behiglich 

sich  die  Ihorbeit  woTiur  band, 

und  so  iai  es  gar  verMtgilch, 

wenn  er  sich  mil  euch  verband.  S.17Si 

sie  fühlten  aidi  böde  in  einem  fesllieh  behaglichen  nstande* 
33,  103;  aanfte  uihr  zu  bdden  sriten  gewfllirlcn  dnen  zwar 
einfachen,  doch  behaglichen  anUick.  »,  3»;  dn  glaabat  iritMt 
was  das  ehi  behagliches  volk.  iv,  I7t;  ein  behi^icber  JBnf- 

Itng.  ao,  138 ; 

froh  lata  unslglicb  alueodem  hier 

aibmend  bebSgltcb  an  gelsibirtens  thOr.  47,81; 

wir  sind  behlglich,  kOnoen  thiiig  mho.  47,243; 

das  doch  auch  ein  behaglich  auakommen  wire.  m  JFaeM  31 ; 
er  scheint  mir  von  einer  aangninischiai,  behaglichen  compleiioa 

zu  sein.  40. 

Dagegen  ohne  nmlaut,  wo  ofl  beim  druck  gtindert  lein  kmim 
unglQokaaobn,  aoch  nie  apracbsl  dn  ein  behagliches  wort  mir: 
Baasaa  18^; 

wolltest  do  aber  denn  aueh  behaglicher  liebe^dlch  welgeml 

also  schmsuseien  Jan',  in  bebarileher  ruhe  veroinigi, 

und  das  m&ttereben  lachte  behagllek.  3,67«) 

und  so  lu  dea  lagers  TergDüalicher  feier 

bereiten  deo  dunkeln  behauchen  acbleier 

die  DlcbtlicbeD  stunden  daa  achOne  gesplnat.  GAtki  1,IU) 

bald  wie  Jeder  sein  antliti, 
das  er  Im  apiegel  geiahea,  vergisil,  die  beha|lichen  Büge. 

wenn  der  kOnstler  bemerkt,  .dasz  die  weit  sehr  leicht  zn  be- 
friedigen ist  nnd  sdbal  nur  einen  (richten,  geßüligen,  behag* 
liehen  schein  begehrt,  so,  SM;  ward  lUe  ttberbhrt  («ber  den 
Main)  gar  behaglich  genossen.  S4,  33;  wir  IQhlten  uns  be- 
haglich. 24,37;  ein  schöner,  behaglicher,  sangninischei*  mann. 
24,  248;  diese  unerwartete,  seit  vielen  jähren  unerhörte  last 
drückte  die  behaglichen  hQrger  gewaltig.  34,  131;  fand  «ch 
glflcblicherweiae  ein  behaglicher  dolmetscfaer.  14, 133 ;  er  madite 
Uherbaupt  rineo  sehr  behaglichen  rindrudi.  34,  289;  in  be- 
haglichen vermOgenanuuUlnden.  36,  34;  und  so  giengen  tage 
und  stunden  rinen  ruhigen,  behaglichen  gang.  SS,  13S;  wo 
der  pnicinell  nna  In  die  so  hOdist  behagliche  nnllitüt  des  d^ 
Seins  IQ  versetzen  wnste.  39,  135;  altes  soll,  so  vrill  es  der 
behagliche  leser,  im  gewöhnlichen  gange  fortgehen.  10, 184; 
indem  die  alten  sich  selbst  und  die  writ  behaglich  empfin- 
den. 37,  M; 

er  haue  die  munteren  wone 
mit  behaglicher  art,  im  guleo  ainne  gesprocbin.  40, 335; 

die  eitern  waren  ansUndig  behagliche  personen.  49,  IM;  H 
ist  ein  guter  behagltAer  mann,  m  XncM  76; 

baue  nach  )usi  dein  fisld, 

naeh  deieem  bedarf  drin  bans, 

und  sieh  anf  die  lalle  well 

beha^ich  lum  feoalar  hinaus.  RBckiit  318. 

BEHAGLICHKEIT,  BEHAGLtCHKEIT,  /.  mhd.  behegeBchdt: 
nnd  der,  o  vieh,  o  aehnaeb!  hobn  Aber  alles  leid, 
schdpn  aus  den  ochaen,  nicht  aus  gelt  behlglirbbeit 

GBTPaius  2,  411  (nach  L«c.  14,  lt>; 

sie  fanden  rine  grosie  hehaglichkeit,  sich  einander  verstand- 
lich machen  zu  können.  Gohik  20,  347;  man  sprach  mit  he- 
haglichkeit von  den  vorObergegangncn  kriegszbgen.  14,19;  ich 
stand  bald  nnd  recht  achmuck  da,  warf  mich  in  die  Initst  und 
mein  frennd  schien  sein  ebenlnld  mit  hehaglidikrit  zn  be- 
trachten. 15,  351;  persOnltdi  vrtf  mein  vater  In  üanKdier 
hehaglichkeit.  36, 105;  die  grosse  heiterkrit  und  bekai^ichkrit 
womit  der  verehrte  lehrer  uns  von  belt  zu  hett  führte.  16, 1. 

BEHALBEN,  oda.  autgenommen,  beiteite  gelatten,  ftiet.  bi- 
halva,  nnl.  behalve,  mhd.  bebalben  (Bu.  i,  61&*),  mir  ja 
Affen  jeAnfwUjdt^  die  sieik  iwn  niederdeabdlim  noyen. 
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BKRAUTERN,  capiiirare,  bttitr  Min  hslfteni. 
fiEHALMEN,  atcb,  eulmü  wiiri,  bi$rä$e»:  der  grund  wird 
mA  bald  bebalmeo,  ia§t  Saus. 
BEHALSEN,  ompUeH,  wNAoiiM,  ffgLhalun.  mk  beUlMfl: 

was  bUtt  du  hindedfücken  und  Tiel  bebftUen  doch  T 

KfliTTiLB  poet.  wMmfr.  ».  165. 

BEHALT,  m.  imt.  behond  n.,  noiua  wie  halt,  fertillt, 
vortielult,  gehalt,  inhalt,  uibtH,  aulbalt,  anfenthalt,  rttdtbalt, 
M  mtkrfadtr  Meutmg, 

1)  Mitodia,  9fltaAnam.<  mAd.  b^lt  (BBir.l,SU*);  das  wi- 
aeo  vir  in  behalt  gen  Waldcck,  so  wie  der  behalt  komen  si 
an  onscTD  gn.  h.  von  Spanbeim,  daa  im  ksndig  und  ans 
Dukandig.  weülh.  SfS;  ood  wo  er  euch  in  s«ncm  behalt 
het,  thet  er  euch  du  haapt  abscMahen.  Aimm  A3;  ir  wit- 
8«oi,  das  Hagis  ein  grosier  sauberer  ist,  das  ich  keinen  be- 
halt (sdaUi,  bemahrmg)  darfor  machen  IcQndt  R ;  sie  bat  in 
irem  bebalt  das  beilthumb.  Fienbras  G4.  itiU.  dat  was  zyn 
beboud,  WIM  nthmg,  wu  iA*  rettete,  erhielt,  bevahrU;  het 
bdurad  des  vaderiands,  $aim  patriae. 

1)  mbjdiM»,  reirra«,  raekkall!  man  hat  alsdann  noch  ge- 
nug im  behalt,  an  40M  rtb.  anf  die  angeflUnte  weiae  zor 
nntertmltung  der  acteara  annusetwn.  J.  E.  Scilicbl  9y  Wl, 

t)  wmuriü  (wgL  bdialten  T):  nadidem  aber  bisfaeraQ  et- 
wan  vil  nntergericfaten  kein  sdireiber  oder  gcricblsbucb  ge- 
wesen, sonder  alles  was  gebandelt  auf  blossen,  bebalt  und 
gedecklaus  der  schaiTen  gastelt  worden,  welcher  bebalt  tu 
filmalen  bei  den  personea  ungleich  errunden  und  durch  ab- 
BlCfben  der  scboftu  xnletzt  in  entliehen  lergesi  geraJIen. 
Wtdtr^aridUMrdiiitNf  de$  erutifle  TVter.  Meint  1631  bt.  9. 

4)  kiemu  entfalM  tick,  iia  keuU  wraltete,  im  njh.  geläu- 
fige fbrmei  meines  bekalla,  d.  f .  so  fM  ÜA  e*  bOt^e»  habt, 
meh  fremiMt,  en'iiiur«,  meinet  witsent!  m«Des  befaalta  dea 
zweiten  tag  nach  dieser  glacklicben  conjunction.  Simpl.  i,  153 ; 
des  Spanferkels  vater  ist,  meines  behahs,  ein  batlisch  oder 
grobes  schwein.  tolica  173 ;  er  biess  Jobana  Tobias  Fasert, 
meines  behalts,  von  Minden  n  der  Weser  gebürtig.  Feltenb. 
t,  53S;  meines  bebakt  hiellen  wir  uns  nicht  gar  zu  lange 
in  diesem  gasthofe  ant  4,  430 ;  wie  fielmal  seid  ihr  unter 
unterer  cur  gewesen?  sie  antwortete,  das  ist,  meines  behalti, 
das  drittemaC  Ermas  «n».  doef.  903 ;  (ron  einnn  fUehiug  re- 
dend, den  er  gelbil  wiU  anpetekn)  so  nngefebr,  meines  be- 
halts, in  dem  majo  gewesen.  HoasBiie  1, 4M*. 

6)  die  ältere  tpraehe  ickeint  auch  bebalt  n.  ßr  behfliter,  ge- 
faeh  tu  n^men :  der  bauer  lietz  sich  eine  grosze  tasehe  ma- 
chen,      hatte  zwei  bebalt  lek.  und  tmit. 

BEHALTBAR,  quoä  memoria  leneri  potetti  noch  sind  die 
Mrioden  des  scblafs  genauer  zu  erwägen,  in  welche  die  leb- 
hafteateD,  die  deutlichsten  und  behaUharaten  Utuma  fallea. 
Caart  piyeholagie  3,  iBl. 

BEHALTBARKEIT,  f. 

BEHALTEN,  tueri,  tertare,  lenere,  reinere,  rttervare,  ahd. 
pihalun  (GaAPF  4,  904),  mhd.  behalten  (Bu.  1,  630),  allt.  bi- 
baldan,  nnl.  bebouden,  ag$.  bebealdan,  engt,  behold,  «en  der 
ttunel  beim  einfachen  halten. 

1)  tri«  die  Wörter  des  tehent  «bef^eAn  in  den  begrif  dei 
AUens,  tuen  tchütsen,  mter  warten,  garder,  btsdiirmen  aui~ 
dMUU,  der  teAradr  teta  au^r  auf  die  gegemtande  riehlet,  tie 
im  auge  behilt,  tie  in  aufsieht  nimmt;  so  eMirt  ci'eA,  doiz 
wuer  behalten  im  09«.  bebealdan,  engl,  behold  aniehanen, 
anbHeken,  aepieere  bedeutet. 

3)  wie  nm  der  idtenäe,  stauende  den  blidt  nidtl  abwen- 
det ton  der  sacke,  lässt  der  haltende  sie  tiicAf  los  und  hebal- 
ten  Aewsi  festhalten,  nidu  weggeben,  den  stock  in  der  band 
behalten,  tAn  nicht  hinlegen,  den  nfautel  um  die  scbolter  be- 
halten, ihn  nieht  abnehmen,  was  noch  dureh  die  praepotitionen 
an,  auf,  bei,  um  werstdrU  wird  (s.  anbehalten,  aufbehalten, 
bäbehalten,  nmbdialten).  der  gläubiger  behalt  das  pfand, 
^iAIetnicAlinederAersM;  der  reiler  bebtlt  daa  roa  ha  aaum, 
Usst  ihn  nickt  fakren;  zwei  Xpfel  gebe  ich  dir,'  den  dritten 
behalte  idi ;  ich  behalte  den  ring  am  flnger,  üraf*  Um  «idU 
tkt  der  hund  behltlt  das  stdck'Qeisdi  im  muod; 
so  bau  er  hertie  ilo  im  maul, 
den  hnsea  kuBilt  er  nil  behalten.  Autaua  46; 

das  (atz  bebalt  den  wein,  enA&lt  iAn  in  siA,  cspif  dnhmi,' 
daa  gellaze  ist  sdnndii  daa  nicht  a«  ntlkomen  behalten  kan. 
Larau  «.MS*. 

5)  behalten  ietmde  veien  teseje»  keini  «/>  sie  «tdU 
MUtm.   der  nur  kalte  &  wslil,  daa  neugeborae  kind  aaa- 


zusetzen  oder  an  bebaHen  (au/MMeii);  wer  es  aber  ein 
tOcherün,  so  sollen  sie  {üe  Asframsun)  du  behalten  (naek 
2  Jtfffs.  1, 16).  KusaasB.  sind,  des  mtnds  4ft* ;  der  Sieger  durfte 
die  gefangnen  lödten  oder  behalten,  am  leben  lasten,  semre, 
»oAer  tielleiM  senrns;  da  errettet -gott  Isaac  und  behielt  in 
beim  leben.  Lctuea  S,  128 ;  (der  baner  tchlachtet  die  kalber), 
aber  die  er  behalten  {aufziehen)  wil,  die  müssen  iogewettet 
werden  in  pQug  und  mfissen  arbeiten.  Keisbbsb.  a.  o.  0.  16'; 
wenn  dich  ou  die  Egypter  sehen  werden,  so  werden  sie  sa- 
gen, das  ist  sein  weib,  und  werden  mich  erwürgen,  und  dich 
behalten.  1  Mos.  13, 13.  m  MUticAer  attwenduHg :  der  Sünder- 
soll  behalten,  erreUe!,  nicAf  tu  gründe  geridUH  werden; 
seine  seele  bleibt  behalten;  gott  behielt  den  kfinig Jechoniaa, 
da  er  üch  anf  göltet  wort  ergab.  Lotreh  6,  S\ 

4)  einen  behalten,  da  behalten,  im  hause,  au  tische,  im 
dienste,  amie :  die  kinder  im  hause,  in  der  stube  behalten, 
nidU  ausgdten  lassen;  wir  behielten  den  freund  tu  tische, 
behielten  ihn  da,  bei  uns;  die  ganze  gesellschalt  wurde  zu 
gaste,  znm  abendessen  behalten ;  mr  ifehrten  ein,  der  wirt 
konnte  uns  nidit  behalten;  den  knecbl  im  Lenste,  den  i«t- 
«alter  im  anUe  behalten. 

5)  behalten  auf  mcAm  Aea^i^,  reftnefr,  «rMrv,  erkoUcn, 
tufbAaUeu,  turtükbehalten,  aufh^en:  du  hui  den  guten  wein' 
bisher  bebaltea.  Joh.  S,  10;  und  ein  jeglicher  nnter  euch  wisse'  ' 
sein  fast  zn  behalten  in  heiligung  und  ehre  (goth.  gastaldan 
sein  kas  in  Teih)|iai  jab  sveri))ai).  1  Thess.  4, 4 ;  du  darfst  die 
geliehene  sache  nur  drei  tage  behalten;  nachdem  ich  das 
bflcblein  schnelles  lanh,  wie  man  spricht,  hab  Überlesen, 
sintemal  mir  so  grosz  gück  nit  widerfahren  kont,  das  icht 
langer  behalten  mSchte.  Ueuetik.  <^;  wiewol  encb  gott  bisher 
einen  festen,  harten  leib  gegeben  und  behaheo.  Lunu  5,  il' ; 
itr  regen  goss,  dasz  ich  keinen  trocknen  foden  auf  dem  gan-. 
aen  leib  behielt;  die  rtuber  hatten  ihn  auagetogen,  er  b»- 
hielt  nichts  als  das  hemd;  mein  herr  hatte  ihm  nSchten  eine 
kette  und  das  kleinod  gegeben  zu  behalten.  Scbwkhhcheh  1* 
180 ;  ein  wOrlich  tcUosz,  da  ietz  der  soldan  teiae  tcbau  be- 
haltet FaawK  wdtb.  m*;  dann  ditz  war  eine  allzu  köstliche- 
ipeis  für  seinen  mund  und  muMe  zur  letzten  geriebt  behat- 
ten  werden.  Fiaounr  Mtneni.  3^ ;  alles  wa«  voo  ihnen  g^. 
scfaridtan  woden,  du  beutelt  sie  vor  and  behhit  darvon  die^ 
schönsten  kielen.  40*;  ist  dir  lieb,  dasz  eine  ganze  Stadt  tct- 
breune,  wofenie  deine  hatte  behalten  bleibet?  perj.  bausng. 
1, 16;  das  schif  ist  behalten,  im  sichern  kafen  geborgen;  alles 
ist  wolbehalten  angelangt;  das  wasser  behalten  (retinn-e,  eo- 
AiAere),  da*s  et  nidil  autlaufe.  Mxalei  &6* ;  bebalt  ihnen  diese 
sOode  nicht  opoif.  1,  60; 

hlir  ROlt  hfir,  geh  Dicht  Ina  gertcbt 
ntt  deinem  armen  binde ! 
sie  weist  nicht  waa  die  lunga  ^ricbt 
bebtlt  ihr  nicht  die  aQnde.  BHaeaa  14*. 

ich  meiner  briefe  keiner  abschrifl  behalte.  LcrrBEaa  br.  5,  411- 
9)  behalten,  bewoAre»  in  elwaii  der  wein  wird  in  scbläu* 
eben,  in  ßssera  behalten;  das  fldsdi  aalzen  und  in  hatten 
behalten;  die  zung  roSsz  man  in  dem  keller  behalten  und 
salieD  mit  dem  salz  der  bescheidenheit  des  Schweigens.  Kai- 
sEBse.  tünd.  des  mmdt  79*;  und  wie  das  eTangelium  selbe 
zeigt,  die  sprachen  sind  die  kOrbe,  darinnen  man  diese  brot 
und  fische  und  brocken  hebelt  LtnrsEa  2,  475*;  mit  einem 
hefttgeo  gift,  das  man  in  eines  pferdes  hOf  behalten  muste. 
Hathesius  Sb';  miachends  durcheinandem  und  behattens  wol 
in  ein  (eim?)  glas.  Pabacelsos  1,  690';  im  auge  behalten* 
(tieA  1).  diitnut,  und  vrie  kflndte  man  eüi  Totk  feiner  im 
iiTlhum  behalten,  denn  mit  solclier  rede?  LunEB  6,  107*; 
taszt  uns  du  Tolk  nur  in  der  btindheit  behalten,  so  sehen 
sie  nit  unsere  weik  bienenk.  3S';  dast  er  sein  Tolk  in  nnter- 
thanigkeit  behalte.  147*;  die  bürger  in  zucht,  den  son  in  mei- 
sterscbaft  behalten.  Maalbb  M*. 

7)  behalten  (wie  sparen)  auf.  sibe  das  ist  über  blieben, 
lege  für  dich  und  )sz,.denn  es  ist  auf  dich  behalten.  iSam. 
9,  24 ;  denn  das  b&se  wird  behalten  auf  den  tag  dea  ner- 
derbens.  ifiob  21,  30;  auf  den  stich  behallen,  vj^i.  10; 

dan  tchi  auf  dich  bebaltea  hab.  ScnaiLiL  Saui  17^; 

das  manne  verdarb,  wenn  ani  ea  anf  den  andern  tag  be- 
hielt ScHomos  746. 

8)  behalten,  memoria  reftaere,  alit, 

thai  m  al  biheld  an  Ire  bugfikaniu«.  HM.  II,  4; 

Maria  al  hibeld,  gibarc  aa  ira  bfatauu.  3»,  6  {Ute.  S,  M.  U) ) 

«kd.  bn  Jufftt  siun,  gedSchb^t,  barzan  bdiritin^l.  aaawoK 
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^  behalten  ij>.  lois ;  ich  kaoiu  nicht  behalten ;  ich  vilta  be- 
halten ;  und  Hine  brftder  neideten  in,  aber  sein  vater  behielt 
dise  worL  t  ifo«.  S1,  il ;  ich  behalte  dein  wort  in  meinem 
beneo.  pt.  119,  ll;  die  das  vort  b&rea  und  behalten  in 
einem  Seinea  guten  herze«.  Xhc  8,1t;  eiserne  kopfe,  welche 
dujeiige,  ms  sie  geÜBstet  haben,  behalten  kännen.  Scbü^* 
nns  597;  leider  bat  Wilhelm  davoo  (mk  dem  lUdä)  um  äie 
letzte  Strophe  behalten.  GOthr  19,  HT;  behalten  sie  ihr«  rede 
(tergeuen  lie  nicht,  vm  sie  s<^m  wülltn),  wenn  ich  bit- 
ten darL  Gottbb  3,  il9,  wen»  man  einem  redenden  Uu  worf 
fÜU,  ihn  unterbricht. 

9)  behalten,  bei  sich  behalten,  taeere,  rttieere:  er  beh&lt 
alles  bei  sich,  will  nickt  damit  heraut  rücken;  er  kann  nichts 
bei  sich  behalten,  ichwätü,  plaudert  alles  aus;  er  hat  sunst 
mMsMD  solicbe  ding  zu  TCrachweigeB  nnd  bei  ihm  zu  be- 
hilteo.  KHsaass.  sinitft  in  miiwM  TS*;  er  wüst  nach,  das 
In  iudss  hingebea  (verrateni  wurd,  er  hat  es  aber  nicmaots 
gesagt,  er  bat  es  bei  im  behalten.  73*;  mein  kind,  bebalt 
meine  rede  und  verbirg  mein  gebot  bei  dir.  spr.  S<U.  1, 1; 
und  sie  behielten  daa  wort  bei  sich.  Jfarc9, 10;  «olt  ihr  es 
bei  euch  behalten,  so  will  ich  euch  sagen,  was  heul«  Vor- 
gängen sei ;  kUnnt  ihr  es  selbst  nicht  bei  euch  behalten,  wie 
4solt  ich  es  bei  mir  behalten?  leiblieh,  die  speise  bei  sich 
bdiilten,  HrdoiMSj  sein  mge  kann  aidaa  mehr  befanltcn; 
es  gehet  ihm  me  dtiem  caeatiirienti,  er  kann  nic^  bei  «cb 
behalten.  Scanmos  3S. 

10)  redouarJc».   die  oberhand  behalten.  bitiuiUt.  86* ;  4en 

sieg  behalten;  das  (eld  behalten  {behaupten): 

et  sueit  ntr  uns  4«-  rechte  bmOi 

da«  feld  mu«s  er  behalieD.  LtiiBsa  B,  36' [ 

dise  sind  die  eicMataw,  weldie  der  teufel  lang  anf  den  stich 
bcliaJteB  bat  («ai  dowl  swistsl  tot  $pM  tu  st^un).  kienenk. 
»*;  rtdiidikcit  bahSit  den  itidi  (titgt  tulettt  ofr).  «mo.  doet. 
in;  lechl  behaltai,  sei»  retht  bekaupten;  wenn  gou  sein 
Ischl  wider  ans  behalten  hMtt,  so  wflrdea  wir  alle  beide 
llBgat  lom  teofri  gaUnn  sein.  ScnofMss  M<;  ich  bahatte 
■lleiil  uieeht;  s«ne  alte  weise  und  gewohnheit  behahea; 
aeine  ehrt,  aetnen  guten  oameo  behalten ;  etwas  hr  sich  be- 
kiheai  behalt  das  fOr  dich!  (Mtoeder  9tr$dtmei$  tt,  o4er 
»imumi  mim  ma§  es) t  bMt  dir  das,  feoti  int 

betr  Uaai  irirfl  sein  hengti  nimb. 
bebalt  dln,  lieb«  geMll,  leb  reut  danoa  I 

MprAA  von  ier  flucht  des  grostm  tcharrhoMtn, 
%  Heinrich  w  Braunschweig.  IMl  bS*. 

U)  bebaltaa  mi  a^etlim  einen  lebendig  (km  Men)  be- 
halten: so  wolt  ich  dich  auch  itit  erwürget  und  die  eselin 
lebendig  behalten  haben.  A  Mos.  Z3,  33 ;  etwas  übrig  behalten ; 
fest  behalten;  gefänglich  bis  in  den  lod  behalten.  Schdppius 
SST ;  sich  Ton  der  weit  onbeOeckt  behalten.  Jae.  1, 37 ;  r«n  zu 
behalten  mein  gewissen.  Weckreblih  einen  lieb  behalten; 
betaalten  sie  mich  lieb!;  gut  behalten  (Aobm);  ich  will  das 
gut  behüten  (mir  vorbehaUen,  khnftig  empfanaen),  daher  die 
M/NdUeito/brmef,  umbegleiltmg  oftunnftmi.'  bleiben  rie,  blei- 
ben rie  beid&  idi  btAuHe  das  geleite  anf  gel^nere  zeit  gut 
Görna  S,  76.  nia»  sagt  atidk  zn  gut  behalten:'  idi  behalte 
einen  thaler  zn  gut  (rr  loll  ftet  ndcAsfer  reeknung  «ir  zn  gut 
kommen). 

13)  behalten  mit  dem  eide,  mit  den  heiligen,  hiesz  was  be- 

S retten,  behaben  mit  dem  eide,  und  Himus  gibt  sp.  131  belege 
s/fir.  iftren  gnt»d  haben  diese  redensarten  darin,  datt  die 
'reli^en  mit  dem  jinjrer  terfiArt,  gehalten  wurden,  man  ge- 
hnudUe  ti  aHffi4/icA  Wolz  f&r  f^rUdi  Mhtuem,  versickern, 
X.  t.  idi  will  Botdies  anf  mrin  leute  hinftrt  behalten  {bei 
nejner  ausfahrende»  leete  tieAtuem),  dast  ich  den  buben  mit 
wissen  nie  gesehen  habe.  Galmy  319 ;  sofern  er  bei  dem  eid 
mag  behalten,  dasz  er  ewer  In  Unehren  nie  begehrt  hat. 
fontut  33. 

13)  das  ^solut  geseUte  partidpimn  wol  zn  behalten  scheint 
gleiiAbedeutend  mit  dem  adv.  behSltnist  Ich  möchte  sie  wol 
nm  mich  haben,  um  sie  als  ein  lebendiges  regster  zu  nutzen, 
an  Seitenzahlen  würden  sie  mich  nicht  mangel  Inden  lassen, 
nur  für  die  gedanken  mllste  ich  selbst  sorgen,  wol  zu  be- 
.hrilca  («il  im  mhtMU  dw  idi  Urnen  anch  die  wtitm- 
idilen  DBdizuberichtigea  nicht  verannte.  Lamam  «,  UL 

14)  nch  behalten  «  jm*  aufhalte»,  »Kran:  ab«r  alle  die 
•tedte,  hersdiaflan- Ae.,  dahin  sich  benanter  Martiaus  oder 
)aaa«ds  Ton  den  gedsckte«  begdten  wird,  solang  er  daselbs 
tUk  MM^  wi  drei  1^  Hch  aciiHni  «baiUcd,  oalenreifu 


wir  dem  geistlichen  tntcrdicL  Luiua  1,  Ml' ;  ratten  uod  neos, 
die  sich  hinler  dem  hansrat  behalten.  KOiiig  narreuKk.  ü; 
war  darneben  ein  so  unOflliger  geatank  unb  ihn,  daaz  nch 
niemand  neben  dem  beU  behalten  kante.  Paujuin.  Leiie»  lus. 
3,  89 ;  wolt  sehen,  was  in  dem  see  vor  fische  sich  behieUea. 
3,  ta. 

Ii)  inlraufitivu  behalten  « halten,  steh»  bleiben,  anhaüen, 

wm  feilenden  oder  fahrenden:  queme  unser  berre  von  Faids 
dazu,  dasz  einer  mit  wagen  oder  anderm  dem  seinen  beial- 
len wer.  meisth.  3,  308,  wo  behalten  der  inf.  scheint,  dock 
auch  für  das  parL  praeL  mit  der  htdeutung  fesl§AaUe»,  auf- 
g^Uea  könnte  ^roofliines  werde»;  er  blieb  bebdieo  {sttksn, 
halten).  Opitz  Arg.  3,  319.  364.  *.  beslehn. 

BEHÄLTER,  m.  jcrrator,  cMts«,  ahd.  nihaltiri,  aiU.  be- 
baUsre,  behalter  (Bu.  u  «23'),  Huin  bVt  Jesu  anaer  bt> 
balter  [keilani).  Kusnsa.  aaig.derjäde»1Li 

wann  der  kbiiff  baUig  u»4  Uehtiut  dalu 

fcumpi  dir  gm  arm  auf  einer  eseleia.  fasln,  sp.  803,  11) 

damit  er  ein  behaller  und  volbringcr  wurd  geacht  beder  la* 
stamant  Fu»  »eltb.  118* ;  als  ein  bslsam  ist  «in  auszweadi- 
ger  beliaUer  aller  cürper  ,vor  aller  feulung.  PiRAcuaes  l,  8u'. 
die  vorstdlung  gieng  aber  bald  über  auf  das  gertl,  den  sdiraah 
(reeeptaeuhm),  in  veUhtm  sacken  aufbewahrt  und  mtkUm- 
jsn  (Mrdcn;  zu  der  stiegen  lief,  darunter  ein  befaalter  war 
von  bretem  gemacht.  Boee.  U  ni';  die  dtirre  hagre  gesUh 
ist  der  behalt«-  eines  feuerroUea,  kühnen  geiates.  KuHcias 
th.  3,  333. 

BEHÄLTER,  m.  oder  n.,  frans,  nsenoir,  iie  hmtige,  um- 
gelautele  gestait  des  vorigen  »oris,  iessm  siMkht  fforsleUiMf 
auch  leicht  ins  n.  tehwankt: 

sia  wollen  liebet  hier  In  diessm  bosea 

springt  eine  queile  Trischer,  feuriger, 

als  In  den  (rfiDen  lumpllgen  behiUieni, 

die  PhtHivs  Kold  ant  öftaen  rauss.  ScrhluSBS^i 

lastende  trsube 

sUnt  ia>  behSlier 

drängender  kelter.  Gftr»  13, 76; 

wie  nun  (das  mineralisch«  wasser)  sidi  selbst  Überbauen,  er- 
hohuogeo,  hügel,  klülte,  canSJe  und  gcwoUw  aus  sich  edbst 
hervorlHingen,  nach  und  lucb  ab'  und  aubeUec  kfinne  nnd 
sich  selbst  ein  beUUler  so  bild»  im  stände  sei..  81,  18. 
j.  flschbebälter,  fischhfllter,  flscbkalter,  waseerbebUter. 

BEHÄLTIG,  eapax,  tenamt  wie  er  denn  sonst  bflbülUg  nad 
guter  gedecbtnas  war.  MKunom.  leibt»  Uiäten  fibers.  »«• 
BiTTza  iMt  s.  i.  U.  U. 

BEHALTLICH,  wu  bchaltbur  und  behaltsam. 

BEHÄLTNIS,  /.  twwpJscuiuni :  wenn  das  sacrament  daral- 
tara  in  seiner  bdiallnis  oder  am  hin  und  wiedertngta  aog»- 
betet  wird.  NELucara.  oerp.  docJr.  ohr.  p.  8T4 ;  disz  land  ist 
der  wilden  ihier  ein  behaltnis.  Faiits  wklb.  89*;  ich  aebeta 
euch  vor  doren  und  unweis,  das  ir  den  fdsen,  der  ein  be- 
hnltnus  ewers  lebena  gewesen  ist,  begebeaL  Aima»  0 ;  hal- 
tent  mir  ewer  zusagnng,  das  ist  behaltnns  nnsers  leibes,  lo- 
beos  und  gliader.  T; 

ich  bab  In  In  der  bbeluus  gttscbi 
und  die  hundert  gülden  erwuchi. 

Atsrs  fastn.  99*. 

auch  abstraet  für  retenlio:  TeritOndige  dir  die  noaptjjdOale 
behalinüs  deiner  Sünden  {dost  sie  iir  befcaifaa^  meht  «rfnt- 
sen  sind).  Schdppids  679. 

BEHALTISIS,  BEHÄLTNIS,  h.  dasselbe:  behältnis  ßrmaare», 
kohlen,  kUUer,  Ikiere,  fiiehe;  bebSllnis  für  umsehen,  gt/diiyat«, 
und  abstraet  vorftdkaÜ,  AedittguM.  «n  bebeltnis  aller  nncö- 
ner  geisler  und  ein  jiehelinis  aUer  unreiner  und  taiiidscligff 
vOgeL  offenb.  18,  3 ; 

reichihum  soll  man  iwar  nicht  lieben,  aug  «a,  w«an  «s  kOmt, 

doch  rotsen .... 
mag  es  ein  i«  sein  belialmOs,  sieh  nur  nicht  In  ■eines  trsgen. 

Lmad  3,  «vg.  31 ; 

so  bftUe  dieser  unbesclireiblidke  schätz  noch  llngor  t^m» 
nutzen  ia  seinem  behtUtnis  liegen  bleiben  missen,  ein  kmat 
»unnes  874 ;  schon  in  der  mitte  dea  «origen  jabifaanderU 
hatte  man  in  nnserm  bSckeriile  dn  abgaaondectas  behillpto, 
über  welches  geschrieben  war  *anaterblieb»  werinT.  Ktomoai 
U,»;  Jede  epmebe  Ist  gMckMm  dn  bAiftniB  der  dgenatm 
iMgriA  etoes  volks.  12, 309. 

BEHALTNIS,  BEHÄLTNISSE,  aie.  am  awttpHant,  Imkf*, 
mit  torbehalt,  unter  vorbehält  {vgl.  wol  zn  behalten  in  betoll- 
ten 11^,  Mh^  ta  der  rtAtsapridia  i*r  weiOkmtr  des  weat-^ 
fjfdm  Btätstktmii:  beMtüsse^  der  die  hnben  «eind,  Irw 
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]«ditM.  1,  dbe  redt  wImo  wir«  doch  bihsttealtae  4en 
drica  ham  iflUohni  seiner  gerechtigkeiL  i,  MS;  bebeldiius 
UKim  lima  bema  der  boenM.  X,  146;  bebeMnos  o.  b. 
■Mfn  KhiilaB  aad  9BracbtigfceiL  1,  n«;  behrimiHe  iglkbem 
kmtm  mm  mbts.  t,  »?;  bebritiiiN,  dtss  eile  eniffiDglicbe 
gfitor  in  dem  bot  verlbadingt  sollea  werden.  1,  381;  behalt- 
wu  iem  hcrreD,  im  ^  dan  tdidletfen  seiat  ferecbtig- 
keit  1,  MB;  behaltnu  dem  feridiMwiTa  winer  lebengwter. 
1,  90S;  an  des  afatfl  mden^cbe,  beheltmue  seins  redrte. 
1,  E>2i ;  befaeltaute  dttdi  nntan  gn.  b.  van  Colnt . .  abalcber 
lu«ve.  s,  Mft;  beheltai«  des  onrkgrefeo  recht  nn  6«iIoh.  t, 
919;  bebeheaii  don  ntegbt  einre  braebca  %  IM;  heMt»- 
tfuB  andan  in  rechten.  %  IM;  bebdtaiaaa  doeh  das  vaigt 
»Isutdit  redits,  4;'bebelten{Bse  doeb  der  Mar  gntiheaair 
rechten.  S,  SM;  bebeltoua  der  inaataeaden  bam  in  (crech- 
ti^ett  «St;  doch  bebelta»  {bk  dem  vogt  seiner  geredi- 
ti^eit  S,  9S4.  «fAmoii  «ueA  M  4m  Aintm,  Sfmmern  l&SS : 
ir  henen,  diewail  ir  arir  aoleba  tfe  lOKeaien,  das  ich  eirar 
bttMuog  aafoemen  soll,  so  thä  id»,  doch  behaltons  ewen 
rechte«  harca.  B;  »ertchaf,  das  wir  gute  sOne  {t»kne),  be- 
hehona  «werea  lebenaf  erlangen.  Xs.  S(oU  üttet  adv^Uml 
faMlitei  daltin  ifaM  Ms  tmd  wieder  rntttk  die  prMep.  mit  edw 
bei :  doch  mit  beheltnisae  nnsers  stifls  und  nnscr  roanoe  recht 
»eiath.*,Wli  dach  mit  bAaknni  mser  abnn^  Hitnosm; 
hi  babatiniaae  «im  Mm*.  daiciM.  der  Warn  caAu  in  a»er 
Mft^.  iB  nf.  m*mmdm  »Ute  nun  ein  Antidia  baboudeiüa, 
Mondeniaae  ena«««».  die  beie^t  ztigm^  dwi  ain  4al.  dar 
ftnm,  fm.  dtr  sadte  dakei  ikhL 

BEHALTSEO^  f.  aacfauarwai,  jwyaiMaai.  Snun  IMS. 
s.  reuM. 

B^ALTSAM,  bAttHiar:  jemefar  ihanlit^keit  der  kOnatler 
•einer  daral^kag  an  fsben  gawnat  bat,  desto  behaltsaiMr 
irsidan  ila  Or  dna  ladiehttria.  EackinDH  Maarie  dar  sefc. 
miu.  11».  «.  H. 

BEHALTUNG,  f.  ernnmalio,  trMtmfi  n  der  obriilenh^ 
bebollnDg  und  reitung.  a6ic&.  des  reidttreg.  ms  IMl  $.  M ; 
das  oit  allain  Vier  aofw^,  sonder  auch  die  bebaltnng  und 
wemng  der  eOrper  gottes  werk  sei.  Verdeutschung  von  Mb- 
UNCHTfleNS  etL  tthwenten  eap.  1  b.  Mo»,  1S23  R  4. 
>  BEHANMELN,  tohibert,  impedire,  eapere,  ein  alUt  wt, 
alln.  hamla,  e>rl.  ahd.  hamaI6n  mHiiiare^  a^s.  hamelan  pepft- 
ttt  länitn,  «m  bau  jx^,  wjpnf«,  man  Mndifla  em  vil- 
iet  Ihier  dnnA  tdkmungi  wduvdbajnÄcfc  tit  a«e4  baairaen, 
bammeln  emeAneiden  doraui  tu  erktdrea:  welche  beUa  tbier 
nnbeodig  uad  sonst  nicht  tu  faheo  noch  lu  bebameln  aind. 
RsiazNEK  Jer.  3,  78*;  die  geister  bannen,  beschweren^  bebam- 
len.  TuuiiRSisaBB  ankidoxa  60;  Panzer  klammerte  sich  mit 
beiden  banden  nur  noch  fester  an  ihn  und  behanimeKe  Herz 
zugleich  mit  {hielt  ihn  fetl  ?).  Fa.  MCllbr  3,  61.  vos  Hen iscB 
260  unter  behiunmela  lieh  dadtte,  Ut  nicht  tu  «rieke»,  da 
IHM  lern  arükü  banimel  atf«R  Di«  heutige  vettispraeA«  rer- 
vendcf  behammehi  /Br  betüdei*  «ad  von  der  magd  wird  das 
Und  ermaknt  ncA  nidU  an  bebammela  oder  bebampab.  dw 
li$st  lieh  kaum  von  bebaauMln  «nd  hemnea  sUetleK, 

BEHAHHEN,  ^HAMMEN,  eapere,  eohihere,  um  das  vo- 
rige: er  musz  sich  som  nit  lassen  bebamen  (einnefimm),  aun- 
-der  fOr  und  für  lerzifaen.  Zwiitcii  1,  3011;  so  ziehet  ewera 
feinden  nl  frisch  rofk  und  hilf  zu, .  wann  wir  einmal  hierin- 
nen beblnunet  (andere  drudce  befaambt)  and  umblegert  wor- 
den, wOst  ich  warlidi  irit,  wie  vir  bestflnden.  Garg.  U4*. 
s.  benmiea,  bdienunen. 

BEHAHHERN,  BEHimiEBN,  malkart,  «ir  dem  hammer 
hewbeümt.  Brocrbs  ty  U ;  indem  er  das  bleA  Ton  «ner  oder 
der  andern  eeite  bcUmmiefte.  GOm  3i,  m. 

BERANDEUf,  tratiare,  manu  tnetare,  frmt.  manier,  on- 
grnfeu,  begreifen,  mf.  behandelen,  oAd.  Moii  hantalAn,  mhd. 
faandela. 

1)  von  tathen:  den  teig  behandeln,  hearieiten,  verärbeUen; 
ein  gescbsfl  bebandeln ;  die  fracht  ist  »nf  45  rtfal.  behandelt 
IVnuND  bei  Mertic  3,  «1 ;  es  ist  nm  zehn  rtb.  bebandelt ;  die 
ser-atof  Mnt  ncfa  aieht  leicht  behandeln;  das  UM  ist  mit 
«wiaieracbeft  b^andeK ;  die  atndlea  wollen  nicht  allein  enist 
and  fleiszift  na  wollen  aneb  heiler  und  mit  geistesfreibeit 
Mmdrit  werden.  Günn  se,  lo. 

1)  von  letäenr  er  kann  die  leute,  die  menschen  nicht  be- 
handeln; der  arzt  bebandelt  eincD  kranken;  der  berr  behan- 
delt aeine  unterlhanen  hart;  man  Icano  uns  niedrig  behan- 
deln, ntcfal  endedrigen}  ma  Jiitte  ihn  einem  tandgditlicben 


nnverbMt,  der  sich  ein  besonders  geacbik  danaa  madrta, 
dergleichen  lente  IgvitUikmake)  zu  bebaadda.  6mniU,>H; 
wir  halten  ihn  lange,  nach  nnsrer  Obenengang,  moralisch  aaid 
physisch  behandelt,  ea  gtang  awb  Ma  lafaiBeB  gairiasea  grad 
ganz  guL  30,  3S7 ;  gibt  er  sich  alle  mCflie  dessen  ereditoraa 
dahin  zu  behandeln,  daaz  sie  mit  der  bdite  dar  in  fordera 
babeadea  oapilaKan  soMe^  aein  wollen.  FeUenb.  t,  U9i 
die  behaadellen  (eiiifetautekten)  kiitder.  Lobehst.  Arm.  t,  I14S. 

3)  sich  mit  einem  hebaDdelo,  nUl  einem  »nierkandeln:  nli 
der  ireund  {der  hutcher,  eehuager)  eintrat,  gieng  Eckart  mit 
ihm  auf  die  seile,  behandeHe  sich  mit  ibm,  was  er  bis  Mei- 
aaeo,  iha  mit  denen  aeinigea  dahin  zu  führen,  geben  solle. 
aJa  ata  nun  einig  Warden^  gab  ihm  Eckart  dnca  halben  gol- 
den draul  und  brachte  ihm  «ia  glas  hier  xu,  ao  er  aoch  ba- 
scbeid  (hat,  und  sich  tot  gest^eheoe  ehre  bedankend  ab- 
achied  nahm.  «n».  doti.  1. 

4)  sich  behandeln  lassen ,  mit  litk  handeln  iaueni '  aie 
Bcbtagea  «a  finzlich  ab  <iu  bleiJie*^  doch  auf  Pickelheringa 
groszes  uAtbigen  lassen  sie  sich  behandeln.  Schoci  tind.  ü- 
ben  G;  liesz  mich  in  den  polnischen  krieg  mit  hebaadelo. 
Weibe  erin.  13 ;  dasz  er  sich  behandeln  liesz  und  wieder  um- 
kehrte. Mabgov  %  IH;  sucht*  die  feinde  mit  gdd  abcukan- 
fen,  dte  sich  denn  audi  bahaaddn  besten.  1,  »I;  «u  den 
preis  anbelangt«  aa  wild  sich  fieUeldit  die  fran  pnatneiateria 
Adami  in  Heilbronn  Mch  etwM  behandeln  (aMaaiMi)  la»- 
sen.  MkrcsJ,S91. 

BEHANDEN,  BEHXNDEN,  einhindigen,  mr  hsad  iteUen: 
euer  Keb  sdireihen,  des  datam  stehet  an  Augsbarg  «m  36 
tag  oct.,  and  uns  am  19  «»*.  dareh  ein  zufällige  botschafl 
hebendet.  Ldtdbr  t,  18«*;  haben  diese  brfef  behandet  dem 
kDnig  Yon.  Aimon  M3;  da  im  keiser  Carlea  brief  behandet 
Wurden.  MS;  Beinbard  behandä  ime  widerumb  sein  pterd. 
L4;  hebandent  inen  (tAn)  dem  keiser  in  geatalt  ala  o^  ein 
anderer  gefangner  were.  AS;  er  hat  ms  vnscr  Schwester  wi- 
der bebandet.  T;  ihre  maj.  bitte  die  fibergebenen  arfikd 
vergangener  zeit  gebort  und  als  dieselben  1.  maj.  behandet 
nnd  zugestellt,  hatte  i.  maj.  Aeselben  selbs  mit  fleiaz  gehört 
and  verlesen  lassen.  Kiesz  bei  tfetauM.  S,  160.  i|i<ter  ba> 
händigen.   *.  behenden. 

BEHANDFAHNEN,  mappa,  mantiH  iaffiirere.-  SfbSn  best»- 
let,  bealhet,  bekaselt,  rerschapplieret,  msubtilet,  bebandh- 
net  nnd  bebnmeratet,  wie  «in  eni  im  sdwnutdn.  6nff.tsi^. 
vom  ahd.  bantfiino,  mM.  hantran  mafpa. 

BEHANDGABEN,  denare,  von  handgabe,  kandgift,  doMimi 
mit  einem  stflck  gelts  behandgaben,  der  kuiUcel  evangHia  tibi, 

BEHÄNDKEN,  in  die  hsnd  geben,  einhändigen,  nnt.  be* 
bändigen :  das  er  im  mein  bflchlin  behSadigeL  LtTTHEns  br.  1, 
330.  in  der  vorrede  zum  erilfn  tAHI  de»  A.  T.  von  1514  ipot- 
tet  LtiTBEB  Aber  behendigen  vnd  behenigen  all  neue  «0rfer, 
die  auch  in  »einer  bibel  nirgend»  erteheinsn.  wenn  jene  tldlt 
(1,  83«)  wintitcA  von  ihn  tmd  ntcU  ton  CAiurA»  M,  kMe  er 
behendtget  im  j.  mo  lelbtl  geschrieben.  Ist  solcher  begrif  et- 
lichen insonderheit  zu  Oberleaen  behlaidigt  worden.  HiLUcn- 
noR  1,609;  das  sie  die  bürgen  nns  sollen  bdiend^ea.  Hb- 
ntos  COM.  3S;  er  arite  die  brief  in  oil  beben digen.  W; 
bald  den  oiinneni  das  schreiben  bebendUget  worden.  Wkm^.  U. 

BEH&NDtGUNG,  f.  eMindigmg, 

BEHÄNDHSUNGSSCHEIN,  m.  emffkngtckein. 

BEHANDLUNG,  f.  tnutttio,  unterhanMmgt  van  riaem  «r> 
zAmten  feinde,  welcher  sogar  von  keiner  Manddong  bSmi 
wolle.  LeaBBST.  Ann.  1,  68 ;  eine  gute  bc^nduag  erfahmi ; 
ich  selm  weriger  anf  groaiaa  Mm,  als  anf  gute  behaodlQng; 
gegensUnde  reehdidber  bebaadNmg.  GOm  M,  IM;  bdaad- 
lung  der  färben,  nuttiemMf. 

BEHANDLUNGSABT,  /.  bebandlaagsart  des  ToikSmnindiaL 
GOniB  IB,  159. 

BEHANDLUNGSWEISE,  f.  es  wflrde  sogar  diese  behand' 
lungsweise,  zu  der  ja  schon  so  neles  vorgearbeitet  ist,  den 
verwandten  wisseascbaflen  von  grossem  vwtheil  sein,  60, 178. 

BEHAMHJNG,  f.  mat  bobisdigting.  Mannpafr.  |A.  4,  UL 

BEHANDZEICHNEN,  aii<  dam  handacicbea  ttntkm,  Jtaa*. 
porafer :  da  bebandaeichnetea  reacript. 

BEHANG,  m.  pL  bebSage,  rtt  pendhf«,  frtiWaf  wir  hang, 
anhang,  voibang,  nmhang:  bdiang  an  den  winden,  pertslraaM. 
Hbnisch  ISO;  behaqg  der  pferde,  phaleraef  eine  pferdedecke 
mit  silbernem  behäng;  nnn  von  eiaem  andern  ast  disi  banms, 
den  ai  nit  lassen  nnsz  tragen,  sunder  halb  abschneiden,  ge> 
bea  in  dann  beaandar  bebang  (wnlÜMf^  Fbuii  wM.  Ifl*! 
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»tidmOmtkA,  da  hund  aiit  gutem  behing,  mü  lang  nit- 
derhdngnäm  tkri  der  hund  lut  fUUe  botr«,  Ungen  be- 
huffr 

da  wu  fMah  naoch  aehsaw  hund, 
(0  ia  den  wsaaar  achwamm  nm  nutd« 
nil  lappendigen  laogen  bbenlen 
Tom  kopriQn  fQsiaa  allao  pleDken. 

Wicxuva  irr  reitend  ftUgar  U.  17. 

BEHANGEN,  pendtre.  haeren,  praeU  behieng,  pari,  behan- 
gea:  und  da  das  maul  unter  eine  grosie  dicke  eiche  kam, 
behieDg  sein  {Abtalomt)  baubt  an  der  eichen  und  schwebt  zwi- 
schen bimel  and  erden,  aber  sein  maul  lief  unter  im  weg. 
iSam.  18,  9;  als  aber  im  der  irider  nacheilet,  aluod  ein  do- 
renheck  an  dem  weg,  in  der  bdrieng  der  wider.  Steirhöwbu 
Etop  U*;  der  bann  ww  worden  irie  ein  Epinnenwepp,  dar> 
dnrdi  die  grosteo  bauen  ffiren  und  die  kleineo  bebiengen. 
FuRi  dkron.  633*;  haben  grosze  acht,  dasz  kein  brBsemlein 
damn  anf  die  erd  fall  oder  im  bart  behäng,  wettb.  Ut;  das 
Ist  eben  die  torissene  apinnwebe,  darin  die  Oieglein  beban- 
gen. Mblahcbtbon  7, 35 ;  die  kleinen  mOcklin  behügen  in  der 
-tpinoen  wepp.  AcaicoL&ia*; 

dann  er  bofl,  mit  den  aporea  seio 

wurd  er  in  alaudeo  behangan.   TaMnlwiik  90, 3St 

da  bebieng  Im  an  einem  paam 

aeio  pferd  mit  dem  iQgel  am  laum.  SS^Mt 

gleich  wie  der  atrigk  den  voge]  fBogt, 
und  manohar  viscb  im  neu  behängt. 

ScHWAUMaaio  1SI,2; 
darmlt  als  die  elorelting  hogen, 
die  dwMch  in  irm  neu  babangaa.   H.  SACia  II.  4,  ; 

der  laDdea  nen, 
4arta  all  nenacbeü  werden  gnogen, 
nod  ibutt  auch  in  dem  fluch  hebaagen.  IT.  1, 38*; 
der  jung  *om  wagen  thai  ein  faJI.' 
behteng,  ton  rossen  ward  geschleift.  IV.  3,  3'; 

der  bckin  {faqitin)  dem  edelraann  mit  vorgemeltem  eisen  in 
einem  ermel  behieag.  Wicibam  toUu.  U  (JfAiA.  78);  darumb 
beachnide  die  binden,  wie  auch  die  pflaster  und  schindlen 
«od  was  irgend  mehr  tuta  und  spreisxea  bat  ganz  wol,  auf 
it»  dn  nicfat  dariDnen  behangetL  WDin  pradH»  313;  gleich- 
wie riner  im  winter  rät  Schneebällen  koger  nmbwaliei,  jhe 
mehr  schnee  daran  behanget.  KiacnnoF  wendmiiii.  361* ;  dasz 
er  nil  behänge.  Faonsv.  triegib.  i,  ne*;  wann  die  feind  se- 
hen, dasz  das  fewr  aus  dem  rohr  febret  und  also  brinnet 
an  inen  behangt.  3, 101* ;  misgewSchse,  die  man  an  eim  rost 
■orfeoeng  und  hopfen  im  bachofen  treschen  kOnten,  deren  neun 
bi  «ner  spinnwepp  behangen  mochten.  Garg.  41*;  derhalben 
mnix  et  än  ander  hScklin  haben,  daran  der  Osch  behäng. 
194*;  rant  «r  unter  ein  nnaibuim,  und  behieng  gleich  mit 
dei  helmi  visier  an  öm  venrintan  kraspeligem  ast.  3&i*; 
dem  Absalon  behieng  an  haaren,  so  behenkt  diaer  bescho- 
rcn  manch  bei  den  oren.  isf;- 

daan  er  hat  viel  Togalleim  aus  niuaqaetaa  laqeMboaaen, 
der  an  Mera  aaiaaa  talad  ist  behängen  und  terfloasen. 

LocAU  3, 3,30; 

Bippolita«  von  wagen  gahllea 

uad  bebangeo  an  eimlaitseil.  ArasaSSS'; 

weil  aber  andere  noch  in  ihrer  allen  gewohnbeit  beUengen 
oAvt  wieder  darein  fielen.  Habtiuiiii  fludupieg.  Närnb.  1«73.  203. 

Man  sagte  für  behangen  audt  behangen  bleiben,  »efcAet  be- 
hängen 4er  inf.,  «tdU  4at  pml.  ti^  «te  4i*  aMatogem  stecken, 
leben  bleiben  darihm  i  wenn  die  kleinen  fliegen  drein  komen, 
bleiben  lät  darin  behangen.  Lotbkb  4,  &3«\  blieb  doch  der 
-mehrer  theil  ha  Slanges  meinung  bebangon.  SciwinicBSH  8, 
331 ;  was  nno  am  ofenlocb  behangen  bidbet,  das  wird  pom- 
phjloi  gebeiszen.  TBoiRBi8SUtn(qrMaldk.S,39i 
harr,  meine  seele  bleibt  bebaogM 
an  dir.        Omti}m.  <3; 

wer  ist  so  stark  wie  gotll  der,  der  an  ihn  sich  reibet 
durch  suversicht,  und  stets  an  ihm  behängen  bleibet. 

LoOAO  1,  ft,  33; . 
wer  sebalkheit  Obt  and  bosheil  treibt, 
am  galgen  er  bebaogen  bleibt  HkhiscbSU; 

AbMien  blieb  mit  den  haaren  an  der  eichen  bebangen.  Sc'nu^ 
HM  489;  meiBer  dnrkhtang  nach  notbig  s«jn  wollte,  nicht 
an  dnen  orte  alldn  bdiangen  n  bidben.  Leifu.  awM.  3,  S3 ; 
kliilidi  aber  die  rechte  band  dergestalt  slrdfte,  dan  sie  nur 
■noch  an  einer  duigen  flMhse  behangen  blieb.  FebeaA.  3, 3K. 

dasz  seine  nase 
Bli  aogeaMidi  bi  ibrea  balaincbs  gsae 
behängen  UaifcL     Wiauiw  18, 148; 

.-ris  mr  wv  «1<  dn  sdwankender  osd  Masier  sckattui  im 


gedichtnisae  nod  in  dw  dnbildangsknft  behängen  gdiKebea. 
Ficni  rede«  m  die  d.  ■•(.  183;  Uaschai«  dnca  flOiMgen 
und  auf  der  oberfiicbe  beiwngea  ble3>enden  zasefaaaers.  339. 
Aeitle  JieitsI  as  Nctir  hingen  bleibea,  mi  das  latnMsU»  be- 
hangen ssl  UM  OHMer  gabnwA  giluimm,  $Mtt  m  der  fim 
behängen. 

Den  fdgtrm  itt  der  hund  wol  behangen,,  wenn  er  hrme  Umge 
ohren  Aal  und  die  leften  an  den  teilen  fein  herunter  hangen. 
Dübel  1, 84*,  vgl.  bebang,  j^oiis  tkeat  ändert  bedetUel  den  bund 
behängen,  ein  bebangen  pferd  dagegen  heini  ein  kreatkee,  des 
die  manke  hat.  RostRmiH  s.  119.  m  dimn  beiden  füUn  sihmt 
behangen  dn  froiwMam  ein»  wo»  behingt  m  haben,  und  ae 
M  folgenden :  du  er  mit  alten  angaluke  behangen  ist  tkeol 
detUetk.  $.  197; 

tr  spracht,  ir  bat  naeh  mir  verlangen, 
und^  seid  vorhin  mit  lieb  behangen.  H.  Sicaa  III.  3, 9*1 
ffiusi  doch  mit  dirJiahaagen  aain.  IU.3,4S't 
ein  gespenat  tou  mOnebs-  und  weihertagenden,  mit  engelivia 
bdt  und  keuschhmt  behangen.  Klincbb  s,  175.  t.  bebSngen. 

Sich  behängen,  «je  dch  b^uacn:  es  geschieht  bisweiten, 
duz  böse  hüben  weib  und  kindor  nisen  lassen  und  in  krieg 
ziehen,  oder  sonet  In  der  frembde  mit  andern  sick  behugen. 
Obbidids  1,  243. 

BEHiNGEN,  tegere,  teilire,  obducere,  praeL  behingte,  perl 
bebangt:  das  man  sie  zu  breiten  Uedi  Schlahe  und  den  altar 
damit  bebei^.  4  Jfoi.  16,  S8 ;  mit  solchem  liehisdien  laster 
behengt.  Kircbbof  Ktndunm.  333*;  auch  trlgt  dariftr  niemand 
scheuwen  sich  mit  dergleichen  volk  (dem  tross)  zo  bebrageo. 
nü.  diu.  114 ;  meinten  der  Lntber  wer  riteidtt  mit  kolen  be- 
hengt ins  schlosz  gewischt  bteaenA.  26*;  umb  und  nmb  b^■ 
hengt  146*^;  es  konqit  biaweilen,  dasx  einer  von  kOnige  nüt 
goU  nnd  köstlichem  gesehenke  begäbet  nnd  behenget  wird. 
jMTi.  roteNtit  I,  19;  behingte,  vemestelte,  verttlndelte  bösen. 
Smpl.  s,  764 ;  ihre  speise  bestand  mehr  in  firüditen,  als  in 
fleisch,  daher  die  korper  Mcb  ni«^  mit  vielem  fleisdie  be- 
hängen könnt«!.  WiHSBLitAHit  3,  M ; 

lu  seiner  bedeckiing  folgt  auf  etnem  elefantan 
mit  eiieablechen  beMngt  der  ries«  Houltneau. 

WiBLina  4, 14: 

er  hatte  sich  mit  drei  iflchem  behingt  und  konnte  kaum  ge- 
hen; man  behängte  die  waffen  mit  krtbuen:  ddi  mit  ^erid 
schlechten  lenten  bebingen. 

weidmdnniatk,  die  hunde  behängen  das  wild,  wenn  rie  a 
anfallen  und  meA  denm  Adn^en.  der  Jiger  beldngt  den  bund, 
legt  dem  leMunde  das  kdngeieil  an  und  führt  ihn  auf  da» 
fetd.  »II 

Auster  diesen  transitiven  bedeutungen  darf  aber  behingen, 
wie  dal  einfache  hangen  und  dessen  Urigt  eompoitta,  awA 
intrantilive  empfangen,  i.  b.  derhalben  ist  es  ein  grosze. eio- 
fall,  allein  an  disem  behengen  und  kleben  wollen,  was  die 
aposteln  gelehrt  und  geschrieben  haben,  bienenk.  SO*;  der 
junge  Prediger  hatte  sich  nunmehr  dardo  ergeben  die  can- 
ael  xu  betreten,  er  möchte  nun  in  der  predigt  behengen  blei- 
ben oder  nicht  mauhffi  135 ; 

ala  die  mlrkischa  rrAsoh  erfabra, 

wenn  sie  behengen  im  flscbgam.  fnudtm.  ID.  1,  Ift. 
*.  behenken. 

BEHÄNGEN,  n.  weidmdmüsch,  das  auttiehen  mit  dem  letl- 
kinde  den  bendt.  da  die  hmtl  den  Mkmd  su  arbei- 
ten, d.  t.  ttbiuriiMen,  dat  widtHgtla  sMck  w  der  jigerei  ts^ 
so  werden  ton  dem  autfSkren  des  letthundet  die  drei  iakqeArw 
der  jigerbvTsehe  die  drei  behingen  genaiuU.  s.  bingeseiL 

BEHANGZEIT,  f.  soll  die  seU  sein,  wann  die  Atndk«  titk 
kiren. 

BEHAPELN,  polare,  bestkneident  die  fruchtbare  bium  be- 
hipeln  nnd  umbgraben.  Saau  63.  akd.  itt  beppa  füetttrum, 
bair.  beben,  beppen  «m  gartesmesm  (ScBaauBa  2,  141.  lÄj, 
«Ad.  lüppe  doftettc;  rteü^er  wMe  aiie  bdufdn  «dir  be> 
hippeln  gesdui^en, 

BEHARNEN,  eommingere,  bepissen. 

BEHABNISCHEN,  lon'ca  indueret  von  fusi  auf  bis  som 
Scheitel  betiamischt  Garg.  176*;  eisbehamischte  stirae.  Bao- 
CKEs  1,  210 ;  jetzt  rauschet  ein  würmcben  schwarz  b^aniacfcl 
auf  glSDiend  rothen  flfigdn  Torbei.  Gbszrkb. 

BEHARItEN,  perMonenr,  persefsror^  nrbl^m,  verkomm, 
oiudauem. 
1)  inlraiuilie.' 

Til  dSni  in  dorheit  Ue  behsmu 
und  lieben  fast  dn  schweren  karren. 

Brut  nUTsascfc.  Itt; 
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was  iat  meios  kraft,  du  ich  mSge  behaireD?  B(ob  8,11;  weh 
deaeo,  so  nieht  beharren.  Sir.  3,  U;  beharre  in  deinem  be- 
ToL  11, 31 ;  wer  aber  bis  an  da>  ende  beharret,  der  wird  se- 
il^ Matik,  lA,  31;  es  jomert  mich  des  voIks,  denn  tie  nun 
wol  drei  tage  bei  mir  beharren  and  haben  nichU  xd  essen, 
ifi,  33;  ir  aber  seids  die  ir  beharret  habt  bei  mir  in  meinen 
iiUccIüuogeii.  Ute  33, 38 ;  aollen  wir  denn  in  der  a&nde  bc- 
hüTaDf  Jlam.6,1;  behalte  !■  disen  atOdwB.  inM.4,16;  wer 
abec  dwdiduaet  ia  dai  voUuinneiw  geacti  dar  Ir^ait  tmd 
darinnen  beharret  JaeUi  i,  U;  da  ein  fritUifer  nber  wieder 
bdiarren  soll.  Kiacnnor  viiL  iUe.  301;  u  beklagen  iat  ea, 
das  mit  ihnen  nicht  auch  ihre  tboibeiten  nnlergegangen,  aon- 
dem  noch  bis  auf  diesen  tag  in  der  weit  beharren  (fort- 
davem).  lon  Boncniir  Haimos  7T9 ;  ein  mann  wie  fierengarius 
bitte  die  Wahrheit  gesucht,  . . .  wSre  bei  der  bekannten  nnd 
felehrten  wahrbeit,  troti  allen  gehhren  dreiaiig,  vienit  Jahr« 
bcbarreL  Lassme    9U ; 

kun,  man  ersuitat«  baricht, 

weil  alle  statT  auf  ihrem  sinn  bahaman.  Gaitaat  1, 306; 
wem  sie  acfalechlerdings  darauf  beharret  wtre.  Wiklahd  S, 
1«;  bei  allem  Wechsel  der  erscheinoogen  beharret  die  Sub- 
stanz. Kart  3,  tso ;  die  person,  die  sich  in  dem  ewig  behar^ 
landen  ich  nnd  nnr  in  diesem  offenbart  ScniLLSBliei*;  der 
menschliche  ßdsi  hat  den  widerslrehendeo  bodeo  durch  aein 
beharren  nnd  seine  geacUcUichkait  Obtfwonden.  lOU; 

iah  haha  mleh  Bichl  frarenilleh  Tarmassan, 
wie  loh  baharra  hin  loh  kntoht.  GOtax  U,  M; 

diaaaa  auf  aieh  salbst  babarran 

aprM  nur  lata  und  dttnkt  dir  weise.  PuTBii36t 

die  strenge  kllte  beharrte  drei  tage;  dn  atdfer  beharrender 
schmen.  Haju»  U*;  ich  beharre  in  grttszter  hochachtung, 
hvffli^er  briefieUuii.  die  heigeßgle»  praepotilionen  tind  in, 
auf  und  bei.   tgl.  ausharren  md  verharren. 

3)  Iraiuilt«,  «tl  dem  occ.  {wie  aoeh  heiäe  erharren),  be- 
kmptem,  forUetten,  fitrtßkren:  er  hat  mir  aber  angeieigt, 
dasi  er  too  wegen  Schwachheit  dea  baupts  daa  atudium  nicht 
hahnreo  fcOone.  HcLucmoR  t,  413 ;  denn  man  nach  einem 
•treit  die  walatatt  beharren  soll  Tscnuai  i,  330;  nciz  dn 
baomwolka  darin  und  legs  über  die  sogen,  das  erfrisch  so 
oft  es  trocken  wirt  nnd  beham  ein  tag  oder  drei,  es  hilft 
Tabkbiiakiont.  8 ;  trink  darron  alle  morgen  und  abend  nnd 
beharre  diesen  trank  bis  dn  besseniog  b^ßndesL  sis;  ein 
^rosz  gewagte  aach  onvz  man  frech  beharren  nnd  nit  davon 
aussetzen.  Lebiunn  876. 

BEHARRHAFT,  penepenm:  welcher  aebr  geheimnttsreicher 
Ham  i'dtletU^)  nicht  schlechUcbtsana  ist  anf  und  anznnem- 
jnen,  in  betrachtung,  dasz  er  auch  nach  beider  ehgaUeo  lad- 
licbem  abstand  noch  nit  veracbwindet,  sonder  auch  im  cmgen 
paradist  beharrhafl  bestehet  Garg.  u^ 

BEHARttlG,  datielbe:  gab  im  ersten  antritt,  aber  nit  be> 
bairig.  MOhstbb  38S  ; .  beharrig  in  seiner  bosheit.  HuLza  6&'. 

BEHARRLICH,  eonsfoiiij  oiiiduui,  durabilit :  auf  dasz  gleicb- 

wol  ihrt  greuliche  irrthumen  wahrhaftig  und  beharrlich  htet- 

ben  sollen.  Mbuhchth.  4,  383;  bis  die  atiafe  herbei  kommt 

BDd  durch  einen  schweren  lod  die  bcbairiicbe  furdit  endiget 

BoTscni  JWbmm  Ut 

boob  bat  er  sein  allhersehandan  thron 
behairlleh  aufitesOiiei.  WacKasBUR  331 ; 

etwas  was  jedennt  ist,  d.  i.  etwas  bleibendes  und  bebarr- 
Jicbes.  Kavt  3,  191;  heharrtiche  treue,  behanüdi  leugnen. 

BEHARRLICHKEIT,  f.  eonttaatia.  etabitiUu,  dauer:  ein  gu- 
ter nam  hab  seine  beharrlichkdt  Zihicb.  38,  30;  gmodsatz 
der  bebaiTlicbkeit  der  Substanz.  Kakt2,190;  die  kräfte,  durch 
welche  die  gliedmaszen  gestalt,  thatigkeit  und  beharrlichkeit 
habeor  3, 101 ;  ohne  den  glauben  kÄt  die  mwalische  den- 
knngsart  keine  feste  behanliehkeit,  sondern  s^wankt  zwi- 
acheo  praktischen  geboten  and  theoretischen  xweUeln.  7, 361 ; 
die- beharrlicbkeit  auf  dem  besitz  gibt  ans  ia  manchen  Iklleo 
die  grOazte  enei^e.  GOni  31, 333. 

BEHARRUNG,  f.  dasselbe:  ire  {des  canandttdleii  weU>a) 
gedult,  beharmng  und  standhaftigkeit  KBisKasatac  tünden 
des  tiM»id«36*;  ei  wolt  damit  zeugen  iren  grossen  glauben, 
ire  beharmng  und  bestandbafligkeit  87';  beldenmQtige  be 
harrung.  ScaiLLia  176;  ao  viel  mut  aein  entscUusa  Terrietb| 
ao  viel  itandhafU^cit  iHgte  leine  behaimo^  H3;  bei.  aller 
behaiTuog  der  peraon  wechselt  der  loatand.  IIU. 

fiEHABSCBM(,tiidiiiwHf^rv<Mav,ffar*anetoi.*  fiamndt 
behmcbl,  Moaml  etii«  rinitf  der  Sau  bdunc^ 


BEHAR^,  1)  oHiser»  resju;  bftet«  hMs  A"!«« 
bahame  haoor  gohn  am  dksen  anhuibalL  «ftwmit- 

S)  retinam  hadert,  die  blume  behaneo. 

BEHASCHEN,  eaper«,  nrripere,  boscM; 

wer  se  mit  latsentust  bahasebt, 

nnd  alle  dhiga  nur  benaaeht  SmfL  1, 

BEH&SZUCBEN,  defigtinn,  eatsUUni  welche,  {bdem  aie 
die  spräche  zieren  wolle%  vielmehr  bebeulichen.  OuAUot 

wwT.  z«r  pm.  reisebesdtr. 

BEHAUBEN,  mitra  operire  eaput,  eine  kavhe  mtfielxen: 
einen  missethater  bebauben  (mifrer  tm  crimtMl).  Gamitas  1, 
«SS;  die  EaUconirer,  ebe  de  ihre  Tögel  apdfeii  and  behau* 
beo.  Gvs.  348*; 

bald  uns  ceraubet 
wird  ale  oebaubai 
usara  braut.  Tou  S,  Itl. 

BEHAUCHEN,  ^flsre,  mketuAm ;  das  (easter,  den  ipiejel 
behauchen;  ton  b4>sem  athem  behaucht; 

Ton  a  Ihm  ander  kftbhiDg 
allar  winde  behauchu  Stolbsm  13, 164. 

BEHAUEN,  dolare,  eonädere. 

1)  bolz,  steine  bebauen,  tuncUea.*  altar  Ton  ganzen  at<»- 
nen,  die  mit  kdnem  eisen  bitowen  waren.  Jos.  8,  U;  kh 
hewet  das  boli  und  cirtells  ibe.  A.  44,u; 

knabe,  du  stehest  nun  atalaa  bebann. 

wdnend  aleb  ngan,  m  hlosem  sich  wun.  G«in  4, 140. 

S)  inferfiieaK,  Maine  behaaeot  «mAmm^  UeUmi  hiwet 
den  bawm  wob  nod  behiwet  in^  die  eile,  JhM.  ^  ii  |  tet 

der  eicht  t 

je  BMhr  man  ai«  bahtat,  Ja  mehr  al«  Ist«  trtat 

Opiti  3, 31». 

3)  berymdnniiek,  den  gang,  das  gestein  behauen,  enAewe; 

4)  nnbehaueo,  mfdubeÜ!  ein  unbdiau'enea,  hses  maul. 
Staldeb  3,  36. 

BEHAUFXLN,  üeeumulm:  bäume,  eMfrUdite  beblnfeln. 

BEHAUPTEN,  oMtiur^  ttiueqHi,  enncsre,  afmvrr.  das 
mkd.  beboobetea  btess  ieeoUan,  asJftmifrfm  (Bkr.  1, 730")  und 
den  feind  behanpteo  wdrs  tMerdingi  auch  obtiegen,  das  feld 
behaupten,  wie  aber  sotUen  aus  to  herbem  sinu  unsere  mtf- 
de»  ttbitradionen  hergefioiien  sein  ?  das  uns  so  geldufige  warf 
pekl  de«  verwandten  sprayen,  namentlich  der  nnl.  willig  uA, 
sekänt  auA  den  meisten  volktmtmdarien  fremd,  Keisrbsbibc 
«ad  Ldtmi  entkaifen  ficA  teüwr,  Dastpodids  ßhrt  es  nieht 
anf,  Hsnisca  Wirde  es  im  Mweiten  Iheil  gehabt  ktUn,  im  iljh. 
wird  es  allgemein.  Aber  scba»  früher  mag  es  a»$  der  Sefcwets 
Aer  vorgedrungen  sein,  denn  Haalu  W'hiäet  dort  behn^ 
len,  «iaer  sock  tum  end  hommen,  pernaem^  «eftri;  be- 
banpten  an  einem  was  wir  begtren^  obUnereg  m  andi  ba- 
baupten  und  vollenden,  eonfieeri;  sein  fOmemmen  behaup- 
ten und  eriangen;  sein  rlcfatsbandel  behaupten  nnd  gwOo- 
nen.  Ater  kennl  es  auch  das  wUc,  Staldbb  3,  36  gibt  -ata 
Saanenland  an:  behaupten,  obsiegen,  meisttr  werden,  voUr 
bringen,  sum  sweeke  gelangen;  Toblkb  SO'  aus  AppenieU:  qe- 
besUanta,  der  tacke  gewadut»  sem;  magsU  bhauUT  Aaaiur 
dut  (dos  mutige  p/krd)  bemti^em,  bemiUigent  das  teUte  beir 
itt  treffend,  kamta  d»  et  am  kaupt  fiute»,  ihm  das 
Ulm  UM  den  luds  werfen,  et  betmngent  et  märe  ■tdUt  ent- 
gegen, dan  idu»  ein  uAd.  didtter  atu  der  Schweis  ein  sol- 
cAei  bebonb^n  aeriMiidste.  ist  docA  «iieA  capistmm  et»  m- 
pilit  vineulum,  ton  capere.  manu  teuere,  mainteoir  drUekt 
denselben  begrif  von  andrer  seile  aus.  behaupten  von  bebaben 
keriultiten  ist  de»  buekstaben  naek  rein  unmöglich. 

Bald  aber  dachte  man  bei  behaupten  nielU  mehr  an  haupt 
und  hals  des  rosses  oder  mannes,  nidu  mehr  an  fassen  o£:r 
packen  und  tagte  den  sieg,  ein  recht,  den  thron,  Ja  nn  worl, 
eine  mdnung  behaupten,  mtl  gewut  und  madU  wiftteUen, 
durdtfihren. 

verwundeniDg  ermift  mich,  Ich  gaslehs, 

dsii  diese  ISodsnoie  königin 

von  Schotüaod,  dia  den  eigaen  kleinen  Ihren 

nicht  SU  kehaiipien  wusta,  . . . 

dein  sobrecken  wird  auf  einmal  im  geßlnjnls. 

SCHILLRs41S't 

nnd  was  die  liebe'gab,  ward  loh,  bei  goit, 
mit  meinem  leben  in  behaupten  wissen.  434*; 

wer  wird  du  piau  behaupten  (alt  sieger  «rsdMiiM)t;  die  1^ 
■ums  gefen  den  leind  behenden;  adne  itelle  bdw^teo; 
idi  fehe  «I  «ol  Cathrin^  «1  und  wenig  Iral^  ^  w«rA 
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ria^  itm  ma  rf»  ad»  iIi  ahuud  4t  «alptai 
behaaptM  mar  aUm  tap  «e  hMhacMnof  ,  09  na  «nrigt 
i•^  gegn  «ie  za  nnuk.  J.  E.  Scbliul  ^  lU.  ^  be- 
hmplMif  imimni^  amf  imtkrott,  ts  4tr^M*t  teoMelm. 

nun  tnt  w«at  da  ihn  tnnlos  ni  bebaupMiL 

w«il  da  locfi  Imloa  iho  Tsrahreii  dirfsL  Scaiun  800. 

Ein*  nwuuing,  ctwu  behaupten:,  aufMMut  werthtidi- 
am;  man  mau  nicht  behauften,.  wenn  oian  nicht  heweitea 
unn;  er  behauptet  immer  drauf  loa;  ich  kann  nichta  be- 
haiwltn,  d.  i.  ab  ein  mr  jedennaoa  nothwendig  gtUtige»  ur^ 
Iheil  losbrechen,  als  was  Obeczcugong  «ickt  Kur  3*  US ;  ich 
behMg«  daa  jegantbeÜ;  ich  bebM^iei  du  iit  BrioiML 

BEHADFTER,  «.  vindts,  a$$trhr. 

BEBADPTLICH,  quod  obtiiuri,  a»m  pttUit.  £t  festang, 
die  meinung  ist  unbeliaupllicb. 

BEHAUPTUNG,  f.  «tUnti*,  üitttHo,  u»tmHa:  die  behaap- 
tOBi  der  freäeit,  dea  reicbea,  daa  frieden»;  dia  kikoe,  ou- 
flberTegle  behanptung;  er  aoll  aetae  behiapttmgea  btweiaeH. 

BEHAUSEN,  1)  troMiiln,  rteiptri  m  domwn :  darin  die  kran- 
ken behauset  und  vanorget  werdeo.  Umns  hr.  «,  093 ;  das 
auf  solchen  liof  anscUcg  gemacht  werden  etlich  prandUer 
(ii>lrt»anla  Imk}  im  ort  Mwiiat  n  Mduo.  Cuu  JfamB. 

Til  I««  bewiret  uDd  btfaaaU.  SuKiaUKBiu  U3, 1 1 

nod  fonan  ir  nachiUgar  scMugeo 

hA  den  «MnosMn  la  Nfilkaosen,, 

di«  rie  aA  Dvodan  da  MausleD.  FtaraARTfl.  scMTfOMi 

«iA  >*auWD,  uMMmm:  wM«  löch  aiMv  dar  enden 
WhMitn,  da  in  -dw  «att  gMUs  hta-  lauter  g^radigl  wM 

LuniB  3, 4». 

S)  bebaosaa,  dimiiai  teammt^  Au  Aaai  w'wuham  als  si 

•cfaon  lengst  Hierusriem  behaust  und  erobert  hellen.  Fa&ni 


4^  iwIrmtUm,  AaUtow,  htmlrik  wdmm:  at  tat  ein  mo, 
in  dem  weder  lieb  noch  barmherzigkttt  bebauat  Aimtm  A; 
vmt  iMdariMi  su  Sfnreasea 
ihat  er  ailiah  a^nal  hahaaaan.  Waam  AvS^SKt 

ai>  batouster,  aiijtaaiiiMir  untetlraa,  dir  Imm  wii  kof  hat. 

BEBADSm,  f.  hahitttU,  wtkmmsi  ood  wint  orfibm^ 
du  deine  hiUt«  friada  hat  nad  wknt  dlina  bahansing  vep- 
aeages.  Biak  a,  M;  und  wird  eise  bAanaunga  aan  der  dr»- 
^n.  Ci.  i>;  ir»  bahaasoag  moase  wQsla  werdn  and 
aei  BäcBMd,  d<r  driHM»  mkm».  apnt.  fmdt.  1,  » ;  aetaea 
wir  naa  na^  unaer  bebansiBi,  die  vom  Uonl  ißt  X  Cew. 
lyl;  la  aiKrbelmalui'gottavn  geilt  XUk.s,n;  sie  lat 
ttMu  Md  riaa  ^hananv  derteaMwimlm.  a)ftai*.lB,S; 
haUak  ihn  M  M  i»  saiaer  belMMong.  KiacHormdwiai^ 
mrs  aaka  «ina  depasiliMr  ia  du  ntMndwB  iotf  dactcrih 
LhiJauaiiat  iMhaaeaB;  ftrgakaai,  SeannutTM; 

denB  er  lat  Ab  geprfilk,  ab'  In  de«  pfhffsn  bahaufinr 
»•ich  nMbaalaHBldaBbian.  6aTaa«t,aL 

BEH&DTEN,  wft  f^ere.*  wie  der  wotE  bchlatet  Ut,  so 
wird  er  mit  behaaren ;  einen  kästen,  koflier  behSnten,  mir 
kmU  übtnititett. 

BEHEB,  conlinmu,  ramm$,  enOKÜtsam,  fM  tehlimmd: 
conthietites,  behebe  menschen,  incontineotes,  unbehebe  men- 
schen, behebe  mensdien,  als  die  die  anfet^tung  des  leibs 
haben,  aber  sie  gond  ir  nit  nadi,  sie  bleiben  also  und  le^ 
den  sidi,  bis  die  «nffecbtuiig  vergaL  KnsEua.  frrotamüii  09*; 
die  aus  Chulres  nirt  ariheilnm,  stOI,  shlsam,  beheb,  nad 
Ae  fttr  sich  selber  leben.  Sssm  W ;  so  wissend,  dasz  dfe^ 
selbige  massa  nicbts  änderst  ist,  sondern  als  eine  bOte  wol 
vertnacht  und  behU,  und  je  nXher  der  gÄnrt  zu,  je  fester 
die  hant  Pkucnjosl,«';  nimb  lehen  aier,  tba  sie  in  einen 
glasierten  halfen,  geusx  einen  scharfen  essig  daran,  dnsr  er 
Uber  diie  aier  gang,  decka  warm  zo  mit  einem  tncch  nnd 
einer  beheben  dedcen.  Sauna  n ;  oben  b^eb  Tcrmaclit  mit 
aand,  welche  ihm  kein  Inft  lesst  TaDUiissu  von  «otieni; 
192;  TCrmiche  du  ^»  beheb  to,  dasz  aMis  heraas  rie- 
chen mag.  T&siaausoimuus  348 ;  mn  hafen  wol  bedeckt  mit 
«nem  beheben  dechel.  1300;  Ledas»  seeh  in  simJicher  guter 
grosse,  die  gar  beheb,  fleistig  und  wof  geneet  setnd.  Prohsp. 
1,134*;  es  sein  aber  diese  bflscfael  also  beheb  und  dick,  dasz 
sie  aich  siebte  dahindea  hehaltao.  kSnnen.,  S,  iis*;  Tcrwars 
auf  das  best  und  behebest  t,  141*.  $.  bustbeheb,  fautlge- 
redtt.  aara.»«*. 

BCnEBEPF,  c^err,  nUmr,  »alfiierr,  Behat^ptea;  Scianr 
uaSfi».  fliM.  bahdWB  Mkaop  (Bnr.»,*i4)^ 
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aia  braai  nk  In  dam  lalaBiMB  kliMb 
dls  Uaiaan  mMIta  aa  b^M^ 

BautT  aarmwA.  1X7 1 
Junker,  micb  wunden  dlier  lacb, 
ou  gen  mflgi  (modUst)  tr  wol  al*  bshAaa, 
tÜbi  mk»  so  IMotHeh  wMar  gäbsa. 

da  wDiiad  kro  alUcb»  die  rittarsthaft  irider  hsa  oad  wiritead  aü 
ritm  mttf  alHAe  ahcr  behabaaa.  IMbm  i,  tM;  do  li  aa- 
haad,  dass  aieamd  mit  iaea  teil  sock  gaaMia  hAm, 
d»  bebabaad  si  du  laad  allna.  1,  m  i  wsan  du  aeag  g»- 
nag  sei  gestoaaen,  so  aimb  m  nnd  dOsra  u  wol,  so  waidu 
gTMs  kaoUca  da,  und  behebt  neh  der  zeug  aneinander,  A 
haollen  lass  bleiben.  Ekosu.  3, 314*.   s.  heben  «nd  haben. 

BEHEBIG»  «OS  beheb:  sokfaa  eiaeDs  ataagen  mit  öaM 
drdileB  oder  soast  mit  slaifcen  schnfcea  anf  du  hestsst  airf 
bchebigsl  ambwaadeo.  Faoaw.  1,  M*.  SntuB  MO  IM  Ma> 
big  «pbit,  oomaiodiit. 

BEHE6NUS,  f.  haß.  beMMdmg,  MtpfMntt  ma  eatlick 
bahebaus  auf  all  du  SweiasIwM  nad  ftwiilnshanblln  hab 
■nd  gai,  ww  ai  im  land  Kualeo  haba%  duck  tachl  e*> 
kam.  Cbbcl  MtaimiL  s.  400. 

BEHEBT,  aptui,  eawmoäusr  dau  ihm  gslt  einen  viel  be- 
heb tem  köpf  mitcetlieilel,  als  etwa  nur  zu  einiger  hinduhsü 
Toa  notben.  Baums  bmdu  se»  rubaiaai»  O. 

BEHEFTEN,  fyne,  rsfiaare.-  du  sie  nihnctat  gedenken,  ite 
mit  der  seit  also  bat  sieh  babakaa  and  bnhalifii  Lsniu 
br.  S,  370 ;  fefcbt,  sss  werd  nick  bcbdUa.  1.  Saca»  1,  3M*; 
sich  mit  einem  beheflen  Mbefcasan,  «IfilaN;  beksftubstisl' 
auch  mit  kt/tili^en  onmlAeR.  t.  bdiaft 

BEHEGE,  benüT  ftriiMT  $.  bahc«eD: 

kafwde  MsebM  ikb  aoveka  gogw  Ibm  beksf», 
lUoaUo  sprian  »uf  Uta  oad  ranat  weg  Mkur  wag», 
(e,  dOT»  aapeua  n  an«  Bajardo,  pasaa 
0  sopra  vi  at  lanelt,  »  via  nioppa.) 

tttai»aaaiHei«t,3lk 

BEHEGETf,  sreere,  lepin,  hifen:  irie  aaa  du  |aMlB«> 
hegen  sollT  «wwlAi  1,190; 


und  nur  dar  buidi,  der  aneh  das  wfM  behefi 
taad  aar  dl«  soUuft,  die  aueb  4w  nMüitkiarl 
war  naa  herbacga.         Uauwa  Bnut  m. 


BGHEIU<XN,  MMaerar«,  Ae%en.*  fyr  rSmbAfla  tt«hc^ 
welche  dti  dordr  goOes  gebol  mit  deinem  bhit  bebdBget  hart. 

LOTBlt  1,  3SS'. 

BEHElLIGUIfG,  f.  danimb  du  die  beiligraacbaor  «der  b*> 
heiliguog  in  uns  noch  nit  Totlkommen  sei  NiuiicaiBoiia  aa- 
meitmff  wrdntKlU  ditr^  Spiunr  t.  tn. 

BEREIM)  BoAemw,  eni  BdAai«.  nun  vmtotnf  fonafdorw- 
Itr  etmen  gronheii  oder  phphart,  /ferner  ^tim  jrrotat  wa^r 
gros»  bebaha  oder  schhideinggeL  Bonne  i,  ns*. 

BEHEIMLEIN,  n.  terfet  erislatef,  dhs  betoil,  bfthenta, 
bftnerle.  Seaaiuit  1, 140. 

BEHEIRATEN,  empaigi  fnafrtmonjo ;  ob  sidl  in  denadbeB 
slpzalen  zimet  zu  beheiratenT  Lnran  S,  418^;  denregen  be- 
beoratet,  freiet  und  tränet  er  im  in  Mnem  nicht  allein  barl- 
fchigem,  sondern  aach  mavaskrflfttgem  nnd  bsnsTentXndigem 
aher  das  (i4nlein  Gargshnelle.  Garjr.  70";  ein  mann  der  «bd 
bebeintet  {vtrhetratH)  ist  Philamd.  l,  301. 

BEHEIBATUNG,  f.  heult  vertieiratnnr:  all  lar  btMiatang 
eurer  "kioder  TonnOuieD.  f ebenb.  1, 900. 

BEHEIZETf,  Mt^laem. 

BEHCIZÜNS,  die  bdidiBBg  der  tiaaner  fcnfcit  Jlsdai 
Winter  fQnf  Uaftem  holz. 

BEHELF,  m.  adminiealum,  proetezftct,  txtaeatb),  mtAiJfe, 
autrtde,  ausßueht,  mneand,  womit  mos  sieh  behifft:  das  da 
doch  nicht  remigst  hab  Ar  meinea  tmeo  ntli,  nnd  «edenk, 
das  du  noch  mehr  befaelf  habst,  daxn  feweil  dn  so  gar  kein 
gehim  hast,  «it  ich  dir»  anzeigen.  Lim»  1,  319*;  das  wir 
keinen  andern  behelf  sollen  haben,  denn  das  wir  sagen.  9,  TO*; 
denn  i6e  ander  ans  sind,  haben  keitt  Mitem  behelf,  den  sia 
aafirerfen.  S,  261;  so  betten  ße  scbweimet  Ananl  kdaea 
behdr  noch  ansflucht  mehr  wider  nnsem  verstand.  S,  479 ; 
recbtspreeher,  so  das  recht  lenken  und  dehnen,  wie  es  nr 
Sache  helfen  wil,  <Re  wort  zwacken  unihzu  beheir  nemen. 
4,  404*;  sie  nemen-  zu  befaefl^  du  wir  fUscb  und  hencbelge- 
bete  KTwerfen.  4, 414*;  adt  lieber  gott,  wie  mmcfierM  behelf 
raflssen  dilr  bSsea  sacfaen  haben,  nnd  gehOrerr  nnmerdhr  sieben 
iQgen  zu  einer  l^n;  o,  so*;  wir  manea  alle  chn's^eobige, 
anai^eaiAten  äffe  rOraisdie  widergebot,  t&ck,  Kai;  bdülf,  au»- 
Ouchl,  zir  obiBgeteigtem  generBls7nodo,-njid  (Mem  eoacBf« 
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tkb  geboruznlidi  za  verfitgea.  s^sso*;  bOrtt  aber  Keker  hOnitf 
mf  äi«  mdttw  der  coniDltaiioD  Ue  gern  behelf  sDcbeo  woU 
tco.  loRU  bti  Luihtr  t,  40S*;  obn  alles  recbtaos  alreng  und 
bekelt  tvTBtubr.i^SSi;  und  bat  der  aon  disen  heheÜ,  da« 
er  in  rechten  taa^  verricbten  du  ganie  (eschelL  Albi.  vox 
EiBK  ll'i  wa  es  sidi  begibt,  das  die  jnden  wider  uns  sind, 
arguiert  er  mit  ineo  uos  zu  behelf  usz  ir^  tbalmud.  Bbugb- 
LiK  augemp.  i';  (die  wunel),  Ton  welcher  sie  irea  bebelf  b*- 
bea  (wtü  itr  %it  mft  hmxet  mondioka.  B.  Sn>iii 

qi;  wann  kli  doch  nit  nnkr  dann  ein  weni(  ein  bdi^  bette. 
GttR  TOH  BBai.  fe6<»fk  8t;  wann  du  nuer  ongntfln  «nd 
wfltend  ist,  solle  h-  grtaiter  behelf  der  anker  sein.  JWr.H'i 
ich  habe  nie  den  fortheil  braucbra  wöllen,  so  dem  mehrer 
tbeil  derjeaeo,  die  reimen  machen,  sehr  gemein  und  ir  bester 
behelf  ist  Kk.  Albuos  /ob.  t.  X;  heimlichkeit  und  behelf,  ao 
er  von  den  parleien  Termerkt,  niemand  offenbaren.  FranAf. 
rtfonn.  L  5,  SS ;  mag  ein  Jeder  (vor  dem  gericht)  nach  seinem 
besten  allerlei  behelf,  entschuldigong  oder  gnad  begehren. 
KiRcnaor  mil.  diu,  246 ;  aber  er  kann  anch  lUc  behelf  auf 
•eiae  sdten  biegen,  dergleichen  auf  erden  kein  jurisl  erden- 
ken kan.  AtBEKj>roe.  3, 11;  dieweil  die  beilige  schnft  das  einige 
initlel  und  der  höchste  grOste  behelf  ist,  daraus  wir  einen 
pündlidten  and  satten  behebt  schöpfen,  Hissen  und  erlebroen 
mögen.  ViKMkmgäMtLprtaicaiKS  fol.voTT.t 

bsdacbt,  das  sie  ktia  bbeir  oiobi  hataa  ' 

Too  iriDden,  die  sie  treibeo  tbaien.  irlAdtt.  tdüf  IUI; 

was  haben  die  meoschen  aar  für  grouea  behelf  von  den  bftu» 
nen,  wohnong,  henser  und  stille  xu  bawea,  dieselbeii  damit 
in  dach  und  fach  lu  erhalten.  Ltcostb.  Psilliobobos  laitgarfM 
Vtti  M.  W);  dieser  meinung  dient  nicht  wenig  lum  bchelt 
LoMHtr.  Am.  1, 1» ;  du  isl  anck  nur  ein  btsehao  tum  b*< 
bcUs^  J.  E.  SciLHiLljiM;  war  irird  m  unbUllf  ann,  Uuun 
«Ben  adehM  bdwif  abd  ni  achmenT  Wuuna,Ut 
•Hein  auch  dieien  bebeir  entbehren  die  gOlÜnnsa.  B,  Kl ; 

kOaunerlieber  behelf  mit  nur  eben  so  vielem  aus  den  Wissen- 
schaften, als  zur  Verwaltung  eines  amtes  alsdann  zureicht, 
wann  man  allein  broterwerbs  halben  sein  wartet.  Klopstock 
U,  7»;  elender  bebeU !  IS,  141;  lo  wOnachenswnrlb  es  vftre, 
duz  keine  böse  sacbe  einen  bebelf  fände,  so  ists  doch  ein- 
mal nicht  anders.  HipmlII,  190;  aber  die  höchste  wonne  der 
gewall  ist  doch  nor  ein  elender  behelf.  Scuilleb  iss*;  zwei 
Worte  hatten  ihm  diesen  widrigen  behelf  erspart.  ITO;  bekeh- 
ruog  durch  grOnde  ist  ein  so  schlechter  behelf  als  einer. 
J.  Padl  leuf.  pap.  %  S.  Dit  belege  leigen,  dati  da*  »ort  ivar 
flinffMi  den  SÄeta  flau  «Mf  nichtigen,  tpiHiekm  und  leeren 
«»tMJ/'e  «aatfliml,  smui  tber  atuk  ßr  atu  gute  md  nUstieh» 
bAlfi  oder  beiküif*  galL  i.  behilf  md  oolhbehdL 
BEHELFEN,  imian,  «U.  bebdCm,  mL  behdpco, 
1)  mit  dem  aec,  oder  im  pattiten  oMifniei  nom.,  eofuufere 
ofietit;  mAd.  da;  man  sie  behulfe.  pasi.  JT.  IM,  6;  nhd.  denn 
war  ist  es,  das  der  mensch  mit  gnaden  bebolfeo  mer  ist  denn 
tia  mensch.  LoraEal,  176';  denn  wu  ist  mir  damit  beholfen? 
9,134';  so  wero  ans  damit  nichts  beholfen.  S,18l;  denn  uns 
nichts  beholfen  ist  mit  irem  verdamois.  3,  VK*';  wer  diesen 
artikel  in  nicht  leszt  za  berzen  gehen,  dem  ist  auch  nictUs 
bekolten.  IM**.;  worter  im  dienst  der  krSfle  nnd  tbaien  be- 
belfen  du  meaKhlicb«  leben.  Prstalozzi  £ieiiA.  und  G,  4,  lOL 
3)  sich  bebelfcn,  eonnäere  tibi,  iiti  aliqaa  re,  tieh  bedieoe», 
a)  mit  gen.  der  aocftef  rieh  des  eides  bebelÜen.  erkl.  det 
faad/Wedflu  tos  1&12.  11;  er  hat  sich  des  schwcrtj  bebotfeo. 
Sbisbbsb.  tüfrm  tckv.;  des  behelf  nns  goL  ausg.  der  jude» 
k4;  dieweil  aber  unser  meinung  ist,  den  einfeltigen  gewissen 
zu  dienen,  wollen  wir  nicht,  das  sich  uosers  beachlusz  sol- 
len bebelf^  die  das  wort  gottes  pflegen  für  zu  wenden  zu 
schedlicber  frdbeit  ires  fleiacblicben  mntwillena.  LuT8SB2,r; 
Daiid  bdialf  «di  scisu  ledovacka,  seiner  scblender  nnd 
Mdiw.  S,  189;  also  wird  mnn  unOat  und  onreini^it  durch 
ia  ran  gamu^  und  muii  mich  also  behelfea  «ner  trembden 
ciiq)fengnt8  und  gehurt,  «nd  meine  damit  scbmOcken.  8,  73'; 
genchtigkeit,  die  sich  dergMdien  betldwerks  bebilft.  Ldtuu 
br.  S,  83;  die  arme  fiiu  mnsz  slcfa  bei  iren  freuodcp  fut  de« 
bettelbrots  behelDen.  8,641;  des  sich  ain  doctor  in  reden  w^ 
der  den  andern  tat  bcbelfen.  Bbdcblu  anfeiiip,  «*;  ar  hat 
sich  des  talmuds  wol  nnd  gesdücklich  behoUeo.  «*;  ao  dann 
ire  bOcbar  verbrennt  winn,  wea  kUndten  wir  ons  wider  sie 
bebetfMi,  es  were  daoo  dee  teiti  der  bibeL  U*;  behtUn  A 
•ich  der  gret,  so  sie  tob  OidwB  inf  dis«  w»t  habm  tofbe- 


iMllen.  Frank  inllh  u'i  er  behiUH  akh  alielB  (rinhMia. 
AciKou  678;  wie  ihr  bisher  «ack  &o»  entli  beboUsn  hebt. 

Paucelsds  1,  4*;  sieb  des  Bielens  und  streiferei  b^olfeB* 
Bbuttbi  kritgterdn.  71;  daoüt  nieman  hiofUro  sich  der  nn- 
wiasenheit  mer  hab  zu  bebelfen  noch  damit  zu  beschOnen. 
piAlieaUontptUent  der  Frankf.  refbrm.  von  15TS;  des  senatQS 
consulti  macedootani  gegen  dem  leiberm  ajch  befaelfen.  reflrrm. 
II.  II,  12 ;  damit  dieselben  Ihres  auszenbteibens  halben  rieh 
der  Unwissenheit  nicht  haben  tu  bebelfen,  1.  1, 10;  sondern 
aüch  eUein  i»  banplpflaaten  bebelta.  Wom  vratL  106;  eo 
bebelfen  sie  rieh  ann  wenigst  allein  des  latelnudKn.  SÄapL 
1,  70O. 

b)  mit  praepotitimen. 

a)  mit:  und  wUcher  sidi  mit  uns  adhr  oodir  nnsbebelfin 
wit.  L.iitoAu  rülerge$,  s.  108  o.  ISTl;  sidi  mit  keinem  andern 
hem  bebelfen.  «eUlh.  l,  461;  well  alle  kelxer  sich  mit  der 
schrifl  bebelfen.  Lotheb  3,  336*;  so  Ir  Jankern  aber  nit  an- 
heimisch Brit  und  den  frauwen  die  zeit  su  lang  wil  werden, 
80  mdssen  ri  sich  mit  den  staUkpecbten,  ksriten  nnd  kdlem 
bebelfen.  Fast  gaiUHg.  cap.  41;  da  nun  der  niarBchdk  ver- 
nam  wo  die  sach  hinaus  wolt,  könnt  er  sldi  nit  melur  ntt 
seinem  fhlscben  geschwitz  bebelfen.  Galmj/  376 ;  sich  mit  dar 
onwtueiUieit  nicht  bebelfen  {enttthuldigea).  Frankf.  reform. 
ai,l8; 

l<A  ward  OS  (du  ipfoiMiiI  aber  wol  bleibaa  Uiteo, 
und  miob  vielaehr  mf  allen  fauw 
babstfen  mit  dsa  scbrclbero. 
geacbicbt  mir  wie  aodarn  welbem. 

Hofn.ffssHlBdk.lWsr  68] 

diewdl  ridi  e.  e.  IricblGch  adt  eim  geiritenbadi  für  Ir  ao- 
dacht  kan  behetten.  hictteiiA.  4*;  es  Ist  wol  war,  dasz  aie  lieh 
zq  Zeilen  mit  dw  achrift  bdiilft  SO*;  und  springen  aleo  via 
meerkaJber  und  nnnihige  vogel  von  eim  zweig  auf  den  andern, 
und  bebelfen  rieh  mit  banden,  mil  zBnen  und  mit  allen  glt- 
dem.  58';  dasz  er  fortbin  mit  Pauli  sdiwert  sich  wolle  be- 
belfen. 316';  sich  mit  betteln  bebelfen.  peri.  rotenlk,  s,  13; 
sie  bebelfen  rieh  mit  geringer  speise.  ftcfcAr.  ortenl.  intutn 
148 ;  ihre  gOtzeoprieater,  welche  mit  beschweren  rieh  wot  be- 
belfen können,  do«.;  dasz  er  rieh  mit  der  Ohllfen  gesellschaft 
in  dem  alten  sdhloase  tcUecht  bebellen  mflsse.  GOniU,  984; 
rie  kann  rieb  wol  mit  Ihrer  zunge  bebelfte;  beUlft  lüA  ndt 
logen ;  man  behilft  rieh  audi  mit  vrenlgem  (Aomml  dami  wu) ; 
damit  kann  icb  mich  bnge  zeit  bebelfen  j  er  weisz  rieh  mit 
vielem  zu  bebelfen,  hat  im  viel  Üngen  getekick, 

ß)  aus:  wil  ich  aub  nebest  ich  kia  hia»  scUesaea  und 
auch  aus  den  historien  mich  bebelfen.  Luma  \  138';  alaa 
gieng  es  der  biblia  unter  dem  bapst  aoob,  die  man  Öffentlich 
eia  ketserbach  hiesz  nnd  ir  sobald  gab,  die  ketior  behoUao 
eich  aas  der  biUia.  s,  »i«';  er  hat  aicfa  wr  dea  aa  fpidrit 
orten  vrider  die  jaden  beholfen  aaa  4m  talamd.  Birm«w 
augentf.  9*. 

y)  von:  rintemal  rie  akh  nicht  knnden  tob  4er  eonuo 
licM  bebelfen.  Limiia  4, 47". 

^  in:  mOfsen  in  nassen  kleidem  und  schoben  skh  b^• 
helfen.  SiBcauop  miU  ixte.  118;  ein  elgm  animer  vor  die 
Esther  und  ihr  kind,  darinnen  rieb  auch  Joaanna  behelfea 
moste.  Simpl.  2,  4M;  bieibri  gelingt  es  denn  anch,  rin  viele 
jähre  gewOnachies  gwrienhao«  aa  die  stelle  des  altea  ta^eelaea, 
worin  du  didi  aodt  riaaial  beboUen  hast  Gonuiaa2sttir48S. 

e)  auf: 

will  keinem  walb  kein  uraacb  geben, 

dasi  sie  sich  auf  mich  beheir  nur.  Atub  69*. 

c)  rieb  behelfea,  oftM  btigef^tm  oosm:  wer  rieh  beheUBn 
moss,  der  hat  nit  vil  ubiigs,  als  da  eich  einer  im  vrinter  mit 
bOHo  deckt.  Rkocruv  su^eiup.  14*;  bebalf  sich  irie  er  mochte. 
Smc.  1,41*;  bebalf  rieh  wie  er  modiL  fiafeaap.  eap.  81;  die 
vr«l  rieh  denn  je  mrin  sach  also  solregt,  dasz  idi  i^efa  nisht 
änderst  bebeUsn  mag.  fioiiny  118;  wir  klteaea  rieb  nit  he* 
helfen.  Hklvicos  ;ftd.  jeicA.  1,  8;  twm  Unsend  thaler  ariw 
worden  alles  gut  machen,  riwr  dieu  w411  nun  er^area,  maa 
mnsz  rieh  habBlfiBn,  haiszt  es.  Wmjuu  7,  886 ;  wom  IA  ra 
dir  kam  und  so  vid  leer  stehen  sah,  und  idi  mosi  w6A  so 
Ingstlich  bebelfen.  G0na7,U8;  bitten  sie,  anstatt  der  groszea 
und  kfihnen  anfopfefangen,  skh  nrischca  ihrer  b^Iie^  einem 
bräntigam«  riellricfat  einem  genudil  nor  so  hin  beholfen.  u, 
330;  ihr  mfisst  eudi  dcramlea  and  sdion  ohne  alle  diese 
Iricbten  and  aamuligBa  feratreDaage»  beheUm  tenea.  Tksci 
tu.  fl«K  4,248;  er  miBi  sM  akht  m  MeUta,  kam  mM 
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-'  9)  etaem  bAoUm  Min  — •  hafm,  in  der  atMedaam§  in 
ftrt.  pntt.,  wi»  bedirat  Kfn  (tp.  i»t>,  dU  »aAt  wiedtnm 
im  gen.  oder  mit  pfxtepotitio»,  wie  bei  1. 

mhd,  4ai  »olt  [ch  garo  bebolfbn  ein.  £4.  S,  363; 
■ucb  sollen  aai  wollen  wir,  duht  ein  deme  andern  beboiren 
imde  beiUndig  nn  zu  aileo  nnsera  ieclicbes  sacbeo.  Lahdad 
riUerg.  t,  68  0.  IMS*;'  die  suUin  in  bebulQn  ün  uf  ire  fiende. 
t,  126  0.  ISIS;  wi  wUIet  en  ok  behulpen  lin,  iae  nppe  dat 
heilige  rometche  rike.  iSS  a.  ISIS;  oueb  sol  unser  obeim  Ul- 
rich der  geselschaft  mit  dem  simie  nit  beboUen  sin  wider 
die  Untgräen  von  Hessen.  IM  o.  1973;  wir  empbelhea  dir, 
daix  dn  den  annen  feutea  in  der  Rei&iiu  mit  koni  and  traid 
bebolfen  sdesL  Cnnit  Iforäi.  <.1S  (<.U«9);  sind  ridi  andi 
bdioUien  (et  ildU  bebflifen)  in  der  gebhr.  Foan  /tteü.  so'; 
•a|et  frftlicb  nach  euwerem  begeren  was  euch  geliebet«  kann 
ich  ench  bebolfen  sein,  ml  ich  mich  nicht  sparen,  frucft  der 
Uebe  53,  S ;  so  wallen  wir  dem  keiser  mit  aller  unier  macht 
bebolfen  sein.  Ainum  B ;  ich  schwer  und  glob  euch,  inen  wider 
allennftpnigklic^  (one  den  keiser)  bebolfen  tu  sein,  Bl;  icU 
gee  dabin,  wo  mir  (oll  bebolfen  sein  will.  Fl;  itzond  erkenne 
ich,  du  ir  mir  bebolfen  seid  gewesL  0;  so  will  ich  inen  mei- 
nes TennOgena  bdiolfen  snn.  P9;  bat  ench  keiser  Carl  lange 
zeit  beschedigt,  villeicht  wird  euch  got  kdrzlich  wider  bebol- 
fen sun.  X;  ir  Tcnpracbenl  mir,  das  ir  mir  gegen  dem  kei- 
ter  Geholfen  sein  wollen.  Zi;  war  den  mit  nt  und  that  be- 
bolfen, KiaciBor  weniluiiffl.  S7Z* ;  man  mnsz  aber  mit  rechten 
mittelo  der  natur  zu  solchem  bebolfen  sein,  Fbl.  Wflnz 
fraetiea  1. 104 ;  mein  neuer  herr  erbot  sich  mir  mit  rath  und 
that  behoUeo  zd  aein.  SimpL  1,  3&».  Heide  nidtt  meAr  tut 
fedrawA.   $.  helTeD,  inhelfen,  aadiellen. 

BEHELFLEIN,  «.  ein  kleiner  behetf:  ob  jemand  ^  behelf- 
lein wolt  sudten  und  filrgeben.  LdtherS,  496', 

BEHELFLICH,  utiiü,  opportuniu,  «ai  bebQinicb. 

BEHELFUCHKEIT,  f.:  daTon  sie  klddong,  speise,  (rank 
and  andere  bebelflichkeit  kinbo  nnd  Tertinichea.  Tniwisau 
em  «allem  $.  58. 

BEHELFDNG.  f.  dateelbe,  äfltr  M  KüSBunafi.  bdieUiiBge. 
theaL  deiUieh  :  42. 

BEHELLEN,  woi  da$  folgende  behelligen: 

mein  urtbet,  da*  nfr  feilt, 

d8i  fcosiei  nimmer  gtU, 

w«ll  solches  uobe bellt 

mein  riobter  mir  baat«llt.  Louo  9, 10, 61. 

«WELLIGEN,  moletliam  exkibere,  einen  bemühen,  beldeligen, 
ermüden,  wn  hellig  mflde,  matt  (Scrk.  2,  tn),  mhd.  hellec  (Bui. 
J,  MO*),  dat  einfieke  belligen,  trmiden,  itören  iit  ungebrditck- 
ÜA,  9^  abhcUiffeo,  ansbelligen,  eibelligen.  erfuhren  aber  bald, 
dasi  mdn  herr,  der  soldatenwache  im  haus  bekommui  hatte, 
nicht  allein  Ton  der  beschimpften  dame,  sondern  auch  noch 
Ton  einer  höheren  person  behelligt  werde.  Fettenb.  S,  S86 ;  es 
rerlobnte  sich  wol  der  mühe  nicht  uns  damit  zu  behelligen. 
WiELUfD  8,  66;  EbIIs  ihr  eacb  auch  mit  sotcbai  dingen  be- 
helligen wollteL  WiBUMn  bei  Herds  1, 105;  alle  die  sich  seit 
aogetdgter  zeit  damit  behelligten  in  solchen  Schriften  and 
kliuem  aafkotreten.  KLonroci  19,  9*9;  was  den  magnifiens 
betrift,  so  weiidao  sie  nicht  Untertassen  haben,  ihre  ehrforcfat 
fBr  seine  ruhe  Torzuschatzen,  dasz  sie  ihn  nicht  behelligen 
wollen.  RuARH  9,  395;  da  in  der  that  keine  noart  vcracbt- 
licher  ist,  als  die  obren  seiner  freunde  mit  nnwahrbeiten  zn 
behelligen.  JfßncUauim  reuen  9 ;  die  landescoltegien  werden 
mit  keinen  bandeln  und  processeo  von  dorther  behelligt.  Gctbb 
IT,  23;  dasz  ihr  mich  nicht  mit  irgend  etwas  behelligt,  was 
ich  nicht  höchst  s6tbig  erfahren  musz.  Tizca  4, 403 ;  ich  innsz 
sie  freilieh  mit  rneuiea  Obersicfatigen  grillen  befaelligeo,  wem 
sollt  idi  rie  sonst  raittbeilent  BnnRBfrr.1,60;  lui  mit  d«- 
nen  sacken  mich  kOnltig  nnhehelligt  et  itt  ei»  vomdmer 
mudnuk,  mit  dem  hiken  von  ncA  oiMhieii,  nrixkmeiten,  lie 
wolkn  unbehelligt  sein. 

BEHELLIGUNG,  f.  molettia,  onut. 

BEHELMEN,  güleare,  galea  tegere,  mhd.  helmen: 
behelmt  und  bapaniert.  PrirrsL  5, 101 1 
denn  aus  der  lief«  des  gebftlias  pUlzlieb 
trat  eine  jnngllmi  mit  feehalmiem  kaiipt.  8eHLua451*{ 
mein«  kehehnie  kuosl.  Puism  199*. 

BEIffiMDBV,  indtuio,  tmiea  veUM: 
Hut  alles  naeki,  nur  War  «nd  da  babeiidst.  68Tn41,lU. 

BEHEMMEN,  imfeHn,  reMure,  Mpers  (Bw  1,  99»*)-  also 
ward  der  berr  furchten,  das  im  der  birt  Malshtis  entgieng  und 


hinweg  lief,  nnd  gedocbt,  er  woh  fan  efai  «db  gdten,  wana 
er  dann  weib  and  Und  Obeilnm,  so  wflrd  a  behempt  nnl 
bitb  im  bei  dem  vih.  KiiSBasa.  omeii  7*;  bald  entpBeng  er 
des  ein  rew  und  wolt  ubel  mit  ubel  zudecken  nnd  den  hei- 
ser zu  Cili  mit  wenig  volks  wesende  beheben,  liesz  SOO  ret- 
ter  bei  nacht  ein,  die  solten  den  keiser  fohen.  Faui  «elfb. 
99*;  Ton  stund  an,  als  si  das  scblosz  bebemmet  hatten. 
TscBEOi  1,  240,  I.  behammen,  bebammeln. 

BEBEN,  fovere  mm  bfiben,  s.  b.  darnach  das  pferd  wol  ge- 
wischet ond  gehehet  mit  kimmichkranL  Siuna  9. 

BEHEN ,  n,  der  srotMcte  none  einiger  pfiamen,  cenlanret 
beben,  beben  albnm,  cacubalus  beben,  auf  detUtek  widerstos^ 
jnnggesellenkraut,  gtiedweich  «.  1.  w. 

BEHENDE,  BEHEND,  eeler,  dtut,  promtni,  agiUt.  dester. 
ein  augenscheinlich  mit  band  iioAtr«ii'a»dfei  wort  akd.  kiett 
a;  benti  pim  praetio  adtum,  später  n  henü,  Aeiife  zur  band; 
nickt  ändert  ahd.  pi  bend,  mAd.  be  hende,  nkd.  bei  der  band, 
an  der  band,  freiieftf  man  dieie  itorttetlungen  auf  die  redUe, 
vomdme,  ickOne  kand,  to  entfnÜH  sük  fon  aMtt  die  der 
dexterita,  wie  dezter,  0^*69,  dir.  dakta  und  deiten,  Se^tä, 
dakiioi  tutammengdtvren.  wer  zur  band,  bei  der  band 
der  wird  auch  fertig,  bereit,  gewandt  tmd  icknett  tein. 

Dodi  atu  dem  praepotiHonalen  bei  der  band,  be  hende  ein 
ftedier-  und  iteigerbaret  aij.  behend  auf  dem  unorgantttken 
wege  unteres  zubieden,  vorhanden  und  bang  entiprnjrai  xm 
lotsen,  kat  sAwierigkeit.  diese  nhd.  drei  adjeetiva  mütttn  aller- 
dingt  von  den  adv.  zn  bieden,  vor  banden  und  be  ange  «fr- 
geleitet  werden;  aber  bebende  war  icAo«  en  mhd,  bertdOiglei 
ad}.  (Bkh.  1,  6S2*)  und  ein  akd.  pihenti,  wem  gleidt  wn/e- 
gefimden,  ivanto  wol  bestanden  heben,  man  kitte  et  mnf  rin 
vetbmm  hantAn  {vgl  driUefaantdn.  Gurr  4,  971)  oder  beatin, 
mtnUtut  Iraetnre,  prekendere  —  attii.  faenda  siir««k>^«Arci^ 
uelekem  nuek  behanden,  bebenden,  einbSndigon  tngdOrU  bfr- 
hende  ttl  wat  handlich,  traOcAitii,  ftmt.  tnitabla,  lainitMf^ 
engL  handaome,      ««ehm  betogen  befnem,  geflgt 

vil  icbon^  Isengewant 

beldlu  bAbend«  nnde  gook  69i| 

t«  enge  noch  le  swior«, 

dO  was  «g  bebende  und«  gnot.  617; 

at^perfoncH  peAend  agilis,  k^Ui,  pronUuiz 

e|  lief  kreller«nde  hl« 

bähender  ganOne  gnnoe.  Iw.  T197| 

Anfkeha  knabea  «r  gnwan, 

•A  bthonde  dai  kein  man 

dabaia«  thiwem  vanU  93U| 

diu  onbabend«  b4«a  sokar.  fow.  B,  117. 8. 
dt<M  Mendigen  adj.  wird  num  wiekt  mu  be  bände  eriäärm 
wollen,  kßektteni  kann  ei  tsi  muWnen  fall  xme^dkafl  ssh^ 
ob  die  praepoütionale  fOgung  oder  dos  a^'.  gemeint  iä,  m.  k. 

der  berra  ir«  gegen  gfe, 

Ttl  wola  er  si  «npbi«, 

er  Tie  sie  bebeude, 

er  gje  mit  Ire  spllende 

Uber  daj  seOoe  relL  fimdgr.  2, 35, 99, 

Aier  icAeint  docA  behende  eAer  bei  (mit)  der  kand  alt  teknelt. 

Dastpodids  309  tteUf  auf  nkd.  bebend  descler,  agiUt,  HuLU 
55'  for  idmdü,  ring  und  fertig,  praeeelery  eeler,  impiger,  tn- 
dwtriiM,  SnuBi  758  behend  momi  pren^fba,  tgitia,  fUUUf 
eder,  Scimbllu  9, 9M  phent,  pfitnt,  Imtig,  idmdl,  kenor- 
xuheben  tind, 

1)  teiblidie  gefb/igkeit,  leickiigkeit,  edtneUe:  ond  ist  kein 
geringer,  behender  ding  nit  weder  die  znng.  KatSBase.  sfiiiden 
det  munds  49* ;  also  geschieht  mit  den  vechtem,  Springern  und 
andern  behenden  lenten.  Albs.  ro,t  Etib  ST*;  fhsze  die  be- 
hende sind  schaden  tu  thun.  ipr.  5aJ.  6,  16;  bebender  gang; 
er  ist  behend  auf  den  füszen ;  bebende  hand,  moiws  espedUn, 
w%rde,  wenn  mun  atu  bei  der  band  «MejM,  anffeUender  pka- 
floimM  leiff;  ein  bebendes  reh;  der  bdiendesle  flng. 

9)  geistige  begi^ng,  wits,  litt,  tdilaukeit:  dann  es  Ist  in 
ihr  der  geist,  der  verstandig  ist  ...  sdiarf,  behend,  beredt, 
rein,  klar,  weitk.  Sal.  7,22;  wir  liebten  so  bebende  ffindlein 
nnd  schwinde  grilfe.  Lothm4,  406*:  und  sonderiich  weisi  der 
pObel  von  Boldier  behender  gnmmatica  nichts,  dasz  accipio 
und  acclpiam  zweierlei  sei.  5,  941';  ein  kurze,  behende  nnd 
recht»  ontwoit.  KincflRor  vfndimni.  M*;  bebender  geist,  nt, 
Mrn;  Hippias  bCMsz  önea  hebenden  and  geschmddigea  witz. 
Witum  1, 60 ;  sdoe  geistedtralt  mr  beheode  ond  sehr  dnvb- 
driigend.  Cunnras  B,  18;  ier  Terstutd  kau  begrilh  vou 
groaum  oaolin^  habeo,  ^  noch  toi  bebenden  begriita  takä. 
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KuTl*,M8;  der  köpf  Ton  bdmuleB begritba  Iit  iddit  fannur 
Muh  da  grilniUcfaer.  l«,  117; 

dann  wu  Ich  berOhr« , 
«M.ntr  Dnter  dar  taasd  gleich  ein  feabendu  «dickb 

^BM  lebbaften,  griatrcidi  um  ddi  blickcDden,  beheodeo  oud- 
DM.  t*tUii  «n  ihatiger  nnd  bebender  frvani.  Sl,2e6;  auch 
ht  der  {raf  nidit  to  gar  behende  und  stonreicbt  daiz  es  aon- 
deriich  tcbwer  wenle  ihn.  za  bintergetin.  Tieck  s,  161;  und 
dann  war  ich  so  zutraulich  und  behende  mit  den  Flraiuoseo 
wie  mit  meioea  gleichen.  «,3H. 

S)  die  Utere  ipradu  wtrbaad  mit  behende,  gnanu,  kundig 
den  ge».  der  laehe: 

dar  maraohalk  ipraoh,  Ich  bint  behaad  ^id^  wein  «t  woQ, 

•ie  kan  Kaapeagalt  ibeding  wol.  Mdrim  w ; 

dar  meManknnai  was  er  bebend, 

knod  doch  nuackan  Dil  aia  and.  Baut  »atre—ck.  US ; 

M  HflKana  luiut  et  ISM:  ä»  aeind  behend  ndt  bogM  n 
tdüeaiea. 

4)  behend  mm  der  tpraeke:  auf  behend  (gädu/lg)  eigentlich 
deudsch.  toTflSB  3,  4tl*;  indes  die  fremden  in  einer  anbe- 
kannten  aebr  behenden  epracbe gegen dnanderiiBehUa.  GOni 
u,  UO. 

ft)  beheod  tM  «frmfcr«  raedter  kältet  ir  treld  wirt  aelteD 
Töf  oder  «itig  tob  der  behendeo  aoMleDden  kelte  wegen. 
FuNi  weUh.  W;  die  behende,  lanebmeade  kslte.  Kun  1, 43. 
ritenio  wn  anfallender  krankheit :  ob  mich  gott  mit  «Der  b»- 
bendea  krankheit  angriffe.  RvinMM  kriegsordn.  ii. 

BEHENDE,  fiEHENl),  adp.  apte,  dtxlere,  agiliter,  tubito,  äto. 

mW.  apar  unbabaade  (ungeidüdit)  gr^i.  Er.  747 ; 

idM.  hiemlt  do  tat  ar  fMisn 

ein  armfOll  apiesi  befaend  igeechidit,  oewandt). 

Halho»»  imSempachtr  tiedt 

ßt  kORlicfa  tagt  ar  mir  bahaod, 
I  bin  gawan  an  nancbain  and.  ScnwAUiiu.  IM,  Ii 
■ölehar.arstar  auAmg  lelgt  behend 
groai  pBsi  im  miiial  und  dam  and.  ist,  ti 

das  fflOgel,  ao  im  lufl  bähend 

mmllie^ii,  jadar  oaeh  aeioer  art.  Wiciuu  bOger  DS; 

und  urteil  nit  behend, 
blai  er  vor  erforaoh  die  unbateBd.  B.  Sicns  1, 57* ; 

idemuts  meg  ao  bdwnd  adirdben,  all  die  ziug  redet  Kii* 
uasaBae  HMm  de»  nmd*  4V*;  aber  etlicb  lerer  sprechent, 
ein  achlang  hab  nit  me  dan  ein  tnng  nnd  titter  ao  behend 
mit,  das  man  raeint,  es  seint  two  znnges  nnd  iat  Domen  ein 
rang.  97*;  behend,  fiux,  in  etnem  Muek  oder  jvek,  raplim, 
tttvtum.  Haalki  fts';  behend  abaitaen,  iehnelt  ab  dem  rot 
tpringm.  dat.;  verwanderten  sich,  daaz  aus  einem  groben 
btoren  so  bebend  ein  witziger  nnd  lOfbetrlcbtiger  schultheisze 
worden  was.  Fut  gartti^.  M;  der  ritter  bebend  von  seinem 
pfcrd  sprang.  Cormy  913;  da  der  andern  wallim  im  xeugbaus 
lerriiuwn  wOrde,  diese  behend  zu  finden  werea.  Kiacnnor  dite, 
mil  30;  behend  odw  che.es  jemand  meinet  wird  dne  blen- 
dang  nnd  xngleioh  damit  doe  ichaoz  gcmadbt.  174; 

Snd  sollen  ein  ellendaa  end 
oreh  deiner  aannen  phil  beheod 
in  ibran  aandeD  fladen.  WacxHiaun  K; 
aber  dar  Scbwed  wird  ibn  bebend 
fain  aus  dem  lande  jagao.  Soitad  483; 
■sid  Je  lirter  lai  der  faden. 
Je  hahandw  nlmmi  «■  schaden.  Flbmih  SU ; 

war  Ich  ihm  ao  behend  durch  aeinen  arm  geacblOpfL 
GBirmsB  1038: 

sehAn  liebohen  scbOnia,  sprang  und  schwang 
aleh  tat  das  ros  bebende.  BfiaaBia  Lenore; 
drinian  die  aadera  los  mark,  sOnden  bebanda  das  Hub 

G«nil,2S2i 

der  hübe  der  eib  so  hakende. 

war  bald  an  des  seblosaea  ende.  1,311; 

nnd  babande 

stOrite  der  liebande  sieb  heiai  in  dia  aSchtlicba  Sui.  1,  302; 
weckt  aus  der  «acha  bähend  Hammen  »ab  neue  herror.  1)373; 
schneUer  hielt  ieh  mich  dran  nnd  fkihr  bähende  dam  dorf  lu, 

40,  SU; 

aaebia  nach,  und  arreiobta  aia  bald  und  sagte  bähende. 

40,  347; 

aber  es  Bei  aogleich  die  gute  muUar  behend  ein.  40, 349; 
ich  laszte  das  italienische  sehr  behende.  34,  48 ;  gern  macht 
idi  ibneo  nun  aocb  Ton  ihm  das  portrXt,  so  weit  ichs  habe, 
md  führte  den  ntleolezt  weiter  ans,  wenn  mich  bei  diesem 
gegenatande  nicht  der  DatOriiehe  iriderwille  gegen  das  schrei- 
ben behende  erpiA  m/^.  m  SL  3;,4Si  ein  behend  wiriun- 
dai  gtft.  Im  5,  s&s.  «fe  Fin  garttng.  «y.  4 :  bdend  oad 


bald  ao  enrtacfat  der  aehSster  ein  kndpoi;  awl  MMk  G&rn 
IT,  MS:  das  was  idi  will,  wtt  mir  inentbdirltdi  iet,  kalte 
ich  fest  im  auge,  ich  werde  es  ergreifen  nnd  gewis  bald  ndd 
behende.  ■  so  treten  nMtrhehe  wortweHcnttpfSaigen  gant  unbe- 
mul  in  der  sproeke  Aenw.  so  behende  jtonn  wie  so  echaell 
•md  so  bald  t'm  <inne  von  timulae  primuiR  gesellt  werden.  .  . 

BEHENDE,  f.  eeleritat,  agilitat.  Haau  u*;  sein  beheodi 
durchgehet  in  ictu  ein  huod.  Pabacelsus  l,  811*. 

BEHENDEN,  frodere  in  monut,  cinAdudMen,  bdianden,  be- 
henden, ^1.  flikd.  behenden  (Bur.  i,  633^  nUit.  benda  und 
wrftln  iMter  behende. 

BEHENDIG,  gteieheiel  mit  behende.  Graft  fShrt  4,  974  be^ 
bandecb  induslriui  auf.  mhd.  beheodec  (Ben.  1,  S33*).  nhd. 
man  sagt,  der  betrug  sei  ein  sehr  behendig  ding  nnd  kOone 
allein  ,  aus  aJleiband  gegeneinander  gehaltenen  nrastSodeD  icp- 
merkt  werden.  Meuhcbthon  4, 343; 

äleich  dem  fertigen  schmetieriing, 
er  aua  starrem  puppentwaog 
fl&gal  enibliand  Väendig  •ellOpft.  Gtm  41,  SU. 

nkd.  hiUä*  riÄ  Mek  eni  mfrit  behendgn^  eki  seMkiOkr 

mann. 

BEHENDIGEN,  behSodigen,  einAdfldi;en.-  welche  ich  gethiD, 
Dod  durch  einen  unsere  klosters  diener,  dem  ich  denn  kixA 
ein  zeddel  geschrieben,  im  tu  behendtgeo  bestellt  LoTmi 
3, 384'.  m  folgender  ttdie  leheint  ei  apJere,  tdoneof  reddere  t 
TAIker  behandigt  bat  nnd  gebendigt.   Hauaaoapt.  VS". 

BEHENDIGKEIT,  f.  habilitat,  agilitat,  caWdiloi,  mkd,  be- 
bendekeit  (Bek.  1,  032'):  da  sie  nu  durch  dis  mittel  nichts 
ausgericbt,  haben  sie  sich  auf  ein  beheodtgkeit  dieser  tück 
gebraucht  Ldthee  1,144*;  ou  aber  haben  sie  der  groben  be- 
hendigkeit  braucht,  das  sie  allein  ein  gesohrei  mecbten.  1,1(6*; 
«tracb  oder  krumbt,  wiserlei  behendi^Mit  nnd  £ube  das  gn- 
schehe.  %.a'i  ea  wm  denn  in  aolcfaem  bU,  da»  einer  den 
andern  ein  reiche  bnot  mit  behendi^eit  cntrdckte.  4,  401*; 
das  bracht  Ewpna  mit  seiner  bebrädigkeit  zu  wegen.  Al- 
innsk*; 

keiner  «Olhen  lanf,  noeh  winde  kehendigkdk  Waennu.  Ui ; 

dass  ick  midi  Ton  diesem  gnadenthron  dnrdt  keine  list  nnd 
behendi^eit  des  satsns  znrfickfQbren  lasse.  Scnrmos  445; 
ausier  einer  bebendigkeit  zum  kom  weisB  ich  keinen  fehler 
an  ihr.  Hippel  13, 74 ;  der  knabe  zeigte  alle  bequemlicbkeiten, 
kleine  TorUteile  nod  behendi^eiteo  des  gauen  leidil«  banea 
(ein«  reifw^au).  Gom  Sl,  164;  bedicndi^t  dea  laadiai- 
spielers. 

BEHENDIGUCH,  aplw,  eemaiodiif  und  ade.  apU,  emmodt, 
eito.  mhd.  behendedteh,  beheodeeltebe  (Bb).  1,  S33f):  wOt  da 
behendigklich  die  summa  wissen.  Mich.  Stifel  17;  er  sprang 
behendigklidien  auf.  Atmen  B  4 ;  bestreich  die  kncblein  mit  der 
goltfartt  bebendigclicb  nmm  und  umm.  jhkAemiM'sfereicl;  aia 
ander  wds  bebendigUchen.  dS; 

was  aol  man  aagan  von  dem  aehalk, 
den  er  hindl  unter  aeinaa  kalk 
mbergeo  ao  behendiglieh.  AbisaestV; 

si  trollwn  sieh  hehenditfliok.  Somav  311 1 

endlidi  wagte  er  es  mit  den  fersen  die  rippen  ihm  behcn- 
digNch  tu  klopfen.  Hnna  Sopk.  reii«  8, 319. 

BEHENDS,  odt.  «toüm,  cilo.  dieie  bildnng  kann  tawr  wa 
dem  ttdj.  behende,  wie  bereits,  recbts,  links,  linga  oiu  bereit, 
recht,  link,  lang  j^enfl^end  ertJdrf  verdeii,  maknf  .öfter  dock  m 
den  adverbial  geieltlen  gen.  det  $ub$t.  band  im  nd.  tohanles, 
altohantes,  mni.  te  hanta,  nnl.  hands,  ondera  handa,  könnt* 
olio  der  deulunj;  von  behend  otu  he  hcnde  wscAtifr  tkidi.  rie 
ertekeini  mhd,  dnrehaui  nitlu.  schlag  Petrum  ao  die  seilen 
nnd  wecket  in  auf  und  sprach,  stdie  bebenda  auf;  das  er 
(der  $indcaufi  dn  neues  behendes  erinndea  ding  ist  Loniii 
1, 194*  (in  welckfr  ttelle  et  aber  «tek  «eNlnMi  des  «ff.  itin 
känatt)i  tM  liefen  befaendts  widenunb  tn  hana.  Wiczau 
teito.  13; 

das  uns  «Ott  ward  mit  aeiner  mien 

schuf  belmaucbao  nnd  gar  behenu 

mit  krieg,  thanrung  und  peatilenu.  H.  Sicns  f,  S48^; 

Mars  aber  der  irand  auf  behends  (: pastilenu).  I,4SS^; 

Ir  aolt  bebeou 
Inen  thun  ehr  und  raTarenit.  kim  iT. 

BEHENKEN,  wu  hebfingen. 

1)  fraiwtiff,  ieh  fOrchle,  flberkame  idi  eine,  so  mflste  ich 
mein  lebelang  nit  ihr  und  aie  not  mir  beheiÄet  eein.  Fkn 
fortflij}. 90;  öeiii  httu  anf  fronMäumalag  nUtaffiltn  wtaoL 
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>AwikMi.  Kfionw  mniMwm  4lTt  «i>4  diu  iMkenltm  üe 
fKscr  irit  iMn  »nfaiB  frri«  ««vuump.  ntcuwr  Mnmfc 

«•  Mb  aIckM  v*M«r  §iU»»  tM  MmIm  UenU, 
kOBUBM  •ehwsriIcK  in  dea  JiiMmu.  dano  der  >teiK  iil  gv  tu 
■cbmal.  LoeiD  3,  S,  87  i 

kh  hiUe  D«b«r  nadi  Londen  la  Sodom  und  Gonom  oder 
l^g  hinler  e  inaiiren  gebeo  wollen,  uod  bitte  ich  über  Tier 
ww^n  bu  ipiial  gemnst,  ala  mich  nit  diweiB  balulM  be- 
keokea.  jwiL  MMAidkt  Utt. 

S)  Mrontitf»,  dm  er  mit  dem  köpf  in  den  ndcben,  >o 
ai|  waren,  Menkt«.  KucmieriHiidiiMi.l6S*;  kaun^o  und 
HrikehliA«  bteiban  (»n  Uobev)  behenken.  Hatbbsids  m*i 
fdUBlhe  midlich,  wtnn  es  sdioa  oit  war  ist,  so  behenkt 
doch  iJIzeit  etwas,  nscuar  proom.  75;  Absalon  bebieng  ao 
haaren,  ao  behenkt  dieser  bescboreo  otOoch  bei  den  oren. 
Garg.  U>*;  wenn  die  stalljungen  hebritzen  machen  and  ihr 
naschen  und  schlingen  im  itroh  binden,  dt  bleibt  ench  man- 
cfaer  (qmüa^  heheokea.  Scmihos  S3li  einen  ekel  ...  der 
ncfe  w  ikaaa  bä  nwaduendn  Jibren  wd  walud  h^t»' 
ken  blieben.  LuiiinKS«. 

BCHERBEafiEN,  kMpHiQ  ndptn,  /hwu.  loger:  idi  bin  ein 
gast  «aweacB,  wd  ir  bd>t  nUcb  beberbergat  (akd.  ih  waa  g»»t, 
ifrii  ir  hal&uit  mih,  9«tk.  gaste  las,  jab  galB^d(di4i  mik). 
IfoUt  »,  ii;  ich  waa  ein  gut,  mi  ir  babcot  mich  bdier> 
berget.  Kustiia.  <fiiul  des  anwd*  42';  gastfrei  xn  aÖD  fcrges- 
eet  nidit,  denn  darch  dasselbige  haben  etliche,  od  irwiasen, 
enge!  beheibe^eL  Ckr.  1S,9;  und  bekUgt  atch,  ate  mocbt  Bie> 
Ben  ner  binktüneB,  sie  wer  Terirret,  wer  nacht  and  mOat  tbt- 
datben,  er  aolt  da  wd  tbftB  nnd  aolt  sie  b^eibergeo.  Knauaa. 
tfndm  des  mtndi  Vf;  nnd  bat  man  den  Heben  got  to  dem 
halben  non  gelodert  und  beherbergt  Hetunk.  174';  und  in 
der  mitte  einer  anzUiligen  menge  kleiner  lastwilder  beher^ 
bergte  ein  kVnMRcber  oceaa  alle  aiten  tod  wassergesdiOpfen. 
WiiLAHa  t,W%;  sie  bedanerte,  dasa  sie  ihn  wegen  der  vie- 
lea  frCBdeo  die  nadit nicbt beherbergen kOnna.  a4nttU,W; 
er  beheibergt  viel  nngeziefer.  4.  herbergen. 

BEHERBERGER,  w.  rnepfer  pengmtmmi  fceheifce^, 
üwIrnibBllff  der  keuert  ■»  da«  jba  ier  baberbargar  salbst 
mri4e  wi  danklM  rUbcal  TtratebL  Twca  4,  ««fi. 

VEHERUCHCN,  «tWMHMi  larro«  poUMütm  tributre:  wie 
linnhifidafhur  Uib-  iwd  tendberr  beharlichet  a«i.  iMth.  s.  74s. 

BEHERBEN,  imin»  nUtn,  babarret,  4müw  ntbdUus: 
«e  4a  midi,  wie  icb  didi  in  mdoem  gcwissan,  da  ich  allein 
im  himmd  beherrel  bin  (nur  tm  himmtl  einen  herm  aner- 
kamui),  frei  lassaat  Faaiu  te^Viehmt  back  400';  ^a  di«  an 
4sm  ort  gen  binund  babarret  aaiad  und  ein  goU  im  himmd 
Imbeo;  kriegib.  du  (tU4mu  167 ;  wdt  Uberret  iat,  dasi  maa 
«eltm  i«n  bnrea  ktwae.  Acueou  apr.  u';  wdt  beberret 
»Bd  nabeod  gafreindl..  fkana  ir.  1«  tQ*;  wdt  bdienet  nnd 
nah  befreaadet  Siiaoci  a'llSW. 

BEHERSCHBiV,  awii  resi  ptftati  Ludwig  XIV  verstieg  sidi 
ttbermfltig  in  das  gebiet  der  nicht  mehr  beherscbbaren  lUnge. 
Dailm&hn  fivn».  ret.  4. 

BEHERSCHEN,  i'mperio  rarere,  in  der  gemalt  h<ü)en,  nnl.  be- 
berachea:  da  Tolk,  ein  land,  eine  Stadt  beberacben;  «cb 
selbst  beberacben t  der  gdst  bebenebt  den  leib;  die  furcht 
befaaradu,  «ftcnadAM  iho;  daa  Uatoriacb  mhie  ia  daem  be> 
adwiakten  fidii^  Uast  dch  aar  ivoA  groate  kraft  des  ga- 
Siet  beharacbeo.  Gani  M,  SO»,  «an  tagt,  däi*  Mher  gt- 
fayaM  örter  die  gegcnd,  die  landscbaft  beherschen;  die  barg, 
iU  «cblou  beböridit  die  atadt;  die  anhohe  doen  tbeil  der 
fastongaweiia :  der  tborm  die  anbohe;  aia  blick  aus  diesem 
teaalcr  bebersdit  den  oslen  des  geßJdes;  bdiersche  deinen  li- 
ger,  werde  imerAarr.  a.  hencUen,  mA<I.htriacben,  aA^blristka. 

SeBERSCBER,  ai.  ^iNOtor:  . 

aun  Bat  tan  Xam  dan.bahanehar 

daa  anftapp  uad  «ar  edlaa  Petaar.  FusauTfl.ieik(^l, 

lae  M  «tvoaisdto  fam  beberaer  im  rem  rein  mathm  wtHe; 
da  nnnnuchilnkler  beberacher  bdder  apradien,  drückte  er 
nck  glekb  gat  In  dar  finnxOsiscben  nnd  italienischen  ans. 
karkber  mmT  behember  wUer/cbeutoi  tith  wie  barschen  und 
bebersdtcn,  das  WoMtUivt  bebcrscbeo  hol  immer  einen  aee,, 
beberacher  etaea  ^ea.  «a^  tick;  dos  ialraiutlive  hersdiea 
ttekl  Ikr  nA,  hersdier  oAiie  ge%.,  a(«r  in  land  beradieo,  der 
kmcbar  im  donnergewolk. 

BiEHERSCHERlN,  f.  dmima. 

BEHEBSCHUNG,  A  «ivtWR.  adlwtbdiersdiiuig. 
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SEBEBZEM,  ia  aialifaabaai  m 
1)  aatRHu»  artgera,  addtrt,  «i«  km  mAm,  mt  Uftii^ 
bdierst  tkadtmt  iSn  weiber  aatfan  and  koden  den  mlnneia, 
beherxea  da  «bm  oiadt,  veilfeBdeB  der  aerwaadl«  waaden. 
FaaffR  tfuUAtr  aaL  aftroa.  7*;  daer  bebenle  dea  aodeia. 
T.  BtauK  ITS;  , 

baheraaB  feaea  der  hefdoB.  WacumialK} 

was  4!«  IHinBgsxalt 
«I«  web  B«  dar  Uak  aträft  nad  baai 
babaoHL  «L 

keilte  aar  aoeb  im  pari.  htSuOt  ttrig,  oms  wtm  aaiftailf. 
«MB»  «d^err,  eoasMerare,  aM  aa  bama  asfcaaar  aolcha 

beherzt  and  bedacht,  bab  icb  mioh  ancb  cfgeaar  beacMdao- 
hdt  seibat  wol  adaaen  au  erioaeni.  WMaaapaattir,aarr.aaS*; 

Philippus  die  sadia  reeht  behencnd.  LaDiEimsas  emra  lU; 

■nan  kin  in  üefbn  «climeneD 
Ja  freilich  aag  ich  wol  ein  ding  nfclii  recht  behersan. 

OnritiSn; 

wer  hier  nicbt  wird  bewagt,  wer  sonder  web  aiüd  aabaaanaa 

dia  ungerechte  reda  des  krieges  kaa  hebenaa, 

der  Im  aus  hartem  atabi  nnd  liesalstein  eitangt  tdM} 

behenet  doch  dl«  tafchea, 
doefe  Ar  «eM  eiseiiait,  aack  kea  doch  dehls  arwelebea 

Flinir«  12: 

weoe  maa  im  feceatfeeü  daa  grotaaa  ■nih  bebanl, 

den  unrartafMa  abu.         fiiTraim  1,90; 
die  Boüt  ist 

der  mgend  sporn,  wer  es  recht  beheni.  GÜRTna  SM. 
heute  lagt  maa  beherzigen. 

S)  Umidir^  «KuJort,  atu  htn  drickm.  kerunt 

Uullus  ist  ofaa  blene,  fleuchi  heran  auf  allem  t^aen, 
Ist  nieht  steh,  was  nnr  bagegnet,  ni  bebensn,  sa  beMsaen. 

Laaie  t,  a««a6a,  1S4. 

BEHEBZEND,  aia  bars  fastend,  mutig:  ala  ein  ledUeke 
behenende  Iraw  (come  at»  eiiraala  e  «doroaa).  Baefcl,MI*; 
lieben  faerra,  freunde  nnd  gtlnner,  sdt  9ir  ao  beheizea^  ala 
ich  meine  nnd  hoffe  (dgnori,  ae  toI  cosI  ralorod  dete,  come 
io  Ti  tegno).  l,  223* ;  die  krOt  war  so  unmSszig  groaz,  dasi 
niemand  ao  behencnd  war,  dcb  ihr  zu  ntbea  (aon  afendo 
aicuno  ardire  d'appressard).  I,  236' [  ir  keiner  bei  Idb  and 
leben  ao  bebcneod  wire  (che  nioa  fosaa  taoto  anbto).  i,  242'; 
da  dapfer,  fltoam  andkfhifWiid  tataa  (aafertiad»a  afcrac^ 

BEHERZET,  satmofai,  «artfafai;  «er  4m  «dbabild  sciB 

mOcbt,  die  ao  beberaet  wer  ia  edn  kloaltr  sn  ' — r-r  Bäte,  i, 
ti' ;  und  nadi  etlicher  Ttfgaagaaer  Keil  ao  bebenet  war,  daaa  er 
adbst  mit  der  franwea  rodt.  2:,  sa';  and  da  der  hob  ao  dl  leat 
fcosmMa  aaba,  da  ward  er  destar  behnnter.  jUsm  kt;  vaa 
dieaer  rede  ward  ftipua  beberztar  and  aicfaerar.  r;  es  leasl 
lieh  aber  dergleichen  tiel  bebenter  redao,  als  ia  daa  w«^ 
liebten.  Onn2,2U; 

laai  daina  bUfo  mieb  m  altar  adi  arqaieken, 
and  dein  bahantar  getat  tass  ia  mir  nicbs  ersiicbaa 
das  glaobeni  aehwacha  (hiebt,  faerr,  irAsie,  iröile  addi> 
PLisine  tli 

Tondten  haben  bebente  leat  aicb  anf  die  pbilosopbie  ge- 
legt. ScBornns  101t  bealdle  da  rector  da-  adial,  dar  ein 
bebenter  mano  seie,  mehr  fromm  and  verstindig,  alagarbocb- 
gelebit  128;  der  beberzte  entacblnaa.  Gsuanr  i,  IM;  dne 
bebente  ibat; 

wie  beheni  in  reim  und  prosa 
redoar,  dichter  sifb  si^bn.  GOrn. 

BEHERZIGEN,  trie  bebenea,  nnl.  behartigen, 

1)  anitnum  ^mart:  damit  aber  menigklicb  ain  trost  hab, 
thut  not,  dasz  e.  k.  maj.  disem  land  in  nehent  dedie,  ds- 
dana  wurde  iedermao  den  Teinden  widerstand  zn  thnn  beher- 
zigt Chkkls  Ifaximflia»  <.  2ffS;  da  sprengte  Cajaa  Fabiss 
mit  dem  reisigen  zeog  hinzu,  daa  beherzigte  die  Ri>mer.  Bmu 
Ltp.  m;  Ae  dmidea  gaben  fOr,  die  sed  atnib  nicht  mit  dem 
leib,  damit  die  fnnAt  dea  toda  bd  in  ward  angehebt  und  sie 
all  gebr  anzfitretten  dardurch  beherzigt  wurden.  Faui  wellb. 
6«*;  darzB  war  er  (Jfafilia«)  audi  von  natur  ao  groszmatjig 
and  beherzigt,  daaz  er  in  wOr  nnd  waffen  niemand  widae. 

2)  onimvffl  comaioeers,  »  kenea  g*k».*  so  er  allaicl  ist, 
gedenkt  er  soUcher  ergetzlichmt  nadi  nnd  wOrt  in  maniq^Serid 
weg  beherziget  und  unger<lwig.  Ksisuaa.  ack.  dar  p<£l  16i 
diser  keleb  beherzigt  unser  aodacht  befüger.  ebrts/l.  Mgir6d^ 
ao  aolle  una  auch  diser  Jammer  billig  zum  bocbatea  bebetv. 
»gen.  Bvcta  bd  jrdaaablb.  1, 176;  ala«  aollan  ir  endi 
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bmigen  lassen  den  groMca  letnienev,  mit  Mm  gemfit  dem 
nadigedenken.  PiuctLfos  1,  89b*;  weldts  er  dermaszeD  redt, 
da»  in  dia  ng»  Bbar^flagiB  uid  irai  vil  tut  beherzigt 
Fiui  Aron.  ST. 

vir  habeo  mm  ticbtni  beberaget  nod  ugesehea.  WmBnt. 
3,102;  bu»  demaidi,  Ltgn.  wollten  solches  behirageiiud 

i^ch  emlteo.  Schwkinichen  i,  ST9;  unser  gehonune  bilttn 
bebenigen.  3, 171;  als  ich  die  nüshraach  zu  mat  fOhrete  aod 
beherzigte.  Fischabt  positn.  S; 

behsnigt  Mina  gtaeUiehteit.  FuinsIlSg 

iit  Too  im  Troern  was  und  den  GriMben.  sodubehwtifsll 

beherzigt  fie  gelohr  des  lalerlaads. 

BEHERZIGUNG,  f.  die  sache  ist  aller  bdimigODg  werth; 
«ir  empfehlen  den  guueD  scblusz  noeera  lesern  lar  beber- 
tigung.  GonitSSrlS;  wisMU  vmA  behecngoBg  ist  nädrt  «in»- 

lä.  LÜniRBUG  1,  S97. 

BEHETZEN,  agüare  ftram:  ein  wiUbret  bebetxao;  ÜMfi 
hülchCD  behetzeo.  Opitz  Arg.  x,  400 ; 

n  bat  micb  aueh  behMial 
des  argea  relade«  list.   Omt  3, 30. 

die  jdyer  lagm  Mcb  tei  hmid  behctzoif  einkeUea^  sar  bel»- 
jofd  abridunt  tinea  Emt  bdietzn,  laUmi  fovgm  «iMdiL 
Snuu  189. 

BEBEULEN,  iiJhJ«(u  proieptiy  Aifiertt  der  mM  bebwtt 
den  mmkd;  eis  tebt  bebenletcr  todeiUI,  fvuricMata.  9m> 

die  (Undsr)  werden  onsrer  seit  b*B(mie> 
betaeuten,  siebt  bestfen  Uam.  LomV  1^1^71. 

BEHEXEN,  fmtimnT  «r  iif  beliat,  er  atelt  da  wie  be- 
bBZt ;  geh  do  hast  mieh  behezt  Fb.  RVtLKt  3,  It9.  vgl.  terbezeir. 

BEHILF,  rvRMdmn,  adminimUm:  darwider  ist  ein  ge^ 
meine  behilf.  Kbmbiisb.  A^.  leweihj  ich  het  binnen  merbe>- 
bÜf  daDH  nnen.  Eutmtp.  eap.  6ff  f  and  wie  sfe  im  henen 
wireod,  (olcbe  ihrea  gleicben  gefandeo  and  zu  behilf  g»- 
nommeik  die  BndafdibaAeit  md  die  hezwongeae  bezab- 
Insg,  s»  mir  wider  alles  iraHen  nnd  verdienen  geben  ward. 
Kaumsn  i,  m!*;  ita  kfioig  flir  fein  behiK  MilusdsHi*. 
«.  behelf  «Md  bebau: 

BEBILRICH,  viHit:  ein  br&der^  der  da»  aodem  behilf- 
Ikb  ist,  die  »eint  wie  ein  starke  naoer.  KiisneB.  sBndm  dtt 
wiitdei  so';  da  dik  brfider  oder  barger  dam  andern  behUf* 
liehen  und  berateit  itt,  die  stint  ab  ein  ita^  nod  «n  feste 
statt.  Bi*. 

BEHILFDNC,  f.  adminitnlvm.:  ob  man  mflss»  den  bnw 
■olcher  befestignog  zugleich  allenlhalben  becunb  fuhren  oder 
ob  soldiea  werk  etwao  auf  einer  adten  ein  belülfang  habe. 
FBonsr.  3,  SS*. 

BEHIHMELN,  Ufert,  etu  Mkt  Ai«r  «faMi  «ötten,  ein  be- 
himmeltes  sdn^  sn»  eiit  Mathm^  vmdmtt.  behimmelt 
sein,  bentbelt,  bHnmlm^.  ybubseat  ton  Mi»  bededU,  »uge- 

deckt. 

BEHINDEBN,  impt^rt,  ftrkindm!  ward  tdi  Arm  behin- 
dert filOCIBSl,».  B,R7.  6,  384.  4fl«.  SOT.  674;  mn  nu  daS 
Torrhcken  zu  behindern.  Hippel  4,  336. 

BEHINDERUNG,  f.  impedimetüvm:  h&asltche  behinderung, 
BEHIRNEN,  eerebro  itutrwre,  mit  seAirn,  mit  eerstandaui- 
stotteiif 

0  was  ndut  efa  lapfivr  mann ! 
■alir  als  UusMid  rfliuerlmebM^ 
die  kein  müt  b«hiri)«a  bau,  ' 
«enn  es  kommet  lum  gefechte. 

KaiiTSLi  niUMii/y.  111. 

BERNER,  ffl.  $.  benner. 
BEHOBELN,  rwteiamt,  Uetigart! 
der  Dit  ganz  wol  behoblet  UL  llmuisa  scfteba«)».  3fi,  10; 

mann  nnd  frawen,  wann  sie  zusamen  spadren  wollen,  vor 
«arQstet,  uifranmeit  ttod  hehsbdii.  Gary.  381'  ;  wie  er  {der 
Mite»  solle  behobt  ead  besctaitil  werden.  Wnae  ersn.  3. 

BEH0BGLDN6»  ^  •  da  bockst  wol  ca  Üach.  dai  ma^ 
ük  bab  Midi  aal  der  reblevt  stab  ta  BeimfeU  promonaet 
ja  mK  beatosamg  nnd  behebrinng  der  Stegen.  Sarj.  37*. 

B£SOCK£N,  »teeoüan,  mfMm. 

BEHÖBET,  Itttieviia  imtntOw:  eüt  behodeler  esel.  fioip 
IM*. 

BEHOHNEA^  Mifriw  Mai^  ecr^oK«,  M  Bamaa»  »3 


wenn  er  ir  Irewe  belohneD, 

Ibut  er  sie  ■chmeben  uni  bahobnse.  Walsu  fivtp  t^H* 

BEBOLFENHEIT,  f.  ktUtitiu,  madtrM»,  i.  bekeUail. 

BEHOLZEN,  1)  N^Mri,  nlvm  eMiari,  den  «rfd  behul- 
ten;  ^  hUtea  daa  laad  lasge  beMiet,  beieibei^  belagaC. 
Leanm  Arm.  l,  lOe». 

1)  iMwi»  cMftn,  dM  katmudu  ßrdm.  dar  «aM  Molzt 
steh,  der  mutadu  dt»  kolu$  nimmt  tuf  §m  bSame  bebolHB 
sich,  woe^eit  itark  in  die  ätte. 

BEHOLZCNG,  f.  Ugnalkt  RM  ftnftesr  riad  wir  «neb  be- 
siAwert  dar  bebolsaag  haMNn.  Ldtbu  *,Utt  Mulang  4« 
fkr  etsnaDe.  Cory.  xn\ 

BEHOiLZVNGSRECaT,  «.       «Mdefidt  %».  Himt  1,  H. 

BEHOFFEM,  hmimU  kmmtt  imitmen:  daa  Her  beftopCn; 
das  hier  iel  »Ol  bebopA.  fgltfliek, 

ist  er  deeh  affer  gesrtkMeea, 
im  seiMn  k«pf  aSsr  bebe» n; 
dann  es  ihm  eben  darcba  dach  tropft. 

CAsraiiaor  penUhgv  coHjugaUt  lg. 
BEROtt,  f.  mo  opur  ext,  qaod  deeel,  quod  perftttet  tfd  rm, 
mhi.  wot  An  befacere  (wie  Qberbcere,  widiertaaere.  Bnr.  t,  TU), 
dem  kern  ktn  aneb  einer  brifen  mit  den  moelen,  so  duzn 
taagendKcb,  darron  wird  bemacb  die  behOr  folgen.  Sbdtbi 
349;  und  so  der  (besz  nach  der  beMr  Ist  ausgewthiL  3(9; 
liesz  rcb  Im  der  bebfir  nach  procefm.  Sbi^l  1,  Mo.  #.  so- 
bebOr,  attgeh9r,  rofior. 

BEHORCHEN,  niaKsctdXrr,  fatoucftM:  tttr  wetAn  bff- 
borcU,  er  gibt  jmtt*ä  httaOit*  aOt  aufmu!  vas  daen  wia- 
YtV,  in  dem  er  rmtectt  hg,  befaorehte  er  alba; 

sie  «ilr  ta  dea  btnmtfn  tfdif  wUT  da 

nfcb«  *•«  seegen  MwnM,  wiR  gnehae  aletc  «Ha. 

Bi«pnoeil,S8[ 

don  Sylno,  der  berdta  xa  HA  gebort  hatte,  naiUB  nicht  so 

viel  gelassenheit  behalten,  sie  lAoger  zu  behorchen.  Wikluid 
11, 848 ;  beimfidi  Walts  notaiiatseiemen  zu  behorchen.  J.  Padl 
fiegtlj.  1,  83 ;  das  an  die  erde  gekOcktc  behorchen  des  kom- 
menden feindes  war  Lianen  fremd; 

doch  dringt  nrcfr  mrr  vsn  flfme 
deia  too  lu  mir  slBh  ber, 
behorch  icb  ibo  so  gerse.  PusiaU. 
BEHORCHtR,  m.  aiucußator^ 

BEHORCHERIN,  f.  autenliainx:  macfce  dich  an  dÜe  bebor* 
cherin  l^thia.  Hebdbb  18, 149.  - 

BEHÖRDEf  (.  hau  ad  qKm  afifttid  iefemtbm  t$ti 
die  zustandige,  rechimllszige  b^rde;  vor  die  rechte  behOrde 
geben;  sich  bei  der  behOnie  melden,  a.  ortsbehOrde,.gnichl»- 
behOrde,  Polizeibehörde  .«.  >.  «.  den  Mef  an  die  bebOrda 
(adreue)  besorgen.  3)  res,  quae.  eommtt:  wir  werden  die 
behOrde  verfOgeo,  dos  gehürife. 

BEHÖRDLICH,  von  der  behOrde  mtsekendi  bebOfdlicbe 
moszregelDr  anordnungen. 

BEHOBEN,  1)  convmirt,  pertinen:  wie  slcha  behOrt 
bvr^.  MiCBABL  SnrKL  114.  3)  causam  eognotcert,  verhören: 
so  ein  untersaai  wider  die  bersebafl  ansprach  zu  haben  ver- 
meinet, mmz  aolcbee  vea  rfttbcn  ans  der  Imidicbaft  gOtlidi 
behoret  wwdea.  BfieiXtioa  4,  m.  S>  AsifaMlsw  ewNr^  0ttr- 
hören:  ich  will  ditfr  «nmat  behOrw.  MxAtin  (M*  hol  beh&rea 
examiiiare.  er  wird  auf  ostera  behOrt,  eonjtrmiert.  i»  der  SduBeit, 

BEHÖRIG,  reelui,  eonvenieiu,  gehörig:  veriünder»  meine 
zunge  dodi  nicht,  das  hehOrige  letzte  wort,  du  bist  ein  gott 
tind  nebenst  dir  nnd  keine  andere  gstrer,  austusprecben. 
peri.  bavmg.  10, 1 ;  da  wir  in  beboriger  weite  vor  dem  felsen 
die  anker  sinken  lieszen.  Fehenb.  l,  91 ;  steBele  ihnen  das 
beborigr  nochmals  vor.  1, 94;  da  es  nun  wegen  der  ei6eBte< 
ten  güter  zur  befaOrigen  Iheilaogkoiameir  stdite;  1,  S58;  einen 
scbnetder  kommen  lieszen,  welcher  alles  behörige  mitbrbigen 
and  mir  ein  neues  kleid  verfertigen  muste.  1,  359;  das  be- 
bOrige  Iriokgeld.  eftr  ein«  fflORnes  348 ;  in  behOriger  form 
(engl,  in  doe  fbrm).  ehe  eines  weibei  44 ;  an  beh(Aigem  orte. 
171;  Stellte  sidi  in  die  bebörige  positur.  SOS;  weOn  jemand 
sein  Vieh  nicht  behOriger  maszen  verwahret  HoeBBRC  3,  14* ; 
dasz  du  in  deiner  bilanz  an  behörigem  orte  erwShnung  tbX- 
tesL  WiiUKV  M  Jfersk  1, 163. 

BEHÖRIG,  od*.  MiiHMmler,  peMAseiidj  alle  diigenigen, 
so  sich  nm  mrin  wesen  b^mmenea,  beMrig  abzuführen. 
FeUenb.  1,  447 ;  dasz  ihr  in  znkunft  wisset,  vrie  mit  denen 
■Latheranem  and  andern  nebeochriaMl  beMMg  omaageben. 
3, 33 ;  die  aanhe  ist  bchOiig  «ngebncMl 

BEHÖBUCIV  MW  betarigr  naob  beMMiife«  nbeHaileK 
l  Ouiuna  «orr.  aar  per».  rciHlflsdkr. 


Digitized  by  L3OO 


1843 


BEHORmG— BEHDFEN 


BEHUFEN —BEHÜTEN 


1344 


BERÖRUNG,  f.  txmm,  «riWr.  Mui«  UT. 

BEHOSEN,  frnucü  tndiwr«;  die  koaben  bSslicb  behost  imd 
ItMchnhet  (ul  raüU  e  peggio  aJuü).  Alee.l,14^  nididem 
er  dea  kinbm  behoset  biUe.  Hdsasds  4,  139;  die  bienea 
cndieiDeD  mit  mcfas  behost ;  sie  siad  laa  den  minaeni  ge- 
wohnt, dasz  sie  behoste  wuaerbosen  sind.  i.  Paul  fisf.  1*> 

BEHOB  «M  ton  bebebeo,  wia  abhob,  tnshub  m»  abhe- 
ben, «ubebea  «cNUfL  «ir  Nf«  •*«■  behaf.  *.  die  /«i- 

fCM^M.  ... 

BEHOBEN,  ifrt,  epw  hcftere,  kedBr/te.«  so  sich  such  die 
engel  der  ^iselil  nur  frewen  aber  etoen  sQader,  so  bosz 
tbfit,  dan  obw  nenn  and  nennsig  gerechtfeitigen,  so  der 
bft»  nicht  beh&ben.  Gtu.  LoiiCBS  maltgvMt  sw  Wideramt 
Ovid.  Uainx  1M5  bJ.  du  PiUss  ein  gfitün  wirt  geUcht 
der  weisheil  und  aocb  du  khegs,  ist  ein  anieiguDg,  das 
nun  aadi  »un  krie(  gelerter  leot  behübet  is'.  die  amtg. 
Frankf.  16U  «M  do/Br  jv  4»  wid  U  bedBriga  m4  liedarC 

«.  behufen.  ...... 

BEHUF,  «.  Ar  behnb  mr  beheben  erUdrt  twA  tndU  aui 
im  MdUBSHkm  det  t  itad  ¥  m  haben  md  heben,  woroter 
dim  wMer  tMtt  naduiuehn  tini,  namenüiek  gOtt  hnf 
fMi«  dHreA  allt  hochdeuUdu  mimdartcn.  beheben  w(  amtt- 
ittn,  das  gQÜL  gahAbsins  coiUtneiUta,  dat  akd.  pihabannissi 
detentio,  aui  entkalUamkeil  bildet  (ich  die  vorstetlung  dtt  man- 
gtU  und  bedarf»,  behuf  ist  indigtniia  und  ntcaiUat.  mnL 
ml.  beboef,  ttg$.  bditfenisse,  mjL  beboof. 

1)  behafilrAeU,  wie  bedarfhiaiMdiiotdarft,  MUtdke  Mtar- 
iioftwwJijtdf  «■>.'  ne  (ehn  andi  nit  gern  die  nadit  aoi 
ifCB  hatten  Im  behftfes  m  thnn.  Hua  Stadbr  p.  4. 

1)         Ml  «Mraefni  m*  von  taut,  conmoimt  JIm>  <r* 
«cMU  flut  nie  »iert  aU  natk  der  pnup.  zo. 

liml.  Kaien  behoef.  lekentp.  II.  41,  H ; 
tes  rendamenu  beboef.  II.  4S,  IH; 
teens  anders  b«bo«r.   DI.  21,  tt ; 
Unenscben  beboef.  DL  33, 12; 

mI.  teo  befaoeva:  ten  beboeve  der  armen;  t'zijnen  behoere; 
tot  zijn  behoet  nkd.  znm  behof :  nahm  itib  mir  vor,  nieuials 
mehr  «aige  frende  in  mein  hen  zn  lassen,  zd  dessen  be- 
hnef  (m  9ti<m  jbtem)  ich  alten  zusammenkaolten  absagete. 
pert.  roitntk.  &,  17 ;  die  moral  bedarf  zum  bdiuf  ihrer  selbst 
nidit  der  religion.  Euir«,  1«;  nm  behof  dieses  ihres  xve- 
dea.  e,  S4K;  der  zweck,  dem  zom  behuf  idi  den  begrif  der 
nna^  an  bestimmen  gedenke.  10,88;  zu  diesem  behuf  ist 
dein  noerwaiteler  besuch  woltbatiger  gewesen,  als  du 
Termotlich  wolltest  Wibuxo  3,  IQS ;  beides  bestätigte  ein  ge- 
tchenk  von  einigen  diamanten  von.  wertb  und  einem  beute) 
voll  gold,  welche  die  sulUnin  ihr  zum  behuf  ihrer  schleuni- 
gen abräse  zustellen  liest.  8,  451 ;  wenn  ich  die  innem  Ver- 
handlungen zum  behuf  meines  Talers  abschreiben  muste. 
GOraa  24,  291;  . 

■0  kommt  ein  junfcer  annssodt  tu  dem  behuf, 
mir  Bwrgsn  fntb  deo  scboneo  psrh  lu  leigfln. 

Beschs  IW  [ 
«I  bratute  der  schftrftor,  damit  tof  dir  wir  kojen, 
die  wallen  aus  als  teppicb  sum  heillK«i  bsnai. 

Platin  88} 

nad  dieser  nana  tu  meinei  reichi  behuf 
unal  mb  den  dieb.  218. 

dtA  jEnde»  mnige  hei*piae,  in  ueldten  behuf  «wA  auf 
mien  fnepoülionm  folgt:  so  habt  ihr  docb  solche  mittel 
bei  banden,  durch  welcher  behuf  ihr  leicht  das  feid  erhalten 
mliget  Anc.  BocaKKas  iwei  Imttebri/Ieii.  IViUeii.  1844.  s.  73; 
aua  demjenigen  wein  und  firOchteo,  so  sie  Ober  dea  behuf 
liier  den  bedarf  hkm»)  ihrer  oahrang  cnogen.  SimpL  3, 
M  (1»)' 

S)  e$  wurde  mA  meMiA  gebroMehl:  hatte  anch  zu  der 
behuf  wolgedachten  gratm  von  Amberg  geidiriebeB.  Lua 
Carl  s  *.  Ott  (o.  1&U). 

BEHUFEN,  iMltger«-  «nl.  beboaven,  091.  behuOan,  ca9f.be- 
boova: 

Hewloie  hoben,    ...        ^  .  .  . 
wens  lie  etni  rtvmmea  raaai  behoftn  {f.  behüben), 
ndens  flfea«4licb,  er  iiavsrdroiaeii 
Uin  in,  weao  aie  sein  ban  cnoiien  «.  «.  «. 

WALaiaJEMvai  1,38; 

aber  im  wd  aar  antmrt,  Butt  behofta  keinu  mehr,  and 
wer  die  aahl  und  regisMr  aim  bcscbknaai.  Kiauwr  »eiidiiam. 
•r;  wa  er  ete  dia  adaan  ir  wdur  bahaftan,  ae  an  bea- 
aan.  Ikon»,  l,  Ut*i 


ich  bebufe  eitUn  tn  — . — , 
darf  aueb  noob  zur  leit  nicht  sorgen, 
da»  mich  Jemaad  mahDen  loll.  ... 

Gaik.  ToieTiXHaaai  odt*  «.  JiMler.  Ubeek  1«U  w  M. 

jeltl  gans  muter  g^anA  md  dwrcb  bedfirfeo  terirefen. 

BEHUFEN,  ungulia  instruere:  bebufte,  gehu/U  tbiere;  the 
natur  bat  das  pferd  behufl;  ein  wol,  schledit  behufles. 

BEHUFIG,  neeetsariut,  quo  oput  est,  erfordertidt,  geeigitH, 
dienliek.  ags.  behtfe.  welche  bitchofe  er  nit  behuHgea  ho- 
ben commissionen  veraabe.  GaTrains  1,  34s ;  sende  mir  den 
fraglidien  brief,  damit  idi  sehe,  oh  nicbt  nodi  etwas  behn- 
Sges  hioEnzuFQgea  ist  GOna  a«  Awtef  6W.  wi  te  der  eaiit- 
leiipraehe  beliebt«  «ort. 

BERUFLICH,  donefbe,  aoi-behAdic:  in  der  angelegenheil, 
worOber  du  mir  schreibst,  kann  ich  nichts  behoOiches  tboo. 
WiBUNDS  AbertefstM)  von  Cieeroi  hriefen  1,  209. 

BEHUFS,  mir.  mm  beAt^.-  bebuEi  der  verpachtong,  behob 
der  auseinanderseunng.   tn  der  geridüttpraAe. 

BEHOGELN,  eoUilnu,  limttibt»  oreiMuertbere.*  «ir  wollen 
gDites  gerecht^tidt  behOgeln  und  bepenaan.  Hippbl  tebeul. 
8, 134. 

BEHOLF,  n.  wat  behilf :  etliche  (ftalteii  dat  aderUtten)  für 
ein  miltening  und  bebQlf  etlicfas  Iheils  der  krankhnlen.  Pa- 
uciUDS  1,  712*;  ihnen  znm  behülL  Wüsenb.  3,  U;  der  «<- 
«eowfli^r  wichst  auf  ervea,  klee,  widcen,  dann  er  ohne  an> 
dere  behülf  niemalen  wachset  TiBaaMABa.  lOei,  >.  erfaeen- 
wArger,  erhsenstrang,  orobaiieAe,  ein  m^vU,  dat  tick  um 
erbten,  wieken  windet  und  darauf  ttUtti  die  Schrift  allein,  on 
behttif  der  andern  ausanlefea.  btcMBfe.  Ttf";  bdatand  «ad  be- 
WU.  Haussosps.  Ne*. 

BEtlOLFBBlEFE,  pL  Uterae  eommendatitiae,  mpfMungt- 
Irief^i  so  wU  dir  hOlf  schaffen  vor  allen  sacfaen  mit  dea 
kooigs  briefen  ....  der  ritter  in  zn  seinem  proeuiator  ma^ 
chet  und  behülfbrief  von  dem  konig  gab  (ricemta  la  procura 
e  le  lettere  favorcToH  dd  rt).  Bocc  1, 12'.  13*. 

BEHGLFLICH,  utilit,  teeundut:  gerne  geben,  bebalflich 
sein.  1  Tim.  8,  18 ;  aokbes  groblicbt  gepdliert,  in  eio»  bi- 
saroapfel  gethaa  und  oft«  daran  garodan,  iat  aehr  bab&lfBc^ 
wider  die  feile  der  äugen,  Baanaca  «.  138;  dn  haiaer  aoU 
Jedem  aeinea  rediten  behalllich  sda.  Zuaeaar  91,  U;  »o 
wolte  ich  dann  behOUlicb  adn.  WaiaaU.  Uute  m; 

ao  ■UBChsr  Dranml  ist  In  dar  nihe,  .  ^ 
OBd  Jader  wird  bebUllleb  aein.  HwaMU  S,  M. 

die  fifikere  tprada  WMfnuerle,  ttrer  «eiseaacA^  mit  <(m  aik 
eerb;  nemmet  war,  wie  es  dch  giednt  n  unserem  aabn^ 
dasz  in  unserem  trübsal  uns  behBIHidien  an  adn  goit  an- 
schicket drei  tflchtige  jflngling.  Boee.  1, 1*.  s.  b^Uflich. 
BEHOLLEN,  vefare,  obte^ere; 

tom  Zobwnberg,  .  . 

ob  Ihm  sdn  haupl  behOlH  nii  einer  renehua  hanbeo 
«nd  ob  er  mir  voran  tn  sagea  woll  srianben, 
rin  regen  sauobt  heranfl  Loe*a  1, 8,  M  «.  M. 

BEHUNDEN,  faeadira,  jaewrert  eanibuti 

semimn  .  .  . 

Toa  dnem  wUdcn  stier,  der  da  ist  staA  behnndu 
und  durdi  den  gaotea  taagaaogeB  und  nmindL 
lAaaaat  iriMi  18, ». 

BEHUNGERN,  fame  domare,  atuftan^ern;  lag  der  konif 
von  Siria  »or  der  statt  Samaria,  behdogert  sie  so  hart,  daai 
ein  esetskopf  achtzig  silberling  galt  Fbani  cAnmics  62 . 

BEHÜPFEN,  aallibut  adire;  der  floh  bdtQpft  den  ganara 
leib;  die  Sperlinge  behüpfen  daa  daqh. 

BEHUBEN,  Mtiare  feminam,  btttkUtfe»,  mkd.  diu  wtp  b»- 
huoren.  Bau.  1,  730*. 
BEHUSI^,  gleiduam  eireumtutnrei 
will  der  puiierieh  aus  gar 
phtTflOkuchen  pusten, 
teureliiuRgenkftchenaebar  * 
wird  den  leig  behusten.  GAraa  S8,  M. 

BEHUT,  f  mlodia,  Aui  «nd  beveArniij}.'  dem  ist  also,  daa 
ir  ieder  drei  nenen  und  erwdlen,  dieselben  sechs  sollen  hör 
Hdnrichs  gepew  und  behut  (aMgoaiae)  ...  bendtten.  Cmbu 
Hamm.  t.  300  (o.  1498);  was  Irt  denn  wonder,  daaa  einer 
aller  wdl  gut  an  sich  bringe,  dar  da  beidtachaft  der  wate 
und  teklich  ddierhcit,  weiüger  bbr  mit  betal  der  henblaa» 
mcD  zuTor  liat  umbsonsiT  LcmKa  1, 19S . 

BEHÜTEN,  pileo  operire:  der  ein  rebenflachs  (wein)  war 
daretrotbeklddet,dw  ander  KecfetrotbehQtet,  derdrittadiwan- 
rot  wkappet,  der  vierd  (oldgdh  lakrtnat  fiaiy.  if  . 
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BEHÜTEN ,  ahd.  pihuotan  (Gurr  4,  sos),  mkd.  behfleten 
(Ben.  1,131'),  nnl.  behoeden., 

1)  äepateen,  abveiäea:  oiae  wiese  behaiea;  dieser  platz 
ist  adiOQ  behütet,  hier  itl  gihül$t,  gemeiia  worden. 

2)  autodin,  bew^ta,  liesekAttett,  »ehren :  darumi)  hsb 
dich  auch  behot,  du  du  nicht  wider  mich  sundigctesL  1  Hot.  », 
S;  und  >ihe  ich  bin  mit  dirtnd  wUdich  behüten.  iS^iH  tihe, 
ich  sende  eiDen  eogel  tur  dir  her,  der  dicb  behüte  auf  dem  wege. 
2  Mot.  23, 30 ;  er  bebillel  in  wie  sein  augapfel.  d  Hot.  33,  tO ; 
darumb  so  bebület  aub  fleiszigst  ewr  seien.  Joi.  33,  II;  er 
wird  bebaieo  die  fösze  seiner  heiligen.  iSam.  3,  B;  du  be- 
hütest niicb  zum  beubt  unter  den  beiden.  2  Sam.  23,  41 ;  wer- 
den deine  kinder  ire  wege  behüten.  1  kün.  2,  4 ;  behüte  mich 
wia  einen  nug^fel  im  auge.  pt.  11,  8;  die  gleubigea  hebat 
der  herr.  pi,  »,24;  bdiüle  deine  xunge  für  bUem.  34,  14; 
der  £(k  behütet,  addeft  oicbL  121,  3:  ich  der  herr  behüte 
u  (den  mmbtrs)  and  feudde  in  balde.  Et.  21,  S;  der  ans 
die  erole  IrewUch  aad  jeriich  behOI.  itr.  5,  34;  wer  aber 
überbleibt  und  dafür  (tor  dem  tthmtrt)  behüt  isL  Et.  6,  13; 
and  was  fett  und  stark  ist,  wil  ich  behüten.  34, 16 ;  und  stall 
den  enge!  darfür,  der  die  thier  behüten  {ahhaiitn)  solt,  das  sie 
nicht  mer  hinin  mochten.  KfiisEasB.  sftnrf.  d.  m.  1Q*;  so  weist 
du  nicht,  ob  du  fallen  würdest,  wann  dicb  gott  nit  behüte, 
so';  danunb  sott  du  gott  oft  anrüfen,  das  er  dir  genad  geb 
nod  dir  döo  mag  bebttte.  33*;  und  also  sich  behüten  uo- 
vennosget  von  diter  weit  <LtinBB  Joe  1,  n  nch  von  der  weit 
unbeDeckt  behalten).  S^;  diw  nadit  nennen  si  (dujude%)  ein 
brtSt  nacfal,  lelsdiemmni.  Fun  »eifft.  141*;  dasa  sie  den 
•cker  behüten  vor  dem  grfBgeL  Pmciuas^ioil*; 

hende,  die  das  tl«b  behtUen.  Lo«ao    1, 65; 
TOT  krankheit,  tot  frost,  vor  ekel  behüten. 

SeAr  oß  m  der  dritten  penon  dei  conjunelivt:  gott  behüte 
ons;  davor  behOlen  uns  goll  und  seine  heiligen;  Apollonia 
bebül  uns  tOr  zanwehe.  bienenk.  41*;  mittel  gegen  die  liebe? 
-dafSr  bebOte  uns  der  bimmel !  Wieland  2,  30«.  Hirraut  ent- 
tprangen  aber,  m  mandterlei  linn,  anfangt  bedeuttame,  dann 
leere  formeln  der  rede,  beim  ^tehiednekmen  wird  naehgerU' 
fen  golt  behüte  dich  (auf  deinen  wegen)!  weiiii  mdriges, 
unkälMltet  droht  oder  endieint,  gott  behüte  davor!  gott 
behüte!  deiu  overlal  omm/  mi  dann  «tieft  Mosten  ^idieu, 
scAreetM,  teeigerung,  vemeittttng  aatdrütAt!  ja  wol  io  Loa- 
fsra  Btn),  gott  behüt  uns!  bienenk^  3S*; 

bebOte  goit,  wer  nisK  da  reden* 

JsL.  von  BBADHscnr.  Stumm  2, 2 ; 
bebflte  gMt,  wie  tebsto  rein, 
kolk  B»tt  wol  nieot  4«in  veuer  leln. 

RinawALDfdkh.Fir; 

*  behüt!  mele  schwiegamterl  6ftne1|64; 

Weitlingen,  die  iritea  nnd  vorbei.  Geb.  behüte  gott!  Güni 
8, 29.  42, 360 ;  OJeirtw.  der  pobel  hUte  mich  Eist  gestäntgt, 
wie  er  horte,  ich  W  ein  jnrist  abl.  bebttte  gott!  8,36.42,45; 
Hoffegut,  gibt  er  eaeh  dem  so  gnle  nahnisg,  dasz  ihra  wo 
anders  nidit  besser  haben  könnt  T  pape^et.  behüte  gou!  ich 
musi  mir  mein  bistchen  selbst  suchen.  14,  Sik  K.  treuloser, 
undankbarer!  JH.  behüte!  ich,  wodurch,  wammT  Kliucbr  1, 
401;  10,  64;  ich  will  heut  abend  reisen,  et  so  bebttte  und 
bewahr!  Lsm  1,1*3;  ei  bebttte,  mimmegentmm.  iteuo  atehl 
gott  bewahre,  «der  bewahre!  ei  bcwaiwe!  die»  m'en  prttmel 
m  BaAtn  bbiegod,  pQegod,  pfietigod  (ScaituEa  I,  2U|.  m 
(Mmcftbfilai!  «ndblttalen,  begrikisen.  m  Franken  tind  behüte« 
(herr  befaOt  ans)  eine  orl  mO^Uäte.  Stiele«  »8.  lUun  2,  IBl. 
BEHOTER,  m.  enttot,  Jutor; 

gute,  des  wehs  abwehrer,  der  sterblichen  nenichen  behüier. 

Vom. 

BEHUTSAM,  emdtu,  vortiehlig :  gesunt  und  behStsam  Ueib 
seines  mnods  halb.  Keiseis».  iftndes  des  mwida  83*;  befcfiU 
sam,  ingezogen  leben.  Mieia  21'; 

behOisam,  doch  ferchil^.  WscntMiNfSS; 

ßk  Hebt  ins  heri,  dasi  Ich  die  ongehewen  klippen 
huiMin  meid.     GaiMiui  l,3ei; 

bebntsam  und  vemünflig  reden.  Scnoca  sl«d.  A;  ich  wenif- 
stena,  Malwend,  so  alt  ich  auch  geworden  bii,  habe  es  noch 
Die  erlebt,  dasz  ein  Marse  einen  zo  bcbulsamen  eotschlusi 
gefant  bitte.  KLomoci  0, 309 ;  um  zur  warkeit  zo  gelangen, 
nrast  man  nicht  kühn,  sondern  bcbuisBin  sein.  Kant  1,4^; 
mit  fener  musz  man  behutsam  umgeben ;  behutsam  verkibren, 
auftreten:  bAbscb  behutsam! 

BEHUTSAHKEiT,  /.  eaiUio,  tiraimtpeetio:  ans  bcbatMU- 


keit  folgt  Sicherheit.  Lbbuuin  12;  behutsamkeil,  sagte  Crom- 
weil,  ist  eine  bOrgermeistertugend.  Kant  1,884. 

BEUUTSAMLICHEN,  taute:  ein  ieglicber  mensch  so)  amb- 
sichliglichen  und  behütsamlichen  uleilea.  Kaarass.  iMden 
da  numii  l'. 

BEI,  ^nd,  od,  teil  dieser  portUal  «er  $du*  sp.  IUI  im- 
ter  be  die  rede,  sie  mrde  mit  bin  imd  banea  tntammenge' 

ttelU,  und  bä  scAeinI  tidt  tu  bi,  wie  beo,  beon,  bium  sa 
hin  lu  verhatten.  dem  be  ßr  bi  lietse  tich  bo  fir  ein  dite- 
r»  bu  eerjitncAefi,  doch  bu  und  bau  Ireten  nirgend  alt  lote  deul- 
lehe  partäula  auf.  gilt  es  einen  linntichen  begrif  von  bei  auf- 
nuuehen,  to  bielel  sich  die  vuritellung  des  wohnent  und  leint 
hüehsl  angemetten  dar,  bei  bedeutet  ndAe  und  anvesenheil  im 
bereieh  und  umkreit  von  personen  oder  tadten,  wai  dann  auf 
andere  luttände  anmenditng  findet;  kterin  beruht  der  swom- 
menhang  det  mwaiieten  bei  mt  den  abüraaiontn  xtfi  und 
uro,  die  sicA  »t  den  urveneandten  parltkdn  abki  und  afift 
entfallen,  das  golh.  H  erteheinl  nur  scUen  nU  eitt  «tanfietes 
wort,  meist  nIt  ein  idtgetogntt  in  där  nteinun^  unteret  um, 
d.  h.  det  ahd.  umpi,  fotgtidt  gr.  äpfi,  tkr.  abhi ;  umpi  aber, 
ags.  ymhe  vürdm  in  t^m  mien  anlautenden  theil  ohne  goth. 
analogie  sein,  ergäbe  sich  nicht  die  Vermutung,  dast  tie  aus 
verschmohnem  undbi  hervorgegangen  sind  [uie  andbahts  tu 
ampahl,  lindburg  lu  limburg,  hindbere  himbere  wird), 
welehemnaeh  auch  skr.  bhi  tieft  als  einfache  fvrm,  abhi  oi» 
lusammengetetsle  dartletlt.  in  u^^li  ist  pt  a  goth,  bi  der 
uietenllidu  beitandtheü,  und  bi  eicAl  dttreft  epnioererti  aus 
undbi,  eielmeAr  um  durch  apoeope  aus  umpi  enttpnmge»,  alle 
bedeutungen  de»  bei  und  um  mütten  oier  tur^dgeleitet  wer- 
den auf  die  vorstelhug  des  seint  tmd  «oAneiu,  det  beiwob* 
nens  und  nmwohnens,  det  afifi,  ne^i  und  circa,  chez  «u 
casa,  hos  aus  h&s,  hiA  oui  heiv  ttnd  hiu  tiehem  den  Ursprung 
des  bei  out  bau  und  beon  vollends. 

Diese  chez,  hos  und  bi&  find  jedoA  weit  mafieher  und 
bettAritütter  gMi^en  alt  bei.  hos  hat  nur  den  pertünlidten 
bnug  auf  haut  und  »Aull  und  geht  me&f  au^  (oehen,  ob- 
sehon  man  allmdlidi  ein  ddn.  hosbnnden  tw^efrundeii,  boa- 
Rilgende  beifolgend  wagte,  riei««hr  den  deutsüun  autdriuAen 
nachahmte.  Das  front,  chez,  uniinnticAer  o/i  dos  iL  in  casa, 
ip.  en  casa  ist  gleiehwol  tinnlidter  als  b«,  das  uns  längst 
nicht  melir  den  gedanken  an  bau  und  haut  rege'  macht,  vir 
tagen  noch  gekauft  bei  Gerson,  verlegt  bei  Reimer,  chez  Rei- 
mer, nicht  aber  ich  bin  bei  mir,  wie  je  suis  chez  •  moi,  im 
rinne  von  tu  hause,  sondern  er  ist  oidit  bei  sich  bedeiäet  uns 
apnd  se  non  est,  il  est  hors  de  Ini,  woi  lieh  freilieh  verttekn 
Hesse,  er  ist  abwesend,  «eine  leete  tiidU  in  ihrer  Wohnung. 
du  warst  lange  otcbt  bei  mir,  hast  midt  «idU  betudüf  er 
iszt  beute  bei  mir  zu  mittag  (in  Meinem  Aoose),  ober  idl 
Irene  mich,  dasz  ich  wieder  bn  inii;  Inn,  wieder  dahätn;  bd 
mir,  bei  mir  zu  hause  verBbrt  man  anders ;  vrraeAieden  mm 
jenem  b^i  mir.  H'ol  ober  Jieiiif  et  bei  uns  (tn  unserm  hause) 
kam  fener  ans;  bei  uns  (in  tauen»  lande)  diut  man  so;  ich 
wohne  bei  Blnmes  f^romm.  4,  281),  in  BL  Amufe  vgl  aitds 
beiftthren  Aeiffl/Utreii. 

Bei  und  an,  bei  und  zu  berühren  und  vertreten  ticA  oß, 
wer  bei  dem  berge,  steht  nwA  an  dem  berge;  die  Stadl  liegt 
am  Rhein,  beim  Rhrin;  setze  didi  bd  mich  Ut  wat  setze 
dich  SU  mir;  ich  fSbre  das  Und  bei  der  band,  an  der  band; 
dem  ab,  von  der  band  sind  entgegengetettt  bei  der  band,  ao 
der  band,  zu  der  band;  die  reihe  ist  dod  an  mir,  bei  mh*; 
man  fpannl  die  p/erde  an  einander,  bei  einander,  xn  einan- 
der. iVur  ist,  wer  genauer  nuieU,  die  ndhe  von  an  und  zn 
stärker  und  gerader,  als  die  von  bei,  in  bei  liegt  ein  neben, 
zur  teile,  im  umkreis,  circa:  der  an  das  feuer  gehende  be- 
tört es  mit  seinen  fisien,  der  za  dem  fener  gehende  gM 
urnniU^bar  darauf  los,  ohne  es  schon  erreicht  m  haben,  der 
bei  das  fener  gehende  naht  «ieA  von  der  teite;  ich  stedce 
den  ring  an  den  linger,  bei  wärt  dmettii;  ne  hat  das  band 
an  sich  geslertt,  bei  steh,  «dre  in  die  laseke';  wir  sitzen  am 
tische,  zu  tische,  auch  wol  bei  tisdie,  dodb  von  dem  neben 
hin  gesetiten  hieste  es,  dass  er  bei  lische,  Hiebt  daran  littt. 

I.  Bei,  die  praepotition. 

ai^  ist  gere<Ät  für  den  acc.  wie  den  doL,  nachdem  es  na- 
hen oder  bleiben  {bewegung  oder  ruhe)  anidrÜcU.  auch  bei 
regier!  beide  catut,  i  u  hingegen  ßr  «obm  oder  bkiken  aliein 
den  dat.  statt  des  bei  der  ruhe  hatte  die  alle  spräche  ofl  dem 
inslntmenlabt. 

A.  bei  det  nahent.   Faisci  1,91'  tnd  Abilbro  hake»i 
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üt  antiehl,  d*u  bei  nicht  mit  dtm  aec  tonitniitrt  werden 
»<Me,  nur  mit  dm  dat.,  dost  a  ncw  heUxe  ich  bia  bei  dir, 
ich  stelle,  liege  bei  dir,  a6er  ich  komme  eu  dir,  stelle,  lege 
midi  xa  dir  und  nickt  bei  dich. 

1)  wahr  itl,  die  ilrengen  mhd.  didUer  iduinen  keine»  acc 
auf  bei,  nach  werbt»  der  linnlichen  bewtgung  /bJfe»  n  ltu~ 
ten,  km  md  wieder,  «cfto*  im  U  jh,,  dringt  er  aber  doA  ei». 
Ucnuira  lekreibt  mit  reAt: 

Ir  swtfcer  luo  dr      deimidr.   Wk.  Kl,  6, 
«Jhi«  rinmat  süm/Mmi,  daa  die  eui.  k$.  Iii*  lit$ti 

Ir  sweber  bt  si  hs  dsmider; 
f»  Glicbuibs  Reinharl  heiizt  «  611 : 

einei  ttges  dd  gie  bingrln 
wider  da{  aelbs  hds  in  daa  walt, 

mat  der  umarbeüer  ändert  in: 

«r  gienc  bl  das  hAt  io  den  walt: 

■I  vrigeie,  ob  her  «rdcbie 

DiderU  sie  tluenf  0i-.  And.»,  12; 

d4  huob  sich  min  beriBcraR 

Ar  bl  dn  we^er.  iU«c.  4B0B.  Weim.; 

■i  legil«  sieh  bl  im  *iier.  AihüD,t$i 

das  *r  debtin  «oder  wip 

Icgflia       bl  Maeo  Up.  Bsu.  SSOT; 

üf  tlahen  dii  nielt 

bi  die  Und»  Ar  da;  «eil.  Biiiiii.  Tritt.  4TU ; 

dd  nan  diu  wipen  bl  in  tnioc.  Bit.  S91Xt 

er  ichlcie  sich  bl  in.  patt.  //.  83,  U; 

disen  meiden  nnde  dinen  knebtea 

Ulfbl  dich  hin  st»  «oia.  »1.71, 
wt  tuo  und  bl  iMfoimm  g^raväU  <inf  •mif  dem  mtenekiedet 
dm  U  meftr  den  ttna  wm  n«6«n  und  sw  «tf*.  zn  im  vom 
JkiB  M  Aof; 

bl  dis  Ut  gesaut  aldi 
Maria  Magdalena,  pati. 

ntt  hit  mu)  allerleige  merterire  bt  in  gesatzil.  myil.  1,  35; 
das  sind  lauter  denUmUler  aus  dem  millleren  Deuttehlmd,  äti- 
im  ipwrt»  M  der  mkd,  spneke  SAwhaupt  haßea. 

S)  dertelbe  acc.  itthi  bei  Lutbii  fsm  fett:  als  sie  in  nu 
sahea  tob.  Senie,  ehe  denn  er  nahe  bei  sie  kam.  1  Jtfoi.  37, 
18;  begnbt  mich  bei  mdnen  vater.  40,10;  die  kinder  Israel 
lollen  nch  lagern  da  igiicher  in  sein  lager  und  bei  das  pa- 
nier seiner  sohar.  «JTo*.  1, 52;  tritt  bei  dein  brandopfer.  23,3.; 
Betie  dich  bei  den  stein  Asel.  tSam.  30,10;  Joas  aber  ward 
begraben. bei  die  könige  zu  Samaria.  sAvn.  13, 13;  ward  be- 
graben zu  Jerusalem  bei  seine  veter.  14,  20;  man  begrub  in 
bei  seine  reter.  Ii,  1 ;  nnd  ward  begraben  bei  seine  reter. 
15,  SS;  peng  bin  und  trat  bei  das  nd.  £s.lO,«;  und  er  kam 
hsLrt  bei  mich.  Ami.  $,17;  die  weisbeit  des  geringen  bringt 
in  zu  ehren  und  setzet  in  bei  die  färsten.  Str.  tl,  l;  gieng 
hinein  und  salzte  sich  bei  die  knechte.  Matth.  26,  S8;  und 
da  sie  nicfal  konten  bei  in  komen  fdr  dem  volk  (gotit,  m 
magandans  n^hva  qiman  imma  faara  managein),  Uare.  3,  4 ; 
da  er  kum  bei  die  stAtte.  Luc.  lo,  33 ;  fanden  sie  tod.  Inigen 
sie  hinaus  und  begruben  sie  bei  iren  man.  apost.  iiHcA,  5,  lo ; 
denn  wo  die  heiligen  und  gelerten  mit  den  gewalligen  und 
bem,  dazu  mit  den  retcben,  nicfal  wider,  sondern  bei  das  recht 
und  die  warheit  trelten,  wer  wolt  unrecht  bleiben?  LimBa 
1, 4M*;  die  phUisler  lagerten  aich  bei  des  HelCensteia.  4, 17*. 

3)  ^enso  brauchen  än  andere  MtkriptteUer,  aanal  didüeri 
er  biesz  in  bei  die  andere  sitzen.  Fierabrae  DS;  es  Ut  schon 
lUe  axt  den  bewmen  bei  die  wnrzel  gelegt.  Cup.  Gdrtu  wn 
evaageL  warkeiL  Zwickau  1523.  A3; 
er  lief  uinbber  bei  all«  Ibltr, 

und  »prach,  lioinpi  doch  lu  belfen  mir.    WiLaii  £Mp  1, 6; 

Ich  wil  gehn  bei  den  weideDpfad.  Aliikui41; 
welchen  [Chritium)  sie  in  gleichen  grad  bei  die  schaf  und 
Ummer  stellen.  Fiscuir  btenenk.  74^;  ich  wil  mich  bei  das  bad, 
darin  sie  pDeget  zu  baden,  niedersetzen.  Jou  i.  6a.  Sm.  1, 4 ; 
konunet  ihr  aber  hie  bei  mich.  4, 1 ; 

es  hat  die  hinnelskunst  diu  fem  er  auch  bedsebt, 

und  bei  die  wage  hin  den  acorpioa  geseuei.  OriTS  1,  S2j 

erkie«!  er  ihm  ein  ort,  an  dem  er  frei  han  siueo, 

Hegt  eiwan  bei  ein  quell,  auclil  schalten  an  der  Dich. 

dln  sebiflafa),  daa  man  mag  bei  deine  nusehel  stellen.  S,  H; 

hier  lian  er  wie  er  will,  lo  lang  er  ist,  sich  sirecken 
bei  eine  käkle  baeh.  2,  Ite; 

er  wil  ihn  bei  die  nrtien  hin 

■ua  dem  geringen  staube  liebn.  pe.  s.  SIT ; 

aie  kamen  nahe  bei  die  intd  Mtha.  iff.  1^  U1;  M  (Bs 
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drum  war  anhingt  allen  leches, 

ist  auch  liahnlicn  oiniureclien 

in  die  lolle,  wilde  lunlt 

bei  das  vo»  der  onTenunH,  Louo  1, 2,  IS; 

die  gani  kora  bei  das  fewr.  gamkMuEh; 
nimpt  er  ihn  bei  den  ermel  (fastl  ihn  an  de»  ermd).  ftn- 
rotenth.  4,  3 ;  der  medicomm,  so  bei  sie  gehen.  Phiuhd.  1, 197 ; 
'  kamen  bei  eine  Toroeme  statt.  2,  IM ;  nahm  er  mich  b«  der 
band,  fBhtte  mich  bei  ein  fensier.  Scbuppiiis  22;  Ricbardt  hen 
wurde  bei  l&a  minoritCD  nach  Oitbrd  gebracht  Hahh  5,  42 ; 

trat  dann  dicht  bei  des  engel,  heraii  lu  dem  blutigen  leieboam. 

KlomtociN«».  12,173: 
naher  bei  die  Schulter  warf  er,  ich  stiesz  in  das  herz,  »crie 
8,  230;  bäume  bei  das  grab  zu  setzen.  Ii,  U;  Filangierü 
kommen  diese  tage  bei  mich  zu  tische.  Goni  3S,  38;  trat 
dieser  mann  zn  mir  und  stellte  mich  bei  fllnr  stocke  »al 
den  böchsteo  ort  des  schlösse«.  34,  102;  ich  bitte  mich  bei 
Sie  zn  gast  u  «»  Stein  i,  294;  setze  den  lopf  bei  das 
fiBuer:  stelle  den  stul  an  die  winil;  lege  die  g^el  bei  daa 
messer;  den  apfel  bei  die  Ueider;  du  mnst  nicht  augeben, 
ohne  geld  bei  dich  zn  nehmen;  ich  nehme  die  wrmt  mim 
bei  mich  (ins  kau«). 

Die  deuttehheit  dteter  aeeiaatitfügmgen  wird  ncft  «*eU  be- 
streiten lotsen.  $agt  man  dotk  aueh  mit  lutammengetditem 
terbum,  ohne  ssJxtonl»,  du  tick  leicht  erginit  «nJ  ned^ 
fiklt,  ich  habe  den  topf  beigesetzt,  die  gabel  beigelegt 
GOthi  miste  oikiie  iweifel,  dati  et  tontt  keittt,  bei  einem  zu 
tische  sein,  sich  b«  einem  zu  gast  bitten ;  er  woUle  aUo  cd- 
wa$  andere»  dureft  de»  ace.  auidrieke»,  im  brief  ot  |h  wom 
Stein  könnte  man  venmiien:  bei  sie.  im*«  sie,  an  ihre  seilt 
getettt.  ein  Steffen  aii^  de»  hvchilen  ort,  bei,  iie6<»  die  fünf 
Stacke  ist  iebkafler  getagt  alt  bei  den  Tiinf  stocken  wdrc 
Ifeiin  awk  die  kertchende  sehriflsprache  lieber  gehn  wid  kom- 
men mt(  lu  all  mit  bei  verbindet,  wird  die  Iraulieke  rede  da» 
bei  vorsieAen.-  komm  bei  mich!  setze  dich  her  bei  die  an- 
dern! geh  bei  das  feuer  und  wanne  dich!  et  ul  ein  eor- 
lAeiJ,  kein  nacktkeü,  dats  wir  auf  dreierlei  weise  tagen  bm- 
nsn:  setu  dich  an  du  feuer,  bei  das  feucr,  zu  dtta  Ceuer» 
und  mit  der  verüstUtag  des  Ueikens  aueh  nodt  auuerdemt 
setze  dich  an  dem  feuer  nieder,  b«  dem  (euer  nieder,  hti 
itl  neben,  an  die  teile,  engl.  by.  Unangefbdtte»  Aetszt  es,  bei 
seile  gflho,  eioeo  bei  seile  nebmen,  ziehen,  mien,  etwas  bei 
seile,  «>te  zur  seile  legen:  io  seinem  maul  bei  seil  hat  er  an 
jedem  ort  ein  langen  zan.  Fokbr  /itchbuch  2oo\  tgL  engL 
beside,  by  the  side.  nnl.  beiijden. 

.  4)  nnl.  hat  dieter  aec.  weit  grüttere  nadtkramg.  man  tagt 
nickt  tmr  lets  bij  iemand  leggen,  zetten,  stellen,  londern  avcik 
liggen,  zitten,  slaan  bij  iemand;  l^j  de  band  oder  bij  der, 
band  ^n;  iets  bij  de  band  hcbben;  bij  de  baren  trekken;' 
bij  de  haad  Tstlen;  bij  bet  liebt  bezteo  (bei  dem  lidit  b*- 
sehn) ;  bij  de  kerk  wonen ;  het  schip  is  bij  de  kaap  gestnod 
u,  1.  «.  '  , 

5)  das  golk.  bt  nerimdet  tidt  kSrnfig  mit  dem  acc  in  ist 
bedenlmg  des  gr.xofi,  laL  de  (^rraM.  4,  770),  also  auf  die 
vOTittlliatg  von  ctftxpi,  etrea  swUekgikeni.  Doch  keittt  es 
Luc.  6,  2B  antk  stautan  bi  kinnu,  bei,  an  dat  hin*  ttasMen, 
zur  (etld%itiif  der  noAea  emMadtecAn/I  iwticAe»  an  tmd  bei, 
tArm  itfMe  wie  der  emsJnicfios  nacA.  vdAread  aber  gatk. 
qiman  die  }>raep.  al,  ga^an  du  neben  tiA  hat,  beidemal  mä 
dem  dal./  Jfadel  licA  Jok.  11, 19  gaqiman  mit  M  «ad  dem 
uasirm  nAd.  kommen  bei  einen  eafsprMAead.  ja  soUca  «»r- 
tera  beobeeA/el  jede  tpraeke  ikre  ^eiAed,  btac  aAer  ainst 
stcA  aucA  mit  andern  su  berikren. 

t)  uAd.  fi  mit  ace.  in  der  bedevliMf  aea  wegm,  um,  ßr  er» 
Uulem  AinreieAetide  beitpiele  bei  Gkaft  3, 11. 11  «ndpracp.  UM. 

B.  bei  dti  bleibeni. 

1)  dat  terbim  tubtlaatimim  nif  bei  da  unlerukieds  swi- 
lektn  hü  sich  sein  «ad  bei  sich  sein  mirde  vorhin  gedatktt 
du  bist  nicht  bti  dir  Aeiixf,  lai  eompot  aoa  es;  da  bist 
nicht  bei  dir,  dsau  nm  es,  wie  ist  dirt  du  bist  aidil  bä 
dirT  GATBi  14^  220.  er  war  beute  frohe  M  nhr;  du  Inst 
lauge  nieht  bei  ihm  geweaen;  allerlri  tUer  das  bei  dir  (äa 
der  «reAe)  ist  1  Mos.  S,  11 ;  ei  ut  auch  tiel  stroh  und  fiilUr 
bei  uns.  24,  2i;  der  jOngste  ist  noch  bei  unsenn  nter.  42,13; 
wie  ein  tageloboer  nnd  gast  sol  er  bei  dir  sein.  S  Jfbs.  2&, 
40;  daas  sie  bei  dir  seien  und  dir- dienen.  4  Jfos.  18,  4;  icfa 
Iis,  das  einmal  brOder  kamen  t&  einem  altvatter,  die  sehwett- 
leo  ril,  sanct  Antonius  kam  audi  z&  dem  altvatter  und  frafi 
in  and  sfrtck:  wie  genllen  dir  die  biOdor,  die  bei  dir  «eia 
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fcwevent  dt  aotwurt  der  altratter,  woL  allun  dai  ir  buI 
bal  kein  tbOr,  wer  da  wil  der  got  aas  und  rin,  und  entle- 
digt den  eiel.  Kbiseisb.  iiiiideii  ia  mimdi  li\  Bei  den  tei^ 
ten  sein  hieix  eAtnoi*  wat  lunU  unter  den  Jeoten,  unter  den 
meosdni  tein,  in  4er  weU  Itben,  im  gegemaU  nt  lon  den 
leuten  Mio,  in  dir  abgaMtdnAtU  Mm;  «fem  WuxaBi 
sang  U,  IT; 

II  rofeh  bt  den  Unten ; 
KEisiBBtEic:«  ich  hab  darnach  gelesen  von  Plalone,  der  was 
einist  bei  den  leuten  (in  dm  weit,  auf  rtUm),  und  iedennan 
sagt  Ton  Bettzamen  dingen,  die  er  in  den  anderen  landen  hett 
gesehen,  tündm  des  mundi  s*;  aber  bist  du  geladen  und 
bist  bei  den  Iflteo.  28*;  und  alle  die  das  hOren,  werden 
auch  dadurch  gescbedigt,  wenn,  so  sie  also  bei  inen  selber 
(su  Aow  alltin)  seind,  und  an  denselben  menschen  geden- 
ken, so  fallen  sie  in  hoffertige  gedeiA.  iT;  b«  siAnen,  bei 
ferslande  sein,  bei  sich,  lemer  «tme,  sein«  «erstondei  fliddk- 
tig;  bä  jähren  srin,  t^oArf,  alt: 

iebbin  bdjaren  und  ungesiall.  fattn.  ip.  UM; 
er  ist  schon  ttarit  bei  jahrut,  bei  hohen  jähren;  ist  noch  bei 
guten  jähren ;  da  man  bei  Jahren,  zugleidi  bei  staiiem  Itäbt 
war.  KuNCKS»,  103;  bei  guter  lauoe  sein ;  er  ist  heute  nicht  bei 
laune;  bei  krSften,  guter  gesundbeit  seto;  er  ist  noch  bei 
voller  kraft;  icb  hin  nicht  bei  athem;  er  war  nicht  bei  witz; 
er  war  nicht  redit  bei  trosle;  beim  leben,  am  Itbm  sein, 
in  vita  tut;  da  er  beim  leben  war.  XcAron.lo,  ft;  dasz  das 
kind  noch  beim  leben  wäre.  ftrt.  rotmih.  7, 20.  die  irrlichter 
schienen  wieder  gut  geafthrt  und  wol  bä  flammen.  GOiai 
U,  25L  der  sSDger  ist  heute  abeod  nicht  bei  stimme,  bd 
leide  Hin,  bei  TermOge«;  ich  bis  nicht  bei  gelde.  Scaoiw» 
HS;  «V  und  oidit  bei  geldb  GitneU,28D; 

nd  wiricfcfcfllfald.  * 
u  wir  ich  bei  «nncn.  tS,  ISS. 

bei  tische,  beim  essen,  trinken  sein ;.  ich  bin  DOCh  hörn  le- 
sen, noeh  iari»  btgriffen;  wir  aind  Iteim  ankleiden,  aaszie- 
ben,  baden;  wenn  berr  Eberbard  einmal  beim  erbeben  Ober 
die  sphAre  der  sionllcbkeit  ist  Kakt  S,  SU. 

Nicki  anätn  vtrkallen  tieft  bleiben  und  wohnen :  bleib  be! 
mir,  ttrtatt  mi<A  nioU; 
Hai,  bleibe  bei  mir,  gelt  siclit  von  mir,  Max!  ScnLLsa384'i 

er  blieb  bei  sich,  aber  sasz  todtenbleich  da.  GSthe  19,  280; 
sie  bleibt  nicht  lange  mehr  bei  krUßen,  bei  vollen  sinnen; 
ob  Christus  mit  den  tbiereo  TrOlich  sei  gewesen,  die  bei  im 
«onten  in  der  wflste.  Keibersb.  tfinden  det  muädt  4S';  man 
siebt  gar  bald  bei  was  Ifllen  er  gewont  bat  wonest  du  bei 
dnem  füller,  du  nUrst  auch  also,  woneat  du  bei  wüsten  lüteo, 
da  wflrst  auch  wOsl.  S«*!  ich  wohne  schoD  zehn  jähre  b« 
dem  selben  mann. 

3)  ;enem  gehen,  kommen,  stellen,  legen,  setzen  *Rt(  bei  wwf 
dem  aec  gegenfüier  gilt  ein  anlangen,  stehen,  liegen,  sitzen, 
schlarea,  ruhen  mit  bei  und  dtm  dativ,  fühlbar  hol  bei  timat 
fertönlicheTts  alt  an  oder  lu;  stehen,  liegen,  silzeo  bei  mir 
Jtann  nicAf  iberall  mit  an  mir  und  nirj^endt  mit  zu  mir  lau- 
»chtn.  du  sitzest  zu  mir  wilrde  auisagm  du  niheril  dich 
mir;  du  stehst,  sitzest  an  mir  raftffe  durcA  MRsuye/Sj^fes  nahe 
oder  didit  deuUidur  werden  tmd  ktau  dann  auf  eäu  htraus 
mit  bei  mir.  ser  sadu»  mögen  bri  und  in  wecAsdn;  der 
ant  ützt  an  oder  bei  dem  krankenbettc,  ^tr  m'dU  an*  nur 
bei  dem  kranken;  der  yogü  ruhte  am  gestade  oder  beim  ge- 
stade;  das  haus  steht  am  oder  beim  berge;  dagegen  wolan, 
lasz  in  diese  nacht  bei  <är  sdilaren,  und  er  schlier  die  nacht 
bei  ir.  1  Mos.  30,  ii.  16 ;  und  sie  erwischt  in  bei  seinem  kleid 
und  sprach,  schlafe  bei  mir.  3l>,  7 ;  er  sab  das  ein  bauer  bei 
den  andern  bauem  bbbz  in  der  urten  und  bort  inen  z&,  was 
sie  redten.  Kkisersb.  tündm  da  mundi  T6*;  wo  ein  clapper- 
maa  ist,  wan  der  ob  tisch  bei  den  leuten  sitzt,  so  redt  er 
on  nnderiasz  und  et  mag  niemant  »or  sdaem  laden  z8  ko- 
men.  75^. 

JKise  tjnnüeiteii  otebn,  -liegen,  schlafen,  wohnen  bei  eioem 
md  alle  dftiUieiheii  Wörter  kömeh  ntm  ihertretm  in  die  ab- 
ttradere/orm  beistehn,  beihegeo,  beischl&Teo,  beiwohnen,  ha- 
ben dann  «leiilenibeilt  doltwe  der  ^lo*  sefren  liA  tmd  em- 
ffiutgen  eine  fretlimnlere  bedeulung,  «u  dem  bei  einem  stehn 
entfallet  tidt  die  toritellung  des  kelfene,  aut  dem  bei  einem 
gehn  cm  mtpertänlichet  mir  geht  bei  u.  t.  w.  da  die  Par- 
tikel bei  dieser  siuammentrüuiijfeM  in  gewitien  lagen  trennbar 
wirdf  so  ivmüc  netifü  ent^ngent  wm  im  eiiuelnen  (aH  ge- 


meint lei,  stehn  bei  oder  beistehn?  Atrr  enttehtidet  aber  die 
Uüte  der  praepoeiHan,  die  ihrem  eatu*  wrmugeht,  und  der 
parlikä,  lüe  dem  doL  ^adtfolgt.  der  prespo* ilionoie  atudm«!; 
ich  stdie  bei  dir,  ich  will  bei  dir- stehn  hat  griture  »inu- 
liek«  krafl  alt  der  Mnss  «drerbtsie  icb  siehe  dh-  bei,  ich  will 
dir  bdsteho.  diaer  fMä  liefc  s.  b.  in  pAgender  ttälet 
aln  davsen  stund  nlr  nahen  bei. '  SciwAanmiis  UO,  St 

jener  aber  ini 

und  hörn,  ob  sie  wAlln  bat  uns  stehn.  Auians  M*; 

die  werden  freilich  bei  uo*  sieha. 
wann  ihr  woli,  dasi  euch  wol  lol  geho, 
so  mOut  ihr  bsiainaader  «ebn.  14S*. 

3}  bei  sich  haben,  im  haute,  in  der  taiehe,  am  leib«,  tm 
iop/e,  sur  Aand  haben:  sie  hat  nur  ihre  tocbter  bei  sich; 
zur  zdt  seines  todes  hatte  er  nietnaad  bei  aid  als  «neu  alten 
bedienten ;  nam  die  klödff  die  sie  bd  steh  im  haose  balle. 

1  Ifoi.  27, 15  ; 

also  tu  Jeu  Georg  Prideriob. 

der  b«i  allein  die  tugeoden  bei  eicfa.  WaciHiKLin  4SS, 
herbergt  alle,  lugenden,  reiste  afa  und  hatte  alles  bei  sieb 
was  ihm  ton  geld  Qbrig  war;  ich  habe  kernen  heller  bei  mir 
(jvr  «oi);  ich  kann  nicht  mahlen,  weil  ich  die  färben  nicht 
bei  mir  habe ;  das  icb  bei  meinen  banden  habe.  Atskr  pro«. 
1,4;  der  abh^  der  sdion  ^  wein  bei  neh  balle»  forderte  du 
ganze  geisterreidi  in  £e  schnnkui  berina.  Schulu  W; 
meine  aase  blatet  und  ich  habe  kein  scbnapftacb  bei  nür. 

4)  halteo,  fkssen,  greifen,  xi^feii,  nehmen,  erwisGbeat 
die  Ahr  mir  bar  bei  ir  snewebien  kant.  /ttsM.  sp.  68&,  1 ; 
bei  den  obren,  anneo,  beinen  halten ;  b«m  köpfe,  haUe,  beim 
rockzipfel  fassen,  nehmen,  kriegen ;  wann  der  wolf  das  s^«f  bei 
der  gnrgel  erwfisdtet,  bo  hat' er  gewunnen.  also  der  teufel, 
wan  er  ans  bei  dem  frasz  erwttschel,  so  bat  er  gen&g.  Keisbisb. 
(find.  d.  m.  i*i  wer  da  ringt  mit  enn  und  in  erwiMhet  bei  der 
gurgel,  der  bat  die  sache  wol  gewannen,  also  wann  der  tSfel 
einen  bei  dem  hals  erwischt  des  fraszes  oder  bei  der  macht 
der  nnküschdt.  9*;  sieb  in  die  leben  beiszen  and  bei  dem 
bait  ropfen,  oder  rieh  bei  dem  or  pfeuoi,  da  man  dem  fau- 
-ben  die  meisen  ansnimmL  ss*;  ala  wan  man  ein  hfindldn 
imenneder  bei  den  oren  zflpfL  43';  atrette  dnne  band  am 
nnd  erhasche  sie  (die  lehlange)  beim  sehwanz.  3  Met.  4,  4 ; 
znpfe  dich  bei  (an)  deiner  «gnen  nase;  bei  der  nasen  fDren. 
MoaNBHs  sdielment.  7*;  und  sie  erwischt  in  bei  seinem  kleid. 
1  Afoi.  SO,  13 ;  einen  beim  mantel  niedenieben,  beim  kragen 
reiszen,  bei  den  armen,  obren  emporheben;  etwan  ein  schrift 
oder  zwo  bei  dem  hals  herbeizuziehen.  FiscfURT  (ienenA.  &l'; 
nnd  Itesze  ine  danmsehen  bd  dem  hals  greifen,  loe'.  bei 
sieb  behalten,  teritAwe^en.'  dn  kannst  nii^ls  bei  dir  befaal- 
ten;  er  wust  andi,  du  In  Jndaa  hingeben  wurd,  er  hat  es 
aber  niemant«  gesagt,  er  hat  et  bri  ihm  behalten.  Kbhirsi. 
«finde»  dtt  m»Rd>  73^;  er  bat  sonst  veriteiszen  solidie  ding 
ze  verschweigen  und  bei  im  >e  behalten.  73*.  erhalten:  das 
erhielt  mich  beim  leben,  anfangen,  anheben:  feng  nur  bd 
dir  selbst  an  (zu  lodefai) ;  ich  fnage  beim  letzten  capitel,  Atif 
fen  an,  ftüher  tagte  man  an  (gramm.  4,  BfiO). 

6)  kennen,  merken,  wissen,  nennen :  man  kennt  ihn  leicht 
bei  (an)  setner  langen  nase,  bei  seinem  rothen  haar;  alle 
wdl  verachtet  ne  {die  ueeitOngigen  MenscAen),  dan  man  er- 
kennt sie  b«  der  grinlbanben,  die  kfimpt  einem  gar  kum  ab 
dem  kapL  Keiauaa.  o.  o.  e.  W;  aber  ieh  kam  dich  bei  den 
langen  oren,  dasa  da  dn  eeel  UsL  9*;  bd  den  drden  Stacken 
wirst  da  wof  innen,  wie  v  dn  menseb  ist  M*;  das  wissen 
die  frauwen  wol  bd  iren  mannen,  wenn  sie  zä  nacht  beim 
kununen  und  foll  seind,  so  sein  sie  ErOlieb  und  gäter  ding, 
und  suost  nimmer.  9*;  man  erkennt  den  mann  bd  (an)  sei- 
nen handlungen.  einen  bei  (Linau  tagt  mit)  seinem  namen  nen- 
nen ;  der  nacbtwandler  erwacht,  wenn  man  ihn  bei  namen  nennt; 

denn  sie  ftoinen  dM  freondllcben  jOogfercheft  bochseil, 
acb  der  ichODen  Laisa,  denn  nur  behn  namu  gsaaniU  aeln 
wotllt  sie,  «chlechi  und  recht  3,  tM. 

«)  schwören,  betbeuem.  jfOlA.  svaran  bt  faimina,  hl  baubida ; 
abd.  soerian  pl  bimile;  «Ad.  swuor  M  stnes  vater  stie  igramm. 
4,  S47);  bl  dem  eide  sagen,  eidlich  •ersicAem.  JfS.  1, 17^  bl 
dem  eide  jehe.  3,47'; 

vriuDt,  ich  iage  dir  bl  got  Uubl.  7, 338. 
«Ad.  schwören  bd  gott,  bd  dem  acb  wert,  bei  dem  himmd, 
bd  den  stemen,  bd  dien  himsnlisdien  aÄdHen;  und  Jacob 
schwur  im  bd  der  Ihrcht  sdneo  valNi  laaac;  l  Jfoa.  U,  M; 
ich  habe  bd  mir  aeU»  geadnronn  sfridrt  dei^beir.  U*. 
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tho  Asch  wU  im  ein  meoMk  ein  straf  uflegcn,  wem  er 
■Ancft  bei  satt,  du  er  lo  4kf  eio  hclbKag  wol  gKtm  nw^ 
goHes  wilteo.  Keisuh.  Mänäm  in  lamit  -II*:  als  so  da 
etwas  Terkaufest  uBd  ichwereBt  bn  gol  es  ist  gut.  T*; 

iaao  ■ebwdreü  wir  b«nlich  b«i  ja  uad  bei  imId,  . 

in  leben  und  lodo  getreu  uns  tu  ■ein.  UDacsa; 

er  icbwur  sich  bei  altem,  wu  hellig  und  kehr, 

auf  awlg  tu  Ihrem  gemuen. 

Uhj^  flfter  mil  ausgtiautnm  vtrhum:  bei  gott,  beim  himmel, 
bei  allen  hnligen;  bei  gfile,  mrdiui  fiäiut  (tp.  I29t);  bei  gott, 
ich  kann  nicht  Gonat  3,90;  bei  meiner  treue,  fcr  ma  foi; 
bei  meinem  hart,  far  ma  barbt;  oho  raupennest,  das  wer  bei 
dem  versleinigteB  Bleinineu  Slcpban  eio  gar  zu  vil  berbes  und 
bitten  pilluleio  auf  eiomal.  bienenk.  tb' ; 

bei  dieiem  lichi,  das  ud(  luersi  begräsii 

*or  tileo  tdUtam.  Schilleb  &31*; 

0  fCMl,  bei  tfeiDen  BonneosaheiD, 

n»l  möcbt  icb  nie  geboren  sein.  pCiunSCP; 
leb  will  eiflit  bei  ja  und  nein  vor  dem  tapfen  iMrben, 
(mihi  eM  propoeitum  In  ubema  nori). 

Atuit,  ich  denke  b^  mir,  ich  tagte  Jiei  mir,  icb  flberiegte  bei 
nir  im  Millen,  ich  batte  bn  mir  beschlossen. 

T)  gebieten,  befehlen,  Tcrhlelen,  warnen,  sich  liflien  aollen, 
es  ist  verboten  hä  dem  sirang,  es  wird  bei  wasser  und  bnrt 
TCriHrieo,  geboten ;  bei  l«b  und  leben ; 

mU.  UBf  I;  diu  Innpfttn  rirb^t 

bl  dem  faal*e  und  b{  der  wide.  AaitercAr. 

iaher  ist  häufige  f>ei  leibe,  unirr  androhung  von  Ubent  md  IH- 
btulraft,  bei  leibe  nicht,  js  nicht :  bäte  dich  bei  leibe,  das  du 
Dicht  mit  deinem  dilnkel  drein  feilest.  Lotuea  3, 433' ;  ein  Idnd 
eol  bei  leib  nidit  sein  gehorsam  ge^o  vateruod  uulter  verach- 
ten. 4, 414';  bei  leib,  laszt  euck  nit  bereden.  6,  U9*;  man  sol 
die  beicfat  oder  absolutio  bei  leib  nicbt  lasacn  abkomen.  ft, 
m*;  du  kein  «nwoner  berüren  darf  nnd  alln  ^ei  leib  anf 
der  erden  ligen  bleibt.  Fbahb  «eUb.  77*;  bei  leib  seh  nt 
Auaaus  12;  thut  Boichs  bei  leibe  nit!  Wald»  141*;  bei  leib 
nit!  KiacHBor  wendsnin.  3U*;  a  nein,  die  decreten  und  de- 
cretaleo  mClssen  wir  bei  leib  in  ehren  halten,  bienenk.  30*; 
bei  leib  dasz  (ni).  Garg.  7i*;  nein  bei  leib.  304';  Petr.  316'; 
Simj^.  S,  3B0;  das  beileibe  nidit!  a.  m.  im  Toekeab.  278; 
konimea  mir  vor  wie  die  becken,  die  meine  bauem  gar  schlau 
um  ihre  felder  herum  fufaren,  dast  ja  kein  Itase  drüber  seUt, 
ja  beileibe  kein  faase!  SculluIH*.  «cA  bei  dem  eide,  bti 
der  aträfe  veibietMi:  das  im  bei  senera  eid  verbot len  ist. 
Kkisub*.  c.  o.  0.  t* ;  nnd  solt^  bei  strafe  des  hannes  oder 
faarto'gelettgnus.iieaeiii.  43*;  bei  strafe  ewiger  verdamous.  &o\ 
S)  schwanger  «erden,  leugen,  gebaren,  ein  kind  babeo  «m- 
alnuarfe  die  alle  aprueie  mil  bei  igramm.  4,7B3.BU): 

«Uus  wart  si  dvreelbeo  nehl 

awanger  bl  ir  bruoder.   Greg.  329; 

bl  der  Gabmurel  ein  Itint 

gawau,  dea  di«iu  tomn  aini.  Airi.  4U|Ut 

«In  jneerinne  Ai  Jeiahranc 

Joawaii  bi  im  gebar.   H%.  386.  19; 

0  Frits,  lan  von  dam  hocbanM  dein, 

ich  trag  b«  dir  ein  Undalein.  oUd.  51.2,199; 

bl«b  n  eio  witwen,  das  si  die  leisten  kind  bi  dem  man  «ber- 
knmraen  dester  bau  machte  erziecbeo.  Tao.  Putes  34.  man 
kann  trtlftnd  autltgen  m  der  ttüt  [dtt  manaes  «der  dtr  ftm), 
md  dw  ni.  ifratht  btÜenU  tich  der  pratp.  an: 

dii  kiui  an  u  waa.  Lanc,  MJVI ; 

•n  kare  wan  bi  eaen  tone,  HmL.  9,368; 
«ber  autk  m  «Aitradta  von  onneAmeii,  mi  4a»  tn^l.  by  kiMfiq 
ßr  von  tUkl  iMd  die  gr.  tpraehe  w  rixrttv  imi  fü§L 

9)  foui  keDoen,  erkennen  tmter  6  lietx  bei  und  an  su,  er- 
lanjft  c&er  teidit  die  bedeulung  durdi:  bei  des  menschen  lieb- 
liclier  gastah  and  acbOuen  geberden  markt  man,  dass  ma  nr^ 
Mai  nd  tagend  dabinden  ist  Aiaiana  i*.  anek  dtc  twrfr« 
saden,  entbieten,  a^keo  habm  Hern  bei    Amk  «eheii  itck  .- 

oueh  aaiM  al  bl  ir  dan.  Im.  3463 ; 

Ir  enbutei  mir^  bl  ir.  7751 ; 
obn  das  ich  bitte,  mir  aoldis  bei  diesen  boten  zn  verstän- 
digen. LuTREas  br.  3,  S;  nnd  scbit^eos  euch  ona  vrieder  bei 
eurem  boten.  3,  IIS ;  und  uns  xukomen  lassen  bei  diesem  bo- 
ten, der  darauf  ist  ausgesandt.  3,  529;  mir  ist  von  meinem 
gnedigsten  berm  von  Mens  ein  kaiserlich  mandat  bi  einem  ge- 
■chvromeo  botteo  xogeacfaickt  RaocHUiiAtifenJp.)*;  nnd  also 
hab  ich  meinen  ratscUag  mäntm  gnedigsten  bcm  ftrsdilossaa 
ttadversoiti  bi  ainrnn  geadnraraeD  boUan  togescU^  a^;  den 
morsd  bei  aainem  acbalar  der  (rawen  beimachickeL  Awcl,T1*; 


ich  hab  euch  gsahleb  aio  flaaehn  mit  wain, 

und  ein  bafen  mil  pfelTer  lu  dem. 

der  cardian  sprach:  mein  berr,  bei  wemt 

der  liurgor  sprach:  i>el  meinen  son,  II.  Säet»  |V.>,  II*; 

Alba  bab  lain  tu  saoi  Miban, 

dMi  aie  de«  bri«r  bei  im  gtchichl  fcan.  Aumir; 

den  soll  er  auf  dem  mere  (kf 
bei  eim  bouen  euch  zusenden.  369*; 
er  ist  zu  Ntlnster  man  beidrtvater  gewesen  und  ha  dieser 
post  will  idi  an  ikn  schreiben.  Scnoppius  US^  relation  aus 
dem  paroasso,  wdche  bei  jüngster  post  Mercurius  anbradil 
bat.  564;  dasz  Paulus  bei  {unter]  dem  buchstaben  anders 
nichts  verstanden  dann  das  geaalt,  bienenk.  70*. 

10)  zuweHen  nimmt  bei  die  bedeiüung  von  um  tmif  fär  an; 
er  Itlszl  sein  leben  bei  ihm,  um  ihn;  der  wein  brachte  Aleiao- 
drum  dabin,  das  er  Clitum  seinen  besten  freund  umbracht, 
bei  dem  er  sunst  sein  leben  het  gelassen.  Fbakr  trunienA. 
Ca;  er  würde  das  leben  bei  dieser  wahrheil  lassen;  dasz  sie 
wollen  leib,  lub,  gut  nnd  blut  bei  mnander  aufseilen  und 
für  einander  in  den  tod  gehen.  Scnomos  MS.  den  im  von 
an  hol  bei  in  folgenden  ilellen :  da  beginnet  der  hund  lu  re- 
den, warumb  sie  also  bei  ihm  bandelteD?  per»,  nuenllk.  1,6; 
wie  unchrisllicb  Butyroiamtnos  und  sein  anbang  bei  Aatenom 
(an  Anfnior)  handeln,  indem  sie  ihn  bei  dem  gemeinen  mann 
wollen  stinkend  machen.  Schuppids  839. 

tl)  sehr  oft  dient  bei  (ne6rn)  lu  örtlitken,  rdtrmJicAeii  bnUm- 
mungen  und  kann  dann  auf  jedet  rMum  folgen:  sihe  so  siehe 
icb  hie  bei  dem  wasseibruon.  1  Jlfot.  34, 43 ;  er  wonete  bei  dem 
bmnn  des  lebendigen  und  sehenden.  25,  tl;  mir  trenmete, 
teil  stunde  am  nfer  bei  dem  wasser.  41,  11;  dn  wir  bei  den 
fleiscbtnpfen  saszen.  S  Hot.  16, 3;  da  trat  der  enget  des  herra 
in  den  pfad  bei  den  Weinbergen.  4  Mos.  SS,  24;  ii  kam  er 
in  eio  durf  und  wqft  sich  wermen,  wann  es  vras  kalt,  da 
sass  der  priester  bei  dem  feuer.  Kcism»a.  »ünden  de»  munit 
63*;  und  ha  ha  ha  mach,  das.man  das  bei  der  pfalien  mOchte 
hören.  49*;  allerlei  bilder  bei  alten  wegen,  auf  allen  sDraszen, 
in  allen  ecken  aufrichten,  bienenk.  20* ;  die  feinde  sogen  aioh 
schritt  vor  schiitt  kUmpfend  zurück  und  man  focht  noch  bei 
den  wagen;  der  llhein  ist  bei  Mainz  breit;  dicht  bei  deaa 
zäun  Qog  ein  trupp  vOgel  auf.  Da»  verkmm  bramtkt  for  nickt 
ausgedrüela,  und  kann  entweder  in  eticm  tuk^mlh  entkailam, 
d.  h.  natkgefikit  sens  «der  Amsv  giriacU  laerdeM.*  «d  uige- 
nehmer  aufcutbalt  bei  den  bSuroen,  eine  wohnung  bei  dem 
meer,  an  der  küste,  goth.  faur  marcin;  die  klage  bei  der 
tonnen  Atad.  1  JVoj.  50,  11;  der  weisze  berg  bei  Prag;  die 
scfilacbt  bei  Hanau,  ein  pfalzgraf  bei  Rhein;  Elisabeth  pfalz- 
grilvio  bei  Rhein.  WEctHtkuN  337.  Auch  sur  meuung  de» 
räumt:  welche  jagd  bei  einer  halben  meile  vom  dorfe  ange* 
stellt  war.  per*,  rei'teb.  4,  43;  indes  wilre  es  doch  mOglicb, 
dasz  «nmal  audi  ein  alter  kilnsüer,  nach  ihrer  art  zu  reden, 
der  liebe  und  den  grazien  weniger  geopfert  und  hier  bei  hun- 
dert meiten  an  die  liebe  nicht  gedacht  h&tle.  Lusiac  8,  S37 ; 
diese  beiden  atldte  liegen  bei  zehn  meileo  von  anander  fem. 

12)  RocA  öfter  ertekeint  e»  bei  tätangaben,  mtu  man  sieh 
leicht  ein  participium  denkt:  icb  aibeite  nur  bei  tag  (bei  wdA- 
retiffem  lag,  so  lang  es  tag  ist);  bei  anbruch  des  tags  reiste 
er  ab;  alle  tüge  des  schlafenden  erkannte  ich  bei  anbrechen- 
dem tag;  du  wolltest  entfliehen  und  bist  noch  da  bei  hellem 
tag?;  welches  noch  beut  bei  tag  {hiuliiüage)  in  allen  mes- 
bachem  geschriben  stehet,  bienenk.  203*;  ein  lämpcben  gibt 
bei  nacht  seinem  tische  sparsames  licht;  seine  äugen scb wiche 
verbietet  ihm  abends  oder  nachts  bei  licht  zu  lesen;  beere 
von  gedanken  und  sorgen  quSlen  den  schlaflosen  bei  stiller 
nacht;  bei  nacht  sind  alle  kQhe  schwarz;  wir  harrten  lange, 
er  kam  noch  bei  spSter  nacht;  als  ein  katt  bei  nacbL  Kbi- 
SEHSBBBG  Sünden  de»  tnund»  9*;  da  kam  der  teufel  in  gestalt 
einer  frawea  bei  nacht  einist  an  sein  teil  und  klopfet  an. 
67*;  den  judeo  ordentlich  gefolgt,  wie  ein  liromme  nonn  bei 
Onster  nacht  irer  priorin.  bienenk.  54* ; 

wenn  bei  geheimer  nacht 
Omn  sein  g«HelrtBB  bans  ein  munuer  buhler  wachL 
FtaauMlHOi 

euch  selber  werdet  ihr  hei  oacbt 

Sani  olTenhenig  eingetlehn, 
isa  Ibr  den  sonderliog  nur  maebt.  GOmna  1,  M; 
uns  aprlebl  der  icbeinMund,  to  wie  du. 
allein  bei  guten  ugao  lu.  IlA4KA0Bn  3, 99  ■ 
0  wo  Ist  bei  unaera  tagen 
liaiser  Probua  tu  erfragen  I  Lösau  1, 1, 92  t 
dasi  deine  mutter  dich  neun  monat  hat  getragen 
ist  viel.  Jeiil  duldet  dicb  niemand  nur  bei  neun  tagen. 

i,y^t  . 
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der  bUDger  wird  bei  unaern  »gea 

hinein,  aaa  reichitaum  ausgeschlaf^en.   1,  ß,  6; 

meine  mutur  war  der  bunger.  teil  sie  micb  am  licb  geboren, 

bat  sl«  lieh  bei  keinem  liKe  nocb  sur  leit  ■us  mir  verioren. 

wann  den  stab  bei  leUlem  tage  Cbristiu  «Int  gerichtlich 

brech«D.  3,  4,  74 1 

alt  *oo  jaren.  Mach  ron  lasiero  ist  die  well  hei  unsero  tagen. 

3,  3,  10 ; 

sanct  MafDiis,  der  heilig  wünnslurmer  woll  den  liAen  ca- 
tbotiscben  imenstock  f&r  imeofraszen,  bummeln  uaä  kraut- 
wflnnen  {rmpen)  bei  disen  heiszen  bundstageo  ritterlich  be- 
sdiirmen.  bimmk.  mein  liebes  kind,  das  ich  bei  dreien 
jaren  gesanget  3  Maee.  T,  27 ;  bei  meinen  jflngen  jähren  krän- 
kelte ich  viel ;  do  idi  bei  meinem  Tieneboten  jar  zu  Magde- 
burg in  die  Kbale  gleag.  Ldthir  8,  damacfa  nllicht  bei 
eira  halben  Jar.  Tro.  Plates  B; 

die  WS*  iwar  wot-  bei  lechieben  jaren. '  fiutn,  tp.  515, 16 ; 
(Man)  tUl  am  d«m  hlmmel  ist  bei  zweimal  aleben  Jahren, 
und  was  noch  drüber  lauA.  Fueiiie  tt; 

IndaMen  dass  der  Hara  bei  tweiiMl  sieben  jahrea 
annocb  nicht  grausam  sali  hereoot  und  angeRihren 
nein  Werth  es  volerlaDd.  70; 

bei  »echsmal  hundert  jähren 
bat  Roea  lioli  fHseh  nnd  alark  bei  kehle  kOniten  sparen.  73; 
den  kriege  lith  ioh  naeb  nwi  bei  ao  vielen  jähren.  110; 

ai  denkt  nleh  noeh  ein  spiel  bei  meinen  jungen  jähren, 
drin  ich  ein  kAaig  war,  da  andre  knecUs  werto. 

L(|G«ü  1.1,81t 
rors  Vaterland  sein  blut  Tergieaien 
hat  weiland  man  lu  rühmen  niisen. 
das  htut  dem  raierland  su  sparen 
iai  jaut  ei«  nihn  bei  unsren  jähren.  1,  4, 56; 
Pnlla  bat  in  aahwamn  luche  hei  drei  Jahren  »tgebrachi 
um  den  mann,  verslebli  nur  eigen,  dieses  uich  das  war  die 
nacht.  3,9,50; 
1         fHsche  IRs 
von  nenem  rebeobaiun,  den  PhAbus  erst  erfunden 
bei  wenig  jaren  her.  J.  ftoarLsas  rotLAwanauv  febfisdk  sräer 
reimgerftchle.  dedic.  t.  1 ; 
dast  sich  bei  etlichen  jaren  her  vil  schöner  gaister  herTilrge- 
than.  I.  9  der  torrAf«;  der  belller  freute  sich  I&dielad  seiner 
list,  deno  bei  (««()  Jahren  war  er  nicht  so  reich  gewesen. 
Hbckbr  mottentirr  3, 9; 

manna  fiel  am  aabbalh  nicht,  aonsi  bei  allen  morgen  immer. 

Losas  3,  nt).  01 ; 

4a  Haas  «r  ai«  bei  vielen  «oehen 

als  fcrot  und  waaser  nicht*  versuchen.  1, 7, 11 ; 

wie  sehr  er  dich  gesucht  bei  elAr  halb««i  woeben. 

FLiBinceiS; 

mhd.  hl  der  ztt,  M  der  stunt,  U  der  vrisle,  tum;  nhi,  bei 
zeit,  (Täht;  aber  dank  bab  unser  liebe  frau  icxi  Antorf,  dasz 
solchem  bei  zeiten  mit  allem  Oeisz  und  mttb  ist  begegnet 
und  vorkommen,  inenenk.  5* ;  hei  der  zeit,  Iw»;  b«  der  hocli- 
zeit  unsere«  tochterebens.  bäte  3,  (tio ;  erioBere  dich  h«  rech- 
ter zeit  deines  Versprechens;  sidi  hä  zeit,  bei  früher  znt  anf- 
machen;  komm  fein  hei  zeit,  bei  zeiten;  hübsch  bei  tdten; 

bei  zeit  gewenl  si  (die  tindCT)  guter  ler. 

ScBWUZBHsaa«  127, 1[ 

also  g8l  ftbnng  bei  der  zeit 

B««hl  angehonier  laaur  qndL  143,  t\ 

bei  diaaer  inmmen  zeit.  LMAOl,ft,38t 

^euueblaad,  bei  der  altoo  zeit. 

war  ein  stand  der  redlichkeit.  1, 6,  IS; 

die  gelehrten  sind  nicht  gern«  von  d«n  ali«B  und  den  roihen, 

dann  si«  ahid  bei  all«n  sMten  untemiscnel  mit  den  lodten. 

und  ao  entdeck  ich  seihsl,  was,  aneh  bei  wachen  stunden, 
ein  Deuueher,  ja  sogar  «n  dombsir  anamtaadm. 

llasEMMl,  17; 

idi  stelle  mir  oft  bei  mOszigen  slunden  vor.  Claooids  1,  U; 
heute  schon  bei  frflben  slundeo  war  das  Schicksal  der  scblacht 
entschieden;  bei  weilen,  iülerdum.  Wicrsaii  roll«.  40;  dasz 
auch  bei  weilen  groaze  scbif  uodergebeo.  iVfr.  108*;  bei  wei- 
len zwei  beieinander,  bei  weilen  drei  zugleich.  bient»k.  in*. 
Wie  bei  zeit  aitcA  bei  früher,  guter  lagszeit,  bei  Sommers- 
zeit, bei  Winterszeit,  oder  mit  uusfallendem  zeit,  nur  bei  tags; 
bei  aobreclienden  tags.  per$.  batm$.  8,  9;  bei  sommers,  bei 
winters,  ba  irind.  tiod  weiter  ausgehen,  bei  schönem  weiter 
•nsbluren;  bei  nacht  und  nebe)  ausziehen; 

bei  eiligem  regen  and  winden.  BS««». 

/Sr  einzelne  diezer  zetAeiliminiinjirii  gibt  aber  wuert  kevtigt 
(procAe  dem  an,  in,  zu  den  vorxug  und  lagl:  am  letzten  tage, 
in  meinem  vierzebnlen  Jahr,  ni  oder  zu  dieser  zeit,  tu  ke- 
menten  tsl  auch  der  aec..*  in  dem  hause,  worin  dieses  ge- 
Mkledit  hä  die  dreiluuidert  jähren  (jähre)  ihre  wohnung  ge- 


habt. Bunm  roiihMnii  i.  «»,  irfe  «ir  zofM.*  m  die  drei- 
hundeit  jähre. 

13}  tutdrtuktPtU  ieititk»et  bei  vor  pUraldativeH,  «ot  iwr 
toNzt  dureh  mgehingtei  weise  inedef:ifebe»,  dw.stch  foigmit 
Teilte:  das  gieng  «Ües  su  Noah  in  den  kasleo  bei  paren 
(»diMcAan  «Mi  meMm  jwanpciie)  von  nUem'  flöiGb.  1  Ifoz. 

»; 

der  schwarzen  mantel  lenM  zahl 
beglaiiei  ihn  bei  paaren.  HaoBsoBii  3, 116 ; 

alles  lief  bei  Mufea  {twrmatia)  benu,  b«  scharen  {eaterva- 
tim] ;  da  liegen  sie  l>ei  hänfen  (Aaii/>nweise).  rieht.  15, 16 ;  die 
feinde  Hieben  bei  häufen;  Luthcr  zetit  uuM  mit  häufen :  las- 
set sie  sich  setzen  bei  schichten  (per  convivia),  ie  fünfzig 
und  fünfzig.  Imc.  S,  14,  «oßr  Marc.  6,  40  nach  achichleo; 
eine  waare  bei  Essern,  bei  ballen,  bei  pfunden  kaufen;  was 
man  bei  groschen  einnahm,  bei  thalem  ausgeben;  das  kurn 
liegt  niedergemäht  bei  Schwaden;  etwas  bei  tropfen  iguttatim) 
kosten ; 

Im  belseln  der  alten  verstellt  sich  die  jugend, 
sie  trinkt  nur  bei  iropren,  ale  dnnlet  vor  lügend.  > 
HaoBDOaN  3,  74 ; 
du  bist  ein  tiefer,  Itiiierer  fcelcb, 
ach  IrAnli  ich  dich  nichi  bei  iroi^ran, 
leert  ich  mit  einem  luge  dich  aus!  Klopstocb  2, 40. 
iwar  rinni  in  ihren  kelch  auch 
biiires  wie  in  unsem,  doch  leicht  serflAaslMr 
rionis  und  bei  tropfen.  2,  77. 

bei  stufen  {gradaiim)  aufnleigen. 

Besandtrs  auch  vor  lahlwürlem:  bei  zweien,  dreien,  zehnen 
tnilen  sie  auf;  bei  duizenden,  bunderten,  tausenden:  die 
auslei'D  bei  duizendeo  verschlucken ;  die  beiden  wurden  bei 
bunderten  getanfl;  fieber,  welche  die  fremdeo  bei  taastadea 
wegrsften.  NtzccBi  3, 612 ; 

wer  sie  bei  lausenden  will  auf  die  prob«  nebmea, 

wie  du  geihan,  hochweiser  maoa, 

musi  sich  bei  iau<enden  der  probe  freilich  acItkmoOi 

wird  drOber  wild  und  tSsiert  dann.   Lkisido  1,9i 
ei  WBfi,  ea  wKr  nicht  geckerei, 

bei  blinde  ntausaMeo  die  Beoachen  drOckeii, 

ausmdrgaln,  pl&ndem,  martatiii  warten,  und 

ein  menscbeafMuud  an  einzeln  scheinen  wollen  I  1,311; 

ein  schlag  mit  aeinem  zaulwrsiab 

beiazt  weiten  nm  uns  her  bei  lausenden  entstehen. 

WiBUfi»  B,  88: 
stiner  edlen  vMfcnr  sttaa  fcaiaen 
bei  lauaenden  snr  buldignng.  AfitonTS*; 

die  schranken  der  vemunfl  sind  duFchbrochen  and  der-waha 
drängt  sich  bei  Uusenden  (m  lautend  geMaUe»  T  oder  bei  luu- 
send  menschen?)  durch  dieselbe  lücke  ein.  Kant  id, U.  vfl. 
auch:  er  wiederholte  es  bei  drein  malen;  er  Icbit  und  beult 
bei  tausend  malen.  GOtsh  56, 13. 

Gleiche  «irkung  mit  dieiem  dal.  pl.  hat  ein  wiederkoUeT  dat. 
ig.  mit  der  praep.  in  der  mitte:  schar  bei  schar;  mann  bei 
mann  {viritim);  par  bei  par:  aie  nUierteo  sich  paar  bei  paar. 
GuzRga  Daphnü  10;  stuCs  bei  stufe;  tropfe  bei  tropfen; 
stets  pfeilw  bei  'pfeiler  zerborst  uad  brach.  Büsceb  81*,  «m 
doch  »idU  mÖHt  pftilerweiie.  itatt  bei  darf  o^er  aneb  «a 
stehen:  paar  an  paar,  tropfe  an  tropfen  387),  pEeiler  an 
pfeiler,  mann  ao  mann. 

14)  vertehieden  ist  die  hdufimg  tweier  werschieduer  tubitvt- 
Uee  neben  bei :  er  versichert  bei  treu  und  glauben ;  ttei  ehre 
und  seli^gkeit;  er  wird  bei  baut  und  liaar  gestrab;  es  wird 
alles  bei  beller  und  pfenning  bezahlt;  es  trift  zu  bei  heller 
und  Pfenning,  Mwml  ad  mmmm.  in  beiden  UtUn  sitllen 
hat  bA  die  biittUmg  von  bis  auf,  bis'ui,  tuque  ad,  wie  et 
auch  vor  ein/iieAem  iubst.  der  fatt  itt:  es  trift  bei  einem 
haar  zu;  ich  verspendierte  alles  bei  einem  heller.  SimpL  l, 
178;  und  ist  dieser  häufen  fast  gar  bei  einem  (bis  auf  eine») 
jamerlichcn  umbkomeo.  Fronst.  3,  137*;  vgl.  auch  bei  Pfen- 
nigen genau  sein.  Lcisewitz  It.  s.  219. 

15)  bei  vor  periönlichtn  würtem,  me  tat,  apud:  bei  golt  ist 

ruhe  nnd  friede;  bei  gou  gnade  zu  erwerben.  Uenenk.  18* i 

bei  golt  ist  erbannen; 

bei  gMi  Ist  kein  etfeamen,  - 

o  weh,  oh  weh  mir  armen.  BBioias  Leiiare; 

bei  dem  adel  bersdtt  Mob  und  Obermut ;  bd  ratfa  (dem  Froai- 
/brter  scnol)  wurden  Überlegungen  gepllogen.  Görna  34,  38; 
mein  glQck  steht  bei  dir;  es  suhl  jetzt  bei  ihm  zu  entschei- 
den; bei  den  lutherischen  war  es  mein  eheweib,  bei  eueh 
ist  es  mein  kebsweib.  bientnk.  39*;  den  scUilssel  mdsz  nun 
bei  gott  holen.  Keisebsb.  t Anden  des  mnndi  83*;  wir  lesea 
bei  den  dichtem;  ich  babs  bei  Gotht  gelesen  j 
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Lewiiig  wr;  er  kat  M  Mfebnlnr  giUM;  er  stellt  gut  aii|e- 
•cbidMii  ]>äm  allen  herrn;  aber  der  Icnibe  Samuel  gieng 
nod  nun  xn  und  war  tngeneme  bei  deoa  berm  and  b«  des 
meiudien.  i  Sam.  t,U;  er  ist  verbatzt  bei  allea  leuten. 

1«)  vemitchte  fdttt  dei  bei  tor  subsUninm.  wt  bnditea 
den  abend  bei  spiel  nnd  Uns  zu  (inlcr  Mum  et  ctorfMi); 

'ata  Cerloi  mit  der  königio  und  mir 

Mm  ipielen  *au.  Scbillik  ... 

vor  dem  iplUKel  geht  der  morgea 

und  beim  tpiel  der  abcod  Ua.  Gottik  1, 4$.; 

beim  tnink  {intet  bibtUim)  gabArt  ein  Ualg, 

■0  wars  Tor  aller  leit, 

der,  trinkt  ein  gaat  lu  wen^, 

ihn  dreimal  drei  gebeut,  vom  4, 135. 

bei  holt,  bei  kohlen  kochen:  dasz  die  Saba«  bei  den  weib- 
raarbbSumen  kocben,  wie  wir  bd  dem  eichen  und  biichen 
holze.  ScBDPPiDS  151.  das  wort  goltes  Bei  ein  liecht,  bei  dem 
[quo  lueenU)  der  dieb  ergriffen  werd.  bimenk.  35';  was  ist 
es  denn  wunder,  wann  auch  der  rom.  kirchen  bei  dem  ge- 
ruch  des  worts  goUes  onmachtig  wird?  <Mr  oß  küfl 
bei  in  der  rede  ibergängi  md  awitehemäise  tüden  hti  die- 
»ta  bandet  kam  numcbes  bisher  verborgen  gehaltne  an  den 
4ag;  bei  solcher  läge  der  sacbe  ist  es  ralbsamer  ibznstefan; 
bei  solchem  anlasz  mQssea  wir  beda<^l  sein  unser  altes  recht 
zu  behaupten;  bei  diesem  strät  hattest  da  doppeltes  un- 
recht ;  ich  rathe,  bei  der  grosseu  tbeuerung,  die  jeut  heracfat, 
mit  dem  kauf  nodi  tu  warten ;  jener  [Laertet)  war,  bei  allen 
seinen  fehlem,  mit  seinen  Sonderbarkeiten  wirklich  ein  inter- 
essanter menacb.  GOthe  l»,  llt ;  bei  (frots)  allem  uactaforscheii 
konnte  man  den  kOrper  nicht  Qndea.  30,273; 

•fear  aeb,  sehen  rau  ich  bei  dam  basten  willen 
befHedlgnng  nicht  nebr  aus  dam  busen  quillon.  12,  Mt 

wenn  sein  ge^cr  ihm  bd  gelegenheit  (data  oeeatione)  densel- 
ben str^  spidt  Klirr  S,  119.  Hak  genug  liegt  awh  ein  Mer- 
lritt des  bei  M  die  btdmtmg  ton  nach:  ich  werde  dir  gleich 
hei  (nach)  meiner  aakunl^  schreiben;  bei  getboner  arbeit  ist 
g&t  feiren.  Furk  tpr.  l,  61^  venn,  imckdem  di£  arbeit  githatt 
itt,  wie  goth.  die  praep.  at  dem  abtotulen  partieip  in  lol- 
elum  tinn  «antefit  (jiromm.  4,  898).  einen  Wechsel  bei  sieht, 
iiaeA  licht  bezahlen. 

17)  bei  vor  odjeetitm,  nur  in  eifuelnm,  beilimmfen  fdUen. 

t)  bei  weitem,  longe,  «ttfiie;  bei  wertem  idcht,  nutsttne; 
0  b«  weitem  nit.  F^sauar  jimenft.  u';  diea  ist  bei  weitem 
besser,  er  ist  bei  weitem  der  schönste,  longe  piäi^erriiim; 
das  iat  bei  wettern  noch  nicht  alles.  ADEiDne  wofUe  bei  wei- 
len, von  die  mhd.  bl  langen,  be  langen  (londm).  Er.  8400. 
FuosBSBB.  86,  76.  DitU.  1,  403.  412.  438.  429  ftiffliiien  vfirden, 
«0  ite  RieAt  auf  ein  dmikles  did.  pt  langanemo  (Ghaff  3, 
229)  ntrüekgehen,  dai  nicht  vom  adj.  lanc  herrühren  kann, 
dodi  heiixt  et  tehmpf  und  eratt  247  gleichfalU  hei  langem, 
endiieh,  in  die  länge  hin.  dat  mhd.  adv.  wtlen,  ohne  praep., 
Ul  aber  ahd.  wtteno.  man  sagt  femer,  ich  kann  bei  nahem, 
dos  bndi  nahe  gehalten,  nicht  lesen,  vgL  beinahe,  es  ist 
alles  beim  alten,  es  soll  beim  allen  blriben.  bei  mlem,  was 
er  weiss,  ist  zu  tadeln,  dasz  er$  nicht  versteht  anzuwenden; 
man  kommt  auch  bei  wenigem  aus.  hei  allem,  was  du  mir 
sagst,  beruhige  ich  mich,  bei  allem  dem,  bei  dem  allem,  bei 
alle  dem  (ahd.  pi  alliu,  allA,  pi  diu  alliu),  trolx  dem :  bei  alle 
dem  ist  er  ein  ausgezeichneter  mann;  bei  alle  dem  bliebe 
noch  viel  zu  wQnscüen  ttbng;  die  armen  fakim,  bei  allem 
dem,  ihr  Schicksal  war  hart  Wieland  8,  191;  hei  allem  dem 
war  ihm  doch,  als  oh  ihm  eine  leise  stimme  in  seinem  busen 
sage,  Daoischmend  banale  sich  demungeachlei  Ober  ihn  zu 
beklagen  haben.  8,417;  j«ie  fragen  würden  wir  bei  allem  dem 
iatk  nicht  beaniwmten  kennen.  Kaut  1,  269;  bei  allem  die- 
sem ist  ibr  nrtbeil  nur  negativ.  8, 513. 

b)  vor  Superlativen:  sie  kampelten  mir  haar  und  hart  beim 
zierlichsten.  Stmpi.  I,  634 ;  das  ist  beim  allerbestea.  2,  90 ; 
Ludwig  sähe  nicht  beim  liebsten,  dasz  Sigismundus  sich  an 
das  ostgotbische  haus  verheurateL  9,361.  heult  tagt  man:  aufs 
nerlichste,  hm  besten,  sah  es  oicbt  allza  gem. 

Ii.  Bei  als  adverb. 

1)  atad  ver6s  zutoffifflen^eselif  «tt  bei,  to  kann  et  sieh  tn 
den  bektmOt»  tagen  der  fltgung  lottrennen  und  ihnen  nack- 
treten.  den  unterickitd  der  frei  tu  dem  eingehen  verium  ge- 
nfiffli  fratfaHtion  bei  tm  dm  tdvirb  der  empoiila  lehrte 
ds«  enk  anmeHnrng  n  I,  B.  taim  öfter  darf  man  nmfeln, 
du»  die  compotita  ^en  aua  jener  urtpringlich  loten  Stellung 
4er  fn^oaUim  erwoAten  stnd,  die  gdummlere  bemeguag  sn- 


gleieh  mit  einem  «eektel  der  bedeulung  tnieaMiw  Um$.  w- 

ertt  hietx  et  idt  siebe  bei  dir,  ich  will  bd  dir  sieben,  Acr- 
naeh  ich  Stehe  dir  bei,  ich  dir  beiat^o.  die  proepesslsss 
geht  im  alter  der  adverbi^arlikH  voran,  der  hnnd  springt 
bü  mir  drida  gvu  die  linnlidt«  wntt^Utng  a*t  er  ydU  in 
Sprüngen  neben  mir;  der  hund  springt  mir  bei  aber  sdbem 
die  ibgesogne  des  Küfern,  er  springt  heran,  um  mitk  m 
seAUzn.  in  jenem  springen  bei  mir  war  neck  kein  gedaitkt 
der  hülfe,  «en  dm  bei  dem  tisch  siuenden  aUiuiefm  MOer- 
fdkeiden  stcb  die  beintzenden  dodnnft,  dots  sie  dem  mmle, 
dem  fMMe  iiaek  Heu  OeUe»  wm  ihnen  abliegende  geickdftt 
SU  verrichten,  einnehnen.  dem  nuammengetetttan  wori  tritt 
ein  begrif  kintu,  der  twar  durek  den  tinnliehen  bedingt,  Mocfc 
nicAi  etUfalta  darin  enihallen  var.  meitte  -<*-"ritArf  knbem 
die  susammensetsungen  mit  a  n,  doch  it,  dasi  tiA  fämn  M- 
tmchädungen  für  jede  dieser  partikeln  entfalten. 

2)  «H-  dem  nomen  ntmmt  sAon  die  parlikil  fetie  Utile  äm, 
d.  A.  das  bei  tn  beisUod,  beisiu  kann  ateb  jror  nitid  mekr 
oMremm,  wie  in  bdstehen,  beisilMn  nwstien  «oeA;  mit  an- 
dern woHen,  bei  haftet  am  nomen,  wie  an  der  indirecten  vcr- 
balduitenmg,  wdkrend  iU  dktOe  e$  wmA  le»  liett.  der  s»> 
direcle  in/Mtiw  kanm  aMaid  mmhümI  vardoi  md  das  bd- 
steben,  bdsitzen  drüekt  aut'was  bnstand,  beisitz,  kdufig  flkrt 
dies  M  ^  vorttellmg  des  ndtenher  bestehenden,  gerim§artn, 
unedilen  mit  eich:  beischmack,  beiweib  (omeuWiie),  betsdüag 
(falsche  mflnie),  beioame,  amgilntliger  n^enname. 

3)  die  SNiommeiuetsimjren  mit  b  e,  ireleAet  «in  gackwOdUa 
bei  ist,  sind  weit  tahlreieher,  stehn  aber  doch  in  merkbarem^  wie- 
wol  fernerem  veAiltnis  tu  jenen  auf  hii,  bestehoi,  bespringcs, 
beettien  rfibrat  m  beist^en,  beispringeii,  bcisiben  und  ht- 
stand,  benu  an  beistand,  bdsiti.  oUetn  mü  dem  getdmOtk- 
ten  laut  scheint  autk  dU  ömüiAkeit  der  torsleUmf  bca  is 
diesem  be  ^eminder^  «ml  jene  «Aes  aai  goOL  U  ktnmrftka 
bene  obttrocfion  enitprungen.  meistens  sind  die  verba  mä  be 
Ininnfiva  «nd  den  occ  verlangend,  die  Mit  bei  tatfMfali*^ 
von  einem  dat.  begleitet;  alt  eompotita  müssen  doftym  dst 
mit  be  an  aiter  denen  mit  bei  norowjidken,  weil  dies  ent  «tt- 
ffldiicA  imd  ipHer  am  einfachen  verbum  kaflele,  das  sslrs— 
bare  be  t*on  altert  her.  darum  entfernen  sich  auA  die  bcde»- 
fm^ro.  bestebea  keüxt  den  feind  imuleAen,  ankeifen,  der 
besibende  bekoiqM  dat  dnrek  leibUeken.  sitz  t»  «ne  fCMfe 
genommene  fM.  Bin  und  wieder  brieU  dennoA  He  *v- 
wandlsAaft  nmehen  beid&lti  mamffleiusftiMj«*  ättrck.  t» 
rdekt  das  itüraniüive  besteben  tcAoit  iteAe  an  sieben  bei  et- 
was; beschalTen  en  beiacb«ffeD;  bewohnen  noAe  an  bei  einem 
wohnen,  beiwohnen;  behelf  an  beibülfe;  beseit  an  betseit; 
bebandigcD,  behende  an  bei  der  band;  beOeischt  an  bei 
fleische ;  bejahrt,  betagt  an  bei  jabreo,  Ugen  sein,  üb  dem 
vort  beibehalten  /Inden  licA  6eide  jiarltAeAi  siuamnwn,  «tcAf 
anders,  doch  unmerkliAer,  in  bdblöben.  ne^  babhico 
trerert  gilt  beifabr  mefiis,  timor. 

4)  los  wird  also  das  adverbium  naA  dem  getttx  dieser 
con^fosUiM  UerAoi^rf  in  der  dtreOen  mbat^merngt  ich 
stehe  dir  bei,  stehe  du  mir  bei ;  tn  der  indnvden  dimb  jnss- 
tAentrüendu  tu:  dir  bei  zu  stehen,  «ai  irir  sebraitcM  fir 
beizustehen.  ifiAnere  rede  wagt  auch  nocfc  onudUstasf  an- 
derer Wörter,  wie  wenn  Locad,  an  die  jMle,  sAipt; 

Ich  pOege  mich  dir  bei  in  IVeiei  blaw  tu  paaren. 

1,  8, 99  *.  in, 

woi  sicA  neAfflen  lästt  dir  beizupaaren  oder  bei  dir  zu  paaraiu 
6)  gern  treten  der  partikel  auA  noch  andere,  twr  versltr- 
hang,  vor,  gar  bei,  gans  bei,  dicht  bei,  nahe  bei:  ntm  zt 
dem  ersten  so  ist  hinderred  ein  gemeine  sünd,  wann  von 
sem  lasier  gar  htn  (beinahe)  die  ganz  weit  nrdirbet  Knsass*. 
«finden  des  mundt  28*;  aber  es  verderben  darumb  nit  alle 
menschen,  sunder  gar  bd,  das  ist  vil  menschen  vefderbeo 
damit.  28';  aber  also  genouw  wil  ich  ietz  nicht  davon  reden, 
sunder  durcheinander,  wann  hadern  und  tanken  sdnd  gar  bei 
zwo  hosen  eins  th6cbs.  41*;  die  gar  bei  unialicfae  lest  nad 
bardin.  kell,  lerne  27;  die  gar  bei  der  mann  ketlerin  sein, 
pojl.  3,  6.  ndcAftdem  häufen  sieh  anbei,  voibri,  nebeabdf 
tpo/Br  oiieA  beian,  nebenher  und  beiher  gelten;  das  beibcr! 
(da*  sei  nAenbei  gesagt).  Lessinc  2,  179;  bdab,  bdm  /Br 
aebenab,  nebeozo,  nebenhin  sind  selten. 

6)  ntdU  gmt  unauflöAar  dnd  die  pnmmintianlAmmmgm 
dabd,  wobei,  herbei,  hierbei:  man  kann  ja  den  tedd  nir- 
gend so  wol  bei  kennen,  als  bd  der  lOnn  und  iwle^eltif- 
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lOsengöst  regiert,  da  Ut  der  mordgeiat  auch  bfi.  4,  438*  » 
dibä  'M  «ach  d.  m.,  mir  $agm  ktüte,  d»  ist  der  mwdg.  auch 
dabü;  dano  da  iit  kein  twUwU  bei  hitamk.  lo^; 

sieht  «M  icb  hAne,  wo  ich  lelbat  bei  wirt 

•nah!  Iclr,  Pener.  Siolbiig  IS,  143, 

irobei  ieh  ttlbtt  war.  denn  »utammengeiel'ies  bei  ist,  bei  war 
Idttt  tick  hier  niekl  atutehmen.  Die.  trauliche  valkttpraeht  ge- 
ttattet  sieh  dergleichen  (oiidcnwjfn  lädUen  da  bio  ich  gern 
bei,  da  will  ich  audi  bei  uin;  im  die  tdmßtprache  meint 
wiederholm  n  mtom:  da  bio  ich  gern  dabei,  da  will  ich 
auch  dab«  sein,  oder  lieft  mil  Mo»m  dabei  bfgnügl. 

T)  in  nnem  fall  iH  et  m'dU  leicht  über  praepotitioa  oder 
adterb  »v  entteheidtn.  seinem  begriffe  nadt  war  bei  da*  laL 
drca,  drciter,  uelche  partikeln  Aenso  swischen  baden  redethei- 
len  Mdivankeni  der  form  nach  wäre  drca  proepori/ion,  cirdter 
adterb,  allein  jenes  wird  auch  adverbiai,  iietet  fraepositional 
verwandt,  die  bedeutungen  sehwimmm  in  einander  über,  auf 
die  blotze  adverbialparlikel  kann,  unbehelligt  von  ihr,  der  easat 
fitlgen,  den  die  talsßguntf  fordert,  bald  ein  nom,,  bald  ein 
aec.  «nd  M  ikei»!  et:  da  ne  daselbs  gewonet  bauen  bei  zehen 
jar.  Xtittl,  4;  die  erste  schladit  war  bei  iwenzig  man.  iSam. 
14,  14;  und  frer  waren  bd  yiertaaseod,  i»£  terfUKtoxÜ>uit, 
mJjr..  quasi  qoatoor  milia.  Marc.  8,  9;  denn  es  waren  bd 
fllDftausend  mann.  Luc.  9, 14 ;  bei  vierzig  jar  lang,  (üc  xeooa- 

SoKovra  irr},  apott.  gettk.  13, 18 ;  und  scbrieen  bei  zwo  sluo- 
en.  1»,  94;  und  hieb  im  bei  ein  viertel  des  sdülts  ab. 
Aimon  q4; 

da  harrt  er  bei  ein  halbe  stund.  Adbuds  41*; 
da*i  er  bei  hundert  etJinm  hteb  ib.  144; 
ich  weisz,  dasz  bei  400  geistliche  in  der  Stadt  sind.  pert. 
ro*«ilA.l,  30;  dasi  das  feuer  bei  rierhundert  lamilien  an  den 
bettelstab  gebracht  habe.  ScaiLLKi  1B9 ;  dann  traten  bei  drd- 
tiig  lemioariiten  nach  und  nach  auf.  Güthe  3T,  358;  die 
Zeichnung  ist  bei  sieben  fusi  lang.  20,  Ol ;  dasi  ein  solcher 
zustand  bd  drei  wocben  dauerte.  30,  305.  Atltin  «uteetfen 
geht  diaii  bei  aut  der  vonlellung  beinube  in  die  jiraeposition 
(Uier  und  hiü  dann  den  dat.  neben  sich:  und  es  war  bei  eim 
opba  gersten.  Rulh  3,  IT ;  und  es  begab  sich  nach  diesen  re- 
den bei  acht  lagen.  Luc.  i,  38,  wo  im  original  taaei  ^/u(fat 
Awra,  fidg.  fere  dies  octo,  auch  steht  bei  Ulfius  svt  dagdt 
ahlau,  «Nd  10  würde  aposl.  getch.  13,18  bei  vierzig  jaren  lang* 
wie  ntutn  oiugabeK  gewahren,  suldssigitin  (tgl.  tp.  13&3).  Die 
porfikcin  ausser  (sp.  tßSl),  ausgenommen  (sp.  974),  dai  mkd.  wan 
und  dne  zeiyen  dAnficAe  tckvankung  iwitchcn  adverb  und  prae^ 
fOtition.  wenn  es  aber  im  experlus  in  trufis  cap.  12  heistl: 
sitzen  vor  die  kirche  bei  nackend  und  zittern  jämmeriicben 
vor  den  leuten,  so  kam  über  die  bedeulung  beintUie,  fere 
kein  sweifel  obwalten,  dies  bei  «  beinahe  gewähren  noch  an- 
dere büdier  des  15.10  jh.:  io  Hannibal  holte  bi  die  stat  ge- 
wunnen.  K&NicsaorHR  i.  56 ;  er  gab  im  ein  harten  stosi,  dasz 
er  bei  kraftlos  worden  were.  Pontus  53.  [vgl.  gar  bd  tutfcr  5). 

BEI,  adj.  und  tteigerbar.  den  partikeln  der  iidAe  und  ferne 
Siehn  hdufig  adjeclive  zur  teite,  die  sich  tieigem  lassen,  wie 
da*  gr.  äyx*  äyx'ov  aooov,  iyyvi  tyylov  Syyunos,  nö^^ca 
ito^^etT^m  jto^^anÖTt»,  das  lal.  prupe  propius  propior 
prozimus  {gan*  wie  Jonge  longius  longior)  setzen,  auds  un- 
s&  nach  und  das  goth.  njbv  nthva  retcAl  unmitteÜtar  an  dat 
adj.  nah,  naher,  nächst  et  befremdet  also  nicht,  dasi  die 
so  reiche  und  alierlhümliche  Sehweitermundart  den  comp,  beier, 
hier,  den  tuperl.  der  bcisie  biste  bildet  =  näher  ndcksle 
(Stalo.  1,1621;  am  beisten,  bistea  — ■  am  nächsten,  man  er- 
wige  Üt  gleidtfalh  parallel  laufenden  verba  beien,  bien  und 
nahen,  dine  i«f«RmentMfifnj(rn  j)eitiiNRen  an  gewicht  da- 
durekf  dsix  wie  bei  auf  bau  «nd  haus,  auch  nach  auf  vaöt 
hau*,  vevg  tehif  =»  wasstrhaus,  nache,  navis  und  vaitiv  su- 
rkekfShren,  mit  tkr.  nivAsa  domo*  hat  vaös  nichts  lu  tehaffen. 
mehr  unter  nach. 

BEIAB,  adv.  juxla,  propler,  nebenab:  weil  sich  mir  denn, 
dieser  wege  nicht  einer,  sondern  alle  zugleich  und  eben  hie 
zutragen  und  keiner  mich  beiab  oder  irre  kan  füren.  Fabiani 
FiARts  tanslei  u*i  tilelbidilin.  trir/eiib.  1538. 4.  Al^ 

BEIABSCniED,  «.  decreöim  adjunclum,  nebenabsehiei:  wir 
aber  haben  bald  hernach  den  ercfheteo  bdabschicd  darfiber 
uhdren  müssen. 

BEIAN,  adff.  juxta,  n^enam  er  wohnt  hier  gidch  bdan; 

wenn  wir  auch  auf  dea  berges  grund  bef  an 

zu  mOitgeni  zuscbaun  posieo  fasaen  wollieo, 

ihaugh  wa,  upM  ibh  nouNialn's  basla  br 

Mah  sitMl  ÜBT  idi«  ipicaliliuk  AMirf  T,  edd.  «0,1 


BEIARBEriER,  n.  wftraMr:  die  bciarbdter  dettelbigea 
handwaki.  ^ost.  fMdh.  19,  u. 
BEIBAUEB,  ai.  «etoiftMier,  der  «i«U  du  foUe  rccM  dir 

übrigen  bauem  hat. 

BEIBEHALTEN,  lervare,  refinere.*  den  ranzigen  geruch  be- 
halt der  topf  bei ;  gute  silte  beibebulten ;  befleiszige  dich  die 
hencB  der  gemeine  beizubehalten,  per*,  baumg.  l,  3 ;  Übrigens 
nnterlieszs  man  nicht,  den  wolverdienten  rühm  dieses  unver- 
gleichlichen regenten  durch  grabscbriften  «owot  als  durch  an- 
dere ehrenmahle  beizubehalten  und  auuubreiten.  Hahh  3, 
193;  «neo  liebbaber  bdbehalten;  do  wort  im  tezt  beibe- 
halten. 

BEIBEHALTUNG,  f.  eomtmlio. 

BEIBELEN,  dn  dunkles  «ort,  deism  sich  die  «A'nmierer 

bedienfen.-  dann  sein  reimen  war,  wer  etwu  im  glas  über 
laszt,  dem  teafel  ein  opfer  laszt,  darumb  must  er  teglich 
nach  der  wdnvisierer  tabulatur  viermal  weiselen,  treubdea 
und  bdbeten.  Garg.  43'.  lo  alle  verglichenen  au*g^m,  man 
möchte  aber  beigden  lesen,  s.  beigeln  und  beigler. 
'  BEIBEDTEL,  m.  follieulus  teeret«*,  nebentatehe. 

BEIBIEGEN,  affigere,  adjungere,  at^iegent  beigebogene, 
angAogene  scbrifL 

BEIBINDEN,  alligare,  adjungere,  nnl.  iHjbinden:  die  kob 
beilrinden,  an  dit  kripptf 

Utt  ick  lingai  den  ketienbundaa 

meinen  monuu  beigehunden.  Lösau  1, 1,  78| 

dn  kleinea  hoch  dem  grOazeren  beiUnden. 

BEIBLATT,  n.  nehenblaU,  beüage  der  leitmgen. 

BEIBLEIBB«,  permmer^  bijblijven.  HniiaCB  S5S.  $lta 
süsser  gebraüdt. 

BElfiOTE,  ffl.  naenbote,  h^fibole. 

BEIBRIEF,  m.  literoe  a^wietoe;  ir  beibrief  gesandt  haben. 
besM  det  reiehsreg.  von  1501  §.  2. 

BEIBBING,  m.  n.f  productio:  das  ich  doch  nit  mtJn,  be- 
dOrft  auch  wol  ains  guten  bibringes.  Rcuchlih  augensp.  15*. 
docA  könnte  ein  n  por  dem  s  autgtfallen  sein,  denn  verst.  10* 
hässt  tsi  bedörft'andi  wol  ains  guten  bibringeos. 

BEIBR^GEN,  proftm,  inferre,  prägen,  nnl.  faijbrengeo. 

1)  mü  kiosicm  acc  der  socke;  Kogen  bdbringen,  aor  gt- 
rieU  /Mren;  zengnisse,  erlanbnissdiein  bobringen; 

grein  frisch  den  ranen  an,  btingt  alle  aenl  heil 

FlMIRSSOOi 

das  sie  zur  bevrSning  irer  mrinnng  beipringen.  kimenk.  IS^; 
unsere  >dt  hat  der^ichen  exempk  nidit  bdsubringen  auszcr 
der  jämmerlichen  terstOrang  der  stat  Magdeburg.  Scaamna 
783;  man  musz  gesteben,  dasz  die  anekdoten,  die  er  davon 
beibringt,  nicht  sehr  geschickt  sind,  die  republikanische  ver- 
fassui^  anzupreisen.  Wiblard  ll,  307 ;  und  indem  er  niemals 
direct  auf  eine  frage  antwortete,  wusle  er  durch  eine  ge- 
schiebte  oder  einen  schwank  die  artigste  und  vergoDgiichsle 
erlSuterung  beizubringen.  GOthe  19,  133;  wer  sich  vor  dem 
tode  wiiklidi  nidil  Ittrchtet,  wird  sdiwcriich  davon  nüt  lo 
lielen  Udniicben  trostgrOnden  gegen  ihn  zn  reden  wissen 
als  bier  Montaigne  bdbringL  LiCHTuaue  1,  38«.  die  übte 
bedeutung  de*  anbringeas,  terlevmdem_  hat  bdbringen  nichL 

3)  mil  daL  der  perto»,  meistens  naiMheilig  und  fmd- 
lieh  genommen:  dnem  dnen  ttosz,  schlag,  hieb,  dne  wunde 
beibringen,  vertetien;  dem  fdod  eine  niederlege  beibringen, 
dann  auck  kauptfdcAIicA.-  es  einem  beibringen,  erweisen,  wahr- 
maehen,  erbringen:  wer  mit  dem  allmeclitigen  haddem  wil, 
sols  im  der  nicht  beibringen?  Hiob3%  33;  sie  können  mir 
auch  nicht  bdbringen,  dn  sie  mich  verklagen,  apott.  gesch. . 
34, 13;  er  ad  es  mir  auch  nicht  bdhnngen,  des  biete  ich  im 
trotz  und  recht,  sondern  ich  vril  diese  lOgien  im  bdbringen 
mit  alle  meinen  bdcbem  und  leaera  in  der  weit.  Lonaa  l, 
148';  das  sie  mir  aber  auflegt,  das  ich  dnigerla  enttragen 
oder  abhendig  gemacht,  wird  sie  mir  nicht '  beibringen  mit 
warbeiL  3,  3B4'. 

a)  meist  in  gtOem  sinn,  dnem  etwas  leMitk  oder  geistig 
beibringen:  dem  kranken  die  annd,  dn  kfistier  bdbringen; 
die  auppe  konnte  ihm  nicht  mehr  beigebracht  werden;  aber 
oudt,  Ks  ist  ihm  gilt  beigebradil,  in  wein  beigebracht  wor- 
den, ihre  werke  werden  einander  alsdenn  am  IhnlichsCett, 
vrena  die  vrirknng  dendbea  gleidi  lebhaft  ist,  nicht  alier, 
wenn  das  dne  d«r  serle  durch  dna  ohr  nicht  mehr  oder  we- 
nigw  bdbringet,  als  das  andere  dem  aage  darstellen  kann. 
Lnsne    4Ut  «•  ist  in  dar  ihat  wikabrt,  wenQ  mm  m* 
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sein  kiadera  alles  mit  liebe  baibriDgea  will.  LKRTBitBnc  1, 
S18;  kindero  geschmack  an  der  arbeit  beibrinfeiL  Hvgorm- 
terrraU,  ist«  *.  m-,  ich  kann  ihm  die  aaehfl  nicbl  b^in- 
geo,  so  ungelelirig  ist  er; 

■eh  mir  des  kSnigs  nibm  ilen  ehrgeit  beigdtraclil. 

J.  B.  ScHtBSiL  l.ZB; 

tun  Ihm  mistranen  gegeo  sidi  beizobringen  (etimi/fi!»ni). 
Klircbr  5,156;  es  ist  ihm  beigebracht  {intinuirf)  worden,  dasz 
kh  seiD  feind  sei; 'man  hatte  ihm  etae  üble  meinnog  davon 
bngebraeht 

BEICHER,  n.  arbis,  ÜTohgtßotklntr  Umtnkorh,  ahd.  pt-. 
cbar,  mhd,  hlkar,  bioekar.  Stalder  1, 152.  t.  beie. 

BEICHT,  f.  confessio,  eonfessio  pteealorum,  da  diu  t&n- 
dtnbAmnlnis,  alt  beslimmte  kirehliche  form  und  Vorschrift, 
unter  dm  Chritlen  anfangt  nicht  vorhanden  war,  erü  Mpdler 
tingefUtrt  wurde,  n>  darf  man  nuA  dem  «ort  im  neuen  le- 
slament  tetttl  HÄeJk  tticAl  tuehen,  wenn  tehon  dat  bdcennen  der 
rtmdem  mehrmah  erwähnt  ist,  im  griech.  text  immer  mit  dem 
aiudruet  i^fUtXoyeXv  [Matth.  3,  6.  Marc.  1,  5.  Joe.  5,  16),  va* 
Vlfilas  terdeutteht  andhaitan  fravauriitim.  andahait  ist  ihm 
iftotoyta,  hekemttnit,  nicftf  i^0ftoi.6yi;ais  im  tinae  der  grie- 
diisehen  kirche.  auch  ags.  beijegnel  andelnisse  confessio,  das 
ahd.  snthei;  sagt  aus  vohim.  ßr  conßleri  peccata  bediente 
sieh  die  ahd.  kirche  des  Wortes  pij^han  (Graff  1, 585)  von 
baD  dicere,  faten  —  golh.  aikan,  iät.  ajere,  für  confessio  sagte 
sie  pijiht,  pigiht  (Graff  1,  5S1),  worauf  mhd.  begibt  and  Mhl, 
blhle  <Beh.  1,  5lfl),  «U.  beicbt,  beicble  «nrd,  rniL  biecht, 
«ftw.  bikt,  ddn.  bigl,  ItIL  bikts,  est».  pibL  die  ags.  geist' 
tithkeit  flArte  daa  werf  scrift  ein,  so  wie  soUaa  d.  i. 
scribere,  nolare,  was  nur  auf  den  beieht  hörenden,  buise  ord- 
nenden prietlrr  gieng,  nicU  auf  den  beichtenden;  engl,  shrift 
HMt  sbrive.  dttrdk  die  agt.  beMirer  verbreittle  lieh  der  spraeh- 
gehrauch  nach  Scandinavien,  aÜn.  skrtftir  pl,  eenswa  eeeie- 
siaslita,  ekrißa  lütsolvere,  schw.  ddn.  skrift  und  skrifla,  akrine, 
VM  nun  nicht  bloss  absolvere,  sondern  owk  eenfiteri  bedeu- 
ten  mttti.  mu  teiw.  akrift  entsprang  endltdt  mit  »phaeresis 
des  SK  Jfnik  rippi  bnAU  und  ripitftn  «tsolao,  coNjUeer.  di» 
Staat»  tagen  in  iAnr  kirtAaupradia  /9r  beidite  upoijeda, 
pus.  ispovjed',  poln.  spowiedi,  bähm.  tpamÜ^  woher  das  litt. 
spawSdE  btidUe,  neben  griekauU,  tinden  beidtle». 

Wie  tick  Luther  iüter  unser  deutsches  wort  autdridct  ver- 
dient hier  milgetheilt  zu  werden:  und  solcbs  gibt  auch  das 
alte  deudscbe  wort  bejichl.  daher  man  die  heiligen  biscboie 
nennet  coolessores  bejichter,  das  ist  bekenoer,  denn  bejich- 
ten  heint  bekennen,  wie  auch  im  gcricht  das  wort  noch  in 
nbung  ist,  nrjichl,  und  man  sagt  das  jicht  er,  das  hat  er 
bejichL  und  sind  zwei  nnderscliidlich  i  in  dem  «ort  bejichlf 
Weichs  mit  der  leit  ist  in  ein  i  Terwandelt,  und  durch  mis- 
brauch  beicht,  als  mit  einem  i  geschrieben  nnd  geredt,  wie 
Ttl  andere  deudscbe  «Orter  also  verderbt  sind.  6,  109'  (aus 
einem  brief  an  die  lu  FranklSirt  a.  M,  Witlemb.  1533  C,4).  die 
Verdichtung  det  bejicht  tn  beicht  hat  nicAd  wider  tick  und  war 
im  mhd.  biht,  mnl.  hiebt  {Partonop.  15,  tO)  Uingtt  entschieden. 

Als  wan  man  schweigt  aus  schäm,  das  ist,  so  einer  in 
der  beicht  solt  reden  was  not  wer,  aber  er  schweigt.  Kri- 
SBRSR.  iflnden  det  mun^lS*;  so  wird  er  der  frucbt  beraubt, 
die  TOD  der  beidit  kfimpt.  19";  David  spricht,  confessio  et 
palehritmlo  in  conspectu  qus,  bricht  und  bObsche  in  seioem 
ingeaicht . . .  «iltn  hObsch  «erden  vor  got,  so  hab  die  b«d)t 
Ueb.  84'; 

zn  beichl  und  b&u  dich  «ul  berait  SciwiUiini.  139,1; 
durcb  beicht  nod  bäti  dein  lOnd  lag  wegk.  141, 1; 

tmd  sprechen  ein  lange  olne  beicht.  Frank  vrttft.  149' ;  der 
Juden  beicht  ist  allein  gott,  wiewot  si  andi  undereinander 
beichten,  im';  man  woh  nicht  mehr  tu  beicbt  gcha,  dann 
la  gott  allein  oder  allezeit  in  gegen  Wertigkeit  der  ganien  ge- 
mdn.  HMmt.  &*;  aber  dlsea  {dat  tm/lan»  der  wmierwerke) 
sind  die  neuen  kelzennsOucbten,  dieweil  sie  Nu  {der  fran- 
äseaner  Joh.  Hatut)  sehreibt,  keim  hinkenden  hund  helfen 
kooien,  wie  er  den  meidlen  in  itr  bekfat.  M*; 

dein  obr  zu  meiner  belebt  und  bit  war  oiemal  laub., 
WiciuiRLlR  363. 

$.  beicfate. 

BEICHTABEND,  «.  Albano  «n-  abmds  Toiber  so  heiTig 
froh,  als  föere  er  den  beichlabend  TOT  deiB  nilen  aben^ 
■ale.  J.  PAot  Tit.  X,  4«. 

BEICHTBEKENNTNIS»  f.  li»  M  ttbiUiUi  mott,  4»  im 


beicht  idio»  die  forttetlmg  hdunntnit  liegt:  aber  sind  es 
«irklidi  lebenfbeschreibangent  ach  neia,  es  sind  beichtbe- 
kenotnissei,  Asz  sie  arme  sloder  siB^  «Re  akh  tb  grosze 
bedeutende  münner  ballen.  Kjjkceb  11,  SM. 

BEICHTBRIEF,  m.  literae  absol^oriat:  die  leren  undirist- 
Uch,  die  fflrgeben,  das  die,  so  dl  seelen  aus  dem  fegfeuer 
oder  beichtbneTe  wollen  losen,  keiner  reu  nodi  leides  be- 
dürfen. Luther  1,  9*. 

BEICHTOUCH,  n.  mhd.  btbtebuocb. 

BEICHTBÜCHLEIN,  ti.  das  sind  die  zefaen  gebot,  vierfeltig 
gehandelt,  nemlich  als  ein  lereböchlin,  als  ein  sangtiächlio, 
als  ein  beicbtbachlin,  als  ein  betbflchlin.  Luther  ft,  3U'. 

BEICHTE,  f.  confessio,  ahd.  pigihtIT  was  iicA  dach  aus  dem 
doL  bigihti  0.  F.  6,  38  nicht  erweisen  lOttt;  mkd,  bihte,  «o/ftr 
BKii.l,St6'  ilellefi  snftlhrt;  glei^vid  mit  beicht  pigiht,  umd 
gebildet  wie  macht,  kraft  die  form  beichte  ist  aber  heult 
iblidier  geworden,  man  sagt  beichte  thun,  beichte  ablegen; 
lu  beichte  knien;  du  sollst  mir  beichte  thun;  die  beichte 
bOren,  annehmen;  hnrt  ihn  selbs  beicbL  Gary.  73*;  zu  beichte 
sitzen,   aber  audi  kühner,  mit  ausgelassener  praepotiUom  t 

dem  prieaMr  am-  guiemi,  da»  er  aueb  beitbta  siltt. 

HtGiDORK  2, 141 ; 
wie,  sagt  er,  ihr  wollt  beichte  siuen}  3, 110; 
ibr  mlnoer,  alilnd«  ihr  nur  all  einoial  m  beUbte. 

COtm  7,C7; 

beldilsitzende  («uAoreAmrf«)  judenscbalL  J.  Paul  FM  ST. 
beichte  knien,  man  soll  nicht  ans  der  beichte  sc&wltm. 

BEICHTEN,  confiteri,  mhd.  Übten  (Ben.  l,  &is'),  nmtkdtm 
das  alle  bejelien  erlösten  war:  das  wir  beiditen  sollen  un- 
sere sQnd.  Reisers«.  Sünden  des  munds  W  ;  im  trQwlicfa  beich- 
ten und  nfli  verschweigen  was  du  in  deinen  jungen  tagea 
gelhon  hast,  daselbst;  und  schämest  dich' das  zu  beichten, 
da  sag  ich  dir,  das  du  nimmer  selig  magst  «erden,  es  sei 
dann,  das  du  es  beichtest  daiMst;  ie  meo  er  daraus  beich- 
tet, ie  minder  er  sein  abkummet  19';  die  beichteten  zn  Col- 
len einem  priester.  27*;  ich  glaub  nimmer  andm,  «reder  dü 
in  beichten  und  in  predigen  hat  man  taA  eotaddilet.  31*; 
es  hilft  weder  beichten  noch  reuwen,  dan  ea  mfisz  «ideriteit 
sein.  60';  für  den  kam  ein  frauw  nnd  meint  er  wer  am 
priester  und  Heng  an  ze  beichten.  71*;  dan  was  man  beich- 
tet, das  ist  verrigelt  und  vermacht  73';  es  was  rin  brSier 
sancti  Francisd,  er  denn  derselb  wolt  schweigen  halten,  «uk 
er  beichl,  so  beichtet  er  mit  deuten  und  nit  mit  wonen.  78*; 
klag  und  beicht  dem  priester  dematiglichen  dane  s&ni,  so 
«irstu  hQbsch  und  schOn  vor  gotl  dem  herren.  84*; 

du  alter  narr,  bald  peicht  und  pOu.  SunriuniR.  141,  it 

hab  kb  metna  ihai 
und  sBadan  dir  gebeuebtet  (;  befbuchiM).  Waenuuu  14]( 
all  oll  leh  tagen  ban,  daa  leb,  du  edle  flcbte, 
det  tOBinet«  meinen  gang  lu  deiaem  schalen  richte. 
•0  oft«  BUts  leb  mir  aacn  beichien  meine  echDÜ, 
dui  Ich  dich  aiohl  gaebrt,  Me  Ullkb  ieh  Msirit. 

Lösau  1, 8,  n; 
niemand  belehiet  gern  In  preta, 
doch  wtraan  wir  oft  inh  rasa 
In  der  aMsan  •lUltm  haJo.  GAin  1, 11 1 

Dragones  baU  mir  acfaon  aar  bitte  gebeidileL  Fa.  Üfliua 

3,  107.  

BEICHTCft,  m.  sowot  der  beiaiende  alt  der  ietdUseler, 
nAd.  bHitsere  (Ben.  1,  510*):  got  hat  gesetzt  ein  b^diter  ala 
ein  mitler  swiscbea  im  und  dem  sflndcr.  EEisaasa.  •.  o. ». 
14*;  das  th8n  auch  etwann  die  beichter,  thSnt  nicht  anders, 
weder  das  sie  kflsseliu  machen  under  die  eUenbogm.  33*. 

BEICHTERMAHNUNG,  f. 

BEICHTFORMEL,     formula  eonfUendi. 

BEICRTGELD,  n.  was  beichtpfennig,  beiditopfer. 

BEICHTIGER,  m.  confeisor,  mhd.  bibtigne.  Hadit  B,  KS ; 
aber  ich  bah,  das  ^  heiebtiger  die  dich  abaolriereB  kctzer 
«eint  79*;  bdiiger  heir  s.  Francisce,  wo  «ilt  da  slzen?  bei 
den  beichligern?  nein.  Kirchhof  «endinm.  399*;  an  Makaiien, 
die  schweigsamste  aller  Irauen.  deshalb  aber  dodi  die  ve^ 
tiaole,  der  beichtiger  aller  bedr3ngtea  aeeleb  GOnutt^US; 

mein  beichtiger  tagt:  brudar, 
fltr  deine  «Anden  faste  mir 
den  ToKeu  langen  tag! 
Marfuha  *an,  mein  MbSuehen, 
komm  abenil),  zum  eiien  komm, 
der  leiifel  hole  den  beicbiiger*.  f1, 99. 

BEICRTIGERLN,  f.  wie  da  alks  erfahren  aollil,  Ikhebakfc- 
ligerin.  Gftm  an     *•*  ^käi  1^  ISI. 
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BBCHTKIND,  «.  eornjUnu:  in  dem  ander«  M  mI  andi 
fie  beicbt  Tcndiwisea  sda  de«  beidttkinda»  hab»  daa  da 
bliebt.  Kbisusi.  «tedm  da  mumd$  n\ 

BElCHTKUfDUCH,  «fo.  balclitkiBdliek  bekeuwik  Uum. 
If,  14. 

BEiCHTMONCH,  m.  tgL  beicbtiniir  Gtrg.  Ut\ 

dM  IM  tiae  ■Qwl  nad  Dmel, 
davon  keia  b«lcli(maach  absohiercn  kann.  ScnuLti  387. 

BEICHTMUTTER,  /.  ia  eiDem  lOcfaterreicbea  bauK  mät- 
KD,  wie  in  der  Pelenkirebe  beichtstOle  fttr  alle  fOUer,  für 
alle  charaklere,  Rlr  alle  fehler  etehea,  damit  die  tOchter  als 
beichtmüller  darin  siticn,  and  too  allein  abaolTlerea,  btoaz 
die  ebelosigkeit  ausgenommen.  J,  Paol  Oinp.  S,  UO. 

BEICHTOPFEB,  n,  btitkl^tliL 

BEICHTPFENNIG,  n.  anautt  rinea  badilpfeanigi  mnatea 
ae  ihn  samt  der  fraueo,  londar  und  mich,  tiaetima.  Jm- 
«miitnmmt  139;  sie  beichtete  xwier  In  jedem  vicrleljabr  nnd 
geiste  nicbt  mit  dem  bochtpleniiif.  Si^.  ton  XintfeiiA.  3,  lOS. 

BEICHTREDE,  f. 

BEICHTSCHEm,  m.  xm^iii*  ia  friulen,  da»  awi  sw 

heichte  und  lum  abtndmal  g^ange»  ÜL 

BEICHTSOHN,  «.  beieiitkinä.  beichttno.  Keibimb.  irrig 
■c&s/'eo;  du  denkst  vielleicbt,  was  fUr  ein  glilcklidies  mid- 
eben  du  bist,  dasi  du  einen  so  treuhenigCQ  beichtsohn  lun 
freier  hast.  Rabenbr  3, 290.  0,  49. 

BEICHTSONNABEND,  m.  wom  bdcbtabend. 
-  BEICHTSTUL,  m.  seMa  aadsrndb  conftuionibtu. 

BEICH1TAG,  m. 

BEICHTVATEB,  m.  ob  eelenl,  die  sich  ungescbicklichen 

mit  einander  hielten,  anders  weder  sie  sollen,  auch  beide 

einem  belcbtiatt»  mOgen  beichten,  wie  es  nriscben  inen 

stand.  Kusieaa.  Stade«  da  mmdi  73*; 

der  sAalOMn  beichtvaiter  bin  icli. 

Hnania  tdulmt»*.  tff  i 

wann  ich  einmal  respondieren  solte,  vertiesz  ich  mich  anf 

mnne  logische  beicfatiaiter  N.  nod  Hoppium.  Scnomos  Sl«. 

BEICHTViTERISCH.  Garj.»: 

BEICHTWEH,  ti.  pmrtliM  eonlUenii:  die  das  bdcbtwe  ha- 
ben and  nit  gnBg  künden  beiditen,  und  ie  mer  sie  beicli- 
teo,  ie  minder  die  rflw  haben.  Keisersk.  etehengr.  S8. 

BEICHTWEISE,  adv.  per  modum  eonfettionit.  Stielei  24S3 ; 
ob  sie  wol  der  landgraf  ohne  unser  wissen  auf  seiner  lieb 
beichtweiic  berichten  hatt  ansuchen  lassen,  churf.  ^on.  Fiibdi. 
bei  Slelanchtk.  3,  1043.  Keiseisierc  tdireibt  in  beidita  weis ; 
s3  dem  ersten  so  sol  der  beichtvatter,  der  da  beicht  höret 
nnd  dem  man  sagt  beimliebkclt  in  bdchts  weis,  dasaelbig  ntt 
offenbaTCO.  timdendawmndtif;  und  in  dem  ist  es  ein  gro- 
ster  underscheid,  das  man  dnem  yugt  in  beichts  weis  und 
das  man  einem  sagt  in  tianwen  und  nit  in  beichts  weis.  12*. 

BEICHTZETTEL,  m.  «ai  beiditscbein :  ein  gassenlied  wi- 
der die  beicblieddel  lorfaealea.  B&BKiiKk  9,  23. 

BEIDE,  pl.  ambo.  dies  heutt  olles  getehUehtsunltriehieds 
verlttitige,  manche  anomalie  erleidende  latilwort  seigt  schon  ia 
der  goüt.  spräche,  so  weit  wir  tie  übersehen  können,  »nnofl- 
sländige,  gemischte  formen,  nach  analogie  ton  tvai  tvAs  tva 
Ugl.  pai  ^its  sollte  bai  bds  ba  entfallet  sein,  ton  welAen 
4oA  nur  bai,  dat.  baim,  acc  bans  und  das  n.  ba  vorkom- 
men, naA  Ifaddjj!  wdre  eh  gen.  baddj£  su  vermuten!  neAes 
bai  gUt  die  cnvetlerte  gettalt  baj6|is,  fteetiert  wie  mCnüfis. 
paraüel  laufen  stcfc  oucA  di«  agt.  t*egen  Iii,  tvi,  gen.  tiega 
tmd  tvegra,  dat.  iniai  und  btsea  bi  bi,  gen.  bega  und  begra, 
dat.  bim.  dem  goth.  trai  trAs  tra  nir  sttle  steht  ahd.  sufinA 
taü  zuei,  doch  kein  pim  p6  pci  lAiü  sieh  irgend*  btiektn, 
wol  aber  ein  dem  goth,  iMjA^s  nah  rückendes,  adjeetitiMek 
fteetiertei  p6di  pMA  ptdiu,  aknlich  dem  artiket  dÜ  diA  diu. 
Aierattt  ward  mhd.  bide  bide  bidiu  oi^er  beide  beide  beidiu, 
endlith  nkd.  einfürmiga  beide  {tuweilen  beede)  fiff  aUt  ge* 
«fih/ecUer.  nw  wuers  wttsdiolecfc  Uaten  wu  einen  Wtk 
Iknn  in  die  hüken  wonäl,  wian  mteruktiäit  boMstln  bed 
bod  beid  (ScM.  1,  164.  mwdttrL  §,  774);  sehwibisch:  beaod 
bnod  boid  (Scraw  *.  U);  wetteräniteh!  bed  bad  bad;  wu 
gant  i»  dem  mealwecksel  der  formen  zwen  xwo  zwei,  der  tick 
lange  in  der  tdiTtflsprache,  länger  m  der  valkitpradtt  be- 
kaupltle,  sUmmL  uuammengefalUn  sind  nml.  bede,  naL  b«de 
in  aUem  geschlechlem.  altn  badir  bSdar  b«di  sttlu  Munddut 
dem  ahd.  ptd£  pidö  pCdiu,  doek  der  gen,  beggja  gleicht  je- 
nem folk,  bad<yL  Oft.  bega,  begra,  wie  tvcggia  dem  tnddjC» 
itm^t  tKfn  m  «iiicm  <M  nieio  neicn.  dit  teikv.  bldei 


ddn.  baade  md  wiederum  einförmig,  wakren  aber  den  gan. 
Utgge  md  begge.  engt.  bleil>t  nur  ein  tmaerdndtrtkka  both 
itbrig,  dock  die  altengl.  spräche  bildete  einen  gen.  bother  oder 
botheres  a  okd.  peidero,  nkd.  b«der. 

LicU  auf  diese  dentieken  formen  werden  die  nrttrwandiet  fal- 
ten  lassen,  jena  gotit.  bai  bAs  ba  wl  dos  isl.  ambo  imbM 
ambo  (wie  dno  duae  duo),  fr.  äffm  (wie  Sio  ftr  9vt»),  H 
ist  eingedrungen,  gerade  wie  in  amb,  a/fi  gegeniher  muerm 
bei,  goth.  bi,  egL  nmbi.  keinm  naeaUaia  kat  da»  skr.  nbba, 
dl.  ubbau  (Bopp  wie  er  in  abbi  und  bhi  ^aftfi  fiklt; 
auek  niciu  das  litt,  abbn  n.  abbi  f.,  nock  da»  $L  oba.  auf 
die  fragt  aber,  ob  vor  dem  goth.  bai,  folgliik  anisni  beide 
intern«»,  A  weggefallen,  oder  in  den  urverwandten  sprachen 
dem  lifpenlaut  ngkreten  seit  lisü  tiA  kaum  antworte»,  je- 
ne» aniunihmen  «dre  M«  noefc  osaiofj«  fM  U,  bei  «Ml 
bauen  geneigt;  damit  loU  btide  «jeU  der  awxri  bauen  Usr- 
wtese«  setN.  ^  ä/tfor^t  aber  gemahnt  an  bajA|>s,  wi«  frofot 
an  an|iar,  noTiffae,  jon.  nita^e,  uter  oa  bra^,  ahd.  bat- 
dar,  wiewof  dem  bajA|>s  und  pUt  da»  B  ^eht;  do/ftr  dar^ 
iAKe»  da»  ütr.  nbh^a  utntm^  und  litt,  ahbi!)!  tMunsUettor 
verglichen  werden.  Mü  bei  aber  idkmf  »ich  beide,  wie  aiil 
ofifi  Sfifo  in  der  tkat  su  berühre»,  wenn  man  die  vor- 
sMlung  der  ndke  und  folgt  erwägt,  die  sweiiahl  »tekt  der  ewi- 
takl  »unddut  und  folgt  unmiUelbar  darauf  (tgl.  beidlebig). 
Die  rnntenuAimg  inwiefet*  kier  iOerkat^  duatfletieHen  im 
spiel  sind  und  «tcfc  mit  pturt^Monrns  «SManfl  kakm,  wMt 
hier  M  weit  ^fahren. 

iVocA  dieser  erMeriMf  der  fem  legen  wir  die  begrifft  dar. 

I)  tweUuit  und  beidheit  sdteiden  »iik  im  begriff»  so,  das* 
zwei  dt«  fiilge  einet  sweiten  ding»  auf  da»  erste,  oder  da» 
tpalten  in  zwei  theUe  ausdrückt,  beide  etas  «ad  >wei  sa- 
sammenfatst.  eins  und  twei  sind  da,  sind  anfgtitelU,  aber 
in  beide  trHen  tie  »usammm,  rinigen  sitk,  werden  wieder  als 
eint  gedacht,  zwä  kinder  sind  geboren,  beide  sind  schon; 
hier  bnst  da  twei  thaler,  mit  den  beiden  must  da  ausrei- 
cben.  niemand  kann  swein  berrn  tfeneo  (weaa  nocA  keiner 
genannt  i'sl),  niemand  kann  beiden  heim  dienen  («eaasiasckaa 
genannt  waren),  böde  AesidU  sieb  naaicr  oiijr  «in  in  der  rede 
earaaf^ani^eaei  oder  iwraimasefscad«  branntet  zwei  duae 
sunt  mihi  manu,  ambabns  (ateM  dnabns)  plaudam,  d.  h.  mit 
beiden  lutamme»,  vertehiedtn  von  utraque,  mü  jeder  ton  ih- 
nen. Allein  die  sprachen  als  ihnen  gestalt  oder  bedeutung  von 
beide  erlosch  oder  getrübt  ward,  bedienten  (ieA  omA  dit  zwei 
an  denen  stall,  hdu/ig  mit  vorgesetilem  iumfatteadetn)  alle, 
wir  tagen  heute  aueh  mit  zwein  banden  sdtlagen  für  mit  bei- 
den, zwei  kinder  sind  geboren,  alle  zwei  schon,  «ie  ei  frans, 
keint  tons  tes  dem,  allftam,  ambe  dem,  Ü.  ambedni,  poia. 
obadwaj.  Mier  alle  beide  für  beide  ist  piMaosmui,  und  alle 
zwei  (wie  alle  drei,  vier)  besser  gaagt,  ober  leho»  KatSBas- 
asac  tagte  oft  alle  beide,  z.  b.  lünden  des  munds  ll\  w\  46*. 

3)  beigefügtes  beide  pflegt  die  untergigangne  dutUform  n 
umtehreiben.  wir  beide,  unser  bnder  iiJ,  was  goth.  nt  «ad 
ugkara  einfacher  und  sÄ&ner  ausdrückt  so  stellt  u  tick  vor 
tubstantita,  die  von  «olar  t«  swetAeif  gedockt  werden:  beide 
äugen,  hSnde,  fQsze;'  das  er  an!  beiden  achseln  susamen 
gefügt  werde.  3  JVos.  38, 7 ;  das  Aaron  ire  nauen  auf  seinen 
beiden  sdiultem  trage.  M,  n;  da  bsiot  idi  beide  tafeln 
nnd  warf  ^e  ans  beiden  benden.  »Iba.  9,  IT;  wer  du  hBnn 
wird,  dem  werden  seine  beiden  ehren  gellen.  1  Sam.  s,  u ; 
Ton  begirigkeit  z3  essen,  da  ein  mensch  b&  beiden  orten 
(nwidwinte/n)  Inwirit  nod  ein  mnndfol  dem  andern  nit  ent> 
weichen  mag.  Kbisersi.  soaden  des  munde  7^  nnd  scblSg  mit 
beiden  feticben  in  die  pfefferbrOe  (der  ■g^atene,  wieder  le- 
bendig gemaekte  AoAk).  12*;  kflnden  zu  beiden  hendeu.  Aas  im  pf. 
Aa  fr* ;  friezt  zu  beiden  backen.  Gary.  48' ;  steht  zn  beiden  selten ; 

.nnd  fhssi  sein  schwärt  su  beiden  banden. 

H.  Sachs  II.  ^  132*. 

3)  beide  fil^  {wie  alle)  dem  pertfalicAea  prvaoHW  nadb: 
wir  beide,  ihr  beide,  sie  brida;  unser  beider,  uns  btiden. 
»ach  den  demonstriüiven  empfängt  es  heute  tclüeadte  fiexieni 
die  beiden,  diese  beiden,  jene  beiden ;  dkmals  war  a«eA<  die 
beide,  diese  beide  naAedciiA/ieA.  dem  tubslantiv  aber  gekt  et 
tOTOMS!  beide  m9nner,  beide  äugen,  in  beiden  banden,  dem 
pouessi«  mojT  et  folge»  oder  torautgAn:  seine  beiden  binde 
oder  bnde  seine  binde;  mit  seinen  beiden  äugen,  mit  beiden 
seinen  äugen,  obwot  jena  meAr  der  prosa  lutagt,  dieta  in 
der  poetie  gestattet  isL  so  kann  man  auch  dte  dmonsIrtUitn 
hinter  beide  iteUeni  in  beiden  den  binden,  b<nden  diesen  i 
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)enten,  beide  jene  Binner.  oft  bei  Lchinc  :  geben  sie  seht, 
wie  Tiel  widit^t  und  neues  uns  berr  Klotz  tod  beiden  di»- 
•ea  pooeten  Hgen  mrd.  8, 103 ;  sie  teigte  sidi  obulrcitig 
in  den  bildi&ntea,  «eldw  Mde  diese  wescn  n  LMedMoK» 
hatten,  t,  SU.  Dem  nM.  «feite  /lerim  madtgenUt  Mnfoi 
ftcM  beide  glfiefe  andern  c^'M/tvn: 

dieweil  lieh  Klelche  ipur  auf  di«iea  we^en  beld 
erteilte  TriscB  und  naw.  Wrukm  AtwU  1,  U, 

wiewol  et  kort  klingt  und  ttkr  lelte»  forkommt.  bdde  mb- 
stanUvitA:  o  ibr  xartfUhienden  beide!  GBRSTBirano  (^/.  ts. 

4)  obMtkon  die  wdrter  beide  md  iwet  (wie  ambo  «nd  dao) 
tArer  mUur  nacA  dm  ty.  aMttucA(wi<ni  idieinen  md  recht 
eigentlich  dvalform  an  Üek  tragen  fflfitln,  *6  gilt  da$  doch 
nur  »M  iferem  toUeetitkegrif.  den»  wie  ein  s.  im  aU».  einir 
•dtr  tp,  iMos  des  pimh  w  der  «rAMtlzdkf  der  s«et- 

AeÜ  der  etisiefH  m  der  reifee  jerfiMU  «frd,  tl*  ejii  an^r, 
llter,  frafos,  ebenta  kann  tieh  muh  m  der  heidkeit  dat  Hn- 
seine ^dariletlen,  folglidi  du  ig.  bedürfen,  wir  erblidcen  ne- 
ben aftfffttffot  ein  cififörefot  ^  ixtrrefoe  und  tm  tkr.  ein 
neulnm  nbbsja  «trumque;  «ahntheinli^  würde,  wenn  VDT 
•iisrni  äugen  die  golh.  eprat&e  vollttdndiger  autgebreitet  läge, 
CHCfe  eis  ig.  bajA|w  uterque  eritheinen,  der  mit  dem  pl.  n- 
JMnRm^e,  gont  wie  mtu&^a  ig.  und  pl.  iit.  ahd.  tpraeh- 
ijueUen  tasten  keinen  $g.  won  fiAt  aut  rieh  tehüpfen,  alti. 
sckeüii  et»  neiifmiii  bidi  «IniMfii«  s«  beliehen,  detten 
gt».  MdiM  mteimal  ridt  dtfrWiM; 

bnand  kl  babad  bMlet  eiwaM 
liudl«  Hbei  endi  «0  Iro  iMianoM.  0eI.B8,5] 
wai  Im  bMlea  w«,  ernffamd  über  bddei  ukwurt.  IM,  30, 
utlchem  btdies  weder  agt.  «eek  nt.  denkmdler  ähnltdiei  an 
die  uUe  ilellen.    Dagegen  liitt  rieh  ein  mkd.  nenlntm  im 
tg.,  «omI  ßeetierl  beide;  all  mfiectierthtäienidU  besweifeht: 

IMM«  anda  uAren  woni  in  bsidei  bl. 

«5.1, 48' —  MSB.  1,  UVi 

wan  e%  ist  beides  nb  besitzen  bnione  nnd  ein  olba  bmone. 

Bn.  wb.  1,  97*: 

nu  ist  aber  der  Haben  beide  nnm»re, 

Iii  mla  kunber  rin|»  oder  Ist  er  swsre.  MS.  1, 171*. 

duck  nkd.  eriAeint  dieses  «iifrim.*  bedes  mit  nntendried. 
li9mb.refl>rmatimvimUntit.Bbi  man  solte  auch  nicht  wech- 
seln, wirds  aber  jemand  wechseln,  so  sols  beides  htilig  sein 
nnd  nicht  getOset  werden.  3  Hot.  27,  33 ;  denn  das  Ist  dem 
heim  deinem  gott  beides  ein  grewel.  (  Moi.  33,  IB;  man- 
cberlei  gewidit  und  masz  ist  beides  grewel  dem  heim  tpr. 
Sal.  20, 10 ;  ein  hörend  oUr  und  sehend  auge  die  macht  bei- 
des der  berr.  30, 13 ;  es  war  beides  erhermlich.  3  Mau.  3.  21 ; 
lasset  beides  mit  einander  wachsen  bis  zu  der  ernte  (ahd. 
Miel  iogiwedar  wahsan  nnzan  zi  ami).  Matth.  13,  30;  beides 
zu  wenig  und  zu  vil  ist  des  teufels  zil.  Henibch  3&s  ; 

mon  sagl,  als  Romulus  und  Remus  deine  ifthna 
hinan  den  Tiberslrom  geworfen  worden  sind, 
dasi  Ton  der  ereuen  irsn  des  «sebMa  beides  Und 
hernach  gespeiset  sei.  Orifsf,M; 

(&i«iiieH)'  das  nnnebr  beides  haus  der  sonnen  aiafMomoMn. 

die  schnu  bat  er  sn  sich,  er  Idiuet  andre  reisen 

in  baidea  Indien  und  bringen  gold  für  eisen.  FtaRiRoat 

die  Woln  schreit, 
dui  anhU,  nord  an«  nnb  ihr  beides  afisr  riune.  Mt 
da  beides  ufer  ist  Ii  bhimao  einfebOlll.  S3X; 
ntr  einen  guten  mann  aind  alle  seilen  gut, 
er  fahrt  durch  beides  glQcli  nur  immer  einen  nnt 
Losa«  1, 10,  76, 

per  nfrmifiie  /oriwu«;  am  so  viel  besser,  obscboa  nener, 
als  beides  ist,  Scaliger  oasm  ananymus  macht,  nm  so  fiel 
schlechter,  rielleicfat  auch  nm  so  viel  Üttr,  macht  ihn  Barth. 
Lessihg  10,  3M.  Im  1«  «ad  17  jk.  bildet«  man  den  ig.  ßr 
m.  md  f. 

ein  welser  hlli  sich  haider  seit,. 

halb  beb,  halb  hom,  das  acblaszi  weit 

ScawAUexasae  1S8,  t% 
IntaUns  so  mit  beider  head 
Darelan  lur  und  wMer  send. 

HuaittM  ^eiieit  Sintis».  Utt  bt.  W ; 
achott  Tago  durch  beiden  acblaf  (per  tanpns  ntninque. 

Virg.  9,  iit.)  iWi 
das  bavbt  das  hieng  Im  hin  und  bar 
voa  selm  leib  sn  beider  seit  (kmero  ei  niroqua.  nre.  t, 

76S).  13>; 

wsmmb  der  bebst  eatzueliet  dir 

des  leibe  Christi  beld  restati, 

■eiseh  ud  bMl  auch  bslder  fth.  dfrMb.Mrrmi 


SD  einem  zeichen,  das  beide  priestanchak  lon  im  gMrdoet 
wer.  sdkoXsbefceiler.  JVAmA.  im  U.  in*;  beider  Unm  hat 
weisie  blomen.  Hatvisios  80 ;  der  tealel  iet  vencUagea  mid 
n  beider  band  abgeridit  Hmisen  SU  (s.  bctdenbladaf); 
anf  beidem  ort,  «fritifNe.  doseUtt;  das  Btehtroal  nolar 
der  geault,  brota  nnd  wehis  halten.  bitntiA.  It*.  Sl'  (MiAee 
beider  lidt  aUenfaUi  wrttilm  Uta«  aU  gen.  fU,  wie  er  i.  b. 
offenbar  itdu,  wen»  Keishss.  stode*  des  aswids  CT  mglt  tob 
beider  partei  wuilen  nl  em^lagea  m  aA  ambanim  fmttU 
schwerler  la  beider  fanst  s.  beidfitnatig; 

wir  tterdea  niebt  geborei 
mit  douen  als  ein  weih,  darmit  die  bnut  uns  firel 
lam  icblld  und  beide  band  im  fechten  leichter  sei. 

Orirt  I,  lOO; 

du  seuch«  beiden  vollu  (Mtrituqw).  1,  SSI; 

mit  beMem  am.  I^nrasi.  nrahiai  Sl. 
Owb  diese»  feof  der  tpradigebrawek  iei  It  ^  »iedir  tnün^, 
und  hatte  urmenden  wir  beides  /Kr  «frwi^ve  nur  «lifrMff 
beides  ist  mir  wlllkiHnmcn,  beides  bat  grund,  in  beiden  ist 
er  wolerfahren,  mit  beid«  macht  er  glflek.  ntdÜ  aber  lajC 
mm!  beides  kind  lebt,  beides  hans  p/bßri  mir,  lotideni  bdJe 
kinder,  beide  hSuser.  notk  weniger  keisst  es  beider  mann, 
beide  fniu,  imdem  beide  mBnner,  beide  ft^nen  oder  jeder 
von  beiden  minnem.  Jede  Ton  beiden  frauen.  b«des  ist  m 
prosa  ttuf  et»  eksfrecfM  nnifniM  tiad  dm  oieerbialgArmA 
beiüadnid.  i.  mter  ».  dicAfem  «ber  mmts  immer  noch  geOtt- 
UA  sein  bddet  bans,  beides  volfc  »  lefsen,  md  settst  Km 
seferetU;  dan  man  rieh  fai  beider  angebltcben  erbhniBff  ge- 
int hatte.  «,  17«. 

B)  oAentler  <sf  dner  von  beiden,  von  den  bdden;  cllcr- 
nfntiK  eins  von  beiden,  Ton  den  beiden ;  nenter  keiner  tob 
b«den: 

eins  ton  den  beiden  beben  wir  versehuMeL 
ScaiiLKK  4BS. 

6)  Lbssm«  wrMiifel  gewa^  den  pL  beide  als  procdiMl  «il 
im  ig.  de$  nrh.  sitbsl.  (Aeimi  war  ibns  bade  ^aMS  mßac- 
titrt»  Miinnii): 

Ro«  steht,  wean  Bmtus  Bnittis  ist. 
schon  war  ein  Bmtus  Rons  errener. 
komm,  lelge,  dasi  du  beide  Mst.  1,  SB, 

yeder  ton  beiden,  trier^w  inOi.  riMger  acUcM  boder  oiir 
beides.  UMS  lagt:  dn  Uit  dn  entd  und  rin  tenfel  mam- 
men,  beides. 

7)  obd.  drBcbe  der  pt  n.  peidin  mit  fiigendem  Job  oder 
enti  (engl,  botb — and)  tam  md  qnam  tmi.*  da;  peidio  ist 
joh  michel  joh  Intzel,  wofür  wir  heute  beides  tetjeni  das 
beides  gross  und  klein,  itmol  gratt  alt  Urin  iit  (Gurr 
84.  SS),  in  glridiem  tim  wird  noch  mhd.  beidin,  öfter  «neb 
beide  fetelsf  (Bau.  1, 88. 89)  und  es  toisle  nwt/U  erwaehien, 
ob  dies«  Mu  beida  getckwiikt,  oder  rin  mfietüeittt  häim 
»bd£  tri?  da  aber  bci£  mir  teramtef  wird  «od  «icfel  s«r^ 
touiml,  beidin  hiußg  eniAeitU,  to  hol  die  unmittelbare  «Mci- 
tung  aus  ihm  weit  mdtr  für  rieh.  BemeriCenimertit  tat,  da» 
sAcfc  lotehem  beide  nicht  nur  iwri,  tondem  auch  drei  lachen 
aufgeführt  werden  kOnnen,  z.  b.  bnde  man,  lint  und  wip; 
beide  velt,  berge  und  tal;  beide  tonp,  lam  und  btinl,  was 
eotttonmes  xu  der  oben  aufgeitellten  anridtt  stimmt,  die  ts 
beide  «ripriliijftcb  eine  folge  erhliett,  alio  nida  mit  der  swei- 
soM  eissuboUepi  brawM,  londem  lidt  noch  weiter  eritretken 
kann,  vgl  Bkk.  1,  98*.  nicht  ändert  terhdlt  et  ridk  mit  dm 
mnL  beide,  s.  b.  beide  wijn,  sout  ende  coren; 

bede  van  aeltera  et»de  van  goude 
ende  van  Uesen  mesichroude. 

9gL  HoTOBC.  op  Stoii  1,  85.  Shd.  hriipiel*  des  beide  —  nnd 
sisd  iai  lojb.  nodt  altenthalken  answtrtffint  bdde  klein  and 
gross.  1  JVes.  1»,  II ;  beide  wir  und  unsere  veter.  4«,  34 ;  beide 
ia  holsem  nnd  sletDem  geßsien.  S  Ifes.  3, 19;  beide  an  mea- 
sdien  und  lieh.  Ut  beide  aoter  measdwn  nnd  rieh. 
11, 7;  beide  oben  im  himd  nnd  nam  anf  erden.  Jos.  %  ii; 
and  variacht  beide  roo  OBd  maa.  Jlieb  s«,  Ut  und  s|meha 
beide  tu  goi  und  den  BMnschoft,  TOrgib  aas  ansi«  mteU. 
Lin«a  4,  S8' ;  dslQr  beide  ir  and  wir  billidi  im  von  bema 
danken  sollen.  «,  u*;  denn  das  mtssen  euch  beide,  feinda 
iMd  freunde  bekennen  und  zengnts  geben.  11*;  sie  haben  ans 
unser  lere  gelernt  beide  spmche  und  predigt  8,  18*;  nacht 
nnd  lag  ir  tisdi  bedeckt  und  bede  mit  speis  nnd  trank  be- 
laden.  Funk  wdlb.  M';  von  treftichen  beldeo,  so  beid  am 
leib  und  gemdt  schon  waren.  AteBnos  i';  und  bdle  mich 
an  beid  tag  und  nacht,  si ;  Ew^ns  battaal,  beide  aeiaer 
gatcB  schwesk  and  boflicbknl  bnlban.       boida  Ciaailar 
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'm4  Smptner;  lUnniw  t*;  hie  boren  wir  d)ennali,  das 
di«  loIAerfiKrit  ia  bidiea  beide  tm  heidea  nnd  Juden  siad 
McRt  geimen.  M*;  rede  ich  xa  eiUeren  {»rktinmg) 
beide  des  «orte  and  »chOneo  sprucba  im  Zacharia.  88';  beide 
dies  and  jenes,  beide  Uno  und  groii.  Huirch  3&5;  mit 
aokh  einem  eienipel  beide  der  fertreoMlu^t  und  der  gftle. 
llieaiiiD*l,Sxt;  m  geaandbeit  beide  ier  aeet  und  dea  leiba. 
bienM*.  U*;  Dir  lUe  gliobige  ChriateB  beida  lebandiga  tmd 
tote.  8t\  - 

8)  allmlidi  tcytMf  «s  dk  itelU  dietet  beide  —  and  jenes 
unter  4  gmkiUerte  beides  —  nnd,  mit  derselbe»  btdeultaiy, 
tu  treten  und  im  17.  18  jh.  dea  pl.  beide,  in  toleher  amreH- 
duiig,  gani  iu  terdrdngen.  iehriß$teUer  der  tißeiltn  hilfte  des 
1«  ji.  tchvanke»  twitdun  beide  wid  beidea:  der  sich  beides 
tnhd.  beidej)  seines  ackerbaws  und  bergweriu  aus  der 
erden  nebreo  solle.  Hathuiuss';  beides  schhftlidt  und  auch 
mfindlich.  FisciART  Henenk.  10*;  welchs  andi  bei  allen  con- 
eilien  und  rechten,  beides  der  Juristen  und  canomsteD  ofliraW 
lieh  und  sduiftlich  ist  «criMttea.  i»'; 

beides  nll  lapfter  l«ui  »nrawang 

und  seiDM  ulfeHnds  erbawaog.  gl.  ttUftn-, 

die  frnhcil  beides  so  reden  und  xu  anheilen.  Scbdppids  7T6 ; 
Oric  besa»  so  viel  macht  und  starke,  dast  er  beides  Teut- 
sehen  und  Franzosen  Oberflllssig  zu  schaffen  machen  konnte. 
Hahk  1,  113;  wir  erkennen  aus  dem  zu  Mersen  geschlosse- 
nen Teifleicb,  daez  beides  er  und  seine  brflder  die  befugnis 
nicht  gehabt,  jemand  von  ihren  unterthanen  ohne  erhebliche  Ur- 
sache zu  Terdammen  oder  an  ehre  und  leben  zu  strafen.  1, 180 ; 

beides  bOhersü  nui  und  n^adigkeii  fQhli  und  erquickung. 

in»  Od.  15, 17 : 

beides  n  locken  die  edeln  and  fem  lu  Terscheocben  den 

beides  ein  ISbüeher  ktnlg  nnd  mSchtigar  icbwinger  der  lanse. 

ja  sie  konnten  sich  zu  «ner  zwischenmacht  erhdwn,  beide« 
dem  oberhaapt  und  den  gliedern  ehrwOrdig.  GOni  H,  Ul; 
beides  in  weiterem  und  näherem  kreise.  26,265. 

BEIDENHALBEN,  BEIDENTHALBEN ,  adv.  ab  lOroque  to- 
tere, mkd.  b^denlhalp,  betdenihalp:  da  hast  baidenthalb  Ter- 
loren,  die  well  und  auch  got.  Keuei».  sk^.  4er  jmielt  Hf. 
s.  beiderbalbcD,  beiderthalb. 

BEIDENH&NDER,  m.  Aeaw  ondpifis  jUet,  efiier  der  auf 
beiden  hdmde»,  cduet*  trdgit  gklszner,  beideobender,  tungeo- 
intdktT,  ao  nmb  geM  ihren  nächsten  rerraten,  auf  der  zun- 
geo  tragen  und  versehwelzen.  TneaniissBa  magna  atek.  2,  XO. 
wriprüaglidt  efter  «wr  et  ein  tdtweri  für  beide  hSnde,  eine 
Waffe  beiden  hOnden  gerecht:  aomma,  es  wirt  nichts  so  un- 
gerelmpts  fSrgenommen,  dem  man  mit  der  acbrift  nit  baidc 
ein  ansehen  und  anbang  hab  gemacht,  ao  gar  m&sz  Rottes 
wort  iedemuD  gerecfat,  ein  gemaino'  baidenbander  sein,  wer 
es  erwisch L,  damit  darein  schlaget  nnd  damit  sicfa  setbs  ler- 
schnodeL  FiuiifandaMt25*;  ein  bedenhender,  wie  ein  bnad- 
acbftcbi  anstelter  dann  der  vetterhan.  ipriekm.  2,  M*.  rieb* 
l^er  uAteM  ^  fltrm  beidhloder,  vgL  beidUodig  «nd  bei- 
denthilbaer. 

BEfDEPrniALBNER,  m.  iermifieUkn  «AfeM  Mi^,  «frifw 
•drlimii  addkliu.  Haltadbim. 

BEIDERHALBEN,  ab  «frvftie  leiere.  Boec.  1, 20»'. 

BEIDERLEI,  mtriuique  generis,  ntnm^e:  beideriei  ge- 
•ebledit; 

■II  diesen  beideriei  («danken.  Smam  iU  T^t 

tibaek  nnd  MHlbiWM* 

•ind  beideriei  mr  nwb.  Lösau  3,  8,35; 

wer  ReiOchM  vom  ferock  nennen  wü,  wird  wenig  Tehien, 

beideriei,  wanas  nicht  recht  gut,  pHegt  die  sinnen  ftui  zu  qiiilan. 

•i  •»2; 

zQcbiigen,  oder  in  fHedSD  di«  beiderlei  vdiker  versAhnea. 

Toisfl.  4.  IC; 

das  abendmal  nnler  beiderlei  gestalt  ansUieilen.   <•  beide  4. 

BEJDEBSANDER,  s.  beidesander. 

fiEIDEBSErr,  od».  Mirinqut: 

doch  dis  raun  sei  iwlschen  uns  weit 

iwei  iBUieni  elen  beidersell.  0.  Sacbi  DI.  1, 25. 

BEIDERSEITEN,  ad»,  lürinqtui  sie  tralui  briderseiten.  tw 

ttu  M: 

SoU  der  mig  uns  beideraejten 
ich  mit  legen  sehen  an,  mich  mit  beiden  aueb  begttiisn. 

Pliiiiib  ni. 

BElDERSEfTEIt,  «.  «Mit  «IrmfiM  ttUMraw,  *e«  Fhciait 
£«ry.  118*  unter  tfi>  iMffw»nwiiw|ew  tUf^Uiri.  a.  bciden- 
klader. 


BEIDERSErnGjMulnu.'  beiderseitige  hOlfe.  Rüun  1,199; 
ihre  beiderseitige  Ireude  über  dieses  nttrcriiofle  wiederfinden 
war  unbeadveiblicb.  Wklano  8, 420. 

BEIDERSEFTS,  ad*,  ab  tUroque  totere,  atriale:  es  ist  eben 
drein  gebllen  der  tag  umb  Simonis  und  Judae  beslimpt,  dar- 
anf  man  aot  bandeln  umb  einen  vertrag  und  friede  zwischen 
beiderseilB  iDrsteD.  Ldthb  6,  wie  nun  ibio  l  ga.  bei- 
daidts  ihre  rdae  Mdi  Briegn  nehmen.  8ciwtmu:HUl,8i; 

und  ihr  ..  seid  beedeneHs 

■oeb  Mbrer  sir«r  wel  Werth.  WieuaBLnm; 

nach  xasamnenkanft  bridersdu  hemn  geaandteo.  pen.  reM, 
1,  4;  ao  wOrde  et  beiderseüi  an  nachdrnekUdiea  diiennen 
nicht  ermangelt  haben.  Warna  H.  teilte  868;  emaader  Mtne 
fcbrilUiche  nachriebt  von  beiderseiu  zustande  gehen,  feteeab. 
1,127; 

flugs  ilaki  man  beiderseits  inr  liIeiDeii  Doris  elleD. 
ein  Jeder  nenoet  sie  sein  wahres  ebeoltiid.  H*M»aRii2,B4i . 
eBtsagleo  beiderseiu  dm  emsieo  vaUroBineo.  iateM; 
es  gehört  beiderseits,  beim  dichter  und  seinem  leser  schon 
ein  gewisier  geholt  von  geisteskrafl  dazu.  ScaiixailH;  man 
war  beiderseits  tufnedea. 

BEIDEirraALB,  «A.  vss  beidenhans  jrsWMef  wU  aUatr 
halb,  oberlbatb  ow  akd.  nidarort,  oharorl,  vgL  niderwUta, 
beiderwlrts:  nppige  wort  a«Dt  beidenbalb  (jjail  heUet)  nOw 
and  alt  durefaeiaandn*.  KiisatSB.  simdeadeimtmdsW;  telum 
in  der  urkmde  (kr  Kaufheuem  mn  1216:  und  swa;  nit  en 
b6we  litt  <ia  *<>lo  sie  getreten  sin  beiderthalp  von  der  burc 
an  die  stat  und  von  der  slat  ooz  an  die  bnrc 

BEIDEHWAND,  n.  oder  f..  wesiit  t  lau  Jinofue  cantexta, 
gleiehtam  tUriiuque  fili,  nadt  Frisch  I,  77'  eine  ort  rasch,  it. 
rascia,  bei  Albebus  bederwen,  in  der  Weüera»  beiderwell  m. 

BEtDERW&RTS,  «de.  alrtnfKe,  beiieneiU  (vgl  beidertbalb): 

und  diese  lieb  nschl  beederweru 

ans  vilea  benen  aur  ein  hen.  WsceaBitiR  487. 

BEIDESAM,  ambo  timul,  vertUrkte  form  ßr  beide,  beidesM- 
lammen,  entsprangen  aut  beidesamt  (aaf.  beidegader,  beidegaar) : 
mir  Ist  aur  dieser  erd  nicht  bas, 
denn  «renn  wir  bei<le«ani 
»paeleren  gan  im  grünen  gras 
iu  gelles  hsrrea  nam.  Ambr.  Ib.  1. 116; 
die  sie  hernach  doch  jämmerlich 
beidesam  da  erm6rdet  haben.  H.  SacbsIV.  2. 62*; 
Juno  hat  mich  geschickt  Tsrhorfen, 
fOr  eaeh  beidsam  steht  sie  In  sorgen.  SpBsifs  /1. 8' ; 

waren  beidsam  entschlafen.  Wickbam  rollm.  73;  Cralcs  warf 
vil  golds  von  im,  dann  er  achtet,  er  mochte  nit  britsamen 
{ambabta)  den  kttnsten,  Ingenten  nnd  den  reicbthnmn  dienen. 
FBAtiKcAron.404*.  in  der  (eisten  slelJe  wieder,  wie  beide,  auf 
drei  dinqe  betogen.  vgt.  allesam,  allesammL 

BEIDESAHNEN.  E  Sacus  UI.  1,  M\ 

BEIDESAND  ßr  beidesamt,  wie  allesand  f.  allesamt: 

was  raiscblaget  ir  beide  aand  I 

und  was  fit  das  geschrel  im  land  t  H.  Sacbs  1, 122*. 

BEIDESANDER,  in  gleidiem  ünn,  wie  allesander  /Br  alle- 
sand, foa  H.  Sacbb  oß  xu  ktingen^m  reim  tervaadf.* 
die  betten  beideunder 
lieb,  trew  und  werde  an  eisander.  1,188*;. 
Iheien  ein  feldschlachl  mit  einander, 
darin  die  brflder  beidesander 
belieben  lodt  auf  der  waldslat.  n.3,124*| 

diese  Bwan  jflnglinir  beidesander 

gcwuDoea  recht  lieb  aneinander.  II.  3, 14A't 

darian  die  iwen  kriegtherm  beidaander 
allein  haben  kempft  mit  einander.  D.  3, 143*; 
«rir  iwen  die  kriegen  mit  einander 
und  Kind  iwi«nellig  beldeaander, 
wie  dieses  iucb  ein  fhrbe  heb.- 

V,132-;  aach  III.  1,  3,63*. 

der  gen.  tautet  beidersander,  folgliA  der  dat.  beideosander: 

lum  seichen  ir  trew  beidersander.  V,  270*. 

BEIOFiUSTIG,  itiritjue pugno  opfw,  n  beiden  fiuslen  geredU: 

sie  zenrennien  so  der  fMnde  schar 
wül  ihm  beidftustigo  sckwertera. 

Jacob  Togils  ungritdu  scblodU.  Jena  1626  s.  63, 

i.  84  ikeüsJ  et :  sie  fObrten  scUachtscbwerter  zu  beider  bost. 

BEIDHANDIG,  utriiuque  manu  deUneoliu,  s^r^rfas.*  wir  zeich- 
neten susammen  (GfilAe  wtd  ScAiilter),  auch  der  einflusz  des 
diletlanlismus  ward  tabellarisch  weiter  aasgearbeitet,  wovon 
die  blaiter  beidhSodig  noch  vorliegen.  Gttni  at,  85.  tgL  eigea- 
hindig  tmd  beihAndi^ 
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BEIDING,  n.  judienm  tgtrtordinariim. 

BEIDLEBIG,  ifnfißm,  m»  Imä  w»d  vmmt  («6mi(/  «u 
wir  Holunder  wiren,  gerad  biolen  dreia.  unt,  dit  wir  beid- 
lebig  nad,  wiid  mt  wol  bn  ««sm,  wie  den  frOicbcB.  GBrai 
^  114.  m  warf  ndU  giretniuf,  dm  shmmmiiJU«;  «BUdm 
afKft  md  üpfm  «wcftmliM  »  tuAm,  dtm  i^ca, 
nmihenm  ttf  mc*  «m  htidrn  uUn,  mnd  m/ifloTo/toe, 
iftfiylaooot  wu  9iotoftos.  kein  deulscher  Hiaurforieher 
mtH  ober  ton  beidlebigea  lUM  amphibien,  »oek  wn  beilebi- 
geo.   beidbindig  untersckeidn  vir  fteilick  von  beibindig. 

BEIDRÄNGEN,  nndiqut  wgtn,  tmmtn«».- 

und  fiaiternU  dringt  ringium  bei.   GAth  12,  IK. 

BEIDBEHEN,  den  tdiiffem  «oi  beilegen,  die  legel  auf  dm 
wind  bratun;  ein  schif  beidrehen,  beilegen,  beiatedm,  et  gt- 
gen  den  wind  drehen. 

BEIDRUCKEN,  wai  »dnidwn:  die  abhandluag  sieht  tinem 
udem  buche  beigedrodtt 

BEIDROCKEN,  tffontn,  jUuwMctm;  Min  bei- 
dr&cken. 

BEIDSCHATTIG,  tififiwiM,  Mck  Mdm  $eUm  ithMM 

werfend. 

BEIE,  f.  fenettra.  Hulbb  «T.  i.  bai,  boie,  it  wird  muh  ge- 
«cArtefre»  bälge  (f.  beige):  die  Soldaten  warfen  zwen  der 
uA-QriKbeD  buren  in  Bölingen  in  den  baigeo  dee  kilchturns 
im;  nun  sach  den  iielch  nnd  dai  brot  durch  die  baien 
dea  atoelfl.  «nt  übtr  den  lekwdi.  bauemkrieg  von  162S; 

dnmb  lanfSod  bin  all  schDell  und  bbend 
durch  dmuren  beiea  und  durch  d«r«nd. 

Buiri  Elfer  Heini  31'3. 

BEIE,  f.  apit,  akd.  pt&  (Gurr  3,  13),  mkd.  btc  (Bei*.  1, 
iU*)t  nhd.  beie:  beien  (sonst  bine;i  oder  immen).  Sbust.  Heldeb 
ej/tbenbÜeMein  1593 1.  M,  weisth.  3, 3(8,  md  heute  noth  in  fistem 
die  bei,  die  beij,  die  bein  (Scaa.  l,  I40.  l«5) ;  agt.  beo  f.,  engl. 
bec :  tud.  bij  umd  Uje  f.  pl.  bfjen ;  altn.  hj,  gewühnlieh  byfluga, 
tdM.  ddn,  U  neutntm.  amf  den  merkwürdigen  vnlenehied 
iwiedten  boiritAem  beie  md  sAwShiiehem  bin,  akd.  ptA  und 
pini  n.,  «kd.  b!e  und  bin  oder  btn  f.  wurde  geseh.  d.  d.  $pr. 
t.  10S3  gewiesen,  doch  hat  auch  Stalou  1, 163  beieo  m.  bie- 
nensckmarm  nad  beii  biene.  Pia,  Bta  vor  ein  KAüNer  akd. 
frauenneme  wie  gr.  MAtaaa.  Inder  entgeht  der  golh.  out- 
drndt,  dem  akd.  gemiii  wdre  bijA,  aber  auch  beiTÄ  möglich, 
nach  beiT,  ahd,  bin,  hl 

Urverwandt  «md  litL  lot.  bitte,  tat.  apis,  apicola,  it.  ape 
wnd  pecchia,  ip.  abeja,  finrn.  ibeille,  rut*.  ptscbe,  ptscbela, 
terb.  tschela,  b&hm,  wSeia,  poln.  pszncola,  deren  wurtet  man 
m  akr.  p4  Obere  itiekl,  weil  die  biene  den  trelfenäen  namen 
madhnpa  wl,  mel  bibent,  konig  Aus  blumen  tausend  fährt, 
wit  de  auch  madhukara  mel  faeient  und  gr.  /Uitoaa,  von 
fiHir  in  Mr.  mmdart  methsiederl  heiitL  man  hat  bei  apis 
auth  an  tfex,  bei  peccbia  an  unier  bicken  picken  stechen 
gedadtt,  alt  AdOe  det  Ihierehent  ttachel,  den  auch  wespen  und 
honisie  tragen,  urtache  tu  ttiner  benennung  gegeben,  das  L 
in  aplcula,  abeille  und  ptschela,  das  Ite  in  bitte  (vgl.  bro- 
luttis  ^dercAen,  tStutÜs  vdtercAen  «.  $.  w.)  sind  kennbare 
iimiruUivfmn. 

Wie  iber,  Ue^  «uuerm  deHbdk«*  vorl  die  abkunß  nicAl 
adher  in  binen,  ban  md  bei?  die  biene  baut  md  webt  küntt- 
tidu  utten,  wm  tttsen  honig  n  «firie*,  «ie  iif  dai  bineode 
lAieriein  tn  eigenstem  sinn  und  da  man  andt  sagt  honig  bauen 
{sp.  1114)  und  bauen  facere  ist,  so  reicht  b«c,  biene  gerade  an 
madhukara;  der  Übergänge  aus  bau  in  bei  und  bi  Ueisen  an- 
dere Wörter  su  genüge  wahrnehmen,  agt.  beo  apis  stOitt  un- 
mittelbar lusammen  mit  beo,  ie/i  frtnj  ich  wohne,  hier  bedür- 
fen wir  keiner  aphaeresis  des  a,  md  apis  verhdlt  tieli  tu  bta, 
ble,  beie,  um  bitte  gleich  den  partikeln  abbi,  api,  ini  su  bl 
md  bd.  da«  P  m  apit  und  ptschela  fil  eine  fortteki^ung, 
I.  bridier  und  btuw. 

BEIEINANDER,  «da.  liim^  aaigwnelim,  beitamman,  hc^mcmi- 
onder,  mi.  Uott  b^jesn :  ich  and  JobaoBes  seind  bei  ctnander,  ob 
eadem  stamus  parle.  Rkriscb  331 ;  wie  lang  seid  ir  beieinander 
gewesen?;  und  gieng  in  ein  haus,  da  wareot  xwo  jnakfrawen 
in  bfleinander,  die  hettent  zwen  brflder,  die  waren  ire  mann 
wa  brtlder  nnd  schwestem  beieinander  sein,  da  geschiebt  es 
selten,  das  sie  mit  (Heden  leben,  sie  seien  dann  gar  vemanf- 
tig.  wfar  iwo  seind  fQnbeheo  Jar  beieinander  gewesen  und 
bat  keine  die  ander  nie  betrflbt  mit  einem  wort.  KaisiasaEac 
sAiidc*  des  mandt  43*;  tia  dan  gnMinüch  geachicbt  in  den 
samlnngeo,  wo  iO  belrinaader  seind,  di  ist  niincher  wilder 


köpf,  dao  BO  Damnen  drei  in  «aem  haos  baeiunder  stiad 
und  kflndra  Rftauur  mit  eiuDder  gestelleo,  «räe  fil  m«  den 
so  vil  bneiaaoder  wonen.  43*;  den  jungen  frawco  ist  etwann 
wol  mit  solcheo  dingnn,  so  rie  beieiasadar .  teiat,  tmbeD 
solicfa  sehimpm  w^  63^;  deao  ire  habt  «mr  ta  (roos,  das 
sie  nicht  knndten  bei  einaoder  woaen.  tlht-ttyl;  hihi  aad 
beeren  werden  an  der  weide  geben,  das  in  jaogea  bdaa- 
ander  ligni.  Es.  iL  i; 

wilde  kero 

■eind  heleiDaadar  gai«.  Hamaci  tt8; 

die  eh«  Iii  pii  lieblicb  Fsla, 

wenn  iwet  aelbit  gern  bciaaDder  sein.  Lfai«nK  ITO. 

BEIEL,  n.  «cid.  Alb.  und  Herisch  331.  s.  beihel  und  beil. 

BEIEN,  oppropin^re,  propius  ire,  aeeedere,  sieh  ruhen, 
herbei  kommen,  wm  bd  gebüda^  wie  aafen  ww  «at^  neben 
von  nach  md  nahe:  es  betet  sieb,  ndkert  tick.  Snut.  1,U1 
mhd.  bleu: 

iB  h«nt  >icb  man  bten 

den  rklkener  Schoiera; 

dir  fit  gelinge  noch  die  alinr, 

da{  dir  itfit>eada  Uea. 
weitere  bnicItMcte  mm  Alhii.  Beriin  WH  >.  II.   dh*  gegen- 
lats  ist  Tonen,  sieh  entfernen. 

BEIER,  ffl.  aper,  lo  oder  bsier,  lautet  in  einigen  gegende* 
richtig,  was  anderwdris  bSr,  beer,  bebr  ge^>rodun  md  ge- 
jcArieben  wtrd.  jenes  dem  nütd.  hh,  agt,  Ur,  myJ.  bov 
ndAer.  s.  bär. 

BEIEItßE,  m.  eokeret,  nthtnerbe. 

BEIERLEICHE,  f.  funut  minus  solemne,  eine  leieke,  tu  itt 
nur  gebeiert,  nicht  geliutet  wird. 

BEIERN,  nnl.  beijereo,  mit  dem  USpfet  (beijail)  «»  die 

gloeke  MUay<H^>  af oft  sie  im  tdmmtgt  n  Uulen. 

gern  wel  h6n  ieh  vofdam,  wenn  tarn  aMrcendan  tele  dtr 
Uitar 

beieite.  doch  nun  sehallls  mir  wie  todiengeliat  na  dan 
Unhihurm.  Voss  3, 33, 

der  in  einer  aimericmg  tagt:  'man  Untet,  indon  nsn  dis 
glocke  in  TolIem  schwänge  bew^  man  beiert,  indem  man 
den  rand  der  mbendea  glocken  mit  den  klopfelo  durch  be- 
festigte seile  tecünlstig  anscblSgL'  Mit  meinem  fusz  wan  noch 
lange  nicht  recht  und  ich  mnste  bei  jähren  dran  beiem.  a.  m. 
im  Toek.  IT«,  wie  hinken  ein  docber,  doper,  dopiaer  ii^  sn 
glocke  (doche)  und  klttpfel  mdtnend. 

BEIESSEN,  n.  dbut  inlerposiüu:  der  IQrst,  dttrth  täne 
manultche  beamlen  schon  an  bfli^rliche  gasteinschiebsel  oder 
beiessen  gewohnt.  J.  Padl  Aoaiet  3,  nxn. 

BEIFAHR,  II.  Itmor,  msWi  :  darum  ieh  aach  beilabr  hatte, 
es  mfichts  mir  also  anfehen.  so  trag  idi  doA  beibhr,  die 
beeren  mochten  odr  in  der  kdile  steckea  bleiben.  Scawu- 
NicRKK  1,108;  hatte  aber  anch  bdbhr,  kh  werde  so  fid  geld 
nicht  haben.  1,  34A ;  beifahr  tragen,  vereri.  Vscaaia,  ergieauni 
der  Kalibaeh  1308.  i.  befahren. 

BEIFAHBEN,  propinfuare,  keranf^rtn.  Huisci  3S9. 

BEIFALL,  m.  pL  beihlle.  ein  heul*  kdt^es,  oAd.  oiAf 
abgdtendet  «ort,  dem  von  nafur,  wie  dem  änfadien  fall,  die 
tiilfafleilice  bedeuXung  ruina,  casus  xugestanden  kdien  mutt. 
DaaTroaiDa  md  tUktM  tMen  et  mehl  auf,  tea  bei  Hcituu 
138  vird  IS  angelraffen,   Ltmu  broiicbl  es  i»  dar  bibcl  g» 

1)  et  kedeatet  ihm  aUopmi»  oeeesHo,  tranähu,  dat  ftlU» 
fon  einem  mnt  andern;  das  ir  aber  gedenkt,  ir  werdet  dorca 
solchen  beilall  tum  römischen  stoel  vttiomen  (Aindeni)  mllgeii> 
das  Bchmea  hinfurt  nicht  weiter  in  secten  mOgen  lulreonet 
werden,  das  wird  durch  dis  mittel  (Orwar  nicht  geschehen, 
3,  144*;  sich  solchs  bei-  oder  tufalls  zum  romtschea  *tad 
enthalten,  br.  3, 3JB. 

3)  Aisrau«  ßiessl  der  tinn  von  eom^alio,  adtltpul^, 
atientio,  Ver  einem  beifSlh,  su  seiner  parta  friH,  der  btiJ>$( 
md  Mt  ttn,  nnf.  bijval.  wir  so^;  sein  beibll  eimaNgt 
uns,  der  beifall  der  menge,  ein  allgemdner,  SlTentlicfaer,  laa- 
ter,  ransdicnder,  schmeichelhafter  beifoll.  diese  worte  erreg- 
ten lärmenden,  stflrmischen  beilhll,  der  sich  in  bandeschhg 
{applausus)  und  luruf  (acetamalio)  fiusierte;  dieser  weio  b» 
meinen  bcifall  (nmndei  mir);  der  redner,  der  prediger,  d«" 
Professor  bat,  findet  beifa»,  hat  keinen  beilalt,  «rdiert  iW, 
Terltert  ihn,  weisz  ihn  sich  zu  erhalten ;  liest  mit 
fall,  ohne  beifall;  strebt  nach  beifall;  alles  Udielte  be«". 
Ungenau  lekeint  aber  das  lehan  bei  Hhisch  ^'^i^^^'J^ 
atigemein  verbreitete  einem  bdblt  thua,  gdtea,  «■^^"j'^ 
lob  f eben,  weilj  was  sttfallen.  HA  aaitne»  mau,  r 
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gtten  mirJeit  itcum.  ditMlben,  meinet  ich,  Mll«k  noi  desto 
besseni  beifall  thun.  Atiei  proc  1,11;  Plautus  wir  also  g*- 
DOlbiget,  seineo  sUkckea  beibll  in  »enchaffen,  einen  tbeil 
TOD  diesen  sebenea  buxobebaltea.  Lkssih6  3,1&; 

i«m  waebinaiatw  nnu  ich  beihH  gtbea.  SwiLLitSST'; 
wenn  er  sich  ladi  too  der  beftiglceit  seines  tempenments 
kinreitten  Hess,  dem  föllif  reiten  complot  seinen  beifall  zu 
geben.  1071;  ich  las  ein  stacttdiea  datoa  in  metner  gestrigen 
gesellscbBlt  vor.  man  gib  ilun  welen  beitall.  Gfine  an  SekUier 
U :  aosserdtm  ist  ja  den  kindera  bekannt,  dasz  obse  elft-as 
wein  und  ntwas  beibll  keine  poeliscfae  ader  offen  gebalten 
werden  Imii.  LienmiM  n ;  dw  verMud  bl  um  beifolle 
icbr  fleoeigL  IUkt  8,  Uj  beihll  In  itte  Und«  Khlagen. 
Klin«b  S,  n.  dmali  mhA  beilill  io  einer  klaie,  tnteer^itte. 
HiMiscn  S59.  bäslimmang,  «mitfer  aU  loulcr  bdfoU,  taf  ein 
nAiges,  auf  frt»dt  galUnta  bUliftn. 

i)  da»  nnt.  bijrat  besäcknü  ««ek,  ia»  tinpninge  du  worU 
gmS$t,  etMN  titntUdu»  tutrilt  Mtd  xiiaaUa;  Mm  fewidU, 
s.  fr.  wij  haddea  mar  op  bonderd  pond  genkend,  dock  er 
was  Dog  eeo  bijval  ftn  tira  pond. 

BEIFALLEN,  nnl.  bijtallea. 

1)  dabei,  dainbm  fMen,  ktitfallmt:  and  alle  Uue&e  in  go^ 
tei  iick  icfanat,  au  sieht  eiiwr  m1  MUka  oder  ver^ 
■ea  a«B.  LiiniU«,S44*.^.4»434;  dai  br  niobt  mn  mir  wei- 
chea  wollet,  sondern  alle  vor  einen  mann  meinetwegen  steten 
mA  beifalleo  {faUtai.  Aidttu  kriagurd».  SO. 

t)  einem  beifaltea,  aitentiri,  btUtiame»,  Mp/lteUeit;  der 
pastor  mag  die  kir^  vennabneo  und  bereden,  das  sie  im 
beilalle  und  bewillige  laalage  labnselaen.  Lonxa  6,  wird 
mir  ein  jeder  Terstcndiger  beihUen.  Kirgirof  diac  mit.  10; 
wie  dan  ein  jegticfacr,  so  dessen  ein  veratand  kat,  mir  bierio 
wird  beiEsUen.  biauak.  SH*;  und  wie  <r  ungern  aonsten  der 
woifaeit  beifelL  Amapr«c:l,U; 

Mh  gott  mit  diesMu  lobe  bei. 

dist  er  allain  onr  bMWIuIc  seL  Onii  ^.«.138; 

■  fallen  wv  der  neionng  bei,  dasx.  Carnnoi  1,  H;  dnohalben 
fallen  wir  mit  ganzem  herxea  bei  oad  glauben.  Smi  f.  tageaü. 
S';  nnd  nur  im  herzen  fiele  bei.  18;  daaz  er  einer  ssche 
weiter  beihUe,  als  er  von  der  wahrheK  derselben  rei^ewit- 
aert  ist.  Litaitm  1,  931;  die  weit  ftUt  dem  geiei^is  bei 
WKIMICtK  3<; 

all  bairOfctar  asel  kaoli— 

nwi  der  äffe  lel  Um  M.  HaeaaouiS,«; 

dm  man  des  Ptantaa  nidit  alln  nnbehotstm,  auf  nnkoslen 
dea  HoFaiea  erhebt,  nodi  waA  dem  Horoi  anf  Unkosten  des 
Haatoa  vOHig  boftlH.  Lasnn«  9,  16;  ich  finde  den  deutKcfc- 
•leo  beweis  darinne,  dasa  sie  mir  nicht  ans  boOicbkeit,  9on< 
dem  ans  fibeneogang  beigefeUen  sind,  s,  331 ;  ihrem  nrtbeile 
Ober  die  VTilhdmiM  blle  idi  rollig  bei.  U,  167 ; 

also  ipneh  Adraatelecb.  nun  Del  die  gania  nraaramlnng 

Saun  aof  ainnal  mit  uageaUkm  bai. 

KLomocE  Heu.  2,  T31 ; 
weil  DUO  der  hornarr  das  herz  des  kcaigs  hatte  und  in  der 
tliat  für  den  besten  köpf  des  ganzen  hofs  gehalten  wurde, 
so  fiel  ihm  jedermann  bei.  Wielahd  11,106; 

dem  bnider  Tall  ich  bei,  ich  miut  ihn  loben.  Schiller  S03; 
lallen  sie  mir  bei,  so  hab  ich  wdter  nichts  zu  sagen.  J.  Padl 
Üeip.  2,  SS;  als  ein  Gascogoer  einer  ihm  unglaublichen  er- 
tthlung  hOflidi  beigeTallen  war.  aetih.  r,  30 ;  derselben  mHnung 
fallen  auch  angesehene  peinliche  rechtslehrer  bei.  jubtls.  60; 
mit  der  xauberkrafl  berschender  Qberlegeoheit,  der  innerhalb 
der  manem  eines  raUiszimmers,  vor  bei^lendea  tbeilnehmem 
nnr  hOebst  gesunde  gemBther  widerstehen  können.  Nutatiii 

3,8». 

3)  einem  bdfallen,  einfkUm,  tabire:  mir  fielen  alle  diese 
umsitnde  wieder  aufs  lebhafteste  bei.  RAse-fER  3,  316;  wenn 
dem  Schauspieler  seine  rede  nicht  auf  das  schleunigste  bei* 
^llt,  so  kann  er  fast  nicht  den  geringsten  gebrauch  von  sei- 
neo talenteo  machen.  LBssm 6  i,  1B9 ;  da  indes  dem  Qoadra- 
tus  sein  vorgfinger  so  völlig  unbekannt  geblieben  war,  so 
konnte  ihm  so  leicht  kein  argwöhn  darflber  beifallen.  $, US; 
beantwortuog  einer  fraget  die  dem  {et  aeht  den)  leser  bd- 
fcfallen  s^  konnte.  Wiu&no  8,  U7;  ne  kennen  Üe  lieder 
diesea  liebenswflrdigen  adiwinnKs  in  gnt,  sdione  Danae, 
daiz  ihnen  nicht  zwanzig  andere  stellen  beffallen  lollles. 
U,  SS ;  da  ihm  zugleich  beiBe),  dasx  ihm  sein  herr  eine  solche 
aachlässigkeit  nicht  vergeben  wOrde.  11,343;  dies  wird  jeden 
beifaUen.  Hsann  1,332;  wenn  ea  mir  bd  der  wahiheit  sdnea 


•pieli  bdftllt,  dui  ihm  dieser  cbankter  nidit  natOilich  iat 
ScHiLLsa  1114;  ich  hatte  audi  einen  ftrchteriidien  tranra, 
wenn  er  mir  doch  beifiele.  11^13,60. 

BEIFÄLLIG,  1)  esinfteiu,  xwlimmrad,  siatUgi  beiftllige 
luazenmgen ;  er  sprach  sieb  beiftllig  aus ;  so  bin  ich  diesem 
voigeben  nicht  beißiUig  worden,  vud.  moiiJa/f»  786 ;  der  bim- 
mel  bat  sich  ihr  selbst  beiWIig  gemadiL  Omx  Arg.  3,  188. 
§ege»$at*  tsl  abftllig. 

3)  «riiMerfieh;  es  ist  mir  nicht  beittJlig  {wo  mmnidd  ••- 
ge»  knaaie  einfilfig). 

8)  sufOiUg,  (etfdMjfy.-  tin  beifallign  rodrtf  em  •ehcnrHlk^ 
dem  erdentfidken  gegeaiber;  beifalliger  weise,  «ob  uagefahr; 
wuA  nEmscH  3»8  obiter,  fnoii  procIerieM,  wie  der  ban  Aber 
die  kolra  lauft;  beifallige  einkaufte.  Lonntr.  irm.  3,  7M; 
es  ist  beifallig,  g^tgeatütlt,  bmU^  fWCt  worden,  henfe 
amier  g^raueh, 

BEIFALLSBEDÜBFTIG. 

BEIFALLSBEZEIGUNG,  /. 

BEIFALLSBEZEUGUNG,  f.  GOm  tl,  8«. 

BEIFALLSDORNER,  «. 

BEIFALLSRUF,  m.  DAnuuRii /yaos.  rav.  US. 

BEIFALLSSTURM,  m. 

BEIFALLS  WERTH. 

BEIFANG  ßr  bevaog  (ip.  134S)  üt  tadelkaß.  richtiger  ahtr 
keiiU  den  fischem  beifang  ein  tußlligtr,  nidU  beabtichtigter. 

BEIF&RBE,  f.  mitckfarbe:  so  man  schwarz  mit  weiss  ver- 
mischt, wird  därautz  graw.  also  ist  es  auch  mit  andern  beifar- 
ben  und  fermischten  Eorben  zu  verstehen.  Pauceuds  3, 304*. 

BEIFASSEN,  nebenbei  anfauea:  sie  würde  nur  betlreten 
und  beifassen,  so  dast  immer  eine  andere  dame  das  kind 
vor  der  sichtbaren  weit  halten  kennte.  Hippel  8, 83. 

BEIFLECHTCN,  taiplieare,  etn/lecUe».*  nocfa  dofl  Unme 
beiflechleiu  beigeflochtene  lilie. 

BEIFLIUCEN,  attuen.  aaflidum  ich  trieb  den  aaU  weit 
und  flickte  noch  bei  J.  Padl  leufelip.  3,  38. 

BEIFXIEGEN,  udvoiare,  Aerfrei/Ii^e».  Hhiscs  ISS. 

BEIFLIESZEN,  afflaere. 

BEIFOLGEN,  cmilari,  a4itmgi! 
nienand  ist,  dem  alebl  was  Ton  tborheit  folgt«  bei, 
der,  dam  der  sfao  ist  klar,  der  morkt  via  gross  sie  aal. 

l.oeiD3, 3,87; 

beifolgender  brie^  beUalgndaa  geld.  im  adp.  befolgend  sende 
ich. 

BEIFRAU,  /.  etntuUna,  aaA  $em  adjiäriw!  denn  alt  Ja- 
sons junge  beifimn  diesen  sdileier  angezogen  nnd  die  kröne 
anb  haupt  gesetst,  iat  sie  lebendig  darin  veriirannL  LAoaKu- 
BBio  «eerr«  IM.  etne  d*r  k^ammt  btitpriagenit  k^erm 
AeinI  büfran. 

BEIFREUDE,  f.  soafctes  faeHtfoe,  gejuuaU  des  beileida, 
«mA  milflrcttde: 

ood  wir  aoIlMn  uns»  belfreud  nlohl  to  liedem  lasaen  aosi 
von  BiaasR  G,  3S7 ; 
Bich  auikidriig  bemflhen,  das  nntOittobe  geaetz  der  Kehe  dnrdi 
mitleiden  und  beifrende  zu  erftllen.  GilleIt  4, 81;  dem  feate 

EU  ehren  eine  beifreude  bezeugen.  Hiwei.  3, 318. 

BEIFUGE,  f.  adjunelio,  beilage,  anläge:  b«fuge  nn  np- 
künden,   nur  in  der  eantUisprtuht.  t.  anfüge. 

BEIFÜGEN,  nnl.  bijvoegen, 

1)  adjmgere,  addere,  anfügen:  dasz  sie  fOr  arge  ketiar 
diejenige  straft,  welche  ire  zusatz,  veritleisteruog,  ansehmie- 
rung,  bettttgen  und  lodrungeii  nit  wollen  far  das  unflübar 
worl  gottes  auiemmen.  MenenA.  17*; 

ein  hoher  sinn  ist  wol  vergnagel. 

In  fall  ihm  solch  ein  liebes  Un^ 

da  sehAnbeit  sich  bei  tugend  Oodi, 

wird  von  dem  himmel  beigenigel.  Hioxark  (mM.  84; 
den  rosen  auch  die  lilie  beifügen,  hintufS^en.  mit  dem  bö- 
fligen,  mil  dem  bemerken,  addendo:  und  setzte  es  dem  notariua 
mit  dem  beifügen  auf  den  köpf.  J.  9kVL  flegelj.  1,05. 

3)  afferre,  inferre,  tufUgen :  es  solle  der  pfalzgraf  der  Stadt 
keinen  schaden  beifUgco  lassra.  ScnwEinican  1, 178 ;  so  wflre 
■eines  beigefagten  schimpfte  vU  eher  vergessen  worden.  foL 
moMiajfr  30t. 

BEIFÜHREN,  dmam  dedmxre,  die  braui,  die  ftau  keim- 
/BArm;  endlidi  als  man  sie  wolt  beKIhren,  must  man  sie 
erst  nber  ein  gaaz  Uhren.  HiivKoa  jM.  Aisfsrim.  Cimm 
Uli.  1, 188. 

BEIFUSZ,  m.  artemiaia  tuigarit,  akd.  plpA;,  viettei^t  auch 
pip^  (GiAFP  3,33),  mAd.  blbÄ;:  gr&$.  Li.  3,  53«.  GA.  1,  U; 
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matHuiMiM  mar  «o»  dem  kmt  tntnomnun:  BcbAg.  DiONUt 
fr.  fuld.  410.  ScUHRAT  B*  U%,  mkd,  Btb<^  m  «nhuiilfli  tau 
1330.  134«.  ISM  (berieUc  4»  Bamberger  ecrnn«  I*,  1».  1X9. 
13«.  138.  14S);  ein  Kün^trgtr  teeUmdbr  «m  »14.  IUI  kien 
P^ni.  di»  edUe  fam  wahrt  m  kalmittelhuA  wi  UM 
(«M.  piiMM.  Hl  U.  118*) :  bibes  ist  ain  erat,  wer  fer  vellc 
ganii,  der  nt  ea  tres^  'o  wirt  er  ntt  mued  mk  af  dem 
weg,  der  (üfel  mag  im  och  nit  gescbaden  und  vri  es  io  dem 
hus  lit,  M  Terlribt  den  zober,  vgl,  mj/Ütat.  itss.  voeab.  teut. 
K&mb.  1462  dT*  sekreibt  ffoelk  beiposz,  toeab.  ex  qtto  EUnl 
U99  aber  l^rfayu,  me  er  ßr  inau  sebf  anfasse  ilatt  onbo» ; 
voeab.  ine.  taU.  b}fns.  DASiroDtos  und  SEatAxus  haben  bn> 
Iftsi,  ILuLia  beifäiz,  HinttcB  US  beifus,  ScHDaa  349 
beifasz;  eitenMsiela  und  beifosi.  mtmUffe  Slo.  die  ober- 
iddba.  tMMni  «och  ridUig  beipa.  iM«  iMCMHiag  Aal  okne 
amifU  McUi  m  sduffM  mit  tau,  ediänt  aber  uraU  und  ge- 
iUdet  wie  anapfts  ineus,  «elehem  der  tinn  von  pip6s  gani 
nahe  $tA«  köitnlt,  ^ergldubiidte  utemungeu  und  gtbriuehe 
müiten  ihn  eMire».  kiop/t«  man  an  du  kraut  oder  tehtug 
man  damit  auf  menidien  T 

BEIFUSZSAFT,  m.  i]/rupvt  arteminae.  Stielu  l««a.  $thm 

trinkeol  Ir  ouch  blbdft  Li.  3, 63« 
$dit  auf  einen  k^adftigen  krhiUnän. 
BEIGABE,  f.  ad^tama^: 

als  beigäbe  des  lebeu,  als  fttuierer  sierral  arTreul  sie  {die  haut). 

Rficnai  37«. 

BEIGANG,  «1.  m  averta,  eeitenganf,  nebenweg,  gons  ver- 
sektMtoi  WS  brgaDg  rite,  ahi.  pikanc,  bigaac. 

BEIGlNGER,  hl  eamee,  emmilüa:  da  kh  mit  den  betten 
neiner  beigflnger  oder  beitSufer  collationierle.  Hipni  3, 179. 

BEIGAST,  m.  cmvtsoJor,  n^engatt. 

BEIGE,  f.  tlruet,  ahd.  piga  f.  und  pigo  m.,  mkd,  b1^.  Lani. 
1510.  3337.  heide  nur  in  der  Sekmeii  (Stald.  l,  153.  Tobi.br 
&3),  in  StAvobm  {Schmid  57),  Aatem  (Schh.  1, 168)  «ad  Ött- 
reieh  fortlebend,  auch  in  die  form  beuge,  beog,  mhd.  binge 
idfergtkend.  et  wird  dofimler  vorzugsweite  ein  getchiehteter 
hotAattfe,  idteiterhai^  veretanden,  vgl.  über  dai  verbrennen 
der  teiehm  i.  32.  Henikh  358  hat  beig,  holzbeig,  mela,  ttrutt 
ItgMHim,  MuLEi  88*  die  big,  te  samen  getragner  banfi  tu 
einer  «chadMadkM  urk.  «onlSOl  Aeiiat  es;  £e  nadibnren  sol- 
lea  die  baigeo  in  dem  bof  la  geneinaaroen  koaten  bawen 
und  unterhalten  {monmter  doA  auth  baien,  fen$ter  gemeint 
sein  können);  do  ich  nun  cnaloa  waa,  hatt  idi  oft  nit  bolz 
inzubeizen,  nam  ich  war,  weldie  leien  in  die  schul  giengen 
und  ai  sdiitterbigen  (uh^erhai^en)  vor  den  bQsren  hatten, 
das  ich  umb  mitte  nacht  vor  und  nach  bin  gangen  und  holz 
zutragen.  Tbo.  Platkb  97 ;  etwa  ain  lail  des  rauba  und  beig 
(Jkanjfen)  der  fibelgewunnenen  gtttw.  PaanzU.  *.  btigeo. 

BEIGEBEN,  adjungere,  addere,  nnl.  bijgeven :  idi  mosz  Qm 
dnoi  gdiölfen  beigeben;  er  ward  ihm  zur  b^eitung  beige- 
geben, kldn  beigeben  keistl  gelinde  au/Irden,  die  laüen  tür- 
•Aipannoi;  ihr  seid  desperate  leote  hier,  aber  ihr  werdet 
kMn  beigeben,  wenn  ihr  die  erste  stOckkngel  sausen  hOrt. 
Arnir  icftauA.  3, 104.  eeheint  vom  ipiel  entnommen,  wenn  man 
eine  f/eringe  karte  tumirfL 

BEIGGDANKE,  m.  tentenüa,  eogiteXio  teewitdaria,  neftenje- 
danAe:  ich  habe  wegen  dieses  handele  mdne  beigedanken; 
wo  er  denn  allerlei  neckische  bogedanken  scbdmiBch  herror- 
blicken  liesz.  GOni  16,  IM;  irie  lUe  lonhmst  so  sehr  das 
junge  ohr  ergreift,  das  noch  k«ne  Bebendnne  tnd  beigedan- 
ken versdilieszen  oder  rarwirren.  J.  Paol  aettk.  i,  m. 

BEIGEFÄHRTE,  m.  todue,  eomet: 

$0  gehl  in  gleichem  ami  der  klein«  belgefehrM 
.       der  gTüsien  herde  her,  eh  Ihm  der  kopr  noch  hiru 
von  DärDsra  worden  ist,  U4ir(  siim  und  bals  enror, 
als  wie  sein  rater  pRegt,  nad  irtu  dem  Tiebe  rar. 

omsi,m. 

BEIGEHEN,  nnl  bygaan. 

1)  «eten  Aer  gdtm,  kei/bigmt  bdgdiende«  achrabca;  ist 
es  nicht  die  grssitn  ungerrimlhöt,  dm  i(k  Uumo  bdg^ien- 
det  buch  acbicke?  Lessinc  il,  IM. 

2)  onimtuB  tidfire,  beifaUen:  wenn  mir  nur  nicht,  bei  all« 
dem,  immer  der  gedenke  bcigieoge,  durch  die  gegen  wart  dea 
hauptmanoa  wQrda  nichts  gealört  GOnt  17, 11;  in  erwaitung, 
dasz  nach  einiger  zeit  mir  manches  beigetan  wflrde,  das  noch 
zu  seinem  vortbeil  gereichen  kOante.  3«,  307 ;  diesem  gedan- 
ken  will  icfa  knnen  groszeren  werth  geben*  indem  er  mir  nur 
gelcgentücfa  bdgegangen.  8«,  iii;  was  euch  tonst  beig^t,  be- 
denkt, bendet  mA  ridMt  ant.  m  Xnckf  IKB;  et  komile 


mir  nicht  beigehn,  ihn  in  beleidigen;  kein  tweifel  ist  mir 
darüber  beigegangen  (beigekmmen). 

3)  sich  beigebeB  Unten,  in  «nimiNnmAfcere.*  dwoderdfe- 
jenige,  welche  aiA  beigdiHi  Uetze,  eniea  zlrtiicben  paar  in 
eine  grotte  pachiutcbteichaa.  WiiiJuinl3,Mi;  lieta  eich  aber 
bogehn,  zn  grOazerar  vartmdickkidt  töB*  pfeüe  umgtaiam. 
TiscK  4, 36 ;  ao  lietx  ieh  mir  be^^  iwh  ttlbtt  «inMl  wm 
componieren.  not.  tr.  4, 40. 

BEIGEHÖHDE,  f.  parergoa,  »atawerk:  wenn  de  nicht 
etwa  einem  hohem  werk  als  beigehörde  dienen.  HBanu  18,  4S. 

BEIGELEIT,  n.  eomitalui,  näengeleit. 

BEIGELN,  esptorare,  prebare,  baigelo  ^Ufen.  »0«^  U8X. 
vgl.  beigler  «ad  beibelen.  Stald»  1,  iss  Aoi  /Sr  beigdn  dia 
tinalitJu  bedeuluag  rupfen,  1, 164  oAer  die  form  betleo.  a.  dse- 
tet  wort  und  beiL 

BEIGEMACH,  n.  eubiaUum  adi*nei*m,  uebemmmert 
weiehi  ihr  ins^b^enach !  CouasTsin  Ibrok.  73,  81. 

BEIGEN,  ttnure,  holt  aufttlten,  Stalbu  1, 163  beiges,  a«f- 
beigen,  au^tap^n,  ToaLii  63  biga,  Maauu  bigea;  mn  star- 
ket  verbum,  dai  mhd,  btgen,  beic,  bigen  ieiires  wtnb, 
ThTpbocus  uoderatund  in  himmel  ib  stigon 
und  Heng  an  die  berg  ufeiODndere  hit;cD. 

Ilms  von  RuTt  ful%.  9.  Kit 
im  oieflMMUsdkM  Seheaben  tagt  nun  erbiss  bigen,  mat« 
lentore,  pttenii«  tratlare,  damala  haig  tob  noch  erttlsz,  In 
taide  puer  fui,  was  euch  auegelegl  wird,  tum  nondim  notat 
fuL  Wegen  der  nebenfarm  beng  tmd  benge  Hette  iith  «n 
biegNi  bog  denien,  mnd  ALSERua  lekreibt  icfa  brig  die  kai«, 
ßeao  gtnna,  /kr  ich  beug.  Hinten  38$  beiges  kmmmmi 
riektiger  wird  man  obtr  biegea  fitiltrt  »ni  bigea  ifnwtv  aery- 
ism  MiteinaMier  kedten,  mögtiekerweiie  berflkrf  sidi  btgen  mit 
bl  lind  banen,  aufkamen  {ep.  1178  «nd  $L  Uitrit'  itruere  tp. 
1186).  das  fix  bauan  «ermiiMe  bagian  — ■  faeere  känMte  im 
blgan  haig  ein  ntuet  lAlautende»  verbum  gebildet  haben,  nel- 
leidU  gehört  aueh  beie,  beige  fenster  mit  nidU  geringerem 
redtt  datu,  alt  beie  api$.  Schxellrr  1, 158  fUtrt  an  baiggen, 
aUijiem,  AüAer  bieten,  Senaw  66  beugen,  hm  aufilreith  ver- 
kaufen, wdrt  da»  wiederwn  ^mera,  cnmiaref  odtr  Hibar 
gotk.  bavfflan,  engl  bujT 

BEIGENUSZ,  M.  MtfUftMui;  etai  guter  hnor,  wodemh 
fBr  griaircidie  leter  ein  tttAniaekToUcr  be^eotui  beratet 
wird.  GOTBBSS.m 

BEIGERICHT,  n.  b^ten,  ntkengcriehl;  ander  diseo  orde- 
nungen  oder  getUzten  was  das  täm,  das  sie  bettend  lege« 
dbarias,  wie  man  essen  solt  mngens  und  oboM,  und  wi« 
Til  nun  trachten  nnd  beigerichten  haben  sotL  Kiiaca».  posi. 
s,  88;  er  enlblt,  was  fllr  braten  nnd  beigericbte  anfgctetzt 
word»  tind.  RABUia  1, 118;  blgeriht  von  gMlsr  epito  84. 

BEiGEBTE,  /.  virga  teeundaiia,  nabengerte,  ntbmxmmg: 
die  welngartiinke>  oder  bei|^Men  ton  dn  r^cn  im  tetaar 
(det  »itueri)  wlnnuig  tammelen.  Siau6L 

BEIGERUCR,  m.  ».  beigetduBaet 

BEIGESCHIRRIG,  von  p^dtn,  die  einander  b^ettUm, 
hngeipanra  werden  und  dann  anstellig.  Scan.  1, 181. 

BEIGESCHMACK,  m.  tiq»r  jeandoritu,  alteaiu,  MmAnmc^ 
netfligescftmaet;  de  qdte,  die  ladie  hat  einen  widrige«  bei* 
gescfanuu^ 

BEIGESCHiniCK,  m.  enMawBto  leeMdMi,  urttMclaiMt: 
und  aber  das  so  lieaa  anoh  sn  den  aotaftneo  wafta 
den  andam  beigesehiBaek  der  ktnlg  naek  venehälM, 

er  hefle  periea  drauf,  viel  Kold  und  adle  aiein. 

^apiasiriait  17,88. 
BEIG^ELUli^  e^Mgere,  eonioeinre,  guge$a«a,  getrilent 
du  wint  mir  niaaier  beigeselh.  Licarwaa  1, 18; 
wo  iMt  das  arme  »efb  auf  dieser  weiten  weit, 
das  Dicht  an  einem  solchen  lago 

gern  ihrem  wünsch  «in  scherfdian  beigesMil  6«ma  1,388; 
wie  grausam,  hItM  olobt  den  Wechsel,  ihn  au  atlUtm, 

ein  piter  gou  erinnning  beigeselli!  1,SI8: 

und  so  erwuchs  ich  itill  am  stillea  orte 

In  lebensRlut  den  sehsaen  beifeaellt, 

da  stand  er  plOullch  an  dea  klosMra  pttrtt. 

aobftn  wk  ein  galt,  und  minalleh  wia  ein  beld. 

SuiLLia4a8'; 

sie  worden  ohne  schonen 

den  bleichen  schatten  batgesellt.  PrsrrtL  8, 81 ; 
wisse,  dasz  der  ewige  uns  önen  geiat  b^eaeUt  bat,  der  fiUg 
»t  zn  wihlen  und  tbfitig  zn  edn.  ItunoBa  6,  348;  weit  tie 
nicht  zum'  wesentlichen  (principale),  sondem  auch  zum  bci- 
gesellton  (acceatorium)  gehören.  Kart  1, 181.  bageteUt«  Atent 
tas  11  iA.  ein  b^i'mkI. 
BEIGESELLDNG,  /.  «ueeteiw;  dcftjiegrif  der  artadic, 
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me  Rume  Unit  v>a  einer  Öfteren  beiguelluoi  defsen,  wu 
geicbieht,  mit  dem,  wts  vorbergebt,  und  ebwr  daniu  «Bt 
nriDgenden  gewobnbeit  ibleiteiL  Kaht  S,  SB. 

BEIGETHAN,  faaru,  «idicta,  tuffetka»,  «rgiN»;  din  lie 
•Bch  mir  entwedsr  mit  blotfreoadtdiaft  oder  vemndidB  bei- 
geüun  »ad.  Omx  fMttrei  t;  die  boba  gantt,  nii  «kher 
e.  t  gn.  tuiMnr  alten,  nin»  und  usekBlidien  ipradM  bei- 
gethon  ist  Ormfed.B'; 

0  Juli,  der  du  mir  fOr  allen  beigelfaao.  3,415: 
bleiben  -eucb  ia  fnaden  beigetban.  flti  ßrsüidier  ertattt. 

BEIGEWlCHS,  «.  mmeatU,  miL  bügewas,  semSknliek 
Uo»  gewScbs. 

BEIGEWICHT,  a.  gdeiamaUtm  jponäms:  allea  was  man 
von  ibm  ta  wissen  begehret,  ist  dieses,  ob  er  seinersdb  in 
die  wagschale  des  einen  oder  des  andern  etwas  in  legen 
habe,  welches  in  gegenwärtigem  folle  den  ausscblag  zwischen 
ihnen  andere  oder  vermehre,  nar  ein  solches  beigemchl,  auf- 
richtig ertheilet,  macht  ihn  dazu,  was  er  sMn  wUL  Lissmc 
8,313.   vgl.  flbergewicht,  pondus  majuM, 

BEI(!lESZEN,  i)juxta  fbndere,  nebenbei,  vorbei  gietstn:  die 
fSrderlbeile  des  rockes  sahen  aus,  wie  sie  mit  blecbe  be- 
schlagen wSren,  TOm  deste  (tfHalore)  des  hMgegossenoi  bieres. 
«aif/ajnfWS.  2)  »ffundere,  hintH  fiietse*. 

BEÜSLAUBE,  M.  aupmUli»,  «teiflMite,  ml.  tnjgdooT:  Ja 
Dil  gnBg  wer,  all  ir  sect  and  beigtauben  ans&t«gen.  Faant 
veüb.  if. 

BEIGLER,  m.  eaiploralor,  winpaigler,  dimennr  Miem»; 
paigterstab,'  dimcfieMit  nrpda.  Costenter  latmigeit.  Stalbkb 
1,1U  Aal  beiler.  *■  beil  vml  heilen. 

BEiGLIED,  M.  membnm  $teitndarhm,  nebenglied  m  der  teu^ 
Unordnung. 

BEIGÖLLE,  I.  beseite  (tfi.  OM). 

BEIGOTT,  «.  dna  fktmu,  «etenfstt.-  fol  wil  iHtin  got 
sein,  und  kan  krin  beigot  leiden.  Fuüb  vmradoxa  133*. 

BEKRUFT,  /.  lejmttma,  begribni$,  tgl.  begreb:  bin  idi  zn 
derselben  farsliicben  begrabnii  erfordert  worden,  auf  weicher 
beigmit  ich  habe  helfen  lichter  tragen.  ScnwEinicnEif  l,  S4. 
wgl.  mhd.  Mgraft.  fian.  1,  &«3'. 

BEIGCRTEL,  m.  enmena,  HantscB  358,  tiiftil.  btgürtel  (Beh. 
t,  BSS*),  ein  auiier  dem  haiqrigartel  anhangender  n^e»gltrM, 
meitt  «m  geld  darein  su  tkm.  Schm.  t,  1S4. 

BEIGUT,  n.  nebeng^. 

BEIHABEN,  «tflid  habere,  adk^en,  daneben  haben:  sampt 
einem  trommeter  nnd  beihabender  schönen  renterd.  Spee  g.  tu- 
gendb.  338 ;  beihabende  Soldaten,  k^mme  3,  wie  nnleibabcnde. 
*  BEIHANDEN ,  adt.  ad  nioiMW,  vorhanden,  »ftondea,  vgL 
abhanden :  auch  derselben  antwort  gleichlautend  schrifleD  bd- 
banden.  reiekiabtdt.  von  1518  §.  l;  ob  unsere  bezalung  auch 
för  Toll  von  gott  angenommen  wird,  demnach  wol  geschehrn 
mag,  dasz  der  etnnemmer  und  rcntmeister  diesetbige  bei  ban- 
den behalten  mOchl.  bienenk.  108*;  wenn  sie  dispensieren 
wollen,  gleicfawol  aber  nicht  alle  im  recept  benenoete  und 
«erordnete  ipedea  beihanden  haben.  Scnnrms  «U;  auf  dasa 
recht  fronmn  nnd  wolgesinnte  geistlichen,  £e  unter  chnrC 
dndü.  B^ti  gefenden,  den  beihenden  sein  mCchlen.  Leib- 
iim3.3». 

BEin&NDIG,  od  ffismis,  fraesto,  vgl.  ibhBndig,  adjtetivfor- 
«M  out  dem  adv.  enttpntngen. 

l)  beibandig  haben,  ntr  hand  haben:  mit  vi)  mercrm  In- 
halt seines  särelhen,  welchs  ich  noch  beihendig  hab.  Chmel 
Maxim,  t.  336  (o.  1513) ;  sampt  den  manungsbiieren,  dem  ab- 
sehrift  bemrter  unser  gesandter  beihendig  hat.  La»  KoW  $ 
I.  436  (o.  1550);  damit  er  disz  in  jhener  weit  braucht  und 
beihcadig  hett  Fiuna  «eUt.  66*;  du  die  mappa  und  siK 
befin  bledi  beihendig  haben.  160*; 

nad  wer  tdhos  hal  der  eins  helhendlg.  H.  Stcm  ff.  S,  TT; 

wer  retcbrimb  hal  bei  ihm  belheiMHg 

und  sieh  des  nsi  barbOoien  wil. 

4«r  hal  der  ««Maraiehr  dann  fil.  n.4,U*t 

die  hrtof  habt  ir  beibeodfg.  IT.  i,  W. 
t)  beihindig  «ein,  fraeito  eitt,  vorhanden,  sttr  Hand  tein: 
ein  kanten  mit  Ol  erwDscht,  die  ongefahr  beihXndig  und  ent- 
gegen (obrian)  war.  Faui  69 ;  und  wie  durch  die  sonn,  mon, 
ftem,  lult  die  frOdit  der  erden  sichtbar  erfunden  werden, 
dasi  sie  die  machen  wachsen,  also  mag  aocb  nichts  wachsen 
in  der  mutier,  es  s«  denn,  das  solche  element  audi  beibSn- 
dig  sind.  Pasacilsos  1,  70*;  wie  wOl  ein  philosophns  mag 
eritennen,  das  alles  das  so  bilflich  ist  und  beihendig  dem  zer* 
lengiicbciif  «Oidi  x^eoglicb  ist.  s,  6*i  darunb  ao  ist  AbmI- 


bige  knnst  nodi  nicht  fergangeo,  sondern  noch  büheodii. 
tftn^i  sein  ampt  ist,  das  er  den  obentCB  wtritt,  ao  er  nlt 
beihendig  ist.  Fioinpufi  kriegib.  i,  loo*. 

8)  beibandig,  auch  ohne  haben  und  sein,  wie  roriunden 
adjeelivisch  verwandt:  Paulus  hat  alda  gepredigt  nnd  zS  in 
(den  Corinthem)  zwo  beihendig  epistel  geschriben.  Fzanb  ehron. 
18' ;  also  namen  n  das  beihendig  {tarhandene,  vorrdlige)  gelt 
a&  Iren  banden.  319*;  also  namen  sie  in  mit  nt  willig  auf 
und  das  beihendig  geh  zu  ihren  hUnden.  Kirchbof  »fndtmm.  403* ; 
ohn  innerlichen,  beibendigen  und  heuslichen  mL  Garg.  310*. 
BEIHANG,  «.  appendix.  HniscHSS8,  Aetile  anbang. 
BEtHANGEN,  ;i»la  pendere,  appendere,  netenbei  hängen  t 
ihre  rodu  ziehen  ^e,  wenns  aabr  luilt  ist.  Ober  den  köpf  nnd 
lasaen  die  eimri  auf  den  seilen  beihangen,  pcn.  reiset.  3,  S. 
(Us  pferd  beib9ngen.  iin».  d«el.  698. 

BEIHANGIG,  appendent,  praetio:  sie  hatten  schon  bei  einer 
stunde  vor  ihrem  schlafgemach  gewartet,  wenn  sie  rufen  würde, 
derowegen  waren  siealsobald  beihangig.  AmöneundAmanintti. 

BEIHASPEL,  m.  proJ»  ilUyüima.  i.  beischlag. 

BEIHEIT,  f.  praeientia:  das  erste,  was  ein  solch«- mensch 
merkt,  ist  die  nahe  beibeit  der  gegenwut  gottes  in.der  seele, 
welches  Salono  furcht  gottes  heiszt.  Omncu  vom  Muimmen- 
kang  dtr  glta^tnütkrt  mU  dm  Utttm  dingm,  IT»  «.  UL 
Mbtiehtliek  wurdm  kitr  mi  idferftiatende  «orte  gewdhlt,  denn 
die  Miuit  ia  ms  nlbe  mi  gegenwart 

BEIKEL ,  «.  uemrit,  a$ei»,  nkd.  pihal,  plhal,  pigil,  plal 
(GaaFF  3, 43),  mM.  bll,  Ule  (Ben.  l,  134'),  «Ad.  beil,  die  all* 
MAreiAttflff  doiierfe  dier  in  Süddetüiektand  fort:  beihel.  Kei- 
SEBsa.  ttbknth.  83 ;  wenn  dn  eim  ein  fliegen  oder  ein  mucken 
Tfltt  dem  anllit  will  treiben,  so  soll  dn  die  nicht  dannen  trei- 
ben mit  eim  beihel  oder  hecbel,  snnder  mit  eim  fliegenwadet. 
fftndfli  d«  mwwb  36';  sie  haben  mir  fid  ext  nnd  bnhel  ver- 
derbet, das  idn  inen  nicht  venrihen  kan.  $dtmpf  mut  ernst 
enp,  439 ;  welcher  Vnicanum  bat,  das  das  er  im  das  Um  mit 
änem  beihel  aufhie.  Fbans  SO;  dasz  man  mit  beiheln  die 
thOr  in  im  hat  mOssen  aufhauen,  bienenk.  ih'  ;  beihel.  Ribbl 
Im.  61;  in  erfoawung  des  tempels  kein  hammer  nodi  beihel 
gebort  Rbissneb  Jer.  1,  41*;  Dzt,  beihel,  messer.  Cbbidids 
1,356.  DuTTOaiDS  sdtreiU  bihel,  biel  14*.  beiel  330*.  3tl^ 
Maales  biel  68*;  Hbriscr  beihel,  beiel  157.  Diet  H  in  pihal 
könnte  nun  unwetentUek  lekeinen,  wie  in  flhila  für  tlla,  fule, 
itt  der  $ekreibmg  stehic,  slihef,  seher  /ftr  ateie,  sKrf,  sir 
(gramm.  1,  168.  189),  weitntUtA,  wen»  man  das  mUU.  bkellns 
kaiMa  amentata  (Odcarci  1,  6T4*),  niM.  Hchel  spiliAaaU 
(Ben.  1,  HO')  «rwdgen  «Jf.  io/Ue  ifJiacvs  verwandt  sein,  so 
nftsle  eine  «mslellwi^  von  julah  «i  pihal  ifalljtnden,  ffäntve 
ist  oAer  sAr.  paraSu  (Bopp  310*),  wo*  wenig  mehr  anklingt  an 
beil.  Da  nun  audt  oilt.  bil  jien.  htlles  tcAverl  bedeutete,  ReL 
148,  u.  149,  4.  30,  «m  HitdebrandtUed  suerttt  faauwan,  billitt 
bretön  parttdel  sIeAn,  in  ags.  gedickten  bil  gen.  billes  o/l  wie- 
derkehren, $9  ilt  die  gleiektUllung  von  pihal,  pihil  und  bil 
yer  nidU  tu  keiweifein.   mehr  unter  beil  «nd  bickel. 

BEIHELFEN,  «^tesnre;  nch  einander  nicht  an  veririnreB, 
■ondem  zn  interatatien,  beianbelfinL  Hiania  1,  38;  die  *b- 
ibeilnng  der  wirkenden  ndtglieder,  der  ekrenmitglieder  und 
waer  beaondem  dasse  bnhelfieader  mitgliedo'.  Goirai46,Ut; 
daan  beigehdfen  haben.  J.  PAUt  FiAef  9.  s.  beihfltfew 

BEIBELSCHRACKEN,  teeuri  jindert:  lief  in  die  macht  her^ 
nach,  traf  in  mit  eim  groszen  bebel,  den  er  uf  der  achsel' 
trug,  so  gewis,  als  hett  er  das  beihelscbracken  von  den  boh- 
nüw^en  holzbauren  gelemet  Garg.  198*.  schracken  iil  ipat- 
len,  sprengen  md  gekvrig  su  schlicken  iprin^. 

BEIHELSCHRACKER,  m.  beilspaUer:  beihdschracker  nnd 
bolz  backer  in  BObem.  FiscnARi  groism.  71. 

BEIHER,  adv.  juxt»,  obiter,  nebenher,  ncAmAei,  gans  serseUs- 
dm  «an  herbei,  Aue  Stibl»  S37  ;  der  kammerdiener  sollte  beiher 
reiten,  irrg.  der  Hebe  s«7 ;  die  kinder  hüpfen  nnd  nfen  beilwr, 
fallen,  stehn  auf  und  kbtscfaen  in  die  hSnde.  Kiopstom  10(350; 

geweinti  keiner  mit  gou  auch  wol  gerechtet.  LBS8iiieS,3M; 

ülhalt.  seil  ans  Aegtpie»  wir  das  g«ld  wwiiRen, 

hat  sie.  Sii(«h.  wozu  ihn  hOrent  Alkaß,  niehl  nur  niehia 

bekommen.  SalatUn.  fniies  madeben !  auch  beiher 

mit  vorgeschossen,  nicht  I  3,  tSt; 

beiher  lief  lis  dea  ganten  lag, 

bclher  ia  «onaflnslrahl.  BDsssa  86*i 
dasz  dna  nnd  anderes  noch  beilwr  doli  leifo.  Gf)ru  M,  M; 
ich  Inn  als  audiior  angasieUt  uid  nncfee  bdher  ndner  Iran 
amubauptroOnnin  die  cour.  Gotteb  s,  18t;  Auguatis  lltHMi- 
hlaaeSf  im.  nnr  so  bdher  nitlrieh  J. Pm nb^Sk 

Digitized  by  VjOOgIC 


1375      BEIHERSTELLEN— BEIKOHUEN 
• 

'KIHEttSTEL[^,  weiämiiimitdi,  nHu  tmä  läppen  niben 
itat  (retAMage  M/Mef/eii.  vgL  belippen. 
BEIHERZIEHEN,  ein  jm§te  tkier  ntbenhrr  gnttstOm. 
BEIHOLEN,  Mto  ttMneen,  rfic  tegel  Msüken, 
BEIHOLFE,  f.  o^umenbm,  nAtidinm! 

•ic  bihneifl  das  mser  lur  bolhfllf  UDsres  reUenn. 

H«LLEt  134; 

eine  auszerordealliche  beibüllle.  HOsu  1, 333 ;  dau  durch  ihre 
beihOlfe  ihre  fina  die  xweihondert  nod  erste  besiuerin  seinee 
b«fteni  werdcD  mOcbt«.  J.  E.  SciLi«n3,Sl»;  hall«  nun  sie 
in  ein  bOndDit  irider  die  CaMnülen  ferflodilea  oad  letztere 
durch  ihre  beihaire  unlerdrackl.  Soiillkr  SM;  der  ihm  alle 
möKlicbe  heihaife  leislels.  Gi(TaKlft,m;  alles  was  lebt  ßndet 
nahrung  und  beibalfe.  11,  34t;  als  «ir  uns  ihre  beihfilfe  zu 
erbitten  haben.  43,  234;  mir  gerächt  ea  [dtu  teerk  von  Leon- 
kardt)  tat  groszea  beibttlfe,  da  ich  endlich  getn  das  ausspre- 
chen mochte,  was  mir  im  kragen  sitzt  an  Snebtt  &19. 

BEIHÜLFLICH,  mbtidiariui,  aiuhüiflich. 

BEUAGEN,  «.  vtn^io  teamdaria,  weidmdnnüdi,  etn  kedt- 
jagen,  tm  gegenMU  des  hauptjagens. 

BEIKABTE,  /.  die  niedrige  färbe  im  tpieL 

BEIKiSTCHEN,  a.  dsla  jnmta  pottte;  weiches  MrallMc 
arckit)  ia  eioem  beikiatdien  gani  taaUIg  aulgehobai  war. 
Wbise  ertn.  23L 

BEIKIND,  n.  ipuriiu,  bäiUrl.  t.  beihtspel,  beisdilag. 

BEIKIRCHE,  /.  eeäa,  hMretiei  weldts  nachmals  ein  bei- 
kirch,  sect,  nebenweg,  beileer  heisst.  FaAm  dkron.  4U*. 

BEIKLAGE,  f.  wie  beifreude,  beileid,  eoeietas  Irietitise, 
mitklage,  er  ergrif  ihn  durch  rath,  dnivh  beiUtge,  durch 
zusagende  Weichheit  ßfa**Mort  4,  ist 

BEIKNECHT«  m.  iemu  aerto  Mitateai,  4er  im  ordcntfi* 
cken  lueckt  zur  ktni  §dtl,  wie  t.  b.  in  mar$UUen  fitiUtkl. 
die  «mter  iiewifli  bdkaeeht  nn*  jmt§e,  Mtm  die  äbiler- 
bende  die  gepfians^  tA$,  weMte  imnddiet  m  rferns  itdU 
treten  nlL 

BEIKNETEN,  nddeptere:  deoLroggenmehl  anch  gmtenmeh) 
beiknelea.  figirtiek,  er  bat  der  Qbenetzten  abbaDdlung  noch 
seine  eignen  gedanken  beigeknetet 

DEIKNOSPE,  /.  genma  teemdaria,  die  kleiner«  aut  der 
bltülaekitt  tpriestende  knotpe. 

BEIKOCH,  m.  k^ftkoek,  tüde-aUtimer. 

BEIKONMEN,  Mcedere, 

1)  adjunekun  etst,  mit  eäüreffen,  fut  mir  im  pari,  praei.  : 
bnkommendea  schreiben ;  wie  sotcbes  in  beikonunender  recb- 
nung  Terzeichnet  ist}  beikommende  zwei  erklSningen  werden 
ibneo  tiefen  der  erkeootnis  und  empRndung  ofnea.  GAtbk  56, 
384 ;  dtisz  ich  mich  immer  trSumend  on  den  erscbeinnngen  der 
nalur  und  an  der  liebe  zu  ihnen  weide,  aehni  tte  an  bei* 
kommendem,  an  fr.  von  Stein  l,  109.  smif  keitst  a,  der 
brief  kommt  faierbeif  anbei,  nicht  bei. 

1)  aeeederr,  aubtre,  beifallen,  einfnIUn:  es  kommt  mir  nicht 
bei  diea  ta  bebouplen;  wie  kOBOle  mir  ein  zweifei  beikon- 
okbT;  lasz  dir  das  nicht  beikomroen  («jebeibllen,  bi^;^); 
der  argwöhn  kann  aif  hundert  mannsatteitte  nicht  bekom- 
men. ScnuKB  lU. 

S)  aeqtutre,  parem  ette,  'nake  kommen,  $lmdten:  sie  kommt 
ihr  an  Schönheit  bei;  der  söhn  kam  seinem  Tater  nicht  bei, 
erreidUe  ikn  mekl;  zwar  dasz  nele  durch  bunger  T«^orben 
und  umbkommen,  ist  niemand  in  abrede,  aber  dieses  allea 
kombt  doch  nicht  bei  dem  was  jetzt  eneblet  worden.  Scidp- 
pinaTSt;  ihm  sind  nur  wenige  in  der  kunst  die  leidenschaf- 
ten  der  ra'ensdien  lebhaft  und  natQrlicb  ToiznsteUen,  beige- 
komnm.  RibkkbbZ,  3lö;  unsere  goltesgelArten  haben  diese 
unbillige  strenge  nie  geinszert  selbst  das  was  üe  toq  den 
tugenden  der  beiden  sagen,  kommt  ihr  noch  lange  oidit  bei. 
LÜaiiiGft,lZ9;  ein  stein  den  an  aller  kein  einziger  von  den 
beadbriebenen  beik&mmt  8,  . . . ;  der  körper  kommt  wnso- 
wcniger  dieser  proportion  bei.  Kakts,  195;  er  Enstt  mit  dem 
sioa  uDaussprecblicbe  werke  und  doch  fühlt  er  den  unwi- 
derstehlichen drang  mit  werten  und  buchstabeo  ihnen  bozn- 
ktuunen.  GOnm.u; 

auf  einmil  kommt  in  eile 

■ein  ganz  f;e>ichi  dar  eule 

venemem  emsie  bei.  41.  4. 
4)  eapere,  nneere,  einem  mit  gewalt  beikommen :  wir  wol- 
len in  nritUigen,  ob  mr  in  ubnforteilcn  und  im  beikomen 
nagen,  und  uns  an  im  fccben.  ier.se,i«;  Wsz  er  (CUHsIm) 
dem  alolaea  and  nbertiiMgea  ulhan  wider  mit  gutlicher 
UodeiÜK  btikemnet  tnd  aoncn  ko^  znstkbet  lUnBnirs 
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13*;  er  fiind  desto  leichter  gdegenheit  ibaen  beizakonmen. 

WlEUND  7,  vt ; 

so  Tie!  als  ich  leboa  uniemomnen. 

Ich  wuiia  nieltt  ihr  beiiukommen.   GCthb  tt,  1t  i 

unsre  Iheaterfreunde  suchten  auf  alle  weise  diese  Terwir- 
rung  zu  Ifisen,  diesem  eigensrnne  beizukommen.  19,  ist; 
wie  man  diejenigen  durch  kleinigkeilen  gewinnt,  denen  man 
durch  bedeutendes  oaerbieten  nicht  beikommen  kann.  21, 
304 ;  es  ist  gar  zu  schwer  unsenn  gogenannten  Tateriande 
beizukommen.  Trcca  16,  304 ;  einem  rechten  Juristen  komme 
der  teufel  selber  nicht  bei.  J.  Paul  /tegetj.  l,  45;  es  häagt  mir 
zu  hodi,  ich  kann  nidit  beikommen ;  es  war  ihm  von  keiner 
B«te  beizukommen. 

5)  seinem  schaden,  lerlnat  beikommen,  -»Asifmersals  er- 
fangen, wie  «M  aiak  tagt,  irieder  zn  sdnem  sdtaden,  m- 
nem  getde  kommen:  wlre  der  stunn,  der  die  holte  des 
flscbcrs  niederrisz,  nicht  gewesen,  so  bStte  itat  auch  kein  rei- 
ches Bchif  an  den  Strand  kennen  geworfen  werden,  durch 
dessen  plOnderung  der  flacher  seinem  schaden  so  wol  bei- 
kam. Lessiug  t,  110.    kann  m  3  oder  4  gerechnet  werden. 

BEIKÖNNEN,  vineere,  m  der  bedetUung  von  beikommen  4, 
md  au$  der  ellipte  von  kommen  zu  erklären: 

war  aaast  bei  hefa  traulich  dieu  und  dam  man  nicht  kao  bei. 

UGA0  3.9,9l! 

d4m  TOlk  kann  weder  wasser  bat  noch  fcuer.  SciiLLa*  Siy. 

BEUUIAUT,  «.  s^ttJ  »o>  krtttt  bei  epeieen. 

BEIKRIECHEN,  ndrtpert,  wm  gnäekligltn  kund,  der  suk 
ke$tkdmt  teriteMf  jetzt  krkehl  er  klein  bei,  jebt  tat  er  ten 
«Nl  U«ta,  ftM  «r  Mdt 

BEIKUPPELN,  gleUkum  adeepnlar«: 

er  ist  ein  burenwin,  and  kuppah  Jedem  bti 

T«B  •«baodan,  wu  ar  wil,  tod  Randen  msncberieL 

LocAu  3  (.  211. 

BEIL,  m.  aAd.  btl,  ein  früher  lekr  gmngbttret  jigerwpri, 
wofür  BiR.  1,  m  MiystaUM  pamdkrf,  kauf«  faa  nur  in  hei- 
len, TeriwUen  und  de»  arltnamm  Beilstein,  Bilstein  «tri^ 
wodurdt  iagdpldlxe  beuidinel  tind,  mf  wddun  dae  vUd  sk 
itand  gÄradd  und  erlegt  wurde,  der  kirsak  aleU  *ze  bne*, 
eitf  I.  at  baj,  /Vau.  aux  aboia,  er  «n^  ton  bellenden  kundm 
umringt,  gefült  und  erlegL  zv  «envaiidcni,  da$i  ein  $olditr, 
mit  der  unermSdlicken  jagdlutt  eng  tutammenhängender  omm- 
druek  bei  dem  Weidmann  erlätchen  konnte,  leine  wurul  wtutz 
in  btlen  beil  lafrare,  das  $idt  neben  bellen,  bal  enifiUlelc, 
liegen. 

BEIL,  n.  teeuris,  wurde  schon  vorhin  unter  der  iUeren  ge~ 
stall  beibel  d>gekandelt,  kier  sind  noA  teüpicf*  ier  M«erm, 
seit  sie  sieh  feslgeseui  k<üU,  annfükren,  man  veritekt  dar- 
unitr  ein  kauendet,  sekneidiges  werkseug  mit  einem  stiel,  und 
SU  verschiednem  gdtrauek  versAitden  gebildet,  im  aJtertkum 
scheint  es  oß  gleidibedeulig  mit  Schwert,  gewöhnlich  ist  ei  Ue»- 
ner  und  fauttgertdUer  ait  ast  und  barte,  aber  grisser  als  doM 
messer,  wurde  früher  auch  geworfen,  s.  handbeil,  warfbeit, 
henkerbeil,  riditbeiL   zimmerfeute  führen  axt,  kmn  beil. 

Und  muste  ganz  Israel  hin  ab  ziehen  lu  den  Philistern, 
wenn  jemand  hatte  ein  pdugscbar,  hawen,  beil  oder  scnsen 
zu  Echerlen,  und  die  schneiten  an  den  scnsen  und  bawea 
und  gabbeln  und  bellen  waren  abgeeri>eitet  und  die  Stachel 
stumpf  worden.  iSom.  13,  ».  31;  und  da  das  baos  gesetzt 
ward,  waren  die  stein  zuTor  ganz  tngeridtt,  das  man  kein 
hamer  noch  beil  noch  irgend  ein  eisen  gezeug  im  bawen  h»- 
rete.  1  kün.  6,  1 ;  man  sibet  die  eite  oben  her  blicken,  wie 
man  in  einen  wald  tiawct,  und  zuhawen  alle  seine  tafelwrrk 
mit  bcil  und  harten,  ps.  14,  6 ;  denn  der  beiden  gOtter  sind 
lauter  nichts,  sie  hawen  im  walde  einen  bawm  und  der 
Werkmeister  macht  sie  mit  dem  beil.  Jer.  10,3;  was  gewSlii- 
gel  bolz?  das  messer.  was  atdnT  der  (so)  baü.  Paatciun 
I,  587'; 

ein  jungrriw  toll 
der  innerlichen  bosheil  vall. 
nll  elaem  icharrea  beil  {tnnge)  gara■^ 
wsicfabaflig  und  voll  hundulisL 

nmewiLD  lata.  wark.  M; 
acb  gebt  dar  boshait  keinen  num, 
neckt  in  dar  teit  ain  beil  zum  baam. 

so  fiail  die  tu  Broda  gedrudtte  Umarbeitung,  bei  Rmcwu» 
telbet  286  ilAt  ein  stock  zum  bäum ;  dasz  BealsiAhnd  auch 
beil  and  stecken  t/asees)  gleicbsara  zum  ttgKAea  sdutckn 
ftitragen  sehen  musz.  Loaiiisr.  jlnn.  |,19; 

rit  Iraibi  dem  heil  das  henhara  nlefc  «mtgaa.  Souliir. 
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^pradb«  tmi  ndmiarttnt  wif  4m»  beil  «o  wdt  hinweg, 
dasz  dufl  Sicht  wieder  bolen  kBonlest  Sikiogk  Stl;  ab^ 

mich  dankt,  sie  verfeD  das  bell  liel  zn  weil.  Lunu  8,82^; 
das  beil  zu  weit  weHen  «  %e».  KiacKBorir<tiifiitMn.US';  er 
warf  auch  bisweilen  das  beil  so  weit  {tchitiu  üu/),  dasz  ich 
selbst  Tor  iba  sorgte,  wo  ers  wieder  boden  würde.  SimpL 
3,  333 ;  waoD  er  cur  sonst  das  bell  nicht  za  weit  werfe.  poL 

B£I[^  «.  nuMWs  dolüT  leg  ihn  (dm  einfiepvktUen  fiich) 
in  sin  aanbar  neue«  rtcbem  QUzlein  . . .  Im  es  berBach 
einen  binder  wol  venchlagea  ond  gien  durch  das  beil  gu- 
ten scharfen  weinessig  daiul,  loss  ihn  also  fert»eileo.  durch 
das  beil  musz  man  öfters  zusehen,  ob  der  essig  nicht  mangle 
und  gleich  wieder  nacbfallea.  Hombic  l,  ZO»*.  diet  bell  $duinl 
mü  belle  laUa  (vgl.  fran».  taille)  «md  beilele  nah  vmumit, 
mahnt  ober  auch  an  beigeln  md  bcigler,  (eide  «ifiiten  etu 
dem  §etehdß  der  futbinder  wid  veinpr^tr  trldutert  werden. 
«  beil,  beihel  axl  darf  man  detAe»^  innfern  die  kerbt  d»- 
mit  etNfdbtiieA  wwde,  m.  beUen. 

BEILADE,  /.  Uetiwr  ntUniaelen  im  einer  gr*nerm  ladt. 

BEILAGE,  f.  addüamenlttm,  oppendtM,  %mlag«:  beiUge  xn 
einer  achrifl,  zdtung,  an  nnem  gewicht,  au  äoer  tpön:  dos 
buch  hat  drü  beilagen ;  die  mtUgtr  dSrfen  ein  $tUedUeret  ttäek 
fleitth  SM  dem  betiem  legen  ttnd  glpA  theuer  verkaufe*  f 
der  ist  doch  die  wahre  auagefOtlcrta  gediegene  prachl,  selber 
nadi  Deischergewicbt  und  ohne  lUebeUag«.  TUuSt^M;  !»• 
müse  mit  beilage.  '  • 

FriJur  auch  bald  ßr  beilager  (z.  b.  Cor^.  fi4'),  bald  (kr  de- 
patUim,  kinlage,  ni^erlagti  and  bin  gewis,  das  er  kan  mir 
meioe  beilage  (?rafeL9n''V)  bewahren  bis.  an  Jenen  tag. 
iZm.!,!!;  diesen  goten  beilag  (w)  bewahre  dordi  den  hei- 
ligen geieti  der  in  uns  wonet  1,  14;  riefen  gott  im  himmel 
an,  der  selbst  geboten  bat,  das  man  die  beilage  nicht  sol 
veruD treue o,  das  er  den  leulen  das  ire,  so  sie  an  den  ort 
lu  treuen  henden  beigelegt  hatten,  wolt  eriulten.  2  jra«>S,Ui 

vor  allta  scheu  dkb  iteia  gewissen  lu  beflecken. 

wenn  gou  M  jeoeoi  lag  ans  Milch  auf  wird  wecken, 

■oll  diese  beilag  uns  ein  kennezeieheo  sein. 

Im  anblick  aller  weit,  wer  goltes  und  wer  mein. 

GivMioa  1, 283. 
oiwA  Hippel  »gl  noek  HbUtek:  ich  wosz  an  wddten 
glaabe  und  bin  feirii  dan  er  mir  meine  bdhge  eriialIeD 
werde  bis  an  jenen  lag,  dan  der  ao  mdnen  näkensamea 
gestrenet  audi  die  nelken  ablegen,  dasz  dar  so  in  mir  an- 
gebogen das  gute  werk  es  andi  ToUflUiren  werde.  leUniL  8, 
288.  1.  bnlegeo  B,  2. 

BEILAGEfl,  n.  eigentlich  eonadtUui,  dann  nvptiae,  von  vor- 
nehmen  leuteni  das  fQrslIicbe  beilager  halten;  als  Krates  (aus 
eifer  die  cfnische  lehre,  dasz  nichts  nalflrliches  schändlich  sei, 
dunh  eine  auShllende  that  zu  bekräftigen)  sich  die  freiheit 
nahm,  ann  beilager  mit  der  echOnen  HIpparchia  in  der  stoa 
ftflientiich  zn  vollziehen.  Wulma  t,  87;  sobald  das  beilager 
Tollzogen  ist.  Gottek  3,  213 ;  die  rede  geht  im  ganzen  lande, 
der  henog  bah  sich  eure  gn.  zar  gerashiia  erkieset,  und 
nach  dem  feldzage  solle  das  beilager  in  Trier  gehalten  wer^ 
den.  Fa.  Hüll£I  S,  88. 

BEILASSEN,  admittert,  mlasten:  ob  es  dem  gemeinen 
nutzen  befOrderlicb  seie,  dasz  rabbi  Benisracl  solte  zugelas- 
sen werdenT  letztlich  wurde  er  beigelassen..  Schuppids  72L 

fiEILAUP,  m,  eeeurevt;  Ich  habe  zwar  von  meinem  rater 
nur  wenig  und  das  im  beilaof  (obiter)  gesagt  Hippel  le~ 
Inul.  1,48. 

fiElUUFER,  m.  pediiequut,  soletfet;  Pjuuii».  1,  28;  ne- 
benst  mir  rnsete  nur  noch  ein  gutscher  und  beüaufcr  mit. 
Janiarfi»».  59;  das  bclUluler-  und  maklcrhandwerfc.  G0TaB34, 
2T&!  nodi  sind  viele  menschen  der  niederen  elasse  bei  han> 
delsleuten  und  handwerkem  als  beiUnfer  ond  handlanger 
beschäftigt  28,283.  (.  beig5ngar. 

BEILAUFEHIN,  f.  pedisequa,  cDaeabtiia;  aber  einem  seine 
beilfluferin,  die  einen  bnben  von  ihm  hatte.  Hebels  kaHiA-.  l&O. 

BElLiUFlGi  ttAetämat  beUloflge  ariieit,  naehiidit,  bemer> 
kung. 

BEIlAUFI^  ade.  oMer:  man  riditete  iamiK«  des  schon- 
plataea  ein  aehsnea  erent  «if;  woraus  ich  schon  das  fadt 
machen  honte,  was  es  (ünf&ro  beiUuQg  geben  werde.  Spei 
tugendb.VH;  zumalcR  ich  deines  lebens  künftige  begebn&ssen 
beilfluflg  sehe  und  wol  weist.'  ämpL  1,48;  beilloflg  gesagt, 
M  pauant, 

BEILAUFTIG,  in  gMdum  itwif  nnd  sdireibt  bcilcultig  gar 


i^hls  anders,  das  nicht  ku  aufrfaiir;  tertrüiinng;  hrleft  tod* 
acblege,  ranberei,  brand  und  zu  ganzem  abbll  des  ehiistli^ 
eben  glaubens  rnche  und  diene.  Lonne  1,  411*;  bdUitf- 
lig.  nm  mittemaeht  lassen  &  bebhlhaber  die  apM  bSreo. 
KiRCBBOP  miL  ditt.  148. 

BEILiUFTIGKEIT,  f.  eaen»,  nfall,  grinldH  itie  wdtttuftig* 
kett:  zuhllige  beilauAigkeiteo  bei  dem  weine  sind  die  brb«, 
der  geruch.  WiEDEMiKN/an.  3L 

BEILAUT,  m.  braucht  Louo  für  teunt :  ich  gedenk«,  dast 
die  einsilbigen  wart«  Idi  bald  lang  bald  koR  geaetiet,  niebt 
so  wid  aua  übersehen,  als  dasz  der  beitaut  im  Imco  ud 
reden  alsdann  so  fiUlet  eorr.  2 ; 

deoUcher  rslmkuiut  msUies  werk  steht  im  beilsut  oder  schalle, 
ob  der  lUben  «uuprucb  kurs,  lang,  nod  wo  er  faln  verfklla. 

2,8,  26. 

BEILBRIEF,  «■  Urkunde,  wodtmh  dem  sinmeniMim  der 
bau  einee  iikifi  ttbertrofen  «h<  er  loll  tein  beil  an  dat 
»ekif  tettenf  doek  tu  der  Stimeit  keiett  beilbnef  ein  auf 
grundtiidse  mugaeltlUer  idaditekein,  wotiu  die  jikrlidien 
aakluugen  lamt  den  ihuen  «t«  auf  einem  kerbholu  «ertejd^ 
net  tind.  STALDst  1, 1S4.  t.  belle  und  bettfertig. 

BEILCHEN,  n.  teeitrieuia. 

BEILE,  f.  talea,  kerbholt.  Dastpoo.  239\  303*.  Stald.  1,  153. 
heilen  f.  Haalei  58*  (bei  lAm  untertehitden  von  biet,  biete  88* 
(fcurit) ;  er  hat  viel  auf  der  beile,  reehnung.  t,  oben  das 
drille  beil  und  hernach  bellen. 

BEILEGEN,  nnl.  bijleggen,  in  mekr/oeker  bedeuUMg  des  sn 
und  neben. 

A.  iinnlick  genommen, 

1)  SM  einem  ief^en,  an  eines  leOe  legen,  ntmenüidt  tum 
heisehlaf:  er  legte  ihm  seine  tochter  bei,  go^  sie  ■&«  ziir 
eke;  da  sprach  Sarai  zu  Abram,  ich  bab  meine  magd  dir 
beigelegt,  nu  sie  aber  sibet,  das  sie  schwanger  geworden  ist, 
musz  ich  geringe  geachtet  sein  gegen  ir.  IJfecl«,»;  dasz 
Oda  einem  kßnige  aus  Rugia  sei  beigeleget  worden,  mit  dem 
sie  dnen  aohn  gezeuget  habe.  MtCEiuns  o.  i*.  2,108 1 

wil  der  hsir,  daaa  seine  fraw  ihre  aagd  ihm  laga  bell 

Lost*  2,  säg;  83. 

I.  beilager. 

2}  sacken  talegen,  addert:  du  must  noch  drei  gülden  bei- 
legen, d.  h.  den  gebolnen  noch  drei  beißgen;  dem  brief  etoen 
andern  beilegen,  einlegen;  dem  brief  einen  groschen  für  die 
besteliung  beilegen ;  meine  frau  will  auch  noch  etwas  beile- 
gcD.  ScaiLLEi  an  Gyihe  429; 

was  biirts  mir  armen  dochl  IcKt  deine  schwflsteitreu 
in  meinen  lagen  gleioh  noch  lange  Jahr«  bell 
J.  B.  Scaut»  1,  U. 

3)  (ei  eeile  legen,  seponere,  deponere,  ablegen:  gewand  bd< 

legen,  von  <ick,  sur  teile;  die  watfen  beilegen,  niederlegen; 

aUbald  diser  beld,  sein  todbcbes  gewand 
bsiUgend  in  den  lal  des  bimmels  einaoMuen, 

WkcMSRiiHnSt 
läget  doch  ein  well  die  r«ok  nnd  klelder  bei.  T4l| 
«er  didi  Im  kriege  alahi,  der  legt  die  waffen  baL 
UPltt  l,8i 

das  segel  beilegen,  niederloueiif  ein  armer  teufel,  welcher 
gerade  oben  das  bauptsegel  beilegt«,  flog  wenigstens  drn 
meilen  weK  vom  schiffe  weg,  ehe  er  zn  wasser  lleL  JftaeA- 
AaiKeiiJ  reiis  61;  dos  schif  bnlegen,  die  meitlen  leg^  einaie- 
ken  und  langsam  fahren,  das  buch  bellen,  kiniegen,  Zie- 
len lauen:  ich  habe  den  Hesekiel  beigelegt,  dodi  verdend- 
schc  ich  diewcil  die  kleineji  prophelen.  Lime«  5, 121*;  aadi> 
dem  er  das  buch  belgelcget.  Simpl.  1, 30.  engl,  laf  hj. 

B.  i^ttraet  genommen, 

1)  beilegen,  asttgnare,  atlrüiuere,  impmere:  einem  gute 

«der  bOse  eigenscbafteo,  titel,  namcn  beilegen;  ein  Terilirecben, 

dne  sdiuld  bdlegen; 

wer  bei  hof  am  minslen  wflgai, 

steigt  am  meisten  in  dis  por, 

dem  wird  enade  beigelegei, 

der  sonst  Mldite  wio  «in  rohr.  Looad  S  s.  200 1 

wann  es  junge  lente  anfiengen,  muste  man  es  ihrer  nnei^ 
bhrenbeit  bdlegen.  Schdppiu8  398;  klüglich  einem  jeden  «Id 
redit  that  und  beilegte  was  ihm  gebübrete.  eke  eines  man- 
mes  214;  das  lob,  das  ich  seinem  leser  bdlegte.  Wieuun  2, 
TS;  die  herknnft,  die  ihm  dein  gest&ntkiis  bdlegt  Gomta  2, 
288;  legen  wir  nun  der  erde  eine  bewegaiq  In  entgegenge- 
setzter richtung  bei.  LicanHaiac  8,  t08. 

2)  beilegen,  reponere,  deponere,  suridtlegen,  hMertegen, 
w/Men:  das  er  den  leatea  da«  Ire,  so  sie  an  den  ort  lu 
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tmen  beftden  bcifdegt  hatten,  wolt  erbalten.  t  Mate  s,  15; 
fott  anriefBD,  du  er  das  gut  deren,  bo  es  dahin  bngelegt 
batlea,  otaHen  wolle.  3,  U;  nmb  der  hofiauag  willen,  die 
eueb  beigelegt  ist  im  hlmmel  {propter  ipem  qaae  reposila  est 
Tobis  in  caelis).  Col,  1,  5 ;  hinfort  ist  nur  beigelegt  die  kroo 
der  gervchtigkeit  (in  reliqno  reposita  est  miÜ  corona  justi- 
liae).  1  Tim.  4,  S ;  es  ist  ein  leddel  aiugangen  gebietend  mev* 
Den  sennon  Ton  dem  heiliges  lacrament  «ububeben  and 
beizulegen.  Lütbei  l,  US*;  odo-  aber  das  aafs  wenigst  das 
«nkomen  der  necfast  tcrifedigtca  prebanden  a\a  rarfaUen  und 
atetiga  le^g  aolten  beigelegt  werdien.  s,  n«';  so  daax  er,  was 
ihm  vor  einigen  (ßr  tinige)  ■chriflen  zagekommen,  Ihr  (ari- 
•er  <lie/iitiijfer)  zum  besten  beigelegt  und  damit  ihr  unver- 
mOglicben  allerthom  uniergcatOtzet.  Bunon  Tau^mann  11 ;  lege 
itto,  da  du  was  hast,  b«  (wrftel)  Tor  den  nothdOrfUgen  lag. 
pm.  batnag.  3,4; 

wai  Jener  all«  narr  in  nraimai  Ireisilg  JsIhvb 

hat  •ärglleh  baigalegi.     Kuhsl  Ut 

sncbt  Draudan  baiiulegen  auf  jens  bfite  saH^ 

wann  brüst  upd  «dem  keichr.  Uia,31. 

i)  teponere,  tm^onert,  naeh  A,  3: 

bei  dir  Tcrboff  ich  nun  den  rest  von  meinsm  leben, 
dB!  reuen  beifelegi,  in  Trieden  auftugeben.  Om*S,41; 
wer  ImaMr  hat,  der  lege  sie  oichi  bei.  3, 126; 
Tentachlaad  natte  den  dreiszigjahrifien  krieg  beigeleget.  Weise 
em.  1 ;  dieven  verwegenen  bandet  im  sliflen  beizulegen.  Gothe 
14,  343;  ein  langer  streit  der  sich  nur  schwer  beilegen  liesze. 
TiECK  4, 131 ;      Sache,  der  zwist  ist  glflckticfa  wieder  beigelegt. 

C  miraiuittv«  Aedenlwifea  {iU  uuliUtmdn  eam  IttM  »u 
ergänien). 

1)  das  sdiir  legt  bei,  hUt  gtgm  den  wind,  in  der  tAigtr- 

tfradu  Muh  sticht,  dreht  bei. 

wenn  ihr  frisch  beilegt,  boli  ibr  ibn  noch  ein. 

Schiller  518. 

1)  ainooa  betlegen,  einem  6eu(tminrn,  smlimmen,  btifalltn, 
mL  bislaan.   gtgmiidt  ablegen. 

BEILERNEN,  snlMaen:  beigelehnles  pfSrtchen.  R0eiEi(TS3. 

BEILEUBE,  f.  nebenlehre,  faliche  lehrt,  irrthmm :  bio  sehen 
-wir  aber,  das  nidit  umb  leognen  des  evangelii  dem  spostel 
m  Ihan  ist,  sondern  unb  andere  bdlere  und  nebenpre^ 
len,  £e  daa  volk  vom  cfangelio  heimlich  abwenden.  Ldtrbr 
1,  aoK*;  und  mag  nicht  Terfüret  werden  durch  menschenge- 
setz  und  beileren.  3, 194*.  br.  3,  78 ;  was  ist  alle  abgDttere!, 
abergianb,  nebenweg,  belleere,  meascheosatzung?  Fautboum 
da  trissens  140;  welchs  nachmals  äa  beikirch,  sect,  neben- 
weg, beileer  helszU  eJtron.  453*. 

BEILEIBE,     bei  tp.  1351. 

-  BEILEID,  n.  dolor  ex  allerhu  dolore,  miterieordi«,  milleid: 

b^eid  haben,  empfinden,  beweisen,  xu  erkennen  geben  t 

es  hunte  niemind  nicht  ein  beilaid  nit  ihm  baban. 

Fluimo  11  { 

da  Ist  bein  Ulgw  nicht,  der  beiletd  mit  mir  trlgt.  1t; 
da  bedanktest  dn  Ach  bei  den  herren  fSr  daa  herzte  bei- 
leid.  ScHiLLsa  107*.  mitläd  kann  b^ndigMf  beileid  «j«: , 

BEILEIDSBESUCH,  n.  condoleiutiütfe. 

BEILEIDSBRIEF,  in.  eondoinwcftretbeii. 

BEILEIDSBEZEUGUNG,  f. 

BEILEN,  latrare,  s.  anbellen  und  bellen. 

BEILEN,  (eeiiH  eaedere,  ineidere,  abtcidere:  ruften  sie 
nadi  banse  und  bellten  ihm  den  köpf  ab  (Hbbeilen).  Wiede- 
naint  ieeetiA.  4S.  Zumal  aber  galt  heilen,  anheilen,  abheilen 
ftr  dai  tmtermehen  der  fäiier,  prüfen,  wie  auf  weitt  oder 
bier  ein  fats  in  lich  halte,  wie  viel  der  wirt  in  keUer  gelegt 
hid>e,  i«r  beilimmmg  det  umgeldt,  der  tranksteuer.  da  nun 
neben  bellen  auch  belgeln,  belglen  getehrieben  und  gesproehen 
wird,  $eheint  die  doppelpörm  von  beil  md  beibel,  beigel  te- 
eitrü  t'n  bHradtt  tu  kommen,  der  eintdtniti,  die  kerbe  ge- 
meint, die  in  den  ilab  der  wtinprt^  getanen  war,  um  dos 
gatiiU^  man  /Sr  die  köA«  4e$  getrdnks  im  fast  tu  geben, 
ml  keint  üet  «teSM  «dar  eieken  (ijken)  der  ftiser  peilen 
Wkl  dos  aajehea  m  mesaalat  ßr  Ha  kdha  dar  jUrnjitit  doa 
peil  oder  der  pegel,  pegri  itL  der  «f^oiaina  ntadankalKfea 
antdrudt  für  da»  waMemais  a»  ßitten.  peil  md  pegel,  de- 
nen man  tonst  keine  wmet  ermitetn  k*imU,  sind  ame  der 
hoehdeuUthe»  in  die  niederdeutteke  $prache  au^ememmen  wor- 
den und  be»eiehn«»  die  mit  dem  bäl  gekauene  kerbe,  noeft 
weldier  das  wastet  oder  da»  gMrMigtmeaenmirdt  dtrnama 
bM  MC*  McMfH  «Idar«  mM«»  m  4m  ileU«  drMff»- 
treUn  waren. 


BEILELE,       ialeota,  Üäne  kerbe.  Huuti  5«*,  rerMrtI 

heile. 

SEILER,  fli.  exjiloralor  dolii,  senil  beigler,  ml.  p^geler, 
peiler.  i.  das  vorhergdtende  b^en. 

BEILER,  pl.  gingivae,  akd.  ptlarnli,  btlanil  (Gaur  9,  m), 
das  sahnfleiseh.'  wer  der  weit  lust  brancfat,  dem  ist  gleich 
wie  dnem  honda,  der  einen  harten  kaocfaMi  naget  umb  einea 
kleinen  safts  willen,  ^e  heiler  seiner  xene  werden  im  bhitig 
und  je  mehr  er  naget,  je  arirser  er  seinen  zeaen  IhoL  Acat- 
cota  tpr.  «*  m,  «•  die  «dL  »beraHmmg  scM  de  balle  riner 
lenen  werden  em  blodidL  das  werf  tehefal  ofio  mtt  ar^ellt, 
eersbilte  ($p.  SM)  venrandl.   mdkr  unter  biliar,  Hlder. 

BEILFERTIG,  vom  »Alf,  wie  es  der  timmtmaun  Uefert. 

BEILICH,,  propinfw*,  «fefMS,  naka.  einfadter  wer  das 
adjeetimseh  gesetxle  bei  $p.  I36Ti  beim  bdlicban,  iiakeii^  olm- 
gefShr.  Schmid  scAv.  wb,  69. 

BEILICHE,  f.  wieinitas,  ntke:  bd  dnar  beiikfae,  dbn^e- 
fihr,  beinahe.  Seiwtft  o.  n.  o. 

BEILIEGEN,  aeeambere,  eonamtbere,  mhd.  M  Hgen.  ffifr. 
205,9.  ifS.1,  81*;  nnl.  bijü^en:  nnd  Jacob  aprarii  an  Laban, 
^b  mir  nn  mein  waib,  das  ich  bdiige.  iJfe«.  M,ll;  also  lag 
er  andi  bei  mh  Habel  und  hatte  Rahel  lieber  denn  Lea. 
19,  90;  so  erwflrget  nu  alles  was  meolieh  ist  unter  den  kin- 
dem  und  alle  weiber,  die  menner  erkand  nnd  beigelegen 
haben.  4  Jfoi.  31,  17;  nnd  «n  bOser  geist,  Asmodi  genannt, 
hatte  ue  alle  gelödtet,  alsbald  wenn  sie  beiltgen  aolten.  Tbb. 
3,  8;  so  hab  ich  audi  nn  mich  verehelicht  nnd  be^legoi. 
LormalflM;  damn  kh  bidlag in  freuden  nnd  ehren  nod  bin 
glaltk  nie  die  bannt  ma  reine  Jungfrau  gewesen.  Scnraunenn 
1,  n;  bewMligt  rieb  TerimneB(iroiMn)  n  laaaen,  jedoA  mit 
vorbehsh,  dasz  nn.  diesen  abend  keinen  weg  briDegea 
wolL  S,  MS.  wird  kesOa  in  dieser  bedeulung,  fMdk  dem 
Iransitimt  bailegen,  gemieden,  oMn»  beilager  nadb  gesmft 
wird,  beiliegen  heisst  auek  adjunetumeese:  die  urknnde  liegt 
bei;  beiliegendes  schrdben;  dfe  beiliegenden  Orter. 

BEILIEGER,  ai.  aemmbent,  eonemiAmu,  beiieUdftr,  wird 
oucA  f9r  eoneübina  f.  gesetsi:  die  sdilafinegd  nnd  concabbwa 
oder  böliga-.  Kaiausa.  JeUiiek.  it. 

BEILKETAFGL,  f.  batitiM.  kugeUafeL  mtederdtnlsek.  Fix- 
mc  iW  (4«)  aekfajftf  prilke. 

REIURADT,  n.  eonmUla  lemrM«^  ml  b^lkraid,  «Am 
wtekenart  mil  beit^rmigen  hülsen. 

BEILSCHLAG,  m.  icta«  teeurü.' 

dena  es  fiel  Ihr  TMer  Toreiast  In  dem  kämpf 
durch  den  beilsohlag  dauen,  u  den  in  des  ahbaads  aahoMa 
gewalt 

Dun  d»  toss  sie  geknüpft.     Putax  12B*. 
BEILSTELN,  m.  oriinome  für  aUe  ja^i^dUa,  anril  Bilalwn, 
BEIM  =—  bei  dem,  mhd.  btme.  yraaifli,  4,  SM. 

BEIMAGD,  /.  wie  beiknecbt. 

BEIMANN,  m.  gOiUfe.   kann  muh  einen  (cteiebw^  Mä 
dem  die  frau,  neben  ihrem  eAmans,  tvhOlL 
BEIMELDÜNG,  f.  addüio:  unw.  doet.  190w 
BEIMENGEN,  odaiticere,  Aetmücken,  Mifermtsak«*. 
BEIMESSEI^  aUriteat«,  adr'iidiMnt,  irngntare,  beUegn,  sn- 
icAretbm  ' 

so  vielen  leognluen  nichi  glauben  beliumesaeo. 

ÜPin  Gretiiu  t.  3t4; 
Ihr  gelstltehen,  oi  messet  mir  keEn  böses  ■onslen  bei, 
drum  dass  von  emeb,  die  ieb  sonst  abr,  ich  sondrar  ncinng 
sei.  LociuZ,t,93] 

Witiel  wird  mir  schuld  baimessen,  da»  ich  schreib  auf  ho^tt 
possan, 

bsssar  daa  pappler  varsehriehan  als  beim  pftrdefkDg  verschos- 
sen. 9, 8,  Ol ; 

drittena  wenn  dn  siebest  daa  wOricheo  mang,  so  miss  mir 
nicbt  bei,  wie  ea  von  eUicfaen  geschebeo,  ala  wenn  iebs  ver- 
sehe« tmd  ein  niedardeotschea  wort  unter  daa  bocbtentsclp 
gemenget  NaoKAass  tustwaldehen,  wrede;  nrit  dner  vorzA^ 
lidin  gütigkeit,  wHcfae  ich  einer  mütterlicben  geatannag  bö- 
man.  Winun»  1,  39 ;  nicht  wenige  beklagten  adne  entfei^ 
nang  und  verwünschten  die  kaleader  and  die  tinierin,  denen 
sie  die  sdinid  davon  brfmaaxen.  8,  Stt;  der  alte  nriszt  rieh 
den  tod  aaiaes  sohoea  bei.  Scauxaa  114;  schon  fieag  er  an, 
den  Worten  ariner  achweater  glai^n  beinmeaaan.  Com  n, 
96;  die  adiatzhialorie,  der  er  vorhin  adna  nngnada  baimasz. 
JffiaaUtaiueNs  reiten  107. 

BEMESSER,  n.  en^  ^ipandau.*  dn  beiMsaar,  daa  wol 
scboeidel,  auf  das  dn  küooest  die  scbindlen  scbnetalao  nncb 
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BEIMISCHEN,  aämitesn:  dem  utiae  m»»T,  der  speiie 
mU,  Ol  beimiscbea;  er  miKlite  dem  gespiiicb  fremdartiges, 
uogehOiigea  bei;  du  hast  zu  liel  iiaglauükhes  beigemiscbt, 
als  dssx  Dun  ikt  glauben  köDDt«. 

BEIMnTEL.  ».  M^MdMM. 

BEIN  bei  deo:  beio  lent«,  hna  bfidicni,  beln  tba- 
lern.  StuluuI  143; 

0  kiod,  ich  bilia  dich  beln  (Sitarn  untrer  Aar. 

GhlirtS,  395; 
da»  ntcbi  einer  der  Aebler  . . 
gevaluam  laln«  binde  Regen  dicta 
empor  Lein  holileo  sohuren  beben  sali.  BOmi*  143*. 

BEIN,  n.  Ol  ouii.  eins  der  mtrkitürii§m  wirltr,  mit  irs(- 
cAen  Hnj«-e  tpraeih«  fvu  /Br  tieh  stehf  «n4  tOA  ihre»  uner- 
tnmdttn  ftumderl  tektitU,  MugltieH  «ter  leigt*  u  o/ie  deut- 
$elua  stutzen  voU  tinUimmig.  »or  dai  goA.  biin  kanntt 
$iek  m  ktiutr  eimige»  tttUe  der  bruchtlüdte  darbieten,  im  A. 
T.  »ärde  it  »ß  b»§eg»ü  tein;  mir  itt  tber  Luc.  17,  «  ffvxu- 
IUV09,  morus  ferdeiöscAi  baioabagios,  «oriii  man  beinbaum 
crMMiat  iarf,  dtr  Golke  dadtit  sicft  eonm,  kvtritgal  dar- 
mter,  einm  btim,  der  reibe  teere«  Irigt  und  noA  hevU  betft- 
bolz,  rotbbeinboiz  Jleitsf,  beraUrscAe,  conuts  osfM.  ewb  dies 
»ort  trärde  tut  i.  T.  miedtrkdtren.  Uu.  19,  4  tltlu  ßr  <n>- 
%Of*0^  tmaUEabagma,  /W^eii^awi,  Lom£B  gibt  a»  beide» 
Stellen  maulbeerbauiD.  da  die  tföM  der  beere»  und  det  obiU 
pt  fielen  tprmeheit  oeaa  genannt  werden,  s«  verbärgt  uns  bai* 
sabagms,  dost  auch  die  Gothen  da*  wort  bain  fSr  »i  bese- 
ssen. aM.  peio,  trüuL  beio,  altn.  bein,  oUi.  bin,  nul.  beea, 
sehw.  dtfn.  ben,  a§$.  bftn,  m§L  bone. 

Zum  gr.  99ttov  fM  litk  lot  oa  osaia  ßr  oat  oatia,  «tr. 
nstbi  und  in  tiUen  $1.  tprai^en  mit  wrlretendem  K  kost', 
bfthn.  koM,  potn.  kos<,  wie  sich  hn  /el,  cosU  rippe  der  kehi- 
taui  erkiett.  dem  litt,  kaulai,  teil,  kauls  na;  «te/fricft(  dos 
tat.  canlis,  der  Aarle  lAeif  der  pftanie  terglititen  werden. 

ürtserm  beiD  Iritl  aber  tehon  frühe  die  jenem  ailbt,  öm^tv, 
OS  fremde  hedeutung  erus,  tibia  Anui«,  da  tmfer  tülen  kno- 
then  det  leibt  die  det  tdtenkeli  md  futtei  an  grStie  vorra- 
ge»; Uta  sie  lieh  gleieh  im  agt.  b&a,  enyL  bone,  altn.  beio 
sefftsf  «t«4l  ti^Misen,  so  erscAeinl  tie  «foinoek  in  den  oün. 
awnmiwwteitnjeii  beri)einii  mtdipef,  ndAbeina  graeiHpet, 
riogbeiDD  l«rq>es,  ja  man  Ut  versnebl,  das  teriitai  beina  iv- 
pedirt,  promere,  dos  M(f-  beinn  expediUa,  retiut  auf  beio  crut 
sttriHstsu/SMren.  i>ie  ftagi  entipringt  nun,  wie  tieft  beide  be- 
griffe, die  det  knoeheot  und  [uttti  vereinbaren,  ßr  knocke» 
bieten  titii  kaum  andere  vorttellungen  dar,  alt  der  härte  und 
weisse,  beiabart  itt  auch  ateinbart,  nach  der  edditehen  kot- 
mogonie  wurde  stein  otit  beio,  naek  der  fUeiisehen  bein  aus 
atein  erttAafpen,  und  wie  die  Griechen  den  harte*  obtlkem 
ivtiov,  ik  SÜm»  kost*,  nennen  wir  Um  itniL  «o»  tagt, 
•t  hat  stÜD  nSd  bein  gefroren,  dot  JMssf  htrU  noefc  neAr, 
die  beiden  wirter  bein  und  stein  sind,  lAren  onlaiif  o^erecA- 
»iI,  tuffallend  gleidur  bildung.  /Sr  wurtdhaß  mag  in  beio 
»ur  dat  B,  tn  stein  nur  dal  ST  jreite».  da  nun  Borr  dem 
•Ar.  aatbi  mit  vollem  fUg  die  wurtel  stUL  ttare  beilegt,  Avnnfe 
tie  tbenwol  in  aloiDs  enthalte»  tein,  (iilglieh  dem  astbi, 
iariov  da*  deuttAe  ateio  enlqtfecAen,  und  ibrig  hliAe,  auch 
fir  bein  eine  taugende  tAleilung  Mu  entdecken.  XevMa  ooriti 
tsl  l*<i  flemcr  ein  aMnd^«  cpucAei  spilAefen,  die  »oAle», 
gAleithlen,  weitxen  todlenAetne  teuAten  auf  dem  ge^de,  die 
vctum  idAne  gl4)ue»  t»  dem  mund; 

ron  •a^wljeffl  beiae 
nlbe  M  eiaander  Ueiae 

sDi  siaondoa  ir  die  Hebten  lene.  Part.  130, 11 ; 
alfn.  tagt  man  hvltheinii,  nlbipei;  bein  aier  gemaktU  an  jcce- 
voe  weiti,  Hehl  und  an  tpaivoi,  am  ir.  gaL  ban  und  fion 
nrrisi,  weltche  gwen,  die  /oufverscAtefruiip  wdre  in  Ordnung  [vgl. 
f^vt]  unter  batnbrecber).  BennoeA  »ftrde  man,  wenn  die  be- 
deutung  da  tAreitenden  beinei  alt  von  anfang  an  bereAtigt 
EU  erweiten  tUnde,  den  paralMismui  von  itAen,  irr^ai  uiiid 
ycAen,  ßaivetp  für  stein  und  bein  sieA  gefalle»  latten,  die 
vortleltung  det  tieheni  und  gehent  itt  lebendiger,  alt  die  der 
härte  und  weilte,  dann  aber  mtale  suertt  nicht  »ur  beio  den 
yeAendeii  fiut,  londem  auch  aslhi  den  steAenden  autgedr&ckt 
haben,  ebtehon  bei  dietem  und  bei  unierm  Hein  gar  niAt 
mAr  a»  ßtt  gedacht  wird,  in  untrer  ipraAgetAiAte  er- 
sAAü  ßr  b»Q  die  bedetUmt$  det  AnoeAena  diler. 

i.  bein,  ot,  knoehen,  dfe  Adrteilai/  ftttmtm  thaile  det 
meaiAliAtit  mut  Ikkiitäm  M»,  im  jysrtr  w  jletteA 
und  btuL 


1)  i»  de»  betAwörungeform^  lautet  ti:  btim  zn  befoc^ 
blut  tn  blute,  Oeiscb  su  fleiacbe,  aehoe  zn  aabne. 

Z)  Oeiscb  und  bein  drückt  aat  den  ganie»  leib:  da  apracfa 
der  meuscb,  das  iat  doeb  tiein  ron  meinen  beinen  und  floaeb 
ron  meinem  Oeisdt.  1  Jfos.  3,  33 ;  «olu  du  biet  mein  ben 
und  fleisch.  3«,  U;  ir  solt  nichts  Ton  seinen  fleiacb  bioaus 
für  das  baus  tragen  nad  soll  kein  bein  an  im  (dem  oiler- 
lamm)  zobrochen.  3  Jfos.  13,  46;  ir  aald  meiM  brtde^  neio 
bein  und  radn  Heisch.  3  San.  19, 13;  bistu  nicht  mein  bein 
und  mein  ßeischt  19,  13;  sibe,  wir  sind  dein  bein  und  dein 
fleisch.  lAron.  12,  1;  ir  schindet  inen  die  haut  abe  und  dal 
fleisch  ron  iren  beinen.  JlficAaS,  3;  sein  fleisch  verschwindet 
und  seine  beiae  werden  zuschlagen,  lliob  33,  31;  denn  ein 
geist  hat  nicht  fleisch  und  bein,  wie  ir  sehet,  das  ich  habe 
Luc.  34,  39;  wenn  sie  den  ganzen  leib  mit  fleisch  und  bei- 
nen essen,  bieaenk.  93* ;  erijarmet  euch  aber  das  fleisch  von 
eurem  aeiach,  über  dia  beine  ron  euren  buneo.  Scnomoa 
32«.  s.  dt>  iHsommenirtzHiifen  acbaclbeio,  annbnn,  tmut 
bein,  kalsl>ein,  hflftbein,  kioobein,  kniebun,  naaenbeüi,  rOck- 
beio,  tleiszbeia,  scbJOaaelbnn,  scblundbcäo;  das  briHge,  dai 
ungenannte  beio. 

3)  ton  einem  abgemagerten  tagt  man,  er  ist  nichts  all  haut 
und  beio,  die  beine  hangen,  schlDttem  ihm  in  der  baut;  man 
kann  an  ihm  alle  beine  zählen; 

mein  scbwaober  leib,  ao  nlohts  dan  baut  and  bein. 

WaCEHtBLIN  269; 

ir  haut  hanget  ao  deo  beioeo  und  sind  ao  dOir  ala  ein 
adi«L  Uagel,  ier.  4,  8 ;  ich  mOcht  alle  m^e  beine  lelea 
ps.  33, 19;  ein  faul  bein  ausoemen.  Boeci,34&'. 

3)  mark  und  bein  bezeicAiul  doi  tnnerite,  dte  tnnerfle  Ar«^.* 
das  ist  mir  durch  mark  und  bein  gegangen ;  das  dringt  durch 
mark  und  bein ;  denn  das  wort  gottes  ist  lebeodig  und  krtt- 
lig,  und  durchdringet  auch  marii  und  bein.  £br.4,12; 
geicfaoai,  die  bein  und  mark  durcbdrlaKen. 

Wbcihbbun  33; 

es  ist  ala  ein  mord  in  meinen  beinen,  das  mich  m«ne  feindo 
•chmeben.  ps.  4S,  U;  ein  gütige  hera  iat  des  Inbs  laben,  ab« 
oeid  ist  eiter  in  beinen.  tpr.  Sal.  14, 30. 

5)  der  fieiBd  soll  bia  aub  letzte  bcü  Terlilgt  werden; 
dar  (aidrder)  wUl  Ich  bein  bala  laben  toaaen.  Ann  390*  i 

dem  gemeinen  Tolfc  die  beio  za  nagen  (es  bis  mif  die  Aue- 
cAen  ausittsaujen).-  AieneaA.  33!^;  die  gnsel  madil  atriemen, 
aber  ein  bfises  maul  zeracbmetlert  brin  nnd  anes;  aäne 
beine  werden  arine  bamliehe  aOnde  wol  beulen  and  ww- 
den  sich  mit  im  in  die  erden  legen.  ffioA  SO,  11. 

6)  denn  lumoi  tind  beine  die  au/'jfeAoAaen  und  begrabnen 
oder  auf  dem  feld  liegen  jr*6iiefr»en  lodlenAeiiie wann  ihr 
nicht  mehr  lelwt  und  die  Schwaben  mK  ewem  beinen  nusz 
abwerfen.  Garj;.  62*;  du  wirst  nv^  mit  rannen  -beinen  flpfel 
abwerfen; 

mein  aehwesiarlaln  klein 

bub  auf  die  bein 

ao  eiaem  kählen  ort  GATaBl3,3!nt 
mia  awester  do  Harleniken 
■Dkl  alle  mine  lieniken 
I  uo  bindae  In  an  ifden  dok; 

wer  aorttret  auf  dem  felde  einen  erachlageneo  oder  einen 
todlen,  eios  menscheo  bein  oder  grab,  der  ist  unreine  sie- 
ben tage.  4  JVot,  19,  16 ;  also  auch  der  eins  lodten  bein  ange- 
rflrt  bat.  19, 18 ;  Ire  allen  bein  (die  AnoeAnt  der  verbrannten 
Aefier).  AienenA.  172*.  f&r  dies«  bedetUung  itt  oueft  der  pf. 
beioer  luidttij,  mAd. 

der  sarc  giene  tog  einander  bie, 
der  was  *ol  lAior  beiuar 
pÄ{ar  ueda  kleiner.  Geo.5076; 

nftd.  die  hinucbalen  und  beioer  da  lagen.  RBisziin  /er.  1, 
103*;  ir  Terdorrte  beiner  bOrend  das  wort  golles.  3,98';  eeie 
Dicht  Werth,  dasz  seine  beioer  weder  der  Inft,  oocb  die  erd, 
noch  das  Wasser  behalte.  Aaa.  a  s.  Cl.  1, 121. 

6)  beioe,  (AimtcAe  AnoeAen.-  es  ateckt  dem  wolf  an  bein 
im  hals; 

wie  inaa  dena  spricbl,  ivren  hund  allein 

bleiben  nicht  eins  an  einem  beia.  U.  Sag«  IV.  3,  6*i 

ja  er  muat  im  auch  an  einer  ketten  unter  seim  Usch  ligeo, 
bei  den  hnndeo  die  bein  zu  nagen.  AienenA.  1»';  ein  bnnd, 
der  an  nnem  bän  nagtf  kennt  keinen  freund.  Lgnnuii  133; 
der  hund  ist  ängstlich,  wnl  er  die  verKbanten  beine  nicht 
noch  Tor  aeioem  ende  freuen  aoIL  lUaiXBa  1,1^  tn  dte- 

DigitizeSl^GOOgH 


1383 


BEIN 


BEIN— BEINACU  1384 


«an  titm  tidU  4ie  tpradl«  koochcD  tof,  wdiirend  diu 

edlere  kein  «o»  dem  wuiuMidUB  ge$ttgt  wird,  lodteobeine, 

todleagcbeine,  ntdU  todleDkaoeben.   ioA  bleibt  bnn  /*r  di» 

ffmrIefM*  Metiadut  pMBmoOer  tod  hi^  «agstcHi,  «oral* 

len  und  bdnen  mit  nessiDg  bescUi|ea.  bin«iüt.u*i 

hii  du  sonnaD  ibflr*  (in  /müm)  iteiD,  beln,  itlis  uad  Tedflni 
basdel*.  Log*u  3  tHjr.  138; 

4m  MkiM  VOB  •tarlwm  belo  und  hanem  resWii  tubl. 

WsMKis  Arüfll,  10; 
(tieies  b«D>  (beinenieii  kmmet)  kann  icb  wol  eolb^ren. 
pert.  baumg.  S,  7.    f.  elfenbein,  falibein,  (Iscbbein,  nadelbeio 
(ßngerhut  oder  nadtlbüchse  aus  knachen),  wQrfelbein. 

T)  steiD  und  bein  icfawOren,  «inen  hohen  eid  leisten,  ent' 
weder  von  den  beiligenkTioehen,  reliquien/  auf  die  sdivörenie 
dm  finget  teilen,  oder  fest,  wie  stein  und  beim  aleia  und 
beio  bat  Beschworen.  Fan  gartmg.  TS; 
dte  fraa  schnArt  stein  und  bein, 
Ihr  lebelang  niobi  mehr  tu  ft^in.  GaiLnr  I,  IM. 

B.  bein,  erui,  tibia,  sehenkel  und  fusi  bis  tur  ferse, 
lOffoI  sdienkel  ton  der  büße  {ahd.  diob)  tum  knie,  das  dicke 
bein,  alt  vom  knie  tum  platten  fast,  Schienbein,  also  das 
^Hed,  auf  welchem  der  leib  steht  und  geht,  «te  die  benennung 
aslhi  und  otniov  vom  stehen,  die  benennung  bein  vielleicht 
fom  jjeftm  herrührt,  in  diesem  sinn  isl  bein  der  gegensatt 
des  anns,  wie  fnsz  der  band,  das  oAd.  pein  giU  fatt  nur 
fftr  OS,  doch  m  peinperga,  peinpWa,  peinssrawl,  pcinsiarida 
itt  tdion  erus,  pes  aniun^Amn,  etnuo  m  pe\oatt$o,  pein- 
aegga,  pediitquus,  pediteijtta  (Grapf  S,  tti.  143).  mhd.  (Beh. 
1,  10^  und  nhd.  wird  diese  bedeulung  weit  hAuliger.  un- 
ter Ton  kindes  beinen  an*,  was  doch  heisxen  must,  von  der 
teit  an,  da  ich  suerst  auf  den  fassen  stand,  und  kaum  von 
der  seit  an,  da  sieh  meine  knoehen  in  muUerleibe  bildeten, 
reicht  weil  hinauf,  et  hiest  schon  ahd.  fona  cbindes  peine, 
atenero,  apiwra  (Grapt  3, 128),  fnAdvon  Uoden.  Gwdr.  IIIS,  3. 
Ton  kinden  ie.  Bbii.  beilr.  1,  W. 

1)  wir  sagen  die  beine  rflbren,  regen,  bewegen,  strecken, 
krflmnien,  Megeo,  fallen,  flbereinander  achlagen,  spreixen,  rer- 
renken,  stauchen,  islinien,  heben,  erbeben,  aufheben :  darumh 
BOl  ein  mensch  tbän,  wie  die  vOgel.  dann  sobald  sie  mor- 
gens anfslend,  so  strecken  sie  ein  bein  und  den  flOgel  darü- 
ber und  Taben  an  ze  singen  und  loben  got,  und  kOnden  nit 
reden.  Kbiserss.  Sünden  des  munds  82',  und  fast  ^enso  posk 
3, 81^   einen  an  den  beinen  fassen,  fortziehen,  aufhangen. 

2)  auf  das  bein,  die  beine  springen,  mit  den  beinen  sprin- 
gen, hüpfen,  tanzen:  doch  du  soll  ir  essen  von  TOgeln,  das 
«cb  reget  und  gehet  auf  rier  lüszen  und  nicht  mit  zweien 
brinea  auf  erden  hupfei.  3  Mos.  ll,  2U  vgl.  beinstelzc,  beio- 
steize  Mud  ahd,  aperaipcinün ;  du  grelest  mit  deinen  beinen 
{vgl.  bcingraltel)  g^en  alten  so  für  über  giengen.  E<.  16, 25; 
gebt  acht,  wie  hurtig  er  auf  die  beine  springt.  ScniixEa  uo\ 
auf  die  beine  treten,  fest  auftreten :  er  kann  nicht  auf  die 
beine  treten;  er  tbnt,  als  könne  er  nicht  ouf  seine  beine 
treten;  denn  bemacb  konnten  die  orientischen  keiser  nicht 
mehr  recht  auf  ihre  beine  treten.  MATHESins  81*. 

3)  auf  die  beine  kommen,  auftlekn,  tieft  erbeten,  mfriiit- 
ten:  bitte,  das  ir  wnier  woUet  tieUen  fordern,  diunit  er  auch 
mücfat  auf  die  bän  komen.  Lurnu  4,  S13';  der  kranke  wird 
bald  wieder  auf  die  beine  kommen  (oM/iüeftn).  lu  halbem 
bein  binab  hangen.  Bote.  2,  89'. 

4)  auf  den  beinen  sein:  er  ist  schon  auf  den  beinen  [aut 
dem  bette);  er  hat  es  sauer,  musz  den  ganzen  tag  auf  den 
beinen  sein  {kommt  nicht  zum  ritzen) ;  wieder  auf  den  beinen 
{getund).  Gövn  an  Zelter,  am  tehlusi  von  brief  419 ;  am  ge- 
leilstag  war  das  ganze  Tolk  auf  den  beinen.  Gothk  24,  3t; 
jungen  leoten,  die  gut  anf  den  beinen  wtren.  it,  215 ;  nun 
kam  die  Stadt  durch  neue'  tOrnilichknten  in  bewegung  nnd 
die  eeremooielbesuche  der  gesandten  hielten  uns  immer  auf 
dMl  bauen.  24,  388;  auch  weil  wir  einmal  auf  den  bcänen 
waren,  uns  nach  andern  gehüuden  umzusehen.  28,148. 

5)  auf  dem  bein  stebn:  zwülf  krünche  bei  dem  watser, 
die  da  mbeten  und  ein  jeglicher  auf  Einern  bein  stunden. 
Boee,i,9*i  geschwind  noch  eins,  auf  ^inem  bein  ist  nicht 
gut  stehen.  LnsMRC  I,  611;  er  kann  auf  keinem  bein  mehr 
stehn  (ül  bttrmken).  LichtküUrc  3, 14. 

6)  einem  beine  machen,  ihn  n'eft  ei/endi  entfernen  lasten: 
gehe  TOT  des  benker  hinein,  oder  idi  wUl  dir  beine  madien. 
Givninn  1, 746 ;  nimm  die  beine  mit!  «ocA  tdmdlf 

was  sieht  Ihr  borchaal  will  euch  beine  machen. 

SeubLan  S62^; 


ihr  hund,  soll  ich  endi  bein  raadien !  wie  sie  zaudern.  GOne 

S,  131.    sich  auf  die  beine  machen.  Simpl.  2,  418 ; 

besaMer  Seladon,  sobald  er  den  unfkll  erfuhr, 
macbtt  wie  naianich,  alsh  auf  die  beioa,  die  >pnr 
der  dame,  die  er  Uebl,  in  diesem  tehirge  tu  surttn. 

WllLANB  &,  W. 

1)  auf  die  btine  bringen,  exeitate,  er^e,  «^tigeret  wir 
brarfcten  unversehna  zwjtlftansaid  auf  die  beine.  Girrams  1, 
138 ;  mit  Tenetianischem  gelde  eine  armee  auf  die  beine  brin- 
gen. ScHUPPiDs  363;  die  neuigkeit  hatte  alles  was  alhroete 
auf  die  beine  gebracht.  Kling»  10,  84;  Nflmberg  bradite  im 
fall  eines  kriega  1300  mann  auf  die  beine;  sie  brachten  iho 
wieder  etwas  auf  die  beine,  J.  Pabl  uni.  löge  2, 147.  man  tgk 
oben  die  bemerkung  über  das  altn.  betna  expedwe. 

8)  auf  die  beine  belfen,  aufiriHUen,  forthelfen  i  abtx  dar* 
naeh  müssen  wir  uns  selbs  auf  die  bein  helfen.  UtMiik.  MS* ; 
bStl  icb  ihm  nicht  auf  die  beine  geholfen.  Lnn  i,  sse.  i» 
gleiditnt  Hnm  einem  ein  bein  halten,  ntsidio  esse.  Stib- 
LI!  124.  einem  den  hopf  iwisdien  die  bdo  legen.  Uaum  345. 

9)  einem  ein  bein  unierschlagen,  vorselien,  stellen,  ««)»- 
pianlftre  aliquem:  daraus  urtbellete  ich  und  glaubte,  dasz  er 
calender  machte,  wie  er  ilim  ein  bein  rorselzen  and  {ihn)  zn 
fall  bringen  mschle.  Simpl.  l,  189 ;  sisdana,  meinte  er,  wflrde 
es  nicht  sdiwer  halten  dem  herm  Fix  ein  bein  onteixnschl»- 
gen  und  ihm  «nen  kräftigen  schimps  zn  geben.  Siegft,  tm 
Und.  4, 114;  einem  annen  achlocker  ein  bein  nnlmdüagen. 
SniiLia  ni;  einem  tia  bein  stellen.  G(mBki,tli; 

der  teuM  sulll  dir  nichslens  doch  ein  bein 

G4tHs  41,  lOSt 
tmroer  beitorgt,  d«r  möge  mich  prellen, 
der  baba  luit  mir  ein  bein  lu  sielleü.  51, 258. 

10)  etwas  ans  bein  kriegen:  er  kriegt  die  rose  ans  hdn; 
hat  einen  schlag  ans  bein  gekriegt;  wenn  nicht  einer  von 
uns  was  ans  bän  kriegt,  wobei  ich  onr  wflnaehe,  dau 
mein  hOUemes  treffe.  Gani43,296. 

It)  ans  bein  binden,  streichen,  wischen,  panri  fattre,  uikHi 
aeitimare  im  gegentati  lu  dem  ans  herz  legen,  auf  der  bruU 
tragen;  mhd.  ze  beine  binden  (Bau.  1,  100);  ich  musz  das 
schon  ans  bein  streichen,  ie»  schaden  erlragen,  tertdimersen, 
Stielbr  134.  nocA  stärker  itt,  dem  tenfel  ans  bein  tOgen, 
unverschämt  l&gen.  Rother  3131. 

12)  das  bein  brechen:  er  ist  aus  dem  fensler  genmngea 
und  hat  beide  beine  gebrochen;  er  bat  aim  und  bein  ge- 
brochen; wan  man  dem  wQnschet,  das  in  ein  rad  Ober  ein 
bein  gang,  uf  das  er  ander  menachmi  angeM  laaa,  das  ist 
kein  sQnd.  Kiisaasa.  «Anden  dn  mwidsss';  bredie  ihnen 
arm  und  bein  entzwei.  Laaz  i,  SM;  die  jangen  freiesleute, 
welche  Ire  vertrauwete  nicht  allein  liebra  als  ir  eigen  aeisd^ 
sondern  auch  noch  mehrer  und  heftiger  als  sich  selber,  dasi 
ouch  einer  seinen  eignen  leib  lür  die  seine  in  gefabr  und 
wol  gar  in  tod  setzet,  daher  denn  das  Sprichwort  erwachsen : 
irenlhalben  ein  bein  entzwd.  A.  Hvscdlds  ciksleM/'d  1568.  D  8*. 

13)  «4rediea;  es  mOasen  atariu  beine  aon,  die  gute  tage 
ertragen;  «w  leidite  böne  baUe,  «rar  anageflogen.  ScniLun 
tu*;  wer  rasche  beine  bati^  bapd»  sid  anf  die  locht; 

hat  scbftaa  uuben  engelein, 

Ir  hntsi  «ein  sflatar  dan  gut  waia, 

Ist  wie  ein  reh  ritcber  bein. 

Jon.  Sakdbrs  trag.  Maaaes  dar  ttnfer.  ISN.  1(4*; 

du  hau  Bnike  beioe  und  wirst  ihn  noch  dnholen;  mrine  al- 
ten beine  schleppen  mich  nicht  mehr  fort;  adi  die  (alten) 
bein  wMlen  nidit  meh  tragen.  Garg.  99';  was  mir  mein 
knan  zuvor  gesaget  hatte,  daiw  ich  Ton  dieser  wallfahrt  nidits 
als  müde  beine  und  den  hergang  tor  den  hingang  bdwi 
würde.  Simpl.  1,  52B. 

14)  anwendung  au f  leblose  gegentUnde :  ein  slul  mit  drei,  dn 
tisch  mit  tier  beinen ;  es  ist  ein  bein  von  der  bank  abgebro- 
chen, abtlract:  das  ander  bein  am  stul  {die  ehfrau),  Garg.ii*. 

erfahruDK  und  Vernunft  die  bcfne  der  annei.  Fluih«  83. 
BEINACH,  ad0.  fere,  prope,  Hjutna  01*  idkrsjU  bdnixfc, 
DAsrroDiDS  19<*  xefzt  sv  propa  'bei  oder  nadi',  «aid  jade  dis- 
aer  partikeiH,  nach  fkr  nahe  femMMnen,  drütkt  m-  muk  ftcate 
ts  gemiuen  fällen  ata:  es  ^d  bei  taoaend  mann  gewesen, 
es  sind  nahe  tausend  mann  gewesen,  eia^e,  mit  Fiscaaar, 
verbinden  beinacb:  die  frau  Fasznacht  und  der  grave  n» 
Halbfasten  und  Fronhsten  hatten  beinach  dui  hab  gebro- 
chen. btenewt.4';  so  beinach  auf  einen  ton  sich  enden.  120*; 

das  sie  ein  aoleks  behiach  TOllbrlehHB.  gUniUfm. 
Sgl.  bd  I,  IIa  und  da»  fölgende. 
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BEINARE,  M$  beioMb,  |hW]miimh1imi,  tixtMtt:  bd  nah«  in 
halber  biiAia  Kkars,  dia  da  Joch  trdbcL  i  So«.  14,  U;  «b 
•tat  in  GalUea,  bd  naha  ein  ötdcr  Ma.  Kiacmiov  ÜUe.  niL 
Ii.  frtüier  teUen,  heute  aahr  f  eMwUicA  md  beinahe  gt- 
idaMtmi  er  wflre  beinahe  geatorben;  bnnabe  faSIte  ihr  die 
slinnne  lenagi;  idi  glaube  ee  beinahe;  da  verlierst  beinahe 
hundert  tbaler. 

BE1^AHEINSEL,  f.  pminsula,  hatbintel:  konnte  also  viel- 
leicht diese  profini  der  Winnlonim  die  beinaheintel  sein, 
BO  man  heutzutage  Wensitael  nennt.  Lbibn.  i,  44«. 
'   BEINAHEN,  aieHkrtt  tmaantrti  der  beinaheode  acUtbracfa. 
Onn  Arg.  i,  137. 

BEINAHEND,  «d«.  prepet  xa  Me<^a  Ist  ein  tempel  bei  na- 
bead  dem  coHseo  su  Rom  verglei^L  Fau»  uellb.  18»* ;  iUr.  itl*. 

BEINAHEWUNDER,  n.  m  kalbei  «ander ;  ich  hQpfte  nicht 
Mlten  in  meiner  waarenkammer  Tor  freuden  hoch  auf  und 
betraditete  meine  erreltuog  als  ein  hetnabewnnder.  der  ame 
Toekenb.  ta.   gebUdet  »t*  beinaheinsel. 

BEINÄHIG,  prope  itaiu,  Pabacblscs  tdtnibl  beinesig:  dann 
wo  solche  viehproiActen  aolerstehB,  da  ist  der  leufel  bö- 
4C%  er  wart  daraof,  fordert,  treibt  binzn.  1,  ni!'. 

BEINAHNUCH,  oni  vel  enri  nmilis. 
:  BEmAHE,  M.  agnmim,  etpnmnt  dn  chrenToller  tder 
acbimpflicher  beiname.  lyf.  zonane,  ekeloaine,  tphznanw. 

BEINAHEN,  eognominarei  Karl  bdgenamt  der  grosze. 

BEINARBEIT,  /.  epM  outitu  faetum. 

BEINARBEITER,  nt.  dreektter  in  kaoiken. 

BEINARTIG,  wie  bein  besehafftn,  nach  beidtn  bedaüungen, 

BEINASCHE,  /.  hmefunateke. 

BEINBLCHE,  /.  ealUui  paluitris.  beinholz. 

BEINBOHBER,  m.  tmkn  otsaria. 

BElNBBEt^  m.  oateMaUa.  lapU  mifiragii»,  tm  mMir, 
ftra$tr  würget  mU  »uneidknlieken  fattm,  dettm  mm  tieft  nr 
ftdimf  gebrockneT  btine  beditnle :  nimb  bainbrech,  das  find  man 
im  Band,  athet  einem  stein  gleich,  ist  es  doch  nit  Sivteb  3S3. 

BEINBRECRER,  m.  faleo  athfragui:  ein  vogel  beinbrecher 
genant,  Aristotelea  nennt  diesen  pbine  (9^17*^),  etliche  hatten 
den  flta'  ein  adlengescblecbt,  iat  aber  mehr  den  geiem,  dann 
den  adlem  zngearteL  TnouiiBan  «Mjras  aleh.  i,  99.  die  b*- 
nmmmf  dsAcr;  du*  «m  dteae*  ras«!  da»  giM»  der  ge~ 
ratiUen  ttier»  aertrecAM  tak,  tÜaius  ntmU  Um  oasifraga. 
ligt  nuh  in  f^vrj  der  tim  ton  iiioeAe»,  ao  «dra  dos  ein 
menhplrdü)«-  anUäng  m  wuer  b«n. 

BEINBRECHGRAS,  n.  anlhericMtn  ottiffagta^  fims.  brise 
OS,  iL  ossirrago.  mm  «äkmU,  das  vieh  erlahme,  werde  im- 
brflcftijT  vom  fteetm  dieiee  gra$e$.  t.  beingras. 

BEINBRUCH,  m.  0$  /tvdtMt;  der  atnrt  nm  pi^  halte 
einen  beinhruch  zar  folge. 

BEINBROCHIG,  eui  ot  firaMum  ett,  ehudut:  beinbHlchiges 
Tieh  taugt  nicht  znm  schlachlen;  dasz  ich  erstlich  die  schlech- 
ten wunden,  nach  diesen  die  beinbrOcblgen  und  folgends  die 
BO  noch  weiter  verletzt,  solle  dne  nach  der  andern  einßib- 
ren.  FBL-  WoiTzpraef.  84. 

BEINCREN,  n.  ostieulum  oder  audt  peiituhu,  panut  pt$: 
niedlich«  paldnellbeindien.  G0rBi»,M7; 

und  seilt  ihm  Rx  ein  betnehen, 
da  lag  des  anne  Heinchen. 

BEOfMECB,  II.  femvr:  zwo  äderen  an  den  beindiecheren 
und  zwo  an  den  knleschiben  an  beiden  sehenkeln  geschla- 
gen. GaasDORFlS;  gessa  (t)  bdndiedi.  97.  s.  diech. 

BEINDRECHSLER,  m.  Iwnathtt. 

BEINDORRE,  talde  maeer,  abgemagert,  to-dait  die  k»o- 
eheti  dwektehtinen,  knochenddrre. 

BEINEBEN,  |>r«p.  tmd  odt.  jusla,  praeter,  praelerea,  ne- 
bmbd,  dMtfrn,  tut  dnri  würlem  tiuamamguebt,  «tu  bei, 
en  (in)  «md  eben :  and  befmligt  das  Ml  klarem  tezl  ans  der 
tchrifl,  beineben  den  herrlichen  zeagnuBsen,  itie  sie  biezu 
entlehnet  bienenk.  IM* ;  beineben  vielen  franenschSndungen, 
die  er  begangen.  331*;  bemeben  dem,  was  «*  noch  von  den 
Juden  krigt  224*;  und  ist  beineben  zu  wissen.  Schwbinicbbk 
I,  21 ;  habe  beineben  meinen  gnildigsten  fQrsten  und  berm 
gehabt.  1,  33;  beineben  eine  handbüchse.  1,  (6;  und  waren 
bäneben  den  kriegsleuten  zu  gdsetn  gegeben.  1, 179;  beine- 
ben fielen  alle  anschlage  dahin.  1,  SU;  dann  ir  audi  disz 
bdneben  wissen  aolu  Garg.  8;  un«.  doet.  6S.  100; 

wir  wollen  erlangen  guie  beul, 

beineben  haheo  grasi  ebr  und  frend.  Somii4Sl: 

dB  heilst  und  sehUfeM  oüeb,  ach  schone  doch  beineben. 

FLsnim  IM. 


BEINEBENS,  ad»,  praeter«*;  auch  beindtana  Ib  der  ti«- 
Ucbed  erbhrenbeit  venperet  Aan.iiiiwrdii.s,  ftt;  in  merken 
ist  bdoebeuB.  BonaEae  3,  344*.  Aeufe  veraltet. 

BEINECRT,  essnit.'  sein  ganzer  leib  wird  mit  raochen  bei- 
nechten schuppen  hededtt.  FobkrIB*.  t.  beinicht 

BElNECHTlG,  otst**!  sonslen  der  snbstanz  nach  beinecb- 
tig,  so  subtiel  als  etwan  eine  schal  eines  Udnen  meriireba» 
lins  sein  mag.  ürrEitsAcn  rossbiteh  31. 
'  BEINEN,  ottetu :  das  ist  die  schraub,  damit  sie  der  scbrilt 
ihres  gebllens  kan  dn  nase  trilhen,  wann  sie  schon  beinen 
wer,  geschweigen  wüchsen,  bienenk.  «9*;  an  hoizinen,  beine- 
neo,  stdnenen  oder  conUinen  knopfea  oder  kSgeln. 
I.  beinern. 

BEINERHAUS,  otmorjum,  beinkaui:  zu  Sempadis  enutem 
beinerhause.  PFemiS,  113. 

BEINERN,  osteui,  wie  wir  heute  tagen,  nach  der  phralform 
beiner:  Isascbar  wird  ein  beinern  esel  sein  und  sich  lagern 
zwischen  die  grenzen.  1  JVot.  49, 14,  alln.  bdnasni  onager,  die 
»»Ig.  Aof  asinus  fortts.  auch  ahd.  wäre  pdoirln  salSttig  ne- 
Aen  peinin,  mhd.  beinerin  neben  beintn.  vgL  atdnem. 

BEINFlULE,  /.  knoekenfaule,  was  bdnfraa. 

BEINFEILE,  f.  hiocheafl^le,  lima  tomatorum  HAirurgonm, 

B£JNFELN,  infida  donare:  bdnTehe  UschoC  hienenk.  »l\ 

BEINFISCH,  m.  otiranoii,  usf.  beennsck,  en^f.  boneflah. 

BEINFOLTER,  f.  tomentm  erwvm. 

BEINFRASZ,  «.  «oriet  ettiwn. 

BElNFRESSERi  m.  eoriet,  gangratM.  Pjjucbuui  dkir. 

tehr.  361*. 

BEINFRUCHT,  f.  pfianitnfruOa  mit  knodienkarler  tehale. 
BEINGEHEGE,  ti.  tepimenlum  osseum,  fyxos  oSövxtav: 
die  lUDge  woboi  mil  Dein  im  weitian  belngehige. 

LOMO  I,  7,  66. 

BEINGERIPPE,  n.  eompaget  euiim,  tkelett 
dieie*  hein^ppo 
ohne  Wang  und  lippe 

hsiie  i;old  und  rang.   HAitt  im  todtntgMerUed. 
BEINGEROSTE,  II.  datietbe.  ■ 

BEINGESTALT,  f.  tptdn  ottea:  keine  beschrelhitng  des 
BchattenfdelM,  du  aa  dieser  beiogestalt  nntlidl  habe.  Hi»> 

DER  19,241. 

BEINGESTCLL,  «.  wot  bdngerOst 

BEINGEWiCHS ,  «.  ^McAwiififi^tr  autwtteks  der  bweW- 
matte.-  wann  ein  ros  dn  baingewachs  hat,  so  brenn  die  haut 
ob  dem  bain  auf.  SKtum  284;  Oberbein,  beiDgewBcht.  PinTBR4Sl. 

BEINGEWAND,  n.  eeftit  cmraffl.  nhd.  beinberge. 

BEINGITTER,  n.  claihrum  otiemni  bdogitter  stehen  zwi- 
schen den  measchenseeleo,  und  doch  kann  der  mensch  w3h- 
nen  es  gebe  auf  der  erde  dne  umarmnng.  J.  Paot  w>.  fe^e 
2, 18S. 

BEINGLAS,  II.  eine  mil  weistgebranaten  knoehe»  verstlste 
mildiwH$g«  gtaematie:  auch  Irtlbt  man  das  glas  dadorch,  dasz 
man  gepQlTerle  und  caldnterte  knocfaen  mit  ihm  znsammen- 
schmeiit,  dMwegen  man  es  auch  beinglas  nennt.  Güthb  52, 
79 ;  die  magische  büngelampe  am  beinglas.  1.  Paol  Tit.  4, 47. 

BEINGRAS,  n.  wot  beinbrechgras. 

BEINGRATIEL,  wanu  oder  nlgut:  mit  den  rotznasglilzen- 
den,  darrbackenachmnldgen,  bdograttelen  deqbogenhinkem. 
Garg.  61*. 

BEINHALTER,  m.  n^fmfaA»;  der  «ndem  ^  hthi  vor- 
hall, itelU, 

BEINHARNISCH,  m.  wa$  beingewand,  te^timenfa  tUnanm, 
oereae,  neffatvrjfiis :  und  halle  ehern  beinfaärnisch  an  seinen 
BcbenkelD.  1  ^im.  17, 6 ;  der  gMenwArtige  hasenrusz  ist  nicht 
bloBz  der  beinhanüsdi  der  bouafOsze  mdnea  soürs.  J.  Paul 
lit.  nachl.  4,  ST. 

BEINHART,  praeduriu,  oiteut,  knochenhart,  ileinhart,  alln. 
beinhardr:  ist  aber  das  uberhetn  all  und  beinhart  worden. 
UfFBRaacH  rettb,  2, 290 ;  bdnhvt  gefroren. 

BEINH&RTE,  /.  oitilago. 

BEINRASE,  m.  p^ucAer.  Felienb.  2, 100.  i.  bCnbasc. 

BEINHAÜS,  R.  oitMritm,  ossiunt  eondtfortiHB,  Aaitt  auf 
dem  kirehhof  /Br  die  autge^abnen  todtenbeine,  tonst  auch  ger- 
ner, cAmartum  (ip.  1188):  doch  wird  er  nicht  die  band  aua- 
slrecken  ins  beinhaos;  in  doer  bor  in  das  beinbaus  gestellt. 
WiGKRAM  Tollm.  61*;  liecht  oder  ampd  in  dem  beinhans.  U; 
gehe  iaa  beinbaus 

und  auch  ein  adelichen  köpf  heraus.  LBBVANHin; 

winn  Ins  wcinhaui  Linus  gebt,  toll  er  hi  das  beinbaus  geho, 
drauf  10  wolle  teioe  fraw  nla  dnrebi  unthaus  aUUe  siena. 

LMava,O.Bti 


Digitized  by 


Google 


1887        BEINHÄU8KL— BEINBOHBE  ■  . 


BEIMtOSTOtfG    BBIMWICHS  138S 


4u  bdohiiu  Ht  dem  goUeMdcr.  WkiuU.  fonteSl; 
Im  arasieji  bainbaua  war»  wo  ich  buclMUia, 
wie  ichldel  ichidfla  BDgcordnei  paiteo.   GOthe  33,  2S5. 

J)m  af$.  didUeni  Am»  aber  bkahtM  der  nuiudUitlu  teib  ttübtt, 
iu  SM  kMÄm  «-taute  Aoiu,  md  fa  üMm  «nw  «ofi  oiwi 
i.  Pul:  aaler  nir  lag  dne  ichlalenda  gtHa  nloidiBiur  iMin- 
bluMr.  jubeUen.  198. 

BEINHlüSEL,  H.  diminvtiv  da  foritent  ich  spent  lie  ins 
beiah&usel  nahe  bierbeL  G0rHB4S,lS&. 

BEINHAUT,  /.  periottaim,  dünnt,  die  knoihen  tmjtbeude  hauL 

BEINHEIL,  «.  1)  oMiatcoUtt,  wo»  beinbrecb.  2)  lympht/hm, 
iL  contolidk,  /Vau.  coasoude,  wut  ktArithkm,  An'/eftdan  M/L 

BEINHÖLE,  f.  colyio. 

BEINHOLZ,  ».  hmemmg  at^rerer  kritiier,  nammÜUk  to- 
nieera  S]/h$leum,  eomus  und  liguttnm  vulgart. 

BEINHÖLZLE,  n.  wiederum  ligtutnm  vulgare. 

BEINHOFTE,  /.  «0«  WRil  bOfibeio,  o$  coxte:  ein  weiner 
lubieh  mI  ka^n  eiaea  grossen  w«len  hals  ...  höbe  breite 
braat,  hart  fleisch,  lange  wolgeselzle  und  weitgericbte  bein- 
boTte.  weidwedtbudi  3,  13';  einen  bosen  unartigen  bobicb  sol 
man  erkennen  an  seinem  grosiea  kop^  an  seinen  dicken  büscbi- 
geo  «eichen  balsfedcro  und  kurzen  feisten  beinbilften.  2, 13*. 

BEINHCLSE,  /.  was  beiobols  und  beinbolzle. 

BEINHÜTLEIN,  «.  da  es  (du  nagelteteh»ür,  der  wurm) 
mit  allem  gewalt  hindnrch  brechen  mOge  durdi  veritreoDung 
des  Ilainiii«(T)  und  bnnhotleina.  WOmpnwf.  3S«. 

BEINICHT,  Mieiu,  beinhart,  s.  beinecht 

BEINIG,  1)  ot$eut,  «a*  dat  vorige!  beiniges  flntcb,  aüt 
vielen  huüken.  S)  ßsu  habend,  t.  zweibeiDig,  dreibieinig, 
vierbeinig,  lan^einig,  knnbeinig,  ffickhelnig,  daoabeinig, 
krummbeinig,  hochbeinig. 

BEINISCH,  oueut:  was  nur  fttslscb  oder  geSderiscb  ist  oder 
aof  beinische  art  Pasaciuds  i,  idsi*. 

BEINKLED),  «.  /feMOrsIe,  braeea,  hoie,  Mngemaitd,  nieder* 
mt,  gwittiitfrt  IM  pL  bdnkleideTf  da  btida  heitu  bekleidet 
iMrdas. 

BEDfILEIOMACHER,  m.i  dasz  ich  in  soldiem  bll  weder 
■cfaKcfaUr  noch  beinklcidmacher  für  meine  blOue  nOthig  an 
haben  mich  erhabnen  würde.  HaaDas  bei  Merck  1,  S8. 

BEINKNOPP,  IM.  1)  das  vtnOrkU  mdt  der  butlM  aU 
Medmuuit.   t)  hnMtenm  buff. 

BEINKRAHPF,  wk 

BEINKREBS,  «.  cMcer  Msis,  kmekgUtrtbi. 
BEINBEUCK,  f.  Mi  beingcripp,  tketeU.  Etuh«  %  1»  von 
timm  gtbrtttntn,  btmpftt»  eofamt 

und  bkibi  ollain  die  bslaekmok. 
BEINKROMHE,  f.  rkadiilis. 

BEINLADE,  f.  ein  werkxeug  m  keilung  der  bei$iMiAe. 

BEINLAGE,  f.  wat  beinling. 

BEINLAHH,  knoekenlakm  oder  fustiahm. 

BEINLEDER,  «.  lederschafl  aa  stiefeln. 

BEINlflN,  pediaduif  »meubm:  ein  beinleia  Ton  einer 
Biegen.  KusBaas.  sfinden  des  miutdi  51* ;  was  soll  denn  das 
todia  and  vergengliche  silber  und  gold  und  die  scbwacbe 
kraft  aller  aldoMn  und  beinleia  uns  eines  glaubigen  men- 
Bcben  ewige,  unrergenglicbe  berlichkeit  IQrbilden  künnenT 
BUTHSIDS115';  that  so  einen  harten  fall,  daai  ihm  die  bein- 
Inn  in  dem  hals  nmbgedrehet  wurden  und  er  aeioeo  hals  we- 
der uf  diese  noch  jene  teile  bmgen  koote.  pen.  btmmg.  9, 4. 

tnick  wol  das  betalin!  Scasir  gret.  A4*i 
beinleins  spielen  kiett  tonit  wat  jeixt  knOcheln:  vogar  So- 
crates  and  HeracKtus  hatten  zu  Epbesns  unter  den  kin- 
dem  des  beinleins  und  der  saaersebende  Cato  mit  den  wflr- 
feln  gespielt.  Lohustbik  ^mt.  1,  88. 

BEINLING,  m.  1)  der  obere  tkeii  de»  ^rumpfit.  t)  bH  den 
HneAnfm,  die  baut,  »eiche  unmittelbar  iber  den  keine»  der 
ttdere  lilit,  und  eUrker  ist,  ofi  die  Mrige. 

BEINLOS,  eaw,  oIHm  hudu»  oder  eJkne  AUse. 

BEINMARE,  n.  meiMa  eistMi. 

BEHWEHL,  n.  knetkenmtU. 

BEINHUSKEL,  m. 

BEINNARBE,  f.  eattm  oetim  fraOonm. 
BEINÖL,  fi.  e/Mm  oisemii. 

BEINÖTHIG,  necettarnu!  wie  beinOlUg  es  itU  aDenlbal- 
ben  wird  umb  personen.  LoTitas  br.  ^  880.  mius  auf  da$ 
ahd.  adv.  pl  n6ti,  neettiaria  nrückgef^rt  »erden. 

BEINROHBE,  /.  fUtula  oi$i»,  erurit,  knoehenrohrc!  so  folle 
ncine  schuller  von  möner  achsel  und  mein  arm  zerbreche 
ntl  adnen  beinribrea.  GioacScnaBRswMdi^flkFs*. 


BEINROSTDNG,  f.  wat  beinhamiach. 

BEINSAFT,  in.  mo^eri«  li^iida  tt$^tu  geiurandit. 

BEINS&GE,  f.  terra  wium,  kno^entdge:  er  fladrte  uiA 
donnert«  auf  alle  seine  leidenachaftea,  die  bisher  die  beio- 
sSge  an  ihr«  TerbondmeD  frNUdsebaftshände  angelegt  hatteau 
J.  P&oL  flstp.  1, 11;  wenn  ihr  noch  jähre  lang  mit  coera  haar- 
nnd  beinsigen  aof  dem  ehcikfaen  lande  Uo  tud  beifcnlieL 
Siaenk.  8,  tO. 

BEINSAUGER,  ai.  hfpermmU. 

BEINSCHADE,  m.  knotkenithade. 

BEINSCHAUER,  «..•  ran  wegen  der  wnsxea  bdn  und 
posterioren  desselbigen  orts  frawen.  dsnn  als  Paris  tnrischea 
den  drein  frawea  den  apfat  aaatheilt,  sah  er  nehitbeila  mtSt 
denselben  zmäea  atodwi,  irie  noch  dar  bdnaebaiier  mehr. 

Garg.  M\ 

BEINSCHELLE,  f.  eompee  lüialür  der  balgtrelv  besA 
die  silbernen  gatlvthore  nnd  beiBscbelleo  auf  den  Rtoea  aefr- 
nes  Terwandten.  J.  Paul  ifcip.  i,  8;  die  bnuehellea  det 
tmns.  bngr.  btL  l,  lU.  t.  baadsehall«. 

BEINSCHIENE,  f.  fenU.  1)  dAma  kSher  vm  MrbMd  f 
brodtner  inoehe»,  «fi«  bdntade.   %)  heiMUdttkumg,  mU 
hämisch. 

BEINSCHMALZ,  «.  was  bönOl:  nimb  baiuAoall  und 
schmirb  ein  strei^tuech  damiL  SittTKB3fi&. 

BEINSCHNALLE,  f.  periteeU$. 

BEINSCHBAUBE,  f.  ei»  stick  da-  beiafoUer. 

BEINSCHRÖTE,  f.  laetio,  ituitio  Msisi  schllge,  Uhme, 
b«nechr«eD.  privüegium  JfoaiHilWaM  wkUU  «sd  CaH  T  vo» 
iMt  i»  der  Frankf.  reform.  1, 44;  beacfagdignngCT  da  Terwao- 
dungen,  belBsebrOten,  Ifthme.  1,48^9. 

BEINSCHBÖTIG,  o*  laedena,  uemu:  beinKhrOtige  wnnden. 
Frankf.  rtf.  10,  4,  3 ;  ist  dan  ein  wunt  beinschrölig  oder  ist 
in  dem  glach,  so  Ireof  das  Sie  warm  denn,  so  legt  es  das 
achmercen.  GaasDotr  31;  wflrt  anier  wnnd  durch  die  aborm 
tail  der  achseln,  und  ist  die  wund  nit  bat  bainschnuig,  daa 
ist  «n  ktaine  wund.  BiAonscawKto  1;  wann  eii  pferd  das 
ander  achlegt  Tonen  an  bola,  dasz  in  besorgen,  es  mOeht 
bainschrtüg  aan.  Samu  Itt;  hrilet  die  muadan,  so  nidtt 
beinsdirOtig  sind.  Tabimiaiil  Hg;  ebi  guter  truk,  waaa 
einer  gestochen,  gebaoMi  oder  geschlagen  wird,  wanos  nur 
nicht  beinschraitig  isL  Honasaa  1, 801*. 

BEINSCHBOTLEIN,  «.  /hqrnMivm  ttne:  lulcbsamenaacl 
leucht  beinscbröüein  aus  den  wanden.  TuiauBM.  Oll. 

BEINSCHWARZ ,  «.  atrtmenlum,  color  aduttorum  ottium, 

sdkvdrs«  Mu  gtbrtmnten,  aerritbaua  knaeken  .• 

aui  d«D  knocbwi  gleicherweise,  woraus  man  noch  Aberdem 
das  beliebte  ketasohwan  brio|M,  dM  den  nahUn  lo  bequem. 

BlOCKIi  9,  360; 

in  einem  aotdien  sieden  des  bluts  wurden  ihm  mordisdia 
leberflecke  zu  beinscbwarz.  J.  PADtfleip.  4,  M. 

BEINSPALT,  m.  fiitura  o$iii. 

BEINSPAT,      eüM  pferdebvM^  $.  spat 

BEINSTAB,  m.  den  MlfMAent  dos  in  fUien  ttntai  tor- 
ttdtende,  mm  flua  diesends  Aalt. 

BEINSTEIN,  m.  ma$  bdnbret^  oitaMoHa. 

BEINSTELLENO.  supplaniaiu.- 

doch  dein  Eroi  aiegt  er  ob 

ia  bein I teilendem  nagenpiel.  G0ibi41|2IS> 

BEINSTEBZ,  /.  bachtlelte. 
BEINSTIEFEL,  m.  eim  folterwtrkseug. 
BEINTARTSCHE,  f.  sculum  erura  tegene: 

die  seMMer  sein  aauwei,  die  panssr  aein  lerscbBlssea, 

die  beintanscta  Ist  lergiait,  die  armschien  Ist  lersplissen. 

WsRDint  Arioit  33,  113; 

der  heim  fert>lelbel  hricr,  dort  die  belntartscben  liegen, 
dortbio  mu»  Ibra  der  schart,  die  armachien  hisraaus  llsga^ 

Öul  rlmao  l'elmo,  e  Ii  rimaa  lo  Bcudo, 
aiao  gli  amesl,  e  piii  lonun  Tusbei^o).  23, 133. 

BEINTASCHE,  /. :  rdstung  mit  stuimhfltan,  langen  adiaela 
nnd  banlascben.  KiKHaor  mü.  diic  SV. 
BEINVOLL,  ^enut,  referüu  ombutt 
die  udleuKräber 

enthüben  dem  boden  beinvolle  klumpen.  SciniiT. 
BEINWAARE,  f.  drechtelarbtit  aus  knocken, 
BEIN  WACHS,  ni.  «as  bcingewäcbs:  wider  alle  dunkle  der 
äugen,  wider  alle  siecbtumb  und  manget  der  beinwacbs.  Stn- 
Tia  SS ;  so  ein  ros  ein  gewSchs  bat,  dasz  es  daran  binkl,  so 
nimb  schelmenbain,  und  merke  das  ort  wo  es  ligt  und  wie 
es  Ügt,  rabs  dem  ros  wol  über  den  beinwacbs.  38&.  «lAd. 
bönwabs.  iroM»S48. 
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BEIN  WAND,  foritt  mmat  nriadieB  den  bdowtoden 
seioM  kopfes.  J.  Paul  Aip.  l,  Iis. 

BEINWELL,  m.  ijmvIhyliMi  etmtolida  fliofV.  tgl.  bdnkefl, 
wallwure.  ahd.  beinwelle.  tmmerl.  u,  38.  &4. 

BEINWERK,  fl.  «PK  beinharatsch,  beiDrastnng: 
das  btinwarfc  allsnliiiKs  nrbnn.  SpRiits  ff.  SS*. 

BEIORDNEN,  adjmgere,  nordnm,  ah  gehülfeii  undmitai^ 
heiter  «n  die  teite  tteüen.   beigeordnete  Satzglieder. 

BEIPACKQt,  ^ligaret  die  bQcher  slsd  beigepackt,  mit  nn- 
gepaekL 

BEIPFANNE,  f.  im  latMmerk,  ebu  wm  (euer  der  gntten 
ff^e  mf(  ervdrmf«  iieft«itf)/inii». ' 

BEIPFERD,  tt.  (ftiw  fiMH$,  «fn  m^enpftrd,  fiemenfferd, 
handpferd.  Airdts  Mm  19. 

BEIPFLICHTEN,  aectdere,  ütseHtiri,  ailiputoTi.  pflibt  Ai>f2 
fii  der  aUen  ipraehe  eine  obliegende,  überrtömmne  torge,  ein 
diCMf,  pflibtea  tith  einem  tu  dienit  verbinden: 

dA  Ifti  In  itio  in  pllibt«n.  Waltbbi  12, 15t 
■i  pflihien  alle  wider  micb.  &8,tt; 
bin  se  wiben  »Ich  hOhem  Buoia 
■ult  Ir  die  ilnn«  ribieo 
und  «n  ir  helfe  pblihteo.   Wh.  &,  S. 
beipflicbtea  iit  dannacA  lu  einem  in  pßiehl  freien»  tith  einem 
fflickltiek  verbinden,  folgtiek  ttärker  als  bloisa  beittimnien, 
ein  wirkliehet  treten  auf  teine  seiie,  sieh  hing^en.  Ldtber 
«MUS  dttt  wort  kennen,  da  er  beipßichter  dämm  aUeilel. 
hier  ist  kein  unterschied  lU  merbeo, 
sie  sind  nur  süader  alliuniBbl, 
sind  bAier  art  in  ihren  werken, 
Ihr  arges  ihtin  fsi  ohne  lahl. 
nicht  einer  kan  i>or  goll  bestehen, 
nur  Cbriilui  pRichiei  ihnen  bei  [hitft  ihntn) : 
ihr  thuQ  lat  nichts  und  maai  vergehen, 
denn  er  nacht  sie  aus  gnaden  fl-ei.  Umti  3, 98. 
n  Btfeel  wurden  nbflne  iSotaler  auf  tVeiom  markte  rell  mslellt, 
Aa  MintallM  aber  nabUei  nr  mitgifl  so  «elösies  geRI. 
ieb  ftber,  wana  leb  diesem  bnuehe  oach  wuleo  aolli«  pdiohtMi 
bei, 

so  malnt  leb,  dess  altbter  das  geben  tlel  seliger  als  nehnea  ael. 

LOGio  3,  8,  92; 

ich  mun  ihrer  Torsicht  beipflicblen.  Götter  S,  190;  grnntU 
tltzen  bepiflichten,  die  ich  TCrabscheae.  Kukhei  l,  384. 

BEIPnliCRIER,  n.  «uiee/a,  attentaior:  auch  lu  mehrer 
Scband  des  genanteo  Martinus  nod  seioer  beipflichler,  0a- 
stigen,  anbengigcn  tuid  kalter  gebieten  wir  allea  nod  jaden 
duistgleubigeo  ...  das  aie  gedachten  Hartiaum,  säobtipDicb- 
ter  ...  personlicb  foheo.  Lirrata  1, Ul*. 

BEIPFUCHTERIN,  f.  ateentalrix:  ich  hOra  wd  diese  mütint 
IflrstiD  sei  eine  beipflichterin  des  Plato.  Lohenst.  ^mt.  l,  335. 

BEUtATH,  m.  tontilium,  trott  vnd  hülfe  der  nahestehenden 
und  berechtigten:  beiralh  der  freunde;  elnss  mit  oder  ohne 
beirath  der  genoascn  thon;  sonder  ausdrOckliche  einwilligung 
ond  beiratb  seines  groszen  guttbSters.  MeeiiiM  «fite*  188; 
und  jeder  ftmad  un  aageraDBi, 
ihm  irost  und  beirath  miuntbeileo.  HAGEsoaM-, 

sogleich  wird  band  an  eine  neue  oper  gelegt  und  Cliadine 
mit  Erwin,  in  seiner  gegenwart,  mit  seinem  beirath  Tcrbeaaert. 
GOthk  39, 119.    du  warst  mein  beiraUi. 

BEIRATHEN,  eoneilium  dart,  suadtre:  ob  ich  nun  gleich 
zu  solchen  possen  sehr  gern  beirieth.  G0tbb38,  139. 

BEIR&THIG,  qui  eontilia  suo  jueat:  eine  alte  frau,  welche 
ihr  h^mlich  an  die  band  gieng  und  sowol  im  essen  als  in 
■Odem  notbdurft  ihr  beirStbig  war.  Weise  tI.ieitte22S;  bste 
nnr,  audi  snner  gegenwärtigen  noth  beiiiüüf  zu  erscheinen. 
ertn.  135 ;  indem  Um  ein  ereignts  vor  dem  andern  anzog,  halte 
ich  beirätfaig  und  mittbntig  eingewirkt  G9tbb  Sf,  193 ;  die  an- 
wesenden prensziseben  architeklen  waren  beirathig.  82,  48; 
die  Philologen  waren  mit  geRklligheit  beirathig.  31,  84 ;  indes- 
sen kann  er  ihm  im  ganien  und  einzelnen  beirSttdg  sein, 
an  Zetler  612. 

BEIRÄTHIGKEIT,  f.  faeililas.  tiRw.  doef.  711. 

BEIRECHNEN,  anmtmerare,  Ainzurrehnen hiezu  kommen 
noch  die  binnen  zwanzig  jähren  beitm^nenden  fünf  Schalt- 
tage. WiEuro  IS,  S7ft. 

BEIREDE,  f.  detertieultan,  praeter,  autrede:  der  Alan 
Mckt  immerdar  wiidelbölier  und  beirede,  holiwcge  wider 
gottes  Ordnung.  LmiBB  titehr.  3t^. 

BEIREIHEN,  eolligere,  anreihen. 

BEIREIS,  n.  itolo,  nebentproti. 

BEIREITER,  m.  eqnet  ai^elKf;  Ober  etliche  tage  hat  man 
Bin  nrit  einem  betrcater  all  vMer  heim  so  ziehen  abgef^tigt 
Lnnu  S,IB». 


BBRENNEN,  utmm:  der  de  leeleB  aas  dem  mew  defl 
exordsten  fürstdlt  nnd  denselben  Ms  ao  lang  er  «Uea  aeia 
begereo  erfDlIei  hat,  beirenneL  Antaproe.  S,6. 

BEIRIEME,  m.  torum  adjeetum,  nebemiem,  Mmmriem$,  itr 
die  kopfhallmg  des  pferds  bettinmi. 

BEIRREN,  impedire,  verwirren;  er  beirrt  alles;  das  Ter- 
stündnis  beirren;  ich  lasse  mich  nicht  beirren,  irren. 

REIRGCKEN,  addere,  hinsurüeken:  eine  stelle,  die  ich  hier 
beiracke,  einrftete;  man  kennte  beirOcken,  tutetsen.  Koscibl 
s.  10; 

denn  wo  sein  Dame  nur  aick  in  di«  verae  tebiokt, 
ao  wird  er  alsofon  dem  Katar  beigafOckl.  Canm  94. 
infrantt^is,  beirOcken,  ndA«r  rfleUn,  attrUkm :  tOcken  sie  ein 

wenig  bei. 

BEUtOFEN,  eilare,k»sHrufatt  so  seltsam  und  weitschweifig, 
all  der  verspottete  Grillo  stineo  Pindar  nicht  beirufen  kann. 
HUDBB 14,  l«&. 

BEISACHE,  f,  eauta  lectmdaria,  n^ensadu,  Matekt  dunm 
ist  unser  untertbaoig  bedenken,  dasz  die  uasem  solche  heisa- 
cben  nicht  streiten.  ICELaMCBTH.  55;  und  nicht  den  evangelio 
feind  werden,  abfallen  von  wegen  ander  beiaacfaen.  eorp.  doefr. 
eAr.  BT. 

BEISAM,  adv.  timul,  una;  _CK  and  TZ,  wiewol  kein  wort 
also  angefangen  wird,  doch  ist  der  bucfasettero  brauch,  dies« 
beisam  zubehalten,  gleichsam  einen  halbgedopteten  coosonan- 
ten.  Ses.  HiLans  lyMmAflecAiem  1593  t.  10;  also  ancK  mit 
dem  wörtleln  flrtnamentam  kompt  die  rigenschaft,  daiz  über 
alle  begräflichen  verstand  der  himmel  die  andm  nchtbare 
Corpora  elementomm  tragen  und  beisam  vest  nnveiroekt  bat* 
len  musz.  -pAEAGBLSüs2,eT2*.    heute  gilt  nur  das  folgende. 

BEISAMMEN,  eonjunelim,  did.  pt  samana,  wie  lüsammen 
ahd.  li  samaoa,  n'nen  unterschied  iwischen  beisammen  und 
zusammen  feslzt^alten  ist  schwer,  wollte  man  jenes  ßr  nAige 
ndhe,  dieiet  für  nShervng  nehmen,  so  kann  ja  auch  bei  be- 
wegmg,  zu  ruhe  ausdrucken,  irir  steha  beisammen  heitü 
mar  nebeneinander,  wir  stml  e^aonder  sw  seife;  vrir  kommen 
tnsamroen,  nikem  mu  tmd  der  tpradtg^rasuk  meidH  h»- 
sammen  kommen,  wenn  aber  tu  tage»  eerttatiet  ist  bei  midi 
kommen,  scheint  beisammen  kommen  nocA  nidu  gereehtfer- 
tigl,  insofern  sammen  jenen  urtprüngtiehen  daL  samana  enl- 
halt.  Die  belege  seigen,  datt  nettere  tArifltteller  beide  partikeln 
von  einander  nt  scheiden  gesucht  haben,  und  liesz  sie  bei 
Samen  verwaren  drei  tage  lang.  1  Mos.  41,  11 ;  es  ist  besser 
woneo  im  winkel  auf  dem  dach,  denn  bei  eim  zenUsdien 
weihe  in  ^nem  banse  beisamen.  spr.  Sai.  21,  9.  25,  24 ;  and 
da  er  nnd  die  Sltesteo  bei  aaroen  waren,  beratschlag  er  mit 
ioen.  llfaee.  13,13;  nnd  drei  sind,  die  da  zeugen  anf  erden, 
der  geist  und  das  wasser  und  das  blut,  und  die  drei  sbid 
beiüamen.  1  JoA.  S.  8 ; 
dreierlei  maehl  dich  vergAuert.  daai  da  bist  so  wunderacbOn 
und  so  wunderiMnaob,  dtas  beide  letslleh  auch  beisammen  ttebn. 

Lmas  1, 10,55; 

die  menschen  sind  nidit  nur  zusammen,  wenn  sie  beisammen 
sind,  auch  der  entTemte,  der  abgeschiedene  lebt  uns.  Gotbb 
8,  295;  doch  ist  oft  nichts  natflriicher,  als  daiz  man  nicht 
zusammen  kommt,  wenn  man  so  nahe  büaammen  ist.  SB,  85; 
beisammen  sitd  frir,  fanget  an!  12,  75; 

laaset,  IVeudig  Oberelo, 

als  wenn  wir  beisammen  wfiren, 

krAlUg  ans  tuiamnea  sein.  47,  135 ; 
freaherrigkeit,  welche  mit  genie  nnd  vritz  sehr  vrol  beisam- 
men sein  kann.  WiEums  Bmu  Ul.  offenbar  darf  txam- 
men  iberalt  wuk  m  dfe  jfaUe  toit  beisamBieo  itvfeii;  wir 
sitzen  hier  numnmen  iil  glei^tiH  mrt  bdsimmeb.  €om 
28,  36  liegt  der  natAdruck  mehr  auf  kommen  «nd  »ein,  ob 
auf  zusammen  «nd  bdsammen,  8, 19S  und  47, 135  mtrd  sinn- 
liches, Miiehea  beisammen  dem  geistigen  zusammen  gegen- 
DAergesieltt,  Man  tagt:  er  hat  viel  geld  beisammen  (lasam- 
men  gebracht);  hier  finde  ich  alles  beisammen,  was  sonst 
zerstreut  ist;  der  f^nd  halte  bald  wieder  ein  heer  beisam- 
men; du  hast  dein«  gedenken  nicht  beisammen,  bist  unauf- 
merksam; idi  laise  ällea  bdaammen.  tyJ.  bdeinander,  zu* 
dnond«'. 

BEISASZ,  m.  aeeota  peregrinut,  gebildH  wie  landsasz,  hio- 
tersnsz:  landflflchtige,  die  sonst  nur  als  betsaszen  in  der 
fremde  duldung  erlangen  konnten.  Nisauna  1,  251 ;  ein  sol- 
ches Bchirmverfaaitnis  bestand  unter  den  Griechen  fBr  den 
beisaszen,  welcher  sich  einen  bilrger  zum  mundherm  wählen 
musle.  1,8(9;  w&n  dies  nicht,  so  «rflrde  man  in  ihnen  (den 
^^em)  bdäanen  erkennen,  die,  wie  ii  faiwfceolaiMi^  idler 
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^litischeo  rechte  bloo,  selbst  die  hürgerlicbea  nor  unter  der 
persoa  ibre«  palrona  und  Vertreters  Obteo.  1,  6S9. 

BEISATZ,  flh  1)  propa^o,  talea,  abltger:  wann  die  erde  tu 
ist,  taugt  si«  mehr  den  würzen  und  zwibeln  beis&tze, 
als  btumeo  zu  geben.  Hohbem  1, 3|  additmenimu,  m- 
kangt  M  geachih  m  mit  dem  «ludrficklichen  beisatse,  dasz 
beide  parl«en  ^  Ober  dieteo  punct  nicht  Terglicben  hatten. 
SdiLLsa  883. 

BEISCHAF,  im  vortipitl  ßr  bisdiof :  sonst  wirda  ursprUng- 
licb  nit  unbequeme  Terdotmetschet  bischof  betschaf,  der  bei 
den  Schafen  sein  sol,  stets  auf  sie  sehen.  Ldthkus  lUehr.  260*. 

BEISCHAFFEN,  porore,  afferre,  anschaffen,  kerbeitekaffen  : 
meine  grOszte  freude  war,'  hinter  den  bfidiem  lu  sitzen,  de- 
ren ich  mir  dann  viel  beischafle.  Simpl.  I,  630  (SS6);  zuerst 
giengen  mehrere  tage  hin,  bis  äa  ctaner  beigescbalt  war. 
GOTHB  2B,  I4S;  nnd  M  besah  man  denn  ancfa  seine  Slterd 
samnxlangen,  zu  .deren  glacklicbera  beiBchaffen  historische 
Kenntnis  geaOgt,  ohne  geschmack  zu  verlangen,  at,  333 ;  dasz 
den  meistern  alles,  was  sie  selbst  nicht  beiscbalTen  können, 
an  fflodellen  genugsam  gereicht  werde.  43,  3S3. 
'  Jn  anäerm  itnn  beiscbaffen  ßr  auf  die  teile,  bei  teile  tchafftn : 
kaum  war  der  Site  beigeichaft  Bfiaoia  TT. 

BEISCHARREN,  defodert:  ein  todtes  tbier  beiscbarren. 

BEISCHATZ,  m.  tribulum  tteundarium,  ntbenauflage:  aaf- 
acblag  oder  beiscbau.  1503  als  erhDbung  des  laadscbatzes 
erhoben,  aelen  der  hannot.  itdndevert.  1949  *.  331. 

BEISCHIESZEN,  eonferre,  xusekietxen :  ich  musz  noch  geld 
beiaclüeizen;  wie  viel  fflr  daa  notariutwerdea  bräuichieszen 
ist  J.  Paol  fleselj.  i,  11. 

BEISCHIF,  n.  navit  teeuadaria,  nebentekif. 

BEISCHLAF,  m.  eoncubilut,  beilager,  ahd.  mitislM  (Guff 
6,  803),  towol  der  ehliehe  alt  unehliche:  so  bat  mich  die  Zen- 
gerin  mennaln  ersucht,  nachdem  si  den  peiscLlal  getban  bab 
{vtrheiralet  (ei*),  ir  den  stand  als  andern  fraua  zu  geben. 
Cbiiels  Maximilian  s.  169  (a,  1491);  kinder  so  aus  uneblichem 
beischlaf  geboren  werden,  wäik.  Salom.  4,  6;  gewaltsamen 
beischlat  TerQhen. 

BEISCHLAF,  m.  emeambeiu,  telUafgetelt,  heitehldfer,  auf 
minner  und  frauen  gehend:  zeuget  er  {Lamech)  TOD  seinem 
aodem  beiscblaf  oder  kebsweib  auch  ein  son  und  lochten 
Mathssios  8';  so  ein  verstorbener  knecbt  einen  beischlaf  bei 
ihm  hätte  und  von  ihr  klnder  erzeugetc  oder  sie  wissentlich 
sdiwanger  gelassen  hette,  so  soll  das  kind  oder  schwanger 
beischiaf  die  besoldung  ererben.  Rzi5nB.itkriegsordn.iB;  dasz 
nn  beiscblaf  oder  bur  erhalten  ein  heiliger  werk  sei,  dann 
in  solcher  ehe  leben,  bienenk.  39*. 

BEISCHLAFEN,  eonambere,  ntil.  bijslapen:  ich  bin  auch 
ein  Bteriilicher  mensch,  gleich  wie  die  andern,  und  bia  «a 
Baach  gebildet  zeben  monden  lang  im  blut  lusammeo  ge- 
ruanen  aus  manna  »amen  durch  lust  ini  beischlafen.  »itiA. 
SaL  7, 3 ;  wenn  ein  fraw  beischlalt,  sol  sie  (tun  in  tmpfahen) 
nit  zu  Til  essen  noch  Irinken.  Albkriis  nACiiDS  müiergeheimn. 
Frankf.  1589  s.  4;  so  mrt  sie  reia,  das  A  b^schlafen  mag. 
FaiiKtMttk.  133*; 

•ölten  liartbia  nicht  mehr  beiseblaflHi 

nnd  welber  nemen  n  der  eb.  H.  SicialT.  1,  lU*. 

BEISCHLÄFER,  m.  connMni». 

BEISCHLiFEMN,  f,  eoneubina,  ahd,  sMfwlp :  schone  bei- 
scblSferin  zum  heiraL  Simpl.  3,  39;  die  beiscbläferin  eines 
AIcibiades.  Wibland  3,  18«;  die  gewalt,  welche  söne  bei- 
schlaferinnen  aber  sein  herz  eriiielien.  S,&9;  idi  naiuile  die 
namen  aller  frauen  und  beiBcUifariniien  Au  profetaa  Salomo. 
<t,187.  I.  beisorge. 

BEISCHLAG,  m.  in  mthrfackm  tin», 

1)  iimiia  «dnAertmif,  f^idu,  mim  ier  «dOmif  gtidtlagau 
müim,  wd  iwn  an^eminit  aif  ei»  wim  flntm  täiMiek  er- 
sea^,  «wdU«  Aiii^  tasforl.  che  stri/e  LouuB  fltan  ap.  IIIS. 
Beischlag  wie  Baslart  begegnen  ater  «icU  sebM  alt  eigtn- 
mame»,  weit  «ms  outterMieke  tan  «anidkflim  nitkt  ßr 

sehitnp/Iüfc  hielt, 

3)  wat  einem  aufgeidtlagnen  gebäudt  neben  beigetthlage» 
wird,  ein  betonderet  faehwerk  {eeriMag),  eine  itufenrndtiige 
eHtökmg  tor  dem  haut  *.  i.  w. 

8)  eine  ton  den  kauplichlage»  geeoniert  hewirMe  fetdab- 
f/ieUmi§  in  der  koppdwirüekaß. 

4)  ist  sie  <die  umge)  aber  goues,  so  redt  sie  nidit  dann 
goues  WMt,  Idien,  Iried,  liecht,  «od  ist  ein  anlang  und  hei- 
ichlag  (aakaagi  aller  ding.  Fbaitk  ipr.  l,  m'. 


BEISCHLAGEN,  elwat  nebenbei  leklagen.  niederdeultA 
bislan'  auch  beistimmen,  beipfliehten.  es  eben  lo  arg  machen: 
er  »cblilgt  nicht  Obel  bei ;  ^r  getragene  ist  so  voll  (betru- 
ken),  dasi  er  den  köpf  i^t  in  die  höbe  hallen  kan,  und 
der  ihn  Irilgt,  schlagt  auch  nicht  sdilinun  hei.  fers,  bawmg.  l,  9. 

BEtSCHUESZEN,  1)  ineludere,  aemre,  tMtddintm.  i)  ei- 
iumgere,  bäßgent  to*  beigascbIon«ie  brieL 

BEISCHLUSZ,  m.  1)  inäusio.  31  a^/nnelU,  beOoM. 

BEISCHLÜSSEL,  naekttklieeet,  etan$  aäultmn^. 

BEISCIIMACK,  m.  teai  beigeschmack. 

BEISCHMELZEN,  kiitsuiehmelxen. 

BEISCHOSZ,  Dl.  tlolo,  ramut  inulilit,  kleiner  nekenidita 
am  veinttoek,  den  man  auibrichl,  beireit. 

BEISCHflEIBEN,  adtmbere,  AittsMcllrei»«. 

BEISCHREIBEB,  m.  gekitfe  in  eekreiben, 

BEISCHRIFT,  f.  mtcriptio,  hettie  inscbrift,  nn^  bijscbrifi: 
Heinecdus  meldet,  dasz  zu  Goslar  Conrad!  bildols  mit  M- 
geoder  beiscbrilt  anzutreffen.  Hahr  3, 13 ;  in  welchen  sinabil- 
dem  die  fDchse  unter  allerhand  gestallen  und  trachten  mit 
einer  beiscbrilt  aus  der  bibel  vorgestellel  werden,  weldie  die 
erktarung  des  bildes  sein  soll.  Gellest  1,  35;  die  atlegorie 
soll  durch  sich  selbst  TerslflndKch  sein  und  keiner  beiscbrilt 
TonnOlhen  haben.  WimELKAHH  3,  441.  Gatraios  iieniif  Miae 
^igramme  bdschrifteo. 

BEISCHDB,  M.  aHcffiam,  mreauht 

Puehus  rufte  seinen  ftvund  in  dar  noih  um  belscbub  ao, 
dl^sr  icbickl  ihm  httlfs  zu,  spaonei  aber  krebse  dran. 

Lo«4U  3,  9,  87 ; 

Solhns  Ist  nit  ralh  gesengt,  fat  gaieagt  niehl  ohngeMir, 
irer  aaune  waren  da,  gaben  nih  und  bnschub  her.  3, 10,  U; 

wenn  er  Ihr  eine  schlammicble  lasche  luin  befa&ltnis  allei 
Torraihs  anbienge  und  einen  hnfirrichten  atab  zom  gaasen 
beiaehube  ihrer  reisen  mitgSibe.  LoaBHsr.  Ann.  1,  1H4;  iaea 
mit  speise  und  kleidem  nicht  beiscknb  tbete  ond  veiaorgtle. 

DaBTDtNG  B3. 

BEISCHUSZ,  m.  wfdiJamM/uiH,  zwcAius:  denn  sie  ihin 
doch  einen  heiscbnsz  würden  gethan  haben.  Sa/iiide338;  die 
beiscfaUsse  eintreiben. 

BEISCHOSSEL,  f.  aiditameiüm  eibi. 

BEISCHDTTEN,  a/ßnäere:  albeit  dem  wdo  Wasser  beiiv- 
eehOtten.  J.  Paol  Ira/Uip.  1, 8«. 

BEISCHWIHMEN,  «dnolarc. 

BEISEQEL.  •>-  M'nR  lecundtrtmk 

BEISEGELN,  «at  beistechen. 

BEISEIN,  1)  adeate  praeteniem,  kn,  «m  jemand  eebt.  ndtl 
da|  kumi  von  einer  frowen  aeteae, 
der  loh  gerne  w«re  bl.  MS.  1,  39*  t 
danua  mbre  ioh  dir  tU  gerne  bL  1,41*) 
9ir  Mgen  kntt  flitl  der  pn^9$iiiMt  Ich  irtre  gerne  bei  din 
3)  conaimtm,  betmohnem 
ana  ebliobam  beisdn  aprassM  dann  Hemione.  6«m  41,  IM. 
BEISEIN,      proetend'a,  (eiwem,  gegenwart:  im  bflseln 
des  konigs,  rege  praetente}  im  beiseio  vieler  edlen  personea. 
JuciMditi.  313; 

er  war  mir  sehen  hinweg  gegangen, 
und  ieli  war  seines  baisaiia  loa.  Oriisi 
waram  denn  weit  aaeh  Ich 
nfch  von  der  noib  anuieha 
nnd  goues  beisein  Oiebo  t  Loeto  1,  B,  3t ; 
nein  belseln  das  aBIrOckl  Ihn  swar  das  lodes  pfeilen. 

BopiANitsw.  gelf.  scUfer  43. 
BEISEIT,  Mbr,  teonum,  meist. wer  «oealen.* 

tretet  ein  wenig  beiseit,  Ihr  JuDirfraan,  da»  teh  nir  selber 
von  den  tebulieni  das  >alx  abspiU.  Tos«  Od.  6, 3l&t 
jener  spracba,  und  sie  giengeo  beiseik  8,333; 
das  beüeh  sah  vaier  Asan  Aga.  GtriB  3,54; 
als  ciengeB  scheu  baiseil,  was  er  befoblea 
ward  auigalDhrt.  Tibce  1,139; 

de  nahmen  den  vorieser  bdseit  and  beadiworen  ihn.  gtt. 
nov.  1,  III ;  er  Ist  der  traute,  grfiszte  noir.  das  bflseit  (dpsf'). 
KuHGBBB  tk.  3, 128.  «.  beseit. 

BEISEITE,  teonum,  die  volle  form  de$  vorigen:  beiseite 
steho,  sitzen,  eetzen,  fuhren,  legen,  siellen,  thun ;  aber  den 
er  herzog  Friedrich  nennt,  den  sollte  er  beiseite  tban 
teiligen,  auttatten).  ScnwEiNicnBK  I,  87 ;  nach  diesem 
ich  etwas  beiscile.  1,138;  ich  würde  glauben,  dass  er  dadurch 
den  ernst  und  die  ehrwGrdrgkeit  seines  amts  beiseite  setzte. 
S.  E.  ScnueiL  3,  444;  aagia  Jarno,  indem  er  ihn  basale 
nahm.  GOniB  18, 3B9 ;  diesea  beiseite  geaeiaL  KuMU  1. 34S; 
doch  das  bdselte,  Kalb,  sie  apracben  also  idt  dem  bcnof« 
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ScaiLuu  lU;  ObermSsziger  gebnmdi  des  bciMite  {ndm)^ 
welcher  oft  im  ladierlicbe  OllL  Schliokl  dram.  kmit  1,  H. 
tm  Mit«  gehn,  s«  wmdUw^  MiUdter  notliAirß. 

BElSEITGEOANtE,  «.  MUmtfa  unmiaria»  iickiifidMb; 
•eiiMD  commeolar  Ober  Horu  and  dum  doÄ  maoebe  Hebe 
beiiatgedankeD.  RuduII,  104. 

BEISEITLEGUNG.  f.  $tpotüio. 

BEISEITS,  adv.  m,  tan  der  $tUt:  mA  «Ii  di«  Franzosen, 
der  beil  onlidig,  di  ilaliacben  bi  aiu  und  kun  umnaten, 
bndwnta  wenig  spieBi.  Ahsbklk  Berner  eknn.  3,  231;  dero- 
wegen  muste  ich  mit  berzog  Friedricben  bnaeits  wegziehen. 
ScnruHicHui  1,  81;  hat  keine  flschohren  beiaeiu.  Foaii49*; 
mich  jammart  nur  dar  anno  Fanias, 
bald  lauter  glui,  bald  letcbenmastiit  blaai 
aubt  «r  belseiti.        Wiilakv  S,  &. 

$.  beseite. 

BElSETrSCHAFTVNG,  f.  rmotio,  btseiiigwtg. 

BEISEITSQUER,  quer  vm  dar  tnfe  (neUeicU  fCfreMl  m 
»dirabe»):  'er  gebet  beiseitsqu»  nu  dem  holzweg  in  du 
lerchenfeld.  Ldtbeu  (ticfcr.  51*. 

BEISESZ,  m.  aastuor,  judex,  btitiüer:  aoU  er  ron  eraten 
der  geriditaieat  eiaen,  hernach  den  beiaeaz  fragen.  Kirchrop 
mii.  dite.  S46;  dieaes  wird  mit  einhelliger  umbfrag  des  ao- 
dero  bäaess  bekräftiget.  347 ;  wird  ihnen  doch  auf  dea  schull- 
heiazeo  umbtrag  durch  den  beiaeaz  aubchub  erkennet  248; 
Boll  der  schullheisz  den  beiaesz  fieiszig  ermahDea.  X4t.  t.  dai 
ftlgauU. 

BEISETZ,  a.  dosHtte; 

durchlenehllger  hflir  lOnlg  mein, 

und  auch  ihr  beiteii  allgemaio.  Mirin  ^^. 

BEISETZEN,  appwm,  mJ.  bijzeUen,  m  die  teile  taten, 
legen,  anlegen, 

i)  twr  die  beilenen:  benog  Wartislaf  aber  lien  nch  frtw- 
lein  Magdalenam  in  lonem  hohen  alter  ehelich  böMAien. 
Mtcaiuiri  8, 4U ; 

dar  kalaer  Ouo  wird  ihn  selber  wOrdig  scbiuen 
die  loohter  allda  ihm  sur  ehe  beliusaiien. 

WaasBis  Arioit  8,  n. 

1^  MAti  S. 

i)  beOattf,  in  der  erde,  m  dar  fm/l;  eine  leiche  beisetzen ; 
der  ventoriiac  fliret  aoll  nAduie  wot^  Merlidi  beigeseut 
werden ;  wir  zogen  ani  des  nachts  durch  die  Stadt  mit  glocken- 
spid  und  geklimpn-,  bis  der  band  beigesetzt  war.  ScRittia  lOl'. 

S)  die  spöse,  das  fleisch,  iea  topf  beiseUen,  ntm  /taer; 
sie  setzte  rindBeisch  h«,  um  krfiftige  brQbe  zu  haben;  aie 
wurde  sctaoo  ata  ein  groa;ea  atflck  beigesetzt  und  iat  nun  am 
feuer  noch  mehr  aoljgequollen.  Tibck&,  416;  indessen  wir  an- 
dern am  ernsten  kamine  uns  zur  noth  eiwSrroen  und  von 
zeit  zn  zeit  nachaehen,  ob  die  selbalgezogeneD  kartoOeln,  die 
irir  beigesetzt,  gar  geworden.  Göni  m  Zeiler  6t7. 

4)  gerlth,  State,  Unke  beisetzen,  wwol  m  den  lüdt  alt 
tnr  wand,  alte  aegel  beiaetzen,  antelten,  ampmnen.  nnt. 
alle  zrileo  bijzetten,  altes  autrengen. 

i)  beiaetzen,  hmnuelien:  noch  mehr  geld  beisetzen;  worte 
beiaetien;  and  aie  selbst  Ultten  sonst  nichts  beisnsetient 

SCBILLKI  t80\ 

e)  beisetzen,  an  He  täte  letien,  tergUidten: 

der  heutige  gebrauch  trigt  gleichsai»  ein  erfetteo, 
die  bauren  dieaer  zeit  des  lunien  betiuseiica. 

l.oaAU  1, 1, 84. 

1)  beisetzen,  tepmere,  bei  teile  selten,  beseitigen :  und  wann 
icfa  anch  die  abaonderiicbe  nrsach,  dan  einem  inwohner  sei- 
ner grsehaften  und  aeines  mfiazigganges  wegen  recbenscbait 
za  gäien  nicht  Abel  anatehen  wili,  beiaeute.  Opitz  H.  Grotius 
florr.  t.  Ml;  dasz  golt  sie  den  ihrigoi  lange  zeit  einen  trost 
und  freode  wolle  sän  lassen,  als  wie  ew.  gn.  bisher  loblidi 
gewesen  ist  und  die  beldin  ludith  {oben  ansgeaiellle  mSngel 
beigeaetzt)  vor  zeiten  aotl  gewesen  aein.  3,  70. 

BEISICHTIG,  mjfopi,  kmnaidaig,  der  nur  in  die  ndAe  tieU. 

fiEISINNIG,  ament,  delinu,  mdmeinnig:  er  wirt  Ton  der 
krankbeit  beisinnig,  dsltralca;«er6e.HiiiiBaitt4.  mi.  absinnig. 

BEISITZ,  m. 

1)  tim/nielKJ.  FaiKiLn  nonencl.  436.  Frankf.  refonn.  8, «,  l.  2. 

2)  concuMliia;  sie  (die  Friesen)  Straten  die  b&rerei  hart  und 
gesutten  lümand  ein  nneelidien  U^iu.  Fkus  «ellfr.  so'; 
laszt  man  ihn  an  btirits  nnd  bUrn,  doch  nit  zor  ee,  suo- 
der  für  ein  kepsweib.  128*. 

8)  beiaitzam  geridU. 

BEISITZEN,  aitidere:  der  adler,  als  er  dis  anbringen  aei- 
ur  nndertbaMD  nit  den  beisUicnden  igten  angebort.  Kucv- 


lor  «andMMi.  «3;  mit  frölichem  gelSdttn-  der  beisitzenden 
beiTeo.  S14*;  der  efariidian  hMsitiöiden  (■isjsimttiM)  ohran 
mit  iriderdrieaa  ofelleL  nf  . 

BEISITZER,  «.  1)  «n^iKfiMriiif.  frmü^.  refbrai.  &  a.  o. 

i)  jndes  otsideu.*  unser  gerecbtigfceit  flndt  bdsitaer  In 
gottes  gcricht.  hieneni.  W'i  oa^  aokhem  thnt  dv  schnlt- 
bosE  an  alle  beiritzer  önc  geneine  rechtlkbe  nmbfraga^ 
KiRCHnopmi/.  düe.  240.  tgl.  heitett. 

8)  ttstideni  emmMiia?  ich  kenne  einen  gewilsen  mann, 
der  durch  liebe  eingenommen,  von  seinem  b^itzer  gefiiagst 
wurde :  was  wflnscfaest  oder  Tcriangest  duT  pers.  bmmg.  3,  U. 
tgl.  beisdtla^  si^lafgesell. 

BEISOHN,  M.  /mu  tpmnt:  in  dem  ward'er  (Friedridkl) 
von  Hanfredo  seinem  bosno  ans  dnem  kebsweib  gebnrea 
mieckt  Ftui  thnm.  Germ.  lu.  <.  beitocfater. 

BEISORGE,  f.  eura,  lolHeiludo,  nupicto,  betorgnit,  ter- 
dadU:  halte  nelteicht  auch  ein  beisorge,  es  würe  nu  an  dem 
o.  B.  w.  Liima  8,402*;  er  setzet  aber  dazu  eine  wamnog, 
als  .zur  beiaorge.  8, 212';  die  beisorga  noch  gar  stark  ist,  daü 
irer  eltlcbe  unsem  namen  und  glauben  bat  feind  sein.  Lu- 
nns  br.  4,  SSB ;  wo  aber  «ner  zum  andern  mal  wted«-koDi> 
met,  so  hat  es  beisorge,  als  sei  es  matwilligklicfa  und  aus 
bosheit  geschdieo.  Acaicou  apr.  18»*;  das  ich  aas  dem  b»> 
rieht  erstlich  diese  rennutung  and  beisorge  sdiilpliete.  Birc- 
WAU  Ir.  BdA.  A3*; 

dana  er  die  forchi  und  belaorg  haiL  Sraiae  IL  414*; 

aus  beisorge,  es  möchte  das  beilige  blut  an  dem  harte  hangen 
bleiben.  Wiedkmaitn  febr.  66;  aein  vorhin  allzukflbner  gast 
mit  flbriger  beisorge  sich  abzukQblen  genötigt  geweat  wSre. 
Lorkust.  ^nn.  1,  SG8;  aua  beisorge  einer  verraterel  2,  146; 
der  unoOtbig  gesetzten  beisorg,  er  mochte  sich  TOr  dem  com- 
maodanten  verreden.  Abile  3, 4i ;  allein  nachbero  thit  er  es 
tos  der  beisuge,  Manlius  werde  die  Heinde  dnmoch  angref- 
tat  and  flbenrinden.  Bürau  i,  72 ;  nach  Carol)  absteiben  ver^ 
Ihgte  sich  Lndoncus  nach  Achen,  aus  beisorge,  dasz  ihm 
Walo  geffihrliche  b&ndel  machen  mochte.  Hahn  l,  100;  der 
pabst  wolle  Ton  Friderico  nichts  wissen,  theils  wegen  seines 
geringen  alters,  theils  ans  beisorge,  dasz  er  nach  erlangter 
kaiserlicher  hoheit  wegen  Neapolis  kein  vasall  des  rOm.  atuls 
sein  wolle.  4,  62;  indem  er  ohne  allen  zweifei  die  beisoi^e 
haben  müsse.  WBisR«rm.23;  aus  beisorge,  der  TSler  mCcbte 
ihm  sonsten  eine  unangenehme  nsilation  anstellen.  UO;  aua 
beiscH^e,  es  mOchla  zu  viel  waaser  darneben  weg  Dieszen.  118; 
Florindo  brach  aeinen  woiten  ab,  aus  besorge  er  mochte  sa 
wnnen  angereizet  werden.  U  laaei9 ;  sie  hat  sich  absentiert  aus 
beiso^^e,  £e  haneni  mochten  nichts  guts  eneblen.  opfer  haokt 
161;  Hiob  hatte  zwar  seine  freude  daran,  dasz  seine  kinder 
einig  anter  einander  lebten,  gleichwol  hatte  er  die  beisorg,  sie 
mochten  im  essen  und  trinken  zu  viel  tbun.  ScHomos  IM; 
vielleicht  aas  beiaorge,  ich  mochte  daselbst  etwa  wieder  auf 
meine  alte  achticbe  und  abwege  kommen.  Plate  l,  90;  iniwi- 
Bchen  gibt  mir  meinea  hochgeehrten  herm  stillschweigen  we- 
gen dieses  puncts  keine  geringe  beisorgt-  LtVRin  2, 113;  niiAt 
aus  bdsorge,  dasz  sie,  mein  berr,  es  mir  Abel  nehmen  moch- 
ten. LiBcovU;  weil  dn  sokbes  veriiot  aothvrendig  aus  riner 
bnsorge  berrflhren  mOst«,  dast  die  vollkommme  creatur  das 
bose  dem  guten  vorziehen  mochte.  848;  wir  enthalten  uns,  alle 
die  solennitSten  nmsljlndlich  zu  beschreiben,  ans  beisoige,  es 
mochten  schon  viele  uosrer  leaer  des  siones  s«n,  als  bitten 
wir  berrits  bei  der  feieriicben  procession  zu  lange  verweilet. 
Siegfr.  ton  Lindenb.  1, 381.  Die  spOleren  meiden  oder  tergetten 
das  wert,  wekket  dodt  oft  bequemer  itl  als  faesorgnis. 

FaisdR  1,  288*  merkl  aut  einer  dmnik  an,  dasx  betsorge 
awA  etM  eonaihtiie  bedeutetem  dank  sw  wochscB  dem  man», 
der  aJ>  fonnwid  «Aon  ßr  /hui  nnd  kinder  zh  torgn  hat, 
ndieniorgen  tu. 

BEISORGER,  m.  tulor,  tormund. 

BEISPANN,  m.  tubsidium  jumentontm,  tortpann. 

BEISPANNEN,  ;iifflenfa  adjungere,  kimuspannen :  es  mOs- 
sen  noch  zwei  pferde  beigespannt  werden,  biliüidi,  nnn  mes- 
sen die  vrirthe  keinen  tropfen  wein  mehr  weg,  dem  nicht  dn 
ebenso  groszer  tropfen  remes  vrasser  beigespannt  wfire.  J.  Puti 
teufetip.  1,80. 

BEISPIEL,  «.  fliMt,  eKemptim,  f»r  bdspdl,  dem  mä 
qiiel  Mut  hat  dos  wart  nidui  m  lek^fen,  et  «tmml  nu 
spell  lenMo,  marraÜa,  dU.  spei  ^eii.  spulet  (Gaur  6,  383), 
agt.  apell,  oUs.  tpiall,'  golh.  a^  derea  lUef  AfppeUi*  L  rieb 
Ml  im  ektfädm  in  ipü  iudat  wtimMek  tduUel,  me  fih 
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bn)a  WM  fari,  namtio  von  namre,  tage  von  sagen,  »il  tfXA 
vm  spillAn  ahPtteitm.  die  Partikel  iriU  w  wit  im  agt. 
bigcride  fabida,  proverMum  toit  credan  Aietre,  parofM  itaK 
agt.  bigspell,  enäklmg  4ti  germde  «m  teegt  Uegeititit,  mit 
na^ifUtt,  da  neben  hin  gtworfaen,  na^ußoX^,  wüi  im  rom. 
paraala,  parola,  porole  miedet  lum  tit^ia^m  a^  rnmo,  wr* 
tarn  geworden  üt.  »kd.  pispel  hol  itdb  nodk  m'dU  dargefrolfli, 
mol  iäter  mhd.  btspel  901.  blapellet,  mnL  bispel  gen.  bispetes 
iCLtCRnn  Enp  106.  toi)  md  Krüh  IuU  no<k  bfspel,  keute 
t$t  e$  ntU.  erloichen  wtd  durch  voortteeld  vertreten,  mhd.  htt 
die  [oltehe  idtrexhung  beispiel  bereits  Luidei;  Dabtpooioi, 
Maalbb,  Hbmiscb  fdicn  gUidi  unrU^tig  beUpU. 

J>«  nAi.  tpel  mnd  bispel  drtuken  oM  H>  dat !«(,  frinta, 
m  dm  iMMnAfMii  heittt  et  6870 : 

bor«9  iJAf  lieber  b^rre, 

icb  giideiike  alder  dinge  verre, 

Witt  öd  ij,  häire,  TirnemeD, 

leb  aage  dir  ein  icAne  ipel. 
60M  14  der  bertoge  dai  spei  tlnam. 
M  UiHLks  1  Tm.  4,  T  ttnl  lualpaiuiiö  ipilla  anlet  ftbnl*t, 
yftuiStit  fw&ot  {tgL  /dvd'M  y^ait  M  Fftfa  wrg.  U1. 

der  sfti  voD  eioem  tanen  homn  fpei.  Al».  Tit.  9254; 

dem  Stricker  §ber  iit  die  fabel  vom  uolf  und  lamm 
■Her  bUpelle  aBTaact 

spell  und  beispell  iHze»  aiio  wtprÜngliA  eine  erxäklimg  tor^ 
SMS  mi  die  jns  Ae«%e  fanspiel  gHegte  (ednduiy  wm  esem- 
pfaM,  Vorbild,  ddf  ÄmA  die  Mal  gtgt^  wird,  mar  dtaieil 
gans  frmd.  den  alten  tinn  dei  morti  /utit  Wkciseilih  fett: 
die  obn  allen  gnind 
eio  belspibl,  ein  ipricbwori  und  boesen  tou  uai  micbeD.  163, 

d.  h,  die  «tu  auftragen  tmler  die  teufe,  doft  vir  ttir  f^et 
md  ivh  tpotte  werde»,  in  dem  niedtrrheimtdten  T^spelchea 
ßr  mdrdleii  lUmgl  noch  htuü  spelleben,  beiipeUcfaen  nneh. 
aaspielen,  aUudere  m»  t»  beis^el  »imab  enthalten.  JHpig 
gmig  iMlerHftetdrt  lUiir:  bei^l  ist  mit  exempel  nicht  wa 
ciDeriei  bedeutuBg.  woran  ein  exempel  nehmeo  nnd  zw 
tentSndlicblieit  eiaes  ausdnidu  ein  beispiel  anffibren  rind 
pms  Tenchiedne  begriSe.  das  exempd  ist  ein  besonderer 
Esll  ton  einer  praktischen  regel,  sofeni  diese  die  thnnlichkeil 
oder  untbnnlicbkeit  ein«-  bandlung  vorstellt,  hingegen  ein 
beispiel  ist  nur  das  besondere,  als  unter  dem  allgemeineB 
nach  begriffen  enthalten  vorgestellt  «nd  biosa  theoretische 
darstellung  des  be^ffes.  6,  ni.  Der  jeltige  ^acAgebratuk 
wtengt  ^tr  beid*  «ad  mkt  auk  beisinä  auf  mtrUieh«  proc- 
fiichc  fiüt,  mir  tagen:  er  bat  «n  gnMca  beispiel  gegeben; 
da  hast  andern  dn  sdiönes  beispiel  gegeben;  daran  sollst 
du  dir  ein  beispiel  nehmen,  hier  vftrrfe  mhd.  nf<Al  bispel 
getetü  tetn,  tondem  bilde  geben,  bilde  nemeo,  vorbild  geben  i 
wmgekekrt  bilde  niemalt  ertOhbimg  autdricken.  das  ist  ohne 
beispiel,  beispiellos  heittt  um  mos  dai  ftant.  uns  exemple,  das 
ist  noch  nicht  vorgekommen,  noeh  nicht  wirklich  gaettenf  dem 
ursinn  des  »ortet  nach  miüre  et :  dtton,  daiu  gibt  et  knne  fabel. 

Du  maidist  ans  zum  buspiel  unter  den  beiden,  and  das 
^  «Slker  du  benbt  über  uns  sAUtelB.  ps.  44,  1«;  das  er 
veraeine  die  sprflcbe  und  in  deHtdn^  dit  lere  der  «eisen 
und  ir  bnspiel  {LXX  atrly/ueta).  ifr.  Ssl.  1, 6 ;  das  bt  der  wel- 
chen wir  etwa  ßlr  einen  qtott  battea  und  fflr  ein  hfinisch 
beispiel.  «eisA.  Sal.  h,i\  ein  beispiel  {ixöSstyftai  bab  tdi 
euch  gegeben,  das  ir  thnt  wie  ich  euch  getban  ba)>e.  Joh. 
is,l&;  tum  beispiel  meiner  erkUning  kann  ich  den  mehrmal 
erw&hntea  ttgypüschen  Antinous  anfahren.  Wniiata.  S,  117; 

erltwue  nasem  vaiar,  nimm  ein  behpiel!  SoaiLttttlSi 
nie  zank  and  streit,  das  ist  erbaulich,  das  Ist  doch  ein  bei- 
spiel. 6M ;  die  geschiebte  hat  dieses  merkwfcdtge  beispiel  nar 
ein  «nxigea  mal  in  dem  cardioal  Nuarin  wiederholt.  806; 
alle  Bduitte  verratheo  einra  mann,  den  weder  beispiel  noch 
meitsdienfbrdit  veraudieD.  sog;  er  habe  gnchworm  ein  bri- 
apiel  an  ihnen  zu  geben,  irorttber  die  ganze  Christenheit  sich 
aoaetiwi  aoUe.  8S9;  im  begrif,  ein  nie  erlebtes  beispiel  des 
Undanks  gegen  den  schopfer  seines  glUcks  anfiustellen.  HH; 
seine  ellern  lebten  dem  ganzen  adel  van  Anjou  nnd  Maine 
tum  beispiel.  1080;  von  jeaen  ilitberkthmtAen  praeperatm) 
wurden  einige  vrirklich  bewanderoswtirdige  beispiel«  (exem- 
finre)  vo^ewiestB.  <*«rai  M,  St».  bSse  b^piele  verdetten 
«Ute  Sitten.   Biafig  mtiM  mtd  i^tUHeui  um  beiqpid, 

BEISPIELCHEN,  «.  iUeiMf  MpW;  MCh  MipMcbn. 
BEISPIEUG,  cMMfH  fPaüt  «dMf  w  na  baU«  dte  ika 
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und  audi  beutige  irelt  »oldie  bdspiliga  tpigelwds  und  spigef- 
wrislidiea  beispil . . .  gebilUdiet  nnd  nutztidi  befanden.  Garg.  4. 

BEISPIELLOS,  muten,  tnmmtu:  bHspidlose  güte,  grau- 
■amMt  im  ad»,  bel^lellos  wolMI,  uaverscUmt 

BEI^>ffiLWEISE,  «b^  nm  beispielweiBe  zu  eiilSre«.  G»ni 
M,74.  fcftüdei  wie  paarwöaa,  adienwdie,  zagweise  «.«.n., 
es  heisst  doch  gewShtUek  b^apielawiriBet  wie  wecfaselsweiM^ 
ausnahmsweise  u.  t.  w. 

BGISPRACHE,  f  dU.  ptsprldia,  oMreetolia  (Gurr  «,  389), 
iniU.  btsprjche  {krme  1T48).  HKmscn  184  hol  es  «(er  ns 
sinne  von  parabola. 

BEISPRINGEN,  aecarm«,  tucciifrere,  hinttämifen,  beistAemt 
doch  Beulten  ipriDgl  unt  bei.  Garraisi  1, 116; 

dasz  wir  solches  von  nnsem  eltem,  die  sehr  genaw  und  aoi 
in  diesen  schweren  zeiten  gar  wenig  bdspringen  können,  er- 
warten mQssen.  Schocb  t(ud.  leben  Rs;  bat  um  gottes  wil- 
len, sie  sollen  ihm  mit  einem  guten  raih  beispringen.  Weibb 
U.leuletK;  dinge,  so  unserer  nalor  mit  ihrer  nebenwOiiunt 
beis[»ingeD.  Bcrscuif'Atflbnof  8;  sage  mir,  was  hat 
bewogen  mir  bdzuspringent  I.  E.  Scblicrl  i,  401;  die  Ver- 
pflichtung bei  dncb-  und  hausbau  und  allerlei  unglikk  iai 
geschtecbt5t«tlem  nach  vermögen  ;beiiuipringen.  Niaauia  1, 
3S3;  Plautus  kam  nach  Rom  and  tu  altem  unglQck  wsr  tbeo- 
rung  in  Rom,  so  dasz  ihm  seine  freunde,  die  er  ohne  zweifel 
irird  gdiabt  haben,  nicht  beispriogen  konnten.  Lessihc  3,  S; 

doch  fremdÜDg  oder  nteht,  w^r  leideoden 
beispHageo  kann,  wird  auch  mit  ihnen  trauen. 

ScaiLLia  2t1*; 

der  harfner  war  mit  nacfa  dem  orte  geeilt,  einen  wuodanC 
tufkusuchen  nnd  seinem  fllr  todt  zuiUckgriasaenen  wollblter 
nacb  moglichkeit  beizuspringen.  Gotib  U,41;  äa  uhrmaeber 
aus  London  war  ihm  in  dieser  mSszigkeit  am  meisten  da- 
durch beigesprungen,  dasz  er  ihm  eine  bedlenlenglocka  und 
ein  lederwerk  lerfertigte.  J.  Padl  Hesp,  2,  39;  den  mablem, 
weldie  geköpfte  le ule  oder  aulgesprengte  stÜffe  mahlen  wollten, 
ward  mit  den  nrbildero  dazu  beigesprungen,  tnu.  löge  s,  115. 

BEISPRUNG,  m.  auxilium:  und  ist  unvergessen,  was  den 
erzkelaerlschen  anfrilhrisclien  Pfiederiandera  elRche  tmtsche 
forsten  för  asiisteni  und  bdsprung  geleislet.  poitmUer  m 
b^lieks  keUigkeU  »»  4  s.  18;  mit  deren  bolf  und  bei- 
•pniag.  1. 81. 

BEISTAND,  «.  1)  «wiliHM.*  mA  ttänt  irir  «cUHSg  vor 
got  einander  te  belfcn  nnd  in  allen  dingen  büstand  ze  thtn. 
Kkisbisb.  sCihL  des  mwidin*;  da  solt  falsch«  anklage  nicht 
gleuben,  das  dn  einem  getllosen  beistand  thusL  1  JVoi.  33, 1 ; 
schaff  uns  beistand  in  der  noth,  denn  menseben  bcjsbnd  tat 
kein  nuls.  p>.  00, 13;  thnt  ir  beistand  in  allem  gesdiefte^ 
darinnen  sie  ewer  bedarf^  denn  sie  hat  andi  vielen  beistand 
getban,  oA  mir  eelbsL  JIAr.  10,3;  irer  necbsten  nacbpanr- 
•cbaft  nicht  pebtut  tkun.  fim.  sp.  IMS;  fatdan  ao  ir  der 
huren  und  schsUdn  beistand  Ihut.  feneb  der  üefte  SC;  sonst 
magstn  auch  wol  die  apatten  mit  brantenwein  dorren,  hat 
aber  keinen  beistand  (Tbestand)^  dos  fewer  ist  die  beste  kunst 
,  dartu.  Seutib  iW;  gebfirt  eim  jeden  nadi  seiner  gab  hinifi 
eueren  h.  fOnemmea  hOif  und  beistand  zn  thun.  bienenL  »' ; 
um  die  Hugenotten  sum  beistand  ihm  niederllndiscbea  brü- 
der  gegen  Philipp  von  Spanien  in  bewegung  in  setzen.  Scan- 
UB  1009;  der  prinz  hat  die  furcfatsaimkeit  der  r^eotii  ra 
seinem  beistände  gerufen,  die  ihr  jede  wähl  unlersatL  8tt ; 
der  mensch  last  neb  fieilich  gar  zn  geschwind  von  deaea 
los,  denen  er  noch  manobeo  rath  und  beistand  verdanke« 
konnte,  doch  diese  uoart  dient  zu  seinem  glück,  wenn  «r 
sich  dereinst  selbst  helfen  mnss  and  jeden  nih  und  bdstHA 
entbehrt  Gothb  an  Zelter  10 ;  fSr  beistand  Ihua  henk  baitiaJ 
leisten;  den  beistand  der  gesetie  anrnfea.  GoTTialtM; 

tasi  im  sihleo  uns  lusamnea 
UDverdrosaea  betMand  leibn  l  t,  M. 

f)  nt  dem  sdcUidben  begrif  ergäb  rieh  Mehl  ein  persdn- 
lichefj  beistand  »1  auch  aJ^ulor:  ihr  seid  mein  geistSchcr 
taler  nnd  sonsten  mein  vormnnd  nnd  treutf  beistand  gewe- 
sen. ScnomDS  490;  da  beide  mit  erwählten  beistlnden  vor 
der  Stadt  eraen  Zweikampf  unter  sidi  vornahmen.  FetcntL 
1,  StO;  Lotbatvo  kommt  mit  seinen  beistünden.  GOr«  30, 
309;  denn  «nen  begleitcr  musz  ich  haben,  einen  siltfichen 
b««tand,  wie  nun  steh  rechtliche  beisilnde  nimmt,  warn  man 
hau  gerichtsbandel  nicht  gau  gewni^n  tu  sein  gliiibl.  31,  MC; 
BAItagi  Umntfn,  bättand  fkrer  i«atets.ss,  41  . 
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3)  beistand  «iHMlaiHl,  ttrona,  qui  mcimitmt,  £e  um- 
ttdmdtnt  Ukrte  sich  lu  dem  btiauod  omb.  Ziiixfi>.S,6r 

4)  beistand  tni  ms  lo«  bmiückHnji,  futikai  tdtr  Moni- 
OuU:  ein  «astor,  welches  eioea  schOoeo  foldschlicb  mit 
sduBirgelgrawem  bestand  oder  saad  ausvirft.  Timrassu 
•Ott  Mtiem  IM. 

BElSTiNDER,  im.  tdjuUtr:  sagt«  »  conns  beistlodenH 
(datlidieD  ood  weltlichen  fOrsten.  Ziiitcib  I,  SS  (3B|  «in 
getreuer  beistand«.  SimpL  3,41&. 

BEISTANDIG,  «ditOonw.  faaeni.  iramäM,  hülftäth,  tt- 

Mi/lick:  nUd.  die  im  btsträdic  sint. 

beir  kaifor.  teh  wU  «wh  p^ieadif  «lo. 

fuln.  V-  h1,  ST.  63t,  17 1 

Wirt  encb  der  berr  beUMDdrg  sein.  H.  Saci«  IQ.  f,  IW\ 

«B  alter  darf  alleritast  («uxmm)  freond,  die  im  beistendi| 
aeind  und  s*  hilf  kamen.  Kmiasa.  stedsa  ii*  mtmät  4ti 
daneben  gebieten  vir,  das  ir  In  den  obfamallen  Stenden  ond 
oberiieilea  tfcich  uns  selb*  in  solchem  bolflicb,  beistendlg.' 
gehorsam  ond  wilfertig  seiet.  Lotua  1,431';  auofa  ein  baupi* 
nun  dem  andern,  so  feir  ihr  einer  das  an  dem  andern  b&- 
gehren  würde,  in  solchem  allem  beistendig  sein,  tritt,  det 
Umdfntdmi  fo»  1613  §.  l ;  bald  müstea  die  Christen  lu  nr- 
iblgen  die  Chriitea  dem  Türken  beisiendig  sein.  Fuhi  wtltb. 
100*;  darin  waren  im  beistendig  ond  bilflich  seine  dienpr 
BBd  nth.  «krön.  144';  glflck  den  kecken  beistendig.  Wusnnc 
C§L  Vfi  bittet  gott,  dasi  er  ancb  w9Ue  beistendig  sein, 
knefc  dir  Uth$  C;  neh  dn  «dkr  norHs  bis  mit  bäsleodig 
nnd  komm  mir  m  kOlfo.  H*;  wo  mir  benl  ddn  half  lüt 
beisleafg  ist  ijm«s  B ;  wo  inen  das  glück  nit  beistendig 
(awesan.  Cit  ich  torwar  nein  bestes  auch  auf  diesen  Bte> 
eben  wolt  unterstehen  und  wanchen,  ob  mir  das  glOck  bei* 
ftendig  sein  wolL  Galmp  64;  welcher  (fuonm)  burgerKhaft 
den  onsem  allwegea  getreu  und  beisteadig  gewesen  isL  Hi- 
ciLU  TamümM';  sie  worden  ihm  in  der  schlacht  beistindig 
sön.  FiMsr.  9,  UO';  ward  ich  von  meinem  alten  ratlcr,  im 
sonen  in^tsgescfalfien  beisUndig  in  sein  «fordert.  Kiaca- 
■or  dite.  miL  wn.i  wird  er  (getl)  denen,  die  auf  ihn  hoffen, 
bdstladig  zu  sein  auch  nicht  Tergessen.  148 ;  nadidem  and 
mir  gott  beistendig  ist  Puscblsvs  1,  146*;  alsdann  der  kai- 
ser  guten  Meden  mit  Pommern  halten,  sie  nicht  angreifen, 
sondern  Tielmebr  ihnen  betslSn^  sein  wollen.  MtcsSuos  3, 
BU;  0  gott,  wollest  unser  bitt  beistendig  sein,  biaunk.  Ui*; 
in  deinen  nDten  nicht  beistendig  gewesen.  Garg.  116';  be- 
kOmmert  sieh  heftig,  das  er  inen  nicbt  beisten^  tolt  sein. 

wir  stlod  T«rKwitt, 
du  AU»  oni  beitiendig  iiL  Ami  33^; 
dui  er  {gott}  dem  berrn  beistendig  wer.  364*. 
ipdter  j^erdth  dos  gule  wort  auiier  g^auA,  obmot  et  Stibler 
liai  noch  aufführt.   In  abmeiehetdtm  tinn  ttheml  et  FsAits 
M  wrwmden;  der  ein  künstlichen  maier  auf  sein  kosten  bei 
sich  beistendig  gehabt.  veUb.  U3\  wm  donh  wnt  mäiU,  bei 
tieh  angeiteWf 

BEISTANOPFAHL«  m.  /Ucm»,  yrfaisifii«,  ein  unbAclf- 
«n  »ort  fir  ilUse;  soll  tubereiteo  die  rdistMken,  beistand- 
pfSI,  tragstangen,  die  reben  daran  aubafüren  und  tu  binden. 
Seb»  so. 

BEISTANGELN,  «d  sf^es  %are.  SnunUSl 

BEISTECHEN,  vda  dmiUen,  hriiegOn,  ;^s*«ter  dem  ab- 
stechen, abtegeü. 

BEISTECKEN,  tondere,  eintteeke»!  die  baronesse  hatte  das 
portefcoilte  ihm  heimlich  beizustecken  gewust.  GRrnBtB,S67; 
ach,  muntres  paar,  mochte  nnr  Cfaigi  dich  modellieren  zu 
einer  tn^wnn  tasehenausgabe  t6r  damen,  idi  steolue  dich 
bei  nnd  zOge  dteb  eist  in  Deutschland  aua  der  lasche.  J.  Paul 
Tit.l,SS;      »enükhtigen  spitzbnben  rind  beigesteÄL 

BEISIEBEN,  anitttn,  opem  ferre,  auxilio  tue,  nnl  bijstsan : 
wem  stehest  dn  belT  Biob  lo,  1 ;  nnd  der  herr  wird  inen  beiste- 
hen nnd  sie  «retten,  pt.  37,  *o ;  aihe  gott  stehet  mir  bei,  der 
herr  erhdt  meine  seele.  M,  0 ;  lasz  mir  deine  band  beisieben. 
110, 173;  ein  trewer  freund  liebet  mehr  nnd  siebet  fester  bei, 
denn  «n  bmd^.  ipr.  Sal.  18,  34;  so  spricht  der  herr,  der 
dich  gemacht  und  zubereitet  bat  und  der  beistehet  von 
mntterieibe  an.  Jb.  44, 3 ;  Ja  ich  bitte  auch  dldi,  mein  treuer 
geselle,  stehe  ihnen  bei  (jotA.  jai  jab  {ink  nliaft  bidja  gijukA 
ni^ais  ^s).  fbilipp,  4,  3;  er  steht  im  bei  in  allen  diii«en. 
uisusB.  iftndn  da  smdt  81*;  samt  allen,  die  inen  b^ 
standen  oder  aia  beschüiDten.  UenenA.  U';  slehen  sie  ihm 


b^  in  der  schrecklichen  nacht,  wenn  dar  fhiwlrdig«  getst 
seihst  for  ihm  aultritt.  GOthe  Uyib;  der  hiinmel  steh  euch 
bei!  Klihcu  11,  m. 

BEISTEUXN,  1)  mpom»,  nm  «adbi,  was  beiaetsen: 
die  topfB  beiiteUen;  iä(  boli  an,  stcU  wnaier  baL  GOni 
U,  t4t. 

4  »divV^  von  Uv/M! 

feh  Ud  twar  «««b  ein  üietT  und  deoes  beinsietlei, 
die  ihm  geiiiei  boch  tusainmea  hat  geaellet 
XU  ireirea  einen  bund,  zu  wOrken  upfre  tnchu 
Loeip  1,  3, 15. 

I)  ssponsr^  bei  sette  «teUsn. 

BEISTERN,  fem,  turpii,  «n  teltnet  «ort,  nd,  bister,  nnJ. 
bijstor:  du  bist  beistem  satt,  extra  peneiiJim  hottit  et  ftrvx. 
Ute*:  Nbambu  tyll.  loc  187.  tüUeieU  vom  beisienT  biasigt 
Stubeb  1,  US  /üst  ritt  ttdj.  beistrig  nnnbr,  ßink,  wu  *er* 
«Midi  mMbL  tgL  snyL  boistoroua. 

BEISTEDEB,  coUMia,  beitrag:  mne  beiateacr  geben,  jv 
«slaltq;  um  milde  beistener  lullen. 

BEISTCDERN,  opR/tare;  ich  kann  lodi  noeh  etwas  b^ 
iMnera. 

BEI&TIEL,  «.  «enpu  iseiwdtintu,  lubautiel:  der  Stengel, 
welcher  sich  eilends  in  die  höbe  nnd  dicke  mU  sambt  du 
beistilen  und  inn  Ueltem  nn^pbl.  l^amiiiMn  fadl  «irfan- 
9t»  U. 

BEISTUIHEN,  wsenMrj,  osüpirfari.  swfNMMa,  bmfalle», 
baipßidOiM,  MlrclM.  imlsr  dwssn  «Mens  iAmttm  faeipBicb- 
IM  md  bristhnmiin  iMnksr  «nd  mdlr  mif  imun  ibttingmg 
gtfrMä  aU  beifallen  und  beitreten,  dtr  frviM  ha»ft  ftllt 
Md,  tritt  b«,  der  pr^ttdt,  mwagendt  stimmt,  pliditet  bai, 
dir  mm  setM  wuimmg  b^ra^U  stimmt  bö,  eöi  i(iit^(»<flir 
flUt  bm.  doiih  sMm  tü»  oft  ^UiMtdatitt 

doA  idnune  mdnem  vorsng  bet.  Hicbbobr  I,  BX. 

fiEISTniMER,  m.  «sfcnsor.  Stielu  lies.  Buticibt  iWai.  m. 

BEISTIMHUNG,  f.  osmmm;  ihr  beifalt  oder  liehnehr  ihre 
beiStimmung.  Hebou  i'n  BäUigert  lÜ.  sutt.  1,  lOL 

BEISTOCK,  «.  nebetutodii  ohne  seinen  kircbho^  wie  ers 
{da*  krankessimmer)  nannte,  mit  allen  anhangen  und  beistfr- 
cken  zu  besuchen.  Hifpel  lebtnil.  7, 438. 

BEISTOSZ,  m.  den  lüdUtn  eint  sekmoi^  Aisr^re^/'mde, 
mijreitoixeite  lettte. 

BEISTOSZEN,  «^n  tlotie*,  (igen. 

BEISTHECKEN,  pmi$m,  mit  verar^uni  tx  hU  0^ 
den  beigestreckt. 

BEISTRICH,  «.  fli6mifrti&.>  ein  beistricir  ndl  rothstilL 

BEISTROM,  m.  nAeulrom,  Mtoum  «ms  Jfotsei. 

BEISTÜCK,  n.  nebenKAot 

BEISWIND,  in.  ioreoi,  ahd.  pIsa  (Gam  3, 316),  mAd.  btse, 
ftans.  bise,  tthvät.  bis,  blse  (Stud.  1, 173).  nAd.  denkmäUr 
ishreiben  faliek  beiszwiod /Qr  beismnd,  Oastp.  303*;  oort  oder 
beiszwind.  Garg.  343*.  Fob£b  ini  fUekkuA  134*  seArn6l.-  iea 
beiszea  odwind  und  dergleichen  stadn  büal  hassen  ric. 
diet  beisien  tcAiiiU  ei»  ge».  ig. 

BEISZ,  mAd.  beis,  aUoHl  von  Ugan,  >UL  bUi;  deck  kaf- 
(ile  jenes  »oeA  Am  twd  wieder  im  Ujk.  J.  b. 

es  bflis)  «in  maiu  du  scbseo  tau.  Aunns  IIB*. 

BEISZBiR,  tn.  vrm  mordtix,  em  bittiger  Mr.*  eine  halb- 
alte  fran,  welche  im  ^düe  mnon  bdssblr  gar  Bhnlidi 
sähe,  maulaffe  133.  rtcUiper  isol  im  dm  bd^  teisseitder  Amd. 
vgl.  beisthund  wid  b&renbeiBzer. 

BEISZDREIN,  m.  offla,  tHwUn;  ein  flMitiger  beisidr^ 
ßtgemiadtl  108. 

BEISZE,  nt.  tom  ttarkm  beisxen  tbgdeHel, 

1)  etn  wildei,  btitsigti  (Aier,  m  e&er:  auch  die  jSbrling 
kan  man  zn  den  halbjährigen  beisten  oder  ehern  Isafen -las- 
sen, wann  sie  rumsen.  Houibkg  s,  es*.  aAd.  itt  wol^ljo  ^ 
«iscuf,  ein  twn       «nd  Aindiii  <ne«gtsr  Amid. 

2}  beisie,  bofits,  /hutam;  dnos  das  ist  Bwen  befsna 
bitmenk.  13»*.   neiiüAiiiicAir  bisse,  akd.  pifga. 

BEISZE,  /.  dat  sun  tckvodke»  beiszen  gA&rigt  suMmlts, 

1)  veiiali»:  cr(der  AMd)  bet  zu  tags  uf  sein  berm  gewart, 
mit  auf  die  bräz  gelaufen,  wacbtel  gefangen.  Fbarb  ipr.  1,  is'. 
j}evdAnit(Aer  beise  (vgl  reiherbeiie,  bikeobeixa).  mkd.  abtr 
be^  f.  md  b«s  n.  (fisir.  103'). 

X)  itfeetw,  moeersHo,  dat  bereUen  t»  eiMr  «cAor/m,  fttf 

senden  feiukligkeU,  ahd.  pei^  ahmm  (Gairr  B,  Ul) : 

das  Ist  ein  stocDl  {ciMiairai)  und  etn  Miss, 
dorinnon  ssia  ssit  wiit  — '-' —  "** 


mam}  uaa  ein  nein,  i 
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idi  «il  oiA  nit  ioeo  in  tt»  b^ue  ond  ut  ndü  tSiUegea 
and  ndt  gotlM  wärt  mdUiKB.  LDnusÜtdkr.iM*;  dimnile 
in  die  benx  vu  nur  l«r  halte  (ei  rurie  oll«  «»rprauO. 
Knenor«wiufiM)ii.390;  die  nasern  feil  uaz  der  beisien  tra- 
gen. Euienip.  cap.  &S;  kfinzner,  die  die  beiu  nicht  salzen 
(wrij  unter  dm  dingen,  die  nieiU  toTkommen,  angef&hri}.  Fi- 
tCBABT  grotm.  6S;  alle  fllch>  kommen  endlich  beim  kltnchner 
in  der  beisie  Eusanunen.  Scsomus  880.  heute  auch  beize. 

S)  dat  aün.  beit  /.  kiets  auch  pa$emim,  in  »tldtem  (im 
n  hoehdeuUek  nicU  erttAeüO. 

BEISZE,  A  sMMilfli  ßr  beete,  (ete  du  imtt  richtiger 
bieau. 

BEISZECBnC,  mordsf.*  die  idialwollen  za  ladtea  ge- 
brannt, hat  «D  rSue,  beiuechlige,  hitsige  kraft.  Foau  Oiier- 
budt  140*. 

BEISZEL,  m.  odtr  f.  emuut,  mL  bdtel,  tpalletide*  «eri- 
MOig: 

kein«  baiitel,  keioe  meiuel, 

keine  suhl  noch  «iienipiu.  Sm  truttH.  393. 

BEISZEN,  mordere,  einitiiniii^  in  ullea  deutidun  xungeu, 
goth.  beitan,  ag$.  aUt.  Utao,  &hd.  p^u,  mhd.  btajcn,  wU. 
bijten,  eii^L  bile,  altn.  Uta,  «dk«r.  bita,  din.  bide.  de»  ofr- 
tatf,  wldur  foÄ.  bait  bitun,  aU.  pei;  pisun,  mhi.  M% 
b^en  laiMt,  wrdeitai  «fr  tu  biu  bi»en.  Hrtwr»andl  du 
tir.  bhid  ß»6tr$f  iMtpere,  perforare,  lat.  Andere  fldi,  «eileteU 
gr.  ftiiofuu  jporm,  «enn  tAm  die  bedeiiltniff  von  abbredie», 
lAtmeken  tun  (rnmd  liegt,  vgl.  ft/iw  beinkorb,  »rar  Aafren 
bbid  «nd  findete  «icAt  die  he$onderheit  wm  mordere  und 
Scatveiv,  dir.  daä,  dans;  docfc  itf  beinen  ein  mor$u  £fi~ 
dere,  deiMmt.  findere,  wird  aber  nidU  omf  sdAne  eingtethrinlU, 
da  <mk  I.  b.  das  tdiwert  beisxt,  tdtnnia,  ipaUet,  «der  der 
hit  bnszd  genannt  wird.   vgl.  bellen. 

1)  MliwMjftv,  nertii  jwfen;  mwtiM»  Anprfmffe;  das  Und 
kann  sdion  beiscen,  der  alt«  mann  kann  lücbt  mehr  beiszen ; 

FlaccilU  ilflii  ihr  nechtt  den  lauten  ithn  ■nareiiteo, 
und  ^eichwol  kan  sie  noch  lo  unatn>|irBehlich  beiuen. 

GxiHinaS,  4W; 

er  beiszt  wie  ein  wolf;  das  tbier  beuizt  mOrderiich;  sie  bei- 
szen wie  der  teufel.  Simpt.  1,  S20 ;  aber  darnach  beiszt  er 
wie  eine  schlänge  und  stiebt  wie  eine  Ottern,  ipr.  Sal.  3S,  32 ; 
fein  leise  beiszen  (bean  Uhm).  PuLin.  ed.  leidoi  S,  913; 
eLbisi  um  dch  incb  allen  ttiten;  mhd.  £a  Ironwe  beig 
am»  als  ein  gnisch  (Msereuhu).  Hilbl.!,!»«;  wer  schlsft, 
beiszt  mcfat  O/LmiV  folgendem  in:  in  den  apfel,  in  den 
sauren  apfel  beiszen  fip.  &33) ;  obgleich  e.  k.  gn.  «q  wenig  bat 
mflssen  in  einen  sauren  apfei  beiszen.  Ldtiiehs  br.  4,  347 ;  sich 
in  (auf)  die  lippe  beiszen,  la&ra  mordere,  ia«Aen  unterdrilcJten, 
verhtitten  {vgl.  f>)\  das  er  so  dick  ein  helbling  woll  geben 
nmb  gotles  willen,  oder  sieb  in  die  lefzen  beiszen  und  bei 
dem  bartropfen.  Keisemb.  (finden  de«  mundi  23*;  Rente  kOste 
der  fraulein  band  und  biss  ihr  ein  wenig  an  den  finger,  dasz 
aie  sdirie  und  die  band  wegzog,  sagende,  die  war  ein  tct» 
sichemngswort  das  Maldn  aber  zwickte  ibn  bei  den  haa- 
ren. Ettrers  im»,  docf.  47S ;  sie  aber  antwortete :  wo  er  nicht 
beiszen,  and  er:  und  sie  nicht  achlagen  wilL  490;  er  bisz 
ihr  (oder  aie)  in  ^e  wange,  in  den  arm ; 

man  hat  mir  nicht  den  rock  terrisien, 

et  wir  auch  schade  fttr  das  kleid, 

noch  In  die  Wenge  mich  geblsMa 

vor  abergrossem  herteleld.  Iliums  {«1.  Mi 

das  beiszt  mir  (oder  mich)  in  die  äugen ;  die  bntnesseln  bewe- 
gen (err^en)  das  brennen  und  beiszen  in  den  benden  und 
aogeo.  Foiu  JbcU.  US' ;  du  ns,  das  nicht  aoch  in  den  zOgel 
beiszt  SciiLUi  1S8*;  darnmb  soll  dn  lUt  in  die  rfiten  bei- 
szen, als  ein  her,  der  fall  in  dn  spiest,  beiszet  darin  und  Ter- 
^sset  des,  der  darhinder  stot,  und  im  das  me  thfit,  weder  der 
apiesz.  Kbisersi.  (And.  d.  m.  18* ;  und  solt  nit  darin  beiszen  und 
mannteo.  lo*;  die  scbafe  bissen  gierig  in  das  gras;  tnhd.  der 
wolf  bei;  in  diu  geij.  Bon.  ll,  6 ;  in  den  kme  er  Taste  bei^ 
Ulb.  TWiI.  IDTS;  er  t>eiszt  tapfer  in  das  fleisch;  beim  kauen 
anf  ein  steineben  beiszen;  in  das  gras,  in  die  erde  beiszen, 
mrdn  Je  ftmtiire,  wm  vmtAen  geta^  ite^a  rnftssm, 
«*s  kiwia,  erde  «wl  $tsHk  oft  efmMder  verMe»; 

seit  lob,  0  HarapiMr,  ins  gnu  gebisien  haben  (Mt  site). 

Opitz  1, 101; 

riel  haben  mfisseo  In  der  frembde  bangers  halben  ins  gras 
bnstea  iftme  perire).  pert.  rosenJA.  1,  18;  wovon  viele  ver- 
wundet und  etUcfac  ins  gras  briszen  mosten.  Keue  9,  9»; 


«  bsiBsen  alle  alt  Tordrsw 
aob  nnu  als  «Ine  hana  mss.  fiBniai.Mt 

der  flsdi  hat  sdion  ia  die  ai^  gebisaok  iMru^  die  weit 
gibt  den  predigem  schnld,  sie  konaen  lüdbt*  denn  scfadtea 
und  beiszen.  LDTBiRt,908*;  es  beiizt,  foMSt,  gnift  mt  deim 
ich  mag  nit  sein  an  eardinal  allein  vom  titel  oder  vom 
buchstaben,  es  mnsz  besser  beiszen  mit  mir.  Lnoin  X,  U*; 
aber  gott  bat  aogefugen,  ir  widmimb  tu  lachen,  das  wird 
buz  beiszen,  denn  ir  laeben.  LdtmrO,  86*. 

S)  Irannliv.  momi,  dente  laedert:  dan  wird  ein  scbUnge 
werden  auf  dem  wege  und  das  pferd*tn  die  fersen  beiszen 
(censtes  in  senil«  mordena  an^ilis  eqoi).  ilToi.  49, 11;  da 
sandte  d«  herr  Cewrige  schlangen  ander  du  Tolk,  die  Na- 
sen das  Tolk.  4  Jfos.  31, 0 ;  was  sol  ich  auän  fleisch  mit  nH9> 
nen  zenen  bäszen?  Biob  13, 14 ;  das  brot  mit  dem  ouni  vom 
tisch  fassen  oder  sus  dem  backofen  beiszen.  Ltmu9,44S'; 
da  schreien  sie  denn  und  beiszen  in  in  die  fersen.  6,  (41*; 
ich  hab  dn  gross  loch  in  der  papisten  taschen  gelHSSOL  hv- 
naas  br.  x,  ss ;  ein  bunt  wann  der  alte  weit  beiszet,  so  bei- 
szet er  doch  seinoi  berren  nicht.  Kusebss.  (finden  dies  mwiir 
W;  ein  wfilcnder  band,  der  beisiet  den  da-  in  l»ot  gibt, 
and  mit  gotalestemag  bdszest  da .  den  der  dir  gehen  hit 
aliei  das  du  hast  XO*;  dan  es  «irent  bst  boae  icblaDgep 
in  'der  ins^  weldm  die  böszen,  der  mSst  sterim.  -m'; 
wie  die  bund  hBaieraieda'  in  dnander  bll»  und  eioaoder 
beiszen,  kein  wnser  man  IhSt  du  oiL  als  wan  man  mm 
bOndlein  imenneder  bi  den  oren  tflpft,  was  th8t  man  än- 
derst, weder  das  man  in  bewegt  zu  zorn,  das  er  cina  bci- 
szeo  sol.  42*;  es  beiszt  mich  am  köpf  (die  Uh«  beiism 
meh);  es  beiut  mich,  wann  ich  ein  andern  jncken  sihc 
Garg.  47*;  die  fldhe  beiszen  den  band,  dasz  er  sich  nickt  hd- 
fen  kann;  nur  sie  bii^t^ ...  die  toden  beincD  niamairfe 
mebr.  13*;  alte  lenl«,  die  das  brat  nidit  nieb  befasen  kM- 
nen;  srme  leate,  die  kein  brot  za  bdsten  haben;  wenn  bmb 
ias  feld  soll  und  nichts  za  bdszen  und  tu  brechen  ktL 
Lenz  1,  OS ;  vgl. ,  mkd.  bei;  und  brach.  Im.  07S1 ;  weder  za 
beiszen  noch  zn  brocken.  Fütenb.  l,  396.  tum.  doet,  360;  es 
wollten  manche  feine  leule  gerocfaen  haben,  der  landeavaler 
tbste  die  sache,  damit  sdne  landeskinder  etwas  zu  brocken 
und  zu  beiszen  bitten.  J.  Paul  «iw.  lege  X,  iX.  Statt  mit  des 
zahnen  beiszen,  keisxt  et  aucft  die  ztiise  beiszen,  die  zthoe 
zusammen,  aaHnnandar  beiszeD:  ma  beiszi  er  die  zahnet 
was  ddit  er  die  fanst  snsimmenT  wu  wOlkt  sidi  adon 
sttmeT  Klircbb  l,  XX;  utd  mit  dea  wort»  lüi  die  bcb 
aufeinander  TOif  grosaem  lom.  iimoiiV4*;  du  «an  sie  aie 
nur  ansehen,  £e  zBn  aber  isen  zuaamoMD  bdnao.  Nr- 
newL  lOX^ 

sinken  nieder  In  sunb  and  aterheod  beisno  dis  erde. 

Stouim  11,63. 

mit  'alte  beisz!'  beitz  >»/  Aetd  nun  Aunde. 

3}  bdszen  eon  andern  (twiiicAen  gegeMMnden.   akd.  bl 

Santi  suert;  mla  plsantas  searastba  (Gurr9,XX9.XX0);  mUL 

wanti  si  vroldin  winln, 

dai  nigaini  (snert)1as  ni  binin.  dnuSOI. 

nkd.  der  raudi  bdstt  iat  nagen;  dar  essidi  deo  ganmen; 
drum  beiszt  uns  auch  der  böse  rauch.  SottAO  401. 
4)  obdradtofteii.  die  sOode,  die  notb,  di«  reue,  die  angst, 
du  gewissen  beiszt  {q»dü,  plagt):  so  ist  gewis,  das  den 
frden,  sichern  geisten,  die  ire  sflade  nicht  beiszet,  die  messe 
kein  nOtz  isL  LnraEa  l,  9S0';  aber  wenn  du  das  will  anse- 
hen, wie  from  und  rein  du  seiest,  und  darnach  eii^ten,  du 
dich  nichts  bdsfe.  4,  420' ;  die  sflnden,  so  das  herz  bdszen 
und  unrUgig  machen.  6,15*;  dein  herz  wird  dich  beiszen  ond 
also  sagen.  6,  234*;  ich  habe  audi  zur  rechten  braut  dnge- 
stellet  aber  es  bdszet  nUch  etwu  und  habe  aorge  für  enä. 
6,  367*;  die  eonsdenz  bdszet  in.  Kiisusa.  sfindoi  des  nwids 
33*;  das  die  selben  wort  den  nicht  ze  fast  beiszen,  dem  er 
es  thSL  36';  neuwe  mer  (neuigjfceiten)  ist  nichts  änderst, 
dann  da  ein  mensch  hat  oren,  die  ia  bdszen,  aod  bat  ein 
zung,  die  in  beiszet  oder  jucket,  es  (der  mentdt)  mSss  neuwe 
mer  sagen  und  m8sz  sie  hören.  69';  die  »ngit  beiszt  ibn 
{vgl  angstlause  sp.  363) ;  einen  immerwfirenden  und  bdssoi* 
iea  tank  erregen.  Kiacnnop  wendunm.  313*; 

dsis  ihn  Mg  uod  oachi 
mOb,  trikbial,  arbali,  sorg  serraiszend  alela  gebissao. 

Wscaaatmm;  - 

der  listige  betrog  Un  ndch  iwar  bnmcr  nocb  am  heixeo. 
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und  do«k  b«ltbl  uf  ■«Int  Ucka 

kolo  balsiend  lled  deo  Widerhall.  Liiima  1,  93; 
beiszeode  BpOUereien.  WiiuuidI,  76;  beinende  ■trafyre^gL 
WiEUifDB  Borax  3, 207 ;  beiszendet  witi ;  beiszende  bemericuD- 
gea ;  ein  sehr  «Dgeoekmer  gesellschafter  fttr  die,  denen  er 
■ich  darch  bdnoide  lOg»  nidit  furchtbar  lemukt.  G&thi 
«,  «; 

weoD  wie  nicht«  guu  dich  schilt  ehi  «iebl, 

md  Mit  M  dich  nicht  beisien. 

■0  darf  ea  dich  auoh  fcilisln  nicht, 

wanB  *i«  «t>  rechu  dich  heiius.  Mcoai  SSi. 

der  nur  belnt  ihn,  bat  ihn  gebinen,  ar  üt  lOrriiA,  tiul: 

mancher,  der  ein  doctor  Ist,  wil  nicht  mehr  ein  docior  beiiieD. 
wie  mich  dQnkl,  lo  wil  der  narr  einen  solchen  docior  beisien, 
der  (ich  mehr  anr  eitelkelt  wil  all  auf  die  witi  beOelsien. 

Loo<tD  %  6, 49. 

flMiiM9l«iieA:  micb  beim  was  nichts  gutes;  ich  weiiz  nicht 
was  micb  htäfit;  ich  dachte,  was  micb  lusaa.  J.  Paul  kämet 
%  M.  Schorn  das  foth.  aodbeitao  tdutkn,  tadtln,  drohen  be- 
ruht auf  einer  sfikkeit  aimendimg  de»  nwiluAeii  beitan. 

l)  wie  etwas  in  sich  fressen,  Äieis  et  aueh  ia  sich  beissen : 
wenn  ein  prophet  oder  pre^er  so  heftig  von  oder  wider 
falsdie  lerer  und  bOse  regerer  scteiebc,  toU  er  wol  .aofrO- 
riscb  gescholten  and  verdampt  werden,  nn  aber  ist  er  {Da- 
«4)  ein  konig  nnd  tbut  sotcbt  selber,  er  nOcht  doch  der 
mn  Tortcfaonet  nod  nun  wenigsten  eUidie  stttcke  in  «ch 
gefressen  und  getnssen  haben,  wie  on  xweivel  sonst  manch 
kitnig  -nnd  flirst  getban,  vieleicht  andi  noch  thun.  Luthki 
^lM*i  Jdia,  ihre  wnth  in  sich  beiszend.  ScaimulTl*; 
der  arm  liehocba  aap  zwar  nicht  vil 
tn  solchem  prangen  und  sebweig  siilt, 
er  noit  die  aehinaehwart  in  sich  heilten. 

ALseaui  89*  (136) ; 
ee  JUMneoi  wol  jongfrawcn  am  besten,  wann  sie  das  Uttem 

kA  bdmn  und  Tertrocken.  ßarg.  U ;  denn  sie  {die  /hw) 
wisct,  du  «e  ihrs  leibs  niebt  micbtig  (lehwath)  ist,  beisit 
dertaalben  alles  in  sich.  Tl*.   tgl.  verbeisten. 

t)  sieb  beisxen,  morrifrut  inviem  $t  laeerare:  die  bände, 
die  rosse  beiszen  neb;  aaf  dasz  sie  einander  nit  bissen, 
noch  binden  aosscblOgen.  bMnewfc.  31*;  es  mochte  zwischen 
phnbeir,  prediger  nnd  caplan  ein  teufet  sich  einmengen,  das 
einer  nber  dem  andern  sein  wolt  qnd  also  sich  fOr  dem  volk 
zanken  und  beiszen  und  ein  iglicher  der  beste  sein  wolt.  Ln- 

TBBR  6,  494*; 

in  die  weit  wer  vor  soll  gehn,  mnn  der  hAohite  heisien, 
in  der  wdt,  wer  vor  soll  gehn,  pflegt  man  sich  lu  beisien, 
ans  der  wal^  wer  vor  soll  gehn,  wiTi  sieh  niemand  reisien. 

Lmiv  3,  ml 

sidi  mit  einem  beiszen,  herum  beiszen:  mit  diesem  ndnlin 
last  sich  £e  jöden  bdszen.  LotbbbS,  49*;  denn  das  du  viel 
beolen  nnd  weinen  will  und  dich  lange  mit  dem  trflbsal  wiit 
bdszen  nnd  fressen.  9,  31t;  du  must  in  not  nicht  den  köpf 
bengen  nnd  schQtteiI^  und  mit  deinen  gedanken  dic|i  beiszen 
nnd  fressen.  &,  50';  wenn  es  an  ein  treffen  gehet,  das  ich 
mit  dem  tenfel,  Sünden,  tod,  not  und  weit  mich  sot  beiszen. 
t,  BT*;  da  na  Jona  iMA  anruft  seineD  gott,  aonden  sitzt 
ond  zittert  für  gottes  lon  nnd  briszet  sieb  mit  dem  tod. 
S,  SOS;  der  «firector  bist  sich  mit  Scboppe  hemm.  I.  Paul 
TiLi,9T,  wir  worden  nns  tigHch  nüt  herum  zu  beiszen  ha- 
ben, «ni.  I09«  1,  7S.  «vek  an  etiras :  er  aber  beiszt  sieb  an 
jenen  zu  tode.  Luthkb  9,  433*.  er  hat  sich  gut  heraus  ge- 
tnssen; der  buttd  hat  sich  los  gebissen,  tendiitdea  ist:  er 
böszt  rieh  an  der  harten  nasz  einen  zahn  aus,  wo  sich  der 
iaL  tgl.  abbeiuen,  anbriszen,  «ufbeiszeo,  ansbeiszen,  be- 
bdsien,  dnrcbbeiszen,  einbeiszen,  erbeiszeo,  naetdieiaien,  ver- 
btiszen,  wegbösfen,  zerboszen,  zufaeiszen. 

BEISIEN,  die*  MkwMfte  vmVfm  triU  swarnoak  i»  der  fiexion 
tm  im  vmmts^enie»  Oartm  oi,  da  er  nm  pnet.  beisxte, 
jMvt  gebdaxt,  jout  oAer  bisz  und  geMssen  UMet;  dmk  die 
$didHieha  Mrmitchmg  de*  mhd,  1  tind  ri  tu  ^hd.  d  Itufeik 
aher  i&e  fraeteiuformen  beider  teria  tiuammen,  ttat  mr  filgt 
hatte,  datt  da$  icAmMAe  vertant  enlweder  ganz  ai^gtgtbm 
oder  in  bdzen  gmehdrft  mirde.  alle  übrigen  tpraehea  ileki» 
JUer  gegen  wu  im  wriheil. 

t)  beiszen,  venoH,  atiei^pori,  mhd.  beijen  (Bin.  1, 193*),  oUn. 
böla,  $tkm.  beta,  On.  bede,  tngL  batL  die  goth.  gettall 
ward«  sem  bal^in.  dies  böszen,  beisen  hedenlcf  itm  eigene 
füfc  halten,  b1;en  lauen,  madten,  den  hund  oder  haiicht  auf 
iü  wild  lotlaiten,  et  mm  ihm  bljen  lasten,  mm  sagt  danm 
altn,  beita  hnndnm,  baukum,  mil  künden,  habidaen  jagen, 
im  ipritkwori:  aber  so  eins  falken  nit  bat,  mSsz  es  mit  eo- 
leo  beiszen.  Biau  M*;  beiste  mit  enlen,  hast  keinen  kts- 


len.  Fbars  1,  U*;  baiae  ndt  enlen,  wenn  da  keinen  schahn 
hast  Suiou  SS34;  dn  edelmaa  bet  ein  ^ecber,  mit  don 
er  bdatet  nft.  «nd  ernst  e.  SOT;  lasset  ona  mit  unsen  fiü- 
ken  bdaien  rdten.  dtmoii  Ct;  der  bapst  mit  diesen  thiken 
bösit.  Hnrnn  B,  «7;  vögel  beisieo.  Sn.  HBLaia  «plbenhaeeft- 
Ift»  1&98  i.  94 ;  weder  reitet  noch  jaget,  weder  beUet  nocb 
baiszet.  Paiuim.  3, 19;  der  nicht  w«sz  was  hetzen  oder  bai- 
szen  ist  3,  141.  aUn.  t^tt  mm  atteh  bdta  Ongol,  «imm 
Asmo  mpmert. 

3)  Mjleere,  maeerare:  item  wie  man  bleiweisz  nnd  blei- 
asclie  darans  beisze  and  brenne.  lUmsitis  iOO*;  die  leber 
aamipt  der  gaUe  {äet  fitdte*)  wirt  gebmudit  an  dem  beissen 
nnd  Ttade.  Foun  JbdU.  1^;  so  man  diese  adulen  in  «ssig 
beiszt,  so  wirt  sie  der  Obern  schalen  bennbet  140'; 

irie  die  Mkner  mit  Ihlkea  brissen.  Avua  ITS*; 
in  vrdn  gebaisztea  lavendelblflhe  wuser.  HoisEtc  1,  30&*. 

3}  beiszen,  postum  agtrre  peeus,  gleich  dem  altn.  belta,  idbw. 
beta,  das  tieft  «ti^  der  weide  beitten  lotsen,  tararfgcn  wir 
nicht  iH  tagen,  ein  to  gutes  worl  es  wdre.  dach  t.  otdann, 
fom  Pferde  niederiteigen,  ts  fretttn  lotsen. 

BEISZER,  tn.  von  beiszen  mordere  {tgl.  eixbeisxer,  keilH 
beisz«-,  nuszbeiszer,  stMnbeiszer), 

1)  «tn  frisjiges  p^tnf^  «tu  hittiger  hund:  hatte  also  ün 
braun  ros,  weiches  sonst  i^ts  konnte,  als  springen  and 
Sonaten  incbta  gnta,  aliän  ein  aebb^er  ud  beiaaer,  dasi 
andt,  wenn  äner  allda  ritt,  adn  leben  ntcbt  darauf  ricfaer 
vrar.  ScHwainicau  3, 89. 

3)  «Hl  bissiger,  tänkisdier  mensch:  wer  sind  aber  die  erg- 
sten  beiszer  nnd  scbelterT  Ldtbei  3,  37B'.  SB3 ;  bleib  also  ein 
beiszer  und  graoser  bis  in  sein  end.  KtBcnaor  venduntn.  32&*. 

9).  beiszer  nennt  man  teharfschmeekende  weine,  die  tu  viel 
apfdtauem  kalk  enthalten. 

4)  bdszer  heisten  oudi  die  beisttnden,  essenden  tdhne,  wie 
tonst  die  mfiller,  tmd  lehm  noch  Varbo  8,  M  die  dentes  eden- 
tes  tni^  fblgHÄ  das  dar.  danta,  deni  fkr  adanta  itM  (Borr 
109*).  deah  dOr/l^  mcA  bdaten  imd  beiszer,  iaimcr  noA.  die 
wmd  das  imd4aaima8mnvti'  miprMu  ariuben.  «.bdsi- 
zahn. 

BEISZER,  III.  twulor,  eiieefu,  m&d.  beijiBre;  jiger,  bdazer, 
fhlkner,  sperweriiOndler.  Fisciakt  jrroiiffl.  H.  1.  beizer. 

BEISZERCHEN,  n.  wot  beiszeilein. 

BEISZERIN,  f.  oblalratris,  widerbellerin,  sankerin.  Sns- 
UB  130. 

BEISZERLEIN,  n.  aiubredtender  kindenah»^  beiisereken, 
MHut  meh  bOckerldn,  bidnrcbea.  Smua  130.  ' 
BEISZGER,  m.  tieft«  bdszker. 

BEISZIG,  fflordos,  mftd.  bl^e  (Bn.  1, 199*),  bttiig :  ire  rossa 
sind  heisziger,  denn  die  wolfe  &s  abends,  ffnfraeue  1,  8 ;  da  ward 
der  gemein  pDfe)  beiszig,  diewnl  es  geglückt  bette.  LunsB 
9, 138 ;  das  in  irer  aber^ttlichen  kircben  so  viel  rotten,  seo- 
ten  and  beiszigen  parteien  sind.  538;  sol  man  -salzen,,  so 
muez  es  beiszen,  und  ob  sie  uns  gleich  beiszig  schelten,  so 
wissen  wir,  das  so  sdn  sol.  5,  900*;  ich  bin  auf  meine  Wi- 
dersacher beiszig  gewesen.  Lurazas  br.  1,  601 ;  das  meerkalb 
ist  ganz  bdszig.  Foreb  fisddt.  103*;  dise  {w&rtte)  Udt  er  fOr 
bdsziger  (Oesier  ansHteitseii)  and  anatomierigw  als  der  En- 
gelleDder  nnd  Spanier  enknappige  fcflnt^in,  katz-  nnd 
motzenfletscb.  Gsrg.  M*;  nicht  zn  viel  beisditg  nocb  beiszig 
sein.  70^; 

deMomehr,  well  nun  die  well,  wis  «in  UndiKbaher  erela 
beiszig,  garstig  sauam  wh^l,  bloss  auch  nur  zu  nuseln  weist. 

Lösau  3, 2,  TO. «.  41 1 
btind,  die  an  ketten  gebunden,  seind  beisziger  als  andere. 
LznaAiiH  17 ;  wer  will  ein  beiszigen  hnod  zu  tisch  nnd  httt 
haben,  der  nehme  ein  weih.  159;  eine  beisztge  nnd  bOse 
frau.  per*,  boumg.  1, 33 ;  einen  beiszigen  kettenhund.  ehe  eines 
mamet  343;  solte  er  (der  hdr)  sieb  bdszig  madien,  so  ist  es 
lell  genng  ihm  die  baare  zn  zanaen.  Aeftönlmtf  H; 

des  fcelstigen  Lnpans  beltnden  wollt  ihr  irissenl 
der  beisiige  Lnpan  hat  jOngsl  Ins  gros  gebissen. 

LassiflG  1, 18. 

BEISZIGKEIT,  f.  mordaeilot:  erdichte  nraach  der  beiszig- 
kdt  Lnnusftr.  1,507;  wdl  die*  olenm  dn  ait  bat  allen 
eoROdnschen  beiszigkelten  ire  scfaerpfe  ond  macht  anbulOsen. 
Tnummsau  inß.  wMmgm  00. 

BEISZIGT,  /Ir  bdaiickt,  hdssigt  boiszigte  hadetfatzeo. 
Wkisb  ftl.  leute  SIT.  t.  bdszediUg. 

BEISZKER,  ffl.  eeftilts  fintUit,  ei»  Heiner,  sMeehter  /Uck, 
sMst  mmA  schlanuBbdaMr,  ildnbeitterf  pdaker, 
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mhmI,  poh.  pUkoTX,  Mm.  piskof,  nw.  piikar' ;  d«  d*  dk»- 
lieha  fiiehUin,  tobitu  kmia  iteiobeiszker,  tleinbeiuel  imi 
idum  ntkd.  ■laiil)l$e  (Bin.  1,  m%  .ahd,  aiöDb^  (Gufp  m) 
kita,  beidi  abtr  uriuke»  tkmem,  im  KMamn  «tut  gnmd  Je- 
im,  $0  i$t  wol  der  whm  «w  hthMiuif  fmtm  ^bmüikm  wU 
Um  tUtwudu  ftm  fw  wu  MiMni,  aaeU<r  *j«icr  nrOci 
«iftamiaiii  {ioA  vyi.  baitbdnker  ip.  U4S).  Houeic  %,  51^ 
CHff  die  beili|>ni  oder  bisigiirreo  und  •cUschte  and  »er- 
ImlNdie  fische  oder  Tielmebr  «ürnie,  die  allein  von  dem  u- 
men  natna  zur  speis  getmucfat  wwdeii,  sehen  Cut  ans  wie 
die  bliodsdilncli,  ausser  dasx  läit  Udner,  sAwanliditer  und 
gescbeckicbter  sind. 

fiEISZKOHL,  III.,  V(U  beiue,  beta. 
BElSZKOftB,  m.  jUeella,  numtterij  gr,  ftfot  /Br  f  «^/toc 
wid  ienMm  vuneL 
.  BEISZBIEHE,  m,  fiietUa  e  toriat 
beiMiiemeo  hieBf«D  da  vod  leder. 
bafurlemen  nicht  ackniachtriamen  sind 
die  ihn  tua  werwelT  nieben,  Hins.  Tou  8,  IIS. 

BEISZSCHAF,  Mordou  em,  Inscboi;  die  redite  befsi- 
schtL  bkimk.  »tf*.  «in  andres  «rfipM  sli  des  «nlsr  bat* 
sduTinfffetteUto,  Rnauu  MiMrtNcA  einer  Mit  der  d-^raeU. 
s.  S07  fM,  als  erfinde  en  nen.  Meise  beisien  «eeh>  fUiA 
dem  nord.  beita,  yaieere,  so  «ilfe  beissschaf  sefnr  die  UrcA- 
liehe  beseiehmatg. 

BtlSZZAHN,  m.  dem  tneitor,  edmeidea^  $.  bcissor  4. 
BEISZZANGE,  f.  fortefi,  bieipstnget  ibaemen  mit  einer 
slgen  oder  bnsuaDgeo.  Gbrsdoif  4V. 
BEISZZÄNGLEIN,  n.  wUetts. 
BEIT,  n.  mora,  mAd.  btt  (Bbr.  1,  m");  nAd. 

wir  wend  nlt  dOrftn  bell  noeh  borg.  Bonn  Adam  60M| 
da  ist  Md  gnad,  nock  boif  noek  bdt.  mg.  Mb.  BBt 
dastfllb  nt  bell  widenunb  veiftonlbi 
vtl  ihQftr  dann     sut  erionni.  CS. 
•ji.  hiL 

BEITAG,  m.  düs  pniefer  ordmem  itainiHf,  netenxnanMitfnBy. 

BEIIEINWEIL,  etipetlapanmperi  heben  laadaiaiecht,  seit 
•tili  ood  scbvocet,  ich  wil  euch  ^  dgn  dorf  eingeben, 
li^  allenlchst  biebei,  du  heiszt  BeiteioweiL  Fan  getrimtg. 

b»  idi  nicht  hiaOber,  so  bleib  ich  Im  dotfleia 
Bdteinwöl  anterwegen.  Garg.  3»'.  auf  dMute  veiis  hUdU 
man  Afltte  warteinweil,  warteinweilchea. 

BEITEN,  estpedcrt,  goth.  bädao,  oAd.  pttan  (Gam  8, 63), 
mAd.  biten  (Bbr.  1, 113),  oUt.  091.  bldan,  nnJ.  beiden,  alln, 
btds  ßr  btdiE^  tdm.  bida,  dd«.  bie.  dteiM  waUen,  itorAen 
woTü  gehn  wir  teil  dem  IT.  18  jk.  eerlutttg  und  ertHtm  et 
fiAeralt  diireA  doi  imgefügere,  oft  doppeltianige  warten  oder 
dmrek  harren  «nd  Teniehen;  dt«  obirdeudcAe  foUutprotht  be- 
wakrt  ti  nodt  keuU,  Lnrun  Aamle  «nd  febranebls  si,  daeA 
«Ukl  <n  der  Aibsf.  beitn  Ut  Ueiben,  manere,  «arten  üi  es- 
tfectve,  atttndere. 

ÜTveiwMdt  Mtigl  tkk  hier  du  ir.  «od  gal.  feith  (»at^  ei- 
lend), «HMrAcnnAar  iit  auch  der  anklang  aa  die  reiche  mr- 
Mti  hvata,  der  to  vieles  enttpriettL  denn  die  wnieUvmg  Äonen 
geAl  Aber  in  »oAnen,  AleiAen  und  warten,  »*e  dot  JsL  ma- 
nere ««rten  und  erwerten  Aeildltjl,  nicAl  onderi  morui  b/e*- 
hen,  woAnen,  »enreiten,  /Vena,  demeurer,  und  denteore  iil 
bau,  woAnwi^.  nocA  «wAr,  doi  ajri.  ibldajmpoiA.  nsbeidan, 
•Ad.  arpUiiO  ttl  awdriteAÜcA  exepetUtre,  monert,  das  engl. 
abide  k^Mtare,  ibode  Aobilovil  (sAd.  arpät),  diode  Jkabilolio. 
vis  «flJk  jrsiHcn  dje  hegriffe  de$  sefnt,  bMbens,  «erdeni, 
«Anens  aneinander,  und  beidan  bsid,  obleicA  die  oAM/mi- 
ffn  ondi»  lind,  rOArt  an  beide,  baj&lts,  die  wiaminen  seten- 
den, nian  erwige  dni.tl.  budu  ero,  agt.  beo.  nttvensandf 
ober  icAeint  mil  beiten  unier  arbeiten,  golk.  arttaidjan  [ip.  ui), 
wie  oucA  j'enei  äbtdan  obileAl  eon  earfod  lebor;  doeh  lieste  siek 
nmiUrsen,  wai  sp.  639  vorgetragen  wurde,  se  femoAtüe  fYei- 
liek  arbeiten  ioborore  wtedö-  an  l>auen  lerram  colere.  allein 
das  golk.  ar  in  arbai^a  neben  dem  nsbddan  gAieltt  diesen 
gedanken  fern  tu  Jkailcn. 

Dasimdids  Anl  beileB  nicH  «el  ober  Kulu  it\  Hshiscb 
MS,  sefbit  wwk  SniLBB!  Fiisenl,l9*  fedenAl  ssinsr  ms  dem 
UrcAenffede  da  Jestis  an  dem  kreoze  slund,  und  dtassn  osÄler 
?ers  /onM: 

lum  liebenien  ich  maiae  leel 
0  TBter  in  dein  Uni  hefabl 
in  meinea  leuuo  leilen, 
w«[l  ais  j«Bi  Ten  mir  scneMen  win 
und  nnt  mebi  linger  bekan. 
Ml  ssfor  Poma  fesanfAncA  fsnb'rM  in  UrmlML 


In  den  weistkümem  ist  eine  ekkende  fbmel  s«  funslen  det 

Aots/dUenden  «driera,  der,  leenn  er  baue  raCs,  wenn  er  laAe 
beite,  d.  A.  denen  laid  durcA  den  wold  icAoUende  att,  detsem 
nAiges  aufladen  allen  terdaeht  einet  (Utbilalt  fem  kalt«: 
wenn  er  ledt,  ao  beit  er,  so  er  bindet  nnd  ledt,  so  heilet 
er  (1,329.  41S.  4&9.  tn.  TU.  7CL  S,  174.  9,357.  M3.  S9L  BS8). 
erst  jüngere  fatmngen  wemdän  bdtet  in  «artet  (l,  MI),  «mw 
lelbK  m  peitMibt  (1,  777),  mil  ntcAl  fffil%  anpaiKiadiw  ae- 
beniüin,  dd,  wenn  der  ladende  nttt  «einer  peilseAe  AnoU;  er 
itcA  ottcA  snAftnd^f.   allein  ridiiig  itt  aber  beitet 

Hier  fitigen  nmn  andere  beiipiele  des  meiH  teken  in  tAmm- 
dier  form  erscheinenden  werU ;  man  sol  gfltiglich-  beiten,  b» 
sie  es  wol  bezalen  mOgent  KiiiBKSB.paleniot(erL«;  ich  hab 
gottes  gebairet  und  mein  seel  hat  gewartet  und  auf  ■ein 
«ort  hidi  ich  gebeitet  LiiTnBal,40';  sondern  er  beit  aaf  «sn 
eoncUium.  «,  lo';  da  bieas  in  der  l^st  bereiten  s«  der  nnt 
messe  und  sprach,  man  seit  nicht  knfer  betai.  «,  ur; 
mein  beber  hwr,  was  beheetn?  kh  wU  ron  dir  fatoA  ww- 
dn,  «i&os*!  sie  hüten  nit  rinjar.  Hmnui^sui  ••  darfita 
nicht  Unser  mein  beitaL  ds  $4»  mmk.  U; 

•an  Im,  sein  herr  pdtei  sein.  TniOTd.SS,Sli 
dann  ieh  seiner  bnnft  mit  «erdrfess  bfL  81,  M  t 

teh  kan  nicht  langer  bellen.  Dnum  ilSt 
'      ifi  keiner  dea  andern  heilen.  633; 
weit  Ir  mein  bellen  atben  jar  I  773; 
ich  beit  nnd  wart  Anbr.  Ut.  1. 73; 
•   ich  harr  nnd  beit.  344; 

der  kantoan  wolt  oU  beiten.  1.  ItS ; 
iieu  wU  Ich  auf  dioh  hellen.  «.  36»i 

thet  er  mt  leoger  beiten.  iimon  e;  wer  lob  'eriangaB  wil, 
der  sol  Bit  als  lang  beiten.  S4;  o/I  oncA  im Fertnaal (iiysAL 
1U9)  und  Fierabrai,  s.  b.  «Uta  meiner' beilenf  kli 

lodern  atSnd  auf  der  edtlnan, 
kam  lu  den  dreien,  sprach  «le  an. 
aie  lolten  doch  dea  fmbiai  beiten, 

dann  ••  war  ntt  gftt  Ddehiam  reiten.  Wiemu  k%ir  R  M; 

da  fcOnd  der  wel  ni^l  lenger  beMen. 

er  moat  die  bfisen  krieger  «ekeidan.  Auma  U; 

■ich  da  folgt  ir  Ton  ferne  naek 

die  Podagra  zu  beiden  seilen 

nnd  aprach,  goaelliohaft  wallest  beiten.  WuBls  A(|p  S,  31 ; 
derbslb  nil  ienger  Iii  tu  bellen, 

eh  die  iwel  beer  tuiimen  kommen.  B.  ftiasIB.  I,  V; 

wUtu  mich  denn  laaien  allein,  fraw, 

womach  aoU  ich  lenger  beiden!  StBicoMidtfemmerl<*t 

dammb  magatu  ein  teillang  beiteo, 

biu  er  kom  widnimb  heim  tu  biua. 

SriKOBHitaea  faegkriefe  fi  8* ; 

in  krankheilBQCteo  soll  einer  beileo  bist  er  lustig  wurden 
PiBiCEUDS  1,  T30';  es  ist  zu  lang  gebeitet  Sbbk  107;  lieber, 
mOget  ir  nit  ein  wenig  beiten?  Kibchhof  »endwim,  380';  ttod 
wo  er  nicht  mochte  bis  an  den  morgen  beiten.  431*;  er- 
schcinl  der  regenbogen  zu  klaren  züten,  so  wird  die  helle 
nit  lang  beiten,  sondern  mit  «inteiüdiem  Inft  nnd  reten 
schsideD.  nscHAtr  groism.  33;  ist  bOs  anf  niderllndisdi  zn 
wagen  und  schir  reiten,  wann  sie  eines  nicht  beiten.  ss; 
hOrst  nit,  wie  die  landsknecht  Tor  dea  Peters  himmel  bei- 
ten? (t.  beiteinweil).  78;  ich  deiner  baite.  MiLtssos  pt.  Kl*; 

ei  lai  nu  aUiulang  gebaii, 

die  lait  lur  busi  Tat  ubernin.  Ruiswald  tr.  £ctt.  JB^  t 

dromb  atebt  auf  und  thul  nicht  bellen, 

wir  haben  leit  anf  djagi  in  reiieo.  Antaa  IST; 

und  Ich  ohn  tnat,  heil,  bofliung  und  aoaSneht 

kann  kaum.  harr,  linger  bellen 

auf  deloar  nilf  nad  deiner  nudenlhtcht. 

WBCBBSBLtR  113; 

nadi  einer  stunde,  dann  so  lang  musteo  «ir  büteiL  PnLu». 

3,  838; 

t»  kommt  die  liebe  leit, 
daranf  Ich  harr  und  beU 
gar  mtt  HhUeham  mni  (n.  tm.  M^. 
^  Hem!M>liad»i.lMt 
ade,  ich  mag  all  langer  pelui.  ScnnsUBLingfi 
nn  will  ieh  deeb  nock  beiian 
beelendig  alle  telL  Sni  g.  tugenab.  386 ; 
wann  aie  (die  leele)  nach  vielen  langen  heilem 
ao  Srger  drtckl  all  gtui  und  band, 
dar  neuen  beisies  fbltariand 
mk  tielea  fclafea  auiu  feescferriian-  _ 
flonawnrw.  Ksrb.  Sser.  I3K 

in  «eMw  sfcU^  eornnweseW  da»  jenes  AMkcntiid  dllsr  üt, 
«wf  xnMat  em  «Ad.  dicuir  sM  die  tsdiwli;- 
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VortHgimtiit  oft  wwrit  tti»  imf.  9er»tniäi 

Mti  MU  Bto  dnreli  c«!  pou.  K.  9,  Ut 

tber  Esopni  ^eng  im  btndeii  Dich  und  fpncb  baft  «io  wull 
Smp  iigL  'ien  wrtHumen  beitrinwnl);  Uleu^cfel  H&ad 
mi  bcht  and  vpmh^  jt  beiteo,  die  beb  setaid  noA  nit  ledit. 
AOoMp.  Mp.  M,  NO  (Ht  ipdlirn  «wreboi  iHsm  ja  banret, 
titr  ja  «ntet;  betteo,  bis  in  gdmten  eoten  in  das  nunl 
Ketfen.  Funi  htum  des  wit$au  i,  Iii;  gefor  erstlkb  der  zeit, 
Aaniaeh  nimBer  bat  Fun  ipr.  x,  m'.  AcHCOtASn*; 

4»  aoh  n  dvinen  nuera  geho, 

•od  nicbl  Unser  befl.  ALtiaut  &T  i 

beil.  siolnr  giell,  und  lUod  bie  »III. 

KoLioBi  httraatiuu  Bit 

Tflneneb,  und  nicht  Ing  harr  und  bell, 
■oDdor  greir  u  tu  ncbur  «Sit.  Fsomr.  3,  MST  i 

Dreht  zlang  bdt,  das  nt  kb  Ar  fiiit  guten  trewen.  WBm 
fndkä  SU;  ^ 
pdl,  lui  OH  fragt  «He  dieoar  droab.  Semiii  bashi.  tP. 

Jfm  soyfe  somI  rines  fings  eis  auf  etwas  b^ten,  abtr 
«Mb  cm  det  der  «enon  komU  ket^r/Vgl  wn-tfen,  wie  dem 
toriter  beiten.  w^tUt.  S,  »4 ;  nein  ich  warlich  ich  bei!  dir  nit 
wtgkaner  U;  da  hast  nur  incb  nicht  beiten  wöUen.  18*. 

Em  terbvm,  das  lo  guten  j/nmd  und  lo  lange  in  der  ipraefte 
giuaUet  hat,  auch  unter  einem  ^rosien  thtil  det  volkt  fortlebi 
(ScHN.  1, 318.  SuLO.  1, 155.  Höpu  1, 12),  könnte  vm  den  dich- 
ten an  milier  tirile  leidd  wieder  tingeflM  werden, 
BEITER,  m.  eunä^ar,  taudtttr.  Sniuil32. 
BEITHuN',  reponere,  wmporurt,  leponere,  a^onere. 
1)  beUegen,  ahtduffeit,  ml/lcmm.'  auf  das  zwielradt  der 
pradiger  brigetban  wflrae.  Lntia     431*;  denn  solch  «eig- 
nis  wire  nötiger  beizatboo,  denn  £e  bÖder  stflrmeii.  4M . 
£e  sadie  ist  beigethan,  oAgcttoii. 
1)  heUege»,  begrabe»: 

was  ans  ton  dir  vsAlfllbat, 
nit  dam  du  warst  ttnaleilMt 
s«i  «hrlich  bei  geibaa.  Pluim  SSt; 
aber  was  gensains  dir  mann, 
der  schon  langst  ist  beigeihan. 
I)  Ml^n^eii,M>eUjusMf  AUddernndbägelhaD. 

4)  Minithfli,  uUtre.* 

wenn  nun  Bassora  Rech  dss  lebto, 
gswftn  and  weihraoch  belgsihaB.  GMn  1*  IH. 
aich  bdtban,  ntkun,  ein$dunäekei». 

5)  beigethan,  sng  dbM,  «ddteftii :  bot  bkt  idi  nüt  aOer 
fmuid-  OAd  bradcriiebe  mA  beigeUun  tu  Tetbidben  enrem 
amerlndert  ergdicD«!  Irenea  frränd.  Wibund  bei  Menk  x, 
US;  nnd  ist  also  auch  dm  bem  bnder  mit  aHer  huld  ond 
grosssdillzong  wol  beigethan.  S,1S1.  i.  bdgethan. 

BEinSCH,  m.  fMnsa  leemtdorM,  nrtenliifA. 

BEITIIDMPFEL,  /hutuiwn  jffoegusbüwn,  ein  bittleh, 
dos  «orMkAr  (e»  atlendant)  gekoitet  wird.  STtuEa  an. 

BEltNARRE,  m.  ctmetolor,  ttuKw.  OBBum  114  oa«  KsraBisa. 

BElTOCHTEß,  f.  fitia  illegitima:  welches  er  beweist  mit 
klarem  texl,  den  er  Ton  seiner  kammerpoitUl  tind  beitachter 
wild  gdehmt  haben,  bimteidc  IM*.  I«m  ia  n  leten  bnchu 
lochtt^  s.  beisobn. 

BEITR&G,  m.  rofs  pars,  wttatic,  nnl  bijdrag:  ein  beitrag 
an  geld,  an  frflcblen;  ein  beitrag  tue  die  anneo,  sä  einem 
denlüna) ;  ein  ansehnlicher,  bedeutender,  geringer,  kleiner  bei- 
trag: seinen  beitng  geben,  thun,  leisten,  erlegen,  erstatten, 
entrichten,  tablen,  weigern,  abschlagen,  versagen;  einen  bei- 
trag tu  etwas  than.  KÄirr  6,  14t;  wie  grosx  der  beitrag  sei, 
welchen  die  schonen  kflnste  in  bildung  des  sittlichen  men- 
gen thnn  können.  Wieluid  S,  6.  beitrag  i$t  tdtanender 
ulf  beisteuer,  die  bloes  bedirflijt»  geUiM  wM,  wdArend  aiiek 
beitrSge  sn  rism  gemefttseko/UfefteM  werk,  nr  «jiseiueka/t,  sn 
Mtbckr^Me^lgfm.  mmdu  werke  /Ukren  im  tUH  b«trlge. 

BETTRAGEN,  enftrre,  eontribaert:  seinen  Iheil,  das  sei- 
nige zu  etwu  beitragen;  sie  hat  gar  nichts  daZQ  beigetragen; 
die  milde,  warme  laft  irird  Tiel  zu  seiner  genesang  beitragen ; 
dies  kann  nichts  fUr  meine  zwecke  beitragen; 

Teani  soll  man  nicbt  mehr  sprechen,  nur  lustinne  soll  man 
sagen, 

als  Warn  naaie  sn  dar  aaebe  kam  ein  ander  irt  bsliragen. 

LofiAD  9, 8, 4T. 

Mick  okne  tarnt  das  tragt  nnr  bei  ihn  n  verfrittenit  du 
tHgt  fiel  bei,  hilft,  erträgt  ehsoi. 

BEmtiGut,  m.  i)  der  ehn»  bet  aicft,  «n  riek  trägt:  Sam- 
niaa,  etn  stein  v»  der  insel  Samnia  (so  /Br  Samos).  er 
IMiMi(tl  dfci  genttto  «önea  beringen.  macrycAcMMss  jU* 
HHu  «k  Wnüf,  UM  ».tu   tn  diiMii  tmn  ftnt  «Ngt- 


WwMiik.  1)  der  etmu  MunM^I,  con/M  .•  Ich  bfn  so  glflok- 
lich,  dasK  mir  nicbtt  feUt,  als  sie  and  meine  andern  freund- 
acbaftlicbeo  beitrager.  Runu  «,  tss ;  die  compagnieschaft 
Büt  dan  IMwilltgea  beiiilgm  kann  er  doch  nicht  ableugnen. 
Lnsn«  I*,  IBS;  alle  bntrager  nnd  henusgeber  Terqpiccben 
ihren  lesem  die  wsbiteiL  Cuddius  8,  i. 

BETTRAGSPFUCHT,  f.  BEITRAGSPFUCfmG. 

BEITREIBEN,  togert,  ewigere:  das  rieb,  die  rinder,  s<Anre 
beitreiben,  emiret&e»;  schulden,  Stenern  beitreiben;  allea 
wurde  von  den  amen  leuten  anbamherzig  beigeineben. 

BEITREIBLICH,  e»>i6ilif. 

BEmtETEN,  aeudmt  den  meisten,  den  mristen  stimmen 
beitreten ;  einer  sache,  meinung  beitreten ;  er  ist  endlich  WHk 
beigetreten;  «ner  gesellschaft,  einen  vernn  beitretes; 
wie  msn  Iba  TornsaMi,  ao  sagt  der  papagei, 
drum  wer  daselbB  (mi  kof«)  wll  geHen,  der  ireie  tUssem  baL 
Losio  3, 1,  33; 

Ich  trete  bei  mit  meinen  freuden  deinen  Treudeo.  3,  ft,  48. 
1)  beitreten,  «ebenAM  b-ritn,  fdiUrOen,  labi,  peds 
der  hirseh  icUt  bei;  «e  hat  beigetreten,  /U^ifrefeii.  ».  hA- 
triu  2. 

BErntlTT,  m  1)  oceessiis;  der  bntiitt  da-  Englinda-  n 
dem  bund  der  Deutschen  verbargt  ihm  den  deg;  ich  eile 
ihnep  eine  andere  entdetAtug  mitzutbeilen,  die  viel  zu  wfÄ- 
tig  ist,  .als  daaz  ich  nicbt  zu  völliger  benutzung  derselben, 
ihren  oder  eines  andern  würdigen  gelehrten  unterer  kircbe 
beitritt  aufTordera  dQrlle.  Lissma  8,  Sil;  der  begrif  eines 
gottlichen  beitritts  oder  milwirknng.  Kaitt  (,  436 ;  er  kann  von 
der  natur  zwar  einen  zufälligen  beitritt,  aber  kdne  gesetz- 
maszige  zusammenslimmung  zu  seinem  zweite  erwarten.  1, 
137;  die  gesetze  der  materie  als  solche  kennen  und  sin  von 
dem  beitriue  aller  andern  Ursachen  iButem.  8,ui; 

er  wandle  lich  lu  allen  n-eunden, 

um  ihren  beiirill  in  erflebn, 

<«n  banden,  aelBen  Irgsten  Mndsn 

sn  Stauren  oder  au  satgeha.  Hmibmr  t.  94. 

t)  weUmtmiKh  heiut  beilritt,  wm  dir  hinth  ftHgtrbnU 
mit  dem  kinlcrs  tmtft  nAen  im  sonbm  trUtf  «cbb  du  den 
Untern  fusz  bei  dem  fordern  (m  der  srds  ob  ipw  eiiift- 
drflcAl)  liehest,  dasz  sie  gleich  hu  einander  stehen,  und  jed- 
vreder  fOr  dem  andern  gehe,  so  isls  gar  ein  geiris  seichen 
von  einen  hinch,  denn  es  eine  bindin  nicht  thun  mag,  nnd 
•riebet  nennet  mm  den  beitritt.  Bncnu  e.  37; 

weidemann,  lieber  weidemann  sag  mir  aa, 

wo  bat  der  edle  hlrich  leiocn  eralen  beiirill  gslhanl 

aus  mullerlelb,  umb  die  liebe  mutier  aetn 

ihii  sr  den  ersten  bslnfit  esin.  weidiprMe  IM. 
9gL  abtritt 

BEITROPFELN,  hintu  tröpfeln. 

BEITUNG,  f.  flwr«,  ewietatw.'  kein  längere  baitung  irird 
Ue  sein.  Aimo»  r« 

BEICRTHEIL,  n.  senieiilja  Merlocutoria.  retckskomaMf^, 
erdn.  von  IMT  srt  9  $.  .3.  nofor.  ord».  von  UI3  tan  appell. 
(.1.  Frmkf.  refarm,  t,  SO,  6;  bat  der  berr  von  Passaw  ein 
bnurteil  geben.  Lonai  3,  417';  das  vorgebend  aber,  ob  es 
gleidi  in  der  praba  <ks  erste,  wird  Ue  zum  anderen  jadido 
■nd  beiurteil  «rkleret.  Trubriissbi  pro6.  derktfnieii.H; 
klag  eiasehea  and  tencen  rBbro, 
bei-  una  endurthell  lu  neichlieitn.  Aiast /sittt.  ip.  42^ ; 

wenn  das  beinrtheil  des  Parlaments  zu  Bannes  erst  durch 
ein  endurthell  bestätiget  sein  wird.  Mösai  verm.  scAr.  1,  Sl; 
nach  mancheriei  bdurthulen  die  deflutivscntnu  abwnrlen. 
Hippel  4. 337. 

BEIVERWAHREN,  o^fimssre;  bdverwabrien  nnsern  brief. 
MiLÄNCBTflOit  3, 1040;  wir  Oberaenden  endi  beivorwaft  etliche 
axemplaria.  baU.  sind.  Ii,  IL 

BEIWBWANDT,  adjiMchsj  als  ist  er  beute  gegen  nlltag 
in  mir  kommen  nnd  bat  mir  beivenrandt  i!)etz«duiis  gebrachL 

HEUNCHTHOlf  3,  740. 

BEIVORMUND,  m,  mittormund,  fleteasorsHMid. 

BEIWACHE  oder  BEIWACHT,  f.  extnbiae  nimmt  man  iitr 
deuhmg  det  frant.  bivonac,  bibouac,  biouac  o«,  obwol  aus 
t»u<rer  älteren  tpraehe  kein  lolehei  »ort  au/ktwreüfli  i$L 

BEIWACHTEN,  ktsduofMcrr  auuer  dem  lager  aoUen  sie  bei- 
wachten ohne  wetteracfantz,-  waA  aidi  nicht  vanchaBHU  dflr> 
fen.  Niiiuna  3, 600. 

BEIWAGEN,  m.  mUmIhh  wkstejn«. 

BEIWEG,  ab  f»  seewdarM,  nebenan  r 

Sil  Mger  beiwag  UM  pfeb  B.SuasI.S44^ 

BEIWEGi  «da.  fnln  9iMt  4k  k^l  gtei^  dW  beiiii^ 
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BEIWEIB,  II.  peUee,  conaAma,  mhd.  btwtp :  tragen  täe  (die 
piAite)  ml  auch  aua  dem  allen  in  dai  new  teatament  die 
ehwöber  der  ilten  huJigcD  tuerl  nein,  aber  ire  beiweiber, 
dann  aie  sagten,  es  wb«  nnzimlicb  den  blattenden  iflaUgt- 
tdutrnm)  ebweiber  u  babeo.  lo  ballen  sie  anatit  der  eh- 
weiber  ire  fanrenweiber?  di  ist  isia  iweifeL  der  nmuktf 

BEI  WEILEN,  odv.  mttrdum,  tamtilm,  itnlerveilm,  mhd.  so- 
««J  bt  wUe  al$  bl  wllen,  wuerbündm,  wie  auch  noch  im  Ujh.  ver- 
iMedenllidi  bei  der  weil  getdiriebm  wird,  i.  b.  Pttr.  13*.  ii\  it>\ 
doch  mit  fütergtvicht  von  beiweileo:  denn  der  begirden  sind 
so  fiel,  so  mancherlei,  dazu  beiweilen  durcb  eingeben  des 
bOsen  so  bebend,  subtil  und  guter  gestall,  das  nicbt  mflglicb 
ist  ^lem  mniscfaen  sich  aelbs  tu  reperen.  Ldtbib  I*  MS*; 
also  sehen  wir  in  vetera,  das  sie  auch  bdwälcD  stro  and 
Iww  mt  den  grand  gebawet  bsbea.  «,  41&'«  vgl  eorp,  doelr. 
ebr.  97;  das  solche  statuta  beiweilen  xu  lindern,  br.  S,  US; 
ist  er  nit  beiweilen  karg?  HonB«  &,  172;  das  er  auch  bei 
weilen  ganz  ein  streitig  fQmeroea  bett.  Wirsonc  Cal.  Fs*; 
feit  beiweilen  selbs  ein  man.  Mt.  32';  überwindet  beiweilen 
kleine  schände  mit  grossem  loh.  130';  nehmen  auch  beiwei- 
len die  gemeine  hoter  mit  in  ihren  ratb.  veitlh.  1,  619;  die 
b.  mesz  ist  auch  *ol  kreuz  von  eim  ort  zum  auderen,  bei- 
weilen zwei  beieinander,  beiweilen  drei,  zugleidi. 'bieneiU.  177*; 
bdweileQ  swen,  bnveiteo  drei,  ja  lier  pSpst  miteinander.  223' ; 

fbr  Newborg  man  das  leser  iclilug, 

nam  ein  die  piss  bolweilen, 

die  vor  der  hlod  helt  all  besetiL   Soltad  372, 

J«  düfer  Mi/es  lieüe  bedeutä  u  aber  paulatim,  wie  dai  oAd. 
hntlAm  (Gurr  4,  |326). 

BEIWERFEN,  adjieere,  hinsmeerfm:  warf  noch  zwei  gro- 
seben bei. 

BEIWEBK,  n.  partrgon,  nebenweri.*  wir  sind  mit  dem  druck 
des  almanachs  jetzt  bald  im  reinen,  und  wenn  die  beiwerite, 
decke,  ^telkupfer  und  mnsik  keinen  aufentbalt  machen,  kann 
das  Werii  noch  vor  Miebaelia  vsiendet  werden.  Sciiuia  oa 
CMikie  SS«!  i^ich  gelehrten  Kegt  sie  neben  dem  brotstudiom 
noch  einem  beiwerk  ob,  und  Umt  in  jeder  sache  die  benacb- 
barten  mit  J.  Paul  mt.  löge  1,  60;  schOabeit  ist  bei  uns, 
hoff  ich,  nie  etwas  enders  als  anscbrot  und  baweric  des  vor- 
thnls.  HU.  1,42;  wie  doch  das  alles  noch  kaum  das  beiwerk 
ihres  bildes  sei.  3,  142;  kein  stnndendatum  und  andere  bei- 
weriie  der  contracte  zu  vei^esseo.  fiegelj.  3, 13. 

BEIWERTH,  m.  preUum  quod  aceedit,  nebemoerlA;  es  ist 
möglich,  dut  der  st^  alt  und  der  name  neu  eingesehDilten 
tri,  um  dea  Tortreflicben  noch  rinen  beiwerth  ib  wrieiben. 
GOras  30,260. 

BEIWESEN,  «.  M  «Bei  cersdUedites  bedtutmfe», 

1)  früher  war  et  praeteiUia,  anwetenheit,  gegenwart,  beitein, 
gegtnuüi  ton  abwesen;  was  solt  der  fleischliche  menscb  thun 
im  abwesen  des  geistes  oder  der  gnaden  wider  die  sQnde, 
so  er  im  beiwesen  des  geistes  streitet  wider  sott  für  die 
sQodeT  LtTTBEH- 1,411';  in  meim  beiwesen.  8,  40»  ;  wenn  du 
wilt  anb  beiwooen  sfiien  und  die  äugen  auf  das  euszerliche 
beiwesen  kerest,  so  ist  unter  dem  ehelicben  leben  und  honi- 
leben  gar  kein  nnlersdiäd.  B,  33«*;  im  eondlio  nieeno  ist 
beschlossen  worden,  das  nn  iglidw  birche  tinen  Usdiof  fOr 
sich  selbst,  in  beiwesen  eines  oder  mebr  bischoren,  so  in 
der  oebe  wonelen,  welen  solle,  bei  LurnBa  6,  ft34*;  ohn  der 
nuchbare  beiwesen  und  bewilligen.  Fraitkf.  ref.  9,  3,  3 ;  in  bei- 
wesen des  Tolks.  Franikw^IMo*;  in  ihrem  beiwesen.  Wickrak 
fol/».  44 ;  der  ritter  ihr  aoch  in  beiwesen  des  herzogen,  icr- 
sprach  bald  wider  zu  kommen.  Galmy  307;  das  ire  weiber 
frei  in  ihrem  {der  mdnfier}  beiwesen  essen  und  trinken  mOgen. 
FiscBART  eht.  19 :  in  beiwesen  und  tuse ben  etlicher  frommer 
glanbwflrdiger  leut.  frieneni.  36';  ansz  toen  reden,  die  ich 
mit  möm  sod  itiand  in  ewerem  beiwesea- gelrihen.  Caro. 
140*;  in  beiwesen  aller  snner  f&rsten  nnd  baublleuL  267  ; 
in  seinem  and  der  Octarieo  beiwesen.  Omi  1, 3*. 

2)  nettere»  ithrißslellem  ist  (J>er  beiwesen  parergon,  nfben' 
taehe  oder  tuthat:  das  beiwesen,  das  man  Horaz  ans  kunst- 
bOchero  zultlhrte.  Hebdeh  U,  76;  das  pfeifcben  (fnt(  velehem 
der  kr^el  ttelt  tteH  setgtt)  ist  so  ein  beinesen,  das  man 
ihm  auch  nicht  nehmen  mag,  was  hat  er  sonst  (Or  freude? 
HEcifBi  moüietiiur  3,  13S;  wem  ererbte  reicbthümer  eine 
Tollkommene  teichtigkeit  des  daseins  Terschaft  haben,  wer 
sich,  wenn  ich  oüdi  so  ansdrOcken  darf;  ton  allem  beiwesen 
der  OMOSckbeit  ron  jagend  auf  reicfalicb  umgeben  findet. 


GOtbe  10, 17 ;  einen  blnmenstnnsz  anbrachte,  aadi  die  leben- 
digen kleinen  beiwesen  zieriich  und  eitreulicb  sowol  zu  wtb- 
len  ab  nt  ferthrilen  waste.  34,  244;  dieser  zng  mit  seiner 
pracfat  and  allem  beiwesen.  34,  3U;  b«  einem  werke,  wo 
seine  arimt  aar  beiwesra  bleiben,  wo  er  nanitfütig  gegebeae 
rtona  verzieren  st^te.  Sl,  60;  so  ist  aBoh  Laofcow  tSm  bl^ 
sser  name,  von  allem  poetiscfaen  nnd  oqtbol<^isd)ea  beiwe- 
sen haben  ihn  die  kunstler  entkleidet  38,  4«;  im  beiwesen 
und  in  Verzierungen  dacht  ich  manche«  ansnbring«i,  wu  etne 
Schweizerreise,  deren  bester  theü  su  fusi  gemacht  worden, 
bezeichnete,  sn  Lavaler  61;  es  mag  ein  gut  bild  sein,  aber 
es  sagt  nichts,  davon  haben  die  modenieD  kanstler  keinen 
begri^  und  mdssen  sich  am  ende  deine  susU^uig  des  bei- 
vreseas  gebllen  lassen,  an  Zelter  747. 

BEIWESEND,  praetent,  ^oeslo  eil,  tortoidM;  die  bei- 
wesenden  dtiuste  wüilien  ihren  absonderlichen  gerach  aas. 
MtriALT  eidgen.  34;  und  wäl  er  dem  regiment  nicht  allexdt 
beiwescod  sein  könte.  Hicaititn  3,  627;  weilen  derselbige  in 
diser  Schlacht  beiwes^nd  gewesen,  «n«.  doeL  646;  vrarea  die 
gestrigen  berren  auch  beiwesend.  645;  diewetl  icfa  aber  nickt 
immer  beiwesend  sein  kann.  hAamme  BL6.  iMMt  gtietMi, 
mit  dat  lat.  praesente,  mit  folgendm  fm., 

im  woli  wir  anrichlea  gern 

uoserer  Schwester  ihr  hochselt, 

beiwesend  .eurer  betliglteit 

nnd  anderer  ftkrsUn  und  heim,  AlliiMl*; 

dass  gott  mit  seinem  söhn,  beiwesend  des  heiligen  guatet, 
himmel  und  erden  erschaffen  habe.  Aisaa  proc  l,  6. 

BEIWESENHEIT,  f.  praeseniia:  in  seiner  liebsten  beiwe- 
seoheit  ped.  schtäfuehs  236. 

BEIWESER,  m.  eoniei.-  teurung,  hunger,  sterbsenchen  und 
andre  Obel,  als  gewöhnliche  baweser  des  kriegs.  i.  Romkii 
TOR  LOwninAtTS  fcMich  seuur  reM^filicjUe  a.  t, 

BEfWILUG,  esMMH'cMj,  wä^ahrig! 

naint  sict  dass  Stnard  sdbst  btiiriUig  ihrer  blttal 
GamtM  1, 964. 

BEIWIND,  m.  fenlHf  a  lolere  fian»,  teäemn»d:  M  orfMlf 

hat  er  zfl  jeder  seilen  ein  beiwind.  Fau»  «vUi.  3*. 

BEIWOHNEN,  1)  cownmbere,  mloL  cobabitare,  waßr  awft 

op  wohnen  bei  einer,  habitare  cum  aliqna  «Mkf.* 

des  weiomonf  twalntig  sibeu  ug 

verlor  ich  die,  darümb  ich  IiIsr, 

dar  ich  recht  ehdick  wonet  Mb  SetwAisan.  lU; 

sdoer  franen  betwoknen.  ]*srs.rHsii(fc.i,Ui 

wie  binar,  IHd».  war  dla  fnieht 
der  bHden  manBer  lieb,  denen  du  belgawohnet 

WacnaauHT««; 
SBbaw  ich  bin  die  tttw  Phaatasei, 
die  teh  dir  oftmals  woae  bei.  gaaiMafgP; 

Heiniicus  wotte  seiner  ersten  gemahlin  nicht  iinger  bewoh- 
nen, weil  sie  schon  eine  vidua  velata  gewesen.  Hau  U. 
3)  bäwohnen,  odssnv  nOereue,  ofl  »dm  wütd., 

sh  Bilr  wem  dhi  MUdfl  U.  Ii5.t,lri 

mir  wonl  rtl  nnganaches  U.  1, 4S*t 

ob  mir  ir  ganide  wonet  bt.  I,  TI*t 
SS  «feftoii  limi  noeh  9/ter  bt  wesen  geietü  wurde.  aUL 

nnd  wonat  im  noch  soTil  bei 

•cbichtichail  mit  gelQckes  ral.   Taurd.  17,66; 

Judo,  die  uns  tbui  beiwohnSD  (iM{«r  VW  «.)  AtibbSO*; 

wer  mir  in  gunst  will  wonen  bei.  SonrABxaas.  134, 1 ; 

■ampt  war,  maaeb  pAae  preenral 
gar  vU  gewfliea  wonM  bsL  167,  l ; 

san  trutziger  m&t,  der  ine  als  überschwenklich  bdvond. 

Aimon  A;  docier  Ftobels  nnd  Waldis  sache  in  der  TShSr 

beizuwonen.  ScRwiuticaKa  3,  246;  ich  danke  dir,  getrwrer 

gott,  dass  da  mir  gnediglicfa  in  veiricbtnng  meiDer  sa^ea  bo»- 

gewonet  5t»a»aa  com.  HtireUeAs  8,1; 

Ja  wsn  ich  mit  dank  ntobt  belohnet, 
der  mit  undaDh  mir  beigewohnet  WiciHauR  90; 
dergleichea  wohnet  nichts  de*  beiden  aShaan  bei.  Orras: 
wann  ntchi  bei  kampflsr  hierse  liegt,  so  wird  er  rieh  vencfar 
wann  Jungfero  tucbi  nicht  wonet  Sei,  wird  lang  ihr  sutid  r' 
wehren.  Lofi«D  2,  iBjr.  SO;  * 

die  liebe,  ronl  und  berr,  die  wir  vom  bimmet  haben, 
die  wohn  euch  .reichlich  bei  mii  ihren  edlaa  gaben.  I»8«llt 

uad  dieser  sein  befehl  wer  auch  geschehen  IM, 
wersm  nicht  kommen  mir  mh  bOira  beituwohnes. 

WMataiiriMis,nt 

festtagea  and  fHAIichkdten  bciwiAnen.  pm.  tmay.  4,  9; 

dass  er  ihm  in  dem  beer  beiwohDCB  und  beiateheB  weh«. 
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ZttiKGi.  1,  U ;  wer  ihm  (dm  TaubmoH»)  beiwohaete  imd  mit 
ihm  umfieage,  kdale  nicht  leichtlich  seiner  flberdrflBsig  wer- 
den. BuHDTs  bmtAt  19;  uod  crtheilte  die>«m  Babo  oöd  ao- 
deni  berren  befehl  mit  wenigen  bedienten  loldwr  jigtluttbei- 
xnwobnen.  Kmcbuj  leftoribw  e;  waim  grotu  honi  ihn 
redtiungen  luien  «bhOren,  sa  wohnen  aie  gwnriniglidi  den- 
selben  nicht  bei.  SoisiviDs  39;  eine  dunkle  erinncnmg,  die 
dem  Meursius  nelleicht  beiwohnte.  Lbssiro  6,  3Bt;  wer  nel 
reclinet,  wird  e«  bald  merken,  ob  ibni  ein  richtiges  eiomal- 
eins  beiwohnet  oder  nicht,  lo,  36;  obachon  mir  nur  ein  aehr 
dunkles  bild  davon  beiwohnet.  12,  114;  begriffe,  die  unarer 
Ternubft  a  priori  beiwohnen.  IUht  2,  62;  die  kenatnisse,  die 
dem  verstand  vor  alter  Erfahrung  beiwohnen.  3,  237;  eine 
einem  kfirper  beiiwobnende  geschwindigkeiL  6,114;  weil  euch 
vielleicht  die  lycnrijache  gCBchicbte  nicht  beiwohnen  {gegen- 
wärtig WM)  dirfte.  Hippel  S,  ISI ;  sie  vernrlierl,  nichts,  was 
ihr  von  diesem  vorfalle  beiwohnet,  aas  liebe  za  verschweigen. 
•,  376; 

wt  ata  greis  boiwehM  (ftvegm  i«).  Tom  H.  9,  IM; 
weleher  mann,  o  Kiika,  dan  recht  aad  billMeit  feelwohBL 
Od.  10, 3^: 

idi  wobnle  jedoch  manchem  gesprich  darüber  bei.  GOnE  &0, 
60;  nm  in  jeder  läge  tngcndbaft  zu  sein,  dazu  gehört  mehr 
lonth  ala  schlachten  beizuwohnen.  Kuitua  12,  IT;  welche 
heraufstiegen,  um  dem  hodiamte  beizuwoboea.  TiEca  4,  993 ; 
was  ihnen  ernstes  nnd  feierliches  beiwohnt  Hdhboldt  kom.  l,  7. 

BEIWOHNEN,  n.  tontueludo,  familiorilai,  Umgang,  ndke: 
ire  (der  thfrau)  süsze  rede  und  freundlich  beiwohnen  macht 
im  all  sein  sorge  und  angst  leichter.  ALBsacs  ^büchli*  D  3* ; 
Apnlejus  schreibt  also,  das  die  flamme  der  lieb  des  ersten 
klon  ad  und  gelöst^,  danach  dnrcb  peiwonen  und  gewoo- 
hrit  irarde  sie  mehr  entttndet.  Aua.  von  Evbi  4*;  denn  er 
In  sotten  stunde,  das  ril  beiwohnen  der  beiden  liebhabenden 
menschen  sie  vielleicht  ;egea  manniglichen  ai^Ohnig  machen 
wQrd.  GaimylW. 

BEIWOHNEND,  qitcdi^aetto  ett,  wat  einem  beiwohnt :  meine 
hochgeehrte  obrigkeit  lu  Hamburg  werde  nach  ihrer  beiwoh- 
nenden Weisheit  den  Verkäufern  dieser  pasquill  begegnen. 
ScHUPpiDs  666;  ihrer  beiwohnenden  gescliicklicbkeit  nach. 
Weise  rrzn.  464;  seiner  beivrohnenden  Temnnft  nach.  U. 
UiUelb. 

fiEIWOHNER,  m.  aeeola^  fiämui  and  wie  mit  den  allere 
geziertesten  dolden  der  paum  aam  mit  einer  krön  nicht  allein 
den  prunnen,  suoder  auch  die  peiwoner  umbschattet.  fasln, 
tp.  1303;  das  weisz  Scb  ie  wol,  wie  ich  teglich  nicht  allein 
von  meinen  beiwonem,  sondern  auch  aus  vielen  landen  scbrift* 
Kcb  verwarnet  werde.  Lutueb  I,  363* ;  Ribel  Uv.  461, 

BEIWÖHNLICR,  umgdnglich,  nadtbarliek:  zu  vernünftigem 
und  beiwOhnlichem  leben.  PniunDEa  1, 15*. 
,  BEIWOHNUNG,  f.  1)  eoneubüus,  fleischliche,  ebliche  bei- 
wohnuog:  der  wust  nit,  dw  wir  noch  nie  hiwonnng  zamen 
ghan  hatten,  scbAmptm  uns  bede  mit  einandren  nlder  zo  gan, 
doch  mnst  das  einmal  da.  I^o.  Plates  60 ;  die  ebelictae  bei- 
wobnnng.  Kuit  5, 65. 

1)  eofnmeretiun,  geielUehaft,  umgang,  verkehr:  die  sitten 
werden  angenommen  durch  heiwonung  (mores  traliuniur  ex 
convictu),  man  sieht  gar  bald  bei  was  lülen  er  gewont  hat 
KBiseaSBERC  tändett  des  munds  30*;  und  als  Joannes  Andree 
spricht  in  add.  spec.  Iii.  de  judeis,  so  mögen  wir  sie  on  ir 
gemain  bpvonung  got  dem  almechtigen  nit  herzu  bringen. 
BBOcniN  «ugenip.  86';  so  boa  ich  kein  biwonung  mit  inen 
(den  fadn),  dan  es  halt  ddi  kein  Jod  in  allen  mins  forsten 
landen,  verst.  1*;  kein  priester  soll  einich  weib  bei  ihm  haben, 
das  er  nii  aotz  ihrer  teglichen  bdwonong  mit  ihr  za  hll  komme. 
Fuifi  weltb.  54*;  wie  neidisch  and  abgflnstig  die  menscbeo 
•ein,  00  welcher  hilf  und  beiwoDung  groize  ding  nit  können 
•nsgferieht  werden.  Meurchthoiis  rede  von  Am.  Friderick, 
deutsch  von  Ladtbbbbci  s.  27;  begeren  sie  in  irer  {der  hof- 
levte)  beiwohnnng  zu  sein  und  leben.  Kirchhof  mmdunm.  90  ; 
sie  «Ollen  erslli^n  gen  Trient,  daselbst  viel  tretitcber  men- 
ner  seien,  welchen  seine  beiwohnimg  ganz  aogenem  aein 
werde.  882*; 

heb  mich  alieil  vor  in  getcbmogen, 

von  seiner  beiwonung  nlcfc  abzogen.  B.  Sicu  ID.  t,  Ufi 

Jou  wöH  tififi»  beiwobnuDg  nbn 
ort  in  seim  ihron  und  himelreicb.  AvutUB*; 

wfliber  und  jungft'auea  sollen 

n^mbder  manner  bsiwohooDg  melden.  607*1 

liflb  wldut  «US  bnwoaung,  da  lebend  kohl  xundt  die  todle 


kohlen  neben  sich  an.  Lbhnamm  f7l ;  ein  jeder,  den  seine 
Vernunft  noch  gute  beiwohnung  leistet.  Bütsubi  Patoos  tl6; 
das  vrir  der  beiwohnung  eines  angenehmen  kiodes  so  lang« 
zeit  theilbafliff  gewesen.  Wbiw  U.  leuU  374;  nnn  ktite  ihm 
ein  hfibsches  midcfaen  versdiart,  lun  eine  ewige  langweilige 
beiwohoang  bei  seiner  ^finu  za  uBterbrecbeo.  GilnB  36,  t« ; 
der  den  ebeoiaui  von  dem  abgesdimuk  einer  eiafthrmiien 
beiwohnung  zu  retten  sucht.  36, 17; 

worauf  sie  In  ein  liebenjahrig  elend 

{ewandert,  ich  erwOnscbter  beiwohnung 
eraiibt,  dem  fcause  neiner  viier  erben  * 
eniiogea.  TucKS,369i 

jeder  von  den  40  akadnnikeni  in  Paris  hat  von  der  beiwoh- 
nung edner  aessioo  einen  silberpfennig.  J.  Paul  tev^elm.  1, 10. 

BEIWOLLEN,  damnum  inimdere,  einem  sduide»  wollen,  an 
einen  wollen,  einem  beikommen  wollen  t 

sie  wellen  iba  mit  glatten  reden  bei, 
und  trugen  sich  mit  blinder  beuchelal.   Oriripi.  1.  ISl; 
wil  sie  mit  diesem  grimm  der  fünteaniuitar  bei  f 
GtvpHioi  1,  SS3. 
heute  auszer  gebraudi.   s.  beikSnnen. 

BEIWORT,  *.  proverbium,  parabola,  akd.  p>wort  (GaArr  1, 
1023),  ags.  bigvord,  engl,  byword,  gebildet  wie  beispiel  uRd 
iknliche.  man  hat  e$  aber  audt,  nach  Vorgang  des  nnt.  bij- 
woord,  tu  der  grammtUtk  ßr  das  iol.  adjeelivum  verjoandl  und 
von  oebeowort  adverbium  uatersehieden.  an  sich  drOeken 
beiwort  und  nebenwort  gam  doiieUe  an*  und  d«  laL  ad- 
verbium (quod  verbis  adjidtnr)  kann  durcA  Aetiti  derselben 
erreicht  werden,  da  wir  wort  nicht  auf  verbum  einsehrdaken 
und  auch  vofn  nomen  gebrauchen,  darum  sind  diese  verdeut- 
tehungen  untreffend,  und  wie  sollten  wir  beiwort  und  neben- 
wort jondeni,  wihraid  beiweg  und  nebenweg,  beiwerk  und 
nebeowerk  einerlei  sind?  ßr  efitktton  mag  sich  beiwort  «ol 
schicken,  wie  bei  GDRniEB  vorr.  10 :  heiwOrter  dabin  setzen, 
wo  sie  nicht  bingehOren.  ein  fümebmer  mann  fUbrete  zum 
bdworte  (pflegte  zu  sagen).  BoTScnaT  Poll».  753. 

BEIWUBZEL,  f.  stiAoi  die  wnrzd  disz  gewedis  ist  an  gc- 
slali  tmeben  mit  vilen  angebeokta  beiwundo  oder  seserldn 
begabt.  TncanEissEi  hfl.  «trA.  3.  *.  bdzaser. 

BEIZiHLEN,  ammmerwej  kintasäklen: 
des  landes  vtiern  zahl  ich  mich  jeut  bei.  Sc»LtaB543t 
dasz  die,  welche  damit  beauftragt  waren,  den  tribnnen  bei- 
gezahlt werden,  ohne,  streng  genommen,  zu  ihnen  zu  gehö- 
ren. NiEBURH  3,  4U. 

BEIZASEB,  f.  nebenfaser,  s.  beiieserlein. 

BEIZBROHE,  /.  liquoT  mordffu,  beitwasser. 

BEIZE,  f.  was  heisze,  1)  venatio,  meistens  auf  die  jagd  mÜ 
vögeln  eingesdirdnkl,  falkenbcize,  reiherbeize,  haseobeize. 

3)  maceratio,  infectio,  liquor  erodens: 

es  thSi  Bit  noi  ein  man  iS  raiiien, 
er  tHsii  sich  selbst  in  dlser  baiuen. 

NoaNzas  lehetmennnfl  38*; 

man  legte  also  den  hasen  in  eine  scharfe  essigbeize.  Leips. 
avunt.  1,  54.    beize  ztitn  tabaek. 

BEIZEICHEN,  n.  it^num,  nola,  kenmeiehen,  Mribut:  hier 
steht  Hercules,  heldenhaft  geschmückt,  ihm  fehlt  keioea  jener 
bekannten  faeizdchen.  GOtubss,  67. 

BEIZEiCHNEN,  aiMOfare,  anmerkt»,  kämudtreiben. 

BEIZEIT,  ade.  was  das  ßlgende.  bdzeit  auf  £e  zfian,  so 
trocknen  die  windeln.  Gothb  36, 203. 

BEIZEITEN,  ttdv,  mattire,  in  fen^wre; 
hiir  uns,  o  ^1,  ach  berr,  hilf  uns  beiieiien.  Wsciaitki.  43; 
ich  brauchte  beizeiten  die  vorsieht.  Babeher  2,  19;  ich  iri(I 
formulore  fllr  alle  stünde  ooi  arten  der  liehbaber  liefern,  wie 
sie  einander  von  ihren  fehlem  beizeiten  nacbricht  geben  sollen, 
3,  390 ;  er  ist  diesen  morgen  beizeiten  wieder  da.  GOthe  38, 98. 

BEIZELSCHIF,  n.  ?  beitzelücbif.  weisth.  3,  233,  «Ol  bedeu- 
tet das  ?   nnt.  ist  beitel  ein  keil,  s.  beiszel. 

BEIZEN'  —  heiszen  {das  schwache  verbum)  und  verhält  ttcA 
da»  wie  reizen  zu  reiszen,  heizen  tu  heist  und  das  heu- 
tige Weizen  Irilteum  ju  dem  älteren  weisze,  mAd.  weije. 

1)  senari  avibus: 

vermeinet  mich  darmii  zu  Tangn, 
zu  beiuen  auf  dl«  leimeslangn. 

Is.  CiLausioBip'iimnialiM.  1607  t.ttt 
wenn  ihn  der  arge  fBlnd  wjll  bdisan, 
sa  den  sADdes  locken  und  relizea.  H.  Sacis  IT.  1,  OB*) 

wer  drawet  der  beiut  mit  eim  todten  ftJkco.  Lbbmanii  158; 
einige  grosze  berren  springen  doch  wol  mit  hoheu  damen 
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voll  rtolier  reÜierfederD,  wie  mit  hodiscfawebendea  reihern 
•dber  am,  ud  balien  beide.  J.  Pita'  ifcomet  S,  208 ;  der  spei^ 
ber  geSbt  das  Unna  gefieder  zn  bdzen.  Hosakus  2,  137;  er 
hatte  du  fedenpiel  nicht  zur  band  um  tu  beiien.  2, 169 ; 

mit  dem  beiienden  tiurm 

Irigit  da  Um  hock  em^.  GAtn  2, 67 ; 

•*  wisBMt  mir  du  miiil,  wie  ein  B«l>eiiW  baie.  1,  W. 

2)  infieere,  moetrere,  condhe  saeharo,  vürten,  ^ertuekem 
(tjrl.  eiobeizeo),  die  gerber  beizen  feile,  die  scbreiner  holz, 
die  kOche  fleisch,  die  sonne  beizt  das  gesiebt  braun  und  die 
traiiben  rolb,  reit:  mit  essig  beitzen.  Helbbr  tj/lbmb.  1&93  s.  34 ; 
nl  ocbiea  aoT  das  best  gemastet  und  mit  blut  gebaitzet  spiiiH 
gen  her  mich  grewlicb  umbzabringeo.  WicehuuitSS; 

damit  DU  ihrer  BOitigkeil 

and  baitienden  bbidseligkeil 

du  und  lie  mögat  gar  genlflsien.  456; 

d«>  hob  glant,  davon  du  lang  gobaiueL  U6; 
maiaes  nuodi  rubln  kao  baiueo  und  beseUes.  738; 
der  Simplicisiimum  *flrreiuet 
und  ihn  lu  •cbelmaa« Kicken  behiei.  Simpt.  1, 98 ; 

wennut  in  bier  oder  wein  baitzen  Isssea.  Hobbsig  l,  190*; 

so  wlbrts  doch  kune  fHst,  bis  da*t  in  dam  ireroach, 
das. man  lur  aomroerueii,  so  wie  im  wioier  baiuet, 
ihm  ein  Terschwiegber  ant  dea  allen  Adam  beiiiei. 

CanitiSO; 

ha  mXdcben,  die  durch  liebesunglfick  gebeizt  sind,  wird  ein 
hdratsTorschlag  bald  gar.  G&tbe  6, 85 ; 
eia  ataitas  hier,  ein  beiteoder  loback 

und  eine  magd  im  pnu,  daa  Isl  nun  mein  gescbmack.  12,  49 ; 

die  brenoeade  sonne^  der  beizende  scbnee.  14, 195 ;  wOrzte 
er  alles  was  er  sagte  und  schrieb  mit  beisenden  ingrcdicniien. 
24,  199 ;  nnd  lasse  den  garstigen  Warlburger  feuerstank  rer- 
dunsien,  den  ganz  Deutschland  flbe]  empflodel,  indes  er  bei 
uns  schon  verraucht  wSre,  wenn  er  nicht  bei  nordostwind 
wieder  turOckschlflge  und  uns  zmn  zweiten  mal  beizte,  an 
Zelter  300;  froher  machte  ich  weite  spaziei^ftnge,  aber  das 
isl  bei  dieser  biUe  nicht  mehr  mj}glich.  die  sonne  beizt  die 
weinbei^e.  BEirtRE  br.  1,  323;  die  ausgenommen,  die  ihm 
ähnlich  war,  beizten  die  andern  alle,  die  es  nicht  waren,  sein 
inneres  mit  ihren  tischreden  so  sehr,  dasz.er  nie  in  grosse- 
rer bdclemmuDg  war.  J.  Paul  ims.  ioj«  2, 121.  tidleidU  manf 
audf  4er  beizende  stürm  bei  Gi^rae  2,  67  keine»  jaqmim, 
htite»den,  sondern  einen  ätge»den,  angreifienden. 
BEIZER,  m.  1)  venofor,  s.  beiszer: 

er  nam  sie  bei  trer  scbneweisien  band 
nach  aller  beiier  weise.   Uhland  2tft. 

5)  beiier,  maceTuior,  der  arbeiler,  der  die  Werkstücke  beist. 

BEIZERIN,  f.  lotrix,  t.  b.  handschuchbeizeriD.  Garg.  281*. 

BElZESEifLEIN,  a.  fibra  teeundaria:  dis  gewüchs  lüt  eine 
zimliche  lange  und  mit  vil  beizeserlein  bewachsene  wurzeL 
TioanEisaBi  infk  witk.  lo.  t.  bnzunr. 

BEIZHUND,  m.  eanit  vtiutotHu,  SfMmd. 

BEIZIHMEB,  n.  n^ensimmer. 

BEIZKRAFT,  f.  vit  ndendL 

BEIZKUFE,  f.  bei  dm  k&rschnem, 

BEIZLUDER,  n.  e«M.-  aber  än  jeder  Terseh  sich  jetzund 
com  besten  wie  er  wil,  ich  musz  mich  zu  meim  beitzluder 
fügen,  was  für  beitzlnder?  fragt  Gargantoa.  mein  brerier- 
bücbleio,  antwort  der  m&nch,  dann  zn  gleicher  weis  wie  die 
falkonierer,  eh  sie  ire  vQgel  speisen  nnd  behauben,  sie  vor 
etwan  mit  dm  banerfllsilein  eibeitzen,  lock  machen,  und 
atzen,  inen  daa  bim  Tom  pflegma  tu  reinigen;  also  wann  ich 
dies  klein  breriaiinm  mo^ns  frü  fibemag  and  rin  kleios 
lierlheilstflndlin  zersaug,  so  crpfluttere  nnd  erpolatere  ich 
meine  long  so  (ustig,  dasz  sie  gleidi  bereit  ist  zu  trinken. 
Garg.  249*. 

BEIZBUTTEL,  «.  . 
BEIZSTD6E,  f.  *• 
BEIZTOPF,  m. 

BEIZn,  ad»,  nebenhin,  nebenbei,  nd.  bi  to:  beim  gieszen 
ans  einer  Oasche  in  die  andre  ist  etwas  beizu  gekommen; 
nnn  so  werde  denn  der  ungetheilte  fluch  Ober  mich  ausge* 
gössen,  nnd  dasz  kein  blitz  bnzn  iprüUe!  Uisiwm  M. 
».Ar.  4,6. 

BEIZDG,  M.  Mtouay. 

BEIZONG,  f.  maemtia! 

o  aeh«nt  kunit,  o  reiche  tier, 

das  lebens  sellsame  carrier 

durch  so  vil  baitiungen  tu  «enden.  Wtentai.  MB. 


BEIZVOGEL,  m.  joadtojel.  fOJke,  habiela,  spcrWr. 
BEIZWACKEN,  ybntpe  «ffraikere;  du  venlchest  didl  «nl, 
geld  and  gut  beizotwaeken.  HmscH  M8. 
BEIZWASSER,  n. 

BEIZWEIGDNG,  /.  tiuifto  rmri;  das  Bolt  aberwisseo,  daa 
solche  bettweignng  {Spfel  «nd  ^inun  auf  einem  itamm)  gar 
schwerlidi  obs  trage.  Sbbiz  S36.   a.  EWrigen. 

BEIZWOLLE,  f.  gerberwoUe. 

BEJAGEN,  venand«  Mequi,  eijagmt  nnf.  bejagen,  «U. 
tagte  man  auch  bebirsen; 

■i  bebinent  awas  >i  mugen  belegen.  lodmgekngdtiKli 

dmn  iberhaupl  erlangen: 

in  welr«  bände  wise 
bejageitu  kleider  unde  aphet 
In  elnea  stolien  knappen  wIbo 
bejage  ieh  kleider  unde  aplae.   Tra^emniet  IM; 
nhd.  Wirt,  jgebl  in  weder  apela  noch  triafeea, 

ir  bejagt  an  in  vil  lauel  eren.  faetn.  ap.  5M,  IS. 

ntM  $agt  aber  omcA  einen  wald,  ein  revier  bejagea,  siJ»«ii 
veoondo  pengran.  Lohbiist.  drm.  l,  1089. 

BEIAHEN,  mnuert,  affirmare,  ja  tagen,  richliger  m  scAm- 
ben  bejaen,  «te  nnl.  bejaen,  dän.  bejae,  aiick  teAncA  Lessdic 
bejaen,  ahd.  galt  ein  freqnentalivei  gijizan,  gijiezan,  enf- 
tprechend  dem  aitn.  jAta  {Graft  1,  570),  mhd.  jAzen  und  be- 
jäzen  (Bkk.  1,  764*).  Hsirrsca  255  tHtt  bejahen  ttmd  bejacb- 
zen,  danadi  Stieleb  873.  emcAietfen,  obgUieh  im  begrif  «er- 
«ottdl,  itt  da*  akd.  bij«han,  mhd.  bejehen  (Bs».  1,  &15*)  fäteri, 
denen  praeL  bejach  pL  bejihen  die  vermüdtung  Herrn  je- 
fSArt  haben  künnte,  vgl.  beicht.    «irUich  hat  Gripbidb  2:,  SU 

dem  mnst  ihr  celne  sprach  und  jedea  wort  bejlben, 
iffl  retm  auf  schmühen  'und  geschehen. 

man  wollte  wissen,  ob  es  mit  dieser  vermutbang  des  bemi 
Burmann  aeine  richtigkeit  hätte,  nnd  wollte  in  dem  bejaeodea 
falle  das  manoscript  naher  kennen.  Lbssirg  fi,lS4; 

per  dio!  daa  bejah  ich, 

mein  blaues  wunder  sah  ich.  BBam23*; 

ein  bejahendes  (positives)  recht  Kant  5,  352 ;  bejahender  satz, 
gegenüber  dem  vemeinenden,  negaliven;  ich  fUr  mich  I>ejab« 
die  sacbe.  J.  Paul  Fibel  15;  konnte  Karoline  eine  liebe  be- 
jahen, der  ich  untreu  sein  mflstcT  Tit.  3,  TS. 

BEJAHEtEN,  aeMle  proveettiffl  eise,  tsl  ung^riucUitA,  aber 
durch  bejahrt  und  bejahning  bedinj^f. 

BEJAHREN  sich,  ein  jähr  «erden:  bente  ist  Hicbaelis  und 
beule  bejahrt  sich  seine  abr^e.  J.  Pam.  wm.  löge  t,  L  waL 
verjähren  imd  betagea 

BEJAHRT,  annotut,  veluitut,  nnL  b^aard:  ein  bejabrttt 
mann,  eine  bejahrte  eiche ;  eine  etwas  bejahrte  perfidce.  Ba- 
bxueh  4,58;  ein  hochbejahrter  greis; 

atehl  mainei  vaierianda  bejahrt«  lehre  reit. 

daai  kein  unsterblicher  sich  aebo  noch  bilden  lisnt 

J.B.  ScRtaeu  1.3STt 
ihr  verammmel  Deutaehe!  waa  leigai 
«aar  schweigen  t  bejahrter  geduld 
mOdeo  kummer!  Klomtock  2,  lUt 
avoh  die  kraft  bejahrter  triebe 
müsse  morgen  sich  amewi!  BSamlST; 
belahrte,  verl^llene  warten.  GOrircb  1, 171. 
BEJAHRÜNG,  f. 

daa  meiste  ist  doch  die  bejahmng, 

das  allermeiste  die  erfhhrung.  Tun  13, 218. 

BEJAHTSEIN,  n.  affmatiti  der  aasdmck  des  bejablseiii«, 
des  für  sich  beslehens  im  äntelnen  ist  die  ruhe.  Scaiuncs 
Keltseele  vorr.  xa. 

BEJAHUNG,  f.  a^bmaüo :  ein  begrif  der  lauter  bejahnnge« 
enthalt  Kakt  2, 369.  im  bejahnogsÜl  —  im  bejahenden  talL 

BEJAMMERN,  dephrare,  mi$erari,  ildfier  all  beklagen !  «Ii« 
beängstigten  reisenden  Üengen,  sobald  die  sorge  fOr  ihr  lebe« 
vorüber  war,  ibren  veriast  zn  bejammero  an.  Gktbi  19, 40. 

BEJAUHERNSWORDIG,  dcplorandw,  pUofabU:  sie  wQidea 
mit  dem  kleinen  btyammemswardigen  zeugen  ihrer  achwacUmi 
für  sich  wol  Ihr  kümmerüchea  Ivot  findni.  RaiERU «,  UQ. 

BEJAHMERUNG,  f.  lamentatiit. 

BEJÄTEN,  larrire.  t.  begSlcn. 

BEJADCHZEN,  Jaete  «doiiwItaM  etoftm 

mehr  als  ein  grosies  laad  bejaachtet  dein  ethOheB. 

Cakiti  61. 

BEJICHT,  JcÄreib*  LmnEB  ßr  beicht  (oben  tp.  «59)  s,  b. 
tihe  solches  edles  slQck  der  hejicht  haben  die  papijten  ganx 
gedempfet  6,109*;  wenn  tousent  undyither  taoaent  weit  mein 
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mn,  «0  wolt  idi  iUm  Udwr  TerHtmi,  tam  Idi  mit  dieser 
bqidit  du  geringst«  Mucfclin  eiliet  wiu  der  kircben  komea 
lassen.  dudbiL 

BEJICHTER,  m.  eonfettor.  Ldtok  a.a.O. 
BEJICHTUNG,  /.  amfestia.  tbe»da$ttbtt. 
BEJICHTVATEB,  m.  da$Hba%U1?. 
BEI0CHD4,  iugo  tubdere: 

ob  dort  «ia  soUaiiar  GiuUt  OcUvini 

ein  Volk  bejoehe,  «reichem  aoch  freUieit  gih. 

Siouno  1,); 

den  vaHflud 
b^oohi,  tmd  nnumituw  befteeki.  S)U. 

BEJOCHER,  m.  mbjugalvri 

hirtenvolk  der  alpen,  du  rinceod  mit  Ata  befocbem 

tel,  novargeullcli  bUl  du,  wie  das  Ihrrmopfliicb«  UoBeiB. 

KLvmoeKT,  SL 

BEIOCHONG,  f. 

die  bejaehaog  dont 
den  Jotbor.      luopiToei  7,  M; 
droar  hat  ai«  dieaer  lliuoher  bqfoebtingikrieg 

gemordet.     1, 29. 

BCraBELN,  jubih  exeipert. 

BEKACKEN»  eoneaeart,  M^ittunt,  wüL  bcbddcen.  Siulu 
M7:  die  oidnang  goUes  bekackct  er.  tonus liu&r.  s&s*. 
BEIÜLBEBN  ridi,  «onere,  $.  kälbern. 
BEKALKEN,  IntiUüre,  mU  iaik  humtrfm:  bekalkta  wind. 

«.  bekelken. 

BEKÄHPEN,  tvfirt,  ketOmken.  nitdtrdeuttA. 

BEKAKPfEN,  impi^gnart,  zumt  briSTituk933:.den  feiod, 
die  Irideaschftften,  be^erden,  den  schmerz  bekampfea; 

ick  aeh  u,  daloo  brasi  beUmpft  Terfobau 
das  marwaitM  apgekanr*  mut.  Girat    40  t 

das  beldmpOe  hen.  J.  Padl  Aap.  1,  Vit.  ridi  beklmpfen: 
bdde  gegner  bekSnpfteo  sich  laDge,  ohne  etwu  auscuricb- 
ten;  parleieD,  die  sieh  nofer  sdnradni  bersdwm  nm  ein- 
fluss  bekBrnpfen.  Klihgu  11, 2&. 

BEKANNT,  part.  proef.  von  bekeanen,  das 

1)  m  der  bedetäung  von  confeisut,  weil  wir  noch  bekenoen, 
eonfiteri  tagen,  teine  »«rfrottro/l  behauptet:  er  hat  bekannt, 
eingeilanden ;  er  bat  anfangs  geleugnet^  zuletzt  aber  alles  be- 
ksDot;  er  vi!  der  red  niemaitd  bekand  (ffMtdni/tjf)  sein.  Acai- 
cou  tpr.  110' ;  ich  tobe  noch  die  t^onea,  so  durch  Offeat^ 
Bdi  geiicht  fii^  am  tag  unsere  brflder  abthua,  und  der  that 
bekand  ^d.  tonn  3, 384*;  ob  «e  es  (^)  denn  aoch  be- 
kand  wollen  sein  Offeatlich  fiQr  irer  obeiieit  tt';  wril  er 
nngewii  oder  des  Dicht  bekand  wil  srio.  duadtst.  wgl.  be- 
kanntlich, bekentlich  tuid  bekennig. 

1)  in  de»  sinn  ton  nolut  (htadi  dier,  weil  inu  bekennen 
—  iiovtf  je  «tt&frticA  forden  ist,  hai  et  nur  die  adjeelioi- 
lehe  bedtulung  von  ttrtut,  ntchl  mehr  die  participiale,  vie  ge- 
kannt tmd  erkannt,  TcrkiuiQt,  da  kennen,  erkennen,  verken- 
nen fintdauem. 

a)  bekannt  sein :  es  ist  allgemein  bekannt ;  es  ist  den  spatien 
anf  dem  dach  bekannt;  dem  tand  und  den  leuten  bekannt; 
idi  bin  hier  nicht  bekannt;  das  var  aller  weit  bekannt;  das 
ist  die  bekannteste  sadie;  bekannte  gescktchte;  du  bist  dafQr 
bekannt;  bin  ich  denn  bei  euch  ni^t  bess«- bekannt?;  gott 
ist  in  iren  pallasteo  bekand,  das  er  der  schütz  sei.  pi.  46,  4 ; 
und  wird  ein  tag  sein,  der  dem  herm  bekand  isL  Zaeh.  14,  ^ ; 
denn  s«n  narae  war  nu  bekand  (goth.  8Tikun{t  alUs  var^ 
namft  is).  ifare.  6, 14;  ich  bin  ein  guter  hirt  und  erkenne  die 
meinen  and  bin  bekand  den  meinen  (jah  kann  meina,  joh  kun- 
DBB  odk  ^  meina).  Joh.  lO,  U;  doch  ich  bin  bei  euch  allent- 
halben ml  bekand  fm  allunma  gabairfatida  du  Izris).  i  Cor. 
It,  6 ;  idi     mit,  In  Aeseo  dingen  weiüg  bekannt  {bmandert) ; 

wer  in  der  bibel  ist  bekandi  (ktsoIw). 

ScBwaizBRiiae  ISS,  S. 

6)  bekannt  Werden,  {imoleseere.'  er  wurde  bald  bekannt; 
es  soll  schon  bekannt  werden;  denn  der  herr  wird  den 
Egypten)  bekannt  werden.  E$.  19,  31;  und  wi)  bei  inen  be- 
kand werden.  Ci.  S«,  ii;  er  ward  mit  einem  inaddwn  be- 
kannt, das  ihn  immer  starker  aniog;  mao  wiU  die  fach« 
nicht  bekannt  werden  lassen. 

c>  bekannt  madien,  äiti^an,  SOr.  bekannt  geben,  hmd 
gAen,  ihn»  ;  kh  will  diese  Beder  b^nni  machen  {drutken 
Uuten,  AeroH^ebta) ;  ich  habe  es  wol  gedacht,  dasz  ich  nicht 
DMbig  haben  würde,  ihnen  dieses  letzte  werk  bekannt  zu  ma- 
chen. Lessimc  6, 87 ;  acin  freund  Sbakcspear  hatte  ihm  einen 
prinzen  bekannt  gemacht,  der  sich  unter  geringer  gesellschall 
dna  leittang  aufhält.  GOn»  19,  2;  dem  ich  zugleich  so  ml 


gates  Ton  dem  jungen  manne,  den  er  nür  bdaant  gnmahti 
zu  sagen  wüste.  30,  t3l;  man  mun  sich  mit  den  fiMiiB 
spielkitzchon  nun  auch  wieder  bekannt  machen. 

d)  für  bekannt  annehmen :  die  sacbe  darf  für  bekannt  an* 
genommen  werden ;  dis  erbieten  nam  Mojsea  für  bekannt  an, 
abergaben  also  bdde  theil  ihre  achriften.  Aiaia  prw.  1,  14. 
»eUeidU  an  1,  pro  eonftuo. 

e)  bekannt  thon:  er  that  so  bekannt,  nrtmUg 

und  tbun  nach  riuorart  beim  enua  blick  bekannt.  Wiaumt 
so  xinilofa  uod  bekannt, 
als  «Aren  sie  verwandt. 

a.  allbekannt,  unbekannt,  wt^bekauDt 

BEKANNTE,  «.  /.  famtUarit,  nAtUMivüeh  gOraiuhl,  der 
bekannte,  der  ftetmd,  die  bekannte,  die  f^evndinf  wer  sein 
kind  in  der  aucht  hält,  der  wird  sich  sein  frewen  und  darf 
lieh  sein  bei  den  bekanden  nicht  ecbSmen.  Sir.  30, 2;  audi- 
ten  in  unter  den  gefreuuden  und  bekanden.  Imc  l,  44 ;  ein 
bekannter,  eine  bekannte  Ton  mir;  meine  allen  und  neuen 
bekauiea;  KLomoca  meint ii^uti  ein  freund  iat  wedn  ein 
bekannter  nodi  dn  guter  b^annier,  er  ist  aach  kdo  guter 
freund,  ein  bekannter  ist  nun  so  einer,  den  man  sehen  und 
nicht  sehen  kann,  ohne  weiter  an  ihn  zu  denken,  aus  önem 
guten  bekannten  wird  zwar  bisweilen  ein  freund  u.  a.  v.  Jfa« 
tagt  aadt,  ich  habe  hier  niemand  bekanntes. 

BEKANNTENKREIS,  M. 

BEKANNTEHMASZEN,  adv. 

BERANNTHEIT,  f.  famo:  weil  es  nur  pmonao  oder  hand- 
langen von  «ner  ohnedem  sdion  genugsamm  bAannthwt 
und  berflhmthcit  sind.  Lsssms  8,  448. 

BEKANNTIN,  /.  sagla  mm  mM»  befr«in£n:  Ae^e 
wv  täa»  bekaantia  und  feldnacbbarin  dea  Sileoua.  Haob- 
ooBif  3, 130 ;  ich  weisz  gar  nicht,  aagte  ein«  no  maiBen  !»«• 
kanntinnen,  was  das  für  ein  paar  iwannen  ist  LnBiiia1,H. 

BEKANNTLICH,  wie  bekannt, 

1)  eonfUent!  er  ist  beka Dllich  gewesen  iftat  eingutande»). 

Rkdchur  augentf.  X  4*. 

2)  notiu:  also  und  nicht  mehr  dann  bekanntlich  zu  sein 
möglich  ist.  PARACKLsrs  l,  561';  einem  srzt  desto  bekandli- 
eher.  2,  73* ;  zwelf  bekantlicher  tiereo.  TioaiinasBl  infi.  wMt. 
38.  fletOe  brottdU  man  nur  doi  ade.  bekanntlitA  — •  hAanm- 
fennaiuii,  til  Mer  emiws  comM.-  er  iat  bekaanUicb  arm; 
dies  war  bekanntlich  aein  verbredien. 

BEKANNTMACHUNG,  f.  declaraUo,  ediäum.  nnf.  bebend- 
making.  6str.  bekann  IgiebuDg,  kundgebung. 

BEKANNTNIS,  /.  oder  n.  eonftuio,  von  bekannt  eonfettiu 
gebildet:  die  bekantnus  dea  glaubens.  frienenk.  •*;  Im  b&ch 
der  bekantnus.  22*;  in  bekantnus  irer  grossen  scbwacÜieit 
107*;  sein  l)ekantnas  mit  seinem  blul  verngelL  HO*; 
ich  wil  dir  dessen  nur  ein  klar  bekintofls  geben.  FLBaiito20; 

theurer  und  herlicher  bekantnus  ist  nicht  geschehen  als  diese 
zu  Augspurg.  ScBUPPiDS  842  i  der  wahre  dichter  wrisz,  dast 
er  alles  nach  seiner  art  TerschOnem  musz,  und  also  auch 
sich  seihst,  welches  er  oft  so  fein  zu  thun  weisz,  dasz  blode 
aogen  eine  bekünnlnis  seiner  fehler  sehen,  wo  der  kenner 
einen  zug  seines  schmeichelnden  pinsele  wahrnimmt.  Lessikc 
4,  31.   man  tchreibt  heule  bekenntnis. 

BEKANNTSCHAFT,  f.  i)  noHUat  er  hat  rinige  bekannt- 
schafl  mit  der  sache ;  er  hat  mit  dem  mädchea  bekanntsdnft 
{umgattg];  bekanntschaft  mit  etwas  machen;  gedankt  seis  dem 
leiden  meiner  gemahlin,  das  mir  eine  so  wertbe  bekaont- 
Bcbafl  macht  Scbillek  U8;  ich  machte  seine  bekanntschaft 
zu  l*aris;  unsere  bekanntscliaft  ist  schon  alL 

2)  noli,  familiaret:  er  hat  eine  ausgebrettete  bekanntschaft; 
er  macht  gern  neue  bekanntschaften,  bat  sdion  viele  be- 
kanntschaften  (Iic6ei/iiliidel)  gehabt. 

BEKANTEN,  angulot  demtrt,  wa$  beeiden. 

BEKAPPEN,  1)  puiore,  was  abkappen,  die  late  bekappcn, 
die  weiden  bekappen. 

2)  tegumenio  imtnure,  efMt^fpa  außelxem 
aber  ich  kenne  denn  aneh  die  bduppten.  Mm  40,  IM, 

de  bekappeden.  Reitüce  4047,  die  tOndu,  eueulUlL 

BEKEHRBAR,  emendabitit,  eoMeÜbiBM. 

BEKEHREN,  avertere,  canvertete.  kehren  itt  mnim,  be- 
kehren Ml  fjiifie  VOM  flUcfim^  abdHMr^  mdaeere^  iNNhfemif 
ummenim,  auf  die  rechte  teile  wenden,  warn  unreeklen  weg 
anf  den  reeJUen  wenden,  gättUelt  terilanden,  n  dem  rechten 
glatOent  «"*  ^4  ""^  tiueni  wenden.   Vuvlu  ^jMi^ 
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SafBa^jin,  mmin,  ixun^asv,  M.  galt  pkaerptn  (Gurr 
4»  ltS4),  bald  aber  worwiegend  pkbftraii  (4,  4TS),  mkA.  bekft- 
ren,  »tU.  bekMrea ;  altn.  loAa,  tdtm.  ornTtoda,  (Us.  oniTende, 
MfL  conert,  nath  dem  franM.  «nmrtir.  ti»*iith  ßr  um- 
MrM,  mmstUmt  mmMmt,  MAdkrM  wird  bekehrea  fiut 
«idk«  uMkr  fftfenwU,  «i  Uäbi  fMS  oi^  den  kirditi^m  mm 
angeidu4iilat  wem  mM  Boee.  i,  ttf  Ueri.*  cUnmt  im  s«ln 
grosze  etnpIkD(»iia  frnde  ni«bt  In  trflbsal  und  inarigkeit 
verfccm  würde;  m  A«1>m  Aicr  simr  mdtn  mugabn  bdümt, 
doch  der  alte  Ulmer  druck  gekercL 

1)  einen  bekehren,  das  lolk,  die  heiden,  die  Juden,  die 
tOnder  bekehren:  er  halte  grosse  gmd«  das  Tolk  za  be> 
kehra).  8ir.  49,  S;  und  er  wird  der  kinder  lil  xu  goU  jrem 
hcni  bekebren  igolh.  gavandei^  du  fraujln).  tii&l,  u; 
beksbre  was  Terhehret.  Gatminl,  Mt 
bum,  ■■Rtfl  der  ksiter,  der  ttmnd  IlaM  aleh  hAren 
and  mag  den  dvrchlauehliceii  aMb  w«l  bekahrflo.  BOaeaa'; 

ich  «nata  nicht  wie  ick  bekabrt  war,  könnt*  mich  hi  die 
aaehe  nicht  finden,  aoa  oder  na  eiwaa  bekehren:  die  aaa 
dem  betdenthom  bekehrte  chriaten.  Scbcppii»  M7;  Hnen 
rom  afterdienat  bekehren.  Kliitcbb  t,  243 ;  er  iit  von  »einem 
nnglaobes  beehrt  worden. 

I)  aicb  bekehren :  ao  wirat  da  dich  bekeren  in  dem  berm 
deinem  gotu  fijfu.  4,  M;  so  ir  eocb  mit  ganiem  benen  be- 
kmt  tu  dem  hem.'  1  S(m.  T,  S;  werden  aicb  vön  iren  sQn- 
den  beeren,  wen  da  aie  drengert.  i  k6n.  9,  U;  wirata  lUeh 
bekenn  tu  dem  albnecbiigen.  Biok  92, » ;  anf  das  aie  sich 
bekeren  (gavandjaiaa  aik).  Kare.  4,  ii;  nnd  wenn  dn  der- 
maleina  dich  bekereat  Luc  32,  IS ;  ond  aicb  bekeren  (gann- 
didtdeina).  Jäh.  12,  40;  da  er  aidi  bekert  lu  gott  dem  her- 
ren.  KEiseaae.  ttnde»  dei  mmi$  vti  und  tiäi  bekeit  hat 
und  bnrger  worden  ist.  97*. 

BEKEHRER,  m.  BEKEHRERIN  f.  ' 

BEKEHRSUCHT,  f. 

BEKEBRSOCHTIG: 

de>  frommen  und  bekehriQchilgen  bischolli 
WuuRO  1&,  HOi 

BERERRüNG,  f. 

BE  KEHRUM  GSEIFER,  m. 

BEKEHRUNGSVERSUCH,  m.  alle  bekefaningaTenoche,  wenn 
sie  nicht  gelingen,  machen  denjcRigen,  deo  man  zun  proae- 
Ijlen  auaersab,  starr  nnd  reratockL  fiaraBM^Ml. 

BEKEHRUNGSWERK.  <i. 

BEKEHRUNGSWÜT,  f. 

Ihr  priuier  toII  bekabningawat.  Tois  t,  213 

BEKEIFCN,  eonvieih  proietpii,  bttchelten. 

BEKEItEN,  euneii  inilnere.  bekeill  heUtt  auch  betnmkeH. 

BEKEIMEN,  gennimire,  keime  treiben. 

BEKELKEN,  wa$  bekalken,  calce  obHneret 

der  sperbir  Üwl  die  wend  bekelken  («auaf«), 
ein  Junaea  kalb  die  kuh  mu.«t  molken. 

W«iois  Et.  2,  27. 

BEKENNE,  f.  Oder  n,  eonfessio,  bekenntnü: 

M  ist  ein  olTflD  bekenne.   VinvLn  bei  Bavpt9,M. 

BEKENNEN,  /Wert,  con/Ueri,  praet.  bekannte  und  bekennte, 

1)  und  alle  zungen  sollen  gott  bekennen  ^o/A.  andliailit>  alla 
ratdA  gutta).  R6m.  14,  ll ;  gou  anbeten  nnd  bekeniien  (invaitiji 
gut*).  iCor.  14,  25;  Jesum  Christum  bekennen.  HJah.  l,  7; 
das  ist  £t  fnicht  der  lippen,  die  aetneo  namea  bekennen. 
Ebr.OfU;  ich  will  seinen  namen  bekennen.  offetib.Joh,3,i; 
sie  bekennen  allein  got  ißr)  iren  bem.  MCnsteb  1339;  zu 
Jerusalem  bekanten  und  bezeugten  zwölf  apostel  den  namen 
Jesu  Christi.  Schdppids  S42;  in  Newjrork  sind  neunzig  ver- 
schiedene cbristlicbe  confeasionen,  von  welchen  jede  auf  ihre 
art  gott  und  den  berrn  bekennt,  ohne  weiter  an  einander 
irre  zu  werden.  GOthb  (0, 123. 

3)  da  werden  sie  denn  bekennen  ire  miaselhat  und  irer 
veter  roissetbat.  aJtfo«.  96,40;  und  sie  sollen  ire  sfinde  be- 
kennen, die  aie  gethan  haben.  4  JVoa.  5,  7 ;  und  die  priesler 
bekandten  ire  schände  und  heiligeten  sieb.  3  ehron.  30, 15 ; 
und  bekenne  die  aOnde  der  kinder  Israel.  tIA.  1,  6;  and 
(raten  bin  nnd  bcianten  ire  sfiod«  and  irer  »eter  miaaelbat. 
B,  3 ;  darumb  bekentfe  ich  dir  meioe  aflnde  oad  verfaele  meine 
miaiethat  nicht,  pi.  31,  5. 

I)  der  dieb  hat  schon  bekannt  (gettanden) ;  er  will  immer 
Doch  nicht  bekennen;  .der  mund  soll  nicht  bekennen,  was 
daa  herz  leugnet;  allea  was  berx,  mnnd,  fedder  nnd  band 
bekennet.  LDTn£a3,u'; 


ein  UAger  kam  oad  ^aeh,  harr  ricbier  iah  bahaua, 
beklagter  soll  mir  ibubt  mia\  als  ich  banaaiM. 

LofiiD  1, 0, 50 ; 
dia  llieha  Ilaben  aueh.  mag  wasserllebe  brennen  1  - 
kahl  flach  bin  lab,  nnd  aie  sind  siumm.  war  will  behanBanl 

1.1«.  Ui 

verianpt,  dass  ich  den  adain  aiab  TerieugM. 

den  dieses  freie  ben  von  je  bekannti  Scbillbr  UOt 

es  ist  gar  lOblidi  von  dem  alten  Patriarchen,  dasi  tr  aeia 
Tolk  auch  Tor  der  weit  und  ihren  groszen  bekennet.  GAiu 
00,  240.  dU  iltere  tpraehe  tttil  muh  »9tk  die  sadu  m  im 
geHtth:  der  warheit  bekennen;  er  bat  aHer  sadi  bdieimt;  du^ 
auf  sie  sieb  des  bekandt  und  feijach.  MO.  I; 

der  kang  des  selbert  hat  bekeol.  SctWiBSBRB.  117,1; 

weisia  nit,  das  jonkfrewUch  bild 
In  lieb  i«i  alieii  nuch  und  wild, 
UBd  idnar  Hab  all  laicht  beksnL  B.  Sicts  1,  dlT. 

4)  seinen  namen  bekennen  (nomen  amin  proflierL  i.  whm 
C.  dt  fam.  libetL),  angeben!  wann  einer  dem  gemmoen 
sten  zu  schütz  und  gatem  etwas  aniobringen,  anl  er  aeinen 
namen  bekennen.  ScnorriDS  073.   im  korten^e^  fiufte  b»- 
kennen,  bldlter  dertelben  färbt  kimtmerfen. 

h)  von  tadien,  aie  bekennen,  gtkert  ietud,  sägta  «tt,  k»- 
leagm,  profilerii 

Im  gras. 

dss  seiner  grOnea  ftrb  antkleldt  dl«  leli  bekanaat. 

WIBNIKS3T3: 
lagara  vir  an*  im  scbauOD  der  allen  familienbiich«, 
die  TorUngst  nos  bekennt  mit  scboa  auswachaeoden  namea. 

Label,  M. 

8)  auf  einen  bekeaaen:  da  aot  denn  Aami  Mine  beide 

hende  auf  sein  (de*  boekes)  beubt  legen  und  bekennen  aitf 
in  alle  missetfaat  der  kinder  Israel.  3  Jlfai.  lo,  31 ;  willn  abev 
nicht,  so  ^Uen  wir  auf  didi  bekennen,  das  nir  einen  Jan- 
gen gesellen  dldn  bei  £r  fanden  hiben.  atiomali; 

bekenne  selbst  auf  dich  mein  kranker  ainn. 

best  du  nicht  acbutd,  dasi  ich  io  elend  bini  FLBnM«S3T; 

du  acbwangere  magd  bat  auf  ihn  bekannt,  ihn  alt  tattr  ifc- 

TM  kindet  angegeben. 

^)  bekennen  für:  sobald  jemand  in  für  Chriatnm  bdandn 
(ei  jabai  hvas  ina  andhaihaiti  Christu).  Joh,  9,  SS; 

der  oheim  eines  kOnlges  bekannt 
mich  lUr  sein  Und.  Götbb  9, 202. 

vgl.  erkennen  fQr,  «nd  9,  b  sich  bekennen  IBr. 

8)  bekennen,  mä  folgetalt:  ich  bekenn  wol,  wen«  dir 
einer  schuld^  ist  aiid  er  dirs  nit  mit  lieb  geben  wil,  ao 
machtu  zanken  rechtlich.  Kbisbub.  «ttufen  de*  mtmi»  41*;  ich 
bekenn  es  wol,  es  ist  wor  (doas  e>  wahr  Ut}.  M*; 

und  alsobsld  bekandt  er  frei, 

es  mOsi  sein  eitel  trflgerel.  AtaaBBS  M; 

da  Gentianus  öffentlich  bekent,  das  es  wol  war  sei.  (ieneiut. 
10*;  und  Gwido  bekennt  rund,  dasi  er  der  hacken  kein  etil 
wriss  zu  finden.  SS*,  mil  ätf.,  ich  bekenn  billig  aein.  Lc* 
TBBBa  br.  1, 411;  ich  bekenne  —  erhallen  zu  babeiL 

9)  sich  bekennen, 

a)  ich  bekenne  mich  ein  sSnder.  Hbuncbthob  tu  corp. 
doctr.  cAr.  130;  der  czar,  iea  sobn  ich  mich  bekenne.  Sciu.- 
LEa6C2;  die  fornelimen  personen,  welche  sich  heute  «la  die- 
ner  des-  reicksoberbsupts  bekannten.  Garne  34,  316. 

6)  dos  stot  uns  z3,  und  ist  gewonbeil  der  gSten  gemQt, 
sich  scbuldig  bekennen,  da  kein  schuld  ist.  Keisebsb.  tünden 
des  mundt  15  ;  sie  bat  um  lerzeihung  einer  groazen  nbeltbat, 
deren  sie  sich  gegen  diese  .dame  schuldig  bekannte.  Wik- 
UüD  12,  SOO;  denn  ^eaer  bekannte  sidi  selbst  ala  mitachnt- 
digen  ihrer  Teitehangen.  (!i)t»18,181;  er  bekennt^  flbcr- 
wunden,  für  flberwunden; 

alles  was  beiJaam,  was  lObHeh  aleh  MmMi^ 

was  sieh  salbat  hailich  und  wluig  behaanek  Loaav  S,  US. 

e)  aidi  tn  «hiem  gtaoben,  einer  Miro  bdttnnen;  lie  be- 
kannte aicb  ZQ  den  YerbredMii  arbelmmtsich  in  dernfthide, 
getleht,  datt  er  deuen  tater  $n)  n  wollte  fid  nIAt  la  4er 
adirift,  tn  der  Urkunde  hekenneo^ 

d)  aidi  gegen  dneo  bekennen:  bekemia  dich  gegen  in, 
getleh  ihm  deine  tehtdd.  Keiberbb.  tieben  leMdaaS. 

e)  sich  (ifW)  bekennen,  eingetle^:  er  mnsta  aidl  iribsC 
bekennen;  du  most  dir  selbst  hrteonen. 

10)  tm  Ii  fh.  0/ler,  im  10  eelten,  im  17  fiut  gar  nicht  mehr  hat 
bekennen  noch  die  alte  bedeatiMg  9on  erkenoeo:  wer  ein  weUi 
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bektnut  (MMidk  erkeimt).  hmMtvMg.  t;  wt  dos  er  dann 
nie  kdn  fran«  beksndt  Pbä.  146;  der  da  >idi  eelbs  beken- 
net KatsEMt.  «Mm  ii^eide»  S;  Im  wart  der  diefa  su  se- 
hen, das  er  in  bekaaL  ehr.  bilger  43 ;  gleichwie  wir  in  der 
tanfe  eitel  wasser  bekennen.  LuraaB  3,  86*;  allwo  ich  mich 
dem  gelSoder  (der  landtchafti  nach  wieder  «in  wenig  beken* 
Den  (turedtt  jSadea)  koDte.  SimpJ.  1,  S29. 

BEKENNER,  m.  ttmfmor:  die  bekennar  eines  glanbens; 
der  bdenner  dieser  m^nuag;  bisher  nannte  nun  die  strenge 
knoat  handwerk,  gsni  angemessen  ond  lichlife  die  bdcenoer 
(sMfcsii  ihr  hAanentkm)  sollten  mit  der  luuid  ttiAen.  GOthb 
U,  162;  MDSchentcrachtang  BkDgt  imner  mit  dem  bekenner 
dmelben  seibat  an.  Kuiieaa  U. 

BEKENNERIN,  {.  die  wanne  bekenneria  eines  glanbens, 
der  auf  Hebe  gebaut  ist.  Gottbb  3, 139. 

BEKENNGELD,  n.  grundtim,  der  dem  gtUtkerm  tu  aner- 
kennung  «einet  obertigenlhumi  enlridtttl  whi. 

BEKENNIG,  wtfiietu,  gaUnäig:  ond  der  fönte  derselbten 
miuue  fnlsteit  nnd  bckanudi  ist  Ma§iak  «afatt. «.  tti  (a.  hm). 
tgL  Hunos  lu. 

BEKENNTLICH,  1)  gatdnäig,  eiTigatindtg,  t.  bekamillicb: 

hftr.  »ein  guelle,  du  Ust  bskenniliab, 
du  habit  in  gelobu  f<utn.  «p.  SM,  2; 

nach  welcher  cojpeien  abachrifl  diese  aus  unsem  befelh  treu- 
lich gedruckt  wir  bekendlich  sind.  LnraeBl,  MT';  lieben  brtl- 
der,  das  ist  arrabo,  ein  zeichen  das  Ich  macht  bab,  wider 
doctor  Luther  su  schreiben,  und  bitte  euch  alle,  ir  wOlt 
mira  bekeatUch  und  ungta  sein.  3,  4M*. 

X)  entmnter,  Masitf.*  daron  süt  aodi  na.  W,  das  alle 
h^igen  werden  nicht  mehr  thun,  denn  gott  loben  im  himel, 
das  er  sie  in  irer  tiefe  angesehen  nnd  sich  alda  inen  be- 
keDtlitii,  lieblich  und  loblidi  gemacht  bat.  Lttraia  1,  4is'; 
umb  nnd  von  euwer  eitern  willen,  lieber  herr  Johannes,  «äi 
ihr  ans  bekentUch.  Ktacnnor  wendimm.  446*; 

1b  solcbm  bekeatlldwn  »chmenen.  H.  Sien  T,  M*. 

BEKENNTTflS,  f.  und  n.  e^fittio:  wer  got  bekennet 
nnd  nicht  Üebet,  der  wirt  nimer  selik  von  dem  bekentnls. 
IIWeL  ditOieh  i.  8( ;  sich  in  disem  sinne  da  ist  die  bekenl- 
nis  ane  liebe  des,  das  bekent  Ist  oder  wirt.  86;  ^dla  gaase 
bekentnis  rerdamnen  sie,  als  sei  nichts  gats  drinaen.  LüraBB 
'5,  ISI*;  da  sie  do«^  selbs  aa  Augsburg  bekennet  haben,  es 
sei  nicto  wider  den  giauben  in  unser  bekentnis.  dat.;  er 
hat  ench  gedrungen  n  der  herliehen  oftntKdien  bekentnis 
Orisli.  *,iti  und  fiesa  scäle  bekentnis  des  eioigen  mannes 
{ßMi.  ^m$i»)  «ot  alleina  mehr  sdumen  ftr  gott,  denn  alle 
in  Bcbrder.  6,  307*;  daranf  bittet  der  wirt  der  abrecbnnng 
ein  bekenntnis  unter  i.  f.  gn.  bandscfarift,  welches  ihm  auch 
erfolget  ScBWEiiticaBit  1,  3tO;  einem  ein  bekenntnis  thun, 
ablegen,  machen ;  woTon  ich  dir  das  bekenntnis  machen  muaa. 
GOtbb  an  Knebel  103 ;  die  bekenntnisse  einer  sdiOnai  Seele. 

BEKERBEN,  «Irtdre,  kerben  etnicftneiden. 

BEKEBKERN,  in  earcerem  includere,  einkerkern:  unsere 
frao  ist  mit  einem  kerl  in  guter  arbtit  «wischet  worden  und 
nnn  -bekeritert.  ;ied.  scM^  tST. 

BEKERZEW,  ilUtminan,  mU  kentn  erleudtttn.  StiblEb  BU. 

BEKETTEN,  eatmis  eonstringere.  Stiblsb  9». 

BEKICHERN,  elonmitmt  ridert,  irridtre,  in  Schktien  be- 
ipckem:  die  mftdchen  konnten  sich  nicht  ratballen,  diesen 
Vorgang  lu  bekichem. 

BEKIEFCLN,  mandere,  rodete:  das  liebe  Uszgen  brot  be> 
kiefeln  ibenagen).  Waisa  /««dJt«  op/.  132. 

BEKIELEN,  pemtit  intkutr^  befttdmn 

doch  diasan  hohen  flog 
Doeb  dreistif  tan  attstahalien 
lUblt  kein  olTinpW  aicb  stark  genug  beklelt 
WitLAHD  i,  199; 

womit  der  Amor  die  flflgel  der  Psyche  bekielt  J.  PkOi  jubelt. 
114 ;  die  rufenden  raben  haben  sieb  Terwandelt  in  bekielende 
rabenfedem.  fampon.  36;  Spieler  nnd  Schreiber  vokOrpem 
und  beseelen  sich  wechaelaeitig  ond  behielen  aick  aait  bt- 
nierachwfinzen.  flegüj*  3,  US. 

BEKIESEN,  gtarea  atsrnsr«.*  die  wegs  aipd  fnsch  to  be- 
Uesen 

"  BEKINDEN  aicfa,  proftm  gtgnen,  Ander  lenken;  daai 
mann  und  weib  mit  einander  bekindet  hotten.  AM^eHkp»- 
itseiordiL  mm  IMO  cap.  11.  Gkm  idtte*.  rethi  46. 

BEKLAGEN,  mtMrert,  diplaranr,  akd.  picUag6n  (Gaarr  4,  SU), 
«U.  mtl.  beklagen. 


1)  oMagtn,  verklagen,  hetdml^ttt  9or  geHMt  wann  dann 
der  klager  den  beschuldigten  seines  beklagens  nicht  beweisen 
kundt  reiektt^ßeh.  von  1512  4,0;  dein  eigen  gebet  straft  dich 
und  ist  wider  dich,  bezeugt  dich,  beklagt  dich.  LutbebI,  13*; 
nachdem  die  hetrn  des  capitels  uns  beklagt  haben.  Nb- 
uuf CBTHOü  1,  &6> ;  ist  das  des  Statthalters  Christi  amt  und  ge- 
bühr, nit  beklagen,  nit  verhören,  sonder  zu  stund  und  erst- 
lich zu  der  marter  ein  christlichen  menschen  ziehen  T  Htr- 
TEN  6, 10 ;  oh  ihn  aber  gleich  sein  gewissen  naget  und  bekla- 
get IkTBBsius  es";  dasi  niemer  schier  dn  rechtatag,  daran 
er  nit  beklagt  nnd  bnii  geben  mnst,  Terliefe.  Kiscbhot 
«endwun.  I3ft  ; 

ich  bin  dar  Aat,  der  ich  beblan  bin,  nnschnldlg. 

H.  Jdl.  voalBaAO»GBW.  Sueium»  1, 4; 
dann  dem  kein  schwein  atfarbl,  was  darf  der  s.  Aalhoidiu  b«- 

klagent  bieneiJt.  lT2'; 

Jupiter  auch  leibst  an  dem  and 

belftagi  gsT  *abr  viel  regKneot.  Araza  füMln.  40>; 

jedeaken  magai  du  allei,  nicht  alias  darTatu  sagen, 
ai  lagen  pReMi  bosie,  dai  denken  Dicht  lu  tragen, 
wit  Dur  nIcDi  deio  gewiuan  dick  fflr  dir  seibat  beMlgea. 

LouB  3,  4,  ST : 

man  beklagte  «e  wegen  der  hnraei.  <^m  Arg.  3, 141.  m 
dietetn  linn  tfätwr  veraltend,  docft  i.  alch  beklagea  und  der 

beklagte. 

3)  Mert,  A^mn,  iefims  das  beide  grosi  ond  klein 
aollen  in  Aeaem  lan^  sterben  nnd  nicht  begraben  noch  be- 
klagt (»46  geklagt)  werden.  Jtr.  le,  «;  und  ist  beaaer  wr- 
«ahret  denn  beklaget  LnnEBS  br.  s,  I8i; 

data  sebfflach  das  efanyeli  ssgt, 
und  lohnt  den,  der  selo  attnd  beklagt. 

SCBWABIIKllKSlIl,  3; 

schon  da  gewesen  also  1  das  beklag  ich. 

ScaiLLER  206* ; 

er  regte  tieh  nicht,  ich  schrie  und  beidaRl  ihn. 

riefe  weh  nir  nnd  ach!  nnd  wlederholle  die  klan. 

G6Tn  40,1»; 

und  beklagen  mit  mir  unser  gemeines  geaddefc.  1,  IMi 
indem  ich  Winkelmanns  abscheiden  p^zenlos  bdilagte.  35,  iss. 

3)  sich  beklagen,  fueri,  eonfueri,  mil  gen.  der  taehe,  oder 
den  praep.  ab.  Aber:  da  kam  der  teufel  in  gestalt  einer 
fi^wen  bei  nacht  eioist  an  sein  zell  nnd  klopfet  ao,  und  be- 
U«gt  sieb,  sie  mOcfat  nienen  mer  hin  knmen.  Kbisebsb.  «fin- 
den d.  m.  a7' ;  vanü  man  etwan  einen  rat  und  falsch  urteil 
gibt,  und  der  sich  beclagt  knmpt  zfl  iren  einem,  und  spricht, 
wie  kttodent  ir  so  seellos  leut  sein,  das  ir  ein  solich  urteil 
gebenT  Ol';  und  es  werden  sie  beweinen  nnd  sich  aber  sie 
beklagen  die  kOnige  auf  erden,  ojfesft.  Joh.  1$,  g ;  nun  beger 
ich  ron  eueh  in  wissen,  ob  sich  der  erste  herr  ab  dem  an- 
dern beklagen  mOg.  Boee.  3,  iso*;  darum  haben  sich  die  leien 
der  sacramentsstilmmelung  nit  zu  beklagen,  bienaik,  S3*; 
dasz  BeUal  ■  aich  wider  euch  auf  anan  raub  tnd  Terthten 
gewalt  beklagt  AiaBajmK.2,3; 

des  (es  tUit  das)  beklaget  sich  alt  und  juagk. 

fi-oichmetu.  CO'; 

er  beklagte  sich  darüber  auf  das  lebbafteat«; 

so  Ii4r«  meinen  rat.  du  welM.  wie  hier 
in  Schwfii  sich  alle  redliche  beldafCcn 
ob  dieaea  laudfogia  geii  uad  w4(«ral.  SesittBa  U^. 

BEKLAGENSWEBTH,  dotendu«,  iephrwndtu: 

mit  seholnl  der  höehsie  stand  so  oft  beklagensweitb. 

IUgbddbn  1, 36; 

gewls,  dar  ist  heUannswertb, 
den  seine  göithi  nleht  erhört.  3, 

der  fNaen  susiaad  ist  beklagaoswenb.  SAtna  9t  4 1 
BHLLAGTE,  m.  reu»,  ein  beklagter,  mgMagttrt  da-  be- 
klagte in  racktfertigliDg  stünde.  rftcAiitwBflifl^er.  ordn.  isoi. 
S,  4 ;  so  der  beklagte  sich  zu  antworten  widert,  «rdn.  der 
ttnnituheimrtiduM.ger.  I&M.  I,  7;  beklagter  spricht,  gibt  in; 

beklagter  seil  ttlr  thun  so  viel  als  ich  beoenne, 
Logas  1, 6,  50. 

BEKLAGTIN,  f.  reo.  Hifpbl  lebentL  3,  «0. 

BEKLAGUNG,  f.  1)  oeJiof  cmge,  leillicbe  beUagong,  per- 
petua,  lemporanea  actio.  Fbiscslhi  masfiiW.  413.  t)  deioo 
beimemt  der  wein  mit  unserer  baklagnng  an  die  erde  ge- 
aehflttet  vrurde.  maula/fe  361. 

BEKLAGUNGSWÜRDIG,  deplonmdtu:  elf)  anglO^cher,  be- 
kkgnngswflrdiger  mann.  KiiKCia  3,  M. 

BEKLAHHERN,  eompage  tinärt,  4mm  auch  apfiOmien, 
fett  umfatten,  umklammen  t 
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.  <l«r  aitt,  d«iD  diu«  wori  doreb  miA  und  bain*  drlnfel, 
mit  auf  den  knnkea  lu,  beldammert  puli  und  band. 

Cimn  W. 

BEKL&REN,  dectorare.  nildrm.  ungeu&niiidL 
BEKLiRUNG,  /.  erieliimg.  bdclerung  da-  bbeL  H.  Suas 
IV.  8, 1!4*. 

BEKLATSCHEN,  applaudere:  die  Kbaaspieler  warden  stark 
beUatscbi;  jede  aDipietnog  beUatscheh.  t.  begfthoat.  er  be-- 
klatscht  alles,  klalsdU  über  alles. 

BEKLAUBEN*  äram  räderet  knochea  und  bnoe  beUau- 
ben;  brot  und  Ute  beklatibeo;  eine  ndie  in  den  banden 
bddanben; 

di»  tauben  ihaten  sich  die  aaoli  DsUiIk  beUaubeo. 

Wusis  S,  n. 

BEKLAUEN,  mguUt  inttruert:  andre  binden  Splitter  an 
die  nadten  finger,  aaf  rechnung  ihres  kopb  beklaut  zu  sein. 
Fr.  Moll»  1, 20 ;  ein  beklauter  leuteL 

BEKLEBEN,  beklebte, 

1)  MlroiutlMi,  adhaerere,  fett  kleben:  ist  etwas  in  mcioea 
benden  beUebL  Bioh  3L  7;  man  (ebcin  und  beklebet  an 
meiaer  hanL  Lin«a3,ir; 

ein  uDiacbiig  leben, 
d^  er  ibut  endlich  bekleben.  H.  Sahb  IT.    M7>  i 

In  elnam  laalarlicben  leben 

je  langer  je  mehr  darin  bekleben.  II.  3,  S4'; 

die  BchoBz  and  nreige  bekleben  anm  allerbesten  im  zan&- 
men  des  liechts.  Sisu  9»;  denn  snbtile  nnd  grosze  raben 
bekleben  selten  am  kidien  t^nd  reissen  sidi  nun  leime.  Ma- 
th ksids  ui^t  M  irird  er  als  eine  flie|e  mit  d«  Asien  im 
honig  bekleben  und  stecken  biriben.  jMrs.  rotenA.  t,  m  ; 

That  köiig  Wilhelm  lebe 
und  sein  oreifacta  könfgreieh, 
ea  beatehe  und  beklebe, 
bii  es  wird  den  Siemen  gleich. 

S0LtAD5n(a.  1892)1 

rnsete  etlicbe  SO  malen  weiter  in  die  weh,  blieb  eodlidi  in 
einer  Stadt  bekleben,  wo  sieh  viel  dngleidiai  leate  zeigten. 
Fritsnfr.  2,  »71; 

dee  wradrsra  nasaer  ftaai  beklebia.  Biocns  S,  481; 

wie  ^eduntber  im  Oor  beklebt  und  durch  leder  rinnt  J.  P&dl 
Be$f,  It  118.  f.  bekldben. 

2)  traniüh,  üUaere!  die  wand,  das  fenster  mit  papier  be- 
kleben. 

BEKLECKEN,  atpergere,  eantptrgen,  naeulare,  beeftrettgt», 
bespritse»,  baehmeitxen.  die  grundbedeutuiig  mm  kledien 
kleckte  (mhd.  klacte)  $eheint  tehmeiiien,  tpre*gia,  und  wie 
diesem  ein  smljen  ipnn^m,  mva  meh  dem  klecken  ein  stär- 
ket klicken  mierliegn,  abklecken  ist  ^tpreitgen,  aoklecken 
wfrmtgM,  «nikledten  m^frengi»,  lerkleckflo  Mer^rmgm^ 

in  den  bluote  lag  er  beclocken.   pr.  Cmnn.  160, 1  »aeh  k, 
wi«  twut  bennnen,  betprengU   «uAr  itnter  kleden. 
«U.  beUeeten  In  mit  her.  pass.  f.  S5T,  8] 
■U.  wau  ebie  knb  In  kalb  gehllen, 

dkselk  beUeokI  die  anfem  alle.  Wiuts  t,  4t  i 

obscbon  iit  allen  ceremonien  mit  grosxem  misbrauch  be- 
kleckt  nnd  betchmeiszet  gewesen  sun.  Hathesids  OB*; 

hier  steh  Ich  smer  menscb,  nnd  schäme  mich  Tor  mir, 
■Ü  so  Tie!  blasllchksk  der  aOodeo  gaos  beUeeket, 
■wb  erstes  sehOnas  klaid,  wie  Ut  ei  doch  beflachei. 

FLaiiwSU; 
daa  papier  beUeckan.  GflitTiu  492 ; 

wenn  anch  das  kind  die  wiege  bekleckt  bitte,  so  kSnten  sie 
dem  feinde  £e  windeln  in  des  gesiebte  werien.  Weiss  kl. 
ieale  80;  und  bekJeckte  mit  sficfaem  (leim)  das  ganze  beim- 
Hche  geinach.  /nnwrfiii.  41;  sonderlidi  sehe  ich,  dasz  sie 
ihn  klMdnng  nidil  mit  so  riellbibigten  bkndgen  bekledct  hat 
fespniff  217;  bald  steckte  er  alle  haare  in  einen  mit  glan- 
aeodero  schmelz  bekledkten  sammetbeuteL  Felset^.  S,  122; 
denn  du  hene  wolle  mir  zum  Torans  sagen,  dasz  dergleidien 
aufnihmng  endlich  ein  beklecktes  ende  nehmen  wflrde.  S,sso. 
t.  beklicken  und  beklickem. 

BEKLECKSEN,  ftequeiiMit  da  vorigen:  narrenhinde  be- 
klecksen alle  wAnde.    i.  klecks  und  beklexen. 

BEKLEIBEN  beklieb,  eoaletene,  radices  ügrre,  wurteln, 
nakvenerndt  mit  bekleben  (okd.  chlCpto-Mchltpen).  all*,  kt- 
nn  eftha  luknban,  keime»  und  «imaekMii.  78,  9.  «kd. 
bcfcltben  bekleip  beUiben,  nnL  bekItjTea: 


gnoier  bände  wnrsen  si«  In  tinem  nnan  btflibao. 

WaLTBEtlOiUl 

der  iriwa  ein  rabt  baUibenln  ftttht  Aws.a,Ut 

44  diu  galie  in  der  triuwe 

an  iu  hekleip  s6  Diuwe.    256, 18; 

dai  des  Qaimricbea  gealehtes 

immer  Iht  meg«  behüben.  Wh.  48, 8; 

wie  Bin  gesiebte  wäre  bekKben.  gttefm  Ai 

ob  sim  te  berten  beUlbe,  7Ki(.  479,49; 

giieeheit  hit  triuwe  und  scbimpr  Tmriben 

nod  iai  Ober  die  werlt  beUlben.  BewwrSUSt 

da{  in  dem  w^pe  ein  mQeke  bakUbe.  . . . ; 

davon  ouch  Ime  der  flnocb  bakleip.  Hurar  ft,  818; 

dem  muos  der  Ouoch  bekUbai.  8,850; 

woraus  sieh  unmiUelbar  die  tdenltW  mit  kleben  ergibt,  da  aus 
«wh  SB^Ie; 

aolieo  alle  AQeeha  Ueban.^  FaiBtuxlU,  12; 
der  duoch  klebet  niemer  an.  HAiipr  8, 187 ; 

«urfd«  ist  sugleiek  haßt»,  festhängen  tmd  der  ßtuk  Utäbi  wk 
dir  mmsek.  «kd.  htitfidt! 

pisi  an  acht  menschen,  die  do  plibea. 

Ton  den  der  aam  noch  ist  beoliben.  /tarts.  9.  ISBI; 

wenn  mans  wil  aliuhocb  treiben, 

so  kan  weder  leih  noch  seel  beklelben. 

AsaiGoa«  <pr,  238 ) 
ein  stein  aolt  man  eh  sohmeidig  macben, 
denn  ein  bOs  hen  lu  guten  sacken, 
worin  der  Icofel  ist  beklieben, 
da  wird  er  schweriloh  aiiagetrlab«B.  Wauu  3, 4; 

mein  gebeine  ist  beklieben  an  meinem  flnsch  ßr  dem  g^ 

schrei  meins  seufzen.  Lvtbbi  i,  35' ;  sind  selbs  daran  beiiie- 
ben.  8,277*;  obwol  der  same  oicbt  allzeit  bekleibet  und  auf- 
gebet 6,  100';  das  der  name  Mabmet  allein  dran  beklieben 
ist  8,36*:  der  bofnung,  es  soll  des  orts  ir  collegium  beklet- 
ben  und  bestand  haben.  Albebds  wider  Witset  H2*;  nakm 
weiden,  band  das  (entzwet  gtkadcte)  pferd  wider  tüsammea, 
die  weiden  bekleibeten  iefk  pferde  und  wuchsen  so  aefar, 
dasi  dn  guter  wald  «uf  dem  bäume  mid.  H.  Cuwma 
kMlenc»  36;  der  meeirettig  beUeibt  gen  toq  ihm  seftit, 
wenn  man  kleine  atflcklein  dafon  ins  länd  setx^  TAsasut- 
Moirr&RUs  799;  wann  ein  knhblein  gehrochen  wrir,  dem  loO 
man  ein  stock  dieses  baums  zwischen  die  bein  in  den  ga^ 
ten  setzen,  so  das  kraut  anfange  zu  bekleiben,  soll  der  brud 
des  Idnds  heilen.  1119;  wachse  also  Idchllich,  dui  so  nun 
ein  biatt  halb  in  die  erde  steckt,  so  bekletbe  es  bald,  ge- 
winne noch  s«ne  wuneL  1371;  das  rnslon  beklieb.  bid- 
jrarfa  480; 

auf  daa  da  Mn  ia  Ihm  beUefbat 
und  an  den  weiaauok  ewig  bleibat 

luHewuB  tr.  EM.  nr  1 

drinnen  wonhaft  beU^en.  MaLisaospa.  P7': 

viel  auchen  groaien  nibm,  und  meinen  lu  bekleiben 

dnrcli  loh,  das  nimmer  stirbt,  mit  lesen  und  mit  schreibaB. 

Omi  1.58; 

dn  aber  wirst  bekleiben 

mit  unverieschler  lier,  so  lange  man  nur  sctuaiben 
und  thaian  merken  kan.  2, 11 ; 

dmm  wird  auch  euer  rahm  stets  grünen  and  beUeibao, 

so  lang  ein  menseh  allhier  den  herren  loben  kan.  2,41; 

mein  wnndsch  doch  bringt  bn  aebreiben 

den  mangel  wieder  elo, 

mein  wuodscb,  dem  lU  bekleiben 

der  himmel  hold  wird  sein.  2,70; 

die  berilmbteo  tieder  bleiben, 

wann  wir  lingst  gestorben  sind, 

was  durch  sie  nicht  kan  bekleiben, 

Olul  dabin  wie  rauch  and  wind.  2, 180; 

die  tage  sind  beklieben 
und  aller  eirigkelt  zum  denkmal  au^eschrieben. 

SctiLTBTos  bei  Lessimg  8, 918; 

mich  dQnht,  es  ward  an  mir  die  schände  mit  beklafteti 
und  eine  stete  last  mir  auf  dem  bmen  bleiben. 

Wenssas  itrlatl  17,  III  t 
nicht  ror  diesem  nnr  allein, 
da  du  pDagest  selbst  an  sehreibsn 
was  Thalien  kante  sein 

und  nicht  unwerth  SU  bekleiben.  Sw.  DsaXSi 
aehreibt  schon  ein  hoch,  da«  kflnftig  wird  baUalbea, 
ao  lange  eonn  nnd  mond  am  biininet  bleiben. 

TacnuuitM  121; 

die  hofhung  ist  beklieben. 
ein  stamm  von  guter  sucht 
bringt  aainea  gleichen  frachl.  848; 
ao  reehi.  durch  ehllch  aeln  da  baut  man  pflanzen  aa, 
dann  noch  eine  lett  fteniadi  beUeibpn  kann. 
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feaattt,  «■  möciit  »ach  du  4er  acbane  alani  beklaibeDf 
wia  lang«  wird  tr  wol  bai  nihem  wiater  blelbenT 
GmfbidsX,56; 

•h  kaum  da>  oea«  reich  im  »nd 
beUiflb  uod  racbie  wunel  fiind.  1,  &81 ; 

gib  goiX,  da»  kom  im  feld,  in  unt  deia  «ort  beUeib«) 
daai  wir  iheils  liabeo  brot  der  seele,  tbeils  dem  leibe. 

Lociu  1, 9, 10; 

man  die  pfropfreiser  beklieben  sind.  Lobeiwt.  im.  2,112; 
wird  d«r  wuiuch  bakleiben.  Gfinna  lU; 
wie  acblaebt  tat  nosarm  liebes 
der  abiebledtwnaseb  beklieben, 
der  ROU  so  iftriliob  batf  3N; 
der  In  i^er  brait  beUiaboe  hodunniasuien.  &11 1 
dein  früh  bekUebDei  wisseo.  IM ; 
nod  die  wOosche  eind  bekliebea, 
die  dei  faimmela  ohr  ersuebL  104*; 
wo  «r  (dar  tagen)  bekleiben  aoll, 
ao  ^abl  anf  foitaa  wagen.  1082 1 

do  pBaaz,  die  nuo  oft  fort  setzt,  b^dbet  nicht  Enwe 
S,U1;  ja  es  geschieht,  dasz  der  nsme  bei  etlichen  beklöht. 
Wna  em.  3io ; 

mein  aehApfar  gib,  da»  wea  Jeintnd 

niimno  bat  neia  ecbwacber  mund. 

in  meiaem  benen  nag  bekleiben.  CAKtna.  IB; 

alleiit  bekleibl  mein  wiinacta,  ists  nimmer  aeio  fcewinn. 

OvEBBicu  Virgil  1750 1.  IM; 

die  gelehrten  sind  uneinig,  wer  die  Mase  Tlionai  unter  ihnen 
waren,  allem  angehen  nach  die  edlen  der  masonei,  welche 
so  tiefe  wunel  in  die«em  neuen  boden  schlag,  dasz  sie  un- 
ter allen  nacbiolgenden  staitsverSiideningea  beklieb,  und  «cb 
TOD  zeit  za  zeit  in  der  herlichsten  blQte  zeigte.  LEssiite»,  306; 

hier,  wo  diiieln  kaum  bekleiben.  WtiiitiD  23,  43; 
orlheilte,  es  mQsse  ein  blumenstock  beklieben  sein,  an  des- 
KD  fortkommeo  sie  gezweifelt  hatte.  McsAEnst,  88; 

■o  mögt  ihr  denn  im  dreck  bekleiben.  Göthi  13, 103; 
ob  aie  alte  {lUmmdun)  frisch  bekleiben, 
wird  aicb  finden,  wenn  lie  dorren, 
werd  ich  neue  stocke  achrelbea.  41, 30t; 

auf  den  {mldm  itamm  der  juden)  pDanzte  der  ewige  gSrtner 
das  edle  reis  Jesnm  Christum,  dast  es  darauf  beUeibend  des 
Stammes  natur  leredelte.  66,  234; 

mich  {rote),  die  der  wind  umnecki  mit  leiser  klage, 
die  ich  in  inau  und  regen  darr  bekleiben.'  Platin  29; 
in  den  boden  eingewnnelt  bin  leb  atranch  der  roie, 
und  vom  mftrgeniliBn  begoaaen  bin  ich  Teti  bekliebea. 

KücuHT  330. 

dit  diehler  haben  dai  vorl  fort  erhallen,  in  prosa  ist  a  heute 
vntAlieh.   von  der  tniriei  «nler  kleben  und  kleiben. 

BEKLEIBEN  bekleibte,'  ÜJinere,  integere,  mlre  mhd.  beklei- 
ben beklripte,  und  ül  danm  vm  bekleiben  bdtlieh,  nhd.  be- 
kitben  ganz  «er«Afedm;  die  wand  bekidben,  mil  Mm  bc- 
atreicften;  in  Schtanraffenland,  da  die  beoser  mit  bratwursleo 
gezeuoet,  mit  bOnig  bekleibt  und  mit  Qadeo  gedeckt  seind. 
de  generibiu  ebrioiorvin  p.  13.  enttprielU  dem  trantüive»  be- 
kleben. 

BEKLEIBDNG,  f.  eonee^,  mhd.  bekllbunge.  dnAer  Harifi 
bekleibung,  annunlialio  Mariae,  weil  nath  Gabriels  voUbraeh- 
Itr  «eri&ndifiiRjr  Maria  einpfieng,  der  heiUtnd  in  ihr  mu  wur- 
ftrfn  btfom.  »  CoHUb  toH  Darii.  flaiRNieft  112  unser  frowen 
dibdtag,  M  PntARBKi  2, 24  fnw  klQwel,  in  »rkunden  cliber- 
ug,  bedtber.  Sciefpiu  floftaw  <■  96.  97.  Sem.  2, 3si.  be- 
UdbnBg  kam  olio  t^erhaapt  dm  bigian  der  sdHcangersdiaß 
aiugedriekt  haben. 

BEKLEIDEN,  t»ltre,  mh±  bekleiden  (a6er  nur  im  pas- 
timal),  flfli.  hekleeden,  gofh.  garasjan,  ohd.  pideccban,  giw4- 
tan:  ich  bin  nacket  gewesen  und  ir  habt  mich  bekleidet. 
MalA.  3S,  S<;  ich  was  necken  und  ir  bekiddeteo  mich.  Kei- 
SBBsaEH6  timden  des  mmdi  42';  wie  der  oherst  priester  be- 
kleidet soll  sein,  so  er  in  den  tempel  «olt  gon.  79*;  das  sie 
euen  nnd  satt  werden  und  «ol  bekiddet  sdn.  Et.  S3,  19; 
ich  sage  euch,  das  audi  Salomon  in  aller  semer  berlicbkdt 
nidit  bekleidet  gewesen  ist,  als  derselbigen  eine  (gotk.  nih 
SanlatmiAn  garasida  sik  syi  ains  t>)z#).  Matth.  6, 29 ;  wer  ein 
fronme  fran  will  behalten,  der  hekleide  sie  wol,  gebe  ir  wol 
tu  essen  und  nehme  sie  zeillich  in  arm.  LEniiAitü  162;  end- 
lich kam  ein  janger  mann,  der  war  wol  bekleidet-  Scncpprus 
251;  ein  balken  (an  dem  palast),  wie  er  solle  bekleidet  oder 
gemaUet  werden.  Weise  erza.  3 ;  das  herz,  das  man  mit  wei- 
dien  bekleideten  bänden  nnd  ucht  mit  rohen  grilbD  abpflO^ 
h  PA0LAeip.S,227. 


Den  slof  drficUe  d«  mslniiMNtei  der  alten  tprwiht  aus 
(gramm.  4,  713),  die  späten  mettle  diesen  durcA  die  pratp. 

mit  oder  in. 

1)  mit.  es  kompt  ein  alter  man  erauf  und  ist  bekleidet 
nut  einem  seidenrock.  1  5ant.  28, 14 ;  mdne  Widersacher  mOs- 
sen  mit  Schmach  angezogen  und  mit  irer  sdiand  beklddet 
werden,  wie  mit  einem  rode  pi.  109,  29;  nnd  war  bekleidet 
mit  einem  sadi  und  bstet  teglich.  Jud,  8,  0 ;  Johannes  aber 
war  bekleidet  mit  kamelharen  ^golk.  garasifis  laglsm  nlban- 
daus).  Jforc.  1,  0;  ein  jdagliDg,  der  war  mit  linwand  beklei- 
det auf  dfT  bloszen  haut  (bivaibitts  leina  ana  naqadaoa).  14, 
31;  da  enge),  der  war  mit  einer  wölken  bekleidet  offenb. 
10,1;  der  lenz  bekleidet  die  btume  mit  laub  und  blQten,  die 
anen  mit  gras  und  blumen,  ein  bild  das  die  mhd.  dithier 
gern  lieblidi  ausmakle»,  sie  tasten  den  Mai  ktnier  g^e»,  sckad- 
den  und  «Hnetten  (nytfcoi.  120. 131) ; 

bat  er  stnimer  gebOrt.  herr  briuilgam,  daai  man  die  minner, 
wdebe  dem  berae  sich  aabn,  mit  deriacbenachane  bekleldttl 

iMue  3,  4S3. 

2)  in.  wie  Bein&art  sidi  in  ein  sergentSch  beclddeU  iimoii 
Bl;  wie  die  fraw  sich  in  ein  se^  beclddeL  ebenda;  in  gU 
bekleidt  sdo.  Haalei  so*;  sind  in  ganze  güldene  stflck  be- 
kleidet. Fkohsp.  3,  294';  nnd  disz  ist  Tilid(^t  die  ursach, 
wanimb  unser  muler  in  allen  bBdwm,  da  £se  biitori  fe- 
mall steht,  den  tenCd  in  dn  mOndukapp  bekleidet  hat  bte- 
nenk,  W" ;  in  duen  wollenen  rock  bdilddeL  peri.  brnmif .  i,  9 ; 
die  mldcben  erscbienen  in  roth  beUddet; 

znckeripfei  sind  zum  icbllen  lo  geflrbies  wachs  bekleidet 
LooAD  3,  9,  94, 

Aeute  sagen  wir  nur  kleiden  in  und  bekidden  mit,  obseho* 
andere  zuaamtneiuefiun^en  mit  be  «mit  noeh  in  tiitt  dem  aee. 
auf  sich  folgen  lassen,  i.  b.  besdilieszen  in  das  herz,  in  lÜe 
band,  bewinden  in  ein  tuch,  beschuhen  in  rothes  leder.  b«- 
kleiden  in  war  also  mtadelhaß. 

Figärlidt  heitat  es  nitM  nur  die  irflnda  mit  tOndie  bekid- 
den, weit  tfindie  tnniea  itlbtt  ei*  roek,  mit  brtien,  gemshl- 
den,  schranken  bekleiden,  nmdem  auch  sdne  gedaioken  mit 
Worten  bekleiden,  tn  warte  kleiden;  gott  hat  deinen  gedanken 
gehört,  bevor  dn  ihn  mit  worlen  bekleidetest  Klihgbr  7,90; 
jedoch  lasse  ich  gerne  geschehen,  dasz  der  sdilnst  der  gu- 
ter mit  meinem  versehen  bekleidet  und  der  zufall  zu  meinem 
veitrecben  gemacht  werde.  Lohen^t.  Arm.  1, 49 ;  es  kann  nicht 
leicht  etwas  thorichleres  gehen,  ^s  das  bestreben  von  rechla- 
gelehrten  und  Bnlen,  ihn  sdenz  mit  einem  philosophischen 
ansehen  ru  bekidden,  wahrend  de  Ober  die  ersten  grund- 
s&txe  der  pbiloiophie  in  nnwissenbdt  dnd.  ScnLUNO  meik. 
des  akad.  K.  42. 

Einen  posten,  rang,  ein  amt,  eine  stelle  bekidden  will  ta- 
gen sie  mit  seiner  perton,  ml  licA  abfüllen,  damit  bMeHtif 
tneMlterf  tetn.   man  darf  nidU  tehreiben  begldten. 

Sich  bekidden,  veitire  te,  vestiri: 

wie  leb  essen  aoll  and  irinken,  wie  Ich  mich  bekleiden  soll. 

Umo  2, 1.36; 

deniaeb  an  reden,  deuueh  zu  sehreibes  sind  die  DeMseken  Jetzt 
belliuen, 

iria  de  sich  recht  deoiach  bekleiden,  kOnnen  aie  zur  zeit  nicht 
wissen.  3,1,20; 

seine  wange  bekleidet  sieb  mit  flanm,  tanugine  tegitur;  an 
ihdl  der  wangen  Onget  an  sich  zu  bekleiden  bis  an  das  ^ 
hinunter  {wynaruvaec  ^  no/i^       toül^  nat^a  xo  ovs). 

WltllBUUIlIt  4, 191 

BEKLEIDUNG,  f.  vesHIus:  eine  leichte,  schwere  heklei- 
dung;  für  bekleidung  der  bände  and  fQsze  war  gesorgt;  die 
bekleidung  der  landrückcn  durch  wald  und  andere  gewädise. 
Kant  0,110;  die  bekleidung  der  wfinde  und  thOren. 

BEKLEINODEN,  gemmis  omare:  ob  ich  jeder  wisseoscbalt 
ihren  glänz  gleich  lasse,  so  ist  es  doch  die  poeterei  alldne, 
womit  der  andren  ihn  stinen  gidchsam  bdüdnodet  werden. 
LOCAD  S,  2. 

BEKLEISTEBN,  glutine  oMwere;  so  ist  der  boden  auch 
mit  Speichel  dermaszen  bekidstert,  dasz  es  scheinet,  als  wolle 
man  ein  neu  Sstrich  dahin  machen.  Simpl.  3, 100;  allein  an 
einem  thore  wurde  diese  glorie  ziemlich  begleralert  (10).  ge- 
tpentl  358;  seine  phantasie  bekleislert  ihm  nicht  die  äugen. 
Fa.  MDlleb  3, 149 ;  er  weisz  seine  fehler  zu  bekleislem. 

BEKLEMM,  angustus,  klemm,  schwer  tu  haben:  gesind  und 
taglObner  sind  beklemm.  Hbnisch271. 

BEKLEMMEN,  angere,  premere,  nnL  beklemmen,  verkUt 
dcft  ztt  beklinuuen,  wie  schwemmen  zu  •cbwimmeui 
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fiel  bund«n  uuieot  kleise  «ehweio, 

•0  unurm  ihor  beklemmet  ■ein.  frot^meut.  1.  ^  U; 

ach  wa*  beUlmmt  *or  muea 
die  abgekrtnbie  bn»t.   Gkiphids  1, 146; 

besser  bekleaunt  Ton  bauch  als  beklemmt  von  beizen,  peri. 
baumg,  0,  S ;  vifi  SQgstliches  uad  beklemmtes  seubeo.  Wi5- 
BBLMARN 1, 33;  TOD  unaussprechlicheD  empflndungen  beklemmt 
WiELARD  1, 304 ;  ibr  ben  schien  beklemmt,  sie  gab  l^eine  acht 
anf  meine  fragen.  3s,  ts  ; 

9  war  es  dies,  was  ihr  das  hen  beklemmte!  ScgiuiaSIS'; 
eios  nur  Isis, 

Nehil,  wai  der  beklemmten  Meie  noch 

Terwatirt,  sich  Tr^i  und  räudig  lu  arhebVD.  4M*; 

mein  ben  baUemmi  und  ball.  GOthi  T,  Uli 
nieh  soll  die  bleioe  fHst 

TOD  alleB  hdlea  waa  «Ich  jMit  baUouak  9,tXli 

4«  war  beklemm!  mein  hart.  «,SU; 
euch  immer  bin  gar 

um  die  beklemmieii  heneo  wird.  G0Trul,177i 

tön  beklemmter  abschied.  Klinceb  2,  391;  das  das  meine 
Meie  so  gefangen  hat,  meine  spräche  so  beklemmt  Kuifcsas 
Ik,  4,  143;  wenn  mich  das  Düstem  nnd  daften  der  sealen- 
reihe  von  obstblnmeo  nicht  beklemmen  sollte.  J.  Paul  biogr, 
M.  t,  31 ;  mein  gcheimnis  fleng  ao  mich  lu  beklemmen.  Bn^ 
TDIB         193 ; 

der  bersog  bOrU,  iwar  mit  beUemmiem  henan. 

Platbh  318. 

»,  beklimmen,  klemmen,  Uimmen. 

BEKLEMMTHEIT,  f.  angutUa:  beklemmtheit  des  «theml. 

BEKLEMMUNG,  /.  dättelbt:  ein  buch,  ans  welchem  er 
■ine  novelle  nicbt  ohoe  beUnnmnag  Torlu.  G0nBlB,3M; 

«Dd  iia  Mnigi«  apmA,  mleh  Jinnon^alaa  baUaaBumf. 

40,  71. 

BEKLENEN,  ülvmt,  UwiAn,  aki.  pichlenuif  pratL  pi- 
chlan.  Gurr  4,  b5S.  m. 

Bit  ireck  beUeni.  /"MAI.  ip.  1204; 
und  beUent  >la  gar  altiumal.  U.  SAcaa  U.  4,  W. 
fjrt.  klinen,  icAmierai  hei  ScflMKLLsa  3, 957, 

BEKLEPPEN,  ätcipert.  Hrniscb  371. 

BEKLETTELN:  beklettelt  das  ist  auf  teuUcb  beacbiaaeo. 
KaliipoTus  9,  3. 

BEILLETTERN,  eonteeadtre,  mtl.  bekUaterMi:  die  xiegeD 
beUeumn  die  atauden  und  liecken.  Sciiuiu  lingnit  mm, 
iiei  S7 ;  wnl  dualbst  die  feben  weit  steüer  and  an  vielen 
Hellen  gar  nicht  zu  bekletiera  waren.  F(bea*.  1.  3»;  dan 
irir  den  berg  an  der  nordweatedw  beklettem  «ölten.  9,  M3; 
da  nun  femer  seit  so  riet  jähren  berg  um  bei^  bestiegen, 
fels  um  fels  bekletlert  und  beklopft  wurde.  Goraa  33,  7. 

BEKLEXEN,  »tu  beklecksen :  sie  haben  ancb,  wie  ich  bOre, 
dem  deutschen  museuu  mehr  aufnähme  versdioft,  als  alles 
womit  herr  Voss  dies«  schrifl  teil  jeher  bekleit  hat.  Licatbr- 
■eac  4,  307 ;  dasi  sie  {die  weit-  und  hofinänntr)  lAit  allen 
eisen*  und  rostOeckea  ihrer  praxis  naclibei  ihre  maske  der 
irreligiösen  ibeorie  bekleien  konnten,  J.  Padl  jubri«,  135. 

BEKLICKEN,  muutvei  nnd  stellen  ire  Sachen  nnr  anf 
viel  bflcher  abreiben  und  papir  beklicken.  LtrrBsa  8,  339*; 
du  beklickeat  das  papir  mit  unnötigen  worteu.  9,  30»*}  Aber 
das  so  ist  die  liebe  chrislenbnt  mit  ao  viel  grewtichen  er- 
geraissen  beklickt  und  geschmeiszt  6,936*. 

BEKLICKEHN,  frequentalh  des  vorigen:  du  hast  dich  unlei^ 
wegs  beklickcrt. 

BEKLIMMEN,  conteendere,  beklettem,  ml.  beklimmen,  den 
berg  beklimmcD,  der  fels  ist  beklommen,  erttieyen.  et  leheitU 
aber,  da  der  $leigende  teinea  athem  eiabättl  und  beengt  ßhlt, 
'die  ialnnMitivbedetOimg  angi,  premi  sicA  gebildet  su  haben, 
von  wetditT  m$  jedoch  nur  das  pari,  beklnounen  «all  iai 
tnmtilivum  beklemmen  üblich  ist: 

nein  ben  ist  dannassen  beklummen. 

II.  J.  toH  Sa.  Sussnaa  3, 4; 
nil  aurgarechiem  bala  scbaauri  der  beklommne  stier. 

HtGIDOaN  3,  122; 

da  ich  eilte  zu  meiner  mutter  zu  gehn,  da  wurde  ich  so  bang, 
so  beklommen  Qber  das  was  mir  Seih  von  dir  gesagt  hatte, 
dasz  es  mir  auf  einmal  dunkel  vor  meinen  augeo  ward.  Klopst. 
8,20;  mit  beklommenem  tone  fragen.  Kukgsbt,»; 

wir  dieses  arme  hen  nicht  boniungsloi  beklomneni 

COTHK  7,71; 
behlommnes  hen,  das  alliuvlel  ferlören.  3,30; 
und  eine  friiche  gäbe,  die  auf  langer  fahrt 
beklomanan  ralaeiid«  eriHaobung  athmet.  B,98tt 


er  ftihHe  licb  in  setner  läge  inacent  gedrflckt  aad  beUom- 
men.  lo,  9 ;  nur  trosl  tüt  mein  beklonunnes  ben.  STOLuas  1,  «4  ; 
und  mehr  uod  mehr  ward  mir  daa  b«n  beUommw. 

ScHSLUiia  M  SeUegel*  nmaaMlfli.  •.  131 ; 

anklinge  tiefer  gematlichkait,  die  ans  dun  acbaenlkA  be- 
klommenen bnsen  aofoteigen.  HoBaouiTioflii.s,i9. 
BEKLINGEN,  eampaita«  mm  MMrare,  MMss.' 

(dein  leib)  bteibl  unbeleut  uad  uobekhmnn, 
obn  alle  aeeirvcbt  uabesuagen.  Wal«s4,«: 

alle  diese  von  tingefOkrte  und  besungene  and  beUnngCBe 
berrlichkeiten.  Riuaaa  mme  ^icA.  *.  4«. 

BEKLINKEN,  «uplare,  bei  smuMHaaMi  ml  fwdUara»  luU 
in  einander  ßgen. 

BEKLOMMENHEIT,  f.  Mfor  ammi: 

mit  ans  langer  dumpflar  nacht, 
mit  beklommeobait  dnrefawaalii, 
nihil  ar  froh  lieh  aurflniaBdaB.  JUIa«a  190*. 
BEKLOPFEN,  puiswt:  ijler  bergmann  beklopft  das  gestda; 
in  der  mdnze  werden  die  schrOtlinge  beklo^;  dedtea  be- 
klopfen. 

BEKLOTZEN,  mU  «am  UtU  beiekmenm. 

BEKLOgELN,  mgatiiu  dMa^aan^  spib^  witf  aMuneiU 

unimueken: 

im  Ich  was  bei  goti  geschehen 
nicht  tu  Ttel  behlfigeln  soll.  Gavraivs; 
dast  ich  was  du  aui  gaAiaden 
sa  bebUgahi  nlefi  «rwaadaa.  ■  Canvs  39t 
Um  tadeln  ader  ihn  beUAgela.  PuiaaM. 
BEKLDNKEBN,  enaai  asafis  OMealar«,  la»  khnker,  ghtm- 
iMt.  $»rde»  d$  loM  pmdeM.*  da*  kleid  beUuken,  tUk  W 
klunkem.  «iiJ.  beklonteren. 

BEKNAPPEN,  defringere  dentibus,  deroden:  und  bekmuDca 
daiwischen  ein  andacht,  da  meszlein  tu  beknappen,  oder  ein 
salve  zu  hOren.  bienenk.  U6*.  f.  abknappen. 

BEKNAPPERN,  iterativ  des  vorigen,  nnl.  bekoabbelen:  daa 
eicbhOrochen  beknappert  tisch  und  slQle;  ich  muate  ihm 
meine  öbersetzun^  vorlesen,  er  las  du  griechische  na^  hielt 
l^ei  jedem  conunale  inne,  beknabberte  bald  dieses,  bald  je- 
nes und  befahl  mir  bald  dies  bald  das  wegiustraicbea.  Ru- 
stEHS  lebensbeschr.  3S.  tgl.  abkoanpeni. 

BEKNAUPELN,  derodare,  »ea^en.-  di«  bmchen  beknao- 
peln.  I.  abkttaupaln. 

BEKNAUSERN,  fast  dueelbe,  da  kntoser  mediraai  ata 
nager. 

BEKNECHTEN,  in  servitutem  redigere:  den  menschlichen 
geist  beknechlen.  man  sagt  lieber  bloss  knechten,  sieb  be- 
knebten  hiesi  mhd.  sieh  mit  knechten  versehen.  MS.  3, 158*. 

BEKNECHTUNG,  /.  was  knecbtung:  der  kämpf  fBr  geistea- 
freUieit  gegen  beknecbtung. 

BEKNEIPEN,  vellicare,  earpere,  nnl.  bekmjpen,  ben^pen; 
er  solle  ein  andermal  die  scharweniel  bekneipen,  dau  erwOau 
wo  sie  lügen.  Weiss  ersn.  69. 

BEKNIEEN,  geat6ttt  eontingere:  atän»  durch  langea  ba- 
knieen  ausgeholt; 

ist  dam  lappiob  vonotiefaan, 
dasaan  nfdaewMia  blnmaa 
■ahmuda  g&aUinga  bakaieaa.  Gflraa  5,  M. 

BEKNIXEN,  fiexis  poplüibiu  salateraf  die  danea  warea  dai 
steifen  ceremoniels  Oberbvben,  sich  gagan  aabakimita  la  bt- 

kniien.  Mdbasus  3, 84. 

BEKNODELN,  sordibus  infutnare,  besudün:  ein  jeder  bat 
sein  Gretel  lieb,  ob  sie  schon  beknodelt  ist  (quivis  amat  aiai* 
cam,  licet  sordidam).  LaHautt  S03.  i.  bekaudeln. 

BEKNÖFFEN,  nodare,  nedere,  seheinl  eins  mit  bdtnapten: 
so  mit  maneberl«  Csrben  von  nesteln,  bendein,  zwetfelstricken, 
scbloplen  sind  sie  (du  »rffebim)  an  baut  und  bairai,  aa 
hosen  und  wambs  ...  befacnket,  bascUcaket,  bakaOSet  wd 
beladen.  Pkilaroeb  1, 31. 

BEKNOSPEN,  gemmit  instruertt  reich  beknufwt  Baocan 
1,  37. 

BEKNUDELN,  «ras  beknodeln,  btntdeUt  er  dorft  keia 
■cbonbort,  wann  er  sich  unter  den  äugen  mit  rota  bescboü- 
ret,  beruszigel,  besudlet  und  beknudeleL  Gar;.  US*,  den  bwt^ 
Stäben  nach  eiUtprdche  das  ahd.  picbnuodilan  MaafcsMrf 
(Gbafp  4,  672),  docA  ilte  bedeutungen  scheinen  «mraiabar. 
I.  beknuseln. 

BEKNOPFEN,  innectere,  subnttltre,  oM.  pkhMplui  (GMlf 

4,683): 

dieser  bell,  der  als  mit  einem  bände 
sein  regiaeni  beknOpft.  Ontfl,  1«  i  ^  ^  I  ^ 
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.bald  hieog  sie  ikm  ihr«  lialskette  an,  bald  bekndpftfl  ne  iha 
mit  bändeln.  Weise  kl.  leiUe  18.  *.  bekitöOeD. 

BEKNUPPERN,  anodert:  kioder  bekmippem  das  lucker- 
weil,  den  kucben.  i.  abbnuppern. 

BEKNURBEN,  nmtUan,  vgL  anknuiren: 

will  «•  der-bund  irie  ite  beknomnf  GOm  12,85. 

BEKNOSELN,  maculare,  «NM-beknudeln: 

flohan  ta  waa  ' grober,  Mnar  imadB, 

die  sich  mit  •awermilch  beknuieln.  Sgmim  (rrornnw  aS. 

hmtTkenneirth  auch  hier  tS«  anakgie  gtfiidtm  ahd.  chnabt 

und  cbnuosli  (Giurr  4,         i.  bekoseln. 

BEKNÜTTELN,  ftutm  appmdere,  den  band  bekDlftteln. 

BEKOBERN,  Ttcuptrart,  erkobtrn:  und  encb  wird  solcher 
Terlust  zusteen,  das  i»  ntemer  bekobern  werdt.  Aman  tl; 
Regolas  helt  sieb  seines  Schadens  an  den  gttlern  wol  mOgen 
bekobern  und  zwifacb  erbolea.  Kirchhof  vradmiH. 

BEKOHLEN,  jn  riäwbAhfCrtm,  eioen  plau,  eine  buk  be- 
JrofalflD. 

BEKOLBEN,  einu  iiulmere,  «■(  tmm  kolben  awrttslm; 

ironnal,  0  treamele  dn  den  bekolbeien  hOnen  intta  lefchnam! 

Viw«  2,  183. 

BEKOMMEN,  golk.  blqioian,  ngt.  becuman,  ahd.  piquCman, 
«Ad.  bekomen,  nnl.  bebomen,  engl,  become.  «je  iai  e%n~ 
/"mA«  kommea  t»  oJtoi  denOtdmi  timyan  mtr  intmu^  iil, 
WmuUiver  «mi*  erü  durek  nUritt  einer  partitel  erwachten  kann. 
Bind  auch  von  bekommen  »uersl  die  ifUrantilivbedeulungen  «or- 
sulragen. 

1)  bekommen,  wachten,  gedeihen,  henorkommen,  forlkom- 
men,  provenire  {ahd.  beitpitle  gewährt  Grafp  4,  668) :  der  im- 
ber  bekumpt  auch  fast  schon  alda.  Fhani  weltb.  301';  ditx 
Tolk  pflanzet  und  handlet  nicht,  geneuszt  was  im  selbs  be- 
kumpt {ton  telbtt,  wild  wäehti).  2%2*;  wir  sSeten  mancherlei 
Samen  als  rfitüdi,  latticfa,  salat.  karhs,  die  bekamen  all  in 
XVI  lagen  und  wurdeh  in  mvi  lagen  abgeaumen.  Xtt';  weil 
er  {gott)  ein  tbenmng  kan  macheo,  so  es  alles  bekompt  nod 
all  berg  me)  werden,  ehron.  UO*;  deshalb  an  der  bot  uu&- 
faben  ist,  wann  die  bekumet  an  dem  ersten  und  von  nszen 
•la  ein  rind  des  baums.  Gebsdobp  i ; 

dank  för  wolthat  ist  ein  same, 

der  nicht  überal)  beliaine,   Lobad  3,  2, 16. 

tpdter  erlvschend  vnd  durch  fortkommen,  herauskommen  erttitl. 

2)  (KU  tinnlidiem  «achten  verttAndiyt  sich  die  abtiraetion 
det  engl,  become,  das  geradeiu  werden  autdrüekt,  wie  tidt 
.werden  md  wachsen  {engL  wax  imil  grow)  ofl  berSAm,  dedi 
tind  aucfc  «venire  und  front,  devenir  sw  ttr^dm.  Viu  ahtr 
itt  bekommen  mit  doL  der  perton  ein  gedmhen,  muMagen, 
«elehe  beiden  wOrler  wieder  anf  den  waehiünun  surüekgdtn. 
die  luft  hier  bekommt  mir  nicht,  tchlägt  mir  nicht  an; 

icb  bin  tod  seucbeo  frei, 
dir  ist  die  römscbe  lufl  in  warlieit  oictii  bahonuneti. 

Gktpiiius  2,  347; 

die  speise,  das  fulter,  die  annei  bekommt  nicht :  solche  ver- 
mahnong  bekam  mir  wie  dem  hund  das  gras.  Simpl.  l,  473; 
die  macarooen  werden  deiner  Jungfer  bekommen,  wie  dem 
hund^  das  gras,  sie  soll  gewis  änderst  pfeifen,  wann  sie  eine 
danon  einbekommen.  ped.  tehulf.  OT ;  wer  weisz  wie  ihm  dos 
mitlagsmahl  bekommen  wird.  Weisk  ersn.  14 ; 

'  wie  irird  die  zeche  dir  leider 
nach  der  mahlteil  bekonnen  T  GAmt  1, 338. 

wol  bekomms!  prosit  (prost)!  bette  eedat!  itt  die  formet  beim 
guttringen  ton  tpeite  «nd  trank: 

den  beciier  nimm  icb  jeii  <n  mir, 
dn  liehst  er  isl  schon  toU, 
den  nili  gewi»  leb  hringen  dir, 
aoli  dir  bekommen  wol.   Garg.  fß'; 
■ach  der  mabtieit  brin«  er  ein  schlilckclien,  es  mag  eueh 

bekommen!  Gövhi  40, 36; 

(wll  ja  np  de  nallil  aobanben.  iWiiie  603. 
baddi  gbeieo,  so  louddi  drinfcen.  iloliuiert  TOS); 
nehmet  nicht  gierig  zn  viel,  e»  mOcht  euch  ilbel  bekommen. 

40,  25. 

wol  orfer  Obel  bekommen  gehl  aber  auch  auf  andere  dinge: 
es  soll  ihm  übel  bekommen,  es  soll  euch  Obel  bekommen! 
fort  mit  ihnen!  Gothb  14,290;  ich  habe  von  dir  einen  träum 
mhabt,  golt  lasse  dir»  wol  bekommea!  per$.  rounth.  4,  IX; 
die  luchse  und  eines  sehr  schnellen  laufs,  lO  ihnen  ein- 
.  holen  ihrer  beute  wol  bekommt.  Houbebc  2,  650*;  jclsund  be- 
kumpt mir  nidits  bessers,  als  gut  wein,  gut  bett,  den  rucken 
nni  ofen,  den  baadi  heim  tisch,  den  sdinnel  under  den 
(QsMo  und  ein  tiefe  acbasael,  GÖrg,  tu*;  welchen  dai  Hn- 


dieren  'ntehl  aliän  'zu  spott,  sonddrti  tum  elend  bdtömmen. 
Sciomoa  707. 

3)  nahe  liegt  die  bedeiUung  von  tonvenire,  getiemen,  beha- 
gen, lukamnu»,  suHtkn,  an$t^i  diB  bdcompt  nn  londerlicb 
der  heiligoi  matter  der  kirefaen,  die  ist  dn  rechte  hausmnt^ 
ter  nnd  die  braut  Cbriiti.  LurasB  I,  407*;  dis  spilal  bekom- 
met allein  den  Fechten  armen,  als  widwen,  waieen,  gestHi 
und  andern  verlassen  leuten.  5, 152'.   *.  bekommlidi. 

4)  bekommen,  ebviat»  venire,  ire,  oeevrrere,  begegnen, 

■e  Sempach  vor  dem  walde, 

do  inen  der  low  Itebam.  Ublard  405; 

bekumpt  mir  ein  mntlio  mit  minen  geiszen.  Tho.  Puter  U; 
wie  wen  den  das  war,  das  Christus  s.  Peter  wer«  vor  Rom 
bekumen.  40;  einer  bekam  uns  ouch,  dem  bangelea  kuillea 
usz.  7S;  und  wenn  es  sich  begab,  das  sie  «inander  bekamen, 
so  gieng  ie  einer  ein  andere  straszen.  teh.  u.  emtt  cap.  191 ; 
da  bekam  im  der  herzog.  Sulensp.  eap.  25;  wem  er  bekam. 
Bocc.  2,  115*;  im  ein  edelmaon  bekam.  2,  200';  (ich  hoffe), 
■0  werd  mir  der  Pfefferkorn  uf  ainem  rechten  platz  und  zn 
rechter  zeit  bekommen,  das  icb  mit  im  an  offen  scbrankcn 
peinlich  fttrfaren  werde.  Keüchuh  augentp.  4* ; 

wie  ein  beer  wEi  Ich  dir  bekommen, 

dem  seine  Junge  sind  genommen.  H.SiCRilV.  1,56*; 

l^aw  beul  tr&  mir  am  mark  bekam, 

Alexander  vor  dem  wArzkram, 

ein  selign  tag  enlbeui  euch  der.  V,  22B*; 

bekommet  im  tod  ungeflr 

bisctaor  von  Trier  stark  daher.  Fiicg«BTs  Eulmtp,  17T'; 
da  im  (dem  Heraäet)  auf  dem  wegscbeid  frau  tugend  und 
frau  Wollust  bekamen.  Gor^.  173*;  und  eben  an  dem  er  also 
weg  uf  die  hellen  zuzog,  so  bekäme  im  der  egyptisch  uuo- 
cius.  Atbbb  proc.  2, 1 ;  wir  waren  nicht  viel  fttr  sich  gangen, 
da  bekamen  uns  etliche  bettler.  Scnomus  694;  in  diesem 
zustande  bekam  ans  ein  jeger.  iocurfiM.  154;  drei  meil  weg» 
Uber  diesem  schlösse  bekäme  uns  dn  alter  bettler.  197.  in 
oUm  djetm  sleUeii  itekt  bekommen  von  pertanen,  et  kann 
abet  auch  auf  andre  tora^nngen  baogen  idn,  die  man  tiA 
penonifieieti  dadüe,  z.  b.  auf  den  lag.  tnAd. 

4  aas  bekuma  der  miue  lao.  kröne  13194 1 
nhd.  davon  uns  freud  bekomen  mflge.  8oce.  1,8*;  also  grosz 
schäm  und  erschrecken  mir  davon  bekommen  sind.  l,  16*; 
nicht  das  leiden,  das  du  erdenkest,  sondern  das  dir  wider 
dein  erwelen,  denken,  begirden  bekilmmet.  Luther  I,  24*.  auch 
diese  bedeutung  ton  bekommen  itt  im  18  jh.  autriestorben. 
man  tagte  ehmals  etwas  auf  einen  bekommen  (s  ankommen) 
lassen:  das  es  also  sei,  so  getarr  ichs  bekommen  uf  einen 
frummen  blderman.  Kbisbbsb.posI.3,83. 

5)  du  seftae  bekommen  mit  dem  gen,  der  ladte  und  der 
bedeutung  tu  einer  taclie  kommen  nähert  tich  der  folgenden 

'  transititen.    in  der  dculsclten  theologie  (ed.  PPEirFBii)  i.  106 
;  steht  es  mit  sich  verbunden.-  da  bekäme  sich  got  alles  des 
einen,   soiuf  aber  ohne  sich :  denn  dis  gebot  foddcrt  eine 
geislarmc  seele,  die  da  ircs  für  gott  opfert,  das  er  ir  gotl  sei 
und  in  ir  seins  werks  und  name  (/.  namen)  bekome.  Luther 
1,  332;  darmit  ein  .jeder  tagloner  seines  taglons  bekomme. 
Fbakb  weUb.  45*;  «dl  n-  {gotti  aber  keins  rechtens  bei  uns 
bekomen  mag  nnd  er  uns  folgen  m&sz,  so  wttrdt  er  in  ans 
und  will  in  una,  das  wir  sind  und  wüUen.  parod.  20*;  got 
wart  mit  groszer  langmQtigkeil  auf  des  menscheo  willen,  ob 
er  seines  werks  in  im  bekommen  mfichu  166*; 
0  Winter,  du  tflsl  dich  vil  berüemen, 
du  wirst  deiaa  kriegs  noch  wol  betiomen.  Chuno  34, 

du  wirst  kriegt  tatt  haben. 

6)  Iranat/ives  bekommen,  mi'f  aec  der  tacke,  elwat  erlan- 
ge», erreidten,  elwat  kriegen,  terffieteht  «'cA  uniem  überkom- 
men, dem  Itti.  supervenire  {ateendere,  taperare),  dem  goA. 
SDaqiman  (an,  auf  einen  kommen)  und  usqiman  {inlerfieere, 
nteitt  mit  dem  daL,  dodi  auch  dem  aec.).'  man  dar^  et  also 
deuten  bet  etwat,  tu  etwas  kommen,'  einem  helkommen,  wie 
dat  iweile,  dritte  und  tierle  bekommen  {prodes$e,  convcairc, 
oceurrere)  ebenfalls  pcrtöntichen  dat.  neben  sich  kalten  /  das 
verbuni  drehte  tich  hier  gans  dem  aec  tu.  enttprang  aber 
bekommen  aus  bei  einen,  bei  etwas  kommen,  so  sengt  et 
laut  ßr  die  neihmendigktit,  den  aee.  neben  hd  tusalatten 
(tp.  1348). 

Zumal  auffallend  itt  nun  der  vStlige  abgang  diettt  Iranttli^ 
ven  bekommen  m  mAd.,  und  während  et  uns  heute  vorhtrtekt, 
die  intransUitea  bedeukutgen,  mit  mtnahma  der  xmäten,  er* 
htdm  4i»di  fcUm  mM.  mtr  dt«M  und  aiuh  Mm  spar  w^t 
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mA  der  ImuUion.  akd.  aber  eM«  «rtr  «Mrftwftnfij«  An 
NoTtEK:  becbamet  tih  da;  iehtt  tenttsne  haec?  becbamet  tih 
«getUchi  det  cbaichamT  wunet  I*  facti»  eoremtT  (Gurr 
4, 6U)  mm  trgnifl  HA  du  nMUT  ergreift  diek  der  i^auder 
ie$  kerkert?  a  Heikt  der  /brtdh—j  iioeA  ei^ekcUen,  diu 
trmuüite  beknmwit  akd.  md  «Ad.  niker  »  cnmlMR  ood 
die  ickeinbar«  Umfl  »witeken  mhd.  md  nkd.  $pTaehg^remtk 

a)  bdutouneo  da*  «oj  «iciff  («maJog  dem  bekommen  unter 
1):  die  fi^n  bekomml  alle  jabre  ein  kind;  der  mann  bat  einen 
söhn  bekommen;  welcher  Johannem  den  elften  im  eheprucb 
bekommen,  bienenk.  210*;  die  knh  bekam  ein  kalbcben;  der 
banm  bekommt  viel  ipM,  der  Strauch  eine  scbOne  rose;  das 
kind  bekommt  einen  zahn;  der  jUniltng  einen  bart;  dervogel 
bekonmt  federn,  das  kalb  hSmer,  der  Schmetterling  seine 
Bttgel.  10  um  miek,  ich  bekam  groszen  hunger,  ich  bekomme 
inst,  unluat,  Widerwillen ;  es  begab  sieb,  das  noch  ein  ander 
alt  weib  lu  Venedig  lost  bekam  in  discm  krieg.  bienetJe.  27*; 
angst,  fnrcbt  bekommen;  frischen  mut,  neue  kraft  bekom- 
men; er  bekam  seinen  verstand  erst  spSl;  wol  dem  men- 
schen, der  verstand  bekompt.  tpr.  Sat.  3, 13  {der  tu  verttande 
kommt);  das  mSdchen  bekommt  eine  schöne  glimme. 

b)  eine  krankheil,  ein  Obel  bekommen:  sie  bekam  zabn- 
wflh,  kopfwebt  den  hasten,  sctuupfeo,  das  fleber*  die  gicht; 
mit  dem  anfange  des  achten  jähre«  bekam  ich  einen  blut- 
itUR.  G&THi  19,  265;  er  bekam  schlimme  engen;  bekam 
schon  IHlb  graues  haar;  dasi  sie  von  der  bank  bllen  und 
eine  rote  oas  bekommen,  bienenk.  89';  von  dem  hieb  be- 
kommt er  krumme  llnger;  seine  gesundbett  wiederbekommen. 

e)  seUlge,  prflgel,  otofeige,  die  mtbe,  sein  ibeil  bekom- 
men ;  einen  verweis,  eine  rüge,  nasr,  harte  strafe ;  er  bekommt 
tchon  einmal  seinen  lohn  lUdHr ;  man  sagt,  er  bekomme  geld 
dafBr;  sank,  streit,  kiieg  mit  eiiem  bekommen;  erlasz,  nach- 
lasz  bekommen ;  vollkommenen  ablan  bekommen,  bienenk.  48* ; 
md  kanat  nü  mee  aolidte  frannlseliaft  nnt  im  bekomen.  Kai- 
snsi.  eünden  de$  mimdt  tted  Mlich  das  sie  das  grab 
bfkomea  (im  jrr«b  k.)  Hiob  3,n;  grosie  mtthe  bekommen; 
nihe  bdconunen  f^evüiiwii).  auek  blw  ta:  «r  bats  gehörig 
bdtommen,  bekommts  schon  noch. 

d)  speise,  wein,  trank,  et  keitst  aber  lirter  zu  essen,  zu 
Irinken  bekommen,  wie  da  kann  man  etwas  zu  sehen,  ta 
hören  bekommen,  ranm,  lufl  bekomm«),  endlich  habe  idi 
einmal  luft  bekommen;  der  affecl,  der  im  tiefsten  gninde  des 
herze  OS  nible,  war  auf  einmal  losgebrocheo,  wie  eine  fiai»ne, 
welche  luft  bekommt.  GOthr  1»,  282 ; 

waa  einraal  lufl  bekompr,  das  eibl  tnt  kflioen  rat, 

uod  kehrt  nicht  wieder  umb.   Opiti  I,  54; 
der  schuh,  der  strumpf  hat  ein  loch  bekommen;  die  maucr 
bekommt  einen  rlsi.   die  fran  bekommt  morgen  eine  neue 
magd.   ich  bekomme  noch  lebn  thaler;  er  kann  nichts  Ton 
ihm  bekommen. 

e)  wir  vrerdeo  hente  schon«  weiter,  regen,  scbnee,  ein 
gewitter  bekommen  ■»  es  wird  geben;  bei  diesem  wirt  ist 
guter  wein  la  bekommen  «  gibt  es  guten  wein ;  bei  dir  be- 
komme ich  rechten  trost;  wer  from  ist,  der  bekompt  Irost 
vom  herm.  tpr.  5al.  12,  2.  einen  brief  bekommen,  ich  be- 
kam keine  antwort.  er  bekommt  einen  titel,  einen  namen, 
grossen  namen;  das  kind  bekam  zu  numen  Johann. 

f)  einen  bekommen,  fangen,  ermseken,  eintn  gefangen  be- 
kommen! za  greifen,  zu  paoen  bekommen,  in  die  bände, 
in  ^  gavnilt  bekommen ;  würde  einer  auf  einem  acharmflizel 
oder  sonst  ton  feinden  bekommen.  Kiacnnor  mit.  di$c  189 ; 
wenn  ein  missethSler  entlaufen  ist,  darnach  wieder  bekom- 
men vrird.  Rbottei  08 ;  ein  wolf  gehet  cinsmals  auf  den  raub 
aus  und  bekompt  ein  jung  fJrken.  Lokman  23;  wann  ich 
diese  kerle  auf  meinem  mist  bekäme  (eneiidite)..  SimpL  1,  tfi, 
vgl.  bekommen  4,  begegnen;  zuletzt  haben  ine  (den  teklüssel 
der  auiiegvng)  die  lutherische  in  die  band  bekommen,  bie- 
nenk. 19*;  liesi  mir  dnen  ziegelofen  machen  und  bekam  (fiter- 
han)  einen  kerl,  der  mir  bminele.  ScHumos  110;  idi  wi) 
ein  paar  gute  freunde  bekommen,  die  sollen  ihn  zwischen 
die  sporn  nehmen.  190; 

bArt  iungflrau,  was  gebt  ihr  mir  tu  lohn, 

flasi  ich  euch  bekam  disen  iminnl  An»  iW. 

g)  bek(»nmen  mü  aäjetiieen  als  praedieal :  einen  Ueb,  Mtt, 
Im,  frd  bdmmaei:  er  bdiam  (gemamt)  das  mldchen  fiebi 
dar  vater  bci^nnet  ihn  ja  Ilager  je  lieber  in  bHEonminL 

Ci.  fweatih.  1,  4;  ich  Mite  dü  rnaea  oMt  bdtominev;  n- 
10  flidii  Mtt  bckMimeB ;  rimm  fcnv  mA  lfder  «mllBa, 


damit  er  satt  beUne.  trrg.  der  Me  SSO,  «m  weder  an  be- 
kommen =  Verden  mahnt;  ich  kann  den  nagel  nicht  los  be- 
kommen, das  bolz  nicht  klein,  mil  ptrtic  ansgetahlt,  er- 
setzt, vergütet  bekommen.  - 

h)  bekommen  mit  fwrMtcfs;  etwu  weg  MonuB«!  (ciMS 
innt  Verden),  heraus,  wieder,  zurtkk  hcfcoPMen;  ick  kann 
die  Stiefel  nicht  an  oder  ab,  den  fnrt  tiÜkt  auf  beinaMien; 
um  den  grad  der  salzigkeit  des  meerwassers  heraus  tu  be- 
kommen. Kur  9, 13. 

in  allen  fällen  von  a — h  darf  diet  bekommen  mk*  Awch 
kriegen  vertreten  «erden,  wai  nur  gemeiner  klingt,  in  den 
fallen  e,  d  durch  dat  vamehmere  erhalten,  efflpfiingcn,  in  dem 
fMen  a,  e^  d  md  g ,  äiügmal  dweft  gnunnen,  laam  tkn$ 
gutta  gemänt  md. 

BEKOMMENUCH,  emmoim.  uplm,  nUk  dar  driUsa  »s- 
devttmg  ton  bekomnnD,  dem  kenägen  beqneni  wfiprsc>iBd> 
leat  man  sehe:  dahin  entbot  aaa  frieiter  Jehu  aUs  bekttm- 
menliche  hälf,  streitbare  kriegslent . . .  an  leUien.  Ftammflk 
236'.  akd.  piquemanllh. 

BEKOHHUCH,  BEKÖMHUCH,  datielbe,  beguemiieh:  «leicb- 
wie  die  päpst  varrtiten  die  tween  markstein  auf  inen  be- 
kftmliche  weis  geruckt  haben,  bienenk.  144*;  solches  bekömm- 
licher auaznfübren.  Garjr.  173*;  allerlei  nötige  bdßtttmlidw 
waren.  14&*;  es  ist  k«n  bekomlkter  vreg  die  weit  in  tribs- 
lieren,  als  oft  gerührte  htmmelaUnnen.  grosfiK.  11;  safrao, 
weid,  rOte,'haof,  wo  anders  solche  Stack  nidit  bekömmlicher 
in  freiem  feld  gebawet  werden.  Sebiz  2.  von  der  nhd.  traniili*- 
bedentung  de*  bekoromens  lAeinl  kein  adj.  bekommlicb  «■ 
■ittue  SO»  erhaUbw,  erlangbar  gdtrSuehliek,  dock  gerade  gibt 
MuLBR  66'  'bekömmlich  p9r<dnlii,  dat  mm  »ol  haben  und 
überkommen  nag.' 

BEHÖMMLICHKEIT,  f.  apUtudo,  commodilai.-  seins  raoeb- 
loches,  lichtes  und  tuftes  bekOmlichkeit.  Gnrg.  M*;  vom  willig- 
mutigen  Btifthaus,  seiner  bekUnliMät  SBO^  f.  beqtumlfthkeit. 

BEKÖMMERN,  mat  bekOnnaem,  «nL  bebrnmoen:  aber 
wer  mit  den  Sachen  sich  bekOmert  nnd  denket  nadi  emem 
andern  leben,  der  wird  sie  (Amliif  worle)  vrol  hinen  und 
verstehen.  Luther  s,  168';  daranb  wollet  eoeh  hierin  üeht 
hekomrcn.  br.  &,  10. 

BEKOPFSCBOITELN,  capttf  quastando  intpime.  t.  otoi 
bcat^selnickcn. 

BEKORALLEN,  coro/fais  esBemoFei  daa  kind  beeoraUen,  be- 
muschelen.  Garg.  01*. 

BEKORBEN,  nfMMliare.*  ein  bekoriiter  freier.  Himukr.U, 
130;  klag  eines  bdcOrbten  fireiers.  zeilimfreifrerlMS  t.K9. 

BEKOREN,  (entere,  akd.  pichorAn  (Graff  4,  622),  mhd.  b»* 
kom,  nnL  bekoren:  o  vater,  das  ist  gewis  ein  anfechtnng 
Ober  mich  verhengt,  hilf,  daa  sie  mich  nicht  verlhre  nnd  be- 
kore.  LcTHBR  1,  S6*.  heule  amner  gebremdi,  lo  gut  et  luten 
versuchen  bestdun  könnte. 

DEKORKEN,  obfurore  lagenam,  «utopfen. 

BEKÖRPERT,  corpulen^w^  beleibt  i  selten  bleibt  man  ohne 
bauptfiasse,  wenn  man  bekOrpert  tot.  Hitru.  s,  179. 

BERORVNG,  f.  tentatio,  mhd.  bekorunge:  wenn  daa  wOit- 
lin  Versuchung  oder  bekorung  nicht  so  gemein  weie,  atfind 
es  viel  basz  nnd  were  klerticber  zn  sagen  also  'und  aidit 
fOre  uns  in  anfechtungen.'  Lnrnax  l,  86';  die  versuefaung  aber, 
oder,  wie  es  unsere  Achsen  von  allersher  nennen,  bekOronge 
ist  dreierlei  4,  420';  bedeut  tentatio  ein  bekOning,  tän  Ver- 
suchung. TflURNEissBH  magna  alch.  2, 41 ;  herr  vogt,  ihr  sollet 
das  gericht  behegeo,  allen  uberitracht,  Scheltwort,  bekorung 
des  gerichts  uod  alles  wm  das  Mhwnteo  nttg  veriiieteD. 
weiiih.  1, 019. 

BEKOSELN,  maeuktre.  Hehisci  271.  «.  beknuaelo. 

BEKOSTEN,  o^ere,  niilnre.*  sollen  eoflk  kOog,  fOrsten  uod 
berm  bekosten.  H.  Sacos  1, 349*; 

da  sie  so  wol  bdUlaiei 

dia  TeulBcben,  meine  mcht, 

und  sich  so  fett  gemästet,  frieden*  wdiUage. 

BEKÖSTIGEN,  dasHtbt  und  ibUcher,  nnl.  beköstigen:  er 
wird  vom  Staate  bekOütigel;  litszt  sich  beköstigen,  fehenb. 
2,  433;  aber  weil  du  dich  auszerbalb  beköstigest,  so  gehört 
uns  wiedavTstattung  zn  Ihno.  Acncou  eap.  TS. 

BEKÖSn<U]NG,  f.  «IfMonfa;  die  sdnArmerei,  £e  sidi  im 
sdutim  aner  nnbesdiltUgten  ainsamkdt  mit  rinnUchgeisli- 
gen  fonioffleo  tmd  geAblen  BShrt,  Ittazt  sich  freilich  in  einer 
so  fragateobekost^ang  nicht  genflgen.  Wiiuiid  S,  4U. 

BEKÖTHEN,  hl«  tMimt,.  ibtfMff  Modcii;  dm  nwh  dan- 
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wibig»  domer  am  kt  wwdn  twd  dia  mg  bdcötlet  P»- 
uonm  1, 597*. 

BEKOTHIGETt,  mamUant  dn  Temcktes  gemU  kt  flrit 
•Ikm  BfiDdfliiwvit  bekoüüget.  A».  vom  s.  Cl.  S,  9. 

BEKOTZEN,  eotumure,  betpMH  die  iic|  MntiM,  wm 
norgca  «öüen  iura  dk  lugeo  nil  aia  i^id  fuo  iSge- 
bactaen.  Kbisbbsi.  jjntlJ.  hw«  M*. 

BEILBABBELN,  digitu  /Vwan,  panmifttfr*  .• 

■MfU,  ishweaiflni,  aufl  bakrabbell 

US)  hflft  tui4  bniil, 
wie  bold  Ihr  luctit  um  rabbelt 

Tor  seelenluat.   Vom  4, 122. 

BEKAXFTIGEN,  firmare,  eoo/lmare,  imi.  bekracbtigea :  bekref- 
tiget  er  alle  seiae  gelübd  und  wbQBdn».  4  Moi.  30,  Ift ;  bo  be- 
kreflige  du  herr  gelt  dis  wort  m  ewigkeit.  1  Sam.  7,  u ;  auf  das 
er  Bein  wort  bekreftiget.  l  Mn.  13, 15 ;  nnd  bekreftiget  im  das 
konignicfa.  3  AM.  15,  19  i  uod  Salomo  ward  ta  Beinem  reieb 
bdnfUset.  XOtro».  l,i ;  beBt«tiget  ued  b«ki«lt^  »,  i ;  4h  be- 
bende Üa  bHta  beknftiget  Hiob  *,  4;  beknftigel  ia»  wort 
dank  oülfetgeiide  zeiebc«.  Mmre.  l«,  to ;  und  aber  eiseweiU  be- 
krefiigeU  eine  andere.  Inc.  33,5»;  dieses  breUdaBteriM  und  b»- 
krtlUget  (kraftigt)  die  krankea  TiBBaiulvonT.  *.  4M ;  da»  der 
b.  valter  der  bapet  macht  hat,  eeias  gefalleoB  Mwe  religioMti 
nnd  regeln  der  TOllkoouneobeit  so  stellen  sad  lu  bekrfiitigcn. 
tteitflnfc.  ts*;  dk  arianisch  fceUerei  durdi  ihre  decretea  be- 
kreftiget babaa.  41*;  Ar  «ariiaft  MraMgao.  Gotf.  n' )  well 
«lieh  aladaa  du  alt  ennttadat  gaUQal  aiMBcbi,  gemert  and 
bekrefUgat  wird.  TuvaiKiampr**.  darA«m.4S;  Asai  wiBd  dia 
vaia cborK  aiaiteo  wd bekrafügao.  imfi.mirk.  M;  bUtearij««) 
ench  durch  best&n^ge  g^flcksetigkeit  in  diesem  bochmOtlgea 
wesea  bekrSftiget.  Wkiu  kL  kuU  iS3;  die  jusgfer  bekräftigte 
sich  nochmals  (in  der  kirdu),  besehloBi  mit  einem  stoszge- 
betchen  nnd  etund  auf  nacher  hause  lu  geha.  mautaffe  173; 
aoDO  fios  Heszen  sich  einige  HuDDcn  durch  Carolum  neue 
Bitze  anweisen,  aucR  ihre  chane  oder  fUrsten  von  ihm  bekräf- 
tigen. Haih1,48';  allein  dies»  aaraerkuag 'bekräftigte  ihn  nur 
in  aelaai  gedenljn.  Wiiun»  1,108;  wae  daatsehe  alndemie 
mit  ihram  anadan  oad  Ihrer  nataniainag  zd  b^rflftig». 
Himu  IB,  Ui;  miM  boianiuto  ^eo  bekräftigen  nch  an 
allem  diaaan.  GMisi,»»; 

itim  treiias  haer,  bis  )eui  to  laneran  beachlRltt, 
wanni  an  4»r  innBe  dich  aad  deinen  ihren  bcKrlfUfi. 

41,280; 

CB  scheint  sieb  pomt  banif  in  ^«aieneni  mehr  zu  bakiiC- 
tigen.  OK  ft.  ffoa  St««  l^n,;  mit  ciaan  aide  bckrttUgeo, 

fiEKRirriGUNG,  /.  ßrmatio:  umh  mehrer  bakralU|iug  der- 
■elbca  (/NtmdiMa/l).  Küiwaor  «nuhuu».  M'i 
ihr  best  du 

faekranigunK,  lo  w4hs  icb,  lugewinkt.  BEieia  14S'. 

BEKHAGEN,  limbo  tolhri  jnitrucre;  ein  purpnrbekngter 
mantel.  Siesfr.  wm  Lindenk. 

BEKRiHEN,  euJond»  nMotiarei  der  bahn  fieng  an  stob 
seinen  sieg  zu  bekrftben.  Lokma»  fib.  Ii. 

BEKRALLCN,  «agtifu  latiert:  ein  iaod,  das  kein  unthier 
bekralleL  JVicoMa  Ma»      GObwck  a  184. 

BEKRAHMEN,  feMsoeiiiit  jlrmare;  wenn  ihr  rin  schif  bauet, 
so  haut  Uir  der  stehe  die  ftste  ab,  tagt  und  limmert  and 
hobelt  an  ibr,  biegt  die  bohlen  mit  kraft,  bekrampi  und  be- 
nagelt sie  von  allen  selten.  UcaiaRBRia  8,  IftO.  «n  wauer- 
bau  htittt  bekrampen  IwJieret  ufer  durch  ilrmektmk  fetUgen, 

BEKRÄNKEN,  infirmare,  debililare,  violare,  krätilifH,  teAwd- 
ehea,  Orgern,  mkd.  bekrenken :  also  das  wir  den  nuiier,  der  uf 
demselben  hove  sitzet  und  in  bSwet  diemer  geirrea  noch  be- 
kraoken  avn  an  kainan  rebieo,  die  in  den  selben  bof  too  alter 
horeot.  aiofl««.  loU.  n'  iii  o-  1313;  das  ir  gesiebt  von  dem 
glast  der  suonen  oit  bekrenkl  werde.  Kbisebsb.  «»JMb  Msaidb  C ; 

warunb  sind  ir  nun  aftilichs  deaken 

und  flwer  hen  daait  bekrenken.  trag. /oh,  D4) 

man  fürt  ia  aus,  man  woU  in  benka, 

«as  was  sein  uuuer  s«br  bekrenken. 

trag,  von  Jlfell.  ffOnifr.  154S.  E  4 ; 
der  Heb  thet  er  steh  hart  bekrenken.  H.  Sachs  I,  t8S*; 
dannii  dn  nur  dein  leib  bekrrnbest, 
der  uberflu»  itt  allmal  schad.   II.  1, 
desselben  ktt  nieb  han  bekrenk.  III.  1, 87*i 
und  dte  Jun^w  so  kan  kakrenkst.   III.  3,  S»*; 
schaut,  wie  ibiH  sie  eaeta  Jeut  bekrenken.   UI.  3, 
was  lesBl  dn  dteh  dm  RsU  Mraukea.  Hl.  I.  !•) 
mloh  IM  «Mia  wfal  iteu  bekrankvi.  IV.S,»*i 
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Ma  sorg  bekreuU  Ir  bers  o»ck  nie.  firoMoww  Htt 
Ir  schAae  mein  joofea  hen  bebenkt.  Amkr^  A. «.  IBi 

das  mich  so  boch,  alle  stund  und  nocb 
mit  scbmenen  ibut  bekrenken.  i,  73; 

so  sind  sie  doch  als  krank  als  vor  und  werden  aoch  viel  Cb- 
sler  bekr3nket  und  verderbet.  PaBACSLsm  cAir.  t^r.  ITfi'; 
ich  micb  oltaals  dtfunb  bekrenk..  Atkbr  333*; 
.  was  wftU  wir  uo«  lang  bekraukeal  Ann  faitn,ip.lVft 

30t,  der  ein  gerinn  leU 
ie  amiea  mag  bekrAnken.  WseKBsaLin  33; 
wie  lang,  o  bAehater  herr,  wie  lang 
soH  sich  neto  ben  bekrtakto  ?  41 1 
laai  sieb  dein  hen  nicht  mehr  bekrSnken.  352; 

diesemnacb  mochte  kOnig  Teutobo(^  Heber  in  Italien  seine 
blutafreuDde  aus  der  dienslbarkeit  erlösen,  als  sie  mit  un> 
gerechtem  einÜall  bekränkco.  LoasiUT.  Arm.  l,  M3.  tpil4r 
veralttnd  wnd  Amk  M/tockai  krftfikea  «rfrslea. 

BEKRiNKDNG,  f.  loesie,  vMaU»,  Mutaaf  ar  anUeUte 
sieb  vor  Ttoianlens  bekflnknng,  wie  vor  eanem  grSsilen  nn- 
glacL  fcL  toi.  283. 

BEKRÄNZEN,  asriü  rediaun^  ml.  bekraosea,  atuft  Baca- 
MEBS  AMpetsaaf  sarfMelerej.  Ifittöift.  1886    47  jaarat  ta«  Obir 

beWnu  mit  laiA  dea  llekaa,  nllea  baober 

und  trinlu  Ihn  frAblich  leer!  Claodids; 

haus  vom  glttcke  bekriUL  RScuax  t18; 

UMinie)  nUirea  das  bekrtnsie  Jahr.  Schuuk  SVi 
das  portal  der  bole  ist  oben  mU  haralihangeiiden  btumen 
und  gestraucheo  bekräatt.  Gokusk),!*!;  sidh  innolkh  prei- 
sen und  bekränzen,  i.  Padl  TU.  1, 133. 

BEKRAI^N,  rädere,  drcumradere,  reprdtendere :  die  wand 
bekratien;  nachdem  als  der  herr  dise  ding  bat  geredt,  sie 
gestraft  und  bekratzet  bat  von  irem  unglanben.  Kbibbrbb. 
j»oi(.  3, 33. 

BEKBACTEN,  secare  ofera»  das  feld  beknuten,  gOUda 
wie  begrasen  3,  depoMers; 
BEKRAUTERN,  ierMs  tetim: 

dann  bergfcrOwmea  durebapiht  und  RODbekriuiMta  thUer. 

Vom  Od.  i.  537. 

BEKREIDEN,  t)  trete  «Mwe»:  bekreidete  kolen  und  var- 
zockeru  wunosamen.  Gorg.  383*.  3)  raUaa^  $dim»- 

ktm  eacbennitwocbisdi  bertmeo,  Taritläden,  beraam  und 

bekreiden.  Garg.  61' ;  . 

die  iUDBfbm, 
die  nii  schminke  sieh  rerpnrpem  nad  bekralden, 
die  wollen  ihre  bmsl  mii  mBnnem  gerne  Uddea. 

Ldgid  1, 6,ni 
auf  die  bekreideie  Lacidam.  3, 1,  3t. 
BEKREISE.N,  ciVeumtre^  mnkreüm;  fette  ochsen  haben 
mich  umbkreiset.  HuiiacB  271;  die  jiger  bdniaaB  da*  ge> 
bolz. 

BEKBCISHEN,  de/lere,  dephrare,  ieveAim: 

die  weil  die  fDli  und  uberllu» 

der  reich  gar  oti  bekreljten  musz.  B.  Sica»  I,  MI*; 

nur  ist  schedlich  der  uherflusi, 

den  man  bemach  bekreiiieo  mnss.  IT.  1,  96*. 

t.  tu-eisten,  slOhnen,  zumal  von  flauen  ia  kindeinolh. 

BEKREULEN,  ungulii  intirvere,  beklauen,  kreal  tri  das 
ahd.  cbrouvrir  /tuems,  ftudmtl»,  mgula  (Gurr  4,  686) :  b«- 
kreuha  und  wol  venanla  lenfeL  Atbki  pro«.  S,  1.  das  ftm- 
Itjf«  befcrelen,  trabe»  iaaa  daroa^  Ata^sfetM  awnfea,  «o  es 
niebf  bekrallen,  bekretlen  ül. 

BEKREUZEN,  cme«  stfRorer  das  gesiebt,  die  stime,  brast 
Itekreuzen ;  sich  bekrenr«n,  icmh  gefakr  oder  tckrtikkaflei 
nalU,  tiek  efrsr^ldtakiscA  mit  (fern  seieAm  det  kreuiei  sekUieH; 
davor  musz  man  sich  bekreuzen  und  segaen,  dem  atumtitkm. 

BEKREUZIGEN,  das$eibe.  ein  haus  bekreasigto,  da«  kma 
amf  ikm  mu$eekt»,  retktiott.  133.  193. 

BEKBIECHEN,  irripert,  eirwmrepere,  güt  vtm  inttttm 

so  wird  die  gelbe  fruebl  von  kerem  schon  bekrocben. 

LoaensT.  Bfae.  86 ; 

steh  auf,  und  lasi  na«  gehen,  dem  eis  werden  dich  bakrie- 
chen  die  amcisen.  Lkssikb  t«,  M3 ;  scfaHierteR  bekro^n  nnd 
lunvrickelten  ihn  bis  ans  hen.  iTatapan.  9;  ak  stiesz  den 
Burflckkriechenden ,  mit  krebaaeheren  amhergreifnidea  arg- 
wöhn vreit  von  sich,  um  sieh  zn  eoiBflndigeB  nnd  das  von 
ihm  bckrocfaene  herz  zu  reinigen  u.  a.  w.  keimL  kUgeHed 
n.  wgL  aal.  bekraipen. 

BEKRIEGEN,  ia  def^ eitern  ma, 
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da  toll  &  Hoabiter  oicU  beldcUgeo  noch  lidkriegcii.  ft  Mo$. 

ein  Mich  wild  fttrr  hott  sl«  dnnhpufvn, 
bflkrin  femnnsn  nad  gefknfu.  /mtAt*.  1, 1. 6i 

in  wejcbam  surnnd 
kakriegt  dais  Mher  muih  4at  «aldei  usnbauarl 
GoTtsaS.  Ut 

inthflmer  und  misbriudia  bebiagen.  S,  M;  wie  die  raeiaten 
aohttllehrer  f^nbt  er  solange  die  feinste  lebcnsart  ca  haben, 
•Is  er  de  docierte  und  die  grObst«  bekriegte.  J.  Paul  TiL 
US;  seine  bescheideaheit  b^riegte  vergeblich  ihre  dcouth. 
9,  IS. 

1)  AsfMfrora,  obUnere,  beionunen; 

ao  luocbead  nil  Aea  ■cbaöden  gw]nn, 

das  ir  bekriegeDd  grosiea  aold.  trag.  Jak.  Uli 

das  (geU)  ist  der  an,  das  (da»  mMIIb  bakilflgt, 

so  scower,  das  altes  fibarwiegt.  Wiioii  p.  r.  K  3*  t 

Tbsrtlles  bog  sich  bla  nod  ber 

beluiagt  elg  groua  siramen  blutig.  Swiiail.38^; 

das  meerkalb  friazt  alles  so  es  beltriegen  mag.  Foui  fitM. 
103'.    daßtr  vird  aber  keute  kriegen  gesagt. 

BEKRITTELN,  carpere,  vellieart!  das  vortrefll^^e  sollte 
durchaus  nicht  bekriUelt  noch  besprochen,  sondern  genossen 
nnd  andächtig  im  stillen  bedacht  «erden.  Görai  an  Ztiler 
US.  a.  kritteln. 

BEKRITTLER,  m.  ini^uu  eentor. 

BEKRITZELN,' fliafe  teribendo  paginam,  farietm  implere: 

doch  seil  ich  adch  nil  nainan  neisterpioaein 
balriuait  haha,  sald  ir  umgesahaffsn.  Puiir  SU*. 

BEKRÖNEN,  eoronare,  man,  mtl.  bekroonen, 
1)  eoTonam,  tertmt  eofUi  imptmeret  ^eweil  es  eine  zu 
Iii  scUlechte,  geriogfiDgi^  sach  war,  eure  bemitrierte,  be- 
krönte, geweihete  'nnd  gesalbte  hSnpter  darüber  in  lerbre- 
chen.  bienenk.  7*; 

gräaet  doob,  die  Schilfa  in  belo^nan 
uns  dar  rebe  nuntrea  lanb.  Sgbillu  52* ; 
lanK  ieba  meine  litni^icha  tnu, 
und  gtfiak  und  rnbn  hakrOna  ihre  sUni.  4t9*) 
ein  atam  —  watoh  liebes  baupt  bebröat,  beleuchtet  ert 
C«TH  40,  S88. 

S)  zteran,  se^nüdce»,  weihm:  seine  gottesfardit  war  wie 
das  feineste  gold,  damit  seine  andre  qualitUen  hetlich  bfr* 
krOnet  worden.  Bsandts  Tau^fnona  00 ; 

iwsn  ist  auch  hier  geschebeb, 
dass  dein  bakrOnier  kiel  *«a  Inuier  lodteo  schreibt, 
doch  hast  du  ihren  sarg  sa  angenehm  jceiierel, 
dasi  anmut,  IVaud  nndlust  dem  loser  übrig  bteibl. 

Fama,  tok  DaascBAo ; 
wW  mit  lauter  glOek  bebrdni.  CAHinSl; 

kein  uublegsaroer  sult  bekrfint  mich  In  gedenken. 

J.  E.  SCHLICBL  l.lSSt 

dort  schwellt  leise  bawagt  und  bekrAni  mit  liassigwn  aebfnner 
siofl  sandere  souae.  Klopsioce  Jfess.  1, 024 ; 

die  heilige  jngaBd  Bit  frommer  nnsehuld  bekrönen.  3, 311 ; 

des  er  nil  so  viel  gnade  der  bioael  hefcrOoL  11,  930; 

wo  noch  in  so  naneher  weide 

dein  bekrOoier  name  siehL  GOimci  1,  49; 

sa  fiel  Jahre  mit  ruh  und  reinen  IVeuden  hekrAuei.  GOi; 

mit  fiieg  bekrönt  giengs  nun  zur  rSckreise.  GomElO,  189;  nach 
einem  wSlddien,  das  ganx  nah  eine  erdeihdbung  bekrttnte, 

US;  ein  mit  einem  Ibatenreichen  immer  ooeh  btnhenden 
alter  bekrönter  mann.  KAirr  S,  40L 

BEKRÖPFEN,  sich,  «at  sieb  aufkrOpfeo,  «tnen  kröpf  fret- 
smt,  estm:  sich  ingeheim  zu  faQen  und  zu  bekröpfen  {^uL 
4/a%t3tlaod'at).  Fischabt  efts.  19;  welche  verlobt  haben  tu  fa- 
stan,  mögen  durch  meine  dispensiening  sich  bekropfea  (peo- 
vent  Uea  repiiatrd  par  mon  oUnqr  dispense).  omtsm.  M; 
Ponoerates  le^  im  elwan  an,  daü  er  nidit  «^aU  nm  bett 
sich  bekröjrf'en  soll,  eh  er  tavor  eine  ubnng  TU-gdiabt'  het 
Garf.  160*;  demnach  ich  mich  aimlich  bekrflpft  h^te.  Simpk 
I,  m. 

BEKRÖSEN,  erwpor«;  dickbekrOste  fransen,  dMU  gdmmte. 
Garg.  383*.  von  kraus  scAeml  krause  collare  «tnHosuffl  und 
gekrOse  krauiit,  ganMänei  eingtweide  hergeleitet,  md  bekrft- 
sen  «trd  auf  gemundne  fnnum  oder  $pil*en  mit  auf  leoten 
OHgmaajLnnt.  kroezen,  gekroesl  haar,  pelocklet  Jkoor. 

BEKROTEN,  curare,  vextre,  MoUidlmt  tue,  mi.  bekroe> 
den:  idi  bekrOIte  mich  der  haashallnng  nicht  vi),  da 
oMonomfs  noii  muMm  nm.M>f/Kiftit.  fbintei  371;  so  nnn 


die  von  Bibrach  mir  in  solchem  nicht  helfen  noch  sich  d»- 
mit  beladen  wollen,  und  geben  die  antwort,  si  bekmden 
sich  nichts,  was  idi  mit  den  testamenlariis  zu  handteo  bab. 
Cbikls  Maximii.  t.  431 ;  ich  wolte  nch  anders  nit  als  vds 
darumbe  bekrot  hau.  HuTana  138.  ■ 

BEKOMMEBLICH,  nUinbidtMM  afferau:  beklmmeriiche, 
betrabte  seitnog.  ScnwamicuH  t,  ist. 

BEKDMMERN,  MgriMme.  ioUiäludiu  affctn.  $nmt,  ms 
verbräMet,  aber  undtutttha,  dem  /Vwu.  enoombrer,  frw. 
encombrar,  it.  ingombrare  Md^ebÜdsto,  alto  auf  laL  cnrns- 
lare  turückgdiendet  worf;  «ml  becommeren,  mu.  bekonune- 
reo}  mkd.  bekumbem: 

epi  betwanc  min  aetaSete 

und  beknnben  nunen  1^ 

nie  b4  sAra  magt  noch  wip.  /■.  SMt 

oode  swflre  Ane  den  tdt 

bekumberten  sl  io  sAre.  5307.  . 

nk^l)  einen  bekümmern,  quält»,  pUgen,  beUsfi^ea  .•  wammb 
bekdromerstu  deinen  knechtT  4ifo<.  ll,  U;  denn  ich  wil  di« 
mflden  seien  erquicken  nnd  die  bekttmerten  seien  settigen.  Jer. 
31,35;  was  bekümert  ir  das  weibT  JtfoUA.  30,10;  langes  pre- 
digen bekOmmert  nnd  beleidiget  den  prediger  nnd  das  sal». 
send  Volk.  KsisnasB.  pabnuul«r  NS;  borgen 'wird  ich  Och 
keinen  gen  (fsba),  dan  ich  wil  niemants  drum  bekflmem. 
Tbo.  Puita  M;  dieie  fabel  waiiet,  mät  u^i^ät  die  obeni 
nit  xa  bekflnuneni.  Smmftwiu  £np  (14S^  kf ;  die  Noit- 
manni,  die  Gatliam  hart  bekflnuaart  haben.  Fauiiisettb.  ss*; 
und  haben  ne  mit  kri^  hart  bokflnnurt.  US';  bent  behttsn* 
mert  er  mit  nd^aohen  wMa  «nen  iHnider.  Miuaaotwmd' 
«HB.  334'; 

denn  ewfriieit  bekttnmert  die  geaehOpfe 
nicht  halS  so  sehr  als  ein  Terlegersobmans. 

GOuNBx  ^  in ; 
hakommert  mich  des  Moskowiura  Sachet 
du  feist  «s,  deine  gröss  und  herilchkeik  Sgiillbi  601. 

t)  eich  bdrikmiBmi,  iteh  fudlmt  torgm,  mtM»,  fraitr  wnk 
mU  gm.  der  tadte,  dam»  mit  de»  praep.  nm,  ob,  mit;  nnd  nmb 
die  eselinnen  bekümmere  dich  itzt  nicbt,  sie  nnd  gefunden. 
1  Sam.  9, 30;  als  aber  Petras  sich  in  im  selbst  bdttlmrele.  aposL 
geieh.  iO,  IT;  nnd  sonderlich  haben  sie  sich  bekOmmert  mit 
der  veter  geburt,  wel^Ae  im  buch  der  cfaroniea  verzelet  wer- 
den. Ldthbb  3,  493';  die  werk,  damit  er  aicfa  bekommen. 

3,  35;  doch  lasz  ich  Boichs  denen,  die  Inst  haben,  sich  dn- 
nüt  zn  bekamnem.  8,  49);  da  bekOmmert  ale  sich  nit  vor. 

4,  SS";  'da  nrasz  sidi  Mose  ndt  bekfimmem.  4, 112^;  mit  sol- 
chen Worten  nnd  gedanken,  liebe  mutler,  lasset  sid  «wer 
herz  bekOmmern  und  eiMUt  mit  nichte.  5,  839';  so  mI  ea 
sich  nit  damit  bekümmern  und  sich  ander  ding  annemen. 
Kbiskhsd.  «Anden  d.  m.  19*;  ich  wolt,  das  ich  weisz  wa  wer 
{irgendwo  tndre),  solt  ich  mich  erst  mit  dem  gaukelwerk  be- 
kümmern. 36';  iegiicben  menschen,  da*  dch  mit  meersagen 
(Mn^keilm)  bekümert.  ^o*•,  dann  er  bdcflmert  eich  on  nn- 
derlasz  mit  himelischen,  ewigen  dingen.  8t'; 

oft  von  dem  rechten  wege  strancbt, 
wlewol  aich  stela  der  knnat  bekOmBOrt. 

Wal»»  Av«!»! 

mit  Ulen^Iegel  han  leb  nieh  nit  bekfiram  .wollen.  ÜWensp. 
c^.  37,  w  de»  tpätere»  dnwtmf  nnd  hdieB  wir  ans  tun  E. 
nicht  so  viel  zu  bekommen);  und  bekOmmert  sich  nrt  Gut 
mit  grossen  regimenlen.  Achicola  »pr.  17B*;  Auguslus  hat  sich 
ob  diser  niderlag  hoch  bekommen.  BatstiTBk  Jer.  3,  79*;  und 
wollen  uns  mit  dem  unnOtzen  geschwOtz  der  gOtterischen 
knechten  uns  nicht  bekümmern  lassen.  Pakacblsus  l,  803'; 
vrir  wollen  uns  nit  des  bekOmmem,  das  iogeworfen  vrird, 
und  Hdi  selbst  wider  hinaus  treibL  1, 17*;  dann  solt  mans 
inen  nit  vergeh  ea,  sie  vrOrden  sich  zn  tod  dmm  bekOmmem. 
UsMnL  lU*; 

leb  wil]  mleh  nm  ein  UeM 
bekOmmem.  Gatsnos  1, 68; 

sich  von  etwas  bekOmmera.  pcrt.  retseft.  97;  mit  schnlpos- 
sen  sich  nicht  nel  zu  bekOmmem  pflegen.  Shnp/.  1,  a ;  Ln- 
there,  du  hast  keine  vocation  solche  dinge  zu  tradieren  {Aeteip 
■EU  flbmelien),  waramb  bekUmmerstn  dich  nit  viel  mehr,  wie 
es  Jetzt  zn  Augspnrg  hergebe  T  Scaumns  843;  so  viel  ist  wol 
geiris,  das8  nie  Im^t  ein  sdilechter  nMOtch  äiA  nd  nai 
religion  bekOmmem  wird.  LiiammiiMlt8l> 

S)  bekOmmert  adn,  tnlwiBisr,  «oiysshi:  demiarww  be- 
kOmmert nm  David,  iS«i.se,M;  und  ^|]akh  derpftfdun 
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■ddirf  and  MbiiDte,  und  tmi  Miner  men  nidit  lil  bekom- 
BMrt  wen,  dumoch  wisara  ^  rat  dann.  Mcamfc.  stf*;  aod 
also  in  anderen  lUndeD  and  bandweiteo  adild  andere  hei- 
Ügen  bekanunort.  üi't  da  einoul  die  doetorea  tenamlet 
und  mit  disem  bandel  heftig  bekOmmeit  waroi.  lOS^;  als 
nun  die  teil  berfaei  kam,  dau  Atan  fraue  gebaren  solle, 
ist  sie  sebr  bekdmmert  wprden.  per«,  rountk.  l,  SO;  mutz 
der  aime  bckOnunat  «ein,  wo  er  sein  frObkoit  henwbaiea 
wU.  ebenda; 

des  bio  Ich  niflbt  bekflniraeTt.  Lobuit.  Ibrah.bat»a  %  40 1 

danneober  etzliche  fQrgeben,  wann  scbon  ein  gott  wSre, 
liesze  er  sieb  docb  umb  uns  menschen  unbekOmmerL  Orm 
Bugo  Crot.  t.  2T1;  weil  Mercurius  mit  allerhand  itaalsge- 
sch&ften  bekümmert  war.  5impl.  i,  463 ; 

so  wärd  er  nur  für  licfa  allein, 

und  nicht  (Qr  mich  hekümmen  «ein. 

GlLLIBT  1,  SI; 

die  weit  nnilt  mir  tiglieb  bcMer, 
■«Ii  um  den  \»g  und  trug  darin, 
bewohn  er  hatten  oder  Schlösser, 
ich  nicht  wie  sonst  bekflmmert  bin. 

GdKIKGK  1,  Hb. 

4)  mpm&nlidt,  es  bekammert  mich,  muht  mir  urge:  da 
rewet  es  in,  das  er  die  menschen  gemacht  hatte,  nnd  es  be- 
kümmert hl  äi  seinem  herzen,  ijfoj.  liest  sich  es  aber 
ie  leoger  ie  weniger  bekflnmiem.  WtcsuN  rofto.  90;  weist 
mcht,  wie  sie  sich  gehaben  werden,  bekOmmert  midi  auch 
wenig  danmi.  Fiscrabt  gronm.  IM ; 

waa  bekümmcrta  den, 
wenn  Phlltpps  graue  haare  weiss  sich  fltrbenl 
ScniuanSSS*; 

-  was  hekftsMaeru  dieh, 
wenn  du  das  spiel  gawlnnesl,  mr  es  sahhl  340'. 

5)  bektUnmeni  hatte  Am^t  autA  hetug  auf  tadie»,  uad  beim- 
U»  OMNpere,  iili»ere,  impedire,  fitil  arrett  betegm,  tumal  im  ge- 
riektagabmuh,  wtmm  Haltaus  138. 139  beiipiele  gibt;  als  die  Ro- 
mer den  gautea  erdhoden  behfimmerten  und  iinder  ireo  gewall 
würfen.  Fbahs  von  keiücsigkeit.  TS ;  als  z5  Neapolis  einsmals 
ein  brunnwasser  mit  todlicliea  cgela  bekammert  (betelit,  ein- 

was.  cAronicalli';  Legegaeten  ihn  zween  stall- 
knechl,  welche  sprachen,  dasz  der  bilrgermeisler  in  und  sein 
pferd  in  der  atatt  arrettieren  und  bekOmmem  liesze.  Kiaca- 
aor  wembmm.  n*;  das  haus  wird  von  winden  bekümmert 
Sita  30;  der  winter  mit  regen  bekDmmert.  40.  Boce.  t,  T* 
Ms>t  et:  dast  in  unsenn  irübsal  uns  behalflichen  zu  sein 
gott  znscbidcet  drei  zflcbtige  jongling,  die  uns'  williglichen 
^)t  ihren  diensten,  auch  unser  fQhrer  und  diener  werden 
sein,  danimb  wollen  wir  sie  nicht  verachmehen.  Nepbile,  die 
eine  frauw,  in  irem  aogesicbte  ein  wenig  roth  ward,  'schauwe, 
wie  schon  bist  du  nun',  sprach  Pampinea,  'bette  idi  ein  hot- 
ten, ich  wolte  die  fa^  hekDmmem'.  Steimöwil  Aforiefsf 
Iiier  teftr  flrei,  und  ton  der  redentart  die  foihe  bekflmmem  tif 
niekü  im  originaL  toll  e$  tagen:  das  rolhwerden  steht  dir 
$0  tehd»,  datt  ich  nach  den  ridiler  sdtidten  und  deine  färbe 
terhaflen,  in  baektag  neftmen  lassen  mädtte,  dass'sie  dir  bliebe? 
so  mti5s  man  sieh  vot  ßfler  auigedr&ekt  haben.  Beule  sind  alle 
diese  ameendungen  des  «orls  bekommen)  auf  lachen  ausser 
g^aueh,  md  es  gdit  nur  auf  personen;  das  ganze  faaus,  land 
ist  bekammert,  d.  h.  die  leute  im  haut  und  land, 

Schweden  md  Dänen  haben  aus  ttnserm  bekümmern  ihr  be- 
kyrora,  hekyiare  enllehnL 

BEKDHMERNIS,  f.  mdn.  soWetodff,  ansietati  Ich  halte 
•  fiel  bekOnunernisse  in  meinem  herzen,  aber  deine  trOstoog 
ergetzeten  meine  seele.  ps.  tl,  19 ;  da  es  aber  tag  ward,  ward 
nicht  ein  kleine  bekOmmeniis  unter  den  kriegsknecblen. 
aposlelg.  13,  IS ;  uns  von  mancherlei  fragen  und  bekflnunemis 
wenden,  die  der  Martha  viel  zu  schaffen  gaben  ohne  nolh. 
LnTBias  br.  2,  S31;  da  kam  der  cdelman  in  solche  rewen  and 
nisCallen,  dast  er  sein  lebenlang  ein  hekOmmemus  umb  den 
getreweo  bund  hat  ttAimpf  und  emtt  cap.  ws ;  mit  was  be- 
ktUnmerma  ist  ewer  mannlidu  her*  beUden.  Galmg  U;  sol- 
cher langwerenden  beknromemns  halben.  Kiicnnorvenilitiiiii. 
74*:  nnd  bilt  midi  femrer  bekfimmenins  zu  Qberfaeben.  TS'; 
roch  an  sorgen  nnd  bekOmmemis.  LsRnANit  SS ;  also  das  der 
gute  Leo  aus  bekOmmemos  stuite  nnd  den  lelli^  falten 
lieeie.  bienenk.  214*;  allein  sie  traf  Bclise  in  herzfreasendem 
bekomm emis.  WiueU. /eiife  143; 

aber  es  dessen  lo  Ihrer  bekAmmemls  ibrinen. 

Klohtoci  ifess.  10, 399 1 


ach  ich  bofte,  du  aoilMst  auch  ihr  in  heiligen  nüumed 
meiner  seele  bebümmemis  lelgen.   Klovstoce  vertu  1,  SS; 
dennoch  empfand  sie  nicht  die  bekftramernis  Penelopeias. 

Toas  Od.  tS,  334. 
BEKUNDEN,  teslari,  iestatmn  faeere:  er  hat  seine  oeignng 
oft  bekundet;  nicht  nel  {von  der  seele)  bekunden  können. 
Hippel  13,  14;  das  bekundet  starken  ehrgeiz. 

BEKÜNDIGEN,  dasselbe:  danimb  wil  ich  mit  dieser  met- 
ner sduiil  jederman  meine  unschald  bekflndiget  haben.  Ld- 
TVBB  1,  175* ;  das  doctor  Eck  tod  Rom  sei  komen,  wird  mir 
durch  viel  tapfer  anzeigudg  bekQndigt.  1,  S4l';  wie  ich  acht, 
euer  gnad  bekOadi^  sei.  br.  i,  eos ;  der  den  geist  bat,  der 
uns  bekfin^gcL  S,  Kl. 

BEBONSTELN,  faetiehm  reädtrt:  wir  werden  in  einem 
kflnslliehen  tostande  geboren  und  es  ist  durchaus  läditer, 
diesen  immer  mehr  zu  bekOosteln,  ala  in  dem  dnfadien  zu- 
rflck  zu  kehren.  GOthb  im  Zdter  ftSS. 

BEKORISSEN,  Mea  induere:  behamisdit  nnd  bekOriszl. 
Garg.  ns'. 

BEKDBZEN,  frrevtsre,  brevtter  dieere:  Sprichwörter,  zusa- 
men  tragen  in  etlicb  tausent,  in  lusüg  bOOicb  teulscb  bckOrzt, 
bescbriben  und  auazgeleget.  Fbanis  tpr.  tHel  iMl ;  und  damit 
das  ichs  bekfiix.  schimpf  und  ernst  eap.  900 ;  damit  icbs  aber 
behOn.  GabHf  U;  und  damit  ichs  bekOrz.  us;  wie  leicht- 
fertig trachtet  mancher  hnr  nach  «iner  undertbaoen  gatem 
and  gerediti^utt,  nimpt  ihnen  und  bekürzet  mit  gewalt  ihre 
gemrinbeitCD,  brOdie,  weiden,  holzungeo.  Ciji;  AsDaBAK  butt- 
poiaiine  E4.   man  tagt  dafür  Aetile  attkOnen  und  verkOrzen. 

BEKOSSEN,  eaotailan:  per»,  baitmg.  l,  l;  Scniuus 
rosen  Ited  34 ; 

Hutius  ist  eine  bleue  (o6«njp.  1340); 
in  dasselbe  brel  Terwaodeln,  welches  die  liebste  täglich  mit 
dem  sefanceweisiett  hintertfaeil  ihres  leibes  zu  bekUssen  pfle- 
get. Wbisb  tm.  110. 

BELACHBAR,  ridendH«. 

BCL&CHELN,  leniter  riders,  orridm.* 

dieb  bjit  Bornen  und  Maros  gelat  beliehen, 
nnd  selbst  der  gelsi  das  starmenden  Pindar. 

ScnveuT  2, 306 ; 
berabgabüekt  buT  flOsBlge  krjaulten 
beldcbeji  sieb  die  acböne  Damalia.  Wiklahd  10, 127; 

Heid,  furcht,  rerwanschung  sind  die  tranrigeil  spiegel,  worin 
sich  die  hoheit  eines  berscben  belftcbelt  ScniixBa  ist. 

BELACHEN,  ridere,  amder»,  mU.  belagcheB:  der  da  im 
himel  ist,  wird  sie  belachea  nnd  gott  wird  ir  ^otlo.  Lo- 
theb 1,  9»*; 

ats  auch  die  laut  ia  Sodoma 
Loih  belacbien,  kam  bald  danach 
und  flel  auf  ste  ein  acfarecklich  fswr, 
da  ward  In  bald  das  Ischen  thewr. 

STBicKsaa  (dUemnier  lASt.  OS*; 
wie  Luna,'waDn  die  Qanunen 
in  Ihr  sind  rund  beisammen, 
das  finnameni  belacht  (anloM).  Orm2,B8. 
BELADEN,  helud,  ahd.  piblatan,  vAd.  beladen,  onerore, 
onuf  tflipimere. 

1)  jtiiniteh,  beladet  ewr  tbiere,  ziehet  bin.  1  Jfoi.  45^  17 ; 
zeben  esel  mit  gut  aus  Egypten  beladen.  46,  33;  esel  bela- 
den mit  wein,  dniubeo,  feigen  und  alleriei  last  JVeA.  13,  ts ; 
wenn  der  mandelbawm  blühet  nnd  die  hewschrecken  beladen 
wird  [vulg.  impinguabitnr  locuata).  pred.  Sal.  13y  S;  niemand 
wirt  mit  wein  beladen.  Fbaitb  weltb.  os';  ein  trfichlein  mit 
ducaten  beladen.  Schdppids  193 ;  knarrende  wagen  schwer  mit 
holz  beladen;  mit'früchten  heladne  bSume.  Kunceb  4,  159; 

aber  Isegrim  halte  sie  alle  Tertchlungeo,  er  hau« 

über  ooth  aicb  beladen,  er  wollte  bersten.   Götua  40, 10. 

vgl.  kombeladen,  puUerbeladen,  steinbeladen. 

2)  abstraeL  in  den  «eitthümem  «erden  die  schOffen  hela- 
den  (mit  dem  urAeiO.  1, 471.  8, 748.  TSO.  761;  auf  dat  Me  sich 
nicht  mit  miasethat  nnd  «chuld  beladen.  3jros.2S,l6;  die 
krankhdten,  ddi^t  sie  der  berr  beladen  hat  iMot.  29,  31; 
koml  her  zn  mir  9lte,  die  ir  mttbetelig  nad  beladen  seid. 
JfoUA.  11,  28;  nnd  er  half  vielen  kranken,  die  mit  mancherld 
sencben  beladen  waren.  Marc.  1,  34 ;  ir  beladet  die  menschen 
mit  unerträglichen  lasten  ond  ir  rttret  sie  nicht  mit  einem 
finger  an.  Lue.  11,  49;  und  fOren  die  weibleio  gefangen,  die 
mit  Sünden  beladen  sind  (goth.  qineina  afhla|>ana  fravaarfatim). 
2  Tim.  S,  9;  ir  entlediget  euch  frembder  sOnde,  ir  beladet 
euch  eigner  gereehti^eit  und  weisbeit  Lotsbe  1,  92*;  also 
der  sich  beladet  mit  vil  (egticben  sanden,  wirt  bindennadi 

1  davon  getmdtt  in  ewige  verdamnia.  KmtUMyj^fndn  d. 
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tl*',  Bkm  ioemreltet  Mind  m^sr  dn  Joch  Christi,  daa 
MiDd  difl  mCDacben,  die  er  beladet  mit  krankheiten,  armSt 
nnd  widenrertUeit  18*;  also  die  menschen,  in  denen  die 
well  wlllet,  und  beladen  seiot  mit  weltlichen  dia(en,  die 
■chwalUchen  {ubwanka)  ahregea  und  sein!  unstet  und  ne- 
ment  der  ding  nit  war.  70';  ao  wil  ich  damit  {mit  dmprvM») 
ktioeo  fünten  oder  berren  beschweren  aod  bebdeo,  anader 
e»  gehört  lilr  ata  acfaranneDgerichL  Rbocujh  angen^  A*t  m 
wollat  eudt  dtf  mlUie  h^den.  tuw,  loa.  Fucdb.  M  ireloa* 
clUioits,&3S;  venuni  wol,  das  er  mit  einer  scbalkbeit  beladm 
was.  EultMp.  eap.  a-,  mein  wnb  mit  gnwzer  knoliheit  be- 
laden. ScHWEiKicHBN  2,  243.  249 ;  diewcU  ich  dich  nit  aolchai) 
achraencQ  bdiaden  sehe.  Galmy  43;  tctomii,  dm  n  iith  der 
beiwsiB  nkhu  heladea  woU.  »B; 

daa  vir  Mit  tniin  odar  peia 

nach  dlaer  Hil  beladen  sein.  Scnwuma.  159,  3 ; 

neOi  4im  kdnig  bll  alch  beladen 

nh  mtncbam  gerarifcbea  krieg.  H.  Stcis  W,  1,  ffl*} 

leh  wil  mlcba  bandels  gar  oii  beladen. 

aptl  «1«  «an  iMrm  6««*Mr«H  wl.  t5M.  B  P ; 

DBB  äber,  auf  dan  ea  nicht  scheine,  ab  ob  sie  sieh  nit  be- 
ladet (aMkl  $ieh  friaml),  elwaa  da  schrill  oder  zwo  bei 
dem  Inli  heih«  la  nehm.  Keneiii;  M*,- 

maer  bert  Ist  In  lieb  beladen.  Araia  UV ; 

sla  AtlgteB  AcramaDt  dam  kOnig,  der  beladen 
•  Ten  soni  B*cD  racbe«  volt  am  jugas  aiottaa  aaut 

an  baisar  Kailaa  Jaut  Tnuaai  wa  und  bl«. 

WiBDiaa  irtort  1, 1 ; 
mit  Msdien  tongen  sein  beladen.  Schoppids  3U  ;  mit  geschenh 
nnd  gaben  beladen. -St»;  mit  abentenrltchen  geferten  bela- 
den. 83&;  mit  pcht  und  stein  beladen  sän.  WnLUD; 

nur  der  erweisuagslaat  wil]  niemand  sieb  beladen.  U^UBi 

baal  dn  die  ictaroeneo  gelindert 

Ja  des  feeladeBan  f  GOtkb  2,  M ; 

der  herlich  beladene  linkte  lag.  J.  Paul  flegtlj.  t,  27;  wril 
die  beladene  Vergangenheit  alle  seine  getodteten  holtaungen 
nnd  seine  entOirbten  wünsche  vor  ihr  trSgt  Besp.  2, 343. 

BELAG,  m.  pl.  bel9ge  tthreiben  einige,  nanenl/ieft  Las* 
smc,  HuDBa  ttett  dtt  bmerm  beleg,  «at  ta.  i.  fSr  den 
hdufige»  ft.  belüge «  belege  wurde  tUr  foMn  ig.  belag  an- 
genwmoL 

BELAfXIN,  •Mitn,  rireumtllitn.  untk  hier  itt,  wie  i» 
lager  «Mtra,  die  orgmiteke  form  leger,  helegera,  oder  auak 
MSchrMea  Ugw,  beUgera,  *et<  dem  18  ;b.  aber  lager  «od  bfr- 
Ugeni  «Mfaaeia  dur^fednmfeit.  beiepiel»  der  alten  ttkret- 
hmg  loUen  mOer  belagern  und  belegem  angezogen  »erdmh 
alle  /VflAerea  würterMohtr,  Daitvodios,  Maalbe,  Hbniicb  373, 
aueK  neeh  Shblbb  1112  g^en  dieten  wMem  e  oder  i,  anck 
nul.  keiitt  et  leger  und  belegnvo,  ml  Fauch  >efi(«  lager 
und  belageren. 

Im  $inn  mm  drängen  «ad  umgeken  engt  mtn  nidU  aar  die 
sudt,  half,  liesiong  belagern,  «mdern  oadh  ^  beer  von 
adimeieUeni.  belagert  ihn;  der  alte  aird  na  •einen  Tennod- 
ten  belagert;  neid  und  misgnnst  belagern  alle  maine  acbritte; 
die  thOr  ist  von  beitlem  belagert. 
BEUGEBN,  doitetta; 

als  Boloraroea  mit  der  ibat 

Beluliam  betigert  bai.  ScawuiiiliBBa  109, 3; 

aeio  (de*  todten  Reinharli)  bare  was  stetig)  mit  siechen  be- 
lagert itmoa  F4;  die  fllrsten  und  stlode  im  anxug  Uegait* 
lu  beligem.  ScawumcaaN  i,  lOl;  als  er  diese  aiau  beligart«. 

ZlKIca.  1, 13.  8,  27  ; 

alibald  mich  wOierel 
bellgert  umb  und  nmb.  WicKnatnilO; 

wie  sie  nun  bieraur  Issa  und  Djrrachium  anb  neue  balA- 

gerte.  LdOBsnsT.  ^nn.  i,  S37;  belagerten  und  bestritten  sie. 

ScRDPPiDS  361.  f.  belegen). 

BELAGERUNG,  /.  obsidto :  die  belagening  Wiens ;  eine  be- 

lagening  anfangen,  uateniehinen,  aushalten,  aufheben,  man 

bildet  nun  weiter:  belagerungsbedarf,  geschatx,  beer,  krieg, 

kunst,  stand  a.  o.  ai. 
BELXGERDNG,  f.  datteUiiC!  wenn  die  tage  der  belegening 

umb  sind.  Et.  5,  3;  tieaz  nicht  abe  von  der  belegerung. 

Ufa«.  11,33; 

weil  tu  gewarleB  er  nun  hat  beUeerangen 

aad  aehincbien  von  dem  feiad.  Waauaas  JnMt3,35; 

der  OUM  und  den  pspal  erreU  ana  ihrer  band 

und  die  baUgeruog  durch  ihn  wird  abgawaodl.  9,3Ii 

bei  der  belagwani  der  schfta«  atadt  Troja.  Scasmaa  4M. 
BELAHFEBN,  infafaar«.*  aas  oben  besagtem  naOUieen 


bad  begab  iA  wiA  in  ehi  andara,  namBch  ia  «a  Meaaeed 
Wasser,  weil  kb  aus  deuL  ersten  so  belanqMrt  stiege,  daa« 
mich  mtk  heia  maoadi  vor  aiaea  measchea  hnta  häteo  aad 
sDsebi  mogoa.  SimpL  1,  m.  »fi.  hehaauaeto,  behampata, 

btlemnem. 

BELANG,«!.  MaawniBM,  Aedfalaa«,  aal  belaag :  die  aacfaa  ist 
vea  belaag,  tob  kaiaem,  ran  gsriagem  balaag;  bei  dem  nika 
aafragsa,  ob  dia  lapafaUk  die  «rthafla  fUlca  sottteT  db  aat* 
wort  war«  des  bdsägs  wire  die  aadie  nichL  KtwaieeB  U, 
178j  da  die  aUennSDaar  dabei  hfiahea,  nichts  wnanehBen, 
das  TOD  belange  wSre.  13,  330 ;  eine  moralische  betrachtang 
Ton  wichtigem  belang.  Wieland  8,  199;  wir  können  uns  kei- 
nen moralischen  werth  von  belange  denken.  Kaut  0,  228; 
sein  ganzes  wesen  war  allem,  was  man  belang  nennen  kann, 
geradezu  entgegen.  Hippel  übentt.  l,  ii;  wol  iwaniig  bis 
dreisiig  gute  bQcher  unter  drei  bis  riermal  so  vielen,  die 
entweder  achledit  oder  voo  keinem  belang  waren.  Siegfr. 
*M  Undtnb.  4,903;  tin  tas^ek  von  ethr  wichtigem  Inhalt 
und  belang.  M&nehhmuent  reiten  4« ;  dieses  weiter  ausznfllh- 
ren  würde  von  wichtigem  belang  sein.  GorflE  33,  348;  auch 
ist  das  mein  erstes  IhierslOck  von  belang,  das  ich  ia  ^ 
gftnge  dieses  werkes  anlUnge  and  tist  mache*  i.  Pul  ßt- 
gelj.  1,  88. 

BEUNGEN,  atüngere,  periinsefe,  attinere,  pertinere,  aal. 

belangen, 

1)  auch  belangt,  veriaajr^  deiiäert,  ich  aekaa  aiidb,  di« 
teil  wird  aiir  lang,  dosz  «i  ge$dtAe,  «kd.  wnh  lai^iCt,  lüh 

kebng^t,  mib  pelanget  (i^fainm.  4, 233.  Gkaft  2, 223.  334).  ata 
bebiDget  des  tagea,  lie  verlangt  naA  dem  ttigf  wAä.  Büch 
gelanget,  belanget,  blanget;  «Ad.  mich  belaoget,  hlanget: 

welchen  belanget  na«b  dar  fceaa.  fmem.  ■p.-6U,  36; 

daa  l»t  gfit  hAw,  des  ich  niteh  frftw. 

und  blangei  wann  es  reifes  tau  Uoiaad  OM.  6«r0>  n*i 

gefragt,  ob  er  umb  sein  vatterland  ait  sorgt  aad  la  bete  b*> 
langet?  Frani  ekr»m.  »X*;  in  belangt  aaA  daa  UndwclHB 
frOuden.  Kbisbasb.  (mkeb^mentek.  A  7 ; 

jeut  **il  er  mit  leim  aän  nritaa 

reiten  uod  btehen  alias  das, 

dt  sein  nin  nach  belangen  was.  Wicuais  b%er73; 

es  bat  mich  Mangel  schier  nach  dir, 

BUB  konm,  sanier  ein  weil  mit  mir. 

Gao.  GoTTiiB»  tent.  Ttyiet.  SokA.  IMS.  eet  1 1 
80  einer  gleich  lang  ligen  thut,  und  jedermaan  danach  ba- 
langel,  vrann  du  in  iriderum  aufstellen  sollest  Fbl.  WCan 
341.  die  gfüuHg$  Mweitilkigf  form  blaagea  Aeftsa  wir  a«^ 
geben  aad  Mrweadea  Mitk  belangan  ia  dtsur  Msalaaf  ascU 
mekr,  nur  verlangen,  ia  der  SÄweix  lebt  natk  bbiwaB  /arti 
dachte  es  werde  ihn  blangea  lu  vwaAmaa  wie  gagifUfB' 
Jka.  GoTTflKLF  ersAU.  >,  216. 

1)  tt»  einen  laaf en,  retcftea,  oa  iha  f eAa,  lAn  cnianfc» :  and  ob 
ea  sacb  were,  dasi  die  fuhrleute  durch  die  beader  und  schrtv- 
ter  verhindert  wurden,  so  ist  der  brauch,  wo  sie  die  a*e  Maria 
klodt  belangt  (»o  da«  JdtOm  der  gleeie  an  ikr  »Iv  drnifi), 
daai  aia  daaelbstea  den  wein  of  die  erd  abaubden  kabeo. 
weitlh.  3,  lUr  er  tat  steht  mehr  su  bebngaa,  «i^  dm  w»f€ 
etniaioJea;  diea  wort  babagat  4«  pncht  der  gnstficheo. 
A«ucoLA  ipr.  »'  318;  so  tmI  die  acfauld  darsolbaa  bebafet. 
LoiBEBlflo';  das  es  geschehe,  den  nnsem  xa  schata,  welche 
die  not  belangt  4,  Bft*;  so  uoa  allzamal  belaageL  4,  404*; 
daa  man  je  mit  dem  aelbs  haifdle,  den  as,  bebi^et.  4,  4ta'; 
nachdem  es  ein  ganze  gemein  belangt.  KiacBaor  wendwisi. 
lU't  targ  vor  den  bauch  und  was  sonst  meh  deia  sael  be- 
lang, &ch  nicbta  «ngeb.  337';  und  daaselbig  belüget  ihr 
fümeroeQ  gar  nichts.  FaoHar.  8,  341*;  was  die  raia  b^ 
langet.  Rbbbobii  Utu  des  a.  Msaani;  nur  so  vbl,  ab  ea 
dw  materlicb  anmal  belangt  und  oU  weiter,  bimunk.  »*; 
dann  was  die  k&oigreich,  fiüvteDthtui  und  taudaduflen  wa 
jeden  seias  gefallens  anszulheilen  belangt,  kan  ar  dieselba 
kunsL  t2t' ;  was  das  regiment  sei,  so  vÜ  iren  kduig  belangt 
230*;  was  aber  der  beiden  recht  belangt.  Aiasa  prtc  3,  »; 
was  dj«  practicam  astrotogicam  belanget,  halten  uuaere  evaa- 
gelische  tbeologi  nicht»  darvon.  Scboppids  613;  was  aber 
disx  belauget,  dasz  uaterweilen  schlechte  ingaoia  befördert 
werden.  Wbisk  kt.  ieute  198.  beute  tagen  wir  aidU  auAr  b*- 
langen,  nur  aubelangea,  «dArend  m  gltitkem  «taa  hatreAn 
aad  anbetreffen  beide  sutitiig  sind;  wol,  weU  bebngea  die 
folgende  btdeutung  angenommen  kat. 

9)  einen  belangen,  angeke»,  pitere  ob  ofigao,  «oa  eiaeas 
nrlaagmt  welcher  den  konig  am  eriediguag  der  Catbaria« 
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bdingeL  GbyphiusI,  »3;  eben  vor  gericbt  bclangw,  ftrden, 
vcntk^cn;  deswegea  will  ich  ibn  }eUt  betanfeii,  di  inii  herr 
todt  ist.  TiBul2,l34;  er  wmigitns hlUa IMier  ■elber^g^el- 
lelt,  als  einea  dieb  häm  garichle  betagt.  jirngtrHuMtri^O. 

dl«  gslust«  msia  da  also  bart, 

d»  sie  vor  keloDgeD  smecfalig  Win.  fMte.  q>.  7H,  SB; 

nsidea  und  b^i^n 

ist  «rger  dann  ertiangeo.  1405; 

jedermanp  seinen  weg  geben  nug,  wo  seia  belaogea  hia  ist 
£Dce;l,3U*;  wabin  ad  udenl  mein  belangen  aeiat  Knuiai- 

BUC. 

BELANGEND,  ade.  wie  ealaDgend,  rtipMu,  fratis,  qoant  k: 
die  Juden  belangend  bat  die  rftm.  Itircbe  Bit  vergessen,  bientnk. 
63*;  darnach  belangend  die  kleidupg  und  das  mesagewand.  80*  j 
belangend  die  weseotli^  ferlnderung  des  brot«.  8o';  und 
belangend,  dasz  di«  kelaer  sagen.  110*  \  ans  belangend,  es  sei 
erlogen  oder  war,  so  beschere  uns  golt  ein  gut  komjar.  138'. 

BELANGREICH,  mogtii  momenli.  nnl.  belangrijk:  belang- 
reicbe  geschalte,  kaufe. 

BELANGUNG,  f.  OpropM^wlM,  on^dUH^fteif.-  das  eeUech- 
laete  und  das  beste,  das  grOszte  und  das  kleiaste,  haben 
ohne  ausnähme  das  »erkinal,  woran  ihre  vOTrandtschort  und 
belangung  zu  der  oemlichen  klasse  am^  ein  leser  empfindet, 
dec  Dichu  weniger  als  kunstrichter  iäL  Lsssntfi  S,  469.  1)  im- 
pignalio,  geriditliche  belangung. 

BELAn*EN,  emtonitnu,  taänüi  refieere.  weidmännisch  aber 
laeinitt$  pennt  feras  terrendi  causa  plagii  aaneetere,  das  wild, 
das  geholz  bclappeo,  l^fpenbthiagle  lehnilre  ftitige»,  um  dai 
uüi  surSektutnibem.  tgl.  beibentelln. 

IffiLASSEN,  1)  aaptieieert  m  aliqua  r«,  es  döfrei  bewmden 
laste»:  lächelnd  belieez  es  auch  der  pnpst  dabei.  GOihb  20, 
20t ;  der  freund  mDge  es.  bei  dieser  allgemeinen  scfailderung 
belassen,  solche  allenralls  in  gedanken  ausmahlea,  dagegen 
aber  aller  weitem  nae^forscbang  entsagen.  32,  122. 

2)  tinere  aliquem  manere:  die  weiber  bei  menschenseelcn 
rechtskräftig  belassen.  Hippbl  d,  34 ;  der  kSnig  beliesz  in  der 
verwiltung  der  finanzen  den  staatsrath  Jo)y.  Dahlhahh  frans. 
m.  si. 

BELASTEN,  oRerare,  beladen,  niU.  belaateo,  wi.  hehföstao. 
1)  inntffcftj  den  wagen  mit  steiften,  das  schif  mit  waaren 
belasten ;  bSume  mit  frUcbteR  belastet ; 

edle  reben  belastet 
all  gresitraubigam  wein.   Toss  Od.  9,  III ; 

arme  und  fOsze  des  gefangnen  mit  schweren  ketten  belasten. 

3)  /tgürlich,  ein  hohes  alter  belastet;  willkommne  aaftrüge 

belasten  nicht ;  er  ist  mit  verbrecfaen  belastet ;  das  hana  mit 

schulden  belasten;  das  land  mit  schweren  steuern; 

ach  schon  tanv  hai  mir  der  kummer  mein  leben  belattel. 

Klofstocs  Heu.  7,  48t ; 

acta  mit  Jedem  Terbrecbao  itr  kioder  Adams  belastet.  lOf  6T7 ; 

elDsam  von  «oites  bafttal  belaaiet 
stand  er  auf  Sinai.   lO,  097 ; 

doch  eil  er  bineintrat, 
weilet  er  der  Itslaiienden  tage  viel  aa  der  pfone.  13, 807 1 

lesus  Tenchwand,  und  sie  gieog  mit  der  botachaft  der  wonos 
belastet.  14, 1385; 

nie  hat  mich  scbnerer  die  bllndheit  belastet.   16, 1169 1 

belMiet  Teni  gericM 

lagt  Uir,  Ternahni  mich  aicht,  - 

todifl  aeelen  I  KLorsrocK  «er«  ^,  90 ; 

nun  will  ich  gehn.  und  was  der  gütüa  wol  , 

gedllt  und  mir  so  wenig  segen  brmgei, 

und  allen  Oriechen  so  Celasiaod  ist, 

TOm  seber  Kalcbaa  o^^er  ausliundicbaRen.  ScuLiit  223; 

er  Terschmahte  das  belastete  leben.  J.  Paul  Http.  4,  04 ;  um 
der  belasteten  mutter  nicht  zu  neuer  last  zu  sein.  Tit.  8,  79. 

BELASTEN,  oiienife,  gresore:  denn  wa  ein  solHcher  die 
idieltwort  für  Hisel  nfam,  dadurdi  belestet  und  betriebt 
wftn)  oder  besehwert.  Kiisbmb.  tiatdm  des  immd*  86^ 

BElASTEAN,  eoneicHlrt,  iMern:  wo  ein  flk  ist,  der  we- 
der got  noch  die  weit  Iftrcbt,  iederman  belealert.  Kkuirsb. 
Umde»  de$  nund»  38*;  sprich  nidit,  die  zIrtlichkeH  wird  sich 
nicbt  so  hellstem.  Wikdbiarn  april  t,  38. 

BELÄSTIG,  mo/esJM,  iiMig!  ir  wissent,  das  er  euch  la 
belestig  ist  yltmon  S3;  ihre  (der  höhnen)  windige  {Mähende) 
belhtige  eigeoschaft  kao  aait  nribeln  verbessert  werden.  Hov- 
mc  1,  &16*. 

BELÄSTIGEN^  anmire.*  das  man  gott  gehorsam  aö, 
cber  mit  wtdbodadiMm  nth  dormamB  «n«  guMUichra  b*- 


lestiget  hatte.  Melaucbti.  tronUAr.  ftr  ttüe  heMlJtlen  henen, 
Mera.  MM  T.  DiRmci  1H6.  M.  5;  wie  er  wiederomb  nrit  der 
kombelUerri  die  banwera  bdMÜget  KiBcmotlwMlMifli.437*; 
der  grOszte  wallflscb  bat  39»  kvren  belastiget  {iU  last  tan 
390  k.  erftUU).  rwmi  fiitM.  91";  gleiebwie  der  palaKobaam, 
je  mehr  er  belastiget  wird,  je  mehr  derselbe  sich  empor  und 
in  die  höhe  schwinget  Scbuppios  524;  der  belSatigte  vertrag 
(pactum  onerosnm),  d.  L  der,  welcher  wechselseitigen  oder 
gai  keinen  erwerb  zur  folge  hat  Kaut  5,  92,  belästigenden 
vertrag  nennt  ihn  Hnco,  nalurreekt  (1819)  5.  464 ;  von  mttcken 
belästig;  idi  will  ihn  ni<^  weiter  belgsUgeii. 

BELÄSTIGUNG,  f.  mleitia,  onus. 

BELASTUNG,  f.  aggnt^,  mü.  belaating:  fie  eridt^e- 
mng  der  nnteiihanen  von  mancher  aus  dem  kriegisfalem 
fliesienden  belastung.  Diblbakn  ddn.  geteh.  1,  899. 

BELASTUNGSZEUGE,  m.,  dessen  auuagt  den  oagMagte» 
besdunrt,  ewensol»  ton  sdiatzzeuge,  entlastungnCnge. 

BELArran,  otieribM  Ugere,  ein  doch  »ird  tagtet,  «■ 
et  mit  liegein  oder  sfroh  belegen  w  Mnnen. 

BELAUBEN,  1)  ffmde  utliret  der  mat,  der  lenz  beTanbt 
den  wald.  3)  sich  belauben,  fhmdem  agere:  der  major,  der 
so  viele  alte  bttume  sich  wieder  belauben  sab,  konnte  ttiilt 
an  die  wiedeikehr  seines  eigtRA  frttbringa  gbnben.  GOtbb 
22,99; 

nnd  wenn  ibreehiein  sjuMWediohls  glaiAt, 
(0  hat  für  andre  nur  miss  Daphne  sich  betfobL 
GoTTsa  1, 335. 

das  partieip  kmn  auf  1  oder  S  bezogen  »erden,  häufig  *(eAJ 
dicht  belaubt  gi^»  belaubt  u.  s.  tu.;  reif,  der  einen  belaub- 
ten frOhling  aufdeckte.  J.  Pafl  mumien  3,  16.  3)  belauben 
heissl  bei  den  kohlenbreniiem,  die  meiler  mit  laidt,  reiiem, 
efde  bedecken,  4)  belauben,  fronde  tpoUaie,  entlauben,  gebit- 
del  wie  beblalten,  begrasen:  maulbeerlrilume  belauben,  tur 
ffUtermg  der  leidenwärmer. 

BEUUBUNG,  f.  fbliaUo:  die  zeit  der  belanbong. 

BELAUERN,  ipemlari,  aueupari,  AeMi'cA  beobachten: 

allein  gesellt  auch,  dasi  um  sie 

der  liefiesgott  die  dickste  wölke  lieb, 

ihr  glflck  so  lang  als  Ihre  flamme  deore, 

nnd  Ai^  setbat  Vergehens  sie  bslaiire.  WittAim  19,3tt8i 

und  hat  er  die  sudt  sieb  Bis  wamdrer  betrachtet, 

die  grosieo  belaueii,  auf  kleiae  geacbteu  Göthi  1,  351 ; 

die  grOszeren  reiche  belauerten  einander  neidisch.  Ti£ci  14, 39S. 

BELAUF,  m.  summe,  betrag,  engl,  amouot:  belauf  einer 
recbnung;  die.  oben  erwähnte  unterstätsung,  von  welcher  ieh 
den  eigcnllichen  belauf  nie  erfahren  habe.  AufSTs  Men  99. 

BELAUFEN,  cvrrer«  aeeendere,  nni,  beloopen, 

1)  belaufen  lassen,  mere  eurrere,  aUuert,  aUitii  bwa  das 
glas  voll  belaufen  mit  waster;  lasse  in  (ds«  «fo«ti|bcA)  wol 
belaufen  mit  butern.  von  guler  fpite  20;  jeder  aimitt  na«h 
gefallen  fremde  und  arme  auf  seine  grUnde  and  Ulsat  sie  daa 
land  belaufen  (durcAswAen).  HSsbb  palr.  pA.  1,  83. 

2)  belaufen,  inire,  hetpringvn,  belegen,  «m  UUermt^  lidi 
belaufen,  coire.* 

ir  uniucht  wird  iwar  nimer  gstllt 
gleich  wie  der  stadlochs  umbber  brhlt, 
Sil  Uf  durcbs  lar  die  kub  beteuft, 
dem  gleich  ir  sucht  weit  umbber  sehwellt. 

Waldu  p.  refeA.T*; 
^e  hnnde  belaufen  sich;  eine  hfindin  belaufen  lassen;  ist 
dann  dein  gelt  hasen  art  welche  zugleich  gebereo,  andere 
jflnger  aufziehen  und  sieb  wider  belaufen.  Coro.  tot',  i.  taufen. 

3)  belaufen,  begehen:  die  grenzen  belanwi,  tesKAltire*; 
die  Wolfsjagd  belaufen  müssen. 

4)  belaufen,  durchdringen,  darehsiehen: 

dein  leib  ist  db-  mit  nngemacfa 

ganz  durch  unddureb  Belaufen.  Padl  Gsbbau  m^ITi 

der  theure  mobreoraucb 

bellef  den  ganzen  ssal.  RACni  Tl. 

h)  belaufen,  sich,  aufsteigen,  fruMt.  BOnt«:  du  gdd  kau 
sich  auf  hundert  thaler  belaufen;  ea  wird  aidl  mcbt  Iwch 
belaufen ;  die  zahl  der  erschlagenen  belieF  sich  auf  taueead. 

BELÄUFTIG,  eaiitliens,  Idufitch,  gebildet  wie  weitlluftig: 

wer  solche  ihierofaeo  llngl, 

der  fangt  beiaultge  beuen.  Wubmamii  qprü  1, 21 

BELAUNT,  i/onucAosus,  irisfis,  tan«  M«id: 

drum  geh  ich  gern 
belaunten,  wie  betrunbnea  aas  dem  wage.  69iIRa  1, 169. 

BELAURER,  m.  speeulalor,  tpdktri  aassplberDSd bdiOKT 
ile9  weiUkkea  iHmiif.  Waumt^M». 


Digitized  by 


Google 


1439         BEUUSCHEN— BELCHB 


BELEBEN— BELEG  1440 


BELAUSCHEN,  tpmäartt  aueupari,  Mutnk»,  brioMm; 
icfa  habe  ihn  belanacht;  ich  will  ihn  dodi  belauKheo;  tiaea 
gelegnen  aagenblick  belaaschea,  nm  uch  Ober  alle  ihn  iwd- 
fel  108  klare  zu  seUeo.  WieuÜid  1, 313; 

wer  »ollie  wol  ao  scharfVIug,  >o  vemiMaea,  < 
>o  miini$  >ein,  den  Carlos  lu  belauscbeni 
wenn  Caiioi  unbetauscbl  aich  glaublt  ScHiLLim 

der  teitvS  b«lauicbi  oos,  fte'iit 
fill  Ob«ri«BD«r  niactal  nni  an.  6oir»2.3S6i 

wer  belausdit  dort  (in  den  kloMten^len)  die  umeiif  xa  ij^t 
TOD  ihrem  betrüge  crwichteo  seelen?  3,1t. 

BELAUSTERN,  ioMielbt,  i.  auflauslem :  wie  sie  {die  tptn- 
nm)  ihr  neu  ausspanaen,  ibr  witdpret  b^ansteni.  Simgl.  t,  1S3. 

BELÄUTEN,  tampanae  tonitu  ulebrare,  eontoeare: 

dein  leib  nit  aurden  kirchhof  graben, 

bleibt  anbeleut  und  uDbeklungen.  Waldis  Etop  4, 46. 

belatel  an  die  hant,  rechtlos  und  belütet  mit  der  gloggen. 
Schreibers  Freib.  ur/L  3,  145.  147;  das  gericbt  bdSuten.  Hip- 
pel fr,  300.  heleuten.  STieLeRlOS4. 

BEL&UTUNG,  f.  eelebratio  fUneri$  eempnanm  MnU»:  die 
belautoDg  der  capilularien,  wenn  einer  von  ihnen  starb.  Hin 
%,  «3. 

BELCHE,  f.  fuliea,  dos  muterkukn,  ahd.  jMtichä  (Gairr 
3,  333,  wo  dai  wort  faliehe  ilelle  empfangtn  hat,  denn  et  vor 

3,  »7  auffüllen),  mM.  helche,  ihn  fluM«  htilm  it»  trider- 

witlm  vor  iptitt: 

mit  dar  belchen  faettn 

«)rt  den  maD  magleidfl  buof.  I4.  3, 564; 

Mr.  belchen  (Schm.  1, 170),  Nbknich  mier  fuHca  atra  hat  die 
namen  belch,  belchine,  bSldier,  bellhenoe  «ind  dann  btesse, 
blesz,  blenbnbn,  der  /huu.  ist  foulqae,  iu  folaga,  fulca. 
.fuliea  und  petidta,  Iwiche  enltpre^m  sitk  lauttenehoben,  viel- 
leicht ist  aueh  das  gr.  maXafie  verwmdl,  oder  setbtt  neXeitay, 
ipeehl  und  «assenogel,  dat  «tcA  tu  TteXacve  ßgt. 

Hier  tei  nun  nachgeholt,  vai  tp.  203  vertdiimt  wurde,  datw 
etn  andrer  «atsenogel,  der  lanis  cinercus,  sonsf  aueh  mewe, 
gavia  genannt,  auf  dem  Bodemee  ALENBOCK  bei  Haalbr  13% 
dafteben  holbrot,  holbr&der  keiitt,  ■  bei  REiiisca  41*  alenbock, 
hollwet,  holhmder;  Nuiiicb  im  tndts  gibt  alenbock,  albuck, 
tringa  vaneltut.  Staldbb  1,  n  hat  alenbock,  fonu,  ein  gnuter 
tehwimmvogH-auf  denSdnieiteneen,  ToslerSO*  alabodt,  mewe. 

4.  das  folgende  wort. 

BELCHE,  BALCHE,  ffl.  oder  n.  ?  salmo  lavaretus,  im  Tbu- 
nertee  albock,  m  Bielersee  pferret,  im  VierwaldtUUersee  halle, 
in  Glarut  hlablig,  im  Bodentee  adeircich  md  hiaufelchen. 
SriLDER  1,  04.  B5.  ein  sanet  Caller  register  von  13M  in  Zell- 
WECEas  Urkunden  von  Appensell  n'  99  xdlilt  hinttreinander  aU 
fittht  unrhiedner  ort  auf  i.  207  duo  Telchones  «nd  pisces, 
qni  dicunlnr  atbocce.  Niinicn  unter  dm  wort  salmo  «p.  1213 
$agti  das  blaufelchen  beiszt  im  ersten  jabram  Bodonsee 
beuerling,  bei  den  flacbera  maidel.  im  zweiten  jähr  sruben, 
steuben,  nnd  zwar  entweder  ordentliche  oder  hlaoe,  wenn 
sie  in  der  liefe  mit  dem  seil  am  klausgam  gerangen  werden, 
oder  grOningstuben,  grüningstubeo,  wenn  sie  an  erhabenen 
orlen,  gegen  dem  Strand  und  nfer  zu  gefangen  werden,  im 
dritten  jabr  gangflscb,  zu  ende  des  august  Springer,  im  vier- 
.len  ranken,  im  [Qnflen  balbfelch,  im  sechsten  dreier,  im  sie- 
benlCD  blanfetch.  das  weiszfelehen,  albele  («p.  201  albe, 
albel),  adelflsch  beiszt  am  Bod'ensee  im  ersten  jähr  liurling, 
hflriing,  beuerling,  weisze  maidel;  im  zweiten  stflve,  steube, 
ngaune;  im  drillen  gangfisch;  im  vierten  Hinke,  renke;  im 
fünften  halbfeicben,  halbllscb;  im  sechsten  dreier;  im  siebten 
weiszfelclien,  gaoifelcbeo.  der  aalbock  im  ntmer$ee  ta  einer- 
lei mit  den  felchen. 

'  In  dieser  angäbe,  auf  welche  im  verfolg  öfter  sur&ckgekom- 
men  werden  muss,  mag  eintelnes  nodi  ungenau  sein,  Pasi- 
cKLSOS  1,  632*  Aot  fügende  stellet  loa  aus  eim  renken  ein 
beldi  werden,  ans  ctm  lachs  ein  salm,  so  kan  anch  ans  eines 
nunsdien  krankheit  ein  andere  werden,  renke  mirde  aeAon 
otoi  tp.  373  «fj  rinanhe,  anchorago  Rheni  gedeutet,  das  selt- 
samile  aber  scheint,  dan  felche  oder  belebe,  welches  wir  hier 
auf  den  salmfisch  angewandt  sehen,  mit  belche  oder  fuliea, 
dem  namen  dci  wastercogels  xusammenfSiit,  gerade  wie  alen- 
bock sowol  die  mewe  als  auch  a»  einigen  ar(en  den  salm, 
wenigstens  in  ttuer  seiner  nocA  dem  alter  versehiednen  er- 
sdleUHrngm  beteidmeL  dost  sich  fuliea  und  bma  begegnen, 
vertUid  nm  läcHtj  das  noUt  mu$*  aber  atuk  die  namen  der 
wlertmitendtn  ^iget  jm'f  rfm  fUtIm  mmitda  »im  im  henig 


gestlMt  h^mu  was  toui  alenbodc,  albock  cmMctMf  etne« 
auf  ale  slossenden,  aalfangenden  btekT   Ha  ^rsdamg  -M 
über  altes  das  noch  viel  uaidtsuMen. 
BELEBEN,  in  verselüednem  atim, 

1)  fnker  bedeutete  u  was  das  heutige  erleben :  es  ist  nidit 
mehr  nm  die  zeit,  dif  wir  zu  Soest  belebten.  SimpL  2,  is. 
eben  lo  das  nnL  belevcn:  ik  boop  niet,  dat  ik  dien  lijd  be- 
leren  zat;  ik  beb  al  wat  beleefd;  hij  beleefl  niet  vecl  goeds 
Tan  zijne  kinderen. 

3)  dojr^eii  vor  die  heutige  bedeutung  animart  tvnst  unhe- 

kaniU,  wie  sie  es  aueh  der  nnl.  tpradie  g^ieben  isL  Fnisca 

ttiertf  stellt  sie  1,  691*  auf,  weder  Renisch  nocA  SriKtEt. 

Stielbb  hat  nur  das  pari,  belebt  für  lebhaft,  lebendig.  ,  dock 

ugle  scAm  WEctnEaLiir: 

flagel,  deren  glani  belebet  {rofdi) 
ander  beaden  niinmaln  acbweb«L  37S; 

wil  fflicb  bald  in  dein  liaua  begabea 
und  mit  der  beilinn  gamaia 
dein  lob  beleben.  IS, 

wat  docA  wol  meint  eifrig  analimiieii.  tm  13  jh.  drang  es 
ßr  nnimare,  erwedten,  sutnal  im  nmi  des  frans,  animer  diirdk. 
gott  kann  die  todtengebeine  wieder  beleben;  die  sonne  be- 
lebt alle  krttuter;  ich  war  wie  neu  ^lebt; 

balebl  die  buhler«!  nielil  jeden  aperlfng  mehr, 

als  slle  laaientheil  dbo  iraurifen  Tiber  1  fl*aiDesx  1,16;. 

er  belebl  an  dem  sabbalb  verdofreoda  binde. 

Klumtock  Hess.  6,  404; 
die  beiden  sllnxe  belebten  aich.   Wiklano  30, 267; 
belebt  nicht,  nein  begeiaierl.  Sdrork  98'; 

das  nesseltuch,  durch  ^  färbe  der  haIbaa{gerollien  bänder 
belebt  GOmk  18,  4;  wenn  sie  erst  erfabren  was  mich  daiu 
belebt  hat,  so  werden  sie  sieb  Uber  das  sonderbar  adieionde 
latent  nicht  mehr  tivwundcm.  20,43; 

alle  ralder  beiorg  Ich,  der  Tatar  walmt  Im  bansa 
fleiiiig,  die  tbdiige  rauuar  belebt  im  ganien  die  wirtachaft. 

40,308; 

wie  wunderlich  es.  denn  auch  damit  gewesen  sei,  trat  erst 
henor,  *nls  mein  rerhältnis  zu  Scliillern  sich  bcleble.  &0,  M; 
das  gemfith  erheben  und  bis  zur  begeisterung  beieben.  Kant 
6,  3S0 ;  die  arsache  des  tebens  musie  also  der  idee  nach 
fiüher  da  sein,  als  die  materie,  die  nicht  lebt,  aondem  be- 
lebt ist.  ScHELLiRC  wellseele  181. 
BELEBEND,  antmaiu. 

BELEBENDItiEN,  oRimore:  dieses  alles  «quieket  meine 
seel  nnd  b«lcbeoiUget  «e  wiederum.  Abel£4,  288^ 
BElfBTHElT,  f. 

BELEBUNG,  f.  die  beleboDg  diesem  aufkcimaden  ideea. 

Fa.  MDllbiS,  34. 
BELEBUNGSMirrEL,  n. 
BELEBUNGSVERSUCH,  m. 

BELECKEN,  lambere,  ctrcumtambere,  goth.  bilaig&n,  im- 
Xeixetv:  die  finger  belecken;  der  bllr  beleckt  seine  jungen; 

heucbleruod  hunde  belecken  die  teller, 

jene  ahid  aebmdcbler  und  diaae  Bind  beller.  LesAp  1, 10, 4& ; 

wenn  er  ein  volk  aDDiltl,  so  durchstrAmterdlefbnltdndeRaugan 
erst  mit  btut,  und  beleckt  aich  voll  gier  die  dOrstenden  lerian 
mit  der  gciuckten  luoge.  KLomoci  T,  ZS ; 

da  verrammeln  sie  sich  die  gesunde  natur  mit  abgeschmack- 
ten convenlionen,  belecken  den  scbobputsW}  dasi  tr  alt  ver- 
trete bei  ibro  gnadeo.  Scbiller  loo'; 

auch  die  onltur,  die  alle  weit  beleckt, 

hat  auf  den  teure!  alch  eratrecku   Göths  12, 127; 

der  ochs  jeden,  der  ihm  nahe  kommt,  mit  der  zunge  zu  er- 
reichen sacht,  um  ihn  zu  belecken.  BmriiB  tageb.  188.  s.  be- 
echlecben. 

BELEDEBN,  tesfjre  eorto.  Sublbr  1107. 

BELEG,  m.  ttttiaumiMi,  dacHMWifttiii.  belege  JMssm  (Ne 
seichen,  weldkc  ton  mtrkmeistem  und  fMgetäiwomen  uuter 
die  grtnsst^t  gelegt  werden,  um,  da  sie  9on  unsersivrhven 
Stoffen  genommen  sind,  auch  der  naekwett  ein  seugnit  obt»- 
^eben.  wie  (ofeAe  meekmale  den  ort  und  dh  tielie  belegen, 
itünnen  aufh  sontt  andere  gegenstände  einen  ausgeseiekneten 
platt  bedeuten  und  hervorheben;  figürtieh  sind  es  die  einer 
tacke  beigefkgte*  beweise  und  tinhuiden.-  die  ooTerkcnDbaren 
-tielege  dieses  gestllndnisses  in  der  voriiefenden  sammloi^ 
selbst  aufzusuchen,  Obertasse  ich  der  beleseobnt  eines  jedes. 
Gorru  I,  viii;  die  gegebnen  beleg«  sind  verflacht  und  be- 
weisen nicbia;  dos  back  lieüert  belege  in  gnwBer  IRUe. 
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BELEGE,  «.  atmmaUum,  »trafen,  die  iduuidtr  auf  im 
rand  einet  kleiin  tetten  oder  Itgm,  im  ihm  »ttifer  w  dm- 
ehen.    nach  M&aleh  il*  laeinia,  lei$U  «nei  kUidi. 

BELEGEN,  operire,  eonlegeri,  ahd.  pilecean,  bilegan,  prael. 
pilekita,  btlegita,  mkd.  belehn,  jn-ocL  belnle,  nni  beleggeo, 
beleide. 

1)  *o»  thieren,  inire:  der  bengst  bat  die  rinle  belegt,  der 
ocbs  die  kab,  der  buod  die  bündin;  auch  i>t  zu  wissen, 
daax  wo  tio  haadio  von  eioem  bund  aohngs  belegt  wird, 
oacbmals  aucb,  so  oft  sie  widenimb  weift,  unter  denselbigen 
{i.  L  de»  wetft«)  aHieit  einea  bat,  so  dem  ersUo  gleicbet, 
mit  welchem  sie  anftoglich  belegt  wordeo.  wetdweriiAMft  l,  «*. 
vgl.  begehen,  •beJinEaii,  bespriDgen,  ottr  §mdt  betliegaa  wti 
beilager. 

t)  initgewand,  kleid,  melält«.  (.«.belegen:  die  tische  und 

mit  kostbaren  (ep^icbea  belegt;  die  scbultem  belegt  ihm  ein 

Kidner  mantel;  sich  mit  tllcheni  belegen,  tücUer  «inlegen; 

aia  spasDea  «dar  iwo  belegt  {beteta). 

NvaMiBs  adutmau.  M,  11 ; 

Ubino  liesi  nieki  lang  allda  banmibber  laufen, 

M  bndan  Mchun  si«  In  gi^uer  nosg  und  bntlkn, 

damit  belebt  si«  sich    Wibbcm  AruH  11,  W  (H) 

von  fa  mollo  eercar,  ch«  riiroraaiw 

di  varie  Togg«  Obeno  copia  grand«, 

e  fe  Tealir  Olimpia ; 

ahd.  tragabetti  mit  golde  bilegil,  mit  tsarna  pilcgila  wigana 
(GUFT  3,93.  ts);  ein  seidenwanunes  mit  sammat  und  Schnu- 
ren beleget  {baetst).  Kiicnsop  wendiutm.  iu'i  den  hals  mit 
einem  band  von  edelsleinen  belegt 

3)  mit  prai,  blumen,  frflehlen:  die  felder,  die  auen  sind 
mit  blumen  belegt;  leller  mit  edelo  trauben  belegt;  tische 
mit  speisen ;  -speisen  mit  petersilie ;  ein  belegtes  butterbrot. 

4)  gebirge  mit  nebel,  aobßbeo  mit  duft,  felsengipfel  mit 
scbnee  belegt,  däcber  mit  reit 

5)  die  zunge  ist  mit  scbleim  belegt,  eine  belegte  luoge; 
das  auge  belegt  sich  mit  einem  Teli,  die  wunde  mit  «ner 
haut;  die  brüst,  stimme  belegt,  nicJU  frei. 

0)  den  gang  mit  breteni,  das  dach  mit  xiegeln,  die  flur  mit 
steinen  belegen;  ein  reicher  baner  kam  auf  den  eiotill,  den 
boden  seiner  stube  mit  harten  thalem  belegen  zu  lassen; 
das  glas  mit  tinn ;  ein  gartenbeet,  ein  grab  mit  rasen  belegen. 

7)  die  hufe  der  .rosse  mit  eisen  belegen,  bettlilage»,  auch 
btotx  die  bufe  belegen;  die  pflugscbar  belegen,  neuet  tuen 
daran  lehmieden;  die  wunde  mit  pflaster,  das  gesiebt  mit 
scbüopOüsterchen  belegen. 

8)  das  kind  wird  mit  einem  namen  belegt,  es  wird  ihm 
ein  aome  bägde$t,  tugdegt;  das  voIk  belegte  diesen  forsten 
mit  dem  nomen  des  gerecbten ;  ist  nicht,  sagte  der  geist- 
lidie,  Ton  jeher  alles  mit  dem  namen  kelznei  belegt  wor- 
den, was  —  TiECK  ge$.  not.  9,13.  auch  einen  mit  schimpf- 
«orleo,  unnamcn  belegen. 

9}  mit  dem  eide  belegen,  einen  lur  abUgmy  des  eidu  nd- 

tkigen,  wie  mit  dem  eide  beladen,  btlatteni 

waan  ich  mil  dem  hailigsisD  eida 
alle  Troer  belegte,  das  kleinste  nicht  lu  terhehlen. 

aadwn  mit  arrest,  mit  besdilag  belegen;  ich  bin  wirftlich 
mit  hansairest  belegt  GOnK  o»  Sdtiller  37«.  es  Aeisjt  aneh 
tchtechtKeg  belegen,  t.  t.  das  leugnis  das  stn^eren^n  ist 
belegt 

19)  mit  ttrare,  zfichtignng,  drangsal,  knokbeit  belegen;  er 
wurde  mit  schwerer  strafe  belegt; 

die  suafe,  mit  der  du  uns  belegen  mutt  FLzmiiatt; 

also  bat  euch  gott  mil  einer  solchen  zQchligang  belegt  Wbise 
jU.  leufe  161;  die  drangsale,  womit  der  krieg  das  menschliche 
geschlecht  belegt.  Kiiit7,  3U;  da  ein  goldscbmid  mit  etlicher 
stattlicher  und  viellaltiger  arbeit  uberfallen  und  belegt  gewe- 
sen. Taaaitcissea  ttofgedr,  ataithreiben  l,  99 ;  mit  oder  von 
einer  kraakbeit  belegt;  das  volk  mit  abgaben,  aicaem  be> 
legen. 

U)  geld  belegen,  anle^en^  bergwerke  belegen,  befretben; 

ich  bia  ein  pairiot.   micb  wird  man  leicht  beweges, 
das  erst«  ■cdÖd«  geld  in  hiuser  iit  belegen. 

Hagibobn  I,  41; 

will  er  Ae  eisen-  und  kuprerbergwerk  nidit  haben  und  be- 
legen, weil  fiel  ankost  dannf  gehet  mnEsiosS*;  Cain  oder 
seine  ertMO  sollen  anf  der  andern  Seiten  den  berg  Libanon 
beleget,  und  ikr  erstes  eisen  und  knplier  in  Sjrien  gemacht 
haben.  X*. 


13)  einen  plau  beim  fottmnl,  im  tehMUfid,  in  torliivngen 
(mit  geiahllem  getd)  belegen ;  Torlesnngen,  colle^  belegen ; 
das  Stele  schwünzen  benamhigt  doch,  sagte  ein  Student,  ich 
studiere  weit  sorglostr,  seit  kh  nun  gar  lüdit  mehr  bdege. 
in  der  dreicMe,  auf  dar  taai  im  mtge»  Megl  Wim  AmA 
hinlegen  tine$  kl<idungs$Ulekt. 

13)  «n  dorf  mit  Soldaten,  nütänqoarliemng  belegen;  dasx 
ein  gross  thei!  des  ortes  mit  lestscfaem  volk  belegt  gewesen. 
MicalLius  1, 13 ;  die  strasze  belegen,  obridere,  terleijeR,  s.  ahd. 
tiga  injidioe  ;  belegten  mit  vleisi  die  straszen  zu  HeldorL  Ln- 
tbeb3,34; 

flb«nag  nas  der  Unig  mit  seioam  beere,  balegl  «r 

auch  die  strass«  mit  machL  66»!  49,  lUi 

wenn  der  riuber  die  Strasse  belegt  uwl  all«  b«aabUlgt1 

40,  Iii: 

daher  belegen  audi  belagern,  belegem:  Abimelech  aber  zog 
gen  Tbebes  und  belegt  sie  and  gewan  sie.  ricU.  9,  60;  be* 
legten  <Sbeon.  Joi.tf>,bi  damack  sodi  losna  tob  Ubna  gen 
Ladiis  und  belegten  und  bestritten  riit.  U,  31:  das  du  kleine 
•lad  war  und  wenig  leut  drinnen  und  kam  ein  ^sser  kOnig 
und  belegt  sie  und  bawet  grosze  bollwerg  drumb.  pred.  SaL 
9, 14;  zeuch  erauf  Elam,  belege  sie  lladai,  teh  wil  alle  sei- 
nes seulsens  ein  ende  machen.  £*.  31, 3 ; 

als  Troja  ward  b«l«gt,  o  Mars,  im  altaatseiian. 

Out»  1, 97  i 

weil  Isiier  Karret  iho  nunmehr  so  bartbelent, 
und  eine  Wagenburg  her  uroh  nein  lager  ichieget 

WBKBias  Ar.  14.99; 
als  ansre  haupuiadl  Ton  tünt  kAnlgea  belegt 
den  priai  um  büir  aascbrie,  der  alle  swapg  lu  waieban. 

CairaiDS  1,  US; 

Mat^artus,  di«  bürg,  belegen  wir,  was  «r  i«  haus  bat 
wollen  wir  aalien.  GAtsi  40, 119.  * 

14)  die  grenze  mH  zdcben,  afne  geschtehte  mit  arknndeo, 
eine  rerbnung  mit  schnnen  belegen;  ich  kann  alles.  Jeden 
posten  bdegen;  diese  behanptnng  Mäbt  nnbelegt; 

Androm.  des  ffeciors  söhn  ist  todt  dys«,  iit  was  das  du  belegest, 
dan  dieMiB  also  lei  1  Omt  1, 3»  (31»> ; 

weder  soldat  noch  geognost  fragt,  wem  flusz,  land  and  ge- 
birg gebore,  sondern  jener,  in  wie  fem  es  ihm  zu  seineQ 
Operationen  TortheilhafI,  and  dieser,  wie  es  fSr  seine  eif«b- 
rungen  ergluend  und  Dochmils  belegend  sein  mochte.  GOnt 
81,  99;  alle  diese  begriffe  lassen  sich  dord  läAta  belegen. 
Kant  2,  343. 

15)  abtlract.  einen  unlOchtigen  mit  tngend  wollen  belegen, 
ist  eben  so  fiel  als  auf  eine  kugel  nfisse  legen,  peru  ro~ 

senth.  1,  6. 

BELEGEN,  silw,  park  prael.  det  slorien  beilegen,  jaeere, 
tilum  eite,  ganx  ändert  autiutpredten,  alt  da*  vorhergehend 
tehwache  belegen,  deifes  vocal  lautet  wie  üs  bewegen,  anre- 
gen, tedArend  da*  pari,  prael.  dem  «Ad.  belSgen  niiipridU 
md  lautet  wie  regen  plana,  wegen  tü«.  ein  an  der  guse 
belegenes  wohnhans;  i.  dein'naneT  JL  Laurenz  Rohidont- 
meL  A.  gebÜitigT  JL  ans  dem  freireicbsdorfe  Urlan,  belegen 
auf  der  Lautktrdier  beide  in  Schwaben.  Kiamtoci  13,  S77; 
obgleich  sie  auf  einen  auszer  und  Ober  die  natur  belege oea 
grund  hinausweiset  Kint  7,  295;  verschiedene,  doch  in  rer- 
schiedener  breite  belegene  Under.  9,  137;  die  varieiftt  ist  in 
dem  ursprQttglichen  stamme  belegen  gewesen.  16,  79.  fnan 
lieht  heule  gelegen  vor. 

BELEGENHEIT,  f.  titus:  wahrend  dagegen  der  bischof  von 
Lttbeck  es  fOr  ratbsam  erachtete,  der  belegenheit  seiner  Stifts- 
lande  ringedenk,  die  ahen  verfalltnisse  n  ehren.  Dinjuim 
dd«.ps*eft.  1,444. 

BELEGEBN,  otetderi;  «il  dem  E  eon-belegett  sito,  nteU 
mil  dem  von  belegen  obndere  18,  ansnupraeAen,  bei  Huui 
und  SriKLia  belagern  ^eiebrieAeN,  heute  tagt  man  betagem: 
wil  sie  aber  nicht  friedlich  mit  dir  handeln,  und  wU  mit 
dir  kriegen,  so  belegere  sie.  bMot.  lo,  13;  und  richte  d«n 
angesicfal  und  deinen  bloszen  arm  wider  das  belegert  Jeru- 
salem. £i.  4,  T;  deine  feinde  werden  umb  dich  und,  deine 
kinder  mit  d^  eine  wagenburg  schlagen,  dich  belegem  und 
an  allen  ort«  en^n.  Lue.  tl,  49;  wenn  ir  sehen  werdet 
rusalem  belegert  mit  eioem  beer.  Mich.  Snnu  werlrertniwj  L 

BELEGSTELLE,  f 

BELEHMEN,  'iulo  oblinert,  mit  tehm  bettretdien, 
BELEHNEN,  jure  benefiäarit  IrAuere,  «Ad.  belthenen,  be- 
Ithent  schilt  MS.  3,  i3f :  mit  einem  grundstOck,  amt,  einer 
wOrde  belehnen; 

damit  da,  Bmil,  der  swaii«  deines  namens 

teiehMl  werdsai  mil  dem  hefWglhiui.  Vmumußnmn.  . 
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BEXEHNÜNG,  f.  KhloaxkioplouaD,  umt  alien  btkhttiio* 
gen.  Fb.  NOllu  3,  »1 ;  die  belehnaog  empbogeo. 
BELEBNUNGSGNADE,  f.  fimuii  Palm.  IBS. 
BELEHBEN,  ioctrt,  vutnun,  Smiu  IIS»,  ffj.  bekroem. 
1)  tmütmHtk  mit  im  gm.  der  («fee;  da  Btooneii,  ies- 
leo  BDI  die  ciblinii«  Uglkfa  btlaknt  Winjuu  t,  Mi 
Dicht  duB  €ia*ft«ndM  M  lie  dHMS  «nt  iMMit.  ^  Mi 

llinr  (d«r  Mitt)  unfesrinfl 
■icb  recbl  TollkamiaeB  lu  bal«tarM, 
mau  naa,  wie  Scipio,  die  ■Rran 
imn  wealstien  im  tnum«  lingea  hAran.  9,63} 

Klaubsl  du  nichi, 
dui  triam«  dana  and  wana  der  lakoafl  noi  belebren  t 

R,  IM; 

da  Hat  noch  Jung  feaog,  da«  pii«  inebi 

dieb  «inet  beaaeni  mgi  belebren  kann.  GAns  9,  U1; 

ilt  nicht  alles,  nie  idi  iige,  TeneUte  f'riedrid^  m  belehrt 
uns  eines  bessern.  M,Mi; 

dea  aeid  balehreti  41.39. 
«Am  irm.;  er  Üszt  rieb  Dicht  bdebfen;  ich  will  midi  gern 
belehren  lassen. 
1)  4der  muk  mü  itr  ffttp.  tod  {de  o/ifKs  re): 

icb  würde  eilen  lie 
Ton  eiofen  dingen  m  belebren.  SciiLLiaSSri 

Dm  eiaeo  argwahniscfaen  und  wachsamen  feind  nicht  tn  früh- 
zeitig <ron  seiner  gebhr  in  betehren.  lOSS. 

»  tadtikafl  $elüiiU  der  aec,  wie  er  tick  snrn  einfachen  leh- 
ren ichjcAl,  nida  tu  belehren :  denn  ich  nOchle  oidu  darauf 
wetiea,  datz  er  riditig  gelesen,  worftberder  tugenschetn  das 
Dibere  belehreL  Leasixc  10,  Ui  tlalt  des  näheren. 

4)  «erteAteden  itl  an:  die  weioMrischea  knnstfrenDde  be- 
wunderten ihn  {den  kleine»  tetitvtr  «M  lüter)  und  belehr- 
ten sich  daran.  Gothe  33,  TT. 

BELEHRUNG,  f.  inürutiio:  icb  danke  ihm  diese  belehrung. 

BELEHR  UNGSSUCHT,  f,  er  halte  diese  rede,  wie  im  dis- 
curs,  eins  anf  das  andere,  folgen  lassen,  mehr  in  dem  in- 
nen) bebaglidien  gefOhl,  dasz  er  sich  uns  lon  einer  fortbeil< 
haften  sdte  »ige,  als  nüt  den  Um  einer  bigotten  belehrnnga- 
s'w^  Gann  U,  »6.  so  lisri  oiicft  der  enU  imk  te  im 
Barm. 

BELEIBEN,  stOBeiien  notk  m  der  volle»  form  det  athd, 
faeltben,  ahd.  pitipan,  ttoU  det  gewöhnlieht»  bleihaa.  IUm 
LEB  n'; 

wer  murren  will  musi  sua  dem  apid, 

beleiben  mu*i  er  drausieo. 

Harra.  i/etetUdt.  IMer  t.  lU.  IM; 

baltben  igebüebem).  Houtss  tthOmmt.  lOt,  t. 
BELEfflEN,  pnH.  beleibte, 
1)  corpore  iwiuert,  Mmdif  machen  t 

and  Lasarns  sdn  fkennd  wird  wieder  neu  boleEbet 
FLSniKSii 
dUs  kann  eine  achAne  leel«, 
die  den  taimmel  nur  beiaii* 
die  ans  der  beleiblan  hAle 
Ober  aleh  und  tu  ihm  reiait.  413; 
dis  trophcbe  beseelen  nnd  beiriben  fiel  noch  fn  etu  fii> 
sammen.  J.  Patn.  oetlA.  3,  34 ;  «n  nichts,  auf  dem  sich  u'n 
niditB  beleibt  Kamp.  47. 

i\  ewfut  faeere,  implere,  pmgu^ttert:  die  bessere  nab- 
ning  wird  den  ausgehongeiten  bald  wieder  belelben;  dovrot 
beleibter  mann; 

der  trige  schwarn  tob  aabwer  baleibien  kflhan.  Hutiat 

als  uns  des  berm  Biot  stark  belebte  p^sik  an  geskht  kam, 
beaondera  aber  der  vierte  theil  der  lUeiteMbteMe  cracUen. 
Gtrai  «0, 113;  Seher,  aerveoschwidie,  getrttahe  kbnaen  die 
biider  der  «inbildnngskmft  so  verdicken  und  beleiben,  daai 
sie  aas  der  innera  weit  in  die  flimere  treten  und  darin  lo 
Icibern  eratarken.  J.  Padl  oesfA.  1,  u ;  das  ideale  tarn  wirk* 
lieben  verdunkeln  und  beleiben.  3S,  34. 

BELEIDZCCHUGEN,  mit  tiner  letbsiidM  eernften,  *.  leib- 
xaehu   

BEI^ICHTERN,  «enn-aiv,  anUsfer^  «rMcMenif  belidea 
und  nkfat  hdeicbUrt.  PHiUiin.  S,  «ts. 

BELEIDENj  hedere,  injuria  afficere,  tmiari,  thd.  leklön 
(Gurr  3,  IIB): 

die  ain  schelm  itaut  aar  belaiilen. 

MuiH»  «AclaieBS.  B7,  Mi 
verflinehl  ti  der,  der  dicli  hat  bleidt 
ln>ir.M.J4i 

du  IrmUm  trMea,  dns  feindsllig  lieben,  den  behUetea  wol 


tbSn.  Fa4Ri  perad.  144;  die  soUea  weüsrs  »cht  mehr  be- 
schldiget  noch  beleidet  werden.  Fbomp.S,I«*e 

dait  aber  sieh  dorcb  dsi  balaldaD 

nein  han  wall  nsd  bAnd  «m  eueb  aebaMen' 

bat  keinen  sebsio.      WicuaaLia  3U: 

da»  dich  Ja  nimmermehr  der  «oanen  beiaser  aehein, 

noch  dein«  klare  feaeb  wna  IrObea  Ihu  beieWaa. 

OntsS,U<; 

nnd  wall  da  dann  most  aebeMea, 

M  mOaa«  dieb  kein  ffell 

und  kein«  not  belelden, 
,    Ahr  glAcklfcb  (tbarall.   S.  DicalP; 
'   auch  fDrchi  Ich  die  gefahr  und  Ijat, 

da»  die  ibn  nicht  bekide.  .V3; 

w«r  mag  haken  Iba  beleldatt  Spas  Iratfa.  330  t 

da»  sie  sind  veracbt  und  belndt  worden.  Scnomos  so«. 
j;>dfer  beleidigen. 

BELEIDIGEN,  dauelbt.  akä.  leidagön  (Gairr  3,  ns) :  wo 
dn  meine  tödter  beleidigest  oder  andere  weibcr  dazu  nimpst 
ober  ndne  töchler.  Ufo«.  31,  5f :  ir  solt  kein  widwen  nnd 
vra^  beleidigen.  sJfai. 33,33;  wenn  ir  in  einen  atreit  lie- 
bet in  ewren  lande  wider  ewie  fände,  die  mA  bdddigea, 
so  solt  ir  dromeiea  mit  den  drometes.  4  Met.  10, 0 ;  gedmke 
nicht,  das  dein  knecht  dich  bdeidieet  3  Sem.  19, 10 ;  er  bat 
beleidiget  die  einsame,  die  nicht  gebirt  Biob  34, 31 ;  isla  euch 
<n  wttnig,  das  ir  die  leute  beleidiget,  ir  mflst  audt  meinen 
gott  beleidigen?  Es.  T,  13;  bittet  Rlr  die,  die  euch  beleidigen 
und  verfolgen  {akd.  betAt  furi  tbie  ahtenton  inli  hannenton 
iu ;  golk.  bidjai|i  bi  (lans  ustiriutandans  izvis).  Mülth.  S,  44 ;  so 
ins  doch  nii:ht  gesdieben  nmb  des  vrillen,  der  belddigel  bat, 
auch  aleht  nmb  des  willen,  der  beleidiget  ist  (foAk.  ni  in  ^ 
annrnahtjuidins,  ni  in  anamahtidins).  3  Cor.  i,  13;  sollend 
ihr  nngexweifelt  sein,  dasz  das  podagra  ench  bdeidigen  mflge. 
PuaciuoB  1,  «04*;  welche  mit  dem  gicht  bdeidigt  sind,  die 
sollen  sich  dieses  weins  slätigs  gebrauchen.  TisaaNAtNOiTr. 
103;  dies  kraut  ist  dem  magen  sehr  schxdlidi,  von  wegen 
sdner  scharfe,  damit  es  denselben  beleidiget  I26S;  dardurdi 
auch  etliche  gute  gesellen  mit  franzosen  beleidiget  und  umb 
ihre  gesundbeit  bracht  BeirrTEifaifjifordfl.  TO;  eines  jeglichen 
reiche,  so  ich  durch  gottes  Schickung  Ober  kommen,  nnier- 
thanen  habe  ich  mit  nldit  beleidiget  peft.  roteaA.  1, 43 ;  kfe 
mOebte  irissen,  womit  ich  dich  beleidigt  habe;  ich  war  vw 
uns  bnden  der  beleidigte  theil;  dn  hast  ihn  gar  nidit  beld- 
digen  wollen ;  der  anblick  so  vieler  gegensUnde ,  die  seines 
moralischen  sinn  beleidigten.  Wieurd  l,  TO ;  icb  finde  es  so 
nattiriich,  dasz  ich  mich  dadurch  nicht  beleidigt  ballen  kann. 
35,  100;  der  beleidigte  stolz.  Goraa  39, 119;  aber  die  letzten 
scenen  von  einem  fraoeniimmer  dargestellt  werden  immer 
beleidigen,  daselbst;  das  licht  beleidigt  die  kranken  angcn. 
Klikc»  10,  03;  die  (rfurcft  eine  ohrfeige)  beleidigte  wange. 
9,43;  das  (een  dtMonons)  beleidigte  obr.  J.  Paol  ddaiai.  13; 
ein  heftiger  geruch,  der  alle  nasen  beledigt  Die  M^id» 
tdgen,  doss  beldd^eo  nidM  mir  wf  pertmen,  temitm  vuk 
auf  tathen  gtiU,  wem  sie  unmUtHhar  mit  der  per  ton  in  be- 
svg  tidin,  zumal  «tnf  der  leih  dMrcA  anfeilende  kratJAeiteu 
beleidigt,  od«r  der  sinn,  das  gefahl,  das  auge,  obr,  dat  /Bfc- 
lende  ben  kann  beleidigt  werden,  weder  vtrleUle  käad, 
nodi  dal  werleltte  Uter;  effenb.  11,  s  find  ib>  ütUume  mi 
fadcd»  fertvmlidi  gedadU.  beleidigende  worte,  reden,  aas- 
drücke,  scherze,  anspidungen  eerlelien  die  innere  empfimdmng, 
in  diesem  tinn  etUtpriekt  da* /kwu.Ueaaerimd  «aar  fgrsehreo. 

BELEIDIGER,  m.  tajartae  Ufolae  owler,  der  bdiiili|M» 
theil !  'denn  sie  werden  zum  berm  schreien  for  den  bdddi- 
gem.  Et.  19,  30. 

BELEIDIGUNG,  f.  injuria,  offentio:  viel  bdeidigong  nnd 
flbermut  erlitten.  Kiscnffor  «endriam.  TT*;  ich  sehe,  das  die 
schiBart  wil  mit  beleidigung  und  groszem  sdiaden  ergeben 
{ewig,  cum  injuria  et  multo  damno,  gr.  peta  vß^tats  nal 
3to0.ijs  ^r;piae).  aposl.  gesdt.  37,  10;  beleidlgungen  des  Wet- 
ters und  der  unfreundlichen  jabresseit  Wikland  1),  44;  be- 
leidigungen  der  Witterung.  14,  30»,  in  welchem  tinn  atuk  io- 
jniia  und  vß^ie  ttdien.  kanpIideAUcb  öfter  letMielke  uni  iie 
teete  kritUcende  belddigmig:  diese  belddignng  tat  nnertrSg- 
lirh,  URansBtehlicb,  nicht  zu  dulden;  eine  achwm,  empAnd- 
liche  beleidigung;  welche  belddigang! 

BELEIllEV.  wat  beiebnen: 

all  wiesen  und  mit  feidern  belieh  ihn  reieh  daa  Mifl. 

Siaaoca  uge»  334; 

leb  aelite  dea  atatllldiaien  riliera  didi  werlh, 
beliehen  aüi  leuten  und  landen.  BBaHpffj 
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eiD  blick  las  fhiw  obaro  gartenslab«,  mit  der  ttk,  wie  ich 
h&re,  einen  philoRophen  belirben  babeo,  wOrde  jeUt  sehr  er- 
quicklich Hin.  GOTU  SM  Sdtilbr  sw,  der  beliebene.  Kuit 

&,  110. 

BELEIMEN,  §baint  firmare.  SncLBi  M&t. 
BELEIT,       tomitahu,  geteit:  «iewol  er  eich  znm  betait 
nit  erbolten  noch  verfaundea  wolt  haben.  Lt^i  Karl  i.  t,  2&T. 

BELEITEN,  dueere,  äeducere,  comitari,  ahd.  pileitsD  (Gurr 
1, 185),  tiiArf.  beleiten,  der  illert  aiudnuk  für  äai  heulig«  be- 
gieilea  ^  begeleiten :  des  Tolgeaden  tags  kam  er  wieder,  mit 
dein  valer  vtcario,  geaers)  ira  ordens,  und  vielen  andern 
beleitet.  I.uthei  I,  134*;  nu  halte  sie  M.  Franc.  Burkardus 
Ton  Weinnur  beleitet,  tütkr.  437*:  do  hieltet  ich  in  wider 
gen  ZOridL  Tno.  Puni  M;  ich  woll  aber  in  der  wildin  oit 
TOD  im,  sunder  in  nider  heran  beleiten.  S7;  wie  wir  zum 
tanigraien  reiten  und  ihne  gegen  Halle  beleiten  wollen.  Lasi 
fori  6  4. 481;  tu  haus  beleiten.  Bocc.  3,  18«*;  ein  leicb  belei- 
ten, /unui  deditetre.  Maaleksi*;  eine  braut  beleiten; 

dasi  dich  irotl  bclüiie, 

nwln  «chlmpf.  mein  achen!  UittR»  138; 

lei  l6t  nan  iiriek  bareiiea, 

daran  roao  wirl  b«Mlu 

dia  b&ben  In  g«nain 

mii  frend  tum  rabenaiein.  3!&; 
'   die  herr«  to*  Labih  teien  In  beleiten.  Kl ; 

sie  sprach,  ttbr  hin  ia  freiideD, 

das  aicb  der  liebe  roii  belcii 

im  itebe  und  aueli  in  leid«.  Ambr.  Ib.  ■.  93li 

uttd  bald  ea  norsea  «nhebi  tngen, 

wil       dich  laataa  iooder  lilaten 

baleiten  m  der  herber^  dein.  VliQKitim  pilger  : 
■der  IQnt  kumbt  beleitet  mit  so  vi!  reutem',  ist  lieblicher  dan 
*er  kumbt  and  ao  nl  rculn  beleiten  in'.  IciEisAitei  ttuUcke 
ff.  aS;  nnd  beldleten  ihn  in  seine  herberg.  hich  der  liebe 
9t,  4;  wil  ich  dir  ein  ehrlidie  gesellschafl  augeben,  die  dich 
Ma  gen  Landen  beleiten  rnHaseD.  «1,  4^  Ca/mylSft;  ich  wil 
ne  mit  acht  der  besten  graten  meines  künigreichs  beleiten 
tbuo.  4iM0»  m  I ;  weil  du  ja  will  beleitet  sein  und  nicht  al- 
lein über  die  gassen  gehen.  KiacHBor  wendunm,  330';  lum 
wenigsten  beleiten  sie  (eoj)  ein  pfeifer  und  trommelschlager 
vorher  zur  tauf  nnd  wider  damo.  mtl.  di$e.  149 ;  reit  mit 
vielen  andeni  herm,  edelleuten  und  dienen  beleitel.  S19; 
wie  er  auch  die  Israeliten  durchs  rote  meer  beieilet  bat.  Ma- 
TiuiDs  8»' ;  ich  wil  auch  mit  dir  sein,  dich  beleiten  nnd  be- 
hOleiL  149'; 

denn  weielti  «ein  falsche  ticbertieit, 

welch«  in  hat  bisher  baleii,   H.  Sicni  II.  3.  S^; 

Aihr  hin,  und  das  dich  gou  belelt.   III.  3,  lO*; 

leb  «11  euch  iwen  beleilen  drusi.  IT.  18*; 

derbalben  er  auch  dieselbe  gtHtin  mit  grosser  Areatbietung, 
wo  sie  hinaus  fcrt,  beleitet  Iis  deam  mults  .cum  veneratioot 
prosequilur).  Micills  Tm.  4»o*;  er  hat  auch  den  kelser  in 
E^ptea  beleiteL  Heisihek  Jem.  3.  80*;  so  sie  noch  jung; 
werden  sie  von  den  alten  beleitet.  Fobbi  fbeM.  04*;  prorand 
oder  anders  zu  beleiten.  Fionsh  kritgtb.  l,  U';  pfad,  der  mich 
belait.  HsLissusju.  Fl'; 

Pecollet  Mett  ihn  ia  dia  «all  eetn.  AraiaSSr; 

80  habe  «r  die  heiligen  drei  kOnlg  beleitet,  dasz  sie  nicht 
wider  gen  Jerusalem  kommen.  Atses  proc.  1, 10;  er  habe  das 
kindlein  beschDlzen  und  beleiten  hellen,  das.; 

darumtt  ich  durch  Apolloas  clsni 

und  durch  dar  miisan  gnad  belafiet 

Mr  dich  mil  ihnen  bab  bereirei 

den  wurdigat  grOnea  Isrbörkraw.  WsCKnaiuMSt 

deinen  gang  beloiieii.  384; 

dar  eine  klagt,  wie  er  viel  jabr 

seines  juakera  reuierkDechi  war. 

Ihn  befeh,  bewacht,  bewart,  /mchnm.  1. 1, 90. 

tpittr  begleitea,  geleilen,  tUdts»  bH  SnsLU  1144  moek  be- 
leiten angepArt.   das  jaMrsle  p*tL  beleit  (M  »tuammm  mil 

beleit  *«  belebt. 
BELEITERN,  s.  belittem., 

BELEITUNG,  f.  eomilatut;  wir  erkennen  auch  aus  solcher 
beleitung  der  fische  gut  weller.  Fobei  ßO*. 

BELEMMEHN,  impedire,  »dteinl  das  mU.  belemmeren,  dock 
fgL  mm  €ud^  belampera,  das  sicft  mit  lemmem,  irie  bebaai< 
■ein  mit  beoimen  bertkn»  kämte.  Obhun  III  baleflunelo, 
bdammela  »oräUan.  akh  beleminer«,  beseftmiiteii. 

BELEHNEN  ftlt  ff9ktr  ßr  belahRO,  Mmri  sich  belemen 
fir  dourif  sieh  imferridUea.* 


weil  er  VM  dar  weUen  wliar 

bol^mei  «rar  Riiicwild  evang.  B4' : 
damit  die  heublsumma,  so  sich  eine  gemeine  eingepfarrte 
versamlunge  in  irem  bedenken  und  ratschlage  aus  der  jar- 
rechnung  als  fQr  notdürftig  und  genugsam  belcmen  und  er- 
kunden wOrde,  fQr  vol  auszubringen  und  zu  erlangen  sc^n 
mOge.  LoTSEB  2,  3Se';  dau  er  sich  wider  belenen  lassen 
wil.  Atbbb  pne.  1,  0 ;  so  mag  man  sich  dessen  anderer  or- 
ten beleroen  nnd  ihn  zurtieden  lassen.  S,lo;  der  hatte  sich 
in  allen  Iranmbilcheni  beleraea  lusea,  was  die  hSndel  be- 
deuten sollen.  Weise  mm.  M4.  s.  leräcD. 

BELERNÜNG,  f.  iiulnu^t  oa  all  belemuag  frei.  Rmo- 
wALD  /r.  Eekk.  DT*;  da«  gedlchtois  ist  die  Schatzkammer  un- 
serer wisseDScfaaO,  der  werkxeog  aller  bel«niing.  voNBuTscnn 
Palm.  303. 

BELESEN,  t)  depiir^are,  Mitndar^,  rein  Uten:  das  ge- 
mttse,  den  salat  belesen ;  die  hosen  sind  nidit  ordentlich  be- 
lesen,   in  dMseM  liim  «Ad.  arlesaa  (Gbapt  3,  341). 

1)  ijbnm  te§m,  ftrltgem  ao  Ihn  ich  das  in  aller  gehor- 
sam in  wissen,  das  ich  Cjfpriandro  an  nrä  enden  dazomal 
allegicrt  bab,  und  vermeinet,  doctor  Ludder  gieng  des  erslen 
irr,  danimb  legt  ich  im  ein  seichen  dazu  ia  aeli  buch,  dena 
er  hatte  io  wariich  nicht  wol  bdesen.  Ecs  bei  Uukar  1,  tat*; 
und  so  wir  die  alten  geschieht  warbaftiger  hi^lorien  belesen, 
belioden  wir.  FaOHsr.  kriegih.  t,  30*;  die  teulel  betten  auch 
alle  brillen  auf  nnd  sahen  in  die  wdirift  in  beleaeo.  Atbeb 
proe.  1,  11. 

3)  Carmen,  lihnm  Irgenäo  eonteerart,  eonjurare,  formein 
Mer  einen,  über  elwti  herU$m!  so  Jemands  sehwad)  ist,  so 
•otlea  <Ue  fhKa  kofuien  und  ine  mit  betonderen  unber- 
woiieo  belesen,  kientidc  16^;  wie  nl  man  sie  (rfie  kMtigm 
bUder)  anch  weDw  und  belese.  169*.  ia»  nuL  bcleien  sIsAl 
0/1  /fbv6esaii(eni.-  laat  n  beteten,  l«ts  dtcA  kanAent,  über- 
rede». 

4)  du  pari.  praeL  belesen  in  aethm  iinn  eintr  der  viel 
geleten  hat,  in  dtn  ftflcAem  besuiiderf  ist:  ein  belesener 
mann ;  gelehrte,  belesene  lent  Gvrg.  ist* ;  ein  belesefwr  kautz. 
339*;  und  ist  so  ein  belesener  mann,  wao  er  im  paurenka- 
lender  «n  oarrenkapp  siebt,  so  wdsx  er  gleich  das  bsznacbt 
ist.  MenmA.  »V;  er  ist  in  den  altes  ücht  beleatn;  das  werk 
eines  nicht  sehr  beleaenen  oehOnea  griit««.  LicnmaMc  3, 
33 :  der  belesenste  mann  voo  der  weit 

BELESENHEIT,  f.  leaio,  mutta  liUranim  leetio: 

WM  nOui  beteaanheit,  waa  die  gedichtnitbQrda, 
die  schreib-  nnd  rubmbegler  aus  tausend  bOcbem  rallf 
BUBMBll  I,  Kl 

ihre  crstannlicbe  belesenhdt  in  Chroniken  und  iHterb5cbenL 
WiELARD  11,  9;  das  rausz  ich  gestehen,  sagte  doa  Sylno, 
nachdem  Pedrillo  mk  seiner  cnihlung  zu  ende  mr,  dass 
du  eine  erslaunlicfae  belesenheit  hast,  IVdrillo.  11,  IST. 

BELESER,  m.  ezorcüfa,  ein  beiehwörer.  Hsmscii  313. 

BELESUNG,  f.  ineantatio.  Himsca  3T9:  es  ist  je  so  viel, 
dasz  man  alle  beschwtrungea  und  belesunget  mit  krenxeo 
machen  rausz.  bitntnk.  171*.  ysMd«!  ««'e  aUeaang,  Verle- 
sung, voriesnng,  Aberleran^ 

BELEUCHTEN,  ettliu^vn,  dU.  piKahUn:  die  «omm  be- 
Isochtet  alles;  alle  gtbliide,  veu  sie  der  mood  aairft  be- 
leuchtet, nehneQ  sich  gnt  Ms;  aar  ein  tbeU  des  hansel 
wurde  v«t  den  strahlen  der  sonne  winters  beleuchtet;  eine 
beleuchtete  landscbalt ;  seinem  belenchteuden  adlerbtkfc  ent- 
gieng  keine  heldenthat.  Scrilleb  833 ;  die  scheiterfaBufen  ditm> 
ten  zu  nichts,  als  den  beldeoglaubea  und  den  mhm  seiner 
opfer  zu  beleuchten.  I04S;  mit  der  UDgehenren  Volksmenge 
war  eine  verwirmng  der  religionen  und  meinungen  enisun- 
dcB,  die  von  so  wenigen  a«gsn  umMglich  mehr  beletieblet 
wcrdeo  konote.  809;  hier  wurde  das  betragen  des  adda  von 
apanisdicn  angea  beleuchtet.  999;  der  Raehmarfet — ich  gehe 
oft  darüber  und  beleuchte  die  u^flcklichen,  autgehaschten 
meeresbewohner.  Güthe  3T,  140:  eine  sukralische  gleidi  l>e> 
leuchtete  seele.  J.  PiuLlfeip.  S,  tu;  die  sache  konnte  nicht 
besser,  als  von  dieser  snie  beleuchtet  tint  lieht  getetti\  wer- 
den; dn  gescbicbtschrdber  ist  oft  mehr  der  mann,  die  vor- 
gangenbdt  su  beletichlen,  als  die  gegenwarl  zu  begreifen. 

BELEUCHTEH,  m.  eommentator.  TbDmheu  riMii  9,  394. 

BELEUCHTUNG,  /.  die  beleuditunc  der  erde  *«a  der 
aonne;  die  atadt  strahlte  vun  bdeacbtunges;  eserMgleciBe 
unganalige  bdeochtanf  dieser  aogelefenheit;  die  beleüditmc 
in  dem  Inlde  ist  gvt;  ea  «trd  Ör  bnHMg  iuii4|elnehluag 
des  .»I.  ge»»«t  werde«.  Digitize^f^GOOglC 
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BEIfDHDEN»  BEIfUNUNDEM,  t^ffman,  edtmuüm,  ter- 
leimden,  m*rd€  ahä.  piUiamuntAD  gdaiüet  habatt  iu  lisz 
bewegen,  das  du  dmen  necbsten  nicht  belflmbden  aolt. 
InuuB.  tfifiilfn  det  mundi  30*;  wo!  oder  Abel  belflmbdflt,  m 
gtiUm  oder  böitm  ieitinwtd  »lÄend.  irr.  tdtaf  62. 

BELEDTEN,  i.  beUuleo. 

BELFEN,  j/annire,  latrare: 

mich  fnwa  4i«  Helen  guten  und  lachtgan, 

Obfclelch  ao  fiele  daiwischen  belfen. 

die  Deuuctien  witMD  lu  bericbtitfln, 

aber  aie  fenieheo  nicht  nacbiubeirea.  Göm9;SU; 

M  ban  doch  auf  tu  beiren.  '3,  lU; 

0  hOrt,  wie  die  hDndlein  beirea.  BScxutIIO. 
di«  wSrterbtcker  gdim  nur  das  frtgimtain  belfern,  mt  m.  i. 
BELFCREB,  m.  obhaUor.  ein  (dmker,  «tdertelfer. 
BELFERMAUL,  «.  m  gvtniens. 
BELfCBMUND.  «.  dassethet 

der  bund  lu  waehe  mit  dem  palliBrmniid. 

Knittita  Mrfjfedüto  1614  i.  SS. 

BELFERN,  gatamrei  so  laut  uns  nicht  bfirni  ir  edireien, 
bellen,  bclvem,  klagen  and  lesleni.  LdtbkaS,  7*;  das  belfeni 
da-  fOebse.  Hbrikb  279;  nngeacbt  was  bnider  Nddhart  dir- 
wider  cmucB  und  behern  mag.  Obcbliii  ii7 ; 

fem  Bon  blafta  nift  helfen  mit  nahendem  lanL 
Tosa2,38; 

n»«r  belfene  aie  J<mmerlicb, 
doota  moiie  sie  aicb  geben.  BBksmU*: 
wie  fliD  ipiu  an  der  kette  gebeirert.  Plaiu  282; 
zu  obren  belfern,  obfoimirt.  Hkniscb  273. 

BELGEN,  tanwre,  truci.  »Md.  pfilgan  (Ga*rr  3,  103),  die 
tnrsel  mm  balg  foUii,  imUi  erlMctoi  md  um  fo  btlgen 
rixari  ((p.  1AS6)  AArtg. 
BELIEBAUGELN,  owiü  btandiri. 

BELIEBEN,  wii.  beliefea,  akd.  mi  ahd,  nur  du  einfatkt 
W9Ti,  tdtr  gifioban,  gelieben. 

1)  MÜ  aec  der  perton,  früher  m  twl  dJ«  Ud>en: 

(ir  aell)  dea  IMod  «ergeben  aeia«  schuld, 

oad  ihn  wie  elDcn  A-cund  belieben.  Walpii  £iip  1, -1 1 

tia  Tenua  wolle  Man  In  ihre  liebe  brinRea, 

bat  aie  Iba  blank  und  bloai  am  heilen  liSnnen  iwlneen. 

deaa  so  sie,  wie  sie  pflegt,  in  thaurem  achmacke  hllebeo, 

bitt  er  sie  dOrraa  mehr  berauben  als  beliebea. 

Lösau  1,  2,  S; 
wie  manchw  nenach  ist  doch  roa  dir  beiräht, 
der  dich  ballebt.     Hainuau  hMIdchm  &. 

<fL  beUebt 

2)  Mnf^  mit  der  tocft«,  fre^art,  tmprthve,  gut 
keine»,  MHge»i 

er  heHehfll  den  rertrag, 

aucbei  was  lerstreut  lusammen.  Sra.  Dica  X3; 

so  wird  dann  auch  die  braut,  waa  du  Ihr  raAchwsl  machen, 

ao  gut  es  immer  ist,  belieben  und  belachen.  Lösau  t,  6,  U; 

gewUlkfa,  es  bfttteD  so  viele  grosie  and  weltbertbinte  leute 
aeine  freandachaft,  nkbt  gcracbei  oder  beliebet  Bauursrowk- 
wum  $.  n;  wäl  der  Btüd  der  gristlidien  für  fronin  gebal- 
ten  und  beliebet  wird.  pen.  rMcalk.!,»;  tt  scbrribet  Aldro- 
wditt,  dan  die  cameele  mank  oider  einen  lieblicben  ton 
sekr  bdieben  aollen.  2, 24  t  der  drin  geaichte  ansähe  oad  be- 
liebete, k,  11;  dieser  ralh  wird  beliebet.  7,  20;  der  weisen 
sprflcbe  werden  nidrt  tod  ■  jedermann  mit  giridier  neigung 
aogeboret,  «ner  beliebet  ne,  der  ander  Tenriift  sie.  pert. 
btnmg.  7,  SOt 

Uer  hta,  haebldles  paar,  was  leb  tn  eU  geschrieben 
anf  scblaehie  sebifierait.  kb  hhl  as  xu  beliehen, 
Obs  i^eiek  gering  nnd  Schlacht.  Naaunsa  butm,  106 ) 

wird  ea  beliebt,  ao  möchte  aidi  der  politische  nSscher  »mit 
n  gelmner  zät  einstellen.  Wnn  kl.  leuie,  vorrede;  der  be- 
liebte allgemeine  sog  ins  gelobte  land.  Mosbi  2, 86 ;  dieser  an- 
telge  tafblge  wurde  beliebt  (p/acatl),  dasz  sich  don  Sylvio  aat  eine 
kirine  weile  beurlauben  sollte.  Wielaiir  7,  2 ;  dass  man  die 
aeichenspradte  in  frage  und  antwort  beliebte.  HaaDEl  1,  156; 
die  nrigung  des  werthen  mannes,  fiberall  inschriften  zu  he- 
lidten.  GOras  21,  «S ;  man  sollte  aber  doch,  ferseltle  Wil- 
helm, in  diesen  tagen  eine  atisslellung  bHtebeo.  23,  i«3 ;  wes- 
halb der  Torsiebtigere  freund  den  schonen  mondscbein  lum 
vonsaBd  nalni  und  «nf  einen  apaiieiiang  animg,  weldier 
denn  aoeb  soglaleh  beliebt  wurde.  2s,  247;  man  mtlsse  nach 
dCT  gnmmatik  verfahren,  wie  sie  einmal  Jbelirbt  nnd  verfaset 
wurden.  24,  2«t ;  bis  die  gebrflder  von  Himiboldl  . . .  dnen 
lingercn  anfentÜt  in  Jena  beliebten.  MytTh; 


mit  sniMrang  der  sUnd  etwas  heUeben, 
ist  sonst  wol  nicht  der  heira  monarchen  an. 

GfiiincK  3,  21&  i 

dodi  konnten  die  mrien  gani  tmd  gar  nichts  betiebeii  <Ane 
vorbeigegangenen  senatsbeschlusa.  Niaauaa  1, 674. 

3)  diet  belieben,  wen»  ohne  atim  eaitu  dem  njfejfiff  vor- 
avtgeiiAidit,  oder  awft  hm-  ßr  sieh  geteta,  «ehe*  mos  etncn 

eolchen  inf.  leidtt  ergdnten  kann,  bildet  dann  höflitju  anrede 
iindt  frage:  belieben  sie  einzutreten,  sidi  niederzulassen, 
mich  anzuhören  ttaU  des  natüTliehen  tritt  ein,  lasz  dich  nie- 
der, bore  mich  an ;  lekwäeber  als  geruhen  sie  einzutreten, 
daignet  enlrer,  was  man  nur  an  vornehme  richtet  was  be- 
lieben sie  (lu  wrtan^en)?  quid  imperas?;  was  belieben  sie 
(tu  lagenji  quid  dicist  wie  sie  belieben,  tU  lubeL  ihr,  die 
ihr  heule  odör  morgen  mein  grab  vorbeigehet,  ich  bitte  end, 
beliebet  an  mich  zu  gedraken.  pers.  baumg.  4,  26;  das  er 
(golt)  meine  sflnde  su  vergeben  belieben  wolle  (Aier  meA 
dignetur).  10,  6;  mein  herr,  sie  belieben  allzu  vartbrilhafiig 
von  ihrem  diener  xu  'sprechen.  Fettenb.  1, 17 ;  meine  hochge- 
neigte Uerren  belieben  wasser  an  nehmen  und  nchawo  Aea 
ihnen  selbst  anstehenden  platz  ein!  um.  detU  606 j 
beliehel  morgen  «loiuspreelMB, 
die  Wechsel  Mufen  später  eia.  LiasixB  1,82; 

hierher  mamsell!  und  sie  belieben  hierher  («ick  tu  cdsen)! 
Cotbb  16,  146;  irie  vr9r  es,  wenn  deine  weisbrit  uns  diese 
Sache  ins  klare  zu  setzen  belieben  wollte?  Wibukd  6,  74; 
ich  wisse  mehr  von  ihrer  geichicbte,  als  sie  mir  selbst  dn- 
von  zu  entdecken  beliebt  hatte.  27,  236;  das  ist  ein  kam- 
merdiener,  den  herr  Champagne  beliebt  bat  ihm  an  die  seite 
vx  geben.  ScaiiLES  6Q0.  in  beiden  teilten  sielten  tnrd  nie- 
mand angeredet,  uur  hößidi  von  einer  dritten  perton  gespro- 
dien,  dies  beliebt  ia  niditt  als  gewollt,  et  heiitl.  owb  un- 
artig oder  mmitA:  belieben  ne  nnr  zn  irarten,  ste  woUm, 
mOgen  nur  warte»!  belieben  sie  jetzt  zn  Schwöen!  ne  be- 
lieben wol  zu  scherzen?;  du  beliebst  das  snzundiinen. 

4}  mit  dem  dat.  der  ptrson,  gefallen,  behage»,  platere:  diese 
Sache  beliebt  mir  nun  einmal;  es  beliebt  mir  so;  wenn  es 
gott  beliebt;  den  feinden  bat  der  krieg  vor  dem  frieden  be- 
liebt; zu  nnterschiedlichen  mir  sonderlich  beliebenden  melo- 
deien.  Weckberlin  vorr.  tu  den  geistl.  ged.;  die  narren  be- 
lieben sidi  in  ihrer  nairbeit  selbslen.  Pbuamdu  2, 166 ; 

wemredlichkeitbeliflhl,  Ist  bösen  «tackan  felad. 

FLHiasBT; 

was  ooa  an  ihr  bellebel,  , 

liegt  vor  uns  kalt  nnd  Mdt, 

sei,  junge  weit,  belrObei, 

dich  rfibn  die  meiste  noln.  308 ; 

ein  woib,  dem  loh  so  sehr  beliebt.  LoeiD  1. 8, 37 ; 
immer  betteln,  wo  mir  belieben  (wo  ich  befehlen)  darf!  Fa.  HCixEt 
S,  263.  Auch  hier  erseMj^en  steh  höflidikeilsreden :  was  beirebt 
dir?  "  was  beliebst  da?  vrenn  es  dir  beliebt,  gefük,  gefU- 
Hg  ist,  (*tf  WM  pfotf;  vrie  es  ihnen  beliebt  —  wie  rie  be- 
lieben ; 

BOT  sada,  wanns  beliebt!  ScaiLin  312*; 
meine  hefreii)  wemis  beliebt!  {auffordernd} ;  was  beliebt? 
irie  beliebt?  («mn  mm  eine»  nidU  feralMde«  Act);  nmwl 
i»  der  verbi»iu»g  mit  lassen:  dn  vrirst  es  dv  belieben  las- 
sen; so  lasse  ihr  nun  e.  chuil  dnrcbl.  gnSdiglich  belieb». 
Wecsrerlin  lueign.  der  wettl,  ged.;  ich  solle  die  einsamkeit 
und  stille  mir  belieben  lassen,  prrt.  roienlh.  2, 14 ;  nun  laszt 
sich  Eaau  belieben  eine  heidnische  gemahlin  zu  suchen.  Weise 
cofflüd. ;  mochte  sich  beliebed  lassen,  die  kluge  narrcnhistorie 
urobsUtndlicb  zu  ertehleo.  U.  leule\Z\  zwei  GraundiDDen,  wel- 
che sich  beheben  lassen  mit  uns  nach  Felsenbnrg  zu  rrisen. 
FihefA.  %t  616;  meine  wertheste  herren,  kb  bitte  sie  lassen 
sich  belieben  zu  sitzen,  mm.  doet.  S86;  mit  bitte,  die  her- 
ren wollten  sieb  belieben  lassen  vruser  zu  nehmen.  395; 
liesz  auRragen  und  bat,  die  herren  wollten  sich  belieben 
lassen  zu  aitzen,  so  anch  gescfaach.  7&6;  die  midtligsten 
lieszen  sieh  diesen  Vorschlag  belieben.  Wielard  ft,  30;  kater 
Doria  lasse  steh  nun  die  mause  belieben !  Schili-EB  IU  ;  las- 
sen sie  Bichs  brav  beliehen!  Millrbs  Sicgiparf  1, 63;  nun  Ua- 
der,  laszts  euch  beliehen !  l,  108. 
BELIEBEN,  n.  tibido,  arbitrium,  gefallen,  verlangen: 

1)  seines  beliebens,  «t  libdr  ihn  seines  beliebens  tu  be- 
zwingen. Ziiisca.414, 15;  nach  belieben,  nach  bloszera  hie- 
ben, nach  ddnem  belieben,  nach  eines  jeden  beHeben;  mit 
briderseila  gutem  beliehen.  ScH0i>ffti8  64l;  je  nach  beliehen. 

2)  belieben  tragen,  haben,  Qnden  zu,  an  etwas: 
.eb,rs,a«ra«b«idn^,.Ii^«^  b^f^ÖÖglC 
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tilgwta  Iiut  nad  b«]ieb«n  xa  dem  boflebeo,  kanstu  an  da> 
bret  zu  koiDinea  hoflient  waon  du  lo  allen  willig  bisL  Schdp- 
riDiftU;  ja  was  tür  coneave  gemmea  haben  sie  denn  sonst 
la  sdiaddM  belieben  getrageoT  LBsaine  8,144;  apasz  za  ma- 
chen belieben  trog.  Wtcum  ll,  SM;  und  man  nicht  eben 
zur  beiz  oder  jagt  belieben  bat.  Bdtschit  Patm.  yi;  üni  er 
doch  viel  belieben  an  der  nnlerhaltung.  Wiauno  7, 141 ;  er 
findet  belieben^  last  und  belieben  an  pferdeo  und  trunden. 

S|  belieben  machen,  geben,  bringen,  iletlen:  sein  Mand 
machte  ibm  ein  belieben  zu  glaubeo.  Sjnjif.  1,  l; 

weil  all  der  tor  die  niehl 

ihr  mehr  beltebeD  bracht.  Lovio  3,  3, 40 ; 

nehmet  bia  das  schlechten  willen,  gäbet  nur  ein  klelo  belieben, 

ei  so  wird  «in  jeder  fljauben,  dasi  ich  kAsilich  din(  gesebrieben. 

idi  stellte  alles  ia  sein  belieben. 

BELIEBERN,  eommeen,  eoagMlari,  g^i^ern,  dArf.  gdibe- 
rAo,  altn.  Ufrat,  di».  levres,  tu  leber  gehMgi  wasch  er 
Reicharts  nuod  umm  und  umm,  und  reinigt  in  Ton  dein  ge- 
blut,  so  umm  die  wund  belicbcrt  was.  iimon  p  3. 

BELIEBIG,  gratui,  eommodui,  volunlartus,  geßlHg :  beschen- 
ket zu  werden  ist  beliebig  und  niitzlicli.  ton  Butschst  Palm. 
434;  den  bienen  ihre  neue  berberge  angenehm  und  beliebig 
madwa.  Hobbug  3,  30&*;  alle  selbst  beliebige  frnheit  las- 
sen. Fetiatb.  1,  330 :  dafeme  ei  anders  ihnen  allerseits  belie- 
big ist  S,  36;  weiia  es  beliebig,  so  wollen  wir  von  diesem 
gesprSche  abbrechen;  so  dasz  alle  beziebung,  von  welcher 
uns  Newton  so  gern  aberredeo  mOchte,  als  ein  leerer  wahn, 
als  ein  beliebiges  mürchen  anzusehen  ist  G5the  50,  13S; 
sollte  es  ihrem  herm  Schwager  und  den  beiden  damen  gleicU- 
falls  beliebig  sein  (mich  lu  btsuchen],  so  wQrde  es  an  einiger 
unlerhaltung  nicht  fehlen,  an  Schiller  SU.  beliebiger,  ftei 
ittbender  gebrauch. 

BELIEBLICn,  graliu:  beliebliche  aacben,  Locao  3,&,  S; 

TenrauUcbe  scbwjlnke, 
belisblich  geirlDke.  1.10,89; 

höchst  beliebrich.  Scboci  «lud.  Ai;  lauter  sOaie  blicke,  taa- 
ter  beliebliehe  scherze.  Wgisci^.  IchTcZSI; 

ala  Ist  bflliablicb,  lart  wd  aobön, 
was  soll  ich  dann  zu  andern  gehnl 

«MI-  9e4.  Ih.  1.  dmmd  S.  IM  8 ; 
'  leb  blU  es  nicht  vermeint,  diaweil  betrübt  und  schon, 
balieblieh  und  enümt  nicht  wo]  beitamraeo  siehn. 

ihre  maj.  hatte  sie  mit  allerlei  ihnen  belieblichen  und  gefäl- 
ligen aacben  begäbet,  peri.  rei$eb.  3,  4.  heute  verollet,  man 
tagt  lieblich  oder  angenehm. 

BELIEBT,  gratut:  ein  beliebter,  der  beliebteste  mann  im 
land;  ein  beliebter  Schauspieler;  eine  beliebte  redengart; 

■0  kehrt  er  wiederumb  gar  freundlich  und  beliebt 
tum  fMwIein,  das  sehr  war  erschrocIieD  und  beuilbt. 

WlSDiBs  ArioH  28,  8; 

bei  den  Egjptem  war  der  schlferorden  Terbaszt,  bei  dem 
Volk  gotles  aber  war  er  sehr  beliebL  Korgebls  lorberhain  7 ; 
und  wie  mancher  wSr  «n  beliebter  und  gesegneter  mann 
blieben,  wann  er  im  tränke  nicht  alle  hramfidükeit  geoffea- 
baret  Weise  erin.  S05 ; 

■ela  DOrindgen,  limm  dt«  bhnnsa 
Dil  beltebien  bwea  aa. 

Merfi.  ged.  th.  1,  datsead S,  IM  3; 

nidils  ist  so  beredt,  so  da  allen  alles  nad  xn  jeden  zelten 
beliebet  machen  uod  Qherreden  konte.  Scnnmiis  US;  wie  ha- 
ben rie  neh  denn  so  beliebt  bei  ihr  geroaehtT  C^uunr; 

beliebter  wald,  belMiier  knns  von  bOseben!  nuuiii- 

bflllebi«  hiR  auf  viieriichea  bflgeln!  deneU«; 

das  beUebie  reltungsmittel.  KuirGBBlO,288; 

im  fernen  land,  hoch  berfr  und  wald 

ist  mein  beliebter  aurenlhalt.  Götui  13, 80. 

BEUEBUNG,  f.  wai  belieben,  Jwt,  gefaile»: 

dann  leb  denselben  ug  miob  fOr  glOekMlig  hiall, 
da  snr  baliebuog  ihm  ich  baiia  was  gespielt. 

WzaDiaiir.  S,  IS; 

der  wirt  beut  beim  trinken  seinen  gSsten  an,  selbige  weibor 
ihrer  beliebung  nach  zu  ferner  tust  zu  gebrauchen,  pert. 
reisefr.  4, 4S ;  er  liest  sieb  plagen  wie  ein  ball,  der  nach  be- 
liebung der  kolbe  hin  und  wieder  gelrieben  wird.  pert.  baumg. 
4,19;  wenns  nicht  wahr  ist,  magslu  mir  nafih  deiner  belie- 
bung die  grOszte  marter  machen,  per«.  roientA.  1, 3a ;  sie  hat- 
ten keine  beliebuog,  mich  mit  zu  nehmen.  3,  s;  es  hatte  eiu- 


mal  ein  konig  grosie  ßellebung  zum  bogeoadiiesxen.- pefs; 
rosenlA.  3,  27 ;  wenn  wir  alt  werden,  vei^cjiet  uns  alle  httt, 
davon  die  jugend  so  grosze  beliebung  bat.  per«,  baumg.  9,  i ;  be- 
liebung an  reisen  tragen,  per*,  reiseb.  1, 1 ;  begierd  und  beliebung 
trug.  ffaniisc/i73;  lust  und  heliebung  zur  weide.  147;  lust  und 
beliebuog  zu  neueruagen  haben.  Scauppius  &21 ;  es  mit  belie- 
bung lesen.  6S5;  so  trag  ich  im  geringsten  keine  heliebung 
zu  solchen  achulposscn.  Scaocn  «lad.  A;  und  weil  sie  ao 
ganx  keine  beliebung  zu  einem  bobnetster  tragen.  B ;  es  ma- 
chet lust  and  beliebung  su  deo  stndiia.  SimpL  301;  so  darin 
beliebnng,gehabk  Leiianz  461;  In  einem  gastbofe  ta  Met- 
ben,  dazu  hätte  keine  heliebung.  Aeise  1,  58 ;  er  schien  zwar 
bierzu  beliebung  xn  habeo.  ipdler  erlitekt  dsi  «ort  und  gilt 
nur  noch  in  dem  $inn  voa  wireinhiirmg  (/Vnni.  agr^tuent)  «ad 
freiwillig  gemaelUer  einriehiung;  halle»  die  hanAeerke  eine 
todtenbeliebung,  JeicAenuiulati ;  dosz  das  allgenteine  latioische 
landrecbt  in  krall  war  tmd  einzelne  orte  dann  durch  helifr- 
bungeo  nichts  findem  konnten.  NiBsimt  3,  37;  der  eigentbOoi- 
tiche  Charakter  dieser  votksbeliebung.  Dahuanh  ddn.  getek.  l,  104 ; 
es  gelang  ihm  die  beliebung  durchzusetzen,  dasz  in  den  släÄ- 
ten  die  waOen  künftig  abgelegt  werden  sollten,  i,  146. 

BELIEGEN,  jaeere,  kmmt  heut»  fut  nur  in  pari,  belegen 
(ip.  1443)  und  im  inf,  neben  bleiben  vor  (wie  hangen,  behangen, 
haften  bleiben),  dat  ahd.  pilac,  vikd.  belac  drflcUe  aher  ßtr 
tieh  au»  er  blieb  liegen;  er  belac  tAt,  blitb  lodt  auf  dem  feU 
Hegen,  beiiget  ftf  der  verle,  bleibt  aatenoeirt  Iteym;  ' 

ach  nu  Ich  bin  getchwinde  krank, 

ich  bleib  beliegon  aut  der  bank. 

STRiCKKiut  tchlemmer  C4*; 
die  spende  ist  beiigen  blieben,  urk.  eon  1G57  in  Grotes  gesch. 
ton  Nordheim  i.  6t;  wer  den  gefallenen  zu  hülfe  kompt,  der 
bleibet,  wann  er  f&Uel,  nicht  beilegen.  p«rj.  baumg.  3,  9 ;  das 
bolz  aloe  gibt  keinen  lieblichen  genich,  wenns  nur  in  der 
bQcbsen  beilegen  bleibt  peri.  rotenlh.  1,  21 ; 

und  was  ihm  aus  der  reder  fallt, 

ist,  wie  es  niU,  betiegen  bHeben.  WtiKien  112;  ' 

mgn  iogt  ater' gewühnlieher  liegen  bleiben,  Uegen  gebliebeo. 
.  Dat  ahd.  pilikan  stand,  wie  pisizan  «nd  unter  banizeo, 
atKÜ  trantüiv  im  ttnn  von  eomprimere,  opprimert  (Gsafp  S, 
87.  SS),  so  lagen  wir  heiäe  noch:  du  beliegst  mir  das  eben 
gemadile  bett;  die  rinder  beliegea  und  vertreten  das  gras; 
gewinnen  die  schafer  nicht  jarlidt  ein  groszes,  dasz,  sie  aar 
dem  leuten  mit  irer  berde  die  ecker  beligea  und  langen. 
KticHHOP  «MaAmai.  240^.  tm  16  jh.  belag /Kr  beJo^erlc;  Hadft 
8,  83L 

BELIEGEN,  richtige  alle  tekreibung  ttatt  des  heitiigen  be- 
iQgen,  nendacüi  (allere,  nnl.  beilegen :  damit  er  je  mein  un- 
williger, imgUnstiger  und  sonel  desto  sterker  gezeug  Ist,  das 
ich  ein  recht  from  Christen,  und  on  unacb  voa  im  ein  ketzer 
belogen  bin.  Ldthri  1,385*;  wer  uns  in  disem  artikel  abgöt- 
tisch beleuget  und  lesterl,  der  beleuget  und  leslert  Christum, 
das  ist  gott  selb»  als  ein  abgotu  S,  lOO';  das  ist  nicht  das 
erste  maJ,  das  ich  von  e,  f.  u.  (uitj^aden)  belogen  und  bös- 
lich dargeben  bin.  br.  2,  385.  wie  beilegen  und  belogen  vtr- 
hdU  sich  belriegen  und  betr&gen. 

BEUEGER,  m.  iiendaeiis  fallens: 

weil  PoUnesso  war  ein  lOgner  und  balieger, 

stolz,  grawsam,  ungerecht  und  geiziger  belrieger.  . 

WaaDERi  ilr.  5, 81. 
BELINIEN,  ftneam  eof^naliofli«  probare,  s.  bebusemen.  Aeitle 
anek  /Br  liittea  zieAen,  das  papier  belinien,  liniieren. 
BELISTEN,  /bllere,  deeipere,  ftberltslea; 
komm  doch  glOek  mir  su  wOotelien,  Amalia '.  ■cbimal  du  dich 
jeizo, 

dasz  du  mich  ab»  belisteti  gsduld,  wir  aprechen  luu  weiiar. 

LiiMe3,  376; 
dia  Ifottük)  damit  sieb  kMglicb  tUsiet. 
nienaad  an  sieh  selb  beJuiet.  Rocasar  186; 

es  wür  eine  frende,  äta  allen  fuchs  zu  hellsten.  KLittcsa 
1, 121; 

der  wllt  den  feiad  belisien  wird  bestrickt.  Thck  5, 530. 

BEUTTERN,  Aerif^ndiiRisck /Br  beleitMTS;  tnrma  schadt  b»- 
Ulient,  die  fahrten  in  ihn  eäihdngen,  ihn  mit  ieilem-vertehem, 

BELL  oder  BELLE,  f.,  ein  beiUmdtheil  des  »ehift,  werftber 
die  wörterbUdter  atitkunfl  versagen :  weWfir  auf  die  belloi  vom 
schif,  zwischen  dem  masl  und  dem  baus  voran.  Fnoifsnsa« 
kriegsb.  t,  16l\  tnaa  denkt  an  bell  in  orschbell,  citMii.  bel- 
len JUinnle  ober  auch  ein  pl.  sein  und  m  halk  fasäs,  ^but 
gehören,  wie  in  folgenden  stellen:  do  Atmen  jiie  ciii.gttldeac 
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mMw  bm  dea  tempel  iiid  verturgcB  Me  beimlkkeo  ta  die 
MBd  EtopL  SniRiSwEL  35;  bunden  die  Del|tlHd  mim 
Iwllia  (wia  jcptfcij  lemt  Mm)  uf  ood  rondea  die  gnlden 
•chalen.  »V 

BELLE,  f.  fofwfiu  tfUc,  poln.  topoli  biati,  il.  pioppo 
ImDco,  Miu(  atuk  llbele,  ilber,  abele  und  iaratu  felÄrtL 

BELLE,  f.  kinimi  der  huod  hat  eine  stark«  belle;  du  baM 
«De  (nU  Mie,  Oartm  laute»  ;  die  goliendwriKlIe,  «in  iek»in4- 
McAlifcr  httlm.  mU.  Mple  mm  bei  otftr  MI  m.  (Bbr.  i,  tu'). 

BELLEN,  lalTMTt,  penwart,  praet.  boU  ßr  ball,  pf.  bel- 
le«, pari.  (Hwllen,  «wk  bellte,  griiellt,  mkd.  heWtfi  bal  bol* 
ten  bolleo  (Ben.  t,  dU.  pellan  pal  palinn  pollan  (Gurr 
S,  iHy  ei»  «rsflei  »ort,  dem  ikr.  bUt  j(iid«re  eafipreeikMd.  da 
MM  sa^dk  lir.  bbid  /hderc  totdU,  treMm  »tr  wuer  bei- 
Bien  aa  dir  icile  stite»  durfitn  md  da«  ou  bhid,  nctk  dem 
we^utt  iwitdte»  D  und  L,  bhil  Aenwrjreiroiigni  teheint,  n  ge- 
mdkrt  mntere  «pratAe  t«  beisteo  tnd  bellen  ditsetbe  doppet- 
fcMail  diiwr  mrseJ,  die  im  tkr.  bbid  wid  bbil  vwUe^i  du 
isteui  ik«l  mir  Siidm  —  Bdere  /to-  bbid.  wer  Uid  md  bbil 
fle»  daander  Mie»  wUl,  mm*  ikn  eintUmnmde  Mevtung 
tugibenf  wer  beteten  md  bellen  n  etnigen  trathtel,  kann 
«McAfaffli,  daet  die  iepiffl  de*  tpatlent,  bredtent  md  adiai- 
iflu  M  liamder  ^ertriten,  m.  b.  a«i  fraogere  ergibt  im*  fra- 
gor,  am  brikao  alm.  brak  tiridor,  erepihu,  braka  erepani 
mier  kracheo  erepare  iHrd  n  Imiutlmai  krachen  frtngere 
Inttsae  kraebm,  eu  ei  xerkracfaenl  md  crepare  kmm  tditdi 
Meuten  i  alt»,  akclla  tif  imnl  Unmire  ah  emputare,  tetare; 
boften  MHtti  brecAm  alt  kndteni  klaBba  ktieere,  ftndi  md 
latrm.  alte  tdtallenäe  hiekt  tHe  tnß,  tAneidH  in  die  Infi, 
reiat  jm  tkr,  MifdMrl  yede*  reinen,  benlen,  lehmettem 
Mapl  einen  laut  «ad  jerdiucA  ikervor. 

D<u  landtrit  eer^ndtt,  teptW  »ir  mt$e»,  aul  bbil,  d«  /a- 
tnn  mit  Bnderc  «w  die  iwr«l<f/inp  des  ipa/tcs«,  «luer  belten 
kat  mipnfrelU  mr  die  d«  tdiattent,  mm  mftfte  deaa  i»  ara- 
pelli  tbaiet  naeh  die  hedentung  mm  kerbe  ludten.  aber 

cmA  mf  anderm  wege  iU  der  begrif  det  ipaltem  erreiekkttr, 
bdlen  eteilt  lidt  alt  teamdire  form  dar,  wdtker  ein  bellen, 
Mkd.  bUea  praeL  bell  wrane^eng  (wie  da  ivbtl.  bell  /ofra- 
tu  9.  1316  aetoi  ball  ip.  1091  beädii),  dat  smar  widern» 
UHrare  audridU,  dock  daneben  «■  bcfl  ucuria,  filgliA  an 
bellen,  ipalten,  kerben  reiekt.  wir  empfangen  dadnrek  einen 
oben  noek  en^ekrten  ndkeren  mfiektvtt  Über  den  verkait  der 
keUtn  verba  bnlen  loirore  und  beUen  ineidere,  findere  n  ein- 
wnder. 

Wdkrend  unter  bellen  kaupttitkliek  auf  den  kellen  taut 
fehl,  den  der  Amd,  ktrtA  und  fudu  von  tiek  geben,  dat  agi. 
Min  KM  gettkrei  du  eben  gilt:  beai^  bellende  od  bfto- 
nda.  ead.  exm.  438,  10,  dat  engl  bellini  nodi  nm  dem  des 
kindutj  mri  dat  agt.  engL  mti  «L  lubtL  bell,  bd  ßr  die 
Mbotfeade-  piacte  oder  tcftefle  arneaiidl.  dm  SdkMdea  ist 
fkllh  lamre,  und  nscBAir  Carg.  itf  nentd  die  gtodcen 
kirchschelleil,  sfrer  tSS*  aN(A  bellende,  blllende,  bollende 
UrcbponuDen.  maa  könnte  tagen,  in  Mtker  vorteit  ertettte 
dem  nakenden  «anderer  dat  gebetl  der  kam  und  kof  bema- 
ehenden  künde  den  aiu  der  ferne  ihm  entgegentehallenden  glo- 
dcenktang.  der  kundename  bello  tn.  md  bella  f.  itl  oU,  tgl. 
akd.  miatpelUu  fttüMiek  aber  war  et,  dait  man  mit  bellen 
von  ftHk  an  auek  dat  laute  geiekrei  der  mentckliehen  itimme 
UtaekMia, 

1)  aicriKte  bellaa:  n«  eiiid  ^  den  bosea  bawb0a4- 

Irin,  die  tag  ond  nacbt  bellea,  waa  aber  der  alarken  raden 
arind,  die  keren  «eb  nif  daran.  KEisBtea.  tünäen  det  mundet 
42';  die  tcbwachen  bund  bellen  aller  meiat,  all  die  mistbel- 
loltn.  aber  die  gronen  Marken  bund  bellen  «elten,  die  klei- 
nen betxiin  bellea  lag  und  nacbt.  TS*;  wan  als  ich  Tonnala 
ancb  gesagt  bab,  was  der  tborigen  buod  sein,  als  betzlin  und 
die  mislbellerlia,  die  bellea  tag  nnd  nacUt,  aber  was  der 
grossea  alarken  rOden  sein,  die  bellen  seilen.  81*;  gleich  als 
wenn  einer  einen  band,  der  feindlicb  pillet,  verachtet  und 
nr  ober  (diel,  ao  brint  er  nidit  allrin  nidil,  anodem  bo- 
ret aach  »r  iD  bdlen.  Ltmiat  ffftikr.  ns*  {af) ;  da  hül- 
len ^  banren,  da  liefen  die  band  mit  (pteaten.  dtgenerib. 
•Maaer.  M;  disa  gea«Aaeh  lu  der  leit,  da  die  binaer  Bo- 
gen, die  ibicr  ledten,  die  beck  branten  und  man  mit  stn» 
leacble,  die  baorea  bollcB,  die  band  mit  apiesaen  berausz 
loffen.  *i<»eat.  til*;  ein  band  der  inuner  acbrellt  und  billl, 
befsU  aehea.  Kiicaaormidmm.  tSS"  (IM);  leise  bellen  dem 
la^lr  MNk.  HatNcas'»! 


drmb  paU  ar  (dar  kmrf)  wMdUch  ia  dea  banha.  faarfMf  D>; 

M  wein  atebl,  ob  eia  band  tmI  gUt, 

der  allen  ■chmoicbeli,  keiMm  billit  LoMO  1,8,  S; 

die  bände,  die  am  netstca  belles,  greifen  an  wenigsten  la. 
JaemdiM.  IM;  (der  band)  obae  nnuHisi  geboUen  bUte. 

mich  lohi  daa  gaoM  baaa.  waraait 

ich  kaan  dia  Iroiis  kUgtleb  ibea, 

ich  bleibe  dem  lelieblea  Uubb, 

and  balle  beitleni  «der  dieben.  IfAMaoan  %  SS ; 

HflaxbUlL  3, Uli 

billl  «Bier  Bflai  nkbil  Otaaa.  Hrffl  Uli 

ha,  da  liaft  er  mit  geaenklea  obrea, 

der  mir  oft  noch  mnih  loa  ben  pMlh.  GAuasa  X,  >I ; 

driaoea  Im  Heb  m>hni  ShylJa,  daa  fBrchierllab  bellead« 

sebauMl.  Voll  (M.  13,85; 

doch  laimar  kHft  ea  biDieiber 
und  bRk  aiM  alle«  kriftao.  Görna  X,  ti%\ 
der  ji«dbuad  bell. 

es  boll  ein  bnnd.  J.  Padi  ffeip.  4,  to  kann  In  der  dacb- 
kanuner  xwsr  ein  trtnmend«  bund,  aber  ebenso  gut  ein 
trlnmender  veracmadter  gebollen  haben,  paling.  l,  30 ;  eben 
haben  die  beidra  hnnde  wieder  gebollen ;  billet  Hu  huod,  so 
klaffen  sie  alle ;  bellende  buade  beisxen  nidit ;  renagter 
bond  billt  am  meislea;  wenn  ein  alter  bund  billt,  soll  man 
hinaus  schauen;  alte  buodc  ist  schwer  bellen  lehren;  wer 
kann  dem  band  das  bellen  vebrenT;  wenn  der  band  sckeiait, 
BD  kann  er  Dicht  bellen;  auf  Ihrem  ndM  bellen  die  honde 
tapfer.  Aatxer  bellen  91/1  iwa  kund  baffen,  beben,  bauzen, 
gauten,  blaffen,  klaffen,  helfen,  belfern,  geifern,  greinen,  bea-  * 
len,  scbretleii  {tdtriUen)  und  xumal  lauten,  bocblaulen,  d.  i. 
Ae^lm  lad  ertehallen  latien.  Den  wolf  Idtit  man  beulen, 
doek  sMU  aeköa  tat  Annolied  CQI  von  bdliodin,  grivrin  wall- 
bundin.  «eidmdRaitck  billt  der  fuchs  (Döbel  1, 99*.  Bicbeb  H), 
die  jungen  f^Ukte  bellen,  weaa  ikre  nakrung  tu  lang  ata- 
bleibt,  n»  lifefioset,  im  j,  lin  geinette»  geäida  mittt  im 
hirscbe  beUen  bei. 

in  hon  leb  hiracben  stols 
TIM  bAIIob  hn  and  grtmD 
aUi  Mknatigllebar  suoui. 

3)  bellen  taa  wcaMkcn  fckrowk^  loat  «ckrtim^  leraMi^ 

eifern  ! 

«  Bei  ein  weMaaliebar  gaidl 

aad  bau  was  er  w«lL  /Ma.  q>.  IWt 

nnd  ich  Jobaones  Geiler  von  Keisersperg  wird  bald  LXIT  Jar 
alt  und  stand  noch  hie  lä  schrien  und  z3  bellea.  aber  ich 
gedenk,  das  es  gar  ein  bebutaamer  atiller  leben  «aa  ari- 
der es  ietx  ist.  emeit  19* ;  Hdiaa  bal  wider  die  falscbea  pro- 
pheten.  ekr.  bilger  139;  er  hat  gniaamlich  geboUeo.  ebenda; 
hie  billet  einer  von  der  messe,  hie  Jtreischet  der  ander  von 
guten  werken.  Lora»  4,  38S*;  es  geben  wol  etliche  für, 
a.  Paulus  habe  1  Cor.  U  ein  igticken  freihett  gegebfen,  ia 
der  gemeine  in  predigen,  auch  ander  den  ordeatlicbea  pi«> 
diger  SU  bellen.  5,  4^;  «Agldcb  dk^  ao  dt  iridw  beÜen, 
irren.  1, 15*: 

dla  Mcbtar  wider  doiflier  kill.  Wicaiai  bilf«r  eij 

TfL  S,  9  tlekt  vriderbellen :  das  sie  (die  Aaeckfe)  Iren  berren 
nicht  widerbellen  «tvriXiyorraa,  taip.  ma  eonlra  fi< 
ceotei);  ich  rede  oder  belle  aas  Mnem  hondikopt  Ai- 
RIICH  375; 

asa  «iafert  daa  ditcasi,  nun  brQllet  den  lenor, 
man  billt  den  canirspuncl,  man  beuli  den  alt  barvor. 

Lo«ia  3, 5, » ; 

Jaani  mich  der  aute  mann)  er  keant  mich  aickl,  Icbweiia. 
ack  Waat  als  OD  nicbl  auch  acin  bruder  an  dw  keua 
auf  die  an  beMplea,  die  er  aicbl  kennet,  bin, 

Lbbsmb  t,  19 ; 
kriuler  bellen  sich  lu  loUea  hunden.  BSaasa  51': 

wir  begrästten  ibn  mit  wenigen,  höflichen  worten,  die  er  mit 
bellenden,  stotternden  tOaen  «rwiederte.  Gstbe  t«,  4S;  nun 
bellt  ihr  gegen  den  pafasu  Ktmcia  l,  SIT;  das  gMoe  land 
huateL  es  hilft  nichts  tarn  ante  10  geben,  der  bellt  sdbcr 
arger  als  seine  künden.  J.  Psol  an«. /o^e  1,  89. 
3)  bellen  auf  tacken  angewandt: 

aprich  auah,  daai  E«l  suacks  rein  leiebici  volk  Trttaaaa, 
damit  ea  niclii  auf  uns  mit  slunn  und  Weuer  bUk. 

Plibii(o474; 

wenn  die  misgnnat  billt.  GönrBiB  30.112; 

unsre  seil,  in  der  der  buodssiem  billt.  179; 

od  nein  gewiaaen  bUli.  1011;  I 
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wia  wenn  dlt  wiiut«  belleo, 
WMB  IM  und  wtun  tobu  Hiukau  I8&1 

•«n  bellendea  gewissen,  irrgarten  der  liebe  41 ; 

•r  Un  dea  »nk  nicht  Tor  g;eHehiea  belleo. 

Hhsmrh  1,  71; 

nnd  das  ban  Im  InnersiaB  beUl  ihm.  TpuOd.  M,  13) 

ein  rasundei  thiw  billt  in  iBrinem  eiogewnde.  GKtsnNsna 

ügol.  M ;  uDd  Ich  sollte  mit  diesen  belieoden  begierden  mich 

tu  lode  schleppen?  Fa.  NCllbr  2,  144;  der  huoger  bellte 

iiUmadttu  latnU).  Kiincn  S,  ttS;  ist  der  bellende  innere 

tWerkrets  abgefUltert.  i.fkfsiKamp.  Sl;  aber  daton  weist  die 

bellende  nndankbariett  niebu.  Mtl*.  3,  411 ;  scbmenen,  die 

den  menschen  anbellen.  flnmstM  8,  S5;  mn  hasMOdcr  geist 

spart  lieber  dit  plagen  der  armen  aai,  selliier  un  u«  in 

heben,  als  m  Uber  die  reichen  tn  bellen,  fit^rij-  >>  M. 

BELLEB,  m.  r-XaSwie  fiXaS  und  oxt^Ucj,  der  holende,  wuA- 

tame  lamä,  der  widUer,  ifello,  auch  nt  der  gMtenfrwehe  bellert 

pUttKch  nunmehr  den  Odysseus  eraahn  die  wachaamaa  beller, 
^aatiiw  y  ^Oivoria  t9ov  ttvvti  vXÖKO/uaaou 

VotsOd.  l4,Sbt  * 
kai  dem  spiegelnden  bci^quell 
■tent  nn  gelamtla  ite^  und  seidene  scblFchen  ein  heller. 

Vass  2,  »7. 

^  jigar  umM  de»  tw  «wrikoAMta/i  akgtrieUelm  hnmf 
voruysMise  heller.  DOsu.  i,  iii; 

heuehler  und  hunde  belecken  die  leller, 
jene  sind  sehnelehler  und  diese  aind  beller. 

Loa*»  1.  le,  4». 
mki,  er  bsller,  er  baller,  er  fadarnll. 

da|  krimmt  und  dach  nlhi  man  wil.  >tafltiif  931. 

BEU^RIN,  /.  I.  «iderbeUario. 

BELLERLEIN,  a.  gtcvXeaiwv,  «m  kdk»da  lOMm,  s. 
niatbellerleio,  und  die  unter  bellen  1.  aus  Kbueksbero  on^s- 
Mpgne»  tfeUe«. 

BELLET,  «.  fMiu,  lehmiMke,  it.  bclletto :  one  iweifel  aber 
hat  das  latdniscbe  wort  fucus.  welches  eiil  anstrich  oder  bel- 
let heiszt,  von  bebreiachen  Tuch  den  Bunen.  NAnniDs  106*. 

BELLETSCHIEB,  Ü.  bella  cien,  fraiu.  belle  cUere,  gmU 
«trae,  dann  öfter  Ue»dwerk:  mandier  anfeltlger,  der  nidit 
«ol  mit  goltes  «ort  uoterricbtel  ist  oder  im  die  äugen  von 

ßlas  won  abwenden  und  den  versinnd  mit  disem  nebel  uod 
litacUr  betanbcn,  wbleDdeB  ood  bdbofCB  lesiL  Stein. ' 
Cefialvs  vorer  fpimd  tmd  bemeinmg.  UiU  4.  C 1;  der  fochs 
kan  gut  bellelschier  machen  und  sich  oH  «on  dta  bunden 
losreisun.  Hatbksius  com.  9  Ssreplae;  nl  bellischier,  spengel- 
werks  und  grsmmaschi  Fiani  tpr.  3, 90*  md  danatk  HiaiKi 
HS;  granschier  e  bellischier.  Buht narrfiucA.  396 ;  erTennocht 
aicfa  nicht  des  bellischierens  und  kappenruekens.  Garj.  46*. 

BELLHAMMEL,  m.  vene^  teetiriut.  Hknibcn  374,  nnL  bel- 
hamci,  der  widder,  dm  eine  gtotke  tm  den  kali  kangl,  auf 
dem  $eUm  dit  Urigm  MAä/i)  f^em.  ftm,  felodKnao, 
aooneiir. 

BELOBBRIEP,  m.  liUrae  in  Liquen  konarifka*:  da  er 
bei  seiner  eignen  ehre  die  belobbriefe  seines  gewiaaeos  den 
schandgemfthldeo  der  weit  ruhig  und  stunun  eotgegenaetiL 
i.  Paul  Http.  3,  32. 

BELOBEN,  eolUudare,  laudare,  bei  den  diehtem  totui  oß 
in  anredn:  belobter  beld!   belobter  musensohn!;  es  ist 
noch  immer  von  den  belobleslen  gotleagelelirlen  geschehen. 
Kaut  I,  339;  der  belobte  Verfasser;  tugendbelobte  fhiu; 
belobte  meixier  im  gesang.  ScaiLLta45^; 
und  sollen  wir  sie  nicbt  darum  beloben? 

WtRLtaD  3,  IM; 

Kwil  ich  dein  erbarsHn  • 
lohen,  «aU  ich  bin.  Fuiikg  99  (31); 
da  maebl  ich  mich  halobl  bei  vielerlei  praviana.  W; 
der  belobla  (m>  o/I  iwclhfaifirockeiie)  gmodsaii  dea  Ariatota- 
lea  ist  blaeh.  Kuti  ft,  tat;  von  der  läge  der  aladt  nnd  ih- 
ren herlkhkeileo,  die  a»  oft  beschriebeii  nod  belobt  sind, 
kein  worL  Güthi38,  33;  ein  belobendes  wort  mnsi  ich  dir 
hier  sagen.  BETTiXK  ftrü/ei,!««.  sich  eines  beloben,  räkiNra: 
er  hat  sich  dessen  (»elobt,  damtl  geprakUi  danfi  wil  ich  euch 
des  meinen  als  vil  geben,  das  ir  euch  des  von  mir  beloben 
edlent.  Mwton  S ;  de«  soUu  dich  billich  beloben,  f  teraAr,  B  6. 
BELOBUMGSSCHAEIBEN,  «.  «oi  belobbrief. 
BELOBUNGSZEUUNIS,  n.  Görna  3, 204. 
BEL0CHE.1),  /hrsMaitisdk,  die  hanh&lier  belochen, 
harten,  du  kän  dardk  geaMeM«  «üuchMM*  ^t^fm  ».  locb- 
btan.  mhd.  taf  helochts  pvu  aa*  bdlecfceni  dwrfm. 


BELOHNEN,  praemto  n/fetre,  fenmnerari,  nnl.  beloonen, 

1)  «il  dat.  der  person,  $en.  d/tr  eaeke,  me  wum  mkd. 

16nen  änem  eines  tagtet  ar  gelramt  gott,  das  er  im  aeiner 

gfiten  werk  iMlonaa  irU  mit  ewiger  adili^  Kkisersb.  ha* 

im  Pf.;  dea  beloaet  dir  got  destär  ne.  «kr.  Mf«r is;  nnd 

iat  s«  friH^to,  daai  ai  dön  slar  himdartlislllg  aaiaar  itbait 

bclont  PauiKvriffr.  »*: 

«ucb  man  dem  redllcbaa  and  fhuamen 

sslocr  tugend  nimmer  balooet,   H.  Sacbs  I,  U7*. 

(foU  itt  gen.  ttutk  ^pnep.  mit:  dir  mit  undank  und  allen 
hosen  lOcken  belohnen.  Lokman  fak.  22. 

2)  ffui  dat.  der  prrio«,  au.  der  taekt:  sie  bdohoete  den 
heiligen  ire  arbeiL  wmk.  Sat.  10, 18 ;  und  ist  doch  weder  im 
noch  seineu  beer  seine  erbeit  für  1^  heloboet  worden.  Es. 
39, 18 ;  so  wird  era  euch  wol  beloKO.  Str.  ai,  U  i  aeid  frft- 
licb  und  getrost,  es  wirS  eucä  im  UmDwI  wol  beloDct  wer- 
den. JfoUh.  &,  12;  o  da  ehifiebcr  Hans,  daB  beloha  dir  gott. 
ScaoFFioB  III;  dasz  ihm  srine  nntreu  wird  bdoboet  net- 
den.  »6. 

3)  mit  acc  der  perttn:  ia  belohnest  die  wol,  die  deinen 
namen  fUrchten.  pi.  61,  6 ;  gott  wird  dich  belohnen;  alle 
wurden  reich  belohnet,  diei  kann  aauA  bedeuJea  btttrafen, 
m»  lohn  fcrdiealf  ■Jra/'e  aRsdrflefcf.*  die  verbrether  sind  e>d> 
liek  belohnt  worden,  k^en  üuren  lohn  empfmngtns 

slrsf  nasani  Csind,  auf  dsas  er,  nwbl  baMMat, 
nlcbi  Ungar  ftrgarlicb  sielsior.  WscBaaaLn  183; 
es  liebet  olcbt  aain  bind,  ' 
der  keine  niie  biad : 
das  hertelaid  belohnet 

den,  der  der  kindar  sefconai  LaaAU  «,  1«, ».  ' 

dit  JoMe  wird  dwek  die  praep,  Ar  autgedrildtt:  u3i  belohne 
dich  fltr  deine  thal,  für  deine  mühe. 

4)  mit  aee.  der  sacke  ttatt  der  perton:  ich  belohne  deine 
mahe—idtcA  ^  deine  pMei  belohnt  er  ihre  mUeT  ScniL- 
LBB  339* ;  das  belohnt  {vergilt)  alle  Deine  sorgen ;  gott  be- 
lohnt die  tugend,  die  tugendhaßen;  gott  belohnt,  d.  i.  be- 
tlraß  das  laster,  ^«  lasteriiaflen ;  denn  deine  arbeit  wird  w«) 
helonet  werden  «■du  fkr  dmu  ar6eit  Jer.  U,  16;  deno  sie 
haben  der  hofnong  nirfit,  das  ein  beil^  leben  belooet  werde, 
■wisk,  SaL  2,  22.  «Aae  eaitu.*  d  das  belohnl!  «ne  beMh 
Dende  aassieitL 

K)  mpersiliiUe*,  a)  es  belohnt  die  mObe: 

obi  nicht  die  mäb  belohnl 
die  baad  vell  jähr«  mitsunebmen  (  Gdtnsx  1, 128,  - 

b)  es  belohnt  der  mflhe:  es  wird  des  Versuchs  belohnen, 
die  gegenstlndif  nBber  in  Verbindung  zu  bringen.  Hipfbl  II,  18. 
e)  es  belohnt  sich  die  mOhe,  belohnt  sich  die  mfihe  nicht; 
um  dsB  liebt  kaum  dia  mOh  baleboL  COamaBl,  S. 

d)  es  betobni  sieb  der  mühe,  der  mQbe  nicht 

JVicAt  sf(e  ditte  hergebraekten  (igmgen  eekeine»  richtig, 
nach  masigabe  von  eiaeni  geben  und  einen  begaben,  einem 
schenken  und  einen  bcKbenken  toUle  auch  nur  getagt  «er- 
de» änen  lohoea  und  einen  belohnen,  kknuek  thi  t  mit  ' 
vnrtaglieker  o/slnadl.  f»  i  b,  d  «tftrds  bester  sfdtn  ea 
lohst  oifer  verlohnt,  es  lohnt,  verlobot  sich.  f^eUiA  eher  JV- 
gen  wir  tu  benehmen  gleitkfaiU  dtn  daL  dtr  pcnas  ind  aec; 
der  laeht.   vgl.  ablolioeo. 

BELOHNER,  m.  reatwierafar,  jfraem't  auelor. 

BELOHNUNG,  f  praemium,  remuneriüio,  mercesi  werkt 
ewer  verlrawen  nicht  weg,  welches  eine  grosie  belonung 
bat.  Ebr.  10,  a&;  denn  er  sähe  an  die  belonung.  Ii,  36; 
daon  alsdann,  wann  der  berr  zu  geriebt  kommt,  ist  kein 
zeit  der  arbeil,  sonder  der  belonung,  alsdann  ist  kein  seit 
zu  betleio.  bienenk.  SS*;  wo  nicht  ist  der  tugeod  Moboange, 
da  ist  auch  darzn  kein  Inst  noch  liebe.  ScHurnDB  412 ;  eine 
ehrende  belobnung;  ich  finde  meine  belohnnng  darin,  dau 
sie  mir  recht  geben;  ich  verlange  keine  andre  b<Blobaiing. 

BELORBEHN,  lanrea  mare,  mit  dem  ton  auf  o : 

hat  der  unverliofte  bU;s  dein  belitrbcrt  houpl  getroffen! 

Cbtphios  l,>86j 
und  mein  beldrhan  hanpi  tn  dodwn. 

Lobbhst.  Cleqp.  Itt,  nt; 
die  keldfbene  Airie,  krieg  dar  erohwng . 

KLors»CK3, 12T{ 
o  diese  kons)  versieht 
nichl  Jeder  kaiserlich  beldrbene  poei.  Wiilaub  8, 160. 

teil  man  a^r  (ir  lötber  lärbiere  wrxog,  käut  ei  anth  ba- 
Urbten: 

dia  süm,  wie  ein  priaawr,  beUiMefk  I>tAtsM  283  . 
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BELT,  m.  vir  tenlekn  darmler  mtiti  die  meeren^tn  an 
den  däuiMeheK  itueln,  weithe  otUte  und  nordmetr  verbinden, 
Mtateitm  aitr  diu  baUitetu  mttr  itlbtt,  in  »eidtem  sinn  t,  b. 
Hanl»  1,  43.  ti  bell  gebraucht,  jene*  enttprieht  äm  dän. 
belt  wtoi  belle  eingiättm,  tehw.  bütle,  alt»,  behi,  und 
man  vergieiekt  dai  PUtr,  *»  et  lehmal  wird  und  tick  ver- 
engt, einem  durch  das  feste  fand  gesognen  gürtet,  belli  «6«- 
Ml  das  ahd.  palz  (Uraff  3, 114)  »nd  toL  baltens.  Bill  =^  bal- 
tisches meer  hingegen  mahnt  an  Baltia  bei  Plinius  4,  IS  und  das 
titl.  balus  «ml  [oben  tp.  lOSI).  in  keinem  der  beidef  filit 
ist  die  Schreibung  belt  hoekdeuttcher  ausspräche  gemdss.  auch 
FumiHC,  der  belth  sehrmbt,  meint  die  oUset  uiut  ihre  k&sle: 

sm  mel^ieo  da»  alcfa  hier  die  weiten  najadinaea 

ömm  dich,  du  grAner  Belih,  mit  reüchier  Iu>i  verdreha.  WT-, 

du  »um  dn  D-eoliea  Betlh«.  991 ; 

mch  wll  ich  inieb  beOeisten. 
d«fl  uQSeloblea  Beltb,  dein  frünes  marland 
lu  rähmea  äberboch.  623. 

BELTERN,  sich,  Irahere  st  am  aUqu«T  mit  uns  Bleiten 
bineriterln  nick  beltent  xu  mOsun.  Hubes  tn  Sept.  reisen 
3,  335.    tonst  ohnt  anhält. 

BELÜFTEN,  oA-e,  aura  inilruere,  mit  biß  ausstatten,  luftig 
macht»:  der  lungeii  halben  imseo,  d»»  sie  die  ist,  die  den 
puuen  kib  belafiei,  dir  sout  eniidwte.  PiiACBUus  dktr. 
t<Ar.  MI*,  m  totdum  tht»  UimU  sttagt  «wnfoi  eia  nminer 
belüften. 

BELUGEN,  «pieer»,  wiIiyM,  tesdhoM»?  einen  neugierig 
belügen. ' 

BELOGEN,  WMfMie  dt^tnt  goU  kann  roui  nicht  belogen; 

unterMiebnei  er 
das  (Qrcbiflrilebe  unbail  aebonl  er  iti  belogen.  Suhl». 

t.  beliegea. 

BELUGSEN,  BELUXEN,  belautn,  betriegm,  von  belügen 
abgeleitet,  wie  ablugsea  vw  ablugeo. 

BELULLEM,  Fucbakt  ßhrl  Garg.  79*  unter  den  epithelen 
der  lAiffe  owÄ  an  beidlet,  becompauet,  bmiMilct,  beu- 
net,  bebnet,  getopbrilet,  beiogcabelel,  beluUet  die  lul  f. 
pj.  lullen  heisa  mU.  ein  dreieckiges  stgel,  das  mn  in  klei' 
nen  schiffen  vomen  aufsieht  und  sonst  auch  kluiffok  nennt; 
ausserdem  bedeutet  lul  eine  röhre  an  der  pumpe,  belullen  aber 
hat  Weil&kd  nur  twter  der  ahstracten  bedeutung  von  beprnten 
d.  i.  beschwätten,  bereden, 

BELUSTEN,  BELÜSTEN,  der  «miaut  wie  in  gelösten. 

1)  deleetare,  eergnige;  reiimt,  belisatigen:  dui  ibr  kein 
speis  soll  geben  werden,  die  den  leib  ersucht  oder  belastet, 
«U  tnil  gewOrz,  guten  biszleio.  Paracusos  l,  loi'; 

ich  weiss  den  weir.  Ich  hait  auch  andre  »cheo  nebr, 
dast  meiae  miikuun  dich  noch  wird  belQMcn  sebr. 

WiRDKasi4r.  4,9; 

was  euch  belusiaa  mag.  Sr»  116; 

die  belastende  «ingekunst.  Schüppius  71S. 

2)  sich  belasten,  belüsten,  delectari:  alsbald  ich  mich  mit 
einer  erleubten  creatur  gelöste,  so  ist  die  seel  Ycrbildct,  wie 
fiel  mehr  wird  die  seel  bedecfit  und  verwickelt,  wenn  sie 
sich  mit  Terboien  bilder  belastet  Lcrnta  i,  469*;  mein  hers 
in  dehiem  geböte  sich  immerdar  belusten  thut.  Ulehbeig 
pt(Ut.  Mr 

9)  UHpersönlich,  mir  belastet,  tadelhaß  für  gelBstet:  als 
tAnt  von  den  weifaespersonen  g<'me  ein  paar  mcsser  von 
etoem  botsman  erhandlcn  wollen,  ihm  seebunde  feile  dafür 
geboten,  er  aber  solche  lu  geringe  gescbStzel,  hat  sie  zu 
verstehen  gegeben,  ob  ihm  etwa  belastete  ihr  lebendiges  feil 
tu  gebrauchen,  prrt.  reiieb.  9,  4. 

BELUSTEN,  ii.  voluptat,  behagen,  lust: 

das  canie  reich  auf  dich  schaut  mit  bclURtea. 

v.BiRiRH  6.223; 
AngluMB  nond,  man  raubt  una  dein  belnaien.  S73; 

der  verstand,  ein  kunstgrflndiger  wagemeisler,  hatte  tnr  der 
schoellwage  gewogen  den  nutz  tind  das  belusten.  von  Bdtscist 
Palmas  lOL 

BELUSTIGEN,  BELDSTIGEN, 

1)  dtlectare,  vergangen,  ergasent 

lu  alle  dem  was  flaiich  and  blui 

beliiiiiitei  und  recht  iaufl  ihui.  H.  Sachs  IV.  1, 17*; 

so  nicht  ein  impresslo  da  were,  die  ihn  zun  Trawen  belusti- 
get (t*m  l«fl  muAl)  und  treibet.  Paiaceuub  2, 419*. 
■        ihr  seid  nein  lieb«  sonne, 
des  uges  fraad  und 


die  mich  belQottgD  Ihal  und  Teln  ernuiekm 
mit  ibnta  •iratileo,  wann  cie  auf  mieh  bHdea. 

Horr«.  g«MUMÄa/laL  i.&S; 

sonsten  belustiget  mich  die  adiOne  ordouDg  im  bolhattea. 
ScBüppius  30.  das  pari,  belustiget  drSUJUe  sonst  aus  sufrie- 
den,  froh,  aufgelegt  in;  denn  worin  ich  uwer  k.  maj.,  dereo 
ich  mich  allzit  in  gaadeo  tun  bevdhen,  underteoig  dienslbar- 
keit  bewiseo  koad,  bin  ich  alzit  bereits  gemais,  angesparter 
mOg  belustiget  Caacu  Maxim.  »'  47  («.  U»4). 

2)  sich  beliutigen,  ertmttigen,  deleclvet  dirae  fisch  belusti- 
gen sich  der  sQszen  wasseren.  Foaaaeo*;  eine  aOsae  sände, 
in  welcher  der,  so  sie  begehet,  sich  sehr  belustiget  Lokmam 
fab.  26;  er  belustigte  sich  mit  den  kOnstlicbeo  schotten  bnsa- 
nen.  Scbuppids  ise;  sie  werden  skh  mit  meinem  noglOck 
belustigen.  160.    ttatt  dieses  in  Mnd  mit  heute  an. 

BELUSTIGUNG,  f.  volupiMi  und  wird  die  hineilende  be- 
lustigung  eines  gelachs  mit  langweiliger  Unlust  mehrmals  be- 
leget VON  BoTSCBHT  Polmot  350 ;  das  diente  zu  seiner  belu- 
Btigung;  viele  haben  und  tragen  grosze  belusligung  an  ihr« 
bacherD.^cioppios  408;  zu  allgemdncr  belustigung. 
'  BELUSTIGUNGSORT,  m.  vergittgungtort. 

BELUSTUNG,  .  mluptat :  wir  s«Uen  darinnen  belustnag 
suchen.  Hans  Jacob  VgLia,  Regensb.  152&.  C^. 

BELZ,  m.  peilu,  uettit  pettieea,  frasu.  pelisacf  die  /Mkcr 
herschende  Schreibung  staU  des  heutigen  pela,  schon  aki. 
sAtsanken  pelli;  und  belli;  (Gbaff  3,  336),  nüd.  itM  fast  im- 
mer belli;,  bell^  (Bbn.  l,  102.  103),  das  ;  ^teiijr  altmdtieh  Ua> 
in  t.  et  sind  hier  vorlaufig  einige  alth^ebrathte  rcdeMortaa 
oMsiMMflM,  attf'  «aldks  «mer  pelz  MMrttkgekommem  merdm 
sollt  er  schenkt  im  ein  kleines  beigelein  und  wartet  eines 
heiz  dargrgen.  Keissrsb.  iftAden  des  mtMdt  3S*:  beiz  wescbeo, 
auswaschen,  bndiea  {bmsdten).  Bulentp.  eap.  30 ;  wasch  nür 
den  pelz  and  mach  ihn  nicht  nasi;  do  nun  der  berr  inen 
den  beiz  wol  uhd  weidlich  geweseben  hatte  und  rie  wol  er- 
bulzt  Kbisebsb.  posL  2, 21 ;  die  fraw  hat  den  beiz  der  brauu 
G«rg.  93*;  sein  selbs  leus  an  beiz  setzen.  Pelr.  i*;  man  darf 
keine  lins  in  den  beli  setzen,  aie  wachsen  wol  von  sidi  sei» 
ber.  Caiuios  S,  291;  darumb  das  mier  der  nair  nidil  er^ 
Grier,  aauf  idi  mir  mit  disem  pocal  ein  beiz.  Garg,  95* ;  trink 
nüchtern  ein  belt  von  wein  nnd  hier,  die  schellen  int  bid 
für.  i^rostm.  98 ;  hierauf  sdiOtlelt«  Vuljria  den  bdt  und  sprang 
'  zur  thüre  aus.  law.  doO.  tit ;  du  hast  noch  den  alten  bdt 
an.  HBNi»cR27ft.  *.  gOltdbelt. 

BELZEN,  taserrre  gemmam  nrboris,  impfen,  pfropfen,  hangt 
mit  dem  vorhergettenden  worte  und  dem  begriffe  haut  nicht  x»~ 
sammen,  sondern  must  aus  einem  starken  beizen  balz  bolzen, 
akd.  pClzan  palz  pulzun  gevuaas  protrudere  herstammen,  mm 
weUhem  sieh  dann  das  tehwaehe  beizen  beizte,  ahd.  palriaa 
peltan  gemmat  kuerere,  praiL  paltta  oder  oweA  peltto  pel- 
tftla  MeÜet,  O^aipultan  Aiets  oAd.  ekutUre,  ein  ort  in  tmem 
fikrte  den  namen  Krapatzinga,  Palzinga,  naek  de»  gepftei^lm 
bimen.  Meicbelbeci  n*  149.  1077.  damit  ist  vieiletM  etM 
bessere  herkunft  de*  Wortes  balz  «ad  balzen  fSr  eoitut  und 
coire  gegebe»,  als  ip.  1094  gewonnen  werden  konnte,  gteii^ 
bedenkg  mit  heizen  sind  impfe»,  ahd.  impil&n,  pftepfen  wmA 
neeige»,  mhd.  ZH-tgen,  welches  sonst  auch  gigiure  hedeaU»  tews. 

■wer  linden  iwiKei  ilf  den  dorn, 

der  blt  Ir  beider  rehi  verlorn.  Paiia.  118, 11, 

woitt  1.  274  die  Varianten  blcsct,  hetzet  bicket,  was  wol  teim 
soll  bletzet  beizet,  bicket.  Fiscrart  Garg.  184*  hat  nekeneiss- 
ander  pflanzen,  beizen,  venetzen,  schripfen,  jettcn,  scfanes- 
ten,  beschneiden,  pfrupfen,  schrüten.  peltt  panmb.  Kura»- 
aici  pontsid.  1,  265*.  , 

BELZEB,  iR.  insüor.  PaiscaCm  mmend.  S71,  «ter  auch  im» 
impfreis  und  der  geimpfte,  junge  tlamHn  itie  friwe  oam  die 
haclEen  und  siSg  ein  jungen  pelzer  ab.  geiU  Um.  t. 
nnd  Btompfete  (die  geiss)  die  iräumber  (bdwiie)  oder  pelzer. 
»eielh.  9,  714 ;  sdiaden  tbSlen  at  baumbem  (Xasisn)  nvd  an 
pelzem.  9,  Tis. 

BELZER,  ffl.  fut  pellet  uenüt,  pefsfcdadter. 

BELZERN,  peMinw.  AatAUAU  von  s.  Cl.  1,  tM  MMrf  At 
hatte  eine  belieme  mausfall. 

BEU!LEIN,  a.  pellietUa:  disz  belzlin  oder  kSrriin,  oder 
was  es  ist,  gehört  meinem  kind  s&,  es  ist  waidi,  mein  kind 
ist  tart,  es  mag  kein  bOrtes  erlriden.  Keueisb.  kai  hb  pf, 
Bh»*. 

BELZPLETZIG,  «Ntoeder  dm  peU  ßidteai  «der  am  fth 
ge/UMi  Bctaeckbiediige,  briipletaiget^knppleni.  Cary.41'. 
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BELZRQS,  «.  fftop/Mt.  nrMtu$.  mkä.  beUeri«.  Itl.  UU. 
.     BELZUNG,  f.  imitio:  belzung  mit  einer  emptea  (mm 
imp/Ung).  Fmbcmj«  nmaul.  X7S. 
B^AraiEN,  1.  betbun. 

BEH&CHTIGEN,  sidi,  potiri  aliqua  rt,  lad.  bemagtigen: 
aich  eines  landes,  reich»,  der  oberlMfdiiift,  eioer  stidt,  barg, 
acbanze,  «nes  ichiffes  bem&chtigeB,  m  gtuaUiim  hetHten, 
etaitcAnieii;  einer  persoo,  eiaea  mannes,  kindes,  Oacbüings, 
Um  geftmgtn  nehmen,  häufig  awh  von  amdem  dingen:  aod 
solche  stamme  apradie  wil  Dnninehr  fast  ia  flor  koromen, 
dasi  Nch  auch  kluges  fraueozimmer  derselben  bemadiligeL 
BoTSCHKT  Palmot  U;  die  zeit  ist  kostbar,  liebe  Psyche,  sagte 
er,  wir  mOssen  ona  der  ragenblidke  bamichtigen.  Wielanb 
1,  W;  bemUduige  dich  der  schlOsael.  G«tu  is,  3»;  idsd 
wain  was  naan  bat,  aocb  eh  aian  sich  das  ioballa  {der 
hriefe)  bainichtigea  häno.  BsniRB  kr.l^tJT;  «erzweifluDg  be- 
mlehligte  sieh  nioer.  die  partiäpia  entratken  riet  sich :  *oa 
bemSchligten  Niederlanden.  LsiaHrrz  171 ;  dadurch  wurde  die 
griechische  poesie  so  bemtcbligend  (oiweftmefirf)  für  das  ben. 
ScatLUt  USX. 

BEHACHTIGUNG,  f.  oecHfotio,  getnU;  durch  bemäcblt- 
gnng  etoea  slromes.  Loiknbt.  Arm.  l,  Sil ;  die  trage  ist  nicht 
TOD  bemSchtigung,  soodmi  Toa  recht.  Klomtogi. 

BEMAHLEN,  dtfin§ert,  ilUaere  eoioribus:  du  papier,  die 
leinwaod,  die  wlode  bemaUen;  der  diab,  um  nicht  erfeaODt. 
ZQ  werden,  hatte  sich  das  gesiebt  schwarz  benioblt;  diese 
wilden  bemahlen  sich  am  ganzen  leib  rotb  and  weisi.  eine 
grenze  bemablen,  mdtUteme  »etten. 

BEMAHNEN,  monere:  wenn  man  alte,  oft  bemahnte  schul- 
den endlich  abstOszt  Tie»  ge$.  nov.  t,  J2S. 

BEMilHNEN,  jtäiit  onare:  die  natur  hat  den  lOwen  nnd 
das  pferd  bemihnt;  bemiüuite  rosse,  jubatiequi.  B0ic£rX24\ 

BEMAKELN,  aucuiarw,  «aiUtmmartt  drei  ansgesdielter  und 
doch  n^t  bloster  band  lücht  nl  bemakelter  oder  berürter 
knoblocbzehen.  TaDaifiissei  inß.        aller  erdg.  143; 

das  «r  Hin  kftniglicben  lund 

bemackln  woU  mit  lolcher  schantl.   Aiaza  303' ; 

da*  lie  ihm  edlen  riiieranam 

nicht  so  bemocklen  ihun  ohn  iichtni.  KTauto  1, 38; 

dasz  ihre  zarte  haut  dnrch  das  haarpuNer  so  schlimm  be- 
mackelt  wird.  Simpl.  l,  139 ;  weiaz  nicht  mit  was  nnsauber- 
krit  meine  hflod  bemackdt  bab.  ScnurriDslU;  nnbeauJcelte, 
MoAelfoie  angen;  rin  anberoakeltes,  wibe(Mlt»,  nakülotet 
gewissen,  die  iUere  tpratht  ssglt  bemnleo,  md  meil  «tf 
maeula,  i.  bemeiligen. 

BEMAKELN,  minuJitM  teniJiiri,  hdcriUeln. 

BEMÄNGELN,  viluperare,  tadeln,  fehler  in  timai  finden, 
für  mangeAaß,  ichadhaß  erklären,  Schkslleb  S,  598  hat  be- 
mengeln:  die  neu  erschienene  Verordnung  wurde  bemängelt. 

BEMANNEN,  oh/,  bemannen.  1)  srmar«,  camplere  tarmatitt 
adiiflfo  bemaanen,  Mtl  mannickaft  amri^m,  beiden  s  dn 
bemanntes  scbit  soll  nntergegangen  sein;  das  leben  beman- 
nen. Haltaus  180.  3)  sich  bemannen,  nira  nubere,  wia  sidi 
beweiben,  vsorm  ^ucere:  da  sich  aber  die  matter  me^rum 
bemannte.  Brandenb.  pol.  ortbi.  so»  iHOs.  11  j 

wann  lanct  Andre»  abend  kfimpt,  pfiegt  jeder  der  dob  wU 

beneiben, 

SDch  die,  dio  sich  bomaaoen  wil,  ejfi  biuigea  gebeHsn  treiben. 

LoMC  3,  »ug.  506 ; 

Idi  werde  wo)  nnn  nabemannet  btdben.  Wiunun  ecC  36 ; 
idi  wetsz,  dasz  Inlietle  and  idi  ans  Karlsbad  benuont  rri- 
aen.  Kuifeaa  l,  13&. 

BEMANNUNG,  f.   1)  au$rütt*ng,  moHntehaft  da  lehift. 
3)  terftetroitm;  der  /Von.    t)  J.  Paol  38,  3  gtbraudU  ei 
nm  OMMii«  werden :  dennoch  fürchtet  die  erzicAnag  nichu 
mehr  ala  die  bemanaung  der  koabco,  die  st«  entmannt,  wo 
als  Dar  tonn,  riabl^  idümu  ennannang: 

BEMÄNTELN,  palfi»  f^en,  ianrn  ober  rtm  lurjteai  tiyere, 
Mlon,  der  tMimme»  taeke  einen  mantel  omMogM,  ihr  gu- 
ten Mhen  f^n,  not  bemaatelen,  fl.  ammaateUace : 

daaa  si«  sie  laffl  esempel  henn, 

mit  Ir  ir  sohand  bemendela  ihein.  AnmU*| 

und  sdaea  haas,  bemig,  melntld 

bemlnllei  er  aiets  aüi  beiLewran.  WacnaauaWt 

«nU  witer  dieser  decke  dasjeaige,  wo  der  zmtand  des  ge> 
■einen  wesena  vermeintlich  erfordert,  Itichtlicher  verdedct 
aad  bemftntelt  wird.  Opitz  Hugo  Grot.  vwr.  i.  WO ;  die  nn- 
sdrald  ist  eine  acMne  tagend,  mrd  aber  oft  mit  der  blscb- 
IhU  beniDlelt.  Lsauinia«; 


man  musi  in  fQrslsD  was  lu weiten  OberaeheOi 

nicht  stcU  CDlKegen  geha,  bpinäntela  was  geschohaa, 

verdecken  mancheo  feil.     GarpuiD«  I,  445; 

doch  mnas  mit  neaer  sanflniatb  schein 
die  graasamkelt  bemioielt  ssia.  t,  tlt ; 
hemiatelt  enre  sobande.  GBataift  401 1 

wir  menschen  sein  Eva  Under,  haben  von  ihr  anererbet,  un- 
sere fehler  tu  entschuldigen  oder  zu  bemänteln,  von  Borscair 
Palm.  44 ;  die  falschen  and  henehler  sein  gott  ein  greael,  sie 
bemänteln  gteieh  ihre  misaetbat,  wie  sie  vrotlea,  so  seto  es 
doch  nur  subtile  spinnewebeo,  dardurch  man  endlich  angen^ 
Bcbeinlicb  sihet.  63;  der  geiz  bemäntelt  sich  mit  beisorge 
der  dflrfttgkeiL  335 ;  diese  mit  so  groszer  kunst  bemäntelte 
darftigkeit.  gespentt  373 ;  ich  will  aber  auf  diese  art  die  wirk- 
lichen vergehiingcQ  nicht  bcmünteln.  WiifKeLHANn  4,  172;  so 
scheinbar  auch  die  Hebe  ihre  Vergebungen  zu  bemSnteln 
weisz.  WiBUND  1,  3S3;  den  rünken  der  roshSndler  nicht 
trauen,  die  immer  frech  genug  sind,  die  grttaiten  miogel 
der  pferde  zu  entschultUgen  und  zu  bemlntda.  Bosuixwsiaa 
Eiienberg  t.  83;  mSngel  mit  der  gehrecbtichkeit  der  mensch- 
lichen natur  bemfinteln.  Kart  1. 115 ;  mit  dem  goldbleche  der 
Sprache  kleine  Staatsstreiche  bemüntela.  HamahiiS,U6; 

der  traubea,  die  lu  hoch  ibni  hangen, 

an  sein  vergeblicbea  verlangen 

schlau  an  kenniBtalp,  sauar  schlti.  Gottbk  1,460; 

aeioen  sehnlrfea  venath  fUr  bedangen  l<Aa  sdkeinheilig  be- 
mäntelnd. Darloaiir  ddn,  ge$dL  U  W.  In  im  natürtichtn, 
gtUen  sinn  bto$t  fSr  mü  dem  »anlef  Moofm,  sIdU  benOft- 
telt  bei  FtKiAar  Cory.  oitor  M  Goni  U,  411:  dteaa  in 
gemaUden  aul^eßUutea,  aber  Irei  bwpgntallwi  li^igen 
mannen 

BEMiNTELDNG,  f.  oeeuluaio,  praetextns:  dieser  erinne- 
rung  vrill  ich  mich  aber  nicht  bedienen  bis  zur  bemantelung 
desjenigen,  was  wirklich  in  den  werken  der  alten  mittelma- 
szig  oder  schlecht  ist.  Winiblukn  4, 334 ;  bemantelaogen  der 
leidenschaft.  LBSsma  T,  119;  jede  andere  glQdueligfceit  des 
Staats,  bei  «reicher  audi  nodi  so  wenig  einzelne  glieder  Id* 
den  ood  leiden  müssen,  Ist  b'cmantelung  der  ijmnnei,  anders 
nichts.  10,  364;  wenn  sie  auch  hundert  ausDOdite  nnd  be- 
mantelungen  ersinnen  tolllen.  Kavt  5, 453 ;  rechtfertigung  oder 
bemantelung  begangener  Obelthateo.  Wielahd  S,  138.  nnaficb 
gebraucht:  indem  er  die  dem  ringe  zustehenden  überzflge  und 
bemaotelungea  abzog.  Hippel  4,  359. 

BEMASEN,  macttlare,  vom  oAd.  mäsd  eteatris,  naemit,  mhd. 
mflae  deatrix,  maaäa,  es  wM  olwr  feUeriu^  yesdhrMm  b»- 
maazen:  dasz  du  alles  von  dir  abzerrest,  das  dir  dein  keusch 
lieit  und  ledUgkcit  dehies  henens  in  eiidgerld  mtg  mOcht  be- 
masien.  Kusaau.  sMeii  mAsUM  bk; 

die  flrowen  goni  dann  cern  i8  sovilen, 
das  DUO  sie  deai  baas  lOnn  bamossan. 

BaAHi  MtrraMch.  395, 

i.  k.  lit  befleAei^  urf^rtn.   kaOt  weraiM: 

BEMA8IGE34,  BEMASGEN,  dMtüUi  wasaer  ist  gut,  weicka 
ao  es  rio  vrül  in  eim  saubera,  küpfereo,  mesrinen  oder  mt 
bem  geschirr  gestanden,  es  glodiwol  nickt  boaatsget  oder  dn 
&rb  bioter  im  laaoeL  Suizlg;  bemaszget  von  bl5t.  Kaisian. 
b.  Oberiin  IIS. 

BEMASTEN,  noeem  intimere  malit.  bemastet,  hoch  bema- 
stet  sdiif,  üßer  bei  BaocaES;  bemastet,  betonneL  Garg.  1%'. 

BEMAUERN,  muro  einher«,  firmare,  niü.  bemurcn:  das  ist 
alles  im  recht  verlasset,  bemaurel  und  wol  gehegt.  LoraEi 
6,  180^  das  lustwaldlm  vrar  mit  einer  schlechten  wand  be- 
mauret.  BoLmnAan  wHndmb,  reism  St..  aeJ.  amunen. 

BENAÜLEN,  «rt,  teCM  mOmettf  nwr  m  parf,  bamanlt: 
gems  wer  wol  bemaalt  ist  nnd  ein  gut  pantoffelgoseh  hat, 
der  beiszt  «n  grOszer  and  breiter  atttck  ab.  Garg.  ISO*. 

BEMAULKORBEN,  fitetila  eaputrare,  thieren  mm  manh 
korb  vorhängen:  geschweige,  dasz  die  blendwei^e,  gaukeleiMi 
und  zaaberformeln  llnger  bei  ihm  (dem  volke)  anschlagen 
sollten,  womit  es  sich  ehmals  in  seiner  dumpfheit  bemaut 
koriien  nnd  nach  der  pfeife  seines  fähren  taniMi  machen 
liesz.  WiELA)ipT,M8;  kirn  machent  tinmen  und  benanlkor- 
ben.  8,  7C ;  tUere  mdsacn  iKh  bemulkoibte  and  beilanwD 
lasaeo.  39,  3S. 

BEMAUSEN,  trpäsre,  tuppitare,  »«(«Um,  doek  »tUder  als 
dieset;  die  kinder  bemaosen  das  anfgeslellte  zackerwetk;  im 
vorObergehen  musz  ihnen  (den  spittbuben)  denn  wol  mein 
armes  bauschen  werth  geacbieaen  haben,  es  zu  bemaosaik 
itr  »mt  «MM  tm  Totktnb,  SM.  «,  maasen. 
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BEHEILEN^  maeiitcn,  tonspwrtare,  vom  golh.  mall  matula, 
abd.  mhd.  meil  (vgL  graiim.  1,  130):  wasser,  dtis  mehr  ib- 
wBscbet  nod  sftidiert,  als  bemailet  uad  TeninreiaigL  HoDtEkc 
1,  &9t^    häufiger  iü  diu  folgende,  gitidibedeutige 

BEMEIUGEN:  dei  secl  aber  mit  einer  todsünd  beneiliget 
wer,  der  bot  in  im  die  hell.  Fuhk  ehron.  343*;  rein  Ton  her- 
zen, mit  keinem  wahn  und  kunst  bemeiliget.  von  heitotig- 
keil  Sl ;  es  war  kein  bubenstflck  und  schand  bo  grosz,  ib- 
mit  sie  sich  nicht  bemeiliglen.  Hathesiiis  10*.  noÄ  keiUe  ta 
Sötern  beoieiligea,  vermeiligen.  Schkeller  3,  &e5. 

BEHEILIGUNG:  f.  es  «od  viel  riogschüluge  und  unedle 
gemOtbcr,  die  vermeinen  mit  umcitigcr  bemailigung  fremder 
arbeit  ihren  rühm  zu  TergrOsaem.  Hohubc  2, 725*. 

BEHEINEN,  novü  »pinionibut  rimari,  exagüare:  tod  die- 
sem bedeutenden,  so  oft  besprodunea,  beschriebenen,  be- 
messencD  und  bemetnten  natuKOrper  (dm  dappel^lk).  Götue 
65,  Sü. 

BEMEISTEBN,  franz.  mallriser,  engl,  master,  dotnare,  te- 
swingen,  bewdiligett,  einet  meitler  werden, 

I)  mit  dem  ace.  der  taehe:  ein  wildrs  pferd  bemcistem, 
meitlem,  bdndigeni  auf  der  drillen  hübe  bemcislerle  ritler 
Schwineaberg  iwei  Tesle  tbürme  und  trieb  den  Lysaoder 
mit  leiBen  Beotiera  daraus.  Lonutsr.  jtn».  1, 180;  noch  ehe 
und  beter  {der  feind)  den  berg  bem^sterle  {einnäkme)  unrn. 

deck  ward  sein  hen  v«n  keinem  reti  benieiMeri, 

ei  ward  aHeln  Von  Silfien  bcfeblert.  IUoboow  3|  172;  . 

mit  ehren,  «ein,  Ton  dir  bemelfiert 

«Ml  deinem  Millen  fear  begeistert.  Lissim  t,  M; 

■I*  (dia  HmmmMi]  ulAriit  ins  houpi,  sie  gih  das  engen  gftn 

und  muaierkflit  den  lebvosgeislera, 

den  sdiwdclisiea  w-mBD  kraft  heldinneo  la  beraeiiiern. 

WiiLAND  10, 172; 

angeduld  bemeisterl  (ergrei/fi  ihn;  die  seele  wird  alsdann 
Ton  einer  gani  unangeaehioeD  empßndung,  dem  schrecken 
bemelfiert.  Hkioeb  S,  tM;  und  kann  doch  meine  wünsche 
■ichl  bemeistern.  Gottek  t,  211;  die  stOrme  der  begierden 
bendstem.  2,  25B ;  es  war  ein  glück  fikr  ihn,  dosz  ihn  die 
(ewtfbnbeit  so  bemeistert  halte.  Kurcus,  10; 

■«  Ist  es  denn  nicbl  mfttlicb,  dais  du  dich 
kemelsiara  kannsu     GOtu  10, 300 ; 

ich  habe  mehr  als  rinmal  nüdi  bemetslot.  I^a  s,  i&;  so 
da»  ihn  der  eindnick  dsTOD  bemeislerte.  Ster^.i,lOt; 

kraft  des  seharus,  wdebaa  ieh  bemelsttrs.  PutimMD; 
Mt  scfaaen  Uesz  sich  nicht  vom  denken  bemeistenL  Bbi^ 
Tins  kr.  If  81. 

3)  sich  «Oes  bemeisten,  (temdekt^eii,  einen  MerwdiJi^m; 
der  Chor  ist  weiblich,  um  so  viel  natOrlicher  muBi  nch 
furcht  und  entselzen  seiner  bemeistern.  Lsssiitc  6,  403 ; 
er  mflste  nicht  Agatbon  gewesen  sein,  wenn  diese  erschei- 
nung  sich  nicht  seiner  ganzen  seele  so  sehr  bemeislert  hatte, 
wie  wir  gesehen  habea.  WiltA»  1,  Sil ;  es  ist  also  wnl  kein 
mnder,  dasi  sie  sich  seines  ganieo  wesens  schon  bemetstert 
hatte,  I,  330 ;  wie  leicht  wird  es  ihm,  sich  einer  noch  un- 
Bttodigrn  Seele  zn  bemeisten).  3,  1 ;  gefühUosigkeit  hatte  ffiiA 
oHer  stinde  bemeislert  7,1$;  d«r  scUaf  irollte  sogleich,  »\A 
seiner  bemeistern,  atldn  ein  gertuscfa  machte  ihn  00111x1%- 
■am.  Gorns  »,  313. 

BENEISTCRUKG,  f.  übetwotligutip : 
tiAt  fftlllkher  bemeisirung 
den  iprMen  leib  renehn.  HSenav  116. 

BEMELDDI,  dieere,  aOettati,  bmgen,  enrtlmM.*  elee 
liebste  am  4sr  hemddelen  klasse.  Wislam  s,  mt  die  be- 
aeldete  wMmi^  ihrer  sdiMlMit.  S,  SS;  lasz  do  dfdh  kein 
nRolbach  üna,  wie  dick  es  euch  sei  md  «aa  die  vorre4 
auch  davon  bemeide,  dass  ohne  solcben  Wegweiser  keiner 
JUr  da  dichtet,  könne  aoeh  mir  einen  «tebem  schritt  thun. 
KtOMtoct  13, 140;  bemetdetennauen. 

BEBIELDDNG,  f.  mgab«:  mit  bcmeldunge  der  pene  and 
taue.  Veydift.  «etifk.  $.  is«. 

BEMENMJt,  Bich,  m  immiicert,  fidk  mit  etma»  abgaben,  befa$' 
SM,  dtarmnf  d»la$m,  tkk  eitmmgein  lAA  mtt  ein«  bemcDge*, 
me^ii»  imftkaii  MM  «M^iw.  Smtn  ilti ;  Anton  wollte  sidi 
mii  nichts,  ms  die  regierung  angehet,  bemengea.  iferof  d, 
319;  aber  es  w9re  aonderiiar,  wenn  nor  der  reich  heisien 
Milte,  der  das  meiste  frisch  gemOnste  geld  besitzet,  die  vor- 
tidit  «federte  vietmehr,  sich  mit  diesem  flbethaopt  nicht 
eher  vfri  za  beaMngen,  bis  der  wahre  gehah  ausser  zweifd 
leselzt  worden.  Lmm«  9,  Mk;  der  leiutathandd  würde 


auch  iKogst  geilen  sein,  wenn  nieU  fie  kaoHevte,  wvkbe 
schifetlieilc  haben,  and  diese  auf  mne  oder  aedci«  vt  Diiien  ■ 
mOssen,  sich  olt  aus  notb  und  in  cnnaoghiag  andrer  wfeem- 

lalioDcn  damit  bemengten.  Müseb  palr.  fA.  1,  hü;  kbbemenge 
midi  bicbei  gar  nicht  damit  su  erOrtem,  wie  unrecht  die 
kritiker  haben,  dasz  sie  sich  dflnken  lassen  richter  su  sein. 
Klomtoci  13,  tS3;  warum  er  sich  anfangs  nüt  diesem  abge- 
schmackten handel  bemengt  hatte.  Wirlaib  so,  49;  vmn  er 
sich  mit  solchen  kleinigkeiIeD  bemengea  wollte.  HÄn  1, 103 ; 
bemengt  sich  der  biblische  theolog  mit  der  vemuaft.  1,  319 ; 
da  ich  mein  kritisches  vorhaben  nicht  1^  le^liedonaBen 
bcmengen  will.  3, 201 ;  was  hemeogt  ihr  euch  mit  der  poeaie 
und  den  kflnatcn  T  Tieci  nov.  kr.  1,  144. 

BEHERKBAB,  eonspiamt,  »«labiliti  seine  neigangisl  sehr, 
ist  kaum  bemerkbar;  er  weisz  sich  auf  alte  weise  bemerkbar 
zu  machen ;  ich  machte  ihm  bemerkbar. 

BEMERKEN,  «oiare,  obiervare,  Utlelligere,  nnL  bemerken. 

1)  beteicknen,  hervorheben:  von  derselben  sowol  als  von 
den  andern  mit  griechischer  schrift  bemerlden  stocken  werde 
ich  im  folgenden  kapitcl  von  neuem  meidung  ihnn.  Winksit 
MANN  3,  238 ;  ich  will  diese  stellen  bemerken,  indem  kh  die 
sUse  selbst  nach  der  strenge  der  verahnft  prQte.  Lusmco^ 
23;  zwar  vielleicht  hat  der  diehler  «t  diesem  inge  das  lep- 
brannte  gebim  des  mohrea  beaciken  wollen.  6,7&;  eine 
ktaft  mit  dem  xcichea  minns  bemeitn.  Kaut  8,  n ; 

Aber  ihr  mues  baupl  sind  Ihr  in  lanfrer  errshrung 
jabre,  oicirt  immer  mh  fironden  betneriii.  Tor«ber  grihtssen. 

ZtcnfcuI2,  132; 

eine  folge  von  aosbildung,  in  welcher  der  sittliche  mensch 
Bich  täglich  zu  bemerken,  tu  warnen  und  zu  straTeo  pilegt. 
GCtue  19,  ItT;  du  bemeriist  treffend;  ich  will  mirs  bemeriten. 

2)  vaAmcAmeR ;  es  llsit  Hcb  bemerken,  dasz  ein  jeder 
den  weg,  auf  welchem  er  zn  irgend  einer  kenolois  und  ein- 
sieht gelangt,  allen  Uhrigen  voTXnzlehen  nnd  seine  nadifolger 
gern  auf  denselben  einleiten  und  einweihen  machte.  GOrwt 
6,  213;  es  iSszl  sich  bemerken,  dasz  koaben,  denen  ja  doch 
alles  zum  scherte  dienen  muss,  sich  am  sdiaH  der  irortc, 
am  fall  der  rilbcn  ergelaen.  H,  19; 

ich  stand,  als  ich  znm  arstenmal  hawerkla 

die  rusie  steiin, 
und  relchic,  da  Ich 

diese  bände  reichen  nblie.     33,243  t 
Wirte,  nur  In  seifien  werken 

kann  der  meatch  sich  selbst  bemeriea.  Rücibht  911. 

tlber  den  uniersehied  zititehen  bemerken  imd  anmeHcen  ip.  407. 
man  tagt,  ich  bemerke  (gevahre)  meinen  inthora!  ich  be- 
merkte bald,  dasz  sie  sich  liebten;  Airr  würde  fi  nicht  kei- 
lten Icli  merke  an,  merkte  an,  aiimfailt  ich  merke  mir  an, 
merkte  ihnen  an.    focmerkc  wol,  nimm  iat  /■  «kl/ 

BEMERKENSWERTH. 

BCHERKEß,  ffl.  notatw,  obtenOar: 

denken  wir  recht,  ■«  Hoben  wir  nneh  der  bomerker 
wiAensehBtl,  sie,  die  den  enindbsu  dfs  Mschoftae« 
fem  or^ibe.  KborarecK  t,  2aSt 

unscrm  genannten  bemerker  gilt  alles  gleich.  Cuooius  8,  ist. 

BEHEBKLICII,  ftemerWar:  ein  zweiter  sidi  annähernder 
stand  mu|fe  schon  strebsamer  sein  und  auf  alten  vermögen- 
den familienrundomenlea'  bembcnd,  suchte  er  sich  durch 
rechtliche  und  staatsgelehrsottkeit  bemorkUch  zu  aucfama. 
G6mi  48,  IB. 

BENERKUNG,  f.  1)  no/a,  nololio.-  ich  will  dän  buch  IcoM 
nnd  benwrkw^  dazu  scbreibent  du  iwst  eine  ktbM  fce- 
meriiung  dabei  gemacht;  der  sali  an^li  rina  beoariPUA 
die  ich  wahrscbeiaUcb  nicht  zuerst  gemacht  habe.  Lssmiw  8| 
19.  hier/Br  aebf  er  to»ü  umuiiunf.  1)  «ksemlie,  wahr 
neAmtMjT,  beobadiimg :  t»  ist  eine  bemerkuag  an  sKBhondcM, 
dasz  sie  mit  den  Ungern  an  ihren  kleidem  oder  betten  in 
rupfen  anbngca.  Lbssimc  7, 63 ;  dasz  betr  Klotz  dam  lippert- 
scben  nutzen,  den  er  etwa  fOr  folsch  erkannic,  einen  anden 
von  seiner  eignen  bemerkuag  sollte  substitaiert  haben,  das 
müssen  sie  ^eh  nnefa  gar  nicht  einbilea  laosaa.  8,  IM;  dler 
wahre  einzige  aufsdilasz  dieses  epignUnma  Ist  aaa  rinn  be- 
merkuag an  den  ahen  bildsenlen  faenralelten.  8,  SSI;  aufrieb- 
ligkat  in  bemerknsg  des  unvermfigens  anaenfwinnlt.  lUitr 
9,  IM;  die  deniliche  bemcrkung  der  bewegun^  9,  291;  Ma 
genaue  hsscbreibung  und  kennerhafte  bemcikaag  4m  koMI- 
gegenstände  alt«  und  aener  i^t.  G0Trfin,70. 

BEHERKUNGSGEIST,  m.  keo»«dUa^fiffi*(.  pMqirMB). 
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da-  tibeHas  mahr  bcHierkiuigigeift  nai  gäbe  iMcitzt,  wn  kl*> 

rea  diogea  mit  deullichkeil  su  reden,  als  vielletcbt  oock  ou) 
schrifUteller  besaisan  hat  LicsTUtaxBG  4, 41. 

BEHESSEN,  metiri,  ermmen,  fOBäUter  ibneiKat 

■toll  auf  die  kObn«,  iuili«r  oiif  licli.  b«niH 

Jia  bob«  Brilin,  abar  mit  sdlen  blick 
tcb  Tkuitkons.      KiarincK  1, 101 ; 
wann  sie  das  wesen  der  wesen  nach  ihrer  weiaheit  enibitllicD, 
und  In  das  fUrcbibare  dunliel  hinauf,  von  Irflumen  seDägelt, 
drangen,  and  den  der  ewit  in,  gani  wie  er  gou  wnr  entdeckten, 
seine  rollkommenheit  tbeiiies,  mit  nonschenmaH  sie  bemesien. 

Afess.  18,»»; 

TOD  diätem  ao  oR  beaprocfanen,  beacfariebenen,  bemessenen, 
berecbnelen  nod  beinefntea  oataricOrper.  Gotri  U,  3»;  ha 
dieser  gegeod  bemasz  ein  Rotaer  mit  den  augeo  dn  bsh*  der 
uatm-.  Stolbrk  »,  17C ; 

kenrisB,  ick  bilM  dich,  nnr  sieht  nach  Ihn 
des  Tolks  Ailiur,  des  laadaa  siaauverfkseung. 

PUTBK  201' t 

den  grad  der  scbitld  der  theilMluner  an  einem  Terbrecken 
bcinesaen ;  eein  benehmen  war  sorgnm  und  bemeaaen. 

BEMESSENHEIT,  /.  diligetUia,  moderatio,  gmetsenheii. 

BEHI.N^EN,  Migtre,  nnt.  beminneo.  SriELsa  1203. 

BEMISCHEN,  eommiaeert,  bmenge»,  eermisdunr  dn  ieg- 
liche  geclsucLt,  die  nicht  bin  will  gclin  vun  ibrer  rechten 
mnei,  die  ist  mit  dem  Urlaro  bemlschl.  PaiacBLsm  1,  Of . 

BEMISTEN,  alercen  regere,  sterMrar«,  mt.  bemetlen: 
wehlt  sie  (die  sau)  nicht  im  alall  nn  beaoDderea  plStiMa, 
«rdefaea  aie  nicht  bemiatet.  Kimcrrof  «endutim.  H4*;  ao  mnn 
man  das  Teld  die  ersten  zwei  jar  tünchen  und  bemiaten. 
Sebii  20;  die  mit  der  dung  bemistele  Felder.  HonsKac  3, 11' ; 
die  wuneln  der  rcfaen  bemisten. 

BEMITEBN,  mitra  iti$ig»ire:  euere  bemtleile  (es  alcAl  be- 
mitierte),  bekrönte,  lewähst«  aad  geaolbete  hlnplcr.  hiauHk 
7*.  vgl.  beioMo. 

BEMITLEIDEN,  mUmri,  Motten,  Mdtgmi  der  benib- 
Indele  gegensiaDd. 

BEMITLEIOENSWEBTH. 

BEHIITELBI&SZIGEN,  lemperari,  mitigari:  «eses  (dfiiifm) 
musz  allein  im  herbst  geschehen,  sonderlich  wann  man  tau- 
ben- oder  kflnermist  gebrauche!,  damit  ihre  übrige  scharfe 
hiti  Ton  des  wittlers  kühler  fenditi^eit  bemiilelmllsiigel  {iich 
ermi»xi§n.  HoHaiaa  l,  401*. 

BEMITTELN,  iiiif.  bemiddeten,  in  versehiednm  linn, 

I)  locMplctsre,  etMfH  dtV  mtlfrf  verjtAajfm,  etac«  atusfoOm, 
doArr  bemttlelt,  lomplttt  der  maiu  ist  beaaUteltf  Aal  gute 
miff^,  betiüt  vemögen, 

1)  jneihtre,  anregen,  mitld  m  die  lumd  gehe»:  ihrer  viel 
weren  xor  höchsten  unscligkeit  nie  gelanget,  wenn  die  vor^ 
hergehende  glacbseligkeil  ihren  begierden  keine  gOldeoe  brücke 
dasu  gebtuet  hftUe»  ditz  tit  dadnivh  tinersaUieh  und  lu 
Tennessenea  anschlSgen  bemittell  nB.d  gestachelt  werden. 
BuTSciiT  Pttm.  ». 

3)  compimere,  vermiUeln,  beiiegen:  die  sache  wurde  auch 
auf  Tielftitiges  bitten  also  bemittelt,  data  ich  mich  wieder 
■H  ihn  vertragen  moMe.  StMitmmftlif  l,  4L 

BEMME,  f.  wa$  bamme,  bUmme: 

hetr  lÄtt,  eine  bBitarbemm^  Uita  sehr, 

dart  gah  es  keine  bemmea  aabr.  SenmHaiUfad.  III. 

BEHODERN,  sfAim  rtdoltn,  ftimeere,  »adi  nutitr  n'nAm, 
BEMORGENGABEN.i 

BEMORTELN,  moTfurfiini  tniira  itUneie.  STiEL«aR94. 
BENOSEN,  ffltuco  obdueere,  nn/.  Iicmossen :  hemoslc  thflrme, 
dicker,  bmnnen,  bäume,  felsen;  das  grob  bcmost  sich; 

hier  liegt  der  laoU  und  w>isl|  audi  fa»i  uiclii  halb  lieinfist 

{gereimt:  erlAsI).         FLiauG  583  (&79); 
kh  wii  tu  deiner  hnl  ein  eigne  dnr»  iiellea, 
daai  k«Ui  gehonter  «rieh,  heia  feeer,  kein  wfldea  sehwahi 
su-siesieo  sich  erkOhn  ao  daln  bemosiea  bein.  OSl; 

roaen  die  banost  sind.  Kterttocx  S,  U.  108. 184 ; 

Im  aehwarsen  schauer 
banuMier  eichen.  Zicuiail  1.  Ol; 
ich  weist  es  wol,  bejohri  und  noch  studeni, 
benosicr  hairl     GOiia  41, », 

gewSMiek  bcmoatts  baupis 

*  bemosiar  bnrsabt  aiah  ich  aus,  Gosx.  Scawu.; 

benoMte  lerpafeahciL  I.  Padl  Tit.  sw«  staogrn,  die 
iUtt  öoer  biAiÄe  Obor  iHtaB  kmoMe  wOtt»  brin^^  mw 
foftfforr.  im 


BENS,  ».  aggetta  lern  i»  «tm.  Stiilu  m.   i,  bunbt 

If.  lOt». 

BEMCDEN,  faUgare,  mah  terwmdt  dem  folgendem  beoObenf 
da  müde  akd.  muvdi  feuu$  immiaeibar  iti  mühen,  ahd.  mao- 
jan  agitare,  faligoM  gthörti  <k  nidit  der  feind  sie  dergestalt 
bemadet  and  cndmkOMr  doui  zuvor  befinde.  KiitcMor 
diie.  mU,  133;  wo  rioflrHkart  bcmAdot  wordoD  von  icbwenr 
u4>eit  oder  bartein  geben.  TaBaaiian.  W;  wat  bemOd^  nad 
bemühet  daan  ihr  ungeweibete  reulerfcnlea  and  hoppeobrflder 
lang  euwer  g9ul?  Garg.  SOT*.    «wa  tagt  hetiU  ermOdci. 

BEMOdIUEN,  feiigarei  lasa  mir  in  geen  und  röre  in  Bit 
an,  Dil  beschwere,  nit  bemUdige  in  mit  dem  acbwerco  umb* 
fabea,  losi  mir  was  mein  i^t  und  biiHlore  mich  nicht  an  mei- 
nem WOlluSl.  WlRSUK«  CoJ.  f  3'. 

BEHOfiVNG^  faUgatiot  gleicbwol  gm  ctBlge  mlh,  Mhwnisz 
und  bemOdoog.  Seou  f, 

BENUFFELN,  or«  iierifriUM  odiaolH  längere.'  dio  huude 
bemoSHn  alles;  und  obwol  sie  der  all«  bekOot  und  mit 
nera  munde  beuuBill.  Wuobum  Juli  70.   muffeln  sduM 
vermindt  mü  mumpfela,  miimineln,  dock  wgl.  bescbauffeln. 

BEMÜHEN,  fatigare,  molettare,  moUaliam  agerre,  b*i  Uu' 
ua  bl*  bemOjcn,  nnf.  bemoeijen. 

1)  mi  dem  «ec,  Md  e/l  im  pwstwn  «utdni«!:;  wir  balwa 
aber  auch  und  andere  unsere  freunde  nicht  bemtikea  wallen 
in  dieaeo  uosero  kriegen.  tifaccl2,l4i  bcmOhc  den  meistec 
picht  (gofk.  ai  drmbci  (lanf  laiaari).  Im.  40;  diowcil  Ich 
tchoB  wal  beladen  hil^  nnd  du  mOtztger  nad  lediger  helt 
mich  erbeitenden  und  bemOhetca  menschen  treiben  (tjL  jmut 
golk.  draibjan)  wilt  LüTUea  1, 300*;  ich  bab  eüich  mal  e.  ch> 
gn.  bisher  mit  Schriften  bemühet  ander  leote  halben.  3,130; 
viel  brier  an  den  bapst  za  achreiben  gehabt,  war  auch  damit 
bemühet  gewesen  bisz  in  die  uachL  K!RcBaoripendiiniii.30T*; 
aeiu  tion  oder  Tertland  berolijen,  ««cum  a^itore.  Maalkb  6l'; 
mit  vil  geachwStt  nit  bemüjen  und  aberügen  leiO}  parter« 
aanbiM.  daielbili 

ob  aan  wol  aueb  Johannes  iwar 

ein  lahr  homOhter  Aicber  war.   SpMOSitaii« /tairfrr.  STi 

und  wenn  dich  daatelb  wo]t  bemflhen, 

soll  man  dich  wie  ein  esel  schlagen.  Arata  tU'i 

ich  hin  BsaaMbr  bandbi,  mlob  s«Nmv  la  beiwiagMi. 

HarnanwAUMvi  . 

Tiele  gedonkan  sBd  oiad  benttet  grooao  and  fem  niaea  za 

tbun.  Scaumos  680;  dem  fodaakes  la  mrichloagder  grftoz- 
ten  sacken  tag  and  nteht  bcnthet  werdea.  MI;  dasz  «n 
paar  ocbsen  Über  two  stund  nicht  bemObet  wefde.  135 ;  daoz 
durch  den  fleisx  seines  bemühten  lebeas  er  nicht  so  viel  er- 
fahren, dasz  er  diese  kraokbeit  curieren  kOnate.  eotiea  106 ; 
da  er  den  kaiser  durch  alle  nur  erdenklfchen  mittel  zu^ge- 
wmaen  bemabet  leben  moste.  Habr  1,18t;  Ich  faibe  dkfc  oft 
und  vergebeiu  bemühen  mOssen; 

an  eineoi  hügel  voller  lladea 
tau  Anarli  und  war  henflbi. 
aus  blumen  einen  krant  lu  winden.  HAHDoan  2, 80. 

2)  eich  bemühen,  die  beige/igte»  praepoiUiott»  sind  mit, 
um,  ifl,  auf,  für,  die  ältere  tpradit  irtsit  attek  den  gen.  der 
»atAe:  das  nicht  das  gaot.  Tolk  «ich  daadba  bemUe.  Je«. 
7,3;  bemühe  dick  oicfat  reich  zu  werden,  spr.  S»L  13,4;  ao 
trit  an  auf  mit  der  menge  dnna-  zaabeear,  unter  walchen  da 
dich  TOB  deiner  ^gent  aaf  bemOhel  hatL  Et.  47,  II ;  ach 
bcrr,  bemobe  HA  mdit  (banja,  ai  draibei  Ue.  7,  «i 
Bontt.  sind  nodk  viel  aodere  aacfaen,  bo  nao  diablla  brauchet, 
nm  wurzeln,  samen,  gurami,  idh  aber  bemObe  nücfa  der  ga> 
meldten  stücken.  Wüm  präetiea  43«;  so  bab  ich  mkfa  be- 
raübet  kartlich  zu  beweisen,  bien^.  0*;  nit  werd,  daiz  man 
sieb  ril  mit  ir  bemfllie.  3t';  sie  bemühen  tiA  umsantL  iS*; 
wie  die  ketzer  thun,  die  deri>albea  sich  mit  disen  tpilzflii* 
digen  fngen  nicfals  bemübeo.  81*; 

das  kommet  darton  her.  daes  du  dteh  ae  bemObsl. 
nir  durcli  die  trefllcUeii  tu  aebaffen  bftchaie  ft«ude. 

Fltmif«  004; 

wenn  dieser  eigeasinn  recht  wüsle,  was  ein  frennd  wire,  er 
aolte  sich  mit  feinden  nicht  bemühen,  pert.  baitmg.  4,  10; 
was  ein«n  die  nalur  eingepaaatel,  wird  acbwerlich  kOUMi 
geändert  werden,  ob  er  sich  iehoo  dai|egen  banOhet.  lob- 
■Mfft/iiA.  17; 

du  hast  am  ftamde  aaBaebaB  dich  at  lang 

bemohi  und  dich  nach  Ihrem  slna  gerichtet.  GOraa  0, 184; 

dasz  andre  Ktr  mich  bauen,  pBaozen  imd  tith  bkoilidi  b^ 

nbheii.  17,  3U;  es  wir  du  cntonul,  dm  oid^.do  frennd 
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ein  liebUaber,  ein  dien  er  um  ric  bemObte:  i?,  325; -der  Irtt- 
liche  frcud  leht  ab  and  in,  er  icbeint  lioh  nm  du  Und  n 
braifibeii  imd  benltU  mk  nm  die  fraoen.  IT,  S64 ;  er  iiBnte 

auf  eine  menbuik,  nnd  bKeb  eine  Zeitlang  liegen.  Hignon 
bemOhle  sich  nm  ihn.  39, 89 ;  blieb  mir  auch  nocb  tu  geden- 
ken, vie  ich  mich  in  mssentchanen  und  andern  kOnsten  be- 
müht 34,  < ;  er  bemflbt  sich  schon  lange  am  das  mSdchen. 

Haek  dem  /hms.  se  donner  la  pnae  sur  Imtn  Mfliehkeit 
jrwordm bemOhen  sie  stob  herauf  zn  kommen,'  oder  auch 
tiiir,  bemOhen  sie  sich  herauf!;  wenn  sie  Mcb  bemahen  (to 
pal  teilt)  wollen;  bemOhen  sie  sich  gelSlUg  io  den  garten!; 
lie  werdea  ridi  schon  wieder  äomal  bemOhea  mllsaen;  o  be- 
mUen  ^  sieb  Dicht  damit  aneh  abveiienä:  da  brsacbst 
dich  writer  nicht  nm  nüch  in  bemOhen. 

BEHOHEN,  o.  labor,  tMimt:  mein  bemühen  ist,  dir  su 
dieoep ;  mit  eifrigstem  bemOben ;  in  willen  und  meinung,  dem 
JtlDgst  eigangenen  bescfaetd  ein  untertbenigt  bemdhen  zn  thun 
{näduvlummeH).  Atrei  jtroe.  3,  4;  was  bin  ich  unglficklich, 
dasi  mein  ganzes  bestreben-Dur-immer  eine  nacfaahmang,  än 
bisches  bemabeo  bltibt  GOthe  17,  41S;  aH  unser  redlicbites 
bemabn.  S,  391. 

BEMÜHSAH,  a^.  tnd  adf.  uMsam,  eifHgi  wie  benOh- 
•amlich  der  tenfel  denensdbeo  nachstellet.  Simpl.  3,  iSfl. 

BGMOfiCNG,  f.  hbor,  moleilta:  also  aolto  anch  wissen 
TOD  der  hemUhxms  ($orfifaHige»beHaHihmgT)  desselbigen  glids, 
das  auch  lielerlei  zußll  zu  erwarten  sein^  Piracelsds  dtir. 
$dir,  9*;  disz  leben  ist  die  zeit  der  reue,  Jens  die  zeit  des 
gerichts,  dises  der  bemühnng,  jens  der  erqnickung.  bienenk, 
38' :  suchen  und  laufen  solchen  {lerginglidie»  gUern)  tag  nnd 
nacbt  mit  höchster  bemfihnng  nadi.  SchDppiiib  6410;  hatte  viel 
bemflhnn^  pef.  maulsffe  68;  eine  beraObang  IbetlrAwty)  ha- 
ben sich  zu  bewein.  Kamt  8, 19. 90 ;  sich  bemOhuDg  nm  di« 
fnibeit  des  menschlichen  Terstandes  geben.  8,  B;'  das  ^nd 
eitle,  Tergebllche,  loblidie,  edle  bemOhungen ;  alle  bemOhangeo 
waren  Tei^blich;  bonorar  fOr  ftrztliche  bemOhnng. 

BEMÜNDELN,  beaufsiehten,  in  tomundsehafl  kalten: 

wir  Deuiflcben  tlai  dreihundtrt  jähr  io  Tormundschnft  gcbticbcD, 
bemQndelLTon  der  gaoien  well.     ScmniHaiao  ged.  iw. 

BEMURHELN,  miHimire  aeeipere,  M.  pimunnilAn.  Graft 
3,  S60 ;  mhd.  bemurmeln.  fkndgr.  les,  13 ;  den  kranken  be- 
munneln,  lein  xattberipräche  Uier  ihn  er^n  iaiiot. 
BEHDBREN,  nuisstlar^  morose  uetfere: 
•lies  bMDhaifliuun  und  bsmumea, 
-  und  denn  mit  nadank  davon  acbnumea. 

froackmm^tr  Hl.  9, 13. 

ttuch  fattvtare,  wie  bemunnela: 

•ein  Ticb  beinun  ich  aucb.   RiifcwAtD  ir.  Eddi.  JT, 

BOI13SCHELN,  eonekii  ornare  appentii :  bemDtcheleDS  (du 
Und)  wie  die  Jacobsbrüder.  Garg.  «7';  ein  benuichtltar  piU 
ger,  der  Ober  meer  gelahren  kommt 

BEHOSELN,  iftinere,  in/kseare;  macMlare.  «Ad. 

UDd  latii  iu  bemOseln 

mit  rAme  «ul  oucb  mh  Oieln 

antliu  uade-Taiwe.  CA.  1, 316; 

«Ad.  nnd  ist  scboD,  das  si  bede  lauter  nod  weisz  sind,  und 
Bit  ia  todsOnd  feilend,  so  wirt  doch  eins  vom  ondem  be- 
mttslet  durch  bloszen  anmut,  den  eins  zum  andern  gewiimt. 
KKisBRSBEie  par.  der  »d.  323;  also  wilt  du  im  die  eer  and 
seinen  gftten  lOmden  mindern  und  bemflslen.  «finden  d.  m. 
Tf.  aehnnl  »eneandt  mit  bemasen  »  bemüsen,  md  misen, 
nflseln  «eiim  muf  ein  wsdiollenet  verbum.  Staldu  S,  333 
M  mBselen,  icnbüsetea  fir  zer$dge». 

BEHOSZIGEN,  «ine»  mit  tetf  und  mwze  «iMfallea,  efKM 
tu  vemtAfeR,  äm  daiu  i»  itand  leiten,  vennlatte»,  ermdeh- 
Ufen,  wtl  übergellt  i%  zwingen,  nöüiigtn,  in  der  kan^lei- 
tpTßdie:  ich  sehe,  finde  rotch  bemQszigt,  ich  bin  bemdszigt 
worden,  das  lu  (hun,  operam  da,  incumbo,  vaeo  negotio  .■  dasz 
auch  ein  rechtgeselzter  prinz  zn  solchen  roitleln  laweilen 
bemOstiget  werde.  BorscnsT  Palm.  893, 

BEMUTIGEN,  ontfflWR  aeeendere,  tnmUigen.  SiiKLmilMl. 

BEMITTTERN,  tp.  1303.  auch,  die  Utest«  Schwester  benml- 
tert  die  aodcm  gescbwister;  der  bnider  wfll  ^ch  Ton  der 
•chwester  nicht  bematlern  lassen. 

BENACHBAREN,  vimim,  eonfSnem  teidm!  %\A  mit  einem 
benacbbaren,  «ein  naMttr  werden  {6ben  tp.  1304,  6).  hawpt- 
»dthUA  iteht  dai  parL  praet.  i  die  benachbarte  sladt,  gegend, 
das  beoachbarte  bana,  fand; 

so  Hebst  kanachban  Ist  mit  den  tmsietas  Seyiben.  Orm  t,  310« 


riner  Toa  den  benachbatten  fBnten.  pers.  nsenA.  t,  37;  be- 
nadibHta  bema.  i,»;  idi  Tonaein,  da  irissest  ea  idi,  dasz 
odoen  benadibiriMi  dan^  kU^aiMa  ist  angehiogt  wor- 
den. SciDmna  741;  ha  kriei^  wahhen  er  ma  wcaiga  mit  den 
benachbarten  bette.  771; 

IU  oft  Ist  manche  hiat  bonachban  mit  dem  leide. 

ÜAaaDiikii  S,  131; 

wie  data,  dar  vom  Oljmp  begachbari  mit  dem  liimacl, 
auf  eine  halbe  well  den  freien  blick  erstreckt.  Wiium; 

und  nuo  rief  der  hfklop  der  braileodew  welobe  bsnachfcan 
wohnten  im  felitekiaft.   Vo»  Oä,  9, 400. 

BENACHHALS,  ndff.  postee,  AenMcAawlf ;  beoachmala  «na 

erschrOcklicbe  vollziehntig.  AaBLKS,lHu 

BENACHRICHTIGEN,  certiorm  faeere,  nmekriekt  erUttiU^i 
ich  benachrichtige  dich,  dasz  ich  morgen  aüUi^  cinlnfliBn 
werde;  ich  benadirichtige  dich  von  meiner  wikwAi 

BEPfACHBICRTIGDNG,  f.  lignißealio. 

BENACHTEN,  in  venckiednem  lüm. 

1)  iMraadare,  die  nadU  nbrimgen,  die  mcU  UeHen,  tktr 
ncchl  bUiben,  ÜbemadUen: 

mM.  da  enwil  si  Ine  iwlrel  nibt  - 

benahMD  Inaa  BMb  beiagen.  WüitbaUsait 
tumber  goaob,  der  dran  beuget  oder  benähtet 

WAATHia  10,  T, 

d.  h.  der  tag  und  netht  damit  kinbriitgL  nhd.  er  hat  auch 
selber  zS  teilen  darauf  benachtel  im  gebet  Fraxk  weitt.  lOT* ; 
etwan  umh  betens  vrillen  da  benacbtet  178' ;  daramb  bedankt 
mich  gfit  sein,  dasz  wir  noch  heinacht  zu  Paria  ben achtend. 
AiMM  kl;  woe.,lke»a.  1483.  d3*; 

ob  dar  mansch  sei  Junk  oder  alt, 

bei  dam  benRchl  der  ungeheur  gast  fMn.  if.  314, 31; 

«r  bnaebtet  in  ^a  brfidars  hna.  traff>M.  KC; 

begibt  si<A,  dasz  er  auf  einem  dorflöa  benacbtet  («rtsed» 
MemathtH,  oder  mb  der  naeht  überfallen  vord).  Kiaenor 
wendunm.  iso';  es  begab  sich,  das  ein  Sprecher,  ein  gut  ge- 
sell, benacbtet  (»o»  4er  nadu  i^faUen  wurde)  nnd  kam  an 
das  klosler  in  dem  winter  und  begeret  herbeif.  sdiiw^mnd 
ermt  top.  . . . 

derbalfc  io  arir  benacbien  selten, 

wir  ball  daselbsMB  bteiban  woben.  ATua358*. 

3)  beuidilen,.  tw«tMc«re,  wkU  werdmt  bUa  es  anf  ftisdw 
tbat,  ehe  es  benachtete,  nidit  mehr  gesdiehen  konnte.  MOm 

3,  195. 

Z)  eaUsäre,  obtcurm,  mit  neckl  übeniAeit,  Acsehaltef 
erd  nnd  hiamel  ichwars  benaehiet  8MatralsB.lll{fn)i 

Ich  sehe  goues 
gagenwart  anf  dam  heaaebieieB  Ibcohlbarta  achanplats. 

Meulai  1«.  678; 
■0  ichwergl  der  benscbiete  hrmmel 
ebe  der  doonentann  aich  eriiebu   18, 413; 
aber  mitten  im  fels  Iii  eine  benaehiete  bOle.  Tou  M.  11, 80 ; 
es  ertftnen 

laut  von  der  orgiea  Unn  die  benaiAieten  wipfal  GilbbMs. 

BBBSSR3«'. 

BENACHTHEILIGEN,  domiiiMi  af^,  «on  na<Atbeilig  fr- 
bildet,  ander$  o/i  bevortheilen,.  von  ToÄbeiL  nnL  eber  he 
nadeelen. 

BENACHTIGEN,  ptmodare:  bei  ihnen  zu  benachligen.  Rol- 

LEHHAGBN  WOTd.  rfUf»  «0. 

BENAGELN,  e/avii  muntre:  eine  kiste  benageln;  die  schuhe 
benageln. 

BENAGEN,  dertdere;  nnd  aiuk  dammb,  das  dn  gar  eam 
nOcfatest,  das  sie  (die  mdnte)  benagen  wnrdeq.  SruNnOwnu 
Eiop  (1666)  41';  sie  Ibun  wie  die  mUus,  benagen  alles,  dara« 
sie  kommen.  Lekkarn  150;  ein  lowenfel!  benagen.  Lokmam 
fab.Vi;  die  geisze  benagen  das  gesirflucb;  ein  verlegener  be- 
nagt seine  Dnger,  nagel.  oß  bildlich,  der  eenbschneider  be- 
naget und  isset  sein  ndienmenscfaen.  KusEuanc  sAuCm  det 
fflKlldt39*; 

was  »ich  ianerlicb  benaget, 

was  tür  ichwoner  Aberdruii 

mein  aufHcblig*  bene  plaget, 

waisi  nur  du  mein  Tiivn».  NliiMAtKS  Mit«.  tOt; 

mein  bsrse  wW  benaget 

TOD  mancher  sorg  uro  Ibrchi.  143; 

den  Awmd  nnd  feiod  benagen.  IkeaaeaM  1, 109. 

BENAGDNG,  f.  rorio .-  on  benagung  des  brols.  bienent  BT*. 

BENAHEN,  atiuere,  nnl.  benaaljen:  die  dedu  ringsam  mit 
leder,  das  tnch  mit  sefde  benähen,  i»  andern  tum;  er  be* 
nOhete  das  fnihcfiricbo  hau  (ndikM  /Sr  et),  autat^m. 
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BENÄHEN,  n&men  im,  pmvrt,  tdieere  {tgL  ahd..  omtia. 
GmufS^ioba); 

XbIIm  iat  «in  i*r«rf  TOn  Mb«,  nocb  daiu  «in  narr  tod  sioneo, 
■Im  wird  nu  Niobu  den  Hulluin.  Nullum  Kichu  beuameo 
können.  Logad  3.  tug.  23 1 

bitte  den  ort  zu  beaamen  (mtr  den  turnen  da  orU  tu  idfenX 
vo  sie  sich  bestandig  aufballen.  Fd$tnb.  3,  B31 ; 
das  aetaTeDTleh, 

wl«  Placcos  Jene  auaft  benanl  (InEuutniBi  senram  peens). 

eftsMMl,  US; 

beide  nahen  sprechend  sobon, 

sie  Peliciias  benanet, 

die  er  liebend  sieb  eiior.  TiickI,  39; 

Scbmidt,  wenn  sinnig  dn  reim'  erfindest, 

wird  das  hausgerfli  seb6n  bensmi. 

wenn  da  etwa*  nur  grieehicb  verslflndostl 

da  gebricbu,  dasi  dein  vars  so  labmL  A.  W.  Sciua». 

BENANENTLICR,  adt.  txpreuo  nombu.  SntLU  132«.  Acute 
namfDtlich,  ahd.  pt  Demin,  mJkd.  benamen. 

BENAHUCH,  MOftif.*  was  es  aber  für  tin  bUd  sei  and 
wovon  es  gemacht,  lolcbes  wird  benamlidi  durch  das  beige- 
tilgte  wort  zndter.  HuaAnR  oam.  s»  Opitt  IM. 

BENAMSEN,  fmfunU^v  wn  beaamen  tmd  gltieher  beäeu- 
Uus,  bmr.  benamsen,  benamsten  (Scai.  2,  fiOs),  $ehweit.  nam- 
sen,  emamsen  (Stald.  2,  330);  docA  tsf  fem  ahd.  namisSa, 
mkd.  namsen  avftiatigm: 

die  liun  hiatori  wil  icb  benamsen, 

weich  lutea  ist  ron  sant  Jobanaeo.  trag,  Joh-AS-, 

welche  Ton  Norwegen  dahin  kammende  und  sieb  besitzende 
das  ort  also  haben  beaamset.  Frans  weltb.  &9' ;  also  werden  atich 
diese  fisch  nüt  nntersdteid  benamset.  Forsk  fitehb.  i*t  uad 
tan  aidi  aelbit  eigoitlicfa  nnd  eikantlich  nit  benamsen,  -noch 
ibr  wesra  imd  eigeniduft  klftrHdi  an  lag  bringen,  ganslanig 
fforr.  1*;  als  ich  zu  iriyseo  begehret,  ob  es  (du  «ort  eava- 
Iter)  einen  edelmaDD,  einen  aoldalen,  einen  jankern  oderknecbt 
benainsetef  Philand.  l,  32 ;  benamsen.  Spee  gvld.  tugendb.  113 ; 
dna  juogfer  Pamatia  benamset.  Hohbkrc  3,  80* ; 

weil  jede  kraokbelt  suRrderst,  wie  doolor  Saasafras  meint, 

an  giacklieb  sie  kurieren  sn  kOnnea, 

beasBisel  werden  mntSt  so  scheint, 

wir  kAaneo  die  iliriga  wol  nicbi  aodert  als  —  liebt  aeuiea. 

Wiat  Am  Si  US ; 

da  dn  Raa  Snlslka  helsiesl, 

soUt  Ich  awh  benansflt  aam. 

weaa  dn  ddata  gellabien  preiaaat, 

HaMBi!  du  aoll  dar  um  srin.  6dm  S,  tUt 

AUut  m  aobarf  benansien  sohlnen.  (,  31Se 

betnchlet  man  obige  rubriken,  so  Badet  man,  daiz  aie  bald 
nadi  liuxeni  kcDozei^wn,  bald  nadi  iem  iidiilt  benamst 
nnd.  «,  119;  ooser  bfidt  hrt  aot  wunderlich  benamste  inaelo. 
<,1S9;  wir  benamsen  sie  nicht  39,  69;  Schiller,  de^  im  Teil 
die  bSuninnen  benamsete  und  ihnen  einig«  werte  zn  nre- 
cben  gab.  45,  S9;  die  blaue  reihe  der  hshem  gebirgsrflckeD, 
deren  gipfel  zu  benamsen  man  sich  getraute.  48,  llt ;  ob  man 
gleich  nicht  immer  den  garten  benamset,  der  die  pfropfreiser 
hergegeben.  &8,  18;  das  was  noch  immer  bewiesen  werden 
soU,  wird  schon  als  ausgemacht,  bestimmt,  benamset  ansge- 
sprocben.  (9,  Ul;  mancher  phSnomene,  die  i^  hem»gehoben, 
gesondert,  benamset  nnd  abgeldtet  69,  66;  Thoms  irird  er 
im  Unf  benamset  Tiaca  5,  &89 ;  man  soll  üt  kOnfUg  die 
anmm-  oder  zn^eicbliebe  benamsen.  J.  Padi  flesp.  i,  313; 
wob«  er  ihn  immer  den  ho&nedicns  benamsete.  4,139;  welche 
die  leule  sehr  gemein  einen  schlagflasz  benamsen,  um.  löge 
S,  66;  wenn  er  die  endiguog  des  rückenmarks  den  pferde- 
■cfaweir  benamse,  teuf.  pap.  1, 89. 

SENAHSER,  tu.  nofflinoZor.  FaiscaLiit  nmencl.  49S. 

BENAHSDN6,  f.  er  mnste  deshalb  Ton  ihnen  allerlei  apott- 
reden  und  benamsungen  erdulden.  GOraa  48,  94;  ao  haben 
wir  in  der  lltestcn  seit  belrachtung,  philosopide,  benamsnng 
und  poeate  der  natnr  alle«  in  ehiem.  49,  S. 

BENAMDNG,  f.  benaraung  der  natarerschdonogen.  Gflnia 

32, 174. 

BENANNT,  pari.  praH.  von  benennen. 

BENANNTLICH,  adv.  noMtnofim.*  ich  zeiget  im  weg  an, 
du-«r  dein  haus  bei  nacht  mit  leitem,  benantlicfa  dein  gar- 
ten bestige.  WiRSDitG  Cai.  gS*;  Geoi^ns  brach  anch  mit  et- 
Ikhen  anfffürtem  auf,  benaotlidi  doctore  Wintern,  Antonio 
Bonin,  Petn  Gtaaenappeo.  MtcalLins  4,  32;  ao  er  doch  ihne 
und  9diBe  anreiiert  benantTich  oder  ODbenanllicb,  als  efariose 
mMowb  bette  bereebttgen  aoHen.  TioRNuasiw  mOftdr.  au- 
scftM,4di  pMHfsckl,«.  a.  benuneotfieb,  btDMintlldt 


BENANNTUCHEN,  od«,  dwttbe:  berorab  wdl  der  all- 
mechtige  eben  umb  selbige  zeit,  nemblicb  im  j.  1440  die  aU«<- 
tdieste  konst  der  bucbtnickern  auch  in  Teutscblandeo  und 
benantlichen  in  Strasxbnrg  dorck  Hans  Hlntelin  hat  oSenba- 
reo  wollen.  Piiuho.  2, 804. 

BENARBEN,  «teotneem  tnduMre,  tehuideher  als  Temarbeo, 
ete^riee  obduci:  die  wunde  will  noch  nicht  benarbea;  die 
gescbwQre  benarben.  lamal  benarbt,  eicatrieosus :  ein  be- 
narbtes gesiebt;  benarbt  aus  dem  kriege  bcimkebren;  ich 
kenne  unsre  benarbten  alten,  sie  lieben  die  scLlacht  Klopstocs 
8,  121;  ist  hier  kein  hauptmann,  durch  den  ich  seine  lülen 
Cbemsker  bei  den  wunden  ihrer  söhne  anflehen  kann,  dasz 
sie  den  benarbtesten  unter  ihnen  zum  f&hrer  machen,  und 
sich  in  die  Icponen  stOrzenT  8,135; 

nnd  dasz  du,  wenn  ein  beld  auf  der  benari>teo  bmst 
rahmroUe  wanden  leigt,  die  deinen  bergen  must 
A.  W.SULR««.  :.. 

BENARREN,  tudibrio  haben,  itOpert,  MOrm,  awN  ttarrm 
Aa6eii,  Aetite  einfadi  narren: 

kam  mit  einr  stalten  einher  krocbsn, 
als  ob  er  beu  ein  beia  lerbrocbeo, 
damit  er  oft  die  leut  benam, 
bist  maus  luleut  aneh  innen  wart 

WiLDiB  Etop  1, 63. 
BENASCHEN,  de^Hstarf^proeianbere.-  Ißsteme  mflssen  alles 
benaschen ; 

solcher  kOcbio  flnt  man  noch  mehr. 

die  allea  das  beaascbeo,  beide  apeia  und  trank. 

ungeir.  meUtergt$atigt 
nnd  wer  sein  scbmer  fikr  kauen  seut, 
Wirt  od  henasobet  und  rerleist.  ScHWAasiicata«  IB,  2; 

oder  bekalu  in  dolaan  bendea, 

benan,  benaschs  an  alles  enden, . 

hast  du  aein  gnus  und  bist  sein  satt, 

so  sehmeiters  widet  !■  die  platt  Scaan  fraUsMs  C^i 

damit  die  frischen  abdrOdte  einer  neaen  gegenwait  wiA  läAt 
abertaerschen,  benasehe  iA  hinterber  dea  alten  Nicolai  VW- 
ner  reise.  ZKLiva  ob  GdAe  3S9.  swnle,  gtHdt  dm  «jn/kdlM 
nae^D,  ««^  sinaHeAeii  Utbetgemus  Mjewondl; 

nacb  allen  bademr  Ist  mein  -fragen, 
wan  sie  die  meid  banl  abgetragen, 
wan  ao  die  puben  sie  benascbeo.  /««In.  jp.  199,35 1 

wir  fiengen  hierant  an  das  confect  dn  Hebe  in  beoatdien. 
f ebenfr.  3, 393.  s.  ansaascben. 
BENA^I^  «ose  Mslrwr«.* 

ob  ewr  elar  wol  benasel  wer, 

der  mag  wol  tu  uns  treten  her.  -  H.  Sacbs  ID.  9,  W. 

mit  der  uaie  oMiUreR.  s.  befingon  1. 
BENiSSEN,  madefacert,  jewöAnUcA  benetzen : 

es  wM«  SMMr  ihan  dor  thrSoea  «s  bensaaen. 

LoaBHSTKW  Bgac  3. 
BENAUEN,  imgm,  prenme,  beklemnm.  SniLMl33C:  mJ, 
benaanwen:  aie  hel^  benauhen  und  veikBnen  die  armen, 
redUchen  bdiBer  nnd  bandwerfcsleate  nüt  allatuid  newenm* 
gen,  contribaiionen,  sdiatznngen.  Cn.  AmasS  tai^sotme  M  3 ; 

er,  Ton  WalTton  unbensoet  (imbeen^)  < 
■cbrecket  seine  wdchter  blöd.  Sr»  truttn.  300;  • 

mir  wurde  ganz  benauet  Siegfr.  vo»  Lindmb,  2, 38L 

BENAUPEN,  wie  das  vorige.  Stiklkr  1336. 

BENDEL ,  m.  fateiola,  vüta,  oAd.  peotil  (GsArr  3,  138), 
nAd.  bendel  <Bir.  1, 134').  l.  bmstbeBdel,  haarbeodel,  boacn- 
bendel,  sadü>eodel,  scbuhbendel,  wurstbendel;  die  franw  ober, 
als  sie  den  mann  im  melsacfc  aabe,  den  bendel  schnell  an- 
stricket we^iarter  6 ;  dner  raacbt  bendel,  der  andere  scbnä; 
det  sie  ab.  Simrocr  909. 

BENDELFASZ,  a.  in  thtm  Ued»  M  Dnium  TIT  «iler  dem 
hautgeräth  aufgetihlt. 

BENDELHOLZ,  n.  pnmu»  padu»,  faulbeere. 

BENDER,  m.  etefor,  der  faiibinder,  küfer.  bender  hat  Alt 
RGRus,  und  das  mlk  M  tfeiien^  in  der  Welleraa  «.«.«.  tpridd 
nickt  ändert.  , 

BENDIG,  8.  beanig  tmd  bindig. 

BENDLEIN,  n.  «o«  bendel:  - 

mein  weriwial  «d  llesi  ich  laapem,       _       „  ^ 
weih  unde  kind  vom  bendiein  lem.  V.  Sacis  u.  3, 8^ 

was  tonst  heistt  Ton  der  schnür  zehren,  leben,  unter  »etehem 
wort  mehr  davon  tu  tagen  ist. 

BENE,  «ol.  *toa  sidi  wol  than,  gut  thun,  ein  gUUien 
thun,  ml  teben,  tdmetuten  hettU  es  mit  tesonAn»  nuA- 
drmck:  er  that  sich  bcne,  tbat  steh  beute  ein  rechtes  ben«; 

hier  tbal  mit  seiner  scbAne  _   

dar  beir  sioh  vatüch  bona.  BBasiaST. 
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BENEBELN,  aiMc  lefcn,  mMmi  Müm»,  mit.  ken«- 
wIm. 

1)  HH  ifMaflickM  fMMj  dM  ceUrge,  dnr  grand  isl  1mm- 
Mt; 

nUl  leh  ich  Drachenreh  >mIi  in  dh  lüfte  flttem, 
jem  Hb  ich  WDlkenbury  allieil  b«neMl  atekea. 

HaRuiiii  «WH.  w  6l|iits  19B ; 
bmcMt  bmpt.  Bmou»  ],  133 ;' 
im  die  trappen  auf  den  benebelten  (im  «ebel  iMunden)  bof- 
ktplan  ÜEuer  in  gdten  anOengea.  1.  Padl  H^np.  1,  14;  die 
blunen  der  poesie  gleicben  andern  blumcn,  die  im  gedümpf- 
tcB,  benebelten  toanenlictil  am  besten  wachsen.  2,  36 ;  dat 
limmer  benebelte  gleichsam  ein  lichterdanipt  4,  89. 

3)  ßgürtiA,  frftben,  es  eoll  auch  diese  seine  notdurfi  kein 
betlcqiluader  sein,  um  den  glaos  seiner  lugenden  zu  bene- 
bka  oder  donkd  xu  nutoi.  BtAXfeTi  btridit  von  roiitiiwns  16 ; 

Cardenlo,  «ollRni  Ast  «is  benebeli  scben, 

10  spielt  er  nur  tu  viel  mit  leutea  von  «wimn. 

Gbtpbids  1,241; 
Cardenio,  so  hu,  icttwennflilge  gedaoken 
beaebeln  die  Ternnoli.  1,  242; 

«Den  klaren  Spiegel  mM  dem  alhem  benebetn.  Bnrscniii  Patm. 
991  i  ehi  mit  irrthOmMH  benabeltv  glaube.  307;  allerhand 
UD^IkkadlmpCa  benebelii  ikncn  ben  und  «ugen.  719;  meine 
bcgierden  kttnnen  meine  wmunft  dergestalt  benebeln,  dasi 
ich  tu  der  s«t,  wann  sie  am  anbindigsten  und,  nichts  er- 
kennen kann.  Liscot  128 ;  die  aagen  bräebelt  von  der  sSszen 
tmnkenbeit  der  glOcklidien  liebe.  Wieuno  2, 81 ; 

ar.wAtei,  iba  UuBche  aeln  halb  benebelter  blick.  4.  IM; 

aber  mir  schwebt  nacht  und  tnttemia  nad  benebelt  sHe  meine 
rinne.  Fa.  NOukb  3,  »g;  wie  die  gelebne  weit  dorch  das 
newtoniechn  sfectrutn  benebelt  gewesen.  Gonn  64,  171;  um 
sein  beix  als  dampfkugel  in  ihres  lu  Schlesien  und  damit 
diese  sUlle  sinnende  b^lerkeit  zu  benebeln?  J.  Paul  Heip. 
1, 114.  tumal  Acütl  benebelt  itinmken,  sich  benebeln  «ck 
belrinken!  anderer  leute  wein  auf  bouleülen  sieben  und  sieb 
dabei  ein  biszchen  -benebeln,  dasi  man  glaubt,  er  gehöre 
ihnen,  so  etwas  ihun  di«  Beisten  deutschen  Khriftsteller. 

LlOimRlIK  1,  809. 

BENEfiELUNG,  f.  fie  uaeathaltsaaikeU  im  trinken,  £e  bis 
zur  benebelung  der  sinne  geht  Kakt  u,  l7ft. 

fiENEBEN,  nnL  beneven,  vie  beiaeben  (ip.  t^t.  on- 

beneben. 

1)  proip.  Mif  dm  dof.;  darvor  sie  ihm  auch,  beneben 
Schenkung  etlicher  Scker,  n  ehren  eine  seul  anfriebten  Itcsiea. 
KiaciROF  »eadiMM.  II*;  bcoebeo  den  edlen  cnd  grafeo.  4&'; 
ein  forstet  odir  wiidknecht  hai,  benebca  aadeni  gtwftlden 
hl  seinem  bedrk,  aneh  eina  die  eck  genannt  14«*;  vergruben 
gctt  bCDeben  enn  granen  banm.  117* ; 

Hinein]  mich,  als  wie  ich  dick, 

auvk  Dienend  beneben  »tcb, 

eiohtcs  beger  »ob  mehr.  ÜTMatu  acMemmar  gV  t 

und  danket  mich  in  meinem  sinne  also,  das  ewer  stad  Halle, 
äa  jedennan  in  seinem  hause,  beneben  etzlii^ea  eadera  tmib- 
ligenden  stedlen,  das  obgemcldte  terBangne  um  jir,  dM 
jüngsten  tag  abenna)  liralidi  entpfunden.  Gnrt  luanutorr. 
ktCi 

alle  nansobaa  au  benekeo 

mk  dem  leufel  gou  widenveben.  A2*; 

bendtea  so  viler  heiligen  lagen,  bitusnk.  181*. 

>)  toi^mctio»,  proder,  preeferfiutm;  beneben  duz  er  auch 
biandschalzungen  angericbL  bimenk.  211' ; 

baaabaa  dasi  disi  scbtou  Toa  sul  Ist  bock  eitShai 
and  dass  der  msen  selbst  uoObemlndHcti  atebei. 

WiRDiKS  Ar.  3,  67, 

BENEBEND,  in  gteirhm  sinn:  undank  benebrad  neid, 
baiz  und  com.  TauiMBissEa  ao^edr.  auutbr.  ft. 

BENEBENS,  odv.  ntbenbei,  daaefien,  jmelerMf  ntd.  bene- 

veas,  beneffens: 

geh  bia  und  lerne  mich  benebens  ancb  in  neiden. 

RonjiiiNiWALkiD  gär.  $di.  M ; 

and  Mid  ihm  benebens  «nbefohlen.  Sim^.  l,  IttO ;  benebens 
nch  die  anslening  der  Mnma  h&haisch  genng  rerbcht.  2,  &oi. 

BENEBENST,.  pnwp.  intd  oda.,  «.  beinebens:  benebens! 
nilh  fon  ihm  begehrend.  SimpL  l,  48;  dasz  er  benebenst 
mehrers  studieren  ausgeholel  werden  solle,  ob  er  sich  nickt 
in  den  geisUicben  stand  schickte.  3,  301 ;  wo  beoebensl  dem 
dienst  ein  angdieoder  prediger  auch  eine  persun  ehlichen 
imu,  wdcber  er  «iier  denselben  lUsteB  mdsug  geben 


«Orde.  Scacmua  Ml;  bead>enst  iDdera  fier  dboen.  ffv- 
»M(A  U;  beoebeost  auch  bedmhete.  SiUmätat. 

BEHEBST,  fteidm  Meuten«  mit  im  «erawydUads»  pcr- 

füleM,  find  ine  dat  tinfadu  nebst  heute  allein  gMif  gMie- 
bm,  gerade  die  entitellleslen  und  erdrieklesten  formen  doiumi 
fort,  Kährend  in  beneben  tnd  benebenst  dtt  Ürnen  dien  xbm 
grund  liegende  ad),  eben  noch  geßkü  wird,  «oa  der  tteige- 
rung  dieter  wOrler  ist  unler  neben  tmd  nebst  lutbcr  n  Am- 
deln.  benebst  ileht  alt  naekdrüeklicheTet  nebst,  tean  aber 
IR  den  meitlen  fällen  mit  ihm  meehtet»! 

der  alten  redner  schar  benebst  den  neuen  wetoea. 

Gill  3,37; 

iwOir  atfldie,  sieben  maunuiKebno  flecken, 
beoebit  lanfbuoden  acblkarea  gerannea. 

K.  W.  ScnLseai  ia  Beinr.  VI  UuU  1,  ad  3,  «c.  4; 
und  doch  halt  ich  diese  lippea  nur  ihm  heilig,  beacbst  dem 
hussn  und  dem  schosz.  Klihceu  th.  3,  394. 

BENEDEIEN,  hentdicere,  tegnen,  wie  maledeien,  vermal e- 
deien  maledieere,  verfltubm,  doch  nicht  unmittelbar  atu  dem 
laiein,  tondem  scAo»  mhd.  brnedlen,  naledten,  aack  dem  re- 
iHMiicAea  tl.  bcnedire,  pm.  benezir«  frms.  b^mr:  sol  er 
benedeiBn  nnd  segenen,  so  musz  a  wai^  über  den  flncb 
sein.  LtuuEa  9,  43«;  daza  belüe  mir  mein  herr  und  beiland 
Jbeaus  Christus,  gebeneddet  in  ewigkeil.  3,  US; 
goit  ewig  loben  und  benedeien.  Araia  3&l*i 
des  hAobstea  aan  aad  will  werd  steu  gebenedeiet. 

WicKoiaLuTS; 
mein  ben  auch  dankbar  gegen  dta*. 
dir  billich  benedeiet.  93; 

er  benedeite  sein  gescbick.  LiciTWsa; 

gUoklioh  war,  glQokaelig  das  volfc,  von  erbebender  frwdoa 

neuem  gef&U 
Innken,  war  benedeit,  war  seKg,  s«  dMB-des  gaaaiaae 

muuer  *De  den  nsteiMiehen  fcan.  KLOfmci^UIi 
ÜTiaen,  den  leb  benedeie, 
sei  witlkennsn,  biauielsgast.  BGasaaTS*; 
ich  gab  ibr  vor  deai  traualtar 
der  weiber  ebrensiand. 
kann  war  der  ftbl  gebenedeli, 
eo  sehwanden  aagst  und  peio.  1(0'; 

Sebenedelt  sind  mir  die  alunden, 
a  ich  dich,  liebea  paar,  geftinden.  6aTnl3,M; 
disi  mein  ouagang  and  elagang  g«benedell  seif  «6^  95; 
euch  dem  Helios  geweihien 
heiteren  ugs  gebenedeiien.  41,170; 
ihr  heBigea  alt  reinen  suagaa 
ach  benedeiet  unser  ben.  Fa.  MfiLLia  S,  ist ; 

das  haua  benedei  tch  aad  »rela  es  leai, 

dai  empfiingen  hat  eine  liebliche  braut.  VeLkmtged.K; 

beste  oder,  me  sie  herr  Nicolai  nennt,  gebenedeiete  gesieb- 
ter. Kant  1, 1(1.   das  foH.  praeL  kan»  iet  ge  ealralkea. 

BENEDEHING,  f.  benedieUo,  »egen,  mhd.  bcnediunge:  denn 
die  benedeiung  ist,  das  sie  werden  gnug  haben,  lue  und  dCMt 
LuTBKs  3,  293* ;  sol  (Chrittui)  den  segen  und  die  benedeinng 
über  alle  vDlker  aur  erden  bringen,  so  musz  er  ie  alte  zeit 
und  ewig  leben.  436;  er  wollt  nicht  benedeiung.  br.  3,  tci; 
dcAglichen  bus  und  hof,  ein  gut  oucfa  usi  der  benedeiung 
golUs  erlangt  Tao.  Platei  112  i  er  kust  in  und  gab  im  sein 
benedeiung.  dtaien  E  2 ;  tuu  plbsilicher  benedeiung  predleer. 
KiacBBOF  «eadunm.  430*;  kirchenaropt,  pfrund,  bräeOd,  «ö- 
huDg,  benedeiung.  bieaeni.  4&*; 

•  sein  gud  und  banedaiung  geit.  Schrsul  UiRdg.  «oki  9*; 
was  ich  mit  meiner  rntthe  durch  gütlich«  beoedeiuBg  werde 
können  erhallen.  Scuomvsisz. 

BENEDICITE,  n.  der  lefen,  mä  wOAem  der  frietUr  die 
meite  tthlieut:  mnnstu  nicht*  gott  werde  deinem  geiz  and 
baocbsorge  eia  benedidle  ^rechen  ein  mal,  das  da  ^fide 
mit  kisd  und  mit  aUem  bie  und  dort  Terdeibest?  Lamea 
ft,  181'.  f.  bendhz. 

BENEDICTE,  f.  geum  monlanim  nnd  urbanim,  mhd,  bene- 
dicle  MS.  3, 195*,  iL  eiba  beaedetta,  frant.  benoite,  en$L  herb 
besäet,  OKC*  bencdiclenkraat,  benedideDwurt  feaaaat  mgl. 
kordenbenedid,  karbendict  cerduw  teaedielas,  eealaare«  ba- 
neditia. 

BENEDIGLN,  »«Mdeiea.  Kciansa.  jmsL  «.  U.  Mte*.«. 
BENEDITZ.  BENEOIIZTE,  ff.  «a<  beaedidl«,  mU.  ak 
uns  das  der  beoedii  getcbacb.  Au-i.  196,  t9| 
dA  den  beoediz  der  biicfaof  let  kriuzen.  Lokaagr.  M. 
nkd.  Jesus  das  bonediute  sprach.  HueWAU  evoa?.  P6^. 

BENEHMEN,  adim^re,  eripere,  golh,  biaiman,  cid.  ^aeaul^ 
aiAd.  «ai.  beoemeo,  heute  wmit  vo«  «balfMteis  wcbl  gtm  mit 
nehnwa  te»  «mnUfllM»  dMge»  «etnmcft^  u  Mut  «ine«  4» 
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Ueid,  du  pferd,  die  vatka  Bobinen,  nicAt  bAiehmea,  »ol 
Oker  dei  mut,  den  nreUnd,  deo  iweird,  verdaebt,  du  be- 
denken, die  Üreiheit,  fclegenhetl,  liofaung,  freude,  lust,  fureht 
beoetunsD,  «e/Sr  fHilUh  auch  nebmea  gua^l  werden  kann. 
nebmea  drteU  doiiii  mehr  cm  gämtUcktt  enuiAe»  tmd  r««- 
bm  au$,  bawbnen  ri»  kmmt»,  anfUrnttf»,  kiaiUrm,  und  » 
ütßtm  «bh  UdU  autk  du  Bebt,  di<  itmicblf  die  ^ncbe» 
icbmmeD,  deo  sibem  benehmen,  memot  $ieh  gleithfaUi  »agtm 
tatst  du  liebt,  den  «tbem  nehmen,  wegntkmtn.  im 
raektr  WWr«eU  (wwlks,  213)  htUa  iia  tAt9  ftmä:  tat  im 
•cbacbes  fune  folgen,  als  linge  Ui  in  die  nmu  nacht  be- 
nun  (dM  augm  enfrficite). 

1)  gmOhHliA  mit  dat.  der  ptmat,  aec  ixr  wdkf  i  du  b^ 
nimmt  mir  viel,  weoig,  nichts; 

VQU  leib  die  se«l  uaaiohüicli  Osiigt, 

Terloreas  Daiich  der  oicbts  beDimpi, 

«in  wenif  mi  (fcMiMr  rown)  Ir  dort  Keiimt. 

SHWistimtK«  IM,  1 1 

K«u  beasB  dir  «Iiis  leid  osd  schmenea. 

WiGKBiv  Mdr«-  D 1 1 

naa  bBrt,  dsu  der  nicht  viel  *ertbs(, 

dem  nwB  benimmt«  was  er  nur  biL  Lesio  1, 9,  S; 

die  fretbeit  und  du  brot  benelimend.  Wickribiw  SOI ; 
didiirck  ihnen  die  harte  anupracfa  unserer  spndi  aniuklft- 
gen  die  nrsach  beaomnen.  «err.  sh  daiMUL  gleidiwic 
man  dem  bienenfconige  die  QOgel  beiUnptt  wann  er  an  vi! 
austchweifea  wil.  bteBmi.44*; 

so  dasx  Dicbl*  schönes  eucb  top  uns  im  kan  heritororaeB, 

weil  aller  schtobeh  g«l  na*  ganillch  i>i  beoomraeB. 

PLsams«}; 

well  ttaea  ward  der  weg  w»  flQcIts  stsia  beB«Bim«B.  ' 

WsKsiRvir.  18,Ui 
der  meinnng,  ihnen  {dt»  jinglmgtn)  ihre  erste  haar  beneh- 
men ond  sie  xa  rittera  schlagen  sa  lassen.  SimpL  3,  335; 
denn  welche  knm  ersten  die  länne  nm  munde  ^setitf  die 
benehme  der  anden  die  milcb.  favalnpiw  H70 ;  du  pflaster 
auf  dem  fusz  wird  dem  patienicn  du  lu^breb  nit  beoehmea. 
ScBCPPios  es7;  folglich  benimmt  u  der  erden  ihre  pamdisi- 
sclien  eiienscbaften  nicht.  Liscot  086; 
du  soll  aar  so 
den  leiuen  druck  dem  diofce  geben,  soll 
•neh.  Becbas  wegen,  alle  sfcrupel  nur 
benehmen.      Lstsins  1, 3H; 

dieser  gedanke  benahm  seioer  seele  auf  cinmol  alle  die  sl9rke 
wieder,  welche  sie  wieder  in  sich  lu  (tlblen  anHeng.  Wieland 
S,ufi:  ihm  diesen  iirtbuni  zu  benebmcn,  war  der  sdiliminste 
Mieich.  S,  168 ;  damit  ihm  aHe  gelegenbrit  benommen  warde. 
S,Slfi;  wenn  ich  enem  kOnigen  ^  macht  lienehmen  wollte, 
die  einem  vater  Ober  s^ne  linder  austeilt  1,  18t;  du  be- 
nimmt ihrer  wahrlieit  Bichti.  13,  ISI;  die  trankbeit  hat  mir 
den  gemch  benommen. 

2)  leiten  mil  acc  der  per$on,  gen.  der  tadie: 

straTe,  derer  ich  >eUt  benommen  bin.  Rihswilk  yeitU.  lied,  78; 
um  ihn  alles  Zweifels  lu  benehmen.  LiOBKitsTem  Arm.  1,631; 
wie  a$t.  Toldon  bencman  nergendne  CHsl  rodera  rices.  Cadm. 
3S6,  3;  altt.  o^er  mit  dem  in$inimenlat  i  anidred,  Itiat  sie 
manno  barn  llbu  bindmin.  IM.  9, 18 ;  ihat  sie  kiada  s6  flio 
bAbdu  binlmin.  33,  8  ;  «rIcAe  /Sfiüv  mduiiitt  ther 

er  Dan  tdde  hämo.  0.  tV.  1, 16. 

S)  sich  beoebmen,  te  gertre,  tick  bttragm  er  hat  sich 
edel,  klug,  angemessen,  TerttUndig,  wflrdig  benonunen,  oder 
albem,  schändlich,  ungeschickt,  ][letalieh,  niedrig;  er  weisz 
sich  in  gesellschaft  gar  nicht  lu  benehmen,  sich  mit  einem 
benehmen  drüdit  aut  betpreehen,  veritändigen,  einigen. 

BENEHMEN,  n.  1)  admtio,  das  benehmen  des  alhcms. 
2)  gerendi  ratio,  da*  betragen,  verfahren:  ich  kenne  dein 
wOrderoUes  benehmen  mit  groszen  herren.  Bettuib  br,  1,  UO ; 

wQrdig  und  toI]  aoslaad 
war  dos  bcBshmeB.  Scbillib  338*. 

««et  ÜberHnhmß:  nach  voriiergegangnem  benehmen  mit  A. 

BENEHMUNG,  f.  ereptioi  abrisi  (mfretisinitr)  and  beneh- 
muDg  meines  lOcbterleins.  SgDwsiiiicbiii  2,  SSI;  £ese  beuch- 
nuiu  aller  mittel.  Lbssixg  S,  408. 

BENEIDEN,  invidere,  nnL  benijden. 

1)  mt(  aee.  der  jterion  oder  taäie:  ich  beneide  dich  nicht; 
er  beneidet  alle  leote;  du  wirst  darum  beneidet;  ich  halte 
Khon  seine  hübschen  kleider,  wie  sie  Aber  den  stul  biengen, 
langst  beneidet  Goibe  SS,  SSO ;  man  lasxt  die  lOgt  gehen, 
indem  nun  die  baarKhaft  beoeideL  gl,  SU; 
wie  der  brsMMcht  aMe  ftegdsn, 
4le4i«gMi«rtelbatbeBatden.  ScBiunST. 


mkd.  blon  einfaektt,  ttariei  nldeu: 

das  ntdeai  ander  frouwen.   MS.  1, 1*1 

Itt  leman  der  daj  »Ide.  f,et*i 

tctasl  dda,  leb  wolt  ^  bMsb.  Wli.fB.  10,  U; 

er  lie  dA  halde  sebouwsB, 

dag  er  dBB  schcMMB  UbIo  neit.  tr.  kr.  ISISBi 

deeb  wart  er  anderswd  genlien.  teU8; 

die  es  iU  staifc  aa  k  ofdea.  jmss.  r.  SS,  SS, 
ff  wtü  dat.  der  perton  tmd  aee.  der  »aekt.   tHeu,  der 
leinieehe»  oder  f^aniSiittkat  naehgeakmia  flgaitt  tnt 
im  iSjh.  tun  tick:  da  einer  dem  anden  aUanidiale  Men 
den  feiod  beneidete.  Hascoo  l,  9; 

>     weil  er  daa  vorrechl  hat, 

sich  lu  Ternhn.  du  uaaor  einer  ihm 

aleU  sehr  fiOBoideL     Lrssihs  S,  SOS ; 

Ich  bendde  ihm  Aeee  lobsprfldw  nicht  6,2X4; 

neifl.  gnMie  hOBwin,  deafi  damali  irSumle 
mir  nicht,  diai  Fi-aBkreioh  noch  dat  elnilg* 
an  UM  verlieren  «Qrd«,  wai  wir  Ihm 
beneidM  hatten.  ScBitLstStt'i 
dieses  bea^  Ich  ihm  nnier  allem, 
dus  er  hetalbhn  die  binme  der  bauen.  600*1 

ich  sehe  nicht  ein,  wober  mirs  beikommen  darile  ihnea  fcr- 
gead  ein  vergnOgen  zu  beneiden.  Güthb  ob  fr.  vo»  Stein  l,  17B. 

BENEIDENSWERTH :  bcneidenswerthe  stUie.  GottebI,1«6. 

BENEIDENSWÜHDIG:  eine  bcaeideasw«nii«e  glOekseligkeiL 
IUbenki  I,  206;  es  wird  bei  ihnen  stehen,  ob  sie  midi  zu 
den  beneidenswflrdigstett  sterblichen  unter  der  aono«  machen 
wollen.  3,  336;. 

nit  einer  liut, 

die  enget  a&lfcal  beneidenawOrdtg  nannten.  WiHin  13, 116. 

BENEIDIGUNG,  f.  mtidia:  man  berz  ist  eine  wohnang 
der  liehe  zu  meinem  freunde  nod  ist  darinnen  kein  räum 
mehr  Qbrig  zur  beneidigung  vor  einem  andern,  per*,  baiimg.  4, 19. 

BENELKEN  ulif  Loheksteih  öfler  für  mtl  neUten  sebaMeB, 

d.  h.  rotUJAAend  ersdein««  lauen: 

will  ihr  beoeUier  muad  im  Stabs  blomeB  sfimtal 
Cte^.  Iii;  315; 

des  sommers  zIerde  prall  auf  den  beneTkiea  wangeB. 

Ibroh.  w,m. 

BENENNEN,  noffl'nar«,  denominart,  mkd.  benennen,  benanle. 
I)  einen  ndtnen  beütgen:  das  kind  nach  dem  valer,  die 
siadt  nach  dem  berg  oder  Bnsx  benennen ;  (finge  mit  nenen 
namen  benennen; 

ihr  soheBkeu. 
Miorfeen,  wie  eueb  sohieklich  der  Römer  beBesat 
GATBi  1.  381. 

X)  fiaiBeBJJü/i  anfuhren:  dise  brannte  bUiAwr.  bienenk.it; 
oft  benant  konigreich.  130';  bekaant  und  benanat  genug. 

J.PAULfiM  12. 

s)  beiümmen,  defmra:  da  ist  im  legat  abermals  mit  sei- 
ner extravagans  komen,  hat  ein  sokfa  Men  damit  (ebabt, 
du  eilidie  benante  k.  maj.  retbe  besorgt  haben,  doctor  Mar- 
tinus  möcht  dadurch  erlegt  werden.  LuTBia  1,111*; 

das  aie  eia  beiiclian  zu  ir  send 

in  mouen,  wie  du  hui  benenL  U.  Sagm  III.  1, 33'; 

den  lemnel  ntiu  tu  TerbreuBea 

UBd  Bacho  dem  walngou  beuenneB  (viteea).  Hl.  1,  lOB*; 
dann  mOgen  sie  «nen  benennen  and  lordera,  wer  ihnen  im 
rechten  oder  im  umstand  geliebt  KiaciiBorMji.dfae.34l; 

ein  kUger  kam  und  spracb,  hen-  richier,  icb  bekenne, 
beklagter  toll  mir  tbua,  so  riel  als  icb  beneano. 

L.oeiu  I,  6,  M; 

der  pabst  ersuchte  Radolphum  in  einem  schreibea,  dasi  er 
gesandle  benennen  mochte.  Hahr  6,  loo.  s«mai  Uen  et 
stunde,  lag,  ort  nnd  zeit  benennen,  ab  wdÄer  Wa  kanäet 
oder  Hne  sutammeHkmifl  ttatifinden  lalUei  du  er  im  schul- 
dig were  auf  einen  benante»  tag  zu  bezalen.  SteirbOwels 
Eiop  (tU6)  3S' ;  wie  etlidie  geizige  blasen  thnn,  die  auf  be- 
nante tage  tinte  anfbebea  und  frisch  wideiunb  daaselb  auch 
auf  linse  treiben.  Lothki  1,  196*;  btt  seiner  e&n  benanler 
kampfetag  käme.  dtiBoa  El; 

eiB  tusammkuafl  hl  baneBB«  worn 

alUue  nur  two  meil  vos  Angelor.  Avua  3I6*{ 

die  Nininler,  welchen  er  zeit  und  slunde  balle  benenoea 
lassen,  wann  nnd  wie  eriic verdcrbra wollte.  Scaarnnssg«; 
fiaddpk  Ken  den  pabst  am  die  kvoatrag  Uiten,  auch  die 
tat  des  UmmdlhrUiestea  dam  beaennea.  Hux  o,  lOO.  w 
werde»  «icA  andere  utcftrn  beaannt;  dn  buonder  und  be< 
aeaot  gtaifecnk  veihdiacn.  KiacmoTMadiM«.  16)^  alda  die 
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vei^buog  der  sflnden  auf  bentatei  gelt  gesetxt  und  taxirt 
wird,  bimenk.  m* ;  idJe  im  recqit  beiieoDete  and  Terordnele 
ipeciM.  ScRDPnvs  U4.   besannle  taUeo,  ntmeri  eonereti. 

BENENNTUCH,  adv.  nominaiim,  wa$  benanntlich :  seine 
Siccha  zeugen,  beoentlich  den  ersten  menschea  Adam.  Atrbi 
jirocly  13;  benentlicb,  wie  ein  mensdi  wichst  und  tuaim- 
met.  HoFFVAKHSWALDAD  slcrb.  Soer.  t.  92 ;  ohne  dasz  man  den 
rechten  eigeatlichea  trieb  dazn,  benantUcta  den  willen  der 
Alkenienser  anziehen  sollte,  t.  07. 

BENENNUNG,  /.  nominalio,  detigniüto.  br&cbe  unter  eiaep- 
Iri  beneonang  bringoi. 

BENEHVT,  nenanu,  nervig!  benerfte  ichenkel.  Biocus 
6, 117.  t,  U» ;  den  würde  ich  ao  beomtt  bnuUtiyk,  als  den 
Hercnle»  Bnahlen.  Hifpel  S,  M6. 

BENETZEN,  humeetare,  rigare,  die  ältere  tpraeke  kennt  nur 
da»  einfädle  netzen,  goth.  nstjan,  ahd,  nezan,  mhd.  netzen, 
auch  nni.  netten,  kein  benetten,  als  etwan  wir  prediger  th&nd, 
uf  der  kanzel  machen  wir  die  leul  lachen,  ei  sprechen  sie, 
er  bat  also  ein  guten  scbwank  gesagt,  eins  möcht  sich  be- 
netzen. Kbiseksberc  tünden  dei  fflufwle*  53*;  so  sah  er  auch 
das  feld  mit  seines  bniders  blute  beneUL  Aimon  fl;  spin- 
neriBDCD  benetzen  ihre  Qnger; 

darinnen  nucher  birscb  benetit  den  darren  muod. 

FLzaina  lU} 

in  einem  ibal,  wo  den  veijOngtan  hain 

der  flrAtallttg  ichmackt,  tin  klarer  bach  beaeliaL 

la»  jat»  Bich  deine  band  ercreirea,  kOsien, 
mit  neiueD  ft^udooihrlnen  iie  beneiien. 

VaLknat  ged.  >.'2l7i 
er  benetzte  ihn  mit  reichlichen  tfaränen.  Gütbe  SO,  UO. 

BENETZEN,  eireumrelirej  reit  implieare,  tehon  ahd.  binaz- 
ter,  irrtlitui.  GaArr  2,  lll«;  nAd.  vOgel  benetten,  beilritien, 
im      fangen.  SriELSa  1360,  ein  nngewühnliehes,  oier  gute»  wort. 

BENETZUCKEß,  m.  taeeharum  lorirnn.  Btff  iptegel  der  ge- 
iundheü  bei  Faiscu  1*  81' ;  benidzucker  saccharum  penidium. 
Hbmiscr  »».  SnsLi»  S2I3.  tgl.  mkd.  xnAersB^s  honec 
benlt.  MS.  3,  ISO*;  tO^cr  wan  bentt  bei  den  Onltn  de*  mil- 
tetdier$  peni^ae  und  diapeiii^a,  $acdianm  elart/teoAm,  in 
baäUoi  redaetuM. 

BENEVENTIEREN ,  bewillkommen,  willkommen  (benreaulo) 
heilten:  der  rater  habe  den  Bohn  bencvenliereL  Scbdppius  eis. 

BENGEL,  m.  futtu.  mhd,  bengel  (Ben.  I,  S5'),  nnl.  bengel, 
ein  wie  Schwengel,  steogel,  sprengel,  bendel,  scnkcl,  wcrbel 
au*  schwingen,  stingen,  springen,  binden,  sinken,  werben  enf- 
sprosseaet  wort,  also  ein  terlomea  hingen  bang  bungro,  bindere, 
fuUare  vorautsttsend,  von  weieAem  »ith  bangen  und  bangein 
(i}r.liM),  en^i.  bang,  oilii.  Mingtpii/>are,  bunge  ^m^aiiMn  (me 
von  InecbeB  bauke,  pauke)  md  bingelo  {dit  ghdie  onfeA/«- 
gen,  beiern),  wahrtckeinlicli  auth  bunge  knolU,  bulbus  abfei- 
len, den  oben  tp.  1104  als  mtiglich  gedaehien  »tuammenhang 
mit  hm  (bahn  tp.  1016)  wird  man  der  Mendigen  »unel  hin- 
gen billig  naehietien,  wenn  er  aucA  auf  fernerem  ttandpunet 
tu  behaupten  tlände.  dagegen  bleibt  eine  berührung  mit  bange 
an«i>,  bang  anxiiu  (guehlagen,  gedruckt  7)  immer  noch  zu  er- 
wägen, altn.  iit  bengill  varus,  qui  erura  ditplota  habet,  gleidi- 
tam  xerttoiMen  an  den  bänen? 

1)  bengel,  knüUH  zum  gehlagen,  werfen  t  so  er  siebt,  das 
sie  nf  die  geiszel  nicht  wollen  geben  und  er  auch  nicht  gern 
dn  bengel  nimpt  sie  damit  zcschlahcn.  KeisEhsb.  Sünden  des 
fflundez  3s';  spricht  Salomen,  wan  einer  mit  einem  bengel 
under  die  flögel  (TfOgel,  nach  Sir.  32,35)  wirft,  sie  werden 
von  ein  ander  zerstreut.  3&';  da  liefent  die  knecht  heraus^ 
schmierten  im  die  haut  mit  bengeln.  52*;  denn  kOnipt  er  zu 
einem  hag,  der  mit  becken  und  beumen  verleit  ist,  denn 
m&at  er  erst  die  hOnt  und  die  bengel  aerbouweo.  ehr.  hilg. 
130;  er  erwOscht  rin  bengel  imd  hielt  mir  in  für  die  nase, 
nod  bollert  warlich  seer  greulicli.  Albehus  eA&äM/.  Bl*; 
im  lanil  da  lier  er  (der  freihart]  Iiin  iiiiit  her, 
ein  bengel  irag  er  über  zwerg.  Ambr,  (fr.  >.  171 ; 
hei  der  berr  meinen  nSi,  , 
Bin  aichlDer  bengl  machte  si  (dl»  ftmi)    I.  Uaun  TIS; 

mit  benglen  blenwen.  Wiasmw  CaL  e«*;  mit  einem  bengel 
Aber  die  lenden  wflsiebl.  Tm  gerteng,  einen  bengel  oder 
•lecken  in  seiner  band  habend.  Aimon  Ol;  in  der  unteraunft 
lieT  er  zu  selm  gott  Hahom  mit  cinein  bengel  nnd  schlug  ihm 
•nf  seinen  köpf  vier  starker  streich,  buch  der  liebe  13*;  mit 
bengeln  schlugen,  dasz  es  zum  erbarmen  war.  38*; 
und  scblagt  4«B  Khelmaa  mit  pengelo  lod.  Anaa  112* ; 

rie  ^ngen  mit  ittineo  und  bengel  mfn^  SaarratWi 


slurmwetter  der  bengel  nnd'prBgel.  HamiiektSi;  fcomol,  ao 
lang  ich  tinen  bengel  heb,  ftrebt  ieh  ihn  bnupiesie  nkhl. 
Goni  g,  8. 

Jfan  kOrt  heul«  ü/Ier  prUgel  oder  knfittel  «nd  stod  tagen 
als  bengel,  doch  bleibt  dieses  ftr  das  kmdm  oder  ««idc<jbt*- 
r«n  angehängte  holt,  um  sie  am  entlaufen  su  hindern:  allen 
hunden  ist  bsse  bengel  anzuhängen  (alte  tinder  iat  es  »dmer 
SU  bdtehren),  Pierol  9,  Kl;  den  bauero  befdilen,  dan  sie 
ihren  hunden  bengel  anhenken.  HoaaEic  1,  izo';  acht  haben, 
dasz  die  banem  nnd  die  nahend  am  forst  wiAnen,  tbien 
honden  bengd  anlegen.  1,  »TL  eis  den  pretten  heixU  dm 
hol*  mitten  in  der  (dkrottte  xum  anstehen,  bengel:  gleiebiral 
nam  er  gegen  den  lehengverwirkten  gefangenen  nichts  stren- 
gers für,  als  das  er  sie  in  seiner  newen  aafgerichten  tniekerei 
an  die  pressen  stellt,  dapfer  am  bengel  zu  ziehen.  Gary.  lie*. 
im  Zillerthal  heisit  der  dreschftegel  beageL  Scbh.  1, 182. 

3)  bengel  ist,  wie  das  ähnli^e  Oege!,  zugleich  tehimpfisoTt 
mit  der  bedeutung  von  homo  agrestis,  ruttieut,  «mmJ  ein  junger, 
langer  aafiehäisUng,  und  oft  gutmiUig  genommen:  man  *olt 
die  .bengel  in  ^n  schtfwer  gelrieben  nnd  jedem  einen  legd 
in  die  band  gegeben  haben  oder  ein  knOllel  anf  den  rflcken. 
AuEBDB  barf.  mfindke  Etdensp.  »'  104;  der  pengd  der  mw- 
scfaall.  SctwEiNicnEii  S,  113;  welebes  dodi  der  pengel  ttidrt 
Terriefalen  konnte.  2,  341;  was  solle  man  mit  St  bengd 
machen?  KitctBOr  »eii^m.  95' ;  obgenanler  fresziger  bcngd 
aber  vermochte  sein  eigen  sehend  nicht  verbergen.  110*;  aoF* 
Schneider,  Iflgner,  berenhSuler,  bengel,  baurenschinder,  m.~ 
narren,  coujonen.  Gmpbidb  l,  827;  der  bengel,  der  no«h  in 
die  schul  gegangen  und  mit  nithen  gesirkben  worden  ist« 
als  ich  in  einem  vornehmen  ehrenstand  gesessen  habe,  gebet 
mit  mir  nmb,  als  ob  ichmit  ihme  fie  sdiwdne  gebatet  baite^ 
ScBumoBiST;  ansierdem  aber  ferrtond  der  ungelebrte  ben- 
gel nicht  das  allei^eringste.  ehe  eines  weibes  178 ;  der  jonge 
bengel,  Herol  1,  347 ;  ich  will  mich  nicht  beschweren,  ob  mir 
gleich  die  verdammten  bengel  den  rflcken  so  wrich  geecUt* 
gen  haben,  als  den  bauch.  Wielard  13,  31 ; 

ohne  da»  jeder  gleich,  der  wol  ihn  wollt, 

ihn  nea  faulen  beügel  beitien  lalll.  Gtias  1,301; 

so  such  dir  denn  in  deioem  baua 

eisen  reclil  lüchliKen  bengel  aus. 

dem  gib  die  roll  von  meinem  Göit.  56,66; 

seilt,  sie  horchl!  komm  ber,  mein  enge], 

lani  einmaJ  mit  deinem  bengel !  Vom,  der  reioen  S ; 

es  ist  eigentlich  ein  prQgcI,  an  dem  nur  ditnne  sparen  von 
konst  und  cultor  zn  sehen  sind,  gerade  so  wie  gerannigfidi 
aodi  an  dem  mensdiliehen  bengel,  der  ihn  trigL  Licnm- 
BEie  3, 129;  du  bist  ein  grosser  fauler  bengel,  keine  arbeit 
gebt  dir  von  der  band  ab  das  essen.  Am»  sckatdt.  l,  s ;  der 
bui^ermeister  mit  stillem  vergnOgen  den  derben  lebmslo- 
stigen  bengel  (itnaben)  beschaute.  Assik  ironeiia'.  1,  173 ;  die 
kleinen  gcnien  in  den  nischen,  die  aber  mehr  wie  kleine  nn- 
gescbickle  bengel  gerathen  sind.  BErnnB  frr.  1, 311;  ein  ange- 
schli&iener,  statllicher  bengel.  Man  tagt  auch,  der  beogd  von 
einem  menschen,  der  bengel  von  mars^lL 

BENGELCHEN,  n.  benglein. 

BENGELEI,  f.  rastieitai. 

BENGELFOHS,  ffl.  eine  schelte,  wahrtdieUäkk  bengelproCosz] 
der  sich  berOsU)!  der  arbeti  gross, 
und  ist  doch  ein  recht  bengelfMi. 

RiscwiLD  ImU.  varb.  31S, 
die  Umarbeitung  von  Broda  meidet  dm  ansdroflk.  >.  beogeftuis. 
BENGELHAFT,  rudi's,  a^rifflii,  tmporfmii4. 
BENGELHANS,  ffl.  famulus  virga$  sappedtteBt;  fiistuarü, 
steckcnknechl,  bengelhansen  (o/Ie  unter  dm  prafoss  tUkenH. 
KiKcnaoF  dite.  mil.  56. 

BENGELN,  fiute,  virgit  caeden.  ferberare,  prüg^t 
wurd  ich  gepeogelt  hart.  B.  Saus  I,  500* ; 
enausen  und  mit  fisaslea  pengela.  IT.  3, 58*; 
wo  sichs  pcngett,  da  muss  man  mitmachen  oder  davon  gchcB. 
LEQXAHit  90.  vgl.  hangeln. 

BENGELSUPPE,/,  verbera,  prigtlsuppe:  scfaeitericraat,  grr- 
leosalat,  brügelhrübe,  steckenpfeffer,  kolbeogemQs,  gabelgalbri, 
tremmelbraten,  plewelfladen,  schlegelkuchen,  fuszmilrh,  besn- 
stielpastcte,  fausltHflein,  knicketwerg,  fkiszpillen,  fiiouteig, 
sleckeniucker,  fOnfllngeikraut.  Ol.  Vuiscds  eUtnagr.  amS 
3,  85.  86.  3,  69. 

BENGEN,  veslire,  tegert,  btstklage»,  aussMagenf 
r&rm  altar  wird  mit  ihuch  gebengl, 
die  nechsiea  wend  saii  leppieh  bbeagl. 

mAUMftktÜ7nl€k  f. 
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KNGLEIN,  flnämhu!  nidideB  wir  ■an  «n  hofea 
gM>  fanden  and  ü  uns  hiod  eniebeo,  sind  si  itfgeaogea,  do 
km  kb  ma  Urin  bengsÜD  ^tao,  uoder  ü  gworfeo  in  luft, 
baa  eini  troffen,  du  n  herab  fefallen.  Tao.  Putu  U;  warf 
beogelcia  ntch  dem  kappausen.  Garg.  ii*;  wann  iboen  ein 
nafd  tu  bock  ale^  wariea  aie  mit  den  bustbOebsUa  oder 
Duibengdia  dmadk  Mf;  dMfc  batiOmH  nnssbengeleiB 
AMm  SMVue. 

BENGLfa,  M.  «in  fiuUm  fert,  fiate  fttU.  im  vwnOmkm 
ik.  a  eine  gtuUicK%ß  der  bengeter,  foetebu  (üiligtranm, 
dw  ein  tilbenu»  auf  der  bnut  befe$tigla  iMehen  (beogel, 
klappel)  «um  teidua  kalten,  i.  UnAwtser  cftron.  tuid  Luioav 
rUlff^eiWItefta/len  *.  ST. 

BENICKEN,  «MMtre: 

Taniu  beniekw  den  ludna  plin  all  llcbaladam  MIM. 

MwhW. 

BENID,  «.  benebqdMT. 

BENIEDEN,  adv.  deomtm,  iitfta,  ag$.  beneodan,  engl,  be- 
aeath,  nni.  beneden,  jegmoiz  von  boben,  nnL  boven :  daa  al- 
les benieden  solchen  graben  lieget,  denen  von  Stetin  eigen- 
thflmKdi  len,  mu  aber  ftber  den  graben  befunden  wird,  dem 
henogen  gelauen  werde.  MicrXlidb  3,  MD.  vgi  beneden  im  Sip. 

fiBnEMEN,  nomhwt,  denemmare,  dupmere,  ttaHtere, 
ylcMU  tomot  im  aki.  bencbun  (Gurr  %  tSSS),  alt  dem 
ml  beneemen,  Üa  «ick  oe  mÜ.  fle  «nd  le  «/1er  Reg- 
nen, iir  S$p.  tut  bsBomen  L  U,  4.  IL  M,  6,  i»  AoeUenf- 
Mftm  Jkn.  bennmm.  Obhum  1»  getkArt  «u  der  riiin. 
mmdert  beflolaeB.  beniemcn  mduiiU  im  17 /k.; 

wachet,  wie  eoldaten  tlemet, 

leit  nnd  ort  wird  im  beniamot  Ftntn»  tti; 

weiber,  die  man  wacker  neout,  find  gemelnllch  schnflde, 

wfliber,  die  man  Irom  benienr,  aind  gemetoUch  bUde. 

LeeAB9,«,10t 

aie  benieala  ainaa  tag.  HomunMwuunfcefdeniir,  Ult 

Ib  4er  MaSumtea  lebv  m  der  Mel&  Gümneerr.  8; 
«i  «urd  der  tag  iNirient,  «Dran  mu  loa«  vohe.  VBiuim 
%  S41;  «ben  benierate  spedes.  MamnMin;  tot  erat  be- 
■iemlen  Ursachen.  SH ;  in  braiemto-  zeit  $n ;  wenn-  ihr 
nicht  mit  in  der  rolle  der  erstbeniembten  begriSm  seid,  so 
gehet  euch  dieses  nicht  an.  «8S.  rfu  wori  fiti  noch  ketUe 
in  Sekte$itn  und  t,  b.  Scwbllu  bedieiU  lith 
uen  »6.  (1804)  s.  11338. 

BENIESEN,  ttenmUaio  fimare  (i.  mgOuA.  t.  »70.  1011); 
•iahst  du  Dicht,  wie'der  MhD  die  wone  mir  alle  beulest  halt 
ov)t  öoäqe  o  Bat  liis  inAnaoM  nioty  faeaetv; 

04.  n,  M6. 

idi  beaiea  ea  jetzo  adber,  da»  die  wdt  für  einen  kwieo 
berieht  nw  der  sadi«  mk  am  ende  danken  wird.  J.  Fau. 
SMeni.  1, 100^ 

BENIPPEN,  dtpuiürt,  hä  Snsua  1318  beniplan:  den  be- 
cber  nur  benippen;  sich  benippen,  ^awcAas. 

BENKMAUSERLEIN,  qiu  tub  (camno  loJel,  pumiJio,  noniu. 
GarjF.  40',  eine  maiu  unler,  dtr  bank,  wie  et  {oben  tp.  1107) 
kiett  hindcr  die  bnnk  nach  den  mausen  werfen,  oder  in  der 
torrede  n  Sillens  so  sich  die  mfls  ander  den  bräken  beisten. 

KENNE,  f.  l*L  beona,  ein  korbrntge»  auf  tmei  rddem,  ein 
faJfaabis  aor^  daa  die  atten  Aöiner  eu/iaaftnuii,  wie  sie  ba- 
Btenu  ffieUetdU  «ea  dea  fiele»  6or0leR  dfetol^  derd.apr.  46t); 
Mdc  «Nidrflsi«  besetehMn  «in  bduritcket,  ge/tothlnet  f^Arwetk, 
AMM  vyf.  «it(A  banse  {tp.  1110)  tm  stnn  w»  krippe,  rauft, 
fistkretu«,  wie  ihn  benne  gleichfallt  kundgibt,  ndkeres  bei 
DocAHOi  t.  V.  bennt  und  veona,  bd  Gam  3, 126;  Dutk  18' 
benaa,  ein  bcnn  oder  kiirch;  Ai.BBaoa  kai  benn  liifes  «ad 
aaafc  siipea  wird  erkUrl  cortü  ampla  ex  «tnuNthif,  qu§e 
ffeitttre  Mipeniltir.  des  »arUt  bedient  sie*  Siau  öfter,  jl  b. 
wagen,  kflrcb,  hacken,  bennen,  tchleifen.  SL  ScnaULaa  1, 
118  acAreiM  die  bennen  und  daa  bennl,  bendl,  peadl;  St*L- 
>Ra  1,  m  banne,  bcnne;  Hteu  t,  8»  pen,  peni;  in  JVicd«^ 
imtitkimU  Ut  benne  «neb  ein  aaa  vetdearalea  g^dOner 
pferch,  nn/.  ben  oder  benne,  een  van  teenen  geflochten  korf, 
brodbeo  brolMorb,  Iruilben  fnuhlkorb.  Uter  die  nmanitcken 
und  kdliteken  formen  t,  OiBi  1,  80  «ad  OuFBiia&CB  cell,  i, 
304 — 207.  &wdjr(  «ua  nan  tpos  »fte»  ip.  1116  A6er  die  be- 
fiknmg  ee»  bitnaco  «*d  binden  ireiauf  mirde  und  den  iweb- 
set  sw^ehfli  bcanl,  bendl;  to  wird  $t  fitt  m^teheinlieh,  datt 
ithtn  da»  keUut^  bcnna  ticA  an  binden,  fieektm  $dUiet>t, 
folflitk  aul  haetöna  derttlben  wurseJ  tein  kann,  das  vert 
«mI  Mfn  fiftraaefc  nsdU^  «ie  dar  «eii  buic^  «t  *o*#t  oBar- 


Aum  larfldfc,  and  die  KsÜsn  mvgen  es  van  den  ilenladken,  die 
Bäaier  «on  daa  Ktlien  imffangen  heben. 

BENNE,  m.  itdrvher,  idrraerr  oder  hlott  gesaU,  tn  eUm 
bean^  ttden»,  was  dat  eile  combeonoT  dafkr  bietet  si«b  nnr 
ein«  «leUc  im  dmttdien  Mithel  dar.-  damit  jeder  biooe  wiaae, 
waa  aie  vor  gelehrte,  «fithne  und  iMer  apnchoi  kandigi 
knlo  Bcien.  SimpL  1,  M9.  daeft  lettl  aadk  seken  Dumnia 
18'  aar  bennonea,  bannai,  geaellea. 

BENNEL,  a.  voa  banne,  km*,  geßeiU,  muh  yeiaMalc» 
bendel,  pendel. 

BENNENBETTE,  a.  cnüere«,  emMplakuin  ofMoe  aaMealsi 
in  fotttilmt,  aonsf  rllhiiaatan,  «pcbraaheinb'eb  «m  deai  rciaer- 
geßeda,  wodarek  der  ganf  in  «asscra  ^MUt  «wrds;  Si» 
Liai». 

BENNER,  m.  ceebit^  tthletht,  getdiriebem  behner,  bafcnwt, 
i»  Jfetiaen  bebDerich.  t.  Adklong. 

BENNIG,  wai  beodig,  bBndi|  {ip.  UM),  fir  dm  MrrgtMg 
der  femm  NN,  ND  saagead.'  aber  ee  konpt  ein  alten  hnnl 
bart  an,  soll  er  benoäg  werde».  Piaacauos  1,  Ml*;  ao  hat 
euch  abflV  der  Gatenns  rerderbl,  das  ihr  eben  m  lirtM 
aind,  wie  ein  alter  benniger  bund.  dür.  lehr.  205'* 

BENNISCH,  was  bannisch  {tp.  IIIS) :  hie  wolt  ich  gerne  ein 
canonieten  do«tor  boren,  der  mir  wolt  anzeigen,  wie  vieimal 
der  bapst,  caidinel,  biacboue  ...  in  bann  TenUmpt  und  ver- 
OndU  sind,  wer  belt  aie  aber  benniachT  Lomia  »,  8»*;  die 
gemeine,  so  wichen  ael  beaoisdi  haken,  sol  «iaean  nnd  g«- 
wis  aein,  wie  der  doi  bann  «ardieoet  nnd  drain  komen  iat. 
iy  23«';  Horife  die  vierdt  aect  »erderbt  bei  in  fllr  beaniach 
gadiolten  wird,  ergriffen  werdana  brenL  TBDaRtiuuarcUd.61. 

BENOTHBKiNGEN,  eogere,  ei  eompettert:  dardurA  der 
k&oig  beooltrangt  ward,  unter  Sana  Colamna  anf  lodorSM 
pferd  heimlid]  auszuschicken,  bienenk  128'. 

BENÖTHEN,  datteOe:  bab  ich  Hontabon  als  hart  belagert 
and  benotet,  das  Reinhart  und  seine  brilder  nit  meher  pro- 
viant  denn  habenl.  Aimon  TL  benotet  aein,  egerei  dann  wir 
ewer  half  fiist  benotet  setnd.  diaton  0  %  atuh  bei  Snaiu 
1)38,  mi.  bcnaodea.  i.  dat  folgende. 

BENOTHIGEN,  dattdbe,  nnL  benoodigefl:  eo  man  rin  schloai 
ben&ligen  (nr  «ber^akr  winiren)  wil.  KtlBsasB.  irr.  «cA.  18 ;  e. 
hochwirdige  veteriiche  liebe  wolle  gnedigtich  mit  mir  handeln 
und  mich  nicht  dringen  noch  benötigen,  diesen  artikel  tn  wi- 
derrufen. Ltmua  1,118*;  das  ist  war,  in  andern  bBchem  hab 
Ich  durch  !r  treiben  und  jagen  benötiget  geschrieben,  der 
bapst  sei  nicht  ans  gottes  Ordnung,  l,  376';  Maientius  nn< 
derstSnd  sich,  disen  MarcHlum  zft  benöttigen,  das  er  gefan- 
gen des  bistnmbs  nnd  dnistenltdien  namens  abstftnd.  Fkaiti 
ekroff.  276*;  die  z8  irer  keiterei  aHzett  die  hilf  des  keisers 
anröften  und  die  leut  zu  irem  glauben  benOltigtcn.  4M*; 
ach  Ich  ward  beer  bendtlKi  narl, 
das  ich  versatsoD  must  mein  gvL  Araaa  44ft*. 

bcnOthagt  sein,  e^irt^  «nd  ipftir  nur  in  dieser  bedeutung: 
5  Jfoj.  24, 12. 14. 1&  lekrieb  Ldtheb  anfangt  benAttiget,  anderU 
et  <AeT  naekker  in  dOiftig;  leb  wer  ewer  hOlf  fast  benötigt, 
dimon  c ;  und  gab  es  (dat  pferd}  aeinem  jOogslen  brfider 
Beicharten,  der  sein  hat  benötigt  was.  d; 

iöU  wird  auch  heil  den  leelen  briflgeD 
ie  hoch  benOiigt  shid.  Opm|i*.  7t; 
Mein  falb  ist  mein  pallaaL  rin  Itri^r  Ist  Targaflgei, 
dass  er  von  einem  asalil  als  aadr*  >•  viel  kriegac, 
als  er  fcenOdügl  isL  Fiaain«  110  (113) ; 

was  mag  er  wol  getban  haben,  daax  er  mtäner  half  so  hoch 
benöthigctT  GuTniios  1,  860;  dasjenige  au  reden,  dessen  W 
dermal^  in  dem  regiment  oder  auf  der  d^uel  werden  ba> 
nötigt  sein.  ScnomDs  SU;  mein  Termögen  stand  jeden  au 
diensten,  der  dessen  benOlbigt  war.  Wiblakp  t,  98 ;  was  wOrd 
ich  also  sein,  wenn  ich  sie  in  solchen  umstttnden  verlaaaeo 
wollte,  wo  sie  meiner  mehr  als  jemala  benothigt  sind? 
3, 117 ;  wenn  haben  die  menschen  die  lügend  jemals  bochge- 
achUU,  aU  wann  aie  ibnr  dienete  ben&tUgt  waraiT  S,  IIS; 
aie  nuste  dodi  aeiaer  hfllüe  i^muso  aebr  benotbigt  geweeen 
sein.  U,  88;  nie  war  er  meioer  baire  mehr  benOlbigt  S«,H; 
£.  ist  mein  Ethelwold  ntcbt  tapfer?  5.  in  aeiaer  la^e  ist 
mans  nichl  benOlbigt.  Klirobb  1, 202 ;  die  wir  nitida  unare 
namen  auaiuspredien  benOlbigt  Bind.  10,2(3;  ich  bin  eines 
neuen  manteü  beoOthigt.  rodef  «erdtnif  der  ac4.  tUtt  det 
pen. :  das  allea  werden  wir  benoUügt  aein.  CiVrat  U,  108,  «ad 
weh  Kluicu  1,  202  nahm  wol  dat  in  nana  ftr  dn  ae*. 
Einigt  haben  benOÜugen  infrannit»  ßr  t^n^  «ic  is  i.  K  tos 
Gamma  1, 188  an  ndmm  wdre.  ^  . 
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Dm  pari,  beoMltigt  peU  90»  in  em  adü-  meeiutritu  tter; 
und  weil  er  binoeo  der  xeit  vaA  Rieht  mflnig  gewsKS, 
•ondem  alleB-  benOltaigte  vollends  aogeschaft,  abgehen  vir 
frolidi  TOD  dannen.  FeUeitb.  i,  M ;  welche  taf  eigene  kosten 
ein  Khif  nüt  lUen  beoothigten  tacben  za  ihrer  reUe  uurft- 
ittten.  Wann«.  1,  SIT;  äne  «MwhiDg  IwnOlhi^  b«cker 
tta  den  inb^er.  1,  US;  endDch  eriunate  rieb  UirerefaM 
alte  frao,  welche  binnea  einem  halben  Jahrfoondert  einen 
kMoen  adiati  von  blaalicfaen  erfahningen  Qod  bemeitungea 
geaammelt  hatte,  woraiu  sie  ihren  jungen  nachbarinnen  ge- 
Iceentlicb  daa  beoMtügte  'willig  znkoaunen  lieiz.  Wibland  B, 
lae;  ein  xu  nnaerm  zwecke  benothigtes  fennOgen.  Kaut  4, 
STl;  um  das  benOthigte  zu  Terrichten.  e,  998;  benUhigten 
falls.  LBSsiifG  U,  261;  benctbigten  falls.  Wizuhb  it,  U; 
im  benftthigten  fiüle.  Kaut  8,  SU.  «Ofi  ttbU  htuU  luber  no- 
thig,  nOthigen  blla. 

BENSEL,  M.  pmi^Uut,  tatfr  pinseL  aU.  peui]  (Gurr 
S(  144);  ea  war  kdn  tfng,  das  er  Bit  heaaer  aenn  kdn  sd- 
di»  meister  mit  dem  bensel,  fieder  oder  atUo  mybet  nnd 
das  natflrlicfa  entwQrfe.  Boec  s,  it*;  was  rnitiet  es,  dasz  ir 
bensel  und  färben  angafl^t,  wie  ein  k8w  ein  newes  thorT 
ftfr.  W. 

BENSELEIN,  n.  dasselbe:  nimb sclftrdnsblat  iS.  bestrich 
etliche  lange  benselein  damit  und  etoss  Ihme  (dem  pfird) 
des  tags  einmal  fein  wol  nnd  tief  in  die  naslOcfaer  lünein. 
UmRiaei  1,  72;  oder  mache  im  tAu  benaelän  von  geecba- 
benem  sBasbols,  nod  hsz  den  kniAea  stltig  daran  sangen. 
Tabbbiuenont.  719. 

BENSERICR,  t.  bensch  tp.  IHt. 

BENOCKEN,  fiülen.  iedpere,  vgl.  nd.  nnk,  aukks  Mäfcc 

^tm.       S,  W)f  mU.  nok  ftaiu,  callidäaii 

und  wie  der  Itachs  den  woir  gentst, 
mit  schmoicbelworten  oR  benflekt 
und  vielBal  ubtis  seil  gwückt. 

WiLBts  Etop  ^y  H ; 

es  ist  der  brauch  anr  dleier  erden, 
allieit  die  einfettigen  werden 
benftckt  Ton  sekweueni  nnd  betrogen 
und  oll  gar  reUchliol)  uberlogeo.  2,  n. 

BENUDEUf,  lagMO  fareki^  tu  mid»  enrnMcAM; 
es  wattat  sehon  aar  dich  . . .  sauerioiani 
and  ein  benudelt  bahn.  GCnTasa  llOS. 

nch  benndeln,  mit  wein  anfüllen,  btirinken. 

BENOGEN,  1)  su^eere,  genügen,  mhd.  benOegen.  Flon 
lUO.  699S,  ameile»  begnOegen,  meist  genOegen.  die  dller» 
tpndte  pflegt  mit  geoQgen  wie  mit  benagen  den  tuCf  dit 
spdtere  den  dat.  »u  verbinden,  namentUeh  hat  diesen  Lmua» 
wie  über  nur  an  mir,  dir,  inen,  ntcAJ  an  demgewMnficfc  ver- 
kommenden  uns,  euch  lu  geutUiren  isL 

a)  mperiönlieh.  mhd.  mich  genOeget  des,  ick  bin  damit 
tufrieden  (i/ramm.  4,  334.  iW).  statt  des  gen,  der  saAe  wird 
«Ad.  die  praep.  an  odsr  mit  ttrgemgen,  nmvoJ  «eck  beiifiek 
jeiui  vorkommem 

an  sftlehea  gaben  mich  benQgt« 
die  mir  natürlich  sen  ettagi. 

ScawAusiniKO  117, 1 ; 

uns  benfigt  wol  an  euwer  arbeit  Ealentp.  27 ;  mich  benfigt 
an  meinem  einkommeo.  WicuuM  rollw.  86;  uns  (dat.)  bena- 
get, daa  aia  zulassen.  LnTHsa  3,  447.  achn»  lassen: 
mhd.  ich  Un  mich  des  genOegen;  nki.  wer  siidi  mit  disem 
teil  nit  benQgen  lot  KKiszssa.  ekriitl.  bitger  eap.  1 ;  dn  sott 
keins  andern  franw  ansehen,  sott  dich  beoiegen  lassen  mit 
deiner  frauwen.  Sünden  des  munda  11* ;  das  irir  uns  darmit 
•ollen  lassen  benOgen,  u*;  damadi  lieszen  ne  nch  nicht 
dran  bendgen.  wäik.  Sat.  14,  32 ;  aber  nu  lassen  sie  inen 
nicht  daran  benflgeo.  stüdte  in  Esther  3,  7 ;  lasset  euch  be- 
nttgen  an  ewerm  solde.  lue  3,  14;  wenn  wir  aber  nahruDg 
und  kleider  haben,  so  lasset  nns  bcnflg«i.  1  Tim.  6,  8 ;  und 
plaudert  mit  bOsen  woiten  wider  uns,  und  lasset  im  an  dem 
idt  benOgeD.  sJe*.  lO;  dise  alle  sind  gesioi^en  im  giasben 
nad  bidieo  die  teriiefaztiRg  nicht  empfangen,  sondeni  rit  von 
fsiBea  gesehen  nnd  sich  der  mtrostet  und  wol  benflgen 
lassea.  £(r.  11,18;  nnd  lasset  euch  benagen  an  dem  das  da 
ist  19,  5;  die  bawren  lassen  inen  nit  benflgen,  das  sie  des 
lesfels  sind.  LimiER  3,  HB*;  wer  sich  daran  nicht  wil  bena- 
gen lassen,  der  fare  immer  bin.  3, 149 ;  idi  lasz  mir  benSgen. 
S,  3K*;  lasat  euch  benOgen,  das  wir  eudi  segenen.  6,  69'; 
WCT  im  daran  nicht  wil  lassen  benflgen.  «,  19';  hab  ich  mir 
daran  bnflgen  laaaen.  6r.  s,  U9 ;  ee  eiiangst  an  ir,  das  sie 
sich  an  einem  ange,  dann  an  «iiiein  manne  benOgen  Ueaz. 


Alu.  na  Eni  4^  wer  sieh  laazt  baMceo  .w  im^  im  «r 
hat,  damit  er  mäg  gddMO,  im  ist  rmck  IT*;  ud  laaav 
sie  sidk  benflg»  an  dem,  du  sie  haben.  iS";  wsbb  die  am 
tnr  laut  neb  an  einen  kleinen  beDlIfBii.  IS*; 

irie  er  nit  Alexander  hien, 
des  Minds  {des  fifofmaf)  er  slA  hmOf 

Swuimmaair .  _ . 

d«  eiel 

lass  sieh  an  weslgem  benBgen.  Aunn  M*| 
«r  Hsit  In  an  geringer  elie 
banOgea  alkefli  du  ist  war.  10t 

daran  wir  uns  wol  haben  benQgen  lassen.  GOn  tcb  Bnt.  d; 
lasz  dicha  benOgen.  JUr.  Iii*;  die  BOmer  limoi  mk  bcot* 
gen,  denn  afe  waren  mfld,  Binu  Im,  17S; 

wenn  ieh  Ueider  und  nauJnUl  uL 

so  Ii»  ich  mich  benUgeo  dran.  0.  SacwII.I,3S'i 

das  er  sich  lass  an  dem  benfigen, 

was  im  gou  liglich  tu  Ihm  fOgea.  It.  t,  S^; 

wann  er  sich  lleii  an  dem  benägeo, 

was  ihm  goM  und  das  glflck  tbet  mgen.  m.  3, 37*; 

hab  mich  deriialben  hiermit  benOgeo  lasaeo,  du  iA  sdhlethts 
meine  mimt  honte  lassen  «osfli^en.  nseuir  Mnewb  f*; 
dieweil  ne  sich  damals  mit  der  nnTeriUscfaten  ufredMn 
milch  des  gattlicben  worts,  wie  neugebome  kindün,  lieszaa 
besagen.  33*;  dasz  sie  sich  mit  dem  einen  benOgeo  lieszaa. 
SS';  ich  luse  mich  an  deinem  veirid^  wol  benlliMb 
AiazB  proc  1,  i. 
b)  seUea_  penihUitit,  für  ausretehen,  kinreielmt 

als  ich  nun  kund  sebreibeB  nod  lesen, 
dal  mich  benSgt  ift  meinem  wesen. 

WicaaAijiil^sr  40; 
secbi  ein  landitch  gewande 
wird  eim  benOgu  uum  Dblaiid 

s)  braOgen,  nftieden  sein,  aeputseertt  mi  ist  benoK 
George  «0  gar  zonig,  du  er  nicht  bwSget,  mich  dmck 
seine  gesandten  za  Aldenburg  zu  veAlapn.  Lonsa  S,  u*. 
FtscuBT  sdst  üch  benagen:  beoOgt  sich  mit  einer  ifimn), 
wie  der  bimmel  mit  der  einigen  end,  die  sonn  mit  dem 
einigen  moo.  Garg.  68*. 

9)  benOgeo,  n/Heden  ilellas  cmmiIii«  retUcre.*  alao  wo^ 
den  all  unser  schuld  besalilt,  entledigt  and  gewonnen  nnd 
benagt  {befriedigt)  alle  die,  so  zu  uns  snspmcha  haben.  P*- 
ucauDs  tt  3S7*;  sie  mOssen  ee  also  fOgen,  dasa  ne  den  In- 
eer  durch  greifiicbe  ncaaidien  benOgra.  Garg.  m*; 

doch  will  du  nicht  bonteea  mich, 

ieh  ntrohl  die  aueng  gftuflche  raoli.  Ataza  4U^ 

mmol  riekl  d«  pert.  benOgt  /Br  «enlentet;  gAen  ale  kfn 
sieher  fai  aoichen  dsr  menschen  Mi,  ehre^  gnnst  oim  ge- 
niesz  benflgt  Lonu  i,  iso*;  du  ich  von  not  ^  nndm 
kappe  mnaie  mh'  nrschaAn  und  also  bsnigt  bis  fairer  & 
L  gn.  zusage  gespuL  Irr.  1,  MS } 

und  auch  Ir  seel  nit  wurd  benügt, 
Uas  er  si  wider  ifi  im  fügt. 

ScBWAUiasiBG  SS,  3; 

das  TOglin,  an  seinem  kleinen  nSstltir  benflgt,  ist  tU  seliger. 
AcRicoiJk  $pr.  309*;  damit  soll  e.  e.  auf  dlMnal  eines  beaOg- 
len  willens  sän.  Paucnflin  1,  393*;  dannnb  sei  jedes  b^ 
nOgt  an  sein«!,  Fisciur  ehi.  BT.  omA  das  parL  praas.: 
du  sie  kecklich  dOifen  leren,  onbemtk  von  gott,  daru  allcjn 
benagende,  du  aie  aliein  die  Schrift  nnd  enngrii  predigen. 
Ldtker  1,  S2*. 

Beute  ist  dies  benflgen  in  offen  seinrN  bedeatmge»  erlo- 
sehen,  und  wird  /Br  die  erste  dureh  genflgeo,  /Br  die  tweile 
dntek  begnageo,  /ftr  die  dritte  durek  ve^flgen,  b^edigen 
eerlreln.  mm  leAe  begnSgeo,  genflgen  twid  TergnOgen,  «nd 
Hbrr  die  wursel  unter  genug. 

benOgen,  n.  puta  copia,  d^eetaHo,  tranqwiUitas,  ss^ha- 
denkHt,  in  der  va^indimg  mit  haben  md  thon. 

1)  benflgen  haben,  nwe  kel^,  ^enfljre,  verfolge»  ens- 
pfindeni 

die  ee  die  thtton  ich  krQmmtn  biegen, 

mit  ninem  wib  hab  ich  knin  baägen, 

allein  ich  sie  luo  eren  spar.  fum.  qi.  1038,  II ; 

nnd  ßeng  an  und  schwfir'  und  lestett  got  . .  nnd  hett  dar- 
mit kein  bentegen.  Keissssb.  Sünden  de*  umndt  Vt;  dao 
mit  den  meren  sagen  oder  börM  merfin  $o  Tertreütesf  da 
nnd  verleurst  du  zeit,  in  welcher  zeit  du  Terdieneo  sehest 
du  ewig  lebni  nnd  dich  darzu  «cbickeo.  damit  hat  dau  der 
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dafet  tto  benflgeo.  V;  die  berriu  nilleiu  gottes  alldD  mr- 
nemeD  in  leiaem  inll«Q  and  daran  benOgen  hAea.  Lnmi 
1,93*;  nod  er  bat  daran  nit  benfigen.  Aimoni;  ich  aber 
heu  ein  fat  beoQKen  daran,  das  er  andere  ding  so  getrew- 
Uch  hett  dar  gegeben.  Mich.  SnrSL  Gm*.  11t;  von  den  men- 
■dieo,  die  kein  benagen  han  wollen.  Cthlu  /bbeAi  SS*; 

»U  woeb  hat  icb  eis  gOMea  el, 

da  li«R  ich  kein  benagen  bei.  Waui«  &41 3,  IS. 

S)  ben&gen  Uran:  ond  sie,  als  die  dem  trembden  hemn 
Bciiieir  gewoobdt  m  benagen  {htuMii  thun  wolt,  den  köpf 
danuM  n  trinkes  zn  iiua  knkm  om,  an  ken  mmd 
lelite.  Boee.  ^  SU*;  Uem  «■  nosi  andi  omr%  demiaidgea 
M  ia-ntoer  fautui  gainthaih  wBrd,  efn  beaflgao  {901^) 

BENOGIG,  MiiJeiiliw,  modtitui,  «erj^nfi^^  gettüstam:  die  fa- 
bd.itt:^I<n  gnaigen  mensdien  gesagt,  die  nicht  benOgig 
«oi  SraiNiDwu.  £n)p  (1555)  53;  du  ein  jeder  in  seinHn 
stat  benilgig  seie.  (148T)  M;  so  du  nit  benflgig  bist  an  dem, 
Äs  dir  das  gelflck  gegeben  hat  (16U)  S3 ;  das  sie  allein 
daran  gesettiget  und  beoOgig  nnd,  das  gottes  wille  also  sei. 
Ldtbm  1,  03';  das  die  partei  nuUblgsad  endUefas  rechüicbs 
austrags  benflgig  sein  wollen.  S,  US;  solchem  nandat  gebor- 
samticb  beweisen  welle,  audi  Tor  nnser  rechtes  und  der 
guettichait  benugig  sein.  Cbibu  Maximilian  1.  32;  darob  ir 
kais.  maj.  ain  sonder  benngigs  guets  gefallen  tregt  Lake 
Karl  i  t.  iUi  benOgig  an  der  speis,  die  inen  das  glfiek  zü- 
fQget.  Fum  welA.  U";  es  seind  misiig  teut,  mit  wenig  be- 
nQ^  06' ;  daraus!  darf  er  dann  nit  gehs,  bist  das  er  in 
benOgig  macht.  200';  oder  bis  mit  ^em  auazog  benflgig 
SS4*;  so  du  gut,  gest  und  frennda  hast  geladen  mit  dir  zu 
essen,  waa  da  in  gibst,  dieselben  scüi  benOgig.  Albi.  tor 
Er»  40*;'«  was  dann  nit  benflgig.  AtMe»  Ts; 

'  h- sOad  bmOgte  alB  an  betiimten  s^  ireg-M-lMt 

du  wirst  vor  nnen  andern,  der  mit  dieser  entsdioldignng 
nit  benOing  ist,  kommen.  KiacnRoripeiidHiifit.230*;  mit  diesem 
ansspmdi  mosten  sie  anf  beidm  didlen  benOgig  nnd  in- 
Inedep  mn.  sei*;  dm  er  rieb  sriser  bestimpten  betoMung 

benflgig  und  zufrieden  sein  wolle.  Fsorsfebg  ^  101';  ehe  das 
kriegsTotk  noth  gelitten  und  unwillig  gewordcd,  Bind  sie  vil 
benttgiger.  1,  ISO' ;  so  ich  am  selben  nit  benQgig  bin.  2,  vor- 
rede; aber  dasz  wir  euch  mehrers  verstand  machen,  so  ver^ 
standen  etliche  eierapel,  dardorch  wir  euch  benflgig  machen 
wollen,  ond  dis  ens  sptrituate  beschliesien.  Paracblsds  l,  19*. 
die  praepoiUiottm  sind  an  und  mit,  wie  bei  benQgeo.  vgL  he- 

BENOGT,  eonUntus,  t.  benOgen  3. 

BENtGlälG,  f.  trattquilliUu,  iatisfttio:  und  darin  komet 
es  nimer  xu  ruwe  und  benugung.  theolog.  diuUA  t.  86;  nun 
aber  iä»  gnad  «ie  ist  sie?  allein  dasz  ich  zur  zahlang  nnd 
benflfong  kwun  Ina:  idi  Jun  nicht  aahlen.  Pausuai»  2, 

238*. 

BENÜHHERN,  ntimerare,  mit  xahlea  iesadam!  alle  re- 
gimenter  sind  benummert. 

BENUTZEN,  m  rem  tuam  eomerUre  s  er  versteht  sein  glOclc 
tu  benutzen;  du  bennizest  die  gelegenheit  nicht;  eine  casse 
haben,  capitale  machen,  diese  capitale  belegen,  sie  auf  den 
besten  plenniog  lu  benutzen  soeben.  Lsssmc  10, 295. 

BENin^UNG,  f.  «nu,  gtitrauAi  die  rechte  henntzong 
ones  bachs,  eines  echnfljteUers. 

BENUTZUNGSWEISE,  /. 

BENZ,  ei»  ail^emeio  genommner  eigenname,  »ie  Heinz  und 
Kunz,  ioA  der  hdtaa»ien  künuag,  Benno  ist  Bemhart-tind 
ebeiuo  Benzo,  wie  t$  1.  b.  bei  ScBuiRiT  n'  471,  bei  Lacomblbt 
II*  321  (a.  M7&)  encActiii,  Aua.  von  Etbe  iit  letner  verdeul- 
sdhmg  der  Bacdttt  hol  Pens  mAm  Enz,  Lenz  und  d&nJieJken. 
ßr  Benno  wtd  Betto  begegnen  audk  Bemo,  Bemzo: 

da  aiacb  sie  bald  der  foule  lenz, 
und  kam  manch  unitelener  b«s, 
vom  adel  lim  disdomlifla), 

WAtaisiNlM(l.r«Mt,3. 
in  diewr  «feile  i$t  doA  leu  nidit  tomot  Lenz,  Loizo,  Lanzo 
■■Lantfrid,  eJs  der  warne,  lUdmäe  leai,  ftühliiig.  sommer, 
wie  et  emeh  iml  keiat:  da  das  glenz  bere'm  stach.  En- 
stMi.  OWMS33';  stach  mich  der  lenz.  H.  Sachs  I.  3, 330*; 
ein  fauler  Bern. 

der  akb  steu  uechsn  laail  den  gleni.  Wauis  112*. 
wo»  mtkr  müer  leoi.  man  manntt  mik  ein  kopfhtn  naik^ 
peqtMtf  den  Penzea.  Son.  1,183. 


BENZEN,  tn/ifflü  preeibu$  f^m,  Me/fi  vai  jmmetn: 
an  dieser  Unordnung  ist  allein  dein  greinen  nnd  benzen 
schuldig.  Abels  3,  190.  Sgumbluib  l,.18t2  .^Mrf  <fie  redeiu- 
arten  an:  den  letzten  krenzer  bat  er  ihm  noch  raus  beut; 
wie  magst  denn  aber  gar-  so  beozent;  an  dir  musz  man 
alleweil  benxen.  das.  Mo^an  si^ftüdfer  pdere  sMetNl 
dock  sK  weil  abgelegen.  ' 

BEOBACHTEN,  oismwre,  ttürt,  animadmkre,  Al  oeH  m 
obadtt  tujkmeti,  wakmdtmm,  ein  heute  giUuliges,  doch  ml  tm 
njk.  ätt/kommendet  »ort  (1.  obacht),  die /Bisten  beispiele  Hegmt 
vor  OKI  Olbabiüs  und  Scbupmcs:  zudem  solta  vrissen,  dasü 
die  kOnige  wegen  der  unteitbanen  sind,  dieselben  tu  beobacl»' 
ten  und  zn  büchfltzen.  pers.  rosenih.  1,  31 ;  ein  solcher,  der 
die  wflrde  der  wollhalen  seines  alten  lierm  nicht  beobodi- 
tel  hat,  wie  wird  er  dir  rechtschafen  dienen  können  f  pert. 
bavmg.  1, 33;  welches  nmb  so  viel  desto  mehr  zu  beobacb* 
ten  stünde.  Scbopmus  671 ;  es  sind  oft  higenta  im  geiitlichen 
ond  weltliehen  stände,  welche  mehr  das  poblleom  beobach- 
ten, als  ihr  privatwesen.  M8;  befehle  Idi  den  gelehrten,  dasB 
sie  wol  beobachten  o.  s.  w.  TM ;  etHcbe  strenge  alte,  welche 
mehr  die  sacben  als  wort  beobachten.  780;  es' ist  gefSrlicb, 
einen  Jungen  amrartenden  des  r^s  za  beleidigen,  dessen 
kflnitige  macht  ein  fDnichtiger  mensch  billich  beobachten 
vmi  M^euen  soll.  Bdtsgbit  FtOm.  733 ;  Andreas  Duchesne 
beobachtet  (bemerb)  in  der  bistoire  de  Boui^ogoe,  dasz  die 
kOnige  von  Burgundien  sich  auch  zu  zeiten  von  Alemannien 
oder  Schwaben  geschrieben.  Habn  2,  34;  dasz  Gryph  mit 
vrissen  nnd  willen  seine  Charaktere  so  genau  beobachtet  bat 
J.  E.  ScBLEcu  3,54;  etfahraog  methodisch  anstellen  hriszt 
allein  beobachten.  Kur  10,  so ;  die  gesdidple  Bonden,  be- 
obachten und  meiden  nth.  Hcbsolot  an«,  der  nal.  I,  383. 

J>er  epraehgebrauth  hat  sieh  smtui  naeh  dem  laL  obser* 
vare  und  front,  observer  gtridUel..  es  heiSMt  den  laof  dar 
Sterne,  den  aufgang  eines  gestims,  die  veründerungen  4er 
vrittemug  beobachten;'  den  gang  der  le^oeignisse  beobaeh- 
ten;  eine,  beobacbleode  Stellung  «nnehmea;  den  feind  be- 
obachteo;  die  rechte  zeit  beobachten;  beobachte  dein  eigen 
hen;  regeln,  den  anstand,  seio  uat,.  aaiae  pflicht,  scbnldig- 
keU  be(4>ichteo,  wtkmdmm,  «rfiiimt,  itiUsdiweigea  beobaeh^ 
ten,  tewdbrm;  wirftbch  beobacUete  mn  in  BtocUute  dt* 
gdüiBBnis  so  got,  dasz  die  dinisdieB  nünister  nickt  das  ga^ 
ringste  dwOD  a^wOhnteo.  ScbillU  098.  teUnsr  /Ar  mnJ^ 
cAifs  gewahren,  wterken:  icb  habe  es  nicht  heohaÄlelk  daaz 
er  zur  thflr  herein  kam.  in  beobachten  H«^  mehr  «tu  ftrt- 
gestistet,  regetmässiges  woAmeAmeii. 

BEOBACHTER,  m.  obtervatori  ein  treoer  beobufalor  der 
natur;  ein  scharfer,  feiner  beobaehter. 

BEOBACHTUNG,  f.  otservolfo,  animadtersio.-  beobaehtnng 
heisit  erliahrnng,  welche  methodisch  angestellt  «rird.  Kaht  7, 
34s ;  die  beobachtong  des  himmels,  der  sonaenfiDStemlsse, 
der  pOanzengeschlecbter.  Wahrnehmung  ist  «ihr  ais  bemer» 
kung,  beobachlung  mehr  als  wahmehmnii^ 

BEOBACHTUNGSGABE,  f. 

BEOBACHTUNGSGEIST,  m. 

BEOBACHTUNGSHEER,  n.  eorpt  d^obeervatiom. 

BEOBACHTUNGSWGRDIG:  dia  beobacbtnogswardigateo  ge- 
setze.  Kastt  8,174. 

BEOBACHTUNGSZEIT,  f. 

BEOHRFEIGEN,  rinen,  colapkot  dncere  Mpd. 

BEÖLEN,  obo  Mum,  mit  Si  bt$lnkhm,  mL  beoUen. 
sich  beolen,  MriMtn: 

Im  capowain  beOh  sich  BBioher.  Im.  Senmi 
auch  ßr  sieh  bepissen. 

BEORDERN,  wat  befiehlen  3 :  zehn  .  dragoner  wurden  tn 
das  dorf  beordert ; 

weiwegen  glaubst  du,  dau  man  um  nach  PUsen 
beordertel  Scbillbk  373; 

legte  sich  der  fürtt  eine  grosse  Stadt  an  und  befOlkerte  sie 

mit  beordNten  bürgern.  GOiu  8, 190. 
BEPAAREN,  sich,  tt  jttngere,  heute  sich  paaren : 
lieb  und  hau  bepaart  ■icb,  die  sich  keiMt  gaiweii. 
liebe  inr  gstellschaß,  bass  der  elnsamhelL  Looao  3, 7, 28. 
ei  mag  das  giaeke  wOten  naeh  sehier  telien  ut, 
68  mag  wol  drachen  brüten,  da  einer  aich  bepaart 
mehr  als  tu  hundert  malen.  KmrrBts  riimenftiiihta  ».  34. 

BEPACKEN,  tarctnit  onerdre,  mÜ  g^dek  bdaim:  den  lo- 
gen, das  plerd  bepacken; 

mit  Versen  schwer  bepackt  sieht  schon  Her  trniiulant 

und  wanei  an  der  ihOr  auf  aeme  mJMo  ban^  BacaiiXi  l 
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BEPALMEN,  palmü  westm: 

Jordui  ktpalmter  tum.  Onn  4, 9»; 
hlliMn  und  bMMigi  di«  beptlBtao  okranliie. 

  LoawT.  ^HM.  06u 

BEPANTOFFELM,  mJmh  uleU  üubiuTti  frtrtnhtlftilt  m- 
ImJw.- 

keln  bepaniolTelt  lehnadlw.  Garg.  ttü^. 

BEPANZEBN,  loriea  arman,  dm  fwuer  aiUegtm 

dam  kaiaar  wtrilt  »uv  ia  Uli  und  in  kUlo, 

«n  schlief  er  betiaiiien  im  kriagesgetelie.  BBaGsa  60'; 

nOehlea  £e  bepaozeit  gegen  mich  anziehen  im  zug  von  nlt 
ifarcD  wehren.  Fi.  MOllbb  3, 310 ;  da  luf'deo  btichsten  bergen 
■nprüngiich  reiche  q^uellra  and  Oberhaupt  rine  meogn  «u- 
•ar  TOrtunden  war,  ao  nuute  der  ertle  winler  aobon  aie  mit 
einer  aiuehnlichen  rismasse  ringsum  bepanzem.  ScHEUum 

WtlUttU  37. 

BEPAPPEN,  gluünt  vineirt,  iberkleitlmi. 

BEPATSCHEN,  manu  obliqua  eoiligart:  wie  oft  bab  ich 
den  engel  als  kind  auf  meinen  armen  getragen  und  ihr  leib- 
eben bepalscht  und  gestreichelt.  Ardingbello  1,  ISO. 

BEPELZEN,  pelU  iaduere:  die  bepetztea  thiere  am  ulet 
des  eianiean.  ]La]ttA|«si;  beeilte,  heretdc  frnuda  kommn 
aa.  GOthi  93,  147. 

BEPERLEN,  vmonibiu  disliiigiure,  gmmortt  mLh^pMtks: 
die  ihaua  tinken  iiiedar, 
beparlan  laub  und  gras.  FtiatKslSl; 

beperlt  mil  tHschem  ihau.  Grtphids  104; 

Cupido  leidet  dursi,  die  liebe  miuz  verwelken) 

iBmt  dir,  wenn  oicbl  mein  Ibau  boperial  deine  neDtan. 

Lommt.  Mam.  71; 
ihr  npaiplien  macht  die  muaebeln  leer, 
baperli  den  haU.     Oeap.  31, 1060; 

4ai  wasaer  ist  die  amne  aller  erdgewAchae,  ea  bAeftct  die 
wwzel,  trftoket  du  mari^  b^eriet  daa  gna.  Bmcin 
MW  963; 

-  wie  nun  dar  aehOnar*  lans,  den  lepbTra  fiitiga  kQblan, 
alagpranfcead  uoard  geOlde  bahencni! 
•le  bIQbn  Tom  ibaae  beperli,  und  aomut  lachet  In  allen. 

,  Va  1, 6. 

BEPFAHLEN,  paiart,  adjungire  paiit,  i^n,  «iL  bapa- 
len:  den  wein,  die  reben  bepbhian;  den  weg,  die  greoM 
fehlen ;  noch  finden  aick  also  tolpiache  nngeachickte  leut, 
«eldw  neinen,  data  man  tre  {der  kirche)  macht  mit  de»  con- 
Ölien  noibiannen  und  bepfelen  mOge.  FucnuT  Menefut  40*; 
der  gou  (daa)  da»  eld,  uaa  Iren  und  airaa  recht  nbrochen. 
du  vAlker  je  bapOhlt.     Ganwus  1,  n ; 
la  nnbapnUter  luft  (Mudell  der  Mdktnwtfenr). 

FLaaiaa  i 

Mlralene,  deine  pracbl 

and  der  aueen  belle  amhlan 

■oBieB  neineB  geist  bepRilan, 

der  nor  erat  ward  tn\  gemacht,  im»,  doc(.  303; 

weil  Sora  didairttschen  Vortrag  gewisheit  verlangt  wird,  indem 
der  echaler  nichu  unsieberea  aberliefert  haben  will,  so  darf 
der  lehrer  kein  problem  stehen  laasen  und  sich  etwa  in  eini- 
ger entfemung  da  herum  bewegen,  gleich  musz  etwas  be- 
stimmt sein  (bepaalt  sagt  der  Holunder)  und  nun  glaubt 
man  eioe  weile  den  DDhätanntea  räum  so  benuen,  bis  ein 
■Odern  die  pOUe  med«  aasrriait  and  sogleich  enger  oder 
w«ler  abennala  bepfSUt.  G6m  22,  253.  60,  IM;  es  wird 
eigentlidi  durch  du  wort  mchu  besthnmt,  hepMIt  and  fest- 
geselzL  53,124. 

BEPFEFFERN,  ptpere  eondire:  ein*  ipase  bepEslbm.  «ms 
sagt  lieber  bloii  pfeffern,  piperare. 

BEPFEIFEN,  nhilit  coueclari.- 

Duil  wabiontt,  so  oft  er  aasen  giaog,  bepfifTen,  - 

AstaANV  TON  AasGKtTi  ehremgedichte  vor  Lohttut.  Arm. 

BEPFERCHEN,  »plo  onorio  dj^nmi  oeoipare,  nnl.  beperken. 

BEPFINMEN,  clomUi  ftmn.  Sraun  UU :  einen  kaiien 
wol  bepRnnen. 

BEPFLANZEN,  eoMenr»,  mU.  beplanten:  den  oeker  mil 
bXumen,  d«i  gnten  mit  blomen  bepELaasen;  Hugo  Grotius 
bat  sehr  geiiret,  wenn  er  schreibt,  dast  Grönland  fon  den 
Norwegern  solle  bepflanzet  (aitjrefraiit)  sein,  da  doch  dero 
einwohner  weder  an  gestalt,  färbe  noch  spräche  den  Norwe- 
gern gleichen,  pert.  reiteb.  9,  4;  denn  dasz  man,  wie  sich 
Riesbeck  ausdrOckte,  in  Baiem  die  heeratraszea  mit  galgen 
bepQnttte,  wie  an  andern  ortni  mit  «aUnnathtumen,  hatte 
Didit  geholfen.  IjcnmauG  «,139; 

bäpaaBsand  mU  kaitoflUlnoUaa 

wttlit  dn,  •  Voss»  den  Piadtw  am.  A.  W.  Saitauk 
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figtrliA,  den  wall  mit  Iumm  bcpaaiMem,  kmmm  mf- 
nlHum;  d(S  tiacfc  mk  wiiitavhan  baptaMa; 

auf  rossen  wir  eilen 

Klekb  BtOnnan  dahbl, 

bapDansen  mit  aftllea 

den  eher  im  flieh*.  Fa.  MBiLaa  3, 389. 

BEPFUSTERN.  l)fjmiilmMnstiif^  die  ffraia«  pßatkr», 
2)  emplatlnm  Anpeiiere; 

d«-  lebOn«  ritier  wird  .iu  einan  «sdera  «macba 
eolwaniei,  baiicbligt,  bepllaatert,  verbunden.  WiauNa«,3L 

BEPFUÜMEN,  wat  belumMO:  eio  riediach  glMÜi  wol 

bepfiaomeL  Garg.  UB^ 

BEPFUCHTEN,  oAHmfar«  mmm,  i»  pßieht  mthmm,  ter- 
pflicktmi  das  sie  im  lande  behalten  und  hcpflicteet  wwdeo. 
LCTHBBS  br.  6, 1. 

BEPFLÖCKEN,  pa*i7^,  cukellit  fimani  pUanen  beptft- 
cken,  müpflüekm  «errWim. 

BEPFLUCKEN,  ootllere,  deeupem 
acfanaa, 

der  dräcket  denn  der  laona  itte  höh 
der  erde  lu,  daii  jeder  sie  bapflackeu 

Scaöllioin  bei  Gtyphitu  2,  502. 
BEPFLOGEN,  nrare^  ntiL  beploegen:  das  land  bepflögen; 

ich  bftre,  liebster  ftmud,  du  but  mit  eignen  silHa 
dehi  vaterliches  gut  onn  willens  lu  bedänn. 

Lonnat.  Hgae.  ISt 
dar  mieb  der  ahen  braucb  mti  aefiiei)  eigne»  iftgen 
das  vtiarUch«  Faia  bamobl  ist  lu  bepOOgaa.  Cui»  102 
(pateniB  run  bobus  eiercei  suis); 

midchen,  die  mit  dem  gelsie  buhlen  messen,  ireil  Ihn  löber 
Bkht  bepüttgt  werden.  KiiitcEa  3, 174. 

BEPFOHITEN,  b^impea,  mn  lAiffen.  Garg.  lt. 

BEPFOSTEN,  postihu  Umare.  mit  pfoslen  rtütjen. 

BBPntOPFEN,  fimirt!  eine  llaache  bepftoplen,  auMp- 
bcpftnpft  mit  mancheriai  frmidailiCBiL  irdmgMIa  L  »t. 

BEPFRQnüEN,  baufiäo  »cdetiaHm  (pneboada)  mver«, 
mt(  einer  pftüMde  UgaUn; 

aristbepMadet,häterauArfHhanaf  6&m4I,M3. 

BEPICHEN,  pite  Minm.  vapieken. 
REPICKEN,  mm  timdm.'  aapiekm. 
BEPINKELN,  b^iuat,  beseidun. 
BEPINKEN,  vom  sdUofe  der  fnken: 

die  flnfcu  bninken  die  ftrttnen  gamicher. 

PAv.^citaani  liaMiule  roten.  DreUtn  1K4.  CT. 
1«S1, 452. 

ar/U/en  mit  ihrem  pink  (idtlag)  den  frAnai  wOi.  i. 
ken  und  pioken. 

BBWSELN,  Pimente  Miuere  penieOh  .•  dui  aehie  aageo- 
braunn  bepinselt  and  seine  l^pen  beiopft  wurden.  GOns 

22,  48. 

BEPISSEN,  eonmifi^ere,  Snsut  «ftresM  beplsAcB,  »«tet- 
ehea,  behamen,  bepinktln: 

der  ^Ö»ta  kOnig  schlieui  die  äugen  in, 

und  jeder  huod  bepist  gleich  seine  grübe.  GöTai  37, 27fl ; 

Ibr  schurkes,  komm  leb  nein,  so  wlcii, 

■oll  bängeo,  waa  die  wand  bepiit.  BfiaaiB  2S^. 

BEPLANKEN,  pfanäi,  tabulU  mtinire,  nnL  bcpliokes. 
BEPLAPPERN,  multUJoqui,  garrirt: 

■   soll  nun  euch  bnner  imd  Immer  bepUppflrnt 
G0TRa4,S2i 

REPLiTSCHERN,  leni  itrepitu  oUjnjere; 
raien 

bepUtsckertvon  gebttrgentBostnen  weiten.  Putir  tt. 

BEPLATTEN,        t/uadriüv  Henun,  mit  itmenuu  ptai- 

ten  bttegm. 

BEPLAUDERN,  eoltoqui,  traulich  bcsprtehin. 

BEPOLSTEKN,  subifmiere,  farcire:  die  keule  vom  Ifiweo- 
fell  bebangen  und  bepolstert.  Göraa  30,  «7. 

BEPPE ,  f.  »01  bappe :  gebt  ihnen  (den  neugebomen  fts»- 
dem)  gute  beppe  mit  der  besten  nülch  gekocht  n  oiaeo. 
FnEToarfen^.  cap.  117. 

BEPPERN,  vat  bappem. 

BEPRiGEN,  fHinare,  exprimere: 

ein  pergameni,  beschrieben  und  beprSgt.  Götas  13, 87. 

BEPREDIGEN,  MMctOMs  AortoW,  deeere:  man  muai  ravor 
das  volk  wol  bepred^  nod  die  sdiwaite  gewiaaea  darca 
ziehen,  bis  sie  des  eviagdtoois  HiS$  oMcrricbi,  fSQ  itM 
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BEQUEV 


148) 


uO»  dunllUclieb  komea.  Lmu  s,  99^;  «it  nd  tage  Jou 
babe  tabnbcht,  bis  er  dea  ort  und  Btrich  bepredigt  hab«,  ü,t 
onbewnst  S,  Slft';  Paulus  bat  ja  faat  dos  grouto  tail  der 
mit  alläne  bepredift.  4,  230*;  daruBib  mt  er  such  wo) 
rkömen,  daa  w  habe  mehr  jceidiaitetf  dno  «i«  alla,  da»  iit 
durch  s«D  apostetamt  wdter  tfitana  oder,  mehr  bod.ui 
leute  beriirt  aai  be^igt.  ft,  nV. 
BEMtElSEN,  «eMrere,  «H  das  tii/iHk«  praaea: 
beprietaner  poet,  da  nmiar  klag«r  sinneii  I  Mttunoa  LBaacx. 

BEPRESSEN,  tomfrimtre.  StiklesUTS. 

BEPRÜFEN,  •«  prOfeu,  »oL  beproeTen : 

wo  dw  MuB«  krais 
»as  beilsaa  Jedem  bflrger  sei  bq^^  STOLBiae  4, 233. 

BEPSnSCH,  s.  bapstisch. 

BEPDDEBN,  puhfre  fornat»  tp^tn,  »ai.  bepoedcren. 
BEPORPEBN,  BEPORPÜBN,  fmpim,  riAmt  bepuipurte 
tranben; 

Amm  ah  dar  rasaa  baapt,  das  anfiBgt  webt  ffHoMenea, 
durch  AphrodlMi»  fusi  bepurpun  ward  und  scböo. 

LosKnst.  Umi.S9i 

mein  |laiu  h^mpan  selbst  der  soinMq  anRaabia.  79  t 

die  sieb  bepmpnm.  Biocui8,103) 

du  dringst  Auroren  nach 

lo  ihr  bepurpen  icfalafgemach.  Ui  1,  09 ; 

Indem  sie  (tÜ«  vwrgmrUt)  rfugi  diu  ilch  hsr  die  woliteD 
b^urpen.  Xamaria  1, 6; 

niemals  mDsse  das  lieht  den  «relllcbien  osiea  bepnrpem, 
dass  mein  feiv^as  hers  nicht  dir  in  ehren  entbnnne.  3,  14 ; 

bald  «ardes  voUe  roaeo  saiaa  (de>  ^mtm»)  gttga  bepnrpum. 
liDcics  Itti  CeUert  8,  377; 

das  mit  welchem  roseußafar 
wer  bepnrpuii  hat,  Hiania  3, 130; 
leb  bepupre 

dar  IftMHrar  gashAl  mit  sdnem  blw.  ScnLun  664 ; 
wie  (He  nirierjdMnde  auu»^  deo  htxt  beporpumd.  GOtrr 

W,  SOS;  ' 

hier  stehen  deine  jfliter  mit  den  telcben 
lies  nordeii  und  Ton  deinem  blut  bepurpnrt 
(•ignd  in  Ihf  apoil,  and  crimiODd  in  ih;  ietbe). 

A.  W.  $HU6ti  im  JW.  Gsaaar  S,  1. 

f;!.  puipnriippe. 

BEPDTZEN,  etomore,  eoffl«re,  anpuben.-  die  wand  bepatz»; 
die  umn 

leictu  beschuht.  bepoUUn  hniban.  GOthr  &,  ZI3. 

BEQüAKEN,  eoaxando  perte^i,  iiuuUart: 

helaere  IMicbe  bemaken  den  fernhimreffer  Apollo. 

Puttn  146. 

BEQUALHEN,  mdgn  fimt  jmpiere;  mit  tabacksnock  die 
Stube  beqaalmen. 

BEQUAamilEN,  coUocar»  a}Nid  o^wm,  »»hptrm!  irt 
dia  leber  noch  Iriacb,  und  seid  ihr  diesen  winter  {ot  beqaar- 
liotT  MosEa  9,  m.  i.  einquartieren. 

BEQUASTEN,  etrrit  omare;  bandschohe  mit  seide  besteppt 
und  bequastet.  GOtbb  24,  3S. 

BEQUEM,  commodtu,  apltit,  faälis,  contmim,  wie  dies  i>on 
convenire,  von  bekommen  htrsuleiltn,  ahi.  piquimi  pichimi 
(GsAFF  4,  673),  nn  mhd.  bequeme  odtr  bekfeme,  bekoeme  er- 
sekeint  uUen  (HaRTa.  glaube  162.  3616),  detto  ßfler  dai  mal. 
bequame,  bequaero,  nnl.  bekwaam.  atti  Niederdeutschland 
scAeiRl  flAd.  bequem  inetfer  eingedrungen,  wodmeh  sich  auch 
äai  im  terbwn  kommen  längtt  aufgegebne  QU  igotk.  qimao, 
«M.  qneman,  chuEman)  erklärt,  icdhrend  nefre»  bequem- 
lieb «eeA  bekömmlich,  bekömmlich  (jp.  143S)  fortpaU.  dat 
E  glei^  dm  in  genehm  (mhd-  genxme).  der  AoMd.  volkt~ 
ipracKe  bleibt  dat  adj.  fremd,  oder  nur  durch  die  tehrifl- 
^aehe  lugefBhrt.  Dastkidids  39'  gibt  bequemÜch,  302*  aucA 
bequem  an,  Heiviscr  bequem,  belege  aus  Baitm  ton  1M6. 
1530  hat  ScBiELLER  3,103.  Bedeutungen: 

1)  apUü,  idoneut,  eonteniens,  gtidtickl,  passend,  gelegen : 
znro  dritten  beger  ich  su  wissen,  wo  s.  Augustinus  sage,  das 
gott  bequeme  genugtbuung  Toddere.  Ldther  1,  4»* ;  aber  mir 
wird  gemacht  ein  appellatioi,  a«  viel  ee  mOgliob  ist,  wol 
zugericht,  fandet  und  da  aacbeo  bequem  und  genesi. 
1,  139*;  4»  ^nd  ist  bequeme  um  «ieh.  iUo».  33,.  4;  nam 
äa  die  bequemsten  orL  iMaee,  8,  6;  und  da  sie  einen  btr 
qnemen  tag  bestimmt  hatten.  StuMn.  16;  denn  die  erde,  die 
den  regen  trinket,  der  oft  ober  sie  komt  und  bequeme  kraut 
tragt  &r.  6,  7;  diae  insel  ist  s8  dem  wein  also  bequem, 
Fbam  leaM.  SU^  danunb  habeo  die  apoateln  oder  «wolt 


boten  das  evangelitun  mit  dem  aller  be^emalan  oaiaea  gfr< 
nennt  ein  frölidbe  botsdiaft  HguncBTnon  Aoi^larliAeJ  bL  66 ; 
danimb  er  {Adam)  einem  iedn  tiiier  sein  eigea  nad  beque- 
men oaioea  gäbe.  Maiauiva  S*; 

■r  woiai  was  WBf  ein  jeder  K^Ot, 

darumb  mit  seiner  Mref  er  dem, 

der  ihm  luwider,  wiilersiehot, 

miuheltend  Jedem  was  bequem.  Wscmat.  IM; 

ein  bequemer  psalme  für  die  angerocbtenen.  MELissospj.  K4'; 
abwendet  ungefels  nnd  mein  retter  bequeme.' Gt*;  und  wann 
ein  han  solle  ün  ei  legen,  so  wSre  er  dazu  bcquamer  in 
der  jugend  als  im  alter.  LitBBnaBie  aeerra  23S ;  bequem  lum 
Stögen.  Opnz  Arp.  1,562  ,- 

flM,  dem  auch  was  su  geben  kaum  bequeme, 

nicht  ungenehme.   Garraios  2,  248; 

0  achOne,  wer  Ich  dir  von  henen  aogenibm, 

ich  weitt  du  wfirdest  nieht  nach  ft^mden  mofaren  fragen, 

die  irie  sie  mich  bei  dir,  so  dich  hei  mir  verklag«!, 

loh  abar  halte  mich  anf  aUan  fhO  beqvfihm. 

FLiBinc  627: 

rad  sncbe,  wie  er  soll,  iwel  reohi  bequeme  harten. 

HontNHSw.  heehs.  {<d.  44  [ 

£e  gOtter,  welche  doch  nadt  deiner  meinung  gut  and  xa 
mCBMÜidier  regiening  bequem  genung  sind,  tttrb.  Soer.  13; 
man  musz  kein  verhärtetes  und  argwobnvolles,  sondern  be- 
quemes und  lehrbanes  gemülhe  in  ihre  predigten  bringen, 
pers.  Tosenth.  3,  32;  leute,  waldw  lam  reisen  lüchtig  und 
bequem  sind.  3,  37 ;  ein  leib  o|ine  ben  und  gemfitbe  ist  nicht 
bequem  etwas  sn  tbnn.  8,  5&;  wenn  beqaefame  ingenia  und 
herliche  nataren  müssen  guter  Unterweisung  beraubet  aün, 
ist  zu  beklagen.  8, 7&;  ein  geschickter  und  bequemer  mensch, 
jiert,  rriieb.  3,  4;  ins  aoU  ein  raatlndiger  mann  glauben, 
daaz  ein  bottitiger  mensch  beqnem  aei,  dne  grosie  atelle 
IQ  bdlmden.  pen.  baumg.  4,  St  bequine  namen  aufbringen. 
RoMHJti  roH  L&wcnn.  g^üeh,  wht.  21;  das  fener,  wodurth 
eisen  erweicht  und  zur  schmiede  bekwehm  gemacht  wird. 
Bdtscui  Palm.  793;  ane  bekwehmere  zeit  dazu  ersehen. 
766;  man  muss  auch  im  scberaeo  gule  acht  haben,  danz  es 
zu  rechter  zeit  und  bekwebmen  Mte  geschehe.  824;  fDrbit- 
det  und  mit  bekwehmen  färben  pinselt.  917 ;  dann  ist  es  nur 
bequon  nMi  in^di  in  lolBkn.  Sernmus  138 ;  me  gehen 
in  ibrea  sadnn  biudger  oder  kallthuriger  xn  weite,  nach- 
dem aie  es  Mr  bequem  fladen,  von  ihrem  gegner  diese  oder 
Jaaa  gmebli^it,  die  sie  auebeo  an  erhalten.  J.  E.  Scblegkl 
4,S99t  ich  will  SU  etaer  bequemem  zeit  daraa  mit  dir  reden. 
LBiannn  JiU.  MH  far.  3, 1 ; 

JeKl  lanl 

•In  sohwsrau  achfr  wis  in  du  weltmeer  liaho, 
bstfuame  (ttchtios)  rüderer  versammeln. 

so  war  ich  heiter,  aller  menschen  Treund, 

behflinieh,  wach,  tu  ratb  und  ihal  bpqnem.   69?be  9,  334. 

2)  eofMmodiM,  oralui,  faeilii:  das  bcqvemeste  lortleln  an- 

xmrehen  wüste.  Beuidts  Tattbmann  39 ; 

wie  du,  war  aie  Itequemeo  tagen, 
der  franadsebaft  und  der  ftaude  boM.  Gorml,  Itli 
ansehe  gebt  mir  hn  «Olk.  tersehaft  bei  mächtigen  einfluss, 
oder  was  seast  aaeb  bequem  nnior  den  menachen  eracbeint. 

Cftrna  1,367; 

auch  dieses  paar  teigte  sich  höchst  bequem  in  der  gegen- 
wart.  17,  100;  ein  gefilliges,  bequemes,  nur  einigermaszen 
menschliches  betragen  (ein»  grositn)  tliut  wunder.  10,  18; 
das  kind  scheint  so  versündig,  so  veniüafiig,  uod  zagteich 
so  bequem,  heiter  und  gewandt  24,110.  man  sagli  eia  be- 
quemer sitz,  eine  beiiueme  läge ;  dieser  mensch  ist  bequem, 
mir  bequem ;  madie  dirs  hier  ganz  bequem ;  ich  will  es  mir 
schon  bequem  {eonmode)  machen; 

du  machst  es  dir  bequemer,  weoa  du  mir  lehn  neeb  schenkst. 

CHABisao  AMUlofc  3«. 

9)  i»  iheim  staa,  noMdstig,  stcA  ^eAn  Imend,  oder  nocA- 

giebig,  tu  leicht  bereit:  er  ist  bequem,  zu  bequem  (trägey, 
er  ist  so  bequem,  dasz  !hn  dos  aufstehen  verdrieszt ;  ein  be- 
quemes, ttiehtes,  gefälliges  mädchen;  ein  bequemer  beicht- 
vater;  eine  bequeme  moral; 

wie,  ist  die  unacituld  nfchts  als  kunst  und  schlauer  tand, 

wdl  Iiimli  Tielleieht  bequeme  nvmphen  ftnd  t 

WuiLin»17,6»t 

BEQUEM,  Oda.  «te,  Mmmeife:  du  komnut  mir  beste  Bidit 
bequem,  gelegen i  der  rock  sittt  bequem; 
sie  wehrt  lich  gani  bequem,  bequem  (tdssfg)  wie  eine  braut. 

GiLLIET  ; 

Cbariotte  ^ielt«  lehr  gut  kUvier,  Eduard  aidityebea  lo  be- 
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quem  die  Qöt«.  GOm  IT»  17;  weltmaan,  um  «iner  anfehit- 
lieben  geiUll  und  dabei  von  bequem  gefflligera  betragen. 
34,  USi  idi  wir  nkfat  sonderileh  geKfaickt  micli  den  leuten 
bequem  dususteUeo.  34,  814 ;  weDn  er  tich,  darch  Mine  frahere 
lebeoMit  wenig  voAenitet,  in  der  gef eUsdiaft  ubngs  nicht 
gtni  bequem  befand.  ST,  n ;  da»  die  dortigen  gmzeo,  to 
cerenonio«  ei«  nufa  aueten  «nckeinen,  doch  nach  innen 
gegen  ihre  baaigenoaaett  bequem  und  Teriraulich  leben.  ST, 
St ;  man  kann  des  weg  lehr  bequem  in  iinem  lag  zurflcklegco. 
BEQUEME,  f.  apta  oeeatio: 

die  matter  aber  bald  nach  dem 

•acht  helmUcb  uraach  aad  bequem  (ffeJmmftejl]. 

H.  SacuI,  1«*, 

wietnl  «MW  n  Jkter  «hA  fltrt  adj,  ndtmex  wid  mit  hdmlicfa 
MrMideii  Mimie;   d«  tmü.  wäre  «AdL  piquiinil. 

BEQ1JE1IEN,  optere,  aetommodare,  (efwm  Hwefcai»  «ni- 
riciUen,  f»$mt 
1)  lem»  fraiutfiff,  dbne  lieh:  begaernrn  aptart.  «ocU92; 
du  tpAnest  dieh  nmbauuL  wir  kommen  her  lu  dir, 


aniwortet  Hemel  ifcii^  dich  (wie  dao  dein  gebahr) 
des  hAebaiea  gola  bonich  gflnorcheod  ni  beqi 
WicuuLiH  T3B; 


Im.  10  wih  du  ginrifeh  dann  aie  {Aaliforn}  dehioB  lobne 
nehmea  1 

Crem,  der  Plulo  aeJber  wird  die  hocbteil  achon  beaaemen. 

Omti  1, 181  j 
0  pAM,  den  nlebit  beqoemetl  G»rra\v  1, 491 ; 
Juden  hatiM  harte  heruD,  qiocbtan  drun  Tlel  welber  nenen, 
waa  nr  baitea  haban  chriaien,  die  vM  huren  aieh  beqnemeo 

imUg»»).  Loaio  1, 1.4«; 

da»  alle  maaioben  lOcner  aeln,  iat  mit  beachtid  su  nsuea, 
die  sebrin  die  aieht  aar  nnar«  leli,  da  lüna  heiitt  bequemen, 
bequemen  belatt  poUilaob  aein,  wer  wil  am  daaaoa  acnlmen  t 

^  I 

nnd  beaaer  ni  baqnenwB 
daa  Mwlein,  eo  wit  er,  daai  aie  d«a  ereos  verlau 
nnd  eidi  ia  aattel  aeiz.  YTiidim  Arhtl  1, 74; 

eo  heimlich  aber  mnii  da  diesen  iok  bequemen, 

den  im  geriagaten  ihn  die  fshide  nicht  vernehmen,  flin; 

•Ia  alNe  laaian  hat  die  Ana  nur  bequemen. 

eo  lieai  aie  drairf  von  ihr  den  benog  abeehiod  aehnMn. 

15.111 

weldie  {eydoptn)  hemach  rineo  seluaracD  riesentau  aaflen- 
gen,  darinnen  aie  daa  achwinen  ihrer  feiae)  oadi  dem  klänge 
4er  aalten  notlich  beqoeniKo.  LoHiier.  Arm.  l,  1X5;  den  wein 
tarn  gift  bekwebmen.  Botscbit  Palm.  SU;  die  ao  mit  dem 
regimenlsweaea  Omgehen,  mdaaen  du  gemUe  bekwehmcs  an 
flolchen  fachen,  womit  sie  der  republic  aich  kSnnen  recon>- 
mendimn.  490;  ich  mag  der  eriabmiig  einen  gegenatand  be- 
quemen, wie  idi  will.  iünS,SM;  diese  iwiate  hSUen  beide 
theile  zu  frenDdacbaRtiefaen  fenbrcdongen  bequemen  sollen. 
Huru  e,  n;  und  andien  die  eitrige  weit  nach  sich  zu  be- 
quenen.  Tiici  9, 80 ;  dies  sttnmer  kaon  zur  wohnnng  bequemt 
«ardeo.   vgL  anbequemen. 

3)  gemÜMliek  refltxiv,  wie  frans,  s'accommoder:  so  wollten 
t  gn.  Bich  bequemen.  Schweihichen  i,  120 ; 

bequemet  Ihr  auch  eoeb,  berr  brSuiimm.  der  lelt, 
indem  ihr  Schlecien  ein  adle  roso  bnngai.  Oma  3,  S1 ; 
•lo  pflegt       hier  tu  s^much  und  aohmftiAa  ni  bequemen, 
waa  wira  aie  dotte  ibun?  aie  wird  aich  ewig  schdnen. 

Loeao^l,16; 

wenn  beamte,  wie  aie  aoDan, 

nicbl  geeehenhe  sotten  nemen, 

wflrde  aelten  Jemand  wolleo 

sieh  <u  amt  und  dienst  bequemen.  3, 8, 40) 

der  aieh  niohi  in  lUrbto  Ar^iai,  dar  aich  nicht  tu  leben 
acbimet, 

dleaar  soret  nicht,  wie  uid  wtnie  sieb  letu  sterben  ihm 
fequimei.  9,5,  IT; 

sieb  horUok  nur  bemomen, 

biTOllom  eanse  lobon.  l,ttg.mt 

wer  eloh  Aberail  sibt  gerne,  wer  sieb  nirgend  oimmar  acbirai, 

kai  dem  jlOoke  aich  beqatmen,  wann  glOck  ibm  sieb  nicht 
SequSmt.  3, 9, 61 ; 

die  acbiffer  stelleten  sidi,  als  wäre  es  ihnen  leid,  dasz  sie 

eich  gegen  ihm  nicht  besser  twquemeC  jwri.  menlA.  3,  37; 

wdl  aber  £e  führe  allbereit  vom  lande  gestoszeUf  ranale  er 

sich  bequemen.  iaielktt{  sie  hiesz  midk  an  den  ofen  sitzen, 

wril  CS  daselbst  gute  gelegenhüt  hatte,  ^  mit  der  laute 

ra  bequemen.  Juemüi».  17t;  kaum  hatte  idi  mich  zum  schlaT 

beqnemt.  Sinpl.  1, 34 ; 

ao  wQrde  mancher  mann 

des  beiiem  lich  bequemen.  I^icaui  Jwfv.  48; 

krammholitl  und  milhridat 

mutte  lieh  der  bund  bequeman 

wider  willen  einsunebmen.  Ghlibt  1,  <t ; 


sie  verdientes  wol,  dasx  ich  nütA  nach  ihren  wflnsdRit  be- 
quemte. Lbssiiic  1,  301 ;  Berengarius  Hess  wiederum  £e  furcht 
Aber  sich  mrister  werden  nnd  bequemte  sieh  seineo  fieindeD. 
6,  333;  die  mame  der  erde  bat  die  llhigkeit,  Mch  la  der 
Sgur,  die  du  gloicbgewicht  fordert,  von  aeUter  zu  bequenca. 

es  war  ein  Und,  daa  wellte  nie 
tur  fcireba  sieb  beqaemen.  GOma  l.XU; 
er  bequemt  aich  hier  SU  wobaen.  1,1kl; 
und  was  war  daa  geheimnls!  als  dau  Demat«,  die  vosse, 
sich  geflUlig  einmal  auch  einem  beiden  bequemt.  l,tNi 
das  fcOpreben 

ruht  nnd  drucket  den  ans,  der  sich  dem  halse  bequemt. 

1.37«i 

reichet  den  rocken  der  ftusi,  die  sieb  dsm^s^wie  biyitml 

oft,  wenn  dir  jeder  trott  eotffieht, 
musi  du  im  amien  dieb  bequemen.  3;  SM; 
bequeme  dich  dem  heiuen  wie  dem  kalten.  3,  St&  t 
tur  reehtsgelebraamkell  kann  ich  mieb  niehl  bequemen. 

13,  97; 

ein  theil  der  mflden  wandrer  bequemte  sich  anf  dem  fast- 
bodeo.  18,  ttO;  gebot  den  aDkommenden  platt  zu  nehnKO. 
man  fleng  an  rieb  zu  bequemen  (aceomodanO.  tt,  49;  da  aidt 
denn  doch  der  Ungst«  tag  endlich  nun  d>end  beqöenl,  so 
muste  man  auf  rfldkkebr  denken.  31,  143;  das  ToUen  kaiel 
nieder,  um  sich  dem  euier  zu  bequemen.  39,  SM; 

will  der  reder  laitea  wallen, 

will  des  pineels  aiiu^  aebalien 

•ich  dem  reinsten  sinn  bequemen, 

kaaaat  getrast  den  lorter  nabmeo.  4T,  USt 

bdde  didttongsw^aen  (die  tuiee  wU  «niiimeiilale)  soIIim  ibfc 
bequcmoi  einander  gegenOberstdiend  rieb  wediseliweiie  ^ 
eben  rang  zu  vergönnen.  60,  M;  hstte  ich  nicht  an  meinen 
Hermann  und  Dorothea  ein  beispiel,  dasz  die  modenua  ge- 
genstände, in  einem  gewissen  rinne  genommea,.  rieh  zma 
epischen  bequemten,  so  mochte  ich  von  aller  ÜÜmx  empiri- 
schen breite  nichts  mehr  wissen,  an  Sdnller  S4T.  «as  komm 
üu  Sick  bequeiaeo  ofl  «ocA  aiudrftatoi  durdk  sich  iBgcD,  het^ 
geben,  herablaasen. 
'BEQOEHEN,  n.  oecomnodatio; 

weil  sie  (die  aiddeften)  aber  melsions  doch  lieber  Jung  als 
jfie  nemen, 

fihlt  es  niebl,  sie  haben  wind,  wm  dabd  sei  IBr  beqaemen. 

Loo*v3.e,a8) 
die  geselle  Ton  dem  icheDken, 
woln  Jurisien  nur  reHenken, 
dm  sie  gahn  aef  ibr  bequemen, 
nicht  zu  geben,  nur  tu  nemen.  3,  3,  13. 

BEQÜEMHErr,  f.  opportunitas,  eommtditai :  faab  ich  allweg 
bei  diesen  kriegs  und  ehrenleuten  kuodichaft  und  gulvt-illiger 
beiwohnuag  bequembeit  gesucht.  KiBcnnor  diie.  mt/.  «orretfe; 

oimm  der  bequembeit  wahr,  eh  sie  sich  dir  enlreiaset. 

FLirnRO  71 1 

dat  wart  hat  sdtoa  MiLinnt  fl.  C8*  und  naurdinsi  wieder 
Bettihes  lag^.  138. 

DEQUEHIGKErr,  f.  die  zugpfaorige  notdurft  mit  bequemig- 
kelt  in  vorrat  versebaffen.  LumeR  3,  26G';  zu  diesem  fur- 
nemen  gab  gut  ursacli  und  bequemigkeit  das  gottlos  wesen 
der  hoben  priesler.  MEi.fc!tcnTH0!(s  Daniel,  deulsek  von  Jonas. 
Wileb.  im.  bl.  ^1;  und  da  es  die  bequemigLeit  der  teil  nach 
gibel,  so  lasz  es  (dat  rot)  auf  die  weide  laufcnl  ZeHK5i>ot- 
rsB  3,  59;  eine  der  angenehmsten  bckvemigkcitea.  Butscut 
Patm.  71 ;  bequemigkeit.  Onrz  Arg.  1, 630. 703. 

BEQUEMLICH,  cofffflOthu,  d|>por(i(niu  (vgl.  bekoramlick 
jp.  1438):  dne  bequemtiche  arzenei,  damit  du  den  gronca 
sdimerxeo  aiillen  mOgesL  buch  der  li^e  109, 1 ;  zur  Mcfa  be- 
quemliche  wolgegrOndete  aprOcb.  F)8CB&kT  eAz.  37;  ist  eine 
bequemlicbe  speis  denen,  so  riate  feucbtif^lt  haben.  Fonsa 
fitehb.  03'; 

eschen  die  bequemlicb  sein,  wolln  die  berren  aelbit  bebhloot 
Sachen  die  gelahrtich  sein,  solln  die  diener  selbst  erwebteo. 

Louu  3,3,481 

an  «ioem  beqaemKchen  orte.  Fdmi.  l,  S9;  ana  und  cingang 
solcher  bequemlicher  wege.  1, 118 ;  kon  er  muste  ridi  nach 
meiner  moral  bequemen.  BertmeM.  ich  sollte  aueh  meineB, 
dasz  sie  bequemlidi  genug  wflre.  Lessihc  4,  403;  ein  neaer 
weg,  der  kürzer  und  bequemlicher  ist  Kart  8,  99 ;  den  anfent- 
hslt  bequemlicb  modien.  8,360;  von  den  naturgesetzen  lata- 
ler  bequemliche  fo^  erwuteD.  t,  ST;  ein  bequemlidM« 
lagor.  G0n3,iTi;  T 
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aa«g  MM  4ifl  mifffii  Upak/fo'iflivUD  tieb  aMiBen»  Uoke, 
riop  um  tue  auell*  (m*|>i,  die  immer  lebendig  herror^uoli, 
niilldb,  nh  aiadriK»  naoer  nfaiii,  tu  ichOpTeD  bequemlieti. 

BEQCEHLICR,  «fv.  temmik,  a^,  d  ant  «m;  lO  iM.ei  den- 
noch nklit  M  iM,  du  rie  und  ibn  Undlsiii  Mbsnotturft  be- 
qounlidi  haben.  Niluchtioii  m  eorp.  iodr.  Ar.  543;  mehr 
denn  oft  bab«  ich  meinen  nttar  Mligen  beqnnUich  iur$acben 
exempel  dieser  sdiAfer  boren  aoziehen.  KiRcnop  mwduKm. 
140';  sie  (die  ftttmg)  be^emlicher,  odttlicber  ood  bestan- 
diger nider  gewalt  und  xur  gegenwehr  erbauweo.  ditc  otil. 
U;  damit  wir  desto  bequemlicher  too  des  berrn  doctoni 
Etopo  reden  können.  Scbupmds  82T  ;  wol  denen,  die  es  {da» 
ftrltm  der  weflmtifteif)  recht  beqo^idi  zo  gelegener 
geschicUicb  zn  braocben  wissen.  839;  damit  wir  «ese  bur 
nacbt  bequemlich  Terricbten,  will  idi  diese  Jotbams  predig 
mit  zweien  fabeln  beschliessen.  834;  wird  vielleicbt  ein  an- 
, dermal  bequemlicher  lu  erzehlen  sein.  Ftlttnb,  1, 336; 

•0  Hegest  du  bequemlich.  LiCHTWBa4,tt; 
dne  dnsiedelei,  bequemlich  eingerichtet  KuNCta  9^291',  um 
sonntags  fiüh  sich  zur  kircbe  bequemlich  anziehen  zu  kön- 
nen. GOthb  24, 136;  dessen  haus  mich  freundlich  und  bequem- 
lich aufnahm.  30,  8 ; 
'  iflbr  IUI  ninml  das  kOUcbobeo  lieb  aus,  das  neue,  bftquemlicb 
ainett  vtera  darin.  4ß^%H. 

BEQUENLICHKEn',  f.  o^porfwubu,  «mmöditut  etwu  oBch 
heqocniHdikrit  iban;  branchen  rie  ihre  beqoemrichkdt;  daa 
hins  hat  mandie  bequemlichkeiten ;  Tiel  gute  occasiones  nnd 
bequemligfceiten  aas  banden  lassen  tind  versäumen.  Scrqppids 
103;  schnallt  mir  den  hamiscb  ab  und  gebt  mir  mein 
wamms.  die  beqnemiichkelt  wird  mir  wol  ihnn.  Gothe  8,^4; 
wenn  sie  durch  freiheit  des  betragens,  anmut  im  tanze,  sdiick- 
Hcfae  beqDcmlichkeit  des  gesprSdiB  sich  ror  allen  aoszeicb- 
net.  IT,  IT;  er  machte  seine  belrachtungen  über  den  grafen, 
die  grün,  den  baron,  Sber  die  üchertieit,  bequemlichkeit 
und  mmat  Ihres  betragens.  18,S4T;  dritteoa  fehlt  dne  höchst 
nOthige  beqnemlicbkeit,  so  duz  man  dem  natotztutande  bier 
tiemlidi  nahe  kommt  37,  43,  m'e  an  emigm  orten  aiuk  ge- 
legenheil oder  bequemUcbk^  (commoditä,  aisance)  fir  abIrUt 
geiagl  wird. 

BEQUEMLICRKErrSHALBEß,  G0thk6,73. 

BEQDEMNIS,  f.  durch  seine  kunst,  darch  seine  ewigen 
Itequemnisse.  Hesder  16,  281. 

BEQUEHUNG,  f.  aeeommodatio :  durch  diese  beqaemnng 
macht  er  sich  der  gemeind  Heb  and  angenehm.  LEniARif89. 

BEB,  III.  aper,  tatul  gesdtri^en  bSr  (>p.  1134),  bner  (ip.  I3SS), 
Mcib  befar. 

BEB,  M.  «aoaa,  sonsf  bir«  (ip.  1137),  bem  (ip.  IM),  ein 
1  taeknett  sm»  fiiÄflmg:  um  dem  fhd»  dn  nets  za  nachen, 

I  das  netz  tn  gam,  tna  behm  zn  formieren.  PAucniai3,3i5'. 

r  Scaa.  l,  180. 

BEB ,  n.  gt$tus,  hoMh»,  ahd.  gifin  (Gaur  3,  ISO),  mkd. 
geb&re  MS.  3, 181',  ttaU  da  iAUehtrtn  berd,  gebärde: 
scbaw,  sebaw,  dort  knapt  gleich  «ine  ber, 
'  die  dfinkl  mich,  aller  weis  und  ber^ 

SD  leib  und  gealall,  an  ichOn  und  jugend, 
^  ila  sei  mir  gäns  ehBlich  f&rwar.  H.  Sac»  ¥,3^*. 

,  geradttoverdtnwir,  unter  berde,  weis  nnd  berd  vcrbunifen  lehn. 

,  BEB&DEBN,  rofü  viam  terere: 

er  rebret  dicb  ilel  tausend  mell 
j  auf  ■irasuD  stark  baridert.  S»u  tnttn.  186  (IM). 

BEBAFFELN ,  eorripere,  tacrepare,  iduUen,  dwrMmheln : 

das  du  in  beraffelest  nnd  strafest  Keisbrsb.  hell,  leve  07*; 

du  strafst  dich  selber,  du  beraQest  und  uberboldersl  dich 
,  sdber.  br9$aml.  34*;  dise  fraw  gab  ril  umb  gouwillen,  dasz 

'  der  keiser  daist  lix  bnaflet  odd  harti^ich  sie  anschnauwet 

47*;  sie  beraflen  siek  danunb  nnd  eri>atzen  sich  selbs  darum. 
'  sindfs  ifei  tmmi»  13*;  mit  harten  -  woiten  beraden.  porod. 

'  der  seefcis  W;  do  die  Judni  und  phariaier  den  herren  be- 

'  nfleten  nad  straften.  Zwirgli  1,  145;  man  musz  etwan  fSnf 

gerad  lassen  sein,  nit  alle  ding  beraflen,  sonder  mit  der  haus- 
■  scher  beachneidea.  Acaicou  spr.  328*;  das  erst  scbfilredit 

aol  man  nit  beralftln.  Funk  ipr.  3,  68';  nrteill,  beraflet  und 
.  tadelt  ein  iedes.  2,  lOS' ;  diese  aber  oft  tadeln,  beraffeln  und 

I  Aber  den  zann  ihrer  nSrrischen  veronnft  springen  lassen,  was 

^  sie  nionalen  gewnst  oder  verstandoB.  SimpL  1,  373;  alle  der 

,  weit  thorheiten  nnd  ninethaten  m  beiaffelo  nnd  abzustrafea. 

,  %  31».   $pdter  $Mt  da»  «ort  in  itr  idirip$prtu*e,  dauert 

stcr  wdi  iwMr  im  Mik,  wgL  Scnu  tOmO.  «t.  US.  Sem. 
,  ^  B4.  M;  diB  btodordiscUebM  nmai  aber  udmlblt,  «la« 


dasa  man  dabei'  angenfen  wird,  gaschehen,  sonst  hilft  et 
aiAta^  Ebrbt  HiiiBa  dnlsokc  «09*1»  M4.  m  «iaifM  «rti« 
Mrt  mcM  barappdn.  aim  ae*a  doa  oUL  tOm»  (GaAiTS»UMk 
«iM.  refsts,  «Mf  die  tiMfuim  nUn,  lildn»  m  von  dar 
tsanal  s^taiiieU  «erden  toU, 

BERAHMEN,  piduraai  mMn^  oia  HM  tiurJmm.  ffL 
ScBi.  3,  82. 

BERAHMEN,  $.  berameo,  beraumen. 

BEltAINEN,  Imitibiu  ^eit  in  ordtnem  rtHgm,  Umitare, 
begrtnzeh.  OaaiLU  131.   barainen  nnd  besteioeo.    t.  rain. 

BEBAKEN,  coRililtwre,  nnf.  beraBeo,  soMiberaanMB,  i.  an- 
benuraen: 

der  blBUMl  wolla  dir  Mek,  sieg  uad  hell  beruaan, 
du  wacUws  keusohes  bild,  fcron  aller  edlaa  dafflaa. 

Waaaaat  Ar.3, 1«[ 
wol  tage,  mond  nnd  Jahr  habt  ifcr  dann  barani, 
eh  einen  sander  Ihr  zum  tode  habt  rerdampt.  18,3; 

die  kun  beramta  seit  eilt  und  trieb  ihn  so  sehr, 

das  er  nicht  denken  kunt  srsi,  wetcha  das  beits  wehr.  31,N; 

dieses  erlbrdeita  keinen  berahmlan  plan.  Hupil  6, 8. 

BERANEN,  viaeulare,  in^iiiaars  «nttto«,  fttUfiiu,  bmuMm, 
betcJtmulien,  scAmlrzen,  »Ad.  henemen,  wm  r&m  tordet,  fHUyo, 
babr.  bramen,  bramsen  (Scan.  3,  8t):  wenn  man  «neu  be- 
linMt  oder  sdileclit,  du  im  ein  Uowaa  wirt. 'SBSEaaa.  post 
31;  ca  kam  ftnt  iwHper)  ein«  in  das  dior  laniBa,  dar 
WBB  beromt  md  bescUwaB.  oawit  3*t  an  altoa  keaadn  ba> 
romet  man  aidi  gern  <wer  ndi  u  ^  k.  reibt,  «npbhat  gema 
ram).  Fautaqw.  2, 117*; 

Bianchar  kühl  melMf  su  dar  MAL 

der  gaas  wisi  werden  meint  und  Ucbt, 

und  gat  berflmt  doch  wider  belo 

nnd  dreit  am  hals  ein  mQIenilein.  Bautr  Harrsmseh.  t  •  ' 
eschermilwochisch  berSmen,  verklriden,  berasten  und  bekri'' 
den.  Garg.  51';  so  mach  dich  tou  der  wand,  dasi  du  be^ 
rtmst  kein  band.  94';  die  Gothen  aof  weiazen  pferden  mit 
kohtenberflbmten  gesiditem  und  annen.  Lorehbt.  1, 634 ;  idi 
bin  bertthmt,  nicht  aber  sdiwarz  gebobren.  1, 1138;  mdnten 
andere,  dasz  der  rauch  nur  eine  andeni  mbofena  kanlmanns- 
waare  der  fürsten  arlre,  so  wolle  er  sidi  doch  darm{t  nicht 
bersmen  lassen.  3,  373. 

BERANDELN,  difflifltiftv  dfi  fttgenäen. 

BERANDEN,  mar^tnare;  mOozen  benmden;  kleider  ver> 
brSmet,  gesaumet,  berandet,  betristet  Cor;.  131^;  Luther  hat 
das  new  lestament  nrit  ketzölsdien  (^oien  berandet  Gaoae 
«ir  Etiueri  N.  T. 

BEBÄNDERN,  dattelbe. 

BERANGEN,  ortffite  a>iijpu««m  reddtr»,  rang  erihäktii 
wir  dfirfBo  keinen  narraa  icbnetokehi, 
vnd  keiaen  l«UerbitbeB  beucbaki, 
bersngi,  betiieli,  wie  sie  shid.  fiOauiaB  1, 118. 

BERANhO,  fwnpmts  «Hän^  «nw  lavfts^  isond  «j(  ranUii 

fiberxithen. 

BERAPPELN,  «0*  beraffeln:  ich muss  dich daitun berappeln. 

BERAPPEN,  portdeai  Joricor^  mmutwe,  mit  «örlef  bt- 
iMffm.  STiaLUl497.  ftw*.  crepir. 

BERAmnfG,  f.  äa  inazera  ban^pung  (du  gtbUtet). 
GOna  83,  143. 

.    BEBASEILEN,  auf  etnem  raasegel  (en^f.  Ingsail)  aenakea: 
sdiiffe  beraseilet,  besanet,  bahnet  Gwg.  79*. 

BERASEN,  gramiM  talire  md  vetliri,  tick  btgnut»,  mit 
rasen  UertieAea  denn  es  wtre  mit  erlegnog  des  Vams  nicht  ' 
ausgemacht,  sondern  die  römische  mat^  in  so  langer  ttft 
so  feste  beraset,  dau  sie  ohne  zeiberstung  ihrer  widersaiAer 
ni(M  würde  ausgerottet  und  ohne  erdiQdtung  ihrer  baaUr- 
mer  schwerlich  zHmalmet  werden,  so  lange  beruete  reiche 
irftrden  vergebens  bestOrmel.  Lohbht.  Artii.'l,  33;  ca  ist 
keine  liebe  in  «ncm  herzen  so  beraset,  daaz  selbte  nidft 
Tcrwelken  oder  »on  einer  andern  ttberwachsen  werden  konnte. 
1,  167;  der  BOmer  benueter  rühm  und  macht  ihm  gar  'zn 
grosz  gewest  wSre.  1,856;  so  wolle  er  doch  sich  heart)eiten, 
dasz  ihr  glUck  darinnen  aicht  berasele.  1,  1314;  der  Idcine, 
landlich  beraste  kirchhof.  ^bdues  weHti  s.  63 ;  - 

mag  sich  umher  der  tttit  pUu  barasen.  GOtbb  9, 322; 
der  see  lag  in  kuner  zeit  ausgebreitet  vor  ihrto  engen  nnd 
die  oen  eatslandenen  nfer  aieriich  und  manigfaltig  bepflanzt 
und  beraset  17,  ITS ;  und  so,  damit  der  weg  sich  nidit  b«- 
rue,  wenigstens  Aese  magre  bo tschaft,  an  2elter  «I. 

BERASPELN,  äreunraden,  mit  der  mpd  bearbeUn. 

BEBATH,  «L  coanKitai,  taä.  beraad  n. 

so DBauno ^eht abian  langan  banu  ffum,  tp*U9fit  . 
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im  de*  ««iaiMmsm;  ubeffen  gehen  ans,  nman  elneo 
berat  (ra^  UdaAl) ;  ibraf  iit  4er  heimbnrge  uT  benit  gao- 
gea.  S,  Ui;  wül  nso  im  ksf  aidit  ■limnMl,  welche«  era 
geben  mI,  sondern  stdiett  firei  dahin  anf  goUu  berat,  und 
iits  nfrieiien.  Ldthb  9,  »7*;  fM  auf  gouea  berat  nnd  ai(> 
bau.  1,SM.4»  su*{  anf  «ottea  beralb.  HanuMlMli  • 

da  kam  d«r  ••Ibir  landtknaebt  hio 

auf  guiflD  berat,  beut  und  ^win.  Wals»  £Mp4, 13t 
•r  gibt  dai  biDdenhall  den  wellan  and  dem  meer, 
und  rabri  auf  gou  {L  g«tu)  beraih  ohue  alle  legal  har. 

WiKitiii  Ar,  18, 133. 

BEBATHEN,  in$lrum,  dotare,  autsiaUen,  tendim. 
pirftlan,  /iintfe  {au/^te»»  vSUig  amtaUeit).  Gaur  1,4«. 

1)  btgatm,  MneftM,  tenonm  änen  rinea,  oder  i^eiBem, 
mkd. 

gai  hit  dich,  «un,  beriien  ffiof  werder  klodfl.   TEL  S,  1 ; 
der  edel  kOoec,  der  railie  künec  taAl  tnicb  beriien, 
das  ich  den  sumer  luft  usd  in  dem  wioter  hiua  hin, 

WAiTBaaS8,94; 
und  biet  >■  <>'  beriua  uft  tMcbar  waie.  IVW.  ItS,  Ut 
«od  ipraoh  In  weinend«  an, 
dnj  er  >ie  noch  berieu 
eines  kempfeo  odch  der  miete,  kröne  12S14. 

nid,  daa  iob  *ol  berate,  die  mich  lieben,  tuid  in  achflue 
Tol  maehe.  ifr.  SaL  s,«;  gou  berate  each!  mtetym  hr 
tlfV*^  ite  in  pace!  Joe.  S,  U;  omb  dei  gerndnen  panbeni 
und  «orU  wUleo,  damit  ona  goU  beraten  bat  dnrdi  letna 
groBze  bumherzigkeit.  LimiEas  frr.  2, 441 ;  ao  ana  gott  eiaa 
herm  beratet  Hedior  com.  H;  wann  ana  gleidi  gott  cioinal 
einer  waibnt  beredt  Funk  meüb.  vorr. ;  lo  im  (J.  in)  gott 
einmal  einer  warheit  beratb,  dass  mans  im  nicht  glaubt 
Acaioou  tpr.  143*;  die  lOgoer  gewinnen  nicht  mit'irem  lie- 
gen, dann  wann  aie  gott  einmal  einer  warbeit  beradt,  dasz 
mans  in  andk  nicht  ^ubL  914*;  und  IheUt  im  nültiglich, 
wes  H  got  beraten  bei,  iro-  speis  mit  Aimo»  Bi;  hat  mich 
unser  betr  goU  dia  gnten  maala  beraten.  WiciauiniUip.iu; 

wir  ban  kein  brot,  beraib  euch  goul 

RiRGWALD  loHt.  «arA.  324 ; 

wtieher  $dum  vorhin  aus  Joe.  1,  10  bcig^ae^e»  formd 

fRon  einen  freUier  oistiweMen,  glHchtam  an  goU,  der  ihm  hti- 

ftn,  ßr  thfl  iorgen  sollt,  mu  venveiten  pfiegltj  wer  mit  einer 

aolchen  boten  haut  {ehfrM)  berathen  iat  ptrt.  baumg.  l,  22; 

war  bemüliet,  deuaelhen  for  seiner  abreise  mit  einer  tugeod- 

baften  ebegattin  zu  beratben.  F^wtb.  2,  601. 

drum,  werlbw  herr,  beraihM  andi  fa  seilen      «taaai  laatte). 

efirasliui. 

2)  mm«!  gaÜ  u  «M  §iu»l§llmf  mi  ffarJsrpiMg  der  l&A- 
ler  wid  Imder.'  berate  deine  tockter!  Sir.  T,  S7;  feh  hab 
mar  oft  geraten,  man  sott  die  geistlichen  ^ter  braacben, 
arme  jangfraues  and  kinder  la  beraten.  Lothek  ft,  301';  ver^ 
heiratete  kinder  heiszen  berathene.  Hippel  eAe  s,  19; 

Atrina  Im  pechscbwan,  damit  sie  wer  beralhc, 

■0  sagt  aie,  sobwarsea  feld  trtgt  gama  reiche  aaale. 

t^eutttMug.,  IM. 

t)  MH  dar  ffanUdhen  wnUUmig  ton  nt,  «orroX,  copia, 
opet  giatg  die  «on  rat  miuUium,  mu  im  tinnliehen  raten, 
banleB  ein  ntan,  beraten  emniiara  Aerver;  Mit  de»  «rtbeü- 
le»  rath  «nrd  ftir  dm  bedftrfitgen  fotrgt.  Um  gehalfm. 
MM  Mft 

a)  «Iranntitt  benthen  ßr  rttAteklagm:  wir  woHen  erst 
beralben,  riOha  pßtgn;  ihr  habt  za  lang«  berathen; 
wel  baiitban,  gm  ganMhea,  naakt  den  nih  gaahn  und  bold. 
wel  befMben,  «ismnihen,  aaist  den  radi  doeh  auaaar  aohvld. 

LMAir2.1,10. 

h)  tmuUif!  eine  aachct  ein  gesell  beralben;  so  wollen 
mr  das  Udert  beralbn.  KuNcu6,392; 

und  dn  bmuhast  iuiardar  lo  ruh 

waa  dir  bebagt     Cnicu  148'; 

wet  jeuund  berathen  wll  die  rergangneo  saclieo, 

der  irfrd  jung«  waibar  auch  aus  den  alten  machen. 

boeAD  1,  S,  4», 

c)  einen  benthen, 'einem rafften/ 
■anet  Stephan  war  «in  (^neamann, 
wn  gattaa  g«itt  beralban.  Beaaudyt 

da  kannst,  dn  wiiw  «m  baatan  mich  beraihsn,. 
ao  borg«  denn  aür.  3t*t 

bei  vielen  rithea  ist  man  achleehi  berathen.  Pnrrii  6, 141 ; 
ITapI  du  viel,  ao  bist  dn  sehlacht  baraihaB.  GAnKl3,m. 

d)  benthen:  kh  mttlte  wol,  das  gou  sich  bcnt« 
(beicUosMH)  hat,  dich  n  icrdeAen.  %  «Arw.  S6»  Mi  nmne 


feinde  reden  irider  mich,  nnd  die  anf  ndne  seck  halta» 
beraten  sich  nlldnander.  m.T1,U; 

bald  tbat  ioh  anders  mich  beraten  {Menkem). 

H.  Sicnsl.a&l; 

all  dieeaa  paar  die  well  betrat, 

barieiben  beide  sich,  wai  bestens  aamthngen, 
Hmb>o«i  %  73 1 

frtw  dich  nteht.  es  Ut  ihr  wlOa, 

ungeModen  ia  der  sUU* 

aiw  mit  reehie  sii  beratben 

auf  ain  nnbeil  deiaer  thaieB.  Looao  1, 1,  H. 

4)  berathen  sein  —  rathen  (»le  beholfen  sdn  «=  heUen, 
ip.  133S):  da  ein  br&der  oder  burger  dem  andern  beraten 
ist,  die  aeint  als  ein  starke  und  ein  feste  statt  KaiseasB. 
jünden  d.  m.  81';  gott  ist  ko  beraten,  das  er  die  schreien- 
den ttod  klagenden  gerne  bOrt  nnd  nicht  die  sidierai  und 
freien.  Ldtheb  1,  23* ;  ob  sie  ihm  darinnen  köode  b^oUen  nnd 
beratben  sein.  Witsenb.  66.  t.  rath  wtd  rathen. 

BEHATHEB,  m.  eoiuuUor,  mmitor,  adjvMri 

Domitian,  Born*  schandUcber  berather, 
haissi,  wi«  August,  des  nieriaodas  ««Mr. 

llMl»«aal,U; 

es  sind 

noch  aoor«.  die  mich  riehen  werden,  da, 

vor  allen  aber  mein  beraiher  Zeus.  BBaaaaMI*| 

es  siemei  dem 
bentter,  dem  ein  beer  vertraut  iai,  der 
•n  aargen  soll,  nicht  niehieUnger  sehlaT.  tWi 
0  sei  du  mrin  bepaibar, 
well  man  mich  bier  vergtiit.   RCcksrt  247. 

BERATHFBAGEN,  contuJrre,  oAd.  rltfrlg&n  (Gaur  1, 81«) : 
auf  bcraihfragen  nnser  obrigkeit  Matbesiub  131*;  es  hat  sid 
aber  lUrst  Georg  von  Anhalt  mit  doctor  Luthen  darob  htni- 
fraget  AcrtciU  «ider  dos  inttrim.  WiUeni.  lUft.  kl.  C3*;  als  sie 
mich  darüber  bnrathfragten.  peri.nMeAM.  3,  M;  aich  mit  da 
namknndigen  an  berathfragen.  pcn.  reise*.  2, 3. 

BERATHSCHUGEN,  «»milere,  -deü&ewe,  «AdL  illslagAn 
(Gr&tf  A,  77»),  mL  bendslagen :  und  der  konig  bents(Ab«et 
sich  mit  seinen  knechten.  2  iön.  i,  B ;  denn  ich  «oate  niät, 
daa  sie  wider  mich  beratschlagt  hatten.  3er.  II,  19;  solcbs  ist 
im  rat  der  wechter  beschlossen  und  im  gesprecb  der  heili- 
gen beratschlagt  i)an.4,l4;  so  beratschlaget  euch  unter  ein- 
ander. 2ifaM.ltf30;  beratschlaget  er  mit  inan.  13,13;  sie 
haben  beradschlaget  ein  neuwerung  zu  machen.  Homru  1106; 
wo  habt  ir  te  änderst  an  mir  gespürt,  dann  das  ich  (IFifsci 
tpricJU)  alle  man  sadi  klüglich,  funichtiglich,  weiriidi  nnd 
«iiaelich,  ja  witielisdi  tud  wiizeUssime  beradscfalagt  habt 
AuiauB  «ider  Jörg  fFifseln  Li*; 

die  mit  in  beraiscblagel  haben.  R.  Sachs  T,  2S7*t 
nuA  der  kundigen  war  beut  früher  als  die  andern  xOafte 
zaeamuen  gekommen,  sieb  zu  beratbschlagen.  Elopstock  13, 
Mi ;  sie  fiengen  nun  aacb  an,  sich  über  die  aaittd  ihrer  be- 
freiung  zu  berathschlagen.  Wieland  I,  4S ;  wer  nch  beratb* 
•chlegt,  was  recht  ist  Gsrves  srhi.  s»  de  ds  o/f.  3.  Gege% 
die  tprvM  bildit  Pischaet  äat  praM.  slvk:  berathsdUog 
Grandgosier  mit  gedachten)  vic^Anig.  Garg.  14&*. 

BERATHSCHUGUNG,  f.  deliberaUo,  eomiUnm:  wenn  Sig- 
mund, benog  Ton  Österreich  mit  den  adUchm  beratkscU»- 
gong  hielt,  so  Uesz  er  oft  die  Schriften  der  wdsen  den  ans- 
spruch  thun.  Klopstock  12,  212  (o6m  tp.  tl3l);  allein,  was 
sie  bierfiber  hatte  trösten  können,  war,  dasz  alle  ihre  be- 
rethsclüagtngen  und  erflndnngen  vergeblich  gewesen  wSran. 
WiKLkNV  1, 49 ;  diese  zeituog  veranlasste  eine  geheime  bcnth- 
schlagung  unter  den  hiuptern  der  rAubcr.  etendc;  in  be- 
ratbschlagung  mit  jemand  traten.  Klinceb  4,  «7. 

BERATHUNG,  /.  dttiberalia  s  berathang  des  eatwurft  eine* 
Btrafgeseties;  die  bentbung  bat  schon  begonnen. 

BEBAUBEN,  $pUUre,  prvwre,  poiA.  biriuibta,  «U.  ^ro»> 
pto  (GEArF  2,  SU),  «U.  beronben,  mU.  berwmn,  ogs. 
r^ljan,  enfi.  bereave,  eigentfM  auitUhn,  mMmim,  mim 
bti  Ulhus  Ute  10,  SA  binnbAdMun  ina  gcnsde  an  4imom¥~ 
Tse  autov,  ntg.  despoliavemnt  eom,  MpdetUeeU.  muA  M- 
tprithl  ags.  reäf  «eilis,  fmiM,  $kd.  roup,  mloL  rauba,  /V-ou. 
robe  UHd  gans  dem  Ist  spoliom  md  exuriae  (mu  exoere, 
eicubiae  bei  Gam  1,  367  /Ar  «inviae),  *bgetog*et  AMd  («*• 
bt*  induaium,  an^esognei).   mekr  mler  raub  «nd  rauben. 

1)  der  estsogne,  iinnü«b#  oder  inutnniicha,  gtgeiuttmi  sIdU 
tm  gen.,  die  peraon  im  bm.  (oder  n««.)  t  wammb  aelt  kk 
ewr  beider  beraubt  «erden  ^inen  lagt  1  jrM.11,46;  ir  be- 
müht midi  mdner  kinder.  42,  M ;  aus«an£g  wird  üe  dnn 
idnrert  berauben.  tUbi.  n,  «;  ■«■f^^  "><■  i^Jie  hoA 
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dere,  die  sie  raubten,  das  sie  sie  beraubten.  n'cAl.  2, 14 ;  wie 
dein  Schwert  weiber  irer  Icinder  beraubt  bat,  also  sol  auch 
deine  mmer  kinder  beraubt  sein  nnter  den  welbem.  t  San. 
15,  S3;  ich  «il  in  senden  wider  ein  faeudMlralk,  md  im  be- 
folh  Dran  wider  dos  volk  mdnes  loras,  das  ers  bmube  and 
austeile.  Es.  10, 8;  sein  bans  beraube.  JfoUA.  13,29;  sehet 
zu,  das  cnch  niemand  beraube.  Col.  9,8;  also  «si  Esau 
geitiglicfaen  ein  achDssel  mit  linsen  ans,  darumb  ward  er  be- 
raubt des  aegens  tob  gott.  Keisersi.  sündtn  det  tmnd*  5'; 
weger  wer  dir  feweseu,  das  du  ein  leillicUs  bettest  Terloren, 
weder  das  du  des  ewigen  mSst  beraubt  sein,  n*;  verschweigt 
nun  einer  ding,  die  er  beichten  sol, ,  so  wirt  er  der  Ihicbt 
beraubt,  die  Ton  der  belebt  kttoipL  TS*;  der  ward  mit  be- 
raubtem (ah^tiumum)  baupt  und  hSnd  unbegraben  hinweg 
geworfen.  Faun  writt.  189*;  aondem  er  wird  auch  aller  sei- 
ner  ehres  und  glaubens  benabet  und  entsettet.  FkoRSpne 
Ariepsft.  ;  aooder  bonnbt  anch  den  menichen  aeinea 
Tcnluda.  Mmmt  1W; 

iftf  wil  sie  ferner  mir  nlcbl  tranea, 

■0  isll  sie  desaea  sein  gewia, 

dus  ich  micb  wll  der  well  berauben 

mit  mancber  Dolh  uod  henverdriesi. 

Niua*nit  liufv.  17. 
10  «oeA  heftit:  er  ist  seiner  angen,  seines  gesicbts  benitibt; 
der  lange  krieg  beraubte  das  Vaterland  seiner  kräftigsten 
BOhne;  da  willst  midi  alles  tröste»,  aller  hofnung  berauben; 
dos  lünd,  acioer  Ueider  beranbt,  fror;  die  Ipfel  der  ackale 
bcnnben,  «tsdhAbn;  den  btnm  des  laobs; 

EhfliBalsToU  am  lichten  ug 
iit  sidi  nalor  das  schlelers  nlcbl  barauban. 

GOiaa  12, 42. 

der  ^e«.  kam  aber  aiugdttat  md  kmstigeittlU  werdM! 

enilanbei  ist  der  walde 
MD  diesem  wioter  kalt, 

beraubet  wird  ich  balde  (meiner  WOHW,  fen/iwap], 

mein  lieb  das  macht  nicb  all. 

Horn.  fesaUseft.  a*  4 1 
als  sie  ihre  naasen  angen  mit  dem  adiwarxen  spitzenflor 
TerhOllle,  der  nachher  immer  Aber  seinen  {da  lidUs)  beraub- 
tes äugen  berOber  hieng.  I.  Paol  Betp.  2,111;  ich  will  dich 
nicht  berauben,  dn  beraubst  dich  (der  dar^ebolnen  taehe). 
$taU  det  geit.  die  praep.  an : 

der  ttaeascb  beraubt  den  nenseh  an  den,  das  ikn  gegeben 
T«n  leuBuli  ehre,  gut,  geswdheit,  woilkH,  lekan. 

LoMü  1,  S,  33. 

i)  doL  dir  penon,  au.  der  taiAe,  wie  bei  bestehlen: 

■ia  {äejMdem)  haben  das  umpelgeld  uns  bernubt. 

G.  Ntuatciui  witen  aut  morgenland.  1606  C4'; 
dem  ackennan  die  erad.  dem  kaudnao  all  sein  gut, 
dam  befknan  leioeii  pracht,  dem  hriegsman  lelnen  mut, 
den  bOr^ern  seine  nifa,  uod  jerfem  noch  das  leben 
beraubend.       Wicxaium  51S; 

wir  lassen  uns  beriuban 
das  beste  auf  der  weit  durah  gar  tu  leicbian  glauben. 

Oriti  1, 4». 

u  tolUe  einfaches  muhen  ^efsl  lein,  vgl.  die  ßgwtg  ton 
adienben  und  beschenken,  ridilig  wdre  der  dal.  und  ace., 
wenn  tith  ein  autgefaltner  gen.  lünsudenken  Idut,  s.  b.  du 
hast  mir  meinen  garten  [det  obifei)  beranbt  «wfc  H.  Sag« 
tekreibl  111,1,  m*  faUA: 

die  kleioatar  daraus!  beranbt  aelnd, 

ßr  geraubt 

BERAUBER,  m.  tpoliator.  Mulbr  68*. 

6EBAUBN1S,  f.  privtüio:  die  beraubaus  der  sinn.  Paba- 
CELSUS  I,  402*. 

BERAUBUNG,  f.  tpoUalia,  pritalioi  die  benuibang  der  tei- 
eben ;  der  erst  schad  ist  beraubung  grosser  frficlilen,  die  dn 
mensch  ablesen  mag  von  seinem  oinnd.  darumb  also  wt- 
vernanfliglichen  schweigen  bringt  beraubung  groszer  fHlcht, 
ein  menscb  mag  got  loben,  das  ist  ein  frucht  Keisbbsb. 
t Anden  det  munds  18*;  die  vemeioong,  insorern  sie  die  folge 
einer  realen  entgegeosetinng  {nr«er  bfid'mniunjen,  deren  jtde 
ßr  lieh  peiiliitt  ist,  will  ich  beniahung  (privatio)  nennen. 
Kart  1,  SS  (iiaeA  dm  tfra^^rttvA  der  dlteren  wolfitdien 
itkuJe). 

BERADCHEN,  Amm  fateare,  betehmauehm,  fatt  nur  im 
parL  praet.  fliliM.-  beräuchte  wfinde,  stuben,  butlen;  be* 
nuchle  bilder,  gemShIde; 

(LsMS  Xranaeh)  dar  auf  nmeiner  bahra 

ward  nach  der  gniR  gasenkki,  dem  lahlen  hundert  jähre 

Ar  dta  heraachte  knosl  ^el  uusend  pitden  aus. 

tiairaius  2, 84 ; 


etn  werk,  das  weDigatens  Homers  berauchie  achrlft 
und  alle  kunst  Virgili  beicharoaud  ObeniiR.  Ui  2, 81. 

BER&UCHEN,  ßmiaare:  bertuch  im  sein  nasen  mit  wen- 
(ein.  Foiu  fiiM.  ifr;  die  nitach  zu  erklären  folgendes  be- 
rtuchena  und  fegfears  dea  h.  rOm.  tüenenkorbs.  bienenk.  2'; 
wider  aolcbe  krankheiten  sol  man  iren  binenkorb  oft  be- 
lincben.  242*;  es  ist  oft  ein  soch  also  geachallfen,  dau  man 
sieb  dabei  mehr  berfiuchen  als  warmen  kan.  LsnaAliR  91 
hetUe  brandit  man  berfludiem.  Maaur  69*  lArieb  berOuken. 
'  BERAUCHERER,  ffl.  ftmigalor. 

BERÄUCHERIN,  f.  fumigalrix: 

du  bist  dea  lufls  ber&ucheriD.  WscnKSLin  182. 

BERAUCHERN,  pmigare,  lurit  Aonorem  Iribuere:  sobald 
er  sähe,  dasz  man  sie  la  berancbem  anfieng.  bienenk.  142*; 

nnd  aodier  und  aloeholi  bertnchem  die  nknilichen  nasen. 

WiKunn  4,7; 
von  euch  berfluchert,  anagaschrien 
uod  lebaud  apoibeosien.  Gorraa  1, 114; 

wenn  er  nicht  so  viel  mit  den  von  ihm  berSucherten  rSncbe- 
reni  seiner  selbst  umgegangen  wäre.  Licbtenbeb«  4,  315; 
wollte  der  himmel,  die  nach-  und  secundarrecensenten  nah- 
men sieb  die  privatrecensenten  zum  muster  und  schlagen 
ihnen  in  dem  loben  und  berfluchem  der  werke  von  schlecb- 
um  geraeh  nach.  J.  Padl  büdieridwu  es. 
BERAUCHERUNG,  f.  ßmigatio. 

BERiUCRUMG,  f.  doMsMe;  beifachang  mit  laldenkrant 
btmewfc.  249*. 

BERAUFEN,  teUere:  gSose  beraufen;  ein  haupt  beraofien, 
kahl  machen,  bei  Ldtbbb  berenfen :  das  alle  benbter  kal  und 
alle  Seiten  bereufl  waren.  Et.  29, 18 ;  man  schabt  die  klse, 
weil  man  sie  nicht  berenfen  kann.  Stieleb  1S33;  ein  buch 
beraufen,  et  betehneiden,  ohne  die  bogen  aufiutÄneiden,  t. 
annreflen. 

BERAUHEN,  bei  den  tnM>ereüem,  dat  tuch  durch  kratten 
mit  karden  rotiA  macAeii. 

BERAUMEN,  was  berilmen,  oxfremimeti.-  gen  Brieg  tage- 
labrt  beraumet  ScnwEiRicHBx  a,  leidp 

BERAUMEN,  sfliwere,  uegrdwnen,  abräumen,  im  hmet^au, 
dat  iberfiüitige  wegtdu^,  purgare  radera:  bereumpt,  be- 
reitet und  bebawat  den  gang.  ÜAnKsiDs  161*. 

BERAUPEN,  erum  pttr^are:  die  bfiume  beranpeo.  Stu- 
LEI  1&26. 

BEBÄUSCHELN,  leeifer  mcbWari,  lopiri: 
wann  friedlich  unter  herd  und  sebaf 
na  ob  spfliem  wled  erbauen 
beräuachlei  mit  ßeliadem  schlaf 
die  sasze  weid  verdauen.   Sraa  Irultn.  102  (tTS). 

BERAUSCHEN,  ebrium  faeere.  trunken  madien,  siwril  bei 
SnELER  1537,  doA  seist  berünscheln  bei  Sr»  (dton  berau- 
schen vorow;  der  wein  berauscht;  dn  beranscbender  beeher^ 
die  uaerfafamen  nur  berauscht  der  hohaii  wahn. 

•  HAGBDOnn  1,  38; 

berauscht  von  sfisier  raserei.  WiEUHa9, 6; 
berauscht  von  junecr  nvmfea  kos 
und  altem  wein.   10,  219; 
edler  Galt!  so  Riackllcfa  dich 
viele  tausend  Brennen  preisen, 
wenn  du  deinem  Friederich 
elnscheokal  aus  dem  quell  der  weisen, 
bis  die  känigssorgen  sich 
aus  dem  labequefl  berauschen.  GaiiHCK  1,48; 
den  ug,  an  dem  er  (der  Anofre),  halb  berauscht, 
den  happrock  mit  dem  kleide  tauscht.  1, 128 1 
wer  hat  gedankenlos,  von  sicheilieli  beraunchei, 
dies  ftnipullch  sftsse  sein  mit  jener  nncht  vertauschstf 
GotliM  1, 140; 

gotd  ist  das  lauberglfl,  das  ihren  gabt  baranaeht.  S,  SH  i 

solche  mAdchen  werden  nicht  emOden, 

solche  weine  werden  nicht  berauschen.  GArn  8, 2H  t 

beraiisebt,  aber  von  Ireude,  kim  Victor  nndi  hinan.  J.  Padl 
Hetp.%iS;  alle  Buren  ein  herauadtender blOtenkelch.  3,246; 
jeder  neue  schiitt  trieb  ein  bennsehendes  blnt  hininf  mm 
erwärm Un  ich.  Kamp.  36;  die  freodenlieder  beranschten  ihn. 
TiLU^l  berausche  dich'  immer,  guter  jdngüng.  2,62;  er  be- 
rauschte mit  dem  blutenstrausze  den  schönsten  tranm  sei- 
ner jugend.  komel  L,  19. 

06  ticA  ransch  temnlentia,  beranscben  iHrtrinre  luiammen- 
itellen  mit  rauschen  ilrepere,  mhd.  rinscben  (Walth.  65,  14) 
smd  rAscfaen?  aiin.  ttekt  rAss  lemuienita  ab  von  nisk  tirepi' 
Uu,  Ulm.  ms  CFsfwla  ton  ruska  quauare,  tmL  roes  leait»- 
Itntia  SM  mischen  üvepere,  unter  lansdi  «dUm«  demnaslh. 
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aus  nas  oder  nu  verderU.  doch  tahe»  wir  sp.  isw  auch 
bani»  mi  banscken,  gtrade  ftr  tdilmmm  md  xaka, 

Bit  j4ftr  fftnndkM  ranscbco  mi  bmaadien  m»  der 
^h/I  da-  «iidm  ttimniu:  der  eher  benascht,  («tpriiijrl  die 
s&a.    oucft  dwf  fcAeinI  ntrt,  impthm  faetre,  itreptrt. 

BERAUSCHUNG,  f.  tmulmüia :  EmaDuels  poesie  kUa;  ihm 
io  dieser  epischeo  berauacbuDg  wie  prosa.  J.  Paul  Http,  a,  190. 

BEBBELEN,  nach  Hbniscb  2S2  vas  babelen,  bappelo,  ilaterare. 

BEBBERIS,  BEBBIS,  BEBBEBITZE,  der  ftmde  nanu 
einer  eisbare  beeren  tragende»  »laude,  omA  mttlM  in  brei- 
selbeere,  peiselbeere,  preiseibecre,  ruselbeere,  fanicb,  fer- 
lichdoTD,  erbsichdom,  erbseidoro  v.  t.  w. 

BEBCHT:  Pan  der  gott,  der  die  leat  fÜrchtiK  macht,  dea 
die  kiader  Bokelmaa  oder  Bercbt  nennen.  Fuki  11.  Berchl, 
Bercbte  trird  aber  mei$l  weiblich,  nur  teilen  all  fierchtott 
männlidt  gedacht,  t.  njftboL  3&0 — 25S. 

BEßCHTRAM,  BERTRAM,  iik  antkemit  pyrtthrum.  nachdem 
leUlm  Kori  (br  %»t*re  ipräeke  MUferiehUt,  wvqb^qop  bt»agt 
eine  brennende,  hUsige  wwseL 

BEBD,  BERDE,  f.  Adii/itt,  modu»,  getttu,  dbd.  pirida, 
pirida  (GUFr3,150.IU),  mhd.  bcrde,  geberde,  tiAd.  gebärde. 
Kho»  o6m  ap.  UM  NMler  birde,  US5  witer  her  aufgestellt,  die 
tekrtibmg  berde  Hättfigtr.  das  «ort  pflegt  mit  veite  verbiutden  tu 
werden,  ilso  auch  alle  andere  eutzerUch  weisen  und  berfen, 
die  nicht  anders  wollen,  denn  das.  dergleichen  tooerlicb  gott 
sprenge,  wasche,  wirke,  rede.  Lotber  l,  32';  alle  andere 
euszerliche  weisen  und  berden.  3,  14;  darin  dnrcb  blscbe 
berden  die  weit  er  gar  belreugeL  8,  371*; 

du  weist,  ich  dich  4run  sohlebet  aus, 

de*  du  soltt  lernen  berd  und  suchL  Wiciu«p(4arW.t6; 

ir  weis  nnd  berd  ist  goMas  wert.  Amir.a.:Xt 

mit  aliem  tbun,  lucbi,  berd  und  weis.  >.  W; 

benlich  dein  bsrd  ist  ^dae  ward.  t.3S8t 

disi  allei  soll  bät  gspllet  werden 

mit  ichOnen  «prücbea,  wii  und  berden.  trag.  Jik.  kl i 

fr  dteaent  goi  mit  nsieren  berden.  ß  5 ; 

dein  rnnn,  gsull,  demreis  und  berd,  Biu  Oietp.  32; 

das  weis  and  berde  der  menschen  Tollkommeo  anzeigt  Pa- 
RACELSDs  1,  du  bist  CID  oaiT  au  weit  nad  berden. 
TiowaiHBa  arcAtd.  ll; 

ich  aacbs  an  seinen  berden  wol, 

was  fOr  ein  TOgel  war.  ATsaa/atlii.  qi.  101*; 

ihr  lieb  ich  aller  ireu  gesteh, 

von  berd  lUd  schein.  Horn.  jeteUtch.  t.  H. 

ipdier  tagt  man  nur  geberde,  gebSrde,  was  m.  s. 

BERDEN,  se  geslire,  habere,  gebärden,  wäre  ahd.  gipiri- 
dftn :  wie  eine  braut  in  irem  gescbmeide  berdet.  £*.  61, 10 ; 
gleichwie  nicbt  zwilracht  machen  sol,  das  die  priester  an- 
derweit sich  kleiden  nnd  berden,  denn  ^e  leien.  Lotbbb  l, 
909';  wi^  ttr  Bchmenen  tnuken  ist,  der  klagt,  schreiet  und 
berdet  so  ubel,  das  auch  nichts  denn  schände  an  im  lu  ae- 
hen  ist  3,  252;  also  haben  die  apostel,  beide  jadisch  imd 
heidnisch,  geberdet  3,  2G5*;  und  dürfen  auch  wol  mit  dem, 
den  sie  wollen  verderben,  aub  allerfreundlicbst  reden  nnd 
berden.  3,  398';  gut  weis  tud  berd  macht  ^s  weib  werd. 
HiRUcn  283; 

In  der  kuiien  itelsilich  berden 
die  grOstien  hüben  hie  auf  erden. 

HvitnK%s-*chelnen9.  W, 
HuUB  &S'  gibt  an :  berden,  kleider  nnd  Wörter  eines  schan- 
spielers,  histrionicus  gettus.  t.  gebUrden. 

BERDLOS,  Oda.  iluUe,  ungeberdig:  wie  berdlos  stellen  sie 
■icb,  wie  meisterlich  verteren  sie  die  red.  Fbaxi  ipr.  63. 
diu  i$t  dü»  <M.kipMAB,  baridas  GaAirS,Mt.  e^i-DucAnGE 
mler  barridaa  suptHms. 
BERDUNZT  Ruicwald  Ai  dfr  laaem  warft.  98  seAreiU.- 

■an  bnoehl  Springer  und  benhuim 
und  gross  gekroae. 

berdnnua  klingt  an  die  liOauiidun  bandukni,  bdrUinge, 
tverge  (NassaLHAini  331*)  und  m  die  Mark  konnte  schon  Hn 
lilL  wori  drtfijreR.  oder  darf  a»  berdutz,  bordauz  (sp.  1136) 
gedacht  werden?  die  ganu  stelle  bleM  noch  dunkel. 

BERECHBAR,  ^wod  eonverri  polest 

BERECUEN,  peeAn«  eomunere,  mt  dem  rechen  bearbeüen. 

BERECHENBAR,  cm^wIoMm.*  idi  weiss,  dasz  die  revo- 
lalionen  nicht  berecbanbar  noch  den  gew&hnlidien  regeln 
nnd.  DiHijiAni^.m.4Mi  wodorchsidi  der  weilh  derselben 
ins  onberechenbare  crhfibt  Gom  SS,  148. 


BEBECHENZXMELN,  ftoMU.  crioeler,  <»  arehitAUmittkti 
wvitt  auf  die  weis  der  creneliectoi,  gewlsserieteB,  bmebcsh 
ähnelten,  gelaabwiriaen  nnd  diueh^chtif»  aealea.  fiff^U4^. 
mm  grmie  ÜMi  recbenzaba,  dsaa  nttlrt. 

BERECHNEN,  amputart,  ibfrrechnen,  eaiemlieren,  ahd. 
pirechan&n  (GaAPr  3,  383),  nnL  berekenen : 

1)  ausgab«  und  einnähme  berechnen;  die  kosten  berech- 
nen, anrecAncn;  Verlust  und  gewinn;  den  lauf  der  stcms 
berechnen;  ja  wer  die  schnarren  alle  berechnen  weihe! 
KuNcus  Ih.  4, 133 ;  CS  Uszt  sich  nicht  berechnen. 

2)  auf  etwasf  auf  «nen  bereehnra :  das  ist  alles  darauf 
bnecfanet;  alles  ist  auf  den  ersten  «ndmdc  berechnet;  er 
berechnet  alles  auf  seinen  nutzen ;  die  grosaea  swecke  aus- 
fuhren, die  ich  auf  dich  berechnet  habe.  KLiiraaB  fi,  U8. 

3)  anschlagen,  überlegen,  beurlheileu :  ich  sah  wol,  iui  er 
meinen  vater  sehr  uoridilig  berechnete,  üma  UbentL  s,  23 ; 
barbarische  vOlker  und  zeitea,  worin,  weil  beide  ja  nur  dea 
mann,  nie  die  frau  berechnen,  eine  gtflckliche  efae  nichts  be- 
deutet als  einen  glflcklichen  mann.  J.  Paiil  TiL  3,  m. 

4)  sich  mit  einem  berechnen:  ich  habe  mich  erst  mir  dir 
zu  berechnen,  mme  mit  deiner  rechmmg  tu  pergleitken;  den 
nldisten  moi^en  mit  heute  berechnen.  I^UaaBL. 

5)  ein  kalter,  berechneter  mann;  an  scÜaoer,  berechnen 
der;  sie  war  in  allen  berechnet  und  sidw;  alle  liimiifiii, 
alle  rentmeister  nnd  andern  bereckset«  {redmmf  Mtfewitj 
diener.  Scbdpmus  70. 

BEBECH^U^G,  f.  die  b««du)u&ff  war  hlidi:  der  kaiser 
war  barbar  aus  berechanng,  sein  aohn  aus  empfiodang. 
ScnaLER;  etwas  ohne  berechnuag  anf  das  geliebte  selbst 
wieder  hergeben  müssen.  Kurcei  13,  44;  das  steht  auszer 
berechanng;  gegenseilife  befechnnog  (im  gtttkäfff. 

BEHECHNUN6SL0S,  imbmsftaitb«-.-  der  die  ganze  armee 
aus  einer  berechnongstosen  gefidir  gerettet  hatte,  fitcaeaa 
»aig.  14,  298. 

BEflECBTEN,  M^wlare  aliqum  jure,  vor  da*  reekt,  zur 
rechensckaß  ntkeni  berSchten,  judiei»  perseqwi.  MaAiEa  6^; 
auch  vemtaiat  er  (der  Aerr  ton  Semeeky,  und  ob  sein  diener 
ain  burger  in  der  statt  ersteche,  so  sott  wir  in  (dm  diener) 
nit  vachen  noch  berediten,  sunder  im  [dem  herm)  clagea. 
Chhbls  Maxim,  s.  396  (a.  1601) ;  so  mOgen  sie  von  cbrisleBli- 
cher  Oberkail  berechtet  oder  gestraft  werden.  RKticaUif  sersl. 
8';  a  wirt  bcrcchtet  angeklagt  N0itsTEin6;  soll  er  <tie 
Parteien  berechten.  Frankf.  ref.  l,  30,  3;  mancher  irill  viel 
berechten  (wr  jerfeftt  eiM/lMlkte»  T),  so  rnnsz  er*  verrcdtten. 
LnuKH  M9;  ist  ^eieh  ein  ding,  als  einer  da  vrill  sern  dn 
hOpscher  feiner  gesell  nnd  fQr  alle  andere  berecblen  (f  auf- 
treten). Pasaceuds  1,  363*. 

BERECHTIGEN,  1)  frlAer,  im  eim  des  foraa^Mmden  be- 
rechten :  so  er  doch  ihne  nnd  seine  anreitzer,  benantlieh  oder 
unbenanllicb,  als  ehrlose  Schelmen  bette  berecbligen,  und  za 
ihrem  leib  und  gut  bette  Uagen  sollen.  TBoaitEissER  nolgeär. 
autschr.  i,  44 ;  die  jenige,  so  die  plaffen  anklagen  oder  be- 
rechtigen, seien  ^  nldise,  da  unser  herr  von  sagt  bienetüt.  137*. 

2)  heute,  und  sdu»  ha  LonES,  jus,  poteslatemque  dare: 
die  schon  durch  volkomene  reu  einer  volkomenen  Vergebung 
und  ablasz  berediügt  sind.  LimiEa  1,  ll';  ich  fOble  mich 
dazu  berechtigt;  ich  berediligte  ihn  zu  dieser  bandlung;  ein 
zu  schonen  hofnungen  berechtigender  junger  mann;  ohne 
dasz  ein  gmnd  gegeben  ist,  welcher  ein  solches  UTtbeil  be- 
rechtigte. Kant  2,  166;  tritt  die  gebrauche  deines  volks  mit 
fttszen,  was  bleibt  dir  Dbrig,  wenn  sie  einst  die  beleidigung 
rUcben,  als  der  gedanke,  ihre  räche  berechtigt  zu  haben? 
KttncEB  4, 143 ;  aosscblieszlicb  berechtigt,  ^eilegiert. 

6ERECHTIGCN6,  /.  peleslas,  prini^imn. 

fiERECRTfGDNGSGRUND,  m.  es  rnnsz  sonaA  ein  höhe- 
rer berechtiguogsgmnd  angeßlhrt  verden.  Fichte  Mfarr.  S9. 

BERECHTSAME,  f.  jus,  gertehUame:  anf  der  mark  gim- 
zen  und  beibrachte  berecbtsame  fleiszige  aufsieht  höben. 
Carber  markordn.  von  1657  art.  s. 

BERECHTSAMKEIT,  f.  Lohekst.  Arm.  1,  747.  869. 

BEREDBAR,  ad  persuadendmn  faeilis. 

BEBEDBARKEIT,  f.  leichte»  einlassen:  beredbadeit  auf  die 
gefabr.  Petr.  19*. 

BEREDEN,  sermone^  verüi  impeUere,  eompdlert,  eompel- 
lare.  ahd.  irin  piredftn,  Alois  eis  piredinAo  eonnntere  (Gaarr 
2,  466),  ms  sieh  heriütet  vom  redina,  rttio,  als»  gv  mida 
darcA  «orte  bedfa;!  iH.  vitlleidU  gOHrt  iaki»  auA  mM. 
bereden  fär  beredenen: 
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mit  cbanpba  bände  ieb  iD  lOMwelc.  AtLaoO,»; 
er  Helle  in  der  UDtriawe  bcradea  (Ibdr/Urm).  3(U,T; 
da;  ich  df  mlnea  Itp 

bewiercD  und  beredea  soL   3Vüf.  138, 9| 

icb  wil  baredan  au  dirre  vrisi, 

dQ{  diu  RclicDna  ladl  mta  Ul.  333,  7; 
da;  sot  er  bereden  ibewtism)  mit  dem  br6te.  Baseler  dientlr. 
ii,  7  und  so  erscheint  im  Stp.  ein  bereden  mit  kampe,  im 
kämpf  darlhun,  man  tagte  etwas  zu  dea  heiligen  bereden, 
sich  bereden  mit  sloen  zwein  fingern,  tith  rein  sehKören, 
entttJiuldigen,  vnsdiuldig  erueistn.  hiersu  m&tU  ein  praet. 
beredente  aufgewieten  »trden,  vgl  befcdeounge.  wUeh.  gatt 
11S9S.  uau. 

Allt  fblgenden  bedeultmgen  $etie*  aber  mori  und  rede  vor- 
lau,  MW  frtÜith  ist  persuadere  auch  ein  etnuinure, 
1)  einen  bereden,  eompellare,  lur  rede  itUe»,  tidteni 
awenns  icb  ou  reden  nlerne, 
ad  aol  icb  in  bereden  drj, 
warumbe  er  ■loer  lubt  vergas.  ^• 
wie  man  mich  zuscbolten  und  beredt  hat  in  vielen  Aücken. 
LnTHBB  3,  137.  br.  3,  669;  einer,  der  unmesiig  in  ewen  und 
trinken,  und  darumb  beredt  war.  alte  veiten  le'. 

2J  persuadere,  besehvjäUen :  mit  guten  Worten  bereden,  deü- 
fiire.  Haalüb  as' ;  wenn  jemand  eine  jungfraw  beredt,  die  noch 
nicht  verlrawet  ist  und  beschleflsie.  XJfoi.  22,16;  und  er  bere- 
det io,  das  er  hinaufzöge.  S  eAroii.18,  S;  Hiskia  beredet encb, 
das  er  eadi  gebe  in  den  tod.  33,  U ;  beredet  in  mit  Katen,  i  Mau. 
4,31;  beredet  den  kooig.  4,48;  den  aon  dabin  bereden.  7, 
SS;  sie  beredeten  die  jüden.  12,  3;  beredet  sie,  das  sie  zu- 
frieden weren.  13,  30 ;  gebe  hin,  berede  das  ebreiscb  weib, 
du  sie  sich  nicht  «egere.  Jud.  13,  ll ;  beredet  (fitetd's,  sua- 
debat) beide.  Jaden  und  Griechen,  t^ost.  geieh.li,  4;  lehrete 
und  beredete  sie  (itti&etv,  snadens)  von  dem  reiche  goltes. 
19,  8 ;  und  wenn  icbi  nidit  selbst  in  des  Carlstads  bQcbero 
lese,  so  bette  michs  alle  weit  nicht  beredt  Lutbeb  3,  M; 
des  waren  sie  nu  beredt  (O^meiijO  und  warteten  desaelbi* 
gen.  3,240*;  lieber,  welchs  gewisaen  kin  neb  doch  dea  be- 
reden? 3,  S36i  ab  wenn  ich  £in  bös  iiäck  an  neineni  la- 
ter  begangen  mit  bOaem  getrissen  aus  dem  haus  lief,  ganz 
beredt  in  mir  aetbs,  er  werde  mich  nimmer  fttr  ein  kind 
achten.  Faut  parad.  66*;  widemmb  aeind  «e  durchaus  be< 
redt,  das  je  jemand  disen  notbelfer  tergebens  hab  angerQtl. 
weltb.  tu*;  aber  das  frSulein  war  nicht  dazu  zu  bereden. 
ScBWEiRicHEif  3,  4S ;  Fridericb  den  ritteic  mit  disen  Worten 
bereden  (bet.  GalmyM^;  zur  ehe  bereden  oder  nsibigen.  man 
kann  wo]  eins  bereden  oder  zwingen,  dasz  es  ein  ding  thut, 
aber  nicht,  dasz  en  gerne  thut  Lbhmamn  170;  und  ob  ich 
wol  glaube,  dasz  alle  dise  slficke  nicht  aJlen  gefiülen  wer- 
den, so  berede  ich  mich  doch,  sie  werden  auch  vUen  nicht 
misiatien.  Wecko£hli<i  von*.  lu  den  «etil.  ged.f 
well  brave  faetden  nach  ihr  slebo, 
mit  liit  *ie  zu  bereden.  Soltiu  «oltii,  609; 
wer  mich  dieses  bereden  konnte,  der  hatte  mich  zugtdch  be- 
redet, ollen  Untersuchungen  der  wabrheit  von  nun  an  zu  ent- 
aagen.  Lessinc  6,  336;  wer  hstte  auch  die  müchtigen  Hont- 
morency  bereden  können,  dasz  ihnen  das  Schicksal  ihrer  ver- 
wiuidtcD  weniger  drohe?  Schiller  1071;  sie  beredte  ihn  mit 
herunter  zu  gehen.  GOthe  18,  HL  Die  beiipiele  setgen  noch 
oft  den  gen.  der  sacke,  Lessikg  8,  336  nahm  wol  dieses  ßr 
den  aee.?,  sonst  stehn  auch  die  praep.  von  und  zu. 

3)  sich  bereden  lassen,  der  vorhergehenden  eonttruetion  ge- 
mit».-  laszt  euch  aolchs  nicht  bereden.  2  chron.  82, 16;  ich 
acht,  du  lesseat  dich  beredoo.  36,  6;  laszt  eudi  Hiskia 
tücht  bereden.  36, 18 ;  het  sich  mein  lierz  heimlich  bereden 
lassen,  das  meine  band  meinen  mund  kQsse.  Hiob  31, 37 ;  ich 
habe  aber  sorg,  dasz  du  dich  deinen  vater  bereden  werdest 
lassen,  ein  weib  zu  nemen  (Aetite,  dich  von  deinem  vatcr  b.). 
Galmy  203 ;  die  sich  des  dings  und  gaukelwerks  bereden  las- 
sen. Fbakk  velib.  136*;  darüber  sich  alle  bereden  lassen  und 
mich  daheim  behalten.  ScawEiiiicBEit  1,  35. 

4)  persönlicher  dat.,  mit  der  laehe  im  aec  scheint  dem  kü. 
dat.  bei  persuadere  noMgebifdet  undetUtA:  bat  es  mir 
beredet  (weil  gmaeht).  Rmbiibm  br.  31;  seine  reidithfimer 
sind  so  unerschOpDkb  nicht,  -als  er  «  ihnen  an&ngjich  zu 
bereden  audile.  Rabbrei  4, 314 ;  die  ammen,  wdclie  uns  ge- 
spenster  bi^reden  (weit  machen).  S,  IS;  es  {dm  hen)  ISazt 
sich  alles  lüreden,  was  ihrer  einbildung  ihm  zu  bereden  ein- 
fällt. Lessinc  3, 19 ;  Lelio  acblieszt  hieraus,  dasz  er  nicht  so 
sehr  geliebt  werde,  als  man  es  ihm  bereden  wolle,  4,  371. 
einreden  wird»  i»  diesen  ittlle»  richtig  ans. 


6)  rvjlesif  sich  befedeu,  lieb  eiiiMIdeR.-  welche  sieb  selbst 
nner  gegenllebe  beredtn,  wo  sie  nii^end  ist  Orm  2,  358; 
man  hiuc  sidi  gern  beredet,  mau  lebe  in  einer  lei^a^liobeD 
Obereinstimmung.  GCtbb  30,  IS« ; 

bsreda  dick,  tcfa  w«r  ein  walseohlnd, 

das  du  am  thron  miileidig  au(1|?sIoaoB.  SuiuuMS*! 

berede  dich,  wir  beide  biUen  ans 

auf  einem  balt  mit  maslcen  eingefUndea.  2S3*. 

sich  mit  einem  bereden,  eoUoqui,  deliberare  cum  aliquo,  sidi 
verabreden:  beredet  euch  (untereinander)  und  es  bestehe  nicht 
£i.  8,  10 ;  beredeten  sich  miteinaader.  Lue.  6,  11 ;  ich  habe 
mich  mit  meinem  lieben  herrp  und  freunde  d.  Jonas  allerlei, 
aooderlich  von  kirchensachen  beredt  Ldtuus  tr.  6, 738; 

wer  bat  dich  je  beschaut, 
der  ihm  vor  lieb  hama»  lu  leben  hat  getraut, 
und  sich  vor  henaasangsi  mit  dir  bereden  kOnnenl 
Om<2,ie0; 

anstatt  sich  mit  ihm  Aber  die  nOthigen  ■uzragda  m  bere- 
den. SCRILLBB  770. 

6)  bereden  etwas,  fifrer  etwas  reden,  iprecAen. 

a)  in  gutem  sinn.  mhd.  mer  und  sAr  beredete  er.  Ttisl. 
302, 8 ;  wir  haben  noch  viel  zu  bereden;  wir  wollen  das  erst 
bereden;  er  beredet  alles,  und  meinet  es  baaz  auszerichten 
denn  ein  ander.  Keisersb.  hat  im  ff.;  so  war  doch  nicht  zu 
unterlassen,  das  hundertmal  besprodine,  die  Vorzüge  dieses 
Wassers,  nochmals  zu  bereden,  ja  sie  aosschlieszlich  und 
lyrisch  anzuerkennen.  .GOtbb  vi,  143;  bepredigte  und  bere- 
dete leichen  (Aber  welchen  gepredigt  und  geredet  ist).  Hippei. 
3, 110. 

b)  McU  aber  entfaltete  sich  tadelnde,  übelwollende  rede, 
Widerrede,  obloculio:  aber  wenn  ein  mensch  etwas  billidien 
beredt,  so  man  thäa  soll,  das  ist  nicht  mummr.  das  heiszt 
gemurmlet,  so  du  beredest  das  kalt  weiter,  das  du  arm  bist, 
das  es  dem  bOsen  wol  gat,  und  wider  vatter  und  mutter^ 
kempfest  Keisersb.  (finden  des  mundi  17*;  vrie  etwas  uu-' 
rechts  bereden  nit  murmeln  sei.  89*;  die  kennet  man  dabei, 
das  sie  alles  was  ein  ander  thut  bereden,  richten,  urteilen. 
Luther  l,Sl';  und  da  sie  zum  dritten  dorf  kamen,  sasz  der 
jung  auf  dem  esel  und  der  alt  fOrt  in,  die  bäum  beredten  es 
{hielten  sieh  darüber  auf)  und  sprach«),  seht,  d<a-  jung  reit 
und  der  alf  musz  gehen.  ic&.  lutdemi^  ci)|>.  466;  berr  Knnd- 
lob  Arbeitsam  beredet  (widerredd,  (odeft)  aolchs  IGschmesdie. 
Garg.  170*;  einen  bereden,  im  mmde  führen,  in  der  leute  nmd 
bringen,  dnrdaiehen}  die  leute  bereden  lüles. 

BEREDENHEIT,  f.  ehqueiUia:  ein  bnckellich  nas  in  der 
mitten  bedeut  beredcnheit  und  kluge  sitten.  gute  stimm  be- 
deutet witz,  beredcnheit  und  grimm.  Fischart  grosim,  08. 

BEREDFERTIG,  promptut  ad  loquendum,  redeferttg,  red- 
telig:  dis  alles  ward  mit  so  deutlicher  red  fUrgebndit,  (mit 
so)  beredfertiger  zuag  ausgesprochen.  Garg.  144 . 

BEBEDSAH,  efo^tteni,  Stielbr  u.  a.  m.  schreiben  beredlsam : 
ein  beredsamer  redner.  pers.  rosenth.  3, 28 ;  ein  kluger  und  be- 
redsamer mann.  6,  18;  ein  beredsames  stillscbwdgn.  Lo- 
nEirsT.  Arm.  1,  1308 ;  sie  war  «ehr  heiter  und  beredsam.  Bei^ 
TiBE  br.  1,  »0. 

BEREDSAMKEIT,  f.  ßaatHa,  eleqwHtiat 
der  diamanten  Aeheo, 

des  golds  beredaambeit  wird  sie  niebt  widarstehao. 

Gbllbii  1,  IIS; 

wenn  ich  in  den  Umarmungen 
eines  JOnftliogs  sie  seh,  der  die  berediamkeit 
dieser  aueea.  und  tach  (Ohlei,  ihr  frohtinge 
diaaer  lAobelüdea  miesen.  KboiarocKl,  46;' 

sie  starken  auch  dadurch  ihr  gedlehtnis,  vreJcbes  nothwendig 

in  der  jugend  geschehen  musz  und  Üben  sich  in  der  kOrper* 
liehen  bercdsamkeit,  welche  nadi  des  Demostbenes  eignem 
auBspruche  die  vornehmste  eigenscfaaft  eines  redners  ist.  Lelu 
BIN6  3, 123 ;  die  sUszesle  beredsamkcit  bieng  an  seinen  lippen. 

BEREDT,  eloqnens,  diterius,  mit  aetivbedeulung  des  pari, 
praet.  {wie  bedient,  beholfen,  beraten  u.  a.  m.),  unierseSiieden 
von  der  passivischen  (beredt,  tompellalut,  persuaeut,  ddinilut). 
wann  aber  ersAeinljeae  suentt  ein  mhä.  beredet,  in  ioldbem 
siR»,  boRml  niebl  vor,  oier  Lutbu  tmd  äit  «McrUcfter  wn  Da- 
siroDiDS,  Haaleb  hiAea  et  tdton  aU  gangbare»  ausdntck.  nnl. 
in  gleichem  sinne  bespraakt,  wel  bespraakt  ich  bin  je  und 
je  nicht  wol  beredt  gewest,  denn  ich  hab  eine  schwere  spräche 
und  eine  schwere  zungen.  3  Mos.  4,,10 ;  weisz  ich  denn  nicht, 
das  dein  bruder  beredt  ist?  4,  14;  scharf,  behend,  beredt, 
rein,  klar,  sanft  weish.  Sal.  7,22;  denn  die  weisheit  ornete 
der  stummea  mund  und  machte  der  uamOndica  zungen  _b&* 
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TedL  10,  »i  ein  heredlar  mann  und  mScb^  in  der  scfarift 
apoit.  gadt.  18,  U;  taprere,  wolberedte  mtnner.  KiicHBor 
rfuc  mä.  7;  Taätns,  der  berfUobta  und  beredete  histoiien- 
KfarnlKr.  MiaOu»  1,  16 ;  diJier  Um  teaUdMn  bHiimmen 
noch  recht  than,  du  ne  den  Idndeni  £e  zanc  mt  wein 
ttfsen  nnd  hem>cli  allzeit  die  billerlein  mit  wdn  steifen, 
Ämn  disz  macht,  das  sie  beim  wein  so  beredt  sein.  Cerg. 
4«':  er  als  ein  verschmitzter  weit-  nod  eisvogel,  Bidi  auf 
Stack  nnd  tllck,  der  etwao  auf  dem  eis,  wann  der  Rhein 
flbergefrom,  gemacht  worden,  etwas  beredter  als  die  zur 
hociueit  laden.  Sit';  nichts  ist  so  beredt,  so  da  allen  alles 
und  zu  jeden  zeiten  beliebet  joadien  und  Oberreden  kOnte. 
Scnomos  403;  eine  beredt«  daine,  aber  ohne  geitalt  und 
anmuth.  pol.  ttockf.  60 ; 

doch  was  Dibnl  dn  dteh 
mit  eiMn  säM  beredteo  «ahnet  Gonatl,  S8Ti 

dann  wird 
das  äuge  lieht  auhr  sein  beredt, 
BehoiiM  wünioha  tu  aaidecken.  GAatiitK  1,  SOS  i 
dar  sOu  und  laut  beredte  Kettor.  Bösoia  146* ; 

stfOnit  es  mir  riaieh  nkbi  >o  beredt  Tom  muad«. 

ScaiLisa  417^; 

mvlord  von  Lesier.  ihr  allein  sehwei«  idlll 

was  Ihn  beredt  nnehi,  Undeu  euch  die  songel  AW. 

BEREDTREIT,  /.  faetmdU.  uUn. 

BEBEDTHETTGIEBIG :  ein  insbund  aller  bersMieitgirigeii 
Philologen.  fia^.n*. 

BEREDDNG,  /.  naek  vmclUeänm  Miyümsn  dn  beredeos, 

1)  tMMio,  perstiatio,  turede:  gewöbnliebes  terfobren  kielner 
Seelen,  wodurch  sie  sich  einander  in  der  tröstlichen  tiereduog 
zu  stürken  suchen,  dasz  kein  so  groszer  unterschied  zwischen 
ihnen  und  den  Agalhonen  sei.  Wieukds,  ii;  da  die  wenigen 
mitwissenden  durch  die  einsamen  gSnge  ihn  unter  drängen- 
den beredungen  begleitet  hatten.  Schilleb  iot4. 

3)  (ermo,  colloquivm,  getprieh:  beredung,  redung  mitein- 
ander halten.  ScBwaiHtcHEii  1,320;  unter  andern  bereduogen 
auch  des  ewigen  lehens  gedacht.  Ringwald  fr.  EM.  &6'; 
durch  freundliche  heredung  diesen  zweck  erreichen.  Lkibn. 
3,  4S6. 

3)  paetio,  veri^reiung :  die  mutler  forcht,  die  heirat  wflrde 
nicht  fQr  sich  gehen,  fuhr  zu  der  jungfrawen  eitern,  begeret 
den  tag  der  berednng  zu  wissen  mit  ihrem  sobn.  Fbev  j^ur- 
ttng.  3  .  daher  eheberednog,  faebim  äotale.  CuiHOa  3,  119. 
GGim»  1000. 

4)  oUonilM,  nprekeiuio;  raunneln  Ist  nit  ändert  weder 
ein  bereduBge,  die  unbillidien  geichidit  wider  goit  und  einen 
menschen  oder  aber  ist  ein  dag  nüt  Ungeduld.  KEiSEBSSEac 
tündm  des  nundi  16*. 

BEREGELK,  ad  arlem  nvoeart,  unter  die  n^A  hrin^em 

wer  die  lusl  beregeln  kenn, 
bat  sie  nie  empIUoden. 

BEREGLiÖB,  mobt/ü,  regtam:  disz  beregliche  baupt.  Orm 
Arg.  4,  ITC.  StO ;  ein  bereglichea  beer.  toflKNsr.  4"»-  %  6*8. 

BEREGUCHKEIT,  flwMfitas«  gmcmdOieü.  Lonuar.  Arm. 
1,  203. 

BEREGEN,  eoncitara,  MeiROfare,  ohf^m.'  die  beregte,  mehr 
beregte  sacbe.  sieb  beregen,  nebrefeii,  rflkren;  die  mit  den 
piken  konnten  sieh  kanm  beregen.  Orm  Arg.  i,  570. 

BEREGNEN,  eomplnere,  akd.  piregandn  (GRAFFS,44t);  du 
meoscbenkiod,  bist  ein  land,  das  nicht  bcregent  wird  zur  zeit 
des  zoroB.  S*.  23, 34 ;  ein  acker  ward  beregent,  und  der  an- 
der »Aer,  der  nidit  beregent  ward,  verdorrele.  Arnos  4,  7; 
eine  jnngfer,  welche  ein  brennendes  herze  in  der  band  trug 
und  ae^läes  von  dem  bimmel  herab  beregnen  liesz.  Waisr 
U.  laäe  S70;  war  in  vnrfaeit  stark  beregnet  Spbe  370; 
dasi  sie  gw  hlown  kOai  elo  wolkenbroch  berensn. 

VM  Bau»  bej  CbnÜc  123 ; 

lieazcD  sich  pf&tzenasz  beregoMi.  Fefseab.  4,  33.  die  bereg- 
neten atane  sind  schon  wieder  trocken,  jniruniifis  beregnen, 

bin  über  das  gewSlke  uelget  dar  relnr,  dais  er  nicht  beregne. 

LOMB  \  »*g.  U. 

BEREIBEN,  fitem,  ewftime,  nhd.  bätben  jw».  K.  440, 
40:  nhn  ein  tOchlin,  mit  demselbigen  bereib  ^te  augenliede. 
BARnscnaii9nidjen((lS4;  die  erlahmte  glieder  darmit  belieben 
Bttrket  solcher  wein  Qber  die  masz  wol.  Tabbinaeh.  721 ;  diesem 
buch  ist  vonnOthen,  dasz  maus  ein  wenig  bereibe.  Bamiieh  70. 

BEREICH,  ffi.  ofliftilui,  iroAm  efwat  reicht,  nnL  bereik: 

wo  wir  naiiliehes  betreiben 

Ist  der  wenhesie  bereleb.  Geiaa  33, 163 ; 


hier  bin  tdi  in  meinem  bereiche;das  ist  seines  bereickimcbt; 
antwottan,  es  sei  die  eomUie  sebes  bersichs  nnr. 

PUTIH  ISli 

der  feind  suchte  aus  dem  bereidi  unsnes  groben  geichlUi« 
zu  kommen ;  so  mnsz  mir  jener  baner  «nbllni,  den  ich  bei 
der  belagening  von  Mainz,  im  bereich  der  kaaonen,  luotet 
einem  auf  r9dem  vor  sich  hingeschobenen  scfaaoikotbe  seine 
leidarbeit  verrichlen  sah.  GOths  31,  62 ;  sobald  nur  die  Te^ 
schuldung  eine  solche  ist,  die  Oberhaupt  unter  den  berekh 
der  lex  Aquilia  fällt.  GOschers  tor/etiMgen  3,  B&. 

BEREICHEN,  attingtre,  eotuequi,  mÜ.  bereichen,  ibL  b^ 
reihen:  da  schlugen  sie  alles  damider«  was  sie  beröAea 
konden  und  mochten.  Aimmtii;  diejenigen,  so  von  den  gott- 
losen mensdicn,  als  unhulden,  vrerwOlfen  etwas  durdi  zanbern 
beibracht,  allein  mit  dem  oppopanace  im  wadiseoden  mon  be- 
reichet,  werden  erlediget  TanaHEiBSEi  inß.  wiri.  13;  da  der 
thater  entwiche,  soll  derselbe  dem  spar  nachfolgen  bist  in 
den  nächsten  flecken,  da  er  ihne  bereichen  mag.  weiilk.  i,  1S1 ; 
so  viel  man  mit  den  engen  bereichen  (ftbertrAfli)  kana;  to 
weit  ihn  das  gescbfitz  bereichte. 

BEREICHEN,  hatpIeUm  faem.  mhd,  berteben:  die  rft- 
mischen  bienni  sollen  aich  nack  Inat  beraten  ml  berächcn. 
kiennk.  US*; 

daei  er  (der  fimeklbaiK»)  an  seiner  teil  arqoieket  ang,  nas,  Boal, 
Ja  dar  den  prtner  sieto  «rftvuet  und  bereichM. 

WicKMaLni  U 
einen  ichsu  der  witsenscbaß  und  kunst, 
damit  dein  hen  und  geiil  gesegnet  und  bereiehel.  011; 
mit  wie  vi«l  taub  sieb  auch  dla  wUd  berelchen.  400; 

dasi  irir  uns  mit  ihroB  KteÜK  and  blnt  bereichen  sofia. 

Zubgi.  tfopklk.  17,  18.  Uuum  SM;  vorlkeil  ait  kmi 

suchen  beräcket  nidiL  Luiuini860; 

bareicbst  den  sOsien  herbst  alt  oba  ond  traubsaUrsa. 

ROBTUR  von  LftwBBb  flMM  a  I 

die  weiche  bnist  der  (cbwanen  weiss 

war  nie  to  wot  Kebleichei, 

die  gOldea  pfeil  der  Boonen  hefii 

nie  so  mit  glaoi  bereicbet.  Sni  fmlsn.  fti 

die  bluEB  und  nbt 

auch  ihuo  das  best, 

berelchea  sich  mit  scbatien.  37; 

nnd  diese  gesellscbafl  habe  so  zugenommen,  habe  mit  krie- 
gen und  siegen  sich  so  bereicht,  dasi  sie  ganze  fUrsienthli- 
mer  unter  sich  bracht  haben.  Scuuppins  77;  für  die  aonU 
meiner  kioder,  nüt  welchen  er  (goU)  mich  bereicht  hat  Scur- 
PIDS  730.    heule  darek  bereichem  verdrängl, 

BEREICHEREIt,  m.  locuplHatar :  ein  bereiterer  dar  deü» 
sehen  mache. 

BEREICHERN,  loctipidtorem  famtt 

berr,  die»s  thun  die  gabas, 
damit  dich  die  netur  und  itoii  bereichert  haben.  Orni  1,  Ii 

alle  Jene  bIQten  sind  gefallen 

von  des  nordes  ■cbauarlichem  wehn, 

tioen  (u  bereichern  unter  ollen 

muite  diese  gAiierwell  ver^bn.  ScaiLiia  33*t 

die  gespracfae  spielten  und  beschenkten  mit  allem,  was  uni 
hebt  und  bereichert  J.  Paul  Tit.  2,t30;  mit  was  kann  maa 
dir  auch  rergelten,  als  nur  dasz  man  sich  willig  von  allen 
deinen  guten  gaben  bereichern  laszt  finniiE  br.  1,177;  sltk 
mit  anderer  leute  schaden  berriefamL 
BEREICHERUNG, 

BEREICHERUNGSHirrEL,  A.  Kubub  6.  »3. 
BEREIFEN,  drad»  ms  eagere,  wdrv  mhd.  bereifen. 
BEREIFEN,  prutna  tegert  und  tegi,  mU.  bertCen,  mit  reif 
ibersithen,  beiediea,  ofl  ms  gretsatdim  haar  mi  ftart  (ip. 

1143, 11) : 

wenn  uns  nun  das  olier  wlrt  begreiren 

und  uns  die  pert  (Mrie)  werden  pereiren.  fattn.  sp.  739, 10; 

er  schwinei  sein  bereiftes  banpl.  HieeDoan  2.  U ; 

dann  von  bdtmen,  dddiem,  Ueidem:  der  wald  steht  bereift; 

ihr  durch  den  wefsien  tban  bereinen  acbönan  saaten. 

Oma  3, 120; 

weiss  bereift  Baocnsl,  lU; 
die  bereiRan  taonanwUder.  SamauXI,  8Ht 
und  von  bereiften  Uerera  hingt 
kaadlerlQS  eis  herab.  2,303; 

■chimmemder  bäreiliei  war  Ihm 
der  beschattende  glasorlsche  kraus, 
Boldsn  sein  baar  und  wl«  dar  krani  berelft.__ 
SLomocnl,  109 1 

bepelzt^  bereifte  fttsmi»  koniMa  an.  Gdm  SS,  147;  dte 
blosu  eraehdnaog  rtnea  Mlcfaen  bordftw  «idont- 
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les  berdt  {navta  ttoifta),  Matth.  33,  4  (M.  seoo,  nla  t»- 
gsmuos  gartrit«  ib  . . .  inti  allu  girawa).  t«i»thai  farawit 
iiKd  garo  butdit  dertelbe  untertehitd,  wie  imtcAm  bereitet 
und  bereit,  für  golt  ewig  bereit.  Lütdei  3,  31 ;  da  die  mflle 
bereit  wor.  3,  476;  knechl  Heinz,  sallel  mir  das  pferd,  das 
es  z&  rechter  leit  bereit  (ei!  Kbiseisb.  lAHde»  drt  muni^i  84*; 
die  malidikeit,  die  ahregea  bernt  Ut  und  hlDacb  hottet,  dem 
fra«  uod  dem  gcicUeek  ptnüg  lu  «eio.  von  den  wirtea 
und  von  dem  haumtlor,  die  bereit  seiot,  am  morgen  zd  ei- 
scD  tu  wbcB.  9*i  ich  spffdi  tod  bereiter  {i,  i.  bereiteter) 
speis,  iutU  flein  ankeren,  die  sddeckertaaflig  t&  madten.  1*; 
80  da  in  wol  bereiter  speis  iftchest  Yerachteten  lusl.  7*;  nr 
eer  aeind  sie  bereit  zü  beKfairaen,  so  man  sie  scbmecbL 
30';  das  reich,  das  euch  von  anbegio  der  weit  bereit  ist. 
41';  dos  ewig  fear,  das  dem  teufet  und  seinen  gellen  (cm- 
ctibinü)  bereit  ist  43';  bereites  geld,  ftama  paraia,  ready 
moooy ;  bereites  f  ermügen ;  die  thewrer  veiborgen,  dann  omb 
bereit  geld  geben.  Garg.  190'; 


dura.  J.  Paul  Mundum  1,  III ;  dt  breiteten  die  berriften 
lAame  ihre  silbernen  iwrige  tos.  Brtime  togicft.  uit 

der  n-oal  bat  mir  bereifet  des  haute«  iocb.  RCcaiaT  309. 

BEREIMEN,  in  ret'tit«  frrtiifien,  venificiert»,  beiingm:  den 
gekreuzigten  und  auferst^ndeo  ^ttam  unter  der  person 
des  hirten  Daphnis  poetisdi  tterönen.  Spu  tratn.  31S; 

nieki  dan  dein  sehaidohahid  tob  des  rdohan  stols  bareime. 

lUstMSK; 

dea  alle  reimer  basi  bereimeu!  GOkihck  3, 145; 

diese  beiden  besangen  und  bereimlen  alles  denkliebe.  Abndts 
Mm  41.  a«dk  ein  blau  beromen,  mU  nim  «Areibe»,  mit 
rem  Ol  füle»: 

vad  dies  bersimie  blatt  slrafl  meinen  lorssti  lügen. 

).  B.  ScaLBBSL  4, 85. 

BEBEITfEN,  «u  retae  bringen:  die  üe  an  System  Aber  die 
grenz«  der  wrihertreue  entwörTen  und  diese  lacbe  bereinei 
zu  haben  scheinen.  Hippel  che  5, 135. 

BEREINIGEN,  mootlarc,  reimfeit. 

BEREISEN,  befalitn,  wm  mkd.  risen  foUen: 
hiamlein,  mit  sOszem  tau  beriasen.  Srai  tmtxa.  9T  (3>). 

BEREISEN,  ptragnrt,  wm  mAd.  reisen:  fremde  iKndar, 
die  messen  bereisen;  eine  gegend  zu  fusz  bereisen;  drn  mi- 
nister bereisten  die  Terscbiednen  theile  der  monarcbie,  um 
die  OffentÜdie  meinung  zu  erforschen.  dnAichr,  de»  fr.  von 
Stein  37 ;  es  ist  die  frsge,  nemtich  keine,  ob  nicht  seine 
f&higkeit  und  neignng  sich  mit  den  unähnlichsten  menschen 
zu  Tcrflechlen,  btosze  kalte  gegen  alle  herzen  ist,  die  er  alle 
nur  bernset,  weil  er  köoes  bewohnt  J.  Paol  TU.  3, 13».  dai 
fort.  fraeL  bereist  sMU,  «je  bewandert,  aetttitdi  ßr  einen, 
der  benitl  hati  ao  bereiset  er  gleich  war,  selten  hatte  «■ 
eine  so  schone  gegend  gefunden.  Hippel  lebenti  2,  209 ;  frttu- 
lein  von  Sackenbaäi  war  oicbt  sonderlich  in  bilderkabinetten 
bereiset  J.  Paul  jubelt.  183. 

BEREISONG,  /.  ptragralioi  die  bereisnng  der  saizwflslen. 
Kaut  5, 437. 

REREISZEN,  (etiidere;  die  TOrken  sind  beKhoitten,  aber 
nicht  berissen. 

BEREIT,  paratui,  ezpedifiM,  diipotUui,  goth.  nur  garaids, 
gjtn.  greidr,  doj  lehu.  beredd  iit  nach  dem  dtnttehea,  engl. 
ready,  ein  agt.  nedig  porawi^nul,  chd.  nur  rrali,  mhd.  ge- 
reit und  berdt,  bereite,  hnr.  plraetf  pfrait  (Scan.  3,  lu),  nnl. 
ree  für  reed,  rede,  die*  «Q.  jekvrt  sn  denen,  welche  noch 
ieuttith  ihren  partieipialen  ur^rung  nr  tehau  tragen,  trie 
(chon  das  beigetettte  lat.  paratns  tngt,  deuen  dwiere  geitalt 
nur  lUßUig  ankHngl.  swar  tleht  ein  golh.  garaids  von 
garaidi^s,  niAd.  aber  kürgt  ii<A  dat  parf.  bereitet  leicht  in 
bereit,  und  ancA  nAd.  scAivaiitot '  bereitet  «md  berrit  t»  «n- 
eader  ^erf  tpMtre  viagiAen  der  NAd  fSwdAreii  bereitet  an 
mArem  Miellen,  wo  Larnia  bereit  icAHsA.  M  bereitet  liegt 
noA  tUrker  die  9ontMim$  dt$  bertütu  und  fertigen»,  all 
m  bereit,  fertig,  \A  habe  dn  limmer  für  did  bereit,  Aeitst 
ei  »leid  mir  ni  gAol,  nr  hand,  leA  AaUe  «  Aereif,  nieht 
ich  habe  ei  bereitet,  lelbil  >n  recht  gemacht,  wol  aber  liegt 
darin,  icA  h<U>e  et  to,  wie  et  eingerichtet,  fertig  itt.  das  es- 
sen stebt  bereit,  auf  dem  tisch  {  es  ist  bereitet,  tn  der  küehe 
fertig  gemacht,  oft  aber  fallen  beide  bedeulungen  lutammen 
oder  beriAren  sieh  gant  lüth,  ich  bin  bereit,  tm  ifand  mit  dir 
XU  gehn,  dir  tu  folgen,  ich  bin  dazu  bereite^  wrbereUü,  ow- 
jrerflsM,  in  dmd  ^eültL 

Du  ne  Ire  kleider  waschen  nnd  berdt  seien  auf  den  drit- 
|en  .tag.  3  Jf«.  IB,  Ii ;  seit  bereit  auf  den  dritten  tag.  9,  13 ; 
ich  sende  einen  engel  für  dir  her,  der  dich  behüte  aof  dem 
wege  und  bringe  dich  an  den  ort,  den  ich  bereit  habe  {LXX. 
^  r/toiftaaä  aot).  33,  30;  und  sei  morgen  bereit  (yivov 
froiftos).  34,2;  und  seid  alle  sampt  bereit  Jos.  8,4;  also 
ward  bereit  alles  gescfaefle  Saiomo.  3  thron,  s,  16 ;  bereite 
brot  auf  den  refnen  tisch  (it^oxHaeta  ä^av).  19, 11 ;  bastu 
aber  nicht  geboret,  das  ich  solche  lange  zuvor  gethan  habe 
und  von  anbng  an  habe  id»  berdt  3  itfn.19,  25;  und  sen- 
det denen  aueh  tdl,  die  nidits  Dir  ncfa  berdt  haben.  JVeA. 
8,  f«;  Alt  da  berdt  sind  zu  erwecken  den  Levialhnn.  fltoA 
S,  8 ;  mdn  herz  ist  berdt  pt.  57, 8 ;  sdne  hende  haben  das 
trocken  berdt  (Ater  wdre  bcrdtet  Ainte  wnuieAen).  05,  5; 
da  die  tiefen  noch  nicht  waren,  da  «rar  ich  schon  l>ereit 
ipr.  Ss/.  8^  34 ;  saget  den  gasten,  sihe  meine  mahlzeil  hab  ich 
berettet  (Tro^wMa^  mdo  nnslneb  ist  geschlachtet  und  al- 


ich  ban  nicht  bereiter  pfcnniog  lu  leren.  fattn.  tp.  1109; 

Naso,  dir  Isl  deine  noie  siat  der  lODDenubr  bereit, 

wann  der  tchatlen  weist  gerade  auf  das  matil,  lats  assensieit. 

LoaADS.1.88; 

nacb  diesem  lebeo  ist  bereit 

ein  leben  uns  ia  ewigkelu  Claddius  7, 166 ; 

und  stau  der  dieostbarkeil 
wir  itil  Polfifloen  ein  buires  band  bereit. 

J.  E.SGnLiaBL  1,  US; 

piket  zu  spielen  war  niemand  bereiter  als  er.  Siegfr.  von 
lindenb.  1,  50;  halte  die  mutier  sie  abgeschickt,  Friedriken 
eiligst  zu  holen,  weil  das  mittagsessen  bereit  sei.  GOrns  25, 
360 ;  lebte  den  andern  zum  bereiten  beispiel,  dast  ungeheure 
verbrechen  straDos  sind.  8,  358;  er  war  der  bereiteste  ratb- 
geber.  Han  lättt  la  und  auf  /b^ai(meAei  berdtet  >p.  1499); 

lieb  dort  den  adler  aiuen, 

sieh,  well  du  ibn  noch  ilebsi,  er  wiest  den  köiper  schon, 

bereit  tarn  kflhnen  Sag.  Lttaino  1. 101 ; 

red«  nur,  leb  bin  berdt  auf  alles.  Coiraa  3, 153. 

ich  bin  berdt  dazu,  mekU,  et  tu  lAwi;  ich  bin  berdt  dar- 
auf, e$  SU  kören,  »  temdmen,  ftiAer  aueh  mit  dem  geni' 
tiv:  ich  bin  es  (d.  t.  detten)  bereit,  des  todes  bereit 

BEREIT,  odir.  ei^eniJicA  promie,  expedite,  übergehend  in 
illieo  und  §am,  mhd.  gerdte,  bereite,  man  hllret,  das  ire 
rosse  bereit  schnauben  zu  Dan  und  ire  genle  schreien.  Jer. 
8, 16 ;  ich  sehe  bereit,  wie  es  so  jemcrlich  verwüstet  ist  12, 
11 ;  ich  habe  gehöret,  das  sie  berdt  zuvor  «eben  manaem 
vertrauet  ist  Tob.  6, 15 ;  denn  sie  waren  berdt  fibo-  das  wos- 
ser.  1  Maee.  12,  30 ;  wie  er  uns  bereit  aus  grossem  unglflck 
errettet  2  Üaee,  2,  19 ;  denn  es  reget  sich  schon  bereit  die 
bosheit  heimlich.  3  Theit.  3,  7 ;  und  habt  bereit  vergessen  des 
trosts.  Ebr.  12,  6;  derhalben  nimpt  mdoe  furcht  imer  mch- 
lich  ab,  ja  ist  bereit  gewandelt  in  dn  sonderliche  irebe.  Lo- 
THBB 1, 121' ;  ich  bin  berdt  ubergeben  gelassen  in  deinen  wil- 
len. 3,  26 ;  wir  wisseng  schon  bereit,  wo  ers  les'zt  oder  nicht 
thut  8,  54*;  weil  sich  bereit  solch  teufelsgesinde  allenthal- 
ben geregt  6,  45' ;  da  hüben  wir  bereit  dreierlei  verkleren 
(erklärmg).  6,  170';  wie  der  teufel  bereit  bei  so  vil  secten 
thSt  FiAiia  dkfwi.  a';  wer  Vergebung  hat,  der  ist  bereit  ge- 
recht XEiARcnra.  im  oorp.  doefr.  «Ar.  8;  denn  auch  aanct 
Paul  klagt,  dasz  aidi  die  geheimnis.  diser  schalkhdt  zu  sei- 
ner zeit  berdt  hab  geregt  und  «idgL  N.  Snm  «wrtredin.  H  3 ; 

iUeweitt  Ihr  ISsiem  uod  mdn  laiden 
lemh  erscballea  gar  su  Iter.  Waciniaiiii  141 ; 
ich  schweige  nun  so  aebr,  dais  aHe  meine  ^nen 

bereit  ermüdet  sind.        Opitz  3, 160; 
der  du,  wenn  dir  es  nicht  bereit  verKessen  isl, 
rar  deine  freiheit  viel  und  hoch  verphichtot  bist 
WiHDKsa  Ar.  7,65; 
innen  ward,  dasi  tis  bereit  sich  fort 
und  weg  begeben  bat.  11, 13; 

ich  befinde,  dasz  eure  edle  gemflther  bereit  erwecket  sind. 
ScHUPPiDB  851;  das  erzbaus  öslendch  bat  bereK  das  füofle 
seculuro  zu  zahlen  angelangen.  Botschiv  Palm.  5 ;  nnangese- 
ben  sie  berdt  gestoiben  vrar.  333.  im  16  md  fatt  weA  IT  jk. 
vtnf  ttw  bereit  seicArieAen,  HBiiiscif383,  Act  SnRua  tt03  be- 
reit, greit;  bereits  fährt  nertt  auf  V»acal,  10$',  1.  aMA  allbc- 
reit  Bemerkensverth  die  häußng  schon  bereit,  nocA  mcAr 
die  verilärkung  durcA  folgendet  an:  diewdl  die  gdstlicbcn 
berait  an  etwas  hoch  angescut  sdn.  obtcA.  det  reiehtreg. 
1501  $.  1«;  wdl  der  tenfel  bereit  an  Ttd  drinnfn  <t>J>QC^<vC9  1 
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kit  LüTMEB  4,  iu";  auf  das  wir  naser  hm  irOsteo,  Deren 
nad'  aterken  und  bereit  an  mit  solcfaen  gedanken  spidea  und 
aaaer  frcude  habeo  des  acbOsea  herlichen  weaeiu,  das  wir 
dort  en^bhea  aoUcn.  6,  sei';  und  bereit  tn  an  sod  Davidi 
gdMm  ist  8,  n';  wie  wir  berdt  an  wol  obren  bäben. 
8,  SS*;  wie  er  denn  bereit  an  mit  der  tkal  Totfeoommen 
bat  tr.  4,  9&S;  wie  es  deim  die  uasem  riecbeo  und  ediier 
bereitan  bekennen,  ft,  SS4 ;  und  were  sdion  bereilan  im  him- 
mebeicb.  tiiehreden  9l'.  118*;  den  handel  weiter  und  nichl- 
barer,  denn  wie  er  bereitan  sein  soll,  an  maclien.  caoar. 
Job.  FaieoBica  bti  Mdandtlh.  s,  lOlt ;  als  in  (PHmm)  Cluisluf 
tu  im  beruft,  war  er  bereilan  wol  bei  jaren.  teh^ß  über 
Pttnu  aw  dt%  IbSO^er  jähren  £,  wU  Öfter.  9gl.  fort  an,  grad  an. 

BEREITEN,  parart,  fratparme^  confieere,  tiutnurt,  äUponere, 
«U.  bereiten,  Mi.  bereideD,  btrtUmaäM,  siAeräUn,  mberei- 
tm,  mrtdkiM,  tinntUke  gegeiiMnie,  tfät«,  ßadu,  ludi, 
Mer,  $albl,  gtritk,  wU  auf  aÄyeuigMe  girntdi  sa  deine« 
beiligthnmb,  herr,  das  deine  band  bereitet  bat  1  Mti.  1&,  17 ; 
-und  setzet  den  tisch  und  bereitet  brot  darauf.  40,  33;  ists 
nicht  er  allein,  der  dich  gemacht  und  bereitet  bat?  i  Mos. 
n,  6;  aber  den  cbor  bereitet  er  inwendig  im  haus.  1  kän. 
i,  19;  scbawbrot,  dos  sie  alle  sabbalh  bereiten.  1  cAron.  10, 
91 ;  an  die  siele,  die  er  dazu  bereitet  hatte.  10,  3 ;  dahin  tdi 
ir  (eiiie  sttUt)  bereitet  habe.  1«,  13.  3  cAron.  i,  4 ;  deuu  er 
sabe,  das  im  ein  uagtück  vom  künige  acboa  bereitet  war. 
Sift.1,7;  er  bit  ieiim  stnel  berritet  mm  gericht  ps.  t,B; 
ieb  sende  mdnen  enget  tot  dir  her,  4er  da  boeite  d^en 
weg.  Ifore.  1,  3;  gebet  bin  und  bereitet  nns  das  oslerlami), 
auf  das  wirs  essen.  Lue.  13,  6 ;  das  ist  schlecklich,  sie  be- 
reiten ze  Til  wol  die  speis.  Keisusi.  «finden  ätt  m.  i*;  wie 
macht  einer  da  meszig  werden,  da  es  also  Tor  im  stot  und 
die  rite  (die  menge,  in  menge)  beratet  ist  11* ;  sie  bereiteien 
sie  (die  vügtl)  und  aszea  sie.  IT*;  und  (der  Hohn)  was  fein 
and  meisterlich  bereitet  (niAeretfel).  io';  nieszwurz,  die  ent- 
haltet dnen  nenscbm  vor  groszem  idiadea,  so  ein  artet 
einem  die  tot  bereitet  bat  33' i  bie  (ist)  angesogt,  zu  berei- 
ten &  salben.  SO*;  den  bas  in  den  pfeffer  bereiten.  Aoi  im 
Pf.  BbS';  klflster  oder  stift,  das  man  darinnen  feine,  züch- 
tige, geterte  waber,  so  benucfa  dirisüicb  kausbaltm  und 
kinder  anCü^en  kOndten,  zorlcfatet  und  bereitet  (wrterviM). 
Luther  3,  MO*; 

wUu  ardlenen  gones  iJeit 

dein  bers  tu  kommer  Ue  bsralL 

SCMWAUinaiie  151, 1 ; 

{Opfer)  die  (Qail  der  jQden  geiiüicbkelt 

9D  fhicht  Bis  meuger  bit  berell.   IM,  2; 

und  wann  ir  zu  Nontabon  seind,  ao  lassent  euch  eweren 
braunen  bereiten  (laiteln).  Aimon  Ol;  den  wagen  bereiten; 
die  andern  hflniDiclikeiteti, 
die  kAnnen  so  bereiien  (vorbereiten) 
gemülhtr  mm  verUeban.  Lösaus,  13t.  103; 

als  ob  man  platx  Im  bimmet  bereiten  mtlsse,  dasz  Holofer- 
aes  der  nSbeste  bei  dem  kOnig  Dand  sein  mdge.  Scbop- 
nos  493; 

bereite  dich  nur  drauf,  so  gut  du  kanBiu  Li»ih<  2, 960; 

es  sind  hier  zwar  noch  feine  Sinnlichkeiten,  aber  auch  diese 
bereiten  uns  zu  etwas  buherm.  Klopstogi  11,  103;  wer  also 
aeine  spradie  zur  weltweisheit  ta  bereiten  aucbt  Hiun  1, 82; 
daher  er  au>  nwisteDMlraag 
die  mlnner  seiner  weiber  iwane, 
Um  Bisa  birebe  su  bereiten.   GAtiNGt  1,  Tt; 

einem  freude,  kummer,  Terdnisz,  sorge  beraten;  ohne  zu 
Oberlegen,  dau  sie  mir  einen  auftritt  bereiten,  der  meiner 
standhaftigkeit  gefthrlicb  werden  kann.  Görna  3,  73; 

neoai,  wonufsie  nicbi  bereliet (vor*.) waren.  SeiULia  301; 
wol  ein  entauollch  Dauaa  werfe  hab  ich 
bereiten  tehen,  das  mich  ntcbt  erfhiuie.  SS^t 

bereitet  (vorb.)  oder  nicht  lu  gehen, 

•r  mnti  ror  seinen  rlchier  aiehen.  517*; 

wagt  Ihr  alto  beralUI  (MMi-l.  die  leRla  stulb  lu  slsigen 

dieses  gipMal  G8tib*,07i 

doch  wie  ibm  sei, 

lu  diesem  neuen  kämpf  bin  ieb  bereitet.  7,300; 

wie  lang  gedaobt!  wie  w«l  bereitet!  8, 336; 

auf  kUnpea  und  wölken 

sind  sifible  bereite! 

nn  goldene  liacbe.  fl,78; 

in  einem  augenbllclie  soll  entttehn, 
was  jthre  lang  berdiat  werden  sollia.  9, 180 1 
daraufbin  ieh  beraitat  (torA.),  iwcifeli  nicht.  9,388; 
eis  wonderkares  Med  ist  euch  bereiiat  18, 177 ; 


wenn  unser  wirth  den  tisch  Terlfiszt  den  so  geftllig  be> 
reitet  hat  14,  lu ;  wenn  man  emplJlnglich  und  bereitet  ist 
29,  68;  bereite  eine  lampe  und  giesae  sie  voll  üb.  Kun- 

CU  4,  17. 

ReftexhiiA!  indem  ich  midi  dam  bereitete^  ScmnTi[is2; 
ein  koecbt,  der  seines  hem  willen  weiss  oad  hat  sich  nkht 
bereitet,  der  .wird  viel  streidte  leiden  mfiseea.  273;  meine 
kinder,  habt  ihr  euch  zu  diesem  groszen  tage  bereitetT  Klop- 
5T0CI 11, 103;  iittdj  wie  nAd.  einen  ones  bereiten: 

meldet  den  bersohem  der  schOpAmgen  goKea,  dan  ai«  sieh 
der  (Urung 

dieser  enrflbllen  g^etmnlsTOllen  tage  bereites. 

Mem.  1,443| 
bereite  dich,  pönler  von  Adam, 
deiner  anferstebung !      11,  IKi. 
die  stunden,  da  er  einsam  rieb  bereitet.  Görna  13, 181; 
beliebt  es  dir,  so  mant  du  dich  berelieo, 
du  scheinst  mir  wenn  ins  innerste  in  kommen.  13,  IH; 

indem  sie  sich  auf  eine  öffentliche  erscheinong  berdtäea. 
18,  141;  bereitet  euch  auf  tbrSnen  und  ferzweäung!  Kini- 
GER3, 4Ü0;  aber  die  krankhelt  musz  mich  nicht  so  angegriF- 
fen  haben  als  andere  auf  dem  schiffe,  die  sich  f&rmlicb 
zum  tode  bereiteten.  Lichtenskrc  3,  272.  Die  praep.  in  «ad 
auf,  oder  der  gen.  {bü  KiopeToca)  vtrkaUt»  sieh  ine  M  be- 
reit, Mraw  aü  »üitr  aue  «MaülfeUvr«  wwrwandlKiup  M- 
der  witMekr  erstW.  t,  Tortiereilen,  inbereiia.  . 

BEBEITEN,  nfienei  «ii/ma,  eon^wler«,  kMr(wteap.ai.» 
abreilen,  ahniten)  gtMniert  oufgeit^U,  Mck  ScanBuju  sip- 
gastg,  we/eker  3,  133  raitea  beraiten  reeftatMf  tteltm  m  b^ 
reiten  porore  IrmMl,  dock  beider  ausdrüdie  ptrwaudtitktfl  aidtl 
vero^rtdet  jenes  beraiten,  berechne»  liefert  lekon  der  mit» 
Wtmgianus  i.  446.  446  m  der  lo^einiicA«»  form  bareilare.  mu 
kann  et  wtmilielbar  mit  dem  mort  bereitea,  baans  getd  sir- 
binden. 

BEREITEN,  mJtd.  beriten. 

ij  ote^vtlore,  ihe  slraszen  berrileo; 

die  land  wU  ich  b ereilen  dniv, 
ob  ich  etwaa  ersehen  ndebi, 
ao  Aber  nacht  mir  nuutue  brecht. 

WlcnABS»4l9er27| 

dl  tSt  aber  Hyraro  besähe  und  beriUe  die  geng  {itr  birf 
itädte)  als  ein  bergrerstandiger  berr.  BtiTaasiosS*. 
S)  sjwi»  domore,  xuretten,  jtueb  Mosz  /Br  retim; 

er  bat  ein  roi,  das  ist  so  genge  beriuen, 
als  das  birsohltln  vor  dem  nitaeo  walde. 

jlmbr.  ik.  a.  38; 

dai  sind  nun  aebfioe,  junge  leute  gewesen^  so  audi  die  al- 
Inanserieseastai  «^nstmi  pfinrde  in  ihrer  rfistuag  beritten. 
Scnumos  üb  ;  man  aagt,  ein  willig  pferd  soll  man  nicht  in 
viel  bereiten.  333.  vgl.  beritten,  immiefem  sieh  mhd.  beriteo 
umd  bereiten  btrühren  s.  unter  reiteo. 

BEREITER,  m.  inslnutor,  opifex:  bereiter  eines  gastmak. 
i.  lederbereiter,  tuchbereiter,  flachsbereiler. 

BEREITER,  ».  damitor,  kmuireiler;  und  {ick)  fragte  Nat- 
ttiis,  den  bereiter  von  Damsladt  einen  ehrlichen,  aufrichti- 
gen, bei  edlen  und  unedlen  beliebten  mann.  Sciqpfids  608. 
tm  ttniw  des  bereitens  ejuilorc;  landbereiter,  forstberciUr, 
aalzberetter,  wegebereiter,  zollbereiter. 

BEREimiN,  f, 

BEREITFEBTIG,  ein  pieoRomiu.  da  bereit  imd  fertig  tduw 
d&stiib«  asudrüdmi  bereitfertig  mit  dienstbezeugungen,  wel- 
che mit  Worten  verrichtet  werden.  Riehus  ret'eidiek  s.  leo; 
bot  ihm  derowegen  zu  allen  ebrUdien  gescblfleo  raeine  be- 
reiiferiigsie  dlenate  an.  Siaifti.  1,  SU;  bereitlertige  gatwUlig- 
keit  2,  437. 

BEREITFERTIGKEIT,  f.  itudium,  bereilwiHigkeit :  doch  be- 
dankte ich  mich  vor  diis  seltene  bereilfertigkeit  Simpt.  l,  39». 

BEREITUAUS,  o.  m  «esiiayMrke*  ein  fwn»  /itr  die  ko* 
$^ehmiede.  $.  bereilstnbe. 

BEREITS,  adv.  jam,  seU  dem  17. 18  jk.  tfoU  de*  dilem  be- 
reit, vgl.  nnJ.  reeds:  sollte  ich  nicht  bereits  an  dea  erxbi- 
s<diof  von  Granada  gedenken?  B*CEi>oan  1,  mni; 

mb  Aar  und  rOsle  den  kabn  lur  abfahrL  dena  wo  mir  raoht  ist, 

feuchtet  der  roaeo  bereita.   Vota  LMÜe  1,  652. 

(.  allbereits.  tn  der  SckwtiieripraeAe  ist  bereila  lo  jeid  ah 
fast,  so  gut  wie,  und  man  liest  in  ZirAer  teitHmgen!  ztt 
verkaufen  ein  noch  bereits  neuer  rock;  ein  bereita  nodi 
neuer  glaskasten,  dienlich  in  einen  laden. 

BERErrSAH,  poralw:  hat  man  sie  in  erbeischnng  der  not 
io  liel  desto  bveilsuner  bei  der  h»nd.Jtncaaoiraitf.  rfiscS7. 
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SEREfTSCHAFT,  /.  iH$trvetio,  praeparatio,  «^pvatut,  ofa: 
sdulTe,  wagen,  Waffen  in  bereitsclräfl  »dzea;  akfe  mm  kämpfe 
in  ber«iucbift  KUea;  ich  habe  nocfa  manches  in  bereitscbaft; 
n  ateht  nodi  rieles  in  bereittcbaft.  Ldthii  tagt  apc$t.  }eteH. 
ST,  It:  und  an  dritten  tage  würfen  wir  mit  unsfm  handea 
ans  die  bereitscbaft  im  scWffe  {rip'  antvip'  tov  nXoiov,  ap- 
mameDta  natia.)  da  bereitest  im  darefa  seine  demaiigoitg  und 
leiden  deine  gtKe,  nnd  er  sein  gflte  bren  lesil  und  schaden 
drao  nimpt,  das  er  nar  viel  bereitscbaft  und  schall  In  dei- 
ner gflte  samle.  LdtiebI,  4M';  man  saget  ein  exempe)  lon 
einem  nter,  der  flbergab  seinen  kindem  alle  seine  gOier, 
baus,  hol,  ecker  und  wiesen  und  alle  bereitscbaft.  4,  »n^; 
sondern  soll  all  tokk  berritsehaft  nnd  rflstuage  lassen  no- 
sers  berrgoUes  mummerä  snii.  br.  %  606;  and  rieht  den 
hinnel  D^elbCHl  und  rin  bereitscbaft  {geräA)  berabkammen, 
glicb  als  wir  es  ^  gross  linin  incb.  Zwimgli  i,  4 ;  dammb 
auch  die  kflnig  Ton  Siria  qiit  vil  kosten  nud  grosxer  bereit- 
•cbaft  der  krieg  dise  statt  drei  ganzer  jar  nmblSgerten.  Fa&iti 
mdtb.  119*;  so  sottn  vor  und  ee  allen  deinen  gezeng  und 
bereitscbaft  bei  einandn-  haben,  als  scher  Ac  GnsDoarS6; 
so  I8g  iB  stand,  das  herait  sei  alle  dein  beraitscbaft,  die  dn 
nottOrftig  bist.  BumtscnwEic  M ;  derowegen  haben  Suenti' 
polken  sobne  fOnf  schiffe  mit  profiant  nnd  anderer  kriegesbe- 
TtHsebaft  dem  «»den  weggenommea.  MicalLins  3,  W;  sie  rei- 
ten lof  pferden,  eseln,  ohne  sBttel  oder  ander  benätsehaft, 
wie  nnd  sanft,  ist  gnt  tu  ermessen.  Kiacnaoraitf.  düe.  118; 
ohne  dasz  hierin  keine  bereilsebaft  (onirad)  gemacht  wurde, 
wie  dorten,  su  speisen.  Simpl.  3, 171 ;  siellete  sich  zom  sta- 
beaofen  and  machte  bereitscbaft  (anslalt),  den  taig  etnzn- 
mtUigea.  1,  905;  nicht  den  geringsten  anlast  wird  er  Terra- 
tben,  wenn  er  seinen  Tortbeil  Terstebet,  denn  sehr  oft  ist 
bereiUchaft  {im  bertit  «em)  diesen  anlasz  ergriffen  tu  haben, 
das  gantt  fer^nsl  des  erinders.  Lmntc  6, 3«9 ;  ich  bin  in  be- 
reilsehaft;  ein  haus  in  berettsciMft  selten,  mohtfiertig  ndcftea. 

BERErrSCHLAG,  m.  ^at  (An;,  was  noch  weilera  n  u- 
gen,  nd  welchem  er  Asi  bncb  ngescfariebeB,  werdet  ihr  im 
fialgieiiden  bereilscblag  des  anlhors  vememmen.  Garg.  10;  ein 
Tomtt  oder  das  parat  und  bereitscblag  in  die  dironik  von 
Grandgoschi«-,  Gut^ellantua  uod  Pantadursllingcrn.  i;'.  «ai 
fneiRl  diet  mm?  parat  liixl  an  bereit «■purafiit,  der  vorritt 
aber  an  bereiten  »=  equilare  denken. 

BEREITSTCBE,  f:  «ird  ton  FisciuitT  Garg.  KT  mier  lau- 
ter  bergmdnniidien  wvriem  genannt:  mit  leiladfoditem,  pro- 
bierofen,  raalmdlen,  bereitstuben,  Iantertr<^,  aehlemmgrtben, 
banchgriiben,  sigcrtrOg,  goldschlichen  o.  s.  w.  slnbe  ^eseie^ 
lief  versMedentlidi  eine»  abgaMotsenen,  ftnfenUen  rmm,  wgt. 
bmnnenstnbe,  radstnbe,  wasserstube,  «nd  wie  bereitbans  wird 
auch  bereilstube  der  name  eine*  beionderen  räumt  im  berg- 
merk sein. 

BEREITUNG,  f.  praeparatio:  gepredigt  Ton  dtr  bereitnng 

z8  dem  heiigen  sacrament.  Keisersb.  lünden  des  mundt  SS*; 

tum  ersten  ist  ein  vorrede,  anfang  und  bereitung.  Ldtbir 

1,  08';  so  naeh  angelangner  reise  oder  na^  bereitnng  zu 

solcber  reise.  3,  M ;  das  man  nicht  dnrdt  eigen  bereitung 

zum  sacrameal  laufe.  3,  ist;  s.  Blasias  tin  im  wasser,  s. 

Stephan  pferdberritang  (pAaferse,  nU.  gereite),  bienent.  1&2*; 

bereiiuag  braucht  es  nicht  Toran, 

beisammen  tiod  wir,  fanget  anl  GATHal2,15. 

BEREITUNG,  f.  lAequitatio. 

BEREITWILLIG,  luben$,  parattu,  mllig  un<t  bereit:  er  ist 
der  bereitwiliigsle  mensch  von  der  weit;  dero  bereitwilliger 
diencr;  aufs  bereitwilligst«. 

BEREITWILLIGKEIT,  f.  fadlitat. 

BEBEN,  ferire,  catdere,  ttrert,  ttkoü  1344  wi/er  beeren  au/- 
geßhrt,  verdient  hier  genauert  rfidUicU.  dies  beren  berte, 
mhd.  bem  berte,  ahä.  perian  parita,  ays.  berian  berede,  alln. 
beija  bardi  vfink  a«eft  irol  goA.  baijan  barida  laiOen,  md  ül  von 
baren  barf  mhd.  bSm  bar,  ahd.  pSran  par,  agt.  büran  bar, 
alta.  bSra  bar,  goth.  bainin  bar,  ^anj  wie  das  lal.  ferire  ton 
ferre  su  teilen.  Gbaff  3,  lOl  sträubt  sieh  tmar  dawider,  weist 
Siek  aber  tonst  nieht  zu  helfen,  Bit.  erUiclitert  lidi  die  tadu 
»Usntehr,  indem  er  i,  14^  bem  aii«/^l  ich  madie  bem,  wie 
er  ich»n  I3i'  auck  für  bim  itlbsl  die  trantiti^edeutung  ma- 
ffaen  bSrn  a»get*tsl  kaile.  ßmlieh  (feil  der  ndke  von  bai- 
ran  und  barjan  niAlt  entgegen,  tie  itt  mit  twiiehm  tairan 
md  tagan  ^aein  und  zerren),  twitcken  Bgan  und  lagjan,  ti- 
man  und  lamjan  «.  «.  o.  Bit  bidadungen  anlangend,  so 
fUetst  OKI  Eure  cm  effem,  infine,  famartf  aus  bcra  ein 


henorbringen,  bilden  und  wie  formare  ein  ßngtre,  lerere,  tub- 
igere, beieidinet  auek  bem  ein  drfl«tnt,  itampfen,  treten, 
teklagen,  der  bildner  knetet  leine»  leim,  im  ihm  dw  redUe 
gestalt  lu  jefren.  mos  könnte  tagen,  dm  die  gdtdrendt  da» 
kiad,  die  pfianze  ihre  blUt  und  fhuia  kerwrdr§dte,  tdudwn 
der  tpraehgebraueh  weder  ferire  noch  bem  in  diesem  linn  ver- 
wendet, weil  ikm  schon  parere,  fem  und  hin  dafür  auträ- 
then.  ZunuU  übeneugend  für  die  iwjrefra^iwii  enfwiaUiinye« 
itt  dat  dkd.  mhd.  den  wec,  die  strfts*  bera,  «i«m  terare,  fwrmart. 

Die  letilen  iutterumgen  dietet  unt  heule  ausgtslorbnen  war- 
tet ertlredten  sieh  ins  16,  küchttent  M  den  begin»  des  17  jh. 
Dastpodiub  hat  nodt  61'  depso,  ich  beer;  MuLfia  &s'  beereo, 
hMrn,  difieni  Iluiitcn  Ui  beeren,  kirn  tmd  «lader  in  den 
kinden  wüMerM,  when.   den  scftr^ef /am  MmM  » 

1)  eaedere,  ferire,  teklagen: 

und  woli  eoch  leaant  iwachen  an  «um  ein, 

dem  woll  wir  «elber  tein  haut  voi  pem.  /otfa.  ap.  tXt,  18; 

ftnw,  du  mlil  min  reoniia  geben. 

oder  ich  wil  dir  dieadin  bereu.  (;ilaiid72S; 

und  lasseni  mir  die  alte  braut, 

mit  der  ban  ich  mich  wol  *«rriehl«n, 

ich  wil  ir  selber  bem  die  bauL  78$; 

pil  toders  sol  mn  nanin  bscbweran, 

dan  mit  eim  eichen  bengel  beren, 

und  sol  >i  Terbeo  mit  der  band. 

Hdbmm  mmnlrnkm.  CPi 

■pil,  darob  man  apilt  und  acbwert, 

und  auch  dabei  umb  die  pteuler  b«rt. 

Kbllir  ntleiAw.  s.  41  [ 
dann  kein  voller  hat  in  der  warteit  gott  z8  benn,  ob  er 
schon  allzät  von  got  da*  maul  bert  igott  im  mwnde  fikrt). 
Faa»  tna^tnh.  GS*;  diese  Terwegcne  baut  mit  eiaem  gute« 
prftgel  bem.  Wickbai  n>Uv.  S6^;  mit  tmekien  stittchfln  sein 
haupt  berten.  Bocc  2,  »*; 

sein  Mtndlsch  M«r  Im  in  pahni.  R.  Sicaa  I,  n*; 

md  Im  sein  bOrenlunt  aifelirt.  1, 416*; 

die  weit  Ir  mint  doch  mit  in  pehrt. 

und  als  in         im  verl[flhn.  >  1. 431'; 

wel  her,  den  narreahaiMr  sehltgt, 

hart  IB  nb  Stacken  sela«n  leoi.  lU.  S,  UO*; 

bumb  pCsf,  lass  uns  elnauder  bera.  III.  3.4S'i 

sie  wir!  mich  leichnao)  &t>el  bera.  III.  3,49; 

ich  wil  dich  das  acbiu  boleo  lebrn, 

und  dich  mit  meiner  gäbet  bem.  T,  344* 

tagt  die  kexe  tum  teufet; 

ibut  dir  dein  weib  lolcb  geiit  beschweren, 

ao  ibu  lie  mit  eim  pengol  peren.  mgedr.  moititrg.; 

welcbs  mir  auch  ward  gar  sehr  «erfcabrt, 

mein  haut  mit  einem  kaauet  baru  WauisSsv^ 

gern  hau  sie  einen  mann, 

der  ihr  wer  unienhan, 

ich  BMin,  sie  wftrd  ihn  peren.  Eb.  WiiunAms  neue  mueUul. 

Urtmeü.  N»nd>.  1«18  n*  31 ; 
wie  habt  ihr  ludor  gelegt,  mich  unter  die  weiszgeiber  tu 
fObren,  sie  werden  ench  noch  emm  rückm  behrta  Paur- 
ciuus  1,  203*. 

3)  depsere,  knaem  gerOret  bist  dasz  es  kalt  «irt,  dnon  «& 
lapfen  gcbert  mit  Ol,  bisz  es  kalt  wil  weiden,  so  geasi  es 
dan  auf  aln  kalten  stain  nnd  bera  den  safran  darein,  and 
wan  er  ganz  darein  gebert  wiri,  so  mache  tapfen  dwaosz. 
BBADKscBweia  109 ;  bereite  das  pflaster  auf  folgende  weis, 
thue  zuletzt  terpentios  ein  pfund  darein  und  beer  es  zu  za- 
pfen. Tabbbhabhont.  934 ;  nim  das  best  pulver  und  netz  das 
in  gebrautem  wein,  so  viel  dasz  es  sich  ballen  und  bereu 
läszt  under  den  bänden.  Fbdrspebc  kriegA.  2, 19&* ;  nün  gut 
pulver,  dat  vermisch  mit  nuszOl  und  ber  es.  3, 19b*.  «.  bee- 
ren, bohren,  tbberen,  dorchberen,  erberen,  wriMrea. 

BERENNEN,  iRCurrere,  pereurrere  terram,  urbem  eopiit  ein- 
gere,  oppugnart,  nnl,  berennen :  berenne  die  stnaten  wol,  rttste 
dich  aufs  beste.  JVo/mml,  1;  statte,  festuiq  berennen.  KiaciinoT 
miL  dise.  98;  and  dieweil  ihnen  alsdann,  wie  frembden  an- 
kommenden güstca  zu  ehren  aus  der  Eestung  herlich  und 
weidlich  enlgegengcblasen,  wird  es  nicht  unbillicb  berennen 
genennet,  dann  sie  an  einem  oit  nicht  lang  umb  grossen 
schaden  zu  vermeiden,  still  halten  dOrfen.  99';  schilpten  sie 
dreihundert  leichte  pferd,  das  Und  lU  berennko,  ob  iergends 
«n  vcfborgener  bioderimit  lerstedtt  Itge.  Gvg.  30l';  und 
war  sein  rat,  dasz  er  etliche  scins  volks  «tBSMde^  die  ge- 
gene  zu  berennen.  228*; 

Sachscnhauneu  tranl  beren  nt 

wol  an  einem  dieniiage.  SoirAD4OTt 

berannt  der  Tuifc  die  siaita 

mit  geiralt  und  grosiar  sohar.  '410} 
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dieireil  d«r  berg  nnn  brennM 
bnd  Mine  gtgtod  iieia  ton  wtiier  wird  bAreoneL 
Omt  1,43; 

dn  harnn  tehmn  dat  MbmeUit,  dftr  loni  du  heim 
bnoBet, 

»ir  «iod  wbon  um  nnd  tun  tor  seinem  beer  berMaei. 

Locio  1. 10,  eei 

et  wurde  TOrgeftellt  die  keusche  fealUDf 
der  >ehfiDheil,  wte  *io  TOm  Terlaognn 
berODDt  wird.      SraiLLia  415* ; 

niemand  ist  so  fnrchtsam,  dasz  er  nicht  ii^end  eine  beden- 
lendc  getahr  wOsttt,  die  er  leicht  bereoRet.  J.  Padl  dämm.  60 ; 
beim  frOhstOck  mit  Walt  berennte  ihn  ein  ubmiacher.  flegelj.' 
4,  33;  nun  wirst  du  nicbt  mehr  die  veste  Friedridis  beren- 
nen  vollen.  Tieci  b,  311;  er  selber  Bberashm  den  scelllndi- 
achcD  krief,  lewaaa  Kfirsor,  beranote  Wordinbo^  Diiijuint 
dilit.  se$dt.  1, 484. 

BERENNEN,  s.  intunioi  dubereiraea  dei  anglDdu.  Opir 
Arg.  t,  137. 

BEREQUIEMEN:  und  mit  allen  den  bollischen  pfaflen  und 
manchen  berequierot  wQrde.  Piecbait  bicnatk.  107*. 

BEREDEN,  poenilht,  ahd.  pihrinwin  (Guurr  4,  1144),  mkd. 
beriuwen,  bdüügm,  belnaiem. 

1)  trantith,  mt  aee.  der  tadu:  idi  bereue  et;  er  irird  es 
noch  bereuen ;  er  bereuet  diese  tbat ;  wir  soUen  unsere  sOn- 
dea  bereuM;  nusi»li>  wnbcr  bereuen  {beweinm)  ihre  todlen. 
pen.  ret^efr.  1,  4; 

BD  b6nUeh  suneber  Mich  mein  silllea  lied  bereoi. 
■b  ob  nur  smoh  nnd  reim  toq  goites  gnadea  Oaleo. 

CfinMBUt. 

S)  reflem,  wer  sQndiget  und  sieh  bercwet,  der  ist  der 
ttnf  sdrao  entgaagea.  Luhaiiii  W,  nit  vom  wort  pnaire 
atraTen,  sonder  rom  wort  poeDiteie,  du  ist  skh  berewen, 
oder  leid  erin  lassen.  Meneni.  lOB*. 

3)  unperiänliA,  mitaecderftnoa:  es  hat  mich  der  glaube 
bereuen  {nach  ttarker  fitxion,  mkd,  beriuwen),  dammb  das 
ich  eriareo,  das  kein  bewerung  oder^bestetiguog  darüber  ist 
Ldtbsb  1,  50' ;  welcbs  mich  so  gar  oidits  bereuet  br.  1,  fiOl ; 
dntmb  begeht  er  nicht,  das  in  bereuen  mOge.  Fbark  ipr.  3, 
SS*;  mich  ist  dreierlei  berilwen  nnd  ist  mir  l^d,  das  ich  es 
nit  getbon  hab.  Balemp.  cap.  Ol ;  die  ich  in  ritlCT  geschlagen 
hah,  das  mich  docb  fast  berewet  jluiumb;  daa  es  unserem 
bruder  dem  herzogen  Beue  (i.  nnsera  ..  den  herzogen)  bst 
berewen  ibS.  c;  das  mrd  dich  noch  berewen.  Fierakt.  a6; 
ob  nicbt  Vvgilium  berewt  bab  seiner  gesdiriebnen  flioriieil 
wr  sctro  end.  Paucelsos  i,  60B*; 

daaz  euch  twiespalt  nie  beirtbo, 

niemals  auch  der  l^auf  berew.   Locin  1, 1. 10. 

heute  tagt  man  nur  mich  reut,  gereut 

4)  dat  pari,  prati.  bereuet  tUlU  ocJinscA  ßr  bereut  ha- 
bend: so  nu  der  mensch  soll  sagen,  er  sei  warfaartig  bereuet, 
so  würde  er  gedrungen  lu  eigener  fermessenhfit  LnrnEi  1, 
411*;  bista  berewet  nnd  Froni,  nnd  hast  rechte  Sachen,  so 
helfen  dir  die  sdilOsse)  nnd  sonst  nicht  s,  214*.  a.  reuen 
wul  gerenen. 

BEREUEN,  n.  und  es  mit  grundbenlichen  bereuen  beklagt 
hab.  FiscHABT  bienenk.  iii'. 
BEREUENSWERTH. 

BERG,  m.  ffloi»,  ahd.  pernc,  mhd.  hmc,  altt.  nnt.  berg, 
agt.  beorb,  beorg,  engl,  ausgestorben,  altn.  hiarg  und  berg 
»axum,  TUpet,  tehw.  berg,  da»,  bjer^,  tn  den  nord.  tprachen 
ist  aber  dat  «ort  nentral.  goth.  faii^uni  neben  bairgabei, 
wat  axf  ein  nt.  bairgs  Zeiten  würde,  von  dem  merkwürdigen 
Verkält  dieser  /bmen  «nferdnonder  «nd  in  HTrencanrflen  wurde 
tp.  mi  gehandelt,  ganx  nahe  liegt  bürg,  gotk.  banrgs,  ahd.  punic 
und  ags.  byrig,  das  nicht  nur  urbt,  tppidtm,  tondem  auA  cot- 
lif,  iMmuIut  autdrHOtt,  wie  byrigeao  eoniere,  rnondere.  wtir- 
tel  v&n  bairg«  ist  also  bairgan  ewdere,  munire,  lueri  nnd 
nidu  anders  ist  lat.  an  caeumes  nonlü,  ninniiNen,  wbt  und 
oppidtm  ton  arten  abgeleitet,  tu  an  a6er  stellt  tick  gotk. 
alhs,  ahd.  alah,  ags.  ealh  templum,  von  ealgian  fueri  (tp.  199 
und  gesck.  der  d.  tpr.  319);  untre  vorfahren  sahen  im  hohe» 
berg,  im  gebirge  die  fetle,  den  lekuts  der  gegend,  des  lan- 
des.  fairguni  war  mit  itv^os  sdiiUtender  berg  nnd  tknrm. 
•b  foirgani  tujUUk  den  donnerfterj)  beieidinett  wni  der  litL 
ihnnergoU  Pcrkunas  darauf  besagen  wurde,  hdngt  von  mj/lko- 
tajitcA«»  ervrfenmjreii  ab,  die  jenen  xutammenkang  smtdten 
bairgs,  banrga  und  birgnni  nuf  betlärken,  iiiehl  aufheben  kön- 
nn.   autdriekliek  bdtau^et  auch  dat  aün.  berg  die  bedew 


Diese  enlmidulmg  det^worles  berg  empfingt  nOt  balUi- 
gung  durdi  das  sl.  brjeg"  ripo,  ler».^  brjeg  coüit,  tipa,  ptbu 
bneg,  böhm.  bfeh  ripa,  ruts.  bereg"  ripa,  da  aiefc  bog  «ad 
brjeg  werkalten  ^ard  und  grad,  Karl^  md  krol,  am  ni 
ramo,  dorn  und  tr'n ',  dat  russ.  ber^"  9ms  dem  akd.  pe- 
rac,  pereg  gleichkommt.  Strand  «nd  ufer  beieiduten  aber  Ait 
über  die  fiut,  an  dem  watter  tick  Moide  höhe,  diu  kohi, 
steile  Ufer,  und  an  den  Strand  ziehen  Aeiitf  eriboiten,  bergt» 
(f.  bergen  l\  tu  den  tüdtlapiteheii  dialecten  hertekl  sog»  üi 
bedeutung  det  hügeli  vor.  an  brjeg  scAfmen  tick  gr.  ^ajte 
<"■<'.  k^yc^*'  tekiittsen  (doek  tgi  brecken)»  ma  «a  beigci 
^(fäywfu,  ^afjw/tt,  ^^äaoia, 

1)  berg  itt  g^entatt  von  thal  tuid  aiitcktficker  alt  hBgel, 
dat  sckw.  berg  mekr  als  kulle,  wenifer  alt  Qill,  dte.  Tjeld, 
o/fn.  Qalj,  weldtem  tuuerfels,  akd.  felis  begegnet  bogtditial 
also  die  mitte  twittken  grossem  iteingebirge,  saxum,  ruftt 
und  blositm  Hügel  tu  kalten,  oft  itekn  berg  und  hftgel  ne- 
ben einander:  so  spricht  der  herr  in  den  bergen  uodho^o, 
zu  den  bechea  nnd  talen.  £f.  9,  3.  36,  0 ;  sprachen  tu  itt 
bergen  and  fetsen.  affenk.  Jok,  t,  it.  man  p/tegl  dem  bof 
unten  wnnel,  schwelte,  fnaa  und  nnd,  «6<n  spiUe  wd  pffd, 
kopU  hals  viid  rflcben  keitulegent  am  ersten  tag  des  sehet- 
den  monds  sahen  dtt  hetfe  spitzen  erfilr.  lIToi.  S,  t;  M- 
.dert  er  Hose  anf  die  spitze  des  bergs.  SJIfos.l8,M;  koapt 
ernuf  auf  die  spitze  des  bergs.  Je*.  IS,  6. 

3)  frerjrffldiiitifc&  Jieiiif  berg  ;ede  teu^  erd-  odo*  ilauii, 
die  kein  en  in  ttek  entkail  mtd  lotgewonnen  wird,  tta  m 
telbtl  abfällt:  ein  stuf  oder  bandstein,  der  scbftn  ist,  ilodi 
one  erx,  heisset  ir  hei^eut  eigentlich  «n  beig  oda 
lische  art  Mathisids  31* ;  also  seut  sieb  das  melaJI  ■>  äaea 
kanig  zu  grund  dea  ligela,  der  b«g  aber  des  erlti  btöht 
oben  schweben  nnd  wird  znr  schlacken.  Pabacbuds  1,  H^- 
einige  branüien  es  neutral:  er  nam  das  berg  beraan,  wSkI 
es  und  fand  tiI  brocklein  laulers  silber«  darin.  HDsnuUll, 
wonach  et  vieileiekt  riekiiger  /Br  «ta  tiftcfc  m  ndmen  ist,  doi 
en  entkMen  kam»  oder  nielU.   man  tagt,  berge  hauea,  die 
berge  fortschaffen,  zu  tage  Rirdem.    einem  goldne  beige  w- 
Bprechen ;  goldne  berge  regnen.  BVaeBl  TS";  siUgiUn  bofl 
nemen.  7'tt3344. 

S)  aiic4  «allere  eribvAiiNfaaiHufsBAda^MfM  «aal  Mabarp: 
drohende  berge  too  wellen  rauachiea  dabar, 

•tf  total  ihflime;  im  sfiden  hingen  beige  ron  wiriken;  e> 
berg  von  leidien  deckte  das  scfalartalfeld;  berg  der 
wftlslen  jähre  (ofren  ip.  769);  berge  ron  srtwitea,  sorgn, 
hindemissen ;  berge  fteitse»  die  eHho&nm  ttelten  unter  in 
fingern  in  der  kand;  die  jdger  nean«»  dat  erkabene  in  4ff 
hirschfdkrie,  das  die  tiefen  eindrüdce  der  klauen  toa  cisai- 
der  scheidet,  das  berglein  oder  das  birgel. 

4)  in  dietf^  allgemeinen  tinne  verbindet  tick  such  berg  wt 
praepotilitmm,  im  dat  höker  liegenda  oder  tlAende,  das  Ü*- 
amf  «ad  esipor  ««tMdrfiei««.  das  achif  geht  gen  berg,  ts 
bnge,  t/roaMt0edrt(,  arie  zu  tbal,  ttnmabwirtsi  der  iordw 
gieng  wider  bo^  Kustiaa.  «aij.  dtr  juden  k;  äe  posna 
Osch  thclen  sich  nnder  den  («ckwiaiMeadea)  teicknan 
erh&hen  in  zu  b«g.  At'mon  FS; 

faniBiie  das  unnheure  rieseoweib 
■asi  lu  berg.  r6ckmi9; 
b&b  sanen  scbild  hodi  zB  berg.  Fierabr.  <;  sein  schww 
was  ein  wenig  zS  berg  gezogen,  f«;  und  da  der  geiit  fer 
mir  ubergieng,  stunden  mir  Sit  bar  an  beige  an  mciaca 
leibe.  Hieb  4,  is ;  wo  man  ril  schweren  hOrt,  da  geben  einem 
die  haar  zu  berge.  SiraA  27,  15;  wenn  du  hilrst,  dat  tiaa 
got  lestert,  so  gon  dir  die  har  ze  berg.  Keisebsb.  tünäen  dtt 
m.  10';  in  groszen  Sogsten  war,  dasz  ihm  alle  seine  liaar  gta 
berg  giengeo.  Boee.  S,  136* ;  dann  all  mein  har  keren  sich  i» 
bei^.  Aimon  a  1 ;  dtsz  sind  ja  harte  und  schreckliebe  «ort, 
drOher  einem  gewislich  die  har  sollen  gegen  berg  stehen. 
Matbesius  150*;  welches  so  greulich  wer,  dasz  eim  «iHf 
Schwein  die  haar  gen  berg  solten  slehen.  bienenk.  i'f  i 
0  schul!  ob  welcher  den  die  haar 
in  kaliem  sehwcisi  lu  berge  ^ebn.  GairRicat,  9: 
dem  don  Kichote  aber  standen  alle  haar  auf  seinem  häuft 
zu  berge  (los  cabellos  de  ta  cabeza  se  le  erisaroa).  Asrauck 
IIS;  mir  standen  alle  haare  zu  berge.  Friseak  4,  SS3; 
haare  stunde«  mir  zp  berge.  3,  497;  der  scbreden  trieb  ih* 
die  haare  zu  berge; 

ich  biiM  lauseodmal  ob,  dait  solche  ISalemagea, 
wobei  mir  selbst  die  haar«  au  berge  stehn, 
auch  nur  in  der  dritten  person  au«  meinem  mnada  g>U> 
WiaLAn  4,  iiot 
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0  «611,  Üb  MthM 
*  vor  dem  gedinkM  Kho»  di«  hur 
ni  berge.        «,  t98{ 

£e  hatm  süfaea  mir  »  berge,  wenn  itk  euer  gotden  so 
Rdeo  hsre.  11,  IM;  duz  mir  £«  hure  n  herge  lUnden. 
GGtuU,  188; 

air  griiMi,  der  «then  alodt,  ta  b«rg«  etelgt  meia  hur. 

Sgbillik. 

das  tat.  comae  slelenint;  engl,  my  bairs  stood  on  end. 

6)  «/I  verde»  berg  and  that,  berg  und  wold,  berg  und  grand, 

htig  WNf  ane  tubtn  einander  genannt:  berg  nnd  Iba)  kommt 

nicht  zusammcD.  Simpt.  l,  «06 ;  berg  und  thal  kommen  nicht 

zusammen,  aber  die  menseben;  je  büher  berg,  je  (iefer  Ibal; 

es' war  kein  berg' so  hocb,  das  thal  war  so  niedrig;  wenns 

auf  dem  berg  gcreiH  hat,  so  ist  im  tbal  alles  ofrorea; 

deia  DberkOhaer  mui,  mit  dem  da  diok  . 
als  wie  ans  pkrA  gewac[u#ii 

dureb  Ibal  und  berg,  durch  Ium  unrl  fnbSD  sehhiiderit. 

GüTKl  9,  »S; 

da  «leb  die  nacht  toi  hng  und  ibllem  bekL   10, 217; 

dt  scUeppcn  nun  ihanen  ohne  sahl 

gar  Bianclies  scbAoa  berg  und  ibal  lusamauo.  14, 3$; 

dasz  es  noch  besser  aein  wOrde  Uber  beirg  und  Ibiler  bo  za 
wandeln,  to,  217 ;  wie  er  ndi  dunfa  berg  und  tbaler  durch- 
geaibeilet  haben  mSg.  30,  Ml.  durch  berg  und  wald.  Sl,  3S. 
dal  qgt.  fli^cn  bedeulel  ein  waldgebirg.  auf  bergen  nnd  in 
grQnden.  ftJtfoi.  I,  7;  das  tand  hat  berge  und  awen,  die  dt-r 
regen  vom  bimel  trenken  mnsz.  11,  11.  schatten  und  dun- 
kel der  berge :  du  sihest  die  schatten  der  beti^  fltr  leute  an. 
rieht.  0,  36 ;  berge  sind  mit  sdnem  schallen  bedeckt.  p$.  SO, 
11;  und  als  sie  hinab  zocb  im  tunkel  des  berge»,  l  Sam. 
16,  20:  der  berg  steigt  aus  dem  tbal  anl. 

G)  wir  sieben  hier  am  berge ;  die  ochsen  stehn  am  berge ; 
wenn  man  narti  einem  beweis  des  behanptetca  tragt,  so  bat- 
len  sie  am  bei^e  und  wissen  nichts  TOBtnbringea.  LlcnTERtuc 
S,88;  dem  Teigen  wird  das  Ideinsle  binderaia  zun  berg. 
WiBLUin  21, 174. 

7)  lüntenn  berge  wohnen  auoh  leute;  hinter  den  ber- 
gen wohnen  auch  leute.  SimpL  1,  129;  sie  Ibun  das  maul 

,  nicht  aur,  sondern  kriechen  za  winkel,  halten  hinder  dem 
berge,  und  sieben  die  pfnfen  ein.  Lutrbr  5,  36»':  er  bült 
mit  aeinen  aacben  hinter  dem  berge,  kdit  üe  gehäm; 
denn  so  riel  brot,  als  wir  beMrfen, 
wicbil  hiaier  Jedem  karge  ja.  GOkikck  1, 117. 

8)  wir  blelbea  dennoch  leider  allza  hnl  und  laaz  und 
sind  noch  nicht  mit  jenen  nenn  nnd  neunzig  gerechten 
so  fem  Aber  den  berg  komen,  als  sie  sieb  lassen  dfloken. 
Ldtbeh  4,  436*;  denn  sie  fUrchlelen  sieb,  und  weren  lieber 
Ober  alle  berge  gewesen.  4,  493*;  sprecht  nicht  hui,  ihr  seid 
noch  nicht  über  den  berg.  6,90*;  blieb  also  schlafend  ilgen, 
bisz  momdes  iKe  aunn  Ober  alle  berg  schein.  Tho.  Plater 
11;  bist  noch  nit  Ober  den  berg  und  zäun.  Prtr.  A'j  war  Ober 
alle  berge  {ptötsliek  entfioktH).  trrg.  der  liebt  168.  Felsenb.  2, 
363;  ich  wilnschte  Ober  alle  berge  zu  sdn.  GfiTBa3«,29;  der 
Winter  »t  schon  Aber  alle  berge,  /hrl  tntßohe». 

ft)  die  büftiteht  tprache  legt  den  bergen  beben,  sUtem, 
hüpfen  und  jauehze»,  der  erheAnen  nalur  menMehliche  emp^n- 
dang  bei:  danimb  ist  der  zom  des  berrn'  ergrimmet  über 
sein  Volk,  und  recket  seine  band  über  sie,  und  grblegt  sie, 
das  die  berge  beben.  £i.  6,  26;  die  berge  zittern  für  im  und 
die  hflgel  vergelien.  Nahum  i,  i;  berge  und  thal  zittern,  wenn 
er  heimsucht,  solt  er  denn  in  dein  herz  nicht  sehen.  Sir.  16, 
10 ;  i|Dd  alle  berge  und  insnlen  wurden  bewegt  aus  iren  Of< 
tem.  o/fenb.Jok.s,H;  die  wasserstrOme  Irolockeo  und  alle 
bet^e  seien  frßlicb.  pt.  98,  8;  jauchzet  tr  himel,  ir  berge 
frolocket  mit  jauchzen,  der  wald  und  alle  bewme  drinnea. 
Es.  44, 23 ;  die  bei^e  büpfeten  wie  die  lemmer,  die  hUgel  wie 
die  jungen  schafe.  p>.  114, 4.  6. 

10)  die  Vögel  ttohnen,  das  vieh  weidet  auf  dem  gebirge, 
und  berg  bedeutet  $onel  wie  bci^eide  (Staldbr  t,  157):  ich 
Iraw  auf  den  bemi,  wie  saget  ir  denu  zu  meiner  seele,  sie 
sol  fliegen  wie  ein  vogel  auf  ewre  berge.  p$.  11,1;  ich  kenne 
alles  geiögel  anf  den  bergeiL  60^  II;  dem  gevOgel  auf  dem 
berge  und  den  tblmn  im  lande.  £t.  is,  «;  Aeon  alle  thier 
im  walde  sind  mein  und  lieb  anf  den  bergen,  da  sie  b« 
tausent  gehen,  ps.  &o;  lo. 

)l)  der  pL  berge  ojt,  wie  montes,  =  gebirge:  auf  den  ber- 
gen wohnt  die  freiheit;  sich  in  die  berge  tlOdilen;  die  beige 
varfea  sckoo  lange  scbatten;  Ae  berg«  nuuben; 


ela  aelmer  Togel  odar  annoaabom. 

wie  e»  der  wandrar  Hödel  auf  du  bergra.  ScaULaaM^i 

der  alle  winter,  io  leiner  schwache, 

sog  ticli  in  raube  berge  luräcii.   GMui  12,  Sit 

der  abend  wiegle  scbon  die  erde 

tiad  an  den  bergen  bieog  die  aaohi.  1,76. 

Eine  menge  vm  susammeMeUungtn  mit  berg  irüekem  to-, 
wol  den  natärlidien  gegeniatz  lur  ebene,  alt  auch  die  auf 
dem  gebirg  wohnenden  Ihiere  oder  waekiendm  krduter  und  die 
terhältniue  det  bergbaut  aus.  einselne  derselbe»  beruhen  aber 
aiifungen9uer  beotodUiin^  oder.tmg^jrer  hOufung  und  es  lAeint 
weder  möglith  ttoeh  aiicft  näüüg  tie  alle  namhafl  su  tnacAen. 

BERGAB,  adv.  deorsum,  nieder,  g^entatt  wm  beifan,  berg- 
auf, wie  nnl.  bergaf  gegentati  von  bergop :  bergab  gehen ;  es 
geht  mit  ihm  bergab,  sein  lebe»  neigl  sich  zu  endef 
bergab  rauicbeode  bfiche.  OriTa2,280i 

der  beisie  gou  des  liecbls  fDhn  seine  fenaralitrda 
nun  wiederurom  bergab.  FlrhcngÜ; 

ein  pferd  soll  man  bei^  leiten,  bci:ganf  achoneil,  in  der 
ebene  brauchen. 

BEBGABHANG.  m.  dtclivilat. 

BERGABSATZ,  m.  «rticHiiM  iMnlis. 

BERGABWÄRTS,  ad*,  ge^aU  von  betfanwirts. 

BERGACKER,  m.  ein  am  berge  Hegender  aeker. 

BERGADEH,  f.  vana  metalli,  erzaäeri  die  Qbrigen  gebirge 
im  monde  siad  von  geringerer  höhe  und  zeigen  si^  ala  bei^ 
rücken  (oder  bergadern,  wie  Schröter  sie  nennt),  als  riagg»* 
birge  und  als  einzelne  berge.  Baufiss  osfraatMiile  2,  22. 

BERGADLER,  m.  vuUur  levcoeephalus. 

BERGAHORN,  «k  accr  pseudoplalanus. 

BERGALAÜN,  m.  alaanslein,  ah  mom  gebrocken. 

BEBGALTAR,  la.  machtest  die  bergaltar  anf  aben  gissen. 
Ei.  16,  24. 

BERGÄLTESTE,  m.  der  äUale  «mter  im  bergUuttn. 

BEBGAMMER,     embertja  moniMO, 

BERGAMPFER,  m.  rutnex  noMlana. 

BERGA  HSEL,  f.  turdut  torqualui,  wülUmut. 

BERGAHT,  n.  tottegium  melallicsim, 

BERGA  MTSSCHItEIBER,  ». 

BERGAN,  ade,  tunwn,  adeerto  monli,  tu  berg:  bergan 
geheii,  steigen;  das  beer  rückte  bogan;  nun  gicngs  eine 
stunde  bergan; 

Ibaler  nennet  man  vom  Ibal,  und  wo  ibal,  da  itl  es  niedrig, 

weil  nun  Grosi>u^  denkt  bergan,  alnd  die  ibaler  ihm  gar  wisdrig.  - 

^  Lösau  »,S,8fc 

die  liebe  steigt  munter 
im  Sturm  bergan.  CotTta  3,  uxrin. 
und  Aibr  bergan  wie  bergUBiar.  6ömtt,3S3t 

nl<At9  gelang,  alles  gieng  bergan  (eonfraire).  J.  Paol  9)1:4,149.. 

RERGANDORN,  m.  slaekyi  germmtes. 

BERGANWÄRTS,  adv.  was  bei^n: 
allein,  wenn  ich  beraanwim  gehe, 
so  dwk  icb  an  das  Ibal,  das  folgt,  und  fksz  ein  her*. 

Gausu  t,lM. 

BERGABBEIT,  f.  opw  (KctelNewN,  mMt  im  bergmirk. 

BEBGABBEITER,  m.  was  bergmaira. 
■  BERGART,  f.  ir  bergleat,  ob  ir  wol  gold,  silber,  knpfbr, 
eisen  und  die  dreierlei  blei  metall  nennet,  ao  habf  ir  zwei 
eigne  wort,  bergart  und  en,  damK  tr  alles,  was  in  gengen 
und  klüHen  lehr  (leer),  arm,  reich  und  gedigen  bridit,  pfl»- 
gel  zu  nennen.  Hatwisios  29';  denn  beirrt  beiast  bei  uns 
ein  handstein  oder  stufen,  die  im  berge  oder  auf  geage  und 
fletae  bridt  und  aoröl  eres  odn-  nelill  brit,  ab  eia  scMUte 
stfo.  lief.;  en  aber  heisiet  ir  was  metall  fa  sM  bat.  Ah.' 

BERGARTIG,  m&nU  nmUit!  mi  so  wirst  du,  bagle  Wil- 
helm, zwischen  den  gebtrgen  zur  kenntnfs  der  grtiife  ge- 
langt? —  ohne  mit  menschea  umzugebeDt  —  wenigstens 
nur  mit  menschen,  die  bergartig  waren.  GOTua  21,  49. 

BERGARZT,  m.  a  {Georg  Agrieola)  lebte  im  gebt^  als 
bergarzL  Gorat  63, 160. 

BERGAST,  m.  ramtu  manOtt 

niehtiosal  dich,  mh  lelcbiar  kflgathMte 

Ruropens  leiitem  hergaat  ugakiiitpn.  IHtia41,S14. 

BERGASTHOOS,  a.  bg^muii  tttittfosiMk 

BERGADF,  «urtwii,  nnL  bergop,  ecrMU  sM  s»  beffU, 
wi0  anf  ZK  an,  und  steht  dem  be^nter,  wie  bergan  dem 
bergab  entgegen,  der  wanderer  tieigt  -bergan,  der  berglmappe 
«KS  4er  gnOe  beigaof,  doth  werden  bergon  wtd  bergauf  eff 
^eiMtdadig  gOramda.  war  tin  üeiii  des  bsifc  af  «iifl| 
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der  man  waiteo  tdo,  dan  er  kenb  wider  utf  ttoi  eile. 
Xunm.  tüaät»  in  U*; 

dt  <n  labiMi,  wetiher  k«M, 

wird  daiB  nua  bemnf  guwllL  Lomv  1, 1,  W; 

in  Mntr  MiluiMiud*  kwgniuer  and  bergatir. 

lfHi.uit  ttd.  416 ; 

wlea  dena  in  d«r  wflii  (eht,  du  (lOck  wtttt  bofito^  be^ab. 
Lux  1|  M. 

BERGAUSSiCHT,  (.  proipMfiu  dt  wmU, 

BERGAUSTER,  f.  aOna  tMi*. 

BERGAUSTHEILER,  M..  der  tat  itr  itOt«  (Mm- 
mende  geld  tinnirnnü  und  wlktiU. 

BERGBALDRIAIf,  m.  vattriana  montma. 
BERGBALSAH,  «.  naphtka, 

BEBGBABTE,  f.  ein  kleitui  btil,  wie  et  die  bergleute  tra- 
ge», t.  barte  und  berghacke,  ber^aue. 

BERGBAD,  m.  rnetath,  fo^nae,  bergwerk.  vgl.  ackerbaa 
md  aekerwerfc. 

BERGBADBESCHREnCNG,  f. 

BERGBAUKDNOE,  f. 

BERGBAUKUNDIG. 

BERGBAUKUNST,  f.  ari  fidinanm  iiulituendanim. 

BERGBEAMTE,  m.  rei  metatlieiu  pnepatitus. 

BERGBEDIENTE,  m.  in  re  meltlUea  admini$ter. 

BERGBESTEIGUNG,  f.  ateentio  mmlis. 

BERGBETT,  n,  teebu  mMimm,  jiher  gra^lal*  nriidien 
fOtm,  Stalbii  t,  »1. 

BEROTEWOflNENB,  o^wfäci  bergbewohaende  Dympbeo. 
Vom  n.  e,  430. 

BERGBEWOHNER,  n.  mvnHctila,  nnl.  btttbewoner. 

BERGREWOHNERIN,  f. 

BERGBINGELKRAUT,  «.  mercwri^i»  ftrennU. 

BERGBINSE,  f.  juncia  niveui. 

BERGBLAU,  wot  knpferblan,  mukwffiimlriotberHMtfarie. 
ROIBEIC  S,  lU*.  BaOCKBS  »,  80. 
-  BCBGBOCItm.  «w  ateinbock.  " 

BERGBOHRER,  m.  fuimmm  lerOn. 

BERGBOTE,  «.  ein  diener  in  bergwirksangelegenheile». 

BERGBRAUN,  n.  erdfwbe,  umbr^ 

BERGBUCH,  *.  Uber,  qwt  ret  metaUteae  eontignantur. 

BERGBUCHE,  f.  fagui  tihatiea. 

BERGBUCHS,  m.  taeetniim  viti*  idaea.  SraLua  1, 1&7. 

BERGBUrrER,  f.  iMiMr,  cjs  feUcr  seMieher  thon.  s. 

BERGDACHS,  m.  aretmf»  RMnoefa»  du  MwiMUkter. 

BERGDIS1EL,  f.  Moporrfm  aMnAtwin. 

BERGDOHLE,  f.  cemti  nrfkowros. 

BERGDORF,  n.  tietu  fMiUanw,  et»  d<tr(  An  yrttry«.*  wir 
hattea  auf  ungern  wandemngea  «n  angenebmea  bergidorf  er- 
reicht. GOtbk  23,  109;  die  unbedeatendbat  der  timpiriffh*" 
bergdfirfer.  NiBBDxa  S,  231 

BERGDROSSEL,     lurdw  Uiacnt. 

BERGDUNST,  «.  Mm        im  btrgmtrk. 

BERGEBENE,  f.  fimHitt  w  iforM  MoMtem.-  anTderbodi- 
Btea  bftfebenfc  Aanu  krtttmm.  1,  Ul 

BERGECHTIG,  ownlwiiu.-  die  hohen  bercbediteo  Oberatar- 
xan  den  weg.  Kustasa.  cAr.  büg,  m  \  dieaes  gewflchi  Bodet 
man  in  den  bei^eebUgen  and  nassen  wiesen.  TuaaN&noirr. 
krMerb.  120. 

BERGEGELD,  n.  ptemia  pro  bononm  in  oram  ejeOorum 
MMcrfoltMe,  fir  gtitrandeU  gVtr. 

BEBGEGUT ,  «.  toM  Qeeto.*  den  »  jan.  aoUen  an  Blao- 
kenca«  meltftn  Ihefla  ala  bflig-  tbdla  ala  treibfnt  geborgene 
wum  ani  folgendn  ia  der  aee  Tcranglaekton  scUBea  meiat- 
bietend  veriunR  «erden.  Hrnnburger  cemM.  ISM  »'  >. 

BEBGEI,  n.  *dk»0ttte*fav«b 

BERGEICHE,  f.  quereui  rofrur. 

BEBGEINÖDE,  f.  locu$  deierlw  i»  monUiui. 

BERGEINSIEDLEB,  m.  com«  ermitä,  alfrabe,  waUrtbe. 

BERGEISEN,  n.,  arheit$$taek  dtr  htTgltäU,  dar  uUegri,  ein 
fpilManwwr  mil  /duflel. 

BEBCELOHN,  m.  wm  bergegeld. 

BERGELSTER,  f.  «oram  piea  montan»,  der  nwntödler. 
•BERG^,  «trvore«  nteri,  iegve,  eelare,  praet,  barg,  pari, 
geborgen,  getk.  bairgan  xrj^i'tv,  aAd.  perkan,  bergan  (Gkaff 
S,  IftO),  mhd.  bergen  Bbr.  1,  m.  16»,  o^j.  beorgan,  sU».  biarga, 
»A».  be^,  ddK.  bje^.  Aokltjnc  will  bergen  von  berg  ob- 
teiteMf  th  docA  umgedrOt  berg  «m  bergea  afamaif,  d.  A.  w 


hat  ^  MnMhmt  da  edtUunden,  kagmdrn,  wArendt»  aa- 
tueHtennen  itt,  nida  in  bergen  notkmendig  die  der  k&u.  da 
gr.  ^foyvvfu,  ^i^ywfu  wurde  oben  {miüer  berg)  gtiadu, 
mm  erwäge  i^Wfu  {unter  brechen)  inid  ijnv/tu  beren, 
bairan  tragen  bleibt  beutr  aut  dem  tpiel;  denn  bergen  (tejie 
tiek  swar  deuten  in  die  hökt  Ingen,  kenortragen,  emportra- 
gen,  doek  der  gulturallaut  eekeint,  wie  iL  brjeg  und  gr.  ^fäv 
geigen,  lekon  ftiAe  wurselkafl,  nickl  alt  Meilend  notkn- 
weisen. 

1)  bergen,  des  «tt  der  /tut  ringendm  m  diu  «ftr  tfckta, 
rOlen,  dat  im  meer  sekwimmende  gut  an  den  ttrnd  binjrn, 
ncAem  und  reUen.*  es  sind  nur  wenig  leate  ins  dem  sduF^ 
bmcb  geborgen  worden;  gestrandete  gfiter  bergea.  ioka 
bergegeld,  bergegnt,  ■  bergelohn.  alles,  die  gante  ladung  iil 
geborgen,  rei  in  vado  ett,  tn  tut»  ett,  aufi  troehte  gebradU. 
man  tagt  nun  auekt  das  ben  bergen,  einikan,  in,die.tAmt 
fOkren,  obst  bergen,  oM  leien,  afteitergen,  naekleien. 

t)  bergen,  ctMufer^  aiMMidere,  ttgen,  tenfeetai,  aiaa  Asaa 
überall  deuten  bm^mn,  iekVten:  in  der  erde,  in  ^  crdt 
bergen,  terra  eondere{  den  letebum  bwgm,  begraben.  Mat- 
ten; sich  im  dunkel. des  waldea  beigen; 
wol  dem,  den  bitber  barg 
•iD  grab  fOr  so  Tiel  arg.  Losad  1,  S,  Ol  t 
lief  barg  ich  mlofa  aun  in  den  haioea  Aohlaa, 
daas  iiiflia  »hr  nlofai  Ternahm  ienan  oifcao. 

]EL»mocxS,lBt 

ttlmen,  nnter  deren  bliuer 

Ott  dl«  naobdgall  sich  barg.  SiLtat 

noch  fcdulieham  sarnen  be^n 

wir  trauernd  In  der  erd«  •gbms, 

und  hoffen,  daii  er  aus  den  sliigan 

ertldban  aoU  sa  schftnann  lots.  Semua  t 

all«  sutrmeriirobie  scbilTa 

bergen  sich  In  alebrer  bacht,  60*  i 

und  aprlchet  Ihr  xu  der  nacht  veriitUle  midi,  nnd  tn  der 
anatemie  birg  mid!  IS»';  dein  ange  roUt  ftrcbteriicb,  Ich 
will  mich  hinter  dkb  TCrale^n.  Gnelfe  birg  mich  tot  dei- 
«m  blidtt  Kumn  1,  61;  der  geitins  deckt«  adne  nötigen 
itrHlar  zäi  eloem  gmxen  achilde,  er  konnte  aber  £e  aa- 
xiUban  menge  nicht  bergen.  S,  368.  mAd.  sa^ie  mn  die 
UA  in  die  fBeje  bergen,  die  blauen  emiieAen.  irou  9420.  ' 

8)  aut  der  enten  bedeuinng  fotgt  die  abUratUM  dtt  bA- 
fem,  reltent,  tidtemt,  geborgen  sein  AetJSt  in  ictatf  isd 
$idierkeit  sein,  gut  drem  sein? 

da  rob  d«,  mein  armes,  da  ruh  nun  in  gou, 
geborgen  auf  Immer  tot  elend  und  a|>«u.  Bfiaesa; 
komm,  komm,  du  bist  geborgen. 
Jan  golt  und  mich  nur  sorgeo.  53*  i 

tor  enem  klaunn  uod  gcieragrilTeo, 

vor  euem  prakiiken  und  bösen  kninSn 

ist  das  geld  Dichi  geborgen  in  dar  trab. 

dai  kalb  Diohi  stchur  la  der  kuh.   SciiLLsa  83&*t 

er  U(  gereil«!  doch  und  woi  geborgen  t  632*; 

maio  welb  renagt  um  ailch.  ?atUtndM  ihr, 

dass  leb  gereuet  sei  und  wol  geborgen.  Hl*; 

eolcb  eine  lehwester!  und  Ich  wb-  geborgen.  Gdiaatil: 

wenn  au*  dem  herm  elo  brlutigam  wird,  so  ist  sie  g«bonea. 

40.  314  i 

ist  der  director  glQcklich  genug  ihrer  (icAffner  leult)  habbaft 
zu  werden,  so  sjod  komOdicn-  und  tragfldienscbreiber  gelwr- 
gen.  33,  33;  wer  den  begrif  (des  bildet)  fassen  kann,  ist  in 
der  kunst  sein  gxnxes  leben  geborgen.  80,13;  so  ist  er  (der 
pAyHker)  geborgen  tmd  der  philosopb  mit  ihm.  63, 390.  wir 
b^n  uns  woü  aber  das  Tolk  ist  veriorcn. 
4)  «»  der  smeilen  die  des  uerktMeiu,  mbergens, 
a)  okne  casus,  oder  mit  dem  blossen  au.  der  saAe:  ein 
narr  zeigt  seinen  zom  balde,  aber  wer  die  schmadi  birget, 
ist  witzig,  tpr.  SaU  12, 16;  fürsten  mOssen  viel  dingi  beigen 
und  hetmlidi  halten.  Lomaa  8,40*;  wie  gar  kannst  dn  nicht 
bergen,  was  du  im  sinn  hasit  dat.;  ' 

alshald  die  haube  deckt  das  haupi,  antdecken  «ich  die  sinnen, 
dla  nicht  wie,  wann  sie  Jnngrem  siod,  die  weiber  bergen  hOBBea. 

LoBAD  3, 9, 19 ; 

der  Qidit  bergen  kann,  wie  i4el  ihm  daran  gelten  ist,  IBr 
nichts  gemeines  angeaebn  zn  werden.  J.  E.  Scilbcrl  s,  37S ; 
bei  allem  dem  können  wir  nicht  bergen,  dasx.  Wixiand  I,2M: 
eine  liteke,  and  zwar  wie  wir  nicht  bergen,  eine  beträchtliche 
Ifidce.  1, 105; 

ibr  bers,  wir  kftnnens  nicht  bergen,  nahm  anifaeilan  der  sacbt. 

MOtti 

wir  können  nicht  befgeo«  DaniaduBead  bitte  n.  a.  w.  8,341; 
Urg  ateht  gaiaUe,  dla  dieh  ahftn!  6eTmS,IHi 
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nketaii«  kfiftft 

oMi  sehlir  in  biBnw. 

birgt  aip  «Mebtlte. 

ich  hibe  irfinde,  dieut  itnOive  geheiniiii  linier  idcht  in 

bergen.  ScnuxR  2«i ;  ich  darf  ^du  bargen,  dm  kb  am  ein 

gebeimnis  weiiz.  17$; 

was  ich  d«m  himnel 
vertraut,  brauch  ich  vor  maucbeB  nicht  lu  bergen.  4&6'. 

b)  mU  iaL  der  p«rt(tnt  denn  ich  wil  e.  a.  nicbt  bergen, 
dai  nicht  allein  die  conventuil  von  K.y  tondem  fast  jeder- 
moo  e^eriidi  nnd  nbel  davon  reden.  Lonu  8,  Mtf*;  gn. 
herr,  ich  kina  endi  nichu  bogen.  Atexm  I ; 
venpriob  mir,  wenii  dein  ben  vemehnliebar 
sieb  einit  erkUvt,  mir  aeiaef  wfln«che  keinen. 
so  bergen.  Laiiiii»  S,  241 ; 

dleeei  ttaglAck«  aoknach  das  ang  dar  mU  in  bargen. 

8CIIUM3S*. 

c>  tich  bergen: 

kann  halt  kb  Hieb  nuMi,  wo  berg  ich  micbl 
Gonia  3,492) 

wat  aller  mund  «rfiUIt, 

du  birg  aloh  meinen  berml  SeaiiAanttl) 

^eb  nicbt  xu  beigen  wissen,  nt^twiite»,  ttohi»aiu,  $itk  vor 
etwas  XU  kthlm  der  zu  retten:  er  weist  sieb  vor  freude  gar 
nicht  XQ  bergen,  tret»  fltcA^  was  er  tkun  toll,  Ul  verwirrt  vor 
freude;  hat  er  sich  vor  freuden  kaum  tu  bergen  gewust. 
f»Umh.\^ti  icb  kann  mich  gar  nicbt  vor  ihm  bergen,  immer 
neckt  er  mtcb;  rieb  vor  frost,  Utie,  hiuger,  dural  niebt  ber^ 
gen  können;  tat  die  katze  fort  Ist,  kflanaa  wir  nnt  vorrei- 
ten und  minien  nicht  beiden. 

d)  die  ältert  tpraeke  sletlte  datu  die  ittdu  i»  den  gemln; 
ich  bab  mich  meiner  kanst  nit  geborgeiL  Riocblui  aajreftjp. 
'35*;  ihr  hobt  nunmehr  wo)  von  andern  gehört,  von  wannen 
mir  das  gelt,  und  die  kleider  kommen,  denn  ich  mich  sein 
noch  nie  geborgen  habe.  Gabn]/  239. 

BERGEN,  praet.  bergte,  mtaUa  exereere,  eolere:  viel  leute 
bawen  Im  ülbenrerk  und  boien  viel  gnts  erweiben  und  r^cb 
Verden,  indem  acht  echt  es  nm,  und  berget,  das  er  im  Ibal 
nichts  bebelt  und  musz  mit  schaden  und  schänden  ablassen. 
Agricol*  tpr.  20&*  (n*  444). 

BERGEN,  poränu$,  $uiltui,  von  barg  poreut  tp.  113S : 
mit  bergem  scbmir  ist  es  vembcbL  Baun  narreiuA.  200, 
fi»  bergenem. 

BERGENGE,  f.  tngustiae,  fauca  monlU :  dasz  sie  des  nachts 
diese  bergengen  unbesetzt  liesxen.  Lobekst.  Am,  1, 82S. 

BERGENS  SPIELEN,  ubdi  et  guaeri  vimiim,  vertUckem 
tpieUn,  I.  gutzbeigleins  spielen,  selmeu.  reriiergis  machen. 
Stalmr  2, 49i. 

BERGENTE,  f.  «mi  marÜo. 

BERGENZEN,  indolan  wutüüieonm  pro«  u  fem,  die  nrl 
und  Kei5e  der  ürylsRla  na  sfeb  Inge»,   bergennod  iel  bert/- 

mdnnitck. 
BERGENZIAN,  m.  gentima  lutea. 

BERGEPPICU,  m.  ai&amanta  oreotelmun,  gnauUeÜ,  vielgut. 

BEBGER,  m.  rem  $erv^,  eonditt  geaetzt  ein  geliehenes 
oder  gemietbetes  pferd  oder  l^end  dne  andere  sacbe  kommt 
in  den  banden  des  miethers  oder  bergera  am.  Wnu  aer- 
bimdl.  fur  bemeUMmmg  $.  164. 

BERGERDRAIJCR,  «.  funaria  eopiioides. 

BERGERLE,  f.  erataegut  alpima. 

BERGESALTE,  m.  daemon  tnontanut,  der  alte  vom  beig: 

pidiilich  oui  der  felaenepall« 

tritt  der  geiet,  der  bei^salie.  ScaiiLaaW. 

BERGESCHICHT,  f.  die  beetimmU  aiieUtzeit  da  bergmuint. 

BERGESGKUND,  m.  vallU  monlie. 

BERGESUALDE,  f.  elivvs  montii: 

swiuben  lul  und  bergtsbafden.  R0cuai288| 

ich  stand  aaf  bergas  baMa 
aU  heim  die  wane  gieng.  4U. 

BEBGESHANG,  m.  praeUfitos  iMnÜf.**ira  flpptg  bewacb- 
aene  bergethlnge  ntedästeipn.  Gönn  12,  U7 ;  ffie  atisgedebo* 
ten  vrdd«!  am  bergediaDg.  21,  IM. 

BERGESHAÜPT,  n.  taput,  eaamen  «imKi  .- 

endlich  erreiclit  er 

gipfil  and  bergesIiaupL   GAtaa  41,  B3. 

aebff»  m  «nbmde»  dei  neunten  jh.  der  aUedtkiieAe  orltname 
Be^riilTid.  Moata  S,  4. 1&,  U. 

BERGESHÖHE,  /.  «enmen  monltf  .*  der  reisende  gelangt 
auf  die  nlcfasten  b«rgesbOben. 


BERGESHOHLE,  /.  «fnMi  mmlfi.* 
um  bergeehAhle  mit  gebura  sehweben.  GOraa  11,  SO. 
BERGESKCIVE,  /.  «MMMB  «lealjs; 

Aber  hdhn  und  bergesknppan.  Puiaa  ÜB. 

BERGESLAST,  /.  «Mto  flwntfs; 
wie  beigedaaten  flUUiVOB  natoem  harten.  SeuiunW. 

BEBGESLUFT,  f.  wn  MOntona.* 
last  bargeelftna  trob  dein  hen  durcbaebanam.  Laaav. 

BERGESROCKE,  m.  dortm,  jugtm  moatiot 

schon  winkt  auf  hohem  bergearOcken 
akrokorinih  des  waodrert  hUAea.  SaaiutnOI*. 

BERGESWARTE,  f.  epeeula  nunlana: 

die  aonna  wlnut  «neb,  bUlteriose, 

dos  aaeh  aehaeeloaa  bergeawartaa.  Putbh  11. 

BERGEDtE,     Uria  Mo,  hermilui. 

BERGFADENKRAUT,  a.  jUego  Moafaaa. 

BEBGFAHBER,  m.  ein  beamter,  der  den  berghu^pe»  »tf 
die  Metlun  aoch/Ürm  mwa.  web  beignachbbrer. 

BERGFAHBT,  f.  Uer  montanMii,  •Ipinfdirt,  auf  jUtHf»  «frer 
die  (okrt  «Ironan/Wdrt«,  im  gegeiuata  dir  IbiUabit. 

BERGFALK,  m.  faleo  lUkofatoo. 

BEBGFALL,  m.  nttM  montii  aal  pafri  meUäHO.  * 
BEBGFARBE,  /*. 

BERGFASAN,  m.  MHo  iirofattu,  «iMrikafca. 

BERGFEDf,  eom  tilier,  u  fä.%  u  in  der  htm  nMitn 
werden  kann,  man  MWrf  so  das  gawrteeae  aitfrer,  mfckes 
beinahe  IS  («Atfr  »1,  ttad  d«l  ««eb  dem  treiben  feingo^rmmte, 

ii  htk  la  ^ran  eiUhaUende. 

BERGFELD,  n.  bergaeker. 

BERGFENCHEL,  n.  m'Mer  fineheL 

BERGFERTIG,  von  be^^at^etlem  .*  hmgealraaft;  >.  bei^^nnk, 
be^dech. 

BERGFEST,  n.  tolUmnia  to  nanlb  jago  «Mranda.-  nadt- 
dam  wir  die  bergpredigten  aof  dtetem  «nrem  bergfeat  ver^ 
nebtet  Scauppioa  821;  Wilhelm  wnrde  vom  gebdiren  nnd 
aurseber  zu  einem  bergfeat  eingeladen.  GOrna  12,  i». 

BERGFESTE,  f.  festes  geste»  oder  en,  das  in  der  mitU 
mäehliger  gdnge  als  pfeiler  sieben  Metitr  wobei  man  denn, 
da  man  die  entilandnen  rfiume  nicht  mit  holz  wieder  aua- 
banen  kann,  bergfasten  stetioi  llszt,  am  das  gante  einiger- 
maxien zn  unlerrtaizMi.  GOrnx  tl,  HO.  die  bergltntt  ia§en 
meist  beigfeslcben. 

BEBGFESTUNG,  f>  ars  nwiiteiM;  der  kotpor  sei  rie^ 
weich,  weicblidi  und  weiblich,  seut  z.  b.  dn  mutteriun  hin- 
tixt,  so  ist  er  eine  bergfestung.  J.  Paul  ddmai.  OL 

BERGFETT,  s.  seeaai  asiMraJe,  be^ta^. 

BERGFETTWASSER,  a.  wam,  da»  soMen  bfrpl«^  mU 
liM  ßkrL 

BERGFCUER,  n.  ignes  in  monfibiif  aeaSMi.  deuUehe  «ytteL 
581 /f.  aucA  kleine  flammen,  die  tieb  «adUs  aa^  den  bergen 
seigen. 

BERGFINK,  m.  fringitia  montifringilla. 
BERGFLACHS,  m.  iinum  colborfieuffl,  amiant. 
BERGFLECKEN,  in.  oppidxm  hmlanum. 
■  BEOGFLEISCH.  n.  «an>  auMMona,  a*b«i(H«. 
BERGFLOCKENBLUME,  f.  eentaurea  Moalaaa. 
BERGFLOR,  ffl.  proipenlas  mefoffonn». 
BEBGFLUR,  f.  am  «loiitoaa-* 

der  vaier'verweHt  auf  der  bergllur 
dort  und  bomnu  aiwnala  In  die  atadi.  Voss  Od.  II,  181. 

BERGFLUSZ,  m.  /laor  spaMom.    so  bei»!  aber  atwb  e» 
bald  jUessendes,  bald  tertiegendei  bergteaMser. 
BERGFLUT,  f.  fiudu»  mmOanmtt 

wla  getwBngt  bei^ut  Im  geklärt  weinl.  Tota. 

BERGFORDERNIS,  f.  egestio  mOollorum,  heraussekaffen 
der  berge  und  ene. 

BERGFORELLE,  f.  sahno  dpinus. 

BERGFRAU,  f.  nympka  nioalafta,  oreas. 

BERGFREI,  feld,  das  noch  nicbf  gtmtüet  oder  aufUlstig  ist. 

BERGFREIHEIT,  /.  tmmiMtfat  metattieü  eoneetsa.  auth 
einselne  damit  begabte  Mer  heitxen  $o,  t.  b.  div  bergfreiheit 
Thalitter  tn  Hessen. 

BERGFBEUND,  m.  tn  Böhmen  ward  Aa  geognotie  nm  desto 
emster  gefiirdert,  als  ein  junger  wdtschreitander  bergCrennd 
mit  ana  Maammeolrat  Goni  n,  IM. 
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BERGFRIEOE,  m.  bergfinde,  pnpufiMMkm,  mc  UmL  Mi 
dl',  FuBCH  1,  U',  d/f/}-ai».  berfroi,  beffroi,  mliü.  berfiredus, 
belfiredus.  vgl.  biü^nede  siul  dat  iimge$teUte  Inedberg,  borg 
Friedtierg. 

BERGPUCHS,  m.  vulpei  alpina. 

BERGFCNFFINGERKRAUT,  n.  potniiila  otta  et  opaea. 

BERGFÜLLC,  f.  tUiaUt  «wfaiiontm.*  lucb  deremsle  Hoq- 
Un  bat  die  dortige  bergfülle  blei,  kuiJer,  cuen  und  sleiD- 
koblen  vor  lugen.  Göiub  13,  SOT. 

BERGGALLE,  f.  loeut  in  tinea  iterilit.   «.  galle. 

BERGGAMANDER,  m.  laurim»  «oaionwn. 

BERGGANG,  m.  was  bergader. 

BEBGGANS,  f.  anat  mmiana. 

BERGGANSEDISTEL,  f.  sonehui  alpinug. 

BERGGARTEN,  m.  korlut  monlanut:  LimoDa,  dcsseo  berg- 
gtUrtes  terruienweise  angelegt.  Göthe  27,  i3. 

BERGGASSE,  f.  in  Qebirgt$tädten. 

BERGGEBAU,  n.  aeäilicium  in  monte: 

Bolcbo  küasie, 
die  ichOpFerisch  in  etner  nacht 
dies  torggebiu  so  aiend  geliraGhl.   Gfirue  41, 153. 

BEUGGEBAUDE,  «.  grubengebäitde,  in  »eMie  man  dwcA 
ickadU  vmd  iloUm  fihrL 

BERGGEBET,  n.  g^bet  der  terjibMtpfM  teiiR  ein-  «mf  mu- 
faknn. 

BERGGEBOT,  n.  bergvenrntnuHg. 
BERGGEBRAUCH,  m. 

BERGGEGEND,  f.  regio  fnotiroiia.  .  ~ 

BERGGEGENSCHREIBER,  m. 
BERGGEHANGE,  n.  «tu  bergesbang: 

wo  In  wAldern,  tat  der  Hur, 
wie  im  steilen  berggehftnge 
■onnen  auf-  and  uniergADge 
preisen  goH  und  die  namr.  Cötbi  3, 129. 

BEBGGEHÖLZ,  n.  tilva  nonfirtia.- 

in  bwggebAli  auf  ODgebahntea  wegen.  Ptuan  IM. 

BERGGEIST,  m.  d*m9n  monlamu,  etb  »der  werf,  lerj- 
gapenit. 

BERG^ISZ,  f.  eapr*  nmOana. 

BERGGEISZWEDEL,  m.  tpiraea  muuus. 

BERGGELB,  ntItUitdt  gM,  gelber  oeker. 

BERGGENACH,  n.  toUegum  metalUcum,  bergkammer. 

BERGGENÜSZ,  «.  utilglied  eintr  gtverktÄafi  wn  tery- 
leiUen:  woraaf  aich  denn  der  bcrggeno»  (der  bergßkrer,  boU) 
l^eichfalls  eiagerichtet  halle.  Göns  13, 181. 

BERGGERICHT,  n.  judiäum  mUtiUmim, 

BERGGEBICHTSORDNUNG,  /. 

BERGGESCULECHT,  n.  geuu  mo»tMvmt 

das  benrgeicblecki  dar  Silnne.  Tm«. 

BERGGESCHWOREN,  m.  t»  bergwerk  ieeUigk 

BERGGESELL,  m.  mH^ietU!  regt  u  io  dArfera  und 

ttXdlea,  nnd  ftonderlkli  dis  berggMellea  n^t  anderer  guter 

buraen.  Loma  i,  i&S; 

ir  liebes  berbgMeUuit  mr  hat  ench  hergaaantt 
UBUiiv4t£ 

BERGGESETZ,  n. 

BERGGESPENST,,  n.  epAlrum  umtamm^  der  hergminth. 

BERGGESPRUDEL,  n.  teahuigo  mmwtai 

wo  UDi  lebanet  der  wetd,  wo  berggespnidel  una  irlnlceL 

Vos>. 

BERGGESTIFT,  n.  vmndeJUtti*  ßr  arme  krmüs»  bergUtUe. 
BERGGEWACHS,  n.  bergpflmtte,  aipenp/lanu. 
BERGGEWERK,  n.  teätfa»  ntetMllicormm. 
BERGGEWERKSCHAFT,  f. 
6ERGGEW1LD,  n.  fera  mntlana: 

nicht  siegle  mehr  Amphion, 

nicht  Orpheus  mehr  durch  Harmonla, 

die  berggewild 

und  siurm  in  wog  und  wildung  iwaug.  Voss  3,  39. 

BERGGEZÄHE,  n.  tUen$ile  metaltieorum,  auch  bergzabe,  noA 
dem  oAd.  gizawa  (Gaur  S,T13),  mAd.  gezouire  empptWe»,  in 
itr  form  gan»  verulueien  ton  dm  fotgendm,  denen  beäeu' 
timg  et  begegnet 

BERGGEZEUG,  n.  dattelbe,  ahd.  gitiuc  <GuFr  I,  eu). 

BERGGIFT,  n.  der  metalli$ehe  gifUlof  d«  aranult. 

BERGGIPFEL,  m.  vertex  moatii,   i.  be^ipfeL 

BERGGLAS,  n.  bergkryttalL 

BERGGLASIG,  vie  bergglae  aiuieAend. 

BERGGLIEDKRAUT,  «.  liderüit  neniana. 


BERGGOLD,  u.  aunim  fcuilt,  gtgtaOber  4m  flongold, 

Waschgold. 

BERGGOLD  GEWINNUNG,  f. 

BERGGOLDRUTHE,  f.  nlOagt  temperrirene. 

BERGGOTT,  m.  dnu  iMnlaiiw .-  ire  gOUer  wad  bergecOUer. 
1  kön.  30, 33. 

BERGGÖTTIN,  f.  orea$ 

BEBGGRABEN,  m.  da«  idi  aof  dem  berggnben  mit  ibnen 
kleine  rindenadiirchen  niederbluvo  KesL  GSnK  11,  63. 

BERGGRAS,  fl.  ^rameit  mmlanmm. 

BERGGRASBLUME,  /.  (loitee  ormerta. 

BERGGRASKLEE,  m.  Irifolium  nbent. 

BEHGGRUBE,  f.  fodiHa:  glaubt  den  beruhen  nicht  zu 
viel,  denn  die  berggruben  sein  betrflghcfa,  kosten  viel  und 
mit  süszer  bobung  niacbca  sie  die  baurschaft  trägig.  Scnor- 
nus  TZO. 

BERGGBON,  n.  kupfergrün,  ehrytocolU. 

BERGtiRUSZ,  m.  MiulolM  «m  «etelM»  aiiAw  m  ««(nfml. 

BERGGUHR,  f.  geütgnei,  dttrdigednMgnee,  gleiehtam  gik- 

rendei  sUber. 

BEHGGÜNSEL,  ffl.  ajuga  ptframidalit. 

BERGGUT,  n.  alles  aus  den  bergen  gewonnene  giä. 

BERGHABEB,  ffl.  avena  pratensis. 

BERGIIACKE,  /.  wns  bergbaue,  bei^KUle.  man  tagt  auA 
berghllckel. 

BERGBAHN,  m.  ouerAoAn,  bergfatani  da  erzgebirgiscbo' 
bcrgbahn.  Voss. 

BERGHAHNCREN,  n.  motaaÜa  regidut. 

BERGHAHN  ENFUSZ,  m.  ranuneulus  chaerophgllus. 

BERGHALB  KRAUT,  n.^  eampanula  glomerala. 

BEKGRALDE,  f.  eiivus  inofi/aniu,  bergabhang :  knaben  hülen 
an  einer  berglialdc  des  waldes.  s.  bergcsbalde. 

BERGHANDEL,  M.  wird  nicbt  allein  allerlei  meuU,  son- 
dern auch  der  böi^eut  getaw,  ailieit  des  iduaelaeos,  trri- 
bens,  wascliens,  mQnzena  und  gar  ril  ba^haodds  io  der 
biblia  gedacht.  Matresids  «*. 

BERGHANFUNG,  Ol.  Mngitta  menfiunt. 

BERGHANG,  m.  was  bergabbang  tmd  bergeahaog:  und  der 
getreue  Eckart  xast  in  seinem  anmute  auf  dem  berghang  und 
weinte  laut  Tieck  4, 178. 

BERGHART,  b^gmdnnisdi  von  tiMiuktn,  ans  denen  sitk 
nieht  alles  metall  lürausbringen  liitl.  et  ttefti  in  diesem  nwi 
welk  mbdiniMfcA.-  de  roelalUtcben  reuch,  als  die  ton  den 
berkbarten  und  witlemussen,  vom  bottranch  trad  auden  in- 
nerischcn  dflnslen.  TnoaKRissBa  «m  den  Aonu*.  lt. 

BERGHARZ,  n.  reittia  monte  na,  enttora. 

BEKGHASE,  m.  lepus  alpinus  et  mrwbÜM. 

BERGHASPEL,  m.  tum  auf- mid  nieikrmim^  in  4e»  gn^ 

BERGHAUE,  f.  /mo  mefadiwwm. 

BERGHAUER.  HAUER,  m.  /«»er.'  bergbauwer,'  erzknap. 
FaiscHLinnomnic/.  143;  die  mineralia  werden  allezeit  vor  und 
ehe,  dann  die  metall  gesebeii,  gefonden,  wie  dann  den  be^ 
hmiweni  brtannl.  Tiokneisskr  em  muser».  44. 

BERGHAUPT,  n.  caput,  vertex  tnonlit: 

am  bang  des  lijlleniscben  bergbaupu.  Voss  fl.  2,  G03. 

BEBGHAUPTHANN,  m.  praeftetut  ^äkmum. 
BERGHAUPTMANNSCHAFT,  f, 

BERGBAUS,  ti.  aedet  mvmfm,  eattrum,  ein  adefauM  >^ 
»m  gefamguas  «N.* 

kehrt  am,  ir  mOsii  mit  mir  aIMo 

beiflühhrea  ieH  auf  main  bSTvhaNS.  U.  SAtna  V,S4rt 

berghluser  und  festangaB,  welche  trockene  graben  hal^n, 
snnd  mit  pulver  zu  sprengen.  Riacnor  mü.  düc  179; 
feite  scblosz  oder  berghaos  Kioast  Opm  1,199;  dieses  roth- 
mahlen  einiger  Vertiefungen,  wodurch  ein  hohenkcs  barghm 
den  so  lustigen  anblick  gewahrt  GOtuk  31,  M. 

BERGHAUSLAUB,  n.  aetf^ernnMi  moalomiii. 

BEHGHAUT,  f.  hautdtnMei  bergUder. 

BBRGHENNE,  f.  Udtm  refiextsm,  foi«  ^oiteau,  Idäu  Am*- 
mri.  üe  bergleiät  meme»  bUdliA  tt  etae  acAmoie  käst  *•* 
Adie,  trol  «ad  MgefitttUr  WMStrnt^ 

BEBGHERR,  m.  domimi*  atetal/omm,  reiehislähi  der  eigte 
gold-  oder  tObttbergßstk»  benMt  das  wir  des  Ryram* 
ander  heidnischen  bergkheireo  geschwdgco.  HATflUiB>  *  > 
kault  ein  bergberr  trembde  gewaikan  aas  und  wolte  dea  gs- 
niesz  allein  haben.  Scnftiassn. 

BERGHEXE,  f. 
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BEBGHEXENKRAUT.  n.  cireata  aipina. 

BERGHIHBEERE,  f.  ntm  ckamaemorut. 

BERGHIN  AB,  adt.  deormm,  berfab: 

bricht  eMth  tiiwr  quall« 
felsBD  durch,  woi  Ihr  niSlIi, 

und  Terseotlol  ihre  wem 
hershinab  in  alle  weit.  Mt»  4,  Tl. 

BERGHINAN,  ad»,  mrtum: 

Uürmtn  lia  nach  •Ilm  lelteD, 
von  der  iiKh«  lu  ivn  wsImd, 

berghiaan  und  thalherutodar, 

uniTdaa  echo  schickt  »ie  wieder.  GATu4|200i 

ocb,  e'n  lieht  in  otigenblicl^cn 

langsam  acheldcnd  BiirgtiiDaa.    13,  248. 

BERGHÖHE,  f.  aUUudo,  mttx  manlu:  die  berghöben  des 
nolern  londes  mit  ibvq  fniclftbarea  abbSfigen  und  waldigen 
rOcken.  G&tub  31,  1B;  u  bildet  sich  der  adl«r  dnrcli  die  luft 
sur  lufl,  durch  die  [»erglitUie  tur  ber^öbc.  ss,  210 ;  der  feind 
besetzte  die  berg|i(>bea;  berghüben  erklettern. 

BERGHOHEIT,  f.  landtshoteü  ftA«r  den  bergbrn.  in  den 
weulhänifm  «uynlrft^  durth  du  (omü  Ober  (rund  und 
über  grat. 

BERGHOHEirSRECIfl',  ». 

.BERGHÖULE,  f.  mttnm  mnüi:  als  sSb  ich  in  einer  berg- 
hohle  wolgemule  geister  sieb  ertusiigen.  G<^B  So,  ttL 

BERGHOLDER,  m.  *4M6iifW  räumtet  wnliktUw. 

BERGHÜU,  N.  hohatbeiL 

BERGHOPFE,  m.  narrufrtuin  pHifsre. 

BERGHORN,  n.  citniu,  eulme»  moniü:  ei  schmerzte  ihn, 
dasz  diese  weisie  schwingen  der  Unschuld  sich  an  seinen 
klippen  und  bergbOroerD  voll  blul  gaschlagen.  J.  Paul  3)1.9,50. 

BERGHUFLATTICII,  m.  luttilcgo  aipin*. 

BERGHUHN,  n.  Mnu  npu. 

BERGHÜHNLEIN,  n.  tmmMt  maniuifiirn. 

BIHGHUND,  m.  v^kiUm»  fomrwm.   u  band. 

BERGHOTTE,  f.  w  MMilaiia. 

BERGICRT,  malMoaui 

dem  Im  bereiehlsD  iclier  die  iBai  der  kiesel  erdrfkckei. 

KLOPst.  Uns.  \h,  S95. 
BERGIG,  daueü>t:  dntoszea  auf  dem  bergigen  wege.  GOibe 

«,  64; 

•uT  des  hoehlands  bergigen  hsldeo>  Sc«ilui  435*. 
.  BERGiAGD,  f.  wiMlio  e/piiia. 
BEBCJ&6ER,  m.  die  kraft  des  pflanzenlebeaa,       in  den 
ritten  derbes  gesirjJuch  wurzeln  und  erwachsen  läszl,  bebt 
die  unzugSnglichkeit  für  Mbende  bergjager.  Niebohb  3, 280. 

RERGJOCH,  n.  jugum  monlit:  die  Andesketle  und  diie  bra- 
sitianiscbc  berggruppe  senden  einielne  bergjoche  aidi  entge- 
gen. HüKBOuiT  ans.  der  ntt.  1, 13. 
REKCJIJNGE,  m. 

DERGKAISERUIN,  n,  pnmvla  aurieMh. 

BERGKAMILLE,  f.  giOkmU  «mmIom. 

BERGKAPPE,  f.  tmetiUu$  metaUieorm,  vmsxt  irtieekige 
haube.  I.  bergknappisch. 

BERGKAKRE,  m.  carrut  ambulatorius  fostonm. 

BERGKATZE,  f.  felU  mMwi,  tleppenkaUc. 

BERGKELLER,  m.  feltnkeUer,  bierlager. 

BERGKESSEL,  m.  die  Schlünde,  in  denen  Trüber  das  ge- 
wUsser  des  bergkesseis  ablief.  NiBsuaa  2,  SSO. 

BERGKETTE,  f.  conlinM  montnm  jvga:  die  groste  berg- 
kette,  die  nu  BbmI  bia  Genf  Scbwtiz  und  Frankreich  schei- 
det, wird  der  Jun  genappU  Gorai  16,  22S.  figürlich,  eine 
unersteigliche  bergketle  von  arbeiten.  J.  Pivl  TVi.  1,102;  wirf 
lieber  eine  schwarze  btrgkeite  lon  schmerzen  ias  pbtte  le- 
ben, damit  nur  eine  aussieht  dasteht  und  etwM  groszes. 
2, 122 ;  die  papierne  bergketle.  jubfU.  50. 

BERGKICHER,  /.  atkagaliu  monUmut. 

BEBGKiESEL,  m,  pttroiiletB. 

DEBGKIRCHE,  f.  eccletia  monlano.  lieht  aber  Ei.  U. 
39  ßr  no0valov. 

BERGKIHSCHE,  /.  prtum  fnAeota. 

BEBGKLEE,  m.  Irt/iiliiMi  alpinum. 

BERGKLEIDDNG,  f.  vtttUut  met^ieanim. 

BERGKLETTE,  f.  aretiw»  Umeaioium. 

BERKLETTEBEI,  /.  reptalio  in  montibut:  wenn  reisende 
ein  sehr  groszes  ergeizen  auf  ihren  bergklettereien  empUo- 
den,  so  ist  für  mich  etwas  barbarisches  ji  gottlnaet  in  die- 
ser leidenacbaft.  G&rHB'23,3M. 

BEBGKUPPE,  f.  elinu  wumtii. 


BEBGKLUFT,  /.  fitiur»  nmtiHM: 

flieht  sie  mll  Ingailichnn  ftasi  4a  die  bergUnft.  Tou 

BERGKNAPPE,  m.  metatlieiu,  bergmann:  uDdnnarmTolk 
umb  die  berkkneppen  ist,  die  sonn  und  mm  veriusen,  in 
die  fiosleraus  iana.  Pelr,  fA*. 

BEltGKNAPPISCH:  bergknappiscA  nebelkapp.  Gar^.  144'. 

DERGKNAPPSCIIAFT,  /.  socwtos  müaUieaTum. 

BERGKNECHT,  tn.  opertmvM  fitHaonm,  arbeiter,  dar  en 
wid  berge  au$  der  grvbe  tieU. 

BERGKOBOLD,  «t.  Ammm  MCfsiJfew. 

BERGKOHLE,  m.  m*  atefnkoble. 

BERGKORB,  f.  eorbU  mefoWw. 

BERGKORK,  m.  amianttu-  niber  motiteiiwn. 

BERGKORNBLUHE,  f.  etnUmrea  montana. 

BERGKORTT  quecksilber,  schifer,  oger,  tripel,  bergkfflrt. 
TauRKEissER  von  mttem  42.   «ol  zu  Uten  bergkorL 

BERGKOSTEN,  pJ.  tumUts  impendendi  tiniendis  fodims. 

BERGKRAHE,  f.  eorcus  graeulus,  alpenirihe. 

BERGKllAMPF,  tn.  tpasmut.  den  frälag  vor  patmonntag 
Merte  die  katkoHseke  kifcHe  unter  dem  name»  Maria  ber^ 
krampf,  Hanü  ohnmarbt,  lum  gedäehtnis  iknt  teidetu  am 
Golgatha,  vgl.  HmesnACHT  de  spasmo  Mariat  17X2. 

BERGKRANK,  Uas  bergfertig,  bergsiech. 

BERGKRANKHEIT,  f.  hmgiudU  und  tehmeimtg  de»  IMt. 
pABACBLSVa  1,032. 

BERGKBATZE,  f.  raduh  /bnorum. 

BERGKBXUTER,  pL  kerbae  montanae. 

BERGKRESSE,  /.  iberi$  nudicauli$. 

BEBGKRIEG,  m.  expedilio  bellica  in  mtMium  jugli. 

BEBGKRÜMHE,     HnuosUas  monlium,  xvri/tcs: 

aber  wie  wenn  in  gabOacb  des  mächiiBea  lAiren  die  hiadin 
Ihre  jungen  gelegl,  die  saugenden  neugebomen, 
dann  btrgtaiuimett  darchipiiht  and  grnnbakrflnierte  thilor 
weideBd  uaihee.  Voss  Od,  4, 331. 

BtßGKRTSTALL,  m.  erystatlus  montana: 

die  wollust  darf  ihn  nicht  aus  bergkrjstallea  uAnken, 
die  Schmeichler  kriechen  niclit  um  seinen  apeisosal. 

HAeuoBM  I,  SB. 

BERGKRYSTALLEN,  erytttttli»n$i 

eine  bergkrrstalhio  sehale.  BOeuaT  IIB. 

BEBGKOBEL,  M.  *(te/a  maaUieorum. 
BERG  KÜCHE,  f.,  mU  mut  im  kafel  in  kohm  fefeirf  ete 
labonivfiwn  sMMrMU. 
BERGKUPPE,  f.  montii  eaewnm.  J.  Paul  TU.  1,  UL  «.bw- 

gcskuppe. 

BERGLABKRAUT,  n.  galium  monlanum. 

BERGLACHS,  m.  ceryphaena  rupettrii. 

UEI((;LACIITER,  ».  or^yia  «onl«««. 

UERGIJUUPE,  f.  /mijms  meiaUimum:  wer  kann  nun  an 
die  kröne  noch  anders  die  bergtampe  beTealigen  zur  keBnfr< 
nU  Toa  gruben  und  gold  als  wirT  {wer  ändert  ois  «ir  tekrifl- 
itetUr  den  ßnttn  vahrheUen  lagenJ).  1.  Paul  dämm.  0«. 

BERGLAND,  n.  ierra  monfan«;  hier  wird  durch  einen  mäch- 
tigen stronuturz  merklich  die  erste  stufe  beietcbnet,  die  ein 
bergland  andeutet.  GOthe  4S,  105. 

HERGLAST,  f.  omu  inttar  monlit  incmbent:  die  bwgbut 
des  lebens.  ngU  be^eslasL 

BEHGLATTICH,  m.  M«d»t  alpin». 

BEBGLAUCR,  m.  tilivm  viOotiale. 

BERGLAUFEN,  iheiisl  bergmOMitdt  du  ^emonnau  guMn 
oder  die  berge  mit  dem  hmU  tu  tage  ßrdtrn. 

BERGLAUEER,  m.  eqmt  ftrut,  a^imu,  auf  den  bergen 
ttreifendet  »ildet  pferd:  wilde  rosse,  beigläufer  zu  zähmen, 
das  ist  mehr  als  ich  hoffen  kuonte.  Stoldbrg  3, 164. 

fiERGLAUFTIG,  in<er  melaUicoi  utilaitu:  da  ich  mit  berg- 
leuftigen  werten  predige.  MathesiubI':  wir  haben  hie  auch 
vil  bcrgleuftige  Vermutung,  das  in  diser  relier  metall  gebro- 
cbcD.  i'i  und  gou  auf  berg^enftigc  wüse  oft  in  der  scbrift 
redet.  «*. 

BERGLEBEN,»,  vitamontana:  die  uege  hat  noch  manche 
spuren  ihres  berg-  und  waldlebena. 

BERGLEDER,  n.  subligaculum  e  eorio  natet  legem,  artck- 
leder;  fig&rlick,  da  Luigi  sich  gegen  die  bilder  kehrte,  und 
die  vorhänge  oder  berglcder  vun  einigen  der  iodecenleslen 
wegzog.  J.  Paol  Tit.  t,  1S3 ;  die  nationatkleidung  oller  werke 
soll  nalUrlicb  und  wie  die  der  Zeitungen  und  vemünfligen 
moiuUsschrifieD  sein,  nemlicb  entweder  cia  schmuUlltei  vor- 
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nea  oder  du  eade  aad  berfteder  hiaten.  kom.  anhang 
3,  M. 

BERGLEHNE,  f.  äivut,  bergM^e:  frohgemut  und  nngeod 
wandelte  er  Uber  die  friscbeo  berglebaeo  hin.  Tuet  ga.  nov. 
7,  140.  I.  lehne. 

BERGLEIN,  «.  monlicului,  eoliieulut  s  berglein  oder  pubel, 
eotlia  dlilud».  voeab.  Iheut.  1482.  dl'; 

die  berglain  ihrer  bruit.  WicKBitLii  719. 

BERGLEIN.  ti.  Jitium  ealAarli'cum. 
BERGLEINKRAUT,  lf^  c&rytocoaia  linsiyni. 
BERGLER,  n.  wwnlieoUi.  Schbixu 
BERCLERCHE,  f.  atamda  üpntriM. 
BERGLETTC,  m.  «giUa  Mwilaii«. 
BEBGLEU,  at.  (m  mmImw,  sihtilmt 

jeuo  vtrit  Um  dreimal  enUaumlerer  mui,  wie  den  kaKleon. 

Vom  IL  6, 136. 

BERGLEUTE,  pL  tu  bergmaon:  viel  bergleute,  hättt  ex, 
fiel  «ndileder;  es  waren  bergtente,  die  zu  dther  und  trian- 
gel,  mit  )eblMft«i  und  grellen  atirameii,  versdiiedene  artige 
lieder  vortrugen.  GOnt  19,  US.  oAfr  muA  fir  Aervvoli^  berg- 
geisier:  toq  den  waiserleuten,  bergleuten,  fewneutea  nad 
windleuten.  Piuciiaua  3, 181*. 

BERGLIED,  n.  ScaiiJ.ia60*.  *.  bergreie. 

BERGLILIE,  f.  iilium  martagm.  tdiwtit.  berggilge. 

BERGLINDE,  f.  tüia  folio  minort. 

BERGLOCH,  «.  foramm  t«  npe  terebratum. 

BERGLOSUNG,  f.  rata»  m  der  gnAt,  wMm  ii»  berge  ge- 
braut md  «M  dm  wtgt  geritmd  wtrden. 

BERGLUFT,  /.  oer  monlanut,  alpinut :  friache  berglufl  ein- 
ziehen ;  glaubat  du  nicht  ao  menschen,  um  welche  die  bcrg- 
lult  einer  hßhereo  Stellung  geht  T  J.  Piul  Betp.  l,  isi ;  so  rückt 
die  bergluft  der  eignen  lUchtuag  alle  weien  nSlier  an  daa 
hen  dea  dkhters.  pegel).  1, 197 ;  was  in  dem  gelillile  omrisi- 
los  und  luftig  wie  bergtntt  ferscfamilzt.  Hoiuoldt  Adsbi.  1, 11 

BERGLUNGENKRAUT,  ik  ptiJmoiiaria  mguOifolia.  - 

BERGLUST,  ich  erhielt  in  anOiicbaog  an  hett-  and 
geiteinlust  bedeutende  pfUozeo abdrücke.  GOnii  33, 317. 

BERGLÜSTIG:  for  hundert  jabren  nodi  war  der  1400  fost 
höhere  aachbar  der  PUatvs  der  gegenständ  baselwüger  «an- 
derer. Ulb.  Hacim«,!». 

BERGMÄNDEL,  n.  meno«  fuUatilla,  alpina.  such  berg- 
maon lein. 

BERGHANN,  m.  metaltiau!  nach  einer  panse  trat  ein  faer^- 
maon  mit  einer  hacke  benor  und  stellte  die  haodlung  dea 
schOrfeoa  tot.  GOthkISiUS. 

BERGMÄNNCHEN,  «.  ms  bergminaleln. 

BERGMÄNNISCH,  ■«*  art  der  berglmiU:  bergmannUche 
anweisung,  guter,  rHthe  auebeuU  wnjrreekender  ausbrttch. 
hergmSaniscb  bauen,  wreiehtig.  moK  $agt,  sich  anf  gut  berg- 
manoiacb  die  bBnde  geben,  auf  treu  umd  glauben,  nach  art 
der  bergleute,  indem  tit  die  downen  an  einander  tetien,  die 
hdnde  venehrdnken  und  die  arme  tckiUtelii.  i.  beigenzend. 

BERGMANNLEIN,  n.  daemm  flunloMii«;  die  Hacedoaianer 
haben  den  MHgen  gdst  fllr  rio  crcator  nnd  kleins  berg- 
ndndUn,  wiAtelin  oder  schrllliD  gehalten.  nu»iacAro».4i7*; 
der  krandi,  der  sich  mit  swnglins  oder  der  bergmlnlin  biBt 
neren  thb.  Petr.  ib';  wie  die  bergmudin  atrntea  mit  den 
knncheo.  107*.  jp  Aetssf  atieA  die  «fpflwunMNe,  deim  «r- 
tprmg  der  wtdkigtaub*  mt  dt»  berggieiitem  oiye/eiffC  haben 
mu$s. 

REBGNANNSARBEIT,  /.  opui  metalUeum. 
BERGHANNSART,     indolee  fbümmt 

geicbickt  nach  bergnannsart.  BBaaia  6*. 

BERGMANNSSPRACHE,  f. 
BERGHANNSTRACHT,  f. 

RERGM  ANNSTREU,     eryn^itim  (metkitHitm.  vgl  die  bü' 
dungm  Aknlicher  pflanimnamen  manastreu  «nd  meemiannstreu. 
BERGMAURER,  «.  Jfmelor  ffiiironmi  metallieorum. 
BERGMAUS,  f.  arOmitt  nurmota. 
BERGHEHL,  n.  trete  farinaeea. 
BERGMEIEIt,  m.  galium  nwntanm. 
BERGMEISE,  f.  parui  eaudaltu. 

BERGMEISTER,  n.  rei  tnelaHieae  prae/Mut:  ein  bergmei- 
-sler  aoll  ron  scblegel  und  eisen  herkommen. 
BERGMERLE,  f.  turdue  lorquatui. 
BERGMERZWURZ,  f.  gen»  mmtanmn. 
BERGMESSER,  «.  nsfrUMmtaim  men$ontm. 
BERGNILCH,  f.  miM  f^inaee^ 


BERGMINZE,  f.  wulusa  e^amnAa. 

BEKGMÖNCH,  m.  damon  motOmm,  mm  m  naMrlicher,  da 

die  bergleute  m&ndtiidu  kutien  trage». 

BERGMOS,  n.  muieui  moiUanui. 

BERGMUTTER,  f.  wat  fluszspat 

BERGNACHFAHEU:r,  «u  bergfahrer 

BERGNACHTIGALL,  f.  fn*gUta  monli/Viiifittik 

BERGNACHTVIOLE,  f.  ketperü  Irutie. 

BERGNAGELEIN,  n.  primula  auneuU. 

BERGNELKE,  f.  dianUm  glaueut. 

BERCNIERE,  f.  miereufärmiger  Mef,  nuHtatU. 

BERGNIESWURZEL,  f.  seraptef  longti  felm. 

BERGNOSSE,  pl.  kttlkepatkugeln. 

BERGOBEBGESCHWORNER,  m. 

BERGOCHS,  «.  aueroeki,  i.  bergrind. 

BEBGÖDE,  f.  iflüudo  mmtma.  Gftru  31, 1»,  vi«  woldode. 

BERGÖFNUNG,  f.  ob  man  die  gmodobirigkeit  oder  bog- 
5lnang  (alter  de»  wein)  habe.  Hoitiael,!!* 

BERGOL,  n.  MttmM,  «laiR«/. 

BERGOBDNDNG,  f.  tdUlmt  «afiUicts  rrtfOtUtm. 

BERGPAPA,  «.  foioMUH  tuutanum. 

BERGPAPIER,  n.  dSmies  bergUdtr. 

BERGPECH,  H.  u^httUum,  erdpeek,  judiiyart. 

BERGPECHEBDE,  f. 

BERGPETERLEIN,  «.  onoseltfiwii. 

BERGPFAD,  «.  eallit:  den  engen,  um  felsen  sidi  winden- 
den bergpfad.  GaTHi3t,138. 
BERGPFEFFER,  m.  da^ne  mesermm,  tndetbM. 
BEBGPFLANZE,  f.  kerbt  moutMa. 
BEBGraiEGER,  m.  «ss  seUdlUBdster. 
BERGPILZ,  in.  boleOu. 

BERGPLATTE,  /.  bergebene,  plaleau  de  montagne. 

BERGPLATZ,  m.  sie  wollten  anf  einem  waldigen  bergplatxe 
mittagsrube  halten.  GoraEl9,S4. 

BEKGPOLEl,  m.  teaerium  monlantiM. 

BERGPREDIGER,  m.  eondonaior  in  monle:  Eliu  ind  Pan- 
lus  nnd  bergprediger  gewesen.  HarusnaO*. 

BERGPREDIGT,  f.  mit  dieser  bn^re^gte.  MatiuiosST*: 
nachdem  wir  die  bergprcdigten  anf  diesem  enrem  bergInt 
TeTTichteL  Scaumos  827;  dieser  bergmeiater  war  nicht  lu 
baose,  sondern  in  der  berö>*<l>|t|  iodem  heate  {erad  ^ 
quoital  cnids  chitraL  G0ruH,U2. 

BERGPUMPE,  f.  anüia  metalUea,  um  da»  votier  ans  dem 
getenke  lu  Aeben. 

BERGQUELL,  m.  fmt  mmtanva: 

*oo  des  bergquelb  dnolieleiB  iprudsl.  To»  Jl.  31, 157 ; 

frio  ein  schwanar  lieriquali 

Ober  die  Ulppen  scbiesst.  Fa.  HBtua  1,  S71. 

BERGQUELLE,  f.  da$$elbe. 
BERGQüENDEL,  m-  terpgtkm  montanum. 
BERGQUITTE,  f.  metpilut  eotonea$ter. 
BERGRATH,  m.  eoniiliariue  in  re  metaUica. 
RERGRATZE,  /.  aretmg$  marmota,  mal  bergmans. 
BERGRAUTE,  f.  nite  moiitewa. 

BERGRECHT,  n.  1)  jui  metaUa  iMlütu»di.  3)  Uge»  nwtat- 
lieaa.  9)  eint  vom  «cMera  sh  «nlricUMide  ^dkt. 
BERGBECHTLICn. 
BERGRECHTSHERR,  m. 
RERGREDE, /.  «oi  bergpredigt. 

BERGREIE,  BERGREIGE,  m.  ekorut,  eaafw  «MCsmitJ  da 
hilft  sie  Blehta  ir  aackpfeifen  und  bergreiaa  (iAr  f/^nm  wd 
$ingen).  Nathesius  U'. 

BEBGREIHE,  f.  wai  bergkeUe;  ana  dn  terae  lodtflode 
blaue  bergreihen. 

BEBGREIHER,  m.  ariea  pwpurta. 

BERGREINFARN,  chrgiantkemum  eortmboium. 

BERGREISE,  f.  iter  alpinm,  mMümim.  GOm  «ii  Sdhif- 
ler  3, 27». 

RERGRiCHTER,  m.  judex  monlanui: 

ein  bergkricbter  im  Joohinuihal.  U.  SuisB.  ^ 

BERGRIEDGRAS,  n.  earex  mofltefiit. 

BERGRIND,  n.  91*901  {d.  mglkttl  bOO),  ei'ti  merimtirdigee  ur- 
aUe$  vtort,  den»  tekiem  lind  söAiie  der  Gtßon  und  emes  iälumm. 
Sitoa»  L  im  fret  80SI  Ute  man  *bere  oder  betsat  o<^,  dam 
mut  uuierm  berggenosz  i$t  berges  gnft;  «  dMles.  netteMW 
audt  klingt  dai  altn.  heridr  gigat  OM  Jbm.  hIrU  kot,  loma. 

BEBGRINDSAUGE,  «.  «ftryimllkcMiMi  UuMlkemam,  taiut 
nck  rindsauge,  kalb  sauge. 
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BERGJUSZ,  ffi.  was  bergspalt: 

0  MtWgt  jufeDd,  wl«  tit,  Ug  mti  nacht 

den  ort  lu  tadcra  iniiint  ■ni«rkcbi, 

dwch  wildM  bersriu  Kftchsi  bahapiek  aMift, 

«od  auf  dam  fipnl  DabeUann  amiebt.  Gffin  \  140. 

BERGROHRGR&S,  n.  nt^iM  eaeruUa. 

BERGROSE,  /.  a^enroie. 

BERGRÖSLEIN,  n.  aialea  nodifiwa, 

BERGROTH.  n.  röthel,  rubriea. 

BERGRÖTHE,  f.  itmdaraea,  fdrberrSthe,  icaldmeiMter. 

BERGROTHGELB,  n.  weoa  mao  mit  achwefel  openneot 
and  bergrothgeel  oder  roüuchwefel  ünea  raueb  maebt.  Uf- 
mucR 

BERGRÜCKE;  «I.  «M  berfearllde. 

BERGRCFE,  f.  torreut  de  numte  laheiu;  die  warlirit  wirf 
mit  Umpfea  nit  erlernet,  Bonder  k&mpfen  th3t  wie  ein  wold- 
wasser  oder  bergrQfe.  das  niinait  g&di  alles  das  hio,  das  es 
erlangt  and.  mert  na  bafl  dannit.  Zwircii  1,  SST.  rflfe  M 
Staldbb  3,  K9. 

^  BERGRUHRKR4DT,      ^R^Aalium  moMliMim. 

DERGROSTER,  m.  tUmtu  eompetlm. 

BERGRUTOE,  f.  was  wflnsdielrutlw. 

BERGRUTSCH,  m.  lcptu$  monlitt  im  aominer  wird  ein 
bergmuch  aein  baos  begraben  oder  foitichieben.  GStm 
39,  »6. 

BERGSACH^  /.  catiia  »efdiünt. 

BERGSAFT,  m.  tueeut  mineraiii. 

BERGSALZ,  n.  $al  fossilii. 

BERGSAND,  m.  arena  fottilit. 

BERGSANGEB,  n.  emier  mmlamu. 

BERGSANIKEL,  /.  primulß  anriatla,  santeaU  alj^na. 

BERGSASSE,  n.  mmtieoh.  MOsn  i,  139. 

BERGSAUH,  «.  mor^o  monl».*  anwitllcflritdi  sireckten  ^di 
mrine  arme  dem  wunderbatle  (der  lonne)  entgegen,  der  an 
den  bergaaum  hennfrollte.  TiIlMMBts  reiteii  8, 344. 

BERGSCH&NDERv  m.  bergwOnniiA^  tm  terlevmder  dtt 
Ifergbauei. 

BERGSCHABTE,  f.  serratuta  tindoria. 

BERGSCHEIDE,  /.  limei  numtamu. 

BERGSCBICHT,  f.  arUU  4et  hertttuU  in  Htm  /U<r- 
stunden.   

BERGSCHICHTBfEISTER,  m. 

BERGSCHIERLING,  m.  eh<uropkgtltm  kinulum, 

BERGSCHIESZT,  n.  tfochyi  annua,  nonteno.  f.  scUesiL 

BERGSCHILF,  n,  anmdo  arenaria. 

BERGSCHLAG,  m.  wa$  bergacker,  adttr  am  gebirge. 

RERGSCHLANGE,  f.  bot  opAriw. 

BERGSCHLTTTE,  m. 

BERGSCHLOSZ,  n.  «uM/bm  nmlatum:  man  sollte  ans 
auf  der  strasie  wegnebmcn  and  auf  ön  bergschlosz  aperrea. 
Gorai  an  Stiller  4,  tu  i  alte  bergKhIOsser  ond  wsiCrte  klO- 
ster.  Fb.  HOtLtH  t,  S9B. 

BERGSCHLUCHT,  f.  fmutea  montiutti. 

BCRGSCHLUFT,  f.  dasselbe:  wenn  der  stürm  von  unten 
bcrauf  aus  den  bergscbloRen  kam.  Tie»  4, 190. 

BERGSCHLOND,  m.  dattelbet 

doman  umbiflhan  jeut  jenen  bargtehlund.  Putbh  134. 

BERGSCHLtlSSELBLUHE,  f.  primula  mriatla.  noch  dm 
*ott*9(aii6fli>  mil  «te  rfen  en^aiif  xim  ber;  imil  bergeduts 
«tf/teftlicssf. 

BERGSCRMID,  m.  /Ucr  «wilomu. 

BERGSCHMIEDE,  /. 

BERGSCHMIELE,  f.  atra  fiiMtetia. 

BEROSCHNECKE,  f.  erdstJuudu,  «mflwniAor*. 

BEBGSCHNEE,  m.  nix  mudaw!  ach  was  war  unertrlglicb 
als  die  eiserne  unTeränderiicbkeit  dieser  ferhallnisse,  die  fe- 
stigkeil  eines  aolcbeo  ewigen  bergschneeaT  J.  Pavl  Til.  9,  SS. 

BEBGSCHNEPFE,  f,  mlopag  rwlieofs. 

BERGSCHÖFFE,  «.  teabintu  momlamu.  weitih.  1, 413. 485. 

BERGSCHÖFFENSTUL,  «. 

BERGSCHREIBER,  m.  sdirt^er  im  berganti. 

BERGSCHRÜNDE,  f.  ßsiwa  montis,  bergtpalte:  von  andern 
gletschem  sahen  wir  nur  die  platze,  indem  uns  die  eiamaa> 
aen  durch  die  bergschninden  verdeckt  worden.  GAnBl«,UI. 

BERGSCHULE,  f. 
.  BERGSCHOLER,  m.  Üro  inn  metaUica. 

BBRGSCHÜSSIG,  wo«  nedi  mit  btrgen,  d.  i.  taubem 


tüi»  «ermjsdU  üt;  betfachOanges  en,  Mfer  da$  geitai»  ein- 
gesprengt iil,  dat  in  fdafCB  MtrOma  liegt,  viel  berg  swisdbea 
lith  hat, 

BERGSCHWADEN,  m.  arumeim  ^  taportt  raaaüilmn,  ga- 
ßhrtiehe  gasarl,  die  tick  im  bergmerk  etilmtdttit, 
BERGSCMWALBE,  f.  hirundo  dnriea. 
BERGSCHWEFEL,  m. 

BERGSEE,  m.  laau  montanus:  sie  (die  drei  teiehe)  bilde* 
ten  schon  vor  seilen  einen  bcrgsee.  GOthk  17, 103. 

BERGSEGEN,  m.  vbertas  meialii,  reicher  ertrag  des  berg- 
werkt. 

BERGSEIFE,     argilla  $apo,  feiger  thonOein. 
BERGSUL,  II.  seff  «Dl  berghäpeL 
BERGSESEL,  n.  teseli  moafaami. 

BERGSHALB,  adr..  auf  der  teUt  natA  dem  gtbirg :  gleich 
Hebend  Stigen  auf  die  rechte  band  bergshalb,  in  einem  gar 
lieblichen  weingelend,  erscheint  das  doif  and  die  probttei 
öniDgeo.  Stoipf  3,  S9*. 

BERGSIECH,  bergkrMk,  bergtücktig. 

BERGSINAU,  m.  aUJtemilla  motUoHO. 

BERGSITZ,  m.  itdtt  montana:  sogleich  in  der  nfthe  er- 
baut er  sieb  manchen  betgsitx  anf  den  hoben.  Götrb  «,  M. 

BERGSOHLE,  f.  tolea,  pet  moiüit,  gnindfiädte  des  baraf.  . 

BEBGSONNENGOLDBLUME,  f.  gnaphatium  dioideh 

BERGSPAT,  ffl.  tat  fosiilit,  talterde. 

BERGSPERLING,  m.  ftingiila  montana. 

BERGSPIEGEL,  m,  taubertpiegel.  durch  den  man  im  ein- 
gemeide  der  erde  ithaiun  und  teh4tte  fütäe»  kann, 

BERGSPITZE,  f.  terlex,  eulmen  noiUti. 

BEBGSTADT,  /.  urht  noniana. 

BERGSTEIGER,  n.  fodtnat  sroescs. 

BERGSTERNKRAUT,  n.  tiw/a  MWNioM, 

BERGSTORCH,  tu. 

BERGSTORCHSCRNABEL,  m.  gerattlwn  lilvatieum. 
BERGSTRASZE,  f.  via  montana,  ttratte  auf  oder  neben 
dem  gebirgf, 

BEBGSTRÄSZER,  m.'tneo/a  noe  montanae.  tin  Franken- 
wein, der  an  der  bergstmie,  m  der  gr^dtaf&tbaAudektt, 
heittt  so. 

BERGSTRECKC,  f.  traehu  monlanut. 
BERGSTRICH,  m.  dattabe,  gebirgtslrieh, 
BERG9TR0N,  m.  twmut 

mit  bargatroms  eile  fliehet  dl«  iiund  hinwog, 
Caa.  StaLBH«  1, 341. 
BERGSTUFE,  /.  arutafa  mU  aktgapranglm  tmAmgetlein. 
BERGSTURZ,  m.  nina  manliti 

graonTOll  lerttOrt  dar  gawatt  bergiiDrs  rinn  die  fDlIe  det  thala. 

Pli»r  139. 

BERGSUCHT,  f  mor^  metalticorum,  inprimit  pulmonum  t 
von  der  bergsacht  nnd  andern  bergkrankheilen.  pARicBLaDs 
1,  «93  i  damit  wir  aber  vrissen,  was  die  bergsncbt  sei,  l,  643 ; 
vrider  lUe  lenie  nnd  veradileimbte  lunge  ond  eri[iUle  mlgen 
nnd  veriemete  glieder,  nnd  was  der  bergsacbt  nnd  besdiwe- 
rang  mehr  sein.  MAmesius  3';  verkaufte  unterschiedene  arz- 
neien  vor  die  bcrgsucliL  ped.  maulaffe  fios.  607. 

BERGSDCRTIG ;  erzlleut,  scbmelier,  knappen,  welche  in 
solchem  erz  bawen,  fallen  in  die  Inngsucht,  in  schweinnng 
des  leibs,  in  mageogesdiwer,  dicselbigen  beiszen  bergsUchtig. 
Paracklsds  1,  943. 

BERGSUPPE,  vrenn  Ich  mit  einer  bergsnppe  erschiene, 
sie  nrasx  dir  erinnerlich  sein  durch  den  kegel  von  schwarzem 
brot,  mit  rimmt  und  zndter  bcadueiet,  vrovon  si«  den  na- 
mtM  f&hrt  J.  P&mj  br»^  M. 

BERGSOSZROLZ,  n.  M/bfiun  a^nm. 

BERGTALG,  m.  bitmnen  mnrnia. 

BERGTASCHF^  f.  Ihlatpi  monfamm. 

BERGTAUBE,  f  eoimba  oenai. 

BERGTHAL,  *.  nllii  fflotifoRo,  m9nthm  inlenaltim:  ein 
besonderer  bezirk,  in  das  anmutigste  bergtlial  eingeschlos- 
sen. G0Tm23, 8;  vall^e  de  joux,  welcher  name  deutsch  das 
bergthal  hiesze.  1«,  339;  die  bergtbSter  von  Caracas.  Hdm- 
bolot  ttni,  der  nat.  1, 3. 

BERGTHEER,  m,  MAimeii  maOta,  ptlnleum, 

BERGTHEIL,  m.  dntbetl  det  eintelnen  an  der  teehe,  mei- 
ttens  ein  kux,  oder  Vm  d«r  sceb«: 

BERGTIEF,  profiindus  instar  monlit ;  bergtiefer  abgrand. 

BERGTIEF,  «dv,- 


dena  unter  mir  lags  »oeh  bargaiiat 

in  pnrpnmer  flnaiarais  da.  SeniLua  «l*; 
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ji  bis  lief,  beider  ia  der  ichluchi  gcdeitat  da, 
scbdae  ciiroae.       Platm  ItO. 

BERGTORF,  m.  terra  bihimnota. 
BERGTRACUT,  f.  ve$titu»  metaltie«nm. 
BERGTRESPE,  f.  immu  fedonrm. 
BERGTRIFT,  /.  pMCnm  mmilaMn» ; 

vir  war  der  bergirifk  aubichl  anrertraat. 

STOLBiie  IS,  186.' 

BERGTBOPFE,  ffl.  sadciger  berfttnter. 

BERGTRUHE,  f.  was  berghund. 

BERGTRUHHj  n.  por«  abtä$a,  abrupta  mohIm: 

eln  regenairoin  am  felaenriaun, 

er  komnt  mit  donnere  ungenlüm, 

bernrOmmer  fallen  seinen  güMen 

nad  •lobaa  stOnen  niier  iban.  ScaiLLnSO*. 

BERGOBER,  aif.  tntu  montea  and  Immer  wieder  durch 
wilder  und  sUtdte  bcrgübcr  an  strOmen  vorbei  weiter  reisen. 
Tie»  Slernbnld  t,  147. 

BERGCBLICH,  moribut  et  arti  metalUeonm  eonveniens, 
bergmdnniscfi,  bergentenä. 

BERGUHU,  m.  ilrix  montana,  slrix  olus. 

BERGULME,  f.  ubnut  eampeslris,  bergrüsler. 

BERGUNG,  f.  t)  tenatio  bonorum  aaufragorum.  2)  abteon- 
110.-  nicbt  alio  ihre  sabsesaio  intra  scala  nicbt  ihre  ber- 
goag  hinter  dem  scfailde.  Lessirc  S,  121. 

fiERGCNHOLp,  flt.  daemon  numtmvs. 

BERGUNflOLDE,  f.  tiympha  montis. 

BERGUNKOLDEN  KRAUT,  n.  epitobim  monfanum. 

BERGUNTER,  adv.  elivo  decexo,  deorsum:  so  BlUcklich  al>- 
gegangen  wie  ein  geladener  wagen  bei^unter.  Jueundiss,  40; 
weil  es  nun  mit  mir  stark  bergunter  gelil,  so  will  ich,  so 
gut  ich  kann  und  darf,  die  writ  genieszen.  Radekek  6,  187 ; 

piano  UimmU  (SUm*  euMm)  den  berg  hinan, 
piano  trius  bergunter.  Büeon2S*; 

nicht  dasi  in  der  ehe 

eia  enigar  zephrr  Dur  wehfl« 

und  immer  berguoier 

die  wallfabn  der  lieltendeo  gebe. 

doch -liebe  aleigt  munter 

im  Sturme  bergan.   CottirS,  78; 

berguQter  gerollt  bis  in  die  helle.  Lenz  t,  89.  tn  der  volki- 
spraehe  heistt  auch  dos  gue/Zwatfer  bergunler:  ein  glas  berg- 
unter trinken,  auf  Burgunder  anspielend. 

DERGURTHEIL,  ii.  wüuti  der  bergsehvffea. 

BEHGVEILCHEN,  n.  viola  meiUma,  bifiora. 

BERGVERSTANDIG,  r«j  neUOUpa»  ^attut  du  Ist  ono  bei 
den  berglcDtflD  eine  gewisse  ofiihrenheil,  und  die  bergver- 
stendjgen  haben  grenze  achüiiv  aaf  solche,  ding.  Paucblsus 

2,  290'. 

BERGVOGT,  tn.  bergmetster. 

BERGVOLK,  tt.  I)  populus  in  monte  degens:  die  Tiroler 
rind  nn  bergrolk; 

was  seh  Ich  dort  was  walTen  trSglf 

hast  du  das  bergrolk  aufgeregiT   Göthi  41,  263. 

lurba  daemonum  montieolimm,  das  wilde»  geSsterbafte  berg- 
Tolk.  3)  soäelat  melalliconim,  die  bergleute:  darauf  schrieb 
er  dem  bei^olk  xu  Mansfeld  ein  seer  teufelischen  feriet 
Ldthei  S,  13S. 

BERGVORWERK,  n.  pnuHim  moniamuM.-  hUle  nicht  Ft- 
rious  sein  lUlam  monlis  oder  bergforwerk  ao  oft  betodil. 
Oftn  I,  lu. 

BERGWACHS,  ».  biltmen,  lOhes  erdhan. 

BERGWÄCHSISCH,  biiiiffitiiotiM.'<>  so  reioigt  man  den  mcr- 
curium  anch  von  seiner  feisten  bergwacbsiscben  art.  Thdrrbis- 
SBK  ffto^.  sIcA.  1,  88;  der  biistcn,  bergwacbaischen,  succini- 
schen  und  Otiseben  Bcbmntsigkeiteo.  *o*  wassern  48;  in  der 
heigwScbsisch  xüchen  materi  halM  öch  auf  ein  linobeiro- 
Ihes  warmlein.  Scimcaau  l,  lU.  IIS. 

BERGWALD,  m.  mKh^  «m  dos  oAs  loirgnBi,  a$t.  firgcn 

an  tick  idu*  autiriUkt: 

des  unermesilicheo  bergwild« 
oberste  giprel.  l]oaeiK200*; 

in  der  nacht  des  alterndea  bergwaM*.  Voss. 

BERGWALDHIRSE,  m.  metaupfnm  tt/MMre. 

BERGWALDUNG,  /. 

BERGWALL,  m.  Valium  monfanum.* 

pnrpuribraun  anstand  das  gawage  sie  rings  wie  ein  bergwall. 

Voss  (M.  11, 243. 


BERGWAND,  f.  lattu  nontis!  zwischen  bergwind«  in  wr- 
scblungencn  wegen  ereile  ich  dich.  BEmaa  br.  1,  IW. 

BEItGWANDERER,  m.  stolor  prr  moiile«.-  dem  bergwande- 
rer  ein  anmutiger  wnndertoller  anbtick.  HiiiBOLDTiotiB.a,2fl. 

BERGWANDERUNG,  f,  ittr  «mm(mmi;  und  nun  brachte 
einer  nach  dem  andern  gesefaicfaten  Ton  beschwerlichen  oder 
veninglOckten  bergwandeningen  herror.  GAthe  18, 292. 

BERGWABTS,  adf.  turnm,  vmus  mmttem,  n^es  Sfiet 

fort  onn  trieb  der  kfklap  mit  gelleodam  pfeifen  atin  amtrisk 
bergwlrtt.  Voss  (M.  9, 3tS ; 

ich  suchte  sie  auf  nnd  ab,  bergwflrta,  tlulwSrta.  Tuci  Stemi. 

1,  152. 

BERGWASSER,  n.  aqua  numtana,  rtcui,  forrvu.-  bald  ka- 
men wir  wieder  auf  einen  leichten  steg  über  eis  kleines 
bergwosser,  das  in  einem  miildeof&rmigen  onfruchlbaren  thal 
nach  der  Rhone  zuDosz.  GttniE  18,  281 ;  nachdem,  wir  rodtcr 
grosie  Verwüstungen  der  bergwasaer  unterwegs  ongelroffen 
halten.  16,  284. 

BERG  WEG,  m.  tia  MoalM«. 

BERG  WEGE  BRErr,  n.  ^antago  montona. 

BERGWEIDE,  f.  potenum  monJonum.  NisauHB  2, 220. 3, 220. 

BERGWEIDE,  f.  salix  monlanOj  aipweide. 

BEKGWEIDERICII,  m.  epilobitm  monlaimn, 

BERGWHIN,  M.  eimmi  »  vtnris  euUnnt,  gegenüber  den 
gartenwein. 

BERGWELT,  f.  vila  möntana:  die  erinnemng  an  jene  ro- 
mantische bergweit.  Hiubl  fu^.  ir.2,l6t:  die  moigen^ocke, 

der'frobesle  hole  des  erwacbens  der  bergweit,  l,  29L 

BERGWERK,  n.  fomat  nn  bergwcrk  Oodig  machen, 
bauen,  entdecken,  treiben,  zu  sumpfe  treiben,  Terdertwn, 
aullassen,  liegen  lassen,  vgl.  die  susammentetstta^en  goldberg- 
werk,  siibcrbergwcrk,  kupfcrbei^crk  «.  s.  r.  ma»  brantbi 
auch  bcrgwerk  für  weHcstätle,  fabriea,  s.  das  bergwerfc  der 
reliquicn.  Fiscraet  bienerik.  29*. 

BERGWERKBETBIEfi,  n. 

BERGWERBREICH,  reicA  an  bergweriten,  erun. 

BERGWERKSGETRIEBE,  n. 

BERGWERKSKUNDE,  f. 

fiERG\VERKS  KUNDIG. 

BERGWERKSSPRACBE,  f.  lingua  mefoHWnm. 
DERGWERKSWISSENSCHAET,  f. 
BERGWERKSZEIGUEN,  «.  a.  bergzeichea. 

BERGWESEN,  n. 

BERGWETTER,  n.  oer  fodinatMm,  ncA  blast  wetter:  fac 

tes,  boses  weiter,  gute,  böse  lufl. 

BERGWICHT,  m.  daemon  nulallieus,  mwlanus. 

BERGWICHTEL,  BERGWICHTLEIN,  n.  dasselbe. 

BERGWIESE,  f.  prätum  fflOAtanum auf  trocknen  be^wie* 
sen.  GOtbe  15,  213. 

BERGWIESEL,  f.  masMa  moiüaaa. 

BERGWTLD,  n.  ferae  montanae. 

BERGWILDNIS,  f.  soliluda  mofliana,  btrgeiavde!  in  eBl* 
legenaten  beitwildniasen.  Gotre  ii,  U2. 
BERGWIND,  ffi.  vtntni  da  monl«  fiau. 
BERGWINKEL,  m.  t>af/M  anoiula  tnJar  montes. 
BEHGWISSENSCHAFT,  f. 
BERGWOLF,  m.  fiipM  monlantttf 

rfdga  auch  waraa  uOiher  bergwftlf  und  mihnig«  Uwea. 

Voss  Od.  10. 212. 

BERGWOLLE,  /.  bergflaehs. 

BEKGWOLVERLEI,  n.  aniiea  monlOTo. 

BERGWORT,  n.  verimm  inler  mdaUicos  saettm. 

BEItGWUCHEItBLUME^  fj  ekryurnthmum  mmtanvm. 

BERGWOltfEL,  fR.  artnuim  eubiatn. 

BERGWURZ,  f.  pimpkutio  taseifraga. 

BERGWÜRZEL,  f.  her^misiiUitk,  ein  aUtr,  hautistiger  ge^ 
werker.  mcA  HnTWics  birgMit-  71  ei»  grotter  U^haber  da 
bergbaia,  der  dawn  niekt  obnMiige»  uL 

BERGWÜSTE,  f.  soJiM»  *mil«M;  doch  mnsi  nun  tlA 
keine  bergn-Qste,  sondern  ein  meist  bebautes,  obgleich  gebii^ 
giges  land  denken.  G&tm  21, 178. 

BERGZAHN,  m.  glotsopetra,  nalntm.  Scanuci  f ,  196. 

BERGZEIINTE.  m. 

BERGZEIINTNEII,  m.  beamler,  der  den  bergttknlen  ei*- 

nimmf. 

BERGZEICIIEN,  fl.  lasijine,  si^wn  metaltiemvm,  xeidun 
ie$  berfmtMuitt'aHdei,  alt  trog,  tampe,  ntea,  kaue,  aeOtycL 
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BERGZEISIG,  m.  /Hn^iJia  linaria. 

BERGZEITLOSE,  f.  eolehium  aulmmaU. 

BERGZIEGE,  f.  eapn  aegagnu. 

BERGZIEGER,  m.  tae  bmu,  her^tOUr. 

BERGZINN,  N.  ilaiaum' pwmm. 

BERGZlNNOBER,  m.  mat  berpttthe. 

BERGZÖGLING,  m.  btrgidtUtr,  htrgelnt. 

BERGZUBEB,  m.  eiipa  metallitenm, 

BERGZUCKER,  m.  »ptUnnd. 

ßERGZl'G,  m.  Iraelut  monlium. 

BERGZIJNDER,  m.  miaera  argmü  foliaeea. 

BERGZWIEBEL,  f,  allivm  nutlibulbonm. 

BEUHAFT,  ferlUis,  fnuhlbar,  gekwanger,  nAd,  bokaft: 
nna<  riefen  ihr  die  Sml,  das  «  limlkb  wein  gesQue,  wott 
ri  berbaft  und  thicbtbar  bleiben.  Funi  citrm.  lOT*.  «ier^ 
wärti  hnA^  fe$dirittM.  kAuftfer  im  jibraiKt  W  m- 
gaüte  UDberiuIt  >.  Um  ip.  IUI. 

BERICUEN,  aii^  «nwM  euutrmT 

wwB  ddn  «Meli  wrAekt  fni  feld, 
mit  ■einem  Teind  nach  ftvien  ■trienn 
lieb  Im  •cbwmtkuel  in  berichn. 

RiircwALD  tofü.  warh.  IM. 

kam  diet  lontt  nickt  eriekeinende  «ort,  denen  bedeulung  nur 
gerathen  Ut,  noch  dem  Dolh.  birikan  und  birtks  verwandt  *«n  f 
BERICHT,  ffl.  retaiio,  exposilio,  nunUatio,  kunde,  naehritkt, 
unlerrichl.   dazu  ßgen  tich  mehrere  verba: 

1)  geben:  bat  in,  das  er  mir  lOD  dem  allen  genissen  le- 

ii{ht  Bebe.  Dan.  1,  16;  ich  werde  davon  ausltlbrlich  bcridit 

geben;  ich  aber  wit  en^  des  ein  gfilen bericht  geben.  Wiiuis 

im  bilger  A  2 ; 

was  bilfl  e>,  da»  leb  feb  bericht 

<ron  allem,  iraa  jemahM  fe<re«fla.  Wicehirlin  4tS. 

eio  dichter  aoll  bericht  *on  wahrer  weisheil  geben.  Ofiti. 

2)  nehmen :  des  nemen  ein  beriebt  von  dem  wein.  Sun 
tuiüeuehe  i.  Ii ;  wer  mehr  ta  wissen  begeret,  der  wirt  da- 
selbst nicht  weniger  beriebt  nemen.  H.  Stiiu  com.  US; 

bieni«s  das  volk  nam  den  beriohl, 

er  belia  gsebn  ein  eagliwh  gaichi.  frag,  M.  A4. 

S)  tbnn: 

auf  dass  viel  lelebtar  Mnl  «hifen  dia  geschiebt, 
dann  Ich  euch  jeuund  wil  kanlich  Ibun  bericbi, 
1  WiRBniArw*tll,30; 

dcvoD  wir  unten  absonderUch  bericht  thon  wollen.  Aug.  Bocb- 
nas  anl.  ntr  potterti  122. 

4)  haben:  weit  sie  doch  den  gaten  gewissen,  so  rechten 
bericht  und  verstand  haben,  nichts  schaden  kOnoen.  Ldvuks 
&,  2&6' ;  allein  derhalben,  das  sie  nidit  bericht  gehabt  haben. 
6, 314* ;  wil  derowegen  mit  denen,  welche  jede  wunden  Qher- 
eins  wollea  geheflet  haben,  doch  des  heflens  kleinen  oder 
keinen  bericht  haben,  etwas  sprach  halten.  Fli.WDtn9. 

6}  fragen,  fordern,  erfordern: 

anas  nrwiu  fVaftt  Ich  mer  beriebt 
nmb  uraach  seiner  luvenichi. 

ScuwAueniiaclU,  1. 

5)  empfangen :  solicher  Ordnung  bericht  empfahen.  besthlust 
iet  Ttiehtrtg.  ton  l&oi  §.2;  der  ich  sonst  keinen  m&odlicben 
beriehl  von  der  coai  mein  lebenlang  mpEangea  hab.  H.  Sn- 
ntbcsss  179. 

7)  wissen:  darnach  bette  ich  gerne  gewust  gewissen  be- 
liebt von  dem  Vierden  thier.  Daniel  l,  19 ;  leute,  die  im  hause 
beriebt  und  gelegeoheit  wüsten.  Hesels  schiütk.  167. 

S)  sagen:  sage  mir  doch  einer  einen  kurzen  bericht,  wie 
icbs  dann  madien  sol,  dast  ich  den  sontag  und  andere  teier- 
tage  l&blich  inbringe?  Scrdppigs  192. 

«)  erstatten :  kun  man  erstattete  bericht.  Gbuest  1, 206. 

lOl  erlangen;  ich  kann  davon  keinen  bericht  erlangen. 

11)  ohne  ferbuM.-  nach  deinem  bericht;  laut  beridit;  zu- 
folge bericbia;  der  bericht  vom  wahren  gottes^eoale.  fiert. 
roMiilA.  T,  SO;  rin  schlechter  und  leichter  beridit.  Stifu. 
COM  81;  ein  guter,  genSgender,  ireflicfaer  bericht. 

BERICHTEN,  mhd.  berihten,  tigtnüitk  riduig  madua,  in 
«mcAtetfner  hedetUung, 

1)  ohne  auus,  melden,  erxihlen:  Moses  berichtet;  Herodot 
berichtet;  ein  narr  kan  wol  mehr  plaudern,  weder  aebeo 
weisen  berichten  mOgen.  Ldther  i,  to*. 

3}  mü  dem  acc 

ä)  der  ladu,  dv«  melden,  ertMen:  &a  bat  Herodot  be- 
riefatet;  der  amtmann  hat  den  handcl  schon  beriditet.  gber 
OHcA  ei»riehleH,  ricUm,  jn  ifte  redUe  «rdBWi^  MngtBs  da 
vQrde  nu  keiner  recbÜiflGbv  noch  gerichl,  poA  Ua|«  tir* 


feo,  ja  alte  aacbeo  würden  schnell  bericht  und  icblechl.  Lth 
nEB  1,193*;  solchs  sage  ich  für  die  gewissen,  dieselbigen  lu 
bericbiea.  &,  2SB';  wo  ich  allein  die  gewissen  berichten  und 
trttslea  kan.  da>.;  denn  wer  nüt  gutem,  wol  berichtem  ge- 
wissen ttreit,  der  kan  auch  wol  UrdicD.  3,  SU;  diMeHngen 
•ollCD  ir  gewissen  ^so  berichten.  S,  127;  de  kOonen  nichts 
gewisses  leren  noch  irgend  ein  armes  gevrfsseo  bestendiglicfa 
bericht«.  5,490*. 

b)  der  person,  einen  utüerriehten,  in  kennlnii  tetxen,  ftans. 
ioformer:  und  er  berichtet  mich  und  redet  mit  mir.  Dan. 
D,  32;  ou  aber  kome  ich,  das  ich  dich  berichte,  wie  es  dei- 
nem Volk  gehen  wird.  lO,  14 ;  aber  vrie  sie  uns  berichtet  bä- 
hen. iMaee.  1,  SO;  setze  dich  her  in  uns  .and  berichte  uns. 
StuantMtO;  wo  der  CarlslBd  filr  fünf  jaren  mich  hette  mücbt 
berichten,  das  iin  aacrament  oidiU  denn  brot  und  wein  were. 
Ldtiei  9, 104 ;  die  prediger  sollen  gtelch  wol  lue  dai  junge 
Volk  vleisüg  berichten  und  das  gewissen  xu  kindlichem  ge- 
horsam halten.  5,  3M*;  sie  su  beriehleD.  Blica.  Neakdkr  be- 
denken u*;  dann  der  mOncb  kont  iboe  kllriich  berichten, 
dasz.  bienenk.  131' ; 

wie  nun  ein  malier  ihr  Und  hertcbt, 

also  auch  du  dein  ehefhiw  schliebu  FisciitT  alks.  7tt 

wie  mAniglich  berichtet  mich.  Wacnaai..  820; 

goti  bsrubi  aur  seinen  pDichlen, 

er  ist  gut  und  bleibt  hesiehn, 

dramh  wil  er  auch  die  berichien  {auf  reekleniteg  leiten), 
di«  auf  tuschen  wegen  geha.  Opitip«.  48; 

ban  M  wol  genchehen  sein, 

wie  du  midi  herichiest  gestern.  Fliim»431i 

welket  redit  mir  30  jähr  lang  olTenstebet,  irie  mich  dn  vor- 
nehmer rechtsgelehrter  berichtet  bat.  Scbdppiiib  594 ; 

jedoch  vor  allem  gebührt  es  mir 
■je  in  berichten,  wie  ich,  nachdem  wir  akicbiad  genommen, 
mit  DlömuranieO)  dem  leufier,  in  dieses  scblosi  gakomneo. 

Wiii.iifa6,14; 
s^  groat  )at  die  begler,  aus  pfllehtgemftsier  treu 
den  slten  bflnig  in  nenchten, 
wie  nah  Eombab  mit  ihm  veraehwigert  sei.  - 10, 281 ; 

don  Sjtvio,  der  nicht  in  berichten  {auf  den  rechten  weg  s« 
bringen)  war,  wenn  er  sich  einmal  etwas  ta  den  köpf  gesetzt 
hatte.  II,  376.  einen  mit  der  uDwabrfadt,  mit  lUgea  beridi- 
len,  ihm  falschen,  lügtmkapen  berieU  erttatlen.  Bemerkene- 
werth  KBiSBassEBG :  er  nimt  war  fremder  Sünden,,  das  er  sei- 
nen nechstea  berichte  und  teriömbde.  hell,  löwe  28,  entweder 
falschen  beriehl  von  ihm  verbreite  oder  ihn  berichtige,  corrigat, 

e)  einen  berichten  A«mJ,  tn  kirchlidum  linn,  bei  Lbtber 
mit  dem  sacrament  versehen:  man  hat  auch  auf  die  ersten 
und  alten  weise,  das  man  die  umbstebenden  mit  Iteider  ge- 
stalt  bericht  hat,  bis  auf  die  zeit  Cyprian!  mess  gehalten. 
2,  7';  dieweil  keiner  Oherall  Chiiato  und  seiuer  eiosatzung 
nachfolget,  on  die,  welche  den  kranken  da*  sacrament  brin- 
gen, oder  ^  leute  tiTeotlidi  berichten,  and  sdbs  nicht  ne* 
mea.  2,  25*;  so  bekenn»  kb  au  abermal  bienüt,  das  Ük 
gleube,  du,  wo  mau  nach  Chriatus  Ordnung  messe  belt,  ea 
sei  b«  uns  lutherischen,  oder  im  bapatum,  oder  in  Grecia, 
oder  in  India,  wenn  sie  die  leule  berichten,  so  sei  daselbs 
unter  der  geslalt  des  brots  def  woriiaftige  leib  Chiisti.  6, 117' ; 
sondern  empfahung  des  sacraments  beiszen  sie,  und  masseoa 
on  iren  dank  beisien,  synazis  griechisch,  commnnio  latiniscb, 
nod  berichten  auf  deudscb.  6,  US';  ond  doch  daneben  so 
nahe  in  dnaoder  geflochten  (sAendnal  tmd  messe),  wenn  sie 
die  Christen  zur  osterlicben  znl  berichtet,  das  dv  gemein 
man  nichts  hat  unterscheiden  können  unter  messe  und  aa- 
crament. e,  119'.  nodi  spdler  tagt*  mam  einen  kranken  be- 
richten, ihm  das  abendmai  reichen,  ihn  tum  tterben  bereiten. 

3)  mit  aee.  der  persen,  ,gea,  der  sache:  und  ich  Daniel 
ward  schwach  und  verwunderte  mich  des  gesicUts,  und  nie- 
mand war  der  micbs  berichtet.  Dan.  8,  27 ;  das  wir  sie  nicht 
zeitlich  der  dispulaliou  berichtet.  Ldthers  br.  1,  308 ;  so  aber 
iemand  usz  nttwen  und  allen  testament  kflnde  eins  andren 
berichten,  so  wellen  si  darron  abstao.  Tno.  Platbb  42;  so 
wil  ich  nuch  vrie  nb  bergmaa  wdsoi  und  bessm  beiiditea 
bissen.  MaTBBSiDSilO'; 
der  grflndliehen  wahrfadt  mich  beriehl!  B.  SiGia  in.  1, 27; 

das  sie  ihre  vStter  des  handels  berichten.  KtncHBOFHenduiini. 
21*;  strfl  man  sdinldig  sein,  dessen  den  fddniarscbalk  xu  be- 
richten. FiONsnBG  kneytb.  1,91*; 
mdna  gnu  wll  Ich  dich  berichten  (liU  e^fsm  fuen),  Csrf.  W  | 
Ir  Jonkfrawea  beriobt  nas  des.  Santa  SctutU^ 
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einea  riul  ikdern,  btuem  berichten,  tpäter  statt  iei  gen. 
^  pfup*  mit  (m  t,e),  tun  oder  von:  der  mich  am  snoe 
betchabnlieit  tericfatete.  Simpl.  3, 183.  keiüc,  davon,  darüber 
nnlerridtfcta. 

4)  ^  berickten,  tidt  wümiMe»,  /Wuu.  slnfoimer: 

Ick  weiai  nll  la  bsrlchien  (bMiniwn)  mich, 
daii  ich  ilm  mein  ug  halt  gasehen.  AiataSlG'; 

aber  ich  bin  ein  mann,  der  sich  bericbten  ]98tt.  lassen  nt 
bOren!  WtiLAiiD  15,  89;  lieu  sich  beliebten.  20,  338.  bei 
LoTBEi  lärMiek,  tiA  diu  übtudnul  ertheile»:  fleht  dich  bie 
«a  Cbristw  doMUange  wn  beider  getult,  ib  tkh  nicht 
lieme  «ne  geitilt  id  neneo,  «dtn  diA  slio  berichten.  3, 
IM*;  <bt  (kwflnl  FrüriA)  ^  berichlen  liesz  fnr  leiaem 
ende  nach  Christas  ordauDg  und  befelch.  3,  &30*;  io  iati 
dennoch  nicht  recht,  das  sich  einer  selbn  w>tt  beridilen, 
wöl  es  ein  sacrament  ist  br.  4, 383. 

b)  berichtet  sein,  wcrdea,  utUerriehtet,  kundig,  auch  o/I  mil 
gen.  der  sadie:  die  bericbten  {trfchnen,  kundigen)  schinent 
banden  den  segel  gar  «anderiiariich  wenden  und  henicen. 
Kkisersb.  iMf  der  penit.  36;  sie  sind  aber  b«ichtet  worden 
wider  dich,  das  du  lehrest  fou  Hose  abfallen  alle  jddea. 
aposMg.  tit  31;  und  alle  vememen,  das  nicht  sei,  wes  sie 
wider  dich  boichtet  sind.  31, 14 ;  dia  aie  des  latnns  wol  be- 
richt  sei.  Smlatin  bei  Luther  6,  34* ;  warumb  lessest  du  deine 
kirche,  da  du  getaafl,  gelert,  bericht  bist  uad  dabin  du  ge- 
borst? &,493*;  wer  des  beriditet  ist  und  in  seinem  gewissen 
fflr  gottes  wort  und  Ordnung  bslt.  6,  4*;  das  sie  so  uber- 
flflssiglich  der  warbeit  beriebt  sind.  4,  331*;  darin  er  irer  bar- 
barischen red  so  gcwont  ist  gewesen  und  ires  glaubeiu  so 
bericht,  das  er  mer  davon  wiste  zu  sagen.  Faim  wtllb.  9ft'j 
sobald  nun  einer  der  oamen  und  Bgur  der  buehstaben  be- 
richtet ist  IcsKLSJUU *.  9;  so  must  der  arzt  belrachlen,  wie 
die  natur,  wie  die  annei,  wie  die  leic^  sich  anlsisen,  dan 
er  bericht  aei,  denMlblgen  nochhang  an  geben.  PABuBLSDt 
1,  697';  £e  Älken  werden  bericbt  (olVericJUeO  und  häazt 
lüdit  zam  gemacht  noch  heimli«^  Siiit  6ii; 

ob  bei  bof  ein  Mu  aebmeiehall,  sehmaicbeln  doch  dia  pfirde 
nlchü 

die  den  barraa  selbst  abbeboa,  wann  er  reiwns  nicht  bericht. 

Lo«iaS,flV.  lU; 
du  sah  baisian  dem  reobiaa 

aus  riiterlicber  pQicbt, 

solt  riitarllchen  rechten, 

dao  du  bist  woi  bericbt.  Soltad  259; 

ich  werde  von  gtaabwflrdigen  leaten  beneblet,  dasz.  Schd^- 

noslSS;  weil  der  suttan  voraus  berichtet  worden  wsr,  dasz. 

Wnuao  3, 138 ;  nachdem  er  wol  dreimal  war  berichtet  wor- 

dou  T,  37 ;  wenn  ich  recht  berichtet  bin.  Wieulnd  9, 109 ; 

die  stsDerlem«  aber  wissen  sich 

vor  graaiMr  ftwebt  alobt  raih  and  aind  des  Tahrens 

nicht  wol  bviabiai.       Scrnttaa  640*; 

ia  seinem  privatleben  liebeasirflrdig,  in  seinnn  regenleoamt 
achtnngswerth,  nur  in  seiner  polilik  schlimm  beneblet  (mal 
ioform^.  9»l;  er  ist  berichtet,  dasz  ich  wieder  Weislingen  bin. 
GOthk  8, 74. 

6)  bnicfaten,  mit  dm  tue.  der  taehe,  venu  et  melden, 
naihricht  geben  auidfüdu,  ietdcf  atieA  dm  dat.  der  pertm: 
ich  faabe  (Ur  berichtet;  es  ist  uns  berichtet  vrorden; 
noch  gmliebars  bat  mir  detsalbe  mann 

.  baricbiai,  was  ni  Samen  iai  gasehaba.  Scnuia  SIT. 

üti  ciaem  beticU«  ^  nitomaua  mir  eioeo  berichten,  «alcr- 
n'cUea  imd  m  eta  iicb,  ons,  euch  daa<6en  itekt,  mtipriiM 
tter  dea  eun«  wmdteriMit,  t.  h.  sich  wecliselnr^e  beriiu- 
ten  hti  Gflnu  36,  Ml  faaa  mnsoJ  keiisai  sich  aRffrridkfea 
alt  beriM  trttaUtn. 

BERlCirrEBSTATTER,  ai.  oactor,  aomtor.  berkhtentalter 
Mner  aeitoag. 

fiERICHTEftSTATTUNG,  f.  vnlrag. 

BERICHTGEBER,  m.  «w  berichtecstatter:  ein  berichtgeber 
■Her  verborgner  dingen.  ATaiB|m)c;3,S. 

BEHCHTIGEN,  eorrigere,  mundet.  ritMf  machen,  ordnen, 
«ta  ersi  iat  Mjh.,  es  säheml  muh  dm  frwn.  lectiBer,  corriger 
gaildetes,  bei  SnaLKi  und  Faisca  «odk  /UMcader  morl,  $laU 
dem  früher  «acb  dos  eimfadtm  borichten  sehnmeht  merden 
konnte,  eine  sacbe,  schuld,  redinung  berichtigen,  ordnen, 
betahlen;  einen  fehler,  eine  arbeit  berichtigen^  be»terH.f  einen 
tweifel  berichtigen,  entfernen; 

sie  beapiagelt  siob,  bericbiiget  ein  band 
■a  Ibraa  litt.     WiauN»  £  18» ; 

leb  habf  allaa  taMleto  berlehtigl.  8eaiutR4n*i 
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^e  mOssen  noch  herkonnoen,  ihre  rolle  mit  mir  tu  hericb- 
tigen.  ScBiixBBltT;  die  mahlzeit,  Heliaa  rege Iml sag  so- 
gleich berichtigte  (&«aJUte).  G«i«  18,  188;  der  vogt  der 
wöchentlich  alle  rechnuDgen  beriditigt.  33,  4;  als  wir  Uer 
den  Doi^er  gesetzt  waren,  hatten  die  ladem  etwis  «a  den 
wagen  zu  berichtigen.  AaiiBTS  leben  1S3. 

BERICHTIGUNG,  f.  eorreOio,  lotntio. 

BEßlCHTUCH,  adv.  ex  retaliame,  wrraUone:  indem  icb* 
was  in  der  gesellschaft  vorgieog,  von  fmmdai  beriddlich  ver- 
nahm. GöTHE  31, 170. 

BERICHIVÄSZIG,  od«,  ta  gesM  emt$  berieto. 

BEBICHTSAN,  docUi$,  MdMar;  da  ungeMhicfcter,  aabe- 
richtsamer  mensch. 

BERICHTSCHBEIBEN,  a.  Nferv«  namloriu. 

BERICHTSENTWUBF,  la. 

BERICHTUNG,  rtltUio:  bericblnng  des  jhenigen,  so  N. 
bei  ...  Philippsen  landgraven  zn  Hessen  verstanden.  L&nx 
Karli  1.233;  der  groszfilrst  fragte,  vrie  gehets  dinriilrst  Jo- 
bann Geoi^T  nach  berichtong  s.  cfa.  dorchL  wolergeben  aagla 
er  ferner,  pers.  rewet.  1, 11. 

BERICHTZETTEL,  m.  veritsUungtieUO, 

BEßlECHEN,  in  doppetlem  »im, 

1)  fumo,  odore  impterei  atube  ganz  berocbeo,  wa  routk 
erfilUi  und  nach  dem  emplangnen  nachtmal  miteiiundcr  in 
die  kammer  pengen,  die  von  köstlichem  geschmack  aller  be- 
rochen  war.  Boee.  3, 127*.  beides  heute  veralte. 

a)  odorem  explorare,  vgl.  anriechen:  er  berocb  alles,  was 
er  in  die  band  nahm;  gierig  berocb  er  die  Hasche ;  das  wild 
beriechen ; 

ar  {der  äffe)  kroch  hinauf,  man  sah  ihn  kaum, 
draur  aeut  er  aich,  berocb  das  wsuer.  Licaiwsi  1, 9. 

sich  beriecben,  «fcA  erfortdm,  kennen  lernen :  vrir  mQssen 
nns  erst  miteinander  beriecben.  Snsiii  1331;  bat  man  sicfa 
«n  paar  tage  wol  miteinander  berochen  und  wein  was  man 
aneinander  findet  Mäa6MdA4*. 

BERIECHUN6,  f.  odmt  aipioratfo. 

BERIEFELN,  Jlriare,  rie^  awefteM,  oacft  baiffsla. 

BEBIEFEN,  dasselbe. 

BERIEHEN,  loris  inslruert. 

BERIESELN,  die  «teun  tSmtÜiek  «dtsetn,  wom  ein  tMf 

oder  gefdtte  erforderliA  ist, 
BERIESELUNG,  f. 

BEBINOEN,  corltee  t^/ere,  inemstare:  berindete  bäume, 
tirtgeickdife.  sich  berinden,  cortice  tegii  so  trSgt  bauholz  ton 
abgescbttlten  bSumen  weit  mehr  als  von  berindeten.  J.  Paul 
Levaaa  1, 377. 

BERING,  leeit,  faeUit,  M  Hulbi  39*  Ofilii,  e;^editiu, 
ahd.  ring,  ringi  (Gurr  3,  330),  vgl  gering: 
die  wiber  aarahend  schnSde  ding, 
luo  roubeo,  aielao  sind  hariog.  Uag.  Jolt.  MC; 

die  drit  aigenschaft,  die  das  hSslin  an  in  bat,  die  ist  das  es 
beringer  und  schneller  und  sicherer  ist  den  iKrg  auf  zu  lau- 
fen, dan  den  berg  ab.  Keisersb.  hat  im  pf.  Aa  4' ;  schnell 
nnd  bering,  dtr.  büger  132;  beringer  band,  der  icAneJl  roa 
hond  ist,  bering  mit  springen,  tcdlälH  velox.  Hui.Ea  39*. 
BERING,  adt.  leviter,  faeüiter,  snktio; 

Ja  gn&diger  herr,  das  Uiuob  ich  baring.  trag.  Jak.  H81 

wer  4o  venicbiei  kleine  disg, 

dem  begegnet  acbadeo  bering. 

s.  urbering,  urp/vlifick. 

BERING,  ffl.  xireidus,  eireuUus:  im  bering,  umtreu  der 
sUdt 

BEBINGEN,  i)  amuto  oraore,  mit  einm  rinj  ausstaUent 

Ist  der  flager  benagt, 
so  Iii  di«  jungftor  bedingt ; 

ein  solches  zauberblatt  ringelt  sieb  immer  mehr  zusammen, 
je  mehr  die  band,  worein  man  es  breitet,  sich  bald  v«labe4 
und  beringen  «rirife  J.pjni jubelt.  Iii;  ohren  beringt. 
3)  ängere,  eireumstdere,  umringen,  mhd.  ttaikfarmit 

ein  nOndal  r4t  hil  Bieh  batwangaiu 

da|  min  hane  Ist  gar  berangea.  Ks.  1,  98*. 

nhd.  tchwaeh! 

lur  soitan  aber  die  ichwergerQitsn, 
.   so  dia  raeua  lu  beringen  «rOaien,  fnsdm.  Hl.  3, 6  t 

auch  der  aohn,  der  eher  starit,  ah  er  andeng  hier  in  leben» 
der  mil  finstrer  naehl  beringt  sieb  lon  grabe  vor  gagebeo. 
ek  er  sich  aas  Hebt b^.  LofiM*a.47t 

«le  ril  iDnt  sid  nüt  4ea  boBten,  im^  koopfflkber 
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■diwr  wniiiNur  inofnea  ordeDdirflder  eioftaset  mi  he- 
ringt  J.  Padi  flup^  1, 1«. 

BERIPWEN,  änimßtimi  piMhU  fcop^  Idb  mit  bim  ge- 
erbt und  beronoen.  Tibu  Ctt.  1*  SU,  o/t  mU.  s.  A.  44M. 
&33S.  U  1,  280. 

BERITT,  M.  eirmfuf«  rfm  fJn  ftirtAmiUr,  mtgt- 

btTtiUr  IM  6em(<ii  Aal.  • 

BERITTEN,  I)  fM»  f/itn(,  tniM^iMu,  jMrt  MU  dmiMr« 

berciieo,  oii*  mgmii«».- 

dar  hit  tla  ro>,  dM  Ist  >o  g«np  beriusn, 
alf  du  Uncblflin  vor  Atta  grOaeD  walde. 

tlBUNB  1,371. 

1)  vom  reiteTj  e^tio  intfrudiu,  vecfiu.*  er  ist  wol,  schlecht 
beritten,  teütt  ri«  ^m/m,  lehltekltt  fftrdi  »ata  bcritleo  ma- 
chen, «um  aiHft  fferd  $tiiea,  ihm  «tu  ^erd  gebeut  mKliet 
«och  beritteii!  «a».  rfod.  SftiL  beutr  $UMäe  m'dioan  riitiie 
geritten,  d.  i.  raämd,  geriite»  habend  (mdU  bereUmtd,  berih 
Im  k^ead).   oim*  Aetfit  «  »Ad. 

die  TOK«la  wlna  ba{  (ariieik  Ars.  119,  ft, 

frMier  SU  Pferd,  $ehittUer; 

i&  «irdchte  der  ba%  geriien  min.  SSI,  II, 
«Ml  keine  leiart  hat  berituL 

BERITZEN,  letUer  wtkenre,  sanieret  gartealander  tob 
4er  kitte  beritit,  eufgeritten.  SübliiUSL 

BERKAN,  «.  ein  mm  Umel-  oAr  ztflfeManK»  gtmaehlei 
seug,  später  «ht  aus  wette,  eine  erf  iiMelel,  iL  bwnctDO, 
ftens.  bancu,  s.  Duukgr  vnler  buracuiu  und  barchat 
sp.  II»,   rock  Ton  graaem  berfcan.  Goi»  M,7S. 

BERKNOPF,  «.  gemma,  germem:  divoa  wil  Biriteimenia 
(Pirkheimer)  heimn  die  Teulschen  GeriMoi  von  gmniDo, 
dan  sie  also  wie  die  beriuOpf  an  batunen  mit  haafen  ber- 
fOr  BprOHCD.  FauK  thron.  notk  heule  n  &*»a*«i.bäp- 
koop^  trüglcnotpe,  /ruehlang  (Scbm»  4SI,  to«  beren,  biren 
tragen,  uidU  tmt  beere  frocM.  egt,  wollBiUieieL 
.  BERLE,  f.  «wo,  no^oriJo,  oAd  penli,  becala  (Gurr  S, 
247),  mhd.  berle  (Bek.  1,  los*)>  bei  Dasipodidb  ISO*.  300'  bSrle, 
bei  LvTBuberie,  ißoiSB,18;  perie  ipr.  Sal  s, ».  s,U.  30,  t&; 
«eck  bei  Shelkb  119  berl,  berle,  tind  viele  spätere  bdiaiten 
ditte  schreUmng,  s.  b. 

ihr  schlaf  unil  nacbicirock  er  war  TatH  wte  beitaet 
mit  berlea  und  mit  golU.  Ncuiiaxs  jwt».  156, 

heule  ist  perle  durehgedrungen,  wie  pel>  ßr  beix  u.a.  in.  In 
der  that  befriedigen  die  ableüungen  des  nmamsthm  peria  to» 
perala  parro  pero,  von  pinila,  pilula  {egL  alifiraiu.  pelle  /. 
perie),  N»  perala  ßr  epberula  meaigt  die  glasten  des  ho 
magister  g^en:  bacas  gemmas  rotimdia,  qni  tuüonet  Tocan- 
tur  . . .  quos  et  pemloa  Toeant  (Oucuca  i,  307.  tiSi.  naUr- 
lirher  leAiene  also  ahd.  perala,  perula  auf  peri  baeea  surtek' 
tufihre»,  und  Dabipod.  17*  tetst  blrie  unter  bacca  beer,  bac- 
catum  monile  ist  ihm  ein  bflrlin  balsbaod,  mit  bSrleo  geuert; 
ebenso  nach  ihm  Seuulhds  Cl*.  Man  erwäge  aath  das  fol- 
gende berleio,  baeeula.  9oUe  besUUgttag  hatte  ein  gM.  basla 
geliefert,  von  bui,  doch  UuiLAS  verdeuUcht  i  Tim.  %  9  /saff' 
va^inue  mit  markreiinia,  «nd  diel  «orf  «rflrde  M  ttai  «ol  oitcft 
Voll*.  7, «.  IS,  45. 46  gettmden  haben,  in  »elehen  stylen  sdha 
die  ahd.  taersettung  merigrio;  und  ntdll  perata  verwendet, 
man  wäre  versucht,  selbst  des  Ausonius  suevische  Bissula 
dttrcA  perie  Margareta)  tu  deuten,  merkwürdig,  wenn  der 
/Mthe  perlenhandel  beide  ausdrücke,  meergriesz  und  perie, 
auf  un«r«r  spräche  entnommen  hdUe.  die  susammenseisungen 
werden  unter  perle  ongefUhrL 

BERLEIN,  n.  kleine  perle,  wenn  die  abhmfl  von  perie  aus 
beere  liättig,  einertei  mtl  beerlein,  baeeula  i  Cleopatra  nam 
ein  berlia  von  dem  or  herab,  daa  waa  tut  kOsili^  und  gross. 
Kei«bbsb.  «finden  des  mmtdt  6^;  wenn  ich  mein  lob  setz  in 
deinen  mand,  da  leit  denn  ^b  berii  an  der  edelsten  stat 
BS*:  die  kOnigio  Cenobia  ...  so  weine,  hfibsche  zene  ge- 
habt, dasz  wann  sie  geredt  oder  gelachet,  es  dit  änderst  ge- 
atanden  sd^  als  bet  ^  denmandvolweiBzerberlin.  iUr.  191*; 

edle  beriain  seiad  die  poitm, 

aafKaihaa  OB  allea  «ton.  ltaanniJiBr.S,im 

Hutn      setst:  ebi  tranb  voll  b^aen,  «m  «iiiesa. 

BERLKM,  operlM,  endens,  oAnbor;  kh  flnd  namenlNch 
aiben  grosser  beriicher  ediaden.  Hancui.  «Anden  des  flwndf 
8*.  68*. 

BERÜCKE  BERLOCKE,  et«  ausruf  der  gauUer  und  be- 
tehwürer,  womü  sie  erseheittuitgen  oder  «mgestaUmgen  jeWe- 
iMf  er  befindet  oMi  in  fall  der  boaeo  geister  im  pi^peit- 


apiel,  die  nf  du  admell  wechadnde  heAAs  blocke!  dea 
mutwilligen  haosmurats  nicht  wUaeo  irie  sie  gebra  und  kom- 
men sollen.  G0niS7,ltS;  ss  Simbogu  AmiI  i.S»  «(wr  per- 
lippe  periappe,  man  einem  das  hnenpi^Hr  biri^te  (ip.  lin 

lIU)  beifällt. 

BERLINOST,  m.  mMlnm  oml.*  beriiroost  im  TOrgOw.  Fh 
BCHier  grosm,  196;  lurgeuis<Jter  beriimost.  Ger^.  &8*.  vgl. 
bOrwnn,  beerwein.  Garg,  is\  s.  beermosL 

BERUNNinTER,  f.  mater  wiiontm.  Herisch  S99.  s.  pe^ 
lenmutter. 

BERUNTHDRM,  m.  m  Atigsburg.  Garg.  274*,  iomJ  berladL 

HtlllSCR  303. 

BERNE,  f.  s.  blrme. 

BERNE,  f.  1)  «in  sctawUer  gang  m  gnAm  «slsn  fai  «oU. 
^ons.  berme.  1}  ein  stteiß  iandi,  der  ter  «der  binlir  dem 
deiA  slAen  biiibt. 

BERNBRAND,  m.  nimb  ein  kraot,  heisst  bMrendatzen  oder 
bembraod.  Sedteb  210.   nocA  dem  bär  genannt,  s,  bhrentatze. 

BERNEN,  die  niederd,  form  ßr  brennen,  scAon  m  pon.  JL 
3S,  14  bemeQde  flamnieo :  ich  gehe  schwars  tinbn'  und  bOr- 
net  mich  doch  keine  sonne  nicfaL  AiefrSO,SS; 
der  man  hat  alcb  aufO  knecbl  endmt, 
das  e*  wie  ein  bachofan  bOrai. 

Gaaeoa  Waor*»,  eomteOi  da»  m^rew  sein  eigen  karr» 
schlecU.iHl,  3,2. 
BEBNHABT.  jnnker  Bentbart  raofen  »  lügen.  Kiacnor 
wendiMm.  340*.   eio  guten  Pembart  trinken,  fastn.  sp.  432, 10; 

BERNHASE,  n.  Aal  Stielkb  202  f&r  das  tonst  «Alithe  hüa- 
hase,  pfuteker. 

BERNHEUTER,  m.  was  bflreobSnter  (ip.  112ft),  woft»  hier 
noek  anige  stellen  milmlAetlen  sind;  ihr  seid  die  kaU  und 
die  rab  und  der  bembenter.  Ifamifch  294  (bei  Cuviims: 
vos  sola  gato  jr  d  rato  yd  belüoo);  der  teuM  mtsle  vid  zb 
thnn  haben,  wann  er  einen  jeden  bemhriier  hde»  soIL 
ScnMEUL  t.  57 ;  man  sagt,  dass  da  der  alte  graf  Johann  von 
Nassau  habe  beilager  gebaltes,  habe  er  immer  gemfea :  sdiet 
dasx  ihr  mir  die  bemheuter  wol  tractiert.  dann  die  werden 
midi  entweder  loben  oder  schelten,  wann  ihre  berm  still 
schweigen.  ScaurpiDS  31 ;  der  teofel  mnss  ein  fauler  benn 
beuter  sein,  dann  Ihr  begehrt  sein  des  tages  so  oil,  dass 
er  euch  holen  solle  nnd  er  kompt  doch  nicht.  163;  nun  sehe 
ich,  dasz  ihr  mein  freund  und  alte  mdne  sanfbrUder  bem- 
heuter aeien.  SSS;  ist  Bernhard  Sdimid  besser  als  dn  «i- 
bembenier,  so  irird  er  die  «arfadt  ntdit  verscbweigen.  197. 

BERNHEUTCROEGEN,  m.  glaäut  igiubtHt,  puritit.  Snt- 

LZB  270. 

BERNSTEIN,  m.  ttieantntt,  elednnn,  f.  sgateia  f.  lOO,  die 
hodtd.  form  «ire  breonstein  {>.  brennenstein),  mi»  n/fn.  breo- 
nistönn  ßr  tmlphur  gesagt  wird,  da  er  aber  am  nordttrand 
ausgeworfen  wird,  ßttsle  rieA  jene  ftenennttfl^  fest,  auch  die 
Polen  haben  nach  bemslein  bursstyn  jefrildef,  tPte  dt«  BMflMi 
agiteyo,  akiteo  betAeAollM.  den  Liltäuem  heistt  er  aber  gm- 
Uias,  den  Stuten  janur ,  den  blandem  nfr,  den  Mnm  m. 
man  sdjil  bemstein  fischen,  leeen^  sammdn,  tehopfen. 

BERNSTEINARBEITER,  m. 

BERNSTEINEN,  twcinew. 

BERNSTEINFANG,  m.  auffitOen. 

BERNSTEINFÄNGER,  m.  auffttther. 

BEBNSTEINSALZ,  n. 

BERNSTEINSPITZE,  f.  ßr  eigarrenroKdur. 

BERNSTEINVERWALTER,  m. 

BERNSTEINWIND,  m.  der  On  an  den  •Irond  treSbL 

BEROCKEN,  mfirc  liwtea.  HEiHBcn394. 

BEBOOKEN,  lino  vesitre,  Ht  kmkel,  den  rocken  anlegen. 

BERODEN,  behaaent  kohl,  feartolfeln  beroden. 

BEROHREN,  ermdine  vesttre,  mü  rohr  bMeiden. 

BEROLLEN,  em  «Mi/Itatworl.  19*. 

BEROHEN,  I.  beraroeo. 

BEROPFEN,  plKmof,  erinet,  pilos  detrahert,  sehr  ofl  ßr 
bempreo :  wie  listig  will  die  alt  schalkin  nicht  allain  nnsem 
herren,  sondern  auch  uns  beropfen.  Wibsdng  Cal.  H3*;  ich 
mocht  wol  leiden,  dass  sie  begeit  und  benmfel.  N4*;  etlich 
beropfen  die  aogbrawen  mit  teogten.  0 1*.  4  ;  wer  dn  vogel 
essen  iril,  der  mnsz  in  vor  beropfen.  f 3* ;  die  iBgd,  ehe  dasz 
sie  reif  werden,  beropfen.  fWr.  so*;  alle  kind^r  sollen  nabe- 
n^ft,  bdenblott  and  muttemackend  anf  erden  kommen. 
BCHAtr  grosm.  24;  wie  ein  antfogel  beropfen.  Garg.  2U*; 
unter  den  spielen  ßhrt  Fiscuabt  an :  gUnslin  beropfen  «*  23 ; 
gauch  beropficn  ■*  667.  t.  berupfe 


D^gitizecyi^GoOglc 


1527  BEBOSEN— BERSTSN 


BEBSTEIf— BEBOCBTIGEN  1528 


BEROSEN,  mii  intlnure.   Kran«  ifridU: 

■weh  mH  auia  Mbaen  die  nnsa  wtli  bsrown. 

MCKHT  HS, 

BEBOSTEN,  nUfhu  «orr^i. 
BERÖTHELN,  nAries  tignan. 

BEBÖTHEN,  nbon  »flieen,  sugimdtm  tt  tett  dun  ir- 
gend äner,  der  v«riH>rgena  tondel  im  kerz«  nUen  habe,  dia 
er  nicht  ugen  nug,  sia  aber  ibne  glcichwol  bvothen.  Pul- 
aiImi  1,811; 

den  blanken  refaeniaft  mit  gifle  in  beriUien. 

LoHirtaT.  Cteop.  HtUi 

weil  des  mondes  stralen  die  macht  oidit  tiaben,  so  eine  hol 
tu  berOlheo.  Pmetomcs  So/uni.  tl; 

nein  dieaer  versehe  krall  wird  ihn  mit  ichsm  beröthen. 

NsuHAKU  liulm.  70. 

BERÖTHIGUNG,  zn  berOtbiguDg  deiner  innerlichen  sciilk- 
ImU  PniUNDu  1,  »\ 

BEROTZEN,  mwo  poUuenr 

wie  sonderlich  der  sebneidsrftnecbt 
nli  seiner  nasen  nmb  sieb'  sebleebi, 
beroiset  nnchen  (hiBso  man, 
ders  affenreieh  niobl  leben  kan. 

NisRiKiii  affenMpiet  ET. 

BERPEL,  ruieola,  berpel  oder  die  rotio  oder  die  urstacht, 
ffortoia.  votab.  theui.  Uht.  ii\  Mimt  puipeln,  pnrpolo,  nt- 
teotat.  SnBLBttlS.  tagt,  purplei. 
BEBBE,  m.  noM,  *.  bSre  twd  becr^  mU.  bin: 
lleiinn  die  viichlein  grosi  uod  klein, 
die  bat  etn  berren, Jens  ein  leio. 

Wicxuu  irr.  bilgtr  20. 

BEASCH,  «.  perea  fbaUUUit,  kommt  laütr  sduBmkendm 
forme»  wr,  t,  bars,  barsch,  bäraich,  bersicb,  boraig,  bersige, 
bersing,  perscbing,  perscb,  bCrach. 

BEBSCH,  m.  an  einign  orten  ßr  wirschiog,  wirschkobL 

BEBSICH,  IM.  fem: 

grondeln,  bsiticb,  Kröppen  nacb  der  reiM. 

WieuuRi  irr.  iOg.  16 1 

dann  m>H  da  noaen  öd«  berridL  to»  guter  tpeise  19;  wel* 

cberlei  ne  sind,  bechede  oder  bertige.  30.31;  tobren,  hechte, 
bersige.  fiAtnscn  augeiuL  SU;  du  magst  im  auch  geben  toq 
gebraten  fipfefen  und  von  fischen  ein  bertige  oder  Ton  eim 
Ueiuen  hechtUn.  GEUooar  24. 

BEBST,  m.  eref^ittu,  ftagvr,  ntpittra.  Huriscn  3V4.  SnsLU 
IST :  der  boit  dn  himmeli,  einer  wölke,  onu  bretn.  «. 
folgende. 

BERSTEN,  crepore,  fiadi,  nmpi,  proef.  buit  (idtUdHer 
boral),  part.  geborsLen,  ein«  mL  form,  die  er$l  uit  dem  ujk. 
HU  ki.  vordringt,  ahd.  galt  nur  liresUn,  prcaUn,  prast,  gi- 
prostan  (Gurr  3, 2ii)  tmd  mhd.  bresten  brast  gebroaten  (Bnt. 
1,  S56),  ttlbit  all),  brestaa,  alla.  bresU,  tcA«.  brisU,  dä*. 
brOste;  agt.  aber  berstan,  engl,  burst,  ntU.  benten.  Dm>- 
roDius  tmd  Haalu  haben  noch  kein  bersten,  dagege»  gelve- 
Bten  deficere,  gebreste  defect*$i  bä  Hbnibch  M4  ifßi  SniLU 
167  itt  bersteo  eingetragen. 

Die  umiteltung  in  bersten  verdmkelt  den  tmprwng  des  worU, 
denn  sichtbar  lektiestt  sieh  bresten  sowol  an  brechen  pran- 
gere (vgL  ^e»  tp.  IUI),  alt  an  aUn.  brioU,  tA».  bryta,  ddii. 
bryde  mmper«,  «o/Br  oiieA  «t'a  ahd.  priopn  out  pro;  gemma 
erumpena  gefolgert  werden  darf;  diu  ST  i»  bresten  terkdlt 
eich  wie  im  tat.  frustra  «nd  fmstum,  die  (d}tiraetion  frans 
fraudis,  faliaeia  (abbru^)  gleicht  buchstäblich  dem  alta.  biiut 
via  ffada,  tlrata,  tgl.  auch  brüst,  peetus,  die  sehveltende, 
wrbreehende,  was  eich  wieder  umstellt  in  nd.  borsL  von  dem 
merkwürdigen  verhalt  iwischen  goth.  brikan  und  eiMfn  fR«t- 
mas^li^J^en  briutan  altn,  briota  loU  anderswo  näher  ge- 
handeit  werden. 

Redensarten,  i)  bersten  vor  gift,  zom,  arger,  bosbeit,  gdtamnis, 
■dirüen,  lachen:  wiltu  für  bosbeit  benten  7  Hiok  IS,  4;  iMita 
etwas  gehöret,  so  lasz  es  mit  dir  sieriien,  so  basm  ein  ruhig 
gewissen,  denn  du  wirst  ja  niclit  danron  bersten.  Sir.  19,  lO; 
da  nam  Daniel  pech,  feiles  und  haar  und  kodiet  es  untere 
einander  und  machte  kQcblaD  daraus  und  warb  dem  drachen 
tos  maul  und  der  drsch  barst  davon  mitten  enzwei.  vom  Bd 
36;  dieser  bat  erworben  den  neker  umb  ungerechten  lohn  und 
sich  erbenket  und  ist  mitten  enzwei  geborsten,  apast.  geiek. 
I,  IS;  das  er  leicbllich  danon  mOcht  börsten,  bienenk.  U3; 
also  dos  äe  zuletzt  darfSr  vrol  machten  bönten.  144*;  der 
schwenke  vor  lacfaeo  bersten,  «ww.  doet.  766;  idi  ge^du« 


vor  bosbeit  zu  borsten.  Ftetse  l,  Sl ;  noch  mocht  icfa  vor  lorme 
bersten,  wenn  ich  daran  gedenke.  Klopstocs  12, 379 ;  ich  häUe 
über  sein  kallsinniges  compUment  bersten  mögen.  Lnsanic 
»»MS: 

schrei,  bis  du  bersiast,  seboifca!  ScwLtaa  SSB" ; 
da  CT  entweder  bersten  oder  reden  mnsle.  Wiaum  It,  St) ; 
Ich  mflste  sonst  an  meiiier  zweifelet  bersten.  GOzmci  t,Ul: 
ich  will  ihnen  zu  lachen  geben,  da«z  sie  benten  sollen.  Klih- 
GEBs  JA.  3,  239 ;  aber  hier  batst  Worble  in  ein  lachen  aas- ' 
einander,  das  er  so  lange  zusammengehalten.  J.  Padl  körnet 
3,  &5. 

2)  und  toll  dem  geist  der  bauch  bersten.  Limn  s,  IM*; 
ach  das  herze  im  leibe  wtl  mir  vor  angst  und  sdunerzen 
bersten.  Heiki.  Jcl.  von.  Bs.  Sus.  3,4;  ein  ström  von  thr*- 
nen,  in  welchen  sein  bentendes  hen  ausbrach.  KLomocn 
1,  304;  sie  krOmmie  rieh  in  tbrSnen  berstend  zu  meinen 
ftiszen.  S,  OS;  aneh  obete  rie  mir  ihr  herz  nicht,  bis  et  von 
selbst  hont  Lusawnx  Jiä.  eon  Tar.  3,S;  des  slanneos  ber- 
Blende  (hrSne.  ScBOBAtrjed.  l,  14; 

des  achmenea  höllenqaal  durchdringt 

der  wolkea  scbosa  mu  bentenden  gebeul«. 

SUILLH  31  i 

am  lautesten  imüns  berstender  senlter.  GOmt  16,113;  seia 
herz  wollte  bersten.  16, 176.  - 

3)  der  genich  eines  berstenden  aases.  Sciiukb  tll*.  mmss 
sagt  die  fösie,  binde  benten,  brechen  auf;  die  üppen  nnd 
ihm  geborsten,  aufg^roekeni  die  brOste  bersten. 

4)  nicht  anden  als  bOrste  die  erde'.  ScmiLaasn;  in  (fM 
der  emmethitte)  geboratnen  friden.  LuHnc  1,136; 

berstend  reiati 
dar  baden  «nur  meinen  IBnen  auf.  Mni  f.  Sttt 

mit  den  dOstem  gestrtucfa,  du  rieb  ans  geborstener  wand 
bermdrtagtBirnni*r.  1,310;  einegebDraieaeniaBer,glo(ie; 
das  eis,  die  decke  des  eises  barsL 

a«f  aeen  and  alrOnen  daa  gmndals  bant.  8Vi«a. 
B)  die  kraft  des  windes  ood  d«-  bentenden  wölken.  Fd- 
ienb.  1,63; 

ibr  wotten  berstet,  {ieait  benmier  atrOme!  ScaiiLsa  530^. 

6)  eine  noch  nicht  gebontene  rose.  ped.idudf.Mi 

bäum,  der  borat.     Bnociis  1,600; 

darcb  der  elebeowOlder  bogen 
bist  du  krausend  UDgaaogea, 
bis  der  leisia  wipbl  ScrsL  MenarOO. 

man  vgl.  brechen,  platzen,  reiszen,  springen,  deren  ;ede«  m 
keiüflimtra  /dUm  gÜL 

BEKSTGRAS,  n.  eares  aeait,  weil  von  dessen  gennss  iat 
mA  tum  serplaHen  anfUhmOU, 

BERSTKRAUT,  s.  dasstU>e.  piatzkrant  «.  and  barzen- 
knnt 

8EBSTIG,  wot  einen  sprang  hat,  teidU  springt  oder  birslel: 
berstige  breler. 

BERTLING,  m.  wo«  bOrtliog. 

BERTRAM,  m.  mlAeaiif  pyriMmn,'  na  dem  leCsfen  «srf 
sidttbar  unserer  tpradie  angeeignet,  s.  berchtrara. 

BEROCHTEN,  fman,  digamm»  int  ^rtM,  m  den 
frriaaen,  verleimdmt 
ein  nUier, 

der  «rar  berOehiet  In  dem  aller, 

das  er  hei  gmessen  bOa«  maltar,  Wiiaia  Esep  4,  W; 

diese  rauss  man  mir  mit  nichten 

ala  ein  alte  mafd  berüchtea.  Locac  1, 3, 49; 

Xaatippe  war  iwar  schlimm  beiOchiet.  WnitiiE  1T3. 

BEROCHTIGEN,  dauelbe,  und  heute  aUein  üblidi:  Niktus 
Bruckener  clagit  zu  Hans  Skasse,  da;  her  in  beruchtigit  hcttc 
mit  Worten,  die  im  sein  ere  und  gliroplicn  anlangende  weren. 
Ifagdeb.  weislh.  s.  37  (a.  Ui3)i  ist  denn  Niklus  Bruckeno- 
umb  etzliche  untad  beruchtiget.  39 ;  danimb  das  er  ein  juuf- 
firaw  in  Israel  berüchtiget  bat.  iMo*.  32, 19;  es  war  ein  rei- 
cher man,  der  hatte  einen  bausbalter,  der  ward  vor  ihm  be> 
rüditiget,  als  bette  er  im  seine  gäler  umbbrachi  {goth.  tratrfr- 
bi|>s  var^t  du  imma  ei  distabidldi  aigin  ia).  Jau.  10,  1 :  nicht 
berOchüget,  daa  sie  schwelgen  und  nngehonan  rind.  Til.  1, 6 ; 
ja  ich  sol  nicht  gestatten,  so  viel  an  mir  ist,  das  evanga^ 
Uscbe  waibeit  unter  dem  namen  goiduser  bei  jo  eim  gro- 
Bzen  Rlratea  mit  so  grossem  schaden  vieler  hbber  lenic  sol 
Iierfichliget  und  gelestert  werden.  LtmiBB  l,  2L&*;  es  ist  hin» 
fort  seil,  nach  $.  Paulus  lere,  die  Öffentlichen  flbellheier  für 
aller  weit  öffentlich  beiüchtigen,  verlachen  und  strafen.  I,1B1\ 
br.  3, 114;  die  mich  auatragen  und  betfiehtigeo.  3,  IM*;  al> 
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toredfll,  berllchtiget,  beleaget  bUofanch  Mhwa  BtclitteD. 
Üickr.  191' ;  aber  die  eerlosen,  gncbmechten  oder  bernclitif- 
loi  (igDATOS  et  imbelles  et  corpore  inEamet}  warfen  ri«  in 
ein  wuser  oda  motz  mit  kal  zugedeckt,  tuxt  weUb.  43*; 
fleng  BQ  Sick  zS  eaitcholdigea  deren  ding,  so  ihn  seine  ründ 
bei  uns  modilen  berflchtigt  haben.  33«*;  'dos  ich  mit  dieser 
that  gezigea  und  berttchtiget  werde.  Kbdttei  kritgmi».  U; 
•af  das  du  uns  einiger  anbattcfakeit  aidit  barflchtigeD 
gest.  Pmilardsi  1, 409 ;  da«  da  Tor  diesem  debiNi  namen  hU> 
lest  damit  berQchtiget.  Psuroaios  folsenveü  (.1;  der  mensd 
ist  desseowegen  (der  imdatMarkeit)  so  berficbtigt,  dasz  man 
es  nicht  für  unwahrscheinlidi  halt,  man  könne  licli  durdi 
«neigte  wolthaien  wo)  gar  nnen  feind  machen.  Kakt  ft,  »T ; 
einer  von  den  berflchtigstea  Widersachern.  8,  131; 

Ititalia  hans  bei  hans,  ein  weit  bertehttper  Tlelftvu. 

Vow04.18,2i 
tm  berflditigter  tuma,  s.  UbelberflehtigL 

BEROCHTIGUNG,  f.  diffam^ios  wie  dis  ergemis  hingelegt 
m5cht  werden  on  ferlelznng  und  abbrach  des  apostolischen 
alnelfl,.  auch  on  alle  verleumbdang  und  berfldiUgang  bruders 
Martini.  LnrHca  1,  iW;  nun  rerstflndea  sie  solche  berflchü- 

gUng.    NELANCHTnOit  2, 107. 

*  BEHGCKEN,  deeipm,  faUert,  bettnAm,  m  die  fälle  heken, 
fleicAiom  hinterwärtt  {mhd.  berflcke,  adt.  kroiu  27241)  fanden, 

1)  ymfrtmglitk,  ein  wildes  Ihier,  einen  Togel  berücken, 
taMokni,  fMgt»,  ^btrfaüm,  $triek,  mAUrj«,  tiefi  über  ihn 
rAeftm,  mit  die  IXX  nay^titt»  gebraiidieit;  die  jager  be- 
dienen  sieh  beim  terchen-  und  tekitepfenfang  togenannter  rurk- 
leinen,  d.  i.  gante,  tchtinge»,  He  geruckt,  gerflckt  verifffl. 
auch  dedpere  erklärt  tick  aua  capere.  wie  die  fisch  gefan- 
gen werden  mit  eim  sdiedlieben  bamen,  und  wie  die  vogel 
mit  eim  stiid  gehngen  werden,  so  werden  auch  die  men- 
schen berückt  zur'  b«sen  zeit  (LXX  naytdei-ovrM  oi  viol 
Tov  of^fÖTtov  lis  uatQov  novTjQov,  vulg.  capiunlnr  bomn 
■es  fn  tonpore  milo).  pnä.  SA  S,  13;  efe  halten  sich  aozeb- 
liefa  viel  Hchniidt  amb-  die  ioseln  auf,  wriche  wir,  indem 
iie  sicfc  aaf  die  beramfiegcDde  steine  in  iBe  tonne  gestre- 
cket, ana  den  bllsdiea  gar  leicht  beritekea  koDien.  peu-  reiteb. 
J,  4 ;  verliebte  bas»  beritden.  Pierot  3,  C. 

3)  überliittn,  ^erfiMen,  betritgem  und  ob  er  za  sdiwaeh 
ist,  dir  schaden  zq  thun,  so  wird  er  dich  doch,  wenn  er 
seine  zeit  siebet,  beritten.  Sfr.  19,  3&;  gute  freund,  mein 
eigen  gesind,  daza  ich  mich  guts  Tersehe,  die  mich  am  ol- 
IweratMl  berOcfcen.-  Lütiikr4,  401*; 

DIfisei  seinen  sinn 

berOfften  ist  lu  hoch.     (Inn  1,  SIS: 
dm  mich  der  oeld  berflcke, 

da  Mo  leb  sorgenlos.     Loue  1, 8, 19 ; 

hlkrnr  sisd  fOehs«  luni  icUeicben  und  schmflgeo, 

vorUielD,  barttcken,  Uoassan  oiul  l&gen-  3,5,14; 
«eiln  aber  die  religion  und  deren  Toncbfltzung  der  sicherste 
wi^  bt,  den  pobel  m  bertcken.  Gamica  i,  w,  da  wn 
•ehlechler  t{nd  einfeltiger  gOmpd  dnrdt  gale  worte  berfldiet 
worden.  Wnsi  ers».  41 ;  der  ihn  gedenket  ta  berücken,  soll 
unser  auch  nicht  schonen,  «nw.  doef.  652;  ich  habe  solche 
frfimmigkeit  mit  einer  angenommenen  scbeiobeiligkeit  berü- 
cken wollen,  peä,  tehvif.  53;  manch  ehrlich  mfidcben  la  be- 
rtcken. pol.  lUtckf.  vorr.; 

ein  nenscb  wird  Iclcbi  berOcki, 

gttt  ttsa  siclinhibi  betriegan.  GftRinllMi 

dar^  k«in«i  zwang  gtkiümni.  durch  keinen  neld  barüekl. 

Baguosii  1, 3^1 
sie  Bichl  10  stfifUcli  lu  bsrdcksn, 
Terspricbl  und  btlt  ihr  Poljdor.  3, 103; 

eis  schalkhaftes  Iftchelo  schien  die  herzen  zu  warnen,  sich 
von  der  tändelnden  uttschuld  dieses  schönen  gottoinaban 
nicht  berücken  zu  lassen.  Wiklakii1,3BS; 

mit  einsm  wwt,  nicbu  zsigt  sieb  ihres  blicken, 

dai  nicht  verdieDl  selbst  göiier  lu  berücken.  10, 13T; 

allein  bei  kailerm  bliit  und  hellcin  sonneitschela 

soll  Venut  sellMi  nicht  ßhir  sein 

noch  einmal  mleh  so  suilireh  zu  beitehan.  ify  Sil) 

mh  dem  griiie.  den  kein  wahn  berfleket.  GoTna  l,  04 1 

sie  ballen  nicht  worl.  et  sind  IDgengelaiar 

die  dteb  berückend  in  den  abgrund  iteha.  Schllkh  368* ; 

•  ^cUlch  der,  den  keine  ntrchi  barüabtl .  CAraa  U,  Mi  i 

ihr  llNbea  macht  varwetnaen  scbaia, 

daai  wir  die  sagende  aeela  berücken.  TiacK3,175; 

ben,  lasi  diehs  nicht  berücken  (tcwcftni), 

duz  naeh  venliensl  wird  niehi  nlohRt  auf  erdso. 

RocoRt830{ 


sonst  wird  der  verstand  berückt,  aber  nicht  überführt  Kint 
1,  ,348;  dann  muste  das  berückte  bcrz  verlassen  ausrufen, 
ach  wo  find  ich  u.  s.  w.  J.  Paul  Tit.  1, 112.  $.  ;uiIrUckea, 
vorrücken  tmd  tumal  rücken  sMtf. 

BERÜCKSICHTIGEN,  ntimem  ktOere,  reipieere:  dieser 
mensdi  musi  bcrOcksichligt  werden,  fordert,  terdierU  rätk- 
tiekti  eine  sache  berücksicbtigen ;  mun  soll  alles  berück- 
sichtigen. 

BERCCKSICHTIGUNG,  f. 

BEBOCKUNG,  /.  eoplto,  deetptio,  /i-aut:  lasz  Iren  tisch  zn 
einem  strick^  werden  and  zu  einer  berückung  {yBytjS^t»  ^ 
Tpmte^a  avTW  «tc  nayiSa  nal  iia  ^fav,  fiat  mcttsn 
eoruot  in  laqnetun  el  in  captionem).  Kiha.  ll,  9. 

BERUDERN,  remM  intlr^e:  berudert.  Garg.  70'; 

Alas  sank  In  dar  Hot  mit  das  laoriienidertea  sohilTaa. 

Vom  Od.  4,  IM; 

das  wolbenideit«  acbit  fiüscu  139*. 

BERUF,  M.  /hna,  tOMlMi,  impiUtio,  mwm. 

1}  ftma,  ruf:  aolchs  aberglauhigea  wesen  ist  in  nnaem 
teilen  aa^baben  und  abgeschält  worden,  aber  die  capell 
tat  nichlB  deaioweniger  in  ihrem  beruf  blieben.  Amt.  Paiva- 
Tos  dsemoneWns  f.  147 ;  es  aän  diese  beer  in  graczen  be> 
mf  kommen.  Tisb«mb(.  13S3;  and  bringen  diesen  newen 
abgott  in  solchen  beruf,  dasz  die  gante  wendische  nation 
Ihme  jlbriicfaen  tribut  zusandte.  HicaUius  1,  U7 ; 

vor  jähren  der  benir  allhle  nar, 

dssz  man  hieR  auf  der  Kanaen  erd 

alteia  für  gut  unsere  pTerd.  Aisu/osla.  tp.  1*; 

ProiesUaus  mats  ntil  seiaem  tode  flieban, 

des  Pelqu  brudera  soba,  der  kdnig  in  llfant, 

and  der  vor  beiden  Ibn  iten  grAsiten  rubra  errani. 

verJomn  an  beruf.  '   Souuam  M  Lanfiif  8,  ZT8 ; 

weil  leb  nunmehr  allberait  im  beru^  dasz  ich  wacker  spen- 
diere, perl.  rojeiilA.7,  0;  eine  Jungfer  musz  mühe  haben  ihre 
ehre  und  keuscbbeit  in  gutem  beruf  zu  erhalten.  Wcisg 
überfi.  gtd.  3,  137;  einer  rthmte  sieb,  als  wir  er  wegen 
Kines  losen  mauls  allealbalben  in  beruf,  ertn.  431 ;  nun 
war  zwar  der  gastbof  vor  diesem  in  gar  gutem  beruf  gewe- 
sen, maulaffe  84.  heute  gilt  in  diaem  sinn  nur  rul^  nieiU 
beruf,  der  gegeniiüz  ist  aber  verruf. 

2)  vocatio,  officium,  ttudium,  impul$io,  Ami,  bst/ifflmiin^  .- 
bleibe  in  gottes  wort  und  übe  dich  drinnen  und  beharre  in 
deinem  beniL  5tr.  11,  31;  vertraue  du  golt  und  bleibe  in 
deinem  berut  11,  33 ;  sehet  an,  lieben  brOderi  euren  beruf. 
1  Ci»r.  1,  38;  das  Ir  «tennen  mfiget  welches  da  an  £e  bof- 
oung  eures  berufo  Igoth.  v£ns  la^AnaiB).  Eph.  l,  18;  so  er- 
mahne nun  encb,  das  ir  wandelt,  wie  sicbs  gebitrt,  eurem 
bemf^  darinnen  ir  berufen  seid  (gaggan  (lizus  la|>Ana)9,  |)i* 
zaiei  latiAdai  sijut>).  4, 1;  ^in  leib  und  &n  geist,  wie  ir  auch 
berufen  seid  auf  einerlei  hofonng  eures  beruCs  (in  aiaa  v(n 
lat>Anais  izvaraizus).  4, 4 ;  das  unser  gott  euch  würdig  mache 
des  berufs  (vairtraos  briggai  ^lizüs  la^ünais).  2  7%esf .  l,  11; 
thut  desto  mer  fleisz  euren  beruf  und  erwehlnng  fest  zu  ma- 
chen. 3  Pelr.  1, 10 ;  tUe  ir  berufen  seid  durch  den  lümlischen 
berut  Ebr.  3,  1;  sie  wollen  seinen  beruf,  welchem  er  nicht 
widerstehen  künde, '  anzeigen.  LonEa  3,  93;  ist  der  wUle 
nnd  beruf  Christi  deines  heilaods.  9,  432;  ich  bab  «wer 
Schrift  empfangen,  darinnen  ir  mich  Graget,  ob  ir  sollet  den 
beruf  (ni/)  zum  predigamt  gen  N.  annemen,  5,  48S*;  und 
den  beruf  oder  rechte  weihe  und  ordiniem  zum  pfarramt  wi- 
deiumb  der  kircfaen  zusprechen  und  einreumen.  6,103'; 

anssOrm  berur  Mwh  narUng  traehien 
ist  anders  nickt«  denn  goit  verachten. 

SiaCHUor  »endunm.  177*; 

der  ist  reich  und  von  gott  geebrt, 

welchen  sein  band  und  berur  ernährt,  daeelbtt; 

hab  leh  mit  steter  trew 
Mr  dir  ...  mateaa  henif  verwaltet.  WacKnaaLiN280t 

also  ist  einer  in  seinem  hemi  ön  guter  bäum.  LzmuKir  W ; 
beide  vrider  ihren  beruf  in  die  liebe  verwickelt  wurden.  ««iJ- 
ojfii  t ;  aia  war  nicht  blOde^  wf  bernf  der  gfiste  sich  vor  den 
Usch  so  stell  an.  19; 

als  man  dir  den  beruf  zur  neuen  würde  brlngL  Carttz  60; 

die  1id>e  ZOT  kanst  ist  von  Jagend  cnf  meine  grftszte  nci- 
gung  gewesen,  und  ohneraditcl  mich  erziehung  und  um- 
slSnde  in  ein  ganz  entferntes  gleis  geführet  hatten,  so  mel- 
dete sich  desDodi  aliexett  mein  ioberater  berut  WntBBtaami 
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■It  PbiTM  nk  te  kMa*D  basd 
■mIi  «i  der  monar  I)umd  Bpielu, 
■lehn  ab  d«  kainendeo  tentatid 
■nd  4m  bwvf  der  >iu«ii  muie.  D*«doUi3,Ui 
wia  kun  war 

Uwrwiiidor.  dafi  lauf  vaa  daiaaa  banir  njim  Mnad 
bU  in  den  bimmal.     Ilopstock  Mmi.  13,  IB 

{mug.  17M;  ITW:  deiner  baruniis  inv  hiuBaOt 

nad  diee  tei  roftan  ihr  beruf, 

«rotu  der  neisiar  ile  encbufl  SmiluiSO*; 

dti  könlgreicb  Ut  dein  beruf.  300*; 

DD  «er  tamftar  beruf 

Ul  da*  glficb  dar  Hebe.  GoTTnil,ni 

der  vaier  Hoaba  des  banf, 

dar  aorses  fagaaiift  a«  branao, 

nad  nir  dan  irlab  veriiah,  mein  neatehn  aoeli  in  mhmb. 

1.41»; 

nA  dncD  beruf  (ein  oml)  wihlea.  S,  15; 

■B  jeaen  ut,  da  Bich  der  ntMeoboia 

rar  Unlgawabl  bevcblad,  aad  leb  arbaanad 

abirehrta  daa  artabwaa  barut  DaiAnaf  ImAhu  Übt 

In  aaiaan  desaea.  der  aich  aetbal  eraebuf 

ton  ewi^eil  in  iGhaffeadem  beruf.  GAthi  S,  81 : 

rr  kUta  keinen  benir  (Irw6)  ihr  in  folgen,  fielmebr  hatte 
ihr  betngm  doen  oeaeo  iridenrillen  in  ihm  erregt  IS,  119; 
hieraar  grüadet  aich  die  befugnia  und  dar  benif  alle  ereig* 
■iaae  der  oalar  mechaniacfa  tu  nrUaren.  Kurr  l,  IM;  seine 
fraa  prügelte  er  nienala,'  alt  wenn  er  in  aich  einen  beruf 
TOD  allen  leiten,  wie  er  et  ntniile,  daiu  apflite.  Licarsn- 
MB6  3,  4S;  da*  iat  gar  ^dit  meine«  bemb,  anlr. 

BEADFÖt,  «OMF^  CMfMare,  «cAmaAl,  mit  abrufen,  an- 
refen,  antra feo,  aaarofen,  nriidttn  Marler  md  tckwacker 
/tadtm,  varUer  iei  im  Mnftdm  nlOn  mehr  fe$agt  werden 
lafl.  XiiiUiaBU,  SnmOwiL,  Putca,  FlscBAtr,  «m  neue- 
ren LiasiNc  stetoi  d*t  praet.  berufte  mr,  Lnmi  ober,  dem 
die  mthnahl  fcigl,  hmA 

1)  berufen,  zusammen  berufen:  lacob  berief  seine  sOae. 
1  Kot.  4t,  1 ;  mache  dir  zwo  drometeo,  das  du  ir  braucbest 
die  gemeine  zu  berafen.  *Mos.  lo,  3;  berief  er  das  ganz 
IrneL  Joe.  SS,  3;  beiiefiBa  alle,  di«  snr  rfiatung  alt  gnug 
vai  drOber  waren,  i  k9n.  3,  sl ;  da  berief  Herodes  i&t  wei- 
■eo  beimitcb.  Matth.  1,  7;  und  er  berief  die  tw^Ife  ($o(A. 
athaihait).  Jlfare.  «,  7;  mit  trummeten,  hOrbauken  und  bAr^ 
nern  berufen  sie  die  Iren  cur  kircben.  Funt  weUb.  22R*;  do 
beruft  icb  alle  mine  lintzlat  zamen.  Tbo.  Put»  41  ;  beruf- 
ten  üt  wider  die  fliegend  herd  der  ichartiBchrOler.  Garg.  147*; 
■eben  darchwallt  die  fhihen  haiae 
die  bamftiB  nDnicbeoacliar.  BBuhIM*; 

(üc  sUnde  sollen  Jihriicb  berufen  werden. 

3)  rituefae  beroun,  adMeare^  eäare,  ürettiere,  henurufen, 
Aeln  lotHH,  eintaden,  kmuba;  sifac,  kli  hab  mit  namcn  beru- 
feo  Beulecl.  3Xos.n,3.3b,30;  denn  fiel  Mnd  berufen,  aber 
wenig  ^od  auserwdil^  Ifattt.  so,  t«;  ein  ieglicber  bleibe  in 
dem  bern^  darinnen  «■  berufen  ist.  1  Cor.  7,30;  bist  du  ein 
knecbt  berufen,  sorge  dir  nicht  7,  21;  ir  aber,  lieben  brQ- 
der,  seid  cur  Ireibeit  berufen.  GaL  i,  13;  sonderlich  aber, 
so  sie  mich  mit  nameo  tu  dem  andern  zeddel  nennen  und 
berufen.  Lutheb  3,  113*;  Ireneus  spricht,  das  brot  sei  nicht 
schlecht  gemein  brot,  nach  dem  es  ron  gott  genennet  oder 
berufen  ist,  sondern  eucbarisüa.  3, 371 ;  sie  berfiften  Mt^n 
danfi.  Kbisebsb.  Xliideii  d«  mandi  30*;  und  ward  bald  ön 
lat  besamlet  und  berfiflen  Xantbum.  STBinadwai  £f op  18; 

■war  brflfl  sie  micb  wider  lu  baut, 

daai  leb  «Ol  wider  tu  ihr  gan.  B.  Suas  V,  S13*; 

dich  beides  zu  berufen  und  su  erTordeiipn.  Gary.  HO*; 

uDd  wie  ihn  gaoi  binnhenig  du 

berufen  In  dein  reich  und  ruh.  WKcuttLiii  SlOj 

ist  er  cdiogeladen  hingegangen  und  su  dem  panqnet  berufen 

worden.  Scaumos  770 ;  den  bancn,  der  laidi  so  oft  aus  dem 

leUaf  erweckt  und  so  den  bacfaerea  berafen  bat.  773; 

saiM  abl,  dem.  sender  Hin,  ancb  oiebl  aaia  aundwaln 
sabmaahie, 

berief  daa  bastsa  ar»,  dem  er  die  aotb  «nideckla. 

RMaaeaaSitTi 

Hefcevoll  van  ihr  berufta 

huldigt  alles  seiner  pilichl.  BÜRstaS*; 

wa*  IDr  ein  glAcblicher  K^dankc, 
■eia  mar,  Bick  »ach  Aulls  la  benifen  I  SuHttaStl*] 
Mas  sanflora  gasefclarti)  das  aiebl 
benifea  kl  snm  Uuigan  weift  der  wallen.  iWi 

geistcr  beraten  and  a«  «ttin  dir  «eiaeo  iriicttea.  31,  2S2i 
Toramasehn  war  es,  dast  nan  tnicb,  wenn  nndain  de 


Stnel  nach  Weimar  kirne,  dahin  berufen  wOrde.  m  SeMf^ 
ter  »M. 

3)  tai  geriehtif^aneh  hU$t  bamfini  «icU  aar  aarl«^, 
dfare,  t.  b.  den  geladenen  mit  neuer  ladung  beryftn- 
laaiatar^er.  «rd«.  aa»  »33  0,  1,  lomäem  tneh  appeUarf  f 
aaga  idi  Martlniia  LoUier  genant,  fOr  cudi,  hen-  notfiifl^ 
als  IBr  dner  Oll^ntlkken  gUobwOidigen  personen,  nebM  4»- 
aan  gegenwot^en  zeugen,  willana  and  fliraemens  zu  yppel- 
l^nn  und  berufen.  LutceiI,  Sttl';  und  duz  Ton  dieiir  aus- 
legnng  kein  appeUatioa  no«h  weitere  bin  beraCe«  galian  a<^ 
len.  biuuiüL  13*1  auf  an  h&hem  tmdtl  benln,  $.  ütk 
berufen. 

4)  berafen,  betefcretai,  tacaatere,  laueitig,  mtiiif  nemnem, 
betprtdten  {e^l.  unbcralen),  o/l  aber  nwt  im  auUc^  liaae  des 
sur  rada  elettau,  tnälbut  einen  aein  ^Icfc  hävCiQ  oder  b^ 
ickreien.  Asaicou  ipr.  «*  535; 

uad  dnas  kein  bbaaa  naul  ma  Dicht  berufen  jMssa, 
in  IkU  aa  OberaGhligt  die  grosie  labl  der  kOM. 

Onii2,4M: 

hingegen  waren  tbeils  baoren  so  gar  gottlos,  ia^  ile  sich  auek 
darum  bekOmmerteo  andere  leole,  oder  auch  wol  ihre  ber- 
ren  selbst  unterm  scbein  der  einfalt  tu  bcriü».  £iaipL  I, 
89 ;  solcbe  iiugling«  (die  mm  «rri  enArdknf  upd  Jbfmcdb  vie^ 
der  0»  die  bnul  aiileyf)  sollen  bei  ihrer  efwachsuog  . .  an 
ihnen  hoben,  dass  sie  andere  menscben,  Eliten  onwissead, 
berufen  oder  beschreien.  med.  tumUffe  4f|,  447 ;  daaa  ich 
mir  ein  vor  meinem  nächsten  gabuiUtag  t%  erreichendes  ziel 
vorgesteckt  habe,  daa  icb  nichl  voreilig  bffnlea  iriU.  GOtd 
oa  Zelter  801;  wir  wollen  den  grmfen  tt||^t  berafen,  aonst 
mOst  ich  sagen,  er  führt  sich  recht  ^  ant  a«  /V.  «a« 
SiCM  3,  38.  ä/ler  bei  ika»  ßr  snr  rede  §ttien,  dtnuf  mr«- 
dent  (fldebi.*  als  er  au  den  ftMes  ins  ffrsanuninogsaimiiKr 
kam,  berieHan  sie  ihn  einsiimmif,  datg  recbt  aide, 

der  schone  federbnsiA  act  verschoben,  i»,  203;  ao  fiel  dem 
zarlemp0ndenden  micnenkenner  eine  ig  geringe  zosümmvag 
bei  der  sacfae,  die  ihm  bOchst  wichtig  »cbi^  dergestalt  auf, 
dasz  er  nicht  unterlassen  konnte,  s<|Be  freunde  deshalb  xa 
berufen.  33,  3&;  ich  ward  oft  freundlich,  oft  auch  spOltisdl 
Über  eine  gewisse  wOrde  berufen,  41o  mir  berauinakm. 
34,  101;  Kleist  halte  gegen  diejenigfm  welche  ihn  wecen  sei- 
ner Ol^n  einsamen  Spaziergange  beriefen,  tdiersbaft,  geisl- 
reich  und  wabihaft  geantwortet,  ff  sei  dabei  nlcM  mdangt 
er  gehe  auf  die  bildeijagd.  is,  ifi;  nach  einiger  tat  taehl 
ich  eine  Oascbe  hervor,  wegen  dir  mich  meine  nachbani  be> 
riefen.  30,  66 ; 

bald  wegen  geiit  und  witi  berufl  dich  weil 
Europeas  round,  bald  wegen  albsrnbelL  13, 136; 

du  verachtest  den  annen,  er  laline  aich  Aberall  oiedar. 

■chAne  k&niglo,  wol  lieg  iob  bald  hier  und  bald  dort 
aber  nadeat  du  Ihn  erwachand  einst  in  dem  arme, 
du  berielkl  iha  nit  recht  i  lehnt  er  doch  flhenilt  aa. 

Caraa  bei  SdMl  333. 
fi)  sich  berufen,  provoearp,  aock  der  drülm  badeafaag  .■  wir 
mOssea  appellieren  und  «na  berufen  von  dem  ricbtatul 
SU  dem  gnadenstul.  LciatRs  theoLi  auf  deren  lengnis  auch 
wil  icb  mich  berufen.  KiRcaaor  miL  diic  torr.;  aiso  dasz 
man  frei  von  allen  kOnigtn  der  weit  an  seine  heriicbkeit  sich 
mag  berufen  und  ziehen,  bienenk.  136*;  sich  auf  ihr  alt  her' 
kommen  beraften.  Zirub.  opepklfc.  3"^  34;  Gesner  bracht« 
bei  and  berufte  sich  desfaUa  auf  den  Henr.  Conr.  Agrippa. 
Lessiks  9,  4M;  der  angeklagte  berief  nch  auf  seinen  guten 
leumond. 

BEnUFEN,  pari,  proel.  dei  iwi^eii, 

1)  voeatui,  eeleber,  cJanu,  famoius,  notut,  wie  nhjröe  aoa 
xaXeat,  weil  der  gerufene  ruf  hat,  berühmt  ist.-  allen  die  zu 
Rom  sind,  den  liebsten  gottes  und  berafenen  heiligen  {nji>j~ 
ToU  ayiots).  Jtthn.  I,  T.  I  Cor.  1,2;  so  ist  ein  ert>ar  ratb  zu 
Ntlnnberg  ao  benifen  von  gotles  gnaden  mit  «eisheit  und 
gerechii^eit,  dasz  bmog  George  ir  metsler  Bichl  sein  aol. 
LuTHia  4, 331* ;  öne  tagend  solcher  berühmten  .stad  und  weil 
berufen  weisen  ratb  ebniich  und  ehriicfa.  3,171*; 

leb  bia  der  awan.  der  dich  *•  rthnlieh  saaf 
in  rawae  barf  und  die  beruAien  setian.  Onn  1, 0>i  - 
du  wärest  sonst  der  markt  und  Schauplatz  altaa  «aehan, 
dardurcb  ein  schöner  ort  sich  kan  barufaa  nachea.  3,  IMt 

dodi  glaabten  sie  nicht,  dasi  dieses  der  önzige  rnfaib  sei, 
dadurch  die  hocfalobliche  siadt  fast  in  der  ganzen  weit  be- 
kannt nnd  berufen  virt.  Wei!b  erzn.  437;  und  alle  tolcber 
groszer  henren  gflter,  ihr  Weisheit,  ibr  berufener  nam  in  der 
weit,  darumb  sie  sldi  so  hoch  bemOhm,  ScaomiisUI:  da- 
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telb«t  (tu  Verdiin)  erfolgt«  die  M  berolen«  ur^iederuBg  und 
allgemeiDe  Iheüuag  der  friUikitcbea  nMnwdiie.  Hain  1,  ISS; 
Egbertus  tbeille  deo  >o  berufeoeB  itab  in  heil.  Petri  mit 
erzbiscbof  Werino  Ton  Cola.  S,  139 ;  der  kOnig  kam  mit  «ei- 
nem lager  bei  dem  (o  benifenen  weiuea  berg  xu  tt^n. 
3,  8i  die  berufene  Wiboradam  zur  canoniaatioa  Toradklagen. 
ifüi  die  glaubwOrdige  roaebescbreibung  d«s  bentfeoca  IL 
BasbxerLSW; 

bMeuunder  ala  aelbst  Acbilla  bemfliBr  acbild. 

Zachabiä  1,  30; 

£e  berufene  samlung  tm  'pallast  Barberini  tu  Rom  ist  ein 
Kbatx,  ron  welchem  ich  nur  habe  reden  hOren.  WuiBLaiKu 

er  sehien  hii  gifleklieher  ni  pretsffn, 

all  dia  berultaen  «ebon  weisen.  llAftisoanl,  97  t- 

«ird  diese  lehre  einem  andern  als  Spinösen  ingahörenT  wer 
bat  sonst  die  ausdehnung  der  natur  tilr  eine  eigenscbafl  got- 
tes  gehalten,  als  dieser  berufene  irrgläubige  T  Lcs^inc  &,  37; 
dieses  tbeater  des  herm  Diderot,  eines  von  den  TomehmstcD 
wfiuHra  4er  berufenen  eaqrdepiitie.  6,  Ki  t 
■1«  Itebeot  laod,  liod  soasl  auch  wol  beraho. 

ScHittia  538*; 

jene  berOhmte,  berufene  und  »errufene  literarepoche.  Güm 
U,  117 ;  die  uoartigkeiten  und  unscbkkticbkeilen  jenes  beru- 
fenen roannes.  31,235;  die  frage  was  ist  reclil?  mOcbie  wol 
den  Kchlsgeldirtca  ebenso  in  lerlegenbeit  setaeo,  als  die 
berufene  anffordemag  was  ist  wahilieitT  deo  logiker.  Kants 
recAfffeAfe  i,  9»;  das  bernlcnste  geseti  der  mechanik  auMe- 
cken  und  in  der  wahren  geslalt  zeigen.  Kaitt  9, 40 ;  tob  dem 
]>erafeoen  bergsea  bd  Gondar.  Honbolbt  bim.  dtr  naL  1,  Z5B. 

3)  dit  bedeiüimg  fmona,  gM,  stko»  üb  «MefNen  wler  1 
$tlitfertm  beiiptfln,  Mar  m  ii*  9M  uefiriia,  fiMterflck- 
terruft»: 

du  dmvh  dl«  lasier  aelbtt  m  weit  beniltoer  htgril 

FiHINS  5Wt 

da*  koufaMiin  wir  gdiM  hilber  achr  benifea.  ftn.  routiih. 
S,  »; 

einen  bamnien  gaOingiM,  v«n  dem  rlti  mcmu  Im  bnde» 
eh  die  keti  Ihn  Msdlgie.  gieng.     Jfesf.  7,  «Mw 

BERUFER,  n,  mafor.  ttwaiiMer. 

BERUFKRAUT.  *.  ktrha  magie»,  uvktrkraut,  wird  ntf 
viele  eintel*e  kriuler  angtmoMdi,  t.  h.  auf  atkütet,  erigerom 
aere,  anÜt^Ui*  wulmeraria,  Umivm,  senem  w^mU  «.  o.  «. 
flw»  fojfl  eauk  bescbreikraut 

BERUFLICH,  ««Mm  connnint:  die  bemflicbe  thitigkeit, 
Wirksamkeit  des  arxtes.  Aeswr,  ihstigkeit  im  berat 

BERUFSARBEIT,  /.  o/gfdi  paHu:  seine  schweres  benils' 
irbnien  haben  ihm  immer  noch  xeii  gelassen  fett  xu  wer» 
den.  Raibnki  3,133;  meine  Drau  schlief  so  lange,  bis  tat  ihre 
berufsarbeit  sum  caffeelische  nüthigt«.  1,  314. 

BERUFSART,  f.  munem  ntio:  eint  andere  berubart 
frShlen. 

BERUFSBESCHWEHDE,  f.  wut  mmerU: 

wie  sebnl  Serril  sich  nacb  benifibMckwsrden, 
beiracbtllcber  und  bochbesuilli  lu  w«rden! 

II*6U0I!1  t,  71. 

BERDF9BESTIMMUNG,  f.  die  messen,  die  in  der  weit  sich 
einander  gegenltber  stellen,  die  stände,  die  bcrubbestiinmaa- 
gen.  G0THB17,  W. 

BERDFSFREUDIGKEIT,  f. 

BERUFSGENOSZ,  m.  mtligmoix. 

■  fiERUFSKREIS,  m.  ein  hescbrllakter,  ruhiger  bemlskreis. 
GOru  48, ». 

BEBUFSMASZIG,  henrftttrtigt  ans  verstelinng  und  MbA- 
hät,  welche  in  den  nonnlidiai  Jahren  m  ane  berabnlszige 
beirflgmi  ausbricht.  RA>nn4,n. 

■  BEHUFSPFLICHT,  f. 
BERUFSREISE,  f.  Her  mamU. 
BERUFSTflATIGKEIT,  f. 
BERUFSTREUE,  f. 

BERUFSWEG,  «.  genag,  wSre  man  inf  glricbeo  herab* 
wegen,  mtin  wfirde  eidi  eiM  solchen  cammiden  wfinaehen. 

GOTBE  45,  3«t. 
BEIWFT,  pari,  pratt.  gkidter  bedeutung  mtt  beraten: 

denn  als  er  ward  keruft  hinein.  Alsirds  118*; 

die  stat,  «-elcbe  Tieler  siege  beruft  war  gewesen.  Fiomr.  s, 
Ifti'i  das  Iii  Jatx  ftJr  die  grOsite  faulst  des  «Mia  geachl 
und  die  web  d«  medicoai  na  mritlca  benlll  ■adWB  wM. 
TnatxEiisei  V9H  ftoriM  ». 


BERUFUNG,  f.  1)  voco/i«.*  er  ist  auch  if  gebrcn  darck 
berftfong  der  stimm  goU  des  valters.  lütisusa.  «find.  d.  m. 
3)  proMcslio,  meUoli«;  Rmu.  Uv.  15.   S)  pntcfoMlfor 
die  bralUite  IteruAing  auoht  die  Ihr, 
erlaucblsr  berr,  tos  reich  eraolten  lieuel, 
bot  mancben  iweir«!  ■ieereich  weigeräunt. 

Uiua»!  £«M»  100. 

BERUFUNGSRECHT,  s. 
BERCGEN,  rtpr^endtre.  ÖmRCU  «Ütoil.  43». 
BERUHEN,  9uieseerr,  (uqitieieere,  mki.  beraown  (der 
«eni;  t«  gOraaeh),  Lonu  scknet,  mindesten«  a»fim$i,  ba- 

rugen. 

1)  dit  timlitke  fortlellung  irütü  lieber  da«  eimfaAt  raben 
diu;  beruhen  ü/  ruhen,  liegen  bleiben,  wie  inlr.  beilegen,  be- 
sitzen, auf  eingereichtes  getwA  »trd  m  eanileien  ofl  der  bt- 
telifld  erlACTif  'beruht',  d.  h.  die  tacke  hat  ihr  bewende»,  e« 
toU  jetü  nithlt  darin  yetcAeAn.  tumal  in  der  Verbindung  mit 
lassen :  das  wellen  wir  jettt  auf  sich  beraheo  (bewetideii)  las- 
sen; im  raaiea  soll  man  solche  gewScbs  bemben  lassen  (nidU 
verteüen).  pfiaub.  48;  hier  wollen  wir  die  lilter  von  frank- 
reich  bernben  lassen.  Fieräbr.  g;  gnedigster  herr,  lasxt  den 
xom  beraen.  Aimomk;  er  Ken  die  Bache  f^nt  weile  anf 
sidi  beruhen.  GSTiBl»,m;  was  einmal  gut  gedacht  und  ge^ 
sagt  ist,  soH  man  beruhen  lassen  und  nichts  daran  mOkeln 
und  llndera.  an  Knebel  671.  es  bei,  auf  etwas  beruhen  las- 
sen; der  hat  auch  erfcent,  das  sie  nicht  sollen  dabei  sein, 
dabei  berugets  {bleiblt,  wertleibti).  LmiEa  l,  l«3* ;  und  dab« 
nrilste  ea  nunmehr  auch  bernben.  BaAnars  roiibmaiiM  $,  40. 
seine  (icdiMniis}  monnmeala  osnabragensia  erschienen  noeli 
TOT  seinem  ende,  nnd  seine  gescfaichle,  so  weit  ne  lertig  ge- 
worden ist,  beruhet  {liegt)  bei  seinen  erben.  Hösu  1,  vorr. 
beruhen  in  etwas  beteidmel  imerlidJteit  der  nke,  der  9er- 
gnUgem,  benhigtteint:  in  welcher  verheiszung  der  schecber 
beruhet  und  davon  in  seisem  herzen  friede  und  Ireude  em- 
pfehet  Nelancrtbon  im  eorp.  doctf.  ehr.  303 ; 

wie  da«  lind  in  nanfien  wiegen, 

S9  beruh  Ich  in  begnOgen.  Loeto  1, 7, 87 ; 

Jeder  rah«  wie  er  wfl,  ich  banih  in  dlcserivh.  1,8.««; 
d«r  wolstand  des  gemOles  berahet  in  gotlesfureht  nnd  in> 
gendliehe.  Boticht  Palm,  its;  wie  mnadien,  iBe  khlen, 
dasi  ihr  giflck  ganz  in  ihnen  selbst  berohL  Gone  10,^;  je- 
nes berahen  in  sich  selbst  und  auf  sieh  selbst  Ficrtb  pAi/. 
^OHm.  9,  308.  bernben  auf  etwas  wuint  äu$terlichen\grund 
und  ttiUte,  haflen  der  ruhe  darauf:  wo  ibr  in  ein  haus 
kommt,  da  sprecht  tuerst,  friede  sei  in  diesem  hause!  und 
80  daselbst  wird  ein  kind  des  friedens  sein,  so  wird  euer 
friede  auf  im  beruhen,  goth.  gabiei]ai|>  sik  ans  imma  ga- 
Tairl>i  imr,  der  ^.  md  laL  (esl  «Otts»  dsn  mc  htava- 
naiateai  dir'  eanvv  ^  rif^  «/uüv,  reqniescet  Jwer  iK 
Inm  (illam,  jenacAdem  man  ai/  jUw  «der  dsMii«  MiüJU) 
pax  vestra.  uic.  lO,  8;  wenn  wir  aber  anf  diesem  artikel  be- 
rugen  (in  boc  articulo  acquiescimus).  Lomas  Ar,  4, 459 ;  wir 
sind  aber  darauf  beruhet,  dasz  wir  uns  unserer  landschoft 
niclit  mächtigen,  noch  untre  f^tbane  zusage  überschreiten 
können,  catrir.  Moanz  bei  MefsncAiA.  8, 7 ;  ein  wolhabender, 
behaglicher,  anf  seinem  iuän  berulwndv  mann.  Goru 

39,  170. 

2)  ditt  beruhen  auf  etwas  gdu  ieüAt  iker  i»  die  mrilMung 
da  bdiarreiu,  AeiteAeM,  sicA  «Wseiu,  gritndeM,  wie  ttJum 
einige  dtr  ebn  anft^Urtn  AoHweft  gfonwan  «erdon  dftr- 
fem:  tr  wUl  ^  sadM  nicht  ani  sich  berahen  lassen  (wiU  «** 
mtlcr  treiben) ;  fie  knechte  h^tle  man  alle  examiniert,  aber 
sie  «ein  fast  auf  meiner  meinung  btrnheL  Scbweikicier  1, 
S87;  die  kaut  beruhet  (bleibt)  auf  ihrem  gemflt  {venatx, 
eMlieAItui)  sich  diesen  abend  nicht  trauen  zn  lassen.  I,  305 1 
Tcrfaiess  der  IBrst  ein  grosz  gescheafc  dem,  so  da  bei  dem 
der  diebstal  beruht  (auf  dem  er  tUm  bteibf),  warhaltig  an* 
scigen  und  ihm  denselbigen  wieder  xu  banden  stellen  wnrde. 
KiRCBHor  «rendMMi.  181*;  ihr  grosser  wesentlicher  nntersebiei 
beruht  darin,  daai  der  epiker  die  begebenheit  ala  Tollkoni- 
men  wringe«  TorIrSgf,  und  der  dramatiker  sie  als  voHkora- 
■en  gegenwartig  darstellL  GOm  4»,  l«ei  <ese  aasicht  be- 
ruht auf  einer  irrigen  Torstdlungi  es  beruht  auf  «h*,  «fal 
per  me;  das  räch  beruht  anf  vier  angea;  dar  schlnsi  heenhl 
auf  dem  Tordertolz ;  es  twraht  altes  anf  vemntungen. 

Undeutieh  Müeüif  e*  aber,  die»  beruhen  mit  auf  und  dem 
oetL  s«  terAfiide»,  km  er  ridüig  iteU  bei  sich  gründen,  sich 
stntzea:  dass  gelehrter  laute  n-  und  •bnehmen  auf  bober« 
hinpler  nnd  ^tentatcs  gqaie,  mHAgkcit  and  wüI«b  soadc^ 
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lidi  berubel.  Otm  i,  2*;  da  du  schsoe  ia  d«r  hmtt  mehr 
aaf  Eüoe  sinoa  and  toT  euen  geUatMea  getduntck,  auf 
tiefn  naclulenken  beruhet.  WniBLnuiN  i,  iSet  dan  die 
bedeutUDg  von  vielen  allegorisdieo  bildern  der  alten  auf 
bEoize  rnntmassangen  beruhet  1,  177;  Corneille  aber  will 
das  Tornehmste  ioteresse  auf  sie  beruhen  lassen.  Lbssihc  7, 
371 ;  äenn  die  beruht  im  gründe  nicht  auf  fluneriiche  Ter- 
bindungen,  die  so  leicht  in  bfligerliche  anordnungen  auia> 
^D,  sondern  auf  das  gefahl  gemeinacbaltlich  sympathisieren- 
der geister.  10, 399.  Aeui«  settl  «ton  nur  de»  doltv. 
a)  selten  ist  sich  beruhen: 

«Bi  Unnt  ein  lenfter  wol.  Ja  der  jresobIckMie  Ihon. 
weoa'nichi  aar  übei^ab  ein  ben  Bich  wil  beruhn  (licft  itasa 

verslehtt).  RiTPUrus  1,  667. 

BERUHIG,  quiettu,  bei  Ldtber  herügig:  ncmlich  ist  dis 
die  sacb,  ob  das  bapstbum  tu  Born,  wie  es  in  berttgiger  be- 
aitsiing  der  gewalt  ist,  über  die  gans  christenheil  berltomen 
sei  von  gottliclier  oder  menschlicher  Ordnung.  LoTBEa  l,  S63'. 

BEItUHIGEN,  IroR^utUare,  p/itcare,  lur  ruAe  bringe»  t 

1)  das  wogende  meer  bemhigen;  dn  sebreieades  kind  be- 
mbigen;  es  unlenrindet  sich  mancher  andere  ta  naterricb- 
ten,  wie  man  den  aufrObrischeo  pobel  slillen  and  tasdien 
solle,  der  doch  zu  haus  seine  Hargrela  nidit  wcisz  zu  be- 
ruhigen. SCHDPPIDS  636. 

2)  die  aufgeregten  gemttter,  die  heftigen  begierden,  den 
zora  der  mlnner  beruhigen;  beruhige  dein  herz;  ich  wünsche 
ihre  scheue  einbildungskraft  zu  beruhigen,  ihren  nagenden 
kummer  lu  lindem.  Goma  3,  39;  weil  der  daraua  in  der 
deutschen  liieralnr  entstandene  conOia  noch  keineswegs  be- 
ruhigt und  ausgeglichen  ist  Gorat  93,263;  werden  aber  die 
gemOter  beruhigt,  wenn  man  gerechte,  auf  bundesaete,  edict« 
und  maoigtaltige  zusagen  gegründete  erwartnngen  tenaclU 
oder  mit  ihrer  erfüllung  zOgert?  denifcAr.  de< /t*.  von  Stiin  40 ; 
das  ist  mir  ein  beruliigeader  gedanke. 

3)  sich  beruhigen,  nJiig  werden;  beruhigt,  ruhig;  wozu 
er  wol  nimmermehr  kommen  und  gelanget  wSre,  wann  er 
auf  seiner  einOde  beruhiget  (mJUg)  als  ein  grober  hirtenbube 
geblieben  und  also  mit  den  Schweinen  aulgewacfaien  wäre. 
Simpf.  1,  IS  ;  ich  gieng  beruhigter  von  dannen. 

4)  smtrsOff/icA,  es  beruhigt  midi,  dasz  da  bei  mir  bleibest 
fiERDHlGLlCH,  quiHiu.  oraltui 

bekäme  seselten, 

bertthglicne  itelloa.  Logao  1,  !0,  S9. 
BERDHIGLICKEN,  adv.  quitte:  berahiglicfaen  und  ohne 
intrag  bleiben  und  gcniesien  lassen.  Ayheb  proe.  2,  &. 

BEIIUHIGUNG,  f.  mitigalio:  ich  musz  erst  beruhigung 

fassen.   

BERDRIGDNGSSRTTEL,  II.  feroffleii.  , 
BERUHIGDNGSntOPFEN,  pL  Goma  3, 305. 
BERÜHMEN,  celdtrare,  laudare,  ahd.  pihruoman  (Gurr  4, 
1142),  nnl.  beroemen, 

1)  piT  das  bloste  transitiv  seist  man  heute  nur  rtthmen  und 
aucA  schon  früher  ist  berOhmen  idten:  so  wird  er  hie  vom 
vater  selbs  berhGmbt  und  ausgerufen  {Ckrisbu  als  gotia  lohn). 
Ldthek  S,  289'; 

dasi  sfe  beweiset  mit  iler  that, 

was  sie  mit  «orten  berQbmet  hat.  AiaiaDS  ITt 

für  keiRerilcher  majestat 

wil  ich  berübmen  aolcbe  Ibau  97'; 

Taubmannus,  wann  er  die  laster  Terdsmmt,  die  lugend  er- 
hoben, die  beiden  gepriesen,  die  beiden  berühmt,  hat  wol 
nit  rechte  den  preis  eines  andächtigen  and  dabei  lieblichen 
tiebters  oba«  widersprechen  können  ertaalten.  Buirnn  ^'eikl 
8S;  das  dein  name  bertUunt  werde  Ton  den  menschen  flber 
das  gefrome  meer.  Scbuppids  706.  t.  berühmt 

3)  häufig  sich  berflhma,  le  jaelan:  denn  ^ItecAleaier^er) 
berhllmbt  noch  bernft  »ch  nidit  auf  den  heiligen  geist  Li;- 
TRES  9, 406 ;  danuDb  dvf  sich  keiner  berfaflmeo,  das  er  from 
sei  für  goU.  4,Ul*;  dmn  ich  mi«b  nicht  berhümen  kan.  frr. 
2,&3S; 

was  darfit  dich  dann  berbamao  lang  f  U.  Sacbs  H.  3,  31' ; 
also  seiad  Tie!  menscben,  die  sich  irs  adels  berhflmen.  seh.  u. 
cnul  cap.  322;  berbBmpt  skh,  wie  er  so  ein  gute  speis  het 
gebngea.  ns;  aber  dts  wir  das  Np^uiden  nrigeo,  das 
berübmen  wir  nna  nicht  PmcniJOsl,U*t  will  also  einjeg* 
lieben  ermahnt  haben,  die  sich  meine  disdpel  bertHuneo. 
1,  634*;  sieb  zu  viel  berOhmen  und  darauf  bocben.  Kiicnnor 
«enAiML  13*;  Petras  berüoqit  sich  alles  gewaks.  RiistaBa 
/m  1,  ti'i  dm  der  rn^eke  Si»fSicuümM  oickt  «ich  na 


bohem  barkommen  berfUnoet.  Sunpf.!,  4;  wu  wollet  ihr 
endi  einer  soldwa  Tariererei  berOhmen  T  Wnsi  «m.  41; 
■ich  vor  dem  fraueozimmer  solcher  Sachen  tu  bertkmea. 

kL  laste  IM;  gmzige  narren,  welche  sieh  schier  berühmen, 
dasz  sie  keine  kinder  haben.  Scanmoa  TM;  dati  er  ikh 
selbst  nicht  undeutlich  als  den  erduder  solcher  meinang  be- 
rflhml  habe.  Lusmc  9, 406 ;  sich  der  wabbeit  ihrer  bebaep- 
lungen  berübmen.  Kant  1,  183;  dasz  er  es  in  die  matene 
hinein  demonstriert  zu  haben  sich  berühmt.  S,  350;  wie  ibcr 
die  dichter  in  ihren  dichterisdien  anwandluogen  eingebongen 
ta  haben  uch  berübmen  konnten.  lO,  197;  aber  sie  könitea 
versichert  sein,  dasz  ich  in  diesem  stücke  nidit  weniger  ur- 
sache  hd)e,  mich  der  fireigehi^t  der  nalor  xa  baflhmeo. 
WiiuKD  13,  313; 

und  ihr 

berühmt  euch,  eiae  wundei^rosie  that 
ins  werk  gerichtet,  eure  kOnigia 
fereitet,  die  veirlitherai 
oatlam  lu  haben.  Scbillsr  435'; 

schon  die  ersten  Christen  b^hmten  sich,  djAZ  der  ssme  ih- 
rer kirche  mgrtyrerblut  gewesen.  831; 

ao  berühmte  sie  «inst  sich  UMnnOUg.  GOrn  1, 387 ; 

wer  seid  dann  ihr,  die  ihr  mit  leeran  slols 

durchs  recht  gewalt  tu  bindgan  euch  berfihmtl  B,  340; 

wenn  ich  so  säst  bei  einem  gelag, 

wo  mancher  sich  barahmea  mag.   13,  Ifll; 

der  ranbl  sieb  henien, 

barftbmi  sich  daaasn  maaoha  Jahre 

mit  hailer  baut,  mit  unvmlauiem  leib.  41, 11. 

BEROHHER«  m.  iaMort  vi*  der  beAmer  oll  n  sdun- 
den  fcfimpt.  Knsnsa.  tiadm  des  mmds  89^ 

BERßHHT,  dww,  iUMtriit  wnrdsn  daraus  gemlüge  ii 
der  weit  and  berhflmbte  leuta.  1  JfM.  «,  4 ;  sibe  ei  tat  ni 
berfimpter  man  gottes  tn  diser  stad.  l$«m.9,«;  md  e*  nr 
daselbs  ein  berümbter  heilloser  man.  3SaMi.20,l;  berambie 
sposteL  Röm.  1«,  7 ;  mäde  das  geiank  der  falsch  bertniMen 
kunst  1  Tim.  fi,  20 ;  sie  sind  im  Ileoht  und  den  leuten  b^ 
kant  und  berhümet  LnnBRl,43';  er  Leonhart  Keiser  Ist  m 
redlicher  berbflmter  freundschaft  8,  4tO;  Moyses  ein  einiiJel 
was  ein  altntto',  ein  berümbter  einaidal.  Ksifcass.  sinim 
de«  mwids  30';  der  gmu  berlmpt  radno*  Tbllios.  Ol';  der 
was  ein  bertnpter  firammer  mnseh.  lYt  Ua  hat  jbb  orf 
die  maieii  tob  den  Ualem,  ^  ist  berOnbt  dncisr  Xä* 
serspe^  anfleng  ift  predigen  am  «scberndtwoch  i.  isis.  Vfi  ■ 

■fd  er  Ist  so  ein  brflrapter  man, 

das  im  als  tolk  so  Mer  aabauKeL  trag.  M.  F6; 

nun  sind  nl  tnseln  und  lender  in  Europa  ton  rrichen  ffM- 

bergweiien  beihOmet  Matbesiiib  42*;- 

ein  am  ist  gar  ein  glücklich  mann, 

was  er  berühmtes  hat  gatban, 

das  kaa  die  aeb  seihel  aasen  an.  Losad  J,  4, 40) 

die  hauplstalt  lemsalem,  die  schOneste  und  berflhmtlc  iA 
gonz  Orient  Scnumus279;  die  heriiche  und  bochberithaKtt 
iosul.  büO;  so  wol  nn  den  geringsten  als  berühmsien.  S7i; 
sich  berühmt  machen. 

BERÜHMTHEIT,  f-  celebritat,  /hins.  notablUl^:  GMhe.Ho' 
der,  Wieland  und  andere  berühmtheiten. 

BERÜHRBAR,  langibilit:  berOhrbsre  ssiten.  . 

BERÜHRBARKEIT,  f.  bei  leichter  berflhrbarfceit  eotvidicKe 
sich  alles  Ton  innen  an  ihm  heraus.  Gfima  23, 260. 40,  lU- 

BEROHRDE,  f.  taetMs,  ahd.  pihruorida,  hti  Ksnza».  be- 
nerde, gleichbedeutend,  doch  anders  gebildet,  ist  die  bcrth- 
rende. 

BERÜHREN,,  tenfera,  aUiagtn.  aUnOare,  Ad.  inhiaonn. 
mhd.  berüeren,  nnL  beroeren,  «uMre*,  tiatnifen.  _ 

11  tinnlith,  mit  den  flngem,  den  tippen  betOhrai,  mit  «r 
band,  mit  dem  fusz;  die  band,  den  mund,  den  kib,  du 
kleid,  gewand  berühren ;  den  boden,  die  ohNilacbe,  den  satüt 
die  saite ;  nnd  neroet  ein  pflschel  isopen,  und  tanket  ind» 
biut  in  dem  becken  und  berüret  damit  die  überschwrilc 
2ilfof.  11,  32;  berürles  aas.  Ha^ai  2,  14;  wer  koth  boükri. 
wird  unsauber;  die  wunde,  den  schaden  berühret.     _  . 

2)  ein  müd^o,  eine  fnui  berühren,  er  hat  oodi  Bi>^ 
mSdchen  berührt;  denn  sie  ist  «nes  manoes  dieweih.  A»- 
melech  aber  hatte  sie  nicht  berflret.  llfei.  36,  4;  uad  hak 
dirs  nidit  zugegeben,  das  du  ue  berflrtest  20,  6;  >1m 
hets  wer  zu  seines  nehesten  weih  gehet,  es  bleibt  keuMr 
anbastraA,  der  sie  berüret  nr.  Sai,  6,tt;  es  ist  dea 
KhcD  (ot,  du  er  kein  veib  berüre.  \  Gir.  1,if  ^ 
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Qdimui  t*U  ihm  keine  nebnun,  iia  sUTor  lierübrei  •«!. 
0  wo  [it  aifll  and  berAhreii,  obo  erkennen,  Ist  wol  IlreU 
LosAD  5,  9,  77. 

9)  soone  vaA  mond  l»«rQhrtefi  ihn  io  seinem  kerker  nicht; 
im  ihal  war  m  dunkel,  aber  die  strahlen  der  sonne  berflbr- 
len  Docli  den  |ipfel  des  bergs;  das  feuer  berfihrt  schon  des 
oachbars  hanf;  als  der  erste  luftn;  die  modonde  lekhe 
bflührte,  ßel  sie  Hisammen: 

wo  mein  pintel  dich  berflbrt,  bist  du  nein.  G4m  1$,  US. 
4)  fig&rtidt,  wenn  damit  anden  nicht  beschwert  wirt,  den 
es*berfiret.  Kbiseub.  tOiufen  du  «iMifo  Vt; 
die  sehend,  die  Htr  fslbsa, 

berftrt  aucb  gaoi  Frankreicb,  dia  krön.  AiasaSTO't 

weil  icli  in  euch  die  scbönheii  to  grast 

lind  wiindemich  befind,  doM  sie  mich  so  b«rikhm, 

daat  icb  Restehen  niiut,  dasi  encb  das  pfand  aebObrel. 

WacuiSLiN  7Wi 

er  horte  seinen  söhn  üm  spielen,  wodorch  er  bis  aufs  in- 
Herste  seines  henens  berührt  {gtrüiiH)  wurde,  peri.  bamig.  3, 33 ; 
die  lieblichen  gestallen,  die  unsere  phantasie  berührt  baheo. 
Xui(CEatO,37;  wie  rasch  ihr  doch  urtheilt,  sobald  eine  sache 
Mir  im  nündesten  eacb  selbst  berOhrt.  9,  Ol ;  ein  junger 
i«ditsffUirt«r,  der  im  ^nem  benachbarten  edabaann  gesen- 
6a  eine  sadie  xnr  spiache  brachte,  die,  swar  voa  hriner  son- 
dcriicfaea  bedentans,  Cbariottoo  deanoch  inaig  beiilbrte.  Gstbb 
17,200;  nXher  berührte  mich  die  awiscfaen  Voss  und  Slolberg 
insbrechende  mlshelUf^eit.  si,  178 ;  vor  allen  dingen  berührt 
uns,  wie  in  dieser  Zeitschrift  die  siltKchSithetisdieD  bemfl- 
bungen  der  Deutsdiea  aufgenommen  und  angesehen  siad. 
46,  270;  die  sache  berührt  uns  nur  fern,  wenig  oder  gar 
nicht,  angeiiehm,  empfindlicb,  sehmenlich;  durch  den  fali 
dieses  alten  baases  ist  die  bieeige  bud^siHt  letar  mag/t- 
aebm  berührt  worden. 

t)  etwas  berOhreD,  vtrbU  aUingmi  deaa,  A  andi  der 
hdlig  hjaohof  und  nurterar  s.'  Cnnanos  berOret,  sind  es 
«eben  anzd|ang  unsere  eleads  und  dOrftigk«!.  Loräul,«»*; 

waii  andre  iDganden  noch  mehr 

dich  mit  rersiaad  und  woliund  lieren, 

die  billicli  aneb  mit  faöclister  eltr 

auf  UBinen  seilen  in  berObren.  WicineaLix  971 1 

fn  welchem  leliteii  buch  Ihr  söhn  mit  soldien  worten  berQb- 
ret  wird.  Onn  1,  9*;  es  sei  unrecht,  dasz  ein  predlger  auf 
•  der  CBRzel  grosser  berren  laster  berühre.  Schuppiob  13;  die 
abweichende  lesart  ist  nur  kurz  berührt;  mit  deinen  worten 
berührst  du  eine  wunde  stelle,  einen  alten  schaden;  ich  be- 
rflhre  nur  streifend. 

0)  sich  herflbren,  le  atlingere:  die  teiitSitnisse  trafen  nicht 
zusammen,  aber  sie  berOhrten  sich.  GBiuk  14,  SSL  te  Mdrer, 
ttMalidker  btdtutng! 

leb  b(n  wie  ein  gaAngner  mann, 

det  sich  nicht  muss  berAren  (steh  Riehl  rfinfva  um). 

RrnGWALD  gsiill.  Uid.  72. 

ßEßÜHBEND,  adp.  mit  angehend,  anlangend,  quod  atlintt 
aä:  berUrend  die  beirat  Teturdank  3,  47;  Paulum  berflrend, 
mag  der  vergessen  haben,  dasz.  bienenk.  tl9';  femer  nun 
die  naliir  diser  binen  benireod,  da  igt  wol  ein  qnterscheid.  339*. 

BERÜHRENDE,  /.  aUaOuMi  die  tercben  der  Temckung 
eines  gliedes  setnd  oienbar  der  gesiebt  und  der  berOrende 
(sisat  olfw  techn),  Bbadrsciwsio  104.  eine  teltne,  längst 
teratMe  wortbitduni/, '  vtrgle^ar  dm  mHd.  diu  wij;ende. 
AValtr.  23,  19 ;  diu  bebende,  treinor.  Hbrm.  Dase:*  135 ;  diu 
nei;ende  affitdio;  dem  ahd.  diu  dilingantl  ehngor,  diu  ge- 
panti  gniia  u.  a.  m.  {gramm.  3,  343).    t.  berfihrde. 

BEItClHHIG,  alaeriM,  rührig:  so  halten  die  meisten  men- 
schen die  langsame  einfslt  für  rerstandiger,  als  die  berührigc 
nnacbtsamkeit.  I^eck  S,  43. 

-  BERfiHRIGKEIT,  f.  atamlas,  rUhrigieit:  will  sie  bertibrig- 
keit,  so  zefgt  euch  olt  auf  eurem  borber  (ip.  1134)  oder  springt 
(Iber  siftfate  ncg.  Tieck  12,  359. 

BERÜHRMEINNICRT,  n.  der  hnAnann  kennt  den  faerm, 
der  «n  ooli  me  tangere^  ein  berflhrmeinnicbt  ist,  eine  sinn- 
pdanze,  welche  durch  starices  berühren  eine  unsinnpdnnze 
trird.  i.  Paul  dirnm.  08.  /h/scb  gebildet  naeli  vergisimcin- 
aicbt,  da  berühren  keinen  gen.  neben  sieh  hat  wie  TergesRcn. 
untere  ipraehe  hat  ober  schon  das  ftessere  niclit  rühr  an  (ip.  431). 

nEItUHKT,  didui,  t/cdaeht,  nach  berühren  5:  macht  mit 
berOrten  knechten  kundsebaft  COn  tor  Bast.  Me»  47 ;  das 
berürte  fand  sampt  seinen  anhangenden  reichen,  bieneuk.  131*; 
mehr  berflbrte  buben.  the  riaet  Momies  348;  so  der  vorher 
JwflÜrt«-  sUlo«.  WiSKUJUKii  S,  101;  das  lelil  bernbrtc. 


KLiNfiKi  19,  Ul  in  itr  cvndeitpraekt  t  oftbertthrter,  lidb»- 
rOhrler,  mehrberOhrter. 

BEROHRTERHASZEN,  od«.  G&nviwBtlL.4. 

BERORBUNG,  f.  «oataehui  eben  so  widitig  ist  ea,  dass 
sie  unterwegs  mit  den  stUnmtlieben  bwua  ia  berflhnmg  iomnL 
GftTna  S,  194 ;  dadurch  kam  ich  jenen  in  einige  berüh- 
mng,  ^e  sich  jung  und  talentvoll  usammenbidien.  3e,  iso ; 
mit  der  rechten  hält  er  ein  buch,  woraus  er  so  eben  eine 
gOUUche  berlÜirTiDg  empfangen  m  haben  scheint.  37,  IM; 
auch  brachte  des  werthen  mannes  aufenthatt  in  Deutschland 
denselben  in  berührung  mit  vorzüglichen  mannern.  46,  331. 
es  htitxt  berührung  haben,  in  berübrang  biingea  (sinnal  von 
dumiMdie»  iltge»)^  ueh  m  berthrnng  aetaait,  auater  berüh- 
rung sein;  eine  unzarte  berOhmng. 

BEROHRUNGSPONCT,  in. 

BEROHRUNGSWINKEL,  flk,  der  imk  berüknms  swür 
iiaiea  eiiMdU. 
OERUHSAM,  fnielus,  Hevit  gerubi«,  gerdiaaBi: 

und  will  liinfür  gani  brbusam  leben.  Scbiklu  Saut  31*. 
BERÜMPFEN,  tutpendere  naso:  alles  heTümpfen;  berflmpft 
soll  und  muss  werden  jeglkber  knecht,  kleines  oder  groszes 
rufs  und  oameas,  vom  bauht  bis  lon  füsien,  ders  waghalset 
auch  nur  zwei  bis  drei  neue  worte  in  ansre  liebe  deutsche 
spräche  eiasclialten  zu  wolleu.  Klomtocs  11,37. 
RERÜNDEN,  rolundare.  Stielek1047,  a&runifen. 
BERUNZELN,  t'n  ruftas  confraAere.*  dne  beninzelte  stime. 
BERUPFEN,  »OS  beropfen,  noffiWüA  anii  j^ArJtcA  «erwondl.- 
ao  wil  in  iedeman  berupTen.  faitn,  ip.  754, 10; 
■re  bai  gerannen  auf  dem  kloben 
den  junf^n  eiareliigen  gauch,  ' 
und  hat  in  wol  berupfet  aucb.   B.  Sachs  UL  3, 22*1 

des  bempflen  i'ogels  (btrgabtt»  tigmtMtmtrs).  weidweii  1, 1*; 
dem  falben  ein  lebendiges  vfiglem  darreichen,  und  in  solches 
nach  seinem  gefallen  bempfen,  zeireiszen  und  fressen  lassen, 
lusz  dasi  er  sich  sat  gnngsam  g^rOpfet  habe.  2,  18'.*;  ob 
nun  schon  das  kelserthnmb  biszweilen  eben  schwach  oder 
federlos  gestanden  (denn  es  habens  die  romischen  flscber  zu 
Iren  federangcin  eben  hart  beropfet  und  wer  es  vcrmOdit 
hat  danon  gezwackt),  denoodi  ist  noch  der  adler  bliben  bisz 
auf  dise  stuude.  Matbesids  88*;  alle  vOgel  lassen  sich  nicht 
gern  bempfen,  je  alter  der  vogel  ist,  desto  schwerer  föszl  er 
sich  (tu  der  kiche)  herupfen.  Lcbhahn  14;  der  wirt  wol  ge- 
dachte, er  «nen  guten  vogel  haben  würde,  den  er  tapfer  be- 
rupfen  wott.  we^ätrxer  84  ;  den  Hessen  (AaisitM)  berupften 
wir  gleichsam,  wie  wir  wollen.  SmfL  1,  03;  darnach  that 
es  mir  läd,  dasz  ich  sie  nicht  noch  besser  benipfl.  feltenb. 
1,370; 

wer  meinen  mbm  berapft,  stiehlt  zwar  sich  aelbsi  nicht  reich, 
mich  aber  siietalt  er  arm.  Uagbdobr  ],  u  t 

sie  {die  bekanntn)  sind  wie  die  Verleumder  Sbahespears,  die, 

nach  seinem  ausÄncfce,  den  rühm  anderer  bempfen, 

wer  meine  leii  benipü,  der  sliehil  sich  selbsl  nicht  reich, 

mich  aliehlt  er  arm.  KLoraioca  11, 140, 

(be  that  fliehe«  from  me  saj  good  name, 

robs  ne  of  Ibai  «iiich  not  enrichaa  bün 

and  makes  m«  poor  indeed.  (MaIIo)| 

sind  die  federn  der  Verehrer, 

die  ihr  Jeden  lag  berupit.  (iOTia47,  IflO; 

wo  den  breiten  flügel  des  Schmetterlings  k«n  lanchen  er* 
greift  oder  um  ein  gefiedertes  stüubchen  benipft  J.  Paul  «■«. 

loi7e  3,  95. 

BEROSSELN,  oeulii  devorare,  den  rüisel,  das  maul  ftfrer 

etwas  hängen.  ämLeRl6B&. 

BERÜÜTEN,  itufruere,  ovtrftiten,  «utlatea,  mAd.  ebtnstt 

diu  ((tal)  was  barOstsi  wol  kiil  wer.  m§aL  lOTMi 

mit  iwein  solhen  Iwüalea, 
dA  mit  man  wot  berfisian 

tvi6n  kld.^pclgo  niölile.  Jtrnoo  0386. 

BERUSZEN,  lEdre  mhd.  beraojen,  ftdifine  obduetre,  «aal»' 
fliiHore,  mit  riui  tcAwdrscii,  betudetn; 

soltesin  dich  hall  mit  sdundea  berusun.  fatl*.tp,  1147; 
die  bcniszlen  bendschach.  WicsBanroffo.  8S*; 

der  mAsige  panier  hieng  an  der  keruMlnn  wand.  SteuiaiZ; 

jilundarwflifheii  liai  Ihr  nngexlcbt 

nicht  also  bcnisii  und  lang  battarut.  DEaon  OB*. 

STIEI.EI  1034  schreibt  fatsA  bemsen. 

BERUSZIGEN,  rfoisette;  das  anilou  berusiigea.  Kiisbbs- 
RBic  fimAW  7i  domK  «e  alt  sageo,  daa  der  hafen  dem  kea- 
•cl  YcrveiH,  dast  er  beru8ii{ct  sd  Mcaeat:  iu!l(  er  doift  . 
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kein  schonbart,  wann  er  sich  ander  deo  äugen  mit  rou  be- 
■clirairet,  beraiziget,  beiudict  und  beknudelet  Garg.  138*. 

BERWEItHANTCL,  Bi.:  and  toi  das  als  wol  gewännet  sin, 
der  in  (den  kabtr)  scbfltti  nf  ein  berwertsmintel,  als  meng 
Igen  darnf  blib,  ah  Bwng  3  acb.  sol  er  den  habera  besten. 
«ewlA.  ifSS;  and  sol  der  mrier  nemen  so  «it  bOwes  ton  der 
HUuniUen,  «b  nf  einem  acbtelligen  bmrermanlel  geligen 
nag.  1, 3W.  «jeUeicAl  verderbt  ata  barchenbnantel  T  doch  l,  2M 
Iteil  man  .*  so  nug  den  der  berr  den  haber  Bchflien  auf  einen 
berlinnunte),  und  als  lil  der  heim  am  mantel  klebt  und 
bleibt,  als  tU  Itlnf  Schilling  pfening  sol  der  arm  man  bes- 
aeren.  vgl.  ^tttdaieUut  1, 12  h&btuch. 

BEßZ,  BIBZ,  m.  vtyrUa,  (amaru.  Stiel»  iM.  geuöhntiek 
hon,  pors,  porach. 

BEBZEL,  n.  wopi/güm,  bQnd,  pOrzel,  docft  $dieint  jene 
tdmibtmg  der  oMm/l  da  «orte  wm  barzen,  r^ere,  raffen 
(mgemeaea,  ftet  Fiscuar  Gor;.  49*  *leU  bennenpOnet;  o  wie 
wird  die  sanw  den  benel  in  die  kaht  recken.  Lotbebs  liieAr. 
19.   *.  bOnel. 

BESABBERN,  sativa  eontpergere,  das  kiad  hat  sich  besattbert, 
nats  gemacht,  nnl.  bezabberen.  «.  oucA  bessppelo,  betdwlo. 
BESABELN,  I.  besebeln. 
BESACHEN,  tustentare,  venorgm,  henthm: 

kein  mir  neur  knöpfel  macbeo, 

■0  wil  icb  eucb  «ol  beRschen.  fattn.^.ttS,9j 

Sehl  also  kon  icb  mich  besachen, 

icb  kao  wol  tascben  und  görtel  michen.  113K( 

■Iro  kon  ich  mich  bssacheo, 

icb  kao  ledar  aus  dar  beut  machen.  1197 ; 

nad  wil  eucb  gir  wol  hetacben 

mit  ein m  gut  vaisiicn  bacben.  IlSiM) 

wer  SRin  baui  wOII  wol  besachen, 

der  beok  tu  Tastoacht  dreio  eia  aaehoa.  1S88, 1M9; 

danimb  das  aich  dailer  paa  bcsacben 

gut  ftauan  und  man  an  Inn  out.  1400; 

wia  mftcht  leb  pas  mein  aeel  besacben  t 

^  Pole  lied  in  BrmHetihergen  to»; 

von  maiügerleie  gerichten,  wie  sie  sich  vereinen  und  wie  sie 
sieb  besachen,  da;  sie  klein  getrabte  lu  hoher  spise  machen, 
von  j^tiler  ipt  je  1. 

BESACKEN,  taceU  onerare,  tfuaedunt  faeere,  belade«,  be- 

£tdce»t  leio  bendel  dirvoo  bringen.  Hulu  m'i  mit  vollen 
enden  oder  wol  besadtt  hinkommen,  da*.; 

eiD  Jeder  dich  spricbt  auch  allhoii, 

wenn  er  einbrictil,  das  walle  goil! 

nnd  wann  man  Ibn  nlcbt-hat  erdapt, 

aagt  er,  gettiob,  ich  hab  micb  biackl.. 

BiBCK  doppeltpi^er  13 : 
abec  sie  hat  sich  nun  einmal  mit  ihm  besackt.  ScHOcn  tbtd. 
Idten  D4;  wie  hastu  dich  nur  mit  so  viel  alten  plündern 
besacken  können  7  E  4 ;  icb  hätte  mich  mit  silbernen  bccbem 
beiSckeD  können.  Simpl.  3,  »0;  und  dämm  ward  icb  auch 
desto  gcQissener  mich  bei  xeiten  lu  besackeo.  3,407.  $.  an- 
sacken, aufeacken. 

BESÄEN,  eonterere,  Maalbr  50*  besüien,  bei  Ldthm  beseen, 
mJ.  bezaaijeo :  das  feld,  den  acker.  1  JVos.  41,  n  n.  a. «. 

baRelweiter  bricht  die  ihren 
und  die  blomen  Msit  der  brand, 
krftniar  wil  das  eis  mhaeren 
DDd  der  warm  besU  das  laad. 

UoraAiiNswju.DiD  getr.  adt.  28; 
den  leib  besSl  mit  Jenen  wunden  allen, 
die  Trojas  mauer  Ino  emprangea  sah.  ScntiLsaSl'; 

wem  noch  der  Daum  besdt  das  weiche,  blond«  Unn. 

pLinn  II : 

bald  werden  diese  fetder  mit  leichen  besflt  sein.  KLiitcEB 
3,  213;  der  himmel  war  mit  stemen,  aein  gesiebt  war  mit 
narfaen  besflt ;  puder,  womit  er  sich  sonntSglicb  besSte.  J.  Paul 
fiege]j.  1, 143 ;  wiesen  mit  blumen  besit 

BESAFTEN,  htmeetare,  antafte».  Stiklm  1«S4. 

BESAGE,  f.  auuage,  «irraltpraep.  leamdwn,  laiü,  sufolge: 
nadi  besag  and  inhalt  derrechte.  etmxlH  md  titeWüMein,  stmpt 
4er  Orthographien  Fasiaki  Fbatiks.  Frankf.  a.m.  lS3t.  4. 11*.  Wil' 
Imk.  1698.8.18*;  nach  besag  der  rechten.  Ringwals  /auf.  »arA. 
240;  dadurch  er  besage  der  recht  verbunden  würe  die  kirche 
zn  sdiQlzea.  MBLAncimiON  3,  IM ;  nach  besag  irerverwandtnüs' 
postretäer  1S30. 4. 13 ;  derselbe  auch,  besage  der  bekaoten  rechte, 
von  ihm  aeibsten  beschmitzt  und  besudelt  Scnurrics  630 ; 
nach  besag  der  beil.  kircbeniHter.  blftiigtt  sttenbod.  München 
1110.  4.  vorrede;  mflnien  der  mehresten  stidte  Caropaniens, 
die  besage  ihres  namens  mit  helmrischer  sdirift  zu  der  zeit 
|efrt|et  vordcOi  dt  sie  annoch  von  Hetmikem  bewohnt 


waren.  Wikiblmahn  3, 22ft;  dasx  Kozkox,  besage  sdoergaiBcr 
geschiebte,  da  war.  Wieund  14, 12. 

BESAGEN,  1)  in  der  dlleren  tpradu  aeauan,  aniehukUgenr 
anklagen.-  welcher  diebstals  besagt  wird.  Fbank  «w/tt.  122^; 
einen  getrewen  firennd  habe,  der  ihn,  wenn  er  hindeirücfc  von 
seinen  mi^gOnaeni  fXlschHch  besagt  und  angegeben  wird,  ver- 
antwort  BeoTHsa  fln'nAe  lo*; 

wie  wol  sie  sind  mein  liebiteu  magen, 

die  ich  billich  nicht  solt  besagen,  daietba  41*  (1, 33,  m 
dal  orifftnol  200S  bedragen); 

da  ward  Baopos  bart  verklagt, 

dar  Mgen  halb  von  in  besagt.  WAwnEi«p4*; 

er  woUt  sieb  aber  die  frau  nicht  besagen  lassea.  Scnnu- 
niCBEH  2,  201 ;  «ill  sich  keines  andern  besagen  lassen,  da*. 

2)  muagen,  terkünden.-  des  dnit  er  fragen,  wer  die  dage- 
zit  besagen  suUeT  des  «iset  der  scbelTen,  da;  nrene  scheffen 
sullent  zn  dem  glokener  geen,  und  sullent  in  darnmb  fragin, 
und  aallent  die  dagezit  besagen.  weislA.  3,  214.  mhd.  besingen 
und  besagen.  Tn$L  131, 17. 

3)  Aeute  bfo<t  aussagen,  la^ni,  melden:  vrir  haben  in  no- 
senn  archiv  noch  die  origioalrisae,  welche  dasselbe  besagen. 
Gothe  30, 88 ;  den  ich  schon  oben  besagt.  S.  Paol  ffesp.  9,  SS. 

BESAGEN,  lerrs  leeore. 

BESAGT,  didiM,  berihrl,  gemetdil,  tu  rede  sfefceni,  fre- 

rtehäg  (kwidkN-)  ist  es  nnd  besagt,  was  deiu  kflhner  am 
getban.  FLBiiKa  303; 

am  besagter  ursach  willen.  Spie  güld.  Higendb.  24;  die  he- 
TQbmte  Leda  und  ein  Cnpido  waren  die  vom^msten  von  be- 
sagten stücken.  WiRULMAiiif  1,  11  tmd  oft;  wenn  man  einige 
aus  alten  Schriftstellern  gesogene  nachrichten  voraassdiiiAte, 
vermittelst  welcher  besagte  leser  sidi  desto  leichter  in  diese 
geschichte  bindn  denken  k&nnten.  Wiiurd  1,6;  alle  acb- 
tnng,  fie  irir  den  beaagten  enstbahen  lesem  schuldig  sind. 
1,291;  nnsem  besagten  leserinn«  1 9,282;  die  besagte  seeleiH 
mischuog.  1,  272; 

nun  auf  besaitiea  damals  noch  einmal 
surückiukommen.      Göthb  11,328; 

als  besagter  hämisch.  S.  Paul  ßegelj.  1,14;  ich  bin  noch  eia 
ärgerer  narr  neben  der  besagten  hofdame.  Ben.  1, 06. 

BESAGTEBMASZEN,  ade.  berührtermastto.  WuLunl«,u», 
BESAITEN,  fidibus,  eordU  inttrvere: 

und  dein  geig  dobeim  ist  wol  beselL  /iudkap.  101,10; 
doch  will  ich  euch  nun  frisch  beiaiien, 
dich  meine  leier,  dich  mein  hers.  Lihad  ; 

ein  landgal,  dessen  nadibarscbaft  dorch  das  ecbo  zu  aiDcr 
aeolsbaib  besaitet  ist.  J.  Padl  biogr.  bei.  1, 80. 
BESALfiEN,  peruRffere,  mit  aoOe  eteretb«*,  «a/.  bezalven : 

1)  iefeeke»: 

wia  würde  dieser  Beek  nicht  uniem  mhm  besilbea  1 

Lonaiisi.CIa4)h20,«0l: 
doch  adunam  nichts  mlndw  nicht,  dasa  Osmann  unsntbalbea 
mit  diesem  schaadDeck  ihm  wird  seinen  rahm  besalben. 

fkrdk.  6atsa34,202i 

ich  bin  vom  köpf  zu  den  Rlszea  so  besalbt  (von  «onwA, 
dasi  ich  einen  ganzen  langen  tag  brauchen  ^erde,  bis 
wieder  trocken  bin.  Wiblasd  u,  178. 

2)  büriegen,  ait/SAren,  beldtligen:  so  ein  mann  ist  wie  ein 
dornpuscfa  und  kann  nichts  als  riuen  und  stechen,  und  mag 
demnach  ein  solch  tugendsames  weih,  das  mit  einem  sol- 
chen dompusch  besalbet  wird,  wol  klagen.  Ctuoins  2,S70; 
mit  einem  besalbt.  Hebies  Sop/i.  reite  6,  fil4. 

3)  prügeln,  wie  Olen,  achmieren. 
BESALZEN,  larjTum  talem  infareire.  SnunlOlft. 
BESAMEN,  BESAKEN,  coiuercre,  efrseren,  tanine  pro- 

pajrare, 

1)  befruchten,  $eh«dngem:  wenn  ein  weih  besamet  wird 
und  geipirt  ein  kneblin.  9  Afoi.  12,  2 ;  du  soit  auch  nicht  bei 
deines  nehesten  weib  ligen,  sie  zu  besamen.  18,  20;  sibe  es 
kompt  die  zeit,  das  ich  das  bans  Israel  und  das  haue  Jode 
besamen  wil,  beide  mit  menschen  nnd  vjeb.  Jer.  91,  27 ;  so 
si  etwan  z&sammea' ktmuaen  and  er  £e  frawen  besu^ 
Fbaki  weia.  10$'. 

2)  nnd  gott  sprach,  es  lasse  die  erde  u^dm  gras  nnd 
knv>ti  das  Hcb  besame.  tJfos.  1,11.12;  Mi  hab  euch  gcgAen 
alleriei  kraul,  das  sich  besamet  auf  der  ganzen  erden,  t,»; 

die  wollen  unser  Icker  nemen, 

die  wir  vemehuen  uns  beslaaa.  _  . 

(nv.imileU.innil.lMIDSt 
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anf  tokhcB  mg  wird  niditi,  luHou  bwuMtett  CtUi  m* 

Khosct.  ÄiUBOr  RuL  JjM.  lu; 

wflBD  dl«  Mlnr  Iii«  weh  nll  lieb«  «U  baalnant 
Bius  «ia  du  iilhtpftufsni«  ton  mviaea  »Um  umM. 

JeUt  will  teh  wieder  tftchilf  tetn  und  wicker, 

aia  RtilM  ftM  und  tragen  niie  iiaian, 

denn  du,  o  berr,  aolUl  selber  Blieb  baeanen.  Rücki»  US 

mll  fewr  nnd  flani»  betaiMi.  Sni  tnUn.  ISBt 
nit  parlen  und  rubin  beallat  Baocna  S,  158, 
BESAHHELN,  consngart,  congerert,  cMMCore,  heute  tct- 
Mmmela,  ummcln:  iind  ward  bald  ein  rat  betanüet  Sraiii- 
■OwBL  £$9p  18;  idi  bcwiBmel  all«  mcin  nucfaL  Aimn  «; 
irie  aich  der  keiaer  wider  von  newem  beaamlek  k; 

taait  baaBlea  ein  «raanan  rat  tng.  JA.  14  t 
gedachte  wifen  (ßr  Mttfe  bteMe)  werden  ancA  aoe  dner 
ganien  landürt  besaimnelt.  Kneinor  mä.  dite.  ilt ;  irt  ms 
taie  vil  tu  hoch  lu  ergrflndea,  wollen  ee  »chrifUneliteni  be* 
folen  haben,  die  mögen  nn  coUegi  drüber  besamlea.  M*- 
nenk.  tt6^ 

BESAHBIEN,  äant^e,  mhd.  besamen  f.  besanienen.  irone 
13760:  so  besanunen  lich  die  junkfravea  in  dem  tempel. 
Alhi.  von  Etie  10*. 

BESABfMLUNC,  f.  tongregatio :  beiammlung  des  h.  reicbs. 
stseJUed  mm  l&Ol  %.  11. 

BESAMUNG,  f.  wuilw,  bt$*aig:  besamung  dei  feldei, 
garlens.  Pf(n)IS,US.lS3. 

BESAN,  f.  das  wOerat  «ffaf  fnt  $Atf,  ml.  betaan,  engl. 
niizen,  miiensail.  daton  biUel  <chon  Fttcnur  besanet  Garg. 
n,  mit  der  beton  oiugettaütL 

BESANDEN,  areiui  tontpergere,  nnt.  bezanden :  die  schmiede 
besanden  das  eisen. 

BESATIFTEN,  placare,  stdare:  die  aufs  enssente  bekOm- 
nerte  fQrstin  Thnsnelde  und  Iimene  gewehrten  alle  ihre  Ver- 
nunft, hOflichkeit  nnd  tbrlnen  ohne  frncht  an,  ne  la  be- 
sinnen. LonKHST.  Am.  1,  47«;  bei  welcher  ereignung  eich 
denn  benog  Arpas  und  Ganaseh  ensxent  bemOhten,  den  feld- 
hemi  in  besanften.  t,  eoT ; 

man  niutt  das  unrelAcka 
beOnfteo  mil  cedulu     CUop.  %  217 ; 
badnfle  dein  gem&ie.  Ibrak.  n. 
BESiNFTIGEN,  da$  heule  «MicAe  «orf: 
wenn  nach  woiiMÜKan  weiiem 
Aber  beslaMgten  »oHWn  der  lilmmabbogan  ktmrgabi. 

quXlende  xweifel  auf  angenblicke  besKnnigen.  Klikg»  3,  &V; 
eine  aonne,  lum  menscbenantÜlz  besänftigt,  ergreift  weniger 
als  ein  geliebtes  tum  soonenbild  verklärt.  J.  Padi  JiL  t,  SSL 

BESANFnGEß,  m.  plaealor,  de/tntter. 

BES&NFTIGERIN, /:  plaeetrix:  des  himmels  kind,  die  lirobe 
nlbgeberin,  die  besantUgerin,  die  faofnung.  Huoia. 

BESÄNFTIGUNG,  f.  mUig<aio:  da  gieng  die  besfinftignng 
ein  {trat  ein  ruhiger  tiulaad  bei  der  kranken  ein),  im»,  doet.  3». 

BESANGNIS,  f.  confw:  sie  mflssen  sie  doch  alle  mit  be- 
süngnus  begraben  lassen,  wan  sie  schon  nit  hören,  oder  man 
enlgrübt  sie  aus  dem  geweichten  {geiteihter  erde],  bienenk. 
198*.  t.  besinguis. 

BESAPPELN,  luerum  faeeref  dann  bisz  dem  landsherren 
sein  wollnst  wirt  auszgoicht  nnd  'die  rSth  sich  besappeln, 
dieweil  bleibt  kein  gelt  im  land  bei  den  underthonen.  Fauii 
InmkenheiL  IMl  Ds*.  et  iü  wot  ein  fyarlidut  beaabheln, 
liek  not  geU  iendten  gemeiiO. 

BESAPPEN,  tiea  tine  andere  oic^ate  «a  dieser  sIeUe. 

BESARGEN,  eondere.  eintarfen.  SiuuilMS,  mhd. 
•A  belfet  mir  beserlMD  mln«n  liebaa  man.  Nib.  VW,  3, 
wo.  BC  besarchen. 

BESATTELN,  intitmere  efotm,  laUeln. 

BESEITIGEN,  saturare,  nnl.  bezadigeni  sein  beiliskeit  wolle 
dis  scheflin  gfltlich  und  gnediglich  annemen  und  sich  an  he- 
rftrtaii  eibietungen  lassen  beseligen.  Ldthkb  1,133*;  sie  wol- 
len an  denw  besittiget  sein,  dasz  ihnen  ihr  biachoflicb  ge- 
walt  und  aactoritiU  Unfnrt  folgaa  worden,  cnnnr.  Uotmbei 
Ifefsndklfe.  1,11«. 

BESATZ,  m.  Ilmtal ;  beaali  Ibm  Ueido.  Mnaana  s,  »i 
er  mrilte  «nf  keine  wdie  in  die  sdileppe  dei  ftnim  eing». 

Mia,  vSAt  dunal  als  besatx.  I.  Pioi  KL  t,9i;  aia 
«MT  nidils  ab  die  lautere  liebe  nnd  demnt  nnd  llv  lalenten- 
^ani  war  w  ein  frander  besati.  I|is. 


BESATZUNG,  f.'  gehUM  nHt  iMnuig, 
1)  pTMiidiiHN.*  eine  starke,  stintfge  besattuig;  besatnng 
einlegen,  znrflcklaasen ;  die  faittung  htt  sureiehende  besatzung ; 
die  besatzung  muste  aich  ergeben;  nnd  Kihrten  den  häufen 
etliche,  die  auf  der  bürg  in  besauung  gelegen  waren,  i  Mace. 
4,3;  und  legt  kriegavolk  darnn  tn  die  besatxnng.  9,51t 
dl«  b«saisang  In  den  baupi«,  die  hasauuf  In  dam  bauche, 
M  f  amund  nod  die  b^taidan,  haben  tanmar  hriei  im  brauefca. 

LOSAD  S,  s*v.  Ii. 

3)  die  besatzong  der  weiber,  teiche,  flschbehfllter.  Hoibbbc 

5,  52'.  2»»'. 

3)  »Ol  besau :  hinge  nur  Aber  den  iaita  einen  gelebrten- 
rodi  mit  einer  besatzang.  Tiica  12, 815.  ~ 

4)  ichlosser  nennen  to  das  in  die  eintdatüte  dei  schlünel- 
bartt  pestende  eittn,  t.  beielzung. 

BESATZUNGSDIENST,  m. 
BESATZUNGSRECHT,  n. 
BESATZZEUG,  n.  uug  tum  betett. 
,  BESAUEN,  n^tinare,  eon^marfi  , 
baapaasi  sein  nrthell  «nd  besauis.  T«as  «^  lU. 
BESAUERN,  aegre  f&re,  um  »nptAmen,  mL  bauino: 

Msch  und  Milch  aonder  trawren, 

wens  verdreussl,  der  mags  besawran.  Ambr.  tb, «.  Sil.  45, 

BESAUFEN,  eigentliA  demergtre,  ahd.  pisoobn  (Gbaff  t, 
171),  mhd.  besoufen,  tridufen:  mit  einer  neaen  see  beslaren. 
Lobkubt.  Arm.  1,  580.  heute  aber  nur  ebrium  ferne,  int- 
briore:  dersdbe  lud  ihre  tomembste  berren  zu  gaste,  und 
da  er  sie  wol  besoffen  bette,  liesz  er  bei  xxz  derselben  er^ 
schlagen.  Hicaluos  2, 179 ;  sie  besfluften  ihn  dermaszen.  Onn 
Arg.  2, 362 ;  ein  oder  ein  paar  spitiglaser  davon  besaufen  ihn 
dermaszen.  J.  Paol  leu/Uip.  2,133.  sieb  besanCen,  taeMori, 
detten  praet.  eigenÜiA  tautet  besutfte  sich,  man  tagt  aber 
besof  sieb,  wie  betrank  aidi.  dai  patL  besolfen  beseiekaet 
einen,  der  lieh  betrunken,  beraut^l  hat.  doch  t.  dietts  wert  und 
stufen,  saufen.   Stielii  1685  tehtidet  besaufen  und  beseufen. 

BESAUGEN,  tugere:  die  biene  besaugt  den  blumenkelcb. 

BESÄUMEN,  praetexere:  ein  berg  mit  hämsen  betftunti 
grau  nnd  brann  besflumte  wölken.  Fa.  Miillbr  1, 94. 

BES&UNG,  f.  tontitio,  auttaat.  Pirrot  2, 253. 

BESCRABENf  deredere,  ahd.  piscapan,  mhd.  beschaken,  nnl. 
bescbavcn :  denn  es  (deinoi)  ist  tief  angefressen,  und  bala  be- 
Bchaben  geniacbt.  3  Jfos.  19,  U;  ein  anner  dorfpE^  in  oner 
beschaben  (abgeMAsMen)  kiiseln.  Lvnn  4,  354  ;  beschahene 
Ueider.  4,  S5S* ;  vrarron  bist  du  also  umb  deinen  hals  hesdiaben 
und  gefrettet(inffid  gerieften).  StkikbOwel  £»p  48' ;  da  sähe  der 
wolf  dem  hund  seinen  hals  an  und  sprach  zu  ihm,  wie  kompt 
es,  das  dein  hals  also  beschaben  und  kein  bar  daist?  ttitimpf 
und  emit  eap.  409;  und  von  dem  bauren  zwen  alte  mantel 
entlehnten  und  zwen  alte  beschaben  hdt.  Boee.  2, 11*.  Aeute 
ist  ßr  schaben,  beschaben,  abschaben  die  tlarke  form  er- 
leidun,  und  dat  parL  praet.  lautet  nur  beschabt  das  ttarka 
goth,  biskaban  tedenMe  tondere,  beteherm.  mU, 

dar  dt  ein  bcuer  tropPs  trouf, 
•  der  ej  nattie  und  beschuot  tf.  besctaaop).  kröne  1W34. 

BESCHABERNACKEN,  eex are.  Stislib  1701.  i.  Schabernack. 

BESCHADEN,  latdtre,  violare:  und  iederer  sich  zu  be- 
scbadrn  underslehe.  Luiz  Karl  5  i.  281. 

BESCHÄDIGEN,  dotielbe  und  die  gewöhnliche  form,  nnl. 
beschädigen:  oder  du  herüber  ferest  zu  mir  über  disen  häu- 
fen und  mal  zu  beschedigen  (ef  tIeAt  bescheidigen).  1  Jfos. 
91,  52;  wenn  iemaod  einen  acker  und  weinberg  beschedigt 
2X0*.  33,  5;  und  sürbt  im  {das  rieA)  oder  n-ird  beschedigt 
32, 10.' 14;  ^  haben  meine  stoge  znhrochea,  es  war  inen  so 
leicht  mich  zu  besebedigni.  INot  30,13;  hab  ich  die,  so  mir 
on  ursach  teind  waren,  beschedigt?  pt.  7,  5;  die  albern  gehen 
durch  bin  und  werden  beschedigt  ipr.  Sal.  22,  3;  der  nie- 
mand beschedigt.  £1.  18,  7;  beiichedigt  die  ormen  und  elen- 
den. 18,12;  und  was  nutz  bette  der  mensch,  ob  er  die  ganze 
weit  gewänne  und  beschedigt  sieb  selbst?  Lue.  9,25;  und 
nichts  wird  euch  beschedigen.  10,  19;  zu  den  vier  engein, 
welchen  gegeben  ist  an  beschedigen  die  erden  und  das  meer. 
effenb.  Jeh.  7, 1.  9;  und  Jndaa  most  nach  keinen  geringen, 
sondern  den  apostelsland  beaefaed^en.  Lomn  1,  358*;  hat 
ench  keiaer  Cm  lange  zeit  beacbe^T  Aimon  x;  entgcet  er 
;  ma  u  disem  nul,  ao  wird  er  uns  grtlstlidien  besche^gen. 
xll  kan  ans  keioe  ereabir  «ider  ddnen  willen  bescUldigea. 
SoiirmntlS; 
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durch  die  Torsteber  leiner  inswflrtigea  boodelmrUltnfase 
bevortheilt  nnd  betdiSdigL  S&,  S4«.  vir  laiiM  deo  regen, 
hagel  die  feld<r,  den  stunn  die  achiflli,  didier,  du  wetttr  die 
wege,  die  kleider  betcbädi§eii.  et  wird  «ber  unter  adude 
und  Kludea  gaii^  mtrim,  dati  dittt  wMtr  mprimgUik 
aaf  vmdB  «nl  UiWthe  vttMxm§  gUngn,  und  tbam  sbid 
bMcbidigctt  und  Tmehreo  sh  mAmai,  «  keuti  ii»  adera  be- 
schfid^n,  ddi  am  ano,  an  der  hafte  bncfcaiUgen  und  m  bei 
Gotuk  9,  258»  ist  sie,  MOcA  dem  iturs  vom  feiten,  Khr  be- 
schädigt? das  gl«  ist  besctaSdtgt,  hai  eine»  rita,  gMchsam 
einen  tehnitt,  eine  «mde. 

BESCHÄDIGUNG,  /,  laesto:  bntAedignng  seines  leiMiehen 
geberers  {erieugers,  vaten),  Aimitnnrr:;  keiner  war  ton  den 
steinwOrfen  gciroffeo,  Bbemschung  und  Terdrusz  war  die  gei- 
stige besebadigung,  die  sie  erlitten  battcn.  GAtre  48, 138. 

BESCHADUNG,  f.  dmelbe,  afrer  teilen,  wie  beschadeo: 
nicht  wie  die  reracbtete  mucken,  so  uns  iSgtIch  vor  den  äugen 
ambfliegea,  geboren  werdfn,  im  «inier  sterben  und  im  som- 
iner  wiederumb  von  sich  selbst,  ohne  einige  beschadung  ihres 
vorigen  lodes  lebendig  werden.  Philander  ed.  lugd.  S,  138. 
BESCHAFFEN,  l)  eretre,  tckaffen,  en«ha(fen: 

wana  er  bimel  und  erd  bescbalTao  baL  /ailii.i9i.  SM,  15; 

dicb  und  detn  pfalTen 

bab  icb  danu  beschalTen, 

du  ir  dia  werlt  soll  leres.  6(0,  30; 

ata  er  bacbuof  bimel,  crd,  sudd,  mon.  1021,3; 

ach  foit,  der  jemerlicIteD  Biunden, 

■ind  das  mich  golt  beachar.   Amhr.  Ib.  s.  49,  22.  365, 14; 

waa  golt  durch  aeia  fteishelt  bescbuf.  s.  304,  tl; 

der  dich  beschaffen  hat  on  deio  zuthuo,  der  wird  dich  nicht 
gerecht  machen  oder  beseligen  on  dein  zutbun.  LoTHEa  3, 
439';  der  du  mit  deinem  wort  die  tiimmel  und  all  ihr  beer 
beschaffen  hast  Fi&hi  wellb.  146';  das  ein  gott  sei,  der  be- 
fGhaOhn  hab  himmel  und  erden,  tu*;  es  ist  auf  diser  wette 
nichts  UbeiflOBMgei  beschälten.  WiMDiicCsi.P3^; 

tl«  goU  besobSr  all  creaUir.  SenwAastm»»  98, 1 ; 

wie  gou  all  ertaiur  beaebnf.  II.  Suna  IT.  1,  W; 

die  selbif  lieb  die  ist  mit  ehrg, 

die  goit  beschuf,  die  well  lu  mehrn.  T,313'; 

wann  es  beschuf  got  nie  keinen  als  frommen  menschen. 
Aimon  p;  und  (dte  kaut)  ist  ein  deckel  des  leibs,  beschaffen 
die  anderen  glid  zu  beschirmen.  GKBSDoar  1.  im  11  jh,  scheint 
diese,  auch  noch  bei  PAa«CBLSDS  haujige  bedeutunjr  auftuhiren. 

3}  schon  mhd.  drütite  beschaffen  und  schaffen  eilte  AüAer« 
ardiuHiy  und  uoraaihettiamimg  des  tthiektaU  am,  der  licA  dis 
ifarUieAe»  fOgm  mflum; 

es  mooM  sin  und  ^  waa  mir  beaehaffea.  JUS.  1,  U^i 

nir  geacbibl  nibt,  wan  mir  geaebalTea  Ist.  MSH,  8, 80*; 

diu  rnaget  was  iu  bescbaffea.   Wigat,  lW2i 

ist  «1  dir  baachaffeo.  Jlelmbr.  1301 ; 
totut  auA  TerhSngt,  verlieben,  bestimmt,  geschickt,  zugetheilt, 
beschert  u.  s.  «.  {vgL  mythot.  83t).    So  nun  auch:  bescbaE- 
fen  glück  ist  unversaumpt.  Acaicou2U'.  Fhark  l,  es*; 

besehaffenB  gläck  in  tiDTonaunipi, 

bescbaffeas  gkich  kompt  über  oachl.  Ambr.  Ib.  a.  341. 

DociNa  miac  2,2U[ 

kompt  oft  und  dick  beacholTeiis  glück 
von  ferram  land.     Ambr.  Ib.  s.J3A  t 

wer  weiai,  wo  mrr  dei  blind  «Illflk 

gibt,  daa  elm  andern  iai  bascnaSea.  U.  Surs  IT.  3, 8*; 

das  flusMr  zn  sehen,  ist  dem  pawren  beschaffen  (gegeben), 
das  inner  lu  sehen,  Ist  dem  ant  beschaffen.  Puacusus  i,  31* ; 
wenn  er  mir  soll  beschaffen  aeia, 
so  widcneu  ich  mich«  gor  nlL  Ama5V; 

er  wqrda  gern  thon, 
und  TemQnßiit  narken  dabei, 
daa  Ihm  daa  glack  beschaffen  aet.  9Sif'i 
IU  wein  bin  leb  bescbaffan.  Horn.  yaaeUadk.  JOB. 

I)  in  »dimdtktrtm  jm»  icisst  beadnlÜMi  Jkmlc  n  wiH  wi» 
tduffen,  OMtduffeu,  kerbeitchaffm,  rMeai  ich  will  das  geld 
beschaffte;  eine  csution  beschaffte;  seine  gescbfitte  Lesdhaf- 
fen.  Hsmi  an  Jok.  Maller  lU;  vielleicht  nodi  nicht  gewust, 
daes  Mnem  in  besch&fnen  gelegenheiten  (dtOa  ouanone)  pBegt 
geantwortet  zn  werden,  wie  er  geTragt.  SimpL  3, 490. 

4)  mit  etwas  beschaffte,  sarflifen,  betrrrÄite/tipefi.-  weldie 
mit  verbotncn  tenfelsfrifletn,  saubersegeo  nnd  der^eicben  b»- 
schaffen  nnd  zngehen.  Simpl.  t,  093,  und  in  loiehem  ttft» 
pflegt  wie  (quo  modo)  bei  dem  pari,  prael.  beschaffte  (cMi|wa^ 
Im)  »  sMn;  wen  ich  «iasea  wflrde,  wfl  u  ml  ihr,  mit 


ihrem  vaterfaade  nnd  adel  beschaffen.  Gitmiss  1,  851;  ine 
es  mit  dieser  brücken  beschaffen  sei?  Scnomos  884;  es  ist 
mit  uns  menschen  also  beschaffen,  dast  wir  leicht  sefaeo  den 
Splitter  in  eines  andern  auge.  th9 1  wie  wlre  es  alsdann  mit 
der  kraft  beschaOteT  Kam  S,  161;  wie  ist  es  mit  deiner  g^ 
sandbeit  beschaffen?  sjL  redosebaffte,  rwfe  wsiparalMi 

BESCHAFFENHEIT,  f.  eondOh,  fuMw;  Wtf  batwol  (üea 
mann  mit  solchen  nnd  dergtetcfaea  heschaffienheiteD  gesehen? 
jMff.  baumg.  4,  5;  die  wielitif^uil  ist  ein  relativer  begitf  uad 
was  in  einem  betracät  sehr  Davriefatig  ist,  kann  in  einem  as- 
dem  sehr  wichtig  werden,  als  beachaOteheft  i^ntißt^iM) 
unserer  «rkenlnis  ist  dazu  eine  Wahrheit  so  wkhlig  als  die 
andere.  Lkbsinc  8,  211;  schade,  dasx  ich  dieee  cmsthafters 
antwort  nicht  so  einleuchtend  tu  machen  im  stände  bio. 
denn  dieses  zu  kfinoeo,  mQste  schos  das  ganze  weik  ia 
ungenannten  der  weit  vor  augeo  liegen,  indem  sich  alle  inetu 
lohüprUche  blosz  nnd  allein  auf  «ne  besdiaOicahdt  (ri^n- 
tbümlidtkeil)  desselben  beziehen,  aus  einer  hescbaffenbeit  dem- 
selben entKpri^ngea  sind.  10,216;  als  ob  räum  und  zeit  wiit- 
licbe  beschaffenheilen  wSren,  die  den  dingeo  an  üch  sdbil 
anhiengen.  Kikt  3,  200 ;  die  gemüszigte  und  baUrämige  be> 
schaffenheit  unserer  Zeiten.  9,33. 

BESCHAFFEB,  m.  ereator,  ichäpftT,  nath  beschaffen  1: 
der  bschalTer  ecbaffie  dich  in  ein  g&ts  jar.  Faaiw  weUb.  14S'; 
und  nicht  widersetz  dich  dem,  der  dein  beschaffer  ist  <•«■ 
!,  291".   

BESCflifTEN,  swpa  rmaure,  ml  mum  tdtafl  aenetes: 
Stiefel  bescbaftei^  ein  gewehr  beschfiften.  ma»  sajl  Ubir 
btost  schSflen. 

BESCHÄFTIGEN,  oeeupitre,  einem  sa  Ikun,  xu  ttkaffen  ge- 
ben. Stielir  1114:  wir  mOssen  suchen,  ihn  zu  bescbuligcD: 
er  ist  heute  sehr  beschäftigt ;  sie  ist  nur  mit  sich  selbst  b^ 
scbUftigt;  ich  bann  nicht  berechnen,  wie  lange  micb  du  Iw- 
schüftigen  wird;  die  fabrik  beschäftigt  hundert  arbeitw.  ticti 
beschäftigen,  oceupari^  sich  abgeben,  xn  ihun  maehm!  er  ht- 
scbaftigt  üch  gen  mit  lüadera;  Zadiariä  beschäftigt  sidintl 
mit  tandedelleuten,  stellt  ihn  liebhabereien  und  dgenhöiea 
komisch  dar.  Gotrs  20, 198. 

BESCHAniGUNG,  f.  oeeupalüt  eine  edle,  groaze  beicblf- 
tigong;  beacbiftigmg,  die  sie  ermattet.  ScnLUUtf.  froiiidi, 
eine  schone,  saubere  besctaaftignng;  was  fOr  ein  nundwot, 
und  was  muss  es  fQr  ein  geist  sein,  der  diesen  mwtd  ia  )*• 
Bcbafligung  erhält!  Lessikg  1, 434. 

BESCH AFTIGUNGSAIIT,  f.  ich  kenne  keine  bescblftigno«»- 
art,  welche  mehr  geeignet  wSre,  im  frttbera  aller  dem  et- 
wachenden  vriti,  sdiarfsino,  erBndungsLTaft  die  erste  flboDf 
ZD  geben,  als  fornemtich  mit  den  allen  sprattoi.  Scuum 
nett,  des  dtad.  ttwL  15. 

BESCHÄFTlGüNGSniEB,  m.  das  nagen  (der  tkiere)  bna 
auch  wol  als  unrohigier  besdiAftigungsirieb,  der  zuletzt  ii 
zerstOrungskampf  ausartet,  angesehn  werden.  GOtre  5S,  321 

BESCHAFFUNG,  /.  1)  creoJio .-  nach  beschaffiing  der  welL 
fasln,  tp.  I3t2 :  die  grOEze  weit  sompt  allen  andern  cfealurtB 
durch  beschaffung  durch  die  band  gottes.  Pasacblsos  1,  iV'; 
der  leo  ist  ein  natDrIidi  Ütier  aus  der  ersten  beschaflbBi. 
2,  284';  durch  die  hAtten,  die  nicht  mit  faenden  gemadit  iÄ, 
das  ist  so  vil,  die  nicht  ron  diser  beschaffiing  herfcnnpt.  Ne- 
LAHCjmios  2  Cor.  5.  2)  conditio,  Uatai,  batkag^keil!  ill 
aber  die  mdslen  es  nicht  fOr  ralhsanb  eticbteten,  bei  kegea- 
wSrtiger  besdiat^ing  der  Sachen,  eine  weitening  and  treonoi^ 
cinznRIhrRi.  Micniuos  3, 598.  3)  herbeii^affwig:  beschalRns 
der  mittel,  des  geldes. 

BESCHÄLEN,  legere,  mit  einer  sdtal«  veruAM;  efaie  «u' 
beschälen;  messerkÜngcn  beschälen. 

BESCHÄLEN,  detibrare,  der  rindt  hernben:  dnea  bima, 
apfel  beschälen. 

BESCHÄLEN,  bester  »dre  bestkelen,  e^aaai  mb-si  £e  slote 
beschulen,  bH^tn,  bedtekon,  beipringen  lassen;  Mrd  attr 
nur  Kim  kengii,  iiiclU  ami  iti»  u.  $.  m.  gtbnutlä. 

BESCHiLEB,  m.  «faits  «daMssariw,  tkd.  setlo  (Gusr  I, 
414),  mat  aber  tugltiA  burdo,  omgtr  und  trageUphut  ax- 
drftaU,  gerade  wie  ein  andrer  rmm  des  hengtü  wanDiiia> 
reinen  an  rbeno,  das  männliche  rennüiier  r^tU  (wrr.  t» 
lex.  toL  xxmi.  tiu).  auf  jeden  ftH  ist  sceh>  e>«  wdHt  Mrf, 
dmUer  abhtnfl,  vgl.  dai  mkd.  acbdeb.  ^rt  s^Mitee  dW 
pferdenebt  werden  an  mekn  K«Um  än  fnde  Ml*ltfe  bdch*- 
ler  MlerAflifoi  «nd  Urnen  gtgm  gtHng»  tlbgabe  iit  iHlmWf 
geführt  im  Rheinland  bOrto  mm  MMtotAs  bmwn,  dü  /*' 
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ihn  tM*»  vm  ftmdm  bodiiltn  ßnkläm,  laut  m^mi 
wir  wollen  die  Terilackten  lutktfü^flll  liMgM«  nicht 

BESCHiLGELD,  «. 

BESCHALKEN,  wfprflnjüdb  m  tenitutm  n^9trt,  wie  M 
BeiTHoLD  tos :  owt  leider,  d6  worden  wir  bMcbalket  ud  mit 
rehtein  urteil  wurden  wir  den  tiutd  re  frftoerehte  geautwof 
tet  bei  Haalbi  M'  itt  bescbelken  increpart,  mh  fauchen 
«orten  anfaren ;  Chrish»  hHm  rine  jllofW  beaofailkt,  An 
«e  kleiaglaabig  winod.  Zwihou  1,  7.  ifilMr  aber  beituM 
et  btlritge*f  attu  faUm.  SnuBR  ITH: 

alao  beicbilkt  er  di>  und  die  (duse  ■»)>«»).  JIMilS. 

BESCHALKNECHT,  i».,  ätr  den  baehdter  /aUert  und  werUt. 

BESCHALKL'NG,  f.  nequüia,  tehalÜitÜ:  verbieteo  all  an- 
umKeh  schwQr  nod.  beschalkungen.  weitOt.  1,  nS. 

BESCIIÄLSTCLLE,  f.  auch  besdiiUftation 

BESCHALUNG,  f.  hespmgmg. 

BESCHXLZEIT,  f.  tprungieit,  ttmpui  admiüttnt. 

BESCHÄMEN,  fmdore  tmftmdere,  eiim  ttkatnnlk,  rine» 
tTTülkt«  ma^en,  dm  «anpen  rütAe  mtjagen:  und  da  sie  sich 
aurmacht  tu  leaeo,  sebol  Boas  seinen  knabao  nnd  sprach, 
hszt  aia  anch  iwiadnn  dei  garhei  lesen  and  baidieiBet  sie 
aiebt  {ttdg.  nt  abaque  rubore  colligat,  et  colligeMeai  neme 
corripiat).  Ruthi,Ui  nu  lutte  ich  eine  bitte  von  Ar,  da  wi^ 
tesl  mein  «ngeaidit  nieht  besehemen.  lite.  1,  le.  11. 3»;  mtt>> 
Ben  die  leute  deinem  grostea  aofawetien  schweigen,  das  dn 
spottest  und  oiemand  dich  beschanieT  Hiib  If,  S;  mcbt 
schreibe  ich  solches,  das  ich  euch  beacbe«  {omt  hncf^um 
i'fMB,  non  ut  confundua  fos).  1  Cor.  4,  U ;  oder  verachtet 
ihr  die  geneine  golles  nnd  beschemet  itie,  so  da  oichta  haben? 
(folA.  jth  gaaitiskflli  {Mot  nnhabandans,  naxKuiffn'n»  tvm 
«7  i^ovrm,  confunditis  eos  qui  oon  habent^  iCsr.  U, 
also  sei  aMW  «In  solchen  bctefaeinea.  /tufti.  9.  m,  t( 
bctcbwBbi  nur  swrea  (Ott.  ftiiicwA»laiil.  Mrh.<|t 
sie  betehinit  nns  alle  beide  an  eiasiefat  Gkluit; 

der  wilde  bescbtiM  itn  aeniehliehfcrit 
III»  chriaiea.  üon»t,S37i 

wenn  fcb  den  emil  will  acbenbaft  aebusn. 

ao  soll  mich  nienaad  drum  besoh&men.  GOtbb  2, 335, 

«irrf  tf/I  lur  leerm  redeniart:  o  sie  beschlmen  ddeh;  be- 
schSmen  sie  nicb  nicht:  ich  werde  mich  nicht  so  beicbimea 
lassen;  ihre  gflte  beschämt  mich, 

3)  j^ArJidb,  mf  tuken  tbtrtrtgen,  die  fleiehtam  for  dem 
JbvAerfli  wd  hetinv»,  orfer  aHh  dem  «cMä9lllfrea>  Mbfll  m 
geiteltu»  erriUken: 

die  höh«  pniebl  bat  die  natiir  verwomo, 

und  Ihren  iler  beMhonL  Opiti  3,  283; 

•a  BOll  der  porpur  skh  mit  pnrpiir  Mir  remlbtoa, 

den.  besten  fing  hesabiat  «ui  Alaeber  diamani. 

norajiiuuw.  MMamr.  nt 

die  reininit  freier  felder 

beaclidiDt  der  garten  praclii.   HtcRDdar«  3,  TO; 

praebl,  die  alles  was  er  Ja  gesebn,  beacbtml. 

Wiium2a,3Ht 
mh  ihres  basens  wbn««  dl«  Hllan  b«s«blmt.  S3. 9U. 
3)  die  äilere  tprauhe  srtel  sich  beschämen  oder  sich  be> 
schämen  ancA  ßr  sich  scUnen,  beschämt  sein,  mif  dm  §eH. 
dtr  nebt;  wir  beaebameo  uns  desses.  l[HSKasB.}M»l.l,M; 
der  sidi  des  grtens  nit  beschampu  Noaina  sdUmnis.  H,  ft; 

auf  önmal  war  ein  bulerin,  die  bet  n'n  rot,  aubOgig  snge- 
sidit,  des  beschämet  t$fdlere  antg.  scbemet)  sie  sich,  lehimpf 
und  em$l  top.  III;  ir  bescbaoten  euch  Ober  dem  tisch  zu 
beten.  33T;  dann  dem  glaubigen  sind  alle  ding  möglich,  daS' 
er  sidi  der  slerk,  das  er  alles  vermOg  in  dem,  der  in  im 
ist,  billich  sol  rbOmen  and  sich  der  scbwocheit  in  scim  gott 
beacbemcn.  FuHBparadoiaSO'; 

das  wer  fllr  war  «In  n«inbde  aach, 

daa  Ich  mich  nil  so  smcben  lach, 

du  da  dkb  anarm  wAhst  besehamman, 

und  dir  nil  wtlieat  lasten  aemnan 

den  doeioralOn«!  wie  ander  leui. 

apiet  wie  man  die  narren  hetekweren  aoO.  1SU.  A  ff ; 

SO  «ird  ich  mich  sit  besehemen,  hierin  auch  der  erste  tu 
sein.  Pabacelsos  1,  Ofi';  da  einer  von  dem  andern  andeirich- 
tet  zu  werden  sich  nicht  soll  beschweren  oder  beschämen. 
KiicBHOF  miU  dite.  231 ;  dann  gewameler  sach  sieb  nienunds 
beschämen  soll.  FHOtispEic  kriegtb.  1,  &3*;  die  ihr  euch  der 
tngenden  beschämet  Phiukdei  i,403i  ihr  wolt  ja  oft  ewrer 
eignen  leulschca  haar  eadi  beschämen.  1,  1%,  icAon  nAd. 
Wjunu,  HS,  1,110': 


der  ««darf  sieh  hiwer  nibt  b«aebMMa  im« 
bwd«  z«  bove  noob  «neb  an  dar  strlf*! 
hti  Lacbm.  M,33: 

der  eadarT  aich  luwer  niender  Ion« 

weder     bOT«  achamen  oMh  aa  der  atr^a. 

«iteA  fteides  lesorfe»  fmus  fflon  ii«r  inne  se  bore  wrfrinrfnf, 
4)  beacbSnt  sein,  beschSmt  stehn :  deine  brflste  waren  ge- 
wachsen, nnd  hattest  schon  lange  bar  gekriegt,  aber  du  wä- 
rest noch  bloss  nnd  beschämet  {m^.  et  erat  anda  et  eoo- 
fusione  plena).  C«.  1«,  1 ;  dein  cflrper  lubesebenbt  behalut. 
BmcwuD  Iaiil.'iMr*.  113;  €t  atand  dn  ganz  beschOiM  nnd 
wüste  kein  wort  ta  sagen,   einen  bestirnt  machen:  maebe 
nieoMd  bescMmbl.  per«.  hamm$.  1,  33;  dass  dem,  wer  na< 
ferscblmt  ist,  nicht  viel  dann  gelegen  sei,  ob  er  einen  an- 
dern bescbUmt  mache.  4, 11.    t.  schäm  »ad  schümen. 
BESCHÄHCNG,  f.  puä«r,  nbtr:  erfllblte  liefe  bescbSmung; 
Ich  kaama  mii  baacaamuag,  ja  nril  acbmets.  Scniixia  SW ; 

zu  meiner  groszen  beschamung  sehe  ich,  dm       dir  das 
begehrte  noch  nicht  geschickt  habe. 
fiESCHAMUNGSVOLL: 

so  toR  aia  diesen  bitek  ao  bailif  aebnell  snrOoke, 
«0  aehiiell  und  ao  bescbamangaToll, 
als  hau«  ai«  geselm,  was  man  nicht  aeben  aolL 
WitLAND  31, 118. 
BESCRANDEN,  maeuh  teelerii  mbiurt.  Stiklsb  1130.  auf- 
fallend mit  dem  dtU.  der  perion:  sonst  wird  ihme  sein  adel 
mehr  bescbflnden  oJs  ebre  bringen.  SimpL  1,  <U.   mit  aee., 
wie  heute  schinden:  brare  manuer  bescb&nden  nnd  belüstem. 
Hippel  10,  46;  sie  wird  weniger  beschandet  als  veracbteL 
13,  U: 

und  kan  lob  nli  trescbeo  mit  dem  deint. 
so  aol  man  mich  besehenden  vor  allen  ftvuan, 
fOtttia  tp,  321, 3t. 

BESCIUnDFLECKEN:  wo  bleibet  unterdess«!  bei  solchen 
nngSttlichen  bandeln,  d&e  gerecbtigkdl,  die  tiebe,  das  gewis- 
sen t  wirds  nidit  alles  dardorcb  von  ihnen  selbst  besdiand- 
täUut  und  propbanieret?  Caa-ARDBEAEfrufipoiaiiiieEi'. 

BESCHANKT,  i.  beschenken. 

BESCHANZEI^  cfFCBumiibr^  venebasuii.' 

besebansi  gross  «ledt  mit  «rlben,  weDan, 
viel  bilchsea  an  dl«  mawr  zu  aiaHsn. 

Vkipnpiptt.  reidi  1, 4; 
zwischen  diesen  beiden  iSgem  aber  ein  platt,  der  nicbt  b^ 
schanzt  vrsr.  Kiacnor  mit.  dite.  191 ;  so  man  etwa  (Hr  siadt, 
scbiMser  und  festi  rlh^et  and  die  beschanzea  oder  bescbie- 
Bzen  mQste.  Fboksp.  1,  41*;  an  welchem  ort  mans  bescinn- 
zen,  beschiesxen  nnd  du  gesdittti  hin  stellen  solle  nnd  wolle. 
3, 113'; 

daa  ale  den  menschen,  vlefa  nnd  pRaoten 

fOr  den  geringsieo  fBlnd  beicbanien.  J'roacAmtfiueler  1.1,1t 

was  «in  sinnreicher  ntat  mit  aHner  fader  pflanM. 

ial  vor  der  leii  eewall  versiehert  und  bescbaatt. 

Opns  ^  308. 

BESCHAR,  Maut  von  bescheren,  heute  beschor. 

BESCHAHBEN,  M^fracore.  «.  scfaarben. 

BESCHAItHEN,  dtfodere,  einttAarren,  pernAaneui  und  da 
er  sähe,  das  kefn  mensch  da  wir,  enchlug  er  den  Egypter 
nnd  bescharret  in  in  den  sud.  3  Jfos.  3,  13;  gewislich  ist 
das  an««igeo|Kcbe,  mbeSeekt  nnd  nmenrelküdi  eriw  unser, 
es  ist  aber  itzt  mn  kleine  zdt  verborgen,  bis  wir  die  engen 
zalhun  und  uns  bescharren  lassen.  Lorasa  3,  333^;  indes 
aber  warten  wir,  das  unser  Oeiscb  hingerichtet  und  mit  allem 
unilat  bescharret  werde,  aber  herriich  erfttr  kome  und  auCer- 
Bteiie.  4, 413' ;  das  uns  gott  lesset  also  in  die  erdeii  bescbar> 
ren  und  verfaulen  auf  den  winter.  «,  80' ;  und  ist  warlich  ein 
schwerer  ortikel  ins  ben  zii  biingen,  wenn  ich  sähe  einen 
menseben  tod  hintrugen  und  bescbamn,  das  ich  doch  mit 
solchem  herzen  und  gedanken  sol  davon  gehen,  du  wir  wer- 
den miteinander  wider  auferstehen.  3,  333  ;  sondern  müssen 
olles,  was  sie  je  gehabt  habeft,  herausten  lassen,  nnd  sich 
so  ganz  hiosi  ins  grab  lassen  bescharren.  e,  SS9*;  ob  er 
schon  noch  tief  in  der  erden  bescharret  ist.  3,360*;  ich  vrill 
ire  legenden  mit  der  sindllut  bescharren.  tiedtr,  40';  da  ich 
keine  bofnung  hatte,  viel  von  im  zu  scheren,  dacht  ich  mei- 
nen kucben  zuvor  zu  bescbaireo,  ehe  dann  er  ädi  fon  mir 
sdiiede.  Aacmd  hurensp.  333; 

er  soll  ganz  unbeklagt,  ganz  iinb«acbBm  mit  erden, 

der  vOnl  sass«r  sehati  und  lait  dea  raube*  werdan. 

Oein  1,  la«, 

Loraa«  Mneeadef,  otuser  beacharret,  ««eh  du  pari  beechoiw 
reo:  denn. wir  alle  mflssen  unter  üt  erde  bwchorren  «cr^ 
fanlen  und  verwesen.  6, 13*;  du  nur  der  l«b  ut«  die  erde 
bescbMT^  werde.     lit;  daran  iats  att  besten,,,  nur  bald  . 
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geitoibeD  und  betchorren.  iMeAr.49*;  drom  Uli  m  besten, 
nor  bald  gestorben  und  tugescboiren.  131*.  vgl.  Tencborren 
Joi.  7,  XI.  n. 

BESCHATTEN,  vbvmhme,  oitewwe,  akd.  piscatawan  (Gun 
t,  424),  mhd.  beschateweo,  nnL  besdiaduweD :  da  war  die 
wölke  und  bescbattet  das  lager.  leeiik.  Sal.  19,  T ;  daa  fleisch 
wird  durch  der  bende  aofleping  beschattet,  das  die  teete  im 
geist  erleachtet  werde.  Ltmn  8, 370* ;  vom  b.  gaste  bescbattet ; 

ihn  griknt  der  erde  beschatiaiar  sehoaa.  Da  1,  h\ 

unter  des  ■•fenlriahnden  IHedens 

bMckailendem  Sulahe,  Kioniocal.l&Bi 

sobweigaBdes  grabgewftlbe,  das  ibm  dia  ^«in«  hasehaOai. 

mit  Jeaei  lebeos  ruh  * 
erquick«!,  beichsuest  du 
ml«ta  scbon  ,in  diaiem  lebea.  7,  SI  t 
ao&Bi  BiJi  IHftdan  von  gell,  mit  jeder  nibe  beaebaUob 
irett.».389: 

^e  mit  lorberbüumea  besch&ltele  anhSbe.  Wiclard  1,  343; 
in  dieser  mitten  im  eetammcl  der  weit  sieb  immer  erhal- 
tenden, nur  selten  durch  torObergekende  wölken  leicht  be- 
schatteten hcilerkeit  der  seele.  3,  383;  das  vergnügen,  das 
ich  dabei  empfinde,  wird  durch  keine  udIusI  übertroBen  xu 
sein  beschattet.  10,  73 ; 

ein  leicbt  bescbsnendes  gewand 

ertaubt  den  ungewohnten  bUcken 

nur  alliuviel,  sie  lu  barüelien.  10, 140| 

beactkSliet  *oa  d«r  pappelweide, 

am  gTilnbeichiirteii  (um|ir,  . 

insi  liedewig  Im  roiben  Ifieide 

und  strickt  am  kleinen  sirunipr.   Ton  id.  U; 

im  gefllde  des  weinbesc halteten  garlens. 

Voss  Od.  II,  193  i 

hinter  einem  licbtscbirm,  der  sie  beschattete,  aaas  ein  Inaen- 
zinimer.  ihre  durch  den  licbtscbirm  beschatteten  zQge.  Götrb 
30,  ISS ;  Aladdins  character  wird  vom  anrange  mehr  beschal- 
tet, als  dem  Ewecke  günstig  ist.  S.  Paul  Mchertc&au  1, 170. 
BESCHATTER,  m.  arbor  mbrifera : 

klimmen  wir  nie  hinauf  lu  der  hfib,  wo  anr  wenig 
wahres,  hier  tprosi,  da  bucbalter,  dem  orkan  stAll 
Slofstock  1, 72. 
BESCHATTIGEN,  eine  frihm  form  $lait  dtt  heutige»  be- 
schatten,  beschattigen,  inumbrore.  voc  theuL  1483.  d3';  be- 
schettigen  obtmiirare.  d4';  ich  bescfaattige,  bedecke,  Dutpo- 
DiDS  302*.  HiAUK  M';  duz  t»  betchattigt  ist,  finster  und 
tnnkcL  fior^.  HT. 
BESCBATTUMO,  /.  mAnt  . 

blmna,  da  siahtt  wpllansei,  wo  du  bIQhest, 
wartb,  la  dtaser  beacbMuag  niobt  lu  wachsen. 

KiomoCK  l,7gj 
kehret  denn  wieder  ra  nns,  und  bringt  dar  aellgaa  HUgen 
mehr  in  der  palne  hesebauung.  Mm(.17,S3S. 

KSCHATZEN,  BESCHATZEN,  aetttmore,  im|>erare  Iri- 

1)  mit  «Agabe  belegen,  vgl.  brandschatzen:  ttadt  und  Und 
bcsdmtzen; 

den  lebendigen  nU  abkratii, 

die  Mdien  auob  oaiu  besrtaisl.  Witois  p4u(.  rritk  1, 1 ; 
baaebeiu  wird  nmb  viel  tanaaal  ibalar.  £119  3, 93 ; 

als  das  die  Wiener  inoen  wurden,  da  fielen  sie  aber  die 
burger,  und  beschetzten  sie  umh  vU  gelts,  ira  soldner  z8 
bezalen.  ntuidknm.309*;  nahm  ibo  gefangen  nnd  bescha- 
ttete ihn  hoch.  HicallLiDs3,444;  der  bandel  betdiiVnkl,  und 
jede  nothwendigkeit  des  lebens  schwer  besehatzeL  GOtre  37, 
217;  die  KarthaginicDser,  welche  vortOglich  ihre  unterthaneo 
heschataten.  Nieborr  3,  679;  die  piiTatrigenthUmer  des  bo- 
dens  beschatzen.  Kants, ISO. 

2)  eensere,  acitimare: 

DU  wtl  leb  euch  melden  4le  In  der  kireben  swatten, 
nnd  die  leul  hlnien  und  vorn  beschauen,  foaln.  tp.  ItOO; 

rr  solt  aller  Juden  reicbthum  besdurriben  und  bescUlzen, 

rafiereR.  BBisaxEn  /er.  2, 98*. 

BESCHATZUNG,/; 

BESCHAU,  /.  fnjfwctto,  speefolio,  vgl.  schau,  «nschaa, 
beeradun,  tcichenschau,  tucfaschaa,  weinscbau:  das  wir  ba- 
gert  habm  suHen,  uns  der  beschaw  in  den  kellern  za  ver- 
lragen. CnxEU  Maxim,  s.  371;  ta  ist  ein  ganz  Ifiblicbe  ordr 
nung,  dasz  ein  jeglich  ding,  so  dem  gemeinen  nutz  dienen 
«oll,  vorhin  der  bcscbaw  ^baidltig^a^g)  tlberaniwoft  werde. 
Paracelsds  gAit.  seAf.  149*.  vgL  Schhblleb  3, 103. 

BESCHAUBAB,  luptttMlii,  tocAavIiek. 

BESCHAUEN,  mtfUtn,  mm,  kn*n,  IwUU^m,  fW. 


pUenr&n,  biseonwftn,  mkd.  beschoowen,  wU.  bescbouwn. 
anschauen  ist  imerliduri  ich  achane  «n,  ich  schaue  Ae 
sonne  an;  bescbmten  traiuiltvrr;  ich  beadme  ^  Uune, 
Me  die  ttbtitkt,  lie  »  MrocAtoi. 
1)  lendnufttiuscA, 

wolauf  wolauf  wolaut  berro  nad  fratwn, 

lasit  uns  beul  ein  «dien  Uneli  beacbanea.  Btena  100. 

1)  bmdm,  invitere  (vgl  besichUgeB): 

dnimb  so  say  deiner  tttwaa, 

ich  w6l  si  mclit  bescbaweo, 

ich  bah  dann  u.  s.  w.   Te»erda»k  S,  50. 

5)  eor  au^en  kommen,  tu  lehen  kriegen: 

■0  aoll  er  uos  nicht  mehr  bescbaueo.  Aiaaa  372*; 
da  man  tinander  du  wdsze  in  den  ugen  besehaueL  Simpl, 

3, 145. 

4)  ein  monn,  der  sein  IdUicb  anseübt  im  spi^  bo- 
s^neL  Jac  1,  23; 

so  Uu  sie  noob  Ihr  eitles  Uld  beschaust, 

hon  SM  nicht  auf  zu  hoffen  Und  zu  wagen.  ScwiLit406*. 

6)  das  wir  gesehen  haben  mit  noseni  angen,  das  wir  b»' 
sdunet^  haben       iee^ctKaftev  tole  of&tdfwif  Vf'^r  9 
i^Maaofu&a].  iJoA.  1,  1;  etwaa  nüt  acbarpfen  lugen 
acbaweo.  HEiiiscn  800 ;  beschauet  und  besehet  doch.  Scavr- 
nos  41S ;  den  todlen  teiduam  gar  eben  besCbawet.  Bote.  I,  ISC. 

6)  es  folgeten  aber  die  weiber  nach  and  beschaaeten  das 
grab  und  wie  ann  leib  geleget  ward.  i«e.23, 5S;  das  weiter 
beschauen,  nath  Um  sehe»} 

wie  Tölkar  jetii  geblAhi,  Jett)  wieder  dureh  das  icbwen 
daa  Untergang  beacbaui  («or  avee*  kattmt).  Qrnx  1, 12. 

T)  sich  beschauen:  hoffertige  lent  beichaweu  sidi,  alte 
leot  kUwen  sich.  Heniscb  300. 

BESCHAUEN,  «.  «milempJalto,  tmipedi«.*  oein  zeit  bat  tüt 
beschauen  dw  gülden  gohstttck  TolbraehL  MeiieisL  Iii' ;  das 
betrachten  und  bescbaueo  dieser  an  genehmen  gegenstlode. 
G(lTuS7,  43;  ein  solches  beschauen  imd  betrachten,  tl,  tn. 
bäde  härter  ertdteinen  ofl  verbmden,  und  m  dast  ttesdiaaeik 
meislent  vormugM,  das  nadk/bfjrend«  belraAten  also  eta  am- 
hallenderet  inneres  naeAdente»  atudrüekl. 

BESCHAÜENSWEBTH. 

BESCHAUEB,  m.  Mnlemfiotor,  «hd.  piseouwui.  Guatt 
0,  U7.  s.  leicbeobescdianer. 

BESCHAUEBIN,  /.  coaianp/otrir,  miL  besdioowilcr. 

BESCHADERN,  tutri,  lagm,  tgl.  schauer  oMmA,  Mhima 

und  schirmen.  Gbneixu  regeask.  dir.  a,  170; 

und  wer  («in)  mit.  ewigem  Md  becohauen. 

futa.  qt.  1144; 

niebt  Ibrebi  dich,  apraob  er  tarn  paun, 

vor  im  geiraw  ich  dleh  wol  besobaora.  1110; 

so  die  fitrsien  gaad  berAr, 

die  lant  uad  laut  bescbauron.  Uruhd  ffl; 

sie  denktfi  nicht,  wie  land  nnd  Icut  gobesooit,  beidianiitit, 
in  guter  rhaw  erhalten  werden.  Batmius  ftetaele  t.  30. 
BESCHAUFELN,  jxxla  congerere,  legere:  mit  der  schaofd 

bewerfea. 

BESCHAULICH,  eontemiplativut :  ein  beschawlich  Icbmi  fU- 
ren,  wie  sie  (die  mOnehe)  es  genennet,  und  viel  bOcher  da- 
von gescbriebcD  haben.  LimiKR  s,  9S/;  gieng  mit  sechs  ed- 
len mSDoern  in  ein  wildnus  und  hescbenwlich  wesen.  Kiacw- 
Hor  wndimm.  370';  doTem  er  von  dem  beschaulichen  leben 
ins  wirksame  flbergeht.  WiiuHa  S,  226;  der  schwftmer  re- 
det von  nnmittelbarer  eingebnng  and  beschäulldiem  IdwB. 
Kart  1,  433;  lahre  fort  mit  diesem  UebUcfcen  irrlichtertanx 
mein  bescbantidies  leben  zu  ei^tzeo.  Bettiri  br.  1,  229. 
NOTkEH  ps.  32,  2  tagte  flfscowotip. 

BESCHAULICHKEIT,  f.  ein  milnch  im  klosler,  wenn  er  in 
seiner  hflhestea  besdiawüchkcit  sitzet.  LtrraES  5, 331*. 

DESCHAUMASZIG,  probehallig,  wat  bH  der  itka*  jal  ba- 
funden  wurde.  ScnaEUEa  3, 303. 

BESCH&UMEN,  tpumu  eonspergere. 

1)  [nselstadt,  vom  meer  beschiumet.  Pitiiif  03; 

die  weilen 

wOlieo  meiiealang  bescbivmie  kimme.  331 : 
gribt  der  sehneidende  hirt  beseblnnia  techen.  337. 
t^ön  die  agt.  didUer  ton  täiif  ümif^eaU,  »Ho  apamoso. 

2)  weUi  besebOurnie  pfsrda.  Baocata  1, 108  t 

fsn  gelben!  bU  der  trab  «och  dai  gebiii  bescbSumi.' 

CaiiiTS  138. 

I)  das  aehwen  mit  biM  baseblumL  Senitn  W. 
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4)  sich  bescfalameo:  das  aunl  iJs  eio  ros  sich  besdiln- 
meoH.  Pbiuudbh  l,  is. 

BESCHAUUNG,  f.  1)  Mptdvti  und  von  daonui  wnrdea 
sie  Uber  eine  kleine  wdl  vieler  mit  weiszea  hembden  ange- 
thsner  leute  gewahr  und  tnsicbtig,  welche  erschrOckliche  be- 
si^wung  dem  Saodio  Pum  den  nath  ganz  and  gar  wi- 
derunb  danider  scfalng.  Jhnwdb  116.  3)  intptt^,  betiek- 
Ugung.    S)  eotümplatiot 

die  kleine  irObe  aelg«  lebea 

lit  er  in  leipea  (OU  geaieiBt 

der  geliiUehea  büebaaonit  ni  emhta. 

Liism«  1 1 8 ; 

der  tdi  durch  mein  Abel  an  höherer  Üeschauung  und  b(- 
trachtung  nicht  gehindert  war.  Gotrk  St,  307 ;  das  bild,  wel- 
ches den  mann  (Bödmet)  darstellt,  wie  er  auch  ans  enchie- 
aen,  nnd  zwar  mit  leioem  blidi  der  beschanoog  und  be- 
trachtnng.  48, 112.   t.  selbstbescbanung. 

BESCHAUUNGSWCBDIG.  Wolf  mtu.  der  atterth.  «8. 

BESCHAUWALZE,  f,  Aber  velche  bä  den  luehbertUen  da» 
fertige  Uuh  gerollt  winf,  «in  es  fqe»  das  fafCdicM  n  be- 
üehligen.  vgL  ansband,  tuchbeschau. 

BESCHECKEN»  eartaiv;  sdkse%,  twibcAecU;  Mocken,  «w- 
$Atdtm.  SniLulTOS. 

BESCREEREN,  s.  bes(^eren. 

BESCHEHEN,  fieri,  cMlingere,  ahä.  nur  bn  N.  (Graft  6, 
413),  aucft  mAd.  nicht  bei  alten  dichtem,  doch  bei  Hjjmi.,  Rd- 
DOLF,  Flkcie,  BoKia  «.  0.  m.,  nhd,  eetst  Lotbir  in  der  bi- 
bel  iwmur  geschehen,  sonst  etni^mol  auch  bescbehen,  dos 
andere  lArifuMter  genug  vervendeR. 

1)  beschehen,  fieri,  oAae  pertOnlieke  beiftgung  .*  es  ist  nicht 
In  bOier  meinang  bestehen,  ala  ir  fOrwenden.  Xubekss. 
aftadendesmiHidsir;  wo  das  nit  bescfaee,  so  mag  der  meier 
das  on  lora  t&n.  weiiüt.  8,  740 ;  das  beschach.  Tao.  Putbh 
109;  wanunb  aber  es  beicbicht,  ist  nur  ganz  verborgen. 
buch  der  Itefte  &T,  3 ;  ir  tolt  wissen,  mein  allerliebeste  fraw, 
dasz  alles  das,  so  ich  gebandelt  bah,  in  euwerem  gefallen, 
beschehen  ist  &2,  8;  auch  die  z&fel,  die  da  seind  tSgegen 
oder  beschehes  mögen.  Bbiurscbweic  U  ;  so  muss  es  aJso 
beschehen.  Agmcou  tfr.  8B';  ob  das  in  der  scblaEkammer 
oder  es  nf  dem  sSlIer  beschekea  sei  SniitHQwiu  Etop 
es  beschicht  aus  einerbesundergottes  Ordnung,  ft*;  me  denn 
auch  Iblgenda  bcsdiehen.  GOn  tor  BiaL  Mm  0 ;  besdiicht 
4u  nit,  eo  werden!  ir  an  xom  bewe^  werden,  jünon  ri; 
es  besdiicht  villeicht  niL  r4 ;  wo  ein  solches  mehr  bescbehe. 
Go/ntylOS;  als  ^esmal  beschabe. '  ScnwamiciiBR  1,  84;  wel- 
ches bei  jnden  und  beiden  nicht  bcschibet.  1,  814;  das  gott 
der  ketxer  bekeruog  und  reu  nicht  abnemrae,  dieweil  sie 
flicht  beschicht,  wie  es  gebort  bienenk.  102* ; 

dann  ei  dir  un*erborgen  ist 

«ra*  kQoftig  btcheheo  loll  lur  fH*t. 

Gio.  GoTTBAiD  teril.  Tryat  1S9S  act  1  ; 

wiewol  eine  tU  stAikere  nachfrage  nach  meinen  weltlichen, 
den  gütlichen  gedichten  oftmahlea  hescbehen.  WaciaBaLin 
Mrr.  n  dm  geitiL  fed.t  indem  alhie  «ne  'Vereinigung  xweier 
gStUAn  heiMi  bcsdiehen.  U7;  dasx  man  von  ibio'  scbon- 
h^t  nieht  so  viel  gescfaröa  und  groues  vrerks  vrOrde  ge< 
macht  haben,  als  irol  jetao  nodi  beachiebet  Bamiedt  181; 
dan  ich  nichta  ansfObrlicbes  cnrthne,  beschichet  nmh  ge- 
liebter kOrze  willen.  SitnfiL  1,  8;  in  iras  schein  das  bescbe- 
ben  mochte.  Scbdppius  874 ;  dlsz  könne  eben  jeUo  gar  »• 
«her  beschdien.  Tlfi;  dessen  in  dm  evangelio  meidung  be- 
achicht  748;  wie  kann  die  niederroaebung  aller  gottlosen 
ohne  sondeitaren  gresicn  gewalt  und  starken  ann  besche- 
hen und  zn  vregen  gehmt^t  irerden?  Tuca  U|  HS  «u  Sm^ 
1,  va, 

5)  wm  emem  geieh^en,  ä.  h.  gOhcM,  wgefflgt  «erden, 
Jleri,  agi  ob  aliquo:  aus  dem  alten  sol  erfunden  werden, 
das  mir  mit  billigküt  von  niemanda  «nige  aoBegnog  beache- 
ben  ist  Lotbbh  1,110*;  du  aollich  na  im  beacMien  mflate. 

HniBR  8,  110 ; 

voo  hantbanen  Schwiiero 

bt  Inen  gtr  we  beschebea.  Ubljuii)  405 -, 

•0  inl  ca  nm  mir  beadidMD  mOgen.  ScBwuKicHaiil,lO;  so 
solches  von  ihnen  nicht  bescbehe.  1,  18;  weldws  mich  von 
mir  beschahe.  1,  80;  so  ists  oflenbar,  dasx  es  so  vil  hast 
von  einem  alten  beschidit  und  ausgericht  wflrd,  dann  von 
'  tinem  jungen.  Petr.  ISl\ 

9)  nn  einen  be<cheheo,  fM,  9gi  i«  alifwt  war  et  nldit 


umb  m«n  ros,  ja  auch  midi  selbst  beschehen.  Eiicrbof 
wendwim.  180'.  ae  ketd»,  ee  ist  oa  mich  geschehen,  MMnii 
ett  de  me. 

4)  an  einen  beschehen,  dirigi  ad  alifuem:  e.  fc.  f.  g.  scbrifl, 
an  mich  bescheben,  hab  ich  empfiingen.  Ldtbebs  br.  1, 444. 

6)  einen  besdiehen,  «raeAn,  midarfiArtn,  w  ttn'l  werden  t 
den  bsdiicbt  in  sein  landen  nit  alldn  kdn  nneer,  annder 
groBZ  eer  nnd  freundschaft  Fauti  weift.  108";  wie  mag  ich 
vergelten  der  gnaden,  so  mir  heut  von  euch  beaddht  bueA 
der  iie6e48,  3;  lieber,  was  g&ts  ist  dir  besdiehen?  Ctbilldb 
78*;  darumb  besdiicht  in  («*)  recht  KincBHorvendmm.  178*; 
idi  mein  aber,  mein  leser,  dir  soll  gleidi  mir  besdiehen.  Atmon 
torr.}  es  ist  ihm  recht  beschehen.  ScnwEnicHEii  1,  iO; . 

ich  kan  nit  ewusi,  wie  mir  l(t  bicheheo, 
das  nftss  ich  kel  dar  wartwh  Jehe». 

qiU  »w  Bian  die  norrm  tesckwern  soU  18U.  ; 

dnrdi  seine  vranden  ist  uns  anenei  beschdten.  Riiszhbk 
Jer.  1,  so'. 

8)  IM  fori,  praeL  hat  »ich  das  worl,  aumal  hinter  den 
fraepoi.  nach  <md  auf,  qm  tdngiten  erhiüten:  es  ist  nit  g&t 
besdiehne  ding  berfllr  lo  nicken,  jltinan  x;  danken  ffir  den 
ihnen  beschdienen  nnd  geleisteten  gehorsam.  Kibcbbof  miL 
dise,  108 ;  nach  beschebener  malzeit  «endamn.  Itt* ;  nach  be- 
scfaehener  gnädigen  andiens.  Scnwuman  3,  100 ;  die  nach 
beadidiener  abrede  die  ihore  offen  gefonden.  Micaiuns  8, 
448;  nach  eritennton  and  besdiebenen  rufen.  Frani^.  refifin. 
L  15, 1;  ein  Junger  gnf  bdande  aidi  ia  einer  hochad^dien, 
ungefehr  beschebenen  lUsanmeakunfL  /lieyiiiw«de(144;  die 
von  den  canzlen  vieinilig  hesehebow  enatlicbe  erinnemn- 
gen.  ScBOPPiDs  678 ;  dei^leicben  caressen  geborten  sich  nicht 
ehe  anzustellen  als  nach  beschehener  copulation.  Fettet^.  1, 
381;  der  beadtebenen  Verordnung  genQge  leisten,  ehe  einet 
Ktibei  11;  anf  beschehenes  nachfragen.  Hobberg  3,  31*;  das 
geschrei  (etrtieft/Her  beschehenen  entleibnng.  poL  itod^.tit. 

BESCHEIBE,  BESCHEIB,  agtHs,  praaKiu,  ai«er,  »ttUni, 
leitui,  gewandt,  geedteidt 

das  ist  ein  bur,  dank  bab  ttn  IIb, 

der  ist  woJ  als  wiulg  nnJ  bicbib, 

als  dia«  gleenen,  gräueo  berrtn.  faHn.  9. 887, 18) 

sohniff  ODB  still  und  lass  nloh  naeben. 

Ich  bin  hsabib  gnoog  soUcben  aachen.  SK,  U; 

ich  wUI  ^un,  was  da  begereat  (oM  ÖA  terüetiOer  weUt 
eine  frau  einem  herrm),  das  er  dann  nicht  wol  hinder  uch 
mOcht  gon,  er  mOil  ne  denn  gewem  des,  iras  sie  an  in 
begert  der  hetr  vns  beschib  und  merkte  die  kreid  wol, 
was  de.  meint  KaisEasa.  ppjf.  1, 41.  vgl.  74 ; 

all  Man  fibt  etwas  gern  lichte  kiad 

von  rot,  waisi,  ■  hat  ein  gsohiekian  leib, 

warm,  leucbt,  compleK,  liitiK  und  bicbeib. 

TRttanaissiK  archid.  81  \ 
noch  heute  in  Graubfbiden  l>eschih,  bschib  geseheid.  Staldeb 
3, 316 ;  offenbar  von  dem  folgenden  bescheiben,  alio  «a»  leicht 
rolU,  beweglich,  behend,  küig.   in  der  jüngsten  umarbeibtng 
iet  lfMydidertcA  md  Wotf^ettritk,  «elckc  der  ürvfSu  ocAl 
reime  »  lAaffen  lucht,  wmde  dies  adj.  mdnuU  eingtftgtt 
er  wai  bübich  as  dem  leibe, 
■ein  anilOii  roianTar, 
dana  «o  was  beickelbe 
der  edel  mrile  klar,  7; 

on  einer,  der  wat  beichdbe, 

der  hieii  Wojrdieiarich, 

der  blelt  an  leinem  leibe 

■ein  geichmeide  riiteilich.  398; 

so  enigili  Ich  sieherlelche 

mehies  argra  vaiiam  lorti. 

der  sie  recht  besokelbe  (tiattp) 

hat  gasendat  in  das  lani, 

da  von  mir  anaeD  weiba 

Wirt  Jamers  vU  bekani.  933 1 

der  beiden  was  beiehelbe, 

■prach,  wilm  bei  mir  aela, 

■0  gib  ich  dir  SU  weibe 

di^  lobänen  locbier  mein.  1188; 

Rabben,  den  held  beicheibe, 

den  aatil  er  uf  den  Rein, 

«r  Rah  in  aueb  sn  weiba 

ein  edle  hersoftein.  1187; 
vnd  vieUeieht  noch  einigemal,  et  mrd  venelüeäMÜitk  daßr 
hescheide  gedruckl,  weil  dat  wort  tdion  «neersMndficA  war 
{vgL  bescheid  8).  in  den  dUeren  (exlen  bei  Hxvrt  4, 481  und 
ÖCBSLK  darf  man  danach  nieht  tuehen,  et  leigt  uns  aber,  in 
welcher  gegend  die  nevite  fsslalf  des  liedtt  {offenbar  im  ajh.) 
enttprang.  «MlfnMMi  win  ri«  niW.       bofdilbt  v»l  «f 


Digitized  by 


Google 


1551         BESCHEIBEN— BESCHEID 


15&S 


BESCHEIBEN,  rtta  Mun,  idmMl  auf  der  itkäbe 
ßkrm,  U$M  tufc  «Kl  dam  mri$m  folfmn,  mtd  mhi.  bocU- 
ben  kommt  ttri 

ob  Ii  »id«  mir  buelitbe.  Dsn.  beitr.  351.  «50. 1, 170*, 

9fL  Kkeibeo  bfi  Sc».  3,  107— aio.   nhi.  ÜMi  luu  verbum 

BESCHEID,  «.  perilia,  raponum,  dmrio,  mitwm,  Mi- 
tUMf,  M  hmde  gaugbvu,  aki.  wU  mhd.  nkkt  woriommm- 
dt$  «ori,  n*i.  bescbeed,  bescbeid,  lek».  dd».  beikcd;  rielUi§ 
gtbüdH  MS  be^cbeideo,  »ikrend  uiw  «tu  abtcfaeitko  u»ä  ao- 
tencheiden  tat  mori/tnitcht»  abicbied,  tuurscbied  /Br  ab- 
Kfafid,  antencbeid  «nttpringt.  Lutbb«,  ebtcko»  bescbeidea 
terwendend,  braudU  is  der  bibel  nieU  beicbeid.  mü  unrecht 
aber  erkldrl  Adelohc  die  wuiete»  bedeulmage*  vtm  bescbeid  für 
gmHei»  m»d  rnkdrig. 

II  yendklUcI«  aiteriWAmf,  betcbeid,  Torinckeid,  eadbe- 
scheid,  modHreh  die  parteien  beschiedea  verden  es  üt  b»- 
Mkrid  erfolgt,  ntU  gemeeet,  gespr^eke»  worden  /  m  Uegeo 
■choa  drei  bcsckeide  tot;  fiel  endlich  der  beicfaeid.  Lusins 
ifUi»;  faMchdd  fvbeo,  ertbdlen,  erhalten,  eriugea;  aaf  die 
angebndrie  klage  wird  biennit  tsm  beschdde  gegeben;  der 
bCKheid  laiOet  ganitig,  ungOnatig; 

wo  im  tUttma  aoBMagsklaM« 

ODS  die  «liqnetw  uba  baaeMde 

Ober  eiaaa  U|ai  vattar  naebL  GftiMOE  1, 41. 

S>  üMtKpt  Mimmms,  MifenNMiHift  mutmifi,  «timört: 
bb  anf  miioM  bescMd,  Na  mif  müfm; 

lon  dflud*  b<r«id, 
np  widtm  beicbsld, 

ton  lili«iMlnil: 
ffiker  Bitten  blstutl; 

wcDB  er  die  nertasaend  reicbstbaler  aumble,  lo  aoUe  er 
doch  dtajeaige,  waa  er  haben  naiie,  bei  aich  bdiahen^  lüa 
anf  weiten)  besdieid.  ScHumm  »7 ;  die  platten  ww^n  bis 
auf  weiten!  bescbeid  wieder  an  ihren  ort  und  stelle  gel^ 
f elfeiiA.  9,  SS« ;  soll  das  kriegsrolk  in  ein  ander  lager,  feniers 
bescbeids  daselbst  xn  warten,  geschickt  werden.  KncBflor 
miL  diie.  10«;  ist  das  nietal  ein  fciur  beachaid,  fconqit  auf 
den  abend  zu  haas?  Heneidt,  70*. 

3)  bescbeid  geben;  goteo,  rechten  bescbeid  geben;  kanten 
bescfaeid  geben,  kun  lAferlit/en: 

gib  Dar  gtlieD  bicfaeid, 
doch  lag  Im  Dit  dein  Eefnlicbkeii.  Rhiowili»  kt^tt; 

morgen  so  soll  man  euch  ewer  werbnng  bescbait  geben. 
4niioiiT4;  ob  si  schon  ains  oder  ineimaJ  ihren  liebba- 
bera  abstlde^gen  bcschaid  gegeben.  WiasaRs  Gai.  Ht*; 

der  obant  gab  ia  kurmn  beicheid, 
.      er  apracb,  oss  wer  nir  ewig  leM, 

■alt  Ich  die  stall  anf^ben.  Soltad  3S4; 
leb  geb  elm  jedem  fein  beicheid. 

RinswALD  taut.  »ark.  10; 

was  gibst  tnir  fUr  rin  bseheidf  Car^.  9S*;  Ton  diesem  pune- 
ten  riel  bescbeids  zu  geben.  bieneidL  ]«*; 

Ihr  ocluen,  die  ihr  alle  seid, 

euch  ftegelo  geb  ich  dea  bescheid.   GtLLSaT  I,  205; 

sie  gab  mir  mit  der  lerdacbllosestenj  freimOtigstcn,  rtioMen 
engelsmiene  bescheid,  als  oh  kh  ihr  nter  wllre.  der  arme 
mann  im  Toekenb.  396; 

^bi  aai  bsicheid,  was  damil  wenlen  soll.  Schill»  &4S*; 
Irrend  gtseg  Mt  umher,  and  fragte  weh  d<4aer  kebauiUDr, 
keiner  der  eiMalsa  aslbat  koniua  mir  gehen  bescheid. 

GOTia  I,  an. 

cAcMO,  den  bescheid  eibaltcn,  bekoninien,  kriegen,  iura  be- 
s(b«d  kriegen,  finden;  ein  ungetrautcr  krigl  zum  bescheid. 
pert.bmim§.  1,19;  Tcmchteta  die  saohe  anb  beste,  so  mir 
möglich  war,  bekam  aber  geringen  besdieid.  ScawaniiciBii 
1,17»; 

Ir  herm  wob  Ir  den  boren  bescheid!  fattm.  tp.  33S,  &; 
arwanei  keinen  andera  bescheid.  Scaitiaa  4U*; 
darnach  ist  Im  kein  Und  tu  waii, 
iarala  laoft  er  Rak  enn, 
bb  er  oueh  Andt  betcbeid.  UatuwUli 
auf  Gabfis  iS.  do  Oadt  ir  bescbeM.  Scmubk  5wf  V ; 
ich  fiadc  darüber  keinen  besdieid. 

4)  bescheid  haben,  mit  «eradüednem  einn, 

^  oalwar^  muba^t  er  hat  seinen  besdieid,  ktd  die  ge- 
»tMcftl«  wäswi$  triulteiii  vor  aeio  bescheid  bat,  der  nag 


reUea  #atti  er  «iO  <dr  Mt  auf  der  ttm  trtkäUem  märnrnQ. 

Lehkur  iO&; 

dre«r  hMt  leb  gM«  hMiek  erwtoschUB  besehaid.  Btaaaa. 

b)  fteaatafs,  witmeAafl: 

weU  du  dana  noD  in  dieser  lett 
neios  swtands  haal  geouc  hesebaid. 

W.  SrsRSBMaaas  «aMid  «dhr  fmit^riefe  C  9*. 
e)  siiycirieseius  Ikeit,  was  tJkas  bescUsdea  iUt 
ein  ieder  sland  bai  seja  baacheid.  AiasBOS  IHt 
Jedoch  hat  bunwejl  aeia  bascbeid, 
wenn  es  toeJ>><Iii  lu  aaiBsr  seiu  IlBowua  I.  mark.  87. 

iO  entsehtidaag,  Ordnung,  baAalfenkeU,be»andtrüe:  das  hat 
seinen  bescheid,  dat  fi<  tchon  bettkieden,  geutgt^  OibgeÜLait,  adam, 
Iramtaetum  ett:  wie  man  dieselben'  etwan  an  leib  und  gut 
slraCet,  das  bat  alles  sein  bescheid  und  ist  nit  not  dai  selb 
hie  xe  sagen,  ir  hond  sein  eben  gen&g.  REisnsa.  timde» 
des  namd»  73*;  aber  das  hat  seinen  testbeid,  du  nidUa 
dtaus  wird  auf  diesmal.  Lcthbss  br.i.tt; 

ein  ieglich  dia;  hat  leln  betcbeid, 
,waaa  «■  seacbiehi  an  rectaler  teil. 

WsLMi£iSpa,71; 
so  bin  ich  dsan  gar  schnell  barail 
IQ  ToUireeken  meinen  beicheiL 

WiCKSjia  bilferti 
wo  irir  sie  fdt«  »oife)  bekoamea  können,  so  ist  es  gat,  wo 
mcbt,  flo  hat  es  aoch  sdnea  beaehrid.  ScawKnicacN  l,  «iS; 
fdi  Hrflle  die  ketten  (•««  der  imtgf^am)  nemen,  wamm  iek 
es  aber  mdbX  Ihnn  wollte,  hat  seiaen  bescbeid,  «nd  dnte 
gott,  daai  er  nieb  Tor  allen  «bei  bebHet  hat  I,  SU ; 
tu  diesem  hals  aaeh  den  besdteid, 
das  selebes  gat  nielu  lang  gedoiL 

RmowALa  l.  marh,  33; 
aber  das  hat  nun  seinen  besdieid,  es  pteibt  durli  einen  wcf 
wie  den  andern  disz  allezeit  fest,  bieiunk.  U9* ;  aber  das  bat 
seinen  bescheid,  wie  des  mOncbs  band  unter  der  priuria  ta- 
fet.  90*;  nun  disz  bat  seinen  bescbeid  nie  glockeo  Keiboa 
und  narren  gieszen  ia  der  bssnacbl,  es  gebt  doch  beids  auf 
schellen  nnd  klingeln  ans.  156*;  es  hat  mit  dir  einen  andern 
beschdd  als  mit  mir.  Rmscn  300.  vgl.  das  hat  seine  ^ten  wcfe. 

5)  bescheid,  der  ort  mAtn  mos  bescMedea' «ird  {agt.  be- 
scheiden 5),  dM  rendesvMt,  die  abrede:  in  gotles  naioen  lis- 
set  sich  der  mOndi  x8  der  nnnnea  ans  dem  dostcr.  das 
walt  gotl,  und  glflck  zu,  spricht  jede,  M  «e  anf  den  baduid 
srill  gehen.  Fiui»  paradoxa  134*  (133) ; 

■«  spiln  der  plinien  mens  die  meid, 
dia  faabeu  «arbei  aoch  Iren  bcsehsid 
ia  suodera  stahea  atft  den  kaaben. 

failn.  s}i.  38&,  38  i 


dein  gell  vor  niemam  spiesle  nicht, 
damlts  nli  eiwan  einer  •jchi, 
und  niacli  arit  aiulerD  hoben  kscbsll, 


wart  auf  dich  dausten  aiir  der  beid. 

WicaniB  MgerVt, 
6)  bescbeid  vissen,  bekannt  tein,  umtugekn  wiesen,  ms- 
tentchaft  haben,  vgl.  4^:  ich  weisz  fon  allem  bescheid.  Cl»ü- 
BiDsl,10;  ein  Zauberer,  der  mit  Qbenisiariidiea  dingen  be- 
scbeid weiiz.  Klirr  l,  336;  ebenso  wnste  sie  ib  bäum-  oad 
binmengarlen  bescheid.  GCthi  17,  18 ;  das  kind  wusle  in  der 
geogmphie  schon  gnten  beitcheid;  ich  weiss  kdnen  bescheid 
hl  der  itadli  er  wrias  hier  rechten  bescbeid;  wissen  sie 
auch  im  hbnmel  beacheidt  Gubbb  rAsts  1, 12t;  Olensinevel 
was  In  alica  all  bescbeid  und  mnsicn  im  alle  redt  gehni. 
Aifeiisp.  aap.  18,  wo  die  spdtireis  aa^a&en  «efstuf  E.  warilK 
nen  allen  zu  listig,  man  ÄOonle  otieA  serwitftn.-  ta  bescheib. 

1)  besdirid,  <nfe(Kjrai(ia,  frmdaUia,  fag,  aertlwadi  dock 
hat  diss  seinen  bescheid,  won  es  in  gnter  andflditiger  «e>> 
ntfbg  geschieht,  bietteni,  175* ; 
der  mit  veratlBdifoni  beaebald 

nicliu  dan  was  billich  wil  venprecben.  WicuasLin  Ui 
und  weil  uns  hein  mansch  mehr  mii  trOsUicham  heacbaid 
kan  oder  darf  dea  lalds  und  eilends  end  fbrbringen.  IM; 
doch  nag  er  auch  ..  mit  oui  bescbeid 
der  well  gehmnchen  ata  snr  not.  ßi:T«witB  (.  «et*,  ttf 
dass  alls  menschmt  lOtner  aelR,  Ist  raii  beecheid  tu  nemen, 
die  Schrift,  dia  sihi  auf  unsre  seit,  da  lUfren  hdaat  boqiiamsa- 
I.06AU  3.  2, 13. 

8)  bescheid  tbun,  «aeb  der  aanHope  nriicken  thun  imd  ge- 
ben, kam  gerade  ouwojren  was  besdieid  geben,  «ad  bei  Al- 
Man*  til  amdt  \A  Iba  beschdl  rsspondes,  wie  wir  sagen  wk 
flebe  «dsr  thae  dir  bescheid  aaf  ddne  frafet 

der  Wirt  ..  Ihat 

bescheid  auf  alle  /neine  fragen.  GOaixu  \  UO; 
mit  Speer  und  sdinert  thun  wir  tnünnem  bescheid.  Fa.  Hoi^ 
Ui  I,  SM.  Md  «Iw  mirtfe  dteiM  besdieid  thno  »tmiys* 
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der  $*Aei  waa  bettet  ir  «a  Boh^  beichriien,  w  w«r  «8 
ubmnfltiglich.  AimM  kif  4b  Killlea  äa  thAea  aotdOrfüg 
geboret  nod  lergltdieii  oder  betcfaiedeD  («  äela  gmri»  der 
ki.  bCMbeideD)  werden.  ScvwKimciumi,  U7; 

kummen  aber  bienen  dran  (a»  »ei»  b«e&), 

wird  d«a  fsalo  leiB  Termiedn, 

uad  KaiundM  nobt  beaehiadeo.  LouDl,l,aO; 

•in  raiebataff  tsl  aioht  well, 

da  aller  glaubcnaamil 

wird  gaai  beachiadea  (^MdUfeMHl  werden.  %S,tt| 

ao  karg  auch  das  seicliicli 

mein  lost  bescbieü.  GArrn  1, 288. 

okü^eonu,  atUworte»,  bt$ektid  0(6<n.-  baU  ihr  Um,  fnü  4ar 
alt  berr  weiter,  geraniontT  neu,  bescbeidet  der  nritiuh,  kib 
bekümmr  midii  uiqb  solcbe  ding  oichL  Garg.  Ul\ 

bescheiden,  tbenetiie», .  trfA«tim,  ditpnere,  wU  mu.  dtr 
taehe,  daL  der  person,  lumat  im  tinn  von  legare:  und  icb  wil 
eucb  iu  reich  beKheideo,  wie  min  mein  va^r  beichädea  hat. 
Luc.  93,  39 ;  sprachen,  wie  das  en  (lAiiett)  ir  frunt  Jobaonea 
Licbteabeif  vor  seime  ende,  tiUende  of  eiaie  sbde,  of  acine 
guter  bescheiden  bette  . . .  ieziichen  X  mark.  Magdeb.  «ei$lk. 
$.  3  (d.  1414) ;  ich  weilt  nicht  oder  glenbi  nicht,  das  war  sei, 
das  mir  meioer  sttadea  fei^bung  Üe  bescheiden  und  gege- 
ben ist  LornEn  1,  937';  nnler  disen  dreien  graden  sind  an 
andere  grad  und  weise,  die  zeitliche  gQter  vi  handeln,  als 
keufeo,  eiben,  bescheiden  und  der^eichen.  1, 194';  Heber, 
was  ist  newe  testament  anders,  denn  rei^ebnng  der  sOnden 
and  ewigs  leben  Ton  Christa  ans  erwoibeo  und  in  sacra- 
ment  beächnden?  3,  87*;  ddi  tettameat,  ao  Luther  aeinem 
gemahl  and  sonKa  ordnete  und  beschiede,  war  dentesttit. 
3,402*;  wie  da  sie  (»«6  wirf  tOnlin)  mir  geben  hast,  so 
bescheide  idi  dir  sie  wieder,  da  reicher  trewer  gott  dat.; 
mnste  er  sein  testament  madien  und  soTiel  tu  kirchen  be- 
scheiden, damit  golt  gedienet  und  sein  gedacht  würde.  4, 
4S6';  als  wolt  er  inen  ein  testament  and  anen  schätz  be- 
scheiden. 4,  623' ;  mein  vater  hat  alle  sein  geld  meiner  Schwe- 
ster bescbeiden,  pater  omne  pecuhum  sorori  meae  legavit 
Hicn.  NuNDsa  tj/ll.  loc  iüb* ; 

ich  wlir«  genta  reiob !  wer  am  mich  nlebl  haa  leiden, 
der  sag  mir  lausend  plUnd,  nnd  noeh  sotM  bescheiden. 

Laue  l,3,S7t 
waa  euch  soDstes  Ist  bescheiden 
ton  dem  Mnmel.       1, 3  s.  M; 
dir  bescbeidei  meine  babre 
jeMD  real  der  lebentjahre, 
der  mir  noch  lum  aller  feblu  GCiniaR  119; 
geniesie  was  dir  g«ll  bsschledan, 
eDlbebre  gara  waa  du  oichl  hast.  GiLLinr  1,  ISS  | 
ach  mir  ist  nicht  beachleden, 
der  erde  micb  lu  fVeu».  G4thi  11,  TS; 

er  {frUUing)  \>t  dir  noch  beschieden 
ara  siele  deiner  bahn.  Uhlak»  jred.  6t. 

nnd  das,  o  gott,  bescheide  dos.  J.  Padl  TU.  4, 19. 

9)  bescheiden,  mü  aee.  der  perton,  einen  bulintmen,  «er* 

ordiieN,  wUerrieiUen,  ihm  betdieid  gefrm.*  doch  wider  solchen 

vahn  bat  nicb  mein  grosse  laversicht  bescheiden,  das  e.  k. 

l  g,  mm  herz  wol  beiaer  eriienneL  LDnul,TB  ;  beidiied 

Rünhart,  ifie  brflcke  auEiozieh«.  iIiiiimE;  sintemal  da  aüA 

fragat,  iril  ich  i&A  bescheiden.  Kwcibof  iwadiuwi»  Ui*i 

DU  hör  was  loh  besebaid«  dieh.  iiawtMrt  *.  US; 

nun,  wie  Ich  dich  bescheidaB, 
hab  aohnga.     Wibdkks  <4r.  3,  W; 

ne  haben  mich  dazu  besduedeo  (et»  fräliek  jakr  m  wtm- 
sefreii).  CuDDiDs  8,  3S;  der  mensch  ist  nicht  Rlr  ^ese  weit 
beschieden.  8,  334.   einen  abscbl&gig  beacbödea  (bmw  («yf 
autk,  das  gesuch  abschlDffg  bescheiden). 
4)  einen  etnes  beadieiden: 

der  bau  dich  des  besehaUen  pasi.  SCBWiBanMB»  Ut,  t\ 

raraus  bescbeld  mieh  dieser  dlag.  IM,  1 ; 


weise  g^oMthl  von  dem  trvnk  anftt^vtk,  zubringen,  rttpondere 
talulem  propinänli,  wo  mm  nie  $agt  bescheid  geben,  fmt. 
bire  ruson,  it.  ür  ragione  oel  bere,  engl,  pledge,  ««/.  bo- 
adMid  doen,  lekv.  gßra  besked  fitr  en  ikll.  Mm.  iploili 
(trfOkm,  lmlen)y  potn.  odpijw*.  SAon  HaaIeb  M"  hatt  daa 
fimui^Mi  nnd  holdsing  nOten  ze  trinken  oder  besdieid  ze- 
th&a,  etrtamen  mite  tini;  bescheid  thun,  gteiehthun,  par  fa~ 
eere.  Hnmci  MO ;  du  bringst  nur  mehr,  dran  beacbdd 
Ibutt  kann; 

thSi  rechten  hscheid,  Icli  dien  eucb  allen, 

hebn  ib  ni  leid  noch  wolgehllen, 

elm  will  icb  wie  dem  andren  schenken.  ScaiiTSfrek.  Rl^; 

so  trinkt  er  dann  und  ihSt  dir  bacbeld, 

ea  sei  ihm  Kleicb  lieb  oder  leid.  da».  ,- 

wanns  gscbirr  dann  ler  ist,  steht  gar  wol, 

laait  du  es  wider  schenken  toI 

und  Ofiat  dem  bringer  dojtplen  bseheld.  PV; 

hat  niemand  dem  m  brin^,  der  ihm  bescheid  thoL  Gar;;.  68*; 
thast  du  nh  bescheid,  es  ist  mir  leid.  S1';  schenk  ein  das 
glas,  tbn  bescheid,  bei  meinem  eid  ich  hab  dirs  bracht  ohn 
•Den  pracbt  98*; 

Hartn  der  traok  dir  xu,  du  hast  bescheid  cethan. 

Gbtphidr  2,  488; 

Mtt  segn  es,  lieher  bnider, 

tbumlr  Ikin  bald  bescheid.  StavCS,  9iB: 

dar  tUcb,  die  blak  uad  boden  wurden  genaist  mit  weio, 

ans  kacheln  und  ans  schuhen  musie  getoffen  sein, 

kaa,  haiior,  Relseh  und  suppen  warfen  irir  In  den  trank, 

jeder  mtsi  ifenn  taesetatdo,  ah  oder  obw  dank. 

PntLua.  Iivd:  8,  Itt 

das  iit  kein  Iberfliisi,  wenn  man  vornahmen  lernen  einen 
«leidliffteo  «teenbecber  bcsdind  thsL  Wbisb  emi.  18;  wenn 
der  salbeiwcin  kOmt,  so  wolle  er  auch  eins  bescheid  thun. 
Scnopnns  IM;  ein  glas  wein  auf  geruhige  nacht  bescheid 
thno.  irrgarien  der  lieb«  143 ;  biermil  nahm  Eckhart  ein  glas 
wein  und  brachte  es  dem  ambtmann  in  gesundheit  mons. 
Talanders  zu,  welcher  es  bescheid  that,  wie  auch  die  andern, 
«ntp.  doet.  14S ; 

•eis  aht,  dem  soader  IhB*  aodi  oiebl  seia  auiadwaia 
achiaecfcle, 

well  keiner  so  Im  trank  bescheid  nnd  wunder  that. 

BASiaona  2, 91 ; 

der  Junge  manft  Wli  hier  die  gOitin  wieder  aia, 
hat  wabriich  aus  dar  purpurflaSche 
beacbeid  galhan.        Wiilui»  10,  Sil ; 

nachdem  er  rinfgemal  auf  die  geinndheit  der  kSmpfer  be- 
sdieid  gethao.  GornE  18,  326;  wie  roth  waren  ihre  Uppen, 
als  sie  euch  damals  bescheid  thau  20,  93;  inink,  womit  der 
kaiser  den  filrsten  bescheid  that  Bettihb  6r.  2,  274.  man 
tagte  vordem  oucA  bescheiden  Ihnu  {i.  beschöden  parlic  3), 

9)  Haalkr  60*  hat  besdieid  oiuA  m  der  persvn/ichen  be^ 
deutung  ton  afflaiini,  omaria,  jjJeieksom  mein  betchieäener 
Ikeitf  wenn  die  ringeltaab  ihren  bescheid  igaUen)  verleuret, 
sitit  aie  miit  »ehr  auf  grtae^  ind  bleibet  haaidi  Ust  in 
ihr  end.  Com.  GmiaB  v^yel  m. 

10)  «  der  verbtndtmg  mü  geld  icAetai  bescheid  den  aut- 
gemvrflm,  ibermanen  toli  «MntMUfcm; 

ein  harren  wOl  wir  sSchen, 

der  uns  gelt  und  bsebeid  sol  geben.  Vaum  U9; 

aSch  dir  ein  harren  In  der  weit, 

der  dir  geh  heacbsid  «nd  geh.  U4 ; 

wer  sein  gSi  fasi  anrrOsnng  loht 

vil  geal  auch  bat  am  bairen, 

kein  dienatgell  hat  und  wenig  hschelt, 

101  selten  goi  in  dbarren  (1»  3te  Müge).  «IT. 

BESCHEIDBRIEF,  «.  wmamtariiu!  darin  aüer  heicheid 
eine*  dtufi  hurt  begriffen  itL  Maaub  60'  md  danaeh  'Rn- 
BMcn  Ml. 

BESCHEIDEN  wu,  g/ctch  dem  eiii/iieAeii  »cheiden,  m 
etne  tmredOe  etm^ofion  aiugemeken.  dat  goth.  skaidan  hal 
skaiskaid,  pari,  skaidan,  das  ahd.  sceidaa  sdad  gttceidan, 
dos  mAd.  scheiden  schiet  gescheiden;  «ir  aber  tagen  sAei- 
dcR  schied  gesdiieden,  behandeln  et  also  auf  den  fusz  ton 
meiden  mied  gemieden,  da  et  wie  beiszeo  hiesz  geheiszen 
gehen  tollte,  doch  begegnen  lange  noeh  die  riMigen  participia 
gescheiden  md  bescheiden  {tgL  ansbescheiden),  ja  ßr  dat  adj. 
beicheiden  Aar  bit  «t/  kenU  iit  nftfe  geüalt  tidi  bekoiipfef, 
tan  dm  parL  beschieden  «Aildkeiid,  »ahreni  mt  Terscfaicden 
adj.  und  pari.  iit.  wnigt,  t.  b.  LonEivsTBtit,  bedienen  sieh 
der  sckwachen  form  bescbeidete  /.  beschied,  dat  nnl.  be- 
scheiden bildel  teilt  praeL  hesdiddde,  teüt  pari,  besduideo. 

1)  beadiädaB,  ODMMwrr,  «nHno»,  prafc^pm,  mit  im  aee. 


wenn  ihr  mich  desam  ebcuo  bcadKUcn  ksont  Tiki  gm. 
not.  4,  334. 

6)  dMn  hin  oder  her  beschdden,  baor^cni,  besteUm,  con- 
ititmere  o/imi  laeim,  ihm  ein  rmdenotu  beitimmen  (vgL  be- 
scheid 8) :  dain  ich  hab  noch  nMinoi  knaben  etwa  bie  oder 
daher  bestdheiden  (pnerit  meU  condixi  in  illum  et  illoa  lo- 
GUffl).  1  Som.  21,  2 ;  «her  die  dif  jni^r  giengen  aof  doen 
herg,  dabin  Jesus  inen  bescheiden  hatte.  Maith,  «g,  ii;  buMn 
sie  (die  redOe  gtUet)  wailicb  nirgend  eqrdlen,  de  Unde 
dich  denn  dir  u  got  nnd  beecbdde  dich  an  eisen  ort  Vo- 
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nu  a,  SH;  twchiedMi  rieh  dokalb  zosannai  anf  iaa  u- 
ien  U(.  S,  34;  etaiMiudi  batt  er  (hr  crsWutoO  nmi- 
Mn  bescheiden  laseen,  die  lag  la  des  bie^ob  beu.  Fan 
garteng.  e.  99;  und  ritten  die  holten  gar  Khneil,  da  na  hio 
bescheiden  waren,  buek  der  lid>e  bl.  lo*;  der  landsknecbt 
hell  dort  ins  dorf  etliche  seiner  rottgesellen  hin  beschieden. 
KiacBBoreeitdiitiiii.loa';  so  rechter  früer  tagieit  auf  beschei- 
denen platz  oder  ort  zu  erscheinen.  fUnrna  kriegtorda.  tt; 

ir  berro,  ich  bip  bescblden  her  elo.  faitit.  ip.XJ9,9; 
dahin  mit  hfiehiien  Ck^wdea 

na  aainer  Clorla  ar  so  komineo  war  batchatdao. 

SO  stehet  etwa  eine  alte  fcnplerin,  and  bescheidet  eine  nyigd, 
dasz  sie  auf  den  abend  an  den  und  den  ort  kommen  wolle. 
ScoupPiDB  tos ;  ibr  habt  diesen  oder  jenen  nach  der  predigt 
zn  euch  bescheiden,  der  werde  mit  nngednU  warten.  214; 

dann  gotlM  du  meia  SDilils, 
den  bescbaM  icb  dieh  bin,  lo  dem  thal  Benhimon  eitncken. 

Kt«rstocK  Jfm.  9, 314; 

■od  ehi  whik  das  Tarsibnan  hetckied  der  larapblm  ainsa. 

S,3bl: 

und  var  ileo  richter,  der  Bichl  noloeh  heiut. 
bescheiden  dicb  mein  söhn  und  ich !  werke  9,  S3 ; 

ich  beschied  Um  bieher.  TiicrI3,S13;  der  kOnig  liesi  ilmta 
sich  hesGhdden.   nur  die  beidm  trtttn  Stetten  ßyen  den  dat., 
alle  ihrigen  de»  ecc  kntsu.  jener  üt  audt  rtehL 
e)  sich  bescheiden,  eedere,  eoneedrre,  parere, 

a)  ohne  eanu:  er  weist  sich  su  bescheiden,  lätil  lich  be- 
teheiden;  er  weisz  sich  nicht  zu  bescheiden,  viU  lich  nicht 
betcheidea  latteiti  sintemal  ebrenliebende  verstiindigc  briegs- 
lent  sich  wissen  zu  bescheiden,  und  thun  was  der  ehrbarkeit 
anstXndig  und  gemSsz  ist  XiACuuor  mit.  dite.  eo ; 

nan  safte,  da  bairleger.  das  wollte  Frans  nicht  laidea, 
man  sagte,  deiner  lelbslen.  da  niust  er  aich  baacheidon. 

Lösau  3, 9, 4 ; 

erst  war  alles  du  nnd  du.  da  er  aber  hOrte,  ich  wSre  major 
gewesen,  beachied  er  sich  den  augenblick,  tind  ich  hatte  viel 
mühe,  ihn  wieder  in  ort  nnd  stelle  za  bringeiL  Bippil  /eftcnsJ. 
4,  363; 

wellt  Ihr  niebl  den  wonach  erflUlan, 
tchfcsscbflMaadcbjawol.  Götu... 

wir  erdreisten  nns  und  wagen  auch  ideen,  wir  bescheiden 

uns  und  bilden  begriffe,  die  analog  jenen  nranfingen  sein 

mOditen.  W,  59.   j4Rderf  aber  bei  Onn  Irostged.  278: 

wir  kAnaea  uns  bescheiden  von  Adams  uiten  ksTi 

d.  k.  am$  der  tehriß  mUerriehten,  nach  3. 

b)  mit  gen.  der  taehe: 

wer  weist  sich  tu  bescheiden 
nur  einn-  grimmen  tbaif  Onti  1,  T; 

haldin,  soll  ich  euch  hetcbreibea,  und  der  kQrta  mich 
bescbeidan  }  Lösau  S,  8, 7 1 

dasx  ein  Uag«r  mensch  aici  rincs  andern  bescheiden  oroste. 
WnsK  U.  (nile2B7;  ich  bescheide  mich  gern  der  innut  mri- 
ner  einsjchten.  Gomi  3, 73. 

c)  mit  der  praep.  aat: 

geusi  deinen  grimm  viel  lieber  tat  die  beiden, 
die  sich  auf  dich  im  nhuien  nichi  bescbeiden. 

Omtpe.  1U{ 

komm  da,  o  Hehler  aller  beiden, 

auf  dessen  macht  wir  naa  baacbaidan.  Hfl. 

d)  «tl  der  proep.  mit:  keiner  bescheidet  rieh  gen  mit  dem 

thriie,  der  ihm  gebQhret.  Gotub  1,404; 

wer  kann  mit  dem  geringen  sich  bescheiden, 

WMin  Ibm  das  b«ebst«  oberm  baupte  scbwebll  ScaiLiia  648*. 

e)  mt  der  praep.  in : 

kann  sieb  dein  schwacher  gelat  in  diesem  nicht  bescheideDl 
BoriAimsw.  getr.  iMf.  U; 

Ich  heseheida  mich  in  allem.  GaRTi»  8M  t 

er  kannte  die  mittel,  die  uns  zu  geböte  standen,  nnd  be- 
schied siiih  in  iMlligeo  dingen.  GfinzSl,  U. 

/)  mtl  abhinyigem  tali:  also  konnte  nichts  so  gnnsames 
ihm  ntfgcbildet  werden,  welches  er  nicht  Terdient  zu  haben 
sich  beschridrtc,  also  billig  flIrcAtete.  Lommr.  Arm.  2, 1U8 ; 
seribenlen,  die  ihra  weAe  so  acbOnMiig  nnd  nach  so  mo- 
dischem schnitte  kleiden,  heschndet  endi  immer  lenle  sn 
sain,  denn  minner  seid  ihr  nnn  einmal  nicht  Klopstoci 
12,114;  jeder  Teinflnftige  wird  sich  bescheiden,  data  hier  die 
menadiliche  einsidit  zu  ends  sei  Kant  3,  ftS;  ich  bescheide 
nieh,  im  ea  TohMfeii«  mdtf  sebaa  Monte.  «,»4. 


BESCHEIDEN,  part.  mU  adj. 

1)  tm  SIMS  ffo«  aafswirtai,  sngewtsaeii,  mgelktiüi  ha  atfch 
«her  mein  beacbeiden  teil  speise  dahin  Danen,  ipr.  Sei  80, « ; 
gotl  der  herr  liebet  so  einen  diener  nicht,  der  aick  mit  dcoa 
Ton  ihm  bescheidenen  Iheil  nicht  begnOgen  UMeL  pen.  teimy. 
e,  2 ;  gott  hat  Jedem  arin  heschriden  iheii  abgeaesaen.  Ln- 

HUH  32; 

drum  bai  er  il»  tob  uns  sciton  sein  bascbeiden  tbeiL 
GRTraius  1, 410: 

gib  ihnen  (den  dienstboten)  ihren  bescheidenen  theil  ud  Dicht 
drflber.  dann  luviel  ist  ungesund.  Scnomoa  338.  neiierc 
tetien  hier  beschieden: 

der  lasi  am  beichiedenen  anüieil.  Voss  Od.  14, 448; 
esel  und  homvieb  nehmen  gleichfalls  an  diesem  segeo  ihr 
beschieden  theil.  GOma  27,  363;  die  jugend  sehnt  sich  nacb 
theilnahme,  der  mann  fordert  beifall,  der  greis  erwartet  Zu- 
stimmung, nnd  wenn  jene  meist  ihr  besdiieden  üieil  em- 
pfangen, ao  rieht  rieh  dieser  gar  oft  um  seinen  lohn  «r- 
kilrzt  SS,  147. 

2)  bescheiden,  experttu,  ditereku,  der  beiAäi  mäu:  be- 
scheidene jähre,  anni  diseretioni$,  wo  iat  kind  gut  tmd  bös 
uiUertdieiden  lernt)  in  dergleichen  Sachen  bescheidene  krieg»- 
leut  KiHcanoF  väi  dite.  ss ;  in  allen  iren  stucken  gescfaktat 
(geschickt),  bequem  nnd  bescheiden,  bienenk.  68* ;  wiewol  nastr 
muler,  die  h.  kirch  dannoch  so  bescheiden  nnd  verslSadig 
ist  147';  dann  fUrwar  ein  kalh  soll  disz  merken,  dasz  lioser 
I.  muter  die  b.  kirch  wol  so  bescheiden  als  abgttUische  judeo 
und  hnden  ist  175*; 

wiasehrbeaebridanerimsohirraglaransal.  OpmS,SM; 
die  damai,  die  T«n  lieb  und  der«  (dem)  heissan  Mdni, 
tu  wissen  sind  gelehrt,  tu  sagan  sind  besehelden. 

LotAV  1, 4, 21 ; 

rhthe,  die  weise,  Terstandig,  geObt,  erEuren  und  bescheiden 
riod.  Sciamas97.  dm  bescheiden  bleibt  such  kaOe: 

Baumgarten  aap  ibri  ein  bescheidner  mann!  SgullzbUI; 
den  bescheidnen  männem  (di*er«fjt  strw) 

Ton  Dri,  Schwiu  und  tJnterwaldeo.  M9. 

3)  besdieiden  thnn,  ^leteiknifii  dat  ngeyfititne,  jetotae  — • 
hescheid  thun,  nadUritüeni  du  must  bescheiden  Lbuo.  ftttL 
facet.  131 ; 

bruder,  burom  auf  einen  trunk,  doch  das  aOtte  Baccbosnau 
mustu  mir  beacbetdeo  thun,  sag  ich  dir,  ffit  sam  dem  Ihas. 

Looad2,4,  81. 

4)  heschriden.  all  adj.,  okne  geßhl  det  parlitips! 

a)  wm  ieiileii,  iRodettaf,  fen^wrans,  der  sich  hesdieidfil, 
stirfietzieAl.*  rin  bcschridner  mann,  jfin^ing; 

der,  bescheiden  im  aeousi, 

der.  gelaiien  im  TcraruM, 

mud^  an  kummer  knApfeu  Gonm  1, 199. 

nur  die  Inmpa  ahid  baaoheidan.  6dTnl,U7i 

wer  bescbalden  Ist  must  daldeB. 

und  wer  frech  ist,  der  musi  leiden.  2,30fc 

men  verbindet  auch  dieies  bescheiden  mtl  andern  nrfjarfipra, 

>.  b.  hescbeidensinnreich,  wie  VLi^l.  Hacbdoin  l,tM; 

Amor  vat  herein  und  fand  micb  aiaen, 

und  er  liebelte  bescheidenweiss, 

als  den  unTersttndigea  hedauerad.  GAthi  2,  IfO. 

h)  wm  fache»,  dü  hä  ftuurm  «erlft,  sieh  unieheii^ar  dar- 
ildUn,  auf  thiere,  bhunen,  binaer,  Ueider,  tarhen  httogeii; 
seihst  färben  werden  unschuldig,  bescheideo,  zärtlich  gmannt 
(wegen  der  analoge  der  dnrch  rie  bewirhten  empllndnngen 
mit  diesen  gemBtaaustSnden).  IUkt7,233; 

wenn  manche  junitAvu  hoAn  toI 
zur  hochseit  etwa  reisen  sol. 

borgt  sie  «In  baacheldeo  Kleid, 
darneben  kellen  und  gescitraeid.  Kdigwald  L  trarh.  01. 

mm  vennl  tontt  die  matle  grave,  braune  färbe  beachndoa 
und  er/nht  gtitUiehea  bescheiden  nogelanEene  atridfcnhpfie;  du 
blaue  fiole,  du  bild  des  weisen,  du  stehest  haaoheiden  Im  dm* 
drigen  grase!  Gkszhez,  daher 

ein  Teilchen  ouf  der  wiets  stand 

gebäckt  in  sieb  und  uobeJunal.  GAras  1,  ISOi 

das  guM  reiteben  schdU  Ich  tebr, 

es  ist  iO  gar  bMcheideo.   1, 102; 

das  bescheidne  reilchen.  Gorrsa  1,  443.   ahense  ersahmt 
Mtkt^all,  mit  ikrem  i&sien  getang,  in  grauem  g^udtrt 

nnd  die  nachiifrsU  uin  kreis  et 

lurcb  mit  ilutn  bestlietdocD  lingcl.   GüTBt  2,  23; 

bearhüldeu  rieselt  so  durch  blumenpruda 

der  kleine  bach,  ton  sioltcn  AAssen  fkm.  Gomi  1, 4; 

wenn  der  Urne  bncli  bescheiden 

aebtliBgalnd  itlH  In  thal«  Ueasu  G«m4,M| 
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ria  mderiullcBM  yormrk  mit  ebrnn  rritlicbra  beMteideneo 
weluhanM  too  gUUB  anfeben  fiel  ihm  endljch  in  die  äugen. 
GOT»  17,184; 

Bcboo  lohnt  kluK  du  faneamalaim  baod 

durch  buich  uoafeU  befcheutoe  weg«  her.  9, 331. 

e)  te»  nif>/l)Hlimji«H,  gedmüm,  fdieritn:  bescbeidofs  boF- 
fen,  waDtelUD,  nnnen,  trachten;  buctaeidae  auprOobe,  er^ 
wartnnteii;  * 

ffltcfat  «ir  Ub(  und  welnea  fc«ebaM«n.'  AiuaSST'; 
tämm  es  mit  aiaer  besdHUnea  hoflidiktit  an.  Weise  kL 
Inte  tili 

wo  deina  aeel  im  ei|men  aeUnmer 
ImaohaidDer  tugoaden  aieh  «igt.  Goma  1, 118. 

BESCHElDENBEtT,      n§eh  dtr  wndtieinm  btinOung  nm 

bMcfaeiden. 

1)  ftriHa,  Kietüia,  diserttio,  erfakrmheit,  einttdU,  verttand, 
wie  nthd.  tu  eingang  de»  FRCiDAitii;  in  der  tugend  beschei- 
dflibüt  und  in  der  bescbeideobeit  mSszigkeit  {vutg.  ia  nr- 
tut«  adenUam,  in  sdenlia  abBttnenHam).  tfetr.  1,5.8;  ynr- 
häl  gebort  du8  {tum  idi»9nn)  nod  bQit  imi  bescheidcD- 
faät,  das  ein  mensch  bescbeidenlich  schwer,  das  ist,  das  er 
dK  od  not  schwer,  so  dicb  der  richler  ^nft  ballet.  Kei- 
BEissEiic  f finden  det  mundt  U'i  also  schelten  oder  lestera 
in  strsfswas,  aber  mit  bescheidenbrit,  ist  nit  sOnd,  dammb 
>o  gebort  das  sali  der  besebeidenbeit  datzB.  35';  dsrumb 
gebort  grosse  bescheidenheil  {untertduidungtgabe)  dai&.  SS*; 
iSm  ersten  gescbicbl  es  in  sirafaweis,  da  du  eins  strarest, 
aber  et  bedarf  poner  beidiädenhdt,  ao  du  weost, 
didi  treibt  brfldeificlie  Uebii,  so  treibet  dich  räch  danS. 
etemia;  also  die  xnng  m8sa  man  in  dem  keller  behalten  und 
aalten  mit  dem  sab  der  bescbddeoheit  des  Schweigens.  Tf; 
das  soll  der  besebeidenbeit  de«  ricbters  befcdileo  werden, 
refeftsattcA.  ten  1S13.  4,  6 ;  das  mnsz  man  den  »eiern  in  ire 
Temunft  und  beseheidenheit  befelben.  Lcthei  s,  354*:  gute 
geistliche  lebrer  not  sind,  die  sich  bierinne  mit  besebeiden- 
beit lu  halten  und  das  toU  sn  weisen  wissen,  br.  3,  4;  doch 
mit  der  besdieidenheit  (badtränkung)  wie  obgemeldet.  Ftankf. 
ref.  L  IS,  IC.  31, 20 ;  die  beschndeoheil  in  dem  Teritaufcn  ge- 
Inadien,  dasz.  Vit  4, 14; 

braucht  beaeheideohell 
nach  dar  fcApf  gelegenheji.  Riit6W«iD  /.  wirk.  314; 
ich  wei»  den  keUer  der  beicheldenheli, 
dasi  er  mir  nicbu  bö»i  ibui  luinuea.  Atrbr  OP; 

WIDO  er  sein  eignes  lob 
wie  wider  willen  lehli,  ao  macbien  nicht  la  grob, 
er  braucht  liascheideDbeit.     L>oeAo  3,  s.  217 ; 

sie  brtcfalen  einen  gelehrten  Studenten  mit,  der  sich  daraaF 
gelpgt  bfltte,  wie  er  den  Griechen  in  Noscom  mit  guter  be- 
sebeidenbeit begegnen  l^one.  Scaupnos  M;  also  Itan  man 
allerlei  gewSchse  mit  gtSllhrender  besebeidenbeit  iunterickei- 
daag)  aasbrenoeo.  Hontaac  1,  X3l';  doch  soll  alles  dieses 
{ÜB  KfMt  im  vwtgartm)  mit  geaiemendcr  besebeidenbeit 
gesebdm.  t,SW.  diaer  tiUm  MMmg  dtt  w&rta  Üegt 

2)  die  teiit^e  von  modtitia,  maderelie  nahe,  nur  dsss  jeiu 
mehr  rine  Hgemdufl  des  ventmda,  diae  der  geimnmg  be- 
aeichtut.  der  kluge,  mrsi^ige  üt  ngleiA  iurüdihaUend,  und 
besebeidenbeit  brauchen,  in  den  itellen  ton  Rihgw&ld  und 
LoGAD,  heiixt  auch  diserel,  modett  sein,  wir  sagen,  besebei- 
denbeit ziemt  der  jugend ;  dieser  mann  tragt  das  lob  der  be- 
sebeidenbeit davon;  er  forderte  olles  mit  beseheidenheit;  frei- 
willige einscbranitung  der  Selbstliebe  eines  menseben  durch 
die  Selbstliebe  anderer  heiait  beseheidenheit  Kaut  S,  300, 
«Im  ei»  «an,  da*  dem  vtmichen  sei»  wrie&r  mit  mdern 
sufltgt.   besebeidenbeit  das  scbiinste  kleid. 

3)  tiMii  verwandle  besebeidenbeit  auA  im  sinnt  von  be- 
scheid,  beslimmung  oder  bedingung:  mit  der  condilion  und 
besciieidenbeit.  Fioksperc  kriegtb,  I,  39*;  so  mochte  ich  sielen, 
aber  mit  autdrücklicfaer  besdiei^oiheit,  dasz  er  nichts  davon 
in  würde.  Simpt.  1, 326 ;  doch  mit  dieser  beseheidenheit,  dasz 
die  reformierte  ihren  Lobwasser,  die  erangeliscbe  ihren  Ha- 
bennann darfiber  nicht  Tcrgessen.  3, 340. 

BCSCHEIDENLICH,  adv.  prudenter,  disiinctt,  ditcrite,  ae- 
eurate,  mHd.  besebeidenllcben: 

uada  tiik  onch  mit  dem  vergan  bescbaidenUehen  vam. 

Hib.  1486,4; 

Eue)  und«  KriemUll  a|  baacbeldenllchen  saob.  1837, 4 1 
SV  etnyang  der  Jldgdebiirger  weitthfbiur  heisst  et  immer  ten 
den  wr  gerieht  a»prHendea  leuten:  spracb  gar  bescheiden- 
lieben,  ^fidit  gar  besdicidonlichen  durch  seinen  vorredrr; 


redit  sdnrerea  Ut,  da  rin  aenat^  mr  sdiwert,  bedeeht- 
licben,  beacb^dealidien.  KEianBa.ifiRd<ndeiaiiHidsir.*;  nnd 

disE  ist  nit  ein  kleine  tuget,  da  ein  mensch  redmeezig  ist, 
das  «r  weisz  bescfaeidenlich  z&  allen  dingen  red  xe  geben. 
84*;  doch  sollen  die  lenle  Unterricht  werden,  besdieidenllch 
»on  solcher  kirdienordoung  an  reden.  Ldthhb  l,  343';  so  sol- 
len die  pfarrherr  in  den  ebesachen  bescbddenlich  und  ver- 
nOnlligbcb  leren  und  handeln.  7,  1&*;  und  mag  nimmer  basz 
gesehen  werden,  ob  einem  pfwd  uberbatn  gewachsen  oder 
wachsen  wollen,  als  wann  nun  die  fdesz  wascht,  so  Hcfat 
man  besdieidenlieh  (jieiMii)  dise  hochin  {geidiwulit).  SEDTsa 
293;  baten  sie  bescbeidenlich.  Ctirg.  191*;  faeiszt  das  oit  be- 
schftideolidt  geantwortet?  Weneni.  48*;  darnach  erzell  er  anefa 
sehr  bescbeidenlich  und  nnlerschiedlich  alle  die  mHnungen 
iftid  Ursache.  ibS*;  also  das  man  besdieidenlieh  sehen  kann. 
199*;  dieweil  nnn  dann  unsere  geistlichkeit  ...  alle  die  Wap- 
pen und  panir  von  iren  vorfaren  also  artlidi  and  bescbei- 
denlich weisen  kan.  322*.  . 

BESCHEIOENTLICH,  adv.  dasselbe,  frtfid  aber  mit  dem  sinn 
von  mDd«tte,  moderate,  wie  ihn  tdma  Maalee  M*  emg^lt  ich 
will  &t  posqnill  besebeidcntlich  beantworten.  Scnomotb94; 
bgscbndeodlich  aliBuehen.  STiBLnSt34; 

die  ick  bescheldeotlicb  mit  achneisei  Oba^ah.  CwiRiia; 
ein  andres  ist,  safo  glftefc  iMsebeideathcb  zu  bsuen.  Ulf 
man  mag  ihm  bescheidentlioh  aagen.  CLAmits«,a6; 

er  sprach  darauf  bescbeideniHcb.  GOnii  3, 3M; 

dasi  sie  sich  in  grosien  losen 

■ollien  i>eacheideatlich  erweiaen.  5, 130; 

um  sich  für  einen  die  ^igkeiien  de«  taters  ttoigemden 
jangiing  besebaidentlich  gdten  au  konnan.  dergestalt, 
dasz  die  groszten  talente  des  is  jh.  sich  nur  besdieidentlich 
mit  «Dcr  nachlese  begnOgen  mOssep.  H,  t8 ;  sie  erlauben, ' 
dasz  ich  gelegentlidi  mich  ihrer  worte  bescbeidentlicb  bediene. 
0»  5ditUer  483 ; 

da  jamnsne  mich  aein,  tch  trat  xu  ibm 

beacheideotlicb  and  sprach.  ScbilliiUS*; 

und  leige  dich 

und  deine  pflicbl  bescbeidantliob !  &T3*i 

und  er  des  glOcbs  beaehaidenttlch  geneuszt.  Tiacs  2, 70; 

vrlr  mOasen  Ihm  besebaideitiieh  eatgegan  treiaa. 

AMia1,42. 

BESCHEIDER,  m.  Isslalor;  vier  stQck  gebCreo  zn  einem 
rechten  Tolkomenen  Icstament,  dar  bescheid^,  die  verfaeiszung 
mündlich  oder  scbiißUch,  das  erbgut  und  die  erben.  Ldioeb 
2, 29*.   tn  den  mülen,  der  oberale  mfiJenfrurfcAe. 

BESCHEIDESSEN,  n.  was  man  den  nachham  von  etnm 
schmause,  namentlich  von  einem  inj  hatu  geschlachteten  schweine 
gutehickt,  dann  auch  was  gäste  bei  seile  legen  und  in  einem 
korb,  auf  einem  teller  den  ihrige»  nach  haus  senden  oder 
bringe»,  damit  tte  gleiehsam  bescheid  thtm,  naehessen:  be* 
admideasen,  etaxHia.  toMt.  IAcbL  1482  d4^;  henog  Lodarig 
ehret  seine-  amblent  und  priester  <^  mit  beschaidessen  nnd 
wiUpret.  efcnmät  üs  FaiiaRacB  iMii.  l,  Uf.  1  Jfes.  43, 84  ter- 
deta$dde  Ldtiee  oo/taigs.'  und  man  traf  inen  beacheidesaen 
für  von  seinem  tisch,  154&  oAer  selsfe  er  blttt  essen;  be- 
sdieidessen,  so  der  fürst  oder  ein  andrer  mechtiger  pfaf  oder 
lei  zuscbiclit  den  rieben,  virleil  von  wilden  schweinen  auch 
basen  oder  dcrglicbcn.  Keisessb.  ehr.  bilger  114;  der  lands- 
beiT  schickt  den  scbelken  im  Ihorn  ein  bescbcidessen,  das 
ist  ein  zeichen,  das  man  sie  bald  wil  abihiin.  brösan.  19 
{vgl.  bcDkersmobl};  der  rotbe  löw  oder  reiche  bergknapp  ist 
weit  bekannt,  als  welcher  die  hohe  schul  zu  Prag  soll  er- 
baut  haben  und  seinem  kOnig  ein  ganze  tonnen  geld  gelihen 
und  nachmals  den  adinldbrief  in  einer  verdeckten  güldenen 
Schüssel  dem  kOnig  lür  ein  beadeidessen  aulgesetzt  und  ihn 
damit  verehret.  AeaAnA«  t.  s.  Cl.  AriSeAmeUer  3, 823;  so  leszt 
die  fraw  beschridessen  aus  lialenD  gold  zurichten.  Hatbe- 
sius  H*; 

uns  komnei  das  bsehaidessan  wol.  H.  Sag»  IT.  3, 78*  t 
das  ist  bscboidcssen.  wie  ieb  main.  ScmmuiSoNllT^t 
beschmdessenf  knchenpack,  aohnopftnch  nüt  speiaeB.  Snun 

894. 

BESCHEIDIGEN,  wo«  bescheiden  S:  ich  bescheidigte  ihn 
unter  den  schein  einer  gegeualhctioo  and  zwar  in  tief»- 
natlit,  allwo  ich  unsere  knecht  bestellet,  die  ihn  aufs  hemde 
aoBZogen  und  jämmerlich  zerblauet  haben.  iMcitndMS.  3tl. 

BESCHEIDLICH,  adv.  dultncle,  was  l>escbeidenlidi :  wiewol 
in  etlichen  vorgangnen  bOchem  auch  von  ihnen  geredt  ist  wof- 
den,  aber  nicht  beadieidlich,  die  zu  vcrstehn.  Paraoclsvs  2, 272*.  i 

Digitiz«8»y  VjOOQ  I 


1559     BnCHmDONG— BESCmasZEN 


BESGHEISZBN  1680 


BESCHEIDUNG,/:  d^fnilio,  msderttio,  äramteriptio:  datz 
die  wiueotGhifUlelire  iq  dieier  bescheidung  auf  den  halben 
tbeil  Kaol  nicht  TolgL  Ficbtb  tutdtgtl.  werkt  1,  UO;  darum 
wird  die  moraliuu  uod  reli^oiiUt  anderer  nicht  unbedingt 
gewoUt,  aoodera  ari(  der  b«KhetAuig  in  die  firdhea  loderer. 
M«SMiMyMMiMl.M.Ue.  GMf.  tu*  j<l  ober  die  mMi;  von 
dei  G.  loaliger  Ueidnng  und  deren  bescheidung  erUinmg. 

BESCREINEN,  tpUndere,  fulgere,  pratt,  beedüen,  fVL  be- 
ecbienen,  ahd.  pisdnan,  piscön,  pisönaD  (GurFt,&05);  mU. 
beschinen,  beacbein,  beachioen;  nnL  be^hijnen,  betcheen. 

1)  IroRfiliv,  beieuthten:  die  sonne  bescheint  mich  noch; 
morgens  da  die  lieckte  des  tags  die  erd  beschein.  «limonAS; 
hat  micfa  glQck  und  ehr  in  Franlireich  beschienen,  hoff  ich 
in  Britlanien  lu  behalten.  GaiRty  124;  er  ist  nicht  werth,  dasz 
ihn  die  sonne  beschenw;  weil  ihr  angesicfat  voll  mQtlerliclftr 
Wime  lU  meine  Ht|rischen  cisapitun  bescbcint.  J.  Paul 
Jli^  3, 54 ;  die  ttdier  waren  grell  vom  mond  beschienen. 

3)  mtmsUh,  MAenen,  er$ekeint»,  erkettm:  ein  aolcbe  ehr 
ist  mir  all  mein  lebiag  nie  beschienen.  Fmeap.  S6;  ich  hab 
auch  keine  b&se  pradik  gebranrht  und  meine  sachen  mit  lisl 
nit  beschnnen  lassen.  NÜbbsids  iq*;  und  besdieinet  gleich- 
wol  aus  oberzehttem,  wie  ein  seltzaro  gekocht  pludenrfus  |fie 
unten  sei  unter  geratter  und  niter.  Garg.  80*;  diew«!  daraus 
die  kOnstlichkeit  der  teu Heben  sprach  bescheinet  S8';  und 
äasz  die  condlira  ntandimal  geirrt  haben  und  aach  leioht- 
irren  können,  das  bescheinet  genugsam  aus  dem  zeug- 
au  Gregorii  Nazianzeni.  Ümenfc.  41*;  nnd  dasi  dannoch  die 
■ndere  priester  vom  ordcn  Le*i  heikommen,  beacbdot  genug 
MS  vwieaMllflaL  7C{ 

der  mend  bescbatnei  aneh  gar  kaum  mit  harbem  Ue^ 

Oriii  3, 107. 

BESCHEINEN,  iMMifrars,  lAen  tasten,  xeigen,  bewähren, 
«Ad.  pisccinan,  pisceintt  <Gurr  S,  609)»  fflnd.  besehenen.  Sip. 
3,43;  mkd.  bödidnent  beadieiute: 

bewnra  it%  mi  basebelas,  dasidi  genu  diene  din 
Walti.  10, 4; 
■Is  >i  im  ill  bescheinde.  Jw.  ITSOt 
wander  Ira  betch  einet 
■n  tulicber  sware.  3886. 

nkd.  wiewol  er  das  nnderstet  zn  bescheinen  und  fui^ibt. 
ftmcHUR  utjeMp.  b*i  welches  er  mit  realem  und  hand- 
schriftcn  bescbrinen  nnd  darthun  koane.  MA-niEsit»  153';  so 
ist  dieselbig  klag  und  heweisung  durdiaus  mit  dem  wenigsten 
rechtens  besdieinet  oder  dargeiban.  Atker  proe.  1, 14 ;  die  con- 
siliarÜ  sind  Keb  und  werth,  die  des  rarsten  schinderel  mit 
recbtmeszigen  tituln  wissen  tu  bescheinen.  Lebkark  623 ; 
all  ir  babl  lo  der  klag  beichaini.  faUn.  sp.  382,  16 1 
dim  eben  Uta,  wormli  Ich  Ihm  tUTor  beaclietnel, 
diu  er  nicbl  dieiei  sei,  was  er  lu  sein  vermeineL 

Gairarui  1, 106; 
wann  bAse  «roiber  ihr«  tftcke  wolln  beicbeiaen, 
so  wissen  sie  kein  beure*  miuel  ils  das  weinen. 

und  au«h  die  wilde  flrbeletn 

mit  werlea  klar  beiehelne.  Sm  tntfsa.  S09i 

und  diese  seine  fromkeit  desto  mehr  zu  besdieineo,  gieng  er 
•ehr  oft  tnr  belcht  Philaii».  (blgä.)  5,  SOS.  keiUe  vertätet 
und  durdi  bescbetoigen  tnttsL  docft  fitillier«  mM  necft  .*  be- 
Bcfaeine  erbalten  zu  haben. 

Kertekteden  Aierron  ist,  wenn  tuwetlen  dat  toratugehende 
beschnncn  (n  beachlnen)  tcAmteke  fiexion  empfangt:  sie  {die 
ftooken)  Tcrtreiben  du  wetter,  das  die  kirchen  weder  be- 
schdnt  {betdüenm  odfr  vom  blils  getroffenT)  noch  beregnet 
werden.  Garg. 

sieh,  wie  dein  Pan  am  afer  ilrii 
«■d  wacht,  Tom  mood  beecbafau, 
und  BOufit  und  weint.  Wiblaw  3S,  316. 

BESCHEINIGEN,  probm,  fimure:  damit  idi  meine  sadie 
desto  besser  bescb^iigen  mochte.  jNctuidi».  304;  die  mhr- 
heit  eines  vorhlls  bescbeimgen;  ich  bcMhdnige,  zehn  thala 
empfingen  zu  haben,  mnd.  bescteigen  (Mit  der  ecr.  bescA- 
negen).  Sip.  3, 1. 

BESCHEINIGUNG,  /. 

BESCHEINUCH,  nwniftttut:  mit  bescbeinlicher  nowarbeit. 
MaiAKciraoR  im  eerp.  dsdr.  Mr.  nrr.  A4;  also  dos  klar  be- 
schünlidi  nichts  anders  daraai  in  lesen  und  abnioeminen. 
Gar$.  310*. 

BE6CHEINIING,  f.  fnbaüt,  fbrmalut  mit  beadMÜmi« and 
beweisliclwm  tengids.  Soweuiicun  t,  34. 

BESCHEISZEN,  ttuactn,  fnt.  concagar  OUm  3,304*), 


froM.  conchier.  ak±  pisd$an  (Gbaff  «,  MO),  mki.  head|iBB, 
ags.  besdtan,  bekatken.  dai  emfiMäe  sdun  scei;.  «to.  akUa 
süeit,  ttl  diu  tkr.  had,  gr.  x'Z**v  {ßr  x^ouv)  xijifiSttt  wvkm 
%6Soe  üewu,  (ilL  siudäs,  &0r^  »t  fo^^otott  Üi.  pelsxndi«, 
mdHseicktix,  «AiMdmft.  du  totyefrdtK  S  {wie  m  weenm 
MetfMtP,  schleim  ttmu  wti  a.  m]  hat  üt  urwOietim;  des 
K  Sit  G  sekmmL 

1)  leiüidi,  «en  awuekai  wd  tkieren.  sichMMMdidBiea : 

*ae  ma,  pnio,  coacacavl  me.  StaiCA^aeel.  4; 

tun  *ero  tuUdb  magoi  ui  Tidemot  Jovta* 
loiam  timemes  concacarunt  regiam. 

fBAanos  4, 11  MadeaAnsdem; 

concacatus,  h«  feiglingen,  olf/Vou.  concfaies,  «Ad.  piegigaii, 
wer  ekrcnrAAr^ste  schdie;  d  qnis  allenun  cMicacatom  d»- 
maverit  ie«  mI  30,3,  «ie  Aaile  dn  sdciszkeri  (sM.  edUn- 
ser)  =~  memme.  Nun,  unser  hanlin  {der  Ueüw  Ceif— 
Iii«)  liesz  sich  wol  an,  schrei  nicht,  als  nur  dn  wenis, 
aber  beschisz  sich  scfaier  alle  stund  {bei  ßAaeuus:  ne  crknit 
que  bien  peu,  mais  il  se  conchioit  k  loutes  beures).  C*rg. 
ni*;  js  oft  wann  sie  denken  ein  fOrzletn  zn  lassen,  ao  be- 
scheisien  sie  «ch  gar.  daher  heiszen  sie  die  herbstdunkea 
und  herbstbescheiszer.  191*;  heisst  sieh  das  nicht  fdnüi'der 
klugheit  beschissen  T  LuTflEB  3,78';  beacfaisseneUnderaoU  um 
nicht  wegwerfen;  vogelhund,  der  sehr  besdiiisen  was.  Wicuui 
roU«.  6;  wtnn  die  laus  in  grind  komet,  so  macht  sie  sich 
beschissen.  Lurnsa  b,  313';  die  maoero  besckeiBcen  (adiio- 
cherare)  als  die  Schnecken  thun.  Boec  3,80*; 
nun  wdtl  wir  dicb  in  herfcer  weisM, 

darin  die  Oieiten  dicb  nicht  bescheisien.  H.  Sacis  IV.  3,  n*. 
Im  milltl^ler  giengen  tnuaubere  sagen  tom  letifel  (z.  b.  Od 
ViKTLBB,  f/otqij  9,  90  HRd  Fbbt  foriSR^.  tof.  11),  ««cA  Wel- 
che» ma»  pp  wiäl*rkAre»d9  mfmwtm  iMAiUMick  a»ttese» 
darf:  der  teuM  sollt  sie  bescbdssen  alteaampL  Lunsu 
ir.  3, 000;  wann  mich  nun  der  lenbl  bescbün.  Boee.  1,  isC; 
dein  red  lautet  ^eidi,  als  mOcbt  ras  auch  der  leold 
disem  bandel  bescbdssen.  Wiuorc  Cot,  G4';  wv  der  Wiixd 
da  gewest,  der  teufd  bett  den  sdieehcr  beechiiien.  *'pmTT 
wider  WUiei.  Ci';  • 

ich  wolle  doch  gerne  wlneo, 

wel  Uuvel  uns  mit  den  bädan  allen  hat«  besebhienl 
«erallSOlO; 

der  laufd  uns  bescfaUsen  hat.  Auaaiis  BMf  TS*; 

'iniUt  dich  dar  lenfel  erst  mit  Im  besebelsien. 

U.  SackiUI.3,40'; 

hat  mich  der  teufel  mit  dir  bscbissen.   III.  3, 4V] 
wie  ihr  znr  selben  zeit,  da  ihrs  ubeT  ausgeridft  haUet,  Ar 
Gota  kämet,  und  wan  lUconius  gethan  bette,  so  bett  euch 
der  leulet  bcsdnuen.  ALaKansistder  JOrjr  WtttdLo*; 

so  soll  ericb  wol  der  tflaB  bschei^a.  Anaa  faehi.  ip.  45* ; 

sonst  wird  eocb  der  leurd  luleute  bescbeisien. 

Lo«Atl  1,  8,40; 

da  hat  ein  tenfol  den  andern  beschissen,  wer  wtt  eie 
beide  wisdMaT  Gamnoo  1,  630.  «efAvtofie  mk  wm  ritt 

(jieOer): 

ja  wenn  irs  wHknd  nieaaad  aagen, 

illt  bschlss  mich,  sOlt  auuu  insan  warden. 

trag.  tah.  L3. 

2)  cotiiptireare,  tnfuiiuire,  betckmufteit,  befiedcen,  hetekmit- 
ren  {vgL  Ddcangb  2,  001*)  überhäuft,  wie  laL  concacatus 
calillus,  tagt  man  arglos  in  Sehleiie»  dn  besdüeeener  tdler; 
beschissene,  «RsaNOcre  wOscbe; 

was  du  auflregst,  tetu  pOnilleh  <psII,  ftOsrfüsisnd)  nlder, 

dass  du  das  tflch  und  dich  beschelsit, 

dann  die  gesi  ringsweis  begenstt.  ScniT  groO.  G 1*  i 

ein  gross  par  alter  bschistnor  sobS.  B3*; 
und  bescheisz  die  hend  aller  ding.  J?iU«iip.  eop.  Ol;  andere 
bescfaeiszen  die  hend  mit  dickem  leim,  als  die  mit  grossen 
sOnden  umbgon.  Keisebsb.  15  tla/fetn  2»' ;  mil  lodsflnden  be- 
schissen, brösaml.  TT*;  da  wii  keiner  herzu,  besdieiszen  die- 
weil  Tiel  guts  papirs  mit  unnützen  vergeblichen  Worten.  Iah 
TBKl  3,4&1; 

dato  halben  leib  mil  rusz  bescheist.  B.  Sacm  IT.3,11*; 
mer  man  wischt  «In  pell  ftlrwar, 
ner  und  mer  bschelssi  man  das  bar. 

HoK.iKa  sdtetaeas.  68. 3 ; 

aus  mit  solchem  adileck,  es  soll  dner  den  mageo  nicht  mit 
besdieiszen.  Garg.  43*;  besdiisz  oft  die  finger  daran.  130*; 
das  wasser  (bat)  die  weide  beschiuen  nnd  verflOnet  IMr.  lot*; 
er  musi  die  schmacbwort  in  sieb  belssen, 
und  neebt  doh  nidtl  an  ihm  besehetsssn.  Auaara  IM. 
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S)  irnfwiiKltr  Mftn,  ^flrmx.  UMfehler.  « «Mirv  Afrd  ge- 
IkM,  üe  M»s*  «ü^d^Uat  «Md  ik  derUtmt  der  tätigen 
jahrkttHderU  verbirgt»  n  moUat,  mtuh  noch  kttU*  Uli  it$  toU 
«iM  b«pi§te»  MMMcte  ftttimddit  iitkler  fniftm  imadn 

er  bat  den  duochinaR  uad  d«a  bann, 
einen  umi  duoch,  den  Biidran  nau  gut 
beichiueo.  fatln,  9.  S43, 6 ; 

«i«  itt  ii»  w«ll  so  gar  Iii  «aisMBi. 
geSaR,  Ituu  nl  und  bssobiaMii.  830,  T{ 

und  hat  mSt  dich  lu  bescheisxen.  Keibeub.  tünd.  de*  potnäi 
31*;  wer  aber  ein  tclialk  ist,  kan  Hegen  und  die  leut  red- 
lich bescheiszen.  44';  uf  das  du  mich  auch  nit  besclieiszest, 
als  dan  du  beachissen  hast  die  zwei  menschen,  (t';  du  ih&it 
das  dammb,  das  du  die  leut  wilt  bescbeiszeo,  so  sie  dir 
glauben.  66* ;  schampere  wort  geberent  scband,  der  da  ainen 
laut  Uber  dea  lusi  fallen,  bescheiszt  in  und  betrügt  in  mit 
vorteil,  n*!  du  spricbat*  bin  ich  «id  besdüssen  nun,  wer 
hat  mich  diu  beschissent  melü,  lerne  M*;  die  lüdils  nebr 
thon,  dan  das  sie  sich  im  herzen  und  mund  mit  frembdea 
sdndieQ  tragen  und  bescheisxen.  LuTan  1,  71';  ich  bin  selbs 
diese  jar  her  so  beschissea  und  Tersucht  von  solchen  land- 
streichem.  4,  381*;  gleicbwol  ba(s  (das  ablasz)  grosz  unseg- 
lich  geld  gelragen  und  ist  alte  weit  damit  beschissen.  «,49l*; 

üaDR,8i«  mich  all  bascbluen  baut 

In  leimabeiB  und  in  welacbem  UnL  NoaiHa «Achums.?; 

wir  baehissand  OBsra  oberheiL  trog.  Mu  BS; 
dich  trichU  desto  weniger  omb  dein  gelt  hast  bescfanszeo  nud 
betriegea  Iihcd.  Fut  farteag.  top.  6;  M  mig  ehi  memch 
lolich  krankheit  von  dem  andon  auswendig  ererben  und  be- 
sdntsen  werden.-  Sairt  AulMVcAe  15;  auswendig  heachissen. 
22;  ob  ich  ein  manch  oder  pEaffen  bescbeiu.  Boee,  1,  13*; 
mit  dem  bOsen  weih  beschissen.  2,  83';  da  gedacht  er  wol, 
das  er  beschiaaen  was.  Euieusp.  cap.  M;  du  begerest  ein 
jede  zu  beschetszen,  damod)  gefeit  dir  am  erst«  anraten 
ein  jetlicbe.  Wiuoho  Ca/.  S  T ;  spricht  er  sie  ganz  freandlicb 
an  umb  einen  lebrpfenning,  damit  er  mit  ehren  mOdit  die 
leut  beMböazaiL  WicuA>roiAr.M; 

dann  heu  ich  Ims  beimUeb  verboieo, 

aus  seiner  iSscben  secksl  gstoleo, 

diewell  ieb  Ibn  dammb  bafi  bsohision.  hägerK; 

mn  apilen  icplens  und  beschetiien 

tbilnd  lieb  die  Urblgs«ilen  laisaaii.  U ; 

tder  etel  beiMet)  leb  bab  ein  b6f  gewiuen, 

ich  bab  einmal  meia  b«tm  beichiasen!  AusassSft^t 

man  seh  >ioh  fOr  mit  allem  leiai, 

da»  airb  niemand  an  dem  beschalai, 

der  nicbu  dann  hon  und  spouen  kan.  W; 

man  anrieht,  welcher  den  leuien  biebeiaii, 

ward  billich  fttr  ein  metaier  gepreisL  EiRCBHor»eiidMMi.S99*; 

ir  wob  ans  umb  ein  gricht  beaebaiasen.  Sgbiit  irrob.  IL  3* ; 

ir  bascbaiawt  doch  leul  und  land.  H.  Sacis  III.  3, 74*  i 
bett  etneo  lieber  «mb  bondert  gniden  beschissen,  als  im 
tmok.  Gttrg,  41* ;  beacbeisaen  und  veigiftea  die  seel  mit  ial- 
acben  woho  and  gjanben.  nti 

und  wenn  die  goldüoctnr  tin  nnias  land  bascUsseo. 

GfiKT»R4S5| 

ibr  klugen  hQiet  euch,  den  bat  ein  narr  beschissen.  1035; 
baaieUen  und  basoheissaa  mtcb,  wia  die  raban. 

Gftrn  U,  TT. 

•yl.  idiafbriiirn. 

BESCHEISZER,  m.  nebulo,  /Wator,  BIaalki  60'. 

ein  lieber  (leleber)  und  ein  bescheiuer, 

diae  aeind  auch  alle  gaschwlstertl  kind.  Kiu.iaaAeacftw.tt; 

beacheiater  und  beteicbar.  fnilit.  9.  25t,  14 ; 
boh,  es  ist  der  grftszta  masc^h,  bescheiszer  und  betrOger 
in  der  welL  Gaipnoa  1,  MS.   s.  heriislbesdieiszer,  leatbe- 
acfaetszer. 

BESCHEISZEREI,- fatlatia,  frmu,  grober  tng:  darnach 
inas  in  facto,  bascUaieri,  daa  da  die  litt  basdiiszeat.  Kki- 
■iiamc  welü.  Urne  64*;  alles  geld  and  gut,  das  ir  odt  ba- 
acbeiszerei  gcraobt  habt  Luther  5,  T&'.  ftr.  4,  TS ;  das  ist  dodi 
ja  die  allergntsite  bescbeisierei,  die  auf  erdeo  konua  ist 
«,  tM*;  das  ablasz  {mmUA.  wie  ihn  TexA  nuHhmU)  ein 
laoter  bescbeiszerei  saL  8,  lu*;  < 

Ich  bab  swen  spfububen  den  geftinneD, 
habn  mir  all  mein  geldlich  abgawunnan, 
kflndt  Ich  noch  so  vil  bacbelaserel 
und  abgaribna  renk  darbel.  B.  SAcas  T,  898^. 

BESCHELEN,  >.  beschtlen. 

BESCHErXEN,  /Qr  beschelen.  beschälen:  in  welchem  aller 
ciw  statte  n  bestelle*  so.  HonaBac  3,  t4ft*.  W\ 


BESCHELTEN,  tncrtf^re,  objwgve,  jn/Smure,  «Ad.  pi- 
sceltao,  mkd,  bescbelten,  mnL  bncbelden.  mhi. 

wes  ISi  Ir  iuch  besehelMnl  Aeink.  148; 
euch  bSol  mich  beacbolien 
mlna  aOne,  dag  iai  mir  lorn.  511. 
nkd,  AgatfaiuB  besdiilt  discn  nren  aberglanben.  Snn»rl,l84*; 
er  beschalt  des  fatheanrnslers  beer.  Hibil  133;  wenn  er  je- 
■naul  bescbelten  masta-  Wkluib  is,  ST«;  sich  selb«  ba- 
scbellend.  «,30»;  beschalt  sieh  selbst.  Jdrii  5,2»; 

beaebilt  eueb  die  geliebM  deasanthalb.  GArai  8,51  Hcft  «'mm 

flamaiWft  von  16U4; 
die  von  den  Philosophen  bescholtne  sache.  Kunch  13,  121; 
er  sagte,  kein  bescboltenet  weih  könne  sdoen  thron  bestei- 
gen. 2,  44 ;  ein  bescholtner  mann,  hdußger  anbescbolteo,  m- 
feger;  ein  aabeseholiDcr  rn^  nnbescholtne  aitten. 

BESCHENKEN,  1)  in  der  mgeaäidie»  bedeiUimg  wm  scheb- 
ken  =  fkndere  »1  beschenken  pet^niere,  inigare,  uad  Sru 
sagt  beschenkte  waogen  ßr  beneUu,  mU  ttrdneit  begouene: 
thrflnan  ihm  beraber  walten 
von  hasebanklBB  Wangan  beid.  IrtUn.  218  (238) ; 
reib  bairaahoi,  w«I  beichenkei  (Utabnulu] 
aelni)  auch  dein«  libulein  welsi.  213(291}. 
simal  aber  kietz  beschenken  fine  perfandere,  inebriare,  und 
beschenkt,  beschankt,  beinmken:  wann  er  (meni  fNona)  wol 
beschenkt  heim  kurapt,  so  empfange  ich  ihn  ufs  allerfreund- 
lichst  und  bring  ihn  mit  guten  worten  zu  bett  ÄLBiaos 
cMfielUeiAB4'.  Cl*: 

daa  kein  beschankior  mann 

TemUnfligUch  geberan  (seMrdea)  kan.  RiaswaL»  t  warft.  58 
«M  sa^OewiMMea  bei  PltunBia  2.752: 
baacbeokt  sein,  beucht  aeio,  rtUerH  und  irunkeabeit,  ist 
eiaes  wie  das  ander.  Ekmrios  futtuuhiigetprdA  Er/M  1582; 
der  mit  wain  besebsnkt  ist,  der  ist  süner  nit  iDttchUg.  Lu- 
aiiiii  033.  uL  hij  heelk  ons  dapper  beschonkeo;  hij  was 
teer  besdionken;  uj  zaten  bem  te  beschenken. 

2)  doMore,  begaben  {wie  geben  mrtpr&Hglieh  aitck  giesten); 
einen  mit  blumen,  kleidem,  geld  beschenken!  ansehnlich, 
reich  beadieokea;  ich  bin  heute  mit  einem  stthncben  fon 
meiner  Crau  beschenkt  worden,  das  pari,  beschenkt  auch  wie 
begabt,  oiielui:  dankbar  tragen  alle  kioder  der  naturderxtK 
friedenen  mntter  die  genilton  frodue  entgegen,  du  allein, 
ihr  liebster,  ihr  bescbenktaster  söhn,  bläbat  aus.  Sciuxii  814*. 

BESCUENKUNG,  /.  doaalie,  begabmg,  getdunk:  er  habe 
ihr  nun  zwar  mit  fielen  beschenkungen  ein  stillschweigen 
auferleget  Leipi.  avant.  1,  8t;  dasz  ihre  gnadige  tna  ihre 
gerne  zuschlagende  hSode  bald  zu  einer  angenehmen  verrid»* 
tuDg  anwenden,  und  die  milgeUieilten  sdUSge  durch  einige 
unmäszige  bescbenkuog  absQszen  würde,  du  eines  tnonnes  283 ; 
dergleichen  angebinde  und  andere  beschenkungen.  ehe  einet 
weites  22. 

BESCHER,      dontm,  betekerung,  nni.  besdieer:  zu  bo< 
sdier  eriialten. 

BESCHEREN,  feadire,  arewnloHdere  (de»  voeal  «tsznipre- 
ehe»,  wie  in  bagrtren,  gewShren),  frael.  besdior  ßr  besefaar, 
port.  bescfaoren;  ohd.  piscSran,  piscar,  piscoran  (Giaff  8, 620), 
mkd.  besch€ro,  besehar,  besdiom;  nnt  bescheren,  besdioor, 
besdioren. 

1)  einen  bescheren  {an  haar  oder  (arf):  nnd  er  lieaz  sich 
bescheren.  1  Mo*.  41, 14 ;  wenn  du  mich  besehOrest,  so  widie 
meine  kraft  Ton  mir.  rteftt  lo,  11 ;  da  nam  Hanon  die  knechte 
Band  und  besefaore  si&  t  dknm.  2«,  4 ;  ein  wdh  abo',  daa 
da  betet  oder  wrissaget  mit  nabededtlcm  beobt,  £t  sdihiH 
det  ir  beubt,  denn  es  ist  eben  so  viel,  als  wäre  sie  bescho- 
ren  igoth.  biskoban).  iCtr.  11,  5;  so  sind  sie  gestanden  als 
die  beschomen  menlin.  LnraEa  4,  881*;  er  sie  alle  ob  dem 
tinen  ohr  besdiare.  Beec.  1,  148*;  so  bescbiro  mich  als  ein 
narren!  Wiisdhg  CaJ.  es*; 

den  BOl  man  sehwarsen  ah  ein  nora, 

und  sei  In  besebara  als  ein  Mm.  /hsM.  ^  318,  tt  t 

voa  sittsd  an  ai  in  sablaftad  bachar, 

do  was  er  nit  mee  itait  ala  vor.  Irog.Jiik.  KT; 

ich  mScbt  ie  der  bescboroen  kaaben 

so  viel  tn  mainam  hof  uii  haben.  U.  Sacis  II.  1,  SS" ; 

nein  berr,  ich  glaub  Ir  seil  ein  narr, 

ir  seil  ie  aelb  kolbet  beschora.  Ul.  3,  79*1 

WCT  hat  dann  alt  tou  rerterblen  jangen  und  beschomen  meid- 
lin  XU  MOndien  (ironeftn)  und  DiUingen  gebort?  biemnk.  it'x 
etliche  halb,  etliche  ganz  bescfaoren.  2*';  ich  ^ub  inn  (an  den) 
papat»  Schöpfer  des  besdMMrenca  gesdimirten  geschOpb.  42*; 
vor  dam  sieh  nicht  ein  16w  kuu  erwebren, 
dar  Uul  sich  durch  ein  weib  kahl  bescbenn. 

Digitized  by  VjUiJy 


1568 


BBSGHEHBN 


BESCHEREN  1584 


•andani  wird  baltno,  ■ctnni  Mt 

um  uoi  beschorni  pfaffeo.  Soliio  460. 

3)  das  haar  oder  baupt»  einem  das  haar  oder  baupt  be- 
scbereo:  rfammb  sol  er  sein  heubt  bescheren.  4  Mot.  A,  9; 
und  toi  dem  verioblea  du  beubt  teinea  gelobd*  beacberen 
Itar  der  tUr  der  bUt«i.  4,6,18;  aber  das  bar  wiDes  heabu 
Heng  an  irider  tu  «adueo,  wo  «a  beaehorea  war.  ricU.  ifl, 
H;  da  Dam  Hanoo  £e  fcnedue  Dand  nnd  betdror  inen  den 
bart  halb.  2  Sam.  10,  4  (mAd.  mit  wot  geachomem  harte. 
tlng.sm)i  und  wenu  man  sein  beubt  bescbur.  14,30;  aller 
heubt  ist  begchoren.  Et.  15,  3 ;  ir  heubt  sollen  sie  eicht  he- 
Gchereo.  Et.  44, 30 ;  und  er  besclior  sein  beubt  tu  Cenchrea. 
apost.  getch.  18,  IS;  und  wage  die  kost  an  sie,  das  sie  ir 
beubt  bescheren.  31,  34 ;  darf  mir  niemand  eine  jiappen  kau- 
fen, noch  den  kamp  bescheren.  Lutbebs  br.  l,  4&1;  besche- 
ren, in  einen  kiltel  gekleid  und  dem  sladricbler  uberantwort 
Lunia  3,418;  ich  musz  also  bescboren  gehen  nnd  ein  ben- 
fen  strick  amb  mich  legen,  o,  303';  besdior  ihnen  die  schwärt. 
Garg.  30&^ 

wann  ihm  nur  Ui  der  köpf  beichorD, 
so  ist  «r  BCboo  ein  mdiicb  geborn.  Albiros  136; 
aia  feaachin  Ihm  emobe  haar.  AnnSll*; 
•nck  dich  TOU  kuomers,  mit  beschämen  baupla. 

SCKILLIB  339  t 

weoD  durch  dich,  meia  *arerland,  der  beschoroen  deipoten 
Joch  nicht  lerbrach,  so  i erbrach  das  der  nkrOnien  jetit 
nicht.  KLomoci  f,  Itt; 

wo  Apoll 
das  laab  der  Dapbae  pliackt. 
dia  nie  baaebone  sflbaltal  lu  bdirOnM.  Putsn  115. 

S)  aieb  bescheren:  to  so!  er  akh  bescheren.  SJfoJ.lS,33; 
das  man  weine  und  klage,  nod  sieb  beschere  und  secke  an- 
ziebe.  Er.  n,l2;  sie  werden  sieb  kal  bescberen  nherffirnnd 
•edie  umb  sich  gurten.  Es.  31,  31;  die  besdieren  sich  wie 
die  müncb.  Faisa  weüb.  13*. 

4)  tbiere  bescberen:  du  soll  nidit  besdieren  die  erslting 
deiner  schaf.  slfof.  is,  19;  nnd  es  begab  sich  eben,  das  er 
seine  schafe  bescbur.  1  Sam.  36,  3.  4 ;  dein  bar  ist,  wie  die 
xiegenherd,  die  bescboren  sind  auf  dem  berge  Gilead.  hohe- 
titd  4, 1.  0,  4 ;  ein  guter  birt  sol  sein  schaf  beschem,  aber 
nit  gar  schinden.  Rus»fnJer.s,6«'i 

rinea  mal  nackt  baachem.  Laeav  1, 7,  U; 

anstatt  dasz  den  bescbomen  wasierpadeln  der  bart  zum 
■cbwimmen  stehn  bleibt.  J.  Padl  biogr.  bit.  i,  118. 

ft)  pflanzen :  die  gemflbet  wise  ist  ibr  bescboren.  Gerg.  11', 
vgl,  ^nt.  fri  tondu ; 

oM>  kleiner  iab*risih  ton  nau  betehOfneB  heehan. 

WiiLiiia  4.  IN. 
er  isiat  gern  besebom  rflako.  fann.     403,  SO. 

0)  figirlieh,  »exare,  fraiidare,  vgl.  ausscheren: 

wirst  auch  bekommrn  rochieo  lohn, 

dstt  du  Teuiicblaod  so  bschorea.   Soltau  475. 

BESCUEilEN,  bibuere,  largiri  (autmtpr.  wie  wehren,  näh- 
ren), proel.  bescherte,  pari,  besclicrt;  ahd.  pisceriuQ,  pisce- 
rita;  mkd.  bescbera,  bescherte;  nnl.  ladelhaß  auth  besche- 
ren, beschoor,  bescboren,  ntl  dm  vorautgehenden  vemeagL 
unter  dm  eätfaAm  würtem  scberai  —  ahd.  scCran  und  ackeren 
mm  akd.  scerian  wird  frätiA  die  vmetttidUehafl  beider  nUAer 
dargelegt  werden,  scCraa  ül  jcftnetdoi,  scerian  oiulAet/en  iurek 
tdtneiden.  aber  sc^ran  und  piscCran  hat  fatt  immer  seine 
linnliche  bedeulmg  behaupte,  scerian,  pisceriau  fahre»  lasten. 

Geben  und  schenken  künnen  tieh  gleiche  oder  ungleiche 
untereinander,  ja  der  arme  mag  dm  rdcAoi  etwas  geben; 
bescheren  aber  und  verleihen  gehl  aus  von  einer  höheren  oder 
der  höchtlen  hand.  scheren,  schar  tMd  bescberen  gemahnen 
m  fUfoe»  /U(fi8t  /tto^  wäd  /m^«^  Aeidnuche  i>or*Je^ 
lunyn  liege»  ihnen  ule»  im  kinlergrund.  tgL  engl,  ahare, 
alk.  scerian  ffd.s,i4.l3,4. 

1)  gott  bnchert  den  menschen  alle  guter:  was  er  besdie- 
ret,  gedeihet  immerdar.  Sir.  11, 10 ;  was  gott  bescbert  ist 
UQTerwehrt;  gott  beschert  Ober  nacht; 

Itou  grOsi  den  win  tn  hohen  eren, 

und  was  Im  goi  ie  let  bescheren,  fiuln.  sp.  317, 3; 

sumal  die  leibliehe  speise,  trie  es  im  tischgebtt  heiitt: 
komm  herr  Jesu,  sei  unser  i;nsi, 
sepie,  was  du  uns  beseheret  hast:; 

Isaac  aber  sprach,  mein  son,  wie  bastn  so  buld  (d»t  wildRiret) 
fanden?  er  antwortet,  der  taerr,  dein  gott  bescheret  mir«. 
1  Mos.  3T,  30 ;  nim  doch  den  segen  Ton  mir  an,  den  ich  dir 
zubracht  habe,  denn  gott  bat  mirs  beschert  und  ich  habe 
alles  gnug.  33,  11;  und  gotl  beschere  mir  dos  iSgliche  brot. 


ScHwuncuN  3,  153 ;  gott  Idbiiehe  BOldorft  Itortliiig'  b»> 
scheret  denen,  so  ihn  heben.  1,  13;  kommt  and  esaet,  ma 
uns  gott  beschert  (^getischt)  bat! 

3)  geburt  und  iterttag,  leben  tmi  tod.  Mit  und  kmd  tiad 

dem  mensdien  beschert,  mhd, 

goi  mec  mir  noch  vil  wol  heschera 

ein  mtm,  des  ich  mich  inl  le  wem.       S,  SOO; 

dem«  sl  besehen  was,   

0  ai  wurde  gabon.  En.  3393 ; 

«Ad.  wenn  nn  «ae  Arne  kompt,  n  der  fdi  spredie,  neige 
drinen  krag  and  last  midi  trinken  and  sie  sprechen  wird, 

trinke,  ich  n-il  deine  kamel  auch  trenken,  das  sie  die  sei, 
die  du  deinem  dieoer  Isaac,  bescheret  hasL  1  Jfoi.  34, 14 ;  das 
sie  sei  das  weib,  das  der  herr  meines  hem  son  bescheret 
hat.' 34,  44;  es  sind  kioder,  die  gott  deinem  knecht  besche- 
ret hat  33,  fi ;  wem  ein  tugendsam  weib  bescheret  ist,  die 
ist  vü  edler  denn  die  köstlichsten  perlen,  spr.  5aJ.  31,  10; 
deine  tocliter  ist  im  bescheret  zum  weibe.  Tob'.  %  13 ;  golt 
bat  es  also  verordnet,  wann  rin  mndlin  geboren  wird,  lo 
bescbirt  (J.  beschert)  er  dem  das  knebOn,  wa  ein  knd^ 
ÜB,  so  verschaffet  er  im  das  medlio.  Wibsdkc  CaL  PS*;  bb 
mich  gott  ertiOret  und  diesen  söhn  bescheret  bat  ^er<.  ro- 
icnth.  0,  3 ;  in  dieser  ehe  wurden  ihm  drei  kinder,  ein  so  ha 
und  zwei  tOchter  beschert;  wer  weisz,  todiler,  was  filr  ein 
mann  dir  beschert  ist; 

noch  vor  abend  Ist  auch  die  ireflichsla  lochtor  baseheraL 
Göns  40,  383  i 

tun  liebsten  sei  ein  bobeld  Ihr  beschart.  13, 100; 

RosoUchen,  dir  Ist  wol  was  besseri  beacbert, 

Ich  achte  daa  aiaiilicbateo  riuers  dick  wöth.  Blant  %  M. 

gott  wolle  mir  ein  setiges  ende  bescheten! 

mhd.  dem  wirt  lil  lihte  Ai  beschert 

ein  bOs  von  atbea  «äa^en.  Fbiisaiu  103, 14  t 

im  was  oaeb  dirre  lOt  beackert.  /«.  1390; 

uns  waa  der  Idt  vU  olch  IwacbarL  Graf.  610; 

weil  mir  mein  tod  also  bescheret  ist,  wanunb  wollet  ihr 
dann  dem  willen  gottes  widerstreben?  Hbikb.  Jcl.  t.  Da.  Sa- 
tanna 3, 4 :  wofern  einem  menschen  nicht  bescheret  ist,  data 
er  an  dner  kranUieii  siariien  soll.  fers,  hamg^  11. 

S)  tKUer,  wind  und  fimdabvkeU  werden  alt  «aMslMttare 
giüien  goUei  gedacht  und  beadiert;  wenn  uns  gott  ein  gutes 
jähr  beschert;  die  dflire  büt  an  nnd  wenn  nicht  bald  regea 
beschert  wird,  geht  die  ernte  rerioren;  vrir  wollen  reisen, 
sobald  uns  besseres  weiter  beschert  ist;  heuer  sind  vid 
stürme  und  gewilter  und  doch  ein  gutes  jähr  bocbert; 
es  sei  erlogen  oder  wahr, 

so  beackere  nos  gou  ein  gut  kongahr!  Ueneak.  13B^, 
d.  h.  was  fragen  wir  iwudi,  haben  wir  nur  reiekt  tmtt; 
nun  adiiea  mir  nadi  oiden  «ttlraüscken  mers  nnd  april  das 
schönste  maiwelter  beschert  lu  sein.  GOnitlS,  803;  wtki. 

muget  ir  sehowen, 

wa;  dem,n)eien  wunders  ist  hssobait.  Wuti.  Ol,  ISt 

Ruot  weter  und  guoteo  wiol 

sin  schepfer  im  Iteicherie 

df  dirre  wauerrerte.  Fbii.  IViir.  1511 ; 

deine  lieben  briefe  bescheren  mir  eine  reihe  von  fultacea. 
BEmn  hr.  3, 117. 

4)  glikdi,  heil,  alle  gUer  des  Jeibt  und  der  teele  werte 
besdMrt:  es  ist  alles  besehen  ding; 

dem  scldo  und  Ore  wirt  bascheit.  _ 
der  tat  41  beirae,  swar  er  Verl.  FKKta.  n,  14; 

was  beiden  beschert  und  bescbeldan.    Hau.  IMMj 

aber  auch  unglüek  und  unheil: 

dem  galgeo  was  er  dO  beschert  Renn.  10815; 

das  aueb  nit  pOaes  wen  beschert,  ScBWAatsnaa«  138,  3^ 

es  <fl  die  «wfkaUaufe.  terhdngeude  hand  des  idiitktnU,  des 
fahau,  wie  t»  toe.  thetü.  1483  5'  ousdriekliA  tieht:  beatten 
oder  Rucken  falari,  bescbcm  pracdcstioare,  vorsenden,  was 
dir  nichl  beschert  ist  wird  band  nicht  ergreifen;  md 
was  dir  audi  bescheret  nnd  zugedacht  ist,  nmsz  dir  rar 
hand  kommen,  pers.  rosenlh.  S,  99.  hier  «eck  etw  rei*«  um 
beispielen:  was  beschert  ist,  entlkuft  nicht; 

und  im  bis  heut  f^ost  lob  beschert.  Scbwabiirb.  119, 1 ; 

mich  daucht  dem  wer  kein  eer  beaeben.   144, 1; 

von  gott  demselben  {dsm  Mmet]  ward  beschert, 

das  er  das  jüdisch  volk  eroert  150, 1 ; 

und  der  in  dieoer  vrüdnus  ein  achftn  mimeatbcMdlei,  feied 
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and  voKart  Uctber  bescheret  und  viel  rcicbe  gsni  hat  aoB- 
•chfirfen  lauen.  Uminu  T;  dinn  völl  au  %.  Uenhait 
eia  gat  postpferd  beschnrn  nd  t.  Alo  n  wol  beacbtageOf 
ao  komen  wir  biM  auf  deo  b«4  SiniL  hientiik.  Uft';  be- 
ecbert«  tma  goU  jnni«  aus  deo  nealeni.  Sniq)i.i,l«; 

goa  will  allern  febeten  leio, 
'    10  will  er  rath  beicbaren.  Soliait  4BT ; 

gol  hat  mir  das  TOlk,  d«t  ich  regier.  be«eb6rei. 

wicxBBu.in  53  j 

seine  hand 

Isl  fSnlg  iD  gefahr  errAiiuiiK  tu  beichOren,  SMt 
dich  lum  dienii  dei  toonengiotu  ta  krOnen 
bielt  ich  nichi  den  eigoQB  kraoi  tu  wenh. 
doch  dir  ül  ein  heiserer  beicherL  BGbbmU*; 

■lleo  die  sich  drin  «nihrt, 

ward  etD  guter  muto  be>c1i«rt.  GAtbi  3, 141 ; 

Toltkommen  fhedlidi  und  TeroanftgemSss  vnri  ans  dagegen 
ein  längerer  aufentbaU  in  Halberstadt  beschert.  31,  240;  die 
Ninerra  hat  ihm  ja  nicht  blosx  di«  flote,  aondera  auch  Mi- 
nenreni  schönes  gesiebt  beschert.  J.  Padl  0ew.  2,13S;  die 
«ista  rase  besdieit  dexa  jOogling  das,  was  oft  die  Ictxte  dnn 
mann  eotfohrt  i,  9;  das  eine  oder  daa  ladere  konoia 
deioem  köpfe  den  mhm  eines  witugen  bescheren,  leufdtp. 

b)  gani  leehnUeh  verwmäm  wir  bescheren  /9r  die  weili- 
naMtpabt»,  wobei  die  mriteUmg  itt,  da»  sie  wm  dirütkind 
gd)radu  werden,  Christas  beschert  den  kindem,  md  wetm  ei 
heUti,  ich  beschere  dir,  lo  meint  diu,  die  von  ihm  »der  dem 
fenönUeh  gfdadOen  winter  dargereiehlen  getehenke:  den  kin- 
dern  wird  beschert,  sie  bekonunen  oder  kriegen  beschert: 
der  winier 

mit  snit  nnd  monipan  das  aewjahr  uns  beschert. 

Wicuitt»  Itti 
rie  ioDmi  aach  besdiert  kriegen,  wenn  sie  recht  geschickt 
sind,  ein  mdüstOckchen  und  ooch  waa.  GOtbe  is,  i&7. 

BESCHERUNG,  f.  Iwuwra,  mit  andern  e  oMMipreeheii  alt 
das  folgende,  derisauisch  bescherung,  ttmsura  efertcufti.  bie- 
nenk.  m\ 

BESCHERCNG,  f.  dowtiio,  dotnm,  tcxmdm  weihnachts- 
beschening:  es  ist  ein  besonder  glück  und  bescherung  got- 
tes.  Paar  guieng.  87';  wenn  beschening  ist,  thu  den  sack 
auf  und  vergisz  das  znknQpfen  nicht ; 

dmin  ertiebe  sich  nimmer  ein  mann  in  ft^Telem  uolbg, 
still  TOD  dem  CHigeD  nehm  er  in  demut  jede  beschoruag. 

Voss  Od.  18,  142. 

fflflrt  pßegt  et  aber  auch  «on  gtleusckler  kofjimg  su  gebrau- 
chen, wenn  dai  geiMmi  su  gering,  dat  erwartete  widrig  aui- 
gefalten  itti  da  verlieszen  wir  uns  auf  des  kaisers  geheime 
gnnst  —  Dua  haben  wir  die  bescherung.  Gütbe  42,  33.1 ;  das 
waj-  mir  eine  saabere  bescherung;  da  liegt  nun  die  ganze 
bescherang  {wen»  etwas  nerbroehen  gelU);  bei  meiner  zuradc- 
kunft  flnde  ich  die  bescherung! 

BESCHERZEN,  -joeo  exäpere,  joeari,  weniger  ah  bespotten : 

sollte  man  das  nicht  besehenen, 
was  uns  Terdriesill   Götbi  3,394; 

jede  att  von  beschranktheit  nnd  dünkel  bescherzt  er  mehr 
als  dasz  er  sie  Terspottele.  25,75;  weil  man  nicht  bedachte, 
dass  er  alles  was  in  einer  geistreichen  geseltscbalt  seit  ge- 
raumer zeit  beacheixt  aad  verhandelt  worden  auaHassen 
wmocbte.  M,  934 ;  nnd  da  der  mann  rinmal  un  znge  war, 
besdiente  er  noch  mehrere  poIiieimiabrüDche.  S8,  US.  vgl. 
terschencn. 

BESCHICK,  n.  euratio,  bestcUung,  gebildet  wie  geschick, 
finl.  beschik.  Hekiscb  304.  i.  besdiicksleule. 

BESCHICKEN,  areessere,  curare,  bestellen,  nnl.  beschikken. 

1)  auf  leute  und  thiere  bezogen,  einen  beschicken,  ar»Mere, 
besenden,  berufen,  holen  lassen:  ab  der  frOmbde  beschicken, 
aeeire  peregre,  aus  der  fremde  heimrufen,  abberufen.  Maalei 
60* ;  ab  der  vogtei  beschicken,  deweare  de  protiucia ;  seinem 
Knn  einen  leenneisler  anderswohSr  beschicken,  filio  doetorem 
aeeire;  und  ward  dem  houptman  Simon  in  Alben  befolcn, 
mir  zu  schreiben  nnd  mich  zu  bcschickci^  Tho.  Plater  85 ; 
ir  berren,  ich  hob  euch  danimb  beschickt,  euch  zu  erzclen. 
jtimoni;  man  musz  si  nlt  Ton  Itom'  beschicken  (her  lassen 
holen),  dannen  sie  uns  kein  göttliche  lere  bringend,  sunder 
wie  gut  der  wincors  sie,  und  wie  häbsch  putanen  uf  campo 
floro.  Zwi5GLi  t,  46 ;  lio^z  sie  den  edelmano  beschicken.  Tbet 
garteng.  Gl* ;  der  koch  ward  beschickt  Eulensp.  eap.  10 ;  da  er 
nn  den  ant  beschickt  des  wassers  halben,  Bocc  1,251*; 
Ich  bit  dich,  besobieh  die  alten 
Buii  allen  alaiwir  U.  äus«  HL  1,  IWi 


der  henog  alle  seine  landsherreo  jetxt  beschicket  haUe.  Gatmy 
3U;  ich  bitte  encb,  wOUet  mir  mdn  bekhtTstler  nnd  kampüir 
beschulen.  3»;  die  tween  wurden  für  in  beschickt  nnd  wui^ 
den  gefragt  Froüsp.  krM^ift.  l,  201* ;  so  hat  man  sie  alle  drei 
beschicket  Atrbr  pro«.  2,  10;  Tttium  durch  zween  ehrlidin 
mSnner  beschicken  (iv.  in.  zu  ikm  lehiekeH)  nnd  in  der  gdte 
befragen.  Abele  4,  232 ;  mich  durch  aolarien  xu  beielüdtea 
und  sogar  zu  Terklagen.  Liscot  681 ; 

uoabgescbreckt,  gcichflnig,  unermAdlich 

beschickt  Ich  sie  den  einen  um  den  andern, 

bis  ich  eriiielt  durch  mr'iiterlichcs  flehn, 

dau  aies  lufrieden  sind.  Schillsb  400* ; 

das  itts,  warum  dein  bencher  mich  heschiokie.  671* ; 

Prtsdrioh,  dar  Österreicher  dftucht  uns  gut, 

der  ntrslen -Schwager,  ihn  buschickien  wir. 

UnLANDS  Ludaig  s,  S. 
JVnr  bei  BUalbr  eo'  hat  beschicken  auA  die  bedeutung  «on 
hi9$diieken!  man  beschickt  ne  iiu  bad,  aecersilnr  laratoni 
inlerea  virgo,  wo  haUe  aUnde.-  man  aeUckt  sie  baden,  UUtt 
sie  int  bad  holen,  xtm  baden  iommcn.  Lnmra  otar  teM 
einen  beschicken  nte  für  holen  loste»,  tondeni,  wie  tonst 
bä  saehm  tteht,  ßr  curare,  pfiegen,  besorgen:  es  beschick- 
ten aber  {den  gesteinigten)  Siephanuro  gottfllrchtige  rottnner, 
und  hielten  eine  grosze  klage  Uber  in.  apost.  geseh.  8,  3,  »u 
der  gr.  text  trwexöftiaav,  die  vutgata  curaverunt  und  porta- 
Teruot  i^tbl.  nicht  ändert  sagt  er:  wirf  alle  deine  anligen 
auf  gott  und  er  wird  dich  wo!  beschidien  oder  beBorgen 
und  nicht  lassen  ewiglich  bewegen.  3,391;  wnl  es  im  grosse 
beschwerung  ist,  sein  weih  nnd  kindlein  ao  plotxlicfa  zu  be- 
schicken, br.  4,552.  die  hebamme  hat  daskindzubeschtdten; 
das  Tteh  beschicken;  und  nachdem  Sancho,  ufs  beste  er 
konte,  sowol  den  Rostthrall  (Rodaante)  als  auch  sein  thier- 
lein beschickt  hatte.  HantüM  122. 
2)  auf  Sachen  belogen, 

s)  das  haus  beschicken,  bestellen,  vor  dem  tod  seine  su- 
chen ordnen,  sein  tettameat  machen:  Afattophel  zog  beim  in 
seine  stad  nnd  beschickt  sdn  haus,  nnd  hieng  sich  und 
starb.  iSoffl.  17,  33;  zti  der  sdt  ward  Hiskia  todkrank  und 
der  prophet  kam  xo  im  und  sprach  xn  im,  so  spricht  der 
berr,  b«Khidte  dein  haus,  denn  du  wirst  slertten.  Skvii.  20,  U 

b)  verschieden  davon  ist  die  woboung  beschicken,  etnnch- 
len :  das  er  beschicke  die  ganze  wonuog  nnd  alles  was  drin- 
nen ist  4  Mos.  4,  16 ;  den  acker,  garten  beschicken,  bestel- 
len: dasz  ich  meine  zwOtf  stnnden  des  tags  annea  garten 
beschicke.  Scbiller  310*. 

c)  den  gotlesdienst  beschicken,  einrichten.  3  Mron.  35,  lO.  16. 

d)  alle  dinge:  sechs  tage  soitu  erbciten  und  alle  dein 
ding  beschicken.  2  Mos.  20,  9  und  danach  Scnnmus  310 ;  die 
Weisheit,  die  alle  ding  gütig  besdiickt,  bat  die  bosheit  schau 
getragen.  Ldtber  2,  iSO' ;  ich  aber  denke  anders,  weit  ich 
auch  nicht  *tel  mehr  in  der  weit  beschicke  {ausrichte).  Hü- 
SEB  pofr.  pli.  1,  285;  die  tborbeil,  zu  schnell  und  zu  Tiel  be- 
schicken zu  wollen.  Niebuhb /ct.  Nieb.l,  119; 

dem  manne  Blejchi  ihr,  der  sein  rrüti  geschart 

besehickt,  inlesi  in  seinem  rilcken 

die  sonne  gross  und  herlich  steigt  herauf. 

Ublakds  Liidwigi.  18; 
«er  marmOr  hier  und  «rs  und  eireobeln  arhiidit, 
und-  was  noch  sonst  von  stor  die  edle  kunst  beschickt 
ÜdTU  14.95. 

e)  doch  heistt  es  auch  sacben  beschicken  Aolen  lasten; 
ich  habe  das  geld  noch  nicht  beschidct;  waaren  besdiicken, 
verschreiben,  kommen  lassen;  wenn  wir  denn  heim  kamen, 
beschickt  er  erst  wia  [sdUdUt  er  erst  »aek  wein)^  denn  er 
hat  kein  im  kdler.  TncPuTBaTS.  figliek  tiette  tidsim  m- 
dem  fallen  dat  beschicken  der  tacken  deuten  durch  ein  «afti- 
chen  nach  ihnen  oder  schidcen  von  teuten,  um  sie  äusurich- 
ten.  so  sagt  man,  die  messe,  den  reichstag,  landlag  iMschicken. 

l)  weidmdnnisdi,  der  hirsch  beschickt,  betprisigt  die  hindia. 
4)  bergmSnnis^,  öHmiscere  liguefaOo  meMo.  Fatso2,n7*; 

woher  kommen  die  silberblick. 

damit  das  kupfer  wird  beschickt  1   Seketblelt.  bl-  48. 

6)  sich  beschicken,  siA  einrichten,  rütten,  anschicken:  dax 
ein  rcchllich  nnd  dffentlich  sdieiden  geschehe,  damit  der 
arme  gesdle  aas  der  fahr  seines  gewisscns  komen  nnd  sidi 
beschicken  mOge  (lu  neuer  keindi.  Lotkbr  4,471*.  M  3,384; 
wann  ich  mich  bemühele,  mich  ^eich  dem  firauenzimmer  zu 
beschicken  (z»  pulsen,  bequem  pflegen),  wie  würde  ich  »"01 
mit  mannhaftiglteit  die  feinde  vertreiben  können?  pert.baimg. 
1, 8 ;  ala  aber  der  bof  ilth  wieder  lor  nise  boscbidtL  Gftna 
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BESCnCKSLEUTE,  pC;  und  m  mn  ukbxr  bcfdiiclu- 
lenlta  eins  worden  iat,  welche  diese  compromiMslcheD  bei 
Hoisi  oder  Jeaa  selbst  anbringes  und  sie  darzu  bereden 
wollen.  Atrei  fnt.  3,  l ;  die  beidiicksleule  fragten.  AtiLi 
4,  233. 

BESCHICKUNG,  /.  btiUlhmg,  nnl.  bescliikking : 

ni  mBiaen  nun,  dasi  dte  beachickun;  kAnne  blolben 
bei  acbtea  odar  ja  bei  neuneo  biniinel*acheibao, 
und  »hen  nicht  auf  Aist,  wa^  >icb  hier  udisd  ngt, 
km  nicht  (Or  dem  boalohn,  wa«  icbon  iit  belnelep. 

Opiti  tfiii^i  Gr.  308 : 
heiT  Peter  Fu  hatte  für  den  tag  mit  beachickung  seines  bau- 
aes  und  emballage  sänea  rcisebOndleins  beide  bände  voll  zu 
Mbaffen.  Sitgft.  wob  Undaib.  i,  S ;  die  beschickung  des  otens, 
dei  'erua,  «ni  lAm  im  fwafx  ArisimjMftm; 
so  viri  ailber  trana, 
als  man  braucbl  tu  der  bttHchichimp 
dieses  kupfers.        Schtikle  a.  a.  o. 

BESCRICKUNGSREGEL,  f.  die  btnOinimg  der  mttallmi- 
itiaaigueTlüÜlmttt. 
BESCHIED,  M.  ^  be«A«d: 

das  st«  mir  t*hen  des  beschied, 

wekehw  das  allertrgaM  ^ad 

aa  «inem  laden  nenscbao  wert  II.  Sicns  1, 301': 

ao  sieb,  ich  bauge  berr.  die  knie  des  ceinais, 

nein  harte  naiot  sieb  dir.  anbeil  micb  des  bascbiedi, 

dast  ich  gnad  haben  aoll.     Fliiims  SS. 

«tikr  A»M  «Ufer  rfcm  tittfMm  idiied.  tgl.  abschied,  onter- 
■chied. 

BESCBIELCI^  Umi$  Ufüen  mh/ü  ; 

■un  nag  der  brODenirsnoda  obemAnch 
mit  alten  seinen  purpurDemAnielien 
Bftneblehi  das  banonsrecbl,  wie  weit  es 
walle,  bescbielen.  du  hast  «eieheD ! 

Klopstock  an  den  iaUer  3, 46 ; 
die  schöne  KoliAnchon,  die  auch  sich  beniren  fühli, 
dtn  rilier  durcb  ihre  küniie  der  keuschen  Schwester  xu 
stehlen, 

die  Ihn  nach  ibnaa  brauch  nur  durch  die  »impeni  baacbislL 
WiaLAnD  5, 8 1 

der  gedanke,  welch  ein  sUndlich  wesen  es  doch  sei,  diese 
heriidie  pncht  gotles  so,  Ober  wflII  und  grüben  hin,  nur  zu 
beschielen.  Gsthb  an  Jacobi  31 

BESCHIENBEII<rEN,  tibia  instruere:  macbtig  adelich  war 
er  beschinbeiot,  alte  stumpf  (d.  i.  ilr&mpfe)  lagen  im  glat 
an,  fein  wie  es  die  jungfrawen  gern  sehen.  Garg.  114'. 

BESCHIENEN,  laminh,  eanXhii  intimere:  ein  Wagenrad, 
die  eisenbalin  beschienen;  den  gebrochenen  fuss  beschienen. 

BESCHIESZEN,  nnt.  beschielen,  ta  rndt^a^em  litui, 

1)  lelit,  limntntit  peiere:  den  feidd  mit  pffllen  hetdiis- 
mn ;  Ton  etlichem  andern)  geschOtz  beschossen  werden. 
FkoxspERs  I,  ti';  damit  sie  nicht  kennen  durchstochen  oder 
mit  pfetlen  bcschossea  werden.  3,  l4ö*j  die  Stadt,  mauer, 
hart  mit  kaoonen,  mit  schwerem  geschfitz  beschieszen;  von 
den  bergen  aus  kann  die  festung  beschossen  werden;  die 
jager  beschieszen  das  wüdbret,  schiessen  in  die  kaufen,  um 
es  tehe»  sii  machen,  auek  mit  blicken  beschieszco,  blickt 
auf  ihn  $chie$2en: 

llngst  schoD,  als  er  nocb  spracb,  bescbast  sie  mit  blichen  ihn 
■eilwhts.  BCaeia  UO*. 

3)  einen  beschieszen,  das  gew^r  tu  aeiner  eAre  abfeuern, 
Um  mU  JcAfine*  begrünen,  sduHeren. 

I)  die  gewekre,  die  feoerröhre  bescbtesien,  probieren ;  oueft 
einen  haraisdi  beschiesten,  durdi  auf  ihn  geridilete  scAtoe 
leine  eUrke  vertueheni  so  du  ein  stflck  ladest  nnd  bnchie- 
tiea  will,  so  nimb  einen  pfriemen  n.  s.  w.  FaoNSPeRC3,3l&*; 
eine  merldidie  ansahl  gnler,  gewisser,  beschossener,  langer 
handrobr,  jedes  mit  einem  feuwer-  und  scfawammschlosz. 
KiBCHHor  dite.  mit  n;  wenn  du  dich  vor  also  besdiossen 
(etnjetdkoHeii)  hast,  dass  dn  Ach  mit  der  ladong  des  pnV 
Terf  nnd  aaeh  der  kugel  darnach  weilt  zu  richten,  also 
magst  du  dich  auch  wol  mit  einem  ambroatsdilltzeo  be- 
Schlesien.  nMMP.s,!«!*. 

4)  besdwma  sein,  mit  pwlMr  mi  htei  eertOun,  geladen 
Aotoi:'  sie  denken  wir  halwn  uns  TersehosteD.  nnd  diesmal 
haben  sies  getroffen,  sie  dachten  nur  nicht,  dass  wir  Wied«- 
beschossen  sein  könnten,  er  soll  die  kugel  nnucfaeD.  GOtbs 
41,14».  figürlich,  er  ist  beschossen,  scftaelf  tn  einfallen,  a*f 
alle»  gefaixt,  weitx  zu  ervldern. 

e>)  beschieszen,  eoutarr,  cmlaMdn,  ein  limmer  mit  bre- 
tem  iieMMesten,  «wdteie«. 
•)  m|Mr*Siifi(Ä,  es  bescbienl,  pro^  nffl^t  n  wird  vU 


oder  besdiienen,  iMtüiMi  pnfieiH.  Uuxxt  u*;  was  htt 
es  bescfaossMir  tfud  rsbiUr  9i';  wnd.  dat  weA  b«sckMt 
nicht,  fördert  nUM,  mhd.  e;  bctchiu^  mi<A,  M^l  mirt 

»II  hleiaan  In  ein  et  badchdg.  Bon.  80, 14 1 

ar  nai,  dat  In  nOtt  vll  feasebdr, 

ein  atein  «dal  onde  grdat.  1,1) 

dAnfüA  das  lOmfiger^  ahd.  mir  «leii^t,  mir  ertdu^t  (Gn4rr 
G,  S60),  ffiAd.  mir  eHehiuset  ^tmim.  4,  397^ 


Ir  sphe  erschAi  (reirUe,aK>)  in  ali4  wol, 

dar  ir  Taj  ie  waren  *ol, 

«wie  *I1  >l  drd{genimen.  Crcff.  357V, 


HU  tick  futen  Uetze,  wie  erspriejen,  ersfriesilieh  sein,  «f«« 
nkd.  beschiesien  kat  in  folgenden  bfitpielen  keimm  deUn 
neben  steh;  du  Qbrig  nam  mein  utter  zur  laluog  des  ma- 
koslens,  so  ril  das  bescUeaien'  (kinretcAen)  modit  Fbl.  Pla- 
na  178 ;  dann  wie  lind  da  immer  die  büacfa  madiest,  ao  be- 
achflsst  es  kaum,  wann  du  ihn  hart  zuknQpfeat,  aoadcr  «• 
lahmet  das  fletscb.  Fil.  Wflan  319 ;  so  mag  dann  dein  sn- 
nei  nichts  beschieszen.  483;  ala  oh  sie  (zoa«  und  aeüsa} 
hei  dem  menschen,  wenn  er  «nmal  in  der  tiefe  des  wolltucs 
versunken,  nichts  mehr  Irachten,  besdiiesien  oder  erkleckUck 
seien.  Simpt.  s,  18.   antk  bei  Hütt,  itl  hscfatesza 

7)  beschieszen,  uie  anschieszen,  otuetMeni  die  wand 
achieszt  mit  salpeter,  flbenisU  su*. 

BESCBIESZHEISTER,  «.  ta  fCMhi/UrsI«,  der  imt 
bitre*  der  rühren  hmrgL 

BESCHIESZUNG,  f,  die  beschieszoog  der  sladt  dai 
drei  tage;  die  betcfaiestung,  proMerwjr  der  gewehre. 

BESCHIESZZEICHEN,  m.  setcfcea  ai^  da«  tortliiiawaw  f** 
leehr. 

BESCIIIFB&R,  nattg^Uit,  edtiflar. 

BESCHIFFEN,  naeigaeti  läam  Sim,  see,  dai  wetr  be- 

schiffen. 

BESCHILDEN,  tenU  anaurt,  bcsduldet  wiifaftu    o  wie  wflrd 
der  Oegdbeaehillal«  llarcolftu  ao.  stob  werden?  Gnr§.  36'; 
0  Mehter  daa  sehreehlich  hasehUdaten  goues.  RDaean  IS**; 
dar  "naar  baseUMaia  aeUaabiratbn.  StVt 
filrsi  dar  edelgasiania«  baachUJala«  Paphlafeaan.  sn^; 
die  Danen  besdiildet,  «eslOW  lof  ihre  lamen,  Buuuiib  t, 
76;  bescbildete  poslbotea. 
BESCHILDERN.  dtpm$tn.  ieeeribere,  mnL  bMcUMcntt: 

die  flOebe  in  beschildern.  Baocxis  3,  U. 
BESCHILFEN,  arundine  legere,  bascfaillt  anwJiaoiMj 

selbst  Im  palast,  wi«  In  baschilOen  htasani.' 

IUsBBoa.ll,  8t; 

condein,  die 

von  dorn  besciiiinen  rand  auf  GoUt  fireudir  eilen. 

ZAcautü  1,  ST; 
das  Volk  der  kalten  Qul,  die  scbuftpaaruichaa  haare 
bangen  Ihr  beschlines  baes.  llt  1, 308. 

BESCHIHMELN,  «Hceseere,  iwf.  beacbbnmden:  du  bnt 
bescbimmeh  leicht  an  so  feuchter  stelle ;  bescbimmdter  klae; 
ein  heschimmeltes  gesiebt; 

so  mit  sartan  geacbwiir  entschwebten  sie.  aber  vorb  jiair 
Hermes  der  reiiar  aus  not,  durch  dumpfbcacblamdia  mWo. 

Voss  Od.  3«,  18. 

BESCHDCMEBN,  affiägeret 

bisl  du  bliue  der  luft,  waan  sie  der  ahOBdstem 
saaft  mit  golde  haschintBen*    Klopstocb  l,4it 
mlldw  wnrda  saia  hliek  mid  van  wardaadsa  ürinaa  ba- 
scbimmen.  Jfm.  Ii,  tOI4. 

BESCHUHTEN,  cofliwnetia,  j^nonunia  affieere,  wnL  be- 
ichimpen,  einen  lehimpf  antkun,  meAr  ah  beleidigen,  krte- 
ken,  bespotten,  weniger  alt  entehren,  erniedrigen,  beleidigea, 
injuria  affieere  braueiu  keinen  schimpf  su  eniJialien  md  kmut 
bhti  «ehe  Otua;  beschimpfen  rflArt  die  eAre  oa,  obia  ss«  is 
nfAmr*.  einen  mann  Gffentlich  hohncn  und  beschimpfea; 
das  mädchen  ist  beschimpft  und  zieht  aich  ans  der  geacO- 
Schaft  zurQck;  es  geschah  auf  bescUmpIande  weiae.  «f£. 
schimpfen,  ausschimpfen,  versdünqifen. 

BESCHIMPFUNG,  f.  tfaonjaia,  frvfrnm. 

BESCHINDELN,  sefaduiii  eoalifefe.*  bcscblndelles  dach. 

BESCHINDEN,  calem  deilringere:  den  bäum,  die  band  be- 
scliinden;  dasz  er  dreiszig  stufen  hetabOUIet  nnd  weiter  kei. 
nen  schaden  nimmt,  als  dasz  er  sich  ^e  ganze  nase  beaddii- 
del.  ieipt.  apanl,  1,  90 ;  er  ist  an  der  seile  ganz  beschul  dem. 

BESCIUPPEN,  baiillo  implere,  mit  sand  beschippen.  t.  ab- 
schöpfen. 

BESCHIRII,  m.  munimenäMi,  MeU,  scUrni.*  denn  £a  aa- 
tor  weisj  wie  sie  die  knnkheitea  beilan  soll,  der  am 
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nicht  wuKD,  doramb  so  ist  er  aHein  (mir)  einer,  der  der 
nator  den  beschirm  gibt  Paucblsos  1,  41* :  daso  der  namm 
(««SM)  bat  kein  ironem  betchinii,  dahn  acin  eigea  neiö  und 
hm.  ifStf.  bMdMim  sfdU  HurrS,»«.  «.  beMläraihar. 

BESCHIRMEN,  Huri,  AtfaUitn,  buAmmt,  akd.  pUdnnaD 
(Gurr  6,  Ml),  mU.  besdiinnen,  beschermea,  tml,  besciier- 
nen,  »nprttngUeh  nti  dm  iMiM«  decken,  mit  den  waffen 
vertkei^en,  wm  sdiina  mU«!  tm  $tkiU  keUtt,  wsl.  it,  scbei^ 
mire,  scrimiarc,  fttu.  Hcrimer,  worAter  «dbr  nach  mttr  im 
einficken  Wörtern. 

1)  man  eins  an  dem  unrechten  erwüscht  wirf,  stracks 
leogoet  e*  das  und  bescbimift  es  mit  warbeit  aod  mit  10- 
po,  wie  M  ma^  biuui.  ttnien  des  mmii  13*;  dunkt  dich 
nicht,  daa  tiner  ein  narr  id,  der  da  seinen  feind  besdiir- 
men  «il?...die  sOnd,  das  istderfeind,  den  beschirmest  da, 
den  Tertrichest  da  ander  den  maotel,  das  in  biemands  sehen 
sol.  13*;  dammb  ist  das  ein  gros»  veriierlicbkeit  von  eim 
menschen,  der  seine  aOndeo  immernieder  anderstot  zu  be- 
sdiinnen und  vertrechen.  14*;  solche  fule  roueo  (läufer,  ku- 
nr)'  henken  sich  aneinander  nnd  TCrantwarten  and  beschir- 
meot  ainaader.  ir  eer  aeind  sie  bereit  xn  beschirmen, 
10  man  aie  sduiedit,  aber  die  eer  goltes  xa  beschirmen,  da 
HHcheil  wir  tin  ee  (?)  daransa  und  ein  gespAtl,  und  spre- 
chen, es  ist  also  harkummen,  was  wil  man  darusz  machen  T 
es  ist  Tor  mee  gesebcheD.  11';  ir  aller  mein  liebsten  bra- 
der,  spricht  er  (Rfim.  IS,  18. 19),  nit  wOllent  eacb  selbs  be- 
schirmen, nit  «Ollen  ein  zäun  umb  euch  madien.  Ii*;  «ir 
Prediger  und  vorab  die  geistlichen  sollent  uns  also  ballen, 
das  «ir  frei  reden  die  inrheit,  and  beschirmen  die  selbigen, 
nnd  sollent  niemanls  den  kaotsen  streichen  noch  niemanls 
Uanselen.  69*;  nnd  ich  «il  dlsd  stad  bescbirmoi,  das  ich 
ir  helfe;  Sivs.l«,34t  nnd  bewdUrm«  in  für  holbit.  A'ob 
U,  11 ;  besdtinne  mich  unter  dem  schatten  deiner  OOgeL  pi. 
17,8;  da  besctürmcst  mein  heubt  zur  zeit  des  alr^ts.  140,8; 
der  name  des  herm  ist  ein  festes  scblosz,  der  ^rechte  leuft 
dahin  nnd  wird  beschirmet  tpr.  S«L  18,  to;  und  der  berr 
Zehaoth  «ird  Jenisalem  beschirmen,  «ie  die  vOgel  thnn  mit 
flOgeln.  El.  91,  6;  Mabomet  beschirmet  (dsob)  sein  gift  mit 
dem  bonijg  der«arhe^^  Tuni  wettb.  in* ;  anzuzeigen,  «oraus 
die  artnei  and  wie  sie  soll  erkennt  «Mden  von  den  belrie- 
gem,  die  sie  mit  «orten  bisher  bescbirmbt  haben.  Pabacbl- 
Bual,  Uf; 

du  solM  heseUvmen  nut  dam  soh«ert 

ScBsiT  grob.  PT; 
weil  ft«ibeit  and  Philosophie 
vor  grauien  weuem,  wilden  itOrraen 
im  kaliea  norden  nicht  beichimen. 

GoTTSS  I,  458; 

dem  heiligen,  das  uns  unsiehlbar  umgebend  allein  gegen  die 
angeheuren  zudringenden  mSchie  beschinnen  kann.  Ggthb 
17,  378;  ein  herz,  das  uns  gleichsam  mit  den  ersten  berz- 
bllttem  gegen  kalte  näcfale  und  heisze  läge  beschirmte.  S.  Padl 

nt.  I,«. 

l)  sich  beschirmen,  beim  abidiied  tegne»,  gteiduam  dem 
idbMl»  goUet  btfdilen:  da  nun  solches  gesclieben,  beschirm- 
ten  «ir  einander,  als  leute  die  einander  nimmermehr  wieder 
zu  sehen  bekommen.  Simpl  1,  tl8  (5S4). 

BESCHIRMEN,  «.  profadio; 

niain  mich,  du  benier  «hi.  In  dein  beschirmen ! 

TIICK2.M. 

BESCHIRMER,  m.  prvtedor,  defentw,  palronut.  Rinat  Lh. 
133;  dann  iRe  warfarit  dhi  ikrer  klaiteit  plead  «U  bewUr> 
mcr  {terdtika}  and  nnwubdL  bieimi.  tU'. 
BESCHIRNEBIN.  f. 

•bar  mich  icbreclil  die  eumeaide, 

die  beichlrmerin  dieses  orte.    Scaiiiim  400*. 

BESCHIRMHERR,  «.  polnmits,  fceiKe  Schirmherr:  aladnem 
beKhirmherra  ann  volk  la  bewähren  befohlen  ist  Paiacel- 
sos  I,  530'. 

BESOHRiniNG,  f.  diftntiot  dp  spriAst,  was  ist  bescbir- 
mang  der  sSndet  niemans  wi)  anrecbt  gethon  ksben,  alle 
weit  entadiuWget  nch,  ja  «ol  basi.  Knsiaai.  lAiidfii  des 
«imdiiaT;  der  Haps  da  ist  nnser  h&t  nnd  bettdiinnunE. 
iimon  V. 

BESCHISZ,  ffl.  trtm :  wan  «er  ietzund  nicht  kan  til  Rst 
und  bcscbisx,  nnd  den  andern  nicht  über  das  seil  werfen, 
den  hattet  nun  für  «n  thoren  ieiz.  vrer  aber  vil  beschisz 
kan  und  lecker«,  den  halt  man  für  dn  «dsen.  KatsBisa. 
MMts  U\  «ad  «sr  da»  iMd  ein  aonderlich  mtialeriicher  be- 


schisz mit  ansers  herm  rock  zn  Trier?  Lvto»  3,  83*;  ndt 
beschisz,  doioie.  Mulii  00*; 

on  biQtergaag,  on  dien  bescbics. 

Mvama  scMiMiis.  tt.  St 
RetBkes  sprach  bald,  aas  ein  besehlss. 

fisiivuitt,33*.  40*; 

da  kommen  sie  dann,  daa  der  berr  irer  flnanx,  btttmi, 
wftcher,  log,  trug  nnd  beschlsa  z&sebe.  fluRi  ifr.  %  120^; 
betdün  tregt  nit  fSr.  1, 148*; 

auf  karten  ireibeni  euch  fn^nt  baaehtsf. 

WtCKRlHbt^tt; 

dann  apHch,  wiN  du  den  wein  leraauchea, 

und  will  ein  bscbiii  hie  mit  una  branelMnl 
ScuBiTgroö.  lll>t 

sprechen,  Paria  bab  unrocbl  Ihon, 

mit  bscbist  und  trug  das  uaaer  gnon  (fmomiHM). 

>    fionnaiTs  serrt.  1V«|^bb.  S  tag  3  wf; 

groner  trog  nnd  beschisz.  fetr.  98*;  es  «ird  nntrew,  be- 
»diisi  und  Bi^elmerd  seinen  allen  namen  und  lob  vertieren. 
FiscRAST  ffo««.  BS;  und  welches  das  ürgst  ist,  grosien  be- 
schisz und  trug  under  erbare  matronen  eingefiUirt  Con;.  133*; 
mit  was  betmg  und  bcscbisx  diae  elemenlsbetheurer . . .  umb- 
gehen.  189*:  dicweil  die  weit  so  arg  geworden  ist^  dasz  sie 
von  keinem  bescbtsz  oder  betrug  ikr  einiges  gewissen  machet 
TASEaifAnioiiT.  110;  ein  betrflgnis  und  dn  besdijsz.  experttu  in 
irufit  eaf.  II;  da  aasz  nodi  einer  dergleichen  erbarer  vogd, 
welchem  der  beschisi  zun  aogea  aoasabn.  Pnituu.  lud.  3, 3SL 
BESCHUBBERN,  uifwow«,  ktnädn,  «mal  htm  itmi 
im  Eitlen  haue  gebetiet 

fand  ich  die  garstige  hrui^  und  Ober  und  Sbar  hoschlsbbsrt 

bis  an  die  obren  mit  koib.  GOtbb  40,  IM, 

unkodid$iUtAf  mM 

beslabben  «enie  losr  oren  mh  drek.  BeinkeSMli 
«I.  ie  Sit  beslabbart  loten  oren.  ft«r.  belg.  S.  US; 

bei  bind  beeil  sich  ellendig  beslabberd.  atuk  bescblabbem 
hesekmittn.  die  Aocftd.  MWidarl  /brderi  beachlappem,  w.  m.  s. 

BESCHUCHT,  «.  war  bcscUng  oder  betdilage,  feüUel 
wn  schlagen  wie  schlachl,  geschUdil,  it^esdüSebt  hei  Scan. 
8,  437:  ir  habt  den  schmid  nit  liezalt  umb  das  bescblücht, 
umb  die  eisen  meiner  ros.  Keiserbb.  lek.  derpenü.  105;  die 
pfcrde  mit  dem  besdilacbtc  recht  und  «ol  versehen.  HonseiiG 
3,  137*.  ScBMBiXRi  A«t  et  im  timie  ro»  bescMog,  ein/iu- 
th*g  eine»  weihen,  bnmaMS. 

BESCULAFEN,  losiiie  oeeupare,  «aftre,  durch  den  »Maf, 
im  tehUf  bewiitigen,  gAildel  mit  Miasddafdi,  vcncUaCea,  ein 
unirn  tprache  eigenIhamliiJut  «ort 

1)  eine  frau,  ein  mfldchen  beschlafen,  tonambert,  aber 
Iraniitit  genommen,  und  «i  beiKblafen  iicA  tleilend,  wie  be- 
legen (ddn.  beligge)  211  beiliegen,  nur  ifati  beschlBfen  Morte 
ßexion  fettkdiL  UTtftringlick  ein  verkUllender,  sAehttger  <uu- 
druek,  den  man  doiÄ  heule  .meidet,  und  dnrdi  äat  intransilipe 
beiwohnen,  da  aiuk  beiliegen  ßr  unedel  gilt,  erteilen  mutt, 
denn  traniitiwe»  schwachen,  vioJore,  vittare,  lehw.  krAnka, 
ddn.  krtnke  aüid  härter,  «eh»,  besofva,  ddn.  besove  gemm- 
niimen.  kän  gotk.  bisMpan,  akd.  pisUfan  hegegnä,  im  dt» 
firitiittheH  geiette»  erteheint  bld^  (Riem'.  IM,  33),  nnl. 
beilapA,  versdUedeitlfidk  aher  mhd.  bollfen: 

dai  er  alnet  salbet  tohter  beslief.  Libpr.  dl».  1256; ' 

der  kuninc  des  wirtei  lohier  sach 

«olgaatalt,  die  er  Beslief.  po««.  if.  81,  SK; 

•Ines  kindei  bürde 

des  wtrtes  lohier  dl  gewan, 

die  beilier  eta  riitertmao.  poas.  K.  306, 13 ; 

alD  wite  hamer  was  in  bereit, 

dar  in  woll  er  bsiUron  die  meiL   MSII.  3, 301* ; 

und  hei  aie  vor  besliren.  Albb.  TU.  4607. 

LoTBBB  leJzl  ti  in  der  bibel  oft,  wo  im  gritek.  imd  ItL  in- 
Iramititt  Wörter  »Idunt  da  die  kinder  gottes  die  lOcfater  der 
menschen  bcscbliefen.  l  Jfo«.  6,  4 ;  unser  vater  ist  all,  und 
ist  kein  man  mehr  anf  erden,  der  nna  beschlafen  mOge  nach 
aller  «dt  «rise  {UX.  Se  ^^Ltvotreu  v/^t  fh- 
qui  posdt  Ingredi  ad  nos).  tO,  31 ;  da  die  sabe  Sichern,  der 
des  landes  beire  war,  nam  er  sie  und  beschlief  sie  nnd 
sdnrecht  sie  (iitoi^^^  fur'  ovr^*  Mal  ireaitbftttt» 
aSrt^.  dormivit  com  UU^  vi  opprimens  Vinnen).  34,3;.  nnd 
da  er  sie  beschtief  (ingressua  ia  ad  eam),  ward  de  sdiwan- 
ger.  38, 3 ;  wenn  jemand  eine  jungfra«  beredt,  die  noch  nicht 
vertrawet  ist,  und  bescUdi  sie.  3  Jfo*.  33,  16 ;  so  mfisse 
nMin  wdb  von  dnen  andern  geachMidot  «erden  nnd  ander« 
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iMwea  sie  hmMaka.  Üiob  si,  to  «.  *. ».  Bbe»  m  imw«  «!• 
tbM  fikt  der  amJrudc  bei  andern  »da^^lan  dt»  U.  U^A-, 
im  Galmy  tSS  fchmU  dU  ktnofi»  ilüre»  Ktbkaber  «eibsl.* 
hat  er  durcb  arge  list  eiDen  »chnOden  kfichenliuhen  mit  geld 
und  zusagang  dabin  bracht,  datz  er  mrgewsmh  bat,  wie  er 
mich  bescbbiren  bab.  StbirkOwel  im  Hoce.  bL  ti  tagt  un- 
bedtnklkii :  die  firaw  bat  in  beschlaren,  d.  i,  bä  ilm  gete- 
gen,  ihm  beigetegf.  Lucretia  ward  nit  gewalle  bescblafen. 
WiatDifG  Col.  ty;  ich  bab  nit  so  vU  herzeas,  ein  »oUicba 
weib  m  bescblauren  (lehwäbUch,  für  bescblafen).  Fl',  aus 
FiseiUBT  wird  e$  Imm  der  Mtle»  Mürfeni  glncbenntszen 
war  Dicht  den  cxctiaden  iapiter  die  leogit  motemacbt  za 
kuR,  ila  er  die  A^taDiD  {Alkmene)  beschUeL  Cs^.  7S'. 
später  efter  reWefzl  rfw  teort  de»  anttand,  md  nur  rfieUer 
i(r«6en  et  su  Aeben: 

doch  »teu  umschlang  «le  mir  nchend  die  hnieo, 
jene  luror  lu  betclilorea,  daii  gram  tie  nörde  dem  groiie, 

yiaXXatiiSf  nfo/uy^vai,  Vosa  11.9,  462.  beacblafen  ßr  ge- 
tekwSchl,  getclmdtigert  klingt  keuligtm  sprachgdirauck  uaidet 
trftd  gemein,  to  gangbar  et  titmal  war:  adi,  ich  bitte  sie 
un  der  brOate  willen,  die  sie  gesogen  halten,  ja  das  ist  was 
rechli!  die  gehören  etnrai  besdilafenea  mcosdic,  das  mama 
seliger  >la  annie  hielt.  Siegfr.  wm  Undeub.  3, 144;  eea  be- 
ilapa  iMDsL  Brem,      4,  Slft. 

S)  ai^  McAeM  testffwik.*  das  wollen  *ir  erst  bescfalarcnt 
glndaam  dariAer  idtlafen,  die  naelU  vergehn  lasten,  denn 
uckl  bringt  ntb,  oder  eingebung  einet  Iraum»  abtiarten;  man 
soll  ein  ding  bescbbren,  eh  man  sieb  dam  entscblieszl ;  ich 
will  ea  Ikesdilafen ;  nd.  ik  will  mi  darup  beslapen,  iih(.  zieh 
op  iels  beslapen;  ansem  zora  sollen  wir  nicht  beschlafen, 
nicht  aber  nacht  hegenf  sorgen  beschlaren,  animi  anxietalibut 
inJomire.  Smisa  IS04;  hennle  wollen  wir  es  bescblafen. 
kebamme  41 ;  Idi  tersprach  dem  Lepressoir,  die  soche  zn  be- 
tchlafco.  felsMk2,3$6;  mi  nua  geben  neaehlf  der  flsdur 
des  herrn  Dsst^  ist  nkht  bloss  ein  narr,  der  ea  erst*  be- 
schlafea  musi,  ob  er  sich  ersaufen  soll  oder  sieht  Lusirc 
<,  10t ;  beschlafen  sie  die  sache,  ein  gater  traom  ist  im  hei- 
raten oft  die  beste  enlscheidung.  Möskr  9,  11&;  nun  habe 
ich  aber,  nach  nochmaligem  bescblafen  der  sache,  die  n>- 
tiirlichsle  auskunft  von  der  weit  gefunden.  Scniusa  an  Gütke 
MO;  es  gibt  leute,  lUe  za  keinem  eDtscUnaz  kommen,  sie 
nOssen  sich  denn  erst  Ober  die  sache  beecfalafto  haben. 
Uomiiaus  t,  m ;  hierOber  mosz  ich  mich  bescfalifen.  k,  449. 
Ka«  ingl  mhA,  das  bett  bescblaCni,  i»  emtm  keU  svml 
tehlafn,  oder  t^uth  das  geaudUt  btü  ktttmfen,  mU.  ik  heb 
dat  bed  noch  niet  beslapen.  die  nsanqpngea^rleB  ildiie 
beschlafen.  Hbiiisci  Mft,  nadi  Harm  eongntis  onHqoe  nc- 
cis  indonnii. 

der  sehlaf  baseUSA  die  glieder.  GDimia  IQIS, 

itl  naA  somnus  occupat  artus.  In  eignem  liim  aber  Rollir- 
ucEii: 

das  nara  die  mngd  mm  fclOcb  In  acht, 
die  vom  sali  und  besebnef  die  wacht. 

frotekm.  ^lOuGi*. 

d.  A.  machte,  va^en  tolllt. 

BESCHUFEN,  beschlarie:  lasi  mir  meine  kleider^a  aei- 
nem  ort  (ta^l  Nelibia  abieehrenä  m  Caliclw),  wann  du  aber 
ie  wissen  will,  worniit  ich  beschlall  bin,  so  nisz,  das  es  ist 
Ton  seidin.  Wiasunc  Cai.  Ii\  wat  heiitt  dat?  worin  iek 
itklafeT  was  iek  für  et»  iMafkemd  trage?  nach  Scamid 
sdhntt.»k46S  tslscfaliiren  eintekl^em,  in  teklaf  bringen^  ein 
kiad  beschlafen  wdre  s/so  ihm  da*  tMaßleid  aniidten,  wat 
Melibia  kier  auf  ihr  kemd  anwendet,  dodi  ridtUger  wird  man 
beschlafen  iieAineii  ßr  beschleufen,  mhd.  besloufco,  akd.  pi- 
sloufan,  »  ein  gewand  sdtlitfen  latten,  und  wannit  Usk  be- 
•cblaft  hta  AmmI  »tdht«  ah  bekleidet. 

BESCUL&FER,  BESCHLAFEItlN,  wat  beischlfifer,  bnschlft- 
feria:  sie  werea  wol  werd,  beide  beecUefer  nnd  beacblefi»- 
lin,  daa  iia  lun  weirigat««  eine  Mitling  das  lind  lAsun 
rennen.  LDT■«l•,M1^ 

BESCHLAG,  m.  mmmenhim,  fbmmenUm,  Ml.  beilag  a. 
ebenio  tekw.  diu. 

t)  btscblag  fvn  gatd,  tilber,  eiten,  du  womU  ei»  beAer, 
«in  kiticken  ntr  tierde  oder  fitligteit  bttcklagen  M/  kanpl- 
täthiiek  der  beschlag  eiin  pferdekufi,  eintt  wagenradi,  einer 
tkttt  mit  band  wnd  eiienr  heschtag  der  wage«  ond  pferde. 
Motu  f.  pA.  I,  IH;  beacUag  der  stielel  mit  eiten  «ad  nagel. 
.  S)  beidOigiiiieilMnneM^lcMaiiitffriAA*,  efi^iuiMff; 


5)  beschlag  einer  glasrfibre,  UerkUidmif  mU  thtn, 
erküst  nidU  springe. 

4)  beschlig  der  Unle^  hirschkah,  des  thien;  dtf  hva4 
brii^  ea  »m  beschlag.  Doril  l,  S*.  «.  beschlagen  X 

6)  antati,  anfing  tan  itaub,  ton  ersttaub:  aa  den  bMalt- 
seulea  benterkte  ich  einen  weissen,  nnuDlIich  kalkigaa  be- 
schlag oder  anflug.  FoksriM  antickien  1,43;  Ich  wischte  4m 
staub  nnd  eine  art  von  kaum  mefklicbem  beschlag  mit  eioea 
reinen  ludi«  ab.  LicnTEMseRS  6,  ftl.  anck  wo»  tick  an  ein 
glat,  an  dat  brot  oben  antetsi,  lehinmel,  tahige  fivtktigiait, 

6)  obstrad,  bei  verscAierfeaAetf  des  beachlags  nnttr  i,  /Br 
ort  Ifttfon)  fiberA«!^  irie  man  oMcA  das  einfaeke  schlag  tcr- 
wendef.-  prinzen,  grafen,  herm  Ton,  ofiBdere^  rfttbe  veo  al- 
lerlei beschlag,  kaufleule,  kflnstler.  Lusiira  10,  S».  «  MaWe 
Aefizen  .*  Ton  jedem  schlag,  jeder  ort. 

T)  snkdiör,  invenlarium :  haaser,  lladliche  grundstlcke,  die 
rechte  welche  ihnen  anhingen,  und  ilo'  beschlag,  sklaten, 
last,  und  zngrid  nnd  pferde.  NtiBttai  I,  MI. 

s)  beschlag,  retentio,  arretl:  gericbtliekcr  beschlag;  in  be- 
schlug nehmen,  waaren,  bftdier;  besdilag  legen  auf  gifler, 
schiffe;  mit  besdtlag 'belegen,  s.  b.  Zeitungen,  einzelne  Aa«- 
blfitter.  auch  tontt:  er  nahm  bei  Uscbe  gWdi.  eine  §aiax 
Dasdie  wein  ia  beschlag;  er  nahm  ttich  ttr  idit  tag«  ia  be- 
schlag; die  sache  nimmt  meine  gaaze  zeit  in  beschlag. 

BESCHLÄGE,  n.  wat  beschlag  i :  das  besdiMge  eines  Ver- 
des ;  schicken  sie  mir  das  silhenie  beschlig  tu  dm  naig 
kannclien.  GOth  an  ft.  ton  Stein  3,«;  beschlig  eian  pÜei- 
fenkopfs;  das  besdilSge  eines  fenslers. 

BESCHLAGEN,  bei  Mauir  «»'  noch  beschiahen,  akd.  p*> 
staban,  «Ad.  bestta,  anf.  besbin,  ags.  bealeio,  sdka».  beatt, 
dd».  besliae,  «ouA  dtm  detlsckea. 

1)  besehlagra,  Moaea,  wrtow«,  pflvalere.  m  «fe^  pi- 
slahan  jGurr  C,  Iso),  091.  besican,  «eeids rr,  heifde  besU«eii 
iteoUatutf  mit  der  mthe  beschlagen,  kmün;  als  wenn  eta 
timmermann  önen  baam  abbauet  and  besehlebet  {MmiH. 
weiik.  Sal.  13, 11 ;  der  /bnfmaaN  aemt  beMblagen  dat  adcr- 
eekig  kanen  einet  bamntitmms. 

1)  weidminniidi,  der  hirscfa  bescbUlgt  die  binde,  das  UHcr, 
der  rdiboek  die  ricke.  DtetL  1, 1*.  ib',  U'.  so*,  thot  ifiim 
beachlig;  im  tbin  bt  bocU^ea,  trüttig,  Aal  tny/^ntm, 
gebt  bochbeichlagna.  mn*  dte  »Uda  soa  mki  baMdi^en. 

8)  der  wind  bMcblügt  («cftf^  <n)  die  fienster  (fertmf  feme- 
aras);  die  lad  beMAllgt  das  geeicht  (sIreMl  «•      gesidU) ; 

mhd.  ittai  die  laile  liAnt  beilagen  (tsslricften),  Part.  Kt,  ft; 

der  regen  beschllgt  das  bans;  £e  wellen  beschlagen  das 
ufor,  das  gesiade,  «cA/ogm  oa;  nan  seind  tweiairi  Sc^hia, 
nns  im  aolging,  an  der  ein  aeilen  mit  dem  mor  beacbläfea. 
Frahr  veftb.  Ol*;  der  anker  bescblagt  den  grund  des  meert, 

tehlägl  ein: 

mhd.  aln  lani  min  anker  blt  bestsgen.  Pari.  99, 14. 
i)  das  pfcrd  beschlagen,  eqw  totcas  induerei 
dfr  koufe  dca  hengit,  dort  beslach  das  pTsn.  aamtsi*  Uli 
ner  achaflk  sS  gesrheheii, 
das  dir  dein  prerd  wol  weril  Terseben, 
das  dich  ein  ganicn  Uit  mn<i  iraren, 
und  in»  nach  foriril  lei  bRicblagea.    WicKasas  bUfet  tlf 
da  es  aber  so  vi)  reitens  bar  wAllen  haben, 
das  man  im  das  rAstin  dasu  hat  ntAssen  boscblagea. 

lailig  getpreth  der  teuM  vom  hert.  ton  BraMsthm, 
iMabl'i 

'  nnd  Silber  sei  das  schleebiesie  maiail, 
wa  seiMr  pEspda  hnlis  au  beacblagen.  Seants«  M*. 

FiscRtRT  Haler  den*  apM«  a'U  aeanff  eselia  beachlagea. 

5)  daa  boro,  den  beciier,  den  schild,  beim,  itab,  die  wumge 
beschlagen : 

taU.  Itl  schlMe  sl  bashiogen  nnd  manlgen  beim  guoL 

CMr.lU,ti 

kiula  wol  baslagen.  Er.  3319) 
Stange,  mit  kirne  beslagen.  AUii  A*,  lUt 
nhd.  Sstum  iUtU  ihm)  das  aiegelbed  mit  gold«  gnnt  be«cU«e»n. 

Oriri 

messenbeschlagea  imettingbetdilagner)  bilgerslock.  Garg.  137* ; 
iKe  hflehcrdeelie,  den  pfeirenkopf  mit  niber,  die  kUle  mil 
nageln. 

8)  die  ihBr  mil  eisen,  das  bat  mit  reiCen  besdilagea: 
aikd.  diu  Tai  wol  bedabt  und  wol  bsslagea.  Barl.  41,  S. 
1)  gewnad  nnd  kleider  mit  gold  beschlagen,  belegen, 

»etuni 

CMlil  mAtt  samit 
esiRgea  mil  rtctiem  getde.  pan.  K.  (91,  St. 
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8)  beechlagea,  luome»,  Mt/halte»,  mü  mm  $lritk,  eiam 
haß  fistbinden,  tlri{Ji  darum  schlagen!  wngeo  betclilagcB,  an- 
hallen,  bescktag  darauf  Itfen,  mit  bacAlag  belegen;  verbotene 
waare,  die,  sobald  «c  cotdectt  wird,  besclilagcn  werden  musz. 
Kaht  3, 7 ;  er  beuklug  die  coBtrebande.  Uimt  l,  IIS ;  Scbüli, 
damals  gani  too  der  titenluneitang  besebhigea,  beirieb  Kinc 
vorlesttogen  wie  ein  .oebengescbaft.  Audts  Itbn  73;  beschla- 
gene gfiler,  in  baMttg  samment.  vgl.  whi. 

Bilt  de*  lAdes  Iis«  baslagen.  Ua^e  431. 

D>  «ud,  gerOal«  mit  luch  bescblaieo,  autsdtlagen:  zur 
hocliz«!  oder  Irauer  minoüiem,  schwanem  tudi  besctalagen; 
ein  solches  exempel  (wenn  der  tkronerbe  treuer  anlegH  be- 
Bchhgt  auf  einmal  den  ganzen  boblaal,  sogar  vidi,  pauhcn, 
kantcin  scfawarx.  J.  Paol  TU.  3,  80;  die  waad  mit  tapelen, 
brelem  beschlages;  den  hoSer  nit  leder. 

10)  die  decke,  das  bett  beschlagen,  besAreiten,  metlre  lo» 
pied  am  Ht.  hti  ftiirlicken,  koekteilm  wurden  brnU  md  ftrd»- 
tigam  tu  rf«  ukl9fgem9ek  gebracht,  eittkieidet  mi  muten  da» 
biett  bettägtn,  worauf  diu  timmer  r«rMA/oiMit  *md  andern 
tagt  wieder  aufgeschlossen  wurde,  das  hiesz  das  bniutbelt 
beschlagen,  das  braiKpaar  mit  der  decke  beschlagen,  in  die 
decke  schlagen:  es  ist  ein  feiner  brauch,  da»  man  junge 
leut  nicht  allein  in  der  kirdien'cupulicret,  sondern  aocL  aur 
den  abend  lusommeuiegt  und  ntl  der  brautdecken  besch)eg1, 
darliei  dann  eine  christlich«  sennoa  gehalten  und  das  gebet 
gesprochen  wird.  Casnin  i,  iU. 

11)  beschlagen,  bewerfen,  ketdtUten;  schalikaauDer  wol 
fermaaert,  auswendig  mit  leimen  beschlagen.  Felienb.  1,1D1; 
lege;  tdat  gerickt)  la  dem  viure  und  beslabe;  eins  mit  eiern 
«nd  eins  mit  smalze  isehlag  daran  mtr  und  sehmalt)  mit 
iwetn  swammen,  aldo  lange  bi;  da;  eg  singe  and  rot  werde. 
«OH  jrufer  «ptse  37 ;  stecke  sie  an  einen  spig,  brit  «e  wol, 
und  bcslahe  sie  mit  eiern  und  mit  kmle.  4S; 

dag  Kie  s4  gewire  Ivarsichtig) 
dem  kopfo  gcirunken  IiAi, 
dft{  sie  diu  oupon  noch  die  nit 
mit  dem  clar^ie  besluoc.   kröne  1475. 

■  12)  beschlagen,  umgeben,  umfangen,  nmtiehen  von  jägem, 
die  das  wild  mit  netzen,  von  feinden,  die  mit  dem  lager  «m- 
tdiUetten:  beaehlSg  £e  statt  mit  einem  gewalligen  borleger 
{sehlug  ein  heerlager  um  die  iladt).  Fun  cAroit.  Hl\  vgl.  be- 
fangen, mhd. 

ich  wil  iu  loa  dem  hAse  sasea, 

dl  sr  inne  was  bedsgen.  Im.  UM, 

WO  er  zwischen  zwei  Iküren  eingeschlossen,  gefangen  lagt 

mit        neue  er  »b  besluoc 
dk  la  hanl  beide.  £H.Hn, 

icMug  das  nett  über  sie,  um  sie  herum,  tehlug  et  tu. 

der  wildennre  Kicli  des  nndcrwant, 
ein  neue  er  Iruoc, 
und  iwa;  er  vant, 

den  raben  und  ander  Togal  er  di  bestuoe.  USU.  3, 170 ; 
er  sielt  sin  garn.  und  ßeng  der  krancheOt 
Ton  den  anivftgein  auch  gar  manchen, 
mit  den  ward  anoh  ein  sioreh  beschlagen. 

WstD»  Ea.  1, 80. 
man  tagte  «ch,  la^  mit  dem  aeli  beschlageD,  fangen: 
sie  llseh  beaebhigMi  ohne  mast.  Kumwac»  essii^.  DV. 
dhnliA  ist  das  mit  klaocn  besdilagen,  padcen,  iit  Uauen 
tins^tagen: 

ein  grosser  aller  adelar 

aehosi  bald  blnnb,  fn  einem  fing 

mll  klawcn  bait  das  fnchtlin  bschrug. 

WiLBisEnfil.U. 
et  keiszt  auch  den  dieb  beschlagen,  fangen,  ertappen. 

13)  beschlagen,  »topfen,  füllen,  tdton  ahd.  pislahan,  eppi- 
lare  ot,  da»  «uiri  »lopfint  die  betler  bringen  in  gnug  uberigs 
auf,  das  sie  das  maul  beschlagen  nnd  gelts  uhrigs  samten, 
FiAHK  tpriekw.  9,  7«*;  dass  der  mensch  nickt  leben  könne 
ohne  rssen  nnd  trinken,  aber  dasz  sich  die  nator  mit  einem 
schlechteren  beschlagen  (tiUigen,  befriedigen)  lasse.  Ataut- 
mv8  de aonviviit  lft98  f.  1. 

14)  beschlagen,  infieere,  beflecken,  aniteäten,  an  etwa»  sdUc- 
jen." 

■A  dat  ors  ie  büBUker  ist, 

Ii  I  i»  IlhMr  «ob  beslebt.  kraseMU; 

aim  ritten  loebter*  £a  mit  onsubcriiA  de»  nusata  «n 
beschlagen.  Atsa.  von  Ena  n';  ahd.  pisUhui  nit  nnbrnni, 
tatlnvivi  das  mos  ist  beschlagen,  situ  earruptumeiL  Stiblu 
1830;  der  pferdepnide),  der  Duwiwi»,  schlimmer  «U  der  spei- 
«edimpl  von  nOiicUMher  wrickte  «halttad  die  «Inda  Iw- 


schlug.  GOthb  39,  108;  aus  den  sehr  bekannten  drOsen  die 
begehrten  tropfen  zu  erpressen  nnd  sich  diebisch  mit  diesem 
fenalerschweiss  zu  beschlagen.  J.  Puitflegelj.  I,  e;  die  wände, 
die  fonslerscheiben  beschlagen  sich.  naAe  rührend  an  3  und  lt. 

15).  abilrael,  beschlagen,  iüiertehlagen,  berechnen :  na  bilt 
ich  e.  L  gn.  wolll  mein  bedenken  beslabeo.  LoTBias  br,  1, 347 . 

Philippus  sprach,  wenn  Ichs  bascblag 

und  aur*  ^ewisie  recben.  Bingwald  esoHi).  N4*; 

mein  geist  ist  m<Al  weit  von  inen  gewesen,  da  sie  den  klu- 
gen rat  beschtagen,  wammb  sie  nicht  grund  zeigen  wollen. 

LUTHBK  ),  S47'. 

18)  beschlagen,  dtdpere,  überlisten,  bestricken,  beiahlen, 
nach  6  oder  12:  es  ist  nicht  noch  aller  lag  abend,  es  wird 
sich  noch  in  kurzem  schicken,  das  ihr  auch  mit  uns  werd 
zu  Ibun  bekonuncD,  so  wOllea  wir  euch  mit  ^ekber  mOni 
beacUagen,  und  da  gedenkt  dran.  Garg.  iW;  und  sie  hiel- 
ten da&tr,  dasz  Belial  Jesum  gewaltig  wol  besehlagcB  bett. 
AiKEa  pro«.  1, 14 ;  dann  sie  war  strefliä  klug  und  konle  mich 
auf  meine  «iindungen  gar  liOflich  beschlagen.  SimpL  l,  13&; 
J>eftt:hlug  ich  ihn  auf  den  schlag,  wie  mich  Baldandcrs  be- 
schlagen. 1,  600 ;  dasz  man  Ton  seiner  eigenen  lüugheit  etwas 
hinzu  thue  nnd  so  die  Gremde  Weisheit  mit  eigener  vemunft 
beschlage.  Tiics  0,  134,  was  auch  heitten  könnte,  verbrdme, 
beulte,  einfatta. 

17)  besdilagen,  occupare,  einnehmen,  vielteidit  wie  bei  tinn- 
iitkar  beiittergr^fkHg  durch  bdtleiden  oder  einschlagen:  darum 
isla  wol  billich,  dasz  er  das  dritte  glid  unter  den  achten 
dises  ersten  slamniens  beschlage.  bienenk,  307*;  war  er  dan 
nit  beilig  genug,  den  fünften  sprossen  in  disem  edeln  stam- 
men zu  beschlagen?  310*.  man  Aanii  audt  etkldren,  in  be- 
lehlag  nehmen,  nach  8. 

18)  beschlagen  sein,  in  oder  mit  etwas  (nadi  4  oder  6), 
erfahren,  ausgerüttet,  auigestattet:  «r  ist  In  den  rechten  wul 
beschlagen ; 

und  sind  darinnen  so  hssehhigaa.  GBimsa  170; 
mSnner  mit  geflliten  OiustMi  und  lüer  (auf  die  bmst  deutend) 
wol  beschlagen.  GOtuk  8, 118.  43)  1S3.  in.   triplez  aes  am 
pectus ;  der  kerl  ist  hinten  und  rom  beschlagoi,  scUaa,  ia»t 

man  ihm  nicht  beikomml; 

doch  euer  meider,  das  ist  ein  beschlagner, 

wer  kennt  Ihn  nicht  den  edlen  docior  Wagneri  41, 05; 

da  mOszt  ihr  in  eurem  berufe  gut,  beschlagen  stin.  Tibck 
5,  IS.  mhd.  bene  daj  mit  Untugenden  ist  beslagen.  Wint- 
Min  39,  t,  kann  auch  »ein  beworfen,  beßeiM,  natk  II  oder  M; 

wer  nli  der  ihorenwell  besehlagen, 

msg  wol  auch  mit  ihr  schellen  Vagen.  SimpL  1,313) 

ihoren,  äie  mit  einbilderei,  beschlagen.  l,  373. 

19)  infrdptsiltvbnfeiiliinjren  tind  selten.  aAd.  hielt  e»  snnnl 
pisluoc,  wie  sontt  piflai,  die  sonne  gieng  unter  (mgtkol.  7tO), 
gtei^iam  »ie  sMug  nieder,  fiel  nieder,  »mk,  vgl.  aduL 

äes  Ibendei  dö  sich  undersluoc 
in  Bunne  mit  ir  glasi«.  psst.  U.  sn,  M. 

noch  heute  aber  tagen  wv,  enl^reAend  der  Irantilivbedeu- 
tung  14,  beschlagen  vom  mtetten  des  »täubet,  duftet,  frostet: 
die  wand  beschlSgt,  bei  thauwetter;  der  llnss,  bach  beschl9gt 
schon,  seist  dünnet  eis  an;  das  brot  beschlagt,  telzt  iehim- 
mel  an;  darumb  beschlegt  es  auch  beides  {kupfer  md  eisen) 
gern,  wenn  es  zumal  feucht  ligt  oder  hrgosscD  wird.  Ma- 
THEsiDB  Ii.';  nur  schade,  dasz  alles  bald  wieder  besctilagen 
und  lermodem  musz.  GOtiie  43,  06.  vgl.  inlransiHvei  ab- 
schlagen, anschlagen,  aufschlagen,  ausschlagen,  durchschtat- 
gen,  umschlagen. 

BESCHLAGENHEIT,  /.  exiguilat,  betdirdnktheit:  ich  wil 
vielmehr  eines  andern  naturkOndigers  nrtheil  hierüber  hSren, 
als  ans  beschlagenheil  mehwa  davon  füllen.  PaASTonics  Katten- 
veit  69.   ttvnnte  auch  anttagen  vertMagaikeit,  eeMiHta». 

BESCHLAGNAHME,  f.  retentio:  beschlagnahme  der  bOdur, 
Zeitungen. 

BESCHLAGTASCHE,  f.  ledertatdie  der  hufH^nUede. 
BESCHLAGZANGE,  /. 

BESCHLAMMEN,  toeno  Mimare.  pers.  baamg.  9,  IS.  i.  an- 
edilcmmcn. 

BESCHLAn>ERN,  fre^priUsM,  ieadtwilHn,  bep(appe^^  i.  be- 
gchlabbon:  ne  btschb^ert  alles.  vgL  «übchlappam  «nd 
seblappem. 

BESCHLECKEN,  was  belecken:  das  allerschnOdeal  be- 
seUeduBt  sie.  and  wen  ein  hund  i8  dem  andern  tamipt,  so 
«Amackt  (n'ecM)  er  im  nit  fomen  an  das  maul,  annder  hto- 
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dea  ander  in  lAwaaz,  Bchlcckt  er  und  bat  ein  lust 
darin  (fgi.  PtAisios  4, 17,  im4  wr  dmm  erder  «tfi;.  uw 
fdtm  m  Mait.  Mohtaros  wt^ttrur  lUT  md  eineiii  ptdicU 
dtt  R.  Sachs  1558.  II.  4,90).  also  auch  der  Mhineidiler,  der 
ackleckt  das  allersdinOdest  das  an  dem  menschen  üt,  dai 
■eint  die  »finden.  Keiibxbb.  tknim  dt»  imtnit  34';  bo  musi 
der  eschengrüdcl  den  katzen  wcren,  wann  die  kaUen  be- 
schlecken was  sie  finden,  lasit  man  fisch  ston  in  einem 
suber,  sie  erwischen  einen,  brötamlin  80*;  und  stellet  sich 
(der  ue/)  mit  seinen  forderen  fttsaen  uf  die  acbselen  des 
herren  and  beacklecket  im  seinen  mnod.  StbihiSwbl  Eiop 
33;  ire  gebome  Jange  bringen  die  baien  f&r  mit  bescblecken, 
wie  Iii  von  der  xal  der  wilden  thieren.  FoBBafhini.  90*; 

dann  lasi  dleb  io  dem  aagslcht  lecken, 

die  reitiie  flnger  auch  beschlecken.  Gn)6iaimL4\ 

tu  »e/cAer  ifel/e  lecken  neben  bescblecken  auffiUl.  ».  schlecken. 

BESCHLEICHEN,  obrqtere  alieui,  gilt  von  altem  «a*  ktim- 
licft,  plättiieh,  unvermerkt  nakt,  vgl.  anschleichen. 

1)  der  teufe],  der  tod  beschleicben:  so  bistu  doch  teglidi 

unter  dea  tenfela  reich,  der  weder  tag  noch  nacht  mget  dich 

xn  heacUeiclMD.  Loraia  4,  iti*i 

Indem  4«  todas  jteAht  ihm 
Jade  Bern  bescUaichi.  KtoPSTOcx  Jtfa«.  6,  S. 

S)  oller,  kraokhnt,  gebhr,  angst,  Khla^  vergeisenheit, 
ahnnng  beschleichen  den  menschen: 

nachdem  ihn  be*chlichea  das  alter.  Tos*  (M.  S4, 390 1 
es  lacht  die  ganze  smara^ileno  llur. 
in  deren  ^rma  so  oO,  bei  frischer  bfiche  ^schwiiiD, 
der  seblaf  mein  williges  auge  beschleicbl.  Ui  t,  0; 
sie  wird  inledl  an  Amors  brusl 

▼on  Schlummer  uoTeraerkl  bescblichen.  Wiiuna  S,  297; 

Ha  Ja  die  liers  der  nacbl  steh  bMchlelcbenden  scblummeri 
ervebread.  RDgkibt  Z7S; 

ein  fleber  besclilich  ihn,  als  er  noch  vOlIig  gesund  achten; 

•rilr  sie  pir,  warum 
beacfcleichl  mich  die  eniseiilichc  Tcraucfaungt  Scbillsi 5S(r; 
dem  UDRemcKnen  beugt  eich  die  iterahr, 
beichlichen  wird  das  mäsiige  von  ihr,    GAtri  9,  276 , 

.  demOiigung  beschleicbl  die  slolten  oft.  9,  390; 
denn  es  betchletchei  die  furcht  gar  bald  die  herxea  der  menschen, 
und  die  sorge,  die  mehr  als  seibsi  mir  das  Abel  rerbasit  in. 

40,241; 

Vergessenheit  beschleidit  mii^,  «lAt  obreptit  oblivio;  seiner 
aulblUhendcn  kinderschar  vertrauend ,  heschticb  ihn  keine 
ahnung,  dast  er  mit  dieser  einlkdcluDg  den  lebensfaden  vom 
alten  mannsstamme  des  Svcnd  Estrichson  durchschneide. 
DanLaANti  ddn.  gei(A.  1,  405;  der  hunger  beschlich  ihn  um 
milternacht;  der  wein  beschincht,  nfimif  eiil.*  er  war  vom 
wein  gor  beachlidicn  und  gehörender  witx  beraubt.  KtacNBor 
jKarffam.  9I5; 

dea  himmels  kind  begeisterting 

beschleiclici  un«  in  Icichiea  morganirflomen.  Gottaa  1,258; 
«euD  sie  noiili  beschleicbl.   Büaeia  106^; 
indesien  Chapelaina  irophfiea 

die  moiie  acbOB  ein  sScnlum  bescbteiebt.  GAaiim  3,  Iftl. 
9)  einen,  etwas  beschleicben:  den  feind,  die  wache  be- 
schleicben, heimlich  überfallen,  überrumpeln;  Robert  war  un- 
ennüdet,  die  geheimen  i^nge  seines  feinde»  zu  beschleicben. 
ScNiLLER  707;  welcher  mich  am  meerurer,  da  ich  meine  da- 
catCB  gezehlet,  bescblichen  halte.  Felienb.  \,  M ; 
kann  uns  oft  mil  liit  beschleicben.  GoarBBa  18; 

aie  Ihal  (so  sagl  «In  faun,  der  «ie  beacblicben  bat) 

waa  Piatons  l'enia  im  gOliergartcn  lliat.  WiatAno  10,  l&O; 

enuilcliUDgs*oll  bescbleichet  er  die  dunkeln  becken. 

l>rBrrsL  3,  93; 
beid  ittl  eilten  nir  bommer,  peheim  ihn  br^chlcicbend. 

Voss  Od.  23,  179; 
wir  dem  gebahnten  pfbd  folgend  boachleichen  das  glOck. 

6«Taa2,131i 
weil  ich  das  feuer  tm  geheimen  quell 
beschlich,  STOLBBac  8, 471 ; 

harr  kalaer,  beschlelchi  ihr  ein  andennal  scblOsser, 
dnils  uoth  ihr  versiahel  aufe  tarnen  euch  besser. 

Uhlanv  jred.  307 ; 

om  den  marienibaltschen  kirchengesang  mit  einem  von  der 
natur  geOfnelen  herzen  zu  bescbteicben.  J.  Paul /fr5f>.  3,180. 

4)  thiere  beschleichen:  dasz  ich  die  vOgel  beschlich  und 
sie  mit  den  banden  von  den  zweigen  hinweg  neng.  Simpl. 
3, 30S ;  die  kalze  bescbleicht  den  vogel  im  kSllch. 

BESCHLEICHER,  m.  aatot  elandeiÜHtu,  »tuept  wrbmm. 
SniLUUSi. 


BESCHLEIERN,  wtar«,  vcrtMeimt,  bemimteln:  hab  und 
bnaen  atttma  bescUeieft; 

bttaoha  und  wiMer  waren  nii  flocken  besiAleieru 

KLBiaTS,t43| 
dein  Matt  tod  Deutschlands  spraebe! 
die,  die  räche  Ist  selbst  dem  widermfe 
nicht  venilgbar;  besebleiero. 
ibust  du  ihD,  kann  er  es  nur.  KLorsroci  3, 65. 

BESCHLEIFEN,  eote  aeuere,  das  messer  beschleifeo. 

BESCHLEIMEN,  limo  obducert:  die  Schnecke  bescfalränt 
das  gras ;  der  schneckenmaszig  jedes  pasaierle  sUdictien  mil 
sein«-  rdaeUaloriacben  dinte  beadiKönL  J.  PaolAo«.  mkwf 

3  88. 

'  BESCBLEMHEN,  maentärt, 

allein  di«  magd  schlugs  in  Ihr  hembt, 
scbsd  nil,  wars  sehou  ein  wenig  bscblembi. 

Walbis  £i(yi4,00. 

1.  beschlammen  und  anscblemmen,  aobchlemmen. 

BESCHLENKEN,  «bniere,  beithleudem,  btmerfe»:  behcnket, 
bescblenket.  Pularb.  1, 23  (17).  s.  das  folgende  und  einfmdm 
schlenken. 

BESCHLENKERN,  pulvere,  eomto  «krwre;  sich  nit  koth 
beschlHibem.   vgL  aoscbleokem,  ihBchlenkcm. 

BESCHLEPPEN,  seJieiHl  wie  adileppen  für  acbleiCea  nieätr- 
dtutseh,  also  für  bescbleifen,  im  lu>tk  herumtehteifem  gettttL 
t.  ansdileppen  tmd  anschleifen,  abschleppen  «ad  absdlHfen; 
bescbleppen  iil  betudeln,  betehleifen:  et  in  nocte  pnsckah, 
wen  sudit  ir  hie,  ir  beschleplen  frauwenT  de  /tde  eviteub. 
121;  ein  narr  ist  es,  der  sich  einicber  gerechtigkeit  bei  disem 
Schandfleck  und  bescbleptem  tack  ver^L  FIuiir  mdtb.  iSt>* 
(s.  schleppsack);  ein  sauw,  sdwntilicfa  beschlept  ood  beaa- 
dftit.  IblUKorvmdiiiMi.isS'i 

besudalt  und  batebl^  tM  «m  refdbm  bmuert 

so  wist,  ich  kan  on  langn  und  aseben 

die  allen  bels  sO  sauber  waschen, 

welche  sind  schwan  und  car  J>eaudell. 

geacbmutil,  beaUvpt,  bschlepi  und  lernudelL 
II.  Sacks  T,3GS*; 

(eines  mann«  leib),  den  er  bescbleppt  het  mit  scblappsackeo. 
FisciiiRT  cAz.  72.  I.  bescbleupen. 

BESCHLEBFEN,  lapsare,  ausgleite»,  SnaLU  ISSI  idinM 
beschliirfen.  t.  abschlerfen. 

BESCHLEliNEN,  eelerare,  expedire,  mhd,  slinnen: 

sollt  er  den  luirfit  mir  vorueinenf 

leb  bin  der  aunn  das  giflcfc  ihm  su  beselileuDen. 

GöTHB  41,97. 

BESCHLEUNIGEN,  dauelbe,  ßrden,  be/Srdem.-  acfawei« 
schickaale  haben  mein  leben  beschleunigt.  ScitLL«31b; 

Buirauei,  schnell  gegeben,  achuall  gnAMdaii, 
baaohleuaigio  das  gluck  geiählter  eiunden.  GATna  4,  tOC. 

o/l  in  dem  mie  da  wegtdu^eiu,  lutudi^fau,  orfrvMn 

-iBsst  uns  Bennos  sorort,  den  besieflenden  Argoswftrger, 
■u  der  ognisebea  Isael  bes^lennigeo.  Tost  Od.  I,  85  t 
alle  gosant  auch  die  nl^de  beschleunige  ni^aus^dor  wohMwg. 

gram  Aber  seines  sohnes  und  enkcis  grausambeit  soll  den 
pabst  im  jähr  1649  ins  grab  heacfaieuaigt  haben.  -  SroLaatc 
7,22;  die  abreise,  riiekkehr  beachleunigea.  «a  wcri^  ht^n, 
fcAnWf  fertigen,  expedire: 

wachst  du  noch  oben,  mein  bind,  bei  der  lamp  im  (rauliehea 

iU'iblein, 

dir  ein  briutlichea  hemd  tu  beachleuolgen  I  Voas  Mytt.  8, 10; 

fKtheros  maiangebOseb, 
welches  Im  bähenden  topf  aie  beschleunigte  (sdiiieUnfraitsi 

tudUe).  S,  m. 

BESCHLEUNIGUNG,  f.  fetlinatio:  die  beacfaleadgang  räei 

rechtshandels,  eines  geschifls,  briefes. 
BESCHLEUNIGUNGSGESUCH,  n. 

BESCHLEUPEN,  maeutare,  der  bedeutung  naek  waa  be- 
scbleppen, itr  form  Mcft  et«  «Ad.  bealonEui,  tkd.  aknbnt 
ahr  ist  lidi«  ich  beachleupe  die  idtftch  und  klakler  wt 
kott,  dann  das  ich  den  köpf  nmb  ^  cdt  leraiieiw.  Wnt> 
•iiRcCdL  X8\ 

BESCHLICHTCN,  timflmart,  delinire,  edUiMen.  Smin 
1849. 

BESCHLIESZ,  m.  nnL  besluit,  ^ebi/det  wie  genieaz,  nt- 
driesz,  bei  Stielbb  1845  cmtlodia:  es  ist  unter  meinem  be- 
scbliesz,  $ub  elavibue  meit  est;  bei  LirruRa  aber  eaiubuum, 
»OS  tanit  heschtuBz:  dem  gemeinen  nnserm  berufen  efwd- 
ten  Seelsorger  oder  plifTbOT,  xnaampt  einem  nA  ntarm 
benfenea  prediger  «Mko      mIkd  mtleber,  ms  ciMndh 
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ttgem  hesdiliMi  der  guuea  Tenunluase,  «it  eTner  aanrinf- 
tigMi  nmnM  (eldu  nai  «ÜKkem  pnimliebein  Vorrat  lu  inr 
umlichn  aotdufft  nad  ■ofonthalluni«  venehen.  ^SM*. 

BESCHUESZEN,  tkd.  pitTK^,  mhd.  b«li^  umL  be- 
sluiten. 

1)  eirctmebtdere,  f&r  im  genoamen,  umiMieSim:  er 
besehlosz  sie  mit  aeinen  armen,  beschlosz  ihre  band  mit  8Ä> 
ner;  den  garten  mit  einem  nun  beachlieszen ;  er  fiel  auch 
in  eiae  ttad,  die  mit  einer  maner  besehlosscD  mr.  Slfoee. 
ttf  13 ;  bwb;  der  himel  besliuset.  Er.  169$ ; 
diB  aller  weit  kr«ii  nfe  beaeblOM, 

der  ligat  in  Harira  ubou.  Lsnia  $,  StV.  CLivaioi  B,  143} 
4ms  der  konig  aus  Fkvnkreidi  nnler  den  beiden  gar  beschlos- 
aen  nnd  ambgebeo  ward,  btuh  der  UtAt  n' ;  von  mittag  wird 
«8  mit  dem  mOr  oceano  und  von  mittemadit-mit  dem  Nilo 
beschlosseo.  Fianr  ueltb.  6* ;  die»  drei  berg  waren  mit  einer 
tnaowr  beschloaten.  HKissRea  Jer.  1,7*;  seilenwSrta  trigt  er 
ein  haaredil  gewichs  oder  pnlien  mit  vielen  Ulnllein  l>e- 
■chlossen.  Tabkuauomt.  1S73;  nnulanett  nai  betcUieiun. 
Utiunk.  4S*; 

0  raieht  haar, 

wla  Ihr«  als  dar  liek  strick,  mich  pfleget  tu  beicbliaiien. 

WicxHULin  Till 
wann  er  sein  geliebtei  lieb  fest  aoiBmil  boscblotaen  hllL 

Los*«  3, 1.37  ( 
bis  er  eibl  eina  wies,  und  da  ein  itrem  herfleaeit, 
der  dies«  wiaa«  scbier  gau  n»b  und  umb  btteklanttL 

WaiDiBS  Ar.  14. 11 1 
gHcbaalig  ist  der  nenieb.  den  ein  bagrOnies  feld 
von  boebrnnt  und  van  geii  eatfmii  bescfaloHea  halt, 

Caki»  lOftt 

die  guiM  bräle  des  puses,  ia  waS  beiden  seilen  von  felsco 
bescUossen  isL  GOtob  16,  Ul. 

S)  mefMdere,  emtdUietse»  .•  nnd  gelobet  sei  gott  der  hobest, 
der  deine  feinde  in  deine  band  beschlossen  bau  iJfo«.  14,30; 
das  mich  der  berr  hatte  in  deine  beade  beschlossen  und  du 
mich  doch  nicht  erwürget  hast  l  Sam.  20, 19 ;  denn  golt  bat 
olles  beschlossen  unter  den  Unglauben  {awAeietaav  ate  astei- 
^tutv,  conclusil  in  iocrednlitate,  galonk  in  nngalanbeinal). 
Aüm.  11,  33;  die  weit  ist  ein  haus,  darinne  sie  alle  schlafen 
und  betchlosien  ligen.  LonBRl,U*;  dM  ui  mf  dismal  von 
diaem  aitikel  gepredigt  von  nnsenn  henm  Jesa  Christo,  das 
man  sehe,  wie  darin  beschlossen  und  halfen  ist  alle  unser 
Weisheit  und  kamt  6,  81';  eins  sei  im  andere  beschlossen 
{htfriffm,  fnlhalten).  HKLANCvm.  tut  eorp.  doär.  tkr.  405 ;  der 
erst  teil  bescbleusil  acht  algorithmos  {begreifl,  itUiettl  ein, 
ivnfenne).  Mich.  Stipbl  Cot$  1 ;  und  der  jung  kaufmann  mit 
Inst  und  (reuden  sich  in  ire  schneeweiese  arm  beschlosz. 
Bote.  2,  Itt*;  der  denn  den  forsten  nnd  berrn  ire  rOck  und 
nSniel  In  ein-  karonier  beschlossen  hatte,  tedk  der  Nefra  3t^; 
weil  Ihr  beschlossan  In  mein  ban 

ia  rechter  warer  Uab  und  irew.  Miimttiva  eem.  «am  grtifn 

WalUrDVi 

Ich  bin  bescbloMen  in  mein  hau*. 

gleich  wie  ein  nuan,  darf  oll  heraus.  H.  S4CislV.3,8^; 

dast  er  alle  gftllliche  nnd  menschliche  recht  fa  adnem  bei>- 

zen  beschlossen  habe,  (ienetti.  Sit*: 

hat  «r  (der  Kietn)  behtagand  aotcha  heb 

sich  bald  in  sein  gewdlb  beachlossen.  WicrasaLiii  $4£; 

eneh  wbd  ein  enges  baut,  ein  scbmalar  Hrthaiehliusen. 

GtTPHiDs  1.  91 ; 
der  wain  ist  unser  noch,  wann  ihn  das  fau  besehlaustt, 
sein  aber  sind  dann  wir,  wann  ihn  dar  asnad  genensiL 

Lofiu  3,  n<f .  W  t 
dieaalba  wiese  aolt  bn  sann  basebtosian  siehao, 
darianoa  de  dein  vIeh  irilt  grasen  taaaeo  nhen. 

erst,  ifri^m,  43 ; 
wenn  Usk  nanei  daseina  ganzen  kreis  im  scbmalea  nomc 
der  gegenwvt  beschlosaen  aehe.  Sciillbb  14«; 

doch  Im  innsm  befindet  die  fcraft  der  edlem  geschdpfe 
aieh  im  balligen  breisa  lebandifier  bildimR  beaclilouen. 

Gftin  3,  08: 

dasB  die  tagebfldier,  ring^ngeoe  nnd  ibgeeendete  briets  in 
einnn  archiv  beschlossen  sind.  W,  301;  die  veraontt  nicht 
innerhalb  der  tinnenweit  beschlossen.  Kairr  3, 388. 

3)  eondmiere,  wtrsMimm.  wie  die  fretden  torownidkenifeA 
bedentmitgen  oß  ttuammenfiiate»  und  fast  nur  durch  die  M- 
gtßglen  praep.  mit  «nd  in  kennbar  werden  ;  lo  ndAert  tick  ihnen 
«wA  die  de»  venektietsent,  welche  dann  wtrzmmallen  scheint,  wenn 
kme  »okhe  praep.,  oder  etwa  unter,  daneben  verwendet  itt.  et 
k^a,  den  geEangnen  mit  der  kette  beechliesien,  in  die  kette 
besddieiBen  mtd  Uaas  beechlietUB  ■BtersdUinw».  sie  sind 
lerinct  im  lond^  die  «iBle  bat  aie  beMUntMa.  Siros.  14,3; 


nnd  da  iie  das  thelen,  beschlossen  sie  eine  groaze  meng« 
flscfae  und  ir  n«t2  znreisz  (gatk.  galnknn  rainsgein  Askt). 
lue.  3,  6;  denn  ich  schreibe  nicht  gerne  wider  die,  so  ich 
wdsz  durch  ir  eigen  gewissen  beschlossen  sind.  Luvskb  1, 
303*;  die  schrift  beschleuazet  alle  menschen  unter  die  sünde, 
das  aller  weit  das  maui  gestopft  wurde,  l,  380';  und  Adam 
war  nn  beschlossen  und  stund  in  der  tiefen  helle.  4,  24' ;  so 
es  not  ist  ze  reden,  so  sol  die  tbür  uf  gon,  wan  es  aber 
nit  not  ist,  so  sol  der  round  beschlossen  bleiben.  Kbissub. 
Stade»  des  rnmid«  10*;  den  mund  sü  besefalieszen.  Bl*;  dabei 
sie  ma  allar  haben  und  rinen  aas  ihnen  dai1>ei  betdilossen 
den  ort  s&  bewaren.  FaiRi  wellb.  ISI*;  darnach  ziehen  si 
ihre  hend  wider  e3  in  beschlossen,  und  allzeit  den  denraling 
hoch  aufgerecht  ttber  sich.  199*;  in  die  band  genuminen,  ein 
kleine  weil  beschlossen,  darnach  auflbon.  207* ;  nachfolgendes 
plluter  heilet  und  bescfaleuszl  gar  bald  die  wunden.  Zecsen- 
DoarBB  2,79;  dasz  er  das  lOchlein  beschlasse  und  verstoplle. 
Wo«fz  186;  er  schlegt  in  ein  trog,  der  beschlossen  ist.  Pa- 
aacBuos  U  331*;  so  die  baak  (gNTricUsbani)  gemacht  nnd  be- 
scbloasen  ist  RnnTBasi;  der  ritter  mit  betrübten  nnd  iraw- 
rigen  herzen  den  brief  bescblieszen  Aet,  sein  pitscbier  dar- 
auf drucket.  GatmftM;  als  nun  der  brief  versiegelt  nnd  be- 
schlossen war.  391 ;  darin  all  ir  lieiligtam  beschlossen,  üt- 
«fnt.  159'; 

■ein  Ohr  Ist  tu  der  armen  klait 

nnd  sauften  niebl  beschlosaen.  WicnsnuKBIi 

faie  basohloai  der  Rfaalo  den  mund, 

und  sank  Mlicb  in  den  gnind.  3Ü; 

wat  wollt  ibr  euch  baachlieiian, 
verrigeln  nmb  und  umb,  und  [Qrchiel  das  gewiaaen, 
daa  mitten  in  euch  wohnt.        Omt  t,  60; 
dar  pralar  Schwolllus  wil  gar  nicht  wohnen  enge, 
aein  haus  aauai  sein  geraunt,  gewaschen  alle  ginge. 
Blehi  wunder,  ihn  vaniroat,  da  er  erst  ward  «in  Und, 
bescbhMsea  sein  dabin,  wo  lauter  niclito  sind. 

LosAc  1, 3, 31; 

wenn  alle  leut  Iromb  weren,  so  bedttrlle  man  kein  ihilr  noch 
thor  bescblieszen.  LKH»ni(  343 ;  und  befahl,  das  tbor  zu  be- 
sdilieszen.  Simpl,  2,  334 ;  porta  daudaris  bonesto.  die  porten 
soll  beschlossen  sdn  ehrlicher  band.  Sgboppios  132.  heult 
tagt  man  in  diesem  iwn  nw  schlimen  oder  venddieizen. 

Die  jiger  tage»,  dtui  der  lUrsch  seinen  fosz  bescbliesze, 
dat  keittt  die  Uauen  feit  sutammendrüdce :  der  hirsch  gebet' 
allwegea  mit  einem  beschlossenen  und  gezwungenen  fusz, 
dasz  er  nicht  mit  dem  spalt  zwischen  auslSszt.  das  thut 
keine  hindin.  BBcnea  i.  99. 

4)  bescblieszen,  abteklietsen,  definire,  finire,  abtolvere:  eine 
kühle  felsgrotte,  die  ein  breiter,  abstOrzender  ström  beschlosz. 
Fl.  MOllbb  1,30;  eine  beschlossene  zeit  Mssb«  2,120;  diese 
Venns  steigt  schon  ganz  vollendet  ans  d«n  «diaame  des 
meers  empor,  vollendet,  denn  sie  ist  eio  besdlosaenes, 
streng  abgewogenes  weit  der  noIhweafigkeiL  Suiun  litt; 

lu  arUnden,  tu  besehliaasen 

bleib«  bAoailer  efl  allein, 

datnas  wiritens  su  geniessaa 

eile  Dreudig  tnm  verein!  GAm3,lSl; 

eine  heschlossea«  (andere  auttekliettende,  geschlossene)  ge- 
sellschaft;  wenn  eine  beschlossene  gesellscbaft  edler  men- 
schen sie  als  etwas  frommes  nnd  heiliges  bewahrt,  Tiicb 
ges.  ntn.  0, 31 ; 

wie  sie  sieh  reoht  deMscb  bekleiden,  kOnneo  sie  inr  zeit 
nicht  wlsssn, 

bis  tarn  kleiden,  wi«  snm  reden,  eine  gnositcbaR  -sie 
besehlieaten.  Loaau  S,  1, 20. 

Biet  abiMietten  geht  nun  oft  Über  in  den  begrif  dei  en- 
digent,  toUendeni,  aufkörent:  hie  beschlenszt  der  gottesleste- 
rer  und  teufelskopf.  LDtnea  3,  07 ;  und  beschlenszt  mit  die- 
sen Worten.  6, 34*;  wie  s.  Paulus  hernach  bescblieszen  wird. 
0, 2&9':  das  spinnet  er  immer  einbin  (Atneiit),  das  er  zu  dem 
scbünen  teit  kompt,  damit  er  besdilieszen  wird.  6,267;  nnd 
danimb  beschliesz  ichshiemit  jli'monpl;  hesdilosseaer  (vöi* 
lig  ahgaAUutener)  frieden.  KtacRnor  mtL  dite.  206;  dannil 
disz  buch  beschlossen  wird,  bienenk.  232*;  wo)  anlangen  und 
wol  bescblieszen ;  damit  ich  mit  der  theologie  bescblieszen 
kann.  GBirmBa  vorr.  14;  sein  leben,  seine  hiufbahn,  seine 
tage  heschlicsxen ;  die  rede,  die  predigt,  den  brief,  Vortrag, 
das  jähr,  den  lag,  die  feier  beschliesztn ;  den  tranm  bescfalosz 
eine  schaudervolle  erscheinang.  Klixgbr  3,  260 ;  die  kritiker 
ans  dieser  schule  setzen  voraus,  dasz  die  kunst  schon  lingst 
beschlossen  sei.  Ttzci  l,  zu. 
3)  bescbliesien,  «iulucre,  fatiitMen,  «uflui(Ae»,  «wh 
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ßr  tin  2W  itand»  bringen  det  überlegten,  /Itr  dal  tchluner^eh- 
nii  der  verhandliag  genommen  werden,  und  et  ist  bmerlmi- 
«erth,  dait  «tc&  en(scklusz  md  bescblust,  im  »ort  vie  m 
der  voritetlimg  begegnen,  etwis  beBchlieszea  itt  ouch  licb 
zn  etwas  eatscUieuen,  ob§Meh  in  «nUcfatieiMB  tigenüidt 
der  beginn,  in  beccblieszen  der  idihUM  de$  wnaUei  gelegen 
itt.  $0  drüdtt  da$  tat  recludere  forol  verteklietien  ^  auf' 
teklieeten  otu. 

wird  er  aber  ergrininien,  so  wirst  da  merken,  das.  böses 
bei  im  beschlossen  ist.  1  Sam.  20, 1 ;  denn  wenn  gotl  einmal 
etwas  beschleuszel,  so  bedenkt  ers  oicbt  erst  liemacb.  Hiob 
S3, 14 ;  sie  haben  ein  bubenstilck  über  mich  beschlossen,  pi. 
41,  S;  beschlieszet  einen  rat  und  vaäe  nichts  draoa. 
8, 10;  denn  der  beer  Zebaoth  hata  besehlouea,  war  wila 
werenr  14,  zi;  solcha  ist  im  rat  der  wecfcter  beachloasen. 
Dan.  4,  14;  und  awar  des  menschen  son  gebet  hin,  wie  es 
beacfaloasen  ist  Lue.  22,  22 ;  wenn  einer  seinen  freien  willen 
hat  and  beschlensit  solches  in  seinem  herzen.  1  Cor.  i,  ST ; 
Carlstad  wOlle  solche  seine  lere  nicht  als  Ar  eine  gewisse 
und  beschlossene  warlieit  gehalten  haben.  Luther  3, 166 ;  wenn 
maos  DU  ibmisset  nach  dem  wie  es  bie  beschlossen  ist,  und 
Euseta  in  häufen,  so  isla  aechunal  ienger  denn  breit.  4,41*; 
wenn  sie  aber  nngewia  lind,  so  iaia.adioo  beeddoaaeii,  das 
«e  uiiKcht  tbDD.  4,325*;  id)  bins  auch  noch  nicht  besdüoa- 
acn  (eitiiehlatten)  an  behallen.  Ar.  ^  IH;  wo  sie  aita  dea 
forUn  beadüoaaea  gaweat  irind.  4,  228;  wie  euer  ganzer 
grosaer  einst  sei,  die  coDcordia  amunehmen  und  au  Ibrdem 
basdilossea  seid.  8,84;  hin  Idi  derbalb  bei  mir  genzKch  be- 
sdilcMseD  gewesen.  Thdbreisskr  notgedr.  ithr.  l,  46;  und  er- 
teblet  dem  gemeinen  mann  den  rath,  so  sie  beschlossen  und 
erfunden  haben.  HKim'EK  es;  eine  beschlossene  reicbsverfas- 
sung.  HOsu  1, 139 ;  das  ist  nun  einmal  beschlossen  und  kann 
nicht  abgelndert  werden;  das  Ist  dnrch  mehrbeit  der  stim- 
men beacblossea; 

ick  will  Ihn  den  gefUlsa  thon.  das  war 

beschlasine  saebe,  herr,  nocb  eb  sie  kamen.  ScuLLia  844*; 

was  habt  Ihr  denn  in  eurem  furchibarn  rath 

bescfalouea  Aber  sfo  t  Götri  0,  284. 

6)  beschlieszen,  eonelndere,  ealligere,  argwnenlari,  folgern, 
scAIhji  3iekea,  war  im  16  jh.  tehr  gevühnliek,  heute  gilt  dafür 
nur  dai  etnfathe  schliesxen :  du  bescblQst  Obel,  tnendoje  eoi~ 
ligii.  NuLia  61*;  daraus  wil  er  beacblosaeo  haben,  das 
Christus  mit  dem  wort  *du  thuf  aolk  brotaaaan  denl«.  Ln- 
THiB  3,  441*;  da  ich  das  stutze  befand,  ward  ich  geltnA« 
gegen  irem  tbnn,  und  beichtosz,  weil  sie  so  nahe  bei  der 
stbrüt  gdtlieben,  das  man  sie  gar  unbillig  ketxer  geacholien 
helle.  6, 113* ;  daraus  mag  aber  nit  gezogen  und  heicblosseo 
werden,  dasz  anfong  der  bßsz  in  unser  gewalt  stee.  Mb- 
LAHCBTHONB  oaweitang,  deulich  ton  SriLATut.  1689  kL  38; 

an*  den  der  weU  (sopteiu)  beicklteMea  ibut, 
auf  Kwali,  glQck,  galt  sol  ■ienaoi  bolTan. 

H.  SicisU.8,W| 

nnd  derwegen  mttssen  wir  fon  solawegca  beachllcBzen,  dasz 
die  concilien  die  h.  kirch  nit  bflnnen  mnstem.  bienenk.  45'; 
denn  es  ist  nicht  sehr  lang,  das  ediebe  namhafte  doctores  be- 
achlossen  haben  aus  demjenigen,  so  zu  ende  der  brief  Pauli 
allzeit  slat,  dasz  n.  s.  w.  76*;  daraus  sie  unwiderleglidi  be- 
flchloBsen  hat,  dasz  das  brot  verändert  werde  in  den  waren 
leib  Christi.  SO';  so  haben  sie  sehr  meisterlich  gedetermi- 
niert,  beschlossen  nnd  erwisen,  dasz  alle  aOnden  nicht  lad- 
lich  aeien.  108*  [  so  bat  ue  acblechta  nnd  rechts  daraus  he- 
achlosaen.  UO*;  bienua  beackleuizt  unser  Hebe  muier  sehr 
gewaltig,  da».  I3i';  daraoa  bat  die  b.  klrcb  beachloasen, 
dasz.  146';  und  danimb  hat  sie  beschlossen  and  bewisen. 
153*;  darum  massen  wir  hierauf  beschlieszen,  daas.  166*;  und 
hieraas  beschlieszen  sie  mit  Paulo,  dasz  wir  Chriato  alle 
folkomenheit  haben.  301*. 

1)  sich  beschlieszen,  tn  mehrfachem  linn, 

a)  sich  uroscblieszen,  tinscJiUetten:  der  babst  in  Avion 
beschlosz  sieb  in  ein  kamer.  Fsanr  iteUb.  151*.  oiidsre  bei- 
tpiele  scAoM  unter  3  aagetogen. 

Ä)  sieft  cNdtjen:  die  entthlung  beacblicazt  aicb  mit  einer 
bescbreibnng.  J.  E.  Scilkcel  3, 24,  mßr  nocb  frewr  ^eie^l 
irtrd  bnichlieszt.  ebento  ßngt  aicb  an  =•  fOngt  an. 

t)  sich  beschlicsieo,  lieh  ßr  etwas  enttcheideti,  betümmtn, 
enttcblieuen:  und  kilrzlicb,  mich  bab  ich  beschlossen,  es  sei 
ein  fegfeucr,  kan  aber  keinen  andern  also  bcKlilteiaen.  Lu- 
nii  1,  481*;  das  die  prübst«  und  kircheodieDcr  aiuamen 


kimen  und  sich  diaer  sacb  einer  gemeinen  freien  weise  be- 
schlossen, br.  3,  366;  aber  beräadi  weiter,  wenn  ich  »ich 
beschlossen  habe.  &,  (f2B ;  item  wann  sich  die  wachmetstor 
wachen  halben  beschlossen  haben,  sollen  aie  ea  ihrem 
obersten  anzuzeigen  schuldig  sein.  Faoiisp.  kriegtb.  3,  lU*. 
BESCHUESZER,  ».  dispentalor,  eelUriw.  der  ke»ttr,  U«a- 

BESCHLIESZEREI,  f.  intituio,  obteralio. 

BESCHLIESZERIN,  f.  eeUaria,  kellerin,  ansgeberi»:  be- 
schlieszerin  (pßrtnerin)  als  in  eim  kloster.  HuLta  61*;  flr 
Tragte  nach  unserer  beschliesxerin,  welche  wir  Gret  nannten, 
die  aber  sonst  Margreiha  hiesze.  Simpl.  2, 11 ;  die  bescUiesze- 
rin,  so  gemeiniglich  alle  lier  und  awaoztg  ainnd  ^is  am  ctlf 
«br  in  die  nacht  au  scbaflta  bitte,  Ua  aie  alle  ibte  adwl- 
di^eit  veiriclitct,  die  letale  im  bell  und  die  erste  am  mep- 
gen  frühe  wieder  daraus  und  derohatben  das  wachende  mtg 
der  haushaltung.  3,  860.  361;  eine  solche  hanrttlltcrin  iut4 
beschlieezerin.  Gothb  &1,  tftl;  meine  bisherige  treae  beschtt»- 
szerin  and  haushiUleria.  ll,  bl ;  ein  fraucnaimmer,  du  man 
fQr  die  bescblieszerin  und  thatige  haushallerin  gm  erbeooc* 
halte.  31,  115; 

uod  betchlieaieriD  im  hiuileln 
ist  das  miutlelD.  RGcasaT  51. 

.  BESCIILIESZLICH,  defimtinu,  KhlieiiUA:  so  witedni  wir 
in  der  Christenheit  nicbts  gemaaes  oder  besebHeaslicba  ha- 
ben.'LornEa  1,446*;  treuen  sie  demnach  die  dm  rttbe  lo- 
aammen,  fordern  auch  andere  mehr  an  aich,  die  rechte  be- 
sdUeszIicbe  endKbaft  und  inaaprach  fu  flodcn.  Saaaor 
mil.dite.  2»; 

lu  lang  reden  ist  Terdrlesilicb, 

londem  rein  hun  red  und  beschlleiillch. 

R.  Sacm  V,  S3lf. 

BESCHLIESZLICR,  ade.  deßnüive,  gnmMMutt:  mm  Rinf- 
ten  nnd  beschliesziidi  ist  zu  merken.  Jo.  CocLBua  van  der 
mett  md  priettemeihe  1^.  1634.  Bs'; 

ausi  den  allam  lehr  wir  beschliutlich. 

n.  Sachs  n.  2.39*; 

wa  irs  glaubt,  kompt  ir  weder  mit  benden  noch  fllssen,  bei 
vilen  baoreascbritten,  nit  zu  nKiner  meinung,  welche  sdM» 
beschliestlich  das  urteil  gefett.  Garg.it*;  aber  beschKeszIiife, 
so  aag  ich.  138';  beschlieszlicb  bat  er  dienstlich.  144*. 

BEUCHUESZREDE,  /.  epiUfm,  tdduitredet  und  nt  einem 
baschlusa,  .so  wirt  anf  daa  lest  die  poetrei  gaent  mit  eiotr 
äberkostlichen  beschlitszred.  fatln.  tp.  1302.  i.  beschlasire4e. 

BESCHUESZUNG,  f.  l)  eontlutio,  bei  besehlieaaiiag  des 
tbors,  bei  tkorteklues.  Simpl.  l,  44* ;  dasz  der  aulor  in  b«- 
Bcblieszung  der  dritten  tafel  gern  artig  erdichte.  Leieiim  s, 
407.  2)  deeretum,  ttatiUmn:  V.  bei  dem  nektar  und  bei  fj- 
fk  beschlieszt  er,  dasa  er  diese  deutschen  cmpOrer  verlilgen 
will!  U.  wird  er  die  bescfalieazung  selbst  aosfflbren?  KLor- 
aro«  ft,  183. 

BESCHLINGEN,  conttringere,  irrtUre,  sdklnf  m  «6er  enes 
wer/Im.  Stieler  1S54. 

BESCHLIRPEN,  ofritaiare,  iHlfrltAeriv  bandein,  mittmnOt, 
mit  dinle  berehmitren,  betthläfm.  HuLia  61*.  s.  acblirpen. 

BESCHLOSSENHEIT,  f.  getehlottenkeitT  abttklietsimg? 
wenn  ich  mich  zur  grundlage  des  Staates,  zum  baaemstande 
wende,  Qnde  ich  dieselbe  beschlossenheiL  TiEctfiicU.  1,122. 

BESCHLOSZEN,  grandine  ferire,  pereuterei  der  weinbcrg 
ist  stelleDweiae  böchloaat  woran. 

BESCHLOSZr,  onaai  paas^dcM,  beBcMoaalir  hair,  janker, 
burgtietiger  edehumn,  dm  «a»  amdt  ein  bescblosalea,  wa 
der  bürg  aUiingigei  geriebt  beilegt;  besdilosate  gescbteidiler. 

BESCHLOSZZGIT,  f.  ?  im  meieo  aulbrtzeit,  pllngstmon,  be- 
schloaazeit,  blumenmonat.  Fiaciaar  grotim.  lOO.  auflbrt  üf 
himmelfarl,  und  beschlosz  muii  äne  andere  apocAe  det  frük- 
litigt  und  mau  bedeute». 

BESCHLUCHZEN,  lingmUtend»  defiera. 

BESCH  LUHPEltN,  nioeMJare,  den  rock,  den  aaateL 

BESCHLÜRFEN,  torbMare.  torbiUamdö  aUktger:-  c*a  be- 
cber  voll  weins  war  tob  ihren  üfpn  beiehhtoft.  Wmaan 
21,  214. 

BESCRLGSSIG,  sdUieuanJ,  bmgkrmi,  iMwmd:  lueh 
weisen  wir  den  hof  zu  Palzel  bescbltlaHg  u  adn,  da  ein« 
freibeil.  weittk.  8,  256. 

BEüCHLUSZ,  ffi.  «hL  bcsluit,  was  dadb  mair  «nacna  be- 
•diUesi  cRispria/U,  m  awbr/'Mbwi  atm« 
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1)  cUautnan,  euriodia,  rmcUuii.* 

leh  hak  flin  OBgrUek  goM  nickt  urroh  in  beidthtn. 

Loup  l,3,ltt 

tia  iHMiolbekar,  der  «oe  ao  einzige  merfcirflrdigkeit  nnier 
snaem  beacblaue  haL  LEaame  9,  9,  vgL  41 ;  Ich  werde  nicbt 
«nden  ala  von  aller  weit  abfeaendert  und  gSnli^  unter 
teioem  besdilnsse  leben  roftsseD.  l.  E.  ScsiBCU'    SH ; 

denn  M  kai  sie  aus  tti  waldei  nackt 

einen  barm,  uneirteeki  und  nniesofen, 

unter  ibren  beacDlnn  berela  baireBen.  GArni  3, 91 1 

die  eine  iat  anur  mrilum  beadüuaz,  ich  table  die  xeitel 
und  die  rechauDK  filhre  ich  «elbst  11, 7«;  er  habe  olles  was 
sich  auf  den  hmn  beliebe  selbst  im  beschlusL  11,174;  Ober- 
haupt bsit  Deutschland  noch  ungeheuer  in  seiMni  befchluise, 
die  ungemein  sind.  J.  Pagl  Imfettp.  l,  4S. 
.3)  eoMfiino,  Jti(t*>' 

sprach  keilich,  b6n  mich  on  verdruif, 
wann  Sn%mn  inaob  ich  ichisr  bucbluii. 

ScHwianitsiKO  156, 1 ; 
verkündiget  er  dem  votk,  am  beschlusz  seiner  predigten,  das 
er  der  cbristlichen  gemein  lu  Breiltba^  bei  Fach  desselben 
lags  nach  mitlag  . .  einen  chrisüichen  biscbor  und  seelbirlen 
ordnen  und  weihen  wolt.  Albkmis  wider  Jörg  Witxeln  Gi'; 
fl.  Sachsrhb  gedi<AU  lutbea  häufig  als  letxtt»  theii  dit  rvbrik 
'beaehlnsi*.  auf  AeaUneUtln!  'zum  besrbluss*. 

t)  cexfMM,  syiiogtsfflw,  folgtrung,  naeh  besctiliesKea  6: 
das  Jst  nu  der  beschlusi  a.  Pauli  genest,  habt  ir  —  ao  — . 
Lonu  i.  Ml*. 

4)  italulam,  deerelum:  der  beschlusi,  das  nun  das  wU  an* 
oemen,  das  erltaat  ist,  das  beisiet  sententia,  und  «rirt  auch 
genant  ein  rath.  Keisersb.  tünden  des  munds  w';  dasx  die 
müßch  einen  schweren  streit  darumb  gefürt  haben, . .  als  nun 
lang  benimm  gangen,  ista  endlich  zu  disem  beschlusz  kom- 
inen,  dasz.  Mnenk  7t';  sintemal  disz  die  endliche  determi- 
nalion  und  beKhlnas  onsers  meisters  von  Holiensinnen  ist. 
M'i'iecbt,  diax  ist  von  wort  zu  wort  der  beschlusz  und  die 
detenninatioD  unser  lieben  mnler  der  b.  Kirchen.  156*; 

beieugead  tweier  lieb  beschluct  [tertrag). 

WiCRHiRLili  599; 
die  Sache  bangt  ab  vom  beschlusz  des  kOnigs ;  endlich  Ist  der 
beschlusz  gefastl,  der  antrag  zum  birschlusz  erhoben  worden, 

BESCHLUSZFAHIG :  die  abgeordneten  waren  nicht  mehr 
in  bescbluiz&biger  aozahl  beisammen. 

BESCnLUSZFASSUNr.,  f. 

BESCHLUSZNAHME,  f.  DAnLVANit  engt,  m,  m. 

BESCHLUSZREDE,  /.  epilognt.  Haaler  qi',  besiMieszrede. 

BESCHLUSZREIF,  malmrht  tonelu4e»do. 

BESCHLUSZBING,  m.  getekht$ener  kreii:  darnach  ziehen 
sie  zu  häuf  und  machen  einen  bMchluszring.  Redtter  67. 

BESCHLUSZWEIN,  m,  sieben  mann,  deren  jedem  ich  alle 
tog  fUr  speis  und  lohn  sieben  batzen,  dem  neisier  aber  neun 
balzen  bezahlte,  und  darüber  nodi  Ui^ieh  eine  halbe  maaz 
brent,  seil-,  beschlusz-  und  Orstwein.  der  onne  mmm  im_ 
Todteiih.  176.  .adlwrin  /Vn  sJnmeni  dtr  niimMt  (sdhvn'i.' 
seile),  flrslwrin  ßr  den  gi«^a,  beschluszwcin  ßr  den  lehlutt- 
balken? 

BESCHLCTZEN,  eoneiiidere,  gettildet  von  schlieszen,  »t'e 

oaizen  von  nieszen,  nrdrflue  von  driessen,  schätze  «on  sdiie- 

ezen;  tu  folgern  $<mol  ms  dem  folgendea  nhil.,  all  w> 

der  mkd.  form: 

t6  gnriu  Jiricke 
bdat  ir  ougen  bücke 

■inne  lien  und  dt  bf  muot  bealQusL  US.  2, 9T. 

fiESCHLÜTZTE,  f.  tonttutic.  einidilieitutig,  betehtoun- 
beil,  M.  d«  torige  «oft.*  saot  Jacob  spricht,  iaa  not  ist  be- 
achlauie.  Keisersb.  hat  im  ff.  Bb3*. 

BESCHNADERN,  maeH/ar«,  tord^ut  infiunitre.  Stieles  1882. 
a.  Schandau,  schmaddern. 

BESCHHiHEN,  Mrwfe,  prebrü  üfßeete:  beschmübet  und 
gelesteit.  Albr.  von  Eibe  U*;  schändlich  beschmecbt  er  si 
tiglich  vor  allen  gounkinden.  Fiahh  dkre«.  459* ; 

die  wie  haiprea  ihm 
sein«  spetie  beichmStiD  [beiudctn).   TIirbsn  13, 140. 

■  BESCHHALGERN,  macMiare.  Frisch  3,  30&';  und  weil  er 
denselben  (sammet)  mit  Verachtung  goltes  wort  und  der  ar- 
men beMbnulgert  MAmsios  denn  da  Christus  in  sei- 
nem lempel  anftrat,  war  die  bebe  Ublia  sehr  bMchmalgert 
«I'. 

.   BESCHIULZEN,«dt|»iM9fre,  maadart,  >.beicbaMlzen.«AdL 


4  dta  ir  irinkl,  sA  «iscM  den  nuai, 

da{  au  besmiiti!«  nibi  den  ironc.  IIaor  6, 491. 

BESCIOIAROTZEN,  einen,  paratitari  s/tew. 
BESCHMATZEN,  wie  bekQssen:  sich  bekOssen  und  b»- 
schmatzen.  ' 

BESCHMAUCHEN,  imhutre  famoi  die  wuid,  e'm  gemllde 
bescbmaucben ;  die  pedanten  in  der  maierei  pOsgen  diese 
schwane  kunst  zu  scbSlzen,  wie  die  in  der  gelehmmkeit 
einige  beschmaaehte  fcrihenlen.  Winhiliiuii  S,  411.  f.  be- 
randi«D. 

BESCHHAUSEN,  eouriMri,  alieigut  epiilu  sntorj;  aber 
deswegen  habt  ihr  keine  macht,  sie  blon  Ihr  eodt  zu  cor- 
rigieren,  viel  weniger  zu  bescbmausen.  Scaocn  ifud,  feboi  J; 
ein  andermal  komm  mehr  und  bescbmans  uns.  ebenda;  ich 
wQnRcbte  deswegen,  dasz  wir  Öfters  an  diesen  ort  kommen 
und  den  herm  von  E.,  denn  so  biesz  der  hauswirt,  be- 
scbmausen möchten.  Felienb.  3,  393;  so  will  ich  mir  einen 
Ug  ausbilten,  euch  zu  bescbmausen.  4, 113 ;  unterdessen  er 
bei  dem  ersten,  der  ihm  im  weg  tiegt,  eiokehrtf  ihn  zu  be- 
scInnauBen.  Hakanh  2,91; 

da  iro  Ihr  dcD  enliel  des  seligen  herrn, 

den  heoie  *flrrnitlMien  beseb mauset.   GAt»  1, 195; 

ohne  sidi  anders  als  durch  die  ehre,  die  man  ihrem  söhne 
ulhat  ihn  zu  beschmausen,  enlsdi9digt  zu  sehen.  2«,  362; 
wahrend  Bogislav  auf  seine  Übermacht  vertrauend,  den  sieg 
mit  seiner  floltenmannschaft  beschmauste  {Aireft  einen  tdttuui 
feierle)f  bevor  er  erfochten  war.  Dahlkann  ddit.  gesch.  1,  U8, 
sich  beschmanscn  (wie  betrinken),  beim  tdmutuit  sieh  iber~ 
nehmen,  dtt  guten  zu  viel  Ihun. 

BESCHHAL'SUNG,  f.  man  begieng  den  vertrag  naeh  däni- 
scher Sitte  durch  eine  ichuSgige  vrecbMlsi^tife  beschnun- 

SUng.    DAHLKAitN  1,  1S9. 

BESCHMECKEN,  olfaeere,  berietien,  bekckrn: 

was  scbads,  daiz  Laiaras  von  künden  haum  keiehmaclit, 
obflchon  sein  armer  leib  voll  eiendi  hier  geswcku 

Smpl.  1,539. 

BESCHMEICHELN,  demifeere^  Ueatdmt  alles,  womit  er 
höbe  und  geringe  leaer  nod  iSnger  ergetat  und  beedun^ 
ChelL  GOTHB  6,  SS. 

BESCHHEICHCN  /Br  beschmIncheD,  besduntndicn,  i.  u- 
scbHincben: 

und  wenn  sie  (dw  ni(»n)  gleich  fflAHea  vor  weichtn, 

kftniwn  sie  den  reind  so  kescfameicheB, 

das  alles  verTauli,  was  fie  rüreo.  frotchmeut.  III,  1,  4. 

BESCHMEISZEN,  iltinere,  poUuere,  foedare,  beiehmieren, 
bewerfen,  besudeln,  gotk.  bismcitan  imxfietv,  ungere,  ags. 
bcsmiian,  ahd.  pisrntjan  (Gmff  S,  836),  mAd.  besmtsen,  ein 
uraltes  wort,  von  dessen  abstammmtg  unter  dem  einfachen 
gehandeU  werden  ulL  ukd.  kann  sfeA  ober  die  «b^eteirele 
scitwacke  form  beschmeiazen,  bescfameiszte  goth.  bismaitjan 
bismaitida,  oAd.  pismet^n  pismei;la  von  der  sfarken  um  to 
wenijier  fondem,  da  die  bedeutungen  beider  ztuammen  fite- 
ttea;  in  bairisdier,  tcJtwäb.  volkttpraehe  stdien  noch  schmei- 
szen  und  Ecbmaiszen  von  einonder  ab.  im  pari.  praeL  er- 
scAeincR  nAd.  beschmissen  und  bescbmeiszl,  oÄer  mit  demsel- 
ben sinn,  das  praeL  ind.  w&rde  besclimisz  {bei  Ldther  sieht 
noch  beschmeisz)  oder  beschmciszte  lauten  Aönnen.  dem  praes. 
beschmräszen  Idisl  imA  nidU  «aseAH,  «6  es  o&d.  pism^an 
oder  pismeijan  sein  toü.  kitnaeh  wird  man  die  folgenden 
anfährungen  bewlheilen.  die  bedeutung  ist  sowol  betehmieren, 
besudeln  {s.  abschmeiszen)  als  bewerfen  (i.  anschmeiszeo,  auf- 
scbmeiszen,  ausschmeiszen)  und  tnimer  Aiifigen  «nt  AeiiJ^  (freie 
Wörter  gemein,  der  edle  sinn  em  smeilan  ungere  ist  verloren 
jcgan^cR,  woraus  sieh  die  dmahme  des  worts  im  g^auch  er- 
ktdrl.  auch  salben  und  schmieren  wenden  sich  auf  seklige 
an,  schmeiszen  ward  tu  schlagen  und  werfen. 

solche  unreine,  bische  gcisier  beachmeiszen  alle  goltes- 
gaben,  und  hindern  in,  das  er  inen  nicht  viel  gibt.  Lornn 
1,491*;  da  ist«  auch  nicht  'Wunda>,  das  er  zuletzt  vergift 
werde  und  bescbmeiszl,  das  er  hinnach  Ikre  und  auch  sterbe. 
3,  395 ;  mOcbie  damit  auch  vil  andere  beschmeiszen  und  ver- 
giften. 3,  396;  wo  sie  ander  leule  künden  damit  beschmei- 
szen und  vergiften.  3,  397.  30S ;  das  er  allenthalben  Ursache 
sucht,  die  einfelligen  zu  beschmeiszen.  3,456';  zu  erbarmen 
ist,  das  man  den  namen  ipriesler)  so  besdimeiszet  hat  4, 61' ; 
also  haben  die  jttden  seine  {CkritUi  gnade  beschmeiszet.  4, 
197';  und  was  nuf  mit  disem  ph  besdimeiszl  ist.  5,  37*; 
dn  der  lenCet  in  snacr  Uncheit  aidt  aeU»  ao  achendlich 
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iniisz  bescbmeineo  and  belhQF«o.  h,  362';  auch  woU  ich  dem 
bapst  teibs  nicht  rathen,  das  man  die  erangelia  sott  leren, 
der  (tufel  loll  in  beschmeiszen,  nnd  wflrde  nicht  lange  bapst 
Min.  &,  iM*;  der  hat  mtdi  geteascbt^  so  musi  ich  inen  («um) 
wider  beschmeiszcD.  6,  «0*;  wie  btt  alle  Icelzer  totcfas  ha- 
ben wOUcB  pt  ma  madien,  and,  mit  nrtanb,  gar  besehmis- 
Ben.  S(450*;  gotle*  gaben  sind  so  InBicb  edel,  wir  aber  so 
beadunissen.  6*  4U*;  nnd  wtl  imcr  der  nnflat  (dos  wertnum 
auf  mgnts  terdienit)  mit  im  herzen  sitzen,  da  Christus  sitzen 
mI,  und  seinen  stuel  beschmeiszen.  8,  68* ;  das  ist  die  Ici- 
di^  erbsflnde,  angeboine  plage,  ein  gewachsne  gift  vom  erb- 
slan  und  Teterlickem  gebiQt  Adam,  da  in  der  leufel  be- 
sebmeiszt  und  dnrchgiftet  hat  mit  dem  wort,  da  er  sprach, 
Jr  werdet  wie  golt  srin.  6,  IM*;  denn  ob  bawr  und  bQrger 
Muander  betriege»,  beliegen,  teuschen  und  bcachmeiazen,  das 
ist  noch  tiAl  der  ergest  tanl^.  6,18^;  kb  wil  aber  darnmb 
oidu  drin  (fMei)  bUd  verkeien  nodi  betchmebzeo.  e,  804'; 
und  wird  der  Uagfi  bescbniasene  braudi  da«  rccbt  beiszcn. 

SSV;  und  nlkhle  neb  noch  eben  sowol  in  seiner  ktn^ 
beit  besduneiszen,  als  er  sich  im  paradis  beschmeisz,  do  er 
meinet  er  belte  nu  gewonnen.  6,  332*;  über  das,  so  ist  die 
liebe  cbrislenheit  mit  so  vil  grewiichen  ergenisaen  beklickt 
und  beschmeissL  6,  SS6';  wir  werden  dennoch  mfisseo  ster- 
ben and  im  den  bimmet  lassen,  wenn  wir  uns  gleich  auf 
«rdm  aeer  Terdfieailicli  und  besdimlssen  machen.  9,  SU*; 
daraus  sie  besehen,  das  sie  vfl  Tolks  werden  dea  orln  be- 
schmeiszen und  groazen  schaden  ibun.  br.  9,  328 ;  wenn  man 
kelber  und  scbaf  geopfert  hat  {tagt  tum  kranken  weih  leme 
mtiUer)  und  an  die  sonnen  gelegt,  bat  dir  sonst  nichts  dar- 
Tou  mOgen  werden,  ao  hastu  sie  doch  beschmeiszt  und  dar- 
rauf gschissen.  eehtmpf  u.  ernst  eap.  300 ;  das  die  sopbiiten 
die  heilige  Schrift  mit  falschen  glosen  beschmeiszt  und  fer- 
giftiget  Albibos  wider  Wittel  A  3* ;  aber,  zur  selben  seit  war 
schon  das  erangelium  mit  menschenteren  beschmösit*  A3'; 
ich  armer  bab  die  ichani  venehn, 
er  sagt  selbe,  ibm  wer  reckt  gesenekn, 
und  sprach  idi  bab  aileh  wol  basobaiisan* 
waromb  blieb  ick  niokt  fcakn  gewissen  1  ALanna  AafTISt 
dann  nnsoi  karzogen  ansoblag  sind  serrisaen, 
ar  bat  sIck  In  seiner  klnriiah  Eetcbnii«ieD. 

dn  Inf  V  9«q>mk  der  iMÜTal.  lUS.  h  4  •  1 
dein  halben  leib  mit  nui  beacbeisz, 
den  andern  theil  mii  blut  betohaeiis.  H.  Saus  IT.  9, 71* ; 
dau  im  ansenge  der  aDgiiicbweiis, 
und  bescbmaUl  ileh  mit  eiggem  kot.  IT.  S,  IOC* ; 

doch  alles  mit  menscbengsifer  beschmaiszt.  Faui  parod.  92 ; 
sehmocUeB  nnurdnigt  nnd  beMbnuiszal  mit  weidielL  Afr. 
»*■; 

'  flleiren  zu  beisier  loil  gomoln 
beachmaiiien  alle  dlog  in  summ.  Spbiho  II.  34*; 

also  dasz  wenig  von  ihm  unbescbmeiszt  oder  onaogefochlen 
bidben  mochten.  Kiacnnor  wendunm.  234' ; 

die  tbnt  ihr  lelbs  in  floger  beisten, 
ibr  ben  nagen  und  ehr  beichmeisien. 

FraCBABT  eÄi.  M; 
dasz  kein  mensch  aof  erden  so  heilig  gewest  noch  seie,  on 
Christus  alleioe,  der  nit  selbs  mit  Sünden  beschmeiszt  were 
gewesen.  bintenA.  46';  wiewol  ^e  losen  (liegen  manchmal 
•das  sacrament  dörfen  beschmeiszen,  ISO*; 
und  iolilen  sie  ihr  werk  nod  offenbare  schriflen 
nit  Iflgen  selber  nocb  beacbraeiiien  und  Tergiflen.  Opiti; 
■obOiser.  die  in  amiem  dienen,  aiad  der  faerren  kunil  lu  beisien 
(auf  latelniscb),  weil  aie  mancbeo,  auch  die  herren  aelbtl 
bescbmeisf  en.       loud  2,  $iig.  101 ; 

mancher  ist  die  latdnisehe  knnst,  dadurch  der  herr  andore 
beaduneiaiL  LunAimlSO;  wenn  die  katia  dnen  reinlichen 
ort  besduneisiet,  ao  bedecket  de  den  pitti  mit  erde.  pen. 
hmmg.  I,U; 

brecht  die  bInmenkOrtie  voll, 
damit  der  Sora  acbmucb  den  edlen  leib  beiehmeiaie  (>et(r«w), 
dar  Tiel  zu  kostbar  ist,  als  dasi  er  modern  soll. 

GDHTaSB  622i 

M  floh  andi  ein  schwärm  junger  wespen  aus  dem  besdundsz- 
len  Mie  bemr.  l^ssmc  i,  iso; 

die  bflbner  haben  lange 
darauf  geseaten,  aoich  Keaindel  achtel 
nicbl  aebr,  obt  eine  laute  ist,  ob  stock, 
dai  denkt  nur  drauf,  die  sacben  tu  bcscbmeiaten. 

TisCK  t,3C4t 

es  mnss  dn  garstiger  vogd  sein,  der  sda  dgen  ne»  be- 
schmdsH  bei  GOimtB  ericAemf  zum  lefileNffloJ  des  wort  in 
rduea  tnii  a»0ewortdl,  keule  beliehen  wtr  et  nickt  tkAr  gern 
tnf  teiOe  (und  siiktn  dann  besduMitien  ter),  smdera  mir 


lAiere,  summt  auf  kühner,  «ckmUenj  ßi»fe»,  mtpm,  ^im- 
nm,  ickneeken,  rattpen,  »ckmetlertinge,  die  dctoK  geecbmein 
heilten,  und  lelbit  Schmetterling  moAiU  an  die  nl.  form  bc- 
sraettea  w  beschmitzen.  in  m»ndun  der  angefSkrtem  Mtetim 
ma§  M  temdeinde  wtd  «e^rt^ande  tfctere  ^ededU  setn.  «sdh 
tittt  MM  eHphemiiiiieh  besdimdszea  stea  de*  tkus  UMfwtf 
wandten  werU$,  se  *erscAt(d«»  beide,  der  bcriAnmf  im  k^ 
grif  ungeaditet,  ur$pringtith  lind.  tyi.  sp.  UM  beaAdie« 
von  der  fliege  und  dem  teufet,  der  aU  fliege  ertAänL 

BESCHHEISZCNG,  das  der  ehliche  stand  anders  nuH 
•de,  dan  ein  beschmeiszung  and  befleckung  aus  Odschlicber 
Termischang.  bienenL  is';  dasz  man  io  den  ehelicheo  stand 
golt  nit  könne  gefallen  noch  heilig  snn,  diewdl  es  dn  eitel« 
nnreinigkdt  nnd  fleisdiliche  bescfaiadszung  ist.  i&S*. 

BESCHHELZEN,  odqw  Mgere;  wer  sich  mit  sdsem  «igt- 
aen  sehmalz  will  besdunelzen,  der  hat  dun  gdegoiheil,  go 
er  einem  geizigen  oder  arsaen  hena  dient  LKnumtliS. 

BESCHMERZEN,*  dolmi  deshalben  wird  der  gebllen  aoo- 
derlicb  gerechtfertigt,  wenn  er  warbafUg  sich  beicbmerzt  und 
glaubt  und  rertniwt  dem  erangelio.  MELuvcHm.  2  Ciar.  3;  disi 
ist  zu  bescbmerzen,  das  die  Christen  under  den  antiebistea 
sollen  steen.  Faida  guldin  «rcA  1638.  100*; 

so  lasst  ans  denn  tou  ganiem  herzen 
der  Ambra  raub  und  fall  besohmerten. 

LoiaHst.  fbr.<8,saS; 
nnd  aia  hat  oft  haadimanii  dasz^ie  Ihn  schlina  seiaifcan, 

105,  Ml; 

Jedocb,  warum  beschmert  ich  meinßa  Jean  wunden  f 
dirisU.ped.  131,25; 
und  wir  . . .  haben  nidit  zeit  gehabt  andere  Ohle  zulUle  n 
beschmerzeiL  ScBOpptos  114 ;  bald  darauf  beschmerzte  ich  daa 
grosze  UDglQcL  Jucundist.  iu ;  o  wie  beschmenle  ich  dazumal, 
dasz  ich  euch  so  liederlich  verlassen.  211.  Aevte  nngemähnliek, 
man  sagt  bedauern,  beklagen,  bejammern,   s.  besdimarutt. 

BESCHMIEDEN,  mdndersoer«,  ferro,  «Ad.  pismiddn  (Gun 
t,  826),  mhd.  beamideo: 

er  hieg  vU  sdra  basmlden  adeb 

In  dnen  bt^ian,  dag  mBet  mich.  fraiMidlmit  U4,  ZT  i 

dag  er  Pefrura  lieg  besmidan.  pm.  A  IM,  11  j 

mit  iweto  hetenen  besmiden.  168,11; 

der  sl  wol  beamideo  lie|.  160,40; 

nit  lieoe  He;  er  In  besmiden.  poas.  JL  HB,  U ; 

die  heiligen  wurden  beide 

Büt  gr^B  keten  dd  besmidet  301,19. 

ii&d.  fest  alt  daen  beschnriedeB  laasen; 

er  lieas  den  kästen  wol  beschraidan.  Walbis  4,  M. 

vgl.  abschmieden,  inaduniedcn,  dnschmieden. 

BESCHMIEREN,  Mger«,  Jinere,  foedare,  wie  bescbmristea 

(vgl.  schnderen  wd  aehmdaxen),  andere  »diriiben  beschmir- 

ben,  HuiM  «1*  besduninren  «mgenv  ahd.  bUmwAn  (Gkur 

«,  834),  mi.  besmeren:  brot  mit  bntter,  daa  tiKh  mit  fett, 

die  wand  mit  kalk  beschmieren,  betlreuÄcii;  dn  buch  möt 

dinte,  das  gesicht  mit  färbe,  die  engen  mit  salbe  beachmiereB; 

narrenbSnde  beschmieren  Usdi  und  wgnde;  • 

lasi  erfHaohend  nn*  purgieren 
alle  dtnpf,  ao  unser  oim 

flkil  geiz  und  ehrgels  beschmieren.  WacrasattH  411; 
man  helt  diob  Ihr  ohl  bUd  mit  golde  aurk  besekaalani. 

LosMi  3, 1, 70  - 
er  aonie  sIck  nieht  laeaen  MrAbrea 
and  nun  anek  blak  und  lisebe  beachnlere». 

G4thb2,200; 

papier,  theils  reines,  tbeils  beschmiertes,  das  in  deutsdMr 
Sprache  beschmierte  papier.  J.  Paul  teuf.  pap.  l,  ix.  aich  be- 
sduninen,  sieb  das  maul,  die  hSnde  beschmieren;  der  skk 
an  einer  solchen  dreckpatsche  beachmiot  bitte!  dera.wt.im 
Tockenb.  73.  tgL  die  sueammennbwngen  des  fort.  prteL  leH- 
besdimiert,  bonigheachmiert,  kolhbeschmieit. 

BESCHMINKEN,  fktart,  idminien:  die  wangea  besduibi* 
ken,  dn  besduninktes  geeicht;  besduninkle  andacht,  kew 
ekeleii 

mit  den  grosigemaohien  dOnalen 
der  beaehmi^kien  eiielkeiien,  locket  nich  die  falsch«  hia 
dort  auf  Jenen  breiten  weg.  Haiiauu  testw.  13&. 

BESCHMIRGELN,  faeee  föedare,  mU  nkmer^  twuififa, 
t.  Khmergel. 

BESCHMIRMELN,  roaeere,  od^pfM  «to-e^  Srauk  H9I.  «. 
Bchmirmeln  und  ansdininnclp. 

BESCHMISSEN,  maculare,  eine  selfae,  aber  suUUtife  «e- 
kti^erm  tea  beaduniuen^  mhd.  besmisieo,  paK.  hmäspti 
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•       &  d«rÄit(QClHM  Keift  bcwhmtweii  mit  dem  bUU 
uad  Uoden  Aber  eloE  ein  ungeheure  niu 
(UvMioa  sao. 

BESCHMITZEN,  pottuen,  fatAart,  vni.  besmetl», 

httvidü*.  gilt  ßr  feiner  md  «wMii(iiyer  ol«  beidunei- 
Sd,  und  hat  in  nJnsinn       kidü  {lern  notoe  macula) 

ISi  fdwriliea  und  schweisi«.  fMere  sehnfuteller  gebtn 
Htm  aber  «mi  die  bedeutungvonhacbrnrnzea  :  die  remigkeit 
der  Krchen,  wclehe  sie  id  sUlcn  und  pcMoncn  bo  Ues^licU 
bescluniW  haben.  Uthe«  6. 116' ;  J^r''"!;^  .«'f' ."^ 
er  bei  leuten  sei  gewest,  so  oft  er  sich  bescbmiüL  s,  35»  , 
ob  wir  itit  beschmiui  nnd  ins  noster  gelegt  werden  »on  der 
weit  6  409';  umb  solcher  wUlen  muss  er  «olclis  wo  im 
selb»  awichen,  als  solt  er  Bogen,  ich  *äsz  wol,  das  sie 
mich  mil  solchem  rhom  beschniiüen.  «,  sao';  gleichwie  die 
liebe  Bonne  nicli\  d«on  beschmiliet  noch  nnmin  wnrd,  das 
sie  BO  schier  scheinet  auf  einen  kot  und  unQat  als  auTgoId. 
t«5':  wie  ichendlich  bescbmitren  sie  keiser  Cnrols  namcn. 
g.  583" :  Bber  nicht  alle  sind  mit  öffentlichen  ergcroisacn  so  grob 
b^schmiut  tUthr.  m\  18T;  Adams  fall  hat  die  menschliche 
nalnr  also  jar  sehr  beschmitzt,  verderbt  mi  Tergitt  {wte  abem 
m.  J581  beschmeiszt  und  vergift).  30»*; 

das  die  fliegen  nli  '»'>\*i»''^  if'f^.f^fiv. 
ewr  iarto  aDgesici«  besobmilieD.  B.  Smhs  Hl.  8,  IT; 

Sankt  et  der  kaiser  wol.  wie  hoch  er  «M^h  erWtit, 
tis  lioh  PipiiUan  au  »olcber  sobmacb  beNchmitni 
-Hw     r  ^     Gi.nfliir<  I,  «7 ; 

S.^'.Sl'ÄSÄlUe..  S«..r.««.201,  . 
von  hnnden  beschmitzet  werden,  pe«.  roienih.  1,  15;  ps 
■  gibt«  die  Vernunft,  dasz  ein  armer,  der  auch  seine  gcmöls- 
bewegungen  und  lösle  hat,  wenn  er  selbige  mit  biUigkeit 
nicht  »teuren  kan,  bescbmiliel  und  sie  mit  lästern  sülligeL 
7  20-  als  die  brüder  Josephs  sich  mit  lögen  beschmilzeten. 
8,1«';  mit  sOnden  bejieckt  und  beschmitzt  sein.  pert.  baumg. 

"je  rtren  nSehil«  sehtrT  hier  der  •'»«'.««"•■JP*'««' 
3hÄ  der  IteidMCe  alebl  den  h^^^^jj^  {Tn; 

dies  mmrt  da  doeh  noch  wUb«,  dm  die  nwOBeb«  idebt 
•Hein  in  ihrem  leben  de  kirdtfo  mit  Iast«m  besehmit^ 
Si»wi  t.420!  voP  ihm  sribBtui  befchmiuet  und  besudelt  und 
sidi  in  einem  unthiüchen  mann  gemachet.  Schoppids  630; 
die  müDgel,  so  die  fom  des  rrichs  beschmiueo.  Lbibhitz  iBS ; 
•0  msneh  papi«  htlsekt,  so 

der- teilen  Ollre  bml,  der  frevel  und  die  schände 
bescbmimon  anrugi  bald  die  ehe«,  hous  und  »lamm. 

HA6SO0UI  9,  Hi 

inch  tagenden  und  lasier  wird  die  aacbwett  nicht  ewig  »er- 
kennen, ich  begreife  es  sehr  wol,  dasi  jene  rin«  teitlang  be- 
schmiin  und  diese  aufgeputzt  sein  können.  Lessirc«,«;  kann 
«nmoglidi  seinen  ehrlichen  namen  bescbmitzen.  Libcov  457 ; 

und  ich,  «1  *paie  reu  Im  nnrohrollen  henen, 
•    die  floicli  harpfen  Ihn  Keim  gaitmal  ObeHaill, 
den  ortolan  he«biniui  und  Cjftrn»  wein  »ereUlL 

Ui  1,  » ;  ,  , 

ob  er  gleich  keinen"  thäl  meines  Privatlebens  anbescbmitzt 
liesz.  WiBiJutD  2,1»;  die  beschnltUgung,  womit  er.die  fügend 
der  schönen  Dana«  ta  besehmiizen  üdi  ertredite.  2,  IW: 
jemandes  namen  mit  «nem  schondBecken  bescfamitzeD.  », 
217(250):  kein  Weinliches  angehange  beschmitate  ihr«  wtode. 
Hkbdib  10, 141 ; 

der  •lOmper,  der  lu  meinen  fQ*tea  kreucht, 
besehmtitei  iwar  mit  aeioei  neide*  gelier 
Ott  meinen  rühm.  BÖBotaSl'i 


Kbsstodt  sdiMgt  ein  atlgcmeises,  die  aagen  «m  wentgsten 
belcidigCDdeB  dahnanpEeichan  vor.  iA  kann  nh-  k«nes  den- 
ken, das  Dicht  die  icine  einfoclie  scbOnheit  im  schreiben  and 
drucken  beschmiueo  sollte.  828":  das  uDgereiml«,  womit  man 
ihn  (den  atkeimut)  so  gern  beschmitite.  J.  Padl  R(.  2, 105. 

BESCHNITZUNG, /:  maetla,  itßedtimg:  ohne  beschmiUnng 
ihrer  ehren.  KiicHflor  mil.  iite.  251;  dicweil  die  kriligkeit 
«einer  pcrson  alle  unsaubericeit  und  besehmiUuog  lein  kan 
abwaschen  und  »aibem.  WmenA.  21«'{  ehrliche  leule  vor 
dergleichen  verdampten  besehmlUungen  hiol&ro  siiher  fltellen. 
ScMUPPins  878.  ,      ,  _ 

BESCHMOCREN,  onwre,  «onwr*,  MdmOdm.  »tibimims. 

was  hast  tawennen,  tnin  feegneks,  _  _  „  m 
bH  ■easanrtaslela  Ma  kesahmudu.  Funui  freism.  0* 
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MW*  ^slorm  wwoe  ktiwv*,  «wetoidtoi,  Ar  josk«  aiNM 

BESCHUONZELN,  laU  n«  «ape«,  beUuM»,  M.  im  htm 
fUgendm  »ort  (jemirimosjle  «id.  ununzün. 

BESCHVÜHZ£^>  »«  beschmerwn,  mu  im  folgeuie»  m 
vermutet  tuid  voH  dem  sXarie»  aM.  smerzan  sman  smunna 
psmorzan  (GaArr  6, 8S&1  ieiehi  kertuleilen.  muA  uhmäx.  ßr 
scbiQenea  scbmiraen  und  schmAnen.  SrAtaEt  2,  830.  W.  bei 
UATTEREa  9,  508  enebwU  «m  BiwuiAt,  pneoidet,  «u  wol  sei» 
toll  renidel,  läduU.  $o  datt  man  eermirti«  durf  smuni^ 

BE&CUMÜRZUNG,  /.  dohr:  picht  ohne  beschmürzung  siehe 
ich,  wie  viel  reiche  seiod  gar  an  viel  unmild.  Scnopwus  740. 

BESCHMUTZEN,  maeulare,  eonlamwore.  wie  aut  ag$. 
smitta  mocnio  engl,  sniut  wurde,  folgtUA  engl,  besmut  surück- 
geht  auf  agt.  besmittan  (nrteii  besndun,  wie  unter  beschmiuen 
nefcen  beschmeiszen) ;  to  teheirU  auch  mter  beschmuUen  {letck- 
etel  mit  beschmiUeo,  um  to  mehr,  da  mo»  im  17  jk.  noch  be- 
schmülzen  schnei 

euch  bat  •>)  alleieit  gaefarel  und  genOltt, 
ibn  ober  bsl  ea  iem  am  letmut  aehr  beiclifflflUt. 

Wkrdus  Ar- 18, 3. 
Stielbr  tetii  tthon  bcsdimuzea.  wir  braueken  beschmutten 
meist  jinniieA:  die  hünde,  sdtuhe,  kleider  beschmntBen;  be- 
sibmuute  Wäsche,  tclmMtige,  ttbmami  besdimnUte  achOB- 
seln,  tellcr  (a.  beBobiasep)-  <<Mk  ktuMl  owk  sich  beschmiitien 
Sick  «il  ejncr  scUeckten  kawUiMf  befietkm  • 

aber  vergiss  niemals,  dau  ateu  die  gesehwitiige  ufgheit, 
wertlos,  ohne  Tanilenst,  grasia  verdieniie  beichmnisu 
.  Plitu  144'. 

BESCHNUTZUNG,  /. 

BESCHNABBEBN,  ort  eonthgere:  wenn  'das  wasser  tod 

eioem  foulen,  stinkenden  munde  beschnabbert  und  halb  ge- 
trunken is^  per5.  roienth.  1, 43.  die  autg.  von  1775  tetif  dafär 
beschlabbert,  beide  formen  tind  utihoehdeiüteh.  t.  beschnapern. 

BESCHNABELN,  roifro  innerere,  gustare,  sich  beschnabdn, 
mil  jpeite  erßllen;  Sheler  1805  beschnabelicren. 

wenn  da  dick  satt  beschnaheli  hasi. 

RmawAU  lofit.  work.  il). 

BESCRP^&BELN,  roilra  /angere,  rieh  beschoabeln,  roür» 
eonferre.  man  sidtt  heiOe  von  sich  BdmSbeln,  ckfi.  snapelftn. 

BESCRMALLEN,  jUtdts  «unire.  Stieleb  1801.  dat  pari, 
beschnallt  tu  tmlmtheiden  vm  beschnallt  ■=*  beschndlt. 

BESCHNAPEBN,  wai  beschnabbem:  er  behalte  doch  seine 
bcschnaperte  liebste,  aniw.  was  heisxt  bescünapert?  vrir 
schweren  bei  itnsrer  sicheriieit,  d«sz  wir  sie  noch  mit  keinem 
küsse  berOhret  haben.  Wiisi  »dner  .418.  tgl.  anck  be- 
Bchnopem.  . 

BESCHNAPPEPr,  di^are,  aR/kekiuw>ni'  doch  wenn  du  ja 
historien  b^chnappen  wilst,  ao  lies  den  Hareolb,  den  Eo- 
IcDsnie^.  Ribius  reime  dick.  14. 
BESCHNAPSrai,  Bich,  mao  te  okreere  oAulo. 
BESCHNARCHEN,  «tlereiper^  heimliA  at^aagen,  kelau- 
«ckM,  akd.  pisnerdun  iUafWare,  anaracha  rtfe,  .lendiaila 

[GRiFF  6,  840.  850). 

A.  dort  Tor  der  tbür  da  aiekl  ein  man, 
bat  bri*r.  die  er  auefa  aelbs  wit  nku, 
ieb  wolt  des  nnas  euch  uberiieSen, 
und  wolt  die  Drier  von  im  hahn  gnon. 

B.  geh  hin  und  h«iu  In  einher  «oa, 
rasa  hOrwi  was  er  Bewes  bring, 
knecbt  sollen  nicht  bichnarcben  alle  diag, 
das  si  darnach  das  haus  mit  regen. 

TiivaNiissia  aratidoxa  11. 
flicht  nntennondf  itt  unser  schnarchen,  wenn  wir  tagen!  im 
hause  hemm  Bchnarehen,  »cftniJ/feiii,  «oiro«  mekr  imler  dem 
einfachen  «ort,  tgl.  auch  anschnarchep,  anfahren,  anfcmmmea. 

BESCHNABCHER,  m.  morosi«  cewi>r,*riUl<r:  vrtre  meinem 
beschnarcher  wissend  «ewesen,  dasz  ein  .flbenetx«  £a  kraft 
der  Worte  fühlbar  machen  tpOsse.  Rbiscb. 
BESCHNABCHTJNG,  f.  o^urgatio  gravior,  atucknarckMf. 

Stiele«  188«. 
fiESCHNARFELN,  tmärtaare.  mgretfai.  anmrmf 


als  lollei)  wu  man  nur  uftragso  tbet, 
er  als  beschnarfcll  und  beredt, 
diai  war  im  w  jung,  diss  tu  all.. .. 

WicEnMlrr.Wlf0rae. 

ahd.  itt  pisnCrfen  «der  ilrsnerfan,  i^.t^iUarm  tagten,  ton- 
trahere  und  obcoeeart  (Gbabf  6,  860.  »H),  jofk.  ataoarpjan 
«ier  Cai.  2,2t  9tyyavetv,  eonUedare,  «to.  snerpa 
snarpr  «iper,  oeer,  nnl  anerpen  «rwAre«,  eerletoc«,  Ono- 
cu  e.  »47  venbikp/l  smiegea  und  snerfen,  in  der  Schmea 
ktiitt  ein  ttUiUenkob  sctaar^  kfi  KutuBU^  lo«  ichnarr 
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tern  den  fit»  Ja  itriprtnglidm  snairpan  snarp  su  §eiiiinnm. 
ftr  beychnaifelD  $duint  iie  fostendsU  Meutung  eontreetare, 
«thhei  lieh  telbil  mit  conlrahere  berührt,  snerpen  verleiten 
itt  auch  angreife»,  und  snerfen,  krümmen,  biegen  ein  xtuam- 
mensiehen.  die  ttAst.  tcbaarf  nnd  Bclinarf  bexetelmen  gebog- 
net  holt,  obcoecare  nag,  wie  tontt,  obruere  lein. 

BESCHNARItEN?  FiscnA»,  in  der  bekannten  stelle,  Garg. 
79*  gibt  beachnarret  a<(  ein  tpitlMmi  dei  tckifi.  Ue^  darin 
das  nnl.  soar,  iehnurT 

BESCHNATTEBN,  sin^rüu,  elaigore  exeipere,  «ie  tlörelie, 
ginue,  mim  Mim,  «nd  auf  metuthm  angewandt  beptaudem, 
hetthw/Uten : 

wer  ailfl  Aing  bescbnaliert  ie 

uod  gar  kein  ding  Terscbwvigen  kan.  II.  Sagos  II.  4,  126*; 
er  bicboaiurt  allei,  was  er  licbl.  ¥,36»*; 
die'a  fenster  nicht  hat  ateii  am  hal*. 
nicht  zenkiich  iil  und  bscbnattm  ala; 

kleine  nesliinge,  die  immer  Über  das  gespiüch  binausscbrein 
und  bOcbst  grausamlich  dafür  bekiatscbt  werden,  diese  sind 
jftxt  mode  und  bescbnallem  die  gemeinen  tbcater.  A.  W. 
ScBLECSL  im  Hamlet  1,  t.  der  text  hat  beraltle.  Stielei 
1886  itkreibt  bescbnadem. 

BESCHNATZEN,  beschneiden,  's.  snfschnaUen. 

BESCHNAUBEN,  naribHS  explorart,  beriedieni 

Idum  leine  ilute.')  nnibrt  von  mir, 
beairaft,  geaireichelt,  heriiger  BDf:eredi, 
dann  leiser,  «anHer,  sieht  dem  sL-buiie 
tmr  nicht  mit  ruh,  doch  den  dampf  bcschnaubl  sie. 

Xlopstoci  2, 3i. 
tgl.  das  Wetter  beriecben  sp.  1524. 

BESCflNAUBEBN,  dasselbe:  so  wie  ein  spicrbund,  der  an 
dem  langen  Inibande  das  wild  ausspiert,  und  mit  gebückter 
Bcbnauie  die  wege  bescbnauberU  LKssmc  4,  209.  V  beschno- 
pern,  bescbnnppem. 
BESCHNXUFELN,  doitWte.  t.  bescbnuSeln. 
BESCHNADFEN,  dattelbei  welchen  der  bür  beBclinnuRe. 
ZiRiciEr  opopUA.  16,  le. 

BESCHNAUFUNG,  f.  admotio  ad  nares,  heriedumg.  Stie- 
lei isse. 

BESCHNADZEN,  leai  anschnanten,  anfahren: 

vomemlicb  wenn  sie  sich  besolTen, 
darf  man  auf  keinen  abschied  holTen, 
denn  >ie  aladeno  die  Icut  besohnauicn, 
und  raencben  auch  wo!  abekauien  (prUgeln). 

RiiiewiLD  plagium-iti. 

BCSCHNEIDEBßET,  n.  bei  den  bvchbtndem. 

BESCHNEIDEEISEN,  n.  bei  den  gerben. 

BESCHNEIOEHOBEL,  i». 

BESCHNEIDEHESSER.  n. 

BESCHNEIDEN,  eiratmcidere,  ampittare,  mit  der  bedeutung 
von  bt  «=  um^  umbi,  wie  die  angegebnen  lat.  Wörter  circum 
«nd  am,  amb  a/ifl  enthalten!  besdineiden  itt  alio  rmd  herum 
slutien,  weniger  alt  abschneiden,  verscharideo,  lerschneideo, 

vgl.  bereiszen. 

I)  die  vorbaut  bescbneiden,  ne^tr^/tvetv,  goth.  bimaitan, 
ahd.  pisnldan,  mAd.  besnldeo,  nnl.  bcsnijden,  ags.  ymbsnidaa, 
ett^l.  circumdse,  ollii.  nmskera,  icA«.  omskara,  ddn.  omskare. 
alles  was  tncDlich  ist  unter  euch,  sol  beschnilten  werden. 
1  Moi.  11, 10 ;  dn  iglidia  koebÜn,  was  acht  tag  alt  iM,  soll 
ir  besdiDeilen.  IT,  a  vnd  oft  im  a.  lest.;  rin  besdinittener 
Jode ;  er  bat  sich  lassen  bescbneiden.  Keisersb.  s&nden  des 
nuindt  16*; 

er  (TDrk«},  der  beachnitten  ist  an  leib  und  an  KcmOibe.  . 

OriTi  I,  A. 

f)  die  oägel,  <Ue  haare  beschneiden,  den  Schafen  die  wolle! 
deine  zene  und  wie  die  herde  mit  beschnitten  (befcAniriener) 
wolle  (sicut  greges  tonsarum).  hohelied  4,  2;  den  vügeln  die 
federn,  DOgel,  ßlticbe.  figürlich,  einem  die  llOgel  beschneiden, 
seiner  Wildheit  eitiAall  lAun;  die  fltticbe  sind  ihm  schon  be- 
schnitten worden ;  er  musi  seiner  einbildungskraft  die  flilgel 
mehr  bescbneiden ;  wenn  dem  dogmatismus  durch  eine  strenge 
fcrilik  die  flOgel  bcscboitten  werden.  Kart  6, 132. 

S)  daeo  beschneiden  Aiess  ofrer  aiteh  gemmi  aa  lAn  icftsn- 
ie»  und  et  sierÜeA  BWfcAMidm; 

ir  weiber  «ind  mit  Tech  {buntem  pels)  beschnitlon, 

setierei  wol  oscb  edelm  aitien.  Umuko42B; 

baschnaid  im  sein  gefider.  873; 

so  sing,  so  ling,  ft-aw  nachtiml, 

die  anaer  waldvoaelein  acbweigen, 

■0  wil  ich  dir  dem  ceHdero 

sali  roiem  gold  brnkneideii.  63, 


4.  h.  ieA'  »ilt  et  mit  goH  lehmüdce»,  gold  darein  flechten, 

»orOier  ttoeA  andere  ttdien  beitnbringen  tind: 

iob  tflcb  nir  einen  valken  mtrt  dann«  ein  jir, 
dA  ich  in  genunete,  als  Ich  In  wolle  bin, 
und  Ich  Im  sin  gender«  mit  golde  wol  bewant, 
er  huob  sieb  df  tll  bfthe  und  Oouo  in  anderiu  laab 
MS.  1,38*1 

heig  mir  (ipridU  der  rabe)  beslahen  dat  ge*ldera  mia 

alles  "<it  guoiem  rätem  golL  Otmatt  431.  4M  i 

verfTulde  im  sein  geflderc, 

versilbere  im  die  clanen  sein, 

Tergulde  im  sein  snabel  fein.   IIiupt  2, 95. 

10  tnir<fe  auch  gold  in  bart  und  haar  gewunden,  was  wie- 
derum heisztn  künnfe,  das  haar  mit  goMe  bescbneiden,  gold- 
faden  daran  schneiden,  vgl.  ausschneiden. 

4)  die  büume,  becken,  reben  bescbneiden  (wai  auch  gern 
heita  beschneitein);  den  apfel  beschndden,  träten t  hiera 
besntden,  schälen,  von  guter  tpise  It.  de»  biieUiubr  be- 
schneidet {rgl.  beraufen). 

5)  beschnittener  käse;  beicfaDittener  Dond,  abn^mendeff 

altn.  inn  skardi  mini.  &rm.  134';  im  lürkistAen  wapent 

Stern  sebiesil  nach  stam,  bescbniltner  mond  scbeint  belle. 

<;öTBa  4t,  IIS. 

6)  gcld  beschneiden,  beschnittene  ducalen,  goldstücke. 

1)  figürlich,  einem  sein  recht,  seine  einkQnfle,  seinen  sold, 
seine  bofnung  beschneiden ;  eim  den  wein  beschneiden,  H**- 
LEH  61';  eine  enSblung  bescbneiden,  abkürten;  ein  Schau- 
spiel zum  aufrQhren  benfaneiden,  nticAnaidcii,  ilutien;  be- 
achnittne,  conose,  genaue  rede ;  *er  redet  beschnilten,  weder 
zu  Til  noch  xü  wenig.  KeiSEataeic.  ich  wUs  nodi  pas  b^ 
schneiden,  fasln,  sp.  387,15.    vgl  besdiroten. 

BESCHNEIDEPRESSE,  f.  der  buehbinder. 

BESCHNEIDER,  m.  putolor. 

BESCHNElDESriNDEL,  f.  der  buchbiniter. 

BESCHNEIDESTUL,  m.  in  eignem  sinn  bei  Fiscn&ir:  nar- 
ren, hirnlose  esel,  beschneidstui,  gebicbte  (gepichte)  toren,  ge- 
[amist  fantaslen.  grostm.  94. 

BESCHNEIDUNG,  f.  cirmmdtio,  ampulalio.  nadt  allen  be~ 
deatmgen.  den  jüditdken  tinn  der  na^mtfo^  gewdhrt  oft  dat 
N.  T.  figürlidt,  kritische  beschoddung  des  herzens,  der 
obren  and  lippen  dieses  wericlcins.  J.  PADL>iibrb.ii7. 

BESCHNEIEN,  «iribi»  oftniere  und  oAnri;  mKd.  besnleo. 

Bor.  49,97;  heute  hesdmdet  alles,  wird  von  tdinte  MeM; 

seil  mir  das  eher  hat  mein  schwanes  haar  beacbnell. 

OriTi  1,  tM. 

lumal  im  pari,  nivaltu,  nivalis:  beschneite  berge,  berggipfel, 
wege,  luszsteige,  rOcke,  bflle,  dScher:  wo  man  in  den  klft- 
stem  schweigen  bSIt,  da  slot  es  wol,  wo  man  aber  das  nit 
halt,  da  ist  kein  gdstlicheil,  sunder  ein  bcscbniter  mist,  oben 
sauber,  unten  kot  und  laster.  Keisebsb.  «ftnd.  d.  m.  60*; 

auf  weichem  mos.  beschneit  mit  rosenbiattem. 

WiRunti  9,288; 

im  augast  ist  das  geGide  oft  vom  baft  (der  eintagtfliege)  weisg 
beschneit;  zwischen  ihren  von  sdiaumwilnnem  bescbndten 
weiden.  J.  Paul  Hesp.  3,  206;  mit  blüten  wie  besdindt;  g*- 
birge  vom  monde  beschneiet.  TiL  5,195;  der  Horiz  aber,  der 
die  glaszerbrecher  wol  kannte,  ^eng  vric  ein  iMsdiueiter  hnad 
von  dannen,  Arndts  /eben  22. 

QESCHNEIKEN,  «  ist  schwer  die  eigcniliche  form  dieses 
Worts  tu  ermitteln,  das  ungefähr  was  benaschen  bedeutet,  den 
besten  anhält  gibt  das  alln.  snikja,  rort  dem  der  vocol  «nie- 
rei  scbnucken  abweicht,  bei  KEisEnseeBC  irrig  schaf  ül  sleAl 
betcfanachen,  in  andern  predigten  aber  beschneuchen,  beschaö- 
ken.  wAmets.  schnaikeo,  schneiken,  tcbneuggen  lekni^eln, 
beschoeiken  beschnüffeln  (Stald.  s,  342),  bei  IIeoion  kirchenh. 
25X  dnrchschneiken,  durdtsthnüffeln,  durehnasehen ;  sonst  amck 
schn&cbzen,  naschen  (Stald.  2,  343),  sehwü.  scbnaiken,  fr4nk. 
Schnecken,  AetmlieA  tucAen,  um  »  not cAen  (ScnMEU.EH3,483^ 
dat  CH  tcAeinl  in  diesen  «ärtem  hodideiütcher  alt  K.  t.  be- 
scbnucken. 

BESCHNEITELN,  dimiiiuJip  tron  beschneidea:  besdioettlea 
als  die  bSum.  MaauiU*;  wdorebsn  bescfaaeiteln;  den  bonif 
beKhudtdu,  acAiieidM.  Snu»  1901;  die  kirdw  wird  mit 
blut  begossen,  besdineilelt,  fortgeplldnxet  and  beraubeL  Lo* 
nias  HstAr.  dat  T  wie  in  achndden  aduitt,  scfaBiue 
{ahd.  snldan,  sneit,  aniiun,  snita)  oder  wie  in  scbdtel,  scbd- 
teln  von  scheiden,   i.  ausscbndleln. 

BESCIINELLEN,  fraudare,  deeipere,  eigetUlieh  tibrare,  das 
frati.  ftUer  twck  rAe4«MlaiileiNi  bescboalhe,  porC  besckoallt; 
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4tT  hai  im  Mlhtt  sin  neu  geMilt, 

darin  spouvögel  ja  Itescbnalt.  Kibcbhov  »«rAhui.  SW; 

«ioe  frau,  so  mit  victualiea  iundelle,  und  di«  armen  geml- 

lig  beschnellet  batte.  weitf.  Bi^üuon  91; 

beachn«lle,  wen  du  kaust,  mit  einer  ftommeo  «rt. 

GCNTHIK498; 

wio  «is  dori  den  mnnn  jon  Ireu  und  glauben 
in  der  heucblerlane  fein  Itetchnellt.  IIGkui57*; 
all  sein  fAmori)  sc  hm  eiche  lade»  bObeln, 
all  »ein  kosen  und  liebeln 

hat  ooab  aimmer  mein  ben  beicbaalK.  Tos«  4,  IS; 

ein  braver  dieb,  der  so  geicbeit 
den  andern  dteb  bescliaellol.  6,  lU. 

dai  einfache  schoelleo  v/I  mit  gleich«-  hedeulung. 

OESCHNEUZEN,  mumgere,  äeeipere:  dan  ich  unlcr  Tier 
spitzbnbea  gerathea,  welche  bis  itzo  ibr  wort  nicbt  gehalten 
und  allem  «oseben  nach  mich  beschneuzet  hatten.  Fdseiib. 
1,  119.   vgl.  bescbnauzen. 

BESCIUVICKSCHNACKEN,  irriiere,  ver^Ueln,  betpitteln: 

berror  muu  er,  der  maiie  iu«leh, 

dasi  er  be'scfauickscbnackl  werde.  BSaua  Vy. 

BESCHNIPFELN,  die  hochdeuuchere  form  da  /blgenifn. 

BESCIIMPPELN,  mimtis  parlibut  cireumädere. 

BESCHNIPPEN,  digilii  crepanda  irndere,  mtAuAmm  wiil  em 
Schnippchen  Jaiu  sdilagen. 

BESCHNIPPERN,  vas  beschnippeln. 

BESCHNITZELN,  tcoj  besclineiteln :  man  must  die  jungen 
bäum  besoluiitteln.  Lehkahm  147 ;  sein  meister,  der  tidi  denn 
doch  andi  gleidtwol  bis  zu  dem  drilten  emporgeacbwungen 
hatte,  tritt  darauf  bin,  bescbnitzell,  veHängt  oder  Teritfirzt 
jenen  zwanagslea  geduikeo.  Klohtoci  13, 114. 

BESCHNITZEN,  datie/fre;  mkä.  Engelh.imT, 
glHIer  sind  sie,  nicht  lum  scbOtien, 
aber  krUHig  lum  bei cbniuen.  Locav  1. 9, 96, 

d.  h.  tm  die  leuU  tu  icAnnden,  hart  ntÜsunehmMt  wie  er 
(der  haüu)  sollt«  behobelt  uod  bescboitzet  werden.  Wbue 

eriii.  8. 

BESCRNOPERN,  orforan,  wo*  lonsl  bcscbnnppeni  wid  be- 
Bcbnaubem :  haben  sie  sich  einen  feuermauerkehrer  besdioo- 
pcm  lassen,  so  ml^o  sie  auch  dabn  bleiben.  Weise  comüd. 
343;  ein  vernaschter  her),  der  alsobsld  meinte  er  müsle  ster- 
ben, wann  er  nicht  alles  bescbnopon  solle,  er».  UO ; 
der  btr  beschnopen  ihn,  fladi  keines  lebena  ssur. 

LtUIDG  I,  IM. 

BESCHNÖRKELN,  itieple  omare,  mit  iciinOrkeln  vervnxiere». 
•  BESCHNUCKEN,  uas  beschneiken.  sowol  benasAen  alt  bt- 
rieehen,  beielinuffeln.  SneLEs  189T  hat  scbnuckea  niptnire. 
BESCHNCDELN,  in^'nare.  HEntscaSOB. 
BESCHNÜFFELN,  tre,  naribui  aUimgtn,  berUAai,  otieh 
beschnOfTela  und  bei  Stiblbi  1S9B  beschoilfebi:  dinea  be- 
adinnlTelien,  beleckten  brei  wieder  in  den  mand  Khmieren. 
Lbssirc  10,  HS;  denn  die  dinge  wollen  schlechlerfings  ge- 
sehen und  selbst  gefahh  und  beschnüffelt  sein.  WisuuiB  bti 
Merck  i,  ist.    s.  bescbnSufela. 

BESCHNUPPERN,  mos  bescbnaubem,  beschnopem:  und 
Bolte,  was  er  einmal  beschnuppert,  behalten.  Wiedenan  odob. 
13 ;  nachdem  der  ochse  seinen  xerOeischten  milbnider  etliche 
mal  beschnuppert  hatte.  FeUenb.  4, 107 ;  wir  kirschkeme  auf- 
knackten, anaaas  beschnupperten.  GOTse  14, 102 ;  der  nichts, 
selbst  die  feinsten,  flilchligsteQ  gerohle  unbeschanppert  und 
ungestört  Usxl.  Tieca  gtt.  tue.  8,  260;  hier  la^rteo  gleich- 
wol  fette  kabe,  ruhiger ,  und  weniger  neugierin  als  ihre  schwe- 
■lem  im  Appenzeller  lan^,  die  einen  lings  der  schmalen 
fusisteigc  über  alle  zäune  beschnuppern.  Ulb.  Heghbb  4, 194. 

BESCHNÜREN,  filo,  fune  conttringere,  omare,  umiehnüren : 
einen  sack  bcschnOren ;  eine  harte  beschoQreo,  beiaiten;  einen 
maolel  beschnilreo,  mit  KhMir  toelzen;  feaerwerker  besdinU- 
ren  die  brandkugeln ; 

h6r  Knau,  hastu  auch  beslalt 
böupikflssen  und  sonst  manigTalt 
von  aachen,  die  man  musi  beschnOren 
und  auf  der  reisen  mit  sieb  führenl 

BiNGWALD  iHfli;iiim  2, 1 ; 

atlmmt  ein  zur  besten  barfen  neia, 
zur  h«rfan  (Hieh  bescbnUcu.  ■ 

S»at  tmtm.  lSS(IS4t  geeebnOrM): 

der  mante!  ist  mit  gQtdnen  botemeolen  Ächt  beschnOrel. 

Stielbb  1908. 

BESCHOCKEN,  irrogare  tributim,  betteuent,  in  ttAodtan- 
iMag  «rfzen.  Fuscn  2,X18*;  beschoektes,  nnbeschochtes  gut, 
terra  It^utariOf  um  trUnUaritf  wk  eille  xa  dem  Tersnch  den 


kther  m  mmBgeii,  die  etwingen  steaerrOcksiiUide  von  witz, 
phuta^  und  geiehrsamkeit  ao  vieler  scbriftsleller  gnadigst 
za  erlassen  und  sogar  TtchodKn  nicht  zu  beschocken.  J.  Padl 
herbtUilumiHt  3,  363. 

BESCHONEN,  mer«  eut  Hnmuneni,  infadttm;  venchoMf».* 
demnadi  ist  mein  ehrendienslUcbes  bitten,  dasz  mein  haus 
mit  den  bürden  und  zulegen  und  allen  andern  tmpliditeo 
beschonet  und  ubersriKD  werden  mug«.  e.  im.  Mti$eke 

tlud.  15,  IIB. 

BESCHÖNEN,  ipeetOMWi  reddart,  onure,  eoiorsre.  dat  goA. 
skuunjan  wirt  eine  sacke  sdicn,  mit  baunjan  hon  nuMfcen,  «Ad. 
sc6nan  twd  hdnan,  mhd.  Khccnen  und  honen,  wir  sage»  ketde 
versdifinen  und  TeibSknen,  erAeieii  tmd  erawdrijieii.  okd. 
piscAnan  ji(  naseTKiehnet^  mhd.  bescbonen  hinfi^i 
nieman  nao  beiebainan.  Pailo.  163, 33; 

Sefaegei  mannes  dunen, 
a;  »Ol  man  bescbaneo.  Waltk.  104,  4i 
wag  sol  diu  rede  beaobiNall  106, 6; 
■ebi,  von  tr  sebona  waren  wo)  drfaeo  tani  basebmeL 

JirS.l,lWi 
mii  iBlden  was  beschiel.  Laiu.  8761 ; 
ir  lob  ist  wol  beschffineL  SUt.  1436; 
durch  des  willen  er  in  d6 
Til  gar  beseboBel  hme.  ISeSf 

swer  aber  sieh  In  dar  bitaia  JMscbonat, 

den  ilufel  er  krönet,  sieb  selben  er  honeL  Renii.  30480; 

sft  beschoene  dich  niht  (tu  der  beiAle).  GaiBsnaeBB  1, 73.  der 
sinn  ist  immer  bald  weriehOnern,  bM  elwat  rein  oder  wei» 
brentten,  tdiün  darsustelten  tuchen,  rechtfertige»,  d.  h.  seine 
hdtilidikeit  verdecken,  fbenio  nhd.,  beschonen  oder  verben, 
eoJorare;  beschonter  oder  gererbter  toloraliu.  voe.  tkeut. 
1483  d3'; 

doch  darf  sich  keiner  mit  dem  andern  beichOnen. 

fattn.  ip.  640,  13; 

nnd  wolt  sotchs  mit  dem  evangelio  beschonen.  Liitrsb  3, 120 ; 
ir  werdet  daa  ergemis  nicht  so  können  vertnnkeln  noch  be- 
aehSneiL  3,  638*;  Adam  wU  sich  beachlUeii.  4,  24*;  was  dar 
grOszle  grewel  ist,  musz  allezeit  gotles  name  beadUMieo.  4, 
45* ;  und  sich  also  beschooen,  ich  bin  ein  gebredilich  mensch. 
6,  297';  das  sie  ir  irrthum  beschOnen.  liiehr.  8*.  66*.  67*; 
wiewol  sie  es  jetzt  beschönen  und  bementelen  wOlla.  339*. 
250\  286';  ich  bab  die  juden  von  der  ketzerei  und  gar 
bescbOnct  und  verantwurt.  Redchlik  augensp.  3S'; 

and  hiin  nü  mer  die  wort  beschOaen. 

UoHNsu  ach^lment.  109, 14 ; 
auch  magsiu  dann  beschönen  dicb.   Scheit  grob.  Q2*; 

das  erfindet  und  bescbßnet  sich  an  allen  weltweisen,  frum- 
men  und  gelertco.  Frank  parad.  36';  deshalb  si  ansere  con- 
dlia  aät  disea  apostolischen  nicht  mQgen  beschonen.  eAron. 
318";  ir  thSn  mit  etwas  erbarem  ansehen  beschOnen.  Hbd. 
Mm.  63;  dardi  «ne  »srede  beschOnen.  Wibeitb,  3,171;  hastu 
etwa^  darmH  da  mein  zom  besckuldigea  und  deine  fMfle 
dnrs^^t  und  boshaflig  famemeo  beschOnen  mOgeM?  Wib- 
BDNS  Cat.  Li*;  nnd  dich  seines  fQrgebens  bescbonest.  Pelr. 
12*;  welcher  (Jbch)  mit  nacbbescfariebenen  brben  bescbßnet 
(ausgeteidmet)  ist.  Foasa  lO';  welcher  stehet  ein  hnrenkind, 
das  da  wOll  ein  hurenkind  ohn  widerred  sein,  das  sich  selbst 
nicht  bescbOne?  Pakacelscs  3,  323';  ob  du  schon  auf  meine 
wort  dich  ausreden  und  beschOnen  kanst.  KiRcnaor  wendtmm. 
61';  dasz  man  sieb  beschönen  und  geüblen  frevel  klein  ma- 
chen wolle.  miL  diu.  60;  und  alle  die  ihr  nord  und  Iflgen 
vertheidingen,  beschOnen  oder  fortbringed  helfen.  Majhesids 
93';  gemeldte  (reuzberreo  wollen  aber  dise  Ihatlichkeit  mit 
einem  schein  des  rechten  belegen  und  beschOnen.  HicBiuijs 
3,393;  mit  falscbheit*  und  argl^t  beschfinet  »tenenk.  331'; 

ihre  sOnd  . . .  beschftnen.  RimwAta  etaag.  Rh  ; 
du  basi 

mit  eines  andern  rolki,  mir  unbekanten,  cron 
gleielifatls  mein  haupt  beschOnet.  Wacu.  72; 

die  najaden  gleicher  weia, 

welche  mit  huniireichem  Qeisi 

ihre  krause  haar  bescta&net.  346; 

die  liebe  . . .  beacböni  was  greulich  Ist  Orm  1,  SI; 

hier  war  der  utgend  feld. 
das  Ort,  TOD  dem  aiob  tiesi  der  eroenkrefss  baaiAOneB. 

3,371; 

wird  dies  ait  wolthun  noch  betcbSnel, 
beissi  das  nicht  recht  und  gou  verhOhneil  Gairuits  I,  STOi 
die  auagescbmackien  worl  und  ßlichlicbea  beschOnen 
das  baue  hier  niobi  statt.  Losav  3, 
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all  er  einen  bestrofte  und  ilerttUie  sieb  damit  bAcbönei 
woHe.  Zinot.  aptfktk.  u  309;  in  mtfelhaftea  kegeboAneti 
«in  es  früHcb  rine  kingfceit  s^a  seUecbten  xnsund  so 

nd  nO^ch  zd  beschooen.  Lobciist.  >lrm.  1,^154;  so  baue 
rick  eine  S(rfche  gnusame  thsi  bet  den  barbaVisdien  beiden 
noch  etliehermoszeB  beatAOneR  lasBen.  Simpf.  s,  36«;  der 
«fer  beschcnt  Bicli  mit  gritodett  des  licbts,  absooderlieb  wenn 
nun  die  fehler  aaderer  berOgt  und  sich  dsran  Üromm  macbL 
ömnfiBa  tUlentehre  Salomo  tl&S  s.  433 ; 

beiebAaen  nnd  veralecken.  Baocus  1, 10; 

«d  dl  da  für  ihn  ftehsl,  beachOBsl  du  den  Tarraibr 
J.  E.  ScniBOcL  1,  t»; 
wenn  der  »über  der  färb  auch 
bler  und  da  Teneicbnung  bescbdni.  Ki.«pstock  2, 126; 
5al.  waa  hlit  ein  ireiberkopr  erdachi.  das  er 
■ioht  lu  bescböoen  rtOsief  SUtah.  zu  besehOnen! 

LmsihO  2,  270; 

verdient  die  kuosl,  die  euem  »tnli  beacbOol, 
da»  Ihr  die  Ihlera  bOlintI  WiauHDSLlTS; 

lau  ib,  besehene  nicht  die  gewall,  womit  du  ein  ttehrtoses 
weib  tu  swiagen  denkst  GOtie  57,  87  (t.  bescliünigen) ; 

ich  aoll  die  (bat  bmchdnea,  sie  bedecken.  »,  807) 

dies  baiehOnt  er  lun. 

A.  W.  ScBLss«.  im  Hetnr.  XFib.  1,      5,  k.  L 

keuU  wird  m  proso  /Vr  exonlan  verSchSncD,  wncbAnern, 
ßr  etpuan  bnchOnigen  vorgetogen, 

BESCHÖNIGEN,  exaavre,  fraetenäm,  »tcU  meftr  ajor- 
nmre,  was  «hm  vendiOnen,  venchünern  heitit  (der  spraeh- 
et^entmn  vtmied  besdiOnern  tpie  verachonigen).  beschdnigeo 
yÜ/l  SriEtEi  noch  nicht  an,  doch  Frisch  2,  310*.  anstaunung, 
msolaafaperre,  fr&bnuDg  und  rSudieret,  als  welche  den  geist 
nur  kleinlaut  niscUcn,  und  ihn  dergestalt  austrocknen  und 
ansdfirren,  dass  er  zuletit  ganzlich  einschrumpfet,  dieses  alles 
...  mOge  beschöniget  werden.  KLomoct  12,  85; 

•0  oft  icb  die*  bnd  das,  und  ieaes  ntoh  beeebOnIge« 
bleib  ich  bei  guter  laune.   IX,  191 ;  - 

die  grllDde,  «omlt  er  sehi  mfthrei  bMofaeaigt  hit.  Wii- 

lasi  fb,  beschdnig«  niehi  die  gewab, 

die  itoh  dar  scbwaehbelt  eines  weihet  freut.  Gtint  9,  84. 

BESCHÖNIGUNG,  /.  exeutatio,  praäexitat  einrede  anä  be- 
sebSnigung  des  terdblen  nnt-echls.  AetLll  S,  Ml ;  reTotutio- 
nen  zar  beichÖBigung  einet-  ubch  gröazeren  untecdrackang 
benutien.  Kun  5, 450 ;  weldie  besebOnigaDgBnamen  dem  dinge 
auch  gegeben  werden.  KtomoGilS,104;  bescbilniguDgsgraad. 
Klikoer  to,  147, 

BESCHONLICH,  expuTgalu  faeiHii  BfatiOchet  vertte  iu 
unbeschönlicb.  SnfcLEs  17U. 

BESCHÖNUNG,  f.  wat  besclilinigung,  vorvond.*  mit  aol- 
diem  schMn  und  besohenong.  Ldtbee  ^  4&1';  mit  vortven- 
dnng  ires  eifo«  nod  ander  besehOaiiBgeB.  JfkLAitcnniN  im 
«ttrp.  deefr.  tkr.  aO;  bescfasaaif  der  Airsten,  berren  und  rei- 
cben.  KiRCflEOP  «cndttnttt.  50*;  0et  ir  ein  geschwinder  prv- 
text  und  bekch&nung  für.  330*;  suchet  auf  de»  profosen  an- 
hlag  ansllncht  und  beschonung.  mit.  din.  nt ;  auSred  nnd 
beschOnang.  260;  unter  eurer  beschonung.  Opitz  ilr^.  t,  sV»; 
bescbSnong,  Verstellung.  3,  803.  414.  mftd.  beschffinunge :  oie- 
men  ist  s6  gOr  velwhamt,  er  gere,  da;  stn-  untilgeode  eine 
küllb  haben  etellcher  besehcenunge,  daj  er  iht  gar  lugende 
bl45  acUne.  m^A  30«,  21 ; 

Bwsr  durch  bescbonunite  nnderbriehet 
ein,  iwCfelmare.     Rmn,  18218. 

BESCBOPPEN,  offerctre,  anftltt»,  $.  ansehoppcn. 
BESGHORREN,  e.  bescharren. 

bESCHOSSEN,  mff  ncfaosseD,  tpi^n  wiHten:  A'n  be- 
schostler  schild,  welcher  in  dreieektpüten  getheilt  ist,  deren 
enden  in  der  millt  xutammetutoszen. 

BESCHRAMME!*),  fneidere,  laeentn:  die aufrflhrisclien baw- 
ren  beschrammcien  todtenköpf  auf  dem  Scberweiler  oder  Za- 
berfeld. FiscHART*  «rroizm.  80 ;  die  band,  den  fiise  beschram- 
men,  ritten,  au/Veissen. 

BESCH  HAMMUNG,  f.  ineiswra.  SmiEt  ISOO. 

BESCHRÄNKBAR,  qwid  circiiinf criM  poleii  .*  durch  einander 
gegenwitig  beschritnklrär.  Ficns  urwa^  4er  mittmuik  49. 

BESCHRANKEN,  induäm,  eiremiserihere,  in  lekmnken 
Ukliatent  iMKftrdiitoi.  SnELEii  htt  da$  woM  smeimtU  1733. 

1914. 

1)  dos  fU  ftocmclM^  pftmnMa  (Gurt  •»  M3)  Meuta 


tHbf^orilare,  pede  luppotUt  wertere,  «fMM  4u  Mn  unler- 
tdilagen,  du  mhd.  beschrenken,  bescbraacie  /Mfcre,  dieeipert. 
MS.  %  m\  Lani.  eOJ*.  Mio.  lleink.  $.  348.  sHd.  mU.  t,  fM. 

gereimte  vorr.  tum  Stp.  40.  da*  nhd.  Wort  kdt  meAr  dem  ms<- 

dm  sinn  ton  eoercere,  eohihere,  reitringere. 

3)  linnlidt,  eiatdunen,  einfriedigen,  tail  schranke  umgeben  ; 
möglich  ists,  dasz  golt  einen  garten  gemacht  oder  ein  \aa4 
beschrenkt  habe,  Luther  4,  17';  mit  langen  cselsohren  be- 
Bcbrcnkct  (umgeben,  eingefasU).  Riekeb  im  reime  dieh,  Mrr.  aO*. 

3)  e^nen  besdiranken,  üi  die  ichrmke  weiien,  snrickhal- 
tcHf  beengen: 

dast  kein  name  mich  leuschi,  dasi  mich  kein  dogma  beschränkt. 

GOths  1,  330; 

alle  streben  und  eilen  nnd  fliehen  nnd  suchen  einander, 
aber  alle  beKhr4nkl  freundlieb  die  gKuera  baka.  1, 400. 

du  part.  besdirankt  itt  eireumicriptiu,  lUfUtkUf  Mu:  tkm 
beschränkter  mensch,  geist,  köpf; 

wie  wir  bescbrAnkteo  arncn  kindem  Ibun  0,  145; 
der  mensch  ist' ein  beschranktes  wesen,  unsere  betchrankung 
zu  Uberdenken  ist  der  sonnlag  gewidmet  31,134;  dieser 
brave  mann  halte  schon  angebngen  alles  niederzaballen  und 
zu  beseitigen,  «a«  nichl  zd  snoer  oimiesart  paszie,  die  er 
geistig  sehr  beacbiflnki,  flkr  die  echt«  mi  rinz^  Uelu 
30,  231. 

4)  etwas  beschiHnkeo,  begremen,  Hneagen  {dMidt  deml)r 

wenn  wir  ein  eintlg  nah  beschrflokie«  gut 

auf  dieser  erde  nur  beiiued  latchien,  »,  143;* 

die  naturforscbung  ist  in  räum  und  zeit  beschrankt.  50,  09; 
iiipiler  und  Saturn  sind  iu  der  systematischen  verfassang 
eines  noch  grüsicrrn  wellbaues  beschränkt.  Kaht8,  SU;  die 
durch  ihre  beschrankte  weise  höchstens  langewcile  erzeugen 
konnten.  Tieck  ga,  vov.  1, 142 ;  einen  antrag,  eine  forderaDg 
auf  etwas  besrhrfinken;  riner  Versammlung,  die  sich  auf  das 
raihgeben  beschrankt,  fehlt  es  an  selbslSad^eil  and  an 
würde.  denkt^T.  iei  fr.  von  Steir  180 ;  dne  bescbi9okeade 
ansieht. 

5)  sich  beschranken,  tn  rfer  tcAranAe  halten,  tidi  ünsdirdn- 
ken:  der  ganze  Unterricht  beschrankt  sich  auf  lesen  and 
schreiben ;  nicht  dasz  es  ihm  an  irgend  einem  bedürfois  fehle, 
denn  er  welsz  steh  durchaus  ta  beschranken.  Götse  IT, 
auf  dich  selbst  beschrankt  kannst  du  da  ruhig  leben. 

BESCHRANKTHEIT,  /*,  angUsliae.-  die  beschranktheit  des 
gctstes,  Wissens,  Vermögens;  die  beschranktheit  empirischer 
urthcile  {im  geyentalt  nr  allgemeinheil  noniweadiger  ar- 
Ihcile).  Kaut  3,  3' ; 

baichrlnklheii  sucht  sieb  der  genieszende.  Göiit  9,  309; 
verbrachte  ich  dit  mir  gewonnene  zeit  in  der  tiefsten  «n- 
samkeit  der  mOglichstea  besebrlbiktbeit.  KLWcn  it,  US. 

BESCHRANKUNG,  f.  evwnt  die  be$ekrdnlmde  Iht  tli  die 
eingetrelne  athrmUce:  einfitnnigke'it  ist  ein  notbwendigaa  hOlfs- 
niltet  der  meDscfaliehen  armath  und  boschrlakan|.  ScaiL- 
UE  7S0 ; 

In  der  besebrlnkang  zeigt  sich  erst  der  meiaiar. 

Gorai  11, 310 ; 
erst  nach  und  naeh,  so  hoR  Ich,  wOrdest  da 
dich  aus  beschrlnkuSg  an  die  weit  gewOhntn.  9. 311 1 

wenn  er  fragte,  wo  der  wind  herkomme  und  wo  die  Oamme 
hinkomme,  war  dem  vater  seine  eigne  bescfarankuag  erst  redit 
lebendig.  20, 13S ;  «ir  flengen  an,  nnr  die  fehler  der  andern 
und  ihre  beschrankung  zu  sehen  nnd  uns  selbst  für  treflich« 
wesen  ta  hallen.  30,  ti3:  nur  die  einbildung,  besdiriakiniB 
nnd  albembeit  erbalt  solche  meftschen  gesund  nnd  beba^ 
lidi.  an  Lnaitf  07. 

BESCHRAPPEN,  airaden,  hH  Snnkn  iM  bescbranfen : 
er  hat  aicb  in  kurzer  zeit  vol  bOiehrappl,  liA  geli  er- 
würben. 

BESCHRECKEN,  iRvaden;  ferrere,  von  schrecken,  das  eigent- 
lich springen,  sprengen  heisit;  wie  soll  er  im  anders  thun, 
denn  mit  fluchen,  maledcie«,  dreuen,  .Isstem,  Ueg«n,  schel- 
ten die  einfelligta,  filmen  herten  beechrecken*  Lutber  x, 
61*;  churfUrst  Johan  von  Sachsen,  von  einem  seiner  rathe  be- 
Bcbrocken  (iv>g«9<t''9nt),  dasz  er  seine  siAne  nk  zur  stadente- 
rei  nnd  scbretberet,  aondem  aw  jogd  und  reuierei  abrichtoi 
lioeze,  antwonete,  Aue  ttiog«  Icnni  «ich  von  sich  selber  inI 
n.  s.  w.  Phiu!ider  2,  tNHT.  4*.  et  stdit  bescbnxhe^  wni 
stAMWMi  Ar  hespro^ies. 

0ESCHRK1BE^  c*iinrt6mv  itmitfi*,  nAd.  heacMbM. 
fMs.4.»)4«.W,U.tn,«{  imk  lMO«lri|feiL 
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ty  flr  fcMbcD,  ^ittm,  sn/hddbMit;  ood  Hom  beadurieb 
Iren  aiutug.  tjfoa.93, 3;  Tolk,  du  Diemand  zrica  noch  bfr 
■ekreibea  kaa  vor  der  menge,  i  käu.  3,  S ;  uod  die  itit  mit 
naoMii  bescliricb«a  siad.  i  thrm.  6, 41 ;  und  der  Mhrriber  be- 
tchreib  sie  fiir  dem  kdoige.  U,  6;  die  sind  ttcacbriebei  in 
der  hialoria.  2  thron.  24,  27 ;  and  haben  die  aomcn  beaduie- 
bco  der  menner.  Etr.  5,  ID ;  damit  sie  )>enciseD,  dos  geselaes 
weik  aei  beschrieben  ia  irain  lienen.  Röm,  2, 15 ; 

■uas  bUt  »einer  j&nffsr  hat  Imchriebea 

gj>n  kun  das  araofeliuBi.  II.  Sacm  tV.  1,  flS*; 

UDgeacblf  das  die  beilige  admft  enllich  in  diaen.  apracben 
ist  bescbriben  worden.  ^ieaeaA.  IT*;  sondern  iat  da-  ahen 
tradilioneo,  die  aie  one  bescbriben  iunbaekrübt»,  tw^enftn«- 
^)  TOD  valter  su  kind  tnandlicb  empfan^n.  226';  ein 
•werk,  welches  ia  persianiscbcr  spräche  beacbnebeo.  Ouk- 
BiDS  roienlA.  auf  dem  iitttblaUt  anikre  tagen,  daii  er  habe 
busze  gethaa  und  habe  nach  seiner  bdcehrung  beschrieben 
den  Prediger  Salomon.  ScnomoilUt  ob  ich  diese  geachicbte 
nach  aflen  umbsifinden  mit  beweglidien  woiten  also  be- 
•chreibea  könne.  121;  die  kaieeriiche  beschriebene  lediteo 
dcB  heil  rOM.  reicba.  673; 

dein  lob  baseugen  uod  besobreiben.  Wacaaaatia  14S ; 

die  barden  haben  berflhntter  mSnncr  rilterlicbe  thaten  mit 
heroischen  vorsen  beschrieben.  Opitz  potterei  lt. 

2)  wlMtrtibtn,  impttrt  paginam:  ein  blalt  papler  be- 
schreiben; das  papier  ist  adioa  beschrieben;  den  tisch,  die 
wand  bescbr«ben;  iboren  hflnde  beschreibea  alle  wflnde. 

Sl  dariltUen,  t^ildem,  wo*  nah  an  die  enlc  btdtulmif 
grenit:  Khalt  euch  aus  iglicbem  stamm  drei  menner,  das 
ich  sie  sende,  und  sie  sieb  aubnacben  und  durchs  land  ge- 
hen und  beschreibens  nach  iren  erbteilen.  Jot.  ts,  4 ;  ir  aber 
beschreibt  das  laod  der  sieben  teil.  18,  6;  also  giengen  die 
menner  hin  und  durcfaxogen  das  land'nnd  beschriebens  auf 
rinem  briere.  18,  9;  eine  scblacht  beadureiben.  Maalkk«!'; 
das  erate  bodi  der  könige,  darte  dea  w^ea  kdnigs  Salo- 
moea  rezent  beachriebM  wM.  Scnrnna  11 ;  das  elend, 
fie  noib  Iat  gar  nickt  i«  beacbnibea ;  beaehitik  nlr  ihn  u- 
gefSbr; 

wo  empfteagst  du  datf  pagt.  wie  mich 
dia  dane  marken  lausn,  will  sie  lieber 
erraiben  als  beschrieben  sein.  Sciill»  2&1'. 
Ich  will  dir  die  grlber  beschreibea  (wife6eii), 
nir  die  nusl  du  sorsen.  Gaias  12, 242. 

beschreibende  poesie,  poisi«  detmptnt. 

4)  ^eoM^risMe  figurt»  teiduum:  ein  ^chteiligaa  nereck, 
ane  knimme  linie  beschreihen;  besebrdbcnda  geonatria; 

er  blieb 
am  urer  kok  |;elaaaen  Heb«D. 
%ab  vor  «ich  hiD,  icbwariK  seioeo  stab,  beschrieb 
llgureo  io  d«a  sand.     Wiiland  9, 12; 

eine  Sphäre,  die  man  mit  einem  radlns  beschreiben  kann. 
Kuir  8, 2S0 ;  der  räum,  der  beschrieben  wird,  die  geschwin- 
digkeit,  womit  ein  punct  einen  ranm  beschreibt  6,461;  wem 
haben  wirs  zuznsduwben,  dau  nm  unsere  gesiebter  und 
taillen  nicht  so  viele  schOnbeitslinien  als  um  die  griechischen 
beschrieben  sind?  J.  Paul  «tu.  logt  3,  83.  Ubtote  kürper, 
dit  lieh  in  btilimnier  riehlung  beweifen,  plantten,  kometen, 
eta  ^getehouener  pftit  beschreiben  ihre  bahnen. 

3)  beschreibea,  eon$eribm,  durch  auttchreibeo  embemftn, 
betdteidt*:  die  cburfUrslea  und  geistlichen  und  weltlichen 
forsten  ...  zu  beschreiben,  reidureg.  von  isot  {.  1 ;  diesel- 
ben beschreiben  und  fnr  sich  lertagen.  landfr.  «oal521§.  6; 
der  {kdnig  to*  Frankreidt)  desbalben  (des  geleiti  kalbe»)  be- 
acbriebeo  <A»er  bloti,  lehrifUitk  oafeyaiige»)  worden.  rricM- 
«bseft.  fon  1321  f.  16 ;  zu  der  voimandadiaft  beschriebeo  and 
erfordert.  Frankf.  rtf.  VII.  2,  is ;  ein  concilium  beschreiben 
and  berufen.  Luniaas  iiicAr.  2U';  werdet  ihr  solche  theolo- 
gen  aur  gelegnen  platz  wol  tu  beschreiben  und  euch  alle 
auf  die  zeit  auch  dahin  zu  verfOgen  wissen.  MeLANcarnon  3, 
870;  im  anfang  des  jahres  ward  ein  reiclislag  ongeslellct  zu 
Regensburg,  darauf  beschrieb  künig  Ferdinand  die  deatschen 
fdrsten.  S,  B42;  auch  als  ril  er  sie  Terbolscbaflen  ond  be- 
schreiben lien  zu  kommen,  ibnoiie;.  er  bat  sein  ganz  reich 
nnd  nndertbanen  beschreiben  lassen,  k; 

sum  led  and  arbi  sind  bschrieben  wir. 

lern  i:nbtsk«s  Ihman.  WBteiih.  tijfi  m(  2; 
besehrelbl  aie,  daii  herkam«  ebi  jeder.  ATaia^i 

der  kdnre  ward  beschrieben 
mil  uuarai  ebgemaU.     GaTruius  1, 131 1 


dasi  «dn  herr  ihn  nick  hob  besAridMn  hakfc  Schmvi 
108 ;  dasz  der  vorinann  nm  jeder  decurie  zur  lagnlznng  ab> 
gieng,  mocbta  es  eine  gewÖbsHche  oder  bcaduiehene  aein. 
NiKBDBa  1,  32.  ia  diesem  stn»  Adimls«  «aeb  die  nnhenfe- 
•m,  emgtfardnU»  bieger,  wie  eoascr^tif  conacrita,  beiues 
beschnebeae.  tgU  vcnchreifaen,  dmk  hriefi  wedatigmt,  kmr 
men  latim. 

BESCHREIBER»  at.«  floeA  den  btdetamtgfiH  de*  beacbreibcns: 

1)  teriptor,  axuiar:  Ich  hab  erieml  allein  denen  bOchem, 
die  die  beiUge  sdirifl  beiszett,  die  ehre  zu  Iban,  daa  ieh 
fcstiglicb  glaube,  keiner  derselbaa  bescbreiber  habe  ie  grir- 
ret  LcTHEB  1,  402' ;  und  derselben  igatbe)  ein  bescbreiber 
(/otar).  Atber  proe.  1,  5;  jene  gesdiichtbeacbreiber  {ketde  ge- 
schicblscbreiber),  welche  zur  seit  des  Augustbs  gelebt.  Sciur- 
riDs.s&o. 

2)  dtteriplor,  schilderer,  darttelter:  die  bescbreiber  ihres 
lebens  melden.  Scbuppics  224;  kdne  leute  sind  cing^deter 
als  die  beechreiher  ihrer  empflndungen.  LicituaBac  1, 164. 
wgL  IdAnabeachreibar,  rdsabesebreiber. 

BESCHREIBUCH,  gwd  werbitexprimipotetl:  das  ist  Idcht 
bescbreibtich.    viel  häufiger  komaU  vor  uaheschrriUldi. 

BESCHREIBUNG,  f.  deseripfio,  eonteriptio :  die  liebbobrrri  an 
der  natnr,  das  malerische  io  der  beaebrcibwsg  derselben  ist  bei 
Gesznem  auf  derbOcbslea  spitze.  GBBnNn8  4, 163;  beschreibnng 
des  erdbodens,  geographia.  BIaalbb  61*  tvgl.  erdbeachrctbung>; 
artKehe  beschretbung  der  nngewooleo  und  doch  gMcklitrtigan 
scbifiart  etlicher  burger  von  Zfiricfa  gen  Straszburg;  eine  war> 
hafte  beschreibung  der  reisen  thtm.  Olkabiub  pers.  ret>eO.  l,  l ; 
in  der  pboronomie  luna  die  bewegung  nur  als  eine  beschrei- 
boog  einea  raomes  betrachtet  werden.  Kur  8,  461;  signäfe- 
flMsl  beni  aedMef.  i.  lebeosbeachfeibiiob  rnaeb«Mbreiban^ 

BESCHREIEN,  eondamart,  indamate,  aedamare.  aiU.  be- 
Bchrten,  die  form  tdiwankind,  nach  aameit  der  belege,  smi- 
jcben  ftofier  und  idmadur,  doch  jene  wkeriekend  (»ie  bei 
tinfaditm  schreien,  bei  abscbreiaa,  anechnian,  aubchreienf 
ausschreien);  dit  Meulwig  hat  mr^mn^kk  aacA  gaten,  all- 
ffld/ic*  fast  aur  ibela  $ima. 

1)  besdnaicB,  precAniMre,  iffnüidt  amntfe»,  urkMktn 

aibd.  daa  bdlgaa  krtesaa  In 

hiai  ar  Sesohrtoa  in  dar  diet.  pa«.  X.  111*  TT; 
iuwer  herrart  ir  beachrlen  IAl  £nu(  3856 1 
diu  berran  wart  bescbrlt.  3801 1 

die  *an  beachrloD  (■am  taut  bellenden  hnnd).  Lt.  S,  293. 

nhd.  80  viel  er  seiner  gesellschaft  mocht  bcsehreien  (eoadti- 
mare),  biesz  er  die  scbif  zu  hanf  samlen.  Foaia  jEicU.  iO§\ 

2)  bescbreien,  praadicare,  cdebrore,  berafea,  berükmemt 
und  weil  das  arabiscb  gold,  wie  das  ophirisch  and  india- 
nisch und  heut  das  hangerisch  beschrieren  und  bekandt  ge- 
wesen. llATnEsiusi04*;  der  Ist  edel,  welches  thaten  weit  und 
breit  bekant  und  bescbrien  seind.  Acbicola  tpr.  264  [ 

douifich  ^nUlVeibeit  und  freu  dÜ  ieh  kell, 
darron  die  Sclinreim  sind  besohreiL 

FiacHART  gl.  tck.  7M; 
die  beschreite  {famota)  schone  Helena,  ebs.  21 ;  des  beschrei- 
ten anter  des  1  wdsen  Cleobnli  lodiier.  18; 
von  dem  beiden  selhs  allein, 
von  dasses  ruhflsa  beaehreiiem  aehain 
das  laod,  ja  das  gani  erdralcb  Begsu. 

WacKaeauadn; 
*ll  andre  kAnsien  Kleicber  wela, 
die  recht  dea  adel  edel  maoben, 
vereinifoi  mit  deiaem  leisi. 
beachreiea  diob  ia  alten  aaehen.  (16; 

den  kopr  der  beacbrienen  h.  Susanna  Ton  flanningo.  Wia- 
ULMaim4, 160;  so  fiihr  sie  fort,  den  vater  auf  Unkosten  des 
Sohnes  zn  bcsehreien  und  zu  loben.  Günit  2S,  69. 

3)  diet  geht  leidu  über  in  bescbreien,  diffamare,  wer- 
schreim :  die  Juden  musten  auch  in  aller  weit  nicht  andna 
beschrien  sein,  denn  das  sie  ir  golt  reriasscn  helle.  Lutksb 
4,  24S*;  80  n-Qrden  doch  sie  und  andere  confessionsver- 
wandlf  Stande  bei  manoiglich  beschrieo  und  ausgelragen,  Ha- 
URcontOR  9,  401 ; 

die  uneiai^eii, 
die  al*a  well  aua  ist  bcscbrait, 
das  man  ganz  (jeder  darron  diehi.  FiaCHAar  ehs.62| 

wiewol  er  der  zaoberei  md  MgnunaMi  halben  sehr  be- 
Bchreiet  was,  jedoch  koots  ioe  Bit  bauen.  hieneaL  ni*;  bodi 
beschreit  von  wegen  tenfelswark,  vergifteas.  269'; 

leb  bels  »lebt  g:wisi,  dass  sein  weib  wer 

eiae  eelebe,  wie  «r  sie  baedinii.  Aiaaa  fati».  m.  Wt  I 

Digitized  by  ViOOgl 


1595 


BESCHREIEN 


BESCHBGIEN— BESCHROTEN  1596 


dar  so  dia  iiadi  iMsehnh,  »cfadam  >ie  «Ingsnomman 
IVO  der  Cb»lda«r  HMcbL  Oriii  4,  381 ; 

iüst  man  dich  «incs  ach&ndlicben  la»ters  besclireiel  mache. 
Sper  guld.  lugtHdb.  366 ;  mit  den  ißltncrn  und  andern  be- 
acbrnlen  sandera.  Scanmos  »S ;  dem  wegen  antacbligen 
lebeos  beacfaraetCD  bormrisler.  ptd.  sehutfudt$  81;  was  sich 
aber  von  münnero  in  baumwolle  kleidete,  war  wegen  wetch- 
licbkeit  beschrien.  Winkeliianii  s,  1 ;  die  so  beschriene  dun- 
kelhelt  {einer  unleriuckung)  hat  auch  ihren  nnlsen.  KAtrr 
3, 115 ;  knifTe,  die  den  bcschrienen  namen  kttnBte  nidit  ein> 
mal  verdienen.  Rippbc  6,  t90 ; 

oieinand  wird  um  dann  lieicbreion, 

dus  wirs  uns  allein«  gton«*.  Cöt«i&,U; 

80  beschrie  er       grausunkeil,  welche  der  kOnig  ausQbe. 

doch  was  tiemt  aa  ifch  lu  Iranern, 

weil  man  dich  von  dort  beichriel  l'LATaii6.'l; 

ein  nebenbufaler  haus  schon  eDitogcn  nir  dies  acbAoa  bild, 

doch  brach!  ich  wieder  es  lu  mir,  wIewal  er  niofc  bescbrie, 

beruni.  83 : 

doch  bis  bjaher  tu  weil  ettlTemieni  airando 
kann  Uab  und  hasi  den  dichier  nicbl  beichreien.  331. 

4)  betchrrien,  uudatie»,  vulaman.  iat  nenfiftonie  iind 
«US  die  fier  wände  beacbrrien  (JIjI.  is.  die  weit  be- 
fchrrieo;  fHa.  biwipa  ihi  wngor.  der  kdur  beschreit  die 
mennfteii  im  maU,  tr  üt,  §lmh  aadtm  f^efn,  rin  'tpoU- 
ffogef; 

iwer  le^ichen  bAt  diu  heber 

on  gescbriet  ima  walde.   Wh.  407, 11 1 

die  iw6o  sunder  in  bet  bescbrit  eil  seilen  ie  der  heher. 

TU.  »31,4. 

Dagegen  bescbreien,  wenn  et  jreAn  oder  sleftn  »otl,  die  nnt- 
scAea  äat  sahme  vith: 

dat  ej  an  betchriren  aiAl, 

swenna  eg  nnrahu  f*t.  wnm—g  IIM. 

lie  bescbrnea  mi  verfolgen  rouftlAiere  und  »Ügel: 

Til  da  «in  inanger  uoibo  bescholten 

und  an  peschriot  als  die  am, 

sd  man  die  geuse  wil  bewarn.  jiageUns  1131 ; 

blieb  der  woU  im  wald,  so  wArd  er  nit  be»chrien.  Fiuri 
spr.  t,  89' ;  bleibt  der  wolf  im  wald,  so  wird  er  nicht  b»- 
•chrica.  Lbhius  132 ; 

wia  ist  dira  doeb  ao  balda 

lur  ehr  und  scbmacb  gediebol 

blieb  der  wolf  im  waldo, 

so  wi^d  er  nicht  bescbrlan.  Gim  3,  S5S. 

der  dieb,  der  rdwber,  der  Mörder  «tnd  wUfe  und  werde»  be- 

tcbrien,  seier  wird  Über  $ie  gtrufe»  {R.  A.  878.  81».  Sip.  i,  V») ; 

als  einen  dieb  man  in  beschrf .  poss.  ff.  211, 71 ; 

sus  wurden  dise  bMe 

Tur  bAsbeit  dd  beichrfet.  178, 73; 

er  wart  bispotoi  und  bispfin  {bedien), 

aii  cbrademe  bisebrim. 

als  man  immer  den  inol, 

der  dem  snderm  siilt  sin  guoi.  cne^ngeSS,  21; 

swelcb  pfalTe  in  slner  prarre  soihen  sito  bdt, 

Aurdtie  solt  ir  den  selben  scbalk  beiclirien.  ifS/f.  3,  175'; 

were,  das  dobin  kerne  ein  mistedig  person,  man  oder  fraw, 
und  doscibs  beschnen  wurd.  veisth.  2,166;  wanne  ein  mort 
gescliiet  in  uns  herren  gerichle,  so  ensal  den  mort  nieman 
anegiifen,  er  enhabe  etme  schulleisz«  gcklaget  ...  so  sollen 
in  die  herren  besthrien.  2, 311 ;  wie  einem  dieb,  der  auf 
einem  diebstal  besalireien  wird,  der  selbige  bestehet  auch 
dicht  lang,  sondern  gibl  bald  die  llucht.  Paucelsus  3,  314'; 
in  solchem  «dumpfen  der  fflrst  erwacht,  hürl  und  vernam 
alles,  das  die  tocbler  und  Guiscardus  mit  einander  bcgien- 
geo,  in  u  illeo  war  ucb  xu  ClTeo  und  sie  zu  bescbreien.  Boee. 
1,  202'; 

bescbreil  micli,  wirft  mir  Itleiien  an. 

und  bab  im  nie  kein  leii  getan,  fasln,  tp.  2G0, 13; 

denn  ein  teufel  jagt  den  andern  nicht  aus,  sünd  verklagt 
such  ire  gleichen  nicht,  und  ein  woU  bescbreiet  den  andern 
nicht.  LuTMER  I,  27';  hab  seine  pcrson  nie  angerOrel,  noch 
irgend  eine»  prelaten  noch  unlem,  auch  niemands  in  Son- 
derheit heimlich  laster,  sondern  iiffenlliche  gebrechen  be- 
aclirciel.  l,  309*;  gott  unser  valer  gebe,  das  dise  zwo  ser- 
mon  die  fromen  aol  trOslen  und  aterkeo,  und  die  papitten 
recht  wo!  bescbreien,  und  in  alle  schände  liQr  gott  und  der 
weit  bringen.  »,133*.   et  Itua  eith  aber  manthmtt  nidtl  be- 


ttifflmen,  ob  diee  Midkrdn  eder  tat  a»Udtrtie»  waltr  3 

gemeint  wird. 

h)  bescbreien,  ineantore,  betaubem:  das  bescbreien  ist  *o- 
riel  als  fascinum,  au  dealach  eine  beieriscfae  bindung,  waoa 
nemlicfa  die  lenle  die  Innder  loben  und  sagen  nicht  'gou  be- 
hüte e^  oitT  'helle  ihm*,  als  'du  ist  ein  achoa  oder  liebea 
kind*,  ohne  zogesetiten  gedeibangswunsch.  Ettüers  kdianmu 
937.  vgl.  mythoL  «81.  zuerst  also  ist  mir  mein  tohanseblet- 
ben  für  diesmal  gane  wol  geraihen,  wir  wollen  es  aber  nicbl 
bescbreien  {berufen,  tp.  153^),  sondern  in  stiller  besefacidaH 
beit  tbitig  hinleben.  GOtbb  an  Zelter  433 ; 

6)  sich  bescbreien,  tidt  berlAmen:  dann  die  artt  haben 
der  kunst  kein  ead  noch  nit.  des  mag  sieb  Hippocrates  wol 
bescbreien  (ars  vero  longa),  dann  auch  sein  nacUolgon  hangt 
solclis  an.  Paa^oBLSos  1,  Ma*. 

BESCHREIKBAUT,  n.  was  bemlkrauL 

BESCHREITEN,  conseemfere,  inftedi,  die  fttn  »der  Mm 
lim,  nu^  etwas  telten.  mkd.  beschriten,  nnl.  beachrijdea,  vgL 
nd.  beslriden,  engl,  beslride. 

i)  ein  pferd  beschretten,  nAd.  Hadpt  s,  423.  nbd.  Kiiea- 
nor  wendunm.  70';  mancher,  der  nie  kein  pfcrd  beacbriUi 
singet  doch  ein  reuteiiied.  Garg.  ii*; 

sein  prerd,  das  er  oft  besehrilten.   vricKBiauN  614; 
wie,  dnss  der  harre  Christ  den  esel  wil  bescbreiien, 
und  grosse  dieser  weit  woUn  sch6ne  heogsie  reiten  I 
LosAD  1. 9,  36; 

auf  dem  blauen  aalie  reiten 

und  ein  hdlioes  phrd  (idtif)  beschreiten, 

lAsit  sich  thiiD,  doch  bau  bedenlien, 

dast  roana  nicbl  lu  tief  darr  tränlicn.  3, 1, 11 ; 

man  solt  uns  hülfe  ihuo.  ds  naro  man  ein  gehiti, 

dal  man  in  unser  maul  uns  tu  beschreiten  siiesi.  5, 9,  M; 

nicht  wolle  das  gott.  rief  mit  demuthsinn 

der  graf,  da»  snm  sireiien  und  jefen 

das  ros  ich  besehritte  fQrderhio,  ' 

das  meinen  schOpfer  getragen.  ScHiLLSt  69*. 

2)  das  land,  den  boden,  den  wald  beachreilen,  be^dc»; 
als  Ich  zum  erstenmal  die  wioae  betcbrilt,  freute  ich  mich 
ihres  sanflM  griUu;  der  rtese  konnte  schnell  eine  weüe 
strecke  beschreiten; 

um  etwas,  liebe,  bin  ich  dieb'. 

lasi  ibn  nicht  diesen  bu^ch  beichreiien. 

HieieoR.'«  3,  SO. 

3)  das  heu,  die  decke,  das  bnutbeti,  ebebeU  beschreiten: 
ich  war  so  ermüdet,  dasz  ich  mich  sehnte  mein  bett  xn  be- 
schreiten ;  der  herzog  Itott  sich  mit  dem  maddien  tränen, 
wird-  aber  durch  hunderttausend  dinge  gehindert,  £e  dedc 
sn  bescIueiteD.  Gon»  33, 48 ; 

ist  das  beit  beschritten, 

ao  ist  das  recht  ersirittew.  EiaBinu»s|r.B.133. 
vgl.  beschlagen  sp.  1573. 

4)  den  recbtsweg  beschreiten,  betreten,  eiiucAreiten.  tekr 
uaeigenlliek  aber  tagen  die  juTisten :  nach  bescbritteoer  recbta- 
kraft,  MocAdem  das  urtAetI  redUskräßig  ijeKorden, 

BESCHREHEN,  ordinäre,  ditponere,  ßgea: 
ich  hoff  er  (90U)  besebrea  unsem  will   fattn.  f,  1400, 
/%e  untern  willen,  ordne  et  nach  waurm  «muscA,  wtkd.  warn 
gewandt 

(diu  wAt)  stuont  wol  nmj>  in  gebrenei, 

bestellet  und  bescbremel 

mit  schinil  was  da;  blell.  tm/.  kr.  3N0; 

Btüont  dii  eewant  gebremei 

und  was  nicb  ir  geschremei 

mit  hovelicher  fuoge,  20138. 

BESCH  RIEBENERHASZEN,  ad«,  indem  das  ich  oben  bo- 
scbriehencrmaszen  ftthll,  handelt  es  auch.  Fichte  yntn^o^e  393. 

BESCllBOTEN,  concidcre,  cireumcidCT-e,  was  besdincidea. 
ahd.  piscrütan  Gafcrr  6,  &7S),  mAd.  beschrülen,  beacbriet,  aft. 
bescreidan;  sumal  sm  federn,  haar  «nd  t/ejdera:  das  lur 
beadiroien  und  abhauwen.  HAiLaaei*; 

den  am  beacbrdtan  sine  wiiao  ribga.  bmr  IHM; 
wann  meiner  frendan  gaBdar 
beschroieo  i«t.     fatln.  qi.  ISSS; 

vgl.  beschneiden  tp.  1687 ; 

kurz,  schAiitlich  und  beschroten  rAeb. 

das  einer  kum  den  nabel  hd6ck.  UaAai  xnrrensdb.  96 : 

keiklich  und  "beschroten  («.  /.).  fatia,  tp.  m,  19;  wie  ein- 
mal ein  stationierer  gepredigd,  zu  Rom  hat  man  dem  h. 
geilt  die  federn  beachroten,  duz  er  im  taubbaua  pleiben 
musz  {am  rande:  dem  h.  griit  aiild^n  Rom  di^fetlleh  be- 
«:hnrten).  hieaen*.44-^di^^l^ig^^(«j^^  gut 
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nt,  das  man  die  haneo  und  die  capauoen  Iwadrole  oder 
inen  die  federn  aiumpie.  Seir  lOt.  etwu  im  |roben,  m$ 
im  gamen  ilüdc,  bescbroien.  die  mönze  bcKbroten,  bt- 
iilinetden.  die  mHuee  beschrotcn  brot  und  kSse.  einem 
■eine  pfrtinde  beschroleo  {Mchmälem).  daez  die  erbsdiaft  nicht 
lU  fiel  hcsclirotleL  und  erschöpft  werde.  Frankf.  ref.  IV.  6, 4. 

BESCHItOTER,  m.  zahnbrecher,  miinibeEchroler,  falscbwüg- 
1er,  münzlälscber.  Fiscd&bt  groixm.  *2 ;  geiszhüier,  hiincrbe- 
■diroter,  caprrunenscbnelder.  94. 

BESCHltlMPFELN,  bei  Siielkb  1936  bescbrumpeln,  «<u  das 

BESCHRUHPniN,  eorrugari,  sdiwidur  «Ts  einsebnimpfen 
und  Tenchnimpfen ;  beschrumpfte  haut,  beubrnrnpfle  pflau- 
men. ergaaisÄ  wdre.ein  itarkes  besebriinpIeDparl.  beschrom- 
pren. 

BESCHltUNDEN,  ditsilire,  rimai  eontrahen,  Jpa/ten,  ^priagt, 
rillt  bekommen.  Stieles  1916. 

BESCHUHEN,  eaUeare,  mhd.  beschnon; 

als  rieh  Ich  vrerden  mne;e,  ■ 
daj  ich  bescbuo  ir  nteje.  MS.  2, 109*; 

das  kind  zum  erslennial  beschuhen,  neu  beschuhen;  Mch 
beschuhen :  darnach  beschSet  er  sich  mit  einem  groszen  par 
scbSch.  Aitnon  It  1 ; 

die  fQsie  beschuhet  mit  italit.'  RiaLKR  t,  13; 
«das  pferd  beschuhen,  ihm  den  huf  benhlagen;  ein  paar  Stie- 
fel beschuhen,  anscliuheii,  vorsefiuhen;  einen  pfnhl  besdiuhen* 
die  tpitte  mit  eisen  beschlagen,   so  sagte  man  $onM  asuk  das 
Schwert  beschuhen,  ihm  die  ttheide  beschlagen. 

BESCHUHUNG,  f.  ebensowenig  ward  uns  in  beschuhung  und 
bekleidung  weichlichkut  gestattet.  Arndts  Men  13. 

BESCHULDEN  t  mereri,  sowol  verdient»,  vtnehiüdttt,  vtr- 
dknt,  ttrsehuldH  haben,  ob  auch  zu  vtrgeUea,  oAsinerdienen 
ichuliig  itin.  mhd. 

dag  beschulde  ich,  die  wlle  ich  leben, 
nmb  tur  geslehie  »Her  sluot.  Beinh.  1008; 
da;  betrhiildich  iemer  wider  dich.  19&&; 
Sil  ich  ie  was  nngenitjen 
te  beschulden  dinen  lom.  Ftort  1153; 
dat  liAt  din  güele  wider  mich 
■cBön  uod  Rar  wol  beachuldet.  Eni^eUi.  6411, 
mU.  uad  hast  nui  gniai  meini  lienen  dich, 

denn  du  hasls  woJ  umb  mich  beschuh.  Wicmi  bilg.  B3; 

das  n-omntt  micb  wol  und  gibt  mir  muoi, 

Wils  bscbulden.  wo  ich  bin  so  guol.  trag.  Joh.  Q4; 

daran  emigt  uns  dein  liebe  sonder  dankncmb  gevallen,  das 
wir  mit  allen  genaden  und  frewntschaftcn  gegen  derselben 
ericennen  und  beschulden  wellen.  Chhcl  Maxim,  s.  8  (a.  1493) 
j.  0  (1493)  I.  20  (1494) ;  solches  gegen  inen  sarapl  und  son- 
derlich in  allem,  darin  sich  die  gelegenheit  immer  begehen 
wirdet,  freundlich,  gnediglich  und  dankbarlich  zu  erkennen 
und  zu  beschulden.  L*nz  Kart  V  t.  471  (usi) ;  das  will  ich  hin- 
B^en  «idemm  umb  tan  jaden  freundliehoi  fleiszes  beachnl- 
d«n  und  Terdienen.  Gor  von  B.  Mas  5;  das  wird  der  all- 
mächtige euch  fergelten,  so  seind  auch  wirs  hinwieder  um 
euch  gnSdiglicb  zu  besdiulden  geneigt,  landgr.  PffiLit-p  bei 
Melmthth.  6,  &02;  allei^adigsler  berr,  mir  ist  nit  mflglich 
solche  gutthal,  so  mir  von  ewem  gn.  bewiesen  win,  zu  be- 
schulden, budt  der  liebe  58,  4;  allergn.  fraw,  mir  wirt  «ar- 
lich  Tie!  mehr  ehr  und  guts  erwiesen,  denn  ich  nimmer  be- 
schulden kan.  58,4  [Gaimy  154);  marscbalk,  sprach  der  her- 
tog,  solchs  wil  ich  mit  geneigtem  irillea  allsrät  umb  euch 
Itucbnlden.  6&,  1 ;  solches  in  allem  möglichen  gebOhr  zu  ver- 
dienen und  zu  beschulden  be^eri^  Scbwkwichsn  1,  M«; 
dann  mein  allergn.  herr  solches  umb  mit^  nie  besehnidt  hat. 
Gaimy  29;  sollen  sie  ihn  {den  obersÜeulnan(i  hinwider  wie 
ein  landaknechl,  und  der  es  umb  einen  jeden,  seinem  stand 
nnd  gebflhr  nach,  beschulden  und  ihn  gern  befürdem  helfen 
wil,  nimmermehr  wegcrsam  {sieh  Keigemd)  spüren.  Kirchhof 
fni7.  dise.  GS;  gegen  alle  ganz  willig  zu  verdienen  und  freund- 
lich zn  beschulden.  311;  das  man  manigera  nacbredt,  das  er 
hescholdet  Dicht.  TnoiUfUSSBa  van  iratteni.  273;  das  wil  ich, 
UDgeapait*  leihs  und  gut«,  willig  und  gern  betcbulden  (o.  lOM). 
Hkiruu  werft,  gtgenb.  3, 1B7 ; 

mein  tag  ichs  nichi  beschulden  kan 

das  gut,  das  mir  hie  ist  gschehen.  ATtBa46*t 

so  danlicn  wir  euch  flciszig  dmmb 

und  wOlls  wider  beschulden  gem.  56*; 

WO  solchea  mein  herr  Jeans  umb  ciHo  jeden  besonders  gfr< 
trfbdiclKll  bescbuldcD  nnd  vcrdicBMi  kann,  jmc  8,  leb' 


hatta  Idazher  nlles  mit  gednlt  ^Uen  tind  gedatit  ich  hStIa 
es  hiebevor  hescbnidel.  Simpl.  3,  15';  dasz  meine  schaldig- 
keit  seie,  solchen  ehrlichen  und  lohwOrdigen  r»lh  wieder  g»- 

gen  ihn  mit  höchster  dankbarkeit  an  beschulden.  3, 160. 

fimmebr  schwindet  diese,  im  eantltitlit  des  15.  Ujk.  so  hd»' 
fifie  bedeulung  und  vird  durch  verschulden  rertrelen.  beschal- 
den  ober  Aetiil  schon  bei  Stielbr  1940  argvere,  aeeiUttTtf 

gleich  fhlh,  wann  ssrter  morgonsciiein 

■II  Rjpfel  hoch  vertcüMei, 

mich  lettlich  das  guwi<scn  raein 

der  Sünden  viel  bescliüldei.    Spie  trMtin.  83  (90); 

woßr  heute  beschuldigen  gilt,  bescimiden  nelmen  wir  im 
sinne  von  mit  schuld  beiasicm  welcher  zwar  etwas  beschul- 
dete, docb  ansehnliche  gnindstflcke  besasz.  Lfipz.  avanl.  3,121 ; 
seine  gü(er  sind  beschuldct,  trentijer  als  verschuldet ;  ring  und 
Stab  durfte  die  unkeusche,  blutbcsdiuldete  laienliand  nicht 
mehr  berühren.  Schüler  1036. 

BESCHULDIGEN,  argutre,  rägen,  stihai,  meist  ntit  aee.  der 
persoh  und  gen.  der  saeAe,  einen  des  mordes,  diebstals,  der 
untreue  beschuldigen,  neuere  teilen  tadelhaß  audt  die  saehe 
in  den  acc;  und  die  liobcnpriester  beschuldigton  in  hart 
(golh.  Tr&hid^dun).  Marc.  15,3;  und  linde  an  dem  menschen 
der  Hachen  keine,  deren  ir  in  beschuldiget.  Luc.  33,  14;  da 
ich  aber  mich  wolt  crkun<ligcn  der  ursach,  darumb  sie  in  be- 
schuldigten, aporf.  !)«f/i.  23,  2S.  29;  mich  verantworlen  sol 
alles,  des  ich  von  den  Jildcn  beschuldiget  werde.  26,  2;  wer 
fril  die  auserwelten  gottes  beschuldigen?  Aüm.  s,  33;  obwol 
die  stinde  durch  Christum  vergeben  und  also  überwunden  ist, 
das  sie  uns  nicht  «erdammeo,  noch  das  gewissen  bescbfll- 
digen  kan.  Luther  s;  198*;  darum  kan  uns  niemand  hierin 
beschuldigen,  es  sei  dan,  -  das  er  die  h.  r.  kirch  der  gotla- 
laaterung  wolt  beschuldigen,  btenenk.  335*;  dn  midi  nicht  ba- 
scbttldigen  wollest  Nbdh&rrs  Utsl«.  vorr. ; 

hier  sieh  Ich,  gdlier,  und  beicenne, 

bekenne  nas  man  mich  bescüuIdigL  Wiilard  5,  IM. 

DESCHULDIGER,  m.  eriminator,  ankläger,  r&ger. 

DESCHULDIGUNG,  f.  inaisalio,  criminalio,  rüge:  «nerbe- 
schuldigung  verdacht  sein,  landft.  von  1521  $.  1;  wahre  oder 
falsche  beschuldigung. 

BESCHUMMELN,  dtdpm.  leiOit,  in  kirim  dingtH  bHrie- 
gen.    t.  sdiummcl  «nd  Schhbller  S,  363. 

BESCRtlNDEN,  tn^ntiiiire,  eoncacnre.   s.  schund. 

BESCHUPPEN,  1)  iquamare,  squamis  lAducere,  mvon  tutr 
das  part.  squam^vt,  beschuppt  bbtieki  das  besdiuppte  heer, 
stptamifera  piseinm  twba,  sguomoins  grer; 

die  raube  lee 

lehrt  daa  beichitpie  Tolk  das  halste  üebesweb. 

HoniimswAL»«D  getr.  seh.  8; 
beichuppiea  beer.  Brocrbs  1,  3G7;  gbu  beschnppt.  2,121.7,46. 

3)  desquamore,  abschuppen,  die  schuppen  abiielien:  der  fisch 
musz  beschuppt  werden,  fig&rlieh,  eine»  betrtegenj  derjude 
beschuppt  ihn  bei  jeder  Zahlung  um  einige  gnüdien;  er 
wurde  hei  diesem  bnndel  arg  beschuppt 

BESCHORFEN,  bergmanniteh,  defodere,  einen  gang  abtckür- 
fen,  blosi  legen. 

BESCHÜRZEN,  praecinctorio  munire,  die  schürze  vorbinden. 

BESCHÜSSELN,  cofiiuf  oiiiare.-  cipe  bcschOsseltc  lafcl. 

DESCHUSZ,  m.  haf  IlEmscH  für  pariei  medianui,  nnl.  bc- 
schol. 

BESCHÜTT,  f.  aggtr,  eongeries,  gebildet  mit  anscbKtl,  doch 
vgl.  geschült  n.  trie  seiner  Wagenburg  beschdtt  von  feinden 
angeziindt  worden.  Facidb  bei  Fronip.  8, 375*. 

BESCHGTTELN,  eoneulert,  t.  sdiaueln  und  ahd.  iracnÜlAn, 
diteutere. 

1)  conCHiiendo  implere;  den  bodon  mit  hob,  eicbeln,  lur- 
nen,  vom  taum  herunter,  beschütteln. 

3)  capitis  mofu  renuere:  schweigend  wurden  ajle  seine  an- 
ti^gc  beschflttcll,  vcmeini;  eine  frage  beschUtleln,  den  kop( 
dasu  sdtüileln. 

DESCIIüTTEN,  ahd.  piscutan  piscutita,  mAd.  beschüten  be- 
Kbutle,  o/ts.  biscuddian,  au  [olgem  aus  acoddian  qiialert, 
mmI.  nnU  beschnddcn,  obrtiere  litm  ^uidis  (tun  ortdif. 

1)  perfandere,  begiesten,  nur  ist  beschütten  stärker  all  be- 
^eaien:  einen  von  oben  mit  wasser  beschütten;  ein  gewal- 
tiger regen  beschüttete  das  land;  des  morgens  Hlstt  er  sich 
den  köpf  mit  kaltem  wosser  bcschUtlen;  aus  den  feustern 
wurden  die  feinde  mit  beisiem  wasser  beschattet;  man  er- 
blickte den  morder,  «ie  erinit  blut  besch&ttet  war;  «  b*' 
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•chMUt  iMi  Mm  Midm  nh  möm;  tat  ikfa  Mia  kteUmil 
Mbe,  nh  fen  bawbilut   ^  Mpp«  beMhOtta  hmast  tt- 

S)  eMMMn,  «wrm,  mUL 

mit  bluMMB  fiAu  kwhOUei.  Matm,1. 
nkd.  der  baa»,  nnter  dem  «ie  sm,  beschouete  ibreo  tcboax 
nüt  Inter  blflten;  scbolie,  die  fBne  ^ad  |ibi  mit  tuub 
bewhaitet;  mit  saad  und  gnind  hewhfitteD;  die  b5am  mit 
gütem  grund  unden  bi  der  wunen  beschatten.  MiAiE«  ei'; 
betdiiUteB,  m  der  Sehveii,  dungtn;  den  sai^  binablassea 
■od  nrit  erde  bcvehotten;  die  «ege  mit  kies; 

n*d  wibe^bner  tadien  «lad  viel  matir, 

als  derer,  wolclie  «ir  mil  wenig  erde 

besebfiuen  konnieti.  Kiemoci  10^  104; 

beicbQUe  die  lincben  mit  lucker ;  er  schnupEl  so  starii,  datz 
er  Bich  den  rock  mit  taback  beacbflltet;  die  dächer  waren 
mit  Mcbt  bescbüllet;  die  funken  atoben  und  hes^üiteten 
alle  nmitehenden.  eine  oAd.  ghat  piseuttir  adustus  (CiArr 
C,437)  vielleidü  tu  fattn  von  fimken  baehüttet. 

3)  irte  et  mkä.  lebendig  kies*  daj  bamaacb,  die  brOnne, 
die  rinfte  an  «diiltea,  abe  schalen,  da  ite  f  emndeii  waren, 
gleiduam  anrollten,  oArof/ien,  «ftd  einen  6^  der  kaltberge, 
&S  dem  tsenfewint  sdittteo,  die  rlutimg  to»  Um  «cÜUfd» 
(hamaach  Ar  schilt  schflln.  treue  U87S;  i&  schütte  er  sin 
«ewcreo  in  den  Schildes  rant.  Giidr.  UM,  2)  gaU  auch  sich 
bcsehaten,  enenli: 

M  sluOG  dar  bdrre  Inivrit  den  kOenen  spUmao, 

da|  im  moonn  bresien  dio  ringn  BeipiR, 

und  daj  slob  beichuue  diu  bidnne  *iwerr4t. 

doeb  viel  der  laDlorl*e  vor  dam  Tidelara  tit.  Nib.  3O0O. 

dos  'doch*  nSAigt  *im'  auf  Fetter  xu  jteJken,  et  darf  aber 
mlf  hnuTÜ  gehe»,  wenn  man  der  leiort  'd6'  de*  vonug  litat 
und  dann  empfienge  'beschütte  sidi'  de»  im»:  der  todmuade 
landgraf,  auf  den  ipielman»  noek  einmtU  $tUageiid,  strengte 
stA  dergfttatl  an,  dou  latae  brüme  mcA  lüile,  tmtammen 
ranrile  md  er  ieÜmt  mU  ikr  uiedtnwtk.  dswi  Ketter  Mie6 
«niMrseftrt,  $nn  getpinge  boret  m'dM;  «Ire  ci  gletdmol  von 
ihm  gemeint,  so  mitte  man  beschaten  aialegm  «aekS:  *etite 
Arfiiine  bedeckte  tick  feuerroth  ton  den  fuäjsen  dtt  ieUagtn- 
dtn  InoTÜ,  wat  auch  «ehr  lekvH  getagt  itt. 

i)  hdußg  aber  iteht  mhi.  bescbUteo  im  timte  von  beiehir- 
meit,  und  eben$o  mnl.  bescudden,  ttte  itek  cm  eontegtre  die 
bedeulmg  prolegere  eutfattet: 

wa>  d4  «tien  die  ilnl 
dt«  besebouen  In  mil  fwenen.  Ars.  14,  S; 
Ir  beaebaiten  die  ob  Im  dd  strhen.  14,  »i 
doeb  batcbuiieii  in  die  sine.   m.  381,  M{ 

«ai  anfen  die  urregto  nu  luoDt 
st  KeuihDUen  Fabonan.  373, 16; 

•US  besehuiier  stnen  lun.  420, 14; 

er  beschaue  maaenn  sarratle, 

der  dd  beliben  iBBssie  «Id.  431,  29; 

si  beschaut»  in  ine  ntleD 

und  nan  sine  »icberbeii.  WigA  280,  33( 

beseuue  mit  «wall 

den  Imnine  Dionlie,  MiiB.  IM; 

iademsn  die  sine  woU  bescbfliien.  Lekenjir.  1«; 

bescbuue  menilch  die  orisienheii.  HS; 

iwer  aber  geveNei  wart,  ät  den         menige  «arm, 

der  wart  betcbut  ein  niicliel  lell.  123; 

den  von  PrAbanl  sin  panier  beschütte.  137. 
nidU  ffvr  die  freunde  wurden  im  kämpf  bet^irmt,  londem 
auch  die  betiegten  feinde,  d.  k.  tie  Mte&eit  erhallen,  am  M>en. 
«ie  kol  «m  stek  ober  diu  beschOttni,  die$  deekea  »nntidt 
x»  denken?  «ff  ein  katten  dn  ukmerts  fiter  einem  T  ak*ek/a- 
gt»,  akwekrra  eittdnnjicndn'  tehwertiMdge?  lo  daii  das 
ulmert  tber  ihm  getehwungen,  gachOOet,  geeehüttelt  wurde  T 
fem  torhatten  det  tthildet  {prolegere  leuto)  wird  hier  nie  ge- 
iproehen.  der  bescbflllete  trurrfe  p/riekism  aua  dem  kämpf, 
aas  dem  gedrituge  geritten,  mai  an  lat.  eiculere,  it.  acuolere, 
tp.  sacudir,  prm.  aocoilre,  fraiti.  secouer  gemahnt  (mehr 
nnter  dem  eimfatken  tchatten)  nitd  rfiHvk  die  besondre  bedeu- 
lmg mn  betririltteo  —  refrakrre  beMUgt  wird.  s.  t.  dies 
betdiaim  JhdH  *M  noek  in  einem  wei$Unm  tm  1403  (1,  IIS), 
IM  et  keitü:  des  dotfea  aot  beKhatten— >tetekmiie«.  t.  be- 
tcMtten. 

b)  beschatlen,  rrickiick  begaben  {ubertim),  dati  et  Iber- 
flittst,  wie  auch  Jessen  ein  gefreit  vird.- 

■ii  den  and  asebrerm  wirds  verbaoimi«  dicli  beschauen. 

Uhmst.  aecf.  mi  I 


er  hat,  er  hat  vergeben 

mit  ntadevollen  raib, 

baacKauei  dtcb  mit  belle, 

TOM  elend  dich  belNh.  Xlopstoox  1,  SIS; 

ritten  mit  segeo,  mit  wollhaten  bescfaOtlen;  als  wurde  irh 
vom  guten  allen  valer,  wie  am  weibnachtrfette,  reidilicfa  be- 
schenkt und  beschattet  J.  Paul  jubelt,  tu. 

«)  im  dewJfcken  recAl  Artnf  beschatten  rrtrokerr,  die  wer- 
dusserte  «ecke  ivrfiiiksieAeii,  de»  kdxfer  davon  abtreiben,  irie 
man  nach  4  einen  aut  dem  kämpf  sog:  die  nächsten  ver- 
wandten sollen  rin  stammgot  binnen  jtÄr  und  tag  beschatten. 

BESCHCTTER,  m.  eaws  wenatiea$,  grtjut,  einer  vom  xima 
oder  drein  jagdfatnde»,  der  de»  ander»  tu  Mfi  kommt,  nse 
betcktml,  kerautneht,  reOel:  spttrhODde,  wacblelhoDde,  bflner- 
hnnde,  stanberC,  wauerhoBde,  ittden,  rSkd  frekel),  bescbot- 
lere.  Pkilamdeb  l,  023.  atick  in  dtein»  wort  dauert  dox  a/le 
beediBlten_  =a  besektrmew.  din.  akjrdehnnd.   t.  bescbotzer. 

BESCHOTTDNG,  f.  im  deuttdien  recht  retradut,  abtritt. 

BESCHUTZ,  ffl.  lutela,  praeiidium,  tehutt.  sdiw.  bevkydd, 
würde  mhd.  beädiut  lauien:  die  engel  tragen  sorg  des  men 
achen  bescbulu.  Fuhk  dkron.  b';  daaz  der  mensch  in  ein 
solche  grewiicbe  geOngnus  gcfQbrt  soll  werden  und  keinen 
heschnU  -«oll  haben.  Puuckuus  l,  81*. 

BESCHÜTZEN,  hiert,  d^endere.  wir  btlroAten  kernte  be- 
schatten und  besehOtxen  ah  ganz  vertehitdne  wSrttr,  wnd  dotk 
teheint  besehOtieii,  wie  tieh  nach  bescbfllten  4  ergtb^  am*  bc-* 
schotten  entsprungen,  sei  es  infolge  der  neiguag  unserer  mwmd- 
art  das  T  n  aspirieren,  oder  weil  man  auf  einen  fetisehe» 
susammenhang  mü  scbieaxen  und  schätze  frenech.  ebenso  sm- 
organistk  tehreibt  man  nnl.  beschütten  Inen  ptr  beschadden. 
wann  die  form  hesdilltzen  und  n±aizen  luersl  oi^tam,  tit 
tmennflfettj  koi  in  HmniGBS  Trist.  02T3  die  tetatt 

schuMfl  In  mil  den  swerte 
volle  kegimkijrM*;,  m  Uge  «tn  aites  beis^d  wr,  dems  >eder 
sieU,  dofs  rwnaikd.  siekn  soIUe  scbotle,  wie  besdinue  out 
dem  fwerte.  eberdcMlicke  dialeete  kenne»  noek  jelal  kein 
•chOtxen  oder  beschOlsen  Ineri,  aber  seil  Lonaa  eervandM 
tie  die  tehriflipradiei  wer  sich  auf  den  henn  verkam,  wird 
beschatzt.  tpr.  SaL  39,  25 ;  die  das  jodentbum  redJäcb  be- 
schätzet  haben.  iUiee.  X,  22;  und  zwen  hkllen  neben  dem 
Maccabeo  und  beschauten  in  mit  trer  were,  das  in  memaed 
verwunden  konle.  10,  30;  das  land,  das  Vaterland,  das  volk 
beschdlzen; 

ich  beschOtsa  dich.  Scaiiita  430*; 
die  armeo  bindlein,  die  uascbuldigeB, 
das  treue  weib  mim  ieb  vor  deiner  wnt 
besehOtzen,  landv^      &U'  i 

die  frso  begegnet  ihrer  eignen  beschauten  tdie  Sara  Arlifsit 
(U>el  genurGCna  34,  »0.  mehr  unter  schätzen. 

BESCHUTISR,  «.  Inter,  p^TMut,  iefenseir:  bttKAillacrte 
Rauhens,  des  ackabans.  weidaidantok,  einer  *a«  den  • 
kMubn,  was  friker  baachfltler  ktesz;  ein  strick  hnode 
zwei  oder  drri  wtodhonde,  «eldw  der  jiger  am  ha 
tusammenEaszt.  tuwrilen  gewohnt  man  «nen  ans  dem  strick, 
andern  inndhunden  den  haaen  abzunehmen,  zn  bfahita 
oder  auch  bertMÜvtragen,  dieser  heiszt  der  relter,  beschttzar 
oder  schirmer.  NanNicn  tp.  810. 

BESCUOTZUNG.  /.  Inkfa,  defensio:  vns  etliche  gaile  atOcbc 
betriDst,  darf  ich  alhie  IBr  solcher  antmirtuDg  und  bcscbatimag 
ikbt  so  khOo  sein.  Wacancauii  torr.  z»  d.  weJU.  fed. ;  «r- 
lASBDg  und  baacfaStnog,  »s. 

DE8CHWABACHEBN,  jn  SekMMksr  sdWfl  aateen  «ad 
kervorkeften.*  beziffernng  und  beediirabaebemBg.  Woixa  kr.  an 
flsyne  1107  f.  108. 

BESCIlWACHEN,  debitilare,  beschwlcht,  Im^mins;  «km 
jongfrau  beschwachen,  tir^tm  tmprimere,  heute  Utes 
.schwachen,  sekw.  krftnka  tp.  1570. 

BESCH  WÄGERN,  sich,  affinitaie  leu  jüngere:  indem  de 
cauiscben  kooigs  söhn  ...  sich  mit  denen  Heaapien)  be- 
aohwagerte.  Lonunr.  iltm.  1,  8H;  welcher  Smeo  mehr  he- 
schwUgert  oder  befrenndet  ist.  Wmsa  U.  leuU  »»;  wir  sind 
weitlünflig  beschvrtgcrt  fikerjl.  ged.  2, 10 ;  wenn  sich  die  Jicr- 
len  mil  den  vornehmsten  familien  b«schw3gem.  eamML  no: 
der  biirgennrisler  eines  Schneiders  söhn,  und  mit  vielen  ai^ 
dem  schneiderit  beschwagert  Fetienb.  2,  417 ;  Bnrdlas  war 
mit  den  angesehensten  familien  beschwagerL  Hann  4^  34*. 
f.  verschwägern. 

BESCHWANGERN,  ml,  bezwaBgaren.  1)  fravidkre,  sas- 
pkrCf  beidiwtren  t  aocdSiiBlnigni,  mldM  di«  lift  mit  < 
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beschwflngen].  Kakt  7,  123;  die  einbildiingsknifl,  durch  er- 

foliruDg  beschwIilDgerl,  bringt  gewisse  vorsteliuQgeo  unter  das 

gesetz  der  asiociaüoiL  S,  16S ;  tatüies  gerteio  mit  scbwadeo 

beadnrtngeni.  Mosum  2,  t; 

bricbl  nin  erbitiMr  notb, 
bMchwfiDgert  tod  der  kunsi,  durch  Oanmen,  blili  and  glat. 

JoAmi(Hitife/ie  idtwuUl  naehahmtnd. 

t)  eomprinure  oirgintm.  man  tagt  htule  meitlem  sdiwtngmi« 

BESCHWANGERUNG,  f.  dau  der  bund  {xvmv)  oeben  dem 
Plutoi  die  beicbwilDgeniDg  (nvijoty)  der  Mcbte  bedenle. 
WiHiEUuim  2,  ess. 

BESCHWiNZEN,  eauda  iiutrum:  die  aberglHabische  tof- 
stelluDg  beSGbwSnxt  den  tenEel;  lang  besAwSBzte  äffen;  no> 
ten  bescbwinieo.   t.  beachweUen. 

BESCHWAPPELN,  sich,  Mumi,  bAureinart,  tiek  hefrtuai, 
baaufen.  STtBLBRig62. 

BESCHWÄREN ,  onerare,  tehrttb  mm  im  16  jh.  nocA  o/I 
und  rieklig  ßr  bescbwereQ,  (L  i.  akd.  pisu&nu),  mhd.  be- 
nneren.  Mum  «l*  toOenAtidet  beschwaren  jrrantre  fon 
beBchveeren  obtatari,  wie  mr  beschweren  von  beschwitren. 

BESCnwARLICHEN,  od«.  motetU:  dann  diser  flirst  sich 
oftmals  beschwSrliGhea  beklagt  MBUitCBTs.  ktrtog  Friderieh, 
ttrd.  von  LiUTBRBecK.  1»3  bt.  10.   s.  bescbwerlidi. 

BESCRWARNIS,  f.  mole$tia.   s.  beschwenU. 

BESCHWARUNG,  /.  molatiii,  was  beschwerung: 

und  bsbt  gross  iMschwarung  und  klein  Trid.  fatln.  tp.  390, 31. 

BESCHWARZEN,  deniorare:  bei  dem  feuwer  uad  raadi 
bescbwänet.  KiBCHBOFmÜ.  düe.  119; 

secbl,  wie  sie  ans  (di«  Und«)  beschwenet  bau.  Atbbk  2S0*i 

bat  ela  fceschwsm  heini  gschichi  m»  die  mwM.  380*) 
alftbaU  der  lag  erblicb», 

kommt  die  beschwänte  ichaar,  das  heor  der  aogat  gescblicben. 

Ghitsios  1,  18; 

deswegen  ich  durchaus  hiermit  auch  nicht  beschnSn 

ja  ein  uod  aadrer  lob,  nibaa,  ehr  und  reine*  hen. 

Waaaus  Ar.  23,  2 ; 
Torfohreo,  deren  gescblechte  er  mit  m  scblimmeo  thaten  be- 
Bchwänle.  Lösest.  Arm.  1,  75.   in  der  oMnieleii  hedmUim$ 
tagt  man  heute  lieber  anschw&Rea. 

BESCHWATZEN,  BESCHWÄTZEN,  muUa  loijuendo  indu- 
ure,  deäpere,  bereden. •  die  wahre  iiruch,  warum  maa  sich 
an  £a  deutschen  gelehrten  wendete  wttre,  weil  diftse  akh, 
so  wie  Oberhaupt  die  ganze  nation,  von  aoslxodem  leicht  tu 
etwas  bcschwatien  lieszen.  KLomoci  12, 353;  ich  lasse  mich 
besdiwatien  und  Ihue  alles  was  sie  haben  will;  du  bist  ein 
kleiner  Schmeichler,  Tersetzte  das  mSdcben,  aber  da  sollst 
UDs  nicht  besctiwatieiL  Wiblako  10,34; 

wer  tfihtoüd  spricbt,  beachwttui  nur  sich  allein. 

Gdrn  Mt,  31 ; 
kann  er  nicht  jeden  scbrht  besehwflUeD.  12, 216; 
er  will  nns  bescbwfttian.  Ton,  fttrt!  13,103; 
der  Li^traut  ist  ein  pfliBger  lieri,  ton  dem  bat  er  sich  be- 
•chwülzea  lassen.  B,  60 ;  bei  meinem  zaudern  and  beschwatzen 
so  mantdies  vorgesetzten  nod  eingebildeten.  36,  3&4 ;  gib  du 
acht,  ^b  du  acht,  and  wenn  du  aas  jedem  asttoch  ein  aoge 
strecklest,  er  wird  «e,  dir  auf  der  nase,  bescbwatteo.  Schil- 

LEa  181^ 

'£.  ihr  holt  ufflsonM  mich  lisiig  tu  bcschwaiien. 
L.  beachwBUen  honnie  dich  der  planderar, 

ich  aber  will  lu  deinem  henen  reden.  4M\  iSV; 

Apollonia,  die  von  ihrer  magd  Sabina  beotliwatzt  gar  viel 
b&ses  von  ihrer  tochter  sagte.  ABRiMjfcrottenw.  1,  430 
'  BESCHWATZER,  ni.  Aomo  gtmlHi  eaili^que. 
BESCHWATZT,  dMerlus,  htpiax,  garmlut,  wie  beredt:  des 
kSnigs  legatcD  sollend  wol  bschwUzt  rin,  gsdnriod,  glisz- 
ner,  pra^eierer.  mM  m»  litmttc.  Strosst.  1550  Es';  ewer 
■laj.  wMlen  ^  iaiA  meinen  snbUlen,  spitiOndigen,  «ebarf- 
sinnigen  and  in  gar  besebwSttten  gegenfheH  nidit  bedoren 
lassen.  Atibb  frM.1,6:  der  so  gar  wol  beschwatzt  ist  l,  7; 
wiewol  er  als  eine  atzel  beschw&tzt  ist  Priund.  1,  60;  ein 
stattlicher  redner,  ein  beschwatzter,  herzhafter  mann,  l,  317 ; 

heut  «In  bachlein  wo)  beachwBUM 

■ahm  die  lucbt  aus  Kriioem  wald.  Sria  tr%tiH.  281  (315). 

keuU  tagt  tnm  nar  gesdiwSUig. 

BESCHWEBEN,  penderei  in  deren  (mU«i)  aodi  die  gaaia 
weit  Dritten  beschwebet  Anupnc9f4.  trmuän,  fmitado 
komre: 

ßgendlieh  milde 
Hchwebt  die  gefllda 
ewiger  mai.  ScaiLtia 
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BESCHWEraLN,  tvtphure  imb«m,  ichuefebu 

und  mOsUsl  da  ewig  da  flackern,  o  bund, 

vom  leh  bis  lun  Wirbel  bescbwerell.  Uiiaoaa  81*> 

BESCHWEIFEN,  cattdo  initruere: 

so  liabt  die  I*tt  dar  bomben  durch  di«  loß, 
mit  feuer  beschweilt  Kliiit  1, 134 ; 

als  sie  der  wallenden  mond« 
nuschea  nicht  mehr  Temabmen,  niobi  mehr  der  beicb weißen 
homeien 

aiegaadSB  donnergoito.       Buwiiou  Msss.  16»  S34. 

BESCHWEIMELN,  anrmofMfWf.eAiimicAli^wtrdeii,  sdkwM- 
dfU.  SnEL8Bl9e6. 

BESCHWEIBIEN,  iaueUte.mhd.  beswimen,  nnl.  bettrijnen: 
dmr  flenr  er  wieder  an  atlmMicb  tu  beschwelmen. 

NlOMlBIi  llMtW.  194. 

er  ist  w  ichredKn  besdwrimet.  Snium  1966.   ei»  eHet, 
nunmehr  «IgatoMMH  wort. 
BESCHWEINEN,  iaqvinan,  besudeln,  beiaun.  Stiklu  1967. 
BESCHWEISZEN,  twfore  9mf9re,  ng»»,  msL  betwaelen, 
Mbd.  besweicen: 

dJl  iln  Tel  was  betweirer, 

und  der  sloup  was  dnfr  gefallen.  Wk.  270,  13; 

viel  sehen  vor  sich  hin  und  wunder«  sich  in  geial, 

hoffen,  welai  niehl  was,  viel  seind  aus  ftirclii  beschweisn. 

BisRBM  reime  diek  183. 

weidmdRniscA,  das  beschweüzte,  mit  bhu  betprengte  gras ;  die 
band  bescbw^iszen,  mil  blul  benetten.   *.  besehwilaeB. 
BESCHWEHHEN,  iMmdore.  «bendhpoimm,  wil.  baiwem- 

men: 

der  tslsen  baupt,  das  sieb  so  hoch  j«iit  streokei, 
Bland  gaoB  keschweramt,  war  mit  der  Out  bedecket. 

Opiti  p*.  104. 

BESCHWER,  f.  und  n.  mtiletUa,  ontw.  diu  gevu  lassen 
die  meülen  stelJen  iMsüber,  mm  f.  würde  da*  akd.  suArl, 
fflAd.  swcre,  iwd  unter  nkd.  schwere  st^Nmeii;  deHtticfc  ilekl 
ein  beschwere  fWr.  IST*;  mein  heir  vater  hatte  grosie  be- 
schwer davon.  ScRWEiiiiGBUi  i,  67 :  welches  i.  f.  gn.  mit  gro-, 
szer  beschwer  (gravate)  tfann  vrolteo.  1,  169;  mit  groszer  be-' 
schwer  thaten.  2,  47; 

veneibl,  mein  edler  Huer,  die  beschwer, 
die  mein  besuch  auch  nacht.   Tibce  8,  90. 

dat  n.  gew^rt  Olurios:  und  maehea  ihnen  selbst  unaQlz- 
Kcbes  beschwer.  per$.  reiseb.  1,12;  hat  der  bäum  keine  frücfate, 
80  bat  er  auch  kein  besdiwer.  pen.  nuenih.  8,151;  wil- 
liger  diener  solcher  fQrnehmeD  geseltsebaft  und  nicht  «n  be- 
Bcbwer  lu  sein.  2,  S;  n.  itt  auek  nnl.  bezwaar.  »nenftcftie- 
den  lind  folgende:  allerhand  beschwer  und  uogelegeoheit  lei- 
den. ScHWKtHicaE)!  3,  14;  welches  mir  bald  beschwer  und 
mflbe  gegeben.  3, 106 ; 

des  kOngs  gepol  macht  s61ch  beschwer. 

SnwABuiiBaaa  156, 1 , 
(guie  mar)  die  b6rt  man  billieh  on  beschwer.  133,  2; 
damit  ich  ewer  bschwär  ergeii.  Schiilil  SmI  U^; 
wie  wir  des  eidschwurs  und  beschner 
los  werden  mii  gutem  liiel.   SoLtiu  4SI ; 
0  nthre,  berr,  auch  aus  beschwer, 
die  noch  besirickl  sind,  wieder  her.  Okts  j».  136; 

nun  ist  hier,  was  beiden  frommet. 

nun  isi  bin,  was  war  beschwer.   Flibikc  352;  - 

hier  liegt  die  geras  lag, 

nur  disi  ist  Ihr  beschwer, 

die  armen  {arme)  Bind  Ihr  leer.  Logad  2, 2, 46; 

wie  mich  pleine  krif  sn  hrdokeB, 

was  er  bracht«  Ihr  beschwer.  2, 3, 50; 

klinget  sie  (det  längeri  süinm«)  Obel,  so  hat  man  beschwer 
und  verdmst  darron.  pera.  reteniA.  2,  14;  erwehle  den  theil, 
welcher  ohne  beschwer  und  am  leichtesten  zu  thun  isU  8,18; 
alle  ehr  Ist  beschwer.  Scsomus  411 ; 
iwischen  erd  und  himmel  schwebt  die  arme, 
sondn*  ilel  fOr  Ihres  flogt  besckwar.  BDReia76*i 

der  Noab  war  ein  braver  mann, 

siacb  ein  fasi  nach  dem  andern  an, 

und  trank  es  ans,  zu  sottes  ehr, 

das  macht  Hmi  eben  kein  beschwer.  Eons«. 

BESCHWERDE,  f.  akd.  suirida  (Gbaft  6,  S92),  mhd.  be- 

swterde. 

1)  oniu,  moles,  molettia,  last,  mSke,  tdmen,  kdußg  im  pl. 
gebrauekt:  die  bescbwerdea  des  lebens,  ich  fühle  wenig  he- 
schwerden,  die  bescbwerden  des  kriegs  drflcken  ihn  hart; 
armer  tent  ficker  mil  sehenden  und  neweo  bescbwerden  satt- 
leo,  das  sie  davon  ir  kriegsvolt  erhalten,  kriegeb.  dtt  ftied.  206 ; 

das  sie  Msehlachl  und  Mfig  werden, 
und  dl«  leoi  fbnigen  on  kscEwerdOB.  Fiscuiat^  sch.  25 ; 
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dtst  am  inenaeh«n  werden  «Ölfe  bringt  lu  glauben  nicbt 
bsscbirerdsD, 

aiebi  mao  nicht,  diu  «u  dea  Dmiiacbeo  dieser  teit  Frantoteo 
wwtol  LosAD  S,  mig.  200. 

2)  ^aenla:  besehwerde  filhRD,  tUr  oder  gegen  eine»;  es 
lief  eine  beachwerde  Dach  der  aodem  über  ihn  ein ;  es  kommt 
weiter  keine  beschwerde  gegen  ihn  vor.    t.  bescbwereo  4,  d. 

BESCHWERDEBUCH,  n.  auf  paiten  md  eitenbahnstationm. 

BESCHWERDNIS ,  f.  moltstia:  das  die  kais.  maj.  unser 
nächst  gegeben  antwort  etwas  mit  beschwerdnis  TemommeD. 
B&ois&BTN£l  bei  Melaaehlkon  3, 305. 

BESCHWEBEN,  beschwor,  jurart,  obtetrare,  mhd.  beswern. 
I.  beschwOreo. 

BESCHWEBEN,  beschwerte,  urmare»  beUulen,  nAd.  be- 
■wn-en,  ml.  bexwaita.  * 

1)  mit  etwBi  besi&mrai:  ir  Mllent  fleisngtichen  l8gen, 
das  ir  eawere  herzen  nit  besdiwerent  mit  dem  Irosz,  oder 
mit  fresseo  und  saufen.  Kbibsub.  sändm  des  mmdt  4' ;  item 
er  aol  warnemen,  das  dieselben  wort  an  in  selber  nicbt  schwer 
snnd,  das  sie  damit  nicht  beschweren  den,  mit  dem  sie 
schimpfen  wollen.  30*;  hütet  euch,  das  ewer  herzen  nicht  be- 
schweret werden  mit  fressen  und  saufen.  Luc.  21,  34 ;  auch 
hab  ich  geboret  die  wehklage  der  kinder  Israel,  welche  die 
Egypter  mit  trOnen  beacbwercn.  lMo$.  6,  s;  so  du  niemand 
bei  dir  beschweren  wirst  noch  mit  flnger  zeigen  noch  abel 
reden.  £1.68, 9; 

mit  lu  fKiber  DDcbi 
dar  lod  sparend  was  bAa,  das  beal  allieil  beschweret. 

WicuBatin6S9i 
tin  Miker  ndt  weizen  und  anderm  kom  beschwert  Scnor- 
MDS  761 ; 

wa>  FQr  ein  opfer,  berr,  will»  du  der  gfitiin  bringen  1 
der  n^mdliDg  In  beichwen  mit  uaerboneo  dingen. 

J.  E.SMLBB»  1,M; 

fort  tom  tische  mit  dem  gast, 

dem  du  ihn  mit  einer  last 

von  gerichien  soUsi  beschweren.  Göiincx  3,  51 ; 

dasz  du  dein  gewissen  nicht  beschwerest  mit  mord.  Kli!<geb 
1, 80;  den  wagen  mit  lasten,  das  räch  mit  xfillen,  die  wam« 
mit  abgaben,  das  dadi  nit  steinen,  den  magen  mit  wein,  den 
brief  mit  geld,  die  lente  mit  besnchen,  das  gewissen  mit 
einem  eide,  das  herz  mit  knmmer  und  sorgen  beschweren; 
darf  ich  sie  damit  beschweren?;  ich  will  sie  damit  nicht 
noch  mehr  beschweren. 

3)  die  allen  tpraehe  tettt  die  tacke  auch  in  den  geniiivi 
das  also  e.  k.  f.  gn.  und  die  Universität  setnctbalben  der 
hundert  gnlden  nidit  beschweret  werden.  LtruiKas  br.  &,  387 ; 
sie  die  arme  fraawea  nicht  mehr  bemühen  noch  beschweren 
weit  solches  dientles.  Boee.  1, 193';  das  si  das  rollt  keine 
gebens  oder  rins  beschwert.  Fauia  weltb.  10';  wir  sein  des- 
sen nicht  beschwert  AraBt  proe.  1, 12.  die  jjNUere  kam  ßr 
mit  a>uh  von  oifer  durch  vefwenden: 

fteduld  ist  iwar  die  boit,  davon  sich  arme  nSbren, 
docb  wird  kein  fetter  waasi  sich  sehr  davon  beschweren. 

Lomh  1. 0,  flS  t 

wie  dnrch  das  mfinzweseo  so  mandier  mann,  sonderlich  in 
kirchen  nnd  achalen  beschweret  und  betrogen  werde.  Schdp- 
pius  130 ;  ich  fühle  mein  gewissen  dadurdi,  mein  ben  datoa 
beschwert. ' 

3)  häufig  bleibt  aber  die  beschicerende  sacht  mautgedrüekt, 
einen  beschweren  hästt  einen  belasten,  bekümmern,  quälen, 
beleidigen:  danimb  haben  die  groszen  herren  ire  spilleut,  die 
man  brauchen  so!  allein  xh  zeiten,  als  wan  dem  menschen 
die  TCmunfl  besdiwert  ist  KBuiasa.  iinden  dci  mmii  &3*; 
der  bengt  sich  mit  der  scheren  an  rinen  stein,  das  er  be- 
schwert wcrd,  80  es  ungestüm  ist  34*;  lasz  uns  nicht  alle 
gehen,  das  wir  dich  nicbt  beschweren.  2  Sont.  13,  25 ;  warumb 
solt  dein  knecht  meinen  herm  kjinig  fOrder  beschweren? 
IS,  35 ;  denn  die  vorigen  landpOeger,  die  vor  mir  gewesen 
sind,  hatten  das  lolk  beschweret  NeA.  15;  denn  der  sterb- 
liche leicbnam  beschweret  die  seele.  weish.  Sal.  9, 15 ;  da  wir 
nber  die  masze  beschweret  waren.  2  Cor.  1,  s ;  auf  das  ich  nicht 
euch  alle  beschwere.  2,  6 ;  denn  dietceil  wir  in  der  hüllen 
sind,  sehaen  wir  uns  und  sind  beschweret  6,  4 ;  und  lasse 
die  gemeine  lücht  beschweret  werden.  iTVm.  6,  IS;  lieben 
herren,  beweisent  das  nns  des  keisers  suns  tod  hOchlicb  be- 
schwere. Aimon  c; 

aeh  aher,  das  mich  fast  beschwert.  Suwabiub.  141, 2; 

dann  es  beschwert  mein  edell^ui, 

das  ein  bewrin  nach  ansr  lodsseii 

ihr  ft-aw  und  tftrsiin  werden  solt 

ti.  HAtraiTtDS  COM.  vom  grafen  Walter  0 1* ; 
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• 

es  wird  dich  gleich  wie  mich 

nicht  wenig  beschweren  und  verdrleiien.  ArataSlO^; 
es  wolte  gestern  sich  der  geithals  Alme  henken, 
■eehs  heller,  Aule,  doch  die  naehtsn  ihm  bedenken, 
so  theuer  kam  der  suvng.  der  preis  war  ihm  beschwert, 
nein,  fleag  er  an,  der  tod  ist  BiGol  das  «Idea  wwib. 

OMn2,4U; 

scbaut  diesen  schtecbten  stein, 

ein  demaol  sott  e*  sein, 

d«in  daB,  was  er  baachwert 

ist  mehr  als  dieses  wert.  Looav  S,  1,  M; 

ein  harter  flncta  beschwert  das  land, 

wo  dieser  weinstock  aurgeschossen.   HASiBoaN  3, 46 ; 

einer  will  die  sonn,  die  den  anrlem  beschwert, 

dieser  wills  tfocken,  was  jener  feucht  begehrt. 

ScnrLLBR  329*; 

viel  wissen  mOcble  sie  beschweren.  244*; 
der  patronus  kann  die  pfaire  besetzen,  aber  nicht  besdiwe- 
ren.  HasBB2, 6.  oft  ttdtt  kaOe  da*  pari,  praet.:  das  ist  ein 
beschwerter  {geplagter)  mann;  ein  beschwertes  bret;  ein  be- 
schwerter brief.  Gotbe  7, 119 ;  er  rief  seinem  beschwerten  her- 
zen seine  bisherige  hotkQbnbeit  zü  hülfe.  J.  PauLHetp.  2,  20  s ; 
aber  sie  konnte  nichts  aus  der  iroh  beschwerten  brüst  auf 
die  lippen  beben.  1,110;  «9/.  er  macht  aidtnor  beschwerte  xeit 
(schwere  tage).  Weise  U.  leuU  363;  an  beschwertes  (seAawres), 
widcrwcrtiges  jähr.  ScBWEiiticnra  S,  216;  in  den  beschämten 
Sachen  guten  ralh  ßnden.  3,  217;  die  betrübt  tud  beschweit 
gemflt  haben.  LimiER  s,  213*. 
4)  sich  beschweren,  in  mehrfachem  tinn, 

a)  sich  belästigen,  bemühen:  beschwere  didi  nicht  damit 

b)  lieh  bekümmern,  das  kert  schwer  maAm: 
ihr  jungMuIein,  wollt  (Wthlich  sein 

und  «leh  beschweren  nichtl  Horn.  ^esaUsdk.  s.  216. 

c)  sich  freickwerl  fühlen  (^nieart)  tmd  weitem;  besdiwete 
dich  nicht  die  kranken  zu  besuchen,  denn  nmh  des  willen 
wirst  du  geliebet  werden.  5ir.  7,  38 ;  der  rieb  doch  ni  meio 
bewilligung  beschweret  zu  euch  zu  begeben.  Lutsei  s,  M8'; 
nu  beschweret  sich  der  mensch  solchs  zu  nehmen  ans  der 
Ursache,  denn  weil  er  nicht  vermag  so  steif  und  tAgltch  io 
der  Bcbrifl  zu  lesen,  macht  ers  nicht  mit  gutem  gewissen 
nemen.  Lctbers  br.  3, 91 ;  des  er  sich  beschweret  für  groszcr 
demut  5,  611 ;  werden  aber  hiezu  sich  die  kirchendiener  be- 
schwert ((nderspensfi;,  sich  weigernd)  machen,  als  die  nngr- 
zwungen  zn  sein  (ttrgeben.  3,  308 ;  denn  der  jungüng  liebet 
also  seilte  namng  und  güter,  das  er  sich  beschwert,  daruiob 
das  predigampt  anzunemen.  MEiAitcimi.  tciifer  die  widtrtemfer 
ßberi.  von  Jo!(as.  Witttnb.  1529.  bl.  17;  du  wollest  dich  nidit 
beschweren  (ne  grateris),  mir  ein  sa^  zn  willen  zn  vrerden. 
KiRCBBOr  »eRdunnt.  331 ; 

halt  nit,  daai  sichs  ihr  oiner  beschwer.  Ai.BiaDs36i 

danimh  ich  mich  bsmach  noch  mehr 

davon  lu  schreihen  nil  beschwer.  sg>; 

darumb  soliu  dich  nicht  beschwcm, 

ein  gute  ter  von  mir  lu  lern.  A3*; 

auf  dasi  sieh  aber  keiner  beschwer 

lu  kommen,  sagt  er  tu  daneben, 

dem  besten  renner  wolt  er  geben 

sein  eigen  tocbter.  141*. 

mdt  in  der  tuifer  b  ongetogne»  sfel/e  Itesse  sieh  euch  be- 
schweren deuten;  euch  weigern. 

d)  nahe  liegt  die  heule  vorwaltende  bedeutimg  von  queri, 
exposlulare,  sich  beschweren  ™  si'cA  bMagen,  klage,  beschwerde 
fiüiren:  wiewol  nun  mag.  Eisleben  sich  dieses  artikels  hoch 
beschwert.  MBUUicaTB.  3,  1036;  er  beschwert  nch  des  hoch. 
HsnioK  com.  it3;  da  einer  von  dem  andern  nndmicbt  lo 
werden  aich  nicht  soll  beschweren  oder  besdilmen.  Kuc»- 
aor  ntif.  dttc,  231 ; 

der  ding  ieh  gar  nicht  leiden  kan, 

will  mich  das  (/ttr  des)  gegen  im  beacbwem.  ArsiR  18*; 

das  Volk  beschwert  sich  über  die  neue  Steuer;  ich  habe  mich 
über  dich  zn  beschweren :  die  landleute  beschweren  sich  Ober 
den  vielen  regen;  er  kann  sich  nicht  beschweren. 

BESCHWEBLICH,  molestut,  gravis,  lästig,  mühsam,  tchwie- 
rig :  ein  beschwerlicher  mensch ;  eine  beschwerhcbe  sacfae. 
SiMoniia  Hibelddu  4,  2';  ein  beschwerlich  schhfL  Ldthbr  1, 
141 ;  dabei  iat  uqäeigt  mit  vielen  beschwerlichen  wotten. 
Melancitr.  ot  jllfrreeM  ep.  6;  beschwerliche  pflicbleo.  Gor- 
TBB  3,31;  besehweificlM  wege. 

beschwerlich  sein,  werden,  fallen,  sidi  erteigen:  nnd  da 
ich  bei  euch  war  gegenwertig  und  mangel  hatte,  war  ich  nie- 
mand beschwerlich.  2  Cor.  II,  9 ;  denn  tag  nnd  nacht  aiheiten 
wir,  das  wir  niemand  unter  euch  beschweHich  wlren.  l  Vus*, 
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3, 9 ;  mta  dda  freond  in  tioglack  gei^th,  so  soltu  ihm  nicht 
dessentwegen  beschwerlich  sein  (ihn  niif  vitmärfen  bt$ck»e- 
ren).  Loiman  fab.  SS;  da  aicbs  vielleicht  zutrüge,  das  diese 
und  andere  unsere  Sachen  und  hend«!  bei  dem  heiligsten 
vater  dem  bapst  beschwerlich  würden  riirfalien.  Lutbeb  l,  223*j 
der  herr  wollte  den  rufer  gern  los  seia,  aber  doch  ihm  nicht 
gerne  beschwerlich  lallcD.  pers.  rosmlh.  4,  13 ;  die  new  ehe- 
gclnuite,  ob  sie  wol  erstlich  sich  etwas  unholdselig,  frembd 
und  besdiwerlich  (tieh  weigernd,  widerspenstig,  Pluiartk  hal 
XaXatös)  «neiget.  Fiicun  ehs.  i;  dn  der  du  der  reichen 
lub  erhoben  und  den  armen  beschwerlich  dich  erzeigest,  pert. 
rosmih.  7,20; 

fürsieo  mfigea  lebeu  berlicb, 

dana  sie  lebeu  auch  beicbwerlicb.  Lo«ad  3,  sug.  80 ; 

mall  und  beacbweriich, 

wsodemd  armOdip.  Gdra*  41, 62. 

BESCHWEBUCHKEIT,  f.  moleslia :  uai  kOnaen  sie  oit  so 
gar  eben,  wie  sie  gern  wollen,  auf  ire  brotwandlung  ver- 
trSben,  sonder  feit  alUeit  dn  groste  bescbwarlicbkeii  oder 
ungesiJuckfichkeit  darnn.  bieneak.  H' ;  also  das  gar  kein  be- 
■chwerKchkeit  mehr  zn  spUreo.  89*;  aber  hiemnler  steckt  ein 
grusxe  beschwflriichkeiL  190' ;  jedoch  möcbt  nidit  desweniger 
grosse  bescbwerlicbfceit  daraust  folgen, -waa  der  fuchsballE  in 
noch  unwilliger  machen  solt,  dann  im  zuvor  was.  ^03^  Snde- 
rung  in  regimeaien  briogen  beschwerlicbkeiten.  Leuhakn  20o  ; 
da  wurds  in  meinem  herzen  so  still  wie  in  der  gegend,  und 
die  ganze  beschwerlicbkeit  des  tags  war  vergessen  wie  ein 
träum.  Gctbk  bei  ScküU  as. 

BESCHWERNIS,  /.  md  n.  moltstia:  tragen  si  ein  beschwer- 
nis  ab  disem  leben,  als  ab  einem  last  in  von  natur  aufge- 
legt. Fbari  wUb.  19&^:  je  mehr  werden  bürden  ond  be- 
sd^wemussen  ob  dir  Itgen.  PWr.  94*;  in  angst,  beschwemis 
und  viel  leid.  Kirchbof  «eniliiAm.  82*;  mit  bescbwernus  der 
nnterthanen.  399';  derwegen  so  solten  sie  des  weichendeu 
Sauds  bescbwernus,  den  staub  und  der  sonnen  hilz  erdulden. 
FaoHsp.  3,  134*;  ach  was  für  ein  jammer,  wie  gross  uberlast 
und  bescbwämus  were  dises  unserer  herzliebea  muter  ge- 
west.  bientnk.  &';  noch  sein  vil  mehr  andere  de^eichen  be- 
schwemussen,  welche  den  andicbtigen  catboliscben  menschen 
schier  solten  ein  sweifel  gebaren,  88*;  und  weiter,  wann  sie 
fasten,  so  wellen  sie  uberal  nidits  essen  ond  machen  Ae» 
so  vil  bescbwimua  ab  fisch  essen,  als  ab  fleisch  und  eiera. 
198* ;  wan  vileicht  einiger  zvrispalt  oder  beschwemus  «nflele. 
223*;  obn  andrer  leut  schaden  ond  bescbwernus.  Lekvahii 
69;  der  hat  davon  groszer  beschweraus  ab  vom  sahnwehe. 
144 ;  worum  verursachestu  denn  deine  unterlhanen  durch  aller- 
hand plagen  und  beschnemisten.  pert.  roienth.  1,  8 ;  o  herr, 
zeuch  mich  einmal  aus  disfin  beschwemüssen.  Schdppius  441; 
dergleichen  UDglQckliche  beschwemisse.  ehe  eäm  man»«s  82 ; 
swar  liebt  man  mit  undenkbarer  bachwenüs  dnr^  gebirge. 
GüTHB  6,100;  der  simple  mensch  nebt  immer  zehn  answege 
einem  beschwerois  zu  entkommea.  Fa.  HOllek  3,  147;  die 
bescbwernisse  des  gewissens.  Klihcer  11, 226. 

BESCHWERUNG,  /.  omu,  motesUa,  dolor:  und  das  wir 
das  siebende  jar  allerhand  bescbwerung  frei  lassen  wollen. 
Neh.  10,31;  und  es  gefeilt  dem  h.  geiste  und  uns,  euch  keine 
bescbwerung  mer  aufzulegen,  denn  nur  dise  nötige  slUck; 
aposL  gtsdL  15,  38 ;  was  plagen  sie  denn  mich  armen  elen- 
den menschen  mit  soviel  beschwerungen?  Lomal,  130*; 
einem  iglidten  fromen  drölen  sei  bekand,  das  idi  dootor 
Martinus  Luther,  vorbin  durch  redlieb  bescbvrerung  bewegt, 
ein  appellalion  rechtlich  und  ordenlich  gethin.  1, 361*;  snm 
sechsten,  ist  unser  hart  bescbwerung  der  dienst  halben.  3, 
112* ;  drücken  uns  allzu  hart  in  zeitlicher  guter  besdiwcning: 
3,  119;  bette  es  kein  beschwerung,  die  ordinatio  ein  aacm- 
meot  zu  nennen.  HauNcaiB.  im  eorp.  doeir.  ehr.  149 ;  in  tio- 
fen  soifen  und  heimlichen  besehvrerung.  Knuuor  weiut- 
wiM.  00*; 

und  vriUen  In  all  bsebwerung  weodan    Atibb  142*  j 
seblnderei,  foeicbweningaB,  aulagen.  Wacuaibm  013 ; 
von  allen  bQi^rlidiCD  beschtreruDgen  frei.  pers.  roinUA.  l, 

33;  da»  ich  ihm  die  geringste  beschwerung  angethsn  hatte, 
pers.  bawHg.  0,  11;  ein  jeder  wil  seine  bescbvrerung  auf  den 
bandswagen  laden.  ScRomos  40;  bd  erOfnung  des  testa- 
menls  fand  sichs,  dasi  demjeiügell,  der  des  hauses  besitzer 
sein  wdrde,  die  beschweniog,  doch  ohne  seinen  schaden  aul< 
erleget  war,  den  angefangenen  bau  zu  vollepden.  Weise 
ersn.  2;  wie  lange  bat  er  nicht  gastung  getrieben  und  die 
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bflrgerlicben  besdiwerangen  riditig  abgetngenT  mutnmadur 
43 ;  starb  sie  unversehens,  ohne  dasx  iefa  ihre  eigentlidw  be- 
schwerung (krankkeit)  iemals  erfiihren  mOgen.  eAe  einet  man- 
nes  379 ;  mit  der  mQhsamsten  beschwerung  der  wahren  Weis- 
heit und  tugend  femer  nadistreben.  3S3;  dasz  man  ohne 
innerliche  oder  Suszerliche  beschwerungen  in  der  weit  nichf 
leben  konnte.  eAe  etnei  teeibet  387;  nadidem  er  aber  die 
eigentliche  Ursache  seiner  zugestoszenen  beschwerung  von 
selbigem  heraus  gelocket  hatte.  287.  man  sagt  bescbvremng 
haben,  tragen,  auf  sich  nefemeo,  madien :  da  er  ihrentbalben 
grosse  last  und  bescbwerang  gehabt  hatte.  Schdpmiis  290; 
wo  will  ich  denn  sonst  die  lange  weile  binthunT  seit  idi  die 
bescbwerung  {den  tehmers)  im  Schenkel  habe,  kann  idi  sel- 
ten aufs  feld  geben.  Weise  kl.  teste  190 ;  die  beschwerung 
habe  ich  nicht,  dasz  die  leute  im  trinken  ungehorsam  sein. 
freim.  redner  720 ;  sintemal  diese,  wie  es  mit  Jnliandien 
endlich  zum  loger  kam,,  tag  und  nacht  bei  deren  bett  geses- 
sen und  unsägliche  m&be  und  beschwening  über  sidi  genom- 
men hat.  ehe  eines  mantus  156;  mnoer  wirtbin  habe  kb 
tausmdlache  sorge  und  beadtwening  gemacbL  GiLLEn5,24S. 
«an  tagt  heute  beschwerde. 

BESCHWERONGSFREI,  tmmmü.  Sniuta  »8. 

BESCHWESTERN,  wie  bMnuttem.  Lurnn  ober,  in  tmm 
briefe  3, 139  brou^t  et  anders:  es  ist  andi  frei  dcb  zu  be-  . 
Schwestern,  oder  obn  dieselben  tu  leben,  aber  wer  will  es 
tbun  obn  noth  mit  gutem  gewissen?  das  muss  bedeiäen,  mit 
einer  als  Schwester  leben,  sidi  den  haushält  ton  ihr  fSikren 
lassen. 

BESCHWESTERUNG,  f.  «mjuncfio  uroHa.  SnELsa  197&. 

BESCHWICHTIGEN,  müigore,  sedare,  paeart,  ml  in  der 
zweiten  hdlfle  des  wrigeiijh.  eingefikrt,  frei  Stulh  md  Fmki 
fehlend,  von  Adeldkc  tn  beiden  fmsg^en  noch  nteftl  xugelassen, 
nur  Steinbacb  3,  M5  hat  das  einfadu  scbwichlen  ceuare. 
auch  ist  die  form  unkoehdeutseh  {wie  sacht  ßr  sanft,  nichte 
fsr  niflel,  anker  lichten  ßr  lüften)  und  aus  dem  nd,  swidi- 
ten  oder  nnl.  zwichten  cogere,  sedare  enlfumunen.  bezwich- 
len,  bezwichtigen  g^t  Weilahd  nicU  011,  et  mag  aber  doch 
vorhanden  sein;  das  Bremer  üb.  4,  1121  neniil  nur  swigten, 
RicnET  aber  (a.  1735)  s.  13  settt  schon  benricbten  mi  be- 
swichtigen,  sdiweigen  machen,  tuftieden  iteUes  an. 

Biete  (^leituag  von  swigen^  sdiweigen  sfl  so  trr^^  oh  He 
außakme  der  fremden  wortgestaU  unnüthig  war,  da  wir  Hne 
eigne  HeMeiätAe  betiUen,  Nib.  1874  wkl  I845,  3  Aeiul  et 
'der  schal  was  gesiriftef,  gettilU,  und  Wnuni  nd. 

winder  du  mik  swiehMst  (:  stiebtest)  bei  fitmOBer  t.  45, 
wurde  ritAlig  umgestellt  in  mhd. 

wiotar  du  mich  swifleil  (:stjftflEi).  MSB.  3, 83'. 

wakrtcheinlieh  gab  et  andt  ein  ahd.  euiftan,  tind  nidU  anif- 
un,  wie  Gurr  (6,  861)  tmd  Hattimi  n  Noraau  AeetUu 
lesen:  tA  suifU  nider  di;  sos  erslonta  gezu&hte,  bis  ffle  cbo- 
rus  increpitui  dejecit  hnmi  maestior  vuttum.  denn  nocA  die 
bttiritdie  mundart  gewährt:  da  schleichen  sie  fein  geschweift 
(ganz  tlill  und  M^m)  in  das  Wirtshaus;  dan  ziehen  sie  fein 
geschweift  dahin,  wo  sie  seind  heritonunen ;  die  ander  jung^ 
fraw  mit  geschweiftem  angesicht  (Scua.  3,  530),  wcidiet  leiste 
gans  dem  dejecit  hnmi  vullam  begegnet,  wuriel  ton  suiftan 
tmd  schvriften  ist  also  keinesvegt  schweigen,  londern  enbee- 
der  ffoA.  Bvdban  eesiare,  oder  golh.  sveipan,  agt.  sveopao, 
engl  sweep  terrere,  wegwischen,  vgl.  aün.  ar^a  plaeare, 
svlfaz  eeäere,  ddtfiMim  palt. 

KaA  ^etet  einfrwze  des  heimisdte»  achiriften,  beechwiften 
und  beschwiftigen  bleibt  unt  beschwichtigen  ein  willkommner 
ersats.  Wielahd  könnte  ihn  suertt  geltend  gemacht  haben, 
dodt  entgehl  die  stelle,  unter  dem  niederdeutschen  tolk  sagt 
man  ISngit:  das  kihd  beschwichtigen;  ein  schreiendes  kind 
durch  die  mntterbrust  beschwichtigen.  Hermes  Soph.  reise 
e,  «36  (was  freilich  dem  schweigen  gleidikommi) ;  die  nnruhe 
beschwichtigen,  den  plagegeist  beschvrichttgen,  Schillee  hiU 
irgendwo  adn  gemssen  beschwichtigen. 

umniss  ieh  sie,  die  schmerzen  zu  beschwichwen  t 
G&tHi  2,  7 ; 

die  Iflldenscbalt  bringt  leiden,  wer  beachwichügt 
beklomnnes  hers,  das  allzuviel  verimat  3>90i 
reebnunn  fitr  reehnuog  Ist  berichtigt, 
die  wncfierUaaen  sintf  besohwiefatigi.  41|M| 

eh  ei  (müi  hani^)  sieh  durfte  seDken 
bflscbwictatigt  in  den  tod.  RBcksrt  100; 

lau  dich  di«  mftgUcbkdi  beschwichngan.  PlakrSIS:  ^^I^ 
DigitiziaW  VjOOQ  I C 
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tocb  dräu  nB&ci  betchwicfatigeii  wird  dia  befligt  leideo- 
Bchaft  xiua  gerne.  Bettub  to^efr.  116;  ich  lehnte  midi  ao  du 
gemäuer  bis  der  aüiem  beidiwicbügt  wir.  U7;  sie  Terü- 
cfaerte  Berlhold,  dau  sie  ihre  xung«  Dur-  bcstlkwichügei) 
kOnoe,  iniolern.  Auim  kroum».  1,  3ft3 ;  aller  art  feindscliaf- 
1«D  und  Btreitigkeiteo  stilleo  uod  besdiwichtigeD.  Dabuukii 
Hn.  gach.  I,  452.  suIreguDg,  schreiet,  mahoer  bescbwichügeo. 

BESCUWlCHTIGEß,  «.  flacator,  der  benUüger,  be$anfti- 
$§r:  gou  wcisz,  wie  lange  ich  noch  aoter  meioer  reisemaize 
10  Ober  die  schnnr  gehauen  hatte,  wve  nur  nicht  der  be- 
a«diwiditiger  aller  heilloaen  grillen  {der  icA/a/)  zn  hfllüe  ge- 
kommen. TiüHiELS  ntüm  10, 149. 

BESCHWICHTIGUNG,  f.  stilUmg: 

sieh,  jfia^liDK.  nicht  tod  gestern  ist  der  Kroll, 
UDd  ««Dig  trau  ich  der  keschwichiiKung. 

Dblahi»  £r7»l  27. 
BESCBWUIHEN,  fnmarv,  mtido  ntfienire.* 

am  Rbein,  dem  viel  beschwonunnen.  GÖint  3, 173. 

SnsLU  1071t  bat  beschwimmen  ßr  aqua  eiraundare,  »ai 
bescbweaunen. 

BESCHWINDELN,  indueere,  dedpen,  hetriegmi  er  liesz 
Mch  nicht  so  leicht  beschwindeln,  t.  schwindeln. 

BESCHWINDEN,  tabeicere,  sdmtadm:  der  kranke  ist  be- 
schwundeo,  doAia  ^uckwutidet.  Stislre  1980.  f^l.  mhd.  ge- 
•wiDden. 

BESCHWINGEN,  in  mdirfathem  tina, 

1)  eomere,  dotnare: 

ein  weiter  seinen  muad  beichiiiagt, 

dass  er  was  lesil  lUrübcr  gabn, 

dnmb  Ueibl  die  scband  beim  we«ciier  siahn. 

KracBRor  w^adtMin.  VA'. 

S)  emare,  motvm,  deeipere.  Stigler  1984; 
nicbu  das  mehr  unwerth  sei,  als  Janafem,  die  die  luogeo 
des  oabadaehtaa  Tolka  begeUbn  md  Maehwoagm. 

fianams  1. 199. 

3)  heiU  flr  btfSsdn,  a/it  itukutre,  mit  adiwingeD  oai- 

wen  ii«  wiakoa,  lagleich  sieb  linsend  IQsaa  haaehwiaeea. 

Wiiun4,77: 

luJ  dann  so  scbDell,  als  Meb  und  sebnracki  eneb  beschwingt, 

geraden  wegs  den  lauf  nach  Rom  genommen.  Ob«iieis6,8; 

nun  «end  icb  meines  liedes  pfef), 

von  unmat  rasch  besebwingi..  BoResK  103*1 

hotkiuaK  beschirlngt  gedenken,  liebe  bofbung.  GAtrr  3,  5| ; 

and  bnb  ta  Ihr  mit  scbnell  beschwingten  werten  an.  144*; 

diMsr  aHBenblieke  gmai 

will  die  seele  nir  baiehwiigsn.  RScnat  409; 

wthrend  Ott  schaffender  trieb  dichterisch 

meines  gemQu  seile  beschwingt.  PlatmIU; 

an  meinem  beschwiagiea  gesang«.  184. 

BESCRWITEEN,  ndore  fcMMre,  «m  iOmtia  frie/tat,  /M 
nw  im  pari,  praet. : 

der  beichwiut  von  seinem  jagdganl  ataiget.  HaciDOU; 

beicbwiuia  buai.  BaoGiis  1, 107. 0, 93  { 

mit  beicbwitsier  athne.  Wirlakr  7,  HO. 
t.  beschweiszen. 

BESCHWÖREN,  pratl.  beschwor  und  beschwur,  »diuran, 
ebieerare,  golh.  biSTaran,  ahd,  pisuerisn,  pisuerran  (Gbaff  6^ 
894),  mkd.  beswern,  und  auch  nAd.  fiäher  noA  gesehritbe» 
beschweren,  gegenüber  dem  beschwuren,  pmvare.  der  eigetU- 
lieAe  (inn  iit  vetiti  teitari,  obtettari. 
1)  feierlieh,  eiditeh  veriiekem,  mä  warten  befAeuern, 

a)  da«  etwas  to  sei,  iüA  so  verkalte:  ich  beschwöre  es, 
kann  es  beschworen,  dasz  am  leben  ist;  icb  beschwöre 
es,  dast  ich  ihn  hier  gesehen  habe;  die  zeugen  haben  ihre 
aussage  beschworen ;  der  graf  fiel  auf  einen  gedanken,  den 
er  sogleich  zu  beschwüren  bereit  war.  GOtus  18,  396 ;  am  ho> 
rizont  wollte  man  uns  sogar  Basel  zeigen,  dasz  wir  es  go> 
sehen,  will  ich  nicht  beschworen.  36,80;  er  beschwurs  ihm, 
crbolung  und  ferien  wfiren  ihm  uaerlaszUch.  J.  Padl  Htip.  2,  UO. 

b)  doM  dmu  gelhm,  grieittel  werden  soüei  das  bUndnis 
wurde  beschworen;  der  friede  ist  beschworen,  in  bäden 
fällen  bediente  mm  ttefc  frtker,  and  bester,  «r  des  etn/ocAen 
schworen  oder  darauf  schworen,  wu  muh  noch  Amle  gtiagt 
werden  kann. 

ich  war  dabei 

und  hab  den  eid  dea  bandei  mit  beschworen.   ScuitLia  641*. 

3)  obwcrore,  verbts  eompellere,  meist  unter  mn^g  aiaei 
h^igen  oder  ydiebten  gegenttandet!  mhd. 


si  heawuonn  in  U  gou 

und  bl  einen  gebete, 

da;  ar  ei  wlnea  lie|a, 

ob  ar  GragoiipH  hlajet  6r»g.  SSU| 

ov  beawuoren  in  die  zwina  nun 

alsö  Terra  bi  g«ie 

und  bi  sinem  Torbtllcben  geböte.  $41C; 
nhd.  and  der  priester  sol  das  weih  beschweren  ood  zu  h-  ta- 
gen. 4  Mos.  5,  19.  31;  *und  da  die  neoner  mat  waren,  be- 
schwur. Sani  das  Tolk.  1  Sam.  14,  3t.  37.  38 ;  ich  beschwere 
dich,  dis  du  mir  nicht  anders  sagest.  Ikän.  32,  16;  ich  be- 
schwere dich  noch  einmal,  das  du  mir  nichts  sagest  denn 
die  warheiL  2  eAron.  18,  IS ;  ich  beschwere  euch,  ir  töcbter 
Jerusalem,  bei  den  reben  oder  bei  den  binden  anf  dem  fdde. 
hohelied  2,  1.  3,  5;  ich  beschwere  euch,  findet  ir  meinen 
freund,  so  saget  im,  das  ich  für  liebe  krank  ligc.  5,  8;  was 
ist  dein  freund  für  andern  freunden,  das  du  uns  so  be- 
schworen  hast?  S,  0;  idi  beschwere  dich  hä  dem  leben£- 
gen  gotl,  das  du  uns  sagest  {ahd.  ih  bisurni  thib  bl  Aem 
lebenien  gote,  da;  tfau  uns  quedfis).  Matth.  2«,  63;  ich  be- 
schwere dich  bei  gott,  das  du  mich  nicht  quülest  {gotk.  U- 
STsra  |iuk  bi  gu^ia,  ni  balvjais  mis).  JVarc.  5,  7 ;  wir  besdlw^ 
ren  euch  bei  Jesu,  apost.  gesdi.  19,  IS;  ich  beschwere  eudt 
bei  dem  berm  (golh.  bisrarä  izvis  in  fraujio).  1  Thett.  i,  27; 
da  bcschwflr  er  das  kint,  es  soll  sagen,  oh  er  der  ntter 
wer  oder  nicht?  Kkisebsb.  sfinden  des  omids  73*;  vi  be- 
schwer dich  h«m  lebendigen  gotl.  Rnsznsa  lenu.  3,  Ii«*; 
m  beschworen  ihn,  umsonst!  WtELARD  38,  7; 

Hont?.  0  bei  der  milde  deines  lirtlichen  gescblcchts 
leb  ich  dich  en,  erbarme  meiner  Jugend  diebl 
Iah.  nicht  mein  gesehlecbl  beschwöre,  nem»  mich  afobt  weit. 
Mamtg.  «  bei  der  liebe  beiliic  waltendem  gesell, 

dem  alle  herzen  liufdlgen,  beschwor  ich  dich. 
M.  dn  nifesi  latttar  irdisen  ftemdo  gAner  aa. 

die  mir  nicht  beilig.  noch  verehrlich  sind,  ieh  wtia 
nichli  TOB  der  liebe  bändoia,  das  du  mir  beacbrdriL 

ScHtLLsa  461*; 
das  einige,  t^arl,  warum  ich  sie  mit  ihr&oen 
beschwöre,  fliehen  sie!  3&0*: 
sie  bat,  aie  beschwur  ihn  mit  sihren.- 
0  msch  es  nun  gut,  was  du  Ottel  gemaebl!  Böacts. 

diu  beschwören,  jrleieA  dem  /t-ani.  coiijnrcr,  wird  sur  hloum 
fkrase:  ich  besdiwOre  dich,  mir  zu  sagen,  er  beschwor  sie,  Ha 
XU  entdecken,  das  ist  nichts  als,  er  bat  dringend,  iuttaäf. 

8)  ineoalare«  o^uran^  besaiibem,baimeM:  und£eegn>li*d»a 
senberer  tilgen  Mch  alw  mit  nem  beschweren,  ein  tgfictonrf 
seinen  stab  von  sich,  da  wndeo  schlangen  draai.  1  Mol  t, 
II.  8,  7.  18;  das  ne  nkht  hflre  die  stimme  des  zeitb««») 
der  wol  beschweren  kan.  ps.  »8,  e ;  dem  sthe,  ich  *il  Kblait- 
gen  unter  encfa  senden,  die  nicht  beschworen  (darefc  sauber 
gHiändigt)  lind,  die  sollen  euch  stechen.  Jer.  8,  17;  «>> 
b^st  new  und  kurzweilig  spil,  ine  man  die  narren  von  ciatB 
beschweren  soll.  1U4; 

vor  forcbt  beb  ich  vil  necbt  durchwacht, 

pia  ich  doch  tat  «in  seaen  leren, 

wolanT  mit  mir,  Ich  wils  (du  feipensi)  beschweren. 

HMSsdr.  meisterlied; 

tut  dir  dein  weih  sftleh  getei  basobweran, 

so  Aue  st  mit  elm  pengal  per«*,  dat.; 

«asser  beschworen.  bieMnt.  »*;  anf  eira  viereckecblea 
mit  kreuzen  wol  verwut  und  mit  b.  worten  besdiworea-  n  ; 
trinkt  man  den  Johaiusegen,  einen  wein  ob  ailar  beschwe- 
ren. 160';  den  teufel,  £e  geister,  das  feuer,  das  ge*<tl"'| 
den  starm  beschwören,  et  hetsit  aber  oft  bildliehi  itb™ 
das  ungeiritter  beschwören,  so  stülen  tueheu;  daoa  ■*« 
ich  mich,  wenn  idi  diesen  atorm  beschworen  bitte, 
donna  Smphiao  aiusobnen.  £uhcei  4,  ISO;  »il  I^ 
wortfon&eln  den  geist  der  Philosophie  beschworen  1*«*^ 
ScasLuafl  ekad.  stud.  112.  ebease  im  entgtgen^netiie*  sM 
htmnfbescbwOren  /fa-  erregen.  Hin  beschworen,  b^b««*«*- 
ren :  ich  komme  mir  tot,  wie  der  bose  geist,  dei  der  «P"" 
ziner  in  einen  sack  ^Mschwor.  GorntS,  118; 

wohin  beschworst  du  dichter  den  rolgeodeoT 
Klohto»  1, 14  t 

tmd  dann  bloie  herbetmfen: 

ala  heiMg  Friadlani  die  safSMoiaa  Madesheere 
beriiei  auf  «inen  sanmelplau  bsschwor.  Scuill» 

BESCHWÖREB,  «.  «oft»,  praeilif iolsr,  «"'«^'^J^^ 
zweerder,  noeb  besdiwOren  I:  die  elimme 
hören,  ps.  08,  6;  weiter  ward  er  ezorcisto.  f^"**?  ' 
ratlengifter,  raltenbeschwerer,  die  kein  mäa»  ^*'%Aim 

So$m.  70 ;  ihr  habt  eure  ohreo  versu^fei,  w»  •'■'^ 
r  dem  besi^hwner.  SonrantsS»; 
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dM  taiibVR  MMin  0eldit  mna  ibr  Uulkmtnr  tprichl^ 
hArt  er  die  aOsno  wone  niclit.  Uihborr  %  I0&. 

BESCHWÖRERIN,  f.  «d^o,  mi.  bMweenter. 

BESCHWÖRUNG,  /.  obieerMo,  fvrsijMdk  iMMtotio,  wii. 
betwering:  krallig«  bescbwOningen ,  besegnuDgra.  Mai«*!. 
1fl9*.  m' ;  der  gOUeBpriester  habe  seine  beBcfcwemng  gethUL 
OuuiiDB  betehr.  orieitl.  ituulH  i.  IM; 

die  beicliwSniDK  war  TOltfenebL  Götri  1, 19B. 

BESCflWÖRCNGSBANN,  in. 

deo  loufel  iwiagl  gar  mancher  mann 
mit  Worten  und  faetchwAmogsbaitn. 

fViWMk  UM  H.  tt. 

BESCHWÖRUNGSBDCH,  «. 
BESCHWÖftUNGSFOBHEL,  f. 

BESCHWUR,  m.  obieeratio:  meüu  feierliehate  bitte,  mein 
beuhwar.  Hirm  Menit.  4,  SSi.  thma  ge^ildd  tmd 

mgebraudtt. 

BESEBELN,  BESEFELN,  inquimare,  deeiptrt,  in  der  rot- 
vritefcea  gammpnehe  (ucft  «Um  flenwÄiuiMi)  bes^ela 
tmd  betefelD  cMouare,  me  aefelo  eaeart,  sefe)  nienta,  1>m 
teelehen  Wörtern,  äit  keinen  hebr.  urspnmg  h^en,  tt'M  an  be- 
sibhera,  betebbern  tmd  nnl.  besabber»,  beteverea,  ni.  be- 
wefcrn,  «Ad.  beseifera  fretiMfefn  d«it<n  {teuc  LiCHTENe.  9,  76 
fUirt  an:  er  bat  aicb  beslbelt  ßr  betrunken,  wnd  sSbel  htitü 
mnth  ScBM.  3, 184  ein  rauidt,  wai  doch  keim  tabelhieb,  tondem  be- 
tuäeU  n  tein  itheinL  imU^.  kommen  beü/f /'«rmn,  besebelo 
md  beieteln  oft  fir  betriegin,  ganz  mie  beacbeitsea  vor,  nnd 
mit  diiüHekent  büng  auf  die  garnntr  tmd  Indfdtmi  die  ti- 
geuner  bewieln  de«  hautteo  «nd  die  banliia  (dtn  hmternni 
iKf  Mwriii).  Asucoujpr.SM*:  die  balzen  bcMfleo  nnd  ka- 
meaiereB.  FiecRin  ^twini.  84;  wie  ibgrilbit  (oAgc/HMiO  ^ 
{die  Inndfanr)  die  lent  ühertAlpeteo,  bewleleo  In.  t.  w.  vgL 
itbe»  tp.  660  unter  soagaukeh).  Garg.  192';  weu  mandieir 
•Mrewlicb  handch,  beaebelt  jcdenniB.  MiraBSiDS  49';  na- 
ben  and  aduaden,  beaebeln  und  Bberfortheilen  ille  weh.  Iii* ; 

ood  wand  In  aehoo  betakeln  kanM, 
es  a«had  im  nicMa  bei  naiMm  aid. 

Anaa  fattn.  ip.  17* ; 

hentigs  tages  will  der  braucb  aullommen,  dasi  die  juog- 
firauen  und  witwen  frdcr  ausscbicken  und  sidi  bie  und  da 
an  bieten  lasaeo.  allein  es  liegt  faie  nicht  an  jetnaadcs  laufen 
lud  wollen  KOm.  %  16,  sonder  diejenige,  die  am  meisten  lan- 
Ico,  die  werden  oft  also  besebelt,  dau  sie  ihr  lebenluig  drü- 
ber zu  klogca  haben.  Crkdids  ],  187.  Kamm  itl  a  tnUttig, 
mit  dieiem  unreinen  wort,  wenn  die  analogie  von  beaeveren 
fMseklagen  tolUe,  das  edU  nnL  besef  aUdkOa»,  inleltigatia, 
beaelfea  inteltigere,  olb.  afiMbbian,  mki.  besehen  (Buion 
•433.  «yil.  1, 151, 1«)  und  enliebea  sm  urgMdun,  die  m 
veii^  ob  begrypeo,  begreifM  in  dm  $inn  von  foUnert  wn- 
MMegen.  oiwJb  viril  «w  beaeff»  um  «lil  L  an  beselTelen 
ftrtfMdel. 

BESEBLER,  m.  Aom»  fatUu;,  ne^nmn,  Mria^i  obwol  elr 
Ucbe  besebler  den  Itlrwiuigen  fttrsten  und  berrn  ein  blawen 
duast  machen  und  dem  kupfer  ein  färb  einbrennen  können, 
die  gold  und  silber  gleidi  sihet.  M&msive  lu*. 

BESECKELN,  sich,  wai  sich  beaicken,  den  bmttel  ßtle«, 
rtknM  mis  «Muiilere.  Snuta  1<M. 

BESEELEN,  «liiMre,  Meute  oc  roffoae  jutniere,  ntU,  be- 
belea,  Biuiponoaaelsl  citsMleii,  äeim  bfliedea  am,  MSns- 
ui  1992  fdUl  u  MdU;  M  WuiBMUit  idkeM  m  ment  ntr- 
tnJnmmen: 

well  hast  und  neid  den  ftoind  besehlet, 

mit  seiner  sebl  den  feind  leilatt.  9; 

will  Ich  audt  Irieniii  meine  aehl, 

0  vauer.  dir  beTahle», 

und  billich  ich  sie  dir  b«Eeh], 

du  kODit  tlleia  besehten.  136. 

«a  wird  mtiitenM  ßgürkeh  gekrmdU! 

•obon  eilte  Junker  Frilt  mit  der  hagltufciH, 

sie  dam  marisier  lu  enthlan, 

und  diesem  «onnt  «s  gnr  nicht  tebleo. 

mit  einer  ofhilicben  moral 

(er  war  gelebn)  sie  lu  beseelea.  Ceuiit  l.StS; 

mit  jenem  saaaehen  (dw  weeksHrtfst  weloben  der  biena  kinai 

de«  dacbl  besedei.      Klomioci  %  3U ; 
■tu  baieell  er  die  h«rfa.  Ums.  13,81; 

bald  Uelen  Ihm  lauier, 
viel  entxttclionder  noch  beseelte  barTeo.  12,  S6ili 
nnd  wie  das  meer,  wie  das  dvnners  stimme  tönen  die  barfen 
1s  der  beseelenden  band  der  Mranden  leharen  um  Sioa. 

ia>tit 


Ich  wiU  dich  mit  dem  odem  des  labeM 
wieder  beseelen.  14, 9U; 

acb  der  mein  hen  mir  erschOlien,~ 
meine  seele  beseek,  de  wünsch  vell  rttiar  enMAang; 

da  begann  er  mit  leiaer 
tlimme  der  leugen  Ued,  and  der  '^"g^  barfbn  beaeeiiena. 

Kari  hielt  noeh  aeiaen  groll,  kann  dieser  neue  BMrd 
mir,  rieC  er,  matnaa  sehn  beaaelan  (witter  MmMg  maekmi  I 
WiBLiRiu  Oteren  1, 03; 

frisch  hinein  (in  den  nachen)  und  ebne  wanien! 

seine  tegal  sind  beseelu  Scbill»48*; 

und  von  dam  meiuel  beseelt  redet  der  Ahleada  stein. 

den.,  ifatitrgnng; 
Mr  alles,  was  ste  sonst  beaeelie, 
ist  aie  MW  kab.     Coitbk  1, 1S6; 

der  liriseate  «est  TeASrpert  sich  (bti  der  mtm  isafre),  wenn 
er  oosere  wangen  berührt,  die  blnmea  beaaelea  si^,  die 
ganze  natur  redel  uns  an.  Kliugbr  10,  87 ;  der  sinn  fOr  an- 
mnt  und  tchOnheil,  welcher  die  wefke  der  Griechen  beseelt; 
das  beseelte  [begeisterte)  ihn  aur  racbe,  /Idsite  lAnt  rucke  ein; 
zuweilen  trug  er  den  schlafenden  eogel  in  die  beseelenden 
sonoenstralen  hintat  J.P*oL'mf.  Jogei,34;  wenn  der  neMch 
sein  eigner  freund  nicht  melu-  ist,  so  geht  er  za  aeinem  bru- 
der,  der  es  noch  ist,  damit  ihn  dieser  sanft  anrede  und  wie- 
der beseele.  Tit.  4,  5.  gt$ehw4du,  ran  dem  wnnsche,  *er^ 
langen  beseelt,  animä  du  d^sir. 
BESEELEft,  m.  animoe  aucfor, 

BESEELERIN,  f,  ihr  sollt  meine  nachtigall  hören,  die 
sanftzauberode  huldln,  die  beseeleria  der  ntchle.  GttnB  14, 93  i 
entseolende  beseclerin,  nje  febJe 
die  hreude  dir  an  meiner  lusi  und  |>ela.  HBctaa?  309. 

BESEELT,  sRimobu,  exeUalui!  ein  no  bosheit  beseelter 

witZ.  WlEUlRD  2,  120  ; 

von  welcliem  trieb  beseelt 

nimmst  du  dich  ibrar  an  1  Gorrat  2, 147 1 

drflngte  ihr  beseeltes  angesiebt  in  die  pomeranzeabHtten. 
I.  Paul  fle».  1, 106;  die  leidensgeMbichte  jener  weiblichen 
opfer,  die  als  beseelte  Moaen,  gesteckt  an  ein  nüt  hermeliB 
umgebnes  todtenben  nngeoosaen  zerfallen  auf  den  ura4e- 
beiL  1,  3M;  hier  stand  der  edle  jOngting,  das  beseelte  an- 
gesicht  nll  abendroA.  7VI.  1,  S. 

BESEELTHEIT,  f.  die  beseeltheit  der  pOamen. 

BESEELUNG,  f.  schlechte  menseben  erniedrigen  sich  un- 
ter die  tbiere,  weil  diese  aus  hutioct  urancbes  fOis  künftige 
tbun,  und  also  die  natnr  gewissennassea  3m  beieet«^  Ober 
sich  nimmt.  LicnrntiEsc  t,  143. 

BESEFELN,  t.  besebeln. 

BESE(XLN,  1)  «mm»  «eUi  MSinMFe,  «ml.  benäen:  mU 
dieselben  schiffe  sehr  wol  besegelt  waren  «  sdfcaetf  s^rila«. 
A'erof  1, 300. 3, 188;  wolbesegehes  idiit  Bweats  T, «nf. 
wel  bezüld  sdüp  m  im(  $tgtind, 

3)  dmuniiwtjrnre.* 

am  besegelten  hoaen  der  oalsee.  Voss  S,  99. 

BESEGELUNG,  f.  lowol  die  toefwn«  des  aiUfi  mU  se- 
geln als  die  umtekiffung. 

BESEGNEN,  1)  emce  (t^nars,  beh'tiaen,  cM.  bisegan&n 
0.  V.  3,  15;  beschworen  und  besegnen.  bienink.  SO*;  pater- 
noster  zu  Vergebung  der  sllnden  besegnen,  patemoster  be* 
segoen  und  httlig  machen.  31';  ine  (dm  trmten)  mit  krcus- 
leiö  wd  besegenen.  U6*{  die  Riuseo  beknozen  and  beee^ 
Ben  aicb  alle  aagenblicke ;  aich  bebOlea  and  besegoeo.  Stu^ 

BEB  2,  87. 

3)  fvibman,  tosr^  Aavle  bloti  s^nea: 
der  herr  wird  euch  besegnen  immerdar.  Orirs  ps.  >.  319; 

•r  wird  euch  euren  stand 
besegnen  umb  und  utnb  mit  allieit  freier  band.  3,81. 

BESEGNUNG,  /.  inraasien  solcher  besegnungen  und  b»> 
schwerungen  vil  im  widerruf  dos  biscliofs  Vergerii  zu  finden. 
bienenk.  20';  in  allen  beschwOrungen  und  betegnnogen.  101*. 

BESEHAMME,  f.  kindswirterin.  Schm.  8,  217.  J.  beseberin. 

BESEMBLECII,  «.  tci  dm  sckri/lytcssem,  nn  bteA,  dos 
«an  enf  eine  roAe  der  gtgouenen  tekriß  k4it,  um  deren 
gleiehe  didte  tu  prüf». 

BESEHEN,  ceasjHcere,  aipieere,  cirenmepime,  gelk.  bi- 
saihvan,  akd.  pisehao  (Gutf  8,  U9),  aAd.  besehen,  sai.  be- 
tien,  ag$.  beseon,  engt,  erloidun,  lO».  bese,  Abi.  besea, 
noih  dem  dtuUthen.  wgl.  besichtigen. 

1)  besehen  veHUÜt  tidt  n  sehen,  wie  beschauen  sm  scbanen, 
dmrek  die  veiträende  perUkri  "ird  die  wnleUuii0rda  M,  um 
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und  nahe  xugefBgt.  der  besthende  tiekt  dit  jocfte  näher  und 
bei  nahm,  gleiduam  bei  licAl  (ad  lumm  eontemplatur,  pro- 
pttu  aeetdil):  ije  ataod,  gieng  hin  und  wieder,  sali  und  be- 
sah. GOTHBll,  321;  wenn  maD  skbs  einbilden  wollte,  klan- 
gen sie  {Lotharioi  franzisische  briefe  an  Aartlit)  wann  und 
selbst  leidentdiafUich,  doch  genau  besehen,  waren  es  phra- 
■en,  *ennalcdeit«  phraaen.  19,  240;  alles  genau  besehen 
apiett  denn  doch  der  kOrpertidie  mensch  dl  (auf  dem  thea- 
ter)  die  hauptrolte,  ein  schöner  mann,  eine  schone  frau! 
S3,  33;  besieht  man.  es  genauer,  so  Aadet  sich,  dasz.  23,250; 
genau  besehen  haben  wir  uns  noch  alle  tage  zu  refonniereD. 
33,  256 ;  die  muüer  begrttstle  mich  als  einen  alten  belcann- 
ten,  wie  mich  aber  die  ftltere  bei  licüt  besah,  brach  sie  in 
ein  lautes  gel3chter  aus :  denn  sie  konnte  wenig  an  sieb  bal- 
len, se,  Ii ;  ja  wer  die  sache  beim  licht  besieht,  wird  zuge- 
ben, dasx  wieh  jene  froheren  ugeblicbeo  iwei  feldafige  io 
der  tbat  ia  oenUche  riDd.  Niusbi  3, 104 ;  das  baos  sbOIU 
ihm  ond  er  hat  eins  nötUg,  aber  b«m  lichl,  bei  tage  besehen, 
wflre  er  «o  rechter  nur  dieses  hier  la  kaofen.  m  dhnti- 
ektm  «iim  ouefc:  genauer  zugesehen,  beim  licht  sageseben. 
S)  wer  Htbtt  nicht  sehen  kann,  tendü  etndtre  ni  betehea: 

dO  bet  diu  rrowe  Heida 

trau  gesinl  ze  velde 

einen  ganan  besehen, 

waj  Erecke  wiere  gescbeheo.   Er.  2517; 

Sani  aber  sandte  boten  David  zu  besehen.  1  Sal.  19,  15 ;  dai^ 
umb  sende  jemand  dahin,  dem  du  vertrauest,  und  last  be- 
sehen, wie  sie  uns  und  des  konigs  laod  verderbfl  haben. 
1  Mate.  1,1;  der  kOnig  sendet  4000  pferd  fürbin,  die  beiden 
in  besehen  {reeo^oseieren),  wie  viel  ir  weren.  Ponlus  13. 

S)  es  AeüzJ  häufig  geben  {jenes  ftopivs  aeeedere),  kommen, 
reisen,  sich  aufmachen  um  zu  besehen :  also  zog  Joseph  aus, 
dai  land  Egypten  zu  besehen.  1  Mo$.  41,  45;  ir  seid  komen 
zu  besehen,  wo  das  land  offen  ist.  42,  12;  zoch  aus  von 
1^,  die  stedte  zu  besehen,  i  kün.  0,  12;  lege  dich  auf  dein 
bette  und  mach  dich  krank,  wenn  denn  dein  vater  kömpt 
dich  zu  besehen,  so  sprich.  3  Sal.  13,  6;  da  gieng  der  kOnig 
hinein,  die  gaste  zu  besehen.  MaUk.  32,  tl ;  luim  Maria  Hag- 
dalent  und  die  andere  Bioria,  das  grab  zu  besehen.  28,  i; 
und  der  berr  gieng  ein  zn  Jerusalem  und  er  besähe  alle« 
(folA.  bisaihnrnds  illa).  JTare;  ii,li;  derhaibeo  siebe  ich  dq 
ia  gottee  Damen  davon,  wil  besehen,  wo  ich  in  ein  ander 
ort  kome,  da.  ich  bleiben  mOge.  Luther  1,133*;  ich  gang  ein 
balb  alnnd  den  tanz  zu  besehen.  Etüemp.  eap.  41 ;  das  macht, 
das  wir  ans  nit  auf  den  weg  rüsten,  umb  Ol  besehen  {nach 
vt  umchauen),  wann  der  herr  klopft.  Fraki  latlet  fS;  dem 
jungen  mäusicio,  das  auch  reisen  und  die  weit  besehen 
WOlte.  ScBQPPItJS  322. 
4)  lente  besehen,  beirathttn,  mtchaueti: 

fl  beiihn  hl  als  ein  wunder,  iv.  9ST9j 

si  besaeb  in  dicke  und  dieke.  3196; 

dit  iBch  diu  juDcfTowe  her  abe 

von  dem  veni^ter,  A&  si  lach, 

den  herren  >i  wol  besacb.  En.  9S59. 

demnach  beseh  einer  den  klebrigen,  schmotzigen,  klotzigen 
sudelkoch  und  kuchenlumpen.  Garg.  4T*;  sich  im  spiegel 
besehen,  besehen  drfieiUe  auch  aus  besuefteii,  imisere,  aller 
voin  so  war  Abasja  hinab  gezogen  Joram  zu  besten.  SftAt. 
9,  16 ;  da  er  aber  inerzig  jar  alt  ward,  gedaebt  er  ta  bese- 
hen sdne  brfider.  apott.  gesdt.  7,13;  lasz  nna  irieder  umb- 
Kiehen  und  unsere  brttder  besehen.  13,30;  die  siechen  be- 
sehen. Keisersb.  hell.  ^«««37;  und  kamen  viel  guter  leut, 
die  mich  kennten  und  besahen,  wie  mlrs  gieng.  GOtz  ton 
Deru  leben  TO;  der  «llrd  zu  mir  kommen  und  wQrd  mich 
besehen.  77.  der  prietter,  der  arzt  besehen  rfew  kranken,  se- 
hen nach  seinem  befinden:  dnrumb  sol  in  der  priester  bese- 
hen. 3JVoi.  13,3,13.  10  auch  in  Verwünschungen:  dasz  dich 
denn  die  plage  besehe  (AeimsiieAe)!  meinestu  dasz  ich  liege? 
com.  INbndeAa  von  der  SvtaHna  2,  4.  wie  sonil  angehen 
{sf.  340)  und  bestehen. 

s)  Sachen  besehen :  da  bub  Lot  seine  angen  anr  nnd  be- 
sähe die  ganze  gcgend  am  Jordan.  iJfot.  13,  10;  wenn  der 
priester  das  mal  besibet.  3  Hos.  13, 3o ;  damadi  sol  der  prie- 
ster hinein  geben,  das  haus  zu  besehen.  14,  30;  gehet  auf 
das  gehirge  und  besehet  das  land,  wie  es  ist.  AMos.  13,10; 
nod  trat  aus  dem  wege,  das  er  das  asz  des  lewens  besehe, 
sihe  da  war  ein  bienschwarm,  n'cAf.  14,  8 ;  besahen  die  bie- 
nenkOrb.  Csrg.  193* ;  das  wasser  besehen,  den  urm  des  kran~ 
km  (cseftMai.  Snusi  3024;  die  frttehte  auf  dem  felde  be- 


sehen; die  btlder  an  der  wand  beiebea;  das  besden  hM 

nun  umsonst; 

lass  uns  Ja  wot  besehen 

des  herrea  wuoderliebe  werk 

zu  unsrer  seit  geschehen.  Wacutaaua  101. 

jieni  mit  beigeseUlm  daUwi  ich  vriU  mir  das  land  beiebai: 
du  mnst  dir  die  Stadt  genauer  besehen. 

0)  besehen,  umsehen,  dremupieere:  und  bofle  in  wcnif 
tagen  dir  dein  gelt  wider  zu  schaffen  und  umb  das  uberig 
mir  anders  wohin  zu  besehen,  fioec.  2,  120* ;  wir  sollea  h^ 
sehen  umb  einen  geschickten  mann,  der  dem  reich  mOdil 
nützlich  sein.  Aciicou  zpr.  n'  264  bl.  139' ;  wir  sollten  U- 
sehen  um  einen  geschickten  mann.  Ziatca.  139,  9.  rr- 
fieximehi  gebet  und  besehet  euch  orab  andere  fahr.  Wki- 
■M  ro/to.  61 ;  Sidlioi,  woselbst  icb  midi  gerne  besten  («•• 
geteha)  h&tte,  ireiui  aoivs  unaere  Eart  däUn  gogugn  Mn. 
neue  3,  SM; 

besieh  dieh  doch  nur  um  und  an  '.  GGiifBBa93; 
er  sei  hier  frei,  köan  überall  sich  hier  besebn. 

LiMIKC  2.  .  .  . 

flihd.  auch  sieh  vorsehen: 

eg  ist  guoi,  swer  sich  eazit  besibL  RäiAari  $.  340,  ISll 

7)  besehen,  bidur  nacksehen,  aufsdtlagen:  von  diescia  b^ 
sehe  man  dön  calechiamnnL  Menent.  17  ;  besihe  dsniada 
am  167  blat  die  messgeberden  änderst  bescfariben.  30*;  k- 
trelliend  du  oberige,  das  raöcht  ihr  bei  ninio  oder  CoIr- 
mella  besehen.  246*;  be^e  Happels  denkwOrdi^eit  der 
well.  KonctaLs  hrbeerhaiit  s.  s ;  Aarons  rat  ist  ein  icfaüna 
bild  eines  guten  hirten.  besiehe  davon  Beyerlinks  theatr.  n- 
tae  bum.  ebenda. 

8)  besehen,  lUfeAeti,  oUmdere.-  du  heucfaler,  zeuch  an  e> 
sten  den  balken  aus  deinem  auge,  darnach  besiehe,  wie  di 
den  Splitter  aus  deines  braders  auge  xiebesL  Jfsflk  l,  i\ 
wolle  icb  beaehen,  ob  idi  ihm  ein  geleit  erwerka  mocht 
Lomas  br.  2, 629 ;  er  bette  dort  ina  dorf  etlicbe  soner  toU- 
gesellen  hin  beschieden,  darumb  mäste  er  besehen,  eh  fit 
da  weren.  KiacHflor  wendunm.  103*.  tahd.  war  bei^eo  m 
beaaftiehtigen,  pflegen,  eervoAren; 

wie  da;  kini  wäre  besehen.  Greg.  Ott. 

9)  wenn  OMgetheilt  wird,  hier  ist  niehu  zu  besdien  i  k 
SH  kriegen;  in  kannst  nichts  besehn,  bekommen,  in  da 
vetti^raeAe:  willat  du  was  besehnT  wiUet  dtt  pröfd  b- 
benf  warte,  ich  werde  dich  was  besdien  lusen;  er  hil  di- 

liehe  keile  besehn,  bekommen,  gekriegi, 
BESEHENSWERTH. 

BESEHERIN,  f  in  öslerrtieh  die  wMerin  emer  itadM- 
rin,  weil  sie  auf  das  kind  zu  jeAm,  es  n  «srfM  ktL  tn 
MuLBR  59*  besftherin,  cvntemplatrix. 

BESEHBEN,  laedere,  versehren,  nur  bei  Hekisch  31t. 

BESEHUNG,  f.  intpeetio,  besiehtigung :  besebting  freadir 
lander  und  vOlker.  Febmh.  1, 367;  mein  ptincipal,  nacb  1»- 
sehung  der  besten  itldte  in  Holland  seine  retOur  aatrew 
wollte.  2,  U7. 

BESEICHEN,  eommfnjrere,  bepiteen. 

1)  mM.  der  knabs  gund  beseiebea 

euch  (himer  liute  fewam. 

und  lier  danoen  widor  is  hant.  Lt.  2, 591. 

nhd.  beseicht  viel  die  schab,  das  macht,  er  «rar  gen  im  a»- 
sen  (teifUBBUtsnnr:  U  pissoit  surses  souliers).  Csrj.  lU'; 

nun  tani  du  polnischer  ochse 

mit  der  französischen  huh. 

SU  Krakaw  auf  dem  tchlossa 

und  macht  die  fenster  zu, 

das  euch  der  kOnic  Dil  entwaich, 

und  die  ftwuOsiicbe  knh  Bit  bscich. 

Ambr.  a.  a»,  48; 

Sifflpf.  3,  355.  250. 

X)  üdi  beseicben:  ne  spndien,  es  sdnd  gut  idiwm 
eins  medit  sich  beseiGken.  KnaEaaa.  tANb»  des  amMbir; 

welche  (pferd)  also  ungezSmet  was,  das  es  alle  seine  beno- 
ter  auf  den  quetschsaok  nidersetzt  und  warf,  das  sie 
wie  die  krotten  beseiditen.  Garg.  139' ;  Qeng  demnach  so  u 
lachen,  den  barchat  tu  reiszen,  seinen  laU  ta  eothti»» 
und  sie  so  krotten-  und  kalzenseichisch  zu  beseicben  oad  lu 
beschmeissen,  dasz  er  zweihundert  sechtigtausenl  vierhoadHt 
acfazehen  "erscufl,  ofan  weiher  and  kinder,  die  gehen  äöa 
(lors  en  souriant  destacba  aa  belle  braguette  et  ttnai  u 
mantnle  en  fair  les  compissa  ai  aigrement,  qull  <o  a^ 
deuz  ceoi  outanta  mille  qnalra  ceoo  dix  et  bnii,  mos  >(* 
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fanmes  et  peüu  enEans).  Garg.  148*;  schnealzt  inen  den  ro- 
te« uft  au8  der  naMn,  das  sie  sich  beteichten  wie  ein  dieb 
am  galgen.  Garg.  SOs'  (vgl.  deuUeh.  mgtk.  IIU). 

S)  die  kub  beteicht  iich,  bat  sich  beaichen,  tagt  ma»  in 
öitemieh,  Sieier  und  Salxbitrg,  wenn  tte  mgemUknlieh  an  der 
imfcA  «JtniiRM/,-  die  milch  b«ieicht  sich,  wenn  ite  ietnen  rahm 
abtwiert  (H&FBH  1,  78. 79).  in  Sadueni  der  waixen  beseicht 
ridi,  wird  Urne,  tdmm^  ä*t  warn  man  Um  tor  vöUiger 
reif*  in  iii  imi«  UgL  Akiliiiio  h.  lehne. 

BESEICHER,  m.  coMincler.  /iute.  Jp.  IM,  U.  SnituiStS. 

BESEICHERIN,  f.  beUfiaetitt. 

BESEICHKRAUT,  s.  flim—rf«  (nam,  mondraiüe,  ankdtr- 
kratU,  weit  die  «ffcft  der  dato»  frtutnden  küke  mager  wird. 

BESEIFEN,  npone  wamgere,  einieifen.  bei  Stiblbm 
bcaeifnen. 

BESEIFERN,  uMva  cmtpergert,  begeifern,  nnL  beiereren: 

er  wir  sor  an  eim  b^io  cebiuen. 
«druckt,  beieißi,  nicht  durchcerJaHn. 

frotchmeM.  I.  2,  IS.  P3*. 

vgl.  seifer  und  besebeln, 

BESEILEN,  funibui  intimere:  ein  achif  beseiten. 

BESEHT,  ade.  leortum,  beiteite:  denn  die  rinder  traten  be- 
seit  aus,  seeedebant.  1  Sam.  <t,  6 ;  oam  ers  tob  iren  henden 
und  legis  beieit  im  hanse.  ikön.  &,  34;  denn  tfe  linder 
schritten  bescit  aoa.  l  (Arm.  14,  8;  ir  weg  gehet  besdt  ans. 
IfioA  ty  18;  setz  die  erste  smcbcn  dieweil  besät.  M.  Stitel 
Cofs  »l; 

Sitanla*  aber  tw  der  tR 

reiien  AbUsDaa  beall 

daa  viert  land.    in«.  M.  A<. 

s.  beiseit  ip.  isn,  und  besdts. 

BESEITE,  iai$elbtt  beseiu  legen.  Rircwald  ImO.  mtA. 
».  108.  371.  S73.  mU.  beChen,  s.  b.  Greg.  120.  Er.  »846. 

BESEITEN,  ^osfiter,  in  der  wdpAifamfl,  tmf  der  sejfe  ntf 
sterrolfii  eeradkn. 

BESEITIGEN,  e  medt'o  foltere,  auf  die  leüe  bringen,  bei 
leite  teha/fen,  ein  neng^ldelei,  bei  Adeldhg  nocA  nicht  tte- 
hendei  wort,  wofür  aiuh  Stielh  beaeittragen  lelü,  heule  aber 
»dtr  gangbar  und  mir  figSrlidu  hindemissc,  aebwierigkeiten 
beseitigen;  die  aaebe  ist  achon  bestitigt;  drin  tweifel  sott 
«nr  der  stelle  beseitigt  werden,  im  eigmtlidten  tinn  tagt 
man  ntcM.*  die  tische,  stOle  beadtigen,  au/  die  seile  fttlffn, 
wol  aber  einen  menschen  beseitigen,  sttrAdnefaeit. 

DESEITS,  odir.  was  beseit: 
er  trat  beseits  binumbe.  fiflnwn  Seifned  140, 3; 
der  abt  tarnt  weichen  »unst  beielu.  Hdkusk  idtelm.  04, 4 ; 

da  wir  nun  beseite  traten  an  ein  sonderlichen  ort  Lothbb 
1,  403 ;  er  Rlret  mich  aof  rechter  straszen,  das  ich  nicht  be- 
seits abgebe.  6,  343*;  gegen  miuer^acht  ubers  meer  ligl  Gal- 
lia  und  Hispania  näher  gegen  uns  beseits.  Fauii  wettb.  07' ; 
weiter  hfnderhin  beseits  zu  morgenwerts.  IM*;  das  der  Lei- 
ser den  henog  Naimas  beseitz  mit  verwaaten  äugen  ansach. 
Aimon  X  3 ; 

«nsl  Italien  häufen  vil  beseilt.  ScBWABtXHasko  161,  2; 

er  gieng  beseiu,  Uagt  diese  noih 

»Ii  icbnenen  PbosM  ■einem  geu.  Smnt  JL  3* ; 

lassen  die  schauen  in  ordmiag  all  aof  ein  ort  and  beseils 
abziehen.  KiBCMormtL  dise.  IM;  die  sollten  Ton  beiden  orten 
beseits  (m  boira)  widar  die  schif,  die  aus  dem  port  ftbren 
Tftrden,  fechten.  RmBLiM.  669; 

ja  nekr  leb  Terslnk  hi  das  breut. 

Je  mehr  begeben  sie  sich  bneiiz.  Wscbiiil.  152; 

leg  nanmebr  deinen  lom  und  meine  schuld  basells.  333; 

den  herrsR  wtg,  die  sich  beseiu 

in  Utren  hoben  ftmptero  apreitien.  4SS. 

vgl  beiscita. 

BESELIGEN,  beare,  beglätken,  tdig  matken,  ti$a  von  selig, 
mkd.  sciic  abiuleiten,  nickt  ton  seele,  und  nicht  zu  tehrei- 
ben  beseeligen;  t»  der  älteren  sprocAe  etile»  und  weder  bei 
DASTK>Dits,NAAi£aanj)'/&Ari, nocAvon  hxmttn gesucht,  ertst 
mit  zeitlichen  gfllem  beseligt,  getegneti  er  fablt  sich  von  liebe 
heseligt;  die  er  (Jetut)  selbst  mit  ihm  (aus  der  hellen)  ge- 
führet  und  ihm  gleich  zu  fahren  beseligt  hat.  AiagR  proc 
■  3,5;  alle  aogenblicke  will  ich  zeblen,  bis  ich  deDselben  aus- 
gerechnet habe,  welcher  mich  widerumh  mit  den  süszen  hlicken 
beseligen  wird,  derer  ich  gern  auch  morgen  IbeilbaAig  wftre. 
Weise  U  leult  18; 

auch  du  beseligai  Ihren  stand.  Uasbiom  ; 


mein  sehn,  wie  hat  una  der  allder 
mit  bamhenigfceiien,  mh  buM,  mit  gnade  beseligt! 

KierstecK  Hess.  11, 261 ; 
der  genusB  alles  dessen,  womit  die  fivnndsduft  ein  gdObl- 
toIIm  hen  beseligen  kann.  WiiLiim  3,202; 

vei^sten  (OD  der  well,  beseligt  seine  tan 

geiundheii,  nnicliuid,  ruh  nna  reines  selbstgenUil; 

beselinnd  war  Ihre  nihe, 

UBd  alle  herzen  wurden  weit.  Schillsr  7t*i 

doch  sie  (mnUartMe)  neigt  vom  throne  nieder 

und  heieligt  nisdcre  huti«.   äOiu  4,  U. 

sei  hoch  beseligt  oder  leide, 

das  hen  bedarf  ein  ineites  hen. 

TtsBcs,  pon  BScBKBT  gtouiert. 
Die  gemeine  tpradie  pflefi  aber  die*  wort  tronitdt,  als  ein 
begaben  mit  bösen  dingen  tu  nAmeit,  und  so  thut  schon  Hdi- 
iiBa  in  einer  tlelle,  die  das  iltetle  xeugnis  /Br  den  «tudniek 
itberhai^t  gemdhrt: 

wdll  ihr  mich  oh  nrber  iherflr)  lohn, 

so  will  ich  oueh  Itesetgan  schon, 

mlueiln  tU  seltsam  grosse  leua.  «dkelment.  26*; 

das  mlk  sagt:  damit  kth  Ich  mich  recht  beseligt,  da  bin  ich 
schön  angekonmen;  ich  bin  mit  ihm  beseligt,  negotinm  mtAi 
faettsit.  SiiELEB  1093;  der  maoo  bat  eicfa  beseligt,  ist  so  alt 
und  nimmt  so  ein  junges  weih  (Scbeeubi  3, 223) ;  er  hat  nch 
beseligt,  isl  ttlig,  ist  betrunken.  tgL  das  selig  (die  opoplasfe). 
BESELIGER,  m.  einer  der  ums  gti^iA  macht: 

wie  erbebt  io  glani  die  welnlanb,  o  keseliger  dn  ersehdnstl 

Voss; 

ober  auch  ironiteh,  der  mt  listig  wird. 
BESELIGEBIN,  f. 
BESELIGUNG,  f. 
cbOra  Feieroder.  welche  mit  Junger  blQle  gehrflniet, 
goues  pfbd  in  dem  IsbTrinih  der  heseligung  sangen. 

KLOPstocE  ifess.  16, 383} 

lur  zeit 

der  nur  Terbeisnon,  neuen  beselining 
dernstionen.  *erke7,  u; 

wenn  für  die  bimmliseben  liQrger,  auf  bdiseber  reise,  die 
■eeleo, 

hfobste  besMigni  ihn,  selige  sorge  beseelt.  lUcEeaT  219, 
jAn,  den  geistlifiien  {mit  idtöner,  auf  die  falsAe  etf/nohgie 
gestütstrr  anipietung);  die  liebe,  ihre  beaeligung,  wie  ihr« 
schmerzen.  ßEmnE  tageb.  &6. 

BESEM,  BESEN,  m.  seopae,  virgae,  eem'ntitim,  aAd.  pEsamo 
gen.  pfisamin,  mhd.  bCseme,  bSsme  gen.  besmen,  ags.  besma 
gen.  besman,  engt,  besom,  nnJ.  beiem  gen.  bezems.  des  ge- 
nauen vocalt  versichert  uns  nicht  allein  die  akd.  Wortbildung, 
welche  vor  dem  a  der  folgenden  silbe  nur  kein  e  gestattti, 
sondern  auch  der  «Ad.  reim  und  telbil  die  heutige,  dem  • 
in  lesen,  wesen,  nicftl  dem  in  esel,  gläser  gleiche  aut^oAc 
auf  gothii(h  müite  also  das  wort,  wenn  et  vorhanden  war, 
gelautet  Aoben  bisma,  wai  unmittelbaren  atJitang  an  basi  baeea 
abschneidet,  und  man  hdtle  etil  ein  verlornes  bisao  bas  at>/- 
lustellen,  um  beide  tu  verbinden,  aus  dem  nd.  bese  ßr  biose, 
nnL  bies,  oAd.  pinuj,  tiütd.  bine;  Idsif  jicA  pesamo  nicht  her- 
leiten, festnca,  die  bei  der  römischen  freilaimng  des  kneehls 
tymboliick  im  tinne  ton  virga  gebraudU  wurde,  könnte  ver- 
wandt sein,  müste  aber  von  lerula  tmd  fehre,  wie  besen  von 
bem,  beren  (ip.  1501)  gttdtitdt»  bläben.  Wai  die  nAd.  ae- 
sfoif  des  Wortes  on^eAf,  le  Aal  licA,  wie  die  folgende»  sleuen 
«eile»,  das  oUe  H  Ai*  imd  wieder  oiicA  im  auslaut,  MoeA 
leichter  inlautend  (besemen,  besemer)  bewoArt,  doch  keritiU 
N  heiüe  vor.  der  ursprünglich  schwachen  form  haben  wir  .ent- 
sagt, aber  leAon  mAd.  se^f  s icA  einijremal  besen  für  besemen. 

i)  mAd.  ist  die  gewöAnliäbe  AedeidiMii  v»^^  tudUrule,  jerle; 

der  {Salomm)  s;wichet,  swer  den  besmea  «ar, 
dsg  der  den  sun  vendroe  gar.  Walih.  23, 29 ; 
dü  bist  dem  besmen  leider  aba  grOj, 
den  awenen  alze  kleine.  101, 2a ; 

goi  sprach  (tn  Evn):  du  sott  wesen 
under  dines  roannes  besen; 

wird  ich  mit  dbem  besemen  hinl  bie  geslagen. 

findr.  1264, 3. 
nhd.  WOB  ihm  das  urtheil  bringen  werd, 

ein  besen  oder  sohsrTes  echwerd.  Bmew,  loot.  omiA.  166; 

weoB  du  ihr  ungerecbies  wesen 

wir«t  strafen  mit  des  amples  besen.  370 ; 

David  gehet  ein  und  leszt  sich  berücken  oder  bestiidten, 
spricht  ein  harten  senlenz,  damit  er  ein  beaem  bindet  über 
seinen  einen  leih.  Hatbksids  t32';  «n  besen  Bir  die  beiszH 
gen  bremen.  Garg.  148*.  in  der  zwaiwnenHfMMf  ttupIwiOB 
dovcrl  auch  »oth  di<(«  bedtutung  fort,  ^  i 
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3)  kekrbesea,  «woJ  wm  reittm  äU  hottm,  teopat  tir- 
geae  a  lefoue: 

Mft.  dar  nlawe  be>«Bfl  Um  w«l, 

t  daj  er  uoubai  irerde  toI.  FaBttim  W,  IS. 
tM,  ti  namea  alnan  beint 

und  kaieai  damii  barAui.  UaLui459i 

and  Dil  üemit  einem  besem  des Tcrderbeu kerea.  £(.14,23; 
und  wenn  er  kommt,  lo  Bndet  en  mit  bssoMn  gekmt  und 
gflsdunOckeL  Imc  ll,  U;  den  beten  binden,  kaflpfie%  nnge- 
bnndeoe,  ungeknapfte  besen.  StiklbhM7; 

wie  da>  alt  iprichwon  ttgea  toi, 

die  newei  besen  keren  wol.  H.  Sicu  T,  SS8* ; 

aam  Un  den  beaen.  la.  GiLisaioa  gnmmatiea  (mm  csmeeüe) 

1GS7  «.99; 

ob  ibr  dem  betem  seid  tu  schwach,  de«. ; 
damit  man  ihr  nit  mit  dem  basen  über  das  grab  fabr.  frie* 
«eaA.  47*;  wann  einer  flob,  finnt  er  ihm  zur  letz  so  ein 
irOatUcben  streich  über  der  lambdoidischen  und  jpsiloidischen 
comnüssur  oder  nad  der  hinuchnloi  her,  dasx  ihm  der  kopt 
lu  Stacken  dort  hinaus  stiebet,  mn  hett  ihn  mit  UsM  nit 
lustmmen  gefegt.  Cai^.  uu'; 

IUI  den  bala  aber  ein  besen  ab, 

da  lecker,  wend  nicht  alt  «Ih  wem.  Amt  faH».  lOS"; 

und  ist  nicht  mehr  zd  tban  von  nQthen  gewesen,  als  dasx 
der  tauberer  neb  aof  eioen  beeem  gesetzt,  da  er  denn  dabin 
gelBhrt,  wo  die  znsmunenkanft  gebaltoi.  GnMitw  1, 967,-  die 
lente  lütten  sich  erst  angezogen  und  anstatt  des  licbts  eine 
schwefliehte  blaue  flamme  anf  der  bank  stehen,  bei  welcher 
sie  stecken,  besem,  gabeln,  stQle  und  bifnke  schmierten  und 
nacheinander  damit  zum  fensler  hinaus  flogen.  Simpl.  1,  IßT; 
mit  etnmpren  besemeo  kehren.  Horbbrg  3, 44* ;  des  dechants 
baus  alibier  ist  nun  mit  besemeo  gekehrt.  Wieurd  hei  Herdt 

und  nun  komm,  du  alter  bescu.   COna  1,237; 

In  dl«  ecke  beten,  besen '. 

seldi  gewesen.   1, 241 ; 

wai  lasten  sie  denn  Obrig  loletsi 

£0«  nnbetcbeidnen  besen  f 
ibau^ei  dock  heme  sieif  und  fest, 
gesiem  sei  nicbt  etewtsen.  3,299; 
die  band,  die  samsug*  ihren  besea  flthrt, 
wird  sonntags  dich  an  besten  caressieren.  13,  U; 
die  scbdoMe  hab  ick  mir  erlesen  . . . 
•h  weh  mir!  welch  ein  dürrer  beseo!  41, 14V{ 
ich  eeb,  ihr  kommt  alte 
turbesmeo  geriiien.  61,272; 
beten  werden  immer  s tum nr  gekehrt, 
und  jungem  immer  geboren,  tci  Edterman*  1, 297 ; 

manchmal  aber  scheint  der  bimmel  wie  mit  besemen  |ckehrL 
61,  SM;  bei  ihnen  ist  alles  gesäubert  und  väl  besemen  ge- 
kehrt M  /t.wn  SItin  1, 189 ;  da  links  unten  liegt  das  graue 
Frankfurt  mit  dem  ungeschickten  thum,  das  jetzt  Rlr  mich 
so  leer  ist  als  mit  bescmcn  gekehrt  m  Aug.  Stotberg  7.  Dem 
ipriekwort:  neue  besen  kehren  gni,  mrd  oß  hiniugeßgt: 
aber  die  alten  fegen  die  hflite  rein,  andere:  aus  einem  reis 
wird  kein  hesen ;  wenn  der  besen  Teri>niucht  ist,  kommt  er 
in  den  ofen ;  wenn  der  besen  verbraucht  ist,  sieht  man  erst, 
wozu  er  gedient  hat;  je  nachdem  man  einem  will,  steckt 
man  ihm  maien  oder  beseo;  ffatu.  rfillr  le  balai,  »rficit- 
konmen,  arm  leben,    des  besems  spielen.  Fiscurt  n*  334. 

handbesen,  kammetteten,  kehrbesoi,  slallbesen,  Staubbe- 
sen ;  (Hf  xfuomineiutelziMje»,  in  «eldien  d(u  «ort  die  ente 
$ttlte  einnimmt,  itdm  vnler  beseo,  nicht  unter  besem. 

3)  besen  heitzt  audt  die  magd  im  Aaw,  weil  tie  den  beten 
fihH,  wie  die  Angeitaduen  die  hoMiftau  vebbe,  die  »dttnde 
HONiifen.  ((lutaititcA,  jeif«  mddthen :  ein  flotter,  famoser,  pa- 
lenter  beten,  knallbesen  n.  s,  w.  jena  »pritiuBori  oene  be- 
sen kehren  gnt  fße^  man  s«mai  auf  iteiundt^atät  dtenjl- 
(ole*  «luimeitdeii. 

BESEHCHEN,  BESENCBEN,  «.  atvpuU:  ein  beaendien, 
31»  dar  bifite  einei  rohrs  gebnuden.  wo  er  sich  hinwendet, 
IBhlt  er  die  beiencben  o«er  der  nate.  GOm  U*  341;  keh- 
ren sie  Hdt  Aesem  betemcben  noch  allee  weg.  m  pm  eon 
Stein  1,  32S.  MuLU  49'  bat  bSeemle,  Stiklbk  113  besemlein, 
Dastpodids  216*  bSseolin. 

BESEHEN,  teopvt,  untre,  fegen.  SnaiEt  113.  frmi.  bo* 
la^er,  mlef.  balapre. 

BESEMER.  m.  l)  teoparint,  beemer,  (efmMnder.  2)  bese- 
mer  oder  desetn,  eine  ort  wage  m  de»  holtteinitdten  kam- 
k*Uun$9n,  die  durek  eine  mit  Uri  muf9g9tteni  M^, 
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einem  >eik  mIm^imI,  die  Uai  gegenUer  kettjaml.  TonW^k 
3, 2S.  .ebenso  dte.  bisaer,  doek  idtw.  beemao,  Utt.  banüai 
(NEsgeLNAHN  S38'),  mis:  bezowo',  jwjn.  bezanan,  pndauii, 
Mm.  pfexniea.  ein  mdetütdies  wirt,  das  mU  wuem  betn 
nieUt  tu  sdutffen  hat 

BESENBALACH,  f.  tarbnuutMsi  am  pnngfinger  der  leck- 
ten hand  hett  er  ein  ring  . . .  imd  dafino  teraetat  m  laf- 
hftndigc  beeenbalsch,  sankt  ein  aosge^iiiea  ifimaiit  fof 
120^.*,  bei  RitBuia:  aa>doit  medical  de  n  denre  eut  in  aoesa 
tut  eo  forme  ^inle,  aoqncl  esloieat  enchasses  un  halt*  ea 
perfeclion,  un  diamant  ea  poiate.  ata  rubin  oder  karfüid 
hmit  nodt  lumte  frans,  belais  (wtttricbäedM  om  balai  tatt), 
DtrcAR«  die  lobwoiitoidMi  ftfmm  balaya,  haleia,  bakt, 
baleis,  balesiut,  balaeena  angM,  Auaania  Meinis  köl  bili- 
gius,  tl.  balasdo,  ip.  balas,  proe.  balacb.  dtircA  balai  ta> 
FncuatM/dis  ufiMRW  «ortWUHBf  bcsenbalMh.  tyLsiU- 
BORDB  AOti«  des  (foNH«.  HriK  IMl.  t,  461.  «67  Mlir  b^ 
mi  balleseean. 

BESENBtNDER,  m.  ataparim,  »eieiMMdkar;  beseabiidm 
jungen,  ländem,  «*  60. 

BESENDEN,  »Ol  beschicken,  ftoienbuM,  weniem  tcÜBtti, 
mkd.  besolden,  besaute: 

Iii  drite  besaoler  d6 

baidtai  »Ige  unde  man.  &.3g8l; 

lebaal  sr  besando 

die  betten  ton  dem  lande.  Gra§.  35; 
beseodet  iuwer  liute 
mome  unde  biuie.   fw.  3149; 
sine  hirphen  er  bosande.   TrUt.  196, 6. 
nhd.  betendt  ewer  aadertbanen.  Aimm  e ;  der  rkhter  ia  b^ 
sandt  Jfaiee.  1,231; 

dl«  braaaa  Oeriiis  basendet  dieh  nii  gaben. 

Fl.niH«  697  (US), 
4m  »ort  itt  ober,  gUiek  den  nnL  bezenden,  wenig  ia  gibrmk. 
BESENFLACUS,  m.  tinaria  teoparia,  nnL  beMokraii 
BESENPa&U,  f.  die  mit  tmtit  AewMt 
BESENGELO,  n.  getd  im  tuen  sa  koi^:  «lu  4l  hc- 
aemgeU  begehrest,  ao  last  ma  lu  einem  nana  gAcn,  to 
ein  Vorrat  an  beseo  hat  ScBsmos  749. 

BESENGEN,  «tfrurtre ;  besengen,MAiJere,  protpeen  (UM 
oder  prenoeiL  eoco^.  1482  d4*;  vom  feuMr,  wn  der  ha' 
beseogt,  ««ifrHitHS'tMeNdi».  Hul»«!*; 

die  paum,  die  wellen  uat  Dressen 
den  adel  wolbebaiii, 
das  well  gott  nit  veriteofen, 
wir  welleas  lUbatt  tprengon, 
reckt  wie  die  tew  beaengen.  DaLutoSC'; 
wenn  einer  ein  hübsche  fcatz  hat  . . .  und  er  ir  dai  bar  R 
einer  seilen  besengt  nnd  macht  ue  masecbt,  da  bleibt  li  it 
heim,  eekimpf  und  enut  eap.  873;  da  die  magd  die  ta» 
noch  lebendig  sähe,  doch,  sie  nicht  einem  menscbeo,  tootoi 
einem  besengten  stock  Inn  ceppcrello  inarsicdato)  gleicbbai. 
floec  2,169*;  reif,  der  alles  beseogt  Pe$r.m'';  auf  gläcBia 
holen  beteoget,  gerostet  oder  gebraten  fleisch.  Tbcbreiup 
magn,  atek.  2, 3;  do  begrabt  man  lebrad,  beseogt*  und  htW. 
aräiid.  10;  daixS  auch,  das  die  SMin  den  Marteii  ludrt  be- 
senge.  ta/Iaflil.  »inL  6;  ao  pBegt  nio  den  stecken  oda-itA 
den  der  boit  tregt  ob  dem  fieawer  tu  besengei,  du  ff 
sdiwarz  sei  (hasta  praeusta).  FaoRap.in'4fakS,llt*; 
KoU  sei  daok,  da»  n-iedenstbaw 
feuchtet  wieder  unser  aw, 
die  des  krieget  bmsti  betangeL  Leosn  3,  t.  M9| 

aidi  £e  kleider,  die  haare  besen  gen,  venengen}  'den  bart  b^ 
sengen ;  das  kom  ist  durch  die  hitze  besM^  Snatu  ^ 
oBcÄ  infFmwilie:  dasz  die  -bellziecben  verbrennen  oadbeMe- 
gen  gar  hinweg,  und  den  federn  geschieht  nichls.  Ptaunia 

FiSCHJLBT  2,  9t'. 

BESENGEB,  m.  taeaitfofor.  maulwerffenger,  ratlenbeten|ff 
groitm.  49. 

BESENHEIDE,  f.  eriea  teoparia,  frans,  bmjire  i  btliii 
BESENKHADT,  n.  beantwa^  iwrtcAie^  fjleane,  ^  " 
beten  taugen,  s.  b.  sisymbrium  sophia,  dieoopodioii,  v(c 
mista  campeatris,  spartian  scoparium  «.  s.  et.  ■yL  bcMS- 
flachs. 

BESENMANN,  m.  ifer  mit  besen  handdl. 

BESENNARKT,  n.  geridtltplatt,  auf  dem  (He  terbrtAtr  ji- 
stäupt  Verden:  eihe  auf,  dati  du  nicht  nach  wollen  p*»' 
und  beschoren  wider  kompsL  ScH.  was  sagst  du  tob 
neo,  mein  tun?  Sempr.  es  were  das  mimt  besehoi«  o« 
beropll  darvon  tu  entlaufen,  wann  da  nit  dter  du  kttM* 
markt  gejagt  wurdest  Wiuvii«  d^UV;  j 
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0  wie  biD  leh  'dar  rrtots  ibor. 
dMi  ieh  tlah,  wtniiab  Hauch  leb  bmk, 
«b  micb  «rgrein  du  BUlKericht 
und  roieh  w«rf  in  dte  rfenfmia  argk, 
jafc  mich  norgn  ubara  besenmark.  H.  Sacu  T,  218^. 

BESENPFRIEME,  f.  tpwIiuM  icoparium. 

BESENHEIN,  rem,  mit  dm  beu»  gOtdtrt,  to  rem  üU  ob* 
n  Mtf  ^  Ute»  gefegt  wäre:  die  wobooag  keceiireia  beim 
auszug  ülierliefern. 

BESENUEIS,  n.  virga  unparia,  mhd.  besBinrts:  haare,  die 
ungeluckt  steha,  wie  besesreiser;  u  mODxriiigerer,  mOniscbwe- 
cber,  mtuuabgiesxer  . . .  wie  wird  man  euch  im  hfillobiini- 
scben  schinelzdigel  granuliera,  als  wano  loun  euch  ub«r 
bSsernreit  scbflsx.  Garg.  IM*. 

B£S£NU:iStG,  «.  wirpiiMm  ad  teopat  aflum:  sfitUge  dein 
aaga  an  niiMmi  beieVMsig,  an  den  gelbblüheodea  geoiste. 
TaimmUÄ  rate  1,119. 

BESENSOI^,  f.  i»  dm  Mtltwerk  s»  Balle,  einefemÜMe 
wmge  weUh*  dem  bonmeiiler  $im  Men  gaaUem  mjrd, 
der  d»{ttr  beten  und  kaniUxher  hallen  mutt. 

BESENSTIEL,  «.  ttopttnm  mMMbrium;  dUrr.  wie  ein  be- 
senstiel ;  er  bat  eioea  besensliel  iiu  rücken,  tsf  eingebildtl. 
alt  wenn  er  üdt  nitht  bücke»  dürfe;  ich  will  dir  den  weg 
mit  dem  besenstiel  biuaus  weisen,  fierol  1,  347,  /raai.  je  te 
donnerai  du  nuitebe  du  baUL  kextnfakrl  auf  betentUelen: 
ttriaagM  du  aiehi  naeh  eiDUo  beaeaailclet  G4Tna  12,202. 

BESENSTIELER ,  m.  verfertig  odtr  terkaaftr  tm  betm- 
itieten.  FucBAkT  gntim.  4».  ftU 

BEKENSTUKPF,  m.  tnmau  ttopmtm,  ei»  «ifnfMMp/br 
betea:  ebenso  d«n  weiblichen  diensiboten  der  ba^eriicheD 
bSuser  als  den  sludiemtdcD  «Hfltlbr^,  wüsten  aie  {die  kna- 
ben)  jene  dunb  mancbe  ge&Uligkeit  n  ferpflicbten,  derge- 
Malt  dt«  ihnen  die  hrsenslumpfen  doe  jabr  über  anibewakn 
and  za  dieoer  Testlicbkeit  {dem  iHsArnfm  dn  terg/iMer«)  ab- 
geiieftül  wrirden.  GOtwe  si,  il8. 

BESENTBESP,  «.  frrofliw  teoparmu. 

BESEN  WURF,  m.  den  maurem,  bewarf  mit  kalk  mad  mMel 
An«b  liMS  fctritmfenni,  dit  hmi^mi§,  idmeis.  beuworT. 
Toblsb44*. 

BESENZEPTEB ,  «i.  kein  Mhomilcinfeger  thronte  mehr 
mit  den  besenzepter  annzerbalb  des  Khornsteins  {weil  die 
itadt  betagerl  und  betchosten  wurde),  l.  Paul  Nepomukkirche  121. 

BESENZINK,  m.  ramuf  scopariiu:  da  einer  gnist  oder 
hroctholz  in  den  vier  gemeindewüldern  zu  holen  betreten 
wQrde,  der  soll  3  scb.  tu  straf  erlegen,  von  den  besenuinken 
•her,  da  einer  (darüber)  gefunden,  toll  ein  halber  gülden  ge- 
geben werden,  «eitlb.  S,  186. 

BESESSEN,  part.  von  besilsen, 

1)  im  aeii^edmttiaig 

a)  Motiet  oit  attgetmie»,  begUUrlr  nnd  iat  m^nea  bem 
des  bunigs  besessen  man.  MagM.  ieei$tk.  1. 15  {a.  1424) ;  ein 
laglOhner,  der  nirgend  besessen  isL  Sir.  37,  14 ;  personen, 
welche  nicht  heuslich  besessen,  nnd  doch  ooiere  pfarrechte 
nch  mit  freuen  und  gebrauchen.  Luthes  1,  206'. 

b)  niedergeteun,  niedenittend:  die  ehrenresten  berren 
grafen  sein  doch  besessen,  emtidaiU.  Wiisk  amid.  327. 

2)  htu/iger  pownücA,  eaptat,  «coipatef,  tu  der  tprache  des 
n.  r.  vom  bösen  {aber  aiük  gioen)  geist,  vom  Unftl,  S»^tom^ 
letvos,  vo/BrUwi^  daimuoaretstetteUU,  aJÜ.  «leU  firaotnan 
(eiHjieiioamea),  aiAd.  bebaft  und  besei^sen ;  nod  die  brachten  lu 
im  die  besessenen.  MaiA.  4,  24 ;  am  abend  aber  brachten  sie  vil 
besessene  zu  im.  8,  16;  da  liefen  im  entg^B  zween  beses- 
sene. 8,28;  und  es  war  in  irer  schule  ein  mensch  besessen 
mit  einem  unsaubem  geisi,  der  schrei.  JVare.  l,  23 ;  lief  im 
atsbald  entgegen  aus  den  grübern  ein  besessen  mensch  mit 
einem  unsaubem  geisL  i,  2;  sahen  den,  so  fun  den  teufeln 
besessen  war.  5,  15;  das  sind  nicht  wort  eines  besessenen. 
JoA.  10,  21 ;  denn  die  unsaubem  geister  fuhren  aus  vielen  be- 
sessenen. opMl.  9«cA.  8,  1 ;  wann  wenn  man  den  vers  rau- 
net ünem  besesznen  in  das  or,  so  mrt  der  hüs  geist  bcuegt 
zu  aotwurten.  Kbisbssb.  liMden  des  munds  24*;  was  in  Pru- 
bont  (Brabant)  ein  frauw,  die  was  besessen  mit  dem  bösen 
geisL  24*;  sie.,  betten  ein  kneblin,  das  was  besessen,  kuot 
niemants  kein  rüg  vor  im  haben.  68^;  bin  ich  doch  ßotllub 
nicht  besessen.  Kikcuhof  »endunm.  142*;  seine  reiter  huhcn 
ihn  aufs  pferd  und  fort,  wie  besessen!  Güthe  B,  04;  deine 
seele  ist  bis  in  ihre  innersten  tiefen  von  feindseligen  miiclc 
len  beftesaen.  StlM;  die  leute  schreien  wie  besessen.  13,13; 
ei  Khien  da  man  im  alte  acUvai  von  watenden  been  b»- 
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sesaen  sei.  18,263;  damit  dein  ganzes  iostitut,  wie  besessen, 
auffahre.  J.  Padl  um.  löge  3,  l&l ;  er  bat  uns  nicht  gesehen, 
er  lief  wie  besessen  vorbei.  Abkih  tdiaub.  2,  94;  es  keiut 
aber  auch  von  liebe,  wut,  krankheiten  besessen: 

mit  lieb  bin  ich  benesaeo.  Ilorri.  geselUi^aflst.  1. 12 ; 
ich  mflste  mit  einer  grosien  liebe  zum  leben  besessen  sein. 
Cladpius  5,  ft9;  ein  von  liebe  besessenes  raftdclico.  Gotraa 
3,  7& ;  da  man  aagt,  dasa  unaer  teilalter  von  der  vmt  beses- 
sen sei,  auf  Aese  art  seltsam  nnd  geh^nisvoll  m  vmim. 
TiBGi  7, 16 ;  der  fürst  hielt  aidi  im  aiecten  frO^ahr  aus  iwei 
gründen  wieder  vimi  zipperlein  beaetseo.  J,  Paol  IfMp.  3, 112. 
BESESSENHEIT,  f. 

BESESZ,  «.  dtd.  pise;  (Gurr  6, 903),  nAä.  bese;, 

1)  posteiiio:  ahd.  diu  erda  ist  fol  dtnis  pis^is,  impleta 
est  terra  possessione  tua.  N.  ps.  103,  24 ;  mhd.  so  het  bornig 
ikornung)  in  sinem  bese;,  nambueh  s.  110;  nhd.  ein  besesz 
haben,  possidere.  Hehisch  3t3;  unih  sein  venneinten  besesz. 
Gekzlkb  rethorik  ft»';  lenger  denn  menschen  gedecbtnis  in 
besesz  hab.  $0*;  wahr  ist,  dasz  kein  bapst  nie  zu  besesz  des 
vierten  tbeiU  der  lond,  die  sie  sprechen  ihn  von  Conatanlino 
gegeben  sein,  kumen  ist.  HinnrEn  s,  243;  ain  ieglichvr  sul  bi 
sinem  altoi  herkommen,  brauch  nnd  besesz  behalten  wer- 
den. BaocBLiN  augentp.  1,  6 ;  hielte  es  dafUr,  dosz  der  besasz 
der  insel  Zacjnihus  den  Achaiem  nütz  were.  Rihel  Uv.  U2  ; 
die  gesandten  haben  an  der  gerechligknt  des  besesz  (umjtu 
possessionis}  nichts  geändert.  686.  vgl.  seszbaft.  heule  besitz. 

2)  obeeetio,  obiidio,  tonst  ahd,  oücA  umpis^  «lAd. 

dd  buop  «ich  In  der  sIl 

miehil  nriouge  nnde  airlt, 

bui^  uadfl  bla^.  kaisarchr,  1S365; 

%ol]it  ir  watiü,  da;  he  einen  besesz  ted  vor  dem  hus  Hirz- 
berg. Lansac  HUerg,  112  (a.  1371).   heule  autter  gebraudi. 

BESESZLICH  tnhoben,  potndere.  Obkhlin  134.  m. 

BESETZE,  N.  limbus,  das  beseiten,  der  besati,  namentUA 
das  pßatler  auf  der  ttratae.  Aoklokc  nimmt  dat  wort  «eiblieh, 

BESETZEN,  golh.  Msaljan,  ahd.  piaezan  pisazta  (Gairr  6, 
269),  mkd.  beaeiien,  nnf.  bezetteo,  «9«.  besettao,  engl,  beset, 
fc*w.  besllla,  dän.  bes&tte  (wtoi  beaidde  — besitzen),  itlses 
HMcAeii.  gewOhtliA  mit  etwas  besetzen,  TOD  rinem  besetzt 
werden,  wat  jtdoeh,  warn  die  vorslettiuijr  gelAi/ljr  ist,  motif 
9edrfi«U  bleiben  kamt. 

1)  land,  Stadt,  bürg,  haus  mit  leolen  besetzen,  oeeupare: 
das  sind  die  drei  sone  Nooh,  von  denen  ist  alles  laiä  ba- 
seUl.  iJfot.  e,!»; 

wart  aia  >ut  besauet 
mit  fhimen  liuien  also  wol,  trq/.  kr,  17680  «ad  1T831  { 
diu  (houbetaiot)  was  ouch  alsd  besät 
mit  tegellcber  huoie.  Grei/.  746 ; 
vll  guote  criilene  niraa, 
von  den  diu  heilige  iiat 
wol  drllche  was  besät,  patt.  K.  4S,  40; 

der  konig  aber  besetzt  die  siedte  in  Samaria.  ikOn.  17,  24; 
so  vril  ich  die  siedle  wider  besetzen.  Et.  36,  33;  besetzen 
die  stedle  hin  und  her  mit  elteslen.  TU,  & ;  besauten  die 
vestungen  auf  den  bergen.  Judith  4,3;  besetit  sie  {die  bürg) 
mit  einem  gottlosen  häufen.  1  Idacc.  1, 36,-  ohn  das  er  einen 
flecken  stark  besetzt  hatte.  2  Maee.  12,  18 ;  festung  die  steht 
besetzt  war.  U|19;  die  Stadt  wurde  mit  (aon)  tausend  niaan 
besetzt  i  alle  kOfe  riod  mit  bauero,  alle  hluser  nüt  fmnden 
besetzt,  et  tkkl  kein  timmer  leer,  die  slrasze,  der  markt  ist 
mit  menscheo,  das  thealcr  mit  Zuschauern  besetzt;  alle  zu- 
gange, alle  engen  passe  sind  besetzt;  die  Ibore,  thttnne, 
wache Q,  walle  sind  besetzt;  die  wache  besetzen,  auf  die 
waeUe  sieben:  es  solle  auch  kein  sudler  nach  besetzter  wacbe 
wein,  hier  verkaufeu.  Froksp.  3, 23*; 

in  Mol  ft«ordeaier  schar 

wart  ein  iegelioh  siat 

von  den  Kauen  basal,  jutt.  H.  246,  ISj 

und  si  mit  Tilge  baten 

ir  huota  hia  und  dA  besät,  past.  K.  10, 9; 

wir  bin  diu  lor  besaust,  treg.  kr.  I17B2. 

2)  die  tiKhe  sind  mit  gSsteo  beseut;  alle  platze,  MQle, 
bSnke,  ailze  sind  besetzt;  die  stelle  ist  wieder,  ist  noch  nicht 
besetzt ;  die  drri  Jdnder  besetzten  den  antem  räum  des  tisches. 

.  G0Tue2l,1B; 

wart  aenie  Peters  stat 

nicb  im  mit  im  ouch  wol  besät,  past,  II.  110, 00;_ 

da{  Ii  ir  sraie  nnd  ir  sial 

wlallohen  boiien  besau  Tritt.  316, 28  ( 

alle  imtcr  in  diesem  lande  sind  mit  wenligea^nnara  bo- 
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seUt;  die  gerickle,  gmükhe  und  weltliche  sind  wol  besetzt: 
.man  lagle  mlid.  auch  ein  fest,  eiae  bocbzeit  mit  geladeoeo 
gflBten  beBelien,  jur  hochseit  entbieten: 

die  liAlttlt  hete  Harke 

beieiiet  al>A  stark« 

«4  mit  geboie  td  mit  bete.  Tritt.  15.  S. 
UmliA  hnUe,  ein  atOck  mit  sebauspielero  besfllten,  ein  gut 
buetxtes  stöck;  die  baaptrolle  ist  sÄlecht  besetä;  sie  sdien 
daraot  irie  schwer  es  sein  wOrde,  Zinunennaniu  rolle  zu  be- 
setzet). ScniLLES  an  Güthe  396;  die  mnsik,  das  Orchester  ist 
stark  beseut;  der  lehrer  bat  alle  stunden  besetzt. 

3)  den  garten  mit  bätimen,  die  leider  mit  reben,  die  wege 
mit  linden,  das  ufer  mit  ulmen  besetzen; 

der  Karte  ist  beneuet 

mit  ooumen  edel  yon  an.  FIoro4'l30; 
liesz  ganze  Felder  mit  reben  von  muscateller  art  besetzen. 
ScBUPPiDS  9S ;  alle  bccie  waren  mit  duftenden  gewSchsen  be- 
setzt,   den  tcich  mit  Aschen,  die  klflchc  mit  vOgeln,  deu 
msrstall  mit  pferden  lieselzen. 

4)  das  kleid  mit  schafireo,  borten,  gold  besetzen;  ein  be- 
setztes kleid; 

und  mache  mit  gescbmack  mir  ein  beselites  kleid. 

Zacujihia  1,  IM; 

die  ermel  mit  spitzen,  die  schuhe  mit  band  heselzen;  ein 
bccker  mit  edelgcstein  besetzt ;  die  baUketle  . .  rings  berumb 
mit  diamanlischen  spitzen  als  Qammen  funkelend  nnd  zwitze- 
rend  besetiL  Garg.  US*; 

von  purpur  ael  die  decke,  und  nicbirr 

und  ittgel  reich  besetzt  mit  edeln  stoiiien.   Schillsr  407*. 
tgl.  belegen  3. 

s)  den  tisch  mit  speisen  besetzen ;  die  tafcl  ist  trellicb 
besetzt;  betroffen  war  sie  bei  ihrer  zurackkunft  den  lisch 
nur  mit  zwei  gedecken  besetzt  zu  finden.  GüTHEl7,17a.  den 
wall  mit  gescbttlz  besetzen,  der  eingang  lur  bürg  war  mit 
zwOU  kanonen  besetzt,  die  straszen  sind  mit  zierlidien  läden 
besetzt;  die  strasze  mit  steinen  besetzen,  pfiastem,  einen 
brunnen  besetzen,  tinfauen.  im  tpiel,  eine  karte  mit  geld, 
eine  zalil  mit  einem  ^las  besetzen.  ber^mdnnMcA,  das  bohr- 
loch  besetzen,  mtl  .puher  ßllm,  2um  sprengen, 

6)  abstraft  wendet  unter  den  mkd.  dichtem  daa  «ort  freson* 
den  GoTFBiGD  an.- 

hie  mite  besaiiie  er  sloen  sin.   Tritt.  iS4, 33, 
hierauf  teitte,  damit  betcliäftigle  er  seinen  yonseii  sm»; 

nu  diain  rode  beaetiei  fsL   186, 18, 
ütur  €nt$Mu$s  feü  tland; 

er  begunde  in  schoenem  sinne 

aina  rede  beseizeo  an  der  ateie,  206,  7, 

seinen  enttdtlau  atufühttn,  ausetnandersetten; 

ir  reht  was  an  in  beiden 
beseuet  und  bescheiden.  717,  n : 
dicke  besaut  er  aloen  muoL  2Mt,  23, 
Überlegte  er,  itellU  er  seine  gedemkenj 

wir  aln  mit  crft^er  vdre 
besetzet  und  Beiangeo.  371),  IS, 

ton  gtfahr  umgeben  und  umfangen; 

er  botauie  sine  trahie.  478, 23, 

Stellte,  betehdftigte  seine  gedanken.   nhd.  beispielt  gdien  H»- 

fOrmiger  von  der  Vorstellung  tinnehmen,  oecupare  uus: 

der  aterker  linuf  treibt  gross  geprflII, 

besetzt  mit  unkeuaeh  und  mit  roll.  SGawAnnRa.  15X,3t 

die  Torstellnngea  Auszerer  sinne  mochen  den  >tof  aus,  womit 
wir  anser  gebiet  besetzen.  KaittS,  83;  ich  wQrde  dich  inzwi- 
tdieo  ohne  grund  mit  Iflgen  besetzen.  J.  PAtiL  ßegelj.  1,113; 
wenn  krieg,  seerSuberei,  knechtxchun,  parteiwnt  tausend  hei^ 
zen  anf  einmal  and  lange  besetzen,  indesz  die  tugenden  wie 
engel  nur  einzelne  begleiten,  ddmmerungen  !0. 

Genau  penommen  ist  swisektn  besitzen  obtidere  und  be- 
setzen oecupare  tu  unlenelieiden,  der  feind  hat  die  Stadt  be- 
sessen (belagert)  und  er  liat  sie  besetzt  (einjf raonffleii) ;  ang^st 
hat  dein  herz  besessen  {umlagert,  umfattgen)^  sie  hat  es  be- 
setzt (fibcnPdUifl).  bes  der  udht  der  begriffe  ist  aber  nidu  zu 
verwundern,  das*  besetzen  «tieft  ßr  obsidrre  ttelU,  gerade  wie 
beiiegen  (sp.*HM)  «ni  belogen  (fp.  1442),  Wscmerlih  sagt: 
wirt  «Tröllen  meine  sehl 
TOn  der  goilosen  wui,  die  mich  ringsumb  beieiien.  179. 

so  tsl  oHcft  rfoi  altere  bescj  possessio  dem  spUeren  besitz  jre- 
•PtrAen. 

^)  besetzen  halle  im  IS.  lA  jk.  «Nck  noch  äie  bedeulmg  von 
legare,  vermaeken,  einem  etweis  emssetten,  worüber  belege  bei 
Obbilih  lU  nackzuseken  rini,   KsnEManc  sagt:  da  man 


armen  lenten  etwas  beaetzt  und  vemucht  an  dem  totbett 
Sünden  des  munda  78*.  vgl.  schon  mhd.  Tria.  316,18. 

BESETZEB,  «i.  ein  sirossei^vlaftcFer.  sekweit.  giBsanbesäzer. 
FiscBAKT  grosm.  94  rerMufef  beaelzer  and  spiaznUenkreiDer. 

BESETZLEUTE,  pl.  eoUmi,  mm  tarnt  tcscfsen.  Rtsn 
Lio.  476. 

BESETZSCHLÄGEL,  m.  swm  fesMossen,  tt/mmmOn  äit 

pflatleri. 

BESETZSTADT,  f.  eolonia,  Rihbl  Uv.  30S.  476.  Cfllio, 
eine  römische  besetzstatt  Zihkci.  394, 10. 

BESETZSTEIN,  m.  hat  Stieler  313»  für  kieset,  sUet:,  pfiaMltf 
stein. 

BESETZT,  1)  tncoJü  frequens,  bevvlkert:  an  Hl  orten  medh 
tig  und  Tolkreich  und  wol  besedt.  Fiue  vebi.  i*  und  «fttr. 

2)  cotTw/entiis.  plenus,  beleibt!  er  war  ein  ^eniBiA  hettü- 
ter  ca*alier,  als  er  sich  nun  mit  einiger  gewalt  anf  das  |»- 
landere  legte,  die  zapfen  der  balken  aber  sehr  Temotet 
sein  mochten,  brechen  diese  aas.  irrTorfen  163.  fgl.  gtsetd, 
gravis  und  untersetzL 

3)  besetztes  baus,  besetztes  kleid,  besetzter  tisch.  poL 
stodcf.  32t.   s.  besetzen. 

4)  besetzt  halten,  ioetun  Jenere;  der  feind  hielt  sla^ 
drei  jähre  besetzt;  »gleich  sollten  ille  hircben  and  fok- 
hüfe  jedem,  der  dahin  flOchtete,  eine  aiiAere  finslalt  seii^ 
nnd  diejenigen,  welche  ihn  dort  besetzt  hidtea,  erwBlai, 
dasz  der  banger  ihnen  ihren  feind  liefere.  MOaia  2,137. 

BESETZTEICH,  m.  einen  gdatlicbn  becht  aus  dem  caa- 
didatenbesetzleiche  in  den  streckleich  der  pEura  werfen,  i.  tut 
Fixl.  148. 

BESETZTUCH,  n.  iuek  stm  beseiten. 

BESETZUNG,  f.  in  versMednem  sinn:  die  besetzang  dtf 
Stadt,  der  ufel,  des  kleides,  der  stelle,  der  rolle :  anbei  Ober- 
sende  die  rollen  lom  Teil  mit  meiner  bcsetzang.  Scsaica 
m  GSthe  9t9,   audt  eardiogmtu,  tursmek.   a.  b«8ilnB|. 

BESETZWETOE,  f.  womü  der  korbmadter  imrwsdia 
bodens  besetit,  befliÄt. 

BESEÜFZEN,  gemtre,  lugere  aliquid,  beklagen:  die  thiv- 
heiten  der  menschen,  die  Vergänglichkeit  des  leb«ns  bcsenfui; 

wenn  andre  Mahn  und  iluem. 

beseuben  ihren  lod  und  bitten  Amm  quaitiar. 

Flemiiic  10»  (III); 

es  wird  euch  auf  allen  seilen 

manch  beseuf^ter  wünsch  beftlciieD.  491 ; 

dich  beseuften  atle  wind. 

dicli  auch  alla  bium  besanaen.  SeiR323: 
^ige  besenben  nur  das  unrcdit,  welches  andere  neben  ühm 
zngleicb  leiden  mflsaen.  Rabkker  1, 88 ;  der  pobel  bevuM 
die  fürstliche  pracbt  dieses  mannes,  die  sein  giSnbiger  k- 
seufzt.  &,  183:  die  sultanin  beseufzte  die  jugendlicheo  itiR 
{eines  tum  lode  vemrUteiiten  paffen).  Klinger  iO,  193. 
BESEULEN,  cofamnii  onore.  Stiei^r  1691. 
BESICHTEN,  intriferr,  cojrnofcere  de  re  praesenti,  rtcag»»- 
eieren,  in  augensehein  nehmen,  feierlicher  und  offitietUr  lit 
das  einfache  besehen:  dem  ist  also,  das  ir  ieder  dreinmes 
and  erwellen,  Felben  sechs  sollen  heu  Hainri^  Pf 
nnd  bebat  zu  Ewmdorf,  Sermingstain  nnd  Weiten^  •<d- 
tntftiglicben  besichlen.  Cheu  «ozinitiMn  s.  300  la.  i»^): 
derinlbni  auch  mir  ilzt  viel  za  besichten  und  zu  uberiesen 
von  BOten  sein  wolle.  Lutber  3,  41S;  täa  liecbt  alles  za  be- 
Mehlen  mit  sich  tragende.  KiacBMOr  mendmun.  6l'<8t)i 

der  hat  die  sach  beaichiei 

und  aiRenilich  beirscbL   Ublahd  661 ; 

bar,  laai  dein  nachtpawm  Ideine  aow)  auch  besicktea. 

H.  Sacks  III.  3,  »i 

vleiszig  erfam  und  als  besiohtn.  Scbihlil  DatU  18*. 
heule  ungebräuchlich. 

BESICHTIGEN,  was  das  vorige,  nnl.  bezigtigen:  der  w» 
künige  gesandt  war  die  schntzkammcr  zu  hcsicliligen.  iMait- 
5,  18;  seid  bedacht,  das  mir  in  den  sactien  geholfen  werdr, 
mein  hckentnis  besichtigt  werde.  Liither  3,  41S ;  sölbeD  hao- 
del  zu  besichtigen.  GESZLERn/A.  60*;  darnach  ziehen  vir  mit 
gutem  frieden  und  müssen  in  FVankrcich  unser  frawen  nnd 
kinder  besichtigen  (wicderseJien,  aller  voir).  ^imosf;  di  ix 
beiden  besichtiget  (rccojfnoscierd  wtirdpn.  Ponlusli;  die  nmb- 
ligcnden  lllnder  bosichligen  (hf'msnchen)  und  berauhcti.  nt^- 
STEB  1331;  kumm,  wann  es  im  e'^'^ßp"-  besichlip" 
iliesudien).  WinsuNc  Cal.  a4';  dann  ich  bah  «n  senden  (*• 
fallen  dich  zPi  hei^irlitigon.  4*; 

0  ThaleH,  ich  lioh  in  detm  hnus  . 

besiclHlgi  aila  (««oh  darobans.  K.  Sa«  V,  IR*  i 
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er  Wirt  etwao  ntita  htnb 
boiicbiiiii;  dich  mt  du  in  tliefc.  10.  S,  Wt 
und  alle  ding  wol  besichtiget  werden.  KiicRnor  diie.  mit.  33 ; 
dau  ein  leldhor  des  feindes  gelegenbeit  ganz  wol  besiclitige 
oDd  niflodige.  U» :  aU  sie  nun  aul  ein  guten  bäcbseascbuu 
diTOQ  waren  und  die  gelegenbeit  der  sladl  besicbtigten.  Garg. 
VlA*-t  besiditige  {beiuditi  Poleo,  Preuszen  und  andere  ha- 
der.  Sciii;mnsT41;  die  sirasicn  bestchtigen;  eine  brandsiatte, 
eine  streitige  grenze,  einen  entbißszten  gQDg,  einen  erschla- 
genen besicüligen,  ein  viium  repertim  darüber  au/itehnun. 

BESICHTIG CNG,  /.  itttpedio  ocularit:  auf  der  besicbligung 
dei  wasserlaufes  halber  gewesen.  Scbweikicber  3,  149 ;  in 
buichligung  {aus«utAän)  nehmen. 

BESIEBEN,  cribro  ctmert,  contpergere:  die  kegclbabn  mit 
fcioem  sande. 

BESIEBNEN,  tonvinme  leptem  kttibus,  mit  tiefen  (oifer 
seefet)  eidethelfem  dartkun,  dann  iRiyemeiA  iberßhren,  abftr- 
ligen:  ob,  wie,  wo,  wann  man  da*  annemen  oder  besifanen 
wOll.  Fbank  chron.  316* ;  der  beilig  geist-  laszt  sich  nit  also 
besibaen  und  in  die  schSl  fikren.  519*.  SmLER  20U  hat  be- 
aiebnen,  Uhcrsiebnen,  einem  dai  iiebenle  buch  weiten. 

BESIEBNUNG,  f.  HALnua  14«. 

BESIEDELN,  eotaniam  in  09110  ton$^ture. 

BESIEDELUNG,  f.  eohnirienng. 

BESIEGBAB,  nneibiliit  «n  schwer  besiegbarer  feind.  kiu- 
ßger  gebraucht  itt  unbesiegbar. 
BESIEGBARKEIT,  f, 

BESIEGELN,  itt^nare,  tigillo  munire,  ahd.  pisigilan  (Gairr 
e,  US),  mkd.  besigelca  (vertiegeln)  Wig<U.  10375)  nnl.  beze- 
gelen :  einen  bricf,  einen  vertrag  besiegeln,  dann  (eierlieh 
bekräfligen:  mit  einem  {gleichtam  alt  $iegel  aufgedrückten} 
küsse  dea  neuen  bund  besiegeln;  seine  treue  mit  blut; 

laai  dleMB  latwch  uns  am  alur  besiegeln !  Gonu  2, 211  j 

die  sireogsie  recbturbm  solli«  mefna  Unschuld 

vor  aller  weit  bewAbren  uud  besiegulo.  ScHiLLn43&'; 

so  besiegelten  wir  durch  dea  grOszleo  vielleicht  nie  zu  schlich- 
tenden  wettkampf  zwischen  object  und  suhject  einen  hund, 
der  ununterbrochen  gedauert  hat.  Güthe  üO,  2b%. 

BESIEGEN,  vincrre,  tiiperare,  überwinden,  did.  uparsigiriin, 
mhd.  übersigen,  besiegen  tlellt  tuerti  Sheler  2011  auf,  Da- 
sipooios  und  Maalbr  Auben  e$  noch  nicht:  seinen  feind  besie- 
gen; ein  besiegter  feind; 

ihn  bat  ein  höherer  besiegt,  nlcbl  wir!  Scbillr«  41^ ; 

fiel  huade  benegea  den  woU;  den  gegner  im  schach  besiegen. 
0/1  büilitk,  iät  säwermut,  furcht,  angst  besiegen ;  er  bat  end- 
lich ihr  hen  besiegt,  eroderl;  den  weindurst  besiegen,  liiehen. 
WiELARD  9,64;  ihre  Vorstellungen  können  mich  quSlcn,  aber 
meinen  beschlusz  nicht  besiegen.  Leisewiti  im  Juf.  d.  1.4,3; 
Egmoni,  scheint  es,  liesz  sich  von  den  Vorstellungen  der  regen 
tin  besiegen.  Scbilleb82G;  Wallenstcin  wollte  nun  auch  die 
natur  überwinden  und  das  unmögliche  besiegen.  916;  ich 
konnte  die  wenigen  zweifei,  die  meine  fireuadio  noch  hegte, 
glücklich  belegen.  GCthe  20,  ISS ; 

die  bochaien  hAhen  sind  erstiegen, 

upd  wQrdea  sie  den  paii  besiegen, 

wir  bMien  eines  schweran  iiand.  41,319; 

gerecbier  räche  dural  kann  keins  lait  bAtiegen. 

GoTTia  1 311 ; 

rine  umwfilzung  (rrvoIiUion)  besiegen.  Klircek  lo,  303. 
BESIEGEB,  ffl.  n'c/or. 
BESIEGEBIN,  f.  vtetrw. 

BESlEGLER,  m.  obtignafor bullenbesicgler.  bienenk.  4l'. 
BESIEGUNC,  f.  mfemü),  txpu^alio. 
BESILBERN,  o^enlo  «nure;  veigfildel,  besilbert,  besam- 
met  und  betaffet.  Kibcbhop  wendtnim.  290*;  besilbem,  tertii- 
hem.  STteiea  1120. 

BESINGEN,  mhd.  besingen,  urL  bezingen. 
1)  cantu  implere,  wie  man  iugl,  itie  w9nde  heschreien,  mil 
getikrei  erfüllen,  mkd. 

weren  gewihei  disfl  helde  ball 

■i  besungeo  wol  ein  wliet  munster, 

Ir  siimme  ut  %6  nanecvall.  Morott  160S[ 

dem  walde  int  wol  gelungeD, 

er  siM  alsd  beiungeu.  Jf5. 1, 194*; 

hiure  wol  besungen 

in  sQeser  wfse  win  der  walL  2, 344^; 

dd  liftst  vogel  Til  betwuogen, 

dl  der  wall  was  aller  von  beinngen.  Bin.  betlr.  429. 
«Ad.  jpriehvorf:  er  denkt  nur  io  seinen  aack,  wie  er  sein 
Capelle  besing  {wie  er  mil  Htm  gt$mg  in  tehur  kap^  gM 
tenftew).  Fuiia  jjv.  2,90;  dm  aliir  bewcdemcn  mit  fumkig 


guldin  geldes,  die  ein  phrister  haben  sal,  der  den  allar  be< 
singet  (juerii  vor  dem  a.  singt?),  urk.  von  1313  bei  Landau 
ritlerjtet.  t.  ISS;  dieser  kOster  besingt  s^ne  kirche  gut,  füllt 
tie  mit  starker  siimme  aus;  die  lürche  ist  noch  uDbeiUDgen, 
es  ist  noch  nicht  in  ihr  gelungen  tsoräen. 

2)  einen  todten  besingen,  esteqmae  eüiknrtt 

des  morden*  fruo  die  löten 
Trisuo  und  hMen 

man  gar  lidiL-L'Hch  beiaoc.    Hiikr.  7>ii(.  6157 ; 
nhd.  mit  sechs  Beimessen  besingen,  hallen  und  began.  Gesz- 
LER  reih.  43';  des  freunde  werden  genöt  den  todten  besingen 
zu  lassen.  Faun  Mcilfr.  13«' ; 

■lirbi  eins,  unis  geld  sie  es  besingen.  U.  Sicas  I,  SO*; 

dein  leib  oit  auf  deu  liirchhof  Kraben, 

bleibt  uobeluut  untt  unbokluugen. 

Oll  alle  svolruclil,  uuliiounpeii.    Wildik  £sop  4,  46 ; 
lasse  dich  besingen  und  bclüutcn,  oder  picibst  nit  bei  den 
leuten.  bienenk.  im\    vgl.  pfrflnd  besingen  und  gehaben 
(durcA  seelmessen).  GesiLBks  refA.  44'.   $.  bestpgnis. 

3)  earmiue  ctlebrare,  exprimere,  mkd, 

nu  ipreehet  umb  die  nabiegaln, 

die  siiit  ir  dinges  wol  bereit 

und  huMian  aila  Ir  aenade  leit 

so  wol  beiingon  und  besagen.  IWtt.  121, 11. 

nAd.  täata  beld,  kOnig,  eine  frau,  die  freiheit,  tugend  be- 

«Dgeo: 

besungen  ifaren  rubib.  UAeaaoax  1,  Sl, 
die  alte,  gute  form  für  das  heutige  besingen,  nnL  gUt  umge- 
kehrt bezoDg  im  sg.  für  bezang; 

SD  frird  nicht  der  lum  thron  der  ebre  dringen, 

den  weise  schtiuD,  und  dichter  nie  besingen.  1,62; 

Kleist  bat  den  fhihling,  ZachariS  d»  Student  besungen ;  diese 

tbaten  sind  noch  unhesungeo. 

UESING.MS,  extequitie,  nach  besingen  2:  das  sie  vil 
mcss,  plrüDd,  capein,  jartag,  besingnus  stiften.  Frame  «eltt. 
129';  das  halten  sie  auf  des  maus  besiognus  wenden  mOssen. 
134*;  Gregorius  der  grosz  bat  die  mess  für  die  todten  dienst- 
lich geordnet,  besenknus,  sibend  und  drciszigst  aufbracht. 
chron.  281*;  das  die  vigili  und  besingnis  z&  nichten  nutz 
seien.  400'.  andere  belege  bei  Scuiielleb  3,  213.  diu  vorl 
hat  noch  SriBLEH2030. 

BESINGCNGSWOllDIG,  dtgnus  qui  can<üur:  man  bat  mir 
einen  reichgeslickten  rock  gezeigt,  weicher  der  benngungswUr- 
dige  gegenständ  vieler  hungrigen  musen  gewesen.  RABE!iEa4,0t. 

BESINNBAR,  mordo&iitf. 

BESINNBABKEIT,  /.  das  Hch  erscheiaen  ist  reOexibiliUt, 
besinnbarkeit  der  endinnung.  Fichte  naehg.  werke  2, 381. 

BESINNEN,  jffjfeAm  starker  md  tehwadier  ßexion  <cAv<m- 
kend,  wie  ansinnen,  aussinnen  tintf  gesinnen,  docA  jene  After' 
wiegend. 

1)  iitlronnV»,  sapere,  resipere,  retipitcere.  mhd. 

lieb  im  in  slnetn  muoi  bcsinneU  MS.  3, 33*, 

licA  bewüst  wird,  xtt  jtcA  kommt  i 

Ich  enbin  nilit  so  besunnen. 

da[  ich  gaspreelien  kann  danuo.  gut«  fram  2204. 

nhd.  in  solchem  tin%  wtir  dai  fort,  besonnen,  eatifw,  eir«inii>- 

*peclw,  wofür  Bonei  wcA  die  lekivwAe  formt 

der  gebdre  siSnt  vil  wol  besini.  OT,  53, 
und  so  auch  hä  Haaleb  02*  besinnt,  bei  limiett,  eordatus; 
wol  besinnt,  eiremnspedut ;  er  ist  wol  besinnt  und  bedacht; 
besiDiiter  meosch,  conndertUus  Aoine.  diese  partieipia  lasse» 
«tek  aber  auch  ton  der  folgenden  bedeatung,  als  einiUeratu» 
und  Verlegt  herleiten. 

3)  transitie,  besinnen  überlegen,  conaiderare:  mAd. 

ds[  leb  iitil  flls«  hab  besint.  Don.  99,  bl, 
dUere  didüer  neAmen  e>  aber  für  in  den  sinn  gdm,  t»  $e- 
mU  führen: 

DU  hil  uns  leigen  ba^  besinnet, 

der  aller  wunder  IiAl  gewah.  MS.  2,  0* ; 

Daniel  uns  da;  besinnet  hH.  2, 24S'. 
iiAd.  eorutdn'are,  excogitare,  aussinnen,  belrachlen:  doch  ha- 
bens  etliche  besonnen  und  aus  eigner  erfaning  inne  worden. 
LuTBEB  2,  172';  und  wenn  mnns  gründlich  besinnet,  so  sind 
aus  den  historien  und  geschichten  fast  alle  rechte,  kunst, 
guter  rat,  wamuag,  drewen  ...  als  aus  einem  lebendigen 
bmanen  gequollen.  0,531*; 

harr  dar  riehler,  wir  wollen  euch  bner  danken, 
und  aueb  den  scbApftai  in  den  schranken, 
das  irs  so  recht  bttnschlich  habt  pesunnan. 

f«tfii.ip.101,3l: 


m—n.  fy.  lui,     *-—>  | 
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lob  hab  der  erenkäntR  im  Inia  {kimmel), 

d«*  la  tu  ■chdpren  (tchalfeK]  das  boMii  (erdocfele).  1305 ; 

dcrucb  bflU  man  eia  ral  besunnan. 

nmb  «in  acbiriacb  Ao  lu  renoeii.  1311 1 

dfa  verranne  uad  zukAani;  leii 

ar  aar  der  nit  wol  balai  und  bdaabl.  TwwiuiSR  trckid.  2i 

■0  waiat  leb  uad  kan  wol  beataiiteo 

dai  neiueben  ga«ult|  gleicb  oui  uod  Ionen.  6 1 

wie  ein  oiensch,  der  etwas  bei  aich  tief  beiinnet  oder  tidi- 

tel.  Fnonsp.  3,  SS»* ; 

■0  «ind  wir  von  naiur,  du  wintt  ja  dlti  beiinoan, 

nur  weiber,  die  wir  oicbi  mit  mdnDern  mrelien  können. 

Opite  1,  teC; 

laut  UD>  ihren  glaot  bfiNinneD 

UDd  d»  himmliiche  baginaen.   PliiinsSSO;  • 

Dämon,  na»  besinne«  du?  3D8; 

■acbeo.  die  nur  ihr  beiinnei 

und  doch  keloera  »agnn  könnet.  3U ; 

wenn  ich  Volinio,  wie  ich  dann  »teiig  nflefte, 

beahwa  deine  gun»  und  reiche  freunitlichlieii.  HS  (039) ; 

M«psw  kan       eignen  kAnatan  (imq  Jlarte)  nlcliu  varrlcbien, 

nicbia  basinnefl, 
wie  sein  weih,  die  ohne  muuer  niemali  hat  (tebnhren  kflnncn. 

Ua^ti  3, 3,  sa ; 

«  lieber,  wie  viel  im,  das  icb  pHaf  lu  ,beaionen  I 
geh,  fM»  mir  die  item  und  meuschliobes  iMginnen. 

3  jag.  361, 

vat  Lbssihc  3,308  auf  die  amiijredKAle  avilegt; 
bealas  ea,  dana  beginn  ea.  LniANiint,- 
aoll  icii  die  seit  baalnneo, 

die  nun  verfloHen  iit  ?  Wiiai  iberfi.  «d.  1. 3  dtltnd, 
bgetfcht; 

faieniis  onn  kunic  ich  leidit  so  nel  bd  mir  sdiliesioi  und 
benoneo.  Simpt.  1.  Ii.  $pättr  fast  ganz  im  gcftraiuft  er- 
lötehend:  etwas  lief  bei  sich  besinnen  und  dichten.  Hippel 
8,  St',  tcie  oben  FaoRSPMc. 

3)  besinnen  ßr  ansinnen,  antnulen  erteheitU  nur  in  folgen- 
der ittUe:  es  haben  bei  mir  etüch  meiner  guten  freund  be- 
aooaen,  etwas  geistlichs  und  cUhstlicbs  e.  t  gn.  zuzuscbrei- 
ben.  LoTBBU  br.  t,  386. 

4)  rtfiexite*  sich  besinnen  errei'dU  wieder  jenen  inlransiliv- 
mn.  die  isdke  ttdu  sowol  im  gen.  als  mit  der  praep.  auf, 
sich  eines  dingea,  eines  andern,  eines  bessern  besinnen ;  sich 
Ulf  elms  besinnen,  et  im  j eddehfni«  auffinden. 

mU.  el|^  dingas  bab  ich  mich  beslnl.  Bon.  49,  M ; 

heuest  du  dich  besinnet  rebi.  76,  39 : 
hU.  ich  kan  mich  nicht  daraus  besinnen  (/Inrfen), 

ich  weist  gar  nicht  umb  die  minne.  fastn.  sp.  405,  36; 

die  iween  sich  bauen  bald  besunneo.  ALasavsSA'; 

indem  aber  Pelms  sich  besinnet  Uber  dem  gesiebte,  opta. 
geteb.  10,10;  und  als  er  sich  bcainnet  (awiStov,  müg.  coo- 
siderans),  kam  er  vor  das  haus  Hariae.  12,  12; 

wie  ollmals  kann  ich  aiicb  fw  achmarsen  haom  baaianeo. 

Gaipama  2, 433; 

besinne  dich  doch  lieb,  wo  du  was  kansi  besinnen. 

Ftnina  010: 

der  nter  schlag  die  äugen  nieder,  besonne  {fUr  besann)  sich 

ein  wenig,  pm.  menlh.  «,  7;  der  rieht«-  besonne  sich  eine 

«eUe.  7,  SO;  besiimet  each  besser.  Wbisb arjo.  1S3 ; 

seit  mensebm  aieh  baaiiiiaa  tgedtnken) 
aiarb  keina  Jungfer  drinnen.  Luauie  1, 4 ; 

die  verttante  ealfernle  sidi  also,  in  bofiiuog  dast  ihre  ge- 
Ineleiut  sich  wol  eines  besseren  besinnen  wOrde.  Winten 
3^  SU ;  sin  holte,  er  werde  sich  indesx  eines  bessern  beson- 
nen bäben.  II,  139 ; 

itit  besinn  ich  mich 
des  liedes  das  ihnen  gefiel.  5, 113; 

und  kon  es  war  nicht  weil  vom  schlagen, 

als  vater  Zan.  dam  hier  nicht  wol  su  nnibo  war, 

weil  alle  stOrmend  in  Ihn  drinf^en, 

ihm  seinen  anssiirach  abiuxwingen, 

sieh  glQcklicb  einer  Itsi  hetfaun.  10, 133; 

sie  besann  sich  also  glQcklictaerweise  eines  andern  (ntiUrlt), 
welches  ihr  nicht  ao  viel  kostete,  ll,  4;  endlich  besann  sie 
sich  eines  allen  reitersSbels,  der  unter  andern  alterthflmem 
nicht  weit  von  seinem  zimmer  in  einer  pinnderkammer  lag. 
II,  151;  endlich  besann  «ch  der  änrlicbe  Anlhrai  eines  mit* 
tds.  30,  S3; 

er  tarn  uant  sa  meinam  bette, 
besinnt  ar  alcb  I  Gorraa  1,100; 

und  al<  aich  neuer  list 
dar  bAfling  noch  besann.  1, 1S3; 

Ihre  m4BS(AI 

boeinnan  sich  vieiloietal  noch  jenea  vorfUfs.  Suiiiat  ZTT ; 


wo  mOglloh,  ab  ata  von  danaahlain  aloh 

in  Wiau  Itesianen  und  ravor  dir  konoMB.  Ml*; 

ich  bin  nicht  krank,  loh  habe  krall  lu  stehB, 

was  weint  die  muuerl  hab  ich  sie  erschreckil 

es  ist  vorüber,  ich  besinne  mich  wieder.  303* ; 

lasi  mir  das  dumpfe  glüeb,  damit  ich  nlehi 

mich  arai  besmne,  dann  von  ainnan  komme.  G<mt,  Wt; 

besioae  dich  dein !  Claooids  7,  10 ;  besinne  ifich !  tagt  da 
(eArer  '»m  seAü/er  ;  wahrend  dessen  dieser  geiat  {Leiting), 
ohne  literarische  ricbtunc  nach  aussen,  «eh  auf  «ch  idtot 
besann  und  in  sich  selbst  wnrzel  sdilug.  Fioib  IVimbü 
leben  9S;  darauf  sieb  besonnen  wird.  Fichte  die  «tifnucksf'*'* 
in  allg.  umr.  3S ;  jelza  wird  sich  besonnen  (b«t»iil  man  ttA], 
i.  Paul  aetth.  3, 107 ;  man  besinnt  sich  Aeiiil,  man  tlehl  ntA 
an,  i^erlegt  noch; 

der  fkbersilbarta  lakai 
beaimii  sieb,  ob  er  alnen  laller 
mir  nieban  wlU.  GOiwea  S,  17 ; 

man  besinnt  sieb  ihm  bntupflichlen,  mag  wtcAt  setiw  mti- 
nung  sein,  hat  sich  anders  besonnen,  ein^e  dfr  btigHntd- 
len  tlellen  haben  deutlich  die  bedeutung  von  renpitetrt,  ta  bt- 
$innnng  kommen,  tieh  wieder  fatsen,  wie  unfer  I. 

BESINNE.N,  II.  eontideraHoi  nach  einem  kurzen  besiao«. 
ScHiLLEa  393' ;  «ach  ist  Uer  in  Neapel  kein  be^nens.  Gern 

S8,  341. 

BESINNLICH,  «enaMfis,  tiitnlidi:  so  e«  (du  Arnd)  dtaa 
ergreift  die  tag  der  mknlichen  jagend,  denn  fett  es  ml  ia 
besinnlicbe  anfechtang.  der  sQeii  weiten  exempel  tt*. 

BESINNT,  cdtifiM,  prüde«*,  ad/eelMedeRlMy  da  idaetckn 
part.  praeL  von  besinnen,  wo  tchon  belege  aut  Bonn  uti 
Maaler  gegeben  wurden:  also  macftt  der  mensch  sein  oni- 
nung  wie  er  will,  also  machts  mA  der  himmel,  dermniKt 
ist  besinnt  in  seiner  vemunlt  Pasacbuus  l,  MO*; 

ich  was  nein  lag  nie  drauf  besink  Pols  bei  floa^  3,  Stt: 

dann  dioaar  gsall 
iat  so  erfabm,  Hatig,  bslnt.  nmaxanaH  •nAidl  33j 

ndclilmi,  besdietden,  keusch,  besiwit  und  feind  sein  iHa 
falschen  kftffera.  Fionip.  ftn'cjtft.  1,174*;  da  mrin  g^md,  m 
besint,  und  folg  dem  vras  ich  euch  vertOnd.  Fiscoast  gntm- 
55.  bat  Wort  lebt  noch  in  der  heutigen  oberdtulsthen  nttf- 
tprache:  besinnt,  der  wol  überlegt  und  ein  gulet  gedädtui 
hat.  Stalder  2,  37S;  besinler  roensdi,  cordatut,  unbeNoK, 
wd/iaiianiij.  Scbmellkr  3, 256 ;  auch  bei  einigen  niftn/W<f n: 

nun,  denkt  er,  soll  miis  doch  ii  ihren  llppea  glQckeo. 

ja,  wftra  nicht  sein  gegner  sehnaH  baainni, 

den  kleinen  golt  mll  käuen  au  ersilckea.  Wihah»  1,311; 

die  nalur  Schaft  den  ganzen  herKdiea  banm,  und  bildet  jtii 
blatt  anb  fleinigste,  beunnieste  ans.  Latateis  phg$.  IV.  1,3 

BESINNTLICH,  «de.  eogHiOt,  eowii/le.- 

besiniltch  eg  le  im  selber  sprach.   Itoit.  78,  l>; 
besinllich  reden,  ackreiben.  Hailbr63'. 

BESINNUNG,  f.  rteordalio:  er  hat  seine  tolle  besioDuiifc 
tut  eompot  est;  er  verlor  alle  besinnung,  kam  wieder  lu  l>^ 
sinnung,  blieb  hei  besinnung;  es  dauerte  mehrere  auaain, 
bis  man  wieder  lur  besinnung  erwachte.  Schjlub  871; 

schau  ich  der  wellen  gewObl,  dumpfer  betinaiiaeea  NiL 
TosR  3, 133; 

das  tbier  liAn  er  im  rllcLen  tohoaubaa, 

das  rousi  ihm  die  besinnung  rauhen.  RCckirt; 

besinnung  rauhend,  hen  bethörend 
schallt  der  erinn;en  geaang.  ScniLLaa  Wp. 

BESINNUNGSKKAFT,  f.  W4t  besinnung:  der  wirt  Ikal 
scinige,  die  besinnungskroll  seiner  gllste  durch  starke  |^ 
tränke  abzustumpfen.  Schiller  079. 

BESINNUNGSLOS,  nii  non  eompot. 

BESINNUNGSLOSIGKEIT,  /. 

BESINNZEIT,  f.  hier  ist  niclit  lange  besionteiL  Sanm: 
fiicU  lange  teil  litk  tu  tcstnaen. 

BESIPPE,  cognalut.  dtd.  lippi  tmd  gisippi»  aiMtnli^ 
sippio,  sippo,  giiippo.  Sip.  1,  si  aäbwMkl  die  /«sarf  tmtan 
besnis,  betippe,  gesippe,  besippet,  gesippel.  mkd. 

sin  riebeil  uns  vi)  arrnn  nk  bmippe  aib.  JIS/f.l,n*i 
dem  liuvel  ist  erbeaippa.  3,101*. 

fiCSIPPEN,  cognatione  jüngere. 
BESIPPT,  eogn^ut,  Aeulr  durek  ierwan4t  wgedritit- 
BESrrS,  n.  poisesn«,  giMdti  wk  aitz.  sniiu.  aaltiu.  »«- 
aiti,  fortilz,   «Uciii  die  «W.  «U.  4prHft«  4(MM  aar  pi^ 
bwc|  («fl.  wtk  mM.  aA|e),  dw  «llinHi  «M-  ^mM*' 
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besm  (ip.  16)8),  bd  Lothki  idmnl  et  einiig  &  Moi.  SS,  3S 
ängetehtiehat  ßr  besiUung ;  bei  Distpodios,  MkAieit,  HentscH, 
leibif  bei  Stibi.»  itt  noch  kein  besiti,  ml  Ciisca  2,281  und 
Steirsacb  2,  S84  führen  tt  auf,  die  jumlen  bedienen  lieh  »ei- 
ner kaum  vor  dem  18  jk.,  im  11  bthailen  tie  fatt  immer  da* 
laL  pDisessioD  oder  possess  bei.  auch  entiprickt  dem  UU.  aui- 
dnuk  da*  üUe  besesx  gemuter,  da  et  vom  parL  pratt.  betes- 
sen,  im  poHcsno  von  possessos  gebitdet  itl,  Ainj^^m  be- 
silt  ffm  besitzen,  «elcbem  hesiU  ei»  laL  possidio,  nach  aaa- 
logit  TO»  obsidio,  glitiie,  *u  aber  nidU  vorkommt,  beuat 
baeUAnel  »Ito  tigeUlitk  das  inne  kaben,  besitt  da$  Hnntk- 
mtn,  und  der  redtüvonUllung  wie  dem  lin»  von  sesthart 
$dilieiU  tidi  jenes  genauer  an ;  nachdem  da*  wörl  besesz  er- 
losch, Jroi  bfSiU  VfUtig  in  dei*en  bedeulung.  der  unter  be- 
sitzgerecbtigkeil  gtg^e  btleg  nülhigt  gleichuol  besitz,  all 
redtliwort,  leho»  in  die  miue  dei  17  jh.  (t648)  tu  terltgtn. 
»teh  nni  keiiit  et  hezit,  nickt  bezet  {welchem  nidU  antutthn 
«drr,  ob  ei  vom  pari,  bezetea  oder  vom  inf.  bezellen  ilammtt) ; 
mum  weilt  «idU,  ob  dtr  mki.  tfra^ebnuk  daiei  mf  den 
tml.  wirkte,  oder  umgekdtrt. 

Wif  tagen  heute  im  besitz  nän^  im  langSbriKen,  novor- 
deoklieheo,  rabisen,  unsestOrten  bcMU  win  uod  bleiben; 
lieb  im  besitz  iMflndeo ;  den  besitz  erweisen,  abcftngcn ;  in 
den  besitz,  aus  dem  besitz  Selzen ;  io  deo  besitz,  zum  bmilz  Be- 
langen ;  in  den  buitz  treten,  den  beeile  antreten ;  den  besitz, 
04ier  blotz  besitz  erBreifen,  auflassen ;  den  besitz  Terlieren.  diti» 
mudrücke  gHm  auf  Itiblieht  und  unleibliche  gegenilAndei  er 
ist  im  beüli  vieler  keonlnisse  und  erfalirunsen.  im  besitz 
■ein,  «il  Mefe/d^mdaM,  abkdtgifttm  infimiio,  drieit  om  be- 
teiligt lein,  lieh  dal  recht,  die  fteiheit  nehmen:  le^  bin  in 
^m  besitze  einige  gesetze  danulegen.  Hakt  8, 1I3 ;  der  sSa- 
gerin  die  zwar  schon  im  besitz  zu  gefallen  war.  Wielarv 
19,  267 ;  so  setzte  er  sich  stillschweigend  in  den  besitz,  den 
Obrigcn  ibre  rollen  zoznlheilen  und  seinen  will»  xu  dem 
ihri^  zu  machen.  Schillcr  1012; 

die  jugendliche  gtw, 
die  ■elbRliicbeo  besiis  Tenobrend  hascht.  G6n»9,310i 

dasi  ieh  dieser  brusl, 
die  >eha*uchiivoll  sich  in  das  leere  drtoEt, 
den  sctimenlicbdeD  beiiii  cnigogen  dnkclie.  9,321. 

denn  o/I  ttcAt  besitz  ßr  besitttkum:  das  ist  ein  schöner, 
herlicber,  gnstiger  besitz. 

BESiTZBAR,  qiud  fottideri  poleü:  bandgreiHicb«  und  flkr 
aoi  besilzbare  gäwn.  GanE34,S«. 

BESITZEN,  poitidere,  besaix,  beseiseo ;  goth.  biHtan  {nidil 
bifiljan,  »te  audt  sitan,  neftea  bisa^on  und  sa^aa),  akd.  pi- 
sizan  (d.  i.  pisician),  mArf.  besitieo,  besag,  besten;  aUt. 
bisittian,  nnl.  liezitten,  bezat,  bezeten;  agi.  hesittan,  engl, 
mangelnd;  sckte.  besitta,  ddn.  besidde. 

Dal  golh.  bisitan  hol  geringen  umfang  und  ittJU  nur  in- 
Irantitiv;  in  den  Obrigen  diatecten  hertckt  trantilivbedeutung 
vor  und  geht  «tu  ton  teiblidiem  aufsitten,  wie  beilegen  iit 
auf  einm  liegen,  belreleo  «t^  «nes  trete*.  besclEeo  itt 
einnehmen,  balzen  eingenommen  hoben,  gilt  oter  avcA  fSr 
einnehmen. 

i)  menschen,  Ihierc  besitzen,  ai^  ihnen  lilstn  {reiten) :  ein 
pferd  besitzen,  die  lekenkel  um  teinen  läk  scJUtcften;  der 
hahn  besitzt  {betritti  die  henne; 

wie  tiel  befcen  Hie  hms  beseMon, 

kfinlfc  semarterl  und  gefttatea.   frotekm.  F,  I,  6  (ES*). 

sumal  giU  »I  von  daemonen,  die  tick  auf  menidten  nieder- 
lauen,  tie  änntkman,  woftüf  tdion  unter  dem  wort  besessen 
beitpiete  gegeben  find,  hier  fiilgen  andere  iteüe»!  mit  dem 
linvelc  wart  er  besten,  ludterdtr.  tSlf»;  v  fragt  den  bö- 
sen geist,  waramb  bait  du  beseiaen  dise  franwen?  KmsKasa. 
sAKiieN  dit  mundt  24*;  das  der  teurel  Inst  hat  einen  armen 
menschen  aa  besitzen  ...  das  er  einen  menschen  mit  sechs 
tansent  teafela  und  mehr  so*  jenterüch  besitzet  Ldthci  5, 
SU';  wie  der  lenfel  deiner  ausgeschichlen  kundscfaafler  hen 
besessen  habe.  Schdppids  638;  welch  bOser  geist  besitil  und 
trnbt  dichT  GOrai  to,»3;  a»n-  aueki 

we*  ein  niier  seist  besessen, 

hUl  sieh  das  gfldAehui»  rein.  4.141t 

da  Inil  heute  fM  kehwa  guten  geiat  beseaeen; 

denn,  wea  ein  uujt  eni  besitii, 
wird  aueb  in  iraun  das  laMer  sirafSa. 

CdKinc^  1, 212. 

nahe  tag  nun  die  anwenäung  auf  e^«lraefe  gegemtdnie,  eor- 
m  i^du,  die  oft  pcndn/iek  fcdoeU  wrdf*:  meine  tage 


sind  Tergaagen,  .meine  anschlege  sind  zutrennt,  die  mein 
herz  besessen  haben,  dtofr  17,  U;  die  annul  hat  mich  gar 
besessen,  hab  weder  binden  no«h  Tomeo  nichts.  fHr,  ü«'; 
die  furcht  bat  micb  besessen,  eiafmown»;  ^  angM  he- 
sasa  ihn  ganz; 

waaa  aia«i  der  haater  bat  besaisen. 

Kübias  «tte  tdiminkä  1. 31. 
«te  der  hunger  sonst  hertdU,  umgeht,  durek  dat  land  fährt 
jmyiAot  Ml);  so  lang  £e  räche  meinen  geist  besasz.  Gütbe  . 
«, »; 

auf  eialBil  lieb  und  hass  besluaa  meinea  mut. 

WaciazaLM  213; 

Heb  macht  msa  guaal 
aas  bersenutrunst, 

hat  mir  nein  hen  besessea.  Horn,  geiellids.  1.  98. 
in  ikntiekem  jtm  suf  man  rnten:  der  teufel  hat  Um  ge- 
ritten; welcher  tentelmuste  dich  reiten?;  die  neugierde  ritt 
ihn;  mhd. 

diu  bAsheit  bll  in  lange  gerilen.  Uolsicb  1569; 

iwer  hani  er  danaen  reit.  Furt.  371, 39, 
auf  eurer  hand  saiz  der  Jperier,  eure  hand  beiast  er. 

2)  Bachen  besitzen,  in  e^enlJrcAem  sinn:  die  fliege  besitzt 
die  band;  das  buhn  besitzt  die  eier,  lilst  darauf;  eier  aua- 
hecken und  besitzen,  pert.  rotenih.  T,  10;  besessene  eier, 
bebriUrfe;  am  allerhdufigiten  den  stui,  die  bank  besitzen; 
legte  das  blattchen  hinter  dem  ofen  auf  denjenigen  scssel, 
welchen  unsere  faule  magd  geraeinUch  des  tagea  sehr  oHe 
zu  besitzen  pflegte.   Felsenb.  2, 179 ; 

rtMkb  wii  Ich  lieber  acbwitien, 

alt  die  beuchlerbook  Itesiiten.  Logao  1,7,47; 

und  Undet  dann  Ton  einem  mOatifgAnitcr 

den  acbaltea  breh  beseHen.  tiüTii  9, 18&; 
der  slul  ist  noch  neu,  von  niemand  besessen,  aros  ungefähr 
daiieUie  tagt  alt:  von  niemand  besetzt,  eiN^eMinmni.  die 
braut  besiut  den  brautslul  {Belmbr.  140S),  die  wilwe  den 
witwenstul,  nimmt  den  ihr  bestimmten  witweniitt  ein  und  be- 
kauplet ihn,  wenn  tie  aicAt  wieder  heiraten,  ihn  verändern 
wiU:  so  lang  sie  witwenatul  besitzen  wiL  Gksxleb  rtlk.  30'; 
als  bog  üe  den  mtwenstnl  m  besitzen  nit  TerlaszL  41'. 
Aiu  dem  besitzen  der  bank  erUdri  lieh  die  redentart  das  ga» 
rieht,  das  recht  besitzen,  nemlick  die  geridüibank,  die  redUi- 
bank:  das  der  färst  den  rath  besitze,  reichtabidi.  mm  l&2t 
IS;  also  soltu  vor  dir  selber  ein  gericfat  besitzen,  und  ein 
anschlag  thun  mit  venmnit  {vemünflig  überlegen).  Keissass. 
lündtn  des  namdt  81';  ein  malefilzrecbt  ankündigen  lassen 
und  auf  gelegene  zeit  dasselbe  heNlzen.  Bkotter  kritgtordn. 
M;  item  in  dem  siUenden  jare  ..  aal  solich  huntdiok  ein 
prvbst  besitzen.  wtalA.  3, 17&;  donuch  «ilzit  ein  probat  das 
htinidink  besitzen  oder  begehen  ml  . .  da  sollen  ligeo  bal* 
k«  und  holzer,  da  man  uf  ^ulget  zu  sitzen,  das.;  und  su 
wir  dnreh  unser  selbs  persoo  unser  csromergeridit  als  des 
landes  fUrst  und  richler  nicht  besitzen  werdeo.  (roadeat. 
kammerger.  orda.  von  1&I6; 

hie  «in  man  ein  lantaerickt  beaiisen. 

/est»,  sp.  709,5; 

ein  recht  das  wird  man  hie  besitzen.  956, 7; 
heut  besiu  wir  das  Hrtne  nrichi. 

II.  Sachs  III.  3,314'; 

ir  wAll  besilien  ein  bluigerlehl.  111.3,90*; 
.  ae  ist  mm  seit,  aueb  aech  ekinol, 

das  ich  mich  dar  weil  eneigan  sol, 
eh  ich  boNU  das  laut  gericbn 
so  hab  ich  micb  der  weit  verpHicht, 

dsTMiPibBlsMJIUeaMteid s.  a.  a3*; 

der  birach  was  schuliheisi,  bsaai  das  recht. 

WuDis  E»op  3,  31. 
aticA  hier  adAerl  tteh  der  auidrutk  das  gericht  besetzen,  ipas 
doch  genau  erwogin  meint,  dos  gerickl  mit  den  tehöfftn  be- 
lelten,  hingegen  das  geriebt  besitzen,  in  gericht  tUten:  er 
pflegt  sein  geriebt  wol  zu  besetzen,  abert  er  pflegt  wOcbenlr 
lieh  dreimal  das  gericht  zn  besitzen. 

3)  ein  land,  reich,  gut,  haus,  grundstflcfc  besitzen,  eianeJiaiea.* 
mAd.  min  ertte  wolt  ich  gerne  besitzen.  Rol.  390,  S ;  «Ad.  ich  bin 
der  herr,  der  dich  tqu  Ur  aus  Chaldea  gefurt  hat,  das  ich 
dir  dis  Und  au  besitzen  gebe.  1  Jfoi.  15,7;  das  du  besitzest 
dos  land,  da  du  frembdiing  innen  bist.  38,  l ;  bis  das  da 
wechsest  und  das  laqd  besitzest.  3JVo(.23, 30;  ir  solt  jener 
land  besitzen.  Sifos.  20, 34;  darumb  heb  idi  zu  ioen  SBSagt, 
das  sie  unter  den  kindem  Israel  kein  erbgnt  besitzen  sot- 
len.  4  Moi.  19, 14 ;  wir  wollen  gerfist  neben  ins  land  Canaan 
lUd  unser  erbgut  besilien  diaaeit  4ei  iordans.  si,  Ii;  und 
alle  Ukbter,  de  criitdl  beakien.  3«,  i;  hfbt  aa  ei^munes 
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und  in  besitzen  du  laoiL  iMo$.  3,  Sl;  «af  du  ir  beaitit 
das  gnle  lond.  l  cAroit.  29,  8 ;  du  sie  alleine  dos  land  he- 
sitzen.  Ci.  >,  8;  uod  wil  sie  mderbringeo  in  das  Und,  das 
sie  es  besitzen  sollen.  Jer.  30,  8;  ein  land,  da  milcli  und 
faonig  innen  Qeuszt,  und  da  sie  hinein  kamen  und  es  beaa- 
tten.  31,  23;  und  ir  meinet,  ir  wollet  das  land  besitzen? 
Et.  33,  3&:  und  dein  ssme  besitze  die  tbor  seiner  feinde, 
lifoj.  u,  M;  denn  golt  wird  die  siedte  Juda  bawen,  das 
man  daselbs  wone  und  sie  besitze,  w.  69,  38;  williget,  das 
er  die  ner  stedte  besitzen  und  bebalten  soll.  1  Maee.  11, 57 ; 
es  sei  bans  oder  stad,  du  er  besessen  hat  iMos.  35,  33; 
aber  wer  auf  micb  trawet,  wird  du  laod  erben,  und  meineo 
briligen  berg  besitzen.  Ei.  fiT,  13 ;  sondern  wil  aus  Jacob  Sa- 
men wachsen  lassen,  der  meinen  berg  besitze.  65,  9 ;  und 
jeder  besasz  seinen  weinbe^  und  seinen  garten  mit  fridcn. 
t  Maec  U,  12 ;  wer  zeitliche  gfller  besitzt  und  die  lieb  bat. 
Keisersb.  lünde»  det  mundi  25*; 

weiland  ward  {^eacbAui  der  flaube  naeb  var^oiinem  blute, 
aonmebr  wird  geichäut  der  glaube  nach  besetioem  gute. 

LOCAD  2, 18, 18. 

Wie  die  ieieuttmgen  pottidere  und  oitidere  tiek  einandtr  nA- 
ktr*  und  wer  »aeft  dem  besitz  stTtht,  besitz  nehmen  will, 
aueh  §edadit  verde»  Aanit  alt  swar  vonjedruiigen,  aber  nach 
nidtt  eingedrungen;  to  hat  sehon  das  ahd.  pisizan  smeilen 
ausdrücklich  den  sina  von  obsidere  (Grafp  6,  289.  298),  m- 
titzen,  und  mAd.  Jkeiszt  tts 

diu  buro  was  basenen,  ran  rmmtta  lAbta  al  dai  gevilde. 

GMlr.t3».4[ 
wichet,  maget  edele.  alleg  diiie  lani 
und  difllu  buro  vula  mit  lioden  ist  besehen.   1357, 3; 
die  niinsent  dirre  weite  guot, 
die  lebeoi  alt  ein  (dba  luvt, 
sU  bI  ein  ar  lieaej;ea  bil, 
dt  ai  ilf  einem  boume  still.  Dort,  132, 8; 
di  io  die  wflnne  tfea 
uod  Ifreltic  In  beils«"-  fon.  K.  358, 15, 

wo  besAjen  kamn  smnlieher  nadi  i  tu  verstehen  ist. 

4)  toni^fweiM  an  liegender  habt,  deren  betiu  feierliA  mu 
be^nen  J^U,  sebmit  steh  iit  reMidte  PortleUuag  de»  be- 
tüies  zu  entfallen,  wer  grund  und  boden  ervarb,  mUerlietx 
nieht  tA«  MMtdk  »  beritzen,  d.  k.  änta  darauf  gttlelUe» 
ittU  lynfrolüeh  emzimeAneii,  tmd  eot^ergettalt  ging  diu 
fremde  gtU  auf  ihn  Aber,  aus  diesem  bettti  teilet  liek  sein 
neues  recht  ker;  an  eigner  saehe  virkt  der  besiti  nichts,  her- 
nadi  wandte  man  den  begrif  auch  auf  fahrende  habe  an,  die, 
wm  jenem  betteigen  des  rottet  abgesehn,  eigenllich  nicht  be- 
sessen wurde,  da  aber  das  eigeitihum  an  fahrender  hdie  dem 
an  liegender  vorausgeht,  wie  dat  hirlenMen  dem  ackerbau, 
haltt  e$  für  den  erwerb  der  fahrenden  habe  aueh  andere  ar- 
(M  und  benennmgen  gegeben;  untere  tpraeke,  wie  die  lalei- 
Msehf  enlnehmen  ihr  besitien  und  possidere  erH  von  der  lie- 
genden, und  das  gefUit  für  die  besonderheit  des  erwerbt  der 
f^reuit»  hat  sich  ihnen  grvtztentheils  verdunAetL  m  ttt 
lehwer  i»  lagen,  ob  die  juristisdie  bedeutang  des  wortfs  be- 
sitzen IS  Hnierrr  spräche  iicA  gans  von  selbst  ergeben  hätte 
oder  durch  den  ItUeinischen  itil  der  iinbtnden  und  der  kirche 
gefordert  wurde,  dem  lat.  habere,  teuere,  possidere  glich 
iduM  frUu  ein  beiitun,  ntttzen  und  nieazen  (SA.  is.  24); 
pflen,  peaizen  und  msm.  Diener  352,  31.  bei  Geszler  lau- 
tet dje  fomd  inneraeo,  iDbaben,  besitzen,  nuuen,  nieszeo, 
beaatMD.  87*.  it.  48*.  ibslraetiones  jliidM  nek  heuU  leitkti 
a  beritzt  die  spräche,  hat  sie  erfamJ; 

der  allein  besiiil  die  musen, 

der  sie  trlgt  in  Winnen  buaen.  ScaiiLiaSi*; 

dich  besisie  doch  mein  kummer.  48*. 
&)  aikA  der  volktmdssige  tpraehgebraueh  tchritl  allmdlitk 
weiter  und  miseUe  die  Vorstellungen  des  bettliens  «nd  habeni 
ttberhaf^,  wie  im  romanisdien  dat  lat,  tenere  tu  habere 
herabgesogen  wurde.  nicJU  telten  dürfen  wtr  darum  die  aut- 
drückt  haben  und  beritzcD  wedueln:  er  hat  oder  beutzt  ein 
scbOnes  pfeid,  ein  heriiehcs  lindgai,  era  ansefanlicfaes  ver- 
nKgen;  er  bat  oder  besitzt  alle  diese  eigeoschaRen,  ver- 
sUnd,  will,  geist,  scbOnfaeit,  einsichten,  lebensart:  der  ich 
»war  gesittet  war,  aber  doch  eigentlich  was  man  lebensart 
nennt,  nicht  besasz.  G&tie  35,  V2; 

denn  WS!  maa  acbwart  -auf  meist  besitit, 

kann  man  geü^st  nacb  bauie  tragen.   13, 97 : 

du  hastf  du  besitzest  mein  ganzes  vertrauen;  ich  habe,  ich 
kerilze  «ne  gute  gesnndheiti  er  hat,  beriizt  ein  gute«  hm; 


ein  mädoheii,  rier  leb  ans,  an  das  die  well  kaum  dachte, 
beiiut  das  besie  hersl  Ich  rief  es  und  arwachtt. 

Giuaar  1,  216, 

weit  naiA  der  besUteri»  diem  herzens  hier  eifrig  gesuelU  wird, 
vorher  hiesz  es: 

der  den  dein  glant  lo  rübrt,  dass  ei^  dich  dreimal  kfttu, 

diT  hat  das  frommsle  ben,  das  hier  in  finden  i»t.  114. 

besitzen  klingt  in  diesen  beitpielen  unmerklich  steifer  uii 
naclidräeklieher.  für  ich  habe  eine  [rau,  drei  Linder  wird 
man  nicht  tagen  ich  besitze,  wol  aber  der  tod  raubte  mir 
die  (ran,  die  kinder,  die  ich  besasz;  besitzen  hebt  den  et' 
werb,  die  aaeignuitg  hereor.  was  einem  vo»  lelbit,  na  as- 
liir  eigen  itt  drädU  haben  better  alt  bentzen  ans:  ue  bit 
schwarze  äugen,  rolbe  wangen,  nicht  besitzt;  viemd  Sit^r. 
von  lÄndenb.  3,  34  zu  lesen  itt:  was  ouf  binde  und  f^u 
besasz,  ßr  balte.  du  hast  die  gäbe  dich  leicht  und  anfc- 
messen  auszudrücken,  du  besitzest  errahning  genug,  übenll 
den  rechten  weg  einzuschlagen,  in  haben  ist  mehr  das  bam 
innehttben,  die  deteniton,  in  besitzen  der  erwerb,  der  redU- 
grund  enthalten: 

und  er  beslut  dich  nicht,  er  bat  dich  nur.  G6tbi  13,  ItS, 

wie  der  dieb  die  entwandle  laehe  bat,  noch  uiAl  besitzt,  aiN 
nicht  erwerben  kann,  ebenso  TscnuRliio  ffom  geiMi,  ist 
sein  geld  nicht  zu  braudien  weisxi 

9  eran  evoe,  laas  jenen  nScbleni  bleiben, 

dam  »Id  und  gut  dan  dural  und  bunger  nuts  TenralksD, 

der  dicb  ein  ganzes  jabr  auf  seinen  tiscb  nicht  fcauA 

und  wie  das  ihnmroe  *leh  das  linhe  wasser  aaoll, 

besiut  nicht  was  er  hat      au»g.  wen  1642  «.  98. 

die  kunit,  die  ich  als  am  besiUe.  HACiaoav  2, 97, 

flieinl  die  ick  mir  erworben  Aobe.  tadelhaß  sagt  Hiaa  1,  lU: 
mit  aüner  gemahlin  besasz  Henricus  V  eine  zwar  vergirtite, 
doch  nnfrncbtbare  ehe,  sloU  balle*  oder  ftlhrle,  voükmtm 
nldiiig  HaczDORK  3,  46,  vom  sekleehlen  «rein  didblead: 

auf  aur,  eoUOndet  euch,  ihr  büiu, 

doch  traft  nur  dieses  weiabern  apitie, 

und  macht,  daii  dieser  Üttü  der  weit, 

dan  diese  pDanie  recht  lerstelli, 

nicht  ferner  heriiage  so  schlimmar  tft  besitte, 

d.  i.  aufzuweisen  fcobe,  erzeuge,  sieh  aneigne. 

6)  sich  besitzen  für  itdt  behendten,  sich  in  der  gmli 
kaben,  wie  franz.  se  possMer  und  vol  diesem  nachgÖM: 
ich  besasz  micb  nicht  langer,  ich  war  ausser  mir;  die  frauo- 
zimmer  haben  sehr  frOh  ein  sittsames  wesen,  wissen  >id 
einen  feinen  anstand  zu  geben  und  besitzen  sich  selbst.  Kio 
7,  4M;  denn  niemand  beaau  sich  mehr  i)a  diese  fran,  «sl 
diese  selbstbeherschnng  in  anszerordeatltcbea  Ollen  geirOks 
uns  sogar  einen  gemeinen  fall  mit  Verstellung  zu  behandeb 
GfiTHE  17, 131 ;  man  siebt  jetzo  mehr  als  je  auf  ndnner,  & 
sich  besitzen,  und  etwas  rechts  gelernt  haben.  Klikcu  t,  Cl 

7)  intransitiv.  goUi.  bisitan,  jie^tctxeXv.  Luc.  l,  65  taif  ^ 
be^tung  von  bi  '=  umbi,  bei,  in  der  ndAe,  doAer  bisilia'' 
nncAbar.  nAd.  besitzen,  tüten  Meiieii,  also  jesiem  binU 
verwand,  weil  bleiben  n  wohnen: 

das  et  ich  bet«;e  df  dem  volo.  Part,  TS,  St; 
er  tUcb  in,  dat  er  küme  besag.  Utas.  7506; 
und  in  Gallism  da;  lani 


mit  gräten  Aren  räani, 
d4  er  nlbt  lange  doch  f 


bea^(Uiib}.  pau.K.Uli,m 
manigen  krumnes  apmne  eg  (daa  nfart)  apme, 
sd  dag  der  pAbaai  kOma  basai.  30*,  88; 

■Md.  he  sal  dannede  basitten,  ruhig  Metbe*.  Sqk   14.  aU 

es  bau  ein  bannr  ein  karm  goladeo, 

da  blieb  er  in  dem  ksth  besiuen. 
•  WiLDis  Eiapi,Ui 

und  blieb  beaiisen  in  dem  schrecken 
unversehens  aur  der  cani«!  decken. 

rresckffieiu.  II.  3,7(Aa9-): 

seine  gesellschaft  und  er  blieben  der  guten  schwetma  n 

lieb  bei  einander  sitzen.  KiacnaoF  «emdiuuN.  3t3*.  ^"""^^ 

bleiben,  wie  ßr  beiigen  liegen  blähen.  Snnia  3936  sckw 

«ecA  besitzen  bleiben. 

BESITZER,  m.  possestor.  nnf.  beaiUer:  der  besHur 
grundstdcks,  des  pCerdes.   früher  aueh  der  sehiffi. 
bank  mit  besüxt:  Ton  minen  besitzem  und  mteO^Kt*" 
des  gerichu.  Geszler  reOt.  89*.  wgL  beiritzer. 

BESITZERIN,  f 

BESITZERGBEIFER,  m. 

BESITZERGREIFUNG,  /.  prdkenijo  poMOtjanji. 
besilznahme. 

BESITZF.\HIG>  idmew  od  pottidendum. 
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BESITZGENOSZ,  tu.  muort  potiatümii,  miümitm:  der 
juDge  besitzgenoBse  trat  so  eben  berein.  GOniB  11,  23t.  . 

BESrrZGEKECHTIGKEIT,  f. :  da»  er  eine  newe  beiiti- 
terechtigkeit  eriangta.  BanütÄ  $.  IIL 

BESITZLEHEN,  «.  »n  ItMara,  mt  dm  Aeiibe  einei 
hauiei  umerlremtith  verbunäna  bmurgMl,  nm  mUmdiiei 
von  dem  feldleben,  du  überall  lii»gno$en  werden  kmu. 
BESITZLICH,  bemUtor.- 

lau  bier  vor  atleo  dingen 
■nfeh  naeh  der  tugend  ringen, 
dem  Kh»ue,  der  allein 
mir  nimmer  mac  verdarbao, 
ja  der  auch  nacn  dem  siernn 
mir  kann  besiulicb  aein. 

Jon.  GUB  ^tiarmiUMm  Vm  1. 1, 

BESITZLOS,  egenui. 

BESn^LOSIGKEIT,  f.  egttlai.  pattperUt. 

BESTTZLUST,  f.  du  anidii  iUcm»  heirentosen  aufgegeb- 
nen  gutes  lockte  dia  bentiloat  der  Toriteiwandemden.  GAth 
30»  144. 

BESITZNAHME,  f.  ma$  besitiergreifung:  in  Terbessernng, 
gosehwinder  besiunahme.  GOraa  33,  201 ;  bei  der  ersten  be- 
sitznalime  der  gebiude.  Auiii  kmmm.  1»  SIS. 

BESITZNEUHER,  m.  der  ente  beaitanebmer.  FicnB  na- 
turr.  1,  91. 

BESITZNEHMUNG,  f.  «a$  besitznabme:  die  bewegiing  der 
prenszis^en  annee  und  deren  ,beBiunebmnng  *on  F.  verdarb 
diMen  plan.  RAanBa  <,  HO;  Ton  dem  ersten  tage  der  be- 
fituehinung  nDserer  itadL  G0nB34,m;  ans^aang  des 
BcbOnen,  des  wahren,  des  vortreDichen  ist  angeobliekliche 
benlrnefamung  dieser  eigenschaflen.  Sghilleb  7M  ;  die  bOr- 
ger  von  der  beaitznebmung  ausscbliesien.  Fican  ntUurr.  3, 43. 

BESITZRECHT,  n.  reekl  de$  be'iiUes. 

BESITZSTAND,  m.  ifo^ui  poMentonit. 

BESITZSTOCK,  n.  vemügetuaieil,  res  potiesta. 

BESITZTHUM,  n.  dasselbe.  Karts  reehtglehre  (1798)  i.  HO; 
das  leben,  dieses  liebste  und  kostbarste  aller  besilatbOmer. 
^ciis  sdir.  3,  4;  TeriOguiigeD,  die  er  wegen  söner  besUx- 
thQmer  getrolTea  hatte.  WitUKBS^SSli'weon  der  mann  sich 
mit  ftuszem  TerhXitnisBen  qnSit,  wenn  er  die  besiltthümer 
herbei  schaffen  nnd  erhalten  musz.  Görna  19,  55;  dasz  die 
besitzthflmer  beinah  nirgends  mehr  recht  sicher  sind.  30,335; 
zuletzt  sahen  die  kaiser  in  einer  starken  geistlichkeil  das 
mittel  ihre  groszen  im  laum  zu  hallen,  und  tbeilten  ihr  frei- 
gebig besiUlhümer,  regieningsrechte  zu,  Rakib  reform.  1,43. 

BESITZUNG,  /.  poueitio:  besilzuog,  nutzuog,  oiesznng. 
Gssuaa  reih.  97*;  beslttaog,  inbabung.  nutzung,  nieszung. 
42*.  47*;  laagwirig  besitznn^  71*  j  besilziuf  der  viscfacnzen. 
73*;  inkeren  asi  disem  jomcrtal  in  unsere  enige  nnd  hi- 
melsche  besilzung.  Keisbbsb.  ehr,  bilger  vorr.  1 ;  was  machet 
liegen  (mentiri)^  das  th&t  hesitzung.  s&nden  dtt  mundi  3&'; 
und  wil  dir  geben  dos  land  zu  ewiger  besilzung.  1  Mos.  IT,  B ; 
das  ich  euch  zur  hesitzung  gebe.  3  Hos.  14,  34;  gleich  wie 
Israel  dem  land  seiner  hesitzung  thet  6  Mos.  2,  13 ;  so  soll 
ir  widerkeren  lu  ewr  besitiung.  s,  30;  so  wissen,  dasz  ihre 
iDientores  mit  den  geistern  besessen  sein  gewesen,  und  die 
knnat  also  aus  derselbigen  hesitzung  erfunden  nnd  erdacht 
Pabacblsos  3,191*;  leibngene  knecbt  oder  sonst  aacbeo,  die 
er  in  hesitzung  bat.  Fiscbabt  eAi.  60;  aus  der  beütiang 
einer  werthgehallenen  sache  gesetzt.  Weise  Ai.  feute  174;  dasz 
er  ihnen  ihis  land  Canaan  zu  emger  hesitzung  eingehen 
wolle.  ScHUPPius  394.  heute  fast  nur  von  der  besessenen 
Sache,  srnnal  einem  grundtttuA:  eine  grotze,  schGne  he- 
sitzung; besiuungea  in  andern  weltlbnien. 

BESNEB,  1.  besemer. 

BESOCKEN,  toceti  vettir«:  ein  paar  strampfe  besodieo; 
das  le Chile  aller 
ma(dl  den  besockten  liairem  psntalon, 

th«  aiiik  age  shini 
iaio  ihe  lean  aod  >lip|ierd  panuloon. 

A.  W.  ScukiCBL  in  wie  ei  euch  gefällt.  3,  7. 
BESOFFEN,  (ene  polus,  ebrius,  pari,  praet.  von  beiiaurcn, 
unedler  als  berauscht  oder  betrunken:  er  ist  ganz  besoffen; 
besoffen  wie  ein  Schwein,  wiw.  doci.  841;  ein  besoffener  kut- 
scher;  viele  kammerwagen  von  brünteo  mit  besoffenen  braul- 
fUbrem.  J.  Paol  «A.  im  TU.  3,  4ft;  besoffen  von  eitelbeil. 
Bttp.  t,  302. 

BESOFFENHEIT,     ec  bata  in  der  besoSenheit  getban. 
BESOHLEN,  mIw  tasfraere;  schuhe,  Stiefel  besohlen. 
BESOLB,  m.  mmet,  ütftndiwm:  wie  aocb  der  eine  lao- 
ntt  besold,  als  tooo  krönen,  flülig.  Scrwuhichr  1,  Sil ;  ein 


schlechter  besold.  Laiamr.  Arm.  2,  »It;  wobei  er  mir  mei> 
nen  besold  in  vo^oppeln  verqiradL   l^s.  seml.  3,  153. 

«.  soid. 

BESOLDEN,  mptniiitm,  talarhm  dm,  «nf.  bezolden,  be- 
toldigen:  er  besoldet  drd  diener;  einen  banfen  kriegsleute; 
on  die  arzt,  so  auf  die  vOgel  besoldet  waren,  so  in  etwas 
xKgieng  («enit  die  vügel  erkrankten).  Faui  «eM.  233';  un- 
besoldete factoren  und  Substituten  kriegen,  es  besolde  sie 
dann      fnw.  Gwg.  63'; 

well  ich  kriegiTolk  besolden  kon.   H.  Stcis  T,S48^; 

wan  ich  dicli  berichi, 
dasi  mich  die  goldttrick  deiner  haaren 
bflsoldeo  wol  und  wol  verwahren  (in  dienst  n^mtn,  /iHwbi), 
so  iweifle  daran  nicht.  WicauiaLiR  795; 
nun  liegt  er  da.  hat  weder  ftvund  noeli  geld 
sich  ftaunde  in  beaolden.   Laaiine  1, 301; 
gak,  o  beaoideie  IxHia  der  liebe,  veractiwienoa  InfL 
RBcKsaTS«: 

vreuB  er  eine  ehrenvolle  wohlbesoldete  sidte  erhielte.  Gfln« 
19,  28«;  mit  der  miene  der  hetltnlteo  und  besoldeten  be- 
dftchllicbkeit.  Lichtbnbebc;  besoldete  tutrSger,  spione. 

BESOLDERN,  eantabntare,  mit  bretem  belegen,  pflastern: 
thllren  mit  dielen  besolderen.  HaiitgcR  315.  s.  solder,  i^efd- 
fel  eines  timmers.  Stald.  3,  371.  bair.  soler,  solder.  Scbh. 
3,  230.  nhd.  siiller,  nnl.  zolder.  meAr  tinler  sfiller,  tolariuni, 

BESOLDUNG,  f.  latarium,  Stipendium:  leib  und  leben  von 
w^n  einer  kleinen  besoldug  feil  tngen.  WicBaaa  bi/jferAS; 
und  soviel  lUeaen  krieg  betritt,  weisi  keine  besoldung,  so 
ich  oder  mein  bruder  Philipps  sei.  davon  gehabt  haben, 
oder  auch  begehrt,  denn  was  wir  von  gutem,  freiem  willen 
getban.  GOrz  von  Beat,  leben  58 ;  ja  sie  gibt  den  meistern 
auf  knOpf  verknipfen  und  schrift  verschlieszen  groszc  besol- 
dung. bientnk.  70'  {das  auf  wie  bei  besolden  aul) ;  denn  ob- 
scbon  etliche  newe  mQnche  und  falsche  brflder  keine  besoU 
dftng  Wüllen  haben.  MAraasiDS  102^  ich  liesz  mich  wie  ein 
Soldat  gebrauchen,  der  an  den  Crind  zu  gehen  geschworen 
und  darvon  aehie  besoldung  kaL  SimpL  3, 133;  die  rechta- 
gelehrten  li^en  den  proceat  so  lai^  nmb,  als  solle  er 
kmn  ende  haben,  verliert  der  dient,  fordern  aie  dannoch  (fie 
besoldung.  ScBomos  407. 

BESOLDUNGSBRENNHOLZ,  n.  die  kammer  ronsz  ^Ock- 
lieh  sein,  vreil  sie  dem  kandidalen  , . ,  das  besoldtugsbrenn- 
holz  einziehen  kann.  J.  Paul  teuf.  m.  1,  3S. 

BESOLDUNGSERHÖHUNG,  f. 

BESOLDUNGSZULAGE,  f. 

BESOLGEN,  in^iRsre,  goth.  iHsauljan,  oAd.  pisolagAo,  pi- 
sol&n,  pisulan,  ags.  hesylan,  inM.  beaolgan,  besfitn: 

und  wirl  d4  b esoiget 

TOD  mir  in  kurzer  fritt, 

ii  beidin  hör  ande  mist 

Ar  der  iirAie  aller  liafeal  Uu  krön»  639S; 

besuUa  mit  unrU».  yaai.  Jl.  8,  SB  i 

der  Keham  niebl  beaali  win 

In  des  willen  mitegano.  38,  82, 

d4  lotde  Ii  ir  lidacba  w4i 

besuln  mit  rechter  unvIAu  39,33; 

nu  besula  der  aUa  wlt, 

mit  barie  grOgar  nnviftb  101,  SQi 

nAd.  beaolgen  iefttäm.  tocab.  1445.  Scnii.  3,  231 ;  im  toeah. 
1492  dS^.  d4'.  d5'  besolen,  besuWem,  mreinige»,  ntaeulare, 
potluert,  defedttre;  bei  Hulu  64'  besalcben,  bei  Siiiu» 
2053  besSlen.  mrtr  tuUer  dem  einfachen  aolgen,  solen,  sO- 
len,  das  voraas  vom  eber  und  kirsm  giU,  die  sidt  m  der 
lache  abkühlen  und  «dizen.  i.  auch  besudeln. 

BESOLGUNG,  f.  conlaminatio :  besulnng,  teotulatio  pon»* 
rum.  DisntRBAca  mUU.  üb.  t.  386. 

BESÖMMERN,  ein  feid  mü  tommerfhuht  besteUen. 

BESONDER,  adv,  tingulatim,  separalim,  tpecialiter,  pecu- 
liariler.  der  golh.  partiket  sundrö,  der  ahd.  suntar  tritt  noch 
kein  lü  oder  pi  JUnsu;  da  tiA  öfter  alts.  an  snndron,  agt. 
on  sundran  (rji.  tnsondersviidabsuoderiich)  dsrHefn,  seAeinl 
auch  besunder  und  besundem  süMktß,  mi  mkd.  besünder 
Ulsit  sieh  allenthalben  aufweiten,  «u  ejsar.Menf«  ffOK  htU- 
gtn  reiche»  hier  folgende  Ais.*.- 

ir  ieelich  besunder.  tehwrdlir.  117»; 

alne  grdjen  wunder 

sageie  man  bisunder.  IMl; 

die  koningin  ginc  umbe, 

und  easie  besunder  * 
■Ue  Roihsrss  mw.  BsA.  «nSi 
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■oUich  dhi  IftBl  nnd  Ae  nanien 

nenaen  oU«  btsunder.  En.  5106; 

diu  dort  itflt  heiuader.  Part.  333,  4; 

6Ik|d  mal  btannder.  10: 

äai  brache  er  ilj  betunder.  Wiltb.  103, 31f 

an  stimme  toeritet  wunder,  , 

sie  helleDt  alle  bCBDoder.  Ftiu.  13,4; 

si  ist  des  wen  harte  wol, 

das  ieh  besiiDder  sagen  sol 

voo  ir,         weUck,  gatt  13096 1 

si  aprAchen  alle  besunder.  I«.  3380; 

diu  burc  stuoni  besunder.  W85; 

dA  belle  man  in 

den  msellea  aHeo  drin 

durcA  ir  gemach  besuoder.  0&71 

aus  manechliiu  wunder 

begienc  der  bell  bMonder,  ft^,  jkr.  6336;  . 

dl«  Uai«  apiiehan  «IIa  dA 

(•mefnlioh  und  kflstmder.  6337; 

dag  nan  aapt  beauiKler.  put.  X.  fiS,  3. 
«U.  and  verbint  brid«  die  ioomi  nnd  den  in^ea  dann  an 
beiden  enden  besunder.  von  gultr  ipise  t.  9;  die  blätteren 
wachsea  und  sein!  inen  achedlich,  faesunder  die  an  dem 
fflund  uf  gond  sein  gar  achedlich.  KaiansB.  iSmd.  d.  m.  3' ; 
wenn  aber  ein  menscb  sich  Abel  und  besunder  aicb  gibt  auf 
die  geschrin,  dem  wirt  eein  gemOt  gefaazl.  11';  besunder  ft'n 
tpeeie)  sollent  sie  auch  wamemmen  des  exetnpels  nncti 
Panli.  31*;  in  aeinem  leben  und  besunder  in  aeiner  kind- 
bäL  43*;  es  ist  ein  unenlich  ding,  da  ein  menscb  alao  rin 
hadermeta  ist,  beannder  ein  nunasnam,  der  also  inuiKime- 
der  hadert  43*;  und  das  geschieht  gar  dick,  besunder  so 
einer  nit  hat  der  sacb  naeb  ze  komea.  dtu.;  im  blust  der 
reben,  so  die  reben  bIQend,  der  seind  vil  in  disen  landen, 
besunder  in  welsdwn  landen.  45*;  die  Juden  waren  ein  be- 
sunder auterweit  volk  gots.  45*;  besunder  wan  du  etwas 
bOs  Ton  eim  sagst  mit  halben  werten.  46*;  das  besunder 
denen  not  ist«  die  da  wellen  ein  abgescbeiden  leben  lUren, 
10*  i  in  den  dosterD,  bestioder  in  iim  uarefomierten  do- 
«tem.  71* ;  in  Mdem  KsiiEisa.  tthrißtn  iownri  «wfc  beson- 
der wr,  f.  fr.  nit  omb  gftts  wUlen,  -heiMider  {tandem)  naü> 
gota  willen.  9.  9h»M  7; 

daramb  giöss  wir  besunder  d«n  wirt.  fufai.  gf.  Hl,  8  t 

diai  wart  vertnndscbaft  gar  besunder.  H.  Sma  1, 311*  i 

■ie  stelffen  von  dem  spru  herunder, 

und  tienen  sie  hinauf  besunder.  1,336^; 

aber  wie  den,  lri(iabJ«tiunder, 

das  Juno  dieh  nil  merk  baannder.  SpaBasIf,  17'; 

ein  uufebeurer  drach  betunder.  39*; 

last  Jede  nation  Jattnnder 

dar  andern  leisien  hilf  beauoder.  St* ; 

[Gorgiat  tuchl  um  ni  einigen)  und  er  kan  nicht  besonder 
daheim  sich  sdbs,  seine  fraw  und  magd  in  einigkeit  bere- 
den. Fischabt  eht.  71 ;  angesehen  dasz,  so  man  den  wein  be- 
sonder auslheilte,  die  leut  denken  möchten  u.  s.  w.  bienenk. 
71*;  aber  was  sag  ieh  besonder  von  den  kOnigreichen  Eogel- 
land  and  NeapoIitT  133';  gtddivol  wollen  wir  dnnul  be- 
sonder TOS  den  färben  bandeln.  Garg.  124*.  diei  besonder, 
besunder  leU  noch  in  der  tAxab.  bair.  volkupratke  keute 
fort,  oHcA  HoiiaiBC  3,  &l>3*  tckreibt:  die  wurxel  trficknet  man 
auf  und  Terwabret  sie  besonder;  ja  Gothe  17,  361  (und  in 
allen  aiagibtn):  Cliarlollen  blieb  nichts  abrig  als  durch  ein 
besonder  Barles  benehmen  gegen  jene  familie  den  von  ihrer 
tochler  verursachten  schmerz  einigermaszcn  lu  lindem,  viel- 
Itieht  »och  Öfter  10.  vorheriehend  gilt  heute  besonders,  w.  m.  m. 

BESONDER,  peeuliaris,  lingularis,  eigen,  all  einzelnes  dem 
al^emeinea  entgeyengettitt,  ofl  telten  und  hervorragend,  aber 
«üh  befremdend,  lettsan,  eigensbmis-  auch  dietet  adj.  itt, 
10  wenig  ttU  dai  ade.,  M.,  niuA  mhd.  Vorhände»,  da  aber 
dai  einfädle  sonder  mhd.  tüljeaivitth  getefxl  wird,  wie  fol- 
gende itdlen  bdegtn; 

dag  ich  dar  an  gewinne 
■undem  pris  lOr  alle.  Br.  9140; 
und  haie  ein  snoder;  lani.  rrfal.  10,  tl ; 
doob  lai  Blht  anndera  an  den  sweln.  73, 10; 
eis  sunder  blik  gll  aundem  nuoi.  IfSlf.  3, 431'; 
swi  diu  iwai  junfes  aannei  Up 
mit  sunderm  gniO(e  anlacbeni.  3, 139'; 
das  er  ir  sundem  dienal  tat.  pou. //.  3W,90; 
so  steht  dai  nhd.  adj.  gerechtfertigt: 
den  (brief)  hat  iraw  Venus  geaani 
Ir  beaandera  Drenndos  in  4m  lanb  fuUu  9. 1409] 


ein  joBger  hei  besnndem  lust  manigerld  M>eln  tu  btrm 
STEiifflOwSL  £>«p  97 ;  nnd  der  herr  wird  ein  besonder«  Ihit 
7M01.  9,  4;  wenn  jemand  dem  harn  eir^  besonder  gelaUc 
tbuL  3  Mot.  21,  3 ;  ein  Opfer  zum  besondeni  gelObl  t  V« 
15, 3.  S;  danin^  hat  er  ein  besonder  erbe  ertangeL  1  Mta. 
2,  06;  und  verwarcun  die  steine  an  eiaett  besoadern  «1 
4,  40;  du  er  in  einai  bemodem  Laufen  wdea  sok.  ^  ]r. 
^  sasB  über  lisch«  D.  Heiaricns  Kone,  ein  bailBsiiT,  4n 
sie  fttr  dnen  besundeni  man  -hielten.  Lcnn  o,  tt;  bcüt- 
der,  peetdiarie.  Mulei  6t*;  besundere  person.  dei.; 
hat  der  hund  von  besSnderer  arl.  Ksissasa.  sibufea  def  auA 
31';  die  mann  reuten  auf  den  camelen  auf  besundere  b» 
ser  van  bolx,  da  schlafen  und  essen  si.  Fbim  meüi.  m': 
es  ist  wol  war,  dasz  jeglichs  stuck  besonder  seinen  kio» 
deren  papst  hat,  der  es  dran  gelappt  nnti  geflickt 'hsL  (v- 
MNifc.  80';  wir  werben  gut  leben,  du  ist  das  lelst,  aad  al> 
ein  beanndere  irtdit  (pew/iare  fereutnm).  83';  aber  ich|^ 
denk  et  endi  besser  auszulegen  in  nm  besondern  bidits. 
Garg.  lU*;  da  uust  dran,  es  hilft  nichts  dafür,  man  alrl 
dir  nichts  besonders  machen,  immer  ber,  weil  da  aackim 
bist!  ScnocH  ttnd.  f;  welchs  etwas  besonders  Mttnn 
wflrde.  SimpL  J,  70 ;  mein  bera  wollte  mich  bst  im  wa» 
versichern,  dasz  mir  ein  besonderes  unglück  bevor  siMt 
Fettenb.  1,  5;  halte  das  besondere  vergoflgen.'  i,  18;  skot 
besonderen  hauplscbaden.  U  63;  denn  piane  heisieii  ia  ^ 
eonderem  verstände  («niijiaiifien  $en»ui  lieder,  die  ciotriM- 
hdt  zur  ^wenduBg  irgend  eines  Obels  gesuBfn  wwkk 
LissiiiQ  0,  »7;  das  recht  der  wnfiea,  wdchcs  dai  bei«- 
derste  redit  tob  allea  iaL  Himi  icOeul.  1,  «4; 

gerne  denk  leb  mir  dleh  als  «In  besonderea  bind. 

G6m  1.  370; 

meoichen  hab  ich  gekannt  und  iMere,  an  vOgel  ah  itek, 
manches  baaondre  gewOrai,  wunder  der^^nan  oMor. 

mil  bedeutendeB  blicken  und  mit  besonJern  gedankea. 

40,  Sil ; 

Mut  ist  ein  gani  besondrer  aan.  lt.  BS; 

dort  neben  leuchtet  was  mit  gani  beiouilrem  scbaia. 

13,  211; 

hier  iai  ein  llad!  wenn  Ihra  inwelles  aingt, 

80  wardst  Ihr  besondre  Wirkung  sparen.  12, 131; 

da  mosz  ich  sie  noch  ein  knnstwort  lehren  . . .  trau 
etwas  ertilidten,  sehn  de  es  atdf  an  nnd  rufen,  adi  «u  ht 
für  dnen  eteü  auf  mieh  macht!  ..  halten  sie  ntbAet" 
aufs  atlgemdne:  ach  vras  das  fSr  einen  besondem  tVtad 
mich  macht  14,23;  dgentlicb  schien  sie  bei  den  liodenibe 
besonderes  interesse  zu  haben,  als  ob  sie  kalt  oder  «o 
aeien.-  19,  138;  die  knaben  wendeten  sich  mit  besoados 
aber  verschiedenen  geberden  gegen  die  vorbeireilendeo.  !!■< 
ohne  dasz  den  tag  Aber  was  besonderes  vorgieog,  14,  it;  1" 
graf,  der  nach  der  trenoung  von  seinen  geliebten  gtodliUa 
kein  besonderee  intereaae  mehr  am  balisefand.  24,177;  ^ 
groszc  «ubneitsamkeit  auf  das  besondere  der  zdlen  isJ  n>- 
ten.  24,  231;  durchaus  llszt  der  verbsser  die  grfladlidu» 
dnsicht  in  die  besondersten  amstflade  sehen.  3s,  Iii:  >»> 
also  nun  vom  allgemeinsten  ins  besonderste  znrückiuktlnt*- 
46,313;  sie  haben  mir  durch  die  nachrichl,  dasz  es  mit 
lieben  frau,  wo  nicht  besser  doch  hofnungsvoller  stehe, 
besondere  berubigung  gegeben,  an  SehiUer  048;  et  Ivlaa^ 
mir,  wir  reisten  zusammen  und  hatten  besondere  sckicisi)'' 
an  fr.  eoR  Stein  2,  03;  können  sie  mir  nach  und  nt(b  o<A 
etwas  vreiteres  verschaflSen,  so  eraeigen  sie  mir  «ae  b«^ 
dere  gefSIligkeit.  an  Zelter  113 ;  so  geschähe  mir  durch  ivat 
kräftige  Schilderung  des  Königsadler  theatera  da  besondcRr 
gefalle.  433;  gewis  sind  die  kalten  beschrankten  rffcl»  ^ 
französischen  theatefs  dem  thaiigem,  rauhem  und  tlirirni 
geist  der  Deutschen  nicht  genug,  aber  ebenso  gems  isi 
nicht  mulwilltg,  launig  und  besonder  gentig,  nms  aDflcD"' 
mit  dem  englischen  humor  und  seinen  sprflagra  la  M*'*- 
K1.IRGERS  tii.  rwT.  t.  6 ;  nur  das  besiindre  kann  g»l«**.  "'^ 
den  nad  in  der  qualitat  des  geleriilseias  ist  all»  nur  cio  k* 
sonderes.  Schellinc  akad.  itud.  TO ; 

richten  zwei  besondre  blumao 
auf  sich.      HBcBKat  19. 

Das  ironitthe:  vrirt,  dir  mrd  man  was  betooden 
loMUt  in  etaem  voe.  «m  1018:  er  bab  dir  ein  h*»**^ 
gmachti  te  Uli  unum  etimiim  friiete  {Sen.  3,  V»k  1^ 
«w  tMot.*,i  Md  «M  Scnu  foMcm  Htttn  wi«!"*' 
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Mkm  litulolmre»  mrd  «MtericAtnl«»  tmschen  lieber  besonde- 
per  (9«  jaromaOo  obitriOM  n»n  «0  tmd  lieber  feirauer  {qui 
juramenlum  praatilit). 

BESONDEBBAR,  tinpdarit,  peadiarüt  *a*  sonderbar,  det- 
tm  wir  uiu  Acute  alUin  hedkneai  beaunderbar.  Mulbi  64'; 
und  ist  tilbie  tu  meriten,  dus  der  ort  des  rllckecs  swischen 
dem  ersten  rippen  nnd  den  gleichen  der  lendea  kein  beaoo- 
rfeiWe  mause  hat.  rrre;iBAcB  l,  ISS;  welcbe  kmokbeiten 
dann  kein  caasas  naturales  haben,  welches  olles  besonder- 
bare zufell  sind,  und  derhalbeo  besondere  arcana  haben  wol- 
len. THuanEtssBi  von  tooifem  17. 

BESONDERHEIT,  f.  froxa.  particölarit^  singularit^  spe- 
ciafitd,  hti  SnBLES  Md  Faiscn  nodi  tnangitad,  ofrjrleicft  bädt 
Sonderheit  und  insonderheit  Jte6m.*  wegen  einer  wat  anderen 
geOaxen  nodi  nichl  bemerkten  besoodertaeit.  WiiiiiBLunii  3, 
Mt;  «u  der  uiffefllBfareM  beilind  fQr  ein  gescliKt  im  hin>- 
■d  habe,  können  wir  aus  der  oDenbaning  wissen,  aber  die 
bMODderiieiteD  für  jede  seele  kttnocn  wir  nicht  wissen.  ömN- 
cu  gnatiüegriffe  du  H.  T.  17T1  i.  914 ;  ans  dem  ocean  von 
erßnduagen  und  besonderheiten,  der  euch  umflieszt.  Heidm 
2,SS7;  da»  jeder  mensch  seine  eignen  pOicbten  hdbe,  nach- 
dem in  seiner  natur  mehr  oder  weniger  besonderbciten  lie- 
gen. Gastb  «u».  m  Cit.  de  off.  1763.  I,  t»Q ;  nur  das  halb- 
TCnnOgen  irttnsdile  gern  »eine  beacbranktt  besonderbnt  an 
die  ateHe  des  unbedingten  ganzen  in  Selsen.  GOTbe  n,  IM; 
nieia  atenger  aasleger,  dem  die  wunderiicben  beaondntelten 
Jenes  wintenngs  krineawegs  bekannt  sein  konnten.  4A,  3». 
«.  beaoadembett. 

BESONOEftLlCH ,  ade.  mbd.  sunderllGbe,  leu  besonder 
«der  besonders:  undcr  denen  sie  knner  geendet  haben  solt, 
besenderlick  diese,  welche  eins  verdrOsügen  gcmtls  wferen. 
laDlNUSHBB  MR  «MMem.  317. 

BESONDEltUCN,M(f.fM0tUari*:  einbesooderliebernieDseh. 
iAHelur  iü  sonderiich,  sonderbar  und  absondeilich. 

BESONOEHN,-  separars,  diusmare,  okd.  sCintarte,  mM. 
Mnden,  nU.  toadeni;  indem  äne  besendende  kritik  hun- 
dert zwcirel  err^n  ma».  GOf  rb  Ift,  334. 

BESONDEBN,  etmj.  «»d  ad».  towoJ  fär  sondern  ttt  beson- 
ders, kommt  LoraBB,  dort  nie&t  in  drr  Met,  w9  nur  di«e 
ketdigm  forme»  tUkn,  lor,  muh  bei  andern  ichrifliUUem  dn 
U.17/A.r  dasz  die  leute  tu  Itäaer  audiena  Krstattet,  besoo- 
dem  siit  prügeln  abgewiesen  werden.  Hicsiiius  6,  243;  ihr 
iluptUch  und  jeder  besondmL  KiacaBormiJ.  disc  108 ; 

nicht  deas  w  «inir  hMf  II»  labt  in  diaiaBi  slreiie, 
besvndem  sihi  nur  au.  Wb»dsu  Ar.  II,  18. 

BESONDEBMHEIT,  f.  mu  besnnderhcit:  sonst  mOcblB  ich 
■s  DienaDdcn  r«then,  ticb  dieser  besoodenbeit  n  beflds»- 
gen.  LassiiTG  7,  4*. 

BESONDERS,  od»,  «oi  besonder,  febildet  wie  femers,  wei- 
ters, bereiu  ncfrm  femer,  weiter,  bereit.  docA  /MU  es  lUcU 
cn  vtrbüi  dnu  niAd.  sunders: 

dea  hie;  er  luoierB  (learnun)  gte.   Diana  19.24; 
dit  die  selben  iwtne  «ao 

erEeonea  nieoen  iunders  ksn.  Bart.  1S3,  M  (If.  annder)  i 

die  alle  snnder  sieb  feriltai 
'  gvlanban' sonders,  den  rie  hInL  3S3,3S(m  et  oadk  aU  gen. 

»  irelouben  feioie*  wrdBn  Jboim). 
«Ad.  beaaoders  SMfiiMtim,  mgill^n.  Distpodids  sie'. 

438* ;  and  Abraham  stdiet  dar  sidwa  lemmer  besonders,  i  Mot. 
11,38.  28;  und  man  tmg  im  besonders  aut,  und  jenen  auch 
besonders,  nnd  den  Egypten),  die  mit  im  asien,  auch  beson- 
ders. 48,  83 ;  sibe  das  TOlk  wird  besonders  wonen.  4  ifoi. 
33,  9 ;  welcher  mit  seiner  sungen  des  wassers  lecket,  wie  ein 
bund  lecket,  den  stelle  besonders,  titht.  7,  &;  üt  kSnige 
aber,  lUe  kflOMi}  waren,  bielteo  im  felde  besonders.  1  cAfm. 
30,  9;  nnd  das  land  wird  klagen,  ein  i^ich  gescblecbte  be- 
sonders. 2mA.  ts,  13;  da  Inta  tu  im  seine  jfinger  beson- 
ders. UaiA.  17,  19 ;  nnd  nam  sn  aidi  £e  zwftlf  jfingo-  be- 
sonders auf  dem  wege.  30,  17;  lasset  uns  besonders  in  eine 
wQste  gehen.  Uare.  6,31.  33;  und  er  nam  in  von  dem  Tolk 
besonders.  7,33;  und  fQret  sie  auf  einen  hohen  berg  beson- 
ders aileine.  9,  3;  entweich  besonders  in  eine  wSsten.  Im. 
9,  19;  und  besprach  mieb  mit  inen  über  dem  evangelio,  das 
idt  predige  unter  den  beiden,  besonders  aber  mit  denen,  die 
das  ansehen  hatten.  Caf.  3,3;  beannders  und  gemein.  Scbwu- 
boibim  im,  3;  «ratlieh  aoHen  die  angeBmaneaen  kiiegslente 
sninpl  nnd  b«oiidm  Khweren.  Bcnm  krUftordä.  ts.  Btui» 
gQa$  gmüMiA  SM  sisM  mns  praetmüm,  fnudpiut  er  bat 
ilk  gesdnrister,  baooadm  doa  jlDfatu  bnidtr  l»b;  iA  er* 


puche  didi  um  die  verlangte  i)acbricbt,  besonders  aber  um 
auskanft  Über  das  geld;  das  «Hrd  ganz  besonders  gewQnscht; 
das  grOne  tnch  ist  besonders  schün ;  die  speise  schmeckt  be- 
sonders; der  sftngvgeAllt  besonders;  etwas  besonders  (dport) 
stellen;  er  hat  jedes  stOek  besoodm  gelegt;  jeden  beson- 
ders einladen; 

dem  kdoi)^,  sagt  er,  liefce  gani  erauunlicb, 

gar  mlchug  riet  daran,  besonders  risl 

Ton  diesem  brier«  kundsctaall  su  eriialten.  Scbillsb  2B0*. 

M  briefen  pflegt  man  die  anrede  durch  besonders  oder  inson- 
ders  311  tleigem:  wolgebomer,  besonders  hochgeehrter  berrl 
besonders  lieber  freund,  obeim  und  bruder!  {vgl.  vorhin 
tp.  1638  lieber  besonderer!)  Nickt  xu  Versehen  die  ttetlung 
da  adv.  neben  dem  verb.  nibi/..'  es  ist  besonders,  die  sache 
ist  besonders,  wie  t$  aueh  käut :  es  ist  umsonst,  vergebens, 
es  ist  Hol,  tat,  bene  est,  franz.  c'est  bieo  {sertehiedra  von 
bonum  est,  c'est  bon),  tn  welthen  ftufungen  ein  parL  wie  be- 
scbalTea,  geratben  oder  gelban  wiuu  hmtugedüdu  merd»»: 
es  ist  besonders,  dasz  bei  den  alten  auch  orale  seuleo  im 
gebrauche  gewesen.  Wihiblü.  i,  384 ;  unterdessen  ist  es  be- 
sonders, dasz  nirgends  bei  den  alten  scribenten  der  gelksze 
gedacht  wird.  3,  249;  es  ist  beäunders,  dasz  sich  jemand 
seine  staiue  machen  lassen,  ehe  er  den  sieg  erliielt,  so  ge- 
wis  war  derselbe.  4, 17 ;  es  ist  ganz  besonders,  dasz  er  kein 
licd  gemacht  hat,  das  mit  C  anOingL  Hippel  lebeatl.  1, 
die  frage  war  ihm  in  alle  wege  so  besonders,  dasz  er  die 
antwort  hervorziebcn  muste.  1,  lOB;  feenhaft  und  besonders. 
GüraB  33,  192  (hier  itl  feenlüfl  adj.,  besonders  adp.);  den 
djkschen  ausbll  habe  ich  nicht  besonders  gefunden.  M  Sekii- 
ler  247 ;  der  wän  war  heute  nichl  besonders,  in  diesen  bei- 
tpieten  atten  ttönnle  oueA  das  84^'.  besonder  oder  sonderlich 
tJcAn,  mit  ionm  abweichendem  sinn. 

BESONDEBUNG,  f.  teereHo,  ditjunetio,  wo«  sonderung,  ab- 
sonderuDg. 

BESONOEfiWElSlG ,  ninu,  m^Iarit,  sAiondeWicA;  rin 
besonderwisiger  menicb,  der  etwas  besunders  hat,  weder 
andere  greine  menschen.  KBissasaBBC  patL,  3,  8'.  die  mAd. 
iprache  mkrde  einftdur  tdtm  tundamisflc. 

BESONNEN,  luce  sofis  eoUuitrare,  ndi  besonnen  husen 
™  lieh  tonnen,  in  toU  jaeere,  besonnt  tuprimi: 

isl  der  bolde  lern  mchienea) 

hat  <tis  erde  sich  veijQngll 

die  besonnte»  liQgel  gninen, 

und  des  eise*  liade  spriagt.  SestUBft  M'i 

ein  parchen  weisser  tauben 

du  snst,  «s  fliegt  dorthin, 

wo  urs  besonnte  tauben 

gefttllie  Teilchen  blütin.   G9tri  t,  136; 
lun  -  durch  die  riuen  nod  klfifle  der  wolkenballen  änen  klei- 
nen Zipfel  besonnter  erde  zu  gewinnen.  48, 121 ;  eine  besonnte 
niückencolonne.  J.  Padl  «ni.  iöjre  8. 

BESONNEN,  caufui^  m  compo*,  parL  von  besinnen,  und  wie 
dieses  mit  der  praep.  auf  veröden  t  wievroi  ich  nn  nicht  faal 
drauf  besonnen  gewest  noch  gedacht  Lomus  Ar.  3, 848;  denn 
sie  meiien  bald,  dasz  diese  (liuJicAe  bü^ug)  besonnen  und 
behutsam  auf  die  mittel  zu  den  zwecken  macht.  Jüjeich  il, 
304;  Leicester  stdit  still,  plötzlich  besonnen.  Scanui  481; 
der  malm 

will  seinen  hass,  und  keine  seit  verändert 
den  rauehluai,  den  er  wol  besonnen  tmtu  493*1 
war  ieh  btaannen,  Mesi  ich  nickt  der  TeU.  886»; 
besonnener  fortschritt;  besonnene  heiterkcit  GOnn  36,  13; 
der  zustand  vrar  von  der  srl,  dasz  er  auch  den  besonnen- 
sten zur  verrflcktbeit  hinrisz.  32,  70. 

BESONNENHEfT,  f.  caufio,  ärmmspeclio.  Überlegung,  geittet- 
gegenwarl:  mit  besonnenheit  bandeln,  verCabren,  zu  werke 
geben ;  die  besonoeDbeit  behalten,  verlieren ;  die  besonnenheit 
veriiesz  ibn  keinen  augenblick,  als  die  gefahr  aufs  höchste  stieg ; 

mich  zieht  es  weg,  leb  darT  nicht  langer  siumen, 

und  sage  mit  besonnanheir. 

das  alles  kann  ein  jeder  iriunwn.  GOthi  ... 

fflr  die  wissenschadslehre  ist  die  besonnenheit  auf  das  wis- 
sen ..  der  eigentüdie  und  bleibende  zustand,  die  besinnnng 
wird  uns  eine  kunst  nach  regeln.  Fichtes  necA^.  werlu  2, 3. 

BESONNUNG,  /.  ^hwIio,  da$  beteheinm  ton  der  iwne: 
wo  sie  nach  Att  besonn nng  su  trocken  sein  wOrdeo.  Stol- 

■BBO  9,  380. 

BESORG,  «.  iMd  f.  an,  settioilMfo,  luorpn^  md  Ae- 
se^nif  j  vir  betten  nns  noch  «arikb  des  bapstnms  ganz  ge- 
«^ert|  «0  ükte  die  fercM  goites  nnd  ^Icbe  weise  unserer 
waU,  80011  in         kflnft^ier  «npOniog 
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lids  und  switrectitiseo  oDt  dazu  geiwunfcn  bettao.  Lotisk 
3,  183';  wo  ire  barintwnigkek  wurde  fcileo  und  meipe  be- 
sorg allsu  walir  werden,  so  wer«  ieb  eolicbuldigL  Lutheu 
br.  6,  72;  danuob  ist  altieit  in  besorg  gewesen,  sollen  aia 
mich  aber  sie  komen  Iwsear  es  würd  ein  ander  weis  berei- 
ten, das  man  die  groszen  geselscbjft  ahtbet.  Sidiingtiu  $»• 
Streek  mit  tanl  Peter,  o.  j.  m,  o.  («m  15X1)  aS^;  daan  unter 
allen  kein  besorg  igesrkdft)  oder  gefehrlicher  smpt  duo  de« 
Oberst«!  quartiennästers  ist.  Fionspbhg  iriegib.  1,  S4';  ohne 
alle  besorg  einiger  tbatlicbkeit  Rbihhabds  «er^eimisditr  gt- 
genberidit  1,26t.  vgl.  beisorge. 

BESORGEN,  akd.  pisorag^n,  pisorgen,  mhä.  besorgeo,  altt. 
bisoif&n,  nnt.  bezorgen,  agi.  besorgtan,  lekw.  hesoija,  dän. 
besorge,  die  elymotogie  beim  einftictim  «ort.  hier  nur,  dasx 
iieh  aui  BOT^e,  ahd.  soniga,  goth.  sanrga  sowol  die  bedtutung 
torgfall,  ati  die  von  kummer,  angit,  furcht  und  trauer  ergibt, 
wie  auch  cnra  und  fiiqtfwa  denselben  doppe/jinn  zeigen,  im 
go&.  md  nord.  mehr  XOrttj,  trauer,  ht  den  lütrigm  tpraeken 
meAr  angst  und  furcht,  sorge  ist  anhebende  far^l,  nocA  gt- 
ringe  /urdil,  Ottbied  tagt:  mh  forahlilcbön  sorg&n.  V.  23,  73. 

1)  besorgen,  curare,  procurare,  ßr  etwas  sorgen,  sorge  tra- 
gen, bedacht  sein :  ich  besorge  es,  besorge  dirs,  es  wird  alles 
besorgt,  es  ist  schon  besorgt,  gut,  ordentlich  besorgt,  ahd. 
fatar,  mnotar,  chint  pisorgfin,  pflegen,  versorgen  (GMrp6,t77. 
S79);  mhd. 

du  inAhiefii  einen  beiden  ba; 
'   iMtorgeo  und  kedeaken.  /raiwnd.  143^  9 1 

ir  sQll  bMorgen  (teban  nacft) 

iwem  Hunbaa  jungen  knahi, 

ob  der  noGli  bi  den  rossen  al.  3S8,  9 ; 

dac  (lant)  muos  ich  besorfcen  (vertorgen) 

tau  einem  manne,  der  e;  mr.  I«.  2J14: 

wia  »tn  ich  das       'iensie  lemer  mri  bciomn  moos- 
Hakti.  Keäers.  U; 

ich  muo|  ein  hdi  besorgen.  Bsh.  beitr.  Ui. 
akd.  einen  anfing,  ein  geschStt,  die  ansgabe  eines  buchs,  das 
■MUge  be«org«B ;  aaln  aml,  seinen  dienst,  den  gottesdienst  be- 
sorgen, vmaÄm ;  einem  das  essen,  dos  bell,  den  farten,  die 
pferde  besorgen;  einen  sack, pack  (wohin)  besorgen,  bestellen! 
besorge  du  beste  das  kocbea,  die  kllche ;  da  musl  noch  Deiscb 
besorgen  [kerheitekaffen) ;  besi>r^  mir  doch  ein  ^as  waMer; 
sie  erfuhren  zu  einiger  benihiguug,  dasz  man  ihn  [den  krantot) 
ausideide,  trockne,  besoi^.  00iiu32,S$; 
wol  ni  nrwahraa  das  baaa  und  sriUe  das  faid  in  beaornn. 

nnd  dia  «rda  beaargt,  ao  wie  et  die  anindanlgebieten.  40,  278; 
der  Iii  begorgt  und  anligahoban.  Scattita  SB*; 

sogleich  besorgte  man,  dasz  die  wnnde  reAnnden  wnrde.  7K; 
idi  besorgte,  verband  nnd  heilte  deine  wanden.  Klincer  3, 
Hl;  der  kardinal  ward  nwA  der  Engelsbnrg  gebracht  und 
ihm  eriaabt,  sieh  ans  dar  kflebe  seiner  matter  besoi^  zu 
bsseo.  t,  Ut  i  dasz  die  lomebmen  sich  niehl  am  uns  kUtO' 
mcm,  Qiuere  gesnche  nlchl  so  besorgen,  wie  wir  es  wQn- 
sehen.  Tis»  13,  IM.  Et  muss  auffallen,  dost  in  dieser  be- 
deutim§  von  dtn  stImfUtellem  der  16.  IT  jA.  das  wart  besor^ 
gen  kautn  verwand  wird,  nafnenf^ieft  bei  Ldtbcr  nidtt,  wid 
DASTH)Dits,  Haaler,  HKHisca,  sflbst  Sheles  fuhren  et  so  nicht 
auf,  erst  Filsen  %,  38S'  briset  ein  besorgeo,  eurtm  habere, 
auät  das  tdattd.  besOija,  diu.  besOige  tcAeta^  ersi  (hi  IS 
wm  o»  rnfUcAe»,  wie  tekan  daramt  folgt,  dojs  ea  nw  b^- 
trauern  bedtiOet,  wie  dock  dat  einfatht  sitijat  sOrge  Xrotisni, 

3)  besorgen,  «ereri,  tnOuere,  torge,  angtt  vm  Oma»  haben. 

a)  «Ane  coaus,  alao  intransitiv,  wie  auch  das  srN/taiAe  aor- 
geo  steht:  wir  danken  dir  herr,  dasz  es  nicht  geschehen  ist, 
wie  wir  besorgeten.  Tob.  S,  17;  besorget  er,  er  vennochta  den 
grusieo  bosien  länger  nicht  zu  tragen.  iUaec.  3,  30;  dieweil 
er  aber  besorget,  Jonathan  würde  es  wehren.  12,  40;  auch 
ein  Bcliisma  in  der  b.  kirchen  aich  zu  eriieben  zu  besorgen 
sein  mücht.  reithaabseh.  von  ihn  ^.4%  wie  es  selbs  die  jesuiter 
im  iTBcfc  bdiea  lassea  ausgeho»  besorgend,  aod«  machten 
CS  mit  lu-sadirlrigen  gloasen  thim.  MaMMt  39*;  «der  sie 
mOaten  besorgen,  dasz  sie  zuin  fewr  zn  danzen.  S4*;  wie  der 
cardinal,  der  nicht  durch  Genf  reisen  woJt,  besorgend,  der 
luft  macht  in  kAtzerisch.  S31,':  auch  wir  haben  mahlcriscbc 
dicltter  die  menge, '  aber  ich  besorge  sehr,  dasz  sie  sich  n 
den  mabicrischen  diclitem  der  Ilatieoer  bcJit  fiel  anders  ver^ 
ballen,  als  die  niederlundisclie  icliule  z«  der  rfimischen.  Lis- 
aiitc  6,  271;  er  besoi^  baJd  zu  sleibcn;  ioh  besorge,  das« 
ei  mir  nicht  gelinge  dos  wcA  a  ndlewton. 


b)  mit  fMk  dar  aoeke.-  das  fXerd,  des  stiwcte  beeugend^ 
lief  bin.  Fierabr.  Bi;  der  seins  weibs  voa  aAden  ■innea 

besorget,  fioce.  1,13a'; 


4er  jitnstini  besorgt  aejnas  Icbans^ 
utid  heimlich  davon  fllsban  wolt. 


SACBsIiifiT*; 

besorgt  er  aber  seines  lande  (JBr  mm  /oihO*  Vnomr.  krüysk. 
1,  176* ;  ich  besoi^  meiner  nidit  {sarge  uidU  wm  mein  Mik), 
dann  wer  sie  bei  tag  siebt,  nirt  bei  nacht  nidit  den  hak 

drumb  brechen.  Garp.  2S9* ; 

■o  wärd  der  adler  neben  euch 

^aorgen  mteaen  grosser  fabr.   RtnawAU  fant.  mrik.  MS. 

c)  mit  aee.  der  sacke,  mhd. 

und  het  ich  maeni  nanna  sie, 

ieh  mümt  dia  «an  baaMsen  w*l.  fHmmt. «,  •{ 

das  Mosen  ai  beMTMo, 

d«|  er  des  llbia  enguJu.  Ite.  7IG0. 

akd.  mau  hat  «einen  lod  schon  laa^e  in  besorgen ;  mn  be- 
sorgt den  sahen  «ubnwh  der  (sia^ligkcitea ;  sie  beeorga* 
immer  das  scUinniste;  dieser  fall  war,  seiaa'  metnaag  oack, 
80  bald  nicht  in  besorgen.  Wiil&hb  T,4a;  lA  beäugte  ohw 
nolb  etwas  aUes.  Tuce  tft,  3«i. 

d)  dar  re/leetvaeadritak  iseasr,  ergeabchmNte,  des  pwe 
men  im  daL,  nieht  aee.  maerdan  (a.  oben  tf.  im)  und  mmtk 
dem  mhd.  niene  Tlrbte  dir,  li  veriite  tr  s£re  wek  cm  mU. 
ich  besorge  mir,  m  bcsorgele  ir,  «e^  deck  Mn  M«;  swt 
hmd  itt.  nhd.  aeketeen  aber,  neben  dem  gen.  dar  tadie,  tmw- 
ter  persönli^  aeeutaUvt  tingeritsen.  imar  ewmal,  m  Lothsm 
br.  4, 1S3  begegnä:  nnd  besorge  mir  Oliel,  es  wtrds  im  emtk 
also  gelingen,  allein  in  eorrecleren  texten  hat  er  «kmtt  dm 
aee,,  «eüsr  esck  «  sidi  sc  eHiiarkeiuMB  iel,  ia  er,  wmf 
wkA.  «eis«,  fif  den  eS^  «oefc  im,  pL  mm  gebrimeiUt 
ieb  besorge  mich,  das  i^  dea  jaden  nikfat  abergabes  wer- 
den. Jer.  IS,  39 ;  der  hunger,  dea  ir  ea<^  besofget,  so(  eiees 
hindM-  euch  her  sein.  ier.  43, 18;  so  darfst  du  äeh  nkke  be- 
sorgen, das  er  dich  Udte.  Sir.  ft,  lg;  denn  «e  besMgtca  aicfa. 
Jiidifk  4,  2;  beswgen  sie  aich  keines  sehadeD«.  weük.  SaL 
U,19;  ein  jeder  besasc  sailien  weinbeiK  mit  friden  onddocft 
sich  nichts  besorgen.  iMaec  14,12;  weil  Sick  aber  der  hebe» 
prieeter  besorget  2  Jfocc.  3,  st;  and  weil  er  skb  fttr  4es 
Antiochi  BOQ  bcMi^  »,  39;  dean  eie  basorgen  rieh,  nm 
«rhrde  nwD  nicht  funken.  13,  U;  and  er  beangeleich.  Im. 
ft,  1;  besorget  ait^  der  oberste  henptman,  sie  nrtchtm  Ttm- 
Inm  umisaen.  apoaf.  gesA.  SS,  lO  ;  wenn  idi  den  bapet 
acht  hetle,  helle  ich  mich  besorget,  die  erde  wUde  diee^be 
stunde  si^  aufgelban  haben.  Ltrrcu  l,  b'  i  derbalben  das  man 
wol  weisz  allenthalben,  wie  keuschett  sellzam  sei,  and  jedef^ 
man  seins  weibs  und  tochter  sich  besorgen  uiuaz.  t,  912*; 
aicb  besorgen  <eati  argwöhn  scbepEea.  s,  H;  besorget  «ick 
nicht  des  Unfalls.  3, 40.1;  ich  besorge  mich,  das  Ir  nicht  (ceresr 
ne)  nüt  bündbät  geseUageD  söeL  4,  t7B*;  das  sie  sich  al>er 
besorgen,  nan  mftcht  inea  einen  pfadiem  eindringen.  4,  Si*"; 
e.  c.  r.  gn.  um  diser  schwinde  leufle  willen  sidi  des  statte 
zum  (iberflass  besorget  haben.  4,  4T0';  mnsz  ich  oAA  AoA 
fDr  des  listigen  (rachens  und  seiner  scfaupen  bosheit  und 
tucke  besorgen,  das  ers  mochte  fhrnemen.  6,  107*;  wenn  er 
wolle  und  sich  nicht  besorgen  ratiste.  e,  331  ;  beiurgen  wir 
uns  aber,  das  sie  uns  mochten  schaden  tbun.  6,  «4';  nach- 
dem er  sich  besorgt,  es  noeht  im  verdacht  btiegen.  br.  1, 
231;  und  das  sohndle  angewitier  des  mar*  crsehwckt  mer 
die  scUnente,  dann  dae  wetter,  daroc  sie  steh  haben  besoigt 
und  Tersebeo.  Aiaa.  wbEybc44'; 

das  oMsa  ich  mich  *or  im  beaorgen.  foaM.'^. HB,4) 

nun  darf  laan  aicb  basorgao  wol, 

wao  man  uim  stännea  iireUea  sot.   SciWAUsaa.  1&2^; 

dasi  mir  kein  scbäfsr  hie  wart  holt, 

er  musi  sich  steis  fDr  mir  besorgen,  JUsaavs  Sl*; 

die  weil  der  bauf  so  Torchtsam  war, 

nad  sieb  besorgai  grosser  IMirL  M ; 

as  stand  eie  weV  in  grosser  not 

oad  siob  baaerget  Otr  deas  lad.  60*  t 

er  dam  Bich  ait  fOr  la>  basotgaa.  122i 

oad  sich  beaoivei  keiner  Ahr.  144; 
das  wir  noe  mehr  vor  Ereanden,  deoo  vor  feinden  tn  benr- 
gen  haben.  Mbuhcbth.  aa  jlJbrecAt  ed.  faber  ep.  1 ;  nnl  so 
er  freund  bat,  die  sich  besorgen,  si  mflsaea-  binnach.  Faam 
weift,  l&^^  also  das  er  sieb  zit  sterbea  besorgt.  lOt*;  lins> 
der,  besorget  eoch  nit.  .dimon  D;  ich  weise  das  sich  M»> 
gis  Tor  euch  nit  besorgt.  S;  er  bcso^  skb  seiner  brfdor. 
SS;  and  so  oft  da  ein  tos  beichiegst  oad  dich  beeorgest, 
ei  Mcbte  ein  aagrl  n  nahe  nit  fM^ei  seil.  Smm  *tt4 
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nrinn  kib  iok  detncr  endireiktuB  hilber  mich  besorget. 
KiBouBOF  «nufiMm.  in';  di  mtn  «idh  feindtchatt  oder  ande* 
rer  aber  oder  direhiug  ^sorfft  4ite.  mit.  l*i  werden  lu 
Merbeo  sich  sebr  besof^o.  Fikhuit  gto$*tn.  M  \  Aemil  m 
■kh  so  Mbr  vor  der  luliilot)l»c^  nenoiMieii  grewelk^ch 
b*HiF|<n.  McMHL  9t't 

Mun  alefe  dw  joatuea  tagt  baMifen. 

HiRswAi»  gm$lL  lUd.  D3*; 

ier  aeiuch  betöret  sieb  keine*  niliet, 

diewvil  er  frei,  reich,  gut  und  gron.  Wkcumli»  388; 
«MB  deloer  trinde  naber  verwandter  dein  freund  wird,  so 
betörte  dich  hmneHlar  seines  belrugs.  peti.  bamg.  1,  9i; 
■ich  beior^l,  er  möge  todt  gesoffen  werden.  Scmppins  W, 
da  man  sich  nicht  zu  besorgen  hatte,  dasz  jemand  dahin 
bfinte.  47 :  Hiob  besorgte  sich,  es  mDchten  solche  misbraoche 
bei  seiner  kinder  gastereien  auch  fUrgehen.  154;  wir  be- 
sorgen uns.  es  mOdite  ein  heidnisches  weibsblld  in  die  familie 
kommen.  Weisi  comöd.  6S;  ich  besorge  mich  keines  ud- 
glQcks.  fteim.  rtd».  Ml;  weil  sie  sieb  ganx  und  gar  keiner 
gefobr  xa  b«wrgeB  Utle.  Fthmb.  4,  4&3;  wann  man  sich 
dnes  aiszei  od«'  gesdtwers  besorgt  Honaeae  t,  t58*;  ich 
mttste  mich  der  gegenlrage  besorgen.  Lsssinc 0, 108.  /liebe- 
legt  s«(refl>  dan  dit  nfiemnm  sich  besorgen,  «eren  häufig 
gebrauekl  wttrii,  lo  langt  die  erst«  btdaUMg  V9n  besolden, 
fToetnvn  teilen  war,  dagegen  neuerdia!}!,  alt  diete  wieder 
9ordraag,  itufenweiie  trhteh.  man  verwendet  et  heuliutage 
fast  gar  nicht  mekr.  die  id>geleiteten  ntmina  theilen  lich,  oft 
Idhiiaiutnid  in  dit  bedetüungen  von  jtrocurare  und  vereri. 
BESORGEN,  n.  riiro.- 

aad  als  du  anAennt  tn  die  well  lu  lehsmn, 

war  deine  frewda  haualiehet  besorfta.  Qötm  S,  T, 
getehäftigJieH  im  kaut. 

DESORGEB.  tn.  curator:  besorger  der  Wirtschaft 
BESORGERIN,  f.  procamfrü. 

BESORGLICn,  fWd  perieuhm  minatar,  was  tu  btßrtkten 
iü:  achrecklich  und  bMorglich.  Felr.  im';  ein  besOrglich  ort, 
loaa  ifftfmu.  PaoNsrekc  9,  231*;  besorgliches  uabeil  abwen- 
den. eoHta  6;  nachrichten  lu  verbülung  eines  besot^lichen 
misverstandes.  Wielaho  1,  156;  zur  Verhütung  eines  besorg* 
liehen  oiisveralandes  scheint  uns  hier  eine  kleine  parenthcse 
vonnOLhen  ui  neio.  T,  62:  versichern  sie  indes  nicht  selbst, 
dasz  diese  leidigen  fragmente  schoo  ein  paar  werke  hervor* 
gchraclil  haben,  deren  nutzen  den  besoi^üchen  schaden  der- 
selben unendlich  fibem'iege?  Lessikc  lO,  MT;  besorgliche  an- 
glittt.  K&nt  9,  161;  der  besorglicbe  nnfu(  im  ODenttichrs 
weaen.  s,  2&9 ;  ein  von  ihm  besorglicher  Tatl.  7,  Iii  ■  auch  ßr 
ttrgwük»itdt,  fUrchttam,  besorgt:  • 
die  RclilinRe  Wegt 
ja  nur  dem  ^liinen,  besorglichsn, 
nirchiaanion  joden.  liBSiuia  2,  270. 
BESORGLICH,  od»,  toi«  aa  betofgen  iit:  soodera  dau  von 
denjenigen,  »der  besorglich  wraigea,  welche  daraus  was  gu- 
tes, tröstliches  und  ge^lligts  scht^M<>^  got  lob  und  dank 
gegeben  werden  mOge.  Wkckiikslin  vorr.  tu  den  geiiü.  ged. ; 
also  n^de  ich  mit  meinea  UDgewnscbenea  wort^  ew.  gn. 
wolverdieotem  preise  basorglich  mehr  entziehen  als  geben  und 
zusetzen.  Opih  S,  «9  t  ick  wtrda  beaorgUch  eben  so  wenig 
ausridtlea.  Zuwa.  S6,  t2:  in  wclciiem  stand  er  besorglicfa 
dos  brat  am  betlelstab  sucbea  nafisit.  Simft.  1,4S;  weil  mir 
besorglich  ^«sellHse  {unglüdufSUe)  imb  wie  die  vorige  t« 
banden  geben  werden.  1,  206.  aber  audi  aamtgUd^  ia§Uliths 
fiirclitet  ihr 

der  argliil  schlincen,  tückischen  verrath, 

das«  iRr  den  rtekea  «heb  besorglich  deeklt  ScHiLtia  492*. 

BESOBGLICnKErr,  /.  ttlUdludo!  Cr  tonuni,  vor  bcsorg- 
tichkeit,  gar  nicht  zum  bandeln;  wer  beugt  all«»  besorglich- 
keilen  vor? 

DESORGNIS,  f.  1)  a4miitittrati;  curat  kUnftig  wtrde  ich 
ihm  die  besorgnts  meines  ganzen  Vermögens  anvertrauen. 
0.  F.  Weisse,  daßr  heuie  besorgung^  2)  toUiäluäa,  metut : 
was  fällt  euch  eint  wm  tOr  bweivnwMtc  ^ms  bMorgnis 
war  Obaüassif. 

RESORGSAN,  »tlioAir:  latueod  dank  IQr  ihre  bcAHinme 
freiindschat.  LesMite  \%,  IN.  kntU  Uws  sorgsaB. 

ItesORGSAHKEIT.  f.t  dat  «Ddmhto  an  di«  bMaiSHBkeit 
eine*  nannes.  Ficmts  Mem^llSt 

BESORGT,  »ülHeitu$,  anffu,  sorf lam ;  mit  besorgtmhonen ; 
ein  überDieMand  mati 
besoTfier  nuiierliebe.  Wtn  1, 3K. 
beiorBt  >eia  ^  besoigeo  i:  ich  bin  um  ibo  beamit;  id 
■nbesorgt;  du  madit  mich  beso^ 


BESORGTHEIT,  /.  besorgtheit  um  die  Seligkeit  fteam 
rtätn  an  die  d.  not.  188. 

BESORGUNG,  f.  i}pro«urtüio,  odMinittTolio :  die  besorguog 
des  geschtlßs;  Philosophie,  deren  besorgang  aehr  im  be- 
schneiden als  treiben  Sppiger  sebOszlinge  besteht  Kaiit4,32S. 
2}  ^ejorjtnit,  angtt :  der  Griedie  mortcrt  uns  mit  der  greu- 
liche d  besorgung,  der  arme  Philoktet  werde  ohne  Beinen  bogen 
auf  der  wUsten  Insel  bleiben  und  elendiglich  onkommen 
müssen.  Lessing  6«  398.   jelsf  ungewöhnlidt. 

BESPXHCN,  oculit  indagare,  nnl.  bespieden:  der  spSber 

bespSht,  der  lauscher  belauscht; 

ich  lelt  den  genlns  schon  in  der  balle 
siebn,  und  der  tanieriimen  Uiig 

mit  4eu  blicke  be^ekeii.  den  lina  de«  blioksa  baspikat 
maucbe  feweodei«  tlnswin.  KLorstoca  3. 329. 

BESPANNEN,  antipaaneii.' 

1)  den  wagen  beapaaDen,  rosse  cor  Mti  ipaimea,'.  tia  nil 
maulthieren  baspannter  wagen. 

2)  die  leier,  geige  mit  saiten  bespann»: 

PolThymnlR  . . 

die  m  Iiiaua  eiaal  des  Orpbeua  ftellige  lanlo  beapanate. 

PbATCH  139. 

8)  mpteetit  wia  wir  den  nand  nicht  bespannen  kODSeo. 
HirpfiL  Itbtnti.  3t  M;  mit  stnilbn  fibem  beapaont  1.  Padi 
J7«sp.  1, 164. 

RESPAREN,  fsasniarc,  av^tpven,  mparen,  ntd.  besparen: 
die  babaakritne  su  bwporea. 

Und  aie  am  meisten  für  den  raor([cn  und  fQr  den  abend  lu 
bewahren.  Drockbs  6,  88; 

seine  ^lle  Air  den  ungetreuen  liebhaber  bes^aren.  Hmu 
6,  7;  dadurch  wird  nicht  der  mindeste  grad  einer  nnmitlel- 
baren  gutltichen  handlung  bcaparet  Km  6,73:  sie  hSttea 
sieb  entschlossen  auch  i^s  blut  der  laodcskinder  zQ  bespa- 
ren und  zu  bewdchen.  J.  PaUI.  bioi^r.  bei  l,  12. 

BESPASZEN:  beqtasM  flrin  orthell  nod besattls.  Vom6,lSI. 

DESPEICHELN,  talwa  irnftutre.*  hefpeicbelt  und  beeiterL 
Luther  8,  213'. 

BESPEIEN,  cmiptierv,  eortfomtrt,  gotk.  bispeivan,  ahi.  piept* 
nan,  part.  pispiwan  und  pispiran,  ttnJ.  bespugeo  tndbeapuwto. 
wir  fledieren  bespie,  porf.  bespien,  doeh  auA  beipeite,  fee^iit : 
(der  trunkene)  entslief,  danu  sich  aller  bespeiet  und  kotzet 
KiBCHHoriMHduiMi.  146^;  fuchlagen,  gesloBMn,  getreten,  ver- 
neinet, bespeiet  ScHnrnus  459;  die  kleider  bespeiea;  sich 
bcspeien. 

BESPEILEIIN,-  mit  tpeilem  beiperrcu.   t.  speiler. 

REäPEISEN,  cUiare,  mit  ipeise  vertehem  darnach  die  Bscbe 
sein,  darnach  musz  man  auch  die  behalter  bespeiseo.  Hol- 
BEB6  3, 298*.   sich  bespeisen,  ndAren  ; 

auch  deine  Wind«  soUaa  sieb 

davon  bespeisen  sauiglfch.  Orirt  pi.  68. 

BESPEIZEN,  wat  bespeien,   i.  ausspeizen  und  bespeuxeiL 
BESPERRES,  tUmdert,  tutperren,  wertperren,  ahd.  pisper- 
ttn  (GftAFF  6,361),  niAd.  besperreQ: 

sl  sltiueu  dr  die  fciiMa,  die  6  anondea  wo)  besnari. 

fft6. 1209,4; 
das  niAnsisr  wir  beapaitea.  Sertat.  IStt  t 
dflf  ;et3l  tellae,  ta»  SniLta  2078  aocA  mfgeßhrt«  wort,  kürnttt 
unbedenkliA  wieder  in  gang  kommen. 

DESPEUZEN,  ms  batpetien,  aaJ.  bespaiten.  Mulbh  62' 
gibt  bespeuweD  »ni  beapeaixen,  ALBsans  conspuo,  ich  be- 
speutz. 

BESPICKEN,  illardtre,  tmL  beepekkeo:  einen  hasan,  eine 
kalbskeule  bespicken,  dann  «neiyeRl/ieA ,  den  bentel  be- 
spicken; wol  mit  gescbatz  bespickte  wülle;  mit  vomrlheilen 
bespickt;  sich  bespicken,  geld  verdienmi  edel  ßr  bestecken: 

draur  bespickt  er  mit  Mumen  des  beiden  lu-aubend*  Ijaare. 

Üdw  1,  m 

BESPIEGELN,  sich,  te  in  tpeculo  ititueri:  Itespiegele  dich 
in  meinem  exempel  und  lerne  von  mir  die  weit  kennea 
Scauprios  230 ;  vielleicht  bespiegelt  sich  noch  mancher  darin- 
nen. Pfeiiel,ll5;  bespiegelte  sieb  oft  GEUBarlfSll; 

unaclitstin  gaD  die  andre  bin  und  wieder, 

spielt  mit  daa  Qo^Brcheo  an  ihrer  «chönen  baad, 

bespieiteli  sich,  bericbügei  eia  band 

an  ihreoa  lau.  Wisland  3,  ISS  i 

«aa  ihr  den  gelst  der  seilen  heisit, 

das  iai  iai  gnind  der  berren  eigaer  nlat, 

in  dem  die  selten  aich  bespiegeln.  Cötbb  12, 

«na  lie  Mde  «asatnawa  taBten,  nlli>r  angca^Ji^reii  m(  sie. 
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(wicklet  and  rä  «nworiwii  beide,  indem  sie  t\A  nur  in  ein- 
ender bespiegelten.  Gflns  li,  uii  der  wtU  bespiegelt  ÜA 
im  Uano  see,  ^ügM  iari»  ab.  Mtoam  4,  lU: 

tu  des  Rbsiiii  Keaireokten  kflKeln, 
hoebgeMRoatea' Kebreiien, 
■ueo,  dia  dea  llu»i  bsipiegeln, 

«te  ^gelbild  im  fluu  herworbringen.  natürlicher  klingt :  der 
flnss  bespiegelt  die  aneo.  der  prauenscbweif  ist  bespiegelt 
FiscBiHT  Gürg.  333*  mkiU  bespiegelte  eeichluchelD. 

BESPIEGELUNG,  f.:  nadi  taoiendmil  wiederiiolter  be- 
spiegelung.  du  eines  mannts  354 ;  es  wird  andern  eine  be- 
spjegelung  sein,  diteiptinae  ml  oHis.  Stiblsb  2M7. 

BESPIEGELUNGSLUST,  f.  alles  was  in  mir  von  Selbst- 
gefälligkeit, bespiegeluDgsIost,  eitelkeil,  etoli  and  hodmiat 
ruben  oder  wirken  mochte.  Göthe  35, 290. 

BESPIELEN,  nnt.  bespelen. 

1)  bespielen,  btspoüen,  btiacken,  tlludtre.  wea6.  theuL  U83. 
d5*,  isl  aber  gan*  ungtbri^tdUith,   vgl.  anspielen. 

1)  aitf  etwa»  i^ämi  die  orgel  bespielen;  du  daner  üt 
noch  unbespielt,  ist  riel  bespielt. 

3)  bieneoslOcke  bespielen,  mü  epriette»  oder  «pMen  ver- 
teilen, »pielen  in  »te  tteeken.  1.  spiele. 

BESPINNEN,  (ela  involvere:  die  ranpe,  die  spinne  be- 
spioDl  das  laob;  im  berbst  sind  die  wiesen  mit  Aden  be- 
spoonen;  sailen,  kafipfe  mit  dünnen  Üiea  besplDoea;  be- 
sponoene  knOpfe;  sieb  bespinneo,  eiMpiiMea,  der  seiden- 
wnrm  bespinnt  sieb,  inanäetmtinm  die  ipinoia  Iweplnnt 
den  rocken,  ^innf  ihn  (A.  mhd. 

und  dar  nSa  ber  und  dar 

was  e;  (dot  biUt)  von  to  (dm  ginnen)  bespansen  gar. 

Jfsrimisf.  »4,  SS; 
wij  hsufl  im  das  fCBwuDaea, 
dai  «r  t  was  benpunaen 
mit  sd  rlcbem  Uaida.  pat$.  B.  SU,  56, 

sefcAi  /tr  w  retekns,  ^sipoiiiMMM  lüde  sota;  • 

dar  wabur  wolia  ato  ttaapuBnan 

mit  miete,     MS.  1,  S*. 

«tif  MÜ  Hngea;,  i.  i.  gnpoiamtm  gcUe  WMnMdm,  batdmit 
am.   I.  beslecben  &. 
BESPITZEN,  oewer«,  einen  stock,  pfal  bespitzen; 
Jede  fhust 

Bcbwang  einen  aif,  mit  eisen  scharr  bsipiut.  BSasia  151*. 

jt^Ar/uA,  neb  bespitzen,  einm  spiu,  MeAfeit  rauieft  trinken: 
'Qberbaupt  mag  icb  Gülbe  nicbt,  wenn  er  nicht  eine  bon- 
teille  Champagner  getrunken  bat',  ich  sagte*  darauf  halb  laut, 
*da  mflssen  wir  uns  deno  doch  schon  manchmal  aasammen 
bespilzt  haben'.  GoniE  31,  III»;  der  klnne  wnrzefanann,  iet 
sich  bespiut  halte.  Aanii  1,  89. 

BESPITZUNG,  f.  nodiea  enpulai  sie  seebten  wacker  nnd 
nur  der  letzte  zeigte  bei  nacbbanaegeben  einige  spuren  von 
bespilzuDg.  GOthe  33,  70. 

BESPLEISZEN,  etronnctd^e.  SnBLKaM93. 

BESPOBNEN,  eaicaribui  imtruen:  er  kommt  gestiefelt  und 
bespomL    Garg.  342'  heaport  —  btiponU. 

BESPÖTTELN,  eavitlari,  fein  oder  wenig  beipotteni  und  so 
Oob  von  jedermann  veriassen  Erich  basenfusz,  so  bespöt- 
telten ibn  die  Holsieiner.  Dahluiiii  ddn.  moA.  L  3». 

BESPÖTTELUNG,  f. 

doch  mir  ward  «iltsobwelgaa  und  halle  bespAtthua 
•loai,  lum  lohn  nie  IMhar  lewagien  aesaaia, 
seh  eia  mund  Teuu  «orte  belebt.  Putbm  Ul*. 

BESPOTTEN,  trrjdsre,  oM  pispotdn  (Guir  6,  MS),  mhd. 
bespotten,  nnk  bespotten : 

bespottet  eines  Jeden  fOnit, 

treibt  sie  ins  bad,  achDaidi  ihnen  die  wllvm. 

GOiai  19, 138, 

wo  in  bespotten  rte  in  fOrm  die  naehbildvng  dei  alten  lÜU 
mHang;  Jede  art  Ton  beschranklheit  nnd  dflnkel  bescherzt 
er  mehr,  als  dasz  er  sie  bespöttele.  ift. 

BESPBACHEN,  was  besprecbeo.  du  oAd.  pisprdchAn  aber 
iedeiiMe  eWredare,  deimhere,  verJetmden,  md  war  eem  nbst. 
pisprlcba  gebildet  (GaaFr  C,  389.  390).  so  wir  sie  Sebent,  sie 
bOrent  oad  lieblich  ans  mit  inen  besprorhent  (— braprachen). 
KusiUB.  ehr.  bitg.  »l;  dasz  gemeldler  aussdinat  der  Tier- 
zebn  person  zween  tag  ob  dem  bandet  gesessen,  davon  ge- 
ratscblagt,  sich  miteinander  unterredt  und  nach  notdurft  be- 
spmdiL  Kaasi  bei  M^nehtk.  3,  390;  weil  man  si  oft  be- 
■pnAet  aod  nmb  biA  anredet.  Faua  vettb.  SM';  er  ward 
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vm  raaracfaaUt  be^ncfat  (wr  ml«  geetOUi.  KiecaHop  wemd^ 
«MM.  U;  danunb  apricht  auch  Paulus,  er  habe  dos  euange» 
lioa  dae  lange  seit  frei  «predigt,  ehe  er  Petrum  daran 
besprächet  hab.  Hblakciithoii  von  des  baprtat  gemaü,  Mer- 
irlsf  durcA  Viron  DiaiuaicB  (tul);  mit  den  er  aicb  bespi*- 
cheL  Faui  ehron.  30';  ^eng  einer  oia  mehr  an  orten,  da 
ihm  nicht  hin  gebObret,  streidien,  mag  dn-  als  ein  verdäch- 
tiger bespraacfaet  werden.  Kiacenor  mit.  dise.  »5;  dasz  er 
die  täglichen  zukOmmling  aber  ezaroiniere  und  bespraacbe. 
dat.i  und  hat  mit  ihm  geratschlaget  und  aich  besprächet. 
BfATiEaiiia  M*;  alsdann  flengen  sie  an  kurzweilig  sich  mit 
einander  an  besprachen.  Garg.  174';  oder  sie  besprachten 
leut,  welche  frembde  linder  gesehen  betten.  IM*;  van  er- 
meldlem  Pilato  mit  ernstlichen,  sdiupfea  wortea  bcspndic 
worden.  Atbeb  proc  vorr. ; 

ein  jede  (krähe)  siirt  bd  ibrem  mann, 

den  sie  an  der  siim  kennen  ban, 

lUd  denn  aii  graaiem  ncbrei  und  kraehea 

aioh  dea  abaufs  halb«al»ei|u«ebn  (aiuamdsa). 

^^mnw.  III.  3,7t 
waa  red«  tnid  aiillscbweigen 
snmal  verhiadeR  unser  alftck. 
so  la»  nna  unier  hen  CeiennB 
durch  sich  besprachend«  anblick.  WaciMaatwIM; 
dai  ralhaus  und  der  maitt,  Ja  ftst  ein  jnlei  haaa 
beipracble  ticb  too  euch  und  sah  erbinalleb  aus. 

Fluiks  81  (83).  wo  atit  aneg.  besprühte ; 
sie  bespracht  sich  mit  den  geistern  der  verstorbenen.  Lo- 
HERST.  drm.  3,  53 ;  weil  aber  der  altvaler  sich  selbst  tost  tlf- 
Itch  mit  ihm  besprachte.  Feltenb.  3,  464.  mdfer  «mcwöAnJseA. 

BESPRECHEN,  oAd.  pisprecban  (Gaarr  e,  379),  MbdL  be- 
aprecben.  «ni.  bespreken,  mekrfadier  bedetOmig. 

1)  einen  besprechen,  sniprecAeii,  omeden,  aifenf,  tom- 
Peflare; 

welcher  mit  klarem  fetiebt 

seinen  Avund  also  bespricbL  WlcnaunUTt 

der  Ithein  mit  den  Neckar  fro 

faespraeh  sie  damals  also.  SÜ; 

mein  mund  besprach  ihn  in  den  scbmersen, 
bis  desi  er  noch  geholfen  bat.  Ornspi.  121; 

die  götter  besprechen,  angehen.  Arg.  i,  61t;  wann  rin  rei- 
cher kam,  der  mein  weih  zu  besprechen  hatte.  Prilardcb 
1,  374;  welche  (geistliche)  zu  besprechen  B.  und  ich  verord- 
net worden.  2,  710;  folgendes  tags  ward  er  ahermal  darum 
besprochen  und  gab  endlich  dieses  zur  antworu  Baum 
raubt».  83 ;  sie  liebt  dich,  und  hat  mir  aufgetragen,  dich  n 
besprechen  (mit  dir  zu  reden).  Hippel  10,  330 ; 

den  hohen  icbatiea  lu  besprechen, 

gebietet  mir  dea  baneas  üsurger  drang.  $caiiLaa  91*. 

S)  rinen  beaprecbes,  etwas  besprechen,  üs  «upnwb  web. 
fiten,  aiiiprecAen,  swmI  sr^  dem  wege  redOenat  mit  welcher 
antwort  der  Schleuszer  zufrieden  gewesen  und  mich  ferner 
um  nichts  besprechen  lassen.  Scbwiiricdeii  3,  3i9;  wenn 
denn  Hartwig  sein  gebtlbr  140  th.  davon  genommen,  beapnck 
ich  seine  erben  darum,  dai.;  wie  er  den  zehenlen,  so  das 
falschofthumh  Sdiwerin  besprach,  fi-ei  gemadiet  nnd  abge- 
schalTet  HicaXuDs  s,  034;  und  dasz  sie  nicht  konnten  von 
jemand  anders  orab  dne  ao  grosie  summe  besprochen  wer- 
den, ft,  mit  ordentlieben  rechten  n  bespredien.  AraEk 
proe.  1,  1 ;  mit  recht  ku  besprechen  mebt  überhaben  snu. 
i,  8;  dasz  du  alsdann  ne  illerent  nmb  dm  übrigen  abgang 
zu  besprechen  habest.  1, 13 ; 
wollea  sich  derhalben  rechen 

und  podagra  drurab  beiprechen.  Aiaaa /oHa.  ip,  do*  1 

da  man  aber  nicht  gar  wolt  lahleo,  . 

WBi  ihm  war  lugesap  vormablen, 

wie  hart  er  aacb  den  raih  beapracb, 

der  Stadl  drawet  sein  xont  und  räch.  fnHAmens.  HL  1,  Uj 

du  blsi  ein  grosser  troat,  ein  scbinn  und  inverticbt 

fOr  einen  jeglichen,  der  dich  umb  schuu  beapridu. 

OnTil,8j 

es  mag  ein  andrer  kriegen, 
dem  Nara  tan  konan  aieefct,  daa  aoa  Ihm  selber  bricht, 
naeh  bahn  nnd  waiea  grein,  den  hflhneo  reind  bespriehL 

.  S,S19; 
dein  sinn,  heir.  woUa  nichts  gewahren, 
waan  dien  eta  bdsar  neaseh  bespriekt.  pc. «.  SSS; 
Pica  aan  tbr  einen  fAiber,  selten  rirbt  er  oder  «le, 
trieb  vialmebr  ala  wie  ein  bOuier  sutb  und  prüsel  aber  si«. 
sie  besprach  das  miuel  (redutmfttel)  drum,  dasa  er  lian4- 

weriisreehi  nichi  hielte.     Lösau  1,  S.  M  ; 
Floridan  liebt  nril  gewlea  igemtna),  eh  gewien  kerfOr  mai 

brechen, 

aagt  aaan,  daaa  er  sebiea  gaul  weil  um  einen  lauTbespttehea. 

S,aRf.lMj 
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ich  habe  mich  mit  mir  nun  gaai  betproobna, 
der  leichten  weit  ihr  guivein  oder  pochen 
*ol  mich  foribia  nicht  weder  krank  noch  f^oh 
mobr  maabao  M.        PLiKina  183; 

ton  bout  leh  mil  mir  i^ai  rertraolioli  micb  bapnebco. 

lu  bann,  wi«  in  aelacni  kabinaita 

dar  ame  mun  alcta  mit  aich  aatbai  beaarnah. 

WriLAND  10,  »7; 
bei  denen  (t<Aerten} 
fna  luDo  mit  Niotnan  aloh  ton  watlw 
. . .  baapricbl,  Gottik  t,  61 ; 

wie  über  tiMn  OiM  binflber  xwri  feindidie  mposlen  rieh 
ruhig  und  luatig  xaMMmeo  bespredm.  GoraE  18,  X8S;  die 
änte  besprechen  ntli  unter  «oander  Ober  den  kranken.  In 
gata  «MtenR,  l4ng$t  ««ro/Moa  miie  kieu  et  mhd.  neh  einei 
dbiget  liesprecben,'diisit  aHktHekig  maektn: 

daa  aol  er  sieb  beaprachen.  krön«  14690, 


PoHa  bat  mancben  kandri,  war  ala  nur  am  wai  becpricbt. 
*du  baat  ao  micli  Iwtea  aaeba',  aagt  aie  dieiem  nirnmor  nicht. 

3.0,80; 

Ddns  aairft  den  gansen  lag,  wann  er  drQbRr  wird  basprocban, 
apriebl  er  u.  a.  w,  3,  »nf .  80 ; 

varlletm  aoU  aio  waib  du  laben  mil  der  ebr, 
ata  aie  im  ebbmob  einal  efgi(ivea  worden  war, 
jedoch  als»,  der  nicht  ibr  mann,  von  ibr  beaprochen 
auch  werden  Uni,  daai  er  die  eh  hett  eh  gebrochen. 

WiRDiksAr.  n.OOi 

und  aber  mein  ebrenscbander  sieb  wol  Bimmermebr  anmel- 
den wird,  disi  ich  ihn  mit  recht  besprechen  und  meine  ehre 
durch  rechtliche  mittel  wider  ihn  ahnden  kftnne.  Schuppids 
ns;  zumal  keinem  menschen,  ja  wie  recbtagelehrte  darvon 
schreiben,  dem  teuM  selbslen,  wann  er  für  geliebte  bespro- 
chen wOrde,  die  defension  abzuschneiden  isL  d«.;  stOait 
£e  ■ehinpnichsten  reden  gegen  mich  aus,  und  da  ich  ihn 
deswegen  besprechen  Hess,  forderte  er  mich  mit  einem  blan- 
ken degen  auf  die  grenze.  Felienb.  9,  448 ;  biscbof  Philipp, 
als  er  Ton  dem  abte  Wbold  zo  Correi  tucbmals  noch  ein- 
Mol  Ceierlialbeii  beaprocken  wurde.  lf68Bas,iOT; 

Jadsa  acbOoe  bind,  das  unsern  schuu  bespricbl. 

WttLAND  17,»: 

wo  nicht,  sogleich  lu  thun,  nanim  wir  euch  besprechen. 

ein  (äDes  Verbrechens  halber  besprochener.  Hennekanii  Oier 
üt  Anersugte  hgpoA.  dei  ßsau  ».  t9.  Hnif/e  4er  hitr  wf' 
j^ikrten  5etipjefe  ioMOi  iicA  ebemrol  mler  t  brmgni. 

5)  besprechen,  bereden,  bedingeit,  bateUe»,  paeiiei,  mm- 
itm,  engl,  bespeak;  denn  obirol  die  alten  lente  Ober  das 
beeprodiene  lohn  nicht  die  minste  liebe  einem  erwetsen.  Gni- 
mm  1,  MO; 

euer  söhn  der  gteng  voran, 

euch  die  bahne  nur  in  brechen 

und  die  stalle  in  besprechen 

da  er  stets  bei  euch  sein  kan.  FLBHmG343; 

dar  gnädigen  frau  habe  ich  fUr  daa  neue  stQck  eine  löge 
besprochen  (t»  beithlag  genomme»),  ScMiUMä  019 ;  der  herr 
graf  habe,  weil  unTermulete  güste  angekommen,  sogleich  das 
gante  wütsbaos  besprodien.  GfintelB,  lOS;  alte  stähle  aind 
bald  beaeiit  oder  besprochen.,  M|  lU;  am  u  aug.  sollte 
ich  sn  einem  schon  besprochenen  (teni^mlsfsii)'  gastmal  auf 
den  potthot  eingeladen  werden,  ss,  Ul;  kommt  nur»  ich  mil 
^«ch  an  Zimmer  für  euch  besprachea  {betUUa),  Lm  t, 
IM;  waaren  bespreche,  tm  vorMU  Minfsn,  kmletien.  vgk 
rieh  versprechen  lassen. 

4)  besprechen,  bereden,  dtieeptare:  daa  «ollen  wir  erst  be- 
sprechen ;  die  Sache  will  näher  besprochen  seio;  wir  haben 
uns  noch  nicht  mit  ihm  darüber  beaprochen;  der  Torsdtlag 
soll  so^eieh  besprochen  werden ;  es .  ist  besser  den  bandd 
mttndlich  au  besprechen,  als  sich  in  ein  langes  schreiben 
rinxnlassen;  die  vielbesprochne  frage  j 

was  man  nicht  beaprlebl,  bedenkt  man  nicht  recht  GOtm  ; 

wir  beben  es  onmala 
mil  einander  beaproeben  Ukmägetproeltm). 

KLOrsioci  Meu.  10,  353. 

6)  besprechen,  mit  feierlidttn  werte»,  iiiMiUdre;  der  bau- 
redner  auf  dem.  satleldache  eines  neuen  bauses  beapracb 
droben,  sehr  die  kQuAige  feuersbninst  und  dflmpfte  seine 
rigne,  und  .  schlenderte  den  gläsernen  feuereimer  weit  Uber 
dM  gerttsle.  J.  Paul  m.  1,170;  wie  einer  der  das  feuer  bo- 
spredMD  will,  das  ilim  nachschlangelt,  i,  30;  es  machte 
meine  liebe  znm.erdkreis  Dicht  fetter,  dasz  i£h  in  einem 
mir  unbekannten  stsdtchen  am  bellen  miltage  rio  haus  in 
vollen  flammen  sah  nnd  dodi  die  Zuschauer  blosx  das  haer 
besprechend,  nicht  begieszend  da  standen,  kom.  anh.  2,  U ; 
der  landsknecbt  nährte  sich  uud  die  frau  von  vielen  kunst- 
reichen heilmillela  fürs  vieh,  andere  übel  wusle  er  zu  be- 
sprechen. Arn IX  kronmw.  1, 119 ;  eine  bUchse  besprechen,  so 
dasi  tie  vertagt,  nickl  los  geht,  t.  versprechen. 

0)  sich  besprechen,  eotloqui,  liek  unterreden,  idter  etwa* 
iMrabredoiy  einigen:  und  besprich  dich  mit  deo  vost^digen. 
5ir.  »,  13;  und  ria  er  rieh  mit  im  besprochen  hatte,  gieng 
er  hinein,  apotl.  ^etcA.  lo,  27 ;  und  besprach  sieb  mit  im.  3i, 
30;  da  heüprach  sich  Feslus  mit  dem  ralb.  2^,13;  ntso- 
bald  fuhr  ich  zu,  nnd  besprach  mich  nicht  donlber  mit  fleisch 
und  blut.  CaJ.  1, 10;  ich  zog  aber  hinauf  und  besprach  mich 
mit  inen  über  dem  evangelio.  1,  3 ;  will  icb  mich  mit  mei- 
nen rflthen  besprechen.  Aimoa  c;  nnd  gehen  und  bespre- 
chen rieb  mil  einander,  Uatiismds  70'; 


BESPRECHEN,  n.  pattio,  eolloeutio:  hat  derowegen  dem 
enget  sanct  Michel  die  wage  befohlen  mil  disem  besprechen, 
verwaren  und  gedingen,  dasz.  bienenk.  104*;  doch  mit  disem 
beding  und  besprechen,  dast.  117*;  das  besprechen  der  arzte 
duuert  schon  eine  halbe  stunde. 

BESPBECHER,  m.  inmtilaJor,  der  feuerbesprecber  u.  s. 

BESPRECHUNG,  f.  in  allen  bedeulangen  dei  besprecbeos: 
ich  verspare  es  auf  diese  besprecbung.  Wisuiio  3,  03;  be- 
sprechung  des  fieners. 

BESPBECHUNGSFORHEL,  f. 

BESPREITEN,  compergere,  fiber  efvai  auapreiltnt 

ich  hatte  wollen  wol  des  beiren  ^b  beaprsilen 

mit  blauen  «eiligen.  FLiaincIS; 

bliimen  müssen  dich  bespreiten.  435. 
BESPRENGEN,  eonspergere,  perfundere,  nnl.  besprengen,  ma- 
chen da»  etmat  auf  etwas  ipringe,  aufithütten,  meitt  benelsen, 
betraufm,  btgieiien :  besprenge  die  bedide  u;sen  mit  salze,  von 
jnter  spiie  a.  7;  besprenge  die  ete  u^ene  mit  salze,  dai./ 
mache  rin  gesoten  honigwein  nnd  bespreng  die  opfele  da- 
mit, kuehenmeisleni  eap.  B;  das  unschuldig  lemlein  und  blBt 
Christi,  darmit  man  besprengen  so)  dise  salb.  Kbisersb.  sen- 
den de»  mundt  15';  nnd  sott  das  blut  auf  dem  attar  nemen 
und  salhöle  und  Aaron  und  seine  kleider,  seine  sOne  und 
ire  kleider  besprengen.'  2  Jtfos.  29,  21 ;  und  wer  von  seinem 
blut  ein  kleid  besprenget,  der  sol  das  besprengte  stflck  wa- 
schen an  beiliger  statt  3  JVot.  e,  27 ;  und  in  des  gescblachten 
vogels  blut  tnnkcD  am  fliestenden  wasscr,  und  bespreogen 
den  der  vom  anssatz  in  reinigen  ist,  riebenmal.  14,  7.  U ; 
mao  so]  isopM  oemen  nnd  ins  wtsser  iindiea  und  die  hfit- 
ten  besprengen.  4  Jfos.  19, 18 ;  es  ist  mit  sprengwasaer  nicht 
besprenget,  darnmb  ist  er  unreine,  it,  SO;  und  rie  atorzlen 
rie  enb,  das  die  wand  und  die  ros  mit  irem  blut  bespren- 
get worden,  3  kön.  9,  33 ;  ich  habe  mein  lager  mit  ntyrren, 
aloes  und  cinnamen  besprenget,  spr.  Sal.  7,  IT;  und  also 
wird  er  viel  beiden  besprengen  {vtUg.  iste  asperget  gentes 
multas).  £(.  51, 15;  und  von  desselben  firrett  blut  soltn  ne- 
men und  seine  vier  hOmer  damit  besprengen.  Et.  43,  30; 
und  der  prieater  sol  von  dem  blnt  des  sdndopfers  nemco 
und  idie  pfoslen  am  hause  damit  besprengen.  45,  19;  und 
als  Moses  ausgeredet  hatte,  nam  er  belber  und  bocks  blut 
mit  Wasser  und  pnrpivwolte  und  isopen  and  besprenget  das 
buch  und  alles  vofk  Igoth.  hjssftpAn  jah  vullai  raudai  nfar- 
trusDjan.  tkeir.  9).  Ebr.  9,  19 ;  besprenget  tn  unsern  herzen. 
10,  21;  und  vrar  angetban  mit  einem  kleide,  das  mit  blut 
besprenget  vrar.  offenb.  Job.  le,  1S;  die  bttrger  aber  gaben 
dem  Androcio  gescbeobe,  besprengten  den  lowen  mit  bin- 
men  {wie  tp.  1583  bcschmeiszen),  KiacHBor  weadtmni.  loa'; 

^er,  deo  das  tbaure  Irint  dea  laminea  bat  twsprengat. 

Lo«AD  I,  ti,  13; 

wen  Cbrialus  roiher  sehweiss  nnd  kostbar  blut  besprangeL 

1.9,42; 

die  slrasze,  gegen  den  tlaiA,  mit  wasser  besprengen;  das 
Zimmer  mil  wolgerücben;  sich  mit  kölnischem  wasser  be- 
sprengen; die  bienenstOcke  werden  nüt  sand  besprengt;  er 
bestieg  die  von  limooien .  mit  sonnenscliein  besprengte  gal- 
lerie.  J.  Paul  Til.  1, 50.  besprengen  itt,  wie  bcsprilzeji,  eine 
leichtere,  dünnere  nHtnng  all  hegieszen  und  bescbüticn.  man 
besprengt  die  blotter,  die  wöithe,  aber  begieszt  die  blumen, 
die  leinitand,  beschflttet  das  mehl  im  trog  nitZ  wotier,  die 
lenne  mit  kom.  der  regen  besprengt  ersl  6nor  er  gans  be> 
eclimtcL  d//ein  dichteriteh  kann  besprengen  flbero/j  rfü  ilctte 
Dotn  benelitn  jeder  arl  gtitraneiU  werden,  ^  i 
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BESPRENGUNG,  (. 

fiESPRENGWEDELN,  oiperyin»  hmt^tat. 

BESPRENG WEDELUNG,  1  Ion«  Uer.  ßlr  Uuseat  teufel, 
lang  her,  liehst  nicht,  wit  ich  mich  »oif  T  4ie  kuttelOeck 
TerDrsadien  eia  unjlriidie  bespreozuag  und  bespreagwSde- 
loDg.  GdTj).  Ss'. 

BESPRENKELff,  iluMlii  ifw^mr,  /Ür  beaprengelo?  iedtnr 
fiUU  mt  besprengen  «Jk  «erwasÄi  bwpKokelte  hennea, 
blumen,  getpvhiüieh  geaprenkelte.  mm  t.  iu  emfuke  spren- 
keln, wo  mehr  tu  tagen  wi. 

BESPRENZEN,  ImUr  aipm$tn,  tme  gmk,  jM  rnng^tuh- 
lUhe  foTlbildung  wn  beaprei^ea:  fewIehSf  so  sie  besprmet 
oder  begossen  werden.  lv$lg.  M ;  Üwnsn  biusb  man  hespren- 
xen,  nic^t  Qberachiltteo.  Luhahh  S38;  im  rüsohten  Renten) 
beaprenzen  sie  des  iom  ein  wenig  rat  won.  TisiMiAnioiiT. 
500;  liier  praclik  groKmutler,  jeUund  «ub  ncwe  ergenit 
nod  besprentL  Fibcbaits  jroun.  tUel;  des ba Iben  wann  man 
schon  liDg  will  enlgegenwerfen  die  ordonknseD  der  p3pst, 
oder  wollen  uns  mit  dem  eoncili  zu  Basel  hesiprenzeii.  bie- 
nenk.  47* ;  in  menniglidi  stecken  semini  stultitiae,  man  mag> 
leicht  sfljen,  so  wecfatis  daher,  das  unzeitig  loben  aber  b«- 
sprenit  es.  Garg.  346'.  man  täie  äot  tinfadu  aprenten,  und 
anfimreDEen. 

BESPRENZ13NG,  f.  liehe  bcsprengiredclung. 

BESPBEUEN,  bestreiten,  wie  auaapreuen,  tp.  919. 

'BESPRINGEN,  aitilire,  aufspringen,  nnl.  bespringen. 

1)  der  hengsl  bespringt  die  stute,  tiiil  equam,  der  ocbs 
die  kuhf  der  birscfa  die  binde,  nnl.  de  beOgst  bespringt  de 
memc. 

l)  der  jager  bespringt  den  batzfludeo  aueriiahni  iiaAf  ihm 
mit  Mdinellem  tprung.  die  unsem  nachen  beaprungen  (m  ihn 
tfrugen).  Otm  Arg.  3, 403. 

9)  artfalten,  Uberfalten,  iL  «ssAlire,  assaltare,  frans,  as- 
nitllr:  die  rfluber  bespnagen  einen,  nnl.  ik  werd  Tan  twee 
torers  besprongea; 

dem  SamtoD  fQrgebild,  da  als  er  ward  b^pniogon, 
bsftoohten  nnd  geilruekt.      Onn  i,  143 1 

tbu  was  der  kaiser  heiut, 
b«Mttt  Baal  und  bot,  woKsm  der  llreeha  gslai 
oicbi  in  die  scfarankaa  wUl.  ao  lass  Iba  stracks  hs^riagsfe» 

GaTniDi  1,  Ui 
wir  nAaian  all  auf  eUnuI  Ibn  bea|iringen.  t,  17 ; 
wis  heRig  (tnrm  und  weiier  ein  aehwacbes  rsii  beapringt. 

4metbe; 

wer  der  sUrinie  im  angreifen  Ist,  den  lasset  die  heule  am 

ersieo  bespriogen.  Penit  931. 

4)  tbu  »UuH  bOtgm  und  tUnmii  (vgl.  bemiaeB): 

Ich  arme  (itadt)  werde  nnn, 
kh  anns,  die  Ich  bin,  n  lasd  aid  aea  bainmiigeB. 

Omti  2,  fit ; 

ßitaui  aocfa,  dau  wir  aobon  mit  tauaend  feesren  driofsn 
■  kaiaariioba  icblost  uad  bor  und  aiadl  bespringiiQ. 

GatPDnia  1, 10; 
eh  Ich  das  schwert  efgrif  and  durch  die  waffan  drang, 
ek  ich  mit  OaKlo  und  apfui  dar  Made  WaD  bsanran*. 

sobald  disz  kind  in  seiner  gewatt  war.  Ums  «r  die  sUdt 
Bregentia  bespringea.  LeBEitsr.  im.  i,  Kl. 
6)  auf  dit  pertoai^erU  fUreht  angtmiutU : 

doch  welche  seit  die  rurchl  mich  wird  batpriogen, 
Allst  du  mein  troat  mir  aein.  Oriiipa.*.  106t 

9nL  daor  dniteod  ireeien  nüj  bespriogeo. 

0)  mhd.  auch  wm  springenden  mauer  oder  Mui; 

nu  lliuiet  hia  le  tat 
dai  bluot  durch  die  halaberge,  davon  aiat  uns  die  mAt% 
befprangen  allenthalben.      Gudr.  «0, 4; 
Iralm  und  brdttBe  da<  was  gar 
bespniDgM  mk  dem^inoie.  WL«M. 

wgL  berinneo.    die  btdexdtmgen  9 — 0  heMt  mg^rauckl. 

BESPRITZEN,  aipergere,  maäan:  mit wasser,  regen,  blui, 
kolh  bespritzen; 

und  alle  eest  besprilia«  ihS, 

so  lach  dsna  erst  wol  feio  danS.  Scbsit  grob.  Cl'i 

und  billen  dich  die  f^Awlin  aebr, 

du  wObi  sie  DDCli  besprluan  ;nebr.  U  V ; 

mich  hat  twar  mannes  bfni  &«apritsi,  dach  nicht  balleckt. 

SoMAHIttWALtAVt 

4*ch  «ndlMi  als  der  aiurM  sein  iesteraiss  gcihan, 
langt  athunlOB  die  «nie  oborgemeina 
durehoirtt  und  worbegpritii  im  IdonierTorhof  an. 

WtBL«rta  Oberm  3,  94 ; 
Mhwan  traf  auf  tcbwen,  «um  tcblachlfetd  ward  die  «tadi. 
Ja  diasa  ballen  aalhai  katpttlsta  bhit.  Sceuiu  489*; 


ftiBi  mit  dtei  BtuI  ihr*  *«U«ii  aitssB, 

tbu  aair  mit  uMCbt  die  gurgel  besprifiMO.  Gires  M, 

die  brennende  wand  wurde  nnabUssig  aus  allen  schliecbn 
besprittL 

BESPRITZUNG,  f.  wenn  man  so  die  gilasliche  bcspiten^ 
des  einzigen  btmmlischen  (der  MMitt)  erftbrt,  das  noch  Uwr 
die  lebensspleszbflrgerd  oben  vorüberfllegt  J.  Pael  jlifdj. 
3,  8«. 

BESPROSSEN,  fermine  imbaere,  mtr  im  parU  gtMuk- 

lieh: 

die  lart  bespronie  jgrtngnde)  an.  BBaeiB,  ee  dfs  he/kMafv 

BESPBUCH,  m.  condictio,  amanUi«,  beapreebMif.  Smtm 
2104,  gebildet^vie  sprudi,  ansprucb,  ausspnich,  ninipm^ 
TcrSpriicb,  tusprudi;  es  bind  kein  bespnicb  statt. 

ÜEiiPEtUDELN,  aspergine  wudtfattrt:  die  quelle  beipn- 
dclt  den  rasen;  wenn  er  redet,  besprudell  er  unaageBttai 
den  gegenüberslebeoden. 

BESPRCHEN,  sdnÜlUs  aspergere.  n»i.  bc^rocücoi  dil 
flamme  besprühte  sdwQ  das  Dachbarhaiuf  besprflht  im  h» 
ken  ergriffen  wir  schnell  die  QuchU 

BESPKUNG,  m.  sdsnifRri.  Stiblm  Hoe. 

BESPROTZEN,  *.  bespritzen,  Med  des  ««VIm*«  «ort 

BESPUCKEN,  eeeipHere,  beifeien,  nnl.  beapugeo. 

BESPOLEN,  allutrt,  n»L  besnoeleB:  der  Sttss  bespült 
mauern  der  Stadt;  von  den  wellen  sanft  bespülti  wo  im 
nleeres  wellen  das  uEer  sanft  bespfllen.  Hohbolot  Aeast.  i,  I; 
der  regen  hat  das  pQaster  beapOit,  abgtspüUi  mit  AOw^ 
ten  die  haut  bespfilen ;  dasz  die  schünstt  reihe  tfine  ib- 
gleitet  TOD  bespülten,  aber  oicbt  erweiditen  benen.  J.  Pm 
Aap.  3, 74.  Mch  bespOleD—sicb  befridfceR.  Licmnnelili 

BESPOTZEN,  »OS  bespucken.  «.  beepaiaB. 

BESSER,  maior,  mtüus,  gotk.  balisa  baiitft  balisü,  sU. 
pejiro  pe^rii  ft^rL  eigentlich,  gltiek  «lln  cMiparetirea,  s» 
sehwaeher  ßexum,  ioA  ftricfct  die  starke  ausnaMmsKeis«  sdu» 
thi.vvf,  mhd.  ftoM  Sfler.  der  ttAwsMe  Horn.  Indtt  tmnjk. 
dercA  eile  gesehkeMer  einfSmig  be^M",  «Nd  gtminnl  dtimi 
ftorAee  uiiein,  so  dau  der  nom.  pl.  sein  n  ifcsM  faidUtr 
etflüni.*  nhte  sibt  si  be;^.  Wjatn.  Bl,  I;  bA  swfiere  id 
wol,  das  l>t*  '^^^  "iot,  Atsoe  ander  ftnmm. 

87,  4 ;  umgdtHtrt  ttigt  der  fitthert»  Herte  «om.  ^.  m.  be^' 
l«ne  (Greg.  1471)  Meefiaake»  mugmg.  im  aec  $g.  m.  U 
LuMM.  NU.  ins,  4  eeyer  in  leinm  lest  oMpsmomme»  ebta 
besser  /Rr  be^em.  »eilm  asufUntng  gASrt  «tdU  küHiir. 
nkd.  giU  regelmässig  ffonte  tmd  teAwii^  /letion,  ein  bow 
ret  mannt  Vfhf  mit  ^mtrf,  ein  mann  ist  besser  als  der  le- 
deret tehwuh  der  bessere,  die  bessere,  d»  bessere^ 
besseres  mannes  oder  des  besseren  u.  s.  m. 

Wi«  9iA  ndf.  tmd  adt.  wntemheiden,  ist  sp.  11S9  tar;»- 
tragen  mi  gevitten  morden,  da»  des  4ttere  ttad  otgaaiiAi 
basz  s/fmdlük  etwei  ew  dm  ei^.  ariM—ew  «da.  boaer 
KtiJteH  mtistfc  0»  der  gtitalt  dietm  mkd.  besser  kam  « 
»eni'i;  als  an  der  des  iot.  melius  erfteeel  warie»,  ai  m  ad- 
jedwiseh  oder  adner^i^  i«  nHmnen  seit  soMd  jlae*M  »• 
tritt,  letdef  das  adj.  keinen  vaeifeL 

Die  bedtutung  beider  iteigenmgen,  des  »dj.  wie  ad».,  nt- 
tprieU  der  des  positiven  gut  end  wol.  et  ist  em  gmadaf 
mserer  spndte,  des  gute  unverändert  in  alten  tagen  mHtt  snl 
dreien  emfitekenwarlmituirteken,  vdfavnd  sen  ^eMMbOBt 
ntm^  fOit  begriffen  und  Hamm  entfailH,  die  iHdU  glädgli' 
tig  iMOadn  UwMiif  da«  base,  ttble,  schlechte,  stkteM. 
irge.  9ms  dieseifte  wtiu  m^x  dem  beuwm  dsi 
•ere,  fiblere,  adleehtere,  scUfanner«,  Irgere,  ikmtU  earf 
das  wirsere  enl^ei^m  Irelm. 

I.  Steigerung  des  adjeciivs. 

t)  pertMlfcAe  «erUAniite;  QDier  zwan  s%aen  der  bes- 
sere; diKs  besseren  vaters  schlimmer  söhn;  ' 

du  wOrda«  wol  thun  diesen  plau  su  leeWL 
*iek  wUls,  Wenn  bossre  nanner  es  hegaMi  - 
Scannt  UP  t  ^ 

dB«  ateUft  Ist  <dem  besseren  tn  thell  geworden ;  «wVbii  fat- 

nea  beseeren  mensdien  gdien;  mkd.  ^ 

ejn  kom  nie  be{jerre  in  da;  tani.  Greg.  1473; 

ein  besse^  wurde  nicht  geboren;.  Jettt  spricht  aueV'*' 
besssrer  mensch,  dein  besserer  mensch,  ein  oii«r  dei^ 
sertr  ^ist  (wie  das  spricht  dein  engel) ;  ketn«i  heseer«»  «. 
ter  bnchle  das  land  berror«  kein  besser  musicmt  da ' 
Scaitmos  4 ;  wir  fordtrn  einen  oodi  bessBRo. 
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t)  4uA«a.  du  bflsure  wt  nieht  tauoer  gut.  Primi  B, 
168;  das  besfere  ist  än  leiad  des  galU;  er  hit  ikk  eiiMi 

besseren  besOBnen;  besinnen  sie  sicfi  aber  änes  bessern 
und  lenken  nieder  ins  ahe  gleis  ein.  Klopstock  12, 3(S ;  ich 
will  dich  des  besseren  belehren,  berlcblen;  er  kann  noch 
einmal  besseres  leisten ;  du  solltest  etwas  besseres  Ihun ;  du 
hast  das  bessere  Iheil  erwflblt;  mhd. 

fienha,  du  hast  iat  bestre  ibeil  erwählt,   Scbillih  441*; 

da;  be;{er  apil,  ab  ich  ia%  bin  geuoineD.  WtLtn.  #,  31t. 
von  den  beiden  hdndtn  aber  hiett  die  reckte  diu  be^er  bant, 
vgl.  gesck.  der  deutsch,  spr,  i.  OST ;  wir  müssen  besseres  wel- 
ter abwarten;  die  besseren  tage,  leiten  sind,  vorüber;  auf 
dem  gebirg  ist  bessere  luft;  sie  bat  weniger  fersland,  aber 
ein  besseres  berz;  die  bessere 'waare  oben  bin  legen;  als 
wenn  man  dich  fintgt,  seind  die  bering  gutf  und  du  schwe- 
rest,  sammer  gott,  es  seind  nit  besser  bering  In  der  ganzen 
statt.  KEH£asiERG  tättd.  d.  fR.  21';  er  ist  nun  in  besserer 
läge ;  wartet  auf  bessere  gelegenheti ;  ich  behaupte  das  mit 
büserem  recht  als  du;  du  hast  eine  bessere  bannheraigkeit 
y  bemach  gethan  denn  vorhin  {vuig.  priorem  mtsericordiam 
posteriore  superasli).  Bulh  3,  10;  dein  gott  mache  Salorao 
einen  bessern  oamen.  1  kün,  I,  47 ;  ich  will  inen  in  meineni 
bttuse  einen  ort  geben  und  einen  bessern  namen,  denn  den 
sünen  und  tOchtem.  E$.  M,b;  idi  wil  dir  einen  bessern  Wein- 
berg dafar  geben.  ik9n.  31, 1;  ich  kans  nicht  toben,  das  ir 
ateht  auf  besser  weise,  sondern  mt  Srger  weise  lusamen 
kommt.  1  €or.  It,  11 ;  eine  bessere  boftinng,  durch  welche  wir 
tn  gott  nahen.  Ebr.  T,  19 ;  welches  auch  auf  bessern  fer- 
belszDDgen  st^et!  9,  B;  wir  hatten  dort  besseren  zeitvet^ 
trribt  sie  bednrfen  in  vielen  atHcken  besserer  nnlenreisung; 
sa  wrilt  man  IM»,  so  waHi  mm  lekhl 
'm  bMsr»  vauritM.  Umu  i,  k 
■  t}  fir  40»  pratdieurmd*  be*ser,  weil  et  mmsIpUheiU  un- 
fU^irt  »Übt,  kam  tmufel  jwtisbm  a^.  iwd  «dv-  ttitsprin- 
gtR,  t»  folgenden  heiipiden,  vnd  viele»  andern,  üi  da*  adi. 
offenbar:  er  ist  gut,  du  bist  hesser;  sei  besser  fsots  nwil* 
Imt),  werde  bester,  und  4u  wirst  f^cUich  sein;  du  vtrst 
nit  besser,  du  bleibst  hür  als  veni  {die*  jokr  wie  dtu  wrigei, 
Kusuaa.  uUd.  d.  m.  &0';  t«gend  iat  besser  als  rncb^umj 
g^onaan  tat  becsnr  deaa  nn  topter  (aelwr  wt  pw^ei 
quam  vir  n)«ndax}.  spr.  SmL  i«, »;  dia«r  U'iiMf'«)  scbattt, 
das  freandicbafl  besser  sei  weder  golL  Keibnisb.  o.  o.  o.  4» U 
dast  dasselbig  buch  besser  dann  daa  evangelium  «ete.  bi*'- 
oesi.  33' ;  er  ist  viel  besser  als  sein  ruf;  die  letsbm  waran 
besser  als  die  ersten,  i»  aikn  diete»  /Olim  vitrdre  die  41- 
(ere  tftoeke  nimalt  basz,  nUd.  b%  swrwradm-  afctr  aiuk 
da*  adv.  tat»  praedicativ  iteka.  vgl.  11,1.' 

4)  SU  eingms  saklhter  tphekwvrkr  m  «Um  dcittf fA«M  ifea- 
dun  Amtst  «s  mmmt  mU  dm  ueuirihn  adi^  ttie  mit  dem 
ade.,  besser  ist  (Haitaoi  333) :  beaiw  ist  «diweigsa  üt  spm- 
dteo,  mhd.  besser  ist  (Fasin.  8a,  h.  90, ».  01, 33.  U»,  tO),  oU. 
ftfgjxi  ist  sulgtn  denn«  gisprechan ;  bnaaer  ist  spit  ^  gar 
dicht;  aitn.  belra  er  seiat  ean  aldr«.  dbno/i  folgl*  dtr  inf. 
ohne  zu :  e«  i«t  besser  eim  bcren  begegeo,  dem  die  inngeia 
geraubt  sind,  dena  ein  rarren  In  seiner  n&rrheit.  tpr.  Sat, 
1% ;  es  wäre  besser  mit  ander  kut  schaden  weis  werden. 
iciicoiA  spr.  20;  kttäd  tagen  «ir,  lu  schweigen,  weise  an 
Verdeo.  Statt  da  mf.  aber  pflegt,  «te  tUKh  andern  o^'. 
(fromm.  4, 129)  »ehiu  autk  ,dta  jwrL  praeL  tn  folgern  besser 
Ht  gMchwicgna  «1«  gcsprochea;  beiMr  kl  »pU  als  gar  nicht 
tskiwHieQi  SV  iat  besser  bind  genonmen  und  tribut  geben. 
alle  weitem  lu';  besso-  ist  es  ehrlich  gestorbea  dut  schcal- 
Ikh  |eld>t-  113' [  besser  gflstorhea  aU  verdoibe&i  hesser  ist 
dgioD  geblieben      davon  >u  bleib«.  foL  tlMkf,  lU.  mM. 

San,  begter  Ist  genenen  swlr 
■nne  reriiouwen  ine  bId.  VbuMe^.      PaiiR.  131, 23 ; 
da  hftsi  mich  Hgen  in  der  ti4i, 
lag  mir  bagiar  w«-e  kagnibao.  fcfapvMtt 
vi]  bener  war«  In  lünde  gri 
getragen  denne  all  tüntten  blS.  Ben».  2533. 

ei  Jkeisif  auch;  besser  ist  besser.  Lbssiuc  1,  633.  Klopstock 
13,  137.  GOtbb  40,  UX.  Gfiimci  3,  98 ;  aU».  belTB  er  belra ; 
besser  ial  beHcr,  logte  Hioa,  gieng  hjnter  die  acheoae  nri- 
scben  die  blumen  siutn. 

s)  mir  ist  besser,  (^mM  mUÜ!  ist  ün  besser,  das  dn  in 
des  einigen  mans  haus  prieMer  seiest,  oder  unter  einem 
gtnen  stom  «d  geacUe^  in  Iiraelf  rUU.  U,  U }  dena 
deine  «dutnr  hat  ia  gabntn,  welche  dir  btiser  ist,  dm 
tibMi  tum.  IbA  ^  tfti  M  w«»  Mir  bwer,  4»  ich  moA  -d» 


wnr«.  3  S*m.  u,  »e  ista  im  olehi  bMeer  dem  menadMO,  es- 
Mo  oad  Iriokeo  and  adne  s«el«  guter  dinge  leia  in  teiaer 
arbeitr  prtd.  Sa^  x,  34;  et  ist  dhr  beuer,  das  ehis  deiaer 
gliedCT-  verderbe  ^tOt.  batiMV  ist  mk  ^ns,  gr.  mrfiyd^tyaf 
oot).  JfeiM.  s,M{  ea  ist  Ar  besser,  das  du  lom  Meo  bbm 
eingebest.  18,  8 ;  mh-  w8re  besser,  kb  g1e«ge.  GOne  1«,  iss. 
sloU  des  Mtingigen  »attet  oder  dei  inf.  kann  anek  hier  das 
pnek  feige*:  es  were  euch  b«s<w  still  geschwiegen,  denn 
thOrüeh  gercdl.  Fitrafrr.  C«. 

5)  smeilen  itehl,  wie  ndten  andern  emtporerim,  der  gen. 
neben  bester:  kriaer  ist  eines  baaree  (am  e»a  Auer)  besser. 
Witsenb.  i,  m. 

0)  iM«  «fte  jpredke,  wie  ile  inigmtfn  miTvalbtimd  nlvi^t, 
ibt  «nd  albt,  ieroen  «mi  aieman  dm  gen.  neriatU,  niute 
aacfc  dm  gen.  der  eompar^ive  beiftgen  und  ein  goth.  ninihf 
batizins,  a^.  niowitil  pe^Hn  iii  voroiuzMeben.  «Ad.  g^ 
sehon  tIaU  dieses  ni^t  bes;era  ein  niht  he;^  (»je  Nib.  S,  Z 
niht  scbtEoers,  «nd  da*  orifanwfAs  nlht  anders),  in  kans  niht 
b^era  Itrta.  M8.  3,  148*.  «Ad.  darf  man  dem  KeisEiHiReHG 
noeh  gefikl  dee  gen.  ndranen:  da  ist  nicht  »erfanglidiers 
und  besBcrs  t»r  weder  ur»ebea  (aaida**)  Mehea.  (find.  d.  m. 
11*;  was  sollen  dje  kinder  bnudieaT  da  ht  nit  bessers  tS 
denn  birkenlatwetgen  (ruthe).  l«';  ist  nit  bessers  weder  den 
er  laaz  hucken.  I9' ;  es  ist  nMit  besaera  daflr  uf  ertrelch 
weder  eben  das.  W.  a/ind/fcA  aber  nahm  man  diesen  gen. 
bessers  ßr  dt«  netttraifittion  det  nom.  und  aec.,  wir  tagen 
kfule:  nichts  besiert  ist  in  der  well  als  die  liebe;  Ich  wüste 
niebia  bessers  zu  ibun  als  eininwllllgea.  ttens^vas  bessern. 

II.  ileigerung  des  adverts.  dafür  hat  die  heutige  spräche, 
nadt  aufgegeknea  baas,  sur  dit  ngntra^otm  det  adj.,  gmx 
wie  das  tat.  melitts  aacA  dm  ndtmtiaUngrlf  trßttt^  wahrend 
it.  megfio,  yhUM.  nieux  sich  «Mdir  «««  mlgttore  atid  meii- 
lear  soaderf.  m  sieb  iif  m^ie  und  mieux  atehfs  aU  doi 
im  ade.  hnflende  meKua,  «nd  «elf  dit  rntan.  sunge  tontt 
dat  nentr.  fahren  liett,  trslred^en  tick  migtiore,  meilleur  anft 
gante  adj. 

1)  dat  adg.  kann  wun  auch  praedicativ  voHconmen  tn  rfr- 
<tn«arten,  die  stA  etUptitek  fasten:  der  kranke  ist  beute  bes- 
ser, ftani.  le  oisMe  est  aujourdhui  aiieui  (<u«Al  roeUleur), 
mAd.  er  geraac  ba;,  gemdt  wie  im  potitic  gesagt  wird  er  ist 
wdI  (atdU  gut>,  Ü  est  bien  {nitht  bon),  II  »e  porte  bien; 
CT  wird  los^cads  haiasr,  «  mieai;  erat  ale  er  wieder  bes- 
ser wanle.  GOia«  18,30;  iet  ibr  nm  vriederbeeaert  Klukbi 
1, 39!  mir  wird  jelit  beaser.  «itkt  mdert,  es  ist,  wird,  ateht 
besam-  aiit  ihm  <nm  ihn):  so  erquickt  sich  Saul  und  ward 
besser  mit  im  {vulg.  levios  habebat)  und  der  bOsr  geist  wich 
von  im.  iSam,  10,  23  t  sdilflft  er,  so  wirds  besser  mit  im. 
Joh.  II,  13,  vuig.  n  donnit  sbIvub  «it,  golk.  jabal  »It^pi])  haile 
vair^t)i,  er  wird  wieder  getmd,  adjtetivitch  gefasal.  das  adt. 
ich  bin  besser  Idtzf  ficA  erklirtn,  ick  bin  betser  auf,  «it  kb' 
bin  wel,  ich  Un  wolauf,  fram.  je  suii  mitws  porlant;  es 
wvd  besser  mit  mir,  jr^cicAsam  betAaffin.  mir  ist  hier  wol, 
dort  wire  mir  baaser;  leb  vril  wlederam  an  meioma  vorigen 
man  gthcn,  da  nrir  bceser  war,  dean  n^  iiat  tel.  Jini.  3,  7, 
»0  icA  ffitcA  besser  befand.  Mjuler  ttitl  aoeA:  der  krank- 
beit  halben  ietz  basi  amb  eisen  stoUf  «eaMmKerna  etse; 
aoe  ist  etwas  bnae ;  er  ist  basa  suAse  «.  t.  w. 

2)  in  teiaer  hanptkeitimnung  erscheint  den  ade.  n^en  dem 
eerkmmi  elwea  besser  wisse«,  kOtmen,  verstehen,  bei  Maum 
basz  wissen,  sin^eu;  einem  besser  wellen,  Arne  eupere:  es 
gibt  psreoneB,  denen  ich  wol  will,  and  wOoscbte  Ihnen  bes- 
set  wollen  tu  kGanea.  GSma  4»,  87;  da  eniUst  es,  trägst 
es  bssier  «ar  als  ich;  da  lietett  gedickte  besser  als  prosa; 
mft  aadennal  wHI  ich  es  besaer  machen;  meine  i«t  besser 
wlhleo)  es  schickt  rid^  madit  eich  so  besser;  es  gsselHehl 
besser  als  nicht;  es  anterbleibt  besser;  besinnet  eveh  bes- 
ser! Wbim  er:n.  I2B.  oft  verlrill  das  besser  lebendigere  ad- 
vtrbia  r  besser  IstAaeUar)  Inten,  besser  (isater)  ecbreiea,  bes- 
ser (tUrAer)  widertegen,  ich  gonae  din  besser  (IM»)  ate 
einen  andern: 

M}i  gOmie  sie  In  diesem  Mfeh 
da»  wiimen  besaer  dan  den  achwnbsn  ^MUm).  Wnei^saL.  Mk. 

^  maken  fapftei^pin  «arf  a^fesMeea,  ia  hinten  nooA  verMe 
oMhu/I  fOhätar  itt:  besser  kennend,  verstehend,  ftMead; 
besser  crMren,  tniarrichtet,  zngtlemt,  b^santi  besser  kaad, 
kündig,  «cn  kill  dieitt  besser,  gleiek  dm  mhd.  ba;,  fkg- 
äck  «MS  flarl  gilitmt  {tp.  1H6);  «rsl  «earre  sdkri/WeHer 
itMAen  es  fetler  aasiwcAIKawsa.   t.  besee^riMfOL 
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4)  /Br  Au  alte  her  bis,  )>>d  ba^  (H  baj,  nider  ba^  oAber 
ba^  deMe  bti,  ie  ba;  U&8.  tül)  ttltm  vir  heute  bester 
ber,  besser  htn  tmd  desto  besser  ifiüker  tueh  des  beu«), 
je  IfiQger  je  besser,  tdüeppeadve  muifS/uungen  siad:  besser 
bieiber,  hiertierwarts,  besser  dortbin,  besser  herauf,  hinauf,  bes- 
ser beninler,  bess«  heraus,  besser  benor  u.  a.  m.,  v<m  wtkken 
allen  an  gdtöriger  stelle  genauer  tu  reden  i»t.  desto  be»s«  {lanlo 
«Wh»,  Imt  mait^,  um  so  besser  folgert  naekdridUidu  der 
wind  sdilllgt  am.  'desto  besser,  so  reisen  wii' ;  der  Mod  hat 
sich  lülu  gemidL  'desto  besser,  so  geraüi  er  zwiadien  zwei 
feuer*;  er  wird  wissen,  wu  er  tod  seiaea  geschäflen  fer- 
scbweigeo  dart  'desto  besser*.  LEssiiie  l,  t>33.  es  kann 
auch  weiter  hinten  ttehu,  s.  b.  befinden  sieb  bei  ihrem  guten 
wein  sehr  gut,  und  speien  nur  des  besser  darron.  Gar^.  148* ; 
dasi  man  den  vorgedacblen  jarbegüngnussen  und  dem  andern 
pluoder  des  besser  lu  steur  komme.  bienenLtoz'. 

BESSEBEIt,  m,  emmäiüar,  verbeuerer,  b«  Uaalki  63'  cor- 
ftttoT,  coMtigalor,  mhd.  begecsre.  Barl.  l6A,4. 

BESSERGEBOREN,  ein  geOeigerte»  wolseboren:  dagegen 
leben  in  der  stidt  und  besondors  an  dnn  befe  viele  leule, 
die  sehr  rnch  «iad  «od  gar  nicbto  tbuo.  einige  neaa«  sich 
die  bessergebomen.  Klirgbi  «,  8S.  frü^  bas2  geboreq 
^tp.  11 56). 

BESSEBUCH,  profiem,  utilii,  niOxliiA,  erbaulieh,  von  be»- 
sero,  wt«  Qi^erU^  em  Ij^em,  forderlicb,  hioderlich  von  for- 
dern, bindern:  denn  alle  pein,  ja  alles  was  goU  auflegt,  ist 
besserlich  and  luueglicb  den  Christen.  LoTflas  l,  4ft';  woll 
ich  geue  von  seiner  gniodlosen  weisheit  unlerricbt  empbbeo, 
warum  seines  eondlü  Ordnung  besserlich,  aoA  meines  con- 
eilä  Ordnung  ergerlicb  sei.  l,  218';  denn  tu  der  zut  waren 
die  cbrtsien  unter  den  ungleabigcn  vomimgi,  danimb  mnst 
all«  ir  wesen  allealbalbea  Offeatlicb,  beeserlieh,  lobfieb  und 
luutreOicb  s«b.  2, 133* ;  wie  es  dem  ansen  volk  leidlich  «ad 
betserlich  sei  9,  IH*.  ^.  S,  6 ;  o  wie  soll  es  so  ^  ein  feine, 
beuerliche,  noergcrlicbe  lere  sein.  6,  144*  i  was  im  {Ckriile) 
wolgefellig  nnd  euch  heilsam  und  den  leuten  besserlich  ist. 
6,  iM*.  br.  S,  544 ;  ob  gron  und  nel  bttcher  macbtn  kunst  «ei 
und  besserlicb  der  cbristeobut,  lasi  ich  aadere  nebten,  br.l, 
4Ui  ein  frommer  man  ist  aller  weit  besserlieh.  Acaicou 
apr.  rfi  dem  iais  febrlicber  dann  beiserlidwr.  m*;  wo  er 
belt  IQ  nl  oder  tu  wenig  getbon,  das  besseren  and  mertn, 
and  andere  besaerlich«  stodt  faennselxen.  Pauli  im  mrvort 
m  mA.  und  tmtlt  der  bischof  wusle  nichts  mit  ihm,  das 
besserlich  were,  anzubben.  Kucbbot  mendmm.  460*.  ipdler 
nbkommend,  Maalbr  und  Huincn  Miseii  d*i  wort  gar  mehl, 
wol  aber  n«cft  SnBLEllSl. 

BESSERN,  emendore,  reßcere,  augere,  aedifieare,  corrigere, 
erbauet,  ausbessernt  terbtutm,  lAi.  p^rAn  (Gurr  3,  323)» 
mhd.  b^em  (Bsh.  1,  96'),  mL  beteren,  ag$.  bderian,  engl. 
beuer,  ^In,  betra,  mim.  bittra,  däm.  bsdre,  ysM/dsf  wie 
Irgem,  lindem,  nildera  «.  s.  vgL  aber  auch  btoien.  moa 
tbereehe  nidü  die  mArfaAe  dsTflAnaif  mit  iler  vorffeUtHijr  des 
bauen*  (i.  nnoJ  besaerang  1),  «siwit  nah  ttslMdU  «im 
hühere  verKoadlukaß  smtebetr  bauen  und  bsta  {ep.  U63)  her- 
leiten lieue. 

1)  kkider  bessern,  ambeeum,  flicken:  den  sdineidtr  ein 
klcid  bessern  lassen.  Stikles  12D.  «er  werfen  will,  bessert 
die  hand  mit  einem  »lein,  ninirnJ  etitrn  ileiii  tniJ  ihr  auf:  so 
einer  die  band  mit  einem  stein  bessert  oder  stärkt,  und  doch 
nU  wirft.  weisfJi.  i,  48». 

5)  den  weg,  Strasse  bessern,  mt^ieieera,  baimt  der 
die  lacken  verseunel  und  die  wegs  .bessert,  iba  man  dawQ- 
nea  mäge.  St.  &s,  i3i  bessert  also  die  gemeincD  Strassen. 
Wicu&N  roUw,  7*.  ein  sdiif  besseni,  Notem  re/ieere;  das 
leid,  den  acker  mit  dünger  hessem ;  ein  baus,  ein  dach  be»- 
sem;  davon  sollen  .sie  bessern  was  bawfellig  ist  am  hause 
des  herro.  3  kvn.  13,  6.  6.  8.  13.  14.  22,  5.  6.  1  ehren.  VI,  11. 
yebron.  34,  10 ;  schepCe  dir  wasscr,  denn  du  wirst  belegen 
werden,  bessere  deine  festen,  gebe  in '  den  thon  und  tritt  den 
leimen,  nnd  mache  starke  zigel.  Nahum  3,  u ;  und  Oeng  iona- 
thas  an  za  Jerusalem  zu  wonen  und  die  sta(  wider  zu  btwni 
und  ztt  Ifpseeren.  ilfses;  tt»iO;  kinder  zeugen  nnd  slat  bes- 
äen («4>  udilkatio  ctniaiis)  mndtt  «in  ewig  gsdeahtais. 
5jr.«,t». 

>)  im  gerithtlidten  tönt  smeadare,  bessern  und  bflazen. 
biispiete  liefert  Haltaus  147.  14S ;  da  lacht  der  biscbof  und 
gab  t'lenapiegel  die  dretsiig  giüdsn  und  soft  im  dan&  eioea. 
feiszteQ  odiaeo  besseren.  Ei^iuf-  8T. 


4)  «Kfsre,  WM  asas  nicht  bessen  mag,  das  soü  aun  Un- 

bren  lassen.  Aimn  X ; 

dkl  kl  Osler, 

du  hab  icb  besser!  umb  pvsi  (ul.  AtaiR363'; 
darumb  wird  im  auch  sein  besoldung  etwas  *or  andern 
steckenknecblen  gebessert.  FsoKsnac  Iriegeb.  1,  M';  der  die 
schalen  in  nnserm  Taterlande  qidit  aufiricbtete,  snodera  die 
schon  aufgerichtete  nut  besserte  nnd  änderte.  SoomssUi. 

6)  du  soltu  mit  Temanft  ersetzen  und  bessern.  Kjbisbw. 
sSndm  det  mundi  64*;  der  koi^  besserte  säa  leben.  Kiacn- 
Ror  wendimm.  132*; 

das  ereuse  plagt  den  leib  und  bessert  doch  den  muL 
Ue*o  1,2,82; 

gebet  das  wol  an,  wofern  er.  den  Tcrstand  zu  bessern  unter- 
l&szL  GCrtber  iwrr.  t.  4; 

weil  sie  dadurch  ibr  glück  gebessert  wissen.  960; 
was  sollt  icb  eines  feliU  mich  scMment  bab 
icb  Dicbt  dsD  Testea  vorsati  ibn  in  bessern  T 
UssiH«  l,S38i 
wer  aprisht  tm  noglAebt  bessre  deine  radtl 
Sgbillbb  ail3*i 

nnbell  biklageo,  das  niebl  nebr  wa  bessern. 

terdeaudaer  OMta  I,  3 ; 

mOge  man  doch  die  beiderseitigeo  bescbwerden  dorch  gn- 
sandte  Tertragen  und  bessern.  Oablnabr  dda.  geath.  1,  2C 

6)  gebessert  werden,  jMsori,  prefieert.  mit  dem  gem.:  wM 
sind  wirs  gebessert  {welken  nuUen  haben  vir  donoa),  so  wir 
in  anrufen?  Hiob  21,  16;  dal  er  davon  gebessert  werd  nnd 
das  man  im  helfe.  KsisBBsa.  sAndot  det  miads  28*;  solang 
der  ntnunersatt  nocb  lebt,  ist  kein  menach  seiner  gnbresm 
{hat  kämen  nntxen  tch  ihm).  Kiaciior  wendimm.  189* ;  ein 
dieb  ist  besser  als  «a  verleumbder.  die  diebe  Bbu  noift 
roannbaftigkeit  und  gemessen  ihre  speise  dmtfc  kraft  Anr 
fSuste,  und  der  ist  ja  mit  keinem  vertenmbder  zu  luglt» 
chen,  als  welcher  eines  andern  namen  nar  scbwnn  incht 
und  dessen  doch  nichts  gebessert  ist  (m'dUr  dsron  k^.  ftrt, 
bammg.  ^,  tt. 

einen  bessern,  aufbauen,  Uihlieh  wie  geiHigr  kinder 
werden  mit  der  rutbe  gebessert;  sefalSge  bessern  Terstockte 
kinder  nickt;  das  wissen  bleset  auf;  aber  die  htSte  bessert 
1  Car.'B,  1;  ick  hab  es  alles  macht,  aber  ei  bessert  rickt 
alles  (akei  ni  all  tlnirei|t).  10, 2S;  trautet  danach  das  ir  dte 
gemeine  bessert  1  Cor.  14,  13 ;  dit  daaksagest  wol  fein,  cbs 
der  ander  wird  nii^t  davon  gebessert  {wlg.  scd  aller  .Bon 
tedlOcatur).  14,  IT;  ob  er  sei  aus  der  predigt  gebessert  wor- 
den oder  nicht  Scanmos  193;  Bfariane  war  durch  Aese 
voratellaagen  npr  fl)r  kurze  zeit  gebessert  (erbaut,  berukigti. 
GAtrb  18,  BS ;  bald  hinderte  mtth  die  diditungsgrite,  bald  der 
meoschenverstand,  und  ich  fflhite  midi  nirgend  gebessert.  6L 
6)  sich  bessern,  firiher  mit  dem  gen.,  tfdter  auf  der  ftmef. 
von :  da  weist,  das  ein  person  unrecht  ihftt  oder  getbon  bat, 
sottest  dn  hn  das  ssgin,  er  sem  es  von  dir  nit  Ör  gnt  mA, 
suadff  fBr  Obel,  oder  er  bessert  sidi  alt  dank. 'Ksnaasa. 
tünden  det  imtndi  ;  und  bleiben  hflr  als  fem,  und  besäen 
sich  nimmer.  60*;  mein  bogen  besserte  sieh  in  nwiner  band. 
BU>b  3B,  30;  wer  vreise  ist,  der  hOret  in  nnd  bessert  sieh, 
jpr.  Sat.  1,  6;  dn  plagest  sie,  aber  lie  bessern  sich  nkha. 
Jer.  6,  8 ;  dis  ist  das  volk,  das  den  hemi  iren  gott  nkkt 
bOren  noch  sich  bessern  wil.  7,  28;  aber  sie  wollen  nickt 
boren,  noch  sich  bessern.  S3,  83  ^  da  fleng  er  an  ifie  Siedls 
zn  sdielteD,  in  wekkes  am  meisten  seiner  thaten  gestrichen 
vraren,  nnd  batten  rieh  doch  nicht  gebessert  (folk.  |Mtei  ni 
idresgAdödun  sik).  MaUh.  11,  26;  so  ir  euch  nickt  besscA, 
werdet  ir' alle  aech  also  umbkommen.  Luc-  13,8;  nnd  so  er 
sieb  bessert,  vei^b  im  (|iaa  jabai  idreigö  stk,  fratttais  inunt 
17,  3 ;  nu  hatte  ich  bereit  den  catechismnm  geleret,  des  (ss*> 
durch)  sich  viel  leute  gebessert  bvtten.  Lutbbb  1,  6* ; 
auch  der  sieb  pessen  an  der  sobnack.   Scbwaubbb.  13S,S; 

der  ander  grad  (der  lepra)  ist,  so  sich  die  zeichen  mem 
nnd  steten  und  beszren.  (lEasDoirBS; 

dia  betra  heuen  gebessert  sich 
nnd  ailr  vil  ein  nebrers  ge^pnchen. 

AvBBB  /ImIs.  ef.  24*; 
derbalb  wer  ist  Buf  erden  rsicb, 
der  leg  sein  Üben  Blas  aa, 
dasi  er  sich  dessen  bessern  kan.  3t': 

der  kranke  bessert  sich;  ea  besseai  «cfa  mit  übsa;  er  bessert 
Sick  vrifl  ein  ahcr  wolf;  es  wurde  ihm  schwer  täck  vvn  die- 
aan  klaitidien  füUer  n  bnsemi  er  bemit  aidi  {na 
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ben  oDd  ndueD,  bleibt  aber  sonst  larflck;  ich  kami  mich 
j«  nocb  beucrn.   wgl.  lUBbessero,  Terbetsem. 

BESSEBNIS,  f.wtdn.  matdatio,  ewrtaio.  rtfeeüo:  di 
der  rSBHMlM  Mud  doeh  noch  fa  giücr  boftiaiig  im  besser- 
lüss  refiert.  Lnniu  br.  l^ilO. 

BESSERUNG,  f.  datielbe,  ahd.  pe^ng«  (Gairr  S,  134), 
«UL  be^erange  (Ben.  1,  95),  »aeh  veriekiedHtn  bede^unyt» 
de*  beuenu. 

1)  tn  der  landwirttehaß  dit  diütgung  des  ackert,  und  wie 
bau  (tp.  US3)  gkiehfaüs  dänger  auiärieti,  tereiHl  die^ußge 
finrmel  baa  UQd  bnienrng;  eia  feld  io  bau  und  besurung 
«balMo;  den  htm  imd  benerange  er  acbl^  uf  40  'marit  gl. 
Haydsk  MiiO.  a.  »4  («.  Mb)  betsernng  häta  nie*  iai 
erblick»,  im  fratwr  oder  hSrigen  nuUnd^e  eoUmat,  er  Ut 
atofel  eigner  de»  $rtmd$tlUk»,  erhält  et  aber  io  bau  und  bes- 
■eniDg;  £e  etwaige  benening  welche  eia  leibeigner  in  dem 
hoEs  hat  Höbbi  patr.  ph.  i,  161.  wra»  bau  und  bessening 
auf  gebiude,  nicht  auf  ackerland  angevandt'  wird,  drüdU  et 
dM  tat,  itrtum  facftint  aus. 

2)  betserung  des  Ueides,  wegea,  (chiOes,  hauKs:  das  die 
heMcniiv  im  weih  mnan.  t  rtim  s«,  13. 

I)  Mlü/iMlje,  muUta,  btttt  mr  beriefet;  wie  solche  be- 
adiwerang  zur  besaerung  gestellt  werden  möge,  reichtabsek. 
ttm  an  f.  4. 

4)  bessening,  metittration,  prtiterhCkmg,  mehrwerth,  iber- 
bettenutgt  dast  das  gut  in  aulsdilag  oder  unversehene  bes- 
■aerung  geriettae.  Frankf.  reform.  II.  3,  T ;  der  Schuldner  umb 
die  besaeruDg  gekommen.  L  41,  i ;  meliomtien.  L     t).  II.  U,  B. 

6)  beaaenngf  «ortug,  vortiieit  : 

bis  beusr  braten  oder  brsBDonT 

leb  wsH  die  besmwg  gern  erkennen  (Htram  (ti  meKw). 

froiekm.  1. 1, 6.  B3>. 

5)  bessemog  des  kranken,  rtfeetio  aegri:  der  sieche  ist 
auf  der  bessening;  und  so  war  der  pattent  bald  auf  dem 
wege  der  bessening.  GOni  19,  51 ;  mit  lebhaften  schritten 
ilabete  er  sich  der  hesserung.  1»,  43;  gestern  liesz  es  sich 
inr  bessening  an,  beute  ist  sie  wieder  geschwunden;  beute 
iat  bessening  elngetretea  und  Ult  in;  icb  wOns^  gute, 
baldige  bessening: 

7)  sittliche  besserung,  förderung,  Hebung:  es  war  damit 
auf  seine  besserang  abgeseho;  er  teuschte  alle  mit  seiner 
icbeinbaren  bessening ;  was  zum  frieden  dienet  und  was  zur 
besserung  unter  einander  dienet.  Söm.  14, 16 ;  zum  guten,  zur 
bessening.  lü,  3 ;  aber  das  alles  geschieht  meine  liebsten,  euch 
zur  besserung  (jolA.  in  inaraii&s  gatimreinais).  3  Cor.  13,19; 
dise  lünderred  .geschieht  usi  g&ter  m«nnng  i&  bessening  der 
Personen,  die  bM  iat  und  bOsei  IhSt,  und  d»  ist  auch  kein 
sttnd.  KfiiSERBSUO  f.  d.  n.  36*;  (ob  die  magd  ihrer  frauen 
thbruch  anteigtn  talleTi  da  sol  und  mag  «e  es  aigen  irer 
(der  flauen)  ühwesler,  mSmen  oder  irem  Idslin,  und  spre- 
chen, also  gat  es  sB,  und  sol  es  doch  sagen  mit  veniunft, 
dasz  nit  schaden  bring,  snnder  nutz  und  bessemog  sol  dar- 
aus komen.  13*;  habe  geduld  und  hoffe  auf  besserung; 

thdrichl  auf  beisnmg  der  thorva  lu  barren!  G6tri  1, 143. 

8)  besserung,  itterementum,  aufkmmm :  alsdeno  wird  dein 
liecht  erfor  brechen  wie  dio  morgeorOte  und  deine  besse- 
runge  «ird  schnell  wachsen.  £1.  59,  B;  ich  Tenneine,  man 
solle  acbtnng  geben,  damit  dieser  ort  wider  zu  bestandiger 
bMseroBg  geltäge.  SarappHB  UT;  allein  der  erste  schritt 
i^cbt  u  seiner  (des  fikealers)  besaentof,  sondern  ni  einer 
sogenaanteB  Terbeaaeruag  gcBckih  im  DOrdlidwn  Dealseb- 
land  TOD  scbaleo  nad  aUer  prodacUoii  unfiUiigen  menschen. 
Gönn  49, 16». 

BESSERUNGSANSTALT,  f.  fOr  junge  virbrether. 
BESSERUNGSFÄHIG,  emendabüU,  lanabitii.  basserungs- 
unbhig,  üuanabilit. 

BESSEBUNGSHAUS,  «.  mofsoii  dt  eorreeUan. 
BESSERUNGSMITTEL,  11. 
BESSERUNGSTBIEB,  m. 

I«t  beitruDptrieb  uns  iDgaselltt 

'wflr  beuruog  nicht  dre  lufl  der  well, 

«0  wQrdesi  dn  dicht  ft-ageo'.  GAtsi  3,  IIB. 

BESSEBWISSEN,  «.  nm  die  hunderterlei  bedenklicfakeiten, 
dss  Widerreden,  zaudern,  stocken,  bessei^  oder  noderswissen 
la  beseitigen.  Gönu  17,  399. 

BESSERWISSER,  m.  ein  dankelbafter  besserwUser. 

BESSERWISSEREI,  /.  Kiuhb  13, 134. 

BEST,  ^flmm,  ^Umt,  «m  dimm  wart  mekr  «nlcr  beste. 


JUer  «orJd«^  scbemt  dte  «te//e  tu  einer  allgemeineren  betradt- 
hmg,  auf  wütke  auA  bei  andern  ntpeWoiw«»  darf  turüdt^e- 
gtnatn  wnfam. 

1)  MMer  nkd.  adj.  überhaupt,  wem  et  attribuii»  fcidzt  itl, 
Aal  nach  dem  wAetlimmten  artikei  volle,  ttarke,  nocA  dm  be- 
stimmten »tkwathe  flexian:  ein  langer  faden,  eine  schöne  Erna, 
rin  armes  kind.  ilelU  et  aber  alt  praedieat,  to  pfiegt  im 
potitiv  und  eomparaliv  alle  ßexion  tu  tehmnden,  im  tuper- 
latit  «iedenm  betlimmter  arlikel  mit  tehvaeher  (texion  ein- 
Mutreten:  der  tadeo  ist  lang,  ist  Unger;  die  frau  ist  scbSo, 
ist  schöner;  das  kind  ist  arm,  ist  armer,  hingegen,  der  bden 
ist  da  längste,  die  tna  die  schönste,  das  Und  das  annale, 
imd  njcftt  mekr  der  fadcD  ist  langst,  die  fran  schonst,  das 
kind  ärmst;  nitht  mehr  longissimus  pulcberrimn  misemmum* 
tonden  wie  ftans.  le  plus  long,  la  plus  belle,  le  plus  paune. 
denhocA  latten  lieh  einzelne  ipendungen  aufzeigen,  wo  der 
ii^lativ  noth  auf  gleichem  fUsxe  mit  den  andern  graden, 
$tdü:  der  wein  soll  kahlst  ^trunken,  der  brei  nicht  beiszest 
gegessen  werden,  leat  detüliehe  ae^ectiva  sind  (Tinum  frigi- 
dissimum  blbendum  est,  puls  oe  fenidissima  comedatur),  und 
gmu  wi«  kühl  getrunken,  beisi  gegessen,  trarwm  aJie  nteAl ; 
das  Ineh  musz  best  ausgesucht  werden  (pannus  eligatur  opli- 
mas)t,  vai  jrewOAnltcA  lauten  wirde:  das  beste  tuch  musz 
a.  w.,  und  freilich  mU  dem  adt.  best,  oplime  tutammen  träfe. 

3)  länger  h^en  sieh  manche  adterbia  erhallen  md  sie  be- 
weiten rithodrtt  auch  fir  den  tuperlativ  des  adj.,  aut  jietten 
ace.  sie  entsprangen:  meist,  mindest,  langst,  wenigst,* &i^t, 
schlimmst,  folglich  aucA  best  optime,  eigentlich  oplimum,  wie 
wir  sagen  best  bielend,  best  unterrichtet,  meist  bietend,  min- 
dest fördernd,  langst  lebeod,  eigentlich  aber  susammenfügen 
bealbietend,  meutÜetend,  in  welcher  (itgt  das  alle  ad»,  ge- 
hegt ist,  während  es  kaam  mehr  heistt:  er  bietet  best,  fordert 
mindest,  lebt  langst,  die  heiüige  spräche  strebt  auch  hier  das 
adv.  entweder  durch  die  umititreibuag  am  besten,  meisten, 
längsten  (d.  i.  an  dem  besten,  meisjten,  längsten)  oder  durcA 
eine  fortbil^ng  wie  bestens,  mdstens,  mindestens,  längstens 
tu  heben,  und  jeder  dieser  weiten  eigentkOmlichen  sinn  zu 
verleihen.  nisAf  tu  übertehen  ist  auch  der  schult,  den  ein 
vorirefendei  aller  (d.  i.  der  ursprüngliche  gen.  pL  allen)  dem 
adv.  gewährt,  so  dost  et  Atoler  dem  «erlmi  sfeAn  kann:  du 
forderst  allermeist,  du  redest  allerbest,  alte  liebe  dauert  allflir- 
langst;  wenn  wir  tagen:  das  ist  allerliebst,  du  warst  heale 
allerliebst,  to  tcheinen  dies  adverbta  mit  autgefallmm  par- 
ticip,  allerliebst  beschaffen  oder  aussäend  (vgL  sp.  1644.  II,  1). 
Itesie»  lie  sieh  adjeclivisch  fassen,  so  bildeten  sie  eine  weiter» 
ausnähme  der  unter  1  aufgestellten  regel.  Mehr  als  die  nhd. 
mundart  hat  die  nnf.  dem  adv.  diese  unflectierte  form  gewahrt: 
ik  weet  best,  opfiiie  imo;  hij  mukt  hat  best,  opftme  faeit; 
wo  wir  tagen  mfiMen:  ich  wciai  es  am  besten,  er  macht 
es  m  besten,  auf  das  best& 

3)  tm  16  jb.  wurde  käufig  der  scAtfacAm  /lecioa  ihr  focoJ 
entzogen  und  der  langst,  der  älut,  das  schon»,  das  best 
lt.  t.  w.  ßr  der  lingsle,  das  beste  getetst,  gerade  tn  je^cii- 
foit  sunt  erlvsehen  ;mer  ttumpfen  starken  fleman.  wn  die- 
tem  fehler  ist  di»  Speere  tuuf  Aeiil^e  «pradbe  witder  xmM- 
gdummen. 

BESTABEN,  jiuftiraiiduin  recitaref  ahd.  bistab6n  oiyiMFe 
{Gurr  6,613);  tteri«Aiede»  daton 

BESTABEN,  baeUli»  Märt,  mit  iMbcften  sNUsen;  bemii»- 
Iclt,  bMtcbt,  drrifoszgcbonte  widhopfen,  die  man  mit  liecfa- 
lera  besteckt  auf  der  mistbaren  daher  traget  Garg.  18*,  mlfr 
dem  fatlnadittgeräth  aufgezählt. 

BESTABONG,  f.  beim  Hdtckmur.  HunusUS. 

BESTACHELN,  1)  spieulo  iutbnurt,  Mtt  eAw»  siocM  vtr- 
tehen,   3)  tpieulo  pungere. 

BESTlHLEN,  /'errtimifMre.  Stiblrb  3117,  «o/Br  man  heute 
stahlen  tagt,   bestahlen,  ferrare,  mit  tfoAJ  betcklagen : 
dir  mit  besiaUnr  «sehe.  Rinua. 

BESTALLEN,  iMfiteer«^  denomAMr^  mit  einer  itdte  bega- 
ben, mutz  aus  dem  käufigan  subiL  bestallnng  gefolgert  werden 
und  idiemt  durch  ein  ekd.  nahm  gislellan  aii/Iaiick«iidei  gislal- 
lan  beiiatigung  tu  erlangen,  wenn  nicht  kistallit  (Gbaft  6, 66S) 
die  alle  wiiiffliaiifeiide  form  =  Ustellit  itt.  auch  tetgt  licA 
nie  ein  mAd.  gestallen  noch  bestallen,  wid  die  nhd,  part.  praet. 
bestalt  lotsen  sich  auf  bestelleo  turückfikrtn,  wa  audt  belege 
angeführt  werden  tollen. 

BESTALLUKG,  /.  htMidio,  denominatio,  4iuetoramentum. 
auf  dit  ansleUung  smm  dimen  md  (eanifeit  eingeschränkt, 
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ttktß,  «uuleilmn  da  ftldet  tomh«d,  m/Sr  lÜMtaHoBg  niekl 
kann  getagt  werdm.  dagegen  pflegt .  bestallung  aaeh  dem  Mt*- 
gmforfiim  mmudrüdctn,  wfkr  tiA  bntelliinc  itt«W  brtu- 
cfc»  Uiifk  di«  beiden  hoepital  soUeo  mh  alter  Mtiaiife  und 
boMiIliiBC  EoeemmeD  geschlsfco  werden.  Lonue  tr.  &,  i«8 ; 
ich  rett  zan  isarggrafen  mit  vier  pterden  ooe  eile  beetiUang. 
Götz  TW  BsRu  irtea  4»;  demaacb  i.  C  «a.  fransoeiecbe  be> 
•lallung  aiHialuaea  werdeo.  Suiwbibicbkn  l,  Ifti;  es  wftr  in 
erfabruBg  koaunea,  i.  t  gn.  hatten  bugenottiicke  beetalhu; 
aagenomniea.  l,  1B5 ;  dannf  ward  Tom  priai  Conti  and  aooet 
einem  fruuMisdien  hmcn  eine  bestallnng  mit  L  t  gn.  anF- 
gerictitet  ....  dteM  bestaUnng  nahmea  l  t  gn.  mit  beoden 
an.  1,  11«;  viA  firembde  and  aaettndieche  in  tdoe  beelil- 
litiig  briiwen.  Kmcum  rfiH.  wüL.  9;  bestaUoDg  ist  nod  wird 
von  den  kriegsleatea  gencanet  die  zusage  so  der  kriefsfBrat 
und  benr  iboen  den  kriegsleaten,  im  lie  fainwider  Ton  \km 
zu  Eordeni  und  gewarten  haben  loUen,  tnrflck  Qberiifert  ei ; 
ifie  Juden  haben,  im  reich  beimlicbe  bestallang,  da  Rcbt  «i 
ir  l&nlen,  dasz  diae  krtier  etwa  ein  heimlichen  verstand  mit 
den  Juden  haben,  ja  in  irer  beimÜchen  beatallung  und  bcaol- 
dung  ieia,  freuodlidi  gemHOsckail  mit  einander  zu  halten. 
kiatenk,  110*;  die  Hngonotten  weren  ineh  la  der  Jaden  be> 
etalUns-  119*;  meia  besliltnag  lautet  wider  keinen  leafeL 
Garg,  2»*;  et  worde  gut  bcBtallang  nf  ric  gemacht  ^r'i'eMrOi 
nun  wolle  sie  bekonäen,  aad  wena  sie  ta  riaem  nunsloeh 
■tacken.  Wim.  iid.  3, 200 ; 

•abe,  ob  «an  bekonunen  kao 
In  baiaUung  eiUcb  tauaeai  maa.-  AnnW; 
dann  wir  haben  in  baiiaihiBg  aeboa 
ober  sekenlausent  werbafler  buib.  IIT"; 

mit  alle  demjenigen,  was  nach  aasrcdinuag  der  zeit,  die  er 
in  gedieact  und  ofgewartet,  sein«  bestaUung  und  loha  aaa> 
tragen  konte^  Bandtek  W;  Ua  ia  taaaeot  reldiath.  Jlhi>> 
lichior  beatallnng.  Scnamoa  toi;  odl  geringer  bestallang  fae« 
gnadigen.  Wiiss  erw.  S1;  in  bestallang  nehmen.  fHimk, 
1,  31;  mein  kantler  wird  dir  deine  beAaltong  zu  mciaem 
stidttülter  in  eben  dfrsejbea  zeit  zuschicken.  Wielud  8,  Ml ; 

fdi«  oagestama  prsMatin,  dit  aoth)  di«  s«UM  dich 

in  dieiea  ami  und  icbrieii  dir  di«  MsUjIuag.  ScBiLtaa  3H*. 

BESTALNIS ,  f.  natmu,  knmpff  diewdl  and  sich  jetzt 
BMBal  ein  eiabllenae  peatilenz  erzeigt,  to  wit  ich  mich  doch 
entschlagen  haben  etlicher  ansgangener  bfleber  von  der  be- 
atalnus,  welche  obn  gmnd  der  annei  dvlegend,  menoiglich 
ahn  nnU  and  inwt  (^d).  Puacbuh  856*.  besiaIntB 
MKis  kraakkeU  oder  keOart,  MondhMy  der  knuMeUt»  ae<a. 
krumpf  mirdM  ktoit  geruhen,  weU  Tenlellen  krampfh^  ter- 
irAn,  versteU«  krampf  kedeiUa  (Sem.  9,  «M.  6M). 

BESTAND,  m.  nn;.  beMand  n. 

t)  firmitai,  bestehen,  fortbestand,  httUndi^tit,  dauer:  'das 
hat  bestand,  Ist  von  bestand;  das  regenweHer  bat  keinen  be- 
stand ;  der  friede  ist  nicht  von  bestand ;  sein  glflcfc  wird  be- 
stand haben;  et  wird  saner  speise  inehta  flbnbleibMi,  darum 
^rd  tein  lebea  teinen  bestand  hdwa.  BM  n,  »;  and 
gM^me  ein  zimnemann,  wenn  w  ein  aewes  bans  baat, 
nicht  w^ter  denkt,  denn  das  ers  also  mache,  das  es  einen 
bestand  habe.  tMaee.  2,  so ;  es  hat  aber  nicht  bestand.  Lv- 
TVEa  9,  66*;  sonst  wirdesl  keinen  bestand  noch  haftung  an- 
treflbo.  Garg.  Hb*;  man  Redet  noch  warfadt,  treu,  bestand 
bei  dea  Dealaeben  mehr,  denn  bei  allen  natioDen  anf  erden. 
AoRKou  syr.  n'i»)  bettend '&iden  »  tesieftm; 

m  aetnem  alhem  o'ndst  nlcbt 

bastud  was  immer  Htm  luwidar.  WicxBZUmtt; 

Atrch  ielaer  fsloden  Ml 
nad  deinea  vollu  buiaod.  119 1 

deinee  bind»  gadiefanu  noi  bestand,  aos ; 

der  von  baaCaad  nieht  wsbi.  der  sich  «oa  allen  lehen, 

wobia  man  Iba  begehrt,  und  ibaa  aur  wMtt.  Ilm  leiten. 

LoeiD  f.  8  1. 191 1 

da  t«l  •eaai  nkhu  lu  KaStn 

als  ttebUobor  b«atiad.   ScoLTaTsa  i 

hier  Ui  doch  kein  betiand,  die  men«eh«n  mOataa  Merbea. 

Cuu»  161 ; 
di«  durch  bestand  alchl  gagenireu  erliUt, 
die  wird  von  gtock  zu  grausam  blniergsngen. 

iUazpORN  >,  19; 

dareb  mehr  ab  Jlbrigen-bealand 
varebreo  was  mau  artig  hud.  3,  38; 

anc  Jlbrlger  beslaed  Ussi  aobi«r  U«b«  laicbea.  OaS,211| 

groaiee  gMefc  bat  Bichl  bestand.  Görna  IfUi 


deaa  du  hesiiaditt 


varfchrgt  uns  ewigÖB  2e«unlf 'äArai'a,  Vi 

jene  idt  war  ohne  allen  bestand,  nad  eine  amaandtog 
driagt  die  aadai«.  Miaaüaa»,U«;  heatand  icr  Usba,  damr, 

bestinäi^^. 

3)  bestaad  aijrrf  aaefc  /Sr  das  «MUe  doasAs  imd  mataad» 
AeaHaea  gesela^  «ie  «ir  sagen,  die  aaohe  bettehl  aanmafcr» 

Aa(  bealand,  cstsfsas  srlongl;  (sUe  Mwre  sndhi«  «nt  ehrfartj^ 


h»<eci. 


aiqar  hat  alles  gleicb  erkant, 
wta  nötig  sei  der  btusw  besiaad  fdaa« 


aecbt,  ist  da  der  Bestand  ein  wehstaad  ?  a  nein,  sondsr  aia 
bestaad  und  beisland.  Gaeg.  73';  aller  bestaad  and  aUa  löma 
uasecs  wisaeat.  Scauuaea  uhi/iai  1,  t;  ea  «In  adr 
möglich  nick  aelbtt  zu  raciiSderea  md  diatt  Ai^toditchaB 
gfiÜea  in  riaea  wtaminenhaag  and  haitaad  tu  hriagi. 
Gflna  aa  SekiiUt  Mt  die  sichönng  and  Terteaaemag  ftraa 
hSushchen  bestandet,  to,  IISl 

3)  der  h&user  besUnd,  der  h&usHcbe  bcataad  M  stglmA 
rdamiicA«  toralaUaa^  md  so  meiBf  bcBtaad  dos  weraa«  cia 
grundttüek  betleM:  der  bestand  dea  gutes  iat  von  tao  iBoi>* 
gea;  der  bealaad  det  waldea  ccMrtckt  nch  not  hoher,  aa- 
Deawadt  ai^  ftkrmdt  hobt,  der  tarrat.*  geldbeaUnd,  aemfl 
gensbestand,  bestand  an  barschall  und  papia",  an  «aaraai 
aaiittoiB  and  betUad^  aassfaftcaJw  mU  loant  feUg 

dar  bestand  von  maüMr  fcas«  Ist  aiebl  dee  snisas  wanfc. 

4)  bestand,  coadnelie,  padtl,  mütk»,  wü  bestehen  foeblaa^ 
miethen:  ein  gut  in  besUnd  haben,  in  beetaad  aehmcn,  ge- 
ben. Hobberg  t,  18.  19.  30 ;  bestand  nietAsaerAdilBij.  Frsnkf. 
ref  IL  14, 6 ;  Seinen  besUad  tnrsegen.  das. ;  flbergeb  ich  ihm 
die  freie  «inntzang  dor  meierei  zu  Gaggenpfll  . . .  ihm  und 
seinen  nackkomneaen  ewiges  beatands  {xu  ew^aa  ^laad) 
eAnntiHch.  fiary.  M8*.   ngL  HuMua  t48b 

h)  borgtcfaift  and  bestand,  satfidtNo.  tWcatn  4tS;  be- 
stand Ihun,  mMvm  teilten.  Frankf.  rtf^.  I.«,«;  geaaga»' 
men  bestaad  aad  ^cherheit  Ibnn.  I.  e,  to.  Hufans  148  er- 
Udrt.*  esuti«  et  securilas  fidri,  tarn  per  Ddejussores  ^[W« 
per  jusjurandum  constituta.  bestand  gebeii  Ate«  öfter  otM* 
tM  recAlMfrdI  oMsgen,  sIsAea  fotrea,  wikrend  der  ttrUemdt 
Ikeil  iMMriHf^  /MMj  «em  daa  artal  bestand  ^  «tisA. 

3,  337. 

«)  bestaad  than,  itoMd  battea,  «idersfead  UHtK,  «c  apdts« 
Melia;  ich. Ihne  9uB  sdioo  bestand. 

7)  mit  bestand  bedeutet  mit  grwni,  in  wahrktü,  m  d^i  er 
btitAn,  n  reeta  besfeA«  mag,  was  tteft  an  ds«  tortttU^ng  der 
dauer  in  1  reiht:  nngeacbt,  dasz  ich  mit  gutem  bestand  and 
gaangtamer  aaafaliraDg  te  wappen  andeuten  konnte.  Scawci- 
RicBKN  1,14;  dasz  ich  mit  bestand  kann  sagen.  1,  S6; 

so  gabt  dem  iiebeo  vanertand 

ra  dlBBsi  das  leben  mii  bestand.  PBiunnS,10t; 

aaeh  hat  du  gHUik  saAs  mh  besiind 

sieh  daiaer  ttgaat  ae  ergaben.  Vkiaasaua  NA; 

dcrasregen  von  den  gegentawald  mit  besiaaj  krin  ^afinm 
piaettadiert  werden  kan.  Ataaa  prse.  t,  6;  aber  vmg  kk 
mit  grund  und  besUnd  der  «arbeit  «ol  sagea.  Barwiitk  m  j 
darinnen  seine  anwarbafie,  falsche  «id  «nUchtele  aoligtn 
and  ehrenrOhrige  imputatiooes  mit  bestand  und  waiheilsgran4 
abgelehneL  Scaerptiis  633;  dteweil  unser  kircbencoavant  daa 
werk  in  nilh  deliberation  getegea  and  seine  schrifemiSBiga 
gsdanhan  int  solchem  bestand  erobet,  das«.  618 ;  atf  da« 
enten  brief  kannta  ith.  dem  herm  Klotz  nririndlich,  ahar 
iodt  noch  mit  bestände  der  wahrfamt  antworten.  Latnm  s, 
194;  mit  betiand  rechtens. 

9)  bestand  Ajess  stieb  efcadm  MtAesAiad,  aeJlBiKHiitad, 
indueiae,  worft^er  Haltaos  148  iiacAsu/Men.  sa  dh*  aalL  ba- 
stand  «  wapansehoiain^   a^L  bestehen  I,  B. 

BESTAND,  ade.  firim  Staad«,  «»  «aJ;  «i*  aiaa  sagle  b*. 
haus,  im  haiutt 

dieser  kiel  Ist  bMi  hastend, 
seine  (bstea  aafkuwaiaeBt. 

diBhiaHerwsAbBkaat.  Pimu  pssc  ihaiw^-.  a.  Ui. 

BmiNDBüCH,     Im*  fa  meUm  der  itdmä  eder  «tr- 
rat  staaeffHM  «snL 
BmÄNDEN,  pari,  pntef.  «oa  bcstehsi,  a^ftdisiiib  ya- 

1)  was  lang  bestanden  hat,  alt,  vea  Man  j  basiudea  laote, 
aür,  emckme,  gfssMr  ieat«j 
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fclMHiii  liuW  Mit  kntMe  W4(, 

TOD  dem  «üi  kini  woJ  Isga  lAt  Btntri 

ein  faner,  weidlkber,  beitaadeaer  ge«eU.  Gön  von  Biu. 
irtm  ifl;  <■  4(r  SekmtiM,  etn  aUkkai  toi  beaUDdeiiein 
■her;  dnc  «tm*  baMandow  («Ma;  twitiiiieiM  adiar,  $e- 
Mbto.  dir  «.  M.  Ml  TttkeiA.  11;  «n  biUntea  m.  Tomi 
tomi  fstUiDdin:  cüi  gaitandea  «M  kotht.  Hilburg  9, 
SU;  ein  gesUndeoflr  mnm.  Elhu.  ton  Oil.  U«;  pwta»- 
dene  «ciber,  f/rmdtmu.  ftl,  mfir  ohd.  auch  ptragn. 

t)  atniM  •()•  s«*«R,  iK<  iong  »d«-  tieMaadea  haAM : 
n  ciDv  offenen  cnBhhiBg  der  karz  TOiter  beiuadenen  kof- 
■friilllnitn.  GfiTHUtiU;  dia  akhct-  acbon  tSafit  bettonde- 
nea  ftnauctnapigBies.  Nuana  t,  tu;  honte  aUht  nun  fnt 
bei  dem  beritftündichHi,  BMTBea  rafcniMeil  bmd  rasdi  du 
kngbetuindeot.  rfwtidr.  du     ton  Stan  «II. 

3)  /bnAaduif  anlerikaJlai,  raU^cm  keitaad  9«laMM.* 
durtft  maoctaa  wolbeetandnon  wald.  GOtbi  31,13;  io  weiter 
wlrdiger  naigaboDg  «wlbestaiidene  bume.  11,216;  irbracbM 
bestandene  matten  and  baumstflck«.  43, 207 ;  in  groszea  mefar 
oder  weniger  irolbestandenen  forsten.  M,  S7 ;  eto  beatandenei 
bols,  et«  «p<M  ddisea  Maat«  m^UitStrt  »ufytmtdum  «ad. 

4>  Mt  bealaaden,  ai§e»Arl  mardt»  Uti  eis  baetandeaer 
Üriad;  die  healaadene,  ifcerafaa^»^  btntgtt  faaskhMt. 

5)  y^adttet,  gemiiAtti  ist  die  marke  bestanden  amb  17  aaze 
Pfenning,  weitüt.  3,  m ;  bestanden  gat,  luab  lias  bestanden. 
Ftankf.  nf.  X.  I,  T;  bestanden  arbeit,  tertragtmdtsig  tber- 
«ooMmie.  BwtidL  I,4a8. 

6)  beatanden,  kanHant,  ilupim,  fMthnm  mr  sAra«  ilill- 
ileAend,  oder  davon  tmulonden,  umringt  ?  blo$M  M  Mulbi  6S*  : 
er  ist  beataodea,  er  weiss  nit  tto  aas  oech  an,  6efrit6l, 
«ennrrt;  ganz  bestandea,  der  nit  «tisa  wo  er  aaa  eol,  Mder 
tminm  noch  and,  der  ia  seiaer  rede  «lockt,  vgl.  bestehen  I,  s. 

-  BESTANDER,  m.  eoadKftor,  pdehleri  konuut  ein  newer 
beitSnder,  so  bricht  er  es  (dos  haut)  wider  ab  und  machts 
aber  nach  seinem  kopt  LEaaiifN  l,  SSS ;  bestender.  Frankf. 
teform.  U.  14, 1. 

BESTANDERLASSEB,  m.  verpSdiler,  vermiOker. 
BESTANDFEST,  frmut,  durubilit:  dasz  dem  durchsichtigen 
bilde  ein«  bestandfeate  mriUichkeil  als  foüe  tmttrliegL  J.  Padl 
M,  S«. 
BESTANDFROH: 

du  UDTarglDgTicbe  ilegel  nrlgBl 
auf  jedes  nibOne  die  Hfioodftvbe  dicnikunst.  Puraa  US. 

BESTANDGUT,  du  gtmieihtte  giä.  Frankf.  ref.  U.  14, 0. 

'BESTANDHAFT,  /irmut,  eonstant,  betlän^,  ttandha/l:  wie 
der  gaoie  TerlaoT  der  natur  klflriich  ansfflbret  and  an  tag 
bringet,  itasz  nichts  beslandbafls,  sonder  alles  Terganglich 
ist.  ffetsM.  grotte  fratiiea  d&rch  m.  AoAMiia  lUcaaHxosai  (d.  i. 
Pugbakt).  l<fdm  (d.  i.  Stmabwg)  ifiSB  fak  bL  3^. 

BESTANDRAfTIGEN,  sfofriltre;  ist  ea  mir  leid,  daa  ea  sich 
eben  in  betrfibung  meias  gnedigsten  hem  kSnigs,  durch  den 
du  eiogeseut  und  allzeit  bastandbalUget  gewesen,  schicken 
(tulragen)  soll.  Garg.  llt^ 

BESTANDHAFUGKEIT,  f.  er  wolt  damit  zeugen  iren  glau- 
ben, ire  bebarrnng  und  bestanthafligkeiL  KEisauaaiifi  i.  d. 
M.  37*. 

BESTANDHAVS,  «.  atietikwoAaana.  FraMl/.  r<.  II.  14,  U. 

BESTANDREIT,  f.  jtraiitas.  «faMUai.*  leb  koaue  aoglekh 
auf  die  mhra  oraacha,  warum  der  bbaliat  dia  tUete  oft  m 
aalDar  abaicbl  beqaemer  flndet  als  die  menseben,  ich  setie 
■Io  io  die  allgeaicin  bekaaate  baatandheit  der  cbarakHa«. 
Lnana  ft»  l*lt  die  sedc  ist  ein  einfaches  weaen,  das  ohne 
den  koryer  aeiaa  «igoM  beatandheit  hat'  Hos.  MiKaBLaoRRs 
M«fo«  (.  in ;  akhis  ist  too  dauer  and  bcataadheiL  I7S ; 
daa  Tennaga«  zo  empAnd«  ist  keine  beschaftnbitt  des  k«r- 
pan,  aondcra  hat  aain«  bestaMdtaeit  t&r  sich.  U7|  nit  der 
cbafaktaiMachan  baataadbeii,  tät  der  bakaoalao  aoscbau' 
Hcbkett.  Rnata  I«,  Ii;  weil  daa  dahche 
dauer  ood  bestaAdheit  in  sieb  adber  bat.  ScaiLLaa  Mt\  mm 
tagt  «i'a/bsAtr  bestaad,  beatandheit  a6sfract(r. 

BESTANDINHABER,  at.  eMduetor,  bmUaier,  fcailawdiimaa. 

BESTANDJAGD,  f.  «ttpadUtfe,  ta  patkt  gegtHt  jagi. 

BiSTANDiO,  llmim,  $tabiiu,  4arakilii,  OHwIta«, 

1)  dem  wtt  leb  ain  besieadig  haus  hawen,  daa  er  fnr  mei- 
aea  gaaalblta  walldela  imerdar.  l  Saat,  l,  M;  daoa  der  hm 
«tri  mahl«  berm  «in  beatesdig  haaa  Baatbaa.  U,  39;  das 
acUC  imi  wiademm  baMiidig  aogaricbM  <dawiMI  gmatki). 
Omiiff.l,4M;  um  «a  ta     magjaeteB  fcaallliidigiin  0iHa) 


baftn.  Pmcauo*  1,  SU*;  acbt  ta  babe%  damit  er  («kr  deatm) 
bestSndig  T«rfertigt  werde.  Hoaaaac  3, 473*. 

1)  dw  brba  im  beatlndig,  dauairhafi,  hiU;  daa  «aUar  ist 
bestladig,  kalt  «idbi 

dar  Mtwael  tu  bell,  es  Ist  ksta  ««tt^D  lu  Mbao. 
«ad  fOB  aiorRaa  wahat  der  wiad  mii  Itabliahar  fettlaag. 
das  bt  besUadtgu  weuarl  uad  Oberreif  tsi  das  kam  scboa. 

Götai «,  9S5. 

9)  und  der  stnet  Dand  wird  besten^  aein  für  dem  beira. 
Ikän.  1,  45;  Sachet  einen  klugen  aleiatnr,  dw  «an'  bilde  fer- 
tige, das  beatendig  sei.'  Et.  40,  ig. 

4)  abliratt,  reclüe  geriebt  seist  steif  und  besteodig  anscfaleg. 
Kaisaasa,  s&jid.  d.  at.  81';  aber  er  wOste,  das  der  artikel  den 
glauben  belangend  recht  bestendig  und  gegrtladt  were.  Lu- 
naa  1,  lio';  so  mit  rinigem  besteadigen  gniad  an  uns  ga- 
laogte,  das  Hartinua  lere  nicht  cfarialliGh  and  heatoadi^idi 
soll  sda.  1,  m*t  als  sei  nichu  bestendigera  auf  erden  «a- 
horL  S,  S4';  Ja  weoDS  noch  beutes  tages  mOcbt  gesdiefaen, 
das  jemand  -mit  beslendi^m  gnind  beweiset  a,  144';  wer  mir 
des  ein  beslendig  eiempel  bringt,  dem  wil  ich  meinen  hals 
geben.  3,  l7l';  wiewol  wir  verhoffen  beslendigen  gruitd  und 
nraacb  darzulhun.  HsuLNcaraoN  im  eorp.  doetr.  dir.  10;  die 
bestendige  tugend  uberwindt  alles.  ALsaaDS  «rtd«r  Wittel». 
K«*;  umb  deren  willen  keiner  wider  uns  bostiaitiga  kund- 
schalt aagen  kfiote.  Aiau  pne.  i,  7 ;  in  der  band  etoM 
betUna  blnbt  daa  geld  lO  bestandig  als  wasser  Im  jriebe. 
perl,  nsentk.  U;  aufrichtige  und  bestSndige  freundachaft. 
&,  17 ;  nachdem  er  Dichts  beständiges  (was  stand  AtHle)  er- 
pUbeln  koute.  Lobenst.  Arm.  l,  117B;  wenn  sich  das  hiesige 
theater  auf  einem  beständigen  fusze  erhalt«)  solL  J.  E.  ScBLa- 
KEL  3,  376;  ein  au  recht  beslindiger  contra  ct.  Kurr  s,  S4; 
dieser  zweite  stit  ist  auch,  wie  man  itzo  redet,  manieriert  zu 
nenoen,  welches  bichu  anders  ist,  als  ein  besUndiger  Cha- 
rakter in  allarieifigum.  WiHiauuNii  3,333;  baslAndigeo  leng- 
nis  von  seiner  ehrlichen  gdiurL  Ntaama  1,  841;  in  beatin- 
diger  sorge  leben; 

denn  die  geiiDoung,  die  besUadige, 

si«  nacbt  atlein  den  menschen  oaaerbaft.  G4TaKS,1at 

denn  das  beslindige  dar  Irdaeben  lan 

Torbargi  uns  «wigea  bestand.  dasetM. 

s)  Msstensj,  vo«  Itatea!  sei  beatea^  in  defaum  nwt  and 
blnbe  bei  einerlei  rede.  Sfr.  5,  Ii;  da  Belea  Tiel  vom  ralk 
larael  zu  inen,  aber  Matbatbias  und  seine  aone  bliebea  be- 
smtf g.  1  IfaoB.  1,  16 ;  sie  blieben  aber  beatendig  in  der 
aposteln  lere  und  in  der  gemeinscbafl,  und  im  brotilirecben 
und  im  gebet,  apott.  geieh.  3, 43 ; 

man  nenne  Inlnen  oicbt  bealindig,  Ms  er  lod.  Gtiraios  1,9M; 
ein  beständiger  freund. 

6)  be8tSndigMj)»lda<%,  lu^MteAnid:  ob  ich  meiaer  bflcher 
bestendig,  oder  widerrufen  welle?  Ldtbeis  Ar.  1, 601;  nothtgen 
unterhalt  tn  Tcrschaffen  erbietig  und  beständig  wäre.  Leibrrz 
167.  tgU  beständois  3. 

7)  beständig -M  ffifKi%,  eontimnu,  perpHrnut  wo  die  recbls- 
Terwaltung  nicht  an  geirisse  beständige  und  dien  daher  auf- 
geblasene Personen  gebunden  ist  HirpEt  13,  tis. 

BESTÄNDIG,  adv.  continuo,  ftmiter:  einen  todten  aufer- 
wecken und  bestendig  (at^  die  daaer)  lebendig  macben.  Atbeb 
proe,  2,10;  nach  zweimal  sieben  monalea  sitzen  die  kiader 
beständig  (fett,  ohne  tu  wanken).  Lohenst.  Arm.  3, 303 ;  an- 
haltend und  beständig  arbeiten;  es  regnet  beständig; 
beatlndig  sohwebt  wen  «tu  eitebt, 
wer  aemten  sieigi  wird  mM  geneigt.  LoM0  3,6,1St 
er  soll  bsslflndig  euer  sein,  eiitrat. 
b^egnef  aß  bei  GOtve. 

BESTANDIGEN,  ftaMfire:  und  ato  er  (KoH  der  gr.)  den 
namen  des  keiserthSmbs  bestendiget  im  l^tleriand,  atieat  In 
ein  fleber  an.  Fiunk  ehron.  169*. 

BESTÄNDIGKEIT,  f.  ctm«faitlia der  Dismos  irt  einer  sol- 
chen beatiadigkeit  gewesU  AiOEaproc  1,6;  die  bestSndigkeit 
eines  liebhabm. 

BESTANDIGLICH,  a^.  frmia.  $.  beständig  4  aas  Lonaa 
1,  186*. 

BESTÄNDIGLIGR,  «de.  jMtiter.*  er  fiberwand  die  jaden  be- 
atendiglich.  apeit.  getdi.  IB,  IS ;  wie  die  scbrift  bastendiHüch 
zeuget.  Lama  6,  »';  auf  deraalblgeo  meinuag  baatendiglieh 
zu  bebaiTca.  KtUanoFweadtam.  3M';  die  aonne  babUt  ibroa 
lanf  beaUbidiglit^.  mtl.  iite,  H ; 

last  nas  mii  gouea  wwia  genosi 

boMkadiglich  daa  harrsB  haiMB.  WacaaaaUn  lUt 
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io  einem  guten  willen  und  seligen  lUnde  bestladi^idt  rer- 
barre.  Scbdppius  463. 

BESTANDINMANN,  m.  btitänder:  den  künftigen  besUndin- 
mton  soll  man  in  reife  beirachtuag  ziehen,  ob  er  genugaame 
miu«!  habe,  den  betUnd  jSbrlich  abiuiahlMi.  Hoiiue  1, 19. 

BESTANDLICH,  jirmw,  frrtU:  da  kut  eriii,'iriebestent- 
lich  und  wie  lUrfc  er  was.  Keisemuib  omeit. 

BESTANDLOS,  inilahilu,  ohne  buUutd  mnd  haU: 

aainea  Mmus  flacbi 

beatandloa  dabin  niaget.  WicnntiR  IM; 

ein  bettandloaet  tnnmbild.  Scriubh  767;  oft  schwebt  die 
weit  mit  ihren  mentcben  wie  ein  bestandloses  achaltenspiel 
TOr  meinen  «ugen.  TiEca  0,230;  ein  überkrSftiges,  darum  be- 
SUndloaea  beginnen.  Darlmauh  din.  geieh,  1,  60 ;  am  meisten 
ist  unter  den  ablntnngen  der  komiäcfaea  lost  aus  dem  gei- 
stigen die  von  HoUmb  am  dem  stoiza  beitaniUos.  J.  Padl 
atslk.  i,  16». 

BESTANDLOSIGKErr,  f.  die  bestandlon^t  der  lO  oft 
Tenacbten  coalitjonen.  NiEaDia  S,  498. 

BESTANDMANN,  m.  wu  beslfinder,  bestandinmann:  der- 
hatben  eim  grundberrn  lustebt,  daa  er  aeim  beslaodman  Sri- 
Bzig  auf  den  socken  nachgebe.  Skbiz  30.  Hohberg  8, 10. 17. 

BESTANDNER,  m.  was  bestflnder :  noch  den  man  das  weih, 
noch  der  haiuherr  den  lagtoner  oder  bestendner.  Fauta  ipr. 

le.  HOBBBRC  3, 17. 

BESTANDNIS,  f.  «.  1)  atidudio:  bestfindnas  ondbanszins. 
Frankf.  ref.  L  49, 9;  «rleihnng  und  bestendnai.  II,  14,13. 16, 1 ; 
feldgOter  zum  bestflndons  Terleihen.  LehiuiuU;  dn  vemDnf- 
tiger  mann,  der  ein  bans  in  bestSndnus  hat,  behilft  rieh  in 
alten  gemachen.  S69 ;  beslflndnSs.  Horbeic  3, 16*. 

3)  eonfeslio,  gestdndnU  {vgl.  bestSndig  B): 
da»  wir  mit  glaubiger  bestantnus 

CbriMum  deo  herrn  bekennen  thuod.  H.  Sicas  IT.  I,  lOy. 

BESTANDßOLLE,  f.  «at  bestandbuch. 

BESTANDSTÜCK,  ii.  pars:  als  ein  beslandstück  unserer 
glQckseligkeit  Scbillei  lt9«. 

BESTANDTHEIL,  m.  elmetUitm,  pari:  etwas  in  seine  be- 
•tandthrile  aollosan;  kalkerde  und  vibiolsture  sind  baatand* 
theUe  des  gipsea. 

BESTANDVERTRAG,  m.  fMbm  locoliMÜ. 

BESTANDWESEN,  «.  wat  bestand:  die  der  beilong  «n 
ende  madit,  und  die  mutter  in  ihr  rechtes  bestandwesen  wie- 
der setzet.  Attomme  690. 

BESTANDZEIT,  f.,  lni}Wf  eottduelimit. 

BESTANOZINS,  «.  feaua-  oder  bestandzins.  tr^nkf.  reform. 
11.  14,  6. 

BESTiNGELN,  s.  besteageln. 

BESTiNKEN,  fottwt  rqAere: 

zwar  siemand  wird  nbriokal, 

nur  jlnmerileta  bestlnlioi.  Loun  9,  9, 61. 

BESTÄRKE,  pmart,  eonfirmare: 

■  Im  denk  an  plichl  und  dank,  beslftrkfl  deioen  geist 
J.  E.  ScB»BaLl,SISi 
lui  nnr  in  bland-  und  lauberwarkeo 
dich  von  dem  lügenfeisl  bentArken, 
10  liab  icb  dich  schon  unbedingi.  Gdrai  13,93; 

deijenige  welcher,  um  seine  meinuog  zu  bestflikeo,  einen 
sJtCD  geirthrsmann  anfahrt,  gewinnt  unendlidi,  we^n.  49, 166; 
alles  was  ich  von  ilun  hOre,  ronsz  meine  frahere  ansicbt  be- 
atliken;  dn  beatUkst  ihn  nur  in  seiner  hartoSckigkeiL 
BESTATEN,  eonfirmare,  atterm,  mhd.  beataten. 
1)  «eiifffldiiRitcA,  den  hirsch,  das  Wildschwein  besUten, 
einbestAlen,  in  teinem  lager  aufipüren,  frwnx.  d^toumer, 
Aito<amt  le  lieu  de  repos  du  ccrf,  en  marquer  renccinte. 
SCMKLLW  3,  671  : 

man  laucht  an  oinam  morgen  TrA 

nll  den  leitbunden  in  den  wtli 

bestet  darin  ein  birachen,   rmmtoiifc  93, 34 ; 

als  BS  nun  am  morgen  tag  wart, 

socb  bin  in  dan  wald  der  jager 

and  besietiet  in  den  leger 

den  hineben  mit  seinom  gehOm.  33,44; 

wMn  sie  bei  tag  etwas  beststet  oder  ausgespehet,  so  mnst 
es  die  künftig  nacht  gejagt  und  darzS  gefangen  werden.  Wia- 
auKc  GbJ.  04*;  eileten  mit  ihren  langen  schitappbaDenrfibren 
auf  mich  zu,  einer  stellte  sich  hieber,  der  ander  dorthin, 
wie  auf  einem  gejaid,  da  man  dem  bcstälen  und  aufgetrie- 
benen wild  anfpassct.  fiflipJ.  3,  M.  <.  beslitigen  L 


3)  einen  söhn  odrr  ^e  lochler  in  dastand  oder  ^iatU- 
den  stand  bestflten:  bestStter  mOokh,  eaplan.  Sciuixu 

snm  habsi  ich  «neb  beaMHn  tha.  Ann  97*. 
9)  bestuet  aeiD  muehoM.  Smraöwn  Aap  91*:  besUtt« 
ndt  dem  aid  den  frid.  ATKRTm  cihr««,  I9S;  mit  dem  aid  a«( 
bar  und  prust  beatUleo  als  recht  ist;  das  buodma  ward 
mit  brief  und  Siegel  bestetteL  Faus  chro*.  nsf. 

4)  «n  eigen,  gut,  pfand  besUten;  ich  wil  beatiteo  aeia 
reich.  Raiszasa  Jtna.  l,  14* ;  weiter  wolt  es  (die  eüin^br- 
dendt  abgabt)  der  keiser  nit  besteten.  Frarr  cbrwi.  363'. 

6)  mit  im  selben  das  bestSttct  (oMtmadU),  er  mit  aoseai 
schöner  frauwe  nie  gesehen  heU.  fiocc  l,  93';  den  mrea 
glaaben  in  nni  beatctten.  Lnua  9,  Ul*;  aad  hab  daa  be- 
stetet  durch  das  gematn  gebet  Rbdgiuii  «ig<Mp.  94";  ab 
idi  geschriben  hab  bestelet,  bedeutet  daa  wort  bestelet  ala 
vil  als  zugelassen  tud  approbiert  nach  genuinem  tentadi 
dn-  Instrumenten,  so  man  schreibt  bestetet  und  confliinieil. . 
tertt.  8*; 

theieo  auch  diaen  brief  bestAten.  H.  Sacbi  1, 199*; 

dasz  endlich  also  treuw  mit  treuw  nidit  allein  vei^lten,  soli- 
dem ancb  gebSufet  und  bestfitet  werde.  FaoRtr.  Mejsfr.  l, 
17&*;  eine  bofnung,  meinung  bestaien.  HulbrC9'. 

6)  danimb  musi  icb  auch  hla  besteien 
mein  bOrtUein  nach  aibea  planeieo. 

FiSCRARi  grotsM.  44« 

wat  heitxt  datT  kimmmm,  oder  mwA  l       die  ipar  wtitmf 

7)  einige  tdireibm  baatalen,  «nd  SniLia  9119,  «akaa  be- 

Btliigeo,  bcBtatten : 

der  grossen  tngeod  mbm.  ddr  IISBaar  amage  ttaiaa, 
was  war  os  als  ihr  ttuin  durch  mensebonblut  feBStatü, 
durch  eines  rechtens  scbeln,  durch  unrecht  auch  nigleich. 

OriTi  Hugo  Grot.  i.  333. 

bestSten  /tnnare  feilet  sieh  »unOehst  von  State  fmus,  woge- 
gen die  erste,  »eiämännisehe  bedeutmg  smar  an  asaerere, 
(U>eT  auch  an  atstte  loeus,  die  siäle  da  tagen  OM/^ürem, 
denken  lieue.  ohne  «ee^el  ist  atUte  slaüfl  vomsdl  mtU 
stete,  oAd.  stAti  üahili$  (Gam  9, 644. 645),  so  dcus  üdt  mi€- 
denim  besUten  und  bestatten  berikren,  hti  Herisci  966  «lefca 
bestaten  und  bestettlgen  ■/(  gteiMedeatig.  s.  bestattea  nd 
bestnügen. 

BESTATER,  «.  firmalor.  Stieler  69*.   in  Ztridt  keisxt  w 

ein  tpedifeur. 

BESTÄTIGEN,  ptmare.  asieren,  was  bestäten,  und  die 
heute  gangbare  form,  doih  bietet  itcA  im  foss.  JE.  99,  39  be- 
reib bcstetegeo  dar. 

1)  jener  weidfflAiniscAe  sinii  erfefteint  otfcA  hier,  der  jager 
besleligt  den  hirsch.  Becrer  i.  4g.  der  herr  ISszt  durch  den 
jager  und  dessen  leithund  das  wild  Tor  der  jagd  bestätigen 
und  anzeigen,  damit  zu  beatimmter  stunde  gejagt  werden 
könne.  DOrbl  2,  46,  wie  es  im  wadschra  304  .Aeiszl  .* 

bis  wir  morgen  fröb  aufstehn, 
liehen  aus  Kon  feld  und  gen  höh, 
bettatigen  edle  hirscha  siolt, 
dati  wir  unssm  herrn  ergotten, 
uiu  in  seino  gnade  louen. 

3)  seine  ehre  bestätigen,  ÖffenlH^  etwas  tkmn,  was  ihm  tm 
den  letUen  als  einen  ehrenmann,  ihrer  genMstnsehafl  wMig 
bdimdH:  hei,  bestettig  dir  dein  ehr,  lieber  son,  das  w«ia- 
acfacnken  atet  dir  wol  an!  €*rg.  97',  oR^dennig  tum  Mu- 
he»} welche  fraw  kein  gelt  bau,  die  opfert  ein  gnlfin  o4ar 
nibrin  ring,  und  ie  ein  belt  acht  uf  die  ander,  ob  sie  ancb 
optsrt,  und  weldie  geopfert,  die  meint  «ie  beu  ir  eer  ba> 
stettigt  und  ir  bOs  gesdirei  damit  genummea.  EtUentp. 
31;  nur  dem  Dacbeiins,  der  die  getamnuen  werke  des  Lan- 
fraocue  1049  berausgab,  ist  es  zu  rerargen,  dasz  er  dem 
Qnadratus  die  ehre  der  ersten  auagab«  besUligte.  Laswac 
9,  948.  nicU  wndAiiiicAi(fd«f»tAd.slnfa«sprediaia«deiiica 
tre  tuon  (yroRMN.  4, 609).  M  oadena  lina  ator  sdbrfiW  Wia- 
BORG :  0  mein  eercntreicher  vattar,  wol  b^  Ich  dna  boeb- 
berflmct  1^  geacbwecht,  atadt  {getegeiAeU,  stall)  and  aiiRai> 
gong  geben,  nü  allaln  dem  (Tdän)  baus,  aondera  auch  dria 
w  tft  besUtifen.  Cs^bl*.  Aier  sehmmt  ei  itgnbe»,  h*$M- 
ten,  wie  ntuh  «eail;  dcagleichen  lesen  wir  ron  den  Heben 
erzTeteiD,  das  sie  ire  todten  beklaget  und  bitter  beweinet 
haben  und  sie  ehrlich  zur  erden  hesteügeL  Lonia  9,  919* ; 
er  soll  Bucb  mit  saiaer  eignen  band  dretbondert  oiarterer 
begraben  Haben  und  zfi  der  crdbesteticeL  FkaRs  dm».  376*; 
oacfadem  vir  onaere  gesaUen  beslaiisBt  {btfrahn)  baKaa. 
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RoLumtkit  MMdark  räst»  w ;  maoeberid  art  ^  lodten 
n  b«MiUigcn  (betMlen).  laoiUBitc  aema  phil.  131. 

S)  uod  den  ersten  soa,  den  m  («Im  kruden  wü»e)  gebtrt, 
sot  er  buteligen  nacb  dem  oamen  snoes  nntorbeneo  bra- 
den,  das  seia  ume  nicht  vertil|et  werde  aus  Itrael.  hMot. 
35,  8 :  das  der  mensdi  beaUliget  werd  tod  dem  schaden. 
BuDRscwwEiG  4S ;  er  hat  Menelaoo  in  das  hohe  priesterampt 
besliliget,  Busaii»  ienu.  S,M';  einen  im  amt  besttligen. 

4)  also  ward  Ephrons  ackor  Abraham  znm  eigengat  be- 
stetigeL  1  ITot.  ss,  17 ;  also  ward  beatetigei  der  adkier  nnd 
die  hfile  darinnen  AtH^am  zum  erbbegr^n»  Ton  den  kin- 
dera  Hoth.  SS,  SO:  denn  er  hatte  dein  reich  besteliget  über 
lanel  far  and  Tur.  1  Sem.  13, 13 ;  der  sol  mir  ein  bans  bawen 
und  ich  wil  seinen  stuel  besletigen  ewiglich.  1  ekro».  18,  12 ; 
der  berr  wird  das  haus  der  bofferügen  subrechen  und  die 
grenze  der  widwen  bestetigen.  $pr.  SoJ.  16,  25;  der  hinunel 
war  noch  nicht  recht  lolkoraeo  zugericht  nnd  besletiget.  Lo- 
Tm4,«^.  fecrjMOtnwdk,  ein  gemntetes  rerier,  «o  feld  be- 
stltigen,  alt  Üm  übergeben. 

i)  und  wU  meinen  eid  besletigen,  den  ich  ddnem  Tatet 
Abtabam  geschwoiren  habe.  1  Moi.  26,  3 ;  besletiget  aber  daa 
wort  seines  knedits.  Et.  44, 36 ;  der  berr  bestetige  dein  wort, 
das  du  geweissagt  hast.  Jer.  38,  6;  zu  besletigen  die  whei- 
szung  den  vetem  geschehen  {gotk.  du  galuigjan  gahaita  at- 
tanfi).  Röm.  ib,  6 ;  verachtet  man  dodi  eines  menaäien  testa- 
mcnt  Dicht,  wenn  es  bestätigt  ist  Gal.  s,  lö ;  wie  -  sie  ire 
wage  and  weia«  nach  dem  guetz  bMtetigten.  Lotbkr  1,  45'. 
s, »;  dar  du  enngeUnm  ao  mecbtiglich  beatetiget  haL  i,  38 ; 
das  kdn  doelor  noch  icribent,  kein  iheologus  noch  Jurist, 
so  herlich  and  klerlich  die  gewissen  der  weltlichen  stende 
besleUigt,  onieiricht  und  getröstet  hat,  aia  kb.  «iV; 

mm  grein  io  ewm  peuiel  bineia 
und  gebt  ein  goiipfennlüg  draur, 
io  besteUgt  ir.  den  kauf,  fattn.  »p.  1131 ; 

und  gotl  hat  ans  geben  den  eid,  damit  wir  lersigelen  nnd  be- 
stetigen sollen  die  «aibeit  und  wir  bestetigeo  duait  fUschüt. 
KuBiBSB. «.  i(.  Di.  II*;  dan  t^wchon  &  ein  woBdenreifc  was, 
damit  atia  lehr  (zii)  beatitigen.  ttawttt.  MS*; 

beslebtigsi  mit  mh  sein  land.  WafunaLiK495; 

Tflrsag  uns  aicfat  di»  tu  Tarielhen, 

WU  deinen  bund  mit  uiu  besiftutgt.  Gsirniui2,  2S4; 

wenn  auch  alle  ood  ansehnliche  leote  durch  ihre  gegenwart 
solche  gute  Ordnung  bestätigten.  Weisk  kL  leule  S21 ;  Riche- 
lieu habe  sein  glOcka  durch  hoher  personen  blutvergieszen 
bestfltigeL  318;  wann  ich  dieae  holde  tnori^it  mit  einem 
bestätigten  herzen  wflrde  rerbioden  kennen.  Gkthb  14,  Ol; 
wie  denn  alle  diese  Verhältnisse  sich  immerfort  lebendig  er- 
hielten und  durch  meinen  aufeothalt  am  letztem  orte  (Jena) 
immer  mehr  bestätigt  wurden.  31,  93;  jeder  condotüere,  da- 
mit er  sich  von  einem  wandelbaren  kriegsfürsten  zu  einem 
bestätigten  friedens-  und  landesrürsten  erheben  mOcbte.  9S, 
258 ;  wie  oft  hob  ich  schon  dafOr  gedankt,  wie  ist  mein  und 
meines  bruders  Lavater  pbysiognomiacher  glaube  wieder  be- 
aiitigt.  an  Aug.  Stolberg  8 ;  die  emstliche  freundlichkelt  be- 
alttigte  (btsiarktt)  mich  in  dem  groazen  begriffe,  den  ich  von 
j^er  von  diesem  geschlechle  gefoszt  habe.  TnOiMU  reite 
3,  60 ;  kein  mensch,  ja  kein  endticbes  wesen  wird  im  guten 
bestätigt  (fett).  Fichte  tiUenl.  354. 

8)  sich  bestflligen :  die  erinnerungen  seiner  ersten  liebe 
wurden  dadurch  wieder  so  neu  belebt,  d!as2  er  sich  aafs 
neue  in  dem  enlschlusz  bestätigte,  ihrem  andenken  gelreu 
zu  bleiben.  Wieuko  3,  63;  und  welche  eitern  finden  sich 
Dicht  gen&llügt,  töchler  und  sfibna  in  ao  schweben deu  zn- 
slflndeo  «De  weile  hinwatteo  zu  lassen,  bis  sieb  elwas  zn- 
fSlltg  fOrs  leben  bestätigt,  besser  als  es  ein  lange  angeleg- 
ter plan  hatte  herrorbringea  können.  G0the26,  29;  eine  ge- 
sellschafl  hochgebildeter  minner,  welche  sich  jeden  freitsg 
bei  mir  versammelten,  bestätigte  sich  mehr  und  mehr,  ai,  89 ; 
der  Vorzug  des  Weinglases  vor  dem  arznciglase  in  krankhei- 
len der  schwAche  beslitigt  sich  auch  an  erwachsenen.  J.  Paul; 
CS  bat  sich  nicht  beslitigt ;  wenn  es  sich  beslSligen  sollte,  dasz. 

BESTÄTI^R,  «.  der  beaUtiger  mner  bckrtftignng.  Caan 
M  Oe.  de  off,  1 1.  M7. 

BESTÄTIGUNG,  f.  tu  allen  bedeutmugen  des  bestlttigeos: 
die  bestitignng  des  gertchls  blieb  ans;  der  vertrag  erhielt 
die  bestAtignng  nicht;  in  wichtigen  roomenten,  eben  da,  wo 
es  scheinen  sollte,  der  mensch  bedOrTe  fremden  beistandea, 
freoidir  baaUiifODg  am  mcislen.  Goni  11, 171. 


BESTÄTIGURGSGELD,  n.,  vot  im  ^(ou  /Br  ein  yeiml»* 
tet  leken  enlHdUef  teird. 

BESTitlGUNGSJAGD,  f.,  eine  jagd  ftr  die  du  wild  tor- 
ker  bestätigt,  aufgetpürt  worden  itt. 

BESTATIGUNGSBECHT,  n. 

BESTATTEN,  oß  mü  besUten  und  bestätigen  »uamaien- 
faltend, 

1)  «peJir«,  den  lodten,  die  leiche  zur  erde,  zum  grabe  be- 
atatten,  tkr  eine  stAtte,  rvhetUlle  bereiten:  mein  Und,  wenn 
einer  stirbt,  so  beweine  in  und  klage  in,  als  sei  dir  grosz 

leid  geschehen  und  vertifllle  seinen  leib  gebOrlicber  weise, 
und  bestatte  in  eriich  zum  grabe.  5ir.  38, 16;  und  lieszen 
sie  eriich  zur  erden  bestatten.  2  Mace.  4,  4» ;  es  ist  keine  an- 
dern saileospil  von  nOten,  dann  des  thonen  der  glocken  da- 
mit man  mein  lodten  ieib  zur  erden  bestatten  soll.  Wiuokg 
Cot.  8  3* ;  als  man  sie  xu  grabe  beslatlen  wollte.  GCran  SO,  179 ; 

beut  Mb  besuusten  wir  ihn.  Scnituta  3H* ; 

man  hat  in  nrstangrftßan 

hflsuuen  mich  gewollt.  RBcnav  196. 

2)  ioesre,  verheirate»:  sein  kind  zu  der  ee  bestatten. 
weittk.  2, 241 ;  .ehelich  besUtten.  Frankf.  ref.  lU.  8,  «.  V.  8,  U ; 
gdioi  sie  (die  brmOlnUe)  im  Isger  znm  predicanien,  sieb 
eb^dKD  znsammen  bestatten  zn  lauen.  Enuaaor  mtl.  disG. 
147;  von  einem  dleo,  der'sich  ein  jnng  mcidlin  beatattet 
ZiHKCi.  69,  6.  locare  ßkrt  wiederum  auf  atStt^  loooa,  döcb 
ausstatten  auf  parart. 

3)  eonfirmare,  bettiligeti:  den  glauben  damit  z&  bekrdti- 
gen  nnd  z&  bestatten.  Hbuhcbth.  l  Cor.  l;  solang  g^en- 
vrartig,  bisz  die  zeugen  beeidet  und  bestattet  waren.  Kmcn- 
nop  mü.  dite.  356 ; 

der  unser  ordaung  bsietien  wll.  Arsia  135*. 

4)  figürlidte  anwettdung  der  ertten  bedeutung  dei  begr^eni: 

sie  sollen  blo»  mit  scbiaren, 
mit  freier  gHterei,  mit  spiel  uod  n-Alichiiflit, 
mit  tarnen  und  mit  luit  oesUUen  Ihre  leiL   Onti  9, 273, 

d.  i.  obruere,  delere,  lerere  tempia,  wie  et  keittl: 

cuncta  tuus  sepelivft  amor.  Puovds  Host.  V.  2,  It 

Voss,  von  dem  kyüopen,  vino  sepultus: 

denn  sobald  er,  vom  schmause  gefallt  uod  mit  weine 

becutlet, 
seinen  gebogenen  hals  bUiseskk 

BESTATTUNG,/.  tepaUm: 

scbOD  bei  vialer  heldaa  beitauuncen  warst  du  lureeen. 

Toas  Od.  »,  87. 

BESTAUBEN,  BESTAUBEN,  pulvere  eontpergere,  nnt.  be- 
atoven,  der  umlaut  tdueaakeiid  wie  in  glauben  giSuben  und 
dhnlithen,  wethalb  <iek  kein  iiUram.  stauben  dem  Irant.  sUn- 
ben  entg^ent^ten  IdaU. 

1)  die  schuhe,  die  kleider  besUuben;  ein  fosabesUubttr 
Wanderer,  piedpotiifreur,  pede  pulverotut;  die  bSume  an  der 
heerslrasze  stehen  bestaubt;  alle  tisdie  und  blnke  waren 
bestaubt;  bestaubte  blumenkelche ;  gelb  besUubU  Brogsrs 
6,  18;  die  rotben  augenwimpem  bräunte,  die  nftgel  vergol- 
dete, die  haare  beslflubte  sie.  Lohbrst.  irm.  3,  8&; 

der  ibau  wnsob  dia  bastinbteo  Suren.  Licazwiat 

sei  immer  unftenndKdi,  winter,  meine  flOte  soll  doch  nicht 
bestäubt  in  der  btitle  hangen.  Gbbskeb;  bestaubte  bScber. 

2)  Wie  fflofl  tagt,  der  stauh  fliegt  die  Sachen  an  und  die 
wange  ist  von  lartem  milcbhaar  angeOogeo,  heitit  lie  lehOn  auch 
bestaubt,  gleiektam  befiedert,  beßamalt  die  jOnglinge,  wann 
ihnen  anRtbet  das  maul  mit  nülchhaaran  besteubt  za  werden. 
Simpl.  3,  87.  vgl. 

nunc  primum  opacat  Oore  lanngo  genas.  Pacuvius. 

5)  bestaubt  itt  muh  ein  Mmdiger  auidnuk  für  berautelu, 
btirunken,  benebelt,  weil  rausch  und  nebel  tiek  unvemurü 
antetten:  es  was  ein  fUmem  man  Zunftmeister,  ward  auf 
einmal  bestaubt  mit  wein.  Kaisaasa.  i.  d.  m.  9';  der  sechst 
acbad  ist  hunger.  wie  ist,  das  der  also  beateubet  wirt  von 
fressen  und  anfon,  den  durstet  immeimeder.  10*;  idi  wil 
hie  nlt  reden  von  sdiimpfweisen  oder  werfcea,  als  die  betler 
treiben,  die  da  besteubt  und  trunken  werden,  die  schimen 
mit  einander.  53'* 

4)  sich  bestauben:  du  hast  dich  ganz  bestaubt  oder  be- 
staubt; die  hühner  walzen  und  bestauben,  piittefnsich;  dann 
die  pfwd,  die  aidi  ba  sand  umbwalzen  nnd  wie  die  geilen 
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benaeo  bestubea,  fie  äai  ketier,  ib  Üe  liA  im  wmmt 

nidoiegeo. 

fi  kiUUA,  du  <r  auch  tum  araU  bsrtJlapt  (ktuMl, 
hetdtmuUl)  BcL  6tmeiit.  XU';  der  durchwn  mit  MMaiKber 
hettigkeit  besUupt  iiL  231*;  beaUnbUi,  vmliete  giilkn.  Kart 
3>  Mi 

ricbutode  lt4DD«as  (Am  werk)  mit  Udel  kesUnbao  uod  M«. 

KioHToes  3,  n. 

t.  beiiMeii. 

BESTAÜDEN,  sich,  fnlicticere,  «lawUf  wcktm.  Mowlm 
irntni!  der  türidscbe  mizen  besliBdet  «ich  b«rlnA. 

BESTADDUNG,  fiMtieatio. 

BESTADFUNG,  /.  reldiet  nnd  gebt  in  eweim  glauben  die 
macht  oder  werk,  tq  der  macht  die  kunal,  in  der  kunst  die 
roflsri^eit  mit  welcher  beslaufnog  taut  Peter  (S  hrief  1,  5) 
anT  den  glaaben  gleich  als  auf  die  wurzelo  die  allerschOneste 
MtB  aeizt  MiLARcnBoiM  koHplarfiteJ  «enfnibcU  bl.  1%.  mu 
■Willi  befltanfnngT  Imm  beatofiuig,  abalriiiBg,  ttetfeidU  be- 
ateifong,  mummtntumt  wia  wngtinh$  bMteib»  /Br  besteubt 
yesdkriebef»  wird. 

BESTACHEN,  cdimmri,  afuttunem:  Jeder  ort  hat  einen 
klMD^azen  mann«  den  der  webe  verlacht  und  der  haufa 
beatauot.  Dyanwort  1,  SO;  wer  beataant  nicht  lieber  dea 
wunderbaren  kämpf  iwiachen  frachtbvluit  and  MraWmng 
ia  Siciliena  floren  ?  Schilui  113S ; 

niiui  ich  nicht  aus  d«iaw  Baamraaugta 
nniner  wollnat  wideratrahlea  saureD  I 
Dar  ia  dir  beataun  ich  mich.  P. 

BESTBEMfTTtLT,  loaqtielimmut. 
BCSTBIETEND,  wal  teeislbietend. 

BESTE,  öptmia,  golh.  baliata  baüslA  balfatA,  akd.  ^sto 
p^atl  pepsti,  agi.  betata.  vcrMrsf  besta.  Üer  «um  nur 
MulmofsliMm  ftitie  bat,  aM.  pag  ip.  lUS,  ik»  de»  «oaip. 
batixa,  pextro,  beaaer  ip.  tew,  Mar  dit  itarke  frm  beat  ap. 
ISSO,  tu  der  fotgmulm  verhmitung  «Aufs  bmpieU  aui 
Mdm  JImüiuiv  der  atariM  «nd  askneiiM»  awyifaeaeii  wer- 
dM. 

1)  da  $ehon  di'a  tnAd.  form  begjiale  (Bkn.  1,  95*),  mit  aui- 
gemorpum  Z,  tu  beste  wird,  nhd.  aber  dm  comp,  besser  kein 
SMwi.  beaseste  sur  seife  ffeU,  nur  beale,  (o  darf  man  nicht 
Mi&reifren  baaite,  so  veni^  als  «nsite,  maazte  fOr  wüste, 
maale.  ST  hat  Jüer  Memll  sefneii  $afeii  fnRid>  jtmule  10 
sdMidel  tm  oft.  besta,  oUii.  baatr,  b«atr  dos  T. 

S)  der  beate  mann,  der  beste  frennd;  einer  der  besten 
meoschen  unter  der  sonne ;  auch  beklagendj  der  beste  mann ! 
ob  er  gelkhrlidi  verwundet  tat,  wissen  wir  nicht  nnd  wir  wol- 
len es  nicht  hoffen.  Lbssihg  12,  134;  wie  soll  man  ihr  nun 
belTea,  itt  besten  fran  auf  der  weh!  i»  der  anrede  bester! 
mein  bester!  meine  beste!  0  beste!  Goraa  13,  1*1 ;  bester 
mann!  12,  ISI;  irmiieh,  sie  irren  sich,  mein  bester! 

S)  holet  Tom  bettan  wein!; 

lata  mir  den  hBaien  beoher  weloa 

In  purem  irolde  reichen.  Göm  t,  119; 

irir  Wollen  una  mit  dem  besten  wein  und  salben  flttteo. 
weith.  Soi.  1, 7 ;  von  dem  besten  gewächs ;  und  ich  wflrde  sie 
mit  dem  besten  weisen  speisen,  pt.  81,11;  dai  beste  mebl, 
fios  farinaei  daS  groste  nauB  aber  spHndet  er  mit  tennen 
holz  und  uberMgs  mit  dem  besten  gulde.  t  eAfOH.  S,  i; 
machte  zweihoodeit  acbilda  vom  besten  golde.  9,  ü. 

4)  hungwr  ist  dar  beste  koch;  die  luft  ist  die  beata  an- 
nd;  die  xeit  ist  der  beste  trost;  der  fiHbling  die  beate  aeit 
zum  s&en;  beim  besten  ist  der  beate  kau£ 

b)  der  erste  beste,  primu  fuii^ue;  rufet  den  ersten  ba- 
aten  von  der  atrasze ! ;  ehedem  wol  gab  ea  einen  latcr,  der 
seine  tochler  von  der  schände  zu  retten,  ihr  den  ersten  den 
besten  stabt  in  das  hen  senkte.  Ltsstnc  2,  ISS ;  da  musz 
sie  sich  dem  ersten  besten  an  den  hals  vrerfen.  Göthe  ti,  u ; 
aon  aber  koninM  nur  der  erste  beate  hnod  aus  der  audL 
J.  Paoi  lhfeli>  I,  81 ;  et  (eachicht  beim  cnlea  bealan  an- 
laas,  daac  man  ihm  die  «ahriwit  sagt ;  nnL  ik  aal  hat  den 
eafatcD  den  best«)  g even.  es  lui$a  miAi  dar  twaita  fcaaia, 
der  bttle  äamatk. 
•)  mkd.  dar  belle  and  der  basale: 

«r  misu  fers  Ir  beider,  _ 

der  bvsieo  und  dar  beiUft.  IWa.  STB,  6; 

dar  bcssie  in  dir  der  beste 

aod  dar  beste  der  b<Bile.  I».  U4| 

tt«  betMi  noeb  die  basten 

taade  Maasan  araswu.  tta|»  UHi 

dag baaia  Ml  andt  bosM  man.  BUmhr.mt 


we/Br  raacn^.  UM  übt  der  Unräte,  nicht  der  Ueatc  bei- 
ipiele  aal  urbnida»  gtiammtit  BA.  H.  t»  de«  — itfHtcn» 
tamer.'  «a  aoll  wen  «etieint  wtidea  nkkl  ww  beMaa  and 
nicht  Tom  ecUimniaUa,  ein  guter  trank,  der  nenaoh  geMrt 
nicht  tu  den  schUmaaetcii  noch  tn  den  bealen;  er  ist  be^ 
ner  von  dea  btVsten,  keiner  von  den  beaten;  das  bOete  infd 
gedacht,  dia  beste  wird  geredet^  ih&nd  das  beM  oad  daa 
bOat,  wie  ir  mOgend,  Im  et  iibie  m$  vertäte^  lUaiu  *i\ 
t*riitkl  gMetet  aber  die  kdafig  «  /Br  e  Mdsiide  J«hrstta«f 
da  lijk^  s.  b.  ScaaBTUN  ukreiU  ir.  <.  21:  die  AngriMiger 
habend  das  bOst  bei  mir  letbaa,  «eiiMiid  da«  beste. 

1)  er  Bt^t  in  den  betten  jalvea,  hb  dsr  miH^  dar  knß 
iet  ttbrnuf  ein  auan  in  aaiaea  bettat  jahno.  GOnU 
21,  1»; 

eine  ftrsifti  suihe,  noch  ia  bester  jagend, 
war  wie  an  dam  Staad«  ftrstlo  «oak  an  ingeed. 

iMMS  8, 6»  7t. 

als  ich  im  besten  schlafe  lag,  miUen  im  uUnft;  denn  gleich 
als  wenn  die  dornen,  so  noch  in  einaader  wachsen,  aod  ins 
beaten  aafl  siad,  nrbreaaci  werden,  wie  gaai  dirr  alto. 
IVoAmb  1,  II;  ala  man  im  besten  reden  war,  kam  feacr  au; 
als  «r  tm  bealeo  znge  war,  liaz  man  ÜM  daa  glaa  raaa 
munde;  da  sie  im  besten  tanz  war,  moste  aia  fort; 

nod  all  dar  dani  am  besten  war, 

da  arbub  aioh  ein  grotsea  aeblacaB.  B.  Sicab  I,  Hl^s 

und  als  dar  uns  am  besten  war, 

da  glMgan  dia  llebler  aus; 

und  als  der  tanz  zum  besten  war,  tanzte  er  mit  den  kttnif 
zum  haus  hinan*  und  schlug  ihm  die  thflr  vor  der  nasen  zai. 
Simpt.  3,  161;  nnd  als  nun  Clenspiegel  auf  dem  seil  aaai 
und  sein  dmülM  tm  besten  was,  so  sddeidi  aein  mntler 
heimli^  binden  in  das  bans  auf  die  bin  und  schneid  daa 
seil  enzwd.  fiuleaij}».  aap.  8.  aUe  dfeaa  keiqrfeia  drfidaa 
riaea  riiz  mitten  in  die  /tvade,  la  die  beste  /Veads  aa«. 

8)  ich  bändelte  nach  meinem  beatea  iriaaea;  nach  Area 
besten  ansehen  tu  des  reichet  nutz  handeln,  reichnkttk. 
von  1621  $.12;  das  ist  im  besten  sinne  zu  verstehen;  so 
hab  ichs  auch  in  diesem  buche  zu  machen  mich  besten  veF- 
mflgens  bestrebL  Siegft.  von  Lindenb.  4, 418. 

9)  Aetonnl  aus  drm  detilMAm  rtelu  itt  beate  haut, 
opliffiiMi  tapia,  mhd.  ia%  besie  houbet,  da;  bette  nA^'  d»i 
beate  vihn  houbet  (Ad.  b«4),  «v/Br  attth  «arkomait  d^  tiniate 
honbet,  aalsNltei  e^pat,  wie  eeHUn  der  tinrato  and  dar  baala. 
fursu^nMfM  «ird  a»er  unter  d*m  baaten  vMt  dat  pfM  aer- 
iJatidm,  wie  bei  HaLBuac  1,  8S»: 

und  U%  dir  enpfeiben  ala 
das  Tib«  allsr  beste, 
in  d«B  iht  g«bra>te, 
awiDB  im  vuoter,  mach  €{  raio, 
ttreiCB  im  schAne  slniu  beia, 
wlnt  Im  nr  den  lidlNa  acbapr. 

«M  aber  tmatt  einsiM  und  tthmeigarei  in  des  ma«»o  hm, 
leisMaU  <», 

.  das  dia  kais  wM  ssta  bestes  vlecb. 

H.  Sich  1.344't 
bat  bai  ihm  ttglioh  volle  «Ist, 
derbalb  sein  kau  wird  bald  das  best 
vieeb  werden  durch  seht  BthlanMenl.  IV.  S,  ST; 

«fe  ftl  geslnd,  to  vtl  Itind,  da  tat  bind  nod  kau  las  baal 

vibe.  Garg.  ftt*. 

10)  im  peinlichen  recAl  begfgnei  die  fotmtt,  man  soll  ihn 
an  teinen  besten  halt  hangen,  unur  dem  mtt  heijzl  es,  ich 
will  meinen  betten  hals  daran  setzen,  wagen;  das  mrd  ihn 
aeinen  besten  hals  kosten;  welche  wbrt  Khon  manchen  jta- 
bestellten  wiidtchataoi  sdoen  besten  nnd  chilgen  hala  ge- 
kostet. Sinpi.  1,  4«.  EAiter  dta  g  Kedem  des  läika  hiati  4m 
rfcMe  fcoad  die  besäet«  (tp.  IW).  aitU  &  bette,  di«  aan^e 
aber  du  hatte  gtitd- 

dar  wfavta  Ut,  dai  lernen  tralt,  ^ 

deM  dhi  Zunge,  sd  man  aalt.  Faai».  164, 1. 

jroajrftartr  «if  healc;  die  alte  lacht  Obor  ihren  hatten  taha, 
X.  k  irrg.  der  Ittfte  s.  11. 

U\  das  beste:  vcrgisz  daa  beate  flicht I  (dMisch<iarlh.tai); 
nüid.  des  besten  wart  nie  nibt  an  ir  «etge;^  MS>  1,  nt' : 
das  beste  ist  was  man  in  der  band  hlltt  daa  be^  ist,  dau 
sie  ihn  lieb  hat;  das  beste  bei  der  aadie  ist  noch,  dask  ea 
nidit  lange  w&hrt;  du  wire  noch  daa  beate,  wann  er  tidi 
GHbcUkba;  daa  hatte  apart  man  anb  ItMa:  dat  baato  teaft 
oian  am  wollöliMni  naa  aoH  van  todtan      baau  vata; 
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du  bcita  wu  du  wiMM  ktoiwl, 
•    dtibt  4n  d«n  kub«a  dock  alcbt  sana, 
G«rH  13. «; 

4m  bMto  THW8g  n^eiif  iat  best  vonb  aaminen.  widA. 
S,1W;  Imt  BDS  dn  best«  ^od  denkea,  hoffen;  ich  balle, 
M  U  Ik  das  beste ;  alles  ist  aaf  das  beste,  optime,  maxime  ; 
irir.  beliisllgtea  ans  auf  das  beste;  die  Holtaader  verschanz- 
tM  ub4  befcaliglefi  sieti  aufs  beste  sie  k&nteii.  Olbuids 
orienL  intuln  i .  ISO ;  ufs  beste  er  konte.  Hamitdi  131 ;  er 
aber  stand  und  schüttelte  licfa,  so  best  er  mochte  and  als 
iM  er  4oMe.  eseUvH^  199 ;  so  best  kb  mag,  wie  Ich  im- 
mer  kan.  ^alAcoaViu  l&ts  cS;  nAä.  ils  er  beste  kande 
s.  b.  Flore  6061 ;  dienen  als  leb  beate  km.  /tatundtawl  9, 31. 
ZumiU  kOnfig  itt  di*  red^mri  das  beste  oder  sein  bestes 
Ikan  (wis  dü  mOgNcfaste,  sein  mSglicbstes) :  daa  er  hat  ge- 
lobt und  gescbworeD,  dein  mrister  das  best  se  tb&n,  in  Tor 
BchadcD  waraeo,  seinen  nuU  schaffen  aad  Ardem.  Kbisbbss. 
I.  i.  «.12*;  SO  kom  oa  mit  uia,  so  wollen  wir  das  beste 
bei  dir  Ibun.  4  Mo*.  lO,  M ;  prflfeel  du  was  das  beste  lu  thuD 
sei  (oplimiim  faäu).  R9m.  S,  U ;  dmmb  will  ich  meios  theils 
mein  bett  thnn,  m  önor  der  alltin  pbUt  Gmj.  S09*;  es 
ist  mA  wiTi  diti  aie  biertn  nwh  kr  bestes  tlian.  McMiii. 
8S*;  wann  nfr  in  bezahug  nnswer  MhnMm  wuer  lUIe^ 
Btei  nnd  bestes  (ethu.  lot*; 

dB  bist  ia  den  ganaa  dia  bestsf  wol  gsiAn.  ressiv.  IMi 
daa  «srt  sla  treibea  o,  ainjsder  ibut  dss  best. 

kote,  halt  <Ibb  dieb,  that  eua  bestes,  dasz  ihr  ihn  be> 
kommt!  fwrs.  haimg.  4,  Ii;  wir  dragoner  haben  neben  den 
cOrasnereQ  das  beste  gethan.  SimpL  1,  77;  weil  man  mit 
Jedem  xoSrieden  war,  der  sein  bestes  that,  wie  lieii  nann- 
ten, so  that  niemand  sein  bestes.  WiEUJttil9, 3CS;  und  ihnt 
ihr  bestes.  19,  211;  ich  wette,  dasi  ich  am  ende  das  beste 
bei  der  sache  tban  musz.  Gorrsa  3,  36;  wollte  goU  er  ver- 
dient es  nnd  tbite  das  beste.  Gothb  S,  Ol.  ml.  zijn  best 
doen,  ik  zai  mijn  beste  doen.  avcA  sein  bestes  (wie  sein 
längstes)  leben,  seine  beste  (längste)  zeit  verlebt  haben: 

denn  kOmpt  u  aus,  >o  gosd  ihm  goll, 

■ein  beiies  hie  gelebt  «r  hit  (d.  i,  matc  er  sterben). 

HATniccios  Hnmframea  2,  t. 

ml.  bij  fiep  al  zijn  best  (eaeunil  quam  poluU  maxime) ;  een 
ieder  roeit  sijn  best,  eis  jeibr  bevegl  tick,  rudert  to  vol  er 
kaim.  dit  geoeina  beste,  bonm  fttbiiami  das  bSUe  ich 
vms  besten  willen  gethan.  Scmmiiicnn  i,  lU;  du  beste 
des  ttaatB,  MlUUat  publica  j 

warum  T  weil  an  Europsi  gniszem  betiso 

Ihm  jnebr  Hegt  ah  an  ein  paar  hufbn  landes 

die  Oairsiah  mehr  tial  »der  weo^r.  Scbillbb  S9Q*. 

du  beste,  der  mugettlMte  «nie  preis  (Scmi.  1, 215),  to  ä^wrro*' 
«nd  n^untlov,  woher  a^urreveiv,  der  ertte,  beite  »ein: 

fiab  gmaiDi  bei  allen  meioen  sinnen, 

leb  w5lt  alhi«  daa  best  rewiDnen.   Btun  8, 345; 

aber  bevte  wit  ich 
den  meislerscbuai  Ibun  und  das  beste  mir 
Im  gansea  omknls  dea  gtblrga  gewiaaea.  ScmtLsa  UV. 

n)  Mer  ist  nicht  ^1  lam  besten,  lidU  ei  am  imt  ittrf- 
Itf  aus,  itt  wmg  auegestttU,  aufgestellt;  niU.  daar  is  niet 
Tee]  ten  beste;  da  war  fiel  tum  besten,  da  gieng  es  hodt 
her;  er  gab  alias,  was  er  hatte,  snm  besten,  bewirtete  so 
gut  er  kennte; 

was  wirst  dn  auf  der  well  als  creai  und  acb  erleben  f 
weil  du  bald  aahogs  moat  dein  blul  tum  beaten  geben. 

GatPilDS  2.  451 ; 

es  sei  nodi  eine  Sasebe  wein  zum  besten  gegeben ! ;  bei  der 
kaiserkrOnnng  wurde  ein  getHratner  ocfcs  zam  besten  gege- 
ben; er  gab  den  leuten  zehn  thaler  zum  besten;  ich  gebe 
die  bemerknog  zum  besten  {stelle  tiß  auf,  gtä^aam  den 
tisch],  GOtu  o»  SdHUer  824; 

0  Ja,  wen  naadien  Bebt, 
der  msrfct  sich  ahn«  wink,  was  was  tum  beaiea  gibt. 

1,  KM) 

sehr  geßllig  ist  e«,  dasi  der  dichter  mit  dem  besten  bimior, 
aowol  in  eigner  als  dritter  person,  sich  oftcra  zum  besten  gibt 
(prei«  ytU,  her  gtM).  U,  ISt.  Wie  es  JMsaf,  sieb  etwas  zu  gnU 
tbun,  Sick  «n  gttichen  thun,  tu  «smm  wmI  MnAen,  tdmut  autk 
üet  zum  besten  ue^frtUpHti^  mf  eftiM  hmI  fmak  m  taMe» 
ifgL  ifweof  praiidina^  Jbsniaelk  olvr  wetlsr  onsMabnr. 
«sh».  M  ts«a  üll  b&sto  essen,  ge  tUl  bSsU  nt  essai  febe*. 
dm  Mmi»  tjt  haie  noget  Ül  bedste,  tagge  sig  noget  ü! 
btirtt>  «tos«  n  Uer/but  habe»,  $kk  mUtek  (spn.  wir  tn- 


§en,  daa  ^t,  gerekfat  ndr  um  betten,  um  tortM^  wid 
tum  besten  geben  win  eigeiMek  ai  emmmum  mOHlalm 
eonferr»,  tmd  auf  ikntiche  weite  mriut  Scmuia  »SS:  twir 
mOdite  meine  kroM,  wenn  sie  mmae  arme«  und  miA  auch 
selbst  rerlu«,  noch  eine  schanze  zom  besten  {tn  reeem] 
haben,  zum  besten  haben  Ate«  im  ll^b.  enlmler  M^lrw- 
9m  oder  davom  trage»,  niebts  xnni  betten  habdn,  eiRiifim 
ittopeM  sfse.*  ^ 

das  arme  land  erschrak  fOr  diesen  aauen  (Ssien, 

halb  rurehtsain  nnd  halb  frob.  aa  haue  niclita  tum  bssten 

an  allem  maagel  reieb.  ao  nahmst  ibr  verlieb. 

FLiaui«  82  (84), 

ei  iDor  Hir/Ug,  haUe  mdU  «tri  aufiutratm,  ihr  wart  wtU 
sdUeeftler  bewirtuug  doeh  xu/tiedem.  hingegen^ 

uwra  magan  stnd  wie  griber,  *«ln  wfr  nanehen  leib 
bagraban, 

was  ists  wunder,  dass  von  todtan  wir  den  lod  sun  basUn 

haben.  Losad  S,  9, 14, 

dann  froirett;  ich  war  gau  Bin  nnd  halte  mdi  mm  bft- 
sten  (dm  ^sviiw),  daax  nich  «ne  banenfraa  ins  hnns  suf- 
genommen  und  i^ch  vor  dem  ofaa  von  der  Blase  bafreiet 

Juemdist.  HL 

13)  heule  n^cr  ül  einen  znm  besten,  ii»  stm  norrm,  tum 
OMjMlecilM  «pottsiri  haben,  on^^en,  nactas.  dteie  bedeu- 
timg  fiada  $kk  nock  nieU  bei  Snuia,  SrRwaaca,  Faiscn,  sa^e- 
«enU  ia  ti€  out  EmiRia  Artwnai«  iHi  ich  sehn  ana  allen, 
dasz  mich  monmenr  Rente  hevto  um  besten  haben  wiU,  ich 
will  lieber  schweigen,  md  «chrssfeeWtcft  beg«g»at  tte  im  Ot- 
te»  btehem.  dfler  luek,  tm  IS  >k  fonunf  ij«  bA^lfir  auf, 
bei  AaiLiurs  heitst  sie  in  der  erste»  mug.  »ieirig,  inSWa  ba- 
ute&niMf  I*  der  iwettoi  getilgt  itt  3 

(arhlSr).  du  tiabtl  der  diener  p>se«  nur  erproben, 
den  Sohweden  bioas  sum  besten  habet»  wslleik 
SCHLlBt  M^i 

ich  lobe  mir  den  beliern  mann 

am  naisieo  unter  meinen  gfaMi; 

wer  sich  sieht  selbst  snm  HAsn  haben  bann, 

der  ist  gewia  nicht  von  den  basten.  OAru  X,  M8t 

ihr  babt  nicfa  doch  tiAk  snm  bastenT  Ii,  M;  idi  habe  ^ 
schon  angefahrt,  ich  habe  na  nm  beMen  gehabt,  wie  sie  «e 
verdienen.  18,  15« ;  jonga  olBcim  hatten  die  aiAsnre  snm 
besten.  18,  262 ;  sie  hat  sie  zam  basten  gehabt.  Litiz  1, 224. 
ttodk^eaAflü  im  ddn.  have  «en  tU  bedste.  «jfsnAer  fUeiit  dm 
zum  besten  haben,  preis  pdea  «tu  dm  zum  bettCB  geben 
unter  12. 

14)  die  hamd  gottes  ist  zum  besten  über  allen  die  in  so- 
eben. Etra  8,  22;  wir  vrissen  aber,  das  denen  die  gott  lie- 
ben, alie  ding  snm  beetcn  lUenen.  Böm.  8,  XS;  ddn  ratb 
gereicht  mir  vua  beateo;  irie  et  ihnen  mm  besten  mundet 
bienenk.  80*;  wnste  alles  mm  besten  m  k^wen  und  ta  vren- 
den.  GtiTHK  u,  13;  habe  ich  aber  mmne  mutze,  auch  so 
schon,  nicht  zum  besten  angewandt,  was  thot  dasT  Laasntn 
Ift,  US ;  ja  and  mit  der  und  der  jongfer  ists  uch  nicbt  zom 
besten  bestellL  Linz  1, 3ft4 ;  der  kranke  befindet  sich  heute 
nicht  zum  besten;  das  gcheimiüs  der  alten  war  lüchl  mm 
besten  bei  ihm  verwahrt  GGtu  20,  loi. 

15)  wiewol  du  du  tit  hl  da-  meinang  gethim  helteat, 
sundcr  in  guter  nmoung  ontt  in  den  aUcritesten,  so  wiit 
es  todsand.  Xusn».  s.  4.  n.  W*;  Uesz  also  die  frage  im 
besten  anstehen  nnd  beruhen.  buA  der  liebe  (,  1 ;  etwu  im 
besten  aubemmen,  antmo  meliore  ferre.  BLuleb  68*;  offen- 
bare rinem  kOoige  nicbt  alsbald  eines  andern  tacke  und 
nocke,  du  seist  denn  versichert,  dasz  es  der  kOnig  im  be- 
sten anfnimpt  pcri.  rotoiM.  8,  38; 

die  bbtk  von  mir  su  einer  sciMab, 

darbe)  in  baslon  mein  gedeok.  H.  Sacbs  IIL  2,  SS*; 

ich  bi»e  meiner  nur 
in  besten  bei  ibm  eingedenk  ta  sein.  Lsssim 3,981; 

wie  lebhaft  nahm  ne  sich  vor  seiner  audi.bm  Hariaora  im 
besten  zu  gedenken.  GOtrb  18,  4.  vgl.  bestens. 

IS)  wie  auf  besser  (tp.  1S45)  kann  auA  auf  am  besten  das 
part  prad.  folgern  am  besten  geschwiegen  und  langsam  ge- 
redt (su  scftimjiei»  tMid  L  tu  redan).  Whbb  kL  Iwls  UL 

BESTECH,  i.  besieg. 

BESTECHBAB,  tcMtfis,  betfedUleh. 

BESTECaDRAHT,  m.  bei  den  tehukmaehirw,  um  bestecken 
ihrer  arbeü. 

BESTECHEN,  tktmnfiger«.  wntledten, 

t)  die  Mkattcr  bealccbea  die  acbnbe  um  de»  naid  mit 
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droht  md  «lanten  faden;  die  Dihterinn«n  und  sdineider  be- 
stechen den  Baam  des  genandes,  den  knöpf  w.  i.  bogen 
fopier  «ert^m  beitochen,  umtlochen,  suiammmgehtfUL 

2)  die  bergleute  bestedien  das  gezimmer  mit  dm  grubm- 
tsekerper,  tu  tertucken,  ob  et  nocft  />üeft  oder  faul  »ei. 
FaiKi  S,  SU*. 

5)  ein  beet  beatechen,  den  rand  mutedun,  den  rein  be- 
stechen, marginm  äretmfodert:  auch  haben  midi  meine  erste 
lebnneiaUr  dazu  gewanet,  und  gnsagt,  dat  frUstUclien  und 
die  morgenzechelin  gute  gededitnus  machen,  danimb  brachen 
sie  mir  allteit  lor  das  eis  und  bestachen  mir  den  rein  (bt- 
ttachen  den  fand  det  eises  der  ttädittmheit)  und  tranken  am 
enten  tin  guts  positzlin  ein.  Garg.  160*. 

4)  die  mauer  bestechen,  nach  Muler  W*  tnUli$»e,  mü 
pßuler  terverftn  oder  ferttreicken.  Staldbr  2, 394  hol  auch 
die  ntbtlanlita  der  atich,  bestich  und  die  beUechi,  der  über- 
tug  mit  mörtel. 

6)  out  dem  bestechen  unter  l  leüet  sieh  gaax  einfach  die 
voritellung  det  bestediens  mit  mietbe  oder  mit  geld,  corrum- 
pert  feeunia,  und  lie  müile  altkergebraeht  am  der  teit  tein, 
wo  et  nocA  kein  gtmünitet  geld  gab.  man  ^eioann  die  leule 
durch  getehenke  mit  gewundnem,  gedrehtem  gotd,  und  mit  miete 
beatechen  hieti  wat  mit  miete  bnpioiieo,  die  dhniiAen  wör- 
1er  beschmieren  und  bestrrichen  «jnd  von  der  ta^e  entnom- 
men. oftd-mM.  McffiMien  mangtht,  rind  aber  vonnuttuetsen, 
ueil  tidt  tonit  die  nhd,  »endung  gar  nicht  veralten  tiestt. 
das  wart  itt  aueft  noM  im  IS,  ja  17  jh.  seilen,  und  s.  b.  von 
Lvm»  ungebratutU.  Dabvpodids  (1637)  311'  Aal  cormmpere 
mnneribns,  mit  gaaben  bestechen,  verboscren ;  Mulei  «3'  be- 
stSchen,  mit  gält  gewannen,  «4*  mit  miet  und  gaaben  be- 
stochen werden,  mutim^iu  capi,  Heridch  331  bestechen, 
sditnieren,  mit  gelt  gewianca,  tommpere;  eo  Qode  ich  dar- 
g^en,  dts  diser  ktiaer  sidi  aaefa  dnrdi  gtheo  und  miet  gern 
bestechen  hab  lasien.  Aimon  (Sumern  U35)  vom  a  2';  als 
irtreu  nüt  gaben  beatocheiL  9  Uaec  4,  is ; 

damit  im  fall  der  not 
man  den  tod  uab  das  leben  mSebl  bestechen. 

WacnEBLiN  418; 

er  ist  datn  bestochen  worden;  mu  hatte  ihn  mit  vielem 
gelde  bestochen  ein  solches  Zeugnis  abzulegen;  der  richter 
hat  sich  bestechen  lassen;  ein  bestodiener  richter;  das  mSd^ 
eben  ist  anziehend,  ihre  jugcnd  hat  ihn  hestochen.  Gomti 
3,68;  das  bild  besticht  durch  seine  färben; 

bestaob  ieb  dich  mit  Schmeicheleien  t 

mit  lucker  deinen  liebUngshund  I  GOiiiici  1, 80; 

mulh  und  Ilreadfl  gosi  sich  in  Hannchens  bestocbOBa  sedle. 

ZtcaABiXl,2U: 
ich  von  fhlscbsr  lirtlichkeit  bestochen, 
TOD  aioliem  wahn  geblendet.  Scbillii; 

Aureliens  bitlerkeit  und  seines  freundes  Laerles  kalte  Tcr- 
achtung  der  menschen  bestachen  Öfter  als  billig  war  sein  ur- 
theil.  GöTBB  Ift,  142;  die  durch  die  äugen  die  c^ren  bestach. 
J.  Paul  Iii.  nacht.  4,  Sl.  auch  nnt.  men  heeft  liero  mit  geld 
besloken,  «nd  diet  nl.  bestekeo  lieite  tich  allerdings  von  be- 
stecken, einen  mit  geld  betteeken,  ihm  geld  in  die  taiche 
Stedten  leÜen.  im  grund  liefen  beide  erkidrungen  fast  tuiam- 
men,  nur  dass  die  letxte  protatseber  wäre  und  auf  einem  mit" 
AraucA  der  starken  form  beruhen  mäste,  datx  aber  bestechen 
und  bestecken  sich  Rinken,  »trd  unter  dem  letilen  «ort  ge- 
wiesen. 

t)  cftnfigere  diettt,  perstringere:  und  haben  alle  satyrische 
scTibenten  zum  gebraudie,  dasz  ne  ungeschewet  sich  vor 
feinde  alter  lasier  angeben  und  Ihrer  besten  freunde,  ja  ihrer 
sdbst  auch  nicht  verschonen,  damit  sie  nur  andere  beatedien 
mSgeo.  Onn  poef.  23;  wie  man  denn  dergteidien  exempel 
mehr  findet,  f^z  die  poeten  Sicherheit  halben  durch  eines 
andern  person  die  lasier  der  tjrannen  und  bosheit  ihrer  zeit 
bestochen  haben.-  1,  saa;  ich  bin  es  den  er  mit  seiner  ent- 
Bcbuldigung  besticht.  Arg.  2, 36  vgl.  f ,  444 ; 

was  ist  ein  deutscher  reimf  deutsch  kon  hier  jedennani 
drum  Ist  mir  lieb  dasi  ich  kan  auch  was  jeder  han. 
doch  bsn  mein  reim  noch  was,  das  Zoilus  nicht  bao, 
dass  meinen  reim,  wie  Ihr,  besiichi  niolit  JeHerman. 

LosAtr  I,  &,  69, 

in  milderem  lian  dnen  anstechen,  aut fragen,  tondieren:  fiaiem-' 
halb  hab  ich  ine  noch  bestochen.  Schshtliks  br.  44.  epJ. 
anstechen  md  besüchela.  emeo  mit  schönen  warten  beste- 
cben,  etHiMkiMii  iH  «ftfr  fnw  ffvt  de»  beatccbena  imlcr  i. 


BESTECHER,  m.  eomptor.- 
suletsi  ein  wotgesinnter  mann 

neigt  sich  dem  scbneicbler,  dem  besiecber.  GAnte  41,  11. 
BESTECHGOLD,  n.  urtprünglich  auntm,  qu»  iMsfia  äiBlc- 
gilur,  dittinguUwr,  dann  «uo  ooma^ntar.  t*  dittam  UtMim 
WM  Fiscbut:  sciiieszt  gülden  ketten  Uneio  (w  di*  Mtiggtlt 
bmg)  oder  schidct  beatedigoM  in  «im  Eaai  nU  wein.  Gmf. 
182*. 

BESTECHHOLZ,  n.  der  sdtuster  sunt  betteeken. 
BESTECHLICH ,  corruptibilit,  tenalis,  der  hetU^umg  um- 
gänglich. 

BESTCCHLICHKEIT,  /.  aamnu  eenaUi. 

BESTECHNAHT,  f.  bei  den  tchmtlem. 

BESTECHUNG,  /.  noA  dem  eerscUedae»  smna  det  be- 
atecbens,  AaifpladdUidk  oier  wmipfie.'  sich  eni  ant  dank 
bestechaogen  eritaufen. 

BESTECHUNGSKUNST,  f.  ort  eorrumpmdit 

besiechuogskunsi  acbleicht  einen  andern  plkd 
als  kriecherci,  und  Jede  hdmmi  zum  ziele. 

GAamBi  2,  |7S. 

BESTECK,  n.  quod  /tffiter,  tnj^ifiir,  Mche,  die  gettedtt,  wo- 
ffltf  besledtt  wird,  gÄildel  wie  gesteck,  versleti,  und  dem 
vonnujreftenitoi  beslech  verwandt,  wie  sieh  stechen  und  Steden, 
bestechen  und  bestecken  anriiAren.   mtl.  bestek. 

1)  besteck,  teptum,  sepimentum.  HRittscH  334. 

3)  besteck,  pedafflefilwn  «neanim wetnhei^  da  jeder  stock 
sein  eigen  bestedt  hat,  weinrebe  mit  mehr  als  einem  besteck. 

3)  theea,  Capsula,  fkUteral  ittm  einslecken,  namenüuh  vom 
mesttr,  giAei  wirf  löffd,  von  tdteren  md  gerdA,  de$tm  db- 
ftorMer  öder  diirurg  bedarf  i  man  uerstdtl  aber  darunter  nidU 
blots  die  scheide,  das  idstdten,  sondern  auch  die  eingesteck- 
ten werkieuge  lelbtt:  dn  besteck'  silberne  messer  und  gabeln 
geschenkt  erhalten;  es  ist  eine  ganz  bekannte  sache,  dasa 
die  Instrumente  nicht  den  kOnstler  machen  jind  mancher  mit 
der  gabel  und  einem  günsekiel  bessere  risse  macht  als  eiii 
anderer  mit  einem  engtischen  besteck.  LicarEXBUc  4,  t ; 

hat  nicht  auch  Romsidis  olater  ein  besteck  davon  «traeen. 

Platz«  261; 

er  verfluchte  sich  und  sein  tabackfeuerbesteck,  weil  ers 
vergessen  hatte.  J.  Padl  Nepomukkirehe  145.  cAmob  «  an- 
dern anwendungen:  er  verordnete,  dasz  man  ihn  oben  drauf 
(ilbfr  dem  grab]  aushiebe  in  einen  köstlichen  marmolstein  in 
seinem  vollen  kUrisz,  und  das  das  helmlin  ein  besteck  bette, 
das  besteck  was  ein  bsis  von  einem  wilden  scbwao.  getpreA 
von  iweitn^tterhenden  aus  Eraimi  von  Roterdam  eoUo^di». 
Dresden  1B30. 4.  B  3V  .von  «enpocAsiiett  oder  aoasl  lodefammlftea 
leuten  beide  noch :  das  ist  ein  schreckliches  beateiÄ. 

4)  besteck,  eniwurf,  plan,  bei  HeaiscR  334  moliuien,  mm- 
chinalio,  dolut,  was  abgeiteckl,  abgdiartet  wird,  sumal  id 
besteck  der  entwurf  einet  neu  tu  erbauenden  tchiffts,  ondk 
Aeifzt  jo  au/  der  sparte  die  beseidtnung  der  aufenlkalltorU, 
wo  sieh  dat .  tdiif  befindet,  «um  i^,  äu  bestMk,  die  be- 
stecke machen. 

6)  besteck,  membrum  virile. 

BESTECKEN,  ftnmi  haerere.  Hecken  bleiben,  b&leibe»,  pnH. 

bestack,  wie  beilegen,  belog:  im  achnec,  im  aiimp^  koth, 
im  loch  bestecken,  im  hals,  scblund^  im  muod  beatedceo; 
{dos  tchip  an  das  land  in  den  griesz  trug  und  da  bestack. 
•Boee.  1,  85,  wo  aber  die  alle  Dimer  ausg.  66*  Uett  nod  do 
pestecket;  und  bescbicht  od,  das  si  {die  borsten)  einem  in 
dem  Schlund  besteckend.  SreinaOwsLs  £(0f  60*; 

der  bauch  war  fp^sz,  bestack  im  loch.   H.  Saus  1,499*; 

da  must  Ich  ziehen  pei-g  und  thal 

in  regen,  sehne,  durch  lioi  und  lacken, 

da  wir  in  Bcblegsn  (schluchlen)  on  liesiackeo.  I,  S00*{ 

die  tiefen  schleg  die  sind  mir  piiier, 

wann  Ich  daher  fahr  tn  dem  dreck 

oft  aampi  karren  und  ros  besteck.  II,  4,  iT; 

darob  münnlcb  Zwiefel  orsohnicb, 

das  Im  geleich  sein  red  bestack.  II.  4, 99*; 

der  mit  dem  köpf  ir  hart  beslak 

iwischen  den  balnen  wia  ein  aak.  Garg.  K*  j 

und  war  nidit  nnholdselig  lu  iriien,  ohn  wann  er  mit  das 
«Igen  beateckt,  da  sdnie  er  ketiojinmer.  lU';  weldha-irt 
seim  pEerd  ...  Im  an  die  kiüebflg  in  den  bauch  ful  und  der- 
massen  bestack,  da«  en  oit  mehr  heraus  bringen  konL  ssa*; 
nach  dem  also  die  bilger  auagehaben  und  dort  hinuu  fAr 
besteckend  (»ri'scAen  den  sihnen  Stedten  gebli^enat)  gekrint 
geschlaodert  gewesen.  238*;  es  aeba  dann  einer  dnnh  cän 
Unten  fenatar  («inm  dridt)  and beal«di  drioMo.  fFwmi.M] 


Digitized  by 


Google 


1665 


BESTECKEN 


BESTECKER — BESTEHEN  1 666 


uht,  dau  euch  kein  gsachknnt  besteck  (mkOage,  onJUeb«). 
yroim  108 ;  die  flofer  kommen  olt  tum  haupl,  das  tfauD  die 
fllsM  nicht,  die  mOssea  in  den  Schüben  hesteeken;  wann 
anne  lent  wollen  tbiu  bawen  nnd  wUdpret  einkaofen,  so 
bleiben  Uinea  die  gret  oad  bdnldn  im  uds  bestecken.  Hb- 
mscB  334 ;  do  mag  ich  mich  denken  (mntifni),  das  ich  einen 
im  tcbnee  besUket,  das  idi  kum  drusz  mocht  kummen,  mir 
ott  die  scbfllin  do  binden  bliben  und  ich  barfusE  tittreod 
beim  \».m.  Tho.  Plate a  7;  ich  werde  eUwa  vi)  an  der  sum 
zalen  und  werde  dtn  bsticheo,  das  ich  nit  mer  werd  mügen 
zaien.  9S; 

wann  ich  in  scbntden  gar  beitech, 

Til  porg  ich  aar  und  teuch  hlnwack.   ScawuitRi.  131, 3; 

da  ein  gesandter  im  anlang  seiner  rede  erschrack  und  be-. 
stackt)  tito  du  CT  stOt  schwieg.  LDimts  liceftr.  34s';  wenn 
sie  in  der  sadi  bestecken  und  wissen  weder  aus  noch  ein. 
WOm  51 ;  doch  ward  der  kttaig  lodt  in  einem  mos  gefunden, 
als  wer  er  in  der  flacht  mit  dem  gaul  besteckt.  Faus  chron. 
211*;  besledtt  einer  in  seiner  wagenfort  oder  bricht  ein  rad. 
Mathesids  im';  und  wo  es  (du  geschütx)  einsQnk  und  be- 
stecken blieb.  FsoiisPERCl,  in  betrachlung,  dasz  sie  her- 
Dächer  in  gleicher  straf  besteckten.  Kticoor  tvendiNm.  XTl*; 

doch  dort  in  jener  heclien, 

da  dinnoch  ailakei  mich, 

da  Maibeu  (dof  tehtflmn)  gar  besucben. 

dort  hAr  iofcs  ragan  «cli.  Snt  tnttm,  Itt  (306). 

später  gerSäi  Üet  itUnniÜwum  tuner  gArmA,  me  beHegen ; 
Ä'«'  autgekobnm  iUllm  zeigen  aber  rin  tdutanke»  «mehen 
ilarAer  und  seh»aeher  gerade  me  et  owA  hei  dem  tin- 
fachen Hecken  und  dm  ivsammenselswngm  anstecken,  auf- 
stecken ttalt/indet.  der  totkmdstige  ifiJ  hingt  dem  riehlige- 
ren  Stack  und  bestack,  die  $thriflifraeke  mehr  dem  steckte 
iffld  besteckte  ai>.  ichon  der  mid.  sprach«  $emiu  war  be- 
steckte und  bestecket: 

enUrrei  und  beaieckel  ( :  bedaeket).  Vig§l.  67H; 
atM>  *asta  da{  wol  ein  acbaft 
darinae  beaiaclil  wäre.  6673; 
ein  wolf  ein  beio  beitecbei  iraa 
In  staer  kein.  Henaer  1976. 

ßr  bestac  gr^  man  n  hestacte  oder  bestekte.  «efmefcr  aber 
itt  aufsustetlth,  dast  die  organiteht  form  gewesen  wäre  be- 
stechen bestach  (vie  rCcben  räch),  iroraiM  dat  ichwadie  be- 
stecken beslacte  (icie  recken  racte)  erwucA«.  mAr  unter 
Mechen. 

BESTECKEN,  eonfigert,  praO.  besteckte,  tn&d.  besUcte, 
Irottftfnp,  in»  gtfematt  s»  dem  torMi^alkciideii  intraiuitiv: 
1)  ein  grab  mit  blumeo,  den  busen  einem  itraasz,  einen 
hnt  mit  federn,  bindern,  ein  tncb  mit  nadalnf  du  hans  mit 
bbnen,  den  Spiegel  mit  leimruthen  bestecken,  einen  kochen 
mit  mandeln  bestecken;  der  glrtner  besteckt  ein  beet  mit 
höhnen,  erbsen;  mit  liechtem  bestecken,  fiarj;.  ts';  das  ohr 
mit  tiner  feder  bestecken,  eine  feder  hinten  ohr  üedten; 

der  federn  aot  den  bute  uigt,  der  danket  sich  was  sein, 
der  fedeni  bioterm  ohr«  vtigt,  der  danket  tich  kein  achweln, 
mit  dem,  der  hut  uud  obr  beiiecit,  kOmmt  niemand  tUwain. 

LooAV  3, 4, 4t. 

mkd.  in  elme  garten,  dl  graenet  gras 

der  neige  bli  beaiacket.  Tuai.  Wh.  IIS*, 

enheeder  mit  hlumen,  oder  da  der  mai  dai  grat  atugeitetkt  hat; 

diu  wall  iil  aia  garte,  dl  got  ion«  brechen  sol 
det  wnnnecltcbe  loup,  dar  slner  nündea  sal  bestecket  woL 
*  *  JI5ir.X,3W. 

«je  liM  «icA  heKtM  Magen  Idtsf  die  feder  bestedt  du  uhr, 
iteekt  hinter  Um. 
1)  bestecken  Uc»  oncft  m^edm,  wutedun,  ^iteAen  : 
nkd.  vier  kenen  er  dl  mite  enbrani 

di«  vireo  umb  daj  bette  beatacL  kröne  14S44, 

wie  wir  sagen  liditer  aufstecken,  zuletzt  aber,  venneinend  die 
malzeil  wer  all  geschehen,  sein  mesaer  besteckt  KiscHnor 
wendiHim.  187',  d.  i.  M  die  tescAe  etiuterAf,  beisteckl,  tgl.  be- 
steck, fuUeral.  den  plan,  bestecken,  obittAen,  entwerfen,  wie 
besteck  entwarf :  zwä  ort  abgezeichnet  nnd  besteckt,  dahin 
tonst  kein  um  thier  kommen  dOrften.  «tettönif  IBS. 
3)  bestecken,  vollttetken,  mfSUeni 

nAä.  berberge  wlren  Aber  sl 

mit  lienter  dfate  {so  lacn.)  beilabt.  Sr.  3375, 

■raren  wU  g^utiter  leute.   nhd.  ifie  backen  bestecken,  an- 

ßllm  mU  tpeiui  du  mnl  ist  bettet  Hiusam  jm.  Qs^; 


nnr  dem  Studenten  wolle  es  nicht  gelallen,  dasz  ich  den  ploflea 
bestolen,  der  ihm  das  mnnkelsptel  (das  mwd)  so  grandig  be- 
steckt hatte.  5imf  (.  1, 24S. 

4)  bestecken,  bei  seile  sfeeieii,  «enfccten:  indem  besteckt 
er  beseita  etlidie  lunfen  hindcr  wSM  oder  bOhel.  Paoiisuae 
kriegtb.  1, 133*;  darnach  zu  gesetzter  zeit  mit  allen  Tortbeileo 
und  listen  besteckt  {e$  steht  besteckten)  halten.  1, 176*.  vgt. 
beistecken. 

6)  die  reben  bestecken,  rifei  palare:  die  an  der  Mosel  be- 
stecken ihre  Weinreben  mit  aichen  pßüen,  die  am  Necker  mit 
thennen.  Hehiscn  S34. 

6)  «etdmdnnifcA,  die  feldhflner  bestecken,  ein  gam  um  sie 
her  oMfitdlen.  be^mdwiiuAi,  die  bergeisen  beMecken,  «tl 
Adm  ml  stiH  versehen. 

BESTECKER,  m.  im  m^rfadum  sinn:  beslecker  der  reben, 
pafoJor,  pediUor. 

BESTECKMACRER,  m.  einer  der  fHUerale  macht. 

BESTEG,  ffl.  ein  leaiger  stof,  der  sich  swisehen  den  gOngen 
oder  Stegen  findet,  oft  aueA  gangmeise  bricht,  tonst  genannt 
ausschramm:  was  nun  in  gengen  und  bestechen  bricht  oder 
ligt  Matbbsics  38';  in  besiegen  flndt  man  oft  weisz  silber, 
■o  klein  als  wer  es  von  einem  gfildm  groschen  ahgefeilet 
das.;  wo  znmal  die  en  nierig  und  im  bestach  und  leiten 
Ilgen.  28*;  &t  ^nge  enthalteo  einen  wricben  thonartigcn 
Schmant,  den  die  betreute  besieg  nennen^  und  l&brea  niemals 
metall.  Gothe  &1, 110.  Frisch  3,  33S'  lUlU  es  unter  tut, 
TBEsms  tehreibf  besieg  und  bestech. 

BESTEHBAR,  was  bestehn  kann,  hahbar. 

BESTEHBARKEIT,  f.  bestebbarkeit  oder  nicht  bestehbar^ 
keil  mehrerer  angenehmer  emplloduogen  nebeneinander.  Ficbtb 
kritilt  der  offenb.  t.  6. 

BESTEHEN,  goth.  bistandan,  ahd.  pistaotan  (nicht  ptstan- 
lan,  wie  bä  Gaur  6, 603),  mAd.  beslan  tmd  bestCo,  agi.  be- 
alandaii,  nnl.  bestaan,  seft«.  besU,  rfdn.  beaiaae.  die  flexion, 
wie  beim  einfadten  wort,  wo  noehsuseV"  d»  pari'  prad. 
bestanden  itl  (cUton  fteionders  aufgestellt. 

Unser  bestehen  entfaUel  sowot  die  intransitive  bedeutung 
des  lal.  eonsistere  und  eonstare,  als  die  transitive  von  eireum- 
tiitere,  ärcmnttare.  jene  pßegt  das  praet.  mit  sein,  diese  mit 
haben  lu  tunfcAreiben. 

I.  i nlraniilivei  bestehen,  stehen,  stehen  bleiben,  still- 
stehen, nAen,  in  der  heutigen  tdmfUfrmdie  wenig  gangbar 
und  nur  milem  «ott  Meiüßg,  aber  *u  neuer  Verwendung 
enp/ehtouverlA.  sloK  des  bestehn  gilt  ovck  gestdin  und  beide 
pmUkdn  offenbaren  hier  deutUeh  ihre  gewait  vor  dem  Mrfttnn, 
das  sie  ober  m  nUbehm  und  /Itr  sieh  leihst  jniransifis  tu 
gelten  vermag,  siebn,  rinnen  —  geslehn,  gerinnen. 

1)  von  fl&ssigen  dingen  gdtraueht,  stocken,  gerinnen,  tu  rin* 
nen  aufkören:  die  milch  besteht,  j^erinnf;  ist  beslandeo, 
nmnen;  das  wasser  besteht,  gefriert,  doch  3Pe/r.  3,6  das  die 
erde  ans  wasser  und  ,im  wasser  bestanden  iS  vlfajot 
KtU  9t  vieeroe  WPtmmaa)  meiiif  dots  sie  am  dem  wasser 
feit  ztuOTwwn  geronnen  lei;  das  btut  besteht,  ttoekt,  steht 
stüi:  nnd  alsobald  bestund  ir  der  htutgang  (goA,  g8stA|>  sa 
rans  bM^).  Imc  S,  44; 

ich  bin  ohfl  ben  und  krall,  ach  ich  fergehe  schier. 

die  glieder  tinken  hin,  das  blut  bestehet  mir.   Oriii  1,230; 

der  wangeo  lier  (die  rOthe) 
artllrbt,  der  pnls  besteht,  die  sugea  werden  blind. 

6arHius2, 1TB; 

der  häm  besteht,  fiieiit  mcM  meftr.* 

Tielleiebi  wli  euch  der  barm  bestehen, 

so  wil  leb  gleleh  ssm  doctor  gehen.  Albuvs  IW; 

das  EeU  besteht,  dockt,  gerinnt,  erkaltet:  spedl  Udn  zer- 
schnitten und  serlaasen  In  einer  pfannen,  und  wann  er  zer- 
lassen ist,  so  geusi  ihn  auf  ein  kaltes  wasfer,  wann  das 
faist  bestanden,  so  lasz  das  wasser  danon.  SBiTTin269.  dat 
übliche:  bestund  wie  butter  an  der  sonnen.  Sitnp^.  2,  4B0 
betagt,  er  lehmols  aliogleieh,  serßois,  koniüe  nicht  aushalten. 

2)  von  gliedern  des  leibt :  das  maul  besteht  ihm  nicht,  lein 
«lind  itdU  Um  nicht  still.  ScniELLEa  3, 696 ; 

Ich  Un  gins  lasi,  so  schrei  ich  In  dar  notb, 
die  stimm  isl  ranh,  die  kable  hleibi  fcasiahen. 

OnTsj».  s.  13B; 

obo  audt  die  zunge,  die  rede,  du  wort  besteht,  ilodit,  dodt 
/Ar  dos  nMrliehsle,  der  (iisz  besteht,  kUt  ein  xa  gdten, 
finde»  tiA  keine  bei^tde. 

5)  fM  ftrm  und  weriaeug:  fie  mOle  besteht,  dda  lUtt; 

Digitized  by  Googl 


1667 


BESTEHEN 


BESTCHEN 


1668 


der  wsg»  besteht,  Adtt  m;  die  obr  besteht,  bleüt  $tAn, 
sduHis.  t  ziu  üt  bstanda,  die  dir  ist  gtitmde».  Toiui  9i\ 
mhd.  daj  Bwert  beatlt,  hätt  emi 

äw.%  swert  dai  er  Arne, 
twiDcliie  er  ttitu  sAr«  . . . 

ä&  ti  besiUDt 
dA  hatte  et  ^eipalden 
den  satel  beiden  Ihalbeo, 
io  dem  roise  bleip  der  *tac.  HiMOir  64B0. 

nhd.  vom  fliegenden  pfeil,  der  tltdun  hleihl  .- 

€upido  lielte  nechst  und  meini  ea  wOrde  KlQckai], 
aur  Holla  hene  lu.  aie  wandte  sIck,  Im  rocLen 
beatund  der  keiate  pfoil.  LoMV  1, 10, 46. 

■   4)  von  laufinim  ihiertn.  nAd. 

ich  wünicb,  da;  im  aio  ras  beeiA 

ar  wiier  bald  uod  werd  u  rMi  (a^aV), 

»6  er  allerKemdit  aecb, 

dai  es  in  ds  nateo  uaaf.  Li.  %  435.  Sc«.  S,  14; 
da  chomen  die  buod,  da  rie  die  fraweo  Sachen,  and  bsstaon- 
den,  und  pulleo  sie  aa.  cridAIiHu;  }ünter  BoDilu  Bontr 
I.  365;  und  kein  thier  kuad  für  im  bestehea  (tfomf  halten) 
noch  von  seiner  band  errettet  werden.  Da».  8)4. 

5)  von  memchen,  ttehen  bUiiea,  lUtt  ittiu».    mkd.  keime 

beslAn,  daAeint  bleiben!  , 

Benjamin  beaiuonl  beime, 

elneme  vaier  le  goumele.  fundgr.  3,82; 

dne  bestAn,  allein  bleü)en;  t&t  besUn,  todt  Untm«  tügm: 

die  ainl  mll  in  beaianden 

i6l  in  hiuniichcQ  landen.  Uaga  ISSB; 

des  muoscns  alle  dA  besldn 

nni  an  diie  iwAoe  man.  1983; 

dii  fr  debeioer  hmio  trAit, 

am  mohie  l6ler  dA  bealio.  Bit.  11S4X; 

SO  WM^eitf^  es  gesagt  jst,  liüdt  sleftti  flr  todi  Htfeni 

wan  al  eniftt  mich  ton  ir  ichalden, 
noob  U  Ir  bnteo.  MS.  1,  W, 

weft  hei  ihr  Heibai.  - 

das  '"'"^  riende  hie  b(  mir  beaiSn.  IHt.  S50,3; 
er  bat  in  minnecllchen  noch  bl  im  beatin.  357,8; 
ouch  woldeo  hlnder  im  niht  beitin 
i!ne  burgare.        Er.  mS. 

nhd.  beitpiele  dieses  smnlidten  bestehea,  tliÜ  stehen  sind  selt- 
ner, wul  Pflegen  es  noiA  mit  bleiben  su  ter^im,  vdehet 
für  sitA  dasselbe  attsdridct: 

denke,  wenn  er  sich  im  lorn  erregte, 
Aber  dir  heunt  das  Berichte  heete, 
würdeit  du  nicbt  kahl  beiiebnt  GBTrnioi, 

wie  man  tagt,  er  besteht  kahl,  Aal  alle  kaare,  die  ihn  deck- 
ten, teriortn;  er  besteht,  besteckt,  bleibt  stetAen,  s.  bestaa- 
deo  8; 

sie  blieben  ans  schrecken  besteben,  froidtmem.  II.  3, 14 ; 
anstatt  dasi  Solande  umb  des  mords  willen  fliehen  soUe, 
bliebe  er  bestehen,  and  erwartete  den  ausgang  seiner  gegen- 
webr.  pol.  tloekf.  388. 

6)  bestehen,  stand  Aalten,  aaskallen,  autdauem,  emstare, 
fermanere,  gegeiMer  dem  niederbllen,  stOnen,  stamlen  nocA 
stnnb'cfr,  meistens  jcAon  abslrad  «erwattdl.*  wer  kan  wider 
die  kinder  Enak  bestehen?  iHot.  9,  3;  aber  na  wird  dein 
reidi  nicht  bestehen,  l  Sam.  13,  14 ;  dein  stuel  sol  ewiglich 
bestehen.  3  Sam.  7,  16 ;  der  gottlosen  hütte  wird  nicht  be- 
stehen. Hiob  8,  23 :  der  gerechte  bestehet  ewiglich,  spr,  Sal. 
10,  25;  anschlege  bestehen,  wenn  man  sie  mit  rat  (Oret 
30,  18;  wer  from  ist,  des  weg  wird  besteben.  31,  29;  des 
thron  wird  ewiglich  bestehen.  39, 14 ;  mein  anscUag  bestehet. 
Ks.  46,10;  auf  das  sein  band  gehalteo  wQrde  uad  bestände. 
Ä.  17, 14 ;  and  die  bogenschUtten  soHen  nicht  bestehen,  Anos 
2,15;  nDd  eine  jegliche  Stadt  oder  hsns,  so  es  mit  im  selbs 
aaeini  wird,  mag  nicht  bestehen.  Mattk.  13, 25 ;  ist  denn  der 
satanas  mit  im  selbs  uneins,  wie  wil  sein  reich  beslehenT 
Luc  11,19;  aber  der  feste  grund  gottes  bestehet  2Tim.i,l9; 
o  es  bestehet  nicbt.  Lothes  3,  l4ß*;  wan  also  ketterecht  sein 
und  leichtfertig  in  geistlichen  dingen,  das  mag  nit  bestun,  es 
nimpt  ab.  Keisersb.  s.  d.  m.  61';  man  ist  wol  and  redlich 
bestanden,  ftufeRMum  est.  Mulbi  63*;  dfsx  brataad  ein  weil. 
KiRCHVor  «eadiffl».  145';  das  bestand  mcht  hmge.  Wicrrax 
roU«.  83*;  ia  summa  es  ist  so  klar,  dasz  der  mess  grund 
innerhalb  der  scbrift  bestände,  wie  da  kind,  das  aus  seiner 
wiegen  fSlL  bieneidc  77';  eine  ansehnliche  sladt,  die  sich 
aacfa  wol  bat  künigen  widersetzen,  aadi  mder  sie  lange  be- 
standen ist.  HiCBiUDI  1, 106 ; 


das  dankbar  Ich  besieh  mb  dehmn  v»lk  flr  ib. 

WiunaBLn  lt| 

hingegen  wir,  des  herrea  arme  knecbt, 
beatebeo  nur  durob  gouea  lanat  aufrecht.  81; 
dea  bOcbsieo  hficbsta  bfium,  aiit  wlsperendem  luat. 
mit  erquickendem  satt  belebet,  nriicb  bestehen.  335; 
web  dem  und  ewig  web,  der  dort  nicbt  wird  bestaho, 
den  unser  könlg  weil  wird  taeisien  von  sieb  gt^a. 

GatmmSidB; 

lu  meiner  seit 

bestand  noch  recht  und  billlgkeit, 

da  wurden  auch  ana  kindera  leote.  HAanoaMSkn; 

nnd  wie  der  klans  im  ohr  Tereebet, 

10  lehre  sie  {die  gucke)  dasi  niohis  bestabM.  SextiLsa  SO* ; 
millionen  beschiRtgen  sich,  dasi  die  gatUng  bastelM, 
aber  durch  wenige  nur  pflaniei  die  menscbbeit  sich  Tan.  90*: 

da  der  frflhliag  herbeikam  und  man  ohne  feuer  besteben 
konnte.  Göthe  18,  26;  die  früher  erwähnte  gesellsdiaft  war 
noch  immer  bestanden.  36,  346;  das  rieh  ist  so  iUA  iui4 
hiuig,  dasz  kein  ander  ros  dagegen  bestehea  kann.  Tiecs 
3,  51;  das  bestehende,  dos  dauernde  in  der  natnr;  am  be- 
stdienden  festhalten.  GOtrb  81,  46.   Häufig  gAt  solAes  be- 
steben auf  einen  kämpf  oder  streit,  auf  eine  prüfung,  atu  der 
man  wol  oder  fAel,  mit  ehre  oder  mü  schände  und  /fl^e  her- 
vorgeht: doch  weil  ir  habt  angehaben,  sehet  auf  mich,  ob 
ich  für  euch  auf  iQgen  bestehea  werde.  Biab  6,  38 ;  es  wer- 
den mit  Schanden  besteben,  die  da  gute  gam  wirken  and 
neue  stricken.  Es.  19,  9;  und  der  mond  wird  sich  schemea 
ond  die  sonne  mit  scbaide  bestehen,  wenn  der  berr  Zebaoth 
konig  sein  würd  anf  dem  berg  ZioiL  34,  2>;  dammb  werden 
aie  mit  scfaandeo  bestehen,  das  sie  solche  grewel  treiben, 
ier.  6, 15;  meine  fetndin  wirds  sehen  masseo  nnd  mit  aller 
sdunde  bestehen.  üficAa  T,  lo ;  da  wird  ein  löbliche  recfanang 
BUS  werden,  nnd  wirst  ser  wo!  bestehen,  das  da  die  liebe 
lallen  iessest  umb  eines  pfennigs,  ja  umb  eines  worts  willen 
deinen  tom  ausschüttest,  und  beide  sack  und  seil  aufbis- 
desL  Luthes  6,51';  mit  scbaam  besteben.  pert.  roieniA.4,  3; 
oder  es  findet  sich,  dasz  der  nngenannte  sdion  sonst  wo  dbel 
bflstanden.  Lessinc  10,330;  alle  jene  unbestellten  teierlidies 
Sachwalter  der  menschhät  sind  sdilecht  genug  gegen  die  nr- 
iSnglidie  beredsamkeit  seines  kuonners  bestanden.  Scaiuca 
311*;  dieses  mSdchen  ist  sehr  wol  bestanden  and  hat  ciB 
herliches  lengnis  davon  gelragen.  ROirb  35,  7.   diese  b^egt 
zeigen  im  praO.  ist,  man  sagt  aber  heule  beides,  er  ist  otür 
hat  mit  ehren,  mit  schände  bestanden,    die  iüae  spraAt 
verband  auch  einen  gen.  der  saehe  damit: 

in  boffens  wAm  sie  nicht  mit  apoi  besleen. 

MLiaSDS  p«.  P8*. 

7)  Sfllen  erjcAeifit  bestehen  mit  gen.  der  sacke  im  stww 
von  ingnleAen,  es  gelten  lassen,  gleichsam  dabei  itehen  bteiien: 

faeiT  ricbier  ich  mosi  der  klag  basian.  /«wla.     543, 38 ; 

aart  ftvwMa,  dar  ding  loh  besieh, 

das  etwan  ia  lieb  aueb.sel  leiden.  H.  Sicia  III.  8,  P; 

«on  wekkem  («ver4M  der  nrarul  ffgrimaKt  inw  des  kaH|A 
besteht  FoBEa  flsM.  46';  und  ich  besieh,  so  dieser  taik 
nicbt  recht  geholfen  «erde,  wcrd  ea  mir  schaden  tltun.  Xusa. 
KimCM  M  JKeioaeUh.  <  381.  «9t  II.  18  «ad  besUndi«  t. 
besiindnis  3. 

8)  gleiA  selten  bmM  vor  besteben  mil  dem  dat.  der  per- 
son  tm  sinne  von  treu  bleiben,  alicai  fldem  servare,  einem 
stand  hallen !  den  Heng  an  der  brSder  beim  leiden  Christi 
bald  zä  bescbwern,  das  er  ihm  bestOnd.  Faui  GArva.  33«'^ 

dar  In  der  h^ehsien  Inst 
dem  schwur  besiandea,  deiner  ehre 
nie,  nie  erobarer  zu  sein.  GOeimsk  1,83; 

beaiebt  mir  dein  wUla, 
wtU  Ich  Tamlbhn  auf  immer  der  liebendeB  ihrea  griiebm. 

6Ba»K  248'. 

vgl.  beisteheo. 

9)  desto  häufiger  erscheint  bestehen  auf  etwas,  und  ivar 
a)  mit  dem  dat.  der  sache,  tcenn  sie  schon  da  ist,  eonttare, 

perstare,  permanere  in  aliqaa  re:  ich  bestehe  auf  meiner  an- 
sieht; er  bestehet  auf  seinön  köpfe,  beAarrt  ri^nttnni;  bä 
dem,  was  er  sich  in  seinen  köpf  gttetst  hat;  er  bestand  snf 
dem  einmal  erthetiten  befehl;  aber  Heliodoms  bestund  asf 
dem  bef^l  des  kOnigs.  3  Jface.  3, 13;  auf  das  ewcr  glanbe 
bestehe  nicht  auf  menschen  wdshrit,  sondern  auf  gottes  kialt 
(twljf.  nt  Rdes  vestra  non  Sit  in  sapienlia  hominam,  scd  n 
virlule  dei).  iCor.  2,  5;  auf  dem  ist  der  ganie  handel  bestan- 
den und  beruget.  Lctoer  1,  450*;  dasz  man  allein  auf  dem 
wort  gottes  bestahn  and  beniheo  solle,  bienenk.  10' ;  xmi 
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dasi  ir  fundamenl  anf  den  exetopeln  Christi  bntebe.  IM*; 
und  was  vorthetls  diejeaigan,  so  auf  diser  (autlegung)  be- 
atehn,  haben.  167*;  all  unser  tbnn  bestehet  auf  blosser  täa- 
bilduDg'  PBiuufOBa  1,  IM;  weil  sie  {die  hoffarl)  auf  einem 
schlechten  fondaaieDt  bestände.  SmjU.  l,  391;  so  wie  die 
Wissenschaft  von  galaa  geschmack  gftuzUch  entfernt  sein  kann, 
ebenso  kann  die  proportian,  welche  auf  dem  wissen  be- 
stehet, in  einer  figur  ohne  udel  sein.  Wuiibuuhii  4,  10»; 
der  Stil  war  trocken  und  steif  bis  auf  Hichael  Angelo  und 
Raphael,  auf  diesen  beiden  mioDcm  bestehet  die  httbe  der 
kuast  in  ihrer  Wiederherstellung.  6,  n» ;  heir  Basedow  i^aube 
ja  nicht,  daaz  ich  auf  diesem  einwürfe,  den  er  sich  selbst 
macht,  und  auch  selbst  beantwortet,  bestehen  werde.  Lb»- 
8III6  9,  250.  ' 

b)  mit  dem  aec.,  wenn  ne  mt  ersfrefrl  wird,  intisttn  in 
aliqium  rem.* 

einmahl  mein  bers  nur  aar  Heb, 

einmahl  nur  auf  krieg  beliebet.  WicuRRLiif  468; 

in  ihren  gebraueben  und  dem  gottesdieoste  bestanden  die 
Aegjpler  auf  eine  strenge  befolgung  der  uralten  anordoung 
desselben.  WinteLajiHN  3,  71;  anfangs  wollte  ich  die  Oügel 
weglassen,  doch  bestanden  die  fraueozimmer,  die  sie  anputz- 
ten, auf  ein  paar  groszer  goldner  schwingen.  Gotbe  30,  t&7. 

g)  doch  uhient  auch  in  den  ßtlen  unter  b  der  dal.  tulii' 
$ig,  sofern  man  utUtr  der  taehe  sieh  den  vorsats,  die  forde' 
rung  denken  »illt  sie  bestunden  auf  einem  paar  goldner 
schwingeo,  newUieh  die  sie  anbringen  wollten  t  md  so  tagl 
ScBiLLsa:  auf  ^eser  probe  ihrer  folgsamkeit  musz  ich  durch- 
aus bestehen.  346;  verhetzte  die  gemQter,  anf  eigenen  kirchAi 
zu  besteben.  S3&  nicht  seilen  Usst  aiÄ  ein  blosses  darauf, 
hierauf  oder  die  mangelkafligkeit  unserer  ftexion  den  dat.  oder 
aec:  gar  nitkt  erkennen!  lie  aber  bestund  dna^  es  wire  also. 
a2P0*l.ge»ft.  12,16; 

und  war  anf  Mnkeit  will  beaun, 

dam  aags  hie  aalun  wol  ergea.  Scnwiasan,  166,  It 

dasz  nämlich  aller  schöaheil  bUim 

nur  aur  Eliaa  noch  beiteheu  WaciBimitn  941t 

breli  ist  der  weg  lu  dei  tods  Bnsierm  baus, 
ohn  ihür  dai  ibor,  da  mau  stets  hinein  gebet, 
■ich  aber  wehrt  ta  liehan  noch  daraus 
hieraur  dia  mflh,  hierauf  daa  werk  bestehet.  388; 

hast  du  dar  well  beselgi,  dass  deiner  reisen  seit 
auroiebta  besUDdan  sei  ala  bloai  auf  elielksid  OmsVlS; 
er  wird  Ton  eitelkeil  der  dinge  nicht  Terblendei, 
die  bloss  auf  waba  bestebn.  2, 101  j 

euer  gnaden,  derer  grOszesU  erquicknng  ond  Irost  anf  lesuog 
geistlicher  Sachen  bestehet  3,  OT ; 

ein  regimenl  besieht  auf  grund  und  nicht  auf  spiue, 
betrug  betraugt  aicb  selbst,  dia  radlichkelt  Ist  auin. 

LosiD  3, 10, 03 ; 

darauf  bestehet  die  banptsadie.  Hamisdtbi;  der  s«ne  rede 
auf  ja  ja  oder  nein  nein  bestehen  Ilazt  Weise  ü.  feuteSlB; 
die  gröszte  Schwierigkeit  in  Sachen,  die  auf  gelebrsamkeit  be- 
stdMD.  WiNKELUHii  3,  niii ;  wie  oft  bin  ich  nicht  darauf  be- 
standen f  LsssiHfi  1,  387;  wenn  die  weiber  darauf  bestanden 
wären.  Wieland  8, 197;  sie  bestand  darauf^  von  ihm  geschie- 
den XU  werden. 

10)  beatefaea-in  etwas:  in  dem  mteid  zweier  od«-  dreier 
zeugen  sol  die  sacbe  besteben,  6  JVos.  19,  U;  der  gottlose 
bestehet  nicht  in  seinem  unglQch.  *pr.  Sal.  14,  92;  komme 
ich  tum  dritten  mal  zu  euch,  so  soll  in  fweier  oder  dreier 
mnnd  bestehen  allerlei  saclie  igoth.  nna  maa^a  tvaddje  veit- 
vAd(  jah  ))rij£  gastandai  all  raurdd).  2  Cor.  13,  1 ;  so  beste- 
het nun  in  der  fteibeit  ()>ammei  freihalsa  stoDdai|]  na).  Gal. 
5, 1;  bestehet  also  in  dem  hem  {atandi|)  in  fraujin).  Phü. 
4, 1 :  und  er  ist  vor  allen  und  es  bestehet  alles  in  im  (alla 
in  imma  naattida  mni).  CoLi,!?;  in  welchem  won  uodaber- 
glauben  si  dann  bestanden  sein  biiz  anno  HCCCCUUL  Fiahi 
«eltfr.  ISO*;  und  daraus  scbliesit  man,  dasz  die  mess  in  der 
Schrift  bestehet  bienenk.  74';  daai  ich  und  meioi  gleichen 
niemals  in  der  waiteit  bestanden.  Axntfroe,  1, 11; 

ja  wie  mein  gOak  und  leban  bloss  In  deiner  Tan«  bestond. 

HorrsARnswALDAu  getr.  sdiäf.  IST; 

das  andere  beatehet  allein  in  der  meinung.  Schuppids  715 ; 
die  moralisdK  Wissenschaft  des  menschen  bestund  darin. 
LiscoT  ».  733 ;  weil  es  mit  den  augenzeugen,  in  deren  mund 
die  Wahrheit  besteht,  mehr  schmeri^eiten  hat.  Claudios  4, 
III;  diristliche  Vollkommenheit  bestehet  in  der  liebe. 

11)  besteben  aus  etwas  {eontlare,  eontineri) :  der  mensch 
besieht  ans  leib  und  seele;  die  pre^  hat  aus  vier  (bülen 


bestanden;  das  weA  von  Moses  beatcht  a«a  fflor  bSdiem; 
die  ganze  Sammlung  bestund  aus  247  nummern.  Gotbb49,16I. 
ahd.  sagte  Notibb  beslan  fonv  (grmnm.  4, 819). 

t2)  bestehen  bei  etwas ;  wie  kann  dieses  beides  bei  einan- 
der (susammen)  bestehen?  Lessidg  7,  167;  bibli^e  erzäh-. 
lungen  so  auslegen,  dasz  die  Vernunft  dabei  bestehen  kann. 
Kant  1,239;  bei  dem  hohen  pachte,  bd  snner  Verschwendung 
kann  der  mann  nicht  besteben. 

13}  fOr  einen  bestehen,  pr«ilare  se  aUquem:  da  bm  UA 
für  ein  meister  bestanden  (hake  miA  aU  meUler  bemdkri). 
Garg.  102*;  för  dnen  pbilosophnm  besleben  kOaaen  (pro*- 
s(«re  fs  philosapkum).  Mich.  Nbanubb  bedenken  s.  3 ; 

dmnb  sie  sieb  aneh  verstellt  und  soleben  weg  auch  (tinde 
mit  dem,  der  (Qr  das  liiupl  der  triegeral  beatnnde  (gaU). 

WiBABaa  Ar.  4, 3. 

IL  frs«>iljff<«  beiteben.  dat  MraiwiltM sebia mAc 
»nnis,  da«  Iroflsilise  bewe^ng.   bestehen  tsl  tmstAen,  und 

cireumtare,  eiretansislere  gehn  fetchl  fiier  m  aggredt,  adoririf 
anfallen  und  bekimpfen.  swir  dat  gotb.  managei  sA  bistan- 
dandei,  lurba  cirmmlans,  Joh.  11,  42,  Hesse  sieh,  «etl  ein 
fice.  unausgedrückt  ist,  noch  intransitiv  fassen;  aber  bigrabattd 
hjands  lieinai  grabai  buk  iah  hiatandaad  {luk  jah  bivaibjand 
})uk,  TtsqißaXovasv  oi  ix^'Qol  aov  xä^axä  aot  xal  jtaft~ 
xvxXäoovoiv  OB  Kai  mvi^ovoiv  oe.  2,uc.  19, 43,  bet  Lvtbeb, 
deine  feinde  werden  umb  dich  eine  wagenbnrg  schlagen,  dich 
belagern  und  ttngsten,  netal  ualer  bistandan  feinHiehei  vm- 
rtüf  en.   nicU  atid«ri  oM. 

tbie  Jndeon  nan  bistoaatun.  0.  III.  22, 6, 

jrrrade  wie 

BiM  Ine  werod  umbi.  Hei.  11t,  U, 

so  dois  bi  in  dieser  »ortbildiag  effenbaree  umbi  isL 

1)  der  j&ger  und  seine  Hunde  tHnstehen  dat  ^li^  bestellen  et. 

einen  eher  grOgen  vant  der  ipOrfauDt 

als  er  bannde  vliahtn.  d6  kom  an  dar  atuu 

des  gejeides  neister,  er  besiuont  In  tt  der  sU.  ffib.  881. 

so  nhd.  den  bSren,  dradien  bestriin,  bekämpfen;  da  gedacht  er 
{der  jOger)  im,  nu  bislu  also  grewlicb  gestalt,  das  ich  dich  nicht 
darf  bestan,  du  mochtest  mich  leicht  zerreiszen  . . .  und  nam 
gott  zu  einem  helfer  und  bestund  das  thier  allein,  ietrende 
bei  Lotbbr  6,  603';  ich  will  die  saw  keckUch  bestan.  Teuer- 
dank 19,  21. 

3)  feinde  itehn  sich  gegenüber,  bettduij' greifen  einander  an; 

isD  dorßeo  mich  dio  iwelve  mit  aurüe  nimmer  bestin. 

iVtb.  117.4; 

mit  urliuga  und  mit  drO 

EÖ  beiiuoDt  er  ti  zehsnt.  Gre;.  739 ; 

dag  ar  wolde  bestin 
den  in  dem  boumgarten.  £r.  8804; 
das  Wolde  bestla.  fw,  3887) 

nU.  da  kann  Ich  meinen  man  bestan.  Moaniseftelaieiis.  f*( 

ein  bBser  tod  hol  mich,  wann  ich  lUcb  nK  noch,  als  alt  idi 
bin,  bsieen  (es  mit  dir  au/heAmen)  weit.  Wiasniifl  Ca/.  Es*; 

auf  dss,  wenn  dich  der  felnd  besiünd, 

er  dich  nicht  bald  erwOrgen  kand.  BuiewAUt  taut.  v.  54; 

wann  da  den  mut  nicht  hast,  es  mit  mir  asragnban, 

und  meiieit,  dsss  du  mich  wirst  kOnnen  nicht  bettahea. 

WiRDiu  Ar.  30, 81 ; 

ihren  feind  besiebt.  Onit  kriegsg.  iW; 

irewohoi  den  feind  tu  beeiehen.  Stolbibo  11,  SO ; 

die  Danaer  bestehen.  Bdhsbr  170*; 
ist  einer,  der  meinet  mich  . . .  hindbersloszen  zu  kOimen, 
der  komme,   ich  lebe  noch  nnd  wiU  ihn  bestehen.  Abrpii 
ennnemnjten  s.  iv. 

3)  dwt  bestehen  -b  ergreifen,  treffen,  war  bei  terw&ntAwt- 
gen,  wenn  mm  tmhiil  und  plagen  Aber  einen  senden  wMte, 
herg^radatr  auidntek  (se  «fa  angehen  sp.  MO,  ankonunen 
tp.  S85«  anstosxen  sp.  488,  bebllen  sp.  1249):  der  bapst 
spricht,  wer  mir  einen  heller  nimet,  der  sei  des  teafels  mit 
leib  und  seel,  ein  ketzer,  ein  abtrOnniger,  und  alles  unglQck 
bestehe  in.  Ldtbbb  3,  07^  es  mOcht  eim  fein?  oder  gehörig 
SU  I,  lY),  mit  uriaub,  die  stranguria  bestehen  über  den  groben 
narrenköpfen.  3, 152* ;  ah,  das  den  buhen  die  pestilenz,  Veila 
tanz  nnd  alle  OQche  bestehen!  3,398;  und  denken  doch,  das 
dich  alle  plage  bestehe.  3,  298';  ich  wolt,  das  den  salzbur- 
ersehen  doeg,  den  Edoniter,  alles  unglflck  bestände,  das  er 
eufii  so  geplaget  hat  Vtrui  Dibtbicb  M£iilib«r6,U7*;  o  du 
in  dis  und  das  bestehe!  8,123*.  fifcAr.l33\401*; 
ihr  lulheriicha  mtUst  uns  noch  bar  Ion, 
und  solt  euch  alles  unglOck  beston. 

ffsyrMb  der  (fli/el.  1542  63* : 
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tla  lOl  die  Mt»  uad  peale  bosiehflD ! 

Jofl.  RöaoLD,  fein  dtritHw*  CS*; 
euch  sol  die  drüi  itod  peule  beiuo!  CV; 
im  (/ftr  in)  lotlo  die  n>eo  fturien  biüibn. 

*  SiRictui  tiAlmmgr  IS84.  ES*; 

prafffl.  wiltu  nicht  bald  weg  gebn 
dir  (flr  dich)  >ollii  iut  die  raieo  bestehn.  E6*; 

im  na  die  tdrel  bestand!  Giu^g.  iOi';  dasz  in  die  Eranio- 
■en  bestandeD!  261*;  ei  dasz  euch  pfaffea  alles  uogltkck  be- 
stehe! Mich.  Neaiidir  mentdiensp,  17;  es  bestehe  solche 
leote  s.  Veltin,  die  da  meineD,  es  gehe  ihncD  etnas  abe, 
wenn  ein  ehrlicher  kerl  nach  ehren  strebeL  Schufpigs  M8. 

4)  ZeütaueAa/len  und  btgierdoi  {xtmal  persönlich  gedachte) 
bestehn  ^  mtiuduit,  ^arßUe»,  ndmen  ihn  ein.*  mhd. 

dd  liebe  fcom  und  mich  bettaool.  JfS.  1, 6ä'; 

batrtt  si  (die  miiiM)  aUA  nioh.  to.  IflSS; 

all  ifl  dar  banger  besluont.  SW; 

mlehB  besld  gnqar  n6u  XtUi 

nhi.  so  das  dich  dein  rasender  grim  bestehen  wOrde,  das 
dn  etwas  wider  mich  weitest  lürnemen.  Ldtber  1,  es';  sonst 
lolt  dich  wol  ein  lachen  besteben  {ankommen),  163* ;  wenn 
sie  die  silbersucbt  und  das  güldenSber  bestebeL  8,  8S*; 
holbrt  und  ebrgeiz  sind  der  kirchen  schedlichste  gift,  wenn 
cie  eioeo  prediger  besteben,  tischr.  igo* ;  wann  der  hunger 
und  durst  nn  menseben  bestehet  Agbicoli  82*; 

new  jammer,  noi  und  Itümmemis 
besIOnde  mich  wider  da  gowii. 

HAtiuccias  Hamfr.  1, 4 ; 

mich  besteht  leibsnot.  Garj.  366*. 

b)  umgedreht  bestebt  der  mensch  krankkeit,  nolh  und  ge- 
fahren, übersteht  sie,  itekt  sie  aus,  tritt  ihr  eiügegen,  «ai  sieh 
mit  1  berftArJ,  engl,  stand:  denke  dnn,  was  sie  für  gebbr 
bestanden  bat,  da  ä/s  dich  unter  irem  herzen  trug.  Tob.  4,  4 ; 

dasi  der  noch  nni  mir  cibi,  «In  leiden  so  beaUhDM 
dw  uns  durch  leiden  prult  GdaiHSKS,  ZW; 
.  auf  abenteuer  in  gebn, 
und  wilde  hCtnen  lu  beatelin.  Wiilahdi  Mlelia%  340; 
er  bat  euch  beslanden,  wu  lieioer  bssietn.   Scbill»  64' ; 

alle  die  das  abenteuer  mit  bestanden  hatten.  Tiici  ges.  nov. 
2,  939;  der  henker  mag  das  bestebo;  er  bat  eine  schwere 
krankbeit  bestanden,  hatte  ein  langwieriges  krankenlager  zu 
beslehn,  aasidialten;  einen  krieg  beslehn.  mhd. 

ir  minne  der  tluTel  beald.  kröne  n4&3. 

6)  gerichtlich,  die  anklage  bestebn,  iie^eicA  daraus  her- 
wrgehn  (vgl.  I,  6) : 

besiehst  du  diese  malalluanklag  T   H.  Sicns  III.  2, 214' ; 

ich  habe  den  process,  die  anscholdigung  glücklich  bestanden ; 
ein  geriebt  besteben.  M&ski  l,  249 ;  einen  umb  den  andern, 
hiaz  die  gerichlsordnung  bestanden  sei.  Bkotter  kriegsordn.  69. 

7)  ein  werk  bestAn,  opus  aggredi,  wie  angehn  {sp.  34i)-  TiL 
2588;  rine  prOfong  hesteha,  gläehmü  mit  in  der  prQfung 
hatehn  I,  <;  duz  ich  mich,  wo  nicht  in  das  gesprflch  mi- 
schen, dodi  wenigstens  einzelne  fragen  und  antworten  be- 
steben konnte.  Görai  24,  141  —  auf  einzelne  fr.  besteben; 
mich  trift  keiner  dieser  vorwürfe,  ich  kann  frei  des  edlen 
mannes  blick  bestehen,  aushaUen  =■  ror  seioeai  blick  be- 
slehn. Klingbr  2,  335;  er  bat  den  letzten  augenblick  seines 
lebeos,  so  bitter  er  auch  war,  nicht  übel  bestanden,  s,  29L 

8)  seAr  merkwürdig  ist  das  mhd.  einen  bestfln  im  sinne 
«m  angehören,  auf  verwandt«  und  körige  besagen,  ohne  iwei- 
fü  Kalten  urtprüngliek  dotet  ünnlieht  torsleUungen  ob.  wie 
mmtids  anhOrcn  und  aagdiOren  auf  hOr%e  d.  i.  gehorchende 
teut4  gieng  («gl.  ip.  871)^.  die  dem  »orte  des  kern  und  ra- 
ten hört»,  ihm  ctientea,  eluentes  sind;  ebenso  bestehen  sie 
ihn,  stehen  um  ihn  herum,  sind  seine  leute  und  vervandle, 
umg^en  seine  seile,  seinen  rücken  {vgl.  aml,  goth.  andbahu), 
gdün  ihn  an  («ccedtml  eiim).  man  vergleiche  Ssp.  II.  16, 1  und 
IlL  13,  3 :  Tor  stnen  herren,  dem  he  beslat,  und  tot  flo« 
•wcrtmAge.  auch  mxf.  galt  diese  bedeHtaaf  von  battaen,  x.  b. 
miiHiMioofi  S,  S3&.  mhi, 

waaaar  wie  si  nleih  basttt 

uad  mir  ir  lait  la  hecien  gbu  An.  SM,  M, 

d.  i.  «M  «db  sie  mSr  itaU,  sie  ist  mctw  »fawiler; 

Bl  besiit  mieh  i«-BwesHriiIhi.  Flore  4044, 

st«  isl  iiicAf  meine  tdneesler,  geht  mich  nichts  «i; 

er  in  iuwer  >un  doch,  als  er  cihtl 

'nein  herre,  er  hesidt  mich  nint 

.was  als«  -m  ich  bin  sin  otan*.  THrt.  lU,  M( 


deg  klage  ich  dem  den  er  benii. 

derst  unser  beider  TogeL  Walti.  104,  B. 

aus  diesen  pertdnlithen  Verhältnissen  wurden  die  wMer  aU- 
milich  gilben  und  kMer  auf  sadiin  oder  abttradionem  «n- 
gemofdt  {vgl.  q  bestät  mich,  grianm.  4,  338).  si/s  diese  fr«- 
detütmgtn  von  bestehn,  die  sinnliche  wie  o^s/rocle,  «>mI  Str 
nki._apradu  itetndh«  frmdt  doch  mv(  «m  «ocfc  *eiiMn  im. 
Mute  bestehen*,  mil  ihm  vernanA  tasL 

9)  dagegen  toinl  sie  ein  bestehen  /Br  «iettai,  paeUesi, 
ou«  dem  da«  schon  ab^unddie  bestand  f9r  mittk»  ktrrUtrt: 
besteben,  Tennieten.  Franltf.r^.  U.  14, 1;  aber  der  wirt  nnd 
sein  fraw  seampleo  «di  nklit  lang,  sondern  betten  ein  ais- 
der  ((arnmer  bestanden  and  lirtm  ihm  ttia  hast.  Wicaum 
roUw.  36*;  sie  hatten  einen  boden  umb  geU  bcatanden. 
EitciHor  wendunm.  3SC: 

ich  hab  der  larten  bestandn  ein  bans, 
da  niemand  lonat  gebt  «in  noch  aus. 

H.SACnam.X,l<r; 

es  waren  tia  specht,  ein  maus  und  an  hrattfoist  in  gesell- 
Schaft  gerathea  und  (hatten)  ein  haus  bestanden.  Philak». 
2, 921 ;  Tom  TerleihcB  und  besteben.  Hobsikc  3,  is ;  das  be- 
standene bans.  3,  16;  wir  bestanden  das  fahrzeug.  J.  Paoi. 
paling.  2,  31 ;  quartier  fDr  solchen  bei  einem  Ireande  bestan- 
den, ftegelj.  1,  31.  iil  dies  bestehen  ein  belegen,  in  bexehlag 
nehmen?  oder  wie  das  lat.  cooducere  domum  ein  con^erere, 
eogereJ  man  seheint. fühtr  auch  gesagt  tu  haben  'einen  zam 
maot  eine  aar  frau  bestehn',  j leiciksam  miefkea  oder  tasi/ta, 
nehmen  t 

and  wfl  ale  mich  dorther  bealan, 

ae  wU  ieh  sie  gern  sn  einem  weih  han. 

/«In.     hie.  34. 

10)  etwas  bestehen  Hgeitdwn  glädU  dtr  infrwiiMstfdwi 

(unji  1, 1 : 

aus  lieb  er  (ariKM)  setut  und  beatat  («der  hsstantll 

ronr  Wörter,  die  der  priealer  pan  {baut), 

und  ticb  dadurch  gewandelt  nai 

als  {attas)  in  Terwaodelt  scbeinlicb  broL 

SCBWAUSIIHBfi  It»4, 2 ; 

aber  gott^  der  kän  halbiert  hen  wU  habend  «iit  es  ntt  be- 
steen,  »onitt  aagen,  sie  sind  von  da  wielL  Ftua  Inm- 

kenh.  B*; 

.  nein  berr,  dasselb  besub  loh  nik  B.  Saod  IL  M*; 

dabei  wir  dao  ganz  sonnenklar 

dea  berreo  urtheü  sehen, 

und  mDiaen  et  ganz  recht  und  wahr 

und  ihn  gerecht  besiehen.  Wscuiblm  St. 

dies  besten  ein  ding,  u  einbeslehn  iciMf  oiicfc  die  AM%r 
volksspraiAe  in  der  ScAweis  und  Baiem.  Sca».  S,  191.  Toa- 
LEB  B3*. 

11)  besiehen  —  verstehen :  obgleidi  er  weder  latdn  nocfc 
deutsch  bestehet  Liscot  M8. 

BESTEHLEN,  nppilare  aliquem,  ags.  beatelao,  soib«.  be- 
stjsla,  ddn.  bestiale,  niti.  bestelen :  diebe,  die  den  garten  be- 
stehlea;  einem  die  kasse  besleblen;  oder  wollen  sie,  dasz 
ich  die  anenogene  waiae  mdnes  frennd«  bettehien  sdUt 
Lbssimo  1,  S18;  er  bestieUt  hnd  und  leate;  idi  bin  UUnsch 
um         leben  bestoUeo.  Scbiuhk  213; 

belszi  das  geladen!  gleicb  das  doppelte! 

wie  die  ugdiebe  ibr«  pflichl  bestehleo!  610 1 

(lertu),  wie  jener  gelzhala  sich 

um  aelo  eignes  geld,  auob  mich 

um  mein  eignet  gläck  bestehleo.  GOkuigi  1,  SS. 

BESTEHDN6SPLAN,  m.  der  allgemeine  bestehungsplaa  der 
bewegangCQ  der  planelen  {die  fltdu,  in  mMo*  sidh  die  pf«- 
nefcn  /brIvdAmd  beseegtn).  KÄnt  6, 2li 

BESTCIFEN,  Jirmar«,  baUrim,  dnen  in  srincm  veikiben, 
in  seiner  bosheit  besteifen ; 

und  dass  Ihm  so  Ist,  sebelnt  vom  ISapgas  bis  mm  Po 
eonsonaas  goniiam  zu  hesiailisn.  WioLaKs  t,  U4. 

BESTEIFDNG,  f.  firmalio:  zu  beitdfhng  seinea  Teritdmea 
sinns.  Simpl.  2, 464 ;  es  tragt  ndi  mehrmalen  zu,  dm  die 

oatur  selbs  ohne  wissen  helfen  rausz  zu  bestdtung  des 
aberglaubena.  ScsEDcazei  3, 13. 

BESTEIGEN,  coiuentdere:  das  pferd,  schtf,  dach,  bett,  £e 
buhoe,  kaniel,  den  thron,  wagen,  berg  besteigen;  ein  maan, 
der  ungehabt  und  ongestaht  gehen  und  ein  hengstmSsiiges 
pferd  besteigen  kann;  der  bock  besteigt  &t  geiszen.  pfians- 
bueh  58 ;  der  sdüfojonge  den  mastbaum ;  der  dieb  betteiBt 
den  (algen; 
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die  lercka  baiulget  dia  laß.  ton  Kliist  3, 9 ; 

man  ireiii  um  welcher  lugeod  willen 
Anna  ron  Belehn  das  tchalTol  bestiegen.   Schillu  11^; 

ich  will  ihr  bett  nicht  besteigen,  bis  ich  each  ausser  gefohr 
weist.  Göns  42, 13&;  Flamin  bestieg  den  hobera  stand  als 
eine  anhöhe,  um  seine  wolthaten  und  eotwürle  weiter  lu 
werfen.  J.  Paol  Http.  4,  US. 

BESTEIGUNG,  f.  des  belts,  bergs,  der  anhöhe. 

BESTEINEN,  tapUibHi  atrntre:  bestnntestraszen,  krönen; 

die  du  besidnta  (old  der  scbweraa  brooe  bland. 

GSTPHiDa  1,  tT; 
beateinte  goldei  apaogen.  KniTiSLa poet.  nnnenfr,  39; 
TOD  da  SD.  wo  das  feid,  durcti  das  der  Po  sich  gieatt, 
sieb  an  den  rauhen  Um  beateinier  alpen  scblies«. 

J.  E.  Scblib8l4,  48. 
BESTEKRUG,  m.  wird  in  tinigm  gegendm  vom  btrr,  wie 
der  ansbrucb  eom  wän  verkauft,  vgl.  bestgut,  besthaupt  «.  a. 
BESTELLBRIEF,  BESTALLBRIEF,  m.  ScHianms  br.  106. 
BESTELLEN,  tware,  psron,  tnttniere,  diaptmere,  akd.  pi- 
stellan  pislatta,  mhd.  bestelteo  bestalle,  ober  wÄaufig  und 
M  vtetot  MT  niAt  vtHummend,  mU.  bestellen,  teht.  besUUa, 
ddn.  bestille,   da  das  einfittke  stellen  poaere,  colfocore,  bei- 
'stellen  ofiponere  heittt,  $duint  in  bestelten  unprünglteh  die 
bedaUung  von  umtellen  gelegen. 

t)  ahd.  mhd.  bestellen  a  umwinden,  bewinden,  btittten. 
wm  Chriilui  tagt  Otfbied  IV.  23,  13  mit  thornoD  lustellit, 
«ein  kiupt  waf  mit  dornen  umgeben,  bekrdnit; 
einen  rocb  er  ime  scudF. 
er  gieoK  tm«  an  den  ruau 
mit  pbMioU  bestall,  /tuu^r.  S,  53; 
basiallet  nnd  beeehremet 
mit  scblnit  was  daj  UeiL  lntf.ftr.  »80; 
dai  kleit  was  an  den  enden 
bestellet  wol  in  alte  wla.  30119. 

wit  ow  dem  folgenden  erAeUf,  wiederrm  am  lotn»  mtl  tdiln&t; 
aneer  und  wall 

besiah  sind  wunneoHob.  M8. 2,  IH', 
SM  versteftn  mit  loobe,  fMdUom  mt  taub  fesdum^  teselfl; 
nimmt  man  dam 

mit  rieben  boHen  nnbeeuh. '  T41, 

so  irird'  die  angegebene  bedeutung  wuwet/kMa/l,  nAd.  i$t  $ie 

erlotdten. 

3)  nhd.  land,  feld,  acker,  garten  bestellen,  vo/Qr  man  aucA 
kört  aasstellen,  bearbeiten,  gegenüber  dem  einerDten,  aJto 
wieder  umstellen,  umaekem,  umarbeiten,  den  boden  mit  pßug 
oder  haeke  umstellen,  umwerfen,  da*2  et  betit  werden  könne. 
LtiTHEB  ofrcr  hat  et  Jer.  37,  13  in  anderm  rinn:  gteng  aus 
acker  zu  bestellen  noter  dem  Tolk  {LXX  ayofäaat,  mlg. 
dividere  posseisionem),  tUo  kaufm  oder  wnainfen,  in  m- 
dertf  And  OeUen.  SniLU  3144  einen  acker  Ober  winler  b«- 
Btellen,  «aJionan  aulimtiMfen  faeert;  Mulbi  M*  einen  gar- 
ten bestellen,  Aorftm  emdnecre;  warum  wScbst  an  einem 
orte  das  kom  bAher  als  an  dem  andern?  weil  der  bodcn 
besser  bestellt  ist  Wbisr  kl.  leute  SO ;  bestellt  euem  acker 
wol.  Gotbb  14,  306;  grosie  strecken  mit  heilkrSutem  bestellt 
{betdl,  bepfianil).  2t,  S9;  das  erntefest  habe  ihm  zwar  ganz 
wol,  das  bestellen  hinterdrein,  pOQgeD,  graben  and  abwarten 
keineswegs  gefallen.  33,  163 ; 

ja,  wol  dem,  dar  aefn  feld  bestellt  In  rub, 
und  ungekrlnkt  dabeim  ailtl  bei  den  aefnen. 

ScaiLLiR  543* ; 

wie  der  bimmel 
In  heilere  bllue  aich  bellt, 
und  frohes  gewimmel 

dort  dampfende  schollen  bestellt!  Toss6, S&i 
pliantasiereiche  diditer,  die  auf  glühenden  pflugscbaren  sowol 
die  fenerprobe  aushalleo,  als  damit  das  feld  bestellen.  I.  Paul 
biogr.  bei.  1,  143. 

3)  sein  haus  bestellen,  gewühnliek  vor  dem  tterben,  ex- 
trema  mandata  dare,  leine  angelegenheiten  auf  den  todttfall 
ordnen :  bestelle  dein  hans  (LXX  rt^at  ni(i  tov  outov  aov, 
vnlg.  dispone  domoi  tuae),  denn  dn  wirst  atetben.  Et.  38, 1, 
wofrei  sich  med$r  ein  umOeOen  det  kaaegerOlu,  ein  «ata 
eottigere  ftr  die  «wrctie  denken  Uetze.  docA  bei  Mulu  SS* 
flAerÄonpl  eottdneere  dMmun  und  Götu  idst  es  vom  ordnen, 
einncMen  de*  fcotue*.*  sobald  er  fort  ist,  eile  icb  mein  bans 
XU  bestellen,  um  wieder  bald  bei  ihnen  zn  sein,  an  Schiller 
tu.  da  gebot  mir  der  sdiOpfer  aller  dinge,  bestellet  mir 
eine  wonnng.  Sir.  34, 12,  d.  i.  paravit  mihi  tedem,  wie  einem 
berberge  bestellen,  parare  hotpilimn:  und  er  sandte  boten 
VW  im  hin,  das  ^e  im  herbe rge  bestellelea,  a<na  irot/taoat 
eevTif,  goA.      manfjan  inuna.  Im.  9,  63.  Afcrfrn  jsf  n 


denAen  ant  ahd.  hereberga  stn  gestcUet  N.  pt.  26,  3  «nd  an 
heristal,  herislelli.  Graft  6,  QS6. 676.  beisit  das  nit  wol  an- 
kehrt?  8.  Julian  bestell  uns  die  berberg.  InenenA.  73*.  ein 
grab,  einen  platz  im  bimmel  bestellen,  anordnen,  sieb  ein  grab 
bestellen,  in  das  grab  bestellen :  auf  dasz  sie  dir  einmal  ver- 
storbenen ein  ort  anter  den  beiden  bestellen.  Schoppids  727 ; 
nach  einer  gewissen  Ordnung  sollten  vom  ende  heran  die 
neuen  grober  beslellt,  doch  der  platz  jederzeit  vrieder  ver- 
gUehen  werden.  Gotab  17,  200; 

•r  hat  sein  leben  endlich  hier  gelassen, 

worauf  iok  Um  hier  ia  sein  grab  beslellt.  Tibck  19, 143. 

in  die  Bcfai^  so  von  inen  bestellet  waren,  treten.  3  JVoee.  13, 3. 

4)  den  lisch,  die  tafel  bestellen,  parare,  tntfniere  menson, 
vietleidU  mit  tpeiten  besetzen,  oder  mit  ttOlen,  bänken,  um- 
stellen: eine  wol  geschmückte  und  bestellte  tafel.  Götbe  19, 
20S.  hingegen  speise  oder  trank,  essen  nnd  trinken,  hier, 
wein,  brot  u.  t.  m.  beim  koch  oder  wirt  bestellen,  Aetssf  ihm 
auftragen  sie  tu  bereiten  oder  xu  ftrin^ea  (wie  unter  8).  einen 
altar  bestellen,  erricAlen:  und  ist  wol  zu  vermaten,  dasz  sie 
kein  altar  oo*schOne  bildlein  bestellt  und  antj^eiicht  haben, 
bienenk.  140*. 

6)  den  weg  bestellen,  mil  hewafneten  im  hinteHutU  bettel- 
ten drUtkte  aus  sowol  ihn  tum  sdiutt  bewachen  lotsen,  alt 
ntf  Am  lagern  und  den  mtendtM  nadutellent 

den  wee  bewerten  nnd  bestellen.  WAirHun,14i 

gebirg,  darin  {die  Avniyin)  invor  alle  weg  oad  achlapr 
bestellet 'hatte.  K»cbbof  iMwiunflt.  6*;  lAge  stellen,  wegeler 
gem;  aber  bestelle  einen  hindeihalt  binder  der  stad.  Jos. 
8,  3;  und  die  kinder  Israel  bestellelen  «nen  hinderhalt  auf 
Gibea  umb  her.  rieht.  20,  2« ;  setzet  wecbter,  bestellet  die 
huu  /er.  31, 12; 

mit  Ugs    uns  biatnileni.  i^affenMenü; 
mml»  hflr  (beer)  bettellee  sie  die  wart  (vaeiU}. 

SeawAUBKSKae  163, 2. 

deutlich  Iii  hier  bestellen  wnileHen,  tmd  man  Aon»  hinxu' 
«eAmen  die  jagd  bestellen,  fallt  tt  bedeutete  du  wüd  mit 
netsen  oder  fcAmaAen  umätilen,  doA  Uss(  es  steh  nefcmm  - 
f%r  anüelUnt 

hier  lag  er  (CtapMo)  oft  im  halt  (ftiaterftatt) 
mit  rosen  wol  veririft,  irann  er  die  iagd  baslall. 

LooAD  3,3,  67. 

J.  Paol  flegelj.  l,  89  tagt:  durch  das  mit  äugen  bniteUte 

(umsteüle)  dorf  Bog  der  notarius  vorüber. 

6)  bestellen,  anordnen,  etnrtcA/en: 

der  mil  sewalie  aus  bestalle  htmel  erde  nnd  die  RCsobaft. 

JISi/.1.86'{ 
Ihr  habt  hier  weiter  nichts  mehr  lu  bestellen, 
denn  morgen  liehn  die  Schweden  in  die  festung. 

SCHILLBR  391. 

die  geschmackvoltstno  dnwirfiDer  de«  •Udicbent  behaupte- 
ten, daai  das  iheatw  in  der  reeidenz  keniesmgea  so  gut  tU 
das  ihre  bestellt  aei.  G(lTnBl9,3U;  dort  mOgen  apinneriDnen 
und  Weberinnen  sich  ansiedeln,  manr«',  linnnlente  und 
schmiede  sich  und  jenen  mSszige  werkstitten  bestellen. 
23,  148.  vgl  das  haus  bestellen,  «nJer  3. 

7)  etwas  bestellen,  autn'eJUen,  besorgen,  sur  reehJen  stelle 
liefen  ist  uns  heute  sehr  gtiiufig:  den  brief,  das  paket  be- 
stellen; ^  botschaft,  den  grusz  bestellen; 

ea  gieng,  was  emitei  xu  bestellen. 

eü  wandrer  seinan  silllen  gang.  BOroir  33* 

Bohnerdiclia  botsehaR 

(Hkber  oder  spiier 

beatellt  es  (das  melüek)  on  Jeder 

schwelle,  wo  ein  lebendiger  wohnt  ScitLiiR  MV 

8)  bei  handwerkem,  kaufieuten  oder  solchen,  die  für  geld 
leisten,  tiwas  bestellen:  kleid«-,  schuhe,  einen  schrank,  sarg 
u.  s.  w.  bestellen ;  waaren,  bOcher  beateUn ;  ich  haha  auf 
beut  abend  musik  bestellt;  der  wagen  iil  schon  bestellt,  die 
meimmg  ist,  anferligen,  AÖmmen  latten,  schaffen,  ansdiaffen 
{tp.  434),  tmperore,  mamfare.   das  kam  wie  bestellt. 

9)  bestellt  —  beschaffen  sein,  wie  bestellt,  so  bestellt,  wol 
oder  übel  bestellt: 

Ueidar  kOnnen  offenbaren, 
iria  des  nenacben  sinn  besieUl, 
und  wie  weit  er  färbe  hlll.  LoeAV3,3,13i 
man  merkt,  wie  gegen  «tu  der  glSube  sei  bestelll, 
aus  dam,  wie  ajaun  nno  trew  man  seinem  nechaten  kllk 

2,7.30, 

ha,  ist«  M  bertrilctr  (sKUi  soT)  Felsen^.  9,3ix; 
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'  aliojedate  mancbw,  ue  wnjten^  nicht,  «If  aa  betuUl  war. 

tSe  aaa  Tis  etneoas  •  ja  o  ovx  taav  ms  irmvitTO. 

To»«  Od.  IS,  170 ; 

nur  wer  aidi  gelbst  nicht  kennt,  wird  leuenen,  dasz  es  ia 
■einem  heriea  theoMO  bestellt  sei.  GOrnR  14, 181 ;  in  sammi, 
man  pbt  oft  etlich  baUen  oder  stiber,  ein  meister  Hemmer- 
liDs  spil  oder  einen  andero  gaukelmarbt  zu  sehen,  da  das 
nicht  halb  so  wol  bestellt  ist,  als  disen  stTen,  disco  pfaffen  wolt 
ich  sagen,  bienenk.  an*;  ein  übel  bestellter  und  kalter  ma- 
gen  allerlei  speise  isset,  dauet  aber  niclits.  SchuppiüsiiI;  mit 
seiner  geanodheit  ist  ea  schlecht  bestellt;  es  ist  mit  unserm 
vermögen  der  speculaüon  nidit  so  gut  bestellt  Kur  4,  99 ; 
dt»  klare  weit  bleibt  klare  weit,  ■ 
im  auce  our  bta  schleclii  beiiellu 
GöTUE  4,  877; 
es  Ist  doch  sonderbar  bestellt, 
■pracb  Htnscben  Sehlau  eu  *eiier  Fritsen, 
dssi  Dur  die  relchea  in  der  weit 
das  meiste  geld  besluoü.  Lessing  1, 13. 

10)  bestellen'  /Br  tltlle»,  xtm  tlehen  bringen,  ttiün,  im 
tauf»  uufhatUm:  das  blut  bestellen.  Staldeb  2,SS7. 

U)  sekr  ktafg  gdu  tum  bestellen  auf  tmtt,  wJ  btdeiUM 
eonititiurt,  iurtihurt,  amlelten,  an  eine  sieUe  verordnen,  bin 
oder  her  beatelleo:  ich  habe  mir  schon  einen  trager  be- 
ateilt; bestelle  den  schnäder  auf  den  nachmittag;  wir  hatten 
ODS  auf  den  abend  bestellt  (sunt  rmäetwtu);  du  kommst 
wie  bestellt;  so  walzet  grosse  steine  für  das  loch  der  hole, 
and  bestellet  menner  dafür,  die  ir  hüten.  Jo».  10,  18; 
aber  der  kflnig  bestellet  den  ritter,  auf  des  hand  er  sieb 
lehnet,  anter  das  thor.  2  kün.  7, 17 ;  erbeiter,  die  bestellt  sind 
am  hause  des  herm.  23,  e ;  und  bestellet  Steinmetzen  stein 
za  hawen.  1  cAron.  13,  2 ;  nod  er  bestellet  richter  im  lande. 
X  cferon.  19,  &;  und  wurden  bestellet  die  tboritOter,  «enger 
und  leviten  (goth.  gaveisAdai  vaur}>an  dauravardAs  jab  l\a^&- 
ijAs  jab  laimiteis).  Nth,  7, 1 ;  und  ich  bestellet  meiner  kna- 
beo  etliche  an  die  thor.  13,  19;  und  der  kfiaig  bestellet 
Bchawer  io  allen  landen.  Stth.  2,  3;  schaCtet  und  bestellet 
klageweiber.  Jer.  9,  17 ;  der  vatter  bestellt  im  {dem  stm)  ein 
scbolmMster  in  te  Wen.  KaisBaat.  i.  d.  n.  67';  ist  das 
meine  meinung  nicht,  das  alle  pfanliera  sotten  ans  e.  fl  gn. 
kamer  bestellet  werden.  LurBsa  3, 170* ;  je  unnttttlicbere  und 
schlechtere  bandtUerans  matt  gelemet  hat,  je  fäaztere  sup- 
pen  isit  er.  welcher  die  haodtOcber  lallen,  od«-  die  hur 
Tbaidem  timiahlen,  oder  in  ^e  pfeifen  blasen  erlernet  hat, 
der  wird  nut  einer  aamma  ducaten  bestellet,  aber  welcher 
ein  legat  goUes  auf  erden  ist,  der  dem  vateHand  dient,  dem- 
selbigen  gibt  die  besoldung  kaum  das  sali.  Schuppivs  713; 
die  natur,  die  lu  nosrer  allgemeinen  mutter  und  pflegerin 
bestellt  ist.  Wielano  6, 104 ; 

der  höchiie  bluibana  war  allela  des  kaisers, 

und  dam  war  bestellt  ein  grosier  graf.  ScaiLLiaS29*i 

wann  du  getreu  vollendet  hast, 

wosu  dich  gon  bestallie.  Tost  4, 271 ; 

das  Mit  dncb  allea  auf  dar  well, 

saUdem  oss  unser  heir  feesMlt.  GSraa  1$,  HO; 

der  von  dem  autor  bestellte,  mitbin  einaig  rechtmlaatge  Ver- 
leger. Km  ft,  98.  Vm  äittm  bestellen  MM  sjeh  dai  rtet- 
mnlautige  pari,  bestallt,  detten  scfton  imfer  bestallen  gedaeht 
wurde,  vtUken  inf.  man  erst  in  dm  UMm  jkk.  ßr  die  bt- 
ilMlung  von  kriegem  tmd  beamlen  tdteint  gebildet  tu  haben. 
ihrer  gn.  bestalter  ratb.  ScnwainicnEn  l,  U;  als  ein  bestal- 
ter hoQunker  aufwarten,  f,  100 ;  Nathan,  Davids  bestallter 
bolprediger.  ScBDPPins  13;  sdiwedischer  wolbeatallter  gene- 
ralmajeor.  S&9;  ein  der^eichen  nnbeatalter  censor.  FeUenh. 
2  «orr.;  aller  anderen  allerhöchst  bestallten  seeoffldanten. 
4,  288.  in  der  allen  rethltipraehe,  einen  bealellea,  als  /etA- 
eignen  erveisM.  Sern.  3,  828. 

12)  rinem  etwas  bestellen,  ansMten: 

das  sich  wunder  alle  weit,  ' 
gou  solch  gebun  im  bestellu  LDraEa  S,  357*; 
uDsre  fhrttin  lieget  kranlt,  Venus  hat  ihr  disE  bestellt, 
die,  solange  jene  blasi,  sich  (Qr  schön  nun  wieder  bllt. 

Log  Ad  3,  S,  4. 

13)  priMpoftftonm.  dasz  ihr  firembder,  ausgedörrter  vOlker 
getr3sz,  darbei  sie  selbs  nicht  gedeien  kanoen,  auf  ewero  lisch 
bestellen.  Garg.  43';  und  ward  also  mit  etliclien  (rühnetilern) 
geschlossen,  dast  sie  sich  auf  den  nachzog  nach  nankieidl 
bestellen  liesien.  Scbwbiricbbm  1,  184; 

Ja  weil  ich  bin  auf  dich  bestell, 
so  thu  icli  alles  was  du  wilu  ATRE8  37S*; 
gotl  bsb  auf  euch  bestall  der  guten  geister  sebar 
ru>ii(o871| 


ich  lieh  io  ferae  lande 

lu  nützen  einem  stände, 

an  den  er  {gott)  mich  beateilt.  388. 

BESTELLER,  m.  1)  tacola,  beieokntr,  bAaiter:  betteller 
des  tiildesj 

auch  noch  andre  besiellar  der  hundetOutfigen  Krau. 

Voss  ff.  2. 6^ 
3)  curalor,  besteiler  eines  briefo. 
3)  mandiüor:  besteller  einer  aiteit 
BESTELLUNG,  f.  1)  agri  cuUwa : 

lasz  dein  schAoes  gehöfd  und  die  schönen  bestellungen  wildern. 

Voss  2,  203. 

2)  euüufa  mbii:  80  ist  doch  £eses  erst  die  rechte  be- 
siellung  einer  Stadt,  wofern  die  scbOnheit  der  gemflter  oril 
der  bSuser  denat  flbcrdnatlmml.  Ohtx  Mrr.  an  Aiijro  Crs- 
liut  t.  282. 

3)  cura  flmeris:  bestellnng  des  ftlratlidien  bagilbnissei 

ScHWaiNIGBBN  3, 198. 

4)  eKfa,  gärniaietratiot  besiellangen  ordentlich  aMridUoi; 
idi  ailtäte  nnr  auf  bastellung; 

banelicber  dianite  besiellang.  Voss  Od.  22, 428 1 
die  lochier  gab  er,  gab  des  reietu  beatellong  ibm. 

GölHE  41,  194. 

6)  denominalio,  ereatto:  sollen  mit  den  bauptleulen  aof 
ihr  bestellung  bandeln,  reichiabsch.  von  1&22  §.  13;  in  geist- 
licher ämpter  bestellung.  Zintca.  2, 13;  bestellung  eitler  red- 
ner.  Scboppius  724;  bestellung  der  Schafhirten  und  aodcnr 
laglobner.  748. 

BESTELLUNGSBUCH,  n. 

BESTELLUNGSGEBÜHA,  f.  Ar  brU/Mger,  gerkkttd^. 
BESTELLZEIT,  n.  tempw  aranM,  eetmÜ  agri,  Ulermm 

reddendarwn, 

BESTELN,  tenter  eomvere,  ßieim,  bei  HuucH  3»  bettka; 

erst  wird  Ich  dem  alü-eisen  lu  tbell, 

der  beaioli  an  mir  alleDihalben.  II,  Sacbs  1, 501'. 

ein  kleid  bestelen.  Sheleb  722.  *.  besten  und  oben  buteln. 

BESTEMPELN,  sijrno  MnpraMO  mmire. 

BESTEN,  von  hast,  m  doppeUem  stnn, 

1)  binden  und  ndk<n,  vgl  Haopt  8,  II.  U. 

3)  schdlen,  glubere,  lUUbrare,  vgL  entbtoten.  DasnoPiDS  Ml'- 

BESTENGELN,  statuminare:  erbsen,  bohnen  beslengeln. 

BESTENOUG,  patlinaea.  GBasnoar  [un)  *.  103.  b»  Dan- 
pODius  (153')  301*.  303'  bastenei  und  bestnacfaen.  NaiKtcs 
unter  poffinoea  Aoi  pastenei,  pestnachen,  paUtemakel,  ptlof- 
stemakel ;  nni.  piostemakel,  idtv.  palsternacka,  frm».  panoi. 

BESTENS,  opJime.  nachdem  diu  allt  ade.  beste  oatHr  ff 
broucA  gerathtn  war,  luekit  man  awe  ander«  form  dir 
(wie  Ifiogstens,  spitestens,  frflbeslena,  ^meistens)  gaas  "sr- 
gamtA  gebüid  itL  Snai.ca  ^rl  es  noch  mbU  aa,  okr 
SniHaici  1,  91:  einen  bestens  loben,  etwaa  beHeni  an- 
richten; ich  empfehle  mkh  ihnen  bestens; 

waa'betlene  anaurangen.  llASiaoaii  3, 71; 

um  dem  tu  wsibiaoben  beieigen 

io  zukuon  bestens  vonubeugen.  2, 108. 

BESTEPPEN,  acu  praetexere.'  handacfanhe  nit  aeida  k- 
steppt  und  foeqnastet.  GOtbe  24,  35. 

BESTEBBEN,  emeri,  «loH.  «Mcrften,  dakkulwbm,  aal. 
beatemn.  in  smer  mnlerrkeM.  «ri,  mm  1892  bat  LicoaBin 

3,  846 :  an  dat  slot  to  Sevenar  ...  of  an  anderen  iloten, 
ihr  unser  broider  inne  bestarf,  in  deren  betits  er  ttari,  iu 
er  ilerbend  noch  beiosi.  ach  mein  herz  ist  mir  ganz  be- 
storhen,  ror  grosze  angst  und  fnrchL  Hioib.  Jul.  v.  BaaDRScav. 
Susanna  3,  3; 

das  essen  beatarb  in  dem  mund.  frosdun.  G6*i 
sie  litten,  sie  bestirt>t,  princessio!  Gaipaiua  1, 107; 
prinoessio,  sie  beatirbtl  schaut  waag  and  lipp  erblei^ea. 

1,72; 

der  fusz  schlaft  zuweilen'  ein,  man  nennt  dies  besterben. 
Hippel  lebensl.  4,  13.  nnt.  de  verw  is  nog  oiet  bestonfo; 
sij  bestorreo  als  doodeo ;  de  muur  rooet  eerst  wat  bester 
Ten,  es  mutt  ertt  eine  todte  mauer  «erden. 

BESTERHASZEN,  od«,  optimo  nodo.  «mv.  doO.  S03. 

BESTERNEN,  sIeUis  äisttnsuere,  omarei  der  beslenitt 
himmel ; 

das  achOn«  was  der  erden 
allUar  nichu  schuldig  ist,  was  alles  achtae  maehl, 
was  Titans  haua  besternt   Opitz  1, 57 ; 

damit       höhe  der  Wissenschaft  mit  funkeladem 
gltichwie  eu  anderer  himmel,  belüget  und  bes lernet  nif^ 
Lduv  S,  2; 
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u  otUB  «in  Bauer  glaoi  ihr  tatMet  grab  bMMrMB. 

ABtcHATi  ehrenjredüM  vor  LohetM,  Arm. ; 
und  ich  wUI  ihm  noch  schtafcea 
«la  starben  hirtensiech, 
mit  färben  ihn  will  tpmken 

ä «brennt  mit  ftm  und  apack. 
ie  kunst  leb  neulicb  lernet, 
wie  recht  mana  machen  solli 
daat  «r  gana  werd  bMiamM 
mit  bnnten  flecklein  toll.  Sm  tnUt».  Vlli 
im  taufa  anm  baatnvtw  laadsM.  Ktorarocx  1,  ISS-, 
heule  tmek  mit  mdewsternen  bangen:  ein  schöner  mann, 
bebändert  und  besternt  BsTniiB  br.  1,  SIT.   v§l.  besüroL  - 
BESTEUERN,  tnfrutis  oMrore:  du  volk  iit  hart  besteuert; 
es  ist  die  leichteste  sacbe  von  der  wdl,  die  nildheni^nt 
diese»  lolbs  zu  besteuern.  Wiblup  1*12;  du  raBkomineo, 
die  vb«t  besteuern. 

BESTEUERÜNGSAHT,  f.  modus  tribtUorvm  imptraudorum: 
du .  recht  die  besteuniogurt  sa  bütimmen  und  abxniD- 
dem.  GOthe  S3,  114  wu  Job.  Jacob  Hohu  U.  OattUiduifln. 
BESICDERUNGSRECHT,  n. 
BESTGEDACHT.  Kuhsh  11,  SSO. 

BESTGEFCHLT,  mit  besigefObltem  diok,  mm  Ueit  tue* 
mit  beitfefüUtestem  daoke»  ahtr  das  dm  lM>tforsl«H 
«oeAfftoj«  SM  steigern  itl  rsÄ. 

BESTGELEGEN. 

BESTGEMEINT. 

BESTGUT,  fl.  tm  Handel  und  waadti,  dit  be$te  mnre.  . 
BESTBAUPT,  «.  «.  ip.  MM. 

BESTHADPTIG,  den  mortuarium  Mnleneorftn.  beathaubtig 
gat  wtiMlk.  S,  171.  n% 

BESTIA.  dos  fremdi  »ort  war  der  neuereit  spräche  so  unent- 
behrlich, dais  lie  et  eiüweder  ganz  beibehielt  oder  auf  vertchiedne 
wei$e  änderte  {s.  beest  >p.  1144,  und  hernach  bestie).  denn  un- 
ser thier  nicht  {wol  öfter  rieh),  oder  ntir  jeJtnde  und  mitlei- 
dijT,  lelbit  koiend  (du  armes  thier!  tp.  MS,  da  dummes,  al- 
hemet  thier!  du  Hebe,  gate  thier);  unprünglidt  kannte  es 
dock  wenatUb  fej»  mit  Ihor  (<.  (Hem  wvrt).  wann  schon 
iBe  srme  bestia  widder  nfkeme.  Aukios  «n'der  Wüseln.  C4'; 
httrstns  nit  (sprtdU  WUsel  su  seiner  Hausfrau  Anna),  pack 
dtdi,  trol  dich,  bestia,  oder  hast  and  maal  wird  ein  ding 
werden!  Rl*;  sag  intr,  bestia,  wammb  do  mit  streichen  von 
deinem  schnljungen  seiD  Schuldigkeit  erfordetstT  ScBomcs 
143.  in  fblgettder  sJells  redet  der  rittet  sein  pferd  an :  ei 
dasz  (Beb  gott  plage,  bestia,  du  bist  dem  ^ei(^  der  £di  mir 
geben  hat!  Boee.  2,  itl*. 

BESTIALISCH,  belluinui,  immanii :  bestialische  wnt,  bestia- 
lischer gestank;  er  mochte  so  bestialisch  nidit  saufen,  ^mpl. 

1,106. 

BESTIAUTiT,  f.  (erÜas,  neftüdie  roAetI; 
gib  oor  arat  acht,  di«  bestiaHtSt 
wird  sich  gar  herlicb  oSenbareo.  GArsa  12,  US; 

eine  beetialitfit,  der  nichts  zu  wrgletcheiL  Fh.  MOixta  2, 180. 

BESTICH,  m.  schweixtriteh  ßr  besteck:  innert  drei  Wo- 
chen ftllt  der  ganie  bestich  vom  thorm  herunter.  Pbsulozzi 
Umdk  m.  Gtrd.  1,  U. 
BESTICHELN,  pmUringerv,  bttpmlmi 
Isai  den  witsling  uns  besiioheln! 
gläcklich,  weoD  ein  deutscher  mann 
seinem  freunde  veiier  Mich  ein 
guten  abend  bietM  kann.  GOrn  1, 16S. 

BESTICKEN)  oeu  pwgere.-  ein  kle^d  mit  gold  bestidcen; 
«nd  «ahen  sie  alle  beide  nicht  anders  aus,  als  ob  sie  mit 
perlen  bestickt  weren  gewesen.  ffsmiseA  tos. 

BESTIE,  wie  bestia:  der  raor,  so  die  bestien  regieret. 
1  Jfsce.  0, 91 ;  die  xahl  der  bestien,  von  deren  JtAannes  mel- 
det Meneiii.  S9*;  eine  wollüstige  bestie  hatte  ihn  mit  eil«^ 
keit  eingenomnen.  pol.  stockf.  SSS;  waram  ist  sie  so  «ae 
blotdOrsüge  bestie?  Lbssikc; 

mit  einem  blick  —  götier  in  entiOcktn, 
geschweige  die  bestien.  GOTisS,90i 
willst  du  nil  mir  hansen, 
■0  lass  die  baalle  dnnsien.  2,240; 
wollen  die  menschen  basiien  sein, 
so  bringt  nur  ihiere  lur  stube  herein,  dat.; 
'  in  der  unert  seien  menschea  gewesen, 
sei«*  mit  bestien  lutammen  gewesea.  4, Mit 
da*  luui  sieh  schwer  da«  htmpenpaek 
und  gab  sich  gern  das  restchen, 
ea  «int  sie  hier  der  dudelsack, 
wie  Orpheus  leter  die  bet^n.  12,  22S: 
die  Tertchlliche  bestie!  Lei«  1,124;  bestie,  schiltst  dich  noch 
toU  wd  lub.  Fi.MDLLns,7e;  butie,  «an  cwaille!  3,199. 


Hebmes  in  Soph.  reite  6,410  tettt  bebst, 
.  das  beest  (der  loU«  hmd}  kam  auf  ihn  tu.  Prtrpai  1, 141 ; 

^er  dUere  Weibe  beist,  pL  beister: 

gleichwie  ein  löwe  ihm, 
der  ist  niemals  «nOrni,  als  bis  er  seinen  mut 
an  starken  beistern  kOhlu  nolkw.  ged.  i.tvtt 
die  Türken  wissen  nun,  dasi  Ihre  jaaiuareo 
such  schwache  beister  sind,  cvrtu.  ged.  s.  130  und  Öfter. 

BESTTEBEN,  das  starke  verbiim  xu  dem  trantiticen  be- 
stauben, akd.  pistiopan  (Graft  6,  618),  eon  melchem  aucA  nur 
das  pari,  proet.  pistopan,  pu/veru/enlui  begegnet,  wie  irtAd. 
ttAd.  bestoben;  nnk  wird  angegeben  bestniTen,  bestoof,  be- 
stOTeo.  dOcA  ftenM  Henisch  S35  noeA  bestieben,  tqualere, 
in  staub  und  sekmuls  liegen. 
mftd.  si  lian  dehsen,  swingen  in  der  mlje, 

onde  wil  behOeieo,  dat  niht  bestiebea  Ifae 

ir  rOten  fflunt,.der  mich  diefce  Baah«  bOli  gs—st 

JfSB.  1,41'; 
mit  mall«  (serde)  bestoben.  Servüt.  Mt 
mit  Tsdem  besloben,  gefiedert,  paet.  K.  SU,  10; 
mit  aaohen  boslobea,  8S( 
wie  ist  din  hirni  sö  bestobea.  Bor.  74,  SO; 
•Ad.  Schwan,  rustiig  und  bestoben.  LinaKa  s,  ssi' ;  die  seh  One 
frauw  ires  kauEs  bestoben  blieb,  dem  mann  den  bösen  uner- 
barn  gewinn  irer  uazucht  gab  (e  Ii  doana  rimasu  sconata, 
diede  al  marito  il  disoneeto  prexto  della  sua  caUifiti).  Bote. 
2, 14^  bestoben  tsl  also  betdsdtO,  AeMAin^  AescAmilsf,- 
das  boiband  tat  beatobaa, 

die  kraus«  schUmn  gesebobea.  wiiu  etr.  gtd.  ns ; 
In  der  ScAweu  ia  bestoben,  «je  beitinbt,  AiaaM^  ttramtkL  , 

BESTIEFELN,  cimii  mit  slt^  tewAcii,  Um  atfefM  m- 
sseAet. 

BESTIEFMUTTERN,  noverca  doure;  der  Tater  bestie&nul- 
tert  seine  luader,  AeiroM  wieder;  verschimmelte,  veiiegeoe, 
korbfiLllige,  bestiefinuterte,  nnfi^gsame,  tu)hlnsliGfae,TCiBebrdto, 
gereuterte  lOchter.  6»g.  212*. 

BE&HELEN,  ftUoh,  Kopo  iMdmtnt  du  bertidlM  blaH, 
eine  ut  bestielrä.  * 

BESTIFTEN,  Aen^teiis  denof«;  ciao  UrAe  btani  ud  be- 
stilUn;  mAd. 

heig  dine  oappeUne  «An 

dag- heilicuom  gawinneo, 

die  soliu  besiinen.  iaüerchr.  11609; 

dä  er  mit  grAjer  krefta 

da;  hetlictuom  bestiRe.  tisn; 

bestiltet  hrer  eijren 

mit  riehen  klOsiem.  Greg.  2t>S0; 

dd  sprach  diu  juncfrouw«,  w«m  Ui  Ich  miolu  lanif 

diu  aal  4  bi«  besiiOsB  ralu  und  twer  haw.  JffjA.400,2. 

BESTILLEN,  sedsn^  sitümr 
drumb,  Ihr  eliem,  iasxt  betlillen 
eures  heriens  angst  und  schmen.   CflaisToaa  Colixds  ; 
dural  und  hunger,  die  sind  aahoer,  die  man  nimmer  kau 

besiillen.  Looad  S.  3, 35; 

eines  andren  ding  ergraifen  wider  seines  herren  willen 
Ist  ein  diebstahl.  wie  wenn  aber  nur  die  fraw  ist  in  hestillen  t 

9,  sug-243; 

jedennan  ward  hierdurch  ..  bestillet.  Lohshst.  Arm.  1,  29g; 
sie  bestillte  ihn.  1, 156 ;  die  in  Macedonien  eiobUendoi  ikor- 
diskischen  Deutschen  wurden  bestillet.  1,  B9S; 

die  wehmuih  lasset  sich  dunib  keinen  iwang  besÜHen. 

Gfiinaia  1005. 

Aeute  9«U  ttiir  ein/beAes  Hillen. 

BESTIMMBAR,  qui  adduä,  deßniri  polest;  ein  durchs  mo- 
ralische gesell  bestimmbarer  wille.  Ksnr  4, 243. 

BESTIMMBARKEIT,  f.  ein  jeder  begrif  ist  in  ansebnng 
dessen,  was  nicht  in  ihm  enthalten  ist,  unbestimmt  und  steht 
unter  dem  grundsatze  der  bestimmbsrkeit,  dasz  nur  eines 
von  ^eden  iween  contradictorisch  entgegengesetzten  praedica- 
ten  ihm  zukommen  könne.  Kart  2,  443;  indem  ich  um  ein- 
selner  in  mein  geschalt  eiaschlagnider  dissertationen  vrillen 
ganze  bSnde  dergtnchen  schrilten  vor  midi  l<0e,  so  fiind 
ich  ..  so  viel  anlockendes,  dasi  ich  bei  meiner  ohnebin  leicht 
zn  erregenden  bestimmbai^eit  hier  und  da  hingezogen  ward. 
GOtbk  3t,  III;  daher  reift  die  jugendliche  freiheit  und  be- 
stimmbarteit  . . .  endlich  durch  langes  gescblfl  zur  einsrilig- 
keit  im  leben.  J.  Paul  34,  TS. 

BESTIMMEN,  consli/uerej  proesli'fttere,  determinare,  nnl.  be- 
■temmen,  ein  «AA  seAr  gangbares  »ort,  akd.  und  mhd.  noch 
objldbauL  DAStmios  434*,  Haaue  M*  ßhren  es  an  und  Lo- 
THEi  Mmt  sicA  «etner  oft. 
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1)  e$genlhilmtieh  tervendel  et  Wecibhun: 

10  laofc  dei  hema  haod 
besiimmet  meioen  muad:  229, 
voealem  rcddü,  ihm  tine  stimme  gibt,  ihn  stimmt,  was  dem 
allen  süaunan,  eoncinnare  (Gbaff  6,  684)  begegne.  Flbiing 
ftr  aiuUmmen: 

wir  wollen  imgesamt  beitininen  eineo  chor 
dnrdi  leiten  und  Kflsang.  58S  (5ft4). 

2)  bestimmea,  deßnire,  ansetien,  fetlsetien:  eioeo  tag  be- 
BÜDUOeD;  seit  und  ort  des  kampfs  bestimmen,  ftstutien;  so 
wil  ich  dir  einen  ort  bestimmen,  da  hin  er  fliehen  so[.  2  Hot. 
21, 13 ;  da  harret  er  siebCD  tage  auf  die  zeit  tod  Samuel  be- 
■timpt  lSam.lS,B;  des  morgens  ^eng  Joualban  hinauaaub 
Edd,  dahin  er  David  besümpt  hatte.  20,  3S;  und  da  die  zeit 
umb  wäre,  die  der  kttnig  beitimpt  hatte.  Aoa.  1,  l§ ;  beaümp- 
ler  und  gesetster  tag,  Ä'ei  üaiu».  Maaub;  idi  verde  midi 
tat  bestimmten  minnte  einfinden. 

3)  die  höchste  vollendete  detemtnaüon  wflrde  einen  durch- 
gängig bestimmten  begrif  (emeepfum  omnimode  defrrmmalutn) 
geben.  Kart  l,  429 ;  die  vemunfterkenntnis  kann  auf  zweierlei 
art  auf  ihren  gegenständ  bezogen  werdeiJt  entweder  um  die- 
sen ans  seinem  begrif  zu  bestimmen  . . .  das  ist  die  theore- 
tische erkennlnis.  2,13;  die  kategorien  sind  biosze  gedanken- 
fonnea,  wodurch  uMh  kein  beatimmter  gegenatand  erkannt 
whrd.  1,139;  lieh  nidit  etwa  blosx  einwesen  erdichten,  sod- 
dem  es  bestimmen.  3, 289 ;  wie  die  materie  die  seele  zu  ge- 
wiuen  Torstellungen  bestimmen  könne.  8,  22;  des  menschen 
grOsztes  verdienst  bleit»t  wol,  wenn  er  die  umsUnde  so  fiel 
als  möglich  bestimmt  und  sich  so  wenig  als  nU^jUch  von 
ihnen  bestimmen  Isact  GOtbk  19, 33S. 

4)  bestimmen,  praett^uert,  vmautbtttimmen:  hast  du  mir 
aber  mein  ende  in  dieser  Schwachheit  bestimbt,  so  komm 
Heber  herr.  ScBomua  437;  da  wan,  wo  er  didi  schuf,  da 
bestimmte  er  dich  und  deine  fcinder  einer  ewigen  gladueiig- 
keit  Klomtocb  II,  lU;  ihr'  Tater  hat  uns  fOr  einander  be- 
Btinunt  LnsEwiR  JuL  *.  Tor.  2, 6 ;  als  kinder  waren  aie  schon 
fBr  einander  besümmt;  es  war  mir  bestimmt,  vom  ttkidttal, 
trvtCtn  tieh  die  leute. 

5)  sich  bestimmen,  tidi  entteMietien,  entteheiden:  ich  habe 
mich  noch  nicht  bestimmt,  kann  mich  nicht  dafUr  bestimmen ; 
er  hatte  sich  mit  leib  und  seele  fUr  diese  Stödten  bestimmt ; 
nehmen  sie  ein  getUbde  von  mir,  das  meinem  herzen  ganz 
angemessen  ist,  ^  durch  die  rObrung,  die  sie  mir  einQosz- 
ten,  aidi  bei  mir  zur  spräche  und  form  bestinunt,  ood  durch 
diesen  augenblick  geheiligt  wird.  Gotbb  U,  133. 

BESTIMMEND,  deleniunaiu:  das  bestimmende  (Qr  ihn  war, 
dasz;  dies  wurde  der  ihn  bestiannende  grand. 

BESTIHHER,  m.  so  madit  er  jenen  {den  vortheil}  znm  be- 
stimmer  seiner  handlungen.  Scbillsk  1176;  gotl  ist  unmittel- 
bar und  ohne  dazwisdienkunfl  der  bestimmer  desselben. 
Fichte  tiaalsl.  193. 

BESUMMT,  1)  eertus,  finitus,  ttahUus:  eine  bestimmte 
Btelle;  die  bestimmte  stunde;  «a  bestimmtes  geschalt;  eine 
bestimmte  erklSrung ;  bestimmte  und  reio  Tortreteode  umrisse. 

2)  praettittUui,  sugedachl: 

ich  bin  dem  tode  besiimmier, 
mehr  toq  iiaub  als  Moses.    Klofitocs  Ken.  5,  3ß4. 

BESTIMMT,  adv.  cerlo,  plane,  coneite :  ich  will  bestimmt  schrei- 
ben; sich  bestimmt  ausdrücken;  die  Sache  ist  bestimmt  wahr. 

BESTIMMTHEIT,  f.  cerlUudo:  es  vnri  mit  aller  bestimmt- 
heit  ausgesprochen,  behauptet;  besümmthnt  ist  in  dieser  sache 
nothwendig. 

BESTIMMUNG,  /.  nnl.  bestemming.  1)  eonttilutio,  definilio :  die 
bestimmuog  der  begriffe;  in  Kahts  älteren  lehriflen  (1747 — 1770) 
drUdU  es  sehr  häufig  das  lat.  determinaüo  out  und  beteieknet 
jedes  bestimmende  merkmal  der  lachen  und  begriffe;  durch 
bestimmung  überhaupt  wird  blosz  qnantilU  festgesetzt.  Fichte 
grvndlin.  der  leitiensch.  lehre  ;  die  bestinunung  des  gehalta, 
gewichu  u.  6.  w.  einer  sache;  nlhere  bestimmungen  sind  er- 
forderlich aber  schwierig. 

2)  lex,  conditio,  endtueek:  handle  deiner  erkenntnis  von 
den  oraprüDglichen  bestimmungen  der  dio^  auszer  dir  ge- 
mOsz.  FicBTB  siOenL  80;  die  bestimmung  der  menschen  ist 
sich  zum  himmel  vorzubereiten;  er  ist  am  orte  s«ner  be- 
stimmung angelangt;  'wozu  hast  du  das  geld  bestimmt'?  es 
hat  noch  keine  bestimmung. 

BESTIMMliNGSGESETZ,  n.  der  unterschied  des  ich  und 
nichticb  bleibt  bei  dieser  gleichfant  des  beatinuaungsgeaetut 
immer.  Ficaii  jrnindfin.  313. 


BESTQIHDNGSGRIIND,  m.  niht  meiBj.  bcaiimininiyoid 
war  dieser. 

BESTIHHDMGSORT,  m.  heut  oHeui  aitignatut. 

BESTIHHUNGSTRIEB,  m.  Ficbts  ^rwuU.  SOS. 

BESTIRNT  «dre  eigentlich  ftonlabu,  und  hochbesttrat,  schOa- 
besüml  lietie  tieh  sagen,  man  brauelU  et  aber,  wie  gestint, 
für  ileltatiu  und  dieselben  dichter,  t.  b.  Klotstocs  tekmmtkm 
twisehen  bestirnt  und  besternt: 

(wir  «anffen)  von  der  battaveraichteodeD  Ooeke, 

ah  sie  verscheucht  den  willer  auf  bestimura  krTsUlL  1,  Bt, 

«eil  das  eis,  gleich  itemen,  flimmert;  der  beistimte  hnnmd. 
Kant8,351;  deine  vornehm eo  freunde,  die  dir  wQrd  und  an- 
sehen beilegten  und  dän  bestinites  silber  Ins  zur  angenbleo- 
dong  emporhoben.  Hipnl  1, 180. 

BESTMÖGLICH,  qtiod  jSerj  poleit  optimet  das  beatmOgjiibe 
thun.  biNflia  0,110;  das  bestmo^icbe  wSUen.  Hanta» Jei. 
Malert.  Wi.  «otAmob  gesteigert:  ob  ich  nun  wol  anb  best- 
möglichste i.  f.  gR.  entächnidigle.  SciwamtcHBR  1, 165. 

BESTMÖGLICHST,  adv.  quam  optime  fieripoteit:  bestmüg- 
Itchst  entschuldigen,  ehe  eäut  mann«!  428;  bestmöglichst  la 
bilfe  kommen.  Feltenb.  4,  tiT ;  bestmöglichst  bewahren.  4,  »1; 
wir  sprachen  ihn  bestmöglichst  zufrieden.  Pierot  3,1W.  wü 
nalürlicher  vor  doch  die  alle  autdrucktweise  als  idi  beste  kaa 
{tp.  1661),  die  sich  such,  gleich  einem  adv.,  allenthalben  m  Ar 
rede  fügte. 

.BESTOBEN,  s.  bestieben. 

BESTÖBERN,  pulvere  contpergere: 

brln«  auf  beslObertem  gefleder 
der  wisier  ball,  kontert  und  schliuenhhrteo  wieder. 

GOTTBK  1, 83. 

t.  ausstoben). 

BESTOCHERN,  fodere:  die  zahne  bestodtem. 
BESTOCKEN,  nMCiifaf  ex  httmore  w(  tUm  eontralurt,  Mt- 

ßeckig  werden. 

BEST0CKEI4,  sich,  /htecere,  bestockt,  teitenH  M*bf,- 
die  saat  bestockt  sich  gut. 

BESTÖHNEN,  beseufien. 

BESTOLEN,  slola  induere.   s.  bealben. 

BESTOPFEN,  tAitnert,  «Uwore,  faräre,,  nni  beatoppca: 
weil  die  balken  allbereit  in  einander  gefilget  nad  nor  auf 
einander  geleget  und  mit  mos  bestopfet  werden  dOrfen.  pm. 
Tfiseb.  3, 1 ;  eine  decke  mit  federn  bestopEen,  tm^fta;  b^ 
Düben  und  bestopfen. 

BESTOSZEN,  obtundere,  obslmer«,  ahd.  pist^  (Gbatt^ 
731),  mhd.  bestfi;en. 

1)  obtundere,  vollstosten,  vollstopfen,  wie  beslopfen.  «tU 

von  Silber  und  von  «olde 

aint  aie  (die  malfafl)  oeaiAgea.  krön«  177H, 

ringsum  vollgepfi-opfl,  wie  man  sagt  gerttth  in  d6n  sack,  ia  die 
kisle  stoszen,  schi^en. 

2)  pertundere,  mhd.  mit  Worten  bestAjen,  anfahren,  siU- 
ten.  pati.  K.  246, 98.  29&,  31.  rieUridU  AoMn  (i.  b).  HßrrKi 
S3K  gibt  an  bestopfen,  teusdien,  /bUsre. 

5)  refrudere,  erpellere,  verttosten:  ahd,  pestAjin  uasik  lu- 
dis  unde  lioto,  treriJossen  um  von  land  und  leuten.  H.  f*- 
63,10;  den  nieman  sloes  ilches  besü^e.  HkUMn  denim.U,ii 
dö  er  sie  der  wunnone  beslie;.  fundgr.  M,  81;  aUo"  sllbM 
nuzes  bete  er  si  beslAjen.  45,  20. 

4)  oHerere,  nhd.  den  rand  eines  butes,  die  ed»  eines  ba» 
bestoBzen,  beiehddigen;  die  eAe  des  hauses  wird  voa  dM 
ÜBbrenden  wagen  bestoszcn ;  das  kidd  ist  an  den  liilKa  ^ 
stoszen,  pfieoe  vettit  dtiritae  sunL  Stiklei  1180. 

6)  bei  vertchiednen  handwetkem:   metallarbeiter,  kamia- 
madier,  schriftgieszer  bestoszen  mit  der  feilt,  tiscfahr  b^ 
stoszeu  das  bret  mü  dem  höbet,  pergamcDimacber  hntw^D 
die  locher  an  den  feilen,   daher  üt  folgende» 
settungen.  * 

BESTOSZFEILE,  f 
BESTOSZHOBEL,  m. 
BESTOSZNAGEL,  ffl. 
BESTOSZZEUG,  n. 

BESTRAFEN,  punire.  nnl.  beslraffen,  lehm.  betum, 
prAendere,  s.  strafe,  einen  missethater,  Verbrecher  beitnlen; 
einen  sdin-er,  hart,  mit  schlagen,  mit  geld,  mit  «ortea  D^ 
strafen; 

ein  harter  fluch  beschwert  das  land, 

wo  dieser  weiniiock  atirge schössen ; 

es  bat  in  dem  besiraneo  send  ..lIIi 

•In  tohn  des  Tiisrs  blut  vargosaan.  HMS»*"  •>•*•• 
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«eien  d«  eifen,  imt  rnkbem  üt  Juden  diam  gHcUft  b»- 
IriebMi,  beilnfte  ate  scboQ  Chiütiw,  nriacku  lie  wbon  Henu. 
Lünne Ifl^U;  er  «bft  neh  diiecB  ehiBeb  eelbit  vor,  «rlw- 
ilnh  «eh  deawtgeor  i,  m 

BESTRAFENSWERTH,  jioflui  dignut: 

der  lÄwe  brtllt  «RQmt,  ein  Miobar  r»ü»  «etohrt 
«ich  tiBd  mein  lieMeoieicb,  nnd  kt  bettrahDivanb. 

BiaiBOBii  %  137  (US). 

BESTRAFER.  m.  pttnitor. 
BESTRAFÜKG,  f.  pnnitto. 

BESTRAHLEN,  ttra^art,  tollMslrare,  «rnttrcAlm,  6e»(Aef- 
«n,  snL  beitralea,        beatrUt,  dta.  bf  straale : 

wie  kaia  aorgea  eis  braehla,  k«bi  tag  ale  hutrahUe.  heln  abead 
■ie  mb  ■GhatM  oder  amiab  nii  den  lehinner  das  noiidaa. 

KLOrsTO»  Mm«.  19, 9»; 

und  tnnsi  ieh  so  dieh  wiederBndeo 

und  hoftfl  inH  der  flehte  krant 

des  aanen  echlih  lu  «rowind««. 

bastrabll  mU  seines  rataraes  gliHt  Sentit«  &r-, 

in  diese  elende  leit  nna  fiel  tt  luoeiB,  desx  ücb  der  noch 
heute  feinde  narggrif  vm  HeheDgeiai  uck  Bern  begab 
und  eibob,  um  dieee  landatHlt  wt  aeiaer  Memirt  lo  be- 
atnblen.  J.  ?kvi  kma  ^  flS. . 
BESTRAHLUNG,  f.  imdiatio: 

nnd  der  vaier  enlhailie  steh  aller  baatraUuBg.  Tees. 

BESTRAMHEN,  tfrten.  SnBtn  «86.   >.  atnmm  r^idtu, 
lüiteBtat.  <■  bestrcmmung. 
BESTRANDEN,  litfore  aggredi,  Mi  slrond  msrnfmi 

daselhii  hast  dn  den  flsiod  lu  wssaer  engeGiKii, 
und  brAHiK  ihm  geseigl,  dasi  in  Europen  landen  . 
«In  volk,  so  teuwih  redt,  sei,  das  AfHca  hestraodea 
mn  wdoben  Uteil  es  wil,  nnd  mit  Ihm  Dtehieo  hin. 

Onn  t,  19. 

BESnUUCHELN,  eeipifare,  itnfinftrt,  itreueketo,  aM. 
alrAdide,  «Ad.  best/Achen  nsd  besnaben.  USa.  >,  >» . 

BESTREBEN,  sich,  nili,  miti,  ddn.  besträbe,  von  um  iri§r^, 
aU.  «ed  mkd.  nur  des  »afadu  strCpAa,  itrebea,  n»(.  atreven, 
mü  dtrtelbett  kednOwig;  der  «6er  ein«  siwi/tot«  wie  des  Irrte«, 
Irampe/ns,  ilrampttnt  unterliegt,  vgl.  aBatreben,  enratreben,  en»- 
porstrebea,  erstreben,  stuA  bestreppen.  die  düereii  wärter- 
bäeker  geben  blots  atreben,  Aem  bestreben,  erst  SnELKR  2191 
Aoi  sich  bestreben,  omntm  mliistrta«  adAitere,  leb  will  midi 
dabin  besünÄen,  Aoe  emlor.  ich  bestrdie  mich  einer  eben 
so  reinen  and  edlen  Rebe  als  er.  Lkssihc  ;  dasz  so  viele  sind, 
Ae  allein  dabin  sich  bestreben,  es  in  der  Icuost  in  betrügen 
zur  TOllkommenheit  su  bringen.  Wibunb  6,  xiii ;  dasz  der 
körper  «ch  nach  allen  gegenden  inr  bewegnng  bestrebe. 

wann  sich  der  hals  des  Behwaees  veriiBnt,  und,  mit  men- 
sehengesiohta,  ... 
rieh  der  prenheitieha  Msl  Ober  den  spiegel  bestrehL 
GArii  1, 380t 
der<ainselae  sehadet  sieh  selber, 
der  sieh  kiagihi,  wenn  sieh  nicht  alle  snm^gMsen  bestreben. 

nur  des  IVeundes  sebnticb  gedenliend, 
der  oua  ver  ihn  hinab  in  des  Als  dunkle  behsosting 
slieK.  und  dem  er  sich  nach  selbst  hin  su  den  schattaa 

heslrebeL  ».  «8i 

led«  das  nAehst«  fassend  nad  sich  nach  der  nitie  hasirabead. 
'  M,3&9. 

auh  bestrebt  sein,  «tc  bemttL 

BESTREBEN,  n.  mnu,  sbdfiMi;  eeia  ebulgee  bestreben 
geht  dabin; 

als  *•«  basvebeB 
im  fravenganst  uad  mtaaesold 
die  rede  war.  Gor»Bl,ZOt 

der  Patriotismus  so  wie  ein  penOnlicb  tafkm  bcatreben  bat 
sich  überlebt.  GOm  an  SckiUtr  4M. 
BESTREfiSAH,  dUigeni,  «frenwM. 

BESTREBSAMKEJT,  f.  iUigaUia , ,  itrenuiUu .  eonlentio: 
bringen  neue  bestrebsainketlen  «nen  frischeren  Charakter. 
Hebdci  18,  10. 

DESTBEBUNG,  /.  fiitw,  opera,  siufr«ii0im;.*  tahmtiche, 
wissensdianiicbe  bestrebungeo ;  die  beslreb«n|  alles  fute 
aoszcr  uns  zn  befördern.  Wiiubd  t,U2; 

da  klmpft  sogleich  verwoirene  besirehang  , 
bald  mit  aas  selbst  nnd  bald  mit  dar  nmgehnng. 

gewisse  bbehe  bealrebangen.  19, 104; 

nnd  setzt  betlrebnng  ia  besliBdgea  gm.    ^  .  . 


BBSTRBICHEir 

BESTREICHEN,  aUingere,  bettkren,  berricken,  sM.  ptstri- 
chan  (Gbaft  6,  143),  «Ad.  bestrichen,  nnl.  bestrijVen,  scW. 
bestrjka,  dda.  bestiege. 

t)  <AÜ«ere,  eirtumlinere,  kartet  mU  weiehem  he$dtmiere»i 

«U.  sä  mIu  nit  diner  spiMie  , 
min  ougen  ot  beslrlcbea.  |i«s«.  X.  03,  U. 

iiAd.  das  brot  mit  bntter,  den  hodien  mit  bönig,  die  mauer 
mit  kaH^  die  waagen  nrit  schmloke,  den  «rind  mit  «albe ; 
und  aolt  a«na  bloU  ncmen,  nd  beide  pttMen  an  der  tbor 
and  die  Sberste  sdiwelle  damit  bestreidiet.  Ufoi.  13,  1; 
kachen  von  semelmel  nngesewrt  iiod  aD^esewrte  fleden  mit 
Sie  bestrieben.  Ufos.  1,4.  4  sie  bestrich  sidi  mit 

köstlichem  waaser  and  flocht  ire  haar  ein.  Müh  i«,  S;  die 
Ihflr  mit  färbe,,  die  wand  mit  koib  bestreichen,  ßg^iek, 
einen  mit  geld  bestreichen,  scb«terjn,  eerrunipert.-  nach  lao- 
ge«  bedeakea  mite  «r  den  mflneb  beetreicfaen  mit  einer 
summ  gclu,  so  Termodt  die  talbung  docfa  nt,  daa«  Mi 
das  grosz  dräuwen  des  ketzenneistm  in  ein  peiitei»  bekehrt. 
Boee.  1,  29*.  «o  in  «riginat  agneie  le  ntnL 
S)  oUreetare,  eonfiiifenr 
als  man  sl  baBtriohet  «h  dem  palne.  jmsi.  B,  133,96; 
er  bestrich  mit  den  Bagem  des  kiades  wange,  MlreiAeUe  tief 
ktfulge  beben  InrOfde  nnd  savfibela  bcstricbeD  und  griiettt 
LicrmiBiae  6,  306;  mit  reliqeiea  lur  heilang  besträcheo. 
ScHM.  3,  Sl»;  er  bestridi  mit  der  band,  wie  mit  einer  kanone, 
^e  nase  seines  gegners.  i.  Padl  Http.  S.  W.   mit  dm  g^ld 
den  Probierstein  bestreichen,  mit  dem  stahl  dea  feaentdot 

wenn  der  suhl  den  stein  bestreiehet, 

eo  wird  «r  erst  raia  und  sohaA  rLB«Re4l6| 

mit  dem  messer  du  leder  beetreichen.  nUl  dem  besen  fie 
BUdM,  iit  tenie  bcstracben,  rcM  Mroa;  sie  waa  cnsterin, 
üe  was  aber  lüebt  casterin,  ak  «nser  eusteiin  sdn,  die  In 
die  clsster  and  io  der  pbCea  bßser  lanfent  und  den  jungen 
mflnchen  und  jungen  pEslTen  die  bet  machen  und  sie  (die 
kduter?)  bestreichen  und  zeUes  fegen.  Kaisius.  emeis  It'.  H*. 
mit  dem  pflüg  den  acker,  die  erde  bestreicbeB,  adtem:  was 
er  getrawt  su  bestreichen  in  acbt  tagen,  da  sol  im  niement 
infaren.  veittA.  1,  iU. 

3)  bestreichen,  tquare,  eben  mni  pMcA  Ureiekem,  einen 
Scheffel  kom  mit  dem  holz  bestrichen,  datt  $lätk  gmeitn 
werde:  4a  soll  er  im  geben  acht  gebaoAer  oder  iwtV  be> 
atridien{er)  simmerea,  welches  der  arm  man  will.  tNsilA. 
1, 163.  die  buchbioder  beatreichen  die  hegen,  die  scbastar 
und  Schneider  bestreichen  die  naht,  doss  tte  eben  md  jlfteA 
werde,  w<u  bUdUch  gtteta  wird  ßr  frügebt  tmd  eckla^: 

wie  fast  er  ir  die  neet  bestrich.  Bidft  8,  &tl. 
gAäri  hierker  eine  tletU  Lurnau :  ir  leret  and  rensanet  niebt 
zum  glauben,  wie  es  Christus  eingesetzt  hat,  lasseto  damit 
bestrichen  sein,  das  der  betateber  bebe  die  maMe  feaebn. 
6,  84*,  beruhigt  euek  dabei  7 

4)  bestreichen,  erretcAen,  tcreicken,  terflAren,  mif  alMS 
«Xmsm,  lieA  enlrcckeit  an  elwari  die  Don  oder  Tauls,  wel- 
cher stndim  die  grenzen  Anen  bestreichet,  pert.  rnifb.  X,  3 ; 
sie  (rfie  Stadl  JfeiAon)  bekompt  den  namen  von  dem  back 
Husco,  welcher  am  sflderlheil  durch  die  Stadt  fleasst  and  die 
rothe  maur  bestreichet.  3, 1 ;  die  sonne,  so  (in  Jlwzlaul}  im 
Untergang  kaum  den  horizont  bestreichet.  3,3; 

sie  kOaten  sich,  sobald  er  nur  den  rftcken 
ein  wenig  kehrt,  so  raseh,  ao  dtirstifriieh, 
und  wurden  rotb,  sobald  sein  atin  sie  bestrich. 

Wti  LAne  n,  361  {Oberm  6, 32) ; 

gefahle,  die  nur  die  oberflSche  der  seele  leicht  und  flüchtig 
bestreichen.  Scrillei  1136;  ein  luslgebäude  . .,  dieses  sollte 
einen  beiug  aufs  schlosz  haben,  aus  den  schlosifenstem 
sollte  man  es  abersehen,  von  dorther  schlosi  und  gärten  wie- 
der bestreichen  können.  GOtuk  11, 16 ;  weil  dieser  punot  den 
Dusz  nnd  das  ufer  bestreicht  Tiscs  j^et.  nov.  3,  «6;  daher 
bestrich  er  ihn  liSuflg  mit  jenen  listigen,  muntern  epopteo 
blicken.  J.  Paol  Aeiml.  ktagel.  20 ;  von  dem  gegenüberliegen- 
den beige  her  beslreiclien  die  kanooen  die  Stadt;  diese  hfibe 
bestreicht  der  wind ;  der  regen  bestrich  das  zimmer  von  der 
wesUeite;  raubvOgel  bestreichen  das  geflide,  ilreidten  mit 
ihrem  flug  darüber  Atn;  im  walde  bestrich  ona  ein  wolf, 
rtrtcA  auf  unt  suf 

Sil  das  ein  bas  den  ein  (eiiWH)  beatrekb.  Hsort  6.  «3. 
Airr  folgen  mkd.  beiipiele: 

si  wart  «Um  geschaai,         «      .  „ 
awag  dn  swert  le  besiraieh.  Hsas.  U01 1 

106  . 
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•wai  ir  OUBm  twert  b«smleh> 

das         ■"■{  eniw6l.  iCori  Wt 

nu  krengit  kio  tur  hello 

4«r  itrlm,  swas  n- beatriehaL  pa«.X.4,1fti 

awa|  teh  dM  (richas)  beatrieba, 

d8{  Biuot  alias  wardan  verlorn.  MS.  i,  67*; 

PD  das  Emrichan 

Tor  dar  aut  le  EUbeo  beatricben.  Hob.  Wt 
ia  benreich  (aiiiAD(te).Ii)  einer  atau  paM.K.Wt,9li 
i»l  man  dar  luia  ii\  bealreich.  3tl,  49; 
»an«K«B  al  beairieben.  £«»>.  Stn, 
BESTBEICHDNG,  f.  pemiitiio,  «irmid^t  bMlr^hani 
adt  der  nlbe,  brfae  «.  f.  w.;  worden  nicbt  täan  tän^gta 
rekbeo  baubeflreidraiigai  kimdart  anoer  hDmiMn  ibgdwn? 
Sucpmn  U9. 

B£STftEIFEN,  slmyen,  $treifeit, 

1)  ItidU  beriknnr  er  butneifl«  mit  «ejon  flogem  ihre 
band;  du  lewand  bsiUmlte  im  gehen  den  erdboden;  die 
kigcl  bat  den  köpf  butreill ; 

trat  auf  di«  «rd  ind  kaiitraifte  die  atflMie. 

SciDiiiT  yad.  X,430i  ■ 
biniar  unfUr  hAnl  aobima 
hat  kehl  ttUhth  hSatr  aUrnia 
die*  el^ua  beHrelR.  Warn  IV  i 

ich  «nde  den  tag  nur  leicht  beatrdfien  (erMthiM).  3.  Pavl 
ihre  ataminlMUine- bestreiften  rieb,  rflArtm  m  änr 
ander,  vni.  logt  1, 31. 

1)  nrgit  dütingutret  ein  gewand  beaträfen,  «H*f  ffrct/im 
neratf  der  bimmel  bestreill  sich  mit  wölken. 

BESTREIFEN,  n.  dtiKh  einiges  bestreifen  ihres  siechenden 
anns.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,  &S ;  so  gewis  jedes  spomnid,  jeder 
taimmels-  und  oi^lensslem,  kfifer,  fnsutosi,  handsclilag  sich 
in  «M  eingrlht,  als  in  den  graoitgipfel  ein  leiser  tluulkll 
nnd  das  beatreifen  einer  nebetwolke. 

BESTREltBAR,  fiwd  impugnmri  polert,  mgrt^bar. 

BESTREITEN,  mpufaTt,  umi  w  heaetiea,  biegen  eent- 
jwre;  «nL  beatr^den,  mM.  beatriten  täten. 

1>  lernte  btktmfifen,  angreifen: 

A  dan  ><  ans  Qberriien, 

wir  sullen  sl  banriien.  tiW.  thron.  644; 

da  wir  binauftiehen  zum  volk,  das  ans  bestreitet  Habae.  4, 16 ; 

gott  hat  mir  geboten,  spricht  er,  die  beiden  mit  dem  scbwert 

zn  bestreiten.  Ltmea  S,  19*;  er  thet  verratertich  seine  kind 

in  bettreiten.  Aimong;  ir  habt  ewer  kiod  wider  gel  nnd  bil- 

li^eU  bestritten.  g4 ; 

Teriflb  den  IttM  gwaliiglieb, 

der  uns  keatrilten  bat  Vit  Jar.  trag.Joh.üT; 

was  bab  Ich  nickt  beklagt!  wia  bin  ich  nicbt  baslriilan! 

GsTraius  1,  tOt ; 

««U  idi  Ht  noA.  stehende  weder  bestrmten  helfen,  nodi  den 
flOchtigea  nacl^agen  konte.  SüRpl.  S,  18;  wenn  dn  ein  kind 
nicht  in  beatreiten  vermagst,  wanimb  schreistn  dann  als 
lente,  die  diies  Utwen  starke  haben  T  ptTi.bmang.  i,U; 

wie  die  weiter,  womit  wir  einst  den  nliebien  gonea, 
sefaien  giflckliehea  Jok  vor  dem  aniliu  daa  bimmela  bestritten. 

KLOPatO»  IfeM.  2, 12S ; 

sie  bllie  lauberiacb  mit  thrfinen  dich  beiiriuen. 

Gott»  2,  433; 

Kenn  PriderichR  beer  muci  Ludwig  lielien.  tum  wichtar 
Baiems  lliit  er  den  fetnd,  den  er  bestreiiei,  turflcli. 

ScuiLLia  82'. 

3)  Brter,  Sachen  bestretten:  darnach  loch  Josua  nnd  das 
ganz  Israel  mit  im  von  Libna  gen  Lachis  und  belegten  und 
bestritten  sie.  Jos.  10,  31;  und  losua  loch  von  Lachis  gen 
Eglon  and  belegt  nnd  bestreit  sie.  10,34;  ein  newes  bat  gott 
erwelet,  er  hat  die  ibor  bestritten,  rieht,  s,  B;  mancherlei 
widerweitige  wind  gegen  einander  anbtnnden  und  das  scbif, 
dinnf  Äe  schone  jangfraw  war,  sdiwerlicben  mit  sampt  dem 
meer  bestritten.  Boce.  1,84*;  herr,  ich  hab  wol  hören  sagen, 
disz  kein  scbloss  so  stark  nie  ward,  wo  das  teglich  bestrit- 
ten were,  es  würde  gewannen.  2,  SB*;  die  ein  lang  zeit  all 
weit  hetten  bestritten  and  aller  weit  gflter  z&samen  bracht. 
FflAKi  welüt.  tt* ;  Alexandria,  so  oft  bestritten  und  mit  so  vil- 
feltigen  kriegen  erlegt,  ist  si  fast  baufellig  gemacht  worden.  IG* ; 
land  and  lent  wln  mit  (den  bBcfcies)  baairilten.  BAi]pi3,2St; 
tweimal  hat  dar  Griecban  neid 
die  Dardaner  Stadl  bestriltea.  Opiti  1,  W; 

daa  immergritna  bleid  (der  flcMe), 
daa  seinen  scbnucli  bebili,  daa  oimmar  nie  besireil 
neeb  Berus  aaia  eis,  noch  Sirius  sein  breaatD.  Losio  1, 191 1 
■la  nur  ein  hls,  dm  ward  der  köpf  bestritten  aehr 
TOB  winden  alle  seit,  and  dessen  Itias  vom  meer. 

WiasaBs  ir.  18,  IS) 


hiennlt  bestritte  er  ^  gnn»  wel^ogd.  ^aipl.  i,  S;  dan 
ein  mit  boUftndiscben  Bsggen  bestecktes  sdiif  von  zwden  buba- 
rischen  sefaiOiBn  angefochten  nnd  bestritten  ward.  Fdetnt.  1,  vn. 

3)  oittmelteaeii,  tefd  som  tastreitend«  gmeka,  Md  wpm 
btitriUenen  t 

bestreitest  Jnnv  die  lasier  wot, 

alt  wardst  du  darin  fTeuden  vol.  ScBWABiiiiaaa«  lU,  1 1 
der  flecken  Wonsesz  kan  ohne  zank  ünig  du  lob  bestrei- 
ten {antpreeken),  Taabtnanns  Vaterstadt  genenoet  zu  vrerdoi. 
Baumr  t.  S; 

es  wil  mich  ilzt  die  mfldigkeit  besu-aiien  (ttRaakmen). 

llonuiniswAL»AD  gttr.  tk.  4$t 

so  Ja  der  hellen  pehi 

dar  qual  kann  ihnHeh  sein, 

damit  mich  tut  dein  gnmm  nnd  meine  notb  baaffelieB.  Sl ; 
er  siuen  in  dar  band,  die  gans  von  aeban  bestritten  (s<f  s 

nommm).  Cuitsni 
wo  Andel  man  den  bof,  da  tugeod  wird  gaachtl 
aie  wird,  wail  heuehelei  der  fOraten  '«hr  beHtrinea, 
jeut  ia  des  vorgemaebs  gedringe  kaum  Kalitien.  106 1 
von  der  anmath  Ibier  slllen 

fhnd  leb  mich  sehen  Uagst  bestritten  letmgenemme»}.  ITl  j 
viel  haben  tod  und  sebmaeh  wa  einer  seit  ariitten, 
viel  hat  vertwelfeluaK  und  naorai  bastrinu.  Uli 

könnten  nicht  lu  leitan 

träne  tinllchkelien 

den  verdnui  bestreiten 

und  das  ben  befreist  OiSUeMS,M; 

gehorcht  mir  sanfte  sahen, 

und  helft  mein  Md  besu«ilen.  ZAcauiZposl.  sehr.  S,  Ift  i 
oft  will  ich  dann  mit  gewsltigem  arm  den  kumowr  baatraüaa. 

Ki0PST0ciJ(«BS.4,8M; 

nm  da  durch  predtp  und  gesang 

SO  lieb  als  wem,  die  eitelkeiien, 

obu  roth  lu  werden  lu  basireiian.  64ninit,Tt. 

etwas  bestreiten,  in  abrede  tttllen,  dagegen  itreiten  im  ge- 
epräeh :  das  will  ich  nicht  bestreiten ;  das  zeigt  die  nothwen- 
digkeit  einer  guten  eniefaung,  nnd  wer  bettreitet  sie?  Gom 
36,  ISl. 

4)  etwas  bestreiten  Aeüsl  atieft  pcrem  esse,  eimer  sscfcc  fs- 
«ocAsen  $an,  sie  Mukatttn,  tragen:  hnubtltang,  fia 
kosten,  ded  aufwand  bestreiten: 

das  baaageatnde  wird  auch  nimmer  recht  (estriiea, 
im  fali  zwei  Iriiaen  schon,  und  mehr  als  swei  eebieien. 

OriTi  Hugo  Grot.  i.  33&; 

den  Unterricht  bestreiten.  Hbtnes  br,  an  Jok.  MiUer  <S ;  di» 
wenige  und  dieselben  tOne  und  höchste  und  onterbrocfaea* 
könnt  er  noch  leise  bestreiten  {auf  dem  Idaeier)  ood  radUck 
sanken  die  hknde  unter,  i.  Paai,  Ttt.  1,  304. 

BESTREITER,  m.  ti^tiyaafor.*  herr,  baddere  mit  mcioea 
baddeni,  atreite  wider  meine  bestreiler.  pt.  3&,  1,  und  dmnmekt 

hader  du  mii  recht, 
streit  wider  main.hesireiier. 

iobHiddwdakc.  Aviik/.  16«4  a.  «7 ; 
ich  Iis  vnn  Alerander  das, 
der  sanian  wall  Imuelter  iras, 
das  er  am  hof  ein  kdpsfriraw  batt, 
die  in  onek  bracht  nr  die  geuobmao. 

Nnwnas  gendmut.  Baeel  IHtLS. 

BESTREITUNG,  f.  Hit  bestinbing  eines  salns;  äs  bsatin- 
tung  der  kosten. 

BESTREMMUNG,  f.  raueedo:  das  dienet  wider  alleraineet 
der  brüst  und  lungcn,  rüulie  der  kälen,  des  Schlunds  nnd 
bestremmung  der  bnist.  Tiitanauom.  irAilerA.  UL  tgl. 
bestrammen,  stramm  und  Scn.  8,  Wi. 

BESTREPPEN,  «ocitlare.- 

so  gehst  du  bar  und  bbt  bescblepi, 

geschmuui,  geflicbei  und  besirept.  H.  Sac«  I,  471* ; 

ain  Bchwan  tötender  vogelhund, 

dertelb  war  auch  durchaus  baatrebt, 

oben  und  unten  on  Im  klebt 

gar  nnlusltaer  schleim  und  koi, 

ein  wasseroad  het  im  thun  not  IT.  S,8S*: 

■0  wisit,  ich  kan  on  tsugn  und  aschen 

die  alten  bell  so  sauber  waschen, 

welche  sind  schwars  und  ear  besudelt. 

geschrautii,  bfstrepi,  bschlept  und  lerhndalL  T,  3>g*. 

teheint  einertei  mit  betreppen,  wte  auch  senil  ST  iai4  T 
tekwanken,  s.  b.  strampeln  «nd  trampeln. 

BESTREUEN,  eontpergere,  eireumtpergert,  comternere,  tfiaper- 
pere,  «mstretm  Und  vmker  streuen,  «Ad. 

Ir  lOme  und  bluser  wAren  ganz, 

die  siot  besuräwei  dfdie  erd.  m.  gaet  W9t 

sweon  man  der  untugende  schar 

it  die  erde  beslriuwet  nider.  7449 1 

Ii  (diu  linde)  WM  Bit  *ogelen  bestreut,  fa.  tili 
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akd.  ix  idvrib  er  alle  wiokel  Toller  briete  und  episteln  mit 
griecbiaehen  «orten  hin  und  widder  beitreat.  Albekub  gtgm 
WÜuL  GS*: 

mit  roten  beilreu  um  den  sal.  H.  Sachs  DI.  3, 11'; 
ndt  «tlich^  krautera  bestreuen,  bienenk.  243*; 

der  deine  wiu,  die  (tele  munterkeiti 
die  wee  ale  spricht  und  tbut  mit  grstfe  beaireuk 
WiiLUB  S,  51 ; 

•«hon  begann  die  nacht 
den  erdkrala  in  beeehatien  und  mit  aiemen 
den  blmmel  lu  beairenn.  Wieuhpi  Itgrax  1, 109 ; 
will  ticlicfa,  nir  gerächten  busie 
fQr  maioe  ju^noreiaerefn, 
mit  aclensuube  mich  besireun.  Gott»  1, 459  ; 

Ton  den  knochen  zertrOmmerter,  serfallner  menicheo  beatreul. 
J.  P&DL  £ainp'  U;  weintrinken  ist  niclits  als  das  albmen 
einer  mit  wolterüchen  bnlreuten  luft.  /«bUia  M;  das  baupt 
lut  asdie,  das  bad  nit  rosen,  die  slube  mit  Band,  den  kuclien 
mit  lucker  bestreueo. 

BESTRICKEN,  illaqueare,  ttringer»,  neOere,  miutrüAn, 
feueln,  ahd,  pislricchan  (Graft  6,740),  nAd.  beslrickeo,  nnL 
beslrikken,  . 

1)  mit  itridcm  umwinden,  fetieln,  nicht  blost  dm  teib,  die 
Adnde,  tondem  auch  in  btiMag  gmommme  ituhtit:  den  wa- 
gen, die  rSder  bestricken,  lummea,  dass  sie  nidu  fort  kvmea; 
die  waaren,  die  ballen,  Qtsser  beBtrieken.  einen  ball  be* 
•tricken,  mit  wolU  rnuiridu», 

i)  bestricken  <d>tr  muh  btou  gefangen  neAmen,  gefangen 
legen,  in  die  itube  eintMietsen,  olme  da$i  stricke  dai«  vor- 
kommen, und  mit  dem  acc.  nach  der  jtraepotilion :  dass  er 
für  soldien  treuen  dienst  nnd  fleiiz  na  solt  von  ew.  L  go. 
■o  bestrickt  sein,  das  er  sieb  nicht  aus  den  landen  wenden 
aolt.  LimKis  br.  &,  62 ;  er  wSre  in  seine  berberge  bestrickL 
i^m;  bericbtet  mich,  wie  i.  t  ga.  so  scbellig  auf  mich  sein, 
hinten  geschworen,  sie  wolten  mich  in  die  bofotube  bestri- 
cken. SciwKiRicBBiil,  34ft;  lassen  i.  f.  gn.  den  Heilung  durch 
Peter  Schellendorf  in  die  hobtaben  aohald  bestricken,  f,  S4S; 
M  moste  icb  die  Junkern  darum  in  die  bofotnben  bestricken 
lassen.  1,  3U;  bitten  sie  [die  gUubiger)  itie  gerichte  mich 
b«m  kopfo  ZQ  nebmen,  tu  bestricken  oder  ins  gelüngoia  zu 
legen.  1,314;  so  sollte  icb  ihn  bestrickea  3,  13;  harter  be- 
stricket und  behalten.  Kibcbbof  wendunm.  10*;  niedei^wor- 
(en,  gen  Llltzelhurg  geführet  und  drei  tag  Ober  einen  mooat 
daselbst  bestrickt  gehalten,  dite.  mil.  vorrede. 

a)  bestridwn,  häufig  wie  binden  und  fesseln,  an/  abgeiö- 
fene  vmetdltmgen  angeman^i  die  gewissen  zu  besliicken 
oder  m  stricken  zu  halten.  Lnrnsa  3,  »24*;  bleibe  nicht  in 
deinw  «genen  wgnflgang  bestrickeL  pen.  baamg.  1,  3;  icb 
bin  mit  gnieblbar  vielen  aflnden  beschweret  und  bestricket 
ScBomnai&B; 

wie  heMon  nniergebn  und  liosarinnen  sleren, 
wie  der  besirieluo  graf  das  schneidermUcben  Uebl. 

ZacumiÄ  1, 21 : 

eine  schlaue  kokette,  die  durch  eine  grosze  fertigkeit  in  der 
küDst  die  herzen  zu  bestricken  den  vortheil  Aber  seine  ud- 
schuld  erbalteo  hatte.  Wieland  2,  ISS;  worüber  bischof  Udo 
nacbwärts  von  dem  pabste  mit  dem  banne  bestrickt  wurde. 
HCau  2,  44 ;  wenn  <&e  gemeinde  sich  nicht  bestricken  lasse. 
NiBBtnii  3, 332 ;  die  freibeit  der  seele,  die  sie  doch  in  die- 
sem leben  erstreben  soll,  wenn  sie  üe  auch  nicht  erringen 
kann,  zn  bestritten  nnd  za  fesseln.  I^eck  ges,  nev.  9, 14 ; 

welch  ein  pldtzliclies  liel,  waoderer,  bat  dich  bestriclitT 
R6CXSST  3tn. 

i>iet  bestricken  kann,  gant  wie  berücken,  die  bedeutmg  ha- 
ben in  die  teUtng»  ioofcen,  wtcekea,  einnehmen  und  betrie- 
gen.  andere  beiipiele  lauen  tieh  linnlieher  fasten: 
der  lod  bat  encb  bestricket.  Giipsios  1, 43, 
MCh  der  annahm,  dasz  er  tlrtcA  und  nels  mit  sieh  fahrt 
{tL  mytteL  s.  UB)  und  die  nenieben  fiseht  oder  fängt;  wie 
rine  andere  sdiAiihrit  ihr  ins  liebesgebege  gegangen  und  ihr 
ein  so  liebreiches  wildpret  bestrickt  hütte.  trrj;.  der  liebe  39T. 

ach  die  heilige  selbil,  iie  widemand  nicht  dem  werben, 
und  der  verwegene  hielt  hsl  sie  im  arme  bestrickt. 

G4TBI 1, 13», 
weil  (fw  «IM  im$ehUngen,  vmtriekenf 

bei  der  baift  bestiiekendea  laut.  Pum  IST, 
weil  lie  gUidum  mit  ihrm  Ortn^  rUtrL 

BESTRICKNIS,  f.  n.  etutoHa,  eareer,  kaft:  und  balf  mir 
golt  abermal,  wenn  die  aailcD  am  höchsten  dehnet  ans,  dasz 
mir  kein  bealrickata  nieanleii  zngeaoihct  i*ar.  Scawiin- 


CBBN 1,  SSI ;  baten  letslich  i.  k.  mL  wollen  i.  t  gn.  mit  die- 
ser beslricknis  allergnSdigst  verschonen.  2,  ISO;  demaacfa  i. 
f.  gn.  herzog  Heinridi  zu  Breslau  ans  der  bestridtnis  «ntF 
rönnen.  3, 250 ;  damit  die  geleiuleute  des  bestrickaisies  loa- 
getUdt  worden.  9,  H; 

nnn  dich  ein  vriksies  fkld, 
ein  unbewohnter  Strand  ftsi  in  besirleknis  hllL 
-Gaxraioa  1, 433, 

in  der  «er6a»ntmjr. 

BESTRICKUNG,  f,  dauMe:  mmpt  er  ^  band  von  ha 
zur  heslrickang  anls  schloaz.  LnriEas  tr.  ft,  M ;  nnd  ist  tut 
nicht  erfai}rt,  da»  ein  unteithan  seinen  landesfürsten  hStte 
in  bestrickung  genommen.  Schweikicben  l,  64;  in  bestrickniig 
legen.  Opitz  Arg.  3, 49 ;  welcher  denen  gefangenen  im  namen 
des  feldberm  erlaubte  an  dem  hofe  ohne  gerinf^te  bestri- 
ckung sich  auEtuhalten.  LonansT.  Arm.  l,  81 ;  dise  Gallier 
kamen  nun  dem  Stertinias  gleich  z«  rechter  zeit,  and  bSI* 
ten  sie  durch  bestrickung  des  sicambriscben  benc^  beinahe  ' 
mehr  gewonnen,  i,  384. 

BESTßlEHEN,  ftUeite*,  mgie  ditUnguere,  heUräfmi  seine 
arme  waren  bestriemt,  mil  slrtonen  mMriaii/'eii,  Stulbr  1312. 
BESTROHEN,  iframtae  ttgerei 

sein  hestrobetes  iteb,  HflLti  101 ; 

wir  prunkeD  oicbt,  vrir  liehen 

ein  oacb  nur  leicht  bestrobi, 

gueUlNuterieln  snm  schieben,  - 

und  mllcb  und  roggenbroi. 

ScHiiDv  von  WemeuAen  i.  37; 

BESTRÖMEN,  cirewnjfuere,  alluere,  befiieszen: 

bestrAme  mieh  mit  gfliigem  erbarmen.  CumiK; 

besvOmte  Inteln.  Baocxis  1,  313; 

ängstliche,  tritbe  schatten  beslrOmiea  die  erde. 

KLOf  STOCK  Mets.  8,  400; 

des  ewigen  Mbtings 
adsie  gerOche,  nicht  mehr  mit  des  himmeia  bUue  besirdmet 

12,  M3;  . 

dn  stehst  an  dem  meere, 
sieh,  ein  tropren  kann  dich,  du  sianb,  mit  nUle  besirtmen. 

15,  954;  ' 

beströmt  von  dem  dult  der  bl&iengerOcbe.  11, 238; 

als  jegücber  das  boot  besiiegen,  gieng 

die  fahrt  durch  die  beitrOmten  pfade  mrt.  B8acial4S*i 

und  blut  besirömle  die  erde.  218*; 

die  lephjre  kosen 

und  fcbmeicheln  um  rosen, 

und  düfle  bealrömen  die  lachende  llur.  ScbillikV; 

0  sprich,  au*  welchen  hiomelssonen 

besirömi  der  gaben  fhUhom  dicht  RltcDiT  U. 

BESTROMPFEN,  tibialibue  indnere,  mit  itrin^  bdtlei^ 
den:  bestrflmpfl  nnd  beschuhL 

BESTRUPPEN,  inirieare,  struppig  macAen,  slräuhen :  be- 
Btrupptes  baor,  Irtcae,  mAd.  bestrebet  hAr.  Hbrbort  17936 ; 
besimppte  rede,  tnco»di(a  oratio;  bestnipptes  bubn. 

BESTUBEN,  hypocautlis  instrueres  ein  wol  bestobet  sclilosz, 
Sheler  2211. 

BESTÜCKELN,  diuecare,  fo/to&eraXv,  zersUdtetn; 

schnitten  die  holten  aus,  umhflilten  sie  doppelt  mit  fette 
und  besmckelten  sl«.     BüasM  181*. 

BESTÜCKEN,  i)  ip«  beitflckelp.  S)  eis  leftt^  mil  atflckcn 
(mtf  gesehtus,  Aaffonen}  betHten. 

BESTUFEN,  l)  mit  tlufea  versehen,  abstufen,  l)  bergmän- 
nisch, das  geslein  bestufen,  stufen  davon  hauen. 

BESTUHLGÄNGELN,  eonMcare,  in^imiare,  eine  vorffrtl- 
dung  aus  der  sweüfn  hdlfle  des  11  jA-,  durM  welche  man  den 
härteren  ausdruck  komisch  mildem  wallte  i  ein  beslnlgangel- 
tes  belttucb.  narrenspilat  1082  t.  26 ;  onhogs  hatten  die  bild- 
hauer  über  ihre  slatuen  nur  um  des  willen  solche  strahlen 
gesetzt,  dasz  sie  die  vögel  nicht  bestnblgSngelten.  TEitaBLB 
monafJ.  tiRlerr.  fär  1991;  der  aich  in  sriner  QberflQssigen  klug- 
heit  so  artig  bestulgangeit  bat.  Weise  markgr.  von  Anere  lot; 
du  vrirst  es  machen  wie  jener  Bakr,  der  sagte,  er  begehrte 
nicht  in  den  bimmel,  weil  die  kleinen  kinder  darin  die  banke 
bestuhlg&ngelten.  ped.  stitulf  305. 

BESTÜLPEN,  was  aubtalpen,  umstQlpen:  der  (hut)  war 
wol  bestulpet,  berondelet,  bewolliottet  und  flbetUngig  wie 
die  tlcher  zu  Ach,  COhi  und  Metz.  Garg.  118*. 

BESItMMELN,  Inauare,  abeädere,  ahd.  pistumpiUn  Gaur 
5,  «SS.  «se.  mU.  bestOmbehL  MS.  3,114^  ofl  slimmelii,  b«- 
stimmein  gtsdtriehem  die  donren,  nnsafUgen  üste  am  banm 
solta  oltweg  behauen  und  bestOmmeleo  lassen.  Sniz  327  und 
6fkrf  d»a  di«  hochOattende  Sstc  der  dtelkett  bestfimraelt 
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tMrdm.  pHUHiMi,  »*;  jider  beKkatUet,  bntiandc  tfe> 

telb«  tpnduy.  lU  imd  SimpL  U  toMOib» 
■ein  viriduedm  wi«  betchieidM  ton  irrnrhnniiti« 

BESTUPFEN,  eonttfert.  Mulm  M'.  c.  Mupfen. 

BESTORMEN,  impelere,  imjm^re,  agpedi,  mI  Wttor- 
men:  wind  and  wellen  bealönnui  du  nÜMlo*«  scbif;  der 
feind  besiannt«  acboa  dritml  Midt;  welcher  die  rOmi- 
■cbe  lehr  von  der  tnnuiibtUotiaüoD  oder  brotwandelnng 
niDlidi  hat  bcstflnnet  hteiutA.  ix'\  £e  lodmoth  mit  ihrem 
gansen  beere  begnnte  einen  Tomebmen  «betberren  za  be- 
•tflnnen.  pert.  b^mg.  i,  is ; 

d»  loroife  aeicliicb 
irelM  an,  t«fi  Trejii  fei,  durch  iteii  bniOmM«  aeen. 

J.B.Saiumi  1.1»; 
aber  AImIm  btaUmla  der  adiliehlMfealohto  T;d«Uea. 

BStUK  236*  t 

aia  bat  atcbl  mehr  ala  zwä  Udlichc  leiten,  durch  welche 
«k  ihr  tmwMD  bflatOiBM  kfliuieiL  Scaiuia  lu*;  ich  will 
nur  daa  nngdieiin  Tonutbeil  bestOnncii.  HaaPBaSilH; 

d«a  MDMhM  ken  beaiOnneD.  64Tn9,T73; 

■od  mft  Terbanum  plan 
■Ulli  aeue  mich  beatOrmeo.  9.  USt 

warum  gibt  die  tmnik  dem  bestflrmten  berzea  atait  der  ruhe 
Our  grOuere  wellen?  J.  Pidl  Betp.  t,  10»;  du  beslflrmst 
aiich  mit  einer  frage  nach  der  andern,  eh  ich  antworte, 

BESTOBMER.  m.  ittvoMr,  a^yrmor.  Smua  tn%. 

BESTORMERm,  f.  femina  imm^i,  iavduiu. 

BESTORNVNG,  f. 

BESTORZEN,  tftrttn,  atomr»,  ßhi.  platonu,  mkd.  he- 
atSTzen,  mf.  beatoitaa.  ttllrHB  Aajaal  raere,  pnte^itare, 
Mrtert,  mersmt,  ittnan,  /Ufea  aaadkiii,  beatOnaB  alt*  am- 
kekm,  wmdrtMen,  «wrMrrra,  i.  auch  ventarzen. 

wM.  ala  houheL  dax  feiierai  waa, 
lel  nidar  nf  du  grflene  ma, 
beaiArui  nit  dem  belme.  aeftmariUar  UM; 
M.  Di  branaii  nia  ouh  ibocsh  lha|  ■ 

Siwiaso  tloag  liohtraj, 
laz  er  Ii  biweUA. 
aili  mun  bisrars«.  0.  n.  IT,  U  i 

«ML  im  baten  beatflrzea  (m*f  deai  Mtd,  der  alArxe).  «oa 

guUr  tfeiie.  b.  13; 

•In  not  ([Mcbwailer  tod  beiiflnien  tage  In 

<a  waal«  armado  of  condcied  sail  »  cQitqutreä). 

A.  W.  ScatRML  im  Uajg  Mmm  3, 4. 

S)  AitraeÜmu»,  baatfirzen  «MufenMn,  coalartor«.-  aAd. 
beatonet  4ii  wliheit,  ignMlal  teriWan; 
aM.  mi  hat  mir  daa  aia  baaiOneL  MS.!,»*; 

twinde  getrehtfl  IVeude  bflstOnaL  Rawi.  33336; 
•M.  lad««  aber  die  waaaerbiüd 

alfo  aori  aplel  renlärtet  [veneum)  sind. 

frotthm.  1. 1,  3  (C7*): 

idi  bin  Bo  bestarzct,  das  ich  nfebl  weist  wai  icb  reden  sol. 
H.  J0i.  fotr  Bainaicvw.  St»,  ft,  S;  alle  fra^an  bestfinen,  de- 
nn wir  nicht  gewSrtig  sind.  Lgastae  l,  388 ;  Terz«h  o  k&- 
n|in,  wenn  micb  dein  anUidt  bestOnL  GoTraa  3, 333; 

waoB  anliM  rede  dich  bestttraeL  Scatuaa  338* ; 

hat  allei  bler  lusanmea  tich  leraiaaden, 

atich  au  beatfinanl  WP\ 

«ein  nnd  der  bedienten  rufen  baatont  die  m&rder.  731 ; 

dach  das  baMta  basUkni  aamni  die  eniaehlaaaanea  honen. 

Toaa  Od.  4. 6B8. 

8)  baattrzan,  tafrawilw,  /Sr  beatOrzt  aein,  a>ia  a««b  alfir^ 
zcft  mmi,  (aH  avnirtetf  j  Idi  besUbiata  nnrtgHcb  Aber  die- 
aaa  innliebeo  bekintnie.  LoHmr.  irai.  S,  1M6;  aber  wie 
beatllRtcn  wir  nidlil,  ala  deraelba  «in  dankaafungsadreiben 
an  die  aoöetftt  drucken  liesz.  Liacov  <.  84  (Si) ;  er  bestfirzle 
Aber  diesea  anbiick.  Hnaatta  S,  IDI. 

BESTOHZUNti,  f.  eemitenatw :  icb  habe  mit  bOcbslo-  be- 
atflnang  mönea  geratlba  crhhren.  Scanrnns  lot ;  seine  be- 
atännng  verwinden,  irrg.  der  Ut^  33 ;  sidi  von  der  ersten 
baat&nang  ecbolen.  Ujuekhoateiu  reite  34 ;  von  Alberts  be- 
stilRuag,  TOD  Loltena  Jammer  laizt  nücb  nkhta  aagM.  GftroB 
U,  IM. 

BESTDTZEM,  atopir«,  slaMy  merie»,  aMam^  doeh  er- 
iduM  faüwur  du  ptat  prut.  baatutit,  sliysrt  pemittM»: 

humum  IlgaB  gar  so  mnd 

ab  Miaea  loba  glaai,  daa  ao  kaad, 

daas  lieb  fbr  ban  darab  entaauel.  WacaoBLin  436; 

loch  aei  gabeieo,  mir  znglei^e  zn  eatdecke%  ob  Socrataa 
•kk  Ober  diaaen  ainwOifen  baslalil  befand,  HonumwALUB 


Uffb.  Saar.  WKannun  MM  «Nr  mA  iSm  JraMü»- 
fwn  dar: 

diaer  schar  so  sebaa  aU  icboalle  knaft 
bestuuet.  twar  mit  loil,  dem  hinea  die  veraunfL  TS9, 

asrmrrl,  beslfirtl  ihm  die  tinne.  man  verfiele  darauf,  bestulxt 
iiad  bestfirst  jrIcteAnuelim  (ine  tp.  «94  maUen  ^ötei  »wrd* 
ow  mnrzen),  bi«Ue  davon  awbt  MnUen'  wul  anhlalaan  swAefc. 
BESTVERGOLOET.  o|>ijaw  jaaarwlas; 

der  moOan  uhlreid  hasr  aanuai  mit  (Mebem  sahn 
dea  bestvergUdiea  sebain,  dm  aeaian  aafBan. 

HMiaou  3,  m. 
BESUCH,  m.  geWWrf  via  TCrsacb  (geaoch  sal  m.),  mü.  be> 

loek  •.,  da»  »dm.  buOk,  ddit.  besSg  ün4  wu  calKefeaB. 

1)  weidmdaatick,  famfija/io,  faoe  fU  ene  »aytä,  du 
tinnliehe  sudtea,  aaftacben,' aa/ipftmi  de»  »Udi  anf  der  matt 
det  leithmdi,  maH  tagt:  der  jflger  gehl,  zieht  ant  beanch, 
nimmt  den  besuch  vor;  wenn  der  bMOch  {die  tlelle  das  tu- 
ckern) weit  abgelegen,  [Ohrt  man  den  bund  anf  einem  wa* 
gen.  Flexiiigs  leubcAer  jdjier  363*;  den  beaa«A  haben.  Dsaat 
1,41*.   daAer  besudiknecht. 

t)  besuch  eüttt  vrt»,  <ro  ajel  leale  betsaaiaus  tmd;  be* 
aoch  der  icbule,  kirdie,  messe,  des  marfctes,  lanrs,  wcin- 
bansea,  aehanapiela.  am  saff  aber  aiuk,  idi  wiU  dem  aiaU 
einen  besndi  machen«  die  p/erde  tasebea,  er  maebte,  bevw 
er  abreiste,  dem  garten,  in  weldiem  er  so  nel  glackHcba 
stunden  lugebracht  hatte,  nodi  einen  besuch,  «abm  aoa  il« 
ahtehied,  er  suttete,  bevor  er  sdilafen  gieng,  der  weinflastte 
«neu  besuch  ab,  wu  aaeft  sar  folgenden  bednüng  geteUf 
gen  oder  «adk  besochen  4  gefaitt  werden  kann. 

3)  besnch,  visibilie,  lalutatio,  ftmz.  vtsile,  besuch  bei  der 
anftim/I  vad  abreite,  btnicber,  oter  ant*  Innlicher,  freund> 
sduftlkber  besuch,  in  dieson  sin*  tenal  die  fMAtn  a^acftt 
nur  besncfaunft  beimancfaang,  ancft  STinaa  «ad  Pmscb  ^elea 
kein  besuch  an,  et  kommt  ertt  im  18  jk,  anf.  er  ist  in  be- 
such, auf  besuch  hier;  wir  gehen  in  besuch,  zn  besuch;  be- 
such madien,  geben,  faire,  donner  Httte;  besndi  ablegen, 
abilalten,  erslatlen,  wiederholen;  besuch  empfsngen,  snneb- 
men,  abschlagen,  abweisen;  eneigen,  erweisen,  gewihren, 
einstellen,  Untertassen ;  gOnnen  sie  mir  die  ehre  eines  besnchs ; 
er  miua  den  ersten  besuch  machen ;  das  aoR  mein  letzter 
beaueh  a«n;  dieser  besudi  gah  nicht  mir;  der  ant  madt 
adneo  ablieben  beraeh; 

ein  aolcber  schwSuer  trat  haraia, 

dem  dichter  den  beaueh  m  gabaa.  fiauaar  1, 164; 

ich  werde  sonntags  und  etwa,  wenn  idi  in  beancbe  gehe, 
achwarz  gehen.  &,  118;  .  idi  gab  um  die  gedachte  zeit  eiaea 
besuch  bei  etlichen  damen,  die  von  dem  laude  zur  mewe 
herein  gekommen  waren.  9, 13S ;  weil  ich  um  aecfaa  nbr  te- 
suche,  das  ist  nach  meiner  empflndung,  neue  arbeiten  bäte. 
9, 163;  ist  es  ihnen  gefiülig,  ihren  beaacfa  abznklbraent  La> 
siRC  3,  63;  daa  war  rin  langer  beaodi!;  einmal  bnb  ich  be- 
such gegeben  bei  mein»  ffenndln.  Mnxsas  Siegmmrt  3,  SIT; 
önen  besudi  bei  der  schonen  Filämon  abzulegen.  Wiauaa 
13,  36 ;  nach  einem  besuche,  den  er.  dem  verfuso-  gegeben 
hatte.  GOitNci  l,  262 ;  ich  habe  jeixt  einige  besuche  la  ge- 
ben. ScBiLLEs  6bl ;  dies  veranlaute  etliche  mnlwillige  bubea 
aus  dem  volke  ihm  dort  einen  besuch  zu  geben.  833';  b8a- 
lein  Caroline,  die  neulieb  mit  der  alten  tante  hier  zum  be- 
andw  war.  G&TBal4,3&Si  an  besnchen  ana  der  daddoF» 
adult  nnd  in  die  nachbaradialt  fehlt  es  nna  nidiL  11,  IL 
beale  itl  beaucbe  machen  iblidur  aU  geben,  der  tigücbi^ 
abendüche,  nSchtliche  besndi. 

4)  besudi  n  die  6csacbaaden;  vir  Vbm  baanch;  nnaer 
besnch  ist  noch  da;  *war  ial  denn  du  mdchanT*  daa  ist 
unser  besuch. 

BESUCHAHEISE,  f.  formiea  migratari*,  wer  »aa  besacb  sn 
betnehe  Idufl:.  dieses  gastvirtleben  am  hofe,  dteaea  vorfibetren- 
nen  der  feinsten  und  geistreichsten  fremden  und  besocbameiaeni 
die  in  drei  tagen  vergessen  sind.  J.  Paul  0«^  3, 193. 

BESUCHEN,  abd.  pisnodian  (Gbaft«,  84),  aibd.  beanodkan» 
nal.  bezoeken,  «bar.  besoko,  dda.  bcatige. 

1)  den  jOgem,  das  wild  besuchen,  auftpiren. 

3)  einen  ort  besuchen,  mhd.  einen  tnmei  besuocben.  En' 
geth.  3359;  nbd.  die  kirdien,  spieIhSnser,  thealer  beaacfaen, 
ftans.  fr^qnenter;  das  aia  dein  bans  nud  deiner  nalertbanea 
heuser  besuchen  (dwaHitaebM)  und  was  dir  lieblich  ist,  sol- 
len ne  in  ire  bende  nemen  und  weg  tngan.  liün.  30,  6;  lu 
besnchen  Jnda  and  Jamaalem.  Cir«  i,  U;  nnd  dicA  wird 
wn  baiasen  üb  basncUa  oad  «iwriaaiMa  attd.  b.  0,18; 
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Ht  bmdibtdea  des  bann  benutoi.  I*r.«,tt;  Ir  htbt  ndna 

berd  zmfrewet  und  Tersioszea  und  olc^  besndil.'  SS».!; 
ein  besucbtes,  du  besuchteste  «sthaoi; 

koBUB,  Dorla,  komm  lu  jenan  suclien, 

Itu  uDS  den  aiUlea  nund  basachss, 

wo  nichts  sich  re^  aw  leb  nnd  du.  HuLU«.ffl; 

komm!  er  ofcbl  mebr,  die  palmen  tn  baiocban, 

die  uniera  ■arenlaadneii  grab  umaebMienl  lM|imS,1M; 

der  weg  Ist,  wie  lur  bölle, 

■0  breit  and  so  beaacbl.  6«mt  1,161; 

die  gletscher,  die  tod  wölben  nur  beraebien, 

■ia  spiegeln  sich  Im  wasser  unienpUllert.  LiiUDnaii.9«d.l49, 

3)  leute  besuchen,  heimsuekm:  es  begab  sich  aber,  das 
Simson  sein  weib  besucht,  mit  einem  ziegenbOcUeio.  rieht. 
16, 1 ;  und  besuche  deine  brQder,  obs  inen  wolgebfc.  1  Sam. 
IT,  18;  beschwere  dich  mcht  die  kranlteii  zu  besuchen.  Str. 
17,  Sa !  icb  bin  knnk  (ewesen  und  ir  habt  mich  besnchL 
JVoitt.  26,  36;  kb  Inn  krank  and  gerangen  gewesen  und  ir 
habt  midi  aicbt  beaucbt  {golh,  siuka  jah  in  karlaral,  janni 
gmU&dUu|i  niüna,  ahd.  unmabttc  toti  in  carkere,  inti  ir 
ni  n^tnt  ndo).  ifoHk.  SS,  43;  denn  er  hat  besuchet  und  er- 
löset ToUt  igtth.  gaveisAda  jah  gaTanrtta  nslausein  ma- 
nagen seinai).  Luc.  1,  68;  die  waisea  und  witwen  in  irem 
trübsal  besudien.  Jae.  1,  ST;  soll  mein  alter  freund  mich 
also  feindlich  besachen  (kämtuektn)^  Cory.  308*;  wie  soll 
ich  ihnen  genug  dafür  danken,  daas  sie  eine  fomilie  zu 
besuchen  wardigen,  die  auf  eine  nUwre  verhindung  mit 
ihnen  achoo  aum  Torana  Mob  isL  Lauiiifi  i^tn;  icb  wollte 
eben  geben  und  sie  in  ihrem  neuen  qnartiera  besncbeo. 
1,  553;  wollen  sie  denn  besuchen  gehn?  Lbhz  1,  S03.  man 
toft  aiuA  fyürliA:  kein  schlaf  besucht  den  kranken,  kAri 
bmikm  eta;  nie  besucht  sie  der  aflsze  acblaC  Kuxcaa S, S47. 

4)  besudien,  ptrquirert,  durehtudtm,  vititiermi  mkd. 
Ad  al  rebaoea  wart  «npor, 

Porpliirius  besnochie  Ire  kielt, 

ob  icbt  von  goMes  ilehelt 

daran  wAre  MwanL 

seilt  w4  er  aicbtea  nicht  envant, 

des  acbemte  er  lieb  unde  vlAoh.  pau.  It.  393,  17 ; 

0  berr,  besoclii  den  buaen  nein  Igrrift  mir  in  d.  h.), 

dieweil  aa  muss  gmiorfton  aein.  Amalie i 

da  swangen  in  die  laodskneebl, 

das  er  alcb  bauchen  (träie  (omm«  learn)  mmt  «OB  sUiad, 

TierfauDdert  gäldeo  man  bei  im  ftud.  ETtiJMX,Ut| 
'  aller  torrat  isi  verufart, 

alt«  kämmen  ansgelehrt, 

aHa  kasian  sind  basuebt.  PLanimSWi 
BMin  laben  mag  os  bAasen, 

wo  er  nicht  d«in  opal  AaiflleD  abgeriatefl. 

besuchl  ihn.  LoasRsr.  Cleop.  131,  594; 
es  hatten  ihnen  etliche  Soldaten  begegnet,  ihren  proiiantkorb 
besuchet,  ein  fasz  hier  aulgeschlagen  und  gesoffen,  pers. 
reiteb.  1,4;  dieser  mann  liesz  mich  Qberall  besuchen,  fand 
aber  nichts  bei  mir  als  ein  bflchlein  Ton  birkeoriadea.  Simpl. 
iy  39;  fiel  er  denen  bei,  die  mich  vor  einen  verrütber  und 
kuodscbafto-  hielten,  beEUil  darauf  man  sollte  mich  besu- 
chen. 1,  TS;  der  provos  musle  midi  in  gegenwart  ihrer  al- 
ler besodten.  1,  »3;  ich  beandite  keinen  von  ihnen,  weil 
jeder  selbst  geld  lieraus  gab.  S,  IM;  denn  nadidem  er 
seinen  diener  absteigen  lassen,  um  mich  zu  iKSudiea.  S,221; 
da  hiengen  sich  denn  die  kiader  an  mir  au  wie  die  kletlen 
und  die  kleineren  besuchten  mir  die  schubsacke,  urm.  docl. 
S62:  Bchmeiszet  diesen  mordbreooer  in  den  stock  und  ba' 
suchet  seine  kleider  und  feileisen,  mtd.  maulaffe  Kl;  suvor 
besuchen  lassen.  Opitz  Arg.  2,  477;  kleider,  schiehsScke  be- 
suchen, mameoffl  ercatere.  die*  besncbeo  Ut  vw  befühlen, 
oter  Aaiite  «uzer  feftrauft  md  kSAttau  AMf  dm  cifA«- 
MumlM.'  dn  kannst  nücb  hn  enwl  betadiea. 

5)  besuchen,  lentan,  exptorm,  Itntare,  prüfen,  abilraeRo» 
de»  vorauigehatden.  so  oAif.  piauodUD:  dia  gidul^  den  mnot 
pisDodian  (Gairr6,84),  mM. 

dar  almabtige  got  dea  gemohte. 
dft  er  Abrabimeo  beauobte.  ^ladgr.  2,  32,  45 ; 
icb  bin  wole  beauoebet  («n»mtt  nm), 
das  <"b  S<^t  ruDchel.      2,  44,  4 ; 

du  prüfest  mein  herz  und  besnchests  des  nachts,  and  leo- 
lerst  mich  und  fladest  nichts,  pt.  17,  3;  mit  den  Tfirken 
kriegen  und  streiten  ist  golt  widerfechten,  der  unsere  Sünde 
durdi  sie  besuchet  (AeimncAl)-  LuraaK  1,  HB*. 

BESCCHER,  m.  l)  lalutatoT!  ein  nngebetner,  lästiger  he- 
aucher.  3)  per^utttlor.-  bald  darauf  lömea  Äe  besncber, 
dwchaiKtoeD  das  ediii^  ob  nicht  kaafaHmaiwaaren  dariaMn. 
ftn.  niaiCb  1,  X 


BESCCUAGER,  Dk.  der  «Hl  dm  MMmda  ttuf  bmtk 
sieht.  DflBEL  S,  4S*.  49*. 
BESUCBKUITE,  f.  beaacb-  und  ibKliicdakaileii.  Goni 

4,191. 

BESUCHKNECHT,  m.  «oi  besttdt}Ager. 

BESUCHUNG,  f.  M^aJolio ;  der  ehrlichen  nachbarlichen  be- 
Buchung  der  glückhaflen  schilfertgesellschaft.  Fibcb&bt  gl.  scA. 
SM  anfang;  weista  nicht,  dasz  die  besuchungen  deines  freun- 
des in  deiiwBi  haoae  aabr  aelixam  sdn  werden,  wen  er  aia- 
bet,  dan  der  fnnd  drinoen  ist  fxrt.  baamg.  9, 13 ;  all*  besiutaug 
fremder  Isnder.  Scbuppics  U7;  beauchungsehre,  diyaolwprw- 
tenttoe.  Stuelbi  360,  AsiUe  die  ehre  der  gegenwart,  des  hesudia; 
da  er  denn  sich  wolstandes  halber  gemQszigct  gesehen  seine 
besncbungen  einzostellen.  feltenb.  3,  405;  bei  meiner  ersten 
hesuchung.  4,444;  so  würde  ick  wol  thun,  wenn  ich  alle  b^ 
Buchungen  bei  der  braut  einstellete.  Ptettt  S,  87 ;  in  den  be- 
•uchongen  der  Ei^hfoäna  einhält  xa  tbuo.  3,  81 ;  als  ihr 
eure  besnehung  abstattetet  8,8»;  jemabr  es  dnander  nahe 
kosten  gibt,  deren  banefanng  n.  i.  w.  Kakt  anftmgtgr.  dsr 
mblif.  $.  W,  iat  ainat  daa  hana  (oiir  4m  Kgi)  gana  t»- 
ügj  80  srird  ea  ihm  wol  ummer  an  braatAang  fehlen.  Hifr- 
Roa  4,  207. 

BESUCHZIMHEB^  n.  eii6ie«fwii  salafalorimn. 

BESUDELN,  inqmnare,  eontomtfutre,  he/Utke»,  bttelmiertn, 
badmudit»,  b«tdmeU*en,  nnl.  bezoedelen,  leh».  besadla,  ään. 
bcandle;  «oa  4er  mind  md  dem  «erkail  m  besolgen,  beatU 
leo,  beaülweo  wird  unter  dm  einfOehen  sudeln  nHur  bh  Aa«- 
tfsfo  Mäk  dtd.  md  mkd.  isl  beBodala  HmMneiebiM^  dsnm 
aber  ntdU  in  stmnftt  a»  aleUta,  denn  Ot  oberdetd$dv  aottt- 
tpndu  kaum  et  (Scim.  3,  203.  Srua.  1,  418.  HuLga  H% 
Atantm  labreiH  'kk  besaddd,  wie  <Mk  Luraai  «MtalMilbait*. 
du  aolat  nicht  der  Oberst  sein,  denn  da  bist  auf  deines  va- 
ters  lager  gestiegen,  duelbs  bastu  mein  belle  besudelt  mit 
dem  aufsteigen.  1  ifof.  49,  4 ;  macht  ewre^  seelen  nicht  zum 
Bchewsal  und  lerunreiniget  euch  nicht  an  men,  das  tr  euch 
besnddelt  3  JVos.  u,  43;  ich  habe  meine  fllsze  gewaschen, 
wie  sol  icb  sie  wider  besuddelnf  Hohelied  6,  3;  daher  ist  ir 
(der  keller)  mmügen  aoT  mane  kluder  geaprütat  und  ich 
hab  alle  mda  gewaod  beandddt  ib.  CS,  3;  sie  waren  mit 
blul  beioddelt  Uagl.  Jet,  4, 14 ;  wer  pech  angreilt,  der  be- 
sudelt aich  danüt  5ir.  13, 1 ;  die  gottförchtigeo  besudeln 
nicht  mit  diser  Sünde.  23,  17;  du  hast  auch  wenig  namea 
zu  Sarden,  die  nicht  ire  kleider  besudelt  haben,  offenh.  3,  4 ; 
hab  ich  michs  doch  auch  mit  meinem  nameo  und  vorred  zu 
besudeln  underwunden.  LirraEKs  vom  tu  JntH  JVenti  oecono- 
mts  ckr.  JVttntb.  1529  al*;  er  (der  /bdkt)  nam  ein  bflduen 
mit  annei,  besudelt  sich  damit  tehimpf  imd  emtl  eap.  lOl; 
wie  er  über  ^  stüg  wil  gehn,  so  glitsdit  er  und  feilt  ina 
Wasser  und  m&r,  betrept  sieb  wia  ein  mor  (scftawm),  er 
kompt  heim,  was  wol  baandlet '  Für  g*rten$.  eap.  l;  ata 
nun  Ulenspiegel  ein  annbrustscboax  Ton  des  bnotbüker*  hos 
kam,  da  liesz  er  ein  weisz  brot  aus  dem  holen  loch  fidlen 
in  das  kat,  da  setzt  Ulenspiegel  den  sack  nider  und  spradi, 
ach  das  besudelt  brot  darf  ich  für  meinen  herren  mt  brin- 
gen. Eutemp.  eap.  6;  so  einer  einen  lebendigen  krebst  mit 
brandtem  wein  besudelt  und  den  wein  aozündt,  so  wirt  er 
zu  stund  rot  Foaaa  193';  ihr  besudelt  ewere  btod  und  ge- 
wissen. KiacnoF  mit.  Ute.  S5K;  mit  solchem  wost  hnndalt 
«endiiiMi.  S64*;  dann  basndeli  man  leib,  sei,  ehr  und  gnt 
bientnk.  m*; 

wer  sich  mit  grobsa  litten  budelt, 

lu  lobo  wird  er  mit  undank  beiuaelt.  LtBKAim  33; 

dasz  sich  einer  mit  msz  und  kolh  besadell,  das  kann  man 
an  einem  andern  nit  abwaschen.  291;  sie  (die  liebe)  besu- 
delt die  jungen  und  todtet  die  alten,  gttpentt  tn;  ihr  seid 
gewislich  ein  undankbarer  vogel,  indem  ihr  eaer  nest  zu  be- 
sudeln trachtet  310;  aich  In  misi  besadsln.  812;  detjenige 
sündigt  doppelt,  welcbw  eines  andern  ehatbr«!  beaudek. 
pol.  stock/'.  193;  was  bat  der  rOmischa  Statthalter  vor  nana 
religionea  einzudringen  aich  anferataadm,  datdwch  er  die 
kir^  gottes  dmnanai  besudelt  Scanmoa  Tis ;  «in  ftbet 
buch,  welches  nun  mit  angeschickten  und  unzOditigen  reden 
und  mährlein  vermenget  ond  besudelt  wire.  829;  wena  das 
thier  ipferd)  ein  Torderbein  ToHer  grauen  ganz  hellen  haa- 
ren von  dem  knie  bis  an  die  kröne  bat,  anstatt  dasz  es 
schwarz,  wie  die  andern  drei  sein  sollte,  so  heiszt  das 
hein  besudelt  oder  attchelhiog.  EiuaaKau  nwUMc^ftuu 
s.  IM; 
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''  Jinar  BiiD  rill  üch 

ieluitll  IM  dam  «um  dep  pfhhl,  na  triAfkHdtn  Unit  bttndah. 

To»  Od.  9, 397  t 

nfteht  leb,  «Ib  irela  wie  leb  bin,  dir  bnut  und  Hppao  batodalD 
gaiif  mii  blai.  18,»; 

atiaas  ar  dao  liich  iMcblaKaBd  nnd  warf  tur  «rde  dia  ipaiiaa, 
daai  *IA  brot  and  fabrauaa  batudelWa.  12,  St; 
•fear  ar  aab  all  all»  Mit  blut  und  Mauba  baaudall, 
hiB|UlraA  la  manga.  S>,38St 

die  Mlig»  ichea  du  wuht,  die  Inft,  die  erde  n  benideln. 
Goni<,n; 

und  ut  babao  üt  ancb  nii  wiicben  nad  raiaino  alla 
Mn  daa  dorfba  baaebmiiiit  und  alle  bniDaan  Maodall. 

wie  fcconte  sie  (die  IMt)  »itk  inununeBaetzen  und  hinaoF- 
llatcni  in  «nein  besudelten  tieneoT  J.  Padl  ffcip.  1,  eS; 
du  mtonlicbe,  von  alQnnea  enogne,  tod  gesdilOiea  beau- 
drite  berx.  S,  8«;  Torncbt  ...  aus  der  die  adiiffe  ita  ten- 
lidsdmk,  den  de  ans  Persiea  bolen,  stets  obei  an  den 
mastbanm  Ungeo,  danit  sein  gaaluik  vUkL  die  fraAt  des 
•cbifonanis  bräudeie.  TU.  i,  «7;  ein  besudeltet  tbieiaage 
sieht  nicht  änmal  den  spiegel  n.  s.  w.  mukkth.  logt  au. 
beaadeln  wtd  beflecken  tdieiäeit  tiek  wie  franx.  souilier  imd 
tacher,  tcko*  ri»  tropfe  bbtitt,  vUe  befleckt  du  gtmand, 
tun  grdture  uaue  besudelt  «,  doch  oß  künntn  beide  tau- 
scftaM,  fMWMer  tU  beide  Itutm  dem  didüer  beschmutzen  «ad 
kesdunJeren.  tgl.  besülen,  besuUero  tmi  die  nMaaMtaucliiM- 
gm  btatbesndelt,  kothbundelt,  tMnrdbesndalL 

BESÜDLONG.  f.  M^tniwfia:  ein  leUwigaer  des  brächUI 
ud  der.  fleischlichen  besadelung.  biaunk.  18*; 

d(e  watiariufigfl  flkltet,  ibnuwchen  (iku 

das  achwanas  bluiaa  grauelTOlle  beaudaluoKl  GAtii4I,  ItM. 

BESCLEIT,  «of  besudeln,  doek  eine  alter  bereäuigte,  eigße 
form.  «ehM  gotk.  bisanljan  /ueUftty,  bisanlnan  fuaiveo^at, 
und  awor  off  UsaAlJan,  iit<AI  ob  Uiinljaa  an  fauem;  akd. 
pianlan,  piaaliao  (Gurr  0.  196),  tnhd.  besfüa,  ag$.  besjlan, 
daa  «Hfl.  soll  tdieint  aber' aiu  dem  tdenltidken  /Vviu.  soniUer 
cii(R«mn<ii,  iMw.  besfila,  din.  besOle. 

mkä.  oode  reinlichen  oamon 

nicht  baanlte  mit  uavUt.  poii.  X.  8, 89; 

dar  lIchaiB  eieht  b»ult  wirt 

ia  des  irillan  miteganc  38,81; 

ob  Ich  faie  beiulet  werde 

wider  inlaei  denen  muou  38,9ti 

dl  Wide  si  ir  ltdsebe  wii 

beioln  mit  reebier  uBTlii.  39,  S3  «.  a. «.  f 

Mfed.  den  DAcbt  man  wol  on  alla  gefir 
beiQlen  in  dar  pfDuen.  UHLAnB838i 

well  sie  aber  aiio  beiOli, 

■«  biu  ich,  das  du  sie  luvor 

mit  lauem  waaaer  waacba.  Emmi, 337 1 

mü  baOUan  banden.  S.  »L 

ipäter  dnrek  besudeln  verirangif  bei  SnsLu'  W9  noch  an- 
gejükrt.   

BESOLCHEN,  dossribe.  Mulu  «4*;  mit  kaatbesfllcht  und 
besudlet,  eoeao  ebiilw.  s.  besolgen. 

BESDLFERN,  BESULTERN,  BESCLBERN.  meoUon,  jtol- 
bun^  wreMfe».  voeoA.  Iheut.  l<93  dS*.  d4*.*.  Il4%  o^enbar 
ow  betalweni  terktrUt,  dkt  aber  fortbildimg  det  mkd.  be- 
f  Bhnn  —  beaflln : 

wan  ar  mit  snnden  timme  eie 
darinna  er  beiulwet  lac.  JfarMnIatr-  Mt  t  i 
and  basniwat  darinoe  weaaii.  74, 124 1 
dit  Buwa  clait  mac  niaman  bin, 
am  baba  dar  aide  dg  gedla, 
dai  er  fll  dicke  bie  voro 
hlt  beanlwel  In  dame  bore, 
dar  amdm  iridsrstr«,  »om  J.  Ott.  cod.  gbMM.  a.  m. 

BESONDER,  (.  besonder. 

BESOPFEN,  BESORPFEN,  colteam  tlnadm»  taagtn,  li- 
gurkt.  $.  aflipfcn. 

BESOSZfSf,  dulee  reddere,  verttasen,  doeb  tc&vdiAer  ala 
ütim.  SniLU  3343,  im  IT  jk.  den  eekleiiteken  ditklem  gt- 

tbearaa  paar,  seid  >o  beadiiei  {tüti  boglädu] 

mit  der  liebe  lieblichkeit.  Locad  1, 1, 47 ; 

auf  daii  der  teiiea  weh,  darinnen  wenig  gnind 

lam  tton  lain  Qbrig  iii,  ich  etwas  mag  besQszen.  3; 

dein  iiainffl  pPegi  lu  betbsien 
oaeh  Immer  unser  land  mit  gttt  und  l^BdHcbheit. 

1, 10,  SS; 


dnim  des  lodea  biUres  nemea  kae  dnreh  aOaiaa     _  _ 
eine  wiifriw  ihr  besAaiaa  und  daa  (od  also  bäaebImaB. 

5.8.nt 

harlieh  gettu  veralchl  preisen  kan  tü  iroti  dar  weh  besOsiea. 

3,  ssfob«  U ; 

die  f«  dir  beaAssUB  aachen. 

ScHiaiias  luv-  rosn  1857 1. 413; 
dar  andacbmncker  aelt  die  lippen  mir  basfluaa. 

LoesiisT.  geitU.  tfadeakea  137, 1 ; 
die  röthaten  lippaa  muss  mein  bea^rim^sttaaeB. 

BESOSZIGEN,  danette. 

BESOSZIGDNG,  /.  zu  besinftigwig  nid  besAsiignnc.  Pan.- 
AMBaa  1,  S*. 

BET,  n.  orolto,  gefrd,  akd.  pCt  (GsArr  9,  97),  ge»,  petes; 
ta  pSte,  od  eroJionen.  F^eitinger  exhort.  42;  siild.  bSt  ist 
voraunueüen,  tgL  anebCt  idofam,  rei  adoraad»,  tmd  emgL 
bead.  LuraBa  sekrisb;  daa  bct  irird  erhOicL  bereUumg  nam 
tod.  91; 

der  JuBf  Tobiaa  gen  Tertrawt, 
mm  bat  vanaanM  er  seia  prawL 

ScawAusRMae  109, 1) 
aag  ailr  dweb  goi  wu  iat  das  bau, 
do  kalaer  kein  Teraiaad  all  heut 

HvMttas  itkelment.  18^; 

deut  den  goReidlensl,  der  jeuund  gat 
In  Vellern  ichwiak  auf  ganiar  «rdea 
util  mänlch,  nonoeo.  pfaffen  werdaa, 
mit  kniian  tragen,  köpf  betcheren, 
lag  und  aaebt  la  Urcnen  pleren, 
menea,  arfm,  lers,  Teipar,  eomplel, 
mit  waciea,  Ikaiaa,  Uagen  lt.  langem)  bat 

H.  S«cu  1. 8»*; 
m  aewar  Iftad  aie  atet  ertiehtea, 
vU  bet  uad  brudersehaft  auMeblea.  1,97*; 
darch  der  borgerschaft  grossen  bet  (ein  m.).  I,  UVj 
derhalb  laas  uns  venagen  Bit, 
sonder  anhalto  aiit  bet  und  hil.  T,  317^; 

sein  wort  ist,  bittenl,  so  werden  ihr  gewehrt,  das  iat  oiui 
eiamal  wahr,  allein  da»  wir  seim  wort  Tertrawen  nad  glaa- 
ben,  wo  daa-  nicht  iat,  so  ist  das  bett  ein  maulklaffen.  Pa- 
aacEUDS  3, 364'.  Bbdchuk  $eUt  sonst  nur  gebet,  etamal  ober; 
du  er  du  gemek  bette  woUe  toloutachea.  ««gaiHf.3S^i  taät 
mrin,  möner  awestcr,  unser  mitmwaDlen  erhen  weiter  na- 
terthenigs  anrufen  and  diemuiigen  betes  willen.  Cim  Maxim, 
t.  tu  (a.  1600).  M  kdU  tckwer  dit  formen  vo»  dnen  des  f. 
bete  UieraU  tu  sondern,    tgl.  betbucb  und  gebeL 

BET&CRELJl,  sid),  inspfire,  imulte  te  gererti  der  hat 
sidi  wol  beUckelt!  /Itegeiwadel  146.  s.  betappeln. 

BETACREN,  eontreelare,  belappm.  SnaLea  1245.  et  iH 
au/fallend,  mit  eint  menge  mit  ta  anlautender  warba  titk  am 
begriffe  dei  mrütren»,  greifene,  tatlmu  begegne», 

BETADELN,  rcpreHeadere,  tadebt:  diesei  belobte  nnl  be- 
tadelle' buch.  Hippel  9,  13;  wo  aie  sich  Ton  hotkammecfie- 
nem  bewundern  und  von  daznen,  kammeijangfeni  beudeln 
liesz.  MiLLKRS  Ste^varl  1,  SS. 

BETÄFELN,  cooitare,  atutafetn,  vertäfeln,  i.  abtirdo. 

BETAFFELN,  für  betappeln,  confrecfore,  m«  man  «kcA 
tapfe  für  tappe  sejrte.'  was  wird  sie  nun  kriegenT  einen  al- 
ten kalten  ausgedorreten  fanUsten,  der  aie  des  tags  nur  mil 
dem  hart  reihen  und  dea  nachla  mit  den  ftuslen  betallielB 
wird.  ped.  artiiyWcA«  119. 

BETAFFETEN,  jwmo  teriM  f^ere:  besammet  und  bel«f< 
fet,  d.  i  besammetet,  betaffetet  EikcnopiMadwiM.  390\ 

BETAGEN,  ein  »ÄSne»,  der  mkd.  tpratke  getdafigei  mort, 
von  mehrfaeker  beiaUung. 

l)  dieifere,  tag  v/erden,  wie  benahten  noeteteere,  mofkr 
doÄ  keute  einfaek  tagen  und  nachten  getagt  wird. 

t)  ttnetetre,  alt  werden,  su  seinen  tagen  kommen: 

dann  mOaaen  wir  dies  Ueid, 

ie  langer  wir  belegen, 

mit  aoth  und  mOhsal  trsgaa.  TicaaaiiMa. 

I.  betagt 

S)  tUveeieere,  enelMNeH,  xu  tage,  an  den  tag  kommt»  i 
dea  beuget  ein  sslic  uc.  MS.  1, 199*1 
w4,  dai  der  Uc  ie  beiagei.  Gac.  4200; 
da{  uas  ia  seit  der  tac  betagca.  ^  3, 430; 
wie  mohl  der  Idt  an  dir  beiaga !  Wk.  101. 90 ;  . 
TOB  der  uas  Ist  der  aua  beuget.  Wutb.  4, 1 ; 
dat  aa  mir  Ist  der  pris  beiagei.  Barl  317, 34. 

ifxUar  nadt  von  gefdllen  und  tinten,  deren  lag  tndteml,  die 
fMig  mtrden,  x.  b.  s^Unng,  die  anf  WAael  beUgt,  nm 
der  auf  Johumia  belagt   Gaimus  tdaU  Ateito  $«§ami 
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BETAGT— BETASTEN  1«94 


sterbliche,  lolien  wir  Bchlnmmenida  kOnnaa 
eure  gshaoreie  frevel  veitracen, 
die  UM  lu  rtehieo  und  nebien  belafen.  1, 43B« 
dBrm  üg  «nu  fälHg  mri. 

4)  betägeo,  iber  nacht  bleibtn,  M>  M  (fo*  f«,  dm  tag  «iMrtifi  ; 

Ut  mich  betsfMl  ffeMr.  1139, 

MUUet  mich  diese  noM; 

das  Ich  aoefa  hl  dir  betagen  mae^C'  MS.  U 10*; 
der  rilier  «ol  nibt  ble  beugen.   1, 18*; 
diu  selde  wai  bl  im  beuget.  Kttr.  tili 

wie  dicke  Ich  In  lorgen  doch 

dee  iB*rni»  bin  beiagel, 

i«  n  ">'■'        MS.  1.  es*; 

luDber  nach,  der  drtn  beuget  oder  benähtet  (retr  ■Hu' 
äanit  hinbriiiyt) !  WAinti  14*  1 1 
t.  die  ip.  14M  mfer  beiiacbteii  1  WKtngnn  «leUen.  *hi. 
daa  nlb  hios  ooch  nil  desüninder  tn  allen  oBtcn  f«r  ofeo 
•MB  und  bliben  sol  berra  Albrediteii,  doch  das  die  »txaau 
fo  er  mit  im  darin  bringt  im  xu  dienst,  den  bnrglnden  tu 
hallen  achweren  sfillen,  noch  darin  weder  betagen  noch  be> 
nachten  {meder  tag  noA  naeht  bleitoi),  lie  haben  denn  ge- 
achworen.  GKSUiaa  retlt&rik  39*.  Ann,  in  atmi  belogen, 
m  etuoi  alt  »erden,  nach  S: 

denn  die  weis,  darin  man  beugt. 
Terieait  man  oiL  Waloib  Ktop  4,  fl  (218'). 

5)  Irmnltff,  betageo,  erkellea,  aufklären  («>»  benachten  3 
AmJkel  machen):  gleictawie  die  sonne  Ober  die  frommen  und 
bttaeo  tlglich  aafgehet  und  die  mit  den  helleucfateDden  strah- 
len betaget.  BuTaciiir  kantetet  156 ; 

hiis  dir  die  aach  beugen  {erUdren).  Cata  149,  150j 
wollte  goti  euch  mehr  beugen« 
gltoitet  ihr  wie  ich  lo  heile.  GStbi  6,  SSI. 
t)  trantitif,  alt  fflaeAm,  ail  «erdm  lauen: 
weil  niemand,  den  die  jar  beugen, 
des  allen  uolust  hau  abiragen. 

WaldiiEuii2,U(11S-). 
7)  trantitiv,  wladen,  eüare  ad  dient  eonslüuttm,  einigemal 
McA  capert,  beitriekm,  gefiingen  legen:  so  hflttea  wir  und  unsre 
des  glaabens  mitverwandte  uns,  etlicher  nnsrer  sachen  hal- 
ben, anf  Nicolai  schierst  in  die  Stadt  Scbmalkalden  zusam- 
men betagt.  Mkuhcbtb.  l,  980;  nuwiich  hat  e.  L  mt.  Ada- 
men Oon  und  uneein  bui^r  Grunenfeld  lassen  betagen. 
Ciiin.  Jfoctai.  s.  8»  («.  UM);  nnd  Dacbdeme  Schenk  Fride- 
ricb  Ton  Limburg  da  redlicher  herr  war,  so  war  ich  des 
Sinns,  dasz  ich  Ihne  nicht  wolt  hinweg  gefflhrt,  sondern  wolt 
ihn  in  seine  eigene  behauaung  betagt  haben.  Gört  von  Ber- 
LicH.  leben  1. alle  die  so  vom  landgralcn  gefangen  und 
gen  Cassel  beschaiden  und  betagt,  Ilgen  noch  alda,  bis  in 
80  peraonen.  Sgieitlirs  br.  U; 
dahin  ward  aueh  der  Ivchs  betagt, 
dem  hasea  warda  auch  angesagt.  Wuais  &.  4, 58  (STS*): 
wir  liehen  auf  den  hochieittag, 
da  una  der  Itaehs  thet  hin  beugen. 

HuLse.WoLaaim  Etop  llO; 
verwirf  die  vUlier  durch  geriehi«, 
betage  sie  vor  dein  gesiebte.  Opits  fi.  t,  Ut 
wann  die  gemein  einaader  wird  beugen, 
wil  ich  dein  lob  lu  preiaen  tnit  behagen 
geBlMen  sein.     f.  45; 

beias  aber  ni(^h  nicht  auch  darneben 
dir  vor  geriebie  rechnung  getien, 
beuge  ja  nicht  deinen  linechL  f.  363 ; 

der  göuer  groiier  raih  lie»  dich  hienimb  beugen 
und  Tür  gericbu  »eho.      1, 93 ; 

euch  aber  bah  ich  auch  durch  boten  jeut  belagt 
vor  allen.  1,  IW; 

(Hoscbhaw),  dai  damali  iwar  nicht  nein  lu  uotero  tacben 
■agie, 

doch  da»  ea  sich  mit  una  hierüber  mehr  beugte, 
gani  were  mit  um  ein«,  to  wandten  wir  una  Qnun, 
und  hohen  über  dlt  dea  henogs  klare  itimm. 

FLaniHoMS; 
bald  atittlen  onsera  ainn  die  königliche  Jagten, 
bald  der  Araener  wein,  die  onmala  una  betagteiL  S8St 
traau  seel.  waa  wirst  du  sagen, 
wenn  der  richter  dich  wird  fragen, 
der  die  erde  wil  beiagent  Gitiraioi  3. 257; 
man  solle  wider  den  benog  selbst  durdi  urlhel  und  recht 
verfahren  and  aünen  geOachteien  aohn  für  den  reichsratb 
betagen.  LotiNsr.  Arm.  1,  loii ; 

dli  iit  der  tag,  auf  den  der  tod  mich  bat  beugt. 

Agr^.  n.SS; 

die  fUrstin  betagte  ihre  stände  lu  einem  landgericbte.  Hd- 
SABOs  3,  129.  ktiUe  wenig  im  gtbrauA,  to  hÄtßg  vertagen, 
m  gant  änderet  betagen  til  da«  ap.  am  atgefihrtt  «  be- 


BETAGT,  «Monif,  sv  seiMit  tagen  gtkmmm:  AbnhuB 
war  alt  nnd  wo)  betaget  iJr0s.M,i;  daJostu  nnn  alt  und 
wo)  betaget  war.  /ei.  SS,  l;  nnd  war  betsget  nnter  den  men- 
oem.  ISmi.  17,  12;  und  da  David  alt  war  nod  wol  betageL 
1  kOn,  1, 1 ;  ich  bin  alt  und  mein  weib  ist  betaget.  Luc.  1, 18 ; 
und  es  war  eine  propbetinne,  die  war  wol  betaget  2,  36; 
betagtes  alter  nnd  unvermOglichkeit  lobs.  Lara  Karl  i.  t.  414 
(u.  1H7);  ein  alter  betagter  mann.  ffo«.l,203\  2,172*;  also 
b^ert  noch  der  knab  jung,  der  jnng  betagt,  der  betagt  alt 
18  werden.  Wiuoiib  Cal.  Sa';  betagte  und  wol  wegkundige 
renter.  Kiicbbof  mji.  dii c;  94;  ein  aehr  betagte  llraw.  wend- 
vnm.  120*;  betagte  eMie.  Louo  1,  1»;  ein  alter  betagter 
Christ  ScBDPPios  442;  ein  betagtes  we^.  ehe  einet  «eÄas 
vorr.;  die  betagte  mutier.  cAe  einet  fnannet  184; 
wer  wol  SU  aieri>en  weiai,  stirbt  allseit  gnug  beugt. 

BuiMtiN  f,  28i 

man  komta  aagen,  es  halte  die  betagte  aaberin  in  Cumt  g^ 
lebt  Srouiac  8,  29 ;  diese  betagte  and  bejahrte  atadt  J.  Padl 
tMs.  lojrt  XX.  ein  Olliger  und  betagter  irechsd.  Hirm  (,  21t 
Ml  etn  loUher,  dttten  lag  ertdtienen  iü.  t.  hochbetagt 

BETAGUNG,  f.  etmtHttUio  diet:  diese  rednerin  ist  mir  mit 
ihrer  nachdrücliiicben  betagung  der  räche  zuvorgekommen. 
Lohkust.  Arm.  i,  19. 

BETAKELN,  onnare  nwem,  wie  abtakeln  exarmare:  tfa 
zwanzig  scJüBb  der  Doris  sind  nnbetikalt,  unbemannt,  leicht 
abermmpeH.  ScnnLia  168*. 

BETALGEN,  sefro  tUinere,  verscAiedM  tPOM  fttgenien. 

BETALKEN,  eonfreelare,  imsanber,  grob  anrühren: 
wir  teien  uns  beide  Im  aull  umbwalkeni 
uod  in  dam  hndrecb  uns  heulhen.  foMta,  ip.  XT4, 11 1 

das  sie  SU  den  wenden  walgen 

nnd  sich  In  kuedreeken  betalgen.  388,  SS. 

talken  sdkemf  eijieiitfieA  dtn  teig  knOm.  Sgbmd  tdmA.  «k 

U9.  Senn.  1, 308.  3S9. 
BETALKEBN,  dwief6e.*  der  sauen  ihre  mimnu  melken 

and  belalkem.  Piuroaias  laiuma/M  U«. 
BETALfEN,  datteibe. 

BETAPPELN,  datteibe,  tmrihren,  fatten,  begreifen:  erkanns 
noch  nicht  betappeliL   vgl.  belaffeln. 

BETAPPEN,  dauette,  begreifen,  angreifen,  wie  erteppen, 

ergreif: 

wo  sie  Ihm  ftind  lebt  ihun  beUppen, 

in  an  eins  baumi  an  auf  lan  scbnappen.  Etrir«  1,  III  i 

er  belappt  alles  was  er  sieht 

BETASCHEN,  datteibe:  dein  eeriich  scherzen  ist  mir  ein 
wotgefollen,  dein  nnverscbampt  beuschen  gibt  mir  bekOm- 
memns,  dann  du  will  allweg  die  rechten  grenzen  der  erbarm 
keit  uberschreiten.  Wibsdnc  Cal.  ti".    1.  betatschen. 

BETASTEN ,  datteibe,  doch  weit  gebrduMi^  und  edler 
alt  die  Mrauigdmden  eerbo.   tehon  mkd. 

ach  richer  gol,  und  war  dag  wir, 
sA  woli  ich  noch  den  aQeien  bort  beuaun 
dens  b6  wirdecltehen  b4t  behalten.  JfS.  S,S4*i 
deg  heuaien,  dii  barflsren. 

der  mnden  «tdartttit.   eoi,  gitt^  t.  ttB. 
tM.  dar  swiscben  wlrt  maneh  firaa  nnd  malt 

heust,  gekuat  und  ir  ftirpoUD.  faHa.  tp.  380,  17 ; 

da  nam  Rahd  die  gOtzen  nnd  legt  sie  unter  die  strew 
der  kamel  und  satite  sich  draut  Laban  aber  betastet  die 
ganze  hatte  nnd  fond  nichts.  1  Mot.  31,  34 ;  du  hast  alle  mein 
baosrat  belastet,  was  hastu  deines  hausrats  funden?  31,  37; 
daselbst  lieszen  sie  ire  hrDste  begreifen  und  die  ritzen  irer 
jungfrairscbaft  betasten.  £s.  23, 3.  8,  Sl;  das  wir  gehöret  ha- 
ben, das  wir  gesehen  habm  mit  imsera  aogen,  ^  wir  be- 
sdiauet  haben  nnd'nnser  hende  belastet  bdien.  Utk,  1, 1; 
sagt,  wie  er  den  scboatten  lebendigen  hasen  konft  heb,  den 
er  in  einem  jar  gesehen  hei,  den  sie  all  nmbher  nach  ein- 
ander belasten.  Eulentp.  eap.  &5;  ich  schwere  dir,  das  ich 
mich  wol  dreimal  erbepte  ir  umb  den  hals  zä  fallen,  aber 
die  Scham,  so  ich  bette,  das  ich  si,  die  so  dnrchausz  wol 
gelieret  was,  in  meinem  lerriszueD  rock  nnd  geflickten  hesz 
betasten  solt,  hindert  mich.  Wibsurg  Cal.  fl  ;  betast  und 
schmiert  den  puls.  Garg.  72* ; 

oft  gtegeaheil  gewonnen  han, 

dsai  Ich  sie  wol  heuiiet  heb.  Ataea  faH*.  *p-  W\ 

nachdem  er  sich  glücklich  geschützt,  den  bord  (des  leftj/k) 
mit  seinen  banden  belastet  und  Obersliegen  tn  haben.  Feltenb. 
4,  83;  hierauf  ist  er  hinaus  gegangen  nnd  sein  betastes 
wambsts  und  Scbtreizerbosen  angezogen,  hioeingegugen  und 
mit  aller  verwundnunj  a^  condlium  gegdieiL  «Mir.  do«!. 
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Ul,  «fl  betut,  «M  ktmaek  ia$  bettiteu  bud,  «om  A/lircn 
tcrMrwi  iikmädiig  mudrieUi  ät  (dit  ^tmdtm  itkaft}.  kielten 
sliU«  und  lieneo  loa  nü  beUalco  ud  »0«^».  Pitnl 
%  »»; 

nDd      heiaitM  UiB  baach  nnl  baupt.  fiAra  40,116; 
•■■I  die  rftckui  dar  almtllcliaD  «iddär  beUataod. 

Tom  Od.  »,  441 : 

wtH  diese  adiOnea  skb  gaoi  rither  danuf  Teriieszeo,  diu 
•I«  MU»r  g^üir  seien,  tod  inSnnlieben  ingea  betaatel  in 
mrdOL  WtELUn  grmie»  «.  47;  das  gesiebt  ict  der  edelste 
«hm,  (Be  andern  ner  belehren  nns  nur  dnrch  die  o^aoe  des 
tscta,  wir  bOren,  wir  fUhlen,  riecben  and  betasten  alles  dnrcb 
berOfaning.  Gotbb  xs,  2lt ;  die  philosophie  belastet  die  Sterne 
and  das  meer,  um  von  ihnen  xu  erfahren,  wer  der  ist,  der 
ne  gemadit.  Cuddids  7,  31;  ao  etwas  an  einem  deutschen 
hofe  zu  erreichen,  setzet  mehr  winden,  streben,  geduld,  tasten 
wmis  ...  (enng  leb  ka«a,  betastete,  siegte.  Kiincn  9,  147; 
ein  schmales  betastetes  band  wäre  ei»  gnte  abldtkelte  des 
eMitrisden  Itbers.  JP.  PäuiBap.  i,U:  um  die  festen,  w«st> 
lichea  wilder  aait  sebneadea  äugen  zu  betaateo.  173;  den 
liUer  betasten  brat/im)  and  ibi  sitaeo  lassoi.  srOnt.  fnc.  1,  So ; 
wja  Unit  Ich  kcioa  ichADO  band 
mit  meiner  band  beliilete.  Plitik  83. 

betasten,  mit  begreUen,  itt  hirler  aU  berühren  tmd  beflUilen 
(vf/U  Haupt  6,  8),  dsAer  muh  nitJU,  mit  berOhren,  abttraeU» 
emOhntn  (aUinstrt)  autdrüekmd.  Goties  bemerkuMg  tduüU 
ater  Mtlrejtei^  da  «leb  dos  feitcA^  gleiA  de»  nden  sin- 
nen, Icrflwflt  flw»  mif  vir  ga»s  gtwiknlidi  $agm  äaett  ge- 
genständ mit  den  augea  berflhreo»  Mulis  alftajera. 

BETASIZR,  M.  palpaior:  der  sebende  aigt  nm  bUnden 
betaster.  Fican  nach^.  »tritt  1, 10. 

BETASTUNG,  f.  der  sinn  der  betastnng  liegt  In  den  flngei^ 
s]>ftze*  and  den  nerreBwanchen.  Kart  i«,  IM. 

BETATSCRELN,  palpare. 

BETATSCHEN,  palpft,  wfl  betucfaen  snd  bepatschen. 
BETATTERN,  twbtm  ammt  ick  bin  betattert,  mekneken. 
Hunsci  337,  soMt  ertittert. 
■  RT&UBEN,  Mmrdir^  vbikptfum,  bei  Sittui  beten* 
bcn,  fliftd.  betoubeo; 
sfi  all  mifteloubet 

»Ml  der  wall,  wt  neaam  die  TOgela  daebl 
äi  lifl  sIdi  beioubet, 

dA  nam  icli  such  t  den  angamach.  JfS.S,109*j 

nu  wli  ein  ander  wollten  dik 

des  litemea  liahtes  kleines  bHk 

■fIflMhsB  aad  beteabea 

unde  micb  des  Uebies  roobaa.  Barl.  S46,}| 

iie  {du  «ort«)  ensal  niemao  baioubra. 

wind  ele  Hcrlich  tln  alle  wir.  jMsa.  Jt.  10(|Ui 

to|  Ol  dich  oicbt  bflioaben 

der  widerwarMB  bartünit.  18S,  SO. 

«Ad.  toM  oAm  imifaiii;  teld  wie  Amte  mif  Vm:  «ondeni  Ich 
betenbe  meinen  leib  und  zeme  In  (joA.  ak  leik  mdn  ^iqt 
jah  anal»iva).  iCor.  0,  27;  betOuben  und  gmOter  betrflben, 
pertitrbart  mentu  hominmn.  Maalu  04';  betten  ein  ap  oo- 
flstig  schreien,  dston  Bit  s8  sagen  ist,  liesien  zum  dickem 
mal  die  spiesa  nlder,  du  man  ao  ihn  zu  betenben  het  Faun 
cftroK.  S48  ; 

Sera,  das  lass  dleh  alt  belauben.  U.  Saccs  Iii.  1,14)' 
aail  aebmeieUerei  In  thun  betauben.  1L3,48'; 
Agnes  bat  dlob  betaubei, 

geu  best  sttla  lilrcben  baraukti.  Sohad  441  (a.  US3}t 
das  wachsendao  stnntwinds  betäubendes  /eifis«. 

WaCBHIRLUlUgj 

Tariennadung,  deren  mund  die  wahrbeii  selbst  baiasbei  (Otar- 

•dkrsil).  HAsnoM  3, 44 ; 

doeh  nr  die  welnandan  sank  der  sttssbeUfAende  seUtunmer. 

T«aaOd.U,mi 
suebt  bei  musik  «od  paulitnscball 
erbfilung  fOr  beiftnbte  sinaen.  GoTTta  1, 448; 
betlabt  Ton  der  gefilir.  1, 317 ; 
die  TCrhältnisse  betüuben  den  wink  der  natur.  Gothi  33,  Iii ; 
er  hat  deinen  verstand  belaubt  Klinceb  S,  I2l;  mit  diesen 
Worten  verliest  er  den  froh  betäubten  Mahal.  6,  71;  mit  be- 
lOubten  sehnerren  und  mit  voraus  schwimmendeo  färben- 
flocken  ^eng  er  langsam  in  den  wald.  J.  Paui  Beif.  l,  165; 
ein  beaufaeadcr  dmaersclilag;  sein  gewissea  beUtabeo. 
BETAUBUfiG,  /.  $tmp«r,  lorpor,  perturbolio ; 

deck  IhM  Mo*  die  augea  der  scUaf  Bit  sanfter  betlabnig. 

Voss  Od.  13, 79) 

uter  der  betUbu«  der  liebe:  i.  Pml  ifiip.  UO;  bolaa- 
niscfae  beUubosi.  FiM  UO. 


BETAUCHEN,  Nwryt,  wKrtMicftm.'  lim  «a  gua,  ste^ 
sie  in  einen  Irdinen  hafea,  der  enge  al,  ^ng  di|  waijcr  Af, 
das  1^  betAcbe  (darin  mierteiiefte,  datm  ledoeU  wtritU  mtm 
mOtrtpeiteU;  wnl  sie  (die  ocAsoiAdiife)  aber  im  «asaer  be- 
diucbet  (imfer^ctewAl,  tmmikmi  bffe«,  beacUossen  die  wtilfe, 
sie  wolten  das  wasser  aussauTen,  danit  li«  die  blute  egpiii 
kn  kOnten.  loAman  /ofr.  24. 

BETAUERN,  t.  bedauern. 

BETAUHELN,  tUubatitm,  arivm  red4a-e,  »  Umä  ver- 
taten !  da  der  wein,  die'  musik  und  da*  hnalleQ  des  ge- 
scbflUes  meine  gSste  so  betaumelt  auchlea.  Msrel^lM; 
die  zwei,  ao  soll  die  osabwalt  epreabaa, 
botaumelte  liein  modewalui.  l4saiiisl,M) 

sein  glQck  hatte  iba  betaomelL 
BETAUSCHEN,  j.  beteuscbea 

BETBANK,  f.  «Mf  «e  mm  Mai  peM  asedertniet,  U.  la- 

ginocchialejo. 

BETSRUDER,  m.  «riMiator  pietofi*^  frönmlng;  wenn  eine 
betschwester  einen  betbmder  beinlet,  so  gibt  das  nicfat  in- 
roer  ein  betendes  ebepaar.  LicBTcnEaG  1,  M ;  betbmder 
wird  man  bald  geschlagen  haben!  imgebtieke,  ans  dm  Is- 
lein  fAertTagene  «orlt  Karl»  itt  gronen  sm  Lmdwig  dem  fnm- 
meii).  J.  Paul  ddnuffemitj)«!  24. 

BETBUCH,  n.  Mer  preuUionwm,  g^äimk:  ein  thambberr 
kombt  mit  seim  hetbuch.  ,H.  Sacis  IV.  S,tl^;  dass  ihr  untar- 
weilen  euer  vergQldetea  betbuch  in  der  band  habt  und  Inigs 
darin  leset.  Scncppios  376.   t.  gebetbocfa. 

BETBOCHLEIN,  n.  und  man  findet  meine  neinange  in 
betbfichlin.  Lnraia  3,  383*;  das  und  die  zebeo  gebot,  vio^ 
feltig  gehandelt,  nemlidi  ds  ein  lerebOeblin,  als  ein  sang- 
bfichlin,  ala  «n  böchtbadiGii,  als  ein  betbtkAIin.  «,  314*. 

BETCARTHAUNE,  f.  darthdriitgeitdes,  donoemdes  fOa: 
wann  man  nur  bethcanhtanea 
ala  himmelbreehsr  plansl  vor  seine  hofbMadi. 

TseinirtM  33. 
FisciAST  MmchA.  (UBt)  IS*  carlhawienmlatige  werte 

BETE,  /.  felilio,  «Ad.  peU  (GaAvr  8,  n),  oiAd  bete  {Bn. 
1,  171),  aiAd.  RHr  leifem.*  umb  mein,  ancb  Metner  tweslaia 
nodertenigen  und  f  lässigen  bete  willesL  Caans  Jfosiai.  i.  lU 
{«.  IMO)  i  auf  ir  damalig  bete  und  ans  sondern  geoadeo.  i.  m 
(a.1603);  ander  bandarteit  nadi  hergdinefaler  gewonbcit  hd 
den  leuten  ia  der  stad  und  aufm  lande,  soodolick  zur  brft^ 
dorch  bete  la  eriangen.  Leran  S,  SOO^;  gevaret  wdi  mm 
bed.  fiembr.  Ai.  »m  rvdWidhen  sia«  wM  die  sainstaf 
bede  (jp.  13X1)  eorycsofcn  {vgl.  bethe)  «ad  «usscrdsM  oM  Um. 

BETEWINGEK,  s.  bethetdingen. 

BETEN,  orore,  preeart,  oAd.  pClAn  (Gbait  3,  as),  aU 
beten  (Bin.  l,  112');  ettti^  d(l«re,  «tc  Kusnavcae, 
betten,  zw  (MfredUkallang  der  wcaüdme,  w  wir  auA  bet- 
teln tcAreiben,  tn  beten  den  vocat  dehmen.  mehliger  id  et, 
des  AtreblicAen  gtbrauth  da  wortei  beten  angAenit  astr- 
ntkwuasg,  et  ist  naniicA  «wrer  waadar*  es^an,  d*«  esrtld- 
Umg  dü  belea*  ten  d«r  dci  bittens  ofrsweadeni,  de  4kh  dai 
gtth,  bidjan  sovol  xfeatvzM^at  eis  «ifrA*  odtr  t^äf 
onsdrOeb,  nickt  anders  das  agt.  Mddian,  ant  biddn,  oMi. 
bidja,  sehio.  bedja,  ddn.  bede  stwoi  pneari  alt  pelen,  «mA 
dat  U.  pregare,  frans,  prier,  enjri.  pra;  mein«»  bmdet,  mutet 
beten  «nd  bitten.  docA  tind,  tMtügtteiu  im  Hü..  gleUhf^ 
ttlu.  bedftn  md  biddian  «n/ersehieden.  der  kotk^euitcke» 
kircht  mutt  tm  anfang  an  lugeiagt  haben  pet6U  orori  «ad 
pat  Togmi  n  frennm,  vi«  nocA  heute  betete  «nd  bat  fslraMl 
sind,  danan  heittt  et  awA  oAd.  anapelAn  adorvt,  pnA. 
anapetAta,  nAd.  anbetni,  im  g^ensols  fooi  ofs.  biddian  t> 
gode,  praet.  bU  tft  Um,  sam  aal  aanbidden,  ytuL  bad  «Ur 
ttkm..  tilbedja,  praet.  tilbad.  aasrr  pltAa  oto  i«ltf  lidi 
offenbar  ab  von  dm  tabtl.  pCla  freeet,  bedeutet  o/se  aiiprta» 
ImA  prceei  /bnder«,  ein  gdiet  tkim,  «nd  ßkai,  de  pKa  est 
bittea  etttsprmgl,  ent  auf  höherer  thtfe  tu  dieser  «wmi  h». 
beme^entwerth  itt  2  ekron.  6,  10  die  vettntpfmg  beider  wir- 
ler:  wende  dich  aber,  berr  mein  goU  das  du  «borett 
das  bilten  and  beten,  das  dein  koecfat  ftir  dir  that,  UX 
iaaxQvaat  rije  Se^oeott  wi  t^s  sif  «««tq^le,  wo  «iuA  ^ 
oiie  nL  bibel,  LoTaES  folgend,  aaftlelU  het  bidden  ende  be- 
dea,  «dbrend  Waiuaa  for  AeAi  «erfrmn  beden  hat.  dot  t«k(- 
gebet  Aefsst  öfter,  mil  bmnderm  wart,  agt.  btn,  attn.  hm, 
fct».  ddn.  bon,  en|i.  booa. 

Bat  aerkim  beten  ersokctnl 

1)  ia  seiatr  äUraantisMaafnag  dnrcA  die  foan  Mal  M»* 
dnrcA  hit^gtt,  s.  b.  war  ansgegaagen  la  belea  aitf  dea 


Digitized  by 


Google 


1697 


BETEN 


BETENGELN —SETH 


169$ 


lifoi.  34,U;  ond  Haima  bet«t  und  Bpiach.  iSimi.1,1;  ond 
Elisa  betet  und  »pracb.  Itoi.  C,  17;  er  betet  de«  tafes  drei- 
mal.  D(M.  «,13;  wenn  dn  betett«  soll  du  nicbt  leia  wie  die 
kencfaler.  XatUi.  6,  5;  nnd  Jetiu  sieng  in  eine  wOste  stelle 
und  betet  daselbst.  Iforc.  1, 35;  gieag  er  hin  auf  eioen  berg 
lu  beten.  5, 4«.  so  auch  anderwärU:  mit  afgeschlagoen  äugen 
bettet  er.  KaisauB.  (.  d.  m.  30^  er  mag  bellen  und  beichten. 
78*;  es  ist  jeu  nit  zeit  streiten  und  ze  fechten,  aber  es  ist 
zeit  ze  betten  und  ze  bUszea.  Ol' ;  das  ist  nit  gebett,  sonder 
es  ist  gespott.  84';  das  ist  ja  gottlos  gebetet^  ScbilluUO*; 

so  Diner  peil,  der  ander  schilt.  SniVABtiHi.  IM,  2; 

ein  weib,  das  mcbls  als  bei  und  sinsM 

und  bei  der  kinder  leitTertrsib 

mil  Beulten  ihre  hfiod«  ringet.  Lirsins  1,  H; 
und  wenn  sie  weder  beten  noch  singen  will,  so  redet  sie 
doch  fom  beten  und.nngen.  Gellest  3,  lU;  sie  will  stun- 
denweise und  nicht  anders,  singen  und  beten.  3,  139;  die 
Uppen  beten  nnd  das  ben  denkt  anderes;  betest  du  denn 
auch  noch?  ich  kann  nidit  beten;  kannst  du  scfaon  beten 
kindt  bete  einmal!;  kirdiengehen  und  beten  satiinet  nicbt; 
wer  nicbt  beten  kann,  der  ward  ein  schUimann ;  wer  redit 
thul,  der  betet  ohn  onterlasi;  notb  lehrt  beten;  da  hilft  alles 
beten  nichts; 

den  real  der  nacht  durchwachls  >i«  mil  beten.  Scullii  440*  i 
menschengesvblecht,  o  icbmOcbe  dich  schön  all  betenden 
Ibrtoen.  KiortioCK  Ueu.  t,  U1 ; 

jede  betende  empBndnng.  J.  Paci  Tit.  2, 104. 
X)  praepütttionen  neben  beten. 

a)  zu  golt  beten,  ahd.  wanda  ih  ze  dir  belftn,  quoniam 
ad  te  orabo.  N.  pf.  G,  4 ;  Abraham  aber  betet  za  golt  i  Uot. 
20, 17 ;  betet  zum  herm  und  weinet,  l  Sam.  l,  lo ;  scblosz 
die  thUr  tu  und  betet  zu  dem  herm.  2  Aün.  4,  33;  betet 
immer  zu  goiu  opotl.  geicA.  10,2;  zu  den  gaitem  beten. 

h)  an  gott  beten.  «Ad.  der  an  dibpetAt.  N.ps.U,3.  mM. 
swer  SD  ein  bilde  beten  giu  Jlarl.  OB,  17; 
miraitt  nA  anapet^  anbeten  trgab. 

c)  für  «nen  beten:  bete  Ifir  ans,  ora  pro  nohis,  deutscher 
all  bitte  fttr  uns,  was  intereede  pro  nabit  betttl;  far  die  seele 
eines  lerslorbneD  beten  und  beten  lassen; 

beist  du  (ür  deiner  mutier  seele  t  GOthi  13,  lOB  j 

hnabe,  bete  nicht, 
greif  nicht  dem  ricbier  io  den  sna. 
'ich  beie  für  den  landiogl  nicht,   ich  bete 
fOr  den  Teil,  der  auf  dem  scbif  «ich  mh  beDndei.' 

Schill»  540*. 

d)  gegen  einen  beten:  im  an&ng.dcs  sechsehnicn  Jh.  trug 
der  wolbekannte  dominicaner  Thomas  von  Gaeta  k«n  bed«- 
ken,  die  kirche  für  eine  gebome  sdaria  zu  erklaren,  die 
gegen  einen  schlechten  pabst  nichts  weiter  tbun  könne  als 
beharrlicb  gegen  ihn  zu  beten.  Ba!4ie  refarm,  1, 334. 

e)  um  elnas  beten :  das  lolk  betet  zu  gott  um  fruchtbares 

weder,  um  regen,  um  frieden;  um  rettung  aus  der  gelabr; 

wenn  sie  zum  hlnunel  um  mnth  su  leben 
oder  um  mulh  lu  sterben  beten.  Gotth  9, 11. 

0  aus  dem  buch  beten :  sie  betet  aus  dem  gesangbuch ; 
deine  tochter  belet  auch  immer  draus.  ScniiLEa  183*. 

I})  mit  einem  beten :  die  ganze  familie  betet  morgens  mit- 
einander; die  mutter  betet  mit  dem  kind  Tor  dem  einschla- 
fen ;  gieng  uod  wolt  vor  mit  im  betten,  ee  sie  eszen.  Kei- 
saassERG  ».  d.  m.  Ii*. 

h)  in  ein  jemand  oder  kttid  dei  keilige»  beten,  gleitktam 
lein  gebet  dahin  äwdMten,  data  er  et  weiter  fermtlüe:  Aa 
sprichst,  ich  bei  so  ril  in  unser  fraowen  maale),  ich  bet  so 
vil  rosenkrans,  ond  so  iil«in  aller  heiligen  hantadiQch.  ich 
TCrairf  es  nit,  aber  daa  ist  recht  gebet,  wie  ich  ielz  hab  ge- 
sagt (ondechtiglicb).  aber  wir  betten  row,  kalt,  eilend,  arm 
ding,  da  ist  kein  benbewegnng  nil,  noch  hitz  noch  inbrunst. 
wann  du  an  dem  morgen  anfahest  zu  betten  valter  unser, 
so  sprichst  du  zS  der  frauwen  oder  z3  der  kellerin :  *wan 
will  du  dalme  {heute)  die  suppen  anrichten?'  der  du  bist  in 
den  bimeln.  'knecht  Heinz,  sattel  mir  das  pferd,  das  es  tu 
rechter  leit  bereit  s«.'  gebtilgel  werd  dein  nam,  zu  kam 
uns  dein  räch,  'knechl,  stich  den  bauem  ze  tod.*  Kbisu»- 
BEHB  0.  o.  0.  84*. 

8)  einem  beten,  das  gebet  an  eine»  richten  i 

auch  die,  die  dir  Jauchzend  beiei,  die  seele 
war  nicht  bei  mir.  Klohtoce  Meu.  4,  431 ; 

dir  beten  unsierbliche  menichen 
von  der  heiligen  erde,  dir  beten  steitliche  menschen, 
die  du  tMiest  In  sianba  geMtckt.  dar  weisere  seraph 
batet  dir  fou.  A.  tli. 


4)  franstlir,  etwas  beten,  herheten:  rio  altes,  frommes  ge- 
bet beten;  ein  Tatenloser  beten;  dn  betlest  ein  palernoster. 
KusiBsaKBo  13*;  wann  dn  beueat  daa  palernoster,  so  bet  es 
andechtiglidi.  84';  <He  eomplet  betten.  30*;  so  ein  priesier 
seine  aibien  zeit  bellet  Sl*;  am  morgen  da  er  aufstSnd  und 
sie  beten  die  metin  {matvtinam]  aUsgebett  uod  wollen  bin- 
reiten.  13*;  den  abendsegen  beten; 

rOnf  wArter,  die  der  prieiter  peit.  ScHWAitiRitaG  t&4, 2. 
man  $agt,  einen  todt  oder  lebendig  beten,  durcA  ein  gesproch- 
nof  gebet  tödten  oder  erwecken:  ihro  bocbwttrden  kOnoen  doch 
die  todten  nicht  wieder  lebendig  beten.  GoTrea  3,  III;  die 
nemlicben  slilte,  um  deren  willen  er  mich  so  gern  zum  leufel 
beten  mOcbte.  Lebsirb  iO,  S2K;  aus  mangel  des  nnierhalls 
beten  die  meinen  dieser  hflachlerisdien  betrüger  die  treuher- 
zigen thoren  um  ihr  venaOgen.  IUbhibi4,330;  sie  betet  ans 
oft  um  das  mittagessen.  Geilbbt  3,i3<i 

golt  erbarml  steh  der  angsi  nicht, 
die  sie  betei.         Klohiock  Meu.  S,  231, 

die  tie  im  g^el  vor  ihm  ausichiUtet,  in  der  lie  betet. 

BETENGELN,  eonfaminore du  hast  dein  kteid  betengelt; 
sein  gewissen  mit  lästern  betengeln.  StiblbbTOS.  (.  tcn^ln. 

BFTEPPICHEN,  lapetit  omors;  die  tiadw,  den  bisibodeB 
beteppichcn,  mil  ttf^eh  belegen. 

BETER,  m.  preeaiu,  oAd.  petirijUiU.  betm:  er  ist  do 
eifriger,  frommer  beter; 

einen  flucfaer,  efosn  beter, 

aller  lasier  einen  thlier 

bai  in  dem  man  ta  erkennen. 

den  man  haa  versoffen  aenaen.  Lösau  1,  IQ^  11; 

wir  sind,  wie  echte  bei  er, 

in  demul  wunderütaiar.  Voss  1, 168| 

viel  kinder,  viele  baier, 

sagt  unser  siuenspruch.  4, 10$i 

80  mache  icfa  es  wie  die  erhörten  beter,  und  mnde  mich 
ohne,  weiteren  dank  von  dem  geber  zu  itn  gaben.  GftraB  m 
Zelter  m;  vor  dem  unendlichen  ist  eine  tutta  um  «ne  weit 
und  die  um  ein  atückchea  brot  ia  nichts  versdiieden  als  in 
der  eitelkeit  der  beter.  J.  Padl  Fibel  24 

BETEBIN,  f.  jtreeani  femina:  die  fromme,  schone  belerin 

BETEUSCHEN,  fallere,  deetpert:  wer  mich  .einmal  beteu- 
schet,  der  sol  mich  nit  basz  heteuscben,  Lebbark  473 ;  diser 
Orden  ist  den  Tentschen,  der  si  beteuacbt  bat,  wol  bekanl. 
Fbaüe  cÄron.  488'. 

BETEUTSCHEN,  germaniee  nddere,  deelarve.  Obeblih  143. 
t,  anadentschen. 

BETFAHRT,  /.  supp/icafia,  waU/bM; 

denn  wollen  wir  reden  davon, 

wenn  wir  die  bereran  ban  getban.  faitn.  tp.  943, 27 ; 

RiHEL  Liv.  437;  wollen  eine  processioo  und  betfart  ballen, 
also  ward  eine  leichfart  daraus.  Lutbebb  tisehr.  263*;  den 
heiligen  bracht  man  kein  feiszt  Opfer  mehr.  . .  man  hielt 
keine  betfarten  oder  processiouen  mit  inen,  bienenk.  4*',  mit 
betfarten  und  andern  dergleichen  andachten.  2o'; 
■0  nusz  auf  dlesar  bhrl,  der  beifabrt  goU  uns  laHei. 

GaiPRiDS  1,549; 
und  beide  {UMer)  hauen  rieh  in  dieaan  abendsnndan 
lu  einer  beieiahit  ftvundnacbbarliok  verbunden. 

  WiBUKa  SS,  n. 

BETFEST,  B.  mplieatio. 
BETGEB&U,  n.  leR^: 

Sbastbnrg,  ob  dein  betgebln 
nicbt  ein  vranderwork  »ucb  sei  1 

Bobpleb  tob  LftwBBBiLT  (reM«A>  03, 

BETGEHACH,  Jt.  eubiaUum  preeU>ut  ietHHotum,  gjkd.  pc- 

tapAr,  belbauer: 

die  lust,  wann  wir  die  zeit  ersehen, 

den  nAchslen  schlau  tu  biniercehan, 

schleicht  bOsen  alter  orten  nach, 

den  cbrisieB  ia  ihr  bevenaek. 

und  nuselnannera  In  mosehaen.  HUBaoBB  S,  61. 

BETGESANG,  m. 

dumpUff  nnd  wie  bieaensnBMMB 

Uinät  der  glocheo  resigeUuie, 

Heblieh  steigen  betgesonite 

ans  den  frommen  gotieafausera.  Hann  ged.  414. 

BETGLOCIE,  f.  eampana  ad  freeet  voewu. 

BETH,  n.  propoUe,  eera  tacra,  sonst  anch  belbwachs,  bie- 
nenbarz,  bienenkfllt,  vorstosz,  engl,  bceglew,  und  mit  vie/m 
ondertt  floinen  genannt,  die  Nemmch  unfer  dem  wart  propolis 
tammHt.  stmdehtt  gemahnt  beth  an  die  spaniidte  benetmang 
beton  de  colmena,  iveMet  belno  aus  bitumen  entipringL 
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BETRALIE,  f.  laeellum. 

BETH&TIGEN,  re  probart,  prae$lart,  durch  die  that  erwti- 
ttn,  ein  worl,  denen  wtpnmg  hernach  »u  hetpreehen  iil,  dai, 
90»  GüTBl  «  vfrt  mi  pr«ta  o/I  gebraust,  untrer  ipraeke 
MMrwücUar  einfefrigt  wurde. 

1)  bethfttigeo,  ÄonlArm,  dorlAiiii;  nun  bethStift  er,  noch 
nehme  jabra  glaiureich,  einen  hefti^abnea  und  innti|eD 
diBiikler.  •,313;  der  rinielne  vennag  seine  renrandlscllaft 
mit  der  gottbtit  nur  dadnrck  xn  bethstiien,  dasi  er  Bich  un- 
terwirft und  anbeteL  24,  no;  dan  wofzu  wünschen  wire, 
Pouran  hitle  srin  herlichei  talent  in  solchen  rflumen  be- 
IhatigL  30,  149;  mit  seiner  KewöhnliclieD  rubi^  baltuDg 
xeigte  er  diinuf  einige  iweidenüge  versuche,  welclie  die  eigen- 
Bchsflen  eines  diamanten  betliltigen  eolllen.  3f,  233 ;  ein  reise- 
tagebucfa  von  Zelter,  das  mir  aafs  neue  die  (tberaeiigung  be- 
thtttigle,  dast.  31, 118 ;  war  er  sich  selbst  gleich,  und  er  be- 
thatigt  bierdurcli  den  forzug  lartgebildeter  oaturen.  31,  164; 

bis  eins  dem  andern  Qbennaebt  beihSiiftte.  40,  387; 
unri  aUo  »i  tum  icbluii,  was  wir  biahrr  beihAtigt. 
für  alle  Tolgaiaii  dnrcb  ichrin  und  tag  beatitifci-  41. 193; 

dabei  entwickelt  er  notbwendtg  alle  die  lugenden,  die  er  be- 
reita  fn  seinen  {rflhera  weiken  n  belbatigen  wüste.  40, 233 ; 
er  werde  aein  lalent  in  dieser  angelegenböt  fernerhin  be- 
tbltigen.  40,332: 

beihatlfrt  weiter  gifleiilieha  bereininf 

an  dieses  uges  gOnsiger  f  orbedeuiung.  41, 131 ; 

da  er  in  die  fiuhenwelt  von  der  chemischen  stite  herein  tritt 
nnd  also  mit  freiem  unbefangnen  mut  sein  verdienst  hier  be- 
thSttgen  kann.  M,  S19 ;  dasc  öne  jede  echte,  treu  beobaditete 
und  redlidi  ausgesprochene  natunnaxime  sich  in  tausend  und 
aber  tausend  flillen  bewahrheiten  und  insofern  sie  prSgnant 
ist,  ihre  Terwandtscbafl  mit  ebenso  fruchtbaren  sitzen  he- 
tbStigen  niOsse.  65,  08;  indem  es  mich  zugleich  schmerzt 
nicht  . . .  auch  ihnen  gefilllig  sein  ond  ein  daoemdes,  bedeu- 
tendes veriilltnis  betbatigeo  in  können.  GOrns  an  Satigm^  ts 
(fnsra  kt.  $dir.  4,  SbS. 

3)  sieb  belbUigen,  stcft  diireb  die  IM  erweisn: 
nur  rastlog  bethltlgt  sich  der  mann.  13,  88; 
in  absieht  eines  bcbera  blicka  in  die  weltlichen -^nge,  der 
sich  mehr  in  ihren  handinngen  als  in  ihren  worten  betbatige. 
11,  ISO ;  auszer  dem  kreise  dessen,  was  sich  durch  erfabning 
liethatigen  laszt.  31,  lOS;  damit  der  begrif  einer  lebendigen 
kunst  sich  mehr  und  mehr  belhatige.  39,  Ii;  so  musi  die 
ideotiiat  sich  alsobald  belbatigen.  u,  47 ;  dieses  betbatigt  sich 
dem  anfmerksaroen  beobachter  durch  folgenden  umstand. 
U,  50 ;  fem  er  mOste  in  nordlidken  landem  dieses  altgemeine 
nalurgeseti  wieder  auf  «ne  besondere  weise  neb  betbltigen. 
S5,  00;  alles  wodurch  nch  Jemand  als  menscb,  da  beobacb- 
tety  als  denker  bethfltigt.  »9, 17S. 

bieten  autdmek,  hei  deitem  anwendtmg  er  offner  an  that 
und  thatig,  xulbaiig  da^te,  fand  Gönn  fdttfsf  vor,  auch  Wu- 
uhd  bediente  lieh  teiner  und  tagte  i.  b.  irgendwo :  seine  ma- 
nier  jnsüs  n  handhaben  durch  grüszliclie  aunrille  betb&ligen ; 
der  getdtäflttpnthe  dei  11. 18  jh.  wird  er  m'cU  taihAannt  ge- 
weten  lein.  dock  LssstKC,  Gillekt  v.  a.  hrauehtn  ihn  nie, 
Adelokc  hai  ihn  in  beiden  autgi^en  nicht  md  nur  dat  tup- 
sfeMCRl  (1818)  briagt  ihn  bei.  einen  beltf  liefert  aber  fekeM 
Bdtsciits  ktiiAi.  kantelei  {BrettauiVM),  m  es  s.t04  hHitl: 
wann  idi  in  erwSgong  fasse  mit  was  angenehmer  freundschaft 
von  meinem  bochg.  hn.  ich  betahtiget  worden,  de«  nmer- 
itand,  der  dat  wart  herbeiführle,  bekundH  SnBLKalOSI,  wel- 
cher tätigen,  betaiigeo,  Tertatigen,  austaiigen  ßr  die  richtige 
form  1(0(1  leidigen,  beleidigen,  verleidigen,  austeidigen  erklärt, 
tatigen  tolle  tein  rei  agere,  pratiieare,  betätigen  concordiom 
traetare,  arbUrvm  tue.  in  allem  dem  irrt  er  aber  h6dili<A, 
äeim  ^etei  U^gen,  ttidigen  {wie  man  mit  d,  «tcU  mit  t 
tthräben  flius),  oder  tbadigen,  Iheidigen  gdtt  hertar  «u  dem 
ahd.  taga^ngAtt  fifwtlare,  «Ad.  tegedingen,  leidingen,  hU  alto 
dat  tubiL  lagadine,  plt^m»,  indueiae,  lagantOsumg  sw  «tifer- 
tage.  dfe  MeKlm;  von  verhandeln,  tratiare,  handeln  nähert 
«tä  «Ml  der  des  Ihunt  und  thatig  teint  und  to  wird  begreif- 
Utk,  wie  man  nach  Verdunklung  nnd  verunttaltung  de$  wortet 
lagedingen  auf  die  faltche  idirtibung  thadgen  und  auf  einen 
wirklichen  sutammenhang  mit  that  und  thatig  geriM.  weder 
die  valktmundarten  noch  benachbarte  itämme  kennen  ttwat  dem 
rerlmm  thatigen  analoget.  unter  ipraehgebrauek  wird  tieft 
tier  feta  nicAf  ntkmm  laut»,  betbailfett  tmd  mtbndigen, 


die  auf  gleichem  wege  enttprungen  tind,  nAeneinander  n  ttr- 
wenden.  beltgtlelltn  fir  dat  ältere  rithtigi  bethedigen,  be- 
Ibeidigen  erfolgen  unter  dieten  Wörtern. 

BETHATIGUNG,  f.  alles  was  wir  erfinden^  «tdecken  ia 
höheren  sinne  nennen  ist  die  bedeutende  aasflbung,  belba- 
tigung  eines  ori^nal»  wabrheitsgeffiUes.  GOni  21,341. 

BETHAUEN,  irrprori«  irrorare,  kimtaan,  mkd.  beloirm. 

1)  ifllraiutfi»,  MAd. 

wl«  BMC  In  den  oowan 

iener  blw»  betonwen.  MSB.  2,  IIP; 

hia  wurden  ors  verbouwan, 

das  'i      vercb  betonwen 

begunda  von  dan  bluoM  rdi.  Inn.  mh  IFant.  1M,1; 

dt  muoia  da;  velt  Alltachaaa 

mit  bluoia  beioaweo.   Wk.  908,  11; 

vnihi  Af  al  der  erde 

mbetmiwei.  NBianAatMBmi.441; 

in  SRlden  ist  beiouwet 

diD  nan  and  din  gviriawer  Up.  trqr.ftr.  0830; 

die  liebten  bluomen  lacbtes 

A{  dam  belouwetan  graifl.   Tritt,  10, 3. 

«ttd  hierher  liuten  tick  auch  die  nhd.  part.  pratL  betbnl 
«enn  tie,  wie  beiouwet  tii  de»  Aeidm  UUttn  mU. 
ttelten,  aiusagen  Äauig,  gelhaut  habend: 

üim  prangt  die  f«ue  weide 
und  die  beibame  Bor.  Hiceaoui  i,  11 ; 
walcb  ancenehnier  wesl  dorcbtlebl 
mit  rauichendem  bethauien  flOgal 
diei  holde  Ibal.  Ui  1, 110: 

wenn  der  morgen  io  dem  mal  mit  der  bIQien 
eraUDi  genich  erwacht, 
•0  befrrOsit  ibn  eouOelit  vom  betbauieo 
(waiga  dea  waldet  lled.  RLorarocE  l,3S1; 

das  bethaulfl  gras.  GOTin  1, 141; 

früh  am  beihaueten  blaaen  morgen  stand  der  nottr  icka 
rrisefertig.  J.  Paul  fUgelj.  1,  SO. 

2)  traiuiliv,  mAd. 

sin  geht  hll  dich  betonw« 

nil  slneu  Mttwe  reine.  Bsr!.  tl,20t 

HAd.  clOck  SU,  du  Odes  (bld,  gMok  st  ihr  wOaten  auaa, 
die  leb,  wann  Ich  euch  sab,  mit  Ihren  eo  piuit  baiiaee. 

LooiD  1, 1, 4| 

wie  hwllch  aHe  kOnaie  bmbn, 

wann  ein  monarcb  *ie  plegi  ond  gnade  aie  beibaneL 

üil.3; 

dann  «4rd  mein  grab  ein  weib  mit  thrlnen  noch  bctbaBts. 

G0rih«b1,93; 

baihaot  sie  die  durehellien  falder 

ntl  Ihren  bhtl  nnd  DikUs  ilnstra  waider.  ScnuBiST; 

die  Scherben  vor  meinen  feniier 

betbaut  ich  mit  ihrtoeu  acbl  G«TUlS,10t. 

AterAer  aucA  die  part.,  denen  mit  oder  von  wrauigAl: 
äugen  von  dem  dufte  einer  noch  ganz  geistigen  scfawSnDerri 
bethauL  Klircbb  10,  SO;  er  hob  das  trunkne  aoge  iadeovl 
Sternen  betbaueten  himmcl.  J.  Pjiul  Hrip.  4, 60. 
BETHACEN,  üfHe/itcere,  auphautn: 

aoane,  deren  scbAoes  liechi 

onnmebr  eis  und  achnee  beiawet.  OrniS,H; 

sein  von  der  natur  bethaules  herz  inadte,  dass  er  n  *b- 
nen  anOeng.  J.  P&dl  TiL.  l,  89. 

BETRAUS,  II.  «BCe/IiHR,  akd.  petahAs,  aiAd.  belehti,  ^ 
£.  17,  48;  nhd.!  nnd  wil  sie  erfrewen  in  meinen  betbaw. 
El.  60, 1 :  denn  mein  bsus  hnszet  ein  belhans  allen  vütttn. 
dat. ;  es  stehet  geschrieben,  mein  haus  sol  ein  helhias  hetiKA, 
ir  aber  habt  eine  mOrdrrgruben  4raus  gemacht  1^-  M"'* 
meios  gards  bidA  ist,  i|i  jus  ina  gataridtdu^  du  fll^a 
ahd.  mtn  hAs  gibethfli  ist  gineonit,  ir  titut  i;  thiobo 
Matth.  II,  13.  Luc  19,  40 ;  lUbrte  ihn  sogleich  in  das  siMm 
belhauB,  sonst  die  oatilrlicbe  Ibeologie  genannt  J.  Ptm-  f*^ 
1,158. 

BETHE,  f.  wat  bede  (ip.  tili): 
dann  Steuer,  lioa  und  beib,  lehn  und  gelell  nnd  talL 

GlTKl4l,»li  . 

gesamiu«  landsgefllle,  lehnten,  Sinsen,  beih.  41,  !»• 
in  folgenden  Blüten  itt  nAer  belbe  sotirf  alt  gMvhi 
mein  finger  rtbrel  nichte  ala  nur  des  pfBlier  aa, 
die  bethe  lie^i  im  allein  in  nalnen  bandeo, 
in  diese  heb  ich  oocb  kein  weltlich  buch  gehracht. 

ltor>»mK**tB»o  helit»irufi  t.  31. 

er  tadelt  meinen  gang  und  stAret  meineo  ftut, 
er  will  die  belbe  nir  aus  meinen  binden  bnsgto, 
er  mackl  die  Uoateirfllebl  sn  seinen  fssseufMl. 
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BETHEDINGEN,  BETHEDIGEN,  raeit»,  tnOtn:  nIeUl 
ward  doch*  weiterem  nnglflck  Tontikonunen,  die  Mch  dahin 
betbe^Dgei,  dui.  KiKinor  wnulitiiiii.  14";  wfidies  der  poet 
Quintai  Sereous  mit  nacbfolgeaden  versen  betbediget  und 
C0D6nniert.  TuEtitAMoiiT.  119 ;  ei  were  abennabl  zu  Prentlow 
ein  vertrag  bethediogt  und  voUenzogea.  HiciIlids  3,  S05.  atu 
dittem  wort  ermudu  dat  keiUige  betlillligen.  i.  austhedigen 
(tp.  9W)  u»d  betbeidigeo,  a*ek  nd.  bededingen  bei  Faitcn 
3, 3C0*  md  Bremer  »6.  1, 313. 

BETHEDIGÜNG,  /.  on  guoat  oder  n«d,  ohn  blind,  beirOg- 
lidi  namen,  on  betbftdigung  der  natrirdignag  oder  abmscB- 
den  persoo.  Faomv.  1, 175*. 

BETHEIDINGEN,  BETHEID16EN,  poewei,  truelare,  mter- 
kand4»,  wriprttiiglidt  betege£i^en: 

rU,  lieh  der  aache  aonam, 

diu  bfe  beiflldinget  wat.  MarieHlag.  19S,  lOS. 

ward  er  {der  jude)  docb  dabin  betbeidiget  fberedet,  febraekl), 
dau  er  getauft  ward.  FKBTfartmg.u*;  betbeidigeu,  bedingen, 
festMtzen.  Bibel  Liv.  Sl ;  solcbes  im  kauf  austrOcIcIicb  nicht 
were  betbeidiget  {virabredtt)  worden.  Frankf.  ref.  U.  3,  19; 
wider  kaian*  Ferdiiuodi  hatten  sich  die  B&hmen  enipCret,  er 
ritt  aelbst  ta  ihoeOf  betd^  aie  mit  gliropf  nod  freuodUch- 
knL  LuiuRii  8M;  et  ist  käu  dorbchnltheias,  der  es  wolt 
leiden,  wenn  naa  ihn  belbeidtgt,  warum  Ihnatn  daiT  861; 
in  HerisuSII  itt  belbeidigeD  «-  terthä^gt»; 

der  ort  gbfln  Kr  die  liriagilnui, 
die  Witwen,  waiaen  nicbi  badeiiigen  [verttuidigeit), 
aoDder  die  anno  lern  beleidigen.  AiaaRfsüN.  ap.  1X7*; 
tgl.  OBiatm  143. 

BETHEILEN,  parüdpem  fatert: 

der  aefne  maebi  noeh  nie  hai  abgeleget, 

der  iUea  heil  und  acbuOt  la -wirken  pOegei, 

die  ganii  web  baibeilet  er  davon.  Orin  jm.  141. 

wir  taqn  «ueft  einen  betbeilen,  MtJ  einem  UuU  begaben,  aut- 
ttaäen:  durch  denadben  friedeo  wnrdeo  Preotzen,  Baiem  mit 
lindem  betheilt,  deren  grOsie  und  ertrag  die  erlittenen  eio- 
busten  weit*  überstieg.  Bbcurs  weltg.  13,  3S3;  er  betbeilele 
einerlei  rede  zum  j^ftem  unter  vil.  Opitz  Arg.  l,  6aT ;  er  be- 
ibeilte  sie  reichlich  mit  den  herlichslen  arzeneien.  LoHansr. 
^rm.  .1,  1136.  mAd.  beteilen  lammt  nidtt  vor,  ahd.  piteilan 
hat  aber,  «ie  oji .  beddan,  die  privaUvbtdeiUttng  pritore,  [taa- 
dare  (Gaarr  S,  «16.  417),  gama  wia  auch  ahd.  piscerian,  imier 
bescheren,  nUkeUen  dm  rinm  ton  privart  empfängt,  vgl.  ht- 
Tortbeilen.  aidi  betheilen,  wo*  Aeule  sich  belhuligen :  mit  der 
grausunkeit  eiues  menacben  betbeilen  sidi  kaum  sehn  baren. 
Lohesst.  Arm.  i,  1094 ;  ein  msDH  kaoo  sich  mit  mehrem  wei- 
'  bem  betheilen.  l,  1403. 

BETHEtLIGEN,  parfidpare,  Iheil  fieAmen  (aiien.-  derkOnig 
bethnligte,  noch  bei  seinen  lebieiten,  den  söhn  an  der  regte- 
rung:  ich  bin  an  der  sache  nicht  beUieiligL  sich  bclheiligen, 
tiieü  ueAmeit;  ich  mag  mich  nicht  daran,  dabei  betheiligen, 
will  ni^l$  damit  n  ihun  hake»;  alle,  die  sich  an  dem  auF- 
Stande  bethdligt  hatten,  werden  bestralt.  die  betbeUigten, 
die  fulsreswnleii. 

BETHEILIGUNG,  f.  ein  jetat  $Ar  gangbarer  auidrudt  der 
Aonde/nKtt.-  zahlreiche  belheiligung. 

BETHEREN,  pia  illinere,  tiifiiiR«re,  mit  Iker  betchmieren, 
verunreinigen,  nnl.  betören  («ersdUcdm  fon  beeren,  ham*)i 
ein  bsz  betheren; 

und  einer  magd  den  schmuck  baibsn. 

R  INC  WALD  tauf.  »arh.  tTl. 

sid  bethCTni,  eoneacare  ut  do  das  der  wolf  ersähe,  beteret 
er  sidi  aber  vor  angsten.  STBiitnltwEL  Eiop  (1487)  st' ;  er  füret 
in  an  das  end,  da  er  sich  das  enimal  vor  fiirdilen  bell  be* 
teret.  61';  füret  in  an  die  dritten  stat,  da  er  sich  such  hett 
beteret  und  sprach,  ist  aber  das  icht  täa  scherz,  so  sich  ein 
wolf  vor  groszen  angsten  ans  widers  dreimal  besdieiszetf 
63*;  wie  das  gebete,  so  Ut  andi  das  nuchvrerk,  sprach  der 
teufel  selbs,  da  ein  pEilfe  im  bette  conplet  betet  nnd  sidi 
bctberet.  LoniEa  6, 333*. 

BETOEDEBEB,  m.  asineraiw; 

pflegt  ich 

nein  ben  duroh  allUgaicbwOre  Jsdem  neuen 
beibeurar  auunUeiea  (lo  «very  new  proteaier). 

A.  W.  SciLioiL  im  JiU.  Caaar  1, 3. 

BETHEUERLICH,  «oJentnif,  feierlitk:  hetbeuerliche  verspre- 
choDgen.  LonRST.inK.i,804;  alle  gelbaoe  belenerUcke  eide. 
Biincintoizf.648. 
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BETHECCBLICH,  edv.  soide,  w/MMiler;  nam  ich  doch  be- 
tewrlichen  vor,  nüeb  von  dieser  gesellschaft  abzuthuo.  Pmuro. 
2,  TIS ;  die  verbeiazene  bOlfe  zu  der  deulKhen  feldhcrrscball 
«Are  dem  herzog  Hermann  so  belbenerlich  als  Segestben  ver^ 
sprochen.  Lobehst.  Arm.  1,1310;  betbenerlich  entschuldigen. 
1, 1913.    Stieles  3376  hat  beteurlidi  jurato. 

BETHECEKN,  asttterare,  jurejurando  affirmare,  AocA,  theuer 
veriiehem:  er  beiheuerte  es  aub  heiligste,  nichts  davon  zu 
wissen;  ich  belbeure  es  bei  gott;  ich  gedenk  die  warheit  des 
evangeliti  mit  meinem  blut  tu  betbeurn.  ScuEaTLui  xlv;  sie 
betheuerte  ihm  ihre  liebe;  der  mnnd  faetheueita,  daa  ben 
weisz  wenig  davon; 

aber  aulun,  dank, 
beaODdem  dank  dir  IQr  mein  leben  lu 
beibeuern,  sUmmi  mit  meinem  aiand  und  nelneB 
cbarokier  nlcbl.  Liaain»  3,  S07 ; 

es  klingt  beinah  wie  ein  gediebi, 
belbeor  Ichs  aueb,  an  ende  giaubi  ihra  nicbL 

G«Tna  4,U: 
den  raictilbinn  muai  der  Dsid  betheuem, 
dann  er  kreuebi  nie  in  leere  sekenani.  4,  SSS. 

dof  iiiAd.  betiorea  halle  eine*  gotu  andern  emn,  den  vuem 
bedauems  (oben  ip.  1330). 
BETHEUEBDN6,  f.  aietterath,  eMesteMo.-  bitten  und  be- 

tbeneruDgen ; 

wenn  die  trau  ihr  bedenninR  bell.  Avtsa  fiutn.  ip.  ISS^i 
das  glaubt  nur  meiner  betbeoning.  Platsn  378 ; 
können  sie  sagen,  dasz  sie  keiner  mit  leicbtsinniger  galan- 
terie,  mit  frevelhafter  betheurung,  mit  herzlockenden  schwflren 
ihre  gunst  abiusdiineicheln  gesucht  t  GoraKig,  131. 

BETHOBEN,  infatuart,  indaeere,  foltere,  mkd.  belosren, 
leitsdkeit,  »IM  l&orea  madtent 

mkd.  ir  lachen  und  tr  aebdae  ansehen- 

und  ir  guol  gebärde  h4ot  beiarai  lange  mioh.  Jf5. 1,  Kl*; 

denn  schone  weiber  haben  manchen  betbOret.  5ir.  9,  9 ;  wein 
nnd  weiber  bethOren  die  weisen.  19,1;  dno  ben  kdeng  sich 
an  die  weiber  nnd  Iteszest  dich  sie  belbOren.  47, 11;  die 
BchOne  hat  dich  belhorel.  Sui.  56 ; 

ich  mein,  du  sei»  beihAri.  Jlfdrtn  12; 

was  du  uil  will  von  andern  hOran, 

da  Ibu  auch  keinen  mit  belkOrea.  H.  Sich  LIST; 

wU  uns  denn  heint  der  alt  beihtnit  n.  t,  SO^i 

w61ch  reich  mit  lailuag  ist  bethört, 

dai  bleibt  die  lang  oit  UDiarsl4rl.   Sckwaiibri.  146, 1; 

dardureh  ao  wird  mein  mann  bedört.  Avaaa  faetn.  9. 80*; 

dar  ftvundsebaft  keuscher  stand  vvar  weiland  voller  ehren, 

Jeut  Uszt  sie  sieh  durch  geld  zum  biuvnbrauch  baiüren. 

LoeiD  1,1,89; 

dar  liabstan  ibreneo  *iod.  die  oft  den  liiagaten  mano 

bethAran,  daai  ar  achwan  von  weiai  nichi  aoodem  kann. 

1.  9,  9t  i 

weit  gibt  ihren  hocbzeitgSsien  entlieh  gome  guten  wein, 
und  lulettie  sauren  lauer,  wann  als  nun  batborei  sein. 

1. 10,891 

indem  ein  aeltiamea  geiOmnal 

barfthrend  plAulieh  s«in  gehAr, 

den  abgrund  mileod  und  den  htnnel 

bethOrei  seine  sehl  noch  mehr.  WinnBuii340; 

den  hotUung  und  forcbt  nicht  bathfirei.  385; 

der  jude  sieht  beiböret  [bttn^en), 

spricht,  laadsmann  fahre  fort,  wenn  «r  iba  reden  bdret. 

PtSRiite  1»; 
wann  einer  einen  nicbl  will  hdren, 
der  ihm  gibt  atnaa  guten  raih. 
beranch  auch  nichts  sn  klagen  hat, 
vreuB  er  sieh  etwa  wird  betoAren.  pers.  iwenlh.  8, 08  t 
echo,  der  wilde  Widerhall, 
lehrt  uns  den  achiaf  beihAren.  5is^.  1, 28; 

jemebr  sie  das  glück  anlachet  and  ihnen  ihre  fucbsschirin' 
zer  vorplaudern,  jemehr  sie  sich  bethOren  lassen,  s,  863 : 
was  sehe  ich?  vaiie  ich  bethOrt?  Colistin  kOmmL  J.  £■ 

SCBLBCBL  3,  88; 

beihArle  hadrar,  las»  auch  raiben.  Eiosaoan  3, 30; 
snieiai  —  mein  schOn  gesehleclii,  gesagt  lu  deinen  ehren  — 
lieai  sie  (Banpai,  von  wanl  vom  huilan  sich  bätbAren. 

Lsaam«  1,  S ; 

dn  glanbti,  dass  Hauneben  mich  bsthOn, 

daas  sie  aunfc  ftvndea  Oehn  erfaOnI  Goma  1, 187; 

lass  Sicherheit  dich  nicht  bethAraa.  1|3S9; 

daa  ^floh  baihOrta  mich.  3, 418; 

aberaaal  will  die  bethOn«  der  Troer  gescUchte  vemebmei, 
abemal  haltet  ihr  blick  an  dem  munde  des  schOaen  ersOhleis. 

BBissBlOS*; 
denn  monen  wbvt,  ia  allan  ekren, 
daa  arme  Greichwi  rieht  belhOren.  GOna  U.  IBO ; 
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dl«  hat  «Ich  cndKeb  nch  baihdrt.  IS,  W; 

ich  ting  ihr  eio  monliich  lied, 

um  sie  gewisier  tu  bethörnn.   13, 193; 

doch  ein  unalPrblicber  b»  ihn  die  nebligen  sloiie  beibdrei. 

(Mfter:  ioeb  der  nniieriilieheB  eiaer  beuArt  Ibm  d.  r.  ■.). 

Voss  Od.  14, 178; 

sein  Bcblar  war  ein  stdes  entcQcken  und  enracbcQ  nnd  in 
jedem  träume  giesi  ein  b^örander  sonotagsniorgeo  auf. 
J.  Padl  ril.  3,  4». 
BETHÖRER,  m.  dei  volks  veriubrer  nnd  twdUtrer.  Wici- 

söhn  Leartei,  des  beere  arger  bethArer.  Siolieio  14, 1S9. 

BETHÖBLER,  m.  iaiselbt,  beUirier.  Huleb  S4'. 

BETHÖBTHEIT,  f.  in  berauschter  belbOrtbeit.  Putin  139. 

BETHORUNG,  /.  deetptio,  illutio,  fatuitas.  Heriich  344; 
glQcklicb  in  dieser  »Üsita  betboning.  Wieland  l,  375;  im 
höchsten  grade  der  leriieblen  betbürung.  3, 144 ; 

nnd  nnmerkliehe  beihAraUR 
nachi  die  Hebe  zur  «erebmng, 

die  begier  lur schwlrmerei.  GOtoi  1, 60; 

dieser  keusche  schnee  der  au 

■ihn  nicht  aeblangeo  der  ketbörung.  Köckibt  408. 

BETORiNEN,  tterimit  perfknäere,  deßere,  mkd.  belrebenen : 

dag  nu  bitiuflen  udi  bilrehrn«n 

Sölden  aila  die,  die  cbrisieo  slnL  ititi.  bl.  l,  SIT. 

nhd.  bei  Huisca  344.  SnuiK  3333; 

Ich  sehe  dich 

noch  Aber  meinen  lodten  leib  bcihrfinend  deine  glieder 

■ireeken.  Loninar.  Ihr.  bn$a  55,  IH; 

beibrtnei  euer  brol  nnd  die  gflrinfcen  incisen. 

aeop.  10t,  1»; 

arm»  mniter,  die  du  jelii 

mein  enlfemtes  grab  beihrftnesi.  GÖHTHeHSSB; 

sie  bleibt  n^  lodl,  die  ich  beihrlne. 

ScHiaaiRs  sini;.  roi.  Ited  63 ; 

manncr  und  weibespersonen  helrabnten  den  nahen  lod.  pol. 
tloekf.  33;  Solande  küste  den  brief  und  betr^hnle,  jedoch 
mit  einer  unweiblicUen  monier  dessen  inschrift.  3$6;  die  or- 
meo  creaturen  . . .  giDi  beihränt  {m  Ubrdne»  (lientnd)  auf- 
Munden. 'geipeiut  IM;  so  wie  eine  liebste  an  dem  ufcr  des 
roeeres  itaren  abfibrandoi  lidtbaber  mit  betbrünten  äugen 

Tfrfo^eL  WlRREllUHII  C,  3&7 ; 

•ia  jeder,  den  die  band  des  schweren  schickiala  hrQmnt, 
ktl  ein  baihrftaies  recht  iura  nilitaid  aller  herten. 

Uacbookh  1, 91 ; 
ein  tTraon,  der  jeden  tag  bcihränei  (weinen  maciu). 

Uil,"9; 

tn  der  gebtrje  verödete  klnfl,  tu  den  «äbem  der  lodien, 
wo,  fflb  beihrlnier  blunie,  gefceln  der  b  nid  er  begraben 
lag.  KiopsTOci  Jfefi.  18,  751 1 

glOckseligkeit  aller!  es  fülirt 
dahinaur  auch  von  dem  elend 
ein  betbrlttler  pfad.     20. 61 ; 

mil  belhrSnten  äugen.  Wibland  1,  3lS;  ich  verbarg  mein  be- 
tbrlntes  gesiebt  in  meinen  bflndea.  G5TnEl9,  331; 

reicht  den  laubumkrJlozien  becher 
der  betbrinien  llecuba!  ScuiLLiaSt*; 
den  armen  der  gerashiin,  welche  Test 
ihr  biAbchen  mit  bethrAmem  ladieln  in 
den  buaen  schloas.     BGaeia  114*; 
also  sprach  er  beihrflnl,  da  hftrt  Ihn  die  irefliebe  mulier. 

T0BBfi.l,SS7i 

ihr  belbilnles  aogeaidiL  i.  Paul  Heap.  4,  8«. 
fiETHDHN,  «.  liiukuk*. 

BETHCLICB,  1)  mm  socftni,  faeiUt,  äuUA,  ifctn/idb;  die 
da«  lldwrikbste  nicht  llcberiidi  nnd  dos  niedrigste  betbu- 
lidi  finden.  Hamu  17,  S7t. 

1)  von  ieHleN,  a^i»,  wmiRodM,  der  rieb  tefftwi,  lätki  hel- 
fen kann: 

diewell  ale  lieblich  aussiebt  und  beihulicb  ist 

GAtii  11,  Uli 
sobald  die  kerls  wie  wilde  leben 
Und  nicht  bethullch  und  Dviudliob  aind.  13, 49; 

durch  Tenrundemdi^  baUinlictw  nnd  irolwollqide  gflnner. 
4»,  183. 

BETHOUCHKEir,  /.  treOiche  darstelinng  weiblicher  be- 
thulichkeit  und  täppischen  inlJiaerweseni.  33,  300. 

BETRUN,  im/,  bedo«.  1)  AeAandriii,  bnoryen,  fonieAfiien; 
es  gibt  in  der  weit  so  mancheriei  in  bedeokea  und  an  be- 
Uran.  Gonii  ii,  »2. 

3)  sich  belhoB,  riek  htnAmmt  akfe^M,  w  Htm  wuaken: 


mdtm  ria  sit^  «nt  bmmveio«  nit  den  gatthuea  ni  hmkmn 
nnd  za  bescbiftinn  weisa.  e,  IM;  ala  er  sich,  ww  ein  B"- 
selle,  nit  dem  kleinen  vtrike  (den  tindem)  gar  wol  n  be- 
tbun  wuate.  33,  ftl. 

3)  sich  belhun,  von  äueren,  tiek  kfhaben,  berükrtn,  im  der 
folgenden  stelle,  lieh  bettelten:  anch  atebt  man  lunldut  vor- 
scbiedenartige  schafe  . . .  sich  mit  den  dOstem  kOptelien  gs- 
gencinander  unschuldig  bethun.  39,  201. 

4)  der  älteren  tpraehe  war  bethun,  wai  mir  jäü  Airek  bci- 

thnn  eiudrfletoi,  reponere,  reeiudere,  bei  seile  dhw;  akd. 

piluon  claudere,  tmcUidere  (GaArFft,SM.  3X1);  mkd. 

Ab  biet  man, 
dai  lelbe  res  leiteu  aan 
UDde  in  eiuen  mariial  bemoR.  Alex.  303. 

6)  et  var  ihr  aber  awA  eupkenUimui  für  eoneaeart,  ftmz 
wie  heule  «och  Ihon  tmd  machen,  beaanderi  in  der  ipradta 
mit  kindem,  cacare  meint,  mhd.  aom  mithapf: 

ein  lauer  isi  mir  angehom* 

e;  st  mir  iaii  ode  lom, 

ria;  ich  min  eigen  nest  betuo 

beiüiu  tph\  unde  fruo.   RAtirr  7,  36t ; 

der  iu  das        bei4n  hiL  datetbtt,  tgl.  8,  S31  und 
als  das  icb  ibu,  das  bib  dir  gar.  8,  513. 

ebenso  Ldtheh:  ja  aihe,  wie  fein  sich  dieser  geitt  in  seiner 
klugbeil  belbuL  3,  70;  wie  belüul  sich  doch  der  geist  in  al- 
len seinen  worten.  3,  (43;  das  heiszl,  mit  Urlaub,  sich  wol 
belhan,  und  den  teufel  nackt  an  den  praogcr  gesdilageu. 
3,  439^  sihe,  so  stehet  denn  der  g«ist  und  hat  sieb  in  die 
hende  betban  mit  all  seiner  kuasL  S,  455;  da  sihe  abemiaL, 
wie  gott  die  w«sen  in  irer  «gen  kli^heit  erhaschet,  das  sie 
sich  in  irer  weidetl  bethun  mOssen.  8,  S39*;  ja  freilich  da 
köpf,  der  seine  ehre  andrt  nnd  nch  in  seiner  wiriibeit  be- 
thuL  br.  5,  lU.   ebenso  nn/.  zieh  hedoen,  fteraileH. 

BETHUN,  n.  fateinatio,  egl.  antbun:  der  volks^ube  an 
uuberscbwestem  und  matsches  bethun.  Goran  38, 182. 

BETHÜRMEN,  turribm  muntre:  ein  bethQrmtet  ocUmi, 
bausi 

neun  achlftsaer  hat  mein  vater 

betbOrmt  und  wol  bedacht.  Fa.  lIBun  S,  HU. 

BETINTEN,  olraneaJo  nacnfor«,  bediiden:  o  wie  sie  das 
wdsze  fingerchen  betintet  haben.  Hsan*  Sopk,  reite  SU. 

BETIPPEN,  txtremii  digilit  aUingere:  die  nusz,  betm  tpiil, 
belippen ; 

iwei  BchntiegewOlb,  an  denen  im  betippen 
kein  flnger  bricbi.  TavsaiLS  reise  17. 

BETITELN,  nominare,  mU  einem  titel  vendten :  Taubmaano 
waren  die  ebrenblälter  seiner  poetenkron,  nach  merilen,  sa- 
gekommen, er  rflhmte  sich  aber  dessen  nicht,  und  wtiite  la 
Willenberg  niemand,  dass  sie  einen  so  betitelten  gast  em- 
pfangen. Brarots  bericht  34;  an  dem  gotl  der  philosopben 
(Bato),  wie  ihn  Cicero  betitelt  Wular»3,  373; 
und  morgen  sehn  wir  euch 
lu  einem  girtneraehun  betitelt.  33, 190, 

d.  h.  berechtigt,  mit  einem  redUiNId  «meAen,  engl,  eotitled: 
der  gehörig  betitelte  (unter  getettiidur  form  geiehlotsene)  kauf. 
Kakt  &,  11t ;  als  das  einzige  wesen,  das  verstand  hat,  ist  der 
mensch  betitelter  ben  der  nator.  T,S1X;  ein  betitelter  mann; 
benivt,  betlielu  GAimaK  1, 116; 

lente,  die  man  Obrnpaonte  betitelt.  Klixou  13,  <9;  bneb- 
stabenmenschea  nennt  man  die  gdehrten  nnd  sduiftstellcr, 
sie  betiteln  sidi  auch  wo!  selbst  so.  13,  |70;  die  so  gar  klu- 
gen männer  wttrden  Christus  selbst  nicht  viel  feiner  {»tt 
einen  Ihoren)  betitelt  haben,  wenn  sie  ihn  an  das  kreuz 
hatten  schlagen  sehen.  12,  114;  ein  buch  betiteln. 

BETITELÜNG,  f.  KautI,  204. 

BETKAMMER,  f.  was  betgemach. 

BETKOBALLE,      am  nxenJtrons: 

hell  au  jeder  beifcorall«  hinkah 

eine  Ihrtne,  hingeweint  fflr  dich.  BBacaaSO*; 

meiner  Pilgerreise  schrille 

sAbI  icb  ob  an  bctkonllen.  RScini340. 

BETKOAN,  tk  xinikom. 

BETUCH,  biUliA,  lu  biUen  atsnitdk»  mkd.  betelkh  (Bbr. 

Ii  "»•): 

durch  dine  gOsM  goirer  mich 

einer  bete,  din  Ist  betellch.  /Tore  3740: 

dl  von  wil  Ich  lueb  biKn 

einer  belellehen  bete.  7131. 
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BETRACHTEN— BETKiCHTUCH  1706 


■pncb  balliah,  bOrt  mich  on  *en]niit, 
waa  firagttiu  mach  ich  (chier  beicbluii. 

SCHWABtlNIlKO  1&6, 1. 

BETNANN,  m.  «as  beler,  ahd.  petoman  (Gmfp  2, 141),  mhd, 
belman.  Hahtia.ins  1  bäckt.  269.  vgl.  betreib  md  Betbmann  it.  pr. 

BETMATTE,  f.:  endlicb  knien  aie  dergestalt  nieder,  da» 
ihr  aogesicbl,  beide  bände,  knie  und  zeheo  der  Itlufl  die 
betroalle  onrllbreii.  pm.  baKmg.  7, 16. 

BETNAKR,  m.  in  nwiiiem  xwaillea  jähre  muhleD  nüdi  die 
betstanden  tarn  narren,  icb  ward  an  betnarr.  iA  konnte 
zu  ganzen  f  tanden  an«  dbm  herzen  {aumn^)  beten.  Ruhi 
Ubentb.  S. 

BETÖBERN,  lopire.  opprimert,  Idtit  lieh  sk  betauben, 

wie  stöbern  sm  staub,  aber  auch  tum  ahd.  pileppao,  bedeban 

(Gurr  6,  »1)  haUen: 

darunb  nagtl  du  die  raupen  beiAb«m, 

M  kaait  du  noch  wol  büeht  ertbem.  Honiu  3«  tT. 

BETOBERDNG,  f.  opprettio:  also  liesu  ich  mich  andi  die 
aOsze  betftbemng  des  sdilafs  stracks  flberwindea.  Sin^  I, 
&57 ;  in  solcber  betöberung  und  niederlag  meiner  nehten  ver* 
nanll  und  slebenzeben  sinnea  lag  mir  nichts  mebrerei  an 
n.  B.  w.  Simpl.  ly  39t. 

BETÖLPELN,  stupidum,  ineplum  dedpere:  er  bat  sich  be- 
tölpeln,  aber  de»  li^l  werfen  lassen,  i.  lOlpel,  Qberlßlpeln. 

BETONEN,  cum  aceentu  «Iferre,  mü  dem  ton  aui^eduni 

diese  silbe,  dies  «ort  ist  tn  betonen;  der  redner  betonte 

das  wort;  die  gute  gesionung  wird  besonders  betont; 

■iehtt  du  du  wi«  ich  e>  iah, 
wohnii  da  to  wi«  ich  nwobnt, 
lieb  und  f^euadscliall  fiad  dir  nah. 
und  ein  jeder  tag  betont.  GArii  4,  IST, 

tamwikiefHit.-  vonGlndi  betont,  loa  dir  gesungen.  47,202. 

BETONIE,  f,  Mmw»,  gelbe  betooie,  ttackyi  mensM.  t. 
batente,  batenikd. 
BETONNEN*,  mit  bmne»  btUUtfi.  betonnet  uthit  Cmg.  TB'. 
BETOISUNG,  f.  auffitllige  betonu&g. 
BETOPFEB,      das  tiwai  erbiUal,  trßOit,  im  gefentaU  nt 
dem  dank-  wut  sflbnopfer. 
BETPLATZ,  m.,  ort,  wo  die  gAete  werritlUel  werden, 
BETPULT,  m.  knieend  vor  einem  betpulu.  Götter  3, 2S. 
BETRABEN,  auequi,  opprimere,  einen  tm  trab  ereUen? 
des  heiligen  gaisla  gabea  schon 
teil  uns  mit  und  tu  uds  wend, 
wan  una  bedrabt  dai  leiite  end. 

Asii  Scsoaiar»  tiemam.  Wm%mftU  nm  i960,  f  8'. 

oder  stände  diei  bedrabt  —  bedrawt,  bedriul,  bedroht? 

BETRACHT,  m.  retpeehu,  wo»  aabeliMhl:  in  betracht, 
d  l'igard,  en  igard} 

und  tn  beu-acht  der  aehftnen  seela  Tand 

ein  buaen,  wie  reisend  er  «er,  vor  seioeD  aunn  gnade. 

WIILAIID4,  lOi 

in  welchem  betracht  ich  gestehe,  dasz.  13,  1^3;  meine  ehre 
ist  nichts,  wenn  sie  in  betriebt  des  einen  etwas  andera  ist 
als  in  betracht  des  zweiten.  Ltiaiwin  iuL  v.  Tar.  S,  1;  den 
Werth  eines  in  jedem  betracht  ToUsUlndigen  lebeni  schftlzen. 

GüTUE  33,  336;  das  wäre  aber  in  jedem  betracht  ein  vei^ 
dammler  streich.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  33 ;  in  betracht  dasz  er 
eingestanden  bat,  ßllt  die  strafe  gelinder  aus.  man  tagt  et- 
was in  betracht  ziehen,  in  betracht  nehmen,  es  kommt  in 
betracht.  ThOiiiiel  hol  e$  auch  ßr  betrachtong,  oiudiaMnf: 

and  waa  sich  raisendet  je  dem  ungasidman  hetradit 
der  minnerangen  ei^b.     rctie  8, 300. 

BEniACRT  /tr  betrachtet,  /Venz,  consid^r^  terwaid«!  Fi- 
scnsR  fleU  dei  dm  oiif^ttkrfeii  keul^m  in  betracht  (re- 
tpeOu  habilo)  bei  folgendem  daaz :  dannocb  weil  die  pfaffen  was 
vortbeils  haben  mOssen,  betracht  daK(enro^en,  angeieken  dais) 
ir  kremerei  köstlicher  dan  einige  andere  ist,  so  hat  die  h. 
kirch  u.  s.  w.  bimenk.  136' ;  drum  müssen  jetzt  die  pfaffen  der 
weit  gut  besitzen,  betracht  dasz  u.  s.  w.  130*;  wann  gott 
das  buch  annimpt,  als  er  ohne  zweifel  tbuo  soll,  betracht, 
dasz  es  die  h.  pQpst,  seine  Statthalter  gemacht  haben,  so 
ist  u.  s.  w.  148  ;  insonderimt  betracht,  dasz  zur  aeUmi  ini 
a.  n.  w.  218*. 

BETRACHTEN,  eousiderare,  cenlewtplari,  inlueri,  akd.  pitrah- 
tfln  (Giarr  3, 515.  5»),  mU.  hetiahlen,  mü.  betrauten,  «Am 
belrakla,  dä».  betragte. 

0  beschauen  iil  inniger  alt  beadien,  und  betrachten  mcA- 
dmkHiJur  oJ«  beachanen,  vgl.  otm  sp.  1343.  der  beschauende 
jtfiiii  McA«  der  betrachtcode  deMtl  aocft.  «m  kaun  kmu  b*- 


Mdtamaiftn  maekm,  m  trfolgm  em  $tlbit,  betrachlungen  akm 
mium  gmwM  werioL  Keisiass.  i.  d.  m.  S«*  tagt:  ea  iat  ein 
grosser  unterscheid  zwischen  gedenken  (memimtit),  betrachlea, 
und  schanwen.  iedenaun  kan  gedenken,  es  gat  oo  arbeit  z& 
und  on  nutz,  belracfaten  gat  mit  arbeit  zo  und  Bit  nnli. 
aber  schauwen  gat  on  arbeit  z&  und  mit  nutz,  betnchteo 
■V eonlempfiiri  in  folgenden  stellen:  da  ich  geeichte  betrachtet 
in  der  nacht,  wenn  der  schlaf  auf  die  Icnte  feilet  fliot4,13; 
betrachte  ihn  genau  und  prfige  dir  alle  seine  zflge  ein;  ich 
betrachtete  diese  gegend  lange  und  im  eincelBeo,  um  mir 
das  andenkoi  dann  voll  zu  bewahren;  Jedea  anaehen  gelA 
Ober  in  «n  betrachten,  jedes  betrachten  in  ein  aüuMO,  jedes 
sinnen  in  «n  vedtnOplen.  Gönz  61,  ui; 

betrachte  wie  in  abeadaonneglut 

die  gränumgobaen  hflUen  icnimmera.  13,  60. 

S)  betracbteo,  erw^en,  fiberiq^en: 

Ich  habe  In  meinem  hersea  petraebL  fniM.  7. 451,  Ii; 

ein  nensch,  der  da  gristtiche  ding  betrachtet  KiiseaMEac 
t.  d.  m.  10*;  betracht,  das  ein  solcher  verklapperer  ist  Tcr- 
worfen  von  gott  48';  dos  seind  sflnden,  die  betracht  und 
ker  dich  an  niemanns  loben  und  schmeichlen.  34';  betracht 
darnach,  das  alle  ding  lergeoglich  setnd,  wider  die  heuw- 
schrecken,  die  der  wiai  hinweg  weiet  also  wenn  du  be- 
trachtest durch  den  tod,  das  dir  die  sonn  wirt  aodei^n  und 
dir  die  äugen  werden  brecbcit  dasMtii  gedenk  der  Toiigen 
zeit  1»B  daher,  und  betrachte  was  er  getbao  hat  an  den  al- 
tem velem.  5  Jfo«.  32,  T;  und  lasz  btidi  dises  gesetzs 
nicht  von  drinem  mnnde  komen,  sondern  betracht  es  tag 
und  nacht  lot.  1,  8 ;  ich  betrachte  mrine  wege  und  kere 
meine  fBsze  zu  deinen  Zeugnissen.  p$.  lio,  60 ;  betrachte  im- 
merdar gottes  gebot.  Sir.  6,  37;  und  er  betrachts  vor  bei 
sich  selbst  30,  II;  da  der  ritter  wider  in  sein  berberg  war 
kommen,  betrachtet  er  die  grosze  freundlichkeit,  die  im  wi- 
derfohren  war.  buch  der  Hebe  36, 1;  der  graf  hatte  dieses  vor 
betrachtet  303,  i; 

und  was  icb  etwa  schwer  beiracbt, 

hat  mir  gawonhelt  leicht  gemacbu 

Scnwaazinsaa  160, 2 ; 

nracbtei  oder  nlehi  beiraobtet  WicutaL»  102; 
dietes  ist,  was  ich  Ober  den  llteren  etil  der  Ignitischen  bitd- 
baner  zu  betrachten  gefunden  habe.  Wirrelmarii  s,  102 ;  denn 
wenn  es  schon  wahr  ist,  dasz  moralische  handinngen,  sie  mö- 
gen zu  noch  so  verschiednen  zelten,  bei  noch  so  tersebied- 
nen  Tttlkem  vorkommen,  hi  öch  betrachtet,  immer  die  nem- 
lichm  blnbot  Liasma  I«,  104 ; 

so  laait  uu  jatf t  mit  Het»  hei^aebien, 

waa  durch  die  achwaehe  hralt  eniapringt  SoaitumTP; 

der  DMUB  varfiasi, 
die  goMne  reget  zu  betraeblen, 
nimm  di«e  weit,  ao  wie  sie  ibl  GaKiau  1, 15. 

man  lieix  ehmalt  auth  die  pratp.  um  folge»,  mit  noA  schanen, 
sorgen  und  bedenken ;  irir  Wüllen  und  sollen  betnebten  nmb 

frOmde  gemQs.  Hacpt  9,  371. 

3)  sich  betrachten,  sidt  onteAen.-  ich  betrachte  mich  als 
meines  Versprechens  entbunden;  belnchlet  euch  hier  wie  zu 
hause;  er  betrachtet  sich  als  meinen  freund. 

BETRACHTENSWERTH : 

ein  junger  edelknecbl,  in  Gaogolft  achloti  ersogeB 

und  Ober  seineo  stall  gesetil, 

wird  itii  lam  enteomal  beirachienawenb  geacblitt. 

WiB  Lim»  Obwron  6,  67 ; 

das  verbSltnia  zu  seiner  fno  wie  zur  weit  ist  betracbtens- 
wefth.  GOTU  40,116. 
BEIRAGHTCR,  «s.  ormMupeetor,  gafftrt 

tOdte  den  ansohuldi^ti  betraebier 
(and  kilt  ibe  inooceoi  ftaier). 

  A.  W.  ScHLRCiL  in  Heinric*  VI  th.  2.  3, 2. 

BETRACHTERIN,  r  Mob.  MENDKUonNS  tMdon  1. 18&. 
BETRACHTUCH,  BETRÄCHTLICH,  vendtieden  ^eftrandU; 
1)  tpettabitis,  anseAnlicA,  was  in  betradU  kommt:  betncht- 
liche  noldurft.  reichiabnA.  von  1527  §.  7 ;  die  betrüchtlicbe 
ufsetz  und  anschlege,  so  über  in  und  seine  brUder  aageslalt 
wurden.  Aimon  vorrnfe;  beträchtliche,  erfaroe  lent.  far.  03'; 
imaginaliva  ist  die  hqaginierlicb  oder  beträchtlich  (betraehtenäe) 
kraft  mitten  in  dem  baubt  GKBSDoar  OT ; 

wie  sehnt  Servil  sich  noch  berur»hescb werden, 
beirftchtlichar  und  bocbbesialll  lu  wanlen. 

lUcipoan  I.  71; 

der  jnde  Oppenheimer  halte  du  unglQck  in  ciMai  ksflgt  an 
«Den  eiseröen  gal|en  anM>*D|en  in  werden,  da*  vocuilaa 
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Hanaaer,  ein  tngeblidur  sdeptus  vor  andern  bodiferiditea 
becrtchilidi  gemacht  hatte,  t,  is;  anrnr  der  achttnen  Bacchi- 
£oii  war  FiltetOB  durch  Üt  guide,  worin  er  bei  Dioiqrsen 
atand,  die  betrScbtlüAate  peraoD  unter  alle«  dei^eDigen, 
mit  dUMD  Agalhon  in  feiner  neuen  atelle  In  Teriiilims  war. 
WiiLUR  QS;  nun  lasHD  lie  ans  auf  der  andern  leite  ae- 
hen,  ob  der  ichaden,  welchen .  man  von  dieser  fretheit  in 
besorgen  hat,  so  betrSchtUch  isL  6,  263;  in  irgend  einem 
betraditlidiea  falle.  J.  E.  Schlbgbl  3,470;  eine  betrachtung, 
welche  einleuchtender  und  belrftchtlicher  isL  Kant  3,  ST ;  sie 
haben  recht  betradiüiche  mSoner  geheiratet.  Hippel  1S,  ISl ; 
um  da  seinen  recenscnlen  betrlchttich  aasiuprflgela.  J.  Paul 
KabeiA.  1,  T;  er  binleriSstt  hetrüditliche  achnlden;  es  musi 
etwas  betrichtliches  angewendet  werden. 

2)  ad  contmplandim  aplui:  in  Alexandenhad  besah  ich 
mir  die  titanischen  felseDTerstQrzungen,  die  rielleicht  ohne 
gleichen  sind,  seit  dreiszig  jähren,  dass  ich  sie  nicht  gese- 
hen habe,  hat  man  sie  durch  gartnerkODste  spaiierbar  und 
im  eioielnen  betrachtlich  gemacht.  Gotbs  an  Zetter  310. 

BETRACHTLICHKEIT,  f.  . 

spricht  alles,  weisiagt,  macht  betracblliclikell. 

TiicK  nov.  ir.  9, 40. 

BETRiCHTLLCHKEIT,  /.  gravUat,  nomailu». 

BETBACRTUNG,  f.  eontei^tatio,  wimleralia. 

1)  betdummg!  die  betrachtung  einea  bildea;  bei  betrach- 
tung des  nächtlichen  himmeis ;  belrat^tang  diser  bildennum- 
merei.  Hmunk.  uo';  ^B^>dmer)  mit  seinem  blidk  der  be- 
schsuung  und  betrachtung.  Goms  48,  112;  der  ich  durch 
mein  Abel  an  höherer  beschauuog  und  betrachtung  nicht  ge- 
bindert war.  31,  207;  liest  seine  treOicben  besitznngen  be- 
schauen, wobei  doch  gar  manche  betrachtung  einer  grfind- 
licbem  kenntnis  den  weg  bahnte.  32,  w. 

X)  tMknteAmng,  enMgmg.*  betrachtuoi  dgens  gebresten 
and  bloAgkeit  und  kranueit  Kusiisa.  f.  d.m.SO;  beiracb- 
tung  der  zukQnftigen  ewigen  pein.  46*;  betrachtung  und  war^ 
oemung  des  exempela  Ctütstl  «2*;  mit  betrai^tung  des  ge- 
meinen nutzen.  Kiicaeor  tpradwim.  69;  aus  sondeitarer  gu- 
ter alfection  und  betrachtung,  dasz  ich  noch  Tie!  vomeme 
liebe  freunde  unter  ihnen  hab.  Schdppius  129;  geistliche  be- 
trachtungen  einflechten.  LtcBTEitBKac  2, 154 ;  wie  die  Philoso- 
phie der  natur,  ihrem  alten  dichterischen  gewande  entzogen, 
den  ernsten  Charakter  einer  denkende«  betrachtung  doa  beob- 
achläeo  sDummt.  HtmaoLn  kam.  l,  K. 

S)  in  betnchiung  aein  wm  WrocUen .'  aonat  sol  öa  wnser 
veratendiger  oberster  atets  in  beinchtung  aein,  womit  er  £e 
aeiseo  beacbaueD  mSge.  FROaapiac  hüg^.  116*.  ia  be- 
trachtung ziehen  »  beachten,  trwOgat :  ala  dieser  junge  mensch 
sähe,  dasz  weder  sein  wort  noch  seine  mannbaftigkeit  in  be- 
trachtung gezogen  wurde,  per*.  rosenlA.  3,  27 ;  ao  auch  Ton 
gelehrten  schulmannem  noch  etwas  kOnftig  erinoert  wflrde, 
sott  es,  wie  diesesmal,  in  gehörige  belracblung  gezogen  wer- 
den, eorr.  zur  mdrkisehen  lat.  gramm.  (1774)  s.  8.  in  be- 
trachtung bringen  «■  in  amchlag:  bringen  nk  dabd  in  be- 
tnditnng,  dasz  er  nicht  genug  tilcn  kün.  ScmuEa  T73.  in 
betrachtung  kommen  — ierOetiidUiyfwnfC*:  weil  alles  nach 
der  itinnnenmehrfaeit  entschieden  wurde,  so  pDegten  die  evan- 
gelischen gewohnlich  in  keine  betrachtung  zu  kommen.  Scbil- 
LBH  8S&;  meine  grQade  dagegen  wissen  sie,  und  wenn  da- 
durch für  die  sache  was  kann  gewonnen  werden,  so  kommen 
sie  in  keine  betrachtung.  an  iCülAe  471;  bei  allem  diesem 
kommt  jedoch  in  betncbtung.  GOtbk  17,  37 ;  dasz  das  fett, 
womit  gelehrt«  si^  gflrteo,  wirblich  nichts  sei  als  elendfette 
hjoochondiiache  materie  oder  in&rctus,  die  gegen  den  fetl- 
polster  ünes  gesunden  und  weisen  rathes  in  die  allerschlech- 
teste  betrachtung  kommen.  1.  Pul  tevf^of.  i,  SS. 

4)  in  betrachtung,  rofione  habita,  oh  eam  cnttsm,  mü  fol- 
gendem gen.  oder  der  praep.  auf,  oder  der  eonj.  dasz.  '  in  be- 
trachtung, dasz  Cardanus  schreibet,  die  Teutschen  seien  da- 
rumb  solche  ochsen  nnd  kalber,  weil  sie  vil  milch  essen,  ao 
wird  er  gcwis  treck  gesogen  haben,  weil  er  so  ein  wfist  maul 
hat  Gisrg.  46';  in  betrachtung  der  groszen  quantitet  milch, 
so  zu  seiner  nabrang  aufgieng.  HO*;  in  betrachtung,  dasz 
die  alten  vatter  dickmals  wider  einander  ^nd.  Henmk.  40*; 
in  betrachtung,  dasz  Christus  seinen  himmtischen  ntter  nit 
andera  genent  bet  dann  heiliger  vatter.  42*;  ich  entschuldige 
sie  nicht  an  sieh  selber,  sondern  in  betraditnng  auf  das 
ganze.  Liaanic  3, 132;  die  obige  fobcl  ist,  in  mehr  ala  einer 
betnditung,  ein  sehr  nüslnngener  versuch.  5,  S7S;  was  der 


kOnig  in  betrachtung  der  kirche  flberfaaupt  ist,  das  ist  «■  ja 
wol  um  so  viel  mehr  in  ansehung  einer  jeden  einselnea 
ktnhe  insbesondere.  S,  987;  wie  viel  verliere  ich  auch  ia 
^aer  betrachtung  an  ihr.  KlomtocbIIiU;  die  gemahltn  des 
priozen  war  unglOcktidier  wäse  in  krineriei  betrachtang  ge- 
schickt u.  s.  w.  WizLAND  3,  SO ;  blosz  ans  dieser  belraditnng 
habe  ich  mich  für  jene  und  gegen  diese  erklärt.  3, 112. 

BETRACHTUNGSART,  f.  Gabtk  zk  Cie.  de  off.  2,  2. 

BETRACHTUNGSWEISE,  f. 

BETRACHTUNGSWEISE,  adv.  was  jedoch  hier  nur  im  allge- 
meinen und  betracblungsweise  vorgetragen  worden,  wird  viel- 
leicht  durch  «in  beispiel  anschaulicher  werden.  GOthb  24,  17. 

BETRÄDLEIN,  a.  ei»  ridehtn,  das  die  Malmicken  Mas  tersc- 
gen  ihrer  gebele  umdrehen,  tergletehbar  den  kt^l»  des  rosm- 
krames:  aar  gebete  spielte  er  nicht  auf  sdner  masdÜDe, 
sondern  der  russische  resident  must  ihm  das  belrSdcfaen  der 
Kalmücken  venchreiben.  J.  Paul  paling.  2, 117. 

BETRAFT,  maeiäiüu*?  eine  bracke  mit  betraften  obren  wird 
im  Lorseher  weistkum  (1,  iii)  nomho/t  gemacht;  i*tt  soviel 
als  betrebt,  betrept,  fieekig?  betKiacBBOFvendiuiiR.  7&*l»mnl 
vor:  zwischen  den  zeuneo  legt  er  Stiefel  und  sporn  ao,  ipeng 
also  betratst  oder  besteubt  in  die  statt,  itl  das  verdruckt 
/Br  betraffi,  betraft?  s.  betreppeo. 

BETRAG,  «.  gdiiUH  wie  abirag  antng  auftng  eitoac  ver- 
trag Vortrag;  iml.  bedrag. 

1)  emtvnb«,  vertrag.  CmgLa  MagimtL  $.  00. 

2)  iiifflffla.-  der  betrag  dw  sdinid  ist  UO  th.;  den  ganaen 
betrag  zahlen. 

BETRAGEN,  mhd.  betragen,  nnl.  bedragen,  hatte  tonst,  wie 
abtragen  antragen  auftragen  sinnliehe  bedeutunif,  die  nur  im 
einigen  fdüen  haftet. 

1)  betragen,  bewerfen,  an  etwas  tragen:  die  (liegen  betra- 
gen das  Oeisdi,  legen  ihre  eier  dareim,  hetehmeissim  et.  dU 
Maurer  betragen,  bewerfe»,  betandm,  beklti^  die  wmi: 
von  der  bekleidung  der  mauern  ist  zu  merken,  dasz  diesel- 
ben an  Öffentlichen  prächtigen  gebSuden  mit  gleicber  sauber^ 
keit  geleget  wurden,  sie  mochten  betrag»  werden  oder  uchL 
das  betragen  der  mauern  geschähe  mit  mehr  aorgUt  da 
itzo.  WiRiBLKAini  I,  363; 

jiU  babeo  sin  lanr  faseblagao, 

nit  pul*«r  und  Hei  ward«  beiragva. 

kanooao  wurden  dnuf  gafabrt.  wnnderk.  1,  SM. 
die  goldsehmiede  betragen  du  tiUer,  wenn  ite  wergolden,  w- 
quidctet  gold  mpragmd. 

2)  weil  häufiger  ist  ridi  beIngen  im  $bmt  ton  Mboffta, 
auskommen,  vertragen. 

a)  mit  unterhalt,  kott,  hnarat  «.  a.  «.  wulaafci^  «U. 
wir  *elb«  sin  wft  und«  wi 
von  laads  xe  laude, 
koofiande  aller  baBde, 

und  gewinnen,  dag  wir  uns  betragen.  THit.  Sit,  Ut 

das  (jtflaoge»)  pflsc  er  unde  wai  afn  att«, 

wau  er  bainioc  tich  d4  mire.  Mr  md  tchretel  904. 

in  einer  tiriunde  von  1365  heiitt  et:  wa  das  were,  daiAgneaa 
min  tocbter  sich  na  minem  tode  erberlich  nit  betragen  («u- 
komme»)  mOdit  nnd  gelüsten  mit  den  zinseo  und  nfltien,  ao 
In  vlelhi  Ton  mlnen  ligenden  guten.  Noiaa  regeiu  U  «* 
295  (.  67.  nhd. 

und  wil  euch  gar  wot  besachan 

mit  einem  gul  vaiaiiao  paohen, 

daa  wir  uns  desier  pat  mOgcn  peirann, 

so  wir  dia  taocfaiell  wAlton  naban.  fastm.  ip.  (19,  M; 

■tso  nust  Ich  mit  Dlckwerii  mich  batragsn.  7VS,  10; 

weit  »an  auch  sieden  kan  ana  mir 

vil  guter  trank,  ah  met  und  Mer, 

des  aleb  bevagen  laod  und  leut.  B.8AUsI,41t*t 

ef  spraeb,  wann  man  twa  «cbQgsel  hat 

nod  einen  lAITel  oder  drei. 

eiD  hären  oder  rier  darbei, 

de>  kau  man  sich  gar  lang  betragen.  I,  440*; 

er  acbaut  die  slat,  er  achaul  die  graben, 

er  meint,  er  wolt  sieb  ir  wol  beinigto.  Uaun  432; 

ein  pfrSnd,  darvon  er  sich  betragen  mag.  Nürstib  4S2  ;  nck 
betragen,  begon  (tp.  1287),  emereiij  tokrare  se.  Haalbb  »4* : 
mit  einem  wenigen  musz  man  sich  auch  betragen.  Hnnisca 
948;  mit  dem  hansfuter  betten  wir  uns  wol  betragen.  Acu- 
coLa  jpr.  •*  78 ;  ich  geschweig«,  daaz  die  hoddmOmte  doc- 
toren  kein  rinum  theolo^cnm  betten  trinken  mSgen,  sooder 
betten  sich  mit  dünnem  coveotbier  oder  knoll  müssen  be- 
tragen, bienenk.  4';  wir  mOssen  uns  wol  mit  sditechterm  ko- 
sten (seUeeAterer  Jvrt)  betragen.  141*;  und  sich  mcfat  allen 
adbst  nit  ihrer  handubeit  betngai,  Boodem  fOrtten  nad 
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beim  ihr  tron  nod  Wechsel  mehren  and  so  in  ertierküt  It- 
beD.  TnoHNuasn  tnagn,  alA.  «orr.  t.  « ;  ein  teutscber  magen 
könne  sich  wol  mti  soldier  teutscber  wQiz  betragen.  Zm- 
ciitpl83,9;  die  unsrigen  halten  ibm  seinen  lonttthigea  rin 
de  pulme  lusgesoffen,  derowegen  betrug  er  sich  mit  wasser. 
SimpL  t,  »1;  leiae  nugerc  gestalt  bexengte,  dasx  er  sich 
mit  dem  ■otamalbiiuen  betngen.  »,  IS;  der  ^danlage  for 
(B*  nacfatMide  sohen  sich  nnsre  gn.  berrco  betragea,  und 
ihre  jiger  and  bände  selbst  insrichten.  Kiiruii  bair.  land- 
tagshaniU.  ».MI;  ans  selbst  fiinehen,  re^osten,  ausrichten 
and  betragen.  &,  318 ;  man  tragt  in  solcher  menge  auf,  dasi 
auch  der  TOrke  Scandeiteg,  welcher  alle  tag  einen'  ganzen 
gebratenen  hammel  rertehrt,  mit  iincr  schaut  sieb  kont 
betragen.  Asn.  k  t.  Cl.  bei  Sdim.  I,  481;  mein  sinn  kOnle 
sich  in  den  langweiligen  dnoden  keinwweges  betragen  nnd 
ich  halte  das  landleben  fDr  so  Tcrdrflszlich,  als  es  mein  ge- 
ehrter herr  fllr  rergotiglich  rfihmet.  Bctsciibt  ktmiL  43C;  sie 
erfreue  Bnd  betrage  «ch  ihrer  UMchnld,  welche  schon  iäat- 
lig  in  dem  ehebeit  IQr  sie  die  stumme  oralion  ballen  werde. 
Abelb9,  137;  sich  mit  einem  weai^  betragen,  paueü  con- 
tenlum  tste.  Stielbk  3S11. 

b)  tieh  vertragen:  man  litte  kein  burerei  nicht,  ranst  sidi 
ein  jeder  eines  weibs  betragen.  ATiHnit  bei  Sehm.  l,  484 ;  der 
most  ist  die  lere  des  eTangelii,  die  alte  scbleuche  sind  diese 
Teralte  schwache  gewissen,  danimb  kOnnen  sie  sich  nidit 
mit  einander  betragen.  Lonu  3,99*;  das  bette  ist  su  enge, 
das  sieb  iwtn  driaoea  bei  dniDder  betragen  mOdilea.  lisÄr. 
Iis';  und  (Aal  er)  mit  dem  nier,  wie  wo)  er  sein  dniges 
kind,  sieb  ancb  oit  lang  betragen  künden,  sonder  in  eins  an- 
dern haus  liehen  müssen.  kiBEtv»  widäer  Jdry  Wilteln.  Uf; 
weiber,  die  sich  mit  iren  eibaren  mflnnem  nicht  wol  beira- 
gen, aber  mit  unflätigen  riel  lieber  zuhalten.  Fiscbast  eht. 
10;  diejenige,  so  sich  in  stlter  einsamknt  des  Icbens  mitein- 
ander zu  betngen  Terglicben.  3; 

er  Uni  licb  wol  mit  mir  betrages. 

wenn  leb  schon  ein  wenig  krumni  fein.  Aiua  fiul*.  tp.  43* ; 

du  kuist  dich  mit  niemand  betragen,  diofof  von  weiti 

iten.  A4;  dch  wol  betngen  mit  jemanden.  SntiBs  23ii. 

e)  McMen  ktuU  die  bedevtung  a  erloJcAni  td,  die  wn  b 

durch  vertragen  eriefsf  wird,  Aal  un«  sich  betragen  nur  die 

von  lüA  äußren,  te  gerere:  er  betragt  sieb  anstandig;  du 

hast  dich  stets  zur  Zufriedenheit  deiner  eitern  betragen;  er 

betrigt  sich  in  seinem  amte  schlecht; 

hilie  du  e»,  wie  du  wtllit,  doch  mir  TergOnoe, 

dau  ich  auf  neioe  weUe  mich  betrag«.  ScaiiitR  359*. 

vgl.  lieh  begeben  $p.  1387.  lO,  e.  ,  , 

S)  inlnuHtiti,  «int  tarnme  amiudm,  sieA  belaufen  auf: 

CS  wird  nicht  viel  betngen;  die  gante  snmme  betragt  ze- 

hen  ihaler;  mc  viel  betragen  seine  sämtlichen  schulden? 
BETRAGEN,  n.  morei,  nloe  ratio,  verhalten.  auffUmmg: 

gutes,  löbliches,  schlechtes,  seltsames,  ritselhaftes  betragen; 

ein  Bothwendigei  betragen  des  ToUkommenslen  wesens  ^oUes). 

Kart  8,117; 

Mb,  dacbl  tcb,  hat  er  In  dalaem  batragm 

was  ITecbes  nnaasiAndIges  gesehnt  Gd^as  11, 165; 

Werner  bebanptete,  sein  freund  s«  in  aeinem  wesen  ^ 
bildeter  and  in  seinem  belragcn  angenehmer  geworden.  30, 
133;  diese  leitete  die  standen  und  tage  des  kindes  xom 
leben,  lernen  und  zu  allem  guten  betragen.  U,  130;  ventln- 
diges  betragen  bei  hof  und  auf  reiseiL  48,  35 ;  ein  aulmerk- 
sames,  minnlicbes  betragen.  48,  39;  so  fobren  gtste  mit  er- 
wachsenen lochlem  von  betragen  {conduite)  in.  J.  Paul  fieg^. 
I,  3«. 

BETRAMEN,  Hgnit  fuleire.  Stiblei  3300. 

fiETRAMPELN,  pedibus  ealeare:  den  boden  betrunpelo. 

BETRANG,  m.  mgutliae.  afßiüatio,  drangial:  damit  er  der- 
gleichen Terywalügung,  betrangs,  Schadens  und  verdeiliens  nit 
mer  von  ioen  zu  gewarten  habe.  La»  Karl  &  j.  411. 

BETRANGEN  wird  im  18.  17  jh.  häufig  ßr  bedrängen  ge- 
ichrieben,  t.  b.  an  ihren  goltesdiensten  und  ceremonien  nicht 
irren  oder  betrangen,  reiekiabuh.  vonlbSO  |.  3; 

dich  biDienchleicht,  facht  nod  betnoft.   II.  Sacbs  II.  2, 45*  t 
betrangte  Christen.  ScRDPPitrs  376;  das  elend  mit  welchem 
meine  schwesleni  betrangt  sein.  746;  so  viel  scblOsser,  bftu- 
ser,  dOrfer  mit  beraubung,  turi  und  brunsten  betrfingt.  733. 

BETRAPPELN,  deprdtendere,  ertappen,  betreten:  das  waren 
dümmsten  weih«',  die  sieb  mit  einem  liebbaber  von  ihren 
nsnnen)  bttnppelo  Ueaiea.  Febmk    so»;  mein«'  frin  n 


z«gen,  dasz  auch  die  klügsten  wriber  von  ihren  islonem  be- 
trappelt werden  können.  9,  400 ;  er  belrappelt  beide  in  aller 
stille,  irrg.  der  liebe  488. 
BETRAPPEN,  daeie^e.  Hkniscb  3JB.  Obebuh  143; 

Smau  tafi),  mein  tochler  wer  hia  tut  der  airaszen, 
i«u  ich  fie  hia  rnftgen  beiraimeD, 
ibr  wolt  gegeben  bao  ein  tchtsppeo. 

dat  WC  Morgmtfea.  1585  £2*. 
BETRADBET  für  tnuben  tragend  veneichnet  Snuin  130t 
BEIHADEN  Ar  bedraaen,  bedrSuen,  AedroAen;  nachdem 
tieh  ein  reich  liegibt,  das  leichtfertige  underthsnen  . . .  ihre 
berscbalt  oder  derselben  undertbanen  betrawen.  landfr.  von 
1521.  8, 3;  und  so  der  band  einer  were,  der  solches  vieh  an- 
lauten und  anfallen  wolle,  sol  man  denselbigen  zu  einem 
hamel  oder  widder  ankupplen  und  so  lang  in  beitscben,  schel- 
ten und  hetrauwen,  bis  dasz  er  Teralcben  lebme  solches  nit 
mehr  zu  thun.  weidwerk  1,14'; 
und  swifaliig  machen  ir  joch 
sie  alM  mit  beirowen  hoch.  H.  Sins  HL  1, 101*. 

BETRADEN,  /Uei  aUagu»  eommitler«,  mvertrauen:  betraae 
einem  nngeprUReo  nealinge  grosse  sacken  nichL  pen.  haumg. 
1, 33;  wem  besser  als  dem  PubL  Valerias  die  fr^eit  betrauet 
wird.  SroLBEHC  7,363.  man  $ei§t  kmUe  weA.  einen  mit  dem 
amte,  mit  dem  geschKft  betrauen;  ein  danüt  betranlO';  s. 
kdn.  maj.  hocbbetrauter  genenl  der  cavallerie;  ein  in  den 
wichtigsten  gesebaften  betrauter  mann.  Dahlmahk  ddn.  getch. 
1,003;  der  kOnig  in  die  Schlosser  von  Alsen  betraute  hof- 
leote  setzte.  3,  60; 

die  kammer  nibrt  sua  weiter  bald 

tebn  bocbbetrauia  blren.  lUeiooM  3,  SO. 

DETRAUERUCB,  lugendMi,  doltndui,  kliglith:  der  be- 
tnoolidw  verinst  Bbiscibt  AouL  sot.  «dt.,  and  femer 
fortOhrt  das  ollatkflehlin  betmneriiek  in  beklagen  nad  odt 
fabrlinsthrinen  zu  beweinen.  AjenenA-lM*. 

BETRAUERN,  iotere,  hgm,  M(..betmuw,  Aswim*,  ie- 
klagen. 

BETTRAUERNSWERTH,  lugendui. 

BETRÄUFELN,  guaulit  aspergere:  spitzbübische  laboranlen, 
die  mich  mit  meinem  bnlenfette  ein  wenig  betreufeit,  den 
braten  selbst  aber  entwendet  hatten.  Feitet^.  3,  284;  da  ich 
die  TOgel  zuweilen  mit  bntter  betreufeile.  Piemt  2, 303 ;  Snr- 
mentus,  ungeochlet  er  än  Cisan  tafel  mit  Falemer  betrio- 
felt  wurde,  mäste  sidi  doch  gebUen  laaaen  ab  ■eoirt  m 
figurieren.  WinABoa  Horai  i.  18«.   s.  betrOpMn. 

BETRiUFEN,  BETRAUFEN,  giUtis  atpergere,  frtAer  oft  ge- 
t Arteten  betreibo:  betrauf  in  (dm  ttocA/fscA)  vei;!  mit  butera 
und  gib  in  bin.  ron  ^wler  »peiie  8;  mache  sie  bei;  nnd  be- 
tranfe  sie  mit  butem  nnd  gib  sie  bin.  9;  betreife  sie  mit 
butem,  oder  mit  smalze,  ob  ^  Oeischuc  sl,  und  gib  ne  hin. 
10;  betnnfe  in  mit  bulera  Taste  und  gib  in  hin.  14;  kumt 
des  pGillen  kellerin  bei  das  fener  und  wolt  die  hOner  hetrei- 
fen.  Eiümup.  eap.  11 ; 

wie  ist  der  rock  mit  hier  betraultt  H.SicBsIT.3,sr; 
wer  binden  wil,  eh  er  gagrailt, 

Wirt  gen  mit  dgnem  sohasals  bairailt.  Itaeinor  MMhm«.  W ; 

ein  Christ,  welcher  aät  dem  b.  tanlWassor  betreitet  worden. 
BuTKRBf  Anal.  SSO;  ich  denke,  du  bdsit,  mit  dem  qtricb- 
woile  zu  reden,  tiaen  mit  seinem  eigenen  fette  betrioCin 
wollen.  LHsnifi8,4; 


Bchweiss  beirlufle  deiue  wangaa.  Putkh  159. 

BETRiUMEN,  lomiua  tidere.-  je  mehr  er  kOrper  als  kSr- 
pcr  nicht  inpfte  and  betrftamic.  Hiwn  19,  SO.  Shbui  SMS 
Aal  betreaman,  «mnita  txipeoare:  der  tranmgott  irird  HA 
sebon  beireumen  lassen,  Itorpkeut  tomnia  in  tomnie  dabit. 

BETREF,  fii.  retpeetut,  betug:  der  betref  herrt  (ibe  con- 
cemanqr,  sirT)  A.  W.  Scblbcel  im  Hamlet  6,  1;  nnd  ist  er 
io  diesem  betreffe  nicht  slrafßlKig,  so  bleibt  dennoch  die  Ver- 
heimlichung nicht  unbeabndet  Klopstoci  12,  270;  in  betref 
seines  altera,  quod  attinet  «y'ui  aetatetn.    vgl.  tref,  lehlag. 

BETREFFEN,  deprdiendere,  nnt.  betreffen,  «ocA  nüAf  akd. 

I)  dnen  betreffen,  treffen,  betreten,  ergreifen,  ertappen,  auf 
frischer  tbat,  auf  dem  fahlen  pferde,  auf  einer  Iflge  betreffen; 

denn  er  sehwiut  licb  nicht  durch,  Ich  hab  1ha  aalber  betroffen 
Ober  der  tbai.  GOrus  40, 191 1 

meioe  mutur  achUft  nicbl  tie^ 
tud  worden  wir  von  ibr  betrolnn, 
ich  war  iMeh  auf  der  aielle  tedt.  lt,ffll) 
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4ut  AfMr,  Mmui  «u  kreui,  sobald  man  dich  b«irifl. 

Hacidou  3,  Wr 

er  Ifiszt  sich  da  betreffen,  w»  er  nicht  «ein  soll;  webe  der, 
die  ich  bei  ihm  betreffe.  Lbni  119 ;  der  nch  fist  allenthBlben 
betreffen  ISszt,  wo  die  flbrigeu  iateressanten  gegenstände  ein 
ende  nehmen.  Tiecr  gti.  nov.  2,  203;  einen  birsch  betreffen, 
auf  einen  ilotsm.  Qvm  Arg.  1,190;  äaea  lU  bau  betreffen, 
finden;  fügten  sich  darauf  zu  ihm,  deo  betrafieii  sie  gutwillig 
ihnen  lu  helfen.  Gary.  226* ;  ich  betreffe  mich  aelbst  («rln^ 
midt  darüber),  dasi  ich  meine  Stellung  verSadere,  ohne  dasz 
ich  eine  eigentliche  Ursache  daTOn  anzugeben  weisz.  GOeingk 
Nieolait  leben  lOt 

2)  einen  betreffen,  befallen,  einem  tuiloiten,  begegnen :  ihn 
betraf  der  Unfall  Tom  pferde  zu  stürzen ;  eine  schwere  krank- 
heit  betraf  ihn;  uns  bat  das  unglfick  lang  betroffen;  wenige 
Jahr  hemadi  betraf  ihm  {f^lerhafl  fir  ihn,  nach  faUeher  ma- 
togie  von  begegnen)  das  elend,  welches  ich  lange  zuvor  ge- 
sehn.  ftri.  nunth.  7,  6 ;  dne  straf  der  untreue,  welche  in 
adner  idt  beliift  olle  antreue  knechte  und  migde*  Sghdphos 
SfiS;  es  iit  gerade  jetzt  das  einzige  bOse,  das  mich  in  mä- 
nem  veridltnisse  betritt  GOthe  an  Schiller  4S4 ; 
nlobt  «Inen  Jeden  betrill  es 
auidknKin  von  ma  saln  ganias  )eben  und  wesen, 
niebt  soll  Jedw  sich  qnilea,  wit  wir  und  aadera  thatan. 

40,255( 

das  wunderbare  des  orts,  der  edle  blick  froher  Jünglinge, 
alles  betraf  mich  so  sichtlich  {madüe  mich  betroffen).  Dyana' 
tort  t,  UT. 

9)  einen  odtr  etwas  betreffen,  atlkure,  angdien,  berUkren : 
da  treumet  uns  beiden  In  einer  nacht  einem  igticbeo  sein 
treum,  des  deutung  in  betraf.  1  Mo$.  41, 11 ;  ^ese  last  betritt 
den  tQrsleti  zu  Jerusalem.  £z.  IX,  10;  gesetz,  das  den  man 
betrift.  Avm.  7,2;  also  lesen  wir  Mosen  dammb  nicht,  das  er 
uns  betreffe,  das  wir  in  müssen  halten.  Lümea  3,  ITO;  die 
Sache  betrift  leib  und  leben ;  was  da  betrift  die  pSbst  selbst. 
bienenk.  29*;  so  tU  dann  den  namen  der  mess  betriß.  78*; 
und  was  das  liebe  juD^a  TOlk  beirlft, 
das  ist  noch  ni«  s«  naseweis  gewesen.  Gflna  13, 211. 

die  betrafsmte  bchorda^  der  betrefltade  IUI,  die  betrofliBnden 
actea  %.  $.  w.  MieMe  muirnduweittn  itr  gttAMfl^enU.  t. 
betroffen. 

BETREFFEND,  adv.  fwif  lUlinet,  in  bttref:  in  Sachen  den 
ebestand  und  die  speisen  betreffend,  bitnenk.  47' ;  betreffend 
nun  fortan  den  onlen  Aaross,  der  ist  unzweifelig  ein  figur 
unserer  priester  geweat  76';  und  fortan  betreffen!  eine  jede 
earanoni,  ..  darüber  mOdit  ihr  lesen.  79';  zu  disem  allem 
rind  sie  Dodi  mit  Hl  andern  achweren  questionen,  dise  ma- 
len betrefliend,  ander  einander  streitig.  B7*;  und  weiter  he* 
treffend,  dut  sie  ans  mit  unserer  eigenen  nite  wüUen  schla- 
gen. 99^;  so  will  ich  ihre  meinung,  dÜsen  puneten  betreffend, 
etwas  weiter  und  grdudUcber  erholen.  94*;  betrelTeod  nun  das 
fegfeur,  ist  dasselbige  auch  auf  die  h.  sebrift  gegrflnd.  109'; 
den  Horatius  betreffend,  so  haben  wir  noch  etwas  von  dem 
schreiben,  darinnen  ihn  der  leutselige  herr  lu  aetn^n  aecre- 
tar  begehret.  Onrzl  twrr.  V. 

BETREFS,  Ut.  ttknihtn  %amt  f»r  ia  betre^  *f*  blls 
im  bll:  betrefa  ihrer  forderung. 

BETREIBEN,  opers,  iracfare,  occdmire,  iMLbedijjveii,  se&w. 
bedrilVa,  ddis.  beorife. 

1)  agere  paitum,  die  weiden,  wiesen,  felder  mit  dem  fieb 
betreiben;  er  betrieb  das  feld  mit  hundert  Schafen;  die  tan- 
gclbolzer  mit  dem  rindvieh  betreiben. 

2)  ein  geschah  eine  Sache  betreiben,  fret6fli;  viel  unfug, 
fiel  bfises  betreiben,  pert.baumg.  9,14;  halt  ilzo,  dieweil  du 
lebest,  einmal  reefanang  ran  deinen  betriebenen  handlungeo. 
>,  19;  den  nnteiridtt,  die  stodieii,  dna  fsldioft  budel,  din 
reife  dfri^  betirihea; 

sMbi  nicht  was  er  bairieben, 

lussmml  der  lodeurt  ao  sein«  süm  geschrieben  t  CiniTi ; 
der  könig,  dem  ich  weist  Dicht  wai  oft  schwer 
ums  hene  macht,  betfeibl  den  rückiug  selir. 

WlILANV  10,280] 

aoflrag,  um  bei  den  mahlem  bestellte  bilder  zu  beireiben. 

GüTHB  24, 242 ; 

alles  ub  der  galasssne  unn,  doeb  als  ich  es  endlich 
gar  za  thdrieht  batrieb,  argrlf  er  mich  rabie  beim  arme. 

48,323; 

ancb  sollen  groeze  summen  anf  den  namen  dn-  konigin  be- 
trieben worden  sein,  in  Brüssel  zu  erheben.  Schiller  SOS; 
des  I  an  des  wol  betreiben.  GOrihci  2,' 199;  alles  zu  verwir- 
ren,  indem  er  lilei  in  betraben  echien.  Tiics  4,  403.  «an 


tAeint  auA  gesagt  n  luAm,  eines  Ober  etwaa  betrdbea 
betreffen,  betreten :  sollen  sidi  inneriialb  24  standen  aus  dem 
Iftger  machen,  dann  wo  ferr  dem  einer  hieriiber  betriben, 
der  soll  ofEentlicb  mit  raten  ansgestricben  werden.  FaoNSPEae 
krieg$b.  »,21*. 

3)  sich  betreiben,  beeile»!  der  gnf  wird  selbst  kommen. 
—  er  kann  sich  betrüben,  meioe  geduld  reim  den  zäum  ab. 

SCSILLER  188*. 

BETREIBEN,  «.  glOcklicherweiBe  stort  es  mich  nicht  in 
meinem  tban  und  betreiben.  GOrai  a*  Zeiter  m. 

BETTREIBSAH,  $ediäiu,  acluoiut:  als  ein  betreibsamer  rtcbts- 
consule'nt  Lessinc  1, 364.   man  to^l  heult  betriebsam. 

BETREIBUNG,  /.  wegen  des  langen  weges  und  der  betrn- 
bung  des  geldes.  Scrillee  1081. 

BETRENTELN,  maenlare:  man  musz  du  kiod  nicht  mit 
dem  had  ansscbülten,  sondern  die  betrSndelte  winteln  wascfaea. 
Lehhahii  633;  den  wüsten  menschen,  der  nur  seine  'alte  be- 
tende Ite  (senfr.  ßr  betrendellet)  bösen  und  schöbe  hat.  &<7. 
ScHMELLEH  1,  4tT  Aot  tifntschen  «ertmrn'nijieii,  beUtktem, 
trintwh  unreinlidUMt,  Utk»,  und  trenzen  trOpfein. 

BETREPPEN,  maadart!  du  sihest  wol,  wie  du  Ahe, 
ochsen  und  kn,  in  dem  kat  Ilgen  nad  nt  lUe  ort  betrebt 
seind.  KEisERSBEScpoft  tl; 

sie  wurden  jameriieb  betrept.  Ued  tarn  r«fdkeii  hnwr; 

dnraach  dar  herbst  kam  fani  beirept, 

■ein  bain  mit  moat  gar  wol  beUepi.  Wiceeub  OsM  Ifi 

feilt  ins  wasso-  und  kot,  beirept  »dt  wie  dn  mar  jidmöm). 
Fket  Marlen;,  tap.  2 ; 

das  raiianas  muss  euch  betreppen.  Gorg.  ST*; 

diesen  vortheil  Jiaben  {die  s«erge)y  das  sie  weder  slQmpf  nodt 
m&nlel  belrepfSen,  sonder  den  treck  über  den  köpf  ausschlan- 
dem,  41';  fein  betrSppl  und  bescblept  nach  allem  tust  zu 
dem  handd.  161';  hiba,  sagt  der  mOuch,  habt  eudi  wol.bc- 
treppt  241*.  die$  betreppen  ton  trappen,  trappeln,  IreppeJo 
AertiifeiJeii,  imoftm  btt  dem  amßrdin  umk  st«ft  s«  ietpritxm 
pßegt,  hat  noA  bedenken,  xumal  betrappen  imd  betrappeln 
der  bedeutung  dieses  betreppen  fremd  bleiben;  offenhnr  be- 
rührt es  Siek  auch  mii  hestreppe|i  und  vieUeiclU  besdileppes. 
BETRETEN,  ealtare,  pedibus  altingere,  nnl.  belreden. 

1)  rom  federvidt,  was  vom  tterßstigen  bespringen,  ^esteign, 
tnire.'  der  bahn  betritt  die  benne;  der  fuson  hat  sein  mä- 
chen schon  betreten,  in  anderm  sinn  steht  betreten,  wie  be- 
sitzen von  fliege»  und  vürmer»,  die  auf  dem  menschen  bne- 
dun:  die  fliegen,  die  lause  besitzen  (sp.  1(25.  lus) ;  die  mv- 
gretenwflnnerchen  {pedtculi)  betreten  nnd  beunsen.  Vi'tat 

U.  teuie  203.  204. 

2)  das  land,  den  boden,  die  erde  betreten;  nach  zweimo- 
natlicher Seefahrt  betraten  wir  endlich  das  feste  land;  die 
obcrkeiten,  unter  denen  die  gSler  gelegen  oder  betreten  wa- 
ren, erkl.  des  landft.  von  1522  §.  15 ;  kaum  betrat  sein  fusz  du 
eis,  so  glitt  er  aus; 

all  dieses  paar  die  wett  betrat, 

berietheu  beide  sich,  was  bestens  aniuf^DgeB. 

HtCKDORK  3,  73; 
du  sisDdest  an  dem  eingans  in  die  well, 
di«  ich  betrat  mit  klOsterlicnem  lafteo-  ScaiLLtaSSK^; 

das  haus,  die  schwelle,  die  treppe,  die  hanzel  betreten ;  ich 
(log  itie  treppe  hinnnter  mit  dem  festen  vorsatzc,  das  ha« 
nie  wieder  zu  betreten.  Gi>tbk  26, 2S« ;  ich  werde  sdne  treppe 
ttidit  wieder  betreten,  ihm  nicAl  9her  die  tdnetlle  gHint 

die  itiliie,  die  ein  ffuier  mensch  betrat, 

Itt  eiogeweibt.     9,  104; 

belreifl  dann  das  hochgeihOmie  fClntenhaus, 

und  musire  mir  die  mdgde.  41, 181 ; 

«in  sehr  geschickter  candidal, 

der  lange  schon  mit  vielem  lobe 

die  kanzeln  in  der  Stadt  betrat, 

that  auf  dem  dorfe  «eine  probe.  Gsuaar  1, 904 ; 

als  er  die  letzte  stufe  der  leiter  betrat,  brach  sie  zusammen  : 
den  weg  betreten,  etam  lerere,  ein  betretener  weg,  pfad.  «um 
tojfle  ober  auch  ein  taster  betreten  fUr  auf  die  bah»  des  laslers 
trete»!  sQnde  und  lasier  sind  ans  von  den  ettem  angeerbt 
and  nadunils  durch  aelbsteignen  willen  w&rklich  beriebt  and 
betreten.  Botschri  Adm.  S<s.  ' 

3)  den  fnsE,  die  sohle  betreten  e  mtf  ie»  flut,  auf  4it 

sohle  trete»,  mü  dem  fkui,  der  sohle  euf^eten: 

doch  erfteut  sl«  uns  gteicb,  wenn  sie  die  aohlen  betriU. 

G4TIS  1, 300  [ 

kann  doch  wel  wieder  den  Aus  baveien.  13, 81. 
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also  auA,  <&•  Khnb«  betreten,  iit  4U  idtukt  treten,  ünem 
deo  fiuz,  du  geiicht  betreten,  avif  den  /k»,  im  gaidU  freien. 

4)  häüfy,  eioeQ  betreten,  iAn  ennidke»,  ertappe»,  fetlkai- 
Imt  wt  da  mich  lokommea  und  betretteo  mOgen.  GwiLin 
rcdbor.  UT;  wcao  er  (s.  Petnu)  ooch  lebete,  derteofel  würde 
in  betretteo  b«  diesen  beiligen  mgrdera.  Lnrui  B,  M*;  bis 
•ie  in  das  tbal  Soissoo  Icainea,  ood  den  herzogen  Beve  sampl 
seinen  lealen  betraten.  Amme;  ich  bitt  euch  meine  lünder, 
flielient  von  hinnen,  denn  ob  euch  ewer  vatter  betritt,  in 
wariielt  er  uberantwort  euch  dem  keiser.  d;  wo  er  sie  be- 
treu, solt  er  sie  bhen.  d;  in  dem  watd  Ardenieo  betrat  er 
sein  eigene  Und.  f ;  es  betraten  midi  reaber,  and  die  nameo 
uns  alles  das  unser,  rl;  mir  ist  ieid  endt  dermauea  albie 
beireuen  in  luben.  t;  bei  got,  itzt  seit  ir  betreuen  nnd  ge- 
bngen.  t;  irir  wurdeat  ab  nahe  betretteo^  das  irir  anf  un- 
sere pferd  oit  sitten  kondten.  t;  gieng  der  kdser  dnrdi  das 
sdiloss,  sabe  ob  er  Reiobarten  oder  seiner  brQder  einen  be- 
tretten mocht.  fS;  also  ward  inen  der  roab  tum  teil  abge- 
jagt nnd  etlidi  wurden!  belriltteo  nnd  erschlagen.  Bourncaa 
3,  240;  das  er  {$oU)  mir  ia  so  langer  xeit  Terleihen  wollen, 
dich  an  eim  beqnemra  ort  tu  betretten  (su  finde»,  treffen). 
WiuDMC  CoL  Bs';  mit  diesen  werten  Fridricb  von  seinem 
gesellen  ^eng,  willens  war,  wo  er  die  henogia  betretUn 
modit,  Ir  das  anliegen  seines  gesellen  in  entdüken.  Caiffly 
24;  habe  er  sid  flflchüg  gemacht,  doch  wieder  betretteo  nnd 
gclln^idi  angCDOinnen  worden.  Kiacnop  mü.  dtsc  243; 
tokhe  meatmidier,  da  ^e  betretten,  anf  Insdier  tat  in  stra- 
fen. S4:  hitt  er  aber  die  firftfler  betretten,  wendmm.  m*; 
sdiing  ohn  genad  tod  alles  was  er  antraf;  bisi  er  ein  reuler 
betrat,  so  der  armen  pitger  einen  gebonden  hinder  dem  Sat- 
tel fahret,  und  wolt  im  da  sein  sadilin  machen.  Garg.  Kt>' ; 

dem  kleinen  labU,  worin  4«r  neger  Iba  neulich  betreten. 

Wulms  4,22l| 
dar  diab  Ibn  sich  betreten.  BfiasialS*; 

dsM  iob  dich  alter  aimiaennehr  fortSD 
beu-ete  bei  deo  hablsn  lohiffan  hier.  142*; 

wenn  Ich  nar  irgend  so  raiend  dich  wieder  betrete,  wie  jeuo. 

•ie- ichweirsn  hin  und  tngta  eile  iieme, 

wo  Ui  Biet  oder,  habt  ihr  sie  beireieat  Piirm  W; 

und  Iftszt  sich  der  domme  teard  betreten,  dast  er  da  etwas 
an  liel,  dort  etwu  zu  wenig  gesagt  hat  Gotbe  S,  U&;  der 
gontemeur  schloss  damit,  es  halte  ihn  swar  nichts  ab  den 
betretenen  einiustecken  und  in  Terwahrung  zappeln  zu  las- 
SCO.  tSytlX 

i)  «tslTMle  vvrOritmtge»,  die  permnßeiert  n  werden  pfie- 
gt»,  betretea  oiis,  frefea  uns  «a^  Irefes  an  mit  dn  weist 
iHe  die  mohe,  die  ans  betreuen  bat  4Jiros.  20,14;  hat  mich 
lüdit  dis  nbel  alles  betretten,  weil  mein  got  nicht  mit  mir 
IstT  tMi».  91,11;  wenn  sie  denn  Til  ungtOck  nnd  angst  be> 
tretten  wird.  Sl,  21;  hab  ich  mich  gefrewet,  wenns  meinem 
feinde  nbel  peng,  nnd  habe  mich  erhaben,  das  in  unglQck 
betreuen  hatte?  Hiob  3t,  2B;  es  bat  euch  noch  keine  denn 
menschliche  versucbung  betretten,  l  Cor.  lo,  13;  es  ist  aber 
«ben  die  noth»  ^  endi  betreuen  hat.  LuraEas  br.  2, 480 ; 
was  noth  hat  dich  betretet!  I  Ofitt  t,  198; 
mieh,  den  oene  Ihrcht  uad  grOuer  anpi  betrat. 

Gairuvs  1, 2tt{ 

wir  sollea  nos  heftigen 

nnd  lehn  auf  gnlen  rath. 

du  leid  einander  klagen, 

•0  aas  betreten  hu.  Siaon  Dicu ; 

itonands  herz  war  mit  der  geringsten  beschwerde  betretten. 
per»,  bavmg.  i,  18. 

•)  einen  betreten,  os  etMn,  zk  einem  bittend  trete»,  ih» 
em§flke»,  aggreü: 

(troll)  gib  achlung  und  erh6re  mich, 

leb  bringe  mein  geschrei  *or  dich, 

mit  beulen  muii  ich  dich  betreten,  Ornipc.  s.  144; 

Inade,  herr.  da  (leb»  mein  beten 
Ich  den  ganien  ug  belreian.  10b. 

1)  ein  geachirt,  amt,  einen  dienst,  eine  stelle  betreten  <— 
MriUn,  Bdirt! 

«ine  schlecht  lolt  jeiil  betreten  (iairs) 
Pugipua,  da  wolt  er  beten.  Louo  1,  4,  02; 

nachdem  hat  er  seinen  vorigen  dienst  in  Stetin  widerumb 
betreten.  MicBluDsft,S23;  weil  er  ehedessen  in  dem  schloss 
gedieoet  nnd  die  diarge  does  schreiben  in  der  canzeld  be- 
treten haue.  AwMidits.  M3. 

a)  betretea  sein  oder  werden,  perturiart,  ktrtrt,  betreten 
H  firiige»t  Mrajftaif  dt  diso  itde  horttn  bohenpricatar, 


wnrden  de  ober  inen  betretten,  was  doch  werden  solte.  apott. 
gtsch.  B,  S4;  da  diese  betrettene  leat  sorge;  hetten  dch  selber 
»  Tsnatben.  Kiacnnor  wmdtMm.  143^;  er  spitdi,  idi  wtt 
dirs  sagen,  wanunb  Ich  also  betreuen  bin.  Hklticus  jftd. 
Msfor.  1,18»; 

■o  Bcbllgt  er  nach  und  nach,  den  flnger  ateu  SB  nnnd, 

I  achte  {blaa)  um,  begackt  ee  e     "  ' 
hemm,  und  ist  gar  fflichligllch  neirMen, 


bif  auf  das  achte  {blatt)  um,  begackt  ee  emstliek  rund 
hemm,  und  ist  nr  fflichligllch  bei 

sn  sehen,  dsis  daranf  niehi  eine  srtbe  stand.  Wuun  10,  340; 


de  dflrfeo  nicht  daraber  betraten  adn,  ftihr  Anrdie  fl>rL 
GOthi  10,  OB;  alle  ingldcfc,  mit  batretnem  erstaunen.  Scmir 
ua  2»*;  biue  ich  ihm  ins  betretne  gesiebt  gesAant  J.  Paai 
«II.  leg«  ».  dt'eie  «udmcbveite  i$t  aut  4  oder  5  nt  erlda- 
ler»,  md  betretea  entveder  befangen,  ergriffe*  oder  ton  ongit 
md  itffge  ewgeaoatmffi.    betroffen  verhält  tick  »idu  ändert. 

BETRETUNG,  /.  die  betretung  des  fifichtigen  veibredien; 
die  betretung  des  rechten  wegs;  die  betretaag,  der  antritt, 
die  «NnoAme  ener  tlelte:  das  de  mich  zu  betretang  der  ge- 
ntterstdle  orwihlel  und  ansersehen.  BinscnaT  kansL  «10;  die 
betretung,  perpUmtae,  vtHegeakeUt  man  merkte  ihm  idne 
betretang  schon  an. 

BETRETUNGSFALL,  m.  im  beUvUrngshll  soH  der  dieb  aos- 
geliefert  werden. 

BETREUUNG,  /.  im  vierten  buch  ist  beschrieben,  wie  det 
weinhan  recht  anzustellen,  zu  pflanzen,  zu  warten,  neu  an- 
zulegen, mit  gehöriger  betreanng  und  gebührenden  arbdten 
lu  Tersehen.  Hohsesc  3, 3.  da*  toU  dock  heilten  p/lege^  wmr- 
fmgf   w»  betrauen,  betreuen,  mit  etwat  beauftrage». 

BETRICHTERN,  in^iur«.* 

TOr  angal  er  aicb  betrOchiern  tbei 
mit  eignem  kot.  H.  8*cas  IV.  3. 100*. 

BETRIEB,  n.  fradaito,  em,  Anfwlmi.  friet^  ooMsk,  pflege. 
1)  dem  meBBchlidien  gescUedit  ist  ins  ndschwu  (je  «< 
IBM  tpul)  natorilcbon  betrieb  nngeboren.  TnuinnssBa  aiagii. 

ttlek.  vorr.  i, 

1)  der  betrieb,  anbou,  eenpoltwijr  des  forstes,  bergweriis; 
der  betrieb  der  eisenbahn,  des  handets,  des  gescbkfts;  der 
wissenscbafllicbe  beüieb;  meinen  ehemaligen  Verbindungen, 
entwürfen  und  betrieben  abgestorben.  Wieurd  32,  338;  auf 
betrieb,  «Mek^  slifuo  nanüsere;  auf  seinen  beirieb  geschah 
aÜM  was  hernach  so  Obel  ansscblug;  de  ksnnen  gewis  Rau- 
ben,'dass  es  mein  beirieb  gar  nicht  gewaseo  ist  Lustiin  2, 300 ; 

was  (Mtw)  dein  Uchelnder  blick  auaker  aom  vsrtrauteres 
lleUiag, 

mddal  des  naities  beirieb  (Iriikin)  und  das  gmud  dar 

sudl.  TMS; 

die  liebe  wird  mit  reurigera  beu^ebe 

■ich  lo  sich  selber  lu  Tcnehren  schnaubeo.  Pmtn  103. 

BETRIEBSAH,  tediiliu,  induttrias:  ein  betriebsamer  mensch, 
beUiebsames  volk;  die  ameise,  ein  betriebsames  thiw. 

BETRIEBSAMKEIT,  /.  ted^itat,  indtutria. 

BETRIEBSAMKEITSBITTER,  m.  dievdier  rmdnalrie.  Ftca- 
TIS  naluTTtchi  2,166. 

BETRIEBSGE3AUDE,  n.  im  onensolz  iwa  wohnbans. 

BETBIEBSHERB,  M. 

BETRIEBSKOSTEN,  pl.  im  gegenialt  nr  anläge. 

BETRIEFEN,  teat  betrSufen :  es  gibt  so  viel  schmall,  dm 

man  einen  braten  dabd  betriefen  kann.  LEaaiini  20; 

und  wenn  ale  trinkt,  Tahr  Ich  ihr  oa  den  muod, 
daez  ibr  das  hier  di«  platte  bruil  beuHeTet,  matt  ftrt 
and  when  sha  driaks,  againsi  her  lipa  I  bob, 
and  OB  bar  wUberd  demap  pour  tb«  sie. 

tommemaehtttr.  2, 1. 

BETRIEG,  m.  ftaut,  betrug,  teilen,  Oer  gebttdd  wie  ge* 
niesz,  verdriesz:  in  welchen  nnsablich  mehr  list  nnd  betrieg 
geschieht  Ltnazas  br.  1,436. 

BETRIEGEN,  BETRÜGEN,  foltere,  deeipere,  indveere,  akd. 
pitriokan,  mhd.  betriegen,  atit.  Udriogan,  hnJ.  bedriegen,  teu- 
fcken,  kiNierpeken.  die  form  betriegen  betrog,  triegen  trog, 
wie  biegen,  fliegen,  schmiegen  betier  alt  betrügen,  trügen, 
nach  anahgie  wm  lügen  f  liegen,  betriegen  m(  etn  AdrJerer 
auidnuk  oJi  teutcben  and  hintergehen,  lu  betriegen  galt  ßr 
unrethl,  de*  betrieger  xu  hintergehen  ßr  erlaubte  Jul.  nnd 
also  hast  du  Chiysondem  betrogen?  Im.  ei,  sagen  sie  das 
doch  nicht;  einen  betrieger  betriegt  man  nicht,  sondern  den 
hintergdit  man  nur.  hintergangen  hab  ich  ihn.  LBSsuie  1,386. 
df«  ynprtatglieke,  »innliehe  bedeuiung  soll  unter  triegen  okpe- 
koilisU  weiten  i  hier  nur,  dait  goth.  driugan  (n^ax^eiv,  a^t. 
dreogin  «gart,  fum^  Merare,  <U*.  driiiga  cserMr^  palrar« 
nxdr^tktn,  mJ  gpA.  dranhta,  okd.  tnihl  terkc,  mtUto  dead- 
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mu  dam  fallen  (vgl.  betrogen  3).  Schweden  und  Däven  ha- 
ben ihr  ahnlkh  klin^det  bedraga,  bedrage  von  Ani&  gAü- 
det,  meldm  »Un,  ßr  tieh  deäpere  oiaiagi,  md  nieht  ändert 
WfAdU  lick  ein  ags.  bedragflD,  pratL  bedr^,  engl,  betray. 

f)  betriegen  sldU,  wie  berücken,  vom  fangen,  bettrickea  de» 
wildt,  der  Vögel,  der  meniehen.  mhd.  wer  betriuget  uode 
neitet  deo  wildes  vogel  und  wer  gewelliget  dag  wilde  tier, 
waa  des  menschea  undersclieit  {litt)^; 

er  leite  ir  aber  mit  f  rftge 
•int  strick«  und  ilne  lifw 
und  betraue  ti  aber  dar  ta.   Triet.  SU,  37 
lUd.  gleiebwie  der  iirick  den  TOfrel  fSnitt. 
iiDd  mancher  flscb  im  neu  behfingt, 
wln  menicblicb  leben  oft  betrogen, 
ir  weik  für  gel»  gericht  mioReo. 

SfiHWABHMaae  IM,  2; 

sie  Itawn  sich  mit  keinem  aaai  betriegen  als  andere  Osch. 
FoaBalU^  der  (ttklmgen  fejrentfe)  teufel  betreugcl.  Nk&ndehs 
nent^enep.  «' ;  der  salhan  belreagt  die  ganze  welL  Reiezneh 
Jer.  die  scbloog  betrog  midi,  dau  ich  aas.  Iire*.3,t3; 
der  lilgner  betriegt: 

du  magst  10  Ott,  so  fein  ala  dir  nnr  mSglicb  lagen, 

mich  soHfli  du  dennoch  nicht  betrieiteQ. 

ein  efoiigmal  nur  hast  du  mich  betrogen, 

das  liBm  daher,  du  lialtest  aicht  gelogen.  LiBsina  f,  10. 

3)  ftbmefce  man  nieAl  dat  belrouc  dar  In  der  Triilan- 
slelie,  .es  heiitt  gJeiduam  faoUe,  verlodcte  in  die  lin'cAe.  ge- 
rade MO  iiocA  nhi. 

and  wen  sein  hen  nicht  gläcklich  macht, 

den  kann  man  nicht  ina  glück  hinein  beirügen. 

WiBUKs  IS,  116; 

falscher  Pontus,  deine  stille 

war  nur  des  verraihes  fafille, 

einem  spiegel  warst  du  gleich. 

taeUsch  ranien  deine  wogen, 

bi«  du  ihn  hsraos  betrogen 

in  dein  Talsches  lügenreich.   SeiitLia  Wi 

■0  hat  sie  aus  des  waldes  nacht 

einen  bBren  uageleckt  und  ungeiogeo 

unter  ihren  beachlnsi  herein  betrogen.  GAtUK  2,  St ; 

da  weiti,  dasi  der  k6r^cr  ein  kerker  ist. 

die  seele  bat  man  hinein  betrogen.  5,  30S. 

wohriAeinlieh  gilt  bei  vogthteltem  und  jdgm  noch  dies  hin- 
ein, berein  und  hema  betriegen.  Wielud  ao^l  auch  dazu  bc- 
iriögen: 

ata  ich  um  mrioon  hals 

nim  leuienmale  dir  mit  heisien  Ihränea  flehte, 
wart  menscbllcbkeit  was  mich  daiu  betrog.   10,  350. 

uai  aollen  (dte  propheten)  nicht  mehr  ein  rauchen  man- 
tel  anziehen,  damit  sie  betricgeo.  Zaehar.  13,  4 ;  sie  bestrich 
sich  mit  köstlichem  wasser  und  flocht  ire  bar  ein,  in  zu  be- 
triegen. Judith  10,  9;  die  wSchter  betriegen,  heimlich  auabin 
{hinaus)  gon,  dasz  die  hfiter  nit  werdend  innen.  Maaleb6&'i 
du  kanst  mich  nit  betriegen,  ich  kenn  didi  ze  wol.  dat.; 
gewislich  du  beirengest  micht  die  jnogfraw  sprach,  gn.  fraw, 
ich  betriege  euch  für  war  nicht.  btMk.^ite6e3S9, 1; 

da»  uns  nit  mar  sein  ßilacba  lisi  betreugt.  Auinus  lOtfi 

als  er,  miltreicher  got,  dir  seine  Tauat  dargab, 

und  deinen  Teiad  betrogen.    Wbckhiblin  2)4; 

hier  betreugt  dich  keine  liet.  GUrthiib  873 ; 

und  was  ein  gnsser  mund  alt  ein  orakel  spricht, 

xnweilen  mehr  betrMigt  als  oft  ein  irwiscb  liebt. 

Caiiitz  119 1 

du  Uelbst  ein  biAder  held,  der  in  geheim  betreugt.  137; 

der  war  an  icbelmerei, 

das  weibsen  tu  betriegen, 

*on  dem  papa  der  Ifkgen 

das  achte  kooterfSi.  BBaBuSO*; 

warn»  mich  denn  betriann, 
treuloser  unschutdadieb  f  Ss*  t 

alsl  ein  sebelm,  hat  Im  apial  beirggeu.  SciiLtaa  32fi* ; 
durch  acblane  nBcbtamheit  den  lebensreind  betriegen. 

Gorraa  1, 283, 

«je  flim  tagt,  den  tod  betriegen ; 

dies  brOderlicb«  du  betrügt  mein  obr, 
mein  herz  mit  sftsien  ahnungen  ron  glelcbhelL 
SciiLUa  Kl*. 

4)  alwr  der  ymn  betreugt  den  atolzen  ooao.  B^ae.  S,  S; 
trenn»  betriegen  riel  lenL  Sir.  34,7: 

dar  träum  beurflgt.  GAiinnIfStl; 
mhd.  der  itp  triuget,  die  elbe  triegent  mvlhol.  «.  432;  alu. 

badrogitn  babbiad  sie  demea  wihii.  lleL  92,3; 
dar  schein  betriegt;  ein  schein,  der  nocb  immer  teuscltt, 
i^nrol  nicht  betrOgi.  Kin  2,341; 
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dein  trotz  und  deines  herzen  hochmiU  hat  dich  betrogen.  Jrr. 
49,  ]6 ;  der  hoclunul  deines  herzen  hat  dich  betrogen.  Oba^a  1,  3 ; 

die  bochfart  euch  alsant  betreugt  Schiblil  üocAi.  11'; 
und  hast  dich  d»ae  klugheil  lassen  betriegen  in  deinem  prachL 
£). 3B, IT;  solcher  ditokel  hat  viel  mehr  betrogen.  Sir.  a, 
denn  die  sünde  betrog  mich  {golh.  fraTaarbta  uslulüda  mik). 
Rom.  7,  11 ;  die  bofnung,  ein  Talsdier  wabn  hat  mich  betro- 
gen, tpes,  opinio  fefellii;  es  sei  denn  sacb,  dasz  mich  meine 
sinn  betriegind,  mit  im  falUl  amniiu.  MaALEaca*;  wenn  mich 
nicht  alles  betriegt,  msi  mt  fuUmU  oanw;  and  dann  mfistc 
auch  alles  beiragen,  oder  ihr  werdet  diese  ehre  euerm  gddc 
zu  danken  haben.  Wiburd  13,  8. 
6)  um^edreAl.- 

Isjii  uns  unsre  sorg  und  m(kh  bairiegeni 

die  uns  unire  frewd  bekriegen.  WacBaBaLn  412; 

uod  können  wir  den  schlaf  durch  scbwBtieo  nieht  betragen  t 

WlBLiHIl  9,  33; 

wie  die  veriiebten  gut  and  blut,  £e  Wachsamkeit  der  faatrr 
zu  betriegen  wagten.  Gotter  l,  43;  um  die  wachsame  eifer- 
sucht  des  adets  zu  betrügen.  ScatLtAR  799 ;  dasz  sie  sich 
enlsdilosz,  ihren  schmerz  und  ihre  liebe  an  irgend  «inen 
stillen  orte  zu  verbeten  und  durch  irgend  eine  arl  tob  ibs- 
ligkeit  zu  betriegen  (vergeueu  maehea).  GiSfnt  11,  321;  be- 
trogene, fMgetMageue  hofnungcn. 

6)  bmorsuheben  itt  dat  (tütre  temfut,  udt  and  weäe  be- 
triegen, mvenRentt  tati  aeirgln  hiiAringen,  ttiHerem,  «erOn, 
ftmt.  Iromper  le  temps,  rennui.  mM. 

Ich  bin  euch  in  der  wHde 

dem  vogele  «nd  dem  wiMe, 

dem  hirge  und  dem  tiere 

Ober  nanege  walireviere 

gevolMi  und  ndcb  geiogen 

und  aber  die  stunde  alsü  betrogen, 

daj  ich  den  hast  Doch  nie  geaach.   7Via(.  439,33. 

lAA.  man  lese  dich  [ein  mirAen),  man  suche  nicbu  ^bM, 
als  wie  man  angenehm  sieb  um  die  seil  beirAgt. 

WiiLina  17,  16; 

mich  weiss  Apoll  und  freundschart  und  verfügen 
um  meine  rauaie  lu  betrügen.  Gottbb  1,  42§: 

oder  wollen  wir  uns  zum  pliarao  setzen  und  die  zeit  mt 
aiuelen  betrogen?  Schiuek  148';  sohnge  das  schauspieUMw 
mehr  dazu  gebraucht  wird,  nnrreandliche  wintemichte  tu  k 

trügen.  (98; 

reitend  betrügt  sie  die  glücklichen  Jahre.  49T-; 
so,  ihr  lieben  musen,  betrogt  ihr  wieder  die  l.mge 
dieaer  weile,  die  mich  tob  der  xeli«bten  geiranai. 

GäTUB  1,  283: 

manche  langcwelle  stockender  tage  betrog  ich  durch  fortp- 
setzte  chromatische  orleiteD.  ai,  21;  nun  biß  ich  seit  ica 
7  in  Tübingen,  dessen  Umgebungen  ich  die  ersten  tage,  bn 
schönem  wctler,  mit  vei^niigcn  betrachtete,  und  nun  ein« 
traurige  regenzeit  durch  geselligen  umgang  um  ihren  einfln«! 
beirüge,  an  Schiller  3SS. 

7|  die  taehe  sland  ftäher  im  gen. :  so  bin  ich  solcher  mei- 
ner meinung  betrogen  gewesen.  Äoce.  1,  202';  also  der  pst 
mann  seines  verhoften  gewinne»  betrogen  war-  Foser  fitchb.  6', 
ipdter  und  heute  ttehl  die  praep.  um :  er  betriegt  mich  nn 
män  geld,  bringt  mich  listig  darum; 

die  ritier  wer«n  all  betrogen 
umb  ihr  bekäme  dapferkeit, 
WB  der  poet  mit  süssen  bogen 

sie  Dicht  der  parken  band  enisogen.  Wecuibl.  3U: 
er  niU  micfa  um  den  verdienten  lohn,  um  die  fmcht  aller 
meiner  arbeiten,  um  die  erspamis  langer  jähre  betriegen; 
■idi  um  die  zeit  betriegen  =*  die  zeit  betrieben  (s.  •) ;  da 
betrogst  mich  um  mein  glück:  das  ^flck  meiBet  lebeas  bä- 
bisch,  bübisch  hinweg  betrogen.  Sckillm  131*. 

8)  Hch  betriegen,  je  iromper,  licA  (eiisdteR;  ein  lauter  bi- 
scher Iraum  vom  glauben,  damit  du  dich  eelbs  betreu^ 
LniBER  0, 52*; 

der  eine  m^l.  er  aei  reeht  dna  und  aicb  bea<Mcet, 
etn  fklsches  gibt  er  für  und  weist  nicht  was  er  leiiffei. 

WisaBSs  Ar.  3, 83 ; 
ich  wünschte  vol,  dasz  ein  geistreicher  dichter  men  solchen 
Phantasten  voratellle,  der  sich  immerfort  an  der  weh  beträgt, 
und  es  ihr  hOchlich  übel  nimmt,  als  wenn  ne  ihn  betrogen 
hülte.  G0tbs46,15S;  da  betnegt  ihr  euch  wieder.  S«,14T; 

Sulpilia.  erst  aollst  du  schwangar  sein  t 

nun  sollst  du  gar  die  blauern  iriegent 

Ihr  ante  sehwetgt.  und  gebt  ihr  gar  Bichls  em, 

dem  einer  musi  sieb  doch  hetrkgen.  GiunT  1,  U»: 
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cbtvaljer,  ich  mtut» 
mich  sehr  b«irt«gea,  oder  ibra  ankunft 
hai  einen  ftvhen  raenscbeo  mebr  gamacht 
an  diesem  bofe.         Smillbi  VA\ 

5.  betrogen. 

BETHIEGER,  BETRÜGER,  m.  fraudator,  veleralor:  ein  ab- 
gefeimter betriegcr;  es  w9re  thOncbt,  in  rliclaicbt  auf  den 
ttDmulbsvoHen  belrieger  sorglos  zu  aein.  Wielard  34,  196; 
als  der  belrieger  schuell  sieb  selbit  gahngea  »b. 

durcb  diesen  siich  ward  Amor  klüger, 

der  unerschApniehe  betrflger 

sann  eiaer  neuen  kriegslist  aacb.   1,  63. 

BETRIEGEREI,  BETRÜGEREI,  f.  frauM,  dolus:  alle  seine 
bctriegtreien  sind  an  den  tag  gekommen ;  es  kann  nicht  alles 
ganz  richtig  sein  in  der  weit,  weil  die  meoschea  noch  mit 
betrUgereien  regiert  «erden  mttssen.  Licbtshug  2,  l&l. 
reicher  leui  beiriegerei.  H.  Sacm  II.  3,  W. 

BETRIEGERISCH,  BETRÜGERISCH,  fallax:  auf  dem  Feuch- 
teo,  betriegrischcn  moos  schwindl  ich.  GOtde  14,70;  ein  bc- 
IrOgeriscber  begrir.  Kakt  1, 47. 

BETRIEGERLEiN,  n.  nanut  fallaxi  da  fände  er  das  lei-- 
dige  Zwerglein,  als  er  das  sähe,  fraget  er,  was  es  in  diesem 
watde  thetT  diu  betrfigerlela  klaget^«  hettu.  s.  w.  buch  der 
liebe  so,  3. 

BETRIEGLETN,  BETRÜGLEIN,  n.  parva  fraut.  hiersehHnl, 
da  man  dat  dimimUh  ableiten  mus%  von  betrug,  die  Schrei- 
bung mit  ü  gerechtfertigter,  obiehon  vorhin  auch  ein  lubsl.  be- 
tricg  angeßhrl  wurde,  uud  dasz  es  endlichen  doch  auch  bes- 
ser, mit  einem  kleinen  betrQglein  sieb  also  durch  die  »eld 
bindurch  fressen,  als  gar  stehlen  und  eiaen  grusxcn  dieb, 
fttou  oder  ranbanteo  abgeben.  Simpl.  I,  3S7. 

BETRIEGLICH,  BETRDGLICH,  dolotus,  fallax,  ()-audulen- 
Uia:  betriegliche  zuoge.  ZepAott.  3,13;  der  belrieglicbe  reicli- 
thumb.  Ware,  t,  19;  dasz  die  b.  scbiift  seie  ein  betrOgllche 
nr.  bienenk.  07'; 

du  sprachst,  es  wer  beiiäglichs  ding.  Araia  i'9*; 
ein  diebischer  betrug  und  ein  beirieglicb  dieb. 

LooAU  1  (.  193; 

weil  sie  sehr  arglistig,  lügenhaft,  betrieglich  und  halsstarrig. 
Ol£akic8  or.  inmin  I.  U7 ;  die  menschliche  gestalt  und  scbttn- 
beit  ist  betrieglich.  ZiniIgr.  4,  S;  polilici,  die  alles  mit  ihrer 
betrieglichen  weltweisbeil  versanren  wollen,  werden  von  der 
opinioD  betrogen.  Scbdppios  U2;  nichts  ist  betrOglicber  als 
ailgoneioe  geaetie  für  unsere  empündungcn.  Lessihc  6,  309 ; 

und  sMilie  sich  mein  bild  nicht  gani  beffOglich  dar. 

OviBBECKs  Virgii  (.  31  (si  nunquam  fullit  imago); 

Agathon  bOrte  diese  betrüglicbe  schutzrednerin  so  gem.  Wie- 
LAtiD  1,  m;  es  ist  die  betragücbe  natur  des  menschlichen 
berzens.  3,  150;  die  erfahrung  muste  ihn  belehren,  wie  be- 
tHtglich  unsere  ideen  sind,  wenn  wir  sie  anTorsicbtig  reali- 
sieren. 3,  220;  nach  einem  gewohnlichen,  wiewol  sehr  be- 
trügUchen  vomrthetl  der  hofleute.  3,  Cö ;  der  allgemeine  men- 
flehensinn,  dieses  am  wenipten  bslrtt^che  geäbl  des  wab- 
reo  und  guten.  3,' 217;  tcnselu  mich  eine  beliUgliche  bof- 
nnng,  Fyilis?  ltt,87;  bOrat  anf  mit  betrflglicben  Uppen  den 
gott  zu  ehren,  den  eure  tbaten  Tcrimignen.  SS,  245;  dsss 
dieser  scbeio  sehr  belrOglicb  aeL  Kaitt  8, « ;  das  ganze  nun 
üt  beirdglich  nnd  unnütze.  B,8&; 

ufls  SU  berteken,  borgt  der  lOgeoRelsl 
nachabmeod  oR  die  siimme  vod  d<er  wabrhail 
und  streut  belrbgbcba  orakel  aus.  Scaiusa  37G*; 
bcirüglich  tiod  die  guter  dieser  erden.  4-12*. 

BETRIEGLICH,  BETHÜGUCH,  ods.  äoloae:  antworteten 
belrieglich.  1  Not.  U,  13;  aber  viel  werden  sieh  zu  inen  thun 
belrieglich.  Dan.  11,  M;  and  ladet  didi  einmal  oder  drei  be- 
tri^llch.  5tr.  19, 8;  bandel  nidit  betrieglich  mit  im.  2»,  S; 
schickte  boten  betrieglich.  1  Maee.  7, 27 ; 

jx  danket  ihn,  dass  sie  die  teusrhung,  die  sie  ichaft, 

aufrichtig  selbst  lersiArt  und  ihren  schein 

der  Wahrheit  nicht  bethtgllch  unterschiebt.   ScutLLia  319*. 

BETRIEGLICHEN,  BETRCGLICHEN,  adv.  doiose.-  ist  das 
scblosi  Doch  genant,  da  Ptolomeus  betrOgiichen  ßeog  Simo- 
nen. FuKK  «tilb.  171' ;  werden  üch  riet  belrflglicbeo  z&  ih- 
nen tbun.  triff)  de»  fridens  222. 

BETRlbGLlCHKEIT,  BETRÜGUCHKEIT,  f.  fallaeia:  zu  al- 
leriei  belrieglicbkeiten.  Kizchbof  »endmm.  453*;  hielten  es 
mlniehr  für  betrieglicbkeit  dea  b&sen  Säadi.  ui*; 


dasi,  weil  die  web  ist  mOd* 
der  allen  deutsoMn  irew,  nur  mit  betrieelichlieii 

man  habe  steten  fried,  und  krieg  mit  redllcbkell, 
Lmao  1,  8; 

Mscbbeil  und  belrieglicbkeiten.  2,  S,  22; 
die  betrOglichkeit  dieser  vermeinten  spräche  des  bintes.  WiE- 

UND  3,  56. 

BETßlEGNER,  BETRÜGNER,  m.  hämo  fallax:  die  etliche 
betrUgner  für  demant  Terkaufen.  Tuurneisseb  ina^na  aich. 

1,  127. 

BETRIEGNIS,  BETRÜGNIS,  f.  fallaeia:  darumb  ist  sie  ein 
belriegnis  und  subtiler  list  allen  den,  die  in  guten  werken 
sich  Oben.  LaraBi  1,  23*;  disz  thUret  und  narret  die  weit, 
schallet  sich  mit  belrilgnus  aus  einer  weit  in  die  ander. 
Pabacelsds  2,  14';  es  ist  kein  betrilgnfis  noch  falscheK  fhn- 
den  worden  in  sinem  mund.  Keiseasb.  dir,  bilger  103. 

BETRIEGÜNG,  BETRÜGDNG,  f.  dattelbe:  die  erste  hetrie- 
gunge.  thealog.  deutscht^;  valscheit  nnd  betriegung.  93;  die 
kirche  der  betriegung.  Luther  i,38l';  und  seint  dises  grads 
zeichen  beiszere  der  stimm,  enge  des  olems,  belrügung  der 
äugen.  tiERsnoarse. 

BETRINKEN,  1)  inOmart,  rinen  betrinken,  beraiadun:  er 
verstund  die  kunst  briefe  zu  erofneo,  andre  unterausdüebeo, 
bische  nachrichten  auszustreuen,  leute  zu  betrinken,  damit 
ihre  Wachsamkeit  ihm  nicht  hinderlich  flele.  J.  E.  Scmlkgel 
&,  297. 

2)  sich  betrinken,  inebrion'.*  er  betrank  sich  immer. 

3)  betrunken,  e^rtm.- 

im  köpfe  war  mirs  wie  betrunken.  GAtbb  1,  23; 

vDDi  dunst  der  ehre  beuiinken.  E.  ton  Ktstsr  1, 13; 

und  pries  den  weisen  mann,  der  schlau  die  sorgen  schwUcht, 

und  in  betruuknem  gras  lanll  hingegossea  secht. 

Ui2,78; 

wenn  die  blutbetrunknen  Bomer  sich  nach  schlachten  wu- 
schen TOD  innern  blutflecken.  J.  Paul  ddmin.  74. 

BETBOCKNEN,  meetcere:  der  boden  betrocknet  schnell 
nach  dem  regen. 

BETRODDELN,  tirrii  omarf,  hequaaen: 

ihren  kriegesschitd 
rundum  beiroddeli  und  mit  rurcht  veibrilmL  BOacia  167* 
{edyiSa  &vaaeaweamw.  il.  5,738); 

alter  freund,  wie  ist  dein  geweht  bctroddelt  (ibj  face  is  Ta- 
lanced),  seit  ich  dich  zuletzt  sah.  A.  W.  Schlegel  tm  Baatlet 

2,  2 ;  ein  pantlierfell  seine  Satteldecke,  das  mit  schweren 
goldenen  betroddeltcn  gitlerbünden  um  den  leib  des  pferdes 
angezogen  war.  Arxih  kronente.  1,  190.  t.  Iroddel,  &vaavos. 

BETROFFEN,  1)  commotus,  perturbiüus,  betreten,  verlegen, 
vor  furebt  sowol  als  vor  freudt:  ein  gleichgültiger  philosopfa 
würde  darüber  betroffen  gewesen  sein,  ohne  ungehalten  zu 
werden.  Wieurd  2, 184; 

vor  freude  gsni  betroffhn.  Ohervn  12, 78; 
Blanden  die  fVeunda  beuvlleo  und  waren  sehmenlicb  ba- 
kAmniert.  G«Tit40, 68| 

um  so  mehr  bin  ich  betroffen.  Götter  3, 273 ;  Aslarte  stand 
betroffen  über  die  pl&tzlicfae  gegenwart  eines  mannes.  Kliu- 
GER  5,  83 ;  also  auch  bei  ihn»  dranszeo  bat  IwtroffiBoe  im* 
pütenz  diesen  weg  zur  ausQucht  schon  gefunden.  Licbten- 

BERG  3,  178. 

2)  angehend,  betreffend:  nicht  allein  das  betroffene  indivi- 
dnum  selbst,  sondern  auch  seine  Stunde  sieben  auf  und 
nehmen  antheil  am  strnt.  GOtre  50,  U6.  inaa  Ittsl  «nek.* 
das  mich  betroffene  unglOck. 

BETROFFENHEIT,  f  perturbatio,  verlegenkeit. 

BETROGEN,  auttrr  der  gewöhnlithen  pastivbedeutung  de- 
eeplus  hat  das  particip  noch  twei  andere,  activiseh  tu  fas- 
sende. 

1)  fallax,   aslutus,  tcblan,   betriegeriidt,  wie  besoffen,  be- 
tmoken,  der  betrogen,  sieh  besoffen,  beirmkea  hat,  nhd. 
ist  der  meister  iht  betrogen. 

ad  Win  der  ehneht  ungatogen.  Xaiajak  deiita.  13, 5; 
er  sei  *ll  nnbetrogen  sin,  aufHdOtg,  offen.  U,Si 
von  kinde  hAn  ich  ber  gezoeen 
einen  kneht  sA  betrogen.  Hbibl.  1, 18; 

nhd.  gieng  um  mit  sQszen  nnd  betragenen  worten.  lAnb. 
ehron.  §.  108 ;  also  nam  es  ein  betrogen  {übles)  ende.  §.  123 ; 
was  ein  betrogoer  mensch,  mit  namen  Carle,  ein  lüelbe- 
schwerer,  meint  man.  Tuo.  Platcs  15;  räum  mir  das  hant, 
ich  wil  dich  nil  lenger  haben,  du  tot  ein  belrogner  scbalk, 
wi  du  ja  bar  kumest.  Aiieiup.  eof,  84; 
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das  man  thra  auf  deni  markt 
raus  aebneid  «eia  falsch  betropiM  her*.  ArtiaW^; 

griUwre,  betrogenere  und  losere  leute  hab  icb  nit  gefoodeo. 
Miiaffr  itridu  it$  Bamberger  wreitu  »,  199.  236  (a.lMl);  die 
mteatcher  ond  betrogenen  scbmiede  pOegeo  oft  den  alten 
nnd  (au  antgeetmeten  pterden  ein  scbwanu  xetdifln  in  den 
tnuenlea  »ordern  tabnen  lu  brennen  oder  xn  etxeo.  flon- 
IIH  i,  IM^.  H.  Sacm  ugt  tu  gUidten  Hm  rfertrogen : 

bor  Wirt,  der  Mmar  Ut  Tectrogen.  U.  4,4*; 

wo  BOl  leb  Dsmen  ein  kelnarin. 

wflil  aie  al  lo  T«rtrogeD  aia)  U.  4,4^; 

der  grtitt  narr  ich  auf  arden  bin, 

das  leb  traut  diaem  acbalk  Tortrogaa.  III.  S,  30*, 

von  «utn  da$  gangbare,  gltiehfatlt  aetiviith  ni  fatunie  ver- 
logen tmd  versoITeo  AaJfe. 
S)  M  tmei  mhd.  stellen  HAmuiHS  hat  tt  amdem  timn: 
er  tumber  goucb  rii  betrogen.  Grtg.  ilK, 

tr  einfSlIiger,  ailenfatli  doch,  tdttimmer  meiueA; 

er  nac  goica  rliar  geraar  weaan 
dann  ein  belrogeüer  kitotermao.  1903, 

U$r  sdieint  a  wat  iwul  begeben,  «n  m&nth,  der  tteh  au» 
dar  weU  int  kloster  turäckgesogen  hol,  wai  «tu  einer  Alleren 
btiniung  de*  wot(«  tricgen  gdeUtt  wcnfm  AtfJliL 
BETROGENHEIT,  f.  fatUimi 

doch  ntrbte  ich  ir  betrogenbeiL  1(5.1,73*; 

nnd  nacbel  mit  alaer  betrogenbeil.  ihort  7, 367 ; 

daa  jeiinndar  in  luuar  talt 

gaellacban'iat  TOl  bamgeahelL  H.  Sjiub  IL  4, 42*. 

BETROGENLICH,  fallax.  Klisuse.  gufn.  mtnsch  D  3. 
BCTROHPETEN,  tecenu  mmlMre,  niJiilare  $agt  BVKU  ir- 
gendwo. 

BETRÖNEN,  Irmefaeere  gM  Stieleii  2303  at$  ein  gangba~ 
ret  wotI:  der  soldat  ist  beftig  betrCnt,  trepidatur  cattrii;  er 
atebet  g&ni  betrOnet  da,  ist  Uber  dieser  teituog  sebr  betrO- 
net,  eriehroeken;  ein  betrOnter  menscb,  pairore  exanimatui, 
^edollnerl.  lundchtl  verwandt  $eheint  dai  nnl.  dreuaen,  bt- 
ben,  jtUem,  »AWern,  obtchon  keia  bedreunea  ventickna 
wird,  betrOnt  wdr«  feefrend  wr  flerdU,  ersdMttrL  aiu  dreu- 
nen,  ni.  dronen  «tomml  wuer  nM,  drOaen,  knamn,  kra^ 
dm,  du  ent  ipdf  aufgenommen  tntrde.  mehr  unter  drSoen, 
dr&baen. 

BETRÖPfCUf,  wu  betHnTelD: 

and  sein  hadern  mit  roii  beirftpreli. 

fwan.  ap.7S6,lTi 

hier  Tand  ich  auch  den  Amor 

der  taine  DAgel  soanie, 

die  ihm  rem  than  bereuchiM 

und  80  betrfipfeli  waren.  Hu»obr3,U; 

mit  dem  wachs  du  kleid  betröpfeln;  er  aiebt  betröpfelt  aus, 
vrrtr^en,  betroffen,  wie  treffen  tatl  tropfen  vermmdl  teAeinf. 

BETROPFEN,  BETRÖPFEN,  was  betrSufen:  mit  ecbweiss 
betrOplL  ThDhhkls  reue  10,  384;  der  gute  reicbaatidter  bin- 
det eine  aerviette  vor,  wenn  er  weinen  will,  damit  er  die  at* 
Uaweite  nicht  betropfe.  J.  Padl  Tit.  l,  43; 

mein  haar  tat  von  der  ucht  belropttai.  RSciiaT  286. 

BETBOSSELN,  m^iiüiant,  maaiiar».'  wir  babea  ms  wol 
betrosMtU  Phiurp.  ^  6H,  «dkeiiil  ganz  das  ahd.  pitrohrilan 
coMfHinore,  inetitare.  Gaur »,  U6  tmd  iKiit  1, 244,  eine  fort- 
bildung  «Oft  triegen  m.  m.  i.  der  eigennme  Troiler  mag  kinn 
gehören,  lädtt  mit  anderer  bedeutmg. 

BETROSSEN,  datier,  atto  sAd.piln^nf:  da  baat  dich 
wol  bedroBset  (I.  betrosHt)?  Inat  da  nicbt  gescheiter  daa 
also?  PnuhM.  1,  663. 

BETRÜBEN,  ntkd.  betrOeben,  «M.  bedroefso. 

1)  Iwfrare,  Irofr  maehen,  triAtni  nnd  die  weil  der  ilt  bawr 
also  fert,  ao  nCerstat  ein  windsimut,  nnd  betrflbt  den  Inft 
mit  alaab,  du  er  gar  finster  ward.  STunnSwuj  Etep  (1S65) 
26*;  ein  gerechter,  der  für  eiro  gottlosen  feilt,  ist  wie  ein 
belTitbt  brän  nnd  verdeitete  qoell.  jpr.  Sal.  2&,  36 ;  die  Pre- 
diger mOnche  haben  noch  nie  ktäa  wasser  betrübt.  Ldthkb 
3,  St6;  das  beiuet  denn  den  brun  oder  du  wasser  betrflbt 
and  nnrein  gemacht,  das  die  liebe  nicht  rein  bleibt.  6,  36': 
wenn  der  wotf  das  schaf  fressen  wil,  so  hats  im  das  wasser 
betrflbeL  6,  916*;  als  betten  sie  nie  kein  wasser  betiflbet 
8»M*;  Aeae  ktrtbt«  (IrMc)  nnite.  8,6V;  als  hab«i  sie  nie 
Mm  waaaer  ketrObl.  Miuncnn.  im  arp.dMfr.cihr.i82;  uod 


mllsi  du  onsdinldig  lamp,  du  ondea  am  baA  trinket,  all- 
weg  dem  wM,  der  oben  ansteet,  das  wasser  betrObt  babesu 
FaAin; 

dn  hast  aui  sehalk  binder  den  ohra, 

dmmb  haslu  mir  betrOkt  dei  bora.  Aiwnn  SS; 

hat  der  alt  «In  geparen, 
aanib  hab  er  nie  kein  waaaer  betrftbL  H.  Sacbs  1, 2SS*; 

auch  ist  im  das  wisz  in  den  augbrawen  betrübet  Gebs- 
Doar  84 ;  wenn  ein  frauw  gat  in  ir  stob,  die  t&  fast  wann 
ist,  so  wirt  sie  im  ersten  just  betAlbL  Haisaasa.  tnut^  I  s ; 
betiflben  thnen  die  flache  du  wasser,  dindt  sie  nicbt  geaehea 
werden.  FoanU^; 

do  sich  ein  irosxer  wind  anflesg, 

der  das  mer  beirflbet  vom  gmnd.  Ttwrdsaft  12, 

ein  gransam  nngestflm  weiter  und  wind  anbtnnd,  daa  de« 
bimniel  nit  wölken  und  das  meer  bis  an  den  grond  betrÄ- 

bet.  Boee.  1, 237*;  die  sndwind  von  mittag  erianko  hob  nnd 
pletter,  betrüben  die  wasser,  mehren  den  geslanfc.  SeUs  T 
(FiscBASTs  stuol))  i  retlich  Tor  und  nach  der  speis  gessen, 
betrübt  das  bim,  die  äugen  nnd  vemunft.  Tukuiau.  7tS; 
dieser  salt  ist  gut  wider  die  gesdiwülst  der  äugen,  so  daa 
gesiebt  betrüben.  1236;  diejenigen,  welche  kein  wasser  be- 
trüben. Simpl.  1,  487 ;  welches  alles  der  gute  Taabmannos, 
als  htite  er  kda  wasser  betrübet,  emstlicb  anioioiiUDen. 

BBaM»T44; 

ihr  pflegt  In  dem  liehen 

Die  kein  waaaer  xu  betrOben.  GftmBaHSt 

dahero  wir  uns  eiligst  von  einander  trenneten  nnd  so  be- 
scheiden da  saszen,  als  ob  wir  kein  wasser  betrübt  hatten 
Felienb.  1,  3B ;  und  endlich,  da  der  alte  herr  wieder  beraof 
gestapelt  kam,  standen  sie  an  dem  erOfneten  fcnster  nnd 
Bchwauten  dergestalt  emstbaft  mit  einander,  als  ob  keines 
von  beiden  jemals  ein  wasser  trttbe  gemacht  hatte,  irrg,  der 
liebe  85.  /Br  diese*  sinn/icAe  betrüben  sidU  man  ktnia  Ms- 
»et  trüben  vor.   6«i  Giuur  1,  202: 

ein  jüngrer  und  ein  Ulrer  Bube. 

die  der  noch  nube  leni  ana  der  bavübten  stnbe 

«om  buche  lu  dem  garten  rief, 

ul  docA  tp«i  die  dunkle,  düstere  stube  gemeint,  oder  awfc  die 

leidige. 

i)  affiigere,  mneftifia  a/fieere.  in  der  hibel  sehr  härnfg, 
s.  b.  weil  dn  uns  betrübt  but,  ao  betrübe  dich  der  herr  aa 
Aesem  tage.  Jos.  7,  23 ;  eh  man  tocbter,  wie  bengesta  mkfc 
und  betrübest  mich,  rieht.  II,  3S;  denn  sie  betrübten  im  söa 
ben.  ps.  106,  33 ;  ein  barmherziger  mann  thut  seiaem  leAr 
guls,  aber  ein  unbannheniger  betrübet  such  sein  fltisdi  U 
blut  spr.  SaL  11, 17 ;  sie  geben  trawrig  und  betrüM  nnd  ts- 
büllen  ire  heubter.  Jer.  14,3;  weil  ich  solcfas  bOre,  ist  raen 
bauch  betrübt  Babac  4, 16 ;  liebes  kind,  pQege  deines  vaten 
im  alter  und  betrübe  in  ja  nicht,  so  lange  «-  lebet  Str.  3, 
14;  und  sie  wurden  sebr  betrübt  IfoUA.  IT,  23;  meine  seete 
ist  betrflbt  bis  sn  des  tod.  Matth.  26,  38;  nnd  war  betrttbt 
Über  irem  Terstockten  herxen.'  Jfsrc  S,  3;  wn-  ist  der  aasdi 
frolidi  mache,  one  der  da  von  mir  bÄübt  wird  (fstfe.  bm 
ist  aaei  gailjai  mik  niba  sa  ganrida  us  niis)?  2  Cor.  2,2;  und 
hett  an  im,  das  er  die  Iflt  nit  gern  betrübet  Kaisaasaus 
«.  d.  m.  34*;  ein  Inden,  so  es  noch  fer  ist  und  lang  ist,  be- 
trübet es  nit  so  tQ  den  menscbsn,  als  wan  es  nah  ist,  nad 
Je  neber  es  ist,  so  nl  mer  es  den  menschen  stupfet  nnd 
betrübt  42';  der  wu  ersdüagen  (witängadtUgen)  nnd  be- 
trübt, dem  hftb  er  ein  fßss  für  und  liest  in  darüber  fallco. 
47';  du  meinst  dn  wellest  mit  den  nfiwen  mmn  s&cbea 
nndenng  und  trost,  so  wiratu  nit  me  dan  betrübt  und  trau- 
rift  als  wann  du  etwu  bOrut,  du  nit  mit  dir  odv  mit  des 
deineo  daran  ist,  so  nagt  es  dicL  to*;  ia  kenig  wtrd  fie- 
ser (Mcbieht«  aehr  betrübet  taeb  dar  fsile  H,  1;  dn  ward 
er  gar  sdv  bakBmmeit  nnd  fon  aUem  aabiem  gemOt  batrt- 
bet  278,  1; 

OB  not  den  gmeinen  (Hd  babübea.  H.  Sscu  I,  M"; 

Tiljnu  wer  dar  beir&bste 

unter  allen  bauerkneebien.  Losad  1, 0,  S3; 

£fl  kinder  damit  su  lachen  und  betrübte  benen  firoGcb  n 
machen,  bientnk.  m' ;  lange  und  betrübte  nOchte.  pen.  bamtg. 
S,  5 ;  du  kOnte  ja  gar  leicht  geschehen  nnd  was  wiren  wir 
dann  für  betrübte  leute.  Schoppidb  813 ;  eine  betrübte  (frvia- 
ri^e)  entachlieszung.  Kart  8, 351;  mit  dnoa  nntritionsgesdMite 
der  seele  sieht  es  atkr  betrübt  (Irsnrif)  ans.  Licaninu«  1,6T  ; 
das  ist  ja  eine  bettübte  getd^cbte; 
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kuBM  da,  0  granstOHr*  mleb  io  soleben  worua  bMrAbanl 

Götai  1, 267  i 
bimmelhoeh  Jauehiead,  lum  tode  becrübk  B,  333. 
3)  rieb  betrüben:  du  sie  fiber  den  todteo  öch  nidit  Rot- 
tea  betrüben.  Ldtbeb  S,  S73';  um  einen  tiaom  rieb  ao  be- 
trOben!  GOtniGt  1,  MS.  «ftns  tnials.- 

melae  ftiQ  batrflbta  aleb  aueb,  wir  lammeitaa  beide. 

GAiHi  40.  llft. 
BETRÜBEN,  a.  a/fliato,  maatüia: 

was  den  la  loben  tcbelat,  daa  nacbt  Ihm  nur  beirttben. 

FiuiHa  100; 

düi  aber  mache  dir  lO  gar  ein  aebarf  beurÜiea.  195; 

laasei  «ainoD.  atilU  beirObent 

mir  ist  wol,  daa  gOnaat  mir.  Loau  1,  S,  45. 

BETRtBER,  m.  twrbalor,  iOnri  die  betrflber  des  ftiedena. 
not.  ordn.  mm  IMS,  ria^anji;  fiiedens  betrflber  and  fabide 
d«s  vatleriands.  EiacBior  dtte.  mL  forr,;  der  leolel  iat  ein 
schrecltgeist  nnd  betrflber,  der  b.  gnat  föret  den  namen, 
dasz  er  ein  trostw  heiazet  und  mcbt  ein  beirOber.  Lunua 
titehr.  »T*. 

BETROBIG,  turbidui,  trütU.  me.  tkeut.  1483  de*. 
BETRÜBISCH,  ttiTbulenliu,  mottttu.  daietbiL 
BETRÜBLICH,  aßigem,  eontwrbant:  amb  welcher  aussatznng 
nnd  Ordnung  willen  sei  aacb  die  cmpfabang  des  bocbwiidi- 
geo  aacnunenu  anler  beider  geatalt  frerelich,  Tennesilicb,  er- 
gerllcb,  xweitreclitig  und  betrOblidi  der  düis^dieo  UrdiK- 
cben  flbuDg.  Ldtbu  1,  314*;  weldie  rede  ans  betrflblich  ge- 
west.   Heurcith.  U3u  und  tnttr.  tdtr.  49;  denn  er  weis- 
sagt das  mabometiscb  reich  werde  krieg  füren  wider  die  hei- 
ligen, das  ist  gar  ein  lüegliche,  betrahlidbe  predigt.  He- 
uiiCBTR.  Haniel,  deutseh  von  Jonas  bl.  60; 
dar  wtnier 

acbon  kalter  und  bedrObticber.  WacaBtauii  780; 
ich  fOroht,  es  teure  noch  auf  was  betrOblich  aaui. 

Fluw«  100; 

Peter  aber  alles  betrOblich  geschehen  iSsst  Aaiiiii  lekaub. 
3,  84. 

BETROBNIS,  n.  dasKlbe:  in  seitlichem  betrabais.  Me- 
uncBTB.  tm  eorp.  dodr.  «Ar.  091;  mit  grossem  betrflbnua. 
Helancbtb.  lehr  u.  trotlr,  «eAr.  1S88  i.  69 ;  ein  linderuag  ea- 
rea  betrfibniss.  teerke  7,  1039;  su  solchem  mriDem  belrflb- 
ni«.  ScHWBUciCHKH  s,  W9;  ein  grosses  betrflbnils  liszt  sich 
Ton  SBoflen  worteo  nicht  abweisen.  Opitz  2,  294 ;  mein  eignes 
dabei  gescbtlpfles  belrObnis.  Ftltenb.  l,  303 ;  aod  mosz  ein 
rechtes  belrObnis  gewesen  sein.  Hebbl  sehattk.  151. 

BCTRDBiniS,  f.  dattelbe:  das  aUe  betrflbtnis  und  trau- 
rickeit  hinweg  gieng.  Keisersi.  t.  d.  m.  49' ;  die  in  kummer, 
not  uod  betilBblnia  sei  od.  47*.  g^ldet  güidt  dem  ag$.  ge- 
drtfednis. 

BETRÜBDNG,  /.  iauttber  in  etwas  belrObuog  und  be- 
schwerang  stehen.  rneftiadctA.  von  1013  §.  4 ;  mit  frolichem 
anUick,  ohn  aJIe  betrObong  sprach.  Bo«.  i,  SD3*;  davon 
niedalf aa  in  grosz  betiQbosg  und  trawri^eit  fiele.  1, 107* ; 

greih  kecklieb  ao,  hab  keia  belrübiiDs. 

H.  S*CH»  II.  2,  52»; 
wann  ein  weib  ohn  haaptwee  oder  betrObung  ihres  bims 
den  bisam  ni<At  rertragen  kOnte.  Fiscrart  eki.  71;  die  be- 
ttHbung,  nibelong  and  feule  des  lafts.  Garg.  thb'. 

BETBDG,  n.  /hnu,  falloäa:  er  gebt  mit  betrug  um;  er 
bat  einen  betrog  begangen;  es  steckt  ein  betrag  dahinter; 
■DIU)  mnss  ihm  «neu  klrioen  betrog  spielen;  mein  zange 
sol  keinen  betrog  sa^n.  Biob  27,  4;  habe  ich  gewandelt  in 
eitelkeit,  oder  bat  mein  fusz  geeilet  zum  betrogt  31,5;  war- 
licJi  es  ist  eitel  betrug  mit  bügeln  und  mit  allen  bergen. 
Jer.  3,23;  aber  es  war  eitel  betrog,  llfaccl,  3i;  uod  werde 
der  leute  betrug  erger  denn  der  erste  (jah  ist  s6  speidizei 
airzi^  vairsiiei  l>tzai  fromein,  ahd.  ist  thaone  ther  jungislo 
iiiido  wirsiro  themo  Mren).  Malth.  27,  04;  welcher  keine 
a&ode  gelban  bat,  ist  aoch  kein  betrug  in  seinem  mnnde 
erfanden,  ifwr.  S,  «;  damit  kds  betrag  g^Aegen  aod  g«> 
bnndit  werde.  ^iramsi,U';  rin  schon  wribistdo  atnro- 
mer  betrag.  Lnuum  109 ;  wie  sie  sogar  krioe  gottseligen  be- 
trflge  heiszen  können.  Lzibhitz  2,  384;  die  anoen  zu  spat 
ran  ihrem  betröge  erwachten  seelen.  Gottks  S,  IL 

BETROGEN,  u.  $.  w.  tiehe  betriegen  ti.  s.  w. 

BETBOHHfjlN,  nauf^agiit,  nänis  imflere: 

an  des  meares  beuilmmerten  ufer.  KLorsrocx  Jfesa.  9, 37, 
Mck  mag.  i,  i»  tjxUeren:  bei  geripp  und  sehaiier  am  meer«; 
oder  aaba  mit  ruh  das  bairOmmeria  gaaiade, 
die  weg  nnd  daa  stam.     «erfcs  i,  a. 


BETRUMKENHErr,  f.  eMeUi.  trmkenhtit. 
BETSCHIER,  o.  ai^tUiMi,  ink  pettcbaft: 

sab,  hab  dir  mein  belsehiarl  B.  Sachs  IV.  1, 14*. 

BETSCHIERRING,  m.  aimuhu  tignatorius: 
nam  er  sein  beiicbierrlag  rar  stund, 
mickt  ihn  dem  ntrstea  auf  daa  nund. 

n.  Sachb  IV.S,ft7*t 
Pharao  nam  den  betsehierring  von  seiner  band  uod  gab  in  ui 
die  band  Joseph.  RBisziiBa  ienu.  %  iu\  >.  pelacUeren. 

BETSCHWESTER ,  f.  timulairix  fietatit.  Gbubit  1,  03. 
3, 193.  es  gab  d^Sr  fHihtr  mancAf  sadere  namen,  s.  h.  tem- 
peltrete, di$  immer  die  ürefta  bäriO.  vgL  kalfeescbwester 
«.  0.  m. 

BETSCHWESTEREI,  f.  sie  ist  schon  etwas  weit  über  das 
erste  stuftnjahr  der  faetschwesterei  binaos.  Lichtkhbebos  Ho- 
garth  1,  144. 

BETSTUHL,  «i.  wie  kircbenstohl :  ak  rie  ir  gehet  in  der 
kirchen  vetbraebt  hell,  ffiret  rie  die  spiUlerin  za  rinem  bel- 
Btal.  budt  der  Hebe  41,  1 ; 

in  eioem  ofbea  beistubl  kniend.  WuLiiua  JUeUa  1, 442. 

BETSTUNDE,  f.  prtcet  publieat:  io  die  betatonde  gehen, 
betalande  hriten. 

BETSWEISE,  adv.  precMda;  irie  der  nO&ch  dea  jangeo 
IDrstea  betawris  entscUoft  {äniMäliertH.  Garg.  HS',  dtr 
fotgenien  seife  heiizl  es  .*  nd  leat  schlafen  «ol  za  pferd  nnd 
im  schilp  das  macht  das  wagen,  einer  legt  sich  einmal  un- 
ter einen  biereobaum  und  fleug  an  bieren  za  zahlen,  and 
ehe  er  über  etlich  lotzend  kam,  da  log  er  schon  nnd  schnarcht 
und  schnarchet  schon  und  lag.  ich  aber  schlaf  nimmer  bes- 
ser als  io  der  predig  oder  wann  ich  bet,  derhalben  laszt 
uns  die  siben  buszpsalmeo  für  uns  aemmen,  zu  seh^n,  ob 
ihr  Dicht  entschlafen  werdet  ...  flengeo  damit  gleich  den 
ersten  psalm  an,  and  als  rie  bis  anf  daa  beati  qaorom  k»- 
meo,  entadih'efen  rie  bride  oogewagen. 

BETT,  BETTE,  n.  leOui,  goth.  badi,  thd.  petü,  mhd.  belle, 
aU$.  bed,  yen.  beddes,  nni  bed  md  bedde,  agi.  bedd,  engU 
bed,  oJ^A.  bed,  tdim.  lAdd,  dän.  bed,  dos  Jayer  zw  ntA«  md 
x«m  sdUe^.  ein  gramm.  S,  3S  avfgeitMlet  etf/mon  ßr  badi 
wird  sm'n^end  tein,  «otoid  tieh  bidjan  bad  in  der  rinntiehen 
bedeutung  von  iie^ai  bewährt  (i.  bitten),  badi  iJi  lager,  goth. 
ligrs,  leetut,  von  ligan,  wie  cubile  von  cubare,  KXivrj  von  xXi- 
vetv,  Stratum  von  stemere  lectum.  da  nun  weifer  stniges  von 
aternere,  atreu  und  stroh  wm  atraujan  a6s(afnineA;  (o  dor^ 
vieUeiekt  otieft  golh.  badT  (lu  folgern  om  «Ad.  palo,  agt.  beado, 
oiftt.  bOd)  strojres,  jmgna,  niederUge,  wahltliUe  herongesogen 
werden,  in  fremden  ^aektn  gemdmt  an  badi  dat  jfnn.  tuo- 
det,  est.  woÄ  /ecfiis,  t^ile,  tmwjed.  wau  (tHomt  lB4Ji  * .  183), 
«efiche  bedd  lepu/cmm,  amor.  b^  vgl.  mit  ahd.  betti  gnd>, 
0.  HL  24,  82,  alts.  brtobeddi.  Bei.  135,  13. 

Um  aut  solcher  ferne  wieder  tum  heutigen  bette  ni  kekrm, 
so  bildet  et  den  «norganifcAen  fl.  betten,  «rdhrend  ahd.  und 
mhd.  der  pl.  gltieh  dem  sg.  petti,  bette  iimlefe.  die  epentAe- 
fif  peltir  und  better  iil  ahd.  und  mkd.  nicht  zu  belegen,  aber 
mögliehs  auch,  heute  ertehetnt  sie  Ain  und  wieder:  die  gflns 
werden  federn  geben  better  za  machen,  dasz  wir  darob  ru- 
hen mögen.  ScBuPHos  737;  idi  kenn  better  nur  vom  hnren- 
sagen.  GöTHE  43,  30  (stielt  in  der  autg.  des  Güti  von  1773  t, 
19) ;  Klincbbb  th.  4, 324 :  die  better  frisch  angezogen.  Hebel  ; 
diet  betler  itl  unladelAo/I.  atln.  begegnet  auster  dem  n.  auch 
ein  m.  beAr  pu/etnar,  tfroltun.  Bedeutungen. 

1)  die  dem  AeidealAum  heilige  von  kotapetti,  agt.  veohbed, 
teaiitemium,  attar  {mythol.  59)  dauert  nur  in  imeertlandne* 
orttname»,  wie  Branhildebett,  Gumbette,  Gombette,  d.  i.  Gunt- 
bette,  oJfar  der  Gunda.  t^er  meh  dat  auaneAende  Aesr,  dw 
AriejmiA  Aal  sem  bette,  tMägt  sein  lager  amf,  woher  der 
orttname  heripetti,  heribeddi  Aeerio^er. 

2)  dem  vasfer,  dam  ßuis,  dem  meer  wird  ein  bette  Mpf- 
Jcgl,  «jrl.  Ddcahce  «nxer  bedom  und  bedale :  das  bette  der 
meere.  KAirr9,29;  das  bette  des  meeres.  9,  19; 

und  im  kalte  bett  da«  maeres 

aus  dem  achosi  der  liebe  acbreokl.  ScoifctBaSS^t 

in>  bau  des  oceans.  101*. 

bei  nMen,  teichen,  brmnm  ein  Wasserbett,  braanenbett,  fla^ 
bett,  et»  gerinne,  die  kraft  des  matten; 

Tom  barn  stOrst  der  uncabeure  ström. 

wühlt  awh  sein  baue  aalbai  and  bricht  sich  baha. 

ScaiLUB  6er  1 

besihmt.  gabt  adil.  kehtt  dar  empOna  sian 
los  aha  MttU  des  iritersama  wieder.  W. 
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du  betta  dw  lebena,  lAtHAraft:  im  rilinr  war  das  Ter- 
Irocknele  bette  dei  lebeos  wieder  rekbHcb  angequoUea. 
J.  Padl  tu.  4,  US ;  eio  morgenlied  so  acbmerzenstillend,  dasz 
die  thrflnen,  unler  deDen  seia  ben  ertrank,  den  schmenens- 
dämm  umbracben,  und  sanßen  emplioduagen  ein  bette  lie- 
Btea.  unt.  löge  2,  t36. 

3)  in  feld  und  garim  tear  akd.  petti  artota,  dit  ichrift- 
sprache  hat  aber  aus  garlenbeil,  krauthcti,  wunbetl  gemacht 
beet  (sp.  I3I&}.  audi  die  erböhungen  ßr  kanonen  beitien 
siflckbelle,  und  die  idiiehlea  de$  steinkohlengdiirges. 

4)  haupUdthlich  ist  belt,  tne  leclug,  das  lager,  die  ttätte 
tum  ruhe«  und  schlafen,  vgl.  Taiilbelt,  felitbetl,  paradebett, 
spanbeti,  rulichell,  scIiluDictl,  siocbliett,  krankenbett,  tudbett. 

o)  obsdiiin  auch  auf  ttroh,  heu,  laub,  ntooi  und  haaren 
geselilafeii  wird  (rgl.  siroliliclt,  hcubell,  laubliell,  blumenbclt, 
inoosbetl),  'st  die  rolktmdsiige  Vorstellung  einet  tiettes  doch 
die  des  federbelles:  liah  uHol»  strusackl  icb  bab  ein  bell 
überkommen.  KElSER^n.  brüsaml.  32*,  und  zw  belle  gcbo  keistl 
in  die  federn  gekn,  krieehea.  er  scblaft  auf  matratzpn,  nicbt 
unter  betten;  itcr  sein  belt  <#erkaun,  miisz  auf  sirob  liegen. 

k)  Am  belt  wird  femacht,  genpreilel,  gedeckt,  gerieft, 
aurgerOstct  iSimpl.  Z,  S03)  und  anrgeacblagen  {vgl.  betten) ;  im 
fintcniit  ist  mein  bette  gemacht  iftoftt?,  I3; 

dA  het  er  gemachei  aM  rlchs 

TAD  bluoBtn  eine  beuestai.  Walth.  40,  t ; 

mache  mir  mein  bett;  das  belt  ist  noch  nidit  gemacht,  un- 
gemacht, nicht  gedeckt ;  noch  nicht  gespreitet.  M&aieb  6i' ; 
ein  gemachtes,  aufgemaciites  helle  heiszl  auch  zuweilen  ein 
vollstäHdif/es :  die  eitern  liuben  ihrer  verheirateten  lochler 
vier  gemacht«,  atirgemacbte  bellen  mitgegeben,  das  bett, 
ffte  den  lisch,  richlen,  beribten,  bereiten: 

DU  siuont  ein  belte  ii  bl  in, 

dag  was  beribiei  aUA  moL 

all  ein  bei»  bute  aol.  tw.  13|3t 

ein  beue  wol  gehdrei.  Pws,  44, 31 ; 

ein  belle  irat  ä&  bereitet, 

mit  pliellelfl  wol  bebreliei.  j^r.  Und.  30,  II  • 

mich  was  dai  belle  wol  berlbt 

mil  dscken  lieblgemAlea.  £r»dl390; 

ich  gte  dt  ich  geribiet  vanl  min  beue.  fWueiid.  3&1, 2 ; 

ir  belle  wai  Kerihlol. 

als  Ich  luch  faeichclden  mae.  Bab.  115; 

richte  daa  bett!  Wiaaviic  Cal.  Bs\  die  wetsthAmer  fordern 
krachende,  d.  k.  ftitcht,  lockere  bellen;  krachendes  bett. 
i,  3&S  und  ofi,  ein  so  gemachtes  bett  ist  ganz  und  nnierhro- 
cben.  SimpL  3,  303;  ooierbrochen  und  unverlegen.  3,  937, 
vgl.  sin  bett  brechen.  Lt.  3, 130 ;  cinschlurriges,  einmtlnniacbes, 
iweiscblXfriges,  zweispanuiges  bell,  hartes  oder  weiches,  bq- 
gei  oder  weites  bett :  denn  das  bette  ist  so  enge,  das  nichts 
ikti»  ratm)  übrig  ist.  Es.  as,  so ; 

man  lieget,  wean  noch  jetii  das  snrichwnri  gelten  soll, 
aur  guten  beueo  han,  nuf  hartea  liciton  wol. 

IlAGiDon.f  I.  H. 

c)  schlafen  gehen,  zu  belte,  ins  bette  geben,  Xt'xTQovie 
gen  bett  (II.  Sachh  Hl.  2,  96').  ze  belle  sagen  die  allen  dichter 
vonugswtise  von  sweien,  an  da;  bette  tom  einselnea: 
d4  begonden  si  lu  bona  gSn.  qr.  Sud.  3«,  14 ; 
der  kOnec  mit  sime  wibe  i«  beue  wotde  g&a. 

mb.  590,  3 : 
ich  gt  mit  ir  le  beue.  GA.  3,  301 ; 
sAd.  ich  Ibita  lelbsl,  wenn  icb  Citheren  bitte, 
was  PhAbua  tlnit:  er  geht  mit  ihr  tu  belle. 

KJ^BTüsa  Iwiiii  «Mtrifl  der  Kam»  in  die  anne,  SJum.  1 
wenn  wir  m  beUe  steigen.  BflacM  IS* ; 
iHid  Mit  nttuermdUlen  Loo&a  S  (.  t47 : 

Ins  die  weit  und  ihr  Mid  mOd« 
und  wallt  selbst  sn  fceu«  gebn. 

dagegen: 

in  sabenwlien  bemde  si  an  da;  bette  gia.  Sib.  5S4, 1 ; 

ad  bieg  >i  in  siuen  an.  1316; 

in  min  bette  ne  stigo  ih.  ti.pi.  131, 6| 

mr  he  on  bed  slige.  Beav.  1S46; 

er  smouc  sich  an  dag  bette  sili.  PWt.  194, 4; 

er  afraDc  an  de;  bctu  sId.  131,3; 

fit  lise  er  an  slu  beue  seio.   TVitt.  342,  27 ; 

nu  bette  sich  Thomas  ins  belle  gelegt  Ldthkb  3, 13l;  legt 
euch  ao  die  betU  H.  Sacu  III.  2, 99*.   es  heisit  aber  auch  .- 

sus  tM«üs  m  dag  beue  hin, 

dar  gtin  mit  der  kOaeKio.  cod.  koloet.  2X ;  - 


ins  bett  fallen.  Sciwbiricbeü  1,  77;  Sogs  m  bette  acUafen 
taufen,  bienenk.  33';  wenn  ich  mich  trx  bette  lege.  px.  ei,  7; 
ketUe  allgemein,  icb  gebe  zu  bette,  ich  will  zu  belle; 
fnih  lu  bell,  frilh  wieder  auT 
«acht  gesiiod  iiiid  reich  in  kaur; 
lege  dich  auf  dein  bette  und  mich  dich  krank.  tSetm.  13,  &; 
und  er  leget  üch  auf  sein  bette  and  wand  sein  andlitx.  l  kön. 
21,  4 ;  legt  in  {den  söhn)  auf  sein  bette.  IT,  Ii.  2  kön.  4,  21 ; 
er  warf  sieb  aufs  bette  und  schlief;  er  kroch  unter  die  decke, 
anders  ist  vor  das  bell,  an  das  bett  treten,  um  sich  su  ent- 
kleiden: wenn  ein  gotshusman  ein  fri  wib  genimpt  und  (sie) 
zii  im  an  das  hell  getriltel  und  sich  entschf^cbet,  so  bat  st 
ir  fribeit  verlorn  und  ist  des  gotshus  eigeu.  trcitlA.  3,  740. 
man  sagt,  einen  Ins  bett  schicken,  weisen:  die  kinder  wer- 
den zu  belte  gebracht,  ins  bett  gesdiickt;  der  wirt  weist 
die  gäsle  zu  bett,  vtisl  ihnen  ietle  et».  Eulensp.  eap.  79; 
laszt  ihnen  zu  bette  leuchten:  da  sie  na  gessen  hetteo,  der 
ritler  ir  made  bedenken  ward,  inen  boiafal  in  beth  zu  lencb- 
ten.  Bote.  2,210*. 

d)  zu  belte,  im  bette  liegen :  golh.  ana  ligra  Sgao.  tfottJL 
9,  3;  ana  {)ammei  lag.  Luc.  5,  25; 

an  dem  baue  sä;en.   arm.  0«nr.  677; 

sa;  Of  einem  bette  guot.  frauend.  347,  23; 
90  findet  er  einen  am  bette  Ilgen.  Ldthki  3, 130* ;  an  seinem 
bett  warm  und  wol  zugetQschlet  liegen.  Maalri  65*.  hade 
sagen  wir  nicht  mehr  an,  (ondem  in  dem  bette  liegen  und 
unterscheiden  in  dem  bette  von  auf  dem  bette,  wer  im  bett 
liegt,  isl  ein  brafer  mann. 

<)  aufstehen,  wer  an  dem  bette  tag,  sleU  ab  oder  too 
dem  bette,  vom  bett  nfaton.  HAAua  6ft';  ab  dem  bette  lal- 
len; »er  in  dem  bette,  erhebt  tidi  aus  dem  belte: 

er  saunt  df  von  dem  baue.   rrwf.  3S1, 30; 

von  dem  beue  si  sich  lie.  317,40; 

Tome  spanbette  trat.  i\irt.  24i,  19 : 

si  waif  ia  ü;  dem  bette.  Hill.  filS,  3, 
Aetife,  Tom  belte  anfslehn;  ich  bin  io  acht  tagen  nidit  aus 
dem  bette  gekommen,  man  sagt  auch  aus  dem  bette  sprin- 
gen, wischen,  schnell  anfvrOtschen,  aufjucken.  14AALEi  65'; 

der  bdr  wischt  O;  dem  bette  bin.  USll.  3,  301": 
da  erschrack  der  apt,  ...  da  wust  (wusdUe)  der  apt  aus 
dem  bell  uf  und  fiel  im  ze  f8sz.  KEisEasa.  s.  d.  m.  73'.  der 
kranke  und  m&de  kann  aber  nicht  auszer  dem  bette  sein.-  er 
wurde  immer  scbwlcher  und  konnte  endlich  nicht  mehr  w 
dem  bette  sein.  Licbtenbebc  4,  IQl;  allein  mir  gieog  es  tto 
derjM/bArOam  allerübetsten,  weil  idi  nicht  eher  auszer  ia 
belte  danren  konte,  bis  wir  den  canal  passieret  waren.  H 
senb.  1, 3S.   sie  müssen  das  bett  {wie  das  zimmer,  das  hMi 
bnien,  garder  le  til:  nachdem  ich  über  ein  Ticrteljabr  d» 
bette  gehütet.  Pierol  1,  2S5;  er  übergibt  dem  alten,  der  dai 
belle  hüten  musz,  parlamentacleD.   Wielud  35,  170;  te 
kranke  ist  ans  bett  gefesselt. 

P  das  bett  verunreinigen :  thet  ins  bett.  Garg.  139*,  tgl. 
bethun  5;  er  hat  von  fülle  ins  bett  geseicht  Hules  65*. 

5)  bett  ist  femer  das  ehebclt,  /eetna,  loriii  jugaiis,  die  ek- 
leiäe  Iheilen  bett  und  tisdi  xusammen,  $ie  sind  bettgeoosscn, 
ahd.  gipellon;  im  bdt  ist  alles  weit  {wird  aUtr  hmder  am- 
icfte»  Meuten  gesöhnt).  Siaao«  1005;  ein  scbOnea,  uitsa- 
mes  weib  ist  der  schmuck  des  bettes  und  des  banies; 

ein  Weibchen  musi  man  mit  su  beue  tragen.  BBacta  19*: 
das  braulbett,  ehebett  wird  beschritten  {tp.  1S96);  die  eUt- 
ehen  kinder  wurden  aus  des  taters  reditmdsiigem  bett  gebo- 
ren [vgl.  kindbell),  wie  die  unehlidien  auf  der  bank.  die  rh« 
brechen  heisst  das  bHi  beflecken,  entehren:  du  bist  auf  dei- 
nes Vaters  lager  gestiegen,  daselbs  baslu  mein  bette  besn- 
delt  mit  dem  aufsteigen.  Ijtfoe.  40,4;  das  er  seins  Talers 
bette  verunreiniget  1  ehron.  6,  t:  letig  ist  die  unfracbiban-, 
unbefled»  ist,  die  da  imsidiiildig  ist  des  sQndlichen  bet- 
tes. wetsh.  Sai.  %  13;  aber  die  kinder  der  ehebrecber  gedet- 
beo  nicht,  und  der  same  aus  unrechtem  bette  wird  TertUgct 
werden.  3,  16;  ein  unkQscb,  wQst  bett  Muiu  6»*; 
bald  eniebn  Thveat 

des  hruders  beue.     HAtuk  9, 13. 

soUl  ich  die  acbande  seines  beliei 
enthülkn  ohne  schonung!   Scbillrb 622*; 
Atnder,  ron  demselben  eltempaar  erzeugt,  heisten  aas  üntam 
bette  geboren,  halbgeschmisler  aus  einem  andern  bette: 
neidisch  sehen  *ie 
des  Täters  liebe  tu  dem  ertien  söhn 
aus  einem  andern  bette  wachsend  u.  €3Tu9itTt 
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denen  nodt  eia  bnider  aus  einem  andern  bette  im  «ege 
steht.  67,  M.  eMmte  kätmm  «m  tiich  nnd  bett  fotkitdm 
werdtn:  tbeilet  eich  du  bett,  so  trenneo  lidi  die  kenen. 

Matuesids  88*.  ilirbt  von  swei  ehlaUen  ein  theil.  lo  wird 
das  bell  gebrochen,  und  i*i  kein  gamtt  mehr,  wehth.  3, 148. 
hier  iil  jcHo-  ünnlicke  auidniek  des  gemachten  «nd  gebrodi- 
nen  bettes  angemandt  auf  den  bestehenden  und  gelvtlen  bund 
der  ehe,  to  wie  dem  verlegenen,  zerdrückten  belte  dei  ahi. 
Eorligiri,  alU.  forlegamessi,  ituprum,  gleichsam  eia  liegen  an 
vmreMer,  merhulfler  tleile  vergliehen  werdtn  wutg. 

t)  lonnen  attfgang  wtd  sunol  taütrgang  pflegte  das  aller- 
thum  einem  steigen  aus  dem  Ml,  im  das  beU  gleidmuelxe», 
die  Kbeidende,  mOde  sonne  sinkt  zn  bette,  defter  die  aus- 
drieke,  sie  geht  za  sedel,  zu  gadeo,  zu  genadea,  ta  rcsle, 
zu  Histe,  vetdie  mj/lhol.  s.  100-702  näher  besprodten  sind: 
wo  die  morgCDSonn  aus  ihrem  bett  aufsIcliL  Ronplu  ton 
L4>wKliHALT  gebüseh  102 ;  vgl.  Kästner  sp.  1123 ; 

leb  woUlG,  rier  Düiduni-ilc, 
die  lOnne  sienn  sogleicli  in  ilrcsrr  niinuie  iii  bcUe. 

Wiiti.:«?iD  J,  301; 

der  auf  seinem  bette  schlarende  inond.  J.  Paul  Kampan.  61. 

7)  dem  wild  kommt,  wie  ein  bau  {sp,  1161),  ein  lagtr,  autM 
ein  bette  tu:  die  sau  nullit  sich  ein  belte,  der  bilr  lieiit 
winters  im  bette,  ^s,  der  hirsek  hat  kein  tuger,  nur  ein 
bette,  ein  silzbMie,  es  vtrd  aiicA  auf  feld  und  wiesen,  wo  er 
steh  tuederjelAan  bat,  das  niederthun  genannL  DOsel  I,  is*; 

lieber  Weidmann,  sag  mir  an, 

«HS  bai  der  edle  liirsch  in  aeinem  ball  getan  (I.  getan)  1 

das  nlll  ich  dir  nagen  jetil, 

isi  mir  anders  reclii,  »o  liat  er  den  fusz  ins  Wit  RCiCiii. 

»eidifynich  Ü   vyt.  21. 

8)  wie  der  kirchkof  das  l[Uble  bett,  ein  bell  der  todten,  das 
ftidadUftld  eia  bett  der  gefallnen,  sirages,  keissenkann,  sagen 
wir  auch  statt  auf  dem  Schlachtfeld,  er  ist  auf  dem  belle  der  ehre 
gestorben:  Bichard  stirbt  doch  als  ein  mann  anf  dem  bette  der 
ehre.  Lessinc  7,  3M,  im  gegensali  snm  kranltenbetl.  an  die 
kirchlhClren  (ad  caleas  tempü)  wnrdeu  statt  der  belobnngs- 
nur  bcfelilscbreiben  angenagelt,  und  wer  sich  darin  eia  belle 
der  ehrn  betten  wollte,  in  der  kirche,  mtisie  sidi  hinlegen 
und  mit  lode  abgeben,  nicht  hiosz  der  krieg  soll  bellen  der 
ehre  aufschlagen.  J.  Paul  nadiddmm.  81.  8S.  ich  Ihats  ge- 
'rade  in  der  stunde,  wo  der  entschlarene  aus  dem  kleinen 
Sterbebette  ins  grosze  belte  aller  menschen  getragen  wurde. 

uns.  tage  %  '• 

in  dem  allgemeiocD  beiie, 
wo  dar  leiJenscbaften  wuUi, 
wo  der  sklav  aufaeiner  keiie, 

.    wie  dor  held  auf  »Ingen  ruht.  Scmis«*?  I,  2)0. 

BETTAfTE,  m.  sweizSpliger  betlalTe.  Vamscds  ethnogr, 
«undi  2,  si.  vgl.  bettsobelm,  bettiopC. 

BEITAG^  BE'm'AG,  «.  dies  iNpp/iMh'ows : 
wenn  reiertair  die  jungen  Italien, 

  wolln  hallen  beletag  die  alten.  Lösau  1, 3, 19. 

BETTAnBElT,  /.  opus  noctu  perficiendum: 

bettarbeit  nennl  laans,  stubenkrieg  und  Schreiber. 

BETTAUFIIELFER,  m.  »oron  sich  ein  kranker  im  bell  aaf- 
Ulfl,  aufrichtet:  warum  halle  Albano  diese  uobeiwingliche 
sehnsuchl  nach  hüben,  nach  dem  wubersdiiffe  des  Schiefer- 
deckers, nach  bei^spitzen,  nach  dem  luflschiOe,  gleichsam  als 
wQreo  diese  beltaurhelfer  vom  tiefen  erdenlager?  J.  Paul  TtT. 
1,  SS;  bessere  baumheber  sind  jetzt  ^e  bettaufhctfer  des  lie- 
genden  freiheitsbaums  [der  freien  tUrdlweihtuit).  biogr.  bei.  1, 133. 

BETRANK,  f.  sponda. 

BETTBEHANG,  m.  eorAiin^. 

BETTBLUME,  f.  der  fieberkranke  nimmt  die  wankenden 
betlblumen  seines  Torhangs  für  beseelte  gestalten.  J.  Paul 
Siebenk.  3,  10 ;  wir  sehen  am  ende  redeblumen,  wie  fieber- 
kranke die  betlblumen,  f3r  gestalten  an,  die  sich  drohend 
regen,  friedenspr.  39. 

BETTBLUTTER,  m.  wer  auf  Silvetiermorgen  der  Mite  auf- 
sleht.  ToBLEi  39". 

BETTBRET,  «.  labtJa  leeH,  iponda;  rrütd. 
lri{  er  M  den  beltebrei  gellt.  KiRt/u  33, 11 ; 
einer  gab  ein  beuebret.  Ls.  3, 409. 

nhi.  nf  das  betbret  legen.  Eulensp.  cap-ü; 

da  stiesi  Ich  mick  an  mein  beiibrei.  II.  Sachs  II,  %  83*. 

Maali»  05'  tekreibl  bettbrSt. 

BETTCHEN ,  n.  leetieula,  xXtviStov,  beUlein.  in  der  foi- 
genden  lusamnienselsuug  ßr  beetchen. 

BETTCHENPFLUG, «.  ein  pflüg  mit  dem  itreidAret  a»  der 
neftfen  leile^  denen  nu  ndt  zum  m/lnttm  der  beti*  heOeßL 


BETTDECKE,  f.  Mic  vgL  mkd.  VlUdaeb.  Sib.  lies,  1. 
BETTOUCCKEB,  m.  eugi  bedpresser.  0eiw.  IV  Ik.  L  «,4. 
BETTEL,  m.  «endieites,  ^squiliae,  ptunder,  dai  erbeOelU. 
to  wie  bclleln  iiad  bettler  titit  anderm  e  ausiuspreehen  aU 
helle  iMus,  «ciAa/b  auch  Maaleb  liUItel  4&*  und  belle  B&' 
richtig  gesondert  aufstellt,  keiu  abd.  pctal,  tnhd.  UIUk\  anf- 
iuweisen,  doch  aus  petalün,  beteten,  betlein,  wo  die  ableilmg 
besproehea  «erden  soU,  tu  folgern,  des  büttcU  gulilhen,  cibo 
mendiealo  pasci.  Mail£h  49  ;  es  ist  nichu  reichers  dann  der 
betlel.  AcaicOLA&S';  beltel  bat  langen  leltel,  man  trügt  aller 
well  gan  hinein.  Siatoca  lOU;  wer  sich  des  beltds  nicht 
scIiSml,  nSlirt  sidi  reichlich.  1017;  bellel  und  geis  kann 
niemand  eiTiillen.  102!i;  das  Ihet  er  darumb,  das  sie  sollen 
arbeiten  nnd  ir  brol  Mlbs  gewinnen  und  nit  den  bettet  (ge- 
bfltcUes)  essen,  Keisehsb.  t.  d.  m.  61*;  also  reden  wir  die 
warhcit  nit,  sunder  so  wir  also  mit  dem  beltd  {betlelsack) 
umhher  gond,  so  suchen  wir  me  das  uns  der  seckel  vnl  veri, 
dann  blieb  er  leer,  es*;  der  arm  erhebt  sich  nicht  von  sei- 
oer  am&t  und  elenden  betlel.  patemosUr  J  c ;  durch  den  hel- 
tel  das  bnit  gewinnen.  KS;  ulda  mnaten  bellen  die  edlea 
mann  und  Irauwen,  die  voran  reich  und  raedilig  waren  ge- 
wesen, die  mosten  jetzt  den  bellel  freuen.  Avuirinns;  dao 
Til  weger  ist  den  feinden  nach  dem  lod  das  geld  gelasaen, 
dun  von  den  freunden  im  leben  den  beltel  (dss  fteaettrofj 
gucken.  Steihhöwci,  £sop  22' ; 

das  ir  mäH  an  den  bciicl  gan.  UusnuK  sch^mem.  VI,  9; 
das  er  mög  nach  dem  betlel  gan.  0«*ni  murrentdt.  197 1 
auch  etlicli  der  (denetheui  mit  scbad  und  scband 
den  belMil  neman  durch  die  land.   Scuwariiiib.  138, 1; 
von  einem  aiftncb  bab  ich  oa  geli&rl, 
der  hab  im  bellet  umbher  gasion.  AnAr.  It.  s.  164; 

die  Autnisiincr  bleiben  da  binden  nil, 

»ie  aamlen  bellel  auch  darmh, 

prediiccrniuticli  wer  wol  ein  rechter  orden, 

der  bellet  lu  einem  erb  iil  worden.  SdtTAO  SSOf 

imd  nicht  die  tabluns  *|iaran  ihu, 

bis  aller  beiiel  eingebrockt.  Riüdwald  laut,  wark,  45; 
als  im  üerodes  seinen  beltel  anthub,  hat  er  gelt  auf  wucher 
aufgebracht.  BBisziien  ierut.  3,06*;  laufen  sie  anf  dem  betlel 
umh,  Stelen  was  sie  ergreifen.  Froxsperg  inejjiti.  1, 111';  dann 
was  ist  da  (an  herrenhöfea)  woifcilers,  als  spulwasserige 
bofsuppen,  und  den  plunder  geschwind  postweise  mit  slifel 
gespickten  Ia3chenl<>ffeln  einwerfen,  ja  das  man  eim  den  bet- 
lel dann  bald  vergont!  Carg.ii';  sintemal  seine  eitern  sich 
auch  seiner  nicht  zu  erfreuen,  als  die  er  gteichsam  im  beltel 
verliungem  lasse.  Simpl.  1,  435  (431);  den  ich  wegen  seiner 
guten  gestalt,  in  hofnung  etwas  rechtschaffenes  an  ihm  zu 
haben,  ans  dem  betlel  au%cnommen.  3,  367;  dasz  er  kein 
besser  mittet  wfiste,  diese  schfldKche  knnst  von  dem  erdbo- 
den  hinn-eg  zn  verlilcrn.  als  dasz  er  den  beltel  (dos  eojrel- 
neiQ  miteinander  in  Hhein  werfe.  i,49t;  was  hilft  nnd  tröst 
nn  solchen  armen  angefuchtencn  personen,  thuli  nil  der  bet- 
lel? 3,  133;  jagte  ihn  sampt  weih  und  kind  selbsten  In  den 
bettel.  3,  ISO ;  doch  als  lauler  solch  zeug  nach  einander  folgte, 
schmisz  er  den  bette)  bin.  Weise  ertn.  220 ;  nur  dasz  sie 
den  alamodischen  betlel  schaffen  kOnoen.  930 ;  ich  hab  zwar 
erzehll,  was  für  «n  schone  sach  «n  bettler  zn  sein,  aber 
weit  der  betlel  unserm  stand  fieser  Zeiten  so  oft  fOrgewor- 
fen  wird  all  ein  sdimach  n.  s.  w.  Scanmiii  7« ; 

drauf  Heng  der  beUel  an  zu  sinken.  GSnnu  091 ; 
du  mnst  udit  vergessen  den  bettel  zn  verrichteo.  Lbssinc 
1,  slfl ;  der  alte  verlegene  betlel  meiner  vermischten  Schriften. 
12,  352;  ruhig  cameraden,  laszt  euch  den  bettet  nicht  unter- 
brechen. ScniuEH  133*;  eh  will  ich  mit  meiner  geig  auf  den 
betlel  herumziehen,  und  das  concert  um  was  warmes  geben.  183'; 

da  scbreiben  sie  un^  In  der  Wonor  kanzlei 

de«  onanier-  und  den  khehenietlH. 

und  es  ist  wieder  der  alle  beual.  321'; 
denn  mit  dem  himmlischen  kdchenietlel  ists  immer  wieder 
der  alle  beltel.  Gürat  an  Zelter  «16;  Franziscus  und  Donü- 
nicus  haben  nun  den  bettel  selbst  zur  religion  erhoben. 
TiECi  9».  nar.  4,  19 ;  ei  du  dummer  mann,  den  bettel  hast 
dn  gekanltT  J.  Paul  tiat.  löge  1, 113;  damit  man  wisse,  was 
am  beltel  ist  Hesp.  3,  64 ;  das  war  der  ganzp  betlel  3,  43; 
ach  sagte  der  topfer,  von  dem  teuniscben  geschiesze  zittert 
dem  menschen  arm  und  iKin,  und  da  verfnmlciet  er  balich 
jeden  betlel.  NepomtdikiTrhe  135;  arme,  die  im  bettel  beraiOT 
laufen,  von  dem  bellet  leben,  dem  bettel  nachhingen;  steh 
im  bettel  betreten  lassco;  dien  beltel  auf  der  gasae  iJMtel-. 
Ica;  mU  flidi  denn  ein  mann  wie  ich  anf  «U^  bettet  be- 
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rioBcnT;  ms  ftau  ich  dm  bett^  mit  dem  plnndcr 
madwoT; 

mehr  alt  bfor  auf  diuem  Mtlal 
llDdst  du  erOH  uod  Uflloen  bettel 
hier  io  ecisn  Obarall.  ROctiai  227. 
DU  mufdttbntn  tUÜett  xeign,  iltut  die  vonleltung  da  bet- 
t^n$  teidU  Mtrgieiig  in  die  der  gebeUelten,  und  dann  Ofrer- 
lumpt  einer  wetlkhien,  geringen  laehe.    et  Aetiif  ton  ver- 
seAffldMcr  gabt,  «Aue  dsM  doM  m  betteln  fAhuiU  «tn^  wer- 
dehilieh:  ich  warf  ihm  den  gauea  beltd  vor  Ae  filne;  du 
ifft  ja  nur  ein  bettel! 

BETTELAJIH,  ornniim  iufu,  K$  mm  hOMn  gtbroAtf  nnL 
beddarm: 

Br  lieht  didi  an  nod  flibll  ■ofblok 
aich  betularm  and  IttnianraiM.  GArai  41,  tU; 
bttulam  lit  lia  n  acbildeni 
aller  apraobaa  (kbarOuu.  BBaua  %  6 1 
daii  nur  der  tm«rliüiroa,  nf«Keieu>cbU 
in  heiiger  miene  tuyend  liebi  und  ichBiie 
beim  beltelannen,  und  vamunn  beim  iboren,  Tiici  1, 7t; 
ein  tnalladcr,  der  alle  irlSndiuben  kalholiken  f&r  bettelarm 
MiiMw.  MiMamia  i,  sso. 

BETTELABMOT,  f.  etmma  «pesf«:  dw  der  nUtelatand 
iwisdieii  dem  r«nditbttm  and  der  bettelanmit  pitt  nrKacfat. 
NiEBnu  Mm  3«  Its. 

BETTELBBIEP,  m.  Klr-oe  mcndi««.'  et  hat  auch  bemell«- 
biKhof  in  einem  andern  iaBtmnieat  eriaabt,  dasz  die  Don- 
nen mit  biderber  leutea  stOr  und  hilf  mOcfatind  daa  closter 
bauwen,  und  im  selbigen  btttelbrief  Teibeiaxt  er  ablaaz  der 
flQnden  denen,  ^e  daran  eteorend.  Smm  &,100*;  rechte  zu 
panis-  oder  bettelbriefen.  J.  Padl  biogr.  belusL  l,  1S8;  die 
armotiat  lo  groaz,  dan  man  tflglich  bettelbriefe  empfiingt. 

BETTELBBOCKEN,  pl.  finulula  «ettdtcato.'  eines  bettlera 
knapiadt  toH  allerld  bcttelbrocken.  pert.  baumg.  «,  12. 

BETTELBROT,  wl  panit  mendieatiu,  ml.  beddbrood,  diu 
benefii  vm  hrot  tud  dos  brotgAen  m  belüer  liegt  hier  to-  nahe, 
dtus  die  Keugriethen  einen  beltler  ^Wfto^^rfjs  und  bellein 
ytwfio^tjräüf  nenneil,  gebeUellet  brol  ßr  kräflig  und  tau- 
berkrd/Üg  g%lt  {mgÜioL  1091),  tmd  $ehwtr  redenden  kindem 
hilft f  bettelbrot  theaer  brat  Sihbock  1034; 

Ich  flaub,  di«  bAll  aei  oit  >o  tcharpr, 
und  war  nie  baiach  das  petelprot, 
der  ward  aneh  dorthia  leiden  hol 

ScawABsaHaia«  Itf,  t ; 
bettelbrot  mistet  Febsulr.  x,47B;  wSrea  raone  freande  oiebti 
da  bittest  Ilogalens  das  bettelbrot  fressen  mlUttn.  «cd. 
wtmäalfi  767;  and  sollte  sie  mit  ihrem  manae  auch  bellel- 
hnt  essen  mQsiea.  Babenu  S,  24S;  das  bettelbrot  essen. 
TbOhnbl  8,278;  mit  welchem  elenden  bettelbrot  von  freude, 
dachte  Albano  (oh/  dem  maikenbatUit  kommen  diese  men- 
sehen  aus.  J.  Padl  Tit.  s,  i03. 

BETTELBRUDER,  M.  ftaitr  «andiMMS«  swol  bcUetaunn 
eil  belUlmänek. 

BETTELBUBE,  m.  puer  mendieam,  bMe^mtge:  es  kommen 
bettclbobeo  herunter,  es  fliegen  beUdleul,  sogt  man,  men* 
e$  tdineiL  Einst  llusBtGbiMb.iittws.  SSL  «yl  bettebaann. 
es  ist  frad,  als  wenn  man  einen  bettelbaebea  in  die  bell 
wirft,  et  reicht  bei  weitem  nielU  out. 
BETTELDIRNE,  f.  was  bettelmensch. 
BETTELEI,  f.  mendicait'o .-  betlelei  schmeckt  wol  dem  un- 
verBchSroten  maul.  5tr.  41, 32;  allein  gedacht  ich  (tfilrrf),  bei 
ihrer  (der  lutherischen)  lere,  gunst,  reichthumb,  ere  und  ein 
grossen  namen  zu  uberkummen,  so  sehe  ich,  dos  es  eitel 
bettele!  mit  ihnen  ist,  und  will  nirgend  mit  mir  ßirL  Albe- 
ms «ider  WitaMIti*;  es  gehet  mir  wie  jener  jnngf^,  weldie 
sagte,  rie  s«  schon  genug,  allein  ihre  scbonhdt  aei  nicht 
recht  TersetzL  meifte  betteln  ist  mir  auch  unrecht  versetzt, 
ich  wollte,  dasz  ich  ein  paar  pUne,  die  ich  anderswo  habe, 
allhie  hlitte.  Schdppios  lOO;  es  mag  leicht  ein  starmwind 
kommen,  so  ügt  die  betteln  Über  ein  häufen.  342;  icb  bin 
seiner  ewigen  bettelei  müde;  das  ist  die  ganze  bettelet!  wte 
wrkin  der  bettel. 

BETTELFRAIJ,  f.  mulier  mendicani,  betletweib. 
BETTEL  FUHRE ,  f.  tehiatbm,  ve^ura  mendicorum,  /VoAn- 
fkkr,  mit  welelur  krSppeUiafle  belÜer  und  Imdtlreiekier  ton 
darf  XU  doi/  pArtdit  werdtn:  anterwega  begegnet  ihm  auf 
derbettelfidu:  ein  lahmer  mensdL  Hebels  seftaisl.  142  (27s) ;  die 
betteU  oder  krflpelfuhre  eines  mehr  verschlackten  als  vererz- 
len  lebens  ohne  gelcL  J.  Paul  TU.  1,  ]16. 

BETTELFORST,  m.  MTdcAHM,  ein  Uetner,  mserm^feiider 
ftm,  s.  btlldgR^  bettelpriu. 


BETnXGAST,  M.  koipa  mmSuMt  soDt«  ans  nickt  vier^ 
onl  «in  miUidt  UMstellen  eriaabt  länT  Ja  fiftov  ipiacbe 
Lvams,  wann  Uu-  bdtennet,  dasz  ihr  beMdglBt  seid.  Scaiiv> 

KOS  TW. 

RETTELGELD,  n.  peama  mm&eala. 

BETTELGELEHRSAMKEIT,  f.  nun  komme  tdi  aof  emea 
punct,  der  ihnen,  herr  pastor,  gelegeoheit  g^ben  hat,  änc 
wahrtiafte  bettelgelebrsamkeit  zu  verratben.  Lassmo  S,  421. 

BETIELGESCHICK,  n.  ewdUio  mendieorwnt:  daa  sind  gute 
bettler,  Ha  sieb  mit  dem  bettelgesdücke  in  gedalt  vngnOgea. 
fm.bamg.tt\. 

BETTELGESINDE,  h.  fwt«  moidieatM. 

BETTELGEWERBE,  «.  fvsetftu  «endieera«. 

BETTELGRAP,  m.  'wo  ist  drin  beUelgrafT'  sagte  ein  w«n- 
bar^Bcher  knecht  za  einem  werlbeimischen  oaterthan.  Rsn- 
UBD  werÜL  gegentekrifl  2, 304.  J 

BETTELHAFT,  miser,  mitelhu:  mllsnge  bettler  oder  be^ 
telhalte  mSszigganger.  WieLANo  8,  212 ;  ein  halb  duzend  bet-  t 
telhalte,  barfusz  und  zerlumpt  einher  gebende  kinder.  Göm  I 
»9,  M$;  ein  beiielhafter  auEnig;  betidbafle  aoastattuag;  du 
kwamt  sehr  bettelhalt  heraus.  \ 

BETTELHAFTIG,  d<u$Me:  daas  er  in  solckea  bettelt 
tigen  kleidoagen  aabiehe.  Scioppios  249. 

BETI^LHAND,  f.  Swift  legte  «nmat  in  dne  wdblicbe  bd- 
telhand  nichts,  weil  sie  uDgewascbeo  war.  J.  PinMb.  LlSi 

BETTELRANDWERK,  n.  wai  beueigewerbe. 

BETTELHERBERGE,  f.  kotpiümn  mendKvnim,  nie  dmr- 
toniim.-  ich  habe  aber  keineswegs  nngeziefer  und  bettelber- 
bergen  dort  getroGTen.  Gotbb  30,  S5.  vgl.  nd.  pracberbeibarp. 

BETraiLHOCHZEIT,  /.  ormseJigc  hoekieiL 

BETTELHOFFART,  f.  meudtcorum  fütbu,  beUdUaU,  hf- 
fort  bei  armuL 

BETTELHOLFE,  /.  ntbndiMm  maidiealam.-  wiewel  aad 
solche  betteihflife  in  wenig  hilfL  Lotbeb  &,  82*. 

BETTELHUND,  m.  lehelte :  da  bettelhund,  wer  wärest  da, 
als  da  in  deinem  laasigten  hemdcheo  angestochen  hwitl* 
Weiss  erin.  11;  der  bettelhund  soll  am  iBnyrtfn  gepnUt 
haben,  frtim.  redner  121. 

BErTELHCTTE,  f.  com  aiJü;  ich  habe  die  noth  des  ba- 
des  in  »deichen  scfalOBS«n  ud  bettaUriUteo  keuea  lemen. 

RUBHUS,  181. 

BETTEUSCH,  mm,  •Mi»,  bäUikaß:  so  betllisch  am, 
elend  und  veracbt  Lunn  iy  477*;  isl  gar  «n  leppischer, 
tchreiberischer  und  betttischer  einzag  gewest.  iwcArcdnt  78'; 
unser  elende  bettelisch  werk  und  verdienst  Jorab  bei  Lulktr 
8,980*;  and  würden  aaser  Itettelische  werk  an  Christas  stat 
gesetzt  8,  407*;  wiewol  dieser  unser  angebogener  gehorsam 
Behr  schwach  nnd  bettelisch  ist  Mbumcbtboii  im  eorp.  dtdt. 
ehr.  463 ;  menschengebote,  welche  Paolos  betteiisdie  satxaogt 
nennt  188 ;  bettelischer  weis,  bienenk.  46.   s.  bettelscb.  ' 

BEIHKLISCHi  od»,  mofs  Btendiconm.*  mOssen  nch  mit  sol-  ! 
eben  angstlosen  und  notredea  so  lansidit  oad  betteliach  be- 
heUen.  Lotbbb  t,  SOI*;  alle  Ire  fragelappen,  da  ne  sicfa  so 
betteliscb  mit  pletzen  aad  fledten.  8, 388 . 

BETTEUACKE,  f.  Ihrim  intituma. 

BETTKLJUDE,  m.  ein  alter,  blinder  betletjude.  GOm  48,  M. 

BETTELJUNGE,  m.  puer  mendiconi,  beüelbube:  ich  bia  vor- 
nehmer  als  ein  betteljunge.  Weiss  kl.  leuie  288. 

BETTELKEBL,  m.  mendiau.*  ja  ja,  beUelkerlea  kriegen 
wir  genug  daheim.  Weise  amdd.  310. 

BETTELKIND,  n. 

BETTELKNABE,  m.  «pei  bettelbabe. 
BETTELKLOSTER,  n.  die  aulhebung  der  beftelUOster. 
BETTELKÖNIG,  m.  rex  mitellm,  armseÜger  länig: 

es  ist  lu  thun  um  ellicb  kind, 

den  batiethäog  ich  leichUlch  find, 

wenn  ich  diesetban  tödten  lieaa. 

Job.  Lsoh  effeiA.  das  aMstfa*.  155».  E  t^. 

an  einigen  orte»  benenmtng  eine«  poIizndicMrt,  der  Mm  tnfffn 
btanftiMigt,  keUelwgt  .•  vrir  gebieten  auch,  das  lyonaikd  sotne 
gense  nnd  enten  auf  der  Gera  schwimmen  lasse  ....  mo  tber 
die  hierüber  auf  der  Gera  befunden,  die  sollen  nnsetv|>cV- 
lelkOnige  ins  spiltal  zu  treiben  macht  haben.  Erfkrter  atjti- 
ordn.  R2'. 

BETTELKRAM,  m.  ouisquiliae,  imlieher  aomUA;  I 
dast  (ich  keiner  fflrder  unn 
mit  so  losem  betielkram.  Tacaiajniie. 

BETTELKRIEG,  m.  der  bettelbieg!  sehaada  das  Tti^e.! 
n  tieheo.  Kluicbbs  th.  8,  set. 
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BETTELLEBEN,  n.  tite  mitMa,  srmia&af  Mm. 

BETTELLEDTE,  pL  tu  betteldisno :  fs  fliegeD  beUelleale ! 
*.  bettclbub. 

BETTELUEDLEIN,  n.  des  lied  ich  situ,  def  brot  idi  esz. 
und  eiagt  jedennann  das  bettelliedlin,  um  loch  anler  der 
aasen  zu  lieb.  Fum  tprickw.  2,  ftl'. 

BETTELLDST,  f.  mUera  tol^lai,  tlenät  fwlL 

BETTEUIADCHEN,  n.  fHietla  «endieoni. 

BETTELMANN,  m.  mmdieM,  beOltr,  Amp,  mkd.  betelmin. 
Jforo^f  I93L  Jf«  2S8,  18.  nnomehro  aber  merkte,  dsn  sie 
•ich  aa  keinen  bettelmann  TcriinraUiet  habe.  Fd<nA.  I,  '6. 
dit  ipitmer  ntnnm  die  ebfSitigm  baumwotteßodtm  betteileute, 
wat  tüh  dam  auf  die  tehnetfiocken  Merlrdgl:  er  ist  aus 
den  beUelmänneni,  die  tod  mir  abfielen,  zusammengedreht 
und  genrimt  J.  Paul  Betp.  3, 13.  2)  beltelmano,  biUtlmui  : 
cioeo  betlelmaDD  ess  ich  gem.  Schi,  l,  SIT. 

BETTELHANNISCH,  Mf  büüerarl:  beiKr  beUelmüDDisch 
IclahrcD,  als  edelaitanisch  gegangen. 

BETTELMANNSKOST,  f. 

BETTELH  ANNSPFEIFE,  /.  nach  der  bettelmannsprdTe  tanzen. 

BETTELHANNSSUPPE  r  f.,  am  oiu  seWarse»  bn^ndm 
mit  r«hm  bereilete  euppe,  . 

BEITELMANTEL,  m.  pallium  mtndieorum,  btuU  mit  läppen 
und  feixe»  gefliekl  {tgl.  allerldrauh  ip.  2»):  wenn  die  leut 
za  golles  ehren  und  gemeinen  nutzen  slewren  sollen,  so 
Bucht  jeder  den  bellelmantel  berltlr  und  will  sich  damit  decken. 
Lebmaiiii  66;  die  sich  mit  der  armut  entschuldigen,  von  de- 
nen sagt  man,  sie  decken  aidi  mit  einem  bettelmantel.  203. 
f.  beltlennanlel,  betttersmanlel. 

BETTELMENT,  m.  laazt  doch  irgend  vor  30  reichsthaler 
erde,  steine  und  andern  bettehnent  nein  werfen.  Weise  un- 
vergn.  uele  229.   ßr  betlel. 

BETTELMENSCH,  r.  veräthllieh  wie  betteldirne  ßr  beUlerin. 

BETTELHÖNCH,  tn.  nnl.  beddelmoooik,  Franeiteaner,  Do- 
minkaaer:  dieweil  sie  vom  betllenden  oder  heiscitenden  orden 
lind,  bieneni.  239'. 

BETTELN,  meniiicare,  akd.  peulün  (Gbapf  3,  6t),  mhd.  b^ 
lelen  {Bm.  1,  m%  nnL  bedelen,  idha.  betb,  äM.  betle,  diese 
beiden  von  uut  md  sogar  mit  bebiäinem  l  ealleknt.  pütalun 
0rAadel  süft  (me  wShsalün  oagalAo  salalAn  mangalAn  hanio- 
J6n  TOgalAn  auf  wchsal  nagal  satal  mangul  hanial  vogol)  auf 
pelal,  das  vorhin  erst  im  nkd.  betlel  nachgewiesen  werden 
itonnle,  und  pSlal  tuppUeaUo,  mendiealio  tismnit  wie  peia  ab 
ron  pitlan,  guth.  bidjun,  welchem  die  gruadbedeulung  eiaci 
unlerwür/igett  niederfailens  und  liegens  luiommt,  wa$  tich  gam 
für  die  Vorstellung  da  bettelns  schickt,  bietet  auch  die  gath. 
tp  röche  kän  einstimmendes  bidlila  dar,  so  ist  dotk  än  ihr 
eignet  bidagva  n^oaaitije  loh,  9,  8  raü  bjda  tuTi/fut  md 
bidjan  dnastau'  Ute.  16,  3  titlilbar  verwandt,  keine  andere 
rfenlscAc  gungf  gemährt  et,  die  ahd.  form  würde  tein  pstago. 
doch  betlein  tetbtt,  n^caasreir,  aitäU/^at,  TtfoasvzeaS'as 
pflegt  der  Gothe,  ausier  jenem  bidjan,  mumdrüeken  aibtr6n, 
Xfoott^  aiblrins,  welehe  merkwürdig  an  istntveiv,  lMer^~ 

Jtoa,  utwrr)(fia  mahnen,  ^er  auch  dem  vielbetproehnen  aibr 
»oof  Ifottb.  k  23  verwaitdt  tu  tein  ttheinen,  wovon  aadertwa, 
4«iM  die  mtMbtngen  erbetner  und  empfangner  gäbe  mischen 
$tcb,  wie  dat  laL  pelers  and  impetrare,  dai  agi.  |iicgan  ca- 
pere,  älts.  thiggian  rogare  und  aeeipere,  ahd.  dikan,  diccan 
bitten  und  empfangen,  altn.  |)iggja  gehe  empfangen,  lehw.  tigga, 
ddn.  tigge  betteln  autier  tweifel  setxen.  ags,  ist  Tfldla  nien- 
dieua,  vadlian  mendicare,  was  nur  scheinbar  anklingt  an  bell- 
1er  und  betteln,  in  der  Ihat  aber  dem  ahd.  waial  vagabun- 
dus,  egenus,  wadalAn  po^ari  (Gsafp  1,  776.  777)  gleichsteht; 
suletM  begegnet  wädle  noch  im  Ormulum,  niäil  mehr  bei  Plov- 
MAN  vnd  CeanciB,  «Md  spiler  triu  wieder  dos  eagL  beg  und 
beggar  t*  ifie  lüdte.  et  hat  do«A  prfisaem  idtMn,  datt  beg 
durdi  dmndtendt  aiuipradte  aus  bede  =  bitten  enttprwgen 
»ei,  McAdem  bid  «=«  tiefen  vorgedrungen  war,  alt  dais,  wie 
oben  tp.  129S  termutet  wurde,  begine  und  beghart  einfiust 
darauf  gekdtt  haben  soWen,  umgttiekrl  könnten  tie  aus  beg 
erwatAsen  tein.  Es  gibt  ßr  betteln  noth  manche  andere  aus- 
drücke, meislens  mit  I  gebildet,  s.  b,  bair.  fergeln  {anhallend 
fergen,  Wücii);  nnl.  troggelen,  InigRelen,  dan.  Irygle,  fries. 
tröggel  belller.  Hadpt  8,  350;  tn  Pommern  und  Meklenburg 
guDgeln  {ambulare),  mhd.  gengeltere  betller.  CA.  2,  426 ;  nn^. 
pngcben,  anderxärts  pracben,  praken,  pracbeni,  heischen, 
fordern  i  bair.  goenken,  bei  KliyiRUEiG  nCnen;  geilen,  ml. 


VaA  «fiMM  trSftenmgen  gelangen  wir  m  betldn,  wWeAei 

1)  intrantiti»  ttekt,  und  oft  noek  mit  UUen  verbunden  wird: 
beUelo  und  tHlten;  es  hilft  kein  bitten  nodi  betteln;  sdkatf- 
bitth,  bont  beattelt  ond  beata,  EiifsrHstKi  f.20l;  man  tagt 
im  tpriAwort,  betteln  ist  besser  als  stehlen;  besser  betteln 
als  borgen.  Gfims  4,  331;  betteln  und  brotheisdien  gebt  in 
einen  sack ;  betteln  liele  in  einen  sack,  so  wird  er  bald  voll ; 
bettebi  heiszt  arrant  Tenetteln ;  es  hat  wol  mehr  denn  ein 
konig  gebettelt; 

dA  beieleie  der  gnoie, 
um  ej  die  liuie  muMe.  gut»  frau  IS8I. 
ei  keistt  betteln  gehn,  m  etjrentiidhtten  ji'nit,  weil  der  btlller 
ton  thür  SU  ttflr«  $da  und  im  land  herumtteht,  0.  lU.  SO,  37 : 

ib  bin  it,  whit  Ibaz,  (her  blini  hiar  betolAntl  sac, 

ib  io  mit  ilaU  n6(l  gian«  waget  «reiHatt 

Ii  msDiiillches  wenll.  io  ordt«  bsioldaii;  ' 

er  gia  betein  umb«  brät.   Tritt.  H,  82; 

(knojipfln)  die  dd  betelon  giengao.  Ämit  129S; 
er  fiel  in  solche  armut,  dasi  er  mnste  betteln  gehn ;  er  kann 
sieb  des  betteint  nicht  erwehren;  er  legt  sich  aob  betteln; 
mein  kind,  gib  dich  nicht  aufs  betteln,  es  ist  besser  sterben 
denn  beltelo.  Sir.  40,  20 ;  umb  der  kelte  willen  wtl  der  faule 
nicht  pBflgen,  so  mast  er  in  der  emtin  betteln  und  nidits 
kriegen,  spr.  Sal.  20,  4;  ich  adilnae  mich  beueln  za  geben; 
seine  linder  werden  betlein  geben.  Hiob  20, 10 ;  aelne  Under 
mttssen  in  der  irre  gehen  und  betteln,  pt.  wt,  tO;  da  sasz 
ein  blinder  am  wege  und  betlell.  Marc.  10,  46;  beinah  wSre 
es  eben  so  gut  vor  den  tbQren  zu  betteln.  G9TBBi8,79; 
et  ist  so  elend  lieileln  lu  mflaaeo, 
und  nocb  <Biu  mit  Itäaeai  fewiuen.  12, 214. 

aaf  etwas  betteln:  er  bettelt  auf  den  brend,  er  tsl  oijr** 
frroiiat  und  jfe&l  im  tetstond;  die  frau  bettelt  mif  ein  kl^of, 
krankes  kind: 

das  i«i  dein  ei^eaei  Und  ni«hl,  worauf  du  beitelst  und  rOhrat 
micli.  U6IIIB  1,  :m. 

abstrad,  fl^en,  inständig,  demiUig  bilten:  ich  bettle  nicht  um 
deine  fircnndschaft,  nm  seinen  heifall ;  er  hat  am  die  «teile 
lange  gebellett;  dasi  die  Temunft  hier  nicht  bettele,'  sondern 
gebiete.  Kiirr  2,  408;  figürlich,  die  kunst  gebt  betteln,  geht 
nach  brot;  bei  dem  geht  meine  kunst,  meine  sonst  so  wol 
versuchte  knnat  betteln  {kann  meine  gesehiekliehkeil  nichts  aus- 
richten, must  darben).  Lessnc  1,238.  auch  von  Üiieren,  s.  b. 
von  tahmen  vvgeln,  die  heran  geflogen  kommen,  dast  man  ihnen 
kömer  hinwerfe,  von  hunden  und  kalten  heiszt  es  betteln: 
da  siuaelt  *om  dach  mein  nohrenlcöprclien  uad  beuHt.  Voss, 
der  aussatzige  bettelt  mit  saner  klapper,  der  taubstumme 
mit  der  glocke:  ein  Uubsiummer  machte  mit  seiner  glock« 
an  den  thflren  ein  betteladea  gelHule.  J.  Paul  Tit.  3, 84. 

2)  troMtUiv,  /brden  und  erbellein,  impetrare: 
•A  giano  er  beiela  stn  kr6t, 

dei  er  wart  tor  aehaoe  rdL  Marianüg,  223, 331 : 

und  sie  salzten  in  {den  UAmen)  lor  des  tempels  thflr,  das 
er  bettelte  das  almosen  von  denen,  die  in  den  lempel  gien- 
gen.  aposL  gesch.  3,  2;  dasz  man  brot  von  einer  tbQren  znr 
andern  betllen  gange,  bientnk.  IBO";  das  wasaer  bettien.  Ff< 
SCBABTS  ipteJcers,  VA ; 

man  sali  die,  walche  fem  auaa  frembden  btni  enupningen, 
SU  beulen  meine  giinit,  tu  leinen  Ibre  irew  ftezn|ingea  unge- 
swungen.  Wacuiiiii.iN  73; 

und  hSite  das  brot  filr  den  thflren  gebettelt,  wie  Lazarus. 
Scnnmos  13i;  das  bublein  nnd  mSgdlein  brot  oder  heller 
bettien  znr  UJglicben  Unterhaltung.  69t; 

hsüi  du  leldenschanen, 
die  T«n  den  throne  beueln?  rein  dich  goldf   ScuiiBa  2H*; 
der  ewigen  weberin  meMaraiQcli. 
das  bat  sie  nicht  lutannien  gebeueli, 
sie  hals  *on  ewiglieil  ongeietteli.   GdTaa  3, 100. 

3)  sich  betteln,  von  einem  ort  tum  andern  forlbeiul»,  fort- 
bringen! er  hatte  den  feldzog  in  Spanien  milgemachl»  wnrde 
an  der  greme  entlassen  und  muste  sich  oacb  bans  betteln; 

ich  gieng  . 
als  ein  Hrwaiilei  armes  mfidchen 

und  beiielie  mich  bis  ins  nflcbite  siAdicben.  Bürobr  106^. 
vgl.  sich  anbetteln  ip,  204,  nch  durchbetteln,  sich  einbetleln. 

4)  int  brettpiH  itt  betteln ;  slefn  um  sieiti,  oAw  oorlilüift 
«eAmen. 

5)  tehwtit.  aber  bettelen  nnck  dem  bell  rieben. 
BETTELN,  n,  mendiealio :  das  betteln  Ut  hier  streng  ver^ 

holen;  die  listige  aochte  cittige  nnsame  aogenblicke  mit  Lin- 
nen durch  das  kflhne  betteln  nm  deren  be^eitoog^ach  Bln- 
mcnbflhl  in  erhaschen.  J.  Rmi  3^  3, 84. 
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BETTELNACKT,  usdU  tmi  blou  vor  ammt 

BETTELOBDEN,  m.  ordo  meadUmlium. 

BETTELPACK,  n.  »Uutivm  nuniic»nm:  vor  jahm 
Uuz  «dl  d*9  bettelpack  im  dmie  oMer. 

BETTELPÄTZIG,  MleUoii.   «.  f»ta$. 

BEITCLPFAFFE,  m.  oho,  du  «w  ob»  swdM  der  zci^ 
ielite  bcUclpb^  der  sich  fBr  tinan  MlaHnerioier  oiugab. 
7%  MltLUt  s,  et.  ^cr  Hfff  MM  «Mk  beuUwber  pbffe: 

drum  hib«  nir  daln  hOlflicb  band, 
und  liu  micb  werden  nicbi  in  ■ohud 
an  diaMOi  batlMcban  pfaffan. 

Joi.  SuntiR  traf,  von  Joham  dm  Ubifir  Utt  L  4*. 

BETTELPRACHT,  f,  wtrtkloitr  fuli,  ^thuUia  «taano. 
BETTCLPRINZ,  m.  vof  beUeintitt: 

er  (novfrnt)  und  ein  prioi  na  Libanon, 

was  sind  siel  baualpiiBian.  BBisaa  tr 

BETTELBANZEN,  m.  smur  hHUltaek: 

icb  und  nain  iwitn  w«ib  hflnnaD  icbön  iddho, 
aia  nit  dam  bauafaaofc,  tcb  mit  den  ranian. 

BETTELRICHTER,  m.  <m<  betlchogt,  beUeltütolf: 

•noh  titaa  nna  dia  katiahtchiar 

und  lagen  nu  in  battalnook.  B.  Sacu  III.  3, 7S*i 

j«M  swai  bettelricbter,  die  einem  anm  ker)  daa  beUeln 

wahren  wollten.  fliegmeadeHo. 

BETTELROCK,  m.  kwttUppifei,  stfiitJUei  kteid: 

daaa  nnara  deuuche  «prache  aoll  weder  mit  laieln. 
Doch  fMadan  mltcbmaich  aoait  ab  arm  bedAabei  >ein, 
gMcbwia  ein  bSitelrocb.  RoxPLaa  tOh  LiminnM-gAluA.  113. 

BETTELROTTE)  /.  gMtu  menÜeonm. 
BETTELS,  hier  $olt  eine  $Mte  otu  Baoeiia  7,  495  mitge- 
tk$ik  wardm,  tan  «u^  sie  m  der  ßlge  hemg  nekmen  tu  lö»- 
fuitt  ich  lieai  mir  alte  stücke  des  pOugs  nennen  und  bnd: 
die  tnnge,  daa  gesteil,  das  kettels,  pOngbaum,  Tordereiseo, 
den  pBngnagel,  gradsahl,  gnd,  den  aterz,  die  unteraabi,  die 
■eitenaabl,  das  rasterbret,  das  seiteneisen,  die  pOugbutt,  Pflug- 
schar, welleatecher.  erilsrungen  fMen  ober,  bettcla  mahnt 
an  bMaelmo,  bedado»  bei  Haan  7, 4t3. 
BETTELSACK,  «.  matdiä  per»! 

hoftut  woBt  bl  beialsackea.  JRaa».  IMi 
dann  der  bettelsaek  ridi  tiaa  aer  geacllet  («fr  geroUkM  m 
■miil).  ^iiMtt  g4;  wenn  üe  gidcb  waa  haben  Ten  kleidcm, 
ao  werfen  aie  es  daUn,  wie  Äe  aaw  im  bctleUack.  Guaxa 
ge$i»deleHfel  Es'; 

und  lühr  in  an  gani  uQTenagt, 

wla  ein  aaw  alaes  baitatsack.  Bib£e  doppet^^ler  139; 

Ir  feattalaart  wiR  Btanmr  vtt, 

wie  BHB  io  nili,  s«  blattt  ar  hoL  SoLua  3(7; 

moQ  schlag  ea  ab,  oder  achlaga  tn,  ae  tat  4och  alloa  gut, 
waa  man  in  bettelück  tboL  Liauim  daaa  mancher  bei 
seinem  bettelsack  besser  fahre,  als  «a  ander  bei  aeinem 
geldsack.  i^caiimDs  «70 ; 

phii,  waa  iai  daa  ein  i  gaacbMck, 

vod  saagrer  ali  ein  bettelaaok.  Cotu  U,  S& 

gutaduneAchen  madit  bettelaSckcban. 

BETTELSANNET,  m.  grober,  haumwollner  pl&seh,  wtebaucr* 
in  sKiammemettunge»  den  iehledUereit  ttof  beseidmet. 

BETTELSCH,  miuUue,  beltetitehi  Bocfa  haben  sie  keinen 
gott,  BODdon  mClsseo  einen  bettelscfaen,  lausiebten  gott  aelbs 
machen  ans  irem  prennige.  Lothir  s,  4T3*.    i.  belleliscb. 

BETTELSCHELLE,  kleine  tchtUe,  mit  der  aa  einigen 
orten  der  betüer  seine  gegenwart  an  der  th&r  bemerklieh  aaeht. 
daher  ml  der  bettelschelle  kommen,  mtf  dner  Ulla. 

BtTTELSCHEWKE,  /.  coapona  viUs,  tmMdu  acArale. 

BETTELSCHMAUS,  «.  annte^er  acAmiu. 

BETTELSCHWARH,  m.  Amferadiwann,  bienen,  die  mit  der 
i9»igi»  iArm  ttoek  verlassen  und  tick  ui  enden  ätAetteh. 
rtinmca  526. 

BETTELSTAAT,  ai.  omuelijrer  jnät. 

BETTELSTAB,  m.  baeulm  noidici,  denn  ohne  $titb  konnte 
sieb  das  ailerlhum  den  ttkmadun,  elende»  beltler  gar  »idU 
denke»,  ttUn.  und  sdtte.  bedeutet  aU&ari  gerades«  etttoeder 
tkm  §rm  oder  einem  MUer  md  aak«.  alacfcare,  diu.  Makkd 
tnm  tm»;  doAer  <dia  afn/teftM  aakftia»  ■wiJritet«  an  den 
bettdstab  komm»,  den  bcuelatab  abacfandden,  den  bettcblab 
ersreiÜBa,  an  dm  betldstab  bringen,  wd  dlMidke« 

VM.  4a(  d  kam  a»  das  baiwlalap.  £s.  3,661] 
nbd.  wen  da  mtattat  all  unaar  bab, 

wir  hanMnt  all  an  beuelstab.  f*U*.  ip.  83^  30| 

das  uni  ait  ein  ballar  bükt, 

wir  keialBd  des  an  biUdsiab.  881, 8; 


and  BAasan  ia  das,  spnal  aodda« 

und  «nsar  kiu  an  peialttab.  lUB; 
bringst  dicb  und  als  u  betieblab.  R.  Saeis  L  SS»*; 
aoM  nttit  wir  an  den  bawliub.  IU.1,1M^( 
kert  wtdor  anf  den  bettelatab.  tek.  «nd  ernst  csp.  S4S ;  dt*- 
aelbigeo  stabttler  lassen  nimmennehr  von  dem  betleOf  und 
ihre  kinder  von  jugeod  auf  bis  in  das  alter,  dmn  der  bettel- 
atab ist  ihnen  erwärmet  in  den  griflingen  (jlngem).  txp.  *■ 
tnipku  t*p.  3 ;  hett  im  {siki)  bald  den  bettelatab  in  die  band 
geben.  Kiacnaor  waadwiwi,  167*  j 

ifi  laut  konea  an  dan  petulaub.  ScniLSi.  »«rl.  aaba  M't 

ihr  aub  «in  Iwuelsub.  Wacaiaaiui  3U; 

den  nicht  dar  bOrferkrieg  an  boiulaub  gebracht. 

der  noch  olcbl  borgen  gebt,  der  denke  gute  nacbl. 

QKtrpim  1,3M; 

inm  bettelatab  geraten.  pRuiitD.  hsgd.  t,  t«3 ;  «eil  er  dama- 
len  selbst  in  einen  solchen  stand  gerathen  wgre,  in  weldMtt 
er  beaor^ich  daa  brot  am  beHelatab  andien  möate.  Stapl. 
1,  «:  ach  Hflaachcn,  apneh  er,  wie  will  daa  ablsufenT  ach 
beatellt  den  bettelatab,  wdl  ihr  gdd  habt,  aonsi  werdet  ir 
daen  koQltel  tob  der  ersten  wdde  abschneiden  mttssen.  ja 
wol,  ich  habe  ihn  gar  za  oft  absdineiden  mflaaeo.  Wust 
er».  78 ;  an  dem  bettelatab  naoher  banse  kommen,  pol.  sUttif. 
10 ;  des  betlelslabea  fiberhoben  sein.  33 ;  also  wüsten  ich  and 
mein  bmder  sonst  kern  ander  mittel,  als  den  bettdstab  la 
ergreifen.  Feltenh.  ),  Iii;  niuslen  wir  uns,  nachdem  dat  we- 
nige gertthe  Terkaaft  und  anCgexehret  war,  beqnemea,  nebst 
unserer  mutier  den  bettebtab  xu  ersrdhn<  %  <6S;  daat  das 
tiraer  bd  Tierhnndert  fomilien  an  den  bettelatab  gebmte  habe; 

SCRILIU  189 ; 

wartim  weinst  du,  Jun^a  walse? 
'KOU.  ich  wQnsohie  mu*  da*  |^h, 
cfeun  mein  vormund  leiie,  leise 
bringt  mich  an  den  bcltelslab.'  G4tbi  1,  ISS. 
im  hcltterstab,  wie  tm  beltelbrot,  ruAl  Aet'Ura/l.  abergL  INS. 

BETTELSTAND,  m.  menäieonim  ordo:  hie  tou  schreibet 
Erasmos,  wie  die  vier  hetlelordeft  den  Angnstiuerorden  u'l 
wolten  in  iren  betlelstand  annemmen,  auf  dast  der  kaitli 
der  kirch  nit  liinf  rüder  gewinne,  bienenk.  SB*. . 

BETTELSTIL,  «.  er  rttdrte  dnem  bettdnden  jndeiQan- 
gen  seinen  schlechten  brttelatil  ror.  J.  Piat  ßegaj.  1,  &«. 
BETIELSTOCK,  m.  coiufe«,  dock  amt  «MdUicfsm  dar  ge- 

{iiRi^Reii,  gefangniti  und  legrä  aas  in  beUcIatock.  H.  Saus 
IL  3,  73'. 

BETTELSTOLZ,  in  mendieilate  insolens:  die  fnu  D.  ist 
ein  eitltr,  I3cher1tcher,  betlelstolzcr  äffe.  Bubnib  167. 

BETTELSTOLZ,  m.  mendiemm  fastus:  wnram  will  mu 
der  armut  ihren  rechtlichen  bdstand  und  dnen  cfamhcr 
dlionoenr  abapenstig  machen,  die  phitosophie  nn4  den  bei- 
telstolxT  J.  Paot  SfetenA.  2,17. 

BETTELSTDCK,  II.  rei  mendteota  «Nar 

den  borp  den  du  iregst  auf  dem  mck, 

dar  ein  tust  du  aier  und  petelaraeh, 

erpetielsi  da  d««<iea  auf  den  gen.  ip.  47S,  34 ; 

no  waren  die  kindor  Eli  selbs  priester,  die  mit  solchen  bet- 
tdstflck  gestraft  wordeh.  Ltanaa  6, 331*;  daa  bnd  Caaaan  ist 
kaum  da  betldstdefc  oder  tellerbrot  gewest  gegen  der  gan- 
zen wdt  rdch.  8, 8<*:  also  dasz  de  auch  mdne  ehre  «nd 
bettelstttd^e  nicht  gedenken  mdnen  Undern  nzaaprecket. 
br.  fijM. 

BETITLSDCHT,  f.  norfru  mendicomm,  t.  e.  Insaalnda, 
die  m94igkeit,  weil  tie  vom  tietai  imjreAn  ermAdeM.* 
die  betiGlsuchi  in  bald  bestund, 
das  er  ein  well  achlaran  begvnd. 

WaLMsA.4,N(3ia^. 

BETICLSüPPE,  /. 

Uefh.  so  sagt  mir  doch,  Tertoehla  poppen, 

waa  quirlt  ibr  In  da«  brd  karuml 
(kiere.  wir  kochen  breite  bellelsnppen. 
Utfh.  da  habt  ihr  ein  gross  pvbllran.  06m  It,  133 ; 

hier  kommt  der  abennalli  ermordete,  oder  ridmehr  tn  fitel- 
nis  ttbergegangena  Gnstar  der  dritte,  es  Ist  so  recht  e^ett- 
lich  eine  bettelsnppe,  wie  de .  daa  denladM  pnUican  lUbiL 
an  Sckiffef  8«. 

BETTELTANZ,  m.  pugna,  jurgiim,  kämpf,  streit,  knder  nd 
prllg^,  womit  ein  tanx  «md  gelag  der  bettter  n  eiiifea  pfingl: 

dar  giert,  (rocht  muas  au  beUehana, 

flroniMdi  bat  bd  der  waK  kdu  0aH.  atft.    amat  etß.  aat: 

in  somm  der  bettduox  wHI  alch  msden  (dar        *är4  *«- 

ginne»).  Scnmuita  br.  (o.  1546) «.  Ul;  da  heltt  sie  (Ür  ßr- 

tien)  doctor  Stolz  nreidlich  an  dn  tunadi  von  dn  luat,  4b 
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bflUelUnz  {dtn  kritg)  wMaram  amahken,  tu  reiawD.  Kjkch- 
Mor  «esdtHiBi.  34'  i  wo  «ber  dni  dem  andern  Kin  eLeiid  lOr- 
wirfi,  der  mum  will  bwaer  lein  tls  du  weib,  das  weib  «ber 
trotzt  auf  ihren  rekb^umb,  den  sie  ihm  hat  lugebncht,  da 
saht  der  bettellaiu  an  mi  ist  dea  baden  kein  ende.  Caai- 
Dioa  3,  405;  da  wir  nun  an  den  ort  kamen,  wo  der  beUel- 
lani  (der  xweHampfi  angriieo  aoUte.  SüMpl  1,383;  dau  diä- 
ter ewige  frieden  ein  end  gewinoen  und  der  betteldani  im 
rOnüachan  radi  und  •■dami«  wieder  angeben  wnde.  Sciup- 
»ID8  sss ;  da  war  kein  eriwmen,  da  half  k^  entackult^ 
ffutg,  da  folgte  ein  acblag  auf  den  andon  . . .  ea  btf  mir 
auch  ein  guter  freund,  dw  neben  anwiÄnta,  enehll,  dau  der 
betteltau  tu  hause  em  recht  angaogen.  Waisa  emt.  «O; 
aobsld  aber  die  soime  aulgiciig,-rUckun  die  reuter  aus  dem 
flecken  hervor,  Qaaquierteo  wol  eine  halbe  stunde  im  blan* 
ken  felde  benui,  ...  komnun  immer  ntber  und  n&her,  lüa 
endlich  der  betteltau  angieng.  wettf.Bobinitmu;  nun  wird 
der  belleltans  aogehetti  nme  hk^phnI  fnjanW; 

da  bebt  slob  an  der  beUehass 

und  bleibt  heia       noch  krause  gaei.  Fat*»  1, 88*. 

«.  beulertana. 

BETTELTAPEZEREI,  /.  der  teofel  hole  die  ganie  poesle, 
die  die  menachen  von  andern  absieht,  and  >ie  inwendig  mit 
d«*  betteltapeserei  ihm  eignen  wOrde  und  hoheit  aatmea- 
bliert  Hsaci  2, 4». 

BETTELTBOTZ,  m.  was  bettelhochmat,  beUelstolz. 

BETTELTOOTZIG,  äuoletu,  beUeUtols. 

BETTELUNG,  f.  mendie^,  ahi.  peiainnga.  Graft  3,  61. 
daaz  eruna  bei  der  betlelnng  und  amut  erhalte.  Ijueni  255. 

BETTELVISnE ,  /.  snne  excellenz  hstten  viel  zo  thun; 
wenn  sie  jede  beUelnsitte  aanehmen  wollten.  Rabeneb  4,5«. 

BETTELV06T,  «n.  mtnäieaiUitm  MtlM,  belitlriehter:  gieng 
eine  arme  fraw  in  der  stadt  herumb  und  bettelte,  welcher 
der  bettelvogt  du  betteln  verbieten  wollte.  ScBornDi  799. 

BETTELVOLK,  turba  mmdUontm,  btUelpcde,  btUtiroUt, 
eine  geringiekättige  beseidwmg  der  armen  InUe. 

BETTELWEIB,  «.  was  betteUran,  »Jale  pavpneuia. 

BEITELWEfiK,  n.  tu  vüi»,  nen^ea^.'  gembüg^rit, ^e 
Heb  dergl«chea  hetlelw^ka  bebitit  Lütheu  br.  a,  SZ;  ohn 
in  (gM)  rddi  sein  ist  bettelweti.  KiacHHorweAdiiam.  ISO*; 

dai  betialwerk  und  gartn  daniebea 
thut  wcrlicb  guie  beute  geben, 
besaar,  dann  da  man  lernen  seUeit 
oad  da  es  aa  ein  ■lünnen  geti. 

RoiLiHSAiBN  vom  r«(cft«ii  manne  Fft*. 

BETTELWESEN,  n.  mendicofio. 

BETTELWIRT,  m.  hotpe$  mendicerwN.- 

mit  dam  g^l  sun  betlelwlrt  bomb, 

deielben  wirst  du  laden  mich, 

da  beul  ich  du  nul  fUr  diob.  H.  Sac«  III.  3, 39*. 

BETTEN,  feefiim  sfemere,  iai  hHt  MoMen,  ahä.  pettftn 
(Grapf  9, 61),  mAd  beUen,  wftrde  goth.  gelautet  haben  badjAn, 
ein  tcAJhtes,  geßge»  »ort,  iat 

1)  den  dat.  der  perton,  wie  alte  «cr&a  d«$  Ueüf  und  gerälk 
anlegent  {gravm.  4,  B93)  fordert:  akd.  pettA  &  (yefft.  hailtjA 
|iua),  simie  tibi,  nudte  dir  dos  bttt.  mhd. 

den  wunden  tnburtüi)  man  gabeuet  «il  raetllcfaen  sacb. 

üAitia  ir  gesioda  ftlgw  dd  began,       .  ^ 

ob  fa-  gebetiei  wvre,  ä  wehe  sMfen  8>a.  Mr,  UM,  S; 

nd  wis  oucb  iltFenoea  ab. 

dd  aieagea  die  knehte 

spenen  s4  mit  rebte, 

welch  Hat  in  ii  lAbie,   

M  man  in  bellen  mAMa.  Er.  T09Si 
den  *U  Heben  gasten 

beuea  al  daninder  <aater  den  5ach«a).  7091 ; 

dem  Wirte  beuan  sl 

uader  die  nnbaten  dt  bi.  ISO! ; 

dA  beuc  man  in  allen  drin.  /«.  6511 ;  ^ 

man  bette  dem  beide  tin.  Airs,  35,  7; 

ich  wten  man  in  gebettet  btt. 

■h  ir  nOede,  so  &t  nin  rit, 

dai  Ir  gdi,  leh  luefa  aUfen.  342,  13 1 

dem  blladea  wis  geboiMt  s«.  U.  t,  273. 

nhd.  füre  ich  gen  himel,  so  bistn  da,  bettet  ich  mir  b  die 
helle,  sibe  so  Mstn  auch  da.  pt.  139,  B ;  stehe  an^  und  hatte 
dir  aelber  {ox^Saov  aemn^).  aposl.  jfeich.t,  94; 

beit  im  unter  die  sliegon.  H.  SACas  IR.  2,  «Pt 

wann  die  leit 

dem  haapM  waiokor  beitab  flOnmlNt 


aab  Ober  jenem  on,  wo  in  des  gelsiblalts  aehaUan 

die  nnoren  dir,  Eodymion, 

vielietoht  auch  sieb,  lo  saaft  gebeliei  haitea. 

Wiauna  10,  UOi 

aaeiathen,  latus,  violetten, 
sb  die  «wa,  Amom  sanft  tn  bellen, 
unter  Ihm  barror.  10, 90 1- 
ward  ihm  sanft 
gebettet  unter  den  bufen  seiner  roueT  SciiLLaa  %W\ 
ich  bMbe.  noch  Tcnuch  Ichs,  sie  in  reitee, 
wo  nicbl,  auf  ihrem  sarge  mir  lu  betten.  431*; 
tind  auch  der  bat  sich  ((IM)  wol  gebettet, 
der  aus  der  siQrroiseben  lefceniwelle 
seilig  gennmi,  sieb  heraus  gereUet 
in  des  «Ölten  rriedlicfaa  leRe.  513*; 
die  wOlfln  trug  sie  in  ihre  nahe  hole,  bettete  ihnen,  leckte 
und  saugte  sie.  Nikbuhb  1,245;  hier  auf  dem  laub  und  moos 
will  ich  mir  betten,    ohne  eatut,  betten  «  belter  macAea.- 
ich  trag  hole,  pelt,  ker,  spOI  und  tbn  abhaspen,  $agl  ein 
dienÜbnUi  dasa  die  rflstlge  magislerin  neben  ihnen  koche, 
bette,  keife,  scheaere.  J.  Padl  TiL  1, 119. 

3)  newra  öfter,  betten  auffhttmi  üi  m  dt  beU  legen, 
heare,  letten  die  peritn  An  oecufolte  JUazii.* 

ich  beti  es  (Itstcbsa),  kommt  ein  achlsr  ihm  an, 
auf  woiohea  mooa  und  Ihjmian.  BBisan  48> ; 

nur  weisi  leb  hier  mloh  nicht  bequem  bu  betten. 

GOthi  2,271; 
so  laancher,  schon  bsib  verloren, 
da  der  fSind  eindrang,  ergrimmt, 
ward  wieder  froh  und  glQcklich  gebettet.  3, 195; 
lass  Im  hrthnm  sie  gabenet.  S,3M; 
ina  sichere  willst  da  Mab  bellen  I  3, 355: 
riauba  Ach  nicht  aUtn  got  grteilet.  4, 399  j 
und  wird  es  Ja  enideekt,  bin  leb  doch  wel  gebatiat.  7,«; 
da  haben  wir  uns  schOa  gebettet!  giebt  es  denn  kein  anda> 
res  mittel,  Qber  das  wasser  zu  kommen?  13,310; 
uOscbuld  ruht  auf  ibrom  aogenliede, 
Amor  bettet  auf  der  waage  sieh.  Gorraa  1, 75; 

ift  beiden  letalen  stellen  isl  der  com»  maidker,  kann  öfter  oki 
dem  spmeftgeftraaelb  der  lAr^liMer  gMdkloim  werden,  fgür- 
lich,  er  mnsle  du  innere  ateppenfkner  anf  du  kopOiissen 
betten.  J.  Paul  TO.  ],  150;  nnaem  ndknkoamu  w^  bet- 
tm  auf  achlacbtlelder.  MastiknAle  10, 134.   ahna  essw; 

ssnft  ancb  heuet  du  grss.  hier  wollen  *rir  mba  miteinander. 

Vois. 

3)  man  lagt  auek  sich  za  einem,  nil  einem  betten: 

ber  kftnig,  diset  daurt  miob  hier, 

des  Philippus,  dem  Ibr  iraul  so  wol, 

ein  aolcner  loser  bub  sein  sol 

und  si^  darf  su  der  kftnfgin  betten.  Avau  4>I*| 

signor  Pronlin  wird  sieh  mit  nfis  Lisenea 
und  ml»  mit  ibm  nicht  Obel  betten.  Gorraa  1,80; 
sich  zusammen,  sieb  von  einander  betten. 

4)  pleonatliieh  trird  sh  betten  der  aec.  bette  oder  lager 
telbtl  geßgl:  hatte  ein  geist  oder  ungeheuer  alle  zimmer  rein 
gewaschen  und  sonst  im  hause  auTgeraomel,  alle  bette  selbst 
gebettet.  ScHWEiRiCBSH  1, 360 ; 

indes  gsachfiAge  amoretten 

fitr  Amors  braut  ein  sanftes  lager  bellen.  WiatANB  0, 396 ; 

nachdem  alo  gabetui  du  tOehtige  lager  mit  soi^lUL 

Voss  Od.  B,  291 ; 

nach  dem  gahete  lieas  sie  ihn  (des  *okn)  in  ihrea  mannes 
bette  ateigen,  blosz  um  es  am  morgen  wieder  su  betten,  eine 
fi«ude  um  die  sie  der  alte  sdber  bettende  Siegwart  ttglich 
brachte.  J.  Paul  Fibel  34.   vgl  aulbetleo. 

5)  betten  fitr  auislreeken,  kinetredten,  niederlegen: 


m'SmM*  Laenes  ein  lelcbengawaad,  wmn  deretnsi  ihn 
schrecklich  ertf  t  die  stunde  des  lang  binbeiteadM  lodM. 


rar  den  hold  Laenes 

Ii  die  -.  „  ^^^„  ^  _ 

Voss  Od.  19, 145  (xeairileyevi  ^snwo»), 
wo  die  /MAere  aasjofte  langhinstreckenden. 

6)  iniroiuüw,  betten  ßr  ii'cA  niederlej)*»,  hinlegen,  ton 
Pferden:  ros,  du  gern  bettet  und  felL  KsiSEBUBac  XV  gip- 
feln 97*.   aen  UrtekeH.   t.  bett  7. 

BETtENSÖMHERFRAU,  f.,  die  das  bUwerk  l6mmert,  d.  L 
soiMf  tmd  BitrWffpjyi 

BEnr&HlG:  mcht  bloai  der  krieg  aoll  betten  der  ehr« 
aufschlagen,  auch  der  (Hede,  und  dieaar  um  so  mehr,  da  er 
linger  dauert  und  also  m^  baUAbige  flndan  and  machen 
kann.  J.  Padl  aecAddaim.  98. 

BETTFEDERN,  pL  piumae,  fnibm  ieeti  faruMMimr:  bin  ge- 
rissene hettfedem. 

BETTFEST,  leeto  utriebu,  oas  beU  gtfUtell,  betOigtrig: 
alalort  hat  drauf  der  hof^diger,  der  aonat  bettfest  war,  die 
weit  gesegnet  MicaXuiia  970. 
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BETTRASCRE,  f.  et»  fc/ün  Mtf  Jkfjufr  ftihnf  M  «ntdr- 

fiETTFRAD,  f.  vmlier  teetit  tltTnmdit  praefeeta,  in  gronen 
hnuhaüungen,  derm  dtenil  im  bMmaehen  beMM, 

BETTFUSZ,  m.  fuu  einet  batge$teUi,  httOtut  MlH  tmA 
der  wilde  dott,  üinopodiwn  vulgäre. 

BETTFUTTEa,  a.  UeU  ptAtÄmt: 

die  maDii  tnftn  tr  bettftiotar  tui.  faitn.  tp.  tW,  11. 

BETTGEHEIM,  leereU  fori  parlteepi;  welche  (ekfirau)  er 
mit  ihm  als  ein  gemeinerin  einlasset  und  xu  einem  üacb-  und 
betigriicimeslen  rat  erwölet.  Garg.  M*. 

BETTGELD,  n.  »w  «an  at$  bettmielhe  uklt. 

BETTGENOSSIN,  f.  ehfrau:  ich  muste  aber  aach  dafür 
manche  bittere  piUe  Tenchluckeo,  die  meine  bettgeoossin  we- 
gen meinem  vorigen  Terhalten  mir  aurUschle.  der  arme  mann 
im  T.  IM.   Ann.  wuoteineo. 

BETTGENOSZ,  ni.  contort  Ion,  eonjugalit,  sdilafyenoix  in 
demteU>en  bett,  von  jedem  mittehläfer,  xumal  von  ehmann  und 
ehfrau  geltend,  vgl.  alu.  gibeddio,  ag$.  gebedda  m,,  alln, 
bedja  f.:  sie  ist  seins  lebens  labung,  bettgenost,  lebensge- 
span,  sein  kucbenkeiserio,  sein  besema  lUntiD.  Garg.  1*; 

mein  pfiii  bab  ich  lo  lan;  ceapart, 

bin  leb  bin  auf  der  latsien  ran. 

ja(E  binden  mich  mein  Itrankbeil  grou, 

nein  kinder  und  mein  petcenou.  Shwauuhiu  114,  Ii 

gott  der  hcTT  hat  so  rinen  mann  am  besten  »ersorget,  des* 
sea  beitgenon  itndn  sinn  mit  ibm  bat  und  di«  sieb  du  ge- 
wonnene XU  sparen  befleis^L  pen.  ftMimj.  7,SS; 

doch  sage  aio.  weiwegen  denn  ihr  beunnoii 

den  ■ohuuen  diafc  am  stehlen  nlehi  Tentndoiel  Puna  HS. 

BETTGENOSZ,        A-  und  betigenosse  weiber.  Garg.  «7*. 
BETTGEHATH,  n.  «Jenii/i«  teai. 
BCTTGESELL,  n.  eoniort  leeti,  tori,  sehlafgetelL 
BETTGESELLIN,  /.  betlgenttssin:  gott  sei  lob,  dasx  diese 
beirat  sowol  gelungen,  dem  ich  den  berrn  dann,  samt  seiner 
liebsten  bettgesellin,  bestens  empfehle.  ftuTSCHKV^a»]/.  581. 
BETTGESTELL,  n.  tponda,  beltslelle.  Wibij^iids  Kleliai,123. 
BEITGEWAND,  n.  liulea,  veitimenta  lecti,  nAd.  betUwät  /. 

da*  Im  der  ouften  regen  flAj 

nider  ilP  die  beUewdt    Greg.  tS ; 

er  TiDl  dar  fane  nrnehen  rflt, 

weder  airA  noch  bsiiewAi.  2868,- 

abd  riehiu  beitewil, 

sd  si  diu  werft  beste  hiu  JSr.M; 

ou  sage,  waj  «ra*  ir  beiiewAtl  1105 1 

ouch  was  <ld  guoi  iretBie 

von  rtcbar  beiieneie.  1200. 
«U.  die  rlaublger  mich  oft  Terkisgen. 

baigwam  und  mein  bauirat  aunragsn. 

II.  Sachs  III.  2. 14* ; 

Illach,  belgewand,  Uschiücber.  Garg.  74*.  über  den  wrhalt 
VOR  gewaod  xu  wal  i.  gewund. 

BETTGHAS,  n.  eriopbonm  polystadUo»,  wllgrat,  »tmit 
man  bitten  itäpfL 

BE1TGUKT,  m.  kmdartittt  gtßitkt,  du  An  beltge$ka  itm 
Men  MrieL 

BETTHAKCN,  pl.  enenhaken  m  dm  mden  der  blinde, 
«m  tie  tuiammen  mu  hangen. 

BETTHIMMEL,  m.  tegmen  teeti.  himmel  bedeutet  an  tieh  deeke, 
oAd.  laquear,  loemar  (Graft  4,  938),  lumoi  galt  die  leeitere 
aidiing  bimilexii  (4,  943),  agi.  beofenhfts.  vgl.  bimmelbett. 

BETTICH,  m.  $.  bottich. 

BETTKAMMER,  dormt/orium,  «im  iammer,  worin  man 
ttMfäß  oder  betten  aufbewahrt. 

BETTKASTEN,  m.  ^nda^  Auien/önRtyei  bettgeMktl. 
BEnKOHB,  m. 

BETTLADE,  f.  sponda,  b^gtileü:  aie  adiob  mit  dem 
borstwisch  leise  drei  siruhsbren  und  einige  BaamTederspalca 
unter  die  bettlsde.  J.  Padl  SiebenL  2,1.  s.  lade. 

BETTUGER,  BETTLÄGER,  tt.  eubile  aegnti.  krankmMt! 
Dnn  eho  der  arme  patient  erst  in  seiner  kraakMt  and 
beiiliger  dasjenige  aieaxen.  W6an  pracftH  ia. 

BETTLÄGERIG,  leeto  aU>an$,  aegrolui:  tinteaid  sie  darfl- 
ber  betllagerig  wurd  fpercbe  se  oe  infenno).  GainilDsl,9U; 
etzliche  tage  bettlägerig  gewewo.  eatietti  er  ist  schon  einen 
raooat  bettlägerig. 

BEITLAGERIGKEIT,  f. 

VEnU3K,n.le€ka*u,beUdm,  nftwM.  betll^  tfl.  E.  Ibin 
Anuferr.  81. 


BETTLER,  m.  menÜtm,  «M.  pMaUri,  nkd.  bKelere,  mmL 
badelaar,  der  golk.  wortbilimng  bidagi«  iit  $dum  sp.  in*  ge- 
dacht worden,  tie  künnie  dem  gr.  nrmxöt  iussent  nah*  tre- 
itn,  wann  man  die  gUidutMnng  mm  bidjan  «nd  petere  n- 
gibt,  den  wegfall  das  a  aiber  wie  tu  nitOfKu  md  nrma^a» 
fattt,  waaan  weiter  wOer  bittM  n  rede*.  9rra»£  fiüeklig, 
meio9t»  jUahen,  jMdUm,  «vw  «an  amaxit  t»  luJttm  pfitfl, 
sdbeniM  daroMam  «nwxef.  lettiMi  iit  ^  iL  |dtocoo  AeO- 
ler,  pitoccare  beUdn  md  pitocco  betflermmtaf,  wobei  vitlMtM 
das  nevgr.  nrnt^öc,  frmxöe  in  betrukl  käme.  Twm  t  t» 
bidagra  kalte  man  baiulTft,  friga^tn  k.  a.  Dia  bedeidmmy  won 
bettler  iet,  wie  von  bettein,  eine  doppelt«,  und 

1)  die  eina  armen,  därfügen:  es  sol  aller  dinge  kein  bett- 
ler unter  ench  sein,  denn  der  berr  wird  ditih  aegeoea  im 
lande.  B  Mo$.  1&,  4;  es  ist  besser,  das  einer  smnes  tfaniis 
warte,  dabei  er  geddet,  denn  aidi  viel  TenaesM  und  dabei 
ein  bettler  b>«be.  Str.  1«,»;  wer  gewalt  nnd  nnredit  thnt, 
musz  znletxt  ein  bettler  «ndcn.  2t,  6;  mancher  wil  kiflglidi 
rathen  und  bleibet  ein  bettler.  37,  IS;  die  in  xnTor  g«»ebn 
hatten,  das  er  ein  bettler  war.  Jok.  9,  8 :  ich  wil  hie  nit  re- 
den von  Bchimpfweisen  oder  werken,  als  die  bdtler  treiben, 
die  da  bestejbt  und  trunken  werden,  die  schirmen  milci>- 
ander.  Kbiskbsb.  s.  d.  «.  63';  aber  es  ist  aidita  oeus, 

ein  betler  den  andern  hasset.  Mssewt.  15'; 

dem  einen  bell  er  Ist  es  leid, 

das  der  ander  für  der  thAr  aieit 

StaiciiM  tchiffmflwr  G 1*: 
es  schickt  sich  nicht,  dasx  wir  menschen  hoOftrtig  sein,  denn 
wir  ja  nur  beltler  des  grossen  gottes  sind.  per$.boumg.  U; 

wie  doch  ein  eiDiiger  reicher  so  viele  bettler  la  nabniDf 
tetii!  wenn  die  unige  bann,  haben  die  kdrner  tu  ttann. 

SCHILLlfl  96* : 

sein  rasender  entwurf  schien  su  sein,  die  ganxe  oation  aam 
bettler  la  machen.  SS9';  pracht  nnd  reichÄum  gehluft,  der 
die  bettler  aller  stände  blenden  mnst.  GOtib  17,  f. 

2)  dann  iit  bettler  ein  dringlieher  büteri 

dreimal  wiesen  du 
den  fOratoB  ton  dir,  dreimal  stand  er  wieder 
ala  beuler  da,  um  liehe  dicb  lu  Delio. 

ScRiLLSB  245' (olf  ftt(r«iid«r). 

BETTLERBETT,  tt.  fo'neniU  Fiscbaxt  Garg.  9i*  den  mein,  weü 
der  brtlter  bei  ihn  weicft  teklift  und  Meiner  tmym  vergitxt. 
BETTLEREI,  /.  »at  bettelei: 

schuld,  armui'  nnd  die  beulerel.  H.  Sacms  IT.  S,  SV 
BETTLERIN.  beUelfrau. 

BETTLERISCH,  mendieantis  more,  beO^hatt:  aanlU  $u 
aus,  dann  halb  trinken  ist  betlenscb.  Garg.  25  ;  aonder  das 
wir  solchs  alles  aus  mitler  gab  des  geists  bettlerisdier  weti 
müssen  empfangen,  bienenk-it'; 

der  die  flucbt  gab  in  denlaobe  land, 

versielli  to  beiileriacbem  gwand    H,  Sicia  IT.  2, 

wann  ich  elwan  eine  heone  abgerangeq,  die  uns  ihre  alt- 
mutter  auf  gut  bettlerisch,  das  ist  am  allerbesten,  xu  s3u- 
bero,  zn  fllllen,  xn  spidcen,  und  entweder  gesotten  oder  ge- 
braten xuiurichteD  wüste.  Simpl.  %  90;  nicht  gmig  ud 
bettloisch.  peri.  ntenih.  T,  10 ;  bettferisdie  reimenschmiede. 
BaANDTS  fat^mann  t.33;  wieder  der  niedrigkeit  entgegen  krie- 
eben,  Tor  deren  bettlerischem  anbauch  ich  erst  mich  weg  g». 
wendet  Fa.  MDller  2,  143;  eine  bettlerische  (teAr  kteüu) 
summe.  Kliiigsb  1,  51 ;  dadurch  bekommen  sie  ein  bettler- 
Bches.  undeutscbes  gemOL  Hkrxks  Saph.  reite  i,  6S0. 

BETTLERJACKE,  f. ;  der  seine  betllerjacke  auf  der  erde  na<^ 
sehleiR,  um  zu  Tersicbem,  dasz  er  doch  auch  nngefSbr  ho  einen 
bOnigsiiiantel  in  der  garderobe  führe.  GOnit  m  SAüUr  UT. 

BETTLEBKRAIIT,  n.  elemofii  /lammula. 

BETTLERLAUSE,  BETTLERSLAUSE,  pL  keiut  mdkr/kdUi. 
A/eUenartiget  und  an  heeken  waehtendee  rnnkraut,  tiamiwlHrt 
galium  aparine,  tordyttum  anthrttem,  xanlAinm  sfrinwcrsaMB, 
aucA  co/cAicuffL  aulumnaie,  de<teii  eicA  die  betUer  gls  eines  IHÜ- 
telt  gegen  die  Idute  bedienen  sotU*.  Ulbicb  von  LicvreiraTus, 
all  er  lein  abenteuer  tmler  dm  otuttttigen  und  beütem  n  kt- 
ifeAn  AoMr,  A;a9(  340,  9: 

die  ungenanten  wOrme  mioh 
binen  ad  die  naht,  dat  Ich 
an  de«  lip  vU  t^t  Ai  braiL 
mioh  bell  dia  naht  *n  maüic  gast 
nnd  ouch  nir  wir  nanc  gestin. 

es  btgrei/l  steA,  datt  in  der  volksepraekt  die  laus  Mi^^  aril 

dem  betllar  n^IeicA  genannt  mrd,  man  u  ungeüeEer  «ad 

bettelholwrge,  baUaliaclt  wM  Itancltt. 
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BErrLERMANTCL,BE1TLERSIIANTEL,  m.  cmto,  gefiiOter 
manlW,  mu  bettelmaDtel :  unsere  teulache  gpraeb  ist  reich  nnd 
Oboreieh,  wann  wir  nicht  arm  an  Tcnland  wtfren,  uns  mit 
auslSndiBchem,  den  bettlern  gleich,  zu  bereichern,  also  hasse 
ich  ärger  als  arg,  wann  man  den  lumpiehten  bettlers- 
mantel  aus  allerhand  frembden  läppen  zasBrnmengeflicket, 
als  eine  rechte  narrendecke  unsem  Teutschen  Ufaerwirfet. 
fted.  tehutfUeh»  ISS;  ton  der  weltlichen  euszerliehen  gerecb- 
tigkeit,  die  da  ist  ein  lauter  bettlmmantel.  Ldthkb  S,  417; 
aU  ein  bettlersmante)  mit  vil  fliekflecken  nnd  schuchpUteen 
der  menschlichen  batasien  in  einander  genfiiet  Intnenk.  19'; 
aJso  dasx  es  alles  beisammen  eän  rechter  bettlersmantel  Ist. 
Sf;  onler  den  Uppen  rines  schmutzigen  beltlermantels.  Fa. 
NOiXBB  S,  107;  ich  flicke  an  dem  beitlennantel,  der  mir  von 
den  scbailem  fallen  will.  Gorat  an  KnebetK;  wnndersam  ist 
es,  wie  sich  die  berrleio  einen  gewissen  silligreligiöspoeti^ 
sehen  beitlennantel  so  geschickt  umzuschlagen  wissen,  dasz 
wenn  auch  der  eilenbogen  herausguckt,  man  diesen  mantel 
für  eine  poetische  Intention  halten  masz.  am  ZeUer  8X0.  dU 
aleMmUla  nlg.,  deren  bUUer  sieh  wie  ein  maatel  fallen, 
beiitt  nithl  nur  Mariennuntel,  anaer  heben  frauen  mantel, 
Mandern  ouek  bettiermanleL  femer,  die  muekel  tfondylus 
gmederopt  («ubAH/)  ßkrt  den  nmu»  bettlersmantel  mi  La- 
zarusklappe. 

BETTLEßMEITUlIN,  n.  vilittima  moneta,  qualu  mendicU 
dort  titld,  (in  tcherfiein:  disz  anangesehen  ward  ihm  zur 
*antwort,  dasz  er  sich  eines  billicben  Tcmüg,  und  Dil  ein 
bettlermcitJin,  noch  diu  von  ihnen  gewartig  sei  Garg.  ISS'. 
Uber  meit  lafts  «m  fromm,  s,  ISS.  sex  mitM  nmim  dnna- 
rinm.  Lagovblkt  nrk,  nrk.    soi.  engl.  litUe  more  than  a  mite. 

BETTLEROKDEN,  m.  vu  faettelorden.  per*,  roxenlk.  %  ss. 

BETTLERPELZ,  m.  es  bleibt  wol  dabei,  wo  ein  ungesun- 
der leib  ist,  das  daselbs  andi  blättern,  eker  und  ander  ui>- 
Bat  auch  sei,  regjmeat  aber  ist  ein  solcher  betlerpeix  il  i.  w. 
Ldtbeb  8,  l&Q*. 

BETTLEItPLUNDEEt,  m.  tp.  14S1  benebeln  3. 

BETTLEßSCHAFT,  f.  nmdieantm  turba:  die  kirchliche 
kettlerschafl  (die  in  der  üreha  oJmwmii  »ammelnden  Afttffr). 
J.  Paul  Hepamukk.  12«. 

fiETTLERSDBECK,  «.  di«  stffli  umut  und  d«r  arm  stob, 
aampt  dem  stinkeBdan  betiersdie^  Gorg.  10*. 

BETTLEBSPRACHE,  f.  die  gmurifnehe,  dal  rolftwelnA. 

BETTLEBSEIL,  n.  tonvolwlu*  icpittm^  die  iamwinde,  Ae- 
«ienvind«,  vielteieht,  weil  die  beUler  damit  ihre  päek*  nmmn- 
4eHT  unter  krOMlem  atu  dem  rfimiscfaea  uokrautgarten :  erle- 
seos  allerhoad  Bomgras  und  S.  Peterskräuter,  immenplat  und 
teufelsbisz,  blutling,  Herodisblumen,  canitischen  bundsdoni, 
minbrfldennönz,  bettlerseil,  bieneni.  3*. 

BETTLERSGESTALT,  /.  er  war  nach  mandierlei  sAkk- 
■aleo  in  bettlengestalt  nach  England  gekommen.  Bemiia 
wilig.  7,  IS.   

DETTLCRSKriTEL,  «.  Mendici  veifi*  .*  da  zerlompter  bet^ 
lerskillel. 

BETaERSLUHraN,  pl.  so  hatte  nun  GiaFar  in  beltlers- 
lumpeD  die  hauptstadt  vo-lassen.  KuNflEBS,«6. 
BETTLERSTAND,  «t. 

BETTLEBSTUBE,  f.  welches  Humar  in  die  betüerstub  ins 
Spital  vermacht  hat.  hienenk.  180*. 

BETTLEBTANZ,  BETTLEBSTANZ,  Aurea  nenHeorw»  fuUro 
tiieedmhiiin.*  du  Zeppa  an  dem  end,  da  er  wir,  alles  sähe, 
nncbdem  bride  »on  aewem  In  die  Iwmmer  Mengen,  da  er- 
bnb  sich  erst  der  bettlertanz  (a  che  il  giaoco  dovesse  ilu- 
scire).  Bote  3,  Iii';  der  betlertanz  wil  sidi  machen,  got  geb 
sein  gnad.  'ScRBmiKS  br.  ISO;  o  mein  lieben  gast,  ich  sähe 
den  bettlerdanz  auch  wol  grosze  herren  danzen,  und  den 
Philippinendanz  danzt  aacb  wol  ein  bawer.  Garg.  S;  dasz 
sein  teit  mit  loi^melten  lobgesangen  nberein  stimme,  wie 
der  betlerdant  auf  kracken  zur  gebrochen  leireo.  fttenmJfc.179'; 

also  ist  der  rauioh  eben  ganz, 

■Ich  soll  baM  feebaa  dar  Eä>laMaii>.  Ann  /hiM.  SS*. 

%gl.  betteltanz. 

BETTLIEGER,  m.  aigrot»»  Uao  inemheni:  begunt  er  sie- 
chen nnd  ein  betüger  werden.  Tsciodi  1,  ISS.  <.  bettlägerig. 

BETTHACHERIN,  f.  femtna  letttm  itement,  nnt.  bedden- 
naakster:  das  sie  gemelnlicfa  mit  einem  beischlaT  (eoMcwtina) 
allein,  od«'  rioer  besondem  bettmacberia  und  bracbwüsche- 
iw  Tergnoget  säii.  MmeaA.  ils*. 

SETTMAGB,  /.  imäbt:  im  flbritea  lus  ntch  atwgui,  idi 


BETTHEISUBa  ~  BSTTSCHIRI 


wiTIt  mit  dnem  kopfstHck  oAer  tmA  bei  der  bettdisgd  Kboa 

richtig  machen.  SimpL  3,  333. 

BETTMEISTER,  m.  leelie  praeporiliUi  oa  /ftratfMen  M/b», 
der  aufiehtr  über  betlea  und  beOgerdÜt, 

BETTHEISTERLICH,  £e  bettmelMeriicbe  hanssiidiHag.  I. 
Paul  AoliicAn.  10, 171. 

BETTMONCH,  flu  freuwifrmer.  SritOEa  l,  158. 

BETTHUNO,  n.  eine  eon  leibeignen,  die  n'eA  eerA«ir«MM 
oder  /teitdkliefc  vergiengmt,  dem  herm  zu  enlriehlende  abjobe, 
auA  unter  den  nomen  hemdsehitUng,  vogthenid,  scbOrxMäns 
u.  0.  m.  bekannt;  bett  erkldrl  $idt  out  Arft  —  tonu,  tmd 
mund  aui  mundium,  atkutx,  gemalt,  die  dem  herm  suttandi 
si  autem  atiqua  sine  legitimo  thw<»  cuiqumn  copulata  fuerit, 
forisfactum  suum,  quod  Trequens  usus  bcddemundum  vocat, 
snpradictae  componat  curiae.  ch.  a.  U30  bei  Bintsrim  1, 87 ; 
ceteris  libertatem  habentibus  manendi  ubi  Totuerint,  ezcepto 
quod  domino  cum  nupserint  beddemundum  persolrere  de- 
bent.  a.  1330  in  Wicinos  arch.  3,  S«. 

BETTPFANNE,  f.  est  leelo  eattfaäendo,  nnl.  bedpan :  wann 
ich  dem  jonker  das  bette  wflrmea  solte,  nahm  er  mir  on- 
terweilens      bettphime  aas  der  band.  Scbdphus  473. 

BETTPFORTE,  /.  poria  Irdi :  hier  aber  (im  tdiiferkarven) 
gieng  die  anspannun;  seiner  sinae,  in  wekbe  die  bettjpforte 
nur  einen  kleinen  aoascbnilt  Tom  himmeiblan  eioHesz,  bald 
in  die  erschlaflung  des  schinnmers  zortak  J.  Pur.  Aap.  1, 176. 

BETTPFOSTE,  m.  pes/ii  UeU. 

BETTPFGHL,  m.  oiieite  leeti. 

BETTPINTE,  /.  lAee«  euicifana:  bettpinteo,  die  wir  «u%e' 
schniUco,  tmd  die  ledera  in  deo  hof  gesdAttet  PntutiiD. 

3,  888; 

BETTPISSER,  m.  mingem  i»  leelmn,  AeiSniin  14S4  beU- 
pischer,  nni.  pissebed,  ffani.  pisse  an  lit. 
BETTPISSERIN,  f.  pitMetue  au  liL 

BETTPOLSTER,  m.  pulvinus  leeti:  was  genUsse  angehtr 
so  bekommen  sie  (die  ßrttenlander)  alles,  von  spiel-  trink- 
und  esiwaaren  tD  bis  zum  wagensiu  und  bettpolster.  J.  Paol 
Letana  i,  173. 

BETTQUAST,  m.  ämu  tetti,  bellMpf,  wom  mm  itck 
ONiVi^M. 
BETTBAND,  «.  mwgo  tetti. 

BETTREDEN,  pL  Aefl^etprScAr  de  bBiten  gerne  aeioen  In- 
tberischen  lisch  und  bettreden  aufgepaszt.  J.  Paul  Fibel  194. 

BETTRISE,  leeto  decumAen»,  cormen«,  eadueus,  paralytieut, 
b^ldgerig,  ahd.  pettbiso  (GsArr  3,  541),  nAd.  btftcrise,  x.  b. 
Pars.  502,  t.  813,  18.  Serval.  31B0.  Renn.  U14S,  ran  itian  loH, 
fitere,  nkd.  nur  «ocft  im  is.  ISjA..' 

der  berr  A  den  Iwirlaen  ■prach. 
der  lange  Jor  was  gweseo  sohwaoh. 

Dbaht  norrenicA.  147  j 


iunk,  zno  alt  und  beiirii  leut 
lad  mit  seinem  trank  erfreuL 


zno 
das 

faitn.  ip.  12S0| 
tcb  sie  fit  krank,  schier  ein  baUries, 
zu  ic  heb  ich  grosiaii  Terdrie». 

H.SacksIV.S.SS'; 
dann  oft  dorcb  auswendigen  acheiQ 
mnsi  mancher  lang  ata  beiiris  nia. 

ScsiirffroA.  C4*; 
die  armen  kranken  leut,  die  in  winkeln  beltris,  jar  und  tag 
krank  ligen.  Agbicola  70V  Fbani  tpr.  X,  77*;  er  bat  zu  dem 
bettrisen  gesprochen,  ^  werden  nadigelassea  din  sQnd. 
ZwtRGUl,  04;  BD  sterben  sie  leiditUcb  oder  blnben  krank, 
bettrisen  tmd  dergleichen.  Pabacblsos  I,  03^;  acfawechend 
den  leib  so  sehr,  dasz  sie  mancbmahl  ganz  bettriesen  ma- 
dien.  1,  6S7*.  ipdter  hSrl  dieser  alte  und  gefüge  autdrtuk  auf, 
BETTSACK,  m.  Iheea  eulätaria,  ttrohtaek. 
BETTSCHEISZER,  m. ;  nnnfltze  bettecheiszer.  Garg.  197*. 
BETTSCHELM,  ffl.  coneuAinM?  blinde,  schilende  betlschel- 
men.  Carg.  372';  mein  runzeirdliger  betlschelm.  Oi.  Variscds 
efAnogr.  mimdi  3,9;  ist  der  bettscbelra  joog,  so  ist  sie  wie 
rin  folk  mit  seinen  flOgela  (eif^  lAn  sMrzentf).  Jan  Penu  sss. 
in  sdielm  Hegt,  wit  ht  au,  Inder  u.  o.  in.  eine  koienie 
lehtlte,  man  freandUeber  Khehn,  loser  sdiehn,  annt- 
schelra  (wie  angttbnbe),  w  doppei$innig  wird  atteh  beltsi^dm 
ge»eten  tein, 

BETTSCHERE,  f.  drei  oben  susamrneithdngende  dänne  hil- 
ser,  die  ine  btU  geiledtt  werden,  um  dai  herauifallen  der 
decke  lu  verhindern. 

BETTSCHIBH,  m.  iRiMifflenhm  leeä,  ipanfseAe  wand:  er 
lohr  hinter  dem  bettachinn  der  dankeOidt  hosdieiid  öfters 
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«Dummen.-  i.  Paol  Btip.  X,  71;  leiD  iloctoriiot  war  der  beU- 
•ddrm  ihrer  abüdu.  wu.  lo$§  X,  7e. 
BETTSCHRANKi  m.  9p  im  4»  tMenmntd  nr  »dthftUlU 

BETTSCBfiEIBER,  «.  in  ftc/Mtaiifci^  der  iü  ndmung 

fibfr  den  hettve'k  pArt. 

BETTSEICUER,  m.  btUpitier.    an  einigen  orten  autk  ke- 
tmuug  des  küleraeit,  (mtciu  aitllu»,  wegen  teintr  Aam- 
IreUienSen  kraß. 
BETTSEULE,  A  beUpfoste. 
BETTSPIEL,  II.  ludtti  amatorita,  mkd.  bettespil: 
dsTOD  «1  rauoite  erlacheo. 
ir  sinn  diu  ou^en  luo, 
■ft  ifleia  künde  sr  machtn 
i*  deoa  morffln  Truo 
aU  Ir  dai  beliespll.  MS.  i,  lOV; 
und  d&i  H  heikel  beitaapil. 

des  kan  ar  djer  mlseo  fil.  eoi.  eotoe*.  IST.  GA.  2, 105 ; 

er  hli  einer  allen 

wol  drigec  jtr  den  rucka  gekirl, 

und  hlt  ir  sollen  gemärt 

da|  wir  beijen  beuespil.  Hilbi.  1,85; 

d<k  kuade  dirro  Juan  man 
mit  ir  Ifliiel  noch  vil 

dai  man  dA  hel|ai  b«UM|»i).  Haoh  8, 100. 
sftrf.  ji,  ao  es  war  ist,  wie  «  wir  man  aetD,  den  kein 
fUUm  ud  mali^  rectal  beritcb  .  .  nalig,  mstig  nai  lu- 
elig  eei,  wt  aiebt  frawen  ndcI  darb«,  u  wild  gewis  eim  sol- 
chen husmeoD  ninuner  «a  freodea  ibgeha,  ugeMhen,  dau 
er  solche  lischmusik,  brell  und  betlspi)  augenbUcktidi  omb 
ndi  hat.  Garg.  n\ 

BETTSTANGE,  /.  itange  zur  befettigung  der  keUmhaitgt. 

BETTSTATT,  f.  leebu,  iponda,  btUgeiMt 

mM.  Ten  blaoMni  etoe  btOeilat.  WAua.  10,  S  t 
und  bagund  da  aueh  s«  «naaeea, 
das  die  iwiiUt  lall  uns  «inbrach,  fattn.  $p.  IXW; 
Undletterin,  die  sie  mit  eim  üedit  ein  nnd  auaz  der  bet- 
SUt  se^eo.  FuNs  veltfr.  133*;  den  bonig  spart  er  und  Uiat 
denselbigen  in  ein  groszen  irdinen  caDaaeischeo  krag  über 
seiner  betUtalt  hangend,  bisz  er  voll  ward.  Carg,  22V ; 
sag  alr,  war  die  paaiolTel  bat 
in«  eamaaer  gaseisi  Kr  die  beiistaiil 
Araia  faetn.  W. 

BETTSTELLE,  f.  «a$  beltgeitell,  tpeniB. 

BETTCTOLLE,  m.  ßlerum,  poiti$  Utüi  wenn  dner  du 
Beadilin  hat  an  dem  bedisiollen  hangen,  so  trinkt  er  wenn 
er  wil,  und  dicker  und  vit  mer,  denn  soU  er  erst  mtsx 
wein  kaufen,  es  ist  umb  ein  winken  in  th&n,  so  ist  die 
sach  schon  richtig.  Kbissbss.  ^rünn/in  13*;  ein  schwane 
kenn  an  den  betlstollen  bangen,  omei«  46*;  du  aber  bist  so 
soitfeltig,  das  du  Ton  twaier  wegen  fOrcbtest  die  beistellen 
werden  dich  Tcrralen.  Wirsdrc  Cal.  P4';  het  darzu  der  gar 
kurzen  haken  einen,  die  man  ietzund  betstollen  nennt.  Kirch- 
aoF  «aufaHM.  90*.  nun  sa^  es  sind  nicht  gute  prediger, 
die  nicht  etHchml  sind  beim  galgen  und  bettslollen  {todbeU) 
gewewB.  BtmsciHl 

BETTSTROH,  n.  itrofflen  leeti.  unser  Heben  friiucn  bett- 
strob  heitzett  duftende,  blühende  krduter,  namenüick  galmm, 
labkraut,  w<üdtlrok,  lehw.  jungfru  Mariae  seoghalni,  engl,  tbe 
jellow  ladies  bedslraw,  uadVann  auch  Ihymut  serpillum,  feld- 
tpundtl,  nkI.  onzer  vrouwen  bedstroo,  ddn.  ror  frues  senge- 
halm,  engl,  tbe  molber  of  thyme,  poln.  mscierza  dusxka,  leeie 
der  mutier,  nnser  Eranen  betutro,  unser  frauen  handscbuh. 
ktesMft.  a!*.  Iwler  JtefrNdke  wtd  nylkiidk«  ieaeiuiiHveii. 

BETTSTBOHL&GEBIG,  sfrsmine  d<cmi6eni.-  das  betlstruh- 
lig^ga  irierftrstenthum.  I.  Paol  38,  tu. 

BETnSCH,  tn.  (ntcAt  barbariteh  zti  tekreiben  belttisch,  die 
siuamfflenielninj)  it^f  ein  T  muA  in  der  autsprache):  eine 
betUUlle,  die  lidi  oJi  füeft  suiommeniehlagtn  Ütsf. 

BETTBODDEL,  f.  bettgtuH:  ein  langer  rnnfochweif  lag  als 
bettroddet  od«-  bettzopf  quer  aor  ihr.  J.  Paul. 

BETTUCH,  ».  lodix,  linnene$  iueh,  dai  über  dit  unJer6ef- 
U»  g^reUet  wird. 

BETTOBERZUG,  ffl.  «effunenliMi^  itragubm. 

BETTUHHANG,  m.  vsfrat  kda  pnttäoim,  ieOwrhang. 

BETTUNG,  /.  slofmAialHi^  sfriAoii,  im  wmtrbmt,  lritg$- 
5m,  die  feite  unterläge,  s.  b.  betlang  äner  schleuse,  betlang 
der  kanonen  (slfickbeUnng),  des  polvan  u.  s.  w. 

BETTVORHANG,  m-bOtwAang:  seine  beUvortUnge  waren 
in  grosze  falten  anfgezogen.  Gotui  18,  88. 

BETTWAGEMr  «.  «MC*  AM  anVaArn  der  Mfn. 

BCTTWAND,  f.  wu  UtUMm. 


BETTWANZE,  /.  ämex  heluhmi,  betOaMt. 
BETTWARN. 

BETTWÄRME,  f.  «dme,  wu  «e  skA  m  MIm  mimitkdt 

BETTWARHCI^  m.  «wt  betipfonne:  dasx  tna  CyrSSm  bsr- 
ren  Sempronio,  ihrem  eikomaa  ebeschaU  jedwed«  abead 
mit  einem  beltewemer  *on  tinn  aufwarte.  Gairains  1,  SU. 
man  nettnl  auch  to  einen  btUgenotten,  der  das  belt  »äTnum  ki^ 

BETTWERK.  HMea,  btitteug:  jeder  hat  aeiae  «äaoM 
beluielle  und  sein  reinliciies  bettwerk. 

BETTWINKEL,  m.,  der  winkel  des  nrnrnm,  im  dem  dst 
beU  geitM  wird. 

BETTZEUG,  n.  «M  b«Hw«rk. 

BETTZIECHE,  f.  inAmenltm  MM»,  dU.  petlitiecha  (Gurr 
ft,  62&),  mhd.  betteüecbe.  Hblbl.  I,  »8».  «ieU  tu  ttkreibtm  xflge, 
denn  dat  wort  ist  vom  praw.  aichan  g^ildn,  meU  toaa  pmä. 
sugun.  ALaaaos  Aal  cuUitra,  nnilrrirrtt.  unRhrll,  hrlliirfhf : 
eiu  sirosack  trai  aucb  tn  die  ichewr, 
es  rühr  mit  im  ein  beiuiecbi  bat  vier  datlen. 

Ambr.lfr.a.  178; 
ir  mann  wer  nicht  ein  guter  riller 
auf  dar  betuiecb.  Sbb.  Wils  IS  coaidd.  IHft.  Gg«  4  ■  : 

meine  alte  blaae  betuie^  jespfMlUl;  es  schneit  bett 
liedie  {tgl.  oben  tp.  1120  bMelleote).  EaiilT  Mbum  M». 

BETTZIPftL,  m.  taOnia  Mim  t  nach  dem  bettlipfel  achMp- 
pen,  gdhnen;  dem  ni  bat  g^endtn  Unde  einen  bettdpfcl,  U- 
ekerbiteen  geben.  « 

BETTZOPF,  m.  ms  baUaOl^  hettqUM:  er  sog  nek  la^ 
■am  am  batUoitf  aw  dam  bette.  J.  Paut  Be$p.  1,  i»;  eia' 
billiger  adiiebt  alles  aaf  den  apolheker,  der  Tiklors  mocai- 
seber  und  mechanischer  bettaopf  oder  betUnfhelCer  wv. 
8,  40;  wie  herlich  fUlt  das  aufgehende  auge  in  den  erlencb- 
teten  hAi^den  garten  Ober  dir  (smf  hol»  bell*\  niutMa 
dasz  du  in  deniem  deutseben  tchwaleB  Merpfahle  ucbu 
vor  dir  hutj  wen»  dn  anlblidat,  ala  deibeitaiqpt  IfLi,«; 
ein  langer  nobchweif  lag  ab  bcttroMel  «dar  betno^  qncr 
auf  ihr  (der  kand).  paling.  1,  61 ;  was  hilft  es  aber*  at  l^a 
der  bettxopf  mangelt,  an  wtlcbem  die  idem  liA  gar  •■[- 
richten  massenT  tit.  natkL  4,  U. 

BETUCHEN,  paime  testiteT  Fiacuar  m»  emem  MiaAer; 
ben  hen,  er  ist  erzlSndisch,  er  tfichelet  recht  wol  (bei  Sru- 
nui  t,  324  Iflecblet  bereiuMh  er  ist  an  einem  or  wol  beli- 
ebet und  am  andern  gnter  woll.  Carg.  lOS*. 

BETOCHQi^  dsainy,  batanchen:  nim  ein  gan«,  atedw  w 
in  einen  Minen  halen,  der  «agi  si,  gins  das         ^  d^w 
bet6che  {mnterUmtke,  mü  Misar  Maott  lä).  mm  gwier  tfmm 
16.  Aiemi  fiAOrl  «tu  «Ad.  steiAcs  batAchen  belMdibelodta: 
in  dem  bluot«  lag  er  bateeben  {e.  Q.  Bat  M,  l; 
.  der  beiden  wero  vH  ipihe 
|ielac  in  der  lachen 
mit  bluote  beigeben.   ie3,  21; 

die  dä  faeimc  rarsten  ddbten, 
'  die  Ilgen  di  bei«cben  (smftijiic damersO.  SirteC.  lUt; 
beidch  dich  (iwmerBe  ta)  x«  mlla.  y«SS.A.ni,  W; 

sUt  Ir  von  Irme  bdehe 


ir  houbi,  dat  si  beidcb«  (fuffeeaMr) 

ilfei 


.Ml 


«Ibia  *oo  alfeme  lebene.  pesi.  E.  ■ 
swsn  ei»  mcDache  in  inndea  val 
aich  al  bctilchet  (ss  mergat)  Un  se  laL  MT,  N| 

sd  slii  ir  ab« 
ir  houbei  von  Irem  bdohe, 
df  dag  alsö  betdche  {intereat) 
ir  dre  «or  den  Idlen.  838, 84 ; 
daran  diu  lob  beldcbe  (inlsraat).  OSI,  5, 
intereaJ,  unlergdie,  teriifUte  in  fer^eisenAeÜ,  tgL  akd.  in  (emi 
uDtnAri  fertocbenen  duot.  N.  M.  IM,  varsfMlt  ila^  fmaU 
iAn  unler  in  vergeuenheit.    dimr  Mnii§$  «tfdnMA  ss(  «at 
tttbtt  versunken  und  unferg^an^ei^  nur  eimig*  ipitrem  kafU» 
noch  davon.    Hesel  t.  274  tn  der  «rsdkitm;  ven»  acAiaiia«! 
eagl:  und  gieng  ganz  still  and  betoches  wieder  in  adn  beU; 
diet  adterbiole  betuches  wiU  tagen  ladUe,  leite,  mtderg» 
taitdtt,  geäudu.    in  der  9awMri|rra«fce  Aetssf  icheft  bedacht! 
sei  ifiU,  irekem,  bedocUer  massenatten  diebslet  oAm  terw. 
schweb,  iit  lachen  oder  dncben,  n«A  idhni>gsw,  aicA  dwcte». 
ßrdaen,  tudi,  dndi,  dncUg  «Mn^esdUafen,  «dbsi^  fimdd- 
lom  (Sulp,  i,  8»):  mJ.  bedacht  flnUtam,  lnfWcA.  al 
sicA  dachen,  dauchen,  drAcbn  (Sem.  1,  MO)  mit  }tMTma  A#- 
rMre,  wird  tmler  dieiim  weH  er9rUH  weHÜm. 

BETDDELN,  sich,  tnekrioH,  «iflA  ftarameksn;  er  hak  sich 
betudelt,  AebioikeM.  Ucnuatae  S,  1«.  ttkmmu  todaatai. 
dad^ec  tief  IrjaAen.  SrAun  I,  IM.  ab  diet  wert  *n  mm^ 
Mdfcn,  dnddo,  mJ.  tsUan,  engl,  toot  fehMf 
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BETDLKN,  tml^  «nmti 

di*  Mek«      bMolH«,  boBien  bord, 
TOM  wiurii«  «prif  Twtitni  atf  Mb  «ort. 

JU  W.  Scauut  f«  «fmi  4, 1, 
Mcft  dir  liMfi  ffM  Simna: 

thj  bulu  wiih  pkwtd  (pcoaied)  ud  lUtad  Mm, 

M/ttr  abt  CouiiB  JbnUtt  «iA  pkiM4  Ud  twUlfld  Mau, 
iM>  fM  den  hUmm  f«u  it/Bfert. 
BETONCHEN,  M»ar«,  «6ertliieft«.- 

kri«r  liBO  ftneht  aeta,  m  den  liefen 
Craod  l«ft  «vigM  bfiua.  baiünckt  ihn, 
Kleiut  Um,  «r  wird  siciil  |«rMhl.  KiwtTOCi  3, 15. 

BETUNG,  f.  «nfie,  tf«  tefm.*  in  4w  fciicbe  betaogt  ba^ 
ber  gegingeo.  PurroMDS  «aMim.  MT. 
BETOPFELN,  MMCtiiM  atpergtrt. 

BETDPFEN,  BETOPFEN,  Mttr  «fttb,  tef  pMMUo  üIm- 
fftrt,  btlippe».' 

M  wird  ttr  bald,  weno  win  mr  laicbl  bttOalW. 
Ulli  dareb  di«  nagtr  »obOffta.  Wiilahs  8Ii  ISS; 
und  diufl  •ehwell«  n  beaafsfl, 
wwi«  er  fie  mit  AI  buuptt.  OOrn  IS,  71 ; 

dast  uine  angeabnuea  b^na^  und  aein  l^pM  bctnpit 

wnrden.  22,  48. 

BETWEIB,  n.  btttrin.  t.  betmano. 
BETWOCHE,  /.  dt«  krmawodu. 
BEIZ,  M.  unuM,  pelt,  *.  bSU  ip.  UM : 

«r  baisu  tia  lainaii  aliaa  b«ina.  H.  Bumm  \,  US  \ 

da  f[r«ber  bau,  und  da  broibeiMl, 

kanntt  du  dum  kainan  icbiiapr  Taniahn I  111,3,8', 

nfl  dtt  knida  der  aM^d  n;  gtakbermaicn  war  vicbt  itm 
cretiadieD  Jupiter  dia  lengat  wioarBaAt  lu  Iran,  also  tu 
«r  sie  liest  Doch  auf  XLVIU  atnodeo  eratrecken,  als  er  die 
Afinänoia  beacUlefT  dena  wie  konat  er  in  miaderer  teil, 
«ia  selcben  bercn&cfacD  pestea  b«»a  atnimereaT  Gw§.  »*; 
dar  wird  aas  den  bettea  n  Ben  iai  lack  ttf|ea.  tu'. 

BERC,  f.  tmM*,  «9«.  UcM,  msL  Mtdi,  «IIn.  bikkja: 
dan  BiiBch  nOKhnldigea  blot  dank  soldie  betzen  in  sein 
tritlkh  and  ewig  Teidwben  featSraet  «Irde.  Wkisk  erm. 
Ui;  er  wolu  die  }nige  betie  schon  festballen,  «he  eint* 
wtliti  SU; 

Bir  sind  di«  naistaa  acWnen  kM, 
mich  liabsn  iwanng  jung«  beUeo, 

.«oricemei  hmdtt  bei  HiBiaoan  2,  28.  t.  biUe  tp.  HCl. 

BEIZE,  /.  ia  >eh«eiMriKbea  faadslridkat  dos  Jimge  minn- 
KAt  tdtma»,  frü  «  «aai  cter  wiri.  Srun.  1, 159 ;  ni  SeAm- 
bca  balie,  betxele,  bntiel,  butachele.  Scaaia  51;  tat  WaUr- 
wM  betsche,  Ulsdie.  Scuin  SS.  fdtöriy  sa  backe  f.  $f. 

IMI. 

DETZE,  f.  tegmt»  m»IMrt,  ^m4  eapiti  inneetitHr,  leinene 
kaiAe,  ualerikaaft«,  aataaMca,  «ran  Unnk,  dd  du  aUtrihim 
ikiergeulalten  im  ftUt  matkitMdn  ffi*$lt,  m  bette  taniaU 
und  aper  denken,  do«h  etnfadter  ut  betxe,  «t«  basi,  «on  bin- 
den ns  Mlen  tqiff  im  tvm  toa  gebende,  bendel  jfetdk.  man 
emif  Mch  ftMt.  Mguia,  nnL  begienkea  UuMtduMen 
{tp,  an),  keiaub.  bUie,  «eUMAfa  kmke,  ffiU.  ttnkrinu^ 
der  AtBJgr.  Riihwalb  1,     (.  betiaL 

BETZEIT,  (cMpitf  orondt,  bMundt,  ^ni$tunde:  «ier- 
•  telatande  nacb  betzcil.  Hbbbl  tchatzk.  371. 

BETZEL,  f.  tm  betxe,  Jiaa&e,  in  ttettea  allgemein  gang- 
bar, nacbtbeizel  natlükatibe,  würtb.  betzel.  Scii>.  1,  33&,  tetiwäb, 
beiul,  6ttr.  batxl.  tthon  mhd.  bezel  {nielü  bejel,  me  Ben. 
I,  I1S"J: 

il  Wim  nii  Ir  handa 

wblar  ab  lrhovfcig«b«nde. 

•I  war  basal  «der  anAmao, 

•ai  warf  si  T«B  ir  aa  den  nnc,  Part.  ISO,  S. 

BETZELER,  m.  «Ad. 

wair  MB  gata  lOcbiiff  wer, 

aia  spreebän  «r  a«i  ein  beUaler.  AiTsCHwaar  5S.  18, 

hängt  wtknthtMiA  laiaawira  mit  balael,  alt  tdtdu  fir 
MMS  siüiaai  «nAv  IM  md  «lAtaa  ftktnden  Mann,  mal  yar 
RBcabe^mrtT 

BETZEN.  MidMdnMtsci  am  dm  Airse^  aber  daaUtr  bc- 
denAMf : 

■ag  ««,  lialxr  ««idmana,  wie  viel  endahn 

bat  der  «He  hkich  auf  seinem  konf  dabo  t 

so  «n  lieh  der  edle  hiracK  hat  gebew  und  g«neui, 

sa  tlel  ead  bat  der  edle  hirseb  auf  seinen  kan f  geaetn. 

«iil^.  14; 


Habet  Weidmann,  sag  Mir  aa,  waaa  dar  MIa  Un^  Hagi 

nigaa, 

wai  ibui  er  *or  ein  taicken,  wenn  er  aus  seinen  ranm- 

bett  springt  mit  rageol 
das  wni  ioh  dir  m  sagen,  ist  mir  anders  reekt,  so  bat  er 

gebeist 

und  den  lUss  unten  aa  Ins  beu  gessuL  metdipr.  31. 
SciHELLia  1,  238  hat  bitten,  batien,  ^neltehen,  drtkkea. 

BETZIG,  BlTZIG,  BATZIG,  pertimag.  SruLia  80 ;  tidt  befatig 
machen,  ebtünalmn  ttte;  ja  beUiger  und  schtimina'  huad, 
je  mehr  Hobe.  LtaHaan  S,  Ul.  v$L  palzig. 

BETZLEIN,  tt.  «aluJw.-  «s  ist  geaKialieh,  wa  klctoe  Wli- 
tia  aeiad,  die  geKebea  rieh  (iMybaia)  aad  atrrichaa  aich  aa 
und  wedeln  ndt  dem  adiwanz  and  aehariokehi.  aber  dorlHh 
den,  die  der  scbaf  hOten,  £e  ibSnd  das  aiL  Knauaa.  ujL  m. 
68*;  aber  die  grouen  alariien  huad  bellen  aaltaa,  dia'klai- 
Den  belilin  billen  (ig)  tag  und  nacbL  18*;  waa,  was  der 
thOrigen  hund  sein,  ala  baUlin  und  die  mistbeiUrUa,  die 
bellen  tag  und  nachL  81*.  s.  tp.  U80  bflUlein.  dt«i  beb- 
lein kitel  tick  ab  wtn  belae  /.  «tut  hol  mit  balz  m.  nitktt 
tu  tdtaffen,  et  itehe  ihm  den»  autdrieklieh  di«  bcdeuJiMg  mw 
itrcHjw  w. 

BETZNEB,  m,  m  angm  gegmulm  eine  ort  raaber  miUuN^ 
groii,  nutd  wd  brat^  aw  ai«  die  wnbtr  «nilers  Irafen.  aut 
bette  KMd  bettcl  amaandl. 

BED,  ein  mit  bau  (tp.  im)  tich  berHu-rndtr  autruf:  beu 
manneke  beu.'  Garg.  n  .  noL  bea  oder  bo,  uelAet  toxi.  y#- 
«Mg  ausdrückl,  konmt  auch  all  intttj.  «er;  beu,  is  dat  elen! 
ik  heb  mij  beu  gegelea,  gedronken,  vnd  Fiscrait  braadU  je- 
net  beu  rnSnneke,  ia«  er  ata  nd.  Mundart  «eraMwawit  babm 
mutz,  in  der  Irvnktnen  liloMei,  SaELLataT  im  bei^twhen  ma«. 
B,  110  tteiU  beu  saiammm  mit  bot  im  der  redmiari  boe  nocb 
bs  kunneo,  «e/Br  dar  leakmup.  1,  M  by  ao  ba,  aad  liiadfran 
van  Limb.  8,  28»  btt  ao  ba,  betn  warf,  mder  kirn  nadk  boC; 

BEUCHE,  f.  wof  bauche  1^.  lie« :  eine  tolle  beuche  habaa; 

werden  doch  balil  ran  newen  Iahen 

in  die  ke»sel  tur  beuch  gegeben.  /rescAm.  I.  S,  ti  (LV). 

BEUCHEL,  n.  weidminnith,  eine  eriükmg,  die  4tr  kirttk 
mier  leinem  fiuttrilt  turüddättt  «ad  die  den  jägtm  mm  xri- 
then  dient,  dan  er  torUer  gelaufen  itL  bttn  1,  0'  lagti 
wenn  er  an  etoem  bang  oder  am  beif  lang  hioBiebet,  macht 
er  aaf  einer  aeite  eiocn  hfigel,  wie  eis  halbei,  dieses  heisat 
das  beuchcl.  beuchel  iit  —  bthel,  obd.  pahil,  eoifis.  «gL 
burgslall. 

BEUCHEN,  fix  Ifta  maoerorr,  bauebes  (tp.  118«) : 
lalnwand  scharf  gebeucht  and  febtaicht.   Tsm  4,  IdB. 

BEUCHFASZ,  «.  mm  bauOm  der  wdidte. 

BEUOISCHOlffiB,  M.  verweadet  Pmcauos  1,  ISS*  i«  etaer 
«Nifflif/icbea  tteUe  von  leuten,  die  gMehiam  dar-  /tater  unter 
dem  betiehkeitel  tehären. 

BE1}CHSTUNZE,  f.  rat  beucbbsz. 

BEUDEBLING,  m.  H.  Sachs  IV.  9,  88',  wat  bSoderliog  tp.  1110. 

BEUFEftN,  rtpit  cingert:  die  meereage,  bei  einer  ausge- 
dehnten, an  beiden  seilen  schon  benferten  breite.  Görna 
28,  216. 

BEUGE,  f.  tinuoiitat,  ßexio,  fiexut,  mhd.  biuge  (Bia.  1, 
117*):  in  den  gleicfaen  (jrWmben)  nnd  beugen  der  fassel  (dei 
UHleriteM  pferdefaittt)  und  allenneist  in  den  hindern  Schen- 
keln. l'rmmAGB  2, 274.  kniebenge,  die  tltlle  hinter  dem  knie, 
m  siA  der  scbmbel  biegt,  die  bitlieher  haben  eine  reifbeuge. 
jpndkKM/ieb,  etwas  aus  der  krtmme  in  die  beuge  bringen, 
et  in  dtrttlbe*  ichlinmen  lagt  latien,  bettem  wollen  «nd 
noch  mehr  verderben :  heuer  steigern  sie  den  'ingber,  ftber  ein 
jar  den  aslran,  oder  widenunh,  das  je  allzeit  die  fcrOmnie 
in  die  beuge  kome  und  keine  Tcriust,  schaden  noch  fahr  len 
den  dürfen.  LimiiKS,  499';  drumb  gebflhret  mir  die  krfUnme 
in  die  beuge  tu  schlagen,  0  beir  ve^b,  ich  wil  anch  *n> 
gehen.  Scnurpins  «SS. 

BEOGEL,  ei»  badkwerk,  i*  ttkieiinker  geftnd:  walcher 
mcieter  in  der  fostca  will  beaget  backen.  Frankenileiim  be- 
ckerordnung,  (mgAliA  tehon  vom  1501,  nniDfif  Koblitt;  vof  mm 
der  gtbogntn,  gemtadiien,  ringpirmige*  geOidl,  FaiacR  1,  tif 
hat  böge),  beaget  Aemteydai,  vgl.  dat  ilmtiihe  wort  kringel 
tmd  bong,  ring,  ein  agt.  byHinc,  c«/^f«  kämte  gedeutet  mer~ 
den  bygltng.  vgl.  ikhriag.  welgel  broliebniUe. 

BEUGEHUSKEL,  m.  •ßacor,  da  mrmt  oder  Mn,  srmbcag«, 
luiebenge.  <.  beuger. 

BEUGEN,  fleeltre,  Iwquer«,  cunare,  ieprimert  mm  der  «anil 
«ad  «rrenvMdMika/I  «oU  «af«r  bieiea  gcftaadcA  wrdeir,  Mr  «m 
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dm  tmtmAUd  ariiAm  Utg»a  vmi  bengM.  4i«  got^  ip-ach« 
tiüfalM  au*  biapn  baug  bugua  xo/urrMr  «m  ^uq»  ban- 
gida  «emn  cfii  bo|ju  bantalt  «iterv;  die  lAd.  avt  pio- 
kaa  Pilcr  picgao  pooc  mm  poogan  poncta  emtart,  wArtAem- 
licft  «Kcft  et«  waufmmbttret  pnccban  pacta;  äie  rahd.  atu 
biegen  bouc  ein  boagea  bon^  und  bflcken  bacie;  dit  nhd. 
am  biegen  bog  ein  beugen  beugte  vnd  bflcken  bßckte.  aU$. 
fthU.  HM  beofao,  war  aber  gewi$  vorhanden,  «bnggean  bohta 
mItprwU  dem  golh.  bogjan;  naJ.  »leAl  böigen  boog  neben 
bokken  bukte.  Oj^r.  mehäntn  n^eneinmder  bfigan  be&h  und 
bjtgan  bohte,  engl,  bow  md  huj.  alJen  nordiiäten  $praehe» 
yeMdU  4u  «tonb  terfruM,  $ie  Imme»  mt  dof  *eb«aeikej  aUa. 
beytga,  hI«.  bcja,  te.  biye. 

ditter  fomfSiU  k£tgl  auch  eine  vielfadte  abtlaf^g 
wirf  nlfaUvng  der  ht^Hiumge»  ob,  die  auteinander  zu  »rien 
miekt  hierher  gthSrt,  wo  et  nur  a»f  ttnUrieheidung  des  nhd. 
beugen  vnd  biegen  abgetthn  itt,  wtlche  tiA  dadureh  ersehwert, 
dat»  biegen  im  imp.  beug,  in  der  weifen  vnd  dritten  person 
det  lg.  pmes.  bengst  und  beugt  anneAm^n  ionn,  welcher  vo- 
osiiMd  inil  dem  det  tehwachen  bengen  =  bliigcn,  mhd.  bon- 
gen tutammei^itU.  «  Isut  afefc  danm,  ohne  wettere  gründe, 
nMI  MfaeMdfli>  oft  die  nM.  fermen  bengst  wd  beugt  da$ 
«M.  Mngeat  hinget  oder  bongest  bonget  rind,  der  ttariie 
imp.  kot  beag,  der  tdmadu  beoge  n  laiilen. 

1)  dwon  awtmgekfi  fi(,  du»  (Ne  finnficAe  vortletlung,  wie 
bUlig,  dem  starke»  aerfttmi  biegen  vorbeftoUen  bfetbt,  beugen 
mehr  die  obttraete  amidrüdct.  man  sagt,  ich  kann  den  fiager, 
das  gelenk,  den  hals,  den  kopf^  das  holz,  das  eisen,  das  gold 
biegen«  vnd  niAt  beugen,  hingegen  heisxt  es,  'sein  starrer 
sinn,  sein  stolz,  hochmut  soll  gebeugt  werden,  nicht  gebo- 
gen. Lcrma  tetst  htdesse»  das  knie  bengen,  genu  fleelere, 
flr  du  ridtlifere  biegen:  ^le  knie,  die  sich  nicht  gebeuget 
haben  An-  Baal,  i  kOm.  <9,  tg ;  da  der  an  im  hinauf  kam,  beu- 
get er  wtne  knie  gegen  Elia.  ikün.  1,I9:  beugeten  die  knie 
und  beteten  Haman  an.  ftlA.  s,  K;  and  da  Haman  sähe,  das 
Mardachi  im  nicht  die  knie  beuget  noch  aobetet,  ward  er 
voi  grim».  B,  S;  für  hn  werden  knie  beugen  alle  die  im  staube 
Ilgen,  pf.  31,30;  mir  sollen  sich  alle  knie  beugen.  Et.  45,33; 
beugeten  3ie  knilB  für  im.  JfaU/i.  27,  3S,  wo  die  oAd.  renion 
hat  giboganamo  knewe;  tanscod  mann,  die  nicht  haben  ire 
knie  gebengä  for  de»  Baal.  ftöm.  it,4;  mir  aollen  alle  knie 
gdteoget  werdM.  14«  U,  w»  golh.  der  iiarmnUwe  wadnidt 
nis  all  kaiH  biagi|i;  derfaaiben  beuge  ich  meine  knie;  £^k. 
8,  14,  goA.  Moga  knifa  neina.  /BÜbor  i$t  nde$$e»  biegen 
tmerltdher,  ««an  ei  attf  da$  tulgect  des  iiüfes,  «icU  8k^  einen 
andern  gdu  und  man  könmie  mterstiieiden:  ich  will  mein  knie 
biegen  »«n  ich  will  dein  knie  beugen,  atacAen,  daas  du  et 
biegst,  niehi  ändert:  ich  biege  meinen  hals,  ich  beuge  deinen 
hals,  nacken,  deinen  stolzen  hals  b  deinen  tlo/i;  JoLoniKB: 
hast  du  kinder,  so  zeuch  sie  und  beuge  ireo  hals  Ton  jugend 
«nt  Sir.  7,  Iii  beug  im  den  hala,  weil  er  noch  jung  ist 
30,  U;  daa  jocli  and  die  aeile  beugen  den  bals.  SS,  27.  wenn 
es  Aeisst.*  und  I&stel  in  daa  haobt  nicht  aatheben,  aeben, 
boren  oder  reden,  sondern  sein  äugen  auf  die  erden  beuget. 
(.DTHEil,  37*;  10  bleibt  hier  untieher,  ob  biegen  oder  beugen 
fremeint  ist,  jenet  aber  wäre  bester,  mverkennbar  Üeht:  da 
haben  sie  eine  hangende  n'and  und  gcbeugeten  zäun  binden. 
Luther  3,  31o'  ßr  gebogenen.  Spdlere  sthrißOeüer  trage» 
noch  weniger  bedenken,  beugen  ßr  tinnlieka  biegen  su  cer- 
vndca,  2.  b.  habe  nicht  mehr  kraft  genog  mich  au  halten, 
meine  knie  brechen,  ach  ich  beuge  ue  nicht  nun  beleo. 
GöraalS,!»; 

haaland  dran;  sich  boreas  In  dio  dicht  feninnian'  felder. 
tUMrrasehte  mi^  und  tbal,  beugie,  brach,  serriis  die  walder. 

IIasiporh  3,  14; 

sie  beugte  dem  tfranseo  Dicht  ihr  kuie.  GoiTsa  2, 38 ; 

wir  uaire  knie  beuEflO  Binem  hui!  Seait-Lsa ft31*, 

ff»  doeh  wenige  teile»  vorautgieng  i 

■ua  Ml)  ihn  mit  (reboffiieni  knie  und  mit 
enibUtziem  haupt  verehren, 

foiglieh  weh  knie  biegen,  wir  nehmen  das  geheimnis  mit 
gebcngter  etine  an.  Cui)Diita7,14S,  ttatl  gebogner,  diene»- 
«dri.  kmmerseritkteord».  m»iUWe^p.3<  tcAntbf.-  gebeoget 
gold,  so  die  hauen  umb  den  hals  tu  hangm  pDegen  f.  ge- 
bogen. SeMMnIciiaNwrIA  heiiU  i»  StAwabe»  beugen  neck  Aeiilr 
im  mfitrith  verkaufe»  (Schvid  t.  58);  sie  «erbeugteo  «echa 
^rde  t  vi«  joth.  bngjan,  asbugjao,  frabugjao. 

S)  /tr  die  abalrecle  bedeiamag  fremgere^  efipnnere  itl  eher 


bengen  an  der  sfe/Ie,  nad  njekf  Uegen ;  da  er  de  taStm,  n- 
rrisa  er  seine  kidder  nnd  efwl^  «h  mein  toduer,  arie  bea- 
geatn  mich  nnd  betrBbeat  mich.  fidU.  11,  W;  aiebe  zu,  das 
grosx  geadienke  Ock  nidit  gebeuget  habe,  flieft  38,  IS ;  «cfaa« 

die  hochmütigen  wo  sie  sind  nnd  beuge  sie.  4D,  T ;  denn  un- 
ser sete  ist  gebenget  znr  erden,  fu.  44,  36;  es  ist  Dicht  gnt 
zu  beugen  den  gerechten  im  gerklit  ^r.  Sal.  18,6;  daa  ne 
nicht  unter  die  gefangene  gebeuget  werde.  Et.  lo,  4;  and 
wird  die  hohe  festunge  ewer  mauren  bengen.  U,  12 ;  uttd  s 
beoget  die,  so  in  der  hohe  wonen.  30,6;  der  Bei  ist  geben- 
get, der  Mebo  ist  gebJlen.  40,  1;  u  der  achrA  laufen  und 
dieselbe  bengm,  reiszen  und  märten.  Lumi  S,  63 ;  da  et« 
^  and«  «e  mit  etvaa  mehr  gdd  inf  aaiae  adtcn  bee^ea 
mochte.  KiBCHBor  diie.  wiil.  8;  ach  ihr  Qebdeo,  w»»  bova 
ihr  nüch!  Wuaieomfid.  184; 

ao  oft  dar  harr  dar  wassar  und  der  erdaa 

dia  krlmer  beugt,  dass  sie  nicht  IBnian  werden. 

Hjtcanoan  1.  It : 
und  aonran,  die  aUeln  geaalbw  hlupur  baniFeB.  1,  37 ; 

0  wie  bengen  mich  diese  nristigkeiten !  LBisBwm  JuL  v.  Tmr.  t,  t ; 

e«  habe  sie  (die  ijStter) 
pbauKBl  iDtgotaml  der  Juno  flehn, 
und  dnngsat  bioit  auf  lüafl  Inral).  UaaaaUl*! 
ich  will  ihn  breohan  diesen  surran  ^nn, 
den  kscken  geist  der  freiheit  will  ich  baügBn.  Scm-aua  MT ; 
0  du,  ntr  denen  unschiiibare  tage 
die  mentchbeii  jQnRsi,  gebeugt  im  staub, 
tum  himmel  rief,   tionan  1, 341 ; 

der  wird  sie  nicht  Terlassen,  ihn  gebeugte  areie  mit  neuem 

mutbe  helebea.  3,  40;  zo  gleicher  seit  lisz  er  (Aerderj  mich 

fort  auf  den  herlidien  breiten  weg  . . .  nnd  schotielte  mich 

kräftiger  auf  als  er  midi  gebengt  hattew-  Gotat  3«,  8;  nchl 

mnsa  geschehen,  dasx  die  kohnimt  der  mhrecher  (cbeu)^ 

werde.  KLiRcaa  4, 114. 

8)  eikeistf  das  recht  beugen,  dreAenr  du  seit  dae  recht  dnaes 

armen  nicht  beugen  in  seiuer  saobe.  XJfM.  3S,  «;  dn  sok 

daa  recht  nicht  beugen,  ö  JTo«.  10,  t» ;  lerfiudit  ad,  wer  das 

recht  des  frembdiingen  beuget  37,  10;  nameo  gesc^cak  nad 

beugeten  das  recht  1  Saat.  S,  3 ;  und  der  allmeditige  bengel 

das  recht  nicht  iOob  34, 13;  der  gottlose  ninpt  henatich  gen 

gescheake,  su  beulen  den  weg  des  rechla.  apr.  SaJ.  IT,  3): 

diesen  rühm  will  ich  nomal  mit  in  die  erde  nehm,  dia 

ich  niemanden  nein  recht  gebengt  habe.  Wuaa  ena.  9M : 

du  beugtect  das  geseu,  da  fesseliett  das  ichwert. 

GamaS,  348i 

lern  in  das  Joch  der  noth  dan  atoU  das  taanana  baocw, 

S.S10i 

die  Bachen  der  armen  beugen.  Elr.lO,  3; 

niB  spielt,  nan  hSrt,  man  leugt,  man  (reagt, 

mancher  Jeuund  seia  ehe  auch  beugt 

chri«t0ni.  ttig  wider  den  TMoa.  C 1*; 
daax  er  die  ehe  zwar  nicht,  gebreeben,  aber  dieaelb«  fewritig 
gebeuget  habe.  Sciüppids  410.   da  Amt  rimäkkee  btediea 
Hdd,  dürfte  aueh  biegen  den  teriNjr  aerdtcnen; 

daa  kaiier  snlbat  versagten  wir  getaortan, 

dl  er  das  recht  lu  gunit  der  pbffao  bog.  ScaiLua  &39*. 

4)  dat  reßexitum  sieb  biegen  tmd  sich  bengen  eelliem  «- 

(eraokieden  leerden  wie  einfaeha  biegen  und  beagn.  aus 

tagt :  der  oprelbaom  hangt  so  voll,  dasz  er  sich  bi^n  nmss; 

sein  rflcken  biegt  sich,  bog  sich  unter  der  last; 

wie  schwer  Ich  im  ie  hab  aufgelegt, 

darunter  er  tfcli  dennoch  nil  peucht  faatn.  tp.  MT,  it; 

der  gefangne  musle  sich  biegen  und  schmiegen,  am  dorch 
das  enge  loch  in  der  maner  lu  entrinnen,  hingegen,  snn 
stolz  wird  sich  endlich  beugen;  unter  im  rnUssen  sich  beu- 
gen die  stolzen  berm.  Aioh  9, 13;  ich  beuge  aücb  unter  die 
eiserne  nothwendigkeiL  Gorm  3,  tO;  «elfibes  beugen  im  He 
abtlractio»  to»  demVige»  {AergdiL  LimiKB  vervendef  aker 
auds  hier  beugen  pir  biegen,  i.  b.  Hiob  30,  3  von  den  JUa- 
de»i  sie  beugen  (winden)  sich,  wenn  sie  geberen.  mcUnare 
eorpiu  drücken  wir  allgemein  aus  durA  sich  beugen,  verbeo- 
gen  oder  sich  backen,  leeti  dia  feierUdte,  hä/HAe  biivegmt. 
ntcAf  det  krümmen  betäehnet  werde»  soti.*  da  beafat  rieb  J»- 
saphat  mit  seinem  andliu  zur  erden.  3  chraa.  H^IS;  heaiw 
sich  der  kOnig  and  betete  an.  10, 39  f 

weil  rieh  grosse  poieataiaa  von  Praniosaa  lassen  iwiMM, 
das  so  kneehiiaeh  aia  sieh  banirca  aadnuroigaa  ihsaa  dlaiiiu 
LOSMP  *,  tag.  3144 

weil  sich  nun  Jedenaann  bengen  und  Ukken  ndte«  ek*  «sm 
manKCi  334 ; 
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braK**  LiakM,  dam  paicfaa, 

benge  dsm  vetire  dich.  GAtu3,3U; 

«m  baitaa  ror  filntfln>  nienKet 
au*  elKenam  ■tamm,  tick  febeugeL  RBcKnrl48; 
bea^t  dem  berrn  auch  mit  aiammem  eRfusra.  S15. 
gtrade  to  braudun  vir  sich  Terbeugen,  guu  vertAiedmt  von 

sich  lerbiegeD,  lieh  lekief  biegen. 

6)  einige  haben  biegen  oder  beugen  in  äer  grammatik  ttch- 
niteh  verwenden  «ollen,  bald  nur  ßr  deciiniereu,  bald  ßr 
fleüitren  überhaupt. 

C)  mgewöhnlieh  letit  GOthb  beugen  inlrantifiv,  »der  viel- 
mdir  lOttt  naA  mhä.  weil*  du  aicb  tor  dem  inf.  weg :  schwer 
iiU  dem  meDscbeageist,  wenn  seiaes  brudera  werk  so  hoch 
erfaabeD  ist,  dasz  er  aar  beugen  und  anbeten  mnsx.  39;$i(. 

BEUGER,  m.  fflexor,  beuger  und  Strecker  «iil«rsdk<ülm  die 
anaUmen  hei  den  muskeln. 

BEUGSAH,  ßexibilii,  tractabilii,  gleichviel  fflil  biegsam,  wie 
auch  nnl,  boogzam  neben  buigiam  er$eheinl,  agi.  bfthsum, 
bocsum,  engl,  buxom.  ein  unlertckied  twtiehen  beiden,  nach 
den  vorhin  /egebnen  merkmalen,  Iditl  tieh  nitkt  duTth[Sthren : 
mit  gelenken  beugsam.  Bollekhacek  mtndtrb.  reii.  lae ;  eine 
beugsame  rntbe;  ein  beugsamer  sinn;  wie  denn  seine  {det 
fobitet  Lee)  poKlik  gegen  einen  hartnackigen  widerstand  eher 
beugsam  gewesen  iiU  Ranks  reform,  t,  963. 

BEUGS&MREIT,  f.  flexibilittu  i  die  beugsamkeit  der  (osem. 
Kaitt  8,  389 ;  beugsamkeit  der  stimme. 

BEUGUNG,  f.  eurvatio,  ßexio,  indinaito,  krimmung,  nägung  : 

so  durch  det  lebena 

wirrende  beugung 

(Dhre  di»  neirong 

uns  in  das  janr.  GAtik  1,  III; 

der  arcfaitekt  enlfemte  sich  mit  einer  bengung,  sie  war  weder 
bejahend,  noch  Teroeinend.  il,tii;  die  natflriiche  gratie  der 
•tellnng  entartete  in  eine  bengung,  als  ob  er  steh  ein  kleid 
wollte  anmaesra  lasaea  SemiLKB  «»;  wo  ich  die  geraden 
wind«  wiader  antreBie,  wo  keine  amermntete  heugang  mit 
Bberraaeht  Tiicai,  1S;  du  logemeaaene  in  der  bengung  des 
Wega.  Aami  Anmctw.  I,'4.   tgL  biegung. 

BEDHELT  das  er  in  Behem  (Bähmen)  geworren  mit  einem 
benbel  oder  warfbacken.  Tatianeissii  von  wattem  3B8,  wakr- 
lehiinlich  ßr  beihel  {$p.  1374),  kaum  ßr  bflhe),  bOgel,  böge). 

BEUL,  n.  wat  beil  {ip.  1371) :  das  fasx  mit  einer  schweren 
ketten,  so  lum  beul  hinein  kan,  Ton  dem  Weinstein  und 
lager  abputxen.  Honieac  1, 348* ;  hernach  musi  man  das.  un- 
reine, was  tum  bail  (so)  hinaufsteigt,  abräumen,  t, 353*;  der 
untere  tbeil  des  benta  oder  apunu  am  lasae.  1,  n\ 

BEULCHEN,      fnftereiijMM,  unL  bniltje. 

BEULE,  f.  tuber,  tumor,  infiatio,  geiiJiwulsl.  ein  durdi  uUe 
dtuUek«  xungen  laufendet  wort.  Ulhlas  bietet  dar  ufbauljao 
Tvyovv  eufßare  2  Tim.  3,  4,  weichet  bouljan  uu'f  biulan  su- 
raötwnjf,  wie  danpjan  auf  diupan,  bangjan  auf  bingan,  kau- 
ajan  auf  kitisan,  lausjan  auf  liusan.  binlan  ober  lodre  ßar», 
hlüten,  und  dai  golh.  lubit.  I>aulj6,  wefc'ian  ahd.  paulA  pa- 
pula  gL  ker.  338  Mwn4eh»t  itiaide,  te  wie  attn.  beyla  gibbui, 
da  kötker  wie  Uw  ii*  wnteilmng  getdiwuttt  enlhaltea.  nefrm 
jmm  paaU  bettekl  akv  akd.  pAtd,  piuU,  piulll  ~  plniia  (Gaarr 
S,M.87)  tmd  mkd.  tünle,  nkd.  beule;  pidleickt  darfaui  oAd. 
pAlislac  (GaArr  8,  773)  auch  ein  p(kl  geleita  werden,  wie  nnl. 
bull  f.  gilt.  agi.  bfle  cartmcutui,  utcut,  engl,  bile  und  boil, 
fHet.  beil  pl.  beilar,  oiso  m.  tchw.  bula  tumor,  ddn,  bule 
und  bjld  |/&r  bylle),  merkwürdig  aber  haftet  dat  tckw.  pari. 
bolen  lumidui,  ddn.  bullen  und  davon  gebUdet  tdiw.  bnlna, 
ddR.  bulne,  die  man  auf  daa  verwandle  oiiii.  bolginn  und 
boigna  {wofon  gleidt  nachher}  «irfkUrmyl,  die  aber  dai  or- 
ganiiehe  part.  um  biulan  gimMm  k9men.  wn  um  entnm- 
MM  tdüint  endlieh  daa  bOkm.  baute  tnd  vtrkUinert  bulka 
iMter,  da  allen  SArigen  Slaetn  dai  wart  a^eM. 

Aul  LJ  iann  LG  und  LL  werden,  iteifit  man  höher,  t» 
reihen  lidi  an  biulan  baut,  bauljao  xowol  bilgan  balg  iHincre, 
balgs  fotlit,  der  lehwellende,  geiehwolhe,  alt»,  byl^a,  leh». 
bOlja,  din.  böige,  mhd.  bulge,  die  tekwellend«  welU,  alt  aueh 
aiin.  bolla  dnälire,  nkd.  ballen  herwar^eUen,  mUnciU  ball 
piU,  der  tduetUnid*,  dUL  poH«,  boU.a  foUiaOtu.  mü  mtrO' 
ttudim  Ungm^laiU  belznn  gemmai  prolrudert  (tp.  14W),  aus- 
polteo  exiilire  {tp.  835),  ahd.  Ajarpultan  cfruMir«,  boli  der 
voriprinfende,  uordringeitde.  im  lalein  aher  gleidun  btfdei 
dal  lautvertdiobne  follis  und  ohne  vendii^ung  bolla,  bollire, 
bulga.  Wer  und  uterug.  fiun.  pulla,  watitrblaie,  pnllistan 
inpo,  tumefatio.   beule  iil  folglidt  au$  biulan  Md  baaljaa, 


WM  blase  sw  blascB,  fio^fut  mi  puatnla  aus  fvaS»,  laber 
und  tuba  aus  Tu^civv,  tumor  oiu  tumere. 
Unter  beule  verttehen  wir 

1)  die  auf  Irodtnen  »eklag  und  ttott  oder  fall  erfolgende 
getdmulit,  im  gegtnt^s  sur  enueAnei'denden,  blul  fiietsen 
machenden  wunde:  si  ingenuus  serrum  ictu  per^usserit,  nt 
sanguis  non  exeat,  quod  nos  dicimos  pulislegi.  lex.  Bip.  18, 1 ; 
si  quis  alium  per  iram  percusserit,  quod  Alamaonl  pulialac 
dieant.  Im  Abün.  69,  l.  mhd. 

den  wart  ää  riräni  ir  bHlt 
nil  treian  und  mit  kiulen, 
Ir  *al  tnioc  awane  biulan.  Ars.  15,8 1 

dem  palas  sluoc  ar  aia, 
dnr  under  maDiser  enphle 
biule  unde  wunden,  «rone  18878; 
dl  wan  von  swsren  slüelen  biulen  harte  vir  eeilairen. 

Jiri».  1888,  4; 

nu  var  mit  mir  gein  Riuwental.  d8  singet  wot  dta  )ula, 
dA  ist  diu  rede  ein  wini,  der  smo  atn  biule.  MSU.  3,381'. 

nhd.  ich  hab  einen  man  erschlagen  mir  sur  wanden  und  einen 
jflngling'  mir  zur  beulen.  iMoi.  4,  38;  wund  umb  wunde, 
beule  umb  beule.  sXos.  31, 35;  der  köpf  ist  mir  geschwollen 
oder  Toll  bewein,  so  Abel  bin  ich  geschlagen.  ALiBaoi;  was 
thfit  die  am,  deren  ein  kind  verdingt  iHt  sie  seuget  das 
kiad,  sie  entschlafet  es,  und  wenn  es  ein  bül  feit  itin*  betUe 
fHU),  oder  das  im  das  maul  hlaw  wirt.  so  uberredet  ^^ea, 
es  hab  gespmngen.  KEisun.s.*d.iii.  33  ; 

itit  nini  du  selbst  toU  schlag  und  beulen  aafn. 

Giipnioa  l.aWi 

die  wunden,  seht  mich  an,  die  beulen,  diese  strlenisn 
sind  Uppen,  damit  leb  kan  Jesua  boiaiaod  rttbmen.  da«.  ; 

die  rinem  so  guten  spiritns  auflegte,  w«nn  man  rieh  eine 
beule  gesloszen  hatte.  Goru  14,  U1 ;  er  konnte  kdne  wände, 
kein  biut,  ja  keine  beule  wabniebmen.  18,  no;  nndi  dem 
schlag  lief  eine  groste  beule  loT;  er  hat  «ch  eine  heule  in 
den  köpf  gefallen,  gestoszen. 

3)  eine  von  innen  her,  au»  böiarltger  ttoekung  der  tafle 
enttlehende  getdiwuUt,  oAd.  piullA  papula,  putlula.  Graft  3, 
»a.  97;  das  ist  das  geseU  über  allerlei  mal  des  aussatts  and 
grinds,  über  die  beulen,  gneti  und  eiler  weist.  3  JVai.  14, 56 ; 

meines  letba  und  gaisl*  beul  aiier  und  castank. 

WtcuiaLiH  151 ; 

in  dieian  >iiw  kastal  «s  ritarbenle,  pcaUwuIe,  und  in  fisdien 
pftegta  man  toleke  beulen  aniuwüniAeui  got  gab  dir  den  rit' 
ten,  oder  die  beulen,  oder  diebflnach!  Kaistasa.  s.  dlm.  18*; 

schweigt,  daa  euch  drat  und  paulan  enge!  fattn.  ep.  539, 40; 
das  mttsa  dich  die  heul  und  peslilent  ankommen!  9m gar- 
Ung.  cap.  85;  das  geb  dir  und  deim  häufen  gott  die  drflS) 
beul  und  pestilens!  cop.  105; 

wai  gilts,  er  «wd  mich  wider  holen, 

dir  legen  saoci  VeiiiD«  beulen  an!  ArauSOI*; 

ander*  belege  itehea  tp.  340  unter  angeben,  j^.  1S7|  unler  be* 
atdien.  HoHatae  t*kremtkt  heule  männlich  wtUtuompferitni 
wann  nn  pferd  nnler  der  kehl  oder  drosi  einen  henJen  ge* 
winoet.  3,203'. 

3)  frVitr  beteidtnHe  benle  ondb  das  mudtwdlen  de»  fette 
in  der  idiwaugettdtafl: 

das  tr  ein  penl  anfliaf  als  ein  aallichelb.  faUn.  fp.  315, 10; 
bildtrlgerin,  das  sind  fingen,  die  binden  alle  wammes  oder 
bels  oder  kflssen  Uber  den  leib  unter  die  kleider,  am  das 
man  wabnen  soll,  sie  gehen  mit  kindem,  nnd  haben  in  swan- 
Eig  jabren  oder  mehr  nie  keina  gehabt,  dasselbige  heisxt  'mit 
der  beulen  gangen.'  expertu»  in  Imphit  cap.  iS. 

4)  gltid^  dem  aUn.  ht/fh  AiUkla  benle  oder  benl  m.  gib- 
bw,  die  geidmlil  da  rkdtenk  Mit  mit  einem  groszen  benl 
oder  hofer  auf  dem  rdeken.  budt  der  f(e6e  U^.  den  mo/o- 
men  bei*it  eine  art  Aenwrragnwj  odtr  forUaia  dir  hudun 
benle  oder  hOck«r. 

5)  in  der  hmdomil  iif  beule  eme  tetrajemfe  terrien«;  am 
geiinu. 

6)  beeher,  kannen,  kettet  bAmmen  beulen,  «flin  tAre  glatte 
okerflache  dwrek  fall  oder  lUu*  lehadhafl  wird,  ton  einem 
terHattenen,  bu*kiäi^fitn  hut  Mm  sidk  dameUt  tage». 

BEULEN,  Inbereimi  jlerf,  freafeii  bdtommen,  mm  kann 
dies  ntir  im  pari,  praei.  erieheinende  rerbtim  niehi  dem  ge- 
mulmaitlm  allen  biulan  gleich  leiten,  et  lekeinl  erti  aui  dem 
lubil.  gebiUM:  darumb  ob  wol  der  mensch  ein  g8t  gemäcbl 
goues  Ist,  so  ist  er  doch  also  verdertit,  beulend  und  noge- 
stall  worden.  faAm  parad.  97*  (18);  bis  dise  alt,  heulend, 
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lionend  kant  {katinf)  pm  znriwseo  oen  wirt  htUUtifk. 
eUtlk.  lOS.   vgl.  ein-  and  ansbealeo  ip.  830. 

BEULENKAPPE,     mwininUiin  eapUii,  ßllkut. 

BEULER,».  ein  bculerundslninprer.  KiRcnormiKfunm.  139. 

BEUNDE,  f.  ager  lephu,  Korlus,  pniAit»,  priv^grundttiUk,  im 
gegentalt  lur  gemeinweide,  almende,  ein  ailet,  aber  nifch  unaufge- 
klärtes wort,  denen  formen  erti  unutdnälieher  ansugeben  nnd. 

1)  ahd.  biunda,  piunla:  infra  fine,  qui  dicilu;  scalcbio- 
biuoda.  eh.  s.  1U  bei  Zessz  trad.  wiienb.  n*133;  Heibiste»- 
UuDta.  eh.  ftnimt  virteburg.  frei  Hum.  abidtw.  form.  t.  183 ; 
finbo  es  duobiu  mansis  et  prato  et  de  nna  tuunda  XXX 
denarios  soliere  debeL  dt»w.  hubanm  euriae  Forde  im  cod. 
lameiham.  n*  UO ;  curtilem  tocum  cum  dnobus  pratis,  quod 
piunti  dicimua.  Klbinmatr  cod.  juvav.  p.  196 ;  SigiMl  de  Pho- 
ieapiunt.  MB.  Q,  404;  Eburespiunt,  Tutilispiunt,  Uocbiopiunt 
in  andern  bair.  Urkunden  mehr,  lo  da»»  aUmatmiteke  und 
fr&nkitthe  biunda,  bair.  pinat,  ge*.  pinoti  gtmikm.  der  tocab. 
s.  GiüH  gibt  clausara  pinnle. 

S)  mkd.  Hainricb  in  der  b6nde.  mon.  3oUer.  n*  Uf  p.  ISO 
«.  UOB ;  twCne  morgen  in  den  bflnden.  habsb,  «rbarfruch  S,  t ; 
Wemher  Bor  git  tod  der  banten  fOnf  scbilliag.  Nkdcau  cod. 
^pL  tttm.  1,461  a.  mit 

ik  waa  Terepen-flt  oifat  dtu  bjnnt.   Wk.  SOli  7; 

dd  lieren  durch  de>  meiera  pluni 
biu|«r  geieliDKe  dri 
•die  iiuoDdeii  dft  la  «röoe  man  nad  weiden  rloten  gru. 

wft  im  rOcke  nnde  bdch 

in  der  kererpeunte  (f.  Hiibl.  1, 177; 

icb  beb«  weder  Telt  noch  biunt 

durah  rittencbaft  nlhi  überriiten.   RDOcmn*.  31.  SS; 

HaDiIein  auii  der  peund.  Diut,  2,  TS.  HAUl.  a.  K9 ; 

.  Stacken  Oj  der  biuod.  1.«.  3,  300. 

9)  «ikd.  üuch  sollent  alle  bofsletten  und  banten  der  an- 
dern Aid  geben,  weitth,  l,  78 ;  achargaasen,  widegassen  sombt 
den  angebengten  etlicben  peunten.  3,  680.  in  der  Schweiz 
$agt  man  nodi  heute  beunde,  bilnde,  bQnte.  Stald.  1,  344 ;  in 
Botera  peunt,  puiat,  paiat.  Schm.  1,  297 ;  in  Öttreteh  point, 
peont  Höraa  2, 342.  DiairaDios  81*  Aal  bOni  fundui,  wein- 
jfwt,  atker  oder  maU.  i»  JVfimtov  kiet»  der  ilodttaaAo^die 
beand,  md  der  rathikerr,  welcher  it^Ieidb  aedUi»  war,  der 
herr  in  der  beund. 

4)  da  mandie  oberdeuliehe  Ortsnamen  mit  diesem  wort  ge- 
bildet lind,  wdre  die  frage  nodt  ni«f«rdeuUeAen.  int  Broun- 
tdiweigisdien  an  der  Oker  ist  ein  darf  Biwende  .peiegm  und 
fcAon  die  Urkunden  nennen  Grotenbiwende,  Westerbiwende, 
Oslerbiwende  (Palkb  trad.  eorb.  s.  20.  921.  OU) ;  anderwirt» 
meheinen  ortsekaflt»  des  namens  Bflnde  und  bunganeo.  jont 
MrjeAiedeii  iduint  das  nhI.  beraiid  «etde,  mni.  bampL 

8)  ni  der  H'eUersH,  auf  dem  Hundtrüeken  srijl  «ich  aber 
die  form  beune :  in  die  beune  Fabren,  in  die  beane  kommen 
beisten.  weisth.  2, 161 ;  in  der  berren  wies,  die  bean  genannt 
gehen  und  meben  helfen.  2,  210 ;  soll  auch  der  gericbtabot 
mit  den  mahem  in  der  beune,  mit  einem  grosten  kroge  was- 
ser  zu  tragen  erscheinen,  das.;  ein  garten  stoszet  uf  der 
hem  bune.  Minsbuch  der  pfarrkirehe  tu  GrOningen  bei  Gieiten 
vom/.  1471  n' 40;  zusehen  dem  jungen  Hartman  und  der  barg- 
bunen.  das.  s*  Oft;  ein  garlen  stoszt  unden  nf  der  herren 
beuneo.  das.  n'  43.  skcA  ik  Vnterflorstadt  war  die  beune  ein 
umiäunter,  an  gärten  stotsender  adcer.  das  wlk  spriM  beune. 
Hiniunehmen  dürfte  man  das  sp.  1106  angeiogne  baune  b 
BAnaba,  den  an  der  baune,  beune  Arr  ftittienden  baeh,  «gL 
Echardns  de  BAoahe  in  den  Amsberger  Urkunden  n*  415  a.  1312. 

t)  Nbocakt  a.  a.  o.  erUdrl.'  parva  lerme  dra6iJii  portio, 
pttrumque  prope  domum  seu  tillam  tita,  quae  canna6i  aut 
olerum  senmibus  eonseri  solet,  unde  banfbünte.  SruDit: 
ttageMOmtn  «Met  land  a)  wo  mtm  Am/;  ftadu,  r^en  läeL 
k)  wo  mam  bäume  pßantt,  baumgarteih  ScHBUia:  grund- 
Mdc,  das,  ohne  nn  ;arl«ii  n  ittn,  dem  gmeinderidUri^ 
ternAtofien  »erden  kann,  oder  worauf  das  recht  liegt,  et  ein- 
gefriedigt und  nicht  eingefnedigl,  ohne  die  atuzerAoÜ  zu  be- 
folgende selgenabweehsHung,  tu  jeder  beliebigen  art  aekerfHek- 
ten,  oder  was  sehr  oß  geschieht,  bloss  au  gras  zu  benutsen, 
Ate  und  da  Aeifzen  aucA  die  im  brachftld  zum  anftau  von 
fiachs,  erddpfela,  rfi&en  einiiezdwifeii  ieker  pennten,  woAer 
bortua,  qui  rulgo  peunt  didtur,  pratnm  quod  dicilnr  negel* 
paunt,  mein  eigen  kraotpeant.  du  Wm&erser  pt^snen  880. 
S8S.  383  »erdcuiKAeii  viaea  omI  winbinnte.  Dom  dt«  pennt 
ter^pent  wrdm  fowiti^  Mrm  üt  MHyeAstae*  tMen  md 


eben  dadurch  untertdieidet  sie  sieh  ton  dem  offenen  feU,  wf 
sie  mm  dunft  zäun  edo*  Stangen  g^egt  wwdm  aena;  ««di 
Sifheint  sie  in  der  ndhe  des  «oAaAauz«  gelegen  su  A^«ia.  ta 
bermpeunt,  die  burgpeunt  beietcAnel  einen  buonder«  Mrsdble«- 
jenen  AmcAa/IIicAen  gras-  oder  baumgarlen,  und  der  porgetelUt 
gen.  PholespiunI,  Eburespiunt  denen  eigner,  das  maben  in  der 
berren  wies  ttimntl  gam  tum  mhd.  ze  Trune  men.  -vom  da 
gevfshnliehen  mansui  wird  die  biunda  unter st^ieden,  o/l  «Acr 
aucA  ton  der  wiese  tmd  dem  garten,  «il  welchen  sie  amdtwrmd 
tusammenfälU.  so  kan»  beunde  und  benodehof  eine»  getomätr- 
ten  feldraum,  dem  ei»  benndehoIinanB  vorsteht,  aitadrficftn. 

7)  die  unter  5  angeführte,  freilich  nicht  die  dfleite  gottak 
des  Wirrtet  länt  an  das  mlai.  buna  und  bonna,  (ermiKU«,  Imui 
denken,  woraus  engl,  bound,  prov.  born,  ftanx.  bomc  emt- 
sprangen,  in  den  alten  Urkunden  des  frdniäsehen  reicht  btttf 
net  bunarium,  bunnarium,  bonnarium,  engL  boundary  aüeut- 
halben  alt  land-  und  adcermass,  obsdum  in  aUgemeinerem, 
nidtt  in  dem  engeren  sinn  jenes  beune.  lülein  buna,  boona 
telbit  tdteine*  ungewisser  oAihm/l  imd  kaum  aus  dem  tmL  bod» 
oder  boto,  fermtflui  a^rariu«,  dunA  die  venmUdnde  form  bo- 
dina  hersuleiten;  bodo  alt  grundlage  von  borne  und  sm^teiA 
von  biunda  aniwielien  wdre  Verwegenheit,  nirgend  oueh  zei- 
gen sich  die  jenem  bunarium  enltprecAenden  beuner  oder  «Ad. 
biuntsre.  grüasem  anspruch  auf  Verwandtschaft  mit  pinnu 
hat  in  der  that  das  ags.  pund,  engl,  pound  septum,  elatuwra, 
das  ßr  Afirde  und  pfandslall  gebraudU  wird. 

8)  biunda,  piunt  ztnd  in  un*rer  spracht  so  all  wmd  Umfci 
10  Aeimtieft^  dmit  man  hier  kein  numigertda  gemadUa  frtmia 
wort,  aondem  ein  edUdhilaeAet  «or  «tck  w  Asfrtn  jImiAot  4mf. 
weder  aus  binden,  nocA  iwdcAtl  am  baocn  erUdrem  m  Md, 
wie,  wenn  sie  aus  dem  verstitottnen  pert  binnti,  pivati  wa 
biuD  »  agt.  beon,  engl,  bee,  esse,  wtanere  U^g  and  mnd 
gam  einfiüh  släUe,  locus  autdrüekent  aus  wesao  eiilfpr«i$ 
oAd.  'wesandi,  wesenti  eizeniia  ((^ur  1,  1058),  hennwist  de- 
miciüum,  aus  ddn.  TSre  eije,  Tjk«lae  subtlemtia  mnd  damid- 
lium,  der  ort  wo  mau  ist,  und  das  patL  beond  ist  woth  im 
engL  being  erAoÜeii,  ja  versucht  wäre  man  omcA  das  taL  bm- 
duB  mm  piunt  auf  fui  und  foicae  suricksufihren.  dwaattc 
palt  kOnnU  ferner  in  ^d«r  folfe.  pwfifcel  bijanda  nt  sadh« 
im»,  «elekc  fhilem.  n  o/hi  ii>iedcr9tM;  awf  anfffeaeb  «id  za- 
zontmen,  zur  tUOte  ist,  das  besieht  und  ia  da.  dies  byasdi 
wdre  im  go^cAen  die  meritwärdige,  einsige  epur  de»  «eO. 
(u6tl.  bijan,  mit  dem  wir  bii  auf  heute  unter  bin  md  bist 
bilden,   mehr  unier  bin. 

BEUNDEN,  induderv,  ei'n^tedt^.  Scan,  l,  S88  fikrt  pen- 
ten-auz  der  Sa/zacikjrejreRd  an. 

BEUNDNEN,  bandnen,  da«  teiid  zum  anbms  der  HUn,  des 
floAtet,  hanfk  u.  a.  w.  änfriedigen  wad  teretlm.  Stum«  L^u. 

BEUNEN;  laevigare,  poHre,  nuL  boenen.  Ilajun  W  Aat 
beflnen,  beiien,  imhuere,  und  Saarn.  HkLUta  tm  t^äemhith- 
lein  1(93  (.  4&  beflnen  ds«  itt  beiUen.  bei  Htumm  l,  U9  i4 
beuuen,  büoen  ein  fasi  mit  keissem  watter  «uajMiea,  dmmn 
ofrer  awA  düngen,  tmAuere,  wobei  tteh  noehsnalt  an  beoa^ 
gedüngtes  feld,  und  an  bau  mttl  denken  läsxL    »,  bohoe«. 

BEUNEHREN,  dehonettare,  heute  Temnehren :  dasz  das  hei> 
lige  evangelium  durch  solche  bandlung  beunehret  nad  «cr- 
haazt  wird.  Ldthsrs  hr.  4,  UL 

BEUNFBUCHTBAREN,  infertilem  rtddere. 

BEUNFBÜCHTBARUNG,  f.  LowEaar.  dm.  2,  «14. 

BEUNRUHIGEN,  tnfutefore,  in  unruAe  eerseüessi  dicK 
nacbricbt  bat  die  ganze  audt  bennruhigt;  do  bcnihigat  nt 
nicht  mit  deinen  reden,  du  bennmbigat  Me; 

jet«  wer  icb  ewig  ulig  ewaifln, 

■o  bati  du  beuarabigt  mich.  Atbbb /loKn.  9. 85* ; 

der  feind  beonmUgte  uns  jeden  tag  mit  einaelnen  IlberilHci: 
g«at  des  alten, Moors,  «a>  hat  dich  beuDmUgt  in  dtteoa 
grabe?  Sciiuta  1S6*. 

BEUNRDHIGUN6.  f.  perfurMio.  , 

BEUNSELIGEN,  tR^elicem  reddere;  inden  kb  ^  Uttn* 
jflnglinge  mit  alten  abgelebten,  anfruditbaren,  garatigca  «el> 
teln,  die  allerholdseligst«  Jungfern  aber  mit  eisgraoeo,  ^far 
süchtigen  banreiera  verkuppele  und  beunselige.  Siw^  i,  us 
(1713,  fi7fi  nnbeeelige). 

BEUNTE,  «.  beunde. 

SPÜRBAREN,  ftrttlem  effkert,  mtar  matkeni  «Im  Wide, 
waldige  gegend  benrbareo. 

BEURBABUNG,  f.  Mtors;  die  beoritanas  «ei 
schreitet  vor. 
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BEURKUNDEN,  UtlimonHi  firmare,  itrihitutm«fr«r  «ftp«  hei- 
bringeH,  baeugen,  dattn  iberhtmpt  bmeUm,  dortAun;  di«  ge- 
Bcbiebte  mutz  bearkundet  werden ;  ao  wie  ^e  risse  sein  aolides 
Studium  der  archilectur  beurkuoden.  GOthb  43,103;  die  aka- 
demie  will  durch  di«  aufnähme  in  ihre  mitte  ihre  Torzüglicbe 
schatsaog  der  waiiren  literarischeD  lerdienste  des  anfzuneb- 
meoden  bearkanden.  GaiiNGi  Mm  Nicolais  69 ;  eine  niedere 
kritik,  besser  «ne  bearknndende,  und  eine  höhere,  die  man 
lieber  die  diviiiatorische  nennen  sollte.  Wolf  mus.  der  ailerth. 
Witt.  40.  akd.  eimflitk  nrchtuidfto  (GsArr  4, 425),  mkä.  uikunden. 

BEURKUNDUNG»  f.  Dicht  blou  die  benrituodiing  sondern 
auch  die  aoslegaiig  der  httUgen  Mbrifl  bedarf  gelehrsamkeit. 
Kaitt  6,  386. 

BEURLAUBEN,  1)  eommtätum  dare  milüibut.  eongidier: 
hundert  mann  vom  regimeni  beurlauben;  dienttfreiheit  ßr 
einige  xeil  erlheiUn;  auch  wol  tinm  fortsdiieken,  denen  man 
«idb  titlUdigm  millt  sie  hat  ihren  liebhaber  beurlaubt,  ver- 
aktdtt*dttf  mllotam.  1)  sieh  benrlauben,  ahire,  abtehied  neh- 
mt»: ansCT  held  venmlte  nch  nicht  lioger  io  Syrakus  als 
nötUg  war,  aid  tob  srinen  fireandea  in  benriaubeo.  Wieland 
St  179;  bald  daianf  benriaubteo  aidi  die  nenaUgekommeDeD 
wieder.  8,  SS4; 

Kombab  beurlsubt  aiah.  10,266; 

eben  bat  auch  der  moad  aicb  beurlaubu  VoialMiMS,  U9i 
eure  achwester  will  nächsteoi  uch  tqq  Pftliel  beorlaaben. 
Fa.  HDixia  3,  321;  bearlanbt  eich  (achetdel)  die  seele  des 
kranken  vom  cinbUenden  korper.  J.  Piol  teuf,  pof- 1* 
BEURLAUBUNG,  f. 

BEURSACHEN, /'ae«r»,  ereare,  verwiaehm :  ich  basae  jeman- 
den nüt  vielbltigen  hegrüszaogen  überdrusi  zu  beursachen. 
Dutscui  koHil.  53;  ich  wil  nicht  verhoffen,  dasz  ich  solch 
mistrauen  wegen  meines  buher  gel&hnen  wandele  beursacbt 
haben  werde.  270. 

BEURTHEILEN,  judicare,  nid.  beoordeelen :  ich  beurtbeile 
^eh  nach  deinen  handiungen;  andere  roOgen  beurtbeilen,  ob 
ich  xn  viel  gesagt  habe ;  es  ist  aar  schade,  dasz  wir  das  beste, 
was  io  ihnen  imtreuet  ist,  nicht  in  «nem  Tollsiandigem  und 
beurtheileodem  ausznge,  als  Farnabius  nod  Schrerel  davon 
gemacht  haben,  beülien  sollten.  Lessimc  8,  &04 ;  wir  msblen 
mit  äugen  der  liebe,  und  äugen  der  liebe  müsten  uns  beur- 
tbeileo.  3,  us. 

BEURTHEILEB,  m.  judex,  <Uftimator.  BEURTHEILERIN,  {. 

BEURTHEILUNG,  f.  jiidieim. 

BEURTHEILUNGSKRAFT,  f.  UssiHC  41«. 

BEUSE,  f.  ptdex.  FaucoLiiis  nommcL       «n  mgtmölui- 
licAcf,  hä  Numci  unter  pulex  fAlndei  vort,  vieüeiM  naeh 
dem  /hnu.  puce?  bei  Bollknhagbh  scheint  et  vonatomnum 
und  Ouchi  daniuib  dem  Prometheus 
allerlei  uoghick,  plag  und  beus. 

rro*chm.n.3.1(Ea2'). 
wo  man  avdi  leus  lesen  kännte,  et  steht  beusz,  vas  tdunr- 
lieh  —  beusch  pl.  von  bauscb,  seklag.   im  munde  iu  mt- 
den  mannt  nimmt  fuA  dai  anrntaaehM  der  plage  da  tw^e- 
sieAr*  leidlich  tuu. 

Beut,  offer,  praebe,  imp.  von  bieten. 

BEUTE,  f.  praeda,  tpolium,  Xetet,  md.  btUt,  eltn.  b;ti,  ickw. 
Iqie,  dda.  bylte,  engL  booty,  frem*.  batin,  tpan.  botin,  iL  bot- 
tino,  gleUh  dem  verbum  beulen  KnAodMevlscA  Uingind,  mu 
di»  abgdiende  tatitversehi^ung  ernennen  Uttt,  da  nnl.  buil  etti 
nkä,  bauas,  wie  buis  haua,  muis  maua  neben  lith  ki^en  tollte, 
vnd  alle  aageßhrltn  fremden  «örler  haüea  die  lenais  fest, 
auch  erieheint  weder  akd.  nodt  mhd.,.  in  reinen  denkmdlem, 
keine  ipur  des  teorts,  wie  hernach  beim  veHmm  näher  bespro- 
chen werden  toll.   ukd.  ist  et  allgemein  durchgedrungen: 

weil  aber  daa  volk  beute  nicht  bat  mOssen  essen  von  der 
beute  seiner  feinde,  es  fiuden  hat.  iSom.  U,  30;  ich 
frewe  mich  über  deinem  wort,  wie  nner  der  eine  grosse  beute 
kriegt  pt.  119,  lU;  wie  man  fr&lidt  ist,  wenn  man  beute  aus- 
tnleL  Et.  9,  3;  daa  die  widwen  ir  raub  und  die  waiseo  ire 
beote  sein  mQaaen.  lo,  2;  darumb  wil  ich  im  gcoaze  menge 
xur  beute  geben  und  er  sot  die  starken  zum  raube  b^en. 
53,  12;  der  sol  lebend  bleiben  und  wird  sein  leben  wie  eine 
beute  davon  bringen.  Jer.  38,  2;  aber  deine  seele  wil  ich  dir 
znr  beute  geben.  46,  6 ;  und  wil  meine  hand  über  dich  aus- 
«Iredken  nnd  dich  den  beiden  zur  bente  geben.  £i.  25,  7; 
DoÄ  da  man  ou  dreissig  tage  lang  die  bente  ausgethcilet 
hatte.  Jud.  IS,  14 ;  dem  auch  Abraham  den  zehenden  gibt  von 
der  eroberten  beute.  7, 4 ;  Iwute  nemen.  fatln.  tp.  K9,  o ; 
Rnnbart  Ihet  dai  gewinaen  g&t  an  die  bent  tragen.  Aimon 


l4;  die  beul  ist  austrilt  MiALBa  00*;  es  kam  an  die  beut, 
wurde  vertheilt;  in  die  beute  kommoi,  inpertitionem  lutmii 

trag  einher  kUleo  wein 

UDd  scbflDk  uns  tapfer  eia, 

mir  ifil  ein  beut  geraten, 

die  musi  vencblemmei  seiu.  UiLtna  684.  Gary.  0^; 

er  raubt  und  brent,  auf  beuten  reoL  017 ; 

der  henoK  Ut  davon  envoDoeo, 

er  bat  acbeodlicb  Tarlsasen  fand  und  lanl, 

fril)  gern  aebea,  wo  er  sich  erhole  einer  soleheo  beul. 

lustig  ge^rech  der  teufet.  1H2.  Ol*; 

Deutichland,  das  hohe  welsch  gebirg 

bab  icb  durchlaufen  lang  und  iwerR, 

ob  leb  eia  beute  möcht  treten  aus  {vgl.  auiireien  t), 

die  ich  meim  faerreo  brecht  nach  tiaus. 

JoH.  RdxoLT  fein  ckriall.  Miel.  1563  C  5* ; 
uf  beut  laufen,  ercurrere.  Dastpod.  302';  auf  die  beut  laufen. 
Rbdtteb  kriegsordn.  13 ;  item  es  soll  kdner  aus  dem  lOger  nit 
ziehen,  noch  auf  die  beute  laufen  (ausgehen).  Fborsp.  1,  81' ; 
viel  leut,  viel  beuu  Garg.  254'; 

so  gross  der  scbÜBbell  kraft,  co  aflsi  iat  der  lieb  beut. 

WtCKaiKLin  752; 

so  will 'ich,  Hjrta,  scbrelben 
die  teugoua  unsrer  beuL   757  ; 
gebet  ibneo  (de»  poelen)  für  das  kriuien 
was  im  beutel  pHegt  lu  glfinien, 
dieses  bringt,  ihr  hoben  leuie, 
euoh  viel  namea,  ihnen  beule.  Lomu  2, 5, 43 ; 
Samson  seblief  bei  Delila  und  venebllef  sein  baar  und  aiitk«, 
solcher  schlaf  bringt  auch  noch  beute  solche  beut  und  solch 
gemerke.  3,4,52; 

gieng  sie  iVemu),  liesi  luianmen  raffen 
■Her  dieser  kässe  summen, 
wo  sie  waren  lu  bekumnen, 
macht«  draus  die  bonlgleut«  (bi«MH>, 
dasi  si«  geben  stissa  beute.  3,  8, 10; 

ala  wir  Igtau  bestOnnt,  IVebitz  bezwungen,  leind  mir  ^te 
beuten  zugeatanden.  Simpl.  3, 124 ;  brachten  benten.  3,28;  nn- 
terdessen  aber  hatte  Solande  dem  armen  Stölhio  wiedw  zu  dem 
seioigen,  sich  aber  zu  einer  fetten  beute  geboUen.  pol.  üodtf.  210 ; 

ihm  (dem  sehülten)  gebAn  daa  weite, 

was  sdn  pte.1  erreicot, 

das  ist  seine  beute, 

was  da  kreucht  und  aeuehl.  SGaiLLu082*t 

alles  was  ich  habe 
dank  icb  s)iBien  dir, 
reich  und  arme  leate 
werden  meine  beute, 

kommen  einst  lu  mir.   lUm  lodlengriberlied ; 

lind  alle  deine  siege,  benlichkeiten, 

triuRiphe,  beuten  (ipoils)  eingesunken  nun 

In  diesen  kleinen  räum  I      W.  Sgilbsil  in  iul.  Caesar  S,  1 ; 

mit  nngebaurer  noth  im  kämpfe,  schien 

leb  dem  ganielnta  bUck  des  Wahnsinns  beute.  GOtni  9JW. 

to,  eine  beute  des  hungere,  der  pest,  des  todes.  bente  madien ; 
etwas  Sir  gute  bente  {bonne  priie)  ecklOren,  ohne  »eilerei  an 
tidt  flrikmm.   i.  ausbeute,  jagdbeute,  kriegabente. 

BEUTE,  /.  aheus,  1)  baekirog:  der  becker  aoll  anch  du 
backbaus  im  baw  halten  jnit  müllen,  schasse)  und  mit  der 
beuten,  weisth.  3,  teo ;  und  so  sie  kommen  vor  das  backhana, 
aall  der  becker  fom  hingehen  und  der  arm  mäh  binden  und 
sali  im  helfen  uf  die  beut  2,  107.  s)  der  hölteme  bienen- 
korb,  ein  holer  kloli,  in  den  die  waldÜenen  banent  wer  ein 
beuten  nicderfiltll,  ersteigt,  aufhebt  weiM.  3,  89^.  hierfür 
kommt  schon  ethd.  pintu  (CasFr  3, 327),  in  Lsiiiim  coli.  cfym. 
p.  tOO  bfda  vor,  und  das  /al.  aheus  betächnet  ebenfallt  mulde 
wie  bieneiJcorb.  gtaublith  gehört  dies  heute  tu  bütte,  daliam, 
beutel  pera,  ob  tu  bieten  und  beule,  praeda  ?  i.  beuten  und 
beulner.   in  piutta  iönnfe  gar  pla  apis  stecken,  i.  binpeute. 

BEUTEGIERIG,  praedae  avidui:  ein  beute^eriger  löwe. 

BCUTIlL,  m.  pera,  mnnflia,  oAd.  pfttU  (GBAPrS,80),  nU. 
biutel  (B£R.  1,  190'),  Mi.  buidel,  netsf  efoe  Uucke,  di»  «m 
bei  sie*  m^l  oder  anUnjM*  ""»I  geldbeutel,  n'elMeU  oOsa- 
/eifen  von  bieten  ejf<rre,  pracbare,  insofern  ma»  gaben  im 
beutel  darreidite  und  anhängte: 
diu  frouwe  in  ir  biutel  vaai 

einen  brief,  den  schreib  ir  manaes  bsnL  Pars.  55, 11 ; 

in  Ir  biutel  sl  in  (dm  «Ortel)  alle(.  Wifai.  130, 11  [ 

knaben,  die  voll  schwer  bentol  haben,  fait».  q>.  703, 7 ; 

und  kunden  mir  mein  peutel  sehwanken.  75",  9; 

als  mancher  gOldein  wird  da  geislt, 

die  werden  im  von  dem  kOnig  goscbeakt  * 

und  In  eim  seiden  peuul  an  sein  hals  gehenkt.  782, 13; 

und  wan  si  uns  di  peutel  aiellen, 

so  weron  si  dan  gut  gesellen.  907, 3 ; 

band  iweeo  centner  Silbers  in  iween  bentel.  2  kdn.  5,  33; 
woge  es  mit  uns,  es  sol  unser  aller  nn  beutel  aön.  qv.  Sal 
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1,  14;  di«  mentel,  die  Khleier,  die  beotel.  Es.  3,  U;  rie 
schllUeD  du  gold  am  dem  bentel.  46,  «;  and  wekfaer  geld 
Tefdtenet,  der  legte  in  eioen  IßchertcD  beatel.  Ha^gat  l,  0; 
tnget  keiBeo  beute!  aocb  tsscben  (Di  bairai)i  pugg  oih  mati- 
bilg).  LiUg  10,  4;  M  oft  idi  eucb  geaandt  babe  ose  bcnlel, 
MW  (ascbcD  uDd  oae  adiuh.  12,  35;  er  hatte  den  btatel 
ig^Ut.  ariu  babaida)  nnd  trag  was  gegeben  wird.  JtA.  13,  6. 
13,39;  alte  benlel  fcblieneD  Obel;  aua  eignem  beatel  tebren; 
atia  andrer  lenle  bratel  ist  gal  zehren;  aas  fremden  heotelB 
ist  gut  btecben;  Ihu  den  beulet  nicbt  weifer  auf  als  er  ge- 
schliut  ist ;  nach  dem  beute!  richte  den  schnabel ;  wo  mein 
beutel  auf^t,  da  nuchl  meine  kOcfae;  voller  kröpf  macht 
leeren  beulel;  so  gehl  es  io  der  weit,  der  eine  bat  den  ben- 
tel, der  andre  bat  das  geld;  durch  den  Strudel  oder  beutel 
lassen  lauten.  Funa  «fr.  3,  91';  wir  müssen  selb«  fortan  für 
alle  unsere  sOnd  aus  unserem  eigenen  benlel  bezalen  und 
gnng  thun.  bieneni.  St*;  den  strengen  durchlauf  im  benlel 
bekommen.  110*;  und  sind  insonderhrit  geplagt  mit  dem 
durchlauf  des  beulela  und  mit  der  geldsuchl.  343*;  meinen 
eignen  beulel  spickte.  Simpl.  3, 124 ;  geld  in  beutel  schieben. 
ball.  ttud.  15, 130 ;  ich  habe  noch  Jackeln  Dberm  bal»,  der  reiszt 
mir  mächtig  im  beulel.  Scbocb  ifutf. /e6en  H ;  derhatglflck,  der 
aus  eines  reichen  herm  heulel  lernet  bauen.  Sciumus65; 
greife  langsam  nach  dem  beutel  nnd  oft  nach  d«n  huL  30S ;  auf 
•einen  eignen  benlel  reisen.  387 ;  den  knöpf  auf  dem  beutel 
baben  {niehu  keramrüdten) ;  den  beutel  xwben  (tenUen) ;  den 
beutel  immer  auf  haben;  er  iBgt  in  seinea  benlel; 

■rm  am  beuiel,  krank  am  heneo.  GOtsr  J,  IM; 
daa  dslichfl  mahl 

■chroackhan  iieu  lu  bereiien  und  ohne  besebwerde  das 
beutelt.  1,34X1 
lu  ictawach  iit  «ein  beulel, 

das  bedilrfnii  tu  gross.  40, 36t  i 

da  brach  es  auf  dt  lag  es  kund  und  «ffen, 

aus  welchem  benlel  ica  gewirUchaft  baue.  Sciitiu  34S*; 

dun  tnnsz  man  einen  ganz  andern  beutel  haben  als  er.  Lexz 
1, 00.  ii$  Tirit»  pflegen  «ock  beuteln  w  liklen.  Du  mik 
vertlehl  tmler  beulel  auch  dai  ecrotum  von  tiiieren  nnd  men- 
Bthm  (ScBK.  1, 310);  beutel  nannte  man  dat  vennägen  einer  ge- 
meinde oder  genoiteruchaß,  ifoAerarmenbeutel,  gemeiner  stadt- 
beutel,  vgl.  budget  =•  beutel.  tn  rfer  mftje  iit  beutel  ein  teollner 
taek,  durch  welchen  der  mehlttaub  geichüttrtt  wird:  das  mehl 
durdi  den  beotel  laufen  lassen,  fi-an».  bluler,  mlal.  buletare, 
und  der  beutel  lelbtl  buletelus,  bullellus,  frant.  bluteau. 

BEUTEL»  m.  ßr  mcmhI  (ib  locbbeutcl,  atechbeulel)  til 
tmAoelldeii/iek  und  ans  beilel,  wie  man  wenig$lent  iAre^en 
lollte,  /Vr  beistel  (ip.  tSSt)  enlipnuigen,  »der  gleich  dem  fol- 
genden aus  boszel. 

BEUTEL,  ffl.  ein  hültemer  tehlegel  tum  klopfe»  det  flaehtet, 
sollle  kockdeuitch  boszel,  akd.  pil^il  (GtAFF  5^  313)  tauten, 
wie  man  harap6;o  JÜpuJa  liai  tagte. 

BEUTELARM,  m.  in  der  male,  fim  langer  tlab  sur  h^ati' 
gtmg  da  mekibetUeU. 

BEUTELAfiM,  wo*  bmitelkrank,  arm  m  geU,  geldom. 

BEUTELAUSLEEREB,  «.  ej^ilotor  enmemae.  SneLU  1107. 

BEUTELAUSLEERUNG,  f.  alle  eiotritte  in  groaze  Terfin- 
deningen  und  neue  reiche  waren  too  jeber  mit  beutelaua* 
leerungen  Terkntlpft.  J.  Paul  tfdMtn.  190. 

BEUTELCHEN,  n.  loecuhu.-  in  dieaem  beatelchea  ^d hun- 
dert louisdor.  Lessinc  1,  551. 

BEUTELDRESCHER,  m.  <f ctutor  mariupii  .•  da  liesz  er  mit 
dem  ahlasz  etliche  beuteldrescher  ausgehen.  Lnrnia  o,  345*; 
kein  bautdtreicher,  komkUiBr,  weinentwaiber  (komm  tnt  ge- 
itiflele  Uoiter).  Garg.  »VT. 

BEUTELECHZENO ,  praedam  appeleni:  gefrOszige  thiere, 
die  heutelecbiende  rächen  aufsperren.  Fa.  Moukb  I,  307, 

BEUTELEIN,  n.  taeeului:  des  glaubens  secklin  babe  zwei 
beutlin.  Luther  3, 270*. 

BEUTELFASZ,  n.  ein  lederner  taek,  der  oben  lugetogen 
werden  kann,  mhd.  biutelva^ 

BEUTELFAUL,  lentui  in  lohendo. 

BEUTELFEGEB,  m.  purgator  marmpii,  erumenistea,  soeeii- 
farins,  wa$  beuteldreicher:  man  heistt  sie  (die  adwcalen) 
genieinlich  b^telfeger.  eautenmacber  vorrede.  Stieles  4&1. 

BEUTELFEGEBEL  /. 

BEUTELFÖRMtG,  wie  ein  beutel  geilaltel,  $aecutatttt. 

BEUTELFOLLER,  i».  ei  golt  ist  nit  ein  benlel-  und  kaiten- 
fltller.  ein  lekiner  dialogui  von  Marl.  iMker  und  der  ye> 
jeUckfM  baudtafi  mi  der  ketla.  U3S  A  i*. 


BEDTELGANS,  f.  peiekan. 

BEUTELGARN,  n.  fixkemtU  mt  eimam  bealeL 

BEUTELGELD,  ii.  wo*  du  bedker  zw  materkaünf  dta  kea- 
telt  im  den  ntAlm  nIridUen, 

BEUTELHAKD,  f.  iwmida  mamuT  meiatr  <«<m  WdM 
dnrdsucbt  alle  loderea,  beieli  du  mpperiiii,  schnr  disa  haa- 
telhXnd!  Garg.  «f. 

BEU1ELHARZ,  dat  beim  paduiadem  ma  itm  amtk  jNe- 
uende, 

BEUTELHERR.  m.  aerarii  ewratar,  udkttmätUr. 

BEUTELHULFTER,  m.  martmpvm:  da  «  ihr  («cnier  /tn) 
das  meiste  geld  in  ihren  beuielbullter  gosz.  J.  Paul  ShÄmI 
3, 137.   J.  bolfter,  bulfter,  dat  baier  weiklick '  i»L 

BEUTEUG,  te  eomgaatrperfaralut,  tavenanu:  wamktei- 
iaagtitütkm,  «icAf  oiuck/ieiseKd,  beulel  maekend,  mmyndtitkl 
wtU.   im  ker^m,  tötkerig:  bealcliges  spiengtauen. 

BEUTELKASTEN,  m.  meUkatltn,  m  welekm  aus  dam  baaUl 
da»  «ekf  fdlU.  peutelkast,  fanieapUo,  famtofüm.  aaeik. 
Iheui.  Nitnib.  14S3.  fO*. 

BEUTELKRANK,  wai  bentelarm. 

BEUTELLAUS.  f.  apkii  buriaria. 

BEUTELLEGELE,  <i.  was  beutelfaai,  bazIeiBr  Fiaoun 
/BArl  Garg.  30*  unter  den  büekertitelm  an:  die  sckArt  zbb 
beutellegele.   legele  mI  lagmteiaa,  von  Itgel  tagna. 

BEUTELLEBN,  n.  ein  erkai^.  «tl  gOd  aerditnU»  Ma, 
im  gegentab  tum  erklidten,   i.  seekeHehu. 

BEUTELMACHEB,  m.  bartariai,  leMar,  kunmar.  watA 
theut.  I4S3.  Jt\ 

BEUTELMEISE,  f.  parui  penduUnmt,  weil  tie  ihr  meat,  wit 
einen  heulel,  an  die  bäume  hingt  ;^  dem  volk  an  rielea  arita 
ein  heiliger  wgel,  denen  nett  gegen  den  blils  tdtUtl 
über  die  hautlktr  befeiligt  wird,   wgt,  Togeloett,  leia^Deit 
tmd  mgthol.  «47. 

beutelmOle,7. 

■ladle  sind  die  beuiehnOblen,  und  das  laod  )■!  miUlemEi, 
Jedem  wird  daselbst  zu  staube,  was  lein  beuiel  in  sieb  tauL 
LooiD  3,  tagabe  193. 

BEUTELN,  eemere,  crihrare,  tiefen,  sidUen,  mkd.  I»«eh 
(Bett,  t,  190'),  im  voeab.  thtuL  14S2  j  7*  peuleln,  poUüridaart, 
trUonitare,  laratantariiare,  dat  mehl  durch  den  beulel,  durck 
dat  tieb  laufen  latten,  wie  in  der  müU  und  bei  de»  bedtrn 
geschieht;  gehealeltes  mehl,  farina  bulieUata,  gebeutelt  »da 
schönes  mehl.  etlich  menschen  aeind  gleich  wie  eio  meUbentd, 
wenn  man  m^  beutelt,  so  feilt  nur  das  aanber  mehl  da- 
durch und  bleibt  nit  in  dem  beute),  denn  nnr  da-  «ml 
teh.  u.  ernst  cap.  330;  Eulenspiegel  beutelt  das  mel  ia  des 
monscbein.  cap.  20;  ein  weit  gewissen,  dardnrch  nun  jogF 
hund  mOchl  beutlen.  kriegtb.  det  ffiedent  ISO;  Dun  mfltaeo 
wir  die  allen  tatter  auch  reutem  (tiebtn)  und  beuteln,  kit- 
nenk.  S5*;  und  alles  was  von  ihnen  gescbriben  worden,  da« 
beutelt  sie  {die  kirche)  vor,  und  bebalt  danron  die  schOost* 
kleien.  40*;  darumb  bat  sie  disz  ein  wenig  unter  eiBudtf 
gebeutelt  »9*;  was  anch  tou  apicmra',  klrien,  so  ma  den 
fruchten  gegerbt  und  gebeutelt  werden,  forbandea.  Fbossr. 
t,  US*;  was  kann  aber  daraus  nicht  gemacht  werden,  «coa 
es  {dat  ktnlertorn)  too  geschickten  meislem  und  neKtem- 
nen  geworfelt,  gemalen,  gebeutelt  nnd  verbacken  wird?  Mtteu 
polr.  ph.  4, 4S.  sich  beuteln  Aei«il  1)  ticA  ttkilleln,  wie  mta 
thut,  wenn  einen  der -ichautr  überlauft;  den  köpf  beiielo  (L  ben- 
teltt)  lehatteln.  fiiegenw.  33.  1)  falten  bilden,  va»  tu  wait  §*- 
macAfeH  kleidem:  das  futter  beutelt,  tadd  sieh;  di«  aatb  beo- 
teb  aicfa.   s.  bentelig. 

BEUTELN,  «en  beutd  boaien:  den  twA»  nOit«  Wn- 
teln,  klopfen;  oder  kann  aian  danmter  verttek»,  Au«k  dte 
hechel  laufen  lassen,  gleiehtam  sieben? 

BEUTELNEST,  n.  nidai  tacculabu.   i.  beulelmeise. 

BEUTELNETZ,  ti.  mu  beuielgan. 

BEUTELNISTLER,  m.  em  vogel,  derteinntit beutetförmig  kam 

BEUTELPEROCKE,  f.  eapillamenüim  saecularimm,  p^rÄeke. 
deren  hinlerkaar  in  einen  beulet  gehingt  iit:  topf-  oad  bc»- 
lelperficke.  J.  Paul  Fikal  83. 

BEUTELPOL,  m.  hier  bi«It  er  Un  den  etaea  nit  ciBam 
ringe  zugesdunubten  volles  benlel|Kil  nül  der  etUtraDg  vor. 
J.  PsoL  flege^.  *,  35. 

BEUTELRATTE,  BEUTELRATZE.  /*.  dids^  MmpMfa 
et  opojfum,  ein  ri«r/1Uiij}«i  lAter,  das  «fn«  gstorwai  jwjn 
M  einem  beulti  am  baaek  trägt. 

BEUTELBEUTEB,  /.  Mt  beatoMtk:  dntbsr  (Uar  dm 
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9ftitloeh  äe$  badufeiu)  loU  es  die  b«utfllreuler  hlben  and 
iiDteo  die  udwngnib.  Suii  39. 

BEUTELRING,  m.  kauft  er  einer  ein  penteiring.  tp. 
544,  &. 

BEUTELSACK,  m.  eribrtm:  o  wie  ein  gut  werk  thet  der 
poetisch  kornwerfer  derselbigen  mal,  wann  er  den  ramischeo 
beutelsack  bald  liesze  aasgcho.  bienenkM*;  all  schrift  diube 
durch  den  ntmiscbcD  sieb-  and  beutelsack.  40*. 

BEUTELSCHNEIDER,  m.  erwnem«M,  lucAndid.*  du 

sollst  morgen  sein,  wo  man  die  tcfaelmeD,  betrieger  und 

beutelachneider  abstrafieL  GatraioB  1,  SSO ; 

der  beutelicbnetder  bie  hat  bald  den  euran|  erlitten. 

WtCKHBlLIlf  817 ; 

die  ^masaenmacfaer,  qnaksalber,  gaukler,  tascbenspieler,  knpp- 
1er,  beutelscfaneider  nnd  klopffecbter  theilen  sidi  in  die  weit 
WiiLAND  8, 132 ;  unter  eine  geselUchaft  tod  bentelschnudern 
geralben.  Ft.  NOllm  l,  219. 

BEUfELSCHMElOEREl,  f.  eaUidm  fiutiimt  heutelsehnei- 
derei  ist  die  beste  kuaat. 

BEUTEISCHNEIDERIN,  f. 

ihr  habt  noch  nichi  sie  mir  verbrannt  eis  bexen, 

nocli  nicht  gesiSupt  als  beulel  schneide  rinnen  1  PLirtn  39&'. 

BEUTELSCHNEIDERISCH:  goU  hat  an  solcher  beatel- 
schneideriscben  klugheit  keinen  gefallen.  Scnomos  149. 

BEUTELStEB,  n.  ftina  tieft  w  p/erdekaarm,  pn/itearinm 
cribrum,  Sbbsands  t2*. 

BEUTELSTECKE ,  m.  mat  beatelarm,  tfaft  am  beutet  der 
mfiie.  naeh  FiscKtn  Ut  die  hautfrau:  ein  lebendiger  baspel 
und  bratspiai,  des  manns  mOl  und  unrOwiger  beutelsteck. 

BEUTELSTOLZ,  gelditolt,  auf  sein  vermögen  pochend. 
BEUTELTHtER,  n.  beHUiraUe. 

BEUTELTUCH,  n.  punntu  aUrarva,  Mkd.  Uuteltuoch :  nur 
an  galgen,  eh  er  umbEal).  sdiick  in  gen  Wien  nach  beutel- 
tUCh.  PftANK  fpr.  2, 80*. 

BEUTELUSTIG,  praedat  ciipidui. 

BEUTELWELLC,  f.  die  weüe,  wetehe  den  beiOet  in  der 
«Aie  tmigL 

BEUTELWISCHEB,  m.  Wild»  mm  offtM  du  biidtoft: 

er  ist  «in  rechter  pflennigflscber, 

ein  aeckelspfiler,  beaialwlscher.  pdM.  relcft  S,  % 

BEGTELWURST,  f.,  mfir  mm  ««dk  aagt  wnralbeutel. 
BEUTELZAUSER ,  m.  was  beutelsebneider :  benlelzanser 

and  gellmauHer.  Carg.  190*. 
BEUTEMACHER,  m.  praedator. 

BEUTEN,  wie  lehon  bei  beule  gesagt  wurde,  erseheint  nicht 
in  reinmiUelhoehdeuttdien  denkmilem,  luertt  im  passtonal, 
und  stimmt  in  seinem  lautverhalt  tu  fremden  »ortformen,  das 
alln.  byta  bedeutet  sowot  cammutare  alt  distrihuere,  das  ichw. 
byta  miibire,  permutare,  partiri,  im  ddn.  bytie  herscht  He  vor' 
»Mhmg  vom  laMefeen,  wecibeto.  mit  redU  leiM  In»  am  der 
de$  vertheiltiu  oticft  die  der  beute,  praeda,  es  gebt  ans  beu- 
ten, an  die  beute,  will  sagen  ans  austheiten  des  gewonnenen, 
getiommenen,  geraubten  gute,  welches  nun  in  andere  hdnde 
kommt,  seinen  h'erm  wechselt  {vgl.  ausbeuten),  nicht  anders 
ist  das  nd.  baten,  nnf.  buiteo,  beides  tauschen  und  erbeuten. 
Die  bcdeutung  von  amtheilen  leigt  sich  auch  im  patsional: 

dit  geben  uodo  dii  bftten.  IT.  37, 21; 
10  wie  von  tausdten,  verkehren,  handeht: 

dai  si  mft  erialenidien 

Irelb  atsA  nanio  bdien.  K.  !n,4; 

dai  Paulus  solde  bäten 

aldi  mit  den  Idten.   H.  IM,  3»; 

häufiger  die  von  rauben,  im  krieg  erbeiäen,  streiten  und  sanken: 

)ind  lie;e  hie  dii  bAten 

linde  dat  jemerllche  leb«n, 

demfl  ich  »A  lange  bin  ergeben.  H.  32,  ST ; 

man  bagonde  vaste  bAteo.  Jf.  42,  B; 

ir  iirloug«  and  ir  bdren.  K.  388, 3; 

durch  ir  nnrehteg  bOlen.  K.  fiOO,  H; 

•Ine  (jTwO  Wolde  sin  tU  k^ser  nOt 
allet  in  im  Mwn.  Ä.e3S,U; 

.  lieb  bOfc  di  Kichel  b^Mo.  1.  088,8«; 

4Mfc  vrrdifliM  uotk  ändert  Ottk»  4ie$t$  gedidUt  ndkere  rr- 

ttdfuäg,  ob  ikiUH  hier  gemiimet  werden  iann. 

Huuca  tp.  S56.  888  wnmtcU  beuten  md  Ueten,  «dem 

er  «aftm  lelittrem  ein  gans  faltehet  beulen  offirre,  largiri 

{wie  neben  biegen  <m  beogeo)  onaMst;  man  tnucM  nur  da« 


«ml.  bieden  und  bnllen  tu  vergleidien,  tun  die  verteftiedetiAeil 
beider  »Mer  tu  gewiAren.  auch  DAStPODtos  führt  303'  beuten 
fUr  bieten  (indiiwe,  Jicert)  auf,  imd  gar  kein  beuten  proe- 
dnri;  MAALsa  65*  hit  das  subit.  beut,  nicM  das  verbum  beu- 
ud,  so  ungewohnt  mnes  et  damals  M(A  koMe^UsAem  ohr 
gewesen  sein, 

I)  beuten  —  toMeHm,  wedktels  mefteM  nur  bei  Limu 
{doek  »telU  m  der  MW)  «nd  HiTBisias :  diaer  psalm  ist  mir 
lieber,  denn  des  bapsls,  TOrken,  knser  und  aller  weit  ehre, 
gut  und  gewalt,  wolt  audi  gar  ungeroe  umb  disen  psalmea 
mit  ihnen  alleaampt  beuten.  5,  43*.  br.  4,  SO ;  aber  dennodi 
bin  ich  ein  partekenhcngst  gewest  und  durch  die  schreibred- 
der  so  fem  kernen,  das  ich  itst  nicht  wolt  mit  dem  tQrid- 
scben  keiser  beuten,  das  ich  sein  gut  soll  haben  und  meiner 
kunst  emperen.  s;  184*;  köode  tcbs  thun,  so  wolt  ich  mit 
euch  bentco.  tit^r.  SM';  und  da  schon  ge werbe  gewesen, 
hat  man  da  gewechselt  oder  gebeutet,  und  wahr  an  wahr  ge- 
stochen oder  partirL  Hati.  ui*.  ipdl«t«  kabeii  dteu  bednt- 
kmy  nidU  moAr,  auth  Stielir  nidtl,  Faiscn  1,  SO*  ftam  «te 
nur  mt  nd.  bftcAeni  betbn'njren. 

3)  beuten  — proedari,  proedo»  tgere,  eaperet 

weisheil  von  iruDlien  leuten 

und  widergeben  nach  peuwn.  fastn.  sp.  13X1,1 

sollen  sie  um  ihr  mishandlung  gestraft  and  aufs  wenigst  ihr 
hab  und  gut  gebeutet  (einpejot/en)  werden,  tandfr.  von  1631. 
1&;  dieselb  sache  nam  er,  gieng  davon  und  liest  die  andern 
beuten,  waa  sie  wolten.  KiHcuaor  wendanm.  lOl*; 
mag  frol 

achwen,  bunger,  peslileni  dem  niemals  satten  tod 

ein  tausend  seeten  beuten.   Wsckhibliii  106; 

um  Dfluucblaod  stund  es  noch  so  wol, 

da  Deutscblaud  nur  war  gerne  fOll, 

als  da  ea  triegen,  bulilen,  beuten 

gelemet  hat  von  fremden  teuien.  Lösau  1, 7, 16; 

raubt  und  beulet,  was  jeder  flnd. 

Jac.  VootLS  «Ufr.  tdUadU  t.  90 ; 

weil  mir  ein  landsmann  sagte,  dasi  man  unter  den  Bno- 
denburgiscben  ehe  als  unter  dui  kaiserlichen,  indem  ^e  der 
HoQtecuculi  gar  zu  scharf  in  ordre  hielte,  etwas  beuten 
kante,  ped.  schulf  209 ;  die  knegsleute  stehlen  nicht,  son- 
dern sie  beuten ;  auf  beuten  ausfeilen ;  ein  pferd  beuten, 
e^utim  praemiari,  Stulki  141 ; 

beutet  man  doch  im  gefacht  honiTleb  und  gemästetes  ilelnvieh. 

Voai) 

sandle  die  ganse  reiterei  gegen  die  zerslrenteD  boDlendeo 
feinde.  Stolsbrc  s,  364.  man  tagt  heule  lieber  beule  machen 

und  erbeuten. 

feriiennen  Idsit  sieh  nidtt,  dasi  swisdien  beute,  beuten 
und  dem  tp.  1157 — 59  eerftandelfen  hatte,  bauen  eine  gewisse 
analogie  ttattfindet,  beidemal  scheint  ein  unhoehdeulseha  T  tu 
ans  vorgedrungen  md  sich  gettung  erworben  tu  haben;  beide- 
mal wäre  nocÄ  dem  von  der  spräche  sonst  eingehaHnen  gang 
ein  hoehdeutchei  Z  w  enrarten  gewaen,  dort  aber  wurde  ge- 
sucht, die  Störung  dwch  anniUme  evtei  organiseken  ahd.  T, 
dem  alts.  D  enttpraM,  tu  entfernen;  wie  wenn  derselbe  fall 
auch  hier  sehein  gewönne?  dann  bliebe  nichts  anders  übrig, 
als  die  vorhin  an  Heniscti  gaadelle  Vereinbarung  von  beuten 
und  bieten  gultuheissen,  and  aut  diesem  auch  jenes  obiu- 
feiten.  lautchen  beruht  auf  gegenteiligem  bieten  und  an»eh- 
men,  bieten  tjl  praebere  ~ praehibere,  hinhalten,  darreichen, 
und  praeda  niefti  aut  prehendere,  tielmekr  {wie  praes,  pnie- 
dis)  aus  prae  datr  tu  deuten,  «ot  aber  -m  pnedili  FnöbeM, 
praedo  rdnbcr  mtcklug,  gerade  wie  bieten  propere  in  beu- 
ten, nehmen,  rauben,  der  lausch  und  weehsel  wurden  tu  streit 
«ad'raaft.  Kann  solche  versetsung  der  begriffe  sieh  rechtfer- 
tigen, so  wire  aatuneAfflen,  einmal  dait  neben  dem  ahd.  pio- 
tan  offerre  auek  ein  sdtwaehes  piuUn,  pAtan  praet.  pfttta 
praedari,  neben  mhd.  bieten  ein  biuten  proef.  bötte  brtfeAen 
konrüe,  wiewol  sie  nicht  vontonmeii,  otuier  tuleltt  im  pattio- 
nal;  dann  aber,  datt  die  nd.  und  nard.  dtalede  Ar  baten 
und  byta  aut  dem  kd.,  mU  beih^^lnm  T,  erborg  hätten. 
In  den  umfang  der  wund  bieten  tcheineM  mm  aber  andt  die 
folgenden  gleidUaMenden  verba  nt  fallen,  die  wegen  ihrer  ab- 
weichenden bedeiäung  btaAer  jesoiiderl  auf^stetlt  wurden. 

BEDTCN,  exeitare  foam,  feuer  anlegen  hat  Fiiacn  1,  Ol* 
aui  jlpA«rdia»,  tmd  Köpkb  im  wb.  tum  pait.  1*8*  wnmiM  e$ 
auch  in  der  vorhin  angetognen  tteltt 

man  begonde  Taat«  bdten.  43,8, 
^leiek  $ie  tu  allgemein  redet,  und  dat  U.  bottarc  U  Ibooo, 
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/ywu.  bouter  le  feu  tittadkr  auf  dtd.  pA^aa,  goth.  bautan 
«Mfe.  muh  iogi  man  nd.  fOr  boten  (t>mii.  vb.  1,  126)  nicht 
bäten,  bet  vunr  boeico,  nicht  buiteo,  acA».  bfila  eld 
(Ihu  3U),  ntdU  byta.  nkd.  Ut  mäer  beuten  noeft  botzen 
cdtr  bOszen  gebräuchlieh  tn  $okhem  (inn,  woi  ober  Ae/  fflon 
atu  ttd.  baten  saufrfm  «n  fattehet  nhd.  beuten  gemacht,  x.  b. 
im  noth  -  und  h&lftbüchlnn,  auig.  6  (17S9)  t.  271. 

BEUTEN,  alveo  in  titva  exomm  indere.  Fuscu  1, 91*.  beule 
sfMW,  beätiUe  et  boekirog  oder  bienenkorb,  ahd.  piutu  (ßr 
piutia?)  ieida  vielleidu  tusanmeattUung  mit  piot,  menta, 
Imui,  agi.  beod,  golh.  binde,  o/In.  biodr,  menM,  4itea$,  or- 
bi$,  üt  (idk  WK  piotan,  binden,  bieten  praüert,  darrrichen 
teilen.  e$  iU  ein  um  badten  und  /llr  die  bientn  nm  bau 
beitinmtet  gtfSis,  und  die  konigbeute  wird  an  dm  bäum  ge- 
kenki,  wie  der  beulet  an  den  halt. 

BEUTEN  — ■  beitea,  extpeetare  {oben  tp.  1403) :  beuten,  ge- 
dultigen  Tenug  halten.  Sbb.  Helbeis  tyJbcnMchJein  J593  *.  43. 

BEUTENUACKE,  (.  eine  asU  nun  vuhauen  der  wilden  bie- 
nentiv^  oder  beuten.  Fiiica  U*  tekreiht  beatbacke;  peut- 
backe.  vewfA.  3,  S97. 

BEDI^NHEIDE,  f.  «iIm  t»  911s  prepfer  eMmtas  Jibeilruim 
opum  »ivearia  t»  arboribxu  nupenra  ntnL  Twacn  führt  die 
beutenheide  bei  Storkau  und  ^nuin  an. 

BEUTENHONIG,  m.  preuti.  kammerordntmg  von  IMSf.  67.86. 

BEUTENLEIM,  m.  die  matte,  womit  von  den  friem  alle 
rilie  der  beute  verklebt  werden,  aonit  Tontost,  Torwacba,  pre- 
polis  genannt,   t.  belb. 

BEUTENSALBE,  f.  tcheint  dattette. 

BEUTENSTEIGER,  m.,  der  die  beuten  im  »aide  bedet^f, 
beutner. 

BEUTENZINS,  m.  reditut  ex  olveonbi»  tilmlribm. 

BEUTER,  m.  praedo,  Xvor^,  rduber: 

lenidrea,  verfcebren  und  alles  vembren 

und  (tadte  und  acblduer  und  dOifar  Terhearen, 

daa  nachen  die  beuter 

und  tapreran  Nreliar.  Hunumi  »rpeatont  $.  lU. 

BEUTERIN,  /.  Xn^-rts: 

aber  ein  werk  iit  diesei  dar  beuterio  Pallaa  Attene 

{kd^vaifje  ayeleirjs).  Vou  Od.  16, 207. 

BEUTESPENDEBIN,  f.  datselbe: 

Bocb  vergaaieB  nicht  dein.  Henelaoa,  die  aeligen  gfliier, 
dein  beiondera  nicbl  die  beuieipenderin  Pallaa. 

ItOeaia  214*. 

BEUTESOcnriG,  praedae  c^pidut.■  die  D9nea  selber,  ben- 
tesflcbtig,  zerstreuten  sich.  DAiLMANN  ddn.  getch.  1, 176. 

BEUTETBEIL,  n.  par<  ex  praeda  comptteni,  theil  an  der 
beute: 

wir  trugen  unare  alieder  feil 

und  hoTen  unser  beuteilieil.  GAthk4I,280. 

BEUITTROSZ,  m.  er  raft  seine  knechte  zusammen,  tbeilt 
sie  in  häufen,  fallt  auf  den  bescbwerlicben  beutetroiz,  ver- 
wirrt die  sieghaften.  GOtbe  34,  Z09. 

BEUTEVIEH,  it.  es  Badet  sich  alles  unser  beutevieh  schreck- 
lich zugericbtcL  Lsssirg  0,  367. 

BEUTEZUG,  m.  die  Griechen  musten  sich  die  nabrnng»- 
mitlel  . . .  durch  beutetage  gewianea.  Becieis  weltg.  l,  26&. 

BEUTFERTIG,  promptut  ad  praed<m :  zorniger,  beutfertiger 
ist  kein  mensch.  Är>«;fb.  det  fried.  4L 

BEUTHAETIG,  npitu  ad  pratdam:  weil  ich  lang  nicbu 
beuthaltiges  erschnappt  hatte.  Simpl.  3,  66. 

BEUTLER,  m.  btieichnH  towol  den,  der  beutet  macht,  n'e- 
mer,  lederarbeiter,  alt  der  durchbeutelt,  dtirchst'eW. 

BEUTLING,  ffl.  bot  catlratui,  kommt  in  «inigen  landttri- 
Aen,  i.  b.  an  dtr  Leine  und  Weser  vor. 

BEUTNER,  M.  cifiarim,  setdier,  bimunwMer.  mm  'tdte 
Aber  die  bentner  m  Preusxen  Jon.  Voicr  6,  680  imd  C  C 
Olbichs  dat  b^henerre^  im  lande  Lauenburg  und  Bütow. 
Berlin  17»2. 

BEUTPFENNING,  m.  wo*  beutetheil :  dies  hSupt  soll  nun 
meines  künigs  Dagoberti  bentpfenning  sein,  bucft  der  Üebe  15*; 
mit  einem  reicbea  bentpfenning  erfreuwen.  Kibcbhof  mit. 
dite.  207;  alda  man  auch  des  amirals  haupt  dem  papst  in 
einer  bnlgen  gen  Rom  zum  beulpfennig  bat  schicken  mQ»- 
«en.  btenenA.  126*;  fabeln  tou  Judaa  attiek,  welchen  der 
Fh>nsperger  für  ein  beutpfennig  von  Bom  bdn  bnchL  180*; 

•in  TärtD  zun  penqtfennlng  brecht.  Scnsiii  Dnid  13'. 
bemerkeiWBtrih  für  den  begrif  der  beute  ftt  diet  darbringen 
von  Mnieihdi^em  ab  htuteAtU.  gmk.  d.  d.      14L  142. 

BEDZEL,  III.  lubamiAMi:  daa  ros  bat  nndenrailfln  Ober 


den  ganzen  leib  «risdieB  baut  und  Beiicfa  klone  benixelen, 
die  man  basser  greifen  als  adwn  oug.  Sidtbi  58.  hti  Stiz- 
LBa  HO  und  266  beizel,  bfltzal,  Infer  ^wimIWiim.  beisd  «cfteni 

ricA^er. 

BEVATERN,  ztim  vater  gOen,  madten.  BSmcEi  Ul.  n- 
sMnde  t,  16S.  i.  bemuttern. 

BEVERSEN,  terstbiu  eelebrare,  buiiiffm:  hier  bobea  aie 
auch  wie  mich  die  Karscfaia  befcrart  hat  GOiu  em  fr,  wm 

Stein  1,  170. 
BEVETTERN,  smm  vHter  macAen; 

der  die  lugend  selbielbat  beTetten.  Risnsaa  reime  ditA  ».  n. 

BEVJELEN,  taedere,  einem  su  viel,  Iditig  tein,  einem  ver- 
drteizen.  diet.  den  meisten  «Ad.  düdUem  gtlimfigo  w&rt  igrwmm. 
4,  232)  itt  auch  im  15  und  IC  jk.  «efc  imerfeadbeis,  «nc  fü- 
gende ilellen  darthun; 

und  last  eucb  traurao  ni(  befllo.  fatm.     48, 11 ; 

iedooh  Bol  «a  mieb  nit  beflleo, 

ich  wil  der  afbea  n^ud  mit  in  apilen.  IST,  18; 

darumb  mir  oiebu  an  ir  befilt, 

das  sie  mir  sei  mit  «usgeben  zn  milt.  1M,M; 

weise  ftau,  lat  eucb  nit  belilen 

einer  kleiaen  ttag.  171, 5; 

er  ward  nl«  reehl  genennei  mih 

den  aelner  allie  ja  bevUl.  Buim  iVaidint  W, 

wie  tdion  im  tirtesl: 

em  wart  nie  rebte  milie, 

den  mute  bevilla.  hta».  86, 2St 

iSg  ouoh,  du  ea  In  nit  bevUl,  * 
me  enden,  dun  man  in  enlpfllt.  BaAine  norrmecA.  SU ; 

t3g,  wann  du  grfisier»  beiicben  witt, 
das  dich  das  kleinen  nit  bevilt.  BauiTsCitfeAS'; 
der  ifildaii  apracb  nll  werten  mllt, 
aolliotaer  arbeit  fflioh  Bit  bMIl.  MH.  ten  Iberelle  B«* ; 
mein  fraw  die  sehreit, 
.  lu  aller  sett 
thust  mir  das  nein  Terapilea, 
dieh  tbut  ganz  niobu  befHen. 

tolkiliei  detUjk.von  fron  HUignrt ; 
laazt  euch  deshalb  keiner  muhe  und  arbtit  beßlbeii.  Um. 
TON  ScawABURBBic  der  vutritther  und  prosser  inetnyliom. 
penAeim  1512.  DS; 

der  alt  sagt.  Junger  mich  baOU, 
das  du  dich  sagst  vom  adel  aain. 

WicnuisU^JSi 
wenns  dann  ein  armen  man  bevili, 
■0  sagt  er,  gfelt  dir*  nlcbi,  last  liga. 

RisKunn  klag  det  armen  w—ee  «.  8; 
der  beiner  der  ist  nicht  su  haus, 
dnimb  laszt  eucb  nach  ihn  nicbt  beriln. 

Atkix  /luln.  25* ; 
es  ist  nit  ohn,  der  hochmnt  des  ntters  micb  oit  weniger 
dann  euwer  jeden  befllcbt.  Gatmy  130.  tpdter  trnnsif  du 
«ort  gant  ab.  die  tchreibung  befilhen,  befilcht  itt  fatsth, 
denn  dais  man  von  tü  {multum)  oMeiten  «Aue,  set^  dci 
nnl.  verrelen  mn/tipMeore,  etimiiiare  wirf  ammlando  taeümm 
afferre:  dat  geboMiel  Tcrreelt  mij,  das  gtiAmU*  uerAieat 
mich,  det  getdmdttei  i$t  nur  ni  viel,  diet  verrilen  irrirfciäaf 
auch  einigemal  nhd.,  wie  «Ad.  «eben  beviln  tuweiten  crtiln. 

BEVOGELN,  nream  aNetipaforum  intfmei'e.'  das  weidwtrt 
mit  dem  federspil,  das  beisten  und  das  berogeln  der  vogd- 
herd.  Skbiz  &59. 

BEVOGTEN,  dare  lutorem  atieui :  nit  mer  bevogtet,  enndcr 
selbs  herr  und  mcister'  über  sein  gut  sein,  venire  in  tmem 
tutelam.  Huleb  66* ;  gewaltige  vülker  berogten,  magnit  gen- 
libiit  Miperjlafv;  die  witwe  bevoglen.  Gasauaa  nttwvM  S8': 
^  klosler  bengten;  einen  b.  (in aeAiaziutaw»).  RAorT6,44; 
als  aber  nteh  den  ein  keiser  ward, 
wurden  sie  bevogtet  sirenr  n»d  hart. 

qridwnmift.  fcUAS^; 
ein  zweiter  raier  werde,  der  tum  acbuu 
den  hnaben  sei,  und  der  das  henogtbum 
bevegte  («enaalle}  bis  in  Enisteos  mUndigkeiL 
UnLaii»sfimNa.«3: 
beide  (die  fürttin  und  der  mniiter)  batlm  sidi  liogal  za 
reichsTicarien  und  zeplerjKgeni  des  Staats  beroglet  S.  Pacu 
Tit.  1,  ISl ;  80  reutet  ein  Staat,  der  die'  seeten  lo  bemogten 
bat,  anfangs  nur  das  unkirchlidie  irrige  denken  aus,  eh  a 
alles  denken  überhaupt  wegschatt  biogr.  bei.  U  160. 

BEVOLKEN,  frequentare,  bevölkern,  ftanz.  peaplar:  eine 
Stadt,  die  nüt  aUeriund  gerittdlin  brrolkt  war.  Zmui.  881, 
16;  nacfadem  aber  die  AOnier  Aia  I>«if8cbeii  nigulhlliiirM  hn 
gOtor  antasteten,  neffliieh  noch  Pkeani  aad  Oemou  ani 
elBchen  tanaend  lOmisdieD  eiiiw(AB«n  benUttuk  Loanar. 


Digitized  by 


Google 


1757  BEVOLKEBN^BEVOR 


BEVOR 


1758 


Arm.  1,  SIT:  Uun  za  gefidlca  bat  er  die  «rd«  mit  onidilbino 
thiereo  bevolket.  3,  7S9. 

BEVÖLKERN,  dauelbe:  eioea  ort  berdlkern;  die  sudt  Ut 
■cbwacb,  ftark  bevölkert;  Amerikii  wird  von  Earopa  atta  be- 
völkert; eriundelte  die  achODstea  sklftrinaen,  tun  i»s  barem 
zu  bev^kem.  Rlircer  6, 113.  fisürli^,  jedes  aeae  buch,  wo- 
mit er  die  weit  berolkeru  J.  Padl  liL  nadU.  4, 1. 

BEVÖLKEBUNG,  f.  freqtunlia,  tinrnknenthap. 

BEVÖLKEBUNGSHITTEL,  a.  Wiilahd  7, 1». 

BEVOLKUNG,  f.  LoBsiitr.  Arm.  2,  7&6. 

BEVOLLKOHHNUNG,  f.  ptrftetio,  wnoUkommnwis :  die 
durch  Tcrschwindende  geiatordbea  liofoide  bevollfcomnmung. 
i<  Padl  Kamp.  73. 

BEVOLLMÄCHTIGEN,  poUitatem  Irihun,  w/biisdU  geben. 

BEVOLLMACHTIGER,  m.  maniator.  * 

BEVOR,  priiu,  antta,  tint  partiktl,  üe  tekon  ahi.  pifon 
tmi  ptAiri  lauleU  (Gurr  3,  «30),  mhd.  beror,  im  gegAuats 
tum  alU.  biforan,  agt,  beforan  (engl.  <d>gaehliffen  in  before), 
nmd.  bevoren,  berom,  nnl,  beforen,  ebento  verkäU  tieh  un- 
ter gleidtbtdtvtmdet  zuvor,  tml.  te  Toren.  aucA  bei  mhd. 
diektem,  die  ans  »d.  itrtifen,  er$ekeittt  bevom  (Haüpt  8, 41S) 
statt  bevor,  und  Uierkaupl  kal  man  biforan,  bevoni  /Sr  orga- 
nUtktr  M  k^m,  als  wwr  AodU.  bevor,  wgl.  vom,  vomen. 
bevor  wird  nuittetttheiU  oU  ainrt,  immtn  <I>  eonjmeUtm 
verwandt. 

t  bevor,  adv. 

1)  «ifM  bemetit  lejne  verfari^/bn;  mit  bie  twd  da  (eftmab, 
damolt), 

«U:  al«  biar  Ufora  MliluD.   O.TT.  l«,«: 
«M.  ein  man  hie  bevor  waa.  kaiterchr.  Wlit 

«S  betoD  bie  bevor  ilie  gr^teo  fOrtiea  Bibl  gelo|*n 
dur  liuie  noch  dur  lani.  Waltb.  107,  Ut 

ala  Bie  tat  bi«  bevoni.  MS.  1,  53*: 

hie  bevom  d6  wir  hindtr  wAren.  MSH.  3, 90*t 

«U.  vor  vIId  Jabres  Uabevor.  DiurrS,  243;  ' 
anslegang  der  lue  bevor  «ngezogeuHi  tezt.  bitnenk.  Hl";  die 
dabevor  beliebte  elnschrtnkende  erklSniug.  HuREiiJunt  ky- 
potk.  de»  fi$au  I.  9. 

3)  obar  «lieft  oAite  hie  und  da  kat  bevor  die  bedeulung  von 
^mah,  wumaU,  vor  dem,  vor  dittem,  keiäe  Ut  taior  ^liek: 
die  meiMcbea,  welche  bevor  lebten;  kfa  habe  das  schon  be- 
vor sesagt; 

dar  bohe  palmbaura  hebt  anapor 

eeiD  «riprelD  bin  lun  himralaa, 

10  deaaen  undem  ■lamm  bevor 

viel  queckead  (Wliche  wimmleo. 

SrANeiHBaaea  lu$tg.  äS7 : 
ich  fQhle  in  mainam  iDoerBten  jeltt  wie  bevor,  daii  ich.  Klir- 
6»  &,  139. 

3)  bevor,  anlea,  tueor,  voraut,  im  voratu:  du  must  bevor 
mit  deinem  vater  darüber  rechten.  Kuncia  1,  IC;  er  wird 
aufgenommen,  soll  aber  bevor  erklSren,  dasz  er  nicht  wie- 
der austreten  wolle.  vgL  bevor  ala  eomjtmttio». 

4)  krilft  dn  m^witn,  Ut  ia  de»  apotmii  MasIeülÜ 
JUnob,  p/fcyea  «n  cfajaitg  §run,  käl  und  ditaet  tu  entbieten, 
meitlem  mit  der  /bnncl  vor,  bevor,  zevor,  voraus,  d.  i.  prae- 
mitt^ur,  fraemitiendo,  praemiiso,  s.  b.  unsen  friuntlicben 
gmo;  vor,  lieber  neve;  uoseo  gruo;  vor;  uoaeni  dienst,  un- 
ser gunat  vor;  untern  guten  willen  levor;  alleigaedigister 
herr,  unter  unriertenig  schutdig  gehorsam  dientl  sind  e.  k. 
xa.  alzeit  bevor;  zuvoran  bereit.  CaazLS  Maxim,  t.  3S9.  300 
(a.lM8);  e.  f.  gn.  seieo  meioa  unterthenige  dienste  und  ar- 
■oes  gebet  allzöt  bevor.  Lother  1,334*;  mein  arais  nnter- 
th&niga  gebet  ist  e.  k.  gn.  allzeit  bevor.  Lotbbu  kr.  t,  331; 
e.  k.  ^.  sind  zu  gott  unser  gebet  mit  unterthSoigen,  gehoi^ 
samea  dienaten  allzeit  mit  fleiaz  zuvoran  bereit.  5,  301  md 
fo  allenlkalbe«,  noek  in  BovscHtTS  koekd.  kaniellä  t.  69.  2fi&. 
393  It.  t.  «.  bocbedler  und  gestrenger  berr,  demselben  sein 
meine  unterwilligBte ,  stets  beflisteaste  dienste  bevor,  in 
ScHZBTLiHS  briefen  ketstl  et  zuvor,  zuvoran,  wie  meh  Lotbez 
baid  tatWj  zavotan,  boU  bevor,  bevoran  sebreiM:  *.  bevoran. 

5)  bevor,  proeaertfni,  iHprmw,  Aeuteznmal:  dennoch  ist  es 
nodi  nicht  sQnde  oder  kelzerei  anderer  metnung  san,  bevor 
in  einem  ding,  du  nicht  von  nOtea  ist  zu  der  seltgkeit  Lo- 
THKB  I,  368';  als  mocbt  darsus  etlichen  andnm,  und  bevor 
mir  selbe,  grosse  bbr  entstehen,  br.  3,  t47 ;  die  jugent,  be- 
vor ein  meidlin,  ist  bst  fQnviuig.  Spautins  eorr.  zttr  Ma- 
filona;  bevor,  wenn  sie  in  voller  weit  achnarken  und  bal- 
gen wöUan.  KiacmoriMiidwtffl.  128*  {  feuwer  einwerfen  bringt 


den  belSgerten  unautaprechlichen  achrecken,  bevor,  so  es  ih- 
nen an  mehr  dann  einem  ort  begegnet,  mit.  dite.  178 ;  mich 
vetanlaasen  Uenn  bevor  meine  eigene  Ursachen.  Optii  9»  S; 

was  bringet  daa  venieban, 

ala  Ungar  nur  In  pein, 

in  aoib  und  iBKaien  aeln, 

mit  Sturm  und  wellen  ttfeiien, 

bevor  lu  diesen  leiieo.  TicxatKiRO  308: 
weil  man  sich  ja  billich  wol  gar,  bevor  ein  einCÜtiger  und 
frommer,  nnerbbrner  meusch,  daran  argem  sollte.  Simpt.  l, 
103.  ßr  bevor  galten  ekmalt  die  woUaulenden,  jetzt  aber 
OMzer  gebrauA  gekommenen  terttdrkungen  bevorab  und  be- 
voraut. 

I)  HWftrert  «erb«  Aabm  ei»  loleket  bevor  neban  ateb,  am 
amse  twi  zuvor,  voraut,  prae,  praeetpue, 

a)  Ueiben: 

unter  mvnen,  wo  wir  Teilen, 

bleib  un«  eine  fnift  bevor! 

unara  aeelen  aber  wellen 

in  vereintem  haucb  empor.  BCaaBBSS*; 
da  mir  dies  aber  unter  andern  auch  die  enge  des  raums 
verbietet,  so  bleibt  es  mir  auf  ein  anderes  mal  bevor,  zu  zei- 
gen U.  B.  W.  S34*. 

b)  geben :  gib  allen  mrnscfaen  bevor.  Keisbub.  poff.  3,  U7 ; 
und  wo  una  seine  gnad  bekainicb  sein  wott  und  etwas  be- 
vor geben,  wollten  wir  dann  zutammenschieszeo  und  aus 
solchem  zusammengelegten  gelt  etlich  gaben  austheilen. 
Galmy  98  (iro  enwo-  gnad  uns  ^n  kleinot  zuvor  g^wn  wil.' 
IM); 

wun  er  vrlr  ein  reebler  t«r, 

der  frawen  gü  te  vil  bevor,  ttäta.  SST; 

aie  Boll  ihrem  mann  bevor  ^ben 

mit  holdseligem  freundlichem  leben.  Pibcbabt  akz.  36 : 

und  sulest  der  erlös  papst  (Alexander  VI)  eim  cordinal  in 
eim  psnket,  welches  er  sehr  mtltiglich  bevor  gäbe,  wolt  mit 
gift  vergeben.  b^nieiiA.  330*;  dasz  unser  Vaterland  Frankreich 
und  Italieo  weidg  vrird  bevor  dOrfen  gdien.  OnTzpeeteretlS: 
a»  nacbt  fing  ndi  an  mit  so  groszcr  klarheit  des  monds, 
dasz  er  dem  planelen  selbe  nichta  bevor  gab,  der  ihm  sol- 
chen schein  darliehe  (acabo  de  cerrar  la  noche,  pero  con 
tsnta  claridad  de  la  luna,  que  podia  competir  con  el  que 
se  la  prestava).  Bamitth  40 ;  maazen  mein  maul  in  diesem 
urplOUlicben  lermen  auch  rebelliacfa  wurde  und  dem  hindern 
nidits  bevor  geben  noch  gestatten  wolle,  dasz  er  allein  das 
wort  haben  aohe.  Simpl.  1,  lOS;  daaz  ich  der  ichonen  Bamo 
nidits  bevor  gebe,  weldw  sich  berflhmel,  dasz  sie  Antigo- 
num  aller  snner  schsize  beraubet.-  s,  tot;  dasz  leicht  die 
hinder  alio  zu  erziehen,  dasz  de  dem  vleb  nidiu  bevor  ga- 
ben. LsiBNiTZ  411.  vom  ipiet  eiaUmt?  «MiuAea  ipirleii 
gibt  man  dem  gegner  vor,  einen  vorlkät  wrat». 

e)  geben;  ja  ich  geschweig  der  engel,  sie  gehn  auch  a. 
Francisco  bevor.  bten«ni.  24* ;  dann  dUsz  gebot  gehet  allen 
andern  remedien  weit  bevor.  113*;  (Taobmann),  der  den  Ho- 
merum  so  weit  Obertrolfen,  als  die  christliche  religion  allen 
bridniieben  Wissenschaften  bevor  gehet.  Brandts  beriefcl  8; 
mein  inniges  ersuchen,  er  wolle  bevorgebenAm  abend  be- 
naoten  tages  alhier  anlangen.  BoTScHsr  kaniL  M8. 

d)  haben  : 

ir  ruckt  auf  daa  oberthor, 

so  bahl  ir  vj|  vortetl  bevor.   Teiterd.  78, 44  ( 


hat  man  dann  noch  etvras  gutes  bevor  and  zn  gewarten. 
Simpl.  1,  303 ;  wir  haben  euch  alweg  Heb  und  bevor  gebebt 
Fier^a*  G3; 

was  bat  ein  IBrai  bevor,  daa  einem  aehifiar  fbhietf  IIuler. 

«)  halten:  ist  mein  meinnng,  aeim  aolin  das  reich  un ver- 
rückt bevor  zu  halten.  Carg.  389*.  Gthai  scrbnuM  ober  be- 
vor mit  behalten: 

o,  behaltet  dem  fTauad  grAatera  guaat  noch  bevor!  1, 981; 
tontt  bloitti  vor: 

und  d«n  wechiel  behielt  nur  die  be^arde  alcb  vor.  1,  319. 

/)  kommen:  da  bist,  galen  aitten  batreifcnd,  den  vo- 
rigen filrsten  writ  bevor  konmeiu  pen.  bmimg.  von*. 

g)  sehen :  je  langer  man  diae  reise  auftebeubet  and  nicht 
bevor  sihet,  wie  man  sich  darzu  bereiten  mOge.  Borscatv 
kantl.  871 ;  so  grosi  das  unheil  war,  in  welchem  wir  ttaken, 
und  noch  grösseres  bevor  sahen,  konnten  wir  dach  nicht  un- 
terlassen zu  scherzen  und  zu  spotten.  GAtbb  SO,  9A. 

k)  tleheu:  soll  dem  leiber  seine  actio  bevor  stdien  (za- 
tfcAn).  Frankf.  ref,  II.  11,  19;  soll  dem  scbuldberm  bevor 
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Blehea  u.  s.  w.  II.  18,6.  VI.  S,l;  Mine  beror  liebende  bei* 
raÜL  GoTTU  s,  7;  der  verdruaz,  der  meinem  raier  bevor 
»Idit 

■Mht  Ihn  ela  ftrdeh  bevor,  t,  318 1 
der  Winter  steht  ttni  bevor;  eine  Itrankheit  itebt  ihm  bevor; 
in  bevorstehender  wocfae. 

i)  thuo:  tliS  im  es  bevor.  Wibsorc  Cat.  Cl*;  also  duz 
nnn  die  jenige,  so  diser  rege)  folgen,  beiligkeit  balben  es 
allen  engein  weit  bevor  IbSn.  bienenk.  24*;  dasE  ein  scblech- 
ter  köpf  es  dem  besten  bevor  than  konnte.  Lbibnitz  381. 
man  lÄreibt  hf*te  anßgend  bevorbleiben,  bevorseben,  bevor- 
Bteben,  bevortbun,  velche  tutammauitsmge»  tu  unUn^ei- 
ieit  ftutf  MW  de»,  übrigem  gleiekbettnde»,  in  wefeAen  be  aui 
dm  subsf.  vonnund,  vorrede,  vortbeil,  vonrort,  vonug  verba 
hitien  hilfL 

IL  bevor,  eonjunelion. 

Aus  bevor,  anU  I,  3,  enltpringl,  mil  Biugelassenem  als  (vgl. 

tp.  254,  7),  die  btdeutung  von  ttntequam,  gant  wie  aus  ehe 

priut  die  ton  jtriusquam,  und  beide  parliieln,  ehe  und  bevor, 

pflegen  oimA  i»  dieiem  tinn  nebeneinmder  gehduß  tu  wer- 

dm ;  ehe  and  bevor  ihr  bbrea  werdet  mr.  doel.  138 ;  ehe 

and  bevor  mu  den  allergnaueslen  nnteiricht  der  sacbe  ein- 

geiogBD  habe.  ITS;  ehe  und  bevor  ich  aber  auf  die  lulälle 

gerathe.  Mamm  US.  pm.rotentk,  7,3.    Uonet  bevor: 

10  bald  wbst  da  dicb  nicht  des  reuen«  uolerraneen, 
bevor  du  >elbil  der  noih  eoiKaDgea.  Il&o»Du2,Sli 

nichts  siftret  uns.  ich  unMrt>r«cbfl  dich 

durch  gsr  kein  «on,  bevor  du  selbst  wirst  scbwelgen. 

1,  77  s 

gelBhlt  bevor  eihlicbi.  Wisluid  17,  SS; 

da  weckest  ihre  sielen,  bevor  die  leiber  cntschEifsn. 

KLorsroci  Met*.  10,  MI ; 
dock  bevor  wirs  lassen  rinnen, 
betet  einen  frommen  iiinicb !  Scbillss  TS* ; 

Dodi  ein  wort,  bevor  du  den  ausspruch  thust.  Lbssirg;  be- 
vor wir  ttniere  recbnung  schliesien.  Klwcbi  1, 1 ;  wie  komml 
es,  dasi  ein  einsiger  ....  auf  jähre  lang  Aber  glück  and  Un- 
glück vieler  millioaea  eatscbeidcn  kann?  dasz  die  geschiebte 
den  letsten  fall  bandertmal  erzilill,  bevor  sie  den  ersten 
Dar  einmal  in  leiaer  gansen  wafarbrit  anTiteUtT  Kurgbi  13, 
U7.  9§l  ehe. 

BEVOftAB,  prustr^!  leiaer  t  gn.  bedenken  lei,  alle 
£se  werbangeo  nit  in  Inft  zu  schlagen,  sonder  etawas  b»- 
vorab  auf  die  reut«  wenden  wollen.  ScREkTLiRs  br.  S9 ;  be- 
vorab  die  c.  1  und  den  ainiguogsverwanten  mit  pOicht  lu- 
gelhon  seind.  119;  und  gesegnete  die  forsten  und  herm  all« 
freundlich,  bevorab  kOoig  Florenien.  buch  der  litbe  81,  2 ;  in 
winters  teit  mag  man  auch  den  jaghitnden  luder  geben,  be- 
vorab den  darren  und  magern.  vetdvertfrucA  l,  la*;  denn 
dies  dienet  zu  solcher  kiankheit  treflich  wol,  bevorab  wenn 
sie  aiu  «no-  kalte  herfcommen.  UvfSxaACH  3, 138;  bevorab 
wenn  es  realer  lein.  FaoMPBie  3,  143';  bevorab  wann  die 
rauter  ihrem  obersten  mit  gewalt  wollen  nachsetzen,  das.; 
so  sie  ihm,  bevorab  für  den  leuten,  gehorsam  ist  Kiacnnor 
wendnnm.  340* ;  hevorab  wann  ei  regenwetter  oder  sehr  kalt 
ist.  inii.  dise.  1S7;  welcher  auf  die  scbildwacht  gesielt,  boI 
nit  von  bestimbter  platzen  abtreten,  bevorab  wann  die  wacht 
schon  verordnet  ist.  Redttbr  15;  und  bevorab  theilt  er  di- 
aeo  schätz  denjenigen  reichlich  mit.  bieaetik.  in";  das  ander 
aber  irftgt  melv  nachdenkeDi  ob  sieb,  hevorab  weil  Uber  an- 
geregte noch  mehr  kaiserliche  mandata  hernach  kommen. 
Rbirba»  Verth,  gegenb.  I,  264 ;  von  den  aliareo  in  den  kir^ 
eben  die  rosenkranz,  bevorab  die  daran  silberne  oder  gul- 
dine  undermark.  Isuc  WmubrELDBH  303;  mich  wunderte 
aber,  daiz  er  nichts  von  den  weibem  gesagt  hatte,  bevorab 
weil  sie  rechte  diebe.  Philand.  l,  31 ;  oun  ist  in  Castilien, 
bevorab  zu  Madrid  der  brauch,  dasz  das  nasser  nf  eaeln  in 
den  gassen  umbgetrieben  wird.  Bamisck  9 ;  bevorab  ^er  die 
wort  vosusted  oder  vuesa  merced.  10;  and  alsofort  ihm  ein- 
bildete, daiz  dies«  der  Maritomes  bnbensUlcklin  lein  ma- 
llen, bevorab  weiln  ite  seines  rofeRi  ohngeacht  ihm  nicht 
geantwortet  halte.  112;  zur  tugend,  löblichen  rittertbalen, 
bevorab  zu  erballung  der  ebren  gottes,  Ztnt.a».apophlk.Myl. 
40,  9;  wegen  der  käle  kunte  ich  nicht  nach  der  weide  ge- 
hen und  deriialben  auch  zu  «nem  aodeni  nicht  entscblie- 
azen  als  das  pferd  za  schlachten,  bevorab  ich  lonsten  niHiU 
in  Vorrat  halte,  pen.  ba*mg.  3,  13;  und  han  durch  freige- 
In^eit  mir  eisen  namen  machen,  bevorab  weil  ich  saamebr 
•lÜMKitfanbcni^  daaiidhmcAeripeodiere.  jwn.fweiilA.  7,6; 


befbrab  wen  man  Bpabroi, 
dass  von  dam  aeaeü  lüod  vi!  Duubarkeit  herrOltrM. 

RoirLSR  VON  Lowaaa.  gc6*sc*  49; 

beforab  diser  seit,  da  altes  in  dem  sans 
und  Hürbel  umber  lauft.      81 ; 

er  masz  sich  wol  fürseben,  keinen  bevorab  hohem  aaf  eineii 
uozimlidien  dinge  anzutreffen.  DoTscasv  iWmor  606;  es  irar 
eine  soldie  klemme  zeit,  bevorab  den  geflehntca  lewteit 
SimpL  1,  81;  dazu  Idtte  Ja  wol  David  andere  mittel  finden 
können,  bevorab  vrnl  die  adiOne  Bathsdw  noch  I^U.  Sema- 
nni  U; 

seit  Lelptig  als  ein  stem  im  Meistoer  lande  laeht. 
hat  mancher  banrielsmann  die  waren  biageräbrct, 
und  vor  di«  kurze  mOh  den  schAnslen  outs  vosspOvM, 
bevorab  ScUasien  und  was  darneben  liagL 

Wiias  or.  gtd.  vom  verwm  Sit ; 

bevorab  ist  er  rin  schreck«!  und  putschen  der  I^Orfcea  ge- 
wesen. Abele  4,  108 ;  unter  diesen  (hauplfehUm)  genoaz  die 
Oberhand  ein  entsetzlicher  zom,  welcher  mir  und  dem  gan- 
zen hous  ungemein  beschwerlich  war,  bevorab  da  sollte 
meistentheils  eine  sehr  barbarische  räche  zur  gemablio  laii 
sich  führte,  ehe  eines  teeibet  193;  dasz  er  den  schmerzlicbeo 
Verlust  seines  sobns  schier  ganz  darüber  vei^sz,  lievonb  di 
er  hOrete,  dasz  er  bald  groszvater  heiszen  solte.  ehe  eiita 
mann«  373;  bevorab  da  er  glaubte,  dasz  wir  den  bochzek- 
kuchen  gegen  selbigen  temiin  schon  würden  verdauet  haben. 
437;  die  berschaflöi  sind  glückselig,  die  mit  vielen  tetrewa 
und  vermOglicbcn  unlerlhanen,  bevorab  wann  aie  wol  has- 
sen, verseben  sind.  Hohbbrg  I,  100'. 

BEVOBAN,  prae,  was  bevor  I,  4,  und  in  drei  portikeln  ur- 
legbar,  be,  vor,  an,  nicht  das  aüe  bevom:  dnrcbleoditiga- 
fürst  und  herr,  e.  f.  gn.  sein  meine  nntertbanigste  gebet  aai 
vermögen  allzeit  bevoran.  Ldtuers  br.  1,  518;  edler, 
Bier,  günstiger,  lieber  junker,  euwer  veste  seiea  mein  gm 
willig  dienst  allzeit  ungeaparls  Qeiii  bevoran.  F^t  im  sw^ 
der  gartengesellsehafl. 

BEVOBAUS,  praeseriim,  tfiprtm»,  gtöMedeiüemd  wüt  be- 
vor, bevorab  und  vtiraus:  dasz  daraus  ein  groazes  gelidder 
in  dem  königlichen  saal  ward,  und  hevorans  von  den  joa^ 
frawen.  buch  der  liebe  30, 1 ;  die  atbeiler,  bevoraus  die  leib- 
eigene  knechte  wie  das  vieh  abmargelte.  Kiacuor  «<id- 
unm.  S3';  % 

er  steiget  bevoraus  dabin,  woher  er  koniMea. 

Opus  1, 31 ; 
Blies  nnser  ist  geborgt  (16SS  veri>orgi), 
bevoraus  die  süssen  erben 
heisit  iler  hAcbsie  selilicb  Btert>en, 
daai  sie  besser  sein  versorgt.  Pun.is  330  (S37) ; 

jnrlsian  bevoraus  das  fklsctaseln  nicht  (wUbret. 

Bdtscht  Mm.  387 ; 

bevoraus,  wdl  dieses  eine  nche  ist,  ae  OM  sovvol  als  &fc 
angebet.  HoniAiimwiLiuu  ilert.  Saer.  14;  wai  ihm  io  seiMB 
amt  anvertrauet,  hat  er  mit  sonderbarer  hurligkeit  und  klef 
heit  verrichtet,  bevoraus  in  der  ihm  aufgetrageaea  obhgknt- 
iichen  würde.  BaanDTS  Taubmann  «3;  bevoraas  da  ihm  mM 
selten  mehnnali  ei&  moliv  anlnlnng  dazn  giebet.  GCvran 
fforr.  s.  8 ; 

ihr  werdeis  iheile  Ja  selbst  gestefca, 
dasi  ibr  ibo  muttai  lieb  gewinnen, 
wenn  Ihr  den  Fiiidor  geaehn, 
bevoraus  wenn  er  etwan  sang 
eia  Itedctaea  In  der  seiten  klaog. 

HSDaABXS  IlHlW.  lU; 

bevoraus  in  solchen  dingen,  tinw.  d»eL  tn ;  bevoraos  wsbb 
man  sein  vorhaben  anderwerts  hinwenden  musz.  173 ;  bev«^ 
aus  wann  sie  amarantben  suchen.  AeAamite  337;  bevon» 
vrann  die  wiege  auf  der  erden  stehet.  816;  kommt  k«A  eft 
bei  HoRBEiifl  vor.    später  veraltend. 

BEVOBDEBST,  pufiimiuffl,  masime,  twnrdtnt :  dessen 
hoches  kopfsinlereMe  bevorderst  dabei  benthet  AaEu  4, 71. 

BEVOBHUNDEN,  (aivrem  iare,  dneo  amnflihUgai  htm- 
munden ;  die  weiher  bevonnunden.  Hipfbl  6, 108.  jnuA  eian 
bevormunden  wollen,  sich  der  gewalt  und  aufiickl  «Aer  ik: 
als  einen  KtimAadii^en  anmiuteii.-  ich  lasse  mich  nicht  brv«r- 
munden. 

BEVOBBECHTEN,  ;Hf  enrntttm  trümere,  privilegierm  :  farMr 
Abehen,  wenn  sie  dazu  bevorrechtet  sind.  DAaLMAim  rfda.  fe- 
seft.  1,  AH;  bevorrechtete stinde,  gescfalecbter ;  llnnen  and  bb- 
fug,  den  die  raodigea  Stutzer  atif  dieiem  beronrecbtelen  ftatif 
(der  biAne)  trieben.  A.  W.  ScRuen,  draai.  tauf  tn. 
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der  banm  bowicbti  mli  noa.  Waidis  Ei.  2, 37 ; 

dost  sein  moderod  gebsin  kein  ^bmal  Bode!  kein  hflgel 

bber  ibm  mii  blumeo  bewacbsel  Klomtoci  Km.  6,  481 ; 

der  berg  ist  oben  mit  bäumen,  der  fela  mit  dichtem  valde 
bewachsen;  das  der  platz  uflibher  mit  gru  bewacbsea  war, 
wie  eio  wald  oder  gebirge.  l  Mace.  4, 38 ;  baut  mit  wolle,  mit 
baaren  bewachsen,  bewachsen  mid,  aojrl  nun  «left  von  im- 
dem,  wtnn  lie  tma  ipaitnti»g  ntüdm  den  Ueisen  rippm  m- 
pfiaäen,  imut  angewachsen  sein,  du  bengespann  haben. 

3)  tratuitit:  gras  bewtchst  das  pflaater;  lUchler  epben  be- 
wfidist  die  mauer. 

BEWACHSEN,  cera  obdueere:  die  bienen  benfichsen  ihren 
stock,  btkleben  ikn  mit  varmteht,  propolii,  t.  bewichsen. 

BEWACHUNG,  /.  custodia. 

BEWADET,  lurii  instructtu :  dOoD  bewadet,  firaälibiu  mris, 
dick  bewadet,  eroui«  mm;  wol  bewadet,  darOber  keiner  hett 
abscbeisien  mögen.  Garg.  114',  vgl.  bescbienbefat. 

BEWAFNEN,  Otmare,  nnt.  bewapenen,  autrüsten. 

1)  dus  valk  bewatnen,  die  baiiern  mit  fltDlea  bewafiien;  die 
lente  bewofneten  sich  mit  sensen  und  Stangen ;  gant  Deuladt- 
land  bewafnete  sich  gegen  den  uoterdrQcker;  die  knechte  be- 
wafneten  sicti  wider  ihre  berro;  bis  an  die  zflbne  bewafoet 

3)  schiffe  bewafnea,  oraiare  nav«i;  mit  fackeln  bewafnen, 
armare  facihus,  fackeln  tu  tragen  geben;  die  band  mit  einem 
stein  bewafoeo,  Mrken,  einen  ileiu  aufgreifen. 

3)  die  angMi  mit  gllisem,  femrOhren  bewaAien,  tUrken; 
ein  unbewaTneles  ange,  dessen  (eMro/l  iiteAl  kiauUiA  getUrkt 
iU;  ein  bewabeter  magnelslein.  G&tbiU,1B1. 

4)  bildlieh,  mit  diesem  legrOndeten  mis trauen  bewafnet 
Kart  b,  loi ; 

inil  dei  baanes  Such  bewafbei  kommt 

der  Usgara  köaigin,  illa  su'enge  Agnes,  SchillbiMS*; 

sein  beller  Terttand  halte  ihn  gegen  alte  achwtrmerei  bewaf- 
net; sie  bewafnete  sich  nüt  lUen  mittein,  die  ihrer  sehlaih 
heit  zu  gebot  standen. 
BEWAFNUNGSART,  f,  ■ 

BEWAGEN,  tnOma  exmünan:  die  weisen  bewAgen  ihre 
wort  mit  der  goldwage.  Sir.  31,  27.    riektiger  bewegen. 

BEWAHR,  f.  custodia:  mit  A'euden  gieogen  die  milglieder 
auf  den  vorscblag  des  koisers  ein,  das  land  sampt  den  kin> 
dern  des  berzogs  ihm  'in  bewahr  zu  stellen.'  IUrbb  reform, 

I,  390,  mit  ausgekobnen  worfm  einer  Urkunde. 

BEWAHR  ANSTALT,  f.  -ein  heule  gangbarer  übler  ausdnutt 
kittderbewsbranstalt,  und  gar  kleinkinderbewahranstalL 

BEWAHREN,  oAd.  piwarAn  (Gbapt  l,  »t3),  mhd.  bewara,  nods 
bei  Luther  und  Hsau»  6S*  richtig  bewaren,  nnl.  bewaren. 

1)  cwfodire,  hüten,  MUeni  gott  bewahrt  die  menschen; 
mhd.  nu  mflag  in  goi  bewam.  Iw.  4905.  SUD ; 
nhd.  heware  mich  gott,  denn  ich  tratf  auf  dich,  j»,  ie,I;  be- 
ware  andi  deinen  knecht  für  den  stolzen.  19,  14;  <ter  heir 
wird  in  bewaren- und  heim  leben  erlialten.  41,  3;  aber  der 
hanptmann  und  die  bei  im  waren  und  bewareten  Jesum  (am 
Arruz),  golh.  Tilandans  J^sua,  ahd.  bshalienit  Iben  heibnt. 
Matth.  31,  54 ;  da  er  in  nun  greif,  leget  er  in  ins  geßngnis 
und  Überantwortet  in  vier  viertheilen  kriegsknechten,  in  zu 
bewaren.  apeit.  gesch.  12,  4;  die  du  mir  gegeben  hast,  die 
babe  ich  bewaret  igoth.  {tanzei  atgaft  mis,  gafustaida).  Joh. 

II,  12;  und  hat  nicht  verschonet  der  vorigen  weit,  aondem 
bewaret  No«.  sAtfr.  3,  5; 

hier  steht  Aeglsih,  . .  den  ich 
....  flinfiefin  ban^e  jähre 

mit  Tatertreii  in  dunkelheil  bewahrt.   G0TTBa2,  314; 
greiren  und  im  schlosi  bewahren.  Scbillih  391'; 
der  diener  soll  den  knaben,  die  amme  das  kind  bewahren, 
:  tn  auftidtt  und  pflege  haben,  verwirren,  mhd.  auA  das  pftrdt 

er  8i>rach,  genc  und  bewar 

disiB  herreo  pbflrt,  lohler  min.  91$; 

iai  (ors)  was  die  naht  sd  wol  bewarl.  I».  6651. 
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BEVORREDEN,  praefari,  praefiUUtne  inilnere:  äne  sache, 
tin  boeh  bevorreden. 

BEVORTUEILEN,  fi-audare,  wie  beeintricbtigeo,  «itfder  all 
betriegen.  dies  wort  ist  kein  gegeniat»  von  benacbtfaeiligen 
imd  drückt  nickt  aus  einen  in  vortbeil  bringen,  sondern  das 
umgedrelüe.  nun  könnte  darin  das  jtrivathe  oAd.  piieilan  pri- 
«dre,  alti.  bidilian,  ags.  bedalan  fflertwürdi^eficnse  naehhal- 
Itn.  da  aber  das  suluL  vortheil  <eU'«l  in  den  sinn  von  luerum, 
fnaettef,  gmimmeht,  trug  übersdilägt,  und  schon  doi  ein- 
fach* vortbetlen  betriegen  heisil,  ».  k. 

du  fonbeilat  die  laut  wlo  du  kansl.  H.  SACuI,3S4't 
so  liegt  es  nd&er,  AiemacA  auch  bevortheileo  aufsufatten.  die 
privation  beruht  hier  in  der  partikel  vor,  m  dem  vorweg  neh- 
men, praecipere,  wie  bei  jenem  alten  piteilan  in  der  partikel 
be  betseife,  nebenAtn.  mehr  soll  noch  unter  vortbeil  ge- 
sagt werden,  vgl.  auch  übervortheilen. 

Bevortheileo  fehlt  bei  Huler,  Hehibcb,  auch  geht  Fstscn  2,  36T' 
darfilier  weg,  Stiblbr  23T1  führt  es,  neben  vorteilen,  Heutig  auf 
alt  hierum  ex  atterius  damno  capere.  belege  bieten  steh  eben- 

Cersl  s«tt  der  zweiten  hAlße  des  11  jh.  dar:  allerhand  practi- 
erdenken,  den  nächsten  zu  bevortheilen.  Botscbit  Patm. 
810;  im  gewichte  bevortheilen.  LoBBUST.jtmi.  1,151;  prtUentier- 
ten  sieb  vor  meinen  angen  alle  diejenigen  personen,  die  ich  im 
zora  ums  leben  gebracht,  verwundet,  bevortheilet  oder  Son- 
aten beschädiget  halte.  Feltenb.  2,  399 ;  sie  haben  mancherlei 
masz  and  gewicht,  welches  dem  berra  ein  greuel  ist.  mit 
einem  andern  bevortheilen  sie  mich,  mit  einem  andern  bedie- 
nen sie  den  hemi  Mascho.  Lessinc  10,  IIO ;  bei  redlichen  gei- 
stigen wQnscben  und  absiebten  fQhlt  er  sich  von  der  weit  ver- 
letzt und  um  seine  grCszien  schätze  bevorthcilt.  Gotbk33,243; 
bemerkungen,  die  gerade  das  innerste  mystische  leben  solcher 
begünstigten,  oder  wenn  man  vrill  bevortheilten  naturkinder  auf- 
heben und  zerstören.  00,  206 ;  der  kaufmann  Ifiolt,  reiset  zu 
«asser  und  lu  land,  er  gewinnt,  bevortheilt.  Tiecz  get.  not. 
4, 18 ;  die  Übrigen  volksklassen  zu  bevortheilen.  Ficbtb  gesehl. 
hanttelsst,  35.  etwas  anders  steht  es  bei  Hodberc  3,  35* :  ver- 
kaad  jemand  sein  haus  und  bevortheilte  ilime  (behielte  sieh 
XU  letnetn  vortbeil  vor)  darin  den  wiedeiHiauf  oder  lasung  auf 
eine  gewisse  zeit,  so  mag  alsdann  sein,  des  verkaofen,  näch- 
ster blutsftvuDd  in  selben  fall  an  den  ktnf  stehen,  vgl.  auch 
Tcrvorthnlen. 

BEVORTHEILUNG,  /.  Aefrandalio,  ti^wto,  beäntrat^^ng. 

BEVORWORTEN,  eigenüi<)s  praefari.  praefando  eommendare, 
dann  überhattpl  cornmendare,  tueri,  excusart,  und  man  Ast  »icAl 
nütkig  befürworten  tu  schreiben :  ferner  mag  ein  autor  bevor- 
worten,  so  viel  er  will.  GOtheSS,  336;  das  pruhlematiscüe,  aas 
unwahrscheinliche  grSozend,  bevorwortel  sich  selbst  und  ist  mit 
groszer  klugliett  bebandelt.  45,  224;  unser  feldjager  ist  eine 
TOD  haus  aus  gute  natur,  . . .  gutmütig  und  recbtlicb,  ein 
biszchen  plündern  ausgenommen,  welches  er  denn  doch  immer 
durch  dringende  nothwendigkeit  zu  bevorworten  weisz.  45,201. 

BEVORZUGEN,  anleferre,  voriteken,  de»  vortug  geben. 

BEVOBZüCUNG,  /. 

BEWACHEN,  custodire,  tueri,  nnl.  bewaken, 

1)  einen  gefangnen,  einen  Verbrecher  bewachen;  der  eifer* 

süchtige  bewacht  seine  fran,  der  gläubiger  den  schiüdner,  dass 

tr  nicAi  enlrinne; 

ist  SehuldriGb  gleieb  blutarm,  ob  niemand  ihn  ^eich  acht, 
wird  «r  mit  nalmem  doch  bedient,  beglett,  bewacht. 

LoGAU  3,  I,  90; 

engel  bevrachen  die  menschen. 

3)  die  Stadt,  die  bürg,  das  haus,  den  garten,  die  firüchle 
bewachen: 

würde  die  sich  selbst  bawacbt.  Sciillbb  100*; 
wo  irott  die  Stadt  nicht  aelbst  bewacht, 
so  liil  nmsonat  dar  wAchier  macht. 

3)  heobaAtm,  obttnani  draoszen  stehen  riebenzebohuii* 
dert,  die  jedea  haar  auf  meinen  acfalüfen  bewachen.  Sgbii^ 
ui  Itr; 

hast  dn  den  Quesienbeiv  bewachen  lassen.  341*. 

4)  figürlich,  rin  einsamer,  von  Noigen  baumstSmmen  be- 
«Khter  freier  plati.  J.  Paul  TO.  8,  lOt;  ein  tmbewacbter 
«igenblidE. 

BEWACRER,  m.  autos,  widOtr:  Argns,  der  hundertüugige 
bewacher  der  lo. 

BEWACHSEN,  nnl.  bewassen. 

1)  inlrantitie,  obditei,  vettirii  mit  gras,  mos,  dornen,  blu- 
inen  bemchscD-. 


3)  einen  (Br,  vor  und  von  atwia  bewahren:  beware  mich 
berr  for  der  band  der  gottlosen,  pt.  uo,  ft;  bewore  mich  für 
dem  stricke,  den  sie  mir  gelegt  haben.  141,  9;  als  einer  der 
für  dem  winde  bewaret  isL  Es.  32, 3;  wol  dem,  der  für  bösem 
maul  bewaret  ist  Sir.  29,  33;  das  du  sie  bewarest  für  dem 
ubel.  Joh.  17,  15;  sich  bewaren  für  dem  götzenopfer.  apott. 
gesch.  31,  25;  her  kum  mir  ze  hilf,  ich  bil  dich,  du  wellest 
mir  geben,  das  idi  meinen  mund  müg  vor  Sünden  bewaren.  , 
KiisBRSB.  I.  d.  m.  91*  i  desgleicben  warnest  du  ein  tochter 
«der  ein  ksnben,  daa  sie  rieb  vor  dem  menschen  aoltent 
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baten  und  bewareo.  36';  dis  m  dob  tod  allem  unglflck  wolle 
bewirea.  bünatk,  nV.  vnd  m$  bebQte  sp.  194S  Aeüsl  et  in 
§leitMem  sm»  tbwtkrend mi  ttnuinend :  bewabre!  ei  bewahr«! 
folt  bewtbn! 

$)  bewabrea  M  aodleii.-  er  lievx  aber  sehen  kebaweiber 
daa  baus  zu  bewareii.  3  Sam.  le ;  die  er  gelassen  bat  das 
baua  tu  bewareo.  iv,  21 ;  liesi  sein  haus  bewarcn,  das  er  in 
UdteU  p$.  69,  1;  leget  kriegSTolk  darein,  die  stad  zu  bewa- 
reo. 1  iaee.  12,  34 ;  gelobet  sei  der,  der  seine  stad  bewaret 
hat  3  Hau.  15,  U ;  wenn  ein  starker  gewapneler  seinen  palast 
bewaret,  so  bleibet  das  seine  mit  frieden.  Uu.  ll,  11;  und 
gott  der  heir  Dam  den  menatieo  und  setzt  in  in  den  garten 
Eden,  das  er  in  bawet  and  bewtret  ]  Jfo«.  2, 15 ;  wer  seinen 
fdgnbawni  bewiret,  der  isaet  frttcbte  davoo.  tfr.  Sal.  tJ,  a ; 
ood  lagert  far  den  gurteo  Eden  den  cherubim  mit  flinem  blo- 
■zeo  bäweoden  schwert,  sn  bewaren  dco  weg  zu  dem  bawm 
dea  kbens.  lJfos.S,S4;  das  deine  kioder  Ireo  weg  bewaren. 
ikön.  8,  35;  der  fromen  weg  meidet  daa  arge,  uod  wer  sei- 
oen  weg  bewaret,  der  behelt  sein  leben,  ipr.  Sal.  lo,  il ;  be- 
ware  deinen  Fuss,  wenn  du  zum  bause  gottes  gebest,  pred. 
Sal.  4,  17;  er  bewaret  im  alle  seine  gebeine,  d^s  der  nidit 
^na  zubrochen  wird.  pi.  34, 21 ;  und  trette  oicbt  loa  dem  ge- 
bot scioer  Uppen  und  beware  die  rede  acinea  mnndes.  Hiob 
29,12;  heiT  bdiOte  meinen  mund  nod  beware  mdoe  lippen. 
p$,  141,  S ;  wer  seinen  mund  bewaret,  der  bewaret  sein  leben. 
tpr.  Sal.  13,  3;  wer  seinen  mund  und  zungen  U^ret,  der' 
bewaret  seine  sele  für  angst  21,23;  beware  die  thflr  deines 
mondes  für  der,  die  in  deinen  armen  scbleft.  Aficfta  7,  s.  zu- 
mal  keitzt  et  feuer  und  licht  bewahren,  dasz  tie  nicht  lot 
werden  und  $ehaden  Aun,  man  »ehe  Gzllests  f^el  von  den 
Irndtn  »aeUwäektem  1,  147,  deren  einer  mg  verwahrt,  der 
anäen  bewafait  du  teuer  ood  das  Kcht!  in  Terwahren  hendu 
Me  vmMm^  fa*  tamitrt,  remniere,  in  bewahren  die  nm 
jcraare,  m$»emre,  «m'fafl  gleiA  git,  das  Und  Terwabreo 
«wil  bewabreo,  ridUiger  die  kleider,  das  geld  verwahren,  auf- 
kd>en,  beitMieuen  ah  bewahren,  aher  das  leben,  die  treue, 
sein  versprechen  bewahren,  niekt  verwahren; 

die  band  gebt  mir  daraiif,  dnsi  ihr  sein  leben 
betchäiiea,  uaTerleiilich  wollt  bewahrea.  Schillih  387*; 

mao  soll  den  ai^ohn  d&mpfen  oder  doch  behutsam  bewah- 
ren. Bdtschkv  Palm.  S47. 

4)  bewahren,  fimare,  muntre,  befeiligen,  vertorgen,  terwak-  ' 
rt»!  er  sebit^t  nach  dem  priester  beichten  und  nach  dem 
b.  «acrament  da  der  kam  und  in  beicbt  gebort  und  bewart 
(«il  dem  laer.  versdten)  hett,  laa  er  im  vor  die  VII  psalmen. 
KBiSEBBt.  t.  d.  n.  U*;  sie  dankt  auch,  das  er  sie  mit  dem 
b.  sacrament  bewaret  hett.  gemmertheil.  Nümb.  IITS  fol.  4* ; 
Alexandria  ist  allentbalb  eiolwedcrs  mit  unwegsamer  wüstnis 
oder  mit  gstadlosem  mOr,  oder  mit  waldigen  pflizen  {sümpfen) 
bewaret.  FaAitiwe/lfr.  16*;  deren  schif  mit  leder  bewaret  seind, 
1S7' ;  SO  hab  ich  mich  bemahet  kürzlich  zu  beweisen  mit  wel- 
cherlei decreten  jedea  itack  befestigt  and  bewaret  Köe.  Mt- 
nenk.  <*.   mhd.  • 

sl  sparHa  dai  Isen, 

M  all  ir  Up  was  bewart  Im.  im 

&)  bewabroi,  Imere,  retinere,  kalten,  bekallen: 
weh  unsl  wo  dann  ein  iweiiei  beer  gleich  flnden 
um  dieses  tu  bewahren  {im  satm  tu  fcalim)!  ScaiLLBR334*; 
sprieh,  was  erwartest  dnt  bewahren  kannst  du 
niebt  UDger  dein  comnundo.  3U*{ 

und  wird  er  ichweifren  I  wenn  er  sich  mit  dstnem 
geheimnii  reiien  kann,  wird  ers  bewahren  t  391*  i 
doch  dco)  war  kaum  das  wort  eotrabren, 
möcbt  en  im  bu«en  gern  bewahren.  W. 

BEWÄHREN,  fTobare,  exphrare,  wahr  mathen,  darUnm, 
früfen,  akd.  piwftran,  wJtd.  bemreii,  Lnrua  «cAretU  bewe- 
ren,  M&aim  bewiren.  mki. 

vU  wol  bewirte  er  Ir  daj.  44»; 

vil  wQl  bawir»  ai  das  o"- 

und  dai  als  6  beerten,  bg.  MIB; 

das  bewerte  se  alie  wol.   Dritt.  ISS,  St ; 

dit  wart  ouch  an  laiAne 

bewwet  und  erzeiget  trti.kr.lUMf 

es  bete  manee  werfcmaa 

■n  In  bewnret  sintn  list  1T47& 

nkd.  wolan,  vrer  wil  mich  Iflgeo  strafen,  und  beweran,  das 
meine  rede  nichts  sei?  Atot34,S5;  ein  man  wird  durch  den 
mund  des  lobers  beweret  apr.  SaL  37, 2t ;  viel  werden  gerei- 
Biget,  geleutert  und  bew«t  werden.  Da».  J2,  10 ;  das  sie  be- 


weret wOrden,  ob  sie  gott  von  herzen  dieoeteo.  Jtid.  s, 
auf  das  du  beweret  wflrdest  Tob.  12,  13;  denn  ^teicli 
daa  gold  durchs  fawer,  also  werden  die  se  gott  geSaU 
durchs  fewer  der  trttbMl  beweret  S*r.  2,  t;  und  «eicWi 
eines  ieglicben  werk  sei,  wird  das  fewer  beweren.  1  Cm-.  3, : 
und  ire  freude  war  da  uberscbwenglick,  da 
trübsal  beweret  wurden.  iCor.  8,  2;  wie  wir  voa  goU.  bei 
ret  sind,  l  Tketi.  2,  4 ;  das  dodi  weder  mit  gaugmamer  i 
Sache  noch  mit  gründlicher  beweisung  kan  beweret  «crdi 
LoTBBi  1,  tT\-  der  landgraf  hewert  im  {Mimirr^}  maa  i 
Schrift,  das  man  die  oberkeit  erea  solt  3, 131 ;  dieser  artiki 
als  untOchtig  tnm  ^uben,  bedarf  wol  bcwems.  3,  4ft4';  i 
christliche  kircbe  ist  durch  die  h.  schrifl  beweret  ud  best 
tiget  &,  10*;  er  wU  euch  bevreren,  irie  fest  ir  haltet  an  4 
lere.  6, 4&6*;  ea  ist  an  im  selbe  klar  und  bntcr»  ea  daif « 
nig  bewerens,  dan  es  ist  offenbar.  Knaus*,  a.  iL  *s.  U"; 

das  ich  mein  bandel  auch  musi  hewersn.  f»M.  a^.  TtO.  S 

aU  man  probiert  dai  silber  feis, 

bawen  uDi  got  durch  äugst  und  peln.  ScBWAUcm.  158,  I ; 

das  als  hab  ich  Ihou  deinaibalb, 

dflin  Ware  fMundachan  su  beweru.   H.  Sacss  II.  3;  4I*; 

to  du  meiuer  tV«and>chaft  ihuai  begem, 
ist  not  dich  vorhin  lu  bewan.  U.  ^  43*; 

aber  was  bemSh  ich  mich  lang  solche  zu  bewlienT  kiemai 

33*;  vrann  sie  alle  eintrtcbtiglicb  lehren  and  krtftigficb  bc 

wXren.  30';  Thomas  Affin  Nasi  bewiret  gal  nnid.  W*; 

er  meiiieit  ans  die  wone, 

er  in  dar  luugen  zwang  und  thnt  die  flostre  pftme 
der  tieleu  benan  auf,  oictaia  wird  hervor  gebracht, 
es  wird  luvor  durch  ihn  bewehrt  und  rein  fcemaehä. 

Sil.  DacB  R2: 

die  atrengsie  recbtaform  sollte  raeioe  uoschiild 

vor  aller  weit  hewibren  und  bealegaln.  Sculmi  4SS^i 

el,  deine  weisheil  faai  sich  schlecht  bawUut.  4M*; 

bewShn  daa  fttrscher  der  natur 

ain  IM  und  mUf  scbanan.  GAtib  2,  MO; 

rine  eiUirungsirt  bewflhrt  ibe  recbtakiszigkett.  Kun-S,»}: 
seine  Upferkat  bat  aich  in  der  stände  der  geEdir 
das  empfoblne  mittel  woOle  rieh  nicht  bewähre t. 
BEWAHREB,  m.  autot,  »nwler;  etliche  bwien 

bienenk.  338*; 

lass  ans  jetzt  sn  den  gOlten  emporschaBn,  weleb«  die  

zeugen  des  eidschwnrs  sind  und  Jegliches  ImndM  bawabnc 

Voss; 

der  bewahrer  seiner  gesetze  wird  sein  tyranit  Scauua  TS. 
I.  Siegelbewahrer,  schattbewabrer. 

BEWAHRER,  ffl.  probator,  explorator. 

BEWAHRHEITEN,  was  bewähren,  nnl.  bewaarheden,  «et 
fier:  von  Wichtigkeit  ist,  wenn  sie  sich  bewahrheilet,  est 
nachricht  aus  London,  zeilungtttiti  hier  bewahrbntete  svt 
mir  abermals  die  erfabrung.  Götsz  e,  234;  vorstehende  p- 
dichte  bewahrheilen  diese  ansiebt  «,  2S3;  andere  sprSchlss, 
weldie  sich  in  der  erfabrung  eben  so  gut  bevrahrbetlea.  9t, 
32i;  auch  hier  bewahrheitete  «di  ^e  alte  lehre.  32,  M;  m 
sie  (die  gdmt)  zu  bewahrheiten,  zu  bekraftigeo.  39,  &4;  asek 
hundert  beispiele,  das  was  wir  aossprecheo  zu  bewahibciM. 
39,  80;  hier  bewahrheitet  sich  jedodi  ein  altes  worL  40,231: 
doch  dies  bewahrheitet  sich  nur  bis  auf  einen  gevrisaea  päd. 
hb,  21 ;  dasz  eine  jede  echte,  treu  beobachtete  und  redhci 
ausgesprochene  naturmaiime  sich  in  tausend  und  aber  las- 
send  ßllen  bewahrheiten  und  ihre  Verwandtschaft  nat  tbe» 
so  fruchtbaren  sfltzen  bethätigen  mfisse.  6&,  6S ;  das  bewahr- 
heitet sich  täglich  an  mir.  os  Am§.  SlMerg  u ;  Uigv  mm 
den  grund  der  klage  bevrahrbdten.  Wuek  terlKiadl.  aar  le 
weitßkrmg  1805  f.  174. 

BEWAHRHEITDNG,  f.  als  donge  bewahrbeitnng  seäa 
Standes.  Fichte  ttaols^  32t 

BEW&HßLICH,  probabilit:  ob  sich  bewarlich  oder  uAe- 
vrarlich  ergebe,  not  ordn.  1612  §.33;  ea  ist  bewerlk^  das 
alle  gelübd  zu  dieser  seit  nichts  tügen,  daan  tUB  nm  dv 
werk  und  vemusseobeit  Luthei  i,H3'; 

was  man  oft  sebiut  das  alleibaehwiriiehBt, 

das  erwelat  sieh  daa  aUerbewiriiebrt.  Ftsauat  stc.  lg; 

dasz  ihr  glanbt  die  (com)  «ihr  und  bewMidi  oüt  Am 

procl,  0. 

BEWiHRNIS,  /.  pnbatio!  dergUcboi  bcranaNea  asd- 
tend  wir  wol  ein  grosse  zal  zusammen  btiogn.  Z«iaGUl,4S; 
disei  bedarf  oit  bewamus  vit  Bisa  Snsaa*  C4. 

BEWAHBSAM,  csalai,  lorgim,  uktmut  eil  hu^  der 
sehr  bewahrsam  vnr.  Srom. 


Digitized  by 


Google 


1765 


BEWAHBSAM— BEWALDUNG 


BEWALLEN—  BEWANDT 


1766 


1^ 

Ii  t 
n« 

BB 

'kl 

i'.l 

im 

fi-i 


BEWAHRSAM,  m.  autoHa,  jwaknom;  in  bewahmm  neh- 
men lassen.  BIascoo  1, 107. 

BEWAHRSAHKEIT,  f.  eaiiUla.  vocab.  Mi  dl'. 
BEWÄHRT,  probatiUt  aeplorattu,  mhd.  bewcrel: 
«r  was  ain  dagw  bawwat.  ia.  314*i 
ein  lang«  her.bswaret  maa.  IHM.  166,23; 
nktL  liDter  wie  darchleatert  silber  im  erdenen  ligel  beweret 
lieben  mal.  p*.  IS,  7 ;  sihe  ich  lege  in  Zion  einen  grundstein, 
einen  bewerten  stetn,  ünen  kOiUtchen  eckstein,  der  wo!  ge- 
trflodet  ist.  Es.  18,  le;  auf  das  sie  bewert,  rein  und  lauter 
werden.  Dan.  11,  35;  frfiuet  Apellen,  den  bewerten  in  Cbrislo. 
AttiR.  16,  10;  man  Qndt  es  aber  in  keiner  bewerten  gesdirifl 
geschriben.  KsisKasB.  i.  d.  m.  m';  suchen  einen  bewirten 
ante.  Albb.  toh  Eibe  44';  ntsdilagt  ein  feidherr  mit  seinen 
bestellten,  verordneten  und  bewerten  kriegsritten.  KiscHVor 
miL  disc  09 ; 

durch  der  TerTolgunf  fewr  bewelireL  WtcoiBLUi  Z75 ; 

wie  oft  hat  deia  bewehnei  ichwert 

mit  martialiichaa  bucbstiben, 

die  blutrot,  deiaeo  oameo  wert 

in  des  feinde  stolie  liaul  ringegrabaD.  317 ; 

mein  arcbiiekt,  madam,  ist  ain  bewihnar  mann. 

Wiblakb  10,  252 ;  « 

ein  junger  maon  tob  oft  bawlhner  lugend.   10,  S55: 
aebwera  prilfungan  mnste  der  griacUseb«  jOngling  bestehen, 
ah  das  alensisck«  bans  mu  den  bawlhrten  «MpOeng. 

.  SuiLLsan*; 

da  machst  die  alten  Jong,  die  Jnagen  al^ 

die  kalten  wann,  die  wannen  kalt, 

bist  ernst  im  sehert,  der  ernst  nacht  dieb  sn  ladien. 

dir  gab  auft  menieUicba  «schlecht 

ein  sOuer  gott  sein  lingsi  Mwihrtes  recbb 

aus  weh  ihr  wol,  am  wol  ihr  weh  lu  niacnea, 

GöTBi  an  fr.  vom  Stetii  1,  Ul ; 

mein  gnldger  herr,  ich  biei  eucb  meinen  diaaat, 
eo  wie  er  Ist,  da  ich  noch  roh  und  jung, 
bia  Utre  ug«  ibn  lur  rotre  bringen 
und  sn  bswihcterem  ?erdienit  erböhn. 

A.  W.  ScBLSCBL  in  Rickari     ad  3,  le.  3. 

ein  bewährter,  viel  bewShrter  gmndsalz. 

BEWAHRTHAFT,  probiüu$i  und  wSre  die  bewehrthaneste 
puiuea.  tm«.  doet.  605. 

BEWAHRTHEIT,  /. 

BEWAHRUNG,  f.  senwito,  minitfte:  die  sie  für  dn  lestuog 
und  bewamng  disi  lande  gebnncben.  FBUiaiMUb.  171*; 

der  das  kOatlichsia,  «a>  er  besitiet, 

untrer  bewahrung  Tertraui.  Schillbb  S00>; 

aehwerer  dienaie  üglicbe  bewabmng, 

sonst  bedsrT  es  keiner  olTeabsniog.  G6tus  6,  24^ 

BEWÄHRUNG,  f.  pnbalio:  wider  solche  starke  bewerung 
dieseB  duisUichen  artikels  haben  meine  widerpart  doch  nicht 
ein  tdttel  der  scbrifL  Ldthei  1, 404* ;  das  ist  mir  bewemnge 
snai.  s,  eo'i  itit  sei  diese  bewemng  gni^.  3,  oo';  aber  was 
bedarb  lU  besondere  exempel  zor  beirflning  luaammen  zn 
pringent  bimuHk  UTt  besten^  pleibeo  in  anfedilnng  nnd 
bewämng.  iio'; 

alda  mit  meiner  knnst  ich  wolt 
im  helfen  seiner  krankbeit  ab, 
ohn  all  belonnar,  acheoh  und  gab 

lu  bewerung  meiner  annei.   H.  Sicbi  III.  3, 0*; 

daa  beiti  eisen  ich  irafien  kin 

SU  bewehrung  meiner  unschuli.  Ansa  418*; 

gott  weiai,  wie  mancber 

sein  btni  in  dea  bewSbniog  noch  ergieatt. 

A.  W.  ScHLiesL  i/einr.  F.  oct  1,  «c.  3. 

BEWALDEN,  lilsa  eitmirr,  oder  äUrantUiv  in  tiham  abire, 
tilveseere,  voßr  doch  iÜtUeh  sich  bewalden.  Stieler  2418 :  ein 
reich  bewaldetes  land; 

der  Fteirar  bewatdeten  felsberg.  Toaa  It.  3, 668; 

gleich  dam  bewaldeten  giprel 
hoher  fsitengebirge,  der  einsam  rsftt  vor  den  andern. 

Od.0,  lOli 

wenn  ich  bewaldeter  bäbn  ruhige  giptel  erstieg.  Platbr46: 
da  gehts  durch  bewaldete  felswege.  Bettihb  Ar.  1, 30. 

BEWALDHARKEN,  dm  bdlmui  4u  fonleiitn  deftmii«, 
dal  malditichtn  in  «te  hauen. 

BEWALDRECHTEN,  bti  dm  UmmerUulen,  6dtme  an  ort 
md  ttdle  im  wald  mu  dm  fr»b$U»  betAlagen,  gUiektam  sn 
bevdhrung  da  waUrecklM.  man  kört  «wA  ein  entsMUa  be> 
waldrapen,  «emi  steh  diet  sidU  anden  dnileit  titxL 

BEWALDUNG,  f.  die  bewaldan^  die  rings  vom  meeres- 
vfier  bis  zun  fuaze  des  geUrgs  reidie.  Basuukh  äd».  jesdL 
1,1«. 


BEWALLEN,  vallo  mmire,  einen  graben  bewallen,  mit  einem 
d(mm  versehen;  den  boden  bewallen,  wätle,  tehamtn  aufleer- 
fen.  die  hopfenbauer  tagen  bewallen  vom  aufhäufeln  der  erde 
um  den  köpfen,  da  aber  in  einigen  gegende»  daßr  bunollen 
vorteMMU,  itetse  itdb  an  bemolten  deiUm,  vgl  oM.  nnltu 
Mnire.  Giaft  2,  719.  denn  H  md  W  iMScAen  zwmle»,  wie 
mir  für  wir,  wan  für  man  u.  a.  m.  lägL 

BEWÄLTIGEN,  «iperur«,  opprimere,  MerwdlUgen,  fHÜur 
auch  bewältigen  und  begewaltigen,  begeweltigen :  firawen  be- 
wältigen und  scbwechen.  ^ut.  0;  wie  daa  der  graf  Savari 
ein  herre  disz  künigreichs  (alt)  ein  ebgemabe)  enwer  tocbler 
sich  eintriogen  und  bewältigen  wöll.  üugotdiapler  lg; 

daa  bisiumh  Dilliog  auch  darbet 
hagweliigt  TOn  den  feinden.  Soltiu  373; 

LoHEssTEiR  tagt  sich  bewilligen,  wit  sich  bemächtigen:  er 
bewilligte  sich  der  Menapi«'.  Am.  1, 110.  Hbnisgh  ahm  KB 
bewiltigen,  tri  tt^erar^  6et  VüüXxa  und  Stiblez  /WUl  des 
mrt  im  18  jA.  ivird  et  häufiger:  ein  wolf  halte  einst  etn  pferd 
bewältiget.  Stopfb  in  den  fabdn;  bei  gelegenheit  der  mittel, 
die  steine  zu  bewältigen  ik&müiek  tu  idineiden).  Lzssuo  6, 80 ; 

sehwerlieh  wird  Ja  ein  goil  vom  sterblichen  manne  bewflitigt. 

Toas  Od.  4,  397 1 

also  achinmmerta  dort  der  berliclie  dulder  Odjsseua, 

gani  lon  soblaf  und  arbeit  bewiltiget  (ermatuin^  bewitiigt). 

nachdem  er  mit  wein  mich  bewBliigL  0,610; 
lieber  aobn,  mein  geiat  ist  gani  tou  ersunnen  bewältigt. 

23,  106 1 

jeden,  glauhs,  hewiltgen  acbmenen.  PiatikU; 

wer  lelbat  sich  gelBIli,  bleibt  siefan  wo  er  steht;  doch  wer 

in  beständigem  fbnschriit 
tu  bewältigen  sucht  und  lu  aleigem  die  kunsl,  nicht  scbeiais, 

dass  selbst  er  geaift  sich.  382'. 

iiiM  $tt^,  ich  kann  lUe  speise  nicht  bewilligen,  hnmmgen,  anf- 
eittn;  die  antgabe,  arbnt  bewältigen,  gam*  nt  ttende  brinfm 

BEWÄLTIGER,  m.  domiler,  (eminyer. 

BEWÄLTIGERIN,  f.  dmiitut,  btmingervn. 

BEWÄLTIGUNG,  f.  fie  bawlltignng  der  messe,  derglut,  fluL 

BEWALZEN,  eglindtQ  atq^Mte:  den  weg,  die  Strasse,  die 
ginge  im  garten  bewalzen. 

BEWANDELN,  perambuUtre ,  befrefen;  bewandeite  we«e, 
tnoe  frita«.  Hbnhgi  KB;  den  phd  der  dflrfU^ett  bewan- 
deln. iVrus  30; 

hoch  in  wölken  rerbirgt,  indem  sie  die  erde  bewandell. 

IllBBBX  16,  t06. 

Hbnisch  hat  evcA  et»  bewandelter  mann  ™>bnDiHider(rr. 

BEWANDEßN,  wu  dai  vorige,  hat^tsAdilieh  aber  im  part. 
prall.  jiebraiicU.'  ein  bewanderter  mann,  der  viele  länder 
dHrehwandert  Aoi,  ob  ftäXa  noiXä  itkäyx^i  «ie  erfahren 
dateelbt  heistt,  der  viele  Ifyder  erfahren  hat,  okd.  tUo  ar- 
nran,  emensw;  alt  und  bewandert,  preeeciNs  aHaUt 
ir  alten  hoch  heien 

bewandert  weit  in  jähren.  Srsi  trafs».  143  (131) , 

er  ist  in  dem  buche  bewandert,  hat  ei  ofl  und  genau  dttreh- 
le$e»i  in  kineten  nnd  Wissenschaften,  in  der  geschidite  wol 
bewandert; 

ihr  nennt  eueh  fVemd  in  Englands  relcbsgeseiten, 

in  Englands  unglOck  seid  Ihr  sehr  bewaiMBR.  ScsnLBi  4tT. 

man  tagt  auch  ein  bewandertes  buch,  das  viele  geteien  Aebea, 
tielgetesen :  ich  würde  eine  süode  begehen,  wenn  ich  Ton  Le- 
sern gevris  bewanderten  werke  eine  weitlüunige  erzüblung  aus- 
lieferte. Hippel  3,  4.  ein  nel  bewanderter  weg;  es  ist  die 
strasie  von  heiligen  engein  bewandert  Fh.  MClleb  1,  37. 

BEWANDT,  pnrt.  praet.  von  bewenden,  mit  haflendan  rflct- 
umlaiU,  wie  in  gesandt  von  senden. 

1)  des  mhd.  bewant  encheint  meitt  im  gelcife  der  ode.  wol, 
Abele  und  ha;: 

le  Diemen  sint  sie  (diu  riehen  lani)  bar  bewant. 

m.  114,4; 

da;  wurde  iu  Qbele  bewant.   590,  4; 

s6  wcre  wol  ein  riebe  laut 

te  liner  frOmkeit  bewant.  Greir.  1112; 

et  wtere  ein  breit  gerloie 

luo  dinen  armen  wol  bewant.  SOSl ; 

luo  dem  wnre  fQr  wir 

der  siuol  vil  wol  bewanL  3013; 

ir  fflegen  wart  dO  wol  bewant, 

wan  H  gereichten  beide.  fi'.BOBO; 


wan  dat  warde  alswi  bag  bewani.  he.  tlU| 
sone  wareg  niender  bag  bawanu  ISISi 

Ul* 
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4ag  wu  tII  woI  iuo  im  baitant.  3439; 
et  lit  et  *il  UDkeiraot  (Obele  benant) 
la  dem  töreo  d«a  goldea  vubL  4259. 

der  sinn  Ut  vtmtmM,  km  gewendet,  mtgtiunda,  eowiemu, 

afplieahu,  sieh  ßgmd,  M^idcend,  vörtMlktp.  oAiw  dsi  «Ar. ; 

bat  Til  Terra, 
dai  lo  uoser  berre 
wiata  in  eiiellch  laoi, 
ik  Bin  nrt  wäre  bewant.  Cr«;.  165B, 

«0  teitu  (akrt  angeuandt  wäre,  nutten  brachte. 

2)  nkd.  beitpide  eints  tolehen  wol  bewandt,  übel  bewaodt, 
besser  bewandt  tiefen  tich  nicht  dar,  to  denkhar  tie  «fitren. 
hOuH^  aber  ttdU  wie  bewandt,  so  bewandt  im  nunc  von  wie 
beschaffen,  so  beschaffen,  was  mhd.  wie  gewant,  sA  gewaat 
Jieiitf:  mit  groszer  und  emsthcber  erfurscltung,  wie  es  onb 
alle  wsdien  bewandt.  KiacBsor  mit.  diic.  lU ; 

4 

ist  es  mit  ewreo  sacbea, 

ihr  IQrsieo,  so  bewandiT  Si«.  Dui  H.; 

so  Ul  ea  auch  bewaodi  ümm  aller  mansehea  sacken. 

Flriins  in  i 

Mit  ich  ein  salamaDderiebeD, 

so  wir  es  wol  ümm  iniGta  bewaadL  &03; 

in  so  bswandran  aacben 
mnai  aas  die  tugtl  bebenit,  nfabr  verstlndif  mieben. 

Grtpkids  l.Ui 

■  wotu  soll  doch  aein  kiod  ein  vaier  aofaniahea 
bal  so  bewaoier  seltl  Logad  1,8,36; 
tuhmen  einen  jungen  an,  wie  es  gleich  um  ihn  bawasd. 

3,4,86: 

ea  ist  nur  so  bewaod.  3,  7, 78; 

die  woiran,  die  e*  war,  die  war  also  bewaod, 

dass  eh  man  sie  gefhhli,  man  um  lu  iaser  rand.  3,«,ftl: 

Unna  alht  aus  jungl'em  äugen,  wie  es  lonii  um  sie  hewand  t 

3,  ttfif.  4 ; 

so  war  lo  deo  linnan 
Hut  eben  auch  bewaot.  RoiHiar.  1»  fsbfisefcltli 
wen  die  band 

dea  khnstlers  sie  (dl*  soltml  harührk  da  ist  aa  so  hewand, 
daat  sich  der  lieblieh  hall  aüss  in  die  obren  tiingei.  Sl; 

üe  {die  adeoeaten)  am  innen  also  bewaod,  das  man  sieb 
bald  des  ersten  anbHcItes  für  ihnen  biltich  entsetzet  Bstscbiit 
JVi(m..3fi*;  ea  ist  mit  ihnen  hewand,  als  mit  Jerusalem,  per», 
baumg.  3,  1;  wie  es  «gentlich  mit  diesen  g&rten  Salomonis 
bewandt  gewesen.  Schop^ius  98;  bei  so  bewandlem  zustand. 
eST;  nun  ist  es  so  bewand.  Wtis£  kl.  teutt  3U;  doch  weil 
es  mit  der  rechtschaffenen  klugheit  so  bewand  ist.  377;  bei 
so  bewandlen  umstaaden.  J.  Paul  Tit.  1, 138;  bei  so  bewand- 
len  umstanden  war  von  meiner  seile  eben  oichls  anderes  zu 
thnn.  Tiici9, 252.  tgl.  bewindtnis. 

S)  bewandt  sleAl  iih  10  jk.-  web  ßr  iat  ketUige  verwandt, 
prapmfuu,  eot^unefu* :  so  musz  man  es  doch  mehr  in  den 
bewandlen  des  glaubeas  iglaubentverwandlen)  Oben.  LuraBas 
Irr.  t,  410;  so  b3Uen  auch  etliche  fUrsten  ihre  bewandlen 
desbalb  von  der  uDiversii3t  tu  Willenberg  abgefordert.  Hb- 
umcRTHON  1,  560 ;  das  mun  den  freuihden  und  nil  den  be- 
Wanten  auf  wudier  leihen  soll.  Melakcotu.  onveisunj;  in  der 
heil.  tehr.  deutsch  von  Spalatin  t.  70.  hauplurtikel  fol.  48 ; 
sunderlich,  so  ir  meine  nechst  bewandte  frennd  seind.  Ai- 
mon  e. 

BEWANDTNIS,  f.  ratio,  conditio,  beieh^iiiktitt  die  sache 
hat,  mit  der  sache  bat  es  diese  bewandtnis;  es  habe  damit 
gleiche  bewandtnis;  was  es  etwan  für  eine  bewindofls  mit 
dem  siudentenleben  haben  mochte.  Scaoca  K ;  * 

wafoe  mich 
der  neuen  ifii  bewandni«  lu  beirrOiiien. 

A.  W.  ScHLiGBL  in  Heinr.  tV.  Ih.  2  aet  5,  te.  2. 

BEWANUTSCHAFT,  f.  dasselbe:  als  er  die  bewandtschafl 
am  die  schiffe  erfuhr.  Opitz  Arg.  3,  319. 

BEWAPNEN,  Kat  bewafnen.  Maaleb  66'  bewaapoen. 

BEWAKMEN,  gebilda  nach  ip.  1303,  4:  und  du  lachtest 
mein  und  riefst  'lieg  warml*  wart,  wart,  ich  mll  dich  be- 
warmen.  Fa.  MDlui  t,  146. 

DEWiBMEN,  sich,  ealrfaeere,  titkminun,  enrtrmen.-  aicb 
wiederomb  bei  dem  brennenden  bolz  lu  bewftnnen.  Spak- 
CENasRC  liuig,  103. 

REWABNEN,  munire,  tnstnere,  ftaat.  gamir,  ü.  guaniire, 
flAd.  warnüo  (Graft  1,  947),  mitd.  warnen:  du  Bichsl^  das  die 
lulur  bewamel  die  htibscb  rose  mit  dornen.  Cyrills  fab.  17. 

BEWASCHEN,  etreumJuere .-  das  raeer  bewSsdit  die  ufer, 
der  regen  das  geiletn.  man  noAm  es  aucA  ßr  ladeUi,  itra- 
fen,  wie  tt  kmsl  einen  waschen,  xAcJUigM; 


aol  man  dieh  niebi  bawaschea, 
so  lasi  von  deinem  nasche«. 

BiHswALa  teuf,  werfe.  14S. 
B EWASSAMEN,  ftaatdere,  tom  ahd.  wafasamo,  fntiütu 
(GaAFP  1,  68B),  neh  bewassamen,  fr*ehtbar  werden :  dasz  der 
gnind  sich  bewassamen  mCchle.  Frmkf.  rtf.  CL  2, 2.  beyrm- 
len,  beraten,  würde  lauten  bewasen.  ■  werschiede»  em  omUna- 
gendet  »nl.  bewasemen,  befeuchten,  met  wasem  benralken. 

BEWÄSSERN,  irrijiare,   adaquare,  wittern,   trinken,  hm 
Hbhiscr  360  oAne  MnJoHt  bewässeren.  n*L  bewaterea :  wie- 
sen bewässern;  in  uasera  anmnU( beirtnerien thllam.  Guvwm 
32,  203.   vgl.  berieseln. 
BEWiSSEBUNGSRECHT,  ». 

BEWEBEN,  CTKHUenrv,  wwweten?  die  iplnaa  htt  fia 
IhQr  bewebet.  Shelbb  I450,  tie  ist  «in«  ^iiiMriii  mm(  mtkt- 
ritt,  atln.  kOngulvob; 

wie  bin  icb  so  roaai^mal 

hie  da*  acblost  hinauf  gegangen, 

Irawrig  war  ea  überall 

und  TOD  spiDneo  gaat  bewabu  Sil.  Dam  S4, 
wo  der  reim  auf  behangen  Ititel.   schöner  ed$  bewebea  be- 
webte  wdre  beweben  bewob,  tnhd.  bewap. 

BEWECKEN,  ttätare,  oder  ßr  bewefcn,  eomwfer«,  tdm. 
beveka:  jeut  so  stebnd  sie  andi  auf  und  lallen  hatüp  mit 
ihrem  parorrsmo,  also  auch  der  xom  disz  beweckt.  Pau- 
CEL80S I,  &S6';  also  sollen  wir  auch  wissen  mit  den  labapfe- 
gen  abergOtlem,  dass  in  sie  dcimasten  ein  seuber  vom  ge- 
meinen mann  «beben  mag,  dasz  der  gemein  mann  sidi  da- 
rin so  gross  beweckt  und  sein  glaoben  in  die  sterU  bringL 
3, 2S1'.  die  zweite  ttetle  unüar  und  verderbt. 

BEWEOELN,  fl<Aelh  frigut  venlilare. 

BEWEGBAR,  mobüii,  bemeglieh. 

BEWEGBARKEIT,  /-.  mobilUas.  bewegiiehkeiL 

BEWEGEN,  bewt«,  bewogen,  ein  ttkmeret  wott,  bes'  im 
vorsitiU  «elA  Hütt,  von  dem  eii^adun  verbtm  wird  laler  wie- 
gen gdtttndelt;  de  seAon  das  golh.  vigan  und  n^us  w  der 
iedtibing  SMtammtntreffen,  ist  kein  wmder,  datt  bewegen  be- 
wog  und  bewegen  bewegte  m  eineader  greifen.  Okntiehe  wü- 
schungen  teigten  tick  bei  abwägen  und  idtwiegeo,  bei  anfwi- 
^eo  und  aufwiegen,  bei  auswigen  und  auswiegen,  wo  dotk 
dat  ie  tn  wiegen  [analog  dem  in  li^en)  einen  hott  gdk,  be- 
wiegen  für  bewegen  wird  ober  heute  gar  nicht  yafcArtebn, 
früiier  kommt  et  mitunter  vor  {t.  bewiegen).  mbdL  sdüed  sieb 
bewegen  pendere,  perpendere,  bewiget  perpradi^  praeL  bewac, 
part.  bewegen  retn  ob  von  bewegen  moeere,  bew^et  «leMl, 
proeJ.  bewegte,  part.  beweget,  bewEgen  reimt  auf  d£gen,  pfle- 
gen, r^gen  p/uvio,  bewegen  auf  legen^  regen,  movere.  «AI. 
tollte  dat  starke  bewegen  toHfen  wie  regen  pJum,  dat  tekwaeii 
wie  regen  moc«re,  legen  ponere,  man  pßegt  aber  auch  dteta 
mit  {  aiuztuprec/ien,  wofür  «ir  3  in  erwägen  icAreihe«.  tm 
abtaut  wurde  die  reinheit  der  vocale  bald  aufretJu  erhalle» 
(bewag  bewagen  bewegen,  wie  log  lagen  gelegen),  bald  ft- 
früif(bewog  bewogen  bewogen,  tcie  wog  wogen  gewogen,  mb 
woben  gewoben),  end^icA  da>  i  in  bewigst  bewigt  aitmdlick 
mtgetiAwadU  (bewegst  bewegt,  toie  erw3gst  erwägt).  aofcAe 
formttörunge»  mütten  auch  die  bedeutung  beeimlriehtigen,  oder 
umgekehrt  aut  der  tehwankenden  bedeutung  hervorgegun^tn  sein. 

1)  der  tinnficArn  bedeulungen  von  vigan,  wCgan  sind  manete, 
alt  ursprünglichste  mag  aufgestellt  werden  movere,  vikrare, 
unterm  alterthum  lag  ztmoJ  die  tom  teAwiRjjni  der  wnge  mad 
wiege  noA  «nd  bewegen  »sr  pendart,  ponderart.  aia  er- 
tekeint  aber  nkd.  nur  teilen  t 

darnach  wall  gold  gold  an  sich  lOg. 
ein  Silber  das  ander  bew6c  (aiir*<l9e)- 

^roMAni.I.2,l§|ÜS>): 

etD  stimm,  recht  deoUieh  und  hewofeo. 

RiHowAL»  eeaug.  iV, 
will  doch  wol  sagen  rein  gewogen,  gleiehgewiehtig  ?    ».  be- 
wSgeo  ip.  1762. 

3)  abgetogner  ist  bewogen  beneroluf,  fateni,  wofür  wir  htitU 
gewogen  logsn,  docA  icAv.  bevigen,  ddn.  bevaageo,  die  m» 
uns  entteAnt  wurden;  das  die  hrflder  ir  bewogen  gneogois 
bdten.  Lornn  3, 133;  mit  genade  bewogen  sein.  Scmmn- 
CHER  %  20 ;  nnd  ne  mir  sonstea  mit  allen  gnaden  bewogtn 

war.  3,  305 ; 

■all  ihr  «in  Junhher  und  habt  gelt, 
mOcIit  icb  euch  bass  bewogen  sein. 

AistB  fatln.  »p.  IIP; 

wem  Nars  bewogen  ist,  Üegi  oben  durcb  den  krieg. 

0riTi3.  12; 

den  gOliem,  die  ihm  wol 
und  guk  bewogen  sind,  mU  ftirebt  entgegen  lanrea.   1,  SU; 
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welchen  sie  mit  miltterlicber  trtn  bewogen  war.  irf.l,tt1; 

nach  dem  muen  ^ndeoflawa 

seiiie  (Olt  aen  gnadenlMfeti, 

WBUD  auf  straf«  folcei  bwie, 

tat  er  uns  ari«  *or  Sewogen.  Loga«  1, 7,  74. 

kann  et  meinm  iu  wogtchale  neigt  tieh  günstig  ?  oder  itt  et, 
ohne  beiug  auf  die  wage,  sugeneigi?  mehr  noch  unter  ge- 
wogen. 

3)  ahd.  mir  wigit  Morror,  molnhiin  mihi  est  (Graft  t,  B&S), 
latil  piwigit  pani  pendit  {l,  6&8),  mkd.  mich  »iget  b6he, 
magni  faeio,  mich  wiget  ringe,  parvi  pendo  (gramm.  4,  238). 
e6eiua  »oth  bä  Lotbbi:  ob  aber  jemand  der  unsem  lie- 
lekht  bewegt,  wie  es  mO^kh  sei.  Sj  71*;  mit  henog  Geor- 
gea  Sachen  lubeo  die  aasern  Eist  uavorsichtiglicb  gebandelt, 
dut  michs  hoch  bewogen  hat.  br,  4,  ess,  tia,  Ht  moletit  fe- 
nm;  das  euch  bewegt,  ob  getdschuld  auch  ein  kreux  sei 
1,  417.  ßr  dies  unperiänliehe  nhd:  mich  bewigt  hoch,  gering 
mutz  et  noeh  mehr  belege  gdten, 

4)  hdu/iger  teigt  die  ^straetion  bewegen,  perpendere, 
erwägen:  Maria  aber  behielt  alle  diese  wort  und  beweget  sie 
in  ihrem  herzen,  ovftßeäXovaa,  vulg.  conrerens,  goth.  (lagltjan- 
dei.  Lmc  3, 19,  ridhliger  sJdiuie  hier  bewog,  ervog,  wie  in  der 
hemadi  fo^eadm  iklh  Atiku  bewogen ;  da  sagt  ich,  e.  hocbw. 
wolle  das  wort  betrachten  nnd  fleistig  bewegen.  Lüthb«  i, 
119*:  s.  Petrus  lencht  es  {dtt  urlheit  g«Ue*)  auch  an  und 
bewigt  e«  hoch,  magni  pendit,  4,  st ;  das  nu  jemand  mScht 
bewegen  (in  belratkt  tiehen),  wie  Jacob  so  untrewHch  mit 
seinem  bruder  gehandlel  Labe.  4,  152*;  das  e.  k.  gn.  gne- 
diglich  wollten  bewegen  sein  armut  und  elende.  &,  205'; 
denn  ich  habe  alle  zeit  meine  wort  also  gesellt  und  snvor 
bewogen.  6,  so  wir  nu  dieses  stQck  oach  vermAgen,  das 
gott  verlieheo  hat,  bewogen  und  behandelt  haben,  fl,  SM*; 
so  doch  fOr  banden  sind  geleite  juristen,  lUe  solche  wol  zu- 
vor konden  bOren  und  bewegen.  B,  41';  wie  grosi  solch  gab 
sei,  kann  niemand  genugsam  bewegen,  br.  S,  IM ;  e.  gn. 
wollen  sie  (die  ipnlcAe)  lesen  und  bewegen.  3,  a08;  and  ist 
das  mein  bewegen.  4,  201;  wir  haben  ewre  schriHen  em- 
pfangen nnd  mit  Qeisz  gelesen  und  bewogen.  4,  359.  480; 
in  der  bibel  verwendet  Ldthbb  den  auidruek  nichi.  andere 
tchriflsletter  reichen  folgende  beispiele  dar:  so  betelhen  wir 
dir,  dn  wollest  die  sacheii  gruntlichen  und  nach  notturft  be- 
wegen und  ratschlagen,  wie  sollichs  anzufahen  sei.  RzncHLm 
aHjien^  S';  ns  hon  es  gelernt,  nit  das  ne  dem  nacbmlg- 
teo,  sunder  das  sl  es  kflndteo  bewegen  und  widerfeehten 
(non  ut  sequaotur  sed  nt  judicent  atqae  conrincant).  9';  In- 
nocentius  hat  dise  raateri  durch  vil  hocbgelerter  biscbofen 
lassen  ermessen  und  bewegen.  12';  so  bedenken  wir  auch, 
dasi  die  Sache  noch  nicht  genugsam  bewogen,  wie  die  noth- 
wendigkeit  erbeiscbt.  Melancbtho:«  1,  M2:  achten  wir  uns 
fQr  unvermfiglich  oder  können  und  wollen  nichts  tbun,  so 
es  vorlaut,  der  zeit  halben  oder  von  wegen  andrer  umstände, 
das  lassen  wir  die  berren  bewegen  ItöeHegen}.  9,  690;  ist 
auch  dieselbige  schritt  durch  viel  praedicanlen.  dieser  land 
besehen  und  bewogen,  die  sie  als  recht  und  christlich  ap- 
probieren.  7,  820 ;  die  alle  artlkel  fleiszig  bewogen  haben, 
«orr.  lum  corp.  dotir.  ehr.  p,  ii;  disz  soll  hie  zugleich  wol 
bedacht  und  fleiszig  bewogen  werden,  p.  968 ;  in  dem  spnicb 
■st  kein  dunkelheit,  wenn  man  die  sach  recht  bewigt  Ha- 
LAif  CHTH.  hauptart.  terdeutscht  bl.  75 ;  das  bitten  sie  nie  be- 
wogen oder  bedacht.  Bibel  Ut.  489 ; 

man  weist,  das  mancber  achtafen  ligt, 
und  (räumend  kOnfliK  ding  bewigt. 

bCHWAuinasaB  16S,  1 ; 
dar  am  scbawt  auf  und  wo]  bewas. 

H.  Sachs  1,157'; 
mit  remunft  ich  bewag.  1,278'; 
das  toll  biDich  werden  bewogen.  Atmk404*; 
war  keiiiQi  wil  bewegen, 
der  wird  sich  leiilich  iegfln  * 
ins  beue,  wo  die  flammen 
gehn  über  ihn  iiuammen.   Losad  3, 10. 21 ; 

die  Sache  etwas  fleisziger  bewegen  als  zuvor.  ScRWEnficasii 
3,  ISO ;  item  es  ist  zu  bewegen,  dast  in  den  kriegsleulten 
nit  alle  ^g  zu  bedenken,  wie  ich  sie  jetzt  beschreiben  mag. 
FaoiiiPsaG  1,  1»*;  nnd  seine  mntler  hat  alles,  was  sie  ge- 
bort, das  von  diesem  UniUqn  gesagt  wird,  fleiszig  in  ihr  herz 
bewogen.  Anu  proc  s,  i«;  so  wollet  ihr  es  mit  aufineriisa- 
meo  und  wolbewegenden  hertea  laara.  Scnmm  4».  heiUt 
gilt        «htrtU  enrtgen. 


E>)  rieb  eines  bewegen  halte  mhd.  dm  prnaliten  atan  »kh 
einer  laehe  begdten,  ^>thun,  enttehl«gen,  mr  teile  utiuk»! 

Kriemhilt  in  ir  mnot«  atcb  ailnaa  gar  bewao.  Hth.  lg»  1; 

vil  dervarnden  dleu  mow«  eiefa  bewsc.  39,2; 

sie  heien  alch  der  roowe  mit  arbeite  bewegen.  ISOl,  3; 

nun«  welle  got  von  himela,  sprach  Gunther  der  degout 

dag  Ir  iueh  geolden  sOlt  an  uns  bewegen.  Stt4, 3; 

des  bawag  er  sich  se  haot.  a.  tfetiir.  I2&7; 

der  antlitiea  sich  bewao 

oAcb  menacbeo  aniliue.  Airi.  119, 30; 

man  sol  und  muog  gicb  ein  bewegen.   7riH.  44,20; 

b6  magftt  ir  iuch  (»idU  auch)  min  wol  bewegen,  in,  Sl ; 

und  welcfaer  fHnade  Ich  so)  pblesen 

uoda  der  ander  mich  bewegen.  BarM30,34t 

dur  die  er  vrauden  aieh  bewie.  ISB,  SS; 

mae  sich  waner  und«  mer 

niowe  aihl  gein  in  bewegen.  335, 5; 

und  valacher  Ifire  sich  bewegent.  271, 14. 

wie  diete  bedetUung  aut  einer  potitieen  en/iprtnjjen  tonnte, 
tdieinea  die  itellen  tu  lehren,  die  keinen  gen.  enÄalle»,  aber 
einen  ^hdngigen  tatt  mit  veramimg  folgm  tatim: 

do  bewigen  at  sieh  sohlere, 

eine  Tchten  niemer  wider  in, 

ern  Ivte  slnen  lewen  In.  Jv.  8710; 

wan  sl  bflte  sieb  bewegeii, 

si  enwolie  niemer  gepBegen 

kehier  Mntfen  Ober  al.  flara  S781 1 

sie  enlsehlotsen  tieh  nicht  tu  fechten,  sie  halle  lieh  entsehlot- 
ten  keiner  freude  tu  pflegen,  und  ^enwol  hSUe  mögen  getagt 
sein:  sie  bewitgen  sich  des  strltes,  si  bäte  frSuden  sich  be- 
wegen, wie  umgedreht  jenet:  minne  aidi  bewac  aufiuiöien 
wäre  in:  si  bewac  sich,  sine  wolde  mionen.  to/cAerjeilatt 
IU  fatien  itl  auch  privalitei  beteilen. 

nhd.  gieng  auch  dietea  sich  bewegen  ftber  in  sich  erwegea 
oder  verwegen:  etliche  aber  fielen  dahin,  das  sie  sich  des 
lebens  erwegeten  (/.  erwogen),  weith.  Sal.  IT,  |5;  hatten  skh 
ires  lebens  erwegen  {al.  erwogen),  ilüeke  in  Etlher  7, 0 ;  also 
das  wir  nns  auch  des  lebens  erwegeten  (goth.  svasvt  skama- 
dMeims  nns  jah  Uban).  S  Cor.  i,  8.  sich  verwegen  Mj^i 
H.  Sachs: 

des  ich  mich  doch  gar  tei  verwegen.  III.  3,  39* ; 
ich  musi  mich  sein  gleich  gar  verwegen.  10.3,  llS*i 
sich  irs  lebans  verwageo  eh.  III.  2, 216*; 
erst  muss  ich  mleb  dein  ganz  verwegen.  HI.  %  ; 

auch  hier  em^Snfi,  m  der  gut.  aftfeU,  Terwegen  jwnliae 

kraft: 

verwegen  het  icb  mich  lu  sterben.   III.  3,  2!tV 

Aeule  find  erwegen  und  verwegen  in  joIcAer  bedeutung  ausser 
gebrauch. 

6)  das  starke  und  icHwadie  verbum,  seit  bewigst  und  be- 
wigt verwischt  sind,  vermögen  wir  heute  am  praesens  gar  nicht 
mdir,  nur  am  prael.  tu  wttersciieiden.  ich  bewog  beistl  im- 
puli,  aädaxi,  brcehle  äaiu;  ich  bewegte  agitavi^  eonmopi; 
ich  bin,  werde  bewogen,  dahin  gebracht,  addueor,  indueorf 
ich  bin,  werde  bewegt,  ai^ilor,  commoveor,  bew<^  drückt  bla- 
tten trieb,  antrieb,  bewegte  stärkere  etjiwirkung,  ertehäUerung 
«u.  ich  bewog  ihn  zu  bandeln,  du, bewogst  mich  zu  die- 
sem schritt ;  ich  bin  bewogen  nachzugeben  und  das  haus  tu 
verkaufen ;  deine  worte  bewogen  mich  zum  nachdenken,  zur ' 
Überlegung;  bin  deriialb  darauf  bewogen,  euch  iiet  kleine 
brieflein  zu  schreiben.  Ldtiiess  br.  4, 535 ;  tn  allen  dieten  bei- 
spielen  würde  nicht  gut  bewegte  iind  bewegt  getagt,  dagegen 
heitit  et,  dieser  anbtick  bewegte  mich  zu  thtänen^  sum  wn- 
nen,  zum  lachen;  ich  fühle  mich  heftig  bewegt;  die  ganze 
Stadt  ist  bewegt  davon,  wo  bewog  und  bewogen  unstädssig 
wären,  bewegt  kann  {wie  erregt,  erschflttert,  aufgebracht)  ab- 
tolul  ilehn,  niemals  bewogen  impultits.  man  dütße  nuam- 
men  ttellen:  dein  hartes  Schicksal  bewegte  micb,  es  bewog 
mich  dir  die  band  lu  bieten,  dach  laufen  die  grenien  in 
einander  Über,  und  beide,  bewogen  ttad  bewegt,  Jc&eiM*  tu 
der  bedeutung  von  gerührt,  angeregt  u.  a.  m.  st^lhafL  so 
schrieb  schon  Hich.  Neandek  meiucAetup.  33:  die  worte  be- 
wogen mich,  d,  i.  rtArUn,  bmgte»;  als  er  disi  sähe,  ward 
er  gegen  ihn  mit  so  innerlicher  eibannung  bewogen,  aen. 
banmg.  0,  S;  mir  trtttunete,  icb  hatte  dich  hOawi  predigen 
mit  einer  ao  lieblichen  stimme,  dasz  du  aller  deuo-  aubft- 
rer  gemlUer  bewogen  und  auf  deiiM  seit«  gezogen  hItteaL 
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ftn.  nmik.  4,U;  ma  ich  tm  MgtAok  taw^n  (^trU- 

war  btAMIeb  Mwogu  ItmfD  «Uer  4\»  cMmm. 

RlRMM»  tMßg.  GS*  i 
Dmu  hört  ninok  ^ftiic  «Ott.  wird  dadurch  dMh  liekt  bt* 

«OKeD, 

hat  4eB  ohrau,  wia  nan  melni,  einen  bamiien  aofeiogflo. 

LotAO  S,  6,  S4 1 
Uerdurcli  tum  mMaid  bawagm.  B.  tor  Kinsr  2,  SSi 
da  ieh  mit  Mae»  aanlkani 
te  baalaa  nUoliraa  kan  bawar>  Birm  7. 910. 

WM  wftrde  heute  immer  bewegte  voniehen. 

1)  Ml  rneittm  fäiU  mu  auf,  «eim  /HUkm  idkriifliteltir  be> 
«of  /tr  jjmiicAea  bewegte  lefMii.- 

froii  aunfl  ala  di«  keaanapf, 

ana  walcbaa,  waan  sie  die  kawopit 

iM  hoMlart  uund  rtukoa  Iw. 

RwawALD  Ir.  Sek.  K  (IfitO  1 ; 

to  wird  iu  meer  auch  immer  vom  winde  bewofen  und 

MAwflUet  dadnrdi  aot  Punoiiofl  OarA»  «iatiFf.  SM; 

der  hat  im  uoh  alcht  die  beine  reeht  bewoges  (ferUr^ 
Racbii  iVi 

TargnftBlicbkeli  und  aaBrU  •Ulla, 

df*  weder  mut  nocb  ieid  bewog.  Ballih  173  (m). 

auch  flnl  Hat  man:  geea  blad  un  de  boomen  bewog  licb,. 
flau  de$  Ülichem  bewegde  zidi.  ditt  bewog  tdiient  wol 
Sttigntt  «oH/bre  boMfims  «wztHMctM.-  der  wiad  bewog, 
fHuU,  die  bluter,  m  «iwft  mM.  bewae  «fer  wie  dcaA- 
Hr  Win,  nd  diu  Meter,  Ifiaber  riat  bewegen  ilott  bewegeW 
tat  fnut.  Mlfdbmdet  atcU** 

eiUI  iat  Ina  uad  lOltehaa  alilla, 

was  bewagt  nir  du  getweig«  f  Gftnii  3. 38, 

früher  würde  bcwigt  keine»  wmeifel  selauen  AaA«a, 

BEWEGEN,  bewegte,  bewegt,  mhd.  bewegen,  bewegetenad 
bewdte,  beweget,  nnL  bewegea,  «kv.  bereka  (mil  kawu,  ae- 
tea  }a»m  berlgen),  ddn.  beWge,  to'da  eea  wu  crkMyf.  die 
MmIwi}  tfl  o^ilore,  eomnwwtr^  emotlir«,  Ai^ltfer  ob  du 
«orawf ekaada  bewegen  bewog. 
1)  nmUtktt  beiMgeB. 

n)  die  erde  bebet«  and  wird  bewegt  S  Smt.  H,  S;  der 
da  cUe  ade  bewegt  nnd  zniiawn  ba«.  f*.  4 ;  dammb 
wil  idi  den  himel  bewegen,  du  die  erde  beben  aol  von  irer 
stet.  £f.  13, 13;  den  ich  bin  der  herr  dein  gott,  der  das  meer 
bewegt,  daa  seine  wellen  wflten.  61,  15 ;  der  das  meer  be- 
wegt, das  seine  wellen  brausen,  /er.  31,  35;  da  aber  gewSs- 
aer  kam,  da  rrisz  der  stnun  la  dem  bause  in  ood  mocfats 
lüt  bewegen  (polk.  ni  mahta  garaQan  ita).  Ute  ft,  48 ;  wollet 
ir  ein  ror  seb«n,  das  Tom  winde  beweget  wird  (nua  ftam 
Tinda  va^).  iae.  1, 14;  denn  eia  eogel  fuhr  herab  und  be- 
weget dia  waaser.  Sok.  »,  4;  ^ddnrie  ön  Mgenbamn  idne 
feig«)  abmrft,  wenn  er  ran  grossem  winde  beweget  wird, 
o/faik.  Iah. «,  13 ;  dCT  wind  bewegt  die  bhoen  auf  dem  dach. 
b(mertou««rth  da«  i^h.  vapd  von  vagjan  Lmc  i,  14,  mit  rans 
fram  Tinda  fagidata,  aaXevö/uvov  JfaUA.ll,  7;  ahd.  rAn  fon 
winte  giwegila;  ober  mitada  gatigaoa,  iroii  figan,  (tiroov  ob~ 
oeiXev/^tw,  mensura  coagitata,  bei  Lctheb  ein  gerüttelt  mass, 
Uu.  *,  SB,  *a«  nAd.  bewegen,  gewCgen  ma;  autärüekm  würde, 
der  wind  bewegt  dtu  mAt,  der  tAtffel  wird  gerUttelt. 

h)  and  «U  den  ftaai  Israel  niort  mehr  bewegen  lassen 
vom  lande,  daa  id  Iran  Mtem  gcgdien  habe,  s  lOn.  si,  8 ; 
lutt  in  Kgen,  nienund  bewege  snne  griteine.  ts,  18;  er 
kann  seine  band,  seinen  fnsz  nicht  mehr  bewegen;  das  haapt 
bewegen,  sdUUiebi;  alsbald  er  den  rflckeo  kert,  so  rflmpfest 
da  die  nia,  lUe  bewegst  dn  mit  geberden  und  scblechsl  im 
also  den  mnf  nach.  KsuKtaa.  j.  d.  m.  43*;  nad  bewegt  die 
rang  80  schnell.  «8*; 

di«  elleabogan  fMier  cn  bewegen.  Gftiai  11,  327  j 
unbewegt  und  aloli  will  haloer  dem  andern  sich  nihani, 
fcainar  lum  guten  wone,  dem  enien«  die  bewegen. 

4  da  ward  alles  hausgesind  Aber  den  esel  bew^  mit 
atangen»  stecken  und  ateioen.  SfiinhOwiij  £iop  SS;  der  fi;flb- 
ling  bewagte  seine  auen  nnd  seine  bluinen  unter  dem  scfalder 
TMi  scfaiKe.  J.  Paul  Betf.  S,  88. 

d)  der  pendel  bew^  <fie  rider  der  nbr;  das  pfard,  der 
dampf  bewegt  den  wagen. 

«)  einen  woUn  bewegen,  mwm»,  immrei  nun  aocltte 
den  Schreier  in  ein  ndieaiiiBMr  an  bewegen;  daaa  durdi 
HebBcUdt  aia  te  Uonul  aelbsl  nt  scfaea 


4tP. 


gestini  aus  seinem  ort  bewi^en.  Scivmna  77t ;  mit 
hen  und  schimpfen  wtdile  er  seinen  gegner  ina  oickate  gia»- 
cben  bewegen,  um  die  sute  diaelbat  anwnmnfhfm  Gft» 

30,  18S. 

3)  afttlrodet  bewegra,  ammmere,  eonaOen,  4e>*m 
kender  wifmeAied  mm  bewegen,  bewog  mHU*  behwmddt 
a)  einen  bewegen,  geneigt  macAai,  fiettere,  mhd. 

rrou  Kinne  mnog  ai  mir  bewegen  (tlegao).   tm.  ICST; 

«Ad.  und  sie  dadurch  bewegt  gegen  im  wirt,  onkcsuebeiE 
halb.  Kaiseua.  <.  d.  «i.  83*;  nicht  lödit  durdi  widerwlitig^ 
keit  so  bewegea.  pert.  bmang.  7,  SO;  ich  wfirfe  micfa  vor 
nieder  and  flehte  ihn  an  . . .  aber  nein,  ich  bewegte  *a 
triebt.  Kuraroca  t,  SSI. 

A)  rinen  bewegen,  wiun,  muMmt:  aber  fie  jMca  be- 
wegten (mi^;.  condUfenint)  die  andSchtigen  and  eiban  wö- 
ber.  opoaf.  ^eMA.  13,  &0;  wiewol  den  fOntcn  dieae  hdadd 
Obel  bewegeten.  Kiaciaor  waidaa«.  383*;  damit  da-  laca 
gottes  nicht  bewegt  oder  gemehrt  werde.  Scnvmua  33: 
idi  bin  an  meinem  gaaten  leibe  beweget,  daaa  ich  av 
sehe.  per*,  hmmg.  4,  4;  der  kOnig  too  Navnrnt  ward  am 
hofe  mit  einer  geringschltznug  b^andelt,  die  jrdtrmi. 
nnr  die  Gnisen  nicht,  bewegte.  Scauxm  IMS;  . 

auch  dl«  IM«  kawaget  daa  labaa, 
dasi  sich  dia  graulimaa  thrbaa  afhabon. 

e)  daea  bewegen,  rdsen,  sianeAmw? 

waa.nBB  frei  und  tiglich  sehauetjjillegei  minder  sa 

jeden  ohne  unterschied  reiu  der  nahe  gewinn,  aber  av 
groaie  seden  wird  daa  entfmite  gute  bew^Eon.  ScniunStS: 

and  w«a  dea  roisaa  wiehern,  daa  geball« 
der  kuppelbuadfl  nur  bew«gi.  Gottu  1.  ffl. 

d)  dnem  hen  wid  nnt,  dneu  im  henen  bewegea,  rtb- 
ren,  wML 

Ami  bewaget  hn  den  iMOl.  Im.  48S»t 
nAd.  das  bewegt  mir  daa  bert,  bewegt  i^ek  im  hsn; 

doefa  im  das  bnob  aein  hen  nnd  mnt  - 

alao  ganillck  und  gar  beweget.  B.  Sagbs  n.  1, 88*; 

das  tbut  im  faenea  mieh  bsw^an.  ID.  X,  187* ; 

deaa  nel  lassen  sidi  mit  golde  Stedten  (■»  bentcchea,  «ha 

ip.  18S3)  nnd  bewegt  auch  wol  der  kOiUge  berr.  Sir.  8^3; 

und  tief  bewegten  geainK« 

das  haneni  iDnigsten  gmnd.  GOnt  1, 104. 

t)  einen  in  zom,  mitleid  bewegen :  wer  weisa:,  wie  «r  ii 
xom  bewegt  ist  gewesen.  Knisuaa.  s.  d.  bl  u*;  mirdea  m 
in  tom  bewegL  ii'swni:  dorch  solche  kl^  ward»  dkafe^ 
aer  in  erbinnaog  beweget  AmA  der  lieA«  87, 1 ;  es  bcn^ 
mir  mdn  hen  in  na  aolcbes  miUdden.  88,  1.  «hA  ad 
tmd  an :  wie  können  irir  uns  denn  auf  ewre  meinong  bne- 
gen  lassen.  LnTBU4, 376*;  was  beweget  die  zwei  ndtta  n 
der  thorheit,  welche  sie  mit  Susannen  veraben  wePtea! 
ScBomos  616. 

/)  einen  tu  etwas  bewegen:  wan  der  banch  voa 
rei,  so  wirt  er  Idchtlidi  dl  onkeaadidt  bewcgi. 
<.  d.  m.  5*; 

daa  aalMg  da  beweget 

n  sokhern  gnssea  n«id  nad  haas. 

u.SAcasni.t.iBrs 

es  bewegt  ihr  ehasiand 

hageal^  aeikst  som  ndda.  GoiTm  1«  U; 

wu  bewegte  hem  Ebeibard  tu  einer  solchen  tnhinmm  w 
Wickelung?  Kakt  S,  338;  das  bewegt  auch  an  thilaatt,  taa 
lacken.  AA^  bewegt,  wie  wnü  bewogen,  tmpnlssMt,  ^  fi^ 
gendtm  injlniltv.-  aihe  zu,  das  dich  nicht  lieUeickl  lon  k> 
wegt  habe  jemand  zu  plagen.  Bieb  38, 18 ;  lui  deine  serit 
nicht  bew^  werden  in  zu  todlen.  tpr.  SÖt  l«,  is ;  so  wst 
der  bOs  geist  bewegt  zB  antwnrteo.  Kaisaasa.  s.  d.  31*: 
denn  es  ist  uneeilich,  da  einer  die  lent  se  lachen  bew«^ 
und  acht  nit,  ob  es  im  wol  anstand  oder  nbel.  u*; 
bin  bewegt  worden  aus  christHcher  Hebe  nod  aorge  an  «od 
diese  scl^ft  zu  thtu.  Lrrau  s,  leo^;  ich  bin  newlich  gsM- 
leo  on  gefade  («agr/OAr)  in  die  geschiebte  dea  condla  n 
Constenz,  Mn  danoi  bew^  diese  ^rtche  dawider  n  k- 
Uen.  S,  318';  kitnig  FloreiB  bOrU  so  liel  lobs  -von  der  r 
setlsdiaft  der  tafelronde  sagen,  dasz  er  dardurcb  bcwc^  wmi 
aolcbea  in  eigener  peraon  au  erfahren.  AimA  der  li«ba  U3,t; 

aber  du  wirst  uaa  mit  bawagen, 

unser  haad  auch  au  dtcb  lu  lagen. 
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diese  ittMua)  xofßU  mich  ao  und  nothigtea  mid  m-  nod 
Kttcbwam  za  {eken,  irodorch  ich  deao  gir  bald  bew^t  ward 
vom  anbnie  aMuftingeo.  G6TBKt&,U8. 

g)  etwas  bewegen,  mekWem:  übe  auch  Docfa  Dicht,  daa 
meine  gründe  daiielbB  gelegt,  redit  aiod  aDgegriKsa  oder  be- 
wegt. LUTBU  9,  29&. 

k)  etwas  bewegen,  btrikren:  bier  kommt  gar  vieles  lur 
apracbe,  das  zwar  schon  mehnnals  bewegt  worden  ist,  aber 
nie  genug  ausgesprochen  werden  kann.  Göths  4G,  ia. 

S)  aicb  bewegen,  moveri,  etmnmm,  aicfc  rfiAren;  da  er 
sabe  Mardachai  im  tbor  des  kooiges,  das  er  Dkbt  anCrtnod, 
noch  uch  für  im  beweget.  Eitk.i,9',  und  die krefte der  hioH 
mel  werden  sit^t  bewegen  igoth.  jah  mabteis  [»As  in  hiaünam 
gSTagjanda).  Marc  19,  35;  die  warteten,  wenn  sieb  das  waa- 
ser bewegete.  Joh.  5,  s ;  und  da  sie  gebetet  hatten,  beweget 
sich  die  statte,  da  sie  lersaromelt  waren.  apotU  gttek.  4,  St ; 
schnell  aber  ward  ein  groszes  erdbeben,  also  das  sich  be- 
wegten die  gmndfeile  des  gefSngois.  l«,  10 ;  denn  die  natur 
beweget  Bi<ii  in  ihm,  wie  er  auch  sein  natftrlicber  vatter 
wir.  bvcA  der  licfre  1«,  I ; 

all  mein  kred  Ihuo  sich  bewesen. 

H.  Sachs  Ifl.  2,  42*; 

o  meine  seele,  da  bist  ja  wtlrdig  reibrennet  zu  werden, 
wamrob  solslo  didi  dann  Ober  ein  wenig  aiche  bewegen 
(«rsfirtien)?  per*,  hamng.  *,  3;  hewege  dich  nicbt  Ober  die 
reden  dieses  geplagten  und  ganz  verilUirten  {meknekne») 
muneB.  4,  it ; 

iMM,  slabet,  bsbi! 

■ie  bewegt  sich,  scbwebt!  SgkilliiSO*; 

wer  mit  der  ebrenbiode 

bewegt  sich  stolt  voraoil  Cfttaa  1,  tl8; 

da  erfclingi  m  wie  von  flageln, 

da  bewegt  sieb«  wie  gesang.  29, 6 ; 
dem  die  ewiges  melodieen 

durch  die  glieder  sich  bewegen.  41,230; 
SO  bewegte  sieb  auch  in  dem  Uglicben  zusammenleben  un- 
serer freunde  last  allea  wieder  in  dem  ahen  gtnse.  17,  sos; 
man  gealand  sicba  nicht  aasdrileUich,'  aber  man  verieugnete 
M  nicht,  daaz  man  sich  unter  geistes-  und  gefahlsrerwand- 
ten  bewege.  2a,  28;  Scfadpflin,  der  sich  in  der  bobem  sphire 
des  Staatsrechts  zeitlebens  bewegt  hatte,  38,  49 ;  unsere  ge- 
scb&ftsmSnner  und  diplomaten  bewegten  sich  nun  nach  Dres- 
den. 31,  62;  ein  weites  haglicbies  thal  bewegt  {mtrecb) 
sich  zwischen  zwei  ansteigeodeo  hOgrin  gegen  den  Hnnds- 
rOck.  43,  263. 

BEWEGEN,  n.  notus: 

tausend  llei«ige  binde  regen, 
helfen  sich  io  muntrem  bund, 
und  in  feurigem  bewegen 
werdBD  alle  KrAfle  hund.  Schillsb  Tf. 
da  wird 

ein  augenblicklich  brausen  und  bewegen, 
der  markt  belebt  sieb.  SciulihMO*. 

BEWEGER,  m.  moJor.*  was  sieb  reget,  das  platzA  wir  an, 
den  beweger  aber  lassen  wir  hin.  kriegtb.  dts  fritdent  1&8 ; 
die  geheimen  beweger  der  ganzen  mascbinerie,  wodurch  Julia 
zu  gründe  gerichtet  wurde.  Wibland  34, 375;  die  drei  groszen 
beweger  des  meuchlicbeo  gemUea,  glaidie,  liehe  und  botnug. 
ST,  39» : 

aber  dn  krieg  auch  bat  seine  ehre, 

der  deweger  des  roenschengescbicki.  ScaiLi.ii  497*; 

gestern  noch  der  belebende  geist,  der  grosze  und  einzige  be- 
weger seiner  schttpfung.  987:  aber  dazu  sucht  eben  das  er- 
staunte folk  einen  leiter,  beweger.  Kuacia  13, 302. 

BEWEGGRUND ,  m.  causa,  ratio,  gnnd,  mtritb.  Xurch 
U,M9.  »7.   I.  bewegnngsgniDd. 

BEWEGIG,  moMii,  UidU  tu  bewegen: 


•b  solche  henchaft  wird  unwillig 
der  nnterthan,  und  nicht  uabilUg, 


sacbs  nr.  t,  iv. 


und  wird  bewogig  lu  aulhibr. 
BEWEGKRAFT,  f.  n$  moten$. 

BEWEGLICH,  1)  tRobtb's,  ftit  maeeri,  omoem  petol,  rtftam, 
ttrMerUdn  beweglidiea  gut;  bewegliche  teste;  das  beweg- 
lidH  aol  verlodert  werden,  als  das  gemacht  ist,  auf  daa  da 
bleibe  daa  unbcwe^rlie.  &r.  H,  S7;  sidiet  sich  dann  der 
mewch  selber  ao,  ood  betnchtet  diese  seioe  edle  gestatt, 
disi  beweglicbe  hanpL  Optn,  vorr.  tu  Groliu»  ».  378;  wenn 
in  seiner  (ffon/eft)  zarten  seele  der  hasz  aufkeimen  konnte, 
so  war  es  eben  niir  so  viel  als  nftlhig  ist,  um  beweglicbe 
und  biscbe  boAioge  zu  veracfaten.  GOtbe  19,  38;  es  schien 
ab  woUle  jeder  sich  oor  von  allem  cntblomo,  was  er  nur 


beweglicfaea  (an  fiJ^rtmder  ktbt)  besasz.  M,  IM;  Idi  erinoar« 
mich  »einer  ala  eines  aogenehinen,  bawegUchaa  and  dabei 
sarteo  maooca.  U,  m;  die  iltereo  peraooeo,  mfllter  nod  la»- 
ten,  weniger  bewe^ich.  3*,  34;  auf  rinem  hinterprunde  von 
schwankenden  baumzwaigen,  hewegltchen  hieben,  nickenden 
blumenwiesen.  38,35;  gar  viele  menschen  sind  noch  jetzt  an 
Ihm  {Wietand)  irre,  weil  sie  sich  vorstellen  der  vielseitige 
müsse  gleichgaltig  und  der  beweglicbe  wankelmQtig  sein.  93, 
357 ;  wenn  der  moad  sein  bewegliches  bild  auf  der  leise  wo- 
genden Wasserfläche  einem  jeden  sdilfingelnd  entgegen  schickt 
33,M»i  in  dem  alter  war  ich  beweglicher  ood  eBtsOndbarer 
ala  aie.  Görna  3,  »I. 

3)  mweia,  eomHorni,  bemgend,  beieiüUiA,  rührend,  teke- 
mca«,  jrron«.*  ob  aber  solche  foräht  beweglich  sei,  das  aol 
man  abnemmen.  Ldtbbm  luehr.  32t*;  beweglicbe  Ursachen. 
Philind.  3,  II,  ttnut  auch  bewegende  oraachen ;  rede  den  rSn- 
bem  mit  beweglichen  worteo  zu.  pen.  rosenA3,l&;  mit  be- 
weglichen worteo  beschreiben.  Scboppius  137;  manch  beweg- 
licbea  trauriges  liedleia.  138;  des  hochgelahrten  Heiosü  be- 
weglicbe und  tchfine  elegia.  Rauriin  r<iii6««ii  84 ;  dnealimme 
sanfter  melaocholie,  an  deren  beweglidie  aalten  Aa  önbre* 
chende  dinuiemog  mnd  der  klang  der  abendgjocfca  na  dem 
nahen  kirchthonn  noch  bioger  und  düsterer  ansprach.  Bn- 
ZEL  £.  br.  3,  st;  Klopstocks  beweglicbe  seele.  3,134. 

BEWEGLICH,  ad»,  potenter,  rükrend:  er  besaoo  sich  also 
keinen  augeoblick  ihm  die  freiheit  vrieder  zo  schenken,  um 
die  er  ihn  so  beweglich  zu  bitteo  geschienen  hatte. 

BEWEGUCHKEIT,  f.  moUUbu,  MrinderlickkeU,  rtgtam- 
keit:  weichen  gegenlen  mit  der  beweglichkeit  der  zeit  and 
glQcks  die  oamea  drei  oder  viermal  verkert  worden  aind. 
Faamt  wcM.  74*;  dabno  findet  man  in  ao  actorimmichlen 
meosdi«  weder  geschicke  noch  bew^lichkeU.  Ixwmst.  jinn. 
1,  203;  rnzbaikeit  und  beweglichkeit,  begleiterinneo  di^te- 
rischer  und  rednerischer  talente,  beherschten  ihn  (IVte/aad) 
in  einem  hohen  grad«.  Gon»  33, 341 ;  wenn  er  sieh  der  ma- 
nigbltigkeit  seiner  empflndungen,  der  bevregUchkeit  scioer  ge- 
danken  llberliesz.  32,298. 

BEWEGNIS,  f.  n.  mofus,  bevegung. 

l|  bettegnng ;  alle  menschliche  oeigung,  bewegnus  and  an- 
mOtigkeiL  MELUicaTRORS  (Hweiimf  tu  der  h.  scAr,  deaficA  aas 
SpAunii  f.  133;  ich  wil  }elz  aodera  bewegnus  des  gemOts 
gescbwngen.  Pur.  in';  ond  aimpl  unser  affect,  wUlen  und 
bewegnus  an.  Fum  porodoM  M;  der  lauf  und  bew^mu 
-  des  Ümmels.  Fun  37 ;  sein  krankbeil  grtlndlicber  ans  seiner 
red,  gestalt  und  bewegnis  des  leihs  zS  erfaren.  ehren.  101*; 
des  Schadens  halben  der  sinnen  und  bewegnus  dw  fjRitt. 
fiuDiracBWEic&S;  (der  bdt)  iat  in  scioer  pteia  guB  schnd- 
ler  bewegnus.  Foaaa  81  ; 

Ihr  ■Inn.siebl  hlippenfssl,  an  den  der  ibrSoeo  llni, 
noch  nainer  seuner  wind  nicht  ein  bewegnAs  tbuL 
IfsoHARi  Intw.  144. 

3)  heueggrund!  bewegnus  und  ursacb  schöpfen.  ctMiinerjier. 
ordn.  von  1331. 13, 3 ;  in  der  fünften  bewegnus.  Riocsua  verst. 
4*1  anter  vid  andern  beweganaaea.  LnaaintiU;  andere  up> 
Sachen  und  hewegnttisen,  die  erdacht  werden  können.  Scaop- 
piDs  19;  dazu  haben  mich  allerhand  wichtige  and  erbebKche 
bewegnuBsen  veranlaszt.  Spahcbmebc  lutfg.  twrr.  o/t  ^aiela 
proprio:  sonder  zweite!  nicht  aus  eigner  bewegoas.  CaNKia 
Maxim,  f.  5B  a.  1495;  boten  mir  auch  aus  eigener  bewegnus 
gnade  an.  Scbwsihicbbn  3,  315 ;  aus  eigener  bewegnus.  bit- 
nenk.  131*;  sie  tut  alles  aus  eignem  bewegnus.  BoraciaTAansI. 
41L880;  aus  eigener  bewegnis.  Li8gov218. 

3)  ränmg!  ans  bewegnus  and  mitladen.  Piaaita.  1, 8*. 

BEWEGSAH,  bemegliek:  alles  was  ans  bewegsa»  erquickte, 
mnstk,  tanz.  Garai39,3oe.  ■ 

BEWEGSAHKEIT,  f.  voll  vorridt,  bew^samkeit,  moth  und 
sdilauheil.  Ardinghello  3, 33S. 

BEWEGT,  ffloltu.  emmotus. 

1)  ve»  lom  bewegt,  aii/g<6r«i*f.*  und  nit  aehid  bewegt 
über  uns.  Ainton  s ;  ein  bewegter  mann  nidila  gutes  nudien 
kann.  LaauanR  lo. 

S)  trnft,  gerütrt,  $dtmanktnd: 
welches  g18eh 

dringt  ans  bewegtem  busaa  sich  hervor!  G4tbb9,  3H| 

■o  basl  du  lange  niebi,  bewegtes  hen, 

dich  in  gemesinen  warten  auagasprocbeu.  9,303  t 

vor  den  bUcbem  des  Schicksals,  in  denen  der  stannwiad  des 
bewegtesten  lebens  saost.  U,  389;  wie  freut  adch  die  genlta- 
ver&aanng  in  der       aie  sehe,  «emMt  Jimo,  ond  legta 
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den  bewcften  Jaagliog  die  hsod  anf  die  schulter.  IS,  SU; 
er  kommt  Ober  anen  und  wiesen,  umgeht  auf  trocknem 
anger  maadien  kleinen  see,  erblickt  melir  bebusdite  als 
woldige  hOgel,  tiberall  Freie  umsiclit  über  einen  wenig  be- 
wegten leoupiertea)  bodeo.  33,  l&3 ;  wir  mögen  den  grundbe- 
Bitz  als  einen  kleineren  iheil  der  uns  verliehenen  güter  be- 
Iracfateo.  die  meisten  and  bdcbsten  derselben  besteben  aber 
dgeotlicb  im  beweglidien,  and  in  demjeDigen  was  durchs  be- 
wegte leben  gewonnen  wird.  39,  119;  man  wies  uns  auf  £t 
b^Atung  rinea  bewegten  lebens  Ün,  das  wir  ao  gern  f&br- 
ten.  36,333;  Um  frent  nnn  selbst  dieses  bewegte,  arbeilsame 
leben.  28,  Tl ;  mir  scheint  die  idee  äusierst  zart,  die  compo- 
sition  bewegt,  natürlich  und  giflcklich,  hOchst  reitend  ausge- 
fttbrf.  dat.}  die  bOrse  war  heute  sehr  bewegt. 

BEWEGTRIEB,  m.  vas  beweggrund,  antriA. 

BEWEGUNG,  f.  motiu,  wie  bewegnis. 

1)  Suszere  bewegung,  bewegung  des  leibs,  der  glieder;  be- 
wegung  ist  dem  leibe  gesond ;  bewegung  von  einem  ort  mm 
ndcm;  die  bewegung  der  gealime;  leise  bewegung  bebt  in 
der  lull.  GOthb  l,  9t.  He  gemSknlMie  dcjfiittim  i$t:  bewe- 
gung »  iMige  mrandermg  des  erb.  Km  tagt  8,  «8,  bewe- 
gung eines  dinges  ist  die  nrfinderniv  der  düsteren  verfaUt- 
niase  desselben  lu  einem  gegebenen  nume. 

3)  Offeollidie  bewegung :  es  erhub  sidi  aber  umb  diesetbige 
seit  nicht  eine  kleine  bewegung  Aber  diesem  wege  {ra^axos 
olx  oliyoe).  apott.  gaeh.  19,  !9;  zur  aufrubr  and  bOrger- 
licben  bewegungen  getrieben.  Schdppics  733 ;  mnsi  der  mann 
nicht  unsinnig  sein,  dasi  er  Aber  diese  klänigkeit  solche  be- 
wegung {aufidun)  macbL  Baibk»  3,  97;  Lavaters  erschpi- 
nnng  in  der  g^end  von  Rnnkfurt  hat  groste  bew^ng  ge- 
nadit  GOrai  an  KntMK;  too  dem  augenblick  in  war  die 
■udt  in  ununterbrodiNier  bewegnng.  24,  Sio ; 

des  schnellsten  lebana  Ifimende  beweguag.  2,113; 

nicht  dem  Deulichen  geiiami  ei,  die  iTircbtcriictie  bewegung 

roniuleilan,  und  auch  in  wanken  hieriiin  und  dorthin. 

40, 837. 

3)  innere  bewegung,  regung:  das  miua  aber  gescfaeben  mit 
benlidier  bewegung  und  ernst,  das  nna  solch  alier  mensdien 
notdirit  in  herzen  gehe.  Ldtuib  1,340';  sie  haben  ein  einige 
bewegnng  irer  meinung,  die  ist  also  geUian.  1,  404' ;  wie  ich 
TOD  ewem  geschickten  bore,  so  ist  die  taufe  auch  recht  bei 
euch,  on  das  mir  das  ein  grosze  bewegung  (unruAe)  gibt,, 
das  ir  die  jungen  kinder  teufet  anf  znkaoftigeo  glauben,  den 
sie  lernen  sollen,  wenn  sie  zur  Temunft  komen.  3,  329*;  es 
seind  eilf  bewegungen,  die  den  mensdien  traben,'  einen  zS 
frolidieit,  den  andern  z3  tranrikeiL  Keisbisb.  $.  dt  m.  t't 
gedenk,  wer  wäsz,  hellest  dn  die  bewegung  z&  lom  gehaben 
als  er,  da  hettMt  lillachtert  grdszers  geüioa.  SO*;  danimb 
die  wort,  die  also  henusi  gond  ansz  bewegnng  der  boBhrt, 
seind  todsfind.  66*;  da  ist  kein  herzbewegung  nit,  nodi  hitz 
noch  inbmnst  in  uns.  84*;  damit  alsdann  enre  und  der  an- 
dern unsrer  mitverwandten  theologen  bedenken  und  bewe- 
gung möchten  zusammengetragen  werden.  Melakchth.  3,  870 ; 
duBz  in  so  Tielea  unaacltlässigen  geisls  und  leibs  mQh,  arbeit 
und  bewegungen  idi  so  viel  poetiaiert  Wusibiuh  Mrr.  zu 
denvtUi  ged.; 

dein  harz  hat  gou  «rilhrt, 
gehorche  dieser  taimmlliclien  bewegnng.  Schillir  41S. 

0/1  mil  dem  folgatdtm  mtu. 

4)  beweggrund,  aiUrieit  a»  der  bewegung  iaufmtritb)  der 
liebe,  so  du  zä  im  hast.  Kusbibi.  ».  rf.  ».&&';  dazu  sie  gar 
grosze  Ursachen  und  bewegnnge  hatten.  Lutber  S,  3U;  das 
ist  die  ursadi  und  bewegung.  br.  l,  sto ;  wie  durch  rath  eins 
alten  ritters  und  eins  priesters  bewegung  ReinbarWn  kOnig 
Vons  Schwester  TeTsprochen  ward.  Aimon  JS;  wer  weiss  so- 
gar, ob  selbst  Mcolaus  der  zweite  sie  aus  eigner  bewegung 
wieder  vorgenommen  hUlte?  Lebsiuc  B,  406. 

&)  in  bewegung  setzen,  bringen,  meltre  en  mouvementi  der 
znscbanerwill  unteihotten  und  in  bewegnng  gesetzt  sein.  Scaii^ 
LBa487;  die  stände  brachlen  ihr  grosses  privil^um  wiedo- hi 
bewegung  (afifeirimff).  81S;  diese  ansprflche  brachte  Innocentias 
jetzt  in  bewegung.  1038;  sein  grOszter  stolz  war,  die  menschen 
stufenweise  in  bewegung  zu  setzen.  Gorax  tt,  130;  um  dun 
aber  einen  falschen  satz  mit  beweisen  zu  verdecken,  ward 
hier  abermals  die  sSmmtliche  maibi^matische  rQslhammer  in 
bewegung  gesetzt.  33,  133;  alles  was  die  rfider  des  Staats  in 
iweckroSszige  bewegung  seliL  KLmcERtl,  173;  der  lange  zng 
KUle  sich  Dor  scinrer  wieder  in  bewegung. 


BEWEGCNGSPERnGKEIT,  /.  jedes  lUer  bat  ugebone 

beweguDgsfertigkeiten.  FicarE  Rafwr.'  91. 

BEWEGUNGSGESETZ,  n.  unter  bewegnngsgeMlzen  rtr- 
steht  man  nicht  blosz  die  regeln  der  beziehoog,  die  die  tto- 
szenden  kOrper  einer  in  ansebung  des  andern  bekommeo, 
Bondeni  vomemlich  auch  die  verSnderung  ihres  luszeren  zu- 
standes  in  absieht  auf  den  räum.  Kiirr  8, 437. 
BEWE6UNGSGRUNU,  m.  eauio,  ratio,  moliv: 
doch  sie  (die  tetbslliebe)  verkDOpfl  lich  auch  mit  den  bewv- 

gunngrODden, 
in  andaro,  wie  m  nna,  das  gute  scbAn  lu  finden. 

HiciDOUf  1,  4S{ 

solche  bewegnngsgrflnde  sind  wol  nicht  viel  büser,  als  wahie 
Zwangsmittel.  GelUrt;  ein  einziger  bewegungsgraod,  dem  ich 
lange  und  ernstlich  nachgedacht  habe.  Lessins  B,  118 ;  durch 
viele  in  der  Sache  liegende  bewegnngsgrflnde  dazu  anfgrf»- 
derU  WrELiND  1,  v;  dich  von  der  lauterkeit  der  bewegoiv»- 
(^nde  tiberzeugen,  welche  mich  so  gegen  dich  zu  hud^ 
angetrieben  haben.  1,  228 ;  aus  verschiedenen  bewegnoctgifia- 
den.  ScniLLER  673 ;  ein  körperlicher  slosz  ist  nodi  %Mäa  gdsti- 
scher  bewegungsgrund.  Licbtekberc  3,  ue. 

BEWEGUNGSLEUGNER,  n.  überhaupt  aber  sind  aOeoppo- 
siüonsmSnner,  die  sich  aufo  aegierai  legen,  tind  gen  iim 
was  ist  etwas  abrupfen  möchten,  wie  jese  bewegaiigrieapv 
zu  behandeln.  Gotre  an  SdlUltr  335. 
BEWEGUNGSLOS,  taoU  earent,  «nbemylidk,  starr; 

baweguniT*loi  surr  ich  das  wunder  an.  Scmlub  4MP. 
BEWEGUNGSQUELLE,  /.  die  allgememe  beweguagsquflit 
der  natur,  die  aniiebung.  Kart  8, 2S3. 

BEWEGUNGSURSACHE,  f.  eine  innere  handlun«  aus  k- 
weguDgsursachen.  Kant  l,  38 ;  der  rang,  zu  welchem  man  mtk 
erheben  will,  ist  vielleicht  nicht  eine  von  den  geringsten  fa*. 
wegnngsurSBdien.  RASBüsa  3,  248.   t.  dat  folgernde. 

BEWEGUBSACHE,  f.  im  pkysikalitdien  tinn.  Käst  i,a»; 
aber  altes  dies  ans  höheren  antrieben  and  bevregnrndKn  der 
letzten  dinge.  OmRCBRgrundb.  inn.  1. 387;  b«  vielen  onsrer 
heutigen  scribenten  sind  die  bewegOTBachea  eigeonftl^  und 
voller  leidensdiaften.  Rabener  3,  196;  aus  edlen  oder  eigea- 
nfllzigen  bewegursachen.  Wieland  S,  133;  die  unedelsten  be- 
wegursacben.  7, 204 ;  von  den  bewegursachen  ihrer  bandlaages 
zu  urlheilen.  13,  346 ;  ich  war  mir  dieser  hewegorsache  aitü 
bewust.  2S,  316;  den  willen  durch  nichtswfirdige  bewegum- 
cben  Oherwind«)  lassen.  Cuudics  8, 07.  häufig  gtnehtiä  wt 
beweggrund,  ob^feicft  sicft  tuiidte»  beide»  waerteheidem  Hat 
wie  zvücAeN  Ursache  luid  grund. 

BEWEHEN,  tt^are,  anwehen,  nmwektit,  mtl.  bvmi^- 
der  luR  vrird  dich  bewehen.  iVfr.  333'; 

ruhif  acbluromert  am  bache  der  Hai  aia, 
iiesi  rasBD  den  lauten  dODaersiurm. 
lauacbl  und  acbller,  bewehl  von  der  bIQte, 
und  wachio  mit  llesperus  auf.  Klofitocx  1, 190; 
vo^  «eile  bewebl.  2,64; 
IVobes  gelüfl  die  staude  bevrehl.  2,70; 
wenn  die  winde  dfe  stoppeln  bewahen.  RiLTi; 
stille  weise 

werden  sBoner  dir  beirrt.  ScnsARrged.  S,  IIS; 
jedes  «ortgepolter  iSuielt  und  gleitet  weich  bcthaad  as 

lapprben  von  obren  vorflber.  J.  Padl  attlh.  3,  33U 

BEWERBEN,  ahd.  pitterian  (Graft  I,  936.  9X7),  i)  umm: 
hierzu  dann  nötig  ist  einer  bewehrten  band,  kriegsraachl  vai 
rOstung.  KiBciiHOF  dtte.  mil.  torr. ;  mit  bewehrter  band«.  Riaei 
Uv.  7;  im  fall  aber  einer  ohne  bewerte  band  jeiaaad  v«Ig^ 
wältiget.  AtREHproe.  I,  II ; 

■either  dasi  unser  iiadt  vprschantet  und  bewehm, 
■eitber  tat  unser  land  verwQsiet  und  TCrherei. 

LoenD  l,  I,  75; 

den  ort  mit  stürm  dem  feinde  abgenommen  und  was  bewehrt 
darinnen  angetroffen  worden,  nidergemachL  BtTTScsat  kml 
182;  weil  er  auch  nicht  leiden  konnte,  das  das  volk  uzkI  icr 
adel  bewehrt  waren.  Palm.  919;  che  wir  aber  vor  den  wiii 
kamen,  sahen  wir  ohngefebr  einen  bauren  oder  lebcn,  deres 
ein  theit  mit  feuerrohren  bewehrt  SimpL  i,  6t  KS;  «chicktt 
adnen  geriditshalter  mit  zwanzig  bewehrten  m«t>n^ 
lioekf.  30& ; 

mit  wQsien  rings  umher  bewehret.  RtiLta  1.  41 ; 
bewehrt  durch  deiner  lehre  macht.  Toa8  4,&; 
bewehre  mit  dem  sniess  die  rechte, 
und  nieder  steig  ich  sun  gefectale.  SciuuaCI*; 
wie  sem 

der  fromme  mann  hier  seinen  kleinen  groll 
mit  meJnea  lomes  rieseoarm  beweline.  m^i 
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•r  iu  bewtfen,  «unbii  iha  Mlawi'dokta.  ttTt 

bald  mit  bliu  hmnhit,  donklanebl«! 

als  ein  lar.  dia  luft  der  glaube.  Plitu  89*. 

S)  onMii  iefioiitn,  huAime»,  to  dat  okd.  piweriui; 
diu  ei  in  ug  und  naebt  bewabrei  uad  bewobm. 

WiGXii»i.u(  1 ; 

der  pfleget  nu  die  rromoieo  lu  bewehrea.  43. 
BEWEHKLAGEN,  deploran,  bekUigtm:  imd  wird  die  crRtl- 
lung  gpogaamb  bewebUaget  Cnt.  AiUMUifriuipOHim«  AS. 
BEWEIBEN,  tuwrem  dare,  dueere, 

1)  autrUan,  ftanM.  marier,  mytat  iroder«;  er  beweibet  aana 
■OhM  ancb.  Aimom  DS; 

er  iii  10  bAalicb  beweibt.  Walsk  £1.  4,  84 ; 

man  find  maacben  frommen  mann, 

der  dfleh  eo  bftilicb  Ut  beweibt.  WoLeeiui  £M|>X,45b; 

goU  bMbt  fotl,  nimmt  weg  rosinen,  und  roilneo  gibt  er  ber. 

wlnrer  wieder  lu  beweiben  lei  ilim  desto  minder  eebwer. 

1.064D  1,7,  1; 

da  man  noch  sar  lett  keinen  beweibten  tpfarrer)  lialten  dorfte. 
Matiisii»  Uft'i  beweibte  kAsler  und  glockaer.  Hi>sbi3,is3; 
nach  TDllendeten  atadien  lUhrte  er  einen  jflngUog  nacb  der 
Schwrix,  wo  er  «nc  löüang  blieb  und  bewöbt  znrflck  kam. 
G«nB  3«,  U. 

S)  sich  beweiben,  te  marier,  uxorm  dueere,  freien,  «y/. 
sidi  bemannen:  io  Ibnn  ich  einen  eid  zd  gott,  mich  nicht 
mer  zu  bewnben.  Aimon  DS;  der  vatter  solt  kein  recht  mer 
(egen  «einem  eon  haben,  so  er  aus  seinem  gehetsi  sich  be- 
weibet hetL  FUHB  »tttb.  lh*  i 

itmt  eie  (K«l()  der  liAaig  thut  eudreiken, 

OBd  thui  alt  Hester  sich  baweibeo.  H.  Sicai  IT.  1, 18*1 

also  wird  gefiragt  ein  mano,  der  sieb  tieullcb  hat  bewelbL 
l^wo  I.  IV.  «3; 

M  soll  ieb  mieh,  echo,  dann  noeb  nicht  beweiben  I 
•el  lan  «s  bleiben.'  3,^»; 

waiu  •.Andreas  abend  kAmt,  pflegt  jeder  der  sich  wilbeureibeD, 
auch  die  die  sich  bemannen  wil,  ein  hiuiges  gebet  lu  treiben. 

3,  »mg.  30&: 

bald  wUiat  du,  TriU,  und  bald  willst  du  dieb  niehl  beweiben. 

UeMi«  1, »( 

ein  lierIcbeD  wie  du  liaan  leicht  sieb  besser  beweiben. 

WULAN»  4, 151. 

BEWEICREN,  «Rodirc,  erweichen.* 
dA  her  si  nicht  beweichen  knnde.  m|Ht.6!»,35; 
sieht  fest,  uud  lestt  sieb  aicfat  beweichen 
ir  federlosen  und  pQsumenstrelcben, 
da  scbleicht  der  schmeicbler  weg  verbolo.  Wsuis  ä.  1,  t, 

BEWEIDEN,  deposcere,  tyl.  abweiden: 

weil  ar  so  plAislieh  sollte  scbelden 
nad  eina  flwbde  ulft  baweidea. 

DaV.  ScaiRURS  siM.  FOSMk  t7  tMs 

die  alp. 

dia  wh-  beweldM  seit  der  vflier  seit.  Scbillis  S30^; 
alle  bfifger  welche  das  gemrinbnd  beackern  oder  beweiden. 
Niiaau  3,  S73.  »ie  mm  die  tagen  weiden  idfsl  (tp.  vn.  gi4), 
singt  lur  Vtnus  Onn  2,  ^129 : 

dasi  icb,  ao  lang  eiD  hirach  wird  liebea  ufiicb  und  beiden, 
so  lange  sich  dein  söhn  (Ciipido)  mit  ihrADen  wird  beweideo, 
«il  ebne  wanbeo  siehn  und  nnlien  Uber  Ihr. 

der  kaCer  beweidet  sich  in  mist.  Botscikt  Palm.  896. 

BEWEIFEN,  kiirpedimem  fUü  eoHwlvm,  immeifen.  SriBiBi 
1451. 

BEWEIHRAUCREN,  iure  mßre:  eben  sowol  aqbettet  und 
beweiraucht  bitnenk.  14f.   nnl.  bewierooken. 
BEWEINEN,  i^Ure,  deplarare,  oftd.  piwdnftn,  mAd.  beweinen : 

Ihag  slnan  fHuDt  blweiaA.  0.  T.  SS,U6{ 

wüt  ongan  nnd  nüt  faenen 

Ir  henaliabaa  ameczen 

beUsgeie  und  oncb  bewetnda.  IWsl,  Sl,  11. 

%M.  einen  todten  beweinen;  aeia  elend  brtlagco  und  be- 
wdnen; 

lasB  micb  beweinen  aseino  lasur.  Ctbill  fai,  21'; 

das  anga  lacht  die  WOUasi  an,  den  sthmen  beweiai  es  dreuf. 

LoGAU  3,  C,  100  i 

in  spBt 

keweini  die  fUrsiin  eine  Ibai.  ScniLLiaSTS*; 
schon  socbsehn  Jahr  bewein  ich  rndncB  söhn.  «69*; 
nad  howeint  an  andoiw  morgen 
ihr«  firoiheli,  ihre  mb.  GotiBa  I,  SS ; 
sie  siut  auf  ibrer  kammer, 
beweinet  ihren  Jammer. 

BEWXINEN,  vtAo  iiufriier«,  aiAd.  so  aol  nun  die  aUt  be- 
wlaen  mit  nlsem  unde  mit  rftleme  wtoe.  Bteltr  dienslm. 
rccbl  $.  II.  sich  beweinco,  tidk  bdriaAfii;  er  ist  hart  hcwei- 
Mt,  mkI/o  wer»  te  grmeiL  Hgsisca  MO ;  die  weil  er  sich 


bewänet  nnd  du  b.  ampt  darObar  verseliialeB  bett«.  ZiMsib 
•pophtk.  11,4; 

ein  utjr,  der  sich  Itah  beweint 

wird  ihm  von  panan  nacbgatragon.  Hua nou  S,  ISO. 

BEWEINENSWEBTH,  dqilerandiif.- 

bewetnenawenber  Philipp,  wie  dein  sehn 

beweineniwenb.        Schillsk  244*. 

BEWEINENSWDRDIG,  doitcMe; 

wer  sagte  ihnen,  dsai  an  Philipps  seile 
mein  lou  beweineoswürdig  seil  250*. 

BEWEINEB,  M.  dspim-ator: 

ja  freilich  isis  ein  trost,  wenn  einer  la  dem  webnoa 

beweioer  ümm  eick  bau  Fuaine  lU. 

BEWEINKAUFEN,  emere  eoraM  leetilnu  bibeado;  ein  erla- 
digtes  erbe  mit  voller  band  beweiokauCBn.  MOsu  p.  ph.  I,  lOi. 

t.  weinkaut 

BEWEINLICH,  fldilu,  dqtlorandut :  mAd.  ein  liebe  gar  be< 
weinellch.  eitio  H^iUbertiw^.  nkd.  darausz  ein  beweinlicher 
schade  dem  reich  lugestanden  ist.  Pitr.n'i  fthrlicb,  beweio- 
lich  und  beschwerlich,  la8^ 

BEWEIS,  m.  probaii«,  docusmnlum,  miU.  bdwijs  scAv. 
beria,  dda.  beriia  n.i  Lnrau,  DasvMOioa,  Haaua  Aobw  ncbca 
dem  «erb.  bewnsen  noch  kein  nüitL  beweis,  dtu  ertt  im  Uuf  des 
ISjA.  IN  enttfringt»  tthitM,  und  bei  Hemsch  UO,  Fiscurt 
«,  o.  fehlerkafl  beweisz  ^eiehridtm  wird  («w  abweisz  für  abweis)L 
man  lagl  den  beweis  geben,  fuhren,  liefern,  bringen,  erbringen, 
antreten,  nehmen,  den  beweis  au^eben,  mit  dem  beweise  be- 
lasten, zum  beweise  schreiten,  den  beweis  ablehneo :  hier  ist, 
folgt  der  beweis;  hiur  hast  du  den  beweis;  nimm  dir  davon 
des  beweis ;  nemet  des  ein  bevreis.  Hsxisca  3M ;  zum  beweis 
bäri  was  (ycAärl  skA  dmu);  ein  aagaaschäoliclwr,  klun^ 
aonoenblarer,  cialenchtcnder,  triftiger,  luninsUlizllGlMr  be> 
weis;  der  bewtia  iat  itatthifk,  uutatlhaft;  eis  ganzer,  halber, 
Tollkommn«'  beweis;  das  M  nur  ein  stOdt,  ein  anbog  des 
bewebesi  zu  beweis  «ner  waren  busz.  bieiuiUua^i  ich  habe 
den  beweis  in  der  tasche; 

an  der  seilen  sol  ihm  stehsa 

llerbrand  der  gelobte  mann, 

der  den  Stallwein  wird  besiaben, 

wie  er  aeboo  beweis  geibaa.  Flsmirs  431  (439) ; 

daii  lieba  brsnai  und  biliot  gibt  Pictia  beweis. 

dea  brand  medit  das  gesiebte,  der  leib  der  macbt  das  als. 

LooAO  3,  6,  30  i 

man  bringe  die  beweise  mir  herbei.  Scbillib  413*; 
ein  beweis,  zum  beweis  pflegen  de*  eoigunetione»  «oroiu  ut 
gdin.'  der  nler  iflcbtigt  snn  Und,  zum  bewda  dasz  er  es 
liebt;  sie  errOtfaete,  ein  beweis  vrie  schnldig  lie  sich  tahlte; 
die  feinde  lassen  ilu-  schweres  geschflts  abfahren,  eis  beweis 
dasz  sie  die  belagerung  aufheben  wollen,  beweis,  belAdii^iinji, 
dargebung :  ein  rechter  beweis  von  liebe,  tren^  freundschalt. 
BEWEISANTRETUNG,  f. 
BEWEISANTKITT,  m. 
BEWE18AIIT,  /.  modut  probandi. 

BEWEIS  ARTIKEL,  m.,  stkrifl,  »il  wetther  der  kUger  lei- 
ntn  beweit  darlegt, 
BEWEISBAß,  fuod  probari  pottil. 

BEWEISEN,  probare,  demonttror«;  darlegen,  kerbeifOhren, 
htrameeite»,  wie  dat  «nfathe  weisen  monstron;  sengen,  elgent- 
IkA  den  weg  weisen,  uigen  autdritkt.  ei»  nkd,  piwban  pi* 
vrlsta  Aommt  niekl  t«r  {denn  piwlsan  piweis  etitere  Ut  dfHS 
andere»),  deelo  öfter  mkd.  bewiseo,  bewIste: 

des  bewise  dich  goL  Greg.  1634  t 

als  in  kewlsie  der  we«.  Er.  6288t 

Iis  iehs  bin  bewiseu  8240. 
nbd.  gUt  hei  Lunu,  H.  Suis  «. «.  «oeA  baweifen,  beweUete, 
port.  beweiset,  wie  folgende  stellen  darHum :  du  hast  mir  gute 
beweiset.  1  Sam.  24,  18 ;  das  er  seine  macht  beweisete.  pt. 
IM, 6 ;  er  bat  sich  heriich  beweiaet  Et.a,i;  wir  haben  dro- 
ben  beweiset.  Rvm.  3,  9;  ir  habt  euch  beweiset  in  allen 
stocken.  3  Cor.  1,  II ;  welches  «r  beweiset  hau  Epk.  3,  tl ;  die 
ir  beweiset  habt  £br.  8,  !•;  tuid  so  M  LimiBBS  eiysea  tekrif- 
len  allentkalben.  nltein  in  der  Selk««i,  im  Etsnss,  mnts  um 
diesem  seit  sekon  das  slanke  beweiien  prod.  bewies  Aarackea, 
wie  tmorjaniKA  preisen  pries  ßr  preiste,  isodiireA  sagieiA 
das  snbtl.  beweis  {wie  preis)  tentnJcuü  wurde.  IUalbr  61* 
lekreibt  ich  hob  im  eer  beirisen,  dem  man  etwas  eeran  be- 
wisen  hat;  aicJU  ändert:  von  g&len  gaben,  die  im  got  bewi^ 
sen  bat.  Kiisbub.  t.  d.  m.  55* ;  gSiÜiat,  die  er  uns  hat  -be- 
wisen.  63*.  84';  in  der  nickt  mk  Lovhbb  seibsl  aMiynaMg—, 
nur  dwekgcsdlcnns  tcrdeafsckiMf  der  Maee.  liest  man  i,ntt 
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htmiata,  U,  U  bcwriHten.  ebtn  m  «ehwaiM  Atuns  mut 
FiKUxr  iwtidkm  bewinen  md  beweiset,  »lebl  oAer  gewan» 
Jer  mitbraudi  die  oberhand  und  lekon  im  IT  jh.  hmeht  be- 
wriien  bewie«  Serail,  trie  mt.  bewijien  beweea,  doch  ddn. 
bevise  beniste.  daitelbe  pU  mm  änfa^en  weiafii,  tom  ab- 
weisen, anweigeD,  aafmiteo,  lutweisen,  erweisen,  DsdiweiseD, 
uoterweisen. 

Diei  vorausgtsekickt  über  die  form  laue»  rieft  mm  die  be- 
deiüungen  angeben. 

1)  beweisen,  thdtUdi  iarOuat,  kimdthm,  gutes  teit  bOses, 
liebe,  Irene,  gnade,  macbl«  »Vbke,  htttfe,  Bein,  Itnnst,  heil, 
itnfe,  Mcfce,  boshrit:  seid  ir  an  so  an  meinem  heim 
lireandsdtaft  and  trewe  bewäsen  woll,  so  sagt  mirs.  1  Jfoi. 
14, 4t ;  und  wil  meine  slrsre  beweisen  an  allen  gCttern.  t  jVoi. 
n,  11;  der  da  beweisest  gnade  in  tsusent  glied.  34,  ?;  dn 
hast  mir  gnis  beweiset,  l  Sam.  24,  18 ;  der  seinem  ktlnige 
groK  heil  beweiset,  l  5«k.  21,  M ;  danimb  hab  ich  mich  ge- 
sdiewet  und  gefurcht,  meine  kirnst  an  euch  tu  beweisen. 
fiiofr$S,6;  denn  sie  wOUen  mir  einen  tQck  beweisen,  ff.  55,4; 
du  hast  deine  macht  beweiset  unter  den  volkem.  77,  IS; 
danimb  ennahne  ich  nich,  das  ir  tiebe  an  im  bewctsel  {goth. 
bidj«  inis  tulgjan  In  imma  fHat>n>.  tCor.  1, 9 ;  wir  begeren 
aber,  das  ewer  teglicher  denselben  Seist  beweise.  Ebr.  6,  it ; 
und  die  frocht  des  ghubens  durch  frei  bekentnis  und  williges 
leideu  ewres  crences  beweiset  habt.  Lumea  6,  Ii*;  da  wird 
denn  der  ledige  hole  glaube  nichts  gelten,  denn  es  wird  sich 
finden,  das  er  nichts  gethan,  noch  die  liebe  beweiset  habe. 
«,  as';  und  also  Öffentlich  seinen  sieg  und  triumph  an  tod, 
tenfiel,  helle  beweiset,  fl,  18';  nn  bat  er  groBK  ding  ausgerich- 
tet, faerilc^  gepredigt  und  gewirket,  seine  kraft  und  macht 
beweiset  ITl";  so  nner  sagt  von  gSfen  gaben,  die  im'got 
bewisen  hat  and  geben.  Keiscrbb.  i.  d.  m.  55*;  bei  der  geiss 
solid  verston  die  weiber,  die  da  gern  hond,  das  man  inen 
den  kauten  streicht,  sie  lobet  and  inen  eer  beweiset.  97*; 
nnd  ist  es  das  dn  gott  nit  dankbar  bist  deren  gfilthaten,  die 
er  dir  bewisen  hat,  so  ist  es  alles  verloren.  84*;  sollen  wir 
erhebt  werden  und  nacbfaren  dem  herren,  so  mflssen  wir 
bannbenigkeit  beweisen  mit  den  arman  leoten.  89';  wirt  auch 
noch  bnrisen  ^ewnseii,  geteigt)  ein  stein,  darauf  Jeans  sass, 
wenn  er  prediget.  Frsns  «eüi.  wt; 

daat  Die  der  «el  halt  beweist 
ein  dopfbr  ilisi.  Alsibus  £to|>  13*; 

sie  werden  leugen,  das  ir  rechtschaffen  Christen  seil  und 
ewem  glauben  bewisen  {habt)  mit  guten  werken,  wider  Jörg 
Witiein  Eft';  die  ihren  rilteriichen  orden  aii  mir  so  freund- 
lich beweiset  haben,  buch  der  liebe  169,  i ;  die  ireuodscbaft, 
so  sie  ihm  beweist  betten.  3<9,  2;  was  sie  beide  einander 
mit  Worten  nnd  geberden  aus  liebe  und  freundschaft  bcweislen, 
bleibt  von  mir  verscbwiegen.  S94, 1 ; 

ja,  docb  Krclil  ich,  mir  werd  beweisi 
TOD  eucli  ein  duck.  H.  Sachi  II.  i,  18*; 

dieweil  sie  solche  wunder  bie  aussen  bei  uns  nicht  auch  be- 
weisen (vemclUen).  bieneaLU*;  via  guts  hauptmaot  atücfclein 
bewisen.  132*;  , 

newe  rcw  Terleih  uns  herr,  und  beweis  um  olie  huld. 

LooAD  1,1,17 ; 

der  wird  aetaem  herm  nichts  stehlen,  aacb  keine  andere  un- 
treue ihm  beweisen.  Scrdpmds  358 ;  den  menschen  gutes  be- 
weisen. 684 ;  wo  man  ihm  einen  poaeen  beweisen  kan,  musi 
man  es  nicht  durch  die  drille  band,  sondern  wol  durch  die 
siebende  nnd  lehende  verriditen.  nüdie.  mmäaffi  363;  in  ge- 
tahren  bewies  er  grosse  vnersdirockenbeit; 

dir  fleh  ich,  deine  naebi  tnm  heil 
dss  basten  manne«  tu  keweisen.  6«tt»  1,  »1  i 
leh  hab  eoeli  swia  ab  bMenninn  artandan, 
hawaitt    jaiso.         ««rulbs  414*. 

iit.  de»  «UMbis  fälkn  ugt  mm  kmUe  tMer  erwtisen  <(b  be- 
weisen. 

3)  bewiiMii,  pn^vt,  mit  frAMtn  oder  ttugt»,  «rftiHufiii 
darÄtm,  «s  der  witimuktß  mit  im  redU.*  einan  ntt  als  b»- 
«icsen  annehBaan;  es  ist  iBigst  bewieaea  vrorden;  ateht  tyo<k 
tu  bemisan;  das  beweist  oecb  nidhts;  nu  ist  vomals  oH 
beweiset  Lothbi  8,  14';  vleisi  thun,  das  man  solch  tr  ge- 
aeu  £üsdi  und  nichtig  beweise.  8,  18';  die  da  sagen  von 
anden  lauten  heimliche  ding  nnd  kOodeit  das  aetbig  nit  be- 
weisen und  af  in  bringen.  KEiaaBsa.  t.  d.  m.  73';  also  hab 
ich-  mit  uaem  sJten  liedem  bewiesen,  das  allein  der  glaub 
an  Jesam  Cbrisfnra  aelig  mach.  ALsaava  wider  WiUel  CT; 
donunm  bab  ich  ia  disem  meinem  buch  klijtich  bcwiset  Ms- 


aedt.  7*;  Okam  and  Dantes  nod  wdamiM  «ndea,  allein 
darnmm,  weil  sie  bewisen,  disz  die  keiser  ir  rtkk  von  gut 
und  nidit  vom  bspst  her  sem  eikenteo.  Ii*;  o  n^,  d» 
vriderspiel  hat  bewisen  licendat  Elaeo^wiD.  u*;  diat  ht  im- 
mers  klar  and  bedarf  k«na  beweisens.  es';  bewriaen  d.  L 
ans  objectiven  grflnden  hinreichend  darthun.  Kant  4,  370 ; 

mit  dem  ichwert  beweisi  der  Scfthe.  Scbillbr  81*; 

da  alle  lelchsn  gegen  sie  bewiesen.  483*. 
in  beweisender  form  eine  arkonde  ansfertigeo;  ich  will  dirs 
beweisen ; 

der  phliosoph  der  Irltt  herein, 
-nod  beweist  euch,  es  aAsl  so  sein.  Gtiaa  IX,  W. 

3)  sich  beweisen,  »ich  erzeigen,  seigen,  endteime»:  wie  eich 
ein  ieglicher  hofman  sei  beweisen  mit  wein  gegen  die  herren. 
«titth.  3,  178 ;  und  beweisen  uns  wol  vor  got  2  Cor.  i,  1 ; 
es  kompt  oft  also,  das,  wo  man  am  meisten  erx  hoffet,  und 
sich  beweiset  {anlätsi),  als  wolts  eitel  gold  werden,  da  findet 
sich  nichts.  LortBB  5,  418*;  und  sich  gegen  dem  manch  eä 
vrenig  in  schäm  bew^aete.  Boce.  i,  J47*;  beweis  dieh  ids  ein 
frOlidieB  haupt  des  festes.  nscBAtr /meatat  11*; 
•ia  Nawenbaosr  kaan  man  finden, 
der  darf  ein  rheinichen  uberwindea, 
ein  SAder  darf  sieb  auch  beweiaen.  Alsbiot  140^, 

ein  zu  5oden  gewaehtner  wein  darf  rieb  «uA  sdkaa  iass«; 
des  schOofera  werli  wirt  hoch  geprelsi, 
so  sich  daa  gut  und  bAa  beweist.  Scbwaumb.  118,3.  tS5,3i 
wer  weiss,  wo  sich  flach  Ihui  beweisea, 
ein  blinder  fladi  oft  ein  hureisea.  H.  Sien  T, 
umb  Cgrloll)  her  Oberail 
lliursia  sich  kein  mensch  bewetsaa, 
niemand  iMote  daaumal 

sicher  durch  den  lathmos  reisen.  Sia.  D«ca  QS ; 
eine  vemuaftidee,  die  eich  an  einem  gegeoetaade  der  cAh- 
mng  praktisch  beweisen  soll.  Kaitt  1,  115;  iS»  qaafiut  im 
materie  beweiset  sich  in  der  er&hnmg  nur  alleia  Audi  Ä 
quantilüt  der  bewegung  bei  gleicher  geschwindi^ett  (««  idisi 
licJi  aur  dorani  er&nitieB).  8,  531;  dadorck  aUciii  aeigl  der 
mensch  seine  Selbständigkeit  und  beweist  sich  als  da  non- 
liscbes  wesen.  Scbillbs  IUI. 

BEWEISERKENNTNIS,  n.  Savicnv  tyitan  8, 18». 

BEWEISF&LLIG,  lueeumbeni  in  probando:  der  den  eid  xo- 
Bchiebende  kann  die  ableistuog  des  turückgeschob«ieD  eidn 
nicht  verweigern,  ohne  beweisftltig  zu  werden. 

BEWEISFBIST,  /. 

BEWEISFOHRER,  Hk 

BEWEISFÜHRUNG,  f.  argumeniatio. 

BEWEISGRUND,  m.  arguaunlum :  beweisgrond  m  ciiff 
dcmonslration  des  daseins  goltes.  &ant  6, 11. 

BEWEISKRAFT,  f.  vu  probandi,  bemeitemU  kraft. 

BEWEISLAST,  f.  onus  probandi. 

BEWEISLtCH,  pTobabilii,  erweixtick:  iß  ihren  schila 
schreibt  cardinalis  cameracensia  selbst,  es  sei  bewrisKcbn, 
das  brot  nicht  verwandelt  werde.  Lütrbr  3, 154* ;  mit  bem- 
lichem  Zeugnis.  Scbweihichen  1, 14 ;  schwere  anklage  mit  angen- 
scheinlicher,  beweislicher,  verlesener  kundach^  Rurrm 
kriegsordn.  Bi;  weil  die  sachea  im  grund  der  vrarheil  beweis- 
lich, also  bcwaadt  und  geschaffen,  AiHsafroc  1,  4;  die  dent 
sehe  spräche  ist  die  wortreichste,  die  man  unter  der  sonaa 
haben  kan,  also  das  auch  die  Lateiner,  wie  solches  Simon 
Stevius,  Scrickius  und  Cluverus  beweislicb  niyhta^  ans  der 
aralldentfctaeD  oder  zeltischen  apradw  vil  wOrtcr  aofCBos- 
men.  Bdtschkt  recUscAm'fr.  58. 

BEWEISMITTEL,  a. 

BEWEISREDE,  f.  binenk.  333*. 

BEWEISSATZ,  w. 

BEWEISSCHRIPT,  f. 

BEWEISSTELLE,  f.  locus  probani. 

BEWEISSTOCK,  n,  wat  beweismiUeL 

BEWEISTHDM,  «.  und  «.  argumiuhm,  bewn^rwd:  uad 
moai  er  wissen,  dan  welsze  Uppen  und  blasse  wangea  äi 
kraft  eines  wappens  haben,  welches  von  Tomehnaa  ehnm 
ein  beweisthnm  trüget  pot  sloci^.  «St  icb  habe  hrnin  zwei 
beweisihflmer  vrider  euch.  i>i«roll,375;  da  faewnalhnna  mm 
ner  dankbarkeit  KAtrr  8,  5;  naOberwindKcfa«  bewciaihtetf. 
8,  54 ;  je  vollkommener  die  natur  in  ihren  entwiekelnngen  at 
ein  desto  sicherer  beweisthum  der  gottheit  ist  sie.  34*: 
beweislhOmer  des  BtUTon  ans  der  gestslt  der  gebirge.  t.  lei: 
doch  gieng  er  eilig  Aber  diese  beweisihflmer  hinweg.  G«Jt«i 
31,  234 ;  ober  Ittr  das  unrecht  braucht  mau  schon  ohrfiagea 
niid  drohmgeo  um  beweisthum.  Hisel  scAalxA.  tcs,  öa 
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it.  nß.  fiut  mr  mimmKA:  §ohn  der  bewöalumb,  m  jedcr- 
teil  in  diea«r  miteria  gölten  hat,  such  ilbie  tutt  faaben  toL 
T.  Ahr.  Pbiiatu«  nräeuUthmg  du  Hminitu  $.  44 ;  dieweil  der 
beweisthumb  st&ritcr  win  masz,  aJ«  dasjenige,  welcües  man 
damit  bealfllügen  will.  Zinim.  s,  140 ;  bin  du  mit  deinen  lie- 
wciMbOmerD  fertig  U»t,  ao  bin  ich  viellmcbt  wo  der  pfeffer 
wftduet.  Sa^  1,  331;  ma  dienet  jenea  eiempel,  da  man 
die  atorche  im  meer  angetroffen  hat,  wenn  ea  kajoeo  gewi»- 
aeo  beweislbam  geben  solte,  wo  die  übrigen  und  sie  allemal 
blieben  T  Piutoud*  Korck«  -  und  ichwalbtn  mnOnq.  iU ;  iwei- 
felbaftige  lehren,  welche  jedoch  zur  guten  lehre,  aber  nicht 
inm  beweiathom  dienen.  1,  400 ;  dieser  beweisthum  deiner 
wahren  fi^undschaft  Terbindet  mich  mehr  gegen  dir,  als  ein 
reicher  berr,  der  mir  yiel  lausend  verelürete.  l,  4«4;  und 
ohngeachtet  ihr  dicker  leib  der  sache  aclbat  eincB  alarlwo 
bewöMhiim  gab.  Fefmik  l,  U»t  and  habe  ich  die  lächen 
und  bew^lhamer  lueion  noter  meinen  kostbanten  rariiltett 
verwahrt  liegen,  irrg.  d.  HHte  305;  Ton  der  earolingischen 
sliltaag  anderer  biithümer  hoben  wir  so  klare  beweistbümer 
nicht  Habn  l,  M ;  neuer  beweisthum  von  der  auctoritat  der 
groszen  herzöge.  3,  110.  heuit  aeruÜeL  man  leltte  et  auch 
für  weistbum,  denumtfralto  teabmwum,  t.  b,  wtitlh.  8,  746. 

BEWEISDNG,  f.  proMio,  dtr  frihere  Mtdnuk  ßr  dat 
wpdten  beweis:  und  mein  wort  uad  mane  predig  war  nickt 
iD  vemOnftigen  reden  menschlicher  weiaheit,  sondern  io  be- 
WMSung  des  geistea  and  der  kraft,  l  Cot.  3, 4 ;  erzeiget  nun 
die  beweisung  eurer  liebe  und  unsere  mhina  von  euch  an 
diesen.  2  Cor.  8,  34;  aber  dieweil  jednrnan  wol  weisz,  das 
sie  inweilen  geirret  haben  als  menschen,  wil  ich  inen  nicht 
weiter  glauben  geben,  denn  sorem  sie  mir  beweisung  ires 
Tentands  ans  der  scfarift  thnn.  LoTtiBa  l,  40S* ;  und  Ecolam- 
pad  ligl  ja  der  heweiaunge  halben  so  tief  in  der  ascbeo  ala 
Caristad  and  Zwinget  3,  34&' ;  und  keiner  wil  irren  in  sol- 
chen widerweriigen  beweisaag  nad  Ordnung  des  lextes.  s,3i«; 
■olcber  glattba  anl  «oldie  bewaaang  habrä.  3,  35i';  was  ir 
tagt  daa  iat  redit  nnd  darf  keiner  beweiaung.  s,  4W*;  wir 
aber  foddero  gewiaae  beweiaunge  aolcher  gleicfanus.  3,  415; 
«ne  grosse  beweisong.  4, 16*;  so  ir  die  stehe  durch  onwi- 
darsprechliche  bewäsong  eihaltet.  4,  31S*;  e>  scheinet  aber 
ein  schwache  dialectica  oder  beweisunge  sein.  6,  323*;  aber 
unter  den  cbrislen  und  glenbigen,  da  gilt  dia  stAck  als  m 
starke  beweisung.  3,  343  ;  ein  aOlcbe  schone  reiche  bewei- 
aong  dieses  artienls.  Albuds  wider  ffilse/n  Cs';  mit  beweisung 
(erMwswijr)  Tiler  eren.  Aima  Q  l ;  aehent  an  die  Ireundliche  be- 
weisung,  dia  euch  Reiahart  erzeigt  hat  Xi;  welche  gnaden- 
reiche beweisuBg  di«  göttliche  allniacht  an  mir  eraetget 
SanriiiiiCHii  l,  17;  bescbtiesi  demnach  mit  dieser  mehr  als 
greidicben  beweianng  nnd  kUrtichen  darlhunng  diesen  an- 
dern punet  uritoi^)  102;  nach  der  natürkUndiger  bewei- 
sung. Fischabt  da.  61 ;  gar  keine  oder  gar  wenig  beweisun- 
gen  atisz  der  scbrift.  birnmk.  3*;  nicht  des  weniger  haben 
wir  belle  beweisung  in  der  schrill  davon.  80*;  znr  bewei- 
anng (nim  btKtu).  10«';  bewnauDgen,  diaz  das  sacrament 
mOase  angebettet  werden.  173^  welche»  denn  aoch  eine  tref- 
liehe  gewaltige  beweisnug  widv  den  teufe!  und  sein  gaases 
beer  ist.  Atku  proc  1, 14. 

BEWEISURTHEIL,  «. 

BEWEISVERFAHflEN,  *. 

BEWEISZEN,  dtalbant  die  wAnde  beweiszen,  wtin  m- 

ttnithen. 

BCWEL,  samUiu,  front,  babillard,  vgl.  babeln,  eit^J.  bald>le, 
päppeln,  wofkr  man  bewein,  wie  bewen  /%r  beben  so^r«;  man 
flndt  oft  einen  bewein  schweizer.  Albkids  31*. 

BEWEUIEN,  fiaeeeseere,  man*$em.  HiNtsci361. 

BEWEN  fkr  beben  e/l  in  nacnaan  Itmaihu,  *.  b.  «3*  ein 
alter  bewcoter  mao;  zitternd  nnd  bewend. 

BEWENDEN,  comwlere,  amttndm,  renmde»,  bivan- 
djan,  «Ad.  piwentan  (Gbaft  1, 133.  169),  mkd.  bewenden. 

1)  wie  ntbm  dm  paii.  bewandt  (sp.  1106)  «rMAenint  omA 
Mbtm  4m  gwutn  mtim  dit  «fa.  wol,  tbd,  beaier.  mhd. 

■wenner  tins  stunde 
nfbi  bat  bewenden  kund«.  I«.  34; 
wand  er  noot  sine  anni&etMlieh 
«bei  oder  wol  bewenden.  lVMf.4S0,ni 
dag  kU  ai  wol  bowandei.  Sr.  10103 ; 
die  ratoe  bei  «r  wel  bewani.  V^§at.  3W| 
wer  itn  dienii  wU  bawandaa  wel.  Bon.  11,  Ii ; 
mir  tUiu»  ktute  anwenden  und  verwenden  »or. 


3)  in  oder  zn  etwas  bewenden:  er  aolt  es  bewende«  in 
den  nntz  des  benrcn.  KeMBBta.  p««l.  3, 113;  das  bOa  za  alm* 
(cd  und  daa  gut  so  daran  der  gefunden  irirt,  in  du  gebrancb 
der  heiligen  lere  zu  bewenden.  BiociLtti  augauf.  9';  daa  er 
den  ganzen  rabi  Salomoo  nach  allnn  vermögen  zu  dar  cri- 
stenlichen  kirchen  groszem  nnls  verwandt  hat.  mtsAB';  Ich 
ben  nnd  belien  aol  man  an  danea  «s  bewandt  {it§ammiäQ 
tot.  IUtr£siob  S«*. 

8)  von  wenden,  enden  kommt  bewenden,  es  dabti  bewen- 
den  lassen,  acqiäetcm  m  aliqiM  re,  dabei  tlüi  ttdm,  auf- 
küren, tiek  berukigen;  ea  bewendet  dabei,  »oll  bewenden;  in 
den  hodisten  sorgen,  es  mochte  bei  diesem  einfall  nicht  bewea- 
den  {verbleiben).  Rkinham  verlA.  jCjrait.  3, 180 ;  wir  wollen  es 
bei  dem  alten  bewenden  lassen;  er  liesx  es  nicht  hä  blo- 
ssen Worten  bewenden;  sie  Iflszt  es  selten  bei  dem,  was 
idi  sage,  bewenden.  Giubrt;  dnina.  Maria  liest  es  sieht 
bei  der  bloszen  freundschatl  bewenden.  Wislaxd  11,  S;  ich 
eixShIle  ihm  im  allgemeinen  was  zu  sagen  war  und  er  lieei 
es  dabei  bewenden.  Gotbk  34,  381 ;  man  vers Uchte,  waa  man 
voraussehen  konnte,  und  liesz  bewenden,  was  man  nicht 
bitte  beabsichtigen  sollen.  33,  86;  so  wird  die  gerechligkeit 
Nne  liebende  mutter  »eia  nnd  iSsit  es  bei  dem  rade  be- 
wenden. ScniLLBB  133*;  man  Kaaz  ea  an  dar  tafel  bai  drri 
schusseln  bewenden; 

b«lm  sarge  laut  e>  nur  bewenden, 

lcf[i  micb  nur  in  ein  Rbeinweiafasi! 

4)  einem  bewandt,  verwand,  nahe  liegend,  verpfiiehldi  soll 
auch  etwas  bescbwerlichs  wider  e.  kOn.  w.  oder  jemands  an- 
der», höheres  oder  weoigers  stände,  und  bevor  wider  die,  den 
wir  mit  vcrpflichlung  bewand,  geschrieben  oder  sonst  icltta 
unchristlichs  filrgenomcn  sein,  das  were  un»  nicht  lieb.  Ld- 
Tiea  2,  218*;  was  die  angeboma  boahett  sei.  die  dem  henen 
bewandt  ist,  die  man  dit  eritsOnde  nennet  HKLARcanoRS 
Aatiplarl.  perdeultcM.  23. 

BEWENDEN,  n.  1)  niN«,  condilie.  htmnuUuU: 
es  bat  damit  sein  eignes  bewenden.  ScaiuBR  340*. 

3)  rei  integra,  verble^m,  temjken.*  es  mag  damit  aaUi  ba> 
wenden  haben; 

wiltu  des  pfalTfln  oiasiig  stabn, 
so  bat  es  sein  bewendona  wol.  Avasa  fiutn.  ip.  33"; 
der  abgeordnete  Altfranke  braciite  dawider  ao  wenig  erheb* 
liebes  vor,  dasz  alles  anf  einmal  Tuitei  war  nnd  es  bei  der 
erklarung  der  aldermSnner  sHn  bewenden  halte.  Klopstock 
12,  333 ;  bei  dem  ansspnu^  bebSlt  es  sein  bewenden. 

BEWEItB,  m.  eura,  negotium,  gesekäp:  ilir  wollet  nur  die 
beutigen  lag  helfen  ein  bewerb  machen,  solch  Obel  zu  stni' 
feo.  ]\EOTTtLK  kriegiordn.  G3;  sie  machte  sich  einen  bewerb 
in  das  limmer;  er  bat  groszen  bewerb,  ein  grosiei  gesehiß, 
viel  verdienü.  eia  wenig  gebrauehlei  «ort,  da$  in  aufnahmt 
tu  kommen  verdient,  s.  gewerb. 

BEWERBEN,  conquirere,  parart,  werben,  eneerbea,  aoäu 
bihvairbao,  ahd.  pibuerban  (Ubaff  4,  1233),  atu.  bibuerbban: 
do  Dionisius  ein  aus  in  wolt  lüdten,  dem  bcwathe  sein  ge- 
sell ein  Zeitlang  frisch  auf  widerslellung  beim  z8  ziehen. 
FnAKK  cbron.  37*,-  es  wer  des  babstes  1er  nil  rein,  sondern 
betrug  in  frommen  schein,  wolt  solchs  aus  der  scbrift  be- 
werben. ViALmspdptil.reidi  1,3;  kan  man  andere  nenwe  re- 
gimenter  auf  den  frflhiing  wider  bewerben  (werben,  anwer- 
ben).  KincHHOF  mtl.  ditt.  300;  e.  f.  gn.  hat  nu  lange  Jahr 
nach  hciliglbum  in  alle  land  bewerben  lassen.  LuTHeas  br. 
3, 136 ;  bab  ich  gleichwol  durch  i.  ch.  gn.  bofprediger  meine 
ganze  hinwegziebuog  bewerben  lassen.  Thubusissbi  nolyedr. 
jcAr.  3, 64.    iNiin  tagt  heute  einfach  werben. 

2)  sich  bewerben:  dasz  sich  der  Tärk  bewerbe,  die  krön 
zu  Hungaro  gewaliiglich  zu  Aberziehen,  reiebsabach.  von  1633 
§.  16 ;  fQrAlen,  die  ganz  fllrsichtigklich  sich  bewerben,  das  sie 
fast  fromme  rbat  uhcrkomen.  Heoioit  com.  43;  der  herzog 
mit  seinen  rilthen  der  sach  eins  ward,  dasz  sich  die  berzo- 
gin  in  zweien  monaten  und  acht,  lagen  mit  einem  kSropfer 
bewerben  solt  Cafiii|r97T;  wil  mich  deshalb  dem  glOck  be- 
fehlen und  mich  auf  das  alleibeste  so  ich  kau  bewerben. 
Thobubisser  nolgedr.  tchr.  3,  4 ;  ein  lultnn,  um  den  sirh  die 
feinste  sinnlichkeil,  die  raflinierleste  zSrttichkeit  umsonst  be- 
wirbt, vergebens  erschöpft  Lbsbing  1,  140;  er  bewarb  sidt 
eifrig  um  ihre  band,  gunst,  freundschidt,  am  die  stalle,  den 
dienst 

BEWERBER,  m.  pelilor,  eon^elUor:  beweriitfnmdas  amt; 
(^euail)icl)  reicht 
ala  deat  beweAer  Kalaf  btn  nad  band.  GOvna  t,Oa. 
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BEWEItBSAM,  im^triu$.  gtmerbtam:  da  England  ein  so 
bewerbumer  budcUstaat  geworden  war.  Hiidki  l«,  13«. 

BEWERBSLEUTE,  pL  «erber  der  kritstkntdit€!  ospiUa 
«od  bewcrbsleoL  Kncaaor  ätte.  mil.  &8. 

BEWERBDNG,  /.  confniftlia^  tompmatio:  tagend  ist  ^« 
hBcbsl«  bedingnng  owarer  bewerbung  um  glOckseligkeiL  fUrr 
4,399;  die  lernOaltige  bewcrbang  um  glQdueligkeit.  4,230. 

BEWERBUNGSKÜNSTE,  pl.  k&tute  der  werfter. 

BEWERFEN,  ofrntere,  conf^ere  injieimdo,  nnL  bewerpen. 

1)  mit  ataub,  mit  erde  bewerfen:  man  erzOblt,  du  roib- 
keUcben,  wo  es  einen  nackten  leichnam  ersehe,  bewerfe  ihn 
■it  erdo; 

wenn  welkt  mit  weaig  erde  beworfen 
n»d  Terborteo  ta  werden  auch  meioi !  (mein  leben). 

Klohtoce  Met.  15, 101 ; 
stau  euch  ilineo  lu  nabon,  bo  wurdet  ihr  ihre  rerrolger! 
basiiet  die  besten  der  roensclien,  bevrarll  ihr  ihiin  mit  dem 
«taube 

eurer  achleicbeDdeD,  dunlielD  rerleumduDf;  und  länertet 
eogel.  18,  &39; 

einen  missetbiter  mit  steinen  bewerfen,  iteinigen;  das  volk 
bewarf  den  fliehenden  mit  kolU;  die  maurer  bewerfen  die 
wand  mit  kalk  oder  leim ;  das  bans  ist  grau  beworfen ;  an- 
ton  teÜDea  nemen  und  jas  bans  bewerfen.  zMot.  14,  4X; 
'oacbdem  das  hans  beworfen  ist.  Ii,  48;  den  bopfen  bewer- 
fen, erde  im  tim  kOufin,  vgl.  bewalleD. 

1)  mit  sand  bewerfen,  be$treuen,  fredecien;  man  bewarf 
den  weg  mit  blumen;  legte  einen  ganz  neuen  himmelblauen, 
mit  goldnen  stemlein  beworfencn  bamisch  an.  Felsenbwg  l, 
497.  REniscn  3C3  gibt  an  bewerfen,  dtlineare,  mit  der  kolcn 
bewerfen,  stichnen,  enfirer/ini.*  in  die  Schrift  bewerfen,  bre- 
viler  et  tucänett  notare. 

3)  wie  die  Schneider  anwerfen  und  anstosien  ßr  annähen 
iagen  (ip.  4B0.  &30)  heiitt  et  audi  bewerfen :  ich  weisz  aber 
ntt  taB  was  anvorsichtigkeit  er  die  ermel  zn  kurz  gesdmit- 
ten,  derowegen  der  scbneider  ein  lappetach  angeslieket  und 
die  nath  mit  seiden  wol  beworfen  UDd  verrigelt  halte.  Scmup- 
nos  bss. 

4)  sich  bewerfen,  $ieh  beliehen:  wir  bewerfen  uns  ledig- 
lich auf  unser  schreiben ;  worauf  sich  uosre  aamerkung  be- 
wirft,   tdieint  geselil  für  sich  bewerben. 

BEWERKGELD,  n.  eine  abgäbe,  die  der  meisler  an  das 
handmerk  sti  enUiehlen  hat,  bevor  er  seine  arbeit  feithailen 
darf.  roN  bewerken,  das  bei  Stieur  3U0  mjf  bewiriun  ^leicA- 
gmttl  wird  und  <Hcft  luif.  üblich  ist. 

BEWERKSTELLIGEN,  efficere,  perßcere,  anstellen,  ausrich- 
ten, int  «erA  selten,  erst  im  lorigen  jh.  aus  dem  nnl.  einge- 
ßhrt,  denn  Stiiler  verteidinet  et  noch  niehl :  damit  die  hocli- 
zeit  sogleich  bewerkstelligt  werden  kannte.  Pierot  l,  iSi; 
wenn  Idi  eine  infriedoe  ehe  bewerkstelligen  helfe.  Gellest; 
der  feind  bewerkslelllgte  seine  flucht  noch  in  derselben 
nacht;  was  niemand  bewerkstelligen  kooate,  ist  ihm  zuletzt 
(elnngan.   9jfL  werkstolllg  machen. 

BEWEBRBt,  itttrieare  wird,  «eben  veiwerren,  tm  vaeab. 
14S3,  auch  ha  HniKa  862  angetflst,  tblidur  itt  aber  be- 
wirreo  mi  venriiren.  iä$  parL  praet.  beworreo,  rerwoiten 
wdre  ßr  beide  formen  geredu,  sidi  bewerren,  verwieketn  steht 
im  passionat  mehrmalt. 

BEWETTEN,  pignore  pottto  firmare,  Über  etwas  weiten,  mil 
einer  wette  belheuem:  das  getrauen  wir  uns  kerklicb  tu  be- 
wetten  und  zu  beschwaren.  «orr.  lu  Siegfr.  von  Lindenb.  1181 
(.  S ;  das  kann  ich  beschwören  und  bewetten.  3,  39. 

BEWICHSEN,  cera  obducere,  mit  wi^se  bestreiciten:  die 
bienen  bewichsen  ihre  stocke.  /  bew&diien. 

BEWICKELN,  invelvere,  umwickeln,  vmwindtnt  mit  wolle, 
mit  zwirn,  mit  faden  bewickeln;  das  haar  mit  papier  bewi- 
ckeln ;  das  kind  bewickeln,  einwickeln,  einwinden. 

BEWIDMEN,  dotare,  bewcdemen  Oreslin  147:  den  altar 
bewedemen.  Lardad  riflerg.  i.  136 ;  wolao,  wil  sie  mich  mil 
willen  XU  der  ee  nemmen,  ich  wil  sie  mit  dem  gnnzeu  land 
Schampanien  bewidroen.  Au^oJcAa^/rr  1 3 ;  bewiedmete  auch 
die  Stadl  IVibbesees  mit  deulscheai  recht.  Nicrauus  3,  370; 
«nzclne  atadte  wurden  mit  titlniscfaem,  lObischem  rechte  be- 
iridmet;  Carl  bevridmete  die  sliflung  mit  dem  zehnten.  Mß- 
tu  I,  215.  s.  iridmen,  witthum  und  hernach  bcwitlbnmen. 

BEWIEGEN,  was  bewegen  beweg,  perpendere:  so  man 
soll  tavof  Christum  in  leine  wunden  sehen  und  aus  den- 
selben seine  liebe  gegen  uns  und  alsdenn  unser  undankbar^ 
keit  bewMioB,  Lnrua  1}411;  danim  lieiszls  bewiags  ehe  du  es 


wtgst  (T  wagst).  SciwBiKicUM  1,141.  dieser  imp.  lAitl  tieis  aber 
OH^  von  bewegen  ableiten,  d.  k.  bewmt  keim  prmes.  beiriegea. 
BEWIEHERN,  aähinmre,  laut  bdathtm  mmd  astmukem: 

TOQ  mOulRgtBgem  und  von  bubenllnftm 

muBi  leb  oeselm  mich  laaiaa  lud  bewMitrm.  Mckmt  IM. 

BEWILLEN  atott  bewUUgen  ia  out  dem  »OaL  bewiUuf 
tu  folgern,  ober  kaitm  Porkanden. 

BEWILLIGEN,  anaiiere^  eoneedere,  tanttKÜre. 

1)  oAne  ae&,  tnlratuil»,  wUUyen,  ämriUige»,  m  etmmt  «d- 
l^en;  in  ein  vamg  bewilKgea  oder  darein  goo,  «dir«  ad 
podionern.  M&albb  «1* ;  und  Hose  bewilliget  bei  dem  aaaa  n 
bleiben.  2  Jfos.  2,  21 ;  so  bewillige  nicht  niuL  geborcbe  im 
nicht,  fr  Jfe«.  13*  8 ;  du  solt  nicht  gehorcheo  noch  bewilligen. 
11:011.  M,  8;  nnd  die  pries tar  bewilUgeten  vom  folk  wlt 
geld  ta  nemen.  ikH.  12,8;  beirilUgeleii  sie  in  deo  vcttrag. 
2  Jface.  14,  20 ;  so  bezeuget  ir  zwar  and  bewilliget  im  ewer 
Tster  werk.  Lmc.  ll,  48;  der  baue  nicht  bewilliget  in  iien 
ra(h  und  bandel.  23,  51 ;  behüte  uns  für  des  teufeix  einge- 
ben, das  wir  nicht  in  hoffart  und  nnser  eigen  wolgeEalkn 
und  anderer  Verachtung  bewilligen.  Ltrraei  1,  339*;  ao  laage 
ich  nicht  bewillige  der  lost.  3,  tOl' ;  denn  wer  mit  bewilbget, 
der  fert  auch  mit  inen  zum  teufel.  3,  l36^  so  werden  »ie 
gewislich  in  aolchen  roord  bewillig«!  and  in  die  Iaa»t  lachea. 
3,385  ;  90  ir  drein  bewiUiget.  3,3M^;  dimmb  eol  niemand 
drein  bewilligen,  nodi  inen  folgen.  9,  bS»*;  er  (der  lä§em- 
gtitt)  bewilliget  zum  wenigsten  drein.  4,  488';  adwei- 
gen  drein  bewilligen.  dat.f  damit  de  nicht  in  ir  lesteriidK 
greuwel  etwa  bewilligen.  &,  170*;  wil  sichs  in  keinen  weg 
schicken,  das  ir  dazu  soll  still  schweigen  oder  drein  be«iUi> 
gen.  5,  327' ;  das  tr  in  diesen  iren  ihurst  und  frenl  nie  be- 
williget habt,  noch  itzl  drein  bewilliget  und  Dimmer  me^ 
drein  bewilligen  wolL  5,  SIT*;  auf  das  sie  nicht  drein  be- 
willigen.  «,  3';  bOse  bewilligcle  gedanken.    6,  »17*;  diese 
dnri^n  der  bnaie  nicbl,  denn  was  wollen  sie  berewen,  wäl 
>ie  in  bOse  gedanken  nicht  bewilligten.  «,518*;  daaerdareii 
bewilligen  wflrde.  s,  SSO*;  sie  wollen  nidit  bewitiigee  in  ge- 
horsam des  coDcilii.  br.  4,  457 ;  dasz  man  in  keine  bftUc  be- 
willigen wolle.  Helakchth.  3,  410;  das  wh*  in  die  decRta 
nicbt  bewilligen  noch  wollen  bewilligt  haben,  ias  eerp.  4»ttt. 
dir.  370  :  der  kOnig  befiahl  etlichen  seines  hoGgestndcs  »icb 
tu  bcfleiszeo,  zu  erfahren  wer  er  (der  fremde  riUeri  wen, 
das  sie  zu  thua  bewilligten  (der  «et  das  gdhüri  m  (iMa, 
rückl  IM  bewilligen),  bwtk  d.  L  ti^t;  dieae  widenmtigkät  bB 
uns  geben  der  bOse  geist,  dieweil  wir  nicltt  babeo  woDen  be- 
willigen in  seine  büse  aafechtung.  39,  2 ;  sie  woU  gecn  ctM 
heimlicfas  mit  in  reden,  doch  müsten  sie  in  ir  kunmer  ka- 
men, darein  ne  denn  gern  bewilligten.  43,2;  ein  luderfravn 
seinem  mulwillen  nicht  wolt  bewilligen.  Fasitawcttb.  Ul*; 
kerr  kflng,  ir  atad  nil  bwllligea  drin,  traf  Mk.  Mli 
da  fieag  an  lu  bewilgea  drein 
der  grosse  häuf.  AtBBaDs83^i 
als  wie  sie  scIbM  bewilligt  bat.  AiMa  404*1 
darneben  bewilliget,  unser  kriegnolk  uf  aaschlese  wd  b«b 
n  bekommen  in  Mnn.  Reditoi  MyivrdR.  71 ;  der  Mldü 
retolnert  sich  nnd  bewilliget  in  den  mtra«.  wm.  iad.  T2k 
ADEtnnc  metti{  irrig,  dast  Ldtbes  nur  dniqemal  den  aee.  ms- 
laue;  er  thut  es  immer,  und  alle  Üteren  tehrifttt^ltr  mä 
ihm,  bis  int  n  jh.,  wie  der  Mite  beleg  seigt.   amds  mtU.  fik: 
in  eene  zaak  bewilligen. 

3)  jranitlii-,  mit  einem  davon  abhängenden  aee..  umd  der 
bedeutung  von  cdneedere,  iiuo^,  stcA  enlsdUieura  wird  das 
verbum  ertt  teit  dem  18  jh.  ofl  verwandt:  «nem  eine  gn^ 
eine  bitte  bewilligen ;  tdi  bewitl^  dir  alles,  wa*  dn  wtMsl: 
die  stände  bewilligen  ^  atener; 

was  in  Madrid  der  Titer  ihm  Tenreigert. 

wird  er  in  IthiMcl  iiim  bewilligen.  ScHiLLaa!^; 

PS  sind  ihm  lansend  thaler  entsch&digung  bewilligt  worden. 
Maaleb  67'  leffl  leAon;  eim  etiras  gern  bewilligen,  eim  gi- 
tigklich  zfl  willen  werden  und  thun  was  einer  beglrL 

3)  sich  bewilligen  hiesx  früher  gleickfaUt  einwilligem:  an- 
dere so  sich  in  des  reichs  rath  bewilligen  und  geben  wer- 
den. TeichtiAsdL  «en  1521  |.  31 ;  so  will  ich  mich  jetct  be- 
willigt haben,  die  icberfe  und  strafe  der  rechten  za  leidea. 
eidformel  bei  Ldthbi  6,6*;  denn  so  fem  bat  er  sidi  bewil- 
liget und  bewegen  lassen.  Lothehs  br.  3,  481 :  doch  da  s» 
sähe,  dasz  ihr  mann  das  wolt  haben  und  sie  andere  nicht  ibaa 
mochl,  sich  bewilliget,  wider  ihres  willen  des  mno^s  wiHra 
zu  thun.  Boee.  2, 185*;  es  ist  keiner,  der  sieb  bewidig  widtr 
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den  heideo  za  atreitea.  Fwrofrr.  i4;  tUo  dM  ich  micb  be- 
willigl,  «o  dem  tiM  t«c,  die  sach  ia  bedenken  zu  ndmieD. 
TBtrmuasi  nolkg.  tchr.  3,6) 

(obald  er  ticb  bewilligt  hat, 

alli  volk  TDD  benn  sieb  f^ewen  ibet. 

SCHKKLiL  tuy.  3*.  , 
Aeitle'  Wierde  sieb  bewilligen  nttr  autdrüAen  kön»t»  lidi  telitt 
Meriitfem,  in  den  trillen  einet  anätrn  gtbm. 

BEWILUGUNG,  f.  /VfiAer  einmIligmHg,  eonientut :  eatzieh« 
•ich  nicht  «ns  dem  andern,  «s  tei  dean  aus  beider  bewilli- 
goDg  eine  zeitlaog  (golh.  u$  gaqissai).  t  Cor.  i,  6;  daromb 
haben  die  lerer  da  solcbea  uoterscheid  getetzt,  da»  ein 
sdiiechler  ge^nken  on  bemllipiDg  sei  nicht  eine  todsOnde. 
LimiEts,  380*;  das  sie  {böte  geffonAen)  nicht  einwoneln,  da- 
mit nicht  ein  fürsalz  und  bewilllguDg  draiit  werde,  dat.; 
nichts  one  Torgehendeo  rat  und  bewillignng.  bienenk.  43'; 
das  concili  zu  Pisa  one  bewilligung  des  bapstes  versamlet. 
M*.  heute  eonctstio,ptrmitih:  bewilligaog  einer  gnade,  einer 
geldiniDD& 

BEWILUGUNGSRECHT,  s.  du  bewillignngsrecbt  der  ab- 
gibni  ta  provinilalbetoftiisMa  Iimq  deneii  landslfinden 
nicht  Terwngert  werden,  dettkiehr.  det  früh,  von  Stein  316. 

BEWILLUNG,  /.  coneefito  .■  hßclisle  bewillung.  JVir.  108*. 
jfeteA  darauf  steht  aber  bewilligung. 

BEWILLKOHMEN,  tatulare,  excipere,  willkommen  Aet'iim. 
tckon  die  Angeltaekten  bildeten  aat  rilconia,  qui  gralut  ad- 
venU,  ein  idiwadtes  terbum  lilcumian  sülutare,  af<o  fraeL 
v)lcam6de,  wu  iioc&  tm  engt,  welcome^  pari,  welcomed  fwt- 
imuft:  |Ät  ge  eovre  gebrMra  vilciiii^.  MaOk.  (,  47,  bei 
Ulf.  rMciK  «iU.  heilnet.  da*  akd.  wiliAmno,  wiUqaamo 
«tafalleie  Hin  wrim»,  thu  awcA  mhä.  und  nÜ.  bii  in  IT  jh. 
mangelt.  Stiblbi  wetiz  «an  teMrm  ferhma  willkommen  oder 
bewillkommen,   nersl  tekänt  et  ILuaxt  tu  »etten 

er  bewIllkOMmi  saiB«  gftaie.  3, 143; 

■etiere  haben  es  9/ter: 

bcwlUkominea  lioza,  begriUien  Mitage 

ain  giftcklichsi  paar  Im  eBtoobeiasRdu  aoL  Ganu  1, 139; 

der  lag  bevrillkoramt  eine  Jede  gute  that,  die  im  stillen  ge- 
schab. GöTBB  14,  338;  die  k6Digin  bewillkommle  ihre  freun- 
din.  15,  3U;  der  bewillkoiamende  müller.  11,  83;  die'  gaste 
waren  bewUIkommt.  17,  IH;  am  sie  im  namen  des  konigs 
za  bewillkommen.  Scbillks  t086.  tpöUiteh,  er  wird  ihn  schon 
bewillkomroen,  für  übel  empfangen,  wie  den  itrdflingen  beim 
finIriU  ins  luehlhaas  ein  willkommen  widerfährt.  Über  die 
fbrm  bewillkommnen  i.  unter  fenollkommnen. 

BEWIMMEBN,  deplorore.  Stikur  2480. 

BEWWPELN,  vefore.  BuHcn  96Z,  nnl.  bewimpelen,  gilt 
awmal  «om  «i/kleeleii  dt$  «yds  vmd  der  ßaggt      du  lAif: 

das  waren  mir  selige  läge  I 
bewimpeltes  scbiOein,  o  (rage 
Roeb  ewntal  maia  Lauchen  und  mich.  Ornates ; 
der  bawlmpalie  aaeben.  HBcunr  tXL 
■  Ahm  «HfeNTMUiieni,  xerhütltn,  writdmi  er  irill  die  fache 
bernnpeln,  verderyen. 

BEWINDELN,  fateUt  innltere,  tinmndeln.  mkd.  mvtt. 
S41,  3». 

BEWINDEN,  involvere,  wnwinden,  btwidieln:  da;  die  mt- 
licb  gltte  Af  ein  bioteltnoch,  dar  in  bewint  sie.  vo»  guter 
spätem;  so  wint  da;  blat  tnsamene.  u ;  es  ist  keiner  eins 
Unglücks  frei,  hisz  er  die  äugen  zugethan  hat  oder  im  dos 
hanpt  bewanden  ist  [mit  der  teiAei^nde).  Hbhiscr  363;  be- 
windls  mit  leder,  iwileh  oder  warmit  du  mit.  Fionsp.  3, 
192';  den  arm  nach  dem  nderlasz  bewindeo;  den  blumen- 
strausz  mit  tirim  hewinden; 

w4e  mil  dem  weitzeu  gewand  ihn  Herodei  höhnte,  Pilauii 
ihm  mit  doraen  die  acnläre  bewand. 

KiorsTOCK  Uns.  19,'7SS ; 
endlich  erblicken 
■ie  an  einen  der  palmen  bewnndeuan  pfeiler  toH  Miuies 
einen  Jüngling.      15, 1008; 

aar  einen  staadpooct  treten,  wo  eine  allgemeine  deutliche 
Übersicht  reinem,  unbewundeoem  urtheil  zu  stallen  kommt. 
GOthb«,  113  ;  als  ich  diese  meine  meinung  ganz  unbewonden 
«rOfnete.  34,  301;  alle«  was  der  dichter  unbewonden  dar- 
•teilt.  46,  IS». 

BEWINDEN,  Bffian,  ämmftre,  bmeke»,  mit  mini  dtath- 
dringen:  weil  es  Bläls  durchs  lo<^  des  nort  oder  beiswinds 
luftig  erwjthet  und  bewindet  wird.   Gnrg.  342*. 

BEWINDHABER,  m,  mi.  bewindhcbber,  befehiskaber,  ein 


MnkoehdeiUtdut  wort,  da»  SMNj/M  ßr  di*  hMinditdu  würde 

beibduUte«  wird,  z.  b.  Simpl.  3,  413  von  migen  bewindha^ 
bem  der  ostindiscben  compagnie.  J.  Paul  Nuetl  iaruu  hti- 
Windheber,  jubelt.  109.  Fütlein  108. 

BEWINSELN,  wat  bewimmem.  Shileb  3480;  bewinseUeB 
das  elend  dea  herren  raiers.  Ddtsckit  kanst.  839. 

BEWIRBELN,  pandttram  MrftetUi*  iMtmere,  die  geige  be- 
wirbein. SnBlKR  3U8. 

BEWIRDEN,  t.  bewfirden. 

BEWIRKEN,  BEWÜRKEN,  eonfieere.  ef/ieere,  bearbeiten. 

1)  vom  wirken  det  teiget:  mache  einen  derben  teic  nadi 
der  gro^e  der  Blflcke,  und  wirf  da;  kmt  uf  die  stflcke  und 
bewirke  sie  mit  dem  teige.  mn  gtüer  speise  19 ;  lege;  in  ein 
phannen,  la;  e;  sieden  mil  dem  stecken,  die  wtle  daj  rieda, 
so  bewirke  den  andern  stecken.  33. 

})  vom  wirken  des  gewibes,  äreunOetere.  Stiblbb  S560 :  die 
mauern  sind  grfln  bedangen  und  idiön  von  der  natur  be- 
wirbt {mit  p/fanzen  timwtAtn).  Hippei.  4, 445. 

3V  mhd.  mit  nagelen  beworcbt,  besMagen.  past.  K.  W,  CT. 
im  Ssp,  3, 38.  49.  fil.  62  ifl  bewerken  einhegen. 

4)  abttraet,  wie  das  gestim  unsere  und  andere  elementa- 
riscbe  kflrper  allererierel  und  bewflrket  BoTScni  Pofin.  437; 
er  bewirkte  hierdurch  eine  groste  absiebt,  er  enog  nicht 
einen  söhn,  sondern  einen  menschen.  Hippel  i,  44 ;  im  he- 
grif  mein  lestament  zu  machen  und  mein  wort,  das  ich  ge- 
geben,  zu  bewirken.  13,  3&;  das  bat  seinen  hid  bewirkt; 

ein  roasebwair  konnie  leicht  des  prinzen  IUI  bewiiien. 

WiKum; 

gerade  das  gegenth«!  tod  dem,  wie  man  wollte,  ist  didnrch 
bewirkt  worden,  i.  bewerkalelligen. 

BEWIRKER,  m.  wenn  der  mensch  bewirker  seiner  mora> 
lischen  Schöpfung  sein  sollte.  Kunckb  6, 41. 

BEWIRKUNG,  f.  bete  und  arbeite,  habe  zn  der  göttlichen 
bewirkung  eio  festes  zutrauen,  allein  sei  auch  durch  mit- 
wirkung  dieser  göttlichen  absiebt  beförderlich.  Hippbl  li.lM). 

BEWIRREN,  infricore,  perplieare,  das  praet.  bcivarr  ntdtt 
mehr,  nur  das  part.  beworren  gebrduchlieh.-  mit  milbe  und 
nolh  entkam  icb  dieser  strengen  gerichlabattcil,  die  sieh 
beransnimmi  die  ganze  weit  za  beromianden.  denn  mein 
grundsatz  ist  tod  jeher  gewesen:  mit  der  polizei  uobewor- 
ren.  Hqsaeds  34&;  eine  solche  blutige  einmiscbuog  (»t«  das 
dneli)  sei  ein  eingrif  in  die  rechte  des  Schicksals,  das  den  - 
in  sein  spiel  beworrenen  personen  schon  einige  mittel  zur 
aushülfe  bereiten  müsse,  so  weit  es  nSthig  sü.  HBCBnan 
mottenAur.  3,  141.  J.  bewerren. 

BEWIRTEN,  hoipitio,  eonmio  eccipere:  gastfreandHcb, 
veicUicb,  splrlicb,  kirglicfa  bewirten: 

ein  liQUchen  nur  im  land  der  gesinerisebeu  Urtao, 

Just  groti  genng,  nm  uns  und  uasre  soblferin, 

die  gruiM  und  Amoea  ra-hawkiaa.  Waum  9,  IM; 

dea  Uebaien  aller  gisie 

bewinai  nun  die  braut.  Gdris  1. 139; 

nnd  es  ist  *ortheilbaft  den  geoiui 

bewirten,  gibst  du  ihm  ein  gasigeschanb, 

80  ISsit  er  dir  eio  ichöneras  zurück.  9, 101; 

ael  rrenodllcb  bofliflien 

rn  deinem  hauao  den  pilger  lu  laben, 

weü,  obn  es  lu  wiuen. 

■chon  nuncbe  ao  engel  bewinot  haben.  RiJcuar  318, 

wgL  Od.  11, 489.  480.  wie  rf  Aeuil  die  tafel  nimmt  die  gaste 
anf,  Idfil  man  >rk  auth  bewirten :  an  den  tafeln,  die  noch 
bei  seinem  Tater  edle  gSste  und  wackere  freunde  bewirteten, 
schTrrigten  jeut  schmeichelnde  lellerlecker.  Bekzil  STBan&o. 
alle  bewirteten  sich  untereinander,  von  haus  zu  baue.  Wo 
man  unter  mit  den  hamswirt,  dmaun  verOda,  wit  in  Baiem 
und  Schwee»,  meint  aber  sidi  bewirten  auch  sieh  vrrketrolM. 
BEWIRTER,  tu.  Aespes; 

ob  sie  ein  fteuod  ihm  geschenkt,  da  im  hurtigen  scbif  er 

binweglUhr. 
oder  wo  sonst  ein  bewiner.  Vost  Od.  19, 3ilt. 

BEWIRTSCHAFTEN,  adnünistrare,  ein  gut  in  bana  und 

feld  bewirtschaften. 

BE WIRTSCHAFTER,  m.  adminislrator. 
BEWIRTSCHAFTUNG,  f.  adminUtralio. 
BEWIRTUNG,  f.  hospüium,  mmtimnt 

besorgt  nun  andere  ro&hler, 
eigene  hnb  aufle&end,  und  laszi  die  bewirtnngwi  umgehn 

ToBsOif.l,S»t 
auch  nicht  an  bawiituagan  febll  es.  1»,  US; 
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w  glaaC  «uch  dictMnal  ntcku  dar  bawiitUDC  ib. 

Habidobd  1,  35; 

nehmcD  sie  mit  der  schlecbteo  bewirtung  voriieb. 

BEWISCREN,  tergm,  abOergert,  bewOscben.  HrrucbSAS. 
iUinert.  Stiblk> 

BEWISSEN,  ein  teltnet,  wiehligt$  vort,  dat  tu  wissen  n»- 
viut,  golh.  TilaD,  ahd.  «issan,  inÄtf.  wi^en  gehört  %md  dti- 
MH  anomal»  /terjo«  an  tiA  tragen  mint.  goth.  aber  keine 
lp«r  HM  bii^n,  akd.  ia»  tauige  unbiwi;sant£  ignvantet, 
vorow  tiA  biwc^  und  UwisU  folgern  liui;  mhd.  wieder 
wdU  dat  geringtte  setdkm  davon,  ag».  beviun  und  beviste, 
ewwn  habere,  mit  der  bedeulung  also  des  goüi.  vitan  vilaida; 
lein  pro«.  be*&l.  plütMliek,  und  nach  jenem  auffallenden 
nanget  im  mhd.,  latichl  nun  nhd.  der  auidrudt  wieder  auf, 
öfler  im  pari,  prael.,  bisher  nur  einmal  im  inf.:  freie  und 
tiefgelerte  bergleut,  die  mit  der  ruleo  genge  ausrichten  und 
durch  die  magnelen  sidi  im  berge  beiriaaeo  und  umbsebea 
können.  Hathisiub  14l'.  sich  bemssen  ■=>  betekeid  wiuea, 
ricA  MWtdU  fbidm,  was  titk  dem  ptlgende»  umsehen  ndAerl 
tmi  meder  4m  golh.  vitan  vilaida  aniHicAIienm  scfteinl.  ein 
praeL  bewiste,  geschweige  et»  praet.  beweisz  ericAeine»  nidtl, 
wot  aber  das  sie  voraustettenäe  pari,  bewist,  im  sinn  von  be- 
kannl,  nolut;  daber  haben  wir  nnder  den  gefundnea  bewi- 
sten  landem  und  kOnigreicbea  nit  alle  enolt  und  anzeigt. 
Funi  we!tb.  vorrede;  welches  die  letst  insel  ist,  welche  ^e 
ROmer  erkant,  bewist  und  erobert  haben,  es';  die  kleidung 
ist  mir  nil  bewist.  «Arm.  46»'  und  in  dieser  bedeulung  von 
notus  »oA  Sfltr.'  tadelhafl  lArtibt  ^ae&  Wimonc  CkL  D2': 
da  wandest  von  mir  Teroe Urnen,  das  dir  vor  nicht  beirisset 
Ist,  fttr  bewist.  auch  Sbbast.  Hslbkr  im  tylbenbSdilän 
$.  11  gU>t  bewist,  das  nichts  anders  sein  kann  als  unser  heu- 
tt$a  bewust,  wie  das  einfache  Wiste  ju  wüste,  gewist  tu  ge- 
wDSt  wurde,  mehr  unter  bewust. 

BEWITTHUH,  m.  vidualilimn,  heule  witthum:  wieder  an- 
dere betten  von  einem  beirat  geredet  zwischen  dem  forstli- 
chen Mwlein  und  dem  jungea  herzog,  dergestalt  dasi  selbi- 
ger dem  Mvlein  solche  statt  und  pertinentiea  tarn  beiril- 
tnmb  verschreiben  lolte.  Phiuhd.  lugd.  3, 6S. 

BEWITTHUMEN:  Ludovicus  bewitlbumet  Angttbei^m,  als 
sriae  verloble  brant,  nach  FVanken  art  Habh  i,  206 ;  Mathil- 
dia  worde  von  Henrico  ansehnlich  bewitthumel.  t,  4«. 

BEWITZELN,  fwifria^ere,  frnpfiUebi ; 

bit  auf,  mich  XU  bewilieln.  Wiilahd  18, 347 ; 

mOn  ibr  siaok  fQr  itOck  bewiueln, 

doch  das  gaaie  lioht  eucb  an.  G0THi4t,  34. 

BEWOGEN,  s.  bewegen  jp.  1188.  17S9. 
BEWOHNBAB,  habüabUiti  ein  bans  in  bewohnbaren  stand 
setzen. 

BEWOHNEN,  habitare,  nnl.  bewooen :  «n  land,  äne  sUdt, 
ein  hans  bewohnen;  bis  werden  heiser  bawen  ond  bewo- 
nen.  £f.  ((&,21;  daa  es  das  land  bawe  vai  bewone.  Jer.  27, 
11;  ond  An  stedte,  so  wol  bewonet  aind,  tollen  verwQstet 
wwdea.  U,  »;  &  thiere  bew(dincn  den  vrald,  die  Asche 
das  vrasaer. 

die  Ihr  Msen  and  blunie  bewohnt,  o  hallssme  DTmpfaan. 

GöTBt  2, 130; 

man  gebraucht  es  auch  ma  leblose»  und  abstraelen  dingen, 
m  iMuw  nm  einneAmen,  oeatparei  das  bflcherhret  {im  simmer 
das  hawflmmiu)  bewohnte  die  degenkuppel  (ne  lag  auf  dem 
ftnO-  '•P*Dt  7% 2,130;  ein  dnrst  nach  allem  grossen,  wu  den 
geiBt  bewohnt  (<r/BUl)  ond  hebt  i,  U;  heraoi,  die  er  alle  aar 
berdset,  woO  er  k^aea  bewohnt  9,  lu  (obess  tp.  un){ 

bewohn  er  (Inf  «nd  trug)  btuian  odM-  sehHttaer  (9.  lOS)  t 

Nars  selbs  bewohnet  doln  gemlH.  Waexnmiii  S72; 

oneh  bewohnst  stau  m^n  alnn, 

nnd  ich  traf  In  glaldiaa  sehmenan 

aner  ben  In  ■einen  harten.  PLaniiic  482. 

0  UDglQckselges  achlosi,  mit  flOcbeO 
erbaut,  und  ftOcbe  werden  dich  bewohnen.  ScniLLta  621*. 

BEWOHNER,  m.  habitator,  incota:  die  bewobner  der  erde, 
der  weit,  des  monds;  die  bewobner  des  walds,  des  hains, 
die  Vögel  und  Uütre;  die  bewobner  des  grabs,  Äe  lodUh: 

ruhe,  >(l>ie  ruhe,  schwebe 

fHadlicb  Ober  dieser  grnll, 

bis  der  bimmtlache  belobner 

ihren  ehrlichen  bewobner 

seine  kröne  au  empfangen  mft.  BffacBt  t,  TS; 

Ist  doch  die  aladt  wie  geitahn,  wie  auagesiorben,  aichl  ftinfiiK, 

dinchl  mir,  bllebau  tnrilek  von  allen  ooiera  bewohnem. 

QOtaa  40. 298. 


BEWOHNLICR,  bemoksOM.  Om.  HBLuaJkeU.  sMhhm  1,  dl 

BEWOHNUNG,  f.  ioMofM.-  nnser  gemOte  als  eiac  be- 
wohnnnge  gOttlidMr  kraft  mid  waiaheit  Sciumoa  MS ;  ttk 
sehe  die  d>ene  mit  laUloaea  bewntanongen  bede^  Ku>- 
CBR  0,  32 ;  ihre  hindadiall  mit  frochtbafcn  bewonangea  verse- 
hen. FucEuat  /imeMW  1^. 

BEWÖLBEN,  n^afmera  cMiera,  wmwilbat,  Uerwwihn. 
wülben,  Hilhks  tg^ewb.  11  sOtriibt  beweibet,  jaa>m.-  da 
wo  die  scbat^gen  wtpfel  den  einsamen  gai^  bewQlbeo. 

BEWÖLKEN:  nubilare,  obnuhilare,  wmwiiken,  bewölkt  m- 
büus  hat  schon  Hdiisch  804,  bewölken  StULBi  2874,  wmL  be- 
wölken. 

itnd  bei  ichwan  bewölkten  sinnen 
•eher«  beitinneo 

ist  ein  schau  der  klugen  weit.  UoraiHaiwUMO : 
Selau.  Selma,  nur  wenig  bewölkte,  trübe  mlanm 
bring  ich,  utb  Ich  dich  lodt,  neben  dir  sealenhü  so. 

ElomtOck  1.  II«; 

wie  trflmmem,  auf  denen  bewölkender  dampf  schwimmL 
«Ml.  9,  4»; 

da  hewOlkte  den  sobimmer  der  rOthHcbe  leuehtand« 

12,882; 

diese  siilla.  die  dunkeiheit  wirft  noch  schwinera  m 
auf  die  bllder  der  anul,  die  deine  seele  bewölken. 

14, 10»t 
ein  heitrer, 

freandlicher  wirt,  obwol  riel  scfaners  die  aeel  ihn  bawUia. 

15. 1091 ; 

die  stunde,  da  Simeon  mich  sieht. 
Ich  Ihn  reden  bOre,  soll  keine  klage  bawAlkaa.   1&,  ItTI ; 
die  webmm 

soll,  wie  vwden,  nein  lebe«  nicht  mehr  mit  narm  haniBM 

18,2»! 

endlich  wäre«  vor  mir  die  bewölkten  eracbeiatiafea 
wsggesuokeD.  IS,  491 ; 

was  erschreckst  du  denn  so,  lod,  des  beladnen  schlaTt 
0  bewOlke  den  genuas  binunliscber  freude  aicbi  nelu'. 

«wrie  1,188; 

noch  bewölkt  mich 
trauern  um  ihn.     1, 201 ; 
binab,  wo  die  naobi  ewig  bewölkt.  1,108  ( 
ein  sitiemdes,  wollOBttges  vertanna 

bevrOIki  Ihr  schwimmend  aug  und  brennt  aof  Ihren'  waagM. 

WtlLMB  10,  141  i 

felaen  stehen  gegrOndet,  es  stOm  sich  das  ewig«  waaser 
ans  der  bewölkten  kluft  sebSuoMnd  nnd  branaead  btaiab. 

GÖTBt  1,  317; 

die  bewßlkte  sUni  (/Vons  nubila).  Klirgu  10,  30 ;  wo  man  al- 
les was  mit  bewölkter  stime  vorgetragen  für  tiefe  Weis- 
heit gehalten  wissen  wollte.  LicargRauc  3, 179.  der  geget- 
saU  ttf  die  heilere  stime  ifro)u  aerea«),  wit  äa-  Iwg  hatr 
oder  bevrOlkt  er,  dem  ai»  bei  «Seaem  naman  die  gaioe  i^ 
vrOlkte  ver^ngenbeit  irie  ein  himmel  anfthat  J.  Padl  Bs^ 
2,  187.  sieb  bewölken,  mit  wölken  bezieke»;  der  hinunsl  ke- 
wölkt  sich.  GöTHi  51,  212. 

BEWOLLEN,  iana,  Imugine  MtUri,  sich  bewollen,  lm$ 
vesliri,  wolle  kckommen,  willig  werät».  SniLD  SS7S:  die 
bevrollte  scha^  die  dichtbewollte  art  wird  voaieiofea; 

gleich  auch  gesogen  kamen 

iween  frommer  hirten  werth, 
,    mein  Haltoo  und  der  Damen  (i>amo«) 

mit  woibe  wo  liier  berd.  Spaa  trmtm.  197; 
leb  gleiiA  Ihn  ra^ 

dem  bardanaaDn  von  dlabi  bawoUiam  Wiaa.  Blun  ur ; 

Bchebil  es  aueh  dArr  dan  kahlen  herg  htnaa, 
so  nihrt  es  dock,  daa  sehaf  bewoilt  sich  drao. 

Göin  4, 151. 

das  Uno  Ist  Ihm  bewoUt 

BEW0LLZ0T1EN,  danObei  (bot)  bestalpet,  boMMcl, 
bewotlsnttet  Girg.  m\  t.  zotte,  akd.  zata,  eiUw  «ad  bei4ittea. 

BEWOLTH&TIGEN,  benefieio  rttmaurare:  er  «trd  lidi  ge- 
trenfleistig  erweisen  und  ich  werde,  in  adner  penon  bewi^ 
tatiget,  dem  berm  verbunden  sein.  BoncnsTicisai.  an. 

BEWORFELN,  t«n(ilar«,  «wr/efn. 

BEWOüLEN,  eufpHlert,  unwOhlan.  Srnualin: 
warf  bewfiblt  die  erde. 

BEWUNDERER,  m.  aimtraior.-  er  tat  ein  groazer 
derer  von  ihr, 

BEWDNDERIN,  f,  oäniratri»/  nbir  «w  fir  ein  fliuhlir 
Itcbes  QrtbeU  ftUen  afa  Ober  mein«  bewunderio  im  Ra^t 

MlBGK  1,  st 

BEWUNDERN,  admjr«rt,  nnl.  bewonderen,  tckw«dk«r,  aber 
gtieliger  und  naMattiger  als  beatannen,  du  Mosa  den  crsfa, 
fiberwdifjfende»  tiittMeken  eindruek  aiaeigl:  ich  Wimkle, 
Conti,  Uwe  kaut  tn  andern  vorwttfeo  tu  bewnodcni.  L0- 
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tu«  1,  HB;  kk  hibe  eaA  to  oft  Bber  am  biMiit  bewnii- 

äert.  GOT»  M,  181;» 

bewnndut  viel  nod  rtel  g«acbollflR,  Belaoa, 

nwi  ttniDde  totmm  ieh,  w»  wir  am  g«lud«t  »iat.  41, 11t; 

dich  bewoDdr  kb,  wo  ieb  diob  vanleb, 
■■Itaiiaon.  A.  W.  Scuisrl  ; 

du  Tolk  »tannt  an  and  bewundert  wu  ea  Dkht  venteht 
Hmioldt  atu.  dar  noL  %  30*. 

BEWUNOEBNSWEIITH,  BEWBNOEIlNSWOfailG,  oMra- 
fctüi,  aiminlipu  ügmui 

im  pwinr  niabt  m  groai,  dnreb  UUel  nlebi  aniahn, 
aieu  eiler  ala  ads  aland  and  aiau  bewundernairaliri. 

HACBfioan  1,  U ; 
bemioderaxrerther  kopr,  ach  hAUest  du  gehiroe!  2, St; 

eioe  bewunderwwSrdigerf  konat  gibt  ea,  aber'  sieberiich  kei- 
nen bewuDderMwflr£|era  gegnaund  ala  diesen.  Lemirg  s,  Iis. 

BEWUNDERUNG,  f.  aäminlio!  bewundming,  lerwunde- 
rnng,  alfoet  in  der  loratellnng  der  neai^t,  weldie  die  cp- 
wutang  übersteigt,  aber  b^ .  verituta  der  neuigkeil'  nicht 
aidhOct.  Ruit  7,  126;  man  wird  ObenMCfat  and  in  bawnnde- 
rong  gesetzt  8,48;  lar  bewnnderuDg  adUtn; 

adna  ftewondmafen  wandelten  dir,  du  stimme  der  liebe, 
dnreh  dia  beere  der  aebaaenden  nach. 

Klopstock  Mau.  8. 28S{ 

■nm  siele  dar  bewnndnioc  aicht  alleia. 

itini  >iel  dea  naidea  nod  des  baasea  mebr.  G5ini9,3(l9; 

mehr  Tcrwnndenuii  oad  liiit,  als  bewonderung  nnd  lath- 
mag.  IT,  S7S.  auA  dar  bemadtrlt  gegenttand!  ja,  sie  sind 
die  bewunderong  der  gansen  akademie.  Gsraas,  34; 

er,  dla  bewnndranc  aainer  tatigenoMen, 
nnd  apiier  nachwett  «ob.  Gonia  1,  STt. 

BEWDNDERUNGSFIEBER,  n.  Wikundb  ffiiras  1,  US. 

BEWUNDEBONGSPFUCHT,  f. 

und  dich  ermahnt  sein  lOtiei  lobsedicbi. 

Germanien,  tu  der  bemindrungspaicht.  R^gibokii  1,  ttS. 

BEWUNDEHUNGSRAUSCH,  nt.  fiBUEas  c>e%.  14,  W. 

BEWUNDEBUNGSWORDIG,  w«.  imd  adt.:  hiertlber  bat 
ein  kenoer  sich  bewnndnmgswfiraÜg  (odaitraUaMnil)  erklart. 
G0T9C6,  III- 

BEWtNSCHEN,  oplMiii  proufui  Mtütitoa^  gtfigl  wt  be- 
schenken: 

wir,  dia  wir  noch  sur  leit  dea  ihuns  eoibehreo  nOMen, 
and  nicht  so  viel  wie  ihr  *on  lieb  und  liehen  wissen, 
bawAnachas  ench  Uil  glOch  und  hfmmelreicbar  eunst. 

FLinaa  Hl. 

«fL  aincni  anwünscbeo,  »teidhm,  tn'e  schmkeB. 

BEWCRDEN,  tmgert,  onare  digniiaU,  vM  fM  tm  im 
part.  praä.  fesalsf;  golt  bat  meoscblicbe  natnr  so  bodi  be- 
wirdet,  dasE  er  sie  über  englische  gesetzt  hat  Pttr.  180*; 
hodibewürdete  cavallters.  Butscbh  f^fm.  731 ;  würden  brin- 
gen den  bewflrdelCD  in  die  nothwendigkeit  u.  s.  w.  Hippel 
10,  64. 

BEWCRDIGEN,  dü^ori,  honware,  bedm»,  würdige»:  mit 
forstlich  geneigter  aufnerkang  Taubmannnm  bArtlrifigeo. 
Beahms  bfrickt  30;  wil  ich  meinen  herm,  mich  eines  klei- 
nen brisOeins  zur  beaeigung  aocb  wehrender  fraoiklsclufl 
an  bewtta^gcD  hiennit  ersacht  bi^Kn.  Bdtsciit  kanl.  &7; 
Tor  zelten  beehrte  'man  nur  diejenigen,  welche  sich  der  ehre 
bewflrdigten  (wfirdt^  madUe»).  ai9. 

BEWURF,  ts.  Ha&leh  Vf.  Hzniscii  SOL  1)  mUitaHo,  be- 
warf der  mau  er  mil  würld,  katlc,  pflasltr. 

t)  adumbratio,  ImtamaUum,  ntmmrf. 

BEWURZELN,  rodteei  o^erc*  das  werden  starke  benme, 
dia  dar  wind  stets  treffen  kao,  dann  durch  die  vielen  an- 
stOsM  werden  aie  leata  ganac^t,  «nd  bewurzeln  desto  süb^ 
ker.  BotscietAwisL  884;  ehi  tiefbewamlter,  bejahrter  eidi- 
banm.  Bbocses  1,  151.   sich  bewnrzeln,  m  gUiekm  sin». 

BEWQBZEN,  eoadire,  würst»:  alles  was  an  'TuibmaDOO 
war,  du  lebte;  an  nunebem  Ml  nur  die  nnge^  die  awar 
scherzet  und  spielet  nnd  wol  bflwOrset  ist,  aber  du  bena 
lebt  nichL  Biiitn«  (er.  19. 

BEWUSCNPERT,  «edWu,  «/ocns,  gathäfHg,  rftkrig,  wm*- 
ttrt  do  warst  am  alle  drei,  in  deiner  spräche  zu  reden,  sehr 
bewoachpert  Haaiu  Sa/k.  reis«  8,  M8.  saUt  eni  wusohpara, 
Hat  ete  adj.  woschper  «craiia.  j—detil  litgl  da»  adtaaetz. 
bniver,  muitttr,  Ubkafl,  riüing,  buspem  fmoifir  Acnaiapri«- 
gm»  btoi  sprtiifm^i^  Stui>.  1,  S48.  beepar,  te  Ündm 
tpign.  ToBua  11*,  sehvik  bn^,  ktamt^  aa»  t^psfa. 


ScaanlM,  mulBisiL/h^j  etwa  soriel  ab  basikbar,  Wenn 

die  backen  buschig  werden  und  £e  vOgel  nisten  T  offenbar 
dat$tlbe  itl  wispeln,  oder  «w  Schmidts  weslerw.  id.  ISO  sckrctit 
wisbetn,  rükrig  hin  und  her  fähren,  nnl.  wispelen  und  wis- 
peren, iM«.  lispa  eillere,  fiüper  agili$,  nwbilit,  ttvis.  Hb- 
aEU  Vermutung  hol  geringen  idiein,  doch  halt  et  tehwer  die 
wahre  ge$talt  de$  hibieken  twlei  heraustubringen,  von  wis- 
peln, wispern  tuewnare  «mz  ei  tcAm  derm»  vmlersehieden 
set«,  »eÜ  daßr  »«km.  MbU^  atin.  hilsla,  hvlskra  mü  atptra- 
tion  gilL 

BEWUST,  «ofus,  ml.  bewust.  ein  «ort,  das  ndid.  gana 
verickollen  teheint,  hat  »hd.  wieder  mne  geltung.  nachdem 
das  alle  wiste,  wesle  iiovl  zu  wusle  geworden  war,  gitng  aber 
bewist,  denen  letile  spuren  sp.  11S7  ^efammeff  sind^  i»  be- 
wust fi^er.  fielen  bewust  «riMnnf  jedoch  lürgendt  beweisz 
nopt,  noch  bewusle  noveram,  nur  sagt  Hedion  com.  4S:  die- 
weil  idi  disz  in  langer  erfarung  wol  bewust  hab  — "  gewtut. 
bewust  iim4  olle  dima  w&rtv  habe»  niski  szt,  sondern  at,  «o- 
durth  die  ftim«  auf  bmsl  nnd  lust  reia  werden,  unterm  be- 
wust til  das  din.  befidst  {mit  riduieht  ou^vide,  Tidste)  nach- 
gebildet, ei»  »thw.  bcfist  honmt  ntdU  tor. 

1)  bewust  sein,  notumetse:  gott  sind  alle  seine  werke  bewust 
Ton  der  weit  her.  apost.  geteh,  15,  IS;  das  gölte  nichts  be- 
wust sei  umb  seine  sflnde.  Lirrau  S,  &;  es  ist  aber  gnug- 
sam  bewust,  das.  4,  2S9*;  nu  ist  allen  rechten  Christ»  dos 
wol  bewosi,  wer  kein  wort  goties  aehlat,  der  achtet  auch 
keinen  gotL  t,  U5*;  antwort,  das  ist  gott  bewust,  ao  aagu 
nicgaand  nadi.  bitaienh.  81*;  so  iai  bewnat,  dasz  das  pod*- 
gram  vteV  mcnadwn  au  hschaier  wiasensdrit  der  sprayen 
gebracht  habe.  Puaami.  1,4»; 

uramher  stehn  «He  rrommen, 
dia  du  bau  frei  ganacbi,  und  Jauchieo  vor  der  lasr, 
IQr  lust,  dia  keioeni  noch  von  maaieben  ist  bawual. 

Fi.iaiNa  33; 

des  bimmels  runder  lauf,  der  fortsclireit  der  planuen, 
der  «leoieBian  hrafl,  das  war^ucb  ganz  bewnsi.  OS; 

allwiasend  bin  Ich  alcbl,  doch  viel  Ist  mir  bewust. 

GOtH  »,  81 ; 

du  ist  mir  wol  bewust;  die  sacke  iat  sofaoo  aUen  lenten 
bewust ;  das  ist  mir  nidit  bewnat,  unbewust 

1)  sich  bewust  srin  einer  sache,  sibi  eoaimm  esse  aU- 
eujus:  du  weist  alle  die  bo^eit,  dq-  dir  dein  hetz  bewust 
ist.  ikün.  3,  44;  ich  bin  wol  nichts  mir  bewust  {golh.  nib 
vaibt  auk  mis  sitbin  mittvait,  ovSiy  ya^  d/Mvrcp  ovvoiBec, 
vulg.  nihil  enim  mihi  conscius  aum,  vMeicht  aJti.  mir  sel- 
pin  piweijT).  I  Cor.  4,  4; 

da  ibm  (fibt)  Papinian  der  schnOden  tbat  bewust. 

Gimii»  1,  447; 
lep,  die  Ihr  (sibt)  lieiaas  manoa  bawasi, 
der  lUniaa  Unig  ao  die  bnui.  2.  244; 

wie  viej  (ewündschier  Uiei 
ist,  dfknkt  mich,  euer  ben,  herr  Abel,  ihm  (tibi)  bewusL 

3,  343  t 

diqenigen,  welche  ihnen  (tibi}  nichts  gutes  bewost  Lokman 
fab.  30;  und  was  wird  man  vollends  sagen,  wenn  ich  sogar 
zeige,  dasz  er  nch  selber  nichts  besser  bewust  zu  sein  schei- 
net? Lessirc  5,  35 ;  er  ist  sidi  seiner  bewust,  ftAlttiA;  über 
das,  was  sie  rieh  bewust  sind.  Wieunb  3,  14S ; 

Aspssien  biiie  man,  ah  sie  den  schleMr  nahm, 
vorher  in  Lethe  baden  sollen. 

Uegta  etwa  nur  an  Ihr,  aieb  niabi  bewust  tu  am  I  9,  las ; 
Usr  war  as,  wo  leb  ndr  bewust  zu  sein  begann.  17, 138; 

mich  daocbt,  Ich  bin  mir  du  nidil  mehr  bewnat,  was  ich 
mir  kaum  noch  bevrust  war.  SS,  380 ; 

noch  durchschauen  kaltes  grauen, 

da  iefas  denke  mir  die  bruii; 

nlasflser,  irimmer  kana  ieb  acbanen 

In  die  aucen  daa  nliebian, 

dieser  aiillaa  achiild  bewusl  t  Scbillbb  498* ; 

wena  harze  aebllgt  ln*ireuar  brüst, 

tud  Ist  sieb  rein,  irle  leb,  bewust  (weht,  fUdl  sieh  rein), 

dar  hlli  mieh  wol  am  bOchsian.  00ns  I,  ISOi 

wtata  sie  steh  so  anlsebnldgao, 

acbnldig,  keiner  aehuld  bamutl  S,  12  ( 

ich  bin  mir  dessen  bewust,  nicht  bewnat,  nabewust.  die 
baUga  aeige»,  dMS  der  ge».  fAie»  hmn,  iadeUutfl  scheint 
Wblmm  aee.  statt  de*  ge».  »iehteeol  darf  der  dat.  derptr- 
am  «uMaibe»^  wi»  luasu  4,  M  sebtafbij  dalBo  mntlnv  die 
(fiM)  der  geGkhr  Ar  nüdi  bewwt  «ar.  «b«r  alaU  das  fsn. 
mag  aitck  am  abhdngiger  tat»  fitlgamt  kh  Un  mir  btmat 
■iflfau  noncMfa  fstiun  au  balwR 
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-  t)'biwiiit  macfaen  /tr  bekannt  machm,  mir  JcUn; 

dhx  diu  iii  deine  lau, 
dein  aimothwwtftrin,  iii  jMi  dich  Bichl  bemut. 
M  weh  tieb  du  mehr«!  von  aoterm  krie«  erimewi. 

OriTt  2,  »; 

herr,  mache  mir  den  rechten  wag  bewuit.  ps.  110. 

4)  «tieft  in  folgende»  fillm.  tltht  bewnst  aäjeeüvittk  noAu, 
toMäu:  meioe  scliwester,  nur  ein  Jabr  jOnger  aJ>  ich,  hatM 
mein  ganzes  bewiutes  leben  mit  mir  heraogelebt  und  sich 
dadurcb  mit  mir  aufs  innigste  Tcrbunden.  GSTHElb,  29;  Wei- 
land aetstc  mit  den  beiden  galten  daa  geiprSch  fort,  das 
•ich  auf  lauter  bewusle  penooen  und  verbflltnisse  beiog. 
15t  Mi  ^*  bewust  und  anbewust,  wiUig  oder  un- 

iri)%  unauOiattiam  mitwirkten.  36,  68 ; 

in  harren  und  krieg, 

in  «tun  und  sieg 

bemiii  und  groii.  47,  333. 

nicht  bewuftsein,  aoadem  bewustes  f^ejimfand  ifei  bemal' 
mhm).  Ficrtb  ihaU.  äei  beimuU.  89.  '  man  tayt  auch  von  dem, 
WM  ffion  nicht  nennen  will  oder  nickt  ndlkig  hat  n  flennen.* 
der  bewuate  mann ;  ich  habe  es  von  der  bewnitea  ftau  ge- 
hAit;  die  bewuate  sacke  wird  ansgeführt 

BEWDST,  (H.  md  f.  leienft'a,  notitiot  wiuen,  wärmsten, 
lamde.  im  fietm  bdtgm  Unn  ober  du  ftnut  nMit  erfceniii 
werde»,  dt  f.  idkntU  »r$miteher  und  hat  dit  analogie  von 
kuast,  dürft  «nd  schuld,  das  m.  höehtleni  die  von  bedacht 
Omx  und  Louii  braudien  auch  da§  emfaehe  wust  tn  der  re- 
deniarl  mit  wust  und  willen,  mit  will  und  wusL  Faisca  l, 
4&4  f^fi  M.-  ohne  meine  bewnst,  nie  imäenle;  und  ab  her 
(ob  er)  bekennen  wurde,  das  her  in  dem  »Hbea  morde  bulfe 
und  rad  geloo  belle,  aAr  (oder)  mit  siner  bewust  gesehen 
«eref  Jffljr^«etilLt.t7(a.l440);  daa  deoo  mit  siner  bewust 
und  linem  geheisze  sulde  gesdieeo  sein.  $.  4*  (a.  14S&),  au$ 
weldien  beiden  ilellen  sa  folgern  itt,  datt  auch  bewust  tiolut 
icAon  um  die  mUte  des  15  jA.  gangbar  gewesen  sein  mktie; 
wiltu  den  armen  dienen,  to  soitu  bei  deinen  herro  und 
frawen  fQr  sie  bitten,  und  darnach  mit  derselbigen  bewust 
und  willen  inen  etwas  geben.  Glasei  gesindleufel  E  6*.  oiu 
tpAlerer  seit  gibt  Scbnkll»  4,  IST  beispiete  des  m.:  ohne 
meinem  {für  meinen)  bewust ;  ohne  amtücheo  Torbewast ; 
mit  ihrem  bewnst.  -  Oern  Arg.  ],  &53 ; 

der  bewuit,  wes  fähig  ein  rasendes  weih  sei,  Voss  Aen.  S,  6 
(DMumque,  ftarens  quid  femiaa  pasili)  i 

deoa  dort  ■pielei  das  hen,  wie  bewnitlos  Qber  den  lann  her, 
bier  mit  bewusi  scbalkbaft  lauert  es  hinter  dem  buHb. 

.   Vess  poel.  werke  ISSi  t.  283. 

folgende  sUere  stellen  tetst»  ein  f.  voraus:  ohne  bewust  und 
mit  belieben  ihrer  landschafl.  HicaXuos  4,  u« ; 

er  (der  sofai)  frelhei  niebi  aus  eigner  lust, 
aondem  Ibnis  mit  der  eliam  bwusi. 

RmcwALD  foul.  warb.  309  (MB) ; 

tSnu  fÜrsIeD  bewoit  vm  den  annea.  lUnndwifi  w  Loud 
9, 3,  S;  dn-  meier  aoll  auch  nicht  befugt  ano,  jemand  ohne 
aeines  herro  bewust  oder  geheisz  x«  herhergen.  HonaBbc  3, 
S34'.  heule  veralteL  vgl.  wust  iHuf  TorbewusL 
BEWUSTLOS,  in<aiti,  ignarus,  od*,  intdenter. 

1)  ohne  et  lu  wissen:  weist  er  schon  davon?  vermutet  ersT 
oder  sagt  er  eS  lufiimg,  so  dasz  er  mir  bewusllos  mein  Schick- 
sal TorauaverkQndigtT  Gotkb  17, 138 ;  ich  musle  ihn  vor  vielen 
andern  in  die  Uässe  derjenigen  recboeo,  welche  practische 
Philosophen,  bewustlose  weltweisen  genannt  werden.  S5,  les. 

2)  eAne  betinnung:  sie  sank  bewustlos  nieder;  dieser  be- 
wustlose zustand  wSbrte  fQnf  minuten. 

BEWUSTLOSIGKEIT,  f.  Stupor,  animi  deliquium. 

BEWUSTSEIN,  n.  eonieienti»,  antmiM  tut  eompot,  ttibttfef&hl, 
ertt  im  ISjk.  gebildet  utid  häufig  gebraucht:  alles  dieses  nimmt 
ein  jeder  in  dem  unmittelbaren  benuslsein  der  begicrde  bestän- 
dig vrahr.  Kart  1,16;  nur  dadurch,  dasz  Ich  ein  manlgfalliges 
gegebener  Vorstellungen  in  einem  bewustsein  verbinden  kann, 
ist  es  fflttglick,  dasz  ich  mir  die  identiint  des  bewustsans  in 
diesen  TorateUungeo  selbst  vorstelle.  3,  ISO  {  eine  «nnlidikeii, 
in  welcher  viel  empiriBches  bewustsein  ansulrdfen  wSre,  aber 
getrennt  und  ohne  dasz  es  tu  einem  bewustsein  meiner  selbst 
gebone.  3,  ess;  nriscfaen  einem  bewustsein  und  eineni  vöi- 
Jifen  unbewnMsein  können  ^de  statt  flnden.  8,335;  wie  es 
{dnt  tdh)  auf  dem  gesicfatspancte  des  gemehten  bewastseios 
von  aller  pbilosopbüchen  abstnclion  uoabhüogig  sich  er* 
scheint.  Ficitb  sütenL  113}  auf  dem  gesicbUfunctc  des  g»- 


id«oen  bewnslseins  oder  der  winenschaft;  (dagegen)  auf  4ea 
iranscendentalen  geüchtspuncte  oder  dem  der  wissensehafts- 
lehre.  Iftl ;  da  das  bewustsebi  der  v&lker  in  beiden  ooatiaea- 
ten  nngleichzeitig  envacht  ist  HcnaoLor  «tu.  der  ncl.  >,3M; 
Ton  kittdheit  an  «i^fladen  wir  die  gruzte  ftreode  Ober  s^en- 
stlnde  insofera  wir  sie  lebhall  gewahr  werden,  daher  die  neu- 
gierigen fragen  der  kleinen  gescfaKpfe,  sobald  aie  aor  Irgend 
zum  bewustsein  kommen.  GOraz  50,  114;  rin  tiefes  bemvst- 
sein  ihrer  sehgl^l.  Klopstocs  Jfesx.  13,  «e?;  es  traleik  ead- 
lieh  veibflltnisse  ein,  welche  auch' in  der  deolacbcn  natun 
ein  bewustsein  ihrer  natOrlioben  Stellung  hervorriefen.  Rjutn 
reform,  1,  44;  sie  kannten  ihren  freund  (dm  jmgen  Uaker), 
mit  schonungsvoller  einsiehst  schlugen  aie  das  saitenspiel  an, 
das  sie  milgdiracbt:  unter  der  wotbekannten  weise  stdhe 
die  mit  sich  scUer  hadernde  seele  dät  hannoale  toer  tnacn 
triebe  wieder  her  und  erwachte  tu  gesandem  bewoatsca. 
1,  393;  sie  liegt  ohne  bewustsein;  lasi  dir  dein  et^et  be- 
wustsein (dein  ir«»ttieii)  sagen,  ob  ich  die  wabrböt  rede ;  das 
bewustsein  meiner  Unschuld  macht  mich  stark,  die  Dian 
tagen  bevidstbed  oder  samvitligfaed,  die  Schwede»  ä»ft^ 
samvete. 

BEWUSTSEINLOS :  ein  solcher  beziehungsgruod  nno  ist 
eine  völlig  bestimmte,  aber  bewustsnnlosc  ansefaannc  des 
dinges.  Ficsra  grundt.  der  get.  wittensdiafhl,  wn. 

BEWUSTVOLL:  mit  dem  christenthum  ist  der  recMc,  be- 
wustvolle  Protestantismus  zur  weit  gekommen. 

BEWÜTEN,  furore  mplert,  »fUend  madmi 

,  den  sein  tioliseliger 

dtmoo  bewatfli.  Utsnsa  0,  205. 

BEXEN,  pulsare,  eaedere:  was  ligt  daran,  wenn  man  dit 
kfeioen  band  uf  schneidet  mit  dem  messer  an  einem  Utt  aät 
wein,  die  kleinen  band  heben  die  rci^  die  reif  beben  das  bra. 
wann  man  nun  die  band  ufthSt,  so  lallen  die  ruf  davon  nad 
gon  die  laugen  (donben)  voneinander  und  stoszet  der  was 
dem  fasz  den  oben  usz.  darumb  so  schlechstu  ein  Und  iF 
die  band,  wann  es  an  eim  fasz  also  ligt  zcbcieo.  ReisEtnos 
omnt  49'.  Stalder  I,  159  hat  beigen  hüsteln  und  p&ua. 
pllxcn  nieten,  1,  135  aber  b3cken,  loggen  nicht  bloti  Inteket. 
huslm,  sondern  auch  mit  stumpfem  beit  oder  messer  haeiet; 
einstimmig  hiermit  ertheilt  Scbmid  S8  dem  sekmdb.  bScfcea  umi 
lAeksen  teide  6rd«iJttn}ea,-^e  det  Afiife^,  trocken  knsteni 
und  det '  hadcens,  klopfent  mit  ttumpfem  wrkteug.  in  Kd- 
8KSSB.  stelle  wird  offenbar  das  letzte  gemeM,  seenn  etie  üadtr 
auf  die  faisreife  muheilUg  klopfen  oder  hadcem.  keaurirm- 
werih  aber  itl  die  analogie  swisehen  kadenj  h&sleln  und  tif 
sen,  wir  sagen  hacken  kütteln,  es  backt  dem  kind  auf 
brüst,  et  hustet  schwer,  engl,  ist  hack  stammeln,  tehwer  rrdft, 
aiutassen,  tchw.  hacka,  ddn.  hakke.  bcckeo,  bickeo  slitt^ 
genau  *u  ß^aato  Aitsien,  ßr^,  ßtjxöe  tuuis  und  ßr<xu>r  tor- 
tüago,  huttmstitlendat  krauL 

BEZACKELN,  ormare  natem,  Garg.  n',  die  ridtOge,  k«df 
deutsdu  form  det  tp,  1M4  angeg^en  heutigen  belakdn. 

BEZACKEN,  meidere,  deMore,  iwsza»l«s. 

BEZARLBAR,  parahilis,  häufiger  kamaU  vor  UBbezahOar- 

BEZAHLEN,  tolvere  numerata  peeunia,  mit  mwfgesMtm 
geld,  mhd.  bezaln,  »nl.  betaleo,  loAir.  betala,  dim.  beute. 
goth.  sagte  man  nsgiban,  ahd.  argepan  und  geltan,  wie  «idk 
noek  mkd.  gelten  öfter  ait  bezaln  toikommt,  nhd-  aker  ver- 
gelten penderei  rependere  autdriklu. 

1)  den  Werth  oder  preit  der  getanflen,  beichidigten,  wenn- 
iTMifen  sacke  bezablni :  baar  besabl«i,  beibellarnndpioBnii, 
auf  dem  brei,  ans  seinem  beute)  beaablen:  tbeuer  besÄni 
ich  luJiDS  bezahlen,  ei  ist  mir  nitkt  tm  Iheuer;  die  aa^  in 
nicht  mit  gelde,  golde  zu  bezahlen;  einen  tbeil  den  frasei 
auf  abscblag,  das  Obrige  in  bestimmten  fristen  besaUen;  ick 
habe  das  erkaufte  pferd,  haus,  feld,  hora  sogMch  benM; 
so  wir  deins  wnssers  trinken,  wir  und  unser  vieh,  so  w«8ca 
wtrs  bezalen.  4  Mos.  30, 19 ;  was  die  ibier  zurisseA,  bracht  ich 
dir  nicht,  ich  must  es  bezalen.  l  Jfa*.  st,  M;  stUcts  {dm»  «w^ 
im  abw  ein  dieb,  so  ad  ers  seinen  hemi  bczalea.  s  Jlss. 
22, 12 ;  wer  aber  ein  vieb  erscblegt,  der  sols  betnlen  Mb  mA 
leib.  9  Jfos.  24,  18 ;  dazu  so)  er  das  scfaaT  vierMtig  bezdes. 
2  Sani.  12,  e ;  unser  eigen  wssser  mOssen  wir  omb  gell  iria- 
fceo,  unser  holz  musz  mau  bezalet  bringen  lassen.  Hagri  tir. 
5,  4-;  du  wirst  nicht  von  dannen  heraus  komen  bis  du  sack 
den  letzten  heller  besalest.  JlfaUk.5, 36;  und  so  du  was  ma 
wirst  darthun,  wil  ich  dns  bezaten,  wenn  idi  wider  koa& 
Im.U,U;  der  her  woU  ein  naget  mit  dem  andcni  ninrbls 
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(CD  uod  iD  mit  der  mOnz  bexaieo,  ffle  w  ma  Im  entpfjUigeB 
het.  Kkissbsb.  *.  d.  m,  il*. 

3)  vonugiweiie  mutt  das  geliebene  geld,  die  sdiuld  bezahlt 
«erde»!  der  maan  kooole  aicht  besablen  und  muste  ins  ge- 
ftogois  wiDdeni ;  di«  schuld  mnu  bis  auf  den  letzten  Ueller 
bezahlt  werden;  als  wan  man  dir  ist  schuldig  ein  gOlden-und 
du  bist  einem  andern  auch  ein  gtUden  schuldig,  den  hast  du 
verheinen  in  gehen  uf  die  leit,  da  man  dich  tu  hesalen  auch 
hat  verheiaien.  nun  dein  Schuldner  fall  dir  hinder  neb,  leugt 
dir,  so  kanstu  dan  auch  nit  bezalen  und  wirst  z&  einem  IQg- 
ner  gegen  dem,  der  dir  gelihen  bat.  Kbmebsb.  i.  d.  m.  6S'; 
aeine  schuld  ptinctlich  und  auf  den  lag  bezahlen,  es  keitzl 
bibliteh  in  den  busen,  sie  t'ov  ttöhtov,  beiablen,  dem  gläu- 
biger dai  geld  in  den  sehoti  tehüiten:  ja  ich  wil  sie  in  Iren 
bosam  bezalen.  £«.  8 ;  und  vergilt  uosem  jiacbbam  sibeo- 
Icltig  in  Iran  boaem.  j».  79,  Ii;,  der  du  vergiltest  die  misse- 
tat  der  veter  io  den  bösem  irer  Linder  nach  inen.  Jer.  SS,  18. 

9)  gelHileten  dienst  bezahlen:  d^  barbier,  deo  Icutscher 
bezahlen;  das  er  nit  mocht  selig  werden,  er  hett  dan  dem 
achifman  den  fSrion  bezalt.  Keisebsb.  >.  if.  m.  H*;  dem  knecht 
seinen  lohn,  dem  diener  seinen  sold  bezahlen;  sefael  euch  mit 
heiraten  wol  tOr  und  laszt  euch  feder  und  dinien  wol  bezah- 
len. ScHuppiuB  115; 

wir  aber  iiehn  in  d€s  kaisnri  pllicbl, 

und  wer  uns  beiahli,  das  ist  der  kaiser.  Scbillbk32SV 

4)  wer  iesahiung  in  güle  niehi  erlangen  kann,  sucht  sie 
sieh  auf  anderm  wege  tu  tersdiaffen,  das  nennt  man  sich 
selbst  bezahlt  machen;  es  ist  mir  nicht  bang,  ich  weisz  mich 
acbon  bezahlt  zu  machen ;  aie  geruhen  nur  entweder  zu  dem 
meinen  widenmi  fhrderiich  zu  verhelfen  odei*  mich  nit  zu 
mdenken.  Hast  ich  uf  alle  vorsl&ndige  wege  mich  selbslen 
bezalt  mache.  Reihhabd  «erlR.  schriß  gegen  Würiburg  3, 183. 

b)  häufig  wird  bezahlen,  wie  vergelten  und  pendere,  repen- 
dere  auf  andern  ersats,  als  der  in  geld  geleistet  Verden  kann, 
angewandt :  er  hat  die  schuld  der  natur  mit  dem  leben,  dem 
Taterlsnde  seine  schuld  mit  dem  blute  bezahlt;  da  der  edel- 
mann  mit  seiner  ßgnr,  mit  seiner  person,  es  sei  bei  hofe 
oder  bei  der  armee,  bezahlen  muaz,  so  hat  er  ursacbe  et- 
was auf  sie  tu  halten.  GOthr  19,  15I ; 

und  keinen  Bchttnem  tag  erlebst  du,  mir 

die  icbule  so  bezahlen.  Scbillbr  386' ; 

herr  B«resi,  stsn  nicbl  den  klang 

▼on  uosem  Winnen  pokalen,  - 

ond  nicbl  den  läutern  lobgesaagi 

den  wir  dem  herbsi,  aus  altem  ung 

lu  reichen  Weinlesen,  besablen.  GAzwsk  3, 131  . 

mhd.  Diii  Terram^res  krnde 

wart  Ithte  ein  ichimpheo  ä&  bemlt.   Wh.  100, 15. 

sunal  aber  in  ibehn  sinn:  er  muste  mit  seiner  baut,  mit 

aeinem  rücken  tmahlen,  leU^  davon  tragtui 

dasi  du«  nicbl  mOneet  auf  ein  seit 

beiDlen  mit  der  groben  heut.  Scatir  ^rot.  Ulf; 

irh  main  wir  haben  xit  bar  keiatt 

i3  Vma  im  lierganen.  Sotitu  203; 

aho  kamen  die  rGler  und  horiQt  zu  Ulenspiegel  und  legten 
mit  im  an  solich  anschleg,  . . .  dns  der  doclor  bezalt  würd 
seiner  «eisheit.  Eulensp.  eap.  15 ;  also  wer  do  ein  Icslert  oder 
sefamechl,  der  musz  warten  sin,  das  er  mit  der  münz  wider 
bezalt  werde,  mit  der  er  ve^uft  hat.  Kbiseisb.  s.  d.  m.  38' ; 
also  bezalten  sie  einander  beldenlbalb  mit  Worten  und  ge- 
Mifter  liebe  {mit  heucheln).  SieiaiiOweL  Esop  4e';  warlicb, 
man  hat  uns  bezall,  wann  man  uns  disen  tag  solt  braten, 
worden  wir  bei  dem  Tewr  nicht  bald  brennen.  Carjr.  134*; 
»her  die  frau  mutter  bat  sie  bezahlet  iabgtßhrl),  sie  wird 
nicht  wieder  kommen.  Weise  comOd.  342;  betmg  mit  betrag 
bezahlen,  pol.  slockf.  346 ;  er  sollte  mir  thener  für  alles  dies 
bezahlen.  WiEuma  4,  21B;  das  gedieht  auf  den  baron,  wel- 
ches der  arme  pedant  so  theuer  halte  bezahlen  mOssen. 
GoniE  19,  314 ; 

was  «all  das  sein!  wart,  ihr  beiablt  es  theuer!  13,  IIS; 
er  ist  adiön  dafflr  bezahlt  worden;  du  wirst  die  zedie  be- 
zahlen! es  flti^adra. 

BEZARLER,  ffl.  ein  guter  oder  sehtecbler  beiabler. 

BEZAHl^RIN,  f.  ton  der  frühlingsteit  Wecbbbruii  T62 : 

du  bist  der  erden  mahlerla 
und  der  begird  beiablerlo. 

BCZAHLHEBfif  fli.  ein  farst  oder  bezabiherr  (iit  dessen  sold 
ii4  gemrbnea  In^me^  siekn),  1Lacnm4i»cmU.9t. 


BEZAHLUNG,  f.  denn  auch  de«  menschen  söhn  ist  nicht 
kommen,  das  er  im  dienen  lasse,  sondern  das  er  diene  und 
gebe  sein  leben  zur  bezalung  lUr  viele.  Jfofc  iO,  4B;  kreuz 
und  leiden  geben  sio  gott  an  bezalung  (an  saMunfsstaU). 
bieneiUt,  lU"; 

dia  beialung  ward  in  nsi  recbi  gegeben, 

iu  aalod  af«  worden  fimen.  Soltau  41T  (a.  1S54). 

BEZ&HMBAR,  domabilü. 

BEZÄHMEN,  domore,  nnl.  betemmeo,  in  der  vildheit  bän- 
digen. 

1)  damare  belluas:  sie  besteigt  auf  mannsweise  das  pCerd, 
vreisz  es  zu  bezähmen  und  anzotreibeiL  GCnift,  194; 

wolihSiig  ist  des  Teuers  maobt, 

wenn  ale  der  mensch  beiihmt,  bewacbl.   Scbillbb  78*, 
denn  das  feuer  gilt  ßr  ein  lebendiges,  wildes  ihier. 

2)  es  Amt  aber  audt  als  element  bewiliigt  werden,  gleich 

der  Ibas 

und  wer  ins,  der  den  ocean 

beiftbmsi,  da»  er  nicbl  aus  seinen  urem  gleiian 

und  uns  die  sändQul  wieder  bringen  kannl  Gottbb  I,  401. 

3)  musternde  pfiansea  swiMrangen! 

dort  hatlhm  einengender  ranken  geile  verdumpftug.  Vota. 

4)  sich,  die  lädenschafien,  die  zunge  bezähmen: 
beiSbme  der  lunge  verwegenes  lohen!  Scbillbr Gll*; 
0  kaum  bezwingen  wir  das  eigne  ben, 

wie  soll  die  rasche  Jugend  aicli  beiAhmeo.'  532*. 

&)  einen  bezähmen  lassen,  gem^ren  laMten,  ^eh»  lassen  i 
laszt  in  bezemen,  das  er  fluche,  denn  der  herr  hats  in  ge- 
heiszeo.  2  Sam.  16,  II,  wo  die  LXX  a^ert  mnov  Marafä~ 
od'atj  die  tulg.  dimillite  eum  ut  maltdicat;  aber  den  lOse- 
scfalassel  kennet  er  (der  heiL  geist)  aithh,  da  leszt  er  den 
bapst  allein  mit  bezemen  (fertig  werden).  Lornia     333* ; 

als  ein  aller  mann  lang  bell  gelebt, 

dem  lod,  wie  er  kund,  widersirebl, 

lulelsl  der  tod  rauscht  her  behend, 

der  alles  dingea  ist  oId  end, 

und  wolt  denselben  aliau  neman, 

er  sprach,  lass  mieh  ein  weil  bezaman, 

das  Ich  mein  lestament  mOg  machen.  Walbis  fit.  8, 36; 

leg  deine  eler  her 
in  meinen  schon,  in  meinen  gern, 
wenn  all  tögel  deia  feinde  wem, 
so  sollen  sie  dir«  bie  nil  nemen, 
bei  mir  lasaena  dir  (I.  dich)  wol  basemea.  S,  M; 
lat  ml  betemen,  ik  »ilt  wol  maken.  wH.  aohn  638; 

Stielrb  /BArt  on  3694;  nir  wollen  ihn  bealraen  lasaen,  in- 
dulgeat  cnpiditalibns  aius,  aalisEadat  volunuti  snae,  offenbar, 
wir  wollen  tftn  in  ruhe  lassen,  niacAe  er  was  er  will,  man 
sagt  in  Ostpreusien  etwas  bezShmen  lassen,  gestalten,  zulas- 
sen, ich  lasse  es  dabei  bezähmen,  bewenden;  in  niederdeut- 
schen und  thüringischen  gegenden :  er  bezähmet  sich  nrcfat  ein 
glas  wein  zu  trinken,  getraut  sich  nicht,  lässt  sieh  nicht  die 
mAe,  dte  zetf  dazu;  er  bezähmet  sich  das  nicht,  wendet  das 
nicht  an  sieh.  nd.  laal  mi  betSmen,  lass  mieh  sufrieden,  in 
ruhe,  tk  tarne  mi  dat  aig,  icA  sAeue  nteh  die  kosten  daran 
zu  wenden,  he  I9met  sik  een  good  glas  wien,  er  erlaub!  sicA 
ein  gut  glas  wein,  he  het  sik  en  ntj  kleed  tarnet,  stA  ein 
neues  kleid  zugelegt,  brem.  wb.  5, 17.  IS ;  lat  mi  betemen,  last 
mir  freie  hand.  ScnfirzB  holst,  id.  1,  96 ; 

Buk&ken  vun  Dremen, 
lat  min  Hanne  keiemen! 

kobold,  lasz  meine  Hanne  ungestört.  Kues  Gaom  quickbom 
s.  339;  bisehof  Sehadebant  su  Hildesheim,  als  er  sah,  dass 
er  unmar  la-ieg  fUiren  muslei  gaf  he  dat  bischopdom  up  unde 
loch  vrader  na  Rome,  add  leit  se  mit  den  roven  unde  krige 
betemen  (Hess  sie  niaben  tiad  itrie^en,  so  tiel  sie  wollten). 
Script.  Ter.  brunsv.  3,  383 ;  da  der  markgraf  sah,  dost  Mag- 
deburg wol  versdien  war:  do  brach  he  Up  unde  leit  den 
hiscbop  mit  One  belemen  (/i>»  den  bitehof  mit  den  bürgern 
gewahren,  selbst  fertig  werden).  Es  leuditet  ein,  dasz  hier 
fiberaU  ntcM  das  transitive  bezähmen,  domore,  sondern  sein 
stnum,  das  intransitipe  bezemen  {nthd.  zemeo)  obwalte,  was 
«■aami  tiemeu,  geziemen  iieAa  Aamml.  betemen  lateo,  beiie- 
MCM  lassen  mtl  sagen  thun  lasten,  was  einem  ansteht  (gefällt), 
tiemt,  was«  er  tetbst  lua  hat,  und  schade  ist,  dan  wir  diem 
TfefS^  oKsdrseAs  heute  enlriUhen.  ^ 
BEZÄHMEB,  m.  domtlor. 

BEZAHHERIN,  f.  domitrix:  bezahmerin  der  betz«; 
dia  baaibnerin  wilder  sluan.  Scbillbb  86*. 
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BEZlHIIDNG,  f.  irnUh,  bäHÜgmtt 

twtif  sind  ■la|Kii4«  tat»»  aai  luAar«  RUIm  dar  nlular 
aDffnAbmt.  csro  boU  ich  mir  eiaat  davoa  cur  hwftknuaf. 

Voss  Od.  4  ,  637: 

diese  (die  hatlille)  zur  bezahmung  der  haupuuidt  beauUle 
fef  tung.  BsciEM  wdlg.  11, 132. 
BEZAHNEN,  äentan,  mit  xShnm  ami^tem 

kein«  v6ir.  lo  stark  biiihnei, 

dir  ti«  iiio  «cU/Ieln)  werde»  raittea  waf. 

Smi  Irutm.  331  (301). 

ItEZAUBERER,  tn.  fascinalor,  zauberer. 

BEZAUBERN,  faiänan,  vtrhUnien,  did,  pizouparAQ  (Gun- 
6,  Ul),  «Alf.  bnoubem,  «Hl.  betomen :  es  war  aber  ein  mano, 
der  besaubcrte  das  samariüscbe  mlk.  epott.  getek.  8,  s ;  o  ir 
unvmleadigen  Galaler,  wer  hat  encb  bnaubert?  (jreM.  ö  un- 
frddsDB  Gatateis,  bfss  izfis  afbugidaT)  GoL.  1, 1;  luse  die 
spitzigen  aod  glaublosen  Bopbiaten  oach  solcbea  nagrand- 
licben  dingen  trarlitcn  und  die  goltbeit  ins  sacrameat  bezao- 
bem  (zatiAem).  Lurneii  3,  228';  es  ist,  golt  lob  und  dank,  des 
hanfpotzens  zu  Rom  furcht  und  «cbeu  einmal  welliger  worden 
und  will  das  capitel  si  quts  suadenlc  nil  mehr  die  leute  be- 
zohero.  die  weit  kiin  iut  den  aegen  auch  sprechen,  br.  2,15; 
der  (ron  leiner  Itideni^afl)  bezauberte  meascli.  Kun  10,  9; 
dier  den  diese  chimSre  betaabert  10, 14.  wird  ktute,  wie  das 
franx.  cbarmer,  enchanter  ßr  angeathm  einnefttneft,  enttüdttn 
getttzl:  die  frauen  betheuerten,  diese  tradit  lasse  ihm  vor- 
zilglich  gut  Pliiline  stellte  sidi  ganz  bezaubert  darüber.  Güthe 
19, 1»-,  eine  bezaubernde  übnlicbbeit.  J.  Padl  l/eJp.  2,43;  sie 
bezaubert  jedetimna  dnrdi  ihre  aamnt;  es  ist  nun  besau- 
bem. 

BEZAUBERUNG,  f.  faseinalh :  bezaubentng  in  einem  sonst 
gesunden  gematszuslande  ist  ein  blendwerk  der  sinne,  von 
dem  Biaa  sagt,  dm  et  nkht  mit  recfalen  dingen  zugebe.  Kaut 
10,  M« ;  komm  dann  da  sfisze  bornaDg  einer  bessern  znknnh 
nnd  fesile  meine  seele  mit  deinen  sdiOMidwInden  bezaube- 
rangen !  Wreunn  t,  59 ;  wo  SdiatutliOse  des  rilters  bezaube- 
rung aurzuln^en  die  ehre  gehabt.  5,  tB. 

BEZAUHEN,  frenare,  tinen  taum  anUgen,  betäkmen,  ml. 
hetoomen :  warumb  koUc  sie  {die  liebe)  nicht  auch  eine  mis- 
nillige  unart  bezUumen  können,  deren  anzeigung  rothe  äugen 
sein?  pol.  ttotkf.  ei;  und  gab  sieb  in  der  anlwort  vor  einen 
Bolchen  aus,  veldier  snn  O^h  nod  bhit  nidit  betfumen 
könne.  113;  wer  sich  vor  liebe  bttlen  will,  der  betflume  seine 
äugen,  dasz  sie  sich  nidf  rcrgaffen  und  du  bünde  geblUle 
rege  machen.  130;  wodurch  er  (ifer  ittifit})  ihre  frnheit  zu 
bezSamen  suchte.  Hosbb  1,191; 

der  soRimer  beiSumat 

hiiia  Siriut  Itii 

den  löwto,  der  blumet 

sieb  vfitit  und  erhiUL  Fs.  MSttsa  2, 379. 

BEZÄHMUNG,  f.  erbauete  er  za  besflnmung  sowol  der  Frie- 
sen als  der  Bruclerer  eine  festung.  Bt)iuii  1, 147. 

BEZÄUNEN,  tepire,  fiiiJ  einem  saun  «fluidkea,  MUAnwa, 

mAif.  beziuDcD,  ml.  beluinen: 

der  batrr  lain  ackar  hei  beseet, 

den  er  rings  umb  beteunen  ihei.  Walois  fit.  1, 60; 

ich  bin  gleich  so  engbrüstig,  so  bezäunl.  Hirpai.  14, 37. 

BEZAUSEN,  feilere,  vellican,  benafen,  ßr  bezeisen  (t.  sei. 
Ben  und  zausen) :  gleichwie  vrilde  vagel  sidi  haufenweise  selsen 
nmb  ein  nacliteule,  damit  ein  jeder  mit  seinem  schnabel  sie 
mOge  bezausen.  Simpt.  S,  666;  davon  (pon  den  wümerehen) 
wird  er  so  bezaust  und  betreten,  dass  ihm  am  tage  kein'  bis- 
sen schmeckt,  in  der  nacht  kein  schlaf  in  <Uc  aiigen  kOnmL 
Wei5£  kl.  Icule  304. 

BEZEBEN?  theilbafl  «erden? 
gib  das  icb  kains  lions  beieb«  (:  erbebe).  Hilibsds  ft.  48*. 
tu  taka  bei  Herrn.  A,  317  gekürig  ? 

BEZECHEN,  madidutn,  ebrium  reddere,  b«r$u$ehtn.  Stiiibr 
1M4:  als  sie  nun  w<4  beucht  warte.  Wicstu  roUw. »;  mit 
sampt  seinen  gasiea,  die  audi  woi  bendit  waren,  lo';  to 
war  ich  auch  besecht,  weil  ick  L  t  ga.  vor  den  iruak  ge- 
standen. ScirwKiüieiEN  I,  129;  oib  nns  wol  nach  lehakraer 
mahlzeit  jedermann  auf  den  grosien  saal  som  tani  tsl  gc^n- 
gen,  so  ist  doch  jedermann  so  bezecht  gewesen,  dasz  ms 
dem  tanz  wenig  worden.  3,  267;  einer,  der  sehr  wo)  heieebt 
sasz.  Kirchhof  wrRif»nm.  142';  dasz  der  tiili^r  gaju  wol  be- 
techt heim  ^eng.  19l';  der  Ibbnrich  und  er,  wie  sie  bezecht 
anf  difl  wacht  komnra,  waren  tic  bcidt  auf  «ia  flrob  neben 
oiMDder  nid«-  gelegen.  mt.äi*c.  201; 


dcaa  ieb  sland  bal  der  aar«  lalla, 

UDd  liesi  das  kind  ins  waster  fallä, 
bebOie  gou,  das  war  nicht  recht, 

doch  warn  dia  pale»  aneb  beseenL  HnowAU  tr.  SA.  ■(*; 

Ja  atla  blnm  aneb,  kiatn  und  groas 

varaobnaaftiea  iroailos  uad  fNehlloB. 

waa  sie  eiekt  oft  besechet  werden.  wtesmauB  630; 

mahl  und  (ans  sind  (teich  nun  aas, 

die  belachten  gtste  wandern 

in  mar  einer  nach  den  sadam, 

jederaaaa  dar  auobt  aela  bans.  Flbhin«  SM  (Mk) ; 

besachte  (freiielale)  wangta.  Seia  masn. . . . ; 


Jlaob,  Aaachsrsia  hatte  raebt, 
er,  weil  er  sich  snorsi  beient, 


begehrte,  dais  man  Ihm  du  wauimaks  preU  «tboili«. 

nASIBORM  S,  06 ; 

ich  abrilehar  alter  Tenielte  mich  auch,  • 
beiaohe  den  joagliag  niid  laera  den  aoUanafc.  a.T4: 
dar  sobAn«  Bacchus  wird,  seil  Amor  sieh  TrrfcsaM. 

mit  satjni  stets  bezecht  gesehan.  Wisux«  B,  U9i 

beiccbt  «icb  erst  beim  abendbrot 

den  klndern  zum  geMchier.  ßBiGim  48*. 

BEZEICHEN,  significare  tehr^l  Luthki  ßr  bttetdmcB,  ■« 
es  thhd.  offen,  vesten,  wüpen  hielt  ßr  ofTeacn,  Testeaen,  wi- 
penen:  denn  dos  leiblich  brot  werc  gaug  btteklit  mit  dn 
wort  'das  teglich  brot  gib  uns  heute.*  l,  79*;  sinteiBal  alk 
zeichen  geringer  sind,  denn  das  ding,  so  sie  bezeicben.  a,  442*. 

BEZEICHNEN,  iiotor«,  inci^ire,  dest^iiare,  ükd.  pixddmaia, 
mL  betekenen. 

1)  smnitdli,  das  lamm  nH  einem  rolhea  strich,  in  hat 
mit  «oer  nnmmer,  den  faSgel  mit  einem  kreos  bemickMi: 

an  abmnd  geht  der  wag,  und  viele  krense 

botatclinea  iho.  arricbiei  luia  gedichuüs 

der  Wanderer,  die  die  lawine  begraben.   Scbxllu  UZ*; 

der  untere  tbeil  von  Italien  eraeugel  mensdwn  wo  prt^ 
tigoa  und  itaA  bezeichaeten  ioimei^  wel^  t*fiA«am  fir 
die  biidbauerei  erscbaffea  zu  sein  sdieinen.  Wirulmu«  3,U; 
ihre  streng  geschlossenen  und  wenig  beseidioaleD  Uppen  Ao- 
ten  stumm  einen  emu  knnd.  J.  Paol  TU.  1, 8. 

2)  abtlract,  deriialben  die  sacrament  nil  allein  di«  beihgasf 
bezeicbenen,  sonder  machen  auch  heilig  für  sich  selber,  kie- 
nenk.  lOi*;  ein  neues  binderois  bezeichnet  jede  stcUc  \«mfja^ 
/indel  man  n.  h.).  Gorrsa  l,  167;  zweckmäszigc  sckritte  sitO- 
tcn  künftig  seine  balm  bezeichnen.  -Gotoe  19,  S3;  man  be- 
zeichnet ihn  altgemeto  ab  deo  mlirder; 

der  grar  von  Luzenburg 
ist  *on  den  mebrsian  stimmen  scbon  SaieichaaL  ScauLU  Mf 

3)  einem  etwas  bezeidinen :  ich  kann  £rs  tüdK  destBehs 

bezeichnen ; 

den  weg  des  siegs  beieicbae  du  dam  beer, 

die  fabne  trag  nna  vor  in  reiner  haod4  Scaiun  M)P. 

BEZEICHNUNG,  f.  uoUU«:  eine  aersUtife,  gtum  he- 

Zeichnung; 

sage  mir,  ob  ich  flslleicbl  Ihn  orksiu  in  soMmt  frTHirhansf 

Toas  Od.  14,  IIS. 

BEZEIGEN,  declarare,  mofutrart,  indieare,  amieigm,  emt- 
gen,  mkd. 

der  rinc  was  beieigei,  dA  soldeg  spU  geMhah«.   tbk.  413,1; 

meige  ist  beteiget  tn  dem  grüenen  walde.  US,  1,  U^, 
Imb  und  UuntM  uigen  ihn  an,  reisen  ikii;  nkd.  beicign 
(ervtiten)  sie  mir  diese  erste  gefälUgkeit  Lessih«  2,  419 ;  Heia- 
rieb bezeigte  (crvi«t)  sidi  nngemein  willig  ihm  zo  dteaea. 
6, 163;  um  dem  oberbaupte  des  reiches  die  geborige  verdmif 
8U  bezeigen.  GOtbe  24,  302;  ich  Uberreichte  ihn  dea  risz, 
ttber  den  er  frosie  frende  bezeigte  [tu  ertowea  gab)  »,»: 
er  bezogt«  wenig  Init,  die  stelle  anzDOObmen;  er  bcseigu 
fOr  die  empfangne  wollhat  die  grüszte  dankbarkisit ;  bezeigu 
mit  allem  seine  zufriedenbeiL  da  dtelarare  oft  aock  m  (ad- 
Jtcari  sein  kann,  so  rOkren  bezeigen  und  bezeugen  aaecuariw, 
wie  sckon  die  einfachett  zeigen  und  zeugen,  seibcD  umd  lith«. 
dicere  und  ducere,  wo  mekr  getagt  werden  soU. 

BEZEIGEN,  n.  agendi,  le  gerendi  ratio,  frmrhwf ,  bMn- 
gen:  Floramene  empßeng  das  beirttgUcbe  ttaaergcdicbl,  «e^ 
rbes  sie  vor  weinen  nnil  jameriichen  bezeugen  lücht  ansäte 
kunte.  pol.  stoekf.  313;  es  Ist  nicht  tu  besdireiben,  was  des 
berm  mag.  Sdimelzers  religieuse  anordnung  and  nelbsteife- 
nes  andüdiligcs  bezeigen  beim  allar  und  airf  der  caniel  rar 
ganz  auszerordentlichen  eindruch  tn  aller  gegenwärtigen  kv- 
zen  ibal.  Felsenb.  3,  160;  ihr  freoodlicbes  and  dieostfertigci 
bezeigen  machte  sie  bei  jedermann  beliebt  RABKXEn  1, 181; 

mit  was  lieblichem  beieigen 

gab  sie  Bich  mk  ganz  lu  aigaa!  Caan  172; 


Digitized  by 


Google 


1797  BEZEIGEN— BEZEUGEN 


BEZEUGEN— BEZSDGDNG  1798 


um  den  tn  walbiMbu  basigflo. 

in  niliuoft  bestens  rannbeagMi.  Huuoui  2, 106; 

wto  wenig  jilir  und  atind  nir  dlea  beseigmi  nAn. 

J.E.SCBUMI.l,4»t 

es  ist  wdir,  kh  habe  mich  Ober  ihr  bezngett  einigenosszen 
selbst  gewandert  Lusmc  2,  $64;  sollte  idi  einen  liebbaber 
oder  einen  stntser  reden  lassen,  lo  ruft  ich  mir  dai  beieigen 
des  fiarons  oder  des  Beauburgs  ins  gedftcbtnis  zurück.  3, 31 ; 
er  nennet  sie  mit  namen,  die  der  papst  uneingedeok  seines 
reuigen  bezeigens  zu  Vercelli,  auf  anliegen  des  Humbertus, 
zu  Rom  wiederum  reordinierte.  8,  318;  der  contrast  seines 
flastem  bezeigens  mit  der  allgemeinen  rrOhlicbkeit.  Wibund 
%  909  i  er  war  lang,  Ton  majestfltscher  gestalt  nod  von  so 
eiDnebmendem  bezagen,  dasz  er  In  kurzer  zeit  alle  heneD 
gewann,  e,  loo;  einnehmend  in  seinem  bezeigen.  6, 153;  ist 
es  nicht,  dasz  sie  etwas  in  mnnem  Suszerlichen  bezeigen  Taa- 
den,  dasz  sie  zurackbieltT  Soms  laaocBE  bei  Verde  1,  33; 
ich  gieog  nicht  eher  in  mein  heimliches  artiges  stQbchen,  als 
bis  ich  hoffen  durfte,  den  widrigen  eindruck  meines  unfreund- 
lichen beieigens  gnt  gemacht  zu  haben.  TntlMKELB  rme  3,S&; 
alle  castilianische  grosze  . . .  schienen  ihren  verjSlirten  groll 
gegen  den  SSmischen  adel  ausgezogen  zu  haben  und  berifef' 
t»  sich  in  die  wette,  ihn  durch  ein  angenehmes  bezdgen  in 
gewinnen.  ScnaiH  iit;  von  dem  gange,  von  der  lültung 
Ses  kOrpers  und  der  Stellung,  Ton  dem  ganzen  bezeigen  eines 
menschen,  in  sofern  es  in  seiner  gewalt  ist.  Iil4*. 

BEZEIGUNG,  f.  deäaratio.  trweisung:  er  hat  seiner  from- 
men stiefinnlter  exemplarische  Sorgfalt  und  getreae  bezet- 
gungen  in  seinem  gedScbtnis  wnneln  lassen.  BnARDis  rauft' 
mann  II;  mich  eines  kleinen  briefleins  zur  bezeigung  noch 
wtthrender  freundschaft  zu  bewQrdigen.  BimcRtr  kamt.  51. 

BEZEIHEN,  coarjriien^  fteteAvJdtgeit,  oAd.  pizlban  (Graft 
»,  U7),  ag$.  beteoo,  mU.  hedhen  ipatt.  K.  834,  U|,  mnA.  betien : 

dat  en  ander  unsehuldich,  we  ha  oh  si, 

nnde  nicht  boieitea  werde  umna  mi.  AeinkalSIO; 

dal  ik  ju  betdch  ntil  nnreotatao  dingen.  3533 ; 
nhd.  Haltads  157;  also  wird  auch  s.  Jacob  bezigen,  er  hab 
die  mesz  geordnet.  Fbari  cAron.  351*;  viele,  denen  gott  die 
gesundheil  nimpt,  die  will  er  also  krank  haben,  und  wil  doch 
nii,  dasz  sie  ihn  solchs  bezeihen  sollen.  PsBACELnis  1,  190'; 
es  war  eben  dunmal  ein  kriegiknecht  gebngen,  den  besieg 
er  der  wittwd.  Kncniv  »mdMiii.  464^;  der  bzeicht  ins 
wocters.  TBomiBBRa «rcMd.  IM;  der  berr  beseihe  mich  kei- 
nes betnigs.  SimpL  1,S0S; 

eb  mait  er  seine  brQder, 

■0  gern  er  sooii  von  ibnen  nur  dat  beiie 

bereit  lu  glauben  sei.  das  f^lscben  spiela 

btzeilmi.  Lassiaa  3,  SW. 

BEZEIHDNG,  f.  erimia^io,  betOMUigunf  :  an  der  bexelhung, 
Bcbmach  und  injuri  dem  klager  nnrecbt  besdiech.  Ciiel  Max. 
r.  389. 

BEZeiTE,  «dp.  «MJitre,  «Ad.  bezite  (pa*i.  K.  0, 49.  341, 56), 
engl,  betimes :  beieile  junker  und  spate  knecht.  Mich.  Niar- 
Bia  tlhict  ttlut  I.  368 ;  ZU  langsam  oder  zu  bezeit.  Agiicola 
ipr,  191* ;  beisorge  schöpfet«,  als  mochten  sich  villeicht  e.  go. 
was  ubel  fitleB  und  uns  amen  nntersassen  von  gtrtt  dem 
albnediilgea  alln  beseiieii  weg  genonuaen  werden.  Rikswau 
tr.  EA  tmtde^  t.  beiieilf  beiseiieD  ^  141t. 

BEZEMEN,  «.  beiihmm  6. 

BEZEPICRN,  teepln  inOnum 

«ia  betepiert«-  höDit.  den  Zeus  mit  nibise  rerberlicht. 

VossH.  1,318; 

Bimmer  biofon  *ei  gBiig  und  sanft  und  freundliehea  barteDS 
ein  beienlerter  liAilig,  noch  recht  und  bilüglieit  achtend. 

Od.  %  231. 

dieh  In  der  biflie  der  Jugend  erschlug  die  bezepterte  memme. 
  Platbs  141. 

BEZETTELN,  üsperger«,  beUreue»:  uf  deDabeotkonAUl»* 
Spiegel  ein  hüpichen  apfel,  den  bflllecbl  er  inwendig  uaz  und 
stiest  den  vol  fliegen,  oder  mficken  und  briet  den  apfel 
mOeaziicben  (ingimn)  und  schelet  den  apfel  und  bezettelt 
den  mit  imber.  EuUiup.  e*p.  66,  wo  die  neimen  au^aben: 
bestecket  ihn  auswendig  mit  zncker  nod  ingwer.  rfte*  bezet- 
teln $ehM  SM  zelten,  muitrtmea,  Terzetten,  Tcnetteln,  ttr- 
ikme»,  «e  »M  liettel  ant  gemA  dtr  atugeipmtgU  faden  i$t 
wtd  tn  zetteln  Mweken,  gleiehum  antfrengtn,  anmerfen. 

BEZETTELN,  tekeduta  mtmm.  mü  seilet  sendken:  die 
wasr«,  die  Hasche  besetieln,  dsMil  n^tikrifi  erf^gtn  k&nnt. 

BEZETIEN,  upergere!  mit  filien  heMUet  OaaiuiilbS. 

BEZEUGEN,  lataH,  Ifsmicwt«  «lAd.  besingea. 


1)  die  iMAril»«*!  einer  («cAe  durth  itiiu  nutagt  bdtr^Ugmii 
und  der  das  gesehen  bat,  der  bat  es  beseuget.  /«Ji.  19,  K; 
die  gerechligkeit,  die  loi  golt  ist  oftnibaret  und  bezeuget 
durch  das  gesetz  und  die  propheten.  Böfit.  s,ll;  dieweil  sie 
sich  damals  mit  milch  lieszen  benttgen,  inmasten  Petras  be- 
zeugt KusaasB. «.  d.«t.  23*;  item  wann  eben  dcrselb  Angnsti- 
nus,  dfts^eichen  Leo  fclflrikh  bezeugen,  dasz.  9J*i 

als  dl«s  gleiebnie  bie  beieugl 

aus  Cbriaii  mued,  der  nit  beuengL  SciwAMBMnslIJ,L; 
ich  konn  alle  cimelnen  umstände,  wie  ne  eiMUi  werde«, 
beseugen;  starii  beseugte  anklage. 

2)  einen  bezeugen,  ßr  oder  wider  einen  zeugen :  sintemal 
ir  gewissen  sie  bezeuget.  II<Hn.  2, 15 ;  dein  eigen  gebet  straft 
dich  und  ist  wider  dich,  bezeugt  dich,  beklagt  dich.  Ldtber 
1,  13';  und  darf  bie  keiner  furbitl,  denn  ir  eigen  gewissen 
sie  reichlich  bezeugt,  wie  sie  so  gar  nichts  wissen  and  so 
slockungelehrt  sind.  br.  X,  &5;  es  ist  doch  war,  was  Ich  Ton 
im  sag,  ich  wil  es  in  belügen.  Kbisbrss.  t.  d.  m.  29*;  damit 
schmehest  du  in,  wenn  du  schon  in  des  beiOgesl  vor  eim 
rechten,  sol  man  auch  darDber  urteilen,  das.;  darzu  sag  ich, 
dasz  du  solches  in  deinen  rächen  erlogen  hast,  dann  ich  dich 
solches  (ejus  ret)  genogsamlich  beseugen  wU,  dau  du  gar 
nahe  der  erste  mann  an  dem  hofe  gewesen  bist,  so  solchs 
gealfert  hat.  Galmy  2T8. 

3)  einen  bezeugen,  tilterietu}«!,  äberßhren:  welche  alle 
(gatles  werke)  im  anfang  sehr  gut  gewesen,  und  Ton  gottes 
goie,  reichihumb,-  Weisheit  und  allmechii^il  die  mensdien 
haben  bezeugen  joUen.  Maiubsius  42*. 

4)  sich  bezeugen,  ton  sieh  seugent  und  ich  andi  noch  heu- 
ligs  tags  hegere  meine  irrthume  mir  zu  beweisen,  und  ich 
willig  zu  widersprechen  (widerrv/ien)  were,  wo  ich  geirret  hette, 
des  ich  mich  hierinne  bezeuge.  LoTuaa  1,  352;  das  bezeug 
ich  mich  hiemit  gegen  goU.  br.  4,  413;  so  protestier  ich  zum 
ersten  und  bezeug  mich  mit  diser  scbrifl,  das  ich  das  nil  ml 
thun  zo  räch.  Reuchlir  aagentp.  4*  und  oß. 

5)  bezeugen,  nani/infiire,  deeferare,  mti  bezeigen  xtuaM- 
menttostend:  denn  du  hast  uns  bezeuget  und  gesagt.  SVoi. 
19,  23;  nemet  zu  herzen  alle  worl,  die  ich  euch  heute  be- 
zeuge. 5  Jfoj.  33,46;  doch  bezeuge  inen  nnd  feriulndige  inen 
das  recht  des  künigs.  1  Sam.  8,  9 ;  so  beieuget  ir  zwar  nnd 
bewilUget  in  ewer  vSter  werk.  Luc.  11,48;  auch  mit  viel  an- 
dern Worten  bezeuget  er  und  ennsnet  und  sprach,  apoif. 
getch.  3,40;  und  lereten  frei  im  herm,  welcher  bezeuget  das 
wort  seiner  gnade  und  liesz  zeichen  und  wunder  geschehen 
durch  ire  hende.  14,  S;  zu  ennanen  und  zn  beseugen.  iJW. 
5,  12 ;  mit  den  werken  aber  bezeugte  er  alsobaldeo,  dasz  er 
der  erste  wire,  der  meinem  krlozlein  nachstellete.  Snt^U 
2, 126;  wann  ich  eine  gleichsam  ansinnige  lidie  gegoi  ihn 
bezeugte.  2,121;  wann  Ihr  euch  für  eüi  kin<k  gottes  ausgebet 
und  bezeuget  doch  mit  eurem  racbgieiieen  büieo,  dtss  ür 
seid  em  klnd  des  teufds.  ScnmosslS;  weUbea  der  aogen- 
schein  beseugen  wird.  711 ;  aus  der  obneigung,  wsithe  die 
Belnirier  gegen  die  kOnige  anderer  vOlker  bezeugeten.  Wn- 
KeLSANH  s,  112;  so  bald  er  fertig  war,  las  er -es  äerlo  und 
der  übrigen  gesellsdiail  vor,  sie  bezeugten  sidi  alle  sehr  zu- 
frieden damit  Gl}TUl*,l9S;  er  bezeugte  viel  frende,  Wilhel- 
men wieder  zu  sehen.  19,246;  fireude  bezeugen.  ScHlLLBRSM^ 

BEZEUGEN,  n.  fAlerkaß  ßr  besdgen,  teiieAiiien.-  CaroU 
M.  gelindes  bezeugen  gegen  die  Qbenrandenen  Longobardi. 
Habn  1, 1 ;  Lolharii  verflnderliches  bezeugen  gegen  die  derisei. 
1, 166 ;  Zwentipoldi  grausames  und  unvemOnlUges  bezeugen 
gegen  seine  minister.  1,  291;  bei  der  römischen  geistlicbkeit 
sab  es  sehr  wQsle  aas.  jedermann  detestierte  Ihr  lasterhaftes 
bezeugen.  3,  isft. 

BEZEUGEB,  n.  leiüi.*  ain  beieuger  its  bas^cheo  irrnng. 
inltma^  der  nmv.  £r^r<  im  Märtimm  Uriktr,  dank  Wölk. 
Rdoseii  verteuUeht.  lOL  A  9'. 

BEZEUGNIS, /l  odfrn.  tetHmonium,  deciantft»;  durch  solche 
erinnerung  und  bezeugnis.  MsLARCHTa.  im  eotp.  dodr.  (Ar.  S9&; 
dann  nach  bezeugnus  der  geschrift  sind  ^e  rflter  und  die 
thSter  mit  gleicher  peln  zu  strafen.  StsuihOwrl  Etop  144; 
darumb  ich  billicb  bezeugnis  gib  Galieno.  BaAoitBCHWEtc  41; 
man  soll  es  auch  für  kein  bezeugnud  saner  onschald  hallen. 
PAaAotLsn  1, 883' ;  die  bezengnAsse,  so  mein  broder  nfr  th- 
gelaget  Borsca»  karut.  66.   Amie  Zeugnis. 

BEZEDGDNG,  f.  dtdaraHtt  Um  bezmgong»  waren  voll 
ehrerbietnng  oad  ongeUrMer  Uebe.  Cwoi  iM ;  die  beseu^og 
meiner  vertundlicbkMt  Lun    SM.  «.  freodsabeMugnng. 
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BEZICHT,  f.  iNfjHMfalM,  humiiMM$,  betdtuUigunc,  ahd. 
bitihi  (GtArr  &,S6ft):  bab  nebt  nnd  Khlecbt  gemadlet,  ao- 
Mkuldig  beüehi.  HunsoiK«*;  nu  wird  niu  der «ufgeitgten 
bnicbt  wol  enlsdialdigt  hdieo.  itszoc  Gioic  tor  Emun  N.  T. 

BEZICHTIGEN,  orgiiere,  iniimulttre,  »kd.  iotibÜgAa,  falteh 
fodtrUben  betacbtigen :  die  teri)recbeD  wonnit  mui  ihn  be- 
sdchtiget.  Opitz  Arg.  2,  1«;  die  ungebQhr,  mit  welcher  die 
ganio  weit  uosero  soldatenttand  besßcbtigeL  Bdtichit  katuL 
190 ;  so  wird  uns  oiemand  einer  unireu  gegcD  unsere  kirchen 
bciflditigeD  können.  836;  mein  vater  wurde  bezicbtigt,  in 
venUtheriscfaem  TeroebmcD  mit  Frankreicb  zu  stebeo.  Scbil- 
LH  IM'; 

■0  lier,  »Ifl  miD  d>«  kAnigia  beiicbUgl, 
hmbiusinkeD  kostet  viel.  3S0*. 

BEZICK,  f.  mos  beliebt: 

weil  du  bin  bliaben  unüberwunden 

von  meiner  mutier  lr«r  beiick  (:  ich  enchriclO. 

H.  Sktaa  III.  3, 187*. 

wgl.  verziehet,  an^tidiuldigt  (:Terstrickel).  III.  3, 198*  b  ange- 
ttotken,  wie  anzick  ip.  US      anslich.  wiehlig  ßr  die  tinnlidie 
bedeulung  ton  zeiben,  arguere.    bczig,  bezieg.  Heniscr  385. 
BEZIEHBAR,  relalitius,  bexüglich. 

BEZIEHBARKEIT,  f.  die  mOglielikeil  überhaupt,  datz  belogen 
und  vergUehen  werden  könne.  Ficnrz  philos.  journ.  3,  tTl. 

BEZIEHEN,  äreumducert,  «miteArn,  übertiehen,  goth.  bi- 
Unhan,  «Ad.  jrizioban  {Gwr  5,  6oy),  mhä.  bezieben  bez&ch. 

1)  (4d  iostniment  beüebeo,  mit  saiten  beueben,  die  geige, 
barüe,  laute,  cither;  damacb  beiocb  er  ein  laut  an  den  ilUiea  die 
wadcD  hinaaf.  €iirg.iH';  der  barfenspieler  bezog  es  soglncb. 
GotaE  18,  235 ;  die  geige  war  nocb  nicbt  volIstüniUg  bezogen ; 

wCDD«  nähr  ist,  dast  die  scIi  äffen  de  oatur 

..  unsrer  seelen  larte*  naiiempicl 

■m  morgen  unirei  rebeoi  gleich  belog.  SchillikW; 

die  gmndsfllze  werden  desto  geßbrticlier  bei  einem  wie  er, 
der  mit  hochgespanoteo  saileB  der  unabniicbslen  kralle  be- 
zo|en  leicht  den  ton  eines  jeden  angab.  J.  Paul  He$p.  3, 181. 
geMirf  hierher  ein  mhd.  beziehen  tm  sinne  von  unupaHoen? 

diu  Imdre)  was  sA  sclirene  und  ao  bdcb. 

doi;  ir  bffilifl  wol  bei6ch 

tweir  kltnern  miialle.  knmt  14379, 

sie  befaette  den  räum  ton  twülf  klaftern. 

1)  das  bett  beziehen,  mif  /W<cArm  linnen  (woher  bettziecbe) ; 
den  tisch  bezieben,  mit  lueh;  das  buch,  mit  leder,  papier; 
den  knöpf;  ball,  mii  teide,  zwirn ;  das  kirid,  mü  fmer,  mhd. 
VfiqaL  Bte.  lOMT;  slaalswagen,  mit  aammt  obenber  and  in- 
wendig bezogen.  Gcthb  34,  304;  tu  IrauerßUen  wird  die  lAflr- 
klinkt  mit  flor  bezogen; 

das  bluiperOai,  das,  ob  ea  aohwsri  besoireD, 
noeb  oicbt  so  schwarz  als  die,  die  prinz  und  jtQii  gelogen. 
*  fiiTPRloa  1, 338. 

einen  beziehen  Aewsl  tm  pots.  JL 15,  7  tAm  ü»  auf«»  varfrm- 
den,  capul  oAmbere,  bei  kimiiätmtgin. 

i)  iea  alten  iharm  mit  epheu,  die  Irnba  mit  webünb  be> 
ziehen  lassra;  ranken  belieben  das  gdlndor;  flacher  btn^en 
£e  flnt  «nd  die  flsebe  mit  netzen; 

drei  Ascher  sieh  ■usammen  geeelllen, 

und  Ire  gam  an  elnaader  ■teltiea, 

und  lohens  durch  ein  grosie  flut, 

wie  man  denselben  neuen  ihuu 

dest  mehr  Ifitdte)  gedachten  iti  beliehen, 

das  in  auch  keiner  mocht  entfliebeD.  Waldib  8, 53. 

4)  der  himmel  ist  bezogen,  tnil  wölke»;  das  gras  bezogen, 
Sberiogen  mit  Ikau,-  wegen  des  bezogenen  bimmels  keine 
Boone  sehen.  Km  i,  188; 

leb  bin  keis  fmu,  der  gras  liszt  blAhea, 

und  heisst  das  Isnd  mit  tbau  in  seiner  seil  bezlebei. 

Gatmus  1,  (U; 

das  gewitler  bezieht,  überzieht  ans,  ereilt,  holt  uns  ein; 

uns  hkt  betogen  ein  donretinc.  knmo  ISIS ; 

St&ldeb  3, 473  bezieben,  im  laufen  einholen,  wetler  und  regen 
liehen  hinler  den  fliehenden  her  und  ereilen  sie  ichncU.  ge- 
rade so  im  pati.  K.  23B,  86.  256,  70  rom  heranriekcHden  dra- 
cften  und  tnirffl,  datz  er  die  leute  beziehe,  taerüehe: 
der  idl  wil  uns  beiten  (einAotra).  267.40; 

die  steigende  /bU:  sie  vil  nAcb  besöch:  M&,  3»,  Adite  sie  bald 
ereilt,  war  ihr  auf  dem  fusz.   in  gegensatt  vnzidien:  du 
weiter,  das  .gewSsser  Tcrzieht  sieb,  ziM  weg. 
&)  ebenso  Oberztebt,  besieht  der  feind,  das  beer: 
ob  ti  fdis  ^aiwle)  dich  betlen,  jmss.  JC  448,  «It 


die  Pbryrer  so  besieba  «ad  UM  aaeht  ag  sAlafM.  Ortn  i 

mit  krieg  bab  icb  bezogen 

die  gante  scbAne  weH.  Giiw; 

(heerestug)  so  geht  es  kObB 
lur  weit  Iii  nein, 

was  wfr  heiieha  (an  wu  steAm,  erbeuten) 
wird  unser  sein.   GAtbi  13,  274; 

Iros,  dar  arme  Iros  wird  bald  belieben  (af.  brnfahaa) 
„    ^    ^  unglOok 

9  nqgs  Jposjiwts  djiivntmw  weaiov  t^n» 
Voss  Od.  18,  Ii, 

was  sieh  auch  umdrehen  Hesse: 

Iros,  den  armen  Iros  wird  bald  beziehen  sein  ang:Uck. 

oAd.  bizAh  se,  ereille  sie,  holte  sie  ein.  0.  IfL  8,  SL 

S)  rOlhc  bezog  ihre  rangen,  sog  (cAae/J  iAer  tAr  fcssdkt; 

■  ala  sebraeklleb  Mau  Aoilebei 
ihr  Jugendlich  gesiebt.  C.  F.  Wais». 

die  rOIhe,  die  blässe  verzieht  sich  wieder. 

7)  das  beer  bezieht  ein  lager,  hat  schon  die  Winterquartiere 
bezogen;  Soldaten  bezieben  die  wache;  wir  haben  jetzt  in  der 
armee  ein  weib,  das  beziebt  schon  die  ganze  compaigiue  zwei- 
mal. Lessihc  2, 556 ;  kaullcute  bezieben  die  messe,  spieUeate 
den  markL  so  goth.  biliuLao :  bitaub  Jisus  baurga  allAs  jah 
baimds,  ne^t^ysv  ö  ijjaovs  rm  jsoleis  Jiaaae  xal  t«c 
xmfuxe.  Matth.  9,  M;  bitauh  vetbaa  iHSunjanfi.  Jfarce,«. 

8}  die  grenze  beziehen,  tsrttimdiKrr«;  die  wobnoag,  das 
haus,  Zimmer  beziehen,  därem  zteAm. 

s)  waaren  beziehen,  Aommisii  lasse»;  der  Bnrsoiider,  vm 
Braunschweig  bezogen,  war  ganz  vortrellich.  GornK  Sl,  337; 
seinen  gebalt,  seine  pension  bezieben,  mzieAeis;  wediael  be- 
zieben ;  die  eiokünite  besiebt  schon  seit  geraumen  jabrM  ein 
weltlicher  fürst.  GOtne  11, 19 ;  er  beziebt  die  gericbtsfillle ; 

die  sold  beiiehn,  um  aiobi*  zu  thuD.  l'Farrai.  3,  ISS ; 
lebensmittel  ans  dem  nacfabarlaode  bezidMa;-eia  erb  babe- 
hen,  eemere  hereditalem.  Huleb  6S'. 

10)  sie  hat  die  ehe  bezogen,  aäepla  est  eemwAtims.  Haaua 
l.  e.,  vietleitkt,  ist  int  eAeMl  feseÄnlle». 

U)  obsfrad.  aw«;  mich  leides  besie.  pau.  JL  14X,  IS;  üb 
botschaft  bezAch  in  (Aam  iAm  pUtzUek  tu),  in,  76; 

die  touberere  ouch  wo]  beiAch 
alda  eio  kreOic  nngemach.  306,  80,  Aam  Aber  sw; 
Bwaj  mich  beiie.  390,  GO,  was  mir  widerf^tre,  vgl.  4. 
beziehen  referre:  da  mnst  nicht  alles  auf  dich  beäctwa. 

12)  einen  bezieben      AMeAwtereii,  «JueAmi»««,  AefrisjcB.' 
du  bist  ein  tentslskari,  so  mancbeo  amen  tropf 

prellt  und  besiebet  schon  dein  canaljössr  lopr. 

ZacbahiI  1, 11. 

I.  das  folgende, 

13)  sich  belieben,  der  bimmel  beziebt  sieb,  wnwOJAl  sscA; 
er  hat  sieb  bezogen,  besudelt;  wo  maos  kan  haben,  *oU  er 
(der  JcAaiispteier  bei  der  dartleiUM^)  aieb  scheodlicfc  betogca 
(beicAfliiert)  haben.  Atbkb  fasln.  »*. 

14)  weidffldiuitieA^  die  htadin  beziebt  aich,  bat  ateh  bess- 
gen,  wird  lrMb%. 

18)  oAsiroeles  wkk  beziehen,  fertiiMre,  nftrri,  r^^ent  at  «d 
oMfiiid,  A<Hle  tmler  aUtn  bedtiimgem  die  geUifgHt:  icb  be- 
zi^  mich  hiermit  an  einen  andern  ricbler.(<ppeUiere,  s.  akhe^ 
LoBian.  Arm.  3,  185;  weil  goU  mehrere  nicbt  Iwgefcret,  tSa 
ein  zerknirschtes  herze,  so  trage  ich  herzliche  reu  ood  be- 
ziehe mich  von  seiner  gerecbtigiieit  an  seine  grosze  baraabs^ 
zigkeit.  BuTscHKY  Palm.  81;  er  bezog  sich  dabei  auf  xeofea; 
icb  beziehe  mich  auf  dich,  auf  meine  vorige  beaMrknng:  wor- 
auf beuehen  sich  diese  werte;  beide  sStze  beziehen  si^  uf- 
einaader;  mit  einem  werte,  diese  Aircht  bt  das  aar  bbb  edbst 
bezogene  mitleid.  Lessihg  7, 338 ;  (Aeüfe  kindtr)  gutartig  don^ 
■am  und  liebenswürdig,  und  nur  hassend,  ja  bösartig,  indem 
sie  sieb  aufeinander  bezogen.  Göthe  17,  333;  die  beidm  ge- 
mäblde,  auf  die  sich  Hamlet  in  der  soene  mit  seiner  matter 
so  heftig  bezieht.  19, 190 ;  Natalie  bezog  sich  auf  den  am, 
der  weit«r  mit  ibm  Ober  die  sache  sprechen  wOrdc.  to,  IM; 
dahin  bezogen  sich  ihre  gesprlehe.  38,27»;  im  snhnge  Ueag 
die  literalnr  Uoaz  an  den  nniversit&ien.  the(ri«|se  war  ähr 
entw  nmdr^nngtpnncL  allaa  bezog  aieb  dalün.  Gsuncas 
Mm  flitahia  47.  da*  port.  «An«  sieh:  eiq  verataad,  im  wb1> 
cbem  aller  dinge  besdiaflenheit  benebead  entworfen  werde. 
Kiirr  8,  338;  das  Qbrige  himmelsbeer  wird  auf  ebM  diesea 
plan  beziehend  (AesO^IicA)  geeebeo  werden.  8,  353;  die  n>- 
Sache,  welche  die  örter  der  DzBteme  auf  eine  gemeinacbnll- 
Itche  nacbe  beziehend  gemacht  hat  8,352;  die  scböpfang  tet 
alientbalben  qrsicmalisch  nnd  aufrioander  beziefaend.  a,». 
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BEZIEHLICH,  relatitms,  bnaylidi:  ficUeicht  vAn  d«r  «tu* 
druck  deuUchea  c^oi  beuer  wAgg^tiebea.  m  gibt  iber  Aber- 
baupt  Dar  ein  kendilicfaM,  m  gMcbalTaiu  wSre  ein  wider- 
vpnOt.  J.  Pavl  nmtkdHm.  iL  «nm  Mrt  mkA  bttieheotUch. 

BEZIEHlü^G,  f.  wendiitiMm  mM  du  bcmtwos,  «.  *. 
die  bciiebang  der  hsfe,  dH  htoses,  Itgen,  der  gieue :  ohr- 
fugeo,  welche  man  der  jagend  bei  beriehong  der  greuen  lo 
geben  pO^e.  HOibh  verm.  idir.  l,  SSl.  am  hOufi^iltn  ßr 
TOpeetm,  ewÜHo:  in  dieser  liesieliang,  mit  betiehueg  diar- 
auf;  die  bezieboog  uod  bestimmuDg  der  einteloen  theile. 
GOtbe  bh,  S14;  wer  glaubt  in  dieser  humanittt  nnd  aafge- 
fcl&itbnt  der  leiten  nodi  an  die  hoben  betiebungen  des  staa- 
tesT  Scuuinc  nutt.  in  eted.  tlud.  IM;  ieb  stehe  in  keiner 
beridinnfc  habe  baine  beiiehnng  an  ihm. 

BEZI^UNGSnlCHE,  f.  ene  fUAt,  weroH^jicb  eine  an- 
soU  Umitn,  kärper  im  ihre»  ridiungtit  und  bewismgm  ftc- 
atebe«.  K*irr8,>34. 

BEZIEHDNGSCBDND ,  n. :  der  beziehnngsgniBd  xwi«c)ien 
tbon  and  leiden  im  wedise).  Fion  enmdi.  der  wiss.  lehre  W. 

BEZIEHUNGSLOS. 

BEZIEHUNGSREICH. 

BEZIEHUNGSWOItT,  n.  LessiKG  ll,  TüO- 

BEZIELEN,  in  doppelter  bedeultmg,  . 

1)  Urminare,  «m  stel  «Isea,  lerminü  coiueribere,  eonclu- 
SntLia  S«18.  lo  «Ad.  beilln,  im  put.  kdufig,  die  (lei- 
ten M  KOras  T04*,  s.  b.  den  IrriG  besiln,  dem  fcrte^  ein  ende 
mocben. 

xiel  iet$en,  auf  etieat  fielen.- 

Aw  bald  berialt  er  auch  sie  mit  den  lodescescbosien. 

BDa»B  186* ; 

ohne  zn  bedenken,  dasz  das  wo)  des  gaozen  dadurch  bezielt 
•eL  GOns  41;  der  zeitpnnct  kam,  den  ihm  die  mut^ 
bolelt  hatte.  IIirKi.4,»S;  »\t  kOonen  sie  {die  &Ott/.)  linger 
als  rie  die  tahlaogszeit  bezielen  {i^iedtn),  behalieo.  i«,  30T  ; 
das  ganze  lese-  ood  schreibwesen  ist  blosse  unscbnld,  lUe 
nichts  bezielt.  KLittcsa  12, 1I3 ;  es  mflsle  denn  die  idee  gerade 
daa  höchste  wol  bezieteo.  J.  Paul  ddiatn.  47.  vgl.  erzielen. 

BEZIEBIEN,  deeere:  es  betiemet  sieb  oit,  non  deta.  Ha- 
mscB  386,  kttde  es  ztemt,  geziemt  sich  nicht  tgt.  bezShmen  i. 

BEZIEHEN,  deeorare,  zieren,  toeab.  U83  dÄ  HBHiscn  88(: 

das  medlls  bet  ain  vlngerlein 

mit  roten  goU  betieret.  UaiAm  TOB ; 

da  ich  alleiD  danir  gedacht,  iiudiert, 

dannit  sieh  ein  guoiar  Jortot  basieit.  fut».  »p.  8MI,  It; 

iä»  obsdiwinunende  feiizte  von  den  gesottenen  Men  soll  die 
lulkBpf  mit  haar  beziereo.  Fosea  JlseU.  119*;  der  liger  ist 
mit  admnen  streimen  oder  langen  Backen  bezieret,  ihierb. 
149*;  der  eheliche  stand,  welcher  mit  liel  mid  groszen  be- 
nedanngen  ancfa  begnadet  nnd  beziert  ist  Kailstadt  Act  Me- 
lendUh.  i,  U8 ;  die  kamem  and  pallast  mit  kfistlicheo  tflchem 
und  ombhengen  bezieren  nnd  henken.  AimonJi;  in  der 
tebltlkanmer,  welche  wir  nodi  aller  heriiclikeit  beiieret  Ain- 
doi.  FkicnUT  Itm.  12'; 

wan  sie  IFton)  und  Zephyrut  nil  blnntes  sich  beiieren. 

ReaPLRl  TOR  LAwiftHALT  pMUcA  136  ; 

die  Stirn  wird  mir  beiisreo* 

mein  wflib  gleiob  höraeriliiären.  ped.  achntf.  3W. 

BEZIEBCN6,  f.  deeoralio:  zu  beziening  meioes  ehrentem- 
pels.  Bdiscbit  kansl.  594;  nirbQndige  sdiünfaeit  und  bezie- 
rang.  W4. 

BEZIFFERN,  mimerM  f^narf,  mil  xahlen,  dann  ^htrhnnpl 
bascicbnen  .•  -die  blltter  eines  bnebs  beziffern ;  onier  dem  spre- 
chen zos  sie  xoweilen  nngemein  holdes,  wie  soll  tchs  be- 
liSieraT,  Ken  nach.  J.PadlTU.  2,64. 

BEZUfMERN,  inu^fietire,  htstnure  aedifiehi  «am  das 
liecht  bezimmeni,  eerbeHfit,  oflStere  luminibut  alieujui.  Ha- 
niscB  iti.  dann  aber  audt  behauen,  jimtKerH.-  l3szt  holz, 
atein  nnd  ers  bezimmem,  hauen,  edimieden.  Pier«  I,  290. 
«fl.  tM.  pitimparAt  ofrj/mchi«  (Gsafp  »,  «12),  mhd.  bezimbem : 
der  GuniherM  aal 
wart  Til  wol  Iwzlmbert  durch  manegen  ftenden  man. 

Vib.  631,  3. 

BEZINNEN,  ilanno  otdacere,  verzMaen,  docA  mhd.  war  et 
pinna  omarer 

moni  mit  wl|en  zenen  haru  wol  basiimat.  JfS.  1, 

BEZIRK,  m.  dreuUiu,  traelut,  umkrei»,  »trecke:  ein  sunders 
gefrdet  bezirk.  HBmna  <16:  dn  forster  oder  waldknecht  hat 
beneben  andern  gewtlden  in  acbien  beriric  ancb  rini,  die 


eck  genannt  Kiscnaop  «endmm.  148';  in  dem  engen  bfr- 
Zilie  einer  Idostermästigen  schule.  LE8Siiic4,2i 

aus  allen  beiiri^en 
■ieht  each  die  weite  natur  nil  T«raeuur  sebAnbeit  «Ugsgen. 

Klomtogz  Um*.  1,  4U{ 
nieder  steigen  «on  himmel  die  seligen  geitor  uod  aehmen 
in  den  gewaihlen  beiirfc  ftsilleha  wohnaogen  ein. 

ScBiLLBi  W; 

du  lagst  im  sewirbel  das  staubet 
groai,  anf  grosiem  betln,  dar  wemknode  teriresiend. 

Voss  Od.  24, 40.  TL  10,  T10. 18, 26. 

«WS  wrAct  tIeiU  Mater  fteyakatinL  in  bezirk  bringen 
hüsü  wetdmdawsdk,  dat  wüd  im  g^t&itk  bekreiien,  umAreiien. 
I.  amisbezirk,  stadlbeäik,  regterungsbeziik. 

BEZIRKELN,  cMfere,  MCiadere;  hohe  bergichte  TorfaOlzer, 
die  riogslienun  oder  doch  beedeiteils  mit  hoben  etwas  ent- 
fernet stehenden  gehfüze  beziifcelt  sind.  HoaaKRQ  2,  701*. 

BEZIRKEN,  dttuelbe,  tmzirlm,  vgl,  ahd.  sirkAn  (Gbaft  4, 
488):  weist  der  scheffen,  die  zender  sollen  das  gericht  bezir- 
ken, als  das  Ton  alters  herkommen  ist  weiith.  s,  Iii;  sin- 
temal der  Bender  bezirkt  und  geweist  hat  8,  756;  sie  Itat- 
ten  mich  alle  rund  ambher  betirkt  {im  kreis  eingutiitoutm), 
H.  SuDiN,  raiw  eS;  wann  ihn  gefiogenacbaft  beihkL  WitOB- 
MANK  juii  u  i  aaf  einen  dorfe,  da  nor  wenig  banren  rind,  and 
die  der  kretscbam  oder  aehenke  oftera  aUe  beiiAcn  kann» 
bemraas  wann  sie  inm  tmnke  kommen.  «uif«fliaKfa/fit  846 ; 

wann  der  verstand,  weil  Ibn  lieln  ami  beEtrkt, 
unelngespem  und  ungefiasiell  wirkt.  llAGinotn  1,11; 
von  der  lult  sappliir  beiirkL  Biociu  1, 118; 

*0D  dem  tieriicfaeu  bogen, 
der  mit  der  färbe  dar  nacht  ihr  alegeodes  äuge  beilrket, 
scbauen  die  liebetfOuer  herab.  Zicatail  2,  i30; 
in  diesem  sinn  Ist  solch  ein  bild  beiirliL  Gtrai  4,41; 

jueend,  jagtod  wirst  du  Die 
der  ft-eude  runea  mass  betirtenl  41.60; 

ländliche  gartenumgebnngen,  deren  ja  Rom  selbst  in  seinen 
mauern  genügsame  bezirkt  nnd  einscbliesiL  39,  231;  er  um- 
schreibt, tbeill,  beziikt  und  Obt  £e  mesdcunst  fhr  alle  seine 
brflder.  HeboebIO,»;  er  war  wt  glOcklich,  sie  anf  derllucbt 
zu  ersparen  und  zu  beriifcen.  Hippkl  2,302.  «eidBiAamieb, 
den  wald  bezirken,  «ntj^eAen. 

UEZIRKSTAMH,  m.  in  Elis,  wo  das  ganze  land  !n  zwOlf 
bezirkstamme  eingetheilt  ward.  NiCBcaa  3, 357. 

BEZIRKSVERSAMMLUNG,  f.  Dablbank  franz.  rev.  lOL 

BEZIRKSWEISE,  adi>.  die  wählen  werden  betiiksweia  von 
allen  wahlberechtigten  gehalten,  denktehr.  dei  fr,  von  Srin  8S. 

BEZiSCllEN,  adtil»i7are,  atMiucAea,  verMAaea. 

BEZOGENE,  der,  ei^  den  ein  veehsel  gesogen  itt,   Ii  lird. 

BEZOLLEN,  tneFeittti  imponere  portorium,  sott  auflegen. 

BEZOCHT,  f.  fttr  bezieht:  i.  t  gn.  widerlegeu  alle  die  be- 
zUcbten,  so  ihm  wollten  aufgeleget  werden.  Schweihicbbr  2, 
130 ;  darauf  ich  mich  dieser  bezQcfal  zum  höchsten  entschul- 
diget. 3,IT3. 

BEZÜCHTEN,  ot^uere,  ßr  beziehten: 

will  nun  solcher  verbotenen  tbaien  mich  jemand  betOehten. 

GdTni  40.  IM. 

BEZOCHTIGEN,  /Sr  bezichtigen.*  konten  aber  oiemaod  des 
in  waihn't  bezOchtigen.  KiacnMOF  wendunm.  25»*; 

zwar  die  naclilommentchan 

mag  UBS  besachligvn.  als  ob  wir  es  erdichtet. 

WlCUlRLIüOOSt 

bezdchtlgten  uns  des  diebslals.  peri.  roienlh.  2,  5;  die  Dido 
bezilchtigt  sich  selbst  eines  laylers.  8dtsch«i  ftüm.  500;  als  ob 
er  die  schöne  Danae  schon  darum  tchuldig  geftinden  hatte, 
weil  sie  bczüchligt  wurde.  Wieland  2,  184;  sie  haben  mich 
der  abscheulicbsten  verbrechen  betilchliget  8,  301;  anderer 
absiebten  bezüchligt  werden,  alt  man  wiilliuh  hal.  KLinflaa 
7,  96;  beiüchtigl  mich  und  meinen  sotin  der  gißmischerei. 
TiECx  ges,  nov.  4, 336 ; 

jener  jude,  den  dei  diebauls  ihr  beiflohligu  I'latbh  261. 

BEZGCHTIGUNG,  f.  einem  mit  r«ge  und  bezflchiignng  naeb- 
setien.  Hip»i3,  3I4. 

BEZIICKERN,  condire,  imbuere  taeharo,  venuekem,  ttber- 
suekem :  zu  Medera  gfell  under  andern  frOchten  so  vil  snckers, 
das  alles  Europa  davon  bezuckert  wird.  FsAXKvetit.  Ii';  das 
wasser  ist  die  amme  aller  enlgew9chse,  es  bebahet  die  war- 
zel,  irtinkct  das  mark,  beznd^ert  die  httni^lumen.  BmcnsT 
Palm.  362. 

BEZUG,  m,  naeb  MricAiedeaAetl  des  beziebens:  bezng  der 
leier  mit  sailen,  dann  aaek  rin  betug  aaitea,  n  eM  mm  te- 
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smAm  dM  inanatmb  nMis  iif;  bezni  dw  kMim  mÜ  /W- 

ter,  mhd. 

vOB  IMndar  viiche  blmen  beiocb  «rol  f[tl&n.  Sib.  aS4, 1 ; 
iMnigdMhiDUiMliHntaMöU«,  detkoopfes  mit  ttüt,  wolleiier 
beug  der  lebessmittel;  bezog  der  wochl,  de«  lagen,  naneiü 
aber  mpeehu,  tage,  verhilfiüt,  rsppvrt,  bniekiatf :  dis  schadh 
spiel,  welches,  in  bezug  mit  jener  wellkJugbeit,  allem  dicb- 
terrinn  den  garaus  au  macbea  völlig  geeignet  ist.  GOthb  6, 31 ; 
CID  so  begabter  geisl  blickt  inualer  iiod  kOho  m  seiner  weit 
umher,  er  sdiart  die  seltsamsten  beiQge.  6,  lU;  hier  gewahre 
BH  dea  bezug  des  eokeli  zum  grosznier.  6, 149 ;  ein  Inst- 
geblnde.  dieses  sollte  eioen  betag  auh  tchlosz  haben,  ans 
den  schloszIensterD  sollte  man  es  Obersefaen,  Ton  dorther 
fcMo«  UDd  wieder  bestreichca  kMmen.  it,  76;  an 

■Hea  Bitarweseo  bemeitea  wur  zuerst,  dasz  sie  einen  bezog 
auf  sich  selbst  balien.  wie  jedes  gegen  sich  seihst  einen  be- 
zog hat,  so  muBz  es  such  gegen  andere  ein  veiUiltnis  haben. 
17,  49;  sie  erhalt  durch  ihn  (lArsn  soA«)  einen  neoeo  bezog 
«of  die  weit  und  aof  den  besitz,  n,  313 ;  der  major  Terfehlie 
nicht  Eduarden  die  Terschiedenen  bezOge  zu  setner  gemablin, 
zo  den  familieo,  zo  der  weit,  zu  seinen  besitzungen  vonu- 
stellen.  17,  U7;  wir  mftssen  den  begrif  einer  weltfromnigkeit 
fuseo,  onsre  redlich  menschbcben  gestmungen  in  eisen  pnkü> 
sckea  bezBg  ins  weite  aetzen.  ss,  U9 ; 

da|^f«4anlM,  da«  einwerfen, 

die  ||f»t'lisn,  ihr  iteiug, 

einet  wird  das  andre  schürfen, 

und  am  ende  leis  genug.  2S,  188; 
rine  person,  welche  ganz  wundersame  eigeoscbaften  nod  einen 
ganz  eigenen  bezug  auf  alles  habe,  was  man  gesteio,  mine- 
ral.  ja  sogar  was  man  Uberhaupt  element  nennen  konne. 
23,109;  mir  scheint  er  die  heilige  der  menschen  ualereioan- 
der  und  auf  ibn  sehr  richtig  gelühlt  zu  haben,  se,  110^  per^ 
sooen  ohne  den  mindesten  besag  auf  etoander.  U,  I2S;  eine 
thtUnoluiM  aiit  »nnutigem  bezug  anf  aich  selbst  U,  U5; 
nnd  mich  «gentlich  wieder  frisch  des  hnntanen  zusUdAbs  er- 
lreut, dessen  ich  in  zwar  zuQlligen  aber  doch  natfiriichen 
bezOgCD  seit  langer  zeit  erst  wieder  gewahr  wurde.  39,  136; 
die  bezflge  der  einzelnen  begriffe  und  Vorstellungen.  19, 187 ; 
nicht  ohne  hofnung  kilnfliger  Ireundlicher  beiilge.  31,  9a;  ich 
horte  viel  von  ihm  (Gfeim)  durch  Wieland  und  Herder,  mit 
denen  er  immer  in  briefwechsel  und  bezug  blieb.  31,  24t; 
eine  crinnening  an  die  bezUge  dieser  personen  nntereinan- 
der.  Sl,  241 ;  von  leben  und  thaten  und  sonstigen  belügen 
der  heiligen  drei  k&nige.  4S,  191;  das  wirken  der  Weltge- 
schichte, das  gegeowirken  der  Individuen  wird  klar,  man 
begreift  seinen  eigenen  bezug  nnd  lernt  elnsehw,  wie  man 
selbst  in  die  ferne  gewiiit.  46,  190;  in  diesem  bezug  ver- 
gleichen wir  das  unglUck  mit  einem  lausendeck,  das  den 
überall  anstoszendeo  blick  verwirrt.  5t>,  106;  verschiedene 
anlasse  haben  meine  früheren  bezQge  dorthin  in  den  letzten 
isgeo  gar  freundlich  wieder  aufgeregt,  an  Zeller  684 ;  natur 
und  kunst  sind  zu  gross,  um'  auf  itrecke  auszugehn  und  ha- 
ben» auch  nicht  nothig,  denn  beziige  gibts  ttbcnill  und  be- 
zQge sind  du  leben.  70T;  diesmal,  mein  tbenerster,  dacht 
ich,  konnten  wir  mit  nosrer  insammenknnft  luTrieden  sein, 
do  hast  gegeben  und  empfangen,  wir  sind  unsrer  alten  he- 
züge  aufs  neue  gewig  geworden.  80&;  wer  diesen  besug  {dei 
gesiebtes  mit  sckwermul)  nicht  bemerkt  bat,  tboe  es  noch. 
Hippel  3,  60.  Kdujig,  hetug  nehmen  auf,  sich  beliehen  auf 
etwas,  vijl.  herzen  sbezflge,  seelenbezltge. 

BEZÜGELN,  ftenare,  eoercerr,  tü/)eta:  indem  sie  die  wil- 
den rosse  des  übennutigen  mit  fesler  band  bezflgelt.  Hbrpcr 
19, 181 ;  morter  ists  sieh  allein  bezageln.  Wrrnor. 

BEZbGtlCH,  refolivM,  und  a/s  adt.  ßr  das  /^onz.  relati- 
vement:  und  so  bab  idi,  bezQ^icb  auf  den  iheil  der  erde, 
den  ich  beobachtet,  immer  regelmllsiigheit  nnd  folge  gelon- 
dea.  GonB&i,i89. 

BEZÜGUCHKEIT,  f. :  der  aimiHchea  dodrOdw.  HnnaOLDT 
kom.  1,10. 

BEZUGNAHME,  f.  mit,  unter  beingnahme  aof  mein  leti- 
tes  schreiben. 

BEZUNDEEtN,  fovtrt,  (mnlare,  inctndert,  dsm  aün.  tundra 
eon/losrare,  lyndra  säntillare  nahstehend:  Plutarchus  meldet, 
Calo  habe  mit  Oeisz  unter  seinen  knechten  allerhand  lum- 
penhsndel,  hider  und  striltigkeit  besondert  und  geheget. 
BoTScniii  Palm.  890.    s.  zunder. 

BEZUNGEN,  OEZÜNGEN,  insfruerc  Hntua.  fuundum  red- 
itrn  gntn  nacht  ihr  wubnnogen  des  gegenballSf  ihr  felsea 


oBd  steine,  die  ihr  mir  oft  antwort  gegeben  ud  mciae  wnrt 
euch  betOngen  lassen.  Sn««.  vom  Biasu  IM;  das«  4er  Hon 
bezunget  sei.  Pasmaias  ehrtht  tsmlerf.  m.  sl 

BEZUNZEN,  eUgm$,  mtUii,  »spter,  sierfu*.  zimspf*ri»tk 
affeditrt,  m  der  WeUtrau  bamOMi  da*  niddien  «ieM  k 
zuBtHi  ans:  ein  besuuen  kiad;  nb  bauHin  ipCekbea,  kkt 
nes,  sierlwheM.  kann  sa  liaidn,  mMln  Scan.  4,  Sl«  §tktt 
Im,  aber  oncA  ßr  bezwauMD  vm  bezwiaMB  gnasiiBi  war 
dnt,  «,*  das  AdHjiger«  Tcnwnazeo,  tm  renwinico,  ms  fkh 
ehern  sinn. 

BEZUPFEN,  cefficn,  »eütre:  den  ban  bezupfaa. 

BEZWACKEN,  eirvMMrvder«,  suitrakert.  utfgf:  «•  »sb- 

mittel  bescbnaden,  bezwacken  and  hinterbaUea  lasaim  ^h- 

AHOER  3,  U7i  er  bezwackta  nicht  allein  aetoeo  hcmi,  aoadaa 

auch  die  «irte.  Simpl.  t,  674;  einen  bezwadtao,  bMaptcs 

und  verfolgca.  Borscast  Mai,U9; 

dem  emilg^B  Gslen  genoai  and  rubn  beswackt. 

CGntaia  983. 

vgl.  zwicken,  bezwicken,  zwacken  tuid  abzwacken. 

BEZWAGEN,  cireumlavaTt,  rigare,  ktnsAtm,  agt.  be^feu, 
mhä.  betwaben: 

■ich  betwuogen  und  beiAbien.  Ls.  1,  vn 

lieb  frewHseboi  .and  hOoMdüm  {tp.  169«,  utit»  betaebea  if. 
174«).   vgL  auszwagen  «ad  zwageo. 

BEZWANG,  m.  ceodaf,  «ecesstlss,  zvmf.*  w«  kdn  le- 
zwang,  da  ist  keine  ehre.  Siaioca  1878;  ea  Uiig;t  batn  antk 
ohne  bezwang.  679; 

dann  bzwang  wühl  kajnen  tAien  cbriiL 

Buh»  fVeMaal;  hL  l; 
der  bezwang  de«  sornes,  der  allein 
genug  aonii  lasten  itt,  kompt  dir  von  Däcltt«nw«ia. 

4>eits  t,  1 I 

Ihm  zierlich  sammea  raffen 

die  verslela  In  bezwang.  Ssst  fnifn.  S. 

BEZWANGEN,  eogere,  xwOngem:  er  was  alteothslbai  aii 
krieg  bezwengt.  Hrdion  tom.  17} ;  sie  wollten  meascbea  U- 
den  rur  ein  Stückwerk  und  bezw&ngten  sie  einseitig  anf  nr- 
baltoisse  zu  eng  fQr  den  umEsng  unseres  weaeas.  Jjiswhw 
3,  I2t ;  Belisarius,  obwol  so  l3stig  bezwingt,  hatte  doch  n- 
terdessen  noch  Urbino  erobert-  Bscuas  tseüj^.  4, 78. 

BEZWAMGNIS ,  /.  das  ir  unser  bezwaogoas  aaA  wt  al 
Wissens  drageot  (twa  u.  h.  and  not  niäUs  »uzl)-  ümea  Ol. 
ir  wissent  unser  bezwenkoas  und  aoL  fferatr.  Ci; 

sber  der  salban  mit  bezwenknuii 

au>  foues  willigen  Terhengkaiw 

bracnt  umb  sein  relchtumb  io  (INobtmll  plag. 

H.  SaoM     I,  r. 

BEZWECKEN,  1)  bei  dsn  scftastsra,  staaMaUs  asm^iK 
zaweAeti  tisdUafea.   3)  bezwecken,  ipecfar«,  fiadire  W  ^ 
fw'rf,  naeb  dm  zweck  d.  i.  nagtt  sa  dtr  ssitoibe  sse<s% 
itcAtigrii,  tM  auge  ikobea ;  ich  bezwedie  daiaii  nna  aüai^  j 
rung  des  bisherigen  gebrancha ;  es  ist  gutes  datesfc  ha , 
zweckt  und  erreicht  worden,  wü  bezialeB.  , 

BEZWEIDIGEN,  eo»ctdm,  ttnßmm.  Huuns  U7.  a.na»| 
den,  nd.  twideo,  j^ewdferea.  i 

BEZWEIFELN,  «Mabifan;  ta  sm/W  ssifcai^  mbL  h^miß- 
len:  es  UsU  «di  aidrt  Itager  ImcmhEbIb;  ich  will  es  fl 
nicht  bezweifeln.  * 

BEZWEIFLÜNG,  f.  maa  sie  die  begdMobeil  CRMaad  sil 
ohne  alle  bezweiflung  Torgetragen.  Tuci  g*$.  aaa.  l,  u. 

BEZWEIGEN,  nunu,  Aondi^  teifire.-  die  illwi  bezMl 
gen  sich,  ftondesatnt;  Orpbeos  ouf  einem  bezw«igtea  baMI 
stamm  sitzend.  Gothb  68,184. 

BEZWICKEN,  vcUsr«,  corpcre.  bensatim,  mgi, 
twitch :  wu  deine  sdwiegennntter  tot  kta  and  baoer  ( 
spart,  die  sie  zum  markte  Un  gesdiefcl,  «ach  nwihiaii  t 
das  kom  benrickt,  ..  dasselbe  gab  sie  dir  mit  Im.  In 
ntaifiSB;  üoem  deo  hart  beiwicfcan;  die  isaiecn  haameh 
sAnen  aftstcM&M. 

BEZWIEBELN,  eaepi*  Itnrt,  eeadtre, 
tonnen  von  gewasserten,  bezwibehea,  hrcisaigtwi. 
...  häringen  und  bOckling.  Garg.  66*;  wahrend 
schmutzige  Gallidnin  in  der  kiehe  mit  zubeteitaitg 
bezwiebelten  liaseopfeffers  von  ein«-  alten  hanshatxc  bc«l 
ttget  war.  Wielind  u,  939.   fliaa  sagt  atuk  bciwirteta 
prügeh. 

BEZWINGBAR,  dm^Kt,  siaciMfs. 

BEZWINGEN,  nnm$,  $Mgan,  togm^  fnmtrt, 
aü».  bitbuingan,  oAd.  piduagan  (Gasfr  8,  n«.  XUU 
xmieUtn  necA  badwiogea: 
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au  ugt  itt  In  Mwunn 

dio  tinn  maDung«,  Ik.  IMlt 
mit  dlsen  Daun  iwain 
»trt  bedvningea.  1735; 
«wfif  tttir  idkm  betwiitgen 

«TD  b«mac  hIb  sanOBie 

Die  (A  «In  »Mgt  noeli  irip.  944; 

ouefc  WM  icb  in  betwonia 

diu  tll  »flgamaediu  »Au  U8S; 
worauf  imn  ndUdk  unstr  nhd.  beiwingen  wurde:  alle  tDI- 
Iw,  die  HoIoTeroei  beswingen  wflrde.  JiuUih  3,  il ;  gott  wird 
KU  in  deine  hende  geben,  das  du  sie  bezwingest.  &,  33 ;  und 
wirst  rie  nicht  mebr  bezwingen  können,  t  Maee.  B,  37 ;  welcbe 
sie  bezwangen  und  unter  rieh  gebracht  hatten.  8,  3;  welcbe 
haben  durch  den  glauben  Itßnigreiche  bezwungen.  Ebr.  tl,  $3 ; 
offenbar  ist  es,  das  man  nit  bezwangen  ist,  dehainen  doctor 
in  viaen  Schriften  oder  opinionea  zu  glaobeo.  RKDCBLn 
eagtiup.  17*;  wann  ich  etwas  nicht  «efsUch  thn,  so  wird  doch 
der  aUdn  besdraUigt  gescAen  werden,  der  mich  dann  be- 
nrangen  hat  nnd  nidit  ich.  buch  der  IMe  IM,  1;  und  be- 
nniDg  in  mit  dem  schwert,  dasz  er  die  junglraw  dem  kOnig 
Artns  in  seine  sichere  Terwabmog  fObrea  musl.  3SS,  l ;  si 
bezwungen  den  herm  Jesum,  das  er  bei  inen  blib.  Keisersb. 
dtr.  bitg.  18;  wi«  eine  groste  liebe  mosz  das  sein,  die  gott 
Tom  himmel  bezwungen  bat  auf  erden  zu  kommen.  AisERtis 
JettabüAL  Bs*;  die  bezwungene  bezahtang,  so  mir  wider 
alles  zusagen  lud  lerdieneo  geben  ward  und  empfahen  mBs- 
■ea.  PiiACELSDS  1,  in* ;  dann  gnnat,  gewatl  nnd  die  hnnds- 
ketten  waren  mir  za  sehr  Obetteden,  aus  welcher  xwanknna 
fremde  land  behend  zn  besuchen  böwungen,  1,359*;  sie  hat 
vädi  bezwungen  das  zu  thun.  Orirz  Arg.  M ; 

snm  Rauben  Ul  niehl  magNcb  die  sianen  so  beiwiogeB. 

LoudS,  Mt.  *3i 

dasz  ai^  der  beblick  hall  i&Mt  in  die  ohKB  trieff^u 

nnd  sur  venuckung  ichior  den  tanen  *inD  beiwingei. 

RoirLiK  TOn  LOwinaiLT  gebüiiA  53 ; 

bezwinget  euch,  enragt  b*  wi«  ein  mann.  Scuillir  533*; 

urthellt,  ob  Ich  mein  ben  beiwingen  Itann.  53T*; 
Albeno,  wie  von  einem  gedanken  allein  bezwungen.  J.  Padl 
TiL  s,  t8.   «M  $aft,  ich  kann  das  stOck  brot,  das  Oeisch 
nidit  bezwingeOj  m'eü  dtmil  fertig  werden,  nidtl  bewältigen 
— ■  aitfa$n. 

BEZWINGER,  m.  domifor,  bemiUiger,  be$iegert  aHe  MAt 
dieaea  kleinen  bezwiogers  der  gotter  und  menschen.  Wieurd. 
BKWIRGLICH,  vineibili*: 

das  in  d«r  iheur«  stein  (der  diamant}, 
der  nur  tod  blui  und  sonai  wll  njclit  beiwInKtich  sein. 

Loftiu  3.  (.  67 ; 

ein  fester,  nicht  leicht  bezwiaglicher  Charakter.  GOthb  48,  lOO. 

BEZWISTEN,  impugnare,  in  dtUiium  vocare,  betlreilen:  ich 
will  das  nicht  bezwisten,  itreitig  mache»;  allein  dieses  läszt 
sich  noch  bciwislen.  Hippel  6,  24. 

BEZWUNGENLICH,  coacle,  aut  swmg :  bezn-ungealich  den 
tkum  nfgeben.  Fteroir.  f4. 

BIBEL,  f.  codex  iaeer,  die  ktilige  tehrifl,  uTtpränglich 
der  pentateuA,  volumta  quinque  librorum ;  aut  biblia  bi- 
blionim  entfaltete  »ich  lettM  ein  wabliekei  biblia  und  drattfi 
in  allen  neueren  sprachen  durch:  H,  bibbia,  tp,  biblia,  front, 
bibte,  mhd.  biblie,  dat.  biblien  {mj/it.  171,  6),  itfiJ.  bijbel,  itl. 
billja,  ruij.  und  tili,  biblija,  potn.  biblia,  bühm.  biUlj.  man 
tergltiche  da»  analoge  chronik,  lilic,  scbolie,  fülle,  praemic 
Hd  erwOgt  de»  weit  rmktadM  grammatiidun  betug  iwischen 
dtr  fitmo»  im  f.  tmi  des  pl.  neulr.  eüUg^  wie  lUraEStos 
md  Scnoppius  idkretbra  die  biblia,  an  der  biblia,  s.  b.  Scuup- 
KDS  830.  ich  lese  tflglich  in  der  bihel,  lia  capitel  aus  der 
bibel ;  das  ist  wider  die,  die  da  nicbu  hallen  uf  die  bibel, 
das  da  ist  die  heilige  gesebrin.  Keisersb.  i.  d.  m.  4t';  das 
Bolt  ein  rechter  chrisleuacnsch  nit  thfin.  er  soll  steif  glau- 
ben alles  das  in  der  bibel  stoL  dci.; 

darumb  lo  lara  sie  bi«bl«ii  aiL  Huama  adwlwws.  21S 

ttcc  oder  ein  terbum?;  dem  leien  haben  sie  öne  wortlose 
bibel  an  den  winden  «ed  gOlswt  gestiftet  (gmählde  und 
büdietUen).  bienenk,  ii'-,  leset  die  ganze  bibel  durch  und 
diadL  ST;  geh,  nbnm  Ae  bibel,  meine  tochter,  und  Kes 
mir  die  ges^ichte  lakobs  nnd  Josephs.  SmiiLLKR  iil^;  kk 
strife  meto  weih  mit  guten  Worten,  sagte  jener  bauer,  da 
warf  er  ihr  die  bibe)  an  den  hab.  fgk  tM. 
BIBELABSCHNITT,  m.  perieope. 

BIBELANSTALT,  f.  ihre  (der  GriecAen  anif  Römer)  sdirif- 
leo  sind  iBe  ewige  bibeluatidl  gegen  jeden  verlalt  der  ka»- 
itetoiscben. 


BIBEUUSLEGUNG, 

BiBELBUCH,  n.  et  «teht  in  bälgen  lübenKUh.  ScBnaur 
ged.  3,  ISS;  ilv  habt  ao  nanche  postille  and  Inbelback 
an  den  köpf  ^jagt,  wenn  Mv  mich  ob  dem  beten  ertapptet 
Scauxii  140*. 

BIBELBUCHSTABUCH:  daidi  dieaea  entschiedenen  bibel- 
buchslSbliehen  glauben.  GOni  48, 144. 

fiJBELElN,  fi.  puttula,  AiaMdttereAen,  bibeK.  Staubb  1,  U». 
bibehn  der  äugen.  OaBSLiN  163,  im  Elim  Uwele.  Scbil  I, 
3*1  gibt  oier  bepel,  pepel,  peperie. 

BIBELFEST,  btm  eersoAM  m  HMt  $aeriai  niemand  war 
witzig  als  ein  bibelfester  Instigmidier.  Babkub  i,  lOS;  in 
Deutschland,  wo  tot  Ainbig  jähren  ^  erziefanng  dahin  ge- 
ridiiet  war,  die  alhntlicbea  bennwacksenden  bibelfest  zu  ma- 
cbeo.  Göraz  s,  lU;  wer  sidt  noch  aus  der  hlUTte  des  vwi- 
gen  jh.  eriannert,  wie  unter  den  protesianten  Dentscbhnds 
nicht  allein  geistliche,  sondern  auch  wol  laien  gefunden  wur- 
den, welcbe  mit  den  heil,  schrillen  sich  dergestalt  bekannt 
gemacht,  dasz  sie  als  lebendige  coneordanz  too  allen  sprO- 
chen,  wo  and  io  welchem  Zusammenhang  sie  zu  linden,  r»> 
cbenscbaft  zu  geben  sich  geübt  baltea,  die  banplstellen  aber 
auswendig  wüsten  and  soJdie  au  irgend  äner  anwendung 
immer  html  Ucllen.  nun  nannte  sie  bibelleat  and  od  aol- 
dwr  briBune  gab  eine  vorzigliche  wfirde  irad  QuwaidMtigo 
empfebluBg.  «,  «3;  dasz,  wie  man  Uhelfeste  nUtauier  hat, 
wir  uns  in  Shakespeare  befestigten.  M,  74. 

BIBELTREUNO,  m. 

BIBELGESELLSCHAFT,  f.  dts  sie*  mit  werbreUmt  md 
auttheilung  gedruäUer  Md»  htfusL 
BIBELLESER,  m. 

BIBELBEITER,  m.  der  aiisMiKUM  alsf*  «  hiMsUüm 
»pridtt.  owlk  bibelhaaar. 

BIBELSPRACHE,  /. 
BIBELSPRUCH,  m.  * 
BIBELSTELLE,  f. 

BIBELSTÜCK,  n.  m  bibeUbscfankL 

BIBELSTUNDE,  /.  in  tehiäe  und  ArreAe. 

BIBELÜBERSETZUNG,  f  nur  will  icb  noch  an  Luther« 
tHbelaberselzuug  erinnern:  denn  dasz  diesn*  trefliche  maaa. 
mn  in  dem  fenefaiedensten  stile  Terfassles  wert  und  dessen 
dichterischen,  geschiehtlicben,  gebietenden,  lehrenden  ton  ans 
in  der  mniteaspracbe,  wie  ans  äom  gnaae  ttberHeterte,  hat 
die  religion  mehr  geßtrdert,  als  wenn  er  die  eigMilhamlich- 
keiten  des  Originals  im  einzelnen  bHte  nacfabiMea  wollen. 
GOtre  26,  74. 

BIBEN,  tmeilen  noch  ßr  beben  trewtere,  ahd.  fifha,  wikd. 
bibeo  (Beb.  1, 114*). 

filBENEL,  f.  pimpinetU  fon/yofa,  tontt  oueA  bibemell, 
ptmperoell,  nnl.  bewroel,  em  keitkrdfliget  kraut :  weder  Irflnk 
noch  stfte,  wedar  pillen  noch  btbeselleB  aditen.  Pdilahb. 
Ingd.  3,  3Sf. 

BIBEB,  tn.  /Uer,  c«ior,  ohd.  pipur,  pipir,  pipar  (GaArr  3, 
23),  mhd.  biber  (Bbb.  l,  ll»')  wid  rfat  vor  a  kaftmie  i  Ittit 
ei»  dlteree  pipara  annehmen,  fblglitk  ein  galk.  bibius  (fen. 
bibraus),  «oiu  da*  litt,  bdbnu  {gen.  Wbraus)  itimmt,  teil. 
bebris ;  ag>.  beofor,  engl,  beaver,  nnl.  bever,  nitn.  hiie  und 
bior,  biur,  fcAip.  bafver,  ddn.  bSfer;  oticA  die  roflHm.  spra- 
ehen  haben  fkr  tat.  Aber  wierfer  b :  H.  bivaro,  tp.  bibaro,  be- 
varo,  befre,  /t-ans.  biivre;  nus.  bobr",  poln.  ^üAm.  bobr  («erA. 
und  illyr.  driur).  fOBx  «AmieAeRd  iit  die  wetteke  bmtenmag. 
afanc,  arm.  mA  und  die  fbmiedte  majava. 

Ein  n  «eifeerAreiMes  bImb  «ort  n  deute»  bleibt  tdwierig, 
wer  mMUs  et  emf  dai  $kr.  fanbhra,  me  der  ithneumon  von 
semer  rvlAItcAcn  färbe  keittl,  surüdcleUenT  d&rfle  man  Ober 
tuf  bber,  oAscAon  i  lott^,  a  Aurs  itl,  beii^en,  to  ßhrle  dai 
svm  bauenden  HBtNwrmanii  j^eborne  Äier  eine»  köehtl  treffen' 
den  namen,  md '  tMter  Uber  jfWe  der  reichen  mtnet  baaen 
anAeiiR,  der  wir  noch  ein  anderei  knnttfertiget  Otier,  die 
biene,  fiier(iiei((>i.  bagran  /ftr  bauen  {tp.  tl7i),  bogms  =baum 
{tp.  1198)  reichen  mittel  m  Aoiid,  den  »amen  bibnis,  biber 
(mit  Awrzem  i)  n  futen.  ktertm  tritt,  iau  eben  oueA  xä- 
oTa>^  an  tcai^  galten,  kaue»,  m  taL  casa  doimi*,  dsla, 
an  unter  käste,  aAd.  chasto,  eubitulum,  area,  to  wie  ant  goth. 
kas  anevot,  oAd.  cbar  tat  gemahnt,  und  ei»  aWtairit^er  ortt- 
name  Bilterefaar  {M8.  «,  88.  81.  7,  8t.  8, 178.  904)  niditt  anden 
autdritekt  alt  Bibnlinrc,  mrfAin  gebildet  itl  me  btachar,  binichar, 
bientnkaue,  korb,  telbtl  du  Ihm.  majan  mii»  sh  maja  eata, 
iaf»imt  ftuMagen  werde»,  AczsiefcRef  eise  «iedemNi  dat 
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hauibaucttife  thier.  ah  mensthlitker  tigmnante  gtmniU  aber 
KäoTtoQ  mj/lhologiitkm,  «mn  autk  im  dunkel  liegtnden  be- 
tug,  uie  in  der  eddü  Ätf  tdmiedenden,  simmmden  iwergi 
Bifur  md  Bafur  (»  über  tmd  Übet)  ^mannf  lind,  und  der 
wettehe  afan«  mit  der  iinfiuUureke  ztMammeniuAilngen  tektint. 

Da  üe  Uber  om  ufer  der  fline  md  bidu  bvütm,  begrtifl 
siA,  das  die  benennunsen  Bibenba,  Biberich,  Bibmcfa,  Bi- 
ber, Bebra,  Biberbscb,  Bebeibeke,  Berer  w  sUm  detOedtm 
gegendm  t^erlcekrem;  tfteiu»  flÄrt  der  Bober  in  SehUntn 
und  ein  fiuts  in  littauen  seäien  namen  von  bobr,  Bebruwete, 
bibenUUI«  keittt  ein  gut  bei  Ragnit.  hetUe  aber  iit  diet  WHtt- 
derbare  Ibier  nuitlent  auigeroUet :  biber  und  oller  haben  keine 
hege.  Polen  und  Böhmen  legen  dem  biber  bitterliches  weinen 
bei:  ptakai!  iak  bobr,  plakali  gak  bobr,  wat  tieb  üuf  eine 
tenchaUene  Ihierfabel  gründen  mag.  auidruckivoli  sei  omJi 
4ai  terbum  bobröwac,  me  ein  biber  im  nmffe  malen,  wülen. 

Bat  biberfül  mit  leinen  ghttin,  ueiehen  haaren  mird«  zn 
ptis  md  seng  wrurMM,  6e«eiiden  tu  kVe»,,mek  än  traf- 
lenei,  laaghärigee  JikA  fiJtrt  den  namen  h\hä:  leiowtt  toq 
t.  QalleDf  biber  von  Bisam,  baumwotlea  aas  Cypero.  Fi- 
scHjibt  groesm.  IZ*. 

BlItEUBAU,  w.  eata,  cubüe  läiri,  oben  sp.  im,  a/fn.  biorttA, 
ddn.  baverbo,  p»iit.  bobrownia.  man  ne»Mt  oiick  diesen  bau 
die  burg  des  bibers,  sein  Dcsl,  dur  und  Min  geschlicfe,  wo- 
hin er  sehließ. 

BIBERBAUCH,  R.  der  botwlk  dtt  bitofelii,  Ukerwamme. 

BIBERBUUG,  f.  bibtfhau:  der  biber  bat  wo»  borg,  wo  er 
sich  TOD  boli  eine  «ohanag  m^L  DOUL 1,  S6\ 

BIBEREISEN,  n.  ein  fangeiten  ßr  Mer. 

BIBERENl^  f.  mergut  caitor,  ein  vogü  der,  gteidt  dem 
biber,  int  «uter  untertaudten  kann. 

BIBERFANG,  m.  eaptura  fibronm,  auth  der  ert,  vo  mm« 
biber  tu  fangen  pßegl. 

BIBERFÄNGEK,  m. 

BIBERfXLL,  n.  pellit  (ibri,  den  jOgem  bUiCllialg^  nütd- 

ein  Teder  er  dar  under  mido, 

diu  waa  kosielich  «auoB 

TOB  lAieni  biberTeflen.  ireiM  6860. 

BIBERGEIL,  n.  Kanoftov,  eattoreum,  von  geil  Kode,  vgL 
MS.  W\  Ftam.  139,  6.  bibeigeil,  biberkaden,  eattoreum. 
DuTPOPiDs  37*.  303' ;  raach  bibnrgeil.  Garg,  t>V. 

BIBERGESCHMACK,  m.  eattoreni  oder.  HiiLaa  68*. 

BIBERUAAR,  «. 

BIBERH&REN,  fibrinns,  aus  biberkaaren  gematkt,  mnL  be- 
Terbaren,  mkd.  biberta,  Uli.  b^brinois. 

BIBERHAUT,  f.  biberfell.  mhd.  biben  hAt.  Beink.  1982. 

BIBERqOOEN,  pl.  casloreum,  liU.  b^braat  pautai,  eier. 

BiBEMlöDLElN,  n.  raMHiwfat«  ßearia,  fä^arsenkranit. 

BIBERHUND,  m.  der  twm  biberftns  ^vuhta  ist,  lOton 
in  den  alten  volktretkun  pipariuuL  Xeao^iam  ater  MM  den 
Homm  »aoröftat  [alteh  daher,  datz  Kailor  sie  tuent  geso' 
gen  habe.  t.  ottcriiund. 

BIBEBHUT,  m.  pileus  castoreus,  nnl  bererhoed. 
'  BIBEBIN,  /.  das  weibehen  des  biber*.  pU>eriona  ait  eigen~ 
name  in  CaasL»  noliiet^laU  2,  293. 

BIBERJAGD,  f.  wat  biberiug. 

BIBERJiGEB,  «.  bibei^Uiifer. 

BIBEBKLEE,  m.  trifolinm  fibrinum,  foln.  bobrek,  fatsek 
fieberklee. 

BIBERKRAUT,  n.  genliana  eenlaurium.  hier  ist  umgedrdU 
fleberkraut  das  rieklige,  da  ei  anck  febrifuga  hetstL 

BIBERN,  BIBBERN,  mos  bebero  und  bebbem  (if>.  1210): 
mir  bibbert,  ich  friere,  hat  tick  noA  in  der  gmuer^adu 
erhalten. 

BIBERNELLE,  *.  bibeoelle. 

BIBERNEST,  n.  nidus,  enbiU  ßbri,  biberban.  gesdUeckU- 
name  Devttoest,  om^  eiiin  wiinamen  gnridaieUend.  Li>ca 

meklenb.  jakrb.  17,  16«.  196.  340. 

BIBERNETZ,  n.  nelx  zun  biberfang. 

BIBERRATTE,  f.  torts  motchatns.  poln,  bobroszciar. 

BIBERSALBE,  /:  mibibcigeUi  mit  bibersalb  Obafslricben. 
Skuter 

BIBERSCHWANZ,  ni.  eauda  fibri,  mnsU  gleich  den  biren- 
tatsen  als  ledieret  fcrtdit  an  die  gnlthersdi^  eerobreteJU  wer- 
den: die  Bscber  aolleo  voa  eiaem  gebogsen  biber  don  llir- 
slco  fOsie  und  achwaai  gdieit.  Bfinia  Mir.  xim  denttdsen 
retü  5, 145;  ungewoDliche  speis  casea,  ds  biberschweaz,  be- 
f oodof^eo,  iaM  Mlitam  iat  uod  iuom  aiamanu  ne  hat.  Kbk 


8EIBB.  I.  d.  m.  f.*.   von  ihrer  xngertmdeten  geataU  ftetue»  audt 

daditiegel  biberscbwftote. 

BIBERSCHWARZ,  ein  besonderes  idiwarz  in  de»  färiertien. 
BIBERSTICH,  m.  weidmännisch,  wenn  der  von  den  luatäen 
int  wnuer  gejagte  biber  mit  dreitadten  erstochen  wird. 
BIBERSTRUMPP,  m.  tiempf  aus  bürerhaar. 
BOIERTAUCHER,  m.  mergne  eatlor,  bibcmfd. 
BIBERWITZ,  m.  erliluium  fibronm,  knntlferti^tea  der  tOtr: 
warum  denn  m Assen  die  BuroneD 
durch  bibenriu  beachimet  aein?  RutBoait  S.  IT. 

BIBERWURZ,  /.  ariiloIocAiadanolifti,  /BrfidwrvoR.  ehi. 
aber  blbirwurz  eastoreum.  GaArr  1,  lOSO. 
.   BIBERZAHN,  m.  broaebut,  cui  deutet  pramistenl,  dem  He 
Zähne,  wie  dem  biber  die  finge  vorddtn.  STUtsa  143.  idtmöt. 
biherzond.  Stald.  l,  168. 

BIBET,  (rmeiu,  bebend,  aiUernd.-  so  es  ia  ein  fewr  ge- 
worfea  wird,  so  springt  es  als  eio  bQcba  und  gibt  ein  bibe- 
tcn  knall.  P*aacEuna  1,  34',  lyj.  ahd.  pipia&nti  (GiAfT  3,  HL 
«W/eicU  gehört  JUenu  pipicht  fkr  scbea,  tMemd,  akd.  ft- 
p£ntiu,  iremebiuHfa  .•  eia  pipichies  weib.  eafl.  ekfmient  ta, 
wann  ich  eine  nunnsperson  wSre,  wollte  itk  mich  lieb«  oü 
einer  Uebholden  brunctteo  als  mit  einer  pipiditeo  irasMtlea 
Terheiraten.  bebomme  148.  aaeb  SnatEa  116  tetat  bebidtt  Irt- 
mulut  und  117  pfippera  quasi  heberen,  auxium  eise  ut  mt- 
liera  patentes  ac  Umidae.  pipicht  /ie»e  ttek  ober  ebeu«w< 
von  pipen,  pipire,  kleinlaut  reden,  ableiten. 

BIBLISCH,  e  libris  taeris  d^romtus  eisipu  canienlanm: 
in  der  lublisdiea  schriR  des  alten  aod  nenea  t*^»— » 
btenenJt  16*;  den  bibliKben  schrillen  ta  trotz  und  ta  bsi 
19':  biblische  geschiebte,  aprftche;  biblischer  tUodpBBcL 

BIBMEN,  tremere,  organisdi,  dods  «npewöMÜcb  für  iU- 
men:  da  er  «e  läse,  ersdmclt  at,  4aaz  er  bibaaet.  ATtu 
proc  2,  8. 

BICHEN,  ptcore,  pice '  oMtnere ein  geschirr  bkbeo  nad 
wolgescbmackt  machen,  im6uere  sapore.  M&ALEa  CS'.  Bexaca 
367 ;  gebichte  armbrost  Garg.  19*.  heule  picbea,  «<e  pcd» 
ßr  bech. 

BICHIG,  lenas,  klebrig  wie  peeh:  sie  enthalten  du  fe«r 
mit  leimigem,  bichtgem  waseo  and  dflrren  ktllat  (bnUnrfL 

FaARK  WtUi.  60*. 

BICK,  n.  iOnt,  tUdi,  htvte  pidt.*  mhd. 
danuo  der  wagenleiaen  bic  (MMticb  der  r<der).  Ars.  11^  4 1 
dar  aQeje  bin  an  bic, 
den  mir  dtn  mnul  kaa  biclten.   Lt.  l,  SG. 

nhd.  der  bick  mit  dem  schnabel ;  der  flohbick ;  leithle  if- 
nung,  wunde  mil  spilligem  werkseug,  nadelbid;;  bick,  cm 
stieb,  stichelrede;  der  bick  mtf  dem  odeWosseiscn .-  es  leiBd 
bSse  l&ssin  (oderUtte),  da  alleja  der  bick  die  kust  kL  tk- 
UCIUOB 1,  TU',  f.  pick. 

BiCK,  m.  verru  eattrahu,  in  einem  Metk  der  Weaerat 
redtit  der  Nidda,  tH»  -ia  der  «br^en  Welteraa  der  buk 
(barch,  barg  ip.  1126.  IUI),  bidc  gteida  dem  nmL  Hg,  engl 
p{g.  (.  bickferkel. 

BICKARSCH,  m.  bubo  ■•  bickars  ein  sndiL  «ocab.  1461  dl*. 

BICKBEERE,  BICKELBEERE,  f.  vaeäninm  titit  idaea,  prti- 
lelbeere,  smeeilen  auch  heidelbeere.  vielleicht  ton  der  nm- 
den,  kualidien  geslalt  der  beeren. 

BICKE,  f.  was  dat  /o/jende  bickel,  ligo,  niiat.  becca,  frami. 
becbe:  allerlei  bidte  und  andere  brethxeug.  Fiersbr.  fS;  vol 
gezielt,  aber  Obel  getroffen,  tAa  hiAea  hodi  gefeUl.  ßiege»- 
»oddAU 

BICHEL,  m.  Ugo,  teufptorinm,  tweitfits.  tpitthaeke,  tarO. 
SUM  brechen  in  mauern,  in  steiniget  erireiek,  in  glatter,  trek- 
tUdiel,  mhd. 

als  durch  die  dicken  mdre 
brichet  der  bickeL  Wk.H,U. 

und  soldtes  gerdlh  wurde  aui  metalt  gegmaent 

et  rluchet  in  dem  hdie  min, 

au  twiae  ein  bickei  gie|aa,  JVofM.SS"; 

«wer  einen  bickcl  eichen  kan, 

der  olmt  sicli  glockeo  gicgeni  an.    fteaa.  11424. 

nbd.  in  Fkischuns  nomend.  267  bickei  btpaÜKM,  9on  hsAea, 
picken,  einftatie»,  einsteelm ;  ich  kaa  docb  ein  je£^id^  dat 
ich  sihe,  wol  neasen  bei  seinem  nonen,  als  küat,  hawen. 
bidcel.  SniitnCwELs  Etop  1;  mit  pickelo,  dnnA  acIn  adbct 
band,  neben  den  achanibawrcn  weiter  digebaawea.  Ktuam 
■türdiacisi;  xw«n  dieb  tragen  ellidw  kdteiaen  noA  UebL 
kimfiutn.  tp.»*. 
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EICKEL,  ffl.  talui,  a<rr^ayalos,  knüektli  der  rock  reicht 
his  auf  den  bickel,  enkel,  Imöeket,  usque  ad  Uih$  demiisa 
toga.  Hkniscb  367,  Stieler  118.  weil  man  nun  aus  thierknü- 
cheln  KÜTftl  ichnill,  drückt  bickel,  gleich  dem  l^U.  und  gr, 
wort,  mek  diesen  begrif  aus  tmd  wurde  dan»  auf  «feineriw 
wärjti  und  kugeln  übertragen,  wit  licA  stein  und  bna  {tp. 
13SI)  ber&hren,  wie  zu  stein  und  bein  gerrorea  ketszt  es: 
ibickel  gefroren.  Sr&LDER  1, 169 ;  alles  tu  picket  und  eis  ge- 
froren.  Philand.  lugd.  3,  123,  gefroren  wie  bickel,  steinhart, 
btinhart.  steinkugeln,  womit  kinder  spielen,  werden  in  vielen 
gegenden  genannt  bickel,  anderwärts  knicker,  wackeln,  mur- 
meln. WBifAND  erklärt  nnl.  bikkel,  teker  beenlje,  waarmede 
de  kindereo  speien,  mit  dem  vorasugdunden  (/filzen  bickel 
Idisl  tieft  dieiet  andere  bi^el  wir  utüer  der  annähme  ver~ 
einhmreu,  dast  aus  knoehen  auch  spilihaetn  §efertigt  wwrdea, 
deren  name  hemath  auf  den  talus  übergieng. 

DICKELEIN,  n.  taxitivs. 

BICKELEINSPIEL,  n.  ludus  lalorum,  bickelinspit.  Fribch- 
UH  475. 

BICKEI.FEST,  ntfimfi-r  fest  wie  stein  und  bein,   oder  so 
(est,  dast  es  mit  dem  bickel  muss  aufgehauen  verden. 
BICKELHÄRING, «. «.  pickelh3ring.  bickelliering.  Simpl.  t,  365. 
filCKELHART.  im  bickclÜBst.  STALDUt,l69. 
BICKELHAGBE,  f.  t.  beckelfainbe.   lederne  bickelhaube. 

FUSCHLIR  4&1. 

BICKELHEISTEB,  m.  auft^er  Uer  das  gastenpflaster.  Stal- 
UEi  1, 169. 

BICHELN,  sealpro  fodere,  mit  dem  bickel  hacken .-  wnl  es 
jelzund  an  das  trcITcn  und  wir  tag  und  nacbt  an  einander 
ptcklen.  ScHBRTLins  br.  163;  da  gerieten  seine  pickler,  karsl- 
bansen,  scbaozgrSber  und  sclicufler  auf  einen  kupferen  bo- 
den,  dessen  breite  noch  lenge  sie  ein  gant  jar  niclit  erbt- 
ekeln  niDcliten  ....  sie  bellen  aucb  wo)  ir  leblag  daran  ge- 
schickelet  und  gebickclel,  und  weren  doeh  darmit  nit  fertig 
worden.  Garg.  31*.  auch  bickeln,  wie  knOcheln,  mit  urirfetn, 
biekeln  spielen. 

BICKELSPIEL,  n.  ludus  lalorum.  mhd. 

Mclielspil  spitni  in  der  stiiben  iiinfie  liurft, 
die  noch  unveidrojien  stni.   MSII,  3,KV  i 
priiel  alahen  (prUtchschtagen),  bickelspll.  36S*. 
BiCKELSTElN,  m.  talus,  calculus.  mhd. 

hetTf,  ich  hAn  in  mime  schrta 
bOBloMen  dritt  iinini  vingerlln 
und  leben  bkkeliwine.  WMh«ielteVl. 

auch  abgänge  von  steinen,  abaebickle  seitenstü^t,  hetsien  bi- 
dcelsleine. 

BICKELWOBT,  n:  stiebetrede.  Trist.  118,  I. 

BICKEN,  pungere,  percutere,  schlagen,  hacken,  hauen,  mhd. 
bicken  (Ben.  1, 115*),  t(.  piccare,  firam.  piqucr:  steine  bicken, 
bäume,  Stangen,  nRssc  bicken :  die  buren  hicken  die  wilden 
büDmliq^  die  nocti  jung  sind,  mit  einem  scbaqifen  stein  und 
lond  es  darin  wadisen  «n  jar  und  wenn  man  si  obbouwet, 
so  sebelt  man  die  riod  darab,  nnd  machen  oben  isen  daran, 
denn  ist  es  ein  schwinspiesz.  Keisersr.  ehristl.  'bilg.  39.  bi- 
cken, trocken  husten,  s.  bexen  {sp.  17S2);  bicken  stidteln, 
steeliend  sprechen;  er  bickt  auch  drein,  gibt  seinen  senfdazu. 
Stalder  I,  169;  ich  hOre  die  uhr  bicken,  spitz  anschlagen, 
picken;  bicken,  zur  oder  schlagen,  schröpfen:  und  solt  im 
aber  ßntusen  {frans,  ventouses)  setzen  iif  das  glid,  und  solle 
sie  lassen  bicken.  Gersoorf  44 ;  schir  das  haar  ab  dem  ort, 
reib  es  mit  einem  bSnfln  t&di,  bist  oflien  wird,  damodi  setz 
laszkGpf  darauf,  bick  es  alsdann  mit  «ner  flieden  wol,  wasch 
das  bin!  ab.  Sbutkr  4;  ein  Itoh  der  bnszt  nnd  sticht,  er 
zwickt  nnd  bickt.  Hopfm.  geselltch.  liederm;  eier  bicken, 
an  einander  Stötten.  t,msi  HIrieh  schwdb.  sagen  393.  die  tauben 
Iticken  sich  den  bunten  hals  nnd  jetzt  den  kleinen  köpf.  Ge!z- 
NER,  bepicken  sieh,  man  bickt  den  ktndem  das  brot,  seJinei- 
det  es  ein,  d<anit  sie  es  leichter  beitten.  s.  anpicken,  aufpicken, 

BICKER,  in.  ein  siechendes,  brechendes  gerOth,  nnszbicker, 
mciftrangibuhtm,  itutikiueker,  meist  ^ia  gettalt  eines  mdnn- 
aetu,  dem  die  nü$$e  i»  den  mund  gestedd  werden;  oucA 
heistt  so  der  hther,  eormt  caryoealaclus. 

BICKERTI.EIN,  n.  mannulus,  pultus  equi:  ein  bickcrtlein, 
ein  kleins  rösilein,  equus  pusillus.  Dastpodios  t39',  bickerltn 
803';  bickertlc,  ein  jung  klein  rüstle.  Maaler  6S*  und  dar- 
nacli  Hen iscH  ses ;  bygger  klepper,  byggerli,  bytiger  pferdchen. 
Staid.  1,  ni;  P'gger,  piggerli.  Gottuelf  käserei  353.  itann 
gemeint  sein  bickharl,  harlstostend,  hartlrabend?  und  hdUe  ein 


solches  bickart,  bickhart  Fischart  jielkaU,  eds  er  i» 

der  vorrede  zum  6ien«iiiorb  seine*  uamem  versleelUe?  'rorttoaz 
Jesuwalti  Pickhart',  doeh  f^card  »I  «m  $asi^anr  frmuämAer 
name  tmd  meint  au*  der  Pieardie. 

BICKFERKEL,  «.  wai  luck,  vert^iUaet  mämliekn  ferkä. 

BICKING,  M.  lekw,  UdUnm,  schnipf:  einen  bkking,  ein 
sdinippehen  schlagen: 

■all  man  im  einen  bicbiDg  lehlan 
und  sehn  über  ein  acbsef  an, 
oder  lacheii  aebu  BarrenUeid. 

HiaatRUa  nffeatfil  G  4*. 

BICKING,  m.  haiec  ftuno  duratum,  t.  Uckling,  bücking, 

bilrkhng. 

BICKINGISCII,  ffloeeriiMfar Adleeu.'  da  hetzt  man  den  laz- 
armcn,  latzleeren,  ausgedCrrlen,  rauchgehcnklen,  bickingisdien 
schneckenfresser  und  hafenscharrer  bruder  lanzenstil  sampt 
seiner  laren  sackpfcifen  mit  krOpflgeo  fanoden  aus.  Garg.  Sl\ 

BICKLING,  m.  was  bicking: 

der  (sU)  raun  nni  ein  weng  liefer  ilUfln 

und  gleicli  wfe  «ia  bickling  veraebwiuea.  Atrri  tVf. 

BICKSCHWEIN,  n.  was  bick  und  bickferke). 
BIDIBIDI,  f»,  hermaphroditus,  tmiUer.  ^taldeb  1, 170,  ei» 
wahrscheinlich  aller  ausdruck,  in  dem  das  wort  beide,  bed« 
gelegen  scheint,  dessen  miederholung  die  Vorstellung  verstärkt, 
vgl.  das  Uli.  abbejultis,  bOkm.  obogüak,  poln.  obopiciowy, 
dwiipiciowy,  (Parin  abbu  abbi,  ohoge,  oboje,  das  ahd.  zuitarn, 
später  zwiedom,  swUter,  altn.  hitAli,  tcons  die  tweitahi  ent- 
halten i$L  wallonitA  hoc  et  gate,  bo^  tmd  gäiz,  an  rvAct 
Hermes  und  A^irodile. 

ßlDMEN,  Irmen;  6efrm  erscheint  edms  mhd.  (BEi.l,Ub*) 
und  im  reim  erbidcmet :  gewidemet  gentkert,  oÄd.  wird  es 
noch  niclit  verteicknet.  kaum  ist  et  vtrkArtt  autr  btbedemen, 
in  welchem  fall  btdmen  endprungeii  «dre,  tondem  bloit  eupho- 
nische Umwandlung  des  vorhin  angeßhrlen  bibmen.  Lutoer 
meidet  es  in  der  bibel,  hat  es  aber  sonst:  wenn  er  ein  we- 
nig einen  teufel  höret  rauschen,  erblasset  und  bidinet  er. 
4,  181*;  DASTPODins  gibt  331*  erdbidem,  kein  verbum  bidmen, 
Maalkr  108*  erdbiden,  kein  bidmen,  dock  weab.  1482  dB*  bid- 
men, HuiRca  SOS  bidem  und  erbidmen ;  dt  ward  er  zn  band 
bidmen  und  ziitcm  and  mocht  von  der  etat  nit  kniDDien. 
nminerleiJ  der  heil.  Mes  1416  IS*; 

die  erde  bidnet,  •■  klfibenl  die  Steina.  UiLAin  SM; 

da  bidmeien  die  berge  hoch.  II.  Sachs  III.  I,  M)*; 

und  bidmel  mil  tieodeD  und  fQszea.    III.  1,  92*; 

in  meini  gcbcin  bidmel  das  marli.   III.  I,  160*;  > 

dasi  mir  bidmet  mein  ganzer  leib.   III.  3,  Ii*; 

mein  ganzer  leib  bidmet  und  tiien.  III.  3,  &$■ ; 

der  round  bidnei  (lo)  und  tippen  im.  V,  3Jy, 
sicher  oß  noch  bei  ihm;  du  beiliger gol,  «on  des  willen  die  bim- 
roel  werden  beweget  und  alles  erdrich  bidmet.  buch  der  liebe 
108,  1;  aber  die  henogin  sähe  in  an,  all  ir  geblflt  grisselt 
und  hub  an  lu  bidemen  und  zu  erzittern.  Aimon  g;  das  gott 
wolle  ein  grosz  bidmen,  angst  und  zillem  auf  alle  vSlker 
und  Christen  ausschütten  und  erwecken.  Funi  «efft.  IM*; 
werden  von  furcht  und  zittern  bidmen.  kriegsb.  des  fr.  SS7 ; 

dasi  gleioh  darob  des  bimnflls  sal 

bidmel  und  ittlart  aberall.  SraKiia  il.  IT't 

vor  engiien  ich  bidme  und  tiuer.  AthrrST*; 

schau,  wie  es  ziuert  und  bidmen  Ibni.  detst^  fastm.  t{p.  37*; 
im  laufe  des  17  jh.  gab  die  sdiriflspradu  üete  worlgetlaH  wie- 
der auf,  unter  dem  volk  hat  sie  tidt  n  Jbfem  (Sui.  I,  lU) 
und  der  Schweit  (Stald.  1,  17«)  ^brterAaA«  md  G«nH  Aoi 
sich  von  neuem  ihrer  bedient: 

er,  nach  lanfer  jähre  sorgeir, 

wo  der  boden  on  gebidniel, 

sieht  nun  ftlrsl  und  mlk  geborgen, 

dem  er  galsl  nnd  brafl  gewidnei.  %  101, 

s.  erdbidem. 

BIEDER,  uliJiz,  proHs,  bonae  frugis,  wadter,  fromm,  recht' 
schaffen,  ein  enlslelltes,  veräunkttles,  oft  misgedeutetei  wort,  oAd. 
pidarpi  piderpi  biderbi  (Gurr  0,  Stt^  all».  bitberiH,  mbd.  bi- 
derbe (Ben.  1,  361),  «nmiOefbar  »  bedarf  tmd  bedOrfen  fäl- 
lend, nur  mit  b^altnem  oder  in  P  gesds^uem  B  det  golh. 
(taurban,  ))arba ;  derb  lotidu»,  rerderbcn  perire  gdiören  udkt 
datu.  es  drückt  aus:  was  um  (circa)  de»  bedarf  iit,  weae* 
man  bedarf  nnd  sich  zu  bedarf,  tu  fiNfzm  bcfUenf.  Aeaioou 
((.  biedermann)  erklirt  sehr  gut. 

Man  must  hier  vo»  der  betonung  ausgehn.  schon  da»  ahd. 
pidai^i  pfiegt  de»  hüuplton  auf  pi  zu  lege»,  weldiet  ticA  im 
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«M.  bUerbe,  bv/l  dU$a  Um,  mn  «rfcdi/,  die  briin  IMtte» 
tÜbrn  m^ttotU  vnj  stmm  auf  iick  folgen  tä$U! 
der  gimt  biderbe  wt're.  /».  200; 
mtn  brirre  wit  bidarbe  piäoc.  3033; 
micb  m&o%  ein  biderbe  min  B^ro,  3060. 
tritt  frimUhtt  na  vor,  to  sieht  diett*  den  aecent  an  «teh, 
dattH  pi  verlustig  geht,  derbt  wieder  fähig  »irdi 

ihemo  dmbithirben  wAlde.   U.  IV.  26,61; 
w  weldiem  fall  mhd.  hi  tu  be  ge$ehwdelü  werden  muet: 

di  wähst  nu  dnbedArbe  grit.   Gren-  3U0; 

diu  b6ic  was  ADbedirbe,  Iw.  T2S8. 
«0  mkd.  biderbc  iltM,  iit  bi  btiont,  derbe  unbetont;  wo  be- 
derbe, itt  be  ini6d«Rf,  derbe  betmO.  naA  dietem  uKteni^ed 
begreiß  tieh,  wie  au»  tnderbe  endUth  mit  sAwindendem  atu- 
laut  B  ifj*  nhd.  verunttattung  btder,  getehrieben  bieder,  ent- 
$praMg,  Atn^e^en  anbedertie  ansier  g^aueh  gerielh;  erst  spdt 
hat  man  wol  auch  anbieder  versucht,  das  früher  unmüglich 
gewuen  wdre. 

Ausserhalb  der  susammenstlsung  erscheint  nAd.  bieder  licffl- 
lich  selten,  und  in  Lctdeos  bibeherdeutsdiung  nie;  es  geht 
uns  bloss  auf  perwntn,  nicht  auf  saehen,  und  ein  biederer 
banm,  nnbiederes  gras  kommt  niM  ineAr  vor.  wir  tagen: 
er  ist  etn  biederer  recbudiairener  mann,  eine  biedere  seele; 
rie  b&t  ein  biederes  berz;  das  war  eine  biedere  lliat;  er 
ist  der  biederste  nuan  in  der  ganten  Stadt  (ahd.  pider- 
pisto).  Zuweilen  empfingt  es  aber,  wie  deutsch,  nitl  welchem 
es  daher  auch  verbunden  erseheint,  den  nebensinn  einer  plum- 
pen, geraden,  derben  ehrlichkeil,  vielleicht,  weil  sich  die  alle, 
tolle  form  biderb  fälsehlieh  dem  unverwandten  derb  anturei- 
hen schien,  deriialben  ich  bitt  aile  frome  bider  baodweriis- 
lente.  Ldtreis  br.  2, 413 ; 

ir  teid  irol  ■!«  Ihimm  und  piiter, 

ir  Ist  ms  bla  morgen  tra  berwider.  fattn.  «p.  758,30; 

da  reg«  aicb  berwider 

der  erst,  der  Tor  In  lag. 

•r  spraeb,  icb  tei  nlehl  blder  (wUt  xidU  dkrHeli  eetn), 
wan  leb  dirs  ball  vertrag.  Uila»  US; 
den  RiRnschen  aucli  Ilerodei  sah 
dnd  achtet  ihn  FQr  bieder. 

lürehenl.  a  mensch,  bewein  dein  find«  gross,  t.  J2 ; 
die  ist  ein  weib  ehrlich  und  pieder.  ATRia2SII*: 
und  wer  bell  sein  beupi  nicht  viel  bieder  {f.  biederer), 
denn  seine  10»  und  ander  gtlederl 

froschm.  U.  3,  6  (FfS- ) ; 
daher,  weil  richter  Ich,  will  ich,  den  augenscbein 
der  nackenden  wartielt  einnehmend,  bider  sein. 

WicsnsaLiN  740; 
wer  gar  lu  bider  Ist,  bleibt  iwar  ein  redlieb  nitnit, 
bleibt  aber  ms  er  ist,  konM  selten  hoher  an.  Louv; 
oh  es  krilUg  oder  lierlicb, 
geht  uns  so  genau  nicht  an. 
wir  sind  bieder  und  natürltcn, 
nnd  das  Ist  genug  getlian.  GOrn  1, 163 ; 

ja  sogar  der  bessere  selbst,  gnUDOtig  und  bieder 
will  mich  andecs.      1,  330; 

waa  sollte  man,  oder  waa  hAnoien 
biedere  münner  vereint,  was  könnten  die  herscher  bewirken. 

t,  33«; 

ebenso  sieckle  Melina,  als  kanrnieiinnher  oder  hammeriierr 
die  grobbeiten  ein,  welcbe  ibm  von  biedern  deutschen  mKn- 
nem,  hergebracbtermasien,  in  mebreren  beliebten  slilclien 
aufgedrungen  wurden.  16,  219;  das  leben  des  biedern  Götz 
von  Berlicbingen.  2«,  100 ;  ein  aller  degen,  slolz  and  rauh, 
soaM  lüeder  und  gut  Lbssiuc  2,  II«.  Hin  md  wieder  brau- 
elm  illere  sdaipttHUr  das  volle  biderb,  z.  b.  KEisEasDKac :  so 
der  mann  bidrrb  ist,  und  selbst  neuere,  denen  es  aus  büehem 
und  Urkunden  bekannt  geworden  war:  es  war  einmal  ein  ehr- 
licher biderber  mann.  Siegfi:  von  Undenb.  2, 300 ;  der  biederbe 
mann.  2,306.  307.  313;  die  biederben  Hessen,  die  achOnen 
TbOringer.  Tiica  4, 15.  Die  folgenden  tusammenseüungtit  sind 
a6«r  durdt  die  abgestumpfte  form  erleichtert  »orrieiL 
BlEDEftAUtiE»  «.  ehrtiehet  gesieU: 

ID  dessen  frans*  hen  nnd  biederange 
kein  argwöhn  kam.  Whuxb  18, 19 

BIEDERB,  >.  bieder. 

BIEDERBHANN,  .m.  mit  biedemann :  waratnb  woU  man 
biderbman  ertreoken,  der  soliche  ungereditigkeit  nit  annemen 
wolt  KnsKBsi.  I;  d.  m.  81*. 

BIEDERFBAD,  f.  ein  biderfraw,  so  Im  {MakomeH  begef- 
net,  zti  sdOHB  nrahrinea  nidit  woH  bewilligien.  Fkui  welÄ. 
m*. 


BIEI^RFÜBST,  n.  RuoEi  I,  94  ; 

ein  blderfDrst  kennt  aaioe  acbwioh«.  Ueirwin. 
BiEDERGEIST,  «i.  tieb  ist  ein  Udergritt,  ttu  fewr  und 

lurt  vereint  MBLissns  172. 
BIEDERHAFT,  HIeAtiji.  Hiio»  in  Bättigen  Kl.  xusL  1,197. 
BIEDEBHANO,  f.  die  kand  des  biedern: 

und  melnar  JOngalM  reicht  er 

die  dauiseha  biederhand.  Ft.  MSllu  1.  396. 

BIEDERHERZ,  n.  Wiiurd  18,  S»; 

hoaicbkeii  verlor  den  rock,  hlscbbelt  bsi  ihn  aogexogea, 
hat  darinnen  viel  geifl,  hat  manch  bideriien  beung«a. 

LoeiD  S,  5,  26. 

BIEDERHERZIG:  unser  braver,  biederfaeniger freund.  Wit- 
LARO  8,  326. 

BIEDERHERZIGKEIT,  f.  idi  hoBie  aber,  sie  habeo  eiaigea 
giauben  na  nwina  teuticha  tmw  nnd  HednkeisiskMt  Wt>< 
uiiD  bei  UertA  %  8S; 

bat  den  argwöhn  ansgelOscbt 
aus  meiner  seele,  und  varaObnt  mein  hert 
mit  deiner  ebr  und  biederhertigkeit.  ScKitiu  SIV. 

niEDERKErr,  f.  pnAüas,  mhd.  bidetiiecbeiL 
BIEDERLEUTE,  pt.  tiaXoMaya^oi,  pl.  tan  biedemann: 
so  lau  miebs  und  dl«  piderlent  vertun.  fkMn.  if.  U4, 31; 
da  sollen  piderlettl  umb  sagen.  642, 1 ; 
zu  warnen  alle  franie  biderieute.  Limus  br.      322;  dra 
rromroer  landsltnecbt  oder  biderient  kinder.    nkimpf  *sd 
ernst  eap.  303 ;  darzu  jedennaun  schrei,  weide,  wüÄe  tk, 
gebet  den  biderieuten  plalz!  Bote,  l,  40*;  die  fromäen  bi- 
derleal,  die  zur  bodizeit  geladen  waren.  Wiciiui  ntt».  9^; 

dnimb  ir  etlich  so  wol  geraten, 

■0  sie  jenund  haus  hallen  sollen, 

«ich  richten  in  wie  blderlai, 

so  laurends  aus  dem  laod  gar  wit.  fUger  Ui 

holla,  halt  frid  ihr  biderleut!  Garg.  98';  der  froouMlbUa>- 
leut.  Hblissos  pi.  A2*; 

hofbung  icÄ  trag,  es  kumml  der  lag 
und  bringt  die  zeit,  Am  biderleut 
fraiUBüiell  nnd  ehr  wird  gelten  mehr. 

Horm,  gctettacb.  2S5; 

bei  dir  hat  hen  und  rnnnd  recht  Obereio  gesiimmel, 

wie  biderleuieo  dann  uud  cfarisien  wol  gesimmei. 

Homzas  feMufc  >.  U; 

dla  leoisehea  biderient.  104 ; 
grosze  fproeem)  nnd  tüderleut.  SciBmDa9M;  der  gntc  ge- 
nius  Deutschlands  wache  Aber  euch,  Uebe  recbtniiibe  bie- 
derieute.  Kloktock  ll,  406. 

BIEDERUCH,  ahd.  pidarpllh  (Gbaft  6,  219):  daa  et  ab« 
in  gnaden  möglich  sei,  bette  Arsacius  basz  wiaaea  ra  aagea, 
denn  sie  thun,  wo  sie  betten  redlich  und  biddeiÜch  ant  ia 
nmbgaogen.  LoTttu  1,  443'. 

BIEDERMANN,  m.  vir  bfnua,  honeüM,  oaltfiqu;  bieder' 
mann  von  allem  schrot  and  kam;  biedmaana  crita  Hegt 
in  allen  landen  (icAon  Ottoui  29*);  tin  bidomaon  wcrdea 
und  hauslich,  etadere  ad  fmgem  bonam,  Huun  68*;  etnea 
tüchtigen,  dasz  er  fromm  nnd  ein  bideimann  wcrd^  aarrigm 
aliquem  ad  fhigem,  das.; 

so  sei  ich  oii  ein  bidennan !  ring  B^,  18; 

ate  aufbiderman!  9*,  IT; 

wer  bat  dich  hcisien  reden  an 

i;it  diesen  alten  bidennan  I  MoaiiBa  iritelwant.  fr; 

ir  berren,  micb  bedankt,  dasz  wir  des  btdermanna  min  «v* 
suchen.  Bote.  2,  &*,  im  aUen  Ulmer  druck  220*;  ir  kenca, 
mich  deucht,  wir  versSchen  des  bidermana  weia;  die  iwca 
g&ten  bidermSoner  lumen  gen  Straszburg.  Fasi  gatteng. 
2 ;  will  es  aber  jedem  bidermana  zu  bedenken  anheire  gt- 
stellt  haben.  ScHWEimcnEn  3,  264;  ich  halt,  das  bideraaa 
sei  ein  bcderbman,  den  man  zu  schimpf  und  zu  erast  bnB- 
chen  kaoD,  der  auch  andern  lenten  nutz  sein  kao  mii  <^ra 
und  auEücblig,  und  man  kan  «nem  manne  Dichu  beiaen 
nacbsi^en,  denn  das  er  gehandelt  habe  als  ein  bcdcrtkcr  maa, 
ehrlieb,'  obn  falsch  nnd  «nDiditig,  audeni  n  nnlz,  iai  aa 
ehren  nnd  niemant  zu  schänden.  Achiwla  j^.  «*  114 : 

da  gieng  lu  beiden  selten 
manlch  biderman  lu  grund.    Soltao  279; 
man  taget  recht,  mein  guter  flrenad, 
frembdea  geld  ist  biedermans  feind. 

noiLenasein  tom  rnebe«  aaam  CTi 

wann  tbrs  nicht  glaubet,  ßcbt  es  mich  nicht,  an,  aber  eä 
bidermann,  ein  verslendiger  mensch  glaubt  allzeit  was  mai 
ihm  veritflndt  und  was  «*  in  scbriRen  find.  Cary.  t«4*; 
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dte  lieb  lieiiau  icbreiban  tia 

fB  dflo  bifldermaaDes  bund.  Looau  3,  2,  S; 

blcdermann,  ela  bledenauDP,  diu  war  «In  aller  tital, 
0  dmr,  dia  bald  scbwan  baM  weUi,  hau  aoeh  io  ua- 

■rtm  mittal.  9,  mg.  78i 

uaedler  nibm  uod  ODTerdteDia  ichande. 
0  wagst  aucb  aa  heioen  biedermann.  UtoiDOU ;  < 

w  ItDK  eiD  fldlar  biedermann 

nil  ei  Dem  alied  aelo  brot  rerdienea  kann, 

to  lango  aclilm  er  licb  nacb  niadenbrata  Inagaro. 

BfiastBW» 

gib  acbi,  dar  biedarmaM  hat  nur  ■«In  baiu 

10  maiDem  abieio  nicht  batreten  wollen.  LimihoI,  313; 

wir  bAran  du  bj*i  ein  biedermann 

und  nimmst  dich  uoiera  berreo  an.  GOtbi  13, 109; 

wann  einen  wArdifceo  biedenoanii, 

Sailom  oder  rathiberra  lobesan, 
ia  wiliib  Ifta»  Im  kupfar  aiecben.  3, 3S1 1 
flüeh,  DhrmaoB,  achar  d«n  bledarmnn  bioQbarl 
$CNiLLaaM7>t 

und  diese  nacbt  wird  bocb  geichwelp  lu  Käsinacbl, 
kemmt  mit!  sisl  jeder  biedermann  geladen.  Hb'. 

BIEDERMANNISCR :  damit  wir  aber  heute  doch  auch  et- 
was biedermaDDiechea  thuo.  Klopstocm  13,  394. 
filEOERHANNSLEUTE,  pl.  pleoncituch  für  biederleute  : 

bei  biedormanoileateo.  Looad  3, 10.  89. 
BIEDERNANNSWOBTCHEN,  tk  »fridmäTlehm: 

la  fast  niohl  auf  bledannanuwAtuheB  tränt, 
d«H  lltera  Ueba  nicht  roaiat.  BGistaBl*. 

BIEDEBMUND,  n. 
se  konnte  achoa  Toraua  aain  hiedermund  nicht  achwelBen. 

Aoai. 

BDCDERJfUT,  m. 

Toa  unbniiohani  hledermat.  Teu  S,  41 1 
raaitose»  biedermnu,  und  nie 
abander  jugendlicbkeii.  der$ette. 

BIEDEBN,  laüiler  »dSibtre,  akd.  piderban  expedire,  gcbi- 
derhan  adkibere  (Guft  &,  219.  330),  mhd.  bederben  (Ben.  1, 
363):  der  es  auch  gehet,  wie  ander  btederleulen,  die  tu  bi- 
dem  und  tu  gebrauchen  snn  regimeaten,  liircfaea.  Hathisids 
18*;  eilos  hnatet,  in  depi  kno  er  noch  redUchkeit  mehr  zu 
flndoi  ilt,  der  tu  keinem  erbaro  ampt  oder  befelch  zu  bi- 
dem  oder  bedobeo  Ist  III',  mit  vtrwmdung  beider  formen 
mtmam.   tpiter  veraltend,  doth  tagt  A.  W.  SciLlGu.  t« 

and  IQr  mich  Isu  kein  nringes  sthcb, 
hebe  berren,  euch  mjcE  «unbiedem, 

«It  iitdtmiiuum  «nnttcAfiefseii. 

BIEDERIUCHTER,  m,  grfladlicha  and  bfindige  lH«demcli- 
ter.  HauRiiC,«. 

BIEDERSEELE,  f.  bitäematm : 
dieaer  biedeneele  Decken 
ritge  keine  lastenuig.  fiüaeia  Ib*. 

BIEDERSINN,  m. 

wartber  n«und,  du  lieber  aker,  alt  ven  alten  btdenlnnen, 
lU  *M  jahrea,  wiu  and  «hran,  wir  alnd  hier,  da  fciat  tob 

hinnen.  LoMii3,3,IOt 
data  icb,  TOD  tVelen  biedersinn, 
kein  bube  nimmer  war  and  bin.  Bttugn  11*. 

BIEDEBTON,  m. 

so  rief  er  mit  benlicbem  biedertoD, 

and  wandte  den  rücken  und  gieng  davon.  BGacia  37*. 

BIEDERTREDE,  f.  Tcrsprecht  ihr  das  auf  biedertreu  f  Sieg  fr. 
m  Undtnb.  1,  au ;  ehr  und  biedertreu.  Wiiuiti»  ts,  69. 
BIEDEBTOLE,  n. 
In  der  weit  sei  was  da  wll.  Und  loh  doch  nichts  hesarea 

drjnnen, 

als  dau  fromes  biederrolk  Mtätg  endlich  stethap  Hnnen. 

Lo«ul«.47; 

Bebt  euer  *aierland, 

spracb  er  tum  bfedervolke  seines  reichs.  ScnnauT  3, 3S1 
BIEDEBWEIB,  «.  femiiu  kmutta: 

w  (dar  wmM)  stet  Ir  recht  an  irem  leib, 

•bin  denn  tragen  lOl  ein  piderwelb.  fatlm.  «p.  61«,  90; 

ein  biderweib  Ir  ehr 
bewar  all  ihren  höchsten  schau.   U.  Sacbs  II.  4, 101* ; 
mineh  »OBaea  htderwoib  man  SndL  V,  311*; 
•in  bindennib  tm  angnaicht,  «ia  aehandaack  In  der  hau. 

Lösau  S,  s,  XI. 

BIEDEBWESEN,  n. 

diat  aaeh  kiedetweaon  reoeht,  der  nicht  dieait  wil  nMHB  an. 

LooAti  1,  S.  41. 

BtEDERZEIT,  f. 

la  den  altea  hiedeneiun, 

dl  BMh  keosehhelt  ahia  war.  Sioubm  1,  Itt. 


NEQE,  f.  «Ol  beuge*  mTalun,  Arftawng,  nUti 

2i»  Bfidder)  stieaien  den  wolfin  aalna  biegao. 
s  er  halb  tod  vor  ihn  iliei  liegen.  Knuie  1,  334 

an  tkurmhfiAen  und  kuppeta  keiitt  die  g^ogtne,  amguelmtiflt 

geüaU  biege. 

BIEGEISEN,  n.  bei  luriehiediun  kaiidmtrium  «»  $tr4tk 
tum  biegen. 
BIEGELN,  ferro  tulefaOo  laevigare,  pliOeni 

wie  sich  das  nihan  und  Dieken  fermebn,  das  wuchen  and 
biegaln.  GOini  1, 943, 

gewöhnlich  bOgeln. 

BIEGEN,  tonpure,  fieetert,  bog,  gebogen,  goth.  biagan  baug, 
ahd.  piokan  pooc,  mkd.  biegen  buuc,  nnl.  buigen  boog,  agt. 
bftgan  beäb  bugon ;  den  norditchen  ipraehen  bleibt  mm  dieter 
üärkeu  form  nur  dai  port.  praeL  bogiim  —  gotk.  bogaos. 
Kkr  merkwürdig  itt  der  vtrhalt  Sit  den  «mneandtai  ifmeAen. 

Du  goth.  biugan,  m  viel  wir  wiiten,  und  unter  kochdeui- 
tehei  biegen  hat  nur  die  angegebne  trantitive  bedeutung  fortfuere, 
da*  agt.  b&gan  n^er  mettl  die  tafranrtliee  Peeti,  inelinari, 
wie  lie  auth  dem  tkr.  bhudsch  (btiug)  inflexum  ette  beiwohnt, 
unter  biegen  entiprichl  dem  lat.  Oectere,  dat  agt.  bftgan  dem 
lat,  fugere,  gr.  favyew,  ags.  bugon  itt  fugerunt.  kieraut 
fiietU  die  wichtige  folgerung,  dats  lat.  fugere  und  fleclere 
üner  wunei  tind,  Oectere  nur  eupAontscAci  L  aoeft  F  wid 
Miller  dem  MUnaf  noA  T  entfallet  wie  oter  lal.  fugere  «ad 
Oectere«  >Mka  aebenetnandcr  agt.  b&g»  luid  fieon,  kotUtuh 
«dkes  biegen  und  Biehco,  nur  den  beide  agt.  verba  intrantMu 
dnd,  dat  tat.  fugere  tnfraniitiv,  fleclere  trantitiv,  umgdukri 
unter  biegen  Iransifis,  fliehen  jnlran«Uip.  m  ioleiii  hai  dal 
Irantilivum,  im  deuttchen  dat  intrantitinm  ein  gleithet  L  ent- 
wickelt, weiter,  twiicken  Qectere  tmd  biegen,  twitchen  fugere 
und  bOgaa  findet  tick  dat  gttHi  der  lautvertchiebung  bewahrt, 
niclit  twitchen  fugere  und  Oielien,  «nd  gerade  am  dteier  ^He, 
fir  deultehet  fliehen,  agt.  Oeon  ertcheint  foA.  {ilitthaa,  so 
datt  lat.  fugere  nnii  fleclere,  mit  jener  vertdiiedeuheit  der  frs- 
deutungen,  gotk.  biugun  und  {iliubaa  *icft  gegenliber  hat,  wat 
folgt  daraut  ?  offenbar,  datt  unter  biegen  die  regelmittige  itrd- 
mung  der  tpracke  einkielt,  unter  fliehen,  out  irgend  einem 
uoek  verhtdllen  gründe,  von  iltr  wich,  wahrieheinlidi  aber  diete 
abweickung  sugleirk  mit  entfallung  det  L  tlaU  kalte  und  biugan 
erti  m  t>liuban,  dann  tn  Oiuban  {Vertrat,  und  die  grotie  be- 
ritkrung  der  deuUchen  und  lat.  tunge  wird  tiehtbar,  während 
die  gritdiit^e  auch  hier  tick  mtkr  der  tlav.  und  littauitdien 
MtMiettl.  Den  Slaven  wurde  fugere,  yevyaty  tu  bjegn,  inf. 
bjeschtsch  — •  ikr.  bhudich,  mit  der  bedeatnnf  ßUhe»  «ad 
tttitfin,  und  ebnto  lUt.  htga  b^gti,  da  JlieAes  «Kd  laufen  die- 
teU>e  vortttllung  enihaüen.  unter  (ronsilnw«  biegen,  flettere, 
wie  da*  auflauckendc  L  in  flectere  «ad  Oiehca  bleM  dieten 
anderen  tpracken  fremd,  die  idenlitM  der  inirzel  biegen  «ad 
Sieben  kann  aber  auch  dat  analoge  winden  und  wenden,  tick 
sar  flucht  wenden,  in  fugam  verti,  betUligtn ;  man  erwäge  dat 
intrantitin  eiobiegea,  reeedere. 

Wie  tidt  nuu  unter  Irantilivei  biegen  voa  dem  abgeleiMe», 
aoeh  Iraoii/tKr«  beugen  lAeide,  ward«  tp.  1149.  1744  gewie- 
ten.    alte  tinnlidieren  hedeutungen  fallen  dem  bi^o  tu. 

1)  die  glieder  dtt  Itibi  biegen: 

doch  nicht  bat  er  annoch  die  spannende  krall  und  die  süirke, 
wie  sie  vordem  ihm  gesirebl  in  ilen  leichi  gebofrenen  gliedern. 

Voss  Od.  11,  394; 

etwsn  ein  acbrift  oder  zwo  bei  dem  hals  herbei  so  ziehen 

und  tn  ihrem  vortbeil  tu  biegen,  tieneali.  91*; 

mit  bofflln,  tanzen,  rennen,  iieclien. 

mit  rucken  piegen  iiiid  sper  lubreclieo.   fatln,  tp.  380, 8* 

Kandel  pin  ich,  ain  diern, 

icb  lasi  mieh  puckeo  und  piegen.  400, 13 1 

die  Diigebogene  bnisl.  J.  Paol  juheli.  10;  da  bt^  der  btttt 
sein  angetidit  berumb.  Keisbus.  r.  d.  m.  49*; 

0  seit,  0  hohe  seit,  daat  wir  auf  knien  liegen, 
dass  wir  die  ireehe  slhn  lur  erden  abwerte  biegen. 

l.o«AO  1, 10,96i 

dieweil  sie  ein  wücbsene  nas  ist,  die  einer  in  allerlei  geslatt 
biegen  mag.  bienenk.  3&';  damit  macht  sie  aus  dfr  scbrift 
ein  wetterbsD,  der  mit  allen  winden,  umgebt,  und  zur  wSch- 
seneo  nascn,  die  sie  auf  alle  seilen  biegen  kaa.  49*  i  (so 
tihwach  war  dat  alle  weA  geweten,  dosx)  na  ihm  nicht  tämea 
fioger  bell  mögen  biegen.  Wictaan  re/ba.  U;  ich  wU«  das 
der  gecreutigete  seine  knie  für  mir  biege.  Alioi»  borf. 
£afeRfp.  a*4B0;  mit  BAogaaem  knit  (ip.1143); 
bog  tu  sMiae  kalt  stahliglkk.  U.  Saus  U.  3, 53- ; 
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da$  er  Mn  koit  bog  oder  ein  f8u.  bienenk.  30*;  da«  lich  ia 
seinem  nameo  alle  eoglische  knie  im  himel  und  aller  meo- 
•dKD  knie  auf  erden  biegen  müssen.  HATRKsiaa  U*; 

leh  Dies«  keine  knie  und  ritcbe  leine  kappen 

fdr  aurgepuuter  ebr  und  ingauriebner  gunai.  Loun  1,  ft,  %i 

«tau»  lieh  biegen,  mit  dem  Mb  neigen : 

wer  biegen  ilcb  nicht  kann,  bleibt  waBO  er  Hllet,  Hegen. 

Lhid  1,  r  " 


nr  tief  mflasen  wir  uns  jeuund 
rar  nnt  ' 


nnchcm  keiier  biegen.  Soltad  466 ; 
denn  alle  engel  in  der  hell  und  gewaltige  auf  erden  . . .  wer- 
den Christo  untertlian  sein  und  sich  lOr  ihm  biegen  und  nei- 
gen mOssen.  MATBESioa  93*;  sein  gcist  bog  sidi,  als  sie  kniete. 
J.  PadlAmp.  3, 187;  gebogen  sieben: 

da  steh  ich  utHendmal 

Oll  meinem  iiabe  gebogen.  Göthi  1,  ^4. 

3)  gotd,  Silber,  den  drabt,  die  spange,  kröne,  den  ring  bie- 
gen oder  winden ;  dU  iponge,  der  rin^  kit$s  mhd.  bouc,  altn. 
bangr,  oMi.  be4h  wm  biegen,  wie  torqaes  vm  lorquere;  die 
reife  biegen.  Micublsen  ErfM  91 ; 

»i  hin  Duch  balde  biegen 

von  ji)lbcr  eine  wkecit.  Diut.  1,350; 

Silber  und  guld,  so  gebogen,  gehört  zur  gerade,  «retit/i.  S,  104 ; 
Silber  und  goM  gebogen.  HEtDBMAHit  joaeh.  mnsL  81 ; 

Bciilis  obiorli  per  eoltum  ii  circulus  suri.  Eiut.  NiGiLtoE  4, 301, 
etemo  wird  dan  eisen,  die  kelle  um  kah,  fusx,  arm  gebogen, 
goth.  eiaama  bi  ÜiUons'gabugana.  Mart.  6,4.  tt  kann  aber 
aucA  htiiien,  den  hals,  «rm,  leib  noler  die  kette,  tuter  dos 
jocb  biegen  1 

vniar  elnai  Joebes  elsenirhwere 
.bog  er  weinend  ihren  aiarraa  linn.  Scaittn  480; 

man  biegt  sich  mit  bedadit  in  ihr  jocb.  Lessihg  1,  395. 

3)  gewSchse  biegen :  der  slurm  beugt  die  bäume,  der  riene 
die  flehten  (ntrvoxäftjmje);  denn  seine  reben  bogen  sich  zu 
im.  £s.  IT,  6 ;  eine  gerte  biegt  sieb  leicht ;  reben  biegen  sich 
uro  das  Fenster;  die  blume  slehn  gebogen  unter  der  last  des 
Obstes; 

'  wie  wenn  der  kommende  nett  unermesilictie  «aalen  erreget 
■nckeod  mit  uugeMQm,  und  hinab  beugt  wallende  Uhren. 

Voss  n.  2,  148. 

4)  die  schwere  fischt  bog  den  wagen ;  die  last  des  gclrai- 
des  beugt  den  balken  der  scheuoe ; 

und  die  Speicher  Tom  segen  gebogen.  SchillbkTS*; 

wenn  dero,  der  In  der  sonne  brennt, 

um  deinen  boden  mühsnm  umnipDüEren, 

dein  geil  kaum  «inen  lalieiniiib  docIi  gönnt, 

wie  können  noch  sich  deine  apeicber  klogon  I  G4kihh  3, 114 ; 

er  1^,  dasz  ach  die  balkea  biegen  (ip.  lOBO) ;  dau  sie  auch 
den  grigenden  ikitarreaden)  karren  der  «hriii  sinlt  und  lind 
■chmieren,  und  ihn  biegCD  {drehen)  uod  lenken,  wie  sie  wfii- 
ICQ.  bienäüi.  W\ 

5)  den  himniel  biegen,  wölben,  wovon  himmetaboge: 

er  hol  den  himmel  selbs  lu  seiner  herabrahrt 

gebogen  und  geneigei.  WKCKHtRLiN  61 ; 
lon  nebt^ln  und  gewülk  «In  kohlachwari  flnsire  nacht 
hat  er  alt  ein  gctelt  urab  sich  herunib  gebogen.  61. 

6)  ^ilraeÜonm.  sie  thunt  das  recht  so  spitzig  bfigen.  Mun- 
RBB  tcketmeni.  '*,  vat  vielleicht  beugen  ül  {nath  »p.  1T44,  3j ; 

wer  galt  bat  druinb  daii  er  kan  liagen, 
0  wie  wird  der  die  warbeil  biegen. 

UiRCHHOr  wendunm.  130'; 

riditschnur,  darnach  sie  all  Schriften,  decreten  und  concilien 
Icoke  und  Inege  i»ie  eine»  trajie»).  bienenk.  M';  dosz  wir 
bewelscD,  was  Äir  kraft  tUe  kirch  habe  in  auslegting  der  schrill 
und  im  biegen  der$elbigen  zu  ihrem  vorlbeil.  ee';  und  über 
disz  bat  sie  auch  die  wort  Pauli  auf  die  heilige  mesz  und 
•oT  die  Opfer  der  pfaffen  gebogen.  74';  aber  er  kan  alle  be- 
helf  anf  seine  seilen  biegen.  Atber  proe.  X,  II ; 

und  weit  ihr  awra  red  sieu  biegen 

nach  dem  gewint  WtcEaiiLin  II ; 

dein  woR  tu  meine  kraft.  Ich  darr  nicht  unierllepen, 

ich  darr  mich  keinem  glück  on  seine  räsze  kiegeu. 

I.0CAU  3,2,  Mi 
er  treibt  philoKOpliei,  did  auf  die  kunsi  lu  lügen 
gibi  rege!  und  gesell,  die  schicken,  schmAsen,  biegen 
um  tu  gefbllen  lehn.  3,  sug.  «.  21» ; 

ich  will  sie  (meine  kinder]  aufmuntern  in  diesem  ihren  zarten 
aller,  weil  sie  noch  za  biegen  und  wSxlner  nalnr  sein. 
SciDPPins  791;  eine  gebogene  linie; 

kein  ricbier  bog  da«  recht.    Wielard  T,  209; 

da  er  das  recht  sn  gunit  der  phffea  bog.  SciHiisa&39; 


die  verworrenen  lante  der  empSndung  fangen  an  dem  tact 
zu  gehorchen  und  sich  zum  gesange  zu  biegen,  itsi;  dieses 
leise  auftreten,  dieses  sdunicgea  und  biegen.  Gürag  19,  UT. 
ei  wird  nidU  $etingen,  den  tfraAitAniMA  fltr  bi^ea  ni 
beug«i  dtadtgdn^  an  «niaeii.  wo  die  btdnlmtg  mMr  dnken 
und  wenden  iü,  idteint  biegen,  wo  ee^eii  md  unlerdrMea, 
beugen  den  vorznf  lu  verdienen,  ladelhafl  aber  wird  lumeite» 
biegen,  noA  der  «etie  von  beugen,  sdueaeh  gebraiuAt,  rit 
wenn  Lessiug  in  den  orJ.  6r.  irgendwo  sagt:  ein  huad,  der 
sich  über  das  vordertheil  eines  sdiiffes  herab  biegte  f.  bof. 

7)  nicht  XU  iibertehen  die  spuren  eines  intransiliten  biegen : 
auftragen  lassen,  dasz  der  tisch  biegt;  dat  se  nk  dre  gnde 
gerichte  des  middages  laten  updragen,  dat  de  disch  bfidri. 
GiiSK  pttwatdom.  Nn  4*;  es  ist  besser  biegen  als  bredieo; 

was  dan  nicht  klagen  will,  mnsi  bradien.  WicnuL.  tt7; 

III  trotte  will  Ich  lachen, 

wenn  alles  biegt  und  bricht.  Weise  kl.  leMte  333  : 
weil  die  alte  rassische  kriegsmanier,  die  auf  biegen  oder  bre- 
chen geht,  geniert  wird.  Nieuüub /r6en  R  l,  3C6 ;  da»  es  loia 
biegen  oder  brechen  zwischen  Ihron  und  kammer  kommen 
must.  3, 31t ;  eben  bog  er  um  die  ecke ;  der  weg  birgt  um : 
der  wald  biegt  links  in  die  bCbe,  tgL  fugiunt  in  oubila  ai- 
rac.  tgl.  abbi^n,  nnbie^o,  aufbiegen,  Dusbiegeo,  einbiegn, 
umbiegen,  verbiegen,  Torbiegen. 

DIEtilli,  flexibilis,  biegsam:  die  flste  des  temonieobanmes 
sind  zühe,  biegig  und  stacblichL  Tader^aexo;«!.  i3GS;  die  ä^ir 
{der  pomeranie)  sind  biegig,  z5h  und  sinchliebl.  Honeeic  l. 
016*,  aus  dem  vorigen  abges^rieben ;  ist  sie  eine  Jungfer,  ro 
ist  sie  biegig,  und  ich  kann  sie  nach  meinem  biimor  Itskn. 
gespensf  320. 

BIEGSAM,  fiexibitis,  geschmeidig:  biegsames  holz,  bnt, 
melall ; 

könnt  ich  glauben,  berscher,  du  liesteu  der  biefcsamao  sao&BHd 
miene  dien  teuschen.         K>.oriTOCK  iiet*.  7,  l(fö; 

es  gibt  wenig  mensclien,  die  so  unternehmend  und  biegSAis, 

so  gcistToU  und  flpiszig  zugleich  sind.  Gömiio,  S6;  nnd  ne 

{die  Deutschen)  überdem  nicht  sehr  biegsam  und  gesdundd^ 

sind.  KuKfiBR  12, 49;  denn  die  Sternen  am  meistca  im  maadc 

führen,  sind  eben  mcht  die,  die  einen  auuertt  witziges, 

schlauen  und  biegsamen  kenner  der'  weit  zu  beortheiks  n 

Stande  sind.  Licrtekbbrc  1, 184 ;  zulhnnlich  die  menicben  oad 

die  Eitlen  harmlos  und  biegsam.  Bbttih  Ar.  1, 160. 

BIEGSAMKEIT,  f.  ftexibUitai:  die  bie^amkeit  eines  geBI- 
ligen  herzens  ist  gutartig.  Kaut  7,301;  er  zeigte  «ne  grosc 
biegsamkeit  aowol  in  seiner  Torstellungsan  als  in  bondlaain 
und  gebärden.  GürnB  19,  115;  da  er  ohne  biegsamkeit,  aber 
desto  tüchtiger,  fesler  und  redlidier  sieb  so  bedeatcndfa 
Posten  erliob.  le,  258 ;  bei  allem  reich thoro  und  aller  biegsam- 
keit unsrcr  TatcrÜndischen  apracbe.  Hoiaoutr  «u.  rf.  uL  i,  H. 

BIEGUNG,  f.  ptxio,  krtmimung:  die  Inegniig  ciiKS  flsfie«, 
wegea;  (Ue  biegnng  des  hilsea;  deutung  nod  biegov  ikm 
gesetze.  NisBCBB  >cAr.  1, 34.  Lkssirc  tcArieft  osdl  bfiguf. 
bald  dehnte  die  gans  ihren  hals,  bald  suchte  sie  ihm  die 
prächtige  bUgiing  tu  geben,  in  welchen  der  schiran  das  «är- 
digste  ansehn  eines  vogels  des  Apollo  hat.  1, 13&.  dem  pterdc 
die  biegung  geben,  die  reehte  hallung  des  köpfet  bethritmeiL. 

BIEGUNGSKHAFT,  f.  ^ese  starren  eiskalteo  Anger  halin 
ihre  hiegungskraft  verloren.  Ku-noeb  2,  83. 

BIEGZANGE,  f. 

BIEL,  n.  setttHs,  ßr  bell: 
ein  guter  hoinmer  one  stiel, 
ein  gulei-  limmerman  on  biet.   Wjlpis  Etap  4,  98. 

BIEN,  mhd.  praet.  von  bannen. 

BIEN,  ni.  weUerauiseh,  der  bienenstock,  bienenschiearm. 

BIENBEUTE,  f.  alveus,  was  einfaches  beute  sp.  ll&O: 
der  her  nisii  häng  aus  den  binpcuien.  B.  Ssokk  II.  3,  UN*. 
I.  bienenbeute. 

BIENCHEN,  R.  apiciUa,  frans,  abeille,  ip.  abej«. 

BIENE ,  f.  apis,  anderwärts  beie  tp.  1307,  «o  die  iUern 
und  uTvermmdten  finmm  ang^Utrl  sinif.  so  JcAA»  O/rer  alter 
sHTüdifShrmig  auf  de»  (itr.  nndhnpa,  Aen^rnttn-,  mmi  4« 
witrtel  p&  iHftten  ift,  kann  ihr  doch  wot  die  oben  ftemthit 
auf  den  skr.  madhukara,  honigmacher,  von  der  «pht^W  baan 
den  rang  ablaufen,  den  vocalhut  A  setzte  in  beiden  fiiln 
eine  o/I  wirksame  Ursache  ia  I  oder  U  um,  das  erste  wmi  in 
sHsammensetzHug  niadhu,  d.  L  melb,  Aohii;  sckie»  rmAehriiti 
und  die  bcseichauHg  des  trinkende»  oder  baneuileit  Uiiers  kit- 
rtiehend.  ein  inteet,  denen  kimslfertigkeit  Md  geurän^tr  km- 
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halt,  neben  im  itr  amme»,  bemmdtnmg  regt  madtl,  hat 
noch  itdrkereu  mipneh  als  der  biber  auf  einen  bedeutsamen 
uamm,  den  der  tpraehgeitl  unmilUlbar  wu  der  vtmleUung  dei 
bauem  $ehöpfU.  vie  dem  biber  wird  der  bieoe  und  aiR«tfe 
etil«  burf  beigelegt,  und  gUidi  den  nenicken  haken  diete  tkier- 
eken  für  nüthig  sich  einen  herm  mu  lefzra,  der  über  sie  ge- 
biete, die  bienen  teha/fen  aber  und  bauen,  wirken  in  ihrem 
bau  dentüiten  hmig,  nach  welchem  andere  vilker  sie  benenne». 

Untere  keiUige  form  biene  steht  fest  seü  Lotuxr,  nwr  daii 
er,  WM  antk  an  andern  Wörtern,  im  sg.  dm  obliquen  casus 
ea  Idnt:  denn  zu  der  zt\t  wird  der  berr  ziscbea  der  fliegen 
om  ende  der  wasser  in  Egypten  und  der  bienen  im  lande 
Assnr,  das  sie  komen  und  alle  sich  legen  an  die  trocken 
bedie.  Et.  7,  is ;  da  zogen  die  Amoriter  aus  encb  entgegen 
und  jagten  eucb  wie  die  brenen  Ibun.  6  Mos.  1, 44 ;  sie  umb- 
geben  mich  wie  die  bienen.  ps.  118,13;  die  biene  ist  ein  klei- 
nes vOgelein  und  gibt  doch  die  allersUszesle  fnicht.  Sir.  il,  3 ; 
so  auch  hernach  andere,  t.  b. 

dssi  feUler  oclisea  asi  das  Teld  mit  bieneD  fDlIel. 

Omt  !,  46  (tffl.  mvih.  65fl){ 

da  gelil  er  Tertier  auch  lu  seinen  bienen  hin, 
scb'awt  wie  inci  crimnie  heer  otl  aq  einander  ttebo 
QDd  umb  des  aachbars  klee  sich  bei  den  Stöcken  sanken. 

1.  Ut; 

nur  das  lu  samlon  ein,  darren  die  biene  liest.  FLiiniaCSI; 
nun  bieoe,  sprach  die  Irige  henne.  Gillibt  1,  91| 
nur  die  dem  Maat  am  ireusien  dienen, 
dies  sind  allein  die  bessern  bienen.  1.340; 
unter  des  grünen 
blähender  kralt 
aaaeben  dia  bienen 
summend  am  «all.  Cftna  1, 90. 
IE  isl  wie  in  oiieoe  vuüui,  schiene  splenderet  nidU*  als  dehn- 
leichen,  und  biene  gehl  turü^  auf  ein  ältere»  bin,  wie  et 
noch  bei  Keiseisberc  und  bei  mhd.  dichtem  erscheint:  und 
geschieht  den  zweizüngigen  menschen  nit  änderst  weder  einer 
bin,  die  bonig  in  dem  maul  tregt  und  binden  bai  sie  den 
angel.  «antuen  d.  m.  6S';  mhd. 

rehte  gellcher  wti  als  ein  pin, 

dag  saegeste  was,  da;  las  er  in.  Uouuui213i 

bie  ist  *il  btnen  Inne.   Reinh.  IMS; 

iu  luont  die  bina  wtlnec  nS.  HAB; 

sie  wAren  getich,  aU  ich  e;  weit, 

reht  a)s  ein  bin  einer  geij.   Wigal.  163,35; 

als  beginnet  sich  euch  *Ilten, 
dag  sie  stäche,  diu  biD(:!iia).  kröne  11SD7; 
sara  dtc  bine  verjaget  der  rouch.  BarL  176,  6;  . 
alsam  die  bin  luo  den  harn 

mit  Troiden  valleui,  ob  ir  rehter  wbel  drinne  sl.  US.i,3'; 

alters  Treude  und  dbenischlo 

mugeii  geifchc  einandurn  sin, 

sie  irODMent  wol  und  rnrni  hin 

als  in  dem  regen  ein  mäede  bin.  Renn.  33013. 

dieiem  bin,  pl.  biae  ist  das  N  wesentlich. 

Neben  ihm  besteht  aber  ohne  N  »  der  Volkssprache  jenes 
bete,  mhd.  blc,  detten  steh  s.  b.  Woltum  bedient  : 

nach  scher|ihr  der  bie  ir  saget.  Air*.  297,  a, 
wo  Lacbmaior  bin  porjielil.' 

diu  sich  Ai  sinem  barien  die  ß^ude,  als  dg  den  bluomen 

sQej  diu  bie.  Tit.  83,4; 

der  klire  kurleise 

möht  al  den  blen  geben  tr  nar.   Wh.  SS,  5; 

nthi  halp  «0  manegiu  bie 

möhien  taten  einen  starken  bern.    117,  30; 

und  das  im  ahd.  pla,  ags.  beo  erscheint,  auclt  gleich  dem  gr. 
flfeiiaaa  als  frauenname  auftritt.  Hesse,  solchem  Bia  xur 
seile,  sieh  auch  ein  männlicher  name  Bijo  aufweisen,  was  Beio, 
Baio,  Boio  tu  den  trad.  eorb.  §.  339.  33S.  353  «K^rseheinlieh 
madten.  so  mkrde  aus  ihm  durch  blosse  motion  ein  Bijin, 
Bin,  Bio  folgen,  wie  ans  hnoo  benio,  aus  phdo  pfaäin  ent- 
springt, und  auf  diesem  «ege  die  doppelgestalt  hie  und  bin, 
nhd.  beie  md  biene  begreiflich  sein,  ausser  dem  weiblidieii 
bin  hatte  sich  aber  noch  ein  neutrales  ahd.  pini  (Ghaff  3, 13) 
entfaltet,  m  allen  norditchm  mundarlen  whd  by  neutral  ge- 
braucht; man  darf  kaum  sweifeln,  dasi  den  scltnankcnden 
Wechsel  des  grammaliichen  geschlechts  eine  unsUUe,  unvoll- 
kornnme  beobaehtung  des  nat&rlieheu  tentrsadile,  sie  erkannte 
mdnnlidte,  weiblitke  und  geiMe^ülote  arbeiltbienen,  und 
legte  ihnen  d&nMe  namen  sh,  die  licA  Mehl  termisehte». 
Merkwürdig  klingt  an  biene  das  welseht  gwenynen  pl.  gweoya, 
arm.  gw^nancn  pl.  giv^nan,  neben  ir.  beach,  iinii  GW  ia  b 
ir.  t,  tat.  V  (gtitb.  der  4.  tpr.  296). 


Man  tagt,  ü»  bieneo  fli^n  ans,  tragen  ein,  tragen  das  wacht 

an  ihren  hosen,  scbwSnnen,  surren,  summen,  bninuaai,  sausen ; 
man  mtertdieidel  wilde,  zahme,  heimische,  gesunde,  kiaiüte, 
fleiszige;  wer  honig  essen  will,  musz  leid«,  dasx  ilw  die 
bienen  siechen ;  todte  bienen  machen  ketoeo  hräüg.  t,  uama^ 
brutbiene,  beerbiene,  raubbieue. 

BIENE,  f.,  boden,  fläche,  grundaeker,  bei  SmbBa  1,  173. 
340  bine,  bflne,  bühne,  auch  bei  Hbniscb  371  bieae,  t.  Ülhae. 

BIENENART,  f. 

ein  hoDlgrOsIeiu,  weich  und  lart, 
ist  leicbia  sinnenliebe. 
TM  schmenerltngs  und  bienenart 
Bind  ihre  nabningsiriebe.  BUaaaa  MK 

BIENENBANK,  f.  tdvearium,  bienaitehauer. 
BIENENBiR,  m.  honigbär,  seidelbSr. 
BIENENBAU,  m.  melli/itium. 

BIENENBAUM,  m.  acer  compeslre,  binbaum,  sagerbinbaom, 
feldahom;  aber  auch  andere,  bäume,  aufweichen  die  bienen 
honig  sammeln,  können  so  heissen,  awnoJ  linde  und  etiÄe, 
wie  in  der  edda  die  esehe  Yggdräsil. 

BIENENBEUTE,  f.  alveui,  bienenstock,  ist,  wenn  in  heute, 
piutta  das  worl  bieoe  selbst  gelegen  sein  teilte,  pleonastisiA 
gOildA  den  Slaven  kaiU  niOU  nur  der  AoA/e  Uotx  am  bäum, 
sondern  auch  das  ßugloeh  daran,  poln.  bare,  bihm.  brt,  m». 
bort,  was  mit  beute  würilicb  tusammenhdngen  könnte,  die 
tpurzel  ist  lirtili  boArrn,  aushöhlen,   t.  bienb«ule. 

BIENENBÖSE,  periratus,  gleich  ersümlen  bienen. 

BIENENBROT,  n.  favus,  xrj^iov,  sonst  wabe  und  rosz  ge- 
nannt, ags.  bcobreäd,  cod.  exon.  425,  30,  engl,  beebrcad,  mhd. 
btebrÄt  (Ben.  1,  261),  immenbrot,  sandaraea,  was  die  bienen 
zur  eignen  nahntng  eintragen,  gleichsam  brol,  das  sie  su  dem 
honig  backen,  dann  auch  konigwabe  selbst. 

BIENENBRUT,  f.  fetut  apium: 

als  du  die  bienenbn».  die  Jdngst  aussehwirnie,  mh  klingeln 
iu  den  hellnnder  iriebsL  Voss. 

BlENENDtlECK,  m.  mel.  Stieler  S4S.  17&8.  efcenio  in  der 
gaunersprache  oltcbes  scitund. 

BIENENERZ,  n.  bergmdnniscAej,  ausgewittertes,  lüdiertgei 
erz,  wie  geschnittene  bienenwabe  aussehend. 

BIENENFALTER,  m.  phalaena  tinex  mellonella,  ein  den  bie- 
ne» und  dem  honig  gefährli^er  naektsehmettarUng. 

BIENENP&NGER,  m.  was  bienenwolf. 

BIENENFEIND ,  m.  den  bienen  nadiit^leni,  dat  agi.  beo- 
bala,  otor  apium  seAetnf  dauelbe,  vgl.  beonlf. 

BIENENFLEISZ,  m.  labor,  astiduitai  vt  e^tm. 

BIENENFLUG,  m.  exomen  aptitm.- 

als  wann  ein  bienenOug  in  rollern  achwSrmea  wir. 

RoBPLiR  ijeMich  s.  80; 
tno»  braueht  et  auch  eoUeetie:  dos  dorf,  der  bauer  hat  einen 
starken  bieneoDug. 

BIENENFRESSER,  «i.  was  bteneowolL 

BIENENFREUND,  m.  der  die  bienemudu  liebt  und  betreu 

BIENENGAItTEN ,  m.  hortas  apium,  ein  gehegter  ptalt,  an 
dem  man  bienenslücke  hält:  die  freude  halle  den  gaozea  bifr- 
neugarlen  zusammengerflttelt.  l.PkVLHesp.  i,  109. 

BIENENGEBRAUSE,  n.  bombus.  Stiblbb  334. 

DIENENGELASZ,n.  waibienenbrut.  Stiblbb  1074.  «.gclaBK. 

BILNENGESAUSEL,  n.  bombut.  Stiblib  1690. 

BIENENGESELLSCHAFT,  f. 

BIENENGESUMME,  GESURRE,  ».  tutumt,  bcmkut,  mtl. 

gedompel: 

drauszen  in  lufliicer  ln'ihlo  der  in-o  breitlaubigen  linden, 
die,  von  gelblicher  bloie  Terschöni,  voll  bienengesurres. 
ecbalieaddür  miuagssiub,  hinshusellcn  ftber  das  moosdach. 

Voss  ImIsc  t,  t  (aiwig.  (etiler  kaiuf). 
BIENENGETÖN,  n.  dassHbe.  J.  Paul  fixfein  Ol. 
BIENENGEWIRK ,  n.  favus,   atftfiijia  gpya  bei  Hksiod, 
poln.  dzienia.  Likdb  I,         ron  dziai;  wirAen,  iclia/Ten,  machen. 
BIENENHARZ,  n.  propotis.  belh. 

BIENENHASSER,  m.  o^s.  beobata,  c.  bieoenfeind,  gebildet 
tnetUedbala,  leodhala,  «Ad.  Iiutha{ari  ^vanii^  iiAd.  rebeidiasBer. 
BIENENHAUBE,  f.  eueullat  ad  apium  ielut  eoereendot,  Me- 

nenkappe. 

BIENENRADS,  n.  aplarimn,  iiennhUte,  MeneHidutuer. 
BIENENHEIDE,  f.  ledam  paluslre. 

BIENENHUMMEL,  f.  apis  ferrestrit  apibut  infetla.  Garg.lU\ 
BIENENJUGENI),  f  wat  Menenbrat: 

ItaundUcb  erhob  sich  der  greis  und  warf  das  gaflscht  aus  den 

bänden. 

welehaa  dar  bieneajuBsnd  er  wMbeH.  •  Voss  U.  IS.  13 
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8IENENKAFER,  m.  eUna.  «tu  dm  bienai  feimilMur  kiftr. 

BIENENK&MM  ERLEIN,  n.  cellnia  apium. 

BIENENKAPPE,  f.  wat  bieDenhaube. 

BIEN^KÖNIG,  m.  rtx,  dta  apium.  t.  weisel,  weiser, 
gleicbwie  man  dein  tncamkOiiige  dk  Al^l  beDimpl.  bieitenk. 
44*;  der  rOmiscbe  bleneakOnig  bib  macht,  in  mata  eigenen 
honig  ta  hofieren.  48*. 

BIENENKÖNIGIN,  f.  regina  apium:  lieb«  Ist  die  bienen- 
kOnipn  des  jugendlicliea  gedankenschwamu.  J.  pADLAomef  1,70. 

BIENENKOBB,  m.  alvearhm,  ohd.  plcfaar,  pinechar,  mbd. 
binekar:  nnd  demnach  solch  werklin  von  vielerlei  manclier- 
band  btümlin  zusammen  gerafl  und  gesamlet  ist,  hab  ich  das- 
selbige  den  binenkoiit  der  rOAiiscben  kirchen  genant.  Fiscbart 
bien^.  6';  disea  meinen  btnenkorb  ausfliegen  sa  lassen, 
da*.;  priroatzank  um  den  k&nig  im  binkorb.  10*;  der  prior 
flUute  micb  in  den  garten,  das  ist  ntiD  ihr  bienenkort).  GÖrns 
S,  18.  vgl  se&vetz.  binkeit,  binkter.  Suut.  1. 172. 

BIENENKORBIT)lT,  f.  da  macht  sie  {die  kirehe)  gleich  ein 
pfaffenkontgreicli,  ein  biaenboititel  und  papstliche  monarchei 
oder  alleinherschuDg  daraus,  bienenk.  31*.  gebildet  vi«  al- 
berlSt,  bierbausitat  u.  a.  m. 

BIENEN  KÖItBLEB,  m.  apiariui:  wie  ein  alter  bienenkOrb- 
ter.  bteneni.  81*. 

BIENENKRAUT,  n.  herba  apibus  uiilis. 

filENENLAGE,  f.  mimia  a/waru,  bitnatfiug. 

BIENENUEBHABER,  m.  biMetifteiad. 

BIENENMANN,  m.  apiarius. 

BIENENHEISE,  f.  panu  eaenleui 

BIENENHEISTEH,  m.  apiarius. 

BIENENMESSER,  n.  euUer  apiarii,  tum  tehnmia  der  hienen. 

BIENENMILBE,  f.  acßrut  gymnopleroTum. 

BIENENMUTTER,  f.  maier,  regina  apiwn,  agt.  beomöder, 
engl,  motfaetbee,  po/n.  matk«  psiciut,  bikm.  matka  wSel. 
dm»  auA  bieuemp/legeriii,  ttMerin:  eine  noone  war  bienenmut- 
ter,  DDd  das  war  da  ganz  bedeotcndea  amt  BsmNB6r.  sos. 

BIENENNEST,  n.  nidut  apium,  biepenbau:  wer  ein  bie- 
nennest  zerstört,  der  erwehle  die  flucht,  dasz  sie  ihn  nicht 
stechen.  p«ri.  baumg.  8, 13.    ebenso  ßnn.  metiiUspest. 

BIENENPFLEGE,  f.  eura  apium, 

BIENENPFLEGER,  m.  apiariut. 

BIENENROSZ,  m.  famu.  mhd.  rA;,  mI.  rul;  wiabe,  hanig- 
rosz.  Dasvpodius  7l\   (.  rosz. 
BIENENRAUCH,  m.  ßmut  ad  abigendai  opes. 
BIENENRECHT,  r.  jus  circa  apa. 
BIENENREICH,  apibui  dives. 

BIENENSALBE,  /.  unguentum,  quo  alvetria  aUinmtttr. 

BIENENSANG,  m.  luturrus,  bienengeiumm: 
daraoMr  mlsehl  sieb  ela  f  «»öbRa, 
das  aus  eDUitchiem  buaea  geht, 
wie  bieaeDsaag  und  schillgeiAne.   Bnassa  30*. 

BIENENSAUG,  f.  siaehyt  litvaltea,  Utymus,  ahd.  pinisflga, 
mhd.  binsftge,  docA  alle  von  den  bienen  gern  besuchte  krOuler 
und  blumen  könneit  so  genannt  werden,  das  vocofr.  1482  d8* 
hat  binenstul  riilus  t.  e.  sedet  »pttim.  meint  das  ein  krautT 
ristDB  tfl  dwtkel. 

BIENENSADCNESSEL,  /.  allerlei  rOmiadi  bintaagnesseln. 
FiscBAiT  bienenk.  3*. 

BIENENSCHAUEB,  m.  vas  bienenbans. 

BIENENSCHISZ,  tn.  was  bieaendreck.  Stibler  1T&8. 

BIENENSCHMINKE,  f.  «at  bienensathe. 

BIENENSCHWALBE,  nd.  immenswalni.  Detiai  3,  387. 
s.  bienenwolf. 

BIENENSCHWARM,  m.  examen:  sihe,  da  war  ein  bien- 
schwam  in  dem  asz  des  leweos  nnd  hooig*  riefet  14, 8 ;  der 
rSmiseh  hienenachwann  lastt  aich  nicht  amzaHnen.  bwuMt. 
M*;  all  ob  sie  bineDaehwaroenm  bekommen  het  1S2^.  Uld- 
UA,  beim  ftutnmk  mMbuMe  saAmlmwr; 

wer  auanieut  ans  reuarUod, 

■icb  nleni  am  eraien  bäum  erhienge, 

such  hier  noch  mil  gel&hmier  band 

deo  bieneoBChwam  *aa  irrillen  flenn  u.  s.  w. 

GAiiNea  t,  378. 

BIENENSOBGE,     eura,  leduiiiai  instar  apium,  gMldet 
mit  biencnfleisi:  ich  habe  dia  menschen  geaelieii,  ilüe  bie- 
nenaorgen.  ScaiuHUSi*. 
BIENENSPECHT,  m,  mtroft  MpiaiUr,  t.  blenenwolL 
BIENENSTAM),  m.  tntra  ofium,  vat  bienoischaucr  inid 
bieneotage. 

BIENENSTICH,  m.  iäus  apis,  btenttAida  dem  bieneasticfa 
criicfen  pferde;  meiD  hen  ai^wUlt  Ton  mianle  zn  aioute 


mehr  von  den  Ueoensticbon  ani;  die  ihm  der  gednnke  gibt 

J.  Paul. 

BIENENSTOCK,  m.  alveus,  alveare,  sdm.  bistok,  biknpa, 
ursprtnglieh  das  haus  der  btentn  in  baumstamm,  döas  «wk 
im  gefloektnen  korb,  dm  mMNsMiifliKt  «eaiwii  die  fatea 
ul,  BshmtK  aal,  Atusf»  jh»,  UtUmer  awilja.  früher  «ardc 
aueh  das  blai$e  lüeiM  oder  imme  coUecfmscfc  fir  Mneutock 
gebraaehl,  wie  da$  mit  imme,  «Ad.  inpi  ytofa*iiwt««Mfe  fr. 
aiftßXot.  oft  gelten  bien  und  imme  fir  einerlei,  eme  bemtr- 
kenswerlhe  tldle  ist  «eislk.  i,  397,  es  soll  b«m  aterbbll  genooh 
men  werden  ein  bin  und  nicht  ein  imme,  teie  eine  bemw, 
nicht  ein  bahn,  wonach  also  imme  häkern  wetik  hat  und  eine» 
alten  hatiptttoek,  bin  eineaneum  oder  jungen  »u  beteichmen  sikänL 

BIENENSUUUEN.  n.  bombus.  bienengteitmme  : 
dumpilfl  und  wia  bienensuramea 
Uingt  der  glackeo  reilgdduie.  Utwi  get.  U. 

BIENENTÖDTER,  m.  oranea  ealyana,  eine  nmdhe»  Urnen 
auf  fliegen  und  bienen  lauernde  spmne. 
BIENENTON,  m.  bieaensang,  tusHtnui 
oft  tönen  im  tbendrotb 
von  tellisi  die  laiien,  leise  wie  bienenton.   IKltt  tU. 
ßlENENTROST,  m.  faeai  mellii.  SraLDza  1,  soft. 
BIENENVATER,  «.  apiarius:  nicht  als  eintragende  aibeil»- 
bieue,  sondern  als  zeidelnder  bienenvatrr.  J.  Pxol  IIl  l,  «i. 

BIENENVOGT,  n.  dasselbe:  dasz  Moses  von  diesea  obo- 
tten  bienenvogts  stand  hat  wissen  zn  tagen,  biemenk.  m*. 
BIENENVOLK,  n.  apium  esme». 

ringsan  summai  das  MeneBvolk.  BAlit  IM. 
BIENENWABE,  /.  famu. 

BIENENWALD,  m.  tiha  m  qua  »ulriunlur  apee.  widahwM 

BIENENWARTER,  flt.  euratvr  apium,  apiaritu. 

BIENENWEISEL,  m.  dux  apium.  lilL  biltinis. 

BIENENWERK,  n.  was  bienengewirk :  so  nimb  ein  btsea- 
werk,  stosz  in  einem  mQrser  wol  durcheinander  nnd  1^  et 
dem  pferd  aoT  das  ort,  alda  da  will,  dasz  die  haar  wachsen 
sollen.  SzuTcam;  darnach  soltn  nemmen  fiisdi  binen-  oder 
immenwcrk.  282. 

BIENENWIRT,  m.  hienenpfieger,  bieaenxMUr. 

BIENENWIRTSCHAFT,  /.  bienemuekL 

BIENENWITZ,  tn.  ein  mann  von  gesdmiack,  würziger  laone 
und  feinstem  bienenwilz.  Abhdts  leben  ii.   vgl.  biberwiu. 

BIENEN  WOLF,  m.  meropi  apiaster,  uralte  benennwag  da 
speehts,  der  den  bienen  eifrig  nackstellt  mdmit  seinem  tek»i- 
bel  ihre  nesler  im  höhten  bäum  aufklopft,  in  einer  wnteihlin' 
iig  erhaltnen  tkierfabel  {Reink.  i.  419)  stkkten  iapas  und  pkos; 
wolf  driekt  UerAsi^  einen  gieri§eni  bSien  fimi  md  letfd 
OM,  war  a6<r  dem  atterOiMie  riit  ikridewume,  «nid  da$  ags. 
epo$  feiert  einm  kOden  wter  dem  MMMi  BeotoU^  wie  GvdBMi 
193,21  Hl  de*  alle  aiuteger  quüenden  morlen: 

bald  baobaia  bord  uplbAr, 
niehlt  anders  gesagt  wird,  als  der  kAhne  htld  erhob  den  sAild, 
beohata,  beonilf,  umgekehrt  beovine  sind  dichleriteke  beteitk- 
nungen  eines  jeden  beiden  und  auf  jenen  mjfthitehem  Beonff 
lurüekfahrbw.  es  ist  merkwSrdig,  dats  amds  bei  uns,  mä 
prosaitAe^  auslegung,  die  Wortbildungen  bienenfireoad,  bteocn- 
Teind  haften  und  bienenwolf  forimikrend  «m  dem  jjitdU  feil 
Kbmbik  Aot  die  «enbrnnwade  «ibvtbart  Beov,  Bern  auf  baa 
messis,  Miter^au  hetiAen  wallen,  ms  miirtr  dMMlf  m  bee 
biene  aus  bauen  gerade  gelegen  kdmt.  man  tagta  «ndk  im- 
menwolf. 

BIENENWDRM,  tn.  was  bieneotalter. 

BIENENWUT,  f.  eine  krankkeit  der  bienen,  im  der  tie  mit 
wUend  aus  ihrem  stock  dringen,  eine  seitlang  herum  <eA»dr- 
men  und  dann  ladt  niederfallen. 

BIENENZEHNTE,  m.,  wird  in  einigen  gebenden  cm  in 
bienenstdeken  etüriMeL 

BIENENZEIT,  f.  lenvM.ferMMi.*  die  bougsflR  bineatol 
dea  glenzea,  da  werdeo  die  binen  mit  fiel  icg^enleB  dm 
feld  nberdeheo.  Fkscasarfrusm.  27.28. 

BIENENZELLE,  f.  ceUuln  afim. 

BIENENZUCHT,  f.  res apiaria,  h^tung und  Mrlwif  der  Hentn. 

BIENENZCCHTEH.  tn. 

OIENENZ  UCK  ERFELD,  n.  cespes,  pnUnm:  das  boote  natt- 
stflck  und  bienenzuckerfeld.  J.  Paul  Kamp.  31. 

BIENER.  ffl.  ttviarius,  beutner,  leidler,  noch  heute  et»  fcay- 
barer  etgenname,  miat.  bigarus,  bignis,  pol«,  pszczelnik,  bart- 
oik,  bühm.  brtnjk,  htt.  drawininkas: 

iweimal  dringen  sie  vollen  enrag.  iwo  ernlen  den  Mmht. 

Ton  Asii.  4, 211. 
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BIENFALHÜt,  «1.  ms  bfeaenblter.  Boime  1, 1*3*. 

BIENFASZ,  R.  w  apiwm,  bitnmkorb.  AiBtios:  wann  « 
wechst,  so  hengU  im  hienfui  wi«  «o  spinneweb. 

BIENFUND,  tn.  mrenfto  aptum  $ihe»lrium,  weislh.  1.  777. 
bienfont  i,  iii.    in  den  ttltsdiwed.  getetxen  koppofundr. 

filENICHT,  apianut:  bienichte  krButer,  htrbae  quae  apibut 
platenl;  bienichter  gerucb,  odor  metlitia, 

BIENLEIN,  n.  apieula,  bienehen,  tchweii.  bill,  bei)L  Stal- 
BM  1,  497 : 

5l«lchwle  der  bluomen,  die  wo)  tücbl, 
■ni«i  A»t  bilin  bODiK  lOchL  faUn,  ip.  SM,  t\ 
du  «nteut  die  »ngen  und  macht  die  binlein  desto  lieber 
dreia  liommen.  bienmk.  236'; 

ein  honig  ist  der  (chtnf,  all  dleien  honly  atSt 
geiehah«.  da»  wai,  tch  BlAub  ein  bienlcia  Mwa  Mti 
auf  Libiiilla  taaui.  Loftio  1,  7, 40} 
Phvllit  >ch)Ier,  ein  hienlein  ham, 
■aal  auf  ihren  mund  und  nsm 
hanig  oder  waa  e»  war,  3, 3, 83; 
die  bienleiD  amiuiameo  den  blOheoden  iMum.  RfttTr. 
BIENSAUGE,     die  alle  betiert  form  ßr  bienenaaug:  mc- 
lisien  oder  melissenknint  heiszet  auch  bonigbliuB,  immenblal, 
hiensauge  und  mnlterkraut.  Hohbbrc  3,  &&s*. 

BIEB,  f.  pirtm,  mkd.  hiT,  haufigt  idtr^mig  det  16  jk., 
heult  bime,  wo  belegstelltm  «onbrnnte». 

BIEB,  M.  etr^aia,  ti»  wwl  redd  gemaekl,  vm  mtendnede 
der  adttar  md  lUmmt  mu  Idtren.  der  golk.  form,  »enn  sie 
tdmIuMpl  tdiom  beitand,  entrathen  wir  gam,  dem  akd.  pior, 
btor  (Gurr  3, 206)  enttpridU  mkd.  nkd.  nmt.  hier,  ftiei.  biar, 
hier,  agt.  beor,  enj^l.  beer,  attn,  bior.  neben  ihm  gilt  aber 
ein  andrer  auidruck  dg«,  ealo  (gen.  ealeves)  md  ealod,  engl. 
ale,  alls.  alo  (aw  alofat  Hei.  61,  B  zu  folgern),  alln.  Ol  » 
alu,  dat.  Oiri,  »ehw.  ddn.  dl,  to  datt  bei  den  Hochdeiüi^en 
kein  alo,  bei  Schweden  and  Dinen  kein  bier  ersdieint.  wiehttg 
Ut  es  aber  in  Englemd  wie  im  allen  norden  beide  benemumgen 
nuaamen  aniiOreßen,  die  edda  iagt  Almm.Zi: 
öl  lieitir  metf  mönnom  en  meit  iiom  bior, 
DI  helsiis  bei  männem  aber  bei  asen  bior, 
moraut  nicht  aitf  hettimmte  tlimme  getehlouen  werden  darf; 
Hgmisqe.  8  Isnt  lieh  der  riete  brtnhvlt  biOnreig  auftragen, 
Viluipi  4S  wird  biorsalr,  Oegiidr.  19  bioTreifr  getagt,  öfter 
aber  Ol  ßr  trinkgelag,  Olr,  Olteitr,  Oireifr  ßr  IrunAen,  Olskäl, 
Olkris  fkr  becher;  in  den  agt.  gediehlen  tieht  beonele  Cadm. 
214,  2,  beort>egu  Andr.  1S33,  beore  druQcea  Broe.  fiu,  beor- 
bjrde  eoif.  exen.  3>7, 2S,  on  beore  330, 14,  ealu  arerren  Beo». 
1S39,  ealonege  Beop.  956.  Wh.  4033,  ealogäl  Cadm.  145,  10, 
paloTOse  eod,  exon.  330,  10.  die  Angehaehsen  ntOiira  tehttn 
beide  winler  au$  dem  fetten  lande  mitgebraelU  und  in  Sean- 
diNMtes  beide  nebemeinaiider  gegotlen  habe»,  bis  tuleüt  beor 
dort  tnutlarb. 

Aut  Dentithtand  veibreüele  lieh  die  benennung  biire  naeh 
Frankreich,  bim  nadi  Halten,  und  fram.  cervoise,  iL  cer- 
vogia  bestanden  daneben  fort,  in  Spanien  cerveza  allein;  dat 
ariNor.  biorc'h,  gal.  beoir  teheinen  aus  Englattd  eingef&hrt. 
calo  und  Ol  a^rr  begegnen  im  litt,  alus,  leil.  allus,  eil.  Ollot, 
finn.  oln(,  lapp.  vnol,  kaben  also  ringt  den  dutierttea  norden 
eingenommen  i  dat  auslautende  t  tn  olut  tergleieht  tieh  jenem 
agt.  ealod.  nriidhen  bade,  ain  und  bior,  tritt  nun  bei  timmt- 
lidten  SloM»  die  eiHiÜmmige  benennung  pivo  n.  mi  endieint 
nigleiek  im  Nu.  pfwaa,  tt<l>M  aina,  dergetlall,  daa  alos  «ekr 
de»  Aoufrant,  pjrwaa  das  tt4Tker  yetronle  getrtnk  bexeidt- 
nel,  gerade  wie  mdk  in  England  beer  ßr  ilitker  gilt  als  nie. 

Diese  beiden,  ppraa  md  piro,  reihen  lich  an  das  gr.  tsivov 
md  alle  künnen  die  wuriel  piti  und  nivttv,  meJv  nieU  ver- 
leugnen ;  ihnen  aiicA  mser  bier  unmillelbar  beixugeselten,  hin- 
dern denen  an-  und  autlaul.  ags.  bere,  gath.  baris  Aortfeum,  d.  i. 
lat.  lar,  farris  oder  ijr.  nv^os  waise,  Haben  nichts  bei  dem  wort 
M  schaffen,  man  würde  wagen,  ßr  bior  beor  bier  beer  ein  goth. 
bina,  nacA  oniüo^te  wii  dina  lior  deor  tier  den-  tu  termulen 
und  dadurdt  außtirmg  det  dunkeln  baaseit,  bniaen  jtofare 
^tp.  IWO)  Arranin/BAmi  (vgl.  birrbinse);  doch  eine  solche 
qolh.  form  müste  erst  gesichert  dastehen,  itirkere  gründe  rathen 
die  tenrandltckap  iwisehen  piTO  und  bier  tu  behaupten  und 
gerade  w  ihren  gunsten  den  schon  sp.  1051  berührten  verhall 
des  lat.  bibere  tu  nuJv  und  pili  antutchlagen.  bibere,  und 
nicht  anders  die  romanischen  bere  bever  boire  haben  B  statt 
det  P  t'm  skr.  pA,  gr.  nivtiv,  sL  piti,  vdArend  poculom,  pD- 
tus,  polare  da»  P  von  jtor^gtov,  jzoroe  bekennenj  hier  mfis- 
iM  formen  tersduedner  tprachabstußngen  xuiammenfiietzen. 
wen»  mm  tcAetii  gewinnt,  tan  unter  Imot,  Uer  jlrieft  jenem 


bere  «mif  boire  ow  dem  laL  inßnüh  bibere  g^Udet  wurde, 
10  besldrü  eben  sein  B  dieie  abkunfl  am  si<Allidulen.  ttdlen, 
die  Ducaiici  1,  671  tmler  biberia  be^ringt,  zeigen,  datt  man 
fr&he  im  mUlelalter  bibere  ti^stanlivitch  oder  ein  subtL  bibe- 
ria ßr  petio  verwandte,  x.  b.  Benedicts  regel  eap.  35  {flki- 
TBHi  (.  86)  gewdhrl  ainguIoB  biberia  (biberca)  et  panem,  was 
Kkbo  durch  einlaitiu  trincban,  gerade  mit  dem  inf.  ver- 
deutsehL  to  konnte  leicht  seit  der  näheren  berihrung  der 
Deulaehe»  mit  den  Römern  tdwn  ut  den  ersten  jahrhunderlen 
untrer  teüredimung  out  bibere  em  »nbtl.  biber,  biver»  da«  tieh 
in  bior,  Uer  abtdilif,  ängefthrt  werden  und  sein  tenil  un- 
enUdrfroraa  n  wdre  dat  dUette  beiipiel  etn«  in  die  dcubefte 
wartform  getogeaen  infinitivisdien  B,  deren  wkr  später  so  tid 
aus  dem  romoniiehen  Ao/l«n.  die  Slaten  erteuglen  ihr  neu- 
tnm  piro  tprachgemitser.  man  tgl.  audi  in  gr.  wStterbä- 
dtem  ßgvTOv,  xop/io,  xov^ut. 

Wai  aIn  «ad  ealu  on^cAl,  so  wird  es  gleichfalls,  wegen  der 
dknlidtk^  da  bim  und  ölt,  aus  oleo,  oleum  iind  oliVa  her- 
zuleiten und  namentiieh  dat  in  ealerea,  Olri  vortretende  V  aw 
dem  m  oTm  n  eMären  tein ;  dasz  em  goth.  aUr  ofenm  teilani^ 
ein  agt.  ele  oleum  von  ealo  eerevfiia,  ein  ÜH.  aUjua  oleimt 
von  alua  «enekiedeR  war,  vertdili^  RtdUs,  in  ai/n  dtVaen 
Wörtern  müssen  fremde,  untern  vorfahren  mit  der  sache  von 
ihtn  nacMiam  sugeführie  benennungm  anerAannf  werden,  die 
sie  dann  wiederum,  in  deutschem  geprige,  andern  nachbam 
Überlieferten;  ein  echtdeutscher  ausdruck  für  tubereiteltt  ge- 
tränt war  goth.  !e)|)ua,  oAd.  Ild' poeufum,  das  noch  keiäe  im 
tUdlidien'  Deutsehland  lebL  eine  tahllose  menge  einzelner  be- 
nennungen  und  gMdttam  etyennamen  für  die  an  jedem  ort 
gebrauten  Uerarten  tat  tpättrhin  enltprungen,  die  nicht  vom 
wörterbudt  aufsunehmen  sind,  «andern  in  die  getdiidUe  der 
besonderen  landstriche  oder  in  eine  tammlung  der  lillen  und 
gebr^tdii  da  votkt  gehören,  vgl.  Garg.  so*.  *.  Stiblei  146. 

Jtfan  unterscheidet  altes  und  neoea  Iner,  gutes,  starkes,  sDstes, 
bitteres,  saueres,  braunes,  roüiea  «nd  weisxes,  belles,  klures, 
dickes,  feiles,  ferszies nnd dBnnea,  halbes,  doppeltes;  Fisciiart 
ttt^,  ein  weinmiszig,  wolgebrawet,  glilzend,  scbmnUig,  dun- 
kel, dick,  ktdiwrig,  woldeirig,  augenbtendig  bier: 
and  bOel  euch  vor  dam  neuen  pler.  fasln,  tp.  313, 4; 
nu  trank  Ich  an  einem  neoan  pier.  750, 25 ; 
die  ft'auen  lieber  helaan  dan  apiDnen. 
und  lieber  wein  trinken  dan  aaura  bier.  316, 24 1 
rot*  und  auch  weiaiea  bier.  Atbik  faitn.  tp.  78* ; 
et  heissl  bier  brauen,  bier  fassen,  fallen,  zapfen,  schenken, 
ausbieten ;  lu  bier  geben,  beim  bier  sitzen ;  es  war  gut  hier, 
Iber  der  zapfen  ist  ob;  daa  bier  achmeckt  gern  nach  dem 
fasz;  das  bier  geht  ab,  «er»kl4^,  eerem'st«  fUi^l.  IlExiscn 
372 ;  Iriere,  die  fiel  gUhrea,  babcD  viel  befen ;  er  bietet  es  aas 
wie  aaner  bier.   e/l  werde»  wein  und  bier,  brot  ond  bier, 
bier  and  tabadt  verAwufen;  bier  nad  wein  folgt  dem  zapfen; 

«o  trink  ich  lieber  wein  denn  pier.  fasln.  $p.  730,  17; 

icb  gewinn  euch  pier  und  proi, 

davon  werden  auch  die  wenglain  rok  017, 10; 

treue  gibt  Mar  und  brot, 

nnlreo  gtbi  angst  und  noibi 

wer  aiiii  beim  hier  und  kalten  wein, 

der  lau  die  meU  ein  metie  tela ; 

wie  man  bei  bier  und  labak  Ober  besiegte  sich  hebt. 

COraa  I,  «18. 

•in  suikas  bier,  ain  bellender  loback.  13,  tt; 
r^flMorfm;  and  sie  bandeln  nnch  so  mit  blödem,  verzagten 
gewissen,  die  mich  dfinkl,  ne  wollen,  es  were  daa  bier  wider 
im  fasse,  und  hellen  aie  es  nicht  angefiingen,  halt  ich.  sie 
Söltens  nu  wol  lassen  anstehen.  Lonia  3,  338';  ich  gleube 
sicher,  were  das  bier  wider  im  fasse,  sie  tieszens  jetzt  wol 
anstehen.  5, 33'.  br.  4,  25;  icb  spreche  aber  zu  im  (dent  l^a- 
ten),  sie  haben  dir  dein  mutier  zum  bier  geführt,  du  onmecb- 
tiger  plauderet,  denn  damit  ricfaleslu  nichts  aus.  4,  410*:  dem 
bier  ist  recht  geben,  wer  schade,  das  ers  besser  haben  solt 
6,  10';  was  ein  lantUarcr  gewesen  und  mit  d(m  lolleiboU 
ombgelaafen,  da  aast  er  zA  hier.  Eulensp.  cap.  M; 

die  Biubo  lialt,  d»  bier  warm, 

daa  l>i  ein  win,  da»  goit  erbarm; 

es  ist  kein  man,  der  nicht  gern  schtempt, 

und  dia  schnauin  Im  bier  achwempi. 

Gate,  WjuMaa  com.  nalreu  sein  eigen  herm  idileeht. 
.  1517.  acl  2  sc.  I. 

je  toller  das  Uer  gebranet  wurde,  je  besser  es  mir  schmeckte. 
Simpl.ifiM;  nuinet,  wann  du  einem  in  ein  bier  sehest, 
dB  solst  es  Moer  nMben.  Ann  pro«.  3,  6.   i.  aflerbier, 
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dortbier,  eratehier,  hauabier,  kiodelbier,  klebebier,  Uostertier, 
lagerbier,  menbier,  miltelbier,  Dacbbier,  pecbbicr,  pfingst- 
bier,  sommerbier,  stadtbier  u.  t.  «.  $taU  jener  toten  aäj. 
auch  tutammengesetit  dünabier,  bratmbier,  Warmbier  «.  $.  w. 

BIERAHSEL,  f.  folalw,  ttAbrudin  darnach  sollte  etwa 
eine  volle  bieramsel  aus  «m  kruge  daber  laufen.  Lüthbi  5, 
493' ;  Icrebser,  büttocr,  angelfischer,  balbbeseicbte  bieramseln, 
Bcherenschleifer.  Fischart $ro»ffl.  B4;  ein  bieramsel  oder  wcio- 
drosiel,  wird  rasend,  taub,  blind,  slammerl,  und  ist  nicht 
ein  glied  an  seinem  leibe,  das  er  recht  brauchen  kann.  Eibe- 
Rins  fasinaehlgetpräch.  Erfurt  tiSl.    t.  bierflnke,  bierboler. 

BIEBBALGEß,  m.  der  bierbalger  will  an  dem  armen  bier 
ein  eer  eioleges.  Funi iniwtenA.  Hl'. 

filERBAHSCHER,  BtEßßANTSCHER,  m.  bibax. 

BIERBANK,  /.  es  wird  auf  allen  bierbUsken  davon  ge- 
sprochen; er  liegt  auf  der  bierbank. 

BIERBANN,  tit.  vorrecJkf  einer  brauerei  tu  einem  betirk  allein 
bier  lu  verkaufen, 

BIERBAS,'»),  vox  gravis,  raueUona:  er  singt  einen  bier- 
bas.  s.  bierbnote. 

BIERBAbCH,  m.  bitriüufer. 

BIERBAUSE,  tu.  pofailor,  bieneAer,  von  bansen  seilen: 
ir  schnargarkiscbe  ingsterdrjlher,  kulterubtorken,  bierpausen ! 
Gar^.  Ii';  hernach  Sl'  hilAtl  FiscBAKr  die  suAilaniwa  wein- 
scbtaocbilet  tmd  Uerpausitet 

BIERBEDARF,  m.  9« antun  tertviiiüe  aeeettarium  ett, 

BIERBISCHOF,  in.  vre  weihet  man  die  bierblschof?  Carg.  &3'. 

BIEBBOTTICH,  m.  cupa  eerensiaria,  bierhife.  eifwr  grotzen 
bierkufe,  in  weleker  die  Suevea  dem  Wuota»  opferten,  gtititkl 
Khan  die  vita  Columbani  (mylkoi  49). 

BIEBBRAU,  tn.  «cito  cerevisiae. 

BIEBBRAUER,  m.  eodor  cerevisiae,  eereviti^us.  ALtEaus 
und  Helbei  itknibm  bierbreuor,  H.  S&cna  L  411*  bierprew. 
BIERBRADEREI,  f. 

BIERBEULLE,  f.  combtfio,  leekbruder:  folgends  halten  9. 
Hanbrecbt  und  EuBlacliius  die  jager  in  ire  verwarnng  bekom- 
men, 8.  Bfartin  und  s.  Urban  die  guten  lechbrader,  wein- 
zapfen  und  bierbrillen.  bitnenk.  183*. 

BIERBRUDER,  m.  eombibo,  potaU>r,  auth  hopfenbruder. 
G«rg.  U*. 

BIEBBBODERSCHAFT,  f. 

BIEBCHEN,  II.  eirmiüia,  wird  lebend  gaagli  das  heisit 
ein  biercben,  et*  gutes  Her. 

BIEREJGE,  in.  m  emtelnen  $tddlm,  namenUidi  Cr/brt)  ei» 
bürger,  dem  der  bierbrau  tuittlu.  gebildet  wie  ahd>  bAseigo 
palerfamitias,  wineigo  labemariut  (Griff  1,  litt):  bOi^r  und 
bierclge  werden.  Stieleh  147. 

BIEREIGENHOF.  m.  brauhaut. 

RIERELN,  oJere  eereviiiam.  Schnelles  tei. 

BIERESEL,  m.  ein  unruhiger  hausgettlt  der  naehü  allet 
tertchlagen  toH,  wenn  ihm  .nidu  ein  kng  bier  kiagateltt  wird. 
1.  auch  bierholer. 

BIERESSICH,  II.  .acelum  e  cerevitia.  aber  essicbbier,  sau- 
res, wie  essich. 

BIERFASZ,  n,  dolium  eerevitiarium,  bierlonne,  audi  f&r  bier' 
Säufer. 

BIERFIEDLER,  m.  fidicen  in  eanponis,  agreslis,  der  tum 
bier  getgl.  Stieler  490 ;  war  bis  in  sein  24  jähr  ein  bierlledler 
gewesen.  Leips.  avanturier  1,  109;  diese  elenden  bieiHedlcr. 
AiRm  %  330;  ach,  Albano,  wamm  hOren  deine  freuden,  nie 
die  «cbleifer  ,tines  biOfiedlers,  mit  einem  mislone  auf?  J.  Paul 
Tit.  1, 9J. 

BIERFINK,  m.  «at  bieramsel :  meine  bierlinken  und'wein- 
tnnl(«>r.  FiscnAttr  grosm.  79. 
BIERFLASCHE,  f. 

BIERFLEGEL,  m.  homo  agreslis:  in  den  bewschrcckcn, 
den  foulen,  nassen,  genesehigen  mealem  und  bierflegeln.  Ma- 
THESins  23*. 

BIERFBOSCH,  m.  folalw,  der  im  bier  patscht,  sehnetgt, 
wie  der  frosA  im  vaster.  Stieler  1417  Aal  bierpadde. 

BIERGlHBUNG,  f.  fementum  eerevisiae. 

BIERGAST,  m.  caupmae  hotpes,  bierkunde. 

BIERGELAG,  n.  eoena  eerevisiaria,  bierieche. 

BIERGELD,  n.  1)  vecligal,  abgäbe,  die  auf  das  bier  gelegt 
oder  in  bier  entriehlet  wird:  die  einkommen  von  den  mülcn 
und  biei^ldern.  Scbweinichek  2, 14;  man  sehe  die  alten  biet' 
felden  {AÄ.  314).  1)  was  Irinkgeld :  biergeldcr,  auf  die  dier  bären- 
hQutcr  bei  dieser  (estUcbkeit  ungemein  rerbnete.  Arüih  1,109. 


RIERGENÜSZ,  m.  usus  eerevisiae,  das  bierlriiAem. 
BIERGEWÖLBE,  n.  horreum  eereviiiarium, 
BIERGISCHT,  m.  spunia  cerevisiae,  bierschaum,mous$eö*bi^e. 
BIEKGLAS,  n.  paeabm  uilreum  eeretisiu  bibeiidae:  pier- 

glas,  fasln,  sp.  1215. 

BIERGLOCKE,  f.  dasz  niemand  nach  der  bierglockca  in 
den  schenkbüusern  bleibe.  Erfmier  ttadlordn. 

BIERGLClCK,  n.  braugläck.  glück  im  bierbrau. 

BIERHAHN,  m.  der  hahn  am  sapfen  des  bierfasse» :  jetzt 
leider  scheint  man  in  beiden  st3dten  [Ulm  und  A&mtcrtf)  das 
fasz  des  Staats,  weil  der  obere  bierhahn  saures  gesof  ber- 
auslicsx,  unten  einen  coli  hoch  aber  der  hefe  des  p&bels  an- 
gezapft zu  haben.  J.  Padl  Siefteiit-.  1,75. 

BIERIIAUS,  lt.  eaupona  cerevisiaria,  biertekente: 
dasi  ihr  laun  auT  un»cm  «nl, 
als  wenn  ihr  n«rl  in  eim  bicrhaus.   AniB  3H*. 

BIERHEBEB,  m.  sipho  cerevisiariut. 

BIERHEFE,  f.  farx  cerevisiae:  die  kraft  seiner  lendea  in 
versiegen  gegangen  und  nun  masz  bierhefe  den  mensdtca 
fortpflanzen  helfen.  Schiller  106*.  man  mlertcAetifef  spaad- 
kefe  ufid  siellhefe,  obere  tntd  untere. 

BIERHELD,  «.  potalor,  bienedier.-  irenn  der  ininkenbold 
trotzig  ist  und  seines  sanfens  als  ein  Merbeld  oder  weinTiti» 
vril  geramet  sein.  Lutreb  3, 144*;  unser  fHllpoden  aber  md 
volle  zapfen  w&Iien  den  wein  drulzen  und  danzen  and  die 
bierhelden  und  weinrilter  gerUmet  sein.  FHAxa  fnmieiiil.  H:*. 

BIERHOLER,  BtERHOLD,  m.  oriolus  galbula,  ein  »ame  der 
die  üblichen  6enrttniin<ren  bruder  Bicrol,  Berold,  Pirolt,  Tiroh 
u.  a.  ffl.  verdeuflieken  soll,  man  sagt  auck  goldamsel,  btemrl, 
vogel  Bfllow,  der  scbuU  von  Botaii  u.  s.  w.  leakrseheinlith 
hangt  bieramsel  damtl  xusanmen.  Mroll,  lirolt  äriUki  den 
schrei  des  veg^  aus. 

BIERHUND,  m.  ein  alter  kdse,  der  im  bier  getegtm  kal; 
ein  biersdufer. 

DIERIG,  eerevisia  madens,  trunken,  naA  Her  riecfaa^ 

Schneller  1,  ist. 
RIERIGEL,  ni.  potalor,  biersdufer. 

BIERKALTSCIIÄLE,  Z'.  itifrita  panit  e  cerevisia:  wenn  di 
magst,  80  will  ich  eine  bierkaltschale  unter  dem  seit  gebem. 
GOthe  an  ft,  von  Stein  2, 96.    s.  biermSrle,  bieniebel. 

BIERKANNE,  f.  er  studiert  in  der  bierkanne. 

BIERKASE,  M.  bier  und  milch  dick  gekocht. 

BIEBKEGEL,  m.  etn  kegel,  hölserner  krug,  der  zm  zräftn 
frisches  biers  vor  den  schenken  ausgetteekt  tnrd. 

BIERKEIXER,  m.  eella  cerevisiaria. 

BIEHKIRSCHE,  f.  Sauerkirsche. 

BIERKNOTE,  m.  vas  Adamsapfel,  der  kdtUtöpf. 

BIERKOSTER,  m.  gustator  eerevisiae. 

BIERKRAHN,  m.  der  hahn,  krahn  am  bierfass. 

BIERKRANZ,  m.  ausgesledcUs  bieneiAen.  wi«  biei^cfri. 
bierreii,  entweder  ein  JauUroni  «der  i/Ms 

BIERKROCKE,  gerdib  in  der  brauerti,  nm  MrMm 
des  siedenden  biers. 

BIERKRUG,  in.  urceus  cerevisiariut,  dann  umA  enifvn*. 

BIERKCBEL,  m.  cerevisiaria  capula. 

BIERKUFE,  f  cupa  cerevisiaria,  bierbotiieh. 

BIERLADER,  m.  (trautitecA/,  der  die  tonnen  terladtL 

BIERLAGEL,  n.  lagena  «revisiaria,  bierfättAtn.  Gary.  41^ 
geschrieben  bierbkel. 

BIERLAND,  11,  terra  cujus  ineolae  eerentiam  bibmmtf  im 
gegentats  xu  weinland,  daher  bierlander,  biCTUodiadi. 
und  wer  do«  neins  nichi  trinken  mnt, 
der  Im  nicht  iinxers  ruex, 
der  lieh  ia*  tuerland  Koppenba^, 
da  llad  er  bte  bier  gnug.  Garg.  W.' 

BIERLEIN,  R.  wie  bierchen. 

BIERLUDER,  m. 

DIERLUUMEL,  m. 

BIERHANGEL,  ta.  polus  defeclio. 

BIERHASZ,  lt.  wonacft  bier  getAenkt  wird. 

BIERMARTE,  f.  was  bierkalucbale.  SnEUta  124«.  Wu» 
lAreibt  bienneelbe:  da  sagte  einer,  ea  wäre  noch  inuidk*. 
dasz  er  (der  gathalt)  eine  bieirmeetbe  macheD  Hetze,  ach, 
sagte  der  wirt,  es  ist  auch  eine  meelhe,  darauf  iA  seia  faM 
nicht  sein  will,  er  hat  bier  tu  brauen,  nun  will  er  mit  «llca 
auf  das  Ihencrste  hinaus,  enn.  I15.  Uft.  s.  märte,  wetDmärtc- 

BIERMKlLE,  f.  was  hierbann. 

BIERMOLKE,  f.  mölke  w»  tolAer  mUA,  die  «m  ^tA 
bier  tum  gerinnen  brin^ 
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